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Ast, UVy im Allgemeinen Vertheilun⸗ 
gen bes Stammes ob, Stengels, dadurch 
entftehend, baß Bündel von Schrauben⸗ 

ängen fi der Rinde nähern, — 
eſte Verbindungen ———— ilden, 
bie gleihfam wurzelartig (daher Aſtwur— 
zel) im Stamme haften, aus denen entwe— 
ber bei Kräutern u. Sträuchern ſogleich, ob. 
bei Bäumen aus einem zuerft gebildeten Auge 
(f. db.) im folgenden Jahre ber neue U. her⸗ 
vorwächſt. 22) Die erften Bertheilungen 
des Stammes, auch ber Wurzel, Wie 
die Aeſte aus dem Stamme, fo entwideln fich 
aus ihnen burch weitere Vertheilungen Ae fts 
hen (Zweige, Ramuli), an biefen bie 


Blüthen- u. Blattftiele 2. 4 Der 
Winkel, ben ein U. mit bem Stengel, ein 


Zweig mit dem U. aufwärts bildet, heißt 
Aſtwinkel (A⸗achſel, Ala, Axilla), bie 
zu beiden Seiten ber Baſis des A.es liegen 
ben Stellen: Knödel (Tali). »Die Uefte 
haben binfichtl. ihrer Stellung am Stamm 
mehrere Beinamen, ba aber legtre, mit denen 
der Blätter eins, dort erklärt find, fo vers 
weifen wir auf den Art. Blätter, wo aud 
bie Erklärung ber gigur gegeben ift. (Su.) 
Äst in andern Bedeutungen: 2) Theil, 
ber fih von einem Ganzen aus verbreitet, 
jedoch in ununterbrodner Verbindung mit 
bemfelben bleibt; fo U. einer Aber, eines 
Nerven. 8 —— in Geſchlechtstafeln 
bie Seitenlinien eines Stammhauſes. 3) 
(Herald.), Wappenbild, entfteht, wenn 2 
Peine, gleichlaufende Schräglinien durch eine 
Querlinie verbunden werden, ald Schild: 
theilung fagt man: mit Heften getheilt, 
od. A⸗ſchnitt; bei andern Wappenfiguren 
eaftet, wenn bie Grenzlinie in Form ber 
efte gebildet find. Als gemeine Figur uns 
terfheideriman geftugte Hefte, wo die Ne⸗ 
benzweige als abgefchnitten bargeftellt find, u. 
Pnorrige Aeſte, wo zwar bervorftehende 
Theile, aber nicht fo bedeutende, vorhanden 
find, vgl. Aſtkreuz; 4) fo v. w. Minenaft. 
5) (Kriegew.), fo v. w. Boyau. G) Theil 
ber Flugbahn der Geſchoſſe; f. u. Schießen u. 
Artillerie s. 7) (Geom.), bei regelmäßigen 
krummen Linien (3.3. Parabel, Hyperbel), 
fo v. w. Schenkel, 8) Nah And. Linien, 
die bei denfelben Prummen Linien von ber 
Are aus nach — Punkten derſelben 
gezogen werben. (Toh., Pr. u, Mech. 

t, 1) (Dietmar vv. N.), f. u. Diet: 
mar. ®) (Georg Ant. Fried.), geb. zu 
Gotha 1778, ftudirte feit 1798 zu Jena 
Philologie u. Philofophie, warb dafelbft 
1502 Privatdocent, 1805 Prof, der Philofos 
phie, 1807 der Gefchichte zu Landshut u. 
1826 zu Münden; überfegte den Sophos 
kles, Leipz. 1804, u. (mit Güldenapfel) den 

Univerjal»Leriton, 8, Auf, 1. 


chilles Tatios; Schriften außerbem: de 


.„Platonis Phaedro, Jena 1801; Weber ben 


Beift des Altertbums, 1805; Handbuch ber 
Aeſthetik, Lpz. 1805; Grundl, ber Philos 
fophie, Landsh. 1807 (2. Aufl. — 
Grundriß der Geſchichte der Philoſophie, 
ebd. 1807 (wieder 1825); Grundl. der 
Grammatik, Hermen, u. Krit., Lpz. 1806; 
Grundr, der Philof., ebd. 1808; Hauptmos 
mente ber Gefchichte der Philofophie, Müns 
hen 1829; Plato’s Leben u. Schriften, 
Lpz. 1816; Einleit. zu ber Ausgabe bes 
Plato, welche ebd. 1819 — 24 in 11 Bäns 
ben erſchien, ER Lexicon Platonicum, 
ebd. 1834 — 38, 5 Bbe.; Beleuchtung ber 
Epikur. Ethik, Münd. 1831. Gab aud her» 
aus: Zeitfchrift für Wilfenfhaft u. Kunſt, 
Landsh. 1808. 2 Bde, Er ft. 1841, (Lb.). 

Ästa (a. Beost.), 3) (A. Pompeja), 
Stadt ber Statielli in Ligurien beim Tana— 
rus, j. Aſti. 2) Stadt in Drangiana (Pers 
fien). 3) (A. Regia), Stadt in Hispania 
baetica an einem Arme bes Bätis, j. 
bella $rontera. 

Astaböne (a. Geogr.), Lanbſchaft in 
Afien, nördl. von Hyrkanien u. fübl, vom 
Paspifhen See. Die Bewohner, Aftabes 
ner, waren Stammperwandte ber Schthen. 

Astäboras (a, Geogr.), Fluß in Yes 
thlopien, ergoß fich bei Meroe in den Nil, 
j. Tacazze (Atbara). 

Astakämpron (a. Sesar.), Vorge⸗ 
birg in Vorderindien am SWufer bes ba⸗ 
rygazeniſchen Meerbuſens; dabei der Ort 
— 

Astacönum aestuärlum (a. Geo-⸗ 
gr.), Meerbufen auf der SKüfte bes bätis 
{hen Spaniens, in SW. von Earteja. 

Ästachsel (Bot.), fo v. w. Aftwinkel. 

Astacini, for. w. Fächerſchwanzkreb⸗ 
e. Astacolithen, Verfteinerungen von 

—— Krebſen, beſ. von flußkrebsähn⸗ 
lichen Thieren; vgl. Krebsverſteinerungen. 
Astäcolus (a. Montf.), Verſteinerung 
aus ber Fam. ber Nautiliten. Astacopö*- 
dium, verfteinerte Sieger 

Astacüres (a. Geogr.), afritan. Volk 


in ber Regio Syrtica. 
Ästacus (Sool.), 4) ganze Gatt. ber 
gem ber langfänängigen Krebfe; B) nad 
abr. bef. bie, wo bie Seitenfloffenblätter 
am Schwanzende ausgebreitet, abgerunbet, 
u, ber Stiel der Seitenfühler nur 2 dorn⸗ 
artige —* bildet. Dazu der gemeine 
od. dae er Hummer u, e. A.; 3) 
(Aftr.), das Sternbild Krebs. 
stä (a. Geogt,), thrazifches Bold am 
ſchwarzen Meere. Ihr Bezirk Ästike. 
Ästa Fort, Stadt, ‘ u. Agen 1). 
— (a, Geogr.), 1) — in 
on 


erez 


—— 


z vom Astakes (fiel in bas ſchwarze 
eer) bewäffert; 2) Landfchaft in Parthia. 

Astakönos (a. Geogr.), Stabt ber 
Astaköeni in Baktrianien. 

Astakos (Mytb.), 2) Pofeidons u. der 
Dibia Sohn; ®) Thebaner, deffen Söhne 
tapfer wider bie 7 gegen heben fämpften, 
f. u. Eteokles. 

Ästakos (a Geogr.), 1) Stadt in Bis 

ynien, Eolonie von Megara, von Lyſima⸗ 

06 zerftört, ber bie Ew. nad Nikomedia 
verfegte, nad ihr der Astakönische 
Möeörbusen, Theil ber Propontis, j. 
Bolfo di Nitmid. 2) Stadt in Syrien; 3) 
atarnanifhe Hafenftadt gegen die Mündung 
des Acheloos; wahrfheinl. j. Drakomeſto. 

Ästalar- Aga (tür, Staatsw.), Tur⸗ 
banträger bes Sultans, einer ber 4 weißen 
Berfchnittenen, ber zugleih die Aufficht 
über deſſen kranke Weiber führt. 

Ästalos (Myth.), Eentaur u. Wahrs 
fager, ber ben Eentanren vergebens bie Fol⸗ 

en ihrer Händel mit den Lapithen voraus 


agte. 
ER Fluß in Arabien, f.d. (n. @gr.) a. 
Aständes (türk.), fo dv. w. Angaros. 
Astankina, .. u. Park des Gra⸗ 
fen Echermetjef an ber Liborcha bei Moskau, 
Ästapa (a. Geogr.), Stadt in Bäturia 
in 5** aetica, von Marius erobert, 
ji. Eſtepa. 
Ästapos (a. Geogr.), 1) Fluß Afri⸗ 
Pas, f. un 3 2) ſo v. w. A ae 
Astära (Beogr.), f. u. Taliſchah. 
Astärabat, 1) fandige te Lante 
aunde im faulen Meere; 2) |. Aftrabat. 
tarac, ebemal, franz. * 
von 29 AM. in Gascogne, jezt Dep. Gers. 
Ästaroth (a. Br) fo v. w, 
Aſtharoth. 
taroth (Mag.), ber Geiſt des Abends, 
er ward nur Mittwochs angerufen u. ertheilte 
die Fähigkeit, ſich bei den Großen beliebt 
au machen. 
Astart, König dv. Xyros, f. d. (Gefd.) ı. 
Astärte, ſyriſche Göttin, nad) gried. 
Quellen Tochter bes Uranos; vom Kronos 
eliebt, gebar ihm Pothos (Berlangen), 
06 Ce: u. 7 Züchter (Kitaniden ob. 
Artemiben); bekam von ihm bie Herrfchaft 
u. fegte als Zeichen ihrer Macht Stierhörs 
ner (als Melecheth, Königin des Himmels) 
auf ihr Haupt; bald artete ihr Dienft in 
En Unzucht aus. Zu Mambog od. Bam⸗ 
yke (Bierapolis) war ihr Hauptdienft. Sie 
hatte als Attribute Scepter, Spinnroden, 
einen Thurm auf dem Haupte, Strahlens 
franz u, Zaubergürtel. Es ſcheint, U. bes 
eihnete in Border Afien die weiblidhe Urs 
aft bei Erzeugung ber Dinge. In Byblos 
ieß fie Baaltis u. näherte ſich der ägypt. 
orm; in Sidon U. u. glich der ägupt. Iſis 
durch das Attribut des Stierhaupts u. ber 
Sterne, in Phönizien u. Babylon hieß fie 
Derketo, hatte aber unterwärts — 
fie folite dort Aphrodite verfhmäht haben 


Astakenos bis Astephanus 


beshalb, mit Liebe Bu einen Syrer ges 
ftraft, Mutter von GSemiramis geworden 
fein, aus Born ben Geliebten getöbtet n. 
bie Tochter in ber Wüſte ausgefest, ſich 
felbft aber zu Askalon in einen See ges 


ftürjt haben, (R.D. 
@eogr.), fo v. w. Phila⸗ 


Astärte (a. 
belphia. 

Astärte, Muſchelgattung, f. u. Ber 
nusmufchel. 

Astärtenkalk, fo v. w. Lithographis 
fher Stein, da er unten meift Berfteines 
rungen von Aftarten enthält, f. u. Kalt 2). 

Astartön (a. Del.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam, Miyrtaceen, Myrteae Achnd., 
12, Kl. 1. Ordn. L. 

Astäsia,-Gattung ber haarloſen Ins 
fuforien (f. b.). 

Astasie (v. gr.), Unrube, 

Astäsobas (a. Geogr.), 
Ein. fo v. w. Aftaboras, nad 
Bahr el Abiad. 

Astäta (Zool.), f. u. Drebwespen a). 

Astätische Magnetnädel, f. u. 
Magnetnabel. 

stavan, im Mittelalter bie Gegend 
von Boudhain, was bie Hptſtadt bavon war. 

Asteismos u 1) (lat., Urbanitas), 
überhaupt Rede, Benehmen ber Stäbter, 
im Gegenfag zu bem ber Lantbewohner ; 
bef. 8) feine wigige Rebe u. Handlung; 3) 
(RhHet.), wo man fich ftellt, etwas verſchwei⸗ 
gen zu wollen, was man boch fagt; 4) Ne» 
@erei, Spötterei. j 

Astölephon (a. Geogr.), Stabt in 
Kolchis bei Dioskurios. Astälephos 
(A-phas), Fluß — 

Astölia (a. R. Br., Bnks. et Sol.), 
Pflanzengatt, aus ber nat. Fam. Narciffens 
fhwertel Rchnb., gu Rey ap Diöcie 
— — Hexandrie) L. Art: A. alpina, in 

eufeeland ſchmarotzend auf Baumſtaãmmen. 

Ästell (Maria, fpr. Aeſtel), geb. 1668 

u Newecaftle, Tochter eines Kaufmanns, 
chr., nach London übergefiebelt, mehrere 
über Erziehung, —— Ehre, beſ. An 
essay in defense of the sexe female by a 
Lady, Lond. 1696, u. Reflections on mar- 
riage, ebd. 1700, 2. Aufl. 1705; fl. zu 
Ehelfea 1781, 

Astelma (a. R. Br.), Pflanzgengatt. 
aus ber nat. $am. Compositae Inuleae 
Rehnb., Syngenesia superflua L. Urt: a. 
eximium, ont Gnaphalium eximinm. 

Astömma, Gattung ber Baumwans 
zen (f. d.). 

Ästen, Dorfanber Aa im Bzk. Eynd⸗ 
boven der nieberländ, Prov. NBrabant, Leis 
nemweberei, 2500 Em. 
® stenberg, ſ. u. Sauerländiſches 

ebirg. 

stephänenae, f. u. Asclepiadeen «. 

Den näntbes (a. B. St. V,), 
unter Paffiflora gehörig. 

Astöphanus (a. R. Br.), 
gatt, aus ber natürl, Sam, ber 


! 


fuß, nad 
nd. ber j. 


flanzens 
ontorten, 


Aster oıs 


Drbn, Asclepiabeen Bpr., Asclepiabeen, 
Asclepieae Rehnb., 5. Kl. 2. Orbn. L. Ars 
ten: a. lincaris, triflorus u. m. a. auf bem 
Eap u. in SAmerika windende Gewädfe. 
Äster (eigentl. After, gr. u.lat.), Stern; 
biervon d. Zuf: — Aſtronomie ꝛc. 
Äster (a. L.), Sternblume, Pflans 
engatt. aus ber nat. Bam. ber Zufammenges 
fe ten ; ** ee zn R —— 
pſch. Sto n, Sippe Wurze ⸗ 
ÖR, 2, Ordnung ber —— L. 
in NAmerika hei⸗ 
ineſiſche U. (fr. 


Ien 
Ueber 200 Arten, mei 
mifch: a. chinensis, 
Reine- erite), wegen ihrer mannigs 
faltigen Färbung u. Bilbungsverfhiebens 
beiten beliebte Gartenblume, eine Haupts 
zierbe ber herbftlihen $lora. Als Sommer» 
gewächfe werben fie jährl. aus Samen ges 
zogen, ber aber, um von ben Pflanzen wies 
ber reifen Samen zu erhalten, in das Mifts 
beet ausgefät werben muß; a. fruticulosus, 
ftraudartig auf dem Cap; a.sericeus, ſtrauch⸗ 
artig, mit Seidenhärchen auf den Blättern, 
aus NAmerika; a. tenellus (Swergaſter), 
vom Eap; a. alpinus, auf Hochgebirgen Ss 
Europa’s; a. amellus (Ehriftauge), in 
SEuropa, auch in Thüringen; a. Tripolium, 
in Sumpfplägen, auch in Deutfchland, body 
von gutem Ausfehen, 2jährig; a. acris, in 
N — u. Spanien; a. ericoides, heiden⸗ 
artig aus NAmerika; a. novae Angliae, vors 
ügl. Blume von 4—6 Fuß Höhe; a. — 
orus, aus Virginien, großblumige A., ſehr 
beliebt; a. rubricaulis, aus NAmerika, mit 
rothen Stengeln, blüht fehr fpät; a. siberi- 
eus, in Sibirien u. den Pyrenäen, mit gros 
Sen Blumen ; a. macrophylius, großblättrig, 
aus NAmerita; a. Tradescanti, auch baber, 
blüht fhon im Juli; a. spectabilis u. multi- 
florus, ebendaher ; a. elegans, gleicht dem a. 
amellus; a. floribundus, gleidyt dem a. no- 
vae Angl, Sämmtlid, fo wie noch mehrere 
anbere als *** n eultivirt. In Stein⸗ 
kohlen finden ſich Blumenabdrücke, die den 
Aſtern ähnlich ſind. (Pi. u. Su.) 
Äster, 1) Fluß, ſ. Aftrabad ; 2) (Krit.), 
fo v. w. Afteriskos. 
ster, 2) Bogenfhüg aus Amphipos 
lis, ſchoß die Vögel im Fluge; Philipp von 
Mazedonien, dem er feine Dienfte anbot, 
antwortete um erwerbeihnbrauden, wenn 
er mit den Staaren Krieg führe. X. ſchoß 
in bem belagerten Metbone Philipp das 
redhte Auge mit einem Pfeil, an dem ein 
Zettel mit ben Worten: ins rechte Auge bes 
Philipp, befeftigt war, aus. Philipp ließ 
ben Pfeil mit einem Zettel: ich laffe ben 


Schühen benten, zurüdfchießen u. hielt nad M 


Erobrung der Stadt Wort. 2) (Fr. Luds 
mwig), geb. 1782 in Dresden; machte als 
fähf. Ingenieurofficier den Tjähr. Krieg 
mit, führte 1780 die Dircction ber Landes— 
vermefjung, nahm Theil am Schiffbarmas 
den ber Unftrut u. Saale, ward 1800 Ges 
neralmajor; ft.1804; fchr.: üb. bie Krie 

bauk. Dresd. 1781 —98; üb. wafferdichte 


Asteriae 3 


Mauerwerke ber Holländer, ebd. 1791 u.m. a. 
3) (Ernft Ludw.), Sohn des Bor., geb. 
1778 zu Dresden, trat 1794 in das fächf. Ins 
— warb 1800 Lieutnant, machte 
806 den Feldzug gegen die *— mit, 
u. ward 1809 als Eapitain in den Generals 
— verſetzt. Ein Plan zur Befeſtigung 
rgaus erregte 1810 Napoleons Aufmerk⸗ 
famteit. Als Major machte er 1812 den 
ruſſ. Beltzus mit, warb 1813 Oberftlieutes 
nant u. Chef vom Generalftab ber fühf 
Armee, trat mit bem Gen. Thielemann in 
ruff. Dienfte u. focht bei Baugen u. Leip⸗ 
38: Später Chef bes Generalftabes beim 
. beutfchen Armeecorps, trat er als Oberſt 
in das preuß. Ingenieurcorps, diente im 
Belbange in —— als Chef vom Ge⸗ 
neralftabe beim 2, preuß. Armeecorps u. 
war in ben Schlahten bei Ligny u. Belles 
Alliance u. bei ben Belagerungen von Maus 
beuge, Landrecy, Pilippevi Rocroy u, 
Bivet, warb Generalmajor u. Gommandant 
von Koblenz u. Ehrenbreitftein, das er auf 
bie genialfte u. ausgezeichnetfte Weiſe wie» 
ber berftellte u. im Geifte Montalanıberts u. 
dem ber neuern Ideen, wo man bedeckte Ge» 
[näaninde verlangt, befeftigte, warb 1527 
enerallieut,, nah bem Tode des Gen. Rau 
1838 Ehef bes Ingenieurcorps, Generalins 
ector ber Feſtungen u. Eurator ber Artilles 
es Ingenieurfchule zu Berlin, feit 1837 
Mitglied des Staatsraths. 2) (Karl Hein 
rich), Bruder bes Vor., geb. 1782 zu Dres« 
den, trat in das fächf. Ingenieurcorps, ward 
bald Hauptmann, Major u, Oberftlieut. u. 
Lehrer an ber Artilleriefhule zu Dresden. 
Schr.: Lehre vom Feftungskriege, Dresd. 
1812 —19, 2 Bbe. (1. Th. 8. Aufl. 1835); 
Unterribt für Pionier», Sappeurs, Artilles 
ries u, Mineurunterofficiere, Dresd. 1837, 
1, Heft. (Sch., v. Pl. u. Pr. 
Astörabad, Stabt, fo v. w. Aftrabab. 
Asteracäntha (a. N.v. E.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Lippenbluthler, 
Angiocarpicae, Acanthariae Achnd., 2, 
DOrdn. 14. Kl. L. Asteran®mia (a. R.), 
Abtheilung ber a Anemone. 
Asteränthus (a. Desv.), Pflanzgengutt, 
aus der nat. kam. Sapotaceen, Sapoleae, 
Styraceae Rchnb. 
sterga (m. Geogr.), fo v.w. Oftergan. 
Asteria, 1) Titanide, Köos u. ber 
höbe Tochter, von Perfes Mutter ber Des 
ate, bezeichnet bie fternhelle Nacht, im Ges 
genfah der dunkeln Nyr. Sie verfhmähte 
in. Beus Liebe u. ward in eine Wach⸗ 
tel, od. in bie Infel Ortygia verwandelt. 8) 
ehrere and. myth. Perfonen. 
Astöria (a. Geogr.), 1) Eiland im io» 
nifhen Meere, zwifhen Ithaka u. Kephas 
lonia, hatte 2 Häfen; ®) ältrer Name von 
Rhodos; 3) alter Name von Delos. 
Berfteinerungen von 
Geefternen. 2 
Astöriae u. Astörias (B00l.), fo». 
w. Seefterne u. Seeſtern. 
1° Astö- 
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Astörie,1 yth.), fo dv. wm. Aſte⸗ 
cia; 2) (Miner.), fo v. w. Sternfaphir; 3) 
Dpal, der im Lichte rötlich fhillert. 

Astöerienv. Astöriensäulen (Pets 
tref.), f. u. Pentacriniten. 

Astöerion , 12) fo v. w. Aſterios; 9) bes 
Minos Sohn, von Thefeus beim Kampfe 
mit bem Minotauros erlegt. 

Astörion (a. Geogr.), 1) Fluß beim 
— in Argolis, am Berge Euböa; ver⸗ 
fiert fich bier in bie Erbe. Seine Töchter 
@uböa, —— u. Akräa erzogen 
bie Here. An feinen Ufern wuchs das es 
rion (Sternenfrant), aus welhem man ber 
Here Kränze an 2) fo v. w. Afträon. 
— (Aſtron.), ſ. u. Jagdhunde 

on.). 

Astörios, 1) Sohn bes Anar; gab eis 
nem Theile ber Infel Afterios (Lade), wo er 
begraben lag, ben Namen; 2) f. Argonaus 
tenzug 5 8) Sohn bes Tektamos, Kön. von 
Kreta, f. d. (Gefch.) 25 2) Rhetor in Kap⸗ 
pabofien, Schüler des Märtyrers Lucian, 
durch biefen Ehrift. Er war eifriger Artas 
ner, fpäter Semiarianer. Von feinem Syn- 
tagmation, Commentaren über die Pfalmen 
u. and. Schriften find nur Fragmente übrig; 
5) St., Bifchof zu Amafen in Pontos zu 
Ende des 4, Jahrh.; fchr. Homilien u, Hei⸗ 
ligengeſchichten. Sch. 

Asterios (a, Geogr.), Eiland im ägei⸗ 
fhen Meere, ber Mündung des Mäandros 
gegenüber; hier 479 v. Ehr. Sieg der Gries 
hen über bie Perfer. Bol. Afterios 1) Rt.) 

Ästeris (a. Geogr.), fo v. w. Kreta. 

Asteriscus (v. Var 1) Sternden; 
2) Pritifches Zeichen ( od. X) in ben 
alten Hanbfchriften, wontit die Kritifer ent: 
weber anbeuteten, daß eine Stelle am ridhs 
tigen —* ſtehe, od. womit fie [höne Stels 
len bemerkten ; bagegen bezeichnete ber Ob e= 
Iu6 od. DObeliscus (— od, +) unägte 
Stellen u, beide verbunden (— X Mets 
obelo6) folde Stellen, welche zwar ächt was 
ren, aber am unrechten Plage ſtanden. (Sch.) 


Asteriscus, fternförmiges Geftell mit 
4 Füßen, bas bei ber Abendmahlsfeier in 
ber griech. Kirche auf ben Diskos (fo v. w. 
Datene) über das geweihte Brob gefent u, 
mit einem Schleier bedeckt wird; Sinnbild 
bes Sterns ber Magier. . 

Asterismen (d. gr.), Sternbilber. 

k ER (Petref.), fo v. w. Stern 
eine, 

Asterlius, 1) fo v. w. Aſterios; ®) 
Comes von Spanien 419 n. Chr.; fchlug 
bafelbft ben Vandalenkönig Gonderich; 3) 
Eonful 449 n. Ehr.; fammelte einige Ger 
bichte des GSebulius u. fchr.: Collatio vet. 
et novi test. in eleg. Bersmaß. 

Asterocärpus (a. Neuk.), Pflans 

gatt. aus ber nat. Kam, Biermächtige, 

eroschistaeg früher zu Reſeda, als Rese- 
da sesamoides gerechnet. 

Asterocöphalus (a. Neck. Vaill.), 


Pflanzengatt. aus ber nat. Bam. ber Ag⸗ 
gregaten Spr., Diſtelkarden, Scabloseae 
Rchnb., 4, Kl. 1. Ordn, L. Berfällt in die 
Abtheilungen Sclerostemma u, Spon» 
gostemma. Arten: zahlreich. Einhei⸗ 
mifh u. a.: A. suaveolens, A. columba- 
rins, A. ochroleucus, an Bügeln, Feldrän⸗ 
bern, Wicfen, a. stellatus, mit weißbläulis 
hen, — Blüthen, radförmihen, gror 
Ben, borſtigen, raſchelnden Samenkronen in 
SEuropa, auch als Zierpflanze cultivirt; a. 
ochroleuca, weißlichgelb; a. atropurpurea, 
in OlIndien, mit ſchwarzrothen, auch in ber 
Farbe variirenden Blüthen; beliebte Zier« 
pflanze. (Su. 

eg Se Gool.), f u. ® pa, 

rt (Myth.), Gemahlin Endy⸗ 
mions, 

Asteroiden (v. gr.), die zulegt ents 
beten Pleinen Planeten Eeres, Pallas, Ju⸗ 
no u. Befta, die zwifchen bem Mars u. Ju⸗ 
piter ihre auf fehr verfchiedne Art gegen 
die Ekliptik geneigten Bahnen burchlaufen. 
Sie ergänzen das fonft fehlende Glied in 
ber Progreffion ber Abftände ber Planeten 
von der Sonne. 

Asteroliten ı. Asterollthen, 
Berfteinerungen, fo v. w. Aſterien. 

Asterolinum (a. Link.), hr ei 
gatt. aus ber nat. Kam. Primulaceen, I 
simachieae Hehnd., 5. Kl. 1. Orbn. L. 
Art: a.stellatum, fonft Lysimachla (linum 
stellatum), kleines Pflänzchen mit blaßros 
then Blüthen, an trodnen Hügeln SEu⸗ 
ropa’s, 

Asterömn (a. Del.), Schlauchpilz⸗ 
gattung. 

Asteromöter (gr.), fo v. w. Aſtro⸗ 
meter. 

Astörope, 1) Tochter bes Kebrenos, 
Gemahlin des Aeſakos; 5) Tochter bes 
Delias, ließ fih von ber Medea verleiten, 
ihren Vater zu ermorden; 3) Plejade; 4) 
(Afte.), Stern der Plejaden (f. d.) 

Asterop®in (a. Aubert.), Pflanzen» 

att., wahrſcheinl. unter bie nat. Kam. ber 

elieen, Amygdalaceen Rrhnd. zu ftellen, 

zur 10, Kl. 3, Orbn, Z. Urt: a. multiflo- 
ra, auf Madagascar. 

Asteröphora (a. Ditmar.), Pilze 
gatt. aus der Fam. Streulinge Achnd. 

Asterophyllites (Petref.), beiBrons 
gniart Verfteinerungen aus bem Pflanzgens 
geſchlechte Galium. 

gr age u eg in SKreta. 

tfeld (A.e), Dorf im Diſtr. Gans 
dersheim, Herzogthum Braunſchwelg (800 
Ems) Dabei die Juliushütte (Silber⸗ 
hütte), Schwefeltrütte, Vitriolwerk. 

Asthäa, Juſel an der Küſte von Ges 
brofia (Perfien). 

5 tharas (bibl. Gefd.), fo v. w. At⸗ 
tharas. 

Ästharoth (A-ra, Ä-rot, phoͤ⸗ 
niz. Myth.), ſo v. w. Aftarte. 

Ästharoth (A-Kärnaim, . 

rt, 3 


Astheilm bis Astibaras 


Beogr.), Hauptſtabt bes Königreichs Bas 
an, dann dem Stamm Manaffe zugetheilt, 

rt, wo man Aftarte hochverehrte, dab. ber 
Name; j. Aſchtara. 

Ästheim, Pfarrdborf im Landgericht 
Volkach bed bair, Kr. Unterfranten am 
Main, fonft mit 1409 —— 1803 aufs 

gehobnem Karthäuferklofter, ’ 

‘  Astheniö (v. gr., Meb.), 1) Schwäche 
des Körpers im Allgemeinen; 2) nah 
Brownfhem Syftem verminderte Erregung 
bes tbier, Körpers, ob. erhöhte MReceptivis 
tät mit gefunfnem Wirkungsvermögen, vers 
anlaßt entw, durch Mangel an nöthigen Les 
bensreizen (birecte U.), od. durch zu ſtarke 
Wirkung derfelben (indirecte U.); dab. 
Asthönisch, U ſchwach, fraftlos; 2) 
vo a en Bezug habenb. — hr (A- 
n n, -n nm, - TO=- 
tos mi Aftbenie Derbuntues Wicber, 
wie Nervenfieber, Kaulfieber zc. (Pi. u. He.) 

Asthenisiren, ſchwächend verfahren. 

Asthenologi@, Lehre von ber Afthes 
nie u. aftbenifchen Krankheiten, vorzüglich 
nah Brownſchen Grundfägen. 

thenomakrobiötik (Meb.), Ans 
mweifung ob, Kunft, ein ſchwaches Leben lange 
gu erhalten. 

Asthma (gr.), 2) Engbrüftigfeit übers 
baupt ®) A. der Erwächsenen 
(A. adultörum convulsivum, A. 
— — A. spästicum), 
ein ——— vorzügl. dem höhern Le⸗ 
bensalter eigenthümliches, in periodiſch wies 
derkehrenden Anfällen von einer Minute 
bis zu mehrern Stunden, vorzüglich des 
Nachts eintretendes Lungenleiden, mit Angſt, 
Bruſtbeklemmung, ſehr erſchwertem, keu⸗ 
chendem, bisweilen pfeifendem, momentan 
wohl gaͤnzlich gehemmtem Athmen, das oft 
nur in aufrechter vorgebogner Haltung mögs 
lich ift, verbunden, ohne ob, mit kurzem u. 
trodnem (A. siccum), feltner u. meift 
erft am Ende ber Anfälle feuchten (A. hü- 
midum;, A. pituitösum) Huſten, urs 

rünglih von Leiden ber Lungen ausges 

end, ob. von Mitleiden diefer durch andre 

ante Theile, aus rein nervöfer od. mit 
Patarrhalifcher gemifchter Urſache, felten völs 
lig heilbar, oft auch erft fpät durch Folge— 
krankheiten ber Lungen tödtlih, Heilmittel 
(antasthmätische Mittel) find nah 
Umftänden ſchweiß- u. harntreibende Mits 
tel, Brechmittel, ableitende, Erampfftillende, 
ulegt tonifche ꝛc. Die Homöopathie bes 

andelt bas U. bei entzuͤndlichem od. aufges 
regtem Zuftande bes Blutes u. Andrang defs 
aaa nad) ber Bruft mit Akonit, bei mehr 

ampfhaften Zuftande mit Kaffee, Ipecas 
euanha, bei Neigung zu Eonvulfionen mit 
Kupfer, bei hronifhem Verlaufe mit an⸗ 
baltendem trodenem Huften, bleihem, ges 
dunfenem Habitus, od. abgezehrtem, an Hek⸗ 
ti? grenzendem, ob. in fie (sen übergegans 
genem Zuſtande mit Arſenik. 3) A. der 
Hinder (A. Milläri, A. acütum 


eriödicum infäntum), nad Milar, 
er es zuerft befchrieb, genannt (mit Unrecht 
bem Eroup zugezäblt); erfcheint bei Nacht 
meift bei feuchter Witterung bei zärtl. Kin⸗ 
bern von 1— 7 Jahren, ift von bem vorigen 
nicht wefentlih u. nur durch eine mehr dum⸗ 
pfe u, hohle Stimme u, Refpiration, mehr 
plögliches u. ftürmifches Auftreten u, öftre 
Miederkehr ber Anfälle verfchieden, meift 
fhon ben 8. bis 7. Tag unter Eonvulfionen 
dur Erftidung töbtlih. Hauptmittel dage⸗ 
gen find Afand, Mofchus u. Eajeputölz; ho⸗ 
möopatbifch Hollunderblüthen. 2) A. 
thyjmicum, vorzüglid bei Kindern, von 
3.9. Kopp in Hanau neuerlich aufgeftellte 
Form bes U., weldhes von einer Bergrößes 
rung ber Thymusdruͤſe herrühren u. fi durch 
ein periobifch fich einfindendbes Athemeinhals 
ten mit einem feinen Schrei u. Beängftigu 
charakteriſiren u, wobei vorzüglich früh n 
dem Erwaden nod Schreien, Schluden eins 
treten foll; von Ein, bezweifelt. 8 A. 
noctürnum, fo v. w, Alp. 6 A. 
pressörio - doloriticum ineön- 
stans (A. spasmodicoarthriti- 
cum incönstans, A. zes 
eum), fo v. w. Bräune ber Bruft. Das 
von Asthmätisch. (He.) 
Asthmorthopnöe (v. gr., Med.), 
Bruftfteden, ſteckendes, nur in aufredter 
Stellung möglihes Athmen; f. Aſthma u, 
DOrthopnöe. 
Ästi, 1) fonft —*2 in Piemont, jetzt 
ur farbin. Prov. Turin gehörig; 184 AM,, 
12,000 Ew. Hier Buttigliera be A ittt, 
Marktfl,, Seiden- u. Weinbau, 3500 Ew. 
Ealoffo, Dorf, vorzügl. Weinbau. Car 
ftagnola bella Eanzi, Stadt, Bergfhloß, 
3500 Ew, Eocconato, Marktfl., Kaftaniens 
bau, Käfebereitung, 8000 Ew. Momber» 
cello, Marktfl. am Zion, 3000 Ew. Mons 
tio, Marktfl., 2800 Ew. Monteglio, 
Markıfl., 300 Ew, Montegroffo, 
Marktfl., 2700 Ew. 2) Sauptit. berfelben 
am Tanaro u. Borbio, ftarker Seidenhanbel 
u. Weinbau; Geburtsort von Alfieri 
Ew. 3) (Gefh.) A. bieß zur Römerzeit 
Asta (A Pompeja), war aber unbedeutend. 
Später erhob es fih zur Hauptſtadt eines 
Diftriets (Aftifon), der zur Zeit bes alten 
Königreihs Italien Graffhaft warb, 
Mehrere Prinzen aus dem Haufe Eavoyen 
führten den Zitel Grafen v. A. Uls Eins 
gang zu den Alpen warb U, wegen ber durch⸗ 
führenden Straßen immer anfehnlicher. Früh 
befeftigt, hatte X. immer ben Nuf ber Treue. 
Im fpan, Erbfolgetriege war fie bald in 
favoyfhen, bald ın franz. Händen; 1746 
warb U. von ben Deftreichern erobert. Jetzt 
find die Werke, aus einer Eitabelle u. bem 
—* St. Pierre, Graben u. doppelten 
auern beſtehend, verfallen, (Wr.u. Pr.) 
Astiänthus (a. Don.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Bam. Larvenblüthler, Bigno- 
niariae. 
Astibäras, König von — 5 
eſch. 





A Astichus 


Geld.) res. 626 — 586 v. Chr. 
„Antichus (Bot.), nicht in einer Reihe 
ehend. 
stier (St.), Flecken, f. u. Perigueur. 

Astigi (a. Geogr.), 1) (A. vetus, A. 
juliensis), Stadt in — baetica, 
zwifchen Eorbuba u. Hispalis; j. Alameba, 
2) (Augusta firma, Aug. colonia), 
Stadt ebenda am Gingulis, zwifchen Aftigi 
1) u, Oſtippo, einft eine ber bebeutendften 
Stäbte bes Landes, Sig eines Conventus 
juridicus über bie Turdetaner; j. Eceja. 

Ästike (a. Geogr.), f. u. 

zuuse R. 5* nr * 
aus der nat, Fam, Gehoörntfrüchtige, . 
fragene Rehnb. 

stille, $leden, f. u. Laval. 

Astinghäüsen (A-er Grund), 
2) Landſtrich mit 80 Dörfern im Kr. Bris 
er u Arnsberg (Preußen); ©) Dorf 

afelbft. 

Auting! (a. Geogr.), Stamm ber Bans 
dal r im Temeswarer Banat u, eis 
nem Theil von Siebenbürgen wohnend; aus 
ihrem Gefchlehte waren bie Könige ber 
Banbalen. 

Astiochos (gr. Ant.), f. Branbdpfeil. 

Astipulätio, fo v. w. Adftipulation, 

Astir — ſo v. w. Eſther. 

As o, Marktfl., fo v. w. Aſiago. 

Ästkrähe, fo v. w. Nebelkraͤhe. 

Ästkreuz (Ber.)ı Kreuz mit Aus⸗ 
wüchfen u. Aeſten; vgl. Aft. 

Ästleytheater, Theater in Lonben, 


+. 

Astlöcher, 1) 2öder in Bretern, 
durch Ausfallen der Aftwurzeln entftanden, 
2) Löcher dur Berreißen des Fadens in 
gemwebten Sachen. 

Ästmann (305. Paul), Prediger der 
Nicolaikirhe zu Berlin, ft. 1699; Verfaſſer 
mehrerer religiöfer Lieber. 

Ästmoos (Bot.), f. Hypnum. 

. ———— (a. Geogr.), fo v. w. Aſta⸗ 
oras. 

Ästolph, Name, fo dv. w. Aiſtulph. 

Astoma (Aoet.), [; u. Kerfmilben b). 

Astomäa (a. Rehnb.), Pflanzengatt. 
aus ber — Doldengewächſe, Corian- 
dreae Rchnb. 

Astomölla (Zool.), f. Schwirrfliegen., 

tomos (gr.), mundlos ; dab. Änto- 
mi, fabelhaftes indifches, nah And, afrik. 
Volk ohne Mund. 
Ästor (ob. Jakob), geb. um 1768 zu 


Walldorf bei Heidelberg, ging 1783 nach Lon⸗ G 


bon u, folgte von ba feinem ältern Bruder 
mit einem Meinen Waarenlager nah News 
Hort, widmete ſich dort mit bem feften Borfag 
reich zu werben u. bem unermübetften Fleiß, 
Thätigkeit, Umficht u. anftrebendem Geijte 
bem Feiyhande u. erwarb ſich bald ein gro⸗ 
= ermögen, bef. feit 1794, wo auch ben 
erifanern von ben —— geſtattet 
wurde, an dem Pelzhandel zu Montreal uns 
benugenb 


mittelbar Theil zu nehmen. Dies 


att. Aftoria nannt 
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reifte er nun öfter nach Montreal, ſchloß mit 
ber dort. Norbweftpelzscompagnie vortbeils 
hafte Verträge u, vertrieb feine Waaren in 
—— enge nach Europa u. China. 
gründete er felbft eine Pelzhandel⸗ 
eompagnie zu Newport, bie von biefem 
Staate fehr begünftigt wurbe u. zu der cr 
14 Mill, Thlr. bergab. Faſt gleichzeitig ent» 
warf er ben gigantifchen Plan, von St. 
Louis aus durch bie Inbianergebiete bis 
zum Eolumbiaftrom Handelspoften zu grüns 
en, an ber Mündung beffelben ein Fort u. 
eine Eolonie, das Andre ihm zu Ehren 
zu errichten, u. zur See 
um die SSpige Amerikas herum eine ges 
—— Schiffsverbindung zu unterhalten. 
Diefe Idee mißlang — durch Mißgunft 
u. hauptſächlich durch ben Krieg € 
mit Amerika 2 1812, Deffen ungeshtet 
feste er feine Unternehmungen privatim fort 
u, hinterließ, als er 1838 ft., ein Vermögen 
von 85 (nah A., wohl übertrieben, 120) 
Mil, Thaler. (Pr.) 
Ästora (a. Geogr.), fo v. w. Boſtra. 
Astörga, 1) Bifhofsftabt am Tuer⸗ 
to, Diftr, Leon, Königr. Spanien, Leinwe⸗ 
berei, Spinnerei, oökonomiſche Gefellfchaft, 
präcdtige Kathedrale, 8 rg 9 Hofpitär 
ler, 3500 Ew. In der Nähe ein befuchtes 
Gnabdenbild. ®) (Geſch.) A. war ehedem als 
Asturica Augusta Hauptftabt von Aftus 
rien u. damals mächtig, fo daß 446 hier ein 
Eoneil (afturicifches E.) wegen neftorian. 
Streitigkeiten gehalten wurde ; fpäter wurde 
Dviedo die Hauptftadt u. U. kam — Leon, 
ward auch von Heinrich IV. 1 zum 
Marquiſat für die Grafen von Tranſta⸗ 
mare creirt. (Ur. u. Pr.) 
Astörga, 1) (Emanuele db’), geb. in 
Sicilien 1680 (1681) mußte mit feiner Mut⸗ 
ter, bie alsbald ft., der Hinrichtung feines 
Vaters, der gegen die Bereinigung der Ins 
fel mit Spanien Bämpfte, beimohnen u. 
ward dadurch bewußtlos ; die Prinzep Urfini 
Tieß ihn in einem Klofter in Aftorga pflegen 
u. in der Muſik bilden, im 23, Jahre kam 
er zum Herzoge von Parma u. fchr, unter 
andern Gantaten, fpäter zum Kaifer Leos 
u u. 1705 durchreiſte er Europa; fein 
eifterwerf ift Stabat mater, wovon bas 
Driginal in Oxford aufbewahrt wirb, ein 
Requiem u. ein dram. Wer Daphne; zus 
legt war er in Prag. 2) (Iuan er 
be), fpan. Dichter im 13. Jahrh., fr. 
bie ritterlihen Irrfahrten Alexanders bes 
Tr. 


Astöri (Giovanni Antonio), geb. zu 
Venedig 1672, Altertyumebefchreiber, ft. als 
Kanonibus bafelbft 1743; ſchr.: Novus thes. 
antiq. roman. Ge 1718 u. a. 

Astöria, Factorei, f. Oregan 1. 

Astöxenos (gr. Ant.), Nachkomme von 
einem neu — Bürger, n. And. 
ein mit dem Bü 


ürgerredht Beehrter. 
Ästra (gr. Di, .), bie Geftirne, Söhne 
bes Aſtraͤos u. ber 


Astra- 


Astrabad 
Astrabäd, 2) Bezirk öftl. in Mafens 


beran (Perfien), Ueberbleibfel einer großen 42, 


Grenzmauer vom Gebirg zur See, fhöne 
eerftraße, erbaut von 1578— 1628, Fe⸗ 
Humamuran., Hafen ber Stabt ift 
bescun auf ber Infel A. 2) Hauptftabt 
ber ganzen Provinz am After, 1 Meile im 
Umfange, gut gepflafterte Straßen, Pönigl. 
ge u. Seidenweberei, 15,000 (40,000) 
.„, berühmte $lintenihügen. In der Nähe 
ſchöne Gärten. A-bädische Turko- 
mmänen, Volk, ſ. Zurtmanenland n. ( Wr.) 
Asträbakos u. Alöpekos (Eſel u. 
Fuchs), Spartaner, Söhne bes Irbos, aus 
dem Gefhleht ber Agis, etwa um 900 v, 
Ehr., follen das Bild der Artemis in einem 
Straude gefunden haben u. burdy deſſen 
Anſchauen wahnfinnig geworden fein. =. 
ter als Heroen verehrt. Bon Aſtrabakos, 
als Gefpenft, in Geftalt des Königs Arifto, 
warb bie Gattin biefes Fürſten tter bes 
Demaratos. Nah Ein. Dämon, nah And, 
mit Alopekos in ber Umgebung bes gr 


bon. (R 
trabe (gr.), Saumfattel, 
trabe (a. Geogr.), früher Name ber 
* Kaſos im Mittelmeere. 
sträbikon (Poet.), bei ben —— 
moniern das Hirtengedicht, wegen der Form 
bes Seſſels, auf dem der Sänger deſſelben 
in frübefter Zeit faß. 
Astrabister (lat., gr.), bei den Alten 
* Inſtrument zum Meſſen der Höhen u. 
en. 
trachan, 1) Königreich im ruff. 
Ufien, fonft Khanat ; 15,661 AM., 3,500,000 
Ew., bildet jet bie Statthalter aften 
Saratow, Aſtrachan, Orenburg, Kaukaſien. 
») —*— ſ. u. Zartaren V.c). 3) Statt⸗ 
—— aft daſelbſt, 88399 (3142) AM,, 
000 Ew. (Ruſſen, Koſaken, Tataren, 


Kalmüden Armenier, meift griech Chri⸗ 
ſten, viele Nomaden), an bem . Meere 
u, ber Wolga; ein angenehmes Klima, bals 


—— ———— — air 
ung: ehzucht, an auſen, 
—* esechunde), Feldbau J ), Gars 
tenbau (viel Gemüfe), etwas Weinbau (fe 
1613), Berfertigung von Leber u. Seife, 
Salz, Salpeter u, dgl, 4) Kreis bier, von 
890; QM., an den Urmen der Wolga u. 
bem fasp. Meer, mit viel Salzfteppen u. 
Salzbereitung, wenig bevölkert, bringt Gars 
tenfrüchte u. Fiſche. 5) fonft u otars 
gan), Hptft. bier, auf olgoi DOftrom, 
einer Infei der Wolga, die nie uͤberſchwemmt 
wird, bat Feſtung (Kreml), diefe aber u. 
bie Stabtmauern fehr verfallen, 16 Bors 
ftädte, 27 Kirchen, 6 Klöfter, 15 Mofcheen, 
viele Kaufhöfe (ruffifhe, armenifche u. ins 
difhe), Hafen, Schiffswerfte, Gumnafium 
(zum B irk Kaſan gehörig), geiſtl. Semi⸗ 
nar, Schifffahrts ſchule, Behörden der Statt⸗ 
halterſchaft, Erzbiſchof, Admiralität, Le⸗ 
bers, Lichter⸗, en⸗, Wollen⸗, Baum⸗ 
wollens Seidenfabriken u. Handel auf dem 
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Basp. Dieere u. ber Wolga, u. nad Badara, 
000 Em. 6) (Geid.). Urfprung ber 
Stadt A. ift dunkel; gewiß ift, baß fie ehe 
dem 14 MI. nördlicher lag; im 18. Jahrh., 
ale W. Nubiquis U. befuchte, war es zwar 
Refidenz des Khans, aber body nur Dorf, 
ftieg aber burd bie günftige Lage fo, daß 
es eine ber wichtigften Banbelspläge von 
Mittelafien u. ber Stapelplag bes ind. u. 
chineſ. Handels nad Europa war. 1895 zer⸗ 
ftörte es Timur, doch nad wenigen Jahr 
ren ward es an feiner jegigen Stelle wies 
ber erbaut, u. fhon 1474 war es fdhön, 
groß u, hatte bedeutenden Handel mit Salz 
u, aſiat. Producten, u. ward unt, ber Herr⸗ 
[haft bes Khans ber Nagaitataren, ber hier 
tefidirte, einer ber erften aſiat. Handels⸗ 
ftäbte, 1554 wurde es von dem ruff. Czar 
Iwan Baftlowitfch erobert u, verblieb num, 
ba ein Verſuch ber Türken, es 1566 a. 1574, 
wo es belagert wurbe, wieber zu nehmen, 
mißlang, ben Ruffen, benn obſchon es bie 
krimiſchen Tataren 1661 einnahmen, fo ver» 
Ioren fie es doch ſchon 1662 wieder, u. ber 
Aufruhr bes Stenko in, ber 1670 
A.s bemäcdhtigt hatte, mißlang, indem Sten⸗ 
ko weg! ben ———— Koſakenhet⸗ 
mann Karnelis Jaklof verhaftet u. ausge⸗ 
liefert wurde. 1642 war eine große Peſt in 
A. u. 1702 u. 1718 brannte bie Stadt halb 
ab. 1705 erregten bie Streligen einen Aufs 
ftand, in dem alle Fremde ermorbet wurs 
den, er warb aber bald geftillt u. die Rä⸗ 
belsführer hingerichtet, In ben neuften Pers 
—— litt der Handel zwar etwas, hob 

ch jedoch bald wieder. (Wr. u. * 

Ästrachan (Hdlgew.), ſchwarze, fein 
gelodte Baranten. 

Astrachänischer Apfel, ſ. u. 
Rofenapfel B) a). 

Astrachänische Sälzseen, Salzs 
—— in der Statthalterſchaft Aſtrachan, ges 

en jährlich gegen 1 Mill. Pub Salz. Dars 
unter ber Orlowsfoe Dfero, Darminss 
Poi,Bostuntfhaku,a., meift der Krone 
zuftändig. 

Astrachänisches Korn, ſo v. w. 
Polniſcher Weizen, ſ. u. Weizen «. 

Astrachänische Steppen, zwi⸗ 
fhen ber Wolga u. dem Don, bringen faft 
nichts als geringe Pflanzen hervor. A. Ta- 
tären, f. u. Xataren, vgl. Zarewo, 

Astrachänische Traube, f. u. 


Weintraube. 

Asträn (Dike, Erigone, Myth.), 
Tochter bes Aſträos u. ber Eos (nad And, 
bes Zeus u, ber Themis), Göttin ber Ges 
rechtigkeit, fam im goldnen Zeitalter vom 
Himmel auf die Erde herab a. Behrte im 
ebernen, nebft ber Pietas, zulege unter allen 

ugenden, aus Abſcheu vor ben Freveltha⸗ 
ten ber Menfhen, in ben Himmel zurüd 
u. leuchtet bort als Stern (f. Jungfrau, 
Aftron.). Abgebildet: Strahlenkranz um 
bas Haupt, Wagein der Linken, Nah Ein, 
ift fie Mutter bes Schlafs, (Lb.) 

Asträon 


Asträon (a. Geogr.), Stabt in Päonia 
(Mazedonien), an ber Grenze von Jliyrien, 
Burhftrömt vom Afträos, ber fich in ben 
See Lydias, theils in ben thermaiſchen Meers 
bufen, theils in den Arios ergoß; j. Veſtrizza. 

Asträos (Myth.), Sohn des Krios u, 
der Eurybia, Gemahl ber Eos. 

Astragäl (v. gr., Bauk.), halbrundes, 
mit Perlen u. Scheiben verziertes Glied, 
zum Saum u, Anhang größerer Glieder. 

Astragalöen (Astragälene), 
Ordnung ber nat. Fam. ber Dülfenpflans 
zen, Schmetterlingsblüthige nah Achnbd. 

Astragalismos (gr.), Würfelfpiel. 

Astragalöides (a. Monch.), aufs 
Degen Pflanzengatt. Aftragalus: A. sy- 
philitica ift Astragalus exscapus. 

Astragalomantie (v. gr.), ber 
Wahn, nah, mit Buchftaben bezeichneten 
Mürfeln wahrzufagen. Nah jedem Wurfe 

est man aus ben oben liegenden Budhfta= 
en, aus Ziffern, Punkten ıc. eine Antwort 
auf bie vorgelegte Frage zufammen. Vgl. 
Kubomantie, 

Asträgalos (gr.), 1) Knöchel, 
Sprungbein; 2) Würfel, f. u. Würfelſpiel; 
3) Peitſche mit Schaftnöcheldhen durchfloch⸗ 
ten, zum Geißeln bei dem Dienft ber Kys 
bele; 4) (Bauk.), fo v. w. Aftragal. 

Asträgalus (a. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Bülfenpflanzen S chmets 
terlingsblüthige) Rchnb., DOrbn. Aſtraga⸗ 
een, Sippe Laubfchelfen Ok., Diadelphie 
Dekandrie L. Arten (gegen ng meift in 
Afien. Merkw.: a. verus, f. Traganth⸗ 
ftraud; a. creticus Lam., von dem bas 
feine, wurmförmige Traganth (f. d.) u. 
mehrere geringere Sorten getvonnen wers 
ben; a. arnacantha, tragacantha, gummi- 
fer u. m., geben ebenfalls Traganth in ges 
ringerer Menge u, Qualität; a. glyciphyl- 
los, häufig in Deutfchland als Futterpflange 
angebaut, bie Wurzel (Rad. — y 
wildes Süßholz, ſonſt in Apotheken iz 
genommen; von a. exscapus, auch einheis 
mifch, erhielt die Wurzel neulich vorüber 

ehend ben Ruf gegen fuphilitifhe Krank 
Beiten; a. baeticus in S@uropa : bie Samen 
als Kaffeefurrogat ee em= 
pfohlen; noch andre einheimifche: a. pilosus, 
eicer, gute Yutterfräuter; a. alopecuroi- 
des, galegifurmis, chinensis, onobrychis 


Jacg., pentaglottis u. a., als Bierpflanzen 
eultivirt. Su) 
Ästragon (a. ®eogr.), Eaftell im Ge⸗ 


biet von Stratonife in Kleinaften. 
Ästragos, Fluß in Aethiopien. 
AÄstrakhan (Geogr.), fo v. w. Aſtra⸗ 


an. 

Asträl (A-lisch, v. gr.), 1) was 
auf die Geftirne Bezug hat; 8) fternförs 
mig. A.e Welt, fo v. w. Sternhimmel, 
Univerſum. 

Asträlgeister, ndch dem aus ber 
perfifhen Religion, dur das Juden⸗ u. 
Heidenthum in das chriſtliche Mittelalter 
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u, in bie neure myſtiſche Philofophie fort» 
gepflanzten Glauben, bie unzüchtigen geiſti⸗ 
gen Wefen, welde der Sternenwelt angehös 
ren; umneigentliher bie übrigen, nad ben 
verſchiednen Eigenfhaften der Sterne fpes 
eificirten. — * u. andre Philoſophen 
geben auch dem Menſchen einen U. (fi- 
derifher Körper), ber als ein Ausfluß 
ber Geftirne gedacht ward u, ber nah bem 
Tode eine Zeit lang fortdaure, od. vielmehr 
ein Asträlkörper, aber vergänglich fei, 
u. der mit bem, in unfern Tagen fo ger 
nannten Nervengeift, bem fihtbar wer⸗ 
benden Gewand (Vehikel) der Seele ident. zu 
fein fcheint. Vgl. Elementargeifter. (v. Mr.) 

Asträlkraft, bas von den Geftirnen 
ausgehende Leben des Weltalls u. ber ein» 
zelnen Körper. 

Asträllampe, f. u. Argandiſche 
Lampe. 

Asträmpsychos, griech. Dichter aus 
unbekannter Zeitz fchr. : eine metrifche Onei⸗ 
— herausgeg. von Morellus, Paris 

« 


Astränthus (a. Lour.), Pflanzens, 
att. aus ber nat. Fam. Umygbalaceen, 
lomulinae Rchnb., 7. Kl. 4. Ordn. L 

Einzige Art: a. cochinchinensis, Baum in 
Eodinbin; aud in Xreibhäufern cultivirt. 

Asträntia (A-tie, Astranz, 8. 
L.), Pflanzgengatt. aus ber nat. Ham. ber 
Doldengewächfe Spr., Umbelliferae ge- 
nuinae, Saniculeae Rchnb., Sippſch. Mar 
reben, Sippe Überreben Ok., 5. Kl. 2. 
Ordn. L. Arten: a. major, große ob. 
ſchwarze Meifterwurz, in fübl. Berg» 
gegenden, auch nördlicher; vorzügl. als Zier⸗ 
pflanze in Gärten cultivirt, fonft in Apo⸗ 
theken der fchwarzen Nieswurz fubftituirt, 
boch ſchwächer abführend; a. epipactis, car- 
niolica, minor, Zierpflanzen ; a. ciliaris ift 
alepidea cil. Delam.; Pa dem Gap. (Su.) 

Astrapän (a. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Malvengewädhfe, Grup 
pe Malveae, ver er Rehnb., zur 
Monadelphie Polyandrie L. Art: A. spe- 
ciosa, fhöner Baum mit foharlachrothen 
Blumen, in OInbien. 5 

Astrapädus (3001.),f.u.Raubkäfer c). 

Astrapyalit an 9— L u. Bligröhre. 

Asträte (a. Geogr.), Infel im arab, 
Meerbufen bei Yetbiopien, 

Astratöia (Myth.), f. u. Pyrrhichos 
(a, Geogr.). 

Astratie (v. gr.), 3) Freiheit vom 
Kriegsdienfte, |. u. Athen (Unt.) ı. 2) Vers 
— deſſelben. 

straupen, ſ. u. Raupen ». 

Aströen (a. Lam., Zool.), ſ. u. Sterns 
Porallen. 

Aströä (Vetref.), fo v. w. Sternftein, 

Aströos (Myth.), Geführte des Phis 
neus auf Perfens Hochzeit, von Perfeus ers 
ſchlagen. 

Aströphia (a. Dufresne), Pflanzen 
gatt. aus der nat, Fam. Difehtarden, — 

eria- 
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lerlaneae Rchnd., 1. Kl. 1. Orbn. L. A. 
laciniata Dufr. , in Peru. 
Ästrieus (Detref.), fo v. w. Afterien. 
Astric, fo v. w. Anaſtaſius. 
Astring....,f. Adftring.... 
stro, Dorf in Morea, bier bie 2. 
riech Nationalverfammlung 1824, f. 
Grieifcher Freiheitößrieg m. 
Astroärche (Myth., Sternenbeherrs 
Bein, griech. Name der Aftarte, deren 
ilb Dido mit nach Kartbago brachte, 
Astrobolismus (v. gr., Meb.), D 
Tod od. Scheintod burh Blig; 2) Abfters 
ben, Brand. 
Astrocärpus (Bot.), fo dv. w. Aſte⸗ 


rocarpus, 

Astrocä m (a. W. Mey), Pal⸗ 
mengatt. zur Gruppe Phoenicene. 

Astrodörmus (300l.), f. u. Stutz⸗ 
Popf e). 

Astrodöntinum (a. Schw.), Laub⸗ 
moosgattung. 

——— ——— (v. gr.), ſ. u. Aſtrono⸗ 
mie 2. 

Astrographie (v. gr.), Sternbe⸗ 
ſchreibung. 


Astroiten, (A-tes, Petref.), fo v. 
w. Sternfteine. 

Astroläbium (d. gr., Aftr.),'0) din 
nom,, winkelmeſſendes Inftrument, von Hip= 
parchos erfunden, war Anfangs ber Armils 
larfpbare ahnl., 2 gegen einander fentrecht 
ftehende Kreife ftellten Ekliptik u, Kolur ber 
Solftitien vor; ein 3. ging Durch die Pole der 
erftern, u, um biefe drehte fi das Ganze, 
ein 4, unter jenen trug Dioptern zum Viſiren. 
Das U. Tycho's war ein ſolches, nur beffer 
getheilt. ? Ptolemäos machte e6 zum Planis 
— —— Es iſt (ſ. Taf. IV. Fig. 10) der 
n ping? he Ring ABCD an bem 
Pleinern aufgehangen; um den Mittels 
punkt F bewegt fih ein mit 2 Dioptern k 
u. l verfehen:s Lineal BEE. Wird das Ins 
ftrument aufgehängt u. fo geftellt, daß das 
Re bei 1 durch die Dioptern das Geftirn, 

. B. die Sonne erblidt, ſo gibt der Wins 
el EFB bes Lineals mit dem Halbmeffer 
FB ob. au der Winkel E FA die geſuchte 
Höhe des Geftirns. Mit einem ſolchen U. 
fand man fonft die Sonnenhöhe auf Schiffen 
—— auch See⸗A., A. marinum). Iſt 
eim Entwurf eine beſtimmte Polhoͤhe zum 
Grunde gelegt, fo ift es ein Particus 
lar⸗A.; gilt es aber für alle Polhöhen, fo 
ift es ein Univerſal-A. Won legteren 
find die des Gemma Frifius, des Johann 
be Rojas u. des de la Hire; von den ers 
ftern das des Prolemäos, fpäter das ftöffs 
lerfhe u. malcotifhe berühmt. Jetzt iſt 
es durch andre Inftrumente, auf Schiffen 
durch ben Sertanten, bei Aftronomen durch 
ben weit vollfommenern Theodolithen vers 
in vgl. Analemma 2). 2) (Meßk.), als 
elmeffer befteht das A. (f. Taf. V. Fig. 
1) aus einem ganzen, ab c d, öfters einem 
halben, zuweilen aud nur $ in Grade, oft 
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durch einen Nonius (x) noch genauer getheils 
ten meffingenen Kreife, an bem ein unbewegs 
liches Lineal, e f, u. ein bewegliches ſich um 
ben Mittelpunßt biefes Kreifes drehendes 
(Alhidadenlineal) g h —— find, 
Un beiden Enden biefer Lineale befinden 
fih Diopter ik. Das N. wird auf einem Stas 
tiv anfgeftellt u. zum Winfelmeffen ge— 
braucht. Bifirt man nämlich durch die Diop—⸗ 
ter bes feftftebenden Lincals nad einem Ges 
genftand u. dreht das bewegliche Lineal fo 
lange, bis man durch beffen Diopter einen 
andern Gegenftand erblidt; fo bezeichnen 
beide Linenle auf dem Kreife den Winkel, 
welchen die nah ben beiden Objecten von 
bem Standpuntte des U. aus —* ognen Li⸗ 
nien bilden, in Graden. Das ba vor ber 
Buffole den Vorzug, daß es ben Einwirs 
kungen der Witterung u. andrer Zufälle (3. 
B. der Abweichung der Maynetnabel) wes 
niger ausgefegt iſt; —— ſind einmal 
begangene Fehler von größerer Wichtigkeit, 
wogegen bei der Buffole, die alle ihre Wins 
fel nah dem Berhältnifi berfelben zum 
—— Meridian beſtimmt, ein eine 
mal begangner Fehler ſich bei der nächſten 
Beobachtung wieder corrigirt, Veide Ins 
ftrumente find daher neben einander in Ge—⸗ 
brauch, 3. B. das U. in Frankreich, bie 
Buffole in Preußen, neben ihnen noch (3. 
B. in Sachen) der fehr zweckmäßige Me 
tifh. Oft ift das U. mit einer Buffole in 
ber Mitte beffelben verbunden n. beißt dann 
A - Bussöle. (Pr.) 

Astrolatri& (vd. gr.), Verehrung ber 
@eftirne, f. Sabäismus, 

Astrologiö (d. gr.), 11) früher bie 
Sterntunde im Allgemeinen, fpäter ?®2) 
Sterndbeutung, ber Theil der Sterntunde, 
welcher fi mit dem vermeintl, Einfluß der 
Geftirne auf bie Erbe u. deren Bewohner 
befhäftigt. *Nacd dem Wahn ber Astro- 
lögen follen nämlid die Geftirne nicht 
nur auf Witterungs= u. andre phyſik. Vers 
bältniffe der Erde (was bei Sonne u, Mond 
augenfheinlih u. unbezweifelt, von den an⸗ 
bern Weltkörpern unferes Sonnenſyſtems 
wahr ſcheinlich ift) einwirken, fondern biefer 
Einfluß fih auch auf das Schiefal von Völs 
Bern, Familien u, einzelnen Perfonen auss 
behnen, u. man foll nach bem Stande der Plas 
neten bei ber Geburt eines Menfhen, deis 
fen Schidfal, u. nad ben gegenfeitigen Vers 
bältniffen berfelben zu einer beftimmten Zeit, 
ben Ausgang einer fich in diefer zutragenden 
Begebenheit vorher beftimmen können (f. 
Eonftellation, Horoftop, Nativitätftellen ). 
“Feder Menfch foll namlich unter dem Zei⸗ 
hen eines Planeten geboren fein, unter defs 
fen Einwirkung hauptfächl. ftehn, u. es foll 
von beffen Standverhältniffen zu andern Plas 
neten (vgl. Afpecten), fo wie von beffen 
Standort an einer gewiffen Stelle des Him⸗ 
mels (vgl. Häufer) abhängen, welches Schick⸗ 
gl ben Menſchen trifft. * Selbft einzelnen 

heilen des menſchl. Körpers hat man Pla⸗ 

neten 


10 
neten zu WBahlserwanbten gegeben (fo ent» 
ſpricht nady Ptolemäos Benus bem Gerud u. 
ber Leber, Mercur ber Bunge u. Galle, 
Mars bem linden Obr u. ben Benen), aud 
ihren Einfluß auf leblofe a auss 
zubehnen gefucht, fo daß 3. B. Heilkräuter 
nur unter gewiſſen Gonftellationen gefams 
melt werben burften. *3) (Gefd.), ber Ur= 
Sprung der U. ift fehr alt. Der Glaube an 
ftralgeifter, der Sterndienft Afiens, bie 
Lebensart ber bortigen Nomaden od: in 
Ehaldäa) unter bem Keira, ftets bellen Him⸗ 
mel, bie Beziehung, in der die Witterun 
unverkennbar mit den Sternen fteht, 9 
wohl den erften Unlaß zu ber U. Bald 
breitete fi die U. über ganz; Afien aus. 
Griehenland u. beſond. bie Schule des 
Ariftoteles verwarf fie dagegen als eitel, 
u. erft bie aleranbrinifhe Schule 
nahm fie als wahr an. Defto mehr Eingang 
ward ihr in Rom. Bergebens beftraften bie 
Eonfuln 2. Popilius Länas u. En. Eals 
purnius, fo wie Xiberius u. Diocletian, 
die U, mit Verbannung u. andern Bußen, 
Vitellius felbft mit dem Tode; vergebens 
gie fie der juftinianifhe Eober ber 
ftmifcherei gleich; andre Zeiten u. Herr⸗ 
—— hingen ihr an u. führten fie wieder in 
om ein. Die Kirchenväter belegten 
bie U. mit dem Bann; aber bie Araber 
brachten fie in ein eigentlihes Syftem, vers 
breiteten fie, u. viele Fürften des Abenbs 
Ianbes (3. B. Alfons von Eaftilien, Lud⸗ 
wig XI.) trieben fie eifrig; . Roftradamus 
baute feine Weiffagungen auf fie, Paracels 
fus u. Cardanus brachten fie mit ber Alche⸗ 
mie in Verbindung; felbft Kepler war ihr 
Anhänger u. Melanchthon als gefchidter 
Nativitätfteller bekannt. Auch Feldherren, 
wie Wallenftein, u. andre hochgeftellte Pers 
onen, glaubten an fie als an eine unumz 
Blihe Sache, * Eopernicus u. Galilei’s 
Entdedungen, bie Berechnungen ber Größe 
u, Entfernung ber Weltförper, durch welde 
die Erde zum unbebeutenden Punkt im unges 
beuren Raum berabfant, brachten fie bagegen 
im 17. u. 18. Jahrh. gänzlich außer Erebit, u. 
jegt giebt es, außer einigen Gegenden Afiens 
(bef. Perfien), wenig Menfhen, die an U. 
glauben. Selbſt der oft beshalb angegriff⸗ 
ne Hofrath Pfaff (Verf. des aftrolog. Ta⸗ 
ſchenbuchs) nimmt wohl eine gewiffe Syms 
pathie ber Erde mit ben Himmelskoͤrpern 
u. eine gegenfeitige Einwirkung der phyſik. 
Berbältmiffe, nicht aber einen Einfluß auf 
das Schidfal des Menſchen an. "Die N. 
führt zur Lehre von der Präbeftination u. 
baburch zur Unthätigkeit. Sie ift demnach 
jedenfalls verwerflih. Indem dieſe eitle 
Disciplin die Aufmerkſamkeit auf die Sterne 
richtete, batte fie mindeftend den Nugen, 
Mutter der Aftronomie zu fein. ? Titeras 
tur: Ptolemaei opus quadripartitum, de 
astrorum judiciis; Schoner, de nativitati- 
bus, Nürnb. 1582; Kepler, Harmonice 
mundi, 2inz; 1619; —— diss. cos- 
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mograph., Tübing. 1596; Pfaff Aftrolor 
ie, Nürnb. 2816, u. beffen aftrolog. Ta⸗ 
chenbücher auf 1822 u. 1823; Grunbdlinien 
ber U. der Alten in von Meyers Blättern 
für höhere Wahrheit, II. 141. Wal. beffen 
Hefperiben, I. 148. (Pi. u. Pr.) 

Astrolöma (a. R. Br.), Pflanzens 
rn aus ber natürl, Fam. Ericeen Spr., 

Iumbagineen, Epicrideae Rchnb. Arten: 
auf Neu= Holland. 

Astromanti®@, fo v. w. Aftrologie. 

Aströmela (Avaticorıum stag- 
num, Maftramela, a, Geogr.), Landſee 
im narbon. Gallien, öftl. von der Mündung 
bes Rhodanus, j. Etang de Berri od, Etang 
be Martigue. 

Astrometeorologie, bie Wiſſen⸗ 
haft, aus ber Stellung ber Sterne bie 

itterung vorauszufagen, Astromöter, 
fo v. w. Seliometer, 

Ästron (a. Geogr.), Fluß in Myſien, 
auf ber troif F * e. 

Aströnia (a. Bl), Pflanzengatt. aus 
der natürl. Fam. Weidriche, Melastomeue 
Rechnb. 

Aströnlum (a. Jacgqu.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Bam. KXerebinthaceen, 
ur Didcie Pentandrie L. Art: a. graveo- 
ens, bober Baum in Garaccas mit Ter⸗ 
pentingeruch aller Theile. 

Aströnve, Göttin, f. u. Phönikiſche 
Religion r. 

Astronöme, Geſchichtsſchreiber im). 
Jahrh., am Hofe Ludwigs bes Frommen, 
ſchr. bas Leben deffelben, 778 — oft abs 
gebrudt. 

Astronomi& (Astronomia), 'bie 
BWiffenfhaft von der ertennbaren Natur ber 

immelsförper u. ihrer Verbindung zu einem 

anzen. Man unterfcheibet folgende Unter⸗ 
gattungen: ?n) empirifche A. (Aſtro⸗ 
Anofie) od. ſphäriſche U. (A. sphäae- 
rica, ſo genannt, weil der Himmel ſich als 
Halbhohlkugel darftellt), welche lehrt, theils 
wie bei aufmertfamer Betrachtung ber ges 
firnte Himmel fib den Sinnen barftellt, 

theils lehrt fie alle ſphäriſche Linien u, 
Punkte betradhten, weldye man am Himmel 
ziebt (f. Pol, Horizont, Parallelkreife, Aes 

uator, Hemifphären, Ekliptik, Thierkreis, 
Simmeisjeigen; Deridian, Eulmination), fo 
wie bie Gegenftände, welche an bem im= 
mel wahrgenommen werden (f. Firftern, 
Doppelfterne, Nebelfled, Lichtnebel, Sons 
ne, Mond, Planet, Trabant, Komet). *b) 
Die theoretifche (feientifiiche) U. 
(A. theorötica), bringt mit ‚Hülfe 
der auf fie angewandten Mathematik, alle 
Erſcheinungen am Sternenhimmel in_ei- 
nen folden Zufammenhang, daß das Eins 
treten berfelben ihrer Nothwendigkeit nad) 

rößtentheils eingefehen, daher auch mit 

iherheit voraus beftimmt werben Bann. 
» Sie bezieht ſich vornehmlich auf das Sons 
nenfuftem, in weldes unfere Erde felbft 
als Planet eingefügt ift, erklärt — 

vie 
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viele cheinungen aus ber Kugelgeftalt 
n. Umdrehung der Erbe, wenbet bie in ber 
empir. U. 9 nen Linien u. Punfte auf 
die Erde an, erflärt andre Erfcheinungen 
auf ber Erde, aufben Planeten, Traban⸗ 
ten u. Kometen burh *bac Weltgeſetz 
ber Grapitation u. bie bamit im Zufams 
menbange ftehende Eentripetalsu.@ens 
trifugaltraft, firirt hiernach bie Erbens 
bahn, fo wie die Bahnen ber übrigen ra 
neten in Bezug auf bie Richtungen ber Erd⸗ 
bahn u. beren — eNach erkann⸗ 
ten Geſetzen beſtimmt die A. viele einzelne 
Erſcheinungen im Laufe der Himmelskör⸗ 
er aufs Genauefte, berechnet bie Wieder: 
r gewiffer Stellungen ber Himmelskör⸗ 
per (f. Oppofition, @onjunction, Dedung, 
Borubergang) auf das Schärffte, gibt, we⸗ 
nigftens approrimativ, bie Entfernungen 
der zum Sonnenfufteme gehör. Himmels⸗ 
Börper von ber ne u. unter einander, 
ihre Größe, felbft die relative Dichtigkeit ei⸗ 
nes jeden, die Gefhwindigkeit ihrer Bewer 
nungen, bie Einwirkungen berfelben auf 
einander durch —*— Anziehung u. 
Ablenkungen von ihrem Laufe an u. leitet 
aus Beobadhtungen am Himmel nah Ber 
rehnungen die Gefchwindigkeit des Lichts 
in feiner Bewegung ab. "Bei der Erbe ers 
Blärt fie noch die Vorrüdung ber Nacht⸗ 
leichen > großes Platonifches Jahr), das 
chwanken ber Erbare u. das allmaͤhl. Ab: 
nehmen ber Schiefe ber an. gegen ben 
Uequator. ® Geringer ift die Belehrung, bie 
fie über ben Lauf der Kometen ertheilt u. 
noch weit geringer find die Refultate, welche 
bie theoret. A. durch die Beobachtung ber 
Birfterne fand, u. erft in neuefter Zeit 
haben genaue Beobachtungen, bef. Herſchels 
u. bes Prof. Argelander in Bonn, eine Pars 
allare einiger fterne, fo wie eine Um⸗ 
drehung berfelben u, ber Doppelfterne um 
einander erwiefen, u. bie frühern Hypo⸗ 
thefen, baß'ganze Gruppen Firfterne einen 
Bezug auf einander haben, daß alle deutlich 
erkennbare Sterne bes Himmels mit —— 
Sonne zu einer großen Sterngruppe gehören, 
bie, wo fie am bichteften fi zufammenbrängt, 
als die ben ganzen ſinnlich ſich darftellenden 
Sternenhimmel als ein großer Lichtbreis ums 
iehende Milchftraße fich darftellt, u. bapbann 
ie als ſchwache Lichtfcheine fi zeigenden 
Nebelſterne aͤhnliche Milchftraßen, ebenfalls 
aus Myriaden Sonnen zufammengefegt 
feien, bie aus ber ungeheuerften Entfer« 
nung nur mattes Licht zu uns fenden, fo 
wie bie einer Fortbewegung unfers ganzen 
Sonnenfyftems gegen den Stern A u. 9 des 
erkules bin, zur Evidenz erhoben. 
ie praftifche U. (A. practicen), 
lehrt die Hülfsmittel di Anftellung genauer 
Beobadtungen am Sternenhimmel, ihren 
Gebrauh u. überhaupt das Verfahren biers 
Bennen. Sie wird zur angewandten. 
in wie fern von Beobadhtungen am Himme 
für beftimmte Zwecke Vortbeil gezogen wird, 
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erbinbung mit ber Chronologie, für 

enaue Ortsbeftimmungen auf ber Erbober: 
che —— für abrt), eben fo 
für Zeitbeftimmung, für Tages» u. Nacht⸗ 
eıt, wo die Gnomonik mit ihr in naͤchſter 
eziehung fteht, u. in Verbindung für bie 
Jahregeintpeilung u. Eintheilung ber Zeit 
auf größere Zeiträume. Mittel hierzu find 
Ye Behuungen, wo mittelft bereits bes 
obadhteter Erfcheinungen am Himmel, künf⸗ 
tige mit matdematifder Schärfe voraus ger 
fagt werden; fie find gewöhnliche Beobach⸗ 
tungen ber höhern Mathematiß, nur ſchwie⸗ 


riger u. länger als gewöhnlich. **» Literas 
tur: Ptolemaei almagestum, beutfh von 
3. €, Bode, Berlin 17% ; Nik. Eopernicus, 


Astronomia instaurata, Amfterb. 1617, 4.3 
befjen De revolutionibus orbium coele- 
stium lib. VI, Baf. 1566, mit Nik, Müllers 
Anmer?., Amft. 16175 Galileo Balilei, Sy- 
stema cosmicum,, Bologna 1656, 4.5 iydo 
be Brabe, Astronomiae instauratae mecha- 
nica, Nürnb, 1601, Fol.; bdeffen Astr. in 
stauratae progymnasmata, Uranienb. 1602, 
2 Xhle., 4.5 Frankf. 1616, 4.5 Job. Kepler, 
Astronomia nova, Heidelb. 1609, Fol.; If. 
Newton, Philosophiae naturalis principia 
mathem., 2ond. 1687, 4; Joh. Leonh. Roft, 
vollft. aftron. Handbuch, Nürnb, 1718, m. 
verm. Aufl, mit Zufägen, ebd. 1771—74, 
4 Thle. gr. 4.3 Lamb. H. Röhl, Einleit. in 
b, aftron. Wiffenfchaften, Greifsw. 1768, 
1779, 2 Thle.; de Lalande, aftron, Hands 
bud, a, b. Branı., Leipz. 1775; I. U. v. 
Segner, aftron. Borlefungen Sale 1775, 
1776, 2 Thle.; 3. €, Bode, Anleitung zur 
Kenntniß bes rigen Himmels, Berl. 
1777, 9. verb. Aufl. ebd. 1822, Nadıtrag, 
enth. ben Lauf u. bie Erfchein,. ber Planes 
ten non 1883 — 1842 von I. Atmanns, ebb, 
1833 ; beffen kurzgef. Erläuterung der Sterns 
Bunde ebd. 1778, 2 Thle; 3. Aufl. ebd. 1808; 
Jak. Fergufon, bie Aftronomie nah News 
tons ef se erlärt, a. d. Engl. v. N. A. 
3. Kirchhof, Berl. 1783, 3. Aufl. ebd. 1794; 
be £alande, Astronomie, Par. 1792, 8 Bbe., 
4,; Abel Bürja, Lehrb. d. Aftronomie, Berl. 
1794 — 1805, 5 Bbe. ; Laplace, Exposition 
du systeme du monde, Par. 1796, 2 Bbe,, 
ebd. 1834, 5 Bde.; Laplace, Traite meen- 
nique celeste, Par. 1800, 2 ®be., 4,, beutfch 
von K. Burckhardt, Berl, 1800-1802, 2 
Bbe., 4.5 A. H. Eh. Gelpke, populäre Him⸗ 
melsfunde, Ban. 1801, 5. verb. u. verm. Aufl. 
ebd. 1837; Fr. Theod. Schubert, —— 
Aftronomie, Petersb. I804 1810, n. Ausg., 
er 1834, 8 Thle.; 3. B. Biot, Traite 
. d’ astr. physique, 2. Ausg., Par. 1810; 
G. Fr. v. Bohnenberger, Aftronomie, 
Züb, 1811; Delambre, Astr. theor. et pra- 
tique, Par. 1614, 3 Bde. ; G. Lebr. Schulze, 
Lehrb. d. Aftron., 2. Aufl., Lpz. 1821; 3, & 
Littrow, theoret. praßt, Aftronomie, Wien 
1821—26, 3 Bbde.; deffen populäre Aftron., 
ebd. 1825, 2 Bbe., deſſen Vorlefungen über 
Aftron., ebb.1830, 2 Bbe. ; Fr. |. 
— 


bert, Tralt& d’astronomle theoretique, Pe⸗ 
tersb. 1822; n. Ausgabe, Hamb. 1834, 8 
Thle., ar. 4; 3. Pioni, Lehrb. ber Aſtro⸗ 
nomie, a. b. Ital. v. Weſtphal, Berl. 1822, 
2 Thle.; Joh. Aug. Brüdner, allgem. vers 
— Aftronomie ꝛc., Lpz. 1628, 2 Thle.; 
or. Stern, populäre Aſtronomie, Berl. 
1834; ©. A. Jahn, prakt. Aſtronomie, Berl. 
1834, 1835, 2 Bde.; J. J. Littrow, bie 
Wunder bes Himmels od, gemeinfaßl. Dar. 
ellung bes Weltfuftems — eſchrei⸗ 
ende u, phyſiſche Aftronomie), Stuttg. 1834, 
1835, 8 Bde.; Fr. Arago, populäre Vor⸗ 
fange über Aftron,, a. d, Franz. von €, 
» Schnufe, Weim. 1888; John F. W. 
erſchel, popul. Aftron., a. d. Engl. von 
3. Michaelis, Lpz. 1838; F. 3. Göbel, Lehr⸗ 
buch ber Phyſik u. Aftronomie nad ben neus 
7 Beobachtungen ꝛc., Karler. 1839; H. 
Airy, populäre phyſiſche Aſtronomie, a. 
d, Engl. v. K. 2, v. Littrow, Stuttg. 1839; 
I. A. 8, Richter, Handbuch ber populären 


Afteonomie, 2, Aufl,, Queblinb, 1839, 1 M 


Bd.; Fr. El, Bode, aftronm. Jahrbuch od. 
Ephemeriben f. d. Jahre 1776 — 1780 u. 
1782, Berl. 1775 — 1779; f. d. Jahre 1784 
—1829, ebd. 1781 — 1828, baffelbe fortgef. 
von 3. F. Ende, f. d. Jahre 1830 — 1841, 
ebb. 1829 — 1839, 66 Bde. ; Annalen ber k. 
k. Sternwarte in Wien, herausg. v. 3. 3, 
u. 8,8, vo. Littrow, Wien 1813—1837, 17 
Bbe. ar, Fol.; Fr. W. Beifel, aftron. Bes 
obachtungen an d. k. Univerfitäts « Sterns 
warte in Königsb. vom 12. Nov, 1813 bis 
81. Dec. 1830, Königeb. 1815—33, 16 Abs 
theil., $ol.; Struve, Observationes astro- 
nomicae, institutae in specula univers. Dor- 

at. annorum 1815 — 1830, Riga u. Dorp, 
821 — 1839, 7 Bbe., gr. 4, 3. Solbner, 
aftron. Beobachtungen, angeft. auf ber föngl, 
Sternwarte au Bogenhaufen (bei Münden), 
mit d. Meridianfreife während ber Jahre 
1820— 1827, u. Beob. mit dem Mittagsrohr 
1819—1822, Münden 1835—1839,, 5 Bbe., 
4.5; Fr. W. N. Argelander, Observationes 
astronomicae in specula Univers. fenni- 
cae factae, ann. 1824— 1828, Helfingfors 
1830—1832, 3 ie ; Aftronom. Jahr» 
buch, berausg. von H. €. Schumader, mit 
Beiträgen von Bergelius, Beſſel, Olbers 
u. a. für 1836 — 1839, GStuttg. u. Tüb. 
1836 — 1839, 4 Bbe,; Jahrb. f. phyſ. u. 
naturbiftor. Himmelsforfcher, f. 1889 u. 
1840, Münden 1838 u. 1839, 2 Bde.; Las 
mont, Jahrbuch ber königl. Sternwarte bei 
Münden, Münden 1888 u. 1889, 2 Jahr» 
gänge; Schön, aftron. Taſchenbüchlein für 

888 u. 1839, Würzb. 1837 u.1838. 2) 
Geſch.). Sobald ber Menſch ſich nur zu eis 
niger Geiftesßraft erhob, mußten ihm bie 
Bewegungen ber Sonne u. bes Mondes 
auffallen, u, früh wurden baber alle Völ- 
Ber auf bie Eintheilung ber Zeit in Tage, 
Monate u. Jahre geleitet. "Schon eine 
höhere Bildung erforderte dagegen die Bes 
obadhtung ber rue, u, eine Zeit lang ver» 
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ing wohl, bevor man zur Beobachtung ber 
Dianeten u. zu Berechnung ihres Laufs, wer 
zu doch Inftrumente nöthig waren, gelangs 
te, Dennod hatte man, bef. in Afien, ſchon 
'n ber älteften —— Kenntniſſe hier⸗ 
von. Die aftron. Nachrichten der Chine⸗ 
fen reihen bis 2449; die der Indier bis 
8102 v. Ehr.; auch die Chaldäer u. Bas 
bylonier (Legtre hatten ſchon 720 v. Ehr. 
enaue Finfternißbeobahtungen, u. Kallis 
henes fand bort aftron. Beobadhtungen bis 
2167 v. Ehr.), u. die Aegypter (f. d. a.) 
waren gute Aftronomen. Lentre hatten, 
wenn auch das 7000jährige Alter des Thier⸗ 
Preifes von Denderah unbegrünbet ift, doch 
fhon 1600 v. Ehr. Beobachtungen von —* 
ſterniſſen. '* Leberall war indeß bie Aſtro⸗ 
logie mit der U. eng verbunden n. bradte 
nebft ber Mythologie fie vorwärts, verwirrte 
fie aber zugleich, Vielleicht kamen alle biefe 
Kenntniffe, bie MWebereinftimmung aller 
Thierkreife (felbft der Amerikaner, ber 
exifaner u. Und.) bie — Sage 
aller Voͤlker von einem alten König, ber 
alle diefe Weisheit lehrte, von einem viels 
leicht antediluvianifhen Wolke auf der Hochs 
ebene Mittelafiens ber. Die Griechen, 
Thales (610) u. Pythagoras v. 
Ehr.), lernten die U. von Äägypt. Prieſtern, 
u, verfündeten in Hellas zuerft eine Sons 
nenfinfterniß im Voraus, fo wie den großen 
Abftand des Mondes u. ber Sonne von ber - 
Erde u. bie bedeutende Größe diefer Welts 
förper, Ariſtarchos (160) u. Hippars 
6086 (140 v. Ehr.) kamen hierin ber Wahrs 
heit noch näher, u. Letzter entdeckte fogar 
bie Ercentricität ber —— ſo 
wie das Vorrücken der Aequinoctien u. legte 
das erſte Fixſternverzeichniß an; Erato⸗ 
ſthenes erkannte bie Größe ber Erbe rich⸗ 
tig, u. Meton, Kalippos, Pytheas, 
Euboros, Aratos waren fpäter Aftros 
nomen, "Wenig geachtet war aber bie N. 
unter ben Mömern u. keine Entdbedung 
ging von ihnen aus. In Alexandrien 
dagegen ftellte Burz n. Chr. Ptolemäos 
bie vorhandenen Kenntniffe in wiffenfhafts 
liher Ordnung zufammen, u. bildete fo das 
erfte, einigermaßen haltbare (ptolemaifche) 
Weltfuftem. Theon (400 n. Ehr.) u. Paps 
pos commentirten ihn. "Mährend ber 
Völkerwanderung warb bie U. * ganz 
vergeffen, u. erft durch die Araber Bam fie 
feit 800 n. Chr. wieder in Aufnahme, 8 

jedoch große Fortſchritte zu machen. * 
Abendlande trugen Alfone X. (um 1250) 
durch Weranftaltung ber alfonfinifchen Tas 
feln, Sacro Bofco durd fein Lehrbuch, de 
sphaera, Rog. Bacon (1290), Johaun 
v. münden, Georg Purbad (1420) u, 
bef. Regiomontanus (1450) zum Forts 
[&reiten der Wiffenfchaft bedeutend bei. 
Copernikus neu aufgeftelltes richtiges 
Weltfuftem gab feit 1540 der U. neues Les 
ben u. Tycho be Brahe's Beobachtungen 
nebft Kevlers (1610) auf biefelben gegrun 
eten 
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seten Berechnungen (f. Keplerfhe Geſetze) 
Batten hieran großen Antheil, Weine In 
neue Sphäre eröffneten aber ber A. bie 161 
entdedten Fernröhre. Jetzt erft konnte 
man über die Befchaffenheit des Mondes 
u. der Sonne, über die Größe u. Umdre— 
bung ber Planeten Beftimmtes jagen ; bie 
4 Zupitertrabanten wurden zugleich durch 
Sim. Marius u. Galilei, der Ring u. 
5 Zrabanten bes Saturn burh Huygens 
u. Eaffinientbedt; Grimaldigab (1650) 
den ondfleden Namen, Dle Römer 
od entdeckte bie Geſchwindigkeit des 
chts, Hevel (1680) Plärte vieles über ben 
Mond u. die Kometen auf u. WilhelmIV, 
von Heffen (1540), Bayer, Pabft Gre- 
or ., Picard u, Richter zeichneten 
ch als Aftronomen aus, Newtons Lehre 
von ber Gravitation u, Attraction legte 
1680 den Grund zur Erklärung aller bis 
jest wahrgenommenen Phänomene u. zeigte, 
daß bie auf unferer Erde deutlich erfannten 
Kräfte auch den Flug der Planeten u. Monde 
leiten; er gab fo dem ſchon durch bie Er= 
fahrung Bekannten auch theoret. Grund. 
2 Die durdy bie franz. Regierung von Eafs 
fint, Maupertuis u. Bouguer 1735 
— 1740 vorgenommenen Grabmeffungen be= 
ftätigten Mandes in Newtons Theorie, u. 
Halley berechnete nad biefer (1710) bie 
Bahn ber Kometen u. verkündete die Wie— 
berfehr eines berfelben rihtig; Elairaut 
aber, d'Alembert, Euler u. viele And, 
bauten auf bem einmal gelegten Grunbe 
rüftig weiter, * Die Vervolltommnung ber 
Bernröhre durh Erfindung der achros 
matifchen Fernröhre, bei. aber die Er= 
richtung eined ungeheuren —— 
durch Bert bel, fhärften ben Blick ber 
Aftronomen zu Ende bes 18. Jahrh. noch 
mehr, u. die Entdedung bes Uranus 
(1781), fo wie mehrerer neuerer Traban⸗ 
ten, u, die Auffindung ber 4 neuen 
Planeten, Eeres, Pallas, Juno, Veſta, 
zu Anfang bes 19. Jahrh. waren die Fols 
e hiervon, * Allgemeines Intereffe erhob 
ds ‚n dieſer Zeit für die U., u.Brabley, 
la Caille, Lalande, Maftelyne, Pins 
Barb, Delambre, Enke, Gauß, Har- 
ding, Herſchel, Vater u. Sohn, Ol⸗ 
bers, Zaplace, v. Lindenau, Piazzi, 
ons, Schröter, v. Bad, Schubert, 
humader, Littrow, Argelander, 
find bie gefeiertften u. bedeutendften Aftros 
nomen neurer Zeit, bef. bat fi aber bie 
A. feit 20 Jahren fehr vervolltommt, wo bie 
Ex nicht fo fehr, wie das Herfchel’fche Te⸗ 
eftop, vergrößernden, aber viel heller u. 
beutlicher madhenden frauenhoferfhen, u 
fhneiderfhen u. reihenbahfhen MRefractos 
ren, die genauern Beobadhtungen ber Dop= 
pelfterne, bie Entwirrung ber Nebelflede in 
Sternenhaufen, bie Unterfcheidung ber vers 
ſchiedenen Färbung der Firfterne, der eigens 
thiml, Bewegung ber Firfterne unter einan⸗ 


ber u. unferer Sonne u. Sonnenſyſtems ger 
gen einen Punkt bin, bas, was frühere Aftros 
nomen faum zu träumen ag; beftätigten. 
»Oiteratur: Weiler, Historia astrono- 
miae, Wittenb. 1741, 4.3 3. S. Bailly, 
Histoire de l’astronomie ancienne etc., Par, 
1775, — — Chr. Wünſch), Lpz. 
1776, 1777, be.; beffen Histoire de 
l’astronomie moderne etc., Par. 1782, & 
Boe., 4, deutſch mit Anmerk. überf. von 3. 
M. €, Bartels, ebd. 1796, 1797, 2 Bbe.; 
Boſſüt, Verfuh einer allgem. wer ber 
Mathem., a. d. Franz. überf. von N. Th. 
Reimer, Hamb. 1804, 2 Bde; Fr. Th. Schus 
bert, Geſch. der Aftronomie, Petersh. 1804, 
u. Delamber, Histoire de l’astronomie, Par, 
1818—21, 5 Bde, (Pi, Pr. u. 6 
Astronömische Breite, ſ. Brel⸗ 
te (Aſtr.). A. Dämmerung, ſ. u. 
Dämmerung, A. Instrumönte, mes 
banifche Vorkehrungen, um aftronomifche 
Beobahtungen anzuftellen; fie find theils ops 
tifche (Fernrohre), mit andern Vorkehrungen 
verbundene, die ben Fernröhren Befeftigung 
ob, beftimmte Richtung geben, od. zu Mefs 
ungen u, Winkelbeftimmungen bienen; fo 
as Paffageninftrument, borbaifher Voll⸗ 
Preis, actor, Benitbfector, aftvonom, 
Quadrant, (Spiegels) Sertant, Dctant, 
künſtlicher Horizont, Mikrometer (f. d. alle) 
u. a., theils dienen fie, die Zeit zu meſſen 
(f. Aſtronomiſche Uhren). (Pi. 
Astronömische Jährbücher 
(Ephemerides astronomicae), für Aftros 
nomen einige Jahre im Voraus entwors 
—— Kalender; enthalten meiſt außer den 
lementen des Sonnenſyſtems u. der Er⸗ 
klärung aſtron. Zeichen, für jeden Tag 
bes Jahres ben Auf- u. Untergang ber 
Sonne u. bes Mondes, deren wahren Ort 
am Himmel, bie Orte der Planeten an meh⸗ 
rern Tagen des Monats, Finfterniffe (au 
ber Jupiterstrabanten) u. Sternbededuns 
gen, Lichtwechſel ber Venus u. des Saturns 
ringes u. m. a. im Boraus berednet, u, 
anhangsweife bie vornehmiten, in ben letz⸗ 
ten Jahren gemachten Entdedungen u, Bes 
obachtungen. Widtigfte: Berliner aftron, 
Jahrb. von Bode u. jpäter von Enke her⸗ 
ausgeg.; bie Connaissance de tems, * 
in Paris erſcheinend (das ältefte aſtron. Jahr⸗ 
bud, * 1679) u, The nautical almanac, 
Dr n Greenwich erfcheinend (feit 1767), 
gl. Literatur zu Aftronomies.. (Pi) 
‚Astronömische Länge, fo dv. w, 
Länge (Aftr.), A.e Maschinen , Berk: 
zeuge zur Berfinnlihung aftron. Syfteme, 
A.er Meridiän, f. Meridian, A,e 
Oculäre, ſ. u. Fernrohr. Ae BRöch- 


ge nungen, f. u. Aftronomies.. A.e BRe- 


fractiön, f. Strahlenbrechung. A.er 
Horizönt, fo v. w. Horizont 
Astronömischer Mönat, I) bie 
Wochenzeit, in der bie Sonne ein Zeichen 
bes Thierfreifes burdläuft; 2) ein wahrer 
Mondenmonat, f. d, unt, Monat, 
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Astronömischer ®rt, Dirt, den 


‚ein Himmestörper zu gewiffer Zeit einzus 


nehmen ſcheint, wird wiffenfhaftl. entw. 
nah Länge u. Breite (auf die Ekliptik bes 
zogen) od. nad geraber Auffteigung u. Ab⸗ 
weichung (auf ben Aequator bezogen) ans 
gegeben. 

Astronömischer Quadränt, f. 
u. Quabdrant, A.er Ring, f. u. Sons 
nenubr. A.es Förnrohr, 1) (DOptiß), 
w’ Finn gi (Aftr.), Sternbild am 

I. Himmel, anter bem Schügen, enthält 

Sterne 4. Größe. A.es Jahr, f. u. 
Jahr.‘ A.es Oculär, f. u. Fernrohr. 

Astronömische Täfeln, Borauss 
berechnungen gemwiffer Beftimmungen, bie 
man zu bef. afır, Rechnungen als Grundlage 
nöthig hat; man findet ähnl. ſchon im Almas 
eft; im Mittelalter wurden die Alfonfinis 
hen Tafeln als verbefferte u. neu anges 
fertigte berühmt (f. Alfons 29), in neurer Zeit 
die von Kepler 1627 berausgegebnen Rus 
bolphinifchen, bef. aber die von Phil. la 

ire 1702 befannt gemachten Ludwigſchen 

afeln, welde in fpäterer Zeit immer 
mehr Berichtigung erhielten; im 3. 1776 um 
bie k. preuß. Akademie der Wiſſenſch. eine 
44 fhigbare Sammlung a, T. Berl. 1776, 

Bde., heraus; auch v. Zachs Tabulae mo- 
tuum solis, Gotha 1792, find wichtig. (Pi.) 

Astronömische Uhr, Sternbild am 
ſüdl. Hinmel, in Europa nicht fichtbar, ents 
hält nur einige Sterne 5. u. 6. Größe. 

Astronömische Uhren, 1) Uh⸗ 
ren, weldhe ben Lauf ber Himmelskörper 
genau vorjtellen; im Mittelalter fehr ges 
wöhnlich, j. nur veraltete Raritäten; 2) 
mit höchſter eg gearbeitete Pens 
dels (jedoh nicht Schlag=) Uhren, zur 
Angabe der Zeit bei aftron. Beobadtuns 
gen; fie aeigen ſtehende Secunden u. ftes 
ben beim Aufziehen nicht fill, fondern 
werben mittelft eines eignen Mechanismus 
fortgetrieben; man bat fie in neurer Zeit 
durch Bereinfahung u. Verminderung der 
Mäder (derem es nur noch 2 bedarf) u. durch 
Anbringung des Eompenfationspendels bes 
beutend verbeifert; berühmt find die von 
Berthoud in Paris u. von Graham in Lon⸗ 
don; eine Art berfelben iftder Secunden⸗ 
zäbler, eine fehr genaue Art Secundens 
uhr; 3) fo v. w. Ehronometer. (Pi.) 

Astronömische Vergrösse- 
rung, f0 dv. w. Aſtronom. Oculare. A.e 
Teichen, ſo dv. w. Kalenderzeichen. 

Astrophöa (a. D. C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Ufclepiadeen, Passiflo- 
rae Rchnb. 

Astropödiuım, Steine mit fternförs 
miger Beihnung, zum Theil nur Berfteines 
sungen, 3. B. Entroditen. 

Astrosköp (A - öpium, gr.), 1) 
Sternſeher; 2) tern; 3) jo dv. w. 
Stern» ob. erg f. u. Erdkegel. 
Astroskopiö, bie Kunft, Fernröhre zur 
Beobadtung Geftirne zu brauchen; mehr 


f. u. Fernrohr. 

Astrospörlum (a. Kz.), Br 

attung. Astroth@llum, (a. Eschw.), 

—— aus der nat. Kam. Balgkern⸗ 

echten. 

Astrotheologie (vd. gr.), Theil ber 
Phyſikotheologie 48 — 

Astrotrichia (a. De C.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Kam. Dolden —— 
Iydrocotyleae Rehnb., 8. AIl. I. —* 

Ästrua (Giovanna), geb. zu Turin 
1725, 1740 als Sängerin bei ber Bühne 
baf. u, 1747 bis 1756 als Hoffängerin in 
Berlin angeftellt, Behrte nah Italien zus 
rüdß, ft. 1758. 

strue (fpr. uf), 2 ean), geb. 

Ästrue (for. Aftrüß), 2) (3 d 
u Sauve 16845 1707 Prof. der Medicin in 

ontpellier, 1711 der Anatomie u. Mebis 
ein zu Zouloufe, kehrte 1717 nah Monts 
pellier zurüd, ging 1728 nad Paris, 1729 
als kurf. ſächſ. Leibarzt nach Dresden, bald 
aber wieder nad Paris zurüd; ft. 1766; 
f&hr.: de morbis venereis, Par. 1736, 4, 
ebd. 1740, 4., 2 Bde., deutſch, &pz. 1764; 
Trait& de tumeurs et des ulceres, > 
1759, 2 Bbe., 12,, bdeutfch von Rumpelt, 
Dresd. 1761; Traite des maladies des fem- 
mes, 2 1761 — 65, 6 Bbe., deutſch von 
Dtto, Dresd. 176870, 6 Bde. 2) (Frans), 
Philofoph des vor. Jahrh., fuchte dem das 
maligen Materialismus durch Fefthaltung 
bes Gpiritualismus entgegenzuarbeiten; 
ger. u. a.: Sur l’immortalite et la liberte 

e l’ame, (He. u. Lb.) 

Ästrum (lat.), 1) Geſtirn; 2) (Theof.) 
bas von ben Geſtirnen ausgehende Lebens⸗ 
princip bes Weltalls u, jedes einzelnen Kör⸗ 
pers, f. Aftralgeifter. 

Astrybi (Astrübi, a. Geogr.) Bolt 
in Indien, unweit des Zufammenfluffes des 
Hyphaſis u. Hydraotes ; füdl. vom j. Multan. 

tschi-Äli, Großvefir 1717, verlor 
bie Schladht von — die den paſſaro⸗ 
witzer Frieden zur Folge hatte, u. ward bald 
darauf entſetzt f. Türken (Geſch.) as u. se. 

Ästschnitt (Her.), ſ. u. Aft (her). 

Ästständig (Rameus, Bot.), ſich an 
Yeften befindend, ' 

stu (gr.), for. mw. Alty. 

Astuciös (v. fr.), fo v. mw. Aftutiös, 

Astüja (a. Geogr.), Ortfchaft ber Teu⸗ 
* in a (ver Bd ——— 

tujad (perſ. 9 ew 
en auflauert, um ihre Seelen zu 
rauben. PR Afkulf 

tulf, fo v. w. A 
6 Astur u. Ästures (300l.), fo v. w. 

t. 

Ästura, 1) (a. u. n. Geogr.), Fluß in 
Latium, hierauf ®) eine Infel an ber ie 
bung bes Mittelmeeres; 38) bie Billa Eices 
20’, bei ber er getöbtet ward, noch jegt A. 
in ber päpſtl. Deleg. Belletri, mit 4) Fle⸗ 
den, wo Eonradin von Schwaben 1268 ges 

gen wurbe, u. Thurm; 5) (Asrica, a, 

eogr.), Fluß im Gebiete ber Aftures in, . 


Astures bis 


Hifpanien, j. Zuerto; @) Ort in Noricum, 
s (a. Geogr.), wildes Bold im 
tarracon. Spanien, ihr Land Astüria, |. 
Afturien, das aus 22 Stämmen beftand; 
Sitten u. Sprache wie bie ber Eallaicer. 
Änturi, Infel im Meerbufen Egribos 
des griech. Gouvernem. Euböa. 
Astürica Au (a, Geogr.), 
Hauptſtadt ber Amaci (f. b.) 
Asturlcisches Coneil, f. u. Aſtorga. 
Astürien (Astürias), 2) Genes 
ralcapitanat in Spanien, am bistayifchen 
eere, 2*8* Leon, ze. u. Gas 
licien, 173 AM. Gebirge: Sierra be 
Afturias, wenige Ebnen. Küftenflüffe: 
Ravir, Eanero, Nalonu. a. Producte: Ge⸗ 
treibe (nicht hinlänglich), Obft, Schiffsholz, 
Vieh, bef. Pferde, Kupfer, Steinkohlen. 
Klima: feucht u, raub. Ew. 450,000, ftars 
Per Menſchenſchlag, muthig, arbeitfam, ftolz 
(rühmen fih, das einzige Bolt Spaniens, 
das ohne Vermifhung mit — u. 
jüdiſchem Blut geblieben, zu —— er äl⸗ 
tefte Sohn des Königs von Spanien heißt 
nad) biefer Provinz vor feiner Thronbeſtei⸗ 
gung Prinz von U, (f. Ferdinand VII 
als Kronprinz). Bildet jent unter bem Nas 
men Dviedbo cine Subbelegat. Spaniens, 
—— außer ben Hanptftädten DOviedo u, 
tilana, no: Zaftres am Hafen gl. N., 
Zlanes (1100 Ew,), Zuango (2000 Ew,), 
Zuarca, Mures, Eudillero, Pleine Orte 
mit Häfen. 8) (Geſch.). Von den Astures 
bewohnt u. ben Namen habend, warb U. von 
ben Römern unt. u bezwungen (18 v. 
Chr.) fpäter von den Gothen erobert u. blieb 
ein Bleines weſtgoth. Reich, felbft als bie Aras 
ber be faft ganz Spanien überfhwemmt 
hatten; f. u. Spanien ı1s_ 10. Als 916 Ors 
beus 11. die Reſidenz nah Leon verlegte, 
Se es * Namen an, bis Leon u. U. 
1 durch Erbſchaft mit Eaftilien vereint 
wurde; f. ebd. 10_ın. Seitbem war es bie auf 
bie neuefte Zeit eigne Provinz. ( Wr. u. Pr.) 
Asturikäni (a. Sea), Bolksftamm 
an ber palus Maeotis im afiat. Sarmatien, 
Astürische Pferde, f. u. Pferd «. 
—⸗ Böse (Meb.), ſ. u. Rofe 


turum lücus (a. Geogr.), Stabt 
ber Aftures auf der RSeite bes Gebirge; 
j. er od, —— 
stusa a. Seogr.), rechte 
Arm bes Nil bei d 
ng Ünahoes R Infel Meroe; 2) fo 
stutiös (d. lat.), ſchlau, verfchl 
Astwinkon Be u, A = 
er ), 1) Stadt, als Inbegriff d 
Rx > e 
Gebäude; 2) vor ugeweife Alben. um: 
Astyag yth.), des Hypſeus Toch⸗ 
ter, Gemahlin des Periphas, tter von 
8 Kindern, 


Astyages, 2) (Myth.), Begleiter des 
bineus auf Der us t; ® 
Ar Kyaxares — 8 - 


Astypaläa 15 


Medien, 595 bis 560 vor Ehr., Bater ber 
Mandane, durd fie Großvater des aͤltern 
Kyros, von dem er befiegt u. bes Reiches 
beraubt ward, wie ihm ein Traum T 

bigt hatte, wonach er feine Tochter an einen 
gemeinen Perfer vermählte u. feinen Enkel 
dem Harpagos zur Ermordung übergab. 
Da biefer aber das Kinb nicht tödtete, fons 
dern einem Hirten übergab u. Kyros fpäs 
ter zum Borfchein Bam, fo ftrafte U. den 
Harpagos dadurch, daß er bemfelben feinen 
eignen Sohn gebraten vorfegte, Harpagos 
rächte ſich dadurch an A., 4 er dem Kyros 
denſelben vom Throne ſtoßen half, (Sch.) 

Astyanässa (Myth.), Sklavin ber 
Helena; entwendete biefer einen von Here 
geſchenkten Gürtel, den aber Aphrodite der 
Here wieber verfchaffte. 

Astjanax (Myth.), 1) Sohn der Ans 
dromade u, bes Hektor; ®) Mehrere and, 
— des Alterthums. | 

tyei lüdi (röm, Unt.), Spiele in 
Rom, athenifhen Urfprungs, dem Bakchos 
zuerft in Syrakus auf — Befehl 
gefeiert; dann auch in Neapolis. 

Astydamia (Myth.), 2) Amyntors 
(Phyllos) Tochter, aus Ep yre in Epis 
206; als Herakles ihre Vaterſtadt eroberte, 
warb fie befjen Sklavin u. von ibm Muts 
ter bed Tlepolemos. ®) Gemahlin bes Aka⸗ 
ftos; f. Peleus, 

Astydamia (a. D. C.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Umbellatae, Peurida- 
ncae, 5. Kl. 2, Ordn. L. 

Astygites (Mptb.), f. u. Aſpalis. 

Astygraphie (v. gr.), Stüdtebefchrei- 
bung; Astygräphisch, dazu gehörenb, 
barauf fih bezichend; Astygräph, 
Stäbtebefchreiber. 

Ästylos (Bauf.), Tempel ohne Säulen. 

As edüsa (Moth.), 2. Gemahlin 
bes Dedipus; reizte biefen zum Zorn gegen 
feinen Sohn erfter Ehe. 

Astjnomos (gr. Ant.), 4) in Athen 
Stabtverwalter, Polizeimeifter, beaufſich⸗ 
tigte bie öffentl. Gebäude, Straßen, Bruns 
nen, fremde Mufiter zc,, feine Gegenwart 
befräftigte Xeftamente; 5 befanden fi in 
Piräeos, 15 in der Stadt. 2) Griech. Aus⸗ 
drud-für ben röm. Aedilis. 

Astjoche, 1) Tochter des Simeis, 

Iußgöttin, Gemahlin des Eridthoniog, 

utter des Tros. 2) So v. w. Aftydamia 
1). 3) Laomebons Tochter, warb mit ih⸗ 
ren Schweftern Athylla u. Medeſikaſte 
von ben Griechen gefangen, u. fam mit dies 
fen in bie Gegend von Sybaris (nad And. 
nah Theffalien); bier verbrannten fie die 


Schiffe ihrer Herren, um fie fe mwingen, - 

u. biefer Gegend nieberz afen ; nad 
Gemahlin des Telephos u. Mutter 

Eurypylos, (R. Z.) 


Asty h F} & b ! * 
te nach ihm über Neger — 
Astypaläa (-phile), ter bes 
Phönir u, ber Perimebe, durch ven 
te: 


Mutter bes Ankaͤos u, Eurypylos; nad 
And. auch Mutter von Periklymenos u. Uns 
taos. 

Astypaläta (a, Geogr.), 1) Eiland 
im ägeifhen Meere, eine der Sporaden, j. 
Iſtanpolje. Hier ward Apollon früher 
vorzüglich verehrt; zum Theil von Mega⸗ 
rern bevölkert. Bon A, gibt es noch ziems 
lich wohlerbultene Volksbeſchlüſſe. 2) Vor: 
geb. u. 3) Ort in Attika unweit Sunion; 
4) Borgebiry in Karien bei Myndos; 5) 
Stadt auf Kos. 

Ästyra (a. Geogr.), 1) Stadt in Groß- 
ag mit Hain der Artemis; 8) Stabt 
in Zroas bei Abydos. 

Astysie (v. gr., Meb.), männl. Unvers 
mögen, f. Impotenz. 

suan, Stadt, f. u. Said. 

Asüin (Aſtr.), fo v. w. Waſſerſchlange. 

Asüka, Bai, ſ. u. Eofala = 

Asulänus (Andreas), Schwiegervater 
des Aldus Manutius, Buchdruder; gab 1518 
zu Venedig die Zeptuaginta heraus, 

sum (a. Geogr.), fo v. w. Aſſos. 

A süo arbitrio (A süo cömmo- 
do, A süo pläeito [ipr. platjchito], 
Mufit), fo v. w. Ad libitum. 

Asürn (ind. Myth.), fo v. w. Afor, 

Asvärna (die nicht Schlummernben, 
ind, Myth.), Name ber böfen Geifter, 

Äswad (arab., ſchwarz), 2) fo v. w. 
Arabifch im Gegenjage von Ahmar (roth) 
ein Ausländer; 2) el A., der Schwarze, 
ein häufig vorkommender Beinamez dab. 
3) Name vieler Araber, 

Aswamödha-Iagn, das große, fehr 
Poftipielige u. daher nur von den Reichiten 

u bringende Dank⸗, bei. Sühnopfer % B. 

ür ben unvorfäglichen Todtſchlag eines Bra⸗ 
minen) in Indien. Ein geweihtes einfarbiges 
Pferd wird ins Kreie gelaffen u. bleibt dort 
12 Monate fich jelbft uberlaffen. Nach dies 
fer Zeit kehrt es (von Dienern des Opfern: 
den durch allerlei Mittel bewogen) zum Als 
tar zurüd u. wirb dort mit Geflügel, ans 
dern Thieren u, leblofen Sachen bem Bra⸗ 
ma, Wiſchnu, Schiwa u. den 10 — — 
tern der Erde geopfert. (R.D.) 

Aswättha, in Indien ber heilige, bei 
allen Pagoden angepflanzte Ficus religlosa ; 
von ben Heften fteigen Schößlinge zur Erbe, 
bie darin wurzeln u. neue Bäume bilden; 
ift bei den Hindus Symbol des ewigen Ema= 
nirens aller Dinge aus der Gottheit u. ihrer 
Wiederaufnahme in diejelbe. 

Äswin (ind. Mytb.), Sohn des Surya, 
f. Sangia. 

Äsychis, König in Aegypten, f. d. 
(GGeſch.) Sen. Is. 


Asyl (Asyjlum, gr.), 11) Freiftätte, . 


Zufludtsort für Schuldige um ber weltlichen 
Strafe zu entgehen ; bie Unverletzbarkeit ei= 
nes (den A-recht (Asylia). "Bei den 
Juden waren auferbem AltareinderStifts« 
ütte bie 6 Städte Bezer, Ramoth, Gos 
an, Kedes, Sihemu, Kiriath-Arba 


Astypalaea tis Asyl 


reiftäbte od. A.e, wohin fi Kobtfchlägee 
Be ohne vom den —— 
werden. Zeigte es ſich, daß der Tobtſchlag ab⸗ 
ſichtlich begangen war, ſo ward der Moͤrder 
bem Blutraͤcher ausgeliefert; ſonſt durfte ihn 
biefer innerhalb des Stabtgebiets nicht ver« 
legen. Die Wege nach den Freiftäbten muß« 
ten ftets in gutem Stand gehalten werden, 
bamit ber Verfolgte Bein Sinderniß finde, 
Epäter wurde auch der Tempel zu Ierufas 
lem 4. »In Griechenland (wo zuerft 
bie Herakliden ın Athen, u. Kadmos in The— 
ben A.e errichtet haben follen) u. Mom (mo 
zuerft Romulus eins anlegte, ſ. Rom (Gefch.) 
, waren heil. Baine, Tempel, Altäre u. Tems 
elftädte, jpäter die Adler der Regionen, die 
ilbdfäulen der Kaifer ꝛc. A.e. Anfangs gals 
ten fie nur für unvorfägl. Kodtfchläger, hart 
gemißhandelte Sklaven, verarmte Schuld» 
ner, ſpäter auch für eigentliche Miffe:häter. 
Obgleich jede Verlegung des U.s für einen, 
Frevel gegen die Götter gehalten u. gemeint 
wurde, daß dieſe das ganze Volk dafur ftrafte, 
fo fchnitt man doch zuweilen dem Verbrecher 
im A. bie Nahrung ab u. tödtete ihn fo durch 
Hunger (f. Paufanias, vgl. Kylon). *Den 
riftlichen Kirchen gab Eonitantin b. 
r. zuerft das A-recht; ihr Zwed war 
unſchuldig Verfolgten Sicherheit, in zweis 
felhaften Fällen einen u ort zu gewäh⸗ 
ren, ® Später wurde viel brach mit ben 
A.en getrieben, denn das Decret Gratians 
u. bie päpftl. Deeretalen geftatteten es allen 
Verbrechern. Dem widerfegten fi bald 
bie Fürften, u. mehrere der Päpfte, bef. 
Gregor XIV. n. Benedict AH, beftimmten 
bas Aſylrecht genau. Ausgeſchloſſen wur⸗ 
den: Straßenrauber, vorſätzl. Mörder, Feld⸗ 
diebe, Diebe von Profeſſion, von der In⸗ 
quiſition verfolgte Ketzer, Meuchelmörder u. 
bie, welche fie gedungen, ſolche, die ſich an 
der Perſon eines Fürſten vergriffen hatten, 
ge Duellanten, Berrüger grober 
rt. "Der zum U. geflohen war, wurde 
verhaftet u. unterfucht, ob es ibm Schug ges 
währen könne, fo bef, in Deutiilene, 
wo fich die Kaifer nie genau an dies Recht 
gekehrt hatten u. es von proteftant, Fürften 
vollends aufgehoben ward, * Am Längften 
dauerte es in Italien fort, wo ihm erft 
bie franz. Occupation ganz ein Ende madıte. 
Außer den Kirchen ward oft noch ben Umge⸗ 
bungen berfelben (30 — 40 Schritt im Um⸗ 
fang) u., mit Unrecht, ben Klöftern, Wohnun⸗ 
gen der Geiftlichen, Bofpitälern, Gräbern u. 
Kreuzen das A.recht zugeftanden. "Auch die 
weltl, Obrigkeiten errichteten N.e; fo war 
. B. Reutlingen eine einer für unver⸗ 
—** Zobtfchläger. Während des Fauſt⸗ 
rechts wurden auch zuweilen die Burgfrieden 
um Ritterburgen für A.e geachtet ; wenigſtens 
durfte der Verbrecher nicht ohne Bewilligung, 
bes Burgherrn davon weggeholt werben. 
In neurer Zeit genießen bie Käufer von 
Befandten, u. in Rom die Wohnungen ber : 
Earbinäle des Aſylrechts; doch pflegen a { 
® 


Asyllogistos bis Atalide 


Br 8 eliefert zumwerben. 8) Bild» 
war — ri 
tos (gr. n — —* 


—— 
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——— u Bi —— 
Atabalipa (Biogr.), fo v. w. Ata⸗ 


metriö (v. gr.), Mangel an hualpa. 


Ebenmaß; dab.: Asymmeötrisch. 

athie db. gr. gr.), Mangel an 
Mitgefü Tre Asymphonie, Dißlaut, 
Mangel F Harmonie. 

As töte (v.gr., Math.), eine Linie, 
bie, unbeftimmt verlängert, ſich einer ebens 
falls verlängerten krummen Linie immer 
mehr nähert, ohne fie je zu ſchneiden; man 
Bann bie A. als eine, die Eurve in ber Un⸗ 
enblidykeit Berührende anfehen. Man unters 
fcheidet gerablinige Daueraritae 
u. frummlinige es parabolifde) 
Erftre haben pperbel u, zwar 
2, bie burch — —** geben, bie 
—* oide u. Ciſſoide. —— r wichtig find bie 

ei Beftimmung ber Rich ‚ ber ein 
Biveig einer Eurve fi —— mehr nähert. 
Der gerablinigen A. gab Apollonius ihren 
Namen, obwohl fie altre Geometer fon 
Sannten ; bie frummlinigen entdedte Newton. 
ptötenwinkel, ber Winkel, ben 
fymptoten mit einander machen. ( Vi.) 

— artötischer Vers (v. gr., Dies 
trif), Bersart, wo 2 in berfelben enthaltne 
re nicht unter einander zuſammen zu 

zn fheinen, gewöhnt. bei Plautus, ber 
eiden Hälften des tambif — ner 
= wie 2 in Eins —— 
tet, bie aber bei ber Caͤſur in ders 
am Enbe, bie unbeftimmte Sylbe und ben 
Hiatus zulaffen, fo daß alfo die Rhythmen 
in einem Berfe nicht zufammenhängen; 3. 
B. Sed si tibi viginti minae | argenti pro- 
ferentur. Sch.) 
desi® (v., gr.), Unverbunbenheit. 
Asfndeton (er.), 1) (Gramm.), ein 
nicht us Eonjunctionen verbundner Sad; 

2) (Rhet. igur, durch welde Schnel⸗ 
u. —2 B. venl, vidi, vici), 

Stärke des Bes bes &Echildernden 
—8 wird, Das Gegentheil: Poly» 
fynbeton, 


ern v. I Unverftanb, 
x (nor Moth. )» fo v. w. 
—* 1. Men. (v. —— Unvermögen 
o ’ 
—— — J wine 
r.), Gren 
wer * Er u, Damarita a 
Ba); j. La⸗Rab 


Bi) 
ber — —— a 


gr. ), 2 REN 

—— — rkeit; 3) 

wirrung; bah.: Asyatata u 8) bar 
mit einander ale Dinge, 

szod, Marffl. in der ungar. Geſpann⸗ 

haft Pefth, am Bade Gallya, Schloß mit 

ünzs u. — usstiesrekit, 4700 Ew. 
deutſche Handwerker, Bildf, urbereitung. 

Univerfal » Eeriton. 3. Wufl. 


Ritte, —* Be 


Ätabegk(arab, ‚perf. Atnbäklan), 
He ben Seldſchucen Vater, Erzieher des 
zen. » Diefe Oberhofmeifter wurben durch 
unft u Schwäde her a fa —— 
F Macht erhoben, daß ſie in A 
ſtenſtämme (A. en von Irak, pe chte 
bihan, ——— u. Lariſttan) bildes 
ten, vom 11. bis Mitte bes 14. Jahrh., f. 
Perfien (Gefch.) 7. 
Atäbulus (gr.), ber Sirocco. 
Atäbyris (A.ros, a. Geogr.), höchſter 
Berg auf Rhodos, mit von Althämenes er⸗ 
bautem Tempel des Zeus Atabfrion. Bier 
eherne Kühe, welche blökten, ſo oft Rhodos 
von einem Unfall heimgeſucht werden ſollte. 
Daher Atabyria, fo v. w. Rhodos. 
Atabjrion, griech. Name bes Berges 


Tab 
——— Diſtrict, f u, Eobijah. 
Atacämes a en, f. u. Ecuabor 2). 
„Atncamit ( iner.), 2 v. iv. Kupfer, 
ß Atäces, (a. Geogr.), fo gr w. Utar. 
Atachgui (( (Geogr. u. Relgeſch.), fo v. 


w. Attufh Kub 

Atächi Plelner Diftrlet ber Küften am 
Kaukaſus. Bie Bewohner beißen ruff. Ata- 
chinzi (Atachir), ihr Fürft Arslans 


e9. 
Atacini (a. Geogr.), Bolt in Gallis 
narbonensis, wohnten am Fluß Atag (j. 
Yube); ihre Hauptftabt (Atacinörum 
eivitan) war Narbo. 

Atad (Gesgr.), Ebne jenfeit des Jor⸗ 
dan, wo Joſeph mit — Leiche feines Vaters 
Jakob 7 Ag ftille lag 

a. Geogr.) RWStadtchen in Kynu⸗ 
ria; über fi ie ftritten Argos u. —— 

Atagen, | Vogel, fo v. w. Att 

tagis eögr.), nad Ein, 
Athefis, nad And. die j. Eisa 

Ätagis-Päscha (türf. Staaten .), fo 
v. w. Akegi⸗Paſcha. 

Atahökan re d, t, ber große 
Haſe, f. u. Eheroßefifche Religion ». 


* m. 


Atahuäl a, _ König von Peru, 
1532 von den Penn en, zum Feuers» 
todte verbammt u, Be er getauft 
war, verbrannt, Pi eru (Gefa.) 18, 


Ätair (Aftr.), Stern im Adler. 
Ataide, alte gräfl. Familie in Portus 
gal. Merkw, ift: Luis Q,, er begleitete Ste⸗ 
phan be Gama nad dem rothen Meere; 
war 1547 in Deutfdland als portug. Ger 
fanbdter bei Karl V. orbnete, 1569 zum Bis 
cefönig von Indien ernannt, bie fehr in —— 

en gerathenen Angelegenheiten ber 

en; befie = me u. nah faft a 
Br as, Bam 1575 nad) Liffabon — * 


‚meift wieder 55 in Indien u, ft. hochver⸗ 
1580, 


ehrt zu Goa 
2 Atä- 


18 Atako 
Atäko, Snfel, f. u. Ithaka. 
Atakoyäma, Berg, f. u. Ripon ı. 


Atäktisch (9. gr.), unordentlid, uns 
regelmäßig. Daher A-es Fiber, A-er 
Puis, vgl. Atarie, : 

At Aktschössi (tür. Staatsw.), f- 
u, Haimane. 

tal, 1) (Rum.), fov.w. Tal. 2) (ind, 
ao), f. Bellahock. 
- Atala (tit.), f. u. Chateaubriand, 

Atalänta, 
(3001.) 1). 

Atalänte (A-ta,), 2) die arfabis 
ſche A., des Jaſos u. ber Klymene Tochter, 
ward von ihrem Vater ausgefegt, von Jä— 
gern Fi u. fpäter ihren Aeltern wieder 
gegeben. Die Eentauern Rhökos u. Hyläos 
wollten fie überfallen, wurden aber von ihr 
erlegt. Sie war beim Argonautenzuge (mo 
fie bei bes Pelias Leichenfpielen ben. Peleus 
befiegte), bei ber falybon. Jagd (Kopf u. 
Haut des Ebers erhielt fie von Meleagrog, 
da fie bem Thior ben erften Wurf beigebracht). 
Bon Meleagros ob. Ares ward fie Mutter 
des Partbenopaos, 2) Die böotifhe A., 
ſchöne u. [hnellfüßige Tochter des Schöneus, 
machte jedem ihrer Freier einen Wettlauf 
zur Bedingung; ohne Waffe mußte er ihr 
voraus eilen, fie folgte bewaffnet ; erreichte 
er das Biel nicht vor ihr, fo ftedte fie fein 
Haupt an bemfelben auf. Viele hatten fo 
den Tod gefunden, ale Milanion fie durch 
einige goldne Aepfel überliftete, die ihm 
Aphrodite gegeben hatte. Im Laufe warf 
er fie nach u. nach von fih; A. war keck ger 
nug, fie mitnehmen zu wollen, u. fo gelangte 
ener eher zum Biele. Milanion vergap, der 

phrobite zu danken. Zur Strafe reizte 
fie ihn zu f heftiger Liebe gegen feine Braut, 
baß fie fi fogar im Tempel der Kybele ums 
armten, wofür fie von biefer in das Löwens 
paar verwandelt wurden, welches ihren Was 
e zieht. Uebrigens greifen biefe beiden 
A 


chmetterling, ſ. Admiral 


agen fehr in einander; wahrſcheinlich war 
. ein ſymbol. Weſen in Begleitung ber 
Artemis, bie fi dann leicht an bie verſchied⸗ 
nen Heroengenealogien anfhloß. (R. Z.) 
Atalänte (a. Geogr.), 1) (A-tes 
Nösion), Eiland im agaifhen Meere in 
ber Straße von Euböa ; von ben Athenern im 
1. Jahre des pelopon. Kriegs befeftigt ; j. Ta⸗ 
lanta. 2) Stadt in Emathia (Mazedonien). 
Atalänte (fr., F$uhrw.), f. u. Fiacre. 
Ataläntia (a. Corr.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. ber Ugrumen Sr. 
Drangengewächfe, Aurantieae Rchnb., 18, 
Kl.1.Ord. L. Einzige Urt: a. monophylla, 
Baum anf Eeylon. . 
Ataläyas (jpan., fpr. Atalaias), 4) 
Wachthürm̃e an der —— Küſte, um 
Seeräuber zu ſignaliſiren. ®) Villa, ſ. Sans 
tarem 1). 3) Srt, ſ. Canarias 1) a. 
Ataläyos, Stadt, ſ. u. Boyacca. 
Ätaman (ruff.), fo dv. w, Hetman, 
Atamisquea (a. Miers.), Pflanzene 
att, aus ber nat. Kam. Kapperngewächſe, 
Önpparene Rehnb. 


bs Ate 
' Ätan-Häkem Ebn Häfham, {. 
u. Hakem. 
— Paß, ſ. u. Kolumbacs (Ser⸗ 
ien). 

Atänius Secündus, ſ. u, Caligula. 

Ataoih, Infel, f. u. Sandwichsinfeln ». 

Ataplok (ind. Myth.), eine der 7 obern 
Welten, 

Ataräntes.(a. Geogr.), libyſches Volk 
etwa in der j. Wüfte von Bilaca); reich an 
Zu R bie aufgehende Sonne ftets verwüns 

end. 

Ataraxie (vd. gr.), Unerfchütterlichkeit, 
Seelenruhe, Gleihmuth; vgl. Apathie. 

Atärbas, #eldherr der Earthager im 
Kriege mit Agathollee. 

Atarböchis (a. Geogr.), Stadt im 


Delta Aegyptens, wo Athor verehrt ward. 


Ätar Ennabi, Mofcee, f. u. Gize. 

Atargateion (a. Geogr.), Drt in der 
Nähe von Karnion ; wahrfheinlich ein Tem⸗ 
pel der Atargatis. 

Atargätis (d. 1. großer Fiſch, for. 
Myth.), urfprünglich gleiher Bedeutung 
mit Derketo u. mit Aftarte, folgl. Aphrobditee 
Ihr war ber Fifch heilig; dah. A. auch mit 
Fiſchſchwanz bargeftellt, bef. in Bambyke in 
einem Temvel mit heil. Fifchteiche verehrt. 
Ihr Sohn Ichthys (Fiſch). Später mit Rhea 
u. Kybele verwechſelt, m aud das Sterns 
bild Sungfrau, f. d., fein. 

Atärne (a. Gevgr.), Stadt in Aeolis, 
Lesbos gegenüber; 1. ( — Dikelik. 
Ataröth, 2) fo v. w. Aſtharot; 2) fo 
v. w. Atharoth. 

Ataruipa, Höhle am Orinoco, am Eins 

ang bes Raudales von Aturies, nach Hums 

oldt Bar eines untergeganghen 
indianifhen Völkerftanıms. Die Leichen als 
Mumien wohl erhalten. 

Ätaulf, weftgothifcher König, 411— 
416, wo er ermorbet warb; f. Gothen ıs 
u. Spanien (Geſch.) ar. 

Atävia (lat.), Ururgroßmutter, 

Atavillos, Indianer, f. u. Peru «. 

tavus (lat.), 2) Urgroßvater; ®) 
Vorfahr überhaupt, 

Atax (a. Geogr.), f u. Atacint. 

Atax (a. Gefd.), fo v. w. Batacue. 

Ätax (3001l.), f. u. Bafferfpinne. 

Ataxie (v. gr.), 4) Unordnung; bef. 
2) (Dted,), Unregelmäßigkeit; 3) Bösars 
— im Verlaufe von Krankh ; 4) 
A van I den Verrichtungen bes Körs 
pers; vgl. Ataktiſch. 

Atbära, Fuß, f. Tacazze. 

Atchafaläya, Bai, f. Louiflana r. 

Atch& (Münzf.), fo v. w. Aſper. 

Ätchera, Stadt, f. Bejapoor a. 

Atchia (haprungem) f. Atfchia. 

Ätchu (Ätcha, Ätchack, At- 
cham), Infel, f. u. Negho. 

Äte (gr.), 2) bie fittlihde Verblen⸗ 
dung, allegor. Göttin, Tochter ber Eris u. 
bes Zeus, die Alle zu Vergehungen retzt. 
Sie verleitete felbft den Zeus zu einem —* 

eilten 


Atec bis Ateschgalh 


eilten Schwur, woburd Herakles dem Eus 
ryſtheus unterthan ward. Zeus ſchleuderte 
fie dafür aus dem Olymp herab; feitbem 
waltet fie verberblih unter ben Menſchen. 
Bei den Tragikern ift fie Rächerin bes 
Unrechts. 9) Phrygierin, an deren Grabe 
KB ber Stier nieberlegte, ber bem Ilos als 
übrer zur Grünbung Ilions diente, (R. Z. 

tec, König ber Franken um 280, f. 
u, Franken ı. 

Atecäma, Diftrict, f. Potofi. 

Atechnie (v. gr.), Kunftlofigkeit, Uns 
geſchicklichkeit. 

Ätegasch, Dorf, f. u. Baku. 

Ategua (a. Geogr.), Stadt in Hispa- 
nia baetica, bei Corduba, beim j. Teba. 

Ateira, Frucht der Anona squamosa, 
f. u. Anona. 

Atejus, 4) Bolkstribun; ſuchte 55 v. 
Ehr. mit Eato vergebens Eraffus Zug ge en 
bie Parther zu hindern, 2) U. Philolos 
use aus Athen, Grammatiter u. Redner 
n Rom unter Auguftus, Sallufts Lehrer in 
ber Beredſamkeit, des Aſinius Pollio Freund; 
ſchrieb einen Auszug aus der röm. Geſchichte 
u. m, a 3) U. Sanctus, Philofoph in 
Rom, Lehrer des Commodus. 4) f. u. Eas 
pito; 5) f. u. Pacuvius. (Sch. u. Lb. 

Ateknie (v. gr.), Kinderlofigkeit, Uns 
fruchtbarkeit. 

Ätel, —— er Name der Wolga. 

Atelecyclus ach.), Gattung ber 
bogigen Krabben (f. b.). 

Ateleia (gr.), Freiheit von Staatsbiens 
ften u. öffentl, keiftungen, f. Athen (Ant.) 2. 

Atelektasis (A-sie, gr., Med.), 
unvolllommne Ausdehnung, vorzuͤglich ber 
Rungen bei Neugebornen, wegen unvolls 
kommenen Athmens. 


19 
lomyeli®, unvolllommene Ausbildung 
bes Rüdenmards, 

Ätemah (Rumism.), oftind. Golbmüns 

‚um 1570 vom Mogul Albar geprägt, 

—230 Thaler werth. 

A tömpera mälen, bie Farben mit 
Eiweis anmaden, fteht an Anfehen „> 
fen Del» u. Waffermalerei. Bgl. Eyd 2). 

& tömpo (ital.), 4) eigentl, zu gleicher, 
u rechter Zeit. ©) (Muf.), bezeichnet ben 

iebereintritt bes firengen Taktes, wenn 
er durch ein Recitativ ober fonftige vorge» 
gefhriebene Kaktveränderungen unterbros 
den war, A tömpo glüste (fpr. ...bfchus 
fto), unbeftimmter Ausbrud, etwa fo dv. m. 
gerade paffendes oder zwedmäßiges Zeit⸗ 
maß. 3) (Golgsw.), zur beftimmten Zeitz 
Conto a tempo, f. Buchhaltung «. 4) 
(Gechtk.), fo v. w. Tempo. (Hs.u, Pr.) 

> temps (ft., fpr. a tang), zur rechten 

e 


Ätenulf ges), o v. w. Athenulf 

Äter (a. ®eogr.), Bergkette in Afrika, 
bildete den öftlichen Arm des Atlas u. ward 
von ben Römern fogenannt wegen bes öben 
u. ſchwarzen Unfehens; j. Harutfc. 

Aterbabeth, heil. Bud ber Hindus. 

Aterbios, Feind bes Drigenes; betrieb 
u Jeruſalem bef. ben Streit über beffen 

egerei u. zwang ben Bieronymus zu berem 
Berbammung. 

Äter dies (röm. Ant.), ſchwarzer, d. h. 


unglüdlicher Xag. 
———— (Süden +) f u. Taled. 
— (fyr. Myth.), fo v. w. Atar⸗ 
a - 


Atörlus (a. Oeogr.), p v. w. Aternius, 
Atermoiemöänt (fr., ſprich ⸗moje⸗ 
mang), $riftverlängerung, d. h. atermo⸗ 


Äteles (Sool.), fo v. w. Kiammeraff, jiren 


Ateliö (v.gr.), 1) Unvollenbetheit, Uns 
vollkommenheit; 2) fo dv. w. Xteleia. 
Atelküsu, alter Name Ungarns, 
Atella (a. Saar. ‚, Stadt der Dscer 
in Campanien im SW. von Gapua, früher 
Republit, dann röm. Municipium, unter 
Auguſtus Golonie. Nah ihr die Atellanen 
benannt; Ruinen bei Averfa. 
Atellänen (A-nae fäbulae, A-i 
Iüdi, ital, Ant.), Schaufpiele in Rom, 
nach ber u: aud osci ludi, weil Atella 
eine osciſche Stadt war u. fie (angeblich) in 
oscifher Sprache aufgeführt wurden (viell, 
waren nur einzelne Ausdrüde aus dem Os⸗ 
eifhen entlehnt). Ihr Wefen ift ungemwiß, 
jedoch waren es wahrſch. Poffenfpiele, ohne 
dramat. Zufammenbang ; 2 zu Nach⸗ 
pin (Erodia) benugt. Aufgeführt wurs 
en fie nicht von ben Hiftrionen, fondern von 
jungen freien Römern (Atelläni). Als 
Dichter ag werden Q. Novius, 8, 
Memmius, 2. Pomponius genannt. Unter 
den Kaifern erhielten bie U, eine veränderte 
Geſtalt. (Sch.) 
Atöllius, fo v. w, Atilius. 
Atelokardie (v. gr., Meb.), unvolls 
Pommene Ausbildung bes Herzens, Ate- 


Aternia Tarpöja lex, Derorbs . 


nung 454 v. Ehr. von ben Eonfuln Sp. Tar⸗ 
Bin u. U. Üernius Varus, daß * ihr 
nfehn verlegende Magiſtratsperſon bes 
ftraft werben dürfe, aber nicht um mehr als 
2 Ochſen u. 80 Schafe. (Nah ——— 
von Münzen warb ein Schſe zu 100 As, 
Schaf zu 10 As an alas 
Aternius (a. Geogr.), f. u. Barus. 
Atörnum (a. Geogr.), 1) Stadt in 
Samnium, an der Mündung bes Uternus, 
mit gemeinfhaftl. fen der Maruceini, 
Beftini u. Peligni, j. Pescara, die Ew. hie⸗ 
Ben Atrani. 2) Stabt in Bucania, am 
Silarus. AtErnus, gruß kam ans den 
Apenninen, trennte bie andfehaft Picenum 
von den ſüdl. Gegenden u. bie Maruceiner 
von ben Veſtinern, sie fpäter Pisca» 
rius; jegt Pesca, ündung ins abriat. 
eer. (Sch. u. Lb.) 
Ätes, König der Bojer, machte 516 n. 
Ehr. Anfpru auf das Gebiet von Rimintz 
als er ben Krieg ga bie Römer beginnen 
wollte, von ben Seinigen getöbtet, 
Atesch (A-khandb), f. Par⸗ 


us ®n 
2* AtE» 


Atösia (a. Beogr.), fo v. w. Athefis. 

Atösinos (a. Beogr.), fo v. w. Jovavus. 

Atössa, Stadt in der neapol. Prov. 
Ubruzzo citeriore, 5000 Ew. 

Ateste (a. Geogr.), Stabt in Gallia 
'Transpad; j. Efte. Atösul, Bolt im Lug» 
Bun. Gallien, 

töüchus (300l.), ſ. Strahltäfer. 


tflah 2) Ätfieb), Stadt, f. u. 
Baib; ® Bit, n Mittelägypten, darin At⸗ 
teb, mit Alterthümern; Maimound, am 


il, mit Zuderplantagen, 10,000 Ew. 
Ath, 1) nr in ber belg. Prov. Hens 
negau, d1,000 . 8) Hauptit. u. Feſtun 
an ber bier fhiffbaren Denber, Em. 
Sandel mit Leinwand, Branntweinbrennes 
rei, Brauerei, Salzwerke, große Kaferne, 
Arſenal. * (Geſch.). U. erhielt im 13, u, 
14. Jahrh. beim Aufblüben der nieberländ, 
Städte Wichtigkeit u. ward fpäter von ben 
Spaniern in ben Werken —* verſtärkt, 
1666 u. 1697 von Ludwig XIV. belagert u. 
erobert; bei letztrer Belagrung wendete 
Bauban feine, bei Maftricht fchon verſuch⸗ 
ten Parallelen zuerft vollftändig an, 1679 
murbe es Spanien wiedergegeben, 1697 nah 
men e6 bie Franzoſen wieber, gaben es aber 
wieber heraus, 1706 von ben Ulliirten ers 
obert. 1708 mißlang ein Leberfall ber Franz 
ofen, indem bie Befagung ihn bei rechter 
eit bemerkte. 1745 ward U. nad Burzer 
elagerung erobert. 1781, nad Aufhebung 
e6 Bersietenttactats, gefchleift, nad 1815 
wieder als Feftung bergeftellt. (Wr.u. Pr.) 
Athabaliba (Geſch.), fo dv. w, Atas 


—— (orient. Geſch.), f 
abeg (orient. Geſch.), fo v. w. 
Utabek. nd 

ÄAthach (a. Geogr.), Stabt im Stamme 


Juda. 

Athakos (a. Geogr.), Stadt der Daſſa⸗ 
zetä in Illyris m 

Athälam ot.), Flechten ohne beuts 
Ihe Frucdtbehälter. 

Athälarich, König bes — 
Meichs in Italien, 526 — 586; ſ. Gothen u. 

Äthaleb, ausgehaune, einzelſtehende 
Berge, in ber arab. Prov. Hedſchas, einſt 
&ig bes Stammes Thamub. 

Athälla, Ahabs u. ber Iſebel Tochter, 
Gemahlin Jorams, Königin dv. Juda 884- 
877, f. Hebräer 14. 

AthäAla (3ool.), f. u. Snopfhorns 
wespec). 

Athamänes (a. Geogr.), Priegerifches 
Barbarenvolt auf ben ——*— — 
Epiros u. Aetolien im Norden der Moloſſer, 
derdrängten ſpäter die Aeanen aus Theſſa⸗ 
lien; in ihrem Gebiete, Athamänia, die 
Quellen des Acheloos. Bei ihnen bauten die 
Weiber bie Aeder, bie Manner weibeten 
bas Bieh. 

Athamänta (a. L.), Doldengewähs 
aus ber Ordnung ber Eaucalinen, (Ammi- 
neae Rchnb.), Sippe: Blumenmöhren Ok, 
5. Kl. 2. Orbn. L. Arten: A. cretensis, 


Atesia bis Athanagild 


in SEuropa, gibt als Samen den Mohre a⸗ 
tümmel (sem. dauci cretici) , ehemals = 
einell; die Wurzelvon gewürzhaftem Ge⸗ 
mes ift jung eßbar. A. cervaria L., ſ. 
ervaria. A. libanotis, f. Libanotis. A. = 

cula, kommt in Gärten fort; Kraut u. 
Wurzel find geriepbe: u. ähneln dem Sel⸗ 
Icrie. A. Matthioli, in S@uropa, mit Samen 
von —— Geruch. A. oreoselinum 
L., ſ. Oreofelinum. (Su.) 
Athamäntia (a. ®eogr.), f. u. Atha⸗ 
mas. Athamäntlus cäAmpus, frudts 
bare Ebene bei Akräphion (Böotien) nad 
Athamas benennt. 

thamas RN), 1) bes Aeolos u. 
ber EnareteSohn, nig bes nah ihm 
Athamäntia genannten Theils von Böos 
tien bei Orhomenos, Bater der Helle u. 
bes Phrixos burdy bie Nephele, nad beren 
Berftoßung Vater bes Learchos, Melikertes 
u. ber Euryflea burd bie Ino. Diefe, von 
ber Here verblendet, weldhe bes U. Baus 
wegen ber Erziehung bes Bakchos haßte, bes 
wirkte Mißwachs u. beiwog bie von U. ans 
Drakel Abgeſchickten durch Beftehung zur 
Nachricht, nad dem Orakel follten bie Kin⸗ 
ber ber Nepbele geopfert werben. Im Au⸗ 
genblide des Opfers aber entführte bie, 
nad ber ee zur Göttin erhobne 
Mutter ihre Kinder auf dem goldnen Wib⸗ 
ber (f. Argonautenzug ı). Als Ino von U, 
befraft werben follte, entrüdte fie Bakchos. 
Hierauf ward A. durch bie Themifto Bas 
rer bes Schöneus, Erythrios, Leukones u. 
Ptoos (Pöos). Da nun Ino wieder e dien, 
ließ Themifto, in der Abficht, deren Kinder 
zu ermorden, auf die Lager ihrer eignen 
Kinder weiße, auf die der Kinder ber Ino 
ſchwarze Deden breiten. Als aber bie mißr 
trauifhe Ino bie Deden vertauſcht hatte, 
töbtete Themiſto ihre eignen Kinder u., dies 
erßennend, ſich felbft; den A. aber brachte 
Here in Raferei, in ber er feinen Sohn Le⸗ 
archos als einen Hirſch erſchoß u. bie Ino 
nebft Melikretes verfolgte, bis fie ſich mit 
biefem vom Felfen Moluris, auf bem Iſth⸗ 
mos, ins Meer ftürzte, Da zog A. Sich 
Phthiotis, erbaute Alos, u. bie Gegend hie 
nad) ihm au Athamäntia, Von Dids 
tern ift der Mythos mehrfach behandelt wors 
den u. a. von Aeſchylos u. Sopholles (vers 
Ioren). 8) Enkel des Bor.; führte bie Ors 
chomenier nad Teos in Aſien. (Sch). 
r Athamas (a. Geogr.), Berg in Theſ⸗ 
alien. 

Athambfö (v. gr.), Unerfhrodenbeit, 
Furchtloſigkeit. 

Athämbylo=, Beberrfder der Inſel 
m 115 n. Ehr. von Trajan befiegt u. 
zinsbar gemacht. 

Athana (a. Geogr.), fo v. w. Aden * 

Athanägia (a. Geogr.), Stadt im 
Hispania tarracon., Hauptort ber Jlergeten, 
von Scipio erobert. 

Athänagild, 554—567 König der 
Weftgothen in Spanien, f.d. u .- 


Athanarich bi Athelsmus 


Athänarlech , Oberrichter ber Weſtgo⸗ 
2» unter Hermanrich, nad beffen Tode 
ig; floh in Folge einer Meuterei 380 
Basen, wo er 881 ft.; f. Gothen «sn. ıs, 
thanas, aus Syrafus ; ſchr. eine Horte 
fegung bes Philiftes vom Leben bes Dion, 
von 862 v. Chr. beginnend (verloren). 
Athanäsia (gr.), 3) Unfterblidkeit; 
») (Med.), einige von ält. Aerzten als Ger 
gengifte, oder Univerfals od. fonft als fehr 
beilfrüftig empfohlne Arzneimittel. 
Athanäsia (a. L.), 1) Pflanzgengatt. 
aus ber nat. Fam. der Bufanmengefeüten, 
DOrbn. Eupaterinen, (Amphigynanthae , An- 
themideae Rshnb); Sungenefie 1. Ordn. 
Arten: meift Eappflanzen ſtrauchartig, zum 
Theil als Bierpflangen in Gärten cultivirt. 
So bef.: a. annua, Sommerpflange, außer» 
dem im Glashaus zu überwintern; a, crith- 
mifolia, squarrosa, capitata, dentata, pin- 
nata, filiformis u. a.;5 ®) fonft der Rain« 
faren, weil feine Blüthen nicht leicht weiten 
u. ſich entfärben. Su. 
Athanasläner, Anhänger des Athas 
nafius, Orthodore im Gegenfag ber Arianer, 


Athanasiänisches Symbolum Xf. 


(au wegen feines Anfangs: Qulcunque 
genannt), das 3., der von allen riftl, Par⸗ 
teten anerkannten Symbole. Athanafios foll 
es aufgefegt haben, als er fi 841 in Rom 
vor einer Synode redtfertigte. Allein er 
ift nicht der Berfaffer, weil feiner ber gleich» 
— Kirhenvater ed erwähnt, weil es 
den älteften Handbfchriften bes Athanafios 
hit, lat. verfertigt ift, das bem Athanas 
8 eigenthumliche Wort öuoovaos fehlt 
u. Ausdrüde darin fih auf Streitigkeiten 
bes Neftorius u. Eutyches, lange nad Atha⸗ 
nafios Tode, bezichen. Ein. fchreiben es 
dem Bigilius, Biſch. von Tapſos zu, And. 
dem Bincentius von Lirinum, dem Bilarius 
von Arelate u. v. U. Sk.) 
Athanasit (v. gr.), y v. w. Athanafia, 
Athanäsion, 1) (St.) geb. um 296 
zu Alerandria, beim Biſchof Ulerander baf. 
erzogen, ward ba Diakon u. vertheidigte bie 
Bade ber Orthodoxen gegen bie Arianer auf 
dem Eoncil zu Nikäa am lebhafteften. Er 
wurbe, Baum 80 Jahr alt, Aleranders Nach⸗ 
Bio, ber ihn felbft dazu ernannt hatte. 
a er fih trog dem Befehl Eonftantins 
weigerte, den Arius wieder in feine Stelle 
einzufegen, er aud bes Mordes, der Kir⸗ 
henfhändung, Unzucht ıc. von ben Aria⸗ 
nern befchuldigt ward, ließ ihn Eonftantin 
vor das Eoncil in Nikäa fordern, u. ob er 
gleich feine Unſchuld erwies, mußte er bodh, da 
man ibm meucdhelmörberifch nadhftellte, flies 
Sen, wurde feines Bisthums entfegt u. nad 
rier verbannt. Kurz vor Eonftantins Tode 
en) zurüdgerufen blieb er nur bis 341 
m Amt, wo er von dem arianifchen —— 
Eonftantins durch bie Synode zu Antiochien 
abgefegt u. von feinem Nachfolger Gregor. 
verdrängt ward. Er flüchtete 2 Rom, wo 
ihm der Katfer Eonftans günftig war, warb 
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von einer Synode zu Sarbifa für unſchu 
erflärt w. 849, bef. auf da Pe 
lungen, trog mehreren arianiſchen Eoncilten 
srudgerufen. ieder ſtreng gegen feine 
inde, felbft den Kaifer nit ſchonend, 
ward er nad des Eonftans Tode um 
8. Mal abgefest. Er floh in bie —* 
Wüſte u. ſchrieb dort viel über feine Strei⸗ 
tigkeiten. Julian rief ihn (3861) zurück u. 
er behauptete nun feine Stelle, obgleid; von 
Julian u, Balens von Neuem angefeinbet, 
bis zu feinem Xob (872). U. war aud ein 
a Beförbrer bes Diöndslebens, bef. 
im Übenblande, Außer vielen Schriften in 
feiner Streitſache ſchrieb er: Adversus gen- 
tes; De sacris scripturis; ein Beben des St. 
Untonius, u. m. a. Geine Werke nen 
Montfaucen, Paris 1698, 3 Bbe. %ol.; zu 
ua 1777 mit einigen nen entbedten 
hriften vermehrt n. ö. erſchienen. Es ift 
ihm ber 20. Mai geweiht, Möhler: Athan. 
d. Große, Mainz 1827, 2 Bde. 4 u 
feit 876 u. Fürft in Neapel 8TE— MW, f. Nea⸗ 
pel (Befch.) s. 3) Jakobitiſcher Patriarch 
zu Antiochien (630), unterbanbelte mit bem 
, Herallius wegen Bereini u ber Jako⸗ 
biten mit ben Othodoxen. Ai ele minber 
wichtige Heilige u. Geiftlie. (8%. u. Hd.) 
A us, Mönche u. KHilo- 
sterfrauen von St. A., eins ber vie» 
len durch bie Benebictiner verdrängten Dior 
nadalinftitute. 
Athanatismus uꝛ a — 
* ‚ Bergötterung; 8) Glaube an Unfter 
eit. 
Athänati (gr.), fo v. w. Unfterblidye 


Athanim (Zudenth.), f. Ethanim. 
Ath ow (A. püskew), Sc 
u . Indianer % 
thar (a. Geogr.), fo v.w. Ether. 
‚Alkars (fyr. Mytb.), fo v. w. Atar⸗ 
e Atharöma (gr.), fo v. w. Atheroma. 
ee a r.), Stabt im Stams 
er 


me Ephraim renze von Jubäa u. 
Vena bi (a. Geogr.), fo v 
a a. .), fo v. m, 
Athribis ıc. rich 
thars \w @eogr.), Stadt in Sama⸗ 
ria (Paläftina). 


Atharvaweöda (ind, Rel), ber 4, 
Theil ber Vedas, f. d. ». 
Athässi (Geogr.), fo dv. w. Tenedos. 
Athaumasie, Nihtbewunberung, Bes 
wunbdrungslofigkeit, vgl, Nil admirari 
thbasch d,), ſ. Themura, 
theas, K np der Skythen, f. d. u. 
Athöcia (a. Gaertn.), Pflanzgengatt.; 
beren Art: a. glabra, entfpricht 
(Gaertn.) glabra. 
Atheismus (Atheisteröf), 'theor 
ret, Läugnung bed Dafeins eines Gottes, 
Da ber Glaube an Bott jedem Menſchen 
von Natur einwohnt, fo — der A. 
aus einer Verirrung bes B des, * 


orstera 


der entweber urfprüngl. Glauben ver» 
Pennt, ober ihm Beine objective ee 
— mn indem er. vergißt, daß alle Wahrs 
beit zulegt nur eine innre Gewähr bat u. 
auf Glauben gründet. *Eine folde 
erirrung bes Berftanbes ift nur ba mögl., 
wo berfelbe eine gemwiffe Freiheit bes Dens 
Bens erreicht u. fh bem Einfluß des Glaus 
bens entzogen hat, in Zeiten, wo bie Philoſo⸗ 
te bis auf einen gewiffen Grab ausgebilbet, 
e Sitten aber verberbt u. bie Religion ers 
Paltet ift, welches überall, wo ber U. herrſch⸗ 
te, ber war. Am offenften prebigte 
bie materialiftifhe Philofopbie ber Ency⸗ 
Elopäbiften in ber Mitte bes 18. Jahrh. 
in Frankreich den A., wie bie beſ. ber Ver⸗ 
fe er bed Systeme de la nature gethan hat. 
e Beutfäe Philofophie Bat ſich nie 
o weit verirrt, u. Fichte warb mit Unrecht 
es U. befhuldigt, indem er blos bie ge⸗ 
mwöhnl. Begriffe von Gott beftritt, So ift 
auch in der neuften Zeit bei den Parteiftreir 
tigkeiten in ber prot. Kirche berName U, 
öfters ganz ungehörig angewendet worden, 
indem man fogar bem Rationalismus 
vorwarf, er führe zum A. Des A. wurden 
übrigens aud bie erften Ehriften von ben 
Heiben —** ‚ weil fie Beine Götter- 
‚ bilder hatten u. berhaupt nicht bie heibnis 
{hen Götter anbeteten. Auch unter ben 
Heiden gab ed (don P gt welche 
das Dafein göttlicher Weſen läugneten, 
z. B. Diagoras aus Melos; Andre ſchei⸗ 
nen von ihren Zeitgenoſſen in Beziehung 
auf ihre abweichenden Anſichten von dem 
Weſen Gottes nicht richtig verſtanden u. 
baher fälfchli bes U. geziehen worben zu 
fein, fo Theoboros aus Kyrene, Euemeros, 
ion (f.d. a) u. A. »Dem tbeoret. U, 
der das Dafein Gottes läugnet, weil ihn die 
Gründe dabei nicht überzeugen, fest man ben 
praktiſchen entgegen, wenn Einer fo han 
belt, als gäbe es gar feinen Gott, ber über 
feine Handlungen einft rihtete, Auch theilt 
man ben U. in ben materialiftifchen u. idbea= 
Liftifhen, welder legtre bas Göttliche nur 
in bem 30 mit ſeiner Ideenwelt erkennt. 
Literatur: Buddeus, Theses de atheismo, 
Sena 1717 *8 1723); Heibenreid, 
Briefe über ben A., . 796; Platner, 
Gefpr. über ben U. in Schreiters Ueberf, 
von Hume’® Dial. concern. nat. rel., 293. 
1781; Reimann, Historia atheismi, Glidesh. 
1725; Sylv. Maredal u. Lalande, Diction- 
naire des athees, 1799, (de W.u. Lb.) 
Atheisten, Anhänger bes Atheismus, 
Atheistisch, auf Atheismus fich bezies 
bend, nad beffen Syftem u. Anſichten. 
Athel (a. *2 o v. w. Atel. 
Athöla (gr., die Nichtgeſäugte, Myth.), 
nah ben Orphikern myſt. Bezeichnung ber 
mißgeftalteten Tochter (Kore, Perfephone), 
welche Rhea (Demeter) als Schlange von 
Beus in gleicher Geftalt geboren hatte. 
Atheläsmos (Athelasiö,gr.), Uns 
vermögen zu fäugen. 


Atheisten bis Athen (a. Geogr.) 


Äthelhard (Gef&.), fo v. w. Adelard. 
Ätheling, Xitel des Thronfolgers bei 
ben Angelfadhfen. _ 
Äthelney (Atheli ny for. Tẽthel⸗ 
ni), Infel auf bem Eluffe done, in ber 
Graffh. Somerfet (England); Alfreds Zus 
fluchtsort vor den Dänen. 
thelstan, Name, % v. w. Abelftan, 
Athelstäneford, ſ. u. Haddington. 
them, !bdie unter dem Athmen in 
bie Lunge ein= u, ausftrömende Luft, "Als 
eine ber unmittelbaren Andeutungen bes 
tbier. Lebens wird ihr felbft ein Charakter 
von Selbftftändigfeit verliehen, "Als Lu 
bat der ausftrömende U. Eigenheiten anges 
nommen, die auf die Lebensvorgänge in dem 
Körper, welde auf das Athmen nädften 
Bezug haben, eine eaccms verftatten; 
baber ift der U. aud in Krankheiten ein 
Beiden. ’ Immer ift der U, mit einiger 
Feuchtigkeit erfüllt, die in kalter, zumal 
naßkalter Luft —— ſich zeiget, u. auf 
Glas od. polirte Metallflächen ale Dunft 
ſich anlegt; daher auch das Vorhalten von 
Spiegeln vor den Mund ſcheintodter Diens 
ſchen * Erkenntniß eines, in einem ſchwa⸗ 
chen A. ſich noch erhaltnen Lebensfunkens 
dient. Die natürl. Wärme des A.s wird in 
Krankheiten öfter zu heißem A.; noch weit 
gefährliher als diefer im höhern Grabe, 
.. Kobesanzeige, ift ein Balter 
. SUebelriehender N, entftebt als 
bauerndes Uebel bald aus bem Munde bei 
Krankheiten der Zähne, des Bahnfleifches 
u. a. Theile beffelben, beim Unterlaffen bes 
Ausfpülens bes Mundes; aus bem Magen 
bei Verbauungsftörungen, aus ben Lungen 
bei Gefhmüren ıc., beruht aber in den mei» 
ften Fällen, wie ber Fuß- u, Achfelfchweiß, 
auf einer ähnlichen krankhaften Abfondes 
rung ber Schleimhäute ber genannten heile 
u. ift als folder auch fehr fchwer zu heben, 
Heilfam, doch meift nur vorübergehend, find 
bayegen ber Gebrauch ber Holzkohle als 
Bahn u, Mundpulver, der meiften wohl» 
riehenben u. ähnlichen Zahnmittel (f. d.), 
bes Ehlorwaffers, bes Chlorkalks in Auflö- 
fung von Kügelchen, Pfeffermünzkügelden, 
Gewürznelten, Zimmt, Macis:, Muskaten⸗ 
nuß, für fi od. deren Dele, Ambra, Mor 
ſchus, Vanille in verfhiednen Formen auf 
den Mund — das Kauen von 
Maftir. Zum Grunde liegende Krankheiten 
erbeifchen ihre bef. Mittel, (He. 
Äthemholende Maschine (Mas 
ſchinenb.), f. Reſpirationsmaſchine. 
Äthemlosigkeit (Med.), ſ. Apnöa. 
A-probe, fo d. w. Lungenprobe. 
Athen, 1) (a. Geogr,), ' Hauptftabt 
Attika's, faft in der Mitte deffelben, uns 
meit des faronifhen Meerbufens, warb nörbs 
li vom Kephiſſos, ſüdlich vom Zliffos ums 
floffen. Den Namen A. führte fie feit Eri« 
chthonios, u. war in 4 Viertel getheilt, von 
benen, von ber Burg aus gefdaut, das in 
N. Kolonos, inD, Melite, in W.Ker 
ramis 


Athen 


ramiPos u. in S. Limnä hieß; in SD, 
war ber Theil, der Habrians Stabt hieß, 
Die 3 Häfen (Pirdeus, Phalereus, Munys 
ia, ſ. u. lagen in SW., weftl. Salamis, 
nordweſtl. Eleufis, nördl. Phyle u. Dekelea, 
norböftl, Marathon u. das pentelifche Ge⸗ 
birge, ſüdl. der Hymettos. ?Der Pirdens 
war ber berühmtefte Hafen, von ber Halb» 
infel Munydia gebildet, von den Vorgebirs 
gen Erikon u. Alkimos eingeſchloſſen, 
weft. von den Häfen Munydia u. Phales 
reus, eigentl, aus8Bleinen Hafen od. Schiffes 
lagern (Aphrobdifion, mit 2 Venustem⸗ 
peln, Kantharos u. Bea) beftehend, über 
1 geogr. Meile von der Stadt entfernt, mit 
berfelben feit Kimon u. Perikles durch 
lange Mauern (Makra Keihe, M. 
Skele) verbunden. Durh jene Mauern 
war er mit in ben Umfang der Stadt einzes 
int Ti u. biente derfelben zum vorgeſchob⸗ 
nen Werke, da bie ganze Halbinfel Muny— 
chia u. ber Pirdeus nebft dem munychiſchen 
afen von einer fehr feften, mit den langen 
auern zufammenhängenden, ſchon durd 
Themiſtokles aus großen, mit bleiernen u. 
eifernen Klammern verbundnen Quadern ers 
bauten, AMI. langen, 40 EL. hoben, Znebens 
einander auf ihr fahrenden Wagen Raum bies 
tenden Mauer eingefchloffen war. 404, nad 
ber Einnahme der Stabt durch bie Spartas 
ner, wurben = Befeftigungswerte nieders 
geriffen, in ber Folge aber wieber bergeftellt, 
Mit der Zeit hatte fih um den Hafen eine 
Stabt gebildet, wo mehrere öffentlihe Ge— 
bäube waren. Merkw. waren bort bes The⸗ 
miftofles Grabmal, auf einer fehr ge— 
bognen, ben Eingang verengenben Landſpitze, 
ein großes Beusbaus, Theater auf dem vi 
Serangion (auf welhem auch viele Höh— 
len u. Bäber waren), das Geriht Phrer 
attys (über biefes, nad einem Heros ges 
nannte Zribunal, f. Athen [Ant.] ı). Fer⸗ 
ner war im Pirdeus das Sippobamion, 
ein Marktplag, worauf die befuchtefte Meſſe 
Griechenlands gehalten wurde u. wo bie 
Stoa Makra, ein langer, prächtiger Ver: 
fammlungsort für das Volk bei außeror- 
dentl. Gelegenheiten, aus 5 in 1 vereinigten 
Säulengängen beftehbend; ferner das Deis 
sma (Schauhaus), Ort zum Verkauf frems 
ber Wuaren u. Art von Börfe, wo Markt 
ebalten wurde, Kimons, Thukydides, 
Serobsts@rahmäler, wobeiein2, Markt⸗ 
plag war, * Der 2. Hafen Munychia lag 
wifchen dem Pirdeus u, ber Mündung des 
Ri 086, er war der Stadt am fernften; ber 
3. Phaleros, der nädfte an der Stadt, 
mit der er durch bie phalerifhe Mauer 
— —— klein u. ſeicht, doch lange Zeit 
er einzige für Athen, angeblich geſtiftet von 
Phaleros. Hier: Demeter⸗, Zeus⸗ u. Athe⸗ 
nentempel (letzter auf dem .. Oſcho⸗ 
phorion); für Reiſende ber Altar des 
unbekannten Gottes. »Die merkwür—⸗ 
digſten Thore waren: a) das piräiſche, 
an der weſtl. langen Mauer, nach dem Pi⸗ 
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rãeus aus im N. davon —**8 heilige, 
nad Eleufis zu u. an ber NW. Biegung ber 
Mauer; e) das thriafifhe (Dipylon), 
nah ber Akademie zu; d) HKippades 
ee nad Theben zu; auf ber NO⸗ 
eite e) das melitifhe, nah Marathon 
u; auf ber Dftfeite ba ägeifche nad 
em Hymettos; an ber SO. Biegung der 
Mauer 9 das Thor des Diodares, 
nach dem Lykeion; nicht weit davon auf der 
Sübfeite Ih) das itoniſche uw. I) das Thor 
Diomea, nah dem Demos gl. Nam. zu, 
sDenvon SW, aus, aus den langen Maus 
ern burch das piräifche Thor in die Stadt 
* ſie nach Perikles Zeit war) Eintretenden, 
Ing in 8 — — —— 
en bie Puyx, Play auf dem Hügel Ly⸗ 
Pabettos, wo % Volk fih bisweilen vers 
fammelte u. —— — beſ. Magi⸗ 
ſtrate erwählte. Die Pnyx hatte ganz 
einfache Einrichtung, beſtand auf der vor— 
dern Seite aus einer länglich runden Mauer, 
auf der andern aber war fie in ben Hügel fo 
eingehauen, daß 3 Wände unter ftumpfen 
Winkeln an einander ftießen. In den ältes 
ften Zeiten war fie ohne alle Zierde, hernach 
aber wurde fie mit Statüen gefhmüdt u. als 
ein Obeion gebraudt, feitdem das Odeion 
bes Perikles in Trümmern lag. Der Pnyx 
füdl, gegenüber lag das Muſeion, ein be= 
feftigter Ort, wo die Athener auf Antigos 
n06 Befehl eine Beſatzung bielten u. um 
welchen Demetrios in eine neue Mauer 
309. Die zwifchen der Pnyx u. dem Mus 
pr binführende Straße berührte bie Stoa 
afileo6, wo der Archon Baſileus Gericht 
bielt u. wo die Archonten beim Amtsantritt 
ſchwuren; fie war groß u. ſchön. Nicht weit 
davon war die StoaBeus od. ber 12 Göt⸗ 
ter, mit Bildfäule des Zeus u. Gemälden 
bes Eupbranor, + bie 12 obern Götter vors 
ellend, geſchmückt; auch Schilde befiegter 
einde waren hier aufgehängt. Sulla pluns 
derte fie. * Zwifchen der Pnyx u. dem Mus 
feion führte eine lange Straße nad ber 
Akropolis, weldhe auf dem — u. ſteil⸗ 
ſten Geifenhügel, auf dem U. erbaut war, 
lag. Sie war der erfte Anbau durch Kekrops 
(dab. auch Kekropia, f. Athen [Gefh.] ı), 
wo bie edelften w. erhabenjten Erzeugniffe 
griech. —— waren, u.a, bie Tempel 
der XUrtemis, — Athene Polias, 
bes Erechtheus (Erehtheion), das Pans 
dbrofion, f. Athen (Gefh.) 2, das Hippos 
Iyteion, ein Tempel, von der in Hippoly⸗ 
tos entbrannten Phädra, nach der Gegend 
von Zrözen erbaut, vor allen berühmt war 
2 das —— ugleich der größte 
Tempel in A., 150 Ellen lang, 65 Ellen 
breit, weit über alle Gebäude dieſer Burg 
emporragend, von weißen Marmor, mit 
dorifhen Säulen umgeben, mit Gemälden 


u. halberhabner Arbeit prächtig geſchmückt, 
Werk des Kallikrates u, Iktinos. Hauptzier⸗ 
te war bes Phidias Meifterftüd, bie Stas 


tue der Athene, f. u. d. 10. Unter ben ee 
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ken wurde es Moſchee, bie 1677 durch bie 
Bomben ber Benetianer zerftört wurde. 
Te Auf ber Akropolis wurben bie Panathes 
näen gefeiert, wurde bas Ardiv aufb rt 
u. lag ber Tempelfhag ber Athener, eben 
fo ber Gtantsfäag, beflen Werth blos im 
eprägten Silber auf 11,640,000 Thaler ges 
hägt wird, welder gar nicht zu Staates 
zwecken verwendet werben burfte, bis Pes 
ritled den & öffnete u. Rüdzahlung zu 
anbrer Zeit empfahl. Auf ber Akropolis war 
aud bie Quelle Klepfybra, in ber bas 
Waſſer periobifch ab⸗ u. zunahm. Auf unfre 
Beiten ift nur gelommen bas Parthenon, 
ber Tempel ber Athene Polias, das Erech⸗ 
theion u. das Panbrofion, melde, o 
lei zertrümmert, bennocd in ihren Uebers 
Bleib eln bie frühere Pracht zeigen. In neues 
fter Zeit find bie Ausgrabungen ber Alters 
thümer auf ber Akropolis von ber Regies 
rung unter geregelte ſachverſtändige Leitung 
geftellt, wo ur fhon mehrere werte 
aus bem Schutte hervorgezogen wurben, von 
denen man früher nichts wußte. °3u ber 
Akropolis führten auf der Weite die Pros 
läen, ein prädtiges, von Perikles durch 
Dinefielce in 5 Jahren erbautes Gebäude. 
6 hohe doriſche Säulen unterftügten bas 
Hauptgebäude u. trugen bas erhabne Gie⸗ 
beldach, unter welchem 2 Reihen ioniſcher 
Säulen 8 Säle abtheilten, die durch 5 Thor⸗ 
wege in das Innre ber Burg führten. Dem 
Eintretenden zur Linken ber Tempel ber 
Nike, eine Nifhe mit Gemälden von Polys 
notos u. dicht am Eingange Bildfäulen bes 
Derakies u.ber Grazien. Die Propylaen dien 
ten zugleich als Feſtungswerke, deren Com⸗ 
mandant bie Schlüffel 2“ Burg hatte. "Bus 
rückkehrend von der Akropolis 9 man im 
ee etroon, 
einen Plag u. Tempel der Kybele, neben bem 
Ratbhaufe (Buleuterion), worin alle 
— ——— Geſetze u. geſetzliche Docu⸗ 
mente verwahrt wurden. Auf dem Pla 
Metroon war die Quelle Kalirrhoe, bie 
ihr helles, reines Waffer aus 9 Röhren (das 
2 Enneatrunmos) ergoß. Dabei ber 
arkt (Agora), wo bie Bo — — 
en gehalten wurden. Er war mit eln, 
—— Gebäuden u. Bildfäulen geſchmückt; 
3:2. bier ein Tempel ber Göttermuts 
ter, bad Leokorion, eine Gapelle ber 
Köcter des Leos, Enkelinnen des Orpheus, 
mitten auf bem innern Keramikos, wo Sipp* 
archos ermordet wurbe; bie Eapelle bes Aea⸗ 
kos, feit Agri m bas Agrippeion, bas 
Lager ber Skythenz auf ber norbweftl. 
Seite bes Marktes ber Kempelbes Ares. 
Am Markte war aud bie Stoa Hermon, 
mit ehernen Bildern berühmter Männer u. 
auen geziert. NO. von dem Markte ber 
reopagos, f. b. Das Stadtviertel Kos 
lonos war im N. von ber Akropolis ; zwifchen 
biefer u. bem Areopag zog fi die Hermens 
de bin, an ihr lag bas Hephäfteion, 
ber Tempel ber Erinnpen, ber Aphro⸗ 


bite, bas Eleufinion. In biefem Stabtr 
theil war noch bie Pansgrotte,dasPelasr 
—— eine Burg, welche von Tyrrhenern 
alter Zeit gebaut worden fein ſoll u. wel⸗ 
he nicht blos einen Theil der Burgmauern 
fondern fpäter einen Theil der Äkropolts 
ausmachte u. worin ſich noch in fpäter Zeit 
bie Pififtratiden vertheidigten, ein Markts 
plag, woran bie Stoa Pokile, früher bie 
plifianattifhe Halle, vornehmlich von 
Kimon verfchönert, mit Gemälden von Por 
—— Panänos u. Mykon u. den, ben 
Sikyonern u. Lakedämoniern abgenommmen, 
ehernen Schilde. In dieſer Stoa lehrte Zeno. 
Noch befand ſich hier das G — des 
tolemäos, das Thefeion, ber 
hurm bes Andronikos. "Deftlid 
von der Akropolis, in Melite, war das 
Anakeion, ein Tempel der Dioskuren, ber 
Tempel der Aglauros, bas Ddeion 
bes Perikles, von Perifles And. von 
Themiftofles) an ber fübl. Seite ber Afros 
polis angelegt, mit —— Dach 
(wodurch angebl. das Zelt des Xerxes nach⸗ 
geahmt werden ſollte), als Sulla Athen 
eroberte, von Ariſtion (Athenion) ange⸗ 
—— um ben Römern den Weg nach ber 
kropolis zu erſchweren, u. erſt bon Ario⸗ 
barzanes Il. wieder aufgebaut. Ferner war 
bier das Prytaneion, Berfammlungsort 
ber Prytanen (f. Athen [Unt.] s f.), von The⸗ 
is erbaut, der Heftia Hei ber aud ein 
mmermwährendes Heuer bafelbft unterhalten 
wurde, inwendig mit [hönen Gemälden ges 
iert, bavor eine Statue ber Tyche Agathe. 
er Saal im Protancion hieß Tholos, er 
war gefhmüdt mit Götterbildern u. Bild⸗ 
—— berühmter Staatsmaͤnner u. Helden; 
ier wurden auch die Geſetze Solons aufbe⸗ 
wahrt. Hier ging auch die Tripodenſtraße, 
war des Lyſikrates Monument, das 
Serapeion, der Altar des Peirithoos, 
ber Tempel ber Ilithyia. "Gegen ©. 
von der Akropolis war das Biertel Limnä, 
mit dem Amazoneion, angeblid einem 
nad 222 der Amazonen von Theſeus 
erbauten Tempel, ber Asklepiostempel, 
das Grab des Talos, Monument bes 
Thrafyllos, das in den Felfen der Akro⸗ 
polis gehauene The ater des Bakchos (j. 
Kirche der Panagia Spiliotiffa), das Le⸗ 
näon, Plag, imo die Lenden gefeiert wurden; 
Py —— empel, in welchem die Dreifüße 
der ieget in den Thargelien aufgehen wur⸗ 
ben, > In Hadriaus Stadt das Olym⸗ 
ieion, & I bes olymp. Zeus, u. bas 
beion bes Ptolemäos. "In der öſtl. 
Gegend, außerhalb ber St anz füblich, 
ber Gegend Limnä gegen D., bie Flur Ngrä, 
wo ein Xempel ber Demeter, der Artemis 
Agrotera, ein Mufenaltar u. das Stadion 
Herobis, eine von Herodes Attikos präcti 
veränderte Rennbahn. Hier erhob fi n 
©. ber Hymettos. Um nörbl. Ufer des Stifs 
— das Lykeion, eins der 3 Gymna⸗ 
Ningplatz mit bedeckten Gaͤngen * 
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Luftiwanbeln, genannt von bem nahen Tem» 
pel bes Apollo Lykeios. Hier ftiftete 
Mriftoteles feine Schule. Die Anlage biefes 
Gymnafiums wird bald dem Pififtratos, balb 
Perikles, bald eykurgos, Lykophrons Sohn, 
agree Wahrfcheinlic haben ſich alle 
um biefes verdient gemacht. Nörblid das 
von war der Kunofarges, Gymnaſium 
u. Kempel bes Herafles, für Ausländer u. 
folbe, welde nur halb aus athenifchen 
Blute ftammten. Von bier noͤrdl. die Ger 
gend Köle, am SWFuße dev AUndess 
mosß, 1 mit Ruinen von einer ——— 
Waſſerleitung. "Durch das thriaſiſche Thor 
elangte man zu dem außerhalb der 
Stadt liegenden, gan; mit Grabmälern 
bebedten Theile des Keramikos; mitten 
durch ber na he ber Alademie, einem 
nah feinem Befiger Akademos genannten 
Landhaus, wobei das gleihnamige berühms 
tefte Gymnafium Athens angelegt war (f. 
Akademie 1) u. 2), nördlich bavon, ganz eins 
fam, Zimons Wohnung; höher hinauf, 
auf der tbeban, Straße, außerhalb bes Ritters 
thores, die Gegend Kolonos; in ber Nähe 
Tempel des Pofeibon Hippios, ber 
Demeteru.derAithenePoliudos. In 
Br blübhendften Epoche zählte U. 21,000 
eie Bürger, 10,000 $rembde, 40,000 Skla⸗ 
ven. 2) (Athiniah, Atine, Setine, 
r.@e Ei ient Hauptftabt von Griechen⸗ 
land, Refidenz des Königs, im Gouvernem. 
Attita, an ber (vertrodnenden) Kalirrhod 
u. dem Eridanos ; hat wohlbefeftigtes Schlo 
—— ‚ auf einem 240 F. hohen, von 
eiten unzugänglihen Felfen mit mehrern 
Ruinen (f. ob.+), Walle u. einige Befeftigung, 
über 130 —— der Griechen, Os⸗ 
manen, Katholiken, griech. Biſchof, Sih der 


oberſten Behörden, verſchiedene gelehrte Ge⸗ 


ſellſchaften, “ Akade mie mit neuen Gebäus 
den, bie 1837 28 Profefforen, darunter 7 
Deutfche u. 2 Privatdbocenten —— 
Kaſerne, Druckerei, Gymnaſium, Schulleh⸗ 
rerfeminar, Hoſpitaͤler, häufige u. merkwür⸗ 
dige Trümmer, z. B. Thurm ber Winde, 
Tempel bes Theſeue, des Zeus, des unbekann⸗ 
ten Gottes, Laterne des Demoſthenes u. a. 
Delbau u. Bienenzucht (ſ. Hymettos), Fabri⸗ 
Ben in Seide, Baumwolle, Leber (Maroquin), 
Seife, Handel (vorzüglich zur See dur ben 
Hafen Piräeus od. Porto Leone, die beiden 
andern, Munydia u. Phalereus, find uns 


braudbar), 20,000 Ew. u. hebt ſich jegt im» oi 


mer mehr. "Neure Befchreibungen des jegi= 
en Buftandes U.6 u. der noch vorhandenen 
terthümer gab Braun, Mainz 1823; Bes 
—— u. Zeichnungen, 2ond. 1821, mit 
tlas, deutih von Rinäder, Halle 1829; 
Stuarts u. Revetts Alterthümer zu A., Lon⸗ 
bon 1761, 1787, 1794 u. 1816, 4 Bb., Fol, 
n. Aufl, ebd. feit 1825, beutfch, Darmft. 1826 
—1832, 2 Bde.; Hager u. Hübfh, Maler, 
Anfihten v. A. Darmft. 1823; Thürmers 
Anfihten v. A. Rom 1823; P. ©. Forch⸗ 
bammer u. 8. D. Müller, zur Topographie 
Athens, Bött, 1833; A. F. v. Quaft, das 
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Erechthelon zu Athen, nebft mehren noch 
nicht befannt gemachten Bruchftüden ber 
Baukunſt biefer Stadt zc., nah dem Werke 
bes H. W. Inwood, Berl. 1885—40, mit 
vielen Steinbr., bie jent 8 ieferunggn. Uns 
ter den neueften Reifebefhreibungen erwäh- 
nen wir 3. P. €. Greverus, Reifeluft in 
Speen u, Bildern aus Italien u, Griechen» 
land, Bremen 1839, 1840, 2 Bbe., wo im 
2. Bde. bie Reife in Griehenland u, eine 
a Befhreibung von Athen ge es 

ber ift, (Ib. u. I Ai 
Athen (Ant). !Uttitas Grund u. Bor 
ben, von A. aus gefeben, —* ſich in 4 große 
Hauptmaſſe * den: das Blachfeld (Pe⸗ 
dion), bie Küfte (Aktäͤa), ber Landſtrich 
jenſeit der Berge von der Burg Kekropia 
(Diakria) u. das Meerland (Paralia), 
darnach gibt ſich die alte Scheidung der Be⸗ 
wohner bes Landes in Padiaioi, Akteioi, 
Diakrioi u. Paralioi. Nach der Ein⸗ 
wandrung der Jonier unterſchied man 4 
Stämme, bie, wie es ſcheint, durch Stand 
u. Gewerbe von einander geſchieden blieben; 
biefe waren bie Argabeis, bauern, u. 
Aigikoreis, Biegenhirten, welche bie ur⸗ 
ſpruͤnglichen Einwohner umfaßten; die Ho⸗ 
letes, bie eingewanberten kriegeriſchen 
er, weldye gewapnet bienten u. von ben 
übrigen, als Knechte in ben Krieg beglei« 
—— wurden, u. * a an e⸗ 
eutung man nicht recht v n. Ein, 
Wachemuth) waren fie Beibenrlefer von 
leufis, n. And. Göoͤckh) die zinspflicdtigen 
Ureinwohner, bie als Aderbauern ben er» 
obernden Jonern Bins u. Steuern gaben u., 
wie die Argabeis u. Aigiforeis, Beinen Theil 
an ber Regierung hatten; nad noch Anb, 
(Shömann) hießen fie Geleontes, u. bes 
riffen den altattifchen Abel der vorionis 
hen Zeit. *Unter den Jonern thaten fi 
e Athener, ein einzelner Stamm, mit ber 
Beit fo hervor, baß fie Namen u, ens 
thüũmlichkeiten der andern verbunkelten. Der 
Mittelpunkt dieſes orragenden Volks 
war bie Stabt A. Die Voltsmaffe war 
dort getbeilt n) in Sklaven (Duloi), 
fie waren meift Ausländer, durch Krieg u. 
anbel erworben u, men gr Theil bem 
taate (Demofioi), zum heil ben ein» 
einen Bürgern (Diketai); in den blühend- 
en Zeiten wirb ihre Anzahl auf 40,000 
— b RE Want et⸗ 
vi), bie ſich in A. nieberließen, entwe⸗ 
der zum Vergnügen, ob. um Gewerbe, bef. 
Handel zu treiben (auch Hetären, Känzerins 
nen u. a.). Sie waren angefehne Leute, 
aber von allen Staatsgefchäften ausgeſchloſ⸗ 
fen. Sie zahlten einen jährlihen Tribut 
(Metoikion), 12 Drahmen jeder Mann, 
jede Frau bie Hälfte, bei Strafe, durch bie 
bazu verorbneten Poletai verkauft zu wers 
ben; aud mußten fie fi, bef. zum Behuf 
geridhtliher Vorfälle, unter ben Bürgern 
einen Patron (Proftates) erwählen (vgl. 
Uproftafion) u. bei tliden Feierlichkei⸗ 
te 


ten mandberlei Dienfte leiften. Durch Ber: 
diente um ben Staat erhielten fie Freiheit von 
biefen Laſten (Uteleia) u. ben Rang nächſt 
den vollbürtigen —— (Sfoteleia). 
Zu bicfer Klaffe ge rten auch bie Frei— 
elafhen. Ye) Bürger (Politai). Seit 
befeus Zeit waren alle *. ge Bewohner 
Attikas Bürger, mit herabſteigendem Range 
von den Eupatridai, ben von Geburt Ad—⸗ 
lichen, welche bie 1. Klaffe bildeten, u. denen 
auch in ber fpätern Zeit noch die Priefters 
würden u. we ber relig. Gebräuche 
blieben, zu den Geomoroi, ben Grund 
eigenthümern, welche von ihren: Tinkommen 
die Koften öffentliher Ehrenämter (Leitur- 
giai) beftritten; w. endlich zu ber 3, Klaffe 
der Demiurgoi, ben Gewerbtreibenben. 
Seitder Blüthe des athen. Staats aber fchied 
man zwifhen an) gebornen Bürgern 
(Gneſioi), zu ihnen gehörte jeber, beffen 
entweder Vater ob, Mutter geborne freie 
Athener, od. die von ſolchen aboptirt waren, 
feit Perikles, beren beide Eltern jene Eigen 
fhaften hatten, feit Vertreibung ber 30 Ty— 
rannen, foldhe, deren Väter athen. Bürger wa= 
ren; bb) aufgenommne Bürger (De— 
mopoietot), zu einer folden Aufnahme ge= 
börte die Zuftimmung von wenigftens 6000 
Bürgern; fie erhielten dann alle burgerliche 
NRechte, nur an den Archontenwahlen burfs 
ten fie nicht Theil nehmen. Zur Mündigfeit 
w. zum Erwerb des Bürgerrechts fam ber 
junge Athener im 18. Jahre dur das Eins 
fchreiben in das Bürgerbuch (Lexiarchi— 
?06). Unbefugte Anmaßung des Bürgers 
rechtes (Xenia) wurbe hart beftraft. Wenn 
über das rechtmäßige Bürgertbum Eines 
Streit entftand, fo wurde eine Unterfuchung 
(Diapfepbef { 6) angeftellt, ber Ueberführte 
wurde in die Sflaverei verkauft. Die Bür— 
ger waren cingetheilt in Phylai. Deren 
waren Anfangs 4: Kekropis, Autos 
chthonis, Aktäa, Paraliaz jede Phyle 
beftand aus 3 Trittyes u. aus 12 Naus 
®rariai, an der Spige jeder berfelben ein 
Naukraros. Seit Klifthenes waren 10 
Phylen: Eredhtbeis, Kekropis, Ae— 
geis, Pandionis, Alamanthis, An= 
tiohis, Leontis, Dneis, Hippo— 
thoontis, Aiantis; zu welden unter 
ey nch 8 famen: Ptolemais, 
abrianis, Antigonis (od. ſpä— 
ter Attalis). Jede Phyle zerfiel wies 
ber in3Phratriaiod. Ethme, beren 
Mitglieder Phratores, wie bie der Phys 
len Phyletä hießen. Fede Phratria ent⸗ 
hielt 30 Gene ee ‚ jede zu 80 
Een (Genetai). Diefe hatten einerlei 
ohnplaß, Erziehung, Opfer ıc. Die Vor: 
fteber ber Phylen hießen Phylarchai, ber 
Phratrien Phratriarhai. Jeder Bürger 
mußte in eine Phratria eingefchrieben fein, 
entweber gleich bei feiner Geburt, od. doch 
in dem 3. od. 4, Jahre, bei ehelihen Kindern 
am 8, Tage ber Apaturien, bei adoptirten am 
Feſte Thargelia. *Die Megierungsver: 
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faſſung war urfprünglih zu U. diefelbe, 
wie zur Heroenzeit in den übrigen Staaten 
Griedyenlande. Ein König aus beftimmter 
Familie ftand mit ausübender Gewalt an der 
pige des fouveränen Volks, Seit Kodros 
Tode (1068) ward der Königstitel in den 
eines Archon umgewandelt. Seit dieſer 
Zeit beftanden bis zum I. 752 die lebens⸗ 
länglihen Arhonten, beren es nad u. 
nach 15 gab, Won da an fchuf eine Veräns 
brung in der Staatsverfaffung die 10j äh— 
rigen Archonten (nah u. nah 7), bie 
auch aus andern adligen Kamilien gewählt 
wurden u. welde bis zum 3. 688 dauerten; 
683 aber begannen bie jährigen Archon— 
ten, ftets 9 an ber Zahl, während vorher 
nur einer gewefen war. Die U Archonten 
waren: Archon Eponymos, ber dem 
Sabre feinen Namen gab; der Ardhon 
Bafileus, ber die Auffiht u. Beforgung 
ber Staatsopfer u. Meligionsangelegenbeis 
ten, auch die Entfcheidung über die Erıminals 
proceffe ber Bürger hatte, der Arhon Por 
lemarchos, Kriegsanführer, od. fpäter Bors 
figender im Kriegsratbe, u. 6 Urhontes 
Thesmothetai (Geſetzgeber), denen bie 
Entfheidung in den wichtigſten Srıminals 
proceffen uberlaffen war. Sammtl. Archon—⸗ 
ten waren an Würde u. Anfehn dem Ureos 
pag gleich, fo wie frei von allen Abgaben. 
Sie trugen einen Myrtenkranz. Ihre Wahl 
geſchah durch das Loos. Mit dem J. 594 
warb dieſe Obrigkeit volltommen demofras 
tifh; u. feit 476, wo ber Areopag jrine 
acht verlor, ſanken aub die Archonten 
u gewöhnlichen geiftlihen u. bürgerlichen 
erichtöperfonen herab, * Die demokratiſche 
Berfaffung A.s artete aber, da die Archon⸗ 
ten nur aus eupatridifchen Geſchlechtern ges 
nommen werden konnten, in eine drüdende 
Ariftofratie aus, wodurd Bewegungen des 
Volks, welches ben Bornehmen ganzlich vers 
fhuldet war, erzeugt wurden, denen Drus 
kons blutige Sriminalgefeggebung nicht fteu= 
ern konnte. Solon’s half zum 
roßen Theil ab, zuvörderſt durch die Er— 
eichterung ber Schulden (Seiſachtheia), 
dann durch die neue demokratiſche Ver— 
faſſung, nach der neben der alten Einthei— 
lung der Staatsbürger eine andre nach dem 
Vermögen gemacht wurde, fo daß in gewifs 
fen Abſtnfungen Pentafofiomedinmet, 
Hippeis,Zeugitiu.Thetes(f. Athen, 
Geſch. 13) nah inren jührlihen Einkünften 
beftanden, von denen Männer aus den 3 ers 
ften Klaffen Antheil an allen Staats imtern, 
aber die der 4. Klaffe nur Beifiger in Gerich- 
tenu. Theilnchmer an den Volksverfammluns 
en fein Eonnten. ? Die Wolfsverfamme 
A hatte die höchſte Gewalt; bier warb 
über Krieg u. Frieden befhloffen, Bündniffe 
gemacht u.aufgehoben, Gefege eingeführt u 
abgeſchafft. Die VBolksverfammlungen (EB 
kleſiai) waren entw. beftimmte (Ky— 
riai &,),welde an reftgefe ten Tagen gehal⸗ 
ten wurden u, zwar alle age (ber .. 
ee 
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des ag erg eir 4, von benen bie l. 
am 11. Tage ber Prytanie beftimmt war 
jr Beftätigung von Magiftratswahlen, zur 
nhörung von Klagen, die in bas Fady ber 
@isangelia gehörten, Verhandlungen wegen 
Staatsögütern vorzunehmen u. bgl.; bie 2, 
am 20. Tage ber Prytanie, zum Vortrag 
von Gefuhen Einzelner für das Privat: od, 
allgemeine Befte; in ber 3. am 30. Tage 
ber Prytanie, befamen bie fremden Geſand⸗ 
ten Audienz; bie 4. am 33. Tage ber Pry⸗ 
tanie gehalten, nahm bef. Rüdtiht auf Sas 
hen der Religion. Außerdem gab es noch 
außerorbentlide (Synkletoi €.), 
wozu bas Volk bef. eingeladen wurde, wäh 
rend man bei jenen von felbft zufammens 
kam. Das Recht ber Berufung einer fols 
hen Berfammlung hatten, je nachdem e6 
eine bürgerl, ob. eine Kriessangelegenheit 
betraf, bie Prytanen ober die Strategen. 
Bu ben Katefllefiat (Kataklefiai) 
wurden nicht allein bie in der Stadt, ſon⸗ 
bern auch auf bem Lande wohnenden Bürger 
erufen, u. hier wurden Sachen von großer 
ichtigkeit abgehandelt. *Um die Anfchläge 
ber Menge zu leiten, war bie Bule feſtge⸗ 
fest, ein Senat, beftehend aus 400 (X effas 
rafofiot), unter Klifthenes aus 500 (Pens 
taßoftoi), aus ben 8 erften Klaffen durchs 
2006 gewählten Bürgern, die bei Nieberler 
ung ihres Amtes verantwortl. waren. Als 
epräfentanten ber 10 Phylen war ber Rath 
in 10 Klaffen — u. die 30, ſämmtlich 
aus einer der 10 Phylen, welche das Loos ge⸗ 
troffen hatte, gewaͤhlten, Prytaneis ge⸗ 
nannten, führten allemal 35 (in den 6 erften 
Monaten des Jahres), od. 36 (in den 4 legten 
Monaten) indem Schaltjahr der metonifchen 
Periode 38 od. 39 (welcher Zeitraum dann 
Prytanie hieß) Tage lang Vorfig n. Vor⸗ 
trag im Mathe u. der Volksverſammlung, 
welche beide ſie beriefen; fie bewahrten das 
Siegel des Staates, die Schlüffel zur Burg 
(welche ihnen jeden Abend überbradt wurs 
den) u, zum offentlichen Schag, leiteten alle 
Gefchäfte des Staates u. fpeiften zufammen, 
Bon jenen 50 aber waren wieder nur 10 
activ, welche von jenen 35 Tagen 7 regier- 
ten u. dann mit 10 andern abwechfelten; fie 
bießen Proedroi, ihr Präfident Epiftates, 
welcher täglich neu aus den Proedroi gewählt 
wurde. Dies waren eigentlich diej., in beren 
Händen bie Ausführung der Gefchäfte war; 
an fie wendeten ſich die auswärtigen Ges 
fandten, u. von ihnen wurde an ben Rath 
u. dann in die Boltsverfammlung berichtet. 
In Verhandlungen über Staatsfahen wurde 
nach Abgabe der richterlihen Stimmen von 
den Prytanen nah Stimmenmehrheit das 
Staatsdecret ( 14 robuleuma) abgefaßt, 
u. das Volk durch einen öffentlichen Anfchlag 
rogramma) bavon in Kenntniß gefegt. 

er Ort der Zufammenkunft war das Prys 
taneion (f. Athen r Geogr.] ıı). ' Vers 
fammlungsorte zu den gewöhnl. Volksver⸗ 
fammlungen waren ber Markt, bie Pnyr, 


bas Theater bes Bakchos; bie außerorbentl, 
waren an Peinen Ort gebunden, Die Aufs 
fit u. den Borfig bei den Volksverſamm⸗ 
lungen hatten die Prytanen’(f. ob. »), weldye 
rg durh das Programma bie Verbands 
lungsgegenftände für bie nächfte Volksver⸗ 
—— bekannt machten; von den Proe⸗ 
droi, welche die Verhandlungsgegenſtände 
vortrugen, forderte ber Epiftates das Volk 
um Botiren auf; neben ihnen hatten die 
omophylakes ben Sig, welche verhin—⸗ 
derten, daß etwas dem Staate Schädliches 
durchgeſetzt würde. Den Magiſtraten ſtan— 
den auch Zwangmittel zu, die Bürger zu nö⸗ 
thigen, die Berfammlungen zu befudyen. Um 
bie Bürger zum fleißigen Befuch der Volkes 
verfammlungen anzuhalten, wurde ben zuerft 
Kommenbden eine Bergütung (Anfangs 1 
Dbolos, dann 1 Xriobolos) gegeben, daher 
kam e6, daß immer die ärmern Bürger zuerft 
da waren, Ausgeſetzt wurden biefe Zufams 
menfünfte, wenn ein übles Vorzeichen, ein 
Sturm, ein Erdbeben u. dgl. ſich ereignete. 
Bor dem Beginn derBolksverfammlung ward 
ber Plag luftrirt, wozu junge Schweine ges 
chlachtet wurden, dann betete ber Herold zu 
en Göttern, baß bie Berathungen ber Vers 
fammlung zum Beften bes Staates fein 
mödten, u. fprad eine Verwünſchung ges 
gen die aus, welche etwas dem Staat Nadhs 
theiliges unternehmen, vorfchlagen oder bes 
günftigen würden. Nun hielten bie Proe— 
droi den Vortrag, worauf die Erlaubniß 
ertheilt wurde, daß die Einzelnen fi zum 
Neden erheben möchten ; dabei wurde eine 
genaue Folge des Alters beobadtet. Nun 
erft votirte das Volk ınit ausgeftredter Hand 
Eheirotoneia); die Proedroi zählten bie 
timmen. Der Volksverſammlung ftand 
auch bie Entfernung folder Bürger, welche 
durch ihr Anfehn der Verfaffung gefährlich 
waren, * einige Zeit zu (f. Oftrafies 
mus). "Un ber Spige bes Staates blieben 
auch nach ber folon. Berfaffung die Archon⸗ 
ten (f. oben s). Ihnen beigegeben waren 
bie 10Euthynoi, welche Rechenſchaft über 
bie Verwaltung öffentlicher Aemter forder— 
ten, u. ig (Paredroi), für die ihnen 
beftimmten Gerihtehöfe, die fie mit ihrer 
Erfahrung u, Rechtskenntniß bei Entfcheis 
bungen unterftügten. Bon dem kurzen Regis 
ment a ee —2 * ee 
nen, f. Athen (Geſch.) m. echtspflege. 
Den oberften eitene den —8 
opagos, der ſchon von Kekrops einzefeht 
worden fein ſoll, ließ auch Solon als ariftos 
Pratifhen Zügel ber Demokratie fortbeit:s 
ben. Aufgenommen wurden in ihn als Richs 
ter nur alte bewährte Männer, gröfßtens 
theils gewefne Archonten; gefchlichtet wurs 
ben hier Klagen über Staatsverbrecen. vors 
äglichen Mord, Verwundung, Naub, Brand, 
iftmifcherei, Hocverratb u. Gottesläs 
ftrung, nos Herkommen u, richterlichem Gut⸗ 
bünken. Gerichtet warb unter freiem Him⸗ 
mel, an ben legten 8 Tagen jebe3 a 
u 


ud bei gleicher Stimmenzahl warb von 
einem Herolde ein weißer Stein (Athenas 
Bieaben in bie Urne.geworfen, wodurch 
bie rer ge vermehrt wurden. 
Dur freiwillige Verbannung u. Berluft 
aller Güter konnte jeder Verurtheilte, wos 
En er kein Batermörber war, ben Folgen 
Berbammungsfpruchs entgehen. Durch 

bie Solonifche Verfafung erhielt ber Areos 
ag auch bie Aufſicht über bie Sitten u. Les 
nsart ber Bürger, über die Gefege u. 
Sorge für die Aufrechthaltung der Landes⸗ 
religion. Es beftand diefer Gerichtshof in 
einer Macht noch während ber Perferkriege, 
i6 er durch Perikles um 440 v. Ehr. faft 
alle Macht verlor. 403 befam er durch Eu⸗ 
Plides eine neue Einrichtung, in welcher er 
eine blos vollziehende Gewalt erhielt, "*Ueber 
Mord entfhied noh das Gericht ber 
Ephetai ob.berpallabifhe Gerichts— 
Pr f(fogenannt, weil bas Gericht neben dem 
lage Dalladion war), in dem bie Ephe⸗ 
tai (50 Athener u. 50 Argiver, fpäter blos 
51 Athener; aus jebem der 10 Phylen 5, 
der 51, durchs 2006 erwählt) faßen u. rich⸗ 
teten, u. zwar über unvorfägliche Morbthas 
ten u. über Xobesfälle als Folge begangener 
Wunden, Ferner ber delphin. Gerichts» 
a a aid in einem Tempel bes 
ollon Delphinios, erkannte über foldhe 
Mordthaten, wo bie That nicht geleugnet, 
aber ihre eier nen behauptet warb, > 
B. Tyrannenmorb, Ehebruch, Nothwehr; bie 
& reattys, in Pirdeus, f. Athen (a. 
eogr.) 3, wo Fremde gerichtet wurben, wel⸗ 
che wegen Mordes aus ihrem Vaterlinde ges 
flohen u. in Attika ergriffen worden waren; 
bie Beklagten vertheidigten fih vom Schiffe 
aus; Verurtheilte wurden in einem Kahne 
ben Wellen übergeben, Losgeſprochne mußs 
ten 1 Jahr das attifhe Gebiet meiden; zus 
legt bie Prytanen (f oben » f.). "Unter 
ben bürgerlihen Gerichten war bas vor⸗ 
nebhmfte die Heliäa, auf einem mit Seilen 
eingehegter Plage, worin von ben (500) 
Richtern (Heliaftai) über Staatsangeles 
genheiten u. Staatsverbrechen geurtheilt 
ward, Die Richter wurden aus bem Volke, 
— für einen Rechtshandel aufs Neue, 
rch das Loos erwählt. Gerichtsdiener 
(Öyperetai) an den Seilen ſtehend, hiel⸗ 
ten das Volk ab. Die Richter entſchieden 
durch einen, in eine (hölzerne) der beiden 
Urnen geworfenen durchlocherten (verdam⸗ 
menden), ob. in die andre (eherne) undurch⸗ 
löcherten (losſprechenden) Stein. Bei wichti⸗ 
en Proceſſen wurden auch Richter aus an⸗ 
* Tribunalen dazu gezogen. Die Pros 
ceßſucht der Atbener veranlaßte eine Dienge 
Rechtshaͤndel, fie waren entweder öffent⸗ 
liche GGraphaih, bie fi auf Verwaltung, 
Sicherheit u. Freiheit bes Staates bezogen 
od. Privarrchtshändel (Ditalı, bei 
Gegenftänden, bie zum Vermögen des Einen 
od, des Andern gehörten, od. Diabıbafiai, 
bei Gegenftänden, auf welde Mehrere ein 
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Mecht zu haben meinten, bie fi auf Frei» 
eit, Eigenthum u. Rechte ber einzelnen 
ürger bezogen. Unter bie Graphai — 
vorſaͤtzlicher Mord, Brandſtiftung, Vergif⸗ 
tung, Nachſtellung (Buleuſis), Tempel⸗ 
raub ( Hieroſylia), Verachtung ber Lan⸗ 
desgötter u. Einführung fremder Culten 
Set el Berratb (Prodoſia, wobel 
is auf 100 Talente erfannt wurde), Uns 
sucht (Hetairefis), Ehebruch, Verweige⸗ 
rung des Kriegsdienftes (Aftrateia), fals 
* Anklage (Sykophantia), falſche Eins 
chreibung unter die Staatsſchuldner( P ſe u d⸗ 
engraphe), falſche Vorladung (Pfeubor 
kleteia), Annahme von Beſtechungsgel⸗ 
bern (Dorodokia) 2c.; zu den Dikai ges 

börte: gefegwidrige Heirath, Eheſcheid 
Schadenzufugung, Borfchlag zum Bermös 
gentaufh (f. Antidofis), falfhes Zeugniß 
(Pfeudbomartyrion), Injurien (Kake⸗ 
goria) 2c. "Um einen Proceß zu führen, 
wurde bie Anklage bei ber Behörde einges 
reicht, vor deren Forum fie zu gehören ſchien; 
olche Behörden waren bef. die Ardyonten, 
ie Eilfmänner (f. Hendeka), die Rogiftai, 
die Bierzigmänner (f. Teſſarakonta), bas 
Parabyfton u. a. Klagen konnten anbrins 
gen alle freie, mündige Atbener, Fremde 
nur durch ihren Prorenos, Sklaven waren 
nicht gerichtsftändig. Einen Anwald (Syns 
egoros, auch Parakletos) auugiehen, 
war ben Parteien unbenommen. e 
nad Anbringung der Klage, mit weldher die 
Binterlegung ber Gerichtögelder verbunden 
war, war meift der erfte Vorbeſcheid vor 
Gericht, doch wurden Friften verftattet; am 
Gerihtstage felbft wurden bie Sachen vors 
— dem Sprecher war die Zeit nach 
ber Waſſeruhr zugemeſſen; dem Redner zur 
Seite ſtand ein Ba: welder nös 
vg nie u. Beugniffe vorlas, nad) ges 
baltnen Reben wurde durch Tafeln 
ftimmt. Bei Verbreden, die feines Be⸗ 
weifes bedurften u, deren Urheber geftändig 
od. auf ber That ergriffen war, fand ein 
fummarifhes Verfahren Statt, u. zwar ent⸗ 
weder bie Apagoge, wo ber auf ber That 
(do nicht in feinem Haufe) Ergriffne vor 
die Eilfmänner gebradt mwurbe, zur orbds 
nungsmäßigen Inftruction bes Proceffes ; 
od, die Ephegefis, wo bie Behörde an 
ben Ort gerührt wurbe, wo fich ber Berbres 
der od, verheimlichtes rg m befand; od. 
bie Endeiris, mehr eine Beſtrafung fols 
cher —— die ihnen verbotne Handlun⸗ 
en begangen od. unterſagte Orte betreten 
—* ie Gebräuchliche Formen, unter wel⸗ 
hen öffentl. Klagen angeftellt werden konn⸗ 
ten, waren bie ur eine Art fiskali⸗ 
fber Klagen gegen bie, welche das Staats⸗ 
eigenthum beeinträdtigt hatten; Eisan« 
elia, gegen außerorbentlide, in ben Ge» 
{een nicht beftimmte Fälle, bie für den 
taat von Bedeutung waren; Apograpbe, 
wenn Jemand fich bei einem durch Confisca⸗ 
tion an den Staat gefallnen Bermögen ber 
eins 
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einträchtigt glaubte; Probole, Klage wer 
en eines gegen bie Berfaffung begangnen 
erbrechens nad einem vorläufigen Urtheile 
des Volks, Lich fih der Beklagte in einer 
Gegenfhrift (Untigraphe) auf die Sache 
ein, daß er feine Schuld zugeftand, fo war 
Euthybdilia vorhanden; machte er aber 
&inreden (Paragraphai), fo wurden dieſe 
erft einzeln entſchieden. War die Sache zur 
Einführung in einem Gerichtshof entſchie⸗ 
den, E muöten beide Parteien bie Wahrs 
beit ihrer Angaben befhwören(Proomos 
fiau. Antomofia ob. Diomofia). ? Die 
Strafen waren Xobesftrafen, u. zwur 
Schwert, Giftbecher, Erbroffelung, Steini⸗ 
gung (Lithobolie), Ertränkung, Pinabftürs 
jen in das Barathron (f. d.); entwidhner 
erbrecher Namen wurden an eine Shanbs 
fäule (Stele) gefhlagen; fonft erfolgten 
noch —— (Timoria) u. a., Feſſel⸗ 
ſtrafen, z. B. Chönix (eine Art Fußkloh), 
Kyph oñ (Inſtrument zum Krummſchließen, 
auch zum Foltern ber Verbrecher) ıc., Ehr⸗ 
loſigkeit (Atimia), Geldſtrafen. Uebrigens 
wurde bei Privatſachen dem gewinnenden 
Theile ſeine, vom Gericht ihm * 
pecuniäre Genugthuung einzutreiben elbft 
überlaffen, konnte er aber auf Beine Weife 
mu ber Buße kommen, fo war ihm ers 
aubt die Eruleias Dike (f. d.) anzuftellen. 
»Kriegsweſen. Das Heer war nur für 
ben Krieg vereinigt, es beftand in rei 
beften Theilen aus Bürgern. Im 18. Jahre 
traten bie Jünglinge — unter die 
Waffen, ſie wurden öffentlich mit Schild u. 
Speer bewehrt, dienten aber in den beiden 
erſten Jahren blos innerhalb des attiſchen 
Gebietes u. organ Peripoloi, dann mußs 
ten fie fih bis zum 40, Jahre überall bin 
ſchicken laffen. fange bienten bie Soldas 
ten ohne Sold, feit Perikles befam bas Fuß⸗ 
vol täglich 2, fpäter 4Obolen. Die Reiter 
ter bekamen nichts, weil fie nur aus den Reis 
ern gewählt waren. Zulegt mußten, da 
der Staat nit genug Soldaten mehr bers 
gab, Söldner (a iftdo toi) gebungen wer⸗ 
ben. Die zu einem Kriege nötige Manns 
{haft wurbe allemal ausgehoben. Zur Lands 
macht gehörten: a) Fu ſſol daten u. zwar: 
a) Shwerbewaffnete SBeplitat, mit 
langen a. roßen Schildern u. Schwers 
tern; B)Leihtbewaffnete (Peltaftai), 
mit Wurffpießen u. kleinen Schildern; y) 
gie! nur mit Wurfwaffen verfeben. b) 
eiter gab es erft feit Themiſtokles u. in 
der blühenbften Zeit waren deren nicht über 
1200. Die en Reiter (Kat a⸗ 
u, hatten auch gepanzerte Pferde, 
5 r bie Armee wurden 10 Feldherrn (Stras 
tegoi) gewählt, welche den Kriegsrath bils 
beten u. von benen ber Reihe nach jeder einen 
Kag ben Oberbefehl des Heeres hatte; über 
u ftand ber Polemarcdho 6, welcher bei 
mengleihheit die Entiheidung gab. 

> Zu den 10 Strategen wurden ebenfoviel 
Zariardoigemwählt, welden Abftedung 
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des Lagers, Anorbnung ber Märfche, Ber 
ehlöertheilung wegen Proviantirung ber 


oldaten oblag u. welche überhaupt Unters 
anführer waren. Die Reiterei fand unter 
2 Hipparchoi u. bieaus jeder Phyle aus 
gehobnen Reiterei unter einem Phylars 
chos. Andre Anführer über einzelne Züge 
waren Chiltarchoi über 1000, Pentakos 
Dean über 500, Lochagoi über 100 
efabardoi über 10, Pentadardot 
über 5, Uragoi Anführer bes Nachtrabs; 
außerdem waren bei dem Heere noch ein 
Herold (Stratokeryx), Pferdeknechte 
(ne omoi), Gepäck- u. Schildträger 
os, arketender (Ago⸗ 
raioi). PIn ber Schladt ftand das Fuſß⸗ 
volk im Centrum (Ompbalos), die Reiter 
auf den Flügeln (Kerata). Die Soldaten 
wurden in Bleinern u. größern Haufen zu 9, 
10, 50, 100 ıc. abgetheilt u. unter bie An= 
führer (f. a2») geftellt. Die Hauptftellun 
war bie phalangifche (f. Phalanr), jedo 
nicht immer quadratifch, fondern auch oblons 
gi ch; andre Stellungen bie Beilförmige (Ems 
olon), 5 * ber Feind den Hohlkeil 
Koilembolon) machte. Bor bie Fronte 
Metopon) ber Schladtlinie wurden 
eihtbewaffnete geftellt (Protaris), wels 
che das Treffen mit Wurffpiefen anftn en, 
od. biefe wurden auch hinter bie Schladhtlinie 
geftellt (Epitaris); aus bem Hintertreffen 
wurben aud Reihen in bie Fronte gezogen, . 
um biefe pi verlängern (Prostaris), od. 
bie Flügel wurden verdoppelt, indem ſich bie 
Leihtbewaffneten in bogenförmiger Gtels 
lung an biefelben anſchloſſen (Gypotaxis), 
ob. die Leichtbewaffneten wurden zwiſchen 
bie Reiben od. Haufen der Schwerbewaffs 
neten geftellt (Entaris). Bor der Schlacht 
wurbe ben Göttern geopfert, ber Feldherr 
bielt eine Anrede an bie Soldaten u. ließ 
dann das Zeichen mit der Trompete geben. 
Die Hauptmacht A.s beftand aber in ber 
[otte, um deren Gründung ſich Themiftes 
6 große Berbienfte erwarb. Zu Krieges 
aan (f. u. Schiff) wurden gewöhnlid 
reibeder (f Trieren) genommen u. zwar 
waren fie Linienfhiffe (XKadheiai Nees, 
Scähnellfeegler) u. — (Stras 
tiotibes, Hoplitagogoi), worauf bie 
Truppen übergefegt wurden. Die Linien» 
ſchiffe wurden von den Matrofen (Rautai) 
u. Rubrern ——— bedient u. bewegt, die 
Seeſoldaten (Epibatai) kämpften mit 
Wurfſpießen, Speeren u. Schwertern. Im 
Kampfe ſuchte man ſchräg auf das feindli⸗ 
che Schiff loszufahren, damit daſſelbe durch 
das Zerbrechen der Ruder deſſelben, unbe⸗ 
weglicher wuͤrde, dann wurde geentert. Der 
Befehlshaber der ganzen ——— hieß Stol⸗ 
archos, uͤber einzelne Sch ffeRauarchos u. 
Trierarchos. "Meligion. Die Pracht⸗ 
liebe der Athener ging bald auch auf den 
Goͤtterdienſt über; diefen Götterdienſt hiel⸗ 
ten beſ. die hohe in gewiſſen Geſchlechtern 
od, Familien (4. B. die Eumolpidai, —— 
u “ 
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butadah) erbliche Priefterfchaft (f. u. Grie⸗ 
chiſche 323 u. die ler welche 
auf die Aufführung u. Auszierung ber Tems 
yel alle Mühe wendeten, während in den 
Schulen ber Philofophen die einzelnen Sätze 
des Volksglaubens gedeutet. u, begründet, 
. aber aub nab einer reinern Borftellung 
von ben göttlihen Dingen geftrebt wurde. 
Die freie Mittheilung ng 1 Ideen in den 
Kreifen der Gebildeten, brachte allmählig 
den ganzen Volfsglauben zum Falle u. der 
Görterdienft blieb ein bloſes &eremoniell, 
Hauptfählih ward in U. Athene verehrt, 
die auch Schusgöttin ber Stadt war, In 
Y. waren die Hauptfefte die Dionyfia, 
Panathenäa, Eleufinia. Daslegtrewar 
ein ausgebildetes Myfterienfeft, das feinen 
urfprünglichen Grund in dem altpelasgifchen 
Eultus agrarifcher Götter hatte; auch Ather 
ne, bie Hauptgortpeit A.ns, hatte wohl urs 
fpeüngt, agrarifche Bedeutung. * Bürger: 
iche Gewerbe trieben nur bie ärmern 
Bürger, die Reichern ließen in ihren Fabri— 
fen u. Manufacturen p wie auf ihren 
Landgütern, Weins u. De gärten, Marmor⸗ 
brüchen u. Berzwerken Sklaven arbeiten. 
Vor allen blühte in A. der Handel, wozu die 
glüdliche Lage der Stadt, die Güte der Häfen, 
das Bedürfniß vieler ausländ, Probucte zu⸗ 
nächft u, zumeift Veranlaffung gaben. ?' Fis 
nauzen Kopfſteuern für Burger, regels 
mäßige Abgaben vom Grunbeigenthum od. 
von Häufern gad es nicht, bafür hatte man 
Einkünfte od. Gefälle (Tele) von Staats 
gütern Zu den Staatsgütern gehörten alle 
heilige u, nicht heilige Gemeine- u, Grund⸗ 
befigungen, als Triften, Forſte, Yterland, 
Häufer, Theater, Salz= u. Bergwerke, wel: 
he auf gewiffe Friften od. in Erbpacht gege- 
ben waren, folhe Pachter hießen Xelonä, 
u, wenn ganze Gefellfhaften ſolche Ein— 
fünfte pachteten, fo hieß der, welcher ben 
Namen bergab, Telonarches od. Archo— 
nes. Ein Theil des ma... wurde vor⸗ 
aus bezahlt (Profatabole), ber Reft ſpä⸗ 
ter; bie fich für diefe erg Teer verbürgten 
hießen Engyetai, die Einnehmer Eklo— 
eis. Verpachtet waren auch bie ubrigen 
taatseinkünfte, als die Hafen- u. Markt⸗ 
ölle (Ellimenion, Pentekoſte, Eiko— 
e, Eponion, Diapylion), Schußgeld 
ber Metöken (Metoifion), Steuer der He— 
tären (Porniton), Neben diefen Einkünf: 
ten floffen der Staatsfaffe noch zu bie Ge— 
richts⸗ u, Strafgelder ; zu erftern gehörten die 
Berne: Paraftafis, zum Theil bie 
uccumbenzgelder (Parafatabole); bie 
Strafg.(Timemata) waren in der fpätern 
Zeit fehr bedeutend, z. B. entwendetes 
Staatsvermögen mußte doppelt, heilige Gel⸗ 
ber zehnfach erfegt, Verbalinjurien bis auf 
500 ———— gebüßt werden. Die wichtigſte 
ber Einnahmen war der Tribut der Verbuͤn⸗ 
beten rer 6), er betrug unter Ariftides 
4650 Talente (632,500 Thlr.), unter Peris 
kles 600 (825,000), zu Kenophons Zeit 1000 
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‚375,000 Thlr.), diefen Tribut trieben die 
ellenotamiat ein. *Nur uneigentlicye, 
negative Staatseinfünfte, fofern fie dem 
Staate Ausgaben erfpart:n, waren die Reis 
turgiat, Leiſtungen zur Aufsw. Ausführung 
gewiffer öffentlicher Einrichtungen; fie was 
ren entweder regelmäßige, jährlich wieder 
Pehrende, wie die Ehoregia, das Hergeben 
ber Koften zur @inübung u. Aufführung 
des Ehors in einem Schaufpiel; Gymna⸗ 
iarchia, Vorſteherſchaft über die Gymna⸗ 
en u. Beſorgung u. Unterhalt der Käm— 
pfer zu den heiligen Feſten; Heſtiaſis, 
Stammſpeiſung, wo ein aus der Phyle ge⸗ 
wählter Mann (Heſtiator) die Stammge— 
noſſen an dem Stammfeſte, mit einem Gaſt⸗ 
mahle bewirthete; Architheoria, Befors 
guns einer heil. Gefandtfchaft (f. Theoria). 
ußerorbentlide Liturgien waren viele durch 
bie häufigen Kriege veranlaßt, doch geb dazu 
ber Staat Beiträge; zu biefen gehörten bie 
Kriegsfteuer aA Bl, u. bef. die Aus-+ 
ige von Kriegsfhiffen (Trierarchia, 
. u. Xrieren). er eine außerorbentlidye 
turgie leiftete, war von ber Leiftung einer 
regelmäßigen befreit. Bermögensfteuer (Ei $= 
phora) wurbe erft fpäter errichtet. ” Die 
böchfte Finanzbehörde war bie Bule, für die 
einzelnen Einnahmen forgten einzelne Bes 
örbden, wie die Poletai, Praktores, 
pigrapbeis, Zamiai, Apodektai, 
Kolakretaiu.a., bie wieder ihre Schreis 
ber u. Gegenfhreiber GGrapheis u Ans 
tigrapheis) u. andre Beamte neben fih 
hatten, Die gewöhnlihften Münzen was 
ren das Zalent (Zalanton) zu 60 Dis 
nen, die Mine (Mna) zu 100 Dradmen, 
bie Drachme zu 6 DObolen, ber Obolos 
— 11 Pfennige; es gab auch Bleinre Mün- 
ur: 3. B. ben Chalkos u. das Lepton; 
ie Golbmünze war ber Chryſos od. Star 
ter = 20 Dramen. Gepräge: Athene mit 
der Eule, wohl auch Medufa, ber Dreifuß, 
od. Köpfe bes Hephäftos u. ber Demeter. 
Maße Daktylos—=1Boll,Palaifte 
— Querhand, Spibame — 1 Spanne, 
Pus — LFuß, Are Orghyia 
— 1Klafter, Plet hron = 100 Fuß, as 
bion = „2% beutfche Meile; bas größte Maß 
war ber Medimnos, etwal Scheffel, das 
von a der Ehoinir, „, ber Xeftes, 147 
ber Kotyloß, Irs das Oxy baphon, yrzr 
der Kyathog, zrtız das Kochliarion 
u.a. Blos für Fiat e6: Metretes, das 
von „5 ber Ehus. "Zur Darftellung bes 
Brivatlebens der Athener übergehend bes 
merfen wir — von der Erziehung: 
am 7. od. 10. Tage nah feiner Geburt ers 
u: der Knabe feinen Namen, im 8. od. 4, 
abhre wurde er in das Verzeichniß der Pha⸗ 
tria eingefchrieben G. +) u. bie in bas 7. 
dem Gynäceum überlaffen. Dann aber bes 
gann feine Bildung ; er befuchteunter Begleis 
tung eines Führers (Paidagogos) bie öfs 
fentlihen Bildungsanftalten, wo er alles 
zur Ausbildung des Geiftes u. a 
vorige 


Athen (Ant.) 


börige erlernte, u., zwar von ben Grams 
matiftsi die Elementarkenntniffe, Ber» 
ftändnif u. Memoriren ber edelften Dichter 
von Homer an, mündlichen Vortrag bes Ges 
lernten, Matbematit, Mufit; fpäter bes 
fuchte er bie Schule irgend eines Philofophen 
od. Sopbiften, bei welchen Legtern fie auch 
zu Rebnern gebildet wurben. Zur Belebung 
wiſſenſchaftl. Bildung dienten die Agones 
Muſikoi, Wertfämpfe im Obdeion, wo Ge= 
dichte u. Prunkreben, Borlefungen u, Ton⸗ 
ſtücke mitgetheilt u. um ben Preis geftritten 
wurde, In ben — deren in A. 8 
waren, Lykeion ynoſarges, Akademia, 
übten fie ſich in Kämpfen, welche den Körper 
gelen?, ftark u. zum Kriegsdienſte geſchickt 
madten. » So einfach bie Athener in früs 
bern Zeiten lebten, fo üppig wurden ihre 
Gaftmähler zur Zeit bes Perikles; bie 
Speifefäledufteten nad ben mannigfaltigften 
Gerüchen, bie Speifen wurben auf ben koſt⸗ 
barften u. theuerften Gefchirren aufgetragen, 
u. den Schmaufenden Aug u. Ohr burd 
Tänzer u. Sänger (Symphoniakoi) männl, 
u. weibl, Geflechts entzüdt. an lag 
auf Rubebetten ; —— blieb der 
Wein, deſſen beſte Sorten von Chios, Les⸗ 
bos, Thaſos, Naxos, Korkyra Pamen, ben 
man aber nur mit Waſſer gemiſcht trank. Das 
eigentliche Trinkgelag (Sympoſion f. b.) 
erfolgte nach Aufhebung der Tafel. ꝛ Wah⸗ 
rend ber fruͤhern Zeit waren die Häuſer 
(: u. Wohnhaus) in U. unanfehnlih, aus 

achwerk od. aus ungebrannten Ziegeln aufs 
geführt; bie Baffen waren fhmal u. winke⸗ 
icht, oft verdbunßelt durch die oben überhäns 
genden Häufer, das Ganze an hohes Alter 
erinnernd. Nur der Pirdeus war vom Baus 
meifter Hippobamos nad geraben Linien 
angelegt. Freilich änderte fih der Ges 
ſchmack im perißleifchen Zeitalter auch fehr, 
u. ed wurden Privatgebiude aufgeführt, wels 
he an Pracht die offentlichen bei MWeitem 
überftrahlten. * Die Kleidung der Männer 
hatte fih von der afiatifch = ionifchen zur 
einfachen dorifchen gewendet, u. bei Feſten 
erfchienen die altern Leute im weiten Dis 
mation, die jüngern in der fafrangelben 
Chlamys. Die Frauen dagegen behielten 
bie ionifhe Tracht bei; die Bürgerinnen 
gingen im langen leinenen od. wollenen Eh i= 
ton, um die Huften mit einem Gürtel gehals 
ten, was zu beiden Seiten einen weiten Fal⸗ 
senbaufh (Ko Ip o 86) bervorbrachte. Ueber 
den Ehiton ward die Diplois od. das He 
midiploidion geworfen, eine meift fafrans 
farbige Schaube, die von beiden Seiten uns 
ter den Urmen wegging u. auf den Schuls 
sern geknöpft bis zum Gürtel flatternd here 
abfiel, Noch trug man inältrer Zeit 2 —— 
artige Enden, welche an der Seite bis zur 
Bade herabflatterten; für große Feittage 
heftete man an beiden Schultern noch eın 
greites Stüd Zeug an, das doppelt genoms 
men bis zur Kniekehle hinabreichte, wo eine 
Spange es an ben Ehiton befeftigte, Der 
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Haarpupbeftandind ‚bie hinter bea 
Ohren auf die Schultern fielen, an der Stirn 
eine Haarfchleife. *Uebrigens waren Weis 
ber u. Maͤdchen beſchränkt auf ihre Gynäs 
Bonitis, weder wiffenfchaftliche, noch ven 
Bildung erhielten fie dort, denn fie hatten 
nie Gelegenheit, biefelben zueigen. Oeffent⸗ 
lih erfhienen Mädchen nur an Fefttagen, 
wo fie an ben Proceffionen mit geſenktem 
Blicke Theil nahmen. Nah Zuridlegung 
bes 14, Lebensjahres konnten fie in bie Che 
treten 5; bem Zuge ihres Herzens konnte 
Beine Jungfrau folgen ; Erbtödhter (Epißles 
roi f.d,) mußten ben nädften Berwanbdten 
heirathen; f. Hochzeit D. Zur Scheidung war 
Uebereinftimmung beider Theile hinreichend. 
Untreue ward an dem Ehebreher mit Tod, 
an ber. Frau mit Verluft aller bürgerlichen 
Rechte, bef. bes Zutritts zu allen Heiligthüs 
mern, u. mit VBerftoßung beftraft. Das keus 
ſche Leben ber alten Zeit verlor beſ. feit Pes 
rikles u, die öffentl. Buhldirnen (Hetäs 
ren f. b.), wurben zahlreicher u. gefuchter, 
um fo mehr, da Dichter u, Philofophen auf 
ihre Bildung einwirkten u. ihr Umgang auch 
—* Genuß gewährte, welchen ein Mann 
Bei feiner, von aller geiftigen Bildung fern 
gehaltnen Frau nicht finden Bonnte. Die 
unnatürlihe KAnabenliebe war in A. nicht 
ftrafbar, *Geftorbise wurden gewaſchen, 
gefalbt, in Pradtgewände gehüllt, mit Hos 
nigtuchen u. Obolos für Kerberos u. Cha⸗ 
ron verforgt, mit Blumen beftreut zur 
Schau ausgeftellt, zu der Klage der Bers 
wandten gefellte fih das Klaggefchrei der 
Lohnweiber u. Flötenfpiel. Nah 3, fpäter 
nah 2 Tagen wurde die Beftattuug volls 
— fie geſchah am frühen Morgen u. ob 
er Leihnam verbrannt od. begraben wurbe, 
war gleihgüuke Opfer, Gebet u. Shmaus 
beendigte bie Beierlichkeit. Literatur: Dies 
urfius, Atticae lectiones, Leyden 1617, 4,35 
Rous, Attik Antiquities, London 1067, 4.5 
2. Bos, Antiquitatum graecarum, Praeci- 
we Atticarum descriptio *eiviig 1787 
neuefte Ausg.); A. Bödh, bie Staats⸗ 
baushaltung der Athener, 2 Bde, Berl, 
1817; Meier u. Schömann, ber attiſche Pros 
ceß, Halle 1824; Platner, ber Proceß u. die 
Klagen bei den Attitern, Darmft. 1824.(25.) 
Athen (Gefd.). 1. Urzeit u. Athen 
unter Königen. Als der ältefte K nie 
v. Attika wird Aktäos od. Danget d 
v, Ehr.) genannt, Kekrops, ein Aegypter, 
aus Sais, foll dann 1580 (1560) v. Ehr. 
eine Eolonie nah Attika geführt, die zers 
freuten wilden Urbewohner des Landes in 
12 Fleden (Demen) vereint u. eine Burg 
auf einer Höhe, bie er Kekropia (jpäter 
bie Akropolis von U.) nannte, errichtet has 
ben. Sein Reich wuds bald auf 20,000 
Seelen. Er führte die Ehe u. Geſetze ein; 
ferner Geribtshöfe u. n. Ein. fogar ben 
Areopag. ig ———— verknüpfte 
er mit relig. Inſtituten. Die Fabel ſagt 
hierüber: dba bie Stadt erbaut war, ſlrit⸗ 
ten 


ten Athene u. Pofeldon um Namengebung 
u. Schug berfelben 5; Zeus befahl ihnen, 
jeder ber beiden follte etwas für biefelbe 
fhaffen u. welches Geſchenk ber Stabt am 
ichften befunden wiürbe, bem follte bie 
Bo Ehre werben. Pofeidon ſchuf das 
B, Athene ben Delbaum; ba ward ber 
Athene ber Preis ertheilt, denn in bem, 
an vielen Orten fteinigten Attika gebieh bie 
Viehzucht nicht, aber wohl war das Lanb 
ım Dlivenbau geeignet, wie faum ein ans 
es. ? Andre 2* jedoch: Als die Goͤt⸗ 
ter ſich Sige ihrer Verehrung in Attika wäh⸗ 
len wollten, kam zuerſt Pofeibon —— 
Zeichen ſeiner Priorität ſeinen Dreizack in 
den Boden, mitten in die Aklropolis, worauf 
der See ckrechtheis entftand; Athene kam 
äter u. pflanzte einen Delbanm, ber am 
drofion gezeigt ward. Kekrops follte 
ierüber Zeugniß vor ben 12 Göttern ables 
en, u. er fagte aus: Athene fei früher ges 
mmen, worauf ihr die Götter ben Beſitz 
uſprachen. Noch fagt man ihm nad, er 
habe verorbnet, ben FBeus als höchſten Gott 
u ehren, die Thieropfer abzufhaffen, blos 
chaubrode aus Del u. Mehl aufzulegen, 
die Todten zu begraben ıc. ?Da bes Kekrops 
Sohn, Eryſichthon, Pinderlos auf einer 
heiligen Reife nad Delos ftarb, fo wurde 
Kranaos bed Kekrops Nacıfol, er; biefer 
germählte fi mit Pebias, ber Tochter des 
Spartaners Menys, u. zeugte mit ihr bie 
Kranaë, Kranädme u. Atthis, nad 
welcher legtrer Attika benannt fein foll. Uns 
ter ihm genoffen die Bewohner Attikas eines 
10jähr. Friedens. Sein Eidam Amphi⸗ 
ktyon, Deukalions Sohn, verbrängte ie 
worauf er zu ben Lamprenfern ging u. bei ih» 
nen ftarb. Gleiches erfuhr Amphiktyon nach 
10 Zahren burh Erechtheus J. u. Eris 
chthonius, Enkel des Kekrops u, Schwies 
rſohn des Phrafimos. Unter ihm wurden 
ie Panathenien eingeführt. n u. ber 
Prarithea (Pafithea) Sohnwar Pandion L., 
welcher bem Bater nachfolgte; während ſei⸗ 
ner jährigen Herrfchaft wurbe Ader= u. 
Weinbau in Attika eingeführt. (Wegen ber 
tragifhen Geſchichte von feinen Toͤchtern 
Profne n. Philomela, f u. Philomela.) 
Dem Panbion Pie fein Sohn Ereds 
theus II.z von ben Eleufinern bekriegt, er⸗ 
hielt er vom Orakel die Weiſung, er werde 
gen nach erung einer ſeiner Töchter. 
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Eumolpos, worauf ihn, auf beffen Bitten, 
Beus Blige töbteten. Der Name biefer 
Perfonen u. Andrer, die mit ihnen in Bes 
— kommen, deuten an, daß wieder⸗ 
ho infü der —* —— Attika 
zu dieſen Mythen Veranlaſſung gab. Noch 
mehr Senätiaune erbnilt biefe — 
durch die Bemerkung bei Diodor, daß Erech⸗ 
theus ein Aegyhpter mar, ber zur Zeit einer 
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Dürre Getreide aus pe nad Attila 
brachte, wofür ihn die Athener zum König 
machten u. worauf er bie Eleufinien ftiftete. 
Sein ge fein Sohn Kekropeill. 
ber nach 80jähr. Regierung bas Neid feinem 
Sohne Pandion I. hinterließ. a vers 
trieben bie Metioniden (Söhne Metions) 
vom Throne ; er ging deshalb nah Megara 
u Pylas, burch deſſen Tochter Pylias er 
er von Aegeus, Pallas, Nifos u. Lykos 
wurde, Diefe Söhne (Wandioniden) ver- 
trieben die Metioniden wieder u. theilten 
fi in das Rei; Ae geus erhieltdie Ober⸗ 
berrfhaft, Nifos befam Megara, welches 
Land Pandion von feinem Schwiegervater er» 
halten hatte, Eigentlich find Kekrops II. u. 
Panbion I. fpäter eingefhoben u. nad ber 
gewöhnlichen Gefbichte folgte auf Erech⸗ 
theus ll. Xut hos, Sohn des Helden, wels 
er bem Erechtheus gegen bie Eleufinier bei⸗ 
— u. dafür die Hand ber Kreuſa, der 
ochter bes . u. bie Krone erhalten 
atte, Andre verbinden beide Angaben u. 
affen XRuthos ben Zwift ber beiten Söhne 
bes Erechtheus dahin entfcheiben, daß er 
Meich dem Kekrops zuſprach, deshalb aber 
von ben übrigen genötigt warb, das 
Land zu verlafen. Unter Aegeus Bam 
Androgeus, Sohn bes Minos von Kreta 
nah A., um Stadt u, Bewohner —— 
lernen. Da ihn Aegeus aus Ei t tö 
ten ließ, belagerte Minos U: Bel einer 
unterbeß ausgebrochnen Peft wurden bes 
Hyakinthos Köchter für das Wohl 
der Stadt geopfert, aber vergebens; A. 
ward erobert u. mußte jährlid 7 Anaben 
u. 7 Mädchen als Tribut nah Kreta ſchi⸗ 
den. *2 Bei Weitem der berühmtefte ber 
athen. Könige war bes Aegeus Sohn u. 
Nachfolger Ehefeus, welder es dahin brach⸗ 
te, baßalle Bürger der übr gen Stäbte (Mas 
rathon, Phaleron, Eleufis, Dekelen, Kephifs 
fia, Brauron, Thorikos, Kytheros, Sphe 
to6, Epakria u. ag — Buͤrger 
A.s wurden, u. dadurch bie Stadt zu einem 
gemeinfhaftlihen Eentralpunkt erhob; m. 
obfbon die übrigen Bürger an ihren Orten 
blieben, zogen boch obrigkeitliche u, a., vom 
Feldbau nicht lebende Perfonen, zahlreich 
dahin u. vermehrten ber Stadt innere u. 
äußere Größe. '+Die Bürger theilte The⸗ 
feus in 8 Stände, Eupatrib orneh⸗ 
me), Geomoroi (Grundſtücksbeſitzer) u. 
Demiurgoi ei ; aufgenommne 
Ausländer hießen Metoikoi. Diefe Vers 
faffung behielt A. bis auf die perfifhen 
ge nur * durch Einwandrungen, 
bef. der Jonier, die Stadt an Einwohnern 
u. Wohlhabenheit gewann, ß weit es durch 
mũhſamen aber feifigen ckerbau möge, 
lid war. Die Könige biefer Beit waren 
mehr Lenker ald Monarchen. er pol 
Thefeus auf Abenteuer auszog, hatte Mer 
nefthbeus, Urenkel bes Erechtheus, fi 
ei ben Thron gefegt. Theſeus floh zu 
Lykomedes nad ros, um von bort — 
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terftägt wieder auf feinen Thron zurückzu⸗ 
Behren, aber ber treulofe Gaſtfreund ſtürzte 
ihn von einem Berge, Aber auch Meneftheus 
erfreute fih nicht lange feiner Herrſchaft, 
er fiel vor Troja u. nun kam das Land wies 
ber an Thefeus Nachkommen (Thefiden). 
Zuerft an feinen u. ber Phadra Sohn, Des 
mopboon, bann an Oxynthes nr an 
Apbidas, denn da beffen Sohn Thym ö⸗— 
tes beim Einfall der Dorer in Attika einen 
von dem Böoter KZanthosd vorgefchlagnen 
Zweikampf abgelehnt hatte, fo verſprach 
Aphidas, des Oxynthes Sohn, bemjenis 
gen den Thron, weldher mit dem Böo— 
ter Pämpfen u. benfelben befiegen würde. 
Melanthos, des Neleus Schn, aus Mefr 
fenien, bot fi dar u. fiegte dadurch, daß er, 
einen Mann in fhwarzen Ziegenfellen (dies 
fer follte Bakchos gewesen fein) hinter dem 
Gegner erblidend u, demfelben fremde Hülfe 
vorwerfend, madte, daß fi Santhos um⸗ 
ab, worauf Melanthos ihn niederftieß (f. 
aturia), So kam A. an eine neue Familie, 
bie Könige, bis jegt alle aus dem ... bes 
Erchtbeus heißen: Erechtbhiden. *linter 
Kodros, der als Sohn des Melanthos num 
folgte, fielen die Dorer abermals, verbunden 
mit Heraßliden u, unterftügt von den Lazes 
bämoniern in Attika ein. Ein Orakel hatte 
verfündigt, daß die Partei fliegen würde, deren 
König gefallen wäre. Da beftinmte Kodros 
fi für das Vaterland zu opfern; als Holz» 
ader verBleidet ging er in bas feindlide 
ager, fing Händel an u. ward von einem 
borifhen Soldaten erfchlagen. Als bie 
Dorer unter dem ſchlechten Kleid bie Königs⸗ 
infignien erfannten, flohen fie ertäroden 
davon u. fo war U. gerettet. I. Won Er: 
richtung der Archonten bis ner 
tod, Die Athener meinend, daß fie des Kos 
dros Andenken nicht beffer ehren Pönnten, 
us wenn fie ihm Beinen Nachfolger gäs 
ben, wählten Beinen König, fondern an 
einer Stelle Arbontien, 1068 v. Ehr., f. 
then (Ant.) s. Kodros batte 2 Söhne, 
Medon u. Neleus; dba Medon zum Ars 
Konten gewählt worden war, fo führte Nes 
leus Ioner aus Attika, bef. nach der Küfte 
Kleinafiens. Die Arhonten waren Magis 
ftrare auf Lebenszeit u. die Würde war erbs 
lid, nah Medon genannt (Mledontis 
ven)5 ſolcher Archonten regierten 13. 752 
v. Ehr. aber warb bie Berfaffung dahin 
geändert, baß ber Archon nur 10 Jahre re= 
gieren, dann ein andrer an beffen Stelle 
treten follte. Aber auch biefe Einrichtung 
gefiel nicht lange u. feit 684 wurden allemal 
Y Archonten gewählt, deren Amt nur 1 Jahr 
bauerte. Der legte ber lebenslängliden Ars 
chonten war Al kmäon gewefen, deſſen Nach⸗ 
kommen (Alkmaͤoniden) beſ. ſeit 600, ab⸗ 
wechſelnd an der Spitze A.s ſtanden. Die 
jetzigen Archontenverhaͤltniſſe hatten man⸗ 
cherlei Mißliches; da der Staat eines dau⸗ 
ernden Oberhauptes entbehrte, ſo bedurfte 
es vieler Gefege, um fo mehr, da die Eu⸗ 
‚ MuiverfalsLesiton. 3. Aufl, IL. 


patriden Im Beflg bes ganzen Landeigen⸗ 
thums waren u. die übrigen Bürger meift 
zu Schuldnern batten, die nad) ben Gefegen 
ihrer Gläubiger mit ihrem Leib haften muß» 
ten. Durch das Beftreben der Berfhuldeten 
fih gegen die Vornehmen eine befre u. 
menjclichere Stellung zu verſchaffen, wurben 
bedeutende Zerrüttungen bes Staates vers 
anlaßt. *! Daher erhielt 624 Drafon den 
Auftrag, den durch das Streben nach größrer 
Delete von Seiten des Volks u. das ſtarre 
efthalten ber Edlen an ererbter Herrſchaft 
—— Staat zu ordnen. Seine Geſetze 
ezogen ſich vorzüglich auf die Beſtrafung 
von Verbrechen, fonnten ſich aber der übers 
triebnen Strenge wegen nicht behaupten, 
weil er faft aufalle Vergehen den Tod fegte. 
Er mußte vor ber Wuth des Volks nad 
Aegina fliehen u. fl. in ber Verbannung. 
Da Drakon der Unzufriedenheit nicht hatte 
fteuern Pönnen, * f verfuchte es Kylon 
auf andre Weife, Diefer, bes megarifchen 
Tyrannen Theogenes Schwiegerfohn, ers 
warb fih dadurch, baß er feine Schuldner 
milder behandelte u. ben Unbemitteten uns 
entgeldbli Getreide u. Lebensmittel 4 ‚ 
eine große Partei u. verfuchte die ariftofras 
tifhe Partei ber Altmäoniden zu ſtürzen. 
Er nahm die Burg ein, wurde aber dort ſo⸗ 
gleich auch von den Ariftoßraten unt, Anfühe 
rung des bamal, Arhonten Megakles bes 
lagert u. als er mit ben Belagerern capitus 
liren wollte, wurden die Seinigen niebers 
gehauen; er felbft mit feinem Bruder rete 
tete fi, indem er fih an einem Seile der 
Akropolis herabließ. Wegen jenes Mordes 
wurden bie Altmäoniden, als Beleidiger ber 
Götter, verwünfcdht u. aus Stadt u. Land vers 
wiefen. ? Die Ruhe Us blieb geftört, bis 
Solon an das Ruder bes Staates geftellt 
warb. Diefer, ein verftindiger, befonnener, 
enge von Baterlandsliebe innig durch⸗ 
rungner Mann bat fih unendlich ie 
Berbienfte um A. erworben. Durd ihn 
wurben nicht blos die Mörder Kylons zur 
Berantwortung gezogen u. Epimenides 
ur Entfühnung des Staates von ber Bluts 
ud aus Kreta gebolt; fondern U, vers 
dankt ihm aud die Erobrung der nahen, 
für A. Höhft wichtigen Infel Salamis. 
Denn da wegen ber großen Berlufte bei ben 
Eroberungsverfuhen auf jene Inſel das 
Gefeg gegeben war, daß der des Todes ſter⸗ 
ben follte, welcher einen neuen Feldzug ges 

en Salamis in Vorſchlag brächte, oft t 
fich Solon wahnfinnig, beftieg den Redner⸗ 
ftubl u, las eın Gebicht ab, in welchem er 
ben Athenern ihre Feigheit vorwarf u. fie von 
Neuem gegen die Megarenfer, bie damali⸗ 
en Herren von Salamis, reizte. Der, 
(ion fheinbar im Wahnfinn ausgebrodnen 
ufforderung widerftanden bie Athener 
nicht u. nahmen Salamis ein. Nah And, foll 
Solon durd Elend past Verfe in 
bie Jlias [2, 557 f.] A.s Anſpruüche auf bie 
Inſel — gemacht u. fo bie Megarenfer 
darum 





darum betrogen haben. '*594 warb ihm 
das Archontenamt mit ber Bollmaht als 
Geſetzgeber übertragen. Das Refultat feiner 
Bemühungen ift unter dem Namen ber 
Solonifhen Befeggebung (Solonis 
{he Berfa —* bekannt. Er gab dabei 
allen Freien Antheil an ber Verfaſſung, be⸗ 
ftimmte aber ihre Rechte nach ber Schagung ; 
aber ben, einer bemtofrat. fi nähernben 
Staatsformen feßte er in bem neu organi« 
firten Areopag ein halb ariftofrat. Gegenge⸗ 
wicht entgegen u. auch oligardh. Elemente 
floffen ein, da bie legte, unbegüterte Klaffe 
nur Stimmredt in der Boltsverfammlung 
u. Untbeil an den Gerichten erhielt, aber 
feine obrigkeitl, Würden beBleiden konnte. 
s Er theilte aber die gefammte Volksmaſſe 
in 4 Klaffen (Timemata, Xele); bie ber 
1, Klaffe Hießen Pentakofiomebimnoi, 
fie mußten 500 Medimnen an Trodnem ob. 
o viel Metreten an Flüſſigem von eignem 
ande ernten; die ber 2. Klaffe hießen Dips 
peis (Ritter), fie mußten 300 Maß ernten 
u, ein Streitroß für fih u. eins für einen 
Knecht halten können; zur 3, Klaffe gehör⸗ 
ten bie Beugitä, fie mußten ein Aderges 
ann von Brenn Mäulern od. Dajen 
en u. jährlid 200 Map ernten koͤn⸗ 
nen; wer weniger, als bie 8 genannten 
Klaffen hatte, kam in bie 4., ber The— 
tes; bicfe verwendeten nichts, auf bas ger 
meine Wefen, während die Pentetofiomes 
dimnoi 1 Talent, die Hippeis 80 Minen 
u. bie Zeugitä 10 Minen darauf verwenden 
mußten. Darnad wurde aud) der Anfchlag 
gemacht, wenn vielleicht ertraordinäre Steu⸗ 
ern ausgefchrieben wurden. Kriegsbienfte 
thaten die Thetes nicht, ſpäter gefchah es 
war, allein dann erhielten fie vom Staat 
e Rüftungen; die ber 3. Klaffe ftellten bie 
Hopliten, die ber 2. bildeten bie Meitereiz 
aus ber 1. wurden gewöhnlich Trierarchen 
us. Befehlöhaber gewahlt. 1% Die höchſte Ges 
walt behielt die Bolksverfammlinng u, bie von 
®&olon fteteneue Bule, f. Athen (Ant.) 
ıms Areopag ward ın feiner Würde 
erhalten, f. Athen (Unt.) u. Die Archon⸗ 
ten blieben, body war ihre Macht gefchmälert 
u, ihre Gewalt erfbüttert. Um ber Habs 
ucht Schranken zu fegen, wurde mit den 
rd kein Gehalt verbimbden. Wichtig 
aber vor Allem war die Veränderung, die er 
im Schuldenwefen vornahm, Er vernichtete 
zum Theil die Schulden ganz, zum heil 
verminderte er fie (Seifadhtheia), fo daß 
e dem Schuldner nicht mehr befchwerlich 
len, bef. dadurch, daß er bas Geld leichter 
machte, u. in dem leihtern Münzfuß wurden 
bie Anleihen zurüdgezablt ; vorzüglich verbot 
er, daß bie Schuldner den Gläubiger mit 
dem Leibe —— Außerdem aber bezweckte 
eine —* ung im Einzelnen noch Er⸗ 
bung politiſcher u. haäuslicher Tugenden, 
lüthe der Künſte u. Wiſſenſchaften, des 
Handels u. der Gewerbe, Bildung der Bürger 
zur Humanität, nicht blo6 zum Krieg. Bon 
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biefen Geſetzen lleß Solon bie bürgerlichen 
auf Arones (edige, pyramidens od. cylin⸗ 
berförmige, um eine vom Fußboden bis an 
bie Dede reichende Achſe beweglihe Tafel⸗ 
fäulen) fchreiben u. Anfangs auf der Akro⸗ 
polis, dann im Prytaneum aufftellen; bie 
Religionsgefege wurden auf die Kyrbeis 
(Sedige od. pyramibenförmige Säulen von 
weiß angeftrihnem Holze, 
eine Achſe drehbar) % chrieben. Später 
erhielt ein gewiffer Rikomachos ben 
Auftrag, fie zu copiren, bamit fie in bie 
Staatsregifter eingetragen werden könn⸗ 
ten, body verfälfchte er biefelben zu Gunſten 
bes Areopags u. ber Priefterfchaft. '' Nadıe 
dem Solon feine Geſetze durch das delphiſche 
Orakel hatte auctoriſiren u. von ſeinen 
Bürgern ſchwören laſſen, daß ſie innerhalb 
10 Jahren nichts daran ändern wollten, 
machte er eine Reiſe ins Ausland. Das ihm 
gegebne Verſprechen wurde indeß nicht ge⸗ 
* ten, denn da er zurückkehrte, fand er, daß 
ie Beränderungen an feinen Geſetzen vor» 
genommen hatte. Aus Berdruß darüber u. 
weil fein eigner Berwandter Pififtratos 
nad ber Oberherrſchaft ftrebte, verließ er 
A. u. verlebte ben Reft feiner Tage auf 
Kypros (wie man foot) wo er im 80. Les 
bensjahre ftarb. 1 Bon Pififtratos 
bis zum Verluſt der Hegemonie durch 
Sparta. Es gab überhaupt damals in 
A. 8 Parteien: die Ariftofraren, an ihrer 
Spige Lyfurgos, bie Dligarden, an 
ihrer Spige Megakles, die Volkspar⸗ 
tei, geführt von Pififtratos, einem milden, 
wohlthätigen, tapfern Manne aus altablie 
chem Gefchlehte, der feinen Urfprung auf 
Kodros zurüdführte, Er erhielt noch zu So⸗ 
lons Lebzeiten, 561 v. Ehr., mit Hülfe ber 
ärmern, aber zablreichern Bürger, welde 
er durch Popularität u. Beredtſamkeit ger 
mwonnen, eine mit Keulen bewaffnete Leib⸗ 
wahe (Korynephoroi) zum Schug gegen 
angeblihe Nadftellungen der Bornebmen, 
u,, nadbem er fidy damit der Burg bemäch⸗ 
tigt, die Alleinherrfchaft über A. Megakles 
mußte mit feiner Partei fliehen, aber in 
Verbindung mit Lykurgos nöthigte berfelbe 
560 den Pififtratos die Stadt zu verlaffen 
kehrte aber zurüd, nachdem jene Beide 558 
uneinig geworden waren u. Megakles bem 
een die Herrfchaft verfprocden hatte. 
a er indeß die Bedingung, die Tochter 
bes Megakles je beirathen, nicht erfüllte, 
nöthigte ihn Megakles von Neuem 551 zu 
iehen. Aber nachdem er 538 ſich zum 8, 
al mit Hülfe der Thebaner u. anbrer 
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mädtigt hatte, behauptete er biefelbe bie 
an feinen Tod (528). Die Altmäoniden 
entwihen nah Mazebonien mit den miß⸗ 
vergnügten Athenern u. machten von dort 
mehrere Verſuche zur Wiebereroberung A.s 
» Dem Pififtratos hatte U. viel zu banken; 
er beſchuͤtzte Solons Gefege u. wandte fie 
anz er fuchte den Muͤßiggang zu verban« 
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"nen u, bef. ben Aderbau emporzubringen; 
felbft gebildet u. ein trefflicher Hedner fürs 
berte er Arbeitfamkeit, Künfte, Wiſſenſchaf⸗ 
ten; er ſchmückte A. mit prächigen öffentl. 
Gebäuden, baute bef. die Tempel des pyth. 
Apollon u. des olymp. Zeus, u. brachte Ho⸗ 
mers Gefänge in bie Ordnung, in ber wir fie 
jest befigen. * Auf Pififtratos folgten feine 
Söhne Hippias u, Hipparchos. Beide 
regierten gelind u. befaßen bie Liebe bes 
Volks. Hipparchos fuchte bie Gefänge Ho⸗ 
mers befannter zu machen u. verfammelte 
Dichter um fi, wie Anakreon u. Simonides. 
Nur Privatrabe war es, daß fih Har⸗ 
mobios, von Hipparchos perfönlih u. in 
feiner Schwefter beleidigt, mit Ariftogis 
ton u. andern Zünglingen 514 verband, 
beide Brüder am Fefte ber Panathenden zu 
ermorden. Hipparchos fiel von ihren Dols 
hen, Hippias entfam u. fuchte ſich fpäter 
durch Hinrihtung der Verſchwornen bie 
Herrſchaft zu fihern. Aber je härter u. 
graufamer er wurde, befto mehr entfrembete 
er ſich die Herzen der Athener, u. fo gelang 
es ben Altmäoniden in Verbindung mit den 
©Spartanern unter Kleomenes ben Hippias 
510 zu vertreiben. * Da nun Klifthenes, 
an ber Spige der Altmäoniben, bie Regie⸗ 
rung an fi zu reißen fuchte, ftellte fich 
Sfagoras an bie Spige ber Ariftofraten, 
bat die Lazebämonier um Hülfe u. feste es 
beim Volke dur, daß Klifthenes vertrieben 
ward, Als aber Ifagoras die alte Verfaſ⸗ 
fung ganz umzuſtürzen brobte u. die Lazes 
bimonier trog jener Berweifung doch unter 
Kleomenesd eingefallen waren, griffen bie 
Athener zu den Waffen, belagerten Ifagos 
ras u, Kleomenes auf ber Akropolis, nöthig⸗ 
ten diefen zur Ergebung u. vertrieben jenen 
aus bem Lande, Bergebene ſuchten nun bie 
Rache bürftenden Lazedämonier ben Iſago⸗ 
ras ben Uthenern als Tyrannen aufzudrins 
gen, da Klifthenes fiegreich ſich als Demagog 

ehauptete. Kliftbenes führte Solons Ges 
fege u. Staatsverfaffung wieder ein u. gab 
der bemoßrat, Verfaffung u. der Macht des 
Volkes eine größre Ausdehnung, indem er 
baffelbe, ftatt in 4 Stämme in 10 tbeilte u. 
jeden Stamm berechtigte, 50 feiner Mitglies 
ber zum Senat zu wählen, ben er von 400 Ses 
natoren auf 500 vermehrte, Auch dem Oftras 
Bismus gab Klifthenesden Urfprung. * Uebri⸗ 
gene war bie Regierung bes Klifthenes fehr 
unrubig, denn bie Lazedämonier famen mit 
ihren pelopon. Bunbesgenoffen bald wieber 
nad Attika, nachdem fie auch die Böoter u, 
Ehalkidenfer zum Krieg gegen U. gereizt hats 
ten, Aber Kleomenes felbft mußte wieder abs 
8 weil ſein College Demaratos das Un⸗ 
rechtmãßige feines Zůgs dargethan hatte; 
barauf wurden die Booter u, Chalkidenſer 
von ben Athenern geſchlagen. An ben Bons 
tern wollten ſich die Thebaner rädyen u, ver⸗ 
banden ſich mit bem zur See mächtigen 
Yegina, woraus ein mehrere Jahre bauerns 
ber Krieg zwiſchen A. u. Aegina entftand, der 
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fi mit ber Unterwerfung Aeginas endig⸗ 
te, Die Lazebämonier fahen As wachſende 
Macht mit Neid an, verfuchten bie jegige 
Regierung zu flürzen u. dem Volke einen 
Tyrannen aufbringen. Dazu riefen fie ben 
in Kleinafien weilenden Hippias nad Gries 
henland, Da aber bie Peloponnefier den 
—— der ng rg nicht billigten, fo 
onnten fie bdenfelben nicht ausfuhren u. 
Hippias mußte wieder nah Kleinafien zus 
rückkehren. *Boll Zorn ging nun Bippias 
= Urtarerres, dem perſ. Satrapen in 

ardes, u. bat ihn um Hülfe gegen A. 
Dieſer ſchickte auch Geſandte nach A., mit 
dem Befehl, daß ſie den Hippias wieder 
als ihren König aufnähmen. Die Athes 


ner fahenbiefen Befehl als eine Schmach 


an, u. bald zeigte fidy eine Gelegenheit zur 
Nahe an ben Derfern. Die Bleinafiat. Jo—⸗ 
ner machten 508 einen Aufftand gegen bie 
Perſer; darin unterftügten die Athener dies 
felben mit 20 Schiffen, zogen aber bald zu—⸗ 
rück, ba fie den Perfern feinen Widerſtand 
leiften konnten. Nach Unterdrüdfung diefes ” 
Aufftands wollte fih Darios an U. richen 
u. aus dieſem Racheplane entitanden bie 
ent Kriege (f. * 490 bis 449, 
n ihnen zeichneten ſich die Athener vor 
allen Hellenen aus, durch Miltiades, Aris 
ftides, Themiſtokles, Zanthippos, 
u. bie Land» u. Seefiege bei Maratbon, 
bei Salamis u. Platäaz bei Artemis 
Bes war ber Sieg ımentfchieden, bei Mys 
ale halfen die Spartaner zum Sieg. 480 
wurbe U. von ben Perfern verbrannt. Bes 
endigt wurben dieſe Kriege durch Kimon 
449, » Während ber perfifchen Kriege fies 
len in A. mande Veränderungen vor, fo 
wie durch biefe Kriege U. eine ganz andre 
Stellung zu Griehenland einnahm u. ben 
Grund feiner nachherigen Größe legte. Bus 
vörberft erlangten nah ber Schlacht bei 
Platäa 479 die Thetes Antheil an Staates 
amtern, von benen fie durd die folonis 
[he Gefeggebung ausgefhloffen waren, in 
weldher Petition fie von Ariftides unters 
ügt wurden. Das Jahr barauf befeftigte 
hemiftoßles den Hafen Piraeus, da der 
frubere Hafen Phakereus bei ihrer wachſen⸗ 
ben Seemacht zu Blein wurbe. Da aber The⸗ 
miftofles auch die Maunern wiederberftellen 
wollte, binberten dies die Lazebämonier 
(vorgebend, daß die Perfer, wenn fie wieder 
nad Griechenland kämen, ſich in einer vers 
chanzten Stabt leicht feftfegen könnten) u. 
chickten deshalb Gefandte nah U. Als dies 
felben antamen, wurde ber Bau eingeftellt 
u. Ehemiftofles verfprad, daß A. unvers 
ügli deshalb nah Sparta eine Gefandts 
Nhaft fhiden würde. Er felbft ging zuerft 
dahin u. befahl, daß die übrigen nachkaͤmen, 
wenn ber Bau faft vollendet wäre, Dies 
geſchah, u. da die Spartaner behaupteten, 
der Bau werde fortgefegt, fo —.. 
fie Themiſtokles, nah A. zu gehen u. fidh 
felbft = bem falfhen Gerücht zu überzeus 
ger 





36 
en, er wolle einftweilen ald Geißel bablei- 
en. Zugleich gab er den Athenern die Ins 

etion, bie mitgefhidten Spartaner fo 
ange in 9. feftzuhalten, bis er aus Sparta 
entlaffen würde. Als nun Themiſtokles 
glaubte, daß feine Landsleute mit den fpars 
tan. Abgeordneten in X. angefommen wären, 
fagte er offen ben Ephoren, baß allerdings 
auf feine Veranlaffung die Mauern feiner 

Baterftabt bergeftellt wären, baß aber bie 

Athener bie fpartan. Gefandten nicht eher 

entlaffen würden, bis man ihn felbft frei ges 

laffen hätte. Dadurch erzwang er fich feine 
per “Mon größrer Bedeutung = 

‚war bie Ueberkommung der Hegemonie, 
über ben durch Themiſtokles zur Bertheidis 
gung gegen bie Perfer gegründeten Bund 
der hellenifchen Staaten; —2*— hatte Sparta 
die Hegemonie — aber wegen Pauſa⸗ 
nias Stolz übergaben die Verbündeten dem 

Ariſtides 476 den Oberbefehl über bie hel— 

lenifche Klotte, der nun an A. kam. Die Sorgs 

loſigkeit der Bundesgenoffen benutend vers 
wandelte U. bie von den Bunbdesftaaten 
bewilligten, von Ariftides für jeden Staat 
ausgefegten u. zur Bildung eines gemein 

—— auf Delos niederzulegenden u. von 

den Athenern zur Fortſetzung des Kriegs mit 

Perſien zu verwaltenden Buͤndesſchatzes be⸗ 

ſtimmten Geldbeitraͤge in eine willkührl. Bes 

ſteuerung u. brachte durch ſchlaue Verbindung 
demagogiſcher Kunſtgriffe mit unerhörter 

Strenge in Kurzem ſämmtliche Inſeln des 

aaäf en Meeres, nebft den Küftenftädten 

hraziens u, Klein-Afiens, in ſolche Ab⸗ 
ängigfeit, baß bie meiften als eigentliche 
nterthanen betrachtet u. behandelt wurben, 

Hiermit ftand bie für A. eben fo vortheils 
afte, als für bie übrigen Staaten brüdende 

le: Thalaffofratie), bie 
ſich bald auf alle * bes ägätfchen Merz 

res u. bie griedh. Kolonien in Thrazien u. 

Mazedonien erftredte, in ber genauften 

Verbindung. * Die Stimmung ber Athener 

Br bie Spartaner wurbe immer übler, 
ef. auch wegen ber Rüdfendung eines von 

den Spartanern 461 gegen bie Meffener 

erbetnen u, unter Kimon — ülfs⸗ 
heeres. Dies nahmen die Athener ſo übel, 

- fie fih mit Spartas Feinden, ben a2 
aliern u. Urgivern verbanden. Damals 
ag U. auch mit Aegina u. Korinth in 

Streit; 459 ward Negina blofirt u. bie Kos 

rinther von Myronides gefchlagen; aber 

gegen die Spartaner waren fie in Böotien 
indem fie unter Kolmibdbes 
bei Zanagra beflegt wurden, Diefe 

Niederlage rähte Myronides an Spartas 

Bundesgenoffen, ben Böotern, Phokern u. 

opuntifhen Lokrern, die fih nun, Theben 

ausgenommen, ben Athenern unterwerfen 
mußten. Auch Aegina ward gänzlich bes 
zwungen, mußte feine fämmtlichen Schiffe 
ausliefern u. fi zu Zributzahlungen vers 
pfligten. Die Athener verftärkten ihre Sees 
macht auch no badurch, daß fie auf His 


durch eine 
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mons Rath die Häfen Phalereus u. Pirdeus 
auer mit der Stabt verbanden. 
Bon nun an befchränkte ſich der Krieg auf 
Berbeerungen, welche bie athen. Flotte un⸗ 
ter Kolmidas u. Perikles an den Küften bes 
Peloponnes anrichtete; beendigt ward er 45% 
durd einen von Kimon auf5 Jahre gefchloßs 
nen Frieden. Kimons Verdienfte um U. 
waren groß; er hob ihre Seemacht auf 3000 
Schiffe, unterftügte den Handel u. bie Ges 
werbe, zierte den Markt mit Bäumen u. 
machte die Afademie burh fchöne Bänge zu 
einem 2ieblingsplage ber Athener. Kimon 
ft. 449 nach einem Doppelfieg über die Perfer 
bei u.auf Eypern; er erhielt fhon bei feinen 
Lebzeiten einen Nebenbuhler *an Perikles, 
welcher ſich an bie Spige des Volkes ftellte. 
Nah Kimons Tode vermochte er, faft 40 
Sabre lang, Alles in. , vom Bolfe auch we⸗ 
gen feiner hohen ———— angebetet. 
Er hatte das große Zalent, jtets durch Furcht 
das ausfchweifende Selbftvertrauen feiner 
Mitbürger niederzuſchlagen, wenn glüdliche 
Ereigniffe ihren Stolz wedten, u. durch Hoffs 
nung ihren Muth in mißlihen Lagen od. 
unglüdlihen Ereigniffen zu beleben. Den 
Umriß feiner Politik machten folgende 
Grundfäge aus, die er ben Uthenern ohne 
Unterlaß empfahl: Sie müßten, ftatt ihre 
Kräfte in auswärtigen Unternehmungen zu 
verfhwenden, nad bem erften Plage unter 
ben — Staaten ſtreben, ihre Seemacht 
möglichſt vergrößern, u. feinem andern 
Staate erlauben, auf die Herrſchaft des 
Meeres Anfpruh zu madhen, ihre Ehre 
u. ihr Anfehn unverlegt erhalten u. auch 
die Pleinfte Beleidigung nicht ungeahnbet 
laffen, weil in folhen Fällen ein nacdhgiebis 
ges u. paffives Verhalten immer nur grös 
Bern Beleidigungen bloß ftelle. "U, ers 
reichte unter feiner Staatsverwaltung ben 
höchften Grad ber Macht ur. des Reichthums 
u. wurde Sammelplag aller Wiffenfchaften, 
Künfte u. Gewerbe. Politit, natürliche 
Neigung u. Gefhmad vereinigten fih, um 
ihn zu einem in feiner Art einzigen Befchüs 
Her ber Künfte zu machen, u. er füllte, mit 
dem öffentl. Schage A.s u. der Bunbesges 
af Nr nach Belieben fchaltend, die Stadt u. 
a. Drte mit Meifterwerken der Kunft, einer 
Menge von Zempeln, öffentl, Gebäuden, 
Statuen ıc., an. Durch Phidias, Iktinos, 
Kallifrates u. a, Künftler, die er überallher 
rief, ließ er unt. a. das Parthenon, bie pis 
räifhe Mauer, das Odeion, die Propyläen 
erbauen, Er theilte unter arme Bürger Ges 
alt aus, um das Theater befuchen zu Pönnen, 
efolbete fie im Kriege, wies ihnen eroberte 
Ländereien anu. feierte Fefte mit nie gefehner 
Drast. Und doch verbreifachte er burch weife 
aßregeln u. Erhöhung ber Abgaben ber 
Bunbesgenoffen die Staatseinnahmen. ? Er 
vermehrte bie See» u. Landmacht der Athe⸗ 
ner, veranlaßte eine Menge neucr Erwerbs 
arten, breitete Woplftand u. Betriebfams 
Beit unter alle Klaffen der Bürger aus. * 
N) 
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body verfchaffte er bein Volke größre Gewalt, 
um felbft mehr zu vermögen; brüdte bie 
Bundesgenoffen hart u. legte ben Grund zur 
Berrüttung des Staats, indem er das Volk 
ungebundner madıte, ba er theils eine Bes 
zablung ber Beifiger in ben Geridhtshöfen 
u, ber Bolksverfammlung einführte, theils 
den Areopag ale Oberreviſionsſenat vernich⸗ 
tete. 447 führten die Athener wieder einen 
Krieg gegen Sparta, indem fie fih der 
Phokenfer gegen die ven den Spartanern 
unterftügten Delphier in einem Streite wer 
gen des Vorfiges bei den beiyh. Spielen 
annahmen. Tolmides eroberte Ehäronea, 
aber bei Koronea wurde er gefchlagen, u. in 
Folge biefes Unfalls verloren die Arhener 
nicht nur die Herrfhaft über Böotien, Phos 
fis u. die Loßrer, fondern auch Euböa u. 
Megara fielab. Die Spartaner ſchickten ein 
Heer unter Pliftianar gegen Attika, welches 
aber Perikles durch eine Veftehung ablenkte 
u.nun befamen bie Athener Zeit, ſich gegen 
Euböa zu wenden, weldyes fie auch 445 wies 
der unterwarfen, Mit den dorifhen Stäms 
men, worunter bie Spartaner, warb nun 
ein Waffenftillftand auf 30 Jahre gefchlofs 
fen. "In dem thrakiſchen Eherfones vers 
fuchte Perikles an mehreren Orten glückl. Lan⸗ 
dungen, plünderte die Städte an der See— 
füfte, drang felbft tief ins Land hinein, 
flug die Sifyonier bei Nemea, fegelte dann 
nah der Mündung des Acheloos u. durchs 
ftreifte Afarnanien. Später fchiffte er nad 
dem Pontos, um bie bier gelegnen er 
Städte für A. zu gewinnen u. beffen Macht 
ben Barbaren zu zeigen. Er züchtigte bie 
Samier, die As Befehl, gegen Milet bie 
Maffen niederzulegen, nicht befolgt hatten, 
führte dafelbft ftatt der ariftofrat. Regies 
rung die demokrat. ein u. ale fie ſich wieder 
erhoben, beflegte er mit 44 Schiffen ihre 
doppelt fo ftarfe Flotte, eroberte die Stabt 
nad Imonatl. Belagerung, riß die Mauern 
nieder, legte ihnen Geldftrafe auf u, nahm 
ihre Schiffe mit fih fort; i. J. M. Bei 
diefem Zuge war ber Dichter Sopholles. 
Endlich fhidteer Gefandte an alle Griechen, 
daß fie Deputirte nah A. fendeten, um theils 
ben Göttern für ben Sieg über bie Perfer zu 
danken u. ſich über die Mltsrerbenuns der 
Tempel in KleinsAfien zu beratben, theils 
Mapregeln zu verabreden, wodurd auf im— 
mer die Sicherheit der griech. Meere u. die 
Erhaltung des Friedens unter den Staaten 
Griehenlands begründet werden fönnte. Im 
ben entferntern u. abhängigen Staaten ges 
horchte man, aber in näbern, bef. den pelos 
ponnef., nahm man biefe —— kalt u. 
veraͤchtlich auf, u. dieſer Ehrgeiz der Athener, 
auch fürmlih vom ganzen Öriechenland als 
Haupt anerkannt zu werden, erregte den Uns 
‚willen Aller, u. es bedurfte nur einer Vers 
anlaſſung, um die Peloponnefier gegen U. 
zu bewaffnen, welche zunächſt Potidaa gab, 
worauf der Peloponneſiſche Arie fd.) 
entflammte. Als 480 die Peft in A. auss 
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brach, erhielt P. doch den Muth u. zwang 
abermals burd eine nad dem Peloponnes 
efhidte Floͤtte die in Attika eingefallnen 
partaner zum Rüdzuge. Doch mußte we⸗ 
gen Spuren ber gen auf ber Flotte diefe bald 
heimkehren, u. Perikles ward gleibfam als 
Urheber ber Krankheit (weil er faft alle Ums 
wohner in bie Stadt aufgenommen u. durch 
bie Ueberfüllung bie Verbreitung der Seuche 
herbeigeführt hatte) feines Amtes entfegt, 
wiewohl er bald wieder zum Anführer ges 
wählt wurde, RNachdem Perikles geftorben 
war (429); ftellte ſich Kleon an die Spige 
ber Angelegenheiten, ein roher Mann, ber 
nichts wußte, ale fein Volk zu bem unvers 
föhnlichften Haff: gegen die Spartaner Ly 
entflammen; er blieb 422 bei Amphipolis 
gesen Brafidas u. nun ward Friede zwifchen 
. u. Sparta auf 50 Sabre gefchloffen. 
Aber fchon 415 wurde ber Friede wieder ges 
brochen; in einem Kampfe der Segeftaner 
gegen die Syraßufaner unterftügten die Athes 
ner bie Erftern, die Lazedümonier die Letz— 
tern ; Alkibiades, der an Kleons Stelle feit 
420 an ber Spitze des Staates ftand, hatte 
feine Mitbürger dazu veranlaßt. Das Unter: 
nehmen war ungludlih; in Griechenland 
Pämpften fie mit abwechfelndem Glüd gegen 
die Spartaner (f.Peloponnefifcher Kriegsu.e), 
bis Lyſander von den Spartanern zum Ber 
feblshaber der Flotte gewählt wurde, ® Die 
Schlacht bei Aegos (405) brach 
die athen. Macht, u. Lyſander ſegelte Die 
nah A., weldes ſich 404 übergab, ie 
Briedensbedingungen waren hart: bie Maus 
ern des Pirdeus mußten gefchleift, die Schiffe 
bis auf 12 ausgeliefert, die Anfprüche auf 
auswärtige Beftgungen aufgegeben, die Ari» 
ftofraten zurüdgerufen u. eine andre, von 
Sparta befohlne Verfaffung angenommen 
werben. IV. Bon dem Verluſt der Her 
emonie bis zur Unterdrückung der 
(Freiheit Athens durch Philipp von 
azedonien. Die Verfaffung war eine 
Dligardie, an der Spige dcs Staates ftanden 
30 Männer (die dreißig Tyraunen), 
—— thener, unter ihnen Kritias, 
berameneg, Chariklce, Chäreleog, 
Aeſchines, Ariftoteles, Euklides, 
Areſias, Chremon, Drakontides ıc. 
zu denen ſie, a eig ander Staats⸗ 
verwaltung, Bürger, jedoch meift ihre 
Kreaturen u. ihre Leibivache gefellten. Nach 
einem Hoffnung verfprehenden Anfange 
griffen fie (def. Kritins) Leben u. Vermögen 
ihrer Mitbürger an. Theramenes, der fich, 
weil er ſich zurüdgefent fühlte, den Unges 
rechtigfeiten der Uebrigen wiberfegte, warb 
zum Trinken bes Giftbechers ey u. 
nun warb ohne Scheu jeder Demokrat vers 
wiefen (auh Sokrates u, Alkibiades unter⸗ 
lagen ihrer Kabale), ja von Sparta aus 
eboten, daß feine Stadt Griechenlands bie 
aufnähme. Wegen dieſes will⸗ 
ürl. Treibens heißt die Herrſchaft der Drei⸗ 
fig die Anarchie; doch dauerte fie nicht 
e 


ganz 1 Jahr; denn Sparta hatte bereits 
urch Haͤrte bie neuen Untertbanen empört, 
u. Theben, Argos u. Megara öffneten ben 
liebenden willig die Thore. Un beren 
ige ftellte fi nun Thrafybulos, fegte 
fd mit 30 feiner Gleichgefinnten in Phyle 
feft, verfammelte dort mehrere um fich, dann 
griff er ben Pyräeus an u. befeftigte Munys 
ia. Vergebens Bimpften die 30 gegen bie 
tapfere Schaar; Kritias fiel, die andern Ty⸗ 
rannen floben nach Eleufis u. famen nie wies 
der nah A.z Thrafybulos wurde Herr ber 
Stadt 403 v. Chr. Die Anarchie endigte durch 
ben Volksbeſchluß, baß bie Gefege der Ty⸗ 
rannen aufgehoben fein n. fernerhin nur bie 
bes Eußlides, bes bamaligen Archonten, — 
ten ſollten. Auch ſollte keiner wegen ſeiner 
frühern Unbilden gegen bie Exilirten vers 
klagt od. angefeindet werden. Thraſybulos 
erhielt als Lohn für die Befreiung des Va⸗ 
terlandes einen Olivenkranz. * Der Held 
ber atben, Gefhihte wird nun Konon. 
Da er feinem gedrüdten Vaterlande daheim 
Peine Dienfte gegen die Spartaner leiften 
Bonnte, fo folgte er einem Mufe ber Pers 
fer, ihre Flotte gegen Sparta zu führen; 
er that bieß u. ſchlug 394 die Spartaner 
änzlih bei Knidos, während feine Lands⸗ 
eute, verbunden mit Thebanern u, Loßrern 
u. A. gegen die Spartaner zu Lande ämpfs 
ten, zwar nicht ganz glücklich, denn fie wurs 
ben von Ageſilaos bei Koronea gefchlagen, 
allein berfelbe konnte feinen Sieg nicht vers 
folgen, denn Konon fam mit der Flotte an 
bie Küfte bes Peloponnefog u, that dort nicht 
nur großen Scaben, fondern erregte au 
mit perf. Gelde ben Spartanern viele Feinde, 
Darauf Pehrte er nah U. zurüd u. verwen⸗ 
dete eınen Theil des, von den Perfern ers 
baltnen Gelbes zur Wiederherftellung ber 
Mauern u. des Hafens von A. Der ans 
AREIe Tee Friede 887 endigte auch für 
A. den Krieg mit Sparta; U, erhielt nad 
dbemfelben die Inſeln Imbros, Skyros u, 
Lemnos. In dem darauf folgenden Kriege 
Spartas mit Böotien blieb U. neutral, wes 
nigftens war die Unterftugung, die fie zus 
Icgt den Spartanern angebeiben ließen, nicht 
ernitlich gemeint. *Es folgt nun 358 der 
Bundesgenofienfrieg, ein Krieg, den 
Byzanz, Thios, Kos u. Rhodos gegen X. 
wegen Bedrüdung unternahmen. In diefem 
Kriege waren bie Feldherrn Ehabrias, 
Timotheos, Iphifratesu.Eharesauf 
athen. Seite Führer, aber es fielnichts Bedeus 
tendes vor, weil fich die Streitfräfte fo ziem= 
lid glei waren. Mehrere Unglüdsfälle für 
A., wie der Untergang ber Flotte bei Ehios 
u. die unglüdlide Schlacht bei Samos vers 
ſchuldete der unvorſichtige u, unzuderläffige 
Chares, der ſich aber dadurch rechtfertigte, 
daß er die Schuld auf Iphikrates u. Chabrias 
ſchob, welde deshalb um große Geldſummen 
eftraft wurden. »An dem nun folgenden 
beitigen Kriege (356 — 846) nahmen dic 
‚er zwar Theil, u. zwar auf Seiten ber 
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Spartaner, indem fie beide bie Phokenſer 
gegen bie Delphier —— er un⸗ 
zus Ausgang, ber durch Mazedoniens 
ermittlung, fürbdie Phoßenfer herbeigeführt 
mwurbe, hatte zwar unmittelbar Beinen nach⸗ 
tbeiligen Einfluß auf U., aber befto größer 
dadurch, daß Mazedonien nun einen allges 
meinen Einfluß auf Grieh-nland gewann, 
u. weil A. gewohnt war, Griechenland, we⸗ 
niäftens Hellas zu repräfentiren, fo war U. 
bie nähfte Macht, auf welde fih Mazedo⸗ 
nien warf, um bie längft, bei der Schwäche 
der grieh. Staaten, gewünfhte Hegemonie 
über biefelbe zuerlangen. Damals war Phis 
lippos König v. Mazedonien, ber ſchon längft 
dic athen. Befigungen an der mazedon. Küfte 
durch Gewalt an fich gebradt hatte. Nach⸗ 
ber fuchte er in allen griedh. Staaten durd 
Beftehung der Parteibäupter ſich eine Pars 
tei zu gewinnen; auh in U. ” Philipps 
Plan hatte ber, ald Redner berühmte Des 
mofthenes hinlänglih durchſchaut u, bot 
alle Mittel auf, den Einfluß Philipps auf die 
grieh. Angelegendeiten zu ſchwächen; allein 
fein politifher Gegner Aeſchines nahm 
Bme für Mazedonien gezen ihn u. fein 
aterland, u. fo hatte Pa ein Organ für 
er Beftrebungen gegen Griechenland an 
efhines. Lange hatten biz A,er bie Falle 
nicht bemerkt, welche ihnen Philippos legte, 
als er fih aber wieder in einen Streit gries 
chiſcher Völker einmifchte u, Elatca befegte, 
trat der Plan Philipps deutlich hervor, ıt. 
nun verbanden fich die Athener mit ben The⸗ 
banern gegen ihn, Zu ſpät; fie wurden bei 
Ehäronea gefhlagen (338). Durch biefen 
Sieg erhielt Bhilipp von Mazedonien 
Einfluß auf alle griech. Staaten. V. Von 
der Schlacht dei Chäronea bis zur 
Römerherrſchaft. Um feine Macht zu 
befeftigen, fchlug Philipp einen allgemei« 
nen Feldzug gegen Perfien vor. Als er 
ftarb (335), verfuchte, wie alle griecifche 
Staaten, fo auh A., fich frei zu machen; 
aber bie Zerftörung Thebens burh Aler⸗ 
ander d. Gr, fchredte fie ab. *Einen 2, 
Berfuh machte A. nah beffen Tode 323 
fi) unabhängig zu machen. Antipater, der 
fi in Lamia (tm ſüdl. ThHeffalien, dad. Tas 
mifher Krieg) feftgefegt hatte, wurde 
bort von ben Atbenern unter Leoſthenes, 
in Berbindung mit faft allen Griechen, außer 
ben Spartanern, Arkabern u. Achäern bes 
lagert Bei einem Ausfalle der Belagerten 
warb Leofthenes durch einen Steimwurf ges 
tödtet. Antiphilos, jung u. unerfahren, 
warb Feldherr. UAntipater, in einem Reis 
tergefecht befiegt, verließ Lamia, verband 
fih mit Krateros, hlug die verbündeten 
Griechen bei Kranon (322) u, rüdte barauf 
nah A. lm eine Belagrung abzuwenben 
ſchickten die Athener dem Antipater Befandte 
entgegen, welcher denfelben folgende Bedins 
* —— die * ratie —* ab⸗ 
eſchafft werden u. nur bie zur erung 
Eeamen. welche 2000 Drachmen im Bermie 
gen 
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n hätten; A. mußte in ben Häfen Munys 
ia u. Pirdeus mazebon. Befagung aufnehs 
men, bie Kriegskoften bezahlen u. ben Red⸗ 
ner Demoftbhenes ausliefern (der jedoch floh 
u. fi auf Kalauria vergiftete). Damals zo⸗ 
‚ gen viele ber ärmern, von der Regierung 
ausgefchloßnen Bürger, aus A., u. ihnen 
wurden Sige in Thrazien angewiefen. Wähs 
rend biefer Zeit, von dem Bunbesgenoffens 
kriege bis 818 hatte Phokion großen Eins 
fluß auf bie Angelegenheiten Athens. Er 
batte ben Frieden mit Antipater vermits 
telt, aber ber Berrätherei angeklagt, mußte 
er fliehen u., ausgeliefert, den Giftbecher 
trinken. *&n die Zwifte ber Feldherrn 
Alexanders wurbe A. nun fortan gezogen; 
es ergab fib 817 dem Kaffander, mit 
Freude aber 807 bem gegnerifhen Des 
metriosPoliorketes, der, um fid die 
Herzen ber Athener zu gewinnen, bie bemos 
Prat. Regierung wicber einführte. Der Athes 
ner Enthufiasmus für diefen, die von ben 
Vätern geerbte Einrichtung zurüdgebenden 
Mann außerte fih dadurch, daß fie ibm 
faft göttlide Ehre erwiefen, u. nah Nies 
berreißuug ber ae bey bes Demetrios 
Phalereus, bes athen, Commandanten uns 
ter Kaffander, ſolche dem Ptol. Poliorketes 
errichteten. Nah der Schlacht bei Ipfos 
(301) theilte U. meift das Schickſal Mazes 
boniens (ſ. d. Geſch.) u. des übrigen Gries 
chenlands, mit dem es auch 146 nad Kos 
rinths Zerftörung zur Provinz Achaia von 
ben Römern gefhlagen wurde, VI. Uns 
ter der Sersfie t der Nömer. "Die 
Stadt felbft, auch von Demetrios Phales 
reus mit berrlihen Gebäuden geſchmückt, 
behauptete unter den Römern ihre Schöns 
beit, Größe u. den Rang als erfte in 
ber Welt. Endlich fing fie an zu ſinken. 
Bon Sulla wegen ihrer von Athenion 
bewirkten Verbindung mit Mithribdates, bes 
lagert u. erobert (86), verlor fie ben größs 
ten Theil ihrer Burger, vicle prächtige Ges 
bäube, das Arſenal, Schiffslager u. bie 
Mauern, u. wenn fie auch in ber Bolgegeit 
hey u. berühmt blieb, u, man bie Ehre, 
er Bürger zu beißen, theuer erfaufte, u. 
e allgemeine Univerfität für Bildung u. 
erfeinerung bes jungen, für Erholung des 
reifern Mannes warb, erbielt fie doch nie 
wieber ben alten Glanz, felbft dba nicht, als 
des Atticus u. bef. Kaif. Hadrian 
eswegen ber zweite Theſeus genannt) ihre 
äfen u. Feſtungswerke wieder berftellten, 
mit neuen Prahtgebäuden fhmüdten, u. 

e freie Stadt hieß u. eigne Gefege unter 
röm. Auffiht hatte. 9 So blieb U. bis auf 
Arcadbius u. Honorius, wo Alarich, im Ans 
fange bes 5. Jahrh., die meiften Gebäude 
erftörte. Juſtinian ließ die Schulen ber 
bilofophen fließen. Seitdem war fie faft 
nur ein Sammelplag prädtiger Ruinen, 
VI. Athen im Mittelalter. "Bon Gries 
chenland getrennt, ward U. ber Sig u. 
lat. Fürſten, dann als im 18. Jahr. bie 
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Lateiner ſich bes griech. Kalfertbums bemaͤch⸗ 
tigten, wurben mehrere gried. Provinzen 
an bie vornehmften Kreuzfahrer vertheilt; 
damals wurde auh U. ein Her thum. 
Bonifacius, einer der Begleiter Balduins 
von Flandern, durch die Gewalt der Waffen 
Herzog von A.; dann war der Burgunder 
Otho de la Roche, ber fi —— Kyr 
(Großherr) nannte, Herzog; *2* Hu⸗ 
goVLv. Brienne, deſſen Sohn Walther 
von bem Florentiner Rainer Acciajuoli 
1864 gefhlagen u. gefangen wurde ; bamals 
er auch noch Bootien u. Theffalien dazu, 
Nach beffen Tode kam U. an den König von 
Neapel, dem es aber 1897 Antonio LAc⸗ 
eiajuoli, Raͤiners natürliber Sohn, mit 
Hülfe ber Türken abnahm. Diefer verfchös 
nerte U. fehr, Seine Neffen, Rainer I. 
u. Antonio, von Florenz gerufen, ftritten 
fih nad feinem Tode um die Regierungs 
Letzter fiegte, doch Bam nad beffen Tode Rais 
ner zurüd, Uber er war ganz abhängig u. 
fein folger Marco Uccisajuolimußte 
ogar 1455 die Herrfihaft niederlegen u. U. 
am unter türd, Botmäßigkeit. VIIL 
Athen unter den Türken. "Die Zür« 
Ben ließen den Ew. von A. viel Freiheit. 
Sie wählten fidy jährl. 4 Archonten u. ber 
Erzbifchof bezog große Einkünfte. 1687 zer⸗ 
ftörte bie venetian, Belagerung unter Mos 
rofini u. Königsmark (wobei A. eingenom« 
men wurbe, jeboch nur 8 Jahre in chrifkl, 
@ewalt blieb u. bann von den Türken zurüds 
erobert wurbe) viele Alterthümer, u. eine 
Bombe, bie ein im Parthenon angelegtes 
tür, Pulvermagazin fprengte, vernichtete 
auch großentheils diefes Denkmal. Viele 
andre erthümer wurden durch Fremde, 
bef. unter Lord Elgin, weggeholt, noch mehr 
durch die Gewohnheit ber Griechen, Trum⸗ 
mern zu neuen Bauten zu brauden, zer⸗ 
ftört. *+1821 brannte ein Theil von U. ab. 
1822 wurde U. von den Griechen blokirt u. 
bie Akropolis durch Hunger eingenommen 
(f. Griechiſcher Freiheitsfriegu), doch belas 
gerten ed bie Türken 1826 u. 1827 wieber 
u. bie Befagung mußte ſich nah mehrern 
mißlungnen Entfagverfuhen am 5. Juni 
1827 an Reſchid Paſcha ergeben Y ebd. a 
un). IX. Athen als Danpttn t Neu⸗ 
griechen lands. "Nah der Ankunft des 
Königs Dtto v. Griechenland ward A. Theil 
bes neugrieb. Reihe u. am 1, April 1838 
von den Türken geräumt. »1834 wurde 
bie Reſidenz König Dttos nah A. 
übergefiedelt, ein Bönigl. Palaft am Fuße 
ber Akropolis erbaut, neue Straßen u. Ges 
bäude gegründet, eine Ehauffee nah bem 
Pirdeus angelegt u. viel gen, um U. 
wieder zu heben. So fteht U. an bem Ein 
ang einer neuen Periode, u. wirb ſich hof⸗ 
entlich vervolltonmmen u. civilifiren, wenn 
es ſich auch nie zu feinem alten * er⸗ 

heben dürfte. (Lb., Sch. u. Pr.) 
Athöna (gr. Unt.), 4) Art Flöte, vom 
Nikophelos erfunden; @) Art Trompete, 
Athẽ- 
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Athönne (a. Geogr.), 1) fov.w. Athen; 
2) Stadt in Kolchis, ummeit bes Adienos, 
mit Tempel ber Minerva; 3) (A. Diä- 
des, nadı Dias [f. u benannt), Küftens 
ftädthen auf der Landfpige Kenäon, auf 
Euböa; 4) mehr. andre unbeheutende griech. 
Städte; 5) Beiname von Städten, wo bie 
MWiffenfchaften (dad. bef. Univerfitätsftäbte) 
eifrig getrieben werben, 3.8. A. Növne, 
fo v. w, Mailand; A.Salänne (Saals 
atbhen), 8 v. w. Jena; A. Anglörum, 
fo v. w. Oxford. (Sch. n. Lb.) 

Athenäa (Athenäen), #efte ber 
Athene, bei zu Athen die Pandthenden. 

Athenäa (a. Schreb.), Pflanzengatt., 
gehört in ihrer einzigen Art: a. guianensis 
(Baum in Guiana, gewürzhaft in Blättern 
u. Rinde), zu Eafearta. 

Athenäer, Bewohner Athens. 

Athenäisch-lazedämönischer 
Friöde, f. u. Peloponnefifcher Krieg «a. 

Athenäon (gr,), fo d. w. Athendum. 

Athenäon (a. been): 1) Flecken in 
Arkadien; ®) Eaftell in RHeſtiäotis (Theſ⸗ 

alien), jenfeit bes Peneus; 3) Eaftell in 
thbamania; 4) Hafen der Skythorauren, 
in der Krim; j. wahrſch. Sudak bei Kaffe. 

Athenäos. l. ifterifche Perſo⸗ 
nen. U Feldherr bes Antigonos; war bei 
einem Ueberfall der Nabataer unglüdlid, 
2) Sohn bes Königs Attalos von Pergas 
mos, a 189 dv, Ehr. mit den Römern ges 

en bie Galater u. warb 171 röm. Befehls: 
ber von Chalkis. 3) Als Feldherr des 
Antiochos Epiphanes gegen Jeruſalem ges 
fendet. Il. Schriftfteller. 4) Mathemas 
tier u. Mechaniker auf Kypros, um 210 
dv. Edr.; fhr.: ep) unyarnuarwv, in Ve- 
terum mathematicor. opera, Par. 1693, Fol. 
5) Aus Seleukia, Rhetor u. Peripatetifer 
Rom; mit Muräna gegen Auguft vers 
* floh er mit dieſem; kam durch Ein⸗ 
rz eines Hauſes um; 6) von Attalia in 
Kilitien, Arzt zu Mom, gegen 50 n. Chr.; 
brachte die pneumatifche Lehre wieder in eis 
nige Aufnahme; von feinen Schriften nur 
Bruchftüde bei Oribafios; 7) griech. Rhe⸗ 
tor u. Grammatiter aus Naußratis in Ae⸗ 
ypten; in der 1. Hälfte bes 8. Jahrh. n. 
hr.z fchr. gelehrte Zifchgefpräbe (Dei- 
nosophistae) in 15 Büchern, davon nur ers 
alten die 2 eriten Bücher u. ber Anfang des 
8. in einem Auszuge; enthält poer., philos 
ſoph. u. antiquar. Notizen; bef. wichtig we⸗ 
gen der angeführten Bruchftüde verl. Dich⸗ 
ter. 1. Ausg. Ben. 1514, Fol., wi von 
Schweighäufer, Straßb, 1801—1807, 14 
Bde., W. Dindorf, Lpz. 1827, 3 Bde; 8) 
—— unbedeutende Philoſophen —— 
er. 


EN. 
Athenäum 2 jeder der Athene ge» 
wibmete Ort, 3. B. tabt, Gebäude, Tem⸗ 
pel ıc.; 2) bei. Gebäude zu Athen, Dich⸗ 
tern u. Rebnern als Berfammlungsort, ber 
Jugend zum Unterridtsort dienend; 3) 

ul: ın Rom, f. d. (a, Geogr.) 5; 4) 
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in den Provinzen dea röm. Reichs Drte u, 
Gebäude, wo bie Wiffenfchaften getrieben 
wurben ; fo glaubt man, daß es ein ſolches 
N. in Lyon u, Nismes gab; 5) Akademie 
u Marfeille, f. Akademie 5 ©) f. u. 
ünden »;5 7) Titel von Büchern u. Zeit⸗ 
rin, die auf Künfte u. Wiffenfchaften 
m Allgem., bef. auf Alterthumstunde Bes 
zug haben. (Sch. u. Pr.) 
Athenägoras, FI) aus Milet, gegen 
Demetrios Poliorketes, ſchlauer Befehlsha⸗ 
ber ber rhod. Söldner für Ptolemäos I.; 
2») 168 v. Ehr. des Eumenes Mitfeldherr 
in Theffalonite für den König Perfeus; 3 
einer der trefflihften Keldherrn Philippe IV. 
von Mazedonien gegen bie Römer; 4) ylas 
ton, Philofoph, lehrte in Athen in ber Mitte 
des 2. Jahrh., trat fpäter zum Ehriftenthum 
über; lehrte nun zu Wlerandria in hriftl. 
Schulen u, ſuchte bef. hriftl. Ideen durch 
platonifche zu erläutern; fchr, eine an Mare 
Aurel u. Commodus gerichtete Apologie der 
Ehriften, wegen ber Befchuldigung des 
Atheismus, ber Blutſchande u. der thyefteis 
fhen Mahlzeiten, die man ben Ehriften 
Schuld gab, u. über die Auferftehung, bie er 
aus der Bernunft bewies. 1. Ausg. von 3. 
G. Lindner, Langenſalze 1774. Ueber A. fchr. 
Glariffe, Leyden 1819. (Sch. u. Sk.) 
Athenäjis, 1) (Mytb.), die jüngre erys 
thräiſche Sibylle, f. d.;5 2) fov. w. Eur 
boria 2), 
Athönas Psöphos (a; Unt.), f. u. 
Athen (Unt.) ı» u. Calculus Minervae. 
Athenatörium (Chem.), ein gläfers 
ner Dedel auf dem Deftillirfolben, mit die 
dem, engem, in diefen paſſendem Halfe. 
Athöne (Pallas, Athenäa, lat. Mi⸗ 
nerva, Muth.), bei Homer als Göttin 
beſonnener Tapferkeit, ausharrender Klug⸗ 
heit u. kunſtreicher Geſchicklichkeit. Wem 
fie günftig, dem verleiht fie Helle bes Vers 
ftandes, fo dem Odyſſeus, beffen Haufes 
Schuggöttin fie ift, daher fie fich auch in 
Mientors Geftalt des jungen Telemach bei 
ber Auffuchung feines Vaters, bei feinen 
Plänen gegen bie Freier annimmt u. übers 
haupt durch bie ganze Odyſſee als Pallas U. 
bie Hauptrolle fpielt. Aber was ihre Gunft 
gewährt u. erhöht, das veriveigert od, entr 
ieht ihre Abgunft ; fo verführt fie die Atri⸗ 
en, bie trunfnen Achäer am Abende zus 
fammenzurufen u, zu einer Schlußfaffung 
aufzufordern, welde auf bie ganze Rüdkehr 
mit ihren Unfällen Einfluß hatte, bef. wer 
en ber Nichtbeftrafung des Ajar, Dileus 
ohn, der bie Kaffandra im Tempel der U. 
geſchaͤndet hatte. ?Zu ihren Thaten gehö⸗ 
ren noch befonders: im Gigantenfampfe ber 
fiegt fie den Pallas u. Enkelados; fie leitet 
Herakles zum Olymp empor, lehrt den Bels 
leropbhon den Pegafos zaͤhmen u. die Ehis 
mära befiegen, begleitet Perfeus auf feinem 
Buge gegen die Gorgonen, ſchenkt dem Th⸗ 
deus ſterblichkeit, ehrt den Achilleus 
“Mit Hephäftos iſt fie ſinnige u, erfindungß- 
reihe 
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reihe Künftlerlebrerin; ihrer Gunft wirb 
die Erfindung bes hölzernen Pferbes beis 
emeifen; fie gab bem Harmonides Geſchick⸗ 
ichBeit, u. überhaupt ſcheint fie an manden 
Orten allen Fertigkeiten vorgeftanden zu has 
ben, welche ſonſt dem Hephäftos alleın zus 
gehören, jo ber Goldarbeit, ja ſelbſt ber Heils 
nde, weshalb fie auch die Beinamen Dies 
dica aub Päonia, Helferin, Soteira, 
Retterin, Hygiea ıc. hat. * Außer ben ges 
nannten Beinamen führt A. no folgende: 
Alalkomeneis, von ihrem Erzieher Alals 
komeneus; Glaukopis od. Cäfia, von 
ihren blauen —— als — Age⸗ 
leia, bie Beutebringerin; als Staͤdteſchutz⸗ 
göttin Polias od. Pylätis; als Göttin 
ber Künfte, im Allgemeinen Ergane, Ars 
beitfame, insbefondre Chalinitis, Erfin- 
berin bes Zaums, beshalb auch Hippia, 
bie Roßbändigerin; Boarmia, weil fie 
bie Stiere an Den DRUM ſchirren lehrte (vgl. 
Budeia); au Mufica; ein Localname 
ber A. in Sparta war Ehalfiößos, weil 
ihr Bild in einem ebernen Tempel ftand 
u. Zünglinge in Waffenfhmud ihr Opfer 
brachten; benfelben Grund batte aud ihr 
Name Chalcidica in Rom, Als Göt— 
tin der Künfte bes Friedens arbeitet U. 


bie Gewänder ber Göttinnen, webt fi 


u. ber Here einen Peplos, lehrt den Weis 
bern ber Phäaken u. bes Pandareus Töch⸗ 
tern allerlei Arbeit. So erhielt fie zu Athen, 
Eparta, Thespiä ıc. den Beinamen Er— 
gane (Urbeiterin) u. mwirb dem Plutos 
(Reihtyum) als Begleiterin beigegeben. 

Mit den eigentl. ſchönen Künften follte fie 
nichts zu fchaffen haben ; barauffcheint die Has 
bel von der Erfindung der Flöte zu deuten, ſ. 
u. Marfyas, "Nah dem Allen dürfte fie als 
Symbol des guten, im Haupt feinen Sig has 
benden Gedankens gedacht worden fein, inwie 
fern er in bie Wirklichkeit heraustretend eis 
gentl. Quelle nügliher Werke ift. Vielleicht 
wollte man baburd die nachhomeriſche Fabel 
ihres Urfprungs andeuten. Hefiod erzählt : als 
Zeus, nad bem Siege über bie Titanen, zur 
Oberherrſchaft gelangt war, erfor er ſich zur 
erften Gemahlin die Metis, bie, ſchwanger 

eworbden, er in feinem Bauch barg. Bald 
hierauf entfprang aus feinem Haupte U. in 
vollem Kriegsfhmud, Bei Pindar hilft Hes 
phäftos bei diefer Geburt dur einen Ham⸗ 
merfchlag auf Zeus Haupt. Nah Ein. war 
fie am afritan. See Triton geboren (woher 
ihr Beiname Tritonia od. Tritoge— 
nia). ®Jhre Bilder find ftets männlich 
ernft, in ber Tracht griech. Matronen, ihr 
Haupt bebelmt. Greif, Widder, Noß, 
Blügelpferd Sphinx, Ügis, Nacreule, 

radye, Zeihen bes Spähens, der Krart, 
des nächtlichen Fleißes find in ihrem Gefols 
ge od. dienen zur Ausſchmückung ihrer Bils 
der. ? Wie fie im Streite mit Pofeidon um 
ben Se Athens den Delbaum ſchuf, ER» 
Athen (Gefch.) ı, feitdem ift auch der Dels 
zweig ihr Symbol ıı, ganz Attika, bef. Arhen, 
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war ihr heilig u. unter ihrem Schu, baher 
ihr Beiname Polias (Stadtſchuͤterin). 
1 Phidias bildete fie aus Gold u. Elfenbein 
für Bas Parthenon, ihren vorzüglichften, von 
Perikles erbauten Tempel. Das Bild war 
265 Ellen hoch, ftebend, mit Schild (in befs 
fen Mitte die Medufa, um diefe ber Gigans 
tenfampf, um diefen der Amazonentampf) 
u, langem, eng anfdhließendem Gewanbe, 
in ber Richten die Lanze, in ber Linken eine 
Nike; der Helm oben mit einer Sphinr, 
auf den Seiten mit Greifen. Der Augenz 
ftern ein Ebelftein, bie Hauptmaſſe ber 
äußern Glieder Elfenbein, die Schuppen 
bes Schildes, die Schlangen am Rande befs 
elben, bie Flügel ber Siegesgöttin, bie 
ildwerke am Helm, am Außgeftell, wie 
es fcheint, von Gold. Nächſt diefem war 
ber prüchtigfte Tempel, zu Tegea in Arkas 
bien, von Sfopas erbaut, andere zu Sparta, 
Lindos, auf Rhodos, zu Erythrä, zu Lariffa. 
1 Fhre glänzendften —* waren zu Athen 
bie Panathenäen (f. d.), die alljährliche feiers 
lihe Abwaſchung ihrer Bildſaäule, u. bef. 
u Argos, in fließendem Waffer durch Beus 
(6. Zungfrauen. "In Rom galt fie Ans 
angs als Minerva blos als Göttin bes 
Kriege u. wurde fo auch Dea Roma ges 
nannt, Dan bante ihr mehre Tempel u. 
ehrte fie als eine ber erften Schugheiligen 
ber Statt. In Spanien (zu Mapdrib) fins 
den altröm. Prozeffionen, deren Gebrauch 
bie chriſtlich-rom. Kirche faft ganz in ber 
MWeife der heidniſch-röm. beibebielt, u. 
bie urfprünglich zu Ehren der U. angeftellt 
waren, noch jegt Statt. Nebft Jupiter u. 
Juno hatte fie ibren Haupttempel auf bem 
Gapitol, u. ihr Feſt wurbe jährlich unter dem 
Namen Quinquatrus (f. d.) 5 Zage lang 
gefeiert. ” Dargeftellt wird fie als kriege— 
rifhe Göttin mit Panzer, Speer, 100quaftis 
er Aegis (f. d. 3), goldbuckl. Helm, f. ob. 1°. 
Hetribute: Nachteule, Hahn. Als Hys 
giea füttert fie aus einer Schale eine Schlans 
e, als Ergane führt fie einen Delzmweig. 
» Der allgemeine Charakter ihrer Bilder 
ift weiblihbe Matronenſchönheit; ihr ges 
fenftes Haupt, ihr in ſich geßehrter Blie 
zeigen Nachdenken u. Prüfung an. Ein fehr 
fhones Bild der Art preift Windelmann in 
der Billa Albani. Hier- befindet ſich noch 
eine Poloffale Büfte u, mehre weniger bes 
trächtliche Bilder, Eine andre fhöne A. vers 
wahrt das Gapitol zu Rom. Wal. Eatulias 
na, Gapra. (R. Z. u, Lb.) 
Athene, Gattung der Eulen, Schwanz 
Burz, Füße kaum behaart; dazu die Urt 
Stryx (noctua) passerina, f. u, Eule. 
Atheniönne (fr.), fonft Biermöbel, in 
dee einer antiten Bafe mit 3 Füßen, zum 
Räuchern od. als Lichthalter. 
Atheniönser, Bewohner Athens, 
Atheniönsium pörtus (a. Geogr.), 
fo v. w. Anthedon 3). 
Athönion, 1) fpäter Ariftion, —E 
gelaßner u. athen. Buͤrger, Sophiſt, > 
re 
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unmdglid. *Der auf ledtre Weife bewirk⸗ 
ten — des Ar folgt in kurzer Zeit 
ein Gefühl von Bänglichkeit, das bald einen 
höchſten, das Bewußtſein ſelbſt vernichten⸗ 
den Grad erlangt, indem die Herzbewegung 
zugleich ſtockt u. ein Zuſtand von Scheintod 
u. gar bald wirklicher Tod eintritt. "Noch 
chneller, ja noch vor gänzlihem Aufhören 
es Herzfchlags, erfolgt diefer Zuftand von 
Scheintod, wenn zum —— F un⸗ 
taugliche Luftarten, denen durch das U. od. 
durch das Verbrennen brennbarer Körper 
aller Sauerſtoff entzogen iſt, in denen die 
Flamme eines Lichts erliſcht, od. die zugleich 
reizend u, giftig wirken, eingeathmet wer—⸗ 
den, indem der Eindruck derſelben auf die 
höchſt empſindliche innre Haut der Luftröhre 
u. ihrer Verzweigungen unmittelbar auf das 
Gehirn übergeträgen wird. *Die Athem⸗ 
züge ftehn mit der Herzbeivegung in fo uns 
mittelbarem Bezug, daß Alles, was ber. 
Herzichlag anregt, re Leis 
denfchaften 2c.), auch das U. befchleunigt. 
Gewöhnlich Fann man auf faft 4 Puls 
fhläge Einen Athemzug rechnen, In Krank⸗ 
beiten wird das N. durch alles geftört, was 
auf die Lunge u. überhaupt die Organe des 
QA.s, od. auf die Herzbewegungen einwirkt, 
baher auch Beängftigungen (Gefühle diefer 
Störungen) in Krankheiten eines der ges 
wöhnlihften Symptome find, Ein freies 
A. ift gegenfeitig felbft in gefährlichen Krank: 
beiten eins der Zeichen, auf welche man vor 
andern —* Hoffnung gründen darf. "Das 
U. deutet bloß bei ——— Thieren ſich 
in ſeinem offenſt liegenden Lebenscharakter 
an; es iſt aber ſo ſehr Grundbedingung als 
les Lebens, daß kein Thier, ja keine Pflanze 
ohne A. u. ohne Stoffwechſel mit der ums 
ebenden Atmofphäre beftehn, od. wenig— 
ens zu einer vollen Lebensentwidlung ges 
langen kann. " Amphibien athmen eben⸗ 
falls dur Lungen; aber bei einem einfachen 
Herzbau (nur Einer Herztammer), ohne daß 
die fammtliche Blutmaffe nah Wiederzurüds 
Behr zum Herzen vorher in die Lunge treten 
muß, Eönnen fie bes A.s auf weit längere 
Zeit entrathen. *Diefen fteht bei Säuge— 
thieren der Embryo glei, wo ber Mutter- 
kuchen, bis zur Geburt, die Stelle ber Lun= 
gen vertritt, der felbft aber das lebensfräf: 
tige Princip aus bem Körper der Mutter 
bezieht; beim Bogelembryo aber findet wäh 
renb der ee ber Sauerftoff ber Lu 
durch die poröfe Eierfchaale Zutritt. P Fir 
fche athmen dur Kiemen zwar Wafler, 
welches abermitatmofphär. Luft angeſchwän⸗ 
gert fein muß; Fifche in Waffer in feft ver⸗ 
ſchloßnem Gefäße, ob, umter dem Eis in eis 
nem nicht fehr weit verbreiteten Raume, nd. 
in, mit Del übergoffenem Waffer, fterben da⸗ 
er aus Mangel der Luferneuerung, Ju⸗ 
—* u. Würmer athmen durch eigne 
uftwege, Tracheen, bie fi in ihrem gan- 
en Körper verbreiten, %# Thiere noch nie⸗ 
Örigerer Ordnung aber burdy ihre Hautobers 
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flaͤche. Dit Del überftridhen, fterben fle baber 
auch. 17 Aber auch in ben Thieren ber höch⸗ 
ften Ordnung, deren Haut ber Luft zugäng- 
lich ift, insbefondre auch bei Menfchen, nimmt 
bie Haut an dem hemifchen Borgange beim 
A. Theil, indem durch fie ein gleiher Stoffe 
wechfel Statt hat. " Thieren der allertiefs 
ften Stufe ift zum Theil der Sauerftoff wer 
niger Bebürfniß, immer aber die Gemeins 
ſchaft mit der Luft, Bei Pflanzen find 
bef. die Spaltöffnungen der Blätter die eie 
zn Athmensorgane; hier ift aber ber 

toffwechfel ein verfchiedner, je nachdem fie 
dem Lichte ausgefegt find, od. im Schatten 


ftehben. Gewöhnlich hauchen bes Tages u. 


im Sonnenfchein Pflanzen Sauerftoffgas aus 
u. ziehen Koblenfäure an; bes Nachts u, im 
Schatten aber wird jenes uufgenommen, biefe 
zurüdgegeben. Es ift aber bier das A. fo 
mit ihrer Eigennatur verflodhten, daß es we⸗ 
nigftens in der Wahrnehmung fich nicht als 
ein eigner Vorgang barftellt. (Pi. u. Su.) 

Athmöne (a. Geogr.), f. u. Attika 10, 

Äthmungsgeräusch (Med.), f. u. 
Aufecultation » u. f. 

Athnach (hebr. Gramm.), fo v. w. At⸗ 


ach. 
Rtıniet ebr. Geſch.), ſo v. w. Othniel. 
Atho (a. Geogr.), fo v. m. Athos. 
Athöes, König von Aegypten, f. d. 
(Geſch.) sn 
ÄAthol, 3) Landfhaft in Perthfhire 
Schottland), die Familie Murray führt des⸗ 
alb den Zitel Herzog von U; 2) Ort, 
f. u. Maffachufetts 12 e). 
Athoi (Walther, Grafv.), f. Stuart 8). 
Athon (a. Geogu), arab. Grenzftadt, 
von Alerander Jannäos erobert. 
Athöos (Mpyth.), f. u. Athos. 
Athor (ägypt. Myth.), fo v. w. Athyr. 
Athöris, König von Aegypten, f. d. 
(Gefh.) ax, »a. 
Athörnes, bie altperf, Priefter, 
Athos (a. u. n. Geogr.), nah Ein. 
von Athos, einem Sohne Pofeidons; nach 
And. von dem Giganten Äthon, der in dem 
Bigantentampfe a Berg aus Theffalien 
ze fhleuderte, benannter Berg auf ber 
fl. Landfpige der chalkid. — — 
donien) am SEnde des ſtrymon. Meerbus 
ſens; hängt mit dem Lande nur durch eine 
4 Meile breite Erdzunge, auf ber die Stadt 
Sana lag, zufammen, bie Xerres durch⸗ 
ftchen ließ, um 2 Flotte den Durdhgana 
ji verfchaffen. Von diefem Kanal fieht man 
eine Spur mehr. Auf dem U. ein Tempel 
bes Zeus, daher deffen Beiname Athöos. 
Dinofrates machte Alexander bem Gr. den 
Vorſchlag, aus dem Berge N. fein Stand 
bild zu hauen; in der einen Band follte er 
eine Stadt halten, aus ber andern ein Fluß 
entfpringen. Heißt noch jegt A. (Df a 
r 
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fen, mit 6000 Moͤnchen, welche Tribut (24,000 
Thlr.) u. viele Gefchenfe nah Salonidi u. 
an bie türk, Befehlshaber zahlen. Sie ftams 
men faft aus allen Nationen ab, leben als 
Handwerker, Winzer, Bienenzüchtler ıc., aud) 
als Amuletenträmer, in Höfter!. Verbindung, 
effen nur Fifche, Pflanzen, Del u, Käfe, buls 
den nicht einmal ein weibl, Thier im Kloſter, 
u. erreihen auf dem heitern Berge meift ein 
hohes Alter. Die Wallfahrten hierher find 
fehr bedeutend. Der Sage nad follen bie 
Krone u. die Schäge ber griech. Kaifer bier 
verborgen fein. Jedes Klofter hat etiva 2 
bis 3 gelehrte Mönche, welche ben Griechen 
Unterricht ertbeilen. Aus ben reichen Manu⸗ 
feriptenfammlungen, bie vor ber Erobrung 
von Eonftantinopel hierher gebracht wurden, 
find fehr wicht. Handfchriften nach Europa ge⸗ 
Pommen. Im gried. Kreipeitstampfe benahz 
men fich die Mönde immer nur vermittelnd. 
Der auf bem N. liegende Fleden heißt Kas 
vis, der Hafen babei Alvara. (Sch. u. Wr.) 

Athöthis(Athöten, Athösthis), 
4) König von Uegypten, f. db. (Gefd).) »«, 
0a; 2) nad Und. 2 Könige, f. ebd. sc. 

Athrömata (gr. Ant.), fo v. w. Ana⸗ 
Palypteria 2). 

thribis u. Athribites Nömos 
(a. Geogr.), fo v. w. Atarbechis. 

Athritä (a. Geogr.), Nachbarvolk ber 
Nabatät im glüdl, Arabien. 

Äthro (celt. Relig.), fo v. w. Pencerbb, 

Athrodäctylis (a. Forst.), Pflanzen⸗ 
att, aus ber nat, Kam. Narciffenfchwertel, 

romelieae Rehnd,., 6. Kl. 1, Orb. L. 

Athrönges, Hirt, warf fih während 
Archelaos Anwefenheit in Rom Könige 
von Judäa auf, Archelaos ließ ihn, eine ei⸗ 
ferne Krone auf bem Haupte, durch bie Städ⸗ 
te auf einem — ang u. binrichten, 

Athrülla (a. Geo Es Stadt im glüd!l. 
Arabien, angebl. das j. Medinah al Nebi. 

Äthrys (a. Geogr.), Nebenfluß der Do⸗ 
nau in Thrazien. 

Äthvian, Name mehrer Vorfahren des 
Parfenkönigs Feridun, f. Perſien (Geſch.) nı. 

Äthy, Stadt, f. u. Kildare. 

Athylia, f. u. Aſtyoche 3). 

Athymalus (a. Neck.), Untergatt, von 
Eupborbia, 

Athyjınbra (a. Geogr.), fo v. w. Nyfa 
in Lydien. 

Athymiö (v. gr.), 4) Muthlofigkeit, 
Traurigkeit, Verzweiflung; 2) ein gelinder 
Grad von Ohnmacht; 3) Melancholie mit 
großer Niedergefchlagenpheit. 

thyr (Äthor, Äthur), 1) (ägypt. 
Myth.), die Urfinfterniß, das erfte Princip 
aller Schöpfung, von bem Licht durchdrungen 
entwidelte es die Urleuchte, aus ber alle Dins 
ge geworben ; als Weltmutter Eins mit Iſis 
—8* auch den Namen Athyri führt), u. in 
eziehung auf das ſchaffende Urlicht die erfte 
weibl. Potenz, darum auch die Liebe, abges 
bildet mit ſchwarzem Schleier; Symbol die 
Kaube, —— Thier die Mans; verehrt 
zu Atarbechis. 2) Der 3. Monat des aͤgypt. 


45° 
Jahres, unfer November. (R. D.) 
Athyras (a. Geogr.), Fluß in Xhras 
ien, münbete weftl. von Byzanz in bie 


ropontis; angebl. j. Karafu. 

Athyreus, Gattung der Scarabien 
aus ber Familie Arenicola. 

Athyrium (a. Roth.), Farrenkraut⸗ 
gatt., von Swarz u. Willdenow nit Afpis 
bium verbunden. 

& Alıjrmaia (gr., Myth.), f. u. Bak⸗ 

06 1. 

Äthytn (gr. Ant.), Opfer ohne Thiere, 
von Armen dargebracht, geringe Sachen. 

Ätin ꝛc. (röm. Gefc.), fo dv. w, Attia. 

Atibäya, Diftrict, f. u. Sao Paulo, 

Atidius Corneliänus, röm. Statts 
balter in Syrien, von Vologefes gefchlagen 
u. vertrieben, 156 n. Ehr. 

Atiönza, f. u. Soria 2), 

Atigne, Dorf u. Hauptort der Montes 
negriner (europ. Türkei), Sig des Bifchofs 
u. des Wladika. 

Atilia, des Soranus Tochter, Cato bes 
Aelt. Gemahlin, von ibm wegen übler Auf⸗ 
führung verftoßen. 

Atiline löges, 1) vom Volkstribun 
2. Atilius, 211 v. Chr. vorgefhlagen, ers 
theilte dem Stante die Befugniß, mit dem 

ermögen der Bölker, die Ir bem Proconz 
ful Fulvius ergaben, nah Willtür zu vers 
fahren; ®) daß der Prütor, mit Zuziehung 
bes größten Theils der Volkstribunen, den 
—— u. den Unmündigen im Nothfalle 

ormünber (Tutores dativi s. Atiliani) ber 
ftellen follte; 3) (Atilia Marcialex), 
311 von dem Volkstribun T. Atilius u. C. 
Marcius, daß 3 der Siriegstribunen vom 
Volke gewählt würden. (Sch.) 

Atilinus. Die Atilia gens war ein 
fehr angefehen:s, aus einer patricifhen Fa⸗ 
milie (die der Longi) u. 4 plebej. Familien 
(bie der Reguli, Serrani, Calatini u, Balbi 
od. Bulbi) beftehendes röm. Geſchlecht. Au⸗ 
Ber den unter den Familiennamen longus, 

egulus, Serranus, Ealatinus m. 
Balbug genannten nennen wir bier 1) £, 
f. u, Atiliae leges 1). 2) Tit., f. ebd. 3), 
» M., rom, Komödienfchreiber mit hartem 

2 überf. u.a. bes Sophrfles Elektra. 4) 

irgilio, trug vorzügl, ur Ermordun 
bes Ki. Galba, 69 n. Ehr., bei. 5) Juri 
in Paris; erfand u, verfertigte für den Papft 
Elemens VIII. eine Waſſeruhr mit Schlag« 
wert, mit 1 Rabe u, 1 Gewichte. (Sch. u. Lt.) 

Atimötos Dike (att. Recht), gerichtl, 
all, auf den ein Fan eine ausbrüdliche 

trafe feftfegte u. bie daher ber Gegner nicht 
vorzufchlagen hatte. 

Atimötus, der Domitia Lepida Freier 
elaßner; als diefe auf der Agrippina An⸗ 
lage 54 n. Ehr. hingerichtet ward, ward U. 

Mitverfhworner des Iturius u. Galvifius 
gegen Agrippina u. gleichfalls hingerichtet. 

Atimie (gr. Ant.), Beihimpfung, Ehre 
lofigkeit, bei den Athenern u. Lazedämo⸗ 
niern, naͤchſt Tod u, Exil, die größte rn 

— 


liche Strafe; durch fie ward ber, den’fie traf, 
Daamep! von faft allen Borzügen eines 
ürgers, jedoch ohne Entziehung des Schus 
ges der Perfönlichkeit, ausgejchloffen, u. zus 
cih mehrern Beichimpfungen ausgefegt; 
. Athen (Ant.) =. 

Atina, 1) (a. u. n. Geogr.), Stadt ber 
MVoleker, in Latium, von den Römern 
erobert; wurd unter Rf. Claudius Eolonie; 
j. noch A., an ber Melfa in der neapol. 
Prov. Terra bi Lavoro, 4000 Ew. 2) Stadt 
der Beneti im cispad. Gallien; früh unters 
gegangen, 

Atine (n. Geogr.), fo v. w. Athen. 

Atinga (3o01l.), f. u. Stachelbauch b). 

Atinin lex, a) ( angebl. 197 v. Ehr.) 
vom Bolkstribun €. Atiniustaben, ftellte 
bef. ben ſchon in ben 12 Tafeln vorfommens 
ben Rechtsſatz auf: an einer entwenbdeten 
Sache foll keine Verjährung Statt finden. 
Palnäus, ad leg. At., Paris 1558 
ad leg. At., Salam. 1663; Ditmar, ad 
leg. At. obss., Heidelb. 1818. 2) Bon 
130 v. Ehr. vom Bolkstrib. C. Atinius; be⸗ 
traf die Aufnahme von Volkstribunen in ben 
Senat. (Bs. 2 

Atinion (a. Geogr.), Ort im nördl. Her 
ftiäotis (Theſſalien), jenfeit des Peneus. 

Atinius, f. u. 2abeo u. Atinia lex 1). 

Atino, Stadt, fo dv. w. Atina. 

Atintänia (a. ®eogr.), Landſchaft in 
Epiros od, Mazedonien, der Wohnfige ber 
Atintänes. 

- MAtinum (a. Geogr.), Stadt im innern 
Sucanıen am Zanager; j. Diano, Atinas 
eämpus (j. Ballone di Diano), das Thaı 
des Zangar bie zu feinem Berfhwinden uns 
ter bie Erbe. . 

Atisis (a. Geogr.), fo dv. w. Atheſis. 

Atislus (a. Geſch.), fo v. w. Attilus, 

Ätitan Diftrict, Billa u, See, f. u. 
Guatemala 8). 

Atitänes (a. Geogr.), ſo yv. w. Atintanes, 

Atiu, Inſel, ſ. u. Eooßs Ardipel » 

Atkäne, Provinz, f. u Ambara 1) p). 

Atkäla, —— ſo v. w. Oriſſa. 

Atkärsk, 1 . ber Statthalterfcd. 
Saratow (ruff, Alien) an ber Wolga u. der 
Mündung der Atkärtkn, 90,000 Ew.; 
—— deſſ. an der Atkartka 1500 
(800) Ew 


Ätkins (Sir Rob., ſpr. Aetkins), geb. 
1621; 1671 — 79 Großrichter von England, 
vertheibigte ben Lord Ruffel in dem Rye⸗ 
Houfe s Prozeß 1688 gegen ben blutgierigen 
Sefferis, Bonnte aber feinen Elienten nicht 
vor der Todesſtrafe retten ; 1684 vertheibigte 
er ebenfalls fehr gefchicft den Sprecher Wil⸗ 
liams, nahm 1688 thätigen Antheil an ber 
Revolution zu Gunften bes Königs Wilhelm, 
der ihn beshalb 1689 zum Präfidenten des 
Finanzcollegiums ernannte; ward 1690 Red⸗ 
ner im Dberhaus, 109 fi 1695 zurüd u. ft. 
1709, Er ſchrieb Mebres über engl. Staats- 
verlefinne u. Gefeggebung. ER 

tkinson (ſpr. Aettinſon), 2) Ort« 
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fhaft, f. u. Maine 7 c); 8) Ort, f. u. Reue 
Sampfhire);3) Fort, f. Miffouri (Bebier). 

Ätkis, Stadt, f. u. Jeſſo b). 

Ätkul, fonft falziger, 1. füßer, fifchreis 
cher See in ber Statthalterſch. DOrenburg. 

Atı, Dorf, fo v. w. Attel. 

Atla (nord. Myth.), Tochter Geirraudrs, 
eine von Heimdalls 9 Müttern. 
— (lav. Myth.), Hausgott ber 

olen 


Atlänte (Atlanta, Sool.), ſ. u. IHete- 
ropoda b). 

Atlänten, f. Atlas 5). 

Atläntes (a. Geogr.), fo v. w. Atas 
ranten. 

—— (a. Geogr.), fo v. w. Aethio⸗ 
pien. 

Atlantindes (Myth.), Beiname bes 
Hermes, als Enkel des Atlas. 

—— (a. Geogr.), fo v. w. At⸗ 
antis. 


Atläntici müsculi, ſ. Atlantiſche 
Muskeln. 

Atlänticum märe (lat.), das Atlan⸗ 
tifche Meer. 

Atlantiden (A-des, Myth. u. Aftro» 
nom.), fo dv. w. Plejaden. 

Atläntios (Myth.), fo dv. w. Herma⸗ 
phroditos. 

Atläntis, 1) nad der Sage ber Alten 
große Infel jenfeit der Säulen bes Hercus 

‚, die in einer Fluth untergegangen fein 
follte. Plato nennt als Gewäahrsmann eis 
nen ügpypt. Priefter, der dem Solon von bier 
fem untergegangnen Lande erzählt habe, u. 
gr auf diefe Erzählung Dichtungen von 

evölferung der Injel durch Neptun u. 
menfchliche Frauen, von ber Herrſchaft ber 
Nachkommen beffelben über Libyen u. WEu— 
ropa, von der Befiegung diefer durch Athes 
ner ıc. Das ehemalige Dafein der A. felbft 
ift von Vielen als Wahrheit genommen wor⸗ 
ben, u. bie Bertheidiger diefer Meinung 
(Baubdelot, Kant u. A.) halten die Azoren 
u. Eanaren für Ueberbleibfel diefes Landes 
u. glauben, bie Zerftörung fei durch eine von 
&. kommende Fluth bewirkt worden. Ans 
bre halten Amerika, Dlaus Rudbek fogar 
Skandinavien für die U. Val, Amerika 
(geſch. Beogr. 2). 2) Auf den ältern venes 
tian, Karten, bef. der Gebrüber Zeni, ein 
außerhalb der Windrofe verzeichnetes gros 
Bes Land, im W. der Azoren u. Canarias, 
das in 2 Hälften getheilt u. in der Mitte von 
einem breiten Golf durchfchnitten ift; wahr: 
ſcheinl. Amerika, f. d. (gefch. Geogr.)n. 3) 
(Dieneue A. Lit.), allegor. Fiction Baco's 
von Verulam; nad) ihm ift U. eine Infel bes 
atlant. Dceans, auf die er verfchlagen wirb, 
bort einen Verein zur Erforfchung der Natur 
u. zur Hervorbringung großer nügl. Werke 
(das Salomonifhe Haus od. den Ber 
ein ber 6 Tagwerke) findet u. biervon 
Gelegenheit nimmt, dieſen Verein Ber 
fhreiben. (HI. u. Pi.) 
Atläntisch, 2) was fid auf ben pen 





Atlantische Inseln 


las od, bie Atlantis .. 9) was in ber 


Nähe bes Atlas ift;_3) riefenmägig, er 
Atläntische Inseln (a. Geogr.), 
fo v. w. Hesperiben. 


Atläntische Müskeln des Kopfs 
(Atlantici musculi capitis, Anat.), ſ. Kopfs 
muskeln ı», n, ı7. 

Atläntisches Meer(A.erÖcean, 
Mare atlanticum), entw. voh Atlantis od. vom 
Gebirge Atlas genanntes Meer, 1) bie Alten 
verftanden barunter bald a) das Weltmeer 
enge um s. externum) — b) 

ald das Meer, weldhes Wr u. SAfrika ums 
fließt, bis an das erythräifche Meer; e) bald 
auch dem nördl. Theil bes Weltmeeres; au 
wohl d) ben öftl. Theil des Dceans; dann, 
wie jest, wo es 2) für bas Meer, bas im W. 
von merifa, im O. von Afrika u. Europa 
begrenzt wird, u. das noͤrdl. bei Island, füdl. 
bei dem Borgeb. ber guten Hoffnung u. Eap 
Horn endet, genommen wird. Es ift von ber 
Nordfee, dem nördl. u. fübl. Eismeere u. bem 
ind. Meer umfchloffen, verbunden durch die 
Straße Gibraltar mit dem Mirtelmeere u. 
durch ben Kanal mit dem beutfhen Meere, 
bildet mit feinen Bufen (Baffins s, 2 ons⸗ 
bai, mexikan. Golf, guineiſchem, Biskaya⸗ 
Buſen u. a.) dat Waferbe en fir ben größs 
ten Theil von Amerika (öftl. Abdachung ber 
Anden u. Apalladhen), Afrika (weſtliche Abs 
dachung ber reg füdlihe des At⸗ 
las), u. eines Pleinen Theils von Europa 
con Portugal, halb Spanien, faft ganz 

anfreih), bat aber, bie Bufen abgerech⸗ 
net, wenige u. nur Bleine Infeln. Seltner 
nimmt man das a. M. 3) im engern Sinne, 
als wo noch das äthiop. u. brafilian. Meer 
unterſchieden wirb. (Lb. u. Wr.) 

Atlas (Myth.), ' Sohn des Japetos 
u. der Kinmene, durch Hesperis Kocher, 
od. durch Pleione, Vater ber Plejaden (At- 
lantiden) Maja, Elektra, Zaygete, Ste» 
zope, Merope, Alkyone u. Keläno, nach Und, 
auch der 5 Hyaben u, bes Hyas u. Hespe⸗ 
206. ?Meil er ben Himmel mit flürmen 
belfen wollte, mußte er die weftl. Himmels» 
faulen halten, od. den Olymp felbft tragen, 
f. Herakles. "Als Verwandter eines Wafs 
fergotts kam ihm bie Gabe der Weiffagung 
zu, überhaupt aber wird er weife u, kennt⸗ 
nipreih genannt. * Die arkabifhen Sagen 
von ihm fcheinen auf einen * Fürften 
feines Namens in Arkadien um 1400 
v. Ehr. zu deuten. * Außer dem arka⸗ 
bifhen Pennt man einen italiſchen u. 
maurifhen. Der Mythus von Legterm 

heint fih auf die Benennung bes Gebirge 

‚in WAfrita, u. auf bie Idee, daß ber 
Himmel, als ein ungeheures Gewölbe, auf 
einem feften Körper ruhen müffe, zu grüns 
ben. * Diefe Grundfabel gab wahrſcheinl. 
Anlaß zur Erzählung, daß U. ein großer 

tronom gewefen u., einft bei beftigem 
Wind auf einem hohen Berg vom Sturm 
mweggeweht, nicht wieder zum Borfchein ges 
kommen wäre, (R 2. 
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Atlas (maur. Abrar, Dir, Didebeie 
Tedla, Dſch.⸗Adla, Dſch.⸗Teldſch), 
I Gebirg in NAfrika, beginnt beim Borgeb. 
Ger (Afernir) am atlant. Meere in Mar 
rofto, yet fih als hoher U. (Daran) 
norböftl, durch baffelbe fort, ?geht nad Als 
gier über, wo er mehre Aeſte (Wanne⸗ 
Hrife, Ammer, Badan, Dſchur⸗ 
dſchura [Mons jurreus, 7000 F. hod mit 
7 Bipfeln), Lowat, ———— Bannus 
jab, Aures, od. Gibbel Aureß, En» 
res), Wüften (Angab) u. Hochebnen 
bildet ? u. gewöhnlich, wie fhon bei Römern 
u. Griechen, in ben großen u. Fleinen U. 


& (A. major et minor) eingetheilt wird, zu 


denen man jest no einen mittlern bin 
ngefügt bat, welche Eintbeilung jedoch in 
frita felbft unbekannt fein foll, * trite 
in Zunis (an ber Küfte binftreihend) als 
Megala (nördl.) u. Nefufa, Zeah, 
Nefzawah (fübl.) ein, fest fih nach 
Tripolis ale buriano (Wahrian, 
Gharian) u. Soudan (Dihebel Af- 
ſoud), bis nah Fezzan u. Barka fort, * wo 
er als Damit: u. weißer Sarubfd 
fih endigt. *Irrig ift die auch dur Karten 
verbreitete Annahme, daß ber große U. par⸗ 
allel mit dem Bleinen nach dem innern Afrika 
ve liege. ? Der U. trägt zum Theil ewigen 
chnee (dies ſchon den Alten bekannt), abet 
aud herrl. Pflanzenwuchs, beherbergt viel 
Wild (Löwen, Hyänen), u. Nomadenvölker, 
läuft in viele Borgebirge aus, u. bat bie 
Quellen vieler Flüffe ( & B. Zenfif, Mors 
beah, Sebu, Muluvia, Zafna, Shellif, Bus 
berats, Medſcherta u. a.). Bon den Rö⸗ 
mern beftieg ihn zuerft Suetonius Paullis 
nus, zulegt der Engländer Wafhıngton 1830, 
° Die Franzoſen unternahmen nach dem Bleis 
nen A.mehre Erobtungszüge von Algier aug, 
ohne ihn auf bie Lange unterwerfen De 
nen. (Wr. u. Pr.) 
Atlas, 1) figürlih eine Perfon od. Fi⸗ 
gr, welde ſchwere Laften trägt; dab. 2) 
ildfäule, einen Giganten ald Laftträger 
barftellend, welche —— ſtatt der 
Säulen, ob. mit der obern ‚Hälfte bes Körs 
pers hervorragend, ftatt Kragfteinen, Bogen 
u. Balkone tragen u. auch eine Weltkugel 
haltend, an Obfervatorien u. Mufeen früs 
ber angebracht wurden; f. Karyatiden; 3) 
(Anat.), f. Halswirbel a. (Pr. u. v. Ey.) 
tlas, Sammlung von Himmelskarten 
glg od. Landkarten (Erd⸗ 
+), auch von Seekarten (See⸗A.) u. 
Stäbtegrundriffen u. Abbildungen (Städ» 
tes, ), zuerft von Mercator im 16. Jahrh. 
fo genannt, weil früher oft ber U. als Traͤ⸗ 
ger ber Himmelskugel auf bem Xitel abge⸗ 
ildet war, Die braucdbarften allgem, Land» 
Atlanten neurer Zeit find, außer dem fehr 
Poftfpieligen Arrowfmiths, der in Weimar 
von Gafpari u. der von Stieler in Gotha 
eit 1 berausgegebne Hand» Q.; zum 
ulgebraud, f. u. Schulbücher. (Pi.) 
tias (Aftr.), Stern bes ae vs 
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Atlas (eigentl. Ätlasn, d. perf., fr. 
satin), ein feibnes, geföpertes, auf ber ei⸗ 
nen Seite fehr glattes u. glänzendes, auf 
ber andern taffetartiges Zeug, das auf einem 
Stuhl mit 8 Schäften u. Kämmen u. 8 Fuß⸗ 
fritten gewebt wird; bei legtrem ift die Ver⸗ 
bindung fo eingerichtet, daß $ ber Ketten 
fäden von jedem Zritt mit einem Kamm in 
bie Höhe gehoben u. oben mit dem Einſchlag 
verbunden wird, $ ber Kette aber in Ruhe 
bleiben. Hierdurch entftchen bie länglichen, 
durch den Köper verbundnen Fäden u, bei 
ſchöne Glanz; letter wird badurd erhöht, 
baß man ungedrehte, einförmige erde u. 
bie befte Seide zum U, nimmt. Nach dem 
Weben erhält der A. meift eine Uppretur 
mit Gummi, Der gewöhnlide A. ift ber 
glatte; jedoch gibt es auch ftreifigen, ge» 
gitterten, geblümten, broſchirten, 

emalten A., auh Halb⸗A., wo der Eins 
—* von Leinengarn u. nur die Kette von 
Seide iſt, u. der, obgleich minder haltbar, 
doch dem ächten an Anſehn täufhend ähn— 
lich iſt, eben ſo halbſeidnen A. (meiſt 
türk. Fabrik), wollenen A. (ein nach At⸗ 
lasart gewebtes glänzendes wollenes Zeug) 
u. leinenen A. (f. Leinwand). ꝰ Rückſicht⸗ 
lich der Güte gibt es ſchweren (doppelten), 
mittlern (halbdoppelten), dünnen (leich— 
ten, einfachen). Bei erſterm werden 4 dop⸗ 
pelte, bei letzterm 4 einfache Faͤden durch das 
Ried gezogen. Vom gemuſterten A. ſind 
die beſten die —— 80—100 Ellen lan⸗ 
gen, P—2 Ellen breiten, meift zu Tours 
u, &yon gewebten; unter den glatten find 
die italien., zu Florenz, Venedig, Zurin, 
Genua gewebten, V0— 100 Ellen langen, 4 
—+$ breiten, doch aud die deut ſchen zu 
Wien, Berlin, Leipzig, die angefehenften; 
minder gut find bie luhefer u. mantuas 
nifben. Die englifchen find fhön, doch 
theuer. Die ſchlechteſte Sorte find die hir 
nefifhen U. (moskowitiſche N., oft- 
indifhe U.) Roll-A., Bällchen-A., 
jedoch können fie gewafchen werben. Auch 
aus OIndien fommen, bef. über Holland, A., 
bie meift gemuftert od. gemalt find. * Auch 
halbfeidne, wollne u. leinene U. hat man, 
fo die Sirfafas aus Kloretfeide u. Leinen 
aus Ehina, ben türfifhen A., bei denen 
der Grund Baumwolle, die Streifen Seide 
find, der brüggefche A., deſſen Einfchlag 
von Wolle, die Kette von Seide ift, der 
Ä-brocat, ein glänzendes, ſchweres Wols 
lenzeug, wie A, appretirt, gerreitte Wols 
fensl.e aus England, Wollen: U. aus 
Gera, Baummollen-X. aus Mancheſter. 
A. natural, die Kette leinen, der Ein- 
lag Baumwolle; zu Beinfleivdern aus 

gland u. Deutfhland, ÄA-drill, U) 
aus grauen Barnen gewebter Zwillich, glatt, 
obne Mufter, weißgebleicht, mit warmer 
Appretur, aus den Niederlanden, Frankreich, 
Sabfen u. Böhmen; auch 2) ein feiner ges 
ftreifter Zwillih, mit 8 Zügen gewebt, zu 
Handtüchern u. Betttühern. (Pr.u. We.) 

Atlas (3001.), wegen eines atlasartigen 
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Glanzes ber Farben find mehre Thiere bas 
mit bezeichnet worben, 3. B. 2) eine Kegels 
ſchnecke (A⸗tut e, Conus timoriensis); 2) 
einige Malzenfhneden (Usdburtel, Us 
rolle, Voluta [oliva] ispidula, u. Vol. por- 
phyria); 3) einige Müden (Usmüde, 
Tipula sericea), häufig in Schweden; -#) ein 
Kafer (Usfäfer, Scarabaeus A.); 5) mebre 
Schmetterlinge (Usfalter [S. Attacus], 
ferner Menclaus, Idomoneus, Hermion u. 
a.aus ben Nymphen⸗ u. Satyrfaltern).( IFr.) 

Ätlasapfel, ſ. u. Renetten u, c. 

Ätlasband, f. u. Bund. 

tlasbaum, A-beere, fo dv. w. 
— A-bira, fo v. w. Dau⸗ 
p me. 

Ätlasblech, ſo v.w. Moirdmetallique. 

tlasbroecat, {. Atlas «. 

Atlasdattel (A-walze, 300l.), f. 
u. Atlas (300l.) 2). 

tlasdrill, f. u. Atlas a. 
tlaserz (Min.), ſo v. w. Maladit. 

Ätlasfalter, Schmetterling, f. u. At⸗ 
las (Zool.) 5). 

Ätlasfedern, f. u. Federn. 
Ätlasformat, {0 v. w. Landkarten⸗ 
ormat. 

Ätlasholz, weftindifches, atlasähnlia 
ee Holz von Ferolia guianensis, bef. in 

ngland zu feinen Tifhlerarbeiten. Es 
ſcheint durchſichtig; das —* (Sa⸗ 
tinholz) ift kaſtaniengelb u. ähnelt in Fi⸗ 
bern u. Poren bem Nußbaumholz. Das 
bellgelbe dem Zirbelbaumbolze; das ro« 
the ift am feltenften. 

Ätlaskäfer, f. u. Atlas (3001.) 4). 

Ätlaskies (Pin), fo v. w. Maladit. 

Atlaskirsche, ſo v. w. Elſebeerbaum. 

Ätlasmücke, f. u. Atlas (Zool.) 8). 

Anne natural (Baarent.), f. u. Ats 


as 6. 

Ätlaspapier, f. u. Papter u bb). 

Atlasrolle, f. u. Atlas (Beot.) 2). A- 
schmetterlinge, f. u. Atlas (Zool.) 5). 

Atlässow Wolodimir, 1697 ruff. 
Befehlshaber zu Anadyrskoi-Oſtrog; erfter 
Entdeder u. Erobrer Kamtſchatkas u, ber 
Purilifhen Infeln für Rußland, 

Ätlasstein (A-spath), fo v. w. 
Faſerkalk. 

tlastute, ſ. u. Atlas (Jool.) ). A- 
vitriol, f. u. Vitriol. 

Atlatläüca, Stadt u. Diftrict, f. u. 
Daraca. 

Atıi (nord, Heldenf.), 1) (U. Bublas 
fon), Sohn Bubdlas, Bruder der Brynhil⸗ 
dur, Gemahl Gudruns, von ihr erfchlagen, 
f. Gudrun u. Sigurd; 2) Diener Hiors 
wadr’6, f.d.; 3) f. u. Hrimgerbur. 

Atlixco, Bzk. u. Stadt, f. u. Puebla, 

Ätma (ind, Rel.), 1) (Atmabhü 
bie große Seele, die Urfeele), Beiname des 
Brama; ®) Lebenskraft, Geift, Seele 
Athem, f. Indifhe Mythologie 1», 

Atmädschi (türf.), Sperberjäger, bis 
4. Klaffe der Hofjäger, welche zu ben vr 

“ 
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bedienten bes Serails gehören (im Gegen 
faß ber militär. Jäger (Chaffeurs)). 
Atmäth Dületh (perf. Stuatsw.), 
fo v. w. Athmat Duleth. 
Atntyänn (A-itan), Plag in Con⸗ 
ftantinopel, mehr f. u. d. :. 
Atmidiatri® (Atmiätrik, v. $ 
Med,), die Heilung durch Dämpfe, Mäu 
rungen, Dampfbäber ꝛc. 
Atmidomöter (Atmomiöter, v. 
x., Phyf.), metcorologifhes Werkzeug zu 
eftimmung bes, in einer gegebnen Zeit in 
ber Atmofphäre verbunfteten Waffers, Es 
befteht aus einer Kugel von poröfem Töpfer⸗ 
gut, in die eine grabuirte Glasröhre einges 
Bitter ift. Die Kugel wird burd die Röhre 
mit Waffer gefüllt u. die Deffnung der Röhre 
geſchloſſen. Je trodner nun die äußre Luft 
ıft, defto fchneller wird das durch die Kugel 
durchſickernde Waffer verbunften u. bas Was 
fer in der graduirten Röhre finten. (MI.) 
Atmödes (a. Geogr.), fo v. w. Aemobä, 
eg go gr.), Berbunftungslehs 
re; Ungabe der Bedingungen ber Berbuns 
ftung, des Betrags, Ausmittlung beffelben 
durch Berfuche ıc. 
Atmöni (a. Geogr.), f. u. Baftarnä, 
Atınos (gr.), Dunft, Dampf, Rauch. 
Atmosphäre (v. gr., Dunſtkreis, 
Dunfttu ge I), '2) die den Erbförper 
umgebende Luftmaffe (A - sphärische 
Luft). Mit andern Luftarten bat fie Gas: 
form, u. zwar mit Dauer, Durchfichtigkeit, 
Schwere, Bufammendrüdbarkeit boch wes 
nigftens zur doppelten Dichtigkeit des Waſ⸗ 
fers), u. Ausbehnbarkeit bis zu einem no 
ungemeßnen Grabe durch eigne Elafticität 
gemein, * Durch eigne Laft der höhern at⸗ 
moſphär. Luft wird fie im Verhältniß ihrer 
mindern Entfernung von den niebrigften 
Punkten ber Oberfläche der Erde, od. auch 
felbſt ihres Eindringens in ihr zugängliche 
Höhlungen deffelben, dichter u. ſchwerer. 
Ihr Drud in der Nähe des Meers ents 
.. (mit nur —— Abweichungen) 
em einer Quedfilberfüule von 28 par. Zoll 
2 Lin, Höhe, od. dem einer Wafferfäule von 
gegen 82 Bu Höhe, u. ift darnach auf 1 
par. QBoll etwas uber 15 franzöf. Pfund 
15,455) zu ſchätzen. Dan fpricht daher bei 
—— jetzt oft von einer gewiſſen 
Zahl A.n als Widerſtand. Specifiſche 
Schwere zu ber des Waſſers: etwa wie 1 
zu 816 (0,012); fie ift ein wenig geringer, 
aber gleihmäßiger unter dem Aequator, vers 
änderl. u. auch vom Wechfel ber Luftelaftieis 
tät abhängig nad den Polen zu (daher die 
Barometerfhwankungen). ?Der atmoſphär. 
Drud nimmt in den ebnen Regionen in dem 
Berhältniffe ab, daß auf gegen 78 par. Fuß 
77,90) mehr Höbe das Quedfilber im 
arometer um 1 Lin. füllt; es wächſt aber 
jene Zahl bei zunehmender Höhe nach bes 
immten Berbältniffen (f. Mariottiſches 
eſetz) ° Hierauf gründen ſich Höhen» 
meffungen durch Barometerftände. Die 
Univerfals» Lexikon. 8, Aufl, IL 
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höchſte (von Gay Luffac 1804 mit einem 
Luftballon) erreichte Höhe in ber A. (wo das 
Barometer auf 12,1 fan?) J darnach auf 
21,600 par. Fuß zu ſchätzen. Die A. ſcheint 
nad Folgerungen aus ber Dauer ber Mor⸗ 
gen= u. Abenddämmerung fi wenigftens 
auf 11 geogr. Meilen höchſt verbünnt, aber 
6 ich noch viel weiter zu erſtrecken. 
Chemiſch betrachtet beſteht die A. weſent⸗ 
lich aus einer Verbindung von Sauerſtoff⸗ 
u. Stidftoffgas in einem ziemlich gleichbleis 
benden Berbältniß von 21 heilen bes ers 
ftern u. 78 Theilen bes legtern, wozu nody 
ein geringer, aber auch in ben höchſten Ges 
— ſi findender Theil von Pohlenfaurem 
u. auch etwas nie ganz verſchwinden⸗ 
ber Wafferdunft kommt. Ein mittleres Ver⸗ 
hältniß dem Volumen nad ift: 77,, Stid- 
as, 21 Sauerftoffgas, 0,0 Bohlenfaures 
as, 1,2 Waſſerdunſt; od. auch bem Ges 
wicht nad (nah Dalton): O,rı Stidgas, 
0,227: Sauerftoffgas, O,oıs Stohlenfäure, 
0,0100 Wafferdbunft. ® Meift aber ift die U. 
mit einem weit größern Antheil Waffer ers 
füllt, da fie eben fo Waſſer dur Auflöfun 
aufnimmt, als bie atmofphär. Luft zum hei 
vom Waffer aufgenommen wird. Ein noch 
größrer Theil Waffer erhält ſich bunftförmig 
(in Bläschen) in der A.; hierauf beruht der 
Unterſchied von trodner u. feuchter Luft, 
welche legtre das Hygrometer page > In 
noch größrer Anhaufung mahen Waſſer⸗ 
bünfte die-U. auf weite Streden undurch⸗ 
fihtig. Von einiger Trübheit ift die A. nie 
frei; auf ihr beruht bas blaue Anfehen der⸗ 


ch felben in weiten, nicht von ftartem Licht 


durchftraglten Streden, wie auch im beiters 
ftien Wetter fi ber Simmel barftellt; bie 
ſchweren Waſſerdünſte bilden Nebel, die leich⸗ 
tern, von ber Luft gehoben, Wolken, bie bet 
noch größrer Anhäufung u, Bufammenflies 
Ben jener, Regen entfhütten, "Die U, iſt 
unter Licht= u. eleftrifhen Einwirkungen 
unaufhörlihen Wechſeln unterworfen, zus 
nächſt Xemperaturveränderungen, mehr jes 
body in den untern als den obern Regionen, 
wo die Kemperatur jenfeit ber Schneelinie 
nicht über ben Gefrierpunkt fleigt. Die 
ya beobahteten Kemperaturvers 
nderungen find + 48° (in Afrikas Sande 
wüften) u. — 45° (im nördl, Lappland) ; doch 
find diefe Extreme felten; die gewöhnliden 
Wedfe ſchwanken gr + 30 u. — 30° 
R. "Daß ein wi ebergang von atmo» 
här. Luft in Waffer, u. diejes in jene Statt 
abe, ſcheint keinem Zweifel unterworfen; 
daher bie fleten atmofphär. Bewegungen, 
theils oscillirende Veränderungen ber Span« 
nung u. Schwere, welde das Barometer ans 
zeigt, theils Strömungen, als Winde. Alle 
diefe Veränderungen, wobei immer hemifche 
Berfegungen Statt haben, werben, in AH 
fie auch fonft durch Producte od. eigne 
mene finnl. fi auszeichnen, ald Meteore uns 
terfchieden. Durch ihren Sau ehalt 
iſt Die TEEN bes Athmens der * 
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wie aud bes Pflanzenwachsthums, auch ber 
Fähigkeit bes Entzündens brennbarer Körs 
yer u. ber Unterhaltung von Flamme. '* Aus 
her dem Waffer find der U. häufig aud, 
bef. in tiefern Gegenden, eine Menge ihr 
frembdartige Stoffe, theils in Luftform, theils 
in ftaubartiger Bertheilung beigemengt, wels 
he auf die Tauglichkeit derfelben zur Unters 
haltung bes Lebens in Thieren u. Pflanzen 
großen Einfluß haben, S. Miasmen. 2) 
Jede Anhäufung eines feinen flüffigen Wes 
fens um einen feften Korper herum, von dies 
f:m entweder EN: od. auch von ihm 
ausgehend, Bgl. Sonnenatmofphäre, Elek» 
tricität u u. a. Pi.) 
Atmosphärilien, die in der Atmos 
phare enthaltnen, erzeugten od. zunächſt auf 
ie Bezug hbabenden Stoffe, wie bie Gas: 
arten, die Wärme, das Licht ꝛtc., fofern fie 
naturhiftorifch nicht unter eins ber 8 Naturs 
reiche befaßt werben können u, gleichſam als 
ein 4, zu betrachten find. 
Ärische Elektrieität 
u. A. Luft, f u, Eleftrometeore, A. 
Maschine, {. u. Dampfmafdine. A. 
NWiöderschläge, tropfbare (wie Thau, 
Regen), od. auch efte (wie Hagel, — 
Bildungen, bie ſich aus der Atmoſphaͤre dur 
ihre Schwere zur Erde fenten; von mehren 
Stoffen ift der Urfprung zweifelhaft; mande 
find (wie Blüthenftaub) erft vom Wind ges 
boben u. fallen dann mit Regen wieber bers 
ab, andre (wie Meteorfteine) gehen vielleicht 
nur durch die Atmofphäre hindurd. (Pi.) 
Atmosphärisches Gas (Atmo» 
sphärgas), gemeine Luft, i Atmofphäre 
1), fie bildet bei Mobs ein Gefchleht aus 
ber 1, Klaffe ber Mineralien od. der Gaſe. 
Atmosphärologie, bie Lehre von 
ben Eigenthümlichkeiten der Atmoſphaͤre od, 
von ben Atmofphärilien. A - wasser, 
k v. w. natürliches (weiches u. hartes) -. 
er, bildet bei Mobs bie 2, Ordn. ber 1, 
Klaffe ber Mineralien. 
Atmosphörie railwäs (engl., fpr. 
— raͤhlwuãh), Lufteiſenbahn, ſ. u. Eiſen⸗ 


n. 

Ätnach (hebr. Gramm.), f. u. Inter⸗ 
punction. 

Ätnah, Indianer, ſ. u. Nordweſtküſten. 

Atnatakıniüten, Volt, ſ. ebd. e) «. 

Ätnepos (lat.), Enkel des Urenkels, ber 
Urentelin, f. u. Verwandtſchaft ı0. 

Äto (a. Gefch.), fo v. w. Athanarich. 

Atöa (a. Geogr.), Stadt in Mauretania 
caesariensis. 

Ätok, Stadt, fo v. w. Attok. 

Atokie (v. gr.), menfchl. Unfruchtbars 


fit. Atökische Mittel, unfrudtbar: 


machende Mittel. 

Atöle, See, f. u. Sulia, 

Atölli (Atölla), nährenber, wohls 
fdımedender Brei, ähnlich der Mandelmildh, 
aus bem Mehle von Mais (in Californien 
aus Gerfte), mit Zufägen von Zuder, Ho⸗ 
nig ꝛtc; ein Leblingegercht der Mexicaner. 


Atöllon (Geogr.), f. u. Maledlven ». 
Atolmie (v. gr.), Beigherzigkeit. 
Atöme, Atömen, 1) (Atoui, v. gr., 
Phyf.), ! die in allem Materiellen Eleinften 
u. nad Borausfegung weiter nicht trennbas 
ren, bagegen eine beftimmte Figur u. fons 
ige Eigenheiten behauptenden Theile. ?Die 
fiht, alle Körper feien aus ſolchen Grunds 
theilchen gebildet, ift fehr alt u. hat fi im 
efentlichen erhalten, bis Newton durch 
das aufgeftellte Gefeg der allgem. Anziehung 
bie Materie felbft ald aus ber Gegenwirs 
fung anziehender u. zurüdftoßender Kraft 
—— betrachtete. Nach dieſer, 
eſ. von Kant, mit bisher noch nicht wider⸗ 
legten Gründen aufgeſtellten dynamiſchen 
Naturanſicht würde die Materie, eben ſo 
wie der Raum, den ſie erfüllt, ins Une 
liche theilbar, wie ins Unendliche ausbehn« 
bar fein. »Es find daher auch bie U, in 
neurer Zeit von den mehrſten Phyfitern als 
eitle metaphyſiſche —— betrachtet 
worden. *Indeß haben bie —— 
Anſichten durch die neuern Bearbeitungen 
der Chemie u. Mineralogie auch von Neuem 
wieder Stützen erhalten, u. es beruht bie 
Lehre der Stöchiometrie in der Chemie, fe 
wie bie Kryftallographie der Mineralogie 
bauptfächlich auf der Borausfegung Bleinfter 
unveränderl. Grundtheilden. ? Die Erfabs. 
—— ſelbſt kann darüber nicht abſprechen, 
weil, ſo weit dieſe reicht, alles Materielle 
immer noch theilbar iſt. Die atomisti- 
sche sicht aber wird immer uners 
ſchüttert bleiben, wenn ber Erklärungsart 
von Erfheinungen, wohin bie gedachten Uns 
terfuhungen fuhren, burdhaus feine andre, 
ebenfalls zuläflige, entgegengefegt werben 
Pann. 2) '(Ehem.), beftimmte Zahlen, 
welche bas Verhältniß ausdrüden, nah dem 
fi die Körper hemifch verbinden (Aequis 
valente), nad neuern in der Stöchiometrie 
aufgeftellten Grundfägen, enger ein Atom 
angenemmmer Bleinjter Theil) eines Grunds 
fis fih nur mit 1, 2, 3 u, mebrern U.n 
eines andern Grundftoffs, nicht aber im 
Derhältniß von Brucdtheilen von ganzen 
Bahlen verbindet. Hierauf beruhen Ato- 
mengewichte, b. i. Verhältniffe ber 
chemiſchen Yequivalente zu dem —— 
wenn deſſen Größe — 1,o ift, in Decim 
ablen ausgebrüdt, wofür Zabellen entwor⸗ 
den find. Mehr ausgeführt ift biefe Lehre 
unter Stöhiometrie u_n. 3) Bei Linne 
kleine, Baum mit bloßen Augen erdennbare 
Thiere, 3. B. ber Zwergkrebẽ, Cancer Ato- 
mas u. d. (Pi.) 
Atomistik , Annahme von Atomen, 
vgl. auch Atomiſtiſche Schule. Atomisnt 
od. Atomistiker, wer biefer Anficht zus 
ethan ift. Atomistisch, die Atomens 
ehre betreffend. 
Atomistische Schüle (A.s Sy- 
—— 
v. Chr.) be eidigte e⸗ 
wegung u, bie Drehrbeit realer — 
als 


Atomo bis 


ald vernunftmäßig. ? Materie ward in bems 
felben als Bieles erklärt, in beffen Thei⸗ 
lung man endlich auf etwas Untheilbares 
Atomon) fomme, als das Pofitive, Leere, 
ichtreale, aber darum doch Wirkliche. Ato⸗ 
me, Bewegung, leerer Raum find hiernach bie 
einfachen Principe biefes, nur Börperl, Subs 
anzen anerfennenden Syſtems; bie Seele 
ft darnach nichts als ebenfalls ein Aggregat 
von (runden) Atomen. ꝰ Mehr Ausbildung 
erhielt dies Syſtem durch Demokritos, 
noch mehr Verbreituns aber durch Epifus 
ros, beffen Lehre T. Lucretius in feis 
nem ——— de rerum natura, vortraͤgt. 
“Nach ihr iſt die ganze Welt nur ein Aggres 
gat von Atomen u. Bann, ben Keim ihrer 
eignen Zerftörung u. Vergänglichkeit in fs 
tragend, nicht als das Werk eines verftän- 
bigen Urhebers angefzhen werben; bie Seele 
{ft ein nur feinrer Körper in einem gröbern, 
aus Wärme, Luft, Haud u, Empfindungss 
ftoff zufammengefegt, u. mit dem (gröbern) 
Körper vergänglid. *In fpätrer Zeit ift 
bie Atomenlehre mit andern philof. Anz 
ſichten in manderlei Art in Verbindung ges 
bract, u. fo bald’vertheidigt, bald bejtrits 
ten worden. Beſ. bob Gaſſendi, indem 
er den praßtifhen, auf Atheismus u, Im⸗ 
moralität führenden Theil berfelben aus ben 
Grundlehren des Ehriftentyums wibderlegte, 
ihren theoret. Theil fo hervor, daß er bie 
meiften Phyſiker feiner Zeit für fie gewann. 
* Sehr verfchieden geftaltet u. ohne eignen 
Charakter war die Atomistik in ber 
philofoph. Naturlehre bes Descartes u, 
in der Leibnigifhen ge 
baß felbft Platner den Atomismus 
un etztrer aufftellte, Verſuch ber 
neuſten eit, bie Natur atomiftifh zu ers 
Blären, war bie mechan. Phyſik von le Sage. 
Ihre Blößen find bef. era > Age 
Scelling beleuchtet worben. a 
. Atömo, in Zurin das Bleinfte Längen 
maß, ber 12, Theil rn inie, R ' 
Atomocarpie (A- ie, v. gr.), 
nag Richard 2. Pro. der 1. Rt. Z. 
tomos, 1) fo v. w. Atom 1); 2) 
(300l.), Zwergkrebs. 
Atonätiuh (mer. Myth.), das 1. ber 
4 Weltalter; nad Humboldt bas 4, 
‚Atonie (dv. gr.), 1) (Rhet.), Mißver⸗ 
bältniß des Vorder» u. des Nachſatzes in 
Dinfiht ber Länges 2) (Med.), Mangel 
an Spannung; 3) Erſchlaffung, Schwäche, 
bef. der Muskeln, auch eınzeiner Syſteme, 
Theile od. ber Lebenskraft überhaupt. Atö- 
nisch, 1) tonlos; ®) Praftlos, ſchwach. 
Atonon (gr. Gramm.), tonlofes Wort, 
ſ. u. Accent 2 
f — (Atöoih), ſ. u. Sandwichsin⸗ 
ein », 
Ätopa (a. Fabr.), f. u. Edentäfer c). 
Atössa, bee Kyros Tochter, 54 
u. Gemahlin bes Kambyſes, dann bes Smer⸗ 
bis, zulegt bes Darios, ben fie auf den Rath 
ihres griech. Leibargtes, Dem 


des, um mit 


Atramitä 51 
Krieg gegen bie Griechen bat. 
Atoür (fr., fpr. Atuhr), Pug, Shmud; 


daher Dames dbatour, 1) am franz. Hofe 
bie den Schmud der Königin perwahrende 
zu: 2) überhaupt Hofdame; 3) 

ammerfrau einer Fürftin. Atourni- 
ren, putzen, ſchmücken. 

A tout (fr., a tuh), 2) auf Alles; 2) 
im SKartenfpiele Trumpf (Farbe); daher 
Atöütspiel, ein Spiel, wo ein Spieler 
viele Trümpfe in der Hand bat. Atouti- 
ren, trumpfen, mit Trumpf ſtechen. 

A töüt prix (fpr. a tuh pri), um jes 
ben Preis, 

ATR, 3eidyen der, von Jul, Erispus zu 
par Trevirorum (Trier) gefhlagnen 

nzen. 

Ätra (a. Geogr.), ſo d.w. Hatra. Atra- 
bates, fo v. w. Atrebates. 

Atrabilär (v. lat.), ſchwarzgallig. 

Atrabiliäriae cäpsulae (A, 
gländulae), % v. w. Nebennieren, 

tra bilis, ſ. Schwarze Galle. Atra- 
bilität, hwarsgallige Eonftitution, Galls 
fudt. Atrabilös, gallfüchtig. 

Atrachölos (gr.), 2) balslos; ®) 
mit kurzem Halfe. 

Aträctium (a. Lk.), Warzenpilzgat⸗ 
tung. Atractöbolus (a. Pod.), Sams 
flechtpilzgattung. 

Atructöcerus (a. Melisot.), ſ. u. 
Holzkäfer (Lymexylon) a). 

Atractosömen (a. Dumer.), Brufte 
floſſer (Fiſche) mit fhmalem, fpindelförmis 
gem Leib; 3. 8 Gasterosteus Scomber. 

Aträctylis (a. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. der Zufammengefegten, Orbn, 
ber Gentaureen, Homoianthae, Cynareae 
Rchnb., der Syngeneſie 1. Orbn. L. Are 
ten: A. humilis, in Spanien; A. flava, in 
NAfrita; A. cancellata, bei Nizza. 

Atr ne (a. L.), Pflangengatt. aus 
ber nat, am, ber Ranunculeen Spr., Ra- 
nunculeae Ammoneae Rehnb., ber Po 
brie Pelygynie L. Art: a. alpina (Al⸗ 
penboppelblume), auf fübl. en; ge» 
beiht auch in Gartenanlagen. A. vesiena- 
töria (blafenziebender Abonis), 
am Eap, zum Blafenziehen gebraucht, ſteht 
u | unter Adonis u. Knowltonia. 

trakes (a. Geogr.), f. u. Atrax. 

Atramentäle (A-tärium, lat.), 
Kintenfaß. 

Atramöntstein (Atramentä. 
rius läpis, lat.), grüner Bitriol, od, bas 
fchwefelfaure Eifen. 

Atramöntum cat), 1) jede ſchwarze 
arbe od. Schwärze, 5. B. Zinte, Schuſter⸗ 
chwärze; bei. ®) eine ber 4 Farben, beren 

bie älteften griech. Maler bebienten, 
ſchwarz, viell. auch dunkelblau; 8) im Mit» 
—— * —— male A. as 
um, 0) ſchwefelſaures en; 
Schuſterſchwaͤrze. 
Atramitä (a. Geogr.), fo v. w. Adra⸗ 


en. 
4° Atr: 


redete als Statthalter in Athen bie Bürger 
sr Bündniffe mit Mithridates; nad der 
rg 4 86 dv. Ehr. durch Sulla hingerich⸗ 
tet, f. Athen (Gefch.) 5 2) aus Eilizien, 
ührer im Sklavenkriege in Sicilien, f. 
Sklavenkriege 2); 3) Dichter bes Schaus 
fpield Samothraßes; Fragmente bei Athe⸗ 
näoß. (Lb.) 
Athönische Münzen, f. u. Athen 
(Ant.) w A.sche Stäätsverfas- 
ur. f. u. Athen (Geſch.) 15 ff. 
Athenöbios, ®efandter des Königs 
Antiochos VII. an Simon den Maklabäer. 
Athenodöros, 1) Grieche, von Alers 
ander d. Gr. mit einer Eolonie nah Bak⸗ 
trien geſendet; warf fi zum König auf u. 
wollte mit feinen Begleitern nach Griechen⸗ 
land zurückkehren, warb aber ermorbet. ®) 
Griech. Dramatiker, hatte vor Alerander b. 
Gr. einen Wettftreit mit Theffalos, in dem 
er, obgleich Alerander den Letztern begüns 
ftigte, fiegte; 3) aus Soli, Steiter, Schüs 
ler des Zeno, um 800 v. Chr., Auffeber der 
von Attalos gegründeten Bibliothef; 4) 
A. Kananites, Sohn des Sandon, aus 
Tarſos, Stoiker, lehrte in Apollonia u. in 
Nom, Freund u, Lehrer des Auguftus, u. 
Lehrer des Tiberius; fl. in Tarſos, welcher 
Stadt er vorher noch durd gute Einrichtuns 
gen nügte; feine zahlreichen Schriften (3. B. 
von ben Pflichten) find verloren, Hoffmann, 
de Athenodoro, 2ypz. 1732, 4,; Sevin, Re- 
cherches sur la vie et lesouvrages d’Athen., 
im 13. Bde. ber Men. de l’Acad. des Inscr. 
5) (U. Kordylio), Stoiter, aus Tarſos, 
Freund des jungern Eato, in beffen Haufe 
er ftarb; nach Ein. war biefer der Bibliothes 
Par in Pergamum, u. tilgte aus den Schrif⸗ 
ten ber Stoifer alles, was ihm minder gut 
ſchien; doch wurde dies bemerkt u. das Ges 
tilgte wieder bergeftellt; G) aus Kleitor in 
Arkadien, um 400 v. Chr.; bildete die Säus 
len bes Zeus u. des Apollon, das Weihger 
ſchenk der Lazedämonier in Delphi, nach bem 
Siege bei Aegos Potamos; 7) aus Rhos 
bos, Bildhauer u. Sculpturarbeiter, Ageſan⸗ 
bers Sohn u. Gehülfe am Laokoon. (Sch.) 
Athenöpolis (a. Geogr.), Stadt an 
der Küfte in Gallla narbon.; 6 
Maffilier; viell. fo v. w. Olbia, u. j. Tou⸗ 
Ion, nach And. Grimaud od. Napoule. 
Athönry (fpr. Uetyenri), Dorf in ber 
County Galway (Prov, Eonnaugt in Irs 
land); bier Schlacht 1815 zwifchen den fies 
genden Engländern n. Iren. 
Athöns, Ortfhaften in den nordameriß, 
eiftaaten: 3) f. Penfylvania »; 2) Graf: 
haft u. Ort, f. Obio »5 3) Poftort, f. 
abama » cc); 4) Poftort, f. Georgia ». 
thensleben, Dorf u. Domaine im 
Kreis Kalbe des preuß. Rgsbzks. Magdes 


bur 
Äthenult (Adenolf), 1) 2%. LI, 
Sohn Landenulfs, Graf von Eapua (ſ. b. 
[Geſch.] ⸗), ſeit 886; ſeit 900 Fürft von Be⸗ 
nevent (ſ. d. IGeſch.) ı») bis Mo; 2) U. II, 


olonie der ſchw 


Athenische Münzen vis Athinah 


Sohn des Bor,, Graf von Teano, dann mit 
feinem Bruder Landulf I. Fürft von Benes 
ventu. Capua, 910-933, f. ————— 
»f, 3) A. III., Sohn Landulfs J., mit 
ſeinem Bruder Ludolf II. Fürſt von Bene⸗ 
vent u. Capua, ſeit 940, f.ebd.»; 4) Fürft 
von Melfi (f. u.d.) 10413 5) im 10. Jahrh. 


‘Graf v. Ayuino u. Herzog von Gaita, ſ. b. 
rzog 3.5 


Geſch.) +. 

Ätheos (gr.), fo v. w. Atheiſt. 

ther (a. Geogr.), fo dv. w. Ether. 

Ätheras, Argiver; bewirthete in Ars 
Be uerft mit Myſios die Demeter auf 

wer Wanderung. 
„Atkerdee (fpr. Aetherdi), Stabt, f. 
rbee. 

Atheröth (Judenth.), fo v. w. Atereth. 

Atherina (a. L.), f. a 

Ätherix (3001.), f. u, Kegelfliege b). 

Atherman (Phyſ.), nah Melloni Köre 
per, bie feine Warme durdlaffen. 

Athericera, bei Euvier Familie ber 
ge Infeeten; das Saugorgan 

ist entfernt von der Mundhöhle u. befteht 
aus 2 od. 4 Stüden; die Larven haͤuten fi 
nicht, hat als Puppe eine eis od. tonnenförs 
mige Geftalt, wenige leben von Fleifch. 
Hierzu bie Unterfamilien: Syrphidae (Blus 
menfliegen), Oestridae (Bremfen), Conopsi- 
da (Stechfliegen), Muscida (eigentl. —— 

Atheröma (gr., Med.), ſ. u. Balgge⸗ 
ſchwulſt. Atheromatõsa, breiartig, brei⸗ 
artige Maſſe enthaltend. 

Atheropögon (a. Willd.), Grasgat⸗ 
tung aus ber Ordn. Ehlorideen, Polygamie 
Diöcie L. Urt: a. — in RAmerika 
u.m.a., alle ausländifh. Atherosper- 
ma (a. Lubill.), — — aus der nat. 
Kam, der Urticeen — Oſterluzeien, Athe- 
rospermeae Rchnd., Monöcie Polyandrie 
L.; einzige Art: a. moschata, auf van Dies 
mensland, von Muscatennußgerud, 

Athersäta (b. Geſch.), fo dv. w. Has 
thirſata. 

Atherstöne, Stadt am Anker in ber 
engl. Grafſch. Warwik, Wollenfabriten u, 
Kafemarkt, 5000 Ew. 

Atherürus (300l.), f. u. Stachel⸗ 


ein. 
Athervöda (ind. Lit.), fo v. w. Athar⸗ 
vaweda. 

Athesiö (v. gr.), V Unbeſtaͤndigkeit, 
Charakterloſigkeit; 2) Zuſtand des Zwei⸗ 
fels, wo man nichts zu behaupten wagt. 

Äthesis, bei den Alten fo v. w. Etſch. 

Athesmiö (v. 9r.), 2) Gefeg >, Zügels 
lofigkeit; 2) Mangel an Bündigkeit im 
Beweifen. 

Äthies, Marttfl., f. u. Domfront 1). 

Athijah (Ebn A. '1 Moaräbi 
[Mogr bil), geb. zu Granada 1088, ft. 

146 zu Lorra, Commentator bes Koran. 

Äthikon (ſchott. Geſch.), fo v. w. 
Athircon. 

Athinah (A-niäh), neurer Rame 
für then (f. d.). 

Athin. 


Athinganer 


Athingäner, Secte bes 10. Jahrh., 
aus ber Bermifchung bes Juden⸗ u, Ehriftens 
thums hervorgegangen, verband bie Kaufe 
mit ber Beobadhtung bes ganzen Jubens 
tbums, bie Befchneibung ausgenommen, 
Hauptfig Amorion in Oberphrygien. 

Athinye, Dorf, f. u. Montenegro 2). 

Athircon (Xthiton), König v. Schotte 
land, f. d. (Gefch.) a, im 8. Jahrh. 

Äthis, Indier, Gem. der Limnatid, uns 
ter = gi ver * auf Per⸗ 

eus Hochzeit, von dieſem erſchlagen. 
⸗ Äthis, Marktfl. fo v. w. Athies. 

Athlöt (v. gr.), 1) jeder, ber ſich in eis 
nen Wetteifer einläßt; 8) bef. Kämpfer 
in Börperl, Spielen; 3) (Paläftees), 
Kaͤmpfer von ‚profeflion, ber bef. bei gro» 
Ben Spielen öffentlih Fampfte. Die A.en 
waren meift Panfratiaften (Ringer u, Faufts 
Pämpfer), er aber Pentathleten (f. Pent⸗ 
athlon). Zur Erlangung von Munterkeit, 
Gefundheit u. Kräften mußten fie eine bes 
ftimmte Koft (Anantophagia) annehmen 
(früher fehr mager, trodne Feigen, Nüffe, 
weihen Käfe, Gemüfe ohne Brod; fpäter 

eröftetes Fleiſch mit grobem, ungefänertem 
Brode), u. ſich bes Weine u, ber Liebe ent⸗ 
halten. Auch anftrengende Arbeiten, bef. 
Graben, bereiteten fie vor. Sie Pämpften 
meift nadt (nur bei Wurffpießs u. Diskos⸗ 
werfen leicht beBleibet) nady vorhergeganges 
nem Salben u. Baben, f. u. Spiele. 
A., ber in mehrern Kampfarten gefiegt, hieß 
Paraboros, Paraboronikßes,. — 

ötter der A. waren Zeus, Herakles u. die 

ioskuren. (Sch. 

Athletik (v. gr.), die Kunft, das Ges 
fhäft eines Athleten. Athlötisch, 1) 
was auf einen Athleten od. bie Athletik Bes 
zug hat; 2) muskelkräftig, Boloffal; fo: 


A.er Körperbau. 
Athlöne (fpr. Aethlon), Marktfl., halb 
zur Graffh. Weftmeath, halb zu Roscom⸗ 


mon (Irland) gehörig, am Shannon; 2000 

Ew.; Spitenklöppelei, Aalfang; fonft an 
efehne Stadt. 1691 durch Wilhelms TIL 
ruppen unt. Gen. Ginkel genommen, ber 

beshalb den Titel Grafvon A. erhielt. 

Athlöthetä (gr. Unt.), 2) fo v. w. 
Agonothetäz bef. ®) bie 10 Anordner ber 
Kampffpiele bei den großen Panathenäen, 
eine alle 4 Jahre gewanlte Behörbe. 

Athlüla (a. Geogr.), wahrfd. fo v. w. 
Athrulla. 

Äthmath Dületh (arab, Atmat eb 
Daulah od. Dewlet [Stüge des Reihs]), in 
Derfien Reihskanzler u.Gropfiegelbewahrer. 

Äthmen (Refpiration, Phyſiol.), Incbft 
bem Berze u. Arterienpulsſchlag, erfte Bes 
bingung bes thierifhen Lebens, indem das 
Blut eines fteten Empfanges von Stoffen 
bedarf, bie nur bie atmofphärifche Luft ihm 
bietet, u, pagegen Stoffe zurüdgibt, bie ohne⸗ 
bies dem Leben verderblich fein würden. Es 
gelangt baber bei warmblätigen Thie⸗ 
ren alles Blut, nachdem es von ber lin» 


bis Atlhımen 
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Ben Herzlammer aus in ben n Körper 
—— — worden, u. nun eines Theils 
einer belebenden u. ernährenden Eigenfchaft 
eraubt, u. mit verbrauchten Stoffen übers 
laden zurüdgelommen ift, in bie rechte 
Herzkammer, u. von —— aus in die Lunge, 
um bier mit ber, in Folge des A⸗holens in 
bie Lungenbläschen verbreiteten Luft in Ge⸗ 
meinfhaft zu treten, indem bie bier hoͤchſt 
arten häutigen Gebilde, weldye Blut u, 
uft ſcheiden, nicht hindern, daß ber zur 
Erneuerung der Bitalität bes Bluts nös 
thige Stofmwechfel zwifchen beiden Statt 
babe (vgl. Blut u. Herz). Es verbin« 
det fih nämlih der Sauerftoff der atmos 
—— Luft mit dem Kohlenſtoff, der 
n dem venöſen Blute, das aus dem rechten 
Herzventrikel zuftrömt, reichlich enthalten 
iſt, zu Kohlenfäure u. wird in dieſer Vers 
bindung, welche nicht mehr zum A. tauglich 
ift, aus eich mit vielem Bafferdunft größtens 
theils wieder ausgeathmet, wobei das Blut 
einer für den Lebensprocch unbraudbaren 
eimifhungen entledigt wird, Statt bes 
hierbei ausgefchiednen Kohlenſtoffs nimmt 
bas Blut den Stidftöff der atmofphärifchen 
Luft auf, welcher affimilirt wird u. als wirk⸗ 
lihes Nahrungsmittel in die organ. Maffe 
übergeht. Daher findet fich in ber ausgeath⸗ 
meten Luft nur ein Bleiner Theil bed eins 
geathmeten Stidftoffs wieder. Das Eins 


in athmen reinen Sauerftoffgafes bringt zwar 


Anfangs eine Ichhafte Anregung ber Lebens 
— zu Wege, weil daſſelbe den die 
erventhätigkeit deprimirenden Kohlenſtoff 
chnell u. in Menge entfernt, allein diefe 
nregung muß das Leben überaus ſchnell 
re da ber in bem Stidftoff gegebne 
Erfag für den materiellen Berluf fehlt 
Das Einathmen wird zunächſt dur Era 
weitrung der Brufthöhle bewirkt, weldye ſelbſt 
um großten Theil durch die Lunge aus ge⸗ 
Hut wird, u. bies fowohl durch Seitener⸗ 
weiterung, indem bie beweglihen Rippen 
nebft bem Bruftbein etwas gehoben werden, 
als auch durh Senkung des Zwerchfells. 
Die atmofphär. Luft ftrömt nun durch eigne 
Elafticität durch Nafe u. Mund in die Luft⸗ 
röhre u. deren neweigungen durch bie 
ganze Lungenfubftanz. Das Ausathmen 
efieht durch Auspreffen ber Luft auf dem⸗ 
(eisen MWege, indem die Bruftböhle durch 
achlaſſen der Muskelthätigkeit, welche bes 
sen Erweitrung bewirkte, wieder auf ihren 
frübern Raum fih verengert * Das Eins 
u, Ausathmen ift in Bezug auf Rhythmus, 
Frequenz, Tiefe der Athemzũge, auf volls 
ftändıgeres od. unvolllommmeres Anfüllen 
u, Entleeren ber Lungen mit u. von Luft 
allerdings bem Willen unterworfen, aber 
nur bis zu einer gewiffen Grenze. Günzs 
lies Unterlaffen bes inftinctmäßig aus Nas 
turbrang erfolgenden A.s, burch bloße Wils 
lenskraft, ohne baß, wie beim Erbroffeln ob. 
Erfäufen, dem Einftrömen ber Luft mecha⸗ 
nifhe Hinderniſſe entgegengeftellt werben, ift 
uns 
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unmdglid. *Der auf lehtre Weife bewirk⸗ 
ten Hemmung bes U. folgt in er Zeit 
ein Gefühl von Bänglichkeit, das bald einen 
höchſten, das Beiwuftfein felbft vernichten= 
den Grad erlangt, indem bie Herzbewegung 
zugleich ftodt u. ein Zuftand von Scheintod 
u. gar bald wirklicher Tod eintritt. "Noch 
eg ja noch vor gänzlihem Aufhören 
es Herzſchlags, erfolgt diefer Zuftand von 
Scheintod, wenn zum Arhemholen san uns 
tauglihe Luftarten, denen durch das U. od, 
dur das Berbrennen brennbarer Körper 
aller Sauerftoff entzogen ift, in denen bie 
Flamme eines Lichts erlifcht, od. die zugleich 
‚reizend u. giftig wirken, eingeathmet wers 
den, indem der Eindrud berfelben auf die 
höchſt empfindliche innre Haut der Luftröhre 
u. ihrer Verzweigungen unmittelbar auf das 
Gehirn übergetragen wird. ®Die Athem— 
züge ſtehn mit der Herzbeivegung in fo uns 
mittelbarem Bezug, duß Alles, was ber 
Herzſchlag anregt, (Körperbewe —— Lei⸗ 
* aften ꝛc.), auch das A. beſchleunigt. 
Gewöhnlich kann man auf faſt 4 Puls⸗ 
were Einen Atbemzug rechnen. In Kranfs 
eiten wird das U. durch alles geftört, was 
auf die Lunge u, überhaupt die Organe bes 
A.s, od. auf die Herzbewegungen einwirkt, 
daher auch Beängftigungen (Gefühle diefer 
Störungen) in Krankheiten eines der ges 
wöhnlihften Symptome find, Ein freies 
A. ift gegenfeitig felbft in gefährlichen Kranke 
beiten eins der Zeichen, auf welche man vor 
andern — Hoffnung fr barf. Das 
U. deutet bloß bei warmblütigen Thieren fi 
in feinem offenft liegenden Xebenscharafter 
an; es ift aber fo fehr Grunbbedingung als 
les Lebens, daß Bein Thier, ja Peine Pflanze 
ohne U. u. ohne Stoffiwechfel mit der ums 
ebenden Atmofphäre beftehn, ob. wenigs 
Rene zu einer vollen Lebensentwidlung ges 
langen kann. " Amphibien atbmen eben 
falls durch Lungen; aber bei einem einfachen 
Herzbau (nur Einer Herztammer), ohne daß 
die ? ämmtliche Blutmaffe nah Wiederzurüd: 
Behr zum Herzen vorher in bie Lunge treten 
muß, können fie bes A.s auf weit längere 
Beit entrathen. '*Diefen fteht bei Säuge- 
thieren der Embryo gleich, wo ber Mutter- 
kuchen, bis zur Geburt, die Stelle der Lun= 
gen vertritt, der felbft aber das Iebensfräf: 
tige Princip aus dem Körper ber Mutter 
bezieht; beim Bogelembryo aber findet wäh 
rend der Bebrütung der Sauerftoff ber Lu 
durch die poröfe Eierfchaale Zutritt. 2 Fir 
fche athmen durch Kiemen zwar Waſſer, 
welches aber mit atmofphär. Luft angefhwäne 
ert * muß; Bi in Waffer in feft ver⸗ 
chloßnem Gefäße, od. unter dem Eis in eis 
nem nicht fehr weit verbreiteten Raume, nd. 
in, mit Del übergoffenem Waffer, fterben da⸗ 
er aus Mangel der Luferneuerung. "us 
ecten u. Würmer athmen durch eigne 
uftwege, Tracheen, bie fi in ihrem gan 
gen Körper verbreiten, “Thiere noch nie⸗ 
tigerer Orbnung aber durch ihre Hautobers 
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fläche, Mit Del überſtrichen, fterben fle daher 
aud. 17 Aber aud in ben Thieren ber höch⸗ 
ften Ordnung, beren Haut ber Luft zugäng« 
Lich ift, insbefondre auch bei Menfchen, nimmt 
bie Haut an dem hemifchen Borgange beim 
U. Theil, indem durch fie ein gleicher Stoff» 
wechfel Statt hat.  Thieren ber allertiefs 
ften Stufe ift zum Theil der Sauerftoff wes 
niger ——— immer aber die Gemein⸗ 
ſchaft mit der Luft, Bei Pflanzen find 
bef. die Spaltöffnungen ber Blätter bie eis 
gentlichen Athmensorgane; bier ift aber ber 
Stoffwechfel ein verfchiedner, je nachdem fie 
dem Lichte —— find, od. im Schatten 
ftehben. Gewöhnlich hauchen bes Tages u. 
im Sonnenfchein Pflanzen Sauerftoffgas aus 
u. ziehen Koblenfäure an; des Nachts u. im 
Schatten aber wird jenes uufgenommen, biefe 
zurüdgegeben. Es ift aber bier das U. fo 
mit ihrer Eigennatur verflocdhten, daß es we⸗ 
nigftens in der Wahrnehmung ſich nicht als 
ein eigner Vorgang barftellt. (Pi. u. Su.) 
Athmöne (a. Geogr.), f. u. Attika 10, 
thmungsgeräusch (Meb.), f. u. 
u 11. f. 
thnach (bhebr. Gramm.), fo v. w. At⸗ 


nad). 
Äthniel hebr. Gefch.), ſo v. w. Othniel. 
Atho (a. Geogr.), fo dv. m. Athos. 
——* König von Aegypten, ſ. d. 
eſch.) sn 
Athol, 3) Landſchaft in Perthſhire 
Schottland), die Familie Murray führt des⸗ 
alb den Zitel Herzog von A.z 2) Ort, 
f. u. Maſſachuſetts u e). 
Äthol (Walther, Srafv.), f. Stuart 8). 
Äthon (a. Geogmi), arab. Grenzftadt, 
von Alerander Sannäos erobert. 
Athöos (Myth.), f. u. Athos. 
Athor (agypt. Myth.), fo v. w. Athyr. 
Athöris, König von Aegypten, ſ. d. 
(Geſch.) ax, na. 
Athörnes, bie altperſ. Prieſter. 
Athos (a. ıt. n. Geogr.), nah Ein, 
von Athos, einem Sohne Pofeidons; nad) 
And, von dem Giganten Äthor, der in dem 
Bigantentampfe ar Berg aus Theffalien 
—— ſchleuderte, benannter Berg auf der 
ſtl. Landſpitze der chalkid. Halbinſel (Maze⸗ 
donien) am SEnde des ſtrymon. Meerbu⸗ 
ſens; hängt mit dem Lande nur durch eine 
Meile breite Erdzunge, auf der die Stadt 
ana lag, zuſammen, bie Zerxes durch⸗ 
ſtechen ließ, um — Flotte den Durchgane 
u verfchaffen. Bon diefem Kanal fieht man 
eine Spur mehr. Auf dem U. ein Tempel 
bes Zeus, baher deſſen Beiname Athöos. 
Dinofrates machte Alerander dem Gr. den 
Borfhlag, aus dem Berge U. fein Stand⸗ 
bild zu hauen; in der einen Hand follte er 
eine Stadt halten, aus der andern ein Fluß 
ent * Heißt noch jetzt A. (Dies 
belalKaffan nerse ), liegt — 
> te am ägäi u at oo CB N — 
pige 5900 (3353) ; trägt grie 
Klöfter, 500 Kapellen, viele Grotten u. —— 
en, 


* 
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fen, mit 6000 Moͤnchen, welche Tribut (24,000 
Thlr.) u. viele Gefchenfe nah Salonidi u. 
an bie türß, Befehlshaber zahlen. Sie ftanıs 
men faft aus allen Nationen ab, leben als 
Bandwerker, Winzer, Bienenzüchtler zc., auch 
als Amuletenträmer, in klöſterl. Verbindung, 
effen nur Fifche, Pflanzen, Del u. Käfe, dul⸗ 
den nicht einmal ein weibl, Thier im Klofter, 
u. erreihen auf dem heitern Berge meift ein 
hohes Alter. Die Wallfahrten hierher find 
fehr bedeutend. Der Sage nad follen die 
Krone u. die Schäge ber griech. Kaifer bier 
verborgen fein. Jedes Klofter hat etwa 2 
bis 3 gelehrte Mönche, welche ben Griechen 
Unterricht ertheilen. Aus ben reihen Dlanus 
feriptenfammlungen, die vor ber Erobrung 
von Eonftantinopel hierher gebracht wurden, 
find fehr wicht. Handſchriften nach Europa ge⸗ 
kommen. Im griech. Freiheitskampfe benahz 
men fi die Mönde Immer nur vermittelnd. 
Der auf dem U. — Flecken beißt Kas 
vis, der Hafen babei Alvara. (Sch. u. Wr.) 

Athöthis(Athötes, Athösthis), 
a) König von Uegypten, f. b. (Gefd.) se, 
045 2) nah Und, 2 Könige, f. ebd. sc. 

Athrömata (gr. Ant.), fo v. w. Ana⸗ 
Palypteria 2). | 

thribis u. Athribites Nömos 
(a. Geogr.), fo v. w. Atarbechis. 

Athritä (a. Geogr.), Nachbarvolk ber 
Nabatäi im glückl. Arabien. 

Äthro (celt. Relig.), fo v. w. Pencerdd. 

Athrodäctylis (a. Forst.), Pflanzen⸗ 
att, aus ber nat. Fam. Narciffenfhwertel, 

romelieae Rchnöd., 6. Kl. 1, Orb. L. 

Athrönges, Sirt, warf fid während 
Archelaos Anweſenheit in Rom ee. Könige 
von Judäa auf, Archelaos ließ ihn, eine eir 
ferne Krone auf bem Haupte, durch die Städ⸗ 
te auf einem Efel führen u. binrichten, 

Athrülla (a. set), Stadt im glüdl. 
Arabien, angebl. das j. Medinah al Nebi, 

Athrys (a. Geogr.), Nebenfluß der Do⸗ 
nau in Thrazien. 

Äthvian, Name mehrer Borfahren des 
Parfenkönigs Feridun, f. Perfien (Befch.) ni. 

Äthy, Stadt, f. u. Kildare. 

Athylia, f. u. Aſtyoche 3). 

Athymalus (a. Neck.), Untergatt, von 
Euphorbia. 

Athjınbra (a. Geogr.), fo v. w. Nyſa 
in Lydien. 

Athymiö (v. gr.), 4) Muthloſigkeit, 
Traurigkeit, Verzweiflung; 2) ein gelinder 
Grad von Ohnmacht; 3) Melancholie mit 
großer Niedergefchhlagenheit. 

thyr (Äthor, Äthur), 1) (ägypt. 
Myth.), die Urfinfterniß, das erfte Princip 
aller Schöpfung, von bem Licht durchdrungen 
entwidelte es die Urleuchte, aus ber alle Din 
ge geworben ; als Weltmutter Eins mit Ifis 
ie auch den Namen Äthyri führt), u. in 
eziehung auf das fchaffende Urlicht die erfte 
weibl. Potenz, darum auch die Liebe, abges 
bildet mit ſchwarzem Schleier; Symbol die 
Kaube, gebeiligtes Thier bie Maus; verehrt 
gu Atarbedis, 2) Der 3. Monat des ägnpt, 


Jahres, unfer November. 

Athyras (a. Geogr.), 
ien, münbete weftl, von 

ropontis; angebl. j. Karafı. 

Athjreus, Gattung ber Scarabäen 
aus ber Familie Arenicola. 

Athyrium (a. Roth.), $arrenkrauts 
gatt., von Swarz u, Willdenow mit Afpis 
dium verbunden. 

Atkyrmaia (gr., Myth.), f. u. Bak⸗ 

06 1. 


Äthytn (gr. Ant.), Opfer ohne Thiere, 
von Armen ern gg geringe Sachen. 

Ätin ıc, (töm. Gefc.), fo dv. w, Attia. 

Atibäya, Diftrict, f. u. Sao Paulo, 

Atidius Corneliänus, rön, Statts 
balter in Syrien, von Vologefes gefchlagen 
u, vertrieben, 156 n. Ehr. 

Atiönza, f. u. Soria 2), 

Atigne, Dorf u. Hauptort der Montes 
negriner (europ. Türkei), Sig des Biſchofs 
u. bes Wladika. 

Atilia, bes Soranus Tochter, Eato des 
Yelt. Gemahlin, von ihm wegen übler Aufs 
führung verftoßen. 

Atiline löges, 2) vom Volkstribun 
2, Atilius, 211 v. Ehr. vorgefhlagen, ers 
theilte dem Staate bie Befugniß, mit dem 

ermögen der Bölker, die fi bem Proconz 
ful Fulvius ergaben, nah Willtür zu vers 
fahren; ®) daß ber Prütor, mit Zuziehung 
bes größten Theils der Volkstribunen, den 

rauen u. ben Unmündigen im Notbfalle 

ormünbder (Tutores dativi s. Atiliani) ber 
ftellen follte; 8) (Atilia Marcia Bi 
311 von dem Volkstribun T. Atilius u. €, 
Marcius, daß $ der Kriegstribunen vom 
Volke gewählt würden. (Sch.) 

Atilius. Die Atilia gens war ein 
fehr angefehen:s, aus einer patricifchen Fa⸗ 
milie (die der Longi) u. 4 plebej. Familien 
(bie der Reguli, Serrani, Calatini u. Balbi 
od. Bulbi) beftehendes röm. Geſchlecht. Au⸗ 
++ den unter ben Bamiliennamen Longus, 

egulus, Serranus, Galatinus m, 
Balbug genannten nennen wir bier 1) 2, 
f. u. Atiliae leges 1). 2) Tit., f. ebd. 3), 
» M., röm, Komödienfcpreiber mit hartem 

u überf. u.a. bes Sophrfles Elektra. 4) 
A. Virgilio, trug —— ur Ermordun 
des Ki. Galba, 69 n. Chr., bei. 5) — 
in Paris; erfand u. verfertigte für den Papſt 
Clemens VIII. eine Waſſeruhr mit Schlag⸗ 
werk, mit 1 Rabe u. 1 Gewichte. (Sch.u. Lt.) 

Atimötos Dike (att. Recht), gerichtl. 

all, auf den ein Geſeh eine ausbrüdlide 

trafe feftfegte u. bie daher ber Gegner nicht 
vorzufchlagen hatte. 

Atimötus, der Domitia Lepida Freie 
rer als diefe auf der Agrippina Ans 

lage 54 n. Ehr, hingerichtet ward, warb X. 
Mitverfhworner des Iturius u, Ealvifius 
gegen Agrippina u. gleichfalls hingerichtet. 

Atimie (gr. Ant.), Beihimpfung, Ehr⸗ 
loſigkeit, bei den Athenern u, Lajedämo⸗ 
niern, naͤchſt Tod u. Exil, die größte ee 
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liche Strafe; durch fie ward ber, ben’fie traf, 
(Sttmon? von faft allen Borzügen eines 
ürgers, jedoch obne Entziehung des Schus 
ges der Perfönlichkeit, ausgeſchloſſen, u. zus 
leich mehrern Beihimpfungen ausgefegt; 
e. Athen (Ant.) =. 

Atina, 1) (a. u. n. Geogr.), Stabt ber 
Volker, in Latium, von ben Römern 
erobert; ward unter Kſ. Claudius Eolonie; 
j. noch A., an ber Melfa in ber neapol. 
Prov. Terra bi Lavoro, 4000 Ew. 2) Stadt 
ber Beneti im cispad, Gallien; früh unters 
gegangen, 

Atine (n. Geogr.), fo v. w. Athen. 

—— (3e0l.), f. u. Stachelbauch b). 

Atinia lex, a) ( angebl. 197 v. Ehr.) 
vom Bolkstribun E.Atiniustaben, ftellte 
bef. den fchon in den 12 Tafeln vorfommens 
ben Nechtsfag auf: an einer entwenbeten 
Sache foll Beine Verjährung Statt finden. 


Palnäus, ad leg. At., Paris 1558; Netes, Ian 


ad leg. At., Salam. 1663; Ditmar, ad 

leg. At. obss., Heibelb, 1818. 2) Bon 

180 v. Chr. vom Volkstrib. €, Atinius; be⸗ 

traf die Aufnahme von Volkstribunen in den 

Senat. Bs. j. 

Atinion (a. Geogr.), Ort im nördl. Her 
ftiäotis (Theſſalien), jenfeit des Peneus. 

Atinius, f. u. Labeo u. Atinia lex 1). 

Atino, Stadt, fo v. w. Atina. 

Atintänia (a. Geogr.), Landſchaft in 
Epiros od. Mazedonien, der Wohnfige ber 
Atintänes. 

- Atinum (a. Geogr.), Stadt im innern 
Lucanıen am Tanager; j. Diano. Atinas 
eämpus (j. Ballone di Diano), das Thaı 
des Tangar bis zu feinem Verſchwinden un⸗ 
ter bie Erbe. 

Atisis (a. Geogr.), fo v. w. Atheſis. 
Atislus (a. Geſch.), fo v. w. Attilus. 
Ätitan Diftriet, Billa u, See, f. u. 
Guatemala 3). 
Atitänes (a. Geogr.), ſo v. w. Atintanes, 
Atiu, Inſel, ſ. u. Cooks Ardipel » 
Atkäne, Provinz, ſ. u Amhara 1) p). 
Atkäla, gr fo v. w. Oriſſa. 
Atkärsk, 1 . ber Statthalterfch. 
Saratow (ruff. Alien) an der Wolga u. der 
Mündung der Atkärtkn, 90,000 Ew.; 
B) HERR. befj. an ber Atkartka 1500 
( Ew 


) [3 

Ätkins (SirRob., fpr. Aetkins), geb. 
1621; 1671 — 79 Großrichter von England, 
vertheidigte den Lord Ruffel in bem Rye⸗ 
Houfe » Prozeß 1688 gegen den biutgierigen 
Sefferis, konnte aber feinen Elienten nicht 
vor ber Zobesftrafe retten ; 1684 vertheibigte 
er ebenfalls fehr geſchickt den Sprecher Wil⸗ 
liams, nahm 1685 thätigen Antheil an der 
Revolution zu Gunften bes Königs Wilhelm, 
ber ihn bes 1689 zum Präfidenten bes 
Finanzcollegiums ernannte ; ward 1690 Red⸗ 
ner im — ———— ſich 1695 zurüd u. ft. 
1709. Er ſchrieb 4 Auer über engl. Staats⸗ 


.G ebung. Lt. 
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ſchaft, f. u. Maine r ec); 3 Ort, ſ. u. Reue 
Hampfhire⸗a);a) Fort, f. Miffouri (Gebier). 
Ätkis, Stadt, f. u. Jeſſo b). 
Atkul, fonft falziger, 1. füßer, fifchreis 
cher See in ber Statthalterſch. Orenburg. 
Ati, Dorf, fo v. w. Attel. 
Atla (nord. Myth.), Tochter Geirraubrs, 
eine von Heimdalls 9 Müttern. 
Aiaiben (flav. Myth.), Hausgott der 
en 


olen. 

Atlänte (Atlanta, Zool.), f. u. Hete- 
ropoda b). 

Atlänten, f. Atlas 5). 

Atläntes (a. Geogr.), fo v. w. Atas 
ranten. 

— (a. Geogr.), fo v. w. Aethio⸗ 
pien. 

Atlantiades (Myth.), Beiname bes 
Hermes, als Enkel des Atlas. 
—— (a. Geogr.), ſo v. w. At⸗ 


Atläntici müsculi, ſ. Atlantiſche 
Muskeln. 

Atlänticum märe (lat.), das Atlans 
tifche Meer. 

Atlantiden (A-des, Myth. u. Aftro» 
nom.), fo dv. w. Plejaden. 

Atläntios (Myth.), fo v. w. Herma⸗ 
phrobitos. 

Atläntis, 1) nad der Sage ber Alten 
er Infel jenjeit der Säulen bes Hercu⸗ 

‚ bie in einer Fluth untergegangen fein 
follte. Plato nennt als Gewahrsmann eis 
nen aͤgypt. Priefter, der dem Solon von bier 
fem untergegangnen Lande erzählt habe, u. 
er auf diefe Erzählung Dichtungen von 

evölkerung der Infel dur Neptun u. 
menschliche —— von der Herrſchaft der 
Nachkommen deſſelben über Libyen u. WEu— 
ropa, von der Beſiegung dieſer durch Athe⸗ 
ner ꝛc. Das ehemalige Daſein der A. ſelbſt 
iſt von Vielen als Wahrheit genommen wor⸗ 
den, u. die Vertheidiger dieſer Meinung 
(Baudelot, Kant u. A.) halten die Azoren 
u. Canaren für Ueberbleibfel diefes Landes 
u. glauben, bie Zerftörung fei durch eine von 
&. kommende Fluth bewirkt worden. Ans 
bre halten Amerita, Dlaus Rudbek fogar 
Skandinavien für die U. Vgl. Amerika 
(gef. Beogr. 2). 2) Auf den ältern vene» 
tian, Karten, bef. der Gebrüber Zeni, ein 
außerhalb der und verzeichnetes gros 
Bes Land, im W. der Azoren u. Canaria, 
das in 2 Hälften getheilt u. in der Mitte von 
einem breiten Golf durchſchnitten ift; wahrs 
ſcheinl. Amerika, f. d. (geſch. Geogr.)n. 3) 
(Die neue A. Lit.), allegor. Fiction Baco’6 
von Verulam; nad ihm ift A. eine Infel bes 
atlant. Dceans, auf die er verfchlagen wird, 
bort einen Berein zur Erforfchung der Natur 
u, zur Hervorbringung großer nuͤtzl. Werke 
(das Salomonifhe Haus od. den Ver⸗ 
ein ber 6 Tagwerke) findet u. biervon 
Gelegenheit nimmt, biefen Berein zu ber 
reiben. (HI. u. Pi. 
Atläntisch, 1) was fi auf ben — 
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das od, bie Atlantis bezieht; 2) was in ber 
Nähe bes Atlas ift; 3) riefenmäßi 

Atläntische seln (a. Geogr.), 
fo v. w. Hesperiben. 

Atläntische Müskeln desKopfs 
(Atlantiei musculi capitis, Anat.), f. Kopfs 
musfeln ıs, n, ır. 

Atläntisches MeerfA.erÖcean, 
Mare atlanticum), entw. von Atlantisob. vom 
Gebirge Atlas genanntes Meer, 1) die Alten 
verftanden darunter bald a) das Weltmeer 

Mare um s. externum) über t;b) 

ald das Meer, welches Ws u. SAfrika ums 
fließt, bis an das eruthräifche Meer; e) bald 
auch bem nördl. Theil bes Weltmeeres; auch 
wohl d) den öftl. Theil bes Dceans; dann, 
wie jest, wo es 2) für das Meer, das im W. 
von NAmerika, im D. von Afrika u. Europa 
begrenzt wird, u. das nörbl, bei Island, füdl. 
bei dem Borgeb. ber guten Hoffnung u. Eap 
Horn enbet, genommen wird. Es ift von ber 
Nordfee, dem nördl. u. fübl. Eismeere u. dem 
ind. Meer umfchloffen, verbunden burdh bie 
Straße Gibraltar mit dem Mittelmeere u. 
durh den Kanal mit dem beutfhen Meere, 
bildet mit feinen Bufen (Baffins =, . ons⸗ 
bai, mexikan. Golf, guineiſchem, Biskaya⸗ 
Bufen u. a.) das Waferbe en fir den größ⸗ 
ten Theil von Amerika (öſtl. Abdachung ber 
Anden u. Apallahen), Afrika (weftlihe Ab⸗ 
badung ber re füdlihe des At⸗ 
las), u. eines Pleinen Theils von Europa 
(ganz Portugal, halb Spanien, faft ganz 
Kranfreih), hat aber, bie Bufen abgeredhs 
net, wenige u. nur Bleine Infeln. Seltner 
nimmt man das a.M. 3) im engern Sinne, 
als wo noch das äthiop. u. brafilian. Meer 
unterfchieden wird. (Lb. u. Wr.) 

Atlas (Myth.), ' Sohn des Japeros 
u. der Klymene, dur Hesperis Tochter, 
od. durch Pleione, Bater ber Plejaden (At- 
lantiden) Maja, Elektra, Kaygete, Ste» 
zope, Merope, Alkyone u. Keläno, nah And. 
aud ber 5 Hyaben u, des Hyas u. Hespe⸗ 
ros. ?Meil er ben Himmel mit flürmen 
belfen wollte, mußte er bie weftl. Himmels» 
faulen halten, ob. den Olymp felbft tragen, 
f. Heraßles. "Als Verwandter eines Wafs 
fergotts Pam ihm die Gabe der Weiffagung 
zu, überhaupt aber wird er weife u. kennt⸗ 
nipreih genannt. * Die arkadifhen Sagen 
von ihm feinen auf einen weifen Fürften 
feines Namens in Arkadien um 1500—1400 
v. Ehr. zu deuten, * Außer dem arkas 
diſchen kennt man einen italifhen u. 
maurifhen. Der Mythus von Legterm 

heint fih auf bie Benennung des Gebirgs 

‚in WAfrita, u. auf die Idee, daß der 
Himmel, als ein ungeheures Ibe, auf 
einem feften Körper ruhen müffe, zu grüns 
den. * Diefe Grunbfabel gab wahrfceint. 
Anlaß zur Erzählung, bad Y. ein großer 
Aftronom gewefen u., einft bei beftigem 
Wind auf einem hohen Berg vom Sturm 
mweggeweht, nicht wieber zum Borfchein ges 
kommen wäre, (R Z. 
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Atlas (maur. Abrar, Dir, Dſche bele 
Tedla, Dſch.⸗Adla, en 
1 Gebirg in NAfrika, beginnt beim Borgeb. 
Ger(Afernir) am atlant. Meere in Mas 
rokko, zieht fih als hoher U. (Daran) 
norböftl, durch baffelbe fort, ?geht nad Als 
gier über, wo er mehre Hefte (Banner 
hrife, Ammer, Badan, Dſchur⸗ 
bihura ar jurreus, 7000 F. hoch mit 
7 Bipfeln), Lowat, Merjeja, Bannus 
jiab, Aures, ob. Gibbel Aureß, Ep» 
res), Wüften (Angab) u. Hochebnen 
bildet ꝰ u. gewöhnlich, wie ſchon bei Römern 
u, Griechen, in ben großen u. kleinen U. 
(A. major et minor) eingetheilt wird, zu 
denen man jest noch einen mittlern bin- 
gigefügt bat, welche Eintheilung jedoch in 

frita felbft unbekannt fein foll, * trite 
in Zunis (an ber Küfte binftreihendb) als 
Megala (nördl.) w. Nefufa, Zeah, 
Nefzawah (fübl.) ein, fest fih nad 
Xripoli ale buriano ' ahrian, 
Gharian) u. Soudan (Dihebel Afs 
foud), bis nah Fezzan u. Barfa fort, * wo 
er als et u. weißer Sarubfd 
fih endigt, *Irrig ift die auch durch Karten 
verbreitete Annahme, baß ber große U. par⸗ 
allel mit bem Bleinen nach dem innern Afrika 
u liege. "Der U. trägt zum Theil ewigen 

chnee (dies ſchon den Alten bekannt), aber 
au berrl. Pflanzenwuchs, beherbergt viel 
Wild (Löwen, Hyänen), u. Nomadenvölker, 
läuft in viele Borgebirge aus, u. bat bie 
Quellen vieler Flüffe ( & B. Tenſif, Mors 
beah, Sebu, Muluvia, Tafna, Shellif, Bus 
berats, Medſcherta u. a.). Bon den Mös 
mern beftieg ibn zuerft Suetonius Paullis 
nus, zulegt der Engländer Wafhington 1830. 
» Die Franzofen unternahmen nad) dem klei⸗ 
nen A. mehre Erobtungszüge von Algier aus, 
ohne ihn auf bie Lange unterwerfen — 
nen. (Wr. u. Pr.) 
Atlas, 1) figürlid eine Perfon od, Fir 

ur, welde fchwere Laften trägt; dab. 2) 

ildfaule, einen Giganten ald Laftträger 
barftellend, welde freiftehend, ftatt der 
Säulen, od. mit ber obern Hälfte bes Körs 
pers hervorragend, ftatt Kragfteinen, Bogen 
u. Balkone tragen u. aud eine Welttugel 
baltend, an Obfervatorien u. Mufeen früs 
ber angebracht wurden; ſ. Karyatiden; 3) 
(Anat.), f. Halswirbela. (Pr. u. v. Eg.) 

Atlas, Sammlung von Himmelskarten 

Himmels-Q,), od. Landkarten (Erd⸗ 

.), auh von Seekarten (See⸗A.) u. 
Stäbtegrundriffen u. Abbildungen (Stäb» 
te⸗A.), zuerft von Mercator im 16. Jahrh. 
fo genannt, weil früher oft ber U. als Trä⸗ 
ger ber Himmelstugel auf dem Titel abges 

ilbet war, Die brauchbarſten allgem. Land 
Atlanten neurer Zeit find, außer dem fehr 
koſtſpieligen Arrowfmiths, der in Weimar 
von Gafpari u. der von Stieler in Gotha 
eit 1828 herausgegebne Hands Q.; zum 
ulgebraud, ſ. u. Schulbüher. (Pi.) 
tias (Aftr.), Stern bes — 
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Atlas (eigentl. Atlas, d. perf., fr. 
satin), ein feibnes, geföpertes, auf ber eis 
nen Seite fehr glattes u. glänzendes, auf 
der andern taffetartiges Zeug, das auf einem 
Stuhl mit 8 Schäften u. Kämmen u, 8 Fußs 
fritten gewebt wird; bei legtrem ift bie Vers 
bindung fo eingerichtet, daß $ der Ketten⸗ 
fäden von jedem Tritt mit einem Kamm in 
die Höhe gehoben u. oben mit dem Einſchlag 
verbunden wird, 4 ber Kette aber in Ruhe 
bleiben. Hierdurch entftehen bie länglichen, 
durch den Köper verbundnen Fäden u. bei 
ſchöne Glanz; legter wird badurd erhöht, 
baß man ungedrehte, einförmige je u. 
bie befte Seide zum A. nimmt. "Nach dem 
Weben erhält der A. meift eine Appretur 
mit Gummi. Der gewöhnlide U. ift ber 
glatte; jedoch gibt es auch ftreifigen, ge» 
gitterten, geblümten, brofdhirten, 
gemalten U., auh Halb⸗A., wo der Ein 
ſchlag von Leinengarn u, nur die Kette von 
Seide ift, u. ber, obgleich minder haltbar, 
doch dem ächten an Anſehn täufchend ähn— 
lich iſt, eben ſo halbſeidnen A. (meiſt 
türk. Fabrik), wollenen A. (ein nach At⸗ 
lasart gewebtes —— wollenes Zeug) 
u. leinenen A. (f. Leinwand). ’Rüdfichts 
lich der Güte gibt es fhweren (doppelten), 
mittlern (balbboppelten), bünnen (leid 
ten, einfahen). Bei erfterm werden 4 dop⸗ 
pelte, bei legterm 4 einfache Fäden durch das 
Ried gezogen. Vom gemufterten U. find 
die beften die frany., 80—100 Ellen lans 
gen, P—2 Ellen breiten, meift zu Tours 
u. &yon gemwebten; unter den glatten find 
die italien,, zu Florenz, Venedig, Turin, 
Genua gewebten, VO—100 Ellen langen, 
—+} breiten, doch aud die deut ſchen zu 
Mien, Berlin, Leipzig, die angefehenften; 
minder gut find bie Juchefer u. mantuas 
nifben. Die englifchen find fhön, doch 
theuer. + Die ſchlechteſte Sorte find die hir 
nefifhen U. (moskowitiſche A., oſt— 
indifhe A.) Roll-A., Bällchen-A., 
jedoch können ſie gewaſchen werden. Auch 
aus OIndien kommen, bef. über Holland, A., 
bie meift gemuftert od. gemalt find. * Auch 
balbjeidne, wollne u. leinene U. bat man, 
fo die Sirſakas aus Kloretfeide u. Leinen 
aus Ehina, den türfifhen U., bei denen 
der Grund Baumwolle, die Streifen Seide 
find, der brüggefche U., deifen Einfchlag 
von Wolle, die Kette von Seide ift, der 
Ä-brocat, ein glänzendes, ſchweres Wols 
fenzeug, wie A. appretirt, gerıe ifte Wols 
fensAl.e aus England, Wollen=- U. aus 
Gera, Baumwollen-A. aus Mandeiter. 
A. natural, die Kette leinen, der Eins 
fblag Baumwolle; zu Beinleidern aus 
England u. Deutihland, A-drill, U) 
aus grauen Garnen gewebter Zwillich, glatt, 
obne Mufter, weißgebleicht, mit warmer 
Appretur, aus den Niederlanden, Frankreich, 
Sabfen u. Böhmen; auch 2) ein feiner ges 
flreifter Zwillih, mit 8 Zügen gewebt, zu 
Bandtüchern u. Betttühern. (Pr.u. We.) 

Atlas (3001.), wegen eines atlasartigen 
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Glanzes ber Farben find mehre Thiere bas 
mit bezeichnet worben, z. B. 2) eine Kegels 
ſchnecke (A⸗tut e, Conus timoriensis); 2) 
einige MWalzenfhneden (Usbartel, Us 
rolle, Voluta [oliva] 5 u. Vol, por- 
phyria); 3) —* üden (Usmude, 
Tipula sericea), häufig in Schweden ; -#) ein 
Kafer (A⸗k ä fer, Scarabaeus A.); 5) mehre 
—— (A⸗falter [S. Attacus], 
ferner Menelaus, Idomoneus, Hermion u. 
a.aus ben Nymphen⸗ u. Satyrfaltern).( IFr.) 

Ätlasapfel, ſ. ı. Renetten „, c. 

Ätlasband, . ı. Band. 

tlasbaum, A-beere, ſo v. w. 
— Ä-birn, fo v. w. Dau⸗ 
phine, 

Ätlasblech, fov.w. Moirdmetallique. 

Ätlasbrocat, {. Utlas «. 

Atlasdattel (A-walze, 300l.), f. 
u. Atlas (300l.) 2). 

tlasdrill, ſ. u. Atlas ⸗. 
tlaserz (Min.), fo v. w. Maladhit. 

Ätlasfalter, Schmetterling, f. u. At⸗ 
las (300l.) 5). 

Ätlasfedern, f. u. Federn. 

e Atlasformas, fo v. w. Landkarten⸗ 
ormat. 

Ätlasholz, weftindifches, atlaeähnlie 
des Holz von Ferolia guianensis, bef. in 
England zu feinen Xifchlerarbeiten. Es 
fheint durhfichtig; das gewöhnliche (Sa⸗ 
tinholz) ift Baftaniengelb u. ähnelt in Fis 
bern u. Poren dem Nußbaumholz. Das 
bellgelbe dem Zirbelbaumbolze; das ro⸗ 
the ift am feltenften. 

Ätlaskäfer, f. u. Atlas (Zool.) 4). 

Ätlaskies (Pin.), fo v. w. Maladit. 

Atlaskirsche, ſo v. w. Elfebeerbaum. 

Ätlasmücke, f. u. Atlas (3001,) 8). 

Atlas natural (Baarent.), f. u. Ats 


a6 s. 
Ätlaspapier, f. u. Papter 2» bb). 
Atlasrolle, f. u. Atlas (3001.)2). A- 
schmetterlinge, f. vu. Atlas (Zool.) 5). 

Atlässow Wolodimir, 1697 ruff. 
Befehlshaber zu Anadyrskoi-Oſtrog; erfter 
Entdeder u. Erobrer Kamtſchatkas u. ber 
Purilifhen Infeln für Rußland. 

Ätlasstein (A-spath), fo d. w. 
Faſerkalk. 

tlastute, f. u. Atlas (Zool.) 1). A- 
vitriol, f. u. Vitriol. 

Atlatläüca, Stadt u, Diftriet, f. u. 
Daraca. 

Atıi (nord. Heldenf.), 3) (U. Bublas 
fon), Sohn Bublas, Bruder der Brynhil⸗ 
dur, Gemahl Gudruns, von ihr erfchlagen, 
f. Gudrun u. Sigurd; 2) Diener Hlors 
wabdr’s, f.d.;5 3) f. u. Hrimgerdur. 

Atlixco, Bzk. u. Stadt, f. u. Puebla, 

Ätma (ind, Rel.), 1) (Atmabhü 
die große Seele, die Urfeele), Beiname des 
Brama; ®) Lebenskraft, Geift, Seele 
Athem, f. Indifhe Diythologie 1». 

Atmädschi (türt.), Sperberjäger, bis 
4. Klaffe der Hofjäger, welche zu den Hof 
” 
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Atmath Duleth 
bebdienten des Serails gehören (im Gegens 
faß ber militär. Jäger Pehaffeurs)). 
Atmäth Dületh (perf. Staatsw.), 
fo v. w. Athmat Duleth. 
—— (A-itan), Platz in Con⸗ 
ftantinopel, mehr f. u. d. 1. 
Atmidiatri® (Atmiätrik, v. gr., 
Med.), die Heilung durh Dämpfe, FR uche⸗ 
rungen, Dampfbäder ıc. 
Atmidomöter (Atmomiöter, d. 
r., Phyf.), metcorologifhes Werkzeug zu 
eftimmung bes, in einer gegebnen Zeit in 
ber Atmoſphäre verdbunfteten Waffers, Es 
befteht aus einer Kugel von poröfem Köpfers 
gut, in die eine grabuirte Glasröhre einges 
Pitter ift, Die Kugel wird durch die Röhre 
mit Waffer gefüllt u, die Deffnung ber Röhre 
geſchloſſen. Je trodner nun die äußre Luft 
ıft, deſto ſchneller wird das durch bie Kugel 
durchſickernde Waffer verbunften u. bas Was 
fer in der graduirten Röhre finten. (MI.) 
Atmödes (a. Geogr.), fo v. w. Aemobä. 
et F gr.), Verdunſtungsleh⸗ 
re; Angabe der Bedingungen ber Verdun⸗ 
ftung, des Betrags, Ausmittlung beffelben 
durch Verſuche ıc. 
Atmöni (a. Geogr.), ſ. u. Baftarnä, 
Atmos (gr.), Dunft, Dampf, Rauch. 
Atmosphäre (d. gr., Dunftfreis, 
Dunfttu ge I), '"3) die den Erbkörper 
umgebende Luftmaffe (A - sphärische 
Luft). Mit andern Luftarten bat fie Gas» 
form, u. zwar mit Dauer, Durchſichtigkeit, 
Schwere, Zufammendrüdbarkeit In wes 
nigſtens zur doppelten Dichtigkeit des Waſ⸗ 


fers), u. Ausbehnbarkeit bis zu einem noch 
ungemefnen Grade durch eigne Elafticität 
gemein, ?Durdh eigne Laft der höhern at⸗ 
mofphär, Luft wird fie im Verhältniß ihrer 
mindern Entfernung von den niedrigften 
unkten der Oberfläche der Erde, od. auch 
elbſt ihres Eindringens in ihr zugängliche 
Höhlungen beffelben, dichter u. ſchwerer. 
»Ihr Drud in der Nähe des Meers ent⸗ 
richt (mit nur —— Abweichungen) 
einer Quedftiberfüule von 28 par. Zoll 

2 Lin, Höhe, od. dem einer Wafferfäule von 
gegen 32 Buß Höhe, u. ift darnach auf 1 
par, QBoll etwas uber 15 franzöf. Pfund 
— zu ſchaͤtzen. Man ſpricht daher bei 
ampfmafchinen jegt oft von einer gewiſſen 
Bahl An Widerftand. + Specififdhe 
Schwere zu ber des Waflers: etwa wie 1 
zu 816 (O,oo12); fie ift ein wenig geringer, 
aber gleihmäßiger unter dem Aequator, vers 
änderl. u. auch vom Wechfel der Luftelafticis 
tät abhängig nah den Polen zu (daher bie 
Barometerfhwanktungen). *Der atmofpbär. 
Drud nimmt in den ebnen Regionen in dem 
BVerhältniffe ab, daß auf gegen 78 den Fuß 
Tran) mehr Höhe das Quedfilber im 
arometer um 1 Lin, füllt; es wächſt aber 
jene Zahl bei zunehmender Höhe nadı bes 
immten Berbältniffen (f. Mariottiſches 
eſetz). * Hierauf gründen fib Höhen⸗ 
meffungen durch Barometerftinde. Die 

Univerfal» Lerifon, 8. Aufl, ul. 
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hoͤchſte (von Gay Lufjac 1804 mit einem 
Luftballon) erreihte Höhe in ber U. (mo das 
Barometer auf 12,ın fan?) F§ darnach auf 
21,600 par. Fuß zu ſchätzen. Die A. ſcheint 
nach Folgerungen aus der Dauer der Mor⸗ 
gen= u. Abenddämmerung ſich wenigſtens 
auf 11 geogr. Meilen höchſt verdünnt, aber 
wahrſcheinlich noch viel weiter zu erftreden. 
Chemiſch betrachtet befteht die U, wefents 
lih aus einer Verbindung von Sauerftoffs 
u. Stidftoffgas in einem ziemlich gleichbleis 
benden Berbältniß von Z1 heilen bes er= 
ftern u. 78 Xheilen bes legtern, wozu nody 
ein geringer, aber audy in ben hödhften ®es 
ee ſich findender Theil von kohlenſaurem 
as u. auch etwas nie ganz verſchwinden⸗ 
ber Wafferdunft kommt. Ein mittleres Ver⸗ 
— dem Volumen nad iſt: N Stick⸗ 
as, 21 Sauerſtoffgas, 0,0 kohlenſaures 
as, 1,2 Wafferdunft; od. auch bem Ges 
wicht nah (nah Dalton): O,1ı Stidgas, 
0,27: Sauerftoffgas, O,ooıs Koblenfäure 
0,0100 Wafferdunft. ® Meift aber ift die —* 
mit einem weit größern Antheil Waſſer er⸗ 
füllt, da fie eben fo Waſſer durch Auflöſun 
aufnimmt, als bie atmofphär. Luft zum hei 
vom Waffer aufgenommen wird. Ein nod 
größrer Theil Waffer erhält fi bunftförmig 
(in Bläschen) in der U.; hierauf beruht der 
Unterfchied von trodner u. feuchter Luft, 
welche legtre das Hygrometer anzeigt. Im 
noch größter Anhaͤufung mahen Waſſer⸗ 
dünſte die A. auf weite Strecken undurch⸗ 
fihtig. ꝰVon einiger Trübheit ift die A. nie 
frei; auf ihr beruht bas blaue Anfehen der⸗ 
felben in weiten, nit von ſtarkem Licht 
burchſtrahlten Streden, wie aud im beiters 
ften Wetter fi ber Himmel barftellt; bie 
ſchweren Wafferdbünfte bilden Rebel, die leich⸗ 
tern, von der Luft gehoben, Wolken, bie bei 
noch größter Auhaͤufung u. Bufammenflies 
Ben jener, Regen entfhütten, Die U. tft 
unter Licht» u. eleftrifhen Einwirkungen 
unaufhörlihden Wechfeln unterworfen, zu= 
nächſt Xemperaturveränderungen, mehr jes 
doch in den untern als den obern Regionen, 
wo bie Temperatur jenfeit der Schneelinie 
nicht über den Gefrierpunft fleigt. Die 
höhften beobachteten Temperaturvers 
änderungen find + 45° x Afrikas Sands 
wüften) u. — 45° (im nörbl. Lappland) ; doch 
find er Ertreme ſelten; die gewöhnliden 
Bechſe ſchwanken zwiſchen + 30 u. — 80° 
M. "Daß ein wi ebergang von atmo⸗ 
bär, Luft in Waffer, u. diejes in jene Statt 
abe, fcheint keinem Zweifel unterworfen; 
daher bie fteten atmofphär. Bewegungen, 
theils oscillirende Veränderungen ber Span⸗ 
nung u. Schwere, welde das Barometer ans 
zeigt, theils Strömungen, als Winde. ? Alle 
biefe Veränderungen, wobei immer chemiſche 
Berfegungen Statt haben, werben, in Ah 
fie fonft durch Producte od. 
mene finnl, fih auszeichnen, als 
terfchieden. Durch ihren Saue 
ift die REN bes Athmens 
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der Thiere, 
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wie auch des Pflanzenwahsthums, auch der 
Fähigkeit des Entzüundens brennbarer Körs 
per u. der Unterhaltung von Flamme. * Aus 
ber dem MWaffer find ber U. häufig auch, 
bef. in tiefern Gegenden, eine Menge ihr 
frembdartige Stoffe, theile in Luftform, theils 
in ftaubartiger Bertheilung beigemengt, wels 
che auf die Tauglichkeit derfelben zur Unters 
baltung des Lebens in Thieren u. Pflanzen 
großen Einfluß haben. S. Miasmen. 2) 
Jede Anhäufung eines feinen flüffigen Wes 
fens um einen feften Korper herum, von dies 
fm entweder angezogen, od. auch von ihm 
ausgehend. Vgl. Sonnenatmofphäre, Elek⸗ 
trieität su. a. Pi. 
Atmosphärilien, bie in der Atmo⸗ 
Au enthaltnen, erzeugten od. zunächft auf 
e Bezug babenden Stoffe, wie bie Gas: 
arten, die Wärme, bas Licht ıc., — ſie 
naturhiſtoriſch nicht unter eins ber 8 Natur⸗ 
reiche befaßt werben können u, gleichfam als 
ein 4, zu betrachten find. 
Atmosphärische Elektricität 
u. A. Luft, f. u. Elektrometeore. A. 
Maschine, f. u. Dampfmafdine. A. 
Niöderschläge, tropfbare (wie Thau 
Regen), od. auch efte (wie Hagel, Sanee) 
Bildungen, bie fi aus ber Atmofphäre bur 
ihre Schwere zur Erde ſenken; von mehren 
Stoffen ift der Urfprung zweifelhaft; manche 
find (wie Blüthenftaub) erft vom Wind ges 
hoben u. fallen dann mit Regen wieber hers 
ab, andre (wie Meteorfteine) gehen vielleicht 
nur burd die Atmofphäre hindurd,. (Pi.) 
Atmosphärisches Gas (Atmo- 
sphärgas), gemeine Luft, ” Atmofphäre 
1), fie bildet bei Mobs ein Gefchleht aus 
ber 1, Klafje ber Diineralien od. ber Gaſe. 
Atmosphärologie, bie Lehre von 
ben Eigenthümlichkeiten der Atmofphäre od, 
von ben Atmofphärilien. A - wasser, 
k v. w. natürliches (weiches u, hartes) Wafs 
er, bildet bei Mobs bie 2, Ordn. ber 1, 
Klafje ber Mineralien. 
Atmosphörie railwäy fpr. 
— raͤhlwuah), Lufteiſenbahn, ſ. u, Eiſen⸗ 


hn. 

Ätnach (hebr. Gramm.), f. u. Inter⸗ 
punction. 

Ätnah, Indianer, f. u. Norbwefttüfte ». 

Atnatakıiüten, Volk, f. ebd. e) «. 

Ätnepos (lat.), Enkel des Urenkels, ber 
Urentelin, f. u. Verwandtſchaft 10. 

Äto (a. Geſch.), fo v. w. Athanarich. 

Atön (a, Geogr.), Stadt in Mauretania 
caesariensis. 

Ätok, Stadt, fo v. w. Attok. 

Atokie (v. gr.), menſchl. Unfrucdhtbars 


«it. Atökische Mittel, unfruchtbar 


machende Mittel, 

Atöle, See, f. u. Sulia, 

Atölli (Atölla), nährender, wohl⸗ 
fdimedender Brei, ähnlih der Mandelmild, 
aus dem Mehle von Mais (in Ealifornien 
aus Gerfte), mit Zufägen von Zuder, Ho⸗ 
nig ꝛtc; ein dieblingegericht ber Mericaner, 


Atöllon (Geogr.), f. u. Malcbiven », 
Atolmie (v. gr.), Feigherzigkeit. 
Atöme, Atömen, 1) (Atomi, v. gr., 
Phyf.), "die in allem Mtateriellen Fleinkeu 
u. nach Borausfegung weiter nicht trennbas 
ren, bagegen eine beftimmte Figur u. fons 
ige Eigenheiten behauptenden Theile. ?Die 
fiht, alle Körper pe aus ſolchen Grund⸗ 
theilchen gebildet, ift ſehr alt u. hat ſich im 
efentlihen erhalten, bis Newton durch 
das aufgeftellte Gefeg der allgem. Anziehung 
bie Materie felbft ald aus ber Gegenwirs 
fung anziehender u. zurüdftoßender Kraft 
—— betrachtete. Nach dieſer, 
eſ. von Kant, mit bisher noch nicht wider⸗ 
legten Gründen aufgeſtellten dynamiſchen 
Naturanſicht würde die Materie, eben ſo 
wie der Raum, den ſie erfüllt, ins Unenb⸗ 
liche theilbar, wie ins Unendliche ausdehn⸗ 
bar ſein. rEs ſind daher auch die A. in 
neurer Zeit von den mehrſten Phyſikern als 
eitle metaphyſiſche Hypotheſen betrachtet 
worden. *Inbeß haben bie gegenſeitigen 
Anſichten durch die neuern Bearbeitungen 
der Chemie u. Mineralogie auch von Neuem 
wieder Stützen erhalten, u. es beruht bie 
Lehre der Stödhiometrie in der Chemie, r 
wie bie Kryftallographie der Mineralogie 
hauptſaãchlich auf der Borausfegung Bleinfter 
unveränbderl. Grundtheilden. ? Die Erfah⸗ 
2 felbft kann darüber nicht abfprechen, 
weil, fo weit biefe reicht, alles Materielle 
immer noch theilbar if. Die atomisti- 
sche Änsicht aber wird immer uners 
fHüttert bleiben, wenn ber ErBlärungsart 
von Erfcheinungen, wohin bie gedachten Uns 
terfuhungen fuhren, burdaus Peine andre, 
ebenfalls zuläffige, entgegengefegt werben 
Pann. 2) '(Chem.), beftimmte Zahlen, 
welche bas Verhältniß ausdrüden, nach dem 
ſich die Körper hemifch verbinden (Aequis 
valente), nad neuern in ber Stöchiometrie 
aufgeftellten Grundfägen, indem ein Atom 
angenemmmer Bleinfter Theil) eines Grunds 

ffs fih nur mit 1, 2, 3 u, mehrern U.n 
eines andern Grundftoffe, nicht aber im 
Vechältniß von Brudtheilen von ganzen 
Zahlen verbindet. Hierauf beruhen Ato- 
mengewichte, b. i. Verhältniffe ber 
chemiſchen Ae uivalente zu dem Sauerftoff, 
wenn deſſen Größe — 1,0 ift, in Decim 

ablen u t, wofür Zabellen entwor» 

Eu find. Mehr ausgeführt ift dieſe Lehre 
unter Stödiometrie »_n. 3) Bei Linne 
kleine, Baum mit bloßen Augen erkennbare 
Thiere, 3. B. ber Zwergkrebs, Cancer Ato- 
mss u. d. (Pi.) 

Atomistik , Annahme von Atomen, 
vgl. auch Atomiftifhe Schule. Atomist 
od, Atomistiker, wer biefer Anſicht zus 

ethan ift. Atomistisch, die Atomen» 
ebre betreffend. 

Atomistische Schüle (As Sy- 
stem), ' Spftem von Leulippos (am 
500 v. Ehr.) —** vertheidigte die Be⸗ 
wegung u. die Mehrheit realer 

als 
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ald vernun . ? Materie warb in bems 
felben als Bieles erflärt, in deſſen Thei⸗ 
lung man endlich auf etwas Untheilbares 
—— komme, als das Poſitive, Leere, 

ichtreale, aber darum doch Wirkliche. Ato⸗ 
me, Bewegung, leerer Raum ſind hiernach die 
einfachen Principe dieſes, nur körperl. Sub⸗ 

anzen anerkennenden Syſtems; die Seele 
ſt darnach nichts als ebenfalls ein A gregat 
von (runden) Atomen. ꝰ Mehr Ausbildung 
erbielt dies Syſtem durch Demofritos, 
noch mehr Verbreitun aber durch Epifus 
ros, befien Lehre T. Lucretius in ig 
nem Lehrgebidht: de rerum natura, vorträgt. 
“Nach ihr ift die ganze Melt nur ein Aggres 
gat von Atomen u. kann, ben Keim ihrer 
eignen Zerftörung u. Vergänglichkeit in ſich 
tragend, nicht als das Werk eines verftän- 
bigen Urhebers angefzhen werben; bie Seele 
ift ein nur feinrer Körper in einem gröbern, 
aus Wärme, Luft, Hauch u. Empfindbungss 
ftoff zufammengefegt, u, mit dem (gröbern) 
Körper vergänglid. *In fpätrer Zeit ift 
bie Atomenlehre mit andern philof. Anz 
ſichten in mandyerlei Art in Verbindung ges 
bracht, u. fo bald’vertheidigt, bald bejtrit= 
ten worden. Bef. bob Gaſſendi, indem 
er ben praktiſchen, auf Atheismus u, Im⸗ 
moralität führenden Theil derfelben aus den 
Grundlehren des Chriſtenthums wibderlegte, 
ihren theoret. Theil fo hervor, daß er bie 
meiften Phyſiker feiner Zeit für fie gewann. 
* Sehr verfchieden geftaltet u. ohne eignen 
Charakter war die Atomistik in ber 
philofoph. Nuturlehre des Descartes u, 
in der Leibnigifhen euere 
baß felbft Platner den Atomismus 
—— etztrer aufſtellte. Verſuch ber 
neuſten Zeit, die Natur atomiſtiſch zu ers 
Blären, war bie mechan. Phyſik von le Sage, 
Ihre Blößen find bef. naturphiloſophiſch von 
Scelling beleuchtet worden. — .) 

Atömo, in Zurin das Pleinfte Längen 
maß, der 12, Theil einer Linie, 


Ato ie (A- ie, v. gr.), 
u | Richard 2. d. er 1% Kl. Ag e) 
tomos, 1) fo dv. w. Atom 1); 2) 


(300l.), Zwergkrebs. 

Atonätiuh (mer. Myth.), das 1. der 
4 BWeltalter; nach Humboldt das 4, 

‚Atonie (dv. gr.), 1) (Rhet.), Mißver« 
bältniß des Vorder u. des rg in 
Hinfiht der Länges 2) (Med.), Mangel 
an Spannung; 3) Erſchlaffung, Schwäche, 
bef. der Muskeln, auch eınzelner Syfteme, 
Theile od. ber Lebenskraft überhaupt. Ato- 
nisch, 1) tonlos; ®) ?raftlos, ſchwach. 

Atonon (gr. Gramm.), tonlofes Wort, 
f. u, Accent ı. 

Atöoi (Atöoih), f. u. Sandwichsin⸗ 


ein », 
Ätopa (a. Fabr.), f. u. Edentäfer c). 
Atöasn „bes Kyros Tochter, 
u. Gemahlin des Kambyfes, dann bes Smerr 
bis, zulegt des Darios, ben fie auf den Rath 
ihres gried, Leibarztes, Demokedes, um 
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51 
Krieg gegen bie Griechen bat. 

Atöoür (fr., fpr. Atuhr), Bet Shmud; 
baher Dames dbatour, 1) am franz. Hofe 
bie den Schmud der Königin verwahrende 
— — 2) überhaupt Hofdame; 3) 

ammerfrau einer Fürſtin. Atourni- 
ren, putzen, ſchmücken. 

A tout (fr., a tuh), 2) auf Alles; ®) 
im SKartenfpiele Trumpf (Farbe); daher 
Atöütspiel, ein Spiel, wo ein Spieler 
viele Erümpfe in der Hand hat. Atoutl- 
ren, trumpfen, mit Trumpf ftechen. 

A töüt prix (fpr. a tuh pri), um je» 
ben Preis, 

ATR, Beiden der, von Jul, Erispus zu 
—— Trevirorum (Trier) gefchlagnen 

unzen. 

Atra (a. Geogr.), fov.w. Batra. Atra- 
bätes, {0 v. w. Atrebates. 

Atrabilär (d. lat.), ſchwarzgallig. 

Atrabiliärine cäApsulae (A, 
gländulae), Y v. w. Nebennieren. 

Ätra bilis, {. Schwarze Galle. Atra- 
bilität, —— Conſtitution, Gall⸗ 
ſucht. Atrabilös, gallſüchtig. 

Atrachölos (gr.), 1) balslos; 2) 
mit kurzem Halfe. 

Aträctium (a. Lk.), WBarzenpilzgate 
tung. Atractöbolus (a. Pod.), Se: 
flechtpilzgattung. 

Atractöcerus (a. Pulisot.), ſ. u. 
Holzkäfer (Lymexylon) a). 

Atractosömen (a. Dumer.), Brufte 
floffer (Fiſche), mit ſchmalem, fpindbelförmis 
gem Leib; 3. 8 Gasterosteus Scomber. 

Aträctylis (a. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. der Zufammengefegten, Ordn. 
ber Gentaureen, Homoianthae, Cynareae 
Rehnb., der Syngenefie 1. Ordn. L. Are 
ten: A. humilis, in Spanien; A. flava, in 
Nafrika; A. cancellata, bei Nizza. 

Aträgene (a. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, am, der Ranunculeen Spr., Ra- 
nunculeae Ammoneae Rchnb., ber Po 
brie Pelygynie Z. Urt: a. alpina (Al⸗ 
penboppelblume), auf füdl. en; ge» 
beiht auch in Gartenanlagen. A. vesien- 
töria (blafenziehbender Adonis), 
am Eap, zum Blafjenziehen gebraudt, fteht 
auch unter Adonis u. Knowltonia, 

trakes (a. Geogr.), f. u. Atrax. 

Atramentäle (A-tärlium, lat.), 
Zintenfaß. 

Atramöntstein (Atramentä- 
rius läpis, lat.), grüner Bitriol, od, das 
fhwefelfaure Eifen. 

Atramöntum (lat.), v jebe 58* 
arbe od. Schwaͤrze, z. B. Tinte, uſter⸗ 
chwärze; beſ. ®) eine der 4 Farben, deren 

bie älteften griech. M bebdienten, 
ſchwarz, viell. auch dunkelblau; 8) im Mit» 
— * —* A. rer 
um, Bitriol ob. ſchwefelſaures Eiſen; 
Schuſterſchwaͤrze. 
Atramitä (a. Geogr.), fo v. w. Adra⸗ 


miten. 
4° Atra- 


Aträni (a. Bgr.), Ew. von Aternum 1). 
Atraphäxis (a.L., Stauderih), Pflans 
engatt. aus der nat, Kam. ber Polygoneen 
r., Portulaceen, Polygoneae Rchnb., 
Eype: Gröpsampfer OA., 6. Kl. 1. Orbn. 
L. Arten: a. undulata, Straub auf dem 
Cap; a. spinosa, Straud in Medien. 
Atratinus, Name ber Glieber einer 
Gamilie der Sempronia gens: I) U. Sem= 
— —— Atr., 444 mit L. Atilius u. T. 
äcilius zuerft tribunus militaris e. consul. 
pot., bod da man bie Wahl als ungültig 
erBlärte u, das Eonfularregiment wieder eins 
eführt wiffen wollte, mit 2. Papirius 
Mugillanus gm Eonful gewählt. Sie 
erneuerten das Bündniß mit den Ardeaten 
u. wurden 443 Genforen, 2) U. Sempr. 
Atr., 425 u. 420 tribunus mil. e. cons., pot.; 
man warf ihm vor, das 2, Mal fein Amt 
durch Lift erlangt zu haben, dennoch beklei= 
dete er baffelbe 416 zum 3. Mal, 830 Bimpf: 
te er als magister equitum des Dictators X, 
Auinctius bei der Allia glüdlich gegen bie 
Präneftiner. 3) C. Sempr. Atr., Eonf. 
423, ben Krieg gegen die Volsker führte er 
nacläffig, zog fich ſchimpfl. zurüd u, verließ 
das Lager. Deshalb angeklagt vonden Volks⸗ 
tribunen ſchob er die Schuld auf M. Poſtu⸗ 
mius, weldher die Strafe erlegen mußte. 
Doh wurde die Anklage 420 wiederholt, 
bef. weil U. der Aedervertheilung wider⸗ 
rohen hatte, u, U. um 5000 Thlr. ges 


aft. Lb.) 

Aträto, Fluß, f. u. Cauca. 

Aträtus (lat.,röm.Ant.), ein in ſchwar⸗ 

e od, bunkelfarbige Toga Gekleideter, ein 
auernbder, 

Ätrax (a. Geogr.), 1) Fluß in Aetolien, 

ß dem Porinthifhen Bufen zu; an feinem 

fer wohnten die Atrakes; 2) Nebenfl. 
des Peneus u. 3) Stadt in Pelasgiotis, bei 
ber Diündung des U. in ben Peneus (Theffas 
lien) ; 199 v. Ehr. von Flamininus vergebens 
belagert, Münzen von A. haben ein weibl, 
Haupt u. auf ber Rüdfeite ein Pferd, 

A trö (ital.), für, zu, je 8. 

Atrebätes (a. Geogr.), Volk in Gal- 
lia belgica secunda; Hauptſtadt Meme⸗ 
tacum (Atrebätä), j. Arras. 

Atrebätii, britifhes Volk an beiden 
Seiten ber Tamefis. Stadt: Ealleva, j. 
Dorf Silhefter od. Wartinford, 

ng Stadt f Arras. 

trema (a. DE. ar nie aus 
der nat. Kam. Umbelliferae, Coriandreae, 
5. Kl, 2, Ordn. L. 

Atresie (Atretismus, v. gr., lat., 
Imperforatio, Ded.), 1) angeborne Verfchlies 
fung einer Deffnung des Körpers, als ber 
Augenlibfpalte, des Raums zwifchen ben 
Augenlidern u. dem Augapfel, ber Regens 
bogenhaut, ber Thränenpunkte u. Thränens 
wege, ber Nafenöffnungen, bes äußern Ges 
hörgangs, ber Lippen, ber Borhaut (f. Phis 
—* Dder Harnröhre ꝛꝛc. 2) Zunaͤchſt Uns 


durchbohrtſein ber Oeffnungen ber weibl, 
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Geſchlechtstheile, fpäter audy für bie des As 
ters ne AR LA od. 3 
bie Verſchließung betrifft bald die Oeff— 
nung eines Körpertheils allein, bald auch in 
größrer od. geringrer Ausbreitung den Kas 
nal, zu bem fie Die Mande zählen aud 
bie fpäter burdy Entzündung ꝛc. entftandnen 
A.n hierher. Die A. verlangt die Hiülfe ber 
Ehirurgie, welche, je nachdem die Verfclies 
fung durch eine Haut od, eine feftre Zwi⸗ 
—— od. bloße Verklebung geſchieht, 
ieſe zu trennen bat, od. wenn der Kanal 
auf dieſe Weife nicht zu eröffnen wäre, 
wenn z. B. mit dem After zugleich das Ende 
bes Maftdarms fehlte, felbft wohl auf Bils 
bung Bünftliher Deffnungen (eines kuͤnſt⸗ 
liben Afters) an andern Stellen zu bens 
Ben bat. Dah. Atrötisch, an A. leis 
bend. (He.) 
Ätreus (Myth.), Sohn des Pelops u. 
ber Hippobamia, wegen Ermordung feines 
—— Chryſippos mit ſeinem Bruder 
hyeſtes nach Mykenä geflohen, ward er 
dort des Euryſtheus Schwiegerſohn u. nach 
deſſen Tode König. Ueber dies, ſo wie über 
die Gräuelthat mit ſeinem Vruder Thyeſtes 
ſ. u. Thyeſtes. Des U. u. ber Aëerope Söhr 
ne (Atriden), od. nad And. deſſen Ens 
kel durch Pliftyenes, waren Menelaos u, 
YAgamenmon. Lb. 
A tre vöei (fpr. ....mwotfhi, a tre 
pärti, ital., Muſik), Sftimmig. 
Ätri (ind. Dat.) fo v. w. Xtterien. 
Atri (Atria), Stadt in Abruzzo ultes 
tiore I. (Neapel), auf einem Berge; Biſchof, 
—— von Seifenkugeln, 5500 Ew. Zur 
ömerzeit Adria f. d. 2). 
Ätria cördis, f. Herz (Anat.) s. 
Atriänus u. Atrianörum palü- 
des (a. Geogr.), f. u. Zartarus. 
Atriärius (röm, Ant.), Hausſklav, et» 
wa Pförtner. 
Ätrias (a. Geogr.), fo v. w. Adrias. 
Atribälda (Gen.), f. u, Earaccioli. 
Atricapilla (300l.), fo v. w. Mönd. 
Atrichie (v. gr.), Daarlofigkeit. 
Atrichum, 2aubmoosgatt., von Hed⸗ 
wig unter Polytrihum befaßt. 
Atridä (A-den, Myth.), f. u. Atreus. 
tri dies (röm. Ant.), unglüdlihe Ta⸗ 
ge, an benen man Bein Gefhäft unternahm, 
Atridr (Sinzureitender, nord, Myth.), 
Name Odins. 
Ätrien des Herzens, fo d. w. Vor⸗ 
kammern bed Herzens, f. F Anat.) s. 
Atriensis (röm, Ant.), Sklav mit ber 
Aufſicht über das atrium. 
trikan, Injel, ſ. u. Neuſibirien. 
Atripälda, Stadt am Sabato in ber 
neapol. Prov. Principato ulteriore, Fabri⸗ 
Ben in Tuch, Eifen= u, Kupferwaaren, Pas 
pier; 4500 Ew, 
Ätriplex (a. L., Melde), P ⸗ 
att. aus der nat. Fam.: Ehenopobeen * 
izoideen Chenopodeae Rechnb., Sippe: 
Wurzelmelden O%k., zur Polygamie — 
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ete L., 8. 81.2. Orb, Pers. Zahlreihe Ar⸗ 
ten (über 60), mehrere ftraudhartig; a. ha- 
limus, Meermelbe, am Mittelmeere; die 
Blätter, von ſäuerlich falzigem Geſchmack, 
werben, nebft den zarten Stengeln, in Eng» 
land u. Holland in Salzlake gelegt u. dann 
als Salat, die jungen Sproffen in Portugal, 
wie bei uns ber Spargel, genoſſen; a. por- 
tulacoides, Portulacmelbe, an feudten 
Orten in England u. fonft in Europa, doch 
empfindlih gegen Kälte; bie Blätter wie 
Eapern eingemadt; a. glauca, voriger ähns 
li; a. albicans, auf berı Eap; a. verruci- 
fera, mit Pugligen, warzigen Früchten, in 
Zaurien u. Kankaſien; a. hortensis, Gars» 
tenmelbe, krautartig, aus ber Tartarei, 
doch aud in unfern Gärten gezogen, bef. in 
Franfreih mit Sauerampfer wie Spinat bes 
nugt; Spielart: rothe Gartenmelbe, 
färbt die Brühen roth. A. angustifolia, 
wilde Melde, häufig an Wegen u, 
Mauern; ald Gemüfe benutzt; in Rußland 
wird Sauerfraut baraus bereitet; a. hastata, 
in Schweben nu, Dänemarf; a. — auf 
Salzboden im mittlern Deutſchland (beide 
häufig für a. hastata genommen); a. litto- 
ralis, am nördl. Meerftrande u.a. Atri- 
plöxum, Untergattung des Vor. (Pi.) 
Atriplicöen (Atriplices, Bot.), 
Zuffieus 29, Pflanzenorbn,; Brown u. And, 
fubftituiren dafür die Chenopodeen. 
trium (röm. Ant.), 2) (cavaedium), 
Haupttheil bes Haufes bei den älteften Ro— 
mern; bier lebte u, aß bie Familie zufam: 
men; bier faß die Hausfrau arbeitend mit 
ihren Mägden, bier verfammelten fich zu 
beftimmter Zeit die Elienten um ben Hausr 
vater als Patronus; bier fanden die Ah— 
nenbilder (f. Imagines). Um das U, ber was 
ren Kammern u. Schlafzimmer, Vorraths— 
behälter u. zu anderm Bedarf; 2) fpäter 
ber Vorhof zunächſt dem Veftibulum, f. u. 
Wohnhaus s; 3) überhaupt Vorhof, bef, 
bei Zempeln; 4) bei alten hriftl. Kirchen 
der Kirchhof, meift mit, auf Pfeilern ruhen⸗ 
ben Gängen umbaut, zu Begräbniffen ges 
braucht u. mit Aſylrecht. Lb. 
trium auetionärium (röm. Ant.). 
zu Auctionen beftimmtes Gebäude. A. li- 
bertätis, Vorhof bes Tempels der Liber⸗ 
tas, f. d., zu Rom, A. Nerönis, ber 
prächtige Vorhof zu Neros goldnem Haufe. 
A. püblloum, orhof des Gapitols (f.d.). 
trius, 2) Soldat, nebft Albius von 
8000 aufrührerifchen röm. Soldaten in Spas 
nien 205 v. Chr. zu Anfuhrern erwählt, aber 
bald von Scipio aus dem Wege geräumt. 
2) Legat Eäfars u. Führer von deffen Flotte 
bei der Landung in Britannien. 
Atroecität (v. lat.), Graufamkeit. 
tropa (a. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. ber Solaneen Spr., Rchnb., Sips 
e: Gröpsfhlutte OA, 5. Kl. 1, Ordn. L. 
efanntefte Art: a. belladonna, ſ. Bellas 
bonna; a. frutescens, in Spanien, 
Atropatöne (a. Geogr.), der nörbl. 


J 


Theil Mediens, reichte in N. Bis an ben 

Arares, in O. bis an ben kasp. See, in &, 

an OMedien, in W. an Großarmenien u. 

Baer eigne Könige; Hauptft. Gaza; bas j. 
ferbidfchan. 

Atropätos, Statthalter von Atropas 
tene, erhielt daffelbe frei von der makedon. 
Herrfchaft Aleranders u. ward dafür König 
berfelben u. Stifter einer mehrere Jahrh. 
blühenden Regentenlinie, 

Atrophie Ga ophia, gr.), 4) 
(Darrfirdt, Died.), Mangel an Nahrung 
od. Ernährung; 2) Abmagrung ; 3) Auss 

ehrung des ganzen Körpers od, einzelner 

heile, fp der Hoden (A. testiculorum), 
ber Nugen (A. oculorum); bef. aber 4) 
(A.infantum, ern Krank⸗ 
beit der Kinder, beſ. im 8. u. 4. Jahre, des 
ren nächfte Urfache eine hron. Entzündung 
u. Unfhwellung ber Gefrösbrüfen, u. manr 
gelhafte Bereitung u. Auffaugung des Nahe 
rungsfaftes ift, mit Abmagrung der Ertres 
mitäten u. Nuftreibung bes Unterleibs, uns 
regelmäßigen, meift gefrißigem, nach Mehl⸗ 
fpeifen verlangendem, Fleiſch verabfcheuens 
bem Appetit, ftarfem Durft, Durchfall od, 
öftre Verftopfung u. Trägheit bes Stuhls 
gangs, eingefallnem, ernftem, blaffem Geſicht, 
oft Fehr entwidelten, od. auch abgeftumpften 
Geiftesfähigkeiten. Oft find auh Würmer 
im Spiele. Veranlaſſung geben: ſchlechte 
Pflege u. Nährung ber Kinder, feuchte Woh⸗ 
nungen, Kacerien ber Aeltern, Unreinlich⸗ 
keit ꝛc. Die Heilung wird, nebft nothwen= 
biger Entfernung aller jener Einflüffe, durch 
auflöfende, mitunter gelind abführenbe, 
Quedfilber-, Antimonialmittel, effigfaures 
Kali u. a., denen ftärfende, wie Eichelfaffee, 
Kalmus, Ehinarinde, Eifenpräparate fols 
gen müffen, u. durch Bäbder, meift langfam u, 
nicht ohne Schwierigkeiten erzielt. Vgl. u 
lifhe Krankheit. Atröphisch, an X. 
leidend, darauf Bezug habend, (He.) 

Atropin (A-pinium, A-piuım, 
Ehem.), Alkaloid, von Brandes zuerft aus 
ber Bellabonna bargeftellt; bilbet blendend 
weiße, fpiefige Kryftalle, ift im Waſſer 
—— in heißem Alkohol leicht löslich; ver⸗ 

indet ſich mit Säuren zu Neutralfalzen, 
bie, wie die Subftanz felbft, betäubend, gifts 
artig wirßen. 
tropos (Myth.), eine der Parzen, f. d. 
tropos (A-pus, 300l.), 2) nad 
Euvier eine Gattung Bruftflofjer (Fiſche), 
Leib fhmal, Stirn abfhüflig, Unterkiefer 
vorftehend, Schuppen Elein, vor ber Rüden» 
u, Afterfloffe 2 Stacheln; neuerdings aufs 
egeben; 2) f. u. Vipern; 3) fo v. wm. 

odtenkopf (3001.). 

Ätroth (a. Geogr.), fo v. w. Ataroth. 

Atröüsa Märjam, Land, f. u. Am⸗ 
bara 1) n. 

Ätroy, Stadt, fo v. w. Attenrode. 

Ätsar, 1) Nebenfl. des Kur; 2) Stadt, 
f. u. Achalzik. J 

Ätscha (Atſchak), 2) Infel, fo * 
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w. Athu; ®) fo v. w, Krim; 3) Dorf, fo 
v. w. Acſa. 

Atschäria (ind. Rel.), ſo v. w. Acharya. 
tschem, Red, fo v. w. Atſchim. 
tschia (ÄAtschiar, Ätscher, 

Nahrungsm.), in SAfien, Indien ꝛc. in ſchar⸗ 
fem Kokusnußeſſig mit Cayennepfeffer u. a. 
Gewürzen eingemadte grüne Früchte u. a. 
—* 3: B. Melonenſchnitte, Blu⸗ 
menkohl, Bohnen, unreifer Mais, verſchiedne 
Wurzeln (3.8. von Aatsia magna), beſ. aber 
der jungen Sprößlinge bes Bambusrohrs 
(Aatsia * von den Indiern zur 
Stärkung bes Magens als Beigericht ges 
noffen. Die befte Sorte fommt aus Perſien 
u. durch bie Holländer nad Europa. (Pi.) 

Atschicksöi, f. Kandahar 1) ce). 

Atschi-Kujüssi, Bufen, f. u. Turk⸗ 
mancenlanb s. 

Atschim (Achem), Reich nörbl. auf 
der Infel Sumatra, gebirgig, mit bem Bors 

ebirg gl. Nam., fructbar, reih an Ew. u, 
Sor (äbrl, 10,000 Umen), mädıtig. Städs 
. te: A., am Meere u. in einem Walde viel 
Tempel u. Mofcheen, Banbdel,50,000(30,000) 
Ew. Sufu, Pfefferhandel. Sidel, am 
Sa gl. N., Handel mit Gold, Benzoe, 

achs. Pedir, Handel mit Goldftaub. 

Atschinsk, 1) Kreis u. ®) Stadt, f. 

u. zn 1). 
tschujew (Ätschu, Ätschuck 
Ätschueck, Adschuck), Inſel, f. 
u. Aſowſches Meer. 
— Mahrungsm.), fo dv. w. At⸗ 
a. 


Atskwezeire, Land, fo v. w. Algier. 

Ätta, 1) (a. Geogr.), Flecken im glüds 
lihen Arabien, in ber Landfchaft Attene, 
in ber a. bes Bufens von Gerra. 2) (n. 
Geogr.), Rei am untern Niger in Afrika, 
Hauptftabt gl. N. 

Ätta, 1) altröm. Borname, bef. ber 
gens Claudia, fpäter Uppius; 2) röm. Fa⸗ 
milienname, f. Quintius. 

Ätta (3001.), ſ. u. Ameiſen 8. b). 

Ättabas (a. Geogr.), Fluß auf ber 
on ber Chersonesus aurea (Indien), 
j. Soeng. 

Attabeirn (karaib. Myth.), Mutter 
bes höchſten Weſens, Ehemiin. 

Attacäpas, Grafichaft, Drt u. In⸗ 
dianer, f. Louifiana ». 

Attäcces (ital., d. i. hänge an, Muf.), 
am Ende eines Muſikſtücks (3. B. bei einem 
Adagio, A. allenro), daß das darauf folgende 
ſogleich ohne Abſatz vorgetragen werbe. 

Attachänt (fr., fpr. »jchang), 2) los 
—* 2) feſſelnd; 3) zuthulich, anſchmie⸗ 


gend. 

Attachö (pr ⸗ſcheh), 2) ber einem 

bef. zugethan it; 2) Gehülfe bei einem 

Amt; bef. 8) einer Gefandtfhaft beigeges 

bene Perfonen, theild um foldye in Staates 

geſchafte einzumweihen, theils bei hohem Rans 
u. Reichthume berfelben zu Vermehrung 
6 Glanzes ber Gefandtfdaft; 4) f. u. 


Attalicum aulaeum 


Adjutant «. 

Attachemönt (fpr. safh'mang), 1) 
Buneigung, Anhänglicleit; ®) Eifer. A- 
ehiren (fpr. sf&iren), 4) anhängen, an⸗ 
binden; ®) ſich anfchließen; 3) bei Pfers 
ben gegen die Sporen brüden, wenn -fie 
mit benfelben berührt werden. A -chirt, 
zugethan. 

tta Cläusus (rom. Geſch.), f. u. 
Sabinus, “6 . 

Attaecötti (a. Geogr.), fcotifhes Volk 
in Britannia barbara. — 

Ättacum (a. Geogr.), Stadt der Cel⸗ 
tiberer in Hispania tarracon., ſüdweſtlich 
von Numantia; j. Ateca. 

Ättacus, 1) nad Linné die Spinner. 
Schmetterlinge), mit breitliegenden, dach⸗ 
örmigen Flügeln (beim Sigen), unterſchie⸗ 
ben nady ihren Fühlhörnern (kammhörnige, 
Pectinicornes, u. borftenhörnige, Seticor- 
nes). 2) Bei Germar bie Spinner, deren 
Flügel horizontal liegen, jebes Fühlerglied 
(beim Männchen) 2 Bäpne, bie Raupe aber 
16 Füße hat. Darunter eigentl. U. (At⸗ 
las, A. Atlas), $lügel fihelförmig, gelbbunt 
mit mean er glasartiger Stelle; 78 
Boll breit, Zoll ng; Raupe 4 Zoll, grün, 
gelbftzeifi, auf Eitronens u, Apfelfinenbäus 
men, in Amerika u. Afien. Ferner: A. 
vonia, f. Radhtpfauenauge, u. a. (Wr.) 

ÄAttad, 2 Sleden, £ u. Schümegh. 

ne (3oo0L.), Feld⸗ u. Waldhuhn, 


viell. Haſelhuhn. 

Ättak, Infel, f. u. Safignan. A. 
Benäres, Stadt, fo v. w. Attok. 

Attaköni (a. Geogr.), Volk im dieffeis 
tigen Indien. 

Attakirstösse, ſ. u. Fechtkunſt 1, 

Ättala, fo dv. w. Orlean. 

Attaläjos (fpan.), Wachtthürme, bef. 
an den portug.=fpan, Küften, 

Attalöan (a. Geogr.), 1) Stadt in Äo⸗ 
lis (Kleinafien); 2) (Alloira), Stadt in 
Lydien, am Hermos, j. viell. Stala; 3) 
Stadt in Pamphylia unterhalb Perga am 
Meere, von Attalos Philadelphos erbaut; 
j. Antali (Santalia); 4) Stadt in Galatia, 
nah And. in Piſidia. 

Attälena Ahr HR. et Ei: Palmengat⸗ 
tung, Ordn. Phoͤniceen. Einzige Art: a. 
amygdalina, in WöIndien. 

ttalens, Herrſchaft, P ng Me 
— Landvoigtei im ſchweiz. Canton 
urg. 

Attälin (a. Geogr.), 1) Stadt, fo v. 
w. Antalia; 2) fo v. w. Attalea. 

Attaliäta (Michael), geb. in Griechen⸗ 
fand, Proconful u. Richter in Eonftantinopel, 

hr, 1073 auf Befehl des Kf. Michael Dur 
a6: nolnue vouıxov, bekannter ald Syno- 
psis juris pragmatici compendium, welches 
viele Abanderungen bes Juſtinianeiſchen 
Rechtes enthält, berausgeg.ben im 2. Bd. 
von Löwenklau, Jus graeco -romanum. 

Attälicum aulädum od. peripe- 
tAsma (röm, Ant.), f. u. Aulaum, 

Alte 
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Attall Iatrönes (a. Geogr.), arabir 
ſches Nomadenvol® am Euphrat. 

Attalis (a. Geogr.), eine ber 18 Phylen 
in Athen, f. d. (Ant.) «. 

Attälisch, vom König Attalos in Per- 
gamos, gut, reich, prächtig, 3. B.A.eCon- 
ditiönen, gute Bedingungen, bef. für 
Künftler (weil Attalos gegen Gelehrte u. 
Künftler fehr freigebig war), A.e Klei. 
der, fehr prädtige Kleider, A,e Schä- 
tze, große Reihthümer, 

Attalus (A-Ios). 1. Römifcher 
Beine: 2) reg. 409— 410 n. Ehr. von 
Alarich dur den Senat eingefegt u. wies 
ber abgefegt; fpäter bei einer Empörung in 
Gallien, wo ihn Arhaulf wieder zum Kaifer 
ernannte, gefangen u. nad Abhauung einer 
Hand von Honorins nad der Infel Lipari 
verwiefen, ſ. Rom (Gefch.) ss. H. Könige 
von Pergamon: 2) X. 1., geb. 270v. Epr., 
reg. von 242 — 108 v. Ehr,, f. Pergamon », 
Beförberer der Künfte u, Wiſſenſchaften, 
er ber pergamen. Bibliothek. 3) 
A. U. Philadelphos, jüngrer Sohn bes 
Bor., —— Bruders Eumenes Il. Tode 
21 Jahre Reichsverweſer während der Min⸗ 
berjährigkeit feines Neffen; ft., 82 Jahre alt, 
an Gift, das ihm A. Ill. beibradhte; f. ebd. 
» 4) A. Il. Philometor, Sohn bes 
Eumenes u. ber Stratonite, Nachfolger bes 
Bor., reg. 188 bis 133 v. Ehr., graufam, ft. 
wahnwigig, nachdem er in einem Teſtament 
feine Guter den Römern vermadt hatte, 
was dleſe aub auf fein Reich ausbehnten; 
f. ebd. « u. Rom (Geſch.) oo. III. König 
der Marcomannen: 5) herrſchte zu bes 
Kf. Gallienus Zeit. IV. Vornehme n. 
Feldheren: 6) Oheim (Bruder) der Kleo⸗ 
patra (2. Gemahlin Philipps von Mazedo— 
nien), erzürnte bei ber Hochzeit diefer Aler- 
ander ben Gr. durch bas laut ausgeſprochne 
Gebet, daß die Götter dem Philipp recht: 
mäßige Kinder fchenten möchten, mißhan⸗ 
beite den Mazedonier Paufanias durch brus 
tale Liebe, u. war hierdurch Urfache, daß 
berfelbe den König ermordete. Ein Verſuch, 
fi des Reichs zu bemächtigen, mißlang dem 
U. u. Alerander ließ ihn binrichten. 7) Feld» 
berr Alexanders d. Gr., von biefem gegen 
Katanes u. Auftanes in die perf. Prov. Pas 
rätatene abgefhidt; fpäter Feldberr unter 

einem Schwager Perdikkas, vor Tyros Bes 
ehlehaber ber Flotte deffelben u. nach deſſen 
be Haupt feıner Anhänger; ward jedoch 
von Antigonos gefangen. V. Gelehrte: 
8) Mathematiker aus Rhodos; ſchr. einen 
Commentar über Aratos (verl.) ®) Stoifer 
zu Rom unter Ziberius, 10) Mehrere and. 
alte Gelehrte (Werke verloren), aud 11) 
Geiftlihe u. Märtyrer. (Sch. u, Lb.) 

Ättaman (ruff.), fo v. w. Hetman. 

Attanässos (a, Grogr.), Ort in Phry- 
gia_Pacatiana. 

Ättaneourt ie: Attangkuhr), Dorf 
Im Bzk. Baffy in Depart. der obern Marne 
(Arantreih), mit eifenhaltigem Säuerling. 


Attanes, König der Turditaner is 
Spanien; früher auf ber Karthaginienfer, 
feit 280 auf der Römer Seite, 

Attapülgas, Indianer, f. Florida « 

Attäque (fr., fpr. stade), 4) Angriff 
auf den Feind, bef. mit Ungeftüm, am häus 
figften von ber Eavallerie gebraucht, f. Ge⸗ 
fecht o_1, m_ıs, zı _245 eben ba f. dıe vers 
ſchiednen Arten von A. A. en Echeleon, 
&. en muraille (fpr. = ang Eſchelon 
. r- Miürallj). 2) Ieder andre Angriff, 
3. B. ber einer Krankheit. 3) Unterart 
des Duelle, f. u, Zweilampf ». 

Attaquiren (fpr. sdiren), 1) angreis 
fen; 3) dem Pferde die Sporen geben. At- 

uirt, 2) angegriffen; 2) Branklic. 
ttar (ind,), jo v. w. Rofenöl, 

Attaran, Fluß, f u. Thaluayn. 

Ättarus, Berg, f. u. Abarim. 

Attäsii (Attasini, a. Geogr.), Nach- 
— ber Chorasmii in od. bei Sogdiana 
( * 

Attbriva (karaib. Myth.), fo v. w. 
Attabeira. 

Attẽgun (a. Geogr.), fo v. w. Ategua. 

Attẽ Jus (röm, Geſch.), fo v. w. Atejus. 

Attel, 1) Dorf, fonft mit Benedictir 
nerabtei; 2) Flußchen babei, Nebenfl. bes 
Inn, im Landger. Wafferburg bes baier. 
Kr. Oberbaiern. e 

Attölabus, f. Ufterrüffeläfer. 

Atteläge (fr, fpr, »lafch’), 1) Pferbes 
gefhirr; ©) ig bef. von Geſchütz. 

Attelebüssn (a. Geogr,), Eiland an 
ber Küfte von Lykia ob. Pamphylia. 

Atteliör (fr., ribtig Atelier, fpr. 
Atelteb), Werkitatt, bef. Urbeitslocal eines 
Künftlers, 

Atteln, Dorf an der Altena im Kr. 
Büren, Rgsbzk. Minden (Preußen), 700 
Ew. Branntweinbrennereien. Ätteln- 
burg, Amt u. Dorf, fo v. w, Artlenburg. 
Attämbu, Stadt, f. u. Fouta Dfjalla. 

Attemporiren (d. [at.), ſich nad ben 
Umftinden fügen, in bie Zeit ſchicken. 

ttems, venetianifche, adlige, erſt zu 
Anfang bes 17. Jahrh. zu Freiberen, dann 
1650 von Kaif. Ferdinand 1. zu Grufen ers 
hobne Familie, vom Schloffe Attimis im 
venetian,. Friaul bei Udine benannt, dann 
nad Görz u. Steyermart —— 

Attöna (Ulrich, auch v. Dornum), 
geb. 1470, oſtfrieſ. Edelmann, Gelehrter, 
Krieger, befehligte 1499 die — Trup⸗ 
pen gegen den Herz. Albrecht von Sachſen, 
—— Beförderer der Kirchenreformation, 


Ättencourt (fpr. Attangkuhr), Dorf, 
fo v. w. Attancourt. 

Attendiren (v. lat.), Achtung geben, 

Attendorn, 1) Stadt an der Bigge 
im Kr. Olpe bes preuß. Rgsbzks. Arnsber 
Progumnafium, ſchöne Kırde, Hoſpit 
1400 Ew,, fonft groß; erhielt 1040 mit Soeft 
Stadtrechte, hatte Antheil an der Hanfa, 
dabei bas fürftend. Schloß Ganeiiens 


ir» 
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Berg, mit 2) dem fürftenb. Amt U., wos 
bei auch ein 1605 geftiftetes Hofpital, 
Attendriren (vd. fr., gi: attangdr.), 
rühren, bewegen, bef. zum Mitleid; daher 
attendrirt, gerührt. Attendrisänt, 
rührend. Attendrissement (fpr. Atz 
tangdrißmang), Rührung. 
Attönduli * Geſch.), ſ. u. Sforza. 
Attene (a. Geogr.), f. u. Atta. 
Attenröde, £önigl. Baronie im Bzk. 
Löwen, Prov. Sudbrabant (Belgien). 
Attent (v. lat.), achtſam, aufmerkfam, 
Attentät (v. lat.), 2) jede Neurung, 
welhe einem Andern nadıtheilig fein kann; 
2) jeber Eingriff in des Andern Gerechtfa⸗ 
me, 3. B. wenn der Unterrichter etiwag zum 
Nachtheil des Oberrichters unternimmt ; 3) 
(Crimen attentatus), mißglüdter Verſuch, 
auf des Andern Leben, bef. einer hoben 
er on, od. ein anderes mißlungenes Vers 
. bredien, ſ. Verſuch (Rehtsw.). A.e auf 
Ludwig Philip, König der Franzo⸗ 
ſen, ſ. u. ranfreid Geſch.) die legten Pas 
Tagraphen. ag} 
Attentiön (v. lat., auch fr., Ay ts 
tangfiong), 4) Aufmerkfamteit chtſam⸗ 
keit; bef. ©) in der kathol. Kirche die ts 
amkeit des Prieſters auf bie einzelnen 
orte ber Diefie, der Taufhandlun ꝛc., 
indem durch Weglaffen nur einer Sylbe das 
Sacrament ungültig werden würde, 
Attentiren (vd. lat.), A) verſuchen; 
2) mit einem Verbrechen umgehen. 
Attenuäntia (lat., Med.), bie zaͤ⸗ 
ben Säfte verbünnende, auflöfende u. zur 
Ausleerung gefchidt mächende biätetifche 
od, Arzneimitt 
Attenuatiön (d. 2 1) Verdün⸗ 
nung; 2) Abmagerung, Shwä ung. 
Attenuätus (Bot.), fih verfhmälernd, 
Attenuiren (v. lat.), 4) verdünnen 3 
2) zertheilen. 
Atteräge (fr., fpr. srafd), Landungs⸗ 


pl 
tterbom (Pen Daniel Amab.), geb. 
er u Asbo ın OGothland, wo fein Vater 
ape 


n war; trug zur Umwandlung der 
ſchwed. Literatur durd Nachahmung deut⸗ 
ſcher Schriftſteller bedeutend bei u. gerieth 
zn in lebhaften Streit mit der afas 
emiſch⸗ franz. Schule, 1816 machte er eine 
Meife durch Deutfchland u. Italien, 1819 
ward er Lehrer bes Kronprinzen Oskar in 
ber deutſchen Sprache u. Literatur, fpäter 
Lehrer der Univerfalgefhichte in U fala. 
Gab mehrere Zeitfchriften heraus: Phos. 
phorus, Allmanna Journalen, Svensk Li- 
—— u. a. m., warb aber noch 
berühmter Dichter durch feinen Poetisk 
Kalender 12) u. durch bas dramatifch- 
idylliſche Därden: Lycksalighetens-ö. Ups 
fala, 2 Abth., 1824 u. 27 (deutfh von H. 
Neus, Lpz. 1831— 1833, 2 Thle.). Seine 
Skrifter, Upf. 1834; Samlade Dikter, 2 
Bbe., ebd. 1837 f. (Dg.) 
Atterbüry (fpr. Ätterborri, Krancie), 


Atıhar Ferid u. s. w. 


geb. zu Mibdleton 1662, warb Sofprebiger. 
u. unter Anna Bifhof von Rochefter. Weil 
er aber jpäter große Vorliebe für den Präs 
tendenten zeigte, ward er ale Hochverraͤther 
1723 aus England verwiefen, Er ft, zu Pas 
ris 1782 5 ſchr. Schutzſchrift für Luther, Orf. 
1687 (£ond. 1723); Predigten (4 Bde.) u. 
Be berausgegeben von Nichols 1782, 2 
be. 


(Lt. 

Ätterdag, Beiname Waldemars ir, 
König von Dänemark, 

Ätterdorn (Gottfr. v.), lübedifcher 
Ratheherrz unter ihm u, feinem Eollegen 
Everhard v. More, eroberten bie Hanfes 
ftäbte 1369 ‚openpagen, ame, Nykös 
ping u. a. u. befeftigten fich in ber Herr⸗ 
ſchaft des Sundes. 

Ätter Ennäbi, Moſchee, f. u. Gize. 

Ättergau (m. Geogr.), Gau Baierns, 
vom Mattichr, Erun= u. Salsaau umgeben 
u, norbwärts bis zur Völkel reichend, 

Atterien (ind. Diyth.), berühmter Alts 
vater, vor bem Drama, Wifchnu u. Schi⸗ 
war ſich einft fteilten u. ihm erklärten, —3— 
es unter ihnen keinen Unterſchied gäbe, ba 
fie nur bie Dffenbarungen des höchſten Wes 
fens als Schöpfer, halter u. Berftörer 
wären. Seine Gemahlin warlnnuf uya, ſie 
gebar von der Kraft des Wiſchnu den Tibas 
terien, von ber des Schiwen den Duruwaſ⸗ 
fen u. von Brama den Sandren od. Gians 
dra. Von diefen ftammen die bimmlifchen 
Genien u. alle wunderbare Wefen. (R. D.) 

ttersee, See im Hausrudviertel in 
Nieders Deftreic, 24 M. lang, } breit. Aus 
ihm ber Fluß Ager. | 

Ättersta An, [uß, f. u. Derebro. 

tterwasch (A-wisch), I) Ste 
u. 2) Dorf im Sir. Guben des preuß. Res 
giexungsbzks. Frankfurt. 

Ättes (Mytb.), fo v. w. Atys. 

Attest (Attestät, v. lat.), fchriftlis 
ches Zeugniß, Schein; von öffentl. anges 
ftellten Perfonen über einen Gegenftand ihr 
res Wirkungskreifes gilt es für einen vols 
len Beweis, Attestatiön, Beſcheini⸗ 
gung, Bezeugung. Attestiren, bezeugen. 


Attẽvn (a. Grogr.), Stadt in ethios 
pien, am OuUfer des Nil, 
Attextüra (röm. Recht), Art künſtli⸗ 


her Acceffion (f. d.), wo durch Einwebung 
von Stoffen in ein Tuch, Leinen ıc. das Eis 

genthum beffelben erworben wird, 
Atthär Ferid ed Din Muh. Ebn 
Ibrahim ’1 A. en Nischabüri, te 
lie. Dichter der —— geb. in Kerken bei 
Nifhabur in Khoraffan 1119, wurde burdh 
einen Derwiſch bewogen, fein Geſchäft als 
Spezereipändler zu verlaffen u. in ein Klos 
er zu gehen. Beim Einbruch Dſchindſchis⸗ 
hans ſüchte u. fand er den Tod 1218 (1231). 
Auf einer Wallfahrt nach Mekka machte er 
bie Bekanntfchaft vieler Andächtigen, des 
ren Gefhichte er unter dem Titel: Denk« 
würbdigkeiten der Gottesfreunde, fammelte. 
Außerbem ſchr. er nody viele Gedichte, 3. J 
ende 


Attharas 


—— ⸗Nameh (Rathbuch), ein moral.⸗didakt. 
edicht, herausg. von Hindley, Lond. 1809; 
Sylv. de Sacy, Par. 1819. (Std.) 

Atthäras, Gehülfe bes Nehemia bei 
MWiederherftellung bes Gottesbienftes. 

Ätthides (gr. 8it.), mütbifch = hiftoris 
che, geographiſche, chronologiſche Beſchrei⸗ 
ungen von Attika, beſ. auf Sagen, In⸗ 
chriften u. oͤffentliche Actenſtücke gebaut. 

erf. ſolcher A. waren Ameleſagoras, 
Klitodemos, Phanodemos. 

Ätthis, 2) (a. Geſch.), Freundin ber 
Sappho; 2) Tochter des Kranaos, f. Athen 
— 23 nach ihr benannt 3) das Land 

tika. 

Ättia (a. Geogr.), Stadt in Aetolis 
(Kleinafien), am adramptifchen Buſen. 

Ättin, des M. Attius Balbus Tochter, 
Zul, Eäfars Schwefter, bes C. Dctavius 
Gemahlin, Mutter des Kaif. Auguſtus. 

Ättia lex (röm. Recht), vom Volks: 
tribun X, Attius Labienus 64 v. Chr. ges 
thaner Borfchlag, daß nicht mehr bie Pries 
fter, fondern das Volk das Recht haben 
follten, erledigte Pontificare zu erjegen. 

Ättica (Atticula), des Atticus Toch⸗ 
ter, bes M. Bipſanius Agrippa Gemahlin, 

ttich (Ä-Hollünder), Sambu- 
eus ebulus, ſ. u. Hollunder « 

Attiecismus, 12) das in dem attifchen 
Dialekt liegende Zierlihe u. Wohlklingende 
ber Rebe; ®) ber elegante, gefhmadvolle 


u. gerunbdete gried. Styl, ber den Athenern. 


bef. eigen war; 3) Feinheit des Geſchmacks 
überhaupt. 

Atticisten, griech. Rhetoren, bie feit 
bem2,Jahrb.n. Ehr., weil die griech Sprache 
durch alerandrin. Einfluß einen frembartis 
gen Charakter annahm, die attifche Reinheit 
zurüßzuführen fuchten u. daher kein Wort 
u. Beinen unattifchen Ausdrud dulden wolls 
ten, zu ben U. gehören Dio Chryfoftomos, 
Libanios, Achilles Tatios u. A. 

Ätticus, Kamilienname der Pomponia 
gens, bef. befannt 1) T. Pomponius A., 
nad feiner Adoption von Q. Eäcilius Mer 
tellus, feinem mütterlihen Oheim, Q. Cä⸗ 
eil. Pomponianus Y., erbielt den Bei 
namın A. von feiner Spracfertigkeit u. 
Eittenfeinheit, die er fich zu Athen, wo er 

ch 86 —64 aufhielt, erworben hatte, Hier 
u. zu Rom lebte er, durch fein Vermögen 
unabhängig, im Privatftande, Als Redner 
galt er Cicero (feinem treuen Freunde, ber 
mit ihm einen noch erhaltenen Briefwechfel 
übrte u. der ihm feine Schriften über das 

Iter u. die Sreundfchaft widmete u, ihn in 
bem 3. Buche über die Gefege redend aufs 
führt) u. Hortenfius glei, in der Philoſo⸗ 
phie folgte er Epikur. Philofophifche Ruhe, 
———— Freundſchaft u. Liberalität 
gegen Huͤlfsbedürftige, Zurückgezogenheit 
im Leben, erhoben ihn über die republikan. 
Stürme unter Einna, Cäſar u. Antonius, 
A. ft. 31 v. Chr. den freiwilligen Hungers 
tod wegen einer Krankheit, in hohem Als 
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ter. 2) Numertius), bezablter Schmeidhe 
ler des röm. Hofes unter Ziberius, welcher 
ſchwor, baß er ben Auguftus hätte in den 
Himmel auffteigen fehen, u. bafür von ber 
Livia eine Million Seftertien erhielt. 3) 
——————— Gemahl ber Statilia Meffas 
ina; Nero brachte ihn, um deren Befig 
wu erringen, als er 66 n. Ehr. das Eonfulat 
egleitete, um. 4) (QDuinctius), 7On. 
Ehr. Eonful u. als folder Berräther bes 
Vitellius. 5) (Tib. Claudius U. Heros 
bes), f. Herodes. &) Platon. Philofoph 
um 179 n. Ehr.; wiberfegte ſich dem bamal. 
Syntretismus inber Philofophie. Ueber feine 
(verl.) Schriften hielt Plotinos Vorträge. 7) 
Aus Sebafte, noch zu Lebzeiten bes Ehrys 
foftomos Bifch. zu Eonftantinopel (405); 
verweigerte nad beffen Tod bie Aufnahme 
fine amens in bie Kirdhenbücher, geſtand 
ie aber enblid je von Eprill —— 
ſchr. für des Arkadios Töchter de fide et 
virginitate; ft. 427. (Sch.) 
ttidium (a. Geogr.), Stadt in IIm« 
brien an ber Quelle bes Xefis; j. Attigio, 
Ättigny (Attiniacum), Marktfl. 
an ber Nisne im Bzk. Rethel des franz. 
Depart. Ardennen, 1000 Ew.; feit Chlod⸗ 
wig Il. Pallaft der franz. Könige, Ehilperich, 
Ehlodwigs Enkel, ft. bier. Hier 8 Conci⸗ 
lien (Attiniacensiaconcilia) 76, 
822 (Ludwig der Fromme wurde zur Kir⸗ 
chenbuße verurtheilt) u, 870. Bier wurde 
auch Wittefind getauft. Karl der Einfältige 
> bier feine beftändige Reſidenz u. 

ießen die fränß, Großen hier Karl den Kah⸗ 
len gegen feinen Bruder Ludwig völlig im 
Stihe, Später verfiel U. u. ward der Sons 
Ranıcı Tochter Philipps 1., als Heirathsgut 
bei ihrer Bermahlung mit Hugo Graf von 
Champagne mitgegeben, der es 1118 dem 
me zu Rheims fhenkte. (Wr. u. Pr.) 
ttika, 1) (a. Geogr.), ' Provinz von 
Hellas, urfprüngl. Attite (von Aktion), 
auch Atthis (nah König Kranaos Toch— 
ter) genannt, bei Dichtern auch Mopfopia 
a einem alten Häuptling Wopfopos), 
onia (von den ion. Ew. od, von Jon) 
auch Pofeidonia (weil es als Haldinfel 
* von Waſſer umfloſſen war). ? Greuz⸗ 
te iu N. an Böotien u. die Straße des Eü— 
ripos, in D. an das ägäifche Meer, in ©. 
an ben faronifchen Bufen, in W. an Mes 
— Gebirge: Parnes, Peutelikos, Ly⸗ 
abettos, Brileſſos, Hymettos. Flũſſe: Ke⸗ 
phiſſos u. Iliſſos. Im Ganzen waſſerarm 
u. ımıyer, war das Land nicht allenthalben 
ergiebig an Feldfrüchten, nur Gerfte erbaute 
man viel, vornehmlich aber Dlivenu. Feigen, 
Bienen gaben den Honig vom Hymettos; 
von Thieren gab es meift nur Ziegen, aber im 
Meere viele Fiſche, im Gebirge Silber, Blei 
u. mehrere andre Mineralien, + Die Einthei⸗ 
lung der urfprünglihen Bewohner in Paras 
lieis, Pediaͤi, Diakrii f. u. Athen (Unt.) ı 
König Kekrops zog biefe in 12 Städte zu⸗ 
ſammen: Ketropia, Ketrapolis, 900 
ria, 
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kria, Deke lea (f.u.10), @leufis, Apbibs 
na, Thorikos, Brauron, Kytheros, 
Sphettos, Kepbifia, Phaleros (f. d. 
a.), welche alle wieber Thefeus in bie Haupt⸗ 
ftadbt Athen (f. d.) vereinigte. * Die ganze 
Volksmaſſe war fhon, zum Behuf der Ord⸗ 
nung bei Abftimmungen 2c. vom Kon. Ion in 
4 (feit Kliſthenes in 10, zulegt 18) Phylen 
tämme) getheilt, f. Athen (Ant.)«, zu deren 
jeder eine Anzahl Demen (Gemeinden) ges 
hörten. Solder Demen waren im Ganzen 
174, von denen an ber Küfte bin lagen: Pi⸗ 
räeus (mit bem Hafen), Phaleron, wo 
ber 2. Hafen von Athen, f. d. (a: Geogr.) «, 
Alimos, Aerone, AUnagyrus (mit bem 
Tempel des Heros Anagyros), Thorä, 
sLampra, Aegilia, Anaphlyſtos (eis 
ner ber 4 feften Orte Attikas, genannt nach 
Anaphlyſtos, Trözens Sohn, ber ſich mit 
feinem Bruder Sphettos in A. niederließ 
u, mit biefem als Me:rgott verehrt warb, 
dabei auch ein Tempel des Pan [Paneion] u. 
der Aphrodite Kolias), Azenia, zwifchen 
ben phbalcrifhen Hafen u. Sunion; "auf 
der OSeite A.s waren: Sunion, Tori— 
kos, Potamos (Ruinen beim j. Marko: 
er} Prafia od. Brafiä (mit Tempel 
es Apollo u, mit bem Hafen Panormos, 
dem Haupthafen an ber OKüſte A.s, j. Praſ⸗ 
PD: Stiria od, Steria, Brauron (ij. 
rana), Myrrhinus (j. Merenda); 
*Mrobalinthos, Marathon, Trikory— 
thos; bie 3 letztern bildeten mit Denoe 
an der NGrenze die Tetrapolis Atti- 
ca; Rhamnus, Pfopbis, Oropos (ſ. 
d. a.). ” Im Innern lagen u. a: Trine⸗ 
mis, Xgrä, Dekelea, Hyſia, Phyle, 
Harma, Acharnä, Korydallos, Ath— 
mone, Aphidna, Kythäros, Amphi— 
trope, Bate (ſ. d. a.). Jetzt iſt U. 2) (m. 
Geogr.) Provinz im Königr, Griechenland, 
es bildete früher mit Böotien einen Nomos 
mit den Eparchien Megaris, Aegina, Attika, 
Hauptftadt Athen; neuerer Zeit getrennt 
von Bootien ein Gouvernement (Diikifis) 
mit berfelben Hauptſtadt. a) (Berl), f. u, 
Athen (Geſch.). (Lb. u. Wr.) 
ttika (Bauk.), Auffag üb, dem Haupt 
gefimfe eınes Bauwerks, Attiken dienen in 
gewiffen Füllen zur Verbergung des Das 
ches, zur Aufnahme von Statuen, Tropäen, 
Reliefs, Infchriften od. auch als Baluſtra— 
ben. In conftructiver Beziehung erreicht 
man durch die U.n den Vortheil einer ſoge— 
nannten Kniemauer unter bem Dache, ohne 
die Façade bie zum Hauptgefims deshalb ers 
höhen zu müfjen, fo daß der unbenugbure 
fharfe Winfel am Dachboden vermieden 
wird, Fehlerhaft ift es, aus der U. ein bes 
re Halbgefchoß mit Fenſtern (attifhes 
enfter) zu machen. Falſche A. find zwis 
ſchen über einander ſtehenden Ordnungen 
angebracht, damit die Ausladung des uns 
tern Gefimfes den obern Süulenfuß nicht 
verbede. (v. Eg.) 
Attikftes (a.Geogr.), fo v. w. Antis 
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Pites, 

Ättikos (a. Geſch.), fo v. w. Atticus. 

Attila (Etzel, genannt Gottes Geis 
Bel), Sohn bes Mundzud, folgte 483 n. 
Chr. mit feinem Bruder Bleda feinem Oheim 
als Häuptling der Hunnen. Wie er aber 
feinen Bruder Bleda bald ermordet u. die 
Herrfchaft allein an fich geriffen, dann wies 
berholt in Polen, Deutſchland, beſ. in Il⸗ 
Iyrien einflel, bis Griechenland vordrang, 
fpäter in Gallien einbrach, bis er 451 bei 
Shalons von Aetius gefhlagen wurde, 452 
einen Einfall nah Italien machte, dort aber 
453 ft., ift Alles unter Bunnen ı _ıs erzählt. 
Er ft. in der Nacht nad feiner Vermählung 
mit Ildiko, einem fchönen, aber niedrig ges 
bornen Mädchen, am Blutfturz. Jornandes 
befchreibt feine Reſidenz als ein großes 
Dorf poifgen der Donau u. Theis, fein Les 
ben als das eines mongolifhen Hordenfühz 
rers, ihn felbft aber klein, häßlich, von mon⸗ 
golifher Phyfiognomie, u. als wilden Ers 
obrer, der nur nach Beute ftrebte. Die ihm 
——— Münzen find von ital. Mer 

arlleurs untergefchoben, Lebensbeſchr. von 
Auvencus Eäcilius Ealanus Dalmaticus im 
12. u, Nicol, Dlaus im 16. Jahrh. (Lb. 

ÄAttilae pons, alter Name von Et⸗ 
telbrüd im Luremburgifchen. 

e Attilius (röm, Geſch.), fo v. w. Att⸗ 
us, 

Ättilus (nord. Geſch.), — v. w. Adils. 

Attimäbah (der gute Geiſt, ind. My⸗ 
thol.), Beiname des Brama. 

Attimis, Schloß, f. u. Attems. 

Attin, alter ſchwed. Wettergott; nach 
Ein. fo v. w. Odin. 

Attinas (-nias), Alerandere d. Gr. 
Statthalter von Baltrien, von den Bus 
trern nebit 300 Reitern getödtet. 

Attine , fonft polnifhe Silbermünze, f. 
Düttchen. 

Attinöntien (v. lat.), fo v. w. Pertis 
nentien. 

Attinghäüsen, Derf an ber Reuf, 
im Schweizercanton Urt, Woynort von Wals 
ther Fuürft, 450 Ew. 

Attinghäüsen (Gerhard von), Lande 
ammann des Santons Uri im Jahr 1206, 
aus cinem der angefehenften, iegt ausgeftors 
benen, belvet. Geſchlechter; Theilnehmer 
am Bündniffe zwifchen Uri, Schwyz u. Un 
terwald, u. hierdurdh an Entftehung ber 
ſchweizer Eidgenoffenfhaft; f. u. Schweiz 
Geſch.) b. 

Attinineum , alter Name für Attigny. 
Aseensin concilia, f. u. Attigny. 

Attiräit (fr, fpr. sralj), das zur Ars 
tillerie gehörige Fuhrweſen Wagen ic. 

Ättiret (Jean Denis, fpr. «reb), geb. 

u Döle in Krandhe= Eomte 1702, Maler; 
Kefuit, Miffionär u. Mandarin in China, 
Bon feinen hinef. Schlahtftüden wurden 16 
Beihnungen in Paris geftochen; ft. 1768, 

Attiri (a, Geogr.), Volt in Trogloby⸗ 


tike. 
Ät- 
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Attie (Myth.), 2) fo v. w. Atys; 2) 
fo v. w. Atthis. 
Ättis (a. Geogr.), Stadt in Phrygien, 
a Geburtsort des Atys. 
ttisch, » was auf Attika u. 2) 
bef. auf Arhen Bezug hat; u, dba Athen als 
Sig der Gelehrfamteit, des MWiges u. ber 
uten griech. Schreibart betrachtet wird; 3) 
ein, wigig, elegant. A.e Ordnung, f. 
u. Säulenorbnungen. A.e Pfeiler, 
eckige Unterftügungen von Deden, bie ins 
mitten ber weit von einander geftellten 
Mauern biefelben tragen. A.e Phylen, 
‚ Athen (Ant.) «.. A.er Dialökt, f. u. 
riechiſche Sprache. A.er Öcher (Ant.), 
fo v. w. &il, A.er SÄülenfuss, f. u. 
Säulenordnung. Ä.e Säule, freiftehenz 
de Säule, meift zum Tragen von Bogen. Ä.e 
Sälloneräuung, f. u. Säulenordnung. 
‚.e Schr@ibart, A.er * ſo v. w. 
Atticismus. A.es Fenster (Bauk.), 1) 
nach Vitruv Fenſter, die oben enger als unten; 
in Italien hat man ſie früher nachzuahmen 
verſucht; 2) ſ. u. Attika (Bauk.). A.es 
Manss u. Gewicht, ſ. u. Athen (Ant.) 
». A.es Salz, faljige, d. b. fcharffinnige, 
beißende od. fein ſcherzende Reben, wie fie 
bie Attiker liebten u, braudten. A.es Ta- 
lönt, f. u. Talent (NRum.). (Lb. u. Pr.) 
Ättisholz (Ättirholz), Wald u. 
alkaliſch⸗ erdiger, Haie u. Schwefelmaffer: 
ftoff enthaltender Mineralquell mit Bader 
anne im — urn, 6 
Attitüde (fr., fpr. =tüd’), u 
Stellung des Körpers, bej. in artiftifiher 
infiht. "U. gehören unter bie ſchwierig⸗ 
en, doch erfolgreihften Leiftungen bes 
Schaufpielcrs; nur muß er, diefelben 
bem Stud entſprechend, ungeziert u. nicht 
da anbringen, wo nur Bewegung, nidt 
MRuhe auf den Zufchauer wirft; feinesivegs 
aber darf fein Spiel ein Bufammenreihn 
von gezwungnen, nur burd einzelne Bewe⸗ 
gungen verbundnen Stellungen fein. ’ Für 
plaftifhe Künfte u. Malerei find A.n 
von großer Wichtigkeit, u. lebende Muſter⸗ 
bilder (f. Mobell) in den Stellungen, bie 
ber Künftler feftyalten will, aufgeftellt, von 
er gebräuchlich gewefen. Da der Künfts 
er ftetö einen durch ſich od. den hiſtor. in= 
tereffanten Moment auffaffen muß, fo E 
es nöthig, daß die zur Kopie beftimmte U, 
auch einen ſolchen dbarftelle. * Modern ift die 
Idee, ſchon vorhandne Kunftwerke, Bild» 
fäufen, Gemälde u. dgl. wieder durch A.n 
nadzubilden u. ins Leben zu rufen. *Raby 
Hamilton war bie Erfinderin hiervon u. 
beſchraͤnkte fih auf die Darftellungen von 
Bildfäulen; die Händel-Schüg lieferte 
eine Reihe zufammenhängender, die verſch. 
laftifhen Malerfhulen darftellender A.n. 
uh Männer verfucdhten Aehnliches. IVd.) 
Attitulatiön (v. lat.), fo v. w. Ka⸗ 
nonifirung. 
Attium promeontörium (a. Geogr.), 
Vorgeb., ſchloß die NWEeite von € ; 
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j. Capo Rivellata. 
Attius. Die Atila gens war ein plebe⸗ 
jifhes Geflecht, deffen berühmte Familien 
ber Balbi, Pauli w. Bari waren, Die 
einzelnen f. u. Uccius, Labeo u. Zullus; 
bier no 1) I. Att. Labienus, f. u. At- 
tia lex; 2) T. Att, uus Pifaurum, Red⸗ 
ner, wider welden @icero den Cluentius 
vertheidigte. 

Ättleborough (fpr. Aettelborro), 1) 
Ort, ſ. Maſſachuſetts 1.5 2) Ort, ſ. Pennz 
fylvanien ». _ 

Ätto (ital.), fo v. w. Act. A. di ca- 
denzn (Muf.), Schluß eines Muſik-, bef. 
Gefangftüdes mit Eadenz. 

tto, Name, 1) fo v. w. Hatto; 2) fo 
v. w. Azzo. 

Ättok, 1) Fluß, fo v. w. Indus; 2) 
f. u. Tſchotſch. 

Attöle (fr.), 4) der DOrleansbaum ; 2) 
bie Drleansfarbe. 

Attollöntes müsculi (Anat.), fo v. 
w. Aufhebemuskeln. 

Attönitus mörbus (lat. Med.), fo 
v. w. Schlagfluß. 

Ättorney (Attourny, engl., fpr. Aet⸗ 
torni, Redhtsw.), in England Jeder, der bie 
Stelle (turn) eines Andern vertritt, bef. in 
Rechtsſachen. A. nt law (ipr. ät Lab), 

vv. w. Anwalt, der in Abweſenheit einer 
tenden Partei deren Stelle vertritt. Die 

‚6 bilden eine bei. Klaffe ber engl. Rechts⸗ 
gelehrten u. unter ſich eine gefchloßne Kör⸗ 
perfchaft, indem das Obergericht zu Wefts 
minfter nach ftrenger Prüfung die einzelnen 
Mitglieder für jedes Gericht a eftellt 
u. beeidigt, fie find deffen wirkliche Beamte; 

enießen große Vorredhte, aber müffen au 
ets bei der Band fein u. find der Aufz 
figt der Richter unterworfen. Ein Anwalt 
bei der Court of chancery heißt Sollici 
tor, u, nur ber U. eines Doergerichtshofi 
darf in den Quartalfigungen der Friedensr 
richter auftreten. In Irland dagegen ift A. 
fe dv. w. Sadmalter. A. general (fpr. 
fheneröll), Kronanwalt, ein aus den Sach⸗ 
waltern erwählter Beamter, ber Mitglied 
bes Geheimenrathes ift u, fowohl in Civil 
roceffen die Krone vertritt, als aud in 
eren Namen in gewiffen Fällen Verbrechen 
anklagt. Diefelben find am ähnlichften den 
röm. Advocati fisci, keineswegs aber, außer 
in vielen Staaten NAmerikas, mit ben 
franz. Staatsanwalten zu vergleihen. Iſt 
5 B. Jemand bei ihm zugefügter thätlicher 
eleidigung mit einer Privatgenugthuung 
nicht zufrieden, fo entwirft er eine Dars 
ftellung bes Herganges, welde der A. g. 
gegen eine Gebühr von 5 Pfund zu uns 
terzeichnen ſich felten weigert u. auf welche 
auch wegen Bruch bes Friedens des Königs 
ber Beleidigte od. deſſen A. at law den 
ie rd gültigen Anklageproceß gegen ben 
Beleidiger einleitet. Wegen feines Eibes 
ohne befondre, niemals ver» 


darf ein A. g. 
ab r mit einer —* 
n 


weigerte, 


Pfund verbundne @rlaubniß weder gegen 
die Krone eine Sache annehmen, noch für 
einen Gefangnen ob. als —— in ei⸗ 
ner Criminalſache auftreten. (Be.j. 
Attowäi, Inſel, ſ. u. Sandwichsin⸗ 


eln. 
Attractiön (vd. lat.), 4) (A.ns- 
kraft, Phyf.), f. Anziehung. 2) (gr., 
ramm.), die Wortverbindung, wo entw. 
das Eubject des abhängigen Sages zum 
Dbjecte des Hauptfages gemacht wird (3. 
B, fie wollten eure Stadt bezeichnen, 


wie mächtig fie wäre, ftatt: fie wollten bes 


zeichnen, wie mächtig cure Stabt wäre), od. 
wo das Relativ des abhängigen Satzes ben 
Caſus bes Subftantivs im Pauptias, wors 
auf er ſich bezieht, annimmt (3.3. ich freue 
mich, wenn du etwas beffen fchufft, wefs 
fen du pflegeft, ftatt: was du pflegft). (Ld.) 

Attractionisten, Anhänger ber New⸗ 
tonfhen Meinung, daß bie —— er 
durch eine gegenfeitige Anziehung getrieben 
werben; im Gegenfag berer, bie behauptes 
ten, bies gefchehe durch eine Impulfion, 

Attractiv (attractörisch,o.lat.), 
anzichend. 

Attractiva (A-ahöntia, A-ctö- 
rin, lat., Med.), — ableitende 
Mittel, auch ſo v. w. Epiſpaſtiſche Mittel. 

Attrahiren (v. lat.), anziehen. 

Atträit (fr., fpr. Attraͤh), 2) Reiz; 
2) Hang, Neigung. 

Atträktylis (Bot.),fov.w. Atractylis. 

Atträpe (ft.), 1) $alle, Gange 2) 
ein Spielwerk, wo eine allgemein gebräuch- 
lihe Sache zu einem andern Iwede, z. B. 
ein Bund Federn zu einer Bonbonniere 
eingerichtet ift; 3) (Seew.), fo dv. w. Abs 
halten. Attrapiren, 1) in einer Schlin⸗ 
ge fangen; ®) ertappen; 3) bintergeben. 

Attribuiren (v. lat.), etwas, fidy od, 
Andern, beimeffen, zueignen. 

Attribüt (v. lat.), !'2) Eigenfchaft, 
Kennzeihen. ?2) (Aeſth.), Nebenvorftel« 
lung, als Zeichen, um dadurch einer bildl, 
Darftellung mehr Bedeutfamkeit u. Deuts 
lichkeit zu geben, Die U.e find " a) wes 
fentlide, wenn fie einen innern noths 
wendigen Zufammenhang od. eine Aehnlich⸗ 
Peit mit dem zu bezeichnenden Begriff ha= 
ben u. entw. für ſich beftehend, ſchon mit 
einander Berbundnes andeuten 3. bie 
Biene bie Arbeitfamkeit, der Mohn ben 
Schlaf), ob., mit der Figur zu einem Gans 
zen verfchmolgen, ihr gerade die Deutung 
geben, die fie erhalten joll, wenn } B. bie 

chlangenhaare den Furien, bie Flügel den 
Engeln beigegeben werden; *B) zufällis 
ge (conventionelle), wenn fie nur durch 
biftor. Grund, od. ein gewiſſes Ueberein— 
kommen den Figuren zugetbeilt find, wie 
ber Palmzweig bem Frieden, das Kreuz dem 
Glauben. * Die Alten wählten die A.e zars 
ter u. lieblicher als die Neuern, u, bef. die 
chriſtl. Poefie u. bildende Kunft bat oft wis 
drige u, abfchredende Dinge als U.e aufs 
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geftellt. * Die wahre Kunft wendet A.e nie 
an, um nur durch fie zum Erkennen ber Bes 
beutung des Dauptbildes zu gelangen, ſon⸗ 
bern nur als Ausfhmüdung, als Nebenfache, 
u. auch bier finnig gewählt, bringt fie die A.e 
mit bem Hauptbilde in Harmonie. 73) (Log.), 
bas wefentl, Merkmal eines Begriffes, wenn 
es nicht in die Definition gehört, fondern nur 
aus ihr folgt. 4) (Theol.), ee Gots 
tes, ſ. u. Gott. 25) (Gramm.), das als 
Pradicat dienende Adjectiv, z.B. der Menſch 
ift ſterblich. (Pr. u. Lb.) 

Attribütio (Xheol.), f Communi- 
catio idiomatum unt. Ehriftus m. 

Attributiön (v. lat.), 1) —— 
2) Ertheilung von Rechten; 3) Bevoll⸗ 
machtigung zu richterliher Ent —— 

Attributiv (Gramm.), Wort, welches 
eine Beſtimmung als ſolche bezeichnet u. 
alſo zum Prädicat dienen kann. 

Attritiön (v. lat.), — — Zer⸗ 
reibung; 2) (Med.), f. u. Wundſein u. vgl. 
Decubitus; 3) (Xheol.), f. u. Eontrition, 

Attritus (lat, Meb.), fo v. w. Autritio. 

Attroupemönt (fr., fpr. strup’'mang), 
Auflauf, Haufe. Attroupiren, fid zus 
fammenrotten. 

Ättu, Infel, fo v. w. Attak. 

Attuäner Gau (m. ®eogr.), Sau tn 
Burgund, zwifchen der Tille, Bingenne u, 
Saone. Attuärin, Gau in Ripuarien an 
ber Gars, im j. Geldern. 

Attuärii (a. Geogr.), fo v. w. Chat- 
tuarii. Attübi, (Claritas Julii), Stadt in 
Hisp. baetica, j. Espejo. 

ttun, fo dv. w. Sandflob. 

Atturnätus (Attorn., Redtsw.), fo 
v. w. Uttorney. 

Ättus (röm. Geſch.), 1) fo v. w. Ae⸗ 
cius; 2) f. Tullus 2). 

Ättus, f. u. Lauffpinne c). 

Attüsa (a. Geogr.), Stadt in Kleins 
afien, zwifchen Bithynien u. Myſien. 

Ättusch Küdda, brennende Naph» 
thaquellen in Perfien, überbaut u, als Feuers 
tempel ben Gebern dienend,. 

Attwood (fpr. Ettwuth), fo v. mw. 


Atwood. 
äden, lydiſche Dynaſtie, ſ. Ly⸗ 
bien (Gefd.) ı. 
Attyda (a.Geogr.), Stadt in Phrygia 
— MET - v 
s (Myth.), I) ſo v. w. Atys 2) ſo v. 
w. die ” 3) Begleiter bes Ueneas (ſ. 
db, +), angeblih Stifter des Attifchen Ge⸗ 
ſchlechts; 4) König v. Lydien, ſ. d. GGeſch.) 13 
5) Sohn des Kroſos, von Adraſtos auf einer 
Jagd mit der Lanze ftatt des Ebers getödtet. 
Atuäca (Atuacütum, a. Geogr.), 
fo v. w. Aduaticum. 
Atuäi, Infel, f. u. Sandwichsinſeln. 
Atuätici (a. Geogr.), ſo v. w. Aduatici, 
Atuatüca (a. Geogr.), Feſtung der 
Eburonen zwifchen der Maas u. dem Rhein. 
Hier griff mbiorir, König der Eburonen, 
zu Caͤſars Zeit die 14, röm, Legion * — 
u 


Atuco 


ghon fie ſich hielt, ward doch der größte 
heil ber Römer getödtet; j. Greffenid 
get. Gressiacum, fränt, Grasniacum), 
orf im Landkr. u. Rgsbzk. Aachen mit 
Galmeis, Eifen» u. Bleigruben, Eifenhüts 
ten, mit Ruinen, Fundort vieler Alterthüs 
mer zwifchen Aachen u. Düren. \ 
Atüco, fo v. w. Gürtelthier, neuns 
ringliges. 
Atüke (Judenth.), Bandtrommel, 
Ätun, fon w, Thunfiſch. 
Atuncänar, Ort, f. u. Aſſuay. 
Atüni, Beduinen, f. u. Suez 2). 
Atur, alter Name bes [uffes Adour. 
Atüria (a. Geogr.), 1) Ebne Aſſyriens 
wiſchen dem Tigris u. Lykos, in welcher 
——— lag; 2) ſo v. w. Aſſyrien. 
Atürres (a. Geogr.), Volk im aquis 
tan. Gallien. 
Ätwood (fpr. Etwuth, Georg ‚geb. um 
1745, Prof. der Phyſik zu Cambridge, fl. 
1807 ; fchr. engl. über bie gradlinige Bewe—⸗ 
gung u, bie Umdrehung ber Körper 1784 
eine von ihm zu Experimenten hierzu er⸗ 
undene ag ai twoodsche Ma- 
schine); Analyfe eines Eurfus über bie 
Grundfäge der Phyſik, 1804, - 
Asia ‚Schmetterling, ſ. u. Aglao- 
pe ; 
Atychie (v. gr.), Unglüd; dab, Aty- 
ehisch. 
Atjmnios (Myth.), 4) der Kafliopea 
Sohn von Zeus (f. Miletos); 2) bes lyki⸗ 
hen Königs Amifodaros Sohn, Genoſſe 
er Troer; blieb durch Antilochos. 
Atjpisch (v. gr., Med.), 1) ohne Ty⸗ 
pus, Beinem Typus folgend; daher A.es 
Fieber, unregelmäßiges Fieber; 2) uns 
orbentlih; 3) unförmlih; 4) ſtammelnd. 
Ätypus, f. u. Minirfpinne, 
Ätyra (a. Geogr.), Hafenplay in Thras 
Bien, an ber Mündung des Atyras, 
Atjyrio (a. Geogr.), fo v. w. Aturta. 
ÄAtys, 1) (orient. Diyth.), Sohn des Ka⸗ 
laos von Phrygien, od. Sohn der Nana, 
mit welchem diefelbe dadurch ſchwanger wurs 
be, daß fie eine Frucht des, aus Agbdiftis 


Mannstraft entftandnen Mandelbaums ges fpech 


pflüdt hatte, ausgefegt u. von poryg. Hir⸗ 
ten gefunden u, mit der Kybele vereinigt, 
naher aber aus Eiferfucht von ihr, od. als 
ihr erfter Priefter von einem Mächtigen, 
ber ihn zu unnatürlicher Liebe zwingen wolle 
te, u. ben er beshalb entmannte, ebenfalls 
entmannt u. getödtet, And. laffen ihn vers 
ftümmelt geboren u. von einem Eber getöbs 
tet werden, noch And. aus Reue wegen eis 
ner, an ber Kybele begangenen Untreue, fich 
felbft verftümmeln, nad noch And. that U, 
dies an fich, nachdem ihn ber von ihm ver⸗ 
ſchmähte Agdiftis bei feiner Gochzeit mit 
einer Königstochter von Peffinus rafend ges 
macht hatte, Alle Sagen ſtimmen überein, 
baß U, entmannt, u. die meiften auch barin, 
daß er, —— wieder vom Tode erweckt, 
Kybeles Begleiter ward. Jaͤhrlich feierte 
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man bem 9. ein gen, am 1. Tage, einem 
Trauertage (ben 21. .. ge man eine 
Pinie um, an ber bes U. Bild hing, u. 
brachte diefelbe in ben Zempel ber Kybele; 
am 2. Tage blies man traurige Melodien 
auf halbmondförmigen Hörnern; am 8, ward 
A. gefunden; unter dem Getöfe ber Hörs 
ner, Zambourins u, Eymbeln tanzten bie 
bewaffneten Priefter ber Kybele wilde Tänze 
u, irrten mit brennenden Fackeln durch 
Wälder u. Gebirge, brachten ſich felbit Wun⸗ 
den bei, ja entmannten fich fogar. Vgl. Ag⸗ 
biftis. 3) So v. w. Attys 8). 3) Königv, 
Alba longa, f. d. ı. Nb. 
Atzeberöseim (Judenth.), mufital. 
Snftrument, wahrſch. eine hölzerne Trommel. 
tzel, 2) (Gracula L.), Gattung ber 
Raben, Schnabel mäßig lang, gerad, ftarf, 
vorn gefrümmt, Naſenlöcher unbefiedert, 
Zunge fpigis, oft gefpalten, ftehen jegt uns 
ter Eulabes, Gracula, Cassicus Cuv. Das 
von Cuv. aufgeftellte Gefhleht (Grac.) ift 
meift ausländifch u. ben Droffeln verwandt ; 
Schnabel zufammengedrüdt, wenig gebogen, 
etwas geferbt, um bie Augen ein nadter 
Raum; gefellig, Fraß: Infecten, Arten: 
Rofendroffel (Gr. rosea, Turdus roseus, 
Acridophaga rosea), ſchwarz, Bruft u. an 
and. Stellen rofenroth, kommt bisweilennach 
SEuropa, nüglich durch Wegfreſſen ver Heus 
fhreden. Pagobendroffel (G. da- 
rum), gern auf den Thürmen der Pagoben, 
um bes Gefangs willen gehalten. Paras 
biesvogel (Gr. gryllivora Daud.), groß 
wie Amfel, Leib braun, Bauch u, Seiten 
weißlih, Flügel» u. Schwanzfedern halb 
braun u. weiß, Schläfe kahl, roth, Hals 
chwärzlich; auf den Philippinen, gefräßig, 
adt bem Rindvieh die Bremenmaden aus, 
liebt Heufchreden, raubt aud wohl junge 
Tauben u. Ratten, nıftet 2mal auf Palmen, 
bie Zungen werden leicht zahm, äffen ans 
beres Geflügel nach, lernen fpreden. 2) 
&o v. w, Elſter; 3) fo v. w. Aifel, ſ. Aſ⸗ 
feln. (IVr.) 
Ätzel, ſo v. w. Perrüde. 
Ätzelspecht, ſo v. w. Mittler Bunt⸗ 
t 


Ätzen, Ätzgeld (Rechtsew.), f. Ur 
zen ıc.. 

Atzeröde, Dorf, Landgericht u. Kreis 
in Schmalfalden (Kurheffen), Stahlberge, 
Eifenhämmer, 40 Ew. 

tzgersdorf, Fabrikdorf im öftreich. 
Viertel unter dem Wienerwald, Zigr u. 
Kattunfabrik. 
— —⸗ ſ. u, Lappiſche Reli⸗ 
gion. 

Ätzmannsdorf, 1) ehemal. erfurts 

ches Amt mit 15 Dörfern; 2) Dorf im 
te Viefelbah, Großherzogth. Weimar, 
fonft Amtsfig, 260 Ew. 

Ätzud, Ortfhaft, fo dv. w. Esdud 

Atzung, Ä-geld, f. Azung ıc. 

Au (Gramm.), Diphtbong, ausgefprocen 
von ben Deutſchen wie er sparen 
wis 





62 Au bis 


wird; von ben Franzofen wie o, fo aud 
in ber röm. Bulgärfprade plostrum, Clo- 
dius etc., ftatt plaustrum, Claudius etc.; 
von ben Engländern wie ein langes A 
von den Islänbern meift wie ö. Auch 

richt man gewöhnl, bas griedy. av wie bas 

eutfche aus, welches And, wie af ſprechen. 

Au, dem. Zeichen für Aurum — Gold, 

A. U., Abkürzung für anno urbis, im 
Jahr nad ber Erbauung Roms, 

Au, 1) provinziell für Infel, we wenn 
fie lang u. ſchmal ift, 3. B. f. u. Züricher 
See; 2) — im baier. Kreiſe Ober⸗ 
baiern, 12 QM., 82,000 Ew.; 3) Haupt⸗ 
ort bier, Borftadt von Münden, f. d. 103 
4) de YAuguftinerabtei im Landgericht 

aflerburg eben dba; 5) fonft Probftei ber 
YuguftinersEhorderrn im Landgeriht Mühl» 
dorf eben da; &) Marktfl. an der Abens im 
Landgericht Moosburg eben da, Schloß, 700 
Ew.; 7) Flüßchen im baier. Kreife Obers 
franten, mündet in den Main, an ben Quels 
len trefflihe Verfteinerungen; 8) Nebenfl, 
ber Elfawa im bair. Kr. Unterfranken; ®) 
Dorf mit Alaun- u. Vitriolwerk im Amte 
Raftadt u, Dlittelrheiner. Baden, Funds 
ort von Alterthümern, 1000 Ew.; 10) f. 
Ober; 14) einige Dörfer in Tyrol, Defts 
wich, Baden u. der Schweiz. (Wr.) 

Aub, Stadt am Gollach, im Landger. Röts 
m baier, Kr. Unterfranken, 1100 Ew. 

ubach, 2) Nebenfl, des Inn in Ob. 
Baiern; 2) fo v. w. Au 7). 

Aübad, Bad in Tyrol, 4 St. von Rats 
tenberg, alkaliſch⸗ erdige Eifenquelle. 

Aubäde (fr., fpr. Obad), 4) Dlorgens 
ftändchen, der Serenade, dem Abendſtand⸗ 
chen, entgegengefegt; 2) Lärmen, ben man 
Einem zum Hohne mad. 

Aubägne (fpr. Obanje), Stadt im Bes 
zirk Marfeille, Dep. Ryönemindung (Frans 
reich), an der Beaune; Köpfereien u. Wein 
bau; 2000 Ew.; bier ber rothe, feurige 
Aubägnewein. 

Aubäine (Droit d'a., [pr. Droa d’ 
Dban, — —— ſo v. w. Selnifauorecht. 

Aübe (fpr. O5b’), 1) Fluß im öftlihen 
rg Quelle bei Praslay, Nebenfl.: 

njou, Ravet, Auge u. a.; ſchiffbar von 
Urcis an, Mündung in die Seine. 2) Dep. 
in Frankreich, zwiſch. Seine» Marne, Mars 
ne, DMarne, Eöte d’or, Vonne; Theil der 
Champagne, 111 AM., meift flaches, zum 
Theil unfrudhtbares Land, bewäffert von 
der A., Seine ꝛc., bringt Geflügel (Trut⸗ 
hühner), Bilde, Bienen, Feldfruchte (im 
füdlihen Xheile), viel u. guten Wein, 
Kreide; Wollen: u. Baummollenweberei u. 
— mit Wein, Federvieh ic.; 254,000 

.; fonft zu rg u, Isle be France, 
theilt fich in die Bez. Arcis fur A., Nogent 
fur Seine, Bar fur U. u. Bar fur Seine, 
Trohes; Hptſt. Troyes. (Wr.) 

Auböl (fpr. Obel), Marktfl. im Bzk. 
WBerviers, der —— Luttich (Belgien), 3200 
@m,; fertigen ‚ Bier, Tuch, Leinwand, 
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Äübenas (fpr.Obenab), f.u.Argentiere 1). 
Aübenten (fpr. Obangtong), Stadt an 
ber Aube, Garnfpinnerei, 1100 Ew. 
Aübenton (d’A.), fov.w. Daubenton, 
Aüber (fpr. Sobaͤr, Daniel Francois 
Esprit Jacques), geb. 1184 zu Caen, Sohn 
eines reihen, aber burd bie vorlegte Res 
volution infolvent gewordbnen Kaufmanns, 
fing, felbft zum Kaufmann beftimmt, erfk 
nad Verluft des väterlihen Vermögens an, 
bie bisher als Liebhaberei betriebene Muſik, 
a nad) feines Vaters Tode, zu feinem Bes 
rufe zu wählen. Das bis bahin Verſäumte 
nachzuholen, war ihm faum möglid; body 
ward er Cherubini’s Schüler. Hauptſache 
war ibm Ruhm u. Gewinn. Roffini’s gläns 
zende —— beſtimmten ihn, dieſem zu fol⸗ 
en; u. den Neigungen des Publikums nachge⸗ 
end, mit ben Buhneneffecten bekannt, gluͤckl. 
in ber Wahl der Texte u, Durch ausgezeichnete 
Sänger gehoben, erhielt er mit feinen Opern 
die allgemeinfte Theilnahme ; e8 find: le a6 · 
e- militaire, le testament et le billet doux, 
bergere chätelaine, Emına Leicester u. 
la neige (ob, Spues febr beliebt), bas Eon» 
cert am Hofe, Leocadie, le timide u. Fio- 
rilla, die berühmteften find: die Stumme von 
Portici, der Maurer u. Scloffer, die Neus 
verlobte (Braut), Fra Diavolo, le serment, 
ber Gott u.bieBajadere, Guftav UL,T 
ber Falſchmünzer, bie Weißkappen, das eherne 
Pferd, die Gefandtin, der —— Domino, 
ber Feenſee. Die Muſik ift leicht u. gefällig, 
angenehme Baubevillenmelodien beſtechen 
das Ohr, aber eigentliche Tiefe ift nit das 
rin. Die mit deutfhen Titeln genannten 
Opern find auch auf das u u. andre 
Theater gekommen. (Hs. u. Pr.) 
Äüberge (fr., fpr. Oberſch), Gufthaus. 
Äübergist (pr. Oberfgift), Gaftwirth. 
Aübert, 1) (ipr. Obähr, Wilhelm), 
eb 1534 uPoitiers, Parlamentsadvocat zu 
aris, fpäter Generalabvocat des Steuerams 
tes, ft. 1506; Ueberfeger des 12. Buches bes 
Amadis von Gallien aus dem Spanijchen. 2) 
(Sean Louis), geb. zu Paris 1751, Abt 
u. vun ber franz. Sprade, ft. 1778; ſchr. 
u. a.: Fables, Par, 1774; la mort d’Abel, 
ein Zrauerfpiel; aud eine Nachbildung ber 
Pſyche von Lafontaine. 3) U. du Bayet 
ob. Bapt. Hannibal), geb. in Louifiana 
759; machte in franz. Dienften ben nord⸗ 
amerikan. Kricg mit, kam 1788 wieder zu« 
rüd, ward 1791 Deputirter des Ifere =» De» 
partements, ſchlug mehrere Neuerungen vor, 
warb fpäter Oberfter u. Brigabegeneral, 
war Commanbdant 173 in Mainz, rechtfer⸗ 
tigte ſich nach der Uebergabe vor bem Eon« 
vent glänzend, u. commandirte dann in ber 
Bendee. Bei a gefhlagen, bewirkte er 
einen Waffenftillftand; fpäter befehligte er 
an ben Küften von Eherbourg, warb 1796, wis 
ber feinen Willen, Kriegsminifter, legte die⸗ 
* t bald nieder, ward Geſandter zu Con⸗ 
antinopel u. ft. daf. 1797. 4) A. du 


tit⸗Thouars; Seeofficier auf dem Cap, 
" dann 


Auberlia his 
dann auf Isle de France, wo er 10 Jahre 
blich, von wo aus er Madagascar befuchte, 
Schr.: Histolre des vegetaux rec. dans 
les isles australes d’Afrique, Par. 1806, 4.5 
Sur l’organisation des lanies, Par. 1806; 
Melunges de botanique et de voyage, Par. 
1811, u. m. jr u, Or 

Aubörtia, 1) (a. B. St. V.), gehört 

* Xanthoxylum; 2) (a. P. B.), gehört zu 

acopilum. k 

Äübertin (fpr. Obertäng, Geogr.), ſ. 

u. Oleron. 

Aübery (fpr. Obery), 2) (Anton), 
eb, zn Paris 1616, Parlamentsadvocat u, 
ön. Rath 1651. Kaifer u. Reich beflagten 

fih über fein Werk: Justes pretensions du 
roi sur l'’Europe, Par. 1667, 12. was ihm 
eine kurze Gefangenjchaft aues- Schr.außer: 
dem: De la preminence des rois de France 
etc. Par. 1680, 12., u. a. m. 2) (Louis), 
fran. Gefandter in Holland, Berlin, Polen 
u. Kom, ft. auf feinem Landgute Maurier 
1687. Schr.: Meinoires pour servir à T’hi- 
stoire de Hollande, Par. 1688, 2 Bde., 12.5 
Relation de Tex&cution de Cabrieres et de 
Merindol. ebd. 1645, 4., u. m. (Bs. j. u. Lt.) 

Äübespine (fpr. Obzspin), alte burs 
gund, Familie. Merkw. find: 2) (Claude 
de I’ A.), Baron von Ehateauneuf fur 
Eher, oft zu. Unterhandlungen. gebraudt ; 
warb 1543 Staatsfecretär, ft. 1567. 2) (Wils 
beim), Bruder ber Vor., geb. 1547; ward 
1572 Staatsratb, franz. Gefandter am engl. 
Soft, ftiftete, um Maria Stuart zu retten, 
eine Verſchwörung gegen bie Königin Eli— 
erg ward von Maria zum Bollftreder 
bres Zeftaments ernannt, 1589 zurudbes 
rufen, ft. 1629. 3) (Karl), des Bor. 
Sohn, geb. 1580 zu Hauteville; geſchickt, 
jedoch ſtolz u. intriguant; Gefandter in Hols 
land, England u. Venedig; Präfident bei 
dem, die Marfchälle von Marillao u, von 
Montmorencyverurtheilenden Gerichte, führs 
te von 1680-83 u. von 1 2 das große 
Siegel, ward in ber Zwiſchenzeit auf Riche⸗ 
lieu’s Anlaß eingekerkert u. #. 1653. (Lt.) 

Äübeterre (fpr. Ob’tärr), Stadt, f. 

Barbezieur 1). 
Aubötte (fpr. Obett), Fluß, f. u. Nies 
- —— % : ——— gi 
übiers (les A., fpr. Obieh), Fle—⸗ 
den, f. u. Breffuire 1). : 
Aübignac (Fraapels Otelie, fpr. 
Obinjak, gewöhnl, Abbe d' A.), geb. zu 

‚ Paris 1604, Unfangs Advocat, fpäter Geifte 
licher, Philolog (er behauptete, Homer habe 
nicht eriftirt, fondern die Odyſſee u. Ilias 
wäre aus griech, Tragödien entftanden), ß 
zu Nemours 1676; ſchr. u. a.: Pratique du 
theätre, Amfterd, 1717, 2 Bde.; Zenobie, 
ebd. 1647, 4, ; Pucelle d’Orleans, Par. 1667, 
12.; le martyre de St. Catherine, ebd. 
1650, 4. (Lt) 

Aübignan (fpr. Obinjang), f. u. 


® ” 
Aubign®, 3) (Theodore Agrippe 


Oran⸗ 
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b’A., fpr. Obinjeb), geb. 1550 zu St. Maury 
bei Pons; Bertrauter Heinrichs IV., ward 
Marehal de Camp, Statthalter der Infel - 
Dleron u. des Schloffes Maillezais, Viceads 
miral von Gnienne u. Bretagne; wegen feis 
nes unbeugſamen Charafters mehrmals vom 
Hofe verwiesen. linter Ludwig XIII. mußte 
er wegen feiner Histoire uni"erselle, 1620 
nad Genf fliehen, wo er 1580 ft. Haupt⸗ 
wert: Bist. ımiv. depuis 1550 jusqn’en 
1601, St. Jean b’Angely, 1616.—20 u. 1626, 
8 Bde., Fol. Auch fr. er Trauerſpiele. 2) 

Sonftant), Sohn dee Vor,, Vater ber 

rau d. Maintenen, 2) ($rangoife d’N.), 

ochter des Xor., f. Maintenon. (Lb.) 

Adbienz (fpr.Dbinjy), 2) Dorfim Dep. 
ber obern Dlarne (Frankreich); der dortige 
Aübignywein, Branzmein, gleicht dem 
mittlern Burgunder, 2) Stadt, f. u. Sans 
cerze 1). 3) Sleden im Dep. Pas de Galais, 

Aübin (ſpr. Obing), 2) Stadt, ſ. u. Jer⸗ 
ey. 3) Stadt im Bzk. Villefranche des franz. 

ep. Aveiron, 3000 Em.; 2) U. bu Cor⸗ 
mier (fpr. U. du Cormieh), Stadt im Bzk. 

ougeres, Dep. Ille u. Vilaine, 500 Eiw., 
chlacht 1488, gludlich für den Herzog von 
Tremouille gegen den Herzog von Orleans, 
f. Frankreich (Gefh.) ss; 4) U. de Ter— 
regate, im Dep. Mande, 2100 Ew.; 5) 
A. de Luigne (fpr. a. de Luinj), Flecken 
im Bez. Angers, D:part. Mayennz = 2oire, 
am Layon, 0 Ew.; 6) f. Pont de Ed; 
7) Dorf im fchweizer Canton Freiburg, 
Jahrmärkte; 8) U. b’Aubigne, Dorf 
im BzP. Rennes, Dip. Ille-Vilaine (Frank: 
reich), am Islet; 9) Dorf im Bez. Rouen, 
Dep. Nieder = Seine, bier die rouener 
Erbe (terre Je sucre, Raffini), zum Rafs 
finiren des Zuders; 10) Dorf ebd., Fund⸗ 
ort guter Kreide (blanc d’Espagne); 14) 
Stadt im Bzk. Cosne, Dep. Nievre, mit Eis 
fenhammer ; 12) f. Ferte St, Aubin. (IVr.) 
üblet (Jean Bapt. Ehriftoph Fufee, 
fpr. Oblä), geb. zu Zulen in der Provence 
1720 ; ward 1752 nach Jole de France, 1762 
nad) dem franz. Guiana gefchict, wo er viele 
neue Pflanzen fammelte, deren Befchreibung 
mit Bernhard Juffieu’s Hülfe unter dem 
Zitel: Ilistoire des pluntes de la Guiane 
francaise, Par. 1775, 4 Bde. erſchien, fl. 
zu Paris 1778, 

Aublötia, 1) (a. Gaertn.), Pflans 
engattung ji Sonneratia gezogen; 2) (a. 

ich.), zu oniera re — chrb.), 
gehört zu Apeiba Audl.; 4) ihre Urt: a. 
grandiflora Hlortul., ift Verbena Aubletia, 

Aubönne (fpr. Aubonn), » Bezirk, 
mit 7000 Ew., u. 2) Stadt mit 1700 Ew, 
u. Weinbau, u. 3) Fluß im Canton Waadt 
(Belvetien). 

Aübrae (fpr. Owrak), Flecken mit gros 
Bem Br u. fonft berühmter Abtei im 
u: illefrande, Dep. Uveiron (Frankr.). 

übracorden (Orden U. 8, F. derArs 
menzuXlbrac), geiftl. Rıtterordenvon Alard, 
Grafen von $landern, 1120 wegen Rettung 
wis 
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aus Mäuberhinden, nah St. Auguftins Re⸗ 
gel gegründet. Der Orden befaß außer bem 
Dberhofpital bei Rhodez viele andre Hofpis 
tüler u. beftand aus Rittern, die ein — 
x blaues Kreuz trugen, ans Beiftlihen, 
onaten, ritterl, Frauen, Mägbden u, Dies 
nern. Ludwig XIV. 309 ihn 1697 ein. (v. Bie.) 
Aübri de Montdidier (fpr. Obri 
d’ Mongbidieh), franz. Ritter zu Kon. Karls 
V. Beit, 1871 von Richard be Macaire 
ermordet, welche Unthat dadurch entdeckt 
wurde, daß der Hund A.s, der beim Mord 
gegenwärtig geweſen war, Macaire, e o 
er ihn erblidte, wüthend anfiel. Der Kön 
befahl, daß Macaire, mit einer Keule bes 
waffnet, mit bem Bunde fämpfen follte, u. 
der Hund fiegte, worauf Macaire das Vers 
brechen geftand, Dies bat zu dem Stüd: 
der Hund bes A., Anlaß gegeben, das, 
weil ein bdreffirter Hund darin eine völlige 
Rolle fpielt, viel Unmwillen erregte, u. Goes 
the beftimmte, die Intendantur bes Thea 
ters von Weimar, wo der Hund — 
getreten war, niederzulegen. (Pr 
Aubriöt (Claude, fpr. Obrih), geb. zu 
Chalons fur Marne1651, Blumen u. Thier⸗ 
maler für wiffenfhaftlide Zwecke, begleitete 
Kournefort nad der Levante, ft. zu Paris 
1743, Nach feinen Zeihnungen ift Vaillants 
Botanicon parisiense, Leyden 1727, gefto= 
hen; man bat nod von ihm; Recueil de 
coquilles et poissons; deux suites de pa- 
— oiseaux et poissons. 
Aubrietia (a. Adams.), Pflanzengatt. 
nad Vor. benannt, aus der nat. Fam. Vier⸗ 
mächtige, Amphischistae, Alysseae, in ih⸗ 
rer einzigen Art burd Yusfcheidung von 
Alyssum creticum gebildet. 
übrig (großeru.Eleiner), 2 Berge 
im Ganton Schwyz (Helvetien), jener von 
5140 %. Höhe. 


ÄAübriot (Hugo, fpr. Obrioh), geb. zu A 


Dijon, Oberrihter von Paris, u. fpäter 
Intendant ber de unter Karl V., 
legte ben Grund zur Baftille, baute meh— 
rere Brüden über die Seine, das petit chate- 
let, Kloaken, einen Theil ber Befeftigung von 
Paris, ward von feinen Feinden der Ketze⸗ 
rei angeklagt, gefangen gefegt, von einer 


infurrectionellen Partei befreit, u. ft. pi Dis 

jon 1382, (Lb.) 
Aübry (fpr. Obri), 2) fchöne, aber 

-feichtfertige Zänzerin an ber franz. Oper, 


ftellte 1798 bei Eollets d’Herbois Feften ber 
Bernunft diefe Göttin zum allgemeinen 
Scandal darz fpäter fiel fie ald Ruhm wi 
dem Theater aus dem Wolkenwagen u, bra 
den Arm. Sie ward penfionırt u. lebte ver« 
gefien noch 1830 zu Paris. Nad And, war 
jene Göttin der Vernunft eine Englänberin 
u. ft. um 1836 bei Neapel wahnfinnig in 
einer Bauernhütte. 2) (U. le Eomte, 
Hyacinthe Louis Victor Jean Bap— 
tifte), geb. zu Nizza 1797, einer ber beften 
jegigen Lithograpben zu Paris. 3) So v. 
w, Aubri. 


Aubri de Montdidler bis Auchisä 


Äübuisson de WVöissins (fpr 
Dbiiffong dõ Moaffeng), Franzos, zu Freie 
berg gebildet u. Eher im Bergwerksfache, Gi: 
vilingenieur in Frankreich; fchr. des mines 
de Freiberg, #reib. 1802; Traite de geo- 

osie, Straßb. 1820, 2 Bde, ; beutfch von 

artmann, Ilmenau 1821, u. von Wie⸗ 
mann, Dreed. 1821, 2 Bbe. 

Äüburg, 1) Schloß u. Dorf im Lands 
geriht Stadt am Hof des Kr. Oberpfalz 
(Baiern); 2) Schloß, f. u. Wagenfelb. 

Aüburn (fpr. Ahborn), 4) Stadt, f. 
u. Wilt; ©) Hauptftadt der Graffh. Eas 


g zuse in Neu York, am nördl. Ende des 


ascofees, Handel, feit 1820 als öffentl. 
Unftalt anerkanntes Seminar ber Presbys 
terianer mit 4 Profefforen, 50 Schülern, 
arobe Gebäude, Capelle, Bibliothet, 4000 Ew. 

übusson (ipr. Obüffong), 1) ag. se 
von 40 AM,, 100,000 Ew., im franz. Des 
part. Ereufe. Hier Auxance, Stadt, Fe⸗ 
derhandel, Antimoniumgrube, 1600 . 
Felletin, Stadt, Mineralquelle, 3000 Ew. 
an ber Creuſe. Mainfac, Martefl., 1800 
Ew, 2) Stadt daf, an der Ereufe, Tapes 
tenwirkerei, 4900 Ew. 

Äübusson, franz. Familie, die ihren 
Urfprung bis zum 9. Jahrh. zurüdführt, 
u. von der u. a, bie Herzöge von Feuillade 
abftammen, Merkw.: 4) (Jean), Minnes 
fünger im 15. Jahrh.; 2) (Pierre db’), 
ne 1423; ward 1444 Sohanniter u. 1476 

roßmeifter biefes Ordens; fchlug ben Ans 
griff Muhammeds II. auf Rhobus zuruck; 
unter ihm ereignete fich die Begebenheit mit 
Muhammebds Il. jüngern —* Zizim; ſt. 
1505. Ueber ihn f. mehr u. Johanniter ı=, 
Bizim u. Türken oe. (Lt. x. Pr.) 

A. U. C., Abbrev. für Anno urbis con- 
ditae, od. ab urbe condita, fu v. w. A. U. 
Aüca (Aucngürel), Stadt, f.u. Abel. 
ücas (Aücaes), Bolt, f. Araucanos. 
Auch (fpr. 3 1) Bzk. von 25 QM., 
60,000 Ew. (Dep. Gers in Frankreich). Hier 
Gimont, Stadt an der Gimone (Neo 
benfl. der Garonne), 2400 Ew. Montaut, 
Marktfl., 1000 Ew. 2) Hptft. bes Dep. am 
Gers, mit —— Er sd Handels⸗ 
gericht, altem Dom (von hlobwig erbaut), 
mit (hönen Glasmalereien u. en 
Leder = u. Kuchfabriten, Alterthümer, 10,500 
Ew. A. ift das röm.AugustaAsciorum.( Wr.) 

Aücha (a. Geogt.), Fluß in Sarmas 
tien, im j. Pobolten, An ihm Schlacht zwi⸗ 
ſchen ben fiegreihen Gothen u den Bepiben 5 
an ihm wohnten früher die Äüchetä bis 
an bie Quellen bes Hybanis herauf. 

Auchönia, » (A. Illig.), fo v. w. La⸗ 
ma; 2) (A. Thu 8 Gatt. ber Blattkäfer, 
Körper länglich, Hals — als Deck⸗ 
ſchild. Bon Crioceris bet A, nicht getrennt. 

Auchenoptöres (Dumer.), Fiſche, 
fo v. w. Kehlfloſſer Z. 

Aüchi (a. Geogr.), Bolt im belg. Gals 
lien, bei ber Foſſa Drufiana, Auchisä, 
Bolt in Kyrenalka (Afrika). ja 
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Aüchr, Bleden, f. u. Montreuil. 
Aückland (fpr. Ahkländ), 8) (Will. 
Eden, Baron Q.), geb. um 1750, zeichnete 
fih fhon früh ale Staatsmann u. Fir 1776 
als Parlamentsmitglied aus, warb 1778 
nah Amerika gefandt, wo er vergebens mit 
ben Eolonien wegen ihrer Unterwerfung uns 
terbandelte, trug, 1779 zurüdgeßehrt, im 
Parlament viel zur Reform der Eriminals 
fege u. je ber beffern Einrihtung der Ge⸗ 
fingife ei, war 1780—1782 Staatsfecres 
tär; in Irland 1785 warb er Lorboberfecretär 
bes Kriegs= u. Eolonienraths u. Gefandfer 
am franz., dann 1788 Gefandter amfpan. Ho⸗ 
fe, 1789 — 94 in Holland, wirkte dann in bem 

arlament fehr fegensreih un. ft. 1814. 2) 
Georg Eden, Baron U.), geb. 1784, 

urch das Whigsiminifterium ftatt bes bereits 
ernannten Lords Heytesbury, ward er 1835 
britifcher, Generalgouverneur von OIndien. 
Er rüftete 1838 gegen Perfien u. verband 
fih mit Rundſchit Singh, unternahm ben 
slüdlihen Zug gegen bie Afghanen u. ift 
gegenwärtig in dem Zwiſt mit Ehina fehr 

eichäftigtz; mehr f. u. Indien —— 
A.kehrte 184? nach Europa zurücẽ. (Liu. Pr. 

Äücklands Inseln, 7 Infeln ſudl. 

von Neu Seeland in Auftralien, entbedt 1806. 
üenus (Denus) u. Aulöntes 
(herr. Myth.), nad) einer Localfage von Pes 
zufia 2 Brüder (nad And. war Aucnus des 
Auleftes Sohn), bie fih im Gebiete ber 
nahmaligen Stabt Perufia aufhielten u., 
um nicht in Unfrieden zu gerathen, ſich ges 
genfeitig ben Borfhlag machten, ſich von 
einander zn trennen. Da foll Aucnus forts 
gesogen ein u. Belfina gegründet haben, 
uleftes aber geblieben u. ber Erbauer von 
Perufia geworden fein. (Lh.) 

Au conträire (fr., ſpr. Ob congträr); 
im Gegentheil, umgekehrt. 

Aüucour (Jean Barbier d'A., fpr. 
Dkuhr), fo v. w. Barbier 1). 

Au ecouränt (fr., fpr. Ob Purang), 2) 
im Laufe einer gewiffen Zeit; 2) a. c. mit 
etwas bleiben, im Fortfchreiten mit etwas 
bleiben. 

Auctiön (vd. lat.), bei ben Römern 
Öffentl. Verfteigerung verkäufliher Dinge; 
eine ber 12 Erwerbsarten. Sie ward bekannt 
gemacht durch einen YAufrufer (Praeco) od, 
einen fhriftl. hat Du, (Libellus auctio- 
narius, Tabula auctionaria) an eis 
nem Öffentlihen Orte. Bei dem Auctions» 
orte (Atrium auctionarium), welde 
meift am Markte waren, warb beim Bes 
ginn ber Handlung ein Spieß (hasta) aufs 
—— (vielleicht übrig gebliebne Sitte vom 

erfauf ber Sriegöbeute); baber sub ha- 
sta, ſo v. w. Öffentlich verfteigert werben, 
u. das neuere Wort Subhastatio. Der 
Bietende hielt einen Finger in die Höhe, der 
Präco rief den Dreis aus u, eine obrigkeit- 
liche Perfon erdannte dem Meiftbietenden 
bie Sache zu. Der Verkäufer hieß Auctor 
u. bas Eigenthumsrecht, das dem Käufer 

Usiverfai» Lexikon. 8. Aufl, IL 


übertragen ward, Auctoritas. Jedt ift dis 
A., je nachdem bie Obrigkeit fie anordnet u. 
bie Aufficht über fie führt od. nicht, eine ge» 
——— ob. freiwillige, eine öffents 
ihe ob. private, Der Augenblid wo 
ber Bietenbe ben ausgebotnen Gegenftanbd, 
nad rg en, bes gebotnen Geldwerths 
burh ben Proclamator u. nah Aus⸗ 
eigen ber Worte: x Groſchen zum er» 

en, zum zweiten, zum britten u. letzten! 
erhält, wirb durch vernehmbares Nieder⸗ 
lagen mit dem Hammer auf ben Tiſch 
ezeichnet. Sobald das Gebot gefchehen ift, 
barf es nicht wieber reger vers 
ben; nad dem Zuſchlag dagegen ift jedes 
höhere Gebot ungültig. Für die Bemühung 
erhält ber Auctionator von bem Eigenthüs 
mer ber zu verauctionirenden Gegenftände, 
ewiffe A.s-gebühren, meift 6 Pf. — 

Gr. pro Thlr., u. beforgt hierfür den Kata⸗ 
log, zuweilen auch nicht. Gewiſſe Perfonen, 
bei. bei Berfteigerungen von Kunftgegens 
—— übernehmen bei A. nen Aufträge 

rember ob. bei der U. nicht Gegenwiürtir 
ger, gegen Anrechnung einer gewiffen Sum⸗ 
me hierfür (auh A-gebühren). Gewöhn« 
lid wirb mit bem gg ebot begons 
nen, u. num bieten die Kaufluftigen immer 
mehr. In Holland bietet ber Befiger das 
Dbject um einen gewiffen Preis aus; wenn 
niemand antwortet, bietet ber Auctionas 
tor felbft weniger, bis jemand ruft myn 
mein) u. baffelbe zugefhlagen befommt. 

n England wurben fonft bei dem Bieten 
von jemand Pleine Kerzen oe, u. 
fo lange bie Kerzen brannten galt das Ges 
bot. Hiervon Auetioniren, verfteigern; 
Auectionätor, die Perfon, welche die Auc⸗ 
tion beforgt, meift obrigkeitl. verpflichter. 
Auctiönskatalög, —— zu ver⸗ 
ſteigernder Gegenſtände. (Sch. u. Oo.) 

Auctiönis löge (lat.), durch öffents 
liche Berfteigerung. 

Äüctor (lat.), 1) Urheber; 2) (Rhtsw.), 
ber Urheber eines Verbrechens, auctor de- 
lieti, f. u. Concursus ad delictum ı1. Wer 
gen auctor rixae et pugnae vgl. Nothwehr?). 
3) Der ein Recht in eignem Namen auf 
einen Andern —— u. —* dafür Ge⸗ 
währ leiſten muß; ſ. Gewaͤhrleiſtung. 4) 
Derjenige, in deſſen Namen Jemand hans 
belt od. befigt. Damit, fo wie mit ber Bes 
deutung biefes Wortes unter 1) fteht die 
nominatio od, laudatio auctoris in 
Berbindung, —— bes Auctors, d. t. 
die Erklärung des Civilbeklagten, daß er 
den Gegenſtand des Rechtsſtreites nicht in 
eignem Namen —* u. des wegen Inju⸗ 
rien Angeklagten, daß nicht von ihm die 
Injurie herruͤhre, mit Angabe desjenigen, 
für den od, von dem er bezüglich beſitzt, u. 
ber Bitte, daß bie Sache lot gegen ihn, 
ondern gegen ben wahren Gegner fortges 
egt werben möge; f. u. Injurie wm. 5) 


‚ Unt.), f. u. Auction, & ' 
ge 
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zis (rdm, Ant.), fo dv. w. Rechtsgelehrter. 
mälus, ber, welder fremdes Eigen 
thum als das feinige verkaufte. 
tiärum, Semand, ohne beffen Beſtäti—⸗ 
gung eine Heirath ungültig ift,_3. B. Ael⸗ 
tern, Bormünber, Zeugen ꝛc. Ä. (prin- 
ceps) sentöntiae, der, welder eine 
ber vorgetsagnen, vom Senat zu biscutir 
renden Meinungen zuerft vorlegt ob, am 
eifrigften verteidigt hatte. A. primus, 
fo v. w. Auctor (f. Auction); bagegen A. 
secündus, ein für ben Verkäufer Bür— 
gender, wegen ber Rechtmäßigkeit des Ver: 
aufs. A. societätis, fo v. w. Man- 
ceps. Ä. lögis, in ber fpätern Zeit der 
Republif, ein Mann, welcher von einem Ans 
bern gethane Gefegvorfhläge an 3 Volks⸗ 
verfammlungstagen vorlas u, empfahl. A. 
vetus de beneficiis (liber vetustus 
de feodis), alte lat. Sammlung ber Lehn⸗ 
il, dei en für Deutfchland, unt. Konrad 


A. nupe 


III., Friedrich I. od. Heinrich V. geſammelt, 
nah Ein. eins mit dem fog. ſächſ. Lehn⸗ 
rechte; zuerft herausg. von Havichorſt (mit 
Duareni consuetud. feudal., Köln 1569), 
zulegt von v. Senkenberg ın Corp. jur. 
german. T. II. PI (Sch. u. Bs.) 

Auctoramön (röm. Ant.), Lohn 
für geleiftete Dienſte; bef. der Glabiatoren. 

Auctoräti (röm. Ant.), bie fih um 
Lohn zu irgend etwas verbindlich machen; 
Breigeborne, bie als Gladiatoren um Lohn 
fochten. 

Auctöres antiquae müsicne (4, 
2it.), die 7 von Meibom gefammelten u, 
erläuterten griech. Schriftfteller über Mus 
fi (Amfterd. 1653, 2 Thle.). A. clässi- 
ei (lat.), jo v. w. Klafliter, vgl. Kanon, 
A. jüris, f. Auctor juris. A. grädei 
minöres, A. histöriae Augüstae 
3c., ſ. Scriptores ıc. 

Auctöritas (lat.), 1) Gewährleiftung; 
baher 2) (röm. Recht), Gewährleiftung wer 
gen ber Entwährung (evictio); 3) A. ne- 
terna, ein Redt, das burd Beine Verjäh— 
rung (f. d.) verloren geben konnte; 4) A. 
(responsum) prud&ntum juriscon- 
sultörum, Gutachten berühmter Rechts⸗ 
gelebrten; 5) A. senätus, f. u. Senat s; 
6) A. tutöris, ber Beitritt des Vor⸗ 
munbes zu ben Handlungen bes Unmündi⸗ 
gen, um biefe rechtsgültig zu machen; 7) 
A. üsus, f. u. Usucapio; 8) f. Auction; 
®) A. (sententia) consuläris, prae- 
töria, das durch Berbienfte um den Staat 
erlangte Recht, im Senat an des Eonfuls 
ob. Prätors Stelle zu figen u. zu fprecen, 
ohne je eine biefer Stellen bekleidet zu has 
ben; 10) in ber Urkundenfprade fo v. 
w. Diplom, Urkunde, u. eigentlich fo v. w. 
Auctoritatis charta, die Ausfertigung, wos 
Burd der Regent ben, vermöge feines Ans 

ehens gefaßten Beſchluß zur öffentl. Kunde 
ingt. (6ckh. 

Auctoritätis püblicae turbä- 
ine crimen, bie mit der Anmaßung der 
Amtsgewalt u, dem Maieftätsverbrecpen (f. 


b.) verwandte Störung ber Ausübung einer 
Staatsgewalt ohne bie Abfiht, den Staat 
zu vernichten, ob. beffen Berfaffung zu vers 
andern. 

Äüctrix faeültas (Phnfiol.), fo v. 
w. Vermehrende Facultät. 

Auctümnus (lat.), Herbſt. 

Aücuba (a. Thunb.), Pflanzengatt. 
ber nat. Bam. ber Eaprifolien Spr., zur 

am, Doldengewähfe, Cisseae, Corneae 

chnb., Sippe Droffelholder Ok., zu Mo⸗ 
nöcie Xetrandrie Z. Einzige Urt:a, ja- 
ponica, ftrauchartiger Baum in Japan mit 
—— Rinde, gefleckten Blättern u. 

raunrothen Blüthen, ſollte Gold tragen; 
in Treibhäuſern. 

Aucupärius (lat.), zum Vogelfang 
bienend; daher Sorbus aucuparia, bie 
Ebereſche. 

Aud, Reid, fo v. w. Oude. 

Audäce (ital., fpr. audatfche, Muſik), 
kühn, beherzt, bezeichnet ftarke Uccentuas 
tion u. lebendigen, aber präcifen Vortrag. 

Audäcem fortüna jüvat (lat., b. 
i. bem Kühnen fteht bas Glück bei), friſch 
gewagt, ift halb gewonnen. 

Audäeia (lat.), Kühnheit. 

Audaeität (v. lat), Kühnhelt, Kedr 
beit, Berwegenbeit. 

Audäus, Geiftliher in Syrien, eiferte 
gegen bie Lafter der Bifchöfe u. Verfäls 
ſchung bes Glaubens, Gemißhanbelt, trennte 
er fih von ber kathol. Kirche, ging, vom 
Kaifer verwiefen, 1 ben Gothen, bekehrte 
Biele u. ft. um 370, Er behauptete, Gott 

abe eine menfcliche Geftalt, u. das Ebens 

id Gottes am Menfchen fei in ber Geftalt 
zu fuhen. Seine Anhänger, Audüäner 
(Audianer), lebten von Handarbeiten u. wur= 
den wegen ihrer ftrengen Sitten geachtet; 
Dftern feierten fie mit ben Juben, baber 
Quartodecimani; 428 noch erwähnt. 
Schröder, de A. et Audianis, Marburg 
1716, (Kh. 
Äudax, Bifhof in Perfien, wo Theo⸗ 
bofius II. den Ehriften freie or Trage 
unt, Isdegerd verfchafft hatte; löfchte unt. 
Baranes das heilige Feuer ber Perfer aus, 
worauf er 421 getöbtet u. bie Ehriften blur 
tig_verfolgt wurden. 

Aüdax (Aftron.), fo v. w. Orion. 

Äüde (for. Ohd), 2) Fluß im franz. 
Dep. Aude, Quelle: Anglos auf ben Pyres 
näen; Nebenflüffe: Aufon, Orbieu, Breton⸗ 
ne, tbeilt fih in 2 Arme (U, u. Robine), 
Mündung in das Mittelmeer. 2) Depart. 
in SFrankreich, zwifhen dem Mittelmeer u. 
ben Dep. OPyrenäen, Arriege, O®aronne, 
Zarn u. Herault, 1204 (114) AM., 281,000 
Ew. Flüſſe: Aubde, Lers mit Biriege, SKa= 
nal, heißes Klima; ungefund durch den Wind 
Yutan, felten Schnee u. Eis; Produc⸗ 
te: bef. Gänfe u. Seidenwürmer, Getreide 
u. Gartenfrühte, Sübfrühte, Gewürzpflans 

n, Wein u, Holz, von Mineralien Eifen, 

piefglas, Salz. Die Ew. arbeiten in Me⸗ 
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tall⸗ Baummwollens, Lein⸗ u. Seibenfabriten; 
fonft zu Languedoc. Bezirke: Eaftelnaubary, 
Garcaffonne, Narbonne, Limour. Hauptit. 
Earcajfonne. 8) fo v. w. Dube. (Wr.) 

ÄAüdebert (Jean Baptifte, fpr. Ob’s 
bähr), geb. zu Rochefort 1759, erft Dliniaturs 
maler, dann Maler naturbiftor, Gegenftändez 
ft. 18005 ſchr.: Hist. natur. des singes, des 
makis et des galeopitheques, Par. 1798 — 
99, u. Hist. des colibris, etc., ebb. 1801. 
Gab mehrere and. naturbiftor. Merke, z. B. 
das le Vaillantſche, heraus. 

Äuüdeh, Reid, fo v. w. Dube. 

Audöna (a. Geogr.), Nebenfl. bes Mas 
era in Ligurien. 

Audenäörde, 1) Stadt u. 2) Mas 
ler, fo v. w. DOudenaarde. R 

Audöus u. Audiäner, f. Audäus. 

Audhümbla (Audhümla, nord, 
Mptb.), Kuh, Ymirs Ernährerin, f. Nors 
diſche Mythologie s. 

Audiätur et ältera pars (lat.), 
man höre aud ben Gegner. 

Äuüdibert (Raymund Franz, fpr. Odis 
bähr), geb. zu Grenade an der Garonne 
1756, trat als Baumeifter 1772 ins Arſe⸗ 
nal von Toulon; 1780 warb er auf ben 
fhwimmenden Batterien von Gibraltar ges 
fangen; 1782 befreit, erhielt er ben Auftrag, 
die Häfen von Agde u. Eette zu unterfuchen, 
war a pr bes Eorps ber Pompiers zu 
Paris. U. erfand mehrere Majchinen, bef. 
zur Rettung aus Feuersgefahren, lebt jest 
penfionirt zu Paris. Schr.: Traite de char- 
peuterie de haute futale; Trait& de la 
coupe des pierres; Opuscule relatif & 
un nouveau mode de construction de 
salle de spectacle et d’autres edifices 
blics etc. 

Audibörtin (a. Berth.), Pflanzens 

att. gu nat. Fam. Labiatae, Salviene 
chnb. gehörig. 

Audieneia (fpan.), ein pen 
bof; im fpan. Amerika fielen bie U.s ſonſt 
mit der Eintheilung in Provinzen u. Land» 
{haften zufammen u. waren von ben Bices 
Pönigen unabhängig. 

Audieneier (fr., fpr. Odiangſieh), 
font in Frankreich Gerichtsbiener bei den 
höhern Behörden, der bie Säle öffnete u. 
ſchloß, Meldungen machte u. dgl. Grand - 
A., ein folder bei der oberften — 

Audiöntes (lat., d.i. Hörende, Kirchen⸗ 
geit.), 4). jo v. w. Katehumenen; 2) 

fientl. Büßenbe ber 2, Orbnung, die nad 
ber Predigt fich entfernen mußten. 

Audientia, 2) f. Audienz; ©) im 
Mittelalter Sprachzimmer in Klöftern; vgl. 


Auditorium; 3) Gerichtsredht, bei. 4) A. UA 


episcopälis, Befugniß der Bifchöfe, 
beſ. Religionsfahen zu ey indeß 
auch burgerliche Händel zu ſchlichten. 
Audiönz * lat.), 2) Gehör erhalten 
bei vornehmen Perfonen, bef. Fürſten; nas 
mentl. für —— man hat Antritts⸗ 
Yen, Abſchieds⸗A.en, ceremonielle 
u. Privai⸗A.en; ®) fonft fo v. w. Ges 
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richtsſihung; 3) auch ehebem Sihungen des 
Reichskammergerichts, auch ber franz. Pars 
lamente. A-tag, 1) Zag, an welchem ber 
Fürft (öffentlihe) Audienz gibt; 2) an 
welchem ein Gericht feine öffentliche Sigung 
bält. A-zimmer, ein Zimmer 2 bie 
Aubienz, bef. ber Fürſten. (Pr.) 

Audiörne (fpr. Odierne), 1) Bai im 
MW. des franz. Dep. Finisterre, gefährl. zu 
befahren, fchließt ſich durch das Borgebirg be 
Penmard u. bie Pafjage du Dans ber In 
fel Sein; 2) Stadt baran im Bzk. Quim⸗ 
per, mit Schifffahrtsfchule u. Leüchtthurm. 

Audiffrädi (Iean Baptifte, eigentl. 
Julius Eäfar), geb. 1714 auf dem Schloffe 
Savigio bei Nizza; Dominicaner in Rom; 
ft. 1794; {cjr.: Phaenomena coelestia ob- 
servata, Rom 1754; Observatt. hist. astro- 
nom., ebd, 1762; Solis parallaxis commen- 
tar., ebd. 1766; Bibliothecae casanaten- 
sis catal. librorum typis impressor., Rom 

Audinäe (fpr. Ddinak), Dorf im Dep. 
be lArriege, mit, freie Kohlenfäure enthals 
tenden Schwefelbäbern von 10° R. 

Aüdinot (Nicol, Mebard; fpr. Odi⸗ 
no), geb. 1741, ber erfte Schaufpieler, ber 
in Paris ein Theater mit Marionetten, bie 
meift Abbildungen befannter lebender Pers 
onen waren, errichtete; Stifter u. Erbauer 

es Theaters Ambigu comique; ft. 1801; 
von ihm bie Operette le tonnelier (deutſch 
als Faßbinder) 1761; die Pantomime Do- 
rothee 1782, 

Audin -BRouviere (Joſ. M.), Arzt 
u. £ehrer ber Medizin zu Paris, geb. zu 
Earpentras in Bauclufe 1764; fchr.: Essal 
sur la topographie physique et medicale 
e Paris, Par. 179%; Lu medecine sanı 
medeecin, ebd. (9. Ausg.) 1827, beutfch von 
Weber, Stuttgart 1825; Plus de —— 
ar 1826, deutſch von Richter, Lpz. 1528; 

ygiene abregee, Var. 1828, 

uditöüur (fr., fpr. Aubditöhr), 1) Zus 
örer, Anhörer; ®) Beifiger beiverfhiebnen 
erichten, vgl. Auditor; 3) (Kriegew.), der 

Rechtögelehrte, welcher jegt meiſt mur bei 
Divifionen, fonft bei Regimentern od, Bris 
gaben, zum Verhören ber, eines groben Vers 

ehens Befhuldigten u. ber Zeugen, zur 
&uftruirun bes Prozeffes u. zu ſonſtigem 
rechtlihen Berfahren beftimmt ift, jedoch 
eine richterliche Gewalt, bie ben ie 

u. Standrechten überlafjen bleibt, hat. Nas 
men u. Amt foll Karl V. aus Spanien nad 
Deutſchland gebracht haben. Die U. eines 
Armeecorps ftehen meift unt. einem Obere 
A., bie einer Armee unt, einem General 


. (Pr. 
Auditivus (lat.), fo dv. w. — 
Auditer (lat., Zuhorer), 2) (röm. Ans 
tig.), inder Kaiferzeit Nechtsfchuler; 2) im 
ittelalter fo v. w. Gerichtsperfon, welche 
bie Parteien u. Zeugey anhörte; 3) fo v. 
w. fpäter Notarius u. Yubiteur; 4) (Kirdys 
gef % p v. w. Katehumenos; 5) jegt (e 


p. w. Beiſiher, bei verſchiednen Unterbes 

— meiſt ohne Stimme, nur um den 
ang der B———————— kennen zu 

lernen. (Sch. u. Lb.) 

Auditorät (A.iät, v. lat.), das Amt, 
bie Stelle eines Auditeurs od. Auditors, 

Auditor cämerae, Prälat vom 4. 
Rang in ber camera apostolica in Rom, 
at uber Alle am päpftliden Hofe u. in 

om Gewalt u. in peinl, Fällen ein Recht 
vor andern Gerihten. A. di ruöta, 
—— Gerichtsbeiſitzer bei der Ruota in 

om. 

Auditörium (lat.), 2) Ort, wo man 
— 2) im Mittelalter Gerichtshof; 3) 
rt in ber Kirche für Katechumenen, 
Schiff; 4) Hörfaal für Vorlefungen, wie 
in Akademien, auf Univerfitäten; 5) die 
Berfammlung ber Zuhörer; &) (Anat.), fo 

v. w. Ohr. 

Auditörlum Cönstnntins des 
Grössen (röm. Ant.), von Gonftantin 
ij Eonftantinopel angelegt: Anſtalt, für 

nterricht. 

Auditörius (lat.), zu Ohr od, Gehör 
g:hörig ob. bies betreffend; dar M4. In 
Aqua, Gehörwaffer, fov. w. Cotunniſche 
Bogen} A.iae artöriae, fo v. w. 

brarterien. A-rius meälun, ſo v. w. 
Gehörgang. Adae vönne, jo v. w. 
Ohrvenen. 

Aüdius (Kirchgeſch.), jo v. w. Audaͤus. 

Audoönus 6332 o v. w. Owen, 

Audoflöda,Chlobwigs Tochter(Schwe⸗ 
fter), Theodorichs, Kön. von Italien, Ges 
mahlin. 

Aüdoein (Alduin), 1) Kön. der Lon⸗ 
gobarben (f. d.»), ft. 5555 2) (Pierre), geb. 
zu Paris 1768, Kupferftecher, geft. 1822. 

Audovöra, König Ehilperihs 1. Ges 
mahlin; durch Ben Ränke verftos 
er u. mit ihren 8 Söhnen um 580 hinges 
cichtet. 

Audr (Audur, Reicher, fpr. Odr, nord, 
Myth.), Sohn Notts (f. d.). 

Aüdran (fpr. Odrang), berühmte franz. 
Kupferftecherfamilie; bef. bekannt find: 2) 
(Claude), ältefter berfelben, geb. 1594, 
ftah gegen 120 Blätter u. ft. 1674. 2) 
I laubde 1l.), geb. zu Lyon 1639 (1642), 

rof. an der Daleratademie Fi Poris, Schuͤ⸗ 
ler le Bruns, ahmte deſſen Manier geſchickt 
nad, ft. 1697. 3) (Gerard), Bruder des 
Bor., geb. zu Lyon 1640, ausgezeichnetfter 
ber Kamilie, ft. 1703 zu Paris, 4) (Iean), 
Meffe des Bor., geb. 1667 zu Lyon, ſtach 
nad 50 der berühmteften Meifter, ft. 1756 zu 
Paris. 5) Viele andre diefer Familie, (Pr. 

Äüdros (flav. Muth.), Meergott, f. 
ar Tete. 

üdruie (ſpr. Odrüũck), Flecken, f. St. 
— (ip I, 6 ff 

‚Äüdubon (John James d’A., fpr. De 
bübong), geb. in Pennfylvanien um 1790, 
faßte ſchon als Kind eine große Neigung 
zur Drnithologie, lernte bei David in Pas 


Audtitorat vis 


Auensteln 


ris zeichnen u. malen u. bildete nun bie 
Bögel Amerikas, bie er bis in bie Urwälder 
hinein verfolgte, in nat. Größe ab, u. ließ 
biefelben durch europ. Künftler in Kupfer 
ftehen, in —— biography, Edinb. 
u. Lond. 1331 -34, 3 Bde. Fol. (Pr.) 

Aüdum (a. Geogr.). f. u. Audus. 

Audümbia (nord. Mytd.), fo v. w. 
Yubhumbla. 

Aüdun (ber 3:rftörer, nord. Myth.), 
Name Odins. 

Aüdur, A) (nord. Myth.), ſo v. w 
Audr; 2) (din. Gefh.), fo dv. w. Oeda. 

Audüra, beiden Ulten ber $luß Eure, 

Aüdus (a. Geogr.), 1) Bergkette im 


j. Innern von Mauritanien, zieht ſich nach 


Numidien; 2) — u. 3) Hafen im cäfar. 
Mauritanien. Dier das Borgeb. Aubum. 
Audynäos, Monat im —— 
u. —*8*— Jahre, im alten Mondjahre 
ber 3,, im neuen Sonnenjahre der L., ents 
peu dem Pofeideon des att. Kalenders 5 
er Name noch im Mittelalter üblich. 
Aüe, 2) fließendes Waller; 2) auch 
in Dänemark Bleiner Fluß; 3) die an einem 
Sluffe liegende Gegend, bef. wenn fie eine 
eide od, fruchtbar ift, ift fie waldbewach⸗ 
en, Auwald; 2) Fluß im Fürſtenthum 
haumburgstippe; 5) Fluß, ſo v. w. El⸗ 
menau; G) Fluß, ſ. Kalenberg; 7) Fluß 
f. u. Hunte; 8) Bi v. w, Snfel, f. Au; 9) 
Gegend an der Elbe bei Zorgau von Sels 
er. bis über Prettin; NO) an der Luppe u. 
Eifter, beide im preuß. Ngsbez. Merſeburg; 
a2) fo v. w. Blaue X.; 12) jo dv. w. Golds 
ne Y.; 23) Stadt im Umte Schwarzenberg 
bes königl. ſächſ. Kr. Zwickau, an der ſchnee⸗ 
berger Dlulde u. dem Schwarzwaffer, Zinns 
ſchmelzhütte, Bleblöffels, Bitriolöle, Schzis 
dewa — Spitzenfabrication, 1150 Ew. 
Dabei Grube Andreas Neufang, Funds 
ort des Kaolins zum meißner Porzellan, u. 
ein Hammerwerk (Aubammer); A A Park 
bei Kaſſel, f. u. d. u. (Wr. u. Pr.) 
Aüe (Hartmann von ber), ſ. Hartmaun 
von ber Aue. 
Audöl, Bleiner Nebenfluß der Fulda im 
Kurf. Heffen. 
Auenbräggen v.Äüenbrug — 
— geb, zu Gräg in Steiermark 1722, 
rzt im fpan. Spital zu Wien, ft. 1809, 
U. wollte den Schall beim Anfdlagen an 
bie Bruft als Zeichen zu Erfenntniß inne» 
rer Bruſtkrankheiten benugen, befchrieben 
in: Inventum nov. ex percussione thora- 
cis hum. interni pectoris morbos detegen- 
di, Wien 17615 fchr. auch: Experimentum 
nascens de remedio specifico in mania vi- 
rorum, Wien 1776; von ber ftillen Wuth, 
Deſſau 1783. (Pi. 
Aüenstein, Dorf u, alte Burg ım 
—— Canton vg ud erobert von ben 
ernern 1589; die Burgfrau, Urfula von 
Sanburg, trug ihren Gemahl, ba fie Er⸗ 
laubniß erhalten hatte, das Koftbarfte mits 
nehmen zubürfen, heraus; vgl, Weinsberg. 
Äüer- 
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Äüerbach, 1) Stadt im Amte Plauen 
bes kön. fühf. Kr. Zwickau an ber Gölzſch, 
Muffeline, Spigen=, Potafchefabrikation, 
8100 Ew.; brannte 1834 ab; babei das 
Dorf Gottesberg mit Zinnwerten u. ber 
Topas enthaltende Felfen Shnedenftein, 
2) Dorf im Kr. Hirfchberg bes preuß. Res 

ierungsbzßs. Liegnig, Kobaltgruben; 3) 
Stadt an ber Vils im Landgericht Efchens 
bad) bes baier. Kr. Oberpfalz, 2500 (1600) 
Em., viele Höhlen Winde» u. Ruchlod), 
auch viele WVerfteinerungen in ber Nähe. 
4) Flecken im Kr. Bensheim der Provinz 
Starkenburg (Großherzogth. Heffen), mit 
dem Schlofjie Fürſtenau, Trümmer ber 
Burg Auerberg (Urberg), Sommerres 
fidenz des Großherzogs, mit alBalifch =erbis 
ger, feit 1739 bekannter Eifenquelle u. Bas 
— Parkanlagen, 40 Mühlen, 1600 


w. (Wr.) 
Aüerbach (Heinrid, eigentl, Stroßs 
maier od. Stromer), geb. 1482 zu Auers 
bad in ber Pfalz, Prof. u. Senator in Leip⸗ 
59 ft. 1542, Er baute zu Leipzig 1580 ein 
edeutendes Gebäude an ber grimmaifchen 
Gaffe nahe am Markt (Auerbachs 
Hof, fo von feinem winkligen Hof ges 
nannt); berfelbe galt fonft vorzugsweife als 
ber Verfaufsplag alles Schönen u. Neuen, 
was zur ra: Meile fam. Der fehr 
geräumige Keller mit Weinſchank (Auer- 
b,achs Köller), welder ber Schaus 
plag mehrerer Sagen von Fauſt ift, u. 
wo biefe in zwei alten Delgemälben abs 
gebildet find (3. B. wie er auf einem Faffe 
aus bem Keller reitet), bat durch Goethe's 
Fauſt poetifhe Berühmtheit erhalten; ift 
indeffin fhwerlid ber alte Keller, ba auf 
bem Bilde fchon die Jahrzahl 1524 fteht, 
ber Bau aber erft 1530 erfolgte. (Pr.) 
Äüerberg, 1) Das im Kr. Sangers 
haufen des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, 
auf bem Unterharz, Fundort von wilden Dias 
manten; norbwejtl, bavon ber Zwiefels 
berg; 2) Ruine, f. u. Auerbach 4). 
üerburg, f0 d. w. Aurburg. 
Äüerhahnshund (A-beller, 
Jagdw.), Dachshund zur Auerhahnsjagd 
eingeübt, f. u. Auerhahn u. Finder. 
uerhahn(Auergeflügel, 
Spillhahn, Tetrao urogallus), ! Art aus 
der Gatt. Waldhuhn. Männhen 3 Fuß 
lang, Kopf u. Hals ſchwarz, weiß gefprens 
Belt an ber Kehle, bat einen Federbart, 
über den Augen einen Bahlen, rothen led, 
Rücken ſchwarz, weiß gewellt u, gefprens 
Pelt, mit grün angelaufner Bruft, ſchwarz, 
weiß gefledt, Flügel braun, Fuße befiedert; 
das Meibhen As (Bram) Henne, oben 
dunkelblau, an der Bruft blau angelaufen, 
um + Bleiner u. roftfarbiger. An beiden ift 
ber Ehwanz ftarß zugerundet, bie Achfeln 
weiß, ber U. bat Füße, rüftet ſich, wird 
verbört, wenn man bört, wo ein Hahn 
balzt, bat feinen Stand, fteht auf dem 
Baume, [hwingt fi ein, tritt od, 


69 
fteigt zu Baume, menn er aufbäunt, 
tritt (ftirbt) ab, wenn er abbäumt, wird 
aufgebroden u, hat Geräufd u. Ges 
ſcheide. ?Der U. lebt in NEuroya u, Ns 
Aſien in gebirgigen Nabel» u. Laubholzwals 
bungen; am Tage auf bem Boden, bes 
Nachts auf den Baumenz frißt im Winter 
u. Frühjahr Knospen von Bäumen, im Som⸗ 
mer u. Herbft Infecten, Beeren, Eicheln u. 
Bucheckern. *Die Begattungszeit (Bal z⸗ 
zeit) iſt im März bis in den April; der 
Dahn lockt hier von 3 Uhr früh bis nad 
ber Dämmerung bie Henne, bei dem Balr 
zen durch verfchiedenartige Töne. Man uns 
terfcheidet vorzüglich folgende 3 Töne: a 
Das Knappen (Schna ven) Döll, Döll, 
ein Burzer, doppelt fibnalzender Laut, der 
Anfangs langfam, fpater ſchnell (Döttl Dottl 
DöttIrrra) auf einander folgt; an baffelbe 
ei fih b) der Sauptiälas, lad 
Glad, an, einem prallenden ZungenPlatfi 
gleihend. Gleih darauf erfolgt e) das 
Schleifen (Wespen), Hebehebehe, Hede⸗ 
hedehe, Hedehedehei, ähnlih dem Wegen 
einer Senfe, welches einige Secunden ana 
ragt während bes Hauptſchlags ftredt der 

. ben Kopf in die Höhe, ſchlägt mit dem 
Schwanze ein Rad u. wird Er verzüdt, daß 
ber Jäger mit 3 Sprüngen fih nähern (ans 
fpringen), ja felbft auf ihn fchießen kann, 
ohne daß er es merkt. Iſt das Schnalzen 
vorbei, fo hört er das minbefte Geräuf ’ 
ber Jäger muß daher unbeweglich ftehen 
bleiben, bis er wieder ſchnalzt, wo er fid 
mit neuen 3 Sprüngen nähern fann ıc, Auf 
andre Art beizufommen, ift höchſt ſchwierig, 
body ift auch bie Tagjagd mit dem Auers 
hahnshund, ber bellend unter dem Baus 
me berumfpringt u. den ber U. immer bes 
obadtet, wo ſich bann ber Säger gegen 
den Wind heranfchleicht, an manchen Orten 
üblih. Nah dem Balzen fteigt der U. vom 
Baume herab u. tritt feine Hennen (deren 
er gewöhnlich 3— 4 hat u. die ſich durch 
Kad u. Göd ankündigen); diefe find hierbei 
fehr higig, fo daß man fie zuweilen mit den 
Binden ergreifen Bann. Der Hahn ift aber 
6 hitzig u. ſtreitſüchtig, daß er zuweilen 

— für Balzhähne anſieht u. anfällt. 
Die Henne macht ihr Neſt auf den Boden, 
od. in einen Reifighaufen, legt 5—12, ges 
wöhnlid 8—9 Eier u, brütet 4 Moden. 
Die Jungen laufen glei davon, find in 8 
— 9 Wochen flügge u, bleiben bis zum näch⸗ 
ften Frühjahr bei der Henne, ? Das Wilde 
pret vom alten Hahn ift zübe, von Jungen 
u. Hennen aber gutſchmeckend. Jedenfalls 
muß der alte Hahn in eine Beize gelegt 
werben. Nicht zu alten A.en wird das Rüds 
grath ausgebadt, die Bruft ftarf mit, in ges 
ſchnittnen Kräutern u, feinem Gewürz ums 
gewendeten Sped gefpidt u. 8—10 Tage zur 
— in eine Beige von Eſſig, Wachhoͤlder⸗ 

eeren, Zwiebeln, Lorbeerblättern gelegt u, 
bann in einem Kafferole gedämpft, warm ob, 
Balt als Paftete verwendet, od, — 
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Stüdenzerfänitten, miteiner braunen Brühe 
u. Kapern aufgetragen. Das Auerwild 
gehört zur hohen Jagd, (Zp. u. Pr.) 
üerhammer, f. u. Aue 15). 
üerochs (Urochs, Bos Urus), Art 
aus der Gattung Rind (Ochs), unterfchieben 
burd Größe, Burze bide Hörner, kraushaa⸗ 
rigen Kopf, Hals u. Schultern; wird mit 
Unrecht als Stammart unfers Rindviehs 
ehalten, hat 1 Rippenpaar mehr als andre 
fen, lebt auf fump gen Weiden Polens 
u. Sibiriens wild; ift unbändig u. bas größte 
Siängthier Europa's; Farbe fhwarzbraun, 
im Winter ſchwarz. an fängt ihn meiſt 
in dazu angelegten Gruben. Sonſt gab es 
auch Yen (Wifent) in Deutfhland, u. 
fein Fang, audy bamals fhon in Gruben, 
befchaftigte bef. bie Jugend, die dann als 
Beihen des Sieges bie fhattlihen Hörner 
beimbradhten; bieje, mit filbernem Ranb ges 
zrert, bienten als Trinkgefhirr u. wurden 
re von Römern gefucht. Bon A.en finden 
ib verfleinerte Ueberbleibfel in Sibirien, 
Preußen, Deutfhlanh u. andern Gegenden 
(urweltliher W., Bos Urus — Urus 
coloasus). (Wr.u. Lb.) 
Äüersberg, 1) Schloß u. Dorf, 
Haupt« u. Stammort ber Grafen u. Fürs 
ften d, N. im öfter, Kr, Neuftäbtl gm en), 
foll das alte Arupium fein. 2) Berg, f. u. 
Erzgebirge. 8) Berg, f.u.Rhön. 4) Schloß 
u. Berg im Landgericht Hilters, bes Kr. 
Unterfranken (Baiern), mit einer 1354 vom 
Bifhof von Würzburg gebauten, 1525 im 
BauernPrieg zerftörten Burg, fonft Amts» 
fig, Stammort ber abeligen Familie A, in 


Franken. u. Wr.) 
Aũeraberg. Das freiherrl., gräfl. u. 
berzogl. Haus A. laffen Einige unerwiefen 
bis Karl d. Gr. zurüdgehen, u. vom Schloß 
Aursberg(Ursberg) in Schwaben feinen 
Namen erhalten u. im 10. Jahrh. nach Krain 
auswandern, wo es fein jegiges Stamms 
baus — ——— f. db. Geogr.) 1) od. doch 
bie Burg Ober⸗A. babei gebaut (nad And, 
11167 erworben) haben foll, Wahrfceinlis 
her ift, daß fie erft von Legtrem Namen u. 
Urfprung haben. In Krain fommen fie im 11, 
Jahrh. vor u. Oderich foll einen Seitens 
zweig nad Kriaul, ber fpäter zu. Herzögen 
von Eucagna ward u. von bem mehrere 
Familien in Italien ihren —*— ablei⸗ 
ten, geſtiftet haben, während Adolf, fein 
Bruder, als Stammvater des eigentl. Hauſes 
A. genannt wird, 1468 belehnte Kaif. Fried⸗ 
rih Ul. Engelbarb (ft. 1466) mit ber 
Würde eined Oberfterblandmarfhalld u. 
Oberſterblandkaͤmmerers in Krain, das der 
edesmalige ältefte des Gefchlehts mit bem 
eniorat verwaltet. Durch Engelhards 
Söhne, Pankraz u. Vollrad, theilte fi 
das Haus, indie Pankraziſche u. Voll⸗ 
adiſche Linie. A) Die Panfrazijche 
Fine ward burh Pankraz geftiftet, er fl. 
486, Sein Sohn Trajan, kaiſerl. Rath, 
arb bie iberrliche Würde u. ft. 
, Die Söhne feines Enkels Chriftoph 
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(ft. 1592), Herbart u. Dietrich, ftifteten 
wieber 2 Linien: a) die ältre paukraz. 
Rinie warb unt. Herbarts (ft. 1618) Sohn 
Johann Andreas (ft. 1664) 1650 zu 
Grafen erhoben, fein Sohn Wolfgang 
Engelbert (fl. 1696) ftiftete an) bie 
Linie A-Auersberg, die noch jest in 
dem Graf Joſeph. geb. 1812, beitcht. 
Auch bie jüngere Linie befteht bb) U. zu 
Kirchberg am Wald im Grafen Karl 
Heinrich, geb. 17105 eco) U: Mofrig 
im Grafen Nicolaus Franz, geb. 179135 
dd) U. zu Schönberg im Grafen Karl 
Iofeph, geb. 1773; ee) U, zu Thurn 
am Hart im Grafen Anton Alexan— 
ber (f. Auersberg 4). 5b) Die jüngere 
Panfraz. Linie ftammt von Dietrid, 
welcher Graf wurde (it. 1634) u. beffen 
Enkel Johann Weikert, Günftliny Fer⸗ 
dinands 1M1., Neichsfürft u. Herzog 
von Münfterberg u. Fraukenſtein in 
Schlefien wurde (f. u. U. 1); von ihm 
ftammen alle fürſtl. Nachkommen. 1791 
verPaufte Fürſt Karl Joſeph (ft. 1800) 
Dünfterberg u. Sranfenftein an Preußen, 
jedoh wurde die herzogl. Wurde auf die 
Graffhaft Gotfhee in Krain u. die reiches 
ir Würde auf ben gunzen Stamm Joh. 
eikarts übergetragen, Thengen wurde 
1806 zu Gunften Badens mebdiatifirt u. 
1811 von Wilhelm (ft. 1827) an Baben 
verfauft. Ichiger Fürft von X. u. Ders 
309 au Gotfchce, gefürfteter Get“ 
Mels, OÄberfterblandfämmerer u. Ober 
erblandmarfchall in Krain, ift Karl Wil 
ger m, geb. 1814. MB) Die Vollradfche 
inie ward 1466 von Vollrad, Engels 
brechts 2, Sohn, geftiftet; ft. 1495. Seine 
Nachkommen theilen fi in mehrere Linien, 
bie zu Ende bes 16. Jahrh. zu Freiberrn 
u. im 17. Jahrh. zu Grafen ernannt wurs 
ben. Es beſtehen noh a) U. vormal. 
Altſchloß Burgftall ietiger Graf teos 
pold, geb. 17v1; H) AU, Alt: un, Neu⸗ 
ſchloß Zergtau j. Gr. Johann Jos 
fepb, geb. 11955 ©) U. zu zBolipläf: 
fing, j. Sr. Joh. Heinrich, geb. 1709; 
d) jegt Karl Joſeph, geb. 1483, k. k. 
General; e) U. zu Weinern, j. Grafen 
Ernft Joſeph Nepomuß, geb. 1776; 
DA. zu Waaſen, j. Gr. FranyXaver, 
eb. 1384. Bef. merfw. von ber Familie A. 
ind: 1) (30h. Weikard), geb. 1615, Günft« 
ling u, Minifter Ferdinands Ill., der ihn 153 
zum Reichsfürſten mit der Grafſch. Wels in 
Deftreih erhob, ihm 1654 Sig u. Stimme 
beim Reichstag verfhaffte, u. auch mir dem 
z- ogth. Münfterberg u. Frankenſtein in 
chleſien belehnte; Erzieher Ferdinands IV. 
1664 kaufte er bie gefürftete Grafſch. Then⸗ 
en in Schwaben. Leopold 1., den er als 
rinz vernachläffigt hatte, ſchlug ihm fein 
efuch, ihm zur Cardinalswürde zu verbels 
en, ab, u. als ſich U. deshalb an Ludwig 
IV. wandte, ber Papft dies aber bem Kais 
fer verrieth, ward er zum Tode verurtheilt, 
je⸗ 
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jedoch begnabigt u. auf feine Güter verwies 
en; ft. bier 1697. 2) (Leopold, Graf von 
.), 1700 ®. £, geb. Rath, fpäter Gefand« 
ter in England, Spanien, Savoyen, das er 
1765 zur Allianz mit Deftreih brachte. 3) 
(Fürft Karlv. A.⸗Trautſon), geb. 1750, 
trat jung in öſtr. Dienfte, ftieg fchneil em⸗ 
— u. warb 1793 in ben Niederlanden von 
en Franzofen gefangen, aber 1795 aus⸗ 
gewechfelt. Als Erbe der Zruutfon nahm 
er ben Namen U.» Zrautfon an. Als öftr. 
—— challlieutnant befehligte er 1805 im 
ec, zu Wien u. beim Rüdzug von du, bie 
Nahhut ber zurüudziehenden Beitreicher, 
ließ fi aber dürch das Vorgeben bes Mars 
— Lannes, es ſei Waffenſtillſtand, vom 
bbrechen ber Donaubrücke abhalten u, 
beförderte fo den Donauübergang der Frans 
zoſen u. bradte die Hauptarmee in bie 
höchſte Gefahr (f. u, Ruffifheöftr. Krieg 
von 1805 u), Er warb beshalb caflirt, feis 
ner Orden, außer bes vom goldnen Blies 
fe, beraubt, u. zur Feftungsftrafe verurr 
theilt, fpäter aber begnadigt; ft. 1822, 4) 
nton Alerander, Graf von Q.), geb. 
806 zu Laibach in Krain, Herr der Herr⸗ 
fhaften Quedfeld u. Thurn am Hart in 
Krain, trat mit großem Ruhme als Didye 
ter auf. Bon ihm find die Spasiergänge 
eines Wiener Poeten, Hamb. 1832, viele 
Gedichte unter bem Pfeudonym Anaftas 
ius Grün, vorzüglid Blätter der Liebe, 
tuttg. 18805 Schutt, Lpz. 1836, 4. Aufl. 
1840; das Epos: ber legte Ritter, Münd. 


1830, u. Gedichte, Lpz. 1837, 2. Aufl. 1838, b 


1837 fam er wegen, vom Ritter Braun v. 
Braunthal in öffentl, Blättern gegen ihn 
ausgeftoßener Shmähungen in Zwiſt mit 
bemfelben, ber mit einer Ausforderung von 
einer Seite u. mit Ehrenerflärung von 
esterem enbete, (Lt. u, 

üersberger Grün, grüne Barbe, 
aus kohlenſ. Kupferoryd mit „ Weinftein 
zu einem Brei eingerührt u. dann erhigt u, 
gekörnt. 

Äüerstädt, Dorf mit Schloß im Kr. 
Edartsbirge des Rgsbzks. Merfeburg. Hier 
am 14. Oct. 1805 Schlacht zwifchen ben 
Preußen unt. dem Herz. von Braunfchtweig 
u. ben Franzofen unt. Bevouf; letztre Sie⸗ 
ger. Mehr ſ. Preußiſch- ruſſiſcher Krieg ges 

en Frankreich I806 u. 1807 zou. f. Dabei des 
he verwundeten, an feinen Wunden geftors 

enen Herzogs von Braunſchweig Denkmal, 
U. brannte 1506 u. 1840 faft ganz ab. (Pr.) 

Äüerstädt (Beraog v.), f. Davouft. 

Aüerwild, {. u. Auerhahn ı. 

Auf, 1) (Bräpofition), bezeichnet mit 
dem Dativ ein Vorhandenfein od. Handeln 
auf der Oberflähe eines Gegenftandes (3. 
B. auf dem Baume ftehen), mit dem Accus 
fativ eine Richtung od. Bewegung nad) eis 
nem Ziele (3. B. auf den Baum fteigen). 
2) (Interjection), drüdt eine Aufforderung 
zu frifcher, raſcher That aus. 3) In Zus 
fammenfegungen bedeutet es bef. ein Stre⸗ 


ben nad der Höhe (aufbauen, aufheben), 
od, ein Deffnen (aufbeißen, aufbrüden 
aud eine Bollendung (aufeffen) zc. an. (Lb. 

Aufacht, 2) ſo v. w. Achtung; 2) fo 
v. w. Vorſicht. 

Au fäit (fr., fpr. o faͤh), im Stande, 
zur Sadıe. A. f. sein, über Etwas uns 
terrichtet fein, von Etwas Kenntniß haben. 
A.f. setzen, genau von Etwas belehren, 

Auf allerhöchsten Beföehl 
(Zheaterw.), f. u. Auf Befehl. 

Aufäniae mätres (A. matrö- 
nae), belgifhe Göttinnen, nad And, Pries 
fterinnen ber Göttin Taufana, od, ber Feld» 
u. Wiefengötter., 

Auf Äügenschein fähren (Berg« 
wef.), eine Localbefihtigung vornehmen, um 
dadurch eine ——— tu. dal, zur Ente 
ſcheidung zu bringen. 

Aüfay (fpr. ofä), $leden, f. u. Dieppe, 

ÄAüfbäumen, 1) von Tbieren, fi auf 
bie Binterfüße ftellen (daher A.nd, von 
MWappenthieren). 2) von einem Fagdthier 
od, einem Jagbvogel, auf Bäume fteigen od, 
fih fegen, der Gegenfag abbäumen; 8) 
— v. w. Dännden maden. 4) (Weber.), 

ie Kette auf ben Oberbaum bes Weberftuhls 
aufwideln. 
üfbauen (Hütten?.), von Schladen u, 
dal. in Schmelzöfen, fi in ben Winkeln bes 
Dfens anhäufen, Zuweilen gefhieht dies fo 
fehr, daß man ben Ofen niebergehen laffen 
u: um bie Maffe losbrechen zu Pönnen, 
üfbeeren (Bogelf.), fo v. w. Eine 


eeren. 

Auf Befähl, bei Hofbühnen Bezeidh: 
nung, daß das Stud burd Befehl Hier 
beftellt worden; man unterfcheidet: —9— 
allerhöchſten, wenn der Landesfürſt, au 
höchſten Befehl, wenn —75* od. ſehr 
——— Perſenen, auf Verlangen 
(Begehren), wenn biftinguirte Perfonen 
bas Erie verlangt haben. 

Auf beide Hände göhen, 1) bel 
Neitpferden, nah Verlangen des Reiters 
—— rechts od. links anfpringen. 2) Bei 

ugpferden, zum Gattels a. Handpferbe 
eingefahren fein. 

üfbereiten, 1) bie Erze u. übers 
haupt Foffilien durch mechan, Operationen 
um Verkauf od. zu weitern hem, Procefs 
{en vorbereiten; geſchieht e8 auf trodnem 
ege, fo beißt es trockne, geihieht es mit 
Hülfe des Waffers, a ereitung; 
die Kenntniß hiervon Süfbereitungs- 
kunde. 2) ſ. u. Binnsießer . 
üfbergen, den Ader zum Ablauf 
bes Maffers in der Mitte erhöhen. 

Aüfbewahren von Nährüngs- 
mitteln (Sausw,.).. !' Das A. v. N. tft 
für den Hauswirtb von hohem Werth, ins 
dem er bierdurch viel erfparen Pann. Die 
Grundurfahen der Verderbnip find: Zutritt 
der Luft, Feuchtigkeit u. Wärme. Diefe 
muß man daher abzuhalten ſuchen, um b 
Nahrungsmittel zu erhalten, ? 4) * 
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ten u. Entfernen der Luft. a) Man 
reßt bie Körper zufammen, wie 3. B. 
eigen, Rofinen, Pflaumen ıc., od. Würs 
e, Heringe, geräuchertes Fleiſch u, bal., 
hierdurch it nur bie Oberfläche der gepreßs 
ten Maffe der Luft ausgefest, u. das Ins 
nere wird gefchont. ?b) Man überftreiht 
Eier, Kirfhen, Pflaumen, Fleiſch, Würfte, 
Speck ıc. mit luftabhaltenden Saden, wie 
. B. mit Harz, Fett, Wachs, Gyps, vers 
chiedene Anftrihe 2c., auch Bann man fie 
mit Getreide, Aihe, Sand u. dgl. umgeben; 
ausgezeichnet fäulnißwidrig wirkt unter den 
legtern trodinen Mitteln das Koblenpulver 5 
*e) man fließt diefelben in Gefäße ein 
u. füllt diefe möglihft an, verfchließt fie 
mit einem Kor, verpicht fie od. bebedt 
fie mit einem ölgetränften Papier, ob. einer 
Blafe, die man feft zubindet, fo behans 
belt man 3. B. verfhiedne Pflanzenfäfte, 
Fleiſchbrühe ꝛc. * Hierher gehört bei, Alps 
perts Aufbewahrungsmethode, Man 
thut die aufzubewahrenden Körper in ans 
gemeßne gläferne Flaſchen mit weiten Müns 
dungen, find es feite Gegenſtände, wie 
Früchte, Getreide zc., fo laßt man uns 
efähr 2 Zoll, find es Flüſſigkeiten 3 Zoll 
Ran vom Korkende leer. Hierauf ftellt 
man bie Flafche auf eine weiche Unterlage 
u. fchlägt den, vorher angefeuchteten Kork, 
mit einem Pritfhholz ganz feft hinein; bars 
auf befeftigt man ihn mit ae ges 
flochtenen Eifendraht. Um bie Flaſche vor 
dem Zerbrechen Pr: fügen, ſteckt man bies 
felbe in ein Sädchen von grober Leinwand, 
fo daß nur das obere Ende von ihr —— 
ſteht, darauf ſtellt man fie in ein Waſſer⸗ 
bab, doch = fo, baß ber obre Theil nicht 
vom Waffer bededt wird, bringt das Wafs 
fer an das Feuer u. läßt es nad ben vers 
ſchiednen aufzubewahrenden Subftanzen län 
> od. fürzer (meift + — 2 Stunden) kochen. 
o aufbewahrte Subltanzen halten fih Jah⸗ 
relang u, können in diefem Zuftande überall 
bin verfendet werben. In London wendet 
man das Verfahren für Fleifh im Großen 
an. Wie es zugeht, daß fich auf dieſe Weife 
—— ahrungsſtoffe halten, weiß 
man noch nicht recht, doch iſt gewiß, daß der 
Sauerſtoff der Luft über den ſo bereiteten 
—— entzogen iſt. d) Man vers 
ſchließt fie in Gefäße, die auch Schwefel, 
Kalium, Eifenfeile u, dgl. mit enthalten u. 
den Sauerftoff abforbiren follen. Dies u. e) 
das Einfhließen in luftleeren Gefäs 
Ben ift zwar theoretifch vielfach empfohlen 
worben, praßtifch aber ſchwerlich anwendbar. 
m) A. v. N. durch Erfältung. Körper, 
bie durch Froſt nicht leiden, umgibt man mit 
Schnee u. Eis, od, thut fie in Eiskeller u. 
bdal.; doch ift es nöthig, foldhe Körper, wie 
Fiſche, Fleiſch, Eier ꝛc. ehe man fe braucht, 
in Baltem Waſſer re ver aufthauen zu lafs 
en. Beionders wird dies Verfahren in nörds 
en —— angewandt, ſo verſendet 
man in Sibirien bie Rennthiermilch, die man 
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im Herbfte einfrieren läßt, in gefrornen, Päs 
feähnlihen Stüden, ohne daß fie hierdurch 
an oe u. Schmadhaftigkeit verliert, in 
ben britifhen Eolonien in NAmerika, bes 
wahrt man bas Rindfleifh, nachdem es in 
Stüden gefhnitten u, gefroren ift, in Stroh 
u. Kiften gepadt, auf; nah Ausziehen bes 
Br. in Baltem Waſſer, ift es zum Ges 
rauch vortrefflih. Auch in ruffifhen Städ⸗ 
ten, wie in Petersburg, kommen im Wins 
ter Eier, Fleiſch, gi che 2c. meift gefros 
ren in den Handel, 'C) U. v. N. durch 
Erhigung. Gewiffe Gegenftände, wie 
Milch, — bleiben friſch, 
wenn man fie abſiedet. Milch hält ſich, nach 
Gays Luffac, 2 Monate, wenn fie alle 1— 
8 Tage gefotten wird, Wahrfcheinlich wirb 
dadurch bie abforbirte Luft ausgetrieben. 
mp) A. v. N. durch Austrocknen. Um 
fie zum Aufbewahren gefhidter zu machen, 
trodnet man in vielen Ländern Fiſche u. 
dgl. an der Sonne. Auch an der Sonne 
getrodnetes Fleifh wird in Amerika un. an 
andern Orten, wo es an Nahrungsmitteln 
fehlt, genoffen. Daß gebadnes Obſt 2 
Nahrung dient, ift bekannt. 3) A.v. N. 
mittelit chemifcher Veränderung der 
Stoffe; hierüber f. Eınmaden, Räudern, 
Einfalzen u. dgl. ' Literaturs Leuchs, 
Lehre d. Aufbewahrung u, Erhaltung aller 
Körper ꝛc., 2. Aufl., Nürnb. 1829; Appert, 
db, Kunft, alle animal, u. vegetabil. Subftans 
en mehrere Jahre zu erhalten, a. d. Franz., 
. Aufl., Wien 18ö1. (Hm.u. Pr.) 
Aüfbewahren von Näturn- 
lien, f. Eonjerviren von Naturalien. 
Äüfbiegein, 2) f. u. Schneider 7; 
2) neue Beeren in die Sprentel bringen. 
Äüfbieten, ſ. u. Aufgebot. 
Aüfbinden, 2) (ten. Dekon,), ges 
—— Haimfrüchte in Garben binden; ges 
chieht bei einigen Früchten gleich nach dem 
Hauen; bei andern, um das Unkraut abzus 
trodnen, nach mehrern Tagen; 2) ſ. Bude 


bruden 20, 

Äüufblähung des Löibes, 1) 
(Med.), f. Meteorismus; 2) (Thierarzs 
neik.), fo v. w. Blähfudht; 3) ferdem), 
fo v. w. Aufblafen. 

üfblasen, von Pferden, beim Satz 
teln ben Leib aufblafen, damit der Sattels 
riemen fie nicht drüde; eine Untugend, burd) 
bas zu feft Satteln in der Jugend entftans 
ben; gefährlich, da fie, wenn das Pferd ſich 
nicht mehr aufbläft, oft Herabfallen bes 
Sattels fammt dem Reiter veranlaßt. Mit: 
tel dagegen: ein ftarker Stoß während bes 
Sattelns mit dem Knie an den Leib, u. wenn 
bas Pferd, hierdurch erfchredt, fich für einen 
Augenblid nicht aufbläft, rafches Anziehen 
ber Strippen od. Nachziehen der Strippen 
nad bem Satteln. (Pr. 
üfblasen der Haut, 1) bas Blas 
fen von Luft nad) einer leichten Hautwunde, 
durch eine Röhre in das Zellgewebe, wird 
zu Vorfpiegelung von Krankheiten rer 
fu 
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ſucht) gemißbraudht, m in OIndien aber zur 
eilung hartnädiger Gicht gebraucht. 2 ei 
ergliederungen kommen durch U. d. 9, ob. 
der Höhlungen mit einem Röhrchen einzelne 
‚Theile beffer zum Vorſchein. 4) Fleiſch.), 
bei gefchlachtetem Vieh, um bem Fleifche ein 
befres Anfehen zu geben. (Hm. 

Äüfblaser, Fifhgattung, fo dv. w. 
Stachelfiſch. 

Äuüfblatten (Zimmerm.), fo v. w. 
Anblatten. 

Äüfboyen, 1) etwas ſchwimmend 
maden; 2) (Scew.), ein Schiff erleichtern; 
3) einen bem Unterlinten nahen Gegenftand 
durch andre baran befeftigte, beffer ſchwim—⸗ 
mende Körper in ber Höhe erhalten u. fort» 
bringen, 3. B. das Ankertau a, wenn 66 
auf einem felfigen Grunde hinſchleppt. 

üfbrachen, Ay vd. w. — — 

üfbrassen (Schifff.), ſ. u. Abbraſſen. 

üfbrausen (Chem.), das Aufwal⸗ 
len, ob. ar eg bei der Gährung von 
Wein od. Bier u, dgl. od. bei Auflöfung 
od, Vermifhung mehrerer Körper, von ber 
Entweihung von Gafen herrührend. 

Aüfbrechen (techn), 4) Gäg.), aus 
einem frifh gefhofnen Thiere der hoben 
Zagd die Eingeweide n:hmen. Das Wild 
wird eigentlih, wenn es vor ber ganzen 
Jagd gejchieht, auf eine Unterlage von Ei— 
henlaub gebracht; der Aufbrehende zicht 
den RoF nicht aus, ftreift die Aermel nicht 
auf, nimmt das Zerwirkmeſſer nicht in den 
Mund, verrichtet das Gefchäft ftebend u. 
bringt bas Feift u. Unſchlitt mit den Fingern, 
nicht mit dem Meffer heraus. Es wird ftets 
beider Droffel(Xuftröhre) angefangen, das 
Bruftbein abgelöft, Lunye u. Herz auöges 
nommen, bie Baudpöple aufgefchnitten, die 
Eingeweide gehoben, dann diefe mit Leber 
u. Blafe abg.fchnitten u, herausgenommen, 
Die gewonnen:n Eingeweide, meift Jägers 
recht, heißt der Aufbrud, 2) Vom Wild, 
bef. Schweine, ben Boden aufwüblen. 3 
(Hüttenw.), nachdem das Einfchmelzen auf: 
— hat, die im Friſchheerde befindlichen 

iſenmaſſen durch die Brechſtange heben u. 
lüften, ſo daß man ſie nach Belieben keh— 
ren u. wenden kann; es zerfällt in das 
Rohe u. Gaaraufbrechenz Erſtres gilt 
von bem erften, Letztres von dem fpater 
mehrmals wiederholten U.; beide haben ben 
Bwed, die zu verfrifchende Eiſenmaſſe wies 
berholt an verfhiebnen Stellen mit neuen 
Kohlen in Berührung zu bringen. 4) Ets 
was gefhmolzenes Eifen mit der Brechftans 
ge aus dem Friſchfeuer nebmen, um zu uns 
terfuchen, ob es an der Brechſtange anläuft, 
u. dab. — Schmieden taugt. 5) Nachdem 
bie nöthige Menge Roheiſen eingeſchmolzen 
worden, die Gans aus bem Heerde rüden, 
das Gebläfe ſtärker anziehn, die auf dem 
Friſchboden liegenden einzelnen Stüden weis 
hen Eifens auf einander in die Höhe u. 
auf frifhe Kohlen bringen. &) ſ. u. Bier: 
brauen ı. (Pr. u. Dr.) 


Auf der Zehe stehn 


Äüfbrechen des Bödens, 1) 
bei Grasländeıreien, biefelben mit bem Pflur 
ge ob. ber Hade umarbeiten, entw, um ihr 
nen eine frifche u. fruchtbare Krume zu ges 
ben, ob. um fie als Aderfeld zu gebraucen, 
was vielleiht durch die Rage, od. durch die 
Hoffnung größern Gewinns angerathen 
wird. 2) Ueberhaupt zeither zum Feldbau 

ar nicht, od. lange Zeit nicht benugte Grund⸗ 
üde (rober Boden) zu biefem Gebraus 
che einrichten. (Wr.) 

Äüfbreiten, 1) auf einander legen; 
2) fo v. w. Aufbereiten. 

Äüfbrennen (techn.), 1) (Weinh.), 


ß v. w. ben Wein fhwefeln; 9) (Bierbr.), 


o v. w. Einmaifchen. 

Äüfbringen, 1) (Seew.), ein feind⸗ 
liches Schiff wegnehmen u, in einen ſichern 
Hafen bringen; mehr f. u. Gaper ». Diefer 
Aufbringer. 2) (Hüttenw.), die Quans 
tität der Beſchickung, die in einem gewiffen 
Zeitraum gewöhnlih in einer fogenannten 
Schicht burdgefhmolzin wird; in andern 
Gegenden nennt man diefe Quantität felbft 
eine Schidt. 

Aufbruch (Igdw.), f. u. Aufbreden 2). 

Aüfbrüsten Gleiſch.), die Bruft eis 
nes gefhlachteten Thieres aufhauen. 

‚Aufbügeln (Techn.), fo dv. w. Aufbie⸗ 

n 


j — dem Blöche filzen (Hutm.), 
Filzen. 

Aüfbürsten (Tuchſch.), das Tuch vor 
dem Scheren rauh machen. 

Auf dem Bölzen stehn Gergb.), 
Schildwache ftehen, um zu fehen, ob ein 
Auffeher kommt. Auf dem Bölzen 
zimmern, Schadte mit Bretern auszims 
mern. 

Auf den Ball (aufs Böllen) hö« 
tzen, Hetzhunde dayin bringen, wo ber 
Saufinder bellt. 

Auf den Brand läden, ein Ge⸗ 
wehr, gleih nah dem Schuß, ohne es zu 
pugen, von Neucm laden. 

Aufden Hals reiten (Schifff.), von 
einem Schiffe, im Eturme vor Unter liegen 
u. mit Gefahr von den Wogen hin u. ber 
geivorfen werden. 

Auf den Nänken sitzen (Pfers 
bew.), f. u. Galopp. 

Auf den Heif hötzen u. Auf 
den Kopf hötzen, f. u. Schwein a. 

Auf den Raub bäuen (Bergb.), 
etwas in aller Eile nicht feit bauen. 

Auf den röchten oder linken 
Fuss gehen, von Pferden, bei jeder Forts 
bewegung den einen od. den andern Fuß nad 
dem Willen des Reiters zuerft he 
Auf der Baar, birgiges Land, ſ. u. 
Baar (Geogr.) 2). 

Auf der Wildbähn geben, |. u. 
Mildbahn 2). 

Auf der Zöhe stehn, von Pferden, 
beim Stehen nicht die ganze Sohle, fordern 
blo@ din vordern Rand ob. bie Sehe bes 
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Bufs auf ben Boben fegen, entiw. aus Müs 
digkeit, od. Anzeige eines kranken Hufe, 

Auf der Zöche verliegen (Berg⸗ 
baum.), mit Schaden bauen, 

Auf die Bröite lögen (2andw.), 
f. u. Flachs bs 

AufdieCröüpe sötzen, ein Pferd 
fo zufammennehmen, daß es ſich, ohne mit 
dem Vordertheil zu fteigen, mit dem Hin⸗ 
sertheil neigt. 

Auf die Hälde setzen, einer Ges 
werkſchaft das Recht abfprechen, irgend wo 
zu bauen. 

Auf die Hand wöchseln (Reitt.), 
ein Pferd, wenn es rechts geht, links, u. 
wenn es links geht, rechts gehen machen. 
Auf die Hänken niedersetzen 
od. drücken, maden, daß ein Pferd auf 
den Hanken fiat. 

Auf die Hörberge werben 
Handw.), von einem Meifter auf ber Her⸗ 
erge anzeigen, daß der erfte einwandernde 

Gefel bei ihm Arbeit befommen ſolle. 
Nimmt der Geſell die Arbeit nicht an, fo 
befommt er aud fein Geſchenk, er müßte 
benn einen Berfhreibungsbrief nad einem 
andern Orte vorzeigen fönnen. 

Aüfdiemen (tandw.), das Getreide 
auf Schober od. in Keimen legen. 

Auf die Würzel setzen, emen 
Hochwald od, einen 20 — Mjährigen Holzs 
beftand abtreiben u. ihn als Niederwald be= 
handeln, gefchieht vom Det. bis Anf, April, 

Äüfdingen (Auüfdingebrief, Ä- 
geld, Handw.), f. u. Lehre ». 

Äüfdocken, 3) aufwideln; ®) bie 
Wäaͤſche auf das Mandelhol;z wideln, 

r Aüfdoppeln (Schuhm.), fo v. w. Abs 
oppeln. 

Auf drei Leiber, Lehnsformel, bes 
zeichnet, daß das Lehn nur bis auf den Ur= 
enkel (nach And, felbit nur bis auf ben En: 
kelh) gültig ift, u, dann an ben Lehnsherrn 
zurüdfällt. 

Aufdrift(Deisb.), fo v. w. Auftrift 1). 

Aüfduning (v. boll., Seew.), fo v. 
w. Aufthuung; das ferne Erfcheinen von 
Land in ſchwankenden Umriffen. 

Äüfduven, fo v. w. vom Winde abs 
fallen u. feft vor dem Winde binfegeln. 

Äüfeggen, durch — derbge⸗ 
ag are od. fhon im Herbſte wohl, doch 

m Brübjahr nicht bef. zur Hafer u. Ger: 
ftenfaat geadertes Feld auf der Oberfläche 
durch Eggen loder machen. 

Aufeinänderfolge, 2) Berhältniß 
ber Dinge, nah dem fie nicht zu gleicher Zeit 
find, fondern das Eine vorangeht (Vorher⸗ 

ehende, prius), das Andre biefem nach— 
olgt (Nadhfolgende, posterius). Jenes 

leere? ren als bie Urſache, legtres 
als die Wirkung; doch Läßt ſich auch eine A. 
von Dingen denken, die außer dem Gaufals 
nerus ftesen. Oft ift die A. der Dinge fo 
raſch, daß fie gleichzeitig zu fein fcheinen. 2) 
(Gramm.), A. der Tömpora, & Con- 
seeutio temporum. Lb.) 


Aüfeinanderfügung (3immerm.), 
f. u. Aufpfropfen. 

f — — ſ. u. Ueber⸗ 
egeln. 

Aũſelaen, 2) in Zeichen u. Landſeen 
Löcher in das Eis hauen, damit bie Fiſche 
Luft Haben; 2) (Mafferb.), in Kanälen u. 
Fluͤſſen, bamit das Waffer ungehindert forts 
fließen könne u. Peine Ueberſchwemmung 
entſtehe. Soll das Eis blos borften, fo be⸗ 
werfftelligt man dies burdy angezünbete, uns 
ter das Eis gefhobene Patarden; 3) von 
ben Wafferrädern, wenn fie angefroren find 
bas hängenbde Eis entfernen. (v. Eg. u. Hm. 

Aufeja äqua (röm. Ant,), f. u, Rom 
(a. Geogr., ». 

Aufena (a. Geogr.), fo v. w. Aufina, 

Aüfenau, 1) fonft großh. franßfurtis 
che, dann baierſche Herrfchaft im Lanbger. 

vb des Kr, Unterfranken, 3 Dörfer, 1100 
Ew.; 3) Dorf darin, 800 Ew. 

Aüfenthaltskarten (Poligeiwer‘), 
zuerft in Frankreich während der Revolus 
tion eingeführte, polizeilide Beſcheinigun⸗ 
gen, daß fih jemand als unverdbädtig an 
einem Orte aufhalten dürfe. Sie werben 
meift nur auf ben Grund von Päffen ob. 
Heimathsſcheinen, wie auf den Nachweis 
ber Subſiſtenzmittel, od. auf Verbürgung zus 
verläffiger Ortseimmohner u. auf beftimmte 
Beit ausgeftellt, nad deren Ablauf fie ers 
neuert werden müffen, Fremde, die nur auf 
unbeftimmte od. kurze Zeit zu bleiben ges 
denken, geben gewöhnlich ihren Paß gegen 
biefelbe ab. Sie begründen weder eine Geis 
matbhsangehörigkeit, noch eine Verforgungss 
verbindlichkeit im Werarmungsfalle, dages 

en ihrem Inhaber auch Beine örtlichen La— 
en, 3. B. Eommunalabgaben, angefonnen 
werden. In großen Städten foll man fie 


Sr bei fih tragen, um fie im Nothfall der 


olizei vorzeigen zu Pönnen, (Ha. u. Bs. j.) 

ÄAüferleg (Hüttenw.), fo v. w. 
pferlech. 

ERROR RINGE Christi, f. u. Chris 


Auferstöhung der Tödten, bie 
einftige — — der Seele mit 
dem Körper. Daß dieſe Anſicht die älteſten 
Juden ſchon gehabt, iſt nicht erweislich, 
wenigſtens kann es nicht mit den angeführs 
ten Schriftftellen (wie Jef. 26, 19. Pf. 16, 
10. 17, 15. Hiob 19, 25.—27., die ganz falfch 
verftanden werben, wenn man auf fie einen 
Beweis für den altjüd, Glauben an bie U. 
d. X. gründen will) bewiefen werden; wohl 
aber war es ber Glaube der Perfer, Chals 
bäer u. Aegypter, u. von den Erftern 

ing jene Unficht feit bem Eril in den jüb. 
lauben über, u. zwar nahmen unter ben 


U⸗ 


Juden bef. ein Theil der paläftinenft= . ' 


fhen, biefen Glauben an, vorzügl, die Phas 
rifäer;z bie Sabducäer leugneten alle A. 
b. T., u. bie alerandrinifhen Juden, 
mehr dem platonifchen Idealismus zugewen⸗ 
bet, nahmen eine Fortdauer ber Seele * 

ufs 


Auferstehungsfest Vi Auffenberg 


Auferftehung des Körpers an. Die chriſt⸗ 
liche Anſicht von der U. d. T. ift am deut⸗ 
lihiten von Paulus (1. Kor. 15) en. 
hen; nad ihm werden bie, nad bem Tode 
mit Bewußtfein fortlebenden Seelen aller 
Menfhen (alfo eine allgemeine U. d. T., 
nicht eine partielle, wie einige Juben glaub⸗ 
ten), zur Zeit bes Weltgerichts mit neuen, 
dem Wefen nad dleichen, aber verflärten 
Leibern beBleibet werben. Diefe Anſicht ift 
in ber Kirhe nad Umfang u. Inhalt immer 
ftreitig gewefen; zwar ward fie in ber ältes 
ften Kirche gegen die Gnoſtiker, welche dies 
felbe am meiften angriffen, immer vertheis 
bigt u. bef. durch Jeſu Auferftehung bewies 
en, aber fchon bie aleranbrin. Kirchenväter 
eftritten bie Anfiht von ber Auferftes 
bung bes Fleiſches (d. i. bes Leibes in 
berfelben Form u. Geftalt, von berfelben 
Materie, wie der jegige ift) u. rg nur 
eine Auferftehung bes Leibes (d. i. an 
ein Wiederaufleben der Individualität), diefe 
aber gefchehe nicht erft mit dem großen Welts 
gerichte, ſondern ſogleich nach dem Tode. Und 
bieſer alexandrin. Anſicht von ber A. b. T. 
bat ſich die chriſtl. Kirchenlehre, durch alls 
mählige Modificatlon ber Meinung von ber 
Auferftehung bes Fleifches, faft ganz genäs 
un nur baran bat fie feftgehalten, daß bie 

. erft zum Weltgerichte gefchehen werbe. 
Die Hypothefe von einem geiftigen Organe, 
welches jegt fchon zwifchen Leib u. Seele 
wäre u. woraus ſich bas a = Geiſtes⸗ 
organ entwickeln werde, war eine Anſicht des 
18, Jahrh., bef. Bonnets, u. fand zu feiner 
Beit mehrfachen Beifall. Durch die Lehre 
von ber U. d. T. ift theils in der Dogmatik 
bie heidnifche, fo wie gnoft. u. manich. Lehre 
von ber Seelenwandrung ( ß b.) zurückge⸗ 
brängt, theils in der Moral dem überſpann⸗ 
ten Platonismus, ber bie Körper zu tief her⸗ 
abwürdigte u. als Princip bes Böfen anfah, 
entgegengearbeitet worben. Ueberhaupt aber 
befriedigt die Idee von einer Kortdauer auch 
bes Leibes, wie fie in der Natur fchon fo 
vielfad angedeutet wird, mehr als von einer 
Bes der Seele ohne leiblihes Organ. 

+ Unfterblichkeit. (Ib. 

ß — — ſo v. w. Oſter⸗ 
e ” . 

Auferstöhungsthaler, feltne Tha⸗ 
ler der Stadt Braunfchweig, vom 3. 1538, 
1545 u. 1546, mit Ehriftus, die Siegesfahne 
tragend, den Tod mit ben Füßen tretend, 
auf bie Verbindung Braunſchweigs mit dem 
ſchmalkaldiſchen Bund beutend, 

Auf etwas @inschlagen (Bergw.), 
auf etwas ftoßen, fo 5. B. auf Erz e,, eis 
nen Erzgang findenzaufdbenalten Mann 
e., eine Früher bearbeitete Stelle finden. 

Auffädmen (Ä-fädnen, Ä-fä- 
deln), 2) auf einen Faden reihen; 2) 
(Schn,), die Falten eines Kleides an eine 
ander beften, damit fie in ihrer Lage bleis 
benz 3) die Faden eines Gewebes auflös 
fen; 4) (Jagdw,), die Nadeln zu den Gars 
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nen u, Netzen vollwideln. 

Äuffüärben, 1) etwas von Neuem 
färben; 2) (Abfärben, ne: einen 
ra zu färbenden Zeuge vor dem Schwarze 
ärben zuvor eine bunte Farbe geben, bas 
mit die fchwarze Farbe beffer ſteht; 3) 
(Sutm.), Farbe u. Form bes Hutes er— 
neuern, f. u. Hut ı0 ff. 

Äüffahren, 1) (Tehn.), fih ſchnell in 
bie Höhe od. fortbewegen, bef. von Thieren 
gebraucht; 8) f. Auffasrt 5); 3) (Berg), 
von einem Arbeiter, ber fein Tagewerk volls 
endet hat, aus ber Schadht fahren; 4) das 
Probegedinge a., gleihfam das Meifterr 
ftüd des Häuers mahen; 5) eine Länge 
a. durch Stolln od, Strede ein Stüd tiefer 
ins Gebirge eindringen. 

Äüffahren des Geschützes, f. 
Yufftellung des Gefhüges u. Artillerie ız. 

üffahrt (Techn.), 1) fhräge Fläche, 

auf welder ein Wagen auffährt; dah. 2) 
Fahrweg gi‘ einen er eine Erhöhung 
vor einem Haufe, Walle u. Deihe; 3) 
—— fo v. w. Upareille; 4) (Kandw.), 
das erſte Austreiben des Viehs auf die Als 
zes 5) A. eines Gefandten, das feierl, 
rfcheinen deffelben bei den Süirften, two er 
accrebitirt ift, meift zur erften Audienz. (Pr.) 

Äüffallen, 1) (3agdw.), von Vögeln, 
ich auf etwas fegen; ®) vom Hunde, eine 

ährte bemerken. 

Äuffangeglas (Phyf.), fo v. w. Obs 
jectivglas, 

Äüffangen (techn.), 2) —5 mit 
metalliſchen Theilen, vorzügl, mit Arſenik 
geſchwängerten Rauch durch eigne Vorriche 
tungen aufhalten u. das Metall dadurch 
niederſchlagen. Vgl. Giftfang; 2) (Seew.), 
fo v. w. Feſt⸗ od. Aufbinden. 

Äüffangestange, f. u. Bligableiter, 

ÄAüffangewerk (Landw.), Anftalt, 
bas Biel aufzufangen, baß es auf Hedern 
u. Wiejen feitwärts nad einer angewies- 
nen Richtung laufen muß. 

Äüffanggraben, f. u. Graben 1). 

Auffassung, 2) (Apprebenfion), 
die Geifteschätigkeit, wo man einzelne Ge= 
genftände, die man gehört, geſehen, gelefen 
2c. bat, in das Bewußtſein aufnimmt. Die 
einzelnen fo aufgenommnen Gegenftinde zu 
Einem Bilde od. Einer Vorftellung vereini— 
gen beißt Zufammenfaffung (Com— 
A nk hen 2) die Art u. Weife, wie 
ein — in eine Kunſtform gebracht 

i 


wird; fie Bann ernſt od. heiter, lebendig od, 
rubig, biftorifch, poetifch, natürlich übertries 
.u, Fst.) 


ben, unwahr, verfehlt ꝛc. fein. (. 
Äüffay, Flecken, fo v. w. Aufay. 

üffenberg, 1) geb. in Schwaben 
1760; zeichnete 16 als Aftreih. Oberft im 
ben Niederlanden u. 1796 in der Schlacht bei 
Würzburg aus; ward 1797 Generalmajor 
u. in Graubündten durh Maffena see 
gen u. gefangen, ftand 1800 an der Spige 
eines Corps in Tyrol, ward 1805 von Erz⸗ 
berz. Johann mit 10,000 M. aus Tyrol nach 
Deutſch 


706 Auffischen der Anker bis Auffftierung « s v. 


Deutfchland zu Made Armee de tachirt, aber 
am 18. Oct. bei Wertingen von Murat, den 
er beobachten follte, angegriffen u. das Corps 
halb niedergemacht, halb, mit U. felbft ge= 
fangen, f. Deftreihifch = franz. Krieg von 
1805 90.13. Nach dem Frieden von Preßburg 
ward er deshalb zu djähriger Feftungsitrafe 
u. Gaffation verurtheilt. Entlaffen, ft. er 
nach einigen Jahren. 8) (Iofepb, Freih. 
v.), geb. 1798 zu Freiburg im Breisgau, 
ftud. zu Freiburg, unternahm eine Wandes 
zung nah Griehenland, ging dann in öftr. 
Militärdienfte, wohnte dem Feldzug von 
1815 bei, ging dann nad Baden zurüd, wo 
er Lieutenant bei der Garbe au Pferde, fpär 
ter Kammerberr, u. bis 1831 Mitglied der 
Hoftheatercomite in Karlsruhe u. 1839 Hof: 
marfchall ward, Ausgezeichnet als bramat. 
Dichter; ſchr. die Dramen: rn arro, Wien 
1817; die Spartaner, ebd. 1818; die Flibu⸗ 
ſtier, Bamb. 1819, 3, Aufl. ebd. 1821; König 
Erich, ebd. 1820; die Berbannten, ebd. 1821; 
dag —— des Themiſtokles, ebd. 18213 dra⸗ 
mat. Werke, ebd. 18235 4 Bde. Fergus Mac 
Ivor, Würzb. 1827; Albambra, dramat. 
Gedicht in 8 Abth., Karlsr. 1829— 805 ber 
Löwe von Kurbiftan, Würzb. 18275 Lubw, 
in Peronne, Karlör. 1827; bie Schweftern 
v. Amiens, ebb. 1827. Der Renegat v. Gras 
nada, ebd. 1830; Roman: Die Furie von 
Toledo, Karler, 1832, Seine 1852 gemachte 
Reiſe nah Spanien, befchrieb er als: Hus 
moriftifche Pilgerfahrt nach Granada u. Cor⸗ 


bova, Lpz. 1835. (Pr. u. Do. 
i Aüftischen der Änker, ſ. u. Ans 
ern. 


Äüffliegend (Her.), ein Vogel, der 
auf den Füßen ſteht, aber bie Flügel ſchon 
zum liegen erhoben bat. 

Äufförderung (Salzw.), fo v. w. 
Gradirmafhine, f. u. Grabdirhaus », vgl. 
Salzwerk. 

Añffordern einer Föstung, ſ. 
Feſtungskrieg 1. 

Äüfforderungsprocöss, ſo v. w. 
Provocation. 

Aüfformen (Hutm.), fo v. w. Auf⸗ 
fürben 8). 

Aüffrieren, von ber Oberfläche bes 
Bodens, bef. Staub= ob, torfige Erbe gegen 
darunter liegende Thonerde fih durch Fries 
ren erheben. Es ift Saaten, bef. Holzfaas 
ten, fehr ſchädlich, u. man pflanze in folden 
Boden, ftatt zu ſäen; oo. gl ben Boden 
vor dem Säen mit eifernen Harken tüchtig 
auftragen. 

Äuffrischen, 1) einen unanfehnlid 
geworben Gegenftand Glanz u, Anfehn 
wiedergeben; 2) ein®emälde a. ſo v. w. 
Meftauriren; 3) (Techn.), bei Bearbeituug 
tes Weißblechs entftandne Flecken wieder 
verzinnen; 4) eine ausgeartete Thierrace, 
burd Vermiſchung mit einer edlern Art zum 
vor. Werth bringen. 

Äüffügen (Wagn.), die Felgen eines 
Mades mit einander u, mit den Speichen 


verbinden. 

Äüfführen, 1) Gold⸗ u. Silber« 
faden a., ben dahn von ber Plattmühle 
auf Röllden leiten; 2) (Kriegsmw.), einen 
Poften a., einen Soldaten zum Schilde 
wacheftehn durch einen Gefreiten binführen. 
3) U. des Gefhüges, f. Aufitellen des 
Gefhüges. 

üffüllen, 1) von Neuem füllen; 2) 
bei Bier u, Wein, bie im Faſſe auf dem 
Lager find, den durch Gähren od. Verbuns 
ften leer geworbnen Raum bes Faſſes wies 
ber vollgießen, indem das Geträne, wenn 
es nicht immer den Spunb berührt, ver« 
birbt, Beim Biere gefchieht das A., fo 
lange es Hefen ausftößt, mit Bier, ſpoͤter 
mit Brunnenwaffer, einen Tag um ben ans 
bern, u. man muß darauf achten, baß das 
Bier Hierbei nicht überläuft. Wein wird 
mit Wein aufgefüllt; hat man Peinen hier⸗ 
u tauglichen, fo werfe man reine Siefels 
eine in das Faß, bis der ein den Spund 
berührt. (Pr.) 

Anffüttern (Techn.), 1) (Zimmterm.), 
auf einer Balkenlage od. an Thürgerüſte 
ꝛc. Brerftüden od. Holzſpäne befeftigen, 
damit bie darauf genagelten Breter eine 
wag⸗ od. ſenkrechte Linie bilden; 2) (Seew.) 
A.u. Äuffütterung, ſ. u. Kielholen 1). 

Aüffütterung der Kinder oh- 
ne Mütterbrust, !bas U. muß eins 
treten, wenn bie Mutter bes Kindes nicht 
ftillen Bann od. will, u. feine Amme zu ers 
langen ift, od. man einer folhen das Kind 
zu übergeben fürchtet. * Diefe X. muß nad 
einer richtigen Methode geihehn, wenn 
nicht ber größre Theil ber Kinder fterben 
od. verfümmern foll. Die Nahrungsmittel 
müffen aufs Sorgfältigfte u. dem indivis 
buellen Zuftande des Kindes entfprechenb 
ausgewählt, forgfam — u. in ges 
höriger Quantität, zu beftimmter Zeit vers 
abreicht werden, JZugleich ift bie größte 
Reinlichkeit zu beobachten u. das Kind ges 
gen Erkältung zu ſchuͤtzen. Mill daffelbe 
nicht recht gedeihen, fo fönnen auch Milch-, 
Malz- od, Kleienbäder zu Hülfe genommen 
werben. ?3um Geträn? dient am beften 
Kuh⸗, Ziegen» od. Efelsmilh, Diefe kann 
entweder, fo wie fie gemolten ift u, unvers 
mifcht angewendet werben, in weldher Ges 
ftalt fie zwar oft vertragen wirh, bisweilen 
aber auch Beſchwerden madt. Sichrer ift 
biefelbe mit 3—3 Waffer, am beften abges 
kochtem, od, leichtem Fenchel⸗ aud Zimmt⸗ 
waſſer, auch dünnem Eichelfaffee od. Hafers 
grügs, Gerftens, Reißwaſſer verbünnt zu 

eben, od, — Milch z brauchen. 

mmer muß bie Milch vorher abgekocht wer⸗ 
den. Einige Körnchen Küchenfalz od, etwas 
Honig zuzufegen, ift oft heilfam. *Werträgt 
das Kind die Milch nicht, Bann man fie nicht 
frifh, gut u. nicht von frifchmeltenden, in 
—— Fütterung n. Abwartung ſtehenden 
ieren erhalten, ſo kann ihrt Stelle eine 
Abkochung von Reiß, Salep, PEN: 
are 


FE — — — — 


Aufgabe in Aufgebot 


Kartoffels od, Arow-root-Mehl vertreten, 
Bon feftern Nahrungsmitteln find vorzügl. 
Zwieback mit Zuders od. einfahem od, auch 
Fenchelwaſſer aufgebrüht, dann Semmel zu 
empfehlen. Meift od. body fehr oft wegen 
ihrer fchweren Verdaulichkeit ſchädlich find 
Mebls, Gries⸗, Brodbreie. Später Bönnen 
leichte Fleiſchbrühen, Eidotter, Warmbier u. 
dyl. zu Hülfe genommen werden. (He.) 
Aufgabe, ' 1) Gegenitand, welder 
von Einem gefertigt werben foll; fo naments 
lich ?2) bie Arbeiten, die Schüler auf Ges 
beiß des Lehrers außer ben Stunden fers 
tigen follen. Sie muüffen immer den Kräfs 
ten u. ber Zeit angemeffen fein, Mannigs 
faltigkeit enthalten u. genau vom Lehrer 
eontrollirt werben, So weden fie bie Selbſt⸗ 
thätigkeit des Schülers, Bönnen dazu dienen 
mande Kenntniffe, die in ben Unterrichts= 
ftunden mitzutheilen Peine Zeit ift, fich zu 
erwerben, u. find deshalb ein vorzügliches 
Unterrichts» u. Bildungsmittel ber Zugenb. 
2.3) (Problem, Math,), die Fordrung, 
aus —— Größen, gewiſſen * chrieb⸗ 
nen Bedingungen gemäß, etwas, bis dahin 
Unbekanntes zu finden, in der Geometrie beſ. 
eine Figur zu conſtruiren, die den in Worten 
od. Zeichen gegebnen Aufforderungen gnügt. 
hr folgt im Vortrage die Auflöſung, 
d. h. bie Unsste ber einzelnen Operatios 
nen, weldhe mit den gegebnen Größen vors 
enommen u. bie Angabe der Ordnung, in 
Er biefe auf einander folgen müfjen, um bie 
verlangte Größe zu erhalten. Je nachdem die 
egebnen Größen willfürl. Zeichen für dies 
{even od, räumliche Größen find, heißt bie 
. eine arithmertifche, algebraifde 
od. analytifche, od, eine geometrifche 
A.; entfprehend werden aud die Auflöjuns 
en benannt. * Da ſich num alle in fymbol, 
eihen — Größen auch durch räums 
liche Groͤßen, u. umgekehrt alle räumliche 
Größen durch ſymbol. Zeichen ausdrücken 
laſſen; fo finden für jede ber beiden Klafs 
fen von U.n2 —— Yuflöfungsmethos 
ben Statt. »Eine A. heißt beftimmt, wenn 
fie nur eine od. eine beftimmte Anzahl von 
Auflöjungen, unbejtimmt, wenn fie uns 
zablig viel Auflöfungen zuläßt. In der Als 
gebra ift eine U. beſtimmt, wenn fie fo viel 
von einander unabhängige Gleihungen ent⸗ 
bält, als bie ne ber geſuchten Größen 
betrigt. * Die Alten unterſchieden in ber 
Geometrie ebne, förperlidhe u. lineare 
An, das heißt ſolche, bie beziehungsweife 
vermittelt ebner, körperl., linearer Derter 
aufgelöft werben konnten (f. Ort). "Die wich⸗ 
tigften U.n aus ber reinen Mathematik, die 
u ihrer Zeit die Marhematiker befchäftigt 
aben find die Beaunifhe, Deliſche, 
lorentinifhe, Sfoperimetrifde, 
eplerifche, bie U. von der Duadras 
tur des Kreifes, ferner einen gerads 
linigen Winkel in 8 gleide Theile 
utbeilen, f. Trifection, 0) (Förtenk.), 
ie Menge von Kohlen u, Beihidung, 
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welche auf einmal in den Hochofen geſchüt⸗ 
tet wird. (Sk., MIl. u. Tg.) 
Äüfgabe von drei Körpern 
(Aftr.), die Unterfuhung des Einflufjes ber 
gegenfeitigen Prrturbationen ber Le 
auf ihre Bewegungen. Durh den Mars 
Bam Kepler zuerjt auf die Theorie derfelben, 
u. Newton demonftrirte dann diefe Hypos 
thefe aus der allgemeinen Gravitation. Voal. 


Keplers Geſetze. 
üfgang, 1) (Aftr.), ' Erfdeinung 
ber Himme!sförper über dem Horizont; ein 
Himmelskörper geht, abgeſehen vom terres 
ftrifhen Horizonte, für einen Ort der Erde 
auf, wenn fein Mittelpunkt unter bem Hos 
rizonte hervor, in benfelben eintritt, u. zwar 
ift dies der ſcheinbare A., der früher 
Statt bat, als der wahre, weil die Strabs 
lenbredung den Himmelskoörper bereits früs 
ber in ben Geſichtskreis bringt. ? Berech⸗ 
net wird der A, der Geftirne durch Polhöhe, » 
Eulminationszeit u. Tagbogen. Die Stuns 
be bes A.s ift = Gulminationszeit — 4 Ta⸗ 
rip Megen ihrer eignen Bewegung 
cdarf es bei den Planeten u. dem Monde 
nod) einer Gorrection. "Im Sinne der Als 
ten ift ein A. kosmiſch, wenn ein Geftirn 
zugleich mit der Sonne aufgeht; akronyk— 
tifch od, zur Unfang ber Nacht, wenn es 
aufgeht, wenn bie Sonne untergebt; bes 
liakifh, wenn es, nachdem es der Sonne 
nahe geftanden u. von ihren Strahlen übers 
glänzt war, zuerft aus ihrem Glanze ſich 
entwidelt u. nach ihrem Untergange wieder 
fihtbar wird. * 2) Die Himmelsgegendb 
Dften; *3) (Freim.), fo v. w. Orient. ( Wi.) 
Äufgang des Kölbens, fo v. w. 
Sub 4). : 
Äüfgattern, das Maul eines Thieres 
durch Einlegen eines Daulgatters, fo lange 
ed zu einer Operation ob. Einflößen einer 
Arznei nöthig ift, offen erhalten. 
Backen (außer ben befannten Bes 
deutungen), 4) (Hütten?.), Kohlen u. Befchie 
@ung mittelft der Auftrags od. Schicht⸗ 
tröge in ben hohen Dfen fchütten. Ges 
ſchieht es nicht, 5 muß oft zu rechter Zeit 
u. in gehörigem Verhältniß das ganze Ges 
bläſe eingeftellt werden; bei den — ho⸗ 
ber Oefen bat man daher beſtimmte Maße, 
welche aufgefchüttet werden müffen. Der Urs 
bciter, der das Auffhütten zu beforgen * 
(Aufgeber od, Aufträger), muß daher 
ierüber Erfahrung haben; 2) f. —8 
beſ. 8). (Fch.) 
Auüfgeblasen (Deihw.), ift ein Deich, 
wenn berfelbe burd lange davor geſtandnes 
hohes Waffer, led geworden ift u. Maffer 
landwärts durchläßt, dieß entfteht meiftdurd 
Niffe, Spalten, Höhlungen, Günge ber 
Maulwürfe, Wafferratten zc., Berftopfung 
des Loches zc., od. Anbringung einer Vor⸗ 
fiftung find unumgänglich nötig. 
Äuüfgeblasenbeit, ſ. u. Stolz. 
Aüfgebot (Proclamatio, Kirbenr.), 
!die an & einander Irlgenden Sonntagen 
DR 


78 Aufgebot bis 


von dem Prediger vor verjammelter Ges 
meinde erfolgte Verkündigung ber abzus 
fchließenden Ehe, um bie etwa entgegenjtes 
benden Hinderniffe zu entdeden, ob. britte 
—— die gegen das Eheverlöbniß mit 
rund etwas einzuwenden haben, davon in 
Kenntniß zu fegen. Es erfolgt meift nad 
der Predigt in ben, in der Diöceſankirchen⸗ 
ordnung vorgefhhriebnen Orten (überall in 
den Gemeinden des Brautpaars) u, ber das 
felbft beftimmten Form. * Deffen Wirs 
Pung ift die Erlaubniß zur Trauung, u. 
pn ge in einer andern Parodie geſche⸗ 
en, wird über das ohne Einwand erfolgte 
A. ein Äüufgebotsschein (Ledigkeits⸗ 
eugnıß) ertheilt. Erfolgt aber ein Eins 
prud, meift in Form einer Proteftation 
od. Appellation, vor bem A., fo darf bies 
gar nicht erfolgen; wenn während beffelben, 
wird mit ihm fortgefahren, aber bie Trauung 
Oausgefegt. "Von bem A. überhaupt od, deſ⸗ 
fen Wiederholung (fo baß es nur einmal, 
A. wird) fann von dem geiftl, Obern, in der 
kathol, Kirche vom Bifchof od. Generalvicar, 
in ber proteft. Kirche von den Eonfiftorien, 
od, auch von Staatsbehörbden, 3. B. in Deſt⸗ 
reih u. Preußen, Dispens ertheilt wers 
ben. Wo u. wenn biefer nicht ale Priviles 
ium, 3. B. bem alten Adel im Königreich 
ahfen, aud in manchen Ländern den Mis 
litärs, zuftebt, erfolgt er nur nach forgfäls 
tiger Unterfuchung bes Wegfalls aller Hin⸗ 
berniffe, namentlih durch den Integris 
tätds od. Ledigkeitseid ber Bruutleute, 
* Die Unterlafiung des A.s ohne Dispens 
wırdb am Geiftlihen u. an den Brautleus 
ten nach der Praris mit Verweis, nn 
niß od. Geldbuße beftraft; bie Ehe felbft 
bleibt aus diefem Grunde aber gültig, aus 
‚Fr in Deftreich. Bei Trauungen auf dem 
odbtenbette erfolgt das Aufgebot richt, u. 
bei höhren Ständen geſchieht es oft ın Form 
einer Ehrenverlefung, was aber aud 
an mebrern Orten — iſt. * Stets 
üblih in der chriſtl. Kirhe warb bas U. 
von Innocenz Ill. auf dem 4. —— 
Concil 1215 angeordnet, auf dem Triden⸗ 
tiniſchen näher beſtimmt. "In England 
iſt das A. od. geiſtlicher Dispens bei 
Strafe der Nichtigkeit der Ehe u. 14jähr. 
Deportation für ben .. ber Trauung 
erforderlib. *In Frankreich erfolgt das 
U. nad dem Code civil dur den Eivilbes 


amten an 2 Sonntagen innerhalb 8 Tagen ſte 


vor bem Gemeinbehaufe. 1889 wurde in 
Holland dieß bei der Ehe bes Erbprinzen 
von Dranien vergeffene U. nadgebradt. 
"Bol. über Baden, Dienftweifung ber 
Pfarrer von 1817 $. 15 f.; über Kurbefs 
fen, L.⸗Ordu. v. 1. Febr. 1726 $. 9; über 
Naffau, Generalrefer. v. 18, April 1820 
u. 27, Oct. 1827; über Deftreich, allgem. 
bürg. Gefegb. $. 69 f.; über Preußen, 
allgem. Landr. I. 1. $. 151 f.; über Sachs 
fen, Regul. von B. Jan. 1808 u. Mand. 
9. 19, Febr. 1827 $. 45; über Weimar, 
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Gef. dv. 7. Oct. 1823; über Altenburg, 
Ehegef. v. 13. Mai, 1837 $. 71—112; über 
Würtemberg, Minift. Deer. v. 4. Dec. 
1813 u. Verordn. v. 24. Geb, 1818. (Bs. ). 

Äüfgebot (Kriegsw.), 4) ! der Aufs 
ruf bes Landesherrn zum gefeglihen Ers 
greifen ber Waffen. Die Einrichtung ift 
die von jeher, bei halbgebildeten Völkern 
ftets, bei ee im Nothfall Statt fins 
bende, ? Schon die Juden boten bei wich⸗ 
tigen Kriegen (fo 3. B. Saul) das ganze 
Bolt auf, hatten aber viele Ausnahmen, 
wie 3. B. bie, welche ein neugebautes Haus 
nod nicht eingeweiht, od, die Früchte eines 
neugepflanzten Weinberge noch nicht ges 
nofjen hatten, bie Neuvermählten, bie 
muthlos Fühlenden ꝛc. befreit waren, * Bei 
den Germanen, Avaren, Hunnen, war 
das ganze Volk mit Weib u. Kindern uns 
terwegs, u. alfo jeder Wehrhafte zum 
Kampfe verpflichtet. *Gn den von Germas 
nen Eger Verfaffungen erhielt ſich die 
Einrihtung als Heerbann, Ban, Reichs» 
u. —— u. in den Römerzügen. 
In neuern Zeiten bat fie ſich als Lande» 
wehr u. Landſturm wieder ge tu 
dürfte fih auch wohl in civilifirten Bölkern 
angemeßnen Kormen erhalten. ° 2) Die 
aufgebotne Mannſchaft felbft; bei Land⸗ 
wehren gibt es gewöhnlich 2U.e, das 1. aus 
2euten von 2035, das 2, von 86—45 Jah 
ren beftehend; doch hängt bies von jeder 
Militärverfaffung ab. Pr. 

Äüfgedinge (Gewerbst.), fo v. w. 
Aufdingen u. Aufdingegeld, 

üfgehen (außer den gewöhnl. Bes 

beutungen), 4) (Aftr.), über dem Horizonte 
fihtbar werben, f. Aufgang 1). 2) (Matb.), 
bie Rechnung gebt auf, wenn bei der 
Subtraction Pein Reft, bei der Divifion 
zweier Zahlen Bein Bruch übrig bleibt. 3) 
(Bäd.), f. u. Baden ID 

Äüfgeben der Wässer (Bergb.), 
das Steigen derfelben in einer Grube. 

Äüfgeien (Scw.), f. u. Segel. 

ÄAüfgeld, 1) fo v. w. Agio; ®) fo 
v. w. Handgeld, Angeldz; 3) fo v. w. 
Arrha, 
amtfgeiegier Zins (Rechtsw.), f. u. 

ne. 


Aufyelüster Földspath (Min.), 
f. u. Feldſpath 2). 

a (Ger.), was ſenkrecht 
Äüfgeschürzt, von Pferden, wenn 
die Flanken gleicfam in fih aufgezogen 
find, 3. 8. bei Lungenkrankheiten. 

Äüfgeschwemmte Gebirge, f. 
u. Geologie u ff. 

Äüfgesenkelt, mit eifernen Ringen 
od. Bandern mehrmals umfchlungen. 


Äüfgesetzt, gutod.fhledkta., von 
ben Ohren eines des, gut od. fchlecht 
ſtehend. 


Äüfgesteckt ) i 
a rent 


n, Speer u. 
' ML 


— — — 


Aufgetriebener Kuchen bi Aufheben 


dal. befeftigt, wohl von einem im Turnier 
gewonnenen Dante herrührend. . 

Äüfgetriebener Küchen (Bäd.), 
f. u. Kuchen «. 

Äüıfgetriebenheit (Med.), f. Ges 
ſchwulſt. 

ÄAüfgewältigen (Bergb.), ſ. Ges 
mwältigen. 

Äüfgeworfene Räspel (Feilenh.), 
f. u. Rafpel «. 

Aüfgeworfenes Eisen, meißels 
ähnl., uber der Schneide in einen Winkel 
umgebognes Werkzeug ber Bildhauer, Forms 
ſchneider ꝛc., um Vertiefungen auszugraben. 

Äüfgezwecktes Löder (Gerb.), 
Leder, weldhes ausgebehnt an bie Wand ges 
nagelt wird, bamit es bürre werbe u. den 
Glanz des Pfundleders bekomme; läuft das 
her in der Naffe fehr ein. Das Aufzwe—⸗ 
den (A⸗zwicken) gefhieht mit der Auf⸗ 

wedzange (Usz3widzange), bie 2 mit 
Söhnen verfehene Baden bat, um bas Le⸗ 
ber —— u. auszudehnen. (Hm.) 

Äüfgiesslöffel (Hüttenw.), ber Löfs 
fel, mit dem bei Hammerwerken bas glüs 
bende Eifen von dem Äüfgiesser mit 
Maffer begoffen (äüfgegossen) wird, 
bamit bas Eifen zahe werbe, 

Aufgift (Rechtsw.), die Leiftung ber 
Gewähr. 

Aüfgreifen, 1) (3ägerei), vom Leits 
Bunde (|. d. 8) mit der Nafe nahe an ber 
Fährte ſuchen; 2) (Mechtew.), eine Sache 
gütlich beilegen. 

Aüfguss (Infusum, Ehem.), die mit den 
in ihr auflöslichen Theilen dburh Äufgies- 
sen angefhwängerte Flüffigkeit. Je nach⸗ 
bem biefe heiß od. Balt angewandt wurde, 
unterſcheidet man warme ob. kalte A.e. 
Man bedient ſich ber A.e bef., um von riech⸗ 
baren Pflanzentheilen die ausgiehbaren Subs 
fangen in dem Auflöfungsmittel zu erhal: 
ten, bie bei ftärferm Hitzgrade verflüchtigt 
werben würden, u. wenn ſchwer auszieh⸗ 
bare, 3. B. barzige Theile, zurüdbleiben 
follen, welche nur dur Kochen aufgenoms 
m. —— — { 

ü ssthierchen, {0 v. w. 
flonstpierdhen, f ara 

Aüfhnaben, 1) (Iagdw.), bei dem Ger 
hörn der Hirfhe mit einer gewiffen Ans 
u — verſehen fein; 2) ſo v. w. Ans 

rechen 7). 

Äüfhänge, fo v. w. Tuchrahmen. 

Aäfhängebänder (Pfaden), brei⸗ 
te, an ihren Enden mit eiſernen Ketten ver⸗ 
ſehne Riemen, um ein Pferd im Nothſtall 
od. in feinem Stande, ob. beim Einſchiffen 
etwas emporzubeben; die Riemen werden 
ben Pferden unter ben Leib gebracht, bie 
Ketten aber an eingezapfte zen u. dgl, 
eingebentt. 

üfhängeband (Ligamentum sus- 
pensorium, Anat.), bandartige Verlänges 
zung von Haͤuten od. auch eignes Ligament, 
weoburd ein Weichgebilb od, auch Kurden 


häingend, eine zukommende Befeftigung ers 


hält; fo Ä. der Löber, j. Leber :. 
ÄAüfhängeboden ( -saul), f- 
Budhdruden ar. 


Äüfhängemuskel des Äügen 
Suspensor oculi, Musculus choanoideus), 

ei allen Säugthieren (außer dem Affen) ein 
2 utommender 7. Muskel; entfpringt vom 

— bes Sehnervenlochs, heftet Jich, 2=_ 
od. Afach gefpalten, hinter ben übrigen Aus 
genmusteln an die harte Augenhaut, 

Äüfhärten (Seil), Zaue, durch meh⸗ 
reres Dreben hart machen. 

Äüfhaken (Iagdw.), von Raubvös 
geln, ſich irgendwo niederlaffen. 

Äüfhalt, Speditionsplag mit Maga⸗ 
—— im Kr. Steinau des preuß. 

sbzks. Breslau a. db. Oder, mit Führe. 

üfhalt (Arröt, Reitk.), die legte Be= 
wegung, bie man ein Pferd vor dem Still: 
ſtehn machen läßt, halber A., wo man das 
Pferd nur einen Yugenblid ftill ftehn u. dann 
fogleich weiter gen läßt. Äufhalten, je 
d. w. Pariren 2); vgl. Anhalten. 

Aüfhalter, 1) (Seew.), k u, Kiels 
holen 1). 2) (Kubrw.), A. u. Aufhal- 
tering, f. u. Pferdegefchirr «u. ı. 

Aüfhaltung (aufer den gew. Bedeus 
tungen), 1) (Muf.), Berzögrung bes Schlufs 
es eines Gedankens od. Sapes, ben bas 

br ſchon erwartet, durch Fermaten, Trug⸗ 
ſchlüſſe, Vorhalte u. dgl. 2) (Uhrm.), ſ. 
u. Repetiruhr s. 

Aüfhauen, 2) (Fleifch.), ben Leib ei⸗ 
nes gefhladhteten Thieres durch bas Beil 
öffnen; 2) f. u. Feilenhauers. 3) (Klemp« 
ner), Löcher od, Figuren in ein Blech ſchla⸗ 

en. 4) (Kriegsw.), bie Lunte ası das Zünd⸗ 

& ber Kanohe bringen; f. Bedienung des 
u es 8. 

üfhauer (Schloſſer), ein an ber 
Schneide rautenförmiger, breiter Meißel, 
um Löcher durch glühendes Eifen zu hauen, 

Aufhäüsen, 1) Dorf im Gericht Dets 
Fr again bes bair. Kr. Schwaben; 

Em. (viele Juden). Dabei Schloß Schen= 
Penftein. 2) Dorf, fjov. w. Auhaufen. 

Aüfhauung der Ädern, j. u. Tor 

beöftrafe m. 
üfhebebinde (Ehir.), f. Suspen⸗ 
forium. 

Äüfhebemuskeln (Aüfheber, 
Mustelnaufbeber, Musculi levatores, 
Anat.), mehrere meift weiche Theile des 
Körpers aufwärts bewegende Muskeln. Die 
einzelnen f. u. den betreffenden Theilen. 

üfheben (außer den gew. Bebeus 
tungen), 4) (Buchpr.), fo v.w. Aufnehmen. 
2)Ä. eines Bruchs (Math., beben, 
abbreviren, abkürzen), f. u. Bruche. 3) 
(Kriegsw.), durch Ueberfall einen Poften od. 
ein Detachement gefangen nehmen; f. Ueber⸗ 
fall. 4) U. einer Belagrung, f. u. es 
ſtungskrieg 3 5) ein Convoi, f. Eonvoi; 
6) einen Eourier, ſ. Courier. 7) GBerg⸗ 
bau), einesalten Stollens, Grabans, 
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benfelben reinigen. 8) (Landw.), ausge⸗ 
droichnes, u. zum Aufichutten fertiges Bes 
treide auf der Kenne meſſen; die gewonnene 
Menge heißt ber Äüufhub. (Pr. u. Hm. 

Äüfheber, 1) (Anat.), fo v. w. Auf⸗ 
bebemusteln. 2) (Ehir.), fo v. w. Eleva⸗ 
torium; 3) f. u. Papiermüble 2. 

Aüfheberegister (Landw.), f. u. 
Ernteregiſter. 

Aũſfhebung, f. Aufheben, 

Aüfhebung eines tödten Kör- 

ers (Redtew)), 1) Uct ber Obergerichts= 

arkeit, um ſich von ber Todesart bei einem 
plöglih u. unter bedenklihen Umftänden 
todt aufgefundnen Menfhen zu überzeugen; 
2) im engern Sinne, wenn ber Todte an 
einem ungewöhnl. Orte, 3.3. auf offner 
Straße, im Walde ıc. todt gefunden wurbe. 
Sie kommt dem Richter, in deffen Gerichtös 
bezirf ein Todter gefunden wird, zu, u. ift 
die Einleitung zu der, wegen bes, bei bem 
Tode etwa concurrirenden Verbrechens, vor⸗ 
zunehmenden Unterfuhung, muß daher jo 
—— behandelt werden, daß keine Spur 
des Verbrechens verändert wird, namentlich 
muß ein genaues Protokoll über alle Erſchei⸗ 
nungen dabei geführt werden. Wird ein Tod⸗ 
ter auf der 4 zweier Gerichte gefuns 
ben, fe geihieht die Unterfuchung gemein 
ſchaftlich, od. von dem, auf beffen Gerichtes 
bezirk der Kopf des Todten liegt. (Oo.u. Bs.) 

Aüfheften (außer der gew. Bebeut.), 
2) ein Hufeiſen, bevor es vollig feitgenas 
gelt wird, durd ein Paar Nägel befeftigen. 
2) (3imm:rm, u. Tiſchl.), Stubenböden 
a., bie Breter zur —— eines Bodens 
nur leicht annageln, damit beim Schwinden 
deſſelben leicht nachgeholfen werden kann. 

üfheiterung, 2) U bes Him—⸗ 
mels, die Entfernung der Dünfte aus der 
Atmoſphäre od. ber Wolken, jo daß ber hei— 
tere Himmel durchblickt. 2) U. des Ge— 
müths, die Entfernung aller aus Krank: 
beit, Beihäftigungslofigkeit 2c. entftandner 
trüber Vorftellungen. Die U. bes Gemüths 
ift daher Sache der Diätetit u. Ethik zus 
gleich. 

Äufhelfer, f. u. Bett. 

Aüfhellung, 1) fo dv. w. Aufheites 
rung) 2) fo v. w. Aufklärung. 

üfhissen (Seew.), eine Bleinere 
Laft mittelft eines Taues, bef. aber die Se— 
el (f. d.), in die Höhe ziehn, bei einer grör 

m Laft: aufbolen. 

Äüfhöhen (Mal.), Stellen, die erhab⸗ 
nere Theile vorftellen, durch lichtere Farben 
hervorheben. 

Äuf Höfrecht (Handwerkg.), von ber 
Innung Handwerkern —— Beguͤn⸗ 
a vhne daß ein Hecht daraus wird, 

üfholen, 1) (Seew.), f. u. Aufbiefs 
fen; 2) ein Schiff fo richten, daß es wieder 
ſchaͤrfer an den Wind fegelt; 3) (Wafferb.), 
—— Werk durch Faſchinen wieder 
erhöhen. 

Aüfholung, ſo dv. w. Abmeierung; 
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Aufkauf 


—— ‚fo v. w. Abmelerungee 
procẽß. 

Aufholzen (Jagdw.), fo v. w. Auf⸗ 
bäumtn. 

Aufidöna (a. Geogr,), Stadt am Sas 
grus in Samnium, von den Römern 299 
v. Chr. erobert; j. Alfidena. 

Aufidia lex, ſ. u. Ambitus 1) N. 

Aufidius, 1) M., pachtete 178 v, Chr. 
bei Geldmang:l das Capitol zu Rom unter 
ber Bedingung, für beffen Sicherheit u. Ers 
haltung in baulihem Stand zu forgen, u. 
entbedte, baß die dort aufbewahrten Schils 
ber nicht von Erz, ſondern von Silber wa« 
ren. 2) En., Verf. einer griech. Gefchichte, 
u. obgleich blind, Quäftor 119 v. Chr. u. 

rator 108. 3) En,, Volkstribun 83 v. 

hr., beantragte die Aufhebung bes Vers 
bots, Panther u, a. Thiere in Rom einzus 
führen, wegen ber öffentl. Spiele im Circus, 
4) Mitverfhworner unter M. Perpenna 
2 Sertorius in Spanien (80 v. Ehr.); 

eihleunigte den Ausbruch ber Verſchw 
rung u. entging allein unter allen Ver—⸗ 
ſchwornen bem Verberben, 5) M. A. Lurs 
co, mütterl, Großvater der Livia Augufta, 
Volkstribun 61 v. Chr. Beantragte die Aufi- 
dia lex u. verbefferte bie Maͤſtung der Pfauen, 
6) A. Baffus (Baffiue), ſchr. eine Ges 
fhichte der german. Kriege u. des Bürgers 
Priegs, welche der ältre Plinius rtfegte, 
7) A. Mobeftus, Grammatiter, Commen⸗ 
tator Virgils im 2, Jahrh. 8) Mehrere 
Unwichtige. XbG.) 

Aüfidus, 1) (a. Geogr.), Fluß in Apu⸗ 
lien; j. Ofanto. Am U. flug Hannibal 
bie Römer im 2, pun. Kriege; 2) fo v. w. 
Ufens 1). 

Aufina, altes Stäbthen ber Beftiner 
in Mittefttalien, ziwifchen Aquila u, Pinnaz 
j. Ofena (Dorf), nördl, von Papoli. 

Aüfkämmen (außer ben gew. Bedeu⸗ 
tungen), 4) (Mafchinenb.), in die Stelle 
ausgefallner od, abgebrodhner Kämme eines 
Kammrades neue einfegen. 2) (Simmerm.), 
f. u. Kamm. ' 

Auüfkatzen (Seew.), ſ. u. Anker ° 

Auüfkauf, das Eäufl, Erftehen eines 
größern Vorraths irgend einer Waare, wos 
durch Andern ber Ankauf derfelben Waare 
wegen temporären Mangels derfelben uns 
möglih wird, A.evon Getreide ıc. Böns 
nen als Regierungsmaßregeln wohlthätig 
fein, wenn bei Vorherfehung unerwarteter 
Ereigniffe Bünftigem Mangel dadurch vore 
zer werben foll; fie find aber nachthei⸗ 
ig, wenn bie Regierung nur als Speculant 
mit den Kaufleuten in Concurrenz tritt, od, 
wenn biefe ihre richtige Speculation, bei 
päter eingetretner Noth, zum Wucher miß⸗ 

auchen. Demnah Bann nur dem Wucher 
durch polizeil. Maßregeln gefteuert, ber U, 
wi aber, wenn man nicht die Eoncurrenz 

emmen, bie $reibeit bes Eigenthums bes 

fhränten u. gerade das Entgegengefegtı 

von dem, was man bezwedt, bewirken w 
* 


—⸗ 


Aufkehricht !is Auflage 


gefeglich gehemmt werben. Bol. Dar 
ıtus crimen. (®. Br.) 
—— (Guͤttenw.), fo v. w. 
äße. 
uüfkeimen, 1) fo v. w. Keimen; 
Korftm.), von Samen, fid zu Pleinen, 
rn fihtbaren, nur aus einigen Blättern 
henden Pflaͤnzchen entwideln. 
nfketzern (Bergb.), ein gewonne⸗ 
großes Stüd Geftein zerBleinen. 
\üfkirchen, 1) öttingenfher Markt⸗ 
'en mit 2200 Ew,, im Herrſchaftsgericht 
nchsroth bes bair. Kr. Schwaben. 2) 
ef im bair. Kr. Oberbaiern, nicht weit 
a Würmſee; wunderthätiges Marienbild, 
Anfklärung, 1) Handlung des Klars 
hend; 2) (Aufgeklärtheit) Zuftand, 
- aus dem SKlarmahen hervorgeht; 3) 
irgend einem Fach Beleuchtung u, Beleys 
ng; daher in kg u. Politik die 
mer allgemeinre Berbreitung richtiger 
egriffe von bem wahren Berhältniß des 
tenfhhen zu bem Mitmenfhen, zum Staate, 
ı Gott. Die Geiftestraft, auf die ſich bei. 
e U. bezieht, ift der Berftand. Die U. ift 
ıtweber eine formale, wenn überhaupt 
los bie Begriffe Mar u. deutlich gedacht 
serden; od. eine materiale, wenn bie 
3egriffe auch ihrem Inhalt nah genau bes 
timmt u. berichtigt werden. Auch unters 
cheidet man eine partiale u, totale, 
egtre ift jedoch nur idealifh u. weder von 
:inem Menfchen, noch einem Volke zu bes 
viren, od. zu erreihen. U. wird ſowohl 
durch die Würde, als auch die Beftimmung 
bes Menfhen bringend gefordert, u. ihr 
ftehen nur entgegen ber Myfticismus u. 
ber Obfeurantismus (f. b.) aus mehr ob. 
minder furdtfamen, felbftfühtigen, eigens 
nügigen Gründen u, Abfihten. U. artet 
aber aus, im @ebiete ber Religion durch 
Erklärungsfuht (Aufklärerei), bie 
nichts mehr glauben will, was der Berftand 
nicht begreift, im Gebiete ber Politik durch 
verderbliche Neuerungsfucht,.bie übereilt u, 
nur ftörend eingreift in beftebende wohlbe⸗ 
derer Rechte u. unanftößige Sitten. 
ant, Was ift Aufkl., im 2, Bd. ber vers 
mifchten Schriften (berausgeg. von einem 
kathol. Geiftliben, Lpz. 1831); Schaumann, 
Verf. üb, Aufkl. ıc,, Batte 1798; Meiners, 
üb, wahre ıc. Aufkl,, Bannov, 17945 Grei⸗ 
ling, Ideen gi einer Bünftigen Theorie der 
. prakt. Auftl,, Lpz. 1795; Salat, Auch 
d. Aufkl. hat ihre Gefahren, Munch. 1804 (2. 
Ausg.)ʒ Schneidawind, Befördert die Aufkl. 
Mevolutionen? Lpz. 1831. (v. Br. u. er 
Aüfklauen (3immerm.), Stüden Holz 
mit einer Klaue an einander befeftigen. 
Äufkluppen (Iagdw.), Jagdgeflügel 
mit einer ausgezognen u. durch bie Nafens 
loͤcher gezognen angefiederten Schwungfes 
ber, zum Transport an einander binden, 
58* werden einzeln aufgekluppt, 
uppe. 
Aüfköpfen Madl.), ſo v. w. Ankopfen. 
Univerfal» Leriton,. 8.Aufl. I. 
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Añommen, von Schiffen, einen 

Fluß heraufſegeln. 
üfkoppeln (Jagdw.), die Bunde vom 

Seile —28 auskoppeln, fie löfen. 

Äufkrämpen, 1) {0 v. w. Zurüds 
ſchlagen; 2) (Butm.), fo v. w. Auffärben 3). 

Aufkratzen, 1) etwas mit einem 
bärtren Gegenftande rauh machen, fo Hüte, 
f. Hutmader, beim Vergolden (f. d.) zc.; 
2) j. Kupferftehen ». 

ü mpen (Seew.), vom Winde, 
gen bie Sonne, alfo ſtatt von Oft nad 
eit, von Weft nah Oft herumgehn; base 
gegen auffhießen, von Oft nah Meft 
herumgehn; erftres bedeutet meift ſchlechtes 
Wetter. 

Aufkindigung, bie Erlärung, dar 
man ein Nechts= od. Geſchaͤftsverhältniß, 3. 
B. einen Miethcontract u. dgl., nicht weis 
ter wolle fortbauern laffen. Sie muß zu 
rechter, gefeß= od. vertragsmäßiger, mit dem 
Geſchaͤft im Verhaͤltniß ftebender Zeit ger ' 
fhehenz; auch bat der Aufkündigende 
für den Beweis, daß bie A. gefchchen fet, 
zu — 

üflachen (Forſtw.i), fo v. w. Harz 
reißen. 

üflnden, das Neben- u. Ueberein⸗ 
andberlegen ber Waaren u. dgl. auf Fuhr⸗ 
werten od. Schiffen, um fie von einem Ort 
a andern zu bringen. Grundfag bei dem 

. auf Wägen ift: die Gegenftände 
nicht zu hoch aufzupanfen u. den Schwer« 
punkt nicht auf eine Seite fommen zu laſſen; 
die ſchwerſten Sachen nach unten zu legen u. 
mebr nad binten zu laden. Sft find in 
Stidten für das U. eigne Aufläder be⸗ 
—— Ballenbinder; ebenſo beſorgen das 

. auf iffe (dgl. Arrimage) eigne dazu 
bejtimmte Leute. Feh. 

Äuflässig (Berob.), find Gruben, die 
nicht mehr gebaut werden. 

- Aüufläufer, 1) (Hüttenw.), ber Arbei⸗ 
ter, ber das, jeden Tag zu fchmelzende Haufr 
wer? zum Ofen bringt. 2) (Bäd.), bünner 
Kuchen von Diehl u. Eidotter, welder beim 
Baden hohe Blafen befommt, dann mit zer⸗ 
laßner Butter überftriben u. mit Zucker 
überftreut wird, vgl. Kuchen. 3) (Serw.), 
junge Matrofen, mit geringerm Sold, weil 
fie noch nicht alle nöthigen Kenntniffe ha⸗ 
ben. (Dr. u. Im.) 

Äüflnge, 1) (Staatsw.), die Anord⸗ 
nung eines Beitrags zu gemeinfhaftl. Bes 
bürfniffen des Staats od. einer Gemeinde; 
2) diefer Betrag felbft. Meift unterfcheis 
bet man zwifchen Abgabe u. U., baß erftre 
birect das Vermögen ber Staatsbürger, 
legtre aber auf Gegenftände ber Conſum⸗ 
tion. im weitern Sinne, als Boll, Acciſe, 
Mahlſteuer ıc. gelegt wird; oft wird indeſ⸗ 
Br A. auch in ausgedehnter Bebeutung ges 

raucht. Mehr f. u. Steuern u. Berfafs‘ 
ung, vgl. Anlage. 3) (lat. Praeceptum, 

echtsw.), richterlicher Befehl, durch ben ei⸗ 
ner — Parteı etwas — Sn 
o 


2 "Aaflanger bs Auflegung der Hände 


fohlen od. unterſagt wirdz a) Pr. moni- 
torium, wenn die U. für den Ungehor—⸗ 
famsfall ohne Androhung eines Nachtheiles 
erlaffen wird; bp) Pr. poenale, wenn fie 
hei Vermeidung von Geldftrafen ergeht. 
Eine zum andern Male gegebne A. heißt Ers 
eitat(Excitatorium), Die A.n findein Haupts 
mittel zur Leitung des Proceffes, werben 
meift auf Antrag der Gegenpartei gegeben, 
und in ben gebictenden wird gewöhnlich 
eine Frift ER ihrer Befolgung od. innerhalb 
beren bie Anyabe zuläffiger Einwendungen 
nachgelaſſen. 4) (Buch), die Abdruͤcke 
eines Buchs mit demfelben Suge u. 5) 
die Zahl der abgezognen Eremplare. In 
Deutfchland find die Un gewöhnt. Bücher 
elten über 1000, in England u. Frankreich 
elten unter 3000, Nur bei wichtigen u. ges 
meinnügigen Werken ift iegt in Deutfchland 
auch mehr A. Iſt eine U. vergriffen, fo 
wird eine neue U. veranftaltet. Meift 
beftimmen der Autor w, Verleger im Eos 
tract, ob jener dafür eine neue Vergü— 
tung erbalten, od, das Manufeript für 
immer Cigentbum bes Icgtern fein fol, 
f. Berlag ». Von ber U. verfchieden ift 
bie Ausgabe, wo das Bud nur einen 
neuen Titel, u. zuweilen eine neue Vorrede 
erhält u. von Neuem verfendet wird, 6) 
(Handw.), 4wöchentliche od. 4jührige Zus 
fammentunft der Gefellen in der Derberge, 


um einen Gegenftand, der Intercfje für die. 


Geſammtheit hat, zu verhandeln, bef. die U, 
NE N zu erlegen. Es erfolgt dabei meift 
eine Nachfeier durh Schmaufereien. 7) 
Geld, das bie Gefellen gleihmäßig zufams 
menlegen; die Größe des einzelnen Beitras 
ges richtet fib nach der Menge ber fremd 
————— Geſellen (ſ. Geſchenk). Bei 
leinen Genoſſenſchaften, d. h. wo wenig 
Geſellen in einem Orte arbeiten, wird nur 
foviel gezahlt, als zur Beftreitung bes Aus⸗ 
gelegten an ben Wirth od. Herbergsvater 
nöthig iſtz bei größern Genoffenfchaften, 
wo ber Beitrag jedes einzelnen in Arbeit 
ſtehenden Gefellen feft beftimmt ift, kommt 
ber Ueberfchuß in die Lade, u, wird zu ges 
wiffen Zeiten vertheilt od, in allgemeinen 
Schmaufereien in der Herberge u. dal. vers 
e- Vgl. Lade, Herberge 20.5 8) jährl. 
wachs eines Baumes. (Hm., Bs.j.u. Pr.) 
Äüflanger (Seew.), Hölzer, deren 
man fi zu Verlaͤngrung der Bauchſtücke 
eines Schiffes bedient u. die eigentlich bie 
Rippen befjelben ausmachen. 
üflassen (A -Iansung Resigna- 
to judicialis, Medasw.) , Diet lärung des 
bisher. Eigenthümers unbeweglicher Güter 
vor Gericht, daß er fein Recht daran an eis 
nen Andern veräußern wolle, worauf dan 


gervöhnlich der Kaufbrief ausgefertigt od. 


erichtlich beftätigt, und bas Eigenthum am 
rundftüde feierlih durch die fogenannte 
richterl. Einweifung (Allodialinves 
— ber Lehnsinveſtitur 
I Leben) ben Käufer übertragen wird, 


Bei-nothwendigen Subhaftationen Fällt fie 
weg. Durd; die Lebertragung des Grund⸗ 
eigenthums in den —— im Mittel⸗ 
alter als Schötung eingeführt, hat die 
A. ſich im Intereſſe ber Hypotheken⸗, Steuer⸗ 
u, Lehnsverfaffung erhalten, fo daß ohne 
fie das bürgerliche Eigentum, zumal nad 
Sachſenrecht, nicht erlangt werben kann, 
Äüflassbrief, eine hierüber ausgefers 
figte Urkunde. Ä-geld, A-schilling 
Grossus relaxationis), Geldfunme, bie dem 
rundeigenthiimer von bem Zinsmann, ber 
das ihm uberlaffne Gut veräußert, entrich⸗ 
tet wird, ü (Oo. u. Bs. j.) 

Auflauf, 3) (Staatsw.), f. Aufruhr 
105 2) (Bäd.), fo v. iv. Aufläufer 2); 3) 
fo v. w. Omelette soufilee. 

Äüftaufen (außer der bet. Bebeut,), 
u) (Med.), anfhwellen, bef, von Theilen an 
Menſchen u. Thieren, 3. B. von ber Haut 
gebraucht. 2) (Thierarzneik.), fo v. w. 
Blaähſucht haben, 3) 


von den einzeln:n Motten einer, bef, in 
Mechts- od. Linksum marfhirenden Marſch⸗ 
colonne ſich mit halb links od. rechts, gewoͤhn⸗ 
lich im Trabe, neben ihren Vorderleuten her⸗ 
ausziehen u. dadurch Linie bildend, aufmar⸗ 
chiren, vgl. Aufmarſch. 5) (Hüttenw.), bei 

fenöfen, Eiſenſtein u. Koblen auf ben 


Gichtboden ſchütten; &) beim Silberfohmels - 


zen, die Beſchickung nebft ben dazu gehöris 
en Flußmitteln vor den Ofen bringen ; vgl. 
chicht; 7) (Forſtw.), fo v. w. Aufkei⸗ 
men. - (Hm. u. Pr. 
Aüflaufer (Seew.), fo vi w. Aufs 
läufer 8). 


üfleben (Mal.), fo v. w. Auffriſchen. 
üflegebretchen, ſ. u. Blaufars 


benwerk 1. 
Äüflegegeld (Handwerksg.), fo v. 
w. Auflage 7). 

‘ÄAüflegen (außer den gewöhnl, Bebeus 
tungen), 4) eine Pflanze, fie für ein Herba⸗ 
rium trodnen u. in bdaffelbe einlegen ob. 
eintleben; ©) ein Schiff a., es in einen 
Dafen bringen u. abtateln, damit es dort 
überwintre; 3) f. u. Blaufarbenwert »; 4) 
f. u. Striden s5 5) von Pferden, fi a,, fo 
v. w. Aufliegen 2); 6G) ein Bud a., es von 
Neuem drucken; f. Auflage 5). (Pr. u. Hm.) 

Aüfleger, 1) f. u. Salywert u; 2) f. 
u. Korfıs; 3) an ber Donau bie Lootfen, 
welche ben Schiffen über Untiefen u. zwi⸗ 


{hen Klippen durhhelfen. 
ÄAüflegestift, f. u. Feuerſtein. 
Aüflegschaufeln, f. u. Salzwerk u. 

inde, ebrauch 


Aüflegung der H 

ber Dienfsen, um zu feguen u, zu weihen. 
Bei den Juden fegneren bie Patriarchen 
u. Mofes fo; ber Hohepriefter legte bei dem 
Berföhnungsfeit die Hände auf den Bod; 
bie Griehen uw. Römer weihten ihre 
Dpfertbiere fo, u. bie Römer ſchenkten ih⸗ 
ren Sklaven dadurch die FFreibeit, In ber 
hriftl, Kirdye wird diefelbe bei —— 

ma⸗ 


Seew.), mit dem 
Kiel auf den Grund laufen. 2) (Kriegsm.), - 


gel, durch Behaden zc. 
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firmation u. Orbination angewendet. Vor⸗ 
züglich heißt bas Sacrament ber Firmelung 
ei den Katholiken fo (Impositio ma- 
nuum), u. e6 wird bier bas Händeauflegen 
als eine Nachfolge Ehrifti u. ber Apoſtel in 
der Weihe angefehn. ° (Pt.) 
Äüflehnen mächen, ein Pferb 
durch —*— bes Zügels u. gelinden Was 
benbrud beivegen bas Borbertheil etwas zu 
heben u. fih mit dem Hintertheil auf bie 
Hanken zu fegen. i 
Aüfleichtern, ein Pferd durch Rück⸗ 
mwärtsbzugen bes Körpers vorn fo leicht u. 
beweglich als möglich zu machen. - 
Äüflichten, bei einem Gemälde bie 
Lichtftellen durch — bezeichnen. 
'Aüfliegen, 1) (Ä: der ran- 
ken, Med.), läftige, nicht felten gefährs 
liche Erfcheinung in langwierigen Krank⸗ 
beiten od. in bösartigen Fiebern, wo beim 
Liegen auf derfelben Stelle, die bef. einem 
Drud. ausgefegten Theile oberflächlich ents 
Der werden; biefe Endzündung geht 
ald, tiefer eindringend, in Eiterung u. 
Brand über. Die Gegend des Kreuzes ift 
dem U. am mehrften ausgefegt. Reinlich⸗ 
Peit der Leib» n. Bettwäſche, fo wie Lie 
auf, mit Haaren od. Heu ausgeftopften Dias 
tragen, noch beſſer auf weichen Leber, das 
ber das Unterlegen eined Rebe, Hafens ob. 
Kanindenfelles unter bie dem Drud am 
meiften ausgefegten Stellen, beugt dem U. 
vor, noch mehr aber der Gebraudh eines 
Wafferbetts (f. d.). Bei neu entitandner 
Entzündung ift Waſchen mit Bleiwaffer od. 
Kanmpferfpiritus gut; bei wirklicher Eite⸗ 
rung eine Bleifalbe mit Kampfer, od. wenn 
eine Salbe nicht vertragen wirb, gepulvers 
ter Kampfer aufgeftreut u. mit weicher 
Eharpie bebedt. 8) (Reitk.), von Pferden, 


auf dem Gebiffe liegen, fo daß die Hand 


bes Reiters bies fühlt, ed darf weder zu 
ftar® noch zu wenig werben. (He. u. Pi.) 
Äüflochen, ſo dv. w. Harz reißen. 
ÄAüflockern des Bodens, ge⸗ 
ſchieht, um theild bem einzuftreuenden Saas 
men od. ben Bien ze befre 
Gelegenheit zum Bekleiben zu geben, theils 
bie Fruchtbarkeit des ſchweren Bodens zu 
befördern, theils aber auch um Unkraut zu 
vertilgen. Es gefchieht entw. durch mehr» 
mabliges Adern, durch Eggen, woburd bie 
größern Schollen —— werben, ob. 
durch Einftreuen lodrer Dinge, als Mift, 
Harer Sand, zerfioßne Mauer⸗ u. — 
(Wr.) 
Äüflockerung der Hörnha 
(gr. Porosis, Mebd.), Erweihung u, Ans 
esergpan, Id eiizelnen Plättchen der Horn⸗ 
ut bes 
ſcher od, eiterartiger Flüſſigkeiten zwiſchen 
denſelben, Folge von Eutzündung ber Horn⸗ 
—* bisweilen auch von dyſktraſiſchen Zus 
änden. 
Äufloderung (Kriegdw.), fo v. w. 
Anfeuerung. 
üflösen (außer ber bekannten Bes 


uges, mit Ergiefung Iymphatis . 


beutung), 2) (Malerei), trodne Farben 
flüffig machen; 8) (Chem.), bie Aufnahme 
eines feften Körpers in eine Flüſſigkeit bes 
wirken; 2 Buchdr.), ſ. u, Buchdruden 135 
8 eine Aunfgabe löfen, z. B. Raͤthſelz 5) 

ath.), eine Gleichung a, fı u. Gleſ⸗ 
chung a . 23 6) (Muf.), die ABirkn bes 
Erhoͤhungs⸗ od. Erniedrigungszeichen (f} ob. 
b) vor einer Note durch das Nuflöfunges 


zeichen () aufheben; 2) (Sagbw,), ein Thier 
auffchneiben. ÖFe u, Hs.) 


ütlösende Mittel (llesolventia), 
Arzneimittel, burdy die man wibernatürlid) 
ähe od. fefte verhärtete Theile auch zu cons 
ftente Slüffigkeiten in Höhlen od. Canäs 
len des Körpers aus ihrem Zufammenhange 
zu bringen, mehr flüffig zum Verbunften 
ge zur Ausſaugung gefhidt, beweg⸗ 
ich zu machen u, zu entfernen fucht. Schr 
wirkjam find die a.n M. auch in den fir 
beiten ber Thiere. He. u. Hm.) 
Antflösung, 2) (Solatio, Ehem.); 
wird: bewirft, wenn 2 0d, mehrere Körs 
per mit cigner hemifcher Anziehung gegen 
einander fo in Berhältniffe Bommen, baß 
fie fih zu_einer gleihartigen Maffe durch⸗ 
bringen. A. auf nässem Wöge, ge⸗ 
chieht, wenn einer, od, alle Körper Flüffle 
ind; A. auftröeknem Wöge, wenn 
die Körper feft find, u. durch Yinwendung 
von Wärme, wodurch wenigitens einer davon 
fluffig wird. Sie iſt gefättigt (ſatu— 
rirt), wenn das A.s- mittel (Men- 
struum), b. 5. ber Körper, welder den. 
fammenhang des andern —— übers 
windet (am 'gewöhnlidhiten Wafler, Wein⸗ 
geift, Dele, Salze, Metalle ıc.), genau fo 
viel aufgelöft bat, als es aufzulöfen ver⸗ 
mag; biefes ift verfchieden nah der Ä.u- 
Lühigkeit eines jeden, aber auch nach dem 
Kemperaturgrade, Der Betrag nimmt mit 
Vermehrung biefer zu. Ungeachtet ber Sät⸗ 


tigung mit einem beftimmten aufgelöften 


Körper wird body gewöhnlich noch von an⸗ 
bern Stoffen ein Theil aufgenommen. Bes 
wegung begünftigt die Schnelligkeit der U. 
Das Volumen bes A.smittels nimmt durch 
bie U. eines andern Körpers nicht zu, wohl 
aber das fpecififche Gewicht. Iſt das U.ör 
mittel burdfüchtig, fo muß es auch die voll⸗ 
Pommene U. fein; ohne dieſes ift es wenig⸗ 
ſtens theilsweife eine Mifchung. 2 (Pas 
thol. ne en von Theilen od. Fluͤſſig⸗ 
Beiten bes lebenden Körpers in, ben demi= 
Gefegen folgende Zerfegung, > 2: 
ei Brand ꝛc. 3) (Muf.), der Ueber 

aus einem biffonirenden in einen conſoni⸗ 
renden Uccord., 4) (Math.), A. einer 
Aufgabe, f. Aufgabe 1; A, einer 
Gleichung, f. d. » 16; A, einer 
Zahl, f. u. Divifion,. Ä, des 55 
körpers, ſ. Synchyſe. (Pr., He. u. Hs.) 
ÄAuflösun ichen (B>gq 4 “ 
drat, Muf.), Beiden 4, woburd bie P} 
tigkeit eined vorher dba geweinen chromati⸗ 
ſchen (Erböhungs« od, Trniebrigunge) * 


— 


St 

dene (Hd ob. b) aufgehoben u. die Note alfo 
im 1, wieber erniebrigt, im 2, wieder 
er wird, Die Figur des L ift —— 
ein B mit eckiger Möndesfchrift u. bezeich⸗ 
nete fonft ben Ton h, während bas runde 
b ben - jest b genannten Ton aus⸗ 
brüdte. man ben Zon b aber h nannte, 
Braudte man bas einmal er 


B sum U. ( i 
Äansthen (Metallarb.), f. u. Lothen ı, 
Anflüpfen (A-Iupfen), bei den 

Bauleuten eine Laft ohne Winde, mit ber 

Hand einwenig in bie Höhe heben, 

üfmachen, ID) (Hüttenw.), ben 

Hochofen er 3 2) f. u. Koblenbrens 

nen 25 3) (Budb.), Bogen nad dem Plas 

niren glattftreichen, 


ÄAüfmarsch, ! bie Entwidlung einer 


Marſchcolonne in die Linearftellung. *Der 
U. gefchieht bei ber Infanterie nad der 
Verſchiedenheit ber Eolonnen auch verfchies 
den. A) Mit Nechts» od. Linksum 
marfchirende Truppenabtheilungen; 
fie ftellen die Linearftellung her, indem fie 
* a) in die Richtung der Linearftellung abs 
chwenken u. bei Rechtes durch Linksum, bei 
nks⸗ durch Rechtsum (Taf. XX. Fig. 6), 
od. *b) burh rottenweifesQAuflaufen 
— X. #ig.?) bie urfprüngl, Linie herſtel⸗ 
en. Iſt die Eolonne mit der Wendung Rechts 
abmarfchirt, fo zieht fich das 2. u. refpective 
das 8, Glied der 1. Rotte des rechten Flügels 
inter das erfte, alle übrige Rotten matr 
chiren halb links (mit ber Achtelwendung 
nks), bis fx die richtige Linie erreichen, 
dann rüden fie in biefelbe ein. Gleiches ges 
chieht bei dem Linksabmarſch mit ber legten 
tte bes linken Flügels, während bie ans 
dern mit halb rechts rottenweije rechts aufe 
laufen. Das Auflaufen geſchieht ſtete im 
Deployirfchritt, oft im Trabe. Nah mans 
den Reglements (3.8. dem fächfifchen) fins 
ben noh ’e) bie Nücwärtsanfmärfche 
af. XX. Fig. 8) ſtatt; auf das Recht s⸗ 
in?e>) rüdmwärts aufmarfhirt madt 
der Soldat näml. bie Dreiachtelswendung (f. 
u. Wendungen) nad ber bezeichneten Seite, 
gebt dann auf Marjch! rafch nach ber —— 
neten Aufmarfchlinie u. durch dieſelbe durch 
u, ſtellt bie Front wieder ber. Es iſt aber der 
MRüdwärtsaufmarfh nicht nöthig, indem er 
buch Kehrtmachen u. Marfch mit halb rechts 
inks) eben fo gut —— iſt. B Ans 

„ber geöffneten Colonne a) durch Rechts⸗ 
u. Linksabſchwenken der einzelnen Abtheilun⸗ 
en u. Eiuſchwenken ber einzelnen Züge 
f. XX. ig. 35 Dieſer A. war fonft fehr 
gewöhnlich, die Adjutanten markirten bie Lis 
nien an ber Stelle, den der Flügel jebes Bas 
taillons ob. auch die Fahne einnehmen po. 
durch bie Köpfe ihrer Pferde, die fie in ein 
richtiges Allignement brachten u. bie Batail⸗ 
lons —— in Zügen dahin u. ſchwenkten 
bort ein (Adjutantenaufmarfc). Diefer 
A. ift durch die größre Beweglichkeit der 
Kruppen wenigftens bei größern Beweguns 


Auflöthen bs Aufmarsch 


neceffiven A., inden bie in Zügen mit 
iftancen baftehende Eolonne 5. B. redht® 
fo einfchwentt, daß ber 1, Zug auf der Stelle 
rechts einſchwenkt, ber 2, hinter bem 1. weg⸗ 


fu faft nicht mehr gewöhnlich. 'b) Durch 


marfchirend, wenn er an ben linden Flügels - 


punkt desl. Zugs kommt, ebenfalls rechts, ber 


8., 4.,5. ıc. gleichfalls ff: Taf. XX. #ig. 10). - 


ec) Durch Herausziehn der einzelnen 
Abtheilungen (Evantailleu:U.). Rah 
ben meiften Heglements erfolgt das Derauss 
iehn, ohne bie Richtung ber dh bewegenden 


ruppenzu —— halb lin ks(rechts) 


bis fie an bie Aufmarſchlinie Bommer, wo 
dann Gerade aus! u. Halt! commandirt wirb 
(Taf. XX. Fig. 10); nah bem franzöfi» 
ſchen u, ihm nadgebildeten, vor 1810 auch 
nah bem preußifhen Reglement aber durch 
Achtelſchwenkung ber einzelnen Züge, wor⸗ 
‘auf fie geradbaus marfdirend bis an bie 
Richtungslinie fommen, wo fie dann wieber 
in bie vorige —— einſchwenken (Taf. 
ÄX. ig. 12). Obgleich legtres dem Auge 
gefaälliger ift, fo ift doch erſtres leichter aus⸗ 
ame u. darum ziwedmäßiger. °C) Aus 
geichloffenen Coloune, f. Deployis 
sen, ? Bei der Gavallerie wird ziemlich 
auf biefelbe Weife aufmarfchirt, nur daß das 
Rechts⸗ u. Linfsummachen bier in Abſchwen⸗ 
Ben Bleiner Abtbeilungen von 3 Motten eine 
jede befteht. Bei der Urtillerie findet 
ebenfalls Aehnliches beim A. ftatt, nur wird 
ber Marjch mit einzelnen Gefhügen als ein 
Mari mit Rechtsum betrachtet, welcer, 
wenn ſich 2 Geſchütze neben einander fegen, 
ein Marfch in Zügen wird, 4 Der U, Bann 
auf die oben angegebne Weife auch von klei⸗ 
nen Abtheilungen in größere geſchehn, fo 
marfchirt eıne mit Rechts⸗ od, Linksum mars 
fhirende Abtheilung in Sections, aus Sec» 
tionen in Züge, aus Zügen in Bataillons auf 
2, RGrößre Abtheilungen von mehrern 
Bataillons, von einem Regiment, einer Bris 
ade, Divifion ꝛc. vollziehn ihre A.e immer 
Eolonne, nehmen ihre Diftanzen u. ent» 
wideln fi im Einzelnen. Faft ftets find fie’ 
in 2 Treffen, gewöhnlich auch mit einer Res 
ferve aufgeftellt, bier nimmt jeder Truppen⸗ 
theil, die Marſcheolonne verlaffend, feinen 
ibm nad ber gewöhnlichen Aufftellung zu⸗ 
kommenden od. eigens anbefohlnen Plag ein 
(: Zaf. XX. Big. 16). " Diefer U. darf 
eim Gefeht nicht vom Feinde geftört 
werden, daher ift richtige Berehnung von 
Raum u. Zeit nothiwendig, u. eine Truppe 
bedt immer ben U. ber andern, 3.3. Ca⸗ 
vallerie ben der Infanterie, reitende Artille« 
rie den ber @avallerie, u. einzelne Cavalle⸗ 
rietrupps wiederum ben ber reitenden Urs 
tillerie. Nicht zu früh u. nicht zu fpät auf⸗ 
zumarfchiren ift eine ber fchwierigften Auf⸗ 
aben für die höhere Taktik. !* Fegt ifk der 
‚einerArmeeob.einesArmeecorps 
weit leichter als nad der vormaligen Tak⸗ 
tie, indem ber U. nicht mehr von der gan⸗ 
zen Armee, wie fonft, um in pedantitcher 


Gorm, - 
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m, Mitte un. beide Flügel berzuftellen, 
* war, geſchieht, ſondern einzeln 
ivifionen erfolgt, wo jede oft ſtunden⸗ 
t detachirt fein kann u. doch noch richtig 
‘ Gefecht eintrifft. ” Der U. einzelner 
beilungen heißt taßtifher A., der grö⸗ 
r Maffen, wo einzelne Eorps als Divir 
en beim Beginn eines Feldzugs an ben 
ihrer Beftimmung birigirt werben, ftras 
iſcher A. Pr. u.v. Dr. 
\üfmarschlinie (Kriegsw.), fo v. 
Allignement. 
k\üfınass,; was bei trodnen Körpern 
r bas Maß gegeben wirb 
küfmast (Biebz.), fo dv. w. Maft. 
\üfmengen, 1) (Biebz.), fov. w. Ans 
gen; 2) vom Schäfer das 5, od. 6. Schaf, 
VUebereinkunft zur Schäferei geben, 
rüfmerken, ben Geift bebarrli auf 
as richten, ſ. Aufmerkfamkeit. 
iüfmerksamkeit (Pſychol.), bie 
arrliche Richtung bes Geiftes auf etwas 
geftelltes od. Borgenommmes zu beffen 
tern Erfenntmiß u. volllommnern Er⸗ 
ung. Gegenfag: Zerftreuung, U. ift 
veder Folge bes eignen Reizes biefer 
ftelungen (uUunwillkührliche U.), od, 
Willenskraft (willkürlihe U.) ob, 
meift,; Folge von beiden, indem ber 
ft nur durch MReflerion geleitet feine U, 
Gegenftände feft hält, die des Interefs 
für ihn entrathen. Dur den Vorfag, 
Wahrgenommne für einen Lebenszwed 
yenugen, z. B. um ein Urtheil zu fallen, 
» fie zur Achtſamkeit. Die U. des 
des von frühfter Jugend an zu gewöh— 
‚ ft ein fehr wichtiger Theil ber intel« 
stellen Erziedung. Sie ift dem Schüler 
ı Unterricdhte unentbebhrlih, u. der Lehe 
muß fie immer zu erbalten fuchen, dies 
yieht am beften durd Neuheit u, Abe 
ſelung, durch gehörige Abftufung des Uns 
ihts, durch Fragen, die unerwartet ben 
trag unterbreben u. Rechenſchaft über 
Geſagte verlangen, u. dgl. (Sei. u. Sk.) 
ufmessen (tandw.), fo v. w. Auf⸗ 
n. 
Afnahmeschein, Urkunde, welche 


ihert, daß jemand in eine Geſellſchaft, 


ıeinde, Schule ꝛc. aufgenommen worben 
s. ihre Rechte genießen folle. 
üfnasen (Hütten?.), das theilweife 
oßen der Nafe in den Schmelzöfen, 
üfnnu (Äüfnag), Infel im züris 
See, fchweizer Canton Schwyz; Grab⸗ 
e Ulrichs von Hutten. 
üufnehmen (außer ben gewöhnlichen 
eutungen), 4) Aufenthalt od. Wohnung 
ıtten; f. Heimathögefeg; 2) von einer 
se, eine andre fo innig mit ſich verbin⸗ 
daß beide nur einen Korper ausmachen, 
- Salz u. Waffer; 3) gedrudte Bogen 
agen legen, f. Budhbruden n3 4) 
hu.), f. u. Papiermühle »; 5) (Jagbw.), 
w. Annebmen 6); 6) (Iagdw,), fo d. 
Tuffallen 2); 7) durch Begattung bes 


% 
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fruchtet werben; 8) (Horfiw.), fo v. w. 
Mbzählen; @) (Bergb.), fo v. w. —— 
10) einProtokoil, einVerzeichniß 
a. ꝛc. es niederſchreiben u, anfertigen; 11) 
einen Gerichtstag, Termin, ihn 
aufheben. eg 
üfnehmen (Meßt.), ! 1) einen Ras 


turgegenftand durch perfpectivifhe Durdye 


chnitts⸗ ob. Orundrißgeihnung darftellen, 
. 9) das Letztere. ?Man denkt fih in 
biefen Fall bas Auge lothredt über jedem 
einzelnen projectirten Punkt - des Miffes, 
in der Bogelperfpective, vgl. Planzeichnen. 
Das U. theilt ſich nad ben hierzu verwen« 
beten Mitten in bas cameraliftifhe 
(ötonomifche) u. das topographiſche; 
legtres aber wieder in das rein topo« 
graphifde u. in bas topograpbifg« 
militärifdhe od. militärifhe U. ** Die 
Aufgabe ift: alle örtlihe Gegenftände, 
welche auf bie Wiſſenſchaft, für die ber 
Rip beftimme ift, Bezug haben, auf felbis 
gem herauszuheben u., jo weit es der Maß⸗ 
ftab geftattet, in feinen einzelnen Theilen 
barzuftellen, Gegenftände außerhalb dieſes 
Bereichs aber nur im Allgemeinen anzudeus 
ten. *Das U, gefchieht entw. mit Stäben 
* aculometrie, ſ. unt.+), od. mit Win⸗ 
elmepinftrumenten(Aftrolabien, Bouſ⸗ 
folen u. dgl.), od. mitdem Scheibeninftrus 
ment, wo die Schenkel ber Winkel, weldye die 
verſchiednen Objecte unter einander madıen, 


viſirt u, auf den Reinriß abgefchoben wer⸗ 


ben, od. mit bem Meßtiſch, der das treue 
Bild der Natur, als Grundriß gebadht, in 
verjüngtem Maßftabe, auf einer ebnen Kläs 
che wiebergiebt; letztre Art ift jegt die ge⸗ 
wöhnlichfte. ** Das Meſſen mit Stäben“ 
(Baculometrie) ift das unvolltommenfte, 
u, wegen ber vielen Mängel, die es wegen ber 
höchſt mangelhaften Snfrimente bat, fehr 
vielen Keblern unterworfen. Da man ſich aber 
Abſteckſtaͤbe jederzeit leicht verfchaffen kann, 
o bürfte es doch zweckmaͤßig fein, hier die Lö⸗ 
ung einiger Aufgaben zu geben. Es fei in 
al V. #ig. 12 der Raum ABFEDC 
zu meffen u. ber Inhalt eines fo geftals 
teten Feldes zu berechnen, fo ftede man bie 
genannten Punkte mit Abſteckſtaͤben ab 
u. meflfe bie Seite A B, ferner bie A c 
u, bie C D bes Dreieds AB C; man bes 
trachte bann CB ale bie Bafis eines neuen 
Dreiede BCD u. ng bie Seiten CD 
DB u. fahre auf biefe Weife fort, fo wird 
man bie obige Figur erhalten u. auch den 
Inhalt berechnen fönnen, inden man ben 
Inhalt der einzelnen Dreiede (f. u. d.) 
findet u. den Inhalt der Dreiede addirt. 
Das Dreied Fig. 13 mit dem —I 
Maßſtab aufgetragen iſt aber der Fig. 12 
ähnlich, da alle Winkel gleich u. die Seiten 
proportional find, folglid wird erftre bie 
richtige Zeichnung von legtrer fein. ** Auch 
unzugängl. Entfernungen ann man 
durch Stäbe meffen. Man will 3. B. Taf. V. 
Fig. 14 bie Entfernung AC, zwiſchen — 


Punkten eın Fluß, Thal ob. fonft etwas bie 
Directe Meffung derfelben Berwehrendes ift, 
) ıhren, fo wahle man B willfürlid,, meffe 
CB unmittelbar u. trage ihre VBerlängerun 
in ber Richtung von F auf, doch fo, daß C 
u. die Verlängerung gegen F zugänglid ift. 
, Hierauf meffe man (dgl. Winke effungen) 
ben burch Verlängerung ber beiden Schenkel 
AB u, CB über ben Scheitel B erhaltnen 
Winkel d Be, trage denfelben Winkel auf 
den Punkt F auf u, verlängere den einen 
Schenkel F h, bis er.die Linie ACH fchneis 
bet, fo wird Cl = ber gewünfchten Entfers 
nung A C fein, ** Daifelbe erreiht man, 
wenn man bei Taf. V. ig, 15 auf ben Ends 
punkt ber zu ſuchenden unzugängligen Ents 
fernung AB eine ſenkrechte BC fällt, u. 
- leytre beliebige gleiche Theile, etwa zu 
100 Schritt, alfo Bd, de, ef ıc. aufträgt, 
in die Endpuntßte des lebten Theils, alfo in 
E* C, ftedt man Stäbe ein, errichtet auf 
O wieder eine Senkrechte in C u, geht 3 
dieſer Senkrechten ſo weit fort, bis man au 
den Punkt kommt, wo bie Verlaͤngerung der 


Linie Ag ben auf O gefällten Perpendikel 


ſchneidet. Bier ftedt man wieber einen Stab 
ein. Die Dreiede ABg u. gCh find fid 
nun ähnlich u. folglih gC: Be = UL Ag, 
man braudt alfo nur gO in fo viel Theile zu 
rieilen, als B g beren hat, u. nachzuſehn, wie 
viele folde Theile gh enthält, fo wird auch 
AB eben fo viele — heile. (100 
Schritt) enthalten, als Ug folder Bleiner 
Theile enthält, 4° Eine Entfernung, bie 
an beiben Enbpunkten naasäuglt 
ift, laͤßt ſich auch durch Stäbe finden, &s fi 
bie zu meffende —— in $ig. 16 AB 
u. ein Fluß x x x zwifhen ben Deffenden u. 
der Linie, Nun nehme man eine beliebige, 
jebod ungefähr parallele u. etwa halb fo 
lange Stanblinie CD, theile diefe in E in 2 
gleiche Theile, ftelle in C ED Stangen auf, 
u,2 bel. in F u. G, wovon die eine mit CA, 
dieandre mitDB im Allignement liegt. Hiers 
auf trage man rückwaͤrts die Entfernung FR 
auf jene Berlängerung von FE nad) Iu. die 
von GE nad H auf u. errichte dort Abſteck⸗ 
ftäbe, hierauf gehe man in die Berlängeruns 
gen v. CH u. DI fo fange zurüd, bis ſich 
9 Verlängerungen bei K u. L mit den von 
BE u. AE fdneiden, fo wirb die Entfers 
nung KL == ber AB fein. Die Beweife 
. Auflöfungen liegen in ber Eongruenz 
u. Aehnlichkeit der Dreisde. ? Bei dem 
Gebrauch der Winfelinftenmente n. 
des Scheibeninftruments ift immer zus 
vor die Meffung einer Standlinie (f. un« 
ten») nothwendig. Die Winkelinftrumente 
haben blos ben Zweck, die Größe des zu 
meffenden Winkels in Graden, Minuten, 
Gecunden u,, mit Hülfe eines angebrach⸗ 
ten Verniers noch genauer, in Bablen an= 
- eben. Wie man dabei verfährt, ſ. u— 
olabium 2), Bouffole u. Scheibenin⸗ 
ftrument, Beim A. mit Winkelinftrumenten 
wird nun bie gemeßne Entfernung nad vers 
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jüngtem Mapftabe als Seite eines Drei⸗ 
eds, jo wie die beiden Winkel an ben Eud« 
punften derfelben, un badurd die andern 
beiden Seiten zu finden, fo wie ferner ge= 
meffene Entfernungen u, Winkel erft zu 
Haufe auf das Papier aufgetragen, man 
kann daher auf diefe Weife das Terrain 
8 gut als gar nicht einzeichnen, u. das 
erfahren, um ſolches nur nothbürftig zu 
gewinnen, ift weit langwieriger u. unbefrie= 
digender als bei dem folgenden, u. wird bei 
Vermeffungen, wo es mehr auf Einzeichnen 
bes Kerrains ankommt, jegt ſo gut als gar 
nicht angewenbet. ® Dierzu eignet fich vielz 
mehr bas A, mit dem egtiſch Bei dem⸗ 
felben (Fig. 20) begibt man ſich auf eine 
Stelle A der zu vermeſſenden Gegend, welche 
ehr eben it (Standpunkt), ftellt dort ben 
eßtiſch auf, bringt ihn mittelft der Waffers 
wage in wagrechte Richtung, beſtimmt mit« 
teljt ber Meßgabel den Punkt beffelben, ber 
den wirkl. Punkt bezeichnet, gerade über 
legtrem u. vifirt nun mit dem Diopterlineat, 
das man auf dem Meßtiſch an den, mit einer - 
ftäylernen Nabel bezeichneten Punkt, der ben 
gegenwärtigen Standpunkt bedeutet, anlegt, 
nad) einer Richtung von n nah B, wo das 
Terrain möglichft eben, offen u, von Peinem 
Gegenftand durchſchnitten ift, nah einem 
vorpandnen Gegenftand od, ein bazu aufge⸗ 
edtes Signal, u. zieht neben dem Diopten 
ineal mit Bleiſtift von dieſem Punkte aut 
eine Linie ab. Hierauf mißt man auf der 
vifirten Linie möglichft genau, entw. mittelfl 
Mepitäben od. bei Aufgaben, wo es nicht jo 
auf bie Richtigkeit ankommt, mit der Meßs 
Bette, bis zu einem beftimmten Punkte, bier 
B, fort u. beftimmt diefen durch b auf dem 
Meptifhe. Diefe Standlinie (Bafis) ifk 
bei Zandesvermeffungen von beträdhtl. Grös 
‚ meift 6—18000 Schritt u, die Meffung 
eifelben wird mehrmals widerholt. Bes 
rühmte Sranbdlinien find bie von 34,302 par. 
4 zwifhen 2 Pyramiden bei Ville Juif u. 
udify, zwifchen Kontainebleau u. Paris, die 
im ismaninger Moos bei Münden u. v. a, 
Die Standlinie trägt man in verjüngtem 
Mapftabe auf die, neben dem Diopterlineal 
gezogne Linie in einem bejtimmten Berbält« 
9 zu der Wirklichkeit auf, fo daß z. B. 1F. 
auf dem Papiere fo viel als 10,000 F., od. 
o v. w. 25,000 F., od. 80,000 F. in ber 
er —— — u. gibt dies —* 
ältniß nur durch yaden; yahz 26. an. Bei 
kleinern Aufnahmen genugEn auch Pleinre 
Standlinien von 1000-8000 Schritt. ꝰ Vom 
erften Standpunft a aus vifirt man num, 
nachdem man den Meßtifch durch Bifiren nach 
bem Object B wieder in die gehörige Lage 
zebracht hat, nad allen fi zeigenden bebeus 

tenden Gegenftänden (Objecten), fo na 
C, D,E,F, G,H, 1, K,L,M, N, 0, P, Q, R, 
S, T, zu beiden Seiten der Standlinie, in« 
bem man das Diopterlincal um die, diefen 
Standpunkt bezeichnende Nadel dreht, zieht, 
fobald man das gefuchte Object ———— 
op⸗ 
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Diopterlineal erblidt, eine Bifirlinie aC, 
bann bie andern aD, aE ıc., längs beffels 
ben u, notirt ben Gegenftand, nad bem bie 
Linie Hinweift, mit wenigen, in Bleiftift ges 
ſchriebnen Worten neben berfelben, Hier⸗ 
auf begiebt man ſich mit dem Meßtiſch an den 
andern Endpunkt B der Stanblinte, ftellt ihn 


dort wieder genau auf u. bringt ihn nun forgs 


fältig in eine ber frühern parallelen Lage 
orientirt ihn), indem man das Diopter- 
ineal an bie ſchon gezogne Stanblinie anlegt 
u. ben ganzen Me tif fo lange herumdreht, 
bis man, zurüdbifirend, das auf ben erftern 
Standpunkte ausgeftedte Signal erblidt u, 
ben Meptifh dann in biefer Lage feſt⸗ 
—— Nun viſirt man wieder von b aus, 
o viel als möglich, nad ben näml. Objecten, 
welche man früher vom erften Standpunkte 
aus beobachtet bat, u. Er auch wieder ges 
nau an dem Diopterlineal bin Bifirlinien 
bC, bD, bE ıc. ‚" Die Punkte cdefgh ec. 
auf dem Meßtiſche, wo bie Viſirlinien nad 


- einem u. bemfelben Object von ben beiben 


Endpunkten ber Stanblinie aus gezogen, fi ch 
durchſchneiden, deuten nun ben Ort an, 
wo der in Nede ftehende Terraingegenftand 
im Berbältniß zu den übrigen fchon auf ben 
Meßtiſch vorgezeichneten Punkten liegt. 
Räthlich iſt es, daß das entft:hende Dreied, 
von bem bie Standlinie die eine, die beiden 
Rifirlinien die beiten andern Seiten bilden, 
fih einem gleichfeitigen, fo viel nie möglich, 
nähern; je fpisiger od. ſtumpfer die Winkel 
find, um fo leichter Bönnen Fehler vorkom⸗ 
men. ! Hat man nun von B aus fo viele 
Punkte als mögl. beftimmt u. auch nah anz 
bren, neu im Gefichtskreis erſchienenen neue 
Viſirlinien gezogen, fo begiebt man fich auf 
einen der neu gefundnen Punkte, 5. B. auf 
P, u, ftellt den Meptifch, wie fhonangegeben, 
auf u, ſucht nun noch mehr Gegenftände, 
nad denen vifirt wird, auf, ziebt die Linien 
nad ihnen u. viſirt auh nah ben fchon 
beftimmten andern BDurdfchnittspunßten. 
NEAR: bie neue Linie legtere genau, 
p ift die Lage des Punktes richtigs weichen 
eide Vifirlinien hingegen von einander ab, 
b ift ein Fehler vorgegangen, man muß von 
euem meffen od., bequemer, die richtige 
Punkte von andern fihern 

Punkten durch Abfehen mit dem Diopters 
lineal ſuchen. '* Der Aufnehmende begiebt 
fih nun an einen 4,,5., 6. 2c. ſchon beftimms 
ten Ort u. verfährt hier ganz, wie befchries 
ben. ©o ift bei Fig. 22, AB die Stand» 
linie, von beren Endpunkten AB man bie 
Entfernungen nad den hr Standpunk⸗ 
» N entweder von 

Neuem mit ber Meßkette mißt od. wie ben N 
durch —— der Viſirlinien von Au. 
B aus erhält; auf an neuern Stationen 
ieht man wieder Bifirlinien nah andern 
Buntten, fo von Nnab Pu. @, wo man 
urch bie Durchſchnittspunkte mit den Linien 
AQu. CP ıc. aud die Punkte Pu. @ feft 
erhält, Eben fo erhält man von C aus bie 


Bifirlinien GF, GI, GH, u. indem man! 
Vifirlinien von B aus BE BI,BEH fan 
bet, bie Punkte FI H 20. Hält man es | 
nöthig, dergl. Punkte zu markiren, z. B.« 
bedeutenden Höhen, wo kein ſich aus zeichne 
der Gegenſtand ſteht, fo bewirkt man di 
mittelſt Abſteckſtäben (Salons). So bekom 
man nad u. nach ein Netz von Dreieden, I 
ren Spigen die gefundnen feften Punbte, 2 
ren Seiten bie —— zwiſchen je zwei 
derſelben bilden, Die eben angegebne Ve 
meſſungsmethode iſt nur bei Aufnahme PL 
ner Terrainſtrecken von einigen Quadre 
ftunden, 3. B. eines Schlachtfelds, od. I 
einer öfonom, Vermeffung, genügend, ab 
bei Aufnahme ganzer Länder doch unzur: 
hend, indem burd das Ueberehsnudrrban 
von Dreieden auf Dreiede zuletzt unwillkü 
2. entftehn u. aud bie Krümmung & 
rde hierbei unbeadhtet bleibt. UMan grü 
bet daher gewoͤhnl. ſolche größre Aufna 
men auf bef. onomete, Vermeſſu 
gen, wo wichtige Punkte als feſte Punk 
aller 2-3 Meilen mittelft genauer Inftr 
mente u. eigner trigonometrifcher Signale 
unten ıs) beftimmt, durch aftronom. Beo 
achtungen rectificirt, die Krümmung d 
Erboberflähe mit berüdfichtigt u. die R 
fultate dieſer Beobadhtungen auf das P 
pier niedergelegt werben. So entfteht b 
1. große trigonometrifheNeg. '*Jch 
Aufnehmer erhält nun ein od. mehrere vı 
biefen Dreieden, od, beffer, fämmtliche Au 
nehmer werben in Sectionen getheilt, ber: 
jeder eine Unterabtheilung des aufzune 
menden Landes übertragen ift; ein vorzüc 
geſchickter Aufnehmer beauffichtigt jede Se 
tion n, vertheilt die eingelnen Dreiede unt 
die Gehülfen. Der einzelne Aufnehmer b 
trachtet nun die Seiten des erbaltnen Dre 
eds als ſchon vermefine Stanblinien u. ba 
firt hierauf ein 2, geometrifhes Dre 
— indem 3 den Meßtiſch auf d 
oben beſchriebne Weiſe gebraucht. Ang 
wendet werben bei dieſem 2. Neg, da b 
Spigen bes einzelnen Dreieds immer no 
weit von einander entfernt find, die trige 
nometrifhen Signale, 0100 F. bol 
fpigige, dedige, thurmähnliche Balkengerüf 
an hohen Punkten, die über Bäume u. dal. 
die Höhe ragen. "Nun wird das Detail ei 
gerichtet, u. durch beffen Bearbeitung entftei 
ein Dreiedneg 3. Klaffe Es fomme 
aber bei diefem Detailaufnahmen bef. fo 
gende Unfgaben vor: "a) von eine: 
{bon gefundnen Punkte aus na 
einer beliebigen Richtung fortzu 
meffen u. das auf bem Wege vortomment 
Terrain einzuzeichnen. Auf die fhon b. 
fhriebne Weife ftellt man den Meptif 
auf dem feftem Punkte auf, orientirt tk 
wie gewöhnlich, vifirt dann nad der neue 
Richtung bin, zieht mad berfelben läng 
bes Diopterlineals eine Linie, ftedt die 
Linie ab, mißt längs berfelben, trägt d 
gefunden Entfernungen nad dem —— 
€ 


Aufnehmen (Mesk.) bis Aufnieten 


daßſtab auf u. zeichnet bie aufſtoßen⸗ 
erraingegenftände an dem Wege ein. 
ſchneiden Straßen od. Bäche die Linie, 
an mißt, u. wünfcht man ben Winkel, 
e mit biefer machen, genau zu wiffen, 
It man ben — wieder auf (ſt a⸗ 
rt ſich), trägt die bis jetzt zurückge⸗ 
Weite auf die Linie auf u, beſtimmt 
zinkel, indem man nad) ber Richtung 
hm Hinvifirt u. längs des Diopterli= 
bie Bifirlinie zieht. Auch kann man 
lchen Hauptpunkten aus bie Richtigs 
ed gefundnen Standpunktes prüfen, 
man nah ſchon bewährten Objecten 
irt, Will man nad einer neuen, von 
rigen abweichenden Richtung hin meſ⸗ 
o Rationirt man fich wieber, orientirt 
deßtiſch wie gewöhnlich, vifirt, nach⸗ 
nan bie bisher gemefne Entfernung 
ragen, nad ber neuen in biefer wei⸗ 
Dies Ber ren wiederholt man, fo 
beliebt, bie Richtung abzuändern. D) 
umme Linien, Wege, Bäche, zeich- 
an nad bem Augenmaß in den Dia 
ın mißt, neben ihnen od, durch fie dur 
erade Linie, Taf. V. Fig. 3,AB u, 
uf biefe von Zeit zu Zeit —— 
en (Örbinaten) dD, e F. 
4 2c,, bie nad der Brunımen Linie bins 
reihen, mißt dieſe Ordinaten, trägt 
Rap mit dem verjüngten Maßſtab auf 
lan auf u. erhält fo in den 
fer Perpenbicularlinien bie Elemente 
immen u, Bann dann den * nach dem 
maße leicht einzeichnen. Die Stücke 
raden Linie, die jene Perpendikel ab⸗ 
ven, alſo de, ef ıc, ie are Ubfcifs 
’e)UmMWälber, d rfer, Stäbte, 
u. bgl. mißt man herum, indem man 
i wie bei a) u. — u. nur an⸗ 
', bad man bie Richtung, in der man 
yurch neue Stationen fehroftu. fo lange 
dert, bis mangany um den zu meffenden 
ıftand herum ift (Taf. V. Fig. 18). Fällt 
idpunkt diefer Linien mit dem Anfangss 
genau zufammen, fo ift die Meſſung 
. Sind bie Umfaffungslinien des Ges 
nbdes krumm, fo verfährt man auf die 
b) beſchriebne Welfe. d) Das Innre 
Städten u. Dörfern zeichnet man 
ne ber a) ähnliche Art ein, indem man 
er. biefelben 2 beim Ents 
ı bes iffed genau bemerkt, fich dort 
irt m. von da durch bie Straßen, 
weiter mißt, die Richtung der einfals 
‘ Seitenftraßen durch eine neue Stas 
ing angiebt u. auch bie Marktpläge, 
e Stabt ob. das Dorf burchfchnei« 
Flüſſe od. Bäche ıc. auf aͤhnliche 
aufden Grunbdriß bringt. Bei Wäl⸗ 
beachtet man vorzüglich die Wege, 
‚ bie fie durchfchneiden, u, ihre Rich» 
1. zeichnet dann das Terrain in ihnen 
Jei öfonomifhen Bermeffungen 
‚tet man Felder u. dgl, auch ale ähnl. 
ne Figuren u, verführt beim Meſ⸗ 


von 


ndpunts f 


en ber Grenzen auf biefelbe Weife, berück⸗ 
chtigt aber die Grenzfteine vorzügl. genau. 
Noch ift o das Ruͤckwärtseinſchnei— 
ben (Taf. V. Bi 21) dem Einzeichnen bes 
Terrains fehr förderlih. Wenn nämlich auf 
einer beliebigen Stelle ai Zerrains2 Punkte 
AC, deren Lage man ſchon auf bem Meßtiſch 
bat, fichtbar fo liegen, daß fie mit dem jetzi⸗ 
gen Standpunkt ziemlih ein gleichfeitiges _ 
reieck bilden, fo bringt man, mittelft der- 
Drientirbouffole (f. d. u. Bouffole) x, den 
Meptifh in eine der frühern Aufftellung 
beffelben entfprechende Lage, legt das Par 
terlineal an ben, eines der fihtbaren Ob⸗ 
jecte auf den Meptifch andeutenden Punkt, 
3. B. an A an, breht biefes Lineal fo lange 
um denfelben herum, bis das Object burch die 
Diopter zu Geſichte kommt, u. zieht dann 
bie Bifirlinie ad. Auf gleiche Weife verführt 
man mit dem andern Object C, indem man, 
wenn bas Diopter * lange herum gedreht ift, 
bis es in bie Viftrlinie cd kommt, u. der 
Punkt d, wo fich beide Vifirlinien ſchneiden, 
wird bie Lage ber Stelle, wo man eben ſteht, 
ber Lage ber andern Punkte entfprechend bes 
zeichnen. Sieht man —— noch meh⸗ 
rere Punkte, fo z. B. den B, bie man zu fe⸗ 
ften benutzen Bann, u. unterſucht, indem man 
nad) diefen hin vifirt, ob auch die Vifirlinie, 
3. B. die Bd von ihnen her ben Punkt, ber den 
jehigen Standpunkt bedeutet, durchfchneibet, 
o erkennt man dadurch um fo deutlicher, ob 
berfelbe diefem Standpunkt auch wirkt. ent⸗ 
fpricht. Die zu diefem Verfahren aber uns 
umgänglich nöthige, den frühern Aufftelluns 
—— des Meßtiſches parallele u. homogene 
age der Menſel, findet man genauer als 
durch die Orientirbouſſole, durch ein geome⸗ 
triſches Verfahren, über das wir auf Leh⸗ 
manns u. Fifchere Anleitung gum Gebrauche 
bes Meßtiſches, 2. Aufl., Dresd. 1816, $. 
24—28, verweifen. Dort ift auch bie Weife 
angegeben, wie man ſich mittelft des feh— 
lerzeigenben Dreieds beim Rüdhvärtss 
einſchneiden begangne Fehler leicht vervefr 
fern kann. Man Bann nun auch von diefer 
durch Rüdwärtseinfchneiden gefundnen Sta» 
tion aus nad andern Punkten, auf deren Lage 
es nicht fo ankommt, vifiren (ſ. noch E FG) 
u, durch Durhfchneiden der Viſirlinie von 
einer andern Station aus fie firiren. "lleber 
ben Gebraud der Sampagnemenfel, f. Milis 
tärifhes Aufnehmen. Vgl. Panzeichnen ıc- 
Literatur: Tob. Meyer, Unterricht zur 
— Geometrie, Gött. 1777—83, 8 Bde.; 
adenberg, Anleit. zum militär. A., 2 
1810; Kühne, milit. Zeichnen u. U., Berl. 


9eb.). G )° 
Äüfnehmer (Techn.), f. u. Papiers 
müble =. 
üfnieten, 3) (Zehn), fo v. w. 
Nieten; 2) (Huffchm.), beim Abnehmen des 
HBufeifens bie uber den Hufwänden umges 
fhlagnen Stumpfe der alten Nagelfhäfte 
zurücktreiben. 
Aus 
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Aufona_ bis 


Auföna (a. Geogr,), Fluß im röm. 
Britannia, en vd 
Aüfopferung, die Darbringung bes 


Geinigen als Opfer zu irgend einem großs . 


artigen Zweck; bringt man feine Perfon 
(Leben) felbft dar, fo ift es Selbft= X, 
bie, wenn fie nicht zu abergläubifchen Zwe⸗ 
den, fondern 5.3. zur Rettung eines Mien- 
hen, bes Baterlandes ıc. gefchieht, eine 
Heldenthat ift. 

üfpacken, fo dv. w. Aufladen, 

afpalmen (Seew.), an einem Tau 
binaufklettern, indem man eine Hanb über 
andre anfhlägt, ohne fih mit den Füßen 
anzuflammern. 

üfpassen (Rchtew.), ſ. u. Lands 
zwang. 
—282 1) fo v. w. Wächter, Pos 
lizei⸗, Mauthbeamter 20.5. 2) (Seew.), ein 
dem Conſtabler u. Bootsmann untergebs 
ner Mann, ber die zur Takelage u. Artils 
lerie eines Schiffs nöthigen —* 
herausgiebt, u. Rechnung darüber führt; 
3) (3001.), ſ. u, Laufkafer e). 

Aüfpfrepfen (3imm.), an ein (abs 

haft gewordncs od. zu verlängerndes Baus 
bolz od. eingerammten zu kurzen Pfahl, ein 
andres durch Verzahnung ähnliche Cine 
ſchnitte befeftigen od. auf einander für 
gen u. mit eifernen Schienen umgeben, 

üfprotzen (Kryew.), f. Bedienung 
bes Gefhügess. ÄAufpudern, f. chd. e 

üfputzbaum (Bayn.), runder 
Baum, mit dem das Rad auf den Rade— 
fto® gefegt wird, u, an dem ber Wagner 
bas Rad berumbdreben kann, um baffeibe 
vollends glatt u. gleich zu machen. 

Äüfputzen, 1) verlegne Waare, ihr 

wieder einen guten Anſtrich geben; 2) f. 


u. Hut m. 


—— (Waſſerb.), das Stauwaſ⸗ 
ſer, welches durch den Damm geht, dah. 
üfqualmen, durchſintern. 
Aüfquellen, 5) Getreide od. Hüls 
fenfrüchte durch Waffer erweichen, um ſie 
als Nahrungsmittei verbaulicher zu machen. 
Das Maffer hiervon ey pi ah ift nicht 
ut, indem dadurch viel des edelften Nähr⸗ 
ffs mit verloren geht; 2) Sämereien zum 
ri leihtern Aufgehens einweichen. 
üfräumen (außer der gewöhnl. Bes 
beutung), 8) (Kriegew.), f. u. Bedienuug 
des Geſchützes ⸗ 2) einen Bombenzünder, 
ob, bie Brandröhre eines Kunjtfeuers, in 
ihrer Mündung mit einem ſcharfen Werkzeu⸗ 
ge aufkratzen, damit die Anfeuerung rauh 
wird u. beſſer Feuer fängt. 3) (Techn.), ein 
Loch in irgend einen Gegenſtand mit einem 
üfräumer, einem fpigigen, meiſt eifer- 
nen Inftrument, bas nach dem Griff zu ftärfer 
wird, erweitern.. 2) (Koblenbr.), das Einftes 
@en ber Bäume in die Meiler. (Pr. u. Hm.) 
Äüfrechnung (Bergw.), f. Bergs 


ng. 
üfrecht, 1) bie gerade Haltung des 
menſchl. Körpers; ift der Menfgennatur 


re 


-mun 


u. Falfhpeit (im Handeln), 


Aufrührer 9 


ungen u. in bem Bau von beffen 
—— begründet; ®) (Her.), fo v. m. Auf⸗ 
gerichtet. 

Äüfrechtstehendes Steigrad 
(Ubrm.), f. u. Steigrab =. 

Aüfreiben (auf. d. gewohnl. Beb,), 
2) durh Reiben wund machen, bei Thies 
ren, beſ. Zugthieren oft vortommend, fleis 
Biges Waſchen mit Branntwein heilt ben 
Schaden am beften; 2) (Kandw.), fo dv. w. 
Abfledbern; 3) (Bäck.), fo v. w. Kneir 
pfen; 2) (Kucber.), die Boye durch Reis 
ben knopficht machen. 

Añſreiber, 1) Hohlbohrer, mit wel⸗ 
chem Flöten ausgebohrt werden; 2) fo v. 
w. Aufräumer; 3) (Bäd.), ber Dann, 
welcher ben Teig Enetet. 

Äüfreissahle (Xehn.), fo dv. w. 
Bruftbohrer. 

Aüfreissen (außer ben gewöhnl. Bes 
beutungen), 2) (Landw.), ſo v. w. Aufbrechen; 
2) ein Stück Feld, es umadern ,- einen 

einberg, ibn behaden; 3) einen Baum, 
im Frühjahr mit ber Mefferfpige einen 
Nis in d.ffen Morgenfeitt machen; damit 
ber überfluffige Saft fih verliert u. ber 
Stumm an Die zunimmt; 4) ein Stüd 
Tuch, es einige Mal mit der Karde fragen, 
um bie rauhen Baare u. das Filzige davon 
weg zu nehmen; 5) etwas, ber, ein Ges 
bäude, es in feinen fichtbaren Formen, Ber: 
haͤltniſſen zeichnen; dah. Au friß, Zeichnung 
ber äußern Anficht eines Gebäudes; fo vor— 
brer Aufriß, Seitenaufriß 205 6) 
(Der.), ein Wappen, e6 Bunftmäßig u. mit ben 
gehörigen Farben abbilden, (Pr.u. Feh). 

Äüfrennen (Hüttenw.), in ben 
Schmelzhütten, das Auge ob. die Spur 
öffnen, f. Nenneifen. ’ fa 

Äüfrichtemuskeln, Äüfrich- 
ter, f. u. Erection, 
üfrichten (Bauf.), fo v. w. Heben. 
üfrichtigkeit, die Uebereinftims 

der Rede u. der Handlungen mit ber 
Gefinnung; Gegenfag: ap Morten) 

och erlaubt 

die U. zu verfchiweigen, was Peine bef. 

Au zu entdecken gebietet, u. unterfcheidet 
ch dadurch von Offenherzigkeit. 

Aüfrichtzug (Bauk.)ein Krahn 
mit Flaſchenzügen, Seifen, Welle ꝛc. zum 
YAufziehen bes Sole od. der Baumateria⸗ 
Iten überhaupt bei einem hoben Gebäube, 

Äüfriss (Bauk.), f. u, Aufreißen 5). 

üfrollen einer Schlächtord- 
nung, bie feindl. Schladhtordnung nicht 
vor ber Fronte, fondern vor ber Flanke an⸗ 
reifen u., da fie dort nur wenig Wider⸗ 
Rand leiften kann, nad u. nad) zerftreuen, 
f. Schlacht ıı. 

Äüfrücken, 1) 8 dv. w. Nachrücken; 
2) (Kriegsw.), engre Diſtanzen von einem 
Glied zum andern nehmen; 3) (Fifc.), 
den leifſamen in die Höhe ziehen; 4) 
(2andw.), fo v. w. Aufbergen. 

ÄAüfrührer (Rchtsw.), f. u. Unze 


o Aufrüsseln bis 
Aüfrlisseln (Landw.), fo v. w. Abs 
fledern. 
Äüfrufen, ein Eartell, fo v. w. Wis 
berrufen. 
Alıfrufung, fo v. w. Wiberruf, 
Aüfruhr (Empörung, Rebellion, 


seditio), '#) jedes thätliche Auflehnen Uns 


tergebner gegen ihre Borgefegten; 72) off⸗ 


ne, planmäßig erregte, od, durch Umftände 
zufällig hervorgebrachte MWiderfeglichkeit 
einer Volksmaſſe gegen die oberfte Staats 
gewalt. Ob in — einem denkbaren Falle 
der A. nach dem Naturrechte zu billigen ſei, 
darüber ſind die Theoretiker im Streit. 
"Mod nicht gehörig beſtimmt iſt ber Unter⸗ 
chied zwiſchen A., Auflauf, Aufftand u, 
mult. #1. Titt mann deutet zwar den U. 
als die bef. Art des Ungehorſams, wo ſich 
Mehrere zufammenrotten, welche der Obrig— 
Peit mit vereinigten Kräften wegen einer eins 
age Regierungsbandlung Trog bieten u. 
en eignen Willen dagegen geltend ju ma= 
hen fuhen (Aufrührer, verſchieden von 
Aufruhrſtifter, welche den Aufrupr vers 
va allein er unterfcheidet Davon ganz 
den Zumult, ® Diefer gturba) zählt er 
9 den Polizeivergehen gegen die öffentliche 
uhe, als a) ein Zuſammenlaufen mehrer 
rer Menſchen (menigftens 10 [infofern alfo 
mit dem Auflauf, d. i. einem folchen Zus 
fammenlaufen ohne die Abficht, ſich im Uns 
gehorfam zu behaupten, eg 
Bas b) eine mit Störung der öffentl; Ruhe 
(wozu auch bloßer Lärm auf öffentl. Plägen 
hinreicht) verbundene, e) gemeinfhaftl, Vers 
übung (dadurch vom Auflauf verfchieden, deſ⸗ 
fen Charakter ruhiges Verhalten ift), d) ges 
wiffer zu Verbrechen nicht zu rechnender (das 
durch verſchieden vom A.) Vergehen zum 
Zwecke bat, Danach will er ihn nur mit 
einer, dem Gehalt u. Umfang des Vergehens 
angemeffenen, arbitriren Strafe, höchſtens 
G:fängnißftrafe von einigen Monaten, be= 
legt wiffen. * Andere Rechtslehrer ftimmen 
mit mehr od, weniger Modificationen diefer 
od. der feuerbahifhen Meinung (f. uns 
ten 10) bei. ’ Noch bat der U. außer dem 
Auflauf (f. oben a, a u. ») mehrere Nüans 
cen, die jedob erit ber Spradhgebraud 
ber neuern Brit feftgefegt hatz der U, wird 
nämlih zur Emeute, wenn er, obgleich 
leicht u. unbedeutend, doch vorbedacht als 
ein Verſuch zu einer Revolution, follten bie 
ihn Unternebmenden auch wiffen, daß fie für 
ben Augenblif nicht gelingt, unternommen 
wird; eine Revolte dagegen, wenn er ern⸗ 
fter u. ausgebreiteter iftz ein Aufftand 
(Infurrection) verbreitet fi nicht über 
eine Stadt, fondern über Provinzen u, ganze 
Gegenden, u. bat noch die Nebenbedeutung, 
daß er Nothwehr fei u. die Regierung durch 
verkehrte od. ungerechte Maßregeln Anlaß 
dazu gegeben habe, wenn er nicht fogar ger 
gen bie Zwingherrſchaft eines Ufurpators 
—— iſt; vgl. Revolution. Hobbes, 
rotius, Kant, Gentz ſprechen dagegen u. 


Aufruhr 


führen als Hauptgrund an, baß, ihn erlan⸗ 
ben, der Idee einer höchften Staatögewalt, 
fie möge Nanıen haben, welchen fie wolle, 
wiberjprehen heiße, indem dann nicht bie ' 
Behörde, jondern das Volk die höchſte u. 
entfheidende Macht ſeiz Hume, Schlöger, 
euerbach, Fichte behaupten die Rechtmä⸗—⸗ 
igkeit des A.s, wenn ein Volk auf den 
außerften Nochftand gebracht fei, weil 
das Vol dann Bein andres Mittel habe fidh 
zu helfen, u, die Regierung des Volkes, nicht 
das Volk der Regierung wegen ba fei. Sie. 
fagen aber, daß auch dann ber U. fi nur auf 
bie Abwehr eines einzigen, gerade zu drüs 
dend werdenden Uebels, nicht aber auf Ums 
ſturz ber —5 Regierung erſtrecken dürfe. 
Unbezweifelt ift es, daß kein Staat, trotz 
aller —— Deductionen, den U. je geſtat⸗ 
ten kann, eben fo richtig, daß Fein zum Aeu⸗ 
Berften gebrachtes Volk nad der Erlaubniß 
fragen, od, fib um die Rechtmäßigkeit feis 
ned Beginnens befimmern wird. II. Nach 
Feuerbach find U. uw. Tumult gleichbeden- 
tend u. nad ihm heißt U. im weitern Sim“, 
wenn eine Menfchenmenge von nad ben 
römiſchen Gefegen wenigftens 10 Perfonen 
fih öffentlich zufammenrottet, in der Abs 
fiht, ihren Privatwillen wider den öffents 
lihen Willen der Obrigkeit mit vereinter 
Gewalt geltend zu machen. U. imengern 
Sinne heißt nad ihm dagegen ber, wels 
her den Oberherrn od. bie Obrigkeit zu 
einer beftimmten Regierungshandlung no— 
thigen will. Er wird in beiden Fällen zum 
bodhverrätherifhen A. (Empörung), 
wenn er nicht blos einzelne Megierungsacte 
um Geaenflande bat, fondern die Staates 
Form im Allgemeinen od, Befondern umfors 
men will, Feuerbach unterſcheidet davon den 
Auflauf, wo der Zwed nicht Bebarren 
im gr mh iſt. '' Gerechtigkeit, Billig⸗ 
keit, Sorge für innere Wohlfahrt, find die 
beften Mittel, A.e zu verhüten; dabei muß 
aber jeder Staat die unruhigen Köpfe, bie 
das Volk aufzuhegen u. au überreden ſu⸗ 
ben, daß Meine Mängel des Staats uners 
trägliche Uebel, od, große, durch widriges 
BZufammentreffen von Umfländen, od. auf 
andre Weife, ohne * der Regie⸗ 
rung herbeigeſührte Unfälle nur von letzte⸗ 
rer veranlaßt wären (Aufwiegler), aufs 
zufinden u. unſchädlich zu machen wiſſen. 
Bricht der A. einmal aus, fo löft der Er⸗ 
folg die Streitfrage über die Zuläffigkeit des 
A.s; die unterliegenden Aufrührer werden 
nach den Gefegen gerichtet, die fiegenden has 
ben die Gefege in Händen. Die Häupter bes 
A.s haben dann gewöhnlich zweierlei zu ers 
warten: als. Helden in der Geſchichte zu I.yve 
zen, od. als Miffethäter, werben fie nicht bes 
gnadigt, auf dem Schaffot zu fterben. Siegt 
der U. fpäter body, fo werden fie im legtern 
Balle als Märtyrer verehrt, im entgegenges 
jeyten verlacht od, bemitleidet.? Die Strafe 
es wirklichen A.e ift nad der peinl. Ge⸗ 
richtsordnung Enthauptung od, a 


Aufruhracte ts Aufschtebfing 


ven u. Sandesverweifung. Die Praris mil 
bert dieje Strafen jetzt meiſt auf Feſtungs⸗ 
Bf In der Stuatspraris der neuern 
eit ift bie Lehre vom A. eine höchſt wichtige 
u. bef. haben außer ber franz. Revolution 
1789--96 u. 1830, bie Infurrectionen in 
Spanien u. Portugal, bie Emeuten der Re⸗ 
“ volutionärs in Frankreich, der Ehartiften in 
England u. die mehrfachen, ftets verunglüds 
ten Nachahmungsverſuche in Deutichland bes 
wiefen, daß Feftigkeit, Beharrlichkeit u. 
Strenge in Beit der Gefahr, Milde u. Abs 
helfen ber gerechten Beſchwerden, wenn fie 
vorüber ift, nie den A. Play gewinnen lafs 
fen, während das gegenfeitige Benehmen fis 
cher zum Derberben führt. (Pr. u. x 

Aüfruhraete (enyl.Riot-act), Bars 
lamentsacte von 1817. über Aufruhr, bie 
theilweife in Nuflauf verfammelten Tumul⸗ 
tuanten verlefen werden muß, enthält bie 

erwarnung, ruhig auseinander zu gehen, 
bei Todesſtrafe. Iſt dies nad einer Stunde 
nicht geſchehn, fo kann die bewaffnete Macht 
einfchreiten. j 

Äüfruhrrath (niebderl. Geſch.), f. u. 
Niederlande (Geſch.) ın. 

— — u. Aufruhr 4. 

Aüfrupfen, f. u. Hut io. 

ufsätzel (Majhinenw.), fo v. w. 
Aus guß. 

Aüfsätzig, 1) ein Pferd, das zwar 
das Maul aufftugt, jedoch Bein wirklicher 
Krippenfeser iſt; 2) aud von Menfcen, 
‚ wiberfpenftig. " 

Aüfsäubern, einenStollen reinigen, 
—— Arbeiter, der dies vers 
richtet. 

ÄAüfsatteln, 2) (Reit), fo v. w, 
Satteln. 2) (3immerm.), wird von Treps 

n gefagt, deren Krittftufen nicht in ben 

angen, ſondern auf benfelben ruhn; nicht 
zu empfehlen, ba fie fich leicht werfen, 

Aüfsntz, 2) Zierrath, die auf ein 
Gebäude, einen Schrank, Ofen, auch auf 
2) eine Zafel (Tafel: U.) gefegt wird, 
Eonft waren A,e von mytbolog. —— 
ben gewöhnlich, jetzt ſind ſie durch Blumen⸗ 
vaſen, filberne verdeckte Schüſſeln u. dgl. 
erſetzt, doch find wieder A.e von verſchied⸗ 
ner Form von Porzellan, mit mehr od, 
weniger Vergoldung Mode gejworden. Im 
fünftlerifher Hinficht zeichnet fich das Salze 
faß Benvenuto Gellinis als A. aus; 3) ſo v. 
w. Kopfpug. 4) (Brumnenb.), f. u. Springs 
brunnen; 5) f. u. Schriftgießens; &) fchrifte 
liche Ausarbeitung. 'ch. u. Pr.) 

Aüfsatz (hausse, Kriegsw.), das In⸗ 
firument, womit dem Winkel die Richtungs⸗ 
linie eines Gefhüges bei einem Schuß mit 
ber Horizontale beftimmt wurbe u. bei Ber 
lagerungsg son noch wird; früher dedige, 
in Linien u. Zolle getheilte u. in diefen Ents 
fernungen mit Löchern verfehne Diopter 
von Blech od. Hol;, die man auf die Höchfte 
Bobenfriefe bes chühes ftellte, u. je 
nachdem der Schuß weiter od, näher tragen 


follte, burd ein höheres od. nicbrigeres Loch 
uber das Korn nad dem Ziel viſirte. Die 
ſächſ. Gefhüge haben feldft fefte bewegliche 
— drehbare) A.e, die, im Kall bie 
äder fchief ſtehen, ftets auf den böchften 
Punkt des Metalls gefhoben werden füns 
nen, Bei bene Felbgeſchüh if jegt 
ein A. mit einem Charnier zum Aufklap⸗ 
pen an die höchſte Bodenfrieſe befeſtigt, od. 
was beſſer iſt, eine höher u. niedriger zu 
ſchraubende, in — ——— getheilte Stange 
von Meſſing, in den Boden des a 
eingelaffen, über welche weg durch ein oben 
angebradjtes Vifir gezielt wird. Um auf 
ein Ziel zu richten, dad weiter als die Kern« 
ob. Viſirſchußweite vom Gefhüg fteht, muB 
U. (dab. A-schuss, ſo, v. w. Elevations« 
ſchuß) genommen werden. + 3oll mehr A. 
verlängert in der Regel die Schußweite um 
100 Schritt, u. die — Schußweite wird 
durch den höchſten U. 5 —5 3. bei Feld: 
gefhüg) erreicht ; vgl. Richtung. (v. Dr.) 
üfsatzelausuren (Budb.), die zu 
Sammtetbücern nöthigen, von außen auf 
ber Dede befeftigten Claufuren. 

Äüfsatzkästchen (Bergb.), ein 
Theil des Stoßherdbes bei Waſſerwerken, 
durch den das Abfließen bes Waffers vers 
hindert wird. 

Äüfsatznadel, ſo v. w. Schleifnadel. 
—— fo v. m, Yuffay 

u. oe‘ 

zum Blatt läüfen (Jägeripr.), f. 
u. Blatten. - . 

Äüfschärfen, 1) (®ieb;.), fo v. w. 
Auffrifhen. 2) (Iagdw.), die Haut od, dus 
Kurzwildpret auffchneiden, 

Ähtfäicharren Beber) 1 Hufbiumen. 

Aüfschauern, einen Weinberg zum 
8. Male bearbeiten. 

Aüufschaufeln (außer den Brio 
Bedeutungen, Mühlenb.), neue Schaufeln 
an den Wafferridern machen, 

Äüfscheeren (Seew.), das Tauwerk 
wieder in Ordnung bringen, weldes beim 
Wenden, d. b. beim Laviren durch den Wind 
—— das Schiffs gebraucht worden iſt, da⸗ 
mit bei der nächften Wendung kein Hemm⸗ 
niß eintritt. i 

Äüfschlebling, 2) (Forftw.), ein 
junger Baum, ®) (Bauß,), ein Stüd Holz 
am Dahe, welches mit einem Ende an ben 
äußerften Rand der Lagerbalken u, mit dem 
andern, fhrig gehauenen Ende auf bie 
äufre Flache der Sparten genagelt wird; 
ohne die A.e würde das Dach nicht über bie 
Lagerbalten wegreichen, daher die Sparten, 
um größre Haltbarkeit zu befommen, unges 
fähr 2 Ruß vom Rand ber Lagerbalten eins 
gezapft find. Die A.e müffen fo weit — 
den Sparren hinaufreichen, daß das Da 
eine merkliche Biegung erhält, indem durch 
dieſe das Waſſer am leichteſten eindringt. 
Beſſer ift es, die A.e bei einem Dache durch 
eine Kniemauer (f. Attika) ganz zu ver 
meiben. J E 4 

uiIe 


Ähfschilessen (Seew.), die Tane in 
kunde um einander wie Schnedenlinien Inus 
fende Kreife zufammenlegen; — die 
Sonne a., von der rechten zur ein en Band 
legen, mit ber Sonne a., von ber linfen 
zur rechten Hand. 

— — (Fuhrw.), fo dv. w. An⸗ 
irren. 

Äufschläger (Bäck.), Geſelle, ber 
das Aufſchlagen verrichtet, d. h. bie 
Brezeln aus dem Keſſel nimmt u. auf den 
Schieber legt. 

Ähfschlag (außer den gew. Bebeus 
tungen), 8) (Kriegsw,), ſ. u. Schießen»; 2) 
ein qu.r über den * gezogener ſeichter 
Graben, um das Waſſer feitwärts zu leiten, 
od. bei fteilen Wegen, dem Wagen einen Rus 

epunft zu gewähren ; 3) ein auf verbotenen 
egen gezogner tiefer Graben, um das Das 
rüberfahren zu verwehren; 4) (Muf.), f. 
Tat ı u: Taktſchlagen; 5) (Dietr.), fo v. w, 
Arfis 1); 6) (Bogelf.), fo v. sv. Lorvenftäbe; 
2 f. u. Sprentel; 8) (Schneid.), bef. an 
ännerBleidern ber umtere, eigentl. umge⸗ 
—— Theil bes Aermels, zeigt natürlich 
ie eigentlihe Farbe des Futters u. da 
bie Ride fonft meift bumt gefüttert waren, 
o Bam es, baf die A.e auch bunt erfchienen. 

o entftanden bie bunten U.e der Unifor⸗ 
men, ei Eivilkleidungen ift dies abges 
fommen u. bie A.e werben bur Zeuge von 
dem Stoff u. der Farbe des Rode, in ber 
neuften Zeit auch wohl nur blind gefertigt 
u. durch eine darauf gefegte Schnur od, eine 
marfirte Naht die Linie angedeutt, wo fich 
ber A. von bem Aermel trennt; DO) (Můhlw.). 
fo v. w. Auffchlagwafler; 20) fov. w. Ad- 
dietio in diem; 11) (Forftw.); f. u. Ans 
flug; 12) bei Waaren, Erhöhung des Preis 
fes derfeiben; 13) Staats = WU, Erhöhung 
einer Auflage, dab. auh 14) fov.w, Aufs 
lage; 15) fo v. w. Acciſe; 16) fo v. w. 
Auction u. 27) das höchſte Gebot in einer 
ſolchen. .u, Hm.) 

Äüfschlagen (anfer den gewöhnl. 
Bedeutungen), 4) (Böttch.), ein großes Ges 
fäß mit Spannreifen u, Kloben zufams 
men fegen; 2) (Steinmeg), f. Krönen; 
3) (Gerb.), Eile in ber Beige umwen⸗ 
ben, auh 4) Selle aus bem Aeſcher neh⸗ 
men u, anfrängen; 5) (Hausw.), f, u. 
MWafhens; 6) (Salzw.), das Salz auf 
die Körbe häufen u. feftfchlagen; 9) vom 
Mildpret, eine Pfüge, in ber es fich baden 
will, auftragen; 8) vom Eber, fo v. w. 
Schlagen (Iagbw.)5 9) (Korftw.), aus 
ausgefallenem u. gefüetem Samen aufe 
wahten; 10) (Bäck.), f. u. Auffchläger; 
11) (Secw,), alte Tauſtücke aufdreben u, 
auszupfen, um ben Hanf zum Kalfatern zu 
benugen, od. aus den einzelnen Fäden leich⸗ 
tres Zauwerf, als Schimansgarn u, Platting 
i verfertigen; 12) (Strid.), fo v. w. Auf 

gend); 13) (Schabm.), fo v. w. über den 
Reiften fhlagen; 24) eine Buhdbruders 
preffe a, fie aufftellen, das Gegentheil, 


Aufschlessen hy Aufschroten 


fle abſchlagen. "Pr. u, Hm.) 
Aüfschingen der Güter und 

Waären (Stautsw.), f. u. Theuerung. 
Aüfschingholz (Schn.), f. v. m. 
Aermelholz. Ä-schaufel (Salzw., fo 

v. w. Auflegfhaufel, 

üfschlagwasser(Bafferb.), Waſ⸗ 
fer, woburd die Wafferräder getrieben wers 
en. Daher Änfschlagen, das Waſſer 
auf bie Räder laffen. Wo das Waffer nicht 
in Ueberfluß vorhanden ift, muß das U. in 
großen Behältern gefanımelt werben, fo baß, 
wenn bie Erodenheit auch Monate lang ans 

hält, Waffer vorhanden iſt. Vgl. Mühle. 
ÄAüfschlieckung, 1) das natürl. Ans 
fammeln der Sinkftoffe (Schlid, Schlamm) 
an Meer= u. Flußufern; 2) das Auffans 
en berfelben (bef. an Seeküſten) mittelft 
— 8 5. hoher Erd= od, Faſchinenaufwürfe 
(Schlidfänge, Schlichdeiche). Nach— 
dem der in dem dahinter getretnen Waſſer 
befindliche Schlamm ſich geſetzt hat, wird 
das abgeklärte Waſſer abgeleitet, wo dann 
der Schlamm austrocknet u. der dadurch 
erhögte Boden fruchtbar wird. Vol. Pole 


er, v, * 9 

Aühfschliessen, 1) ein Schiof öff⸗ 
nen; 2) (Hutm.), fo dv, w. Filzen; 3) 
(Bergb.), ein Feld od. Gebirge, bergmän⸗ 
nifch zu bearbeiten anfıngen; 4) genau auf 
einander paffen; dab. 5) (Kriegsw.), von 
geöffneten Gliedern dicht aneinander treten, 

Aüfschlitzen der Näsenlöcher 
(Eriminal.), f. u. Strafe». 

Äüfschmeissen, das Aufftellen der 
Thiere, bef. der Schweine zum Maäften. 

Aüfschneiden (aufer den gew. Bes 
beut.), 9) (Gärtner), Baumäfte verfchneis 
den; 2) (Weinb,), die angebundnen Neben 
losmaden. 

Äüfschneitelm (Gärtner), fo v. w. 
YAuffchneiden 1). 

üfschnitt, 2) was zuerft von einer 
Sache abgefchnitten iſt; 2) f. u. Orgel z.. 

Äüfschnüren (Bauw.), den Raum, 
in weldhem etwas gebaut werden foll, mit 
ber Schnur beftimmen; vgl. Schnurgerüft, 

Äünfschocken (Landw.), das Getreide 
auf Mandel fegen. 2; 

üfschrauber, fo v. w. Heber 
ſchraube. 

Äüfschrift, 1) was auf die äußre 
Seite eines Gegenſtandes geſchrieben iſt; 
2) bef. die Adreſſe eines Briefs j 3) (Aeſth.), 

‚u. Inſchrift. 4) (Münzw.), was um ein 

ild herum, n. Infchrift das, was in bem 
Innern Raume der Medaille ftebt. 

Äüfschroten, 1) in Eleinre, body 
nicht ganz feine Theile yes! 2) etwas 
in die Höhe wälzen, 3. B. ein Faß Wein; 3) 
von Thieren, freffen; 4) ein Loch weiter 
bohren; gefchieht mit dem Aüufschroter 
einem Bohrer, ber ein Loch von 4—5 Boll 
Durchmeſſer bohrt; er ift mit einer Schnede 
— —* —— um die Späne 

eim Bohren berauszichn. 

— Aut. 


— 


Aufschub der Frist bis Außiizen 


Aüfschub der Frist (Rehtsw.), 
fo v. iv. Prorogation, 

Äüfschüren (außer den gew. Bes 
beut.), 2) (Böttch.), fo v. w. Verpichen. 
2) (Web.), die Fäden der Kette, über u, 
unter 2 Staͤbchen abwechfelnd fo legen, daß 
fie ſich fämmtlich zwiſchen beiden Stäben 
durchkreugen u. fo in Ordnung erhalten 
werden. i 

Äufschütten (Kriegen. ‚ Pulver auf 
die Pfanne bringen, Theil der Ladung (f. b.). 

üfschütten des Getröides, |. 
Getreidemagazine. : 

Aüfschüttfass (Ä-kasten, Müh- 
lenw.), f. u. Mühle s. 

AÄüfschüttung (Begeb.), f.u. Chauſ⸗ 
fee u. Eifenbahn. 

Äüfschwänzen (Ä-schweifen, 
Fubrw.), bei —— auf ſchmutzigen We⸗ 
gen, um das Geſchirr nicht zu verunreinis 
gen, den Schwanz in bie Höhe binden, 

Aüfschwärzen, f. u. Kupferſtich. 

Aüfschweissen (Shm.), fo v. w. 
Anſchweißen. 

üfschwemmen, 1) von Flüſſen, 
Erde u, dgl., an einem Hrte abfegen; 2) 


A. u. Ä-mmer (Floßw.), f. u. Flößen « 
Aufschwörem Gestübe schmel- 
zen, f. Schmelzen. 

üfseess, 


orf, a v. w. Auffeß. 
Äüfseher, ſ. u. Aufſicht. 
Aüfseher, europäischer, ſ. u. 
Zeitungen mi. 
ÄAüfseigen (2andw.), aufhören Milch 


zu geben. 
üfsenkeln, 2) (Hüttenw.), mit 
Senteln (f. d.) auf etwas befeftigen; 2) 


— von den — ie Theis . 


en die Schiffſenke egenfag: 
Berfenkeln- 

Äufsess (Obers u. Unter:%.), 1) 
Dorf im Landger, Hollfeld bes baier. Kr. 
Dberfranten; anı 2) Fluffe A., Neben: 
fluß ber Wiefent; Stammort der noch bes 
ftehenden Freiherrn dv. Auffeß, die Un- 
tererbfhenten von Bamberg für Böhmen 
waren. 

Aüfsetzen (außer den gew. Bebeut.), 
a) im Billard u. Kegelfpiele die Bälle u. 
Kegel auf die gehörige Stelle fegen; 2) 
ſ. u. Buchdrucken » u, 3) ſ. u. Schrift⸗ 

ießen n; 4) (SchiffswW.), Waaren aus⸗ 
hiffen; 5) die Anker a., fie auf den 
Krahnbalten vd. Bug bringen; 6) bie 
Stengen mittelft des Windrecps aufziehn, 
u. mit dem Schloßholze fett machen; 7) 
Segel aufbieffen; 8) (Bötrdh.), Stäbe od. 
Dauben Bleiner Gefäße mit dem Boden 
vereinigen; ) bie Kimme a, an den 
Dauben die Vertiefung, in welde der Bo⸗ 
den gefügt wird, mit dem Kimmeifen aus 
meißeln; 20) den Barta., ihn mit Wade 
od. aͤhnl. Ar durchkaͤmmen, damit 


wegnehmen, 


er, in bie Höhe geftrihen, in biefer Form 
bleibt; 24) die Haare a., fie über dem 
Wirbel zufammenftede» u, überhaupt ben 


vallerie fann das 
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Kopfpug ordnen; 42) (Bäder), Holz a., 
es ordentl, über einander gefchrunkt in den 
Dfen legen; 13) (Techn.), f. u. Sägens 
14) —— den durch Anſieden erhalt⸗ 
nen Metallkönig auf die Capelle bringen, um 
ihn — 25) (Huͤttenw.), fo v. w. 
Aufgeben 1); 16) (Iagdw.), f. u. Gehörn ss 


17) eine Unart ber Pferde, die Borberzähne 


auf die Krippe fegen u. mit Heftigkeit Luft 
einfchluden, f. Koppen u, a rei 
18) (XThierarzneiß.), jo v. w. Englifiren; 
19) Vögela., f.u. Ausftopfen von Thieren; 
20) (Forſtw.), Auirle a. vom Nabelholze, 
junges Holz treiben; SA) (Ubrm,), vom Rabe 
u. Getriebe, wenn fie nicht gehörig in eins 
anber eingreifen; 22) (Strumpfw.), ben 
Zwickel a., ihn an das Vorberblatt ans 
ketteln; 23) A. der Kügel, ſ. u. La⸗ 
bung 2,1); 22) (Bergb.), von 11—12 Uhr 
(Aüfsetzstunde) ruhn; 25) von Gäns 
gen, im Gebirge vorfommen. (Pr. u. Hm.) 

Äüfßsicht (Infpection), die Wahrneh⸗ 
mung, baß von Andern, unter biefelbe Ges 
ftellten, etivas Orbnungsmäßiges gefchehe, 
od. Ordnungswidriges unterlaffen werde. 
Jedem, ber mit begrundetem Rechte in einem 
Lebenskreife gebietet, ftebt die U. darin zu3- 
I dem Hausvater in dem Hauswefen; ohne⸗ 

ies ift fie eine von einem Machthaber an 
Andre (Aufſeher) übertragne, entw. in 
einem Staate, gefeglich od, polizeilih, ob. 
in einer Gemeinheit durch gefelligen Bes 
fhluß, od. im gemeinen Leben durch Vers 


trag. (Pr.) 
r Auf Sicht (a vista, Holgsw.), f. Wech⸗ 
el 24. 

Äüfsieden, f. u. Goldfhmied ». 

Aüfsingen (Seew,), fingend eın Zeis 
hen zum tenıpoweifen Angreifen u. Ziehn 
geben, gefchieht durdy den Bootsmann. 

üfsitzen u. Äbsitzen (Reitk. u, 

Cav.), das A. gefhicht beim Reiten in dems 
felben Xempo, wie bei der @avallerie, nur 
daß die Bewegungen ©] u. ohne 
Commando vollzogen werden, Bei der Gas 
. nicht anders gefhehn, 
als mit geöffneten Gliedern. Die Escadron 
ift in Einfen u. Zweien abgetheilt, fo daß bie 
erfte NRotte 1 die$., 2 die 3 wieder 1 hat ıc, 
Beim Auffigen find die Glieder geöffnet u. 
bie Zweien um eine Pferdelänge von ihren 
Einfen zurüdgezogen. Auf das Commando 
Stille geftanden (Achtung)! ftellt ſich 
dann der Mann in vorfhriftsmäßige Stels 
lung links neben ben Kopf feines Pferbes 
u. umfaßt deffen Trenfenzügel mit der rech⸗ 
ten Hand, Auf Fertig zum Auffigen!. 
macht er Rechtsum, ftellt fi gegen das 
Iinte Schulterblatt des Pferdes, faßt mit 
ber aufgemachten Linken in den Trenſen⸗ 
ügel, theilt den Kantharenzügel mit dem 
Kihaer, ber dem Pleinen am nächften ift, 
verfürzt ben Bigdl, widelt Mähnenhanre 
um ben linden Daumen, fegt den Fuß in 
ben Bügel, drückt das Knie jr 
Blatt u, umfaßt mit der Rechten 


an bas 
inten ben 
Krany 
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Kranz bes Sattels. Auf das Commando 
Aufgeſeſſen! a fih der Reiter auf 
Auf⸗ in dem Bügel ın die Höh, fo daß er in 
demfelben zu ftehn Pommt ; auf Befeffen ! legt 
er rajch den rechten —* in einen hohen 
Bogen, ſo daß er nicht ans Gepäck ſtößt, 
über ben Sattel, faßt mit demſelben den 
Biigel, u. nimmt nun, im Sattel figend, 
die gehörige Pofitur ein. Die Zweien rüs 
den fogleib in ihr Glied ein u. es wird 
aufgefchloffen. Beim Abfigen werden auf 
Fertig zum Abfigen! bie Glieder geöffs 
net, bie Zweien ziehn, da ſonſt dem Reiter 
ber Plag zum Steben fehlen würde, ihr 
"Pferd eine Pferbelänge zurüd, Alle machen 
den rechten Fuß frei pom Bügel u. wideln 
Mähnenhaare um den linken Daumen, auf 
Abgefeffen! wirb anf Abs der rechte Fuß 
seheben u. in hohem Bogen über das Ges 
pid geſchwungen, fo daß bie Schwere bes 
ſtehenden Körpers auf dem linken Fuß 
im Bügel ruht; auf ei ebt ber 
rechte Buß zur Erde u. ber linke Be 


nad, (Pr.) 
üfsitzgeld, ®efchen? für ben Reits 
lehrer beim erften Auffigen bes Schülers, 

Aüfsorren (Scew.), die Hangematten 
zufammenfchnüren. 

— — (Iagbw.), ſ. u. 
alg. 

Ähfspannen (außer den bek. Bedeut.), 
3) (Zeichb.), das Waſſer durch Hemmung 
des Abfluffes anwachſend machen; 82) ben 
Dahn am Fenergewehr zurudziehn; 3) 
(Jagdw.), ſ. u. Balg; 4) die Segeln, 
fie entfalten, damit der Wind auf fie wirs 
fen kann. 

Äüfsperrhaken, fo v. w. Dieterich. 

üfspiessen (auf. den gew. Bebeut.), 
21) von H — mit dem Geweihe verwun⸗ 
den; 2) wilde Schweine auf das Fangeiſen 
anlaufen laſſen; 3) (Pergamentm.), Hänte 
auf den Rahmen fpannen, um fie zu reinis 
gen; 4) (Techn.), ſ. u. SteAuade ne 
—— —— etwas mit Gewalt 

nen. 

Aüfspringen der Haut (Me.), 
f. Hautfehrunden. A. der Lippen (Fis- 
sura —— Entſtehmg von Riffen in 
der Haut der Lippen, oberflächlih od. auch 
tiefer gehend, bisweilen felbft gefhwürig 
werdend, vorzüglich bei zarten Perfonen, 
Kindern u. Frauenzimmern, dur ſcharfe 
Luft 20.5 nummt nur, wenn ſchlechte Säfte 
od. Krankheitsſtoffe ım Körper find, einen 
hlimmen Charakter an; Mittel dagegen 

nd: Schleim von arabifhem Gummi allein 
od. mit etwas Perubalfamı vermifcht, Lips 
penpomabe, Zinkſalbe ı«. (He.) 

üfspröden (Landw.), Hanf a., fo 
v. w. Aufſtauchen 2). 

üfstaben, f. u. Korbmader . 

üfstäubern (JTagbw,), fo v. w. 
Aufflöbern. 

üfstaffiren (Hutm.), einen Hut zum 
Fragen fertig machen, f. Hut m. 


Aufsitzgeld his. Aufstehen 


Aüfstampfen, 3) einen Gegenfland 
heftig niederfegen; 2) (Madl.), f.u. Steck⸗ 
nabelis; 3)den Grund a. (Straßenb.), 
bas Straßenmaterial feftitampfen u. ebnen, 

Aufstand, 1) (Infurrection), Bes 
waffnung bes Volks gegen ungejegliche Bes 
drückung eines ufurpirten Erobrere; 2) fr» 
willige, von der Regierung auctorifirte Bes 
waffnung des Volke gegen einen äußern 
Feind; 3) fo v. w. Aufruhr; -&) die Abs 
reife eines Gefellen von feinem Meifter; 5) 
Bericht von ber Beſchaffenheit eines Berg⸗ 
werks an bie Theilnehmer; &) das Kommen 
ber Fiſche an bie Eislöcher. (Feh.u. Pr.) 

üfstand des ärmen Könrads 
Geſch.), fo v. w. Armer Heinrich. 

Aünfstauchen, 1) ®Baffer a., fo 
vw, Aufftanenz; 2) den Flachs od. Hanf 
a., f. Blade eu. — 3. 3) (Schmied), ein 
langes u. fpiges Eiſen der Lunge entgegen 
rg u, es dadurch ſtumpf u. Dider 
machen. 

Aüfstauen (Bafferb.), Buffer dur 
einen quer durch das Bett deffelben gezog⸗ 
nen Damm, durch Einbaue in dem Strom, 
durch eine Schleuße hemmen, dab. Staus 
waffer, welches minder fchnell fließt od, 
and ftehen bleibt. 

üfstechblättchen Guchdr.), fo 
v. w. Einftehblättchen. 

Äüfstechen, 1) (Ehir.), Flüffigkeis 
feiten enthaltende Geſchwülſte mittelft Nas 
bein, nadelförmigen Werkzeugen, Lanzetten, 
bem Troikar öffnen; ſ. Onfotomie u. Para⸗ 
Pentefis; 2) ſ. u. Kupferftehens; 3) 
(Schuhm.), Laſchen od. Abfäge feftnähen ; 
4) (Hütten?.), den durchpochten Erzfhlamm 
mit einer Schaufel auf den Planenherd 
tragen; 5) f. u. Blaufarbenwerts; 6) 
(Jagdw.), einen Hafen durh den Hund 
aus dem Lager jagen; 7) 2 Taue durch Kno⸗ 
ten od. Stiche mit einander zu verbinden; 
8) (Schiffew.), das Nachgeben der Halfen 
u, Schooten bei einräumendem Winde; ®) 
mit beim fegelnden Schiffe in din Wind hine 
eingehen 5; 410) dicht bei dem Winde 
(in dem Winde) a., dicht bei dem Winde 
fegeln; AR) einen Rüden a., von einem 
Det: von einem fehr langen) Schiff, in der 

itte bes Kiels eine Krümmung erhalten, 
wo alfo das Vorder- u, Hintertheil tiefer 
als die Mitte im Waffer gebn; man nennt 
fie daun verfadt. (He,, Fch., Pr.u. Hm.) 

Aüfstecknadel (Budb.), lange, ei« 
ferne, ftatt des Knopfs an einem Ende 
umgebogne Nabel, dient zum Befchneiden 
eines Buche. 

Äüfstehen (außer den bet. Bebeut,), 
2) fih vom Tifh, aus dem Bett ıc. exhe⸗ 
ben; 2) (Kirhw.), bef. in der Kirche Zei⸗ 
hen ber Ehrfurcht; fo während Abfchnitte 
aus der Bibel verlefen u. ber Segen ge= 
fprocen wird, auch beim Gebet u, ber Con⸗ 
fecration, eine, aus der älteften Zeit here 
rührende Sitte, theild um Ehrerbietung an- 
zuzeigen, theild um Aufmerkſamkeit anzu« 

regen, 


Aufßsteigen !is Aufstellung 


Due Die alte hriftl. Kirche forderte es von 
Allen, außer von den Schwachen u. Kranz 
Ben. In den evangel. Kirchen, beſ. in den 
Staͤdtkirchen, ift es zum Theil nicht mehr 
ehe 3) Auch im bürgerl. Leben 
ürfen die meiften feierliden Handlungen, 
wie z. B. ein Eidſchwur, eine Huldigung, 
nur —** vorgenommen werden; in mans 
hen Eollegien fteht die Verſammlung auf, 
wenn ber Name u. Titel bes Landesherrn 
— wird; 4) vom Federwild jo v. w. 
ufftieben, od. 5) ſich auf Bäume ſetzen; 
6) von Fiſchen, im Winter aus Luftman⸗ 
gel an die Eislödher fommenz; 7) (Bergw.), 
von Schwaben aufg.regt werden u. in bie 
Höhe fleigen; 8) von Weinen, bie von 
Neuem in Gihrung kommen u. dadurch 
trübe werben; 9) U. der Bienen, f. 
Biene ıs; LO)der Herd fteht auf, wenn 
bas Blei * hinzugekommner Feuchtig⸗ 
keit in die Höhe ſteigt u. herumſpritzt; IE) 
Handwerksſpr.), von Gefellen, ihren Meis 
er verlaffen. (Sk., Feh. u. Pr. 
Äüfsteigen, H ſich erhebend ſichtbar 
werben, beſ. 2) am Horizont von Himmels⸗ 
Porpern, Gewölke, Raub, von einer Ras 
mete, einem Luftballon 20.5 3) (Reitk.), 
—8* w. Aufſitzen (Reitk.); 4) U. aus dem 
agen (Med.), ſ. Ructation; 5) U. der 
Gebärmutter, f. uw Schwangerfchaft u. 
Hyſterie. 
üfsteigend, 1) Got.), vom Sten⸗ 


el emporftrebend; 2) (Her.), jo v. w. 


achſend. 

Äüfsteigende Äöste des Dn- 
terkiefers (Unat.), f UnterBiefertnos 
henw AÄ.e Aörte, f. u. Aorte. A.e 
Binde (Chir.), fo dv. w. Spiralbinde, f. 
u. Binden. Ä.e Pestillatiön (Ehem.), 
f. Deftillation. A. hälbe Kügel 
(Aftron.), der öftl. Theil der durch den Mes 
ridian in 2 Hälften getheilten Himmelss 

bare, ber weftliche der niederfteigende. 

.e Linie (Gencal.), f. u. Verwandt: 
fhafte. A.er Ast (Kriegew.), f. Schies 
ferne. A.er Bäüchmuskel, f. u. 
Bauhmusteln«. Ä.er Grimmdarın 
(Anat.), f. Darmlanals. A.er Knö- 
ten (Aftron.), f. u. Kuoten. Ä.er 
Punkt der KEkliptik, f. u. Horo⸗ 
ftop u. Nonagefimus._ Ares Cölon, 
f. u. Darmkanal u. A.es Zöichen, 
2) f. u. Thierkreis u. Kalenderzeihen; 2) 
(Aftrol.), das Himmelszeihen, weldes zur 
“ Geburtsftunde eben aufging, d. b. über 
bem Horizont beraufftieg. (Pi. u. Pr.) 

Äufsteigung , 1) gerade (U. Rects 
afcenfion, Ascensio recta [AR], 
Aftron.), jeder Bogen bes Uequators, von 
0° Widder an, von Abend gegen Morgen, 
alfo gegen bie Richtung der Kagbewegung, 
auf demfelben fortgezahlt. Sie wird entw, 
nah Graben (AR in Bogen), od., weil 
15° = 1 Stumde find, in Zeit (AR in Zeit) 
angegeben. Letztre ift mithin gleichder Sterns 
zeit im Augenblid der Aulmination. Geht 
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bei biefer Eulmination ber Meridlan durch 
ben wahren Ort (f. d.) bes Beftirns, fo ift 
die dadurch beftimmte AR die wahre; geht 
berfelbe durch den fcheinbaren Ort, fo ergibt 
fih dadurch die fheinbare AR. Wegen 
der Vorrückung der Aequinoctien ändert ſich 
in Folge ber Zeit die AR. U. der Mitte 
des Himmels (Ascensio recti, A. medii 
coeli) wird bef. in ben VBerehnungen ber 
gun un gebraucht u. ift ber Punkt bes 
equators, der zu irgend einer gegebnen 
Beit im Meridiane ſteht; 2) ſchlefe A. 
(A. obliqua), der Grad des Aequators, ber 
mit einem Himmelskörper zugleid aufgeht. 
8 - unterschied (Ascenfionälsz 
Differenz), der Unterſchled zwifchen geras 
ber u, fchiefer Auffteigung eines Geftirng, 
ob, der Bogen des Aequators, der zwifchen - 
dem Punkt deffelben, der mit einem Ges 
ftirn zugleidy aufgeht u. deſſen AR enthals 
ten _ift. (Wi.) 
Aufstellung, 3) U. eines einzels 
nen Truppentbeils, das Ordnen von 
Soldaten in Linien od. Eolonnen, um zu 
einem bef. taktiſchen Zwed gebraucht zu 
werden. Die Grundform jeder U. ift die 
Linie, Man ordnet die Infanterie meift 
in &, nur jelten, be. bei der leichten Ins 
fanterie (Jäger u, dgl.) in 2 Glieder. Bei 
Wachen u. dgl. findet fih eine A. in Einem 
Gliede. Die Leute fteon fo aneinander, daß 
ber Arm eines Jeden den Arm des Nebens 
mannes leicht fühlt (f. — u. daß ſie 
gerichtet ſind (ſ. Richtung). Die Glieder 
ſtehn einen Fuß von einander ab u. fo, 
daß ber Hintermann genau hinter dem an 
dern (NadenaufNaden) ſteht. Jeder 
Trupp von mehr als 3 Motten bat einen 
Dane: ber bei Bleinern Abtheilungen ein 
efreiter, bei größern eın Unterofitzier, bei 
0 — 50 M. ein Offizier it. Der Führer 
fteht auf dem rechten Flügel der Truppe, 
zuweilen nad den Verhältniſſen des Erer- 
cirens aber vor demjelben. Nah manden 
Reglenients hat jede ‚größere Abtheilung 
befondre Unteroffiziere od. Gefreite (Füh⸗ 
rer) auf den Flügeln, nah andren nicht. 
Unteroffiziere ſchließen auch den Zug, indem 
fie ich im Schritt hinter dem 3. Glied ver= 
tbeilen. Cavallerie ift auf aͤhnl. Weiſe 
aufgeftellt, doch ift fie ſtets in 2 Glieder ges 
ordnet, Artillerie zu Fuß wird, wenn fie 
die Gefchbüge nicht bedient, wie Infanterie, 
die reitende Mrtillerie wie Eavallerie aufs 


geftellt. Ueber die U. berfelben zur Bes 
dienung bes Gefchüges f. d. u. Batterie. 
Bol. Rangiren, Eintheilung. ®) Jede, zu 


Gefehtszweden, mit Bezug auf Xerrain 
u. Feind, für Zruppen gewählte Stellung. 
Es gibt taktiſche u. ſtrategiſche A.n, 
jene bilden meift mehrere Xreffen, über 
ihre Wahl f. Pofitionz diefe bezeichnen bie 
Vertheilung der Urmeen u. Corps auf dem 
Kriegsfhauplag zur Vorbereitung od. Bes 
gen von Operationen; f, Strategifche 

ufftellung. 3) Ä. des — 


na) A. d. G. im freien Felde, f. Artillerie 
1,2); 6) A. d. G. in u. bor Feſtungen, ſ. 
u. Feſtungskrleg w, 21, 204 — 20, we, a. (Pr. 

üfstendern (Waſſerb.), Stender 
u. Balken eines Stenderſiels über dem als 
ten Boben neu berftellen. 
 Äüfsteppen, mit ber Steppnaht 2 
Stüde zufammennähen. 
Mi üfstieben, vom Feberwild, aufs 

iegen, 

üfstieg, ber Ort, von bem ein Mars 
ber auf einen Baum od. ein Gebäude klet⸗ 
tert; dagegen Abfprung, der Ort, wo er 
berunterfpringt. 

Auüfstöbern, 1) das Wild, ber 2) 
bas wilde Geflügel, mit Hülfe des Stäus 
berhundes aufjagen. 

üfstösser, 1) Ader, der mit der 
fhmalen Seite an die lange Seite eines 
andern grenzt; 2) der Beliger vines fols 
chen Aders. 

Aufstössigkeit (Thierarzk.), Krank: 
heit der Hühner u. Gänſe, befteht in Manz 
» gel der Freßluft u. rührt von verdorbnem 
Magen ber; kranken Hühnern wirft man 

roße Ameifen zum Freſſen vor, um das 
lieber abzukürzen. 

Äuüfstossen (auß:r den gew. Bedeut.), 
3) f. Buddruden 2; 2) (Dausw,), vom 
Biere, das 2. Mal in Faſſe gähren; 3) 
von Weine, verderben; dah. 4) Aufatöm- 
sig sein, in Verderbniß begriffen feinz 
5) (Bienenz.), einen Stod od. Korb von 

einem Orte nehmen; 6) vom Hund, ein 

ild, vor bem er eigentlih hätte ſtehn ſol— 
len, aufjagen 7) Alhrm.), einlappen,-wenn 
die Spinbellappen in den Steigradszähnen 
hängen bleiben; 8) (Münzmw,), unterfus 
hen, was der innre Werth einer Münze 
fei; 9) A. ausdem Mägen, io v. w. 
Ructation; 10) von Kindern u. XZoieren, 
krank fein, (Pr. u. Hm.) 

Aüfstreich 1) (Muf.), fo v. w, Aufs 
flag 4); 2) fo v. w. Auction, 

Äufstreicheisen, 1) (Tudhfch.), ges 
zahnte Klinge, womit bie Haare des Tuchs 
vor dem Scheren in die Höye geftricdhen 
werden; 2) f. u. Schub. 

Aüfstreichen (außer ben gew, Bes 
beut,), 2) (Aufstreifen) bei engbeinis 
gen Pferden fi mit den Hinterknieen reis 
ben; Heilung wie bei dem folgenden; 2) 
fi mit den zu langen u. zu auswärtsftes 
benden Stollen der Bordereifen an ben 
Köten ber Borderfüße wund reiben; die 
Hautwunde ift, wie jede äußre Verlegung, 
durch Pflafter, Banbage u. dgl, gegen Ein 
fluß der Luft zu fihern u. in fegtrem Fall 

die Stollen ber Eifen mehr nah innen zu 
richten. Die Heilung ift, wie bet jeder an— 
bern Verlegung: man ſucht die Entzündung 
durch Wafer u. andre — eier an 
Mittel zu verhindern, verbindet die Wunde, 
un den Zutritt ber Luft zu hindern, ſucht 
fie möglichft rein zu halten u. einen Schorf 
zu erzeugen u. zu erhalten, worauf bie Hei⸗ 


Aufstendern bis Auftragblatt 


Iung von felbft erfolgt. 3) (Zucdm.), wider 
ben Strich fheren; 4) (Bergb.), die Plas 
nen auf dem Pochherde ausbreiten. (Pr.) 
Aüfstreichmesser, ſ. u. Schub 1. - 
Äüfstrich, 1) fo v. w. Auction; 2) 
(Muf.), f. u. Bogenftric. | 
ÄAüfstützen, von Den bad Maul 
* ſtark auf das Gebiß legen; od. bie 
aumftangen mit ihren Enben an bie Bru 
fegen, um fi zu armiren, Ä 
Aufstützig sein (Viehz.), vom Vieh, 
f. Aufftoßen 10). 
üfstutzen (außer der gew. Bebeut.), 
einem Hut die Form geben, f. u. Hut u. 
Aüfsuchen des Föeindes, das 
Aufjuhen eines, in einer gewiffen Gegend 
vermutheten Feindes gefhieht durch recog⸗ 
noscirende Patrouillen, ſ. Recognoscirung 
u. Patrouille. 
Aüfsuchungsschnebt (Bergb.), 


ſo v. w. Schurfſchacht. 


Aüftaet, 1) (Metr.), fo v. w. Anas 
Prulis; 2) Muf.), ber Anfang eines Mus 
ſikſtucks mit irgend einem andern, als dem 
1. Theile od. Gliede des Tactes. Insge⸗ 
mein wird dann ber legte Tact fo einges 
richtet, daß mit Zuzählung des A,6 bie volle 
Zactgeltung herausfommt. 

Auftafeln (Tuchb.), Tuch in gehörige 
Halten legen. i 

Aüftakeln (Sıiffs?.), alles, was zum 
Takelwerk gehört, auf das Schiff u. an den 
gehörigen Ort bringen, woburd das Schiff 
gefhidt wird, in See zu gehn; der Gegens 
ſatz: Abtakeln. 

Aüftaljen (Shiffsw.), mit einer Zalje 
einzelne Gegenftände, 3. B. Landungsgü— 
ter in die Höhe winden; Gegenfag: Abr 
taljen. 

Auf Termin (Rechtsw.), üblid bei 
Käufen da, wo die Kauffumme nicht for 
gleih, fondern in gewiffen, vorher feftges 
fegten Friften erlegt wird. 

Aüfteufen (Metallarb.), fo v. w 
Auftiefen. 

Aüfthauungspunkt, f. u. Eisn. 

Aüfthun (außer der gew. Bebeut.), 
» (Landw.), cin Feld nad ber Ernte zur 

ehutung freigeben; 2) Biera., ſo v. w. 
Bier auszufchenten beginnen; fo auch Wein; 
3) (Buchb.), fo v. w. Aufmahend); 4) 
(Berygw.), U. eines Ganges, wenn er 
mächtiger, weiter wird; 5) (Serw.), bas 
Land thut fib auf, wenn folhes, vom 
Verded des Schiffes aus zuerft fihtbar 
wird (in Sicht if), -— (Feh.u, * 
Aüfthuung (Schiffsw.), fo v. w. Auf⸗ 

uning. 

Auftiefen (Metallarb.), eine Metall» 
platte, ihr eine hohle Beftalt geben, 

Äüfträger, fo v. w. Aufgeber. 

üftrag, 1) ein aufgerragnes Ger 
ſchäft; 2) die Uebergabe eines Lehnſtücks; 
3) A. zu einem Verbrechen, f 
u. Coneursus ad delictmm m. 


Aüuftiragblatt, ſ. u. Buchbinder s. 
. j Äüf 


Auftragbretchen bis Aufwand 


Aüftragbretchen ‚ glatt polirtes 
Bretchen, mit bem ber Bergolder das Golds 


blättchen auf einen Gegenftandb Air AR b 
uchbrus 


Äüftragmaschinen, ſ. 
derwalzen su. s. 

Äüftragen (außer ben gew. Bebeut.), 
2) (Mal.), Karben, fie auf bie Unterlage 
(Holz, Wand, Leinwand, Pergament, Pas 
pier ıc.) bringen; 2) f. u. Buchdrucken z135 
3) bei der Bergoldung ꝛc. das Gold, bas Dies 
tall auf ben 5 vergolbenden ꝛc. Gegenftanb 
legen; 4) (Zeichnen), etwas Gemeßnes auf 
das Papier geometriſch un: 5) (Glass 
bütte), Glasreifen mit dem Binder an etwas 
anlegen; 6) (Bergb.), f. u. Auftragejoch; 
7) das Seil a., ed um ben Korb legen; 
8) (Hütten?.), fo v. w. Auffegen 14); ®) 
fo v. w. Aufgeben 1) 5 10) (Lehnredt), 
zum Eigenthum geben. (Fch. u. Hm.) 

Äüftragjoche (Bergw.), 4— 6 jol⸗ 
fige Klöge, 

hadıtzimmerung zu Erfparung_ berfelben 
gefegt u. mit Klammern an bem Hauptjodh, 
od. an ben Pfählen befeftigt (aufgetras 
gen) werben. 

Äüftragscontract (Rechtsw.), fo 
* — (Hüttenk.), ſ 

üftragtro ütten?.), fo v. w. 
Schichttrog —— oben U. 
üftragung des 

(NRehtsw.), f. u. Lehn ». 

Äüftrecker (Bergw.), Arbeiter, wels 
der das Erz auf das ‚Heerbgefälle trägt. 
er Trecken. 
n —— (Gausw.), fo v. w. 

o o iD 

Äüftreibeisen (Eporenm.), Stüd 
Eifen, welches im Windel gebogen ift, da⸗ 
mit ed mit einem Ende in dem Schraubftod 
—* werden kann; im andern ſind meh⸗ 
rere Loͤcher, in welche das geſpaltne Sporn⸗ 
ſtück getrieben wird, um den Schenkeln deſ⸗ 
felben die gehörige Weite zu geben. 

Äüftreiben (außer ben gew. Bebeut.), 
u) 2* durch Hämmern eine Figur 
erhaben arbeiten; 2) (Feldb, durch öftes 
res Pflügen ben Acker erhöhen u. locker 
madhen; 3) (Bäd.), den dünnen Kuchen 
in bie Breite dehnen; 4) (Iagbw.), fo 
v. w. Aufftöbern; 35) (Huusw.), f. u, Rols 
lens; 6) (Schifff.), auf den Grund geras 
then; 7) f. u. Blashüttewff. 

Äüftreiben (Handwfpr. u. Rechtsw.), 
die Erklärung von Seiten eines Handwerks 
ob. Zunftgenoffen (Meifter od. Gefellen), od. 
einer Zunft felbft (aus Race, od. um fich 
felbft wirkliches od. vermeintlihes Recht zu 
verfhaffen), daß eine andre Zunft od. ein 
Mitglied derfelben für unreblib, beſchol— 
ten, geachtet werben folle. Es wird aud 
durch mwandernde Gefellen aufgetragen, es 
weiter zu verbreiten, bamit Erfter nicht in 
einer andern Stadt Arbeit betomme. Strafe: 
außer oͤffentlichem Widerruf unbeftimmt Ges 


Erbguts 


fänguip Zuchthaus u. dgl, (Bs.) 
üftreibung (Med.), f. Geſchwulſt. 
Univerial» £erifom. 3. Aufl, IL. 


te zwifchen bie Jochhölzer ber U 


Aüftreten, 1) f. Auftritt; 2) erſt es 
Y., f. Debüt; 3) A. in den Stäig- 
ügeln, f. u. Hülfe (Reitt.). 

üftrift (Aufdrift, Landw.), 1) ein 
erhöhter Weg auf einem Deich für das Vieh; 
2) das Pflügen zur Sommerfaat im Herbſt; 
3) auch ein fo beftellter Ader; hab, in 
bie U. ſäen; kann nur auf unfrautfreien 
Feldern angewendet werben. 

Auftritt (außer ber gew. Bebeut.), 1) 
— ſ. XZreppe 15 ®) (Kriegsw.), fo 
v. w. Banket; 3) (Reitk.), in den Reit» 
bahnen, ein fteinerner od, hölzerner Tritt, 
um bequem auf bas Pferd fteigen au kön⸗ 
nen; #4) die Art, wie ein Pferd bie Füße 
auf den Boden ſeht; 5) bei Xheaters 
ftüden eine Unterabtheilung des Aufzugs, 
dadnrch bezeichnet, daß ein Schaufpieler neu 
auftritt od, abgeht. Manche verwerfen ins 
deß biefe Befchränkung, u. laffen den neuen 
. bann beginnen, wo ein Abfchnitt ber 
Scene eintritt. Ein A. muß in fih geruns 
bet fein, ein in fi beftebendes harmoni= 
fhes Ganze bilden u. einen wefentliden 
integrirenden Theil des Stüds ausmaden. 
Flickſcenen, vielleiht nur eingefhoben, um 
eine Umkleidung od. Verwandlung vorzus 
bereiten, find verwerflich; auch dürfen ganz 
unbedeutende Perfonen (z. B. Meldende Bes 
dienten) nicht zu einem neuen U. Anlaß 

eben, Die Franzoſen verlangen, daß bie 

.e genau in einander greifen, u. z. B. 
nicht die in einem A. Spielenden ſämmtlich 
abtreten follen, um Andern Play zn ma= 
hen, halten es auch für fehlerhaft, das 
Theater auch nur auf einen Augeriblid leer 

u laffenz; das englifche u. neue deut⸗ 
de Xheater verwerfen aber biefe Beſchraͤn⸗ 


ung. Feh. u, IWVd.) 
Aa ftrittbank, 


1 —— ſo 
v. w. Banket; 2) f. u. —W ĩ. 


üftuchen (Seew.), bie von ben 
Raaen abgenommnen Segel nad beenbdeter 
Reife in Kalten legen. zum leichtern Fort⸗ 
fhaffen ans Land. 

AÄuf- und äbführen (Handlgsw.), 
fo v. w. Erebitiren u. Debitiren. 

Aüuf- und äbreiten (Reitk.), fo v. 
w. Paffade. 

Auf und Nieder (Seew.), fo v. w. 
Lothrecht; 3. B. der Anker ſteht a. u. n. 
od. ſenkrecht; der Wind iſt a. u. n. d. h. 
die Flaggen hängen herab, nichts bewegt fie. 

Aufustiänä (a. Geogr.), Ort in Dals 
matia zwifhen Salona u. Dyrrhadion. 

. Auf Versüch (Handwerksg.), ſ. u 
ehre ». 

üfwärtszieher (Anat.), ſ. Aufs 
hebemuskeln. 

Äüfwallen, 2) in bie Höhe wallen, 
* von ſiedenden —8 keiten, ob. vom 
Blut, das Beginnen deſſelben, zuweilen 
Anwallen; 2) in eine heftige Gemuͤths⸗ 
bewegung gerathen; 3) A. des Bluts, 
ſ. Blutwallung. 

Aufwand, 2) Mechtsw.), fo v. w. 

7 Bere 
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Berwendungen, f. u. Acceffion un. 12; 2) 
f. Staatsaufiwand. Ä.s-gesetze, ſo d. 


w. Luxusgeſetze. 

Äüfwarten der Hünde, f. u. 
Bund u. 

Aüfwechsel (Hblgsw.), fo v. w. Aufs 
geld. A-wechseln, mit Agio wechſeln. 

ÄAüfwecker, 1) (Uhrm.), fo v. w. 
Weder; 2) f. u. Wachtelpfeife. 
„„usweifbärsie (Aufwiefb.), ſ. u. 

welirer 3. 

Aüfwerfhammer (Hũttenw.), ſ. u. 
Hammerwerk. 

Äüfwiegler, fo v. w. Aufruhrſtifter, 
ſ. u. Aufruhr u. 

Äufwieglung, Beredung unter ber 
Hand Mehrerer durch Einen, zu Aufruhr 
od, einer anbern gefegwibrigen Handlung, 
wird bef. beim Militär u. auf Schiffen fehr 
bart, nach Befinden ber Umftände mit Fe— 
ftungsftrafe u. mit bem Tode beftraft. Val. 
Meuterei u. Aufftand, 

— — ſ. unt. Rappeema⸗ 
ne» 

AÄüfwinden der Schiffe (Seew.), 
fo v. w. ‚Selling. 

Äüfwirken (außer ben gew. Beb.), 1 
Die), 0 dv. w. Auswirken, Ausweiden; 2 
‚u, Hufbefchlag; 3) (Bid), f. u. Baden... 
— (Fifch.), fo v. w. Auf⸗ 
eifen 1). 

Aufwurf, 1) (2andw.), ein auf einem 
Grundftüd gemadter Graben, u. 2) bie 
berausgeworfne Erbe; bient wohl zur Be⸗ 
zeichnung ber Grenze. 3) (Wafferb.), fo 
dv. w. Auffchlidung. 

Äufzäumen, 1) (Pferdew.), einem 
Dferde ben Baum a — ſ. Zäumung ; 
9») den Kopf mit dem Zaume in die Höße 
halten; 3) (Aufzähmen, Kochk.), zu be= 
reitenben Hůhnern, ben urüdgebognen Kopf 
unter bie eine Keule fteden; 4) (Thier⸗ 
nel), > —— qreib 

üfzeichnen auffchreiben; 2 
f. u. Schloß. : M - 

Aüfzeichnungdes Vermögens, 
f. u. Flucht eines Verbrechers 

Auf Zeit (Hölgew.), fo dv. w. Auf 
Zermin, 

Aüfziehbrücke, fo v. w. Zugbrüde. 

üfziehen (auf. den gewöhnt. Bedeu⸗ 
tungen), 1) den Hahn eines Schießgewehrs 
fpannen; 2) (Theaterw.), den Borbang 
e., f. u. ufaug 7); 3) Fäden ber Länge 
nad auf den Weberftuhl fpannen; 4) eine 
Uhr a., f. u. Uhr 3; 5) f. u, Weinbau s; 
6) Flachs a., fo v. w. Haufen, f. Flache +; 
Sy ſ. u. Goldfhmietz1;58) (Lohgerb.), gar 
emachte Leder aus ber Grube ziehen; ®) 
(Bine), f. u. Blaufüpe s; 10) f. u. Pe⸗ 

de 10 ff.; 21) J der Hünde, f. u, 
Dreifiren ber Hunde; 12) A. des Vör- 
hangs (Theaterw.), ſ. u. Aufzug 6) 
u. 7). (Pr. u. Hm.) 

Aüfziehen von Küpferstichen, 
Bildern u. Gemälden, fie auf ei» 


Aufwandsgesetze is Aufzug 


, 


nen feftren Grunb, ber ihnen zur Unterlage 
dient u. die fchabhaft od. bünn werdenden 
länger erhält, übertragen, gefchieht meift 
burdy Aufkleben mit einem freien Bindemits 
tel, Kleifter, Leim, Haufenblafe u. dgl. Bef. 
muß darauf gefehen werben, daß bie Unters 
Iage keine Kalten wirft, u. fie ift beim U. 
beshalb auf ein Reisbret zu ſpannen. Ucher 
bas U. fchadhafter Delgemälde, von einem 
Holz- od. Leinwandgrund auf einen andern, 
f. u. Reftauration. ( 
Äüfzieher (Anat,), fo v. w. 
wartszicher, 
Aüfziehfenster, f. u. $enfter ı. 
Aüfziehgetricbe, f. u. Uhr ».. 
ufziehhammer, f.u.Goldfchmiedsr 
Aüfziehloch, f. u. Zafchenuhr ». 


Aüfziehrad, 1) (Uhrm.), f. u. Uhren», 
ff.; 2) (Müplenw,), f. u. Panftermühle. 

Äüfziehschütze, f. Schleufe » u. 
Mehr m. 

Äüfziehtau (Schiffsw.), Tau, womit 
Schiffe ftromaufwärts gezogen werben, auch 
Zreideltau. Ä-wehr, ? Behr . Ä- 
zapfen u. A-zapfröllchen, ſ. u. 
Uhr »». 

Änfzug (außer ben gew. Bebent.), 
2) (Web.), fo v. w. Kette; 2) (Tiſchl.), 
9 u. Robhrftühle; 3) (Probirftange), an ber 

robirwage die Stange, woran bie Wage 
hängt; 4) ein feierliches Einhertreten Vic» 
ler zu einer Prozeffion, 3. B. zu einem 
Krönungs-, Sieges-, —— u. dal. 
5) Muſikſtück, von ernſtem, feier —* Cha⸗ 
rakter, meiſt marfhähnlih nu. oft nur für 
Trompeten, Pofannen u. Pauken gefeht. 
6) ige die Mafchine, womit der 
Vorhang aufgezogen wird; befteht, wenn 
ber Vorhang nicht, für diefen höchſt nachthei⸗ 
lig, in Falten ig en wird, meift aus 
einer Welle, um bie fich ber Vorhang dreht, 
u. die mit Seilen durch Menfchen, od. auch 
durch Gewichte in Bewegung gefegt wird. 
Sonft wurde auch der Borbang geſprun— 

en, indem ein Zimmermann in bie Schleife 
Bes Seils, das ben Vorhang ziehn follte, 
trat u. fo fich anhaltend ne Re aber ben 
Borhang wel 7) Hauptabtheilung ei⸗ 
nes Theate 6, beffen Anfang burd) dus 
Aufziehben bes Vorhangs, fo mie 
deſſen Schluß durch das Niederfallen 
beffelben angebentet wird. Die A.e müffen 
einem wirklih bedeutſamen Abfchnitt des 
Dramas, mit einem gewiffen Ruhepunkte, 
entfpredhen. Sie müffen in fih Einheit n. 
Harmonie haben, d. h. ſowohl in der Zeit, 
in ber fie fpielen, als in ihrer Bebeutung 
nicht zu fehr von einander abweichen u. bis 
zumlesten A. bas Gemüth in einer erwars 
tungsvollen Stimmung laffen. Beim Wiebers 
be * muß auf den inzwiſchen verfloßnen 
Zeitraum Rüdficht genommen werden, Jeder 
A. muß zum — bes Stücks wefentl. ges 
bören. Die Zwiſ ens A, werben mit Mufie, 
zuweilen (mie in England) durch —— 


uf⸗ 


Aufzugbrücke 


fdenftäde, aud wohl durch Pantominen, 
ausgefüllt, Die Anzahl der A.e ift gewöhn⸗ 
lich 5 od. 85 2, 4 u, vorzügl. 6 Bönnen nur 
als Ausnahme gelten; wohl find aber Pleine 
Stüde in 1 d. fehr gewöhnlid. 7 A.e 
kommen nur höchſt felten vor. Neuerdings 
bat man bie Ye auh Abtheilungen ges 
nannt, doch muß bad Stüd dann mehrere 
haben. (Hm. u. Pr.) 
Äüfzugbrücke, fo dv. w. Zugbrücke. 
‚Aufzugsgeld, Geld, das Fahrzeuge 
F Deffnen der Schleuſen, Aufziehen der 
rüden u, dgl. erlegen. 
Aüfzugskästen, f. u. Fafanenerie s. 
Aufzugsrad (Uhrm.), fo dv. w. Auf⸗ 


r 
üfzugsstrippe (Riemer), f. u. 
Strang 2). 
re u (uhrm.), fo v. w. 
uhiehyap . 
üfzwecken (Äüfzwicken) u. 
Ä-zange (Shuhm.), f. u. Aufgezwedtes 


Leder u. Schuhmacher ⸗. 
Aufswingen, 1) Einen zur Ans 
nahme einer he mit Gewalt bringen; 


2) (Schiffew.), bie a vorn u. bins 
ten in einem Schiffe her arbeiten, als in 
der Mitte, damit fie 

üga (A-gau, m. Geogr.), Gau in 
Engern an beiden Seiten ber Wefer, umges 
ben vom Tilithi-, Wettiz, Nites u. 
Suilbergau, 

Äügader u. ähnl. mit Auge gebildete 
Wörter, f. unter Augenaber ıc. 

Augän (a. Geogr.), Stabt in Chalkibike 
(Mazedonien). Aügala, Stadt im cäfas 
rienfifhen Mauritanien, zwifhen bem Gus 
Ius u. Ampfaga, 

Äügnpfel, f. u. Auge ı 

Aügapfelentzündung (Me.), f. 
Augenentzundung 5), A-lähmung, f. 
Ophthalmoplegie. A-vorfall, f. Aus 
genvorfall. 

Äügaras, Indianer, ſ. u. Minas Ges 
raes. 

Äügarten, ſ. u. Wien m, 
Kanam. Bezirk, fo v. w. Gdow. 

Aüge (Myth.), Tochter des Aleus u, 
der Neära, Priefterin der Athene zu Tegea, 
von Herkules Mutter des Telephos, f. u. d. 

Äügenmusik, f. u. Farbenclavier. 

Ä n, künstliche, für Aüsge- 
stop Thiöre, f. u. Yusitopfen. 

Auge, 1) (lat. Oculus, Anat.), das 
Sehorgan; man unterfcheidet das Y. als 
Gefihtötheil, die Außenfeite deffelben, u. 
daffelbe feiner eigentliben Bildung nad. 
In legtrer Hinſicht ift ' A) der A-apfel 
(Bulbus oculi) das eigentliche A., dem bie 
übrigen Theile theils er Schutz, theils als 
— dienen. ift größtentheils in⸗ 
nerhalb der Augenhöhle mit einem weichen 

ettpolfter umgeben, daher hier frei beweg⸗ 

‚ u. durch ben Sehnerven (f. Behirnners 
ven ») f. Taf, XU. Fi 


x 2,10, ı, woran er wie 
an einem Stiel figt, in unm em 


ündung befommen. . 


bs Ange (Anat.) 99 


fammenbang mit dem Gehirn. Im Allges 
meinen ift er fugelförmig, doch vorwärts mit 
Yuffag eines Fleinern Kugelfegments von 
ber Hornhaut gebildet, u. aus mehrern häus 
tigen u. a. Bebilden zufammengefegt. Diefe 
find: ?a) die Bindehaut (Tunica conjunc- 
tiva adnata), eine Fortſetzung der innern 
Haut ber Augenlider (f. u. 53), welche höchſt 
zart u. burchfichtig geworben, die unterlies 
genden Häute, mit denen fie durch höchft feis 
nes Zellgewebe verbunden ift, nach Außen zu 
überzieht; »h) die weiße Haut (Tunica 
albuginea), bie fehnige Ausbreitung ber ge» 
raben Augenmuskeln (f. u. sı), bie nebſt der 
Sclerotica durch bie Bindehaut, als das 
Weiße im Auge (Album candidum 
oculi,Cyclopion,Albu —— 
mert. e) Die Hornhaut(Cornea), bie 
äußre durchſichtige Augenhaut, welde, bie 
waffrige Feuchtigkeit bes A.s vorwärts ums 
fließend u.vonbiefergefpannt, als das Seg⸗ 
ment einer kleinern Kugel, als die, wornach 
der Augapfel gebildet if, in die harte Augen⸗ 
aut gleihfam eingefalzt ift. Im Tode trübt 
fe fih u. bewirkt dadurch das Brechen der 
‚n. *d) Die harte Augenhaut (Scle- 
rotica), Zaf. XII. Fig.14, 2, bie äufre ſeh⸗ 
nige Haut des Augapfels, bie ihm feine 
Hauptfeftigkeit u. runde Form verleiht, mit 
einem vordern, Preisförmigen Ausfchnitt, in 
bem die Hornhaut aufgenommen ift; hin—⸗ 
terwärts u. etwas einwärtd vom Seh— 
nerven burhdrungen. ®e) Unter ihr liegt 
zumädift bie Gefäßhaut (Aderhaut, 
horoidea), fie kommt derſelben an Aus⸗ 
dehnnng ganz gleich, wird hinten von den 
Sehnerven durchbohrt, hat nach vorn gleich 
jener einen Preisförmigen a et an 
welchem fie fih in ben Strahlenkreis 
—— ciliaris, ſ. Fig. 14,5), einen ſchma⸗ 
en, aus dichtem Zellgewebe gebildeten weißen 
Ring verliert, der aus 2, beim Ochſen ale 
Canalis Fontanae getrennter Häuten befteht, 
bie Ehoroidea ba, wo ſich die Sclerotica u. 
bie Hornhaut mit einander verbinden, ums 
faßt u. nicht nur zur innigen Verbindung dies 
fer beiden, ſondern bef. auch ber Iris u. dem 
Strahlenkörper zur Unlage dient, Sie bes 
fteht aus einem feinen Gewebe von Blut« 
gefäßen, ift fehr glatt u, glänzend, u. bat 
ein eigenthümliches, beim Menfhen vom 
Schwarzen ins Grünlihe ſchillerndes Far⸗ 
benfpiel. *Diefe fchillernde Fläche nannte 
man fonft Traubenhaut bes A.s (Tape- 
petum), womit man jegt die hintere, der 
Kryftalllinfe zugekehrte, mit ſchwarzem Pigs 
ment überzogene Fläche ber Iris bezeichnet. 
Das eben erwähnte ſchwar ze U.nspigs 
ment (Pigmentum nigrum oculi), ift ein 
bilflüffiger, braunſchwarzer Stoff eigner 
Art, der bie ganze innre Fläche ber Gefäß—⸗ 
baut, ben Strahlenkörper u. die Trauben⸗ 
aut im Innern des A.s überzieht, zur Diäs 
ung ber Lichteinwirkung u. zur Zurüds 
ber einfallenden Lichtftrahen auf bie 


Bus aufliegende Neghaut dient; mehr Kohlens 
ie. — —— flog 


Aüfschlessen (Seew.), die Taue in 
kunde um einander wie Schnedenlinien laus 
fende Kreife zufanmenlegen; IR ade bie 
Sonne a, von der rechten zur linken Hand 
legen, mit der Sonne a., von ber linken 
zur rechten Hand. 

Äüfschirren (Zubrw.), fo dv. w. An» 
ſchirren. 

Äufschläger (Bäck.), Geſelle, ber 
das Auffhlagen verrichtet, d. h. bie 
Brezeln aus dem Keſſel nimmt u. auf den 
Schieber legt. 

Ähfschlag (außer den gew. Bedeus 
tungen), 8) (Kriegsw.), f. u. Schießen»; 2) 
ein quer über den —* gezogener ſeichter 
Graben, um das Waſſer feitwärts zu leiten, 
od. bei fteilen Wegen, dem Wagen einen Rus 

epunft zu gewähren; 3) ein auf verbotenen 
egen gezogner tiefer Gruben, um bas Das 
rüberfahren zu verwehren; 4) (Muf.), ſ. 
Takt u: Kaftfchlagen; 5) (Metr.), fo v. w. 
Arfis 1); 6) (Vogelf.), fo dv. w. Lorvenftäbe; 
2 fe u. Sprentel; 8) (Schneid.), bef. an 
ännerlleidern der untere, eigentl. umge⸗ 
[yiene Theil bes Aermels, zeigt natürlich 
ie eigentlihe Farbe des Futters u. ba 
bie Röde fonft meift bunt gefüttert waren, 
fo kam es, daß die A.e auch bunt erfchienen. 
&o entftanden bie bunten U.e der Unifors 
men, Bei Eiviltleidungen ift dies abge- 
kommen u. bie A.e werden durch Zeuge von 
dem Stoff u. ber Farbe des Node, in der 
neuften Zeit aud wohl nur blind gefertigt 
u. durch eine darauf gefegte Schnur od, eine 
marfirte Naht die Linie angedeut, wo fich 
ber A. von dem Aermel trennt; BO) (Mühlw.), 
fo v.w. Auffhlagwaffer; 10) fo v. w. Ad- 
dietio in diem; 41) (Forftw.); f. u. Ans 
flug; 12) bei Waaren, Erhöhung des Preis 
ſes derfelben; 13) Staats» QU,, Erhöhung 
einer Auflage, dab. auch 14) ſo v. w. Aufs 
lage; 15) fo v. w. Acciſe; 16) fo v. w. 
Auction u. 27) das höchſte Gebot in einer 
folcben. (Pr. u. Hn.) 

ÄAüfschlagen (anfer den gewöhnl: 
Bedeutungen), 4) (Böttch.), ein großes Ges 
fäß mit Spannreifen u. „Kloben zufams 
men fegen; 2) (Steinmeg), f. Krönenz 
3) (Gerb.), $:lle in ber Beige ummens 
ben, auh 4) Welle aus bem Aeſcher neh⸗ 
men u. anfoängen; 5) (Hausw.), f. u. 
Waſchen 43 6) (Salzw,), das Salz auf 
die Körbe häufen u. feftfchlagen; 97) vom 
Mildpret, eine Pfüge, in der es ſich baden 
will, auftragen; 8) vom Eber, fo v. w, 
Schlagen (Iagdw.)5 9) (Forftw.), aus 
ausgefallenem u. gefietem Samen aufs 
wachſen; 20) (Bäck.), f. u. Auffchlüger; 
11) (Secw.), alte Tauſtücke aufdreben u. 
anszupfen, um ben Hanf zum Kalfatern zu 
benugen, od. aus den einzelnen Fäden leich⸗ 
tres Tauwerk, als Schimansgarn u, Platting 

u verfertigen; 12%) (Strid.), fo v. w. Auf⸗ 
gen 4); 23) (Schahm,), fo v. w. über den 
keiſten fhlagen; 24) eine Buhbruders 
preffe a, fie aufftellen, das Gegentheil, 


* 


Aufschlessen bis Aufschroten 


fle abſchlagen. "Pr. u, Hm.) 
Aüfschingen der Güter und 
Waären (Staatsw.), f. u. Theuerung. 
ÄAüfschingholz (Sähn.), f. v. w. 
Aermelholz. Ä-schaufel (Salzw,, fo 
v. w. Auflegfhaufel, 
Äüfschiagwasser(Bafferb.), Waſ⸗ 
fer, wodurch die Wafferräder getrieben wers 
den. Daher Äufschlagen, das Waſſer 
auf bie Räder laffen. Wo das Waffer nicht 
in Meberfluß vorhanden ift, muß das A. in 
großen Behältern gefammelt werben, fo baß, 
wenn die Erodenheit auch Monate lang ans 
hält, Waffer vorhanden ift. Vgl. Mühle. 
üfschlickung, 1) das natürl., Ans 
fammeln der Sinkftoffe (Schlid, Schlamm) 
an Meers u. Flußufern; 2) das Auffans 
Ei berfelben (bef. an Seetüften) mittelft 
— 5 #. hoher Erd= od. Faſchinenaufwürfe 
(Schlikfänge, Schlichdeiche). Nadıs 
dem ber in dem dahinter getretnen Waſſer 
befindlihe Schlamm fich gefeßt hat, wird 
bas abgcflärte Waffer abgeleitet, wo dann 
ber Schlamm austrodnet u. der baburd 
— Boden fruchtbar wird, Vgl. Pols 


er, z (v. * ) 

Aüfschliessen, 1) ein Schloß öffs 
nen; 2) (Hutm.), fo v. w. Filzen; 3) 
(Bergb.), ein Feld od. Gebirge, bergmänz 
nifch zu bearbeiten anfıngen; 4) genau auf 
einander paffen; dah. 5) (Sriegsw.), von 
geöffneten Gliedern dicht aneinander treten, 

AüfschlitzenderNäsenlöcher 
(Eriminal.), f. u. Strafe a. 

Äüfschmeissen, das Aufftellen der 
Thiere, bef. der Schweine zum Maäften. 

Aüfschneiden (außer den gew. Bes 
deut.), 2) N reg Baumäfte verfchneis 
ben; 2) (Weinb.), Die angebundnen Reben 
losmaden. 

Äüfschneiteln (Gärtner), fo v. w. 
Auffchneiden 1). 

üfschnitt, 2) was zuerft von einer 
Sache abgefchnitren iftz 2) f. u. Orgel »«. 

Äüfschnüren (Bauw.), den Raum, 
in welchem etwas gebaut werben foll, mit 
ber Schnur beftimmen; vgl. Schnurgerüft, 

Äüfschocken (Landw.), das Getreide 
auf Mandel jegen. * 

üfschrauber, fo v. w. Hebe— 
ſchraube. 

Äüfschrift, 2) was auf bie aͤußre 
Seite cines Gegenſtandes gefchrieben iſt; 
2) bef. die Adreffe eines Briefs; 3) (Aeſth.), 

. u. Infchrift.e 4) (Münzw.), was um ein 

ild herum, n. Infchrift das, was in dem 
Innern Raume der Medaille ftebt. 

Aüfschroten , 1) in Bleinre, body 
nicht ganz feine Theile zerlegen; 2) etwas 
in bie 3 wälzen, z. B. ein Faß Wein; 3) 
von Thieren, freffen; 4) ein loch weiter 
bohren; gefhieht mit bem Aüufschroter 
einem Bohrer, der ein Lo von 4—5 Bol 
Durchmeffer bohrt; er ift mit einer Schnede 
ae a * —— um die Späne 

eim Bohren heraus 
Auf. 


_ Aufschub der Frist bis Aufßsiizen 


Aüfschub der Frist (Rehtew.), 
fo v. iv. Prorogation. 

Äüfschüren (außer ben gew. Bes 
beut.), 2) (Bötth.), fo v. w. Verpichen. 
2) (Web.), die Fäden der Kette, über u. 
unter 2 Staͤbchen abwechfelnd fo legen, daß 
fie ſich fämmtlih zwiſchen beiden Stäben 


durchkreugen u. fo in Ordnung erhalten 


werben. 

Äüfschütten (Kriegsw.), Pulver auf 

die Pfanne bringen, Theil der Ladung (f. b.). 
üfschütten des Getröides, ſ. 
Getreidemagazine, j 

Aüfschüttfass (Ä-kasten, Mühr 
lenw,), f. u. Mühle s. 

Äüfschüttung (Begeb.), f.u. Chauſ⸗ 
fee u. Eifenbahn. 

Äüfschwänzen (Ä-schweifen, 
Fuhrw.), bei zen auf ſchmutzigen Wes 
gen, um das 
gen, den Schwanz in bie Höhe binden, 

Aüfschwärzen, f. u. Kupferſtich. 

Aüfschweissen (Shm.), fo v. w. 
Anſchweißen. 

üfschwemmen, I) von Flüſſen, 
Erde u. dgl., an einem Drte abfegen; 2) 


A. u. Ä-mmer (Zlofw.), f. u. Flößen «. 
Aufschwörem Gestübe schmel- 
zen, f. Schmelzen. 


üfseess, Dorf, fo v. w. Auffeß. 
ÄAüfseher, f. u. Aufſicht. 
Aüfseher, europäischer, fı u. 
Zeitungen un. 
ÄAüfseigen (Landw,), aufhören Mil 


eben. } 
2) (Hüttenw.), mit 


zu 
üfsenkeln 
Senteln (f. d.) auf etiwas befeftigen; 2) 


1 bir von ben re Se Theis 


en die Schifffenfe genfag: 
Berfenteln- 

Aüfsess (Ober: u, Unter:%.), 1) 
Dorf im Landger. Hollfeldb des baier. Kr, 
Dberfranten; am 2) Fluffe A., Neben: 
fluß ber Wiefent; Stammort der noch ber 
ftehenden sn v. Aufſeß, die Uns 
tererbfhenten von Bamberg für Böhmen 


wegnehmen, 


_ waren. 


Aüfsetzen (außer den gew. Bebeut.), 
4) im Billard u. Kegelfpiele die Bälle u. 
Kegel auf die gehörige Stelle fegen; 2) 
f. u. Buchdrucken » u. 3) ſ. u. Schrift- 

ießen m; 4) (Schiffsw.), MWaaren aus« 
biffen; 5) Die Unker a, fie auf den 
Krahnbalken vd. Bug bringen; 6) bie 
Stengen mittelt des Windrecps aufziehn, 
u, mit dem Schloßholze fett machen; 7) 
Segel aufbieffen; 8) (Böttch.), Stäbe od. 
Dauben Eleiner Gefäße mit dem Boden 
vereinigen; ®) die Kimme a. an ben 
Dauben die Vertiefung, in welde der Bo⸗ 
ben gefügt wird, mit dem Kimmeifen aus 
meißeln; 10) den Barta., ihn mit Wachs 
od. ähnl. Subftanzen burdfammen, bamit 
er, in bie Höhe geftrihen, in diefer Form 
bleibt; a4) die Haare a., fie über dem 
Wirbel zufammenfteder u. überhaupt den 


eſchirr nicht zu verunreinis (A 


Kopfpug ordnen; 22) (Bäder), Holza, 
es ordentl, über einander geſchraͤnkt in den 
Dfen legen; 13) (Techn.), f. u. Säge ws 
14) (Düttenw.), ben durch Anfieben erhalt» 
nen Metalltönig auf die Capelle bringen, um 
ihn — 15) (Hüttenw.), fo dv. w. 
Aufgeben 1); 16) (Iagbw.), f. u. Gehörn s; 
17) eine Unart ber Pferde, bie Borberzähne 
auf die Krippe fegen u. mit Heftigkeit Luft 
einfchluden, f. Koppen u. Krippenbeißer ; 
18 EN jo v. w. Englifiren; 
19) Vögela., f.u. Ausftopfen von Thieren; 
20) (Forſtw.), Auirle a,, vom Nabelholze, 
a Holz treiben; SE) (Uhrm.), vom Rabe 
u. Getriebe, wenn fie nicht gehörig in eins 
ander eingreifen; 22) (Strumpfw.), ben 
3widel.a., ihn an das Morberblatt ans 
ketteln; 23) A. der Kügel, f. u. La⸗ 
bung »; 24) (Bergb.), von IL—12 Uhr 
üfsetzstunde) ruhn; 25) von Gäns 
gen, im Gebirge vorfommen. (Pr. u. Hm.) 

Äüfsicht (Infpection), die Wahrneh⸗ 
mung, daß von Andern, unter biefelbe Ge—⸗ 
ftellten, etivas Ordnungsmäßiges gefchehe, 
od. Ordnungswidriges unterlaffen werde. 
Jedem, ber mit begrundetem Rechte in einem 
Lebenskreiſe gebietet, ftebt die A. darin zu3- 
fo dem Hausvater in dem Hausweſen; ohne⸗ 
bies ift fie eine von einem Machthaber an 
Andre Muffeher) übertragne, entw. in 
einem Staate, gefeglid od. polizeilih, od. 
in einer Gemeinheit durch gefelligen Bes 
fhluß, od. im gemeinen Leben durch Vers 


trag. (Pr.) 
— Sicht (a vista, Holgsw.), ſ. Wech⸗ 


el m. 

Äüfsieden, f. u. Goldfhmied ». 
üfsingen (Seew,), fingend eın Zeis 
hen zum tenıpoweifen Angreifen u. Ziehn 

geben, gefchieht dur den Bootsmann. 
üfßsitzen u. Äbsitzen (Reit. u. 
Cav.), das A. gefhieht beim Reiten in dem⸗ 
felben Tempo, wie bei der Eavallerie, nur 
daß die Bewegungen ungezivungner u. ohne 
Eommando vollzogen werden. Bei der Eas 
vallerie Bann das U. nicht anders gefhehn, 
als mit geöffneten Gliedern. Die Escadron 
ift in Einfen u, Zweien abgetheilt, fo daß bie 
erfte Rotte 1 die., 2 die 3 wieder 1 hat ıc, 
Beim Auffigen find die Glieder geöffnet u, 
die Zweien um eine Pferbelänge von ihren 
Einfen zurüdgezogen. Auf bas Commando 
Stille geftanden (Achtung)! ſtellt ſich 
dann der Mann in vorſchriftsmäßige Stel⸗ 
lung links neben ben Kopf feines Pferbes 
u. umfaßt deffen Trenfenzügel mit ber rech⸗ 
ten Hand. Auf Fertig zum Auffigen!. 
macht er Rechtsum, ftelle fih gegen das 
Iinte Schulterblatt des Pferdes, ger mit 
ber aufgemadten Linken in den Trenſen⸗ 
ügel, theilt den Kantharenzügel mit dem 
inger, der dem Bleinen am nächften ift, 
verkürzt ben Zügel, wickelt Mähnenhanre 
um ben linden Daumen, fegt den Fuß in 
ben Bügel, drüdt das Knie feft an bas 
Blatt u, umfaßt mit der Rechten — den 
rany 
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Kranz.bed Sattels. Auf das Commando 
Aufgeſeſſen! — ** ſich der Reiter auf 
Aufs in dem Bügel ın die Höh, fo daß er in 
demfelben zu ftehn kommt; auf Befeffen ! legt 
er raſch ben rechten 
Bogen, fo daß er nicht ans Gepäck ftößt, 
über ben Sattel, faßt mit demfelben den 
Bügel, u. nimmt nun, im Sattel figend, 
bie gehörige Pofitur ein. Die Zweien rüs 
den fogleib in ihr Glied ein u.- es wird 
aufgefchloffen. Beim Abfigen werden auf 
Fertig zum Abfigen! bie Glieder geöffs 
net, bie Zweien ziehn, dba -fonft bem Reiter 
ber Plag zum Steben fehlen würde, ihr 
Pferd eine Pferdelänge zurück, Alle machen 
den rechten Fuß frei pom Bügel u. wideln 
Mähnenhaare um den Iinfen Daumen, auf 
Abgeſeſſen! wirb auf Abs der rechte Fuß 
gehoben u. in hohem Bogen über das Ge— 
pi gefhmwungen, fo baß bie Schwere bes 
ſtehenden Körpers auf dem linken Fuß 
im Bügel ruht; auf Gefeffen! geht ber 
rechte Fuß zur Erde u. ber linke — 


nach. 
üfsitzgeld, Geſchenk für den Reit⸗ 
lehrer beim erſten Auffigen bes Schülers, 

Aüufsorren (Scew.), die Hangematten 
zuſammenſchnüren. 

— — (Jagdw.), ſ. m 
alg. 

Äüfspannen (außer den bek. Bedeut.), 
3) (Zeichb.), das Waffer durch Hemmung 
bes Abfluffes anwachſend mahen; 82) den 
Dahn am Feuergewehr zurudziehn; 3) 
(Iagdw.), f. m. Balg; 4) die Segeln, 
fie entfalten, damit der Wind auf fie wir» 
fen ann, 

Äüfsperrhaken, fo v. w. Dieterich. 

üfspiessen (auß. den gew. Bedeut.), 
1) von H — mit dem Geweihe verwuns 
den; 2) wilde Schweine aufdas Fangeifen 
anlaufen laffen; 3) (Pergantentm.), Häute 
auf den Rahmen fpannen, um fie zu reinis 
gen; 4) (Techn.), ſ. u. Stecknadein ». 
jr ufsprengen, etwas mit Gewalt 

nen. 

Aüfspringen der Haut (Me.), 
f. Hautfchrunden. A. des Lippen (Fis- 
sura labiorum), Entftebufg von Niffen in 
ber Haut der Lippen, oberflählih od. auch 
tiefer gehend, bisweilen felbft geſchwürig 
werbend, vorzüglid bei zarten Perfonen, 
Kindern u. Frauenzimmern, dur fcharfe 
Luft 20.5 nımmı nur, wenn fchlehte Säfte 
od. Krankheitsſtoffe im Körper find, einen 
chlimmen Eharafter an; Mittel dagegen 

nd: Schleim von arabifhem Gummi allein 
od. mit etwas Perubalfam vermifcht, Lips 
— Zinkſalbe x. le. 

üfspröden (Landw.i), anf a, fo 
v. w. Aufitauden 2). 

Äüfstaben, f. u. Korbmader .. 

Aüfstäubern (Jagdw,), fo v, w. 
Aufftöbern. 

üfstaffiren (Hutm.), einen Hut zum 
Tragen fertig machen, ſ. Hut u. 


* in einen hohen 


Aufsitzgeld is. Aufstehen 


Aüfstampfen, 8) einen Gegenfland 
heftig niedberfegen; 2) (Mabl.), f. u. Steds 
nabelis; 3)den Grund a. (Straßenb,), 
bas Straßenmaterial feftitampfen u. ebnen. 

Aufstand, 3) (Infurrection), Bes 
waffnung bes Volks gegen ungejegliche Bes 
drüdung eines ufurpirten Erobrers; 2) frds 
willige, von der Regierung auctorifirte Bes 
waffnung bes Volke gegen einen äußern 
Beind; 3) fo v. w. Aufruhr; 4) die Abs 
reife eines Gefellen von jeinem Meifter; 5) 
Bericht von ber Befchaffenheit eines Berg⸗ 
werks an bie Theilnehmer; &) das Kommen 
ber Fiſche an bie Eislöcyer. (Feh.u. Pr.) 

Aufstand des ärmen Könrads 
(Gefch.), fo v. w. Armer Heinrich. 

ÄAüufstauchen, 1) ®Baffer a., fo 
vew. Aufſtanen; 2) den Flachs ob. Hanf 
a, ſ. Flachs on. Hanf; -3) (Schmied), ein 
langes u. fpiges Eifen der Lunge entgegen - 
—— u. es dadurch ſtumpf u. dicker 
machen, 

Aüfstauen (Bafferb.), Waſſer dur 
einen quer durch das Bett beffelben gezog⸗ 
nen Danım, dur Einbaue in bem Strom, 
durch eine Schleuße hemmen, dab. Stau« 
waffer, welhes minder fchnell fließt od. 
auch ftehen bleibt. 

Aüfstechblättchen (Budpdr.), fo - 
v, w. Einſtechblättchen. 

Aüfstechen, 3) (Ehir.), Fluͤſſigkei⸗ 
eiten enthaltende Geſchwülſte mittelft Nas 
bein, nabelförmigen Werkzeugen, Lanzetten, 
bem Zroifar öffnen; f. Onkotomie u. Para⸗ 
Pentefis; 2) ſ. u. Kupferftiehens; 3) 
(Schuhm.), Laſchen od. Abfäge feftnähen; 
4) (Hütten?.), den durchpochten Erzfhlamm 
mit einer Schaufel auf den Planenherb 
tragen; 5) f. u. Blaufarbenwerds; 6) 
(Iagdw.), einen Hafen durh den Hund 
aus dem Lager jagen; 7) 2 Taue durch Kno⸗ 
ten od. Stiche mit einander zu verbinden; 
8) (Schiffsw.), das Nachgeben der Haljen 
u. Schooten bei einriumendem Winde; ®) 
mit beim fegelnden Schiffe in din Wind hin⸗ 
eingehen 5 23 dicht bei dem Winde 
(in dem Winde) a., dicht bei dem Winde 
fegeln; 14) einen Rüden a., von einem 
(Ber. von einem fehr langen) Schiff, in der 

titte des Kiels eine Krümmung erhalten, 
wo alfo das Vorder» u. Hintertheil tiefer 
als die Mitte im Waffer gm man nennt 
fie dann verfadt. (He., Fch., Pr.u. Hm.) 

Aüfstecknadel (Budb.), lange, eie 
ferne, ftatt des Knopfs an einem Ende 
umgebogne Nabel, bient zum Befchneiden 
eines Buche. 

Äüfstehen (außer den bet. Bedeut,), 
2) fih vom Tiſch, aus bem Bett ꝛc. erhes 
ben; 2) (Kirhw.), bef. in der Kirche Zei⸗ 
chen ber Ehrfurcht; fo während Abfchnitte 
aus ber Bibel verlefen u. der Segen ge= 
ſprochen wird, aud beim Gehet u. der Cons 
fecration, eine, aus ber älteften Zeit here 
rührende Sitte, theild um Ehrerbietung an- 


zuzeigen, theild um Aufmerkſamkeit anzur 
regen, 





Aufßsteigen bis Aufstellung 


regen. Die alte chriſtl. Kirche forderte es von 
Allen, außer von den Schwachen u. Kranz 
Pen. ‚In den evangel. Kirchen, bef. in ben 
„ Stadtfirhen, ift es zum Theil nicht mehr 
gebräuhlid. 3) Auch; im bürgerl. Leben 
dürfen die meiften feierlihden Handlungen, 
wie z. B. ein Eidfchrwur, eine Huldigung, 
nur Hepend vorgenommen werben; in mans 
hen Eollegien fteht die Berfummlung auf, 
wenn ber Name u. Titel des Landesherrn 
En wird; 4) vom Federwild jo v. w. 
ufftieben, od. 5) fib auf Bäume fegen; 
6) von Fifhen, im Winter aus Luftmanz 
gelan die Eislödher fommenz; 7) Gergw.), 
von Schwaben aufg:regt werden u. in bie 
Höhe fleigen; 8) von Weinen, die von 
Neuem in Bihrung kommen u. badurd) 
trübe werden; 9) U. der Bienen, f. 
Biene ıs; 10) der Herd fteht auf, wenn 
bas Blei * hinzugekommner Feuchtig⸗ 
keit in die Hoͤhe ſteigt u. herumſpritzt; 11) 
Handwerksſpr.), von Geſellen, ihren Meis 
er verlaſſen. (Sk., Feh. u. Pr.) 
Äüfsteigen, 1) ſich erhebend fihtbar 
werben, bef. 2) am Horizont von Himmels⸗ 
Pörpern, Gewölke, Raub, von einer Ras 
uete, einem Luftballon 20.5 3) (Reitk.), 
br. w. Auffigen (Reitk.); 4) A. aus dem 
agen (Med.), ſ. Ructation; 5) U. der 
Gebärmutter, f. u. Schwangerfchaft u. 
u 
üfsteigend, 1) (Bot.), vom Etens 


g emporftrebend; 2) (Ber.), jo v. w, 


achſend. 

Äüfsteigende Äöste des Un- 
terkiefers (Unat.), j. Unterkiefertnos 
henw. A.e Aörte, f. u. Aorte. A.e 
Binde (Chir.), fo v. w. Spiralbinde, f. 
u. Binden. A.e Pestillatiön (Ehem.), 
f. Deftillation. Ä.e hälbe Kügel 
(Aftton.), der öftl. Theil der durch den Mes 
ridian in 2 Hälften getheilten Himmelss 
ſphäre, ber weſtliche der niederfteigende, 

.e Hinie (Gencal.), f. u. Verwandt⸗ 
ver ». Ä.er Ast (Kriegew.), f. Schies 

en = ‚er Bäüchmuskel, f. u. 
Bauchmuskeln «. ‚er Grimmdarım 
(Anat.), f. Darmlanalas. A,er Knö- 
ten (XAftron.), f. uw. Kuoten. Ä,.er 
Punkt der Ekliptik, ſ. u. Horos 
ffop u. Nonagefimus, Ares Cölon, 
f. u. Darmtunal sn. A.es Zeichen, 
2) f. u. Thierkreis u, Kalenderzeihen; 2) 

— das Himmelszeichen, welches zur 
Geburtsſtunde eben aufging, d. h. über 
dem Horizont heraufſtieg. (Pi. u. Pr.) 

Aufsteigung, 1) gerade (U. Rects 
afcenfion, Ascensio recta [AR], 
Aitron.), jeder Bogen bes HUequators, von 
0° Widder an, von Abend gegen Morgen, 
alſo gegen die Richtung der Kagbewegung, 
auf demjelben fortgezahlt. Sie wird entw, 
nah Graben (AR in Bogen), od., weil 
15° = 1 Stunde find, in Zeit (AR in Zeit) 
angegeben. Letztre ift mithin gleichder Sterus 
zeit im Augenblid der Aulmination. Geht 
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bei biefer Eulmination der Meridian durch 
den wahren Ort (f. d.) bes Beftirns, fo iſt 
bie dadurch beftinnmte AR die wahre; geht 
berfelbe durch den fcheinbaren Ort, fo ergibt 
ſich dadurch bie fheinbare AR. Wegen 
der Vorruͤckung ber Aequinoctien ändert ſich 
in Folge der Zeit die AR. U. der Mitte 
des Hintmels (Ascensio recti, A. medii 
coeli) wird bef. in den Berechnungen ber 
zu... gebraucht u. iſt der Punkt bes 
equators, der zu irgend einer gegebnen 
Beit im Meridiane ftebt; 2) ſchiefe A. 
(A. obliqua), der Grad des Aequators, ber 
mit einen Himmelskörper zugleich aufgeht. 
ÄA.s - ünterschied (Uscenfionälz 
Differenz), der Unterfchied zwifchen geras 
der u. fihiefer Auffteigung eines Geftirng, 
ob, ber Bogen bes Aequators, ber zwifchen - 
bem Punkt beffelben, ber mit einem Ge> 
ftirn zugleidy aufgeht u. beffen AR enthals 

ten ift. (Wi.) 
ÄAüfstellung, I) U. eines einzels 
nen Truppentbzile, das Ordnen von 
Soldaten in Linien od. Colonnen, um zu 
einem bef. taßtifchen Zwed gebraucht zu 
werden. Die Grundform jeder U. ift die 
Linie. Man ordnet die Infanterie meift 
in 3, nur felten, bef. bet der leichten Ins 
fanterie (Jäger u. dgl.) in 2 Glieder. Bei 
Wachen u. dgl. findet fich eine A. in Einem 
Gliede. Die Leute ſtehn jo aneinander, daß 
ber Urm eines Geben den Arm des Nebens 
mannes leicht fühlt (f. Kühlung) u. daß fie 
gerichtet find (ſ. Richtung). Die Glieder 
ftebn einen Buß von einander ab u. fo, 
daß der Hintermann genau hinter dem an 
bern (Nacken auf Nacken) fteht. Jeder 
Trupp von mehr als 3 Motten bat einen 
übrer, ber bei Bleinern Abtheilungen ein 
efreiter, bei größern eın Unteroffizier, bei 
30 — 50 M. ein Offizier if. Der Führer 
fteht auf dem rechten Flügel der Truppe, 
zuweilen nad den Verhältniffen des Erer« 
eirens aber vor denifelben. Nah mandhen 
Reglemients hat jede ‚größere Abrbeilung 
befondre Unteroffiziere od. Gefreite (Füh⸗— 
rer) auf den Flügeln, nah andren nidt. 
Unteroffiziere fließen auch den Zug, indem 
fie ih im Schritt hinter dem 3. Glied ver— 
tbeilen. Gavallerie ift auf ähnl. Weiſe 
aufgeftellt, doch ift fie ſtets in 2 Glieder ge— 
ordnet, Artillerie zu Fuß wird, wenn fie 
bie Gefhüge nicht bedient, wie Infanterie, 
die reitende Artillerie wie Eavallerie aufs 
geftellt. Ueber die U. derfelben zur Bes 
dienung bes Gefhüges f. d. u. Batterie, ° 
Bol. Rangiren, Eintheilung. 2) Iede, zu 
Gefechtszwecken, mit Bezug auf Xerrain 
u. Feind, für Truppen gewählte Stellung. 
Es gibt taktifbe u. ſtrategiſche A.n, 
jene bilden meift mehrere Xreffen, über 
ihre Wahl f. Pofition; diefe bezeichnen bie 
Vertbeilung der Urmeen u. Corps auf bem 
Kriegsfhauplag zur Vorbereitung od. Bes 
Den von Operationen; ſ. Strategifche 
ufftellung. 3) Ä. des sS—5 
{?} 


m mn nn — — — m ge nn 
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a) A. d. G. im freien Felde, f. Artillerie 
1,2); ) A. d. G. in u. bor Feſtungen, ſ. 
u. Feſtungskrleg we, si,wa—ıs, oe, si. (Pr.) 

üfstendern (Waſſerb.), Stender 
u. Balken eines Stenberfiels über dem als 
ten Boben neu berftellen. 
 Äüfsteppen, mit der Steppnaht 2 
Stüde zufammennähen, 
nen vom Federwild, aufs 

egen. 

üfstieg, ber Ort, von dem ein Mars 
ber auf einen Baum od. ein Gebäude klet⸗ 
tert; dagegen Abfprung, ber Ort, wo er 
berunterfpringt. 

Auüfstöbern, 1) das Wild, ee 2) 
Bas wilde Geflügel, mit Hülfe des Stäus 
berhundes aufjagen. 

üfstösser, 1) Ader, der mit der 
fhmalen Seite an die fange Seite eines 
andern grenzt; 2) ber Beliger cines folr 
chen Aders, 

Aufstössigkeit (Thierarzk.), Krank⸗ 
beit der Hühner u. Gänſe, beſteht in Mans 


* gel der Freßluſt u. rührt von verdorbnem 


Magen ber; kranken Hühnern "wirft man 
roße Ameifen zum Freſſen vor, um das 
Heber abzukürzen. 

Amñfatossen (außer den gew. Bedeut.), 
1) f. Buchdrucken 215 2) (Dausmw.), vom 
Biere, das 2, Mal im Kaffe gähren; 3) 
vom Weine, verderben; dab. 4) Aufstös- 
sig sein, in Verderbniß re fein; 
5) (Bienenz.), einen Stock od. Korb von 
un Drte nehmen; 6) vom Hund, ein 

ild, vor dem er eigentlih hatte ſtehn fols 
len, aufjagen;.7) (Uhrm.), einlappen, wenn 
die Spindellappen in den Steigradszähnen 
bängen bleiben; 8) (Münzw.), unterfus 
hen, was ber innre Werth einer Münze 
fi; ®) A. ausdem —— v. w. 
Ructation; 10) von Kindern u. Toieren, 
krank ſein. (Pr. u. Hm.) 

Äüfstreich 1) (Muf.), fo v. w. Aufs 
flag 4); 9) fo v. w. Auction. 

Äufßstreicheisen, 1) (Zudfch.), ges 
zahnte Klinge, womit die Haare des Tuchs 
vor dem Scheren in die Höde geftridhen 
werben; 2) f. u. Schub s. 

Aüfstreichen (auder ben gew. Bes 
beut.), 1) (Aüufstreifen) bei engbeinis 
gen Pferden fih mit den Hinterfnieen reis 
ben; Heilung wie bei dem folgenden; 2) 
fih mit den zu langen u. zu auswärtsftes 
benden Stollen ber Bordereifen an ben 
Köten ber Vorderfüße wund reiben; dıe 
Hautwunde ift, wie jede äußre Verlegung, 
durch Pflafter, Banbage u. dgl. gegen Ein 
fluß der Luft zu ſichern u. in legtrem Fall 
die Stollen der Eifen mehr nah innen zu 
rihten. Die Heilung ift, wie bei jeder an— 
bern Verlegung: man fucht die Entzündung 
burch Waſſer u. andre — ————— 
Mittel zu verhindern, verbindet die Wunde, 
um den Zutritt der Luft zu hindern, ſucht 
fie möglichſt rein zu halten u. einen Schorf 
zu erzeugen u, zu erhalten, worauf bie Hei⸗ 


lung von felbft erfolgt. 3) (Tuchm.), wider 
ben Strich fheren; 4) (Bergb.), die Plas 
nen auf bem Pochherde ausbreiten. (Pr.) 

Aüfstreichmesser, f. u. Schub n. - 

Äüfstrich, 1) fo v. w. Auction; 2) 
(Muf.), f. u. Bogenftric. 

üfstützen, von Pferden, das Maul 

—* ſtark auf das Gebiß legen; ob. bie 

aumftangen mit ihren Enden an die Bruft 
fegen, un fi zu armiren, 

Aufstützig sein (Viehz.), vom Vieh, 
f. Aufftoßen 10). 

Aüfstutzen (außer ber gew. Bebeut.), 
einem Hut die Form geben, f. u. But u. 

Aüfsuchen des Feindes, bas 
Aufſuchen eines, in einer gewiffen Gegend 
vermutheten Feindes geſchieht durch recog= 
noscirende Patrouillen, ſ. Recognoscirung 
u. Patrouille. 

Aüfsuchungsschacht (Bergb.), 


ſo v. w. Schurfſchacht. 


Aüftact, 1) (Metr.), ſo v. w. Anas 
Prufis; 2) (Muf.), ber Anfang eines Mu⸗ 
fifftuds mit irgend einem andern, als dem 
1. Theile od. Bliede des Tactes. Insge⸗ 
mein wird dann ber legte Tact fo einges 
richtet, daß mit Zuzählung des A,6 bie volle 
Zactgeltung herauskommt. 

Aüftafeln (Zudb.), Tuch in gehörige 
Halten legen. i 

Aüftakeln (Schiffsk.), alles, was zum 
Takelwerk gehört, auf das Schiff u. an den 
gehörigen Drt bringen, wodburd das Schiff 
gefhidt wird, in See zu gehn; der Gegens 
ſatz: Abtakeln. 

ÄAüftaljen MT einer Zalje 
einzelne Gegenftände, 3. B. Landungsgüs 
ter in bie Höhe winden; Gegenfag: Abr 
taljen, 

Auf Termin (Reätsw.), üblich bei 
Käufen da, wo bie Kauffummte nicht for 
gleih, fondern in gewiffen, vorher feftges 
fegten Friſten erlegt wird. 

Auünfteufen (Metallarb.), fo dv. w 
Auftiefen. 

Aüfthauungspunkt, f. u. Eisn. 

Aüfthun (außer der gem. Bebeut.), 
2 (Landw.), ein Feld nad der Ernte zur 

ehutung freigeben; 2) Biera., ſov. w. 
Bier auszjufchenten beginnen; fo auch Wein; 
3) (Buchb.), fo v. w, Aufmachen 4);3 4) 
(Bergw.), A. eines Ganges, wenn er 
mächtiger, weiter wird; 5) (Serw.), das 
Land thut fib auf, wenn folhes, vom 
Verdeck des Schiffes aus zuerſt fihtbar 
wird (in Sicht ift). (Feh. u, gg 
' Aüfthuung (Scıiffsw.), fo v. w. Auf⸗ 

uning. 

Aüftiefen (Metallarb.), eine Metall⸗ 
platte, ihr eine hohle Beftalt geben. 

Äüfträger, fo dv. w. Aufgeber. 

üftrag, 2) ein aufgetraynes Ger 
fhäft; ®) die Hebergabe eines Lehnſtücks; 
3) A. zu einem Verbrechen, f 
u. Coneursus ad delictum u. 


Aüftragblatt, f. u, Buchbinder «. 
= ’ Äüf 


Auftraghretchen bis Aufwand 


Aüftragbretchen , glatt polirtes 
Bretchen, mit bem ber Vergolder bas Golds 


blättchen auf einen Gegenftanb gr b 
uchbrus 


Äüftragmaschinen, ſ. 
derwalzen s u. s. 

Auftragen (außer ben gew. Bebeut.), 
3 (Mal.), Farben, fie auf bie Unterlage 
(Holz, Wand, Leinwand, Pergament, Pas 
pier 2c.) bringen; 2) f. u. Buchdrucken 1; 
3) bei ber Bergolbung ꝛc. das Gold, bas Mes 
tall auf den zu vergoldenden ıc. Gegenftanb 
legen; 4) (Zeichnen), etwas Gemeßnes auf 
das Papier geometrifch zeichnen; 5) (Glass 
hütte), Glasreifen mit dem Binder an etwas 
anlegen; 6) (Bergb.), f. u. Auftragejoch; 
7) das Seil a., es um ben Korb legen; 
8) (Hüttent.), fo v. w, Auffegen 14); ®) 
fo v. w. Aufgeben 1); 10) (Lehnredt), 
zum Eigenthum geben. (Fch. u. Hm.) 

Aalwagoche (Bergw.), 4— 6yols 
fige Klöge, die zwifchen bie Jochhölzer ber 
Schachtzimmerung zu Erfparung berfelben 
gefegt u. mit Klammern an dem Hauptjoch, 
od. an ben Pfählen befeftigt (aufgetras 
gen) werben. 

ÄAüftragscontract (Rechtsw.), fo 
v. X; Mandatum. 6 V 

üftragtrog (Hũttenk. vv. m 
Shidttrog; f. Yıfgeben 1). 

üftragung des 
(Rehtsw.), f. u. Zehn». 

Äüftrecker (Bergw.), Arbeiter, wels 
der das Erz auf das ‚Heerdgefülle trägt. 
De. Trecken. 

üftreibeholz (Sausw.), fo v. w. 


Rollholz. 
Sporenm.), Stück 


Erbguts 


Äüftreibeisen 
Eifen, weldhes im Winkel gebogen ift, bas 
mit es mit einem Ende in dem Schraubftod 
befeftigt werben Bann; im andern find meh⸗ 
rere Löcher, in welche das gefpaltne Sporns 
flüd getrieben wird, um ben Schenteln befs 
felben die gehörige Weite zu geben. 

üftreiben (außer ben gew. Bebeut.), 
1) — * durch Hämmern eine Figur 
erhaben arbeiten; 2) (Felbb.), durch öftes 
res Pflügen den Acker erhöhen u. loder 
maden; 3) (Bäd.), den dünnen Kuchen 
in die Breite dehnen; 4) (Iagbw.), fo 
v. w. Aufftöbern; 5) (Hausw.), f. u. Role 
lens; 6) (Scifff.), auf den Grund gerar 
then; 7) f. u. Glashütte ff. 

Äüftreiben (Handwfpr. u. Rechtsw.), 
bie Erklärung von Seiten eines Handwerks⸗ 
od. Zunftgenoffen (Meifter od. Gefellen), od. 
einer Zunft felbft (aus Rache, od. um fich 
felbft wirkliches od. vermeintlihes Recht zu 
verfhaffen), daß eine andre Zunft od. ein 
Mitglied derfelben für unreblih, beſchol— 
ten, geachtet werden folle. Es wird auch 
durch mwandernde Gefellen aufgetragen, es 
weiter zu verbreiten, damit Erfter nicht in 
einer andern Stabt Arbeit befomme. Strafe: 
außer öffentlihem Widerruf unbeftimmt Ges 
u Zuchthaus u. dgl. (Bs. 

üftreibung (Med.), f. Geſchwulſt. 

Univerfal» Leriton. 3. Aufl, II. 


Aüftreten, 1) f. Auftritt; ®) erftes 
A., f. Debüt; 3) A. in den Steig- 
ügeln, f. u. Hülfe (Reit?.). 

üftrift (Aufdrift, Landw.), 1) ein 
erhöhter Weg auf einem Deich für das Vieh; 
2) das Pflügen zur Sommerfaat im Herbſt; 
9 auch ein fo beſtellter Acker; hab. in 
bie U. ſäen; kann nur auf unfrautfreien 
Feldern angewendet werben. 

Auftritt (außer ber gew. Bebeut.), 1) 
(Bauk.), f. Treppe; ®) (Kriegsw.), fo 
v. w. Banket; 3) (Reitk.), in den Reit» 
bahnen, ein fteinerner od. hölzerner Tritt, 
um bequem auf das Pferd fteigen zu Böns 
nen; A die Art, wie ein Pferd die Füße 
auf den Boben ſetzt; 5) bei Theaters 
ftüden eine Unterabtheilung bes Aufzuge, 
dadurch bezeichnet, baß ein Schaufpieler neu 
auftritt od. abgeht. Manche verwerfen ins 
be biefe Befchränkung, u. laffen ben neuen 
A. dann beginnen, wo ein Abfchnitt ber 
Scene eintritt, Ein A. muß in fih gerune 
bet fein, ein im fich beftehbendes harmoni= 
. Ganze bilden u. einen wefentliden 
ntegrirenden Theil des Stüds ausmachen. 
Flickſcenen, vielleiht nur eingefhoben, um 
eine Umkleidung od. Verwandlung vorzus 
bereiten, find verwerflichz auch dürfen ganz 
unbedeutende Perfonen (z.B. Meldende Bes 
dienten) nicht zu einem neuen U. Anlaß 
eben, Die Franzoſen verlangen, baß bie 

e genau in einander greifen, u. z. B. 
nicht die in einem U. Spielenden ſaͤmmtlich 
abtreten follen, um Andern Play zn ma= 
hen, halten es aud für fehlerhaft, das 
Theater auch nur auf einen Augeniblid leer 
u ger das englifhe u. neue deut⸗ 
[6: beater verwerfen aber biefe Beſchrän⸗ 
ung. (Fch. u, Wd.) 

Äuftrittbank, 2 (Kriegsw,), fo 
v. w. Banket; 2) f. u. Weberftuhls ff. 

Äüftuchen (Seew.), die von ben 
Raaen abgenommnen Segel nad beenbeter 
Reife in Kalten legen. zum leichtern Fort⸗ 
ſchaffen ans Land. 

Aüf- und äbführen (Handlgsw.), 
fo v, w. Erebitiren u. Debitiren. 

Auf- und äbreiten (Reitl.), fo v. 
w. Daffade. 

Auf und Niöder (Seew.), fo v. w. 
Lothrecht; 3. B. der Anker ſteht a. u. n. 
od. ſenkrecht; der Wind iſt a. u.n,d.b. 
die Flaggen hängen herab, nichts bewegt fie. 

Aufustiänä (a. Geogr.), Ort in Dals 
matia zwifhen Salona u. Dyrrhadion. 
⸗ Auf Versüch (Handwerksg.), ſ. u. 

ehre ». 

üfwärtszieher (Anat.), f. Aufs 
hebemuskeln. 

Äüfwallen, H in bie Höhe wallen, 
—* von ſiedenden stüff keiten, od. vom 
Blut, das Beginnen defjelben, zuweilen 
Anwallen; 2) in eine heftige Gemüths—⸗ 
bewegung gerathben; 3) A. des Bluts, 
ſ. Blutwallung. 

Aäfwand, 2) (Rihtsw.), fo dv. 10. 

7 Bere 


Berwendungen, f. u. Acceffion un.ı25 2) 

f. Staatsaufiwand, A,s-gescetze, [0 v. 

w. Luxusgeſetze. 

— der Hünde, ſ. u. 
und ıs. 

Aüfwechsel (Hblgew.), fo v. w. Aufs 
geld. A-wechseln, mit Agio wechſeln. 

Äüfwecker, 1) (Uhrm.), fo v. w. 
Weder; 2) f. u. Wachtelpfeife. 

Äüfweifbürste (Aufwicfb.), f. u. 
Zuwelirer ». : 

Aüfwerfhammer (Hüttenw,), f. u. 
Hammerwerk. 

Äüfwiegler, fo v. w. Aufruhrſtifter, 
ſ. u. Aufruhr u. 

Aufwieglung, Beredung unter ber 
Hand Mehrerer durch Einen, zu Aufruhr 
od. einer andern gefegwibrigen Handlung, 
wird bef. beim Militär u. auf Schiffen fehr 
bart, nach Befinden der Umftände mit Fe— 
ftungsftrafe u. mit dem Tode beftraft. Val. 
Meuterei u. Aufftand, 

— — ſ. unt. Rappeema⸗ 
ne % 

AÄüfwinden der Schiffe (Seew.), 
fo v. w. Selling. 

Äüfwirken (außer ben gew. Beb.), 1) 
Dia), o v. w. Auswirken, Ausweiden; 2) 
u. Hufbefchlag; 3) (Bäd,), f. u. Baden. 
' — hnen (Fiſch.), fo v. w. Auf⸗ 
e en ” 

Aufwurf, 1) (2andw,), ein auf einem 
Grundftüd gemadter Graben, u. 2) bie 
berausgeworfne Erbe; bient wohl zur Be⸗ 
geihnung der Grenze, 3) (Wafferb.), fo 
dv. w. Auffchlidung. 

Äuüfzäumen, » (Pferbew.), einem 
Pferde ben Zaum anlegen, f. Zäumung; 
3) den Kopf mit bem Train in die Höbe 
halten; 3) (Aufzähmen, Kochk.), zu be⸗ 
reitendben Hıhnern, ben urüdgebognen Kopf 
unter bie eine Keule fteden; 4) (Thier⸗ 
nmel), f. u. Blähfucht ». 

üfzeichnen, 1) auffchreiben; 2) 
f. u. Schloß. 

Aüfzeichnungdes Vermögens, 
f. u. Flucht eines Verbrechers 

Auf Zeit (Sölgsw.), fo dv. w. Auf 
Kermin, 

Aüfziehbrücke, fo v. w. Zugbrüde. 
— eu ben gen Beben 
gen), en Hahn ein efgewe 
fpannen; 2) (Theaterw.), ben Bor ang 
@., f. u. ufaug 7); 3) Fäden ber Länge 
nad auf ben Weberftuhl fpannen; 2) eine 
Uhr a., f. u. Uhr 3;3; 5) f. u. Weinbau s; 
6) Flachs a., fov. w. Raufen, f. Flache +; 
8) f. u. Goldſchmied⸗38) (Robgerb.), gar 
emachte Leder aus ber Grube ziehen; ®) 
—** f. u. Blaufüpe 3 10) f. u. Pe⸗ 

€ 10 ff.3 11) A. der Hünde, f. u, 
Dreffiren ber Hunde; 12) Ä. des Vör- 
hangs (Xheaterw.), f. u. ng 6) 
u. 7) (Pr ) 


ÄAüfziehen von Küpferstichen, 
Bildern u. Gemälden, fie auf eis 


Aufwandsgesetze his Aufzug 


, 


nen feftren Grund, ber ihnen zur Unterlage 
dient u, die ſchadhaft od, bünn werdenden 
länger erhält, übertragen, gefchieht meift 
durch Aufkleben mit einem freien Bindemit⸗ 
tel, Kleifter, Leim, Haufenblafe u. dgl. Bef. 
muß darauf gefehen werben, daß bie Unters 
lage eine Falten wirft, u. fie ift beim U. 
beshalb auf ein Reisbret zu fpannen. Ucher 
bas U. fchadhafter Delgemälde, von einem 
Holz- ob. Leinwandgrund auf einen andern, 
f. u. Reftauration. ( Fr 
Äüfzieher (Anat,), fo v. w. Auf⸗ 
wartszicher. 
Aüufziehfenster, f. u. Fenfter 1. 
a —— f. u. Uhr ».. 
Aüfziekhammer, [.u.Goldfchmieds, 
Aüfziehloch, f. u. Zafchenuhr +. 
Äufziehrad, 1) (Uhrm.), f. u. lhres, 
ff.; 2) (Müplenw.), f. u. Panftermühle. 
Äüfziehschütze, f. Schleufe » u. 
Wehr m. 


Äüfziehtau (Schiffsw.), Tau, womit 
Schiffe ftromanfwärts gezogen werben, auch 
Zreideltau. Ä-wehr, f. Behr . Ä- 
zapfen u. A-zapfröllchen, ſ. u. 
Uhr »». 

Aufzug (außer ben gew. Bebeut.), 
2) (Web.), fo v. w. Kette; 2) (Tiſchl.), 
be Rohrftühle; 3) (Probirftange), an ber 

robirwage die Stange, woran bie Wage 
hängt; 4) ein feierliches Einhertreten Vie⸗ 

er zu einer Progeffion, 3. B. zu einem 
Krönungs-, Sieger, —— u. dal. 
5) Muſikſtück, von ernſtem, feier idem Ehas 
rakter, meift marfhähnlih n. oft nur für 
Trompeten, Pofaunen u. Pauken gefegt. 
6) a die Mafchine, womit ber 
Vorhang aufgezogen wird; befteht, wenn 
ber Vorhang nicht, für dieſen höchſt nachthei⸗ 
lig, in Falten —78* en wird, meiſt aus 
einer Welle, um die fich ber Vorhang dreht, 
u. bie mit Seilen durch Menſchen, od. auch 
burh Gewichte in Bewegung gefegt wird. 
Sonft wurbe auch der Vorhang gefpruns 
en, indem ein Zimmermann in bie Schleife 
es Seils, das ben Borhang ziehn follte, 
trat n. fo fich anhaltend herabfuhr, aber den 
Borhang aufgo- 7) Hauptabtheilung eis 
nes Theaterftußs, deſſen Anfang durch dus 
Aufziehben bes Vorhangs, R wie 
befien Schluß durch das Niederfallen 
bejfelben angebentet wird. Die A.e müffen 
einem wirklich bedeutfamen Abfchnitt des 
Dramas, mit einem gewiffen Ruͤhepunkte, 
entfprehen. Sie müffen in fih Einheit u. 
Sarmonie haben, d. h. fowohl in ber Zeit, 
in ber fie fpielen, als in ihrer Bebeutung 
nicht zu fehr von einander abweichen u. bie 
zumlesten A. bas Gemüth in einer erwars 
tungsvollen Stimmung laffen. Beim Wiebers 
beginn muß auf den inzwifchen verfloßnen 
traum Rüdficht genommen werben, Jeder 

A. muß zum J bes Stücks weſentl. ger 
hören. Die Zwiſ ens A. werden mit Mufit, 
zuweilen (mie in England) durch en 


Aufzugbrücke 


ſchenſtücke, auch wohl durch Pantominen, 
ausgefüllt. Die Anzahl der A.e ift gewöhn⸗ 
lih 5 od. 85 2, 4 u, vorzügl. 6 Pönnen nur 
als Ausnahme gelten; wohl find aber Bleine 
Stüde in 1 d. fehr gewöhnlid. 7 A.e 
kommen nur höchſt felten vor. Neuerdings 
bat man bie A.e auh Abtheilungen ges 
nannt, bo muß das Stüd dann mehrere 
haben. (Hm. u. Pr.) 
Äüfzugbrücke, ſo v. w. Zugbrücke. 
Aüfzugsgeld Geld, das Fahrzeuge 
F Deffnen der Scleufen, Aufziehen ber 
rüden u. dgl. erlegen. 
ÄAÄufzugskästen , f. u. Fafanenerie «. 
Aufzugsrad (Uhrm.), fo dv. w. Aufs 


non 
üfzugsstrippe (Riemer), f. u. 
Strang 2). 

Äufzugszapfen (Uhrm,), fo v. w. 

Aufziebzapfen. 

üfzwecken (Äüfzwicken) u. 
Ä-zange (Shuhm.), f. u. Aufgezwedtes 
Leder u. Schuhmader » 

Äüfzwingen, 1) Einen zur Ans 
nahme einer Sadhe mit Gewalt bringen; 
2) (Schiffsw.), die Berghölzer vorn u. hin⸗ 
ten in einem Schiffe höher arbeiten, als in 
der Mitte, damit fie 

üga (A-gau, m. Geogr.), Gau in 
Engern an beiden Seiten ber Wefer, umges 
ben vom Tilithi-, Wetti-, Nites u, 
Suilbergau. 

Äügader u. ähnl. mit Auge gebildete 
Wörter, f. unter Augenader zc. 

Augäa (a. Geogr.), Stadt in Chalkidike 
(Mazedonien), Aüugala, Stadt im cäfas 
rienfifhen Mauritanien, zwifhen bem Gu⸗ 
lus u. Ampfaga. 

Äügnpfel, f. u. Auge ı. 

Aügnpfelentzündung (Me.), f. 
Augenentzundung 5), A-lähmung 
Ophthalmoplegie. A-vorfall, f. u 
genvorfall, 

Aügarns, Indianer, f. u. Minas Ges 


raes 
Äügarten, ſ. u. Wien m, 
Augdov, Bezirk, fo v. w. Gdow. 
üge 
ber Neära, Priefterin ber Athene zu Tegea, 
von Herkules Mutter bes Telephos, f.u.bd. 
Äügenmusik, f. u. Farbenclavier. 
Aügen, künstliche, für Aüsge- 
stop Thiöre, f. u. Ausitopfen. 
Äüge, 1) (lat. Oculus, Anat.), das 
Sehorgan; man umterfcheidet das i. als 
Gefichtstheil, die ber beffelben, u. 
dafjelbe feiner eigentliben Bildung nad. 
In legtrer Hinſicht ift a) der ÄA-apfel 
zus oculi) das eigentlihe A., dem bie 
rigen Theile theils zum Schug, theils als 
Hülfsorgane dienen. Er ift größtentheils in= 
nerhalb der Augenhöhle mit einem weichen 
olfter umgeben, baber bier frei beweg⸗ 
ch, u. durch ben Sehnerven (f. Behirnners 
ven ») f. Taf, X. Big 14, ı, woran er wie 
an einem Stiel figt, in unmittelbarem Zus 


us 


ünbung befommen. . 


(Myth.), Tochter bes Aleus u. 
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fammenhang mit dem Gehirn, Im Allges 
meinen ift er fugelförmig, doch vorwärts mit 
ic eines kleinern Kugelfegments von 
ber Hornhaut gebildet, u. aus mehrern häus 
tigen u. a. Gebilden zufammengefegt. Diefe 
find: ?na)bieBindehaut(Tunica conjunc- 
tiva adnata), eine Kortfegung der innern 
Haut ber Augenlider (f. u. 52), welche böchft 
zart u. burchfidhtig geworben, die unterlies 
genden Häute, mit denen fie durch höchft feis 
nes Zellgewebe verbunden ift, nah Außen zu 
überzieht; »b) die weiße Haut (Tunica 
albuginea), die fehnige Ausbreitung der ge- 
raden Augenmusßeln (f. u. sı), die nebſt der 
Sclerotica durch bie Bindehaut, als das 
Weiße im Auge (Album candidum 
oculi,Cyclopion,Albugo) eg 
mert. e) Die — — die 
äufre durchſichtige Augenhaut, welche, die 
waͤſſrige Feuchtigkeit des A.s vorwärts um⸗ 
ſchließend u. von dieſer geſpannt, als das Seg⸗ 
ment einer kleinern Kugel, als die, wornach 
ber Augapfel gebildet ift, in die harte Augen⸗ 
aut gleihfam eingefalzt ift. Im Tode trübt 
e fih u. bewirkt dadurd das Brechen der 
.n. ?d) Die harte Augenhaut (Scle- 
rotica), Taf. XI. Fig.14, 2, bie äufre ſeh⸗ 
nige Haut bes Augapfels, bie ihm feine 
Hauptfeftigkeit u. runde Form verleiht, mit 
einem vordern, Preisförmigen Ausfchnitt, in 
bem die Hornhaut aufgenommen ift; bins 
terwärtd u. etwas einwärtd vom Seh⸗ 
nerven durchdrungen. *e) Unter ihr liegt 
—— bie Gefäßhaut (Aderhaut, 
horoidea), fie kommt derſelben an Aus⸗ 
behnnng ganz gleich, wird hinten von ben 
Sehnerven burdhbohrt, hat nad vorn gleich 
jener einen ?reisförmigen tet an 
mweldem fie fi in ben Strahlenkreis 
Orbiculus ciliaris, f. $ig.14,»), cinen ſchma⸗ 
en, aus dichtem Zellgewebe gebildeten weißen 
Ring verliert, der aus 2, beim Ochſen ale 
Canalis Fontanae getrennter Häuten befteht, 
bie Ehoroidea da, wo ſich die Sclerotica u. 
bie Hornhaut mit einander verbinden, ums 
faßt u. nicht nur zur innigen Verbindung dies 
er beiden, ſondern bef. auch ber Iris u, dem 
trahlenkörper zur Unlage dient, Sie bes 
fteht aus einem feinen Gewebe von Blut« 
gefäßen, ift fehr glatt u, glänzend, u. bat 
ein eigenthümlihes, beim Menfhen vom 
Schwarzen ins Grünlihe fchillerndes Far⸗ 
benfpiel. ®Diefe fchillernde Fläche nannte 
man fonft Traubenhaut bes A.s (Tape- 
petum), womit man jegt bie hintere, der 
Kryftalllinfe zugeßehrte, mit ſchwarzem Pig 
ment überzogene Fläche ber Iris bezeichnet. 
Das eben erwähnte [dwarze Y.nspigs 
ment (Pigmentum nigrum oculi), ift ein 
bi@flüfliger, braunſchwarzer Stoff eigner 
Art, der bie ganze innre Flaͤche ber Gefäß 
baut, den Strablenkörper u. bie Trauben⸗ 
baut im Innern des A.s überzieht, zur Maä— 
ung ber Lichteinwirkung u. zur Zurüds 
ng ber einfallenden Lichtſtrahen auf bie 
weriagenhe Netzhaut dient; mehr * - 
N De 0 


100 


ftoff als irgend etn andrer Saft des Körpers, 
auch Spuren von Salzen u. Eifenoryd ent» 
bält. (Sein Diangel bewirkt u. begleitet ben 
Kakerlakinismus.) Die Arterie erhält bie 
Gefäßhaut aus der hintern Eiliararterie Sf: 
Yugenarterien), beren, bie Sclerotica durch⸗ 
bohrenbe Aeſte fich in berfelben in fehr feine 
negförmig verbundne Zweige fpalten. Die 
Benenftämmdhen treten meiſt hinten burd) 
die Sclerotica ein, verlaufen gegen bie Iris 
bin, Be viele, bogenförmig nad beis 
den Seiten zurüdlaufende, büſchel för— 
mige (Vasa vorticosa, Taf. XII. $ig. 14, s) 
Zweige ab. Die Eiliarnerven (f. <$d. a, f. 
Augennerven) verlaufen, ohne Zweige an 
diefelbe abzugeben, —— der a u. 
harten Haut zur Iris A| . "Up, Die Sris 
vordere Blende, Regenbogenhaut, 
ugenftern), an) im Allgemeinen: bie 
unter ber durchſichtigen Horndant gelegene, 
efärbte, nah außen genau an ben Strahs 
enkreis anfchließende, in ber Mitte, zum 
Durdgang ber Lichtftrahlen mit einer Deff- 
nung (Pupille, f. Taf. XI. Fig. 14, «) 
verfehne, bef, zur Erweitrung u. Berengung 
der Pupille, die allein durch fie bewirkt wird, 
angemeffen organifirte, Preisförmig ausges 
fpannte Haut; pn) insbef. aber nur die 
vorbre Fläche derſelben, indem bie hintre dann 
als Traubenhaut (Uvea) unterfchteben wird. 
Die Iris gehört zu den feinften Bildungen 
bes Körpers; ohne Muskelfieber ift fie von 
höchſt zarten, mit Nerven durchwebten Ars 
terien u. Benen, Bortfegungen ber Eiliare 
gefüße (f. ebb. 9, ı2), gebildet, bie ihr auch 
ie eigne Färbung ertheilen, welche, meift 
ber Karbe der Haare entfprechend, bei vers 
—— Menſchen auch verſchieden, bel 
londins meift blau od. grünlich, bei Brüs 
netten braun u. ſchwärzlich, bei Kakerlafen 
mit weißen —— —** "Bon dem Ge⸗ 
webe jener Gefäße bilden fih 2 einander um⸗ 
le op Iriskreiſe, f. ebd. 9, 1). 
tisringe heißen bie Räume zwifchen bei= 
ben Srisßreifen innerhalb des äußern (als 
rößrer) u. zwifchen dem Pleinen Kreife u. 
er Pupi Ar leinerer); * Streifen 
ber Iris (Strablftreifen der Regen— 
bogenhaut, Striae iridis, ſ. ebd. io), Die vom 
großen Ring ber Iris gegen die Pupille hin 
eonvergirenden, ftrablenförmigen Streifen, 
bie bei erweiterter Pupille —— elt, bei 
verengerter aber gerade erſcheinen. uf ben 
Reiz, ben bas Licht in dem U. macht, ges 
mwinnt bie $ris vielleicht durch eine Art von 
Eongeftion, an Flähenraum; die Lüde in 
ihrer Mitte (die Pupille) wird auf einen klei⸗ 
nern Raum zufammengebrängt; gegenfeis 
tig wird die Pupille bei Verminderung bes 
Lichtreizes weiter. Der Nugen ber Iris ift 
baher vornehmlich, bie für das Sehen noth⸗ 
wenbige verhältnißmäßige Blenbung des 
A.s zu bewirken. "Unmittelbar hinter der 
Iris liegt e) ber Strahlenförper (Cor- 
us ciliare, Ciliarkörper, ſ. Taf. XII. Fig. 
3, 1), ein burd bie Eilinfortfäge (Ch 
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llares processus, f. ebd. »), eıne Menge Fais 
ten & nige 70), mebrentheils aus Eiliars 
ge en —— die den vordern Theil 
beffelben bilden, ſtrahlenförmig gebildeter, 
mit ſchwarzem —— überzogener Ring. 
Er ift eigentlich eine Fortfegung der Gefüße 
baut bes A.s u, füngt von feinem äußern 
> Rande, an dem Strahlenfreis u. 
er Choroidea an, fein innrer Rand umgikt 
genau die Kryftalllinfe n. den Glaskörper 
F Augenarterien u. — “n)%Die 
eghautdes A.s (Markhaut, Ners 
venhaut, Retina, Taf. XII. Fig. 15, »), die 
3. innerfte, feine u. weiche Haut bes Y6, 
bie theild aus Nervenmark, welches felbft 
die hautförmige Verbreitung bes Sehnerven, 
deſſen Markbindel die harte n. Gefäßhaut 
durdbdringen, ift, theils aus zarten Gefäßen 
u. Bellgeweben befteht, ſich vorwärts bis zu 
dem äußern Rand bes Strahlenkörpers er» 
—— röthlich gefärbt iſt, u., der Are bes 
ugapfels u. dem Eintrittöspunßte bes Seh⸗ 
nerven entfprechend, ein kleines, mit eincm 
gelblichen Rande umgebenes Loc eut 
men centrale retinae) bat. Auf ihr bils 
ben fich, nach optifhen Gefegen, die äußern 
Gegenftände, von benen aus Lichtftraßlen 
burch die Pupille in das Innre bed A.s fals 
fen, indem fie durch bie durdhfichtigen Aus 
gentheile, Durch welche fie hindurchgehn, cons 
centrirt werden, in umgekehrter —— ab. 
4) Vor der Neghaut, zum großen Theil 
von ihr umgeben, liegt der, fait Bugelförs 
mige, nur vorn mit einer Bertiefung zur 
Aufnahme ber Kruftalllinfe (f. u 18.) vers 
fehene GlasPörper (Corpus vitreum), f. 
ebd. », aus einer eignen zarten, durchſichti⸗ 
gen, Bellen bildenden Haut (Glashäuts 
hen, Membrana hyaloidea) u. einer biefe 
ausfüllenden, eignen, nicht gerinnbaren, 
völlig Plaren Feuchtigkeit (Glasfeudhtigs 
Peit, Humor vitreus) beftehend, u. durch das 
Strahlenhäutchen (Strahlenkrone, 
Zona ciliaris), ein bünnes, durchſichtiges 
Häuthen, bas vom Strablenförper auss 
gehenb, — den Glaskorper u. bie 
apfel der Kruftalllinfe umgibt, u, mit beis 
ben zufammenbängt, an biefelben befeftigt. 
on Die Krpyftalllinfe (Lens cry- 
stallina), Xaf. XVI. Fig. 15, a, vermittelt 
durch ihre Durchfichtigkeit den Zutritt bes 
Lichts zu der Neghaut u. wegen ihrer cons 
veren Form bie ng Kae Strahlen; fie 
ift vor dem Glaskörper in eine eigne Bers 
tiefung beffelben eingeſenkt; obgleich fie lin⸗ 
fenförmig ift, fo ift doch ber bintre Theil 
etwas converer als ber vordre. Ihr Rand ift 
vom innern Rand bes Strahlenkreifes u. 
nach vorn etwas von ben Eiliarfortfägen des 
Strahlentörpers bebedt. "% Die ganze Kry⸗ 
ftalllinfe ift mit einer höchſt durdfichtigen 
Haut, der Kryftalllinfenkapfel (Cap- 
sula Ientis), umgeben, die hinten ziemlich 
feft mit bem (dünnern) Glashaͤutchen in Ver⸗ 
bindung fteht. '*Die Kryftalllinfe felbft 
aber wird unmittelbar von einer in * 
ap⸗ 
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car Ar aufgenommnen burdhfichtigen Feuch⸗ 
tigkeit ( Kryſtallfeuchtigkeit, Liquor 
orgagni) umgeben. Geſondert von biefen 
organisch zu ihr gehörigen heilen führt die 
Kruftalllinfe au den Namen Kryftalls 
körperz bie ältern Anatomen aber betradhs 
teten auch fie als eine (geronnene) — 
keit u. benannten fie ſo (Humor crystal- 
linus). Sie befteht aus einer feftern Sub» 
ſtanz, als ber Glasförper, u. tft nach innen 
(ald Kern) härter als äußerlich; macerirt, 
od. gekocht, od. min Weingeift od. Säure bes 
handelt zeigt fie ein blättriges nei 7 in Art 
einer Zwiebel; mit zunehmendem Alter vers 
gelbt fie etwas, Ihre Trübheit aber, die ins 
deffen auch nur die Kapfel od, die Feuchti 2 
keit betreffen kann, iſt bie naͤchſte Urfache 
des grauen Staars. Sie hat eine nur ſehr 
freie Verbindung durch rg äße 
mit ber Kapfel, bie anatomifch felbft nicht 
einmal nachweisbar find, fo daß fie ganz 
frei in der fie umgebenden Feuchtigkeit zu 
liegen ſcheint. 1) Das U. wird demnach 
durch die Iris in 2 —— Augen⸗ 
kammern, Camerae oculi) getrennt, bie 
durch bie Pupille mit einander in Berbin= 
dung ftehen. Dievordre (Camera ocull 
anterior) umfaßt ben Raum zwifchen ber 
innern Fläche ber Hornhaut u. ber Iris; bie 
bintre (C. o. posterior) ben fehr gerin⸗ 
en Raum, zwifchen ber Iris u. der vorbern 
Kläche ber Kryftalllinfe. Beide find . mit 
einer ganz durchſichtigen Flüſſigkeit (mäß« 
rigeßgeudtigfeit, Humor aqueus) aus- 
gefüllt, U) Die Augäpfel werben von 
allen Seiten, außer nad vorn, —— 
a. geſchützt von den Augenhöhlen (A⸗ 
— A⸗leiſen, Orbitae), gebildet von 
häbdels u. Gefihtsfnoden: nadı vorn ober= 
wãärts vom Stirnbein, unterwärts vom Obers 
Pieferbein, auswärts meift vom Baden: 
bein, einmwärts vom Siebbein u. Thränens 
bein, binterwärts vom Keilbein u. Gaumen= 
bein; ?theilweife durch eigne A=höblens 
fortfäge (Processus et facies orbitales) 
der genannten Knochen; von außen nadı ins 
nen ſich pyramibalifch —— mit der 
Spitze mit der der anderm Seite convergi⸗ 
rende Höhlungen darſtellend. Zu bemerken 
find: #4 in fehr abgerundeten Winkeln zu= 
fammenftoßende Wände (Parietes orbi- 
tae) u. beren Winkel u. Ränder. An bies 
fen vornehmlih: a) unter dem Ende bes 
obern Randes nad Innen eine längliche 
Vertiefung (Furche, Sulcus lacry- 
malis) für ben Xhränenfad, bie nad 
unten in ben Thränenfanal (Canalis la- 
— ausläuft; p) am obern äußern 
intel eine Grube zur Aufnahme ber 
Thränenbrüfe (BETARERSERDE, Fos- 
sa pto glandula lacrymali). e) Am 
obern innern Winkel: eine kurze Knos 
enfpige miteiner£norpelihen Rolle 
über bie bie Flechſe des Rollmustels (f. u, 
Augenmuskeln) läuft; A) der Rollmusßs 
kelſtachel (Spina trochlearis), ftatt deffen 
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bis weilen eine flade Grube (Fossa 
trochlearis). e)* Das — hf hd 
(Foramen opticum), rund, im Hinter⸗ 
an ber Höhe, dient bem Gehnerven u, 
er Augenarterie zum —— » Mebs 
rere Spalten: S) bie obre Ashöhlen» 
palte (Fissura orbitalis super isch 
m obern, äußern Winkel, zwifchen dem Ele 
nen u. großen Flügel bes Keilbeins; g) 
bie untre Usböhlenfpalte (Fissura 
orbitalis inferior), binten im untern 
äußern Winkel, von bem großen Flügel bes 
Keilbeins u. dem OberBieferfnochen gebildet, 
Beide gewähren mehreren Blutgefäßen u. 
Nerven ben Durdgang. * I) Das Ober⸗ 
augenböhlenloh (Foramen supra- 
orbitale), faft in ber Mitte bes obern 
Ranbes, oft ein bloßer Einfchnitt (Inci- 
sura supra orb.). i) Ein Riehbein« 
Io&(Foramen ethmoidale), auch meh» 
rere, zwifchen ben —— — Räns 
bern bed Riech⸗ u. Stirnbeins, an ber ins 
nern Wand ber Augenhöhle. K) An ber äus 
Bern Wand berfelben befindet fich ebenfalls 
ein Loch u. ein Burger Kanal. I) Derlinters 
augenhöhlentanal(Canalis et fora- 
meninfraorbitalis, infraorbitale) 
geht von ber untern Spalte (f. oben) aus 
unter ber Augenhöhlenwanb bes Oberliefers 
nad) vorwärts u. endigt —— des untern 
Randes ber Augenhoͤhle nach außen. Alle 
bienen Gefäßen u. Nerven zum Durdgang. 
"0, Yugenarterien (Arteriae ophthal- 
micae), im Allgemeinen alle zum U. gehen» 
ben Arterien; vorzugsweife a) beren Daupts 
ftfamm Augenarterie, f. Taf. XI. Fig. 
13, ıs, entfpringt aus ber innern Karotis, 
tritt durch das Sehloch in bie Augenhöhle, 
u, gibt bier folgende, als eigne Arterien uns 
terfchiebene Hefte ab: ?p) Die Eentralars 
terie ber Netzhaut (Art. centralis reti- 
nae), bringt durch bie Scheide des Sehner⸗ 
ven in deſſen Subftanz, verläuft in ber Are 
befjelben in einem von ihr ausgefüllten Kas 
nal (Porus opticus) bis an den Augapfel, 
in den fie durch die Siebplatte ber harten 
Augenhaut eintritt u. fih auf der Neghaut 
verbreitet. ?e) Die Eiliararterien (Ci- 
liares arteriae), vordre u, hintre, kurze u. 
lange, Beine Gefäße, bie, durch die harte Aus 
enhaut hindurch zu bem Eiliarkörper u. befs 
en Umgebung gehn. *d) Die Thränens 
arterie (Art. el ger entfpringt bald 
früher bald fpäter aus der Augenarterie, 
auch wohl gar nicht aus biefer, fondern aus 
einer Arterie ber Hornhaut, variirt auch in 
ihrer Bertheilung, gibt aber endlich einen Aſt 
er lacrymalis) an die Thränendrüfe 
ſ. V. He) Die äußern Augenlidarterie 
(f. 6). *2) Die Oberaugenhöhlenars 
terie (Arter. supraorbitalis) geht durch bas 
ang er heraus an die benach⸗ 
barten Theile des Gefihts, ? g) Die untere 
Muskelarterie gibt an die geraden Yuz 
enmusteln, die Sclerotica, bie Knochen aut 
tAugenböble 3weige. Andre obere — 
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Pelarterien fen aus ber Oberaugens 
böhlenarterie. *pm)2Riehbeinarterien 
— ethmoidales) gehen durch Löcher bes 
iechbeins zu ben MRiechbeinzellen, in bie 
Stirnhöhlen, durch die Siebplatte an bie 
harte Hirnhaut, auch an die Schleimhaut u. 
ben vordern Theil ber Nafe, fo wie zu ben 
Augenmusteln. * 1) 2 YUugenlidberartes 
rien (Arter. palpebrales); die erften Enbs 
veräftelungen ber Augenarterien gehen vom 
Innern Augenwinkel aus parallel mit dem 
Tarſus (f. Augenlider), Bogen (Arcus tar- 
sei) bildend, Aefte an die Muskeln, die Haut, 
den Thränenfad ıc. — bie Augenlider 
entlang. KH) Die Nafenarteric (Arter. 
nasnlis) entfpringt an ber äußern od. innern 
Seite des Thränenfads, gibt Zweige an den 
Stirnknochen, ben Thränenkanal, bie Nafe, 
iſt die 2,, fo wie die Stirnarterie (Ar- 
ter. frontalis),, die legte Enbramification ber 
Augenarterie, Leptre geht am Stirnmuskel 
aufwärts zur Stirn, theilt fi in 8 Aeſte: 
an) einen Augenbrauenaft (Ramus su- 
praciliaris Arteria sup.); bb) einen $aupts 
aft (Ramus subeutaneus, Arteria subcuta- 
nen), ſteigt zum Theil auf den Knochen lies 
gend, u. auf demfelben bisweilen einen Eins 
drum bervorbr.ngend an ber Stirn empor, 
Ge.ne Verzweigungen —— die hier ge⸗ 
legnen Muskeln. * aʒ Augenvenen (Ve⸗ 
nae opthalniene), deren find: a) bie Ge⸗ 
birnaugenvene (Vena ophthalmica cere- 
bralis). Mehrere Berbindbungszweige mit ber 
Gefihtsaugenvene, Muskeläfte von den Aus 
genmusteln, Riehbeinvenen(Venaeeth- 
moidale;), von der Schleimhaut ber Nafe, 
innren Augenlidervenen, Oberaugens 
öhlenvenen, von bem obern Augenlid, ber 
tirn, bem Augenbraucnmustel kommend eu. 
durch das Oberaugenhöhlenlod in die Orbita 
eintretend, Thranendrüfenvenen, Eis 
Tiarvenen (f. ob. 10), den Gentralvenen 
bes Augapfels (Venane centrales retinac), 
bie ihre Zweige aus ber Kryftalllinfe, der 
Glashauten. ber Neghaut fammelt, bilden den 
Stamm biefer Vene, der mit bem oberflächl. 
Afteder vordern Geſichtsvene verbunden ift, 
in —— Krümmungen an den obern in⸗ 
nern Winkel ber Augenhoͤhle liegt, aus dieſer, 
durch die obere Augenhöhlenſpalte heraus⸗ 
tritt u. ſich in den zelligen Gehirnſinus er⸗ 
gißt; I) die Beridtenusensene (Vena 
oplıthalmica facialis) ift ein Zweig bes tiefs 
liegeuden Aſtes ber vorbern Geſichtsvene, 
nimmt die Unteraugenhöhlenvene, mehrere 
Muskels u. mehrere Eiliarvenen auf, ftebt 
dur 2 vd. mehrere Zweige mit ber vorigen 
in Verbindung. Ihr Stamm liegt an der 
untern Augenhöhlenvene, tritt mit mehrern 
Krummungen durch die untre Augenböhlens 
palte u. fteigt zu dem cavernöfen Gehirns 
nus ebenfalls in die. Höhe. ?E) Augen: 
snerven (Nervi oculorum, f. Taf. XII. Fig. 
15), ſehr zahlreich, theils eigne Hirnnerven, 
theild Zweige von folhen; a) der Seh⸗ 
nern (Nervus opticus, f. dbaf. 1); #"Bb) ber 
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Angenmnokelnerv (N. oculi miotorlus, 
daſ. mu), tritt, wie aud die folgenden 
urch bie obre Augenhöhlenfvalte, u. verficht 

von ben geraben —— ben obern u. 

innern, ferner ben Aufhebemuskel bes obern 

Augenlids u. ben untern fchiefen Rollmuskel, 

mit Zweigen; "e) der Rollmuskelnerv 

(N. trochlearis, s. patheticus, f. daf. ıs), 

deſſen ® Najenaft (f. daſ. =, 21), mit 

bem Augenmusfelnerven ben "neben bem 

Sehnerven liegenden, Bleinen Augennervens 

fnoten (Ganglion ophthalmieum s. ciliare, 

f. ebd. »s), wo berfelbe nicht ber Natur ges 

mäß als an bem Sehnerven liegend, fondern 

um bie Theilung bes Uugenmuckelnerven 
fihtbar zu madhen, als abgetrennt u. nad) 
außen u. abwärts zurüdgelegt, abgebildet 
ift), aus welchem "die durch die harte Aus 
—— hindurch haarförmig zum innern 
gelangenden, nur in den Strahlenkreis 
ber Iris ſich verzweigenden Eiliarners 

ven (f. ebd, »_a, Taf. XII. Fig. 14, », a) 

entfpringen, bildet; gibt auch ben Unterrolls 

nerven für bie Theile in u. um ben innern 

Augenwinkel, bagegen "ber Stirnaft (f. 
ig. 18 10), ben Oberaugenhöhlennerven u. 
berrollnerven für die außern obern Theile 

bes A.s u. bie Stirn ab; ein 8, Aft ber 

Thränenbrüfennerd (N. lacrymalis, f. 

ebd. m) geht in die Thränendrüfe; *e) ber 

6. Hirnnerv (N. abducens, f. ebd. za, 25, 2 

verforgt ben äußern graben Augenmuskel. 

F) Augenmusfeln (Musculi oculorum), 

© un) die Muskeln bes Augapfels: 

2: — Musculi recti), einobrer, 

ſ. Taf. XII. Fig. 15, 4, untrer, f.ebd.s,inns 

rer,f.ebd.:, u, äufrer; entfpringen alle 

vom Rande bes Sehlochs u. endigen am vors 
bern Theile ber harten Augenhaut; jeder 
ieht das A. nach feiner Seite hin; "bb) 2 
olls od. ſchiefe Augenmusteln(Mus- 
culi obliqui), ein obrer, f. eLld.s, ber in ber 

Nähe des Sehlochs nah innen entfprinat, 

an ber innern Seite der Augenhöhle vors 

wärts, nahe am Rande ber Augenhöhle mit 

feiner Sehne burd eine Enorplige Rolle, f. 

ebd. », geht, u. fih oben u. vorn in der har⸗ 

ten Augenhaut endigt; ein untrer, ber 
vorn im Boden der Augenhöhle ſich eben fo 
an ber — Seite des Augapfels befeſtigt; 
jener rollt das A. nach innen u. unten, dıes 

r nad oben u. außen; bD)die Muskeln 
er Augenliber, f. Augenlidmuskeln 

(f. unten #). + Großentheils in der Aus 

genhöhle gelegen u. organifch mit dem A. 

verbunden find: *> G&) die Thränens 

orgame, bie ben äußern Hüllen bes A.s 

beigegebnen, bei allen Säugthieren, bei 

Bögeln u. mehrern Amphibien fi findens 

ben, zur Abfonderung u. Bortleitung ber 

Thränen beftimmten Körpertheile. Diefe 

find: # a) bie Thrän in (Glandu- 

lae lacrymales) u. zwar bie größern, f. Taf. 

XII. $ig. 18, a, in einer flahen Grube an 

der äußern Seite bes Augenhöhlengewölbes 

(Fovea lacrymalis) ; die Pleinre, wohl . 
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blos als Anhang der erftren betrachtete, vor 
u. unter ihr gelegne; beide von ber Aponeu⸗ 
rofe bes obern Augenlides bedeckt. Sie find 
aus Pleinen, bei der erftern bicht an einans 
ber, bei ber legtern lodrer liegenden Körs 
nern gebildet, u. haben 6— 7 fehr feine Aus⸗ 
führungsyänge, bie in der Nähe bes äußren 
Yugenwintels an ber innren Fläche bes Aus 
genlides ausmünden, zu ihr geht bie Thrär 
nenbrüfenarterie (f. ob. »), ein eigner 
Merv, f. ebd. n. Sie fondern die Thränen ab, 
bie fich mit ber, aus der Binbehanut bes 
&s u. ber innern Haut ber Augenlider 
ausfhwigenden Feuchtigkeit vermifchen u. in 
einer, beim innern Augenwinkel ſich bilden 
ben halbmendförmigen Falte (Thränens 
fee) fammeln. Hier findet fib PB) die 
hbränenfarunßel, eine Bleine, zur Bils 
bung ber Augenliber gehörige, aus Bleinen 
Zalgdrüfen beftebende, einen fchleimig=ölis 
gen Stoff, wie die meibomifhen Drüfen, 
abfondernde Erhöhung; "e) die Thräs 
nenpunfßte od. Thränenwärzchen 
— lacrymalia, Papillae lacrymales), 
‚, bei der Zufammenfügung ber Augenlider 
zu bem innern Augenwinfel am obern u. uns 
tern Augenlide — mit einem wulſti⸗ 
gen, koniſchen Rande ne Bleine Oeff⸗ 
nungen. Sie find die Anfänge der *d) 
Thränenkanälchen (Canaliculi lacryma- 
les), welche, durch eine glatte Schleimhaut 
gebildet, dicht über ben Augenliderrändern, 
eonvergirend nach bem innern Winkel zu vers 
laufen, dafelbft unter bem Augenliderbande 
bicht an einander in den "e) Thränen= 
fad (Saccus lacrymalis) münden, Diefer 
ift von länglicher Geftalt, oben ftumpf, abs 
gerundet, bie Mündungen der Thränenkanäl⸗ 
chen überragend, vorn von dem Kreismus« 
fel der Augenlider bededt, liegt in ber von 
dem Thränenbeine u. bem Nafalfortfage bes 
Oberkiefers gebildeten Thränenrinne 
(Fossa —— geht durch Verſchmale⸗ 
rung *5) in den bautigen Thränen— 
kanal (Canalis lacrymalis membranaceus) 
über, welder von dem, aus ben oben ges 
nannten Knochen ebenfalls eg 
ten Enöchernen Thränenkanale (Ca- 
nanalis lacrymalis osseus) umfchloffen ift, 
etwas [chief unter bem Ende beffelben, am 
untern vordern 7 ng ber Naſenfläche bes 
Dberkiefers, zwifchen ihr u. dem Mufchel- 
beine in den untern —— mündet u, 
bie von ben Thränenpunkten pre Bramsche 
Thränen in die Nafe leitet. Der ganze häus 
tige Gang wirb aus 8 Häuten gebildet, von 
benen bie äußre fafrige zugleich bas innre 
Deriofteum ber Rinne u. des knoöchernen Ka⸗ 
nals bildet, während bie mittlere dünn u, 
zellig, bie innerfte bider, warzenähnlich, 
raub, dunkelroth, aus eigenen Drüshen 
Schleim abfondernd, u. eine Verlängrung 
ber innern Nafenhaut ift. Nach außen dies 
nen bem A. zur Dede die, willtührl. bewegl. 
*) AUugenlider (Palpebrae); bei biefen 
unterfcheidet man, a) eigentl. Augenlid 
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u. zwar ein obres u, ein untre®, durch 2 vor» 
wärts gewölbte, hinten ausgehöhlte Hautfals 
ten, bie in einem größern, rundern, innern, 
u. einem Bleinern, fpigern, äußern Winkel 
(Augenmwinkel, Canthus oculi internus 
et externus) —— ebildet u. 
laſſen ungeſchloſſen die Augenlidſpalte 
viren ch. "Jedes Augenlid befteht aus 
Platten, einer äußern, als einer Fortſe⸗ 
gung der Gefichtshaut, u. einer innern, durch 
Umfchlagung jener gebildet, bie aber von hier 
aus zarter geworben u, über bie ganze äufre 
lühe bes Augapfels fi) wegziehend, zur 
indehaut wird. *i Zwiſchen beiden Platten 
jedes Augenlides, gegen ben Ranb hin, bes 
Finder fi) ein in ber Mitte breitrer, an ben 
Enden fhmälrer Knorpel (Uugenlibs 
Enorpel, Tarsus), im innern Augenwins 
kel find beide, ber obre u. untre, burd 
ein Keheipes Band, innres Augenlibe 
banb (Ligamentum — internum) 
an ben Stirnfortfag bed Oberkiefers, na 
außen durch ein Pleinres, äußres Augen» 
libband (Ligamentum palpebrale exter- 
num), an den äußern Rand ber —** 
befeſtigt. "An den Rändern haben bie U, 
bie Wimpern (Ciliae), eine Reihe Burger 
fteifer Haare, beftimmt das Einfallen von 
Staub ıc. von oben herab zu verhindern u, 
ben Eindrud zu hellen Lichtes zu mäßigen; 
Hinter diefen, nach Innen, liegen längs ber 
Ränder bie Augenliddbrüfen (Meiboms 
fhe Drüfen, Glandulae meibomianae), 
die aus eignen Mündungen (Ostiola) einen 
talgartigen Schleim (Augenbutter) abs 
fondern, wodurd das A. fchlüpfrig erhalten 
wird, der aber bei Unreinlichkeit ob, in 
Belge krankhaften Neizes, ſich in größrer 
enge abfondern kann. Am innern Augens 
winkel finden fi die Thränenwärzchen u. 
Thränenpunßte (j. 0b.). Zur Bewegung ber 
Augenlider dienen ®») die Augenliders 
muskeln: aa) der Schließmustel bes 
Augenlides (Orbicularis palpebrarum), 
f. Taf. XU. Fig. 12, 7, 05 — vom 
innern Augenlidbande aus die Augenlidſpalte 
umgebende Muskelfaſern, in einer innern u, 
äußern Lage (Stratum internum et exter- 
num); pp) der Aufbeber bes obern 
Augenlihes (Levator palpebrae supe- 
rioris), entfpringt vom obern Rande Des 
Sehlochs in der Augenhöhle u. befeftigt ſich 
am Augenlidknorpel. "e) Augenlid» 
nerven (Nervi —— ‚„ Bweige für 
das obre Augenlid, vom Thränendrüfens, 
Nafen» u. Stirnafte des Augennerven, für 
das untern 2 vom Unteraugenhöhlennerven 
u. aus den Wan —* des Antlitzner⸗ 
ven. as) Augenlidarterien (Ar- 
ter. Be, für jedes Augenlid ein 
Bweig der Augenarterie, dann für das obre, 
bef. Beige aus der Schläfer, Thränens, 
Oberaugenhohlenart.z b) die Venen ergies 
Ben das Blut vom obern Augenlid in bie 
Schläfe: u. Gehirnaugenvenen, vom untern 
in die Unteraugenhöhlen« u, vorbern Geſichts⸗ 
vene, 
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rene. ce) Die Saugabern gehenzum 
Schläfegefleht. » Als Hemmungsbilbung 
fand man bei Mißgeburten ein od. beide A.n 
ganz fehlend, zuweilen auch ſelbſt von den Aus 
endöhlen Peine Spur; gegenfeitig aber hat 
man aud Fälle von 2—4 Augäpfeln in Einer 
Augenhöhle beobachtet, auch regelmwibrige 
Lage von A.n; ſo nur Ein Auge über der Na⸗ 
ſenwurzel (Cyklopenbildung); 2 U.n 
am Hinterkopf, an der Bruſt, den Schultern, 
an ben Achſeln, an den Schenkeln. 2) (300t.). 
»Alle Thiere, auf nicht ganz niedrigen 
Lebensftufen, haben Un als eigne Sehors 
ane, alle der höhern Ordnungen (mit Eins 
{6tuß der Fifche) ein Uugenpaar an berBors 
erfeite des Kopfes, gleihförmig, —— 
triſch neben einander geſtellt, jedes U. ku⸗ 
gelförmig, ob. nah 2 Kugelabſchnitten von 
verfhiednem Durchmeffer geftaltet. Im⸗ 
mer findet fih im Innern, von einem ners 
vigen Centralorgan aus, ein (Seh⸗) Nerv 
u. eine hautarfige nervige Ausbreitung mit 
einem Pigment uberzogen, durch andre häu— 
tige Ueberzüge befhüst. Hauptabweichun— 
gen vom Bau des menſchlichen A.s find fols 
gende: " A) bei Säugethieren: auf dem 
ſchwarzen Pigmente haufig hinterwärts eine 
zartflodige, verfchiedenartig gefärbte, gläns 
— Bedeckung (Tapetum), oft eine längs 
iche Pupille (fenPrecht od. quer), bei allen 
(außer Affen) ein (7.) Aufbängemuskfel 
u, bie Augäpfel in meift weniger verfchloßs 
nen u. ausgebildeten Augenhöhlen mehr ſeit⸗ 
wärts ftehend, fo daß viele Thiere Einen 
Gegenftand nicht mit beiden Un zugleich 
eben können; oft nur am obern Augenlibe 
impern; felten eigne Augenbrauen, meift 
nod) ein 8. Augenlid, doch weniger entwidelt, 
als bei den Vöogeln; ”m) bei Vögeln: 
fehr große Augäpfel; bei allen (außer Eulen) 
nidyt vorwärts, fondern feittwärts gerichtet, 
in befondern Höhlen; Hornhaut bef. feht 
— bt, Kryſtalllinſe dagegen flach, Glas⸗ 
örper klein, in der harten Augenhaut ein 
eigner aus Knochenſtücken od. Schuppen ge⸗ 
bildeter Ring; ein eigner häutiger, gefäß— 
reicher, von der Netzhaut aus ben Glaskör⸗ 
per Beilartig durchdringender, fücherartig ges 
falteter, dediger Theil (Kamm); ein völs 
2 aue gebildetes 3. Augenlid (Blin aut); 
impern meiſt fehlend; untres Augenlid 
meift mit einem Knorpelplättchen, u. ges 
wöhnlich ftatt des obern bas bewegliche; ein 
eigner drüfiger Körper oben in der Augen 
höhe, bef. bei Waffervögeln; "C) bei Am⸗ 
phibien, mehrere Eigenheiten, den Ueber⸗ 
gang diefer Xhierklaffe zu der folgenden an 
beutend; MD) bei (hen s Augapfel vors 
wärts meift Ben einen: gewölbt; Kry⸗ 
ftalllinfe faft völlig rund, Glasfeuchtigkeit 
dagegen Elein, wäßrige Feuchtigkeit meift 
Baum merklib; harte Haut. vorwärts mit 
einer Knorpel= od. auch fnöchernen Platte; 
in der Gefäßhaut zwifchen 2 Platten eine 8, 
bidre, brüfens ja muskelartig (Choroi⸗ 
daldrüſenmuskeh, dabei eine eigne glos 
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Aenförmige Membran ——— als 
Analogon bes Kammes im Bogelauge; da⸗ 
egen feine Thränendrüſe, auch meiſt Bein 
iliarkörper; ſtatt ber faft bei allen fehlen« 
ben Augenlider, bei mandıen, eine eigne Bors 
Pehrung, überhaupt mehrere Eigenthiimlichs 
Peiten nur einzelner Fifhgefchlehter ; "E) 
bei Inſecten: gewöhnlich außer 2 zufams 
mengefegten AU.n, 2 bis 8 einfahre Neben⸗ 
augen; erftre unbebedt hervorftehend, unbes 
weglich; bie Hornhaut fehr bart n. fehr gr 
reich (SOfach bei Ameifen, I000fadh bei Stns 
benfliegen, über 17,000fach bei Tagfaltern, 
über 25,000fach bei Blumenkäfern), 6edia 
facettirtz zu jeder Facette geht ein Nervenz 
faden bes Sehnerven, u. fie felbft ift als ein 
Pleines U. anzufehen. Die Nebenaugen find 
(nad Blumenbach) für nahe, bie facettirten 
für ferne Gegenftande (fehlen daher ben Ap⸗ 
teren, fo wie den geflügelten Infecten vor 
ber Metamorphofe); °F) bei Würmern, 
nur beim Zintenfifh deutlich unterfchiedne 
A.n; bei andern blos analoge Organe (wie 
Schneden) od. gar keine, wohl aber nur 
Hautorganifation mit Lichtempfänglichkeit. 
Byl. Sehen. (Pi. u. Su. 
Aüge (Arhäol.), Zeus, Here (f. Boos 
pie), Apollo, werden in der altm Kunft 
großäugig dargeftellt, Athene desgl., doch 
mit gefenkten Augenlidern Züchtigkeit aus— 
brüdend, Roma (wie jene mit einem Helm 
auf dem Haupte) mit freiem Blid; Aphros 
bite mit Pleineren ſchmachtenden U.n, das 
unfre Augenlid in die Höhe gezogen. An 
ben Statuen von Metall (auch auf ben ültes 
ften ficilifhen Münzen) ward der Augenitern 
durch eine Vertiefung angedeutet, in Mars 
mor an ben Köpfen ber Kaifer bes 1. Jahrh. 
ebenfalls. Biele Köpfe in Erz haben nur 
Augenhöhlen; bie A.n wurden von anbdrer 
Materie eingefent ; der Augenſtern bes olymp, 
Zupiters von Phidias war aus einem einges 
festen Edelftein gearbeitet. (Sch.) 
Auge Nahbildung des A.6), U) (Phys 
fit), optiſche Mafchine, in ber durch Zuſam⸗ 
menfügung burchfichtiger u. undurchſichtiger 
Theile, welche aus einander genommen wer⸗ 
ben, gegeigt wird, wie äußre Objecte fi im 
A, bildlich darftellen. 2) (Ehir.), ein dem 
vordern Theile bes Augapfels ber Größe, 
Bildung u. Färbung nad entfprechendes, 
rundes, od. länglihrundes, etivas ausge⸗ 
höhltes Xellerhen, gewöhnlih aus Glas, 
aud aus Fayence, noch beifer aus Gold u. 
emaillirt, das bei einem, feiner Subftanz 
nad ger od. größtentheils verloren gegan⸗ 
gene A., nad Einbringen deffelben zwiſchen 
bie Augenlider, dem dadurch verurſachten 
Uebelftande größtentheils abhilft, in Wien, 
Benedig, Paris — Es erfordert 
große Genaͤuigkeit in der Anfertigung, weil 
große drücken, zu kleine leicht ausfal⸗ 
en. Das A. darf, wenn man ſich deſſelben 
bedienen will, durchaus in keinem gereizten 
Zuftand fich befinden 5; ben Beſchwerden, bie 
fie anfänglich verurfahen, tft meift es 
s 
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Nahhülfe u. Gewohnung, Uebergang von 
Heinern zu größern zu begegnen. Sind * 
befeitigt, fo laſſen fie ſich mit Leichtigkeit 
Abends mit einer reg Sonbe her⸗ 
aus nehmen, um fie u. bas U. zu reinigen 
u, bes Morgens von Neuem einfegen. Wenn 
der Augapfel nicht ganz zerftört ift, folgt 
das Kunftauge ber natürlihen Bewegung 
deffelben, u. ift dann im Kotaleindrud, wenn 
es dem andern U, völlig gleichförmig gebil- 
betift, nicht leicht von ihm zu unterfcheiben, 
Wegen Abnugung ber Politur ift ein künſt⸗ 
liches A. nur auf 5—4 Monate braudbar, 
Die Alten Bannten zweierlei Pünftlihe A.n, 
Ekblephara, welde beim Mangel ber Aus 
enlider vor ben A.n befeftigt wurden, u, 
* oblephara, den neuern ähnlich. (He.) 
üge (uneigentl.), 8) Sehen, Sehkraft; 
2) Biid; 3) Augenmaß, Blick für Berhältr 
niffe; 4) Obacht; fo: 5) Ä. Göttens, in 
ber Bibel, die genaue he e u. Aufmerk⸗ 
einen Gottes auf der Menſchen Angelegenr 
eiten u. Handlungen. &) Gefihtsausdrud; 
fo gilt das U. vorzugeweife als Spiegel ber 
Seele, u. ift für Phyſiognomik das Haupt: 
organ ıc, (Pr.) 
Äüge (figũrlich), 2) (Oculus , Gartent.), 
Knospe(ſ. d. ); 2) bef. diefelbe am Stams 
me od, an Fr von Obftbäumen; man 
bat Blätter=-QU.n, woraus Blätter od. auch 
. 13: An (falfhe An), woraus ein neuer 
weig, u. Blüthen= od. Frucht-A.n 
(wahre A.n), woraus Blüthen entkeimen, 
groß u. rund. Hiervon: Aeugeln (Dculis 
ren), ferner treibendbes (wadhfenbes) 
A., das noch in dem Jahre, wo es einges 
fegt wird, ein ſchönes Reis treibt, u. ſchla⸗ 
Kae U., das daffelbe erft im folgenden 
ahre treibt, 3) (Ocellus), an Pflanzen, 
Blumen, Obſt, Federn zc., runder, meift vers 
tiefter od. anders gefürbter * 4) Gool.), 
ſo v. w. Hahnentritt. 5) Im Käſe, kleine 
runde Höhlung. 6) (Kodh.), auf Brühen 
ſchwimmende Ketttro fen; 7) bei Ebelfteis 
nen u. Perlen, der Glan; od, Strahl der⸗ 
felben; 8) bei Zeugen Glanz u. gutes Ans 
fehn; ®) Deffnung, Schlinge, fo unt. and, 
10) (Bergw.), — in Werkzeugen, wodurch 
ber Stiel geſteckt wird; IM) (Hüttenw.), 
vordere Deffnung in einem Hüttenofen, f. 
ochofen u. Stihofen; 12) (Spor.), f. u. 
tange; 413) (Tehn.), fo dv. w. Dehr 
an Nähnabeln; 24) beim Striden jo v. 
w. Mafhen; 15) Eleines gediegnes Körns 
den an Erzitufen; 16) (Metallarb.), Bleine 
Erhöhungen auf Metallarbeiter;dah. A.n- 
bunzen, Stempel mit einer Vertiefung 
auf der untern Seite, um folhe zu fchlas 
gen; 17) (Schriftg.), f. u. Schrift w; 16) 
Bauw.), |. u. Gapitäl; 29) (Kriegew.), 
o dv. w. Minenauge; 20) (Ehir.), in Uns 
terfcheidbung von vr ge (f.d.), einfas 
ches,doppeltes A.z 22) an Fußzehen, fo 
v. w. Hühneraugen ; 22) auf Burfeln, die 
den Werth jeder Fläche andeutenden Punkte; 
23) in Spielkarten, die nicht Bilder find, die 


ben Werth berfelben ber Zahl nach anbeutens 
ben Bezeichnungen berfelben; 24) — 
fo v. w. * Le Fch., Hm. u. Pr. 


Aüge Gool.), f. u. Aglaope A), c. 
Aüge (fpr. Ohſch), » (Algia), ehem. 
Peine ormanr 


rafſch. in — in der 

die; Getreide, Baiſalz, gute Viehzucht. 

Städte: Honfleur u „Pont lEveque; jetzt 

vertbeilt in bie Depart. Calvados u. Orne; 

2) Flecken im Bezirt Niort, Depart, beider 

—— To Em, DfE), H)eigentl, X 

üge (fr., fpr. ‚ 1) eigentl, Trog; 
2) (Zuerf.), ß v. w. Kühlgefäß. 
ügen (a. Thunb.), Pflanzengatt. aus 

ber nat. Kamilie ber Samydeen, 10, Kl. 1. 

Ordn. L., nab dem Gärtner Auge, auf 

bem Eap, benannt; einzige Art: Aug. ca- 

pensis, 1 Fuß hohe Pflanze. 
Augeä (a. Geogr.), fo v. w. Aegia. 

5 Aüusstossen (Süttent,) ‚rw 
ochofen. 

— Augelas (Aügeas, Myth.), ſo v. w. 
ugias. 
Äüseisen (Formſchu.), fo v. w. Stech⸗ 

eiſen. 

ÄAügela, Daſe, fo v. w. Augila. 
ügenachat (Min.), fo v. w. Katzen⸗ 


an — 
J — Auge s. 
ÄAügenaderlass (Phlebophthalmo- 
tomia, Ehir.), 2) fo v. w. Augenjchröpfen ; 
2) geſchah ar aus ber Vene am innern 
Augenwinkel mittelft der Lanzette od. bes 
Schneppers, od. an ben Venen ber Bindes 
haut, indem man biefe mit einer frummen 
Nadel aufhob u, dann mit einer Schere od. 
dem Biftouri durdfchnitt, od. eine frumme 
zweifchneidige Nabel anwenbete, (Pi.u. He.) 
ügenadern, 1) (Anat.), alle zum 
Auge gehörende Blutgefäße; bef. 2) fonft 
bie beim Aderlaſſen an ber Hand geöffnete 
Ader zwifchen Daumen u, Zeigefinger, weil 
man wähnte, fie ftche mit dem Auge in Bers 
Bindung. 3) Sail Adern an bem Pferdes 
Popf, an den Schläfen, werden bei den Aus 
genübeln geöffnet. 
Äügenaffe (3001.), bei Dfen Name 
— die —— Drang, Schimpanſee, 
rmaffe u. Magot (ſ. d.). Bl. Affen?) ia. 
Aügenarterien, f. u. Auge zı ff. 
ügenarzneien (gr. Ophthalmica, 
Med.), örtlihe, an das krauke Auge anzu= 
bringende Mittel, als Augenwaffer, Augen= 
Br Augenpulver, Breiumfchläge, heiße 
epfel, od. aud in Dunft= od. Gasform, 
als Saͤckchen ꝛc. A-arzt, d:r ſich beſ. mit 
ber Heilung ber Angenkrankheiten u. mit 
Augenoperationen bejcäftigt. 
Aügenausrettung (Exstirpatio 
oculi, Ehir.), Speration, dburd welche ber 
Augapfel u. bie ihn zunächſt umgebenden 
Theile des Auges, gewöhnlich mit einer ge= 
bognen Schere, weggenommen werben ; macht 
fi bei Krebs, Skirrhus, Blutſchwamm zc. 
nöthig; oft wegen Rüdkehr ber betreffenden 
Krankheiten mit bem Tode — 
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Aügennusstechen (Rechtsw.), f. u. 
Strafe m, 

Aüugennxe (Axis oculi), 3) eingebils 
bete, durch bie Mitte bes Augapfeld von 
vorn nach hinten gezogne, auf dem Mittel- 
punßte ber durdfiß gen Hornhaut ſenkrecht 
aufftebenbe geebe Linie. 2) (A-welle), 
diefelbe verlängert gedacht, bis zu dem Ge⸗ 
—— der grade angeblickt wird. 

ñgenbad (Balneum oculi), 4) flüfs 
figer, aud gas⸗ od. bunftförmiger Stoff, 
unmittelbar an bas Auge zu beffen Stärkung 
od. gegen Augenübel angebradht; 2) (Ä- 
badwännehen, A-becher), !leis 
nes yorzellanenes od. gläfernes Schälchen, 
bas ſich rings um das Auge anlegen läßt, 
ur Anwendung von beilfraftigen flüffigen 
ugenarzneien, od. bes falten Waffers als 
Starkungsmitteld auf die Augen; jest von 
mehreren Augenärzten verworfen. .) 

Äügenball, f. u. Auge ı. 

Aügenbalsam (Bals. ophthalmicum, 
Pharm), Arten von Augenfalben, 

Äügenbeben (Med.), fo dv. w. Au⸗ 
genframpf. 

Äügenbinde (Ebhir.), 1) Berdedung 
ber Augen durch eine Binde; 2) bergl, zur 
Schonung des Auges bei zu ſtarkem Licht od. 
bei Augenſchwäche, von halbdurchſichtigem 
Stoffe, am beiten von grünem Flor; 3) bei 
Augenkrankheiten od. nach Augenoperationen 
angelegt, ald: a) einäugige A. (einfas 
des PN uge, Monophthalimus); in ſchrägen 
Hobelgängen um ben Kopf einfach od. ges 
Preuzt, zulegt mit einem Cirkelgange, über 
bas kranke Auge weggezogen; b) Zäugige 
A. (doppeltes Auge, Binoculus), fdyief 
um ben Kopf berum, über beide Augen 
freuzweis fo gelegt, daß beide Augen vers 
bedt werden; man bat folde mit 1 od. 2 
Köpfen; ce) Sedige N. (Fascia triangula- 
ris ad oculos), ein, im Dreied zufammens 

elegtes Stüd Leinwand, beffen mittlerer 
Eheil auf das Auge zu liegen fommt, beffen 
Enden, über das Ohr u. über den Kopf 
weggezogen, binterwärts Befeftigung erhals 
ten; nad ihren Erfindern find benannt: bie 
Dionyſiſche A. für beide Augen; die nicht 
brüdende Bottherifhe A., ein um Stirn 
u. Kopf hberumgehender Reinwandftreifen mit 
2 baran befeftigten Eompreffen, u. bie vers 
befferte Shregerfhe A., wie ein TTgeftals 
tet, wovon der obere Theil um ben Kopf 
geführt wird, bie beiden herabhängenden 

ber bie Augen gehen u. Eompreffen befeftis 

en; d) Bötrhers durchſichtige A., 

Ringe von Metall, in benen Gläfer eins 
gejegt find, an einem Bande, das um ben 
Kop eleat wird;e) DEREN LITE (vors 
jest e) U. (Fascia ocularis Wenz.), ſcha⸗ 

enförmige Holzftüden, womit bie Augen 
bedeckt werben u. worüber ein ſchwarzes od, 
grünes feidenes Band gezogen wird; burch 
angebrachte kleine Deffnungen erhält ber 
Kranke nah Erforberniß Licht. (Pr. u. He.) 
Angenbistouri (Ehir.), f. u. Augen⸗ 


meffer 2). 

ügenblenden, 1) (Erimin.), f. u. 
—— ». 2) Bei Pferden, ſo v. w. Scheu⸗ 
eder. 

Äügenblennorrhöe (Ophihalmo- 
blennorrhoea, Med.), Schleimfluß der Aus 

en, bef. die ägyptiſche, bie 22 

ugenentzündung u. die der Neugebornen. 

ügenblick, 3) bie Zeit, binnen der 

bie Augenlider zufammenfchlagen; 8) dann 
überhaupt eine jehr kurze Zeit (Moment). 

Äügenblödigkeit (Med.), f. Blöds 
ſichtigkeit. 

Äügenblutschwamm, ſ. Augen⸗ 
ſchwamm. 

Äügenbolk, früher bei Oken ber 
Menih u. A-mensch, fo dv. w. Weißer, 
Europäer; vgl. Augenthiere. 

Äügenbolzen, f. Bolzen 2) e). 

ügenbrand (Med.), fo v. w. Uns 
tbraßofe 1). 

Äügenbrauen (Supercilia, Anat.), 
die bogenförmigen Streifen vun über ber 
Yugenböhle, der bogenförmigen Erhabens 
beit des Stirnbeins: Augenbogen (Ar- 
cus superciliaris) entfpredend, ftärs 
Per bei Maͤnnern als bei $rauen, gewöhns 
lih von ber Farbe der Kopfhaare; dies 
nen dem Auge zum Schu gegen abfließende 
Feuchtigkeit u. gegen zu jtarkes Licht. Sie 
werben theils von dem Stirnmustel, an dem 
ihre fehr bewegliche Haut —* iſt, theils 
durch einen eignen, an den A-bogen u. an 
die Stirnhaut unter den A. ſich anlegenden, 
legtere zufammenziehenden Muskel (A- 
runzler, Corrugator —— be⸗ 
wegt. Ihre Arterien kommen aus dem o be r⸗ 
flächlichen Aſte der Schläfearterien 
der Stirn- u. der Oberaugenhöhlenarterie. 
Die Benen gehen in bie Hirnaugenvene; 
bie Nerven find Zweige bes Stirn= u. des 
Dberaugenhöhlenaftes vom 1. Zweige des 5. 
Nervenpaares, (Su.) 

ügenbrennen (Meb.), f. u. Augen⸗ 
* -bruch, ſo dv. w. Augenvorfau. 

ügenbürste (Ehir.), 1) zartes Bürfts 
hen, um Unreinigteiten aus den Augen zu 
entfernen; ®) fo v. w. Blepharoryftum. 

ügenbunzen, f. u, Auge (figürl. 15). 

Aügenbutter (lat, gramia, gr. lema), 
bie bef. während bes Schlafs u. in jüngern 
Jahren im innern Augenwinkel, od. aud 
längs der Augenlidränder angefammeltezäbe, 

elblihe, zu Kruften verhärtende Feuchtig- 
eit, verbidter Schleim der meibomſchen 
Drüfen u. Thränenkaruntel, bei Anhäufung 
bie Augenlider krankhaft zuklebend ; bei er 
rern Augenleiden u. Individuen mit ſchlech⸗ 
ten Säften vorkommend. Auch bei Pferden 
krankhaft, hier öfteres Auswafchen der Aus 
gen mit lauem Waffer pe (Pi.) 

Aügenelavier (Optid), fo v. w. Far⸗ 
benclavier. 

Aügencontusion Auetfhung bes 
Auges durch äufre Gewalt, Bei heftiger A. 
Bann das Geſicht wegen Berftörung 5 

eile, 
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Khelle, heftiger Erfhüttrung od. Berrung 
ber Nerven fogleih od. durch nachfolgende 
Entzündung verloren gehen ; nreift mit Blut⸗ 
austretung verbunden; erfordert Fühles Ver⸗ 
halten, Umfchläge von Paltem Waſſer zc. 

Äügendeckel, 1) (Anat.), fo v. w. 
Augenlider. 2) (MRient.), fo v. w. Scheuleder. 

ügendiätötik, fo v.w. Augenpflege. 

Aügendienst, 3) nur ſcheinbarer 
Dienft, den man nur fo lange leiftet, als 
man gefehen wird; dah. Ä-diener, Ä- 
dienerin, Ä-dienerei. 2) Pflanze, 
fo v. w. Augentroft, 

Äügendouehe (ſpr.⸗duſche), wird 
mittelft einer Gießkanne, ob. einer Sprige, 
od. bef. Mafhine, auf bie Augenbrauen 
peaend — bei Augenſchwache, Am⸗ 
De eizbarkeit, Schmerzen ber Augen, 
Douche. 

Aügendrücken, ſ. u. Augenweh. 

Äügendriüsen, r. u. Augen es. 

Aügeneisen, 1) (Hüttent.), f. unt. 
Hochofen. 2) (Ehir.), fondens od. nadelförs 
miges Eifen zum Brennen ber Augen bei 
verfhiedenen Krankheiten, 

ügenentzündung, 2) (Ophthal- 
mia, Ophthalmitis, Med.), !fehr häufige Aus 
genfrankheit, Urfache u, Begleiterin der meis 
ften ; felten alle Gebilde des Auges, gewöhn⸗ 
lich nur einzelne ergreifend. Es gibt äufre 
u. innre, bigige u. hronifde, trock— 
neu.feuchte,idiopathifhe u. ſympa— 
thiſche. Meift unterfcheibet man aber: I. 
dem Grade der Heftigfeit nach: A) 
Zaragis, die leichtefte, nur oberflächlich die 
äußern Theile, vorzüglich die Augenlider 
ergreifend, mit geringer Röthe, druͤckender 
Empfindung in den Augen u. mehr erft bei 
Bewegung des Auges erzeugtem Schmerz, 
unbedeutender Trübheit der Hornhaut, fpäter 
mit etwas Schleimabfonderung in ber Bindes 
baut. *3) Chemofis, harakterifirt durch 
bebeutend brennende, ftedhende od. klopfende 
Schmerzen, Lihtfheu, Trodenheit, gehin—⸗ 
berte Beweglichkeit des Auges, gleichmaͤßig 
verbreitete tiefe NRöthe, fo daß die Binde» 
haut die Hornhaut oft wie ein Wall ums 
SS verengerte Pupille, Photopfie. * €) 
phthalmie (Ophthalmia, Phleg- 
mone oculi), der höchſte Grad, ergreift 
vorzüglich die innern Theile mit den heftige 
ften Schmerzen im Auge u. im Kopfe, ent⸗ 
ündlihem Fieber u. endet meift mit Blind⸗ 
heit ob, Zerftörung bes Auges durch Eites 
rung ꝛc. 11. Nach den leidenden Theilen 
unterfcheidet man ferner: A) Augapfel⸗ 
entzändung(Ophthalmitis),die beftaße 
u. göfährlichtke aller A.en; ift über alle Theile 
bes Auges ausgebreitet, begleitet von den hef⸗ 
tigften Schmerzen, fehr ftarker Möthe u. 
—— entzündlichem end geht 
ewöhnlih in @iterung mit Berftung der 
ornhaut, Berftörung bes Auges, Staphys 
lom od. Brand über, entfteht —— durch 
äußre Verlegungen,. 3) Augenliderent⸗ 
zündung (Blepharophthalmia, Ble- 
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BanESpelsaimi in), meiſt gutartig, 
ald rein entzündlich u. alle Theile der Aus 
—— ergreifend, mit ſtarker Röthe m. 
eſchwulſt, bisweilen in Eiterung od, felbft 
Brand übergehend, ob. mehr zu vermehrs 
ter Schleimabfonbrung ſich hinneigend (Ble- 
pharoblennorrhoea), od. mehr oberflächlich 
mit blajfer, rofenartiger Röthe, glängenber 
u, —— Geſchwuͤlſt od. mehr dic Mei⸗ 
bemifchen Drüfen einnehmend (Augenli⸗ 
derdrüfenentzändung, Angentriefen) 
u. hier vermehrte Schleimabfonderung (Ble- 
pharoblennorrhoen), felbft Eiterung 
u. Ercoriation erzeugend, leicht langwierig 
werbend (Tippitudo). ?C) Angenhöhlens 
entzündung, ergreift die Gebilde zwifchen 
bem Augapfel u.den Augenhöhlen, ift mit den 
beftigften Schmerzen, Delirium, entzündlis 
hem Fieber, ftarker Hervortreibung ber 
Augen verbunden, endet gewöhnlich mit Eis 
terung, größrer od. geringrer Zerftörung des 
Auges, Erblinden; Folge non Gicht, Luft: 
feuhe, Stropheln. D) Die Bindehant⸗ 
entzündung (Conjunetivitis) charakte⸗ 
rifirt ſich durch gleihmäßige Nöthe der Bin 
bebaut, brüdenden Schmerz, Gefühl als 
wenn fremde Körper, Sand ıc. im Auge 
wären, mäßige Lichtfhen, Beweglichkeit 
ber entzündeten Befüße, etwas vermehrte 
Schleim u. Thränenabfonderung u, ift bald 
Kararis, bald Ehemofis, meift ger ’E) 
ornhautentzündung ( Jeratoidi- 
tis); erft Trübung dann Röthung ber Horn⸗ 
haut, bildet leicht Abſceſſe, Geſchwüre u, hins 
terläßt oft Trübaugen u. Verdunkelung, fo 
wie Flecke der Hornhaut, od. Staphylom. 
°F) Gefäßbantentzäutun (Chorio- 
deitis), gebt leicht in Amaurofis über. '') 
MHegenbogenhautent —— —— 
erſcheint unter tiefen u, be tigen Deren 
Verengerung, Unbeweglichkeit ber Pupille 
Abnehmen des Eehvermögens, Grünlich⸗ 
werben ber blauen, Rötblihiwerben ber braus 
nen u. ſchwarzen Iris, Unfhwellung u. Ders 
vordrängen bderfelben oft mit Fieber, Phots 
opfie, Edigwerden der Pupille u. hat Aus⸗ 
fHısigungen auf der Iris, Verwachſung ders 
ar mit ben benachbarten Theilen, vorzüg⸗ 
ich der Hornhaut (Synechie) od. ihres innern 
Randes (Synizefis), Abfceffe in derfelben 
Eiterauge (Öypopyon), fo wie oft Berluft des 
zen zur Rolge. UM) Reis 
bautentzändnng (Amphiblestroidi- 
tis), ift verbumden mit heftiger Lichtfcheu, 
ftarten Schmerzen in der Tiefe bes Auges, 
Photopfie, Kopfihmerzen, Ambiyopie, ı. 
ebt leicht in diefe od. in Amanrofis über, 
’I) Krvftalllinfenentzündung (Pha- 
coiditis), befällt bald mehr die Kapfel 
ber Linfe (Ca Beide), bald diefe felbft u. ift 
——— mit Entzundung benachbarter Ge⸗ 
ilde verbunden; die Linſe erſcheint getrübt, 

mit kleinen Blutgefüßen durchzogen; es i 
drückender Schmerz im Auge vorhanden; die 
Gegenſtände erſcheinen wie durch Rauch or, 
Nebel, bie Pupille ift mehr od. weniger 2 
(» 


beweglich ; meift folgt grauer Staar. "K) 
‘&eleroticaentzündung (Sclerotitis), 
meift rheumatiſch od. gichtiſch; die Schmer= 
zen find gewöhnlich heftig u. verbreiten fich 
auch auf Stirn u, Kopf, die Sclerotica ers 
ſcheint rofenroth, ” U) Thränendrüfens 
entzündung u. m) Thränenfackent: 
ündung (83. Un) Entzündung der 
hränenkarunkel (Encanthis). "O) 
Entzündung des innern Augeuwin⸗ 
fels, f. Andilops. ?P) Sydromenins 
gitis, od, Entzündung der Haut ber wäßri= 
gen Feuchtigkeit od. der defiemerifchen Haut 
u,2”@) Hyalitis, Entzündung der Haut 
bes Blaskorpers (f. d.). "IL. Se nachdem 
die A,en mit im Körper befinblihen krank⸗ 
baften Zuftänden —— — u. von 
diefen beftimmte Modification erhalten ob. 
ohne biefe beftehen, unterfcheidet man fie in 
reine u. unreine od. gemischte fogenannte 
fpecififhe Usentzundungen. Die wide 
tigften von legtern And: A) bie fatarrhas 
lifche (O. catarrhalis), hat ihren Sig in 
ber Bindehaut des Auges, ben Uugenlidern 
u. ben meibomifhen Drüfen, gewöhnlich 
leichter Art, Beige od. Begleiterin von Pas 
tarrhalifhen Zuftänden; die NRöthe ift mä⸗ 
fig u. ſchwach violett; das Auge ift anfangs 
troden, gegen Luft u, Licht empfindlich, der 
Schmerz ift mehr ein brennendes Juden, 
fpäter tritt vermehrte Thrünenabfonderung 
u. eine mehr fchleimige od, auch felbft eiters 
artige Abfonderung der Bindehaut ein. 23) 
Die rhenmatifche U, (O. rheumatica), 
Sitz vorzüglid in der Sclerotica, Röthe 
mehr ſich ins Carmoifinfarbige neigenb, ftars 
fer Thränenfluß, empfindlihe Schmerzen, 
vorzüglich des Abends u. Nachts, früher od. 
gleichzeitig rheumatifche Affectionen in ans 
dern Theilen; * C) die morbillöfe U. 
OÖ. morbillosa), während od. nad ben 
tafern entftebend, Patarrhalifher Natur, 
kann aber leicht Gefahr bringen; *MD) bie 
fcarlatinöfe U. (O. scarlatinosa), nad 
Scharlachz ?EE) die variolöfe U. (O. va- 
riolosa), wihrend od. nach ben Blattern, ins 
dem ſich im erften Fall Blattern auf bem 
Kluge od, in feiner Nähe bilden, im legtern 
bus llebel mehr metaftatifch auftritt u. dann 
meiftens gefährlich ift; FF) die ſtrophu⸗ 
löfe U. (O. scrophulosa), eine ber 
häufigften Erfcheinungender Skrophelkrank⸗ 
heit, langwierig, bartnädig, leiht Rück⸗ 
fülle bildend, zeichnet fib aus buch Lichts 
fheu, ftarken u. fharfen Thränenfluß, ers 
greift vorzüglich die Meibomifhen Drüfen 
u. hat Phlyktänen, Gefhwüre u. Trübungen 
ber Hornhaut zur Kolge. ?&) Die gichs 
tifche U. (O. arthritica), acut od. chro⸗ 
miſch, ergreift zuerft die Sclerotica u, gebt 
dann auch auf die innern Theile über, ift 
begleitet von wenig Röthe u. Geſchwulſt, 
von heftigen Schmerzen im Auge u. Kopfe, 
führt cft grauen Staar, Glaukom, Amaus 
rofis, Berwachfung der Pupille ꝛc. herbei; 
”yu) bie ſyphilitiſche U. (O. sypbili- 
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tica), ann in allen Thellen des Auges 
vorkommen, ergreift aber hauptfächlich vie 
Hornhaut, bie fich fchnell trübt u. die Sris, : 
ift ausgezeichnet durch nächtliche Schmers 
zen, Lichtſcheu u. Thränenfluß; * I) die gos 
norrböifche U. ON genersholen), ents 
fteht, indem zufällig ripperftoff ins Auge 
gelangt, od. der Tripper bef. bei unzeitiger 
Heilung aufs Auge übergeht, ift harakteris 
firt durch eine tripperartige Schleimabfons 
berung ; bie legtere Form hat fehr oft Gefahr. 
HK) ” Weitere fpecififhe A.n find nod die 
von unterbrüdter od, geftörter Menftruation 
herrührende, bie ber Wöchnerinnen, die hä⸗ 
morrboibalifche, die vom Zahnen ber Kins 
ber, bie ber Greife, bie —— die 
eryſipelatöſe, bie flechtenartige u. die Pſor⸗ 
ophthalmie (Augenkrätze) ob. bie von 
Kräge herrührende. " Eine der m... 
A.n ift die A. der Neugebornen (O. s. 
Blepharophthalmia s. Blepharoblennor- 
rhoea neonatorum); tritt bei Neugebornen 
in ben erften —— nach der Geburt bis nach 
Ablauf der 8, Lebenswoche ein, geht von ber 
Bindehaut der Augenlider aus, leicht aber 
auch auf bie bes Augapfels u. von bier auch 
auf bie innern Gebilde über, Nah ein 
zu Tage bauernder Entzündung leichter 
rt folgt ein anfangs — bald aber 
—— u. dann wahrhaft eitriger oft anr 
altender Ausfluß. Auf der Hornhaut ents 
fteben leicht Geſchwüre, oft berftet diefelbe, 
das Auge fließt zum Theil aus, es entfteht 
Staphylom, ob. es bleiben Trübungen ber 
Hornhaut zurüd u. das Sehvermögen gebt 
häufig verloren. Sie entfteht vorzüglich 
durch zu plöglihe od, anhaltende Einwirs 
kung bes Lichts, feuchte Stubenluft, Unrein⸗ 
lichkeit, Erkältung, ſchlechte Milh u. Nahe 
rung, Krankheiten ber Mütter, geftörte Kas 
tarrhe u. Bommt vorzüglich in Findel⸗ u. Ge⸗ 
bärbhäufern vor, wo felbit auftedend ob, 
ftindig werben kann. ” Die verbeerendfte 
aller A.en, die fogenannte ägyptiiche U. 
(O0. aegyptiaca s. bellica), gelangte 
durch bie Frans. Erpebition von Aegypten 
(1798 — 1801), wo das franz. Heer mit ber 
bort einheimifchen u, anftedenden A. anges 
ftedt ward, nad Europa u. verbreitete fi 
durch bie legten Kriege mit Frankreich über 
faft alle babei thätige Armeen u. von diefen 
auch auf den Eivilftand, u, erzeugte vor⸗ 
— in erſtern eine fo große Zahl von Er⸗ 
Iindungen, wie fein Augenübel bis jest noch 
bewirkt hatte, " Urfprüunglich katarrhaliſch 
beginnt das Leiden vorzüglich in der Bindes 
—— der Augenlider, verbreitet ſich aber 
ald auch auf die des Augapfels, wo es in 
den ſchlimmſten Fällen po ſchnell überhand 
nimmt, daß ſchon nach einigen Tagen Bers 
ftung deffelben erfolgen kann. Seine ges 
wöhnlichfte Dauer erftredr fi jedoch auf 
6 Wochen. Ein heftiger, erft fchleimiger, dann 
eitriger Ausfluß aus den Augen mit hefti— 
gen Gänerzen, vorzüglich bes Nachts, hef⸗ 
tige Entzündung der ſchwammig aufgeloders 
ten 
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ten u. ein granulirtes Anfehen gewaͤhrenben 
Bindehaut charakterifiren biefelbe. Zahl⸗ 
reiche, bes Gefichts mehr od. weniger beraus 
bende Nachkrankheiten folgen ihr. Ihre Anftes 
ckungsfähigkeit ift nicht mehr zu bezweifeln, 


*1V. Die gewöhnlichften Urfachen ber N.en 1807 


find äußre Gewaltthätigkeiten, hohe Hitze⸗ 
grade bei Arbeiten am Feuer, zu heftige 
ftrengungen bes Auges, bef. durch Betrach⸗ 
ten fehr Feiner Gegenftände, Rau, Staub, 
fharfe Dünfte od, Beuchtigkeiten, frembe 
in die Augen gelangte Körper, einwärts 
ebogne Wimpern, Temperaturwechſel, Ers 
ältungen u, andre ſchon im Organismus vors 
handne Krankheiten, *V. Bei ber ur der 
A.en kommt es zunächft darauf an, die Urs 
fachen zu entfernen, dann bie Entzündung zu 
mäßigen, um ihrem Ausgange in @iterung od. 
auch ber erg an von Xrübheit u, 
andern Fehlern in den durchſichtigen Augens 
theilen vorzubeugen, enblih das Auge zu 
ftärten u. Rüdfälle zu verhüten. Die Bes 
bandInng muß daher antiphlogiftif fein u. 
durch Aderläffe, Blutigel, Bühlende, äußere 
u. innere, fo wie ableitende Mittel, Berwahe 
rung des Auges gegen bas Licht u. darauf 
eigne Augenarzneten wirken, 2) —— 
arzneiß.). Unter Thieren find beſ. —* 
häufig A.en unterworfen. Meiſt iſt die Urs 
ve eine äufre, —*4 Stoß, Reibung u. 
gl. Selten erfolgt Eiterung u. nur bei 
tief eindringender Erblindung bes Auges. 
Iſt hingegen bas Auge angefchwollen, flies 
den häufig Thränen heraus, u. ift der Apfel 
von ben Lidern bebedt, fo zeigt bies eine 
aus innerlihen Urfahen berrührende Ents 
zündung; bei Pferden u. Rindvieh läßt man 
alsdann 2 Pfd. Blut aus ber Halsader, bas 
det das kranke Auge oft mit kaltem Waſ⸗ 
fer u. ftreiht täglich einmal Bleiweißfalbe 
mit Kanıpfer über das obere Augenlid, ob. 
bringt daffelbe mir eıner Feder ind Auge, 
“Meicht das llebel bier noch nicht völlig, 
ieht fi vielmehr ein weißes Fell (Augens 
Fein über den Augapfel, fo muß entweber 
ein Buarfeil unter dem Auge gezogen wers 
ben u. täglich einmal J Quentchen fpanifcher 
liegen mit 1 Loth Schwemefett zur Salbe 
gemischt darauf eingerieben werben. Iſt 
die U. Folge von Schwäche, fo ift das befte, 
eine Mirtur von einer Hälfte Bleiertract, 
zur andern 2 Pfund Rofenwaffer u. 4 Loth 
tbebenfcher Arquebufabe, od. auch nur Eas 
millenwafler mit etwas weißen Vitriols ges 
mifcht aufzulegen. A. en von äußerl. Urfas 
hen find burch einen Aderlaß u. häufiges 
Baden mit altem Waffer bald u. vollftans 
zu beilen. Glauberfalz dem Futter beizus 
mengen, ift während ber Dauer bei allen 
Tbiergattungen gut. Ziegen gibt man ba= 
vn m imal zum Lariren 3, Hunden 
4 bis 1 Roth. Bleibt bei legtern eine Vers 
dunflung auf ber durchſichtigen Hornhaut zus 
rud, fo ıft es nöthig, täglich 2mal fein gerier 
benen weißen 3uder hineinzublajen, od. eine 


Mifhung von Aeſchen⸗ u, Hechtſchmalz, zu 


gleihen Theilen gemifcht, täglich Zmal mit 
einer Beber ins Auge zu ftreichen, vgl. Monde 
blindheit ꝛc. R. W. Ammon, Abhandl, üb, 
bie Natur u. Heilung der Augenentzüns 
dungen bei Pferden, u, ihren Beigen, Ansb. 
& e. u. Ilm.) 
Äügenfeld, fo v. w. Geſichtskreis 

Aügenfell annus), 4) (Med.), Aufe 
lo@rung u. Verbidung der Bindehaut, die, ' 
indem He fi aud uber bie durchſichtige 
Hornhaut verbreitet, das Sehen hindert u. 
als grauweißlich — ping m erfcheintz 

ewöhnlicy bie De andrer Augenkrank⸗ 

eiten, wird durch Entfernung der Urſachen, 
Ausſchneidung einzelner Gefäßbündel, Mits 
tel gegen Hornhautfleden u. m. a. befeitigtz 
2») fo v. w. Flügelfell; 3) fo v. w. Horns 
bautfleden. 4) (Thierarzneiß,), f. u. Aus 
genentzündung ar. (Pi) 

ÄAügenfistel, 1) (Ehir.), fo v. w. 
Hornhaurfiftel, j. auch unt. Hornhautge⸗ 
fhwüre u. Thränenfiftel; 2) fo v. w. Thrä⸗ 
nenfiftel, bef. bei Pferden. 

ügenflechte (Med.), f. u. Augens 
liderfledhte. Ä-flecken, fo v. w. Horns 
bautfleden. A-flügel, jo v. w. Flügelfell 
des Auges, 

ügenfluss, bei Pferden, basNäffen 
u. Thranen ber Augen, bef. bei Augenfifteln; 
ein Pferd diefer Urt beißt A-TMlünsig; 
kommt auch bei Hunden vor, bier ift Blei⸗ 
weißfalbe u. innerlid Glauberfalz zu em⸗ 
pfehlen. 

ügenfunken (Med.), % Photopfie, 
A-geschwüre, kommen ſellen in der 
Sclerotica, gewöhnlicher in der Hornhaut 
vor; ſ. Hornhautgeſchwüre. 

Äügenglas Optik), 3) einfaches Glas, 
was zum befjern Sehen, od. zur Verbeſſe⸗ 
rung bes Gelichts dient, alfo ein Brillenglas, 
eine Lorgnette, f. Brille; 8) in Kernröhren 
u. Mikroftopen, das bem Auge zunächſt ſte⸗ 
bende Glas, fo v. w. Deularglas, 

ÄAügengrube, 1) fov. w. Augenböhle 
2) ber per en Vertiefung über bem Auge; 
find fie jehr bemerklich, fo ift dies ein Feh⸗ 
ler; im Alter find fie größer; fehr vertieft 
beißen fie Salzfärfer. 

enhäutchen (Pathol.), fo dv. w. 

Yugenfel. A-häute, f. u. Auge 2 ff. 

ü euere 145 rend 
Ehir.), Inftrumente zur Befeftigung bes Aus 
ges, bei. bei Staaroperationen, entiweber 
ringförmig, od. baten» ob. fpießartig (As 
f st eße), als unnöthig verlegend u. reizend, 
egt ziemlich verbannt u. nur für einzelne 
Eile von nicht zu bezivingender Unruhe bes 
Auges erforderlich. 

ügenhaut, ſo v. w. Regenbogenhaut, 
ſ. Auge n. 

Aügenheilkunde (Ophthalmiatria), 
von ur ein eigner wichtiger Theil der Ehi= 
rurgie u. Arzneitunde. Schon in Alexau⸗ 
dria bildete fih, vor Eelfus, eine eigne 
Klaffe von Augenärzten, u. auch unter den 
Römern gab es dergleichen, Doc bar fie 
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fich erft in neurer Zeit, vom 17, Jahrh. an, 
in vorzügl. Wei e ausgebildet, bef. in Frank: 
reich dur Maitre Sean, Daviel, Yves, 
Guerin, Janin, Wenzel, Demours, in —* 
lien durch Scarpa, Flajani, in ** and 
durch Ehefelden, Sharp, Zaylor, P * 
Adams, Saunders, Wardrop, Ware, Gu⸗ 
thrie, in Dentfchland durch Heiſter, Plat⸗ 
ner, Richter, Mohrenheim, Barth, Beer, 
fremd J. U. Schmidt, Ammon u. m. U. 
iteratur: I. Beer, Die Lehre von ben 
Augenkrankheiten, Wien 1813 u, 1817, 2 
Boe.; Roſas, Handb. d. Augenheilkunde, 
MWien 1829 u. 1830, 3 Bde.; Jüngken, die 
"Lehre von d. Augenkrankh., Berlin 1836; 
F. ©. Wallroth, —— de ophthalmo- 
logia veterum, alle 1818; K. I. Beds, 
Haändb. der Augenbeiltunde, Heibelb. 1823; 
Fr. A. v. Ammon, Zeitfchr. für bie Ophtals 
mologie, 1. u. 2. Bd., A 4 Heften, Dresd. 
1830, öl u. 82, 5, Bd., ebd. 1883, 4. Bb,, 
Heidelb. 1834, 5. Bd., ebd. 1835 u. 86. (Pi. 
Äügenhöhe, die Höhe, aus der ein 
Gefichtsgegenftand zur Anficht kommt. 
ügenhöhlen (Anat.), f. Auge, 
nat.) uff. A-höhlenentzündung, 
. u, Augenentzündung C). 
Aügenholz, » (Hüttenw.), ſ. u. Hochs 
ofen; 2) fo v. w. Aloeholz. 
Äügeninstrumente (Ehir.), dem 
Bir jung zu Augenoperationen vorzüglich 
nöthige Werkzeuge: a) als Staarinftrus 
mente: Staarnadeln, Staarmeifer, As 
ſchnepper, Ashalter, A⸗liderhaken, Asfpies 
gel, Inftrumente zum Deffnen ber Kapfel 
der Linfe, Asfcheren, Aspıncetten, Aspreffer, 
A slöffel ıc.; b) andre —* Inſtr.: 
eigne Sonden, Meſſer, Biſtouris od. Scal⸗ 
pells, Scheren, Pinsetten, A⸗eiſen, Spris 
gen. Nabeln, Troicars, Haken, Augenwan⸗ 
nen, bie verfhiednen Inftrumente zur ünfts 
lichen Pupillenbildung, wie das Koreonkion 
ꝛc. 4 für die Operation der Thräs 
nenfiftel, Eomprefjorien, Biftouris, Sons 
den, Perforatorien, Röhren, Zungen. (Pi.) 
ügenkammern (Anat.), ſ. Aug: ». 
ügenklinik (Med), f. u. Klinik, 
«Knoten, fo d. m. Augennervenknoten. 
-korall (3001.), f. u. Sterntorall. 
Aügenkrätze (Psorophthalmia, 
Med.), 1) Augenliderentzündung mit juden= 
dem Schmerze, Pufteln od. Bläschen, auch 
Geſchwuͤre u, eiterigen Abfonderung, Ver— 
Plebung der Augenlider u. Schorfbildung ; 
2) if. u. Augenentzüundung w, 
AÄügenkrampf (Nystagmus, Med.), 
beftige unwillführliche Zufammenziehung der 
Muskeln des Augapfels, meift der graben, 
bisweilen aber auch der fchiefen, entweder 
als unregelmäßiges Umberrollen des Aug⸗ 
apfels ſich kundgebend od, wenn alle, ob. 
bie meiſten Muskeln gleichzeitig leiden, als 
GStarrheit des Auges mit Zurüdgezogenfein, 
od. Hervorſtehen, bisweilen felbftftändig body 
elten, meift — andrer, beſ. nervös 
er Leiden, bisweilen auch durch 
nung. (He.) 


* 


Äügenkrankheiten , idiopathiſche 
u. confenfuelle Leiden an den Augen, in ben 
vielfahften Formen; bie befanntceften find: 
Ysentzündung (ſ. d.) aller Art, A⸗krebs, 
Yewarferfuct 20.5 vgl, auch Augenpflege. 
-krankenheilanstalt, Anftalt zum 
Heilen der Augenfrankheiten, vgl. Klinik. 
Äügenkratzer (Chir.), fo v.w. Ble⸗ 
pharoxyſton. 
Aügenkraut, fo v. w. Augentroſt. 
Aügenkrebs (Carcinoma oculi, 
Ehir.), ſ. Krebs (Med.) i0. 
Aügenkreisel,, ſ. u. Räderthier⸗ 
Fe C) c). A-leder, ſo v. w. Scheuleder. 
„leisen, f. u. Auge nı. 
Äügenlicht, 1) das Sehvermögen 
ber Augen; 2) f. Funkeln der Augen, 
Aügenlid, f. Augenlidern, 
Aügenlidarterien, f. u. Auge nı, ». 
Ä-lidbänder, f. u. Auges. Ä-lid- 
earbunkel, ſo v. w. Anthraßofe 1). Ä- 


) lidentzündung, f. u, Augenentzüns 


dung 2), Ä - liderauswärtskeh- 
rung, ſo v.w. Eftropium. A-liderbil- 
dung, künstliche, fo dv. w. Blephas 
toplaftit. A-liderblinzeln, fo v. w. 
Augenlidkrampf. A-liderbrand, ſo 
v. w. Anthrakoſe . Ä-liderdrüsen- 
entzündung, f. u. Augenentzündung ⸗. 
A -lideröinwärtskehrung od. A- 
wendung, f. Entropium. A -lider- 
flechte, flehtenartige Borken mit Ge« 
—— od. Excoriationen an den Augen⸗ 
idrändern. Ä-liderkrätze, fo v. w. 
—— A-liderkratzer, fo v. 
w. Blepharoxyſton. A liderfirebs, ſ. 
u. Krebs (Med.). A-liderõödem (Oe- 
dema palpebrarum, Med.), mäßige An⸗ 
fhwellung ber Augenliber; f. Dedem. A- 
liderräude, 8 v. w. Augenliderflechte 
u. Augenkraͤtze. -liderräühigkeit 
—E— palpebrarum), #) durch Wu⸗ 
erungen auf der innern Fläche der Augen⸗ 
lider, erzeugte Granulationen, Gefäßaufe 
treibung von Entzündungen, Krägftoff, Flech⸗ 
ten, eitern, näfjen od. troden; 2) fo v. w. 
Augenliderfhwiele.. Ä-liderrose, tor 
enartige Entzündung der Augenliber; f. u. 
ugenentzündung ». ÄA-liderschleim- 
fluns, f. u. Yugenentzündung . A- 
liderschwärung (Med.), ſ. Augen⸗ 
frägel). A-liderschwiele (Pachyble- 
pharon nn Tylosis, Ehir.), 
unempfinbliche callöfe Geſchwulſt der Augens 
lidränder, meift nad fforphulöfen Augenent» 
zündungen; oft ſchwer beilbar. A-lider- 
umstülpung (A-umwendung), f. 
Ektropium. Ä-liderverkürzung, f. 
u. Lagophthalmos. A-lidhaken, has 
Penförmig gekrümmtes Inftrument, um vors 
züglich bei Staaroperationen das obere Aus 
enlid vom Augapfel zu entfernen u. zu bes 
eftigen, von Stahl, Silberblech; f. * 
balter. A-lidhalter, 1) ı0 v. w. Aus 
genlidhaten; 2) fo dv. w. Augenfpiegel. A- 
lidhöhlen bei Pferden, {0 d. w. 
Mugen» 


Augenlidkrampf bis Augenpflege 


(Pi. u, He.) 
ügenlidkrampf —— 
nus, Meb.), 2 krampfhafte Zufammens 
ziehung beider Augenlider, anhaltend od, 
nur abwechfelnd, auf Angewöhnung berus 
hend od. Folge and. Krankheiten, nervöfer, 
Hypochondrie, Hnfterie, Würmer ꝛc.; 2) 
ietitatio), unmilltührlihes Blinzeln ber 
ugenlider, gewöhnlich Begleiter von Aus 
enentzündung, bef. ffrophulöfer, meift mit 

Pihtfdeu od. Thränenfluß verbunden, auch 

von Mangel ber Augenwimpern u. = 

Augenfehlern veranlaßt. (He.) 

ügenlidkratzer (Ehir.), jo v. w. 

Blephaͤroxyſten. Ä-Hdlähmung, 

u. Augenlidvorfall. A-lidspalte, 1) 

f. u. Auge ss; ®) (Coloboma palpebrarum, 

Ehir.), angeborne od, durdy Wunden veranz 

laßte, widernatürlihe Trennung eines Aus 
enlids, erfordert meift die blutige Naht, 

ent Sie f. Augentripper. A- 

lidumkehrung, f. Ekttropium. A- 

Häverwachsung, unter fih, Ankylo⸗ 

blepharon; mit bem Augapfel, f. Sumbles 

pharon. (He. u. Pi.) 
Aügenlidvorfall (Blepharoptosis), 

Erfchlaffung u. Herabſinken des obern Aus 

genlibes, Kolge von Erfhlaffung u. Ausdeh⸗ 

nung ber außern Haut beffelben, meift von 

Shwäde bes Aufhebemuskels, im höchſten 

Grabe wirklihe Lähmung (Blepharoplegia), 

bie auch den Schließmustel befallen kann, 

wo dann gleihfalls das untere Augenlid 
bängend wird; oft Folge od. auch Borbote 
des Schlagfluifes. (Pi.) 
Äügen links! Ä. rechts! Eonıs 
manbowort, welcher ben Flügel anzeigt, nach 
bem bie Soldaten fehen u. fi richten follen. 

j Au jenlinse, f. u. Auge sw. Ä-loch, 
+ U. Ebd, 11. 

Aügenlöffel, Löffel zur Staaroperas 
tion, f. u. Löffel. 
Aügenlosigkeit, Ä-mangel, fo 

v, w. Anophthalmie. 

Äügenmass, die Schägung eines Grös 
enverhältniffes (Entfernung, Umfang, Bins 
el, Zahl, Gewicht 2c.) nach dem Anfehen, 

im gemeinen ®e en, in ber Technik, bef. 

für Architekten, Zeichner u. Bildhauer, Mo⸗ 

delkeurs u. alle — * bei deren Pro⸗ 
ducirung es auf eine beſtimmte Form ans 
kommt (bei Fleifhern ift es zum Meifters 
ftüd gehörig, das Gewicht eines Schlacht= 
viehs durch U. zu beitimmen), eben fo FB 
elbmeffer, Ingenieurs u. für die Taktik 
erhaupt, bei Xruppenaufftellung ꝛc. wiche 
tig, u. auf Grundſätze gebracht, die nach den 
u beftimmenden Objecte verfchieden find. 
gl, Militärifches fnehmen «uw. Coup 
d’oeuil. (Pr.) 
Aügenmehl (Min.), fo v. w.Almey 1). 
Epzmensch aturgeſch.), f. u. 


YAugenbo 

; Ve NEE V for. w. Ophthal⸗ 
mometer; 8) Meffer mit feftgeftellter Klin⸗ 
ge, Üsfcalpell, od. zum Einknicken Asbis 


Augengrube 2). 


ſtouri; f. u. Meffer u. Staarmeffer. . 
Äügenmittel (Meb.), [, Yunenarze 
neien. Ä-muskeln, f. u. Auge . A- 
muskelnerv, f. u. Xugew A-nn- 
gel, fo dv. w. Blügelfell des Auges. A- 
nebel, f. Zeulom. Ä- nerven, f. u. 
Auge». A-nervenknoten (Ganglion 
ophthalmicum ciliare), f. Auge u. Ä- 

nicht (Pharm.), fo dv. w. Almey 1). 
ügenoperationen (Ehir.), bie 
Verrichtungen mittelft Meffer, Nadeln ıc. 
zu Heilung von Augenkrankheiten. Die ges 
wöhnlichfte ift die Stasroperation. Die uͤb⸗ 
rigen find nach dem Uebel (Operation ber 


f. XZhränenfiftel), od. nad dem Zweck, ben fie 


bewirken follen (künſtliche Pupillenbildung), 
mit eignen Worten bezeichnet. 

Äügenorgel (Spt), fo v. w. Farben⸗ 
Elavier. A-perpendikel (Katoptrit), 
f. u. Spiegel ». 

Aügenpflege (Ophthalmobiotik, 
DMed.), Inbegriff aller wichtigen Maßregeln, 
um fic ein gutes Sehvermögen zu erhalten 
u. bei Schwädhe ber Augen, ber Zunahme 
berfelben vorzubeugen. Die wichtigften find: 
Bermeidung aller unnöthigen u. zulange 
dauernden Anftrengungen d. Augen, vorzügl. 
wenn ihnen Ermüdbung, Spannen u. Brens 
nen, od. [hmerzhafte Empfindung in den Au⸗ 
gen folgte, ferner gleich nady dem Erwachen, 
od. nah Tiſche, Berhütung der Einwirkung 
eines zu grellen Lichtes, Bermeidung des Se⸗ 
hens in die Sonne, ins Feuer, bes Arbeitens 
im vollen Sonnenlichte, bes anhaltenden 
Betrachtens weißer Gegenftinde, als bes 
Schnees, weißer Wände, od. der Beſchäfti— 
gung diefen gegenüber, vorzüglich, wenn fie 
dem —— ausgeſetzt ſind, des langen 
Leſens u. Arbeitens bei Licht überhaupt, vor⸗ 
zügl. bei matten, zu hellem u. fladerndem, 

es plögl. Uebergangs von mäßiger Erleuch⸗ 
tung in zu ftarke, von der Dunkelheit zur 
Tageshelle, od. zu ftarker Beleuchtung, uns 
gleihmäßiger Belruchtung der zu betrach—⸗ 
tenden Gegenftände, des Schreibens in einer 
Stellung, wobei entweder die Hand od, ber 
Körper fchatten, bes —— Betrach⸗ 
tens kleiner Gegenftinde, beſ., wenn fie dem 
Auge zu nahe gebracht worden, bes zu häus 
figen Sehens durch Mifroffope, Ferngläfer, 
des Mißbranchs der Augengläfer, —* 
tung ſcharfer Dünſte, feinen Staubes, der 
Hitze des Feuers u. Alles deſſen, was das 
Auge unangenehm reizt, Entzündung vers 
anlaßt, Um der Kurz= od. Fernfichtigkeit 
vorzubeugen, muß das Auge gleihmäßig im 
Sehen, in der Ferne od., wenn das eine od. 
das andre Uebel ſchon eingetreten ift, immer 
mebr in ber Schwäche entgegengefegtem Se⸗ 
ben geübt werden. Wohlthätig ift die Wer 
trachtung grüner u, blauer, angreifend die 
fortgefegte weißer, rother u. gelber Gegen⸗ 
ftände. Das {hen "1. Baden der Augen 
mit Paltem Waſſer ift als Stärkungsmittel 
—— in Miscredit gekommen, nothwen⸗ 
ig iſt es bei Verunreinigung mit Staub ꝛc. 
nie 


nie darf es bei erhigtem Körper geſchehen. 
Zum Arbeiten bei er find 2 ute Talg⸗, 
noch beffer Spermaceti= od. Wachslichter 
ut, gebeihliher noch find nicht zn grelles 
icht verbreitende, nicht zu hohe Lampen mit 
Schirmen von matten od. Milchglas, nicht 
von Blech, um nicht durch ben großen Abs 
ftand der Beleuchtung zu ſchaden. Neuges 
borne find, um fie gegen bie ihnen fo oft ge⸗ 
fährlihe Augenentzüundung ed“ fügen, nie 
io zu legen, daß fie in die Sonne fehen od. 
r nur zugeßehrt find, auch vorzüglich vor 
sBältung zu bewahren, Ph. Beinetene, 
DOphthalmobiotit, Brem. 1815; Weller, Diäs 
tetiß für gefunde u. ſchwache Augen, Ber⸗ 
lin 1821; Fr. U. v. Ammon, Zeitſchrift für 
bie Ophthalmologie, 5 Bde., Dresbd, u. Hei⸗ 
delberg 1830—1836. (Hle.) 
Äügenpigment, f. u. Auge —— ” 
Aügenpinzette (Ehir.), Bleine dis 
rurg. ange zu Operationen an ben Augen, 
bef, beim Staar, zu Wegnahme des Flügel 
fells, od. zu andern Zweden, 
Äügenpulver, Pulver 3.8. bei Aus 
genfellen u. Hornhautfleden; fie müffen 
höchſt zart fein, werben mit einem feinen Pin 
fel eingeftrigen od. eingeblafen, fehr oft ge⸗ 
pülverter Zuder u. Alaun. 
ügenpunkt, f. u. Diſtanzpunkt. 
Age rechts! (Kriegsw,), f. u, Aus 
gen linke, 
Aügenrinder (300l.), f. u. Rinder. 
Aügenring (Hüttenw.), eiferner Ring, 
ben bie Sammer| miebe an bie Zangen ftes 
den, um nicht bei Verſchmiedung des Deuls 
genöthigt zu fein, die Zange mit ben Häns 
den bejtändig feft zu halten. 
Äügenroeche, Fiſch, f. u. Rochen b). 
ÄAügenrose (Med.) ‚ eine rofenartıge 
Entzündung ber Bindehaut des Auges; f. 
YAugenentzundung » u. Rofe. 
ügensalbe ——— ophthalmi- 
rum, Sharm.), äußres Augenheilmittel in 
Sulbenform, weldes bei Augenkrankheiten 
in Partikeln von der Größe einer Linfe, zwis 
fhen die Augenlider mittelft eines Pinfels 
eingeftrichen wird, Das Eonftituene ift meift 
ungefalzne Butter, Cacaobutter, einfache 
Wachsſalbe od. Schweinefchmeer, mit, nach 
ber Beichaffenheit des Uebels verſchiednen 
Ingredienzien vermifcht. Die gewöhnlichften 
Beitandtheile find: das rothe Auedfilberoryd, 
ber weiße — — Bintblumen, Kampher, 
Opium, Bleiſalbe. Bekannteſte Compoſi—⸗ 
tionen: die St. Yveoſche, Richterſche, Plenk'⸗ 
ſche A., u, a. m. (Su.) 
Aögenncal pell (Ehir.), f. u. Augens 
meſſer 2). 


ügenschälchen;, ſ. —— 
Aügenscheren, mehrere Scheren zu 
Berrihtung von Augenoperationen; gerade 
od. Prumme, von Davielxc.; f. Schere Ned.) 
ügenschiesser (300l.), fo v. w. 
Bafferjungfer. 


ü 2) fov. w. Lihtfhirm 
— über die Tale sn — 


Augenpigment bis Augenspiegel 


bradte, 2—8 3. vorftehende meift gräne 
Bedachung, bient um bei, gegen bas Licht 
empfindlihen Augen u. bei vielen andern 
Augenleiden das Licht überhaupt od. das zus 
relle von benfelben abzuhalten, ob. den 
ihteinfluß zu mäßigen; ift nicht aus ftars 
kem glänzend grünem Pergament u. ſtarkem 
Draht zu verfertigen, fondern aus, mit grüs 
nem Taffet überzogner Spaterie, od. aud 
Pappe od, ftartem Papier mit grünem glanz« 
lofen Papier überzogen u. mit einem Paar 
Bändern am Kopfe zu befeftigen. (IIe.) 
Äügenschlange, f. u. Natter. 
ügenschleim, fo v. w. Augenbutter, 
Ä-schleimfluss, f. Augenblennorrhöe, 
Ä-schliesser, Schließfmustel des Aus 
8, f. Augen s. Ä-schmalz fo v. w. 
ugenbutter. ÄA-schmerz, ſ. Augenwehb. 
-schonung, ſ. u. Augenpflege. 
Ängensehrs fen (Chir), Scarifis 
eiren der innern Uugenlider, der Augen⸗ 
winkel u. bes Weißen des Auges; ift bie 
ältejte, fchon von Hippofrates erwähnte Aus 
zen ; fie warb mit Stacheln ber 
raktylis (Carthamus leucocaulos Sib- 
—— mit mileſiſcher Wolle umwickelt 
verrichtet, fpäter mit dem Blepharoxyſton 
8 ———— auch mit Bimſtein, den 
tengeln bes großen Schachthalms u. meh⸗ 
reren Diftelarten. In neufter Zeit erfegen 
biefe Dinge die Blutigel, das Ausfchneiden 
Bleiner Stüde ber Bindehaut u. gewöhnlis 


ches Skarificiren. Pi.u. Er 
Ängenschwäche (Med.), f. Amblyo⸗ 
pie n. Blödfichtigkeit. 


Äügenschwamm, [.Seeföwammb). 
ügenschwamm (Chir.), 1) 
fbwanmartiger Auswuchs auf dem Vor⸗ 
dertheil des Auges ; leicht blutend, unſchmerz⸗ 
aft; Folge lang dauernder vernachläſſigter 
ugenentzündungen; durch austrodende 
Mittel od, hirurg. Hülfe zu entfernen; kann 
bei bösartigen Dispofitionen bes Körpers u, 
Bernadhläfligung in Augenfrebe übergehen; 
2) Blutihwamm des Auges, Bann von allen 
Theilen des Auges ausgeben, ausgenommen 
von ber Linfe u. Hornhaut, kann höchſtens 
durch die Ausrottung des u... geheilt wer 
den, bie aber ben Tod oft be RT ß 
Blutſchwamm. (Pi. u, He.) 

Aügenschwinden (Atrophia oculi), 
Verkleinerung des Augapfels, gewöhnlid 
mit gänzlichem Verluſte des Gefichts, in Folge 
von Auslaufen der Flüffigkeiten beffelben 
nad Berwundungen u. a. Krankheiten bes 
u od, au Lähmung der Sehnerven. 
üzensinner, fo v. w. Augenbolf 
Menib). A-sohle, Fiſch f.u. Scholle b). 
üge«sperre (ed.), |. Synizeſis. 
Äügenspiegel, 1) (Ä-sperrer 

Speculum oculi, Ehir.), Inftrument, mei 
ovalringförmig, zum Auseinanderbalten ber 
Mugenlider u. zur Befeftigung bes Augapfels 
ohne Einftehen, bei Augen=, vorzügl. Staar« 
operationen, von Fabricius v. Aquapendente 
erfunden u, von Andern verbefjert, jegt muB 
& 


Augenspiegel Lis Augenvorfall 


Gebrauch ; 8) ähnliches Inftrumert, bei Hei⸗ 
* der Augenfiſteln bei Thteren. 

Agennpiegel (Schmetterl.), rother, 
fo v.w, Apollo. 

Äügenspies, f. u. Augenhalter. 

Aügenspritze, Pleine Sprige zum 
Einfprigen von Flüffigkeiten bei Leiden ber 
Augen, vorzüglich der Thränenwege, auch 

ur Entfernung von Schleim, Eiter, frems 
en Körpern; f. Augeninftrumente, aud 
Sprige (Ehir.). 

6 ügensprossen (Jagdw.), f. u. Ges 

ım 2. 

Aügenstechen (Me), 1) als Em: 
pfindung, f. u. Augenweh; 2) als Augen= 
operation, f. Parakentefe u. Staarftechen. 

Aügenstein, 1) —— Chalce⸗ 
don mit rag Se Zeichnungen in 8 Ab⸗ 
arten: perlgrau, Ringe rauchgrau, gelblich— 
braun od. gelblihgrau punktirt, Ringe milch 
weiß; 2) fo v. w. Zinfoitriol; 3) (Lapis di- 
vinus, L. ophthalmicus), nah St. Yves, 
Kupfervitriol, Alaun u. Sualpeter, zuſam— 
mengefhmolzen mit Zufag von Kampfer; 
dient in Wahr aufgelöft, zu Augenwaſſern; 
4) (Perref.), f. u. Staarjtein; 5) ſo v. w. 
Onyx; 6) Kleine, runde, flahe Steine im 
Sande an der Küfte von Caraccas, dienen, 
um im Auge befindl. Gegenftände heraus 
zuholen ; vielleicht Dedelfteine. (He. u. Ir.) 

Aügenstern (AUnat.), f. u. Auge ı. 

— SE ET A 
sternveräöngerung, ſo v. w. Mydria— 
ſis u. Myoſis. 

Aügenstielfliege, ſo v. w. Perſpec⸗ 
tivfliege (ſ. d. b). 

ügentäuschungen, A) alle, auf 
einen bloßen Gefihtseindrud ſich ftügende,’ 
aber dadurch irre geleitete Urtbeile. 2) Phy⸗ 
fiol.), innre Verähdrungen im Sehorgan, 
die Gefihtsvorftellungen veranlaffen, ohne 
daß zu gleicher Zeit ein Äußrer, ihnen ent= 
prechender Gegenftand vorhanden ift. So 
ieht man nad gegebnen Bedingungen a) 
Dinge, die nicht da find, 3. B. Funken bei 
einem Schlag auf das Auge; od. b) Dinge 
nicht, die an ſich fihtbar find, z. B. wenn 
man aus einem hellen Ort in einen nur ſchwach 
beleuchteren Bommt; od. e) Dinge noch, bie 
bereits verfchwunden find, 3. 3. einen im 
Dunkeln fich fchnell bewegenden Funken, ale 
eine feurige Linie fich darftellend; vorzüglich 
merkwürdig find aber q) die wechjelnden 
Barbenbilder im Auge, welche, nachdem man 
einen bellen —— lange angeſchaut 
bat, u. nun das Auge wender, od. ſchließt, 
demfelben entjprechend, aber mir autagonis 
ſtiſchem Lichrwechfel im Auge erſcheinen, nach 
Darwin (der zuerit eine Theorie darüber 
aufftellte) Spectra ocularia. Vgl. Gö- 
the zur Farbenlehre. Andre beruben mehr 
auf krankhaften Difpofitionen od. Krankhei- 
ten des Auges z. B. das Mücken- u. Funs 
kenſehen ıc. Vgl. Sinnestäufcbung auch Ops 
tifher Berrus. (Pi. u. He.) 

Aügentalg, fo v. w. Augenbutter. 

Univerfal » 2erifon. 8, Aufl, Il. 


Aügentbierchen (3001.), f. u. Ius 
fuforien, haarloſe. 
ügenthiere. Oken bezeichnet in 
feiner fleinen Naturgefchichte bei den Fleiſch⸗ 
thieren die ausgebildetfte Klaffe, Ordnung, 
Sippfhaft, Eippe durch Vorfegung bes 
Wortes Augen. So ift von Fifchen der Hai 
Augenfifh, ven Amphibien die Schilds 
kroͤte Aslurd, von Bögeln der Strauß 
ee von Säugethieren ber Menfch 
A⸗bolk. Bei den Ordnungen der Säuges 
thiere befolgt er gleiche Eintheilungen, fo 
daß er die Eippen A-⸗maus (arclomys), 
A-haſe (lepus), Asbiber (cavia) u. dgl, 
als bie höchſten Sippen in den Ordnungen 
Mäufe, Hafen, Biber u. dgl. aufftellt. Eben 
fo nennt er die Säugethiere, im Vergleich 
mit den übrigen Thierklaffen, Augen- od, 
Sehethiere. (Wr.) 

Aügenthränen (Med.), f. Epiphora. 

Aügenträger (Gärtn.), Wulft in ber 
Rinde eines Baumes, aus der das Auge 
bervorzugehen anhebt. 

Aügentrichter Optik), ein länger 
od, fürzer zu machender Eylinder, mit triche 
terförmig fich erweiterndem Auffag u. ſich 
verengerndem Trichter auf der andern Deffs 
nung; legtrer wird an das Object gefegt, an 
erftern, ſchwarz angeftrichnen, das Auge ger 
lest. Er foll dienen, feine Schrift zu lefen 
u. Eleine Gefihtögegenftände ohne Vergrößs 
rung zu erkennen. Doc wird er wegen bes 
kleinen Gefichtsfeldes u. bie dadurch entftes 
henden Schwierigkeiten wenig benugt. (Pi.) 

Aügentriefen (Meb.), Ausfluß fchars 
fer Beuchtigkeit aus dem Auge, als begleis 
tende Beläftigungder Augenentzündung, bef. 
chroniſcher. 

Aügentripper (Meb.), 2) überhaupt 
Entzündung der Augen u. Augenlider mit 
ftarkem u. fcharfem Schleimausfluß; 2) fo 
v. w. Gonorrhöifche Augenentzundung, f. u. 
Yugenentzündung z. 

Aügentrockenheit, f. Xerophthals 
mie. 

Aügentrost, 2) bas Kraut mit den 
Blumen von Euphrasia Odoniites; ehemals 
berühmt gegen Augenfranfheiten (auch ges 
gen Gelbfudht), auch das Waffer, ber Geift u, 
die Eonierve davon (Aqua, Spiritus, Con- 
serva Euphrasiae) offainell; 2) blauer 
A. jo v. w. Scutellaria galericulata L. 

ügenvenen, f. u. Auge as, 

ügenverknöcberung (Me.), 
Verknöherung des ganzen Augapfels, häus 
figer jedoch nur in einzelnen Theilen vors 
fommend. 

Aügenvorfall (Prolapsus oculi, Oph- 
thalmokele, Med.), 1) Heraustreten des 
gefunden cd. kranken Auges aus der Augenz 
böble; 2) bei. Austreten des Auges wegen 
Lähmung od. Zerreißung der Augenmusßeln, 
od. auch erging Sri mit Ausfchluß 
der Erophrbalmie. Das er äußern Ges 
waltthaͤtigkeiten bervorgetriebene Auge läßt 
fi oft ſehr leicht zurüdbringen, 

8 ügen- 
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AÄügenwännechen, ſ. u Augenbad 2). 
ügenwasser (Aqua ophthalmica, 
Collyrium), Auflöfung von Arzneikörpern 
in gem. ob. beftillirtem Waffer, bef. Rofen= 
waſſer, ob. flüffiges Mittel überhaupt, zum 
äußerlihen Gebrauch gegen Krankheiten u. 
Schwächen der Augen, zum Eintröpfeln od. 
ullmfchlägen, von denen bas aus effigfauerm 
lei, das — A., das von ſchwefelſauerm 
Zink, von Sublimat mit Opium, bie jeht ge⸗ 
wöhnlidften find. (Pi.) 
ügenwassersucht (gr. Hydro- 
phthalmia), zu große Anhäufung ber wäßri⸗ 
en ob. ber Glasfeuchtigkeit bes Auges, durch 

—— od. andre Krankheiten, 
unterbrü er Ko herbeigeführt, 
mit Anjchwellung des Auges, Zrübheit od. 
Verluſt des Geſichts verbunden; bisweilen 
durch bie Paraßentefe gehoben, ſonſt oft 
das Ange zerftörend. 

Äügenweh (gr. Ophthalmodynia), 
vor u. bei Augenentzündungen, body aud) 
oft von bloßem —— mit Kopf u. 
Geſichtsſchmerzen in Verbindung, auch Folge 
— Anſtrengung des Auges. 

Aügenwelle, ſ. Angenachſe 2). 

ügenwimperausfällen (Reb.), 
f. Milphoſis. 

Äügenwimpern, f. u. Auge oe. Ä- 
winkel, f. ebd. ». -winkelartö- 
rie, f. ebt.». ÄA-winkelentzün- 
dung, ſ. —— Ä-winkelge- 
schwür u. A-winkelgeschwulst, 
f. u. Andilops. A-winkelunreinig- 
keit (Lippitudo angularis), Augenlider⸗ 
entzündung, beſ. chroniſcher Art, jedoch 
mehr auf die Augenwinkel beſchränkt, mit 
ſchleimiger, eitriger Abſonderung od. von 
Angenbutter. -winkelvene, Rene, 
welche von dem innern Augenwinkel den 
Unfang ber vordern Geſichtsvene bildet. Ä- 
winkelzerfressung (gr, Peribrosis), 
in Kolge von ron. Yugenliderentzündungen 
entjtandne oft zerftörende Excoriationen in 
* Augenwinkeln. (Su., Pi.u. He.) 

nwurzel, fo v. w. Bignonia 
—— - 

ÄAügenzähne (Dentes oculares), die 
beiden Eckzähne der obern Zahnreihe; f. 
Bähne. A- zahnmuskel, f. Hundes 
—— * Ä-zange, fo v. w. Augen⸗ 
pinzette. 

ügenzeichenlehre, ſo v. w. Oph⸗ 
thalmoſkopie. 
ügenzeuge (Testis ocularis, 
üger anaſius, fpr. eb), geb. 
= Paris 1724, Geiftliher u. Lehrer * 
eredſamkeit zu Rouen, lebte ſpäter in 
Paris; ft. daf. 1792, Er überſetzte den Des 
mofthenes, Aeſchines, Iſokrates, Lyſias, 
die Reden des Ehryſoſtomos, gab den Iſo— 
krates u. Lyſias u. a. heraus; fchr.: De la 
eonstitution des Romains sous les rois etc., 
ar. 1792—1794, 10 Bde. u. m. a.; Werf:, 
ar. 1792—95, 29 Bde. (Lt. 


) 
Aügereanu (fpr. Dſcheroh), 1) (Auges 


rellus), Buchdrucker u. Buchhändler zu Par 
ris um 1531, einer der Erften, die in den 
franz. Drudereien die Antiquabuchftaben ein 
führten. Seine Ausgaben mebrer Elaffiter u. 
Kirchenväter, 3. B. des Plinius, Auintilian, 
Eufebius, Auguftinus ꝛc. find gefchägt. 2) 
NR Franz Karl A., as Ca⸗ 

iglione), geb. zu Paris 1757, Sohn eis 
nes Obftbändlers; diente Anfangs unter den 
franz. Earabiniers, dann bis 1787 eine Zeits 
lang als Fechtmeiſter bei den Neavolitanern 
(n. And. in dem füchf. Regimente Marimis 
lian als gemeiner Soldat), feit 1792 wieder 
unter ben Franzoſen, flieg rafh zum Bri— 
gadegeneral, zeichnete fih 1704 bei Figueras, 
u. 1795 an ber $luvia un. fonft aus, war 1796 


'Divifionsgeneral bei der Armee von Italien, 


nahm unter Buonaparte die Piffe von Mils 
lefimo, fiegte bei Dego, ergriff beim Uebers 
gang über die Brüde von Arcole eine Fahne, 
ging ber Eolonne voran u. fiegte. 1797 uns 
ter bem Directorium ward er Chef ber 17. 
Divifion zu Paris, ward aber fpäter zur 
Rhein» u. Mofelarm:e, Purz darauf aber, 
da man ihm nicht traute, als Commandeur 
der 10. Divifion nach Perpignan geſchickt, 
kehrte 1799 als Mitglied des Raths der 500 
nah Paris zurüd, erhielt fpäter vom Con⸗ 
ſul Buonaparte den Befehl über die gallo» 
batav. Armee, mit der er 1800 Moreau durch 
eine Diverfion unterftügte, ward von Victor 
1801 un 1504 Marſchall von Frank⸗ 
reiih u. Großoffizier der Ehrenlegion ſchlug 
1805 mit dem 7. Eorps bie Deftreiher am 
Bodenfee, zeichnete ſich mit demfelben 1806 
in ber Schlacht von Jena aus, ward in 
ber Schlaht von Eylau verwundet u., da 
er fein Eorps unnöthig erponirt hatte, von 
Napoleon zurückgeſchickt, erhielt 1809 ein 
Commando in Spanien, nahm Girona, konnte 
aber fpäter nichts ausrichten u. fiel deshalb 
bei Napoleon in Ungnade. 1812 befehligte 
er bas 11. Eorps in Berlin, fammelte 1813 
die aus Spanien zurüdfehrenden Truppen 
in Franken zu einem Corps, focht mit dies 
fem in der Schladht von Leipzig, commanz 
dirte 1814 in SFrankreich gegen die Deft- 
reicher, ſprach fi bei Napoleons Sturz für 
Ludwig XVII. aus, warb Gouverneur der 
Normandie, erflärte fih aber 1815 für Nas 
poleon, ohne jedoh ein Commando zu überr 
nehmen, ward zum Kriegsgcricht über Ney 
berufen, erklärte ſich jedoch für incompetent 
u. ft. 1816 an der Bruftwafferfucht auf feis 
nem Gute la Houffaye. (Fö.) 


Augöerius, Vorname, bezeichnet der 
Vermehrer. 

Augöt (fr., ſpr. Oſcheh, Kriegsw.), fo 
v. w. Leitkaſten. 


üge umÄüge, Zahn um Zahn, 
altdeutich. Rehtsiprihwort, um das Recht 
der Wiedervergeltung für ein Verbrechen zu 
bezeichnen. 

Äüge und Schlag ($if&.), Länge der 
Fiſche vom Auge bis zum Schwanz (Schlag), 
gewöhnl, Fiſchmaß. A 


Augia bis 


Aügia (a. Louv.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. ber Guttiferen, Polyandrie 
Monogynie L. Einzige Art: a. chinen- 
sis, Baum in China u. Cochiuchina, deffen 
durch Kinrigen erhaltner harziger Saft 
von den Ehinefen als Firniß u. als Arzneis 
mittel benugt wırd. 

Aügia, in den neulat. Stäbtenamen für 
—au, j. B. A. Alba, Weißenau; A. mä- 
jor (A. Brigäntin), Merau; A, die 
ves, Reidenau; A. Bhöni, Rheinau zc. 

Augias (Myth.), Sohn des Helios u. 
ber Naupidame, König ber Epeer; Argos 
naut, Er fam glücklich zurüd, lebte aber 
ftets in Unfrieden mit Neleus, Weber fein 

oldnes Schaghaus, ſ. u. Agamedes 2); über 
eine Rinder u. den von Herakles, der ihn ers 
flug, als eine der 12 Arbeiten weggeichaffs 
ten Dünger berfelben, f. u. Herakles. Dad. 
Augine stäbulum, des A. Stall, 

ribwörtlihd für mübfelige u. widerliche 
rbeit. Lb.) 

Aügler, Inſel, f. u. Niedrige Infeln . 

Aügila, 1) (a. Geogr.), Daj: u. 2) 
Stadt in Marmarita (Afrika), weftl. von 
Ammoniaka; Handelsplag für Datteln, Rus 
heplag ber Karavanen. Die Bewohner (Au- 
giia), Nachbarn der Naſamonen, hielten die 

erftorbnen für Götter u. bie auf Gräbern 

ehabten Träume für Weiffagungen. 3) 

afe, f. u. Barka u. Dafe C) N. 

Auginus (a. Geogr.), Ber 
rien; j. Monte Codoro im Genue 

Aügis, Sohn des Halmal, 
ber Gotben, f. d. bh» 

Augit (Pororene, Miner,), Geſchlecht 
aus ber Gruppe Magnefium (v. Leonh. 
od, der Sippfch. Hornblende (OA.), gehört 

um 2= u. Igliedrigen Kryſtallſyſtem, bie 

rundgeftalt ift die ungleihfchenkelige Aſei⸗ 
tige Pyramide, erfcheint in mehrfachen ſemi⸗ 
rismatifhen Combinationen u. verfhiebnen 

barten; bat Glasglanz, grüne, ins Braune 
allende Farbe, weiß bis grau aufdem Strich, 
ft härter als Flußfpath, weicher als Feld 

ath, enthält 34 Kiefel, 24 Kalt, 4—2 Talk, 
as Uebrige Thon, Eifenorydul, Mangans 
oryb, wiegt 8—ä4, —5*—* vor dem Loth⸗ 
rohre zu einem dunkeln Glafe. ?Man uns 
terfheidet a) Diopfid (Baikalit), etwas 
durchſichtig, fehr lihtfarbig, in Piemont, Ty⸗ 
rol, Schleſien, Sahfen, am Baitalfee in 
Afien; b) Saplit (Malakolith), weiß 
bis [hwärzlihgrün, derb u. blättrig an den 
Kanten durchſcheinendz Fundort Schweden 
(bei Sahla), Finland, Tyrol; e) gerieit; 
mit fehr fpigpyramidalen Kryftallen, lauch⸗, 
auch ſchwärzlichgrün, aus bem Faffathale in 
Kyrol; d) gemeiner (bafaltifher) A. 
(Bulkantt), undurdfichtig, Kryftalle abs 
erundet z auch in Körnern u. größem Maſ⸗ 
fe; im Seffathal, Würtemberg, Sachſen ꝛc. 

Lava, Bafalt, auch in Meteorfteinen. *e) 
Kokkolith (örniger A.), in Körnern mit 
abgeftumpften Eden u. Kanten; in Schwes 
ben, ern er Pyrenãen, leicht brennbar; 
8) Hebenbergit, derb bilättrig od, Börs 


in Ligus 
chen, 
Yäuptling 
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nig, mit Eifen gemifcht, barum vom Mags 
net angezogen; 2 a h)Brons 
sit; 3) BGyperſthen (bei Mobs ftehn legt= 
re 3 unter Scillerfpaty [f. d.), die übrigen 
nebft einigen Asbeft= u, Strahbifteinarten 
unter paratomer Usfpath); K) Akmit, 
mit länglihen Kryftallen (oft fußlang), an 
ben Enden verbroden; harter als jene Ars 
ten, grünlihgrau bis man Schives 
ben u. Norwegen. Vgl. Hornblende. A- 
fels (Lherzolith), Felsart aus dem 
Geſchlecht bes Hornblenbefelfens, verfchies 
benfarbig, felbft in ben einzelnen Körs 
nern, erjcheint theils Börnig, theils blüttrig, 
at große Aehnlichkeit mit dem Kokkolith (j. 
ugit 3, e), enthält bisweilen Topfſtein, 
Schörl od, Speditein; auf den Pyrenien amı 
See Lherz. A-lava, Lava mit Augitkörs 
nern, A-porphyr, F v. w. Melaphyr. 
A-spath bildet bei Mohs ein Geſchlecht 
aus der — Spathe; getheilt in 
a) paratomer A. (ſ. Augiti); b) ſemi⸗ 
prismatiſcher U., begreift die Hornblen⸗ 
be, Kalamit, Tremolith, Karinthin u. Arten 
von Strabiftein u. Asbeſt; e) prisma= 
toidiſcher U. begreift den Epibot, Zoiflt, 
Piftazit Anderer; d) prismatifcher U., 
ber Zafelfpath u. Schalftein And. (IVr.) 
Augläise, Fluß u. Ort, f. Obio», 57). 
Augmentatiön (d. lat.), 2) Vermeh⸗ 
rung; 2) Vermehrung ber etatsmaßigen 
Stärke von Truppen; 3) (Muf.), die Dar: 
—— deſſelben Gedankens (Themas), beſ. 
n der Fuge mit Noten von größerem Zeit: 
wertbe (fo daß aus Achteln Viertel werden 
2c.)5 4) (Aſtron.), VBergrößrung der Durchs 


) meffer der Planeten; geſchieht durch die 


arallare, weil diefe den untern Rand bes 
laneten tiefer ftellt, als den obern, u. weil 
die Verticalkreiſe gegen ben Horizont geneigt 
find; 5) Amplification), Bergrößrungs> 
kraft eines Fernrohrs, f. u. Fernrohr. 
(Rhet.), die lebhafte, dichterifche Vorſtel⸗ 
lung ber Größe einer Sache, felbft wenn 
es zuweilen auf Koften der Wahrheit ges 
ſchieht. (Pi. u. Sch.) 
Augmentativa (Accrescitiva, 
Gramm.), VBergrößrungswörter, Gegenfag 
ber Deminutiva, Wörter, die dur Ber 
drung ber Endung eine Ver —* der ur⸗ 
rünglichen Begriffe anzeigen. Beſondre 
ormen dafür bat bie ital. Sprache (nomi 
aumentativi), gebildet durch die Endſylben 
one, ona, Otto, Otta, 0220, 0224, 3. B. brac- 
cione großer Arm, casotta großes Haus. 
So audy bie —* Sprache men au- 
mentativos), gebildet durch die Endſylben 
on, ona, aZo, aza, onazo, onaza, achon, 
. 8. hombron großer Mann, hombronago 
Kor rer Dann, hombrachon im hödy: 
rabe ftarker Mann. Im Deutfchen 
geben wir gewöhnlich die U. durch ein vor⸗ 
gefegtes Adjectivum, doch dienen zur Ver— 
größrung u, Verſtaͤrtung auch Vorſetzſylben, 
wie uns u. ges in Untiefe, Ungewitter, Ge⸗ 
thier ꝛc. 1b.) 
8* Aug- 


Augmentiren (v. lat.), vermehren. 
Augmöntum (lat.), 2) Zuſatz, Bers 
mehrung; 2) (gr., Gramm.), Berändrung 
eines Zeitworts in ben hiſtor. Temportbus 
am Anfang befjelben; es ift a) A. syllä- 
bicum, wenn ber erfte Buchftabe bes Wortc 
ein Eonfonant ift, u. befteht in bem Vorſtel⸗ 
Ien eines 2, 3.8. Eleyov (dv. Afyo); b)A. 
temporäle, wenn ber erfte Buchftabe des 
Wortes ein Purzer Vocal ift, befteht das A. 
an) in ber Berlängrung beffelben, 3. B. 
nllarrov (v. dllarıw), yınoa (dv. alıdn), 
od. bb) in der Dehnung beffelben, 3. B. 
eiyoy (». rw). Mit langen Vocalen ans 
fangende Kerba erhalten Bein U. b.) 
Augmöntum dötis (fr. Augment de 
dot, Redtsw.), im Mittelalter der Erbtheil, 
ben bie Witwe, außer dem Eingebracdten, 
von bem Nachlaffe des Mannes erhielt, 
Aü burg, 1) (Bear) ‚"Sauptftadt 
des baler. Kreifes Schwaben mit Neuburg, 
zwifchen bem Lech u. ber Wertach, um u. auf 
einem Hügel (Nofenauberg), »Sitz der 
königl. —— eines Kreis= u, Stadt⸗ 
gerihts, Wechfelgerichte 1. Inftanz, Wech⸗ 
felappellationss@erichts, Oberpoft=, Haupts 


zolls, Rent⸗ n. Salzamtes, Stadtcommiffas ft 


riats, Magiftrats 1. Klaffe, Bisthums mit 
dem Domkapitel, bes 2, Armee: Divifions« 
Commandos. * Die Stadt ift mit Mauern u, 
Gräben umgeben, doch höchftens gegen einen 
Ueberfall gefihert; fie zerfällt in die obre, 
mittlere u.untre Stadt. Die Jakober—⸗ 
vorftadt ift burd einen Graben (Kanal) ge= 
trennt; A. hat 5 Haupt⸗ u, 5 Nebenthore, 
breite Straßen mit ftattl. Häufern u, fchöne 
Pläge mit mehrern Springbrunnen, doch 
auch manche krumme u, enge Gaffen. Der 
öftl. u. tiefer —— Theil der Stadt wird 
von mehrern Kanälen des Lechs u. ber Bruns 
nenbäbe durchſchnitten. Diefe Kanäle mit 
dem Mertahfanal (Holzbach) fegen gegen 
800 MWafferrüber in Bewegung, fie bieten eine 
Waſſerkraft v. mehrern taufend Pferbefräfs 
ten u. verfehn bie Stadt, ja faft jedes Haus 
mit gutem Quellwaffer. Kirchen bat A. 
je der Eecularifation ber Klöfter nur noch 
7, darunter 5 kathol. Pfarr, 8 evangel, 
Pfarr⸗ u. 2 evangel. Filialtirhen. Merk: 
würbig: der Dom, im 10,—15. Jahrh. 
gebaut, mit Glasmalereien, Gemälden u, 
ebernen Flügelthüren, von 1048, bie pros 
teft. St. Annen-, Barfüßer-, St. Uls 
richs⸗- u, Kreuzkirche, alle mit Gemäls 
den von Rubens, 8. Cranach, U. Dürer, 
Rottenbammer u. A. »Andre Gebäude: 
das 1616— 1620 von Holl gebaute Rath= 
baue, eins der fhönften Deutfchlande, in 
ihm ift der große goldne Saal, in wels 
chem u. den daran floßenden 4 Fürftenzims 
mern 2 Wahlen römifcher Könige Statt fans 
ben, jegt zu einer guten Bildergallerie aus 
altdeutfcher Schule benugt; "gegenüber das 
neue Polizeigebäude u. die Börfe, u, 
nahe dabei der auf der Anhöhe Perlach ein: 
ftebende Perlachthurm, Ueberreft ber 

064 gebauten Peterskirche, mit 800 Stufen, 
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u. das 1607 gebaute Zeughaus mit einer 
Broneegruppe, ben Erzengel Michael als 
———— el darſtellend, das Geſchütz-, 
ieß- u. Bohrhaus, die königl. Reſidenz 
beim Dom, ſonſt Biſchofspalaſt, wo die 
Augsburg. Confeſſion 1530 übergeben wurde, 
feit 1817 Kreisregierung u. Abſteigequartier 
ber Bönial, Kamilie, das Kreis- u. Stadts 
gr ht fammt der 1807 neuerbauten Bönigl, 
autbballe u. Güterniederlage, ber pos 
lytechniſchen Kreis: u. Gewerbsfhule fammt 
der königl. Gemäldegallerie; das proteft. 
Gymnafium bei St. Unna u. die Kreis u, 
Stadtbibliothek; die kathol. Studienanftalt 
bei St. Stephan (durch den jegigen König 
wieber hergeftellte Benedictiner:Abtei), 
das unanjehnl. Theater in der Jakobervor⸗ 
adt; ®die 1519 von den Fuggers gegründete 
uggerei,eine Pleine Binnenftadt in ber Ja⸗ 
fobervorftadt, mit 6 Gaffen, 3 Thoren, eigner 
Kirche u. 106 Wohnungen, welche Unbemits 
telten für Qulden Jahreszins für jede Woh⸗ 
nung offen ftehn, das Shäglerjche (ehemals 
Liebertſche, noch fo genannte) Haus u. v. a. 
»Wiſſenſchaftl. u. Wohlthätigfeits« 
anjtalten: Proteftantifhe Studienans 
alt (Gymnaſium) bei St. Anna, dergl. 
Patholifhe bei St. Stephan, Bathol, Stur 
bentenfeminar, kathol. Semmar der Adeli—⸗ 
gen, dieſe kathol. Erziehungsanſtalten wurs 
den 1835 der neugegründeten Benedicti— 
ner⸗-Abtei übergeben. Techniſche Stus 
bienanftalt(Polytehnifche Schule, Kreise 
Landwirthſchafts- u. Gewerbſchule, re 
werfssFeiertags-Schule u. fonntägige Zeich⸗ 
nenfchule), Kleinkinder = Bewahranftalten. 
Deutfbe Schulen: Kathol. 4 Stnaben- 
u. 8 Mädchens, 7 Sonnz u. Feiertagsichur 
len; Proteftant. 8 Knaben= u. 8 Maͤdchen-, 
dann 6 Sonn⸗ u, Be = u, 4 weibl. 
SnduftrieeSchulen; Töchter-Anſtalt für 
bie Katholiten bei den engl. Fräulein, für 
Proteftanten im dv, Stettenfhen Erzier 
hungs-Inſtitut; Freiwillige Beſchaͤfti— 
ungs⸗Anſtalt im ehemal. Dominicanerflo= 
er, »Landwirthſchaftl. Verein des 
Kreifes Schwaben, polyt echn.⸗, Kunft- 
u. biftor. Berein, bürgerl. Kranken-Ver— 
ein, Frauens®Berein, Holzaustheilungss®er=- 
ein, Sparkaffe. "+ Sehr beachtenswerth ift 
bie königl. Gemäldegallerie mit treffr 
lihen Gemälden aus ber altdeutfhen Schule 
u. der noch wenig befannten ſchwäb. Schule, 
auch mehrere Staliener find in ihr vorhan— 
den. Mehrere Privatfanımlungen von Ge— 
mälden u, Kupferſtichen. Wereinigte königl. 
Kreis=u. Stabtbibliothe? mit 125,000 
Bänden, Sternwarte, röm. Antiquarium, 
1» Mehrere Waifenhäufer, Kranken⸗ u. 
Berforgungs- Inftitute u. andre Wohlthäs 
tigkeiss » Anftalten, worunter das evangel. 
Armenhaus bes Golbarbeiters Klaufe, 1805 
mit einem Vermächtniß von 400,000 Gulden 
gefiftet u. mit einer Ausfteneranftalt ver⸗ 
unden, Stettenſche Ausfteueranftalt. Die 


d T ßen, 
Induſtrie, gegen früher fehr selenten 
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bebt ſich jegt wieder, Es eriftiren Fabriken 
in Kattun, Barchent, Leinwand, Wolle, 
Baumwolle, Seide, Papier (aud) gefürbtes), 
Tapeten, chem. Producten, Schwefelfäure, 
Wahsleinwand, Leber, Pergament, Rauch-⸗ 
u. Schnupftabat, Gold, Silber= u. andre 
Treſſen, Bronze u, Meffing, Uhren, optis 
fhen, mufital. u. andren Inftrumenten, 
Shriftgießereien, bef. aber in Gold» u. 
Eilberarbeiten (foldye dab. auch augsbur: 
er Urbeiten), welche bef. die Seetha— 
erſche Fabrik u. Handlung durch die ganze 
Welt verbreitet. Na Außer 8 Kattunfabris 
Pen (über 1200 Menſchen) find die große mes 
hanifhe Baummwollenfpinnerei u. Weberei, 
in welcher gegen 800 Menſchen Befchirtir 
ung finden, die Schnupftabaßfabrif, 2 Meſ⸗ 
nyfabriten, Mafchinenpapierfabrif, u.2 Mas 
folnenfasriten u bemerken. Die Bierbraues 
rei ift ſtark. ie Kanäle des Lechs u. der 
Wertah, inner= u. außerhalb der Stadt, 
find für die Fabrifen ungemein günftig, es 
werden durd fie zahlreiche Mahl-, Saͤge-, 
Schleif-, Polierz, ——— Gewürz-, Kraͤtz⸗, 
Walk: u. andre Mühlen, fo wie mehrere 
Eifens, Kupfer u. a. Dimmer getrieben, 
2» Das Rupferftih- u Landkartenge— 
ſchaft, das fonft in U. blühte, bat bebeus 
tend gelitten m. befteht gemeinjchaftlich mit 
ber Lıthographie größtentbheils in ber Pros 
buction von Bildern der Heiligen u. relig. 
Gegenftänden. Unter 13 zum Theil vors 
ziel. eingerihteten Buhdrudereien ift 
ie Cottafche bef. bemerkenswerth, fie be= 
figt 6 durch Dampfkraft getriebne Schnells 
preffen u. befchäftigt gegen 50 Individuen, 
welde bie Allg. Zeitung, das Ausland, 
das polytechnifhe Sournal von Dingler ıc. 
dbruden. Außer mebrern LocalsZagceblät- 
tern erfcheinen in U. no die Augsbur= 
giſche Abendzeitung u. die Augsburs 
er Poſtzeitüng. ** Der Waarens 
Baupel ift zwar noch bedeutend, aber lange 
nicht das, was er im Mittelalter war (f. unten 
nu 2). Der Wechjelhandel wird durch 
22 Bankierhäufer gefördert, u. U. ift nächft 
Frankfurt der bedeutendfte Wechſel— 
yes in SDeutfdland, Der ubrige Handel 
etrifft bef.3wifchenhandel zwiſchen Ita⸗ 
lien u, Deutfhland, Depots für jüddeutiche, 
ital, u. grieh. Weine, u. Ausfuhr in Fabri— 
Paten; auch der Buchhandel iſt noch von 
Bebeutung u. befchäftigt 14 Buchhandluns 
gen. Befördert wird der Handel durch die neu 
angelegte, am 14. Dct. 1840 eröffnete Müns 
en⸗Augsburger Eiſenbahn, die in der 
Hichrung von Nürnberg noch weiter verläne 
gert werben foll. Die vor einigen Jahren 
errichtete Filtalanftalt der baierfhen 
Hypotheken⸗u. Wech ſelbank iſt in ihren 
re noch zu befchränkt, als daß diefelbe den 
Zedürfniſſen des Plages gehörig entfprechen 
Ponnte. Münzen, Maßen. Gewichte, 
U. rechnet im gewöhnt, Verkehr nah Gulden 
& 60 Sireuzer, a 4 Pfennige im 24 Gulden 
fuß; die eigentl, Wechſelzahlung ift der Con⸗ 


ventions⸗ 0d.20 Buldenfuß (Eorrent). No 
fommt, jedoch nur noch bei Wechſeln auf 
Amjterdam u, Hamburg, das Girogelb 
vor, weldes 27 Procent beffer als das Eons 
ventions=Gorrent ift, 127 Conv, Guld. — 100 
Guld. Giro, 1 Buld. Giro — 26 Sl. 8, 
Pf. Pr. Cour. Als wirkli geprägte Müns 
zen ber Stadt kommen vor: in Gold Du⸗ 
caten u. Goldgülden, in Silber Convens 
tions⸗Species, Gulden n. halbe Gulden, fers 
ner 20, 10 u.5 Kreuzerftüde im 20 Guldens 
fuß, 8 u. 1 Kreuzer; in Kupfer 2 u. 1 Pfens 
nigftüde u. Heller. Als Münzftätte bes 
ftand U. ſchon in den Zeiten ber Karolinger, 
u. Bifhof u. Stadt münzten; vgl. D. €, 
Beifchlag, Verſuch einer Münzgefhichte A.s, 
Stuttg. u. Tüb. 1835. Maße: die buier, 
Elle = 369,2: par. Linien, die Augsburger 
Eleine (Leinwand-) Elle = 262, par, 
Linien; der baier. Fuß 129,1 par. Lin, ; der 
Acker (Jaudart) = 4000 Auadratfuß. Ger 
treidemaß: 1 Sceffel hat 6 Megen — 
24 Bierling — 48 Adhtelmegen = 96 Mäß⸗ 
lein = 208 Schentmaß = 844 baier. Des 
imal Kubißzoll = 11209, franz. Koll. 
lüffigfeitsmaß: der Schenteimer — 
60 S — 2580 baier. Duodezimal⸗ 
Koll; der Vifireimer = 64 Schentmaß; 
bie Mad — 5, par. Kol. Gewidt: 
Handelsgewicht hat der Centner 100 Pfund 
— 108,017 preuß. Pfd.; 1 Pfd. = 32 Loth 
= 128 Quent = 912 Ridtpfennige = 560 
franz. Grammen, Gold» u. Münzge— 
wicht ift die föln. Mark; Silbergewicdt 
155 Mark augsburg. — 155 Mark kölniſch. 
Die andren, in Schriften angebnen Maße 
u. Gewichte find abgefhafft. '’ Deffents 
liche Vergnügen. Geſchloßne Gefells 
haften: das Mufeum, Erheiterung, 
robfinn, Zivoli, Caſino, außerdem Alleen 
zur Promenade um die Stadt. Vergnü— 
gungspläge außerder Stadt: Schieß— 
ee Rofenau, Badeanftalt von Bofch, 
oppelts= arten, ein naher Fichtenwald 
mit Infel (wohin man auf der Eifenbahn 
fahren kann), Ablaß u. die ſog. 7 Tiſche. 
ie Ginwohner: 37,600, mit 3 Katholifen 
; Proteftanten u. 100 Juden. Garnifon 1400 
Mann, Wappen: eine grüne Zirbelnuß 
auf weiß u. roth balbirtem Felde u. grünem 
Poftament. 2) (Gefh.). "Ob U. fchon v. 
Ehr. eine Stadt der Germanen u. das Das 
mafia des Strabo war, ift ungewiß, nad 
fpätern Ehronitenfchre.bern fell es Bindes 
lica, nad) ber Bolksfage Eizaris od. Zis 
jeris, nad der bier verehrten Göttin Ciza 
od. Ciſa geheißen haben. 13 v. Ehr. legten 
bie Römer eine Eolonie hierher u, nannten 
biefe nad m Augusta Vindeli- 
corum (vgl. Vindelici), auch Augusta 
Rhaetiorum. Es war Municiptum u. 
wichtige Handelsftadt, da ſich dort 7 —*— 
vereinten. "Früh gab es Chriſten bier; 
ftarb St. Afra bier den Märtyrertod; nad 
ihr wurde die Kirche St. Afra bei ber Stabt 
benannt, Als die Römer nad 50 U, en 





gen ‚zerftörten es bie Ulemannen (n. And. 
ttila 481), doch wurbe bie Stadt bald wies 
der erbaut u. Auguftusburg, woraus U, 
entftand, genannt, 582 wurde St. Soſi⸗ 
mus 1. Bifchof u. zwar an St. Afra. A. 
ftand bamals unter den Alemannen u. feit 
496 unter den Franken, u. ward in ben Fries 
gen Karls d. Gr. mit Thaffilo abermals zer⸗ 
ftört. Späfer ftand A. unter ben Herzögen 
von Schwaben u. Ulrich hügte es gegen die 
Ungarn, die Kaifer Dtto I. 955 in der 
Schlacht auf dem Lechfelde bei A. befiegte 
u, U, erweiterte; feine Gemahlin Adelheid 
gründete den Dom zu U. *! Herzog MWelf 
v. Baiern fchleifte es 1026 in einer Behbe 
mit dem Biſchof; Kaifer Heinrich III. 
fol bier einen Reichstag gehalten haben; 
1077 — Herzog Rudolf von 
Schwaben — er bie Fürſten zum Bund gegen 
Hiinrih Il. u. 1084 eroberte u. plünderte 
U. Herzog Leopold v. Deftreich u. 1088 Her: 
309 Welf v. Baiern; 1132 unter Kaif, Lo— 
thar Il. ward es nochmals ausgeplünbert. U. 
hatte fih ſchon unter ben Hohenftaufen, bef, 
unter Konradin, allmählig mehrere Freihei— 
ten zu verfhaffen gewußt, jo daß es faft uns 
abyangig war, allein beinahe wäre ec feinen 
Bifhöfen untertyan geworden, hätte nicht 
Kaif. Rudolf v. Habsburg 1276 fein Stäbte- 
buch anerfannt u. U. fo als freie Weiche: 
ftadt beitätigt. U. war damals durch 12 pa= 
tricifhe Rathsherren regiert, unter Karl IV. 
1368 wurde aber diefe Regierungsform, vor⸗ 
nehmlich durch die Weber, die eine Zunftvers 
faffung einführten, in eine bemoßratifche ums 
— Sigismund entband erſt 1426 die 
tadt von ber Gewalt der kaiferl, Land= u. 
Stabtvögte gänzlih, ** Karl V. gab 1548 
bie Regierungsgewalt wieder in bie Hände 
her Patricier, die aber alle reiche u. durch 
den Handel hochangeſehne Gefhlchter was 
ren, u. die Stadt nebft der günftigen Lage, 
die fie nähft Nürnberg zum Haäuptpunkt 
zwiſchen Stalien u. bem Norden, u. baupts 
mer auf bem Bandelswege zwifchen dem 
rient u. dem nordiweftl. Europa hatte, zu 
der reichen Stadt gemacht hatte, bie fie das 
mals war. Die Namen der Fugger u. Wels 
fr waren weltberühmt, fie hatten Comtoire 
n ber Levante, im Norden u. Welten Euros 
pas, fogar Venezuela befaßen die Welfer 
als caftil. Lehn u, hatten dort Niederlaffuns 
- Schon 1468 war bier bie neuerfundne 
uchdruckerkunſt geübt worden u. Burgs 
maier, Dans Holbein u. ber gelebrte Peus 
tinger lebten bier. * Durch die Entdedung 
des Seewegs nah OIndien u. die Ameris 
Pas änderte fich dies fchnell, u. A., das zus 
weilen eine Bevölkerung von 80— 100, 
Ew. gehabt hatte, Bam fehr herab. * Die 
Reformation fand in A. früh Eingang 
u. 1518 war Luther perfönlih dafelbft. 
Hier mehrere Reihstage, fo 1580, wo 
bie augsburgifhe Eonfeffion G b.) 
im ber bifhöflihen Reſidenz dem Kaifı 
üdergeben wurde u. bie Eonfutation er« 
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folgte, 1548, wo das Interim befdhloffen 
wurde (f. u, Reformation 3, 16) u. Kurf. Dior 
rig v. Sachſen fererlich die Belehnung mit der 
Kur empfing; 1555 ward bier der paffalıer 
Vertrag betätigt u. der 2. Religions 
friebde (f. d.) gefhloffen. * Der 1557 abges 
ſchaffte kathol. Eultus mußte nun wieder 
eingeführt werden, u. bald flieg die Zahl der 
Katholiken fo, daß fie die der Proteftanten 
überwog. 1584 beunrubigte ber Kalenders 
ftreit die Stadt, er wurde wegen der Kas 
lenderverbefferung zwifchen Katholifen u. 
Proteftanten geführt. *Im SOjührigen Kries 
ge befesten 1631, nah dem Lechubergang 
die Schweden A., u. Guftav Adolf wurbe 
feierlich bier empfangen; 1634, nad ber 
Schlacht bei Nördlingen, nahmen es die Kais 
ferlihen unter dem Herzog dv. Baiern wies 
ber durch Hunger, u. es blieb nun in ihren 
Händen, ward aber 1646 von Wrangel im 
Sept. belagert, hielt fih aber fo gut, daß 
die Kaiferlihen es im Oct. entfegen fonns 
ten. =", Hier 1686, am 21. Juli, Augsbur- 
er Alliänz, zwiſchen Oeſtreich, Holland, 
chweden, Brandenburg, Baiern u. mehrern 
deutfchen Pleinern Staaten — 
dem 1689 der große wiener Bund folgte, 
Reunionskrieg r. 1658 wurde Ferdinand Ill, 
u, 1690 Joſeph 1. and zum röm, König ers 
wählt u. gefrönt, eben fo des legtern Mutter 
Eleonora fpäter zur Kaiferin, 1705 befhoß 
ber Kurf. v. Baiern A., nahm es ein u. ließ 
fich eine Eontribution von 4 Tonnen Goldes 
zahlen, die Befagung v. 7000 Kaiferl. wurde 
nad Nördlingen gefuhrt (f. Spanifcher Erbs 
folgefrieg ««), doch riumten die Baiern, nach⸗ 
bem fie eine Eitadelle begonnen hatten, 1704 
bie Stadt wieder. * 1715 wurde der Reiches 
tag wegen einer Peft von Regensburg biers 
ber verlegt, u. blieb bier bis 1714. Im öſt⸗ 
——— u. im Revolutionskriege 
‚viel, *1803 ward es durch den Reichs⸗ 
deputationsreceß als Reichsſtadt beſtätigt, 
litt aber durch den Krieg 1805 fo, daß es 
ihn nicht umvillfommen war, als Baiern 
es im März 1806 in Beſig nahm. Seitdem iſt 
es baierif geblieben. 23) Sonft reis» 
unmittelb. Bisthbumz; 46 AM., 80,000 
Bewohner in 2 Städten, ii Flecken u. vielen 
Dörfern u. 400,000 Guld. Einkünfte. ” Der 
erfte Bifhof warSofimusl., 582 eingefegt, 
ft. 600; von ben übrigen 61 Bifchöfen find 
merkw.: NUlrich, Grafv. Dillingen, ward 
923 Biſchof, vertheidigte A. gegen die Ungarn 
u. focht tapfer in der Schlacht auf dem Lech⸗ 
felde, zugleich Abt in Kempten; ft. 273; ward 
993 Fanonifirt. *Chriſtoph v. Stadion, 
ur Zeit der Reformation 1557-43 ; ffimmte 
Kir gelindere Mittel gegen die Proteituns 
ten, Als fein Stift 1587 in A. aufgehos 
ben twurbe, wanderte er aus u, farb 1543 
—— Otto Truchſeß von 
aldburg, Nachfolger bes Vor. Cardinal, 
eifriger Verfolger der Proteſtanten; ſoll den 
—— Krieg veranlaßt haben, führte 
n Dillingen ein Gymnaſium, eine — 
ta 
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‚ tät u. bie Jefulten ein, Er ft. 1573 zu Rom, 
wo er wegen ber Papftwahl mehrmahls war, 
u. feit Jahren lebte, * Sigmund Franz, 
Ieriberane v. Deſtreich, feit 1646; abdicirte 
in den Bisthümern A., Trient u. Gräg, um 
jur Er haltung feines Stammes noch zu beir 
ratben ; ft. aber noch vor Ankunft der Braut 
1665. PUlerandber Sigismund, Pfalzs 
graf; warb 1600 Bifhof, erhielt wegen 
Kraͤnklichkeit 1714— 18 den Bifhof von 
Eonftanz zum Coadjutor u. ft. 1787, *Jo⸗ 
fepb, Prima von Heffen= Darmftadt; warb 
1740 Bifhof, 1767 Erzbifhof von Köln 
u, ft. 1768, "Elemens Wenceslaus, 
des Bor. Nachfolger, war ſchon früher Bis 
föor von Freifingen u. Regensburg, u, Erz⸗ 

ifhof u. Kurfürft von Trier. Unter ihm 
ward das Stift 1802 fücularifirt u. zur 
Entfhädigung Baierns verwendet, Clemens 
ft. 1812, Sein Nadfolger »Franz Karl, 
Fürſtv. Hohenlohe-Schillingsfürſt, 
erhielt nun das Bisthum ohne weitern Län—⸗ 


derbeſitz; ft.1819. »24) Literatur: Plac. 


Braun, Geſch. der Biſchöfe v. A., Augsb. 
1813—18; ©. H. Kaiſer, U., feine ehem. u. 
jegige Lage, Augsb. 1818; defien Schönheis 
ten ın U., ebd. 18185 WU. wie es ift, ebd. 
1837; 5. A. Wig, Drei Tage in A., ebd. 
1840; F. E. J. v. Seida u. Landensberg 
biftor, ftat. Beſchr. aller Kirhen:, Schulz, 
Erziehungs = u. Wohlthätigkeitsanftalten zu 
A., ebd. 1813, 2 Bde,; beffen Taſchenbuch 
ur gen. Kunde v. U., ebd. 1822; 5. K. 

ullmann, Geſch. der Stadt A, feit ihrer 
Entftehung bie 1806, cbd, 1819 — 1822, 6 
Bde.; Eh. 3. Wagenfeil, Verf. einer Geſch. 
der Stadt U., ebd. 1820 22, 3 Bde; 
Zäger, Geſch. v, A., ebbd.1840. (Pr.u. Wr.) 

ügsburger Bär (3oo0l.), fo v. w. 
Dame, f. u. Bärenvogel, 

ÄAügsburger Fuss, f. u. Augsburg 
(Geogr.) 10». 

Augsburger Interim (Kirchgeſch.), 
fo v. w. Interim. 

Augsburger Löinen (Cottoni 
d' Augusta), weiß gebleidhtes, gemifchtes 
Gewebe, —* Schuß von leinenem u. bie 
MWerfte von baumwollenem Garn ift, +—4} 
breit u. etwa 80 augsb. Ellen lang, wird 
* Italien verkauft. 

—— — ——— 
Thaler nach A. Währung, f. u. Augsburg 
(Geogr.) 1». 

Äügsburgische Confessiön, 1) 
Karl V. hatte zu dem Neichstage in Augs— 
burg von den proteftirenden Ständen eıne 
Schrift über ihren Glauben u. die von ihnen 
abgeftellten Mißbräuche verlangt (f. Refors 
mationıs), Joh. d. Beftändige trug die Anfers 
tigung feinen Theologen auf, Dan nahm das 
K die von Luther verfaßten 17 Schwabader 

rtifel u. übergab fie dem Kurfürften in Tor⸗ 
gau. Nach Berathungen darüber mit den pros 
teftantifhen Eheologen ändert: Melanchthon 
Einiges, ſchrieb eine Vorrede u. theilte fie in 
21 Artikel, wozu noch 7 Artikel über die Miß⸗ 
bräuche (abusus) kamen. Diefe 28 Artikel 
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billigte Luther, fie wurden von ben proteft. 
Fürften unterzeichnet u. ben 25. Juni 1539, 
das lat. Eremplar von bem Kanzler Brüd, 
dem Reichstage übergeben, das beutfche aber 
von dem Kanzler Bayer in bem Saale bes 
Bifhofhofes in Augsburg öffentl, verlefen, 
daher U. C. Gegen die Eonfeffion ließ der 
SKaifer von den Katholifchen die Confuta- 
tio confessionis (f. d.) verfaffen (vgl. Sym⸗ 
bolifhe Bücher). Auf dem Reichstage konn⸗ 
ten die Parteien fi nicht vereinigen u. 
erft im augsburg. Religionsfrieden — 
warb die A. €. anerkannt. Nach dieſer ers 
ſten unveränderten A. C. richten ſich, 
einem Beſchluß zu Naumburg 1561 gemäß, 
die Lutheraner u, nehmen fie als ſymbol. 
Buch anz dagegen hatte Melandthon 1549 
eine neue Ausgabe ber U, C. mit willtürs 
lien Aenderungen verfaßt, welche veraͤn⸗ 
dberte U. €. nachher: bie Reformirten ans 
nahmen. Ausgaben: ohne Drudort 1530, 
Wittenberg 1551 (von Melanchthon), 4, 
beide lat, u, deutich; der veränderte Text 
von Melanchthon 1540, u. unverändert 1561 
(genau mit bem ug Tagen Original übers 
einftimmend). 2) Ein von den Städten 
Straßburg, Eoftnig, Memmingen u. Lindau 
verfaßtes (Confessio tetrapolitana, f. d.), 
und 3) ein von Zwingli entworfnes Glau⸗ 
bensbefenntniß, beibe dem augsb. Reichstag 
ebenfalls 1580 übergeben, jedoch nicht anges 
nommen. Daher wurden Anfangs nur die 
Lutheraner (zuerft im nürnb, Reichsabfchied 
von 1543), feit dem weitfäl. Frieden auch 
die Reformirten Augsburg. Confes- 
siönsverwandte genannt. Diefelben 


hatten in Deutſchland gegenfeitig gleiche 
Rechte mit den Katholiken. Die Reiches 
fände, welche fich Anfangs bazu qehlten, 
machten zufammen das Corpus Evan- 


gelicorum aus, u, im Reichskammerge⸗ 
richt, bei Reichsdeputationen u. in der Ge⸗ 
neralität des Reichsheers mußte aus bens 
felben ein ebenfo großer Theil genommen 
werben, wie aus dem Corpus Catholicorum. 
Kurfachfen führte das Directorium bes 
Corp. Evang., feit Ende des 16. Jahrh. 
Kurpfalz u. als daffelbe feit 1618 feine Läns 
ber verlor, Schweden, u, feit dem Reichstag 
von 1652 wieder Kurfahfen. Nah der Res 
ligionsinderung des kurfürſtl. fühf. Haus 
fes zu Anfang des 18. Jahrh. erhielt dafs 
felde Anfangs Gotha, bald nachher der Her⸗ 
zog von Sahfen= Weißenfels, fpäter machte 
der König von Preußen als Kurf, von Brau⸗ 
denbürg darauf Anſprüche; doch verblieb ed 
Rurfadten, das es durch feinen Reichstags⸗ 
efandten, der in biefer Beziehung feine Ins 
uctionen vom Geheimenrathscollegium in 

Dresden befam, verwaltete. (Hd. u, Sk.) 
Äügsburgischer Beligiöns- 

friede, fo v. w. Religionsfriebe. 

Augst, 1) (Baſel⸗A.), im Canton 
Bafellandfhaft, Dorf am Einfluß ber Er⸗ 
golz in den Rhein, mit ſchönen Landhaus 
fern; 2) (Kaiſer⸗A.), Dorf im aa 
Te 


— 


120 


Aargau (Helvetien); gerabe gegenüber wahr⸗ 
ſcheinl. das alte Augusta Rauracorum. Fund⸗ 
ort vieler Alterthümer; die Umgegend zu beis 
ben Seiten des Rheins hieß Augſtgau; 3) 
fo v. w. Aeugſt. 
Augst 3oot.), fo v. w. Eintagsfliege, 
weil fie bef. im Auguft erfcheint. 
Algstbirne, ſ. u. Sommerbirnen z,c). 
Ä-Clävner, Zraubenforte, f. u. Bur⸗ 
undertrauben a). Ä-eliche, fo dv. w. 
ommereiche; f. u. Eihe, 
Aügster (NRum.), fo dv. w. Ungfter 1). 
Aügstfliegen, ſo v. w. Eintagsfliegen. 
Aũñtzatanu (m. Geogr.), 1) f. u. Augſt 
2)._2) Sau um Augsburg am Led. 
Äügstholzbad, alkalifherdiger Mis 
neralqnell im Eanton Luzern, mit Badean⸗ 
ftalt. Augsthorn, Alpenfpige, ſ. u. Liech⸗ 


a Ei 
ügstkirsche, ſo v. w. Auguſtkirſche. 

Aügstportquelle, kalter, ſalziger 
Mineralquell bei Grenchen im Canton So— 
fothurn, ohne Badeanſtalten. 

Aügud, in Peru Titel der Söhne u. 
Verwandten des Königs, vgl. Inka, 

Aug u. Schlag, im Fiſchhandel von 
Kopf bis zum Schwanz (Schlag). 

ügur (röm. Rel.), f. u. Augurium 2_a. 
Augurälbücher, f. ebd. u. A-rä- 
culum (A-ratörium), f. ebd... A« 
räle, 1) fo dv. w. Auguraculum, f. Angu- 
riums; 2) fo v. w. Lituns. A-räle jus 
rom, Recht), Augurrecht, ein Theil des rom, 

taatsrcchts, das fich auf nach u. nach gefams 
melte Ausfprüche u. Verordnungen ber Augu⸗ 
ren gründete. A-räles libri, f. u. Augu- 
Fumı. A-rätus,f.chd.o. (Lb. 
Auguröllo (Giovanni Aurelio), geb. 
u Rimini um 1441, Lehrer der ſchönen Wifs 
enfchaften zu Venedig u. Xrevifo, wo er 
1524 ft.; ſchr.: Oden, Elegien u. a. Gedich⸗ 
te, Verona 1491, 4., Ben. 1605. Aus Eifer 
für Alchemie verlor er fein ganzes Vermögen. 
Für fein Gedicht: Chrysopoea (Kunft, Gold 
zu machen), gab ihm Leo X., dem er es de= 
dicirte, einen leeren Beutel. (Lt.) 

Augüren (röm. Rel.), Mehrzahl von 
Augur, A-rien, Mehrzahl von Augurium. 

Augurina (a. Geogr.), f. Segeda. 

a ge rerpy; Familie der Minucia gens: 
2)8. Minucius(Esqutlinus) Augur,, 
ale Canſul 458 v. Ehr. gegen bie Aequier uns 
gene; mußte auf Befehl des Dictators 

ineinnatus fein Amt niederlegen. 2)L.Mis 
nucius Aug., bererfte Praefectus annonae, 
44 v. Ehr.; entdeckte dem Senate die Pläne 
des Mälius u, erhielt dafür eine Bildfäule, 
3) Sentius Aug., röm. Dichter, Freund 
des jñn gern Plinius, noch übrig ein kleines 
Gedicht, nebft andern unter bem Titel: Erro- 
nes venerei, mit Petronius herausg. (ScA.) 

Anguriren (v. lat.), wahrfagen. 

Augürlum (röm, Ant.),' Urtder Wahr: 
fogung u. Verkündigung des Willens der 

ötter aus Zeichen (signa, ostenta, porten- 
in), 11, gwar a) (n. im engern Sinne, auch 
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a. coeleste), aus Zeichen am Himmel, 
bef. Donner ıı. Blig, auch aus dem Windes 
b) (auspicium), aus bem Flug, Gefang, 
Gefchrei der Vögel (aves), die man eitts 
theilte an) in alite od. praepetes, 
wenn fie burch den Flug ominös waren, 3. 
B. Falken, Adler, Geier, Habichte, u. zwar 
fhied man biefe «) in praep. superie- 
res(avessupervaganeae), wenn ſie ſehr 
hoch, $) praep.inferiores, wenn fie fehr 
niedrig flogen; bb) in oscines, wenn man 
Beihen aus ihrem Gefchrei entnahm, Kräs 
ben, Raben, Eulen, Schwalben. Einzelne 
heilige, von ben Augurn beobachtete Vögel 
waren ber immussulus (aus bem Geier— 
geisieht), ber sangualis avis (wohl dem 
ancus geweiht, auch ossifragns [nor 
henbrecher ] genannt, aus dem Wdlerges 
fchlecht), die Titiaeaves (wahrſcheinl. nach 
ben Titii sodales genannt); e) (tripu- 
dium), aus dem Freſſen ber Vögel, bef. 
Hühner (pulli), die zu diefem Zwecke auf 
StaatsPoften unterhalten u. von einem bes 
fondern Wärter (pullarius) gefüttert wurs 
den; d) aus Brläen 4füßiger Thiere; ©) 
aus ben dirae, d. i. ſchrecklichen Vorzeichen, 
theild aus äußerlichen Erfcheinungen, theils 
aus innern, ahnungsvollen Bewegungen des 
Gemüthes abgeleitet. ?* Diefe Wahrs u. 
Weiſſagung gefhah durch das Prieftercol« 
legium der augnres (alitispices), wo 
für den Staat Zeihen gefhaut wurden, 
od, durch die höhern Magiftrate (Eonfuln, 
Pratoren, Eenforen), wo folhe für eig— 
ne Amtsthätigkeit gewünfcht wurden, 3. 8 
dad a. salutis, ob man für das Heil des 
Staates beten dürfe, Bon jenen höhern 
Magiftraten gefhaute Arien hießen augu- 
ria majora, dic von andern a. minora, 
Doch waren auch bier die Augurn dabei, fü 
u. ua. ?> Diefe Art zu weiffagen ward dur 
bie Etruster, unter Romulus u. Numa, den 
Nömern überliefert; bei biefen von hohem 
politifhen Werthe n. von den Staatsober- 
bäuptern meift zur ——— ihrer Zwecke 
benutzt. * Schon unter den Königen mußten 
5 Angurn bei der Verſammlung der Eurten 
zugegen fein u. fonnten dur ihre Ausſage 
die gefaßten Volks⸗n. Senatsbefchlüffe m. die 
Wahl von obrigkeitlihen Perfonen rudgäne 
83 machen, * Seit 804 v. Ehr. ward bie 
ah! der 4 patrieifhen Auguren mit 5 ple= 
bejifhen vermehrt, unter Sulla mit 6 ans 
dern, unter Theodoſius d. 3. wurden fie aufs 
gehoben. Ihr Oberhaupt hieß magister col- 
legii od. magister augurum. *+Die Felds 
herren wurden von eignen Auguren begleitet, 
u, die Kaifer hielten befondre A.rien. Auch 
andre röm, Städte Hatten augurifche Colle— 
gien, 3. B. in Lyon eins, 300 Glieder ſtark. 
Die Augurwürde (Augurätus), nur 
dem Manne von untadelhaftem Leben u. ges 
fundem Körper ertheilt, blieb lebenslänglich 
u. konnte jelbft dem, Verbrechen begehenden 
Augur nicht wieder genommen werden, Die 
vorhanden Auguren wählten die neuen, fpäs 
ter 


Augurium 
ter bas Bolt 6 Denmitia lex), zuletzt bie 
Katfer. Gewiſſe Tage u. Jahres» u. Tas 
geszeiten wurden weniger paffend angefehen 
als andre, > ber Auguft, wegen bes Maus 
Berne ber Vögel, ber 
des Monats, wegen bes abnehmenden Mons 
bes, auch der Nachmittag. * Das Verfahren 
der Auguren war folgendes: ber Augur im 
Augurenkleid (Jaena, trabea, toga praetex- 
ta), einen apex (f b.2) u. einen Zweig auf 
bem Haupte, theilte auf bem Augurienplage 
(auguraculum, auguratorium, au- 
gurale), das Geſicht nah Süd gewendet, 
mit dem oben gefrümmten, ben Auguren 
zum Abzeichen dienenden Yugurftab (augu- 
rale, Jituus) den Himmel (templum) in 
4 Theile (regiones); fie durdfchnitten ben 
Himmel dburd die Mittaaslinie (cardo), wel⸗ 
che Linie er wieder durch bie Kreuzlinie (de- 
cumanus) ſchnitt. Durch die Mittagslinie 
wurde der Himmel nah Welt (dextra) u. 
Oſt (sinistra) getheiltz; durch bie Kreuzlinie 
ın die vordre (antica, fudl.) u. bintre (po- 
stica, nördl.). So entftanden 4 Regionen: 
die antedextra (füdweftl.), antesini- 
stra (füböftl,), ponedextra (nordweftl,), 
ee a ati (norböftl.), mit welchen 

usdrücken auch die, in den einzelnen Regio= 
nen erfcheinenden Vögel bezeichnet werden. 
° Der Morgen war die glüdl, Seite; da nun 
bie röm. Auguren, das Geficht nach Süd ges 
richtet, die Zeichen erwarteten, fofamen ihnen 
bas glückl. Zeichen auf der linfen Seite (a. 
sinistrum, a. dextrum nennen die Römer 
nur glüdliche Zeihben, wenn fie die Griechen 

denen, das Geficht gegen Nord gerichtet, 

ften zur Rechten war] nahahmen, eigent= 
lich bedeutet es ein ungludliches). Der Augur 
betcte hierauf (meift zum Jupiter) u. beobach⸗ 
tete dann ſchweigend den Himmel; gut war 
es, wenn die Erſcheinung am reinen Himmel 
war (a. liquidum), weil dann fein Zweis 
fel war; ein ſchlimmes Zeichen war es, wenn 
bem Augur erwasausder Dandfiel(a.cadu- 
cum). '* Beiden auspicium gab eigentlich 
nicht jeder Vogel ein Anzeichen, fondern das 
& wurden nur beftimmte beobachtet, deren 

rſcheinen ein Gegenftand des Gebetes war. 
Bögel, die glüdlihe Vorbedeurungen gaben 
u. ein Vorhaben beftätigten, hießen: aves 
albae, a. candidae, a. auspicatae, 
a. secundae, a. admissivae; dagegen 
Unglüd weiffagende Bögel u. deren Erfcheis 
nung ein Unternehmen wicderrieth, od. es 
aufzufchieben rieth, hießen: aves cliviae, 
a.inauspicatae, a.remores, a.arci- 
vae,a.arculae, a.inebrae, a, inhi- 
bae. !»Ueberhaupt war die Erfcheinung 
vom Adler, Taube, Hahn glückl., die vom 
Habicht, Geier, Eule, überkaupt Raubvögel 
(a. carnivorae), auch die Schwalbe uns 
u doch kam es auf bie Seite an, woher 

e Bamen (f. ob. s). Glücklich war auch die 
Erfcheinung einer Schaar verfchiedner Vögel, 
od, wenn einem Habicht die Beute entfiel u. 


er Dieseise nicht wieder fing; unglüdl, dar 


ag nad ben Idus je⸗ 
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gegen, wenn ein Habicht feine Beute entführe 
te; auch Ponnten glüdl. A.en durch darauf 
folgende unglüdlihe (alterae aves) wies 
der umgeftoßen werben. " Beim tripudium 
(ob. ıc) war es ein glüdliches Zeichen, wenn 
die pulli, nachdem fie der pullarius aus dem 
Käfig (arcula) gelaffen u. ihnen Futter vor= 
geworfen hatte, gierig fraßen u. ihnen von 
dem Fraße etwas (am beften, wenn wieder 
ganz) aus dem Schnabel fiel (solisti- 
mum trip.). Unglüd bebeutend war das 
Nichtfreffen; fraßen fie, durch Hunger ges 
nöthigt, u. gaben fo ein gutes Zeichen, fo hieß 
dies a. coactum. Bei ben Borzeichen 
durch 4füßige Thiere (a. pedestre) galt 
es für ungludlih, wenn ein Thier, bef. ein 
Wiefel, über den Weg lief(a.viale). Das 
A. aus einem Gefpann (a. juge) für, indie 
Provinz gehende Magiftrate war unglüd: 
lih, wenn bas Gefpann ftill ftand u. entge= 
gen kam, od, wenn eins der Thiere ſtallte; 
glüdlih war es, wenn beide nad verſchied⸗ 
nen Seiten zogen; ein unglüdliches Zeichen 
war, wenn ein Opferthier vom Altar ent= 
floh, od. beim Schlachten brüllte, od, auf die 
ungehörige Seite fiel, bannn mußte ein Sühns 
opfer gebracht werben, daher a. placu- 
lare. i20h Das a. ex acuminibus für ben 
glücklichen Ausgang eines Gefehts geſchah 
nad Ein, aus ben Schnäbeln ber Vögel, nad) 
And, aus ben Lanzenfpigen, nad And. aus 
bem Blinfender Waffen u, wurde nur von den 
Ben genommen; bad a. peremne, 
eim —— über ein fließendes Waſſer. 
War das A. gluͤcklich, fo ſprach der Augur 
aves addicunt (die Bögel willigen ein, bie 
Zeichen find gut); war es ungludlih, ober 
deutete es das Vorhaben als ſchwer auszu= 
führen an (a. clivium), fo fagte er: ob- 
nuncio (ih verhindre, namlich das Unter⸗ 
nehmen), od. alio die (an einem andern Tas 
& nämlich follen A,en gefhaut werden). 
äbhrend die Schauung ber NX.rien (spe- 
ctio) aud den Magiftraten (f. 2.) geſtat⸗ 
tet war, jo war bagegen nur den Auguren 
bie Verkündigung (nuntiatio, wenn bie 
A.rien günftig waren, obnuntiatio, wenn 
fie anni waren) geftattet, daher auch 
Auguren dabei waren, wenn A.rien von Mas 
giftraten gefhaut wurden. "Die Haupts 
quelle für die Auguralbdisciplin war bis auf 
bie legte Zeit der Republik herab die Tradi— 
tion, die fi in dem collegium augurum 
fortpflanzte, das früher zu gegenfeitigen Mits 
theilungen an den Nonen jedes Monate zus 
fammentam, Doch gab es aub fchon im 2, 
Jahrh. v. Ehr. Auguralbüder (libri au- 
ırales od, commentarii augurum), wahr: 
Fein. aus Regeln u. Formeln, mit Erkläs 
rungen einzelner Mitglieder des Augurens 
collegiums, beftehend; die libri reconditi 
(wahrſcheinl. aus dem Tuskiſchen überfegt) 
wurden nur zur Löfung — e 

gebraucht. (Sch. u. Lb.) 
Augüst, männl, Vorname, über feine 
Entftehung, f. u. Auguftus. 1. ie . 
[2 
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Könige, A) Kaiſer. 1) 1. röm. Kaifer, 
f. —— B) Könige von Polen. 
2) 2. I. (Sigismund U. od, Sigis— 
munb Il.), geb. 1520; noch bei Lebzeiten 
feines Vaters, Sigismunds J. zum Großher⸗ 
309 von Lithauen u. König von Polen er= 
wählt, erhielt 1544 von feinem Vater die Res 
sierung über Lithauen abgetreten, ward aber 
1547 nad Polen —— weil er nach 
bem Tode feiner 1. Gemahlin, Iſabella von 
Deftreich, 1546 fi insgeheim mit Barbara 
Radziwil vermählt hatte (1546). Nach fei- 
ned Baters Tode 1548 wurde er König von 
Polen u. bewog bie Stände zur Einwillis 
gung in feine Beirat u. zur Krönung feis 
ner Gemahlin, Ueber feine, Polen durd die 
Einverleibung WPreußens, Lithauens, Pod⸗ 
lachiens, Volhyniens, Kiews, Kurs u, Lief⸗ 
lands auf dem Reichstage zu Lublin 1569 ſehr 
vergrößernde Regierung, ſ. Polen (Geſch.) 
sn; f 1572 als ber legte Jagellone. 3) 
AN. (Friedrich A. auch U. J. bei denen, 
die Sigismund U. ale Sigismund II. ans 
führen, wegen feiner Körperfraft U. ber 
Starte), 2. Sohn bes Kurf. Johann Georg 
Il. von Sachſen, geb, d. 122. Mai1670; durch⸗ 
reifte von 1685 —89 u. 1698 Frankreich, Spa= 
nien u. Stalien, u. erregte burch Talente, Lie= 
benswürbdigkeit, Salanterie u. Leibesſtärke 
überall das größte Aufſehen, vermählte fich 
1693 mit Ehriftine Eberbardine von Bran= 
denbur —— ward nach dem Tode 
feines Bruders, Johann Georg IV., 1694 
Kurf, von Sadfen, u, verſprach ſogleich 
in einem Tractat mit Kſ. Sofeph L., an ben 
ihn eine enge Freundfchaft band, ben kräf⸗ 
tigften Antheil an dem Tuͤrkenkriege zu neh 
men, ging 1695 mit Truppen nad Ungarn 
a. übernahm den Oberbefehl über bie Paiferl, 
u, Reihsarmgee, that zwar im 1, Feldzuge, 
durch ben Hoffriegsrathspräfidenten Grafen 
Gaprara gehindert, nur wenig, fiegte aber 
1696 d. 27. Aug. bei —— u. deckte Sie— 
benbürgen gegen die Türken. Nach dem 
Tode König Johann Sobieskys warb er um 
die polniſche Krone u. erhielt ſie, nachdem 
er d. 2. Jun. 1697 zu Baden in Oeſtreich 
Katholik geworden war. Ueber feine Regie: 
rungshandlungen in Sachſen, f. d. Geſch.) 
sı; in Polen, wo er aus dem Reiche getrier 
ben u, bis Sachſen verfolgt, zu Altranftädt 
1706 Frieden ſchloß, bis er 1709 durch die 
Schlacht von Pultawa wieder zum Befig 
feines Landes Pam, f. Polen (Geih.) n—ıs 
u. Nordiſcher Krieg ie. A. ft. zu Warfchau 
db. 1. Febr. 1733 an einer unbedeutenden 
Derlegung des Knies, zu ber der Brand 
Pam, U. war fehr verſchwendriſch; die ſei— 
nen zahlreichen Geliebten (Gräfin Könige- 
mar, Gräfin Kofel ꝛc.) gegebnen gehe 
fhienen feenhaft, die Luftlager von Zeit- 
hayn (1730) u, Willanow (1732) waren 
das Glänzendſte, was die damalige Zeit 
Pannte; hierdurch u, durch feine Kriege ges 
rietd Sachſen in große Schulden; dennoch 
verdankt es ihm einen Theil feiner Kunfts 


ege u. eine Menge guter Einrichtungen, 


ur Polen konnte er wegen des unruhigen ' 


ke: erhöhte Induftrie, zweckmaͤßige Ges 


eiftes ber Polen weniger wirken. Er 
hinterließ eine Menge Kinder, unter Ans 
bern den Graf Morig v. Sachſen u. ben 
Graf Rutowsky. Seine außerordentliche 
Stärke if weltbefannt. So zerbrad er 
— drehte ſtarke Eiſenſtangen wie 
raht zuſammen u. hielt einen Trompeter, 
auf der flachen Hand ſitzend, zum Fenſter hin⸗ 
aus. Ueber ſeine Liebesverhältniſſe gibt la 
Saxe galante Auskuuft. 4) A. II. (Fried⸗ 
rich A.), bes Bor. Sohn, geb. zu Dresden 
1696 ; ward proteftant. erzogen, aber zu Bo⸗ 
Iogna 1712 heimlich u. 1717 zu Wien offentl, 
kathol. u. vermählte ſich 1718 mit Marie Jo⸗ 
fephe, Tochter Ki. Joſephs I., u. ward burdy 
öftr. u, franz. Einfluß, welcher ber franz. Par: 
tei, die den Kön. Stanislaus Leszcezinski 1733 
zum König von Polen erwählte, entgegen- 
wirkte, dennoch von beffen Gegnern durch neue 
Wahl zum König erwählt u, den 17. Januar 
1734 zu Krabau gefrönt. Ueber feine ſchwache 
Regierung in Polen, f. d. Geſch.) 16 u. v, u. 
über bie burch bie Xheilnahme an dem 2, ſchleſ. 
Krieg gegen Deftreich u. dem Tjähr. geg. Preus 
Ben, hochft unruhige in Sachſen, ſ. d. Geſch.) 
—2 Bl. aud Deftreidifcher Erbfolgekrieg «2, 
ft. Während des Kriegs hielt er ſich faft 
ftets in Warfhau auf, vermochte aber nicht 
die Polen zum Kriege zu beivegen, kehrte nad 
bem bubertusburger Welsben nah Dresden 
1763 zurüd u. ft. daf. den 5. Oct, am Schlagr 
fluffe. Sein Bertrauter u. Günftling war 
Graf Brühl, ber ihn in dem Wahn zu hal⸗ 
ten wußte, baß er Selbftherrfcher fei, dabei 
aber eigentlih die Regierung führte. A.s 
Leidenfhaft war die Jagd. Die Künfte ber 
günftigte er auf Brühls Veranlaffung, ohne 
eigentlib Kenner zu fein. I. Audre Fürs 
en. A) Fürften u. Herzöge von Aus 
alt. 5) X., geb. 1575; jüngrer Sohn von 
oachim Ernit, ließ ſich bei der Theilung 
1603 mit 300,000 Thlrn. abfinden, erhielt 
aber dennoch fpäter das Amt Plögkau. Führe 
te die Bormundfchaft über Zerbft u. Köthen; 
trieb eifrig Alchemie; ft. 1653. S. Anhalt 
(Geſch.) ou... 6) U, Lebrecht, 2, Sohn 
von Emanuel Lebrecht, folgte feinem ältern 
Bruder in Köthen 1728 u. ft. 1755. Ueber 
ihn f. ebd. «. 9) U. Chriſtian Fries 
drich, geb.1769, Sohn Karl Song Lebrechts 
von Anhalt⸗Köthen, folgte ihm 1797 u. ft. 
1812; f. ebd. =. B) Marfgraf von 
Baden. 8) A. Georg, Jegier Martaref 

von Baden = Baden; geb. 1706, trat die Re 
gierung 1761 an u. ft. 1771; ba er Feine 
Kinder hatte, fiel fein Land an Baden = Durs 
lad, f. Baden ( ee) ”. C) Herzöge 
von Braunnfchweig-Lüneburg. 9) X. 
1., geb. 1568, 5. Sohn Wilhelms von Zelle, 
biente 1591 unter dem Fürften zu Anhalt in 
Frankreich u. 1594 in Ungarn gegen die Türs 
fen, ward 1595 von Domcapitel zu Rages 
burg zum Goadjutor u. 1610 zum Biſchof 
er⸗ 
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erwählt, übernahm nad Ban Brubers 
Chriſtlan Tode 1683 die Regierung, refidirte 
in Zelle u, ft. 1636; ſ. Hannover (Gefdh,) s. 
20) %.1l., 2. Sohn Heinrihs zu Danne⸗ 
berg, geb. 1579; lebte von 1604 zu Higader, 
erbte 1654 das Herzogth. Wolfenbüttel, das 
ihm fein Bruder überließ, 1686 Danneberg 
u. ft. 1666. Er ſchr. Mehres, unt. and, 
eine Abhandlung über das Schadhfpiel, Lpz. 
1616, Lüneb. 1624 (Hauptwerk über das 
Shah); f. Braunfhweig (Befch.) is. Legte 
zu Higader den Stamm der wolfenb. Bib⸗ 
liothek an. 14) U. Wilhelm, geb. 16625 
Eohn Anton Ulrichs, folgte ihm 1714 u. ft. 
1731; f. Braunfhmweig (Geſch.) ». BD) 
Srohberie von Oldenburg. 12) Paul 
riedri geb. 1783 auf bem Luftfchloffe 
aftede, ging 1811 mit —— Vater Peter 
vor den Franzoſen nach Rußland, focht mit 
Ruhm gegen dieſelben, wie er denn in ber 
Schlacht bei Borodino einen Ehrendegen 
u. bei Tarutina den Georgsorden erwarb, 
1815 ward er Gouverneur zu NReval, wo er 
fehr für die Aufhebung der Leibeigenfchaft 
wirkte. 1816 kehrte er nah Oldenburg zus 
rüd u. nahm feit 1821 thätigen Antbeil an 
ber Regierung ; 1829 folgte er feinem Bater 
u. nahm den Zitel als Großherzog an, f. 
Didenbur (Beil) ıs. Vermählt war er fe 
1817 mit Adelheid von Anhalt:Bernburgs 
Schaumburg; als diefe 1820 ft., feit 1 
mit feiner jüngern Schwägerin Sda; aud 
biefe ft. 1528 u, er vermählte fi 1831 mit 
Eäcilie von Holftein-Gottorp, Guſtavs 
IV. Adolf von Schweden Eochter (geb. 1807), 
E) Pfalzgraf am Nhein, 13) geb. 1582, 
Sohn bes Dehjgrafen Philipp Ludwig zu 
Neuburg; erhielt nad feines Vaters Kode 
1614 in ber Theilung Sulzbach, wo er von 
1615 an refidirte u. fo die fulzbadher Linie 
ftiftete; nabm Theil an Guſtav Adolfs Zü⸗ 
en von 1631 an, wohnte feinem Einzuge in 
ünden 1652 bei u. ward von ihm an ben 
Kurf. von Sachſen geſchickt, um den Frieden 
mit dem Karfer zu bintertreiben, ft, aber 
auf der Reife zu Windsheim 1682, Ueber 
ihn f. Dralz (Geih.) ss. F) Kurfürften u, 
erzöge von Sachien. An) Aus der 
Ibertin. Linie, a) Kurfürften. 14) 
A., des Kurf. Morig Bruderu. Sohn Herzogs 
Heinrich des Frommen, geb. 1526; diente 
während bes ſchmalkald. Kriegs im ‚Deere 
Karls V., erhielt 1548 zu Augsburg die 
Mitbelehnung über die Kur, vermählte fich 
auch 1548 zu Zorgau mit der dän. Prinzeffin 
Anna u. folgte nah Mories Tode den 18, 
Aug. 1553 demſelben in Sachen. Ueber feine 
Regierung, die ſich dur den naumburger 
Receß 1554, durch die Skillung der Grum⸗ 
bachſchen Händel u. durd die Concordien⸗ 
formel, weife Gefege u. die Klugheit aus⸗ 
a mit ber U. feine Länder vergrößerte, 
» Sachſen (Geſch.) oo. Nach dem Tode feis 
ner 1. Gemahlin 1583 vermählte er fich 1586 
mit Agnes Hedwig von Anhalt, ft. aber ſchon 
ben 9, Gebr. d. J. zu Dresden. Trotz bem, 


baß er bie Feftung Köntgftein baute, binters 
ließ er doch einen Schag von 17 Mil, birm, 
415) Andre Kurfürften diefes Namens, f. 
Friedrih Auguſt. ) Adminiftratoren 
von Stiften. 16) A., 2. Sohn Ehris 
ftians 1., Kurf. zu Sahfen u, Sophiens v. 
Brandenburg, geb. zu Dresden 1589; ftand 
unter Bormundfchaft bes Kurf. von Bran⸗ 
benburg u, bes Herz. Friedrich Wilhelm von 
Weimar, ward 1592 Adminiftrator des Stifts 
Naumburg, vermäbhlte fih 1612 mit Elifas 
beth von Braunfchweig u. ft. 1615 ohne Er⸗ 
ben. 17) U., 2. Sohn bes Kurf. Johann 
Georg I. von Sahfen, geb. zu Dresden 
1614, 1625 vom Domcapitel von Magbes 
burg zum Coadjutor gewählt, folgte, 
als 1680 der bisherige Adminiftrator, Chris 
ftian Wilhelm von Brandenburg, geächtet 
wurbe, ward durch den prager Frieden 1635 
ftillfhweigend anerkannt, ließ fich 1608 zu 
Halle huldigen u, nahm, als er ſich 1647 mit 
Anna Marie von Medienburg » Schwerin 
vermäblte, den Titel Adminiftrator an 
u. befam im weftfäl. Frieden den Befig bes 
Erzftifts auf —— zugeſichert; mehr 
über ihn ſ. u. Magdeburg (Erzſtift) (Geſch.) 
=» Nach dem Tode feines Vaters, 1656, er⸗ 
bielt er durch Erbvergleih mit feinen Brür 
bern mehre Aemter, worauf er feine Refis 
benz in Weißenfels nahm; über feine Vers 
—— zu Sachſen, ſ. d. (Geſch.) «. Er 

‚ ben 4. Jan. 1680. Zum 2, Dale (1672) 
mit ber Gräfin Johanna Walpurgis von 
Leiningen = Wefterburg vermählt, hinterließ 
er in Allem 8 Söhne u. 7 Töchter; f. Sahfen 
(Geſch.) or. Bb) Aus der Erneftin, Li⸗ 
nie. a) von Sachſen⸗Gotha. 18) Emil 
Leopold, ——— rnftll. u. Ama⸗ 
liens von Meiningen; geb. 1772, vermählte 
fi 1797 mit der Prinz. Louife Charlotte v. 
Medlenburg = Schwerin, die ihm eine Toch- 
ter, Zouife, nachmal. (gefhicdne) Herzogin v. 
Koburg, gebar, 1801 nad Louiſen Charlottens 
Tode mit der Prinz. Karoline Amalie von 
Heffen= Kaffel vermaplt, folgte feinem Vater 
1804. Ueber feine Regierung in den ftürmie 
ie Jahren 1805—15, re (Gſch.) 1er 

og des Krieges begün igte er Wiſſenſchaf⸗ 
ten u. Künfte, ließ 3. B. Seegen im Orient 
reifen, zahlte Gelehrten u. Künftlern bedeu⸗ 
tende Penfionen, legte mehre Sammlungen, 
u. a, das chineſ. Eabinet, an. Bon feinen 
Merken ift nur eins: Kyllenion, od., auch 
ih war ın Arkadien (1805) öffentlih, u. ein 
andres, die nah dem Franzoͤſ. bearbeitete 
Geſchichte eines Kartbeufers, für bie von 
ihm befonders Begünftigten, im Drud ers 
fhienen, mehre andre (Panedone, Emilias 
nifche Briefe) find noch — Eine 
eigne Genialität iſt in dieſen Werfen uns 
verkennbar, Im Privatleben höchſt origis 
nell, warb er oft verfannt, doch blieb ſchon 
bei feinen Leben über feinen Werth Allen, 
die u näber ftanden, Bein Zweifek Er 
ft. ı an einem feitenftehenden Fieber. 
b) von Sachen s Meiningen, 19) 
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A, Friedrich Karl Wilhelm, Sohn 
Anton Ulrichs, geb. 1754, folgte 1768 ſei⸗ 
nem Bater unter Bormundfchaft feiner Mut⸗ 
ter Charlotte Amalie, trat 1775 die Als 
leinregierung an; vermählte fih 1780 mit 
Luiſe, Prinzeffin von Stolberg; ft. 1782; 
Ber sing (Berch.) iu. ©) Herzöge von 

achjen=s Lanenburg. 20) Sohn Franz 
u., forate biefem 1619; über ihn f. Lauen— 
burg (Geſch.) ıs. IV. — ————— Für⸗ 

en, A) von Branuſchwe 9. zu) A. 

riebrich, Sohn des Herz. Karl, geb. 1740, 
nahm 1761 bei der alliirten Armee Dienfte, 
trat 1763 in preufß., vermühlte fich 1768 
mit ber einzigen Tochter des Herz. von Würs 
temberg=Dele, erbte 1798 das Herzogth. 
Dels, nahm den Abfchied u. ft. zu Weimar 
1805. 223) U. Wilhelm, Herz. zu Braun 
ſchweig-Bevern, geb. 17155 preuß. Gene- 
ral, bei Breslau gefchlagen u. gefangen; ft. 
1782; ſ. Braunfhweigs Bevern ». 23) X., 
3 Sohn Karl Wilhelm Ferdinands, geb, 
1770,- btind, ft. 1820. 3) Prinz von 
England. 24) A., Herzoyvon Sufs 
fer, f. Suffer. C) Herzöge von Hols 
ftein. 25) U. Philipp, 5. Sohn bes 
Herzogs Alerander von SHolftein= Sonder: 
burg, geb. 1600, ftiftete nach feines Vaters 
ode die Linie Holftein- Bed u. ft. in 
der Mitte bes 17, Jahrh.; f. Holftein (Geſch.) 
21. 26) U, 2. Sohn Joahim Ernfts, des 
Stifters der Linie Holftein= Plön, geb, 1655, 

. 1699; f. ebd. =. MD) Prinzen von 

reußen, 27) U. Wilhelm, 2, Sohn 
—— Wilhelms I., geb. zu Berlin 1722; 
tebling feines Waters, ber ihn fehr gern 
ftatt feines Bruders, Friedrichs H., Die Krone 
ugewendet hätte; zeichnete ſich im 1, u. 2, 
fer gg» oft, * bei Hohenfriedberg, 
m Tjähr, bei Lowoſitz aus, verließ aber, 
wegen einer Mißhelligkeit mit Friedrich II., 
ber nach der Schlacht von Kollin mit feinem 
Rückzuge nach Zittau nicht zufrieden war, 
das.Heer, Er war ben Wiffenfchaften fehr zur 
gethan. Er ft. 1758 zu Oranienburg; Fried⸗ 
tich Wilhelm U. war fein Sohn. 28) A. 
Ferdinand, geb. 1730, Bruder Friedrichs 
db. Gr,, Meifter des Johanniterordens; von 
Anna Elifabeth Luife von Schwedt Water 
ber — Louis Ferdinand, der bei Saals 
feld blieb, Auguſt (General der Artillerie), 
u. ber DPrinzeffin Nadziwil; ft. 1813. 2D) 
A. Friedrich Wilhelm Heinrid, 
Sohn bed Vor.; geb, 1779, 1806 als Chef 
eines Grenabierbataillons bei Prenzlau ges 
fangen u, nah Nancy gebracht, nadı fei— 
ner Rückkehr Generalmajor u. Ehef ber 
Artillerie, 1813 Generallieutenant, mach— 
te als Chef der 12. Brigade die Schlachten 
non Dresden, Kulm, Leipzig, Montmirail, 
Laon u. Paris mit, befehligte 1815 die durch 
bas 2, preuß. u. das nordbeutfche Armee 
corps geführten Belagerungen ber Feſtun— 
gen an ber Nordgrenze Frankreichs mit fols 
her Gefchidlichkeit, daß er bei größter Scho— 
ung der Xruppen u. mit geringen Belages 


rungsmitteln binnen 45 Tagen Manbeuge, 
bilippeville, Marienburg, Longıvy, Rocroy, 
ivet, Montmedy, Sedan u. Mezieres zur! 
Uebergabe zwang u. nahm fich nach der Ruͤck⸗ 
kehr ins Vaterland bes Artilleriecommans 
bog, wie fchon früher, fo thätig an, daß bie 
preufß. Artillerie, ſowohl in Hinficht ber Ges 
fhüge, die umgegoffen wurben, als in Aus⸗ 
bildung der Officiere u. Soldaten eine Bolls 
kommenheit erreichte, bie fie vorher nie hatte. 
Er lebt jegt als General der Infanterie, Ges 
neralinfpector u. Ehef der Artillerie zu Bers 
lin. M von Württemberg. 30) Frie⸗ 
brih A. Eberhard, geb. 1813, Sohn bes 
Herzogs Paul von Würtemberg u. ber Prinz. 
Charlotte von Altenburg, jegt königl. ee 
Oberſt bei der Garde du Corps. V. Schrifts 
teller, 31) U. von Udine, Dichter, f. 
raziani. (Lt., Pr., Lb. u. Js.) 
Augüst, 1) (Ehron., Erntemonat), 
ber 8, Monat unfers, ber 6, bes altröm. vom 
März an gerechneten Jahres (daher damals 
Sextilis), erhielt fpäter dem Kaifer Au— 
guftus zu Ehren den jegigen Namen. Weil 
die Hige im U. bef. zur Güte des Weins 
—— fo heißt er auch der Weinkoch. 
2) (Mivth.), Perfonification deffelben, dars 
geftellt als nadter Mann, mit zerftreutens 
Baar, mit beiden Händen ein Trinkgefäß an 
ben Mund haltend; ihm zur Seite ein Bund 
Pfanenfedern, 3 Melonen u. 1 großes Ge= 
fäß Sch 


. (Sch.) 

Augüsta (ar. Sebafte), Beiname (ob, 
Titel) der röm. Kaiferinnen, fpäter der Müts 
ter u. Töchter von Kaiſern; Livin erhielt 
benfelben burch Adoption in das Juliſche 
Geſchlecht zuerft u. wird ald Gemahlin des 
Auguſtus bef. fo genannt, 

Augüsta (a. Geogr.), Name mehrer, 
von röm, Kaifern angelegter, od. neu bevöls 
Perter, od. fonft nach ihm od, einer Kaiferin 
benannter Städte. 1) —— Neomaz 

us), Stadt der Tricaftini in Gallia nar- 
A mit Supitertempel, Circus u. Ams 
phitheater; j. Nyons. ®) Hafenftadt an der 
SSeite Siciliene, j. Agofta. 3) (A. Moe- 
sine), Stadt in Niedermöften, früh zerftört. 
4) Flecken im cisalpin, Gallien, bei ber 
Mündung des Lamone, beim jeg. Dorfe Paſſo 
bi Caſtellazzo. 5) A. Acilia, neulat, 
Name für Straubingen. 6) A. Allö- 
brogum (Colonia s. Oppidum A.), 
bei den Alten Genf. 7) A. Astürica, 
j. Aſtorga. 8) A. Auscörum (Elims» 
berrum od. Elimberrum), Stadt ber 
Ausci; j. Aux od. Auſch. ®) A. Batien- 
nörum, Stadt in Gallia cisalpina, wo der 
san u. Zanarus zufammenfloffen; j. Bas 
ignano. 20) A. Bilbilis, f. Bilbilis, 
11) A. Bracärum (A.Bracara,Co- 
lonia B. A.), Stadt ber Callaici Bracarli 
in Lufitanienz; j. Braga. 12) A. Ca 
saren, fo dv. mw. Caſarauguſta. 23) A. 
(Augustäna) cästra, Stadt in Noris 
cum od, Vindelicien ; j. Azelburg bei Straus 
bingen. 214) A. colönia Apulum, 

10 


Augusta bis Augustani Astures 


fo v. w. Alba Carolifä. 15) A. Däcia 
(A, Ulpia Trajana), fo v. w. Sarmizes 
getdufe. 16) A. Döa (Colonia D. A. 

ocontinorum), Stadt ber Vocontii im 
narbon, Gallien, ber Livia Augufta gewid⸗ 
met;j. Die, 17) A. Emörita, bedeu⸗ 
tende Stabt in Lufitanien an ber Grenze 
(daber auch von And. zu Spanien gerechnet), 
am Anas, röm. Eolonie, von Auguftus ans 
gelegt, indem er nad) ben cantabrifchen Kries 
gen bie Veteranen ber 5. u. 10. Legion hier 
anfiebelte, Sig eines Oberhofgerichts; j. 
Merida, mit röm, Ruinen. 18) A. Eu- 
phratösia, Stadt in Commagene (Sys 
rien) am Euphrat. 19) A. Firma, fo 
v. w. Aftigi 2). 20) A. Gemöälla, früs 
ber Zucci, Stadt in Hispania Baetica, 
von ber Legio gemella neu bevölkert; j. Marz 
t08, 21) A. Jülin Gaditäna, ſpät⸗ 
rer Name von Gades; j. Cadix. 22) A. 
Nemetum, alter Name ber Stadt Speier. 
23) A. növa (Turris cremata), Stadt 


der Urevaci in Spanien an ber Areva; j. Tore. 


—— 24) A. Praetöria Jülin, 
tabt ber Salaffi, im cisalpin. Gallien, 
am Duria, von Auguftus befeftigt u, mit 
3000 Prätorianern befegt; j. Aofta 4). 25) 
A. Rauraeörum, Stadt ber Nauracer 
in Helvetien, um Julians Zeit u, fpäter von 
Attila zerftört; unter Auguſt röm, Colonie; 
j. Augſt 2), mit vielen Ruinen einer Eitas 
belle, eines Theaters, Aquäbucts ıc. 26) 
A. Romanduörum, neulat, Name für 
bie Feſtung Luremburg. 27) A. Sa- 
lassörum;, fo d. tw. Augusta 24), 28 
A. Suessiönum, Hauptjtadt der Suef= 
fionen;z j. Soiffons. 29) A. Taurinö- 
rum (Colonia Taurinorum, Tau- 
rasia), Stadt der Taurini im cisalpin, Gals 
lien; j. Zurin. 30) A. Tiberii (Co- 
lonia Tiberia A.), Stadt in Vindeli— 
cien; j. Regensburg. 31) A. Träba, 
Stadt der De im Sabinerlande, an den 
Quellen bes Anio, aufeinem Hügel; j. Tre⸗ 
vi. 32) A. Trevirörum (Colonia 
A. T., Col. A. Paterna T.), Sauptftadt 
ber Zreviri im belg. Gallien; j. Trier 33 
A. Tricastinörum, Stadt in Gal- 
lia narbonensis ; N Aoufte, nad And. St, 
St. Paul de trois chateaux. 34) A. Ubiö- 
rum, 0 dv. w. Agrippina Colonia. 35) 
A. Ulpia Trajäna, fo v. w. Augusta 
15). 36) A. Vagiennörum (Salus 
tii), Stadt der Bagienni (Ligurien, f. d.); 
j. Saluzzo. 37) A. Vangiönum, Stadt 
der Bangionen im belg. Gallien; j. Worms, 
385) A. venerända, [0 d. iv. A.2). 39) 
A. Veromanduörum, Hauptſtadt der 
Beromandui in Gallia belgica; j. St. Quen⸗ 
tin. 40) A. Vesünna (Petricor- 
dium), f. Veſunno. 41) A. Vinde- 
lieörum, Stadt ber Licates in Vindeli— 
eien; j. Augsburg. (Sch. u. Lb.) 
Augüsta(n. Geogr.), 8) Hptſt. ſ. Geor⸗ 
ien e, 2) Ort, ſ. Neu⸗Vork a 8). 3) 
ſchaft, f. Penniylvania ⸗u). 4) Can⸗ 
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ton, f. Birginien » N). 5) Ortſchaft, f. Kens 
nn “ 8 Ort aim er ar 
Saft Eolumbien, Em. 7) Stadt, f. u— 

- ne ?) e). 8) Stadt, fo v. w. Agofta. 
u 


sta chärta (Hieratica charta), 
heilige 


Papier, nah bem Kf. Auguft ber 
nannt, das feinfte agnptife Papier, Ans 
fangs nur zu relig. Gebraude beftimmt. 

Augustäda (a. ®eogr.), Stadtin Phry- 
gia salutaris. 

Augüsta histöria (a. Lit.), f. u. 
Scriptores historiae augustae. 

Augustäle (röm. Ant.), fo dv. w. Au- 
guraculum. A. collögium, f. u, Augu- 
stales sodales. 

Augustäles (röm, Ant.), 1) Solba- 
ten, vom Kf. Auguftus ben ftehenden Trup⸗ 
pen beigefügt; 2) ur iener, meift 
Offiziere, welche die vor dem Kf. Erſcheinen⸗ 
ben einführten; 3) fo v. w. Augnstanl, 
A. flämines, ſo dv. w. Augustales so- 
dales.. A. lüdi (A-l1ia), Spiele, feit 
Ziberius bem Kf. Auguftus an beffen Ges 
burtstage (den 28. Sept.) u. am Tage feir 
ner Rückkehr aus Sicilien u, Griehenland 
nah Rom (den 12, O:ct.), gefeiert. (‚Sch.) 

Augustäles sodäles (A. sacer- 
dötes), Collegium (Augustale colle- 

ium) von 20, fpäter 25 vornehmen Prier 

ern, von Ziberius bem Auguft zu Ehren 
eingefegt, in Rom u. a, Städten des röm. 
Reichs (wo fie jedoch nur 4—6 Mitglieder 
zählten), bef. in Gallien. Sie hatten vor⸗ 
aügtic) bie Pflicht, Opfer anzuordnen. Ti⸗ 

erius feldft, Drufus, Claudius u. Germas 
nicus waren Mitglieder. Später erhielten 
mehre Kaifer nad) ihrer Apotheofe % b. +) 
folde A. s. (Sch.) 

Augustälicum, Gefhen? der Kaifer 
aus der Staatscaffe an das Wolf od, die 
Soldaten, bef. beim Huldigen, wahrfcheint, 
feit Claudius; von Juftinianus abgefgafft. 

Augustälis (Augustärius,Num.), 
Goldmuͤnze der deutfchen Kaiſer; zuerft von 
Friedrich II. efhlagen (auch wohl kaiſ. Bir 
fhöfe), 100 St. = 5 Pfund Gold, 

Augustälis praefectus, feit Aus 
guft Titel des Statthalters von Negnpten, 
j. d. Geſch.) se; ihre Würde Augustäli« 
tas 


Augustämniea (a. Geogr.), nad 
Theodofios I. Eintheilung —— der 
oͤſtl. Theil des Delta, von der Nilmündung 
bis zur Landenge von Suez; in A. prima 
u. secuuda getheilt. 

—— (a. Geogr.), ſo v. w. Au- 
gusta 13). 

ugustann Confẽessio (lat.), Augs⸗ 
ie Eonfefiton. 
ugustäna Praetöria (a. Geogr.), 
Stadt ın Dacien, j. Roman. 

Augustäni, 3) (röm. Ant,), von Nero 
aus jungen Rittern Ermwählte, bie ihm, wenn 
er fang ꝛc. Beifall zußlatfchten; militär. ge⸗ 
ordnet. 2) Bewohner ber Städte Augufta. 

Augustäni Ästures (a. Geogr.), * 

w 


A 
burg 
A 


mwohner bes fübl. Afturiens; f. Afturien 2), 
A. Ceretäni ’ f. u, Ceretani. A. Sc- 
tabitäni, f. u. Setabitis, 
Augüstapfel, DB weißer, f.u. Platts 
äpfe) B) a); 2) fo v. w. Auguftcalvill. 
—— (Num.), jo v. w. Augu- 
stalis. 
Augustaröll(Augustaröleitrö- 
nen u erg A-napfelsi- 
nen), frühgereifte ital. Sorten der Eitro- 
nen, Pomeranzen u. Apfelfinen, tbeuer u. 
beliebt, . 
ü tav, Borname, ungehörig aus 
Auguft u. Guftav zufammengezogen. 
Augüsta via (a. Geogr.), ital. Heers 
ftraße, f. Vin», 
R Augustäw (Geogr.), fo dv. w. Augu⸗ 
010. 
Augüstbirne, f.u. Sommerbirnen. 
A-calvil, f. u, Ealvill a b). 
Augüstd’or, unter den Kurfürften u. 
Königen u von Sachſen geprägte Gold» 
münze von 261 Grän Feingehalt. Die von 
1753, eigentl, für Polen beftimmt, halten 276 
Grän, die Kriegs= X. dagegen, 1758 von 
Preußen mit dem fächf. Stempel von 1752 
geprägt, W Grän (2 Zhlr.), die 1756 ger 
prägten Mittel: X, 184 Grin. Es gibt 
—— ganze à 5 u. doppelte A 10 Tölr. 
gl. Sachſen ——— 15. Jb. 
Augüste, weibl. Borname, dem Auguft 
entfprechend, Merkw. find: I. Kaiferin 
von Brafilien. 1) A. Amalie, f. Ama⸗ 
liel). 11. Surfürftin von Heſſen-Kaſ⸗ 
I. 2) U. Friederike Epriftine, geb, 
780, Tochter des Königs von Preußen Fries 
drich Wilhelm Il., vermählt 1797 mit dem 
bamal, Kurprinzen von Heffen, gerieth bald 
mit ihm in Mißhelligkeiten, fo daß fie ſich 
nach wenig Jahren von ihm trennte u. ende 
lih den Hof verlieh u. nad Berlin zurüds 
Pehrte. Als ihr Sohn, der Kurprinz, 1830 
als Mitregent die Regierung einftweilen 
übernahm, kehrte fie nach Heffen zurüd, wo 
fie ſtill der Wohlthätigkeit u. den Künften 
lebt. IM. Grbpriuzeifin von Mieflens 
burg: Schwerin. 3) U. Friederiße, 
geb. 1776, Tochter des Landgrafen Fried- 
rich Ludwig Wilhelm von Heffen s Homburg, 
treue Pflegerin von biefem, fo daß er fie 
nur —— dem Erbprinzen Friedrich Lud⸗ 
wig 1818 zur Gemahlin u. zur Erzieherin 
feiner Kinder von ber Broßr 
u. von Karoline Luife von Weimar gab. 
Sie erfüllte diefe Pflihten aufs treufte, bef. 
als ber Erbprinz nah 18 Monaten ftarb. 
Bef. der jüngften Stieftochter, Helene, jet. 
Herzogin von Orleans, war fie treue Kühe 
rerin u. Freundin u. brachte die Bermählung 
Letzter zum Theil mit zu Stande, u. lebt jegt 
—— F zu * J. —— 
ogin von uchtenberg. ) geb. 
178 Tochter des nachmal. Königs Mar 
Joſeph v. Baiern, 1806 an Napoleons Adop⸗ 
tiofohn, den Vicekönig von Italien, Eugen 
vermählt, refidirte Anfangs in Mailand, bes 
gab fih nah dem Sturz Napoleons nad 


ürftin Belene, 


Augustani Ceretanl bis Augnsti 


Baiern u, lebte als Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg u. Fürftin von Eihftädt zu Münze 
—* wo ihr Gemahl, 1824ſt. Mutter dir 
aiferin von Brafflien, der Kronprinzejitu 
von Schweden, der Fürftin v. Hohenzollern 
Hechingen, des verjtorbnen Gemahls der Kö— 
nigin v. Portugal, Maria da Gloria, u. des 
Herz. Marimilian v. Leuchtenberg, bes Bes 
mahls ber kaiſ. ruff. Prinzeffin Maria, V. 
ürftin von Liegnitz. 5) f. Liegnig. VI. 
rinzeffin von Sachjen. 6) U. Mar 
ria Nepomucena Unto:ne Zaveria 
Aloyfia, geb. 1782, Tochter Königs Fried» 
rih Auguft I. von Sachſen u. Maria Ama— 
liens Anguſtens von Baiern, auf das Ern= 
ftefte u. Wiffenfchaftlichfte gebildet. Der 
Sage nad beabfichtigte Napoleon eine Zeit⸗ 
lang fie ftatt Maria Luife zur Gemahlin zu 
wählin. Sie lebt unvermahlt in Dresden. 
VI. Andre Perionen. 7) (Karoline 
A.), Pfeudonym fur Fifher (Karol). 8) 
Viele andre fürft!. Perfonen. (Pr. u. Js.) 
Augüsteiche, f. u. Eiche. 
Augüstenburg, 1) &uftfhloß im Dos 
rotheenthale bei Arnjtadt in Schwarzburg« 
Sondershaufin, ſeit 1766 abgebrohen; das 
bei Porzellanfabrit; 2) fo v.w. Antoinet⸗ 
tenrube; 3) f. u. Brühl 1); 4) Marktfl., 
f. u. Alſen ). A-Teld, f. u. Dahau. A- 
ruhe, Luftfchloß, f. u. Kaffe. A-thal 
—— Dfen), Dorf im meining. Amte 
chalkau, mit Eifenwerfen. 
Augustero, f. u. Weintraube, 
August&um, 1) (röm. Ant.), ein bem 
Kf. Auguftus geweihter Tempel; 2) ein 
orum zu Rom; 3) das öffentl. Gebäude, 
n dem fich in Provinzialftäbten die Decu— 
rionen verfammelten; 4) (Topogr.), Bönigl. 
Kunftfammlung zu Dresden, f.d.3) 15 5) 
f. u. Leipzig. 
Augustäus mons (röm, Top.), fo v 
w. Coelius mons, 
Augüsthafer u. A-hopfen, f. u. 
Hafer u. Hopfen. 
Augüsti (NRum.), fo v. w. Angfter 1). 
Augüsti, 21) (&riedr. Alb. geb. 
1696 zu Frankfurt a. d. O, jüd. Rabbi, 
bieß damals Jofua Ben Ubrabam Hers 
ſchel, fubirte zu Brzest Litewski, gerieth 
auf einer Reife in algierfche Gefangenfchaft, 
ward losgefauft u. trat 1722, vom Super» 
intendent von Sondershaufen bei einer Reife 
befehrt, zum Chriſtenthum über, ftudirte 
chriſtl. Theologie, ward evang. Paftor zu 
Eihenberga im Gothaifhen u. ft. 1782; 
fer- über die Karaiten, Erf. 1752; Erklär,! 
es Buchs Hiob, ebd. 1754; Aphorismi de 
studiis Judaeorum hodiernis, Gotha 1731,| 
4 2) (Ernft Friedr. Unt.), bes Vor, 
Sohn, geb. 1738 zu Eſchenberga, ftudirte in 
Leipzig, warb Paftor bafelbft, dann Supes 
rintendentin Ichtershaufen, ſt. zu Jena 1820; 
ſchr. u. a.: Nachr. v. d. Leben u. d. Bekeh⸗ 
rung Friedr. Alb. Auguſtis, Gotha 1783. 3) 
(ob. EHrift, Wilh.), Sohn des Vor., geb. 
zu Eſchenberga 1772, feit 1798 Dune 
eit 
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feit 1800 Profeffor ber oriental. Spraden 
zu Sena, von 1812— 1819 Prof. in Breslau, 
feitdem in Bonn u. (feit 1828) auch Eons 
fiftortaldirector u. Oberconfiftorialrath zu 
Koblenz. Werke: Kleiner Koran, Weißenf. 
1768; Libri V. T. apocryphi, Lpz. 1804; 
Lehrb, ber ag er efhichte, Lpz. 1805, 
4. Aufl. 1835; Einleit. in das a. T., En 
1806 (2. Ausg. 1827); Syſtem ber chriftl. 
Dogmatıt, 2py. 1809 (2. Nudg. 1826); 
Denkwürdigk. aus der chriſtl. Archäologie, 
Lpz. 1317 — 31, 12 Bde.; die chriſtl. Alters 
thuͤmer, Lpz. 1819 37, 3 Bde.; Hiſt.⸗dog⸗ 
mat. Einleit. in bie h. Schrift, Lpz. 1832; 
Beitr. zur Gef. u. Stat. d. evangel. Kirche, 
Lpz. 18357 — 38, 3 Hfte.; Kritiß der preuß. 
Kirchenagende, Frankf. 1824; Predigten u. 
a.m,.; mit de Wette, Ueberſ. der h. Schrift, 
Heidelb. 1809—14. Lt., Sk. u. Lb.) 

Augüsti förum (röm, Ant.), fo v. w. 
Augusteum 2), 

Augüsti lücus (a. Geogr.), 1) eine 
ber Haupt= u. Eonventftädte im tarraconenf. 
Spanien, Sig der Eallaici Lucenſes; j. Lugo. 
2) Hauptftadt der Bocontier im narbonenf. 
Gallien; j. Luc, 

Augüsti Müri (Pons Saravi, a. Geo⸗ 
graph.), Stadt im belg. Gallien, wo der Sas 
ravus in die Mofella münbete ; N Saarbrück. 

Augustin, 1) A. l, Kaifer v. Mes 
xito, 5 Iturbide. 2) (Antonio), fo v. 
w. Aguftin. B)f. u. Auguftiniften. 2) (Iean 
ae e 6), geb. 1759 Ey St. Diez im Dep. ber 

ogefen, Bam ohne Bermögen u. Beſchützer 
nah Paris u, arbeitete fi ald Maler bald 
empor. Er war Emaille= u. Miniaturmaler, 
wurde 1829 erfter Miniaturmaler des Königs 
u. ft. 1852 an der Cholera. 5) (C —* 
Br iedr. Bernb.), geb. 1771 zu Gröningen 

omprebdiger zu KHalberftadt u. feit 1 
Oberdomprediger. Berfaffer mehrer belles 
trift. u. Localſchriften, Predigten ꝛc., meift 
in Ipurnalen ; Anfſehen erregte fein Werk: 
Ueber ben Urfprung u. bie Wirkungen ber 
Reformation, Halberft. 1817 (gegen 2. van 
Eß); Herausgeber von G. N. Eifhers Ge⸗ 
dichten, Halberſt. 1805, 6) (KFriedrich 
Ludw.), geb. 1376 zu Berlin, vorher (ſeit 


1803) Prof. der Arzneiß, am mebdic. hirurg,._ 


Eollegium E Berlin, dann geheim. Regie⸗ 
rungs- u. Mebieinalrath zu Potsdam; gab 
heraus: Neuefte Entded. u. Erläuter. aus 
ber Arzneiß., 5 Jahrg., Berl. 1799 — 1805; 
Ueberficht der Geſchichte der Medizin, 1825, 
4.5 Lehrb. der Phyfiol., Potsd. 1809, 2 Bde. ; 
Pharmacopoea extempor., Berl. 1819 (n. 
Aufl. 1822); die Pönigl. preuß. Medicinals 
verfaff., HChle., Potsb. 181838 gab mehre 
Beitfchriften heraus u. m. a. (Pr. u. He.) 

Augustin (St.), 1) Bat u. Piov., f. 
u. Madagascar „, 2) Eap, f. Maginda⸗ 
na0 3. 3) (St.), Dauptftadt, f. Florida s, A. 
4) Stadt, f.u. ©. Sag 20), 

Augustin(St.), Schriftart,f.Schrift ıs. 

Auzustina (röm. Ant.), fo v. w. Au- 
gustales Indi. 


Augustine (St.), Safen n. Fluß, f. 


A 
+ € 
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Hudſonsbailänder ». 

—— baumwollnes od. ſeibnes, 
ſle breites Zeug, bei Rouen verfertigt. 
Au tine Läthe (fpr. Dguftinn 
Lebt), Diftrict, f. u. Kent. 

Augustiner (A-eremiten, Eins 
nes bes heil. Auguſtinus). 'Die 
n Italien zerftreuten Einfieblercongregatios 
nen ber Johann» Boniten u. Brittinianer 
vereinten fih 1256 mit 6 kleinern Congre⸗ 
gationen im Klofter St. Marıa del Popolo 
u Rom u. ftifteten ben neuen Einfied« 

ersDrben nah ber Regel St. Aus» 
guftins, *erwählten Lanfranc Sep» 
tala zum Drbdensgeneral; bie Sadträgers 
mönde traten ihnen einige Klöfter ab, Alers 
‚anber IV. beftätigte die A, am 9. April 1256, 
gab ihnen weiße Unterffkider, Hauskleider 
u. Scapulire, ſchwarze Kutten mit Kaputzen, 
Alles von Wolle, u. lederne Gürtel zur Or⸗ 
denstracht; 1257 ertheilte er ihnen Eremtion 
von ber Gerichtsbarkeit ber Bifchöfe u. "theils 
te bie Klöfter in die 4 Provinzen: Stalien, 
Spanien, Frankreich u. Deutihland. Die 
Berfaffung ber A. ward auf bei. Genes 
ralcapiteln 1287, 1290, 1575 n. bef. 1580 
näher beftimmt. *®rundbregeln waren: 
baß ein Generalprior, den das alle6 Jahre zu 
baltende Generalcapitel wählen u. abfegen 
Pann, dem Ganzen vorftebt, daß er Definis 
toren als Räthe bei ſich hat, u. daß jede Pros 
vinz von 1 Provinzial mit 4 Definitoren u. 
1 od. mehren Bifitatoren, jedes Klofter von 
1 Prior geleitet wird. Die Klofterregeln, 
namentl. die Faften, waren mild. * Mit der 
Zeit entflanden aus weitern Milderungen 
Unordnung. Dagegen erhoben fi im Ors 
ben Eiferer, verlangten Rückkehr zu der urs 
fprüngl. Strenge, ja Schärfung bderfelben, 
3 B. ftatt der Schuhe Sandalen, wollne 
Hemden, auch wohl das Betteln zu unter- 
fagen. * Hierdurch zerfielen die A. in 2 
Haupttheile: a) Conventualen, bie bei 
ber gemilderten Regel blieben, u. b) ftren» 
g* bfervanten, (Barfüßer, Recols 

ecten), bie der urfprünglichen Strenge 
anhingen uw. noch frengre Megel übten. 
Aus den Eonventualen wird der Ordensge⸗ 
neral gewählt, bie Eongregationen ftrenger 
Obſervanz regieren Generalvißarien. ? Spär 
ter befchäftigten fich die A. mit Unterricht 
® Die wichtigften aus ihnen hervorgegangnen 
Männer find Luther, Staupig, Abrabam a 
&t. Clara. * Im 16, Jahrb., wo der Orden 
von Pius V. (1567) die Rechte der übrigen 
8 großen Bettelorden erhielt, waren die U. 
am blühendſten; es foll damals 2000 A⸗— 
Mönche: u. 300 A-NonnenPlöfter, mit 35,000 
Perfonen, die Profeß getban, gegeben ha— 
ben. '* Die neure Beit bat. ihnen vielen 
Eintrag gethan, u; ihre Klöfter find in 

id Ren. WDeutſchland, Spanien, 

— ganz, in Oeſtreich, Italien größe 
tentheils aufgehoben. (Pr. u. v. Bie.) 

Augustiner Chörherren, f. Oa- 
nonici regulares. 

Augu- 
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Augustinerinnen{Augustiner- 
nonnen), Nonnen nad der Regel des beil, 
Auguftinus, bie theils in eignen Congregas 
tionen unter ber Leitung der Augujtinereres 
mıten, theild unter den Orbinarien ftehen. 
Auch fie zerfielen durch Eifer u. Hang nad 
Reformen in Anhänger ber gemilderten u. 
Anhänger der ftrengen Regel. Außerdem 
tauchten noch vielerlei Klofterfrauen nad 
Yuguftinifher Regel unter manderlei Nas 
men auf, wovon mande jegt in Frank— 
reih wieder eine bedeutende Rolle fpies 
Ien. (v. Bie.) 

Augustiner Tertiärier (Ordens 
wef.), 1. Xertiaxier. 

Augustini (Ehriftian, A.ab Hortis), 
geb. zu Zips in Ungarn 1608, Leibarzt des 
Kſ. Ferdinand H.; R. 1650. 

Augustiniäner, 1) Anhänger bes 
Auguftinus, die aber nie eine befondre Par— 
tei bildeten; 2) Sanfeniften, u. überb. fi 

ur Lehre des h. Auguftin bekennende Bathol, 
Drvensgeiftliche od. auch Schulparteien. 

Augustinisten, ſchwärmeriſche gm 
tei ber janfenift. Appellanten (f. u. Jane 
fen 14) in Paris um 1731, weıl fie einen Brus 
der Auguſtin für den rechten Elias hielten. 

Augustino, jo v. w. Auguſtinus. 

Augustinus, 1) (Aurelius St.), 
geb. 354 zu Tagaſte in Numidien; von feis 
ner Mutter, St. Monica, fromm erzogen, 
ftudierte zuerft zu Madaura, um 369 von 
bort nah Zagafte zurüdgefehrt, führte er, 
wegen Mangels an Aufliht, ein ausfchweis 
fendes Leben; 371 ging er zur Fortfegung 
feiner Studien nad —— wo er fleißi⸗ 
ger war u. ſich vor ſeinen Mitſchülern aus— 
—— von 874-884 war er Manichäer, 

i8 ihn zu Mailand, wo er Lehrer wurde, 
Ambrofius für den kathol. Glauben gewann, 
von dem er fi auch, ba bie zufällig aufges 
ſchlagne Stelle Röm. 13, 15—14 in ihm 
856 eine volllommne Sinnesänderung bes 
wirkte, 857 zugleich mit feinem unebelidhen 
Sohne Adeodatus taufen ließ. 338 kehrte 
er nad Numidien zurück, warb 391 Pres- 
byter u. 895 Bifchof zu Hippo. Er ftiftete 
eine Art Klofter, ıvo er — ——— 
ten Menſchen zuſammen lebte. Dieſen gab 
er in feinen Briefen Verhaltungsregeln, u, 
hieraus find bie jogen.Regelndes St. Aus 
guftin abgeleitet, die bie Auguſtiner-Ere— 
miten, u. die regulirten Chorderren (f. Ca- 
nonici regulares) beobachten. A, kam 420, bei 
der Belagrung von Hippo, durch die Vandalen 
um, Er kämpfte bis zum Tode heftig durch 
Wort u. Schrift gegen Donatiften, Pelagia= 
ver, Manichäer u. alle, vom orthodoxen 
Glauben Abweichende. Gründlihe Sprach⸗ 
Penntniß, Gelehrſamkeit u. Gefhmadsbils 
bung feblte ihm. Er ftellte ein Syſtem ber 
Religionslehre auf, in-dem Chriſtenthum 
mit Diaronismus vereinigt ift. Gegen bie 
Pelagianer lehrte er, daß durd Adams Suün⸗ 
de bie Sünde unter alle Menfchen verbreis 
tet fei (Erbfünde [f.d.), er braucht zuerft 
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das Mort peccatum originale); bem Men⸗ 
fhen fehle feitdem aller freie Wille u. Kraft 
zum Guten, bie er nur von Gottes Gnade 
erhalte. Er lehrte ferner die Prüdeftination 
Die Tugenden der Heiden nannte er glüns 
zende Laſter. Er ward durch fein Anſehn 
mehre Jahrhunderte lang die Stüge ber 
chriſtl. Dogmatik des Abendlandes. Unter fei= 
nen Schriften, die u. a. zu Paris 1679—1700, - 
11 Bbe., Fol., n. Ausg., ebd. 1839, Antwer⸗ 
pen (Amfterb.) 1700— 1703, 12 Bbe,, — 
u Vened. 1729 5 herauskamen, zeichnen 
hie vorzügl, aus: de civitate Dei libriXXIL; 
neu, Berl. 1823; Retractationes (Selbftres 
cenjionen jeiner Schriften); Confessiones 
(Bekenntniffe, in denen er alle Sünden feis 
nes frühern Lebens barlegt); Soliloquia u. 
m. Geweibt ift ihm ber 28. Auguſt. Lebens⸗ 
befchr. von Poffidius, herausgeg. von Joh. 
Salinas, Rom 1751 u. ö. 2) Röm, Abt, 
596 von Gregor I. nebft 39 Benebictinern 
nach England gefendet, legte ben Grund zur 
Bekehrung der Ungelfahfen. Er wußte durch 
wunderbare Deilungen, beſ. dadurch, daß 
Bertda, Gemahlin König Chariberts von 
Kent, ſchon Ehriftin war, ſich Eingang zu 
verichaffen, taufte Charibert u. fein Volk (zu 
Weihnachten 10,000 auf einmal), u. ward 
598 Erzbifchof zu Canterbury. Er wur bei. 
bemüht, die Gebräuche der röm. Kirche bei 
ben Bifhöfen ber benachbarten Briten, bie 
in einigen Stüden, ber Taufe, Feier bes 
Oſterfeſtes 2c. abwichen, einzuführen u. das 
Unfehn bes röm. Bifchofs unter ihnen zu 
begründen; ft. 610, Er jchr.: Epistolae ad 
Gregorium papam, in Gregors d. Gr. Wers 
fen u. Bebas Hist. angl. befindlih. 3) A. 
von Ancona, Augujtiner, von Laufranc 
Septalaerzogen; wohnte dem Generalcons 
eil von Lyon (1274) bei, warb 1500 Genes 
ral des Auguftinerorbeng; ft. 1318 zu Neapel; 
fr. einen Commentar über Ezechiel u. mehre 
asket. Schriften. 4) (Antonio), fo v. w. 
Auguſtin. 5) U. Dlomucenfis (eigentl. 
Käſenbrod), geb, zu Olmüg 1470, ftudirte 
zu —— die Rechte, ward Probſt zu Olmüg 
u. Geheimfibreiber bei Wladislaw von Uns 
arn n. Böhmenz ft. 1513 plöglid. Schr. 
Dialogus in defensionem poetices, Bes 
ned. 1489; IV epistolae contra perfidiam 
Valdensium u. m. a. 6) Mehrere minder 
wichtige. Pt., Sk. u. Lb.) 
— pörtus (a. Geogr.), vom 
Kſ. Claudius ftatt des’ Hafens Oſtia am 
rechten Arm des Tibris angelegter Hafen, 
mit 5 Leuchtthürmen; unter Trajan verbefs 
fert ; verfiel im Mittelalter; j. Porto. 
Augüsti Tropäöa (a. Geogr.), Ort 
in Ligurien; j. Torbia. A. vicus, Ort 
in Byzakene (Afrika), an der Straße von 
Karthago nach Hippo. 
Augüstkirsche, f. u. Weichſel z, a). 
Augüstlinde, j. u. Linde, 
Augustöbona (a. Geogr.), I) Stadt 
ber Tricaſſer in Gallia Jugdun.; j. Troyes; 
2) jo v. w. Auguftodunum. 
Augu- 
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brica), Stadt in Bufitania im N, von Emes 
rita, j. Billar Pedroſo od. Pırente be Arcobis⸗ 
905 2) Stadtder Vettonen imtarracon, Spas 
nien, wohl beim j. Ciudad Rodrigo ; 3) Stadt 
der Pelendones im tarracon. Spanien; j. 
Alden el Muro, nah And. Agreda. A 
dünum, SHauptftadt ber Aeduer im lug⸗ 
dun. Gallien (nah Ein. fo v. w. Bibracte); 
k Yutun. Unter den erftien Königen von 
urgund Grafibaft Augustodunön- 
sis pägus (12 Meilen latg u. eben jo 
breit). A-dürum, Stadt ber Bodiocaffi 
in Gallien; j. Bayeur mit vielen röm. Ruis 
nen. A-magus, Suuptftadt ber Silva 
nectes in Gallia belg.: j. Senlis, A-mä- 
na, fo v. w, Auguftobona, A- nike, 
o dv. w. Auguftamnica A-nömetum, 
tabt der Arverner im narbon. Gallien, 
j. Elermont. A-polis, 1) Stadt im raus 
* Cilizien; 2) Stadt in Groß-Phry⸗— 
gien. A-ritum, Stadt ber Lemovici im 
aquitan. Gallien; j. Limoges. (Lb. u. Sch.) 
Augustöwe (Aüu-ow), 1) Gouvern. 
in Polen 322 (341) AM. 328,000 Ew.; 
große Waldungen. Hier: Lipsk, Stadt, 
1000 Ew.; Raczki, Stadt, Ratbhaus, 
Kirche, 1600 Ew. (meift Juden), dabei Dos⸗ 
uta, Gut, Mufterwirtbichaft, Park, 2) 
ze. daf., 71 AM., 80,000 Ew., am Bober 
u. ber Lyk. 3) Stadt daf., 3300 Ew,, an 
ber Netto, gebaut vom König Siegmund Aus 
guftz hat anfehn!, Vieh= (Pferdes) Markt, 
4) Marttfl., f. u. Zackiew 2)a). (Wr.) 
Augüstschwamm, eßbar. Shwanm, 
bem —— ähnlich, nur bleicher von Far⸗ 
be, reift im Auguſt. 
Augüststadt (Topogr.), ſ. u. Wol⸗ 
fenbüttel. 
Augüstulus, Römulus,f.Romulus, 
Augüstus (lat., heilig, von göttlihem 
Anfehn, od. nad Aufonius Popma von Au- 
ırium, ber durch glüdliche Vorbedeutung 
weihte, das Glückskind), 4) Titel, dem 
Dctavian, 28 v. Ehr., vom Senate beigelegt; 
für die folg. Kaifer, aus beffen Nahfommens 
haft, Familien» u. Ehrenname; nah Erz 
(dung der octavianifhen Familie auss 
chließlicher Name bes Kaifers. Seit Marc 
urel, der feinem Ndoptivbruder Verus 
u. nad deffen Tode feinem Sohne Eoms 
modus, diefe Wurde ertheilte, gab es ges 
wöhnlid 2, bisw. felbft 3 Augufti (A.sti 
seniores, majores u. Asti juniores, 
minores), obne daß das Meih damals 
galt war. Die Ui hatten häufig noch 
äfaren zu Mitregenten; feit Eonftantin 
war ber Titel: semper A. od, perpe- 
tuus A. gebräudlich, der auf die Neutfchen 
Kaifer übergetragen ward; daher feit Rus 
bolf von Habsburg ber dbeutfche Name: als 
legeit Mehrer des Reihe. In ben 
zöm. Kaifern u. Königen erneuerte fi das 
Berhältniß der Augusti u. Cnesares. 2) 
So v. w. Kaifer. 3) (Myth.), Beiname des 
Mars in Rom (Sch.) 
Univmfals £erifon. g. Aufl, IL 


Pie) Eat na (a. Geogr.), 1) (A- 
a), 
i 


Augüstus (eigentl. €, Zultus Eäfar 
Detavianus), ausder reihen Familie der 
DOctavier zu Beliträ, geb, 68, Sohn des €, 
Dctavius u, der Atia, Grofneffe von müts» 
terl. Seite bes Jul. Eäfar. Erft 18 Jahre 
alt u. bie Beredtfamteit u Apollonia in 
Epiros unter Apollodor ftudirend, erfuhr er 
Eajurs —— u. ſeine Einſetzung als 
Sohn u. Erbe. de begab er nid, e⸗ 
gen den Rath feiner Mutter u. feines cafe 
vaters, nach Italien, berief die durch Freis 

ebigkeit gewonnenen Veteranen Cäfars zu 
ich, wußte Cicero fi fo geneigt zu machen, 
daß diefer ibn bem Senat gegen die Anmas 
Bungen des Antonius empfabl, worauf er uns 
ter deſſen Autorität an der Spige ber öffentl. 
Angelegenheiten auftrat, 43 fchlug er ben 
Antonius u. fchrieb ſogar noch als Proprär 
tor dem Senat, die confular. Würde verlans 
gend, Gefege vor. Er ging nun mit Antos 
nius u. Lepidus bas 2, Triumvirat ein, 
unterzeichnete eine Menge Proferiptionen, 
durch welche auch Eicero feinen Tod fund, 
u. unternahm nebft Antonius den bürgers 
lihen Krieg gegen Cäfars Mörder, Brus 
tus u. Caſſius, die bei Philippi (42 v. Ehr.) 
Schlacht u. Leben verloren, bekriegte hierauf 
ben Eonful 2. Antonius, Bruder des Trium⸗ 
virs (40 v. Ehr.), dann ben S. Pompejus 
(36 v. Ehr.), u. endlich den Triumvir Untos 
nius felbft, der ſich nach ber verlornen Schlacht 
bei Actium (31 v. Ehr.y das Leben nahm, 
Mit dem Titel Augustus u. vom unters 
worfnen Senat u. vom Volke mit dem Nas 
men Vater des Baterlande TR, ber 
bauptete er fih nun als Alleinherrfcher 44 
Zahre, f. Rom (Geſch.) 103 ff., bis er auf dem 
väterlihen Landhaufe zu Nola in Eampas 
nien in den Armen feiner Livia flarb. Er 
war Klein, aber fhön gebaut, von feurigen 
Augen, geiftreihen, einnehmenden Zügen. 
Als Heerführer befaß er Bein Xalent, ein 
befto größres als Regent u. feiner Redner, 
durch feltne Schlauheit, Beherrfchung feiner 
Leidenfhaften u. kluges Vorausfehen ber 
Dinge, wie fie Pommen mußten. Gehr 
chwächlich, brachte er dennod, durch größte 
äßigkeit im Effen u. Trinken, fein Leben 
hoch. Ruhe, Aufftellung guter Sitten, Vers 
hönerung der Bauptftadt nn. der Provinzen, 
flege ber fihönen Literatur u. Erwedung 
ber bildenden Künfte waren feine Verdienſte. 
Er felbft fchrieb, in zierlihem u. deutlichen 
Style, Vieles in Profa, ein Buch: Sicilia, 
in Herametern u. viele Epigramme, letztre 
meift im Babe. Seine einzige Tochter, Ju⸗ 
lia, mußte er wegen Ausichwrifungen vere 
bannen, den bösartigen Zib:rius haffen m. 
ar beiden hoffnungsvollen Neffen vor ſich 
erben feben. Sterbend rief er nod feine 
Breunde zufammen, orbnete nach einem Spie⸗ 
gel Mienen u. Haare u. fprah: Klatſcht, 
wenn ich meine Rolle wohl gefpielt habe, 
fie ift aus! (Sr.) 

Augüstusbad, Augüstusbrun- 

nen, 8) f. u, Radeberg; 2) f. u. u 
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A-berg, Berg, ſo v. w. Keulenberg, f. u. 
Königebrud, j 
Augüstusburg, 2) Amt, im ſächſ. 
Kr. Zwidau, 38,000 Ew.; 2) Schloß darin 
auf dem Scellenberge; erbaut vom 
Kurf. Auguft 1572 an der Stelle der alten 
Burg Schellenburg; tiefer Brunnen u. 
merfw. Linde. Am Fuße bes Berges — 
das Städtchen Schellenberg (auch manch⸗ 
mal A. genannt), 1300 Ew.; 3) Meu⸗A.), 
fonft Schloß zu Weißenfels; 4) Schloß, 
ſ. u. Grögingen, (Wr. u. . 
Augutörrah Rhäde Sästra (ind. 
2it.), |. u. Weba. 
ügwald Röge, Nachkomme Norrs, 
König von Rogaland in Norwegen (f. b. 
Gefb.]s), führte auf feinen Zügen eine 
ub bei fih, beren Milh er als Arznei 
brauchte u, die er nad feinem Tode neben 
fib begraben ließ. 
Äügylä (a. Geogr.), fo v. w. Augilä. 
— Möeragah (Biogr.), ſ. Mes 
ragah. 
ühnmmer (Geogr.), f. u. Aue ı. 
Auhäüsen,evangel.Pfarrdborfimderrs 
chaftsgericht Dettingen im baier. Kr. Schwas 
en, an der BWernig, 550 Ew.; fonft mit Bes 
nebdictinerabtei. Hier warb 1608 die evans 
gel. Union gefchloffen. 
Audh (Geogr.), fo dv. w. Dube, 
Aübirsch (I3dw.), fo v.w. Landyirſch. 
ÄAükatheor (fahrender Thor, nord, 
Mutd.), Beiname Thors, f. d. 
Äüken (Sool.), fo v. w. Waffergeflügel, 
Aükland, fo v. w. Audland, 
Aükupa, muhamm, Feldherr, fo v. w. 


a. 
Aul, Rabihafhaft, f. u. Ghurghaut. 
Aüla (röm. Unt.), 2) freier Play an 
Gebäuden, Hof; 2) Hof, Hofftaat, db. h. 
ya gr u. Umgebung eines Fürften; 3) 
großer Saal für öffentl. Verfammlungen, 
namentlich in Univerfitätsgebäuben, Gym— 
nafien ıc. zu Disputationen, Nebeacten, Eras 
men ꝛc.; 4) in ben früheren Kirchen auch 
ber Raum für bie gläubigen Laien. 
Aulacömnium (a. Schw.), Laub⸗ 
moosgattung. 
Aülacus, f. u. Hungerwespen. 
üla Dei, Dorf, f. u. Huesca. 
ulä (a. Geogr.), 8) Hafen in Gilicien, 
ifhen Zarfos u. Andiale; 2) Fluß in 
cythien, mit nördl. Strömung; Qnelle auf 
dem Hämos; 3) (n. Beogr.), fo v.w. Avola, 
Auläi Tichos (a. Geogr.), fefter ans 
bungsplag in Thrakien, am ſchwarzen Meer. 
Aulä&um (röm. Ant.), 1) geftidter 
pic, bef. waren bie Attalica aulaea fehr 
pradtig, vgl. Attaliſch; 2) Vorhang; bef. 
3) ber Bühnenvorbang, f. u. Theater. 
— lärge AT m; Ph A) weit, 
quem, gemädlid; .), in gufen 
Umftänden, — 


Aulästoma, Gattung ber Blutegel, ſ.b. 
Aülax (a. Berg.), anzengatt. aus 
ber mat, Gam, Protenceen, Ordn. Keklisme⸗ 


Augustusberg bis Aullagas 


nen, Persoonleae Rchnb., Didcie Tetran⸗ 
brie Z. Arten: a. pinifolia u, umbellata, 
fonft zu protea gerechnete —2 Bäume. 

Auläye (St., ſpr. Olaͤh), Stadt, f. 
u, Ribrac, 

Aulbönne (fpr. Olbonn), Bezirk u. 
Stadt, fo v. w. Aubonne. 

Äüle (a. Geogr.), Ort in Arkabien mit 
Pantempel, angebl. ein von ben wildeften 
Thieren gefcheutes Aſyl für verfolgte Thiere. 

Äüle, P Ober-A.: a) Amt in der 
kurheſſ. Grafſch. Ziegendain, 7000 Em. ; b) 
Marktfl. an der Aule, Amtsfig, 1800 Ew. 
2) Nieder: A.: Marktflecken u. Amt im 
Landgerichte u. Kreiſe der kurheſſ. Prov. 

ulda, 63500 Ew.; 3) Marktfl. an der Aule, 

mtsfig, Hospital, 1000 Ew. 

Äüle (gr. Ant.), der vom Hauptgebäus 
be u, von Nebengebäuden umfchloßne innre 
Hof, nah dem Prodomos u. Proaulion; zus 
weilen mit Hallen od. Säulengängen, ähn⸗ 
lid bem röm. Atrium. 

Äüleben, Dorf im Kr. Sangerhaufen 
bes preuß, Rgrgsbzke. Merfeburg; Salz» 

uelle, 700 Ew. Äülendorf, Flecken u. 

auptort der Herrfchaft Köntigeegg=- Aus 
lendorf (8500 Ew.) im Oberamte aldfee 
bes würtemb. Donaufreifes, 880 Ew. 

Aulörei (a. Geogr,), Volk in Gallia 
lugdun., von der Sequana bis Armoricaz 
theilte fie in die Stämme: A. Diauli- 
tae, in Maine, Hauptort Novodbunum, 
j. Jublent; A. Cenomäni, aud in Mais 
ne, fie zogen im 6 Jahrh. v. Chr. nach Itas 
lien u. ließen fih am Padus um Mantua u, 
Erenona nieder; A. Eburovices, im 
j- Perche u. Isle de France; Hauptort Mes 

iolanum, j. Evreur; A. Brannovi- 
ces, am Liger, Schugverwandte der Aeduer, 
wohl in dem j. Briennois. (Sch.) 

Aulöstes (betrur. Mytb.), f.u. Aucnus. 

Aulötes (gr.), 2) Heike 2) 
Beiname bes Molemäos Al. — 

Aulötta, 1) Stabt, f. u. Principato 1); 
2) (Aulötte), Etadt, f. u. Prades 1). 

üli lex (röm. Unt.), fo v. w. Gabi- 
nia lex. 

Aulinga v3lla, lat. Name für Alten» 
Dettingen 2). 

Auülis (gr., Slötenfpielerin), 8) (Mytb.), 
eine der Tochter bes Ognges u. der Thebe, 
welche Prariditä (Rehtvollftrederinnen) 
genannt werben. Die Böotier zu Haliartos 
pflegten bei ber U. zu fhwören. 2) Tyrann 
von Pholis, von den Spartanern entſeht. 

Äülis (a. Geogr.), Stadt am Euripos 
— am Hafen Tempel der Artemis. 

ier verfammelte Agamemnon die Flotte 
gegen Troja u. bier follte Ivhigenia geopfert 
werden. Zu Paufaniasd Zeit war es blos 
von Töpfern bewohnt. Die beiden Häfen j. 
Megalo- un. Mikro Vathy. 

Aulischi, Zurtmanenftamm, f. u. b. ». 

Anlismus (v. lat.), höfiſches Wefen, 
höfiſche Schmeichelei u. Kriedyerei. 

Aullägas, See, ſ. u, Titicaca. A 
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Aülnay (fpr. Olnä), 8) Marktfl., ſ. u. 
Bire 1); 9) Stadt, f. St. Jean d'Angely. 
Äülne (Baron d a*3 f. Turgot. 
Aülne (fpr. Oln'), Fluß in Bretagne 
(Franfreih), entfpringt bei Eallac, fließt 
weitwärts in engem, felfigem Thale, fchiffs 
bar bei Chateau, hat weiter oben einen Has 
nal neben fich, ber ben Blaver mit ihr ver= 
bindet, mündet in den Bufen von Breft. 
Aülnoy ('A., Biogr.), f. Aunoy. 
Aulödes (gr. Ant.), zur Flöte Eins 
gender. Aulodie, das Singen zur Flöte, 
Auloekröne (a, Geogr.), Ort in Großs 
Phrygien, bei der Quelle des Miandros. 
Aülon (a. Geogr.), 2) Ebne in Paläs 
ftina, längs bes Jordan; j. Algaur; 2) 
Stadt im peträifhen Arabien; 3) Fluß u. 
4) Stadt in Meffenien, mit Tempel des 
Nesfulap (daher defjen Beiname Aulö- 
nios): 5) Stadt in Elis, an der Grenze 
von Arkadien; &) Ort in Kynuria (Pelopons 
nes); 7) Stadt in Chalkidike (Mazedonien), 
am ſtrymon. Meerbufen; 8) Seeſtadt ber 
Amantiner in Illyris Gräcaz j. Valona; 
9) Berg in Ealabria, am Galäfus, (Sch.) 
Aulönn (a. Geogr.), Stadt in Elise. 
Auloniades (A -öden, Wyth.), 
Nymphen der Thäler. 
Aulöpus, Fire, f. u. Characinus m). 
Aulos (gr. Ant.), 1) Rohr, Röhre, hoh⸗ 
fer Körper; 2) Blasinftrument, Flöte; meift 
aber mit eingefegtem Mundſtück in der Län— 
ge, nicht der Quere geblafen, daher mehr 
der Oboe ähnlich; angebl. von der Athene 
erfunden, zur Begleitung des Gefanges ger 
braucht. Es gab hohe u. tiefe, einfache u, 
doppelte; legtre hatten Ein Mundftüd, wur⸗ 
ben aber zugleich geblafen, auch unterfchied 
man fie nach ber Tonart, Iybifche, borifche 
2.5 3) röhrenförmiges Werkzeug der Als 
ten (doch ohne Bläfer), um entfernte Gegen⸗ 
ftände deutliher zu erkennen, (Sch. 
Aulöstoma, |. —— b) 
Aulozönum, |. u. 2 . 
Aulps, Stadt, fo v. w. Aups. 
Aülrun (nord. Myth.), eine der Schwa⸗ 
nenjungfrauen, f. Svanhvit. Aulrünen, 
fo v, w. Alraunen, 
A:;ılt, fo v. w. Bourg b’Ault, 
Aululäria (lat., ber Geldtopf), Kos 
mödie bes Plautus, 
Aülus, röm. Vorname, durch A. bes 
zeichnet. 
ülus, Dorf, f. u. Girons (Sct.) 1). 
Aum (ind. Myth.), fo dv. w. Om. 
üma, 1) Stadt im weimar. Kr. Neus 
abt, Weber, 1600 Ew. an dem 2) Bade 
‚ber bei Weida in die Weida fällt. 
Aumägne, Fleden, f. u. St. Iean 


b’Angely. 
Aumäle (for. Omahl, fonft Älbe- 
marle), Stadt an ber Bresle, im Bzk. 


Neufchatel bes franz. Dep. eg Wer 
bereien von Serges u. groben Tüchern, 2200 
Ew. Dabei ber. Mineralquellen (les 
Molieres). Mit freier Koblenfäure, Hy⸗ 
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brotbionfäure, kohlenſaurem Eıfen, Pohlens 
—— u, ſalzſaurem Kalt, S— R. Hier 
chlacht zwijden Heinrich IV. mit einem 
Pleinen Gavaleriecorps im Januar 1592, u. 
den unter bem Deryog von Parma zum Eints 
fa von Rou:n anrudenden Spaniern ; Erjt- 
rer ward völlig gefchlagen u. verwundet, f. 
Frankreich (Befch.) er. (Wr. u. Pr.) 
Aumäle (fpr. Omahl), 4) (Elaudel 
be Lorraine, Duc d’A.), Sohn Renes II, 
u. von Lothringen; gründete bie Linie 
uife u. Aumale, war, wie die Folgenden, 
Großjügermeifter von Frankreich, befehligte 
1515 die Truppen feines Oheims, des Herz 
3095 von Geldern, bei Marignan, ſchlug 
1522 bie Engländer bei Hesdin u. bie Deuts 
pi vor Neufchateau in Lothringen, zer: 
reute mit feinem Bruder Anton bie aufs 
rübrerifchen deutfchen Bauern, die mit einem 
Einfall —— drohten, bei Savern, 
eroberte 1542 das Herzogthum Luxemburg 
u. ft.1550, 2) (Elaudell.de£orraine 
Duc d'A.), 3. Sohn bes Vor., geb. 15265 
1550 Gouverneur von Burgund, warb bei 
bem Entfag von Meg verwundet u, gefans 
en, erftürmte 1553 Bolpiano in Piemont, 
ht bei Renti, Dreur, St. Denis u. Mons 
contour, war, aus Rachſucht gegen ben Abmis 
ral Eoligni, dem er ben Tob feines Brubers, 
bes Herzogs von Buife, Schuld gab, einer 
ber vorzügl. en ber Bluthochzeit, u. 
fiel 1573 bei der Belagrung von Rochelle 
durch eine Kanonenkugel, 3) (Charles 
be Lorraine, Duc d'A.), Sohn bes Vor., 
Vertheidiger ber Ligue, u. beshalb 1589 von 
ber Ligue zum Commandanten von Paris 
ernannt, bei ber Belagrung von Senlis vom 
Derzog von Longueville gefchlagen, verlor ges 
gen Heinrich IV. bie Säladten von Arques 
u. Jury, vertheidigte Paris mit Glück gegen 
benfelben, ging, als berfelbe fih ganz Frauk⸗ 
rei unterwarf, ihm aber bas Gouvernement 
ber Picardie verweigerte, zu ben Spaniern 
über; beshalb vom Parlament zum Tode verr 
urtheilt u. im Bilde geviertheilt; ft. 168] zu 
Bruffel. 4) (Elaube), Malthefer, bes 
Lestern Bruber, ebenfalls Bertheidiger ber 
Ligue; zeichnete fich vor Dieppe u. bei u 
aus, blieb beim Leberfallvon St. Denis 1591. 
Mit ihm ft. das Gefchleht aus. Jetzt führt 
ben Xitel, Herzog von U. 5) Arien 
Eugen Philipp Ludwig, 4 Sohn bes 
Königs Ludwig Philipp von Frankreih u. 
Marie Amaliens von open, geb. 1822, 
Er tritt fo eben en 1840) feinen Dienft 
als Obrift des 16, leichten Inf. Reg. in Pers 
pignan an. (Lt. u. Pr.) 
Aumäles (ſpr. Omal), franz, $ breiter 


Aümen, Infel, f. u. Eanton ». 

Aümignon (pr. Ominjong), f. u. 
Somme 1). 

Aümil (perf.), in OIndien angefehner 
Mann, von der Regierung in Bengalen mit 
ber Berwaltung ber Einkünfte beauftragt. 

Au memins (fr., ſpr. — 
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Augenblick, ſogleich. 

Aumoniör (fr. ſpr. Omonieh), fo v. w. 
Almoſenirer. 

Äümont (fpr. Omong), ber. Familie in 
Frankreich, die ihren Urfprung bis auf Jos 
bann I. um 1240 binaufführt. Merkw. find: 
2) A. l. angeblich Großmeifter der Tempels 
herren nah Molay, Reftaurator bes Ordens 
1313, 2) U. Il., ebenfo, 10. Großmeifter, derf. 
1504-1533, 3) A. III. ebenfo, 1538— 1539. 
4) U. IV., desgl., 1589— 1592. Wahrfcheins 
lid ſämmtl. erdihtet. 5) (Jean d’A.), geb. 
15225 zeichnete fi unter bem Marſchall von 
Briffac in Piemont aus, warb von Heinrich 
11. 1579 zum Marfchallernannt, diente Heins 
rich IV. treu bef. bei Jvry, ward Statt⸗ 
halter in Poitou u, blieb gegen ben Herzog 
von Mercoeur an ben Folgen einer Schuß—⸗ 
wunde vor Rennes 1595. 6) (Antoine 
d'A.), bes Vor. Enkel, geb. 1602 ; entjchied bei 
Rethel 1650, ward 1651 Marfchallvon Franke 
reich, 1662 Statthalter von Paris, 1665 Hers 

og u. Pairz ft. in Paris 1669. 7) (Touis 
tarie Victor de Rohebaron, Due 
d’A.), des Vor. 1. Sohn, geb. 132; begleis 
tete als Obriſt Ludwig XIV. nah Flandern, 
nahm mebre Feftungen, warb Stattöalter 
von Boulonais u. traf zur Küftenvertheidis 
gung gegen bie engl. u. holl. Flotte ſehr ges 
hidte Maßregeln. Großer Numismatikerz 
R 1704. 8) (Jacques, Duc d’X.), Ens 
el des Bor., g.b. 1721, Anhänger ber franz. 
Revolution, war erfter Generalcoinmandant 
ber parifer Nationalgarde, trat das Com⸗ 
mando nad Purzer Zeit an Lafayette ab, ers 
ielt den Befehl über die 6. Divifion derfels 
en, ward aber binfend u. fehr bejahrt, laͤcher⸗ 
lich u. erbielt die 11 Militärdivifion, ward, 
weil er bei der Flucht des Königs mit in 
den Zuillerten war, verhaftet, warb jedoch, 
da der Herzog von Aiguillon für ton bürgte, 
entlaffen, trat nun aus Furcht zu ben Jako⸗ 
binern, erhielt das Commando zu Lille, vers 
lor es bald wieder, u. ft. auf feinem Schloß 
u Guiscard 179, 9) (RM. de Pienne, 
uc d’U.), Sohn bes Vor., geb. 1762, trat 
1777 in Militärbienfte u. wanderte 1791 nach 
Schweden aus, wo er, Freund bes Graf Fer: 
fen, 1807 das Regiment — suedois ges 
gen Napoleon errichtete. 1814 Pehrte er zus 


süd, ging 1815 als Eommandant der 14. 
Militärdivifion mit nah Gent, u. zeigte 
fih Eaen u. Bayeur in Befig nehmend, für 


Zubwig XVII, ſehr thätig. Er war biers 
— Ba Kbrene Baybeu. Br E Seh 
rigirte ba eater Feydeau. n 

1830. Lt. u. Pr 


(Lt. u, Pr.) 
Aumücia (Sittengef.), fo v. w. Al- 
mutium. 


Aümähle, Hüttenort, ſ. Schwarzens 


. Aümund, Dorf unweit der Wefer im 
Amte Dfterholz des Herzogth. Bremen (Hans 
nover), Zuderfiederei u. ber ellanfabrif. 
A üna chörda (ital,, Muſlk), Zeichen 
bei Mufittüden für Bogeninftrumente, eine 


bs Aura 


auf mehreren Saiten auszuführende Paſſage, 
des befondern Ausdruds wegen nur auf Eis 
ner zu fpielen, 

Aunäer, 
Bolta (Afrika). j 

Aünay (fpr. Onäb), I) Martefl., fo 
v. w, Aulnay; 2) Fluß, f. u. Auneau. 

A u. ©., |. ö 

Aündlang (nord, Myth.), der mittlere 
Simmel, oberhalb bes erften. 

Aundürdis (Aundürgud, nord. 
Myth.), fo v. w. Dendurdig, 

Äüne (fr., fpr. Ohn), die alt= franz. od. 
parifer Elle, fie Hält 5265 par. Linien u, 
ift = 1,10 berl. Ellen. 

Aüneau (fpr. Onoh), Marktfl. an der 
Aunay, im Bzk. Ehartres, Dep. Eures 2oire 
(Frankreich), Fabrik von Mügen u. Strüms | 
pfen; angeblih Wunbderquelle St. Maure, 
1500 Ew. Hier 1587 geglüdter Leberfall 
der den Hugenotten Ri Hülfe fommenden 


Negerftamm in Guinea am 


Deutſchen, durch den Herzog von Buife, 

Aunenil (fpr. Ohnölg), Flecken, f. 
Beauvais, 

Äüngwa (Reid), fo v. w. Ava. 

Aunhöst, Stadt, fo v. w. Unhoſcht. 

Aünis (fpr. Oni), fonft franz. Provinz 
bei Rochelle mit gutem rorhen Bein (A- 
Wein), f. u. Alnifium, . 

Aünius (a. Geogr.), f u. Eicä, 

Aünoba, fo v. w. Abnoba. 

Aünoi (fpr. Onoa), im Mittelalter 
Theil der franz. Prov, Isle de France, zwi⸗ 
{hen Paris u. Meaur. 

Aünoy (fpr. Onoa, d'A), ein ber. franz. 
Geſchlecht, leitete feinen Urfprung von Eudo 
b’Aunoy (1132) ab, Merkw. bef. (Marie 
Katharine), geb. Jumelle de Berne» 
ville, geb. 1660; vermänlt mit dem Gras 
fen Francois de la Mothe d'A., ft. 1705; 
&r.: Contes des fees, Par. 1742, 1757 u. 

774, 4 Bbe.; Voyage en Espagne; Aven- 
tures d’Hippolyte u. m. a. (durch fie kamen 
bie —— in Aufnahme). (Lb. 

üpa (Aüpe), Nebenfluß der Elbe 
im böhm. Kreife Königgräg, —*— auf 
ber Schneekoppe, geht durch den Aupen- 

und u. bei den 2 Dörfern Groß« u. 

lein U. (3000 Ew.) vorbei. 

Auphimale (a. ®eogr.), fo v. ıw. Am⸗ 
phimalla. 

Aüpitz, Stadt, fo v. w. Eypel. 

Au port&ür (fr., fpr. Oportöhr), dem 
Inhaber; bei Wechſeln od. Anweiſungen, 
Anbeutung, daß biefelben jedem, ber fie präs 
fentirt, ausgezahlt werben follen. 

AUPS (Numism.), fo v. w, Augustae 

— —— signata, zu Augs⸗ 

urg geprägte Münze, des Kaiſ. Marimus, 

Aups er: Op), ſ. u. Draguiguan 4), 

Aur, Snfelgruppe, f. u. Mulgrave » .. 

Aüra (gr. u. lat.), 1) Luft, bef. 2) an⸗ 
genehme vi 3) Duft, Haud. . 

Aüra (Mpth.), 2) des Lelas u. der Per 
riböa Tochter, Gefährtin der Artemis; ver» 
ſchmaͤhte des Bakchos Liebe, bis ka > 


Aura bis 


e dazu reiste. Sie gebar Zwillinge, wovon 
e ein Kind in Raferei fraß, dann ſich er» 
fäufte; 2) f. Aurä, 
ÄAüra, f. Maultrommel. 
Aürsa, Dorf am Sinn, im Landger. Orb 
des bair. Kr, Unterfran?. (Baiern), 1300 Ew. 
Aürn, Geier, fo v. w. Urubu. 
ÄAürach, 1) der große A., Nebenfluß 
der MRegnig, münbet bei Neuhaus im Kr. 
Oberfranken; 8) ber Pleine A., Nebenfluß 
ber Rebnig, im Kr. Mittelfranken (Baiern) ; 
3) Dorf, fo v. w. Aura; 4) Dorf im Lands 
ericht Herrieden bes bair. Kr. Mittelfrans 
en, 650 Ew., Schloß Wahrberg; 5) 
Pfarrdorf im Oberamte Baihingen, bes würs 
temb. Nedarkr., 600 Ew.; G) fo v. w. Urach. 
Auräd (arab.), 2) Lobſprüche, Lobge⸗ 
bete; 2) Abſchnitte des Koran, welche von 
den Muslimen zu gewiſſen Stunden recitirt 
werben, vgl. Muhammedaniſche Religion ». 
q Aürä, Luftnymphen, Begleiterinnen der 
uno, 
Auräl (a. Geogr.), Ort in Venetia, zwi⸗ 
[hen Bincentia u, Verona; j. Monte Bello, 
Äüra epilöptica (lat., Meb.), f. u. 
Epilepfie. 
Aurajöki, Fluß, f. u. Abo. 
Aüram (a. Geogr.), Ort in Jubda am 
Zordan, im Stamme Manaffe. 


Auräna, Marktfl. u. See, fo v. w. 
Urana. 

Aũra nörvea (at., Med.), ſ. Ner⸗ 
— ——— Prov. u. Stadt, fi 

urän a ov. u. ſo v. w. 

rt ? 

Auranitis (a. ®eogr.), 2) bie fübdl, 
Landihaft von Trachonitis j 


aläftina); jen⸗ 
feit des Jordan, von Räubern bewohnt, (pie 
ter zur Tetrarchie bes Philippos gehörig; 
— darin Boftra; 2) fo v. w. Ituraͤa; 
3) Diftrict in Babylonien. 

Auräntia (lat.), —— n, nach 
Juſſien eigne natürl. Familie nach 
Sprengel als Agrumen 83., fpäter 90.); 
macht von ben Guttiferen nach Erſterem 
zu den Melieen, nad Letzterm zu den Ger 
ranien ben Uebergang. A. curassävicn, 
fo v. w. Euraffaoapfel,. A-tiöne, f. Oran⸗ 
—— eu» A-tiflorae, Drangens 
tüthler, f. Orangengewädfe. A-tiorum 
cörtex, A. flörcs, A. fölia, f. Poms 
meranzenfchale, »blüthen =blätter. (Su.) 

Auräntium (Bot.), 2) die gewöhnl, 

ommerinzez; 2) jo v. w. Pommeranzens 


icht. 

Auräntius (Bot.), pommeranzenfarbig. 

Aüra oxjgenn ( Phyſiol.), eine bie 
Biutkügelhen umgebende Hülle von Oxy⸗ 
gen in Dunftform ee 

Aüra populäris (lat.), Volksgunſt. 

Äüraproskollesimöter (Mi Lufts 
abhäfionsmefler, Phyf.), ein von Volz ers 
fundnes Inftrument, bei dem mittelft ber 
Luft eines Blafebalgs, Luft in Glagröhren 
emporgelafien wirb. 

Auräria piscina (Phyſ.), Teich, wos 
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tin Korellen nad) einiger Belt goldfarben u. 
roth werden, u. welche Baum 2 Procent Luft 
von ber, der atmofphärifchen, eigenthümli⸗ 
” a Mifhung — 

uräria mägna, lat Name ber 
Stadt Abrud =» Banya, 

Aurärlus cänen (Aurärla, Au- 
rAria pensitätio, A. collätio, A. 
praestätio, röm, Unt.), feftgefegte Abs 

abe ber Kaufleute ob. Befiger von Golbe 
ergwerken an ben Kaifer. 
üras, 1) (a. Geogr.), großer thrazi⸗ 
fher Fluß; entfpringt auf bem Hämos; 2) 
n. Gcogr.), Stabt an ber Ober im Kr. 
oblau bes preuß. Regsbzk. Breslau; Ta⸗ 
batsbau, Schifffahrt, DENE 900 Ew.; 3) 
(Aurasius mons), d v. w. Aures 1), 

Aũrat (Litgefd.), fo v. w. D’Orat. 

Auräta fo v. w. Goldfarpfen. 

Auräta (röm.), fo v. w. Oruta. 

Aurätae militiae @quites (Or 
benew.), f. u. Golbner Sporn. 

Auräte (Pomol.), fo v. w. Golbbirn. 

Aurätus (Bot.), goldgelb. 

Aurätus (Litgeſch.), fo v. w. D'Drat. 

Aurä vitälis (Lebenshauch), fo dv. w. 
Lebenskraft. 

Aũray (fpr. DOrä), 2» Stadt im Bzk. 
Bannes bes franz. Dep. Morbihan, Hafen, 
Sarbellenfifchereti, Handel, Zaubftummens 
anftalt u. 3500 Ew, Bier zum ——— 
A., 1364 Schlacht zwiſchen Karl von Blois 
u. bem Grafen von Montfort, welche ben 
2djähr. Krieg um Bretagne entfchied, Erfts 
rer ward gefchlagen u. fiel, f. Frankreich 

Geſch.) a u. Bretagne (Gefh.) u; 2) 
luß, welcher bei U. 1) in den Bufen von 
orbihan münbet. 

Aurböda (nord, Diyth.), Gymers Ges 
mablin. 

ürburg, Bergihloß am Inn, Im 
Landgeriht Mirsbah (Kr. Oberbaiern). 

Äüre, 1) 2 $lüßchen — eins 
dem Dröme, das andre ber Eure zufließend; 
») fo v. w, Auribat. 

Äürea, a Heilige u. Wunberthäterin 
in Paris hr f. Heraklios Zeit, Aebtiffin 
des, vom Bifchof Eligius gebauten Klofters; 
nad ihr find bie noch beftehenden Filles 
de St. ÄAÄüre, geftiftet 1705 für Hoſpi⸗ 
taldienft u. unentgelblichen Unterricht, ers 
neuert 1826, benannt; 2) mehrere anbre 
Märtyrerinnen. 

— bülla (lat.), fo v. w. Golbne 
ulle. 

ÄAürea Chersonösus (a, Geogr.), 
f. 4. Chersonesus. 

Aürea dömus (Xopogr.), f. u. Rom 
(a. Grogr.) 29 a. 

Äüren röglo (a. Geogr.), Gegend im 


transgangitan. Indien. 

Aureätum (a, u. m, ur angeb» 
fih Ort im baier. Landgericht Eichftäbt bei 
- —_ erde PR 

ure a u Bun⸗ 
beitund 6) ' 


At. 
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Äüıree (fpr. Orek), Stadt, f. u. Iſſen⸗ 
geaur 1). 


Äürelllan (Etang d’ A., fpr. DOrells 
jang), ſ. u. Landes «. 

Auröl (Marc), fo dv. w. Antoninus 2), 
Aurölia, 1) Mutter von €, Julius € 
far; 8) A. Oreftilla, fhön, aber bösartig, 
Gattin Eatilinas, nah Ermordung feines 
erwachſnen u. von ihr gefürdteten Sohnes. 
3) U. Sevöra, Beltalin unter Earacalla, 

wegen Unkeuſchheit lebendig begraben. 

Aurölia (Lam., Zool.), 4) Ohren⸗ 
qualle; 2) ſ. Puppe; 8) Schmetterling, fo 
vd. w. Bude, Peiner, 

Aurölia (a. Geogr.), 1) fo v. w. Ges 
nabum; 2) A. Allobrogörum, ſo v. 
w. Geneva; 8) A. Antonina ®Ovil-. 
labis, StabtinNoricum; 4) A. Aquön- 
nis, Ort der Alemannen in Germanien; j. 
Baden am Rhein. Nah Aurelius A. Cara⸗ 
ealla genannt, mit Bäbern, von Kaifer Has 
drian errichtet; 5) A. Carissa, Stadt 
in Hispania baetica, j. las Cabegas, Hier 
mehrere Kirhenverfammlungen, Aure- 
lHlanönses sfjnodi. Sch. 

Aur@lia Aqua, f. u. Rom (a. Ggr.).s. 

Aurölia gens, f. u. Aurelius, 

Aurölia lex. 1) vom Eonful €. Aus 
reliue Eotta, 75 v. Ehr. gemachter Geſetz⸗ 
vorfchlag, daß geweine Volkstribunen auch 
von andern Magiſtratsſtellen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen fein ſollten; 2) A. judiciäria, 
vom Prätor Aurelius Eotta 70 v. Ehr., 
baß bei den peinl, re gen u Rom 
die Richter nicht mehr allein aus den es 
natoren ob. Rittern, fondern auch aus ben 
plebej. Tribunen bes Aerarium gewählt 
werben arte ; 3) eine noch erwähnte A.l. 
on clis privatis, tft ihrem Inhalte 
nad nicht mehr bekannt. .u, Lb. 

Aure@lia pörta, Thor Roms, f. b. 
(a. Geogr.)s. A. tribus, f. Tribus ı. A. 
via, italifhe Straße, f. Vin. 

Aureliän, Mönche u. Kloster- 
frauen von St. A. Kloftervereine nach 
Vorbild u. Regel von St. Aurelian; im 6 
Zahrh. zu Benedicts Regel übergetreten. 

Aureliänne (a. Beogr.), Stadt auf der 
Küfte von Apulien (Unteritalien). 

Aureliäni (a. Geogr.), gallifcher 
Volksftamm am Tiger um Uurelia, 

Aureliäni sodäles (lat.), Priefter, 
von Mark Aurel u. Verus ihrem Bater 
Antoninus Pins gebeillgt. 

Aureliänus, 1) 2. Domitius Aur., 
Sohn eines illyr. Bauers, tapfer u. klug, 
erbielt unter Balerian die höchſten Würden 
u. ward ven @laudius Il. zum Nachfolger als 
Kaifer ernannt ; über feine ruhbmmwürbdige Res 
gierung 270— 275 n. Ehr., ſ. Rom (Gefc.) 12. 
Er ward im Januar 275 zwifhen Byzanz 
u. Heraklea von feinem Geheimjchreiber 
Mneftbeus, den er wegen linterfchleifs 
beftrafen wollte, ermorder. Seine Eners 
ste, Gerechtigkeit, Mäßigkeit, Tapferkeit 
u, Uneigennügigkeit verdienten Lob. An⸗ 
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fangs ſchützte er bie Ehriften, fpäter vers 
folgte er fie, weil fie bie Gefege von ihm 
übertreten hatten. 2) A. Feftivus, Preis 
gelaßner des Bor.; fr. eine Geſch.: Frag⸗ 
mente bei —— 3) (Cõlius), Arzt, 
aus Sicca in Numibien gebürtig; lebte im 3. 
Sabrh. (n. And. im 5.) n. Ehr., ſchr.: Tardae 
s. chronicae passiones u, Celeres s. acutae 
passiones. Beide zufammen von Job. Con⸗ 
rad Ammann, Amft. 1709, 4., n. Aufl, 1722, 
1755. U. trug die Grundfäge der method. 
Schule nad Soran von Ephefos in ſchwülſti⸗ 
ger u. fchon barbarifcher Sprache vor. Dens 
noch find feine Schriften von großem Wers 
the, indem in ihmen vieles, anberwärts 
nicht Erhaltne, fi gerettet hat. 4) U. Aur. 
(Aurelius) Ambrofius, f. Ambrofius 2). 
5) Schüler des St. Martialis, erften Bis 
chofs zu Limoges, angebl. De ber Vita St. 
artialis, Par, 1522, 6) Biele geröst 
u. Bifchöfe. (Sch.) 

Aurölii forum (a. ®cogr.), Flecken 
in Zuscia, am Armenitafluß, von €, Aure⸗ 
lius Gotta erbaut, wo j. Monte Afto, 

Aurölio, 1) ital. $orm für Aurelius; 
2) König von Afturien, um 770, Better 
u. Nachfolger des Froila, f. Spanien 
Geſch.) 15. 

Aurölius, I. Aurelia (urfprüngl, 
Auselia) gens, war ein altes fabinifches, 
plebej. Geflecht, u. enthielt bie * ien 
Cotta, Oreſtes, Scaurus u. Fulvus, 
ſ. d. a. u. vgl. Wunderlich: Diss. gentem 
Aureliam illustr., Sena 1753. Il Biele 
Kaifer nahmen, ohne eigentl. Aurelier 
— ſein, dieſen Namen an, um ſich als Nach⸗ 

lger der beliebten Antonine zu zeigen. 
Sie ſind alle unter ihren Hauptnamen, wie 
Antoninu us Commodus ıc, 


u ſuchen. Ill. Alte Schriftfteller. 1) 
ur. Opilio, gg ebefünftler, 
Philoſoph; fchrieb ein Werk: bie ns 


2) Aur. Verus, lat. Gefchichtsfchreiber 
unt. Diocletian; fchrieb das Leben bes Alex⸗ 
ander Severus; nah And. rührt dies Werk 
von 3) Aurel. Philippus, 2ehrer des 
Alex. Severus, ber. 4) ©. Aur. Vice 
tor, Afrikaner, unt. Kaif. Julianus Statt» 
halter von Pannonia secunda, umt, Theo⸗ 
bofius Präfecet von Rom; fchrieb in einem 
noch zieml. angenehmen Style De viris il- 
lustribus urbis Romanae, herausgeg. zuerft 
0. 3. u. O. (wahrſcheinl. Rom 1474) von 
@ensberg; von Wachler, Lemgo 1792; von 
riefe, Altona 1804 mit der folgenden 
rift von Brohne, Berl. 1821; de Caesa- 
ribus (von Auguftus bis Eonftantius, zuerft 
berausgeg. Straßburg 1505; Ori entis 
Romanae , herausgeg. von Edi: erger 
1806; de vita et moribus imperat. ro- 
man. in ben Ausg. fammtl,. Schriften: von 
Sylburg u. Gruter (in Hist. aug. scriptt.), 
von Pitiscus, Utreht 1696; von Arntzen 
(Amſterd. 1733, 4; von Gruner, Koburg 
1757); von Harles, Erlangen 1787; von 
Schröter Lin, IBBl1 5 Uu- suguete 
nus, 
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nes, Bifhof zu Carthago 892 n. Chr.; 
hielt 418 eine Generalfunode zu Carthago, 
welhe den Pelagius zum 2. Male vers 
dammte. Auguftin hatte viel Einfluß auf 
ihn. Ein Eircularfchreiben von ihm bes= 
balb im Append. des 10. Theil der Clerk⸗ 
fchen Ausg. ber Werke Auguftins; 6) fo 
v. w. Aurelianus; 7) mehrere minder wich 
tige Römer. (Nb., Lt. u. Sch.) 

Aurölius, Ort, f. Neu⸗-VYork ı2 q), 

Auröllin (3001), f. Obrenqualle. 

Auröngabad, 1) Provinz, in Vor⸗ 
berindien, am arab. Meere; hoch gelegen; 
Flüſſe: Godavery u. Bhagiratyz fruchtbar; 
6 Mill. Ew., meift Mahratten u, Hinbus, 
Steht ganz unter brit. Aufſicht, doch ein 
Theil gehört dem sg von Hyderabat. 

m brit. Theile von U. find die Diftricte 

fhunir(Sooneer), Galliani, 
Dihowar (Jowaur), Stadt gl. Nam. 
Baglana (mit Stadt Sallier), Saus 

unnere, Stabt Trimbuc, Fort, So— 
apur, Abmebnagur (groß), von Bris 
ten 1855 bejegt; Bheer, mit Stadt gl. N. 
am Koondja, Fort. Infeln: Salfette, 
Elepbante df. b.). 2) Hpiftadt daf., 
fonft Kirki, erhielt von Aurengzeyb, ber 
—— Reſidenz daſelbſt nahm, den jetzigen 

amen, jetzt dem Nizam gehörend; praͤch— 
tiger Palaſt Aurengzeybs, faſt in Ruinen, 
Grabmal von deſſen Tochter, 1 Meile davon 
das von ihm ſelbſt; 60,000 Ew. (IVr.u. Pr.) 

Aurengzöyb (A-zeb, b. ti. Zierde 
bes Throne), Sohn bes Shah Dſchihan, 
Großmogul 1660—1707, als folder Alum 
®bhir (db. i, Weberwinder der Welt) genannt, 
ſ. Großmogul, Neich des + ff. 

Auröola (lat. nämlich lux), 2) gold⸗ 
ner Schein; ®) (fr. A-öle), Heiligens 
fhein od. Ring, Strablentrone ; 3) (Anat.), 
ber Hof um bie Bruftwarze; 8) (A-8o- 
lae), bei ben Katholiken die Belohnungen 
im andern Leben, welche vor den übrigen Ses 
ligen bie erhalten, welche Werke der Barms 
berzigkeit geübt. 

Auröoli pons, f. u. Aureolus 1). 

Auröolus (röm, Münz.), ſcherzweiſe 
fo v. w. Aureus. 

Aur&olus, 1) M. AUcilius, erft 
Schäfer, dann Soldat, endlich Feldherr des 
Kaifers Gallienus u. deſſen Mitregent 260 
od. 261 n. Ehr. (f. Rom ei; 133); aber 
mit ibm entzweit, 268 bei Mailand ges 
ſchlagen u. dort belagert, nah Ermorbun 
Ballıens 268 n. Ehr., von Claudius Il 
wieder zwiſchen Mailand u, Pergamo bes 
fiegt u. getöbtet. Claudius nannte deshalb 
eine Brüde über bie Abba Aureolipons; 
j. Pontirole, u. feste bem U. dort ein Denk: 
mal; 2) (Blafius), ſ. Auriol; ne 
ter), fo v. w, Sriol. (Sch. 

üres, 1) (Aurasius mons), Ges 
birg, ſ. u. Atlasa u. Algier 1) 25 2) fo 
v 3* —— — — 

üres (fr., ſpr. Ohr), franz. Cabis, 
Stab breit, ſehr dauerhaft. 
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Aüres eördis, bie Herzohren, f. m. 
Herz (Unat.) 1, 

u Auröte (fr, fpr. DOrät), Peine Butters 
rn, = 

Äüreum östium (a. Geogr.), eine 
ber Mündungen bes Ganges (f. b.). 

Aüreum vällus (lat.), fo v. w, Golb⸗ 
nes Vließ. 

Äüreus, Biſchof ge Mainz, nad Ein, 
auf der Flucht vor Attila in Thüringen 
erfchlagen, Dagobert warb feine Grab⸗ 
ftatte durh einen Traum offenbaret, er 
baute über berfelben die Stadt ‚Heiligen- 
ftadt; n. Und, von Arianern mit feiner 
Schwefter St. Juſtina in Mainz getödtet, 
beider: 17. Mai, 

üreus (lat., fpäter Solidi), 4) röm, 
Goldmünze, zuerft 207 v. Ehr. von ber Bars 
thag. Beute geprägt, etwa 34 Thlr. (die 
allerälteften 5 Thlr) werth, Anfangs felten, 
unter ben Kaifern häufiger, jedoch viel ges 
ringhaltiger, unter Aurelian 40, unter Ju⸗ 
ftinian 72 — 1 Pfund Goldes. Gepräge 
meift eine Roma; Revers: Caftor u, Pollur. 
By, Goldmünzen. 2) Der Boldfedel der Zur 
ben, —=6 filbernen Sedel (6—7 Thlr.) (Sch.) 
üreus mons (a. Geogr.), 1) Berg 
in Möfien, auf dem Kaifer Probs Neben 
anpflanzen ließ, 2) Stadt bei dbemfelben, 
Quartier einer Abtheilung dalmat. Meiter, 
3) Höchſter Punkt auf Eorficaz j. Capo bi 
u od. Monte d’oro, 
ürvangir (nord. Myth.), fo v. m 
rganpir. ürgelmer (b. i. der Um 
alte), Name Ymirs, f. Nordifhe Mytholo⸗ 
gie . Aurgiäfa, Tochter Geiraudrs, eine 
von Heimdalls 9 Müttern. 

Aürlae, Stadt, f. 11. Villefranche (be 
Rauraguais), 

Aürlan, fo v. w. ——— 

Aüribat (fpr. Oribah), Gegend im 
Dep. Pandes (Frankreich) am Abdour. 

ürich, 2) Sanddroftei im Königreich 
Hannover, begreift blos das Fürftenthum 
Dftfriesland; 2) Amt u. 3) Hptſtadt bier 
mit altem Mall u. Graben, jedoch bie 2 
Thore abgebroben, Schloß (1448 gebaut, 
1578 verbeffert), durch alten Wall von ber 
Stadt getrennt, luther. u. reformirte Kir⸗ 
che, — Leder⸗, Tabaks⸗ u. 
bakspfeifenfabriken, ſehr anſehnliche Pferde⸗ 
u. Getreidemärkte; Landescollegien (Pro⸗ 
vinzialregierung, Juſtizkanzlei, Conſiſto⸗ 
rium, Steuerdirection); 3400 Ew.; hat auf 
dem Kanal Treckdie p nach Emden etwas 
Schifffahrt, ſchöne Anlagen in den Thier⸗ 
garten, einem Gehölz. 4) (Gefh.), U. 
war urfprünglih ein Dorf, u. bieß Lam⸗ 
bertushof, ald Nyftallsboom (Bers 
mmlungsort der oftfrief. Landftände), ers 

ielt e8 den Namen Awer? (plattb. RB v. w. 
oberft), woraus U. (Aurech) gebildet iſt. 
Es ward fpäter ein $leden, erhob fi aber 
darauf, im 15. Jahrh., zu einer Stabt, deren 
Rechte es durch eine Urkunde der Grafen 
Enno u, Johann v. Dftfriesland a? = 
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bielt. Damals mitten im Wald gelegen, war 
es oft Jagdaufenthalt, erft der Häuptlinge, 
dann ber Grafen von Oftfriesland, bie jes 
bob erft zu Anfang des 17. Jahrh. bier 
ihre beftimmte Refidenz nahmen. Die Stadt 
war mit ſchwachen Wallen umgeben, deren 
&itadelle das Schloß ausmachte. 1744 mit 
Ausfterben der Grafen, börte es auf Refis 
benz zu fein, doch blieben die Behörden bier. 
1506 fam es an Holland, 1810 an ge 
reich, 1815 an Hannover. Wiarda, Bruch 
ftüde zur Geſch. u. Zopographie der Stadt 
Aurich bis z. J. 1813, Emd, 1855. ( Wr. u. Pr.) 

Aurlichäleum (lat.), Meffing. 

Auricolor * lat.), — 

Auricula (lat.), 2) das äußre Ohr, 
f; Dhr; 2) (A. infima), das Ohr⸗ 

äppchen; 3) (Bot.), Dehrchen, Seitenans 
bängfel an Pflanzentheilen, daher Auri- 
ceulatus, geöhrt. 

Auricula (a. P.), Abt 19. ber Pflans 
gengattung Primula, |. Aurikel. 

Auriculae cördis (Anat.), fo v. w. 
Aures cordias. 

Auricula Jüdae, fo v. w. Judas⸗ 
obr. A. löporis, f Bafenöhrchen. A. 
müris, fo dv. w. Diäufeöhrcen. 

Auriculärbeichte (v. lat.), fo v. 
w. Obrenbeichte, 

Auriculäres artöriae, A.nör- 
vi, A. vönae, f. Obrarterien, Obrners 
ven, Ohrvenen ıc. 

Auriculäria, 1) (a. Bell.) ,, Sutpilzs 
gattung; 2) (300l.), fo v. w. Ohrwurm. 

Auriculäris (A-rius), 2) bei ben 
frübern fränk. u. ben erften deutfchen Kös 
nigen u. Kaifern fo v. w. Beichtvater; 2) 
geb. Rath. 

Auriculäris (A-rius, lat.), ſich auf 
Ohren beziehend; daher A. digitus, ber 
Beine Finger (Obrfinger), f u. Finger. 

Auricula simine (a. Battar.), f. 
Exidia auriculata. 

Auriculätus (Bot.), f. u. Auricula, 

Auricula ürsi, fo dv. w. Aurikel. 

Auriculus, fo v. w. Kleinohrſchnecke. 

Aurifaber (eigentl. Goldſchmied), 
1) (30H.), geb. um 1519 bei Mansfeld, ftub, 
zu Wittenberg, warb Luthers Famulur u. 
war bei feinem Tode; ward im fchmalka.o, 
Kriege et Beldprediger, 1551 in Weis 
mar Hofprediger, 1562 abgefegt, ſammelte 
bierauf die no ungedrudten Schriften Lus 
there. Mitarbeiter ber jenaifhen Ausgabe 
von Luthers Werken; 1566 ward er Pfars 
rer zu Erfurt u. ft. 1579. 2) (Joh.) geb. 

u Breslau 1517, ftudirte zu Wittenberg 

beologie, lehrte zu Roftod u. Königsberg 
u. fl. als Prediger zu Breslau 1568. Bon 
ihm ift die mecklenb. Kirhenordnung von 
1557, auch hatte er Theil an der preuß. von 
1558. 3) (Undreas), geb. 1512 zu Bres⸗ 
lau; erft Theolog, dann Leibarzt u. von 
roßem Einfluß bei dem Herzog Albert von 

reußen u. Prof. zu Königsberg; ft. 1559; 
&r,: Historia succini, K — — 1559, 4. 
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— Phaemon, de cura eanum, Wittend 
1 heraus. Sk. u. He.) 

Aurifera (3001.), Gatt. der Schnurs 
renfüßler, f. d. 

Äürifex (Aurificus, Drificus, eis 
entl. Nicol, Aur. Buonfigli), geb. zu 

iena um 1529, wurde Garmeliter, 1565 
Prof der Theologie zu Florenz, 1578 Des 
fan der Facultät u. k als Provinzial von 
Toscana u. Prior feines Eonvents zu Siena 
1601 (n. And. 1592); fchr.: de dignitate 
Clericorum, ®eneb. 1568 u, öft, 12 u. eis 
niges andre u. gab bie Werke des Tho— 
mas Walbdenfis, Ben. 1571, 8 Bde. Fol., 
heraus. (Lt.) 

Auriflämma (A-flämmeum), fo 
dv. w. Driflam. 

Auriga (Aurigätor), 1) (röm. 
Ant.), Fuhrmann bei Wertfämpfen; ®) 
Wettfahrer, Wagenrenner, f. u, Wettrens 
nen. Unfangs waren bie A.ae in Rom nur 
Sklaven, Freigelaßne od, Fremde, fpäter 
nahmen auch Bürger aus den beften ®es 
chlechtern, ja jelbft Kaifer am Wertrennen 

heil. Die A.ae hatten eine eigne Schutz⸗ 


göttin, Hippona od. Epona. 3) (Unat.), 
fonft der +. Zeberlappen; f. u. Leber. 4) 
(Aftron.), fo v. w. Fuhrmann. (Sch.) 


Aurigärius (röm. Ant.), einer ber 
Wagen zum Wettfahren im Eircus hielt. 

Aurige (fpr. Orifh), Fluß, fo v. w. 
Laurige, f. u. Urriege 2). 

Aurigena (lat. Goldgeborner, Myth.), 
Beiname des Perfeus, f. d. u. Danaë. 

ÄAürignae (fpr. Drinjak), Stadt, f. u. 
Baudens 1). 

Aürigny (fpr. Orinjy), Infel, fo v. w. 
Alderney. 

Aurigo (lat.), fo dv. w. Gelbſucht. 

Aurigones (a, ®eogr.), fo dv. w. Aus 
trigones. 

Aurikel, '(fonft Auricula ursi, Bär 
renöhrchen, Primula auricula L.); auf 
europ. Alpen wilde, ſchon länaft Gartens 
blume. » Durch die Eultur u, durch Aus— 
faat von Samen, find mehr als 1200 Ab⸗ 
arten entftanden. Sie fommen in jedem 
Boden fort; gedeihen jedeh am beften in 
Zöpfen, in mit Flußſand vermifchter Laube 
or Holzerde; ꝰwächſt etwa eine Hand hoch; 
Diitter hellgrün, di u. fett, bald geerbt, 
balo glatt am Rande, oft mit feinem, weis 
em Staub (Puder) bededt. Auf ben 
Stengeln ftehen 6— 10 Burzgeftielte Blu⸗ 
men. Geruch: angenehm wurzig. Man 
bat gefüllte (nicht geachtet) u, einfache; 
bieje mit 5—6 Blumenblättern find einfars 
big (QuyPer=, Luiker⸗, Löder-, d. h. 
füttiher Blumen), von getufcter Fürs 
bung, durch Größe ausgezeichnet, einige 
Sorten in geeignetem Boden von 24 Zoll 
Durhmeffer. Nur gefhägt mit Atlasgrund 
od. gefpiegelt, od. gepubert (engi. Blus 
men, dieſe am beliebteften), ſowohl mit 
Einer Farbe, als 2farbig elek 
u. mebrfarbig (Bizard⸗A.), wo dann bie 

ver⸗ 
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verſchlebnen Farben in manden Sorten in 
arten Punkten od. Strichen ſich zeigen 

icott⸗A.). *Bon einer fhönen A. wird 
verlangt: Größe ber Blumen u. viele foldye 
an einem Stiele; Kürze u. Stärke bes 
Stiels, damit die Blume nicht hänge; ein 
gutes u. nicht offen ftehendes, weißes od, 
— Auge. Ihre gewöhnliche Blüthzeit 
ft April. * Die A-zucht gefhieht in 
Aeſchen auf eignen Gerüften hinter einans 
ber terrafjenartig. Sie müffen nur felten, 
am beften nur Abends, Sonne befommen 
u. daher gewöhnlih unter Verdeck ftehn 
wenn man fih eine folhe A-flor 2—3 
Wochen lang erhalten will. ' Sie blühen 
häufig im Herbft das 2, Mal, zip daß bies 
der nädhften Blüthe ſchadet. an pflanzt 
fie, außer durch den im Kebruar gefäeten 
Samen, auch durch Nebenfchoffen fort; nach 
höchſtens 4 Jahren müffen fie umgefegt 
werben. Sie müffen mit Vorficht begoſſen 
werben u. troden in das Winterbehält— 
niß Pommen, was im Freien, indem man 
die Köpfe eingribt u. mit Moos u. Laub, 
u. dieſes mit einem Stroh- od. Schilfdach 
bedeckt od. durch Eingraben der Ballen mit 
ben Stöden, welhe man auf einem hohen 
Beet mit einem Dache bedeckt u. dann eins 
fhneien u, einfrieren läßt, od. auch im 
Daufe, in bas man fie im Dee. bringt, in 
jedem ungeheizten Zimmer, od. auch in 
Miftbeeten geih:hen Bann. Feinde find 
Naäffe des Bodens, große Hite, Blattläufe 
Schneden u, Regenwürmer, (Pi. u. Wr.) 

Äüriltae (ſpr. Orilliad), 4) Bzk. im 
franz. Dep. Eantal, 734 AM., 9 Ew. 
Hier Murcolles, Markefl., 1400 Ew.; 
Naurs, Stadt an der Rance, Schafzucht, 
400 Ew. 2) Hptft. deff. u. des Dep. an der 
Zonrdanne, Behörden des Depart., Hans 
delsgericht, Zapeten=, Spitens, Haarfiebs 
fabriten; beſuchte Palte Eifenquelle; 11,000 
Ew.; Geburtsort Papfts Spivefter 11. 

Arin, 2) rotber A., fo v. w. Tau⸗ 
ſendguüldenktaut; 2) wilder A., fo v. w. 
Bottesgnadenkraut. 

ürinx (a. Geogr.), fo dv. w. Oningis. 

Aurinia (a. Geogr.), fo v. w. Gas 
turnia, 

Aurinin (beutfche Myth.), von ben 
Mömern wohl aus Alrune verftümmelt, von 
den Deutfchen göttlich verehrte Seherin. 

Aurinia (a. C. A. Mey.), Pflanzens 


gatt. aus der nat, Ham. ber Viermächtigen, 
* — Alysseae Rchnd., 15. Kl. 
. Orb. L. 

Aüriol 


pr. DOriohN, Marktfl. au ber 
Lupane, im Bzk. Marfeille des franz. Des 
part, Rhonemüundung ; 5300 Ew. Stein» 
Enblengruben, Bertigun von Eftrichplatten. 
Aüriol(® 
ftelnaudary, Prof. bes Banon. Rechts zu 
Tonloufe; Altrolog, als er mwähnte bie 
Sterne verkündeten eine allgemeine Uebers 
fchwemmung, ließ er ſich eine Arche bauen; 
ſchrieb mehr. Gedichte u. Interpretatio de 


Aurolsmünster 


fiusd’A.), Kanonikuszu@as 154 
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— de rescriptione In antlquls, fl. um 


Auripetrum (lat.), im Mittelalter 
eine Art von Mufivarbeit, mit Gold aus⸗ 
gelegter Stein. 

——— (Mytb.), des Okitos Ges 
mahlin, Mutter des Kyknos. 

Auripigmöänt (Miner,, Chem. u. 
Techn.), Gemifh von Arſenik u. Schwefel, 
f. u. Arſenik (Min.) « u. Arfen (Ehem.) se, 
es kommt gebiegen aus Ungarn, Bosnien, 
Serbien, Indien, Perfien, China, wird auch 
Pünftlih, wiewohl in der Farbe minder 
hön, dur 7 Theile weißen Arſeniks u, 1 

heil Schwefel, fo wie durch Sublimiren 

ewonnen. Wergebens fuchte Kaifer Nero 
Std daraus zu gewinnen; aber zur Male 
rei warb es fchon früh angewendet. Man 
erhält Königsgelb u. a. Pigmente, bef. 
auch zur Delmalerei baraus, erzeugt durch 
Zumifhung von Berlinerblau (auch Gums 
migutt) grüne Wafferfarben, die weißen 
Holzarten befommen dadurch eine Buchs 
baumfarbe; in Kattunfabriten kommt es 
jur chwarzen Applicationsfarbe, od. Tafel⸗ 
rudfarbe, zum Indigblau, als Auflöfungss 
mittel des Indigs, u. in die Palte Indigos 
füpe als Zufag; die Türken benugen es zu 
ihrem Nufma; mit Waffer u. ungelöfchtem 
Kalk gibt es bie gemöhnlihe Weinprobe; 
auch wird ſympathetiſche Zinte daraus bes 


reitet. (Pi.) 
Auripolis (lat. u. gr., d. i. Goldftadt), 
fo v. w. Ingelftadt. 


üris (lat.), das Ohr. 
üris, Ort, fo v. w, Auras. 

Auriscälpium i. lat.), 2) fov. w. 
Ohrlöffel; 2) Mufchel, fo v. w. Anatina. 

Auriope (305.), geb. de Noto in Eis 
cilien 1369, Schüler von Emanuel Ehrys 

oloras, Secretär bei Eugen IV., zeidnete 
ch bei Wiederauflebung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, bef. in der griech. Literatur aus u. 
reifte felbft nah Eonftantinopel, woher er 
233 Handfchriften gried. Scriftfteller, u. 
a. bes Plato, Proklos, Lukian, Xenophon, 
Arrian, Disdor von Sicilien, Strabo, Kals 
limachos, Pindar, Appian, Pfeudo-Drpbeus, 
mitbrachte; er ft. zu Ferrara 1460; gab ben 
Hierocles, Padua 1474, Rom 1495 heraus u. 
ſchr. Philisi consolatoria ad Ciceroneim ete. 
e graeco Dionis Cassii, Par. 1510. (Lt.) 

Auritä, nraltes Herrfhergefhlebt in 
Yegypten, f. d. Geſch) ı ». 

ur Köngur (nord, Myth.), fo v.w. 
Srkungur. 

Aurogällus (Math.), geb. zu Kom⸗ 
mothau, Prof. der griech. u. lat. Sprade 
zu Wittenberg; unterftügte Luthern bei feis 
ner Bibelüberfegung; ft. zu Wittenberg 

543; fhr.: Commentarii rerum bohemic., 
de ebraeis urbium nominibus , Bafel 1539; 
hebr. Grammatik, Baf. 1589 u. m, a. 
—— su. —— 
m Innkreiſe ‚am Flu tiffen, 
1800 Ew., Sulvermäßle Au- 
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Aüron, $luß, f. u. Eher 1). 
Auronce, At de u. Near 

pe % 


Aurönzo, fo d. w. Avronzo. 
Auröra (lat.), 4) Morgenröthe; 2) 
pth.), fo v. w. Eos; 3) fo v. w. Orient, 
orgenland; 4) (300l.), fo v. w. Kreß⸗ 
weißling. 

Auröra boreälis u. A. austrä- 
1is (Phyſik), f. Nordlicht m. Süblicht. 

Aurörabund, f. u. Schwebifche Lis 
teratur 1. 

Aurörafalter, [0 v. w. Kreßweißling. 

Aurörafarbe, bie ber Morgenröthe 
gleihende —— eine Ne von Gelb 
u. Karmoifinroth, heller als Drange, U. zu 
färben, f. u. Orange, 

Aurörainseln, 1) f. u. Niedrige 
Infeln 3 3) 6 Infeln zwifchen den Falk⸗ 
Sandsinfeln u. SGeorgien, im fübl. Ocean, 
eine Zeitlang für ungewiß gebalten, von 
den Amerifanern 1838 wieder gefunden; 3) 
ſ. u. Hedſchas » u. unt. Haffani; 4) f. u. 
Heiligengeiftsardipelagus. 

Auröra Müsis amica (lat., b. i. bie 
Morgenröthe ift den Mufen bold), fo v. m. 
Morgenftunde hat Gold im Munde, 

Auwötfamund (Zool), fo v. w. Pors 
phyrwalze. A-schlange, ſo d. w. Aus 
genfhlange. A-schmetterling, A- 
vogel, [0 v. w. Kreßweißling. 

uröria, Ort, f. Georgia ». 

Äüroswein (Hdlgew.), f. u. Bor⸗ 
beaurwein. 

Aurotöpala, Stadt,f.u. Teneriffa ». 

Auröüx (fpr. Oruh), Flecken, f. u. 
Menbe 1), 

Aürsberg, Schloß, f. u. Auersberg. 

Aürum (lat.), Gold. A. ad obrüs- 
sam (A. obryzum, röm. Ant.), Gold nad 
der Feuerprobe, das reinfte, feinfte Gold. 

ürum nd respönsum, 1) unter 
den Kaifern Lohn ber Boten, Couriere; 
2) Kaffe, aus ber biefelben bezahlt wurden. 
ürum coronärium, 1) früher 
eine goldne Krone von einer Provinz dem 
Proconful nah Erfehtung eines Siege ger 
eben; 2) fpäter — Abgabe, Ge⸗ 
hen? ber Juden; 3) auch Abgabe, jo v. w. 
poftole 1). 


Aürum foliätum (lat.), Blattgold. 


Ä.fülminans, fo dv. w. Knallgolb, 
Aürum glebäle (röm. Ant.), Grund» 
ins. 

e Aürum in müseculis, fo v. w. Mus 

ſchelgold. 

Añrum Iusträle (A. negotiatorium, 
(röm. Ant.), ſeit dem 3. Jahrh. beſtehende, 
alle 5 Jahre (laſstrum) von den Kaufleus 
ten_in die Staatsfaffe zu zahlende Abgabe. 

Aürum mosäicum (A. musicum 
od. musivum), ſo dv. w. Mufivgold, 

ürum obalticium (röm. Ant.), 

——— Geſchenk des Senats od. Vol 

an den Kaiſer. 

Aürum obrjzum (lat., gr.), fo v. 


Ausarbeliten 


w. A. ad obrussam. A. philosöphi« 
eum, aldem.jhes Gold. - pictö« 


rium, jo v. w, Mufivgold, A. peotäs ' 


bile, ſ. u. Alchemie 2. , 

Aürum sacrätum (röm. Ant.), eis 
nem Tempel geſchenktes ob. für bie drin⸗ 
gendften Staatsbebürfniffe ba niedergelegs 
tes Gold. A. semöstre, Ring ber tri- 
buni militares. 

iırum sophisticum, fo v. iv, Au- 
rum philosophicum. 

ürum vicesimärum (röm, Ant.), 
ber 20. Theil des Kaufwerths eines Skla— 
ven, von biefem bei feiner volllommnen 
Kreilaffung bezahlt. 


Aurünei (a. Geogr.), Volk an Latiums 


Grenze, an ber Küfte u. an ben Ufern bes 
Liris, zwifchen ben Volskern u, Sampanern, 
Theil der Decer; Hauptort Aurünca 
(Suessa Auruncorum). Indem Sriege 
zwifhen ben Römern u. Sueffa Pometia 
diefen verbunden, wurben fie zurudgetries 
ben. 341 v. Ehr. im famnitifchen Kriege 
unterwarfen fie fih ben Römern, wurden 
deshalb von den auf der famnit, Seite fams 
pfenden Gidicinern angegriffen, von ben 
Römern zögernd gefhugt. Später Theil 
Latiums, dem Römerreiche einverleibt; j. 
Seſſa. (Sch. u, Lb. 

Aurüngabad, Stadt, fo dv, w, Aus 
rengabab. 

Aurupig, Inſel, f. u. Ulea. 

A.u.8, Abbr. für actum ut supra. 

Aus, Präpofition mit dem Dativ, bes 
zeichnet 1) den Ort, woher eine Handlun 
anfängt; ®) den Stoff einer Sade; 8 
ben Erfenntnißgrund; 4) bie Urſache einer 
Handlung od, Begebenheit; 5) in Zufams 
menfegung mit Beitwörtern die Ergänzung, 
Bervolltommnung, Vollendung ꝛe. 

Aus (Sagbw.), f. u. Hühnerhund r. 

Äus, f. u. Arabien (Gefc.) ız». 

Aüsa (Aufona, a.Geogr.), If. u. Aus 
fences; 2) .. Ausonensis), Stadt 
der Aufetani in Hispania tarracon., an beit 
Porenden, j. Viquez 3) (n. Geogr.), Küs 
ftenfluß im Kirhenftaat, mündet bei Ris 
mini ins adriat, Meer. 

Aüsä (a. Geogr.), fo v. w. Aufences, 

Aüsähren (Landw,), fo v. w. Abs 
fledern. 

Äüsästen, die Xefte eines Baumes 
lichten, ausfchneiden, entiveder um ibm mehr 
Kraft zu geben, od. Damit er niedriges Stanz 
genholz beim Fällen nicht mit umreiße. 

A usähee (fr., ſpr. A üfangs), fo v. 
w. A uso. 

Ausanc&lio (A-li, a. Geogr.), Stadt 
in Dalmatien; j. viell, Peruſſitfch. Aü- 
sar, fo d. w. Auſer. Aüsara, Hafens 
ort ber Sadeliten in dem gludl. Arabien, 

ÄAüsarbeiten (außer den gewöhnl. 
Bedeutungen), 4) (Reitk,), ein Pferd zu feis 
nen Dienften volltommen brauchbar machen; 
vorzügl. müffen Hals, Kopf, Kreuz, Schuls 
tern, Beiten u, Unterfüße gut — — 


— — ——— — 


Ausarbeiter bis Ausbildung u. s. w. 


fein, damit fle gelen? u. ® allen Verrich⸗ 
tungen geſchickt And; 2) (Kriegsw.), einen 
Soldaten a., ihm das Ererciren (f. b,) 
u, bie Bewegungen lehren; 3) (Ia ei: 
einen Hund zur Jagd abridten, f. Dreſſi⸗ 
ren; 4) (Hüttenw.), Hodhöfen a., das 
Geftelle derfelben von ber barin befinblis 
hen fteif geworbnen Schlade reinigen; 5) 
(Fleifc.), |. u, Fleiſcher. (Pr.u. Hm.) 

Aüsurbeiter, f. u. Uhr «. 

Aüsartung (Degeneration), Beräns 
drung fortgehender thierifcher od. vegetabili⸗ 
fher Geſchlechter, nach ber fie vorzüglichre 
Eigenheiten, die ihnen ber Art nad zukom⸗ 
men, verlieren u. dagegen andre geringre 
annehmen. Daburd verlieren XThier = u. 
Pflanzenarten, die zur Bezeihnung ber Art 
dienenden Charaktere zwar nicht, es ent= 
ftehen aber Unterarten (Barietäten), die 
dadurd völlig ımter u. in andre übergehen. 
Ihre Veranlaffungen find: Begattung ors 
gan. Wefen verfchiedner Art (Baftarders 
zeugung), klimat. Einwirkungen, Berüns 
drung ber Nahrnng, ber Lebensart, Verfchie- 
denheit ber Eultur, jelbft wiederholte Kün— 
fteleien, indem die dadurch bewirkten Aen— 
drungen endlich erblich werben. In der Land⸗ 
wirthfhaft, Gaärtnerei u. Viehzucht ift U. 
—— unerwünſcht, aber ſchwer zu — 

.) 


en. 
Äüsathmen, f. u. Athmen. 
üsava vieus (a. Geogr.), Bleden 
ber Trevirer im belg. Gallien, j. Schoned, 
nach And, Pallefceid. 

ÄAüsbacken, 1) (Bid.), zur Genüge 
baden, bis bie Rinde gehörig hart, u. die 
überflüffige —* — 2) 
ß u. Schieber 4) d; 3) (Kochk.), Fiſche, 
ie in Fett braten, 

Aüsbäcker (Bäd.), fo v. w. Ber: 
rädfchieber, 

Äüsbaggern, ß u. Bagger. 

üsbalgen, die Häute von Säugs 
tieren, Amphibien od. Vögeln vom Rums 
pfe_abziehen, f. u. Ausftopfen. 

üsbalzen (JIagdw,), aufhören zu 

en. 

üsbau, 2) Inbegriff aller zur Boll« 
enbung bes Innern eines neu —— 
Gebaͤudes nöthigen Arbeiten, der Bauhand⸗ 
—— 2) Holzbau in Bergwerken, ſ. Aus⸗ 

ung. 

ÄAüsbauchen (A-bäuchen), 1) 
Techn.), einer Sache die Geftalt eines 

auches geben, gefchieht von Metallarbeis 
tern an größern Gefißen mit dem Dau— 
meneifen; 2) (Bubrw.), die Seiten eines 
Wagens, be. die Bauchketten beladen; 3) 
(Bauk.), ſich a, von alten Mauern, in ber 
Mitte vortreten; 4) (Schiffsw.), ein Schiff, 
zu beiden Seiten in ber Mitte auf den Sei— 
ten mit Planken befhlagen, bamit es breiter 
w.rde u. fihrer abgehe; ſ. u. Taſche. Aũs- 
bauchung, f. u. Säule. (Feh. u. Hm.) 

Äüsbeeren (2ogelf.), von Krammetss 
vigeln, die Beeren aus ben Dohnen freffen, 


ohne fich zu fangen. 
üsbeissen (außer ber gewöhnl, Bes 
deutung), f. u. Biene 1. 

Aüsbengeln (#orftw.), die Knüppel 
aus dem Reipig hauen, 

Aüsberath (Rehtsw.), fo v. w, Aus⸗ 
lobung. 

Aüsbereiten, ®old=, Silber u. 
Meflingiwaaren, ihnen durch Schleifen, Auf⸗ 
ſieden ıc. die legte Politur geben; dab. Auıs- 
bereiter, welde dieſe Arbeit machen. 

üsbessern, 1) überhaupt etwas 
Schabhaftes in tauglichen Stand fegen; bef. 
2) Gemälde a, f. Reftauration; 3) 
(Forftw.), in einer Eultur leere Stellen 
nachträglich bepflanzen. 

—— ——— ſ. u. Ver⸗ 
golden. 

Aüsbeulen, f. u. Kupferſchmied .. 

Aüsbeute, 1) Gewinn von etwas 
nah Koftenabzug; 2) (Bergb.), Gewinn, 
den die Gewerke bei einer Zeche (A-kux, 
A-gruben) über ihre Koften haben. Das 
A-geld wird den einzelnen Theilhabern 
am Bergwerk durch beſ. ÄA-boten übers 
bradht. A. schliessen, die Vertheilung 
ber NA.en die Gewerken befchließen. 3) 
Beim Zeideln gewonnener Honig, Wade. 

Äüsbeutemünzen, Münzen, zung 
Andenken der erften Ausbeute einer Grube, 
od. als Aufmuntrung für die Kurinhaber 
bei fehr reihen A-jahren geprägt. Man 
bat Ä-groschen, A-gulden, Ä- 
thnler. 

Äüsbeuteln, f. u. Mühle ı ff 

Aüsbiegeln (Schn.), fo v. mw, Aus⸗ 


—* 
ũsblesen, Jagdnetze ausbeſſern. 
Aüsbildung, 1) der Grad von Voll⸗ 
endbung, ben eine Sache haben foll, u. den 
die Kunft (Bearbeitung, Inbuftrie, Tech» 
nit), u. bie nat. Befkhaffenheit des Stoffs 
zuläßt; ©) dlefe Vollendung bei organifchen 
ern, wenn fie durch bie Entwidlung ih⸗ 
rer Theile völlig ausgewachſen od. reif find, 
Er. Pflanzen, Thierförper, das Ei. Der 
egenftand ber A. ift hier immer ein mates 
rieller Stoff, u. fie gefhieht nah unwans 
beibaren Gefegen in der Natur, dah. fie 
auch bie phyſiſche U. heißt. 3) Bei dem 
Menihen, als moral, Wefen betrachtet, 
find die Gegenftände ber X. feine Anlagen, 
bie Talente, Fähigkeiten u. Kräfte der Seele; 
bies ift bie geiftige A. u. zwar äſtheti— 
ſche, intellectuelle, moralifcde, je 
nachdem entw, bie Eultur ber niedern See⸗ 
Ienfräfte —S—— Witz, Einbildungs⸗ 
kraft), od. der höhern Erkenntnißkräfte (Ver⸗ 
and, Vernunft), od. der Willenskraft (Ge⸗ 
nungen, Neigungen, Beſtrebungen) in 
eialeı tung gezogen wird, Vermeidung 
einjeitiger u. die Erzielung barmonifcher 
N. aller Kräfte u, Anlagen bes Menfchen 
it Endzweck ber Erziehung, f. überhaupt 
ildung. (Oo. u. Sk.) 
Äüsbildung des einzelnen Sol. 
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däten, f. u, Ererciren 2. 
üsbindehölzer k.) 8-6 Zoll 
ſtarke Hölzer, aus dem Bänder u, Riegel 
in ben Dachwerken u. Holzwänden gefertigt 
werben; bab. ausgebundne Band, eine 
durch Säulen, Riegel u. Bänder in ſich vers 
bundne Wand, 
Aüsbinden, 1) 3ufammengebunbnes 
auflöfenz; 2) f. Buchdruden 13 3) (Pas 
term.), das Papier in Riefe u. Ballen 

inden; 4) (Bimmer.), eine Band a., f. 
AusbinbehP'yer. 

Äüsblasen (aufer ben bet. Bebeut.), 
2) durch Blafen etwas leeren, fo: Eier, 
wie bei Sammlungen von Bogeleiern; 
2) (Hüttenw.), fo v. w. Ausbrennen 5); 
a) A. der Minen (Kriegsw.), von 
gefprengten Minen, durch, in ber Nähe 
ber Kammer befindliche hohle Räume uns 
wirffam werben; 4) (Lanbw,), fo v. w. 
Auskalben. 5) (Wafferb.), das Waffer aus 
einer Röhrleitung austreiben, damit es nicht 
einfriertz gefchieht mittelft einer Art Sprige 
mit einem Kolben, ber auf einen Wechfel 
gefent, das Waffer aus einem Theile ber 

öhrenfahrt ar; — er niederge⸗ 


drückt wird. Im. u.v. Eg.) 

Äüsblatten, 1) (Hopfenb.), 1 u. 
—— 125 2) Geinb.), fo v. w. Aus⸗ 
rechen. 


üsblühen (außer ben gew. Bebeut,, 
Miner.), fo v. w. Auswittern, 

Aüsbökeln (Kürfd.), fo v. w. Abs 
sieben 7). 

Äüsbohlen (3immerm.), ben Fuß» 
boben eines Stalles, einer Durchfahrt, od. 
Wände mit Bohlen belegen, 

Aüsbohrer (Salzw.), fo v. w. Aufs 


ger 2). 
Aüsbracken (Ä- brachen, Ä- 
braken), 1) das Untauglicde (Brad) 
abfondern; bef. 2) (Viehz.), fo dv. w. Aus: 
merzen. —— Re “ 
uüsbragen (Kürſchn.), fov.w.Bragen, 

Aüsbrecheisen, f. u. Gerberei ı. 

Aüsbrechen (außer den gemwöhnl. 
Bedeut.), 4) (Gärtn.), unnüge Schöslinge, 
wildes Holz eines Baumes wegnehmen (vgl. 
Abblatten); 2) dicht ftebende Früchte vor 
ihrer Reife od, auch die zuerft reif geword⸗ 
nen abnehmen; 3) (Forſtw.), fchledht ges 
wachſnes Holz neben beſſer gewachſnen juns 
en Bäumen ausbauen; 4) ige bie 
hönften Trauben vor ber eigentl. Wein—⸗ 
lefe auslefen (vgl. Ausbruh 2); 5) (Wer 
ber), einen Faden, ber in ber Kette an einen 
falfben Ort gebraht wurde (Abläufer), 
abreißen u. an ben rechten Ort bringen; 
6) raube Fäden aus ber Kette ausreißen 
u. feinere dafür einfnüpfen; 7) A. des 
Gewirks, fo v. w. Zeideln, f. u. Bier 
nen ıs; 8) f. u. Gerberei nn; ®) (Braum.), 
Bier od. Waffer aus ber Pfanne od. bem 
Bottiche in bie Rinnen ſchoͤpfen; 40) von 
Pferden u. Schafen bie legten Saugzähne 
‚verlieren; 11) (Jäger), von bem Wilde, 


Ausbindehölzer bis Ausbrüsten 


fo v. w. Aufbreben 2); 12) (Bergb.), auf 
einem überfahrnen Gange weiter fortars 
beiten; 13) (Fubrw.), aus dem Geleife 
biegen; 14) ein Gefhüg a., es mit ber 
Mundung uber die horizontale Enge er⸗ 
heben. (Pr. u. Hm.) 
Äüsbrecherbsen, fd d. w. Kern. 
Aüsbreitebret (Iagbw.), fo v. w. 
Auffpannebret, bef. beim Dachs. 
üsbreiten (auf. den gew. Bebeut.), 
1) dem Blech durch den Hammer bie bes 
ftimmte Breite u. Dide geben; 2) (Mes 
tallarb,), fo v. w. Ausbereiten. Äüsbrei- 
ter, fo dv. w. Ausbereiter, 
Äüsbrennen (außer den gewöhnl, 
Bedeut.), 2) das Verbrennen von etwas 
in einem andern Gegenftande, um letztern 
zu reinigen; fo 2) Gold» u, Silbertreffen, 
um das Gold u, Silber aus ber Aſche auszu⸗ 
fhmelzen; 3) bei einem feuerfeften Schorn= 
ftein ben Ruß abfichtlih anbrennen, um ihn 
u reinigen; vgl. Schornftein u. Schorns 
Mara: 4) (Ehir.), eine Wunde mit eis 
nem glübenden Eifen berühren, um bas 
Schadhafte darin völlig zu zerftören, wie 
beim Biß des tollen Hundes, ſ. Kauterien; 
5) einen hohlen Zahn, mit einem glühens 
ben Draht od. Eifen den Zahnnerven ges 
fühlos machen, f. u. Kauterien; G) ein 
Schiefgemwehr, burd bas Verbrennen von 
Pulver von Feuchtigkeit reinigen; von vies 
lem Schießen ausgebrannteZündlöder 
werben verbohrt; 7) A. der RE nie 
ß v. w. Auslohen; 8) (Bergb.), dur 
euerfegen eine Deffnung in der Grube 
machen; ®) ben Schiefer im Alaunſchie⸗ 
fer durch Feuer vernichten, f. u. Alauns 
were 25 20) f. u. Töpfer m; 11) (Hürs 
tenw.), einen Schmelzofen niedergehen lafs 
fen, das Gchläfe abfhügen, u. ihn mit Wafs 
fer abkühlen. Pr. u. IIm.) 
Äüsbringen (außer ben gewöhnt, Bes 
deut.), 4) ein Schiff vom Revier od. der 
Rhede in See bringen. Gefchäft der Roots 
2) (Bergb.), das Erz u, die nugbaren 
offilien zu Xage fördern; 3) (Münzf.), eine 
erwiffe Anzahl Geldftüde aus einer Mark 
ilbers ob. einer fonftigen Metallquantität 
fhlagen; fo wird 5. B. die Mark fein Silber 
zu 14 Thlr. preuß. Eour, ausgebradtz 
= aus einer gewiffen Menge Erz eine ge⸗ 
wife Auantität des Productes erhalten; 5) 
von — Geflügel, es ausbrüten; G) ei⸗ 
nen Teich, fo v. w. Reinigen; 9 A. einer 
Gesündheit, f.u. Toaſt; 8) (Nehtsw.), 
ein Decret vom Richter beantragen; 9) f. 
u, Buchdruden 1. (Feh. u, Pr. 
Aüsbrocken (Beinb.), fo v. w. 


üsbruch (außer ben gewöhnl. Bes 
beut.), vorzüglihe Weinforte aus halbge⸗ 
trodneten auserlefnen Trauben, mit frifchem 
Moft —— u. gekeltert gewonnen, wird 
bef. in Oberungarn bereitet. |. Ungarweine «. 

Aüsbrüsten (Fleifh.), das Gefchlinge 
aus dem geſchlachteten Thiere nehmen. 


us⸗ 
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Aüsbrüten, 1) f. Brüten 2); 2 A. 
der Eier in Ööfen, f. Brüten 3). 

Aüsbuckeln (Kupferſchm.), fo v. w. 
Ausbeulen. ö 

ÄAüsbichsen, 1) einen hohlen höls 
zernen Cplinder mit einem Eiſenblech od. 
eifernen Ninge (Büchſe) ausfüttern; 2) 
ein Zündlod a., f. Verbohren. 

Aüsbügeln, mit dem Bügeleifen ob. 
ber Platte, Kleider od. Wäfche glatt ftreichen. 

üsbürger (Ausleute), 1) Bürs 

er, bie ihren Wohnort zwar verändert has 
en u. in einer andern Stabt als Bürger 
aufgenommen find, wer aber ihr früber 
gg Bürgerrecht beibehielten; 2) 
ürger in ber Vorſtadt; 3) fo v. w. fremd, 

Äüsbüssen, 1) (Landw. u. Bärtn.), 
an bie Stelle eingegangner Pflanzen neue 
ra 2) zerriöne od. ſchwache Stellen 

iden; 3) ſ. u. Hut ». 

Aüsbunzen (Schriftg.), f. Schrift 
gieven n. F 
üsbuschen, das Gebüſch in Wals 
dungen od. Zeichen aushauen. 

Auseönses (a. Geogr.), ſ. u. Ausci. 

Ausch, Stadt, fo v. w. Aux. 

Aüscha (Äüsche), Stadt im böhm. 
Kr. Leitmerig, Hopfenbau, 1500 Ew, 

Aüschent (Aüschweit, preuf. 
Muth.), fo dv. w. Ausichwent. 

Äüschowitz, Dorf in der Stifte» 
berrfhaft Töpl (Böhmen), Kreis Pilfen. In 
ber Nähe die berühmten Quellen von Mas 
rienbad, früher nad ihm genannt. Aüusch- 
witz, Stadt, fo v. w. Ogwieczim. 

Aüsei (A-eii, a. Geogr.), das mãch⸗ 
tigfte Volk in Gallia aquitan. zwifchen dem 
Aturus u. ber Garumna; fie erhielten fpäs 
ter bad Jus Latii. Hauptft.: Augusta Au- 
scorum (j. Auch), deren Ew. Auscenfes, 

Auseülta fili (lat., höre, o Sohn!), 
Anfangeworte der Bulle des Papftes Bonis 
facius VIIL, in der Philipp IV. von Frank⸗ 
reich wegen feiner bespotifchen Eingriffe in 
bie Rechte des Staats u. der Kirche beftigft 
ee wurde, u. bie ber König 11. Febr. 

302 in Paris öffentl. verbrennen ließ. 

Auscultätor (Auscultänt, lat.), 
1) Zuhörer; 2) Beifiger eines Eollegiums 
ohne Stimmredt. 

Auscultatiön (v. lat.), 1) das Hös 
ren; 2) (Med.), !die Methode, Krankheis 
ten mittelft des Gehörs zu erforfchen u. zwar 
durch bloßes Anlegen des Ohrs an den lei⸗ 
benden Theil (unmittelbare A.), od. 
durch, zwiichen beide gebrachte, ben Ton leis 
tende u, erhöhende Wert 2. (mittelbare 
A.), od. durch fünftliche rzeugung eines 
Zons in ben Theilen durch bloͤßes Auffchla= 
= auf dieſe (Percuffion), mit den blos 

en Fingern (unmittelbare Percufs 
ion), od., wenn man bie daraus entftes 
enden Schmerzen vermeiden, entzündete, 
mwunde, nicht entblößte Theile unterfuchen 
will, indem man auf ein, auf die zu unters 
fuchende Stelle aufgelegtes Inftrument aufs 
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ſchlãgt. Die A, ift eine Erfindung ber neuern 
u. neuchten Zeit, durch weldye die Diagnofis 
ber Krankheiten große Kortfchritte gemacht 
get Die Percuffion ward zuerft von 
uenbrugger ald Mittel für die Unterfus 
dung ber Krankheiten ber Bruft benußt, 
fpäter durch Eorvifart, dann vorzüglich Läns 
nec, am glüdlihften von Piorry angewens 
bet, ben man als ben eigentlihen Begrüns 
ber biefer Methode anfehen kann. Sie bes 
zwedt in ben Theilen bes Körpers, auf wels 
che fie angewendet wird, einen Ton nervors 
—— um aus dieſem die Beſchaffenheit 
er darunter liegenden mit ſchwingenden Par: 
wu beurtheilen. Hierbei kommt zugleich 
ber Wiberftand in Betracht, den der anfchlas 
gende Finger erführt. Die Stärke des Tons 
wird immer durch die elaft. Spannung der 
unterliegenden Theile beftimmt. Die Brufts 
höhle eignet ſich deshalb au vorzuglid für 
ihre Anwendung, Auenbrugger, Corviſart 
u. Lünnec fchlugen mit ber ganzen Flache 
od, ber Spige eines, zweier od. der auf ben 
Daumen folgenden 4 Finger auf die, mit 
bem Daumen u, den 2 folgenden Fingern 
ber linken Hand gefpannten Bedeckungen 
auf. Piorry bringt zwifchen den zu unterfus 
chenden Theil einen elaft. Körper *(Plefs 
umeitH, beftehend aus einer Platte von 
I(fenbein von 2 Zoll im Durchmeſſer u. 1 
Linie Dide mit 2an den beiden Enden eines 
Das Durchmeſſer ſich ſenkrecht erhebenden, 
Linien hohen u. breiten u. nach außen 
eoncaven Vorfprüngen, welde der Eonves 
zität der Finger entfpredhen u. ihnen r 
Aufnahme dienen. Die meiften Aerzte bes 
dienen fich aber jest feines Inftruments, 
fondern blos der Finger als Zwifchenmittel 
u. Blopfen auf den auf den zu unterfuchens 
ben Theil aufgelegten Zeige: u. Mittelfinger 
ber einen Hand mit den Spigen ber ans 
bern auf, Je mchr bie unterliegenden Theis 
le Luft entvalten, befto fonorer ift ber 
Ton, je maffiver fie find, befto dumpfer ift 
er. 4* Piorry unterfheidet für den ganzen 
menfchl. Körper 9 Zonarten: ben Schens 
kel⸗, Lebers, Herz⸗-, Lungen», Ins 
teftinals, Magens, Knoden-, Hafs 
I u. Öpbatidbenton, bie jebod oft 
ehr in einander übergehen. Lester gleicht 
dem Zone, welcher entfteht, wenn man auf 
eine in ber Hohlhand ruhende Repetiruhr 
mit dem Finger ber andern leicht auffchlägt. 
4» Eigenthümlich ift au ber Waffer», 
Silber=, metallifhbe od, hydropueu— 
matifhe Ton, der entfteht, wenn Klüffige 
Peiten mit Gafen in Berührung Bonmen, 3. 
B. im Magen, Ein Geräufch, dem vom Ans 
fhlagen gegen einen —— Kopf ahn⸗ 
lich entſteht in der Bruſthöhle dann, wenn 
ſich große Höhlen in den Lungen finden. Die 
ercuffion kann nur burch —— e Ue⸗ 
ung erlernt werben u. nur bei glüdlichem 
Talente, feinem Gehör u. langjähriger Ue⸗ 
bung Gewinn bringen. Piorry hat ihre An⸗ 
wendung auch über bie Bruftorgane a 4 den 
er⸗ 
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Unterleib, die Blafe ıc. ausgedehnt. * Die 
A. im engern Sinne gründet fih darauf, 
daß bei Bewegungen ber Luft in ben Athem⸗ 
werfzeugen, fo wie bes Blutes ın ben Ge— 
Füßen u. im Herzen Geräufche bervorges 
bracht werben, bie im franfhaften Zuftande 
verändert werben, ob. ganz fehlen. Lännec 
ift ihr Begründer. Nach ihm haben ſie franz. 
u. engl. Aerzte vorzüglich gepflegt. Jene 
Geräufbe find, mit wenigen Ausnahmen, 
nur dann für unfer Ohr wahrnehmbar, wenn 
fie durch fefte Zwifchenförper zu ihm forts 
gepflanzt werben. Dazu dienen entw. ber, 
mit dem Ohre an den zu unterfuchenden 
Theil angelegte Kopf, od. bas von Lännec 
erfundene Sterhof kop (Bruftfchauer), 
ein Eylinder aus leichtem Holz, am beften 
Cedernholz, 1 Fuß lang, 16 Linien did, in 
der Mitte mit einem 5 Linien weitem Kas 
nal, ber an beiden Enden trichterförmig en⸗ 
bet, aus 2 an einander fchraubbaren Stüs 
den beftehend. Die trichterförmige untre 
Deffnung beffelben wird mit einem Pegelförs 
migen, ebenfalls mit einem Kanal von bem 
Umfange beffen bes Inſtruments durchbohr⸗ 
ten Schlußſtück mit nah unten gerichteter 
Bafis (Einfag od. Obturator) verſchloſ⸗ 
fen, Bei Unterfuhungen ber Reſpirations⸗ 
organe wird diefer entfernt, bei benen bed 
—— bleibt er. Dieſes ſchwerfällige In— 

rument hat man in der neuern Zeit mit eis 
nem einfachen u, kleinern vertaufcht. ?* Aus⸗ 
eultirt man mit bem bloßem Ohre, fo muß 
biefes feft an den bloßen od. leicht verdeck— 
‚ten Theil angelegt werden ; gefchieht es mit 
„em Stethoftop, fo wird diefes mit feinem 
untern Ende mit 5 Fingern der einen Hand, 
welche bie Haut zugleich berühren, auf diefe 
aufgefest, daß es genau anſchließt. Sind 
Lüden da, fo müfjen diefe mit Eharpie od. 
alter Leinwand ausgefüllt werden. Das Ohr 
wird nur leicht an das „bere Ende angelegt. 
Ungeachtet Lännec der mittelbaren U, viele 
- Bortheile vor der unmittelbaren einräumt, 
fo find diefe doch nicht gegründet. Beide ges 
währen im Ganzen faft dbiefelben Vortheile, 
eine jede bat aber auch ihren Nachtheil u. fie 
wmuffen ſich wechfelfeitig ergänzen, ?»I. Aus⸗ 
sultırt man die Bruft eines gefunden Mens 
fhen, fo vernimmt man an allen Punkten 
berfelben ein weit verbreitetes Gemurmel, 
ausgehend vom Ein = u. Nustreten der 
Luft in bie Bleinen WVerzweigungen ber 
Brondien u. Lungenzellden u. von ber 
Reibung derfelben an ihren Wänden, das 
Atbmungs= od. refpiratorifhe Ge— 
räuſch, Zellen- od. Veſicularath— 
men, vorzüglich bemerklich beim Einath— 
men, ſchwächer beim Ausathmen, bisweilen 
hier ſelbſt fehlend, ſelten ſtark, ſelten noch 
ſtaͤrker als jenes. Es iſt um fo ſchwächer, 
je dichter die Lungen find u. umgekehrt, 
am deutlichften daber bei Kindern, fhwädher 
bei Greifen u. bier oft mehr blafend. Es ift 
das ficherfte Zeichen für gefunde Lungen. 
Puerile Refpiration nennt man es, 
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wenn es in ber ſtarken Weife u, mr = 
ber erwachfenen Perfonen vorfonmt. Bei 
Krankheiten der Lungen wird das Athem⸗ 
geriufch überhaupt modificirt, geſchwächt 
od. verftärkt, od. es entitehen neue Geräus 
ſche. Vermindert wird es, wenn in den Wäns 
den bes Brufttaftens, in der Pleura u. ih» 
ren Höhlen Berändrungen vorgegangen find, 
welche auf baffelbe baämpfend wirken müjs 
fen, namentlich bei Dedem ber Bruſtwände, 
Pleurodynie, Pleuritis, Pfeubomembranen 
od, Ablagerungen, od. Zuberkeln in ber 
Pleura, bei Empyem, Hydro= u, Pneumo⸗ 
thorar. Krankheiten der Lungen, wie Zus 
berkeln u. Prneumonie, beben dajfelbe ent⸗ 
weber re auf, od. ſchwãchen es. Sind fie 
nur partiell, fo wird es in den gejunden 
Theilen ftärker u. erhebt ſich zur puerten 
Refpiration; bei Katarrh nimmt es perios 
bifh ab, od. erlifcht ganz, je nachdem fich 
mehr od. weniger Schleim anfammelt. ® Ber 
fondre Modificationen des Athemge— 
räuſches ſind: a) das Bronchialathmen, 
Bronchophonie), eigentlich das normale 

themgeräufch für den Kehlkopf, die Luftröh⸗ 
re u, die Wurzel ber Lungen, erfcheint aber 
als Erankthaft, wenn es an andern Stellen 
auftritt, u. ift ausgezeichnet durch einen blas 
fenden, fcharfen u. trodnen Ton, entfteht 
bei — — u, Obliteration ber Lun⸗ 
genzellen ohne Leiden der Bronchien, welche 
nur ſtärkere Tonſchwingungen geben, die 
wegen Verdichtung des Sungengewebes 
ftärker vernommen werben, bei pleuritifchen 
Ausſchwitzungen, im 3. Stadium ber Pneu 
monte bei Apoplerie der Lungen, Bei dem 
wahren Brondialatbmen fehlt das Ath— 
mungsgeräufh vollftändig, bei dem von 
Erweiterung der Bronhien nicht. *b) Das 
Höhlenatbmen (cavernöfe Refpie 
ration) fteht dem vorigen fehr nahe, ik 
aber noch mehr blafend u. deutet Auf eis 
nen noch größern Raum bin, in dem es 
vor fich geht; entfteht bei, durch vereiterte 
Tuberkeln, Pneumonie entftandnen Höhlen, 
bei Erweitrung ber Brondien. Iſt bie Höhle 
zum größten Theil od, wohl aud) noch ganz 
mit Eiter gefüllt; fo entfteht das Gurgels 
raffeln. Eine Mobdification deſſelben ift 
auch das Puftenathmen. "e) Raffels 

eräufcde; fie find die einzigen, die man 
bon in einiger Entfernung vom Kranken 
wahrnimmt; fie rühren ber, theils von, in 
ben Luftwegen befindlihen Flüffigkeiten, 
Anfchwellungen der Schleimhaut der Luns 
gen, Drud von außen, von Gefchwülften od, 
— Flüſſigkeiten auf die Lungen, u, 
find bald feucht, bald troden. Man unters 
fheibdet: " aa) Das Zellenraffeln; bas 
feuchte begleitet die Lungenentzundung im 
1. Stadium u. das Emphyſem der Lunge, 
u, wird in Knifterraffeln u. HalbPnis 
fterraffeln unterfcieben, das trodne bes 
gleitet das Emphyſem der Lungenbläschen, 
wenn Zerreißungen berfelben erfolgt find, 
heftigen Huften, aſphyktiſche — 

e 
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bituellen Katarrh ber Breife. bb) Das 
Dronkhialraffeln; Hauptfymptom bes 
Katarrhs, das trodne für bie l., das feuchte 
für die 2. Periode beffelben, kommt audy vor 
bei Verengerungen der Brondhien, wo es 
felbft pfeifend werben Bann, ®* ce) Hö h⸗ 
lenrajfeln, Gurgelraffeln (Antrors 
rhonchus), bei, mit gräffigteit gefüllten 

Höhlungen. YA) Das Geränfhderaufs 
u. abfteigenden Reibung; entfteht, 
wenn bie beiden ſich berührenden Flächen 
ber Pleura burh Krankheit rauh geworben 
find. '* Aufcultirt man den Kehlkopf od. 
Naden eines Saut redenden Menfchen, fo 
hallt die Stimme ſtark wieber, zieht durch 
das Mohr des Stethoſkops hindurch u. übers 
. tönt die aus dem Munde kommende. Dafs 
felbe fommt auch in den Seitentheilen bes 
Halfes vor. Erfheint es an andern Stels 
len, fo heißt es nad) dem Zuftande, ben es 
gewöhnlich begleitet, Höhlenftimme (Pes 
etoriloquie). "Nufcultirt man ben, uns 
ter dem Bruftbeine befindlihen Theil ber 
Luftröhre von vorn od. don der Mitte 
bes Nüdens beim Spreden, fo hört man 
bie Stimme noch ſtark dur bie großen 
Brondialftimme wiederhallen. Erfcheint dies 
fer Wiederhall an andern Stellen der Bruft, 
fo heißt er Bronchienſtimme, Brons 
chophonie. Die Brondhophonie begleitet 
borzüglich die Hepatifation der Lunge, ben 
Juberkulöfen Zuftand derfelben, die Brufts 
wafferfucht u. das Empyem; bie Pectorilos 
sie ift vorzügli bei Aushöhlungen od. 
—3 in den Lungen wahrnehmbar, !° Eine 
5 Modification der Stimme, von ihrer 
Aehnlichkeit mit bem Ziegenmedern bie Mes 
derftiimme (Aegophonie), erfceint 
bei nicht fo beträchtlichem Erguß ausge— 
hwigter Flüffigkeiten in die Höhle der 

leura in Folge von Pleuritis u. beim idio⸗ 
pathifhen Hpbdrothborar, 7 Das metallis 
{he od. Blaſenklingen, bem ähnlich, 
welches entftebt, wenn man mit einer Nas 
del an eine Metallfchale fchlügt, erfcheint 
bei, mit Lungenfiftel verbundnem Hybdros 
pneumothorar u. bei einfachen u, bei, mit 
ehr flüffigem Eiter gefüllten Höhlungen. 

efteigert wird es bemj. ähnlich, welches 
entfteht, wenn man in eine große Waſſer⸗ 
—5* Luft bläft, Flaſchengeräuſch. 
® 11. Für die Diagnofis der Krankheiten des 
Herzens haben die Percuffion u. A. Bedeu: 
tendes geleiftet, Erftrer ift vorzüglich die 14 
— 2 Zoll betragende Stelle der Bruftiwand 
wichtig, wo das Herz nicht von ben Lungen 
bededt ift. Hier erfcheint beim Auffchlagen 
ein matter Ton. Krankheiten der Lungen 
Ponnen indeß ihre Wahrnehmungen leicht 
trüben, Der Anſchlag ift noch matter an 
ber Stelle des Iinfen, als an ber des rech⸗ 
ten Ventrifels. Die Percuffion farın haupt⸗ 
ächlich Vergrößerung od. Verkleinerung 
e6 Herzens, Verdünnung od. Verdidung 
ber Wände u. Ueberfüllung der Höhlen mit 
Blut andeuten. Für die aufeultatoris 
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fhe Beobachtung der Krankheiten des 
Herzens find ber gerafölen u. die Herz⸗ 
geräufche bie widtigften Vlomente. Lehe 
tre gleihen bem Schlagen emer Tafchens 
uhr. Das eine dumpfere u. gedehntere füllt 
mit dem Herzſchlage u. Pulfe zufammen, 
das andre hellere, jchärfere u. kürzere mit 
der Diaftole des Herzens. Auf beide folgt 
eine Paufe. Bei Krankheiten bes Herzens 
werben bie Geräufche vielfach verändert ob. 
können felbft fehlen. Sie find im Allgemeis 
nen um fo fhwäder u. bumpfer, je dider 
bie Wandungen bes Herzens u. je enger 
er Höhlungen find u. umgekehrt. Sie 
ind ferner bald tönend u. troden Pergas 
mentton), —— bei Verdickung u. Starr⸗ 
heit der Klappen, bald heiſer, wie bei ſchwam⸗ 
miger Beſchaffenheit derfelben. * Statt ber 
normalen Geräuſche AÄmimen auch Afterges 
räuſche vor, wovon das wichtigſte das Blafe⸗ 
Aa fh, mit den Unterarten des & äs 
es, Rafpel: u. Feilengeräufches iſt. 
as fogenannte Kagenfhwirren kommt 
vorzüglich bei Verengerungen der Herzmüns 
dungen u. bei rauber Befchaffenheit der ins 
nern Fläche bes Herzbeuteld vor u. wird 
auch in ben Arterien beobachtet. !Mehr von 
äußern Bedingungen abhängige Geräufche 
find: a) das metallifche, belle od. Sils 
berflingen od. Zönen, erzeugt, wenn 
das Herz mit großer Gewalt an die Bruſt⸗ 
wand ſchlägt; B) mehrere Geräufde, bie 
von Raubigkeit der innern Fläche des Herz» 
beutels berrübren, als: das raufchenbde, 
wie wenn ein ſchwerer Seidenftoff zerknüllt 
wird, bas des Platzens od, Reißens ob. 
wie von neuem Leber bei Herzbeutelentzüns 
dung, das Schabegeräufch, bei Enorplis 
gen u. andern Raubigkeiten ber innern Flä⸗ 
che des Herzbeutels. Ueber die Entftehung 
ber ‚Derggeräufche u. ihre Beziehung auf 
bie einzelnen Krankheiten bes Herzens herr⸗ 
hen noch manche Berfhierenheiten der Ans 
ten. * II. Um die Ermittelung der Arte⸗ 
riengeräufche bat ſich vorzüglid Bouil⸗ 
laud verdient gemacht. Die größern berfels 
ben laffen während der Syftole des Herzens 
ein leifes Murmeln, ein dumpfes, gleihfam 
mattes Geräufh hören, weldes fich bei 
ftärferm Auffegen bes Stethoftops in ein 
Blafengeraufh verwandelt. Wrterien 
von weichen fchlaffen Wandungen mit mehr 
wäfferigem Blute geben von felbft einen, 
bem Blafengeraufh äbnlihen Kon, 
» Die Erankhaften Arteriengeräufche unters 
fheidet Lännec in das eigentl.u. das mu⸗ 
fital. Blafengeräufd, Bouillaud in bas 
ewöhnl.(intermittirende), in das an⸗ 
* Blaſeng exäuſch (in doppelter 
Strömung) u. in das Teufelsgeräuſch, 
Teufelsſchnarchen od. Nonnenges 
räuſch, nur in ben Carotiden vorkom⸗ 
mend, u. in das mobdulirte Pfeifen od, 
ben Gejang ber Arterien, ben Klängen 
bes Brummeifens ähnlib. Die Prankhafs 
ten Geraͤuſche entftehen von a > 
er 
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ber Gewebe ber Arterien, Drud von außen, 
de s u. Nerventrankheiten. * IV. Wide 
ge Refultate hat endlih auch die U. für 
die Diagnofis der Schwangerfchaft u. 
bes Lebens des Kindes geliefert, Deren Ents 
deckung zunächſt Kergaradec angehört. Sie 
ergab ein boppeltcs Geraͤuſch; a) Das 
& acentar= od, Blafengeräufch, der 
egend, wo ſich der Mutterkuchen befindet, 
entfpredbend, entw. von bem Klopfen der 
mütterlihen Arterie ber Placenta od. von 
dem ber Arterien bes linterleibes od, benen 
ber Gebärmutter berrührend. Es ift einfach 
u. erfcheint als ein dumpf murmelnder gurs 
render Ton, ähnlih dem, welcher entftcht, 
wenn man in eine ie mit weiter Müns 
bung bineinbläßt. Diejer Ton ift dem Puls⸗ 
fhlage der Mutter in gewiffer Art entſpre⸗ 
end. b) Das andre gleicht dem leifen Ti—⸗ 
en einer Uhr u. rührt vom Pulfe des Herz 
end bes Fötus her. Man — 120 — 170 
Sälige in einer Minute, Erin Sig richtet 
ſich nad der Lage des Fötus u. ift ze 
ih an ber, bem Placentargeräufb entge= 
engefesten Seite des Leibes. Als diagno⸗ 
ifches Kennzeichen ift es von größrem Wer⸗ 
the als das erftre. ® Die X. ift endlih auch 
noch zur Erkenntniß von Knochenbrüchen 
angewendet worden, fo wie bei einigen an= 
bern Krankheitszuftinden, wo fie indeß nur 
von untergeorbnetem Werthe geblieben ift, 
Literatur: 2. de Auenbrugger, Inven- 
tum novum ex percussione (horacis hu- 
wmani interni pectoris morbos detegendi, 
Wien 1761; Tb. Hyac. Sännec, De 
lauseultation mediate etc., Par. (2, —* 
1826, 2 Bde., 4. Ausg. von Anbdral — 
Weim. 1832, 2 Bde.); P. U. Piorry, traite 
de la prreussion mediate, überf. von Bals 
ling, Bürzb. 1828; Lejumeau de Kergaras 
dec, Sur l’auscult. — à l’etude de la 
rossesse, Par. 1822 (deutfch, Weim. 1822) ; 

‚Bouillaud, Trait& des maladies du coeur 
ar von Beder, Lpz. 1836, 2 Bbe.); X. 

. Naciborsty, Manuel d’auscult. et de 

ercuss., Par. 1835, 12, (deutfch von Ha⸗ 

er, Lpz. 1836); Die Lehre von ben Lun⸗ 
— u. Herzkrankheiten, von P. J. Phi⸗ 
ipp (2. Aufl.), Berl. 1838,  (He.) 

Auseultiren, 1) zuhören; ®) einem 
Vortrag beiwohnen; 2 auf Univerfitäten 
ein Collegium einige Mal befuhen, ohne 
das Honorar bafür zu bezahlen; 4) (Mebd.), 
die Aufcultation (f d.) vornehmen. 

Äüscuriren (beutf&. u, lat.), völlig 
euriren, 

AÄüusdämpfen, 3) mit Dampf etwas 
entweihen mahen; 2) auslöfhen; 3) 
Füchſe u. Dachſe, fie durch Dampf von ans 
gebranntem Stroh u. dgl. aus dem Baue 
treiben. 

Äüsdauernd (Bot.), f. Perennirend, 

Äüsdehnbarkeit (A -samkeit, 
lat. dilatibilitas, Phyf.), ’ Fähigkeit ber 
Körper, einen größern Raum einzunehmen, 
ohne ihre Form aufzugeben u, obne bag 
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ihre Theile außer Berührung mit einander 
kommen, bef. burd die Wärme (f. db. us 
ff.) bedingt, indem durch diefelbe die zurüd 
ftoßende Kraft der Pleinften Theilchen eines 
Körpers vermehrt wird, Der Zufammens 
bang fefter Körper wird durch U. vermins 
bert, das Streben tropfbarer Flüffigkeiten, 
in den elaftifch= flüffigen Zuftand uberzuges 
ben u. bie. der elaft. Blüffigkeiten aber vers 
größert, ?Die Ausdehnung der feften 
Körper ftebt mit der Zunahme ber Würme 
in ziemlih geradbem Verhältniſſe. Die Län« 
genausbehnung eines Körpers beftimmt man 
dadurch, daß man das eine Ende beffelben 
gegen einen feften Körper anftemmt, u. bas 
andre auf ben Bürgern Arm eines Winkels 
hebels wirken läßt. Dierauf beruht bas Py⸗ 
rometer(f.d.). Die Ausdehnung der 
elaftifh=flüffigen Körper finder man 
durch Erwärmung einer mit Skala verfehe- 
nen, in ihrem untern Bugelförmigen Theile 
mit dem zu unterfuchenden Gas gefüllten u. 
mit Quedfilber gefperrten Thermometers 
röhre, So haben Gay=Luffac u. nach ihm 
Dulong u. Petit gefunden, daß alle permas 
nenten Gasarten, bei gleihem Luftdrude u. 
bei gleihen Kemperaturveränderungen, fich 
um gleich viel ausdehnen, u. baß biefe Aus⸗ 
behnung ber en erg u roportional 
ift, fo lange die Gufe bem Punkte nicht nahe 
nd, bei bem fie durch die Kalte tropfbar flüfs 
gwerben. Die A.der tropfbar-flüf— 
i ar Körper findet man entw. durch den⸗ 
elben Apparat, od. indem man 2 verticale, 
ur eine enge Röhre verbundne Glascya 
linder zum Theil mit einer Flüffigkeit fülle 
u. num ben einen Eylinder erbigt, während 
man ben andern eisfalt erhält. Hat man 
auf dieſe Art die Ausdehnung des Auedfil« 
bers — u. durch Erhitzung einer mit 
uedfilber vollgefüllten Glasröhre (ſ. ob. ») 
aus ber Menge bes verbrängten Auedfilbers 
berechnet, um wie viel geringer bie Aus« 
dehnung bes Blafes 143 o fann man hier⸗ 
nad bie jedes andern Metalle ꝛc. berechnen. 
Das Waffer dehnt ſich fchon vor dem Ge« 
frieren etwas aus, fo baß es bei 4° C. feine 

größe Dichte hat, Cr 
üsdehnsamflüssiges (Phyf.), fo 

vw. Gas, 

Aüsdehnung (extensio) 1) Math.), 
I der Theil des unendlichen Raums, der durch 
— ein: beſtimmte Form erhalten bat. 
Es gibt 3 A.en, im bie Länge, Breite u. 
Höhe (Dide). Ein eometr. Körper hat alle 
8, eine Fläche nur 2, die beiden erften, eine 
Linie nur bie l. u. ein Punkt gar feine. Man 
mißt fie durch Linien (Dimenfionen) u. 
fagt dann wohl auch, ein Körper bat 5, 
eine Fläche 2 Dimenfionen. ?2) Pont), 
bie allgem. Eigenfchaft ber Körper, vermö⸗ 
e welcher allein fie finnlih wahrnehmbar 
nd, nämlich bie Erfüllung eines Raumes 
durch biejelben. Indem wir uns den Raum 
als ein neben einander geftelltes Aeußres 
denken müffen, u, bie äufre Natur für une 
nur 
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nur dadurch erfennbar wird, daß wir gewiffe 
Begrenzungen diefer Nebeneinanderftellung 
- beachten, gehen die verfchiednen Weifen ber 
räumlihen Anfchauung hervor, deren Bes 
ftimmung, ihrem Entftehen u. ihrem gegen« 
eitigen erhalten nah, Gegenftand ber 
eometrie iſt. »Jeder gegebne Raum fann 
nun. aber auch mit Stoffen erfüllt fein, bie 
eben dadurch als Pörperliche erfcheinen. Der 
nod als unbeftimmt gedachten (phyſiſchen) 
A. tritt aber eine eben fo urfprüngliche Körs 
perkraft, wie die als Ausdehnbarkeit vor⸗ 
ausgefegte, nämlich die Zuſammenziehungs⸗ 
Praft, entgegen, u. nur unter Gegenwirkung 
beider wird ein Raum erfüllt. Diefe Aus 
dehnbarkeit aber, einmal gefegt, Bann grös 
Ber u. geringer fein; hiernach werden Körs 
per weniger ob. mehr dicht. * Man Bann ſich 
eine Raumerfüllung mit u. ohne Zwiſchen⸗ 
räume denken; die denkbaren Zwifchenräume 
Pönnen aber auch von andern (bünnern) Stofs 
fen erfüllt u. diefe wieber mehr od. minber 
ausbehnbar fein. Die Erfahrung hat uns 
noch nirgends abfolut leere ——— 
in der Körperwelt gezeigt. ’ In jedem Fall 
find fie für Agentien in der Natur zugängig, 
bie bei ber A. der Körper wefentlih mits 
wirken, wie namentl. bie alles Körperliche 
ausbehnende Wärme. Auch erwachende Trie⸗ 
be, bie eine Form beftimmter Art fordern, 
wirken ausdehnend, wie wir am einfachſten 
bei Kryftallifationen wahrnehmen, Die Ers 
füllung eines Raums burd einen beftimms 
ten Stoff ift eine gleihmäßige, ohne bemerk⸗ 
bare Zwiſchenräume, od. ungleihmäßig mit 
bergl. 3) (Ehir.), f. Ertenfion. (MI. u. Pi.) 
üsdehnungskraft elästischer 
Hörper, das Beftreben ber Körper, fich 
in einen größern Raum zu verbreiten, wenn 
fie vorher in einen Pleinern zufammenzes 
brüdt waren. 

Äüsdehnungswerkzeug (Chir.), 
fo v. w. Dilatatorium. 

Äüsdeichen (Bafferb,), ein Stück 
Land durd einen Deich abfondern. 

Aus dem dritten Wässer räü- 
hen (Tuchſcherer), fo dv. w. zum 2, Male 
rauben. Aus dem dritten Wässer 
schören, Tuch zum 3. Male fcheren. 

Aus dem Dunst werfen (Kriegs⸗ 
weſ.), ſ. u. Vombe 1% 

Aus dem Falz schlägen, f. u. 
Buchbinder ı. 

Aus dem Földe tröiben (aus 
der Vierung setzen, Bergb.), feine 
Anfprühe auf ein Grubenfeld, worin ein 
Andrer baut, geltend maden, ber ältre be= 
rechtigte Gewerke heißt dann der Aeltre, 
ber andre ber Jüngre im Felde. 

Aus dem Häärmann räühen, 
aus den Häären räüheu vu. 
Häärmann räühen, Tuchſch.), Tuch 
zum erften Male nach bem Walken rauben. 

Aus dem Sack cultiviren (Forſt⸗ 
w.), ſ. Kunftlibe Eultur. 

Aus dem Sättel höben, ſ. u. Zurs 

Univerfals Lerifon, 8, Auf, II. 
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niren 1. 

Aus dem Ziele gähen (Handwrks⸗ 
ebr.), von Gefellen, nicht die verfprochne 
eit beim Meifter in Arbeit bleiben. 

Aus den Häären schören, bie 
rob.n Haare vom Tuche zum erften Male 
heren, wenn es noch naß iſt. Aus den 

Häären ziehen, beim Walten abges 
gangene Haare vom Tuche abftreichen. 

Aus der Hand cultiviren (Forfts 
w.), fo v. w. Künftlihe Eultur. 

Äüsdichten (Techn.), ein Schiff, co 
Palfatern, waſſerdicht machen. 

a. üsdielen (3immerm.), fo v. w. Bes 
elen. 

Aüsding (Redtsw.), fo v. w. Leibzucht. 

üsdingen, 2) bei einem Bertrage, 
fih etwas vorbehalten od. verſprechen lafs 
fen; ®) gegen eine Handlung proteftiren, 

Äüsdobben (Deichb.), aus einem Gras 
ben Schlamm u. Schilf [haffen. . 

Äüsdoken (Deidb.), etwas mit Bleis 
nen Gruben u. aufgeworfnem Rafen (Dos 
Pen) bezeichnen. 

üsdrehen —— ben gew. Bebeut.), 
4) burd —— aushöhlen; 2) ſ. u. 
Caſtration ber Thiere 1. 

üsdrehstahbl, ſ. u. Dredfeln ⸗. 

üsdreschen (tandw.), fo v. w. 
Dreſchen. 
Ausdruck, 1) Mittel od. Zeichen 
—— u. Vorſtellungen zu äußern; 
2) Art, wie dieſes geſchieht. A. verlangen 
bef. fchriftftellerifche u. Kunftprobucte, das 
mit fie in dem Gemüth bes Lefers, Zuhö⸗ 
rers od. Befchauers gerabe bie Empfindun⸗ 

en u. Rorftellungen erregen, welche bas 
Bert bezwedt, u. dagegen Alles vermeie 
ben, weldes biervon ableitet od. zu entges 
gengefegten Gefühlen führt; 3) Alge⸗ 
raifher (analytifdher) U., jebe Ver⸗ 

bindung von Größen - u. Rechnungszeichen; 
2) A. des Balszs (Mafdinenb.), ber 
Zeitpunkt, wo ber Dlafebalg ben Wind in 
den Dfen bläft. Pr. 

Äüsdrucken, 1) f. Budhdruden n; 
2) (Andrüden), f. u. Kammmader 1. 

Äüsdrucksvoll, ift ein Aeußerliches, 
—— ſich das Innere ganz u. richtig of⸗ 

enbart. 

Äüsdruckwalze (Maſchinenw.), ſ. 
u. Schwammmaſchine. 

Aüsdrücker (Serb.), Meſſer, womit 
durch Streichen das Waſſer aus dem Leber 
gedrückt wird. 

Aüsdrusch (Landwirthſch.), das aus⸗ 
gedroſchne Getreide. 

Aüsdünstung (lat. Exhalatio, Eva- 
poratio), "ber Webergang tropfbar flüffis 
ger, od, theilweife fefter Stoffe in Gasform 
u. bie Bermifchung biefer mit ber atmos 
fohär. Luft, fobald biefelbe bamit in Bes 
rührung kommt, alles dies ohne Hinzutritt 
eine Höhere Oteigrung berieben, mit nölle 

e re grung mit v 
ger ebung des Bufammenhanges den 
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Stoffe ald PVerbampfung, Berbrennung 
Statt findet. * Die A. beruht auf dem Stres 
ben ber Naturftoffe nah Erpanfion od. auf 
— der zurückſtoßenden Kraft ihrer 
kleinſten Theilchen. Da dies nun auf Ko— 
ſten des Wärmeftoffes, der fie umgiebt, ge⸗ 
chehen kann, fo iſt jede U. mit Kälte vers 
unden. Zunächſt ift ihr das Waller ausge— 
fegt (bier zunähft Verdünſtung), nod 
mebr aber Alkohol u. Aether. Feſte aufges 
löfte Körper werben durch Berdbunftung der 
Feuchtigkeit trocknen. Die Verdůnſtung 
wird durch Vermindrung des Luftdruckes 
begünſtigt u. erfolgt ſelbſt in luftleerem 
Naume. Bei mittlerm Luftdruck verlieren 
ſtillſtehende Waſſer in Jahresfriſt 24 Fuß 
durch die A., bewegtes Waſſer aber, wie 
das Meer, leicht das Zweifache. Im Soms 
mer, überhaupt bei Luftwärme, auch in 
trodner u. ftrömenber Luft, ift die U. ſtär— 
fer. Auch das Eis bünfter, zumal während 
der Eishildung, beträdhtlih aus, fo auch 
ber Schnee. »In der Luft erhält ſich nur 
ein Theil bes A.ehtoffs gasförmig, u. fent 
fi bei Ueberfüllung, od. auch zu Kolge in— 
nerer Vorgänge in der Utmofphäre, als 
Dunſt wieder in tropfbar flüffigen Zuſtand 
übergebend, an andre — zumal kältre, 
an. Daß auch feſte Körper ausdünſten, 
beweiſen die Wirkungen des Queckſilbers 
auf ihm nahe Körper, welche die Fähigkeit 
beſitzen, davon auf eigne Weiſe afficirt zu 
werden. Eine Menge Naturſtoffe, auch fe⸗ 
ſter Art, haben aber Neigung, dunſtartig 
doͤllig in die Atmoſphäre uberzugehen; fie 
beißen baher flüdhtige u. werden als foldye 
bef. durch das Gerudhsorgan wahrgenoms 
men. *Der Erdförper dunftet unaufhörs 
lich aus, u. es findet ein beftandiger Stoffs 
wechſel —— ihm u. der Atmoſphäre, 
durch Abgabe von Stoffen ber mannigfals 
tigften Art, Statt, In Bergwerten u. tiefen 
Erdhöhlen fieht man nit nur tropfbare 
gtüffigfeit (Baffer) in Dunftform aus ben 
rdbräumen bervorbredhen, fondern auch nach 
localen Bedingungen Bohlenfaures u. ents 
ünbbares Gas, auch andre Stoffe in Bass 
orm. Der nädtlihe Thau beruht größten 
theils auf biefem Uebergang von Dunft aus 
ber Erbe in bie von ad wobei bie Pflan= 
zen nur Vermittler find. "Eben fo dünften 
alle Pflanzenkörper blos Wafler, volas 
tile (riechbare) Stoffe u. Gasarten, nad 
BVerfchiedenbeit der Lichteinwirktung, aus, 
Bf, wichtig ift bie A. für das Thierle⸗ 
ben, Sie erfolgt bei Menſchen u. den ih⸗ 
nen näber geftellten Thieren vornehmlich 
durch bie Sdleimpaut ber Lungen unt. bem 
Ausathmen (auf welde fie bei fleifchfreis 
enden Thieren, wie bei Hunden, faſt allein 
eſchränkt ift), u. durch Die ganze äufre 
Hautflähe; fie ift gewöhnlih faum merk: 
lichz zeigt fich aber, durch Hige, Bewes 
gns od. fonft ungewöhnlich vermehrt, als 
chweiß, ber jedoch bei den hundeähnli⸗ 
hen Thieren durch Schleim, ber aus dem 


Munde abfließt, erjegt wird,  Ueberhaupt 
it fie ftärker in heißen Jahreszeiten u. Länz 
bern, bei jungen Perfonen, unter warmer 
Belleidung u. Körperbedbedung, nach bem 
Genuß warmer Getränke, bei Anftrenguns 
= bes Körpers, überhaupt bei regem Les 
en u. allgemeinem Wohlbefinden. " Ans 
dre Abfondrungen, vorzügl. die des Urins, 
ftehen mit ihr in Wechfelbeziehung u. fie ers 
fegen einander; auch ift fie geringer wühs 
rend der 1. Periode ber Verdauung. "Nach 
einer ungefähren Schägung betragt fie in 
24 Stunden 44 Pfund, wovon 1 Pf. 8 Uns 
zen auf bie HautsQ. kommen. ” Die A.n- 
feuchtigkeit jelbft befteht aus Waffer 
mit etwas fohlenfaurem Gas, Milchfäure, eis 
ner eigenthüml. thierifchen, oft fettigen Mas 
terie, welche, von den Zalgdrüfen der Haut 
abgefondert, den einzelnen Theilen u. au 
verfchiednen Individuen einen eigenthüml. 
Geruch ertbeilt. Thiere mit weihen Kör⸗ 
per dunften vorzüglich ſtark aus; fo Fröſche 
an ber Luft bei heißem Wetter in 12 Stuns 
ben wohl 4 ihres Gewichts. 2) (Meb.). 
Die A, ift mit dem Gefundheitszuftande des 
Körpers in fehr nabem Bezug, nicht nur 
durch trockne Haut, Froftgefühl, bei Uebels 
befinden fi andeutend, fondern auch als 
Urfache von manderlei Krankheitserſcheinun⸗ 
gen, Patarrhalifchen, rheumatifhen Krauk⸗ 
beiten, Berdauungsfehlern, Kopfes, Augen-, 
Zahnweh ꝛc. Faft in allen Krankheiten ift 
Unterhaltung u. Beförderung ber N. ein 
Sauptaugenmer® ber ärztl. Behandlung, 
bob immer mit Berüdfihtigung, baß fie 
nicht zu ſtark werde. Eigentlihe Schweiße 
find zwar oft als Krifen in Krankheiten er» 
—3 — nie aber bei zu langer Dauer od. 
in zu raſcher Aufeinanderfolge. So raths 
am es ift, durch zwedimäßige Bekleidung, 
eſ. der Füße, durch Aufenthalt in mäßig 
warmer Luft die U. in Ordnung zu erhal⸗ 
ten; fo ift doch auch eine Verzurtlung der 
Haut gegen Palte Luft, ftörende äufre Eins» 
fluffe, welche, beſ. nur theilweife den Körs 
per treffend, bie U. flören, gerade eine 
Hauptveranlaffung von. Körperaffection, 
durch geftörte U. Unterbrüdte U. wird am 
leichteſten durch mäßig warmes, etwas aufs 
regendes Geträne, gleichmäßige, nicht an⸗ 
—— Bewegung in warmer trockner 
uft, od. auch durch Ruhe bei forgfältiger 
Körperbededung, durch —— auch wohl 
allgemeine laue Bäder, Dampfbader wieder 
er Pi.) 
üsdünstungsmass (Phyf.), ſo d. 
w. Atnidometer. 
ÄAüse, 1) Staot, fo v. w. Auffee; 2) 
— nördl. von Venedig, ſonſt Alfa. 
üsebnen, f. u. 3uderbereitung =, 
Aus Ebn Kalam, j. u. Qrabten 
(Geſch.) m. f 
Aüseggen (Landw.), 4) mit ber Egge 
aus dem Boden bringen; 2) aufhören zw 
eggen. 
Auseinänder fähren (A-läü- 
2; fen, 
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ten, Math.), f. Divergiren. 

Auseinänderlaufendfäserig 
(Min.), f. u. Bruch ». 

Auseinändersetzen (Rechtswiſſ.), 
fidy mit einem Andern a., wegen cines 
gemeinfchaftl. Gutes (z. B. einer Erbichaft) 
od, Geſchäfts, mit Einem Abrechnung hals 
ten u. eines jeden Antheil od, Schuld u, 
Borberung beftimmen. 

Äüseisen (Hättenw.), fo v. w. Augen⸗ 
eifen. 

— Gebirg in Aſturien (Spa⸗ 
nien). 

Ausönces (a. Geogr.), Volk in Zeus 
gitana — m Weſten bes Lacus Tri- 
tonis, Hauptort Aufa od. Yuzata (ppäter 
Aufona). Die Jungfrauen diefes Volks 
bielten jährlih Wettfämpfe, bei denen bie 
Waffen in Steinen u. Stöden beftanden; 
bie den Schlägen Erliegenden wurben nicht 
mehr für Jungfrauen — die Sie⸗ 

erin ward auf einem gen um den See 
ritonis = fire (Sch.) 

Äüser (A-sar, Ä-sur, a. Geogr.), 
Fluß in Etrurien; mündet unter Pija in 
ben Arnus, nachdem er Luca vorbeigefloffen 5 
j. Serdio, mit —— Mündung in 
das tyrrhen. Meer abgeleitet. 

Aüses (a. Geogr.), fo v. w. Aufences, 

ÄAüserwählte, 1) (Bibelt.), die wes 
gen ihrer Tüchtigkeit od. aus freier Gnade 
von Gott bef. Ausgezeichneten u, zu gewifs 
fen Borzügen Beftimmten. Deshalb wird 
das jübiihe Volk, auch einzelne Perfonen, 
bef. ber Meffias, fo genannt, fofern Gott 
fie bef. auszeichnete. Im N. X. find U, bie, 
welche das Evangelium annehmen u. als 
würbige Mitglieder des Gottesreihs das 
wahre Heil Eprifti erlangen. Sonach ftehen 
fie oft den nur Berufnen entgegen, die bie 
Einladung zur Seligkeit erhielten, aber 
fie durch die Nichterfüllung der Bedinguns 
gen zur Erlangung verfhmähten, wiewohl 
auch wahre Ehriften oft Berufene heißen. 
2») (Dogm.), nad bem calvinifhen Lehrs 
begriffe die, weldye Gott zur ewigen Ser 
figfeit beftimmte; od. (nad lutherifchem 
Einne) bie, weldhe Gott zur ewigen Selig» 
Peit beftimmte, weil er ihres wahren Glaus 
bens [bon im Voraus ſich ——— hatte; 
ſ. Gnadenwahl. 8) (Perfecti, Electi), f. 
u. Manichäer. (Hd. u. Sk.) 

Äüserwählte der Währheit 
(&reim.). ein in Frankreich 1775 zu Rennes 
entftandnes freimaur. Syftem, mit früher 
aldhemift., nachher theofoph. Tendenz; die 

ewöhnl. Grade der Johannismaurerei, mit 

inzufügung bes 4. der volllommnen Meis 
fter, bilden defjen 1. Klafje (Ritteradep: 
ten) u. 5 höhere Grabe ber 2, Klaffe. 

Ausetäni (a. Geogr.), iberifhes Volt 
in —— tarracon. ame den Lacetani 
u. igetes; Hauptort: Auſa. 

üsfächsern, f. u. Beinbau 4 ff. 

Aüsfällige Persönen, die außer 
ber Ehe Eltern geworben find, 


Äüsfäsern, f. u. Papiermüble ı. 
Aüsfahren, 1) durh Fahren tiefer 
werben, wie von einer Straße, von Ader: 


furben; ®) (Bergb.), aus einer Grube 
fteigen u. fo Yeierabend madhen; 3) von 
Krankheitsfto 


en fo v. mw. zn 
4) (Iagbw.), fo dv. w. Ausführen 3). ' 

Aüsfahrt, 1) Ort, von bem gewöhnt. 
ausgefahren wird, f. Thorweg ; 2) (Bergb,), 
bas Ausfahren, 

Ausfall, 1) (Kriegsw. ’ f. u. Fe⸗ 
—— n;5 2) fo v. w. Ausfallsthor; 
3) bei Belagerungen cin aus dem bedeck⸗ 
ten Wege durch bas Glacis in gegen bie 
Eapitale gefrümmter Linie geführter Aus 
gang, jegt weniger gewöhnlich, da man ſich 

reiter 2eitern u bedienen pflegt, um aus 
bem bebedten Weg u. über bie Pallifaden 
zu kommen; 4) (Fechtk.), das Ausftoßen 
mit bem Degen, ß Fechtkunſt u; 5) ſo v. 
w. Ertrag von Feldfrüchten u. dgl.; G) bie 
beim Ernten der Feldfrüchte verloren ge⸗ 
henden Körner; 7) Mangel an einer Sum⸗ 
me zur Ergänzung des geforderten Betrags; 
Ey Med). fo v. w. Vorfall. (Feh. u. Pr.) 

Aüsfallen (außer ben gew. Bebeut.), 
1) einen Ausfall thun; 2) einen Urm 
dem Galöpp (Reitk.), Fehler im Galops 
piren, indem das Pferb mit den Füßen 
wechſelt, od. in Trapp fällt, od. parirt; 4) 
A. der Zähne, f. u. Zahnkrankheiten 13 
5) A. der Hääre, f. u. Saare, 

Tr ia (Kriegew.), f. u. Aus⸗ 
or. 


Äüsfallthor, 1) Thor in einer Fe⸗ 
ge ‚ das meift verfhhloffen ift u. nur zum 
ra od, zur Verbindung mit ben Aus 
Benwerken geöffnet wirb; im bedeckten Weg 
fließt man bie entfprebenden Deffnungen 
nur mit einem Gatter (A-gätter); 2) in 
Eitabellen bas gegen bie Feldſeite gefehrre 
Thor; 3) fo v. w. Poferne. 
Aüsfalzen, 1) f. u. Buchbinder 2; 
2) (Gerb.), Leder mit bem Falzeifen bear⸗ 
beiten; 3) (Holzarb.), f. u. s 
Aüsfauthe, fonft in ber Spar Ber 
amte aus Einfangung ber fogen. Ubfänge, 
f. Wildfangsrecht. 
Aüsfehmen, von Schweinen, fie von 
ber Waldmaſt zurudnehmen, f. Fehm 4). 
üsfeiern m era). nicht 
bie volle Zahl an Schichten arbeiten bürfen, 
u” am MWocenverbienft verkürzt zu were 
en. 
Äüsfeilen der Zähne, 1) (Med.), 
f. u. Zahnkrankheiten n; 2) A. der ZÄh- 
ne des Pferdes, f. Pferd =. 
Aüsfertigung 0 dv. w, ‚Ausfteuer, 
üsfeuern (Böttd.), f. u. Dauben :. 
üsflammen (Baffent.), fo v. m. 
Yusbrennen. 
ÄAüsfleischeisen (Ä - messer), 
u. Äüsfleischen, f. u. Gerberei «. 
Aüsflucht, 1) fo dv. w. Ausflug; 2) 
fo v. ai ete Einwendung mm. 
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die Erfüllung od. Uebernahme einer Ders 
ren 3) (Nechteß,), fo v. w. Eins 
rede. 

Äüsflüchter, bei Tauben, fo v. w. 
Feldflüchter. 

Ausflug (außer den gew. Bebeut.), 1) 
Handlung u, Drt des Ausfliegens ; 2) bie 
jungen Vögel, welche das Neft verlaffen ; 
3) das Blugloh; 4) das Ausfliegen ber 
Bienen. 

Äusfluns, 1) das Kließen einer Flüſ⸗ 

keit aus einem Behälter; ©) fo v. w. 

manation, 

Aüsflussgeschwindigkeit flüs- 
siger Körper (Pbyf.), ’ die Gefhwins 
digkeit des aus dem Boden eines Gefißes 
ausfließenden Waffers hängt von ber Tiefe 
der Deffnung unter der Oberfläche beffelben 


ab. Nach dem Gefes, daß die Geſchwindig⸗ Ku 


keit eines fallenden Körpers mit der Quas 
dratwurzel ber Fallhöhe wächſt, müßten ſich 
die Gefhwindigkeiten der in verſchiednen 
Kiefen ausftrömenden Flüſſigkeiten wie bie 
Quadratwurzeln der Drudhöhen verhalten, 
was auch, fofern dadurch nur das Verhältniß 
der Geſchwindigkeiten ausgebrüdt wird, bie 
Erfahrung vollfommen beftätigt; keineswegs 
tft aber bie einer beftimmten Drudhöhle ent⸗ 
ſprechende Geſchwindigkeit der berechneten 
gleich, im Gegentheil verhält fich bie legtre 
yur wirklichen etwa wie 1:0,6. 2 Auf ähns 
iche Weife wird die Geſchwindligkeit, mit 
ber ein Gas in einen Iuftleeren Raurıe 
ausftrömt, durch ben Drud deffelben in ber 
Ausflußmündung beftimmt, nur muß bie 
Druckhoͤhe nicht der wirklichen gleich gefegt 
werden, weil bie Dichte ber Luft nach oben 
abnimmt, fondern man muß bie Höhe dafür 
annehmen, weldhe ben gleihen Drud auss 


übte, wenn bie Luft überall gleiche Dichte fuh 


mit ber Luft an ber Ausflußöffnung hatte, 
Für verſchiedne Gaſe müffen fi die A.en 
umgeßehrt wie die Quadratwurzeln der Dich⸗ 
ten verhalten. So ftrömt Wafferftoff, als bas 
leichtefte Gas, am fchnellften aus. (MI.) 
üsflussmenge einer Flüssig- 
keit, findet man, wenn bie Gefhwindigs 
keit berfelben bekannt ift, indem man biefe 
mit bem Flächeninhalte der Deffnung, wos 
burd bie * gkeit abfließt, muftiplicirt. 
St & B. die Geſchwindigkeit — 8 Fuß, die 
Größe ber Deffnung — 4 Quabratfuß, fo 
— durch dieſen in einer Secunde 12 Kus 
ikfuß Waller. Bei Röhrenleitungen wird 
biefe Menge durd die Krümmung derfelben 
u. bie Adhäfion der Waſſertheilchen vermins 
dert, auch fließt unter fonft gleihen Umftäns 
ben weit mehr warmes als kaltes Waſſer 
burdy eine, bef. fehr enge Röhre. (MI) 
Äüsflussröhre, 1) bei Brunnen, fo 
2. w. Anfagröhre; ©) (Maſchinenw.), f. u. 
Eylindergebläfe. 
Aüsfluth, 1) (Wafferb.), po v. w. 
Ei bette, ſ. Teich 15 2) Aug: .), bas 
ufſchlagwaſſer abführende — 
Aüsforderung (Rechtsw. u. Sitten⸗ 


Ausflüchter vis Ausfüllungsbänder 


geſch.), f. u. Zweitampf «. 

ÄAüsfördern, 1) (Bergb.), das Her⸗ 
ausfchaffen der Erze aus ber Brube, ebenfo 
2) (Salzw.), ber Soole, durch Pumpen zc., 
wie aus dem Salzbrunnen, 

Äüsfouragiren (v. ft.), f. Fou⸗ 
ragiren. 

üsfrieren, non flüffigen, eine andre 
Beimifhung enthaltenden Stoffen, fo vor 
Eifig, Salzfoole, Wein ıc., durch Gefrieren 
verdichten, fo daß die im Eis eingefchloßne 
zurücbleibende Flüffigkeit verftärkt wird. 

Äüsfrischen Sagdw.), von Hunden, 
f. Purgiren. 

üsführen (außer den gew. Bebdeut.), 
1) von Thieren, 5. B. dem Leithund in das 
Freie führen; 2) (Bergb.), etwas mit ſich 
aus der Grube nehmen; 3) vom Dachs od. 
chs, Erde vor bie Röhre bes Baues ans 
—; 4) f. Ausführung. 

üsführlich, was mit allen noth⸗ 
wendigen einzelnen Theilen verſehen if; 
Ä.e Erzählung, in ber fein zur Sache 
geböriger Umftand ausgelaffen ift; A.er 
Begriff, j. u. Begriff »; A.er Be- 
weis, ber Alles, was zur Stüge deſſel⸗ 
ben bient, in fi faßt. 

Ausführung, 1) Verwirklichung eis 
nes Plans, einer Idee auf geſchickte Weis 
fe; 2) (Muf.), wirkliche Darftellung des 
in der Phantafie Vorhandenen; 3) Dar⸗ 
ftellung eines Tonftüds, indem ee zu Ger 
hör gebracht wird, wobei es auf Befegung 
u. Vortrag ankommt; 4) (Aefth.), Bears 
beitung irgend eınes Schriftwerks nad) eis 
nem Plan; es find hierbei Klarheit u. lo⸗ 

iſche Verbindung, auch Wahrnehmung der 
Böheren Forderungen ber Kunſtkritik zu bes 
rüdfihytigen; 5) (Staatew.), fo dv. w. Auss 

r. (Feh., Hs. u. Sch.) 
Aüsführungsgang (Ductus excre- 
torius, Anat.), Kanal, ber bie, in einem 
Drgane abgefonderten Stoffe aufnimmt u. 
in eigne Behälter, od. glei an ben Drt ih⸗ 
rer Beftimmung leitet, wie die Ausführungs⸗ 
gänge des Samens, ſ. Geſchlechtötheile, 
männliche, =». 

Äüsfüllen (außer den gew. Bebeut.), 
1) Gauk.), den leeren Raum unter ben 
Balken im Erdgefhoß, dem über den Ger 
wölben u. den Zwifchenraum ber Balken in 
den Stodwerken durch trodnen Stein⸗ u. 
Kalkſchutt, Sand, Kohlen, Ace, Säges 

äne ꝛc. (welche legtre jedoch, bef. wenn 

e Näffe, bef. Urin, anziehen, Blöhe erzeu⸗ 
gen), worauf der Fußboden zu liegen fommt. 
2) 2 hohle Mauern, bef, bei Luftheizungse 
fammern, in der Mitte mit Afche ausſchuͤt⸗ 
ten, damit die Wärme ſich nicht ber ganzen 
Mauer mittheilen kann, f. Luftbeigung ; 
3) f. Austrodnen (Waflerb.)a. 4) (Dadır 
beder), Dächer a., zwifchen die ſchon vor⸗ 
bandnen Latien noch einmal Latten nageln. 
5) A. der Zähne, ſ. ı. Zahnkrankhei⸗ 
ten_ıs. (Gü. u. v. Ey.) 

Alısfüllungsbänder (Anat.), ſ. u. 

Kopfa 


Ausfüttern vis Ausgaben von Schr. 


u er 1. 
nsfüttern (außer den gew. Bedeut.), 
1) eine Sahe auf ber inwendigen Seite 
mit einem bef. Gegenftande, Zeug, Pelz, 
Leder, Holz, überziehen, vgl. Butter; ® Y 
u. Uhr = > 3) (Wafferb.), die Bet⸗ 
tung eines Kanals mit Thonerde ausſtam⸗ 
pfen; 4) (Seidenb.), f. u. Seidenbau s; 5) 
Stüdpforten a, (Seew.), f. u. Stück⸗ 
pforten. 
Aüsfuhr (Staatew.), ! das Ausführen 
von, im ande erzeugten ob. verfertigten Ges 
enftänden. * So vortheilhaft es für bie 
taatsöfonomie ift, wenn durch einen lebe 
haften Hanbelsverfehr Naturs u. Kunftpror 
ducte eines Landes gegen ihm nöthige Bes 
bürfniffe aus andern Staaten, od. auch ges 
gen Geld umgetauſcht werben, fo wirb doch 
oft die A. unterfagt, wenn folde Gegen 
ftände im Lande nur fo ſparſam erzeugt od. 
getgehent werben, baß bas wirkliche innre 
edürfniß nicht — gedeckt iſt, ſo wie 
auch in dem Fall, daß Nachbarſtaaten Bes 
ſchränkungen Statt finden laffen, wo dann 
gegenfeitig durch Beſchränkung u. Hemmun 
einer fonft zuläffigen A. ein Staat oft au 
einen andern nöthigt, von ber — 
Strenge nachzulaſſen. ? Die gewöhnlichften 
Gegenftände, deren A. häufig nur auf einen 
gewiffen Zeitraum verboten wirb, find: Ges 
treide, Salz, Vieh (ber: Pferde), Wolle u. a, 
Materialien für Fabriken, Münzen ꝛc. Oft ift 
bie A. auch nur unter Beſchränkungen verftatr 
tet, fo —— Entrichtung eines A-zolls, 
od, auf, remtionsfcheine, ob, unter Bedin⸗ 
gung einer beftimmten Einfuhr. Bei eige 
ner u, widhtiger U, wirb jedoch die U. durch 


A-prämien begünftigt, d. h. für die A. 


gem er Fabrikate Belohnungen bezahlt. 
Das Berhältniß der Einfuhr zur U. zu 
wiffen, ift in flaatswiffenfchaftl. Ginfict 
ehr wichtig, indem fidy daraus die Handels 
ilanz eines Staats beftimmt; ift die U. 
rößer als bie Einfuhr, fo ift der Staat im 
ortbeil u. Bann fi zunehmenden Reid 
thums verfichert halten. (v. Br.) 
Äüsgabe, 1) (#inanzw.), alles, was 
ben Beftand (Geld od, Naturalien) vermins 
bert, es fei wirklich weggegeben (veraus« 
abt) worden, ob. es gelange auf andre 
Beife aus ber Gewährfchaft bes Rechnungs⸗ 
führere, Es find aber zu verrechnende A.n 
(4 — 2. entw. ſtehende od. zus 
fällige, gleibmäßige, fteigenbe od, 
fallende ıc. Die ihrer Natur nah übers 
einftimmenden fommen unter eigne Rubriken 
(A-capitel), die fid einander nicht äh 
nein, zumal bie von minderem Betrag, in ein 
legtes Eapitel, gemeiniglich als A. n insges 
mein rubricirt. Ale A-änsätze in eis 
ner abzulegenden Redynung müffen beglaus 


bigt fein (meift durch beigefügte Quittuns 
gen Ä-belege), u. pafſiriſch, durch den 

ittungen b gte Ausfchriften, nad 
Befinden unter Moderation der angeſehten 


Summe, od. au durch ertheilte Anwei⸗ 


fungen an ben MRechnungsführer, ob, durch 
fonftige UAutorifation, eine Poft zu verauss 
gaben, od. in A. zu ftellen. Durch bie Ver⸗ 
gleichung ber U. zur Einnahme ergibt fi 
entiw. bie Gewährtäaft (Beftand) im ein- 
fachen Falle, wo dann U + Gewährfhaft— 
Einnahme ift, od. ein Vorſchuß, wenn bie 
A. die Einnahme überfteigt u. entw. in U, 
geftellte Poften noch nicht wirklih veraus⸗ 
abt find, od. ber Bebarf aus einem andern 
Sesam als dem unter bie Einnahme begriffs 
nen einftweilen entnommen worden ift. Die 
Formel ift dann: E+ Borfhuß = U od. A 
E— V. Vgl. Staatshaushalt u. Einnah⸗ 
me. 2) A. eines Privätmanns Ger 
wirth.), f. u. Auskommen; 3) (Buchh.), f. 
u, Auflage 5). (Pi.) 
Äüsgabebuch (Haush.), Buch zum 
Eintragen von Ausgaben in Haushaltunr 
gen ob. in Gefchäften, wo esauf®errehnung 
einer beftimmten bafür erhaltnen Summe 
ankommt, bem Einnahmebuch entgegen« 
efest od. mit ihm verbunden, u. dann dem 
affebuc (f. d.) der Kaufleute analog. 
üsgaben von Schriften, 'bie 
verſchiednen Formen u. literar, Ausftattuns 
gen, nach u, mit benen ältre u. neure Schrifs 
ten durch den Drud vervielfältigt werben, 
2 Die Eigenthümlichkeit einer U. u. der re⸗ 
lative Vorzug, ben eine U. vor ber andern 
behauptet, ift bef. bei Klaffitern, ſowohl 
alten als neuen, in fremden wie in ber Mut⸗ 
terfprache, von Wichtigkeit. "Die A. find 
verſchieden: a) nach der Zeit des Her: 
vortretend; gefhägt iſt bie erfte U. (Edi- 
tio prince 533 bef. unt. den älteften Drus 
den (Incunabein), dann bie neuefte 
ir (bei neuern Werken) wenn foldye nod 
beim Leben bes Bfs. u. von ihm felbft vers 
anftaltet ward; *b) nach der Dffizin, in 
ber das Werk erfhien u, beren Befiger; 
gefhägt find bier aus ältefter Zeit: Ald i⸗ 
nifhe, Iuntinifhe, Stephaniſche, 
Elzevirfhe, Bobonifhe, Jbarras 
ch neuerdings Didotſche, Göfhens 


he, Tauchnitziſche A. u. a.; e) nach 
em Ort des cheinens, als: baſe⸗ 
ler, venetianiſche, parifer, amfters 
bamer, franffurter, zweibrüdner 
A. 2c.; d) nach der Bearbeitung, ent⸗ 
weder aa) unverändert nah einem Dris 
inal (wenn bies felbft ſchon ein gedrudtes 
er? ift: Originalausgabe) wiederges 
eben, vollftändig od. mit Weglaffung an⸗ 
ößiger Stellen (caftrirte) od. mit Wies 
bereinfügung früher weggelaffener Stellen 
(wieberergänztel.); od. bb) mit Hinz 
zufügung eiguer Bearbeitung (ver= 
mebrte u. verbefferte U); ec) mit 
Singufügung von Anmerkungen, unt. 
ammlung von verfhiednen kesartın (va- 
riae lectiones), od. auch unter Zuſam⸗ 
menftellung von Bemertungen mehrerer Kris 
titer (cum notis variorum); *e) nad 
der Beftimmung, hiernach Pritifhe A., 
unter Bergleihung hanbdfhriftl. u a. 3 


def. für Philologen von Fach; ferner Sch uls 
u, Bands. ıc,, zu legterm Behufe mit u, 
ohne Ueberfegungen in befannterer Sprache, 
bie, in welcher das Werk urfprünglicdh er⸗ 
f&ien, mit u. ohne Commentar, Erläuteruns 
en 2c.5 "> nach dem Format, Holior, 
uart⸗, Sctav⸗, Duobdez>, Sedez- X, 
jede auch wohl wieder in ñ Unterabtheiluns 
gen, von Groß-⸗, Mittel=- u. Kleinfors 
mat; bie legtern auch wohl als Taſchen⸗A. 
bezeichnet; g) nach der äußern Ausſtat⸗ 
tung führen bie, bei welchen alles ne 
nommen ift, was Ser literar. Luxus gehört, 
den Namen Pracht⸗A. (zuweilen auf Pers 
gament gebrudt). Die Fortſchritte der Buch⸗ 
druder= u. ber Kupferftccherfunft u, des 
Holzftihs haben ſolche illuftrirte A., d. 
bh. mit befonbrer Eleganz ausgeftattete, mit 
Kupfern, Stahlſtichen od. Holzitidhen, welche 
legtre oft in bas Buch eingedrudt find, u. 
mit, nach ber Weife bes Mittelalter verziers 
ten Anfangsbudftaben u. dyl., möglich ges 
macht u. fie befinden ſich iep: in ben Händen 
aud bes unbemittelten Publitums, dem fie 
onft nicht zugängig waren, Sole Werke 
ber Eib (bei Eotta,in ——— das Ni⸗ 
belungenlieb (bei G. Wigand in & pg! ), bas 
ur Beier bes Bucdhbruderjubiläums bei 
eyer in Braunfchweig erfchienene Album 
Baltenfteins Geſchichte der uchdruderkunft 
in ihrer Entfteb. zc. bei Teubner in Leipzi 
u. fonftige Werke, h) Die Sterentyp An 
ber neuern Beit vereinen oft die Vortheile 
der Nettheit u. Wohlfeilheit. * Bedingun⸗ 
gen einer guten U. find: Treue bes Tex⸗ 
tes, Gorrectheit, Erläuterung bes Xertes, 
wo u. wiefern es beffen für einen beftimms 


ten Zweck bedarf, eine zweckmäßige u. zus. 


gleich gefällige Anordnung bes Ganzen, 
Nachmeifung über bie frühern Schi@fale bes 
Werks, über ben Berf., ein gutes Sachre⸗ 
ifter, od, wenigftens eine allgem. Uebers 
ht des Inhalts zu Anfang od. zu Ende 
des Werks, dann im Aeußern ein reiner, 
gefälliger, ſcharfer, nicht zu ig» Drud, 
entfpredende Güte bes Papiers, Beifügung 
von Karten, Planen, Beihnungen, Kabels 
er * deren * — (Pi.) 
üsgähren, 1) gehörig gähren; 2) 
(Bergb.), fo v. w. Sueguhten. Den Stahl 
a., die Stüde fchon geſchmiedeten Stahls 
aufs Neue gewunden zufammenfhweißen. 
Aüngätehacke u. Äüsgäten 
(Bärtn.), f. u. Gäten. 

Aüsgang, 1) Ort, dur welchen man 
herausgeht; 2) (Kriegsw.), in Feſtungen 
ber Durchſtich burd das Glacis, mittelft def 
fen Wege in bie Feftung führen; 3) fov. 
w. Ausfall 1) u. 2); 4) (Iagdw.), Weg, 
welchen ber Hirfh zu Wafler, Keldu. Wie- 
fen nimmt; 5) f. u. Bau; &) (Handwksg.), 
Umgang des Jungmeifters auf Befehl des 
Dbermeifters; 7) ſ. Buchdruden :; 8) A. 
ber Beckenhöhle, f. u. Bedenöffnungen, 
bie untre; ®) (Ä.sstück), Orgelftüd, 
dus gefpielt wird, während die Berfamms 


Ausgähren bis Ausgehen 


fung bie Kirche verläßt; 10) (Aeſth.), Ans 
be, Schluß, bef. einer dramat. Handlung. 
Der A. muß bie durch die Berwidlung ger 
Bunt Erwartung befriedigen. If da» 

üd beftimmt, einen moral. Sag recht les 
bendig vor bie Augen zu bringen, fo muß 
ber U. biefen Sag möglihft deutlih ma: 
den, Keine —— Begebenheit, z. B. ein 
plögliher Todesfall, darf den A. mit Ges 
walt herbeiführen; vielmehr müffen in ber 
Handlung felbft bie — liegen, welche 
denſelben motiviren. Das Gewaltſame u. 
Unwahrſcheinliche des A.s wird höchſtens im 


Luſtſpiel verziehen ‘Hm, u. Pr.) 
„sgangscolumme, fe Buchdru⸗ 
en u, 


Aüsgangslehre (Xheol.), f. Auges 
beu des Beilisen Geiftes. j u 

ÄAüsgangszoll, fo v. w. Ausfuhrzoll, 

Aüsgeben (außer ben gew. Bebeut.), 
2) (Sagdw.), einen Laut geben, fo vom 

unbe, bell:n, vom Wild, fchreien, vom 

ifthorne, ertönen; 2) f. u. Hühnerhund r, 
vgl. Ausgabe, 

Äüsgeber, 1) (Ä-rin), Perfon, 
welche alles zur Wirthſchaft Nöthige in Ihe 
rem Berfchluß bat u., was bavon gebraucht 
wird, barreiht; 2) A. eines Wöch- 
sels, fo dv. w. Ausſteller. 

Aüsgebogen (SHer.), ift eine Wap⸗ 

enfigur, wenn fie aus Prummen, nad bem 
elde zu ſich biegenden Linien befteht. 

aungebeinen Kehn (Redtsw.), f. 
u. Lehn. 

Aüsgebrachtes (Hüttenw.), ber aus 
ber Behandlung eines Bergwerks hervorge⸗ 
benbe Körper, bas Product. 

ÄAüsgebreitet(expansus, Bot.), ohne 
beftimmte Begrenzung allmählig verlaufend, 

—— Flug (Her.), ein 
Paar Flügel, bie, mit ihren Achſeln gegen 
— die Schwingen auswaͤrts 
ehren. 

Äü«gebrochen Ber), ift eine Wap⸗ 
penfigur, in beren Mitte fich ein leerer Raum 
von derfelben Geftalt, als fie felbft ift, bes 
findet; 3.3. ein a.es Kreuz. Dagegen mits 
ten ausgebroden, wo bie in ber Mitte 
befindlihe Figur eine andre Xinctur als 
das übrige Feld hat, u. alfo nicht als aus⸗ 
gefhnitten erfcheint, od. burhbohrt, wu 
nur ein rundes Loch in ber Mitte ift. 

Äüsgebrochnes Holz, in Hod: 
walbungen 1—10, bagegen ausgelichte⸗ 
tes Holz, 10— 12 Jahre altes Holz. 

üsgebundne Wand (3immerm.) 
f. u. Ausbinbehol;. 

ÄAısgedinge (Rechtsw.), fo v. w. Aus⸗ 


üsgeflutet (Her.), fo v. w. Geflutet. 

üsgegleicht, ſ. u. Pferd =. 
Aüsgehnuenes Feld (Bergd.), der 
dur das Abbauen (Aushieb) der Erze 

in der Grube entftandne Raum, 

Aüsgehen (auf. d, gew. Beb,), von 
einem Wild feinen Bau od. fein Lager Ir 
® 
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laffen. Man folgt dann, bef. im frifchen 
Schnee, dbeffen Spur u. töbtet das Wild im 
neuen Lager. 

Aüuüsgehönde eines Gänges 
(Bergb.), die Stelle, wo ein Gang zu Zage 
kommt, 

Aüsgehender Winkel (Math. u. 
Kriegsw.), fe v. w. Ausfpringender Win⸗ 
Pet, ſ. Winkels. A,er Zahn (Maſchi⸗ 
nenb.), bei Riderwerken ber Zahn, welcher 
eben ben Triebſtock verlaffen hat, fo wie 
eingehender Bahn, welher eben vom 
Triebftode ergriffen wird, 

Ausgehen des heil. Geistes 
(Dogm.), f. u. Heiliger Geift. 

Aüsgehöhlte Sönde (Ehir.), fo v. 
w. Hohlfonde. 

Äüsgeitzen (Ä-geizen), Df. u. 
Tabak 21; 2) f. u. Weinbau ız. 

Aüusgekämmter Most od.Wein, 
ber aus Zraubenbeeren mit Abfondrung ber 
Kimme geßelterte; der Mein wird dadurch 
füßer, liebliher, aber weniger haltbar. 

Aüsgekerbt (Ser.), {.u. Child (Her.) 
5 ss5eklärtes Mehl (Bäder), f. u. 

ei 6 

Äüsgekragt (Bauf.), bei Mauern 
fagweife hervorragend. 

Äüsgeladen (Bauß.), von Gefimfen, 
hervorragend; vgl, Ausladung. 

Aüsgelassenheit, höhere Steiges 
rung eines Gemüthsaffects, bef. ber Freude, 
ber auch im Betragen fich als ein übertriebs 
ner äußert. 

Aüsgelaufen (auf. den gew. Beb.), 
2) f. u. Uhrmacher 15 2) f. u. Sanbuhr z. 

üsgelegte Ärbeit (Tedn.), Kunfts 
arbeit von Holz, Metall, Stein, in welche 
Verzierungen durch Eintiefung eines andern 
Stoffes ꝛc. angebracht find. 

Äüsgele gt es Hirschgeweih 

Sam), f. u. Gebörn ». 
üsgelichtetes Holz (Forftw.), 
{. u. Ausgebrochnes Holz. 
üsgepauschte Schläcken 
(Bergb.), die dem Erz ſchon einmal zuges 
festen, ganz nuglofen Schladen. 
‚Aüusgeradet (b. i. ausgerottet, alts 
fühf. Net), die Tochter, welche ihre Aug= 
ftattung befommen bat u. von ber väterl. 
Gewalt befreit iftz; dab. Ä.e Kinder. 

Ausgerändet (Bot.), f. u. Blatt ır. 

Aüsgeschenk (Handwrßsg.), ſ. Aue⸗ 
ſchenken. 

Aüsgeschlagne Zünge (ßerald. 
fo v. w. Borgeftredte Bunge.- I 

Aüsgeschnittne Bilder, 1) Ku— 


pfer od. Bolzfchnitte, nach den Umriſſen mit d 


feiner Schere ausgefchnitten, auf andre 
Stoffe (Holz, Pappe, Kattun zc.), zu Körbe 
hen, Ofenſchirmen, fpan. Wänden u. dgl., 
geklebt, in neurer Zeit häufig von Damen 
als fpielende u. angenehme Künftelei ges 
übt; ®) bef. auch bunte Heiligenbilder auf 
Pergament, od. doch auf Papier gemalt, mit 
großer Künftlichkeit vorzüglich in Nonnen 


Plöftern ausgefchnitten, bef. als Buchzeichen. 
ale werden oft auch mit Stangen ausge 


lagen. (Feh. u. Pr.) 
I Naht, f. unter 
üben, 


üsgeschnittner Zöttel (Hand⸗ 
lungew.), fo v. w. Korbzettel. 
„‚Aungenchuppt (Der.), fo v. wm. Ges 
uppt, 
Aüsgesessene Leüte (Staatew.), 
fo v. w. Ausbürger. 
Äüsgesetzte Kinder (Rehtew.), 
f. Ausfeaung der Kinder, A. Schäfe, 
Schafe, welche Feine Zähne mehr befommen. 
üsgesperrt, Ä-gespreitet, 
Ä-gespreizt (bot. Nomencl,), f. Di- 
varicatus. 
Äüsgestrichne Fürchen, f. u. 
Ader a. 
Aüsgetrumpfte (Aüsgeween- 
selte) Bälken (Bauf.), f. u. Balken s, 
Aüsgewittert (Bergb.), von Beftein, 
bef. von Erzen, bie burdh einen von der Nas 
tur eingeleiteten hemifchen Prozeß zerftört 
u. aus dem umgebenden Geftein verſchwun⸗ 
ben find. 
Äüsgezognes Eisen (Schm)), durch 
Schmieden in die Länge gezognes Eifen. 
üsgezogne Stände (Staatsiv.), 
fo v. w. Erimirte. 
Aüsgiessblech, f. u. Probirgeräth, 
— U eme Flüſſigkeit aus 
einem Gefäß od. Behälter laufen laſſen; 2) 
——— geſchmolzne Metalle u. Glass 
üffe mit der eifernen, mit Holzgriff verfehs 
nen Auefchöpfkfelle ( uethöpflöfe 
fel) in ein andbres Gefäß bringen; 3) bie 
gehörig verfchladte Probe zur Abkühlung 
auf das Ausgießblech gießen; 4) (Iagdw.), 
von eds wi Thieren, viel Schweiß ob. 
Blut vergießen; 5) den Fuchs od. ein an 
dres in einem Baue befindl. Jagdthier durch 
Gießen von Waffer in den Ban, den Bau 
zu verlaffen nöthigen. (Pi. u. Fch.) 
Aüsgiessen auf die Strässe 
(echtem), ift nicht nur an den meiften Ors 
ten durch Polizeigefege großen Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen u. der Hausbefiger dafür 
verantwortlich gemacht, fondern es find auch 
dadurch befhädigte Vorübergehende, aud 
nad gemeinem Rechte, Schabenerfag zu ers 
langen befugt. Die deshalb anzuftellenbe 
Klaͤge (Actio de dejectis et eflusis) dauert 
30 Sabre u. Bann gegen die Bewohner bes 
Zimmers, aus dem etwas gegoffen od, ges 
worfen worben, angeftellt werben. Es kann 
doppelter Erfag des Schadens verlange wers 


en. 0. 
Änsgiessen des höilligen GöT- 
stes (Dogm.), f. u. Heiliger Geift. 
Aüsgiesskluft (Hüttenw.), f. u. Pros 
bir eräth. 
üsgipfeln, den Bipfel eiries Baums 
befchneiden (abfchneiden). 
Äürgleichen (außer den gew. Der 
beut.), 4) Rechnungen durch Vergleichen oe 
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Moften in Orbnung bringen; 2) (Münzf.). 
fo v. w. Zuftirenz; 3) f. u. Blebhammerz 
4) A. der Wände (Bau?.), Ebnen u. 
Glätten unbeworfner Mauern durch Abhas 
den u. Abmeifeln ber Ungleihheiten, ob. 
durch Ueberziehen ber Bertiefungen mit Mörs 
tel; 5) (3immerm.), fo v. w. Auffüttern 1); 
6) f. u. Schafwolle, 

üsgleichen, f. u. Blechhammer. 
mrüsgleichungsröhren, f. unter 

öhre. 

——— steuern (Staates 
wiſſenſch.), f. u. Zoll «. 

üsglühen, 1) durchaus glühend 
maden; 2) durch Erbigung in Kohlen bas 
Metall weih u. gefchmeidig mahen; ger 
ſchieht bei dem durch vieles Hämmern fprör 
be geworbnen Eifen, bei Stahl, ber verar⸗ 
beitet werben foll, 5. B. vom Feilenhauer 
u. in Münzen, ſ. u. d. (Techn.) 15 3) bei 
gemifhtem Metall, durch Glühen das leich⸗ 
ter kaffigs abfondern; bies geſchieht vors 
üglich bei Silber, um Gold baraus zu fcheis 
en; 4) U. bes Amalganıs, f. Amalgas 
mirwerfes5; 5) U. dee Slafes, f. u. Glass 


hütte n. Fch. u. Hm.) 
Aüsglühsilber, Ä-teller, Ä- 
F u. Amalgamirwerke. 


topf 

Äüsgraben der Füchse, Däch- 
se u. dgl. (Jagdw.), man fhidt zunaͤchſt 
1 od. 2 Dahshunde in ben Bau, welche das 
darin ftedende Jagbthier in ben Keffeltreiben 
u. verbellen, für ben Zäger ein Zeichen, wo 
das Thier ftedt. Dort macht man einen 
Einſchlag (Kaften) u. gräbt ſenkrecht 
bis auf ben Keffel ein Loch, wo möglich vor 
dem Bunde gerabe aufden Bau u. erfchießt 
entw. bas bier in ihm, od. zieht es mit eis 
ner Bange haufen, Dachs zang e), od, eis 
ner Schraube, die man in dieſelbe (den 
Krüger) einbohrt, od. mit einer 2 od, Zzin⸗ 
Pigen Gabel (Fuchs⸗, Dachs gabel) ber: 
aus, Leichter ift folches U. in einem Kunfts 
bau (f. d. unt. Bau). Bisweilen wird das 
Sagbtbier burh ‚Bunde aus dem Bau ger 
trieben; deshalb umftellt man die Röhren 


mit Hauben, ftellt auch wohl Schügen andier Ä 


felben auf. Will man auf Raubthiere gras 
ben, fo geſchieht dies am beften, wenn bas 
Thier Junge bat, od. in der Nollzeit, vgl. 
Ausbämpfen u. Ausgießen. (Pr.) 

Äüsgraben der Tödten (Kirch 
u. peinl. Recht), ift unerlaubt, felbft zu gu⸗ 
ten Zweden, } B. für anatomifche Zerglies 
derung. Nur bie Obrigkeit Bann es bei Vers 
badıt gewaltfamen Todes eines Beerdigten 
ob. zu fonftigen nothwendigen Ausmitteluns 
gen veranftalten. Nach beendigter Unterfus 
hung muß der Leihnam, fo weit er noch 
eriftirt, gehörig wieber beerdigt werben. 

üsgraben der Zähne, ſ. u. 
Dferb m. 

Aüsgraben vonÄlterthü mern, 
eins der wirkfamften Mittel, um Alterthü— 
mer Bebufs biftor. Unterfuhungen od. der 
Curioſitaͤt halber zu erlangen. Es geſchleht 


an Orten, wo bie u berichtet, daß alte 
Bebäude geftanden haben, alte Begräbniße 
läge gewefen find, wo Hünengraber fi 
Enden, od. wo bie Sage will, daß Schaͤtze 
liegen follen, bef. aber an Orten, wo man * 
zufällig auf alte Mauern ftößt od, Münzen 
u. dgl. finder. Das U. muß von vorfich® 
tigen Leuten u, ftets unt. Auffiht gemacht 
werben, bamit die Arbeiter nicht wirklich 
od, vermeint Werthvollee, z. B. Dlünzen, 
Gegenftände von Metall u. Glas u. dgl. 
unterfchlagen od. aus Unvorſichtigkeit zers 
ftören. Stößt man auf Mauern, fo dedt 
man bie Umfaffungsmanern ganz auf, Die 
Erde zwifchen u. um biefen Mauern läßt 
man dur ein nicht zu weites Gurtenfieb 
werfen. Weber das A. an einzelnen Orten 
f. biefe Orte, bef. Rom, Pompeji, Herculas 
num, Gabii, DOftia, Päftum, Aegina 2c.5 
auch Fea, Buonaparte (Rucian), Montfaus 
con, Caylue, Elgin, Ehoifeul Gouffier, Ha⸗ 
milton, Belzoni, Salt, Köhler ıc. (Pr.) 
üsgreifen, beim Pferde bas Vors 
langen mit ben Borberfüßen beim Traben. 
Aüsgrönsern, — u. Kammmacher « 
0 


üs nden Ijarb.), jo v. m. 
Ab — 


üsgucker ( Schiffsw.), ber Matrofe, 
welcher, ın bem Maftkorbe od. vor dem Fock⸗ 
mafte figend, umherſchaut, ob etwas Wichs 
tiges od. Gefährliches bemerkbar fei. 

Äüsgühren (Bergb.), f. Gubren. 

Aüsgüten (Rehtew.), wenn ein Sohn 
od, eine Tochter das Gut erhält, die übris 
gen mit einer Geldfumme abfinden. 

Aüsguss (außer den gew. Bebeut.), 1) 
ber Drt des Ausgießend, bef. wenn er eine 
Röhre (A-röhre, Ä-rinne) ift; 2) 
Bauk.), fo v. w. Bußftein; 3) als Recht 
Servitus cloacae), die Befugnif, unreines 

affer auf einen benahbarten fremden Bor 
ben fließen zu laffen. 

Äüsgussblech (Hütterw.), fo v. w. 
Ausgießbled. A-kelle, eiferne gefchmies 
bete Kelle, womit in den Schmelzhütten 
flüffige Metalle gefhöpft u. in die Form, 
-pfännchen, gußeiferne Schalen, 
gegoffen werben. 

Aüshacken, I) (A.u.AÄ-hacker, 
Böttch.), f. u. Dauben 13 2) Bei), ein 
gefchlachtetes Thier zerlegen; 3) von Hands 
werkern in Leber, Papier, beſ. von Schus 
ftern, biefe Stoffe mit dem Ashader, eis 
nem eifernen Werkzeug, einen gemufterten 
Rand geben. 

AÄüshämmern (Kupffäm.), fo v. w. 
Ausbeulen. 

Äüshängebogen, einer ber erften 
gedrudten Bogen eines Werkes, ber von 
dem Druder bef. ausgehängt, d. b. auf 
eine Schnur bei Seite gehängt u. nicht mit 
in bie Auflage gezäblt wird ; er ift beftimmt, 
noch während des Drudes dem Autor, Ber: 
leger ıc. zum Nachſehen beſ. übergeben zu 
werben. 

Aüsbängen der Bienen, di u, 

iene 





Aushalten 
Biene 1. 


Äüshalten (auf. den gew. Bebdeut.), 
2) Gorſtw.), einen Baum über bie gewöhns 
liche Zeit ftehn gelaffen; 2) (Iagbw.), vom 
Wild den Jäger a., lange im Lager ıc. 
bleiben, fo baß der Jäger zum Schuß fommt, 
thuts dies nicht, fo iſt es flüchtigz 3) 
(Muf.), einen Zon, ausgenommen bei Fers 
maten, fo lange erflingen laffen, als es ber 
Notenwerth verlangt, daber A-halter, 
ÄA-haltungszeichen, ** w. Fer⸗ 
mate. (Pr. u. Hs.) 

Äüshang (Theaterw.), Zettel in einem 
verſchloßnen Glaskaſten, worauf bei Bühnen 
das Repertoir der naͤchſten Woche, feftgefegte 
Proben, Strafen ıc. in einem geeigneten, 
leicht u, oft fihtbaren Orte angegeben find, 

üsbauchen des h. Ge£öistes 
(Spiratio activa, Theol.), f. u. Deiliger Geiſt. 

üshauchende füässe (Vasa 
exhalantia, Anat.), Eapillargefäße, durch 
bie bie Aushauchung zu Stande kommt. 

Aüshauchung (Erhalation), 2) fo 
v. w. Ausdünftung; 2) (Phyſiol.), Abjons 
derung bunftartiger Stoffe in ben innern 

öblen bes Körpers; fie bat überall in ber 

chleimhaut Statt, wo das Zuſammenwach⸗ 
fen ber Theile verhütet u. zugleich die Schlüs 
pfrigkeit berfelben erbulten werden foll; ims 
mer wird ein entſprechender Theil wieber 
durch —— Gefäße aufgenommen, fo 
daß gewöhnlih eine Anhäufung wäßriger 
Stofte in tropfbarer Form vermieden wirb, 
ob. doch nur auf einen geringen Theil bes 
ſchraãnkt bleibt. 3 

Äüshaueisen, 1) (Schmied), fo vd. 
w. Aushauer; 2) (Kriegsw.), fonft Werks 
zeug von Stahl, od. von Kupfer u. 12 Pros 
cent Zinn, bie eifernen Kartätfchenfpiegel 
mittelft einer Rammmaſchine auszubauen, 
geſchieht jegt beffer mit einer * 

Aüshauen (auper den gew. Bebeut.), 
1) — Fleiſch zum Verkauf auf dem 
Haublo hacken; geſchieht nach dem Au⸗ 

enmaß u. iſt eine eigne Fertigkeit, das ers 
orderte Gewicht dadurch ziemlich genau zu 
erlangen; 2) (Metallarb.), mit dem Aüs- 
hauer, einem ftäblernen, in eine runde 
u. ſchiefe Hülfe ausgehenden Stempel aus 
Platten od. Blech runde Stüde auchauen; 
3) (Hüttenw.), von Schwarzkupfer etwas 
mit dem metallnen Aushubmeifel, weg—⸗ 
nehmen, um es auf Gahrkupfer u. Silber zu 
probiren, eben fo ein Stück Brandfilber zum 
Probiren; in Blaufarbenwerken die Karben, 
od. Efhelfäffer, um Mufter od. Proben zu 
erhalten; 4) (Weinb.), alte unfruchtbare 
Stöde im Herbite ausreißen; 5) (Fechtk.), 
f. u. Aushieb; &) ——— ſ. u. Strafe 
de, al, 42, 44. {. . u, Pr.) 
üsbauen eines Spans aus der 
Thür (deutfh. Rehtsw.), Symbol der 
NTrefigergreifung eines Schloffes, gerten 
um das erlangte Recht durch einen Act der 
Eigenmaͤchtigkeit anzudeuten; gefchieht auch 
wobl vom bisherigen Eigenthümer, um den 
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fünftigen Eigentbümer eines Hauſes, wenn 
biefer nicht perfönlich die Belignahme vor« 
nehmen Bann, biefen Span als Zeichen ber 
Befigübertragung zu überfenden. (Oo.) 

üshauer, 1) Shmiedehammer, run⸗ 
be od. halbrunde Löcher in Eifen zu hauen; 
2) (Äüshauestempel), j. u, Auss 
bauen; 3) fo v. w. Aushubmeiſel. 

Äüshebegabel (Glash.), eiferne Gas 
bel, womit die Kühldäfen in u. ausdem Ofen 
gebracht werben. 

Äüsheben , 1) Pflanzen mit der Wurs 
zel aus der Erbe nehmen, mit einem Spas 
ten od, einem eignen Ausheber; 2) Bier ır. 
Wein, mit dem Heber aus dem Spunbloche 
nehmen; 3) & u. Schlaguhr 15 2) Zei⸗ 
len a., f. Bucdbruden 25 5) eine Korm a. 
ſ. Buddrudenn; 6) (Iagdw.), ein Schwein 
a., Sr 103 7) (Handw.), von Witwen, 
bas Recht bes Aushubs ausüben, d. h. 
einen ®efellen, ber bei einem andern Meifter 
in Arbeit fteht, zu fi nehmen. (Pr. u. Hm.) 

Äüsheber, 1) (Garten?.), Inftrus 
ment, Bleine Gewächfe mit der Erde aus 
dem Boben zu heben; ein cylindrifches Eis 
— das feitwärts durch einen Stift in 

rbindung erhalten ift. Man bringt, nach⸗ 
bem bie nze angegojfen, es gr en bis 

ur gehörigen Tiefe fo in die Erbe, daß bie 

flanze von bemfelben umfaßt ift. Im Her⸗ 
ausziehen folgt bann bie Pflanze mit ber 
Wurzelerbe. Hat man ben U. mit ihr in 
eine vorbereitete Stelle eingefentt u. Erde 
von außen angefügt, fo löft man dburd Her⸗ 
ausziehen bes Stifte den Schluß bes Ars u. 
zieht es zurüd, wo bann bie befaßte Pflanze 
mit ber ihr erhaltnen Erde zurüdbleibt; ®) 
f. u. Schlaguhr 1. (Fch.) ° 

Aüshebung (Kriegsw.), die Beftims 
mung, wer von ber bienftpflichtigen Manns 
(haft Soldat werden foll, Sie erfolgt, wo 
nicht (wie in den Hanſeſtädten u. England) 
nur freiwillige Werbung ift, nad den Ges 
— jedes Landes, durch Conſeription (wie 
n Frankreich u, in, nach franz, Buß orgas 
nifirten — od. nach der allgemeinen 
Dienſtpflichtigkeit mit beſ. Berückſichtigung 
der Unentbehrlichkeit od. (wie in Oeſtreich) 
durch Auswahl, wo gewiſſe Exemtionen bes 
rückſichtigt werden, od. (wie in Rußland) 
dadurch, daß auf je 1000 Männer eine ger 
wiſſe Anzahl Soldaten (1—38) geftellt wers 
ben. 2egtres liegt oft in ber Biltühr dee 
Gutsbeſitzers. (Pr.) 

Äüsheischun (teten) Mbrufung 
zu einem fremden Gericht (veraltet). 

Aüshemmen (Fuhrw.), f. u. Hem⸗ 
nıen ı. 

Äüshieb (außer den gew. Bedeut.), 
1) (Ausbub, unzw.), ein von einer grös 
Bern Maffe Silber mit dem Aushauer abs 
gebauenes kleines Stüd zur Probe; 2) 
(Bergb.), f. u. Yusgehauenes Feld; 3) 
Stud geihmolznes Metall, welches, um 
feinen Gehalt zu beitimmenu, —— 
worden iſt; 4) (Forſtw.), das Fallen von 

eine 
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einzelnen Bäumen aus einem Beſtand her» 
aus; 5). der erfte Hieb in einem Gange 
beim Fechten u. beim Duell. (Feh. u. Pr.) 

Aüshöhlungen an Säulen 
(Baumw.), fo v. w.Eannelirungen. 

Äüsholer (Seew.), Taue, bie dazu 
dienen, einzelne Gegenftäinde, z. B. den 
Klüver, von innen nad) außen auf die Spitze 
des Bugfpriets zu ziehen. Eben fo hat auch 
ber Klüverbaum feinen U. 

Äüshorneisen (Lobgerb.), fcharfes 
Werkzeug zum Abftoßen der auf dem Leder 
fteben gebliebenen Haare, 

Äüshub, 3) (GGandwerkg.) f. u. Aus⸗ 
heben 1); 2) (Muͤnzw.), fo v. w. Aushleb 2), 

ÄAÄüshubmeisek(Hüttenw.), ſ. u. Aus— 
hauen 3). -überrest, der Ueberreſt 
des Aushiebs nach der Probe. 

— ——— ſ. u. Rolle (Thea⸗ 
terw. 

Äüshülfliche Verbröchen, nad 
Ein. bie Verbrechen Vis, Stellionatus, Far- 
tum u. Injuria im röm, Recht, wahrfcheins 
fih, weil nad den Begriffen diefes Rechts 
mehrere Arten verbrecheriſcher Thätigkeit 
dabei zufammentreffen. 

Äüshungern (Kriegsw.), eine es 
ftung durch enges Einfchließen zur Uebers 
gabe zwingen, f. Feſtungskrieg or m. 6. 

Aüsi * Geogr.), fo dv. w. Auſences. 

üsimum (a. Geogr.), fo v. w. Auxi⸗ 
mum. Ausinza, Stadt in Perfis am pers 
ſiſchen Meerbufen. Ausitis, ſo v. w. Uz, 
* Bewohner Ausitä. 

üsjäten (tandw.), f. u. Gäten. 

Aüsjagd, fo v. w. Abjagen. 

ÄAüska (poln. Myth.), Göttin der Mors 
gen= u. Abendröthe, Peruns Begleiterin, 

Auskämmen, 1) f. Kämmen; 2) 
(3immerin.), das Auseinanderweichen zweier 
übereinander gefimmter Hölzer. 

 Äüskalben (Viehz.), f. u. Geburt, 

Aüskappen Fleifh.), etwas ohne 
Schnitt aus dem geſchlachteten Viehe nehmen. 

Aüskauen (Schiffsw.), f.u. Kalfatern, 

Aüskaufen, Einem feinen ganzen Vore 
rath .abkaufen. Auskaufungsrecht 
(Rehtsw.), fo v. w. Erpropriationsredt, 

Alskegeln, 1) etwas als Gewinn eis 
nes Kegelfpiels aufftellen; 2) (Thierarzn.), 
von Pferden die Köthe od. das Feffelgelen? 
verrenfen; wird durch fchnelles Einrichten 
des verrenften Theils wieder gehoben. 

Aüskehlen (Bauf.), einen hölzernen 
od. fteinernen Sims der Länge nach aus— 
böhlen, fo baß eine halbrunde WVertiefun 

Hohlkehle) entfteht; daher Kehlleiſte bei 
aulen, f. Cannelirung. 

Aüskeilen, 2) durch Keile befeftigen; 
2) (Zifhl.), geleimte Breter, fie aus den 
Leimzwingen nehmen; 3 .n b.), von 
einem Erzgange, in Geftalt.eines Keiles fich 
verengen u. aufhören; 4) (Xhierarzneiß.), 
fo v. w. Austegeln 2), 

Aüskellen (Heilt,), fo dv. iv. Ausgies 
Ben mit ber Kelle, 


' Aüskeltern (Beinb.), fo v. w. Kel⸗ 
ern. 

Äüskernen, 1) (Gärtn. u. Landw.), 
Früchten die Kerne ausnehmen; 8) (Hüts 
ten?.), fo v.w. Ausklauben; 3) f. u. Pferdir. 

Aüuıskew (Anna), ſe Askew 1). 

Aüsklären, 1) etwas Plar machen; 
2) Weizen durd ng od, Abhauen 
ber burunter befindlichen Rodenähren reis 
nigen. 

Äüsklagen, 1) Jemand gerichtlic; bes 
langen; 2) bei. eine Schuld, einen 
Wechfela,, fov. w. Einklagen. 

Aüsklauben (Süttenw.), das aute 
Er; (Derberz) von dem geringern abfons 
bern; bies wird bann Alısgekleint. 

Aüskleiben (Bauw.), f. u. Kleiber, 

Aüsklengen ‚(Borno.), Radelholzfas 
men durch Bünftl, Wärme aus ben Zapfen 
bringen. 

Aüsklingeln, 1) (Äüsschellen), 
bier u. da dur eine öffentl. Perfon an den 
Straßeneden u. fonjtigen frequenten Orten, 
nah vorausgegangnem Klingeln mit einer 
kleinen Glode (um die Aufmerkſamkeit ber 
Leute, zu erregen), etwas öffentl, befannt 
machen; 2) f. u. Strafe w. 

Aüsknebeln (Jagdw.), f. Einknebeln. 

Äüsknüppeln (#orftv.), fo v. w. 
YAusbengeln. 

ÄAüskochen des Hölzes, um es 
zu econserviren, f. u. Holz. 

Äüsköcken (Pferdew.), ſo v. w. Krip 
penjegen. Ä-köthen, ſo v. w. Auskegeln. 

üskohlen, einen Deiler fertig brens 
nen, 

Äüskommen, mit etwas, bef. mit 
Geld zur Dedung der nöthigen Ausgas 
ben ——— verſehen ſein. Ein richti— 

es U. iſt jedem Familienvater, ift m 

inzelnen Pflicht im Leben. Leicht wird v6 
bem vom Glück Begünftigten, ſchwer bem 
weniger mit Glüdsgutern Gefegneten, Wer 
aber nur einigermaßen das hat, was zum 
Lebensbebarf gehört, fih der Sparfamkeit 
befleißigt, charakterfeft genug ift, um fich 
etwas zu verfagen, u, vor Allem Ordnung 
hält, wird fein. haben, mit einer Summe, 
wo es einem Andern ganz unmöglich wäre, 
auszufommen. Cine Hauptfahe ift, daß 
man ſich auf cine beftimmte Zeit (zuerft Ein 
Fahr) einen Etat macht u. bie Ausgabe 
darnach berechnet, was man beftimmt (nicht 
möglicherweife) einzunehmen bat. Die 
Ausgaben theilt man in mehre Rubriken, 
z. B. für 2 rl ai Wohnung, Speife 
u. Trank, Kleidung, Wäfche, Bedienung, wenn 
man verbeirathet ift, für —— der Kin⸗ 
ber, Geſundheitspflege (Arzt, Medizin), Ins⸗ 
gemein (Gefellfhaften, Reifen u. a, Vers 
gnügen 2c.) die nöthigen Summen u. forgt 
dafür, baß Peine dieſer Unteretats überfchrits 
ten werde, es fei benn, der Ausfall werde 
durch Erfparniß in einem andern Fach aufs 

ewogen. Außerdem kr man fih einen 

efervefonb von wenigftens 4 ber ſichern 


Auskoppeln bis Ausla ssungszeichen 


Einnahme für unerwartete Ausgaben, Iſt 
diefer nad Ablauf des Etats nicht nöthi 
gemwefen, fo refcrvirt man ihn zu einem fünf 
tigen Gapital u. legt ihn einftweilen in Spar: 
caffen an, ob. fonft wo, wo er ficher fteht m. 
Binfen trägt. j (de Chau.) 

Aüskoppeln (Jägerfpr.), fo v. w. 
a $ 

üskräften, beim Weinban Gräben 

ziehn. 

Äüskratzen uw. Äüskrücken, ſ. 
u. Kupferftechen ». 

AÄüskriechen (Seew.), vom Winde, 
f. u. Wind (Seew.) w. 

Aüskrücken (Bäd.), Aſche u. Koh⸗ 
len mit ber Krüde aus dem Ofen nehmen. 

Aüskühlen, 1} allmälig zum Bebarf 
Bühl werben, fo 8) (Bäd.), Brob a. laffen; 
3) (Kochk.), Fleiſch a., es, nad einigem 
Koden, in lauem Waffer abwaſchen. 

Aüskutten (Hütten?.), Ausſuchen der 
Erze aus einer alten Halte. 

: üsladeelektromöter, ſ. Elektro⸗ 
meter . 

Äüsladen, 1) (Schifff.), Waaren aus 
bem Schiffe, ſ. Löfhen; ®) den Schuß aus 
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u berüdjichtigen: ob ber Staat nod 
Öbere Landescultur u. Landeeinduftrie eine 
rößre Zahl von Menſchen braucht; ob ber 
Ausländer Mittel ber eignen Subfiftenz mit 
in bag Land bringt, u. im Stande ift, burch 
Leiftung das Gemeinwohl zu fördern. Bei 
Ermanglung binreihender Landescultur wer⸗ 
ben wohl auch X. durch Beginftigung zum 
Einwandern in einen Staat aufgemuntert. 
2) Bienenftod, ber ſchon übermwintert bat, 
od. dazu tauglich ift. Ha. 
Aüsländisch (auf. den gew. Bebeut.), 
Denbufpr.), zu einer andern Zunft gehörig. 
‚er Händel, f. anbel 6. 
Äüslängen, 1) —AA eine Strecke 
in der Grube in horizontaler Richtung fortr 
treiben; daher Aüslänge; ®) Pfeffer: 
Puchenteig unter dad Wellenholz bringen, 
um ihm die gehörige Form zu geben. 
üsläufer, 1) fo dv. w. Laufburſche; 
2) (Salzw.), was nad Abzug ber Unkoften 
übrig bleibt; 2) Abgabe, bie ber Befiger 
eines Salzwerks erhält, wenn er Undern ges 
wiffe Pfannen verfieden läßt; 2) fo v. w, 
üsläuten, f. u. Einläuten., 


einem Gefhüg od. Gewehre ziehen, bi Aüsläutern (Forſtw.), fo dv. w. Aus⸗ 
Gewebhren ber Apparat dazu Aüıslade- lichten. 

zeug; vol. Kugelzieher u. Krüger; 3) Aüslage, 1) Verwendung von Beld 
f. u. Koblenbrennen ı=. für einen Anbern, auf beffen Wiebererftat- 


Aüslader, Arbeiter zum Auslaben von 
Waaren, bef. von Schiffen (vgl: Yufläder), 
Äüsladung, 1) (Baul.), der Bors 
prung bes vorfteßenden Randes eines Blier 
es od. ganzen Gefimfes über ben zurüdlier 
euben Xheil. A. der Gesimse bient 
pm m... zurüdftehenden Gegenftänbe, 
agegen Auslauf (A-fung), bie Ente 
fernung eines Gliedes an einer Shure, von 
den Mittelſtrich berfelben; beide beißen zur 
fammen Anwadfung (Vorfprung); 
2) f. u. Elektrifirmafhine; 3) (Feuerw.), 
ſ. u. Rakete ın. (v. Ey. u. 5— 
Äüsländer, 1) (Staatew.), ale Ge⸗ 
gr ber Untertbanen od. Staatsbürger, 
ommen in Betradbt: na) als dem Staate 
fremb Bleibenbe, indem fie durch Handelsver⸗ 
bindungen überfäflige Landesproducte abe 
nehmen u. Dagegen Gegenftänbe liefern, bie 
bem Lande fehlen, ob. dur Kauf um baares 
Geld den —— Wohlſtand erhöhn; 9) 
als in ben Staat für einen temporären Au— 
fentbalt Eintretende, wo fie, in fo fern fie 
— Vermögen mitbringen od. durch In- 
uftrie zum Wohl bes Staats beitragen, bem- 
felben eben fo große Vortheile gewähren, als 
fie, auf Koften der Staatsbürger fich nährend, 
ob. durch Intriguen bem gemeinen Beften 
entgegenwirkend, ibm Nachtheil bringen fön- 
nen; fie find dann polizeilic zu entfernen, 
wegen wirkliber Vergehen aber den Gefegen 
"ben fo wie Lanbesuntertbanen unterwor— 
ren, u. haben überhaupt in Allem, während 
ihres Aufenthalts, ſich nach den beftebenden 
Befegen zu richten; ©) als um die Aufnahme 
m ben Staat fi Bewerbende; hierbei ift 


tung gerechnet wird; ®) Gelb, bas fortge 
end fa verzinfen fol, für ein Gefchäft, die 
ultur eines Grundftüde, eine Fabrik ıc. 
Daher 3) fo v. w. Anlagecapital, f. u. Ea- 
pital. 4) In Marfhländern ein Deich, der 
weiter hinaus geyen das Waſſer zn gejogen 
wird; 5) (Fechtk.), die vorwärts gerichtete 
Stellung des Körper zur Anhebung bes 
tens. Ueber die A. beim Stoss- 
echten, ſ. $ebtltunft «, A. beim 
Hiebfechten, f. ebd. n. (Fch.) 

Aüsland, 1) (Staatsw.), jedes be- 
wohnte Land, im Gegenfag eines beſtimm⸗ 
ten Staats, auf ben es bezogen wird u. in 
bem Jemand Bürger ift od. ſich aufhält; 2) 
f. u. 3eitungen u. Zeitſchriften 10. 

Äüslangette (Aüslangeliren, 
Atslangiren, Länguette), f. u. 

ähen. 

üslassen (auß. d. gew. Bed.), 1) fo 
v. w. Ausſchmelzen od. machen, ſo 
Butter, Talg ꝛc.; ®) (Schn.), durch Auf⸗ 
trennung einer eingeſchlagnen Naht ein Klei- 
bungsftud erweitern; 3) (Jagdw.), fo v. w. 
Nachgeben. 

Adslassung, 1) (Gramm,), A, einzel« 
ner Buchftaben, ſ. Apoſtroph u. Synäreſis 2) 
eines ob, mehrer Wörter; ſ. Ellipſe, Dara- 
leipfis, Interruption, Apofiopefe; 3) (Muf.), 
das Wegbleiben eines od, mehrer zu einem 
Accorde gebörender Intervalle, 

üslassungszeichen (Gramm. ), 

1) bie eg eines ob, mehrer Buch⸗ 
ftaben, Sylben, Wörter od. Säge andeut en: 
bes Zeichen, bef. 2) fo v. w. Apoſtrophz 3) 
Beiden für, in einem Wort ausgelaßne hy ube 
aben. 
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ftaben, z. B. hab& fl. habent, eni ft. enim; 
4) desgl. zur Andeutung, daß ein Buchftabe 


ein Zahlzeichen ſei; z. B. X fo v. w. 10; « 
o v. w. 1, q fo v. mw. 10005 5) Wiederho⸗ 
ungszeichen: a) in Schriften ber Alten ein 
Strid über bem zu Wiederholenden, 3. B. 


dest ft, deest, se ft. sese; in m u. n noch 
im Deutfhen üblichz b) in Schriften der 
Neuern (—,,), gefegt ftatt eines in einer obern 
Zeile ftehenden u. in ber od, den folgenden 
Beilen zurüdtehrenden Wortes; e) Bezeich⸗ 
nung ber Wiederholung eines Sages (:,:); 
6) Zeichen ber Apofiopefis (ſ. d.) cin od. meh⸗ 
re nad einander geftellte Querftriche. (Sch.) 

ÄAüslauf, 1) Ort, wo etwas herausgeht, 
bef. U. bes Hamſters; 2) (Iagdw.), fo 
v. w. Lauf; 3) (Salzw.), fo v. w. Aus⸗ 
läufte; 4) (Baus u, Kriegsw.), fo dv. w. 
Auslabung 2). 

Aüslaufen (auf. 8 Bedeut.), 1) 
(Gaͤrtn.), von Pflanzen, Ausläufer treiben; 
2) (Bergw,), die ausgeförberten Maffen im 

üslaufkarren vom Stürzplage wegs 
fhaffen. Die jedesmal. Ladung dabei Äus- 
lauf; 3) von einem Manufcripte, ſ. Buche 
bruden 25 4) von Erbfen, aus der Hülfe 
fallen; daher 5) Samenerbfen über einen 
etwas fchräg geftellten Tiſch Iaufen laffen, 
damit das fremde Befäme u. ſchadhafte Erbs 
fen I ge 6) (Bauf.), hervorragen, 

. B. von Gefimfen einer Saule; 7) (Mas 
hinenb.), von Zapfenlöchern, wenn folde 
urh ben Bapfen ausgefhliffen wers 
ben. (Pr. u. Hm. 
Aüslaufer (Salzw.), fo v. w, 

läufer 2). 

üslaufrohr en Röhre 

* bie ber Ausguß geſchieht. Vgl. Auf⸗ 
ätzel. 

ÄAüslaugen, 1) (Chem.) durch oͤftres 
Uebergießen mit Waſſer einem in —— nicht 
auflöslichen, fatgige eile enthaltenden Körs 
ger, leßtre, auf deren Gewinnung hauptſäch⸗ 
lich Rüdfiht genommen wird, entziehen; 
2) Ä. des Hölzes mittelt Auslau- 
gemaschine, f. u. Holz :. 

Aüslausen (Bergb.), 1) die Wand⸗ 
ruthen u. Unfälle ausbauen, damit die Stems 
yel — ——— werben fönnen; 2) höl⸗ 

erne Keile (Läuſe) in eine nicht paſſende 
immerung treiben; 3) verſchlungne Glie⸗ 
der einer Kette in Ordnung bringen. 

Aüslaut (Sprachk.), u. Umlaut. 

Aüsleerung, 1) (Phyfiol.), ſ. Excre⸗ 
tion; 2) (Evacuatio, Therap.), Entfernung 
von, dem Körper frembartigen, nat. od. krank⸗ 
haften Stoffen zu irgend einem Heilzwed, 
burh Aüsleerende Mittel (Evucuan- 
tia sc. nn; bef. durch Brech-, abe 
führende, ſchweißtreibende, urintreibende, 
fchleimausleerende Mittel u. Kinftiere, durch, 
ben Speihelfluß, den Auswurf der Lungen 
fördernde Mittel, Blutlaffen, künſtl. Ges 
ſchwuͤre, hirurg. mit Wegnahme von Stofr 
fen aus Höhlen bezwedtende Operationen ıc., 


Auslegung 


bie öftere Anwendung folder Mittel abe 
(Abrende Methode; 3) bef. fe A w, 


tublgang. . 
Äüsleerungsarm, Ä-kolben ıc., 
f. u. Dampfmafdıne. 


üsleerun 
Banf an den Küblhäfen, au 
Baltete Glas gefegt wird. 
Äüslegebank, ſ. Buhdruderpreffe i0. 
üslegen (außer ben gew. Bebeut.), 
1) (Sandlgew.), Waaren zur Schau * 
Verkauf aufſtellen; 2) Leinwand zum Blei⸗ 
hen; 3) ſ. Buchdrucken 20; 2 mit einem 
Schiff aus dem Hafen auf die Rhede od. in 
ben Außenhafen herauszugeben, um im Fall 
einer gunftigen Gelegenheit gleich zur Fayrt 
zur Hand zu fein. 

ÄAüsleger, 1) der ein Buch, einen Aus» 
ſpruch erklärt, f. u. Auslegung 3; 2) (Schifff.), 
ein flaches Fahrzeug, welches zum Borpoften 
einer $lotte dient, um der Feind zu beobach⸗ 
ten; 3) fo v. mw. Küftenbewahrerr; 4) 
ein lofer Bugfpriet, der nah Belieben eins 

ezogen werben Bann ; auf kleinen holl. Schifs 
{m ebräuhlih; 3) (Salzw.), fo v. w. 
ufleger 2). 
üslegung, ' Auffindung u. Dars 
ftellung bes wahren Sinnes, weldhen ein 
Scriftfteller, bef. in einer andern Spra— 
che, mit gegebnen Worten verbunden, ob. 
befien, was er bei dem Gefchriebnen ger 
dacht u. hat jagen wollen. * Die A. auf 
klaſſiſche Schriftfteller u. —* angewen⸗ 
bet, nennt man gewöhnlich mit dem lat. Nas 
men Interpretation, auf bibl. Schrif- 
ten gewöhnl, mit bem griech. Namen Erer 
efe. Diell.alsWiffenfhaft (A.s-kunst) 
eißt — (1. d). Das Princip 
aller U. ift: der urſpruͤngliche Sinn einer 
Schrift Bann nur ein einziger fein, w. biefen 
Sinn muß ber Ausleger (Interpret, 
Ereget) ermitteln, u. zwar biefen Sinn aus 
ber Schrift vorustkeilettel heraus⸗, u, nicht 
durch vorgefaßte Meinung befangen einen 
Sinn hineintragen. * Im Allgemeinen uns 
terfcheidet man noch authentiſche A., bie 
ein Scriftiteller von feinem Schriftwerke 
felbft giebt, u. boctrinale A., die ein Ans 
drer, unterftügt von gelehrten Kenntniffen 
u. Hülfsmitteln, giebt. ** Der aufgefundne 
Sinn einer Rede wird übrigens dargelegt, 
entw, in Umfhreibungen (Parapbras 
fen), weldye die Rebe durch Erweitrung vers 
deutlichen, od, durch Eommentare, welde 
in eignen Erklärungen ber Worte u. Sachen 
ben Sinn der Auffaffung andrer näher brins 
en. * A) (Pbilol.). Die U, eines klaſſi⸗ 
chen Schriftftellers ift a) entw, eine 
grammatifchehiftorifche, wenn der, nach 
dem Wortverftande u. den Umftänbden, uns 
ter welchen fich der Schreibende befand, ans 
unehmende Sinn durh Sprach⸗ u. Ger 
KoihteforfAhung aufgehellt u. nachgewieſen 
wird; *p) od. eine allegorifche, indem 
man in ber Stelle einer Schrift, außer dem 
eigentlihen, bem Zuſammenhang entfpres 


sbank ( Glash.), eine 
welche das ers 


! 





Auslegung bis Auslieferung v. Verbrechern 157 


chenden Sinne, einen zweiten, vom Bf. vers 
ftedt —— darin zu finden meint; 
dieſe iſt nur zuläſſig, wenn der Verf. ſelbſt 
andeutet, daß er außer dem Geſagten noch 
Etwas verſtanden wiſſen will (z. B. Horaz, 
Od. 1. 14, wo navis [Schiff] auch den roöm. 
Staat bedeuten foll), od. wo allegor. Sinn 
identiſch mit ——— Sinne iſt. ’m) 
(Theol.). Biblifche U. (bibl. Eregefe), 
auch vorzugsw. Eregefe genannt; bier gilt 
bas Princip: der Ereget betrachte die Bibel 
wie jedes andre Buch, denn wenn fie aud 
von Gott geoffenbarte Wahrheiten enthält, 
fo find fie doh für Menſchen beftimmt u, 
durh Menfhen aufgefchrieben u. vers 
breitet worden; ber Sinn ber bibl, Worte 
kann nur Einer fein, ben erforfche ber Exe⸗ 
et, ohne voraus in Gedanken eine Lehre zu 
Ar die er in den Worten beftätigt finden 
(einen Sinn bhineintragen) will; baher kann 
auch eine fogen. kirchliche A., d. h. eine 
bei einer Religionsgefellfchaft beftimmt ans 
genommne X. ber bibl. Bücher, nicht als eine 
wahre A. gelten. Man unterfcheibet auch 
"n)einegrammatifchshiftorifche (burd 
Seniler u. Ernefti begründet), f. ob. s5 "b) 
Es ER: (f. ob. 6), wenn man 3.3. 
in dem hohen Liede Salomonis die Geliebte 
des Dichterkönigs als die hriftl. Kirche deu⸗ 
tet, wie immer auch bier willfürl. u. ſchwan⸗ 
kend, u. deshalb unficher; e) bie prakti⸗ 
ſche, wenn man weniger auf die Worte als 
auf den Sinn u. darauf Rückſicht nimmt, wie 
ſich einzelne Bibelſtellen zur Erbauung brau⸗ 
chen laſſen; d) die (von Kant ſogen.) mo⸗ 
raliſche, wo man eine Religionsſchrift nur 
nach fittl. Uns u. Abſichten erklärt (ift mehr 
Accommodation), Was in neufter Zeit für 
bie bibl. U. getban worden ift, f. u. Bis 
belsr. 20) Rechtsk.). Die juridifche U. 
(Rechts⸗A. interpretatio juris), bes 
ieht fih a) auf bie A. des Sinnes der 
eie de biefe A. ift entw. am) eine gefe e 
lie (interpretatio legalis), wenn fie 
von ben —— ſelbſt od. von der ge⸗ 
er ewalt gegeben wird u. zwar 
«) int. authentica, durch ausdrüdliche 
eftinnmung über base, was als Vorfchrift 
bed Gefeges zu betrachten ift, ob. 4) int. 
usualis, mit Berüdfihtigung der Quellen 
des ungefhriebnen — "pbb) eine 
gelehrte, fünftlihe (i. doctrinalis), 
wenn fie auf wiffenfchaftlichem . gefun⸗ 
den wird, u. zwar «) wörtliche (G.gram- 
matica), wenn ber Sinn aus den Worten 
nach den Regeln ber Sprache ausgemittelt 
wird, wozu die Pritifche (1. critica) ger 
hört, wenn fie bie Berichtigung des Textes 
um Gegenſtand hat; ob. '* 2) eine philo⸗ 
lopsifac (i.logica), wenn ber Sinn des 
ee nad innern Gründen, nad bem 
Geiſt des Geſetzes ermittelt wird; biefe ift 
wieder ®aa) eine einfhließende N. (i. 
extensiva), wenn nad ihren Rejultaten 
das Gefeg auf einen Fall ausgedehnt wird, 
ber in ben Worten beffelben nicht enthalten 


ift; 88) eine ausfhließenbe A. (I.re- 
strictiva), wenn bann das Gefeg auf war 
nigere Fülle eingefchräntt wird, als in ben 
Morten liegt; yy) eine erflärenbe (err 
läuternde) U. (i. declarativa), wenn 
fie nur Zweideutigfeiten löft u. das Geſetz 
nur anwendet auf Falle, welche in bemiel- 
ben genannt find. "In der Regel muß es, 
wenn der Mortfinn Plar ift, bei dem Ausr 
prus bes Geſetzgebers bleiben, u. die von 
iefem gegebne U. eınes dunkeln Gefeges 
ift das Aicerfte. 12 Inter mehrern Bebeus 
tungen ift die gewöhnliche anzunehmen, u. 
die zur Zeit der Abfaffung bes Gefeges ge⸗ 
bräuchlihe verdient den Borzug. Leber 
wahrhaft ziweideutige Gefege kann nur ber 
logifhe Ausleger entfheiden. In fchwieri- 
g Fällen ift es am zwedmäßigften, bas 
efeg der gefeßgebenden Behörbe zur Er- 
läuterung od, Ergänzung anzuzeigen. \* Im 
Allgemeinen findet die Rechts⸗A. im Eivil- 
u, im Griminalreht Statt, u. ein Strafger 
feg, welches zwar nicht von einem beſtimm⸗ 
ten Fall ausbrüdlich fpricht, jedoch vollkom⸗ 
men auf ihn paßt, barf auch auf biefen an 
ewenbet werben. Anders ift dies in Eng⸗ 
and, wo fi fireng an bie Borfchrift des 
Gefeges gehalten werben muß u. daher oft 
Verbrecher freigefprochen werben, weil bas 
Geſetz nah feiner zufälligen montfeffung 
nicht auf fie anzuwenden war. 15) Bei X. 
von Rechtsgeſchäften ift, wie bei ben 
Gefegen, bie Rehts= U. berfelb:n von bes 
nen, welche fie eingegangen haben, immer 
bie entfcheidendfte; außerdem muß bier auch 
auf die Wortfaffung, auf den Willen, auf 
bie Zeit u. dann auch auf bie örtlichen Ger 
bräuhe u. Gewohnheiten Rüdfiht genome 
men werben. Lb. u. Bö.) 
Aüslegungskunst, 0 v. w. Hermes 


Äüslehnen, fo dv. w. Verleihen. 
Aüsleichten von Holz, f. u. Holz. 
Aüsler (Pomot.), fo v. w. Blauer Ungar, 
Aüslesen (auf. d. gew. Pebent,), ı) 
apier a., f. u. Papiermühle 2; 3 ra u⸗ 
en a., fov.w. Ausbrechen; 3) (Pharm.), 
Arzneiwaaren a., bie beften unter mehr 
rern ausfuchen u, bef. verwahren, die dann 
ald auserlefene bezeichnet werben. 
Aüsleuen (Schiffsw.), Sturzgüter, z. 
B. Salz, Korn, Kohlen, eines Schiffes durch 
Auslaufenlaffen beffelben fchneller ausladen, 
—*— (Staatsw.), fo v. w. Aus⸗ 
ürger. 
üslichten (Aũsleuehten), Sol; 
8 wegſchlagen, daß immer noch einzelne 
äume ſtehen bleiben. 
Aüsliefern (auf. d. gew. Bebeut.), 1) 
von Eommiffionären Waaren u. 2) be. Vers 
lagsbüber auswärtiger Buchhandlungen, 
ohne vorherige Anfrage andern Buchhande 
lungen, bie mit jenen in Gefchäftsverbins 
bung fteben, auf deren Berlangen fenden, 
üsliefrung von Verbröchern 
(Rechtsw.). Nah röm, Recht gefchieht 5 


- 
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, für Philologen von Fach; ferner Sch uls 
u Fer bs N. ıc., zu legterm Behufe mit u, 
ohne Ueberfegungen in befannterer Sprache, 
bie, in welcher das Werk urfprünglich ers 
f&ien, mit u. ohne Commentar, Erläuteruns 
en ꝛc. 2) nach dem Format, Folior, 
uart⸗, Dctave, Duodez⸗,Sedez-⸗A., 
jede auch wohl wieder in ? ñ Unterabtheilun⸗ 
gen, von Groß⸗, Mittel- u. Kleinfors 
mat; bie legtern auch wohlale Taſchen⸗A. 
bezeichnet; g) nach der äußern Ausſtat⸗ 
tung führen bie, bei welden alles wahrges 
nommen ift, was rer literar. Luxus gehört, 
ben Namen Pracht⸗A. (zuweilen auf Pers 
gament gedrudt). Die Kortfchritte der Buch⸗ 
druders u, ber Kupferftccherfunft u, bes 
Holzftihs haben ſolche illuftrirte A., b. 
bh. mit befondrer Eleganz ausgeftattete, mit 
Kupfern, Stahlftihen od. Holzftihen, welche 
legtre oft in das Buch eingedrudt find, u. 
mit, nad) ber Weife bes Mittelalter verziers 
ten Anfangsbudhftaben u. dgl., möglich ges 
macht u. fie befinden fih iep: in ben Händen 
aud bes unbemittelten Publitums, dem fie 
onft nicht zugängig waren, Sole Werke 
nd ber Eid (bei Cotta, in Stuttgart), das Nis 
belungenlied (bei G. Wigand in eeipgl das 
— Feier bes Buchdruckerjubilãums bei 
eyer in — — ee Alb 
Falkenſteins Geſchichte der uhdrudertunft 
in ihrer Entfteh. zc. bei Teubner in Senat 
u. fonftige Werke, h) Die Stereotyp⸗ 
der neuern Beit vereinen oft bie Bortheile 
ber Nettheit u. Wohlfeilheit. * Bedinguns 
gen einer guten U. find: Treue bes Tex⸗ 
tes, Gorrectheit, Erläuterung des Textes, 
wo u. twiefern es beffen für einen beftimms 


ten Zweck bebarf, eine zweckmäßige u. zus. 


gleich gefällige Anordnung des Ganzen, 
Nahmeifung über bie frühern Schi@fale des 
Werks, über den Berf., ein gutes Sachre⸗ 
ifter, od. wenigftens eine allgem. Uebers 
iht des Inhalts zu Unfang od. zu Ende 
bes Werks, dann im Aeußern ein reiner, 
gefälliger, ſcharfer, nicht zu enger Drud, 
entſprechende Güte bes Papiers, Beifügung 
von Karten, Planen, Zeichnungen, Zabel: 
m. —— * 5. Ma N 
üsgähren, 1) gehörig gähren; ® 
(Bergb.), fo v. w. keclakteen. 8 en Stahl 
a, die Stüde ſchon —— Stahls 
aufs Neue gewunden zuſammenſchweißen. 
Aüsgätehacke u. ÄAüsgäten 
(Bärtn.), f. u. Gäten. 

Ausgang, 1) Ort, durch welchen man 
herausgeht; 2) (Kriegsw.), in Feftungen 
der Durchſtich durch dag Glacis, mittelft defs 
fen Wege in bie Feftung führen; 3) ſo v. 
w. Ausfall 1) u. 2); 4) (Iagbw.), Weg, 
welchen der Hirſch zu Wafler, Feld u. Wies 
fen nimmt; 5) f. u. Bau; &) (Handwksg.), 
Umgang des Jungmeifters auf Befehl des 
Dbermeifters; 7) ſ. Buchdruden 15 8) U. 
ber Beckenhöhle, f. u. Bedenöffnungen, 
bie untre; ®) (Ä.sstück), Orgelftüd, 
dus gefpielt wird, während bie Berfamms 


lung bie Kirche verläßt; 10) (Aefth.), Ans 
be, Schluß, bef. einer bramat. Handlung. 
Der N. muß bie durch bie Verwicklung ger 
Beste Erwartung befriedigen. If bas 
üd beftimmt, einen moral. Sag redht Ies 
bendig vor bie Augen zu bringen, fo muß 
ber U. biefen Sag möglihft deutlih ma: 
Ken, Keine —— Begebenheit, z. B. ein 
plöglicher Todesfall, darf den A. mit Ges 
walt herbeiführen; vielmehr müffen in ber 
Handlung felbit bie a liegen, weldye 
benfelben motiviren. Das Gewaltfame m, 
Unwahrfcheinliche bes A.s wird höchftens im 
Luftfpiel verziehen ‘Hm, u. Pr.) 
„‚ngangscolumne, fe Buchdru⸗ 
en ıı, 

Äüsgangslehre (Xheol.), f. Aucge⸗ 
ben bes beilisen Geiſtes. 

Aüsgangszoll, fo v. w. Ausfuhrzoll. 

Aüsgeben (außer ben gew. Bebeut.), 
2) (Bagdw.), einen Laut geben, fo vom 
— bellen, vom Wild, ſchreien, vom 

ifthorne, ertönen; 2) ſ. u. Hühnerhund r, 
vgl. Ausgabe. 

Äüsgeber, 1) (Ä-rin), Perfon, 
welde alles zur Wirthſchaft Nöthige in ih⸗ 
rem Berfchluß hat u., was bavon gebraucht 
wird, barreiht; 2) A. eines Wöch. 
sels, fo dv. w. Ausfteller. 

Äüsgebogen (Her.), ift eine Wap⸗ 

enfigur, wenn fie aus frummen, nach bem 
Beide zu fih biegenden Linien befteht. 

Aüsgebotnes Kehn (Rechtsw.), ſ. 
u. e n. 

Aüsgebrachtes (Hüttenw.), ber aus 
ber Behandlung eines Bergwerks hervorge⸗ 
benbe Körper, bas Proburt. 

Aüsgebreitet (expansus, Bot.), ohne 
beftimmte Begrenzung allmählig verlaufend, 

Aüsgebreiteter Flug (Ser.), ein 
Paar Flügel, bie, mit ihren Achſeln gegen 
einander ſtehend, bie Schwingen auswärts 
ehren. 

Äüurgebrochen (Ser.), ift eine Wap⸗ 
penfigur, in beren Mitte fi ein leerer Raum 
von derfelben Geftalt, als fie felbft ift, be: 
findet; z. B. eina.es Kreuz. Dagegen mits 
ten ausgebroden, wo bie in ber Mitte 
befindlihe Figur eine andre Tinctur ale 
bas übrige Feld hat, u. alfo nicht als aus⸗ 
gefhnitten erfcheint, od. durchbohrt, wu 
nur ein rundes Loch in ber Mitte ift. 

üsgebrochnes Holz, in Sod: 
waldungen 1—10, bagegen ausgelichte⸗ 
tes Holz, 10—12 Jahre altes Holz. 

Aüsgebundne Wand (3immern.) 
f. u. Ausbindeholz. 

Aüsgedinge (Nechtew.), fo v. w. Aus⸗ 


üsgeflutet (Her.), fo v. w. Geflutet. 
Aüsgegleicht, ſ. u. Pferd =. 

Aüsgehnuenes Feld (Bergd.), der 
durch das Nbbauen (Aushieb) der Erze 

in der Grube entftandne Raum, 
Äüsgehen (auf. d. gew. Beb,), von 
einem Wild feinen Bau od. fein Lager — 
c 
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laffen. Man folgt dann, bef. im frifchen 
Schnee, deſſen Spur u. töbtet das Wild im 
neuen $ager. 

Aüusgehönde eines Gänges 
(Bergb.), bie Stelle, wo ein Gang zu Zage 
kommt. 

Aüsgehender Winkel (Math. u. 
Kriegsw.), fe v. w. Ausfpringender Win: 
Pel, f. Winkels. A.er Zahn (Maſchi⸗ 
nenb,), bei Ribderwerfen der Zahn, welcher 
eben den Triebſtock verlaffen hat, fo wie 
eingehender Bahn, welher eben vom 
Zriebftode ergriffen wird. 

üsgehen des heil. Geistes 
(Doam.), f. u. Heiliger Beift. 
Aüsgehöhlte Sönde (Ehir.), fo v. 


w. Hohlfonde. 
Aüsgeitzen (Ä-geizen), Df. u. 
Tabak 21; 2) f. u. Meinbau ız. 


Äüusgekämmter Most od.Wein, 
ber aus Zraubenbeeren mit Abfondrung ber 
Kämme geßelterte; der Wein wird dadurch 
füßer, liebliher, aber weniger haltbar. 

Aüsgekerbt (Ser.), {.u. Schild (Her.) 

A szeklärtes Mehl (Bäder), f. u. 

ebl s. 

Äüsgekragt (Bauf.), bei Mauern 
fagweife hervorragend. 

üsgeladen (Bauf.), von Gefimfen, 
hervorragend ; vgl, ee 

Aüsgelassenheit, höhere Steiges 
rung eines Gemüthsaffeets, bef. der Freude, 
ber auch im Betragen fich als ein übertriebs 
ner äußert. 

Aüsgelaufen (auß, ben gew. Beb.), 
1) x hrmacher 15 2) f. u. Sanduhr 2. 

üsgelegte Ärbeit (Techn.), Kunfts 
arbeit von Holz, Metall, Stein, in welche 
Verzierungen durch Eintiefung eines andern 
Stoffes ꝛc. angebracht find, 

Alsgelegte s Hirschgeweih 

Sam.) f. u. Gebörn ». 
üsgelichtetes Holz (Forftw.), 
{. u. Ausgebrochnes Holz. 
üsgepauschte Schläcken 
(Bergb.), die dem Erz ſchon einmal zuges 
festen, ganz nuglofen Schladen. 
‚Aüsgeradet (b. i. ausgerottet, alte 
fühf. Recht), die Tochter, welche ihre Aus—⸗ 
ftattung befommen hat u. von ber väterl. 
Gewalt befreit ift; dab. A.e Kinder. 

Ausgerändet (Bot.), f. u. Blatt ır. 
— — (Gandwrksg.), ſ. Aue⸗ 

enken. 

Äüsgeschlagne Zünge (Serald.), 
fo v. w. Vorgeftredte Zunge. 

Aüsgeschnittne Bilder, 1) Ku— 


pfer od. Bolzfchnitte, nach den Umriffen mit d 


feiner Schere ausgefhnitten, auf andre 
Stoffe (Holz, Pappe, Kattun zc.), zu Körbe 
hen, Ofenſchirmen, fpan. Wänden u. dgl., 
geklebt, in neurer Zeit häufig von Damen 
als fpielende u. angenehme Künftelei ge= 
übt; ®) bef. auch bunte Heiligenbilder auf 
—— od. doch auf Papier gemalt, mit 
großer Künſtlichkeit vorzüglich in Nonnen⸗ 


klöſtern ausgeſchnitten, beſ. als Buchzeichen. 

Letztre werden oft auch mit Stanzen ausge⸗ 

ſchlagen. (Feh. u. P.) 
Aüsgeschnittine Naht, f. unter 
ähen 


üsgeschnittner Zöttel (Haud 
a el fo v. w. Korbzettel. 
(& üsgeschuppt (Ser.), fo dv. m. Ges 
uppt. 
Aüsgesessene Leüte (Staatew.), 
fo v. w. Ausbürger. 
Äüsgesetzte Kinder (Rehtem.), 
[ Yuefevung der Kinder, A. Schäfe, 
afe, welche feine Zähne mehr befommen. 
üsgesperrt, Ä-gespreitet, 
Ä-gespreizt (bot. Nomenc .), f. Di- 
varicatus. 
Aüsgestriehne Fürchen, f. u. 
er a 
Aüsgetrumpfte (Alsgeween- 
selte) Bälken (Bauk.), f. u. Balken «, 
Aüsgewittert (Bergb.), von ®eftein, 
bef. von Erzen, bie durch einen von der Nas 
tur eingeleiteten chemifhen Prozeß zerftört 
u. aus dem umgebenden Geftein verſchwun⸗ 
ben find. 
AÄüsgezognes Eisen (Schm.), durch 
Schmieden in die Länge gezognes Eifen. 
Äüsgezogne Stände (Staatsv.,, 
fo v. w. Erimirte. 
Äüsgiessblech, f. u. Probirgeräth, 
Aüsgiessen, 1) eıne Flüſſigkeit aus 
einem Gefäß od. Behälter laufen laffen; 2) 
Fee gefhmolzne Metalle u. Glass 
üffe mit der eifernen, mit Bolzgriff verfehs 
nen Ausfhöpftelle (Ausſchöpflöf— 
fel) in ein andres Gefäß bringen; 3) bie 
gehörig verfchladte Probe zur Abkühlung 
auf das Ausgießbled gießen; 4) (Jagdw.), 
von angefhoßnen Thieren, viel Schweiß od. 
Blut vergießen; 5) den Fuchs od. ein an 
dres in einem Baue befindl. Jagdthier durch 
Gießen von Waffer in den Ban, den Bau 
zu verlaffen nöthigen. (Pi. u. Fch.) 
Aüsgiessen auf die Strässe 
(NRehtsw,), ift nicht nur an den meiften Ors 
ten durch Polizeigefege großen Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen u. der Hausbefiger dafür 
verantwortlich gemacht, fondern es find aud 
dadurch befhädigte Worübergehende, aud 
nad gemeinem Nechte, —— zu er⸗ 
langen befugt. Die deshalb anzuſtellende 
Klaͤge (Actio de dejectis et eflusis) dauert 
30 Fahre u. Bann gegen bie Bewohner bes 
Zimmers, aus dem etwas gegoffen od. ges 
worfen worden, angeftellt werden. Es kann 
doppelter Erfag des Schadens — wer⸗ 
en. 


0.) 
Äüsgiessen des höiligen G&l- 
stes (Dogm.), f. u. Heiliger Geift. 
Aüsgiesskluft (Hüttenw.), f. u. Pros 
bir eräte. 
üsgipfeln, ben Bipfel eines Baums 
befchneiden (abfchneiden). 
Äüsgleichen (außer den 


— Der 
beut.), 1) Rechnungen durch Berg 


eihen ber 
Dos 
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Moften in Ordnung bringen; 2) (MünzP.). 
fo v. w. Zuftiren; 8) f. u. Blebhummerz 
4) A. der Wände (Bauß.), Ebnen u. 
Blätten unbeworfner Mauern durch Abhas 
den u. Abmeifeln ber Ungleichheiten, ob. 
durch Ueberziehen ber Bertiefungen mit Mörs 
tel; 5) (3immerm.), fo dv. w, Auffüttern 1); 
6) f. u. Schafwolle, 

üsgleichen, f. u. Blechhammer. 

üsgleichungsröhren, f. unter 


re 
Aüsgleichun steuern (Staates 
wiſſenſch.), f. u. Zoll « 
üsglühen, 1) burhaus glühend 
maden; 2) durch Erhigung in Kohlen bas 
Metall wei u. gefchmeibig mahen; ger 
ſchieht bei dem durch vieles Hämmern fprör 
be gewordnen Eifen, bei Stahl, ber verar⸗ 
beitet werben foll, 3. B. vom Feilenhauer 
u. in Münzen, j. u, d. (Techn.) 15 3) bei 
gemifchtem Metall, durch Glühen das leich⸗ 
ter Laffige abfondern; bies gejchieht vors 
üglich bei Silber, um Golb daraus * ſchei⸗ 
en; 4) U. bes Amalgams, ſ. Amalgas 
mirwerfes; 5) U. dee Slafes, f. u. Glas⸗ 
hütte n. en u. Im.) 
Aüsglühsilber, Ä-teller, Ä- 
üsgraben der Füchse, Däch- 
se u. dgl. (Jagbıv.), man fhidt zunächft 
1 od. 2 Dadıeh in ben Bau, welche bas 
darin ftedende Jagdthier in ben Keffeltreiben 
u. verbellen, für den Jäger ein Zeichen, wo 
bas hier ſteckt. Dort madht man einen 
Einfhlag (Kaften) u. gräbt ſenkrecht 
bis auf ben Keffel ein Loch, wo möglich vor 
dem Hunde gerade aufden Bau u, erfchießt 
entw. bas hier in ihm, od. zieht e6 mit eis 
ner Bange (Fuchs⸗, Dadhszange), ob. eis 
ner Schraube, die man in biefelbe (den 
Krüger) einbohrt, od. mit einer 2 ob. Zzin⸗ 
Pigen Gabel (Ffuchs⸗, Dadhsgabel) ber 
aus, Leichter ift folhes U. in einem Kunſt⸗ 
bau (f. d. unt. Bau). Bisweilen wird das 
Jagdthier burh Hunde aus dem Bau ger 
trieben; deshalb umftellt man die Röhren 
mit Hauben, ftellt auch wohl Schügen an bier 
felben auf. Will man auf Raubthiere gras 
ben, fo geſchieht dies am beften, wenn das 
Thier Junge hat, od. in ber Rollzeit, vgl. 
Ausbämpfen u, Auegießen. Pr. 

Aüsgraben der Tödten (Kirhens 
u. peinl. Recht), ift unerlaudt, felbft zu gu= 
ten Zwecken, * B. für anatomiſche Zerglie⸗ 
derung. Nur die Obrigkeit kann es bei Ver⸗ 
dacht gewaltſamen Todes eines Beerdigten 
od. zu ſonſtigen nothwendigen Ausmittelun⸗ 
gen veranſtalten. Nach beendigter Unterſu⸗ 
chung muß der Leichnam, ſo weit er noch 
exiſtirt, gehörig wieder beerdigt werben. 

———— der Zähne, f. u. 

erd m. 

Äüsgraben von Älterthümern, 
eins der wirkfamften Mittel, um Altertbus 
mer Bebufs biftor, Unterfuchungen od. der 
Euriofltät halber zu erlangen. Es geſchleht 


an Orten, wo bie * berichtet, daß alte 
Gebäude geſtanden haben, alte Begräbniß⸗ 

läge gewefen find, wo Hünengraber fi 
En od. wo bie Sage will, daß Schäge 


liegen follen, bef. aber an Orten, wo man 


zufällig auf alte Mauern ftößt od. Münzen 
u. bgl. findet. Das U. muß von vorfiche 
tigen Leuten u. ftets unt. Aufſicht gemacht 
werben, damit die Arbeiter nicht wirklich 
od. vermeint Werthvollee, 3. B. Dlünzen, 
Gegenftände von Metall u. Glas u. dgl. 
unterfchlagen od. aus Unvorſichtigkeit zer» 
ftören. Stößt man auf Mauern, fo dedt 
man bie Umfaffungsmauern ganz auf, Die 
Erde zwifhen u. um biefen Mauern Lißt 
man durd ein nicht zu weites Gurtenfieb 
werfen. Weber das U. an einzelnen Orten 
f. biefe Orte, bef. Rom, Pompeji, Herculas 
num, Gabii, Sſtia, Päftum, Yegına 20.5 
auch Ken, Buonaparte (Rucian), Montfaus 
con, Raylue, Elgin, Choiſeul Gouffier, Has 
milton, Belzoni, Salt, Köhler ıc. (Pr.) 

Äüsgreifen, beim Pferde das Vor⸗ 
langen mit ben Borberfüßen beim Traben. 

Äüsgrönsern, j. u. Kammmacher « 

üsgründen Holzarb.), jo v. m. 
Abgründen, 

üsgucker ( Schiffsw.), ber Matrofe, 
welcher, in bem Maſtkorbe od, vor dem Fock⸗ 
mafte figend, umberfchaut, ob etwas Wichs 
tiges od. Gefährliches bemerkbar fei. 

Äüsgühren (Bergb.), f. Guhren. 

ÄAüsgüten (Rehtew.), wenn ein Sohn 
od. eine Tochter das Gut erhält, die übris 
gen mit einer Geldfumme abfinden, 

Aüsguss (außer den gew. Bebeut.), 1) 
ber Drt des Ausgießend, bef. wenn er eine 
Röhre (A-röhre, Ä-rinne) ift; 2) 
Bauf.), fo v. w. Gußſtein; 3) ald Redt 
Servitus cloacae), die Befugniß, unreines 

affer auf einen benachbarten fremden Bor 
ben fließen zu laffen. 

Aüsgussblech (Hütterw.), fo v. w. 
Aucgießblech. A-kelle, eiferne geſchmie⸗ 
bete Kelle, womit in ben Schmelzhütten 
flüffige Metalle gefhöpft u. in bie Form, 
Ä-pfännchen, gußeiferne Schalen, 
ge offen werben. 

üshacken, 1) (A.u.Ä-hacker, 
Boͤttch.), f. u. Dauben 13 2) Brei, ein 
gefhlachtetes Thier zerlegen; 3) von Hanbs 
wertern in Leder, Papier, bef, von Schus 
ftern, dieſe Stoffe mit dem A⸗hacker, eis 
nem eifernen Werkzeug, einen gemufterten 
Rand geben. 

Äüshämmern (Kupfſchm.), fo v. w. 
Ausbeulen. 

ÄAüshängebogen, einer ber erften 
gedrudten Bogen eines Werkes, ber von 
dem Druder bef. ausgehängt, d. b. auf 
eine Schnur bei Seite gehängt u. nicht mit 
in bie Auflage gezäblt wird ; er ift beftinmt, 
noch während des Drudes dem Autor, Vers 
leger ꝛc. zum Nachſehen bef, übergeben zu 
werben, 

Äüshbängen der Bienen, Er u. 

iene 


— — — — — — 


Aushalten 
Biene ıs. 


Aüshalten (auf. ben gew. Bebeut.), 
2) (Korftw.), einen Baum über bie gewöhns 
lihe Zeit ftehn gelaffen; 2) (Jagbw.), vom 
Wild den Jäger a., lange im Lager ıc. 
bleiben, fo baß der Säger zum Schuß kommt, 
thuts dies nicht, fo iſt es flüdhtig; 3) 
(Muf.), einen Ton, ausgenommen bei Fers 
maten, fo lange erklingen laffen, als es ber 
Notenwerth verlangt, daher Ä- halter, 
A-haltungszeichen, — w. Fer⸗ 
mate. . u. Hs.) 

Aüshang (Theaterw.), Zettel in einem 
verſchloßnen Blaskaften, worauf bei Bühnen 
das Repertoir der naͤchſten Woche, feftgefegte 
Proben, Strafen ıc. in einem geeigneten, 
leicht u, oft fihtbaren Orte angegeben find, 

üshbauchen des h. Geöistes 
(Spiratio activa, Theol.), f. u. Deiliger Geift, 

üshauchende Gefässe (Vasa 
exlalantia, Anat.), Eapillargefäße, durch 
bie bie Aushauchung zu Stande kommt. 

Aüshauchung (Erhalation), 2) fo 
v. w. Ausdünftung; 8) (Phyfiol.), Abfons 
derung bdunftartiger Stoffe in ben innern 

öblen bes Körpers; fie hat überall in ber 

chleimhaut Statt, wo das Zuſammenwach⸗ 
fen ber Theile verhüter u. zugleich die Schlüs 
pfrigkeit berfelben erhalten werden foll; ims 
mer wird ein entiprechender Theil wieder 
durch —— Gefäße aufgenommen, ſo 
daß de hulich eine Anhäufung wäßriger 
Stoffe in tropfbarer Form vermieden wird, 
od. doch nur auf einen geringen Theil bes 
ſchrankt bleibt. (Pi.) 

Äüshaueisen, 1) —— B, v. 
w. Aushauer; 2) (Kriegsw.), fon erk⸗ 
zeug von Stahl, od. von Kupfer u. 12 Pros 
cent Zinn, bie eifernen Kartätfchenfpiegel 
mittelft einer Rammmaſchine auszubauen, 
geſchieht jegt beſſer mit einer Def 

üshauen —— den gew. Bedeut.), 
2) EGSleiſch.), Fleiſch zum Verkauf auf dem 
Haublock abhacken; gefchieht nah dem Aus 
enmaß u. ift eine eigne Fertigkeit, das ers 
orderte Gewicht dadurch ziemlich genau zu 
erlangen; 2) (Metallarb.), mit dem Aus. 
hauer, einem ftählernen, in eine runde 
u. ſchiefe Hülfe ausgehenden Stempel aus 
Platten od. Bleh runde Stüde auchauen; 
3) (Hüttenw.), von Schwarzkupfer etwas 
mit dem metallnen Aushubmeifel, weg- 
nehmen, um es auf Gahrkupfer u. Silber zu 
robiren, eben fo ein Stück Brandfilber zum 
robiren; in Blaufarbenwerken die Karben, 
od. Efchelfäffer, um Mufter od. Proben zu 
erhalten; 4) (Wemb.), alte unfruchtbare 
Stöde im Herbite ausreißen; 5) (Fechtk). 
f. u. Aushieb; &) (Rehtsw.), f. u. Strafe 
“, 4, 42, 4. (Hm. u. Pr.) 
üshbauen eines Spans aus der 
Thür (deutfh. Rechtsw.), Symbol der 
DVefigergreifung eines Schloffes, Ze 
um das erlangte Recht durch einen Act der 
Eigenmädrigfeit anzudeuten; gefchieht auch 
wohl vom bisherigen Eigenthümer, um den 
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fünftigen Eigenthümer eines Haufes, wenn 
biefer nicht perfönlih bie Befignahme vor« 
nehmen ann, biefen Span als Zeichen ber 
Befigübertragung zu überfenden. (Oo.) 

üshauer, 1) Shmiedehammer, rune 
de od. halbrunde Löcher in Eifen zu hauenz 
2) (Äüshauestempel), j. u. Auss 
bauen; 3) fo v. w. Aushubmeifel. 

Aushebegnbel (Glash.), eiferne Gas 
bel, womit die Kühlhäfen in u. aus dem Ofen 
gebracht werben. 

Äüsheben , 1) Pflanzen mit ber Wum 
zel aus der Erbe nehmen, mit einem Spas 
ten od, einem eignen Ausheber; 2) Bier ır. 
Wein, mit dem Heber aus dem Spundlodhe 
nehmen; 3) & u. Schlaguhr 15 4) Zei⸗ 
len a., f. Buchbruden 2; 5) eine Korm a. 
ſ. Buddrudenn; 6) (Iagbw.), ein Schwein 
a, ſ. d. 105 7) (Handw.), von Witwen, 
bas Recht bes Aushubs ausüben, d. h. 
einen Gefellen, ber bei einem andern Meifter 
in Arbeit fteht, zu fih nehmen. (Pr. u. Hm.) 

ÄAüsheber, 1) (Garten?.), Iuftrus 
ment, Bleine Gewächſe mit der Erde aus 
bem Boden zu heben; ein cylindrifches Eis 

enblech, das feitwärts durch einen Stift in 
erbindung erhalten ift. Man bringt, nach⸗ 
bem bie Pflanze angegojfen, es gefoto en bis 
ur gehörigen Tiefe fo in die Erde, daß bie 
flanze von demſelben umfaßt ift. Im Her⸗ 
ausziehen folgt dann bie Pflanze mit ber 
Wurzelerbe. Hat man ben U. mit ihr in 
eine vorbereitete Stelle eingeſenkt u. Erde 
von außen angefügt, fo löft man durch Her⸗ 
ausziehen des Stifte den Schluß bes Ars u. 
zieht es zurüd, wo dann die befaßte Pflanze 
mit ber ihr erhaltnen Erde zurüdbleibt; 8) 
f. u. Schlaguhr u. Feh.) 

Äüshebung (Kriegsw.), die Beftims 
mung, wer von ber bienftpflichtigen Manns 
(haft Soldat werden ſoll. Sie erfolgt, wo 
nicht (wie in den Hanfeftädten u, England) 
nur freiwillige Werbung ift, nad den Ges 
—* jedes Landes, durch Conſeription (wie 
n Frankreich u. in, nad franz. Fuß orgas 
nifirten —— od. nach der allgemeinen 
Dienſtpflichtigkeit mit beſ. Berückſichtigung 
der Unentbehrlichkeit od. (wie in Oeſtreich) 
durch Auswahl, wo gewiſſe Eremtionen bes 
rückſichtigt werden, od. (wie in Rußland) 
dadurch, daß auf je 1000 Männer eine ger 
wife Anzahl Soldaten (1—3) geftellt wer⸗ 
ben. Letztres liegt oft in ber Willtuhr des 
Butsbefigers. (Pr.) 

Atsheischung (Btehtm Abrufung 
zu einem fremben Gericht (veraltet). 

Aüshemmen (Fuhrw.), f. u. Hem⸗ 
nıen ı. 

Äüshleb (außer ben gew. Bebeut.), 
1) (Aushub, Munzw.), ein von einer grös 
Bern Maffe Silber mit dem Aushauer abs 
gebauenes kleines Stüd zur Probe; 2) 
(Bergb.), f. u. Ausgehauenes Feld; 3) 
Stud geſchmolznes Metall, welches, um 
feinen Gehalt zu beitummen, ——— 
worden iſt; 4) (Forſtw.), das Fallen von 

eins 
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einzelnen Blumen aus einem Beſtand ber» 
audi Ad der arte Dieb in einem unge 
bolım Korbtien un beim Duell, (Feh. u. : X 
Aüshählungen an Säulen 
(Bun), Ip in W Bannehrumen. — 
Ausholer (Ser), Tale, PS —* 
bionon, ene aenikinde, 3 ° , dem 
Klunen von innen nad anpen auf die Spitze 
dod Munfirlene zu leben, Eben fo hat auch 
hor Mliinorbanm feinen W. * 
kAushornelsen (Lobgerb.), ſcharfes 
VDV wononen der auf dem Leder 
hohen aeblledenen Daare, 
— 929 (Sandwerkg.), f. u. Aus⸗ 
haben 11) (Wünymw.), fo v. w. Aushieb 2). 
Annhuhmelselcdüttenn.), Ar — 
and), Arliberrest, dir Ueberre 
—— nach der Probe. > 
Anshülferollen, f. u. Rolle (Iheas 


e N ishünniche Verbröchen, nad 
Ein. bie Verbrechen Vis, Stellionatus, Fur- 
um it, Injurla im röm, Recht, wahrfcheins 
fi, weil nad den Begriffen diefes Rechts 
mehrere Arten verbrecheriſcher Thätigkeit 
babel zufammentreffen. 

Atıshungern (Kriegsw.), eine Fe— 
flung durch enges Einfhließen zur Uebers 
gabe zwingen, f. Feſtungskrieg sv u. 0, 

Aüsi (a. Geogr.), fo v. w. Mufences, 

Aüsimum (a. Geogr.), fo dv. w. Auris 
mum. Ausinza, Stadt in Perfis am pers 
—9 Meerbufen. Ausitis, ſo v. w. Uz, 

effen Bewohner Ausitä. 
üsjäten (8andw.), f. u. ®üten, 
üsjagd, fo v. w. Abjagen, 

Aüska (poln, Myth.), Göttin der Mors 
gen» u. Ubendröthe, Peruns Begleiterin, 

Äüskämmen, 1) f. Kimmen; 2) 
(3immerin.), das Auseinanderweichen zweier 
übereinander gekãmmter Hölzer. 

Aüskalben (Biehz.), f. u. Geburt. 

Aüskappen (Bis), etwas ohne 
Schnitt aus dem geſchlachteten Viehe nehmen. 

Aüskauen (Sdiffsw.), ſ. u. Kalfatern. 

üskaufen, Einem feinen ganzen Vor⸗ 
rath abkaufen. Aüuskaufungsrecht 
(Rehtsw.), fo v. w. Erpropriationsredt. 

Alskegeln, 1) etwas als Gewinn ei⸗ 
nes Kegelfpiels aufftellen; 2) (Ihierarzn.), 
von Pferden die Köthe od. das Feffelgelen? 
verrenten; wird durch fchnelles Einrichten 
bes verrenkten Theils wieder gehoben. 

Aüskehlen (Bauf.), einen hölzernen 
od. fteinernen Sims ber Ränge nah aus— 
böhlen, fo daß eine halbrunde Vertiefun 
(Hohlkehle) entftehtz; daher Kehlleifte be 
Säulen, f. Eannelirung. 

Aüskeilen, 1) durch Keile befeftigen; 
2) (Tifbl.), geleimte Breter, fie aus ben 
Leimzwingen nehmen; 3) eier b.), von 
einem Erzgange, in Geftalt eines Keiles fich 
verengen u. aufhören; 4) (Thierarzneik.), 
fo dv. w. Auskegeln 2). 

Äüskellen (Heilk,), fo v. w. Ausgies 
Ben mit ber Kelle. 


Aüskeltern (Beinb.), fo dv. w. Kel⸗ 
tern. 

Äüskernen, 2) (Gärtn. u, Landw.), 
Früchten die Kerne ausnehmen; 8) (Hüts 
tenß.), fo v.w, Ausklauben; 3) f. u. Pferd ir. 

Aüuskew (Anna), ſe Askew 1). 

ÄAüsklären, 1) etwas Plar machen; 
2) Weizen durd huge od, Abhauen 
ber burunter befindlichen Rodenähren reis 
nigen. 

Aüsklagen, 1) Jemand gerichtlich bes 
langen; 2) bef. eine Schuld, einen 
Wechſel a., fov. w. Einflagen. 

Aüsklauben (Hüttenw.), das gute 
Erz (Der ber z) von dem geringern abſon⸗ 
bern; dies wird dann Alisgekleint. 

Aüskleiben (auw.), f. u. Kleiber. 

Aüsklengen (Forſtwi), Radelholzfas 
men durch Bünftl, Wärme aus ben Zapfen 
bringen. 

Aüsklingeln, 1) (Aüsschellen), 
bier u. da durch eine öffentl, Perfon an den 
Straßeneden u. fonjtigen frequenten Orten, 
nad vorausgegangnem Klingeln mit einer 
Pleinen Glode (um die Aufmerkfamteit ber 
Leute, zu erregen), etwas öffentl. bekannt 
machen; 2) f. u. Strafe o. 

Aüsknebeln (Jagdw.), ſ. Einknebeln. 

Äüsknüppeln (Forſtw.), fo v. w. 
Ausbengeln. 

Äüskochen des Hölzes, um es 
zu conserviren, f. u. Sol. 

ÄAÄüsköcken (Pferbew.), ſo v. w. Krip⸗ 
penſetzen. Ä-köthen, ſo v. w. Auskegeln. 

üskoblen, einen Meiler fertig brens 
nen. 

Äüskommen, mit etwas, bef. mit 
Geld zur Dedung der nöthigen Ausgas 
ben rg aus Ai fein. Ein richti» 

es U. ift jedem Familienvater, ift jedem 

inzelnen Pflicht im Leben. Leicht wird es 
dem vom Glück Begünftigten, ſchwer dem 
weniger mit Glüdsgutern Gefegneten. Wer 
aber nur einigermaßen das hat, was zum 
Lebensbebarf gehört, fih der Sparfamteit 
befleißigt, charakterfeft genug ift, um fich 
etwas zu verfagen, u. vor Allem Ordnung 
hält, wird fein. haben, mit einer Summe, 
wo es einem Andern ganz unmöglich wäre, 
auszufommen. Cine Hauptfahe ift, daß 
man ſich auf eine beftimmte Zeit guert Ein 
Fahr) einen Etat macht u. die Ausgabe 
darnach berechnet, was man beftimmt (nicht 
möglicherweife) einzunehmen bat. Die 
Ausgaben theilt man in mehre Rubriken, 
3. B. füröffentl. Abgaben, Wohnung, Speife 
u. Trank, Kleidung, Wäfche, Bedienung, wenn 
man verheirathet ift, für Erziehung der Kins 
ber, Gefundheitspflege (Arzt, Mebizin), Ines 
gemein (Gefellfchaften, Reifen u. a. Vers 
gnügen ꝛc.) die nöthigen Summen u. forgt 
dafür, daß Beine diefer Unteretats überfchrits 
ten werbe, es fei denn, ber Ausfall werde 
durch Erfparniß in einem andern Fach aufs 

ewogen. Außerdem fest man ſich einen 

efervefonb von wenigftens 4 ber — 
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Einnahme für unerwartete Ausgaben. Iſt 
biefer nah Ablauf des Etats nicht nötbig 
gewefen, fo refervirt man ihn zu einem fünf 
tigen Gapital u. legt ihn einftweilen in Spar: 
caffen an, ob. fonft wo, wo er ficher fteht u. 
Binfen trägt. (de Chan.) 

Äüskoppeln (Sägerfpr.), fo v. w. 
Auftoppeln. J 

üskräften, beim Weinban Gräben 
ziehn. 

Äüskratzen u. Äüuskrücken, ſ. 
u. Kupferftechen s. 

Aüskriechen (Seew.), vom Winde, 
f. u. Bind (Seew.) w. 

Aüskrücken (Bäd.), Aſche u. Kod⸗ 
len mit der Krüde aus dem Ofen nehmen. 

‚Aüskühlen, 1} allmälig zum Bebarf 
Bühl werben, fo 8) (Bäd.), Brod a. laffen; 
3) (Kochk.), Fleiſch a., es, nad einigem 
Kocen, in lauem Waffer abwaſchen. 

Aüskutten (Hütten?.), Ausſuchen der 
* aus einer alten Halte. 

üsladeelektromöter, ſ. Elektro⸗ 
meter ı. 

Äüsladen, 1) (Shifff.), Baaren aus 
bem Schiffe, f. Böden; 2) den Schuß aus 
einem Gefhüg od, Gewehre ziehen, bei 
Gewehren ber Apparat dazu Aüslade- 
zeug; dgl. Kugelzieher u. Krüger; 8) 
f. u. Koblenbrennen ı2. 

Aüslader, Arbeiter zum Ausladen von 
Waaren, bef. von Schiffen (vgl. Aufläder). 

Äüsladung, 1) (Bauf.), der Bor: 
fprung bes vorfteßenben Ranbes eines Blier 
bes od, ganzen Geſimſes über den zurücklie⸗ 

enden Theil. A. der Gesimse dient 
um Schuß ber zurüdftebenden Gegenftünbe, 

agegen Auslauf (Ä-fung), bie Ente 
—— eines Gliedes an einer Shufe, von 
Yen Mittelftridh derſelben; beide heißen zur 
fammen Anwadfung (Vorfprung); 
2) f. u. Elektrifirmafhine; 3) (Feuerw.), 
f. u. Rakete ı:. (v. Eg. u. Pr. 
Äüsländer, 1) (Staatsw.), als Ger 
genfag ber Unterthanen od. Staatsbürger, 
ommen in Betradt: n) ale dem Staate 
fremb Bleibende, indem fie durch Handelsver⸗ 
bindungen wen Sandesproducte abe 
nehmen u. dagegen Gegenſtände liefern, bie 
bem Lande fehlen, od. durch Kauf um baares 
Geld den — Wohlſtand erhöhn; 6) 
als in den Staat für einen temporären Au— 
fentbalt Eintretende, wo fie, in fo fern fie 
Pe Vermögen mitbringen od. durch In- 
uftrie zum Wohl bes Staats beitragen, bem- 
felben eben fo große Bortheile gewähren, als 
fie, auf Koften der Staatsbürger ſich nährend, 
ob. durch Intriguen dem gemeinen Beſten 
entgegenwirkend, ihm Nachtheil bringen fön- 
nen; fie find dann polizeilich zu entfernen, 
megen wirklicher Vergeben aber den Befegen 
"ben fo wie Landesuntertbanen unterwor— 
ren, u. baben überhaupt in Allem, während 
ihres Aufenthalts, fi nach den beſtehenden 
Geſetzen zu richten; e) als um die Aufnahme 
m ben Staat fi Bewerbende; hierbei ift 
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F berückſichtigen: ob ber Staat no 
öbhere Landescultur u. Landesinduſtrie eine 
ers Babl von Menfhen braudt; ob ber 
usländer Mittel der eignen Subfiftenz mit 
in das Land bringt, u. im Stande ift, burch 
Leiftung das Gemeinwohl zu fördern. Bel 
Ermanglung binreichender Landescultur wer⸗ 
ben wohl auch U. durch Begünftigung zum 
Einwandern in einen Staat aufgemuntert, 
2) Bienenftod, der ſchon übermwintert bat, 
ob. bazu tauglich ift. Hla. 
Aüsländisch (auf. den gew. Bebeut.), 
(Bandwfpr.), zu einer andern Zunft gehörig. 
‚er Händel, f. Sandel«. 
ÄAüslängen, 1) — eine Strecke 
in der Grnbe in horizontaler Richtung fort⸗ 
treiben; baher Aüuslänge; 2) Pfeffer: 
Puchenteig unter dbae MWellenholz bringen, 
um ihm die gehörige Korm zu x en. 
Aüsläufer, 1) fo v. w. daufburſche; 
2) (Salzw.), was nah Abzug ber Unkoften 
übrig bleibt; @) Abgabe, bie ber Befiger 
eines Salzwerks erhält, wenn er Andern ges 
wiffe Pfannen verfieben läßt; 4) fo v. w, 
Schößling, f. Wurzelbrut ». 
üsläuten, f. u. Einläuten, 


lichten. 

Atsiage, 1) Verwendung von Beld 
für einen Anbern, auf beffen Wiebererftat- 
a. erechnet wird; 2) Gelb, bas fortge- 

end ſich verzinfen fol, für ein Geſchäft, die 

ultur eines Grundſtücks, eine Fabrik ıc. 
Daher 3) fo v. w. Anlagecapital, f. u. Ea- 
pital. 4) In Marfchlindern ein Deich, der 
weiter hinaus geyen das Waffer zn gezogen 
wird; 5) (Fechtk.), die vorwärts gerichtete 
Stellung des Körpere zur Anhebung bes 
Behtens. Ueber die A. beim Stoss- 
fechten, ſ. Fechtkunſt ⸗ A. beim 
Hiebfechten, f. ebd. ı. (Fch.) 

Ausland, 1) (Staatsw.), jedes be 
wohnte Land, im Gegenfag eines beſtimm⸗ 
ten Staats, auf ben es bezogen wird u. in 
bem Jemand Bürger ift od. fih aufhält; 2) 
f. u. Zeitungen u. Beitfchriften 10. 

üslangette (Aüslangeliren, 
Aüslangiren, Länguette), f. u. 

ähen. 

üslassen (auß. d. gew. Beb.), 1) fo 
v. w. Ausſchmelzen ob. fürn machen, fo 
Butter, Talg 20.5 2) (Schn.), durch Auf⸗ 
trennung einer eingef&hlagnen Naht ein Klei- 
bungsftud erweitern; 3) (IJagdw.), fo v. w. 
Nachgeben. 

Äüslassung, 1) (Gramm.), A. einzel« 
ner Buchſtaben, ſ. Apoſtroph u. Synäreſis 2) 
eines od. mehrer Wörter; ſ. Ellipſe, Para- 
leipfis, Interruption, Apofiopefe; 3) (Muf.), 
bas Wegbleiben eines od. mehrer zu einem 
Accorde gebörender Intervalle, 

üslassungszeichen (Gramm. ), 

1) bie Peg eines ob, mehrer Buc- 
ftaben, Sylben, Wörter od. Säge anbeuten: 
bes Zeichen, bef, 2) fo dv. w. Apoftropb; 3) 
Beichen für, in einem Wort a * 
aben, 


Auslauf dis 
‚5.8. hab&t fü. habent, eni Rn enim; 
sgl. zur Andeutung, Daß ein Buchſtabe 
hlzeichen ſei; z. B. X fo dv. w. 10; « 
v.1, a fo dv. w. 10005 5) Wiederho⸗ 
eihen: a) in Schriften der Alten ein 
über bem 1 zu Wiederholenden, 3. B. 


, deest, se ft. sese; in m u. n nod 
eutſchen üblichz m) in Schriften ber 
n(—,,), gefeßt ftatt eines in einer obern 
ebenben u. in ber ob. ben folgenden 
zurüdtehrenden Wortes; e) Bezeich- 
ber Wiederholung eines Sages (:,:); 
ihen ber Apoftopefis (ſ. d.) cin od, meh⸗ 
5 einander geftellte Querſtriche. (Sch.) 
slauf, 1) Ort, wo etwas berausgeht, 
1. bes Hamſters; 2) (Iagbw.), fo 
Lauf; 3) (Salzw.), fo v. w. Aus⸗ 
; 4) (Baus u, 
‚bung 2 
ıslaufen (auf. Bebeut.), 1) 
n,), von Pflanzen, Ausläufer treiben; 
zergw.), die ausgeförberten Maffen im 
laufkarren * Stürzplatze weg⸗ 
n. Die jedesmal. Ladung dabei Aus. 
'; 3) von einem Manufcripte, ſ. Buche 
n25 4) von Erbfen, aus der Hülfe 
; baber 5) Samenerbfen über einen 
ſchräg geftellten Tiſch laufen laffen, 
das frembe Geſäme u. fhadhafte Erbs 
ırüdbleiben; 6) (Bauf.), hervorragen, 
von ag einer Säule; 7) (Mas 
nb.), von Bapfenlödern, wenn folde 
ben Bapfen MORE wers 
(Pr. u. Hm. 
islaufer (Salzw.), fo v. w. Auss 


isIaufrohr (Rafdinem, , Röhre 
die ber Ausguß gefchieht. Vgl. Aufs 


islaugen, I) (Ehem.), durch öftres 
gießen mit Waffer einem in biefem nicht 
sliben, falzige Theile enthaltenden Körs 
etztre, aufderen Gewinnung hauptſäch⸗ 
Rüdfiht genommen wird, entziehen; 
\, des Hölzes mittelt Äıslau- 
aschine, f. u. Holz * 
islausen (Bergb.), 1) die Bands 
n u. Unfälle ausbauen, damit bie Stems 
neingetrichen werben fönnen; 2) höl⸗ 
Keile (Läufe) in eine nicht paffende 
ıerung treiben; 3) verſchlungne Blier 
ner Kette in Orbnung bringen. 
islaut (Spradß,), f u. Umlaut. 
isleerung, 1) (Phyfiol.), f. Excre⸗ 
2) (Evacuatio, Tcherap.), Entfernung 
em Körper frembartigen, nat. od. krank⸗ 
ı Stoffen zu irgend einem Heilzweck, 
äüsleerende Mittel (Evacuan- 
* —— beſ. durch Brech⸗, ab⸗ 
nde, ſchweißtreibende, urintreibende, 
nausleerende Mittel u. Klyſtiere, durch, 
— den Auswurf der Lungen 
mbe Mittel, Blutlaſſen, künſtl. Ges 
re, hirurg. mit Wegnahme von Stofs 
a6 Höhlen bezweckende Operationen ıc., 


egew.), fo v. w. 


Auslegung 


bie Öftere Anwendung folder Mittel abe 

brende Methode; 3) bei. fo v. w, 

tublgang. (Pi) ! 

Äüsleerungsarm, Ä-kolben ıc., 
f. u. Dampfmafdıne. 

üsleerungsbank ( Glash.), eine 
Banf an den Kühlhäfen, auf welche das ers 
Baltete Glas gefegt wird, 
Äüslegebank, |. Buhdruderpreffe 1. 
üslegen (außer ben gew. Bebeut.), 
4) (Bandlgsw.), Waaren zur Schau a1 
Verkauf aufftellenz; 2) Leinwand zum Blei⸗ 
hen; 3) f. Buchdruden 225 4) mit einem 
Schiff aus dem Hafen auf die Rhede od. in 
ben Außenhafen herauszugeben, um im Fall 
einer gunftigen Gelegenheit gleich zur Faͤhrt 
zur Hand zu fein. 

Äüsleger, 1) ber ein Bud, einen Auss 
ſpruch erflärt, f. u. Auslegung»; 2) (Schifff.), 
ein flaches Fahrzeug, welches zum Borpoften 
einer Flotte dient, um dem Feind zu beobach⸗ 
ten; 3) fo v. w. Küftenbewahrer; 4) 
ein lofer Bugfpriet, der nah Belieben eins 

ezogen werben Bann ; auf Pleinen hol, Schifs 
ebräuhlih; 3) (Salzw.), fo v. w. 
ufleger 2). 
üslegung, ' Auffindung u. Dars 
ftellung bes wahren Sinnes, weldhen ein 
Schriftfteller, bef. in einer andern Sprar 
he, mit gegebnen Worten verbunden, ob. 
befien, was er bei dem Gefchriebnen ger 
dacht u. hat fagen wollen. * Die A. auf 
klaſſiſche Schriftfteller u, Gefege angewenr 
bet, nennt man gewöhnlicd; mit dem lat. Na⸗ 
men Interpretation, auf bibl. Schrif- 
ten gewöhnl, mit bem griech. Namen Erer 
efe. Died. als Wiffenfhaft (Ä.s-kKunst) 
Beipt Hermeneutik (f. d.). ’ Das Princip 
aller U. ift: der urfprünglide Sinn einer 
Schrift Bann nur ein einziger fein, u. biefen 
Sinn muß der Ausleger (Interpret, 
Ereget) ermitteln, u. zwar biefen Sinn aus 
ber Schrift vorurtheilsfrei heraus-, u, nicht 
durch vorgefaßte Meinung befangen einen 
Sinn hineintragen. * Im Allgemeinen uns 
terfcheidet man noch authentifche A., bie 
ein Schriftfteller von feinem Schriftwerke 
felbft giebt, u. dboctrinale A., die ein An⸗ 
brer, unterftügt von gelehrten Kenntniffen 
u. Hülfsmitteln, giebt. ** Der aufgefundne 
Sinn einer Rede wird übrigens dargelegt, 
entw. in Umfhreibungen (Parapbrar 
fen), weldye die Rede durch Erweitrung vers 
beutlichen, od. durch Eommentare, welde 
m —— Erklärungen ber Worte u, Sachen 
den Sinn ber Auffafjung andrer näher brins 
en. * A) (Philol.). Die U. eines Flaffls 
en & llers ift a) entw, eine 
grammarifasdikerifae, wenn der, nach 
em Wortverftande u. den Umftänden, uns 
ter welchen fi der Schreibende befand, ans 
unehmende Sinn durh Sprach⸗ u. Ger 
hichteforfhung aufgehellt u. nachgewieſen 
wird; *b) od. eine allegorifche, indem 
man in ber Stelle einer Schrift, außer bem 
eigentlihen, bem Zuſammenhang entfpres 
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chenden Sinne, einen zweiten, vom Bf, vers 
ftedt —— darin zu finden meint; 
dieſe iſt nur zuläffig, wenn ber Verf. ſelbſt 
anbdeutet, baß er außer bem un noch 
Etwas verftanden wiffen will (3.8. Horaz, 
Od. 1. 14, wo navis [Schiff] auch ben röm. 
Staat bedeuten foll), od. wo allegor. Sinn 
idbentifch mit figürlidem Sinne iſt. ’M) 
(Theol.). Biblifche U. (bibl. Eregefe), 
auch vorzugsw. Eregefe genannt; bier gilt 
das Princip: der Ereget betrachte die Bibel 
wie jedes andre Buch, denn wenn fie auch 
von Gott geoffenbarte Wahrheiten enthält, 
fo find fie doh für Menſchen beftimmt u, 
durh Menſchen aufgefchrieben u. ver: 
breitet worben; ber Sinn der bibl, Worte 
kann nur Einer fein, den erforſche der Exe⸗ 
et, ohne voraus in Gedanken eine Lehre zu 
aben, die er in den Worten beftätigt finden 
(einen Sinn hineintragen) will; daher fann 
auch eine Pen kirchliche A., db. h. eine 
bei einer Religionsgeſellſchaft beſtimmt au⸗ 
genommne A. der bibl. Buͤcher, nicht als eine 
wahre A. gelten. Man unterſcheidet auch 
a) eine grammatiſch-hiſtoriſche (durch 
Semler u, Erneſti begründet), ſ. ob. s5 ’b) 
ee de (f. ob. s), wenn man 3.2. 
in bem hohen Liede Salomonis die Geliebte 
des Dichterkönigs als die hriftl, Kirche beus 
tet, wie immer auch hier willfürl. u. ſchwan⸗ 
Bend, u. deshalb unficher; e) die praßtis 
ſche, wenn man weniger auf die Worte als 
auf den Sinn u. barauf Rückſicht nimmt, wie 
ſich einzelne Bibelftellen zur Erbauung braus 
chen laffen; "” d) die (von Kant fogen.) mos 
ralifche, wo man eine Religionsfchrift nur 
nad fittl. Ans u, Abfichten erklärt (ift mehr 
Accommodation). Was in neufter Zeit für 
bie bibl. A. getban worden ift, f. u. Bis 
bein. 20) (Redhtöß.). Die juridifche U. 
(Rechbts-A., interpretatio juris), bes 
yes fih a) aufbie A. des @innes ber 
efegezbiefe A. ift entw. an) eine seien 
liche (interpretatio legalis), wenn ſie 
von ben Gefeggebern felbft od. von ber ges 
feggebenden Gewalt gegeben wirb u. zwar 
a) int. authentica, durch ausbrüdliche 
eftimmung über das, was als Vorfchrift 
bes Gefeges zu betrachten ift, ob. 4) int. 
usualis, mit Berüdfihtigung der Quellen 
bes ungefhriebnen Gefeges; "bb) eine 
gelebrte, fünftlihe (i. doctrinalis), 
wenn fie auf wiffenfchaftlihem Fri gefuns 
den wird, u. zwar «) wörtlidhe (i.gram- 
matica), wenn ber Sinn aus den Worten 
nad den Regeln der Sprache —— 
wird, wozu die kritiſche (i. critica) ges 
hört, wenn fie bie Berichtigung des Textes 
um Gegenſtand hat; od. '* 2) eine philos 
lopsife: (i.logica), wenn der Sinn bes 
—* nach innern Gründen, nach dem 
Geiſt des Geſetzes ermittelt wird; dieſe i 
wieder !aa) eine einfhließende N, (i. 
extensiva), wenn nad ihren Rejultaten 
bas Gefeg auf einen Fall ausgedehnt wird, 
ber in ben Worten defjelben nicht enthalten 


ift; 88) eine ausfhließendbe A. (I.re- 
strictiva), wenn bann das Gefeg auf wer 
nigere Fülle eingefchränft wird, als in ben 
Worten liegt; yy) eine erflärenbe (err 
läuternde) U. (i. declarativa), wenn 
fie nur Zweideutigkeiten löſt u. das Gefeg 
nur anwendet auf alle, welche in bemiel- 
ben genannt find. "In der Regel muß es, 
wenn der Wortfinn Blar ift, bei bem Ausr 
oe bes Gefengebers bleiben, u. die von 
iefem gegebne U. eınes Lunkeln Gefeges 
ift das Aderfte. 1 Inter mehrern Bebeus 
tungen ift die gewöhnliche anzunehmen, u, 
bie zur Zeit der Abfaffung bes Gefeges ge⸗ 
bräüchliche verdient den Vorzug. Ueber 
wahrhaft zweideutige Gefege fann nur ber 
logifhe Ausleger entfheiden. In fchwierir 
gen Fällen ift es am zmwedmäßigften, das 
efeg der gefeßgebenden Behörde zur Err 
läuterung od. Ergänzung anzuzeigen. \* Im 
Allgemeinen findet die Rechts⸗A. im Eivil- 
u. im Eriminalreht Statt, u. ein Strafger 
ed, weldes zwar nicht von einem bejtinms 
en Fall ausdrücklich fpridht, jedoch vollkom⸗ 
men auf ihn paßt, darf auch auf biefen an 
ewenbet werben. Anders iſt dies in Eng⸗ 
and, wo fih fireng an bie Borfchrift des 
Gefeges gehalten werben muß u. daher oft 
Verbrecher freigefprochen werben, weil das 
Geſetz nad feiner zufälligen — — 
nicht auf ſie anzuwenden war. B) Bei A. 
von Rechtsgeſchäften iſt, wie bei den 
Geſetzen, die Rechts⸗A. derſelben von de⸗ 
nen, welche ſie eingegangen haben, immer 
die entſcheidendſte; außerdem muß hier auch 
auf die Wortfaſſung, auf den Willen, auf 
die Zeit u. dann auch auf die örtlichen Ge⸗ 
bräuche u. Gewohnheiten Rüdfiht — 
men werden. (Lb. u. Bo.) 

Aüslegungskunst, fo v. w. Hermes 

neutiß, 
üslehnen, ſo v. w. Verleihen. 
üsleichten von Holz, f. u. Holz. 

Aüsler (Pomol.), fov.w. Blauer Ungar, 

Aüslesen (auf. d. gew. Dchent), 1) 

apier a,, f. u. Papiermühle 2; 3 raur 

en.a., fov.w. Ausbreden; 3) — 
Arzneiwaaren a—. bie beſten unter me 
rern ausſuchen u. beſ. verwahren, bie dann 
als auserlefene bezeichnet werben. 
üsleuen (Schiffsw.), Sturzgüter, 3. 
B. Salz, Korn, Kohlen, eines Schiffes durch 
Auslaufenlaffen beffelben fchneller ausladen, 
„usiente (Staatsw.), fo v. w. Ause 
ürger. 
üslichten (Aüsleuchten), Sol; 
8 wegſchlagen, daß immer noch einzelne 
aume ſtehen bleiben. 

Aüsliefern (auf. d. gew. Bebeut.), 1) 
von Eommiffionären Waaren u. 2) bei. Bers 
lagsbüher auswärtiger Buchhandlungen, 
ohne vorberige Anfrage andern Buchbande 
lungen, die mit jenen in Gefhäftsverbins 
dung fteben, auf deren Verlangen fenden, 

üsliefrung von Verbröchern 
(Rechtsw.). Nah röm, Recht gefchieht ae 
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A. v. B. vom Gericht der gefchehenen Ver⸗ 
baftung (Forum deprehensionis) an bas Ges 
richt bes begangnen Verbrechens (Forum de- 
licti commissi). So auch jegt in ber Regel 
unter ben Gerichten eines u. beffelben Lans 
bes. Häufig ordnen es auch fo neure Eons 
ventionen unter Nachbarländern (mie feit 
1822 u. den folg. Jahren zwifchen ben eins 
einen Bundesftaaten), mindeſtens rüdfichts 
ich gewiffer Verbrechen, an. In ber Regel 
werden von feinem Staate bie eignen Unter⸗ 
thanen, wenn fie im Auslande Verbrechen 
od, Vergehen begangen, an bas Gericht des 
begangnen Verbrechens ausgeliefert, bas Ges 
riet des Verhafts beftraft fie felbit, wenn 
das Verbrechen aud im Inlande dafür an⸗ 
erkannt wird. Nur in Belgien erfolgt feit 
1833 bie U. faft bei allen gemeinen Verbre⸗ 
chen (f. d. ») gegen Berfihrung der Gegen⸗ 
feitigkeit. Mande Staaten, 3. B. die nor d⸗ 
amerik. Freiftaaten, liefern Verbrecher 
elten aus; in England wird erft richter⸗ 
ih entfchieden, ob das Verbrechen im eig 
nen Sande zur Gefangennehmung berechtigen 
würde, u, in biefem Kalle wirb ber — 
digte gewöhnlich ausgeliefert. Politiſche 
Verbrecher werden von ben meiſten grö» 
Bern conftitutionellen Staaten, namentlich 
in England, Frankreih u. Belgien, nicht 
ausgeliefert. Auch in der Schweiz ift dies 
in der Regel der Fall, doch verſprach die⸗ 
Er in dem Tractat mit Defireih vom 14, 

uli 1828 u. in dem mit Frankreich vom 18, 
Febr. 1828 Hochverräther u, Aufrührer aus: 

uliefern. Die deutſchen Bunbesftaaten har 

en fi dur Bundesbefchlüffe vom 5. Juli 
1832 verpflichtet, politifche Verbrecher auf 
bie erfte Requifition gegenfeitig 2 
fern. Bs. u. Pr. 
üslieger (Schiffsw.), fo v. w. Klü⸗ 
verbaum. 

Äüslobung (Rechtsw.), bie bei ber 
Erbfolge in Bauerngütern von bem Aner⸗ 
ben ben übrigen Gefhwiftern zu gebende 
Abfindung, deren Größe gemehnti nad 
vorgängiger Unterfuchung ber bei dem Gute 
eintretenden Umftände, u. mit Zuziehung 
bes Gutsherrn, nöthigen Falles durch rich» 
terlibes Ermeffen feftgefegt wirb. 

Aüslöschen (aub. d.gew. Bebeut.), 1) 
(Malere.), in Gemälden löfhen Nebenfigu— 
ren bie Hauptfigur aus, wenn fie zu fehr her⸗ 
vorgeboben find u. den Blid mehr als jene 
auf fi ziehn; 2) wenn Farben in Gemäls 
den zu den find, fie durd eine Mitteltinte 
ſchwächen (dämpfen) 

Aüslöschung (lat.exstinetio, Rchtsk.), 
2) Aufhebung des früher feſtgeſetzten, bef. 
in Bezug auflegte Willensordbnungen, 3.3. 
wenn ber Teſtator eines eingefegten Erben 
Namm auslöſcht, fo wird die Erbeinfegung 
a 2) fo v. w. Erlöfdhung. 

üslösen, 1) eine Perfon a., fie 
durch Löfegeld von ber Haft, aus ber Ges 
fangen haft befreien; 2) ein Pfand a, 
durch Erftattung ber Verpfändungsfumme 


es zur freitn Dispofition wieder erwerben. 
3) Bälge u. Fänge a., Jigern Schieß⸗ 
u, Fanggeld dafur bezahlen; 4) Vögel, fie 
aus bem Klebegarne od. aus den Dohnen 
nehmen; 5) beim Berlegen bes Wilde bie 
Keule ablöfen; &) (Ubrm.), fo v. w. Aus⸗ 
heben; 7) fo v. w. Auslöfung. (Pr.u. Hm.) 

Äüslöshaken (Baut.), f. u. Ramm:, 

Aüslösung, 1) (Ehir.), jo v. w. Aus⸗ 
fhälen; 2) —— mit dem Nebenbe⸗ 

riff von Austauſch; daher in Bezug auf 
fandrecht, ſo v. w. Einlöfung; 3) bie 
ntfhädigung für Nahrungsaufiwand bei 
Reifen ıc., Diäten, welche nad dem Stande 
in ben Gefegen verfhieben angefegt find; 
4) (Uhrm.), f. u. —— o. 
üslösung der Erstgeburt (Bi: 
belf.), f. u. Erftgeburt. A. der Kriögs- 
gefangnen, ſ. u. Kriegsgefangne ı.n.ıı m. 

Aüslohen, 1) den Dantela,, f. u. 
Stüdgießerei 45 8) Holz a., fo v. w. Aus 
Izugen 2). 

üslootsen (Seem.), f. u. Lootſe. 

Aüslüften (Hutm.), f. u. Hut ı. 

Aüsluger (Schiffew.), fo dv. w. Aus⸗ 
leger 1) u. 2). 

Aüsmachen Gr d. gew. Bebeut.), 1) 
nugbare Kerne von Früchten aus ber Schale ; 
2) Gorſtw.), fo v.m. Ausklengen; 8) einen 
Hirſch a,, auffinden, wo er ftedt, vgl. Spüs 
ren; 4) ben Honig a., ihn feimen; 5) ber 
endigen, entfheiben, 3. B. ein Spiel, bef. 
beim Kegel- u, Billardfpiel von ber legten 
Kugel od. Ball, 

üsmachung (Redtöw.), fo v. w. 
Augiprud 6). 
nüsmäriten (Forfiw.), f. u. Marks 


walb. 
Aüsmästen (Biebz.), f. u. Maft, 


üuüsmalen, die $arbengebung einer 
Zeichnung, Lithographie od. eines Kupfers 
ſtichs, f. Auminiren. 


üsmann, 1) fo dv. w. Ausbürger; 2) 
fonft Leibeigner, der von feinem Herrn Er⸗ 
laubniß hatte, außerhalb des Landes zu woh⸗ 
nen. 

Äüsmarsch, Auszug einer Heeresabs 
theilung aus bem Stand» od. Nachtquartier. 

Ausmass, zu Königsberg in Gruben, 
fo 3 w. Berliner Scheffel. 

Ren, 1) durch zu öftres Mer⸗ 
geln einem Ader bie Fruchtbarkeit nehmen; 
2) auf einem Ader, ohne gehörige Düne 
gung ‚ zu viel ausfaugende Pflanzen ane 

auen; 3) überhaupt ſchwächen. 
üsmerzen, untauglides u. unnös 
thig gewordnes Vieh im Herbft auslefen u. 
abichaffen. 

üsmessen (auf. d. gew. Bebdeut.), 8) 
nah dem Maße einzeln u verkaufen, 
fo: Getreide, Wein; daher Aunsmenser, 
verpflichtete Perfon zum U. des Getreides; 
2) (Bergb.), fo dv. w. Austreiben. 

— (Meßk.), fo v. w. Meſ⸗ 
fung. A. der Fässer, fo vd. w. Viſi⸗ 
rung berfelben, A. des u 
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get “« A.s-band, Ä.s-galgen, 
F schnur, A.s- streifen, } ebd. 
üsmetzen (Müll,), fo v. w. Megen, 
Aüsmisten, 1) Ställe von Mift durch 
Karft, Gabel u. Befen reinigen. Bei Pfers 
ben ift esalle Tage nothivendig, beim Rinds 
vieh im Sommer aller 2, im Winter aller 
6—8 Tage, wenn nur täglich etivas übers 
ftreut wird; bei Schweinen aller 3—4 Tage, 
bei Schafen im Winter gar nicht; es wird 
nur alle Woche zweimal frifch geftreut, u. 
im Frühjahr ber Mift auf die Felder ges 
bracht; 2) angefüllte Düngergruben ents 
leeren. Pe 
Aüsmänzen (Münzw.), f. u. 
Aüsmustern, f. u. Mufterung. 
Aüsnähen, f. u. Nähen. 
üsnahme, Alles, was von einer Re— 
gel abweicht; fie findet Anwendung a) auf 
egeln, die aus ber Erfahrung abftrabirt 
find, 3. B. in ber Naturgefchichte; b) bie 
von ber Mehrheit vortommender Fälle ber 
genommen find, z. B. in ber Grammatiß; 
e) in conftitutiven Beftimmungen, bef. in 
der Geſetzgebung, wo das Gefeg ſich wohl 
auch über die Fälle, die nicht darunter 
befaßt fein follen, ausſpricht; fonft durch 
Nachſicht od. befondre 0 eben 
fo in Marimen der Politik, der Pädagogik, 
der Diätetik ꝛc. Für logifche Grundfäge, 
ohne deren Anerkennung gar fein Denken 
möglich fein würde, für die Grundfäge ber 
Mathematik u. die Pflichtgebote der Moral 
ibt es Peine A.en. Auf alle dieſe findet das 
efannte Sprihwort: Peine Negelohne 
A., nur in fo fern Statt, als die Begriffe 
in der als unverrüdbar aufgeftellten Regel 
nicht ftreng gehalten werden, u. ihnen ein 
Doppelfinn unterliegt. (Sei.) 
ÄAüsnahmegesetze, dieBevollmäd: 
tigung der oberften Staatsgewalt, in brins 
genden Fällen u. bei gefährlichen Zeitpunk⸗ 
ten nit nad ber firengen Vorſchrift ber 
Gefege, fondern nad beftem Ermeffen han 
bein zu bürfen. In abfoluten Monarcien, 
wo bie Regierung die Gefege allein u. ohne 
Andre zu fragen, bictirt, können fie nicht 
vorkommen; befto häufiger find fie aber in 
republifan, u. conftitutionellen Staaten, wo 
bie Regierung feften —— unterworfen 
iſt, u. die Umftände zuweilen dieſe für ben 
Augenblid außer a hi rd u fegen nö⸗ 
thigen. U. waren bei ben Römern bie 
Bevollmähtigung der Eonfuln, fih einer 
een Madıt u bedienen, u. die Dictatur; 
n England find ee die Suspenfion der 
Dabeascorpusacte auf eine gewiſſe Zeit, die 
Fremdenbill u. bie Strafbille, ın Fran: 
reich fommen fie feit der Revolution bei 
dem Wechfel der Parteien fehr oft vor, u. in 
Deutihland find gewiffermaßen die karls— 
bader Befchlüffe bieher zu rechnen. (Oo.) 
Aüsnahmssätze (2og. u. Öranım,), 


ünze, 


Mu. i 
J————— (auß. den gew. Bedeut.), 
2) (HSausw.), aus Febdervieh, Fiſchen, das 
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Eingeweide nehmen; ®) Zähne a, ſo v. w. 
Bahnausziehn; 3) einen Pflänzlinga, 
f u. Pflanzen; 4) (Biegel- u. Kalkbr.), 
ertig gebrannte Steine u. Kalk aus bem 
Dfen nehmen. 

Aüsnehmzange (Knopfm.), Zange, 
mit rundem u. gebognem Baden, zum Ab⸗ 
nehmen ber Knopfplatten, vom Stempel der 
Preſſe. 

A üso (ital., Handelsw.), ſ. Wechſel ꝛ. 

Aüsöden, ein Waſſer a, alle Fiſche, 
ſelbſt die Fiſchbrut, daraus wegfangen. 

Aüsöhsen (Schiffsw.), ſ. u. Sehsfaß. 

Aüsona, 1) (a. Geogr.), Stadt der Aus 
fones; 2) fo v. w. Auſa; 3) Fluß auf 
ber WSeite von Hiberniaz; Quelle, j. See 
Eurb in der Grafſch. Gallway. 

üsones (a. Geogr.), 1) im weitern 
Sinne alle Völker Jtaliens von der Grenze 
Latiums bis zum Pharus, angeblich benannt 
nad ihrem Könige Ätıson, bes Odyſſeus 
u. der Kirke Sohn; ja die Griehen nannten 
ganz Italien (von dem ihnen freilich auch nur 
jener Theil bekannt war) Ausönia, f. Itas 
lien (GGeſch.) 15 2) im engern Sinne fo v. w. 
Auruncer, wiewohl beide verſchiedne Wölz 
Berfchaften waren, Die U. hatten Anfangs 
ihre Wohnfige im Lande ber Bruttier u. Lu⸗ 
caner, wurden aber von ben Denotrern an 
ben Bulturnus getrieben, u. verloren ſich in 
ber Folge in den maffifhen u. circäifchen 
Bergen, Nach ihnen ift benannt bas Ausö- 
nische Meer, längs ber ital. Küfte von 
ber japygifchen Halbinfel bis zur ficil, Meer: 
enge; von ben Römern unter dem adriat. 
Meere mit begriffen, bei den Griechen au 
icilifhes Meer, von dem es nur ein 
heil war; mit 3 Meerbufen, Locri- 
cus, Scyllaceus u. Tarentinus si- 
nus. (Hl. u. Sch.) 

Ausönilus, J (Jul.), Archiater des 
—— Valentinian, ft. 377, 90 J. alt; fr. 

ehres (verl.). 2) (Dec. A. Magnus), 
Sohn des Vor., geb.309 zu Burdigala, Sach⸗ 
walter, Grammatiter, Rhetor u. Dichter da⸗ 
felbft, Lehrer der Kaifer Gratian u. Valen⸗ 
tinian; 879 Conſul; ft. zu Burbigala 392, 
Uebrig find Epigramme, 20 Idyllen (mit ber 
Idylle Mosella [auf die Mofel]; herausgeg. 
von Laffaulr, Kobl. 1802, von Zroß, Hamm 
1821, überf. von E. Böding, Berl. 1828, 
4,), u.Epicedion in patrem, Briefe (in Profa 
u. Verfen u. a. Gedichte, leicht u. glaͤnzend, 
Erfindung bedeutungslos, Sprache nicht ganz 
correct. 1. Ausg., Vened. 1740, Kol., dann 
von Zollius, Leid, 1671; von Soudhay, Par. 
1730, 4.5; Heyne: Censura ingenii et morum 
Ausonii, Gött. 1805, Fol. Des Ausönius 
Versarten find noch manntgfaltiger ale 
die Martials; bef. bemertenswerth find die 
Tfaben Monokolen, die Verlängrung der 6, 
Syibe in den troch. Tetrametern, die Verr 
Andrung ber horiamb. Xetrameter u. die ges 
wagte Verbindung der verfchiedenartigften 
Versgattungen. 8) U. Popma, f. Por 

(Sch.) 


pına, 
Au« 
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Ausönne (Geogr.), ſ. Auronne, Aü- 
sow, Stadt, fo dv. w. Auffee. 
üspariren, f. Variren. 
Aüspassiren (v. fr.), ausreifen, bins 
ausreifen. 
Aüspauken (Eriminalr.), f. u. Strafe 
„u. 4 
Aüspausehen (Hüttenw.), 1) Erz 
rein ausfchlagen; 2) Schladen (bef. von 
Zinn) rein ausfhmelzen; 3) das unreine 
Zinn auf eine von Biegelfteinen aufgemauerr 
te, geneigte, mit Geftübe befchlagne, mit 
luhenden Kohlen bebedte Fläche Pauſch⸗ 
Es: bringen, um es durch ein foldhes 
Saigern zu reinigen. 
Aüspeilen (Stiffsw.), f. u. Senkblei. 
ß Aüspeitschen (Redtew.), ſ.u. Stra⸗ 
e 24, 44 
Aüspex (lat.), 1) fo v. w. Augur; 2) 
der Nufpicien haltende Priefter, 
Aüspfänden (Bergb.), zwiſchen ber 
Bimmerung u. dem Geſteine gebliebne Lür 
en mit Keilen ausfegen. 
AÄüspfündung (lat. Pignorum caplo 
Rechtsw.). !Die gerichtl, Handlung, bur 
welhe zu Bollftredung der Hülfe dem 
Schuldner ein zur Befriedigung feines 
Gläubigers binreichender The — be⸗ 
weglichen Vermögens (fahrende Habe, Mor 
bilien) ab⸗ u. in —— Verwahrung ge⸗ 
nommen wird, ? Deren Gegenſtand bilden 
bie entbehrlihften Mobilien, zunächſt baares 
Geld od. leicht in ſolches zu verwandelnde 
Sachen, 3. B. Staatspapiere, Actien. Nur 
zulegt u. felten wird zur Wegnahme von 
Bandwerkss u. Adergeräthfcaften, nöthir 
ger Bücher, od, Betten, nie ber nothwen⸗ 
bigften Kleidung gefchritten. *Diefelbe ers 
folgt nab vorgängigem vergeblihen Zah⸗ 
lungsgebote, außer bei —— Abga⸗ 
ben u. Gebühren, nur auf des Gläubigers 
Antrag u. deſſen Angabe der abzupfänden⸗ 
ben Sachen, welche verzeichnet u. tarirt 
werden. Innerhalb einer Frift ftebt dem 
Schuldner deren Einlöfung (lat. Relui- 
tlo) nad bem Taxpreis zu, außerdem bie- 
elben entweder bem Gläubiger nad dem 
arwerth als Zahlung (lat. in solutum ) 
übergeben, od. verfteigert werben u. aus 
bem Ertrag die Schuld mit allen Koften be= 
zahlt, der Ueberfhuß dem Schuldner zurück⸗ 
eftellt wird, * Findet man er nichts ver, 
o wirb barüber ein Protokoll (franz. Pro- 
ces verbal de carence) aufgenommen, 
u. ber Schuldner muß einen Manifeftationge 
eid leiften, daß er nichts bei Seite gefchafft 
habe. Berfhloßne Behältnffe werden nör 
thigen Falles mit Gewalt eröffnet. * Die N. 
wird bis zur völligen Befriedigung des Glãu⸗ 
bigers wiederholt, bem auch vom Augenblid 
ber U. an ein, zumal bei ausbredhendem 
Eoncurfe —— weil einen Vorzug ge⸗ 
währendes Realrecht nach L.1. si in caussa 
iudicati va captum sit (8. 22,) zufteht. 
Dem Mipbrauhe der Verzögerung ber A. 
durch frivole Appellatinnen od. durch Ber 
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hauptung des Eigenthums ber Gegenftände 
ber A., namentlih von Ehefrauen u. Kin⸗ 
bern, wird in neuern Gefegen begegnet, 
Für Preußen f. Gerichtsorbn., Tit. 24, 
F. 68 f., für d. 8. Sach ſen en 
feg vom 28. Febr. 1838. In Frankreich 
geidiegt nach Code de proced. civ., Art, 
f. die U. (fr. Saisie-execution) durch 
einen Huiffier u, 2 Zeugen ftets in Abwe⸗ 
fenheit des Schuldners, ’ In England ers 
folgt fie von dem Sheriff je nah Auswir⸗ 
fung eines Befehls, entw. eines Writ of 
fieri facias burd, ohne Erbrechung einer 
Außenthür erfolgte Wegnahme u. Verkauf 
ber Fahrniß, od. eines Writ oflevari fa- 
cins burh Befhlagnahme der Renten u. 
Nügungen, od. eines Writ of elegit durch 
Uebergabe ber tarirten Fahrniß an den Gläu⸗ 
biger u. befjen Einweifung in Befig u, Er⸗ 
trag ber Halfte der Grundftüde —— Bes 
friedigung. (Bs. NM 

Äüspfeifen, durch Pfeifen ein Mißs 
eg zu ertennen geben; am gewöhnlichften 
n Schaufpielen, wo meift das Theaterpus 
blitum das Recht dazu prätendirt u. es ge= 
gen, ihm mißfällige Schaufpieler u. Theaters 
ftüde, nicht immer gerecht genug, ausübt. 
Gewöhnlich ift es mit Auspochen verbune 
ben, doch gilt Pochen in Frankreich für Beis 
fall (f. Applaus); in fudl. Rändern kommt 
auch wohl als Zeichen des Mißfallens Wers 
fen mit Pomeranzenfchalen u. dgl. vor, Bei 
Hofbühnen (wenigitens in Gegenwart der 
fürftl. Perfonen) ift das U. verboten. (Pr.) 

üspfützen (Bergb.), fo v. w. Aus⸗ 
ſchöpfen. 

Aüspfündung, der Verkauf des Wilde 
prets nah Pfunben. 

Äüspichen (Böttd.), ein hölzernes 
Gefäß, inwendig mit gefhmolznem Pech 
überziehen. 

Auspicium (lat.), 1) Xogelfhau; 2) 
(röm. Ant.), f. u. Augurium. A. per- 
Emne, ſ. ebd. 1». , 

Adnpiem (Oufopet ch), 4) Stadt im 
Kr. Brunn (Mähren), Weinbau u. Vieh⸗ 
märfte; 2) Stabt in der fürftl. liechtenftein. 
—— Eisgrub in Mähren; Viehhandel, 

einbau, 2400 Ew. 

Aüsplatten (Hausw.), f. u. Platten. 

Aüspochen, 1) fo dv. w. Austroms 
meln, f. u. Marder 25 2) (Bergb.), bas 
Beiben zum Ausfahren geben; 3) (Sitten 
geſch.), — u. Auspfeifen u. Applaus. 

Aüspochgraben (Hüttenk.), Tröge 
bei Erzpochwerken. Ä-stempel, fd. 
w. Blechftempel. 

Aüspökeln, f. u. Kürfchner. 

Aüspolstern (Techn.), fo dv. w. Pol⸗ 


ern. 

Aüsprägen, f. u. Dün hn.) ». 

Änspressen For, fehlelm ge, zucker⸗ 
baltige u. a. Säfte aus feften Körpern, mit 
benen fie in Verbindun ‚ bef. aus Pflane 
zentheilen preffen. Die zu preffenden Kör⸗ 
per werben entweder für ſich (mie gig: 
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Rrüdte) sh ob. geftoßen u. gequetfcht, 
gran n Seinenen, binlänglid ſtarken 
euteln, in eine hierzu vorbereitete —* 
—— u. ———— rucke 
Preſſe, bie durch Abfluß lösbaren flüfs 
93 Beſtandtheile aus derſelben erhalten. 
ind jene —* u trocken, ſo wird ihnen 
vorher etwas Waſſer augefett, od. es wer⸗ 
den auch dieſelben vorher mit Flüſſigkeiten 
übergoſſen od. mit Waſſer abgekocht; ſo 
wird auch zu reichlicherer Gewinnung von 
Eſſenzen u. Decocten der Rückſtand zugleich 
ausgepreßt. Dele werben reidhlicher gewons 
nen, wenn bie (eifernen od. zinnernen) Plat⸗ 
ten ber Preffe vorher Frage erwärmt werben. 
Durd das Preffen wirb aber immer ein Ger 
mifch von lösbaren Stoffen erhalten ; doch ift 
das zuerft u. bei Sangfamem Drud Ausge⸗ 
preßte gewöhnl. das Reinfte u.Einfachfte, dad. 
das, bäufig auch nur bis zu einem gewiffen 
Grade u. Zeitpunkt fortgefegt wird. (Pi.) 
Aüspunktiren, 1) durd) die Punktirs 
Punft erforfhen; ®) durch Punkte bezeich⸗ 
nen, baß etwas nicht gilt. 
üsputzen (auf. db. gew. Bebeut.), 1) 
mehreren techn. Gegenftänden durch Pugen 
eingefälligeres Anfehn geben ; 2) (Barten?.), 
Bäumen das dürre Holz, ſchadhafte Aefte 
u.überflüffigeXriebe wegnehmen ; 3) Schn.), 
Kleider mit Zierrathen Dupı chnüren 
u. Borten beſetzen, auch Oberpug u. Fut⸗ 
ter am Saume umfchlagen u. zuſammen⸗ 
naben; 4) A. des Hufs (Pferdemw.), f. u. 
Dufs ff.5 5) U. der Stereotupen, f. 
u. Gtereotypen 5 6) U. des Bienens 
nods,f. u. Bienen w. (Pr. u. Hm.) 
Äüsquetschen, f. u. Auspreffen. 
üsradiren, fo v. w. Radiren. A- 
radirte Ärbeit, f. u. Glasmalerei 2). 
Aüsrädeln (ÄAüsräden, Äüs- 
rädern, Landw.), f. Rüdern. 
Aüsräuchern, fd v. w. Räudern. 
üsräumen (auf. den gew. Bebeut.), 
4) (Zebn.), A. u. Ausräumer, fo v. w. 
Aufräumen; 2) f. u. Giftbütte; 3) f. u. 
Blaufarbenwerk; 4) ein Pferd a., den 
barten Mift in dem Maftdarm, wenn fol« 
her ihm befchwerlid ift, od. vor Einbrin⸗ 
en eines Klyftiers mit der ölbeftrichnen 
and herausnehmen, auch 5) ihm das Maul 
bis in ben Hals hinein mit einer Art von 
* —— (Pr. u. Hm.) 
israAumungsmaschine, f0 dv. w. 
Baggermaſchine. * J 
üsrangiren (v. fr., ſpr.⸗rangſchi⸗ 
von: etwas ausfcbießen, ausfonbern. ef 
üsrauchlöcher, f. u. Koblenbren- 
nen ». 
üsraumen, ſo v. w. Ausräumen 2). 
üsrecken (außer ben gew. Bebeut.), 
A) Leder a,, fo v. w. Aufzweden; 2) von 
Dirfchen, f. u. Gehörn ». 
zen. fo 83 De * 
srehden o dv. w. Aus⸗ 
— zu 
üsreibeblech (Tedn.), Eiſenblech 
Te u 


auf dem Handwerker, die mit Binn löthen, 
bie Eleinern Löthkolben mit Kolophonium u. 
Zinn abreiben, damit folche nicht ſchwarz 
anlaufen u. zum Löthen untauglich werden, 
üsreibeholz, A-knochen, ſ. u. 
Schubmader ı.. . 
üsreiben, 3) f. u. Sut 3 2) f. u. 
Schuh 15 3) (Bid.), fo dv. mw. Kneipfen. 
Aüsreiber (Holjarb.), fo v. w, Aufs 
rämmer. 
Äüsreim (Poet.), fo v. w. Reim. 
Aüsreissen (außer ben gew. Bebeut.), 
2) (Nähen), auseinander reißen, zerreißen, 
don Löchern, Bändern, Stichen ; 2) (Böttch.), 
von Pole, Niffe befommen; 3) diefclben 
durch Keile wieder wegbringen; 4) f. u. 
Binngießer 13 5) (Hütten?.), bei einem 
Stich, der nad dem Stechen nicht gut mit 
Geftübe zugeftopft worden, u. fich daber ers 
weitert; 6) U. ber Sohle, bas Wegnehs 
men ber Hornſohle des Hufs bet manders 
let Krankheiten des Hufs, ſ. Huf u. Hufbes 
ſchlag; 7) A. ber Zähne, — Zahnaus⸗ 
ziehen. (Pr. u. Hm.) 
üsreisser (außer ben gew. Bebdeut.), 
2) (Bergb.), ein Erztrumm, welches fic von 
bem Hauptgange abwendet, ohne ſich wies 
ber zu näbern; 2) bei Bruben= u. Stein» 
brecherarbeit ein Lo, wenn beim Sprengen 
mit Pulver bie erforberlihe Wirkung vor 
ihm aus nicht erfolgt; 3) (Kriegsw.), fo v. 
w. Deferteur. 
Aüsreiten (auß. d. gew. Bebeut.), 9) 
— Getreide auf der Tenne, durch 
erumreiten auf bemfelben, austörnen; 2) 
von Kunftreitern, coftumirt u. mit Mufiß 
begleitet, in ber Stabt umberreiten u. ihre 
Vorftellungen muͤndlich anzeigen. 
Äüsreiter, jo dv. w. Landreiter. 
Aüsrenkung (&hir.), fo v. w. Bers 
renfung. 
Aüsreutern, Getreide mit einem Sie» 
be (Reuter, Scheuerreuter) reinigen. 
üsrichten (auf. ben gew. Bebeut.), 
2) (Bergb.), einen Gang, ein Trumm, fo 
man gefucht bat, finden; ®) Unregelmäßigs 
Peiten u, Störungen bei ber Beten bee 
feitigen; 3) (Kupferfhm.), fo v. w. Aus» 
beulen; 4) (Strumpfiw.), gewalßte, wollne 
Strümpfe rauhen u, fheeren; 5) (Jagdw.), 
ein Wild a., es auffinden; G) (Bogelf.), 
einen Dobnenftridh anlegen. 
ÄAüsrichter (außer ben gew. Bebeut.), 
4) fo v. w. Executor testamenti; ®) fo 
v. w. Lehnträger. 
Aüsrichtung, fo v. w. Gaftmahl, 


Shmaus. 
Äüsringen (Hausw.), f. u. Wafcen «. 
Aüsrippen atsfabr.), das Weiche 
bes Tabaksblattes von ben ftarfen Adern 
abfonbern. 
üsriss, f. u. Hirfchfährte 
Aüsroden (#orftw.), f. u. Roden. 


ÄAüsröckelse, f. u. Koblenbrennenu. 
Auaröschungspunkt (Mafchint.) 
ber — einer Roſche. ew 


Aüsrollen (außer den gew. Bebdeut.), 
2) (Bäd.), fo v. w. Auftreiben 3); 2) 
(Landw.), etwas mit dem Rollfiebe reinigen. 

Aüsrotten, 1) (Landw.), fo v. w. Ro⸗ 
ben; 2) mit ber Wurzel vertilgen, Unfraut, 
Ungeziefer, Bäume. 

üsrotter (Girtn.), Inftrument, bas 
aus einer zufammengefehten Klinge befteht, 
an ber ein beliebig langer Stiel u. ein Ges 
bel befeftigt ift, welcher durch eine Rolle u. 
einen Stiel in Bewegung gefegt wird, Es 
bient, um bie überflüffigen Zweige ber Kro— 
nen von Bäumen an Hochſtämmen damit 
Binwegzunehmen. 

Aüsrottung (Chir.), f. Exrftirpation 
u. Amputation. 

Aüsrottungskriege, (. u. Krieg ». 

üsrücken, 2) von Truppen, aus 
bem Lager, dem Standquartier, ſich ins Feld, 
auf den Marſch ꝛc. begeben; 2) (Buchdr.), 
f. Eorrectur 65 3) (Forſtw.), geichlagnes 
Holz, außerhalb bes Schlages auffegen, ba= 
mit es dem Anflug nicht fchabe, 

Äüsrüstung (Kriegsw.), f. Armis 


vund 1), 
üsruf (auf. d. gew. Bebeut., Excla- 
matio, Efphonefis, Rhet.), Figur, wo 
verfbiedbne Empfindungen in münbdl. od, 
Schriftſprache ausgedrüdt werden. 
üsrufen des Friödengebots 
ra f. u. Hochnothpeinliches Hals⸗ 
gericht a. 
Aüsrufung, 1) fo v. w. Interjection; 
») (Rehtsw.), jo v. w. Aufgebot. 
üsrufungszeichen (Signum ex- 
elamationis, Gramm.), logifches Unterfcheis 
re (!), den Ausruf u. daher aud 
einen Befehl u. Wunſch anzubeuten, meift 
am Schluffe des —* geſetzt, wo es die, 
dem Verhaͤltniß der Redeglieder entſprechen⸗ 
be Interpunction verdrängt; Einige ſchlu— 
gen vor, das A. u. Fragezeichen, als decla⸗ 
matoriſchen Schlüffel, vor die Ausrufung 
od. Frage zu fegen, doch hat dies feine Auf⸗ 
nahme haben Das fetpriige A., in 
—— seien OD, foll das Lächerliche, 

Iberne eines druds, einer Ausfage 
bemerkl. maden, z. B. von 10 Mann blies 
ben 15 (!) übrig. Die Vervielfahung des 
A.s (111) fol den höhern Grab ber Berr 
mwunberung, bes Zweifels ꝛc. ausbrüden. 
Das N. mit einem Fragezeichen (1? od. ?!) 
fteht, wo eine Empfindung fragmweife vorges 
tragen wirb, 3. B. ift das ber Lohn für meine 
Kreue?! Seit dem 16. Jahrh. bedient man 
fih auch in Ausgaben Iat., u. in neurer 
Beit griech. Autoren bes Q.E. (Sch.) 

— Schmetter⸗ 
ling, ſ. u. Agro 6. 

Aüsrunden, 2) (Sattl.), ben Sat⸗ 
telbaum a., ihn nad ber Rüdenbiegung 
bes Pferdes aushöhlen; 2) f. u. Hufeifen n. 

üsrupfen, f. u. Hut z0. 

üssa, Stadt, f. u, Abel. 

üssant (Landw.), der ausgeftreute 
Saame,; nad beffen Menge bie Größe eines 
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pr od. Gutes beitimmet wird, ſ. Säen. 
-saatregister, Buch, worin der Ber 
trag ber jedesmaligen Ausfaat u. der des 
Ausdrufches mit der Laye jedes Feldes, die 
Art u, Zeit feiner Bearbeitung ac. bemerkt 
wird. 

Äüssage, 1) jede mündlihe Erflärung ; 
bef. 2) die man gerichtlich, nach Auffordrung 
ber Obrigkeit, od, auf Verlangen einer Pars 
tei im Prozeffe, als Zeuge thutz 3) (og.), 
fo v. w, Pradicat in einem Urtheile. 

Aüssagewort (Gramm.), fo v. w. 
Meldewort. 

Aüssaigern, ic v. w. QAuffeigern. 

Aussarier, f. u. Arabien ( un 11» 

üssatz (außer der gew. Bebeut.), 1) 
die im Spiel ausgefegte Summe; 2) f. u. 
Billard s. 

Aüssatz (gr, Lepra,Med.),'1) Seuche, 
bie feit den älteften Beiten bis zum Erfceis 
nen ber Luſtſeuche im Mittelalter große Vers 
heerungen anrichtete; eine Kacherie mit eis 
gentbüml, Krankheitszuftänden der Haut. 

Arten find: a) der weiße od. mofair 
ſche A., im Alterthum in Aegypten, Paläs 
ſtina u. Arabien ſehr verbreitet, jegt bie 
feltenfte Art; beginnt mit fchneeweißen, runs 
ben, unempfindblichen Bleden, die fih bald 
über die ganze Haut ausbreiten; B) ber 
fhuppige, raudige od. grichifheN,, 
ausgezeichnet durch dide, trodne, Preisförs 
mige, fhwarze Borken, bie in zerftörenbe 
Geſchwüre ausarten, kommt fpäter in Gries 
chenland vor, er ift zumeilen heilbar; *e) 
ber Pnollige od. arabifhe A.z Kenns 
zeichen: unempfindliche Knollen in der Haut 
von ber Größe der Wallnüffe bis zu ber 
eines Hühnereis, im Geſicht, doh auch an 
andern Theilen; Melandoltie, Wahnfinn, 
frebsartige Gefhwüre, die fihb aus den 
fhwärenden Knollen bilden, die Knochen u. 
ganze Gliedmaßen zerftören. * Eine wenig 

efährliche Form deffelben, unter welcher er 
4 jetzt faſt nur allein darſtellt, iſt die Ele⸗ 
prenziats (Elephantenfuß, Knolls 
ein), eine harte, glänzende Anjchwels 
lung, in ber Regel bes Fußes, bisweilen 
ee andrer Theile; im Mittelalter auch im 
Occident häufig. * Urfachen bes A.es im All⸗ 
gemeinen find: ein eigner, nur vom ſchuppi⸗ 
en u. fnolligen U. nadhgewiefener, fehr 
—* u. ſich langſam mittheilender Anſte—⸗ 
ckungsſtoff, mit einem Bocksgeruch, feuchte 
heiße Luft, fette gefalzne Speifen, Unmä— 
—— im Genuſſe der ſinnlichen Liebe, nie⸗ 
erſchlagende Gemüthsaffecten, andre Kach⸗ 
exien ꝛc. "Mit ihm verwandt u. vielleicht 
zum Theil Abkömmlinge von demfelben find: 
ie Luftfeuche, die Radefnge, das Pellagra, 
bie rothe Krankheit von Cayenne, die Primis 
he Krankheit, die Kakerlakenkrankheit, die 

lechte von Aleppo, der Scherlievo, bie Li⸗ 

äa, bie Sibbens gt db. a.) ıc. ® Die eis 

entl. Heimath bes N. ift ber Orient, wo er 
ch anıh weit gefährlicher zeigt ; bef. befannt 
ift er aus der Bibel, Das mof. 8* 
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achtet ihn befonders ; bie Priefter hatren bie 
Infpection über bie Aussätzigen od. 
(den des Ausfages Berbäntigen. Sie er⸗ 
färten Erftre für unrein, ſchloſſen fie vom 
nähern Umgang reiner Perfonen aus, u. lies 
gen fie zur Kenntlihmahung ein beſ. Kleid 
tragen Die vom A, Genefenen mußten fi 
ben Prieftern zeigen u. fih unter deren Leis 
tung gewiffen Reinigungsfeierlidhkeiten uns 
terwerfen, beren 1. Act bef. in Befprenguns 
gen u. Wafchungen beftand. Nad 7 Tagen, 
nachdem alle Saure abgefhoren, Körper u. 
Kleider —— waren, folgte ber 2. Act, 
bie Darbringung eines Schuld- u Sünds 
opfers mit beftimmten Gebräuchen, worauf 
fie rein gefprocdhen wurden u. fich wieder uns 
ter andre Menſchen mifchen durften. * Der 
SKleider- A, Häufer=- X. beftand in grüs 
nen u. röthlihen Flecken, bie fih an Kleis 
bern, Leber, Häufern zeigten. Er verbarb 
die Luft u. fchadete ber — Ph. G. 
—— vom abendländ. U. im Mittelalter, 
amb. 1790, ®) Pferdekrankheit, befteht 
in einem über ben ganzen Leib verbreiteten, 
Prügartigen Ausſchlag; meiſt unbeilbar u. 
anftedend, 3) A. der Schwäine, ſo 
v. w. Finnen. 4) (Gartenb.), Baumkrank⸗ 
beit, durch zu häufiges Moos, ungehöriges 
Berjegen von Bäumen, Sonnenitih 20.5 
kann dur vorfihtiges Abichaben, Abbürften 
der jchadhaften Rınde, fowie durch Abıvas 
ſchen mit Seifenwaffer geheilt werden; der 
abgefhabte Baum wird mit Kuhmiſt bes 
ſtrichen. (He., Sk. u. . 

Äüssatzfliege (Musca leprae L.), 
eine Fliege, ſchwarz, Fuͤhler u. Füße weiß, 
Augen goldglängend; legt ihre Maben in 
ben Hautausfchlag der Neger in Amerifa. 

Aüssatzinsel, Infel, f. u. Heiligen» 
geiltsardipelagus. 

üssaugen (außer den gew. Bebeut.), 
2) (Landw.), einen Ader zu ſchwach düns 
en u. durch fortwährendes Beſäen die 
ruchtbarfeit benehmen ; 2) auch von Pflan⸗ 
en, die, indem fie viel iger Barteidiin 
en Boden zu dürftig für das Wachsthum 
andrer Pflanzen auf ihm madhen. Daher 
ÄA.de Gewächse (Äüssauger) 
— ——— bie ein Sand ausſaugen, beſ. 
chmarogerpflanzen, Pr. u. IVr.) 

Aüssaugende Gefässe (Xnat.), 
fo v. w. Nierenarterie u. Nierenvene. 

Aüsschachten, bei Pferden das ‚Her: 
vortreten der Ruthe aus dem Schlauch, wenn 
fie harnen wollen. 

Äüsschäften (Schiffsb.), den Kiel eis 
nes zu bauenden Schiffs auf eine Zahl Stü- 
de, es für eben fo viel Kanonen anlegen. 

üsschälen (auß. den gew. Bedeut.), 
u) (Kleifch.), den Sped vom Fleifche löfen. 
2) Waſchen), in manden Orten fo v. w. 
Ausipülen; 3) (Ehir.), f. Erftirpation u. 
—— 

üsschärfen (Jägerſpr.), fo v. w. 
Ausſchneiden. —5 

Aüsschaffung (Diplom.), ſ. u. Ges 
fandter ıs 
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Aüsschalen (Bauf.), mit Schals 
bretern, dünnen Bretern (f. u. Bret) bes 
fhlagen, bef. die Balkendecken von unten, 
damit fie bewohnt u. gepußt werden können; 
dab. Ausschalung, Holzwerk, mit dem 
ein Schacht od. font enivas ausgefchalt iſt. 

Aüsschalmen (Forſtw.), fo v. w. An⸗ 
ſchlagen 16). 

Aüsscharten (Kürſchn.), Leder od, 
Butter, auch zu Reitdecken, mit em Aüs- 
schartungseisen, einemmondförmigen 
Meißel, auszaden. 

Aüsschaufeln (auf. d. gew. Bedeut.), 
1) (Müplenb.), fo v. w. Auffhanfeln; 2) 
von Schafen, bie legten 2 Limmerzähne ges 
gen Schaufelzähne wechieln. 

Äüsschi, Stadt, fo v. w. Auſcha. 

Aüsscheiden (außer den gew. Bes 
beut.), 4) (Chem.), fo v. w. Scheiden; 2) 

Hüttenw,), das Erz von dem tauben Ges 
cine abfondern; 3) dus Metall aus dem 
Erze gewinnen; 4) im preuß. Kriegsdienft, 
aus feinem bisherigen Verhältniß zu einem 
Truppentheil treten, ohne deshalb den Ab⸗ 
ſchied zu erhalten. 
üsscheiteln (Tuchm.), fov.ıw. Auf⸗ 
bäumen 4). 

Aüsschenken, 13) Getränke, bef. 
Bier u. Wein (auch Salz), in leinem Maße 
verfaufen; 2) (Dandw.), dem wegwans 
bernden Gefellen den Ehrentrunf reichen; 
bah. Ausgeſchenk, jo v. w. Abſchied. 

Aüsscheren, 3) Zub zum legten 
Male fheren; 2) (Zimmerm.), f. u. Ars 
mirte Balken. 

ÄAüsschieben, 1) berauss, auseinans 
berfchieben; fo: einen Ausziebtifch (ſ. d.)5 
2) (Bid), das Brod aus dem Ofen nehmen, 
ÄAüsschieber, fo dv. w. Auszugblatt. 
* —— (Forſtw.), das. Holz aus⸗ 

en. 

Aüsschiessbret (Budpr.), fo dv. w. 
Senbret. 

üsschiessen (außer ben gew. Bes 
beut.), 2) etwas als einen gefegten Preis 
durch Schießen nach einem Ziel u. fonft zu 
erhalten ſuchen; 2) das Innre des Zünds 
loches, bes Laufs eines Schießgewehrs durch 
langen Gebranh abnugen; 3) GJagdw.), 
bas Revier .a., fo dv. w. Ubtreiben2); 4) 
f. u. Spieltartens f.5 5) dieColumnea,, 
f. u. Buchdruden 15; 6) Ballaft a., ihn mit 
Schaufeln auswerfen; 7) ſ. u. Auffrimpen; 
8) U. des Vorderſteevens, Ueberhäns 
gen bes Borbertheils eines Seeſchiffs vor 
dem äußerften Ende des Kieles; 9) Auss 
ſchuß irgend einer Art machen. (Pr. u. Hin.) 

ÄAüsschiffen (Seew.), ctwas vom 
Bord an das Land bringen. 

ÄAüsschirren ($ubrw.), fo v. w. Abs 


ſchirren. 

Aüsschlachten($leifd.),f.u. Flei— 
ſcher 6. 

Aüsschlacken (Sütten?.), den durd 
das Anfieden erbaltnen Metalllönıg von 
Schlafen reinigen, 

11 * Ai. 
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einzelnen Bäumen aus einem Beftand hers 
aus; 5)- ber erfte Hieb in einem Gange 
beim Fechten u. beim Duell. (Feh. u. Pr.) 

Aüshöhlungen an Säulen 
(Baumw.), fo v. w. Eannelirungen. 

ÄAüsholer (Seew.), Taue, die dazu 
dienen, einzelne Gegenftände, 3. B. ben 
Klüver, von innen nad außen auf die Epige 
des Bugfpriets zu ziehen. Eben fo hat auch 
der Klüverbaum feinen U. 

üshorneisen (Lohgerb.), ſcharfes 
Werkzeug > Abftoßen ber auf dem Leder 
fteben gebliebenen Haare, 

Äüshub, #) (Bandwerfg.), f. u. Aus⸗ 
heben 1)5 2) (Muͤnzw.), fo v. w. Aushleb 2), 

Äüshubmeisel(Hüttenw.), ſ. u. Auss 
bauen 3). A-überrest, der Ucberreft 
des Aushiebs nad der Probe. 

— ſ. u. Rolle (Thea⸗ 
terw. 

Äüshülfliche Verbröchen, nad 
Ein. die Verbrechen Vis, Stellionatus, Fur- 
tum u. Injuria im röm, Recht, wahrfcheins 
fih, weil nad den Begriffen ng echte 
mehrere Arten verbredherifher Thätigkeit 
babei zufammentreffen. 

Äüshungern (Kriegsw.), eine Fe—⸗ 
ftung durch enges Einfchließen zur Uebers 
gabe zwingen, f. Feſtungskrieg sv u. =, 

Aüsi (a. Geogr.), fo v. w. Aufences, 

Aüsimum (a. Geogr.), fo v. w. Auxi⸗ 
mum. Ausinza, Stadt in Perfis am pers 
fifden Meerbufen. Ausitis, ſo v. w. Uz, 
u Bewohner Ausitä. 

üsjäten (Landw.), f. u. Gaͤten. 

Aüsjagd, fo v. w. Abjagen, 

Aüska (poln. Myth.), Göttin der Mors 
gen= u. Abendröthe, Peruns Begleiterin, 

üskämmen, 1) f. Kimmen; 2) 
(Zimmerin.), das Auseinanderweichen zweier 
übereinander gefämmter Hölzer. 

 Äüskalben (Bichz.), f. u. Geburt. 

Aüskappen (Flifh.), etwas ohne 
Schnitt aus dem geſchlachteten Biebe nehmen. 

Aüuskauen (Schiffsw.), f.u. Kalfatern. 

üskaufen, Einem feinen ganzen Vor⸗ 
rath .abkaufen. Aüuskaufungsrecht 
(Rehtsw.), fo v. w. Erpropriationsredt. 

Aüskegeln, 1) etwas als Gewinn ei— 
nes Kegelfpiels aufftellen; 2) (Thierarzn.), 
von Pferden bie Köthe od. das Feffelgelen? 
verrenten; wird durch fchnelles Einrichten 
bes verrenften Theils wieder gehoben. 

Aüskehlen (Bauk.), einen hölzernen 
od. fteinernen Sims ber Ränge nach aus— 
böhlen, fo daß eine halbrunde Vertiefun 
Gohlkehle) entfteht; daher Kehlleiſte bei 
Säulen, f. Eannelirung. 

Aüskeilen, 1) dur Keile befeftigen; 
2) (Tiſchl.), geleimte Breter, fie aus ben 
Leimzwingen nehmen; 3 von b.), von 
einem Erzgange, in Geftalt.eines Keiles ſich 
verengen u. aufhören; 4) (Xhierarzneik,), 
fo dv. w. Auskegeln 2), 

Aüskellen (Heilf,), fo v. w. Ausgies 
Ben mit ber Kelle, 


’ Äüskeltern (®einb.), fo v. w. Kele 
ern. 

Äüskernen, 1) (Gärtn. u. Landw.), 
Früchten die Kerne ausnehmen; 3) (Hüte 
tenP.), fo v.w. Ausklauben; 3) f.u. Pferbdir. 

Aüuskew (Anna), {- Askew 1). 

Äüsklären, 1) etwas Plar machen; 
2) Weizen durd een od, Abhauen 
ber burunter befindliden Rodenähren rei» 
nigen. 

Aüsklagen, 1) Jemand gerichtlich bes 
langen; 2) bef. eine Schuld, einen 
Wechſel a., fov. w. Einklagen. 

Äüsklauben (Hüttenw.), das gute 
Erz (Derberz) von dem geringern abfons 
bern; dies wirb dann Alısgekleint. 

Aüskleiben (®auw.), f. u. Kleiber, 

Aüsklengen (Forftw.), Radelbolzfas 
men durch künſtl. Wärme aus ben Zapfen 
bringen. 

Aüsklingeln, 1) (Aüsschellen), 
bier u. da durch eine öffentl. Perfon an den 
Straßeneden u. fonftigen frequenten Orten, 
nad vorausgegangnem Klingeln mit einer 
Pleinen Glode (um die Aufmerkſamkeit ber 
Leute, zu erregen), etwas öffentl, befannt 
machen; 2) f. u. Strafe om. 

Aüsknebeln (Jagdw.), f. Einknebeln. 

Aüsknüppeln (Forſtw.), fo v. w. 
Ausbengeln. 

Äüskochen des Hölzes, um es 
zu conserviren, ſ. u. Holz. 

AÄüsköcken (Pferdew.), ſo v. w. Krim 
penſetzen. Ä-köthen, fo v. w. Auskegeln. 

üskohlen, einen Meiler fertig brens 
nen, 

Äüskommen, mit etwas, bef. mit 
Geld zur Dedung der nöthigen Ausgas 
ben — verfeben fein. Ein richti— 
es U. iſt jedem Familienvater, ift —* 
inzelnen Pflicht im Leben. Leicht wird es 
dem vom Glück Begünſtigten, ſchwer dem 
weniger mit Glücksguͤtern Geſegneten. Wer 
aber nur einigermaßen das hat, was zum 
Lebensbedarf gehört, fih der Sparſamkeit 
befleißigt, charakterfeft genug ift, um fich 
etwas zu verfagen, u, vor Allem Ordnung 
hält, wird fein. haben, mit einer Summe, 
wo es einem Undern ganz unmöglich wäre, 
auszufommen. Eine Hauptfahe ift, daß 
man ſich auf cine beftimmte Zeit (zuerft Ein 
Fahr) einen Etat madt u. die Ausgabe 
darnach berechnet, was man beftimmt (nicht 
möglicherweife) einzunehmen hat, Die 
Ausgaben theilt man in mehre Rubriken, 
3. B. für öffentl, Abgaben, Wohnung, Speife 
u. Trank, Kleidung, Wäfche, Bedienung, wenn 
man verheirathet ift, für Erziehung der Kins 
ber, Gefundheitspflege (Arzt, Medizin), Inss 
gemein (Gefellfhaften, Reifen u. a, Bers 
gnügen 2c.) die nöthigen Summen u. forgt 
dafür, daß Beine biefer Unteretats überfchrits 
ten werde, es fei denn, ber Ausfall werbe 
durch Erfparniß in einem andern Fach aufs 
—— Außerdem IM man ſich einen 

efervefonb von wenigftens 4 ber fibern 


Auskoppeln bis Ausla sungszeichen 


Einnahme für unerwartete Ausgaben, Iſt 
diefer nad Ablauf des Etats nicht nöthi 
gewefen, fo refcervirt man ibn zu einem fünf 
tigen Gapital u. legt ihn einftweilen in Spar⸗ 
caffen an, ob. fonft wo, wo er ficher fteht m. 
Binfen trägt. (de Chan.) 
Äüskoppeln (Sägerfpr.), fo v. w. 
Auftoppeln. _ 
Aüskräften, beim Beinban Gräben 
ziehn. 
Äüskratzen u. AÄüuskrücken, ſ. 
u. Kupferftechen ». 
Aüskriechen (Seew.), vom Winde, 
f. u. Wind (Seew.) w., 
Aüskrücken (Bäd.), Aſche u. Kod⸗ 
len mit der Krüde aus dem Ofen nehmen. 
‚Aüskühlen, 1) allmälig zum Bedarf 
Bühl werben, fo 2) (Bäd.), Brob a. laffen; 
3) (Kochk.), Fleiſch a., es, nad einigem 
Koden, in lauem Waffer abwafden, 
Aüskutten (Hütten?.), Ausſuchen der 
Erze aus einer alten Halte. 
üsladeelektromöter, f. Elektro⸗ 
meter «. 
- Äüsladen, 1) (Schifff.) Waaren aus 
bem Schiffe, f. erden; 2) ben Schuß aus 
einem Gefhüg od, Gewehre ziehen, bei 
Gewehren ber Apparat dazu 
zeug; dgl. Kugelzieher u. Krüger; 8) 
f. u. Koblendrennen ıs. 
üslader, Arbeiter zum Ausladen von 
Maaren, bef. von Schiffen (vgl. Aufläder), 
—— 1) (Bauf.), der Voi⸗ 
ſprung des vor ehenden Randes eines Glie⸗ 
bes od, ganzen Geſimſes über ben zurücklie⸗ 
euben Theil. A. der Gesimse bient 
um Schuß ber zurüdftebenden Gegenſtände. 
agegen Aünlauf (Ä-fung), die Ent« 
fernung eines Gliedes an einer Säufe, von 
dem Mittelftridh berfelben; beide beißen zu⸗ 
ſammen —— (Borfprung); 
2) f. u. Elektrifirmafhine; 3) (Feuerw.), 
ſ. u. Rakete ı:. (v. Eg. u. Pr. 
Äüsländer, 1) (Staatew.), als Bes 
enfag ber Untertbanen od. Staatsbürger, 
ommen in Betrabt: n) ale dem Staate 
fremd Bleibenbe, indem fie durch Handelsver⸗ 
Bindungen an Sandesproducte abe 
nehmen u. Dagegen Gegenftände liefern, bie 
dem Lande fehlen, od. durch Kauf um baares 
Geld den —— Wohlſtand erböhn; u) 
als in den Staat für einen temporären Au— 
fentbalt Eintretende, wo fie, in fo fern fie 
wen Bermögen mitbringen od. durch In- 
uftrie zum Wohl bes Staats beitragen, bem- 
felben eben jo große Vortheile gewähren, als 
fie, auf Koften der Staatsbürger fich nährend, 
od. durch Intriguen dem gemeinen Beften 
entgegenwirkend, ibm Nachtheil bringen Pön- 
nen; fie find dann polizeilich zu entfernen, 
wegen wirklicher Vergeben aber den Geſetzen 
‚ben fo wie Landesuntertbanen unterwors 
ren, u. haben überhaupt in Allem, während 
ıhres Aufenthalts, ſich nad den beftebenden 
Gefegen — richten; e) als um bie Aufnahme 
m ben Staat fi Bewerbende; hierbei ift 
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u berüdjichtigen: ob ber Staat noch für 
bere Landescultur u. Landesinduftrie eine 
Hei Babl von Menſchen braudt; ob ber 
usländer Mittel ber eignen Subfiftenz mit 
in has Land bringt, u. im Stande ift, burch 
Leiftung das Gemeinwohl zu fördern, Bei 
Ermanglung hinreihender Panbescultur wer« 
ben wohl auch A. durch Begünftigung zum 
Einwandern in einen Staat aufgemuntert, 
2) Bienenftod, der ſchon übermwintert hat, 
od. bazu tauglich iſt. Ha. 
Äüsländisch (auf. den gew. Bebeut.), 
enönfpr.), zu einer andern Zunft gehörig. 
‚er Händel, f. Sanbel «. 
Äüslängen, D) Berg.) eine Strede 
in der Grube in horizontaler Richtung fortr 
treiben; baber Aüuslänge; ®2) Pfeffer: 
Puchenteig unter dac MWellenholy bringen, 
um ihm die gehörige Form zu geben. 
Aüsläufer, 1) fo v. w. daufburſche; 
2) (Salzw,), was nad Abzug ber Unkoſten 
rig bleibt; 9) Abgabe, bie ber Befiger 
eines Salzwerks erhält, wenn er Unbern ger 
wiffe Pfannen verfieden läßt; 4) fo v. w. 
Schößling, f. Wurzelbrut ». 
üsläuten, f. u. Einläuten, 
Aüsläutern ($orftw.), fo dv. w. Aus⸗ 


ten. 
Aüslage, 1) Verwendung von Geld 
für einen Anbern, auf deffen Wiebererftat- 
erehnet wird; 2) Gelb, das fortge- 
end fi verzinfen fol, für ein Geſchäft, die 
ultur eines Grundftüde, eine Fabrik ıc. 
Daher 3) fo v. w. Anlagecapital, f. u. Ea- 
pital, 4) In Marfhlindern ein Deich, der 
weiter hinaus gegen das Waſſer zn gejogen 
wird; 5) (Fechtk.), die vorwärts gerichtete 
Stellung des Körpers zur Anhebung des 
chtens. Ueber die A. beim Stoss- 
echten, ſ. Fechtkunſt ⸗ A. beim 
Hiebfechten, f. ebd. n. (Fch.) 
ÄAüsland, 1) (Staatew.), jedes be- 
wohnte Land, im Gegenfag eines beftimm: 
ten Staats, auf ben es bezogen wird u. in 
dem Jemand Bürger ift od. fi aufhält; 2) 
f. u. Zeitungen u. Zeitfchriften 10, 
Äüslangette (Äüslangeliren, 
Aüslangiren ‚ Hänguette), f. u. 
üben. 
üslassen (auß. db. gew. Beb.), 1) fo 
v. w. Ausſchmelzen od. fluffig machen, fo 
Butter, Talg 20.5; 2) (Schn.), durch Auf⸗ 
trennung einer eingefhlagnen Naht ein Klei- 
bungsftud erweitern; 3) (Jagdw.), fo v. w. 
Nachgeben. 
Äüslassung, 1) (Gramm.), A. einzel« 
ner Buchftaben, ſ. Apoſtrophu. Synäreſis; 2) 
eines ob. mehrer Wörter; f. Ellipfe, Para- 
leipfis, Interruption, Apofiopefe; 3) (Muf.), 
bas Wegbleiben eines od. mehrer zu einem 
Accorde gebörender Intervalle. 
üslassungszeichen (Gramm. ), 
1) bie laffung eines ob, mehrer Buch⸗ 
ftaben, Syiben, Wörter od. Säge andeut en: 
bes Zeichen, beſ. 2) fo v. w. Apoftropb; 3) 
Zeichen für, in einem Wort er ne 
aden, 
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ftaben, 4.8. hab&t ft. habent, eni ft. enim; 
4) besgl. zur Andeutung, daß ein Buchftabe 
ein Zahlzeichen fel; z. B. X fo v. w. 10; « 
»v.w.1,a fo v.mw. 10005 5) Wiederhor 
ungszeihen: a) in Schriften ber Alten ein 
Strid über bem n zu Wieberholenten, 3. B. 
dest ft, deest, se ft. sese; in m u. n nod 
im Deutfhen üblichz b) in Schriften ber 
Neuern (—,,), gefegt ftatt eines in einer obern 
Zeile ftehenden u. in der od. den folgenden 
Beilen zurüdtehrenden Wortes; e) Bezeich- 
nung ber Wiederholung eines Gates ? s.)3 
6) 3eichen ber Apofiopefis (f.d.) cin od. meh⸗ 
re nad einander geftellte Querftriche, (Sch.) 


Aüslauf, 1) Ort, wo etwas herausgeht, 
def. U. bes Hamfters; 2) (Iagbw.), fo 
v. w. Lauf; 3) (Salzw.), fo v. w. Aus⸗ 
läufte; 4) (Baus u, Kriegsw.), fo v. w. 
Yuslabung 2). 

Aüslaufen (auf. d. gew. Bebeut.), 1) 
(Särtn.), von Pflanzen, Ausläufer treiben; 
2) (Bergmw.), die ausgeförberten Maffen im 
Aüslaufkarren pm Stürzplage weg» 
ſchaffen. Die jedesmal, Ladung dabei Aus- 
lauf; 3) von einem Manufcripte, ſ. Buche 
bruden 25 4) von Erbfen, aus der Hülfe 
fallen; daher 5) Samenerbfen über einen 
etwas fchräg geftellten Tiſch laufen laffen, 
damit das fremde Befäme u. ſchadhafte Erbs 
fen Tg ei 6) (Bauf.), hervorragen, 

. B. von Geſimſen einer Saule; 7) (Mas 
(6inen.), von öchern, wenn foldhe 

urh ben Bapfen ausgefchliffen wers 
ben. (Pr. u. Hm. 

Äüslaufer (Saljw.), fo v. w. Aus⸗ 


läufer 2). 

üslaufrohr —— ‚ Röhre 
—* die der Ausguß geſchieht. Vgl. Auf⸗ 
ätzel. 

Aüslaugen, 1) (Ehem.), durch oͤftres 
Uebergießen mit Baffer einem in biefem nicht 
auflöslichen, falzige Theile enthaltenden Kör⸗ 
per, legtre, auf deren Gewinnung hauptſäch⸗ 
lich Rüdfiht genommen wird, entziehen; 
2) A. des Hölzes mittelt Äüslau- 
gemaschine, f. u. Holz r. 

Aüslausen (Bergb.), 1) bie Wand⸗ 
rutben u. Unfälle ausbauen, damit bie Stems 
pel hineingetrichen werben fönnen; 2) höl⸗ 

erne Keile (Läufe) in eine nicht a a 
immerung treiben; 3) verfhlungne Blier 
der einer Kette in Ordnung bringen. 

Aüslaut (Spradß,), ? u. Umlaut. 

ÄAüsleerung a) Pdnfiol, ‚ f. Excre⸗ 
tion; 2) (Evacuatio, berap.), Entfernung 
von, dem Körper frembartigen, nat. od. krank⸗ 
haften Stoffen zu irgend einem Heilzwed, 
burh Ausleerende Mittel (Evacuan- 
tia sc. remedia), bef. durch Bredh=, abe 
führende, ſchweißtreibende, urintreibende, 
fchleimausleerende Mittel u. Klyſtiere, durch, 
ben Speichelfluß, den Auswurf der Lungen 
fordernde Mittel, Blutlaffen, künſtl. Ges 
ſchwüre, hirurg. mit Wegnahme von Stofs 
fen aus Höhlen bezweckende Operationen ıc., 


Auslegung 


bie öftere Anwendung folder Mittel abe 
drende Methode; 3) bei. fo v. w. 
tublgang. (Pi.) 

Äüsleerungsarm, Ä-kolben ı«., 
f. u. Dampfmaſchine. 

üsleerungsbank | Glash.), eine 
Bank an den Kühlhäfen, auf welche das ers 
Paltete Glas gefegt wird. 

Äüslegebank, ſ. Buchdruckerpreſſe w. 

ÄAüslegen ( außer ben gew. Bebeut.), 
1) (Handigsw.), Waaren zur Schau — 
Verkauf aufſtellen; 2) Leinwand zum Blei⸗ 
hen; 3) ſ. Buchdrucken 225 4) mit einem 
Schiff aus dem Hafen auf die Rhede ob. in 
ben Außenhafen herauszugeben, um im Fall 
einer gunftigen Gelegenheit glei zur Fayrt 
zur Hand zu fein. 

Äüsleger, 1) ber ein Bud, einen Aus⸗ 
ſpruch erklärt, f. u. Auslegung»; 2) (Schifff.), 
ein flaches Fahrzeug, weldes zum Borpoften 
einer Flotte dient, um der. Feind zu beobach⸗ 
ten; 3) fo v. mw. Küftenbewahrer; 4) 
ein lofer Bugfpriet, der nah Belieben eins 

ezogen werben Bann ; auf kleinen holl. Schifs 
{m —— ; 3) (Salzw.), fo v. w. 
ufleger 2). 
üslegung, ' Auffindung u. Dars 
ftellung bes wahren Sinnes, weldhen ein 
Schriftfteller, bef. in einer andern Sprar 
che, mit gegebnen Worten verbunden, ob. 
befien, was er bei dem Gefchriebnen ger 
bat u. hat fagen wollen. ? Die A. auf 
klaſſiſche Schriftfteller u. ein angewenr 
bet, nennt man gewöhnlich mit dem lat. Nas 
men Interpretation, auf bibl. Schrif- 
ten gewöhnl. mit dem griech. Namen Erer 
efe. Died.alsWiffenfchaft(Ä.s-kunst) 
eißt Hermeneutif (f. d.). "Das Princip 
aller U. ift: ber urfprünglide Sinn einer 
Schrift kann nur ein einziger fein, u, diefen 
Sinn muß ber Ausleger (Interpret, 
Ereget) ermitteln, u. zwar biefen Sinn aus 
ber Schrift vorurtheilsfrei heraus⸗, u, nicht 
durch vorgefaßte Meinung befangen einen 
Sinn hineintragen. * Im Allgemeinen uns 
terfcheibet man noch authentiſche A., bie 
ein Schriftfteller von feinem Schriftwerke 
> giebt, u, boctrinale U, die ein Ans 
rer, unterftügt von gelehrten Kenntniſſen 
u. Hülfsmitteln, giebt. ** Der aufgefundne 
Sinn einer Rede wird übrigens dargelegt, 
entw. in Umfhreibungen (Parapbrar 
fen), weldye die Rebe durch Erweitrung ver⸗ 
deutlichen, od. durch Eommentare, welde 
in eignen Erklärungen ber Worte u, Sachen 
ben Sinn ber Auffaffung andrer näher brin⸗ 
en. * A) (Pbilol.). Die U, eines Flaffls 
fen Scheiftftellers ift a) entw, eine 
grammatifh=hiftorifche, wenn der, nad) 
dem Wortverftande u, den Umſtänden, uns 
ter welchen ſich der Schreibende befand, an⸗ 
unehmende Sinn durh Sprach⸗ u, Ger 
hichtsforfhung aufgehellt u. nachgewieſen 
wird; D) od. eine allegorifche, indem 
man in der Stelle einer Schrift, außer dem 
eigentlihen, dem Zuſammenhang entſpre⸗ 


! 
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chenden Sinne, einen zweiten, vom Bf. ver⸗ 
ftedt hineingelegten, darin zu finden meint; 
biefe ift nur zuläffig, wenn ber Berf. felbft 
andeutet, baß er außer dem —— noch 
Etwas verſtanden wiſſen will (z. B. Horaz, 
Od. 1. 14, wo navis [Schiff] auch den rom. 
Staat bedeuten foll), od. wo allegor. Sinn 
identifch mit figürlidem Sinne if. ’m) 
(Theol.). Biblifche U. (bibl. Eregefe), 
auch vorzugsm. Eregefe genannt; bier gilt 
das Princip: der Ereget betrachte die Bibel 
wie jedes andre Buch, denn wenn fie auch 
von Gott geoffenbarte Wahrheiten enthält, 
fo find fie doh für Menſchen beftimmt u, 
durh Menſchen aufgefhrieben u. ver- 
breitet worben; ber Sinn ber bibl, Worte 
kann nur Einer fein, den erforfhe ber Exe⸗ 

et, ohne voraus in Gedanken eine Lehre zu 

aben, die er in den Worten beftätigt finden 
(einen Sinn bhineintragen) will; baher kann 
aud eine fogen, kirchliche A., b. h. eine 
bei einer Religionsgefellihaft beftimmt ans 
genommne A. ber bibl. Bücher, nicht als eine 
wahre U. gelten. Man unterfheibet auch 
*n) eine grammatiſch-hiſtoriſche (durch 
Semler u. Erneſti begründet), ſ. ob. »5 ’b) 
a (f. ob. 6), wenn man 3. B. 
in dem hoben Liede Salomonis die Geliebte 
des Dichterfönigs als die chriſtl. Kirche deu⸗ 
tet, wie immer auch bier willfürl, u. ſchwan⸗ 
Pond, u. beshalb unficher; '%e) die prakti⸗ 
fe, wenn man weniger auf die Worte als 
auf ben Sinn u, darauf Rüdfibt nimmt, wie 
fich einzelne Bibelftellen zur Erbauung braus 
chen laſſen; ""’d) die (von Kant fogen.) mo⸗ 
ralifche, wo man eine Religionsfchrift nur 
nach fittl. Ans u. Abfichten erklärt (ift mehr 
Accommodation). Was in neufter Zeit für 
bie bibl. U. e- worden ift, f. u. Bis 
bein. 20) (Rehtsß,). Die jnridifche U. 
Mechts⸗A., interpretat juris), bes 
ieht fih a) auf die A. des Sinnes der 
5 eſe dieſe A. ift entw. an) eine see 
liche (interpretatio legalis), wenn fte 
von den Gefeggebern felbft ob. von ber ges 
feggebenden Gewalt gegeben wird u. zwar 
2 nt. authentica, durch ausdrückliche 

eſtimmung über das, was als Vorſchrift 
bed Geſetzes zu betrachten iſt, od. 4) int. 
usualis, mit Berückſichtigung der Quellen 
bes ungefhriebnen Gefeged; bb) eine 
gelebrte, fünftlihe (i. doctrinalis), 
wenn fie auf wiffenfchaftlichen ug gefuns 
den wird, u. zwar a) wörtlide (i.gram- 
matica), wenn der Sinn aus den Worten 
nad den Regeln ber Sprade ausgemittelt 
wird, wozu die Britifche (I. eritlon) ges 
hört, wenn fie bie Berichtigung des Xertes 
um Gegenftand bat; od. !* 8) eine philos 
lopsifae (i.logica), wenn ber Sinn bes 

* nach innern Grunden, nach dem 
Geiſt des Geſetzes ermittelt wird; dieſe iſt 
wieder *RNac) eine einſchließende A. (i. 
extensiva), wenn nad ihren Reſultaten 
das Gefeg auf einen Ges ausgedehnt wird, 
ber in den Worten defjelben nicht enthalten 


ift; #8) eine ausfhließendbe A. (I.re- 
strictiva), wenn dann das Gefeg auf war 
nigere Fülle eingefchräntt wird, als in ben 
Worten liegt; yy) eine erflärenbde (err 
läuternde) U. (i. declarativa), wenn 
fie nur Zweideutigkeiten löft u. das Gefeg 
nur anivendet auf Fälle, welche in bemiel- 
ben genannt find. "In der Regel muß es, 
wenn der Wortfinn Blar ift, bei dem Aus⸗ 
prus bes ——— bleiben, u. die von 
iefem —— . eınes kunteln Geſetzes 
ift das * erſte. U Unter mehrern Bedeus 
tungen iſt die gewöhnliche anzunehmen, u. 
die zur Zeit der Abfaſſung des Geſetzes ge⸗ 
bräuchliche verdient den Vorzug. Ueber 
wahrhaft zweideutige Geſetze kann nur der 
logiſche Ausleger entſcheiden. In ſchwieri⸗ 
Fällen ift es am zweckmäßigſten, das 
efeg ber gefeggebenden Behörde zur Err 
läuterung od. rg | ge Im 
Allgemeinen findet die Rechts⸗A. im Eivil- 
u. im Eriminalreht Statt, u. ein Strafger 
feg, welches zwar nicht von einem beſtimm⸗ 
ten Fall ausdrücklich fpricht, jedoch vollkom⸗ 
men auf ihn paßt, barf auch auf diefen an 
——— werben. Anders iſt dies in Eng⸗ 
and, wo fi ftreng an bie Vorfchrift des 
Geſetzes gehalten werden muß u. daher oft 
Verbrecher freigefprochen werben, weil das 
Befeg nah feiner zufälligen ge, 
nicht auf fie anzuwenden war, B) Bei X. 
von Rechtsgeſchäften ift, wie bei ben 
Gefegen, bie Rehts= U. derſelben von bes 
nen, welche fie eingegangen haben, immer 
bie entſcheidendſte; außerdem muß hier aud) 
aufdie Wortfaffung, auf den Willen, auf 
bie Zeit u. dann auch auf bie örtlichen Ger 
bräuche u. Gewohnheiten Rückſicht — 
men werden. (Lb. u. Bö.) 

Asiogengekunnt, fo v. w. Hermes 
neutiß. 

Äüslehnen, fo v. w. Verleihen. 

üsleichten von Holz, f. u. Holz. 

Aüsler (Pomol.), fo v. w. Blauer Ungar, 

Aüslesen (auf. d. gew. Bebeut.), 1) 

apiera,, f. u. Papiermühle 2; 2) Zraur 

en a., fov.w. Ausbreden; 3) (Pharm.), 
Arzneiwaaren a., bie beften unter me 
rern ausfuchen u, bef. verwahren, bie banın 
als auserlefene bezeichnet werden. 

Äüsleuen (Schiffew.), Sturzgüter, 3, 
B. Salz, Korn, Kohlen, eines Schiffes durch 
Auslaufenlaffen beffelben fhneller auslaben, 
sunüsleute (Staatew.), fo v. w. Ause 

ürger. 
üslichten (Äüsleuchten), Sol; 
8 wegſchlagen, daß immer noch einzelne 
äume ſtehen bleiben. 

Aüsliefern (auf. d. gew. Bedeut.), 1) 
von Eommiffionären Waaren u. 2) bei. Vers 
lagsbüher auswärtiger Buchhandlungen, 
ohne vorherige Anfrage andern Buchhande 
lungen, bie mit jenen in Gefchäftsverbins 
bung fteben, auf deren Verlangen fenden, 

üsliefrung von Verbröchern 
GMechtsw.). Nah röm, Recht geſchieht u 
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A. v. B. vom Gericht der —— Ver⸗ 
haftung (Forum deprehensionis) an das Ge⸗ 
richt bes begangnen Verbrechens (Forum de- 
licti commissi). So auch jegt in ber Regel 
unter ben Gerichten eines u. beffelben Lans 
bes. Häufig ordnen ed auch fo neure Eons 
ventionen unter Nahbarländern (mie feit 
1822 u. ben folg. Jahren zwifchen ben eins 
einen Bundesftaaten), mindeſtens rüdfichts 
ich gewiffer Verbrechen, an. In ber Regel 
werden von feinem Staate bie eignen Untere 
thanen, wenn fie im Auslande Verbrechen 
od, Vergehen begangen, an bas Gericht des 
begangnen Verbrechens ausgeliefert, bas Ge⸗ 
richt des Verhafts beitraft fie felbft, wenn 
bas Verbrechen aud im Inlande dafür an 
erfannt wird. Nur in Belgien erfolgt feit 
1833 bie U. faft bei allen gemeinen Berbres 
chen (f. d. ») gegen Verfihrung ber Gegen⸗ 
feitigkeit. Mande Staaten, 3. B. die nor d⸗ 
ameriß, Freiftaaten, fiefern Verbrecher 
elten aus; in England wirb erft richter⸗ 
ich entfchieden, ob das Verbrechen im eig⸗ 
nen Sande zur Gefangennehmung berechtigen 
würde, u. tm biefem Kalle wirb ber Befchuls 
bigte gewöhnlich ausgeliefert. Politifche 
Verbrecher werden von ben meiften grö» 
Bern conftitutionellen Staaten, namentlich 
in England, Frankreich u. Belgien, nicht 
ausgeliefert. Auch in der Schweiz ift dies 
in der Regel der Fall, body verfprad bier 
we in dem Xractat mit Deftreih vom 14, 
uli 1828 u. in dem mit Frankreich vom 18, 
Febr. 1828 Hochverräther u. Aufrührer aus: 
juliefern. Die deutfhen Bunbesftaaten has 
ben fich durch Bundesbefhlüffe vom 5. Juli 
1832 verpflichtet, politifhe Verbrecher auf 
bie erfte Requifition gegenfeitig ur 
rn. Bs. u. Pr. 


e 

Äüslieger (Schiffsw.), fo dv. w. Klür 
verbaum. 

Aüslobung (Rechtsw.), bie bei ber 
Erbfolge in Bauerngütern von bem Aner⸗ 
ben ben übrigen Gefhmwiftern zu gebende 
Abfindung, deren Größe gewöhnlich nad 
vorgängiger Unterfuchung ber bet dem Gute 
eintretenden Umftände, u. mit Zuziehung 
bes Gutsherrn, nöthigen Falles durch rich⸗ 
terlihes Ermeſſen feftgefegt wirb. 

Aüslöschen (auf. d. gew. Bebdeut.), 1) 
(Maler?.), in Gemälden löſchen Nebenfigu— 
ren bie Hauptfigur aus, wenn fie zu ſehr her— 
vorgehoben find u. den Blid mehr als jene 
auf fich ziehn; 2) wenn Farben in Gemäls 
den zu hell find, fie durd eine Mitteltinte 
ſchwächen (bämpfen) 

Anslöschung (lat.exstinetio, Rchtsk.), 
2) Aufhebung des früher feftgefegten, bef. 
in Bezug auflegte Willensordnungen, z. B. 
wenn ber Teſtator eines *5* Erben 
Namen auslöſcht, ſo wird die Erbeinſetzung 
ungültig; 2) fo v. w. Erloſchung. 

üslösen, 1) eine Perfon a., fie 
burch Löfegeld von ber Haft, aus der Ges 
fangen haft befreien; 2) ein Pfand a, 
durch Erftattung ber Berpfändungsfumme 


es zur frefen Dispofttion wieder erwerben. 
3) Bälge u. Fänge a., Jägern Schießs 
u. Fanggeld dafür bezahlen; 4) Bögel, fie 
aus bem Klebegarne od. aus den Dohnen 
nehmen; 5) beim Berlegen des Wilde bie 
Keule ablöfen; G) (Uhrm.), fo v. w. Aus⸗ 
heben; 7) jo dv. w. Auslöfung. (Pr.u. Hm.) 

Äüslöshaken (Bauf.), f. u. Rammc, 

Aüslösung, 1) (Ehir.), jo v. w. Ausr 
fhälen; 2) Be rs mit dem Nebenbes 

riff von Austauſch; daher in Bezug auf 
fandredt, fo v. mw. Einlöfung; 3) bie 
ntfhädigung für Nahrungsaufwand bei 
Reifen ıc., Diäten, welche nad dem Stande 
in ben Gefegen verſchieden angefegt find; 
4) (Ubrm.), f. u. ——— 0. 
üslösung der Erstgeburt (Bi: 
belß.), f. u. Erftgeburt. Ä. der Kriögs- 
gefangnen, f. u. Kriegsgefangnen.a.n m, 
tüslohen, D den Dantela,, f. u. 
Stüdgießerei +53 8) Holz a., fo v. w. Aus⸗ 
laugen 2). 

üslootsen (Seem.), f. u. Lootſe. 

Aüslüften Hutm.), ſ. u. Hut ı. 

Aüsluger (Schiffew.), fo dv. w. Aus⸗ 
feger 1) u. 2). 

AÄüsmachen ent: d. gew. Bebeut.), 1) 
nugbare Kerne von Früdten aus ber Schale ; 
2) Gorſtw.), fo v.w. Ausflengen; 8) einen 
Hirſch a, auffinden, wo er ftedt, vgl. Spüs 
ren; 4) ben Honig a., ihn feimen; 5) ber 
endigen, entſcheiden, 3. B. ein Spiel, bef. 
beim Kegels u. Billardfpiel von ber legten 
Kugel od. Ball. Ned f 

üsmachung (Redtsw.), fo dv. w. 
u ern 6). 

nüsmärker (#Korftw.), f. u. Marks 
wald. 
Aüsmästen (Biebz.), f. u. Maft. 

üsmalen, bie —— einer 
Zeichnung ‚ Lithographie od. eines Kupfers 
ſtichs, ſ. Jlluminiren. 

üsmann, 1) fo dv. w. Ausbürger; 2) 
fonft Leibeigner, der von feinem Herrn Er⸗ 
laubniß hatte, außerhalb des Landes zu woh⸗ 
nen. 

Äüsmarsch, Auszug einer Heeresabs 
theilung aus bem Stand» ob, Nadhtquartier. 

üsmass, zu Königsberg in Preußen, 
fo x w. Berliner Scheffel. 

— —— U durch zu öftres Mer⸗ 
geln einem Acker die Fruchtbarkeit nehmen; 
2) auf einem Ader, ohne gehörige Dün⸗ 
— ‚ zu viel ausſaugende Pflanzen an— 

auen; 3) überhaupt ſchwächen. 

Äüsmerzen, untauglihes u. unnös 
thig geworbnes Vieh im Herbft auslefen u. 
abſchaffen. 

ÄAüusmessen (auf. d. gew. Bedeut.), 1) 
nach dem Maße einzeln —* verkaufen, 
fo: Getreide, Wein; daher Ausmensser, 
verpflichtete Perfon zum U. des Getreides; 
2) (Bergb.), fo v. w. Austreiben. 

üsmessung (Meßk.), fo v. w. Mefr 
fung. A. der Fässer, fo v. w. Viſi⸗ 
rung berfelben, A. des Pferdes, ie 
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‚s-schnur, Ä.s- streifen, |. ebd. 
üsmetzen (Müll.), fo v. w. Metzen. 
Aüsmisten, 1) Ställe von Mift durch 
Karft, Gabel u. Befen reinigen. Bei Pfers 
ben ift es alle Tage nothwendig, beim Rind⸗ 
vieh im Sommer aller 2, im Winter aller 
6—8 Tage, wenn nur täglich etwas übers 
ftreut wird; bei Schweinen aller 3—4 Tage, 
bei Schafen im Winter gar nicht; es wird 
nur alle Woche zweimal frifch geftreut, u. 
im Frühjahr der Mift auf die Felder ges 
bracht; 2) angefüllte Düngergruben ents 
leeren. de) 
Aüsmünzen (Münzw.), f. u. Münze, 
üsmustern, f. u. Mufterung. 
Aüsnähen, f. u. Nähen. 
üsnahme, Alles, was von einer Re— 
= abweicht; fie findet Anwendung a) auf 
egeln, bie aus ber Erfahrung abftrahirt 
find, 3. B. in ber Naturgefchichte; bb) bie 
von ber Mehrheit vorkommender Fälle her— 
genommen find, 3.3. in ber Grammatiß; 
e) in conftitutiven Beftimmungen, bef. in 
der I wo das Gefeg ſich wohl 
auch felbit über die Fälle, bie nicht darunter 
befaßt fein follen, ausſpricht; fonft durch 
Nachſicht od. befondre Vergünftigung ; eben 
fo in Marimen der Politid, der Pädagogik, 
der Diätetiß ıc. Für logiſche Grundfäge, 
ohne deren Anerkennung gar fein Denken 
möglich fein würde, für die —— der 
Mathematik u. die Pflichtgebote der Moral 
gibt es Beine A.en. Auf alle diefe findet das 
efannte Sprichwort: Peine Negelohbne 
A., nur in fo fern Statt, als bie Begriffe 
in der als unverrüdbar aufgeftellten Kegel 
nicht ftreng gehalten werben, u. ihnen ein 
Doppelfinn unterliegt. (Sei.) 
Aüsnahmegesetze, dieBevollmäd: 
tigung der oberiten Staatsgewalt, in brins 
genden Fällen u, bei gefährlichen Zeitpunk— 
ten nicht nad ber firengen Vorſchrift ber 
Gefege, fondern nad beftem Ermeffen han— 
bein zu bürfen. In abfoluten Monardien, 
wo bie Regierung die Gejege allein u. ohne 
Andre zu fragen, bictirt, können fie nicht 
vorkommen; befto häufiger find fie aber in 
republifan. u. conftitutionellen Staaten, wo 
bie Regierung feften Befegen unterworfen 
ift, u. die Umftände zuweilen dieſe für ben 
Augenblid außer —5—— u ſetzen nö⸗ 
thigen. U. waren bei den Roͤmern bie 
Bevollmädhtigung der Eonfuln, fih einer 
ee Macht zu bedienen, u, die Dictatur; 
n England find ee die Suspenfion ber 
Babeascorpusacte auf eine gewifle Zeit, die 
Fremdenbill u. die Strafbille, ın Frank— 
reich kommen fie feit der Revolution bei 
bem Wechfel der Parteien ſehr oft vor, u. in 
Deutihland find gewiflermaßen die karls— 
baber Befchlüffe bieber zu reinen. (Oo.) 
’ Aüsnahmssätze (209. u. Gramm.), 
. u. Sag. 
Aüsnehmen (auf. den gew. Bebeut.), 
2) (HSausw.), aus Federvich, Fifchen, das 
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Eingeweibe nehmen; 2) Zähne a., ſo v. w. 
Bahnausziehn; 3) einen Pflänzlinga, 
f u. Pflanzen; 4) (Biegel- u. Kaltbr.), 
ertig gebrannte Steine u, Kalk aus bem 
Dfen nehmen. 

Aüsnehmzange (Knopfm.), Bande, 
mit rundem u. gebognem Baden, zum Abs 
nehmen ber Knopfplatten, vom Stempel der 


reſſe. 
A mũso (ital., Handelsw.), ſ. Wechſel ꝛꝛ. 
üsöden, ein Waſſer a, alle Fiſche, 
ſelbſt die Fiſchbrut, daraus wegfangen. 
Aüsöhsen (Sciffsw.), ſ. u. Sehsfaß. 
Aüsona, 1) (a. Geogr.), Stadt der Aus 
fones; 2) fo v. w. Auſa; 3) Fluß auf 
ber WSeite von Hiberniaz; Quelle, j. See 
Eurb in der Grafſch. Gallway. 
üsones (a. Geogr.), 4) im weitern 
Sinne alle Völker Italiens von der Grenze 
Latiums bis zum Pharus, angeblich benannt 
nad) ihrem Könige Aiıson, bes Obyffeus 
u. der Kirke Sohn; ja bie Griechen nannten 
ganz Italien (von dem ihnen freilid auch nur 
jener Theil befannt war) Ausönia, f. Itas 
lien (Geſch.) 13 2) im engern Sinne fo v. w. 
Yuruncer, wiewohl beide verſchiedne Wölz 
Berfchaften waren, Die U. hatten Anfangs 
ihre Wohnfige im Lande ber Bruttier u, Zus 
caner, wurden aber von ben Denotrern an 
ben Bulturnus getrieben, u. verloren fich in 
ber Folge in ben maffifhen u. circäifhen 
Bergen, Nah ihnen ift benannt das Ausö- 
nische Meer, längs ber ital. Küfte von 
ber jappgifchen Halbinfel bis zur ficil. Meer⸗ 
enge; von den Römern unter dem adriat. 
Meere mit begriffen, bei ben Griehen au 
ieilifhes Meer, von dem es nur ein 
heil war; mit 3 Meerbufen, Locri- 
cus, Scyllaceus u. Tarentinus si- 
nus. (Hl. u. Sch.) 
Ausönius, z (Jul.), Ardiater des 
Kſ. Valentinian, ft. 377, MO 3. alt; fr. 
Mehres (verl.), 2) (Dec. A. Magnus), 
Sohn bes Vor., geb.309 zu Burdigala, Sach⸗ 
walter, Grammatiter, Rhetor u. Dichter ba= 
felbft, Lehrer der Kaifer Gratian u. Balens 
tinian; 879 Eonful; ft. zu Burdigala 392, 
Uebrig find Epigramme, 20 Idyllen (mit der 
Idylle Mosella [auf bie er berauegeg. 
von Laffaulr, Koͤbl. 1802, von Zroß, Hamm 
1821, über. von E. Böding, Berl. 1828, 
4.), u. Epicedion in patrem, Briefe (in Profa 
u. Verfen) u.a, Gedichte, leicht u. glänzend, 
Erfindung bedeutungslos, Sprache nicht ganz 
correct, 1. Ausg., Vened. 1740, Fol., dann 
von Zollius, Leid. 16715 von Souchay, Par. 
1730, 4.; Heyne: Censura ingenii et morum 
Ausonii, Gött. 1805, Fol. Des Ausönius 
Versarten find noch mannıgfaltiger als 
die Martials; bef. bemertenswerth find die 
Tfaben Monokolen, die Verlängrung der 6. 
Sylbe in den troch. Tetrametern, die Berr 
ändrung der horiamb. Tetrameter u. bie ge⸗ 


wagte Verbindung der verfchiedenartigften 
Versgattungen. 3) U. Popma, f. Por 
pma. (Sch.) 


Au 
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Ausönne (Beogr.), f. Auronne, Aũ- 
sow, Stadt, fo dv. w. Auffee. 
üspariren, f. Pariren. 
Äüspassiren (0. fr.), ausreifen, bins 
ausreifen. 
AÄüspauken (Eriminalr.), f. u. Strafe 
„u. 4 
Äüspauschen (Hüttenw.), 1) Erz 
rein ausfhlagen; 2) Schlacken (bef. von 
Zinn) rein ausfhmelzen; 3) das unreine 
Zinn auf eine von Biegelfteinen aufgemauer- 
te, geneigte, mit Geftübe befdhlagne, mit 
lühenden Kohlen bedeckte Fläche Pauſch⸗ 
eerd, bringen, um es durch ein ſolches 
Saigern zu reinigen. 
Äüspeilen (Stiffsw.), f. u. Senkblei. 
. Aüspeitschen (Redtew.), f.u. Stras 
e 34, 44» 
Aüspex (lat.), 4) fo v. w. Augur; 2) 
ber Aufpicien haltende Priefter, 
Äüspfänden (Bergb.), zwiſchen ber 
Bimmerung u. dem Gefteine gebliebne Lür 
en mit Keilen ausfegen. 
Aüspfändung (lat. Pignorum caplo 
Rechtsw.). ' Die gerichtl, Handlung, bur 
welhe zu Bollftredung der Hülfe dem 
Schuldner ein zur Befriedigung feines 
Bläubigers binreichender The — be⸗ 
weglichen Vermögens (fahrende Habe, Moe 
bilien) ab= u, in — Verwahrung ge⸗ 
nommen wird. ? Deren Gegenſtand bilden 
die entbehrlihften Mobilien, zunächft baares 
Geld od. leicht in foldyes zu verwandelnde 
Sachen, z. B. Staatspapiere, Actien. Nur 
zulegt u. felten wird zur Wegnahme von 
Handwerks- u. Ackergeräthſchaften, nöthir 
ger Bücher, od. Betten, nie ber nothiwene 
digften Kleidung geſchritten. *Diefelbe er: 
folgt nab vorgängigem vergeblihen Zah⸗ 
lungsgebote, auß:r bei ee Abgas 
ben u. Gebühren, nur auf bes Gläubigers 
Antrag u. deffen Angabe der abzupfänden- 
ben Suchen, weldhe verzeichnet u. tarirt 
werden, Innerhalb einer Frift ſteht dem 
Schuldner deren Einlöfung (lat. Relui- 
tlo) nad bem Taxpreis zu, außerbem die⸗ 
elben entweber dem Gläubiger nah tem 
ertb als Zahlung (lat. in solutum ) 
übergeben, od. verfteigert werden u, aus 
bem Ertrag die Schuld mit allen Koften be: 
zablt, der Ueberſchuß dem Schuldner zurü.d- 
geftellt wird. * Findet man gar nichts vor, 
fo wird barüber ein Protokoll (franz. Pro- 
ces verbalde carence) aufgenommen, 
u.der Schuldner muß einen Manifeftationss 
eid leiften, daß er nichts bei Seite gefhafft 
babe. Berfchloßne Behältn'ffe werden nör 
thigen Falles mit Gewalt eröffnet. * Die A. 
wird bis zur völligen Befriedigung des Gläu« 
biger& wieberbolt, dem aud vom Augenblid 
ber U. an ein, zumal bei ausbredendem 
Eoncurfe wichtiges, weil einen Vorzug ger 
währendes Realreht nah L.1. si in caussa 
iudicati —— captum sit (8. 22,) zuſteht. 
Dem Mipbrauhe der Werzögerung der U. 
durch frivole Uppellatinnen od, burd Ber 


Auspressen 


bauptung des Eigenthums ber Gegenftände 
ber A., namentlih von Ehefrauen u. Kine 
bern, wird in neuern Gejegen begegnet. 
Für Preußen f. Gerichtsorbn., Tit. 24, 
6. 68 f., fürd. 8. Sach ſen Erecutionsges 
feg vom 28, Febr. 1838. In Frankreilch 
geidieht nah Code de proced. eiv., Art. 
f. die U. (fr. Saisie-execution) dur 
einen Huiffier u. 2 Zeugen ftets in Abwe⸗ 
fenheit des Schuldners, "In England ers 
folgt fie von dem Sheriff je nah Auswir⸗ 
fung eines Befehls, entw, eines Writ of 
fieri facias burd, ohne Erbredung einer 
Außentyür erfolgte Wegnahme u. Verkauf 
ber Fahrniß, od. eines Writ oflevari fa- 
cias durch Befhlagnahme ber Renten u. 
Nügungen, od. eines Writ of elegit dur 
Uebergabe ber tarirten —** an ben Gläu⸗ 
biger u, beijen Einweifung in Befig u, Er⸗ 
trag ber Halfte der Grundftüde —— Be⸗ 
friedigung. ( ji) 

Aüspfeifen, burd Pfeifen ein Miß⸗ 
._ zu erkennen geben; am gewöhnlicdften 
n Schaufpielen, wo meift das Theaterpu⸗ 
blitum das Recht dazu prätendirt u. es ges 

en, ihm mißfällige Schaufpieler u. Theaters 

üde, nicht immer gerecht genug, ausübt. 
Gewöhnlich ift es mit Auspochen verbuns 
ben, doch gilt Pochen in Frankreich für Bei⸗ 
fall (f. Applaus); in fudl. Ländern kommt 
auch wohl als Zeichen des Mißfallens Wers 
fen mit Pomeranzenfchalen u. dgl. vor, Bei 
Hofbühnen (wenigftens in Gegenwart ber 
gr Perfonen) ift das U. verboten. (Pr.) 

Aüuspfützen (Bergb.), fo v. w. Aus⸗ 
fhöpfen. | 

Aüspfündung, der Verkauf des Wilde 
prets nah Pfunben. 

Äüspichen (Böttch.), ein hölzernes 
Gefäß, inwendig mit gefhmolznem Pech 
überziehen. 

Auspieium (lat.), 1) Togelfhau; 2) 
(röm. Ant.), f. u. Augurium. A. per- 
Emne, j. ebb. ı2 ». 

Atspltm (Onfopet ch), 8) Stadt im 
Kr. Brunn (Mähren), Weinbau u. Vieh⸗ 
märtte; 2) Stabt in ber fürftl. liechtenftein. 
Zee Eisgrub in Mähren; Viehhandel, 

einbau, 2460 . 

Aüsplatten (Hausw.), f. u. Platten. 

Aüspochen, 1) fo dv. w. Austrom⸗ 
meln, f. u. Marder +5 2) (Bergb.), bas 
Zeichen zum Ausfahren geben; 3) (Sitten 
geſch.), — u. Auspfeifen u. Applaus. 

Aüspochgraben (Hüttenk.), Tröge 
bei Erzpochwerken. -stempel, ſo v. 
w. Blechſtempel. 

Aüspökeln, ſ. u. Kürſchner. 

Aüspolstern (Techn.), fo v. w. Pol⸗ 


ern. 

Äüsprägen, ſ. u. Mün (Kein. 

Anssrossen N : — ge, — 
haltige u. a. Säfte aus feſten Körpern, mit 


benen fie in nn ‚ bef. aus Pflans 
zentheilen preffen. Die zu preffenden Köre 
per werben entweber für 
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Krüdte) od. geftoßen u. gequetfcht, 
ur ne binlänglih ſtarken 
euteln, in eine hierzu vorbereitete —* 
— ee rucke 
Preſſe, die durch Abfluß lösbaren flüfs 
figen Beftandtheile aus berfelben erhalten, 
ind jene Stoffe zu troden, fo wird ihnen 
vorher etwas Waller zugefegt, od. es wer⸗ 
ben auch bicfelben vorher mit Flüſſigkeiten 
übergoffen od, mit Waffer abgekocht; fo 
wird auch zu reichliherer Gewinnung von 
Effenzen u. Decocten der Rüdftand zugleich 
ausgepreßt. Dele werben reichlicher gewon⸗ 
nen, wenn bie (eifernen od. zinnernen) Plats 
ten ber Preffe vorher mäßig erwärmt werben. 
Durd das Preffen wird aber immer ein Ger 
miſch von lösbaren Stoffen erhalten ; doch ift 
das zuerft u. bei langſamem Drud Ausge⸗ 
preßte gewöhnt. das Reinfte u. Einfachſte, dab. 
bas A. häufig auch nur bis zu einem gewiffen 
Grabe u. Zeitpunßt fortgefegt wird. (Pi.) 

Aüspunktiren, 1) durd bie Punktir⸗ 
Punft erforfhen; 2) durch Punkte bezeich⸗ 
nen, baß etwas nicht gilt. 

Aüsputzen (auf. db. gew. Bebeut.), 1) 
mebreren techn. Gegenftänden durch Pugen 
eingefälligeres Unfehn geben; ®) (Barten?.), 
Bäumen das bürre Holz, fchadhafte Aefte 
u.überflüffigeXriebe wegnehmen ; 3) (Schn.), 
Kleider mit Zierrathen (Pug), Schnüren 
u. Borten befegen, auch Oberpug u. Fut⸗ 
ter am Saume umfcdlagen u. zufammens 
nahen; 4) A.des Hufs (Pferbew.), f. u. 
Dufa f.5 5) U. der Stereotupen, 
u. Stereotypen 115 6) U. des Bienen« 
nods,f. u. Bienen w. (Pr.u. Hm.) 

üsquetschen, f. u. Ausprefjen. 
üsradiren, ſo v. w. Radiren. A- 
radirte Ärbeit, f. u. Glasmalerei 2). 

Aüsrädeln (ÄAüsräden, Äüs- 
rädern, 2andw.), f. Rübdern. 

‘ Äüsräuchern, fd v. w. Räudern. 

üsräumen (auf. den gew. Bebeut.), 
3) (Zedhn.), U. u. Ausräumer, jo v.w. 
Aufräumen; 2) f. u. Giftbütte; 3) f. u. 
Blaufarbenwerd; 4) ein Pferd a., den 
harten Mift in dem Maftdarm, wenn fol« 
der ihm beſchwerlich ift, od. vor Einbrin- 

ung eines Klyſtiers mit der ölbeftrihnen 
and herausnehmen, auch 5) ihm das Maul 

bis in den Hals hinein mit einer Art von 
Bürfte —— (Pr. u. Hm.) 

usräumungsmaschine, fd v. w. 
Baggermaſchine. — J 

üsrangiren (v. fr., ſpr.-rangſchi⸗ 
ren), etwas ausſchießen, ausfondern, 

üsrauchlöcher, f. u. Koblenbren- 
nen ». 

üsraumen, ſo v. w. Ausräumen 2), 

üsrecken (außer ben gew. Bebeut.), 
4) Leder a,, fo dv. w. Aufzweden; 2) von 
Hirſchen, f. u. Gehörn ». 

üsrede, fo v. w. Auöfludt. 

— *—* (Schifffr), fo v. w. Aus⸗ 

ei 


g 
Äüsrel „ei 
Unontet-berten. 8. uf 


auf dem Bandwerker, die mit Zinn löthen, 
bie kleinern Lörhfolben mit Kolophonium u, 
Zinn abreiben, damit foldye nicht ſchwarz 
anlaufen u. zum Löthen untauglich werben, 
üsreibeholz, A-knochen, f.u. 
Schuhmacher ı«. . 
üsreiben, I) f. u. Sut 5 2) f. u. 
Schuh 105 3) (Bid.), fo dv. w. Kneipfen. 
‚Aüsreiber (Holzarb.), fo v. w. Au 
ränmer. 
Äüsreim (Poet.), fo v. w. Reim, 
Aüsreissen (außer den gew. Bedeut.), 
4) (Nähen), auseinander reißen, zerreißen, 
don Löchern, Bänbern, Stichen ; 2) (Böttch.), 
vom Holze, Riffe befommen; 3) diefelben 
burch Keile wieder wegbringen; 4) f. u, 
Binngiefer w5 5) (Hütten?.), bei einem 
Stih, der nady dem Stechen nicht gut mit 
Geftübe zugeftopft worden, u. fich daber er« 
weitert; 6) U. ber Sohle, das Wegneh⸗ 
men ber Hornfohle des Hufe bei manders 
lei Krankheiten des Hufs, f. Huf u. Hufbes 
ſchlag; 7) U. ber Zähne, hi» Bahnauss 
zieben. (Pr. u. Hm.) 
üsreisser (außer ben gew. Bebdeut.), 
3) (Bergb.), ein Erztrunm, weldes ſich von 
dem Hauptgange abwenbet, ohne ſich wies 
ber zu nähern; 2) bei Bruben= u. Stein», 
brederarbeit ein Loch, wenn beim Sprengen 
mit Pulver bie erforberlihe Wirkung vor 
ihm aus nicht erfolgt; 3) (Kriegsw.), fo v. 
w. Deferteur. 
Äüsreiten (auf. d. gew. Bedeut.), I) 


ſ. —— Getreide auf der Tenne, durch 


erumreiten auf bemfelben, auskoͤrnen; 2) 
von Kunftreitern, coflumirt u. mit Mufit 
begleitet, in der Stabt umberreiten u. ihre 
Vorftellungen mündlich anzeigen. 

Äüsreiter, jo v. w. Landreiter. 

Aüsrenkung (©hir.), fo v. w. Vers 
renfung. 

Aüsreutern, Getreide mit einem Sie» 
be (Reuter, Scheuerreuter) reinigen. 

üsrichten (auf. ben gew. Bebeut.), 
2) (Bergb.), einen Gang, ein Trumm, fo 
man gefucht hat, finden; ®) Unregelmäßigs 
Peiten u, Störungen bei ber ap X bee 
—— ; 3) (Kupferſchm.), fo v. w. Aus» 
eulen; 4) (Strumpfiw.), gewalkte, wollne 
Strümpfe rauben u, fheeren; 5) (Jagdw.), 
ein Wild a., es auffinden; @) (Bogelf.), 
einen Dobnenftrich anlegen. 

Äüsrichter (außer ben gew. Bebeut.), 
1) fo v. w. Executor testament; ®) fo 
v. w. Lehnträger. 

Äüsrichtung, fo v. w. Gaſtmahl, 
Schmaus. 

ÄAüsringen (Hausw.), ſ. u. Wafchen «. 

Aüsrippen atsfabr.), das Weiche 
bes Tabaksblattes von ben ftarken Adern 
OR Gsriss, f. u. Sirfäfät 

üusrise, |. u. Dir rte 

Aüsroden ($orftw.), f. u. Roben. 

üsröckelse, f. u. Kobhlenbrennenn. 

Ausröschungepunkt (Mafchine.) 
ber — einer Möfche, * 


Aüsrollen (außer den gew. Bedeut.), 
2) (Bäd,), fo dv. w. Nuftreiben 3); 2) 
Eandw.), etwas mit bem Rollfiebe reinigen. 

ÄAüsrotten, 1) (Landw.), fo v. w. Ros 
den; 2) mit ber Wurzel vertilgen, Unkraut, 
Ungeziefer, Bäume. 

usrotter (Gärtn.), Inftrument, bas 
aus einer zufammengefehten Klinge befteht, 
an ber ein beliebig langer Stiel u. ein Hes 
bel befeftigt ift, welcher durch eine Rolle u. 
einen Stiel in Bewegung gefegt wird, Es 
bient, um bie überflüffigen weige ber Kro⸗ 
nen von Bäumen an Hochſtämmen damit 
hinwegzunehmen. 

Aüsrottung (Chir.), ſ. Exſtirpation 
u. Amputation. 

üsrottungskriege, ſ. u. Krieg s. 

üsrücken, 2) von Truppen, aus 
bem Lager, dem Standquartier, fich ins Feld, 
auf den Marich ıc. begeben; 2) (Buchdr.), 
f. Eorrectur 5 3) Forfiw.), geſchlagnes 
Holz, außerhalb des Schlages aufſetzen, da⸗ 
mit es dem Anflug nicht ſchade. 

Ausrüstung (Kriegsw.), f. Armis 
. 1). 

üsruf (auf. db. gew. Bebeut., Excla- 
matio, Efphonefis, Rhet.), Figur, wo 
verfhiedne Empfindungen in mündl. od, 
Schriftſprache ausgedrüdt werden. 

üsrufen des Fri@dengebots 
—— ſ. u. Hochnothpeinliches Hals⸗ 
gericht =. 

Aüsrufung, 1) fo v. w. Interjection; 
2) (Rechtsw.), jo v. w. Aufgebot. 

üsrufungszeichen (Signum ex- 
elamationis, Gramm.), logifches Unterfcheis 
0 (!), den Ausruf u. daher auch 
einen Befehl u. Wunſch anzudeuten, meift 
am Schluffe des —* geſetzt, wo es die, 
dem Verhaͤltniß der Redeglieder entſprechen⸗ 
be Interpunction verdrängt; Einige ſchlu— 
gen vor, bas U. u. Fragezeichen, als beclas 
matorifhen Schlüffel, vor die Ausrufung 
ob. Frage zu fegen, body hat dies Beine Aufs 
nabme —* en. Das —— A., in 
zen gefest (!), foll das Lächerliche, 

Iberne eines YAusdruds, einer Ausfage 
bemerkl. maden, 3. B. von 10 Mann blie= 
ben 15 (!) übrig. Die Vervielfahung bes 
A.s (111) foll den höhern Grab der Ver— 
munderung, bes Zweifels ꝛc. ausbrüden, 
Das A. mit einem Fragezeichen (!? od. ?!) 
ſteht, wo eine Empfindung fragweife vorges 
tragen wird, 5. B. ift bas ber Lohn für meine 
Kreue?! Seit dem 16. Jahrh. bedient man 
fi aud in Ausgaben lat., u. in neurer 
Beit griech. Autoren bes A.s. (Sch.) 

Aüsrufungszeichen ,„ Schmetters 
ling, f. u. Agrotis. 

Aüsrunden, I) (Sattl.), den Sat= 
telbaum a., ihn nad ber Rüdenbiegung 
bes Pferdes aushöhlen; 2) f. u. Hufeiſen m. 

üsrupfen, f. u. Hut jo. 

üssn, Stadt, f. u. Abel. 

üssaat (Landw.), der ausgeftreute 
Saame; nad deſſen Menge die Größe eines 


Ausrolien bis 


Aussaliz 


a od. Gutes beftinnmt wird, f. Saͤen. 
-saatregister, Bud, worin der Ber 
trag der jedesmaligen Ausfaat u. ber des 
Ausdrufches mit der Lage jedes Feldes, bie 
Art u, Zeit feiner Bearbeitung 2c, bemerkt 
wird. 

Äüssage, 1) jedemündlihe Erflärung ; 
bef. 2) die man gerichtlich, nah Auffordrung 
ber Obrigkeit, od. auf Verlangen einer Pars 
tei im Prozeffe, als Zeuge thut; 3) (8og.), 
fo v. w, Prädicat in einem Urtheile. 

Aüssagewort (Gramm.), fo v. w. 
Meldewort. 

Aüssaigern, ſo v. w. Auffeigern. 

Aussarier, N u. Arabien (Gefch.) ız ». 

Aüssatz (außer der * Bebeut.), 1) 
die im Spiel ausgefegte Summe; 2) f. u. 
Billard «. 

Aüssatz (ar. Lepra,Med.),'2) Seuche, 
bie feit den älteften Beiten bis zum Erſchei⸗ 
nen ber Luſtſeuche im Mittelalter große Vers 
heerungen anrichtete; eine Kacherie mit eis 
genthüml, Krankheitszuſtänden der Haut. 

Arten find: a) der weiße od. mofai«= 
ſche A., im Alterthum in Aegypten, Palüs 
ſtina u. Arabien ſehr verbreitet, jetzt die 
ſeltenſte Art; beginnt mit ſchneeweißen, runs 
ben, unempfindlichen Flecken, die fich bald 
über die ganze Haut ausbreiten; ?’B) ber 
fhuppige, raudige od. grichifhe A., 
ausgezeichnet durch die, trodne, Freisförr 
mige, fhwarze Borken, bie in zerftörenbe 
Geſchwüre ausarten, fommt fpäter in Gries 
chenland vor, er ift zumeilen beilbar; *e) 
ber Enollige od. arabifhe A.z Kenn⸗ 
zeihen: unempfindliche Knollen in der Haut 
von ber Größe der Wallnüffe bis zu ber 
eines Bühnereis, im Geficht, doch auch an 
andern Theilen; Melandolie, Wahnfınn, 
Prebsartige Gefhwüre, die fich aus den 
ſchwärenden Knollen bilden, die Knochen u. 
ganze Gliedmaßen zerſtören. * Eine wenig 

—— Form deſſelben, unter welcher er 
jetzt faſt nur allein darſtellt, iſt die Ele⸗ 
hertiag⸗ (Elephantenfuß, Knoli— 

ein), eine harte, glänzende Anfchwels 
lung, in ber Negel bes Fußes, bisweilen 
auch andrer Theile; im Mittelalter auch im 
Decibent häufig. ® Urſachen des A.es im Als 
gemeinen find: ein eigner, nur vom fhuppis 
en u. fnolligen A. nachgewieſener, fehr 
Krer u. fih langfam mittbeilender Anſte— 
Aungsftoff, mit einem Bocksgeruch, feuchte 
beiße Luft, fette gefalzne Speifen, Unmä— 
Pant im Genuffe der ſinnlichen Liebe, nie⸗ 
erfhlagende Gemüthsaffecten, andre Kach⸗ 
erien ꝛc. "Mit ihm verwandt u. vielleicht 
zum Theil Abkömmlinge von demfelben find: 
ie Luftfeuche, die Radeſyge, das Pellagra, 
bie rothe Krankheit von Cayenne, die Primis 
he Krankheit, die Kakerlakenkrankheit, bie 
lechte von Aleppo, der Scherlievo, die Li⸗ 
da, bie Sibbens gr db, a.) ıc. ® Die eis 
entl. Heimath des A, ift ber Orient, wo er 
ch anıh weit ee zeigt ; bef. befannt 
ift er aus der Bibel, Das mof. Pie 
e 
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achtet ihn beſonders; bie Priefter hatten bie 
Infpection über die Äüussätzigen od. 
—— bes Ausſatzes Verdächtigen. Sie ers 
lärten Erftre für unrein, fchloffen fie vom 
nähern Umgang reiner Perfonen aus, u. lies 
Ben fie zur Kenntlihmahung ein bef, Kleid 
tragen Die vom U. Genefenen mußten fi 
ben Prieftern zeigen u. fi unter deren Leis 
tung gewiffen Reinigungsfeierlichkeiten uns 
terwerfen, beren 1. Act bef. in Befprenguns 
gen u. Wafchungen beftand. Nah 7 Tagen, 
nahdem alle Haare abgefhoren, Körper u. 
Kleider —— waren, folgte der 2. Act, 
bie Darbringung eines Schuld» u! Sünds 
opfers mit beftimmten Gebräuhen, worauf 
fie rein gefproden wurden u. ſich wieder uns 
ter andre Menfchen miſchen durften. ? Der 
Kleider A, Häufer= N. beftand in grüs 
nen u. röthlichen Fleden, die fih an Klei— 
bern, Leder, Häufern zeigten. Er verbarb 
bie Luft u. fhadete der Gefundheit. Ph. ©. 
ensler, vom abendländ. X. im Mittelalter, 
amb. 1790, 2) Pferdekrankheit, befteht 
in einem über den ganzen Leib verbreiteten, 
Prägartigen Ausſchlag; meiſt unbeilbar u. 
anftedend. 3) A. der Schwäine, fo 
dv. w. Finnen. 4) (Gartenb.), Baumkrank⸗ 
heit, Durch zu häufiges Moos, ungehöriges 
Berfegen von Büumen, Sonnenitih 20.5 
kann durch vorfichtiges Abſchaben, Abbürften 
ber ſchadhaften Rinde, fowie durch Abwas 
ſchen mit Seifenwaffer geheilt werden; der 
abgefhabte Baum wird mit Kuhmiſt bes 
ſtrichen. (He., Sk. u. eo 
Aüssatzfliege (Musca leprae L.), 
eine Fliege, ſchwarz, Fuͤhler u. Füße weiß, 
Augen goldglängend; legt ihre Maben in 
ben Hautausfchlag der Neger in Amerika. 
Aüssatzinsel, Infel, f. u. Heiligen» 
geiftsardipelagus, 


üssaugen (außer den gew. Bebdeut.), fu 


2) (Landıw.), einen Ader zu ſchwach bins 
en u. durch fortwährendes Befien die 
ruchtbarkeit benehmen; 2) auch von Pflan= 

jen, die, indem fie viel arg Draht 
en Boden zu dürftig für das Wadhsthum 

andrer Pflanzen auf ibm machen. Daher 

A.de Gewächse (Äüssauger) 
flanzen, die ein Land ausjaugen, bef. 
hmarogerpflanzen, Pr. u. Wr.) 

Aüssaugende Gefässe (Xnat.), 
fo v. w. Nierenarterie u. Nierenvene. 

Äüsschachten, bei Pferden dag ‚Her: 
vortreten der Ruthe aus dem Schlauch, wenn 
fie barnen wollen. 

Äüsschäften (Shiffeb.), den Kiel eis 
nes zu bauenden Schiffs auf eine Zahl Stü— 
de, es für eben fo viel Kanonen anlegen. 

üsschälen (auf. ben gew. Bedeut.), 

1) (Kleifch.), den Sped vom Fleiſche löſen. 

2) Waſchen), in manden Orten fo v. w. 

Ausipülen; 3) (Ehir.), f. Erftirpation u. 

a . 

üsschärfen (STägerfpr.), fo v. w. 

Ausſchneiden. ————— 

Aüsschaffung (Diplom.), ſ. u. Ge» 
fandter v. 
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Aüsschalen (Bauß.), mit Schals 
bretern, dünnen Bretern (f. u. Bret) des 
ſchlagen, bei. die Balkendeden von unten, 
damit fie bewohnt u. gepugt werden können; 
dab. Ausschalung, Holzwerk, mit dem 
ein Schacht od. fonft eiwas ausgefchalt ift. 

Aüsschalmen (Forſtw.), fo v.w. Ans 
ſchlagen 16). 

Äüsscharten (Kürſchn.), Leder od, 
Butter, auch zu Reitdecken, mit dem Aüs- 
schartungseisen, einemmondförmigen 
Meißel, auszaden, 

Aüsschaufeln (auf. d. gew. Bebdeut.), 
1) (Müplenb.), fo v. w. Auffhaufeln; 2) 
von Schafen, die legten 2 Lämmerzähne ges 
gen Schaufelzähne wechſeln. 

Aüsschi, Stadt, fo v. w. Auſcha. 

Aüsscheiden (außer ben gew. Bes 
beut.), 2) (Chem.), fo v. w. Scheiden; 2) 

Hüttenw,), das Erz; von dem tauben Ges 
eine abfondern; 3) dus Metall aus dem 
Erze gewinnen; 4) im preuß. Kriegsdienft, 
aus feinem bisherigen Verbältniß zu einem 
Truppentheil treten, ohne deshalb den Abe 
ſchied zu erhalten. 
üsscheiteln (Tuchm.), fov.w, Aufs 
bäumen 4). 

Aüsschenken, 23) Getränke, bef. 
Bier u. Wein (au Salz), in kleinem Maße 
verfaufen; 2) (Dandw.), dem wegwans 
bernden Gefellen den Ehrentrunf reihen; 
dah. Ausgeſchenk, jo v. w. Abſchied. 

Aüsscheren, 3) Zub zum legten 
Male fheren; 8) (Zimmerm.), f. u. Urs 
mirte Balken. 

Aüsschieben, 2) bzrauss, auseinan⸗ 
berfchieben; fo: einen Ausziehtifch (f. d. )3 
2) (Bid), das Brod aus dem Ofen nehmen, 
Aüsschieber, fo v. w. Auszjugblatt. 

BEENBEONETEN (Forſtw.), das Hol; aus⸗ 

n 


en. 
Aüsschiessbret (Budpr.), fo dv. w. 
Setzbret. 
üsschiessen (außer den gew. Bes 
beut.), 2) etwas als einen gefegten Preis 
durch Schießen nach einem Ziel u. fonft zu 
erhalten fuhen; 2) das Innre des Bünde 
loches, des Laufs eines Schießgewehrs durch 
langen Gebrauch abnugen; 3) GJagdw.), 
das NReviera., fo v. w. Ubtreiben2); 4) 
f. u. Spielkarten f.5 5) dieColumnea,, 
f. u. Buchdruden 15; 6) Ballaft a., ihn mit 
Schaufeln auswerfen; 7) f. u. Aufkrimpen; 
8) U. des Vorderſteevens, Ueberhän— 
gen bes Borbertheils eines Seeſchiffs vor 
dem äußerften Ende des Kieles; DB) Aus: 
ſchuß irgend einer Art machen. (Pr. u. Hm.) 
üsschiffen (Seew.), ctwas vom 
Bord an das Land bringen. 

Aüsschirren ($uhrw.), fo v. w. Ab⸗ 
ſchirren. 
— Flei⸗ 

ers, 

Aüsschlacken (Sütten?.), den did 
das Anfieden erbaltnen Metalltönıg ven 
Schlafen reinigen, 

11* Am 
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Äüsschläge, f. u. Ausfhlagen. 

Aüsschlägeln (Steinfhn.), Steine 
von zu bunkler Karbe od. mit Bleinen Feh⸗ 
lern, auf der untern Eeite hohl fchleifen, 
woburd die Farbe heller u. ber Fleck weg⸗ 
genommen wird, 

Aüsschläger (Hüttenw.), f. u. Aus⸗ 
ſchlagen 9). 

ÄAüsschlag (auf. d. gew. Bebeut.), 1) 
Med.), das nady außen Setrichne, äußers 
ih Erfdheinende, 3.38. A. der Haut, 

——— u. Krätze; 2) jede andre, 
ärfe u. Grind abfegende Krankheit. 3) 
an Gebäuben, Wänden ıc., bei plötzlich ein= 
tretendem Thaumetter (mo jene noch Bälter 
find, als die äußre Luft) fich nieberfchlagende 
u. gefrierende Wafferdünfte;s 4) in Pot: 
afhen= u. Salpeterfiedereien u, bei Seifens 
fiedereien ausgelaugte Afche; 5) (Kürfchn.), 
ber Umfchlag od. Aufichlag eines Pelzes; &) 
—— f. u. Ausfchlagen 9); 7JA.der 
‚„ ihr Uebergewicht auf einer Seite; 
8) bier u. da ein Landiweg, der von ber 
Hauptftraße abführt; ®) (Handlgsw.), fo 
v.w.Ausfhlagsverfauf; 10) das Aufbrehen 
von Pflanzen u. Blättern; 11) (Forſtw.), 
bie Zweige, die nach dem Abhauen od. Abs 
fügen der Stämme aus ben Eturzen bers 
vorfonmen. (Pr., MI. u. Hm.) 

Äüsschlag der Schäfe, juerft von 
Dupuy beobadkete Krankheit der Schafe, 
Dhren, Gefiht u, ge fhwellen an, ber 
Puls wird befchleunigt u. bart, die Extre⸗ 
mitäten werben fteif; oft entfteht auch eine 
— bedeutende Geſchwulſt am Unterkie⸗ 

er, Fall zudende Knöthen von verſchied⸗ 
ner Form u. Größe erfcheinen an Wangen 
u. Lippenbinbdern, zulegt tritt ein fchleimiger 
Nafenausfluß, der oft mit Huften verbuns 
ben ift, ein. Heilung: Einreibung mit flüch⸗ 
tigem Liniment, auch müffen die Thiere von 
erg si cha abgehalten werden, da 
bie Krankheit dem Weiden auf foldhen ihren 
a zu verbanten fiheint. (JIm.) 
üsschlageisen (Techn.), fo dv. w. 
Durchſchlageiſeñ. 

ÄAüsschlagen (auf. d. gew. Bedeut.), 
A) bei Pferden, mit dem Hufe der Hinter⸗ 
füße ſchlagen; 2) (Hüttenw.), den Schmelz 
ofen nad dem Ausbrennen, ihn von ben Ge⸗ 
ſchurmaßen reinigen, welde fi darin aufs 

elegt haben; 3) (Saw), einem Hirfch 
as Behörn abbauen; 4) (Schn. u. Kürfchn.), 
0 dv. w. Verbrämen; 5) (Gerb.), fo dv. w. 
uffhlagen 8); 6) (3imm.), einem zu be= 
hauenden Stamm PBertiefungen einbauen, 
bamit die Späne nicht zu lang werden; 7) 
(Borftw.), fo dv. w, Anſchlagen 16); 8) fo 
p. w. Auslihten; ®) Bängea., Erz bis 
u Stüden von Bauftgröße verkleinern u. 
de in, nad) ber Qualität verfchiebne Sorten 
fondern. Es wird von ben Ausschlä- 
ger verrichtet, mit ben, mit langen Gties 


verfehnen Aüussch usteln, u. 
von tem Aüusschlagsteiger beauffich- 
Hgt; bas Zerſchlagne Heißt Ausschlag; 
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10) einen Ausfchlag in jedem Sinne be- 

wirken. (Pr., Hm. u. Hr.) 

„ässchlagschuppo (Bot.), f. # 
uppe. 

f a (Gandlgsw.), 

«Kauf i. 

Äüsschlagswinkel (Math.), fo v. 
w. Elongationswirkel. 

Äüsschlagwald (Forſtw.), fo v. w. 

icherwalb. 

Aüsschlauchen, Röhren einer Baf- 
ferleitung mit ber Schlauhruthe reinigen. 

AÄüsschlemmen($üttenw.), die Teft- 
Pfanne mit Waffer, Aſche u, einem Lappen 
reinigen. 

ÄAüsschlichten (Kohlenbr.), fo v. w. 
Scmalen. 

Äüsschliessen (auf. d. gew. Beb.), 
1) —— diren, Rechtsw.), Einen feis 
nes Rechtes für verluftig erklären; 2) einem 
Gefangnen bie Ketten vor bem Verhör od. 
bei der Entlaffung aus bem Gefängniß ab- 
nehmen; für leßtres warb fonft an man— 
chen DOrten den Gefangenwärtern AÄüs- 
schliessgeld gezahlt; 3) (Buchdr.), 
eine Beilea., f. u. Buchbdruden ı. 

ÄüsschliesslichesRecht(Recäts: 
ne). fo v. w. Privilegium exclusivum. 

üsschliessung (lat.,Exclusio,2og.) 
bie Nicht —— eines Mittlern od. Drit 
ten zwiſchen 2 unmittelbar od. contradicto⸗ 
riſ — Diane rail ine (Tertium non datur). 

üsschliessung der Läibes- 
frucht (Exclusio foctus, Geburtsh.), ber 
Moment bes Gebärens. 

Äüsschliessungen (Scriftg.), ' der 
Zubehör einer Schrift, welcher keine Schriftr 
geiden auf ſich hat, fondern zur Darftellung 

er Ein= u. Ausgangszeilen u. der Zwiſchen⸗ 
räume zwifchen den Wörtern u. Sägen dient. 
2 A. en find theils Gevierte, Wierede, die 
genau bie Höhe bes Schriftlegels ber Schrift 
ur Höhe u. Breite haben. Sie dienen zum 
eginnen eines Abfages od. Paragraphen, 
zum Einziehen befonderer Säge, ber Noten 
unter bem Xert, bei Zabellen rg Ausfüls 
len Bleinerer Selber 2c.; theils Halbge— 
vierte, welde bie Höhe bes Schriftlegels 
ur Höhe u. bie halbe Breite bes Geviertes 
Beben, Beim Vorkommen von Bruchzif⸗ 
fern müffen noch Bleinere Gevierte vorhanz 
ben fein, mit benen biefelben ausgefchlofs 
fen werben (Schließe, Bruczifferguas 
bräthen), es geben beren 4 il ein ger 
wöhnliches Geviertes. *Spatien find ganz 
bünne A.; fie werben nach verfchiednen Sy: 
ftemen ge offen, bünne LURRTTRESNEN? 
eben meift 5 auf ein Halbgeviertes, mitt⸗ 
ere 4, bide (Doppelfpatien) 2, fie diee 
nen zur Trennung ber Wörter, zum Durchs 
(öichen berfelben u. dgl. * Um die Vacats 
ber Eolummen, die leeren Näume, bie beim 
Eingange u. zu Ende ber Eapitel oft bleiben, 
bie leeren Zwifchenräume in Zabellen u. dgl. 
auszufüllen, brauchte man fonft gröfre Stüe 
den Schriftzeug u. wählte dazu früber die 
u8» 
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Quabrate, welche die Höhe des Buchſta⸗ 
bens vom Fuße bis da, wo der eigentl. Buchs 
ftabe aufgegoffen war, zur Länge u. Breite, 
u. ben Kegel der Schrift, zu der fie gehören, 
; yur Dide deffelben hatten; baher hatte man 
icero=, Corpus =, Petitquadrate ꝛc. * Bald 
wurden biefe aber durch die Concor dan⸗ 
vr verbrängt, ebenfalls vieredige Stüden 
riftzeug, die 4 —— breit, in⸗ 
deſſen um ein Cicerohalbgeviertes länger 
waren. Die Dide wirb wieder nah bem 
Kegel ber Schrift benannt. Man benugt 
die Concorbanzen wie bie Quabrate, bes 
flimmt aber auch mit ihnen bie Eolumnen« 
breite, indem man biefelben in ihrer Höhe 
binlegt (ſte hende — —————— od. 
fie umlegt, fo daß die ſchmälere Seite bie 
Höhe, bie längere bie Breite bildet (lies 
gende Concordanzen). So fagt man, 
bie Seite hat bie Breite von 3 ftebenden u. 
"Lliegenden Concordanz. Diehalben Con⸗ 
corbanzen (eigentlih Dreiviertelcons 
eorbanzen) find um ein Cicerogeviertes 
fhmäler, als die gewöhnlihen. Die Frans 
zoſen beftimmen auch die Eoncordangen nach 
eınem andern Syfteme, näml. bem ber Punks 
te, "Die Goncordanzen von bünnerem Kegel, 
meift von Petit an, werden Durhfchuß 
genannt u. dienen dazu, die Zeilen zu durch⸗ 
fhießen, d. b. einen größern Zwiſchen⸗ 
raum zu bewirken, fo daß die Zeilen nicht 
dicht auf einander ſtehen. Man hat Halb, 
BViertelciceros, Halb-⸗ u, Biertels 
corpus⸗, Petit=-, Halbpetit=-, Vier— 
telpetit-Durchſchuß, legter wirb aud 
Durchſchuß im Allgemeinen benannt. Durch⸗ 
ſchuß für ein beftimmtes Format zufammens 
gegofien, fo baß er durchgehende Linien bils 
bet, beißt Regletten (Durhfhußlis 
nien). Diefe find auch zumeilen von Holz, 
werfen fi aber dann leicht. (Pr.) 

Äüsschmalen (Koblenbr.), fo v. w., 
Schmalen. 

Äüsschmauchen, 2) durch Raud 
herausbringen, fo: 8) (Iagbw.), fo v. w. 
Yusdäimpfen 8). 

Äüusschmelzen (Stüdg.), fo v. w. 
Ausloben. 

Aüsschmiegen (Bauf,), das Ber: 
breden der Eden bei Thür» u. Fenfteröffs 
nungen; bei Zifchlerarbeiten aud nad eis 
nem ftumpfen Winkel, od. einem Bogen. 

Äüsschmieren eines Öfens, f. 
u. Ofen. 

Aüsschmogen (Stüdg.), fo v. w. 
Ausloben. 

Äüsschneidemesser, 1) (Gerb.), 
fo v. w. Ausfleifceifen; 2) (Schm.), fo 
v. w. Wirkmeſſer. 

üsschneiden (auß. d. gew. Bed.), 

V (Ehir.), durch eine chirurgiſche Operation 
etwas aus einem andern Theile berauss 

ſchneiden, f. Erftirpiren u. Amputiren; 2) 
(Thierarzneiß.), fo v. w. Eaftriren; 3) 

un) fo v. w. Zeideln; 4) (Gärtner), 

aume, fo v. w. Ausſchneiteln; 5) (Pferdes 


wef.), ben Huf a., fo v. w. Audwirken 4) 5 
6) (Schuhm.), den hölzernen Abſatz for⸗ 
men; 7) f. u. Nähen; 8) (Schn.), ben 
Rand eines Kleides fo fhneiden, daß er eine 
Bogenlinie bildet; ®) Tuch u. ähni. Waas 
ren nad ber Elle verkaufen; 10) Brob, 
abgefchnittne Stüde einzeln verkaufen, A. 
der Leibesfrucht (Geburtsh.), fo v. 
w. Kaiferfchnitt. A. der Zünge (Erimr,), 
f. u. Strafe ». (Pr. u. Hm. 

ÄAüsschneiteln, 1) (Bärtn.), Bäus 
men bie Pleinen Nebenzweige abſchneiden; 
2) ftarke Ruthen, zu Stangen u. dgl. bes 
ftimmt, auch Hopfenftangen, glatt baden u. 
gehörig befchneiden. . 
ei üsschnellen (Münjw,), fo v. w. 

pen. 

üsschnitt (Sector, Math.), a) Ä. 
einer @bnen Fi „ das Stüd ders 
felben, das von 2 durch einen Punkt inner» 
halb ber Figur gehenden graben Linien bes 
grenzt it. od) Ä. des Kreises, ber 
leinre, durch 2 Halbmeffer u. den zwifchen 
ig entbaltnen Bogen begrenzte Theil; 3. 

. in Zaf. III. Fig. 11, CAmG. Dan bes 
rechnet ben U., indem man bie Länge feines 
Bogens mit dem halben Halbmeffer multis 
eiplirt. e) Ä. einer Ellipse, ber 
Raum, ben 2 Radii sectores von demfelben 
Brennpunkte aus, u. der *8* Bogen 
zwiſchen ihnen, umſchließen. d) A. einer 
körperl. Figür, das Stüd berfelben 
weldes von, durch einen Punct innerhalb 
ber Figur gelegten Ebnen u. bem heile ber 
Oberflaͤche des Körpers begrenzt wird, ben 
bie Ebnen von ihr abfbeiden. e) A. der 
Kügel, ein Begelförmiger Theil, deſſen 
Spige im Mittelpuntte liegt. — 

Aüsschnitt, 1) (Handlgew.), das Ver⸗ 
kaufen von Küchern, wollnen, feidnen u. ähnl. 
Waaren; bah. A-handlungen, u. ihr 
Gefhäft Ä-handel. 2) (XAnat.), an 
Knochen, f. Einfchnitt; 3) (Bot.), Lappen 
einer Blume; 4) A. des Glacis, [. u. 
Bebedter Weg u. Traverfe. _ 

üsschnittmaschine (Münjw.), 
fo v. w. Durchſchnitt. 

AÄüsschöpfen (Hütten?.), geſchmolzue 
Metalle u. Blasflüffe mit der eifernen Aus» 
schöpfkelle (A-löffel) aus einem 
Se fhöpfen, f. u. Ausgießen 2). 

üsschösslinge (Forſtw.), fo v. w, 
Wurzelbrut. 

Äüsschralen (Koblenbr.), bie Iris 
—— mit kleinen Holzſtücken ausfül⸗ 
en, damit die fpäter aufzuſchüttende Erbe 
nicht durdfällt. 

Aüsschram (Bergb.), 1) Thon m. 
Letten zwifchen Felsflüften od. dem Gange 
u, Geftein, bann 2) fo v. w. Beſteg. 

Aüsschrapen (Sdiffsw.), die Kabels 
garne mit einem Meffer theilen u. fpigig 
maden, bamit fie befjer mit einander vere 
knoten werden Bönnen, 

Aüsschreiben, 1) (Schreibk.), ber 
Hand im Schreiben dur Uebung Bertige 
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Peit verfhaffen; 2) einen Befehl, ob. auch 
etwas dadurch Angedeutetes (einen Lands 
tag, eine Liefrung, eine Steuer ac. a.), 
allen denen, bie er betrifft, ihn ſchriftl. od. ge⸗ 
brudt befannt machen; dab. Aüusschrei- 
ben, biefer Befehl felbft; 3) eine Rede 
nung über eine Leiftung, Liefrung ꝛc. durch 
Namensunterfchrift zur Bezahlung autori— 
firen; 4) bei einem Namen in einer Lifte 
od. in einem Bude, in dem er eingetragen 
war, bemerfen, daß er dbafelbft nicht mehr 
fortgeführt werden foll; 5) (Tonk.), die 
einzelnen Stimmen aus der Partitur, jede 
bef. ſchreiben; &) fo v. w. Ausfegen. (Feh.) 

ÄAÄüsschreibende Fürsten (deut. 
ſches Rechtsw.), fo v. w. Kreisausichreibende 

ürften, A. Städte, einige Städte, bie 
während des Beſtehens des d.utfchen Reichs 
das Recht hatten, Stadttage auszufchreiben, 
wie Straßburg, Nürnberg, Frankfurt u. Ulm, 

Aüsschreiten, bei. von Pferden, im 
Gehen die Füße fo heben u. fortfegen, daß 
fie viel Boden faſſen. 

Aüsschrift, 2) das Ausgefchriebene, 
f. Ausfchreiben 2) u.8); 2) die Autorifirung 
eıner Rechnung durch Mamensunterfchrift. 

ÄAüssehroten, ®) volle Fäffer aus 
ben Keller ſchaffen; 2) Bier, es faßweife 
verkaufen, im Gegenfag von Ausfchenten ; 
3) f. u. Dredsler eu. 

Aüsschüren (Hüttenk.), fo dv. w. 
Yusfchlagen. 

Aüsschürfen (Bergb.), einen Erz» 
gang durdy eine Pleine Grube auffinden, 

Aüsschütteln, 1)(Kandw.), dasdürre 
Butter durch Schütteln von Dem darin befinds 
lichen Staube reinigen; 2) (Papierm.), bie 
Zumpen obenbin auslefen; 3) bie zur Vers 
—— der Pappe meiſt aus Papierſchnit⸗ 
ten beſtehende, in der Faulbütte gegohrne 
Maſſe mit den Händen zerarbeiten. 

Aüsschütten (auf, d. gew. Beb.), 
2) (Sagdw.), von Wildpret, Hunden u, Ka— 

en, Junge werfen; 2) (Weinb,), die im 
erbfte eingelegten Meinftöde, im Früh— 
jahre aus ber Erde nehmen od. aufziehen, 

ÄAüsschuhen, 1) Schubauszichen ; 
2) (Schm.), f. u. Huf as; 3) (Bergb.), die 
Kunſt a., bas Leder von dem Kolben ders 
felben wegnehmen. 

Aüsschuhungsrecht(jüd.Alterth.), 
f. u. Leviratsehe. 

Aüsschuss, mas von einer Menge abs 
gefondert wird, u. zwar 4) als das Befte, 
Dorzüglichfte, zu Se himmmnien Zweden Nugs 
lichſte, ſo bef. 2) A. einer Gesell. 
schaft, bie, welde befondre Gefchäfte ber 
Geſellſchaft beforgen, das Rechnungsweſen 
revidiren 2.5 3) Ä. von Ländstän- 
den, f. u. Landftände; 4) aud das Uns 
braudbare, Unnüge, Verdorbne, fo 5) 
(Papierm.), ſchadhafte Papierbogen (A- 
bogen), die von den übrigen gefondert u. 
in erften, mittlen, ſchlechten (Burgen) 
u. —— A. ſortirt werden; die erſten 
beiden Sorten find noch zu brauchen; &) 


eo fo v. w. Ausfhußbogen; 7) ſ. u. 
iegels; SB) f. u. Zuder m ff.5 ) (Forftw,), 
fo v. w. Wrad (Forftw.); 20) ſchlechtes, 
ausgefhoßnes Geld; A) früher jo v. 
w. Landmiliz. Pr. u. Um.) 
Aüsschussblech (Hüttenw.), Blech, 
bas beulig, fchiefrig, ungleih im Eifen ift. 
üsschussbogen, im Drud ſchad— 
haft geworbne, od. fehlerhaft bedrudte Bo⸗ 
gen, die abgefondert u. zu Maculatur vers 
wendet werden; find fie auf einer Seite nicht 
bedrudt, fo find es Mönchsbogen. 
R Auschusstag (Staatsır.), f. u. Lands 
inde, 
Aüssehwämmen, ſ. u. Töpfer ». 
üsschwärmen (Kriegsw.), von eis 
nem XZruppentheil, zur zerftreuten Fechtart 
vorgehn, ſ. Zirailliren. 
üsschwefeln, 2) fo v. w. Schwes 
fen; ®) bei erg gie ebe der Wein 
hinein gethan wird, fie mit Schwefel auss 
räuchern, 
Äüsschweife (Poſam.), f. u. Treffe. 
üsschweifen (außer den gew. Bes 
beut.), 4) etwas nad einer er Linie 
arbeiten, bef, Zifchlerarbeiten, 3.8, die Füße 
ber Stüble, Tifhe 20.5 2) (Uhrm.), f. u. 
Unrube a, 
ÄAüsschweiffeile, f. u. Feile ». 
Aüsschweifung, 1) Unmäßigfeit u. 
Bügellofigfeit im finnl. Genuß, bef. in dem 
Genuß geiftiger Getränke u. der finnlihen 
Liebe. A.en zerftören nicht nur die Kräfte 
bes Beiftes u. Körpers u. rauben dem Mens 
ſchen badurd die Empfänglichkeit für den 
wahren u, erlaubten Genuß beffen, worin er 
ausfchmweift, u. öffnen die Duelle unzähliger 
Pörperlicher u. geiftiger Leiden u. Schmers 
zen; fonbern machen den Menfchen zum SPflas 
ven feiner Sinnlichkeit, wo er fein Gefühl 
für SittlichBeit mehr hat, wo ihm Pein Ges 
fe ber Gerechtigkeit u. Menfhenliebe hei⸗ 
lig iſt u. er Alles aufbietet u. aufopfert, 
um Befriedigungsmittel feiner Luͤſte u. 
Leidenfhaften zu finden u. zu erlangen. 
Daher ift es —— der Moral u. der 
Erziehung, den U.en entgegen zu wirken, 
theils dadurch, daß man die Phantafie von 
ber alle A,en ausgeben, bewahrt, vor Um⸗ 
gang mit liederlihen Menfchen hütet, erwas 
hende Neigung zu, ber U. unterworfnen 
Genüffen od, Befhäftigungen auf ein reines 
Ideal lenkt, Pflichtgefühl, Tugendliebe u. 
das Streben fih feine Menſchenwürde zu 
erhalten rege hält. Ueber bie fpeciellen 
Mittel zur Vermeidung u. Heilung ber A.en 
bes Geſchlechtstriebes in ber Jugend, f. u. 
Selbftbefledung; über die der U. im Ges 
nuß geiftiger Getränke, ß u. Trunkſucht. 
Leider pflegen bei Wuͤſtlingen Sinn für 
Ehre u. Zugend, Wille u. Charakterfeftige 
keit, Sorge für phyſiſches u, geiftiges Wohl, 
fo von ber Genußſucht übertroffen zu wers 
ben, daß Einer felten eber auszufchweifen 
aufhört, als bis ihm Gelegenheit, Mittel 
u. Kraft dazu fehlen; 2) (Aeſth.), —_ 
w 


Ausschweifungskreise ti Aussenwerke 167 


mweidung vom —— f. Digreſ⸗ 
fion u. Epiſode; 3) (Muſ.), Abweichung 
von ben einfahen Grundfägen in ber Ton⸗ 
ſetzung. (Lb.) 
Aüsschweifungskreise(Aften.), 
2 Bleinre KugelPreife, der Efliptif parallel, 
in 10 Grad Abftand zu ihren beiden Seiten 
am Himmel gezogen, Sie fhloffen fonft bie 
Grenzen ein, welche die Planeten in ihren 
— nördl. u. ſüdl. Breiten nie über: 


hritten. Die große Neigung der Bahnen 5 


ber fog. Afteroiden erweiterte diefe Grenzen. 

üsschweissen, I) (Hüttenw.), Eis 

fen, nachdem man e6 heiß gemacht hat, burch 

—— ſtrecken; 2) (Jagow.), fo v. w. 

chweißen; 3) (Thierarzneik.), fo v. w. 
Daͤmpfigkeit. 

üsschwenken (Kriegsw.), f. u. 


Schwentung », 

üsschwenkstift (Uhrm.), ſo v. w. 
Unfhlagftift. 

üsnschweyt (preuß. Myth.), einer ber 


12 Gö’ter ber 3, Ordnung, Gefundheitsgott. 
Dei Mißernten wurde er angerufen, baß er 
bei andern Göttern fürbitten möchte, daß 
—— ſeine Nahrung gäben. 
üsschwingen, 3) durch Schwingen 
aus einander bringen, bef. bie naffe Wäfche; 
2) (Pferdb:w.), ben Futterhafer u. dgl. durch 
Herumwerf.n in einer Futterſchwinge reinie 
gen; 3) (Jagdw.), fo v. w. Abftreichen 8)5 
4) (Uhrm.), f. u, Unruhe». ÄAusschwin- 
gestift, fo v. w. Anfchlagftift. 

Kasse, 2) Stadt im fteiermärt, Ar. 
Sudenburg an ber Traun, Salinenamt, Sa⸗ 
line (auf dem Sänbling), liefert jährl. 
200,000 Etn. Salz ; 1200 Ew,; 2) Marttfl. 
im olmüger Kr, (Mähren), an der Marc, 
mit 1500 Ew. viele Juden, 

Äüssegeln (Seew.), 1) von Schiffen, 
mit günftigem Winde aus einem Hafen aus⸗ 
laufen; 2) eine Landfpige zc. a., um 
ibn _berum u. aus bem Seh t fegeln. 

üsseigern, 2) (Aüsseihen, 
Auffaigern), fo v. w. Filtriren; 2) fo v. 
w. Saigern. 

Aüsseimen (Bienenz.), Honigſelm 
gewinnen. 

Aüssen, Abverbium, 1) fo v. w. Drau⸗ 
fen; 2) mit der Präpofition von, eine Bes 
mwegung nad innen; 3) ben Borgang ob. 
die Beichaffenheit im Aeußern andeutend, 
Aüssenbank, Sandbank, ſ. Neufund⸗ 
and 4. 

Äüssenböschung (Kriegsw.), ſ. Bö⸗ 
ſchung u. Escarpe. 

ÄAüssendeich (Äüssendeichs- 
land, Bafferb.), f. u. Dei ». 

Aüssendinge, 1) f. u. Außenwelt; 
2) alle wägbaren u. unwägbaren Einflüffe, 
benen ber Körper von Seiten ber Außen= 
welt ausgefegt ift. 

Aünsengraben ($eftungsb.), f. Bors 
graben. 

’ nünsenhasen (Schiffsk.), der aͤußre 
afen. 


Aüssenhand (Reitk.), die Hand des 
Meiters, von ber das Pferd in ber Bolte ſich 
abwärts wendet, fo daß, wenn das Pferd ſich 
rechts wendet u. in ber Bahn rechts herum⸗ 
geht, die linke, u. bei der Wendung line, 
die rechte Hand bie U. iſt; eben diefe Ber 
nennung gilt von allen andern Theilen bes 
Reiters, des Pferdes u. des Sattelzeugs, fo 
von Ä-arm, Ä-fuss, Ä-sporn ı{c., 
wie die ganze Seite des Pferdes AÄ-neito 

eißt. (Pr) 


üssenhecken, f. u. Baum «, 
‚ — (Wafferb.), ſo v. w. Aus 
endeich. 

ÄAnssenposten, 1) äußerſte Felb⸗ 
poſten; 2) vor dem Glaecis einer Feſtung 
aufgeftellte 2 ‚ oft durch eine Peine 
Blefche gededt. 

ü«senschläge (Landw.), f. u. Feld⸗ 
wirthſchaft 1». 

ÄAüssenseite, Gauk.), A. eines 
Häüses, fo v. w. Bacabe; 2) A. des 
Pförden, f.u. Außenhand; 3) Ä. be» 
ärbeiten, auf ber Reitbahn die U. des 
Aug mit der Hand, bem Schenkel u. ber 

uthe fo formen u. lenken, baß fie bie gehös 
rige Geftalt u, Gefchmeidigkeit erhält, u. das 
Herd die Schulen macht, die hierzu führen, 

Äüssenstand, ®eld, das man von 
einem Andern aus irgend einem Rechtsgruns 
be, bef. für gelieferte Arbeiten od. Gegens 
ftände, zu erfvarten hat. 

Äüssenwände, 1) (Bauf.), die äus 
Beren Winde eines Gebäudes, im Gegen⸗ 
age der Scheibewände; 2) (Fifcher), bei 

theil. Garnen bie beiden auswendigen. 

Äüussenwelt, Inbegriff aller Dinge, 
welche u. in wiefern fie Gegenftand der finns 
lichen —— — ſind, 
im Ge wir, ber im Innern bes enfen, 
durch Selbfibefhauung erkannten Welt. 

üssenwerke (£riegsw.),! alle Wers 

fe außerhalb des Hauptwalls einer Keftung, 
beftimmt, den Angriff auf ben Hauptwall 
aufzuhalten u. bie Schüffe gegen ihn aufe 
ufangen. Sie müffen beshalb fo angelegt 
fein, bad ber Feind fie vor ber Attake des 
auptwalld angreifen muß; ferner bem 
auptwall Seitenvertheibigung geben, bie 
uttermauer bes Walls gegen alle Punkte 
außerhalb ber Zeitung beden u. vom Haupts 
wall eingefehn u. beberrfcht werden. * Die 
A. find an) U. im engern Sinne, bie 
Werke, bie no im Hauptaraben liegen u. 
durch feitwärts gelegne Werke vertheidigt 
werben, als bie Grabenſchere, das NRavelin, 
bie Contregarde, die Lünetten; ?b) äufßre 
Werke, die noch im Hauptgraben ** 
jedoch mehr der eignen Vertheidigung ũber⸗ 
laſſen find ; Hornwerke, Kronenwerke u. dgl.⸗ 
%e) vorliegende Werke, bie jenfeit des 
Bauptgrabens, aber noch innerhalb bes bes 
bedten Wegs liegen, cafemattirte Thürme, 
Brillen, Fleſchen, Redans 20.5 ’d) detas 
hirte Werke, bie jenfeit des Glacis an 
wichtigen Punkten zur Dedung biefer 8 
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Icat find; Redouten, Lünetten, Fleſchen, 
Blockhäuſer. * Hängen mehre U. zufanıs 
men u. bilden um einen Theil ber Fe— 
ftung, od. um bie ganze einen reuen Wall, 
fo . fie zufammengenommen eine En» 
eloppe. Pr.) 
Aüssenzüngler (300l.), fo v. w. 
Proglossi. 
Äüssenwinkel (Math.), ſ. Winkel». 
üsser, Verhältnigwort mit bem Da⸗ 
tiv, bezeichnet 4) eine Ausfchliefung ; J 
fo v. w. Ausgenommen, worauf * daß, 
wo, wenn folgt. 
üsserehelich, was ar ber Ehe 
gethan od. hervorgebracht (3. B. a.e Kin⸗ 
ber, vgl. Unehelic) wirb, 
engere rn NRechtsw.), was 
nicht im Beifein eines Gerichts od, einer 
Gerichtsperſon, als foldyer (vgl, auch freis 
willige Rechtspflege), vorgenommen 
wird; z.B. A,es Testamönt, Ä.er 
Conträct, Ä.er Eid. A.c Appel- 
latiön, f. u. Appellations,. Ä.er Ver- 
wein, f. u. Strafe 1. 
— Stamm der Turkmanen, ſ. 
u. [3 8 
üssermesswechsel, f. Behfel ı. 
üsserordentlich, was über ob, 
egen bie gewöhnlihe Ordnung ift u. ges 
ehr. Ä.e Appellatiön, f. u. gps 
ellation 5. Ä.e Ersitzung, f. u. Bers 
ährungr. A.e Sträfe, f..u. Strafe u. 
ÄAüsserrhoden (Geogr.), f. u. Aps 
venell (Geogr.) ». 
üssertief (Wafferb.), Ableitungs⸗ 
graben, ber bas Waffer von Schleußen aus 
ßerhalb bes Deiches in ben Strom ob. in bie 
See abführt; Gegenfag von Binnertief, 
welcher das Waſſer innerhalb bes Deiches 
In bie Deihfchleuße leitet. 
üsserweltlich, 1) jenfeit einer 
edachten Weltgrenze befindl 6, 3.8. A.er 
um; 2) über die Sinnenwelt erhaben. 
Ausserwesentlich, ſ. u. Weſentlich. 
Aüssetzen (auß. d. gew. Bedeut.), 1) 
(Gärtn.), Bäume u. Pflanzen in freies Land 
verpflanzen; 2) (Bergb.), aus der Vierung, 
fo v. w. Austreiben; 3) fo v. w. Ausftreis 
hen; 4) (Bucdbr.), einen Bogen im Sag 
beenbigen; 5) (Ermittiren, Gerichtsfpr.), 
Einen aus dem Befig einer Sache, bef. aus 
einem Pachte, entfernen; &) (Muf.), fo v. 
mw. Ausfchreiben 5); 2) die Baßbeziffrung in 
Notenfhrift verwandeln; 8) (Bauß.), in⸗ 
wendig ausfüllen, fo Holzwerk mit Steinen ; 
9) die Blätter ber Tuchſcheren nad dem 
Schleifen mit dem Äussetzhammer 
gr. richten; 10) f. u. Uhrmacher »5 11) 
. der Minen (Ktiegew.), f. Mine »; 
12) Segel a. (Schiffsw.), fie für den 
Wind ausbreiten. (Fch. u. Hm.) 
Äüssetzender Puls, f. u. Puls m. 
Ä.es Fiöber (Med.), f. Wechſelfieber. 
‚er Wähnsinn, f. u. Babnfinn «. 
Aüssetzhammer (Tuchſcher.), f. u. 
AUusfegen 9). 


Äüssetzung der Kinder, !bie 
widerrechtliche Deren eines, des Leben⸗ 
u. ber Geſundheit ohne fremde Huͤlfe unfüs 
bigen Kindes an einem, von geeigneter 
menfdhlicher Bülfe entblößten Ort u, deffen 
Berlaffung. * Die Strafe richtet fich Danach, 
ob badurd Tödtung od. ein andres Verbres 
chen beabſichtigt od. vollbracht wird, »A. d. 
K. wird nur dann willfürlich beftraft, wenn 
bas Kind am Leben erhalten wird. Außers 
bem ift die Beftrafung nad den gemifchten 
Grundfügen ber bolofen Kinderausfegung u, 
eulpofen Tödtung zu bemeffen. ar bie 
un lebensgefäbrlih, fo treten bie 
Gefege über Tödtung od. Conat dazu ein, 
* Eine Frage ift, wer einen Findling erziehen 
foll; der Finder ift nicht hierzu verbunden, 
wohl aber nad Ein, ber, welder die Erimis 
naljuftiz am Fundort ausübt, nach Und. (u. 
richtiger) ber Staat. In großen Städten find 

ur Aufnahme ber Ausgefegten eigne Fins 
elhbäufer F d.) beftimmt; an ſolchen Or⸗ 
ten wird die A. d. K. minder ſtreng beſtraft. 
Die A. d. K. fand zu allen Zeiten u. bei als 
len Böltern Statt, in der Abficht, fich ber 
Laft der Erziehung zu entledigen, einzelne 
Kinder, bie erwachſen Gefahr drohten, bei 
Seite zu fchaffen, od. unehliche Geburten zu 
verbergen. Viele ausgezeichnete Männer (fo 
—— Kyros, Romulus, Moſes) ſol⸗ 
en ausgeſetzt worden fein. * Bei den Grie⸗ 
chen war es meift erlaubt (nur bei den The» 
banern ftreng verboten); bei den Lazedä⸗ 
moniern mußte es fogar gefhehn, wenn 
bas Kind ſchwächlich od. mißgeftaltet war, 
Eigne Männer aus jeder Zunft beftimmten 
in den Leſchen, of der Bater das Kind er« 
ziehen bürfez; wenn nicht, fo warb es in eine 
Höhle am Berge Taygetos gelegt. In 
Athen geihah die A. d. K. meift an dem 
Kynoſarges, wo bie Kinder oft von Vorüber⸗ 
ebenden aufgehoben u. erzogen wurden. ®In 
om batte eigentlih Romulus beftimmt, 
alle Knaben u. die ältften Töchter zu erzies 
ben, bie 12 Tafeln erlaubten nur die A. mons 
ftröfer Kinder; fpäteıhin ward die A. d. 8. 
jr gewöhnlich, es gefhah ftets, wenn ber 
ater das von ber Hebamme zu feinen Fü⸗ 
Ben gelegte Kind nit aufhob. Die A. d. K. 
geihah dort gewöhnl. an der Columna lacta- 
ria, doch auch am velabrifhen Sumpfe. Hob 
ein Borübergehender das Kind auf, fo erhielt 
er alle Rechte auf daffelbe, der Vater verlor 
fie. Unter Balentinian u. Gratian warb bas 
A. d. K. zu Rom verboten, jedoch unter nicht 
fehr harten Strafen, ꝰ Griechen u. Römer 
aben ben ausgefcehten Kindern gewöhns 
ih einen Ring od. eine andre Koftbarkeit 
(yropfouera, crepundia, monimenta) mit, 
um Borubergehende zu loden, bas Kind aufs 
unehmen; aud wohl, um in Zußunft den 
*8* wieber zu erkennen. Bei ben 
uhbammedanern ift die A. d. K. ftreng 
verboten, die Gläubigen halten es für ein 
großes Berdienft, Ausgefegte aufzunehmen 
u. zu erziehen. In China ift die U. d. K. 
[45 
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erlaubt u. fo häufig, daß die Jefuiten im 
vor. Jahrh. binnen 3 Jahren 9702 Kinder 
ezählt zu haben verfichern, die allein in 
Deting I Magen gefammelt u. in eine 
rube geworfen worden wären, bie viels 
leicht ungleich größre Anzahl derer nicht ges 
rechnet, weldhe in heißem Waifer erftidt u. 
in den Kanälen erfäuft wurden. Auch auf 
ben Südfeeinfeln, bef. zu Dtaheite, war 
das U. d. K., wenigftens fonft, fehr häufig. 
Auch A. ändrer hülfsbedürftiger 
Persönen, 3: B. Blötfinniger, Taub⸗ 
ftummer, ganz; verborgen Erzogner (f. Haus 
fer), wird ähnlich beftraft, nur daß bann von 
einer Abficht ber Tödtung nicht bie Rebe fein 
kann. (Bs. u. Pr.) 
ÄAüssetzung derkösten(Rätsw.), 
bie Verſchiebung der Entfheibung über bie 
Koften bes Prozeſſes bis auf ein andres Urs 
theil, vorzüglich in Zwifchenertenntniffen. 
üssetzung des Sncramönts, 
fo v. w. Ausftellung bes Sacraments. 
ÄAüssicht, ' dus in die Kerne Schauen 
von einem Orte, u. ber Anblick (Profpect), 
ben bie dabei ſich barbietenden Gegenftände 
einer Landſchaft, eines Platzes ıc. —— 
Bin dieſer Hinſicht ift eine A. frei u. weit, 
od. befhränft; wenn zu Mannigfaltig« 
keit von anfprechenden Naturergegenftäns 
ben fi zugleih eine angemeßne Grup 
pirung etel t, eine Anregung bes äfthet, 
MWohlgefallens, reizende, lahende, mas 
lerifhe A., fofern fie bef. der Phantafie 
Stoff gibt, Ideen daran zu Enüpfen, für 
welche das Gefühl ein lebendiges Intereffe 
aßt. "Bei Anlagen großer Gärten ift die 
ahl angemefner Punkte zu Rubeplägen, 
von wo aus theils in fünftliher Gruppirung 
von eignen Anlagen, theils in Benugung 
ber in ber Landfchaft fi barbietenden Ges 
fihtsgegenftände, reizende A.en entftehen, 
ein Dauptgegenftand. DOft macht man fi 
bei Gartenanlagen durch Durdfchlagen eis 
ner Allee eine kuͤnſtl. A. in die Ferne. * Bei 
Anlage eines Gebäudes ift hauptſächlich dars 
auf zu ſehen, daß von den Hauptzimmern 
aus eine vortheilhafte U. ſich barbiete, u. 
im Anlegen von Vorplägen, Hausgärten u. 
8 wahrzunehmen fei, eben fo, baß bas 
aus felbft fih im der Ausſicht gut dar⸗ 
ftelle. * Die U. einem benachbarten 
Haufe zu verbauen u. durh Anpflans 
ungen auf eignem Grund u. Boden zu bes 
chraͤnken, Bann nad gem. Rechte nicht ver⸗ 
wehrt werben, wenn nicht auf dem Haufe 
eine eigne Servitut beswegen ruht (Servi- 
“us prospectus, od. Ne prospectui officia- 
eur), bie wie andre Servituten ihre wider⸗ 
rechtlihe Begründung hat. * 
Aüssickern des Wässers, Aus⸗ 
träufeln deffelben aus Fleinen Spalten. 
Aüssieben (Landw.), Getreide durch 
Gichen reinıgen; das durdgefallne Gerins 
gere beißt Äusgesiebtes u. dient meift 
zu Biehfutter. 
Äüssieden (auf. d. gew. Bebent.) 


bie Oberfläche bes, mit andern Metallen ver« 
festen Goldes u. Silber, bef. bei Münzen, 
durch Auskochen mit ſchicklichen Auflöfungs« 
mitteln, bef. dur verduͤnntes Scheidewats 
fer, eine Lauge von Bitriol, Salmiak u. 
Spangrün, reinigen. Die Theile von ıms 
ebelm Metall, beſ. von Kupfer, werden da⸗ 
durch auf der Oberfläche verzehrt u. das edle 
bleibt allein zurüd; die Münze od. das ſon⸗ 
flige Metallftüd erhält daher ein ſchöneres 
u. ächteres an (Fch.) 
Äüssig (Uufti nad Laben), Stabt 
im böhm. Kr. Leurmerig, an ber Biela u. 
Elbe, Kornhandel, Leins u, Seidenweberei, 
Bridenfifcherei, 2100 Ew. Schladt ber 
Huffiten gegen die Meißner am 5. Juni 
1426, wo 9000 Meißner blieben u. U. ers 
obert u. alles niebergemacht wurbe, f. Hufs 
fitenkrieg 1a; Geburtsort von Raphael Mengs. 
Man gewinnt bier den rothen Aussiger 
Wein (Podstalctymwein), der fi 
nur ein Jahr Hält u. nicht —— 
wird. (Wr. u. Pr.) 
Aüssingen (auf. d. gew. Bedeut.), 1) 
die Stimme durch Uebung im Singen ver⸗ 
volltommnen; 2) in ber Kriegsmarine, die 
Br Stellen u. Wenden ber Segel nöthigen 
efehle geben, gefchieht mit einer Pfeife 
ewöhnlih von dem Bootsmann u, feinen 
ltaaten. 
ÄAüssitzen, f. u. Strafe ». 
Aüssöhnung, f. Verfühnung. 
Aüsson, Fleden, fo v. w. 
üssonne, fd d. w. Auronne. 
üssonderung (Ercretion, Phys 
fiol,), der Vorgang im Körper, durch wels 
hen eingeführte u. abgefonderte Stoffe aus 
bemfelben entfernt u. etwas Fremdartiges 
für ihn werben, wie die U. durch den After 
(der Stuhlgang), des Urins burd bie Harns 
röbre, der ANusdunftungsmaterie (des Schweiz 
e8) durch die Haut, des Schleime durch die 
afe ıc Ä-organe, dazu eigen dienende 
Körpertheile, Druüfen, Gefäße 2.5 vgl. Abs 
fonderung. Pi. 
Äüssortiren (9. fr.), etwas auslefen, 
ausfondern, verwerfen. 
üsspänen (3immerm.), ſchmale Holz⸗ 
ftreifen in die Fugen ber Dielen legen. 
ÄAüsspann, 1) f. Gaftbof 5 2) 
(Landw.), ber Zeitraum, innerhalb beffen 
das Zugvieh ohne zu freffen arbeiten muß; 
3) (Rehtsw.), fo dv. w. Azung. 
üsspanneisen, f. u. Dergament = 
üsspannen, 1) (Fuhrw.), fo v. w. 
Abfpannnen 1); 2) mit Zugthieren in einem 
Wirthshaus einkehren; 3) etwas Gefpanns 
tes löfen, fo: Nähzeug aus dem Rahmen; 
4) ausbreiten, bef. Arme od. Hände. 
Aüsspanner, 1) Berkzeug der Weber 
vr Ausipannen ber geleimten Kette, um 
e zu trocknen; 2) Burze, Leitern ähnliche 
Geftelle, welde in einiger Entfernung von 
einander befeftigt werden. 
üssparen, bei einem Gemälde einen 
Drt, einftweilen ob. ganz frei von — 
als 
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ofen j fo 3. ®. wirb der Raum ber Figuren 
u. Gebäude beim Anlegen bes Himmels aus⸗ 
gefpart. 
üsspeisen, bef. an Höfen, bem Kos 
he Provifionen für die Küche, dem Mund⸗ 
hen? Wein austheilen, für die herrſchaft⸗ 
iche Tafel. Äüsspeiser, dafür Beftall 
ter (eben fo Äusspeiserin). 
ÄAüsspielen, 1) durh Spiel etwas 
veräußern; bie Befugniß dazu beruht, bef. 
bei wichtigen Gegenftänden, wie bei Gütern, 
auf obrigfeitl. Erlaubniß; wo Hazardſpiele 
verboten find, ift auch bei geringfügigen Ger 
genftänden bie Erlaubniß dazu erft zu fus 
hen. Der Preis des Einſatzes muß mit der 
Menge ber Spielloofe u, dem Werth bes Ge⸗ 
winngegenftandes nicht in zu großem Miß⸗ 
verbaltniß fteben, fonft ift das Spiel betrü= 
gerifch ; eben fo muß, wegen mögl, Gewinne 
u, der Realität des Gefhäfts, im Voraus 
binlänglidhe Garantie geleifter werden. Das 
A. von Gütern war fonft in Oeftreih am 
gewöhnlichften, ift aber feit 1840 unterfagt, 
ın andern Rindern, wie in Preußen, Sachen 
ıc., ift es ſchon feit längrer Zeit verboten. 
Meift tritt ein Bankier für die Gewährung 
bes ——— als Garant ein. Frank⸗ 
furt a. Di. machte viele Geſchäfte dieſer Art. 
Belehrend hierüber: Lange, die Nechtstheor 
rie von dem re cr äh Erl.1818 (vgl, 
Lotterie u, Spielcontract). Bgl. auch Spier 
le, verbotne 43 2) f. u. Kartenfpiel s; 3 
ein Inftrument a., dburd häufiges, zweck⸗ 
mäßiges Spielen ben Klang deffelben ver⸗ 
befiern. Pr. 
üsspioniren (v. fr.), auskundſchaf⸗ 
ten. 


Aüsspitzen (Maur.), [hadhafte Steis 
ne aus einer Mauer einzeln mit dem Spitz⸗ 
hammer wegnehmen, od, wegen Durchbruchs 
ausjauen. 

Äüssprache (Bramm.), die Art, wie 
man bie laute eıner Sprache im Meden od. 
Leſen vernehmbar werden läßt. Sie ift in 
ben einzelnen Gegenden, DOrtfchaften, bei 
Völkern, ja Familien u. Individuen, nad 
Verſchiedenheit der Sprachwerkzeuge, ver⸗ 
fchıeden, fo daß entweder tin Laut von Anz 
bern anders ausgefproden wird, od. von 
Manden gar nicht ausgefprodhen werben 
fann. Bei todten Sprahen muß man fpres 
hen, wie bie Gebildetften im Volke zu der 
blübhendften Periode deſſelben gefprocen ha⸗ 
ben; doch bleibt diefes auszumitteln fchwer, 
u. Baum wird je bierin Uebereinfunft bewirkt 
werben, f. u. Griedifche Sprade. In les 
benden Sprachen, bie fi u. a. dadurch uns 
terfcheiden, daß in einigen der in der deut⸗ 
ſchen) die Buchſtaben in Verbindung mit 
andern meift ihren wart gr Laut bes 
balten, in andern aber (5. B. der englifchen, 
franzöfifchen) häufig ein Zeichen, je nachdem 
es mit einem andern in Verbindung tritt, 
anders ausgejprohen wird, berrfcht m ber 
A. neben br 
tende Spracgebraud, fo baß bier 


Herkömmlichen ber fortfchreis 
nöthig 
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ift, mit ber Zeit fortzugehen. Die richti 
A. nennt die Grammatif Ortbodpie, b 
Lehre davon Orthoepik. Ueber die Art,} 
wie bie einzelnen Buchſtaben u. Sylben in 
ben verſchiednen Spraden ausgefproden 
werben f. u. einzelnen Spraden, auch ben 
zn ber einzelnen Budftaben u. Syl⸗ 
n 


en. (Sch.) 
AÄüsspratzen (Bergb.), fo dv. w, Aus⸗ 
fproffen 9. 

Äüssprechen, 1) durch vernehmliche 
Töne in ciner wirkliden Sprahe Gedanken 
ausbrüden; vgl. Ausfprade; 2) (Her.), 
fo v. w. Blafoniren, 

ÄAüsspreiten, fo v. w. Ausbreiten. 

üssprengen (auf. d. gew. Bedeut., 
Maler), die Umriffe od. Baupttheile eines 
ir beutlich zeichnen. 

üsspriegelung, f. u. Hufen ff. 

Aüsspringende Winkel, 1) Mas 
them.), P u. Winkels; ®) (Kriegew.), 
bie vorragenden Spigın ber Feftungswerke, 
im @egenfag ber INA ERDEE Wins 
Pel. Die Größe ihrer Winkel hängt von 
ihrer sr in Beziehung auf bie nebenlie= 

enden Werke ab; indeffen dürfen fie nicht 
glih unter 60 Gr fein. Auf fie richtet 
man den Hauptangriff am liebften, da fie 
bie wenigfte Gegenwehr leiften u. bier am 
leichteften Brefche gelcgt werben kann. Vgl. 
Feſtungskrieg. (vo. Hy. 
üsspritzen, 1) (Anat.), Adern, Ges 
fäße u. den innern Körperraum mit Wache, 
Quedfilber ıc. erfüllen, um fie fihtbar zu 
machen od. als Präparat zu erhalten (vol. 
Injection); 2) (Ebir.), eine Wunde, bef. 
eine Fiftel mir Flüffigkeiten füllen, um fie 
zu — u. heilende Stoffe einzubrin⸗ 
gen; ſ. Spritze (Chir.). 

Äüssprossen, 1) von Pflanzen, als 
Eproffen hervortreten; 2) (Ebem. u, Hüts 
tenk.), von Metallen, ſich orydiren u. babei 
aufblähen ; 3) von abgetriebnem Silber, bei 
ſchneller Erfaltung Baden ausftoßen. 

Aus ruch, 1) das Ausgeſprochne; 
bef. 2) for. mw. Sentenz; 3) Entfheidung 
durch muͤndl. Erklärung; 4) (Rechtsw.), 
bef. richterl. Entſcheidung, Urtheil; 5) an 
manchen Orten die — —— von Vater 
od. Mutter mit Kindern erſter Ehe bei Wie⸗ 
derverheirathung; auch wohl G) jedes in eis 
nem Teſtamente vermadte Erbe. 

Aüsspülen (auf. d. gew. Bact.), 
1) durdy Abwafchen reinigen, bef. auch W 
ß von zurüdgebliebner Seife, durch Paltes 

after; 2) f. u. Walken. 

Äüsspünden (3immerm.), fo v. w. 
Ausfchalen. 

Ausstämmen (Holzarb.), mit dem 
Stämmeiien aushöhlen. 

Aüsständer, ein zu überwinternder 
ob. überwinterter Bienenftod. 

Aüsstäubemaschine (Papierm.), 
fo dv. w. Lumpenreinigun er 

Aüsstäupen (Criminalr,), f. u. Stras 


. Aüse 
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Aüsstaffiren (Schmied), fo v. w. 
Ausputzen. 

Äüsstaken (Bauw.), ſ. u. Kleber. 

Aüsstand, 1) fo dv. w. Außenftand; 
2) jo v. w. Rüdftand. 

‚Aüsstandstermin, f. u. Kammer⸗ 
zieler. 

Äüsstattung, ſo v. w. Ausftener. 

üsstechen (außer der gew. Bedeut.), 
3) aushöhlen, 3.3. einen Graben; 2) Fir 
guren od. Buchftaben in Metall, Stein, Holz 
graben; 3) (Kürfchn.), ein Stüd aus eis 
nem Felle fchneidben; 4) (Seew.), von les 
bertauen, fo v. w. Abvieren. ũs ato⸗ 
cher, fo v. w. Ausleger. ⸗ 

Äüssteifen, 1) (Schn.), durch das 
Einnähen von Watte od. geleimter Lein⸗ 
wand einen Theil des Kleides weniger biegs 
fam maden; 2) (Bauß,), imvendig mit Steis 
fen verfeben, 5. B. einen Brunnen. 

üssteinen, 3) (Landw.), von eınem 
Ader, Weinberg zc., die Steine daraus wege 
bringen ; in Weinbergen werben fie zu Stein= 
marken benugt, od. in die Erde tief verfentt; 
2) Grenzfteine fegen; 3) mit Steinen aus⸗ 
füllen; 4) die Kerne aus Steinobft nehmen. 

Aüsstellen (auf. d. gew. Bebeut.), 1) 
(Iagdw.), eine Sau, fie dur Jagdzeug von 
einem Orte ausfchließen; 2) (Handelsw.), 
einem fhriftlih etwas bekennen, fo einen 
Wechfel, Revers a; 3) Poften a, 
vom Militär, Soldaten zu irgend einem Zwe⸗ 
de an einen beftimmten Ort ftellen. 

Äüssteller eines Wöchsels, 
f. Wedhfel ». 

Ausstellung, 'Aufftellung von Kunfts, 
Induſtrie⸗ u. ähnl. Gegenftänden an öffentl, 
od. dem Publikum geöffneten Orten. .en, 
bie biernah Kunft-, Bewerbs=-N.en ıc. 
beißen, werben als eins ber wirkjamften Be: 
förderungsmittel der Künfte u. Gewerfe bes 
trachtet, indem das Publikum durch diefelben 
mit den Erzeugniffen der Künfte u. der Fa— 
briken befannt wird, die Künftler u. Technis 
er Pennen u. achten lernt, bie Producenten 
durch ben Beifall des Publitums ermuntert, 
u. durch ben Vergleich ihrer Lelftungen mit 
benen andrer Künftler belehrt wird, der Ge⸗ 
fhmad aber fid) durch das von Zeit zu Zeit 
wiederkehrende Anfchanen ausgezeichneter 
Kunftwerke ausbildet. * Zugleich geben die 
Yen Anlaß zum ar Fr rzeugniſſe der 
Kunft u. Induftrie. eift führt der Staat 
bie Auffiht über A.en, u. forgt dafür, daß 
bie Anordnungen würdig u. finnig find, 
auch feine fchlehten Productionen die U, 
verunzieren. An manden Orten baben bie 
Kunftvereine fich derfelben angenommen, 
Meiſt find die Kunft= von ben Gewerks— 
A.en geſchieden; beide finden fich aber in den 
meiften Hauptftäbten Europa’s; legtern hat 
man erft in neurer Zeit die gehörige Auf⸗ 
merkjamßeit geſchenkt. *Bef. bekannt find 
bie Kunſt⸗A. en zu Paris, London, Dresden, 
Wien, Münden u. Berlin, u. die Induftries 
Yen zu London u. Paris, *Meurer Zeit hat 


man zu —— Zwecken in Berlin, Frank⸗ 
furt a, M., Dresden ıc. auch Blumen= u, 
Ben u. in Stuttgart u. Münden 

‚en von Naturproducten angcords 
net. (Pr. u. Fst.) 

Äüsstellung der Sträflinge, f 
u. Strafe ausw. A. der Tödten, 

u. Kodtenbeftattung. 

Äüsstellung des Sacramönts 
(Bathol. Kirche), "bie feierlihe Aufftellung 
der Hoftie zur Anbetung, fofern Ehriftus 
wirklich in dem Sacrament enthalten fei u. 
folglih in ihm verchrt werben könne. Das 
Sacrament wird gewöhnlih in ber Mon⸗ 
ftranz auf dem Hocaltar ausgefegt, minder 
ftens 12 Lichter werden um baffelbe ange⸗ 
brennt u. an manden Orten die Bilder auf dies 
fem Altar während der Zeit verbedt. Spu⸗ 
ren der Verehrung bes Sacraments finden 
ſich ſchon in den älteften Zeiten. Ambrofius, 
Chryſoſtomus u. Gregorius thun davon 
Meldung; zur eigentlihen feierliben U 
gab aber erft bie Anordnung bes Frohn⸗ 
leichnamsfeftes gegen Ende bes 13. Jahrh. 
Anlaß. *Anfänglih ward fie durch eigne 
Gefege auf fehr wenige Tage im Jahre bes 
ſchränkt, ſpäter auf mehre ausgebehnt, ja 
e6 bildeten ſich fogar geiſtliche Congregatios 
nen zur 40ftünd, Anbetung bes ausgeftells 
ten Sacraments, u. andre, die unter cinans 
ber abwechſelnd das ganze Jahr hindurch 
baffelbe verehrten. Hn.) 

üssteuer (mittellat. Instructus mu 
liebris), 4) die von einer Ehefrau eingebracht 
bewegliche Habe, welche zum häuslichen m, 
wirthſchaftlichen Bedarf od. zur Belleibung 
u. Pug der Frau dient. Rein dentſchen Urs 
fprungs befteht fie neben dem Brautfhag 
od. der röm. Dos, u. ift unter bie Receptis 
tien (Bona receptitia) der frau zu rednen, 
u. nach ihnen bei ber Nugnießung des Mans 
nes u. der Vererbung zu beurtbeilen; 2) uns 
eigentl, die erfte Einrichtung eines fich felbfts 
ftandig, außerhalb des vaterlihen Haufes 
einrichtenden Sohnes; 3) fo v. w. Braut⸗ 
fteuer, (Bs.j.) 

Aüssteuern, 1) f. u. Ausfteuer; 2) 
Bienen, f. u. Biene 1; 3) in Begrübnißs 
caffen ꝛtc. eine gewiffe Anzahl Beiträge zah⸗ 
len, worauf man für die Zeit feines Lebens 
frei ift. 

Äüsstich (außer den gew. Bebeut., 
Weinb.), der befte Wein eines Berges ob. 
Jahres. 

Aüssticken, f. u. Stiden. 

Aüsstieg, Ort, wo bie Fifchotter u. ber 
Biber an das Land fteigen, entgegengefegt 
ber Einftieg. 

Äüsstocken, 1) (Borftw.), fo v. w. 
Roden; 2) Jagdhunde auffüttern. 

ÄAüsstöbern (Jagdw.), fo v. w. Auf⸗ 


bern. 
Aüsstollen, f. u. ®erberei ı.. 


„Aünste fen von Thieron, um 
ein todte er auszuftopfen e Haut 
beffelben am ——— 9743* 3 
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MBögeln, wo ber $laum auf ber Biaſt ben 
Schnitt fehen laffen würde, auf dem Rü⸗ 
den) aufgefchnitten, u. bei größern 4füßis 
gen Thieren ganz, bei Bleinern u. bei Vö⸗ 
ein nur fo weit abgezogen, daß Kopf, 
Shienbeine u. vordre Fat elknochen in bem 
Thiere bleiben; "alle fleifchige u. markige 
Theile werden forgfältig weggenommen, bei 
vierfüßigen Thieren auch das Fell mit 
einem Pälcifen nah Art ber Gerber bes 
ftoßen,. bie innre Seite der Haut mit unge⸗ 
löfhtem Kalt, Alaun u. Kchalt, od, mit 
einem andern aus ſtark riechenben u. giftigen 
Dingen, am beften aus einer Arſenikauf⸗ 
löfung beftehenden Mittel beftrihen; " Glas⸗ 
augen, auf welchen die Iris mit Delfarbe ge= 
malt ift, in die ausgeleerten Augenhöblen 
gefegt, ein von Holz, Werg, Leinwand, Tuch 
u. dgl. gebildeter, ben wirklichen Körper 
bes Vogels nahahmenber Körper in ben 
———— u. an dieſen bei größern Thies 
ren Eifen, bei Bleinern Draht, weldhe in bie 
Füße, Flügel u. an ben Kopf bes Thiers 
reiben u. diefen Theilen Feſtigkeit geben, 
befeftigt; *ber übrige leere Raum mit Baums 
wolle, Werg, bei größern Thieren mit Heu 
ausgefüllt, dem Thiere nun eine natürliche, 
ihm eigenthümliche Stellung gegeben, u, er 
mit Binden ummunben bei Ofenwärme ges 
trodnet, wo man wohl zuſieht, daß Alles in 
ber Lage ift, wie es bleiben foll, indem aus⸗ 
efopfte Thiere nab dem Trocknen leicht 
rehen. *Belegt man ben, einem Rogel 
aachgebildeten hölzernen Körper nad ber 
Natur mit ben Federn beffelben, fo heißt es 
auffegen. *Größere Amphibien ftopft 
man wie vierfüßige Thiere aus, Eleineren, 
wie Fröſchen u. Eidehfen, zieht man 
wnit einer Zange ben Magen u. bie Einges 
weide durch den Mund heraus, fchneidet 
dann bas Rüdgrat von innen bei ben erften 
Halswirbeln durch, fbiebt den Stummel 
nah dem Mund, kehrt nun den Balg wie 
einen Handſchuh um u. Löft alle fleifchige u. 
Enorplihe Theile ab. Der Schädel, nad 
Herausnahme ber Augen u. des Gehirne, u. 
die äußerften Ertremitäten bleiben in dem 
Balg, man ftedt Papier u. Wergkügelchen 
in die Augenhöhlen, darauf ftülpt man ben 
Balg wieder um, hilft an fchwierigen Stel⸗ 
len durch Hineinblafen nad, füllt den Balg 
mit feinem Sand, giebt dem Thier die na= 
turgemäpe Stellung, indem man z. B. bie 
Beben auf einem Bretchen mit Nadeln aus 
breitet, fegt ftatt ber Papierfügelchen künſt⸗ 
lihe Augen, trodnet das Thier, erjegt ben 
Sand durh Baummolle, hilft verfhoßnen 
gem durch MWafferfarben nah u, übers 
eiht ben Balg durch Bernfteinfirniß od, 
weingeiftigen Lackfirniß. "Schlangen 
ftreift man ab u. erweitert bie Mundöffs 
nung, wenn fie zu Blein ift als daß der Kör⸗ 
per durchgeht, durch kleine Einfchnitte, od. 
nimmt das Fleifh heraus, indem man in 
der Mitte des Baus einen Einfchnitt 
macht u. bas Fleiſch hervorzieht. ber 


Mitte bes Körpers bringt man einen nad ber 
Länge gehenden Draht an u. füllt die Stelle 
bes Körpers mit Saud od. befjer mit Werg! 
möglichft feft. Uebrigens verfährt man wie 
bei den vorigen. Fiſche ftopft man aus, 
indem man bei einigen, wie bei ben aalähn⸗ 
lihen, den Körper (f. ob. ») dur den Mund, 
zuweilen auch durd bie Kiemen entfernt, 
wohl auch, nachdem bie Kiemen u. Einges 
mweide entfernt find, durch ein langfames 
Einfhieben u. Bewegen einer Art von Spas 
tel die Haut vom Fleifche bis zum Schwanz 
loslöft u. legtres zerfchnitten, fo wie die zer⸗ 
brochnen Gräten des Rüdgrats ftüdweife 
heraus nimmt u, nur den gereinigten Schäs 
bel darin läßt. Der Balg wirb num durch 
den Mund mit feinem Sande gefüllt, ber 
fpäter herausgenommen wirb, wo ber zus 
rüdbleibende an ber feften Kifchhaut burdy 
Anlegen eine fefte Krufte gebildet hat, wo 
dann Bein weitres A. nöthig ift. Größere 
Fiſche fhneidet man am Bauch auf, fo daß 
die Floſſen nicht verlegt werben, nimmt ben 
innern Körper wie bei Säugethieren heraus 
u, füllt den Raum nicht zu ftraff, um das 
Plagen zu verhüten, mit Werg aus. Auch 
die Fiſche werden mit Bünftl. Augen verſehn 
u, überfirnift. Bumeilen nagelt man ben 
halben der Länge nach durchgeſpaltnen Fiſch 
nur auf ein Bretchen u. bewahrt ihn fo auf. 
Das ausgeftopfte Thier jeder Art 
wird am beften in einem luftdicht verſchloß⸗ 
nen Kaften aufgeftellt, od. zur Abhaltung der 
Inſecten als Eonfervirmittel mit pulverifir« 
tem Arſenik beftreut, u. legtres oft wicders 
olt. Kampfer ob, andre ſcharf riechende 
ittel auf die Thiere zu freuen, od, banes 
ben zu legen, ift unmüg, ba fie fich balt vers 
riechen u. dann nicht mehr [hügen. Empfehs 
lungswerth ift auh Naumanns Ein— 
a von 2 Th. in der Luft zers 
allnem Kalk u. 1 Th. Tabaksaſche, zu dem 
Sudow noch 2 Th. gepulverten Alaun thut, 
bei vierfüßigen Thieren in Seifenfieberlauge 
u einem Brei gekocht u. bie Thiere damit 
eftrihen, ferner Tabaksbrühe mit Pfeffer. 
Bon Motten fehr angegriffne Thiere borrt 
man nochmals, was Eier u. Motten zers 
ftört. Erbleichte —— an kahlen Stellen 
friſcht man durch Waſſerfarben wieder auf 
u. überftreicht fie mit Leinöl, Warzen, Kims 
me u. dgl. überftreiht man bagegen mit Firs 
niß od. Gummimwaffer u. pubert bie Farben 
auf. Literatur: Stein, Hanbb. bes Zus 
bereitens u. Aufbewahrens ber Thiere aller 
Klaffen, Frankf. a. M. 1802; vgl. ©. Piftos 
rius, Anleit. zum Ausftopfen ber Vögel zc., 
Darmft. 1799; Naumann, ibermie, Halle 
1815; Richter, Anweif. Bögel auszuftopfen, 
Jena 1829; Klenge, 3. A. u. Aufbew 
d. Vögel u. Säugethiere, Bött. 1832; Fr. 
a. Sudow, — ſt. — —— 
ögel ꝛc. zu fammeln, zu conſerviren 1, 
—— 1880. (Pr.) 
Aüsstoss, 1) f. u. Ausftoßen 1); 2) 
(Feuerw.), fo dv. w. ung, A-el- 
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sen, f. u. Gerberei „, 
üsstossen (außer ben gew. Bebeut.) 
2) beim Fechten auf Stich den erften Stoß 
usftof) thunz 2) (Hüttenb.), nad bem 
bfihügen der Gebläfe die Borwand bes 
Dfens einfhlagen, um ihn ausfhlagen zu 
Bönnen ; —* u. ze. 5 4) (Koblenbr.), 
fo v. w. Auslaben 8); 5) (Bäd.), den Teig 
um legten Male durchkneten; &) (Gerb.), 
eber mit bem Ausftoßcifen bearbeiten; 7) 
uchb.), ftatt ber Pappe zum Einband ges 
raudhten Bretern mit Aüsstonshobel 
(einem Bleinen in Meffing ob. Eifen gefaßs 
ten Hobel) die Kanten abnehmen ; 8 aus 


rer), eine Ede mit ber Karbätfhe glatt 
maden; ©) (Gärtn.), bie Sandgänge mit 
bem Stofeifen reinigen. (Feh. u. Hm.) 


Äüsstosser, f. u. Hut io. 
. Aüsstrecken (auf. d. gew. Beb.), 1) 
— fo v.w.Streden; 2) (Gaucw.), 
+ U. Rolle 5 3) f. u, ut 12, 
Äüsstreckung (Ertenfion, Nnat.), 
die Muskelwirkung, durch welche ein Glied 
bes Körpers in eine gerade, der Beugung 
entgegengefegte Richtung verfegt wird; da⸗ 
ber Aüsstreckmuskeln (Ä-stre- 
ekende M., Ä-strecker, Stre— 
der, Musculi extensores), bie diefelbe bes 
wirkenden Muskeln, f. d. unt. den betreffens 
a‘ an - a — 
üsstreicheisen, 1 uchſch.), ſ. 
Aufſtreicheiſen; 2) f. u. A A » ff. 
üsstreichen, 1) duch Streihen 
löfchen, fo eine Rechnung zc.; 8) (Landw,), 
bie Furchen tief u. glatt maden, f. Ader ı; 
3) f. u. Uhr u; 2) (Buchb.), fo v. w. Aus⸗ 
sieben; 5) (Gerb.), ſo v. w. Ausftoßen 6); 
8 (Kohlenbr.), fo v. w. Aufmachen; 7 
ergb.), die lauen auf dem Heerde glei 
machen; 8) A. der Flötze, Gänge, 
Läger (zu Tage a., ausfegen), das 
Erſcheinen —— an der Gebirgsober⸗ 
fläche, ber Theil, welcher ſichtbar wird, A- 
strich; ®) Jagdw.), mit dem Nachtgarn 
ein Feld durchziehen, um Lerchen zu fangen; 
10) vom Hunde, ſchnell laufen; 11) a.läs- 
sen, ge laffen, ehe man darnach 
gie t; 12) A. der Fährten, fie beim 
infreifen niedertreten, um fie nicht ni 
mit frifchen zu verwechfeln, (Pr. ‚Hr.u.Hm.) 
üsstrichfeile, f. u. Feile =, 
üsstrichinstrumönt, 1) fo v. w. 
—— 2 ®) eine Feile ber Uhr⸗ 
macher. 

AÄüsstrichholz, 1) (Hüttenw.) 
Bretchen zum Glattftreihen der Planen au 
ben Wafdherden; 2) (Maur.), Hol 
Glattftreihen des Kalks, bef, zum & nen 
u Bießen der Eftriche, 

‚Aüsströmen, 1) (Phyſik), bas ges 
rauſchloſe u. allmählige Abgeben ber Elek⸗ 
trieität eines pofitiv eleftrifhen, bef. mit 
Spigen verfehnen Körpers, dur biefe an 
einen andern. Man bemerkt dann an biefen 
Spigen, außer einem Wehen, wie vor einem 
mäßigen Zugwinde, im Dunkeln einen aus 


bläulihweißen bivergirenden Strahlen bes 
henden Lichtkegel; 2) der allmählige les 
gang anbrer Snponberabifien (Wärme, 

Licht, thierifch = magnetifches Princip zc.) aus 

einem Körper in den andern, ( hr) 

Äüsstudirt haben, bie Univerfität 
verlaffen. 

Aüsstückeln, f. u. Münze . 

Aüsstürzen (Bergb.), die e, den 
Kübel od. Lauffarren umdrehen, um folde 
von Erz zu entleeren. Äusstürzer, der 
babei befchäftigt if. A-haken, eiferner 
Hafen ob. Hebel bei bem Göpel, der über 
dem Ä-platz angebracht ift u. mittelſt 
einer mechan. Vorrichtung bie volle Tonne 
erfaßt, fo daß fie ſich felbft a. Bann, 

Aüsstumpeln (Kohlenbr.), fo v. w, 
Schmalen. 

Äüssüssen (lat. Edulcoratio), ein uns 
auflöslihes chemiſches Product 8; B. Nies 
berfhlag) durch wieberholtes Uebergießen 
mit Waſſer in großen Gefäßen mit Seitens 
Öffnungen (ÄAüssüsstöpfen) von ans 

angenden auflöslihen Beimifchungen, deren 
ewinnung fein Intereffe hat, zu reinigen. 

Aust (ifcher), fo v. w. Uferaaf. 

——— GBauk.), fo dv. w. Boiſſe⸗ 
rie. Aüstapezieren, f. Tapezieren. 

Austausch (Sndlew.), fo v.w. Tauſch. 

Aüstauschung der Äüflösung 

uf.), das Verfahren, die Auflöfung einer 

iffonanz nicht durch die Stimme zu bewirs 

fen, von welder fie vorbereitet war, fons 
bern durch irgend eine andre, 

Aüstausch von Ländern. Ge— 
wiffe Landfirihe gigen andre zu vertaus 
fhen, ift ein Recht der höchſten Staatsge⸗ 
walt, das, obgleich oft theoretifch beftritten, 
doch fo lange in Kraft bleiben wirb, als das 
Staatsoberhaupt Gebietstheile an einen ans 
bern Staat abtreten barf, alfo fo lange man 
Kriege führt. In frühern Zeiten, wo man 
bas Bold nur bazu beftimmt hielt, bes 
Fürften Privatintereffen zu befördern, war 
der U. d. 2, gewöhnlich u. nicht auffallend; 
u. noch gewöhnlicher warb er, als während 
ber Revolutions= u. napoleonifchen Kriege 
Gebietsveränderungen an ber Kagesorbs 
nung waren. Die wichtigften in diefer Zeit 
waren, baf Deftreidh Venedig gegen die Nies 
berlande, Preußen Bannover gegen Ant» 
badı = Baireuth, Baiern Würzburg gegen 
Tyrol, Preußen fchwebifh Pommern ges 

en Lauenburg austaufchte; jedoch waren 
ies mehr —— fuͤr, durch die 
Umſtände gebotne Abtretungen, als A. 
Der U. von Hildburghauſen gegen Altens 
burg war reines Kamilienarrangement. In 
neurer Beit kommt U. felten vor, ba bie 
Staaten meift arronbirt find, auf das Glück 
u. bie Anhänglichkeit ber Unterthanen mehr 
Rückſicht genommen wird als fonft, u, ſich 
bef. in conftitutionellen Staaten manche 
Schwierigkeit gegen einen U. finden, ja ig 
vielen geſehlich unterfagt find, Am meiften 
finden A. bei Pleinen Gebierstheilen, Enclar 
ven, 
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ven, Grenzunfüglichkeiten ıc. Statt. (Pr.) 
üste (Geogr.), fo dv. w. Aoſta. 
üster (lat.), Subwind. 

Äüster (Ostrea, Ostreum), Muſchel⸗ 
gattung aus ber Fam. Auftern, das Schloß 
bat nur ein Meines, auf beiden Seiten ın 
einer Grube liegendes Band, ohne Zähne; 
2 diefe tbeilt Cuv. in eigentl. X. (f.unten), 
Schnabel-A. (Gryphaea), Kammmus 

chel (Pecten), Geilenmufdel (Lima), 
häfermufhel(Pedum). ?Eigent!l.Q. 
(Ostrea Brug.), Schalen unförmlich, geblät= 
tert, das Tbier Peloris) ift fußlos, hat be= 
franzten Mantel. Hängen fih an fefte Ge= 
genftände, felbft an ihres Gleidyen an, Ar: 
ten, von denen mehrere eßbar: *m) Die 
emeine U. (Ostrea edulis), meift weiß, 
antel vor bem Munde zugebend, mit 
krummem, balbfreisförmigem, boppelt ges 
wimpertem Rande (Bart), Blut braun, 
Schale rundlih, wellenförmig gefchuppt, 
rauh; lebt fat in allen Meeren, außer 
in Balten Zonen (jedoch nicht in der Sſt⸗ 
fee), gefellfhaftlih zu Millionen, in * 
yore Ziefe auf dem Grunde feftfigend (Ws 
äufe); *fie pflanzen fih vom 3. Jahre 
an fort, haben im März Milhfaft, im Juni 
Eier (1—2 Mill. bei einem Individuum), 
ehn mit zarten Schalen bervor u. egen 
ch mit einem fettigen Safte auf den Baͤn⸗ 
Ben feft. Nach 1 Sabre ift bie junge U. fo 
roß wie ein Kronenthaler; nah 8 od. 4 
ahren wirb fie eßbar. Nahrung aus zars 
ten Bafferthieren. Alter u. Wahsthum 
haben noch nicht genau beobadtet werden 
Bönnen; jenes rechnet man jedoh auf 12 
Jahre. "Der A⸗fang ift an den franz. u, 
engl. Küften von Ende Juli bie April ers 
laubt, im Mai u. Juni, um der Kortpflans 
zung nicht zu ſchaden, u. ba bie A.n dann 
weniger ſchmackhaft u. zuweilen felbft ſchäd⸗ 
lich find, verboten; er gefchieht, wenn bie 
Ebbe fie bloßgelegt hat, mit der Hand, od. 
mit eifernen Rechen u. Käften, womit fie 
losgeriffen werben, ob. mit einer Art Schaus 
feln (Us fchaber), binter weldyer ein Ie= 
berner Sad zum Auffaffen der abgelöften 
befeftigt ift u. der von ben Fifcherböten 
mit vollen Segeln gezogen wird. Letztre 
Art — auf einen Zug bisweilen 1200 
Stück. "Um fie größer u. wohlſchmecken⸗ 
der zu maden, erziebt man fie in A⸗gru⸗ 
beu (Usparfs), mit Pfählen umgebnen 
od. mit Bohlen ausgefüterten Stellen, nas 
be am Meeresufer; od. mit Kiefel od. gro⸗ 
ben Sand belegten Gruben auf dem Lan 
be, welde von ber Fluth befpült werden 
Bönnen u. dur Kanäle mit dem Meere zus 
— en. Hierein wird die gefangne 
rut ungefähr 2 F. ins Waſſer ſorgfältig 
elegt, von einem Aufſeher gepflegt, von 
eit zu Zeit Seewaffer, auch etwas Süß: 
waſſer zugelaffen, bie todten U. berausges 
sommen ꝛc. u. nad erlangter Vollkommen⸗ 
beit lebenbig in Fäßchen von 4600 Stüd, 
od, eingemacht (mozu nicht die bejten genoms 


Auste bis 


Auster 


men werben) verfenbet. ? Man unterfcheis 
det nad bem Boden, worauf die U.n leben, 
Schlamm: od. Lehm⸗A.n (die unſchmack⸗ 
bafteften), Sand⸗A., auf Sandbänten, u. 
Berg- A. (die beften); nad ihrer Behand⸗ 
lung: Sees u. Pfügen=X.; nad ihrer 
Barbe bef.: Grünbarte, folde werden 
eigentl, an ben engl. Küften gefangen, jes 
doch auch in bef. Behältern erzogen, in des 
nen fie dann, wenn die zu Boden liegenden 
Kiefel fih grün überziehen, weitläufig ges 
legt werden, wo fie nah 1 Monat grünlis 
hen Lad anlegen. Grund hiervon ein Ins 
fufionsthierden (Viorio ostreae, A⸗zit⸗ 
terthier), od. forgfältigere Behandlung, 
vielleiht aud eine unſchaͤdliche Krankheit. 
Baumes od. Mangle⸗A.n beißen die, wel: 
che die Stürme in WIndien losgeriffen u. 
auf die Dianglebäume geworfen haben. io Im 
andel unterfheidbet man als bie beften: 
fahl-⸗A. (von Zrieft), Arfenal=- N. (von 
enedig), Deputats dl. (von Schleswig, 
bef. von Hufum), Colche ſter⸗A. (aus Eng⸗ 
land), bie Heinften, bünnfchaligenz ferner in 
Frankreich bie. aus ben Marennen 
u. aus ber Bai von Eancal(Rocherde 
Cancal), auch von ben re ig en; 
er bie von ber norweg. Küfte; in Hol⸗ 
and die von Seeland (Wließingen u. 
Middleburg), in Deutſchland die Holfteis 
nifhen, Beinfhmedern zu großen. In 
Deutfchland treibt Hamburg ben bedeutend« 
ften Handel mit ihnen. " Die A.n find, mäs 
Pig genofjen, Gefunden in der Regel nicht 
nachtheilig, u. ein, an ihren Genuß gewöhns 
ter Dann Bann 100 u. mehr Stud ohne 
üble Zr verzehren. Am beften befom= 
men fie frifch genoffen, nur mit dem 
Seewaffer, mit Eitronenfaft betröpfelt u. 
mit einem leichten (bef. weißen Burgunder) 
weißen Wein. Minder verdaulich And die 
mit etwas geriebener Semmel u. brauner 
Butter in der Schale liegend, auf glühen— 
ben Kohlen gebratenen u. mit dem Saft 
von 4 Eitrone übergoßnen, aud wohl mit 
eriebnem Pfeffer u. etwas Peterfilie übers 
reuten, ob, bie (in 4 Quart Milh u. 4 
Loth Butter, in die 4 Pf. Mehl u. 4 ganze 
Eier u. 4 idotter gerührt find, welde 
Maffe fo lange am Feuer bleibt, bis fie fich 
vom Gefäß töf, fhnell getauchten u. fo) ger 
badnenX., od. die inzerlaffener Bufterunt. 
Umrühren in einem Gafferoll Bochenden u. er= 
Baltenden (in Butter eingemadhten X.) 
12 X.n mit2 @iern, 4 Loth zerlaffener Butter 
in den mit Butter u. Eiern ausgeftrihnen 
Schalen auf einem Blech gebraten, geben g es 
röftete U. Auch bat man Aspafteten, wo 
man A. Bouillon, Eidotter, etwas Wein, Sar⸗ 
dellen u. dgl. u einem Frikaſſee bereitet, in 
Paſtetchen u. Blätterteig füllt; A⸗kuchen 
Oester koeks), Gemiſch von getrodneten 
nu. Mehl, als go zu andern Speifen 
getban, hält fih 1 Jahr; A⸗ſauce, wo 
man fie zerfchnitten mit Eoulis, Eidottern, 
etwas Mehl u, Wein zu Sauce kocht —— 
n 
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dann zu Hühnern, Xruthahn, Gänfelebern 
u, bat. gibt; auh bat man Sauerkraut 
mit A.u garnirt; auch zu Suppen find fie 
ehr gefund, u. fie werden in Gegenden, wo 
e haufig find, oft zu Krankenſuppen ver⸗ 
wendet. '? Die nicht mehr recht frifhen, dem 
Tode nahen, od. die ſchon geſtorbnen find übel⸗ 
(hmedend u. fehr ſchädlich. Man erkennt 
die todten U.n an ben offen ftehenden Scha— 
len. Zumweilen haben die auch ganz frifchen 
An Ekel, Erbrechen u. a. ſchlimme Zufälle, 
ja felbft den Tod verurfacht, u. die Urfache 
wird in Bänken gefucht, die eigens ſchädli— 
he U.n enthalten follen (fo warb dies ein 
mal von einer Bank bei Dieppe behauptet), 
od, darin, daß fie während der Kortpflans 
zungszeit durd ihren Saft u. ihre Eier nach— 
theilig fein follten. Das in den A.n einges 
chloßne Meerwaffer verliert in ihnen feine 
itterfeit u. Schärfe u. erhält einen nicht 
unangenehmen Geſchmack. Kram. Herzte 
wenden es mit Nugen gegen Magenübel an, 
Andre Arten: b) Wurzel⸗A. (Blatt⸗ 
A., ©. folium, O. cratium), oval, fingers⸗ 
lange Ränber ber Schalen, zidzadig, Plums 
penweiß an Stämmen von Gorgonien u. 
a. Pflanzentbieren. ce) Stock⸗A. (O. pa- 
rasitica), rund, platt, an ben Wurzeln ber 
Manglebäume. d) Habnentamm (O. 
crista galli), runbdl., fehr gefaltet, röthl. weiß 
braunroth, feltenu.theuer. (Pi., Wr.u. Pr. 
Austerävia (a. Geogr.), bei Plinius 
Inſel im german, Meere, wo man Bern⸗ 
ftein fand (dad. auch Gleffaria), angebl. 
j. Amelanb. 
Aüsterbal, {.u. Ban Diemensinfels..s. 
Äüsterfischlaus, f. u. Aufterndieb. 
Aüsterfuss (Pferdew.), f. u. Hufas, 
Austerität (v. lat.), zu ernftes, mürs 
riſches Wefen. 
üsterlitz, 1) (Slawkow), —*— 
kaunitſche Stadt im Kreiſe Brünn (Maͤh⸗ 
ren), an der Littawa, Schloß, Park, ſchöne 
Kirche, Gemäldeſammlung, 2100 Ew. Hier 
ben 2. Dec. 1 Neger e Schlacht Na⸗ 
re mit 80,000 M. gegen das ruff.= 
ftreih. Heer (90,000) unt. Kaif. Alexan⸗ 
ber u. Feldmarſchal Kutufow, f. Deftreihifche 
franzöfifcher Krieg von 1805 u. 2) Ortfchaft, 
f. Neu⸗VYork » > (Wr.) 
Aüsterlitzbrücke, f. u. Paris ı. 
üstern (ostracea, 300[.), 4) Fami⸗ 
lte (bei Cuv,. ber beſchalten Acephalen) mit 
nur einem Schließmuskel, Schloß meift 
gu, Kanal in ben flachen ungleichen 
chalen, Dlantel offen u. ohne od, mit uns 
merklichem Buße; Aufenthalt im Meere; 
bewegen fih durch plögliches Auspreffen des 
eingenommenen Waffers, od. find auch feft 
am Meeresgrund angewachſen. Sind bei 
Euvier getveilt in a) ſolche mit nur eis 
ner Muckelmaffe (mit nur einem Muss 
Peleindrud ın der Schale), dazu die Gat⸗ 
tungen: Acardo, Ostrea (Xufter), Hinni- 
tes, Plagiostoma, Pachytos, Dianchora, 


Podopsis, Anomia (Baftardmufchel), Pla- 


cuna, Spondylus, Malleus, Vulsella, Per- Y. 
na; b)foldhe mit, nad einem vor dem 
Maule befindlihen Muſchelbündel, 
Gattungen: Aetheria, Avicula, Pinna, 
Arca trigonia; vgl. Aufter. (Wr.) 
Aüsterndieb (A-fischer, Ä- : 
fresser, A-mann, Haematopus L.), 
Gattung der Sumpfvögel, nah Euv. der 
Stelzvögel, Familie der Reiher (bei Euv, 
ber Pressirostres) ; Schnabel gerad, zufam= 
mengebrüdt, länger als der Kopf, Nafens 
rinnen fehr tief, Füße Zzehig, kleinſchuppig, 
wie eine Ente groß, doch mit längern Beis 
nen, Art: dergemeine X., H. ostralegus, 
Be: Flügel mit weißer Binde, Schnas 
el u. Beine rotb, 16 Zoll lang, Strandvos 
gel in Europa u, im Norden von Aſien u. 
merika, auch in Deutfchland; er wird von 
einer eignen Yaus (A-dieblaus, Pedi- 
culus haematopodis) geplagt; läuft an den 
Meeresufern (vorzüglib Nord- u. Dftfee) 
um Würmer (nah Oben nicht Auftern) zu 
ee legt 8—5 Eier auf die bloße Erde; 


. palliatus in Brafilien. (Wr.) 
üsternkuchen, Ä-park, Ä- 
fang, Ä-pastetchen, A-sauce, 


Ä-schaber, f. u. Aufter ı _n. 

Äüsterschalen (Conchae ostrearum, 
Testae concharum, Pharm.), enthalten, fo 
wie gemeine Mufcheln, auch Eierfchalen, 
größtentheils Bohlenfauren Kalt, Abgewas 
ſchen, ausgekocht, auf einem Schleifftein 
—— nochmals gewaſchen, getrock⸗ 
net, fein gepulvert, auf dem Reibſtein fein 
gerieben od, gefhlimmt heißen fie präpa⸗ 
rirte U. (Conchae praeparatae). Das 
durch Uebergießen ausgeglühter A. mit Waſ⸗ 
fer erbaltne A-schalenwnasser (Aq. 
concharum s. ostreodermatum), gewöhnl, 
Kalkwaſſer. (Su.) 

Äüsterxchalenfuss (Pferbew.), fo 
v. w. Aufterfuß. 

üsterschwamm (Drehling, 

Agaricus pleuropus, ostreatus Persoon.), 
auf Nußbiumen, Buchen u. Eichen, efba= 
rer Shwamm, in Wien u. a, O. verkauft, 
wenig ſchmackhaft, jedoeh unverdüchtig. 

Aüstersinseln, f. u. Fidſchin 

ÄAüstersteine (Petref.), fo dv. mw. 
Oſtraciten. 

Äüsterzitterthier, f. u. Aufter ». 

.. firdinga fiördung, f. Js⸗ 
land », b). 

Alıtgan (a. Seoar.), fov.w. Augſtgau. 

Äüstheeren (£chn.), inwendig mit 
Theer beftreichen. 

Austhöia (poln. Myth.), Göttin, zu’ 
der man beim Schwärmen der Bienen flehte. 

Aüsthüren (Bindm.), die Flügel 
ber Mühle bei ſtarkem Winde,. od. eingefegte 
Bretter (Thüren) aus denjelben nehmen. 

Aüsti, 1) A. nad Laben, fov.w.Aufs 
fig; @) U. nad Orliczi, ſo v. w. Wilden⸗ 
f wert; 8) Flecken in den bohm. Kr. Bunz⸗ 
au, am Lufirig, im Walde. 

Aüstlefen, 1) tief ausgraben; ®) 
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rechsl.), fo v. mw. Ausdrehen; 3) einen 
luß od, andres Waffer ausmeffen. 
üstiefungsimaschine, fo dv. w. 
Baggermafchine. 
üstin, verfürzter Name von Augu⸗ 
mus, Merbw, find: 1) (Wilh.), Prof. zu 
d, dann Arzt am artholomäushofpis 
tal in London, gluͤcklicher Praktiker, ft. 1793; 
fehr.: On the origin and component parts 
of'the stone in the urinary bladder, Lond. 
17915 2) angebl. Sohn ber Königin Kas 
roline von England, f. u. d. 

Äüstle (St., for. Ohſtel), Stabt in 
Eornwall (England), Bergwerkgericht, Zinn 
bütten u. Handel, 4000 Ew. Dabei ber Has 
fen Eharlestomn u. ber Fundort ber Pors 

ellainerbe u. bes Pörnigen Feldſpaths zum 
edgewood, 

Äüstonnen (Bergb.), einen Schadt 
mit Tonnenfach verfehen. 

Austrägälgericht (Staatss u. 
Mechtsw.). ! Wenn eine Streitfadhe, im 
Mittelalter nicht durch Gewalt (Fauftredht), 
dur Schiebsrichter, feltmer durch ordentl. 
Richter entfchieben warb, fo hieß bieß ein 
ÄAüstrag (angebieane® Recht), Äüus- 
träge aber bie bierzu von ben Parteien 
* erwählten Richter, u. das ganze aus 
hnen beftebende Gericht: U. Unter bem 
Adel, ber ſich den bürgerl. Obrigkeiten nicht 
unterwerfen wollte, war biefe Entfcheis 
bungsart fehr, ewöhnlic; am bäufigften 
aber waren, fo lange die Reichsgerichte nicht 
da waren, bie A.e bei reg. Fürften. Es 
ward aud gewöhnl., baß Kamilien für ihre 
Streitigkeiten unter ſich beftindige Austraͤge 
ernannten, u. felbft nah Errichtung ber 
Reichsgerichte bewirkten der hohe Adel u, 
bie Fürften, baß fie von ihres Gleichen, ob. 
Höbern, in Inftanz nur bei ſolchen A. konn⸗ 
ten belangt werden. Nah dem Erlöfchen 
biefer A.e durch Aufhebung ber Reichsver⸗ 
faffung, find fie durch die deutſche Bundes⸗ 
acte u. mehrere Beſchlüſſe der Bundesver⸗ 
ſammlung wieder bergeftellt u. al6 Ä-In- 
stanz zu gefegmäßigen Gerichten für alle 
Streitigkeiten der deut. Fürften beftimmt, 
— dieſt nicht von ber Bundesverſamm⸗ 
ung durch guͤtlichen Vergleich vermittelt 
werden koönnen. Sie werden für jeden Fall 
bef. beftimmt, indem ber Beklagte aus 3 vom 
Kläger vorgefhlagnen Bundesftaaten Einen 

um Schiedsrichter wählt u. beffen gewöhnt, 
öchftes Gericht die Unterfuhung u. Ent⸗ 
fheidung der Sadhe übernimmt. Haupt⸗ 
—— von Leonhardi, das Auſträgalver⸗ 
hren des deut. Bundes, Frẽf. 1838. (Da.) 

Aüstrag (Rehtsw.), 1) gütliber X., 
ſchiedsrichterl. Entſcheidung, vgl. Aufträgals 
ai de 2) in Baiern ein 5 äuschen auf 

em Lande ohne Ader; Befiger eines ſolchen 
Aüstrügler; 3) fo v. w. Leibzucht. 

Aüstragen (außer ben gew. Bebeut.), 
2) f. u. Töpfer aff.;5 2) (Huttenw.), vom 

affer, das in bem Pochtroge klar gefchlags 
ne Erz durch bas, in bas Äustrageloch 


efegte Vorſeyblech hindurchſpülen; ber bem 
estren zunächſt befindliche Stempel_heipt 
dab. au Ähntragstempel (ÄAÄüs- 
säger): 3) (Rehtsw.), fo dv. w. Auss 
trägalgerichte. 
üstragen des Tödes (Sittenges 
ſchichte), f. Todaustreiben. 

Austräl (v. lat.), 2) füblich; 2) alles, 
was auf ber ſüdl. Halbkugel der Erbe od, 
bes Himmels ſich befindet, od. barauf Bezug 
bat; foÄ-alpen, f. u. Neu: Süd: Was 
le 2 A-asien, ſo d. w. Auftralien, f. 
db, (@eogr.) ı. 

Austrälia fälix, neue engl. Eolonie 
im SW. von Neu: Suds Wales in Neus 
holland, zwifhen Murray u, bem Mecre, 
am Blenlenfluß, ein Theil von Grantsland, 
ift öftl. gebirgig (Pyrenden), foll fhon 
100,00 Ew. haben. Stadt Melbourne, 
6000 Ew. Durch ben Major Mitchell 1836 
entbedt u. 1839 colonifirt; jegt (Dct. 1840) 
will fih SAuftralien mit Port Philipp zu 
einer von Neus Süd = Walcs ganz unabe 
bängigen Eolonie vereinen, um nicht immer 
den Preis bes Randverfaufs an biefes abe 
geben zu müffen. 

Austrälien (Geogt.) ' I) im weitern 
Sinne das im SD. von Afien liegende Feſt⸗ 
land mit ben zahlreichen Infeln des großen 
Weltmeers, zu einem 5. Welttheil zufams 
mengefaßt, vom 32°. nördl. Breite — 56°, 
übl, Br. u, vom 132.— 269°, öftl. Länge 

ch erftredend, wegen biefer Infelmenge 
auch Polynefiengenannt. Engl. Beogras 
ven nannten e6 wegen feiner Rage zu 

fin Austrälasien; franzöfifhe, da 
man fpäter bie Infeln des oſtind. Meeres 
ee Dceanien u. theilten es 
(Balbi) in Malaya, die oftind. —*— — 
(A-indien, A. im enzern Sinne), Neus 
holland mit den nahen Snfeln, u. Polys 
nefien, bie übrigen Infeln; And. (wie 
Rienzi) in Malaya, in Mitronefien od. 
Neuoceanien, bie Infelden u. Riffe ſüdl. 
von Malaya bis zum 40°. füdl. Br,, Mer 
lannefia, Neuholland u. Neuguinea mit 
ben umliegenden Infeln, auch getbeilt in 
Eentraloceanien, Neuguinea mit ben 
umliegenden Infeln, u. SDOceanien ob, 
Endamenien, Neuholland mit feinen Ine 
felumgebungen. Jene Infelwelt werden wir 
nnter dem Urt. Polynefien barftellen, 
den Eontinent von U. (Austrälland) 
aber unt. Neus Holland, 2) (Seid), bie 
Geh. der Entdedungen ber einzelnen In— 
5 im Allgemeinen, f. Polyneften, übrigens 
‚ Neuholland u. Neus Süd: Wales, 3 

Austrälklima (Australeclima,3ot.), 
nebſt dem eigentlichen Auftralien, ber Strich 
von Aethiopien bis an bas Eap, in Amerika, 
Peru u. Brafilien. 

Austrälland, fo v. w. Neubolland, 
A-neger, fd dv. w. Papuas. A-occan, 
ß v. w. Gtilles Mer. A-orkäden, 

nfeln, f. u. Sübpolarlänber I). 

Austrälschein, ſo v. w. ai vo 

us 
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Austränia (a. ®eogr.), fo v. w, Aus 
ſteravia. 

Austräsien (Auſtrien, Oſtreich), im 
Gegenſatz von Neuſtrien (Weſtreich), Theil 
von Franken, begriff Lothringen, Belgien 
u, bie Länder, welche bie Franken auf dem 
rechten Rheinufer befaßen, warb fpäter (534) 
auch durch die Erobrung Thüringens vergrö« 
Bert. Die Reſidenz war Mes; er Franken 
Neth.) eu.» Bei ber Theilung unter Karl 


tarteld Söhnen warb auf die Eintheilung f 


in Reuftrien u. U. nicht mehr Rüdficht ges 
nommen, u. ber zulegt auf Deutfchland übers 
guganone Name verlor fih nah Karl db. 

r. in dem Namen Deutfhland; wie ber 


Neuftriens in dem Namen Frankreich. Bal. 
Franken (Geſch.), Frankreich u. Deutfchs 
land (Geſch.). ee 
— (a. Geogr.), fo v. w. Aus 
eravia, 
Austregilde, 2. Gemahlin Guns 
trams von urgund u. Orleans, erft Dies 


nerin von beffen 1. Gemahlin Markat ru⸗ 
be, verdrängte biefe u. vermodte Guns 
tram, 2 Brüder Markatrudens felbft zu ers 
morden; ft. in ihrem 82, Jahre, Guntram 
ließ auf ihr Bitten ihre beiden Aerzte, weil 
fie fie nicht heilen Ponnten, hinrichten. 
üstreiben (Bergb., außer ben gew, 


graue Kappe; feit Joſeph II. aufgehoben, 

Aüstrift (Bergb.), ber * ittne 
Weg in einem Torfſtiche, durch we die 
Karren ausfahren. 


Aüstritt (außer ben gew. Bedeut.), 1) 
die Entweichung eines Schuldners od. eines 
Verhaftung Fürchtenden aus einem Orte u. 
Lande; 2) ee in Minen fo v. w. 
Retraite; 3) (Aftron.), der Augenblid, 
wenn ein Simmelstörper ob, ein ee. befs 

elben hinter einem andern, der ihn bedeckte, 
ed. aus bem Schatten beffelben wieber her⸗ 
vortritt, od. bie Scheibe beffelben, vor ber 
er vorüberging, wieder verläßt; 4) der Mos 
ment, wenn ein eben beobachtetes Geftirn das 
Geſichtsfeld bes Fernrohrs, od. auch den letz⸗ 
ten Eulminationsfaden verläßt. (On. u. Pi.) 

ÄAüstrittsbogen, der Bogen des Vers 
ticals der Sonne od. eines Sterns, un wel⸗ 
hen biefe noch unter dem Horizonte vertieft 

eben, wenn man eben anfängt, mit bloßem 

uge biefelben wahrzunehmen. Man nimmt 
ihn an, für bie Venus — 59, für Jupiter 
u. Merkur — 10, für Saturn = 11, für 
Mars u. die Firfterne 1. Größe = 12 u, 
e bie Sterne 2. bis 7. Größe — 18 bis 
8°, Der U. dient ben heliakiſchen Aufr u, 
Untergang ber Geftirne zu finden. (It. 
Aüstro - Africus (lat.), der SSW⸗ 


Bed.), 4) den Bergmann von ber Arbeit Wind 


wegweifen; 2) von Schwaben, welde bie 
Bergleute bie Grube zu verlaffen nöthigen, 

Äüstreiben der Biönen, f. unt, 
Biene ıs. 

Äüstreibende Binde (&hir.), f. 
Erpulfivbinde. A. Mittel (Expulsiva), 
ehemals heftige, ſchweißerregende Arzneien. 

Äüstreiben des Töüfels, f. Ex⸗ 
orcismus. 

Äüstrempeln (Krgsw.), ſ. u. Mine» 
u. Minenhölzer. 

Aüstreten (außer den gew. Bebeut.), 
1) (Rehtsw.), aus Furdt vor Strafe od, 
um eine Berbinblichfeit nicht zu leiften, 
weggehen, f. u. Landzwang u. Flucht eines 
Verbrechers 15 2) durch Treten Etwas aus 
einer Sache herausbringen, 3. B. Moft aus 
Trauben, od. aud, durch Pferde od. Rinde 
vieh, das auf einer Scheuntenne aufgelegte 
Getreide ausförnen; 3) durch Treten erweis 
tern, bef. von Schuhen u. GStiefeln; 4) 
(Med.), von Körpertheilen, aus ihrer nas 
türlihen Höhle hervorgehen, auch vom Blut 
u. a. Zlüffigkeiten, fih aus Gefäßen ergie⸗ 
Ben; 5) ( Aſtron.) A.von Himmelsförs 
pern, f. Austritt. (00. u. Fch.) 

üstri (nord. Myth.), f. u. Zwerge, 
üstria, lat. Name für Deftreid. 

Aüstria, 1) (Undreas d’X.), ſo v. 
w. Andreas 7); 8) (Don Juan d’A.),f. 
Sohann von Deftreid. 

üstria, Stabt, f. u. Cumana. 


üstrine ennönieci re Ares, 
segulirte Ehorherrn in Deftreih, geftiftet 
um 1140 in der Abtei Neuburg bei Wien, 


Trugen ärmellofen Ehorrod u. ſchwarze od, 
er en 1. N 


Äüstrocknen (Bafferb.). ! Das A. 
von Sümpfen od. naffen Stellen hs 
mittelft Gräben, bie den Sumpf in meh⸗ 
rern Richtungen durchſchneiden, das barin 
befindliche Quellwaſſer aufnehmen u. nad 
dem niebrigften Theile u. von dba in grös 
Bern Gräben weiter ableiten. Iſt ber Bo⸗ 
den fandig, fo verfiegt das Waſſer in auss 
egrabne Teiche. "Mit dem, aus den Grä⸗ 
en gewonnenen Erdreiche werben bie tie⸗ 
fen Stellen des Sumpfes erhöht (aus g e⸗ 
eilt) ’Zumeilen bedient man fih aus 
angel an Gefällder Ä-nungsmaschi- 
nen (Ä-nungsmühlen), wie bie Hols 
länderei, $littermühle, Schwanz⸗ od. Steerts 
müble, bas Segelrad, bie Kochermühle (ſ. 
db. a,), vom Wind, Zlichwaffer od. Dampfe ° 
maſchinen getrieben. Gü.) 
üstrocknende Mittel (Exsiccan- 
tia, Ehir.), äußere Mittel, welche in Ges 
—— u. äußern Schaäden die Feuchtig⸗ 
eiten vermindern u. Austrocknung bes 
wirken; als: bloßer trodner Verband mit 
Eharpie od. bem gemeinen Schwamm; ge⸗ 
lind zufammenziehende Mittel, Weiden⸗ ob, 
Eichenrindenbecoct, Kalkwaſſer, Bleimittel, 
einige mineralifhe Subftanzen, bef. Zink⸗ 
blumen u. a. Bei Thieren auch Reiben u, 
Bürften (wenn das leidende Organ nicht von 
beißender Schärfe —* riffen ift), u. um bie 
——— u. car fen Knochen zur Abs 
—— zu bringen, Brennen mit glüs 
hendem Eifen (Pt. u. Hm. 
üstrocknungsmaschine, 1) f. 
u. Austrodnen; 2) fo v. w. Auslaugema« 


ine. 
ſchine — 
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Äüstrogothen (a. Gefd.), fo v. w. 
Dftzothen. 2 

Austromanti& (v. lat. u. gr.), Weiſ⸗ 
fagen au® heftig wehenden Winden. 

üstrommeln, 1) burh Trommel⸗ 
flag die Aufmerkſamkeit auf etwas öffentl. 
befannt zu Macendes ziehen, das Aus— 
Plingeln erfegend, bier u. ba, bef. in kleinen 
Städten, gewöhnl.; 2) f. u. Strafen; 
3) Ä. der Biönen, f. u. Biene 1 u. 18. 
4) A. des Märders, f. u. Marder 3), 

üstünchen (Maur.), fov.w. Zünden, 

Äüsturreich (Aüsturike), Deſt⸗ 
reih, fonft die öftl, Küften bes baltifchen 
Meeres. 

— alter Name für Eſth⸗, 
Liefs u. Kurland, 

Ausügum (a. Geogr.), Stabt in Rhär 
tien zwiſchen Feltria u. Bicentia. 

üs=- u. &@inschenken (Handwerks⸗ 
gebr.), Gervohnheit, daß die in einem Orte 
arbeitenden Gefellen ben fremb durchwan⸗ 
dernden Gefellen ein Gefchen? reichen. 

Aüsur (a.Geogr.), fo v. w, Aufer. 

Aüsvehnen, Xorf in einer gewiffen 
Strede ausgraben, 

Äüsverkauf, das vollftändige Räus 
men eines Waarenlagers, burch meift wohls 
feilres Verkaufen aller Vorräthe, bef. bei 
—— der Handlung, od. Wegziehen 
Aenderung bes Locals, theilweiſe aud bei 
einem einzelnen Artikel, um biefen nicht 
mehr ji halten. Oft ift es aud nur ein 
Mittel um Käufer anzuloden, zu räumen 
u. durch Verſchleudern einzelner Artikel, ans 
dre fehr geringe los zu werben. (Pr) 

Aüswachsen, 1) im Wachsihum zu 
einem Uebermaß eines Theils der Korm nad 
gelangen, bef. unter Srimmmng(A-wach- 
sung) des Rüdgrathe. * hem.), bei der 
Oxyvbdation, od. beider Verquickung mit Queck⸗ 

ber, bei vorſichtiger Schmelzung, od. beim 

lederſchlagen durch andre Metalle auf naſ⸗ 
em Wege, eine äftige, blättrige od. baum⸗ 

rmige Bildung annehmen, folglid kry⸗ 
fallifiren. (He. u. Su.) 

Äüswachsen des Getröides, 
Keimen der Körner, wenn fie noch in Aeh— 
ren find; gefchieht am meiften bei Gerſte 
bei naßwarmer Witterung in der Ernte nad 
dem Abmähen gewöhnl. im Liegen, nicht fels 
ten auch auf dem noch ftehenden Halmen; 
wenn man bas Getreide etwas hoch abs 
ſchneiden läßt, damit bie Achren nidyt uns 
mittelbar auf ber Erbe liegen, od. in bünne 
Lagen legt, vor dem Aufbinden umwendet, 
das etwa barin befinblihe Gras ob. Uns 
kraut ausfchüttelt, nur leichte Garben bindet 
u. biefe auf bie Sturzenden ftellt u. mit 
einer Haube verfieht, ift bas Uebel, jedoch 
nicht immer ganz, zu vermeiden. Das auss 
gewachſne Getreide taugt zum Sien wenig 
ob. — nicht, kann aber mit Vorſicht anges 
wendet, zu Brode (zumal wenn Kartoffel⸗, 
ot. andres unverdorbnes Mehl — 5* 
wird), benutzt werden. (Wr 
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Äüswägen, 1) durch Waͤgen ause 
fuchen, bef. Goldmünzen; 2) nadı dem Ges 
wicht vertheilen od. einzeln verkaufen. 

Aüswärmen (außer den gew. Bes 
beut.), Blech, Draht, Kupfer u. dgl. durch⸗ 
— Alıswärmer, ber dies beſorgt. 

.e»-ofen, fen, worin es gefhieht. In 
ihm werden mit der A-zange bie aus⸗ 
zumwirmenden Gegenftände gebracht. 

Auswärtige Ängelegenheiten, 
f. u. Minifter «. 

Aüswärtiges Erkönntniss, Eins 
bolung bdeffelben (Rechtsw.), f. u. Ucs 
tenverjendung. 

Atswärts, 2) nach außen, von einer 
Mittellinie, od, mittlern Fläche an gerech⸗ 
net; @) fo v. w. Außer Landes. 

Aüswärtsdrehen (XÜnat.), fo v, w. 
Supination. Ä-hende Müskeln der 
Hand, f. u. Handmusteln. 

Aüswärtssetzen der Füsse, mis. 
fs Seitwärtsdrehung bes Plattfußes (bie 
edoh beim Gehen eınen Winkel von 45 
Grab, nah einer zwifchen beiden Füßen ges 

ognen Mittellinie gerechnet, nicht übers 
(6reiten darf), fibert nicht nur ben feſten 

tand, fondern fördert auch bas Fortfchreis 
ten. &s ift eine der Eigenthümlichkeiten 
bes Banges eines Menſchen, um wie viel 
er babei die Füße auswärts zu fegen ges 
wohnt if. Einwärtsfegen ber Füße, 
wobei die Fußfpigen nah einem gemeine 
fhafl. Punkt gerichtet find, eriheint als 
eine ungefhidte Stellung eines tölpifchen 
Menfhen u. ift im Gang, weil die Füße 
einander dann leicht berühren, wefentlidh 
hbemmend. Bei dem Tanzunterricht eine 
ber erften Uebungen, ift A. bis zu 90 Grab, 
fo daß die Füße mit den Hafen zufammens 
geftellt eine gerade Linie bilden, u. daß 
doch ber Körper bas Gleihgewicht nicht 
verliert. Um darin fich zu üben hat man 
mwohı ein eignes Tanzbret, ein horizon⸗ 
tales Bret, an dem fih 2 Klötzchen um 
Schrauben bewegen u. in bas bie —* eins 
gefpannt u. bis zu einer geraden Linie zurüds 
gebrüdt werben, (Pi) 

Aüswärtssetzen der Schälen, 
ſ. u. Sirfchfäarte 105 A-stehender 
Huf, f.u.Hufaff. A-stülpung, ſo v. 
w. Umftülpung. 

Änswärtszäeher (Unat.), fo v. w, 
Abductoren. 

Äüswäscher, f. u. Flößen +. 

Aüswässern (Kod?.), 1) Speifen, 
wie Heringe, Pökelfleifh, durch Uebergießen 
mit Waffer von Salztheilen u, 2) Fleiſch 
von Blut befreien. , 

üswässerungslinie, die Linie, bi6 
zu der ein Schiff im Waffer liegt u. geht. 

üswanderung, !das Berlafjen des 
Staats, in dem man geboren iſt od. feinen 
Br Mohnfig aufgefchlagen hat, um fidh 

n einem andern niederzulaffen. *I. Bon 
ber eigentl. A., die in eignem Intereffe, 
freiwillig, nicht aus Beranlaffung u. —— 

t⸗ 
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Mitwirkung bes Staats, in bem man bier 
ber wohnte, u. nicht temporär, fondern für 
immer gefhieht, ift die "vom Mutterftaat 
veranlaßte Eolonifirung verfcieben, 
welche nah einem Land geſchieht, bas von 
dem Heimatheland abhängt u. von ihm be⸗ 
auffihtigt wird; audh von Emigration 
wirb fie bisweilen unterfhieben, in fofern 
man unter ber erftren bas Verlaſſen bes 
Staats, wider ein ausbrüdlihes Verbot, 
od. doch ohne Genehmigung beffelben, u. 
meift in feindfeliger Abficht, um bie befte- 
hende Staatsgewalt entweber »ffen ob. ger 
beim zu befämpfen (wie dies z.B. bei den 
®migranten während der franz. Revolution 
ber Fall war) verftcht. Da nun ber Eolor 
nift u. Emigrant in dieſem Sinne rechtlich 
Unterthanen ihres Vaterlandes bleiben, fo 
Bann hier aub nur von U. im engern 
Sinne bie Rebe fein. * Il. Das Hecht 
gur Auswanderung fteht a) nah dem 
aturredt einem jeden Staatsbürger un 
weifelhaft &: u. folgt aus bem Begriff u. 
we bes Staats von felbft. Denn biefer 
Bann nicht, wie von Aelteren, bef. Bodinus 
u. 3. G. Böhmer, behauptet worben ift, als 
ein für immer gefhloßner, unauflöslider 
Bertrag betrachtet, u. daher für berechtigt 
gehalten werden, die A. zu verbieten; viel⸗ 
mebr ift er bie freie, wenn glei durch 
Gründe ber Vernunft nothwendig gebotne 
Bereinigung von Menfhen, auf einem bes 
ftimmten Landesbezirk, um burd gemein» 
je Kraft bie in ung gelegten geiftigen Ans 
agen zu entwideln, eine höhre fittlihe Volle 
— zu erſtreben u, eine allgemeine 
äußre Rechtsfiherbeit zu erlangen. Muß 
nun aber der Einzelne Be Willen u. 
feine Ueberzeugung den Staatszweden in 
fo weit nothwenbigerweife unterordnen, als 
bies —* eſtehen des Ganzen u. eines 
gemeinfamen Beſtrebens erforderlich iſt, fo 
muß auch dem Staatsbürger, welcher bie 
ihm von Staate —— Pflichten für 
unvereinbar mit feinem Gewiſſen halt, u. 
deſſen politifhe u, religiöfe Einrichtungen 
Be Ueberzeugung wibderfpreden, ein un 
ebingtes Ä.s-recht eingeräumt werben, 
Die entgegengefegte Anfiht würde daher 
ein angebornes Recht bes freien Menſchen, 
deſſen ungefchmälerte Ausübung ihn allein, 
wenn Bein andrer —** übrig bleibt, vor 
ungerechtem Druck u. willkührlicher Behand⸗ 
lung zu ſichern vermag, vernichten, ihn gu 
einer im Eigenthume bes Staats befi 
lihen Sache berabwürdigen u. aus dem 
Staat felbit eine Zwangsanftalt machen. 
Aber auch unklug wäre ein Verbot der 
2.5 denn von Denfhen, welche wider Wils 
len in dem Staat zurüd gehalten werben, 
läßt ſich Beine Baterlandsliebe, Peine patrio⸗ 
tifhe Gefinnung, wohl aber ein mehr ob. 
weniger verftedtes Anftreben gegen bie Ins 
terefien bed Staats erwarten, Dagegen 
wurde durch bie U. unzufriedner u. unruhis 
wer Bürger fon oft, def. im Alterthume, 
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von dem Heimathland die Gefahr Innrer 
Berrüttung abgewendet. Das Net ber A. 
wird daher aud in neurer Zeit") durch 
bie pofitiven Gefege Ä.n-gesetze 
ber civilifirten Staaten entweder unbedingt, 
od, unter Befchränkungen, faft allgemein 
anerkannt. Legtre find zwar bisweilen ziem⸗ 
li weit ausgedehnt, u. unt. andern fpricht 
ſich das preuß. Landrecht Th. IL. Tit. 17, J 
127 wenigftens für gewiſſe Fälle u, Ver⸗ 
bältniffe gegen U. aus, wie benn aud in 
England die U. der Urbeiter in Wolle, 
Seide, Eifen ꝛc. gefeglidh verboten ift u. 
ber König alle außer Landes Lebende durch 
Aufrufe zurüdrufen kann, wo bann, wenn 
fie nicht Kr e ‚Jeiften, ihr Bermögen bem 
Staate verfällt. * Indeffen hat fi für bie 
Anwenbung biefer Gefege eine weit milbere 
Prarisg:bildet; u, durch die beutfche Bunr 
besacte (Act. 18) ift die Befugniß des freien 
Wegziehens aus einem Bundesftaat in ben 
andern fogar ausdrüdlih ausgeſprochen 
worden. Im ber Regel wirb zwar bei ber 
4. die Einwilligung bes Staats erforbertz 
diefe aber, wenn der Auswanbernde feine 
feige Bürgerpflicten erfüllt, * B. die 
ffentlichen Abgaben entrichtet, den Mir 
litärbdienft geleiftet hat, nicht leicht ver⸗ 
weigert. Die früherbin von ben Staaten 
zur rag ber U. angewenbeten Maß⸗ 
regeln find dagegen in unfern Tagen als 
unzwedmäßig anertannt u, verworfen worr 
den. Auch hat bie BEIADENNS gezeigt, daß 
ce) Ä.s-verbote unausführbar Ind. Bers 
ebens feste man in frühern Zeiten bie 
Bären rininalftrafen auf U.en, verger 
ens ließ Ludwig XIV. die Grenzen auf das 
härffte bewachen, um den Refugies aufzus 
auern, dennoch wanderten viele Tauſende 
aus. Die Staaten ſuchten bis in unfer 
Jahrh. hinein bie A.en dadurch zu hemmen, 
baß fie d) einen Theil des Vermös 
gens bes Auswanbernden in Ans 
(pub nahmen er ngegelb I1- b.] 
:3 « gnbelle abella emigrationis), 
doch bie neuern Verträge feit bem 2, —— 
riſer — ließen aüch dieſe Beſchr 
fung fallen, bie deutſche Bundesacte bob 
fie ſchon vorläufig in ben beutfhen Bun 
besitaaten gegenjeitig auf, welcher Grund⸗ 
fat auch dburh Verordnung vom 29, Juni 
817 beftätigt wurde u. einzelne Verträge, 
die Preußen u. die andern deutfhen Gtaar 
ten mit Rußland, Polen, Toscana, Krar 
Pau, Spanien, Sardinien, Neapel, Mer 
zico, NAmerita ꝛc. ſchloſſen, beftätigten bie 
gegenfeitige es re " Durd bie U. 
werden aber auch e) bie perfönl, Ber⸗ 
bear U bes Auswandernden zu 
em Staat, den erverläßt, wefentl. 
geänbert. Der Auswandernde verliert 
nämlich dadurch fein Heimatberedt (f. 
d.), auf das er, wenn er bie Erlaubniß 
., mittelt A.s- scheins (A.s.de- 
erets), erhält, in mehrern Staaten aus⸗ 
—— gerrihten muß, "Dagegen barf 
[5 
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er wohl nirgends bie Waffen gegen fein 
ehemaliges Vaterland führen, u. wird im 
Uebertretungsfalle als Lanbesverrätber be= 
een "lub als Geſandter wird ein 
usgewanderter, wenn er auch völlig im 
‚neuen Baterlande eingebürgert ift, meift 
nicht angenommen, fo verwarf Broßbritans 
nien ben bair. Gefandten Graf NRumfort, 
meil er ein geborner Brite war, "III. Die 
Urſachen ber eigentlihen A. find höchſt 
verfchieden: a) Uebervölferung u. das 
durch erzeugte unverſchuldete Armuth, 
indem es dem Auswanderer (wie bef. 
in Irland) nicht möglich ift, fein tägliches 
Brod zu verdienen; Ib) Unbehaglich— 
ein in ber Heimatb, indem das Bers 
ienft ftodt u. der Auswandrer wohl fühlt, 
er Pönne mit feiner Arbeitsluft u. feinem 
Unternebmungsgeift ſich u. den Seinigen 
ein weit befres Berbienft bereiten. Hiermit 
bt ”e) Unzufriedenheit mit polit, 
erbältniffen oft in nädfter Verbin—⸗ 
dung; fie Bann begründet fein, weit öfter 
entfpringt fie aber aus "*) politiſcher 
Schwärmerei, welche Staatsformen, beſ. 
Republißen, für in hält, als bie gewohn⸗ 
ten, FE) Religiöfe, wirkliche od. weit 
öfter vermeinte Bedrüdungen u. N) 
relig. Shwärmerei veranlaffen Aren. 
“) Leichtfinn u. Trägbeit, zu lurus= 
riöfes Leben u. bie Erwartung, in fers 
nen Gegenden ein Utopien zu finden, letz⸗ 
tere wird aber bef. erregt durch n) eins 
eine Beifpiele, wo Auswandrer Glück, 
ichthum u. Zufriedenheit in einem fernen 
Welttheil fanden, während bie ungleich grös 
Bere Zahl derer, benen nur Elend bafelbft 
warb, unbeachtet bleibt. "IV. Gewährt 
das Auswandern Nugen od. nicht? 
Ya od. nein, je nach bem Gefichtspunßt, von 
dem aus man die Sache nimmt. *! a) Dom 
Posmopolitifhen Standpunkte: ja, 
da U.en (des welthiſtor. Vortheils ber Eos 
lonifationen, ohne bie wahrſcheinl. bie Euls 
tur gänzlih unterblieben fein würde, gar 
nicht zu gedenken) bie fernften Länder in 
Berührung bringen, u. im Allgemeinen bie 
Menfben durch Unglück, Entbehrungen u. 
Mangel zur neuen Thatkraft u. Entwidlung 
aufregen. * b) Dem Einzelnen bar 
egen ift A. nicht anzurathen, indem bie 
rwartungen faft immer getäufdht werben, 
u. bie Wirklichkeit im neuen Wohnfig weit 
* dem Zuſtand, den er in dem freiwil⸗ 
ig verlaßnen genoß, zurückbleibt. Nur bei 
ungen, arbeitsfräftigen u. zu ernfter Ars 
eit feſt Entihloßnen ift U. allenfalls zu 
empfehlen, aber auch fie werben für fi nur 
Mide u. Noth, u. erft im glüdlichen Fall 
ihren Kindern u. ſich höchſtens in fpätern 
Fahren ein gemächl. Alter bereiten, Leute 
über 40—45 Jahre, ob. Kranke follten 
bagegen es nie unternehmen, auszjumans 
bern, ba fie nie auf den, aus ber A. ent⸗ 
no N Ausfiht haben. ® eo) 
em Staate find A.en nachtheilig, wenn 
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eißige u. geſchickte Arbeiter auswandern, 
ef. wenn fie Fabrikgeheimniſſe, technifche 
Geſchicklichkeit u. — mit in 
einen andern, der ſie vielleicht eben des⸗ 
halb zur Ueberſiedlung zu bewegen ſucht, 
hinübernehmen, od. wenn große Capitale 
aus dem Lande gehn. Dagegen iſt, wenn 
der Staat ſeiner Bevölkerung nicht den F 

—* Unterhalt zu ſchaffen vermag, 
ein Ableitungsmittel, eben fo wenn *ſich 
in einem Staat Unzufriedenheit eingefdhlis 
ben bat u. wenn ein Theil des Volks durch 
Staatseinrihtungen gehemmt zu fein meint ; 
bie Berblenderften werben gerahe am frühs 
ften zurückkehren u, erzählen, wie ſchlecht es 
ihnen gegangen fei, die andern aber wenigs 
ftens in vertrauten Briefen ihren Zuftand 
fhildern zc. u. fo bald die Meinung feft« 
ftellen, daß es im WBaterland doch beffer 
fei, als in fernen Erdtheilen. Kein Staat 
wird fi aber ohne Noth intfchließen, A.en 
zu begünftigen, vielmehr meift feine Unters 
thanen davon abzuhalten fuhen; * V. bie 
Mittel, A.en zu hindern, find aber, 
daß a) der Staat gegen Wen väters 
lih warnt, u, babei eine wahre Scildes 
rung bes Zuftands, welcher ben Auswan⸗ 
drer erwartet, gibt, wenn er neue Geſetze 
dagegen für unzwedmäßig u. mit ben Zeit« 
verhaltniffen nicht vereinbar erachtet. Das 
bei ift e& gut, b) Bücher zu verbreiten, bie 
ben zu erwartenden Zuftand in ihrem wahr 
ren Lichte, ohne Zäufchung, zeigen u. e) 
MWerbungen zur U. ftreng zn unterfagen, 
Kräftiger noch als biefes, obfchon erft in ber 
Zukunft wirkend, wird fein, baß der Staat 
d) die Gründe zu ermitteln fudt, 
welche bie A.en veranlaßt u. ihnen abzuhelr 
fen ftrebt 6 ob. u):: freilich wird aber 
biefes Streben mit ben Pflichten, die jeder 
Staat ſchon an u. für fi zu beobachten 
bat, —— * Vielfach bat man 
vor ei agen, ber Ä.s- lust daburd eine 
entiprehende Nichtung zu geben, baß bier 
jenigen Staaten, bie Peine Eolonien has 
ben, fo 3. B. die Bleineren deutſchen Staas 
ten zufammen, ein Gebiet in einem fremben 
MWelttheil erwerben u. ihre Auswandrer bes 
wegen follten, bahin ihre Richtung zu neh 
men. Sehr viele gewichrige Schwierigkeiten 
ge indeffen der Ausführung biefes polit. 
raums entgegen; vgl. Armenwefen » u. 
Eolonien. 2 (Gefä). Bei den Alten 
war bie A. in unferem Sinne nicht gewöhn⸗ 
lich. Wohl fendeten biefelben, namentl. bie 
Griechen, Eolonien nad allen Richtungen 
aus, aber — A.en kamen nicht vor 
indem der Einzelne, beſ. in ältrer Zeit, be 
andern Völkern ungaſtliche Aufnahme für: 
tete u. fand. Des Kadmos, Kekrops, Da: 
naos Wechfeln bes Baterlands, die Züge 
ber tyrrhen. Pelasger, bie A. ber empörten 
ägypt. Leibwache (f. Aegypten [a. Geſch.] i) 
waren Emigrationen (f. ob. a), felbft bie 
fpäter rüdlehrenden Herakliden waren einft 
emigrirt, Ganz verboten waren A,en von 
> 
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Haven. Bei den Ahmern galt baffelbe, 
Bares gab es auch bei beiden Beine A.s⸗ 
verbote, obſchon ſich Bodinus Mühe * 
dergl. unter ben röm. Kaiſern nachzuweiſen. 
Die Völkerwanderungen zu Ende des 
' Römerreihs waren Kriegszüge, die durch 
die Siege anderer Völker veranlaßt worden 
waren. * Auch im Mittelalter Pannte 
man feine eigentl. A.en, damals gab es in 
ber Heimath Boden bie Fülle, u. noch wa= 
ren fremde Welttheile zu wenig befannt, um 
u A.en zu veranlaffen, höchſtens erinnern 
ie Büge der Rormannen, bie Kreuz— 
üge u. bie Anfiedblungen ber deut— 
en u, anderer Ritter in Preußen 
u, Liefland an Xen, bie balb Eolonifar 
tionen, balb Fahrten auf Abenteuer war 
ren, ein Xhatenbrang, ber bef. für SEu⸗ 
ropa, nad ber EntdbedungAmerifasu. 
bes Wege nah OIndien Jahrhunderte 
lang neue Nahrung fand. RIndeſſen kehrten 
bie meiften diefer Sübländer nad erworbnem 
SGlück nad der geliebten Heimath zurüd u, 
biefe Fahrten waren daher Reichthums ſpecu⸗ 
lationen im Großen, nit A.en. Die Emir- 
Dres ber Refugies nad dem Widerruf 
es Edicts von Nantes 1685 aus Frankreich 
* auch zunaͤchſt nicht hierher, f. Refu⸗ 
ies. Schon langere Zeit waren IJrlänber 
biefe auch wegen Religionsdrud) u. Schot⸗ 
ten burd wahren Mangel getrieben, bef. 
nah Amerifa ausgewandert, welde Zahl 
fih von Jahr zu Jahr mehrte; Deutſche 
begannen meift Mitte des vor. Jahrh. nad 
ben brit. u. bolländ. Eolonien in NAmerika 
auszjumwandern, doch warb felbft, als ber 
nordamerik. Krieg 1775— 82, in dem deut⸗ 
ſche Truppen für England fochten u. einige 
berfelben als Anſiedler dort zurüdblieben, 
bie Luft der A. dahin wenig genährt, Peiness 
wegs aber damals bie A. als ein Ueberſtrö⸗ 
men bemerkbar. " Später trat durch die Con⸗ 
tinentalfperre 1806—13 für die U.8eluft eine 
natürl. Hemmung ein; nach Beendigung des 
Kriegs von 1815 zeigte ſich aber eine wahre 
A.s⸗wuth nah Rußland, Polen ıc., bef. aber 
22) nach NAmerika. Seit 1817 zogen 
Schaaren aus SDeutfhland, bef. von Wuͤr⸗ 
temberg u. namentl. von ber ſchwäb. Alp, 
aus ber enger vom Rhein, aus der 

falz dahin, fo daß die A.en bis 1826 jährl. 
minbeftens 6000 Menſchen betrugen, fie fan» 
Ben um 1827 — 30 um etwas, fliegen aber 
1831 — 36 ungeheuer, indem nun die Wan⸗ 
berluft auch über einige Gegenden Sachſens, 
Baierns u, Schlefiens, ja über ganz Deutfch« 
land fidy verbreitete, fo daß ihre Zahl bis 
85,000 jähr!l. wuchs, denn 1833 wanderten 
Kon 20,000, 1834 31,000, 1835 84,000 aus 
utfhland aus. Zwar minderte ſich die 
A.s⸗wuth, weil Viele in NAmerika nicht das 
erwartete Eldorado fanden, von da beträcht⸗ 
lich, u. betrug jübrl. eine 20,000 mehr, in⸗ 
beffen find doch A.en im Großen, fo 1837 
von dem Paftor Stephan in Dresben u, And. 
eranlaßt u. geführt, vorgefommen, Mad 
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einem mäpigen ——— bie Zahl 
ber feit 1815 aus Deitfhland nah NAme⸗ 
rita Ausgewanderten mindeftens 300,000— 
850,000 Individuen. In dem einzigen Rew⸗ 
vor? kamen 1832 binnen 3 Monaten über 
28,000 Auswandrer an. * Hier burften 
einige Regeln für Ausiwandrer nicht 
unmwilltommen u, überflüffig fein. Die Ein- 
fhiffungen gefhehn in der Regel in Bre⸗ 
men, zum Theil in Hamburg u. für SDeut- 
che meift in Rotterdam u. Havre. Die 
chiffe, auf ber bie U. erfolgt, find zum 
Theil alt u, gebrechlich, was oft Anlaf zu 
Unglüdsfällen ift, doch foll bies jegt, durch 
firengere Beauffihtigung, beffer geworben 
fein. Indeffen ift noh immer Vorſicht nös 
thia; man wendet ſich deshalb an ein gutes 
Handlungshaus od, einen als gewiſſenhaft 
befannten Rheber. * Die Ueberfahrt Bor 
ftet in der Regel in Bremen mit Koft in ber 
Kajüte pro Perfon 100 Dollars nad New⸗ 
port, 110 nad Nemworleans, 160 Doll, nad 
Baltimore u, Philadelphia. Auf Paketboo⸗ 
ten u. bef. auf Dampfbooten koſtet es etwas 
mebr, auf gewöhnl, Schiffen in dem Raum 
oft nicht 40 Thaler, u. wenn man fi felbft 
verproviantirt, noch weniger. * Auf Dampfs 
boeten kann, wer fih zum Matrofendienft 
veritebt, freie lleberfabhrt erhalten, zumeir 
len nod etwas herausbefommen. Kinder 
Poften die Häifte od. nod weniger, Iſt die 
Koft nicht mir verbingt fo verfehn fich die 
Auswandrer mit gehörigem Proviant, der 
fi leicht transportiren läßt u. ſich hält 
(Schinken, Rauchfleiſch, Sped, lebende Hübs 
ner, Butter, Erbfen, Bohnen, Mehl, etwas 
Branntwein u. Wein, Zuder, Kaffee, Thee), 
lieber auf 8—14 Zage länger, als bie Dauer 
ber Reife berechnet ift, um nicht bei unerwars 
teten Hüllen hungern zu müffen. Auch einige 
Hausmittel, bef. gegen Seekrankheit, find 
ut, * Man nehme, falls man Landbau in 
merika beabfihtigt, landwirthſchaftl. Ger 
räth mit, u. verfebe ſich zugleich überreiche 
lih mit (in Amerika fehr theuerm) Schuber 
wer, Strümpfen u. Leinwand, u. felbft bie 
Bauern mit guter u. moderner bürgerifcher 
Kleidung, wenigftens mit lleberröden, da die 
ausländ. Trachten in Amerika Beine bef. Ach⸗ 
* ermecken. *Sonſt lege man fein Geld 
in Taſchenuhren ob, feinen Leinen an, da —— 
wenn man nur ſich nicht zu übereilen brau 
leicht zu verkaufen find. Zu baarem ®elb, 
von bem man gut thut, immer bie zur er⸗ 
ften Einrichtung nöthige Summe bereit zu 
halten, wechsle man fpan. Piafter od. Dopr 
peldublonen ob. andres nord= u. füdbanıeris 
Ban. Geld ein, das man in Amerifa am ber 
ften, wenn man ſich weftlich anfiedeln will, 
in Bantpapiere von St. Louis umfegt. "Man 
fegelt im December ab, od. wenn man Stürs 
me od. fchledte Jahreszeit fürdtet, beim 
Wiederbeginnen der Schifffahrt — 
wo man ſich in Amerika noch vor dem Win⸗ 
ter gehörig einrichten kann. Bei Betre⸗ 
tung bes amerikan. Bobens muß * 


2806 jeher Einwandrer eine gewiffe, nicht 
uubeträhtlise Summe vorzeigen, um Si⸗ 
derheit zu gewähren, daß niemand ganz uns 
vermögenb einwanbre, u. bem Lande zur 
Laft falle. ® In großen Befellfhaften 
ſich anzufiedeln, ift nicht zu rathen, benn 
fafi ſtetẽ entzweien u. zerftreuen fich ſolche 
Gemeinfdaften während ber Ueberfahrt ob. 
gleich in ber erften Zeit ber Anſiedlung; das 
auf Gemeinantäufe gewenbete Geld ift dann 
aber gewöhnlich verloren. Bon den Lans 
dungsplägen. gehn bie Auswandrer meift 
tiefer ins Land nad Zllinois, Ohio, Miſ⸗ 
fouri, Arkanſas, od. fonft in bie halbeul ⸗ 
virten, aber tägl. an Cultur wachſenden An⸗ 
zen gegen Welten, bie freilich fämmtl, 
50 — beutfhe MI. von ber öſtl. Küfte 
entfernt liegen. Zwiſchen bem 87 u, 
nörbl. Br. thut aber ber Deutfche gut, fich 
anzufiebeln, weil er bier nicht zu heißes 
u. baher für ihn ungefundes Elima, felbft 
einigen Winter u. befreunbete Sitten fin» 
bet. Da in Dften bie Grundftüde 8 — 
Smal fo theuer find, als in Deutfchland 
(ber Ader 300 — 1000 Dollar), bleiben nur 
wenige (meift Handwerker) in ben öftl. 
Staaten zurüd, MUnfieblung u. Land⸗ 
bau ift aber außer Handelsunternehmun⸗ 
gen bas Befte, was ber Auswanbdrer in 
merita thun kann. Ungerobetes Land 
ift in den genannten Staaten immer, wo 
mögl. Wiefenland, ber amerik. Ader für 4 
Dollars vom Staate zu erhalten, jedoch liegt 
auch bies meiſt in on @egenden, 
wo bie Erzeugniffe bes Landes fehr Tchwer 
abzufegen find, u. ber Ertrag auf bie erften 
Jahre wegen bes Umbauens ber Bäume, 
bes Pflügens u. Siens zwifchen die Stüms 
pfe fehr mühfam ift, u. auch das Bauen 
von Wohnungen, bie in Blodhausform 
eigenhändig aufgeführt werben, viel Zeit u. 
übe Poftet. Beffer alfo, der Anficdler kauft 
von früheren Eoloniften, die eine wahre 
Wuth gen Welten weiter zu ziehn haben, 
ſchon balb bearbeitetes, nicht zu theures Land 
u. fest deſſen Eultur fort. * Der Anfiedler 
ehe fich indeffen vor, baß er nicht von Une 
elannten Land Pauft, benn fonft kommt viels 
leicht, wie es oft gefchehn, ber rechtmäßige 
Befiger, legttimirt fi als foldher u. vertreibt 
ben Unfiebler. Ueberhaupt ift der Amerika⸗ 
ner ungefällig u. raub gegen Einwanbrer, 
bie er veradtet, u. es pflegt fih niemand 
ein Gewiſſen daraus zu machen, den Armen 
auch um feinen legten Schilling zu bringen, 
“uf Dienftboten darf nicht gerechnet 
werben, fie find fehr theuer (ein Knecht fur 
Landwirthſchaft erbält in Illinois 120 Dol⸗ 
lars Lohn u. muß dabei fehr gut bebans 
beit werden u. an bes Herrn Tiſch eflen), 
baber laßt fih die dienende Klaffe oft mehr 
vom Herrn bedienen, als fie ihn bedient; u, 
nur in ben fübl. Staaten gibt es Negerfllas 
ven. Auf mitgebrachte Diener verlaffe man 
ſich auch nicht, fie derlaffen, weil Bein Con⸗ 
traet, außerhalb NAmerika gefchloffen u. 
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nicht bort erneuert, bafelbft verpflichtet, von 
ber amerikan. Freiheit gelodt, meift ihren 

errn bald. Es ift daher beffer, wenn Ans 

edler verheirathet nah Amerika gehn u. 
balberwahfne Kinder haben, bie fie in ber 
Banbarbeit ri können. Nützlich ift 
es, wenn ber Anſiedler gut gepfropfte Ob ſt⸗ 
baumden mitbringt u. anpflanzt, ba es in 
Amerika nur aus Kernen — mehlige 
gt u. jene baher Gewinn bringen. 
Auch Milde u. Gärtnerwirthſchaften 
in ber Nähe von Städten anzulegen, bringt, 
wie Butter= u, Käfebereitung, Ge— 
winn. Die meiften Anfiedler fiedeln fi in 
Meierhöfen (Farms) an u. betreiben ihr 
Geſchäft als Farmer, Sehr oft laffen 
fi junge Burfdhen u. Mädchen überr 


40% fegen, bie außer ben Ueberfahrtskoften we 


nig, u. auch diefe oft nicht haben. In ers 
fterem Fall verbingen fie fi gegen greßen 
a. 0 Dollars monatl.), die Mädchen 
balb fo viel, beide mit guter Koft als Hauer 
knechte u. —— u. erwerben oft in wenig 
Jahren fo viel, um ſich ſelbſtſtaͤndig anſie⸗ 
bein zu koönnen; in letztrem Fall verpflichten 
fie fih Hals Rebemptionners od. Eigne 
auf Beit, eine Zeit lang für den, ber bie 
Ueberfahrt verlegt, zu dienen, es wirb ein 
Eontract in Amerika aufgefegt, ben ber Rex 
bemptionnter in Europa gleich unterfchreibt u. 
ber in Amerika erneuert wird, u. wogegen 
ber Unternehmer bie Leberfahrt bezahlt. Der 
Mebemptionner dient nun bem, an ben ihn 
ber Unternehmer abtritt, 3 Fahre lang on 
Koft u. 80 Dollars (Mädchen für die Halfte) 
Lohn, dann tritt er, um bas Gefeg zu ums 
gehn, das bgl. contractlidhe Dienftzeit nicht 
änger als 8 Jahre billigt, eine gang kurze 
Beit in andre Dienfte u. dient don Neuem 
3 Jahre, nach deren Ablauf er vom Dienft- 
berrn 160 Ader Land, 2 Kübe u. 1 Sau 
erhält u. num für eigne Rechnung arbeitet. 
Dod muß er fleißig, treu u. arbeitfam fein, 
was freilid die meiften Auswandrer nicht 
find, Noch mehr Ausficht, reich zu wer⸗ 
ben, haben auswandernde Kaufleute, aber 
freilich müffen fie die Sprache kennen, bevor 
fie ſich felbft etabliren, uw. um die bortigen 
Sitten u. Handelsmarimen, Preife ber Baar 
ren ꝛc. Pennen zu lernen, zuvor in einem 
amerikan. Handelshauſe conditioniren, vor⸗ 
ſichtig ſein u. mit einigem, wenn auch ge⸗ 
ringem Fond, beginnen. Leicht iſt es, mit 
Amerikanern in Compagnie zu treten, nur 
hüte man fi vor Hintergebungen, u. be= 
bente, baß der Amerikaner faft immer ſchwin⸗ 
beit, mit Leichtigkeit einigemal fallirt, u. dann 
aufs Land geht u, Farmer wird, + Bon 
Handwerkern finden Lohgerber, Stell 
mader, Strumpfwirter, Schmiede, Maurer, 
Bimmerleute, Tiſchler, Schneider, Schuh⸗ 
mader, Hutmader, Uhrmacher, leicht Unter⸗ 
kommen, obgleich die legtern Gefhäfte ſchon 
ehr fabritmäßig betricben werben u. neue 
tabliffements daher fchwierig find. Wenir 
ger finden Bäder u. Fleifcher, —— 
14 
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Seiler (da bie Anflebler dieſe Gefchäfte felbft 
verridhten), Buchbinder, Drechsler, Tapezie⸗ 
rer (dba ihre Producte wenig geſucht find), 
Biegelftreicher (da faft immer mit Kalkftein 
ebaut wird u. die Karmers auf wallonis 
che Weiſe fi ihre Ziegel felbft brennen), 
SKammmader, Bürftenbinder, Pofamentirer, 


# 


Staaten NUmer. a. In Bezug auf Auswars 
berung u. llebervölferung, Bonn 1834 (fchils 
bert dac Leben u. die Verhältniffe dort mit zu 
günft, Karben); Ueber Auswander. überh. 
u. Auswander. nach Amerika insbef. zc., 
Rudolft. 18355 Briefe non Deutfchen aus 
NAmerika 2c. nebft Vorfichtsmaßr. u. auf 


Böttcher (diefe wegen Ueberfüllung), am rfahr. gegründ. Rathſchläge, Altenb. 1836, 


wenigften aber Vergolder, Maler, Muſiker 


Außer den A.en nach den nordamerikan. 


u. bergl, ihr Fortkommen; der felbftftäne Freiftaaten find die nach folgenden Gegens 


dige Handwerker ift übrigens fehr geachtet, 
doch in ben fibl. SPlavenftaaten weniger, 
als in den nörblihen. ® Fäger, bie ihr 
Geſchäft mit Leidenfchaft treiben, geftählt 
gegen Klima, Wetter, Entbehrungen u. Hun⸗ 
ger find, finden in ben Wäldern des Meftens 
u, Norbens bei Jagdb= u, Pelzentrepreneurs 
Beihäftigung, Forftmänner aber nicht, 
da bie Korftcultur bis jegt nur in planlofem 
Ausroden, nit Anpflanzen ber Däume bes 

eht. 9 Am fchlechteften befinden fich 

erzte u. Abvocaten, wegen Mangels 
an genauer Kenntniß der Sprache u. Gits 
ten u. deshalb ſchwer zu erhaltender Kund⸗ 
wa Dffiziere finden im activen Heere 
aft keine Anftellung, ba die Stellen fämmtl, 
mit, in eignen amerik. Kriegsſchulen gebils 
beten Offizieren befegt werden, Soldaten 
allenfalls als —— gegen die Indianer, 
Gelehrte aller Art aber nur eine dürftige u. 
zufällige Beſchäftigung in Erziehungsanftals 
ten u. dal.; doch ift es Einigen, felbft wenn 
fie nicht Theologie od. gar nicht ftudirt hats 
ten, fobald fie nur Rednertalent befaßen, ges 
lungen, in deutſchen Gemeinden al& Predis 
ger Unftellung zu finden, *Faſt alle Hand⸗ 
werter u, Gelehrte ändern in NAmerika 
ihre Beyhäftigung gänzlih, mander 
treibt ein Handwerk, das er früher faum bem 
Namen nah Pannte, mancher Bauer wird 
Handwerker; mander Gelehrte Bauer, mans 
her Offizier Wirth od. Baumeifter; viele 
verungluden auch u, arbeiten, fern von ihren 
Verwandten in der Heimath, n. wegen der 
großen Menge von Ausivandrern völlig cre= 
bitlos, endlih Steine klopfend an ber Chauſ⸗ 
od, an den Erdarbeiten der Eifenbahnen, 

iteratur: B. $ranklin, Bericht für dies 
jenigen, fo fih nah NAmerifa begeb. wol⸗ 
len, a. d. Engl. Hamb. 1786; Vir. Frhr. 
dv. Hürftenwärther, der Deutfche in NAme⸗ 
rika, Stuttg. u. Tüb. 1818; Mid. Uler. 
Lips, üb. d. Richtung d. Zeit nach Amerika 
od. Unterfuhung ber Fragen: jollen wir 
auswandern? ꝛc. Marb. u. Nafj. 1829; 
Tr. Bromme, bie freie Auswanderung, als 
Mittel der Abhülfe der Noth im Vaterlande, 
Dresd. 1831; Rathgeber u. Wegweifer für 
YAuswandrer rad den vereinigten Staaten 
von NAmerik.., Durmft. 1889; H. Ehr. 
Gerke, der nordamer. Rathgeber, nebft den 
in ben Jahren 1830 u. 1832 in der Union ges 
machten Reifebeobadhtungen, Hamb. 1833; 
£ı, Bremme, uber Auswanderung u. Ars 
men « Golonien, * 1833; ©. Duben, 
Bericht über eine Meife nah den weſtl. 


den noch merkwürdig: # m) nah Canadaz 
fie wurden von ber brit. Regierung geleitet, 
n. bef. dort Schotten u. Irländer unter bedeu⸗ 
tender Begünftigung angefiedelt. Deutfche 
wenbeten ſich wenige borthin. Wegen ber 
Nähe waren dieſe Anfiedlungen denen in 
NAmerika ähnlich, bef. die ver —— 
nur hat alles einen weniger republikaniſchen, 
mehr engl. Anſtrich; *e) nach Brafilienz 
u ihnen gab bef. ber brafil, Major Schäs 
er, ber fein Werbebureau zu Hamburg aufs 
flug, ben Anftoß u. er bewog durch falfche 
Borfpiegelungen in ben Jahren 1323 — 28 
viele Deutſche, dahin zu gehn, wo fie meift 
Land u, Unterftügung zur Unftedlung erhals 
ten follten. Faſt alle wurden aber unter bie 
brafil. Truppen geftedt u. gingen dann in 
ben Kämpfen gegen bie Infurrectionsverfus 
che u. bei ciner Empörung ber Zruppen felbft 
—— unter (f. Braſilien [Geſch.] gegen 
8 Ende). Bon den Anfiedlern der neuen 
Eolonie L2eopoldina hört man faft nichts 
mehr, u, von den übrigen find nur Wenige, 
Bäder, Fleiſcher, Hutfabritanten, Zimmers 
leute u. etwa 20 Hanblungehäufer in Rio 
Janeiro u. and. Städten übrig. *d) Nach 
Megito u. Texas; auch hierhin wendeten 
fih Auswanbdrer, $ranzofen u. Deutfche, bef. 
Buonapartiften unter dem Grafen Survils 
liers (Joſeph Napoleon) ; als fie bier vertries 
ben wurden, His ar fie nah NUmerifa, wo 
fie unter Lallemand die Eolonie Aigleville 
anlegten; nach ber Zulirevolution zurückkeh⸗ 
rend, gaben fie diefelbe aber auf u. zerftreus 
ten fih. *e) Ban Diemensiand ward in 
ben Ichten Jahrzehnten auch colonifirt ; nächſt 
vielen Briten wanderten aud einige Deuts 
fibe dort ein, namentl. ging der Paftor Ka⸗ 
velausKlenzig bei Aallichau in Schlefien 
1835 mit einem Theil feiner Gemeinde, weil 
man in Preußen nach feiner Meinung ‚zu 
wenig am alten Glauben hing, dorthin, von 
ihrem Schickſal ift aber wenig bekannt. "N 
Auch das übrige Auſtralien ward von mehr 
ern Gefellfhaften zum Aſyl gewählt, fo fie« 
beite fich 1836 eine Gefellfchaft in der Bat 
Haldfaft am Golf St. Bincent an, wo fie mehr 
im Innern 2 Städte, Adelaide u. Glenleyb, 
erbaute. Diefe Anftedlungen follen jedoch 
nicht gut gewählt uw. bie Colonie fehr in 
Verfall fein. * g) Ulgier ward aud feit 
1830 von ben Franzofen zur Eolonifation 
empfohlen u. es mögen fich dort einige hun⸗ 
tert beutfhe Familien, bef. in der Metis 
dſcha, angefiedelt haben. Bekanntlich zerſtör⸗ 
ten aber bie Mauren unt. Abdel Kabr —— 
für 
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Etabliffements. n) Das Cap colonifirten 
Eöter holl. Bauern, aber auch biefe hat 

anderfucht befallen, u. 6000 nörbl. Grenzs 
boers find 1833 nörbliher ausgewandert, 
haben einen Sieg über bie Matabili erfoch⸗ 


ten u. wollten dort 1837 eine neue Stadt 


Amfterbam gründen. Ueber noch andre Eos 
Ionifationen i) in Surinam, k) Cayen⸗ 
ne, 1) DOftindien ıc. fhweigen wir, ins 
bem fie nody mehr den Colonien zuzuzählen 
find, als die verigen, * Einer ber wichtig« 
en Punkte ver A.en war m) Süd-Rupe 
eter d. Gr. 309 Unfiebler aller 
Nationen nah feinen Staaten u. munterte 
bortige er 7 burch bedeutende Prä⸗ 
mien auf. Diefe A.en dauerten unter allen 
ge Regierungen fort. So wanberte 
784 eine große Anzahl proteftant. Pfälzer 
wegen verminderter Religionsdulbung dahin 
aus. Nad 1814 zogen Schaaren von Aus» 
wanbrern bahin, die, bef. wenn es Fabrikar⸗ 
beiter, namentl. Tuchmacher waren, Reiſe⸗ 
geld, Play zur Anfleblung, wohl gleich fertig 
gebaute Häufer, ——— ſich u. die Ih⸗ 
rigen 80 Jahre lang vom Vlilitärbienft u. a. 
Borzüge erhielten. Eigne Emiffäre durchzo⸗ 
gen fogar bamals Deutfchland u. forberten 
u biefen A.en auf. 9 So entftanden bie 
@erbaucolonien Bielowifh im Gouvern, 
Tſchernigow, Riebendorf im Gouvern. Wos 
ronefch, bei Pultawa erwuchs ſchon vor läns 
erer Zeit eine Eolonie von ſaͤchſ. Webern u. 
chmachern aus Krimmitfchau ıc. Auch die 
Herrnbutercolonien zu Sarepta u. an 
andern Punkten ber u. gehören hierher. 
1816—26 follen 250,000 Deutfhe n en 
land u. Inge: ausgewandert fein, Seit 
cheint ſich aber dies Verhältniß geändert zu 
ben, benn viele Neueingewanberte kehren 
verarmt zurüd, u. die Reifegelder wers 
ben unfres Wiffens auch nicht mehr gezahlt. 
BBehnlich ging ed n) in Polen, wo zum 
Theil aud reiche Gutsbefiger zur Einwans 
drung aufforberten; andre Eolonien bie Re⸗ 
ierung förderte, Auch von da Behren jegt 
iele in bitterftem Elend zurüd. *o) Nach 
Serbien begann die A. 1838 Bug u ges 
winnen, u, eo ſcheint, daß für biefelbe = 
are, bef. in Sachſen, thätig waren. Die 
uswanbrer fanden aber, an ber ferbifchen 
Grenze angelangt, Schwierigkeiten, ohne 
vorgejeigte Belbmittel weiter zu Bommen, 
öchſtens wurben Zimmerleute u. ähnliche 
andwerker —— u. fanden guten 
erdienſt, bie übrigen ſahen aber, daß fie 
von ben fogenannten Bevollmächtigten bes 
Fürſten Milofh, die wahrſcheinl. nur ges 
meine Betrüger waren, hintergangen waren. 
—* —— Emigranten, Zillerthaler 
Emigranten u. Erdbmannsdorf. Riteratur: 
J. Hirſch, Comment. de en emigrationem 
eivium prohibendi ete., Gött. 1787; 3. 4. 
Geidenflider, Comment. de jure emigr. e 
moribus German., jure comm. ac Il. imp«- 
ri constituto, @ött. 17885 Jak. 8. K. 
Groß, weldes ift das zwedimäg. Mittel, 


audz; ſchon 


bs Ausweissen 


unnötbige Auswandberungen zu verhäten, 
Stuttg. 1804. 5 Schleiermader, Abhandlung 
über Yuswanderungsverbote, in der Denk⸗ 
hr. ber berliner Akademie der Wiffenfch. 
816, ©. 25 ff.; (H. Eh. von Gagemn), über 
die Auswanderungen ber Deutfhen, Frkf. 
a. M. 1817, (de Chau., Sd., Pr. u. Jh.) 
Aüswaschen, 1) fo dv. w. Waſchen, 
bef. Fleden, Wunden; 2) (Chem.), fo v. 
w. Ausfüßen; 3) f. u. Flöße « 
— (Jagdiv.), fo v. mw. 
echſel. 
Äüswechselblatt (Budbr.), fo v. 
w. Carton, 
Äüswechseln, 3 ſo v. w. Wechſel 
dlgsw.) 2); 2) bie Ratificationen eines 
ertrags, dieſe durch gegenſeitigen Aus—⸗ 
tauſch in Vollzug bringen; 3) f. u. Kriegs⸗ 
efangne 105 4) (Bergb.), die Zimmerung 
n Gruben, ftatt des anbrüchigen ze 
Das einziehen; 5) (Baum.), einen Quer⸗ 
alten (Wechfel, Erumpf), quer an die 
Stelle mehrerer zum Theil abgefchnittner 
Balken einziehn. (Pr. u. v. Ey.) 
Aüswehen (Sdiffsw.), von Flaggen 
u. Wimpeln, fo v. w. Spielen (Scew.). 
Äüsweichen, 1) (Fuhrw.), dent ents 
egenkommenden andern Wagen aus dem 
ege fahren, indem man ganz od. halb aus 
bem Gleiſe fährt; Regel ift (außer im Ocfts 
reichiſchen wo links ausgewichen wird) immer 
rechts auszuweichen, u. jeder Entgegenkom⸗ 
mende dem Andern das halbe Gleis ge⸗ 
währen. Nur Fuhrwerke, in denen der Lan⸗ 
besherr ob. feine Kamilie fährt, Poft:, Mis 
Iitär= u, di Frachtfuhren brauchen nicht 
aus bem Bleife zu weichen; man führt das 
gegen einem andern, die gleiche Straße fah⸗ 
renden Wagen aus, indem man auch redhts 
an ihm vorbeifährt, wobei er aber ebens 
falls halbes Gleis gibt. Zuweilen weicht 
u. fährt man auch links aus, wenn das 
Terrain ber Strafe dies nöthig macht; 2) 
aus feiner Lage weichen; fo: Zimmerholz an 
einem Gebäude; 3) (Fechtk.), einem Stoße, 
ihn auspariren; 4) (Muf.), aus einer Ton⸗ 
art in bie andre übergehen. Pr. 
üsweichschienen, (Ä -stel- 
len), f. u. Eifenbahn. 
üsweichung, 1) bie breitre Stelle 
auf einem engen Wege, two fi die Wagen 
ausweihen; 2) (Muf.), jeder Uebergang 
aus einer Tonart in die andre, f. u. Mos 
dulation; 3) zu Aftron.), der Wins 
Bel, um den fid ein Planet, von der Erde 
aus gefehen, bei feinem Umlauf um bie 
Sonne, von biefer zu entfernen ſcheint; 4) 
bei Pferden bie gewaltfame Ausdehnun 
ber Muskeln, weldhe den Arm an die Bru 
befeftigen, mit Entzündung der nahen Fir 
bern; Heilung: Ruhe u. entzündungswin 
drige Mittel, wie bei der Verſtauchung; 
5) überhaupt fo v. w. Verrenkung. Ak 
Aüsweiden (3agbw.), fo v. w. Au 
brechen 1). 
Aüsweissen (Maur.), ſo v. w. Weißen, 





Ausweisung bis Auszehrung 


Aüswelsung, 1) ftüdweife Verthei⸗ 
lung an einzelne Berfonen; J. B. Gemein 
laͤndereien; @) U. bes Holzes (Forftw.), 
f v. w. Anweifen non Sol; 3) (Schifish.), 
ie Weite, in welcher die Nuften eines Schifs 
fes von deffen Seite abfteben, 
Äüsweiten (außer den gew. Bebeut. 
Dferdew.), fo v. w. Ausrãumen 4). Ä-tung 
des Hufs, f. u. Hufn ff. 
Äüswellern, fo d. w. Auskleiben. 
Aüswendige Seite (Reitt,), fo v. 
w. Außenfeite. 
üswerfen (außer ben gewöhnl. Ber 
—— 1) (Wuͤrfel⸗ u. Kegelſpiel), den 
erſten Wurf thun; 2) fo v. w. Ausſpeien, 
beſ. Schleim od. Eiter der Lunge (vgl. Aus⸗ 
wurf 3); 3) (Schifff.), zur Erleichterung 
eines Schiffes Waaren über Bord werfen; 
4) das Senkblei od. bie Anker in das Waffer 
laffen; 5) (Jagbw.), beim größern Jagdger 
flügel, Hafen u. Kaninden, fo v. w, Aufbrer 
hen 1). Es gefchieht dies vom After 84 
loch) nad dem Bruſtbein zu; 6) 
von Pferden, bie Füße auswärts werfen; 
7) (Uhrm.), fo v. w. Ausfhweifen; 8) für 
Ausgaben gewiffe Summen feftfegen; ®) 
Poften einer Rechnung zum Zufammenzählen 
anmerten; 20) Pferde, fo dv. w. Eaftriren; 
An) von Pferden, fo v. w. Miften; 12) ein 
Boblen.a., baffelbe gebären. (Feh.u. Hm.) 
Äüswerfen von Geld od. Sä- 
chen unter das Volk. Dies pflegten 
zu Rom bie Bornehmen an feftl. Tagen zu 
thun; früher wurden hölzerne Figuren von 
Thieren ausgeworfen, die dann mit dem wirk⸗ 
lihen Thiere ausgelöft wurden, od. Täfelchen 
Tesserae, Symbola), mit Anweifungen auf 
etreide u. a., fpäter Geld, bef. beim Ans 
tritt eines hoben Amtes (fo ließ z. B. Pros 
bus als Prätor 120,000 Goldmunzen ie 
häufis 
x u, vertheilten felbft Anmweifungen auf 
klaven, Heerden, Schiffe u.a. Unter Jus 
ftinian durfte ber neue Eonful nur Silbers 
münzen, ber Kaifer allein Gold auswerfen. 
Auch in neurer Zeit hat fich bei Feierlich— 
Peiten, bef. bei Krönungen, ber Gebraud 
erhalten, Münzen (Quswurfmünzen) 
ausjumwerfen; auch bei Hochzeiten iſt es 
an manden Orten Volksſitte, baß der Bräu« 
tigam bei ber Heimfahrt aus der Kirche 
nah ber Xrauung Gelb, fogar Kuchen 
auswirft. (Sch. u. Pr.) 
Aüswerke (Salzw), 1) fo v. w. 
Grabirhäufer; 2) U. u. Äüuswerks- 
schleusse, f. u. Salzwerk ». 
. Aüswindeln (Kleb.), fo v. w. Auss 
aken. 
Aüswinden, ſ. u. Gerberei u. 
Aüswintern, 1) Thiere, die im Soms 
mer auf ber Weide erhalten werben, ben 
Winter über im Stalle füttern; 2) (Gärtn.), 
eine Pflanze den Winter hindurch bis zum 
Frühjahr erhalten; 3) vom Wintergetreide, 
durch die Winterwitterung eingehen. 
Aüswipfeln 2 Bäumen die Gips 


werfen); die Kaifer thaten ed no 


Reitk.), 


fel abhauen; 2) (Weinb.), ſo d. w. Ab⸗ 
wipfeln. 

Añswippen, Geld wiegen, um das 

chwere vom leichten zu ſcheiden; jeht durch 
as genaue Juſtiren der Münzen unnötbig. 
üswirken (außer den gewöhnl. Bes 
beut.), 4) (Bäd.), fo v. w. Aufwirken 
8); 2) (Sulzw.), Salz, aus der Pfanne 
nehmen; 3) (Sagdw.), ein Stud Wild, bef. 
Hochwild, aus der Haut nehmen, vgl. Aufs 
breden; 4) Ä. des Hufßs, f. u. Huf ar, 

Äüswischen (auf. d. gew. Bedeut.), 
2) einen Weg durch aufgeftedte Strohmwifche 
—— 2) A. des Geschützes, 
f. Bedienung bes Gefchüges 10. 

Aüswittern, 1) ber Witterung auss 
gefegt, eine Veraͤndrung ber Oberfläche, 
bef. 2) einen ftaubartigen Ueberzug auf der 
DOberflähe, befommen, ſ. Beihlagen; 3) 
(Miner.), von Erzen, bie in ben Gruben 
ihren metallifhen Gehalt verlieren; 4) 

Jagdw.), fo v. w. Ausrichten; 5) von 

ienen, fo dv. w. Vorfpielen 8). 

ÄAüswuchs, 1) das Auswachſen eines 
Körpers überhaupt; 2) (Ercerescenz, 
Med), widernatürlihe Bildung fefter förs 
perlicher ig Se an ber Oberfläche des Körs 
pers, 3. B. Knochen⸗, Fleiſch⸗ u. Hautauss 
wühfe, Warzen, Polypen, ſchwammartige 
Gewächſe, wıldes Fleifch in Wunden 2..; 3) 
(Metallarb.), beim Guffe in der Gießflaſche 

urudbleibendes Metall; 4) (Butm.), f. u. 
—* ; 5) A. der Försensohle 
(Pferdew.), j. u. Hufn; 6) A. der 
Hörnhaut (Thierarzneik.), fo v. w. Feig⸗ 
warze. (Pi. u. Hm.) 

üswürken, fo vd. w. Auswirken. 

üswurf, 1) (Mebd.), jede krankhafte 
od. naturgemüäße —— beſ. von Blut, 
Schleim, Eiter ıc. aus der Luftröhre u. den 
Lungen; 2) fritifher Hautausfhlag; 3) 
fo v. w. Unrath der Bienen bei der Früh— 
lingsreinigung; 4) (Jagdw.), fo v. mw. 
Einfhlag; 5) (Kriegsw.), fo dv. w, Erd⸗ 
fegel; &) das Blei, das in die Gräben abs 
läuft, bie beim Bleigießen in dem Geunde 
ber Form geöffnet werben; 2 (Schiffsw.), 
fo v. w. Nothauswurf. (Feh. u Pi. 

Aüswurfhaken (Sdloff.), fo v. w. 
Klinkhaken. 

AÄüswurfmünzen (Sittgeſch.), f. u. 
Auswerfen von ®eld ıc. unter das Bol. 

üszackung (Pofam,), fo v. w. 
Ausſchweif. 

Aüszählen (auf. d. gew. Beb.), beim 
Zariren der Hölzer jeden einzelnen Baum 
abfhäßen. 

üszäunen, f. u. Einzäunen. 
üszehnten (2andw.), fo dv. w. Ab⸗ 
zehnten 3). 

Aüszehrung (Mebd.), 1) Abzehrung 
des Körpers bis zu dem Grade, wo, unter 
immer fteigendem Mißverhältniß des Abs 

ange von, zum Leben nöthigen Stoffen u. 
es Wiebererfages berfelben, das Leben felbft 
nicht lange mehr beftehen kann. Man — 
an 


daß wenigſtens 4 Menſchen an Auszeh- 
renden Kränkheiten ftirbt. Sie 
find, wo fie entfchieden hervortreten, immer 
mit chronifhem Fieberzuftand (Auszeh- 
rendem Fieber) verbunden. Man uns 
terfcheidet: a) naturgemäße A. (Mas 
rasmus), U. als Folge der hohen Lebens: 
Praft im hoben Alter; 5) Atrophie ob, 
Darrfudt(Tabes), deren Urfache Abgang 
von Nahrungsmitteln, als Folge fehlerhafs 
ter Befchaffenheit von Organen; e) Hek⸗ 
tiß, wo vornehmlich die unterhaltne Reizung 
u. das Zehrfieber in Betracht fommt; d) 
ER bei IImwanblung eines großen 
beils der Nahrungsftoffe in Eiter, bef. in, 
zum Leben wejentlich dienenden Organen, u. 
dadurch bewirkter allmähliger Zerftörung der⸗ 
felben; bef. ©) Lungenfucht (f. d.). (Pi.) 
Äüszeichnen (auf. d. gew. Beb.), 
2) Gorſtw.), an Bäumen, welche gefchlagen 
werben follen, bie Rinde durch ein Zeichen 
Penntlih machen; 2) A. der Primen, 
f. rer 6. 
üszeichner, eifernes Werkzeug, wos 
mit Lederarb, den benöthigten Umfang eines 
Lederſtücks, zum Ausfchneiden vorzeichnen. 
üszeideln, f. u. Biene 1. 
üszeilen, f. u. Weinbau >. 
üszieheisen, ein Hackmeſſer mit 
breiter eiferner Klinge, dient zum Ausdeh⸗ 
nen der Runzeln u. Falten im Leder, | 
Äüsziehen (auf, d. gew. Bebd.), 1) 
(Mühlenw.), die Panfterräder aus bem Wafz 
fer empor heben; ®) einen Schuß a,, 
fo v. w. Ausladen 2); 3) die Poften eis 
ner — — aufſchreiben; 4) ſich etwas 
vorbehalten, bei einem Verkauf, einer Ueber: 
gabe u, bgl, (vgl. Auszug 2 u. 8); 5) 
von Bienen, fo v. w. Schwärmen; G) wo 
fie ſich — — haben, wegfliegen; 7) 
8 v. w. Aufſtehen 5); 8) im Schach- u. 
retſpiele den erſten Zug thunz 9) von 
Schnepfen, Droſſeln, Spießvögeln, mit eis 
nem hoͤlzernen Häkchen durch den After 
die Daͤrme ausnehmen; 10) (GHüttenw.), 
mit ver Äüusziehkiste, einem 1 Elle 
fangen Brethen, das gepohte Erz auf 
bem Planheerde aus einander ftreihen; 11) 
ee), bas Eifen ausftreden; 12) 
wei zufammengelegte Meffingbleche mit 
em Polirs u. Gleichziehhammer gleich u. 
glatt madhen; 13) f. u. Böttcher; 14) 
. u. Buchbinder 253 25) (Hausw.), die 
äfhe a., fo v. w. Ausftreden; 26) 
f. u. Gewehrfabrif 15 17) fo v. w. Stres 
den; 18) (Zeichnen?.), einen architeft. mit 
Dleiftiftlinien angelegten Riß, mittelft einer 
Reißfeder mit Tufhe übergeben; 19) mit 
bem Leithunde (f. d. ») auf die Vorfuche ges 
ben; 20) von Jägern in zahlreicher dr 
—6 zu Holze gehen; 21) vom Wilde, 
üchtig werben; 22) überhaupt ſtark lau: 
fen; 23) Floßholz a., ſ. u. Flöße 43 
24) ber Kohlen zu Meilern, f. u, 
Koblenbrennen «. (Pr. u. Hm.) 
üsziehen der Hügeln aus 


Auszeichnen bis Auszug 


Schüsswunden, f. u. Runten = w, 
YAusziehen fremder Körper. 

Äüsziehen der @undrät- uw. 
Anbikwarsel (Math.). f. Wurzelauss 
zieben. 

Aüsziehen der Stöffe (extractio, 
Chem.), aus einem Körper, ber verfchiedenz 
artige Stoffe enthält, in einer übergeßnen 
Flüffigkeit das aufnehmen, was bieje, als 
Auflöfungsmittel dafür, in fih aufnehmen 
Bann, unterfiheidet fich daburh von Auf⸗ 
löfung, daß Nidhtauflösbares zurüdbleibt 
vgl. Ertract), baffelbe gilt aud von Far⸗ 

eftoffen, u. in biefem Sinne wird auch eine 
Gare ausgezogen. (Su.) 
uüsziehen des Staars (Ehir.), 
J. u. Staaroperation. 

ÄAüsziehen frömder Körper 
Chir), von Kugeln, Splittern u. andern 

ingen aus Wunden, von verfchludten in 
Schlunde od, ber Speiferöhre figen gebliebs 
nen Körpern, von Würmern u. fremden 
Körpern ans bem äußern Gehörgang ob. 
ber Nafe zc. meift mit größern od, Bleinen 
Bangen (Eifenfeile aus dem Auge durch 
ben Magnet). 

Äüsziehen von Nägeln, f. ıt. 
Hufeifen 14. 

üsziehung von Zähnen, f. u. 
— 

üsziehscheibe u. Äüszieh- 
welle, f. u. Panfterrad, üuszieh- 
stirnrad, fo dv. w. Panſterrad. 

üsziehzeug, fo dv. w. Panfterzeug. 

üszimmerung, 1) (Bauf.), das 
Berfehn von Gemädhern, innerlich mit Zims 
merarbeit; 2) eines Shadts, Stols 
leng, die Bimmerarbeit, welche ihn fichern 
u. zugänglih erhält, vgl, Thürgerüft u. 
Schadhtgevierte, 

üszinnen, f. u. Binngiefer ıs. 

üszipfeln, f. u. Gerberei ı=. 

Auszug (auf. d. gew.Beb.), 1) (Ehem.), 

, Ertraut u, Ertractivftoff; 2) (Rechtsw.), 
ieh, Lebensmittel, Geld ıc., was ein Gutes 
befiger, ber feinen Hof einem Sohne, einer 
Tochter od. Schwiegerfohne, überläßt, zu 
einem Lebensunterhalt fi durch einen bef. 
ertrag ausbedingt, ein folder heißt ein 
Aueszugler, er u. Aus⸗ 
ugsmutter (vgl. Leibzucht); 3) was ein 
Dachter ftatt nes Geldes od. neben bem 
Gelde in Naturalien — muß; vgl. Pacht; 
4) ein gemeinfchaftlichee Verlaſſen eines 
bisherigen Wohnorts od. Aufenthalts; 5) 
bef. die Proceffion der Handwerker, bei wels 
her bie Lade zum neuen DObermeifter getra= 
gen wird; &) dac Ausziehn ber Jagerei 
vom Yägerhofe zu einer großen Jagd; 7) 
das Ritual hierbei; 8) das Bunftmäfige 
Verfahren beim Führen bes Leithundes, f. 
d. 35 9) (Tiſchl.), Schubkäften in Schräns 
fen; 10) Unterplatten an Auszugsti- 
schen zum Auseinanderziehen. Von legs 
tren gibt es mehrere Arten, unt. a. fehr 
elegante runde, bie zufammengefchoben, gang 

a 


Auszugblatt bis Anteroche 


das Anfehn —— Tiſche haben, u. wo, 
wenn fie ause inandergeſchoben werben, Ein 
legplatten, unten mit 2eiften, auf bie bas 
Auseinanderziehen bewirkende Leiften einges 
legt werben; 11) (Röhrenmeift. u. Bergb.), 
Inftrument in Form einer Krautftampfe, 
womit Röhren am Ende fo ausgehöhlt wer⸗ 
ben, baß fie fi bequem in einander fteden 
laffen; 18) (Fifh.), Fiſchgrube in Keichen ; 
13) (Spielw.), f. u. Lottos; 14) das 
Yusziehen beim Schach⸗ u, Bretipiel; 15) 
Bud, das bie Hauptfachen eines ausführ: 
libern Werks enthält; 16) A. einer 
er? Abſchrift od. fummarifche 
Angabe berfe b . (Feh., Im. u. Pr.) 

üszugblatt (Tiſchl.), das verdeckte, 
— Blatt eines Ausziehtiſches. 

üszug der Kinder Israel, |. 
u. Bebräer «. 

Aüszugsvater, Ä-mutter, {0 v. 

w. Auszügler, f. u. uszug 2). 
üszwicken, 3) (Bauf,), zwifchen 

bie großen Steine ber Mauern, Meine Steine 

mit dem Hammer treiben; 2) f. u. Hut ». 

Autän (fpr. Otang), ber Sübwind im 
füdl. Frankreich, welder über das mittels 
länd. Meer fommt, 

Äütar (ind. Myth.), fo v. w. Avatar. 

Autärch (v. gr.), Seloherrfber dah. 
Autarchie, 1) (Mor.), Selbſtbeherr⸗ 
(dung; ®) fo v. w. Autoßratie, 

Autariätä (a. Geogr.), Bol? in Illy⸗ 
rien, durch die Scordisker vernichtet; fie fols 
len durch Bröfhe u. Mäufe aus ber Stadt 
Apollonia in Afrika verjagt worben fein. 

Aütarich (m. Gefß,), fo v. w. Aus 
tharich. 

Autariönsen (a. Geogr.), Volk in 
Thrazien, nörblid von Rhodope. 

Autäritus, Anführer ber ſich empö⸗ 
renden gallifhen Söldner in Earthago, ſ. 
Libyſcher Krieg. 

Autarkie (v. gr): 1) Selbftgenug« 
famteit, Selbſtſtändigkeit, das Sihfelbt- 
enugfein; 2) (Philof.), das Syftem, das 
en Menfchen, losgeriffen von der Außen 
welt, feine Würde u. fein Glück in fid 
felbft finden lehrt; 3) (Dogm.), f. u. All⸗ 
genugſamkeit. 

Aütas (Geogr.), fo v. w. Awtas. 

— aut ch , — — —* 

u-Tay, echte gelbbraune Thee⸗ 
forte, f. u. Tee. e 9 

Aut Cäösar, aut nihil (lat., d. i. 
entweder Kaifer, od. nichts, Sprüchw.), ents 
weber viel, od. gar nichts, 

Aütel (Aug. Heinr. b'A., fpr. Dtel), 
geb. 1779 zu Heilbronn; Prediger dafelbft, 
dann Oberconfiftorialrath u. Oberhofpredi⸗ 
der zu Stuttgart ; ſchr. Communionbuch für 
evangel, Ehriften, 8. Aufl., Heilb. 1830; 
Prüfung des Werths ber Peſtalozz. Dies 
thobe, ng 3 1810; Predigten 20.5; gab 
mit Schwarz, Wagner, Schellenberg heraus: 
Freimüth. Jahrbücher für das Volksſchul⸗ 
wefen, Darmft., Heidelb. u, Stuttg. 1819 


— 1830. (Lt) 
Äütenrieth, 1) (Jac. $riedr.), 
4; 1778 Prof. u. 


eb. zu Stuttgart 1 
Gofrath an ber Karlsfchule bafelbit, 1787 
u. 1789 als Rentbeamter zu Schorborf wier 
ber angeftellt, 1795 WVicedirector der Mentr 
fammer u. wirfl, Geh. Rath zu Stutt» 
gart; ft. 1800; ſchr.: Säge aus ber Polis 
eis, Handlungs» u. Finanzwiſſenſchaft, 
tuttg. 1778, 4.5 die unbefchrintte Irene 
nung der Bauergüter, 1779, 4.3 Cameral⸗ 
wiffenfchaftl. Säge u. a.m. 2) (Iobann 
einr,$erb. v.), Sohn bes Bor., geb. zu 
tuttgart 1772; ging 1794 nah Amerika, 
praßticirte in 2ancafter, kam 1795 nad 
Stuttgart zurüd, ward bier Hofmebdicus, 
1797 orbdentl. Prof. der Anatomie, Phyfios 
logie, Chirurgie u, Geburtehülfe zu Tübin⸗ 
gen, 1819 Vicekanzler der Univerfität, 1822 
wirkliher Kanzler, lehrte 38 Jahre lang 
über faft alle Fächer her Medicin, mit felts 
nem Glüd u. Gefhid; gründete das alas 
bemifhe Klinikum u. erwarb fih um bie 
Berbeßrung ber Einrichtungen der Univers 
fität große Verdienfte; ft. 1835. Die Zahl 
feiner Schriften u. Differtutionen belief ſich 
auf 126; wicdhtigfte: Supplementa ad histo- 
riam embryonis humani, Zub. 1797, 4.5 
Handbuch der empir. = menfchl. Phufiologie, 
ebd. 1801 —2, 8 Thle.; Anleitung für ges 
richtl. Biergte, ebd. 1806; Verf. für bie 
praßt. Heilf., ebb. 1807, 1508, 1. Bd. 1—2, 
H.; Ueber den Menſchen u, feine goffnung 
einer Fortdaner, ebd, 1825; Seine Vorträge 
über fpecielle Nofologie u. Therapie gab‘ 
heraus: Reinhard, Mürzb, 1838, 2 Bde, 
nad Heften, U. redigirte mit Reil: Archiv 
für Phyfiologie, 7.—12. Bd., Halle 1807— 
12; mit Bohnenberger: Tübinger Vlätter 
für Naturw, u. Arzneik. 1.3. Bd., Züb, 
1815—17, 3) (Herm. Friedr.), Sohn 
bes Bor., geb. 1799 zu Zübingen, 1826 
Prof. ber . bafelbft; fhr.: De dis- 
erimine sexuali, Tüb. 1821, 4.5 Ueber—⸗ 
ſicht über bie Volkskrankheiten in Großs 
britanien, ebd. 1823; Ueber das Gift ber 
Fiſche, Tüb. 1833; Gab heraus feine Va⸗ 
ters Anfihten üb, Natur- u. Seelenleben, 
©tuttg. 1836, (Lt. u. He.) 

Äütenriethsche Sälbe, von Aus 
tenrieth 2) bekannt gemachte Salbe, ſ. u. 
Antimonialmittel 1. 

Autöntum (a. Geogr.), Ort in Byza⸗ 
kene (Afrika). 

Autöretä (gr: Ant.), Hopliten, welche 
beim Ueberfegen über einen Fluß od. das 
Meer, felbft zugleich die Rudrer machten. 

Auterive (fpr. DOteriw), Stadt, fo v. 
w. Hauterive. 

üteroche (Jean Chappe d'A., fpr. 
Ot'roſch), geb. 1722 zu Mauriac in Aus 
vergne; Geiftliher u. Aſtronom; beobadys 
tete 1761 den Durchgang der Venus in Xos 
bolsk u. gab eine Nachricht von feiner Reife 
nah Sibirien, Paris 1768, 2 Bde, 4., her⸗ 
aus. Die Kaiferin Katharina IL, ließ Tan 
ce 
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Behauptung in biefer, daß Rußland mehr 
Moräfte u Wüſten als bevölkerte Stähte 
u. lachende Gefilde babe, in Antidote, ou 
ezamen du mauvais livre intitul& Voyage 
en Siberie etc., St. Petersburg 1770, Ams 
ſterd. 1771— 1772, 2 Bde. 12., widerlegen; 
1769 wollte er den neuen Durchgang ber 
Benus in Ealifornien beobachten, ft. aber 
vorher zu St. Lucar 1769. Eaffini gab feine 
Beobachtungen unter dem Xitel: Voyage 
de Californie, Par, 1772, 4., heraus, (Z.t.) 
Autesiodörum (A -dürum, 4 
Geogr.), fo v. w. Autifiodorum, 
Autösion, Sohn des Tiſamenos, Herrs 
(der von Theben, f. d. (Gefch.) 12. 
Autenil (A-les- Paris, fpr. Otölg 
le Pari), Dorf im Bzk. St. Denys bee 
franz. Dep. Seine, an der Seine; Gefunds 
Brunnen, viele Lufthäufer, 1800 Ew. Som⸗ 
meraufentbalt vieler Gelehrten, bei. von 
Boilcau, Moliere, Helvetius; dab. Sou- 
ers d'A., feine geiftreihe Abendeſſen; 
Fish von Buonaparte als Eonful oft u. 
gern befucht. Daher ftammen viele Anek⸗ 
boten, bie felbft aufs Theater kamen. Jetzt 
Landſitz von Thiers. 
Äütghur, Fürſtenth., f. u. Ghurghaut. 
Authadie (vd. gr.), Selbftgefälligkeit. 
Aütharich (A-ris), Sohn Clephs, 
Kön. der ongobarden (ſ. d. 4 reg.585—5%, 
Authemörisch (v. gr.), was an dem⸗ 
felben Tage gefchieht. 
ÄAüthenae (©. P., fpr. Othenat), 
Arzt zu Paris, — mehrerer Hospi⸗ 
&hr.: Sur les fievres gastriques, 
Par. 18015 Manuel medico - chirurgieal, 
ebd. (2. Ausg.) 1822, 2 Bbde.; Atlas medico- 
chirurgienl, ebd. 1815, kl. %0l.; Defense 
des medeeins Frangais contre le D. Brous- 
sais, ebd. 1821— 22; Nosographie medicale, 
ebd. 1824, 2 Bde. 
Aüthenta (n. gr.), fo v. w. 55* 
Authöntica (sc. lex., röm. R.), unt. 
ben fpätern Kaifern ein vom Gefeggeber 
unmittelbar herruͤhrendes Geſetz. 
Authönticae, 1) GRechtsw.), fo dv. 
w. Novellen; ®) die im 6. u. folg. Jahrh. 
von mehreren, * zu Bologna verfaßten 
Auszügen aus den Novellen; 3) einige Ver⸗ 
ordnungen der Kaifer Friedrich I, u. IL, für 
Stalien, fpäter in dem Eoder u. ben Inftis 
tutionen eingef&altet, aus legtern jegt meift 
wieder entfernt, haben nur, wenn fie mit 
den Novellen übereinftimmen, erg 
0. 


aft. 
Authöntiea höbdomnas (A. sep- 
timäna, Kirchw.), die Charwoche. 
Authöntica persönn (gr. lat.), im 
Mittelalter ein VBotnehmer, nah Ein., weil 
ein folder von den Fürften bei Ausfertis 
ri. von Urkunden od. Gefegen zur Unters 
Mr ft mit zugezogen ward; nad And., wes 
gen bes Öffentl. Vertrauens, das er genoß. 
Authöntica signa mülier (lat.), 
Unfangsworte eines röm., in bem Eober aufs 
genommenen Gefeges, nad bem ſich Grauen 


bis Autichamp 


für ihre Männer nicht verbiürgen Pönnen. 

Authenticätus (gr. lat.), ein heilig 
Geſprochner. 

Authöntici vönti (lat.), fo v. w. 
Cardinalwinde. 

Authönticum, 1) Urſchrift; 2) im 
Mittelalter, die Antiphonien nah ber zu 
beobadhtenden Ordnung enthaltendes Bud. 

Authentiö (Authentieität, v. 
gr.), höchſte Glaubwürdigkeit, bef. dlecht 
heit einer Schrift, wenn ſie wirklich von 
dem Verfaſſer herkommt, dem ſie zugeſchrie⸗ 
ben wird. Innere Kriterien (Inhalt u. 
u. äufre (Zeugniffe Andrer) erweis 
en fie, fall der Verf, verfterben ift od. fie 
negiertz; ihre Ausmittelung ift has Ges 
ſchäft der höhern Kritiß, 

Authöntiken (Rchtöw.), f. Authen · 
tica. 

Authöntisch (v. gr.), bewihrt, ächt. 

Authöntische Aüslegung, f. u. 
Auslegung ». 

Authöntische Melodie (Muf.), 
bei den Griechen Melodie, welche zwifchen 
ber Zonica u. ihrer DOctave enthalten war. 
Bol. Kirchentonarten. 

Authöpsa (gr., röm. Ant.), Koch⸗ 
gefäß, unfrer Theemafchiene zu vergleichen, 
mit doppeltem Boben, im untern Kad das 
euer, im obern bas zu Kochende enthaltend. 

Authetäni (a. Geogr.), fo v. w. Aus 
etani. 

Aüthie (fpr. Othih), Fluß, f. n. Soms 
me) u. Pas de Ealais 1). 

Authentisiren, glaubwürdig machen, 

Aüthieux (fpr. Otbjöh), Dorf im franz. 
—— Calvados, mit einem incruftirenden 

ache. 

Aüthokos (Myth.), Sohn des Apollo 
u. ber Kyrene, f. b, 

Authön (fpr. Othong), 1) Fleden, f. 
u. ©. Jean b’"Angely 1); 2) Zleden, f. u. 
Mogent le Rotrou 1). 

Authypnobatösis (gr., Meb,), fo 
v. w. Sdiofomnambulismus. 

Antichamp (fpr. Otifhang), 1) Jean 
Therefe Louis de Beaumont, Mars 
.. d'A.), geb. 1738 auf dem Schloß von 

ngers ; wohnte ——— des Mar⸗ 
ſchalls Broglio den Feldzügen von 1757 bis 
1760 bei, warb Eapitän u. 1761 Oberſt u. 
Ehef eines Dragonerregiments, wohnte mit 
bemfelben mehrern Gefechten bei, wurde Bris 
gadier, 1779 Marechal de Camp, u. Comman⸗ 
dant v. Longwy. Beim Ausbruche der Revos 
lution war er eifriger Bertheidiger ber Adels 
rehte u. des Thrones u. befehligte 1789 
einen Theil bes bei Paris verfammelten 
Corps, ging mit Eonde nah Turin u. Kobs 
lenz, trat in den geheimen Rath des Gras 
fen von Artois u. commanbiste 1792 bie 
Hommes d’arınes à cheval, ging 1797 in 
ruf. Dienfte, u. befehligte 1799 ein ruff. 
Mefervecorps von 80,000 M., weldes fidh 
in der Schweiz mit Suwarow vereinigen 
follte, mußte aber, ba Maffena biefe Ber» 
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einigung binderte, nah Rußland zurüds 
geben, kam 1815 nad Paris, wo er von 
ubwig XVII. zum Graf ernannt ward, 
Er ft. um 1831 als Gouverneur bes Louvre, 
2) (Antoine Joſ. Eulalie de Beau— 
mont, Marquis d’U.), Stiefbruder des Vor., 
1759 F$lügeladjutant des —— Brog⸗ 
lio; zeichnete ſich 1769 in Eorfica aus, ging 
mit Üafanette nach Amerika; that fih vor 
—— u. St. Chriſtoph hervor, warb 
— u. Marechal de Camp, dann 1782 
2. Commandeur auf St. Domingo, kam 
um 1788 wieder nach Frankreich, emigrirte, 
wohnte 1792 den Feldzügen der Emigrirten 
bei u. Pehrte 1799 nad Frankreich zurüd, 
warb 1815 Gouverneur von St. Germain, 
u. ft. dort 1822, 3) (Marie Jean Joſ. 
Jaques de Beaumont, Vicomte d’X.), 
Sohn bes Bor., geb. 1768; ward Capitain 
bei ben Dragonern, emigrirte 1790 u, war 
1792 bei ben Hommes d'armes, fpäter in 
Maftricht, Jerſey, Portugal u. London, im⸗ 
mer bei ber ar rtei, bis er 1800 
nah Paris zurückkehrte, ward während ber 
100 XZage vom Herzog v. Angouleme nad 
London gefchicdt, fam 1815 wieder nad Pas 
ris, warb dann Gouverneur in Bourdeaur 
u. ft. 1828 an ben Folgen eines Unfalls 
auf ber Jagd. 2) (Karl Beaumont, 
Eomte d’A.), jüngrer Bruber bes Vor. geb. 
1770 in Anjou; trat 14 Jahre alt in franz. 
Militärbienfte, blieb bis zum 10, Aug, 
Garbecapitän in Paris, war dann 1792 — 
1799 einer ber thätigften Ehefs der Ven⸗ 
bee, unterwarf ſich aber, mehrmals gefchlas 
en befinitiv, trat in Napoleons Dienfte, 
lieb bei ihm bis zu beffen Falle, ward 
dann Generallieutenant u. Pair, fuchte wäh⸗ 
rend der 100 Tage vergebens einen Auf⸗ 
ftand in Anjou, gegen Napoleon, zu ers 
regen, führte 1823 bie erfte Divifion ber 
franz. Armee in Spanien, juchte nach ber 
Julirevolution 1830 in der Vendée wies 
der Unruhen zu erregen u. warb beshalb 
1833 in contumaciam zum Tode verurs 
theilt, jedoch amneftirt u. lebte dann fehr 
zurüdgezogen. Lt., Pr. u. F0.) 
Aütis, Indianer, f. u. Peru :. 
Autisiodörum (a. Geogr.), Stadt 
ber Senoner im Innern des Iugdunenfifchen 
Gallien, j. Aurerre. 
Aütlan, Diftr. u. Stadt, f. Xalisco ». 
Aüto —, bie Mehrzahl der fo anfans 
genden Wörter find mit bem griech. Pronos 
men Autos, felbft, von freien Stüden, 
Iafanımengefedt u. bezeichnen außer einem 
Handeln, Leiden ꝛc. von ſelbſt auch ein Be⸗ 
ziehen auf das Subject felbft. 
üto (fpan.), Act, in ber Mehrzahl 
Autos, fo z.B. Auto be Fe. 
Autobiographiß& (v. gr.), bie orte 
—— Lebensbeſchreibung, Selbſtblogra⸗ 
e. 


Autocheäni ( Kirchengeſch.), Semi⸗ 
arianer im 4. Jahrh. 
Autochir (v. gr.), Selbſtmoͤrder; dah. 


Auto da Fe 


Autochirie, Selbftmorb, 
Autöchthones (A-thönen, 9r.), 
in bem Lande Entftantne, Ureinwohner, Ges 
genfan zu Einwandrern, jo nannten fi 
ef. Arkadier (vgl. Profelenoi), die Ather 
ner, auc die Latiner (f. Aborigines), bie 
Gallier (Söhne des Buters [Exrdgottes] Dis). 
ge wirklich aus der Erde entftanden hielten 
ich bie Standinavıer u. Seythen ; dab. Au- 
tochthönisch , im Lande geboren. 
Autöchthonis, eine ber + älteften 
athenifhen Phylen, f. Athen (Ant.) «. 
Autocläv (v. gr., lat.), fi ſelbſt ſchlie⸗ 
Bender Topf, f. u. Papinianifcher Kopf. 
Aüto da Fe (fpan., rihtigerAutos 
de Fe, d. i. Slaubenshandblung), ! fonft in 
Spanien u. Portugal unter feierlicher Pros 
ceffion begangne Beftrafung ber von ber 
Ingquifition verurtheilten Keger, gewöhnlid 
beimlicher Juben od. Muhamedaner. ?Man 
bielt fie gewöhnlih an einem Sonn» ob, 
Fefttage, oft am Tage Allerheiligen. Bei 
der Proceffion trugen die Dominicanır die 
Badne des heil, Gerichts, u. führten den 
ug unter Lauten der Gloden. Dann folge 
ten die, welchen bas Leben gefhentt wurde 
u., durch ein vorgetragnes Erucifir getrennt, 
die zum Tode Verurtheilten, in einer bef. 
Tracht mit hohen Dlügen, auf denen Flam⸗ 
men u. Xeufel gemalt waren, enblih bie 
Bildniffe der Geflohnen, u. in ſchwarzen, 
mit Teufeln u. Söllenflammen id 4 
Särgen bie Leichen ber verftorbnen Inqui⸗ 
fiten. Prieſter fhloffen ben Zug, welder 
burh die Hauptſtraßen der Stadt bis zur 
Kirche ging. ’ Hier wurde eine Predigt über 
ben Blauben gehalten u. das Protokoll ber 
Urtheile über die gegenwärtigen Verbrecher 
feierlich verlefen, welches bie Inquiſiten vor 
einem Erueifir ftehend u, eine ausgelöfchte 
Wachskerze tragend, anhören mußten. os 
bald ben zum Tode Verbammten ihr Urs 
theil eröffnet war, brach ein Inquifitionse 
beamter feinen Stab über fie, indem er fie, 
mit der Bitte Bein Blut zu vergießen, 
durch einen leichten Schlag auf ihre Bruft 
ber weltlichen Obrigkeit übergab; * welche 
biefelben in Ketten legte u. in ihre Gefäng⸗ 
niffe zurüdführte, u. 2 Stunden darauf ben 
höchſten königl. Richter, der fie um die Re⸗ 
ligion befragte, in ber fie fterben wollten, 
vorftellen ließ. Die, welche bie kathol. Mes 
ligion wählten, wurben erbroffelt, die übris 
gen aber lebendig verbrannt, *Aufbden bes 
ſtimmten Richtplage ftanden fo viele Pfähle, 
als Verbreder verbrannt werden —— 3 
diejenigen, auf welchem die Unbußfertigen 
ihre Strafe leiden ſollten, waren 12 Fu 
hoch u. mit einem Sitze verſehen, auf wel⸗ 
chem dieſelben mit Ketten befeſtigt wurden. 
Zwei Geiſtliche ermahnten jeden zur Aus⸗ 
—— mit der Kirche u. übergaben ſie, 
wenn Alles fruchtlos blieb, feierlich dem 
Teufel. Das Volk rief hierauf: Macht den 
Hunden Bärte! u. man warf, unter Freu⸗ 
bengefchrei bes Pöbels, den Berurtheilten - 


1835 jeder @inwandrer eine gewiffe, nicht 
unbeträchtlihe Summe vorzeigen, um Sis 
cherheit zu gewähren, baf niemand ganz uns 
vermögend einwandre, u. dem Lande zur 
Laft falle. 9 In großen Geſellſchaften 
ſich anzufiedeln, tft nicht zu rathen, benn 
faft ftets entzweien —— ſich ſolche 
Gemeinſchaften während ber Ueberfahrt od. 
gleich in ber erften Zeit ber Anſiedlung; das 
auf Gemeinankäufe gewendete Geld ift bann 
aber gewöhnlich verloren. * Bon ben Lan 
dungsplägen. gehn bie Auswandrer meift 
tiefer ins Land nad Illinois, Ohio ver 
fouri, Arkanſas, od. fonft in bie halbeul ⸗ 
virten, aber tägl. an Cultur wachſenden An⸗ 
—— gegen Welten, bie freilich ſaͤmmtl. 
80 — deutſche Ml. von der öſtl. Küſte 
entfernt liegen. Zwiſchen dem 87 u, 40° 
nörbl. Br, thut aber der Deutſche gut, fich 
anzufiedeln, weil er bier nicht zu heißes 
u. daher für ihn ungefunbes Elima, felbft 
einigen Winter u. befreunbete Sitten fin- 
bet. Da in Dften bie Grundftüde 8 — 
5mal fo theuer find, als in Deutfchland 
(der Aer 300— 1000 Dollar), bleiben nur 
wenige (meift Handwerker) in ben öftl. 
Staaten zurüd, Anſiedlung u. Land⸗ 
bau ift aber außer Hanbelsunternehmuns 
gen bas Befte, was ber Auswanbdrer in 
merika thun Pann. Ungerodetes Land 

ift in ben genannten Staaten immer, wo 
mögl. Wiefenland, ber amerik. Ader für 4 
Dollars vom Staate zu erhalten, jebody liegt 
auch bies meift in ger re Gegenden, 
wo bie Erzeugniffe bes Landes fehr Tchwer 
abzufegen find, u. ber Ertrag auf bie erften 
Sabre wegen bes Umhauens ber Bäume, 
bes Pflügens u. Siens zwiſchen die Stüm⸗ 
pfe fehr mühfam ift, u. auch das Bauen 
von Wohnungen, bie in Blodhausform 
eigenhändig aufgeführt werben, viel Zeit u. 
übe koſtet. Beſſer alfo, ber Anfiedler Pauft 
von früheren Eoloniften, bie eine wahre 
Wuth gen Weften weiter zu ziehn haben, 
ſchon halb bearbeitetes, nicht zu theures Land 
u. fegt deffen Euftur fort. * Der Anfiedler 
ehe ſich indeffen vor, baß er nicht von Uns 
elannten Band Pauft, benn fonft fommt viels 
leicht, wie es oft gefhehn, ber redhtmäßige 
Beſitzer, legitimirt fich als folder u. vertreibt 
ben Unfiebler. Ueberbaupt ift der Amerika⸗ 
ner ungefällig u. rauh gegen @inwanbrer, 
bie er verachtet, u. es pflegt fidh niemand 
ein Gewiffen baraus zu machen, den Armen 
auch um feinen legten Schilling zu bringen. 
“Auf Dienftboten darf nicht gerechnet 
werben, fie find fehr theuer (ein Knecht für 
Landwirtbichaft erbält in Illinois 120 Del: 
lars Lohn u. muß babei fehr gut behans 
belt werden u. an des Herrn Fire effen), 
babet läßt fi die dienende Klaffe oft mehr 
vom Herrn bedienen, als fie ihn bedient; u, 
nur in den fübl. Staaten gibt es Negerfllas 
ven. Auf mitgebrachte Diener verlaffe man 
ſich auch nicht, fie derlaffen, weil kein Eons 
traet, außerhalb NAmerika gefchloffen u. 


| Auswanderung 


nicht bort erneuert, bafelbft verpflichtet, von 
ber amerikan. Freiheit gelodt, meift itren 
6 ift daher beffer, wenn Ans 


errn balb. 
edler verheirathet nah Amerika gehn u, 
balberwachfne Kinder haben, bie fie in ber 


Handarbeit unterftügen fönnen. Nützlich ift 
es, wenn ber Anfiedler gut gepfropfte Ob ft= 
baͤumchen mitbringt u. anpflanzt, ba es in 
Amerika nur aus Kernen gezogne, mehlige 
Aepfel gibt, u. jene baher Gewinn bringen. 
Auch Dil s u. Gärtnerwirtbfchaften 
in ber Nähe von Städten anzulegen, bringt, 
wie Butter= u. Käfebereitung, Ge— 
winn. Die meiften Anfiedler fiedeln fich in 
Meierhöfen (Farms) an u. betreiben ihr 
Gefhäft als Farmer, Sehr oft laffen 
fih junge Burfdhen u. Mädchen über 
fegen, die außer ben Ueberfahrtstoften wer 
nig, u. auch dieſe oft nicht — In er⸗ 
erem Fall verdingen ſie ſi gesen greßen 
* 0 Dollars monatl.), die Mädchen 
balb fo viel, beide mit guter Koft als Haus⸗ 
knechte u. gr ge u, erwerben oft in wenig 
Jahren fo viel, um ſich felbftftindig anfie« 
bein zu Bönnen; in legtrem Fall verpflichten 
fie fih als Rebemptionners ob, Eigne 
auf Zeit, eine Zeit lang für den, ber bie 
Ueberfahrt verlegt, zu dienen, es wirb ein 
Eontract in Amerika aufgefegt, ben ber Rex 
bemptionner in Europa gleich unterfchreibt u. 
ber in Amerika erneuert wird, u. wogegen 
ber Unternehmer bie Ueberfahrt bezahlt. Der 
MRebemptionner bient nun dem, an ben ihn 
ber Unternehmer abtritt, 8 Jahre lang Kon 
Koft u. 80 Dollars (Mädchen für die Halfte) 
Lohn, dann tritt er, um das Geſetz zu ums 
pebn, bas bgl. contractlihe Dienftzeit nicht 
änger ale 8 Jahre billigt, eine ——— 
Zeit in andre Dienſte u. dient don Neuem 
8 Jahre, nad deren Ablauf er vom Dienft« 
berrn 160 Ader Land, 2 Kühe u. 1 Sau 
erhält u. nun für eigne Rechnung arbeitet, 
Doch muß er fleißig, treu u. arbeitfam fein, 
was freilid die meiften Auswandrer nicht 
find, Noch mehr Aueficht, reich zu wer⸗ 
ben, haben auswandernde Kaufleute, aber 
freilich müffen fie die Sprache Bennen, bevor 
fie ſich ſelbſt etabliren, u. um die bortigen 
Sitten u. Handelsmarimen, Preife ber Baar 
ren ꝛc. Pennen zu lernen, zuvor in einem 
amerifan. Handelshauſe conditioniren, vor⸗ 
fihtig fein u. mit einigem, wenn auch ger 
ringem Bond, beginnen. Leicht ift es, mit 
Amerikanern in Compagnie zu treten, nur 
hüte man fi vor Hintergehbungen, u. bee 
ben?e, baß ber Amerikaner faft immer ſchwin⸗ 
beit, mit Leichtigkeit einigemal fallirt, u. dann 
aufs Land geht u. armer wird. * Bon 
Handwerkern finden Lohgerber, Stell 
mader, Strumpfwirker, Schmiede, Maurer, 
Bimmerleute, Tiſchler, Schneider, Schuhe 
mader, Hutmacher, Uhrmacher, leicht Unter⸗ 
kommen, obgleich die legtern Gefhäfte ſchon 
ehr fabritmäßig betrichen werden u. neue 
tabliffements daher fchwierig find. Wenir 
ger finden Bäder u. Fleifcher, — 
e 
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Seiler (da die Anflebler dieſe Geſchaͤfte felbft 
verrichten), Buchbinder, Drechsler, Tapezie⸗ 
rer (ba ihre Probucte wenig gefucht find), 
Biegelftreicher (da faft immer mit Kalkftein 
ebaut wird u. bie gen auf walloni⸗ 
che Weife ſich ihre Ziegel felbft brennen), 
SKammmader, Bürftenbinder, Pofamentirer, 
Böttcher (diefe wegen Ueberfüllung), am 
wenigften aber Bergolder, Maler, Muſiker 
u. bergl. ihr Fortkommen; der felbftftäne 
bige Handwerker ift übrigens fehr geachtet, 
doch in den fübl. Sklavenftaaten weniger, 
als in den nörblihen. ® Jäger, bie ihr 
Geſchäft mit Leidenfchaft treiben, geftählt 
gegen Klima, Wetter, Entbehrungen u. Hunz 
ger find, finden in den Wäldern des MWeftens 
u. Norbens bei Jagdb= u, Pelzentrepreneurs 
Beihäftigung, Korftmänner aber nicht, 
da die Forftcultur bis jegt nur in planlofem 
Ausroden, nicht Anpflanzen ber Bäume be— 
ſteht. 9 Am fchlechteften befinden ſich 
Aerzte u. Abvocaten, wegen Mangels 
an genauer Kenntniß ber Sprade u. Sit⸗ 
ten u. deshalb fchwer zu erhaltender Kunde 
Diet Dffiziere finden im activen Heere 
aft keine Anftellung, da die Stellen fämmtl, 
mit, in eignen amerik. Kriegsſchulen gebils 
deten Offizieren befegt werden, Soldaten 
allenfalls als —— gegen die Indianer, 
Gelehrte aller Art aber nur eine dürftige u. 
zufällige Beſchäftigung in ge pe 
ten u. dgl.; doch ift es Einigen, felbft wenn 
fie nicht Theologie od. gar nicht ſtudirt hats 
ten, fobald fie nur Rednertalent befaßen, ges 
lungen, in deutfhen Gemeinden als Predis 
ger Anftellung zu finden. *Faſt alle Hands 
werfer u. Gelehrte ändern in NAmerika 
ihre Beihäftigung gänzlih, mander 
treibt ein Handwerf, das er früher Baum dem 
Namen nah Pannte, mander Bauer wird 
Handwerker ; mander Gelehrte Bauer, mans 
der Offizier Wirth od. Baumeifter; viele 
Dermnaläden auch u, arbeiten, fern von ihren 
Verwandten in ber Heimath, nn. wegen ber 
großen Menge von Ausivandrern völlig cre= 
bitlos, endlih Steine Plopfend an ber Chauſ⸗ 
& od. an den Erdarbeiten der Eifenbahnen. 

iteratur: B. Franklin, Bericht für dies 
jenigen, fo ſich nach MAmerika begeb. wols 
len, a. d. Engl. Hamb. 1786; Mr. Frhr. 
dv. Fürftenwärther, der Deutfche in NAmes 
rita, Stuttg. u. Tüb, 1818; Mid. Alex. 
Lips, üb. d. Richtung d. Zeit nach Amerika 
od. Unterfuhung der Fragen: jollen wir 
auswandern? 2. Marb. u. Naff. 1829; 
Zr. Bromme, bie freie Auswanderung, als 
Mittel der Abhülfe der Noth im Vaterlande, 
Dresd. 18315 Rathgeber u. Wegweifer für 
Auswandrer rad den vereinigten Staaten 
von NAmerik, Durmft. 1889; H. Chr. 
Gere, der nordamer. Rathgeber, nebft den 
in den Jahren 1830 u. 1832 in der Union ges 
machten Reifebeobadtungen, Hamb. 1833; 
CEr. Bremme, uber Auswanderung u. Ars 
men « Colonien, Leipz. 18335 ©. Duden, 
Bericht über eine Reiſe nah den meftl. 
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Staaten NUmer. a. In Bezug auf Auswan⸗ 
berung u. Uebervölkerung, Bonn 1834 (fchils 
bert baue Leben u, bie Verbältniffe dort mit zw 
günft, Karben); Ueber Auswander. überh. 

‚u. Auswander. nah Amerika insbef. zc., 
Rudolft. 18355 Briefe von Deutfchen aus 
NAmerita 2c. nebft Vorfichtsmaßr. u. auf 
Erfahr. gegründ. Rathſchläge, Altenb, 1836, 
"Außer den A.en nah den nordamerifan, 
Freiftaaten find die nad folgenden Gegen⸗ 
den noch merkwürdig: #b) nah Canadaz 
fie wurden von ber brit. Regierung geleitet, 
n. bef. dort Schotten u. Irländer unter bedeus 
tender Begünftigung angefiedelt. Deutfche 
wenbeten ſich wenige dorthin. Wegen ber 
Nähe waren diefe Anfiedlungen denen in 
NAmerika ähnlich, bef. die ber —— 
nur hat alles einen weniger republikaniſchen, 
mehr engl. Anſtrich; *e) nah Brafilienz 

u ihnen gab bef. ber brafil, Major Schäs 
er, der fein Werbebureau zu Hamburg aufs 
flug, ben Anſtoß u. er bewog durch falfche 

Borfpiegelungen in ben Jahren 1823 — 28 

viele Deutfche, dahin zu gehn, wo fie meift 

Land u, Unterftügung zur Anftedlung erhals 

ten follten, Faſt alle wurben aber unter bie 

brafil, Truppen geftedt u. gingen dann in 
ben Kämpfen gegen bie Infurrectionsverfus 
he u. bei ciner Empörung ber Truppen felbft 

Dunn unter (f. Brafilien [Gefch.] gegen 
as Ende). Bon den Anfiedlern der neuen 

Eolonie Leopoldina hört man faft nichts 

mehr, u, von ben übrigen find nur Wenige, 

Bäder, Fleiſcher, en Bimmers 

leute u. etwa 20 Handlungshäuſer in Rio 

Janeiro u. and. Städten übrig. *d) Nach 

Megiko u. Texas; auch hierhin wendeten 

fi Auswandrer, Franzoſen u. Deutiche, bef. 

Buonapartiften unter dem Grafen Survils 

liers (Iofeph Napoleon) ; als fie bier vertries 

ben wurden, gingen fie nah NUmerifa, wo 
fie unter Lallemand die Eolonie Xigleville 
anlegten; nach ber Julirevolution zuruͤckkeh⸗ 
rend, gaben fie diefelbe aber auf u. zerftreus 
ten fih. *e) Ban Diemensland ward in 
ben letzten Jahrzehnten auch colonifirt ; nächſt 
vielen Briten wanderten audy einige Deuts 
fibe dort ein, namentl. ging ber Paftor Kar 
velausKlenzig bei Sallichau in Schlefien 

1835 mit einem Theil feiner Gemeinde, weil 

man in Preußen nah feiner Meinung zu 

wenig am alten Glauben hing, dorthin, von 

ihrem Schickſal ift aber wenig bekannt. "f) 

Auch das übrige Unftralien warb von mehs 

rern Gefellfchaften zum Aſyl gewählt, fo fie« 

beite ſich 1836 eine Gefellfchaft in der Bai 

Haldfaft am Bolf St. Vincent an, wo fie mehr 

im Innern 2 Städte, Adelaide u. Glenlegb, 

erbaute, Diefe Anftedlungen follen jedody 

nicht r gewählt u. bie Colonie fehr in 

Verfall fein. *6) Ulgier ward aud) feit 

1830 von ben Franzofen zur Eolonifation 

empfohlen u. es mögen fi dort einige hune 

tert beutfhe Bamilıen, bef. in der Metis 
dſcha, angefiedelt haben. Bekanntlich zerftör= 
ten aber die Mauren unt. Ubdel Kabr diefe 


Eta⸗ 


194 Auswanderung 


Etabliffements. n) Das Cap colonifirten 
—* holl. Bauern, aber auch dieſe hat 

anderſucht befallen, u. 6000 nördl. Grenz⸗ 
boers find 1833 nördlicher ausgewandert, 
haben einen Sieg über die Matabili erfoch⸗ 


ten u. wollten dort 1837 eine neue Stadt 


Amfterdbam gründen. Ueber nody andre Eos 
Ionifationen i) in Surinam, k) Cayen⸗ 
ne, U Dftindien ıc. fhiweigen wir, ins 
bem fie nody mehr den Eolonien zuzuzählen 
find, als die * “ Einer ber wichtig⸗ 
ften Punkte ver Men war m) Süd- Rufe 
laud; fon Peter d. Gr. zog Unfiebler aller 
Nationen nah feinen Staaten u. munterte 
bortige Anfiedlungen durch bedeutende Prüs 
mien auf, Diefe A.en dauerten unter allen 
folgenden Regierungen fort. So wanderte 
1784 eine große Anzahl proteftant. Pfälzer 
wegen verminderter ee bahin 
aus. Nach 1814 zogen Schaaren von Auss 
wanbrern bahin, bie, bef. wenn es Fabrikar⸗ 
beiter, namentl. Tuchmacher waren, Reifes 
geld, Play zur Anfiedlung, wohl gleich fertig 
gebaute Häufer, ——— ſich u. die Ih⸗ 
rigen 80 Jahre lang vom Mlilitärbienft u. a, 
Borzüge erhielten. Eigne Emiffäre durchzo⸗ 
gen fogar bamals Deutfchland u. forderten 
Y biefen A.en auf. * So entftanden bie 
@erbaucolonien Bielowifh im Gouvern, 
Tſchernigow, Niebendorf im Gouvern. Wos 
ronefch, bei Pultawa erwuchs ſchon vor läns 
gs Beit eine Eolonie von ſächſ. Webern u. 
chmachern aus Krimmitſchau ꝛc. Auch die 
Herrnhutercolonien zu Sarepta u, an 
andern Punkten ber Be gehören hierher. 
1816—26 follen 250,000 Deutfhe nad Ru 
land u. 2 ausgewandert fein. Seit 
nv ch aber bies Verhältniß geändert zu 
aben, benn viele Neueingewanderte kehren 
verarmt zurüd, u. bie Neifegelder wers 
ben unfres Wiſſens auch nicht mehr gezahlt. 
Fe | ging es n) in Polen, wo zum 
Theil reihe Gutsbefiger zur Einwans 
drung aufforberten; andre Eolonien bie Res 
— derte. Auch von da kehren jetzt 
iele in bitterſtem Elend zurück. 0) Nah 
Serbien begann die A. 1838 Bug u ges 
winnen, u. es ſcheint, daß für biefelbe mifs 
äre, bef. in fen, thätig waren. Die 
andrer fanden aber, an ber ferbifchen 
Grenze angelangt, Schwierigkeiten, ohne 
—*28* Geldmittel weiter zu kommen, 
öchſtens wurden Zimmerleute u. ähnliche 
andwerker aufgenommen u. fanden guten 
erbienft, bie übrigen ſahen aber, daß fie 
von ben „fegenannten Bevollmächtigten bes 
Fürſten Milofh, die wahrſcheinl. nur ges 
meine Berrüger waren, bintergangen waren. 
“Bol. —— Emigranten, Billerthaler 
Em tanten u. Erdmannsdorf. Literatur: 
3. Girfe, Comment. de jure emigrationem 
eivium prohibendi ete., Gött. 1787; 3.4. 
Geidenftider, Comment. de jure emigr. e 
moribus German., jure comm. ac ll. impe- 
ri constituto, Gött. 1788; Jak. 8. K. 


@r0ß, weldes ift das zwedimäg. Mittel, 
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unnötbige Auswanberungen zu verbäten, 
Stuttg. 1804. 5 Schleiermader, Abhandlung 
über Auswanderungsverbote, in der Denk⸗ 
ſchr. der berliner Akademie der Wiffenfch. 
1816, S. 25 ff.; (H. Eh. von Gagern), über 
bie tg ber Deutfhen, Frkf. 
a, M. 1817, (de Chau., Sd., Pr. u. Jh.) 
Aüswaschen, 1) fo v. w. Waſchen, 
bef. Flecken, Wunden; 2) (Chem.), fo v. 
w. Ausfüßen; 3) f. u. Flöße « 
8 nee (Iagdw.), fo v. w. 
Wechſel. 
Äüswechselblatt (Buchdr.), fo v. 
w. Carton. 
Aüswechseln, 2 fo v. w. Wechſel 
blgsw.) 2); ®) bie Ratificationen eines 
ertrags, biefe durch gegenfeitigen Aus 
tauſch in Rollzug bringen; 3) f. u. Krieges 
efangne 1233 4) (Bergb.), die Zimmerung 
n Gruben, ftatt des anbrüchigen Holjes 
frifches einziehen; 5) (Baum.), einen Quer⸗ 
balten (Wechfel, Erumpf), quer an die 
Stelle mehrerer zum Theil abgefchnittner 
Balken einzichn. Pr. u. v. Ey.) 
Aüswehen (Sdiffsw.), von Flaggen 
u. Wimpeln, fo v. w. Spielen ger 
Äüsweichen, 1) (Zubri.), dent ents 
egenkommenden andern Wagen aus dem 
ege fahren, indem man ganz od. halb aus 
dem Gleiſe fährt; Regel ift (außer im Oeſt⸗ 
reihifchen wo links ausgewichen wird) immer 
rechts auszumeichen, u. jeder Entgegentoms 
menbe muß bem Anbern das halbe Gleis ges 
währen. Nur Fuhrwerke, in denen der Sans 
besherr ob. feine Familie fährt, Poft:, Mis 
litär= u, de Frachtfuhren brauchen nicht 
aus dem Bleife zu weichen; man führt das 
gegen einem andern, bie gleiche Straße fah—⸗ 
renden Wagen aus, indem man auch rechts 
an ihm vorbeiführt, wobei er aber eben= 
falls halbes Gleis gibt. Zuweilen weicht 
u. fährt man auch links aus, wenn das 
Terrain ber Straße dies nöthig macht; 2) 
aus feiner Lage weichen ; fo: Zimmerholz an 
einem Gebäude; 3) (Fechtk.), einem Stofe, 
ihn auspariren; 4) (Muf.), aus einer Ton⸗ 
art in bie andre übergehen, Pr. 
Aüsweichschiönen, (Ä-stel- 
len), f. u. Eifenbahn. 
Aüsweichung, 1) die breitre Stelle 
auf einem engen Wege, wo fi die Wagen 
ausweihen; 2) (Muf.), jeder Uebergang 
aus einer Tonart in die andre, f. u. Mos 
bulation; 3) —— Aftron.), der Wins 
Bel, um ben ° ein Planet, von ber Erbe 
aus gefehen, bei feinem Umlauf um bie 
Sonne, von biefer zu entfernen fcheint; 4) 
bei Pferben bie gewaltfame Ausdehnun 
ber Muskeln, welde den Arm an die Bru 
befeftigen, mit Entzündung der nahen Fi« 
bern; Heilung: Ruhe u. entzündungswir 
drige Mittel, wie bei der Verſtauchung; 
5) überhaupt fo v. w. Verrenkung. Ge 
üsweiden (Jagbdw.), fo v. w. Au 
bresen 1). 


Aüsweissen (Maur.), fo —— 





Ausweisung bis Auszehrung 


Aüswelsung, 1) ſtückweiſe Bertheis 
lung an einzelne Wertonenzs. B. Gemeine 
länbereien; @) U. bes Holzes (Forſtw.), 
nv. w. Anweifen von Holz; 3) (Schifish.), 
ie Weite, in welcher die Ruften eines Schif- 
fes von beffen Seite abftehen. 
Äüsweiten (auper den gew. Bedeut. 
Pferdew.), ſo v. w. Ausrãumen 4). Ä-tung 
des Hufs, ſ. u. Hufz ff. 
üswellern, fo d. w. Ausfleiben. 
Aüswendige Seite (Reit?.), fo v. 
w. Außenfeite, 
AÄüswerfen (außer ben gewöhnt, Ber 
— — 1) (Würfel⸗ u. Kegelſpiel), den 
erſten Wurf thun; 2) ſo v. w. Ausſpeien, 
beſ. Schleim od. Eiter der Lunge (vgl. Aus⸗ 
wurf 8); 3) (Scifff.), zur Erleichterung 
eines Schiffes Waaren über Bord werfen; 


4) bas Senkblei od. bie Unter in das Waſſer DO 


laffen; 5) (Iagbw.), beim größern Jagdge⸗ 
flügel, Hafen u. Kanindyen, fo v. w. Aufbre⸗ 
chen 1). Es gefcbieht dies vom After (Wai d⸗ 


loch) nah dem Bruftbein zu; 6) (Reitk.),. 


von Pferden, bie Füße auswärts werfen; 
7) (lihrm.), fo dv. w. Ausfchweifen; 8) für 
Ausgaben gewiffe Summen feftfegen; ®) 
Moften einer Rechnung zum Zuſammenzählen 
anmerken; 20) Pferde, fo v. w. Eaftriren; 
Au) von Pferden, fo v. w. Miften; 12) ein 
Fohlena. baffelbe gebären. (Feh.u. Hm.) 
üswerfen von Geld od. Sä- 
chen unter das Volk. Diee pflegten 
zu Rom bie Bornehmen an feftl. Tagen zu 
tbun; früher wurden hölzerne Figuren von 
Thieren ausgeworfen, die dann mit dem wirk⸗ 
lihen Thiere ausgelöft wurden, od. Täfelchen 
Tesserae, Symbola), mit Anweifungen auf 
etreide u, a., fpäter Geld, bef. beim Ans 
tritt eines hohen Amtes (fo ließ z. B. Pros 
bus als Prätor 120,000 Goldmunzen auss 
werfen); bie Kaifer thaten es noch häufis 
gr u, vertheilten felbft Anweifungen auf 
klaven, Heerden, Schiffe u.a. Unter Jus 
ftinian durfte ber neue Eonful nur Silbers 
münzen, ber Kaifer allein Gold auswerfen. 
Auch in neurer Zeit hat fich bei Feierlich- 
Beiten, bef. bei Krönungen, ber Gebraud 
erhalten, Münzen (Nuswurfmünzen) 
ausjuwerfen; auch bei Hochzeiten ift es 
an manden Orten Bolßsfitte, Daß der Bräu« 
tigam bei ber Heimfahrt aus der Kirche 
nah ber Trauung Geld, Aa Kuchen 
auswirft. (Sch. u. Pr.) 
Aüswerke (Salzw), 1) fo v. w. 
Grabdirhäufer; 2) U. u. Äuswerks- 
schleusse, ſ. u. were n. 
. Aüswindeln (Kleb,), fo v. w. Aus» 
aten. 
Äüswinden, f. u. Gerberei ı. 
Aüswintern, 1) Thiere, die im Soms 
mer auf der Weide erhalten werben, ben 
Winter über im Stalle füttern; 2) (Gärtn.), 
eine Pflanze den Winter hindurch bis zum 
Frühjahr erhalten; 3) vom Wintergetreibe, 
durch die Winterwitterung eingeben. 
ÄAÄüswipfeln 2) Bäumen die Gips 


fel abbauen; 2) (Weinb.), fo dv. w. Abs 
wipfeln. ; 
Aüswippen, Geld wiegen, um bas 
ſchwere vom leichten zu jcheiden ; jegt durch 
das genaue Juftiren der Münzen unnöthig. 
Äüswirken (außer den gewöhnl. Bes 
beut.), 1) (Bäd.), fo p. w. Aufwirken 
8); 2) (Salzw.), Salz, aus ber Pfanne 
nehmen; 3) —8 ein Stück Wild, beſ. 
Hochwild, aus der Haut nehmen, vgl. Auf⸗ 
breden; 4) Ä. des Hufs, f. u. Huf ar, 
Äüswischen (auf. d. gew. Bedeut.), 
3) einen Weg durch aufgeftedte Strohwiſche 
bezeichnen. 2) A. des Geschützes, 
f. Bedienung bes Gefchüges 10. 
Aüswittern, 3) der Witterung auss 
efegt, eine Veraͤndrung ber Oberfläche, 
ef P einen ſtaubartigen Ueberzug auf der 
erfläche, befommen, f. Beſchlagen; 3) 
Miner.), von Erzen, bie in ben Gruben 
hren metallifhen Gehalt verlieren; 4) 
agbw.), fo dv. w. Ausrichten; 5) von 
ienen, fo v. w. Borfpielen 8). 
Äüswuchs, 1) das Auswadfen eines 
Körpers überhaupt; 2) (Ercrescenz, 
Med.), widernatürlihe Bildung fefter förs 
perliher Maffen an ber Oberfläche bes Körs 
pers, 3. B. Knochens, Fleiſch⸗ u. Hautauss 
wühfe, Warzen, Polypen, ſchwammartige 
Gewächſe, wıldes Fleifch in Wunden ıc.; 3) 
(Metallarb.), beim Guffe in ber Gießflaſche 
urudbleibendes Metall; 4) (Hutm.), f. u. 
— s; 5) A. der Försensoble 
(Pferdew.), j. u. Bufn; 6) 
Hörnhaut (Thierarzneik.), fo v. w. Feig⸗ 
warst. (Pi. u. Hm.) 
Äüswürken, fo v. w. Auswirken. 
ÄAüswurf, 1) (Med.), jede krankhafte 
od. naturgemuüße —— beſ. von Blut, 
Schleim, Eiter ıc. aus ber Luftröhre u. den 
Lungen; 2) Eritifher Hautausfhlag; 3) 
fo v, w. Unrath der Bienen bei der Früh— 
lingsreinigung; 4) (Jagbw.), fo v. w. 
Einihlag; 5) (Kriegsw.), fo v. w. Erds 
fegel; 6) das Blei, das in bie Gräben abs 
läuft, die beim Bleigießen in dem Geunde 
ber Form geöffnet werden; » (Schifew.), 
fo v. w. Nothauswurf. (Feh. u. Pi.) 
Aüswurfhaken (Schloſſ.), fo v. w. 
Klinkhaken. 
Äüswurfmünzen (Sittgefd.), ſ. u. 
Auswerfen von Geld ꝛc. unter bas Vol. 
Äüszackung (Pofam.), fo v. w. 
Ausfchieif. 
Aüszählen (auf. d. gew. Beb.), beim 
Zariren der Hölzer jeden einzelnen Baum 


abfhäßen. . 
üszäunen, f. u. Einzäunen. 
üszehnten (tandw.), fo dv. w. Abs 

zehnten 3). 

Aüszehrung (Med.), 1) Abzehrung 
des Körpers bis zu dem Grade, wo, unter 
immer fteigendem Mißverhältniß des Abs 
gangs von, zum Leben nöthigen Etoffen u, 
des Wiebererfages berfelben, das eben felbft 
nicht lange mehr beftehen kann. Man — 


.der 
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daß wenigſtens 4 Menihen an Auszeh- 
renden Kränkheiten ftirbt. Sie 
find, wo fie entfchieben hervortreten, immer 
mit chronifhem Fieberzuftand (Anszeh- 
rendem Fieber) verbunden. Man uns 
terfcheidet: a) naturgemäße U. (Ma⸗ 
rasmus), A. als Folge ber hohen Lebens: 
Praft im hoben Alter; b) Atrophie od. 
Darrfucdht(Tabes), deren Urfache Abgang 
von Nahrungsmitteln, als Folge fehlerhaf: 
ter Befchaffenheit von Organen; e) Hek⸗ 
tiß, wo vornehmlich die unterhaltne Reizung 
u. das Zchrfieber in Betracht kommt; d) 
are bei Umwandlung eines großen 
heils der Nahrungsftoffe in Eiter, bef. in, 
zum Leben weſentlich Bienenden Organen, u. 
dadurch bewirfter allmähliger Zerftörung ders 
felben; bef. 8) Lungenfucht (f. d.). (Pi.) 
Äüszeichnen (auf. d. gew. Bed.), 
2) (Aerftw.), an Bäumen, welche gefchlagen 
werden follen, die Rinde durch ein Zeichen 
Penntlih machen; 2) Ä. der Primen, 
f. zen 6. 
üszeichner, eifernes Werkzeug, wo⸗ 
mit Lederarb. den benöthigten Umfang eines 
Lederſtücks, zum Ausfchneiden vorzeichnen. 
üszeideln, f. u. Biene ı. 
üszeilen, f. u. Weinbau >. 
üszieheisen, ein pre mit 
breiter eiferner Klinge, dient zum Ausdeh⸗ 
nen der Runzeln u. Falten im Leder. 
Äüsziehen (auf. d. gew. Bed.), 1) 
üblenw.), die Panfterräber aus bem Waſ⸗ 
er empor heben; 2) einen Schuß a,, 
o dv. w. Ausladen 2); A) die Poften eis 
ner —— aufſchreiben; 4) ſich etwas 
vorbehalten, bei einem Verkauf, einer Ueber: 
gabe u. dgl. (vgl. Auszug 2 u. 5); 5) 
von Bienen, fo v. w. Schwärmen; G) wo 
fie ſich bingefegt haben, wegfliegen; 7) 
o v. w. Aufftehen 5); 8) im Schach- u, 
retfpiele ben erften Bus thunz ®) von 
Schnepfen, Droffeln, Spießvögeln, mit eis 
nem bölzernen Häkchen durch den After 
bie Därme ausnehmen; 10) (Hüttenw,), 
mit ver ÄAüusziehkiste, einem 1 Elle 
langen Brethen, das gepochte Erz auf 
bem Planheerbe aus einander ftreihen; 11) 
(Eifenarb.), das Eifen ausftreden; 12) 
wei — Meſſingbleche mit 
em —8 u. Gleichziehhammer gleich u, 
glatt mahen; 13) f. u. Bötther; 14) 
Er Buchbinder 25 15) (Hausw,), die 
äfhe a., fo v. w. Ausftreden; 16) 
f. u. Gewehrfabrif 1; 17) fo v. w. Stres 
den; 48) Geichnenk.), einen architeßt. mit 
DBleiftiftlinien angelegten Riß, mitteljt einer 
Reißfeder mit Tufche übergehen; 19) mit 
bem Leithunde (f. d. ) auf die Borfuche ges 
ben; 20) von Jägern in zahlreicher e: 
Kalt zu Holze gehen; 21) vom Milde, 
üchtig werben; 22) überhaupt ftarf lau= 
fen; 23) Floßholz a., f. u. Flöße 45 
24) ber Kohlen zu Meilern, f. u, 
Koblenbrennen «. (Pr. u. Hm.) 
üsziehen der Hügeln aus 
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Schüsswunden, f. u. unten » u. 
Ausziehen fremder Körper. 

Äüsziehen der @undrät- u. 
— WEBER (Math.). ſ. Wurzelauss 
zieben. 

Aüsziehen der Stöffe (extractio, 
Chem.), aus einem Körper, ber verſchieden⸗ 
artige Stoffe enthält, in einer übergoßnen 
Flüffigkeit das aufnehmen, was dieſe, als 
Auflöfungsmittel dafür, in fih aufnehmen 
Bann, unterfiheidet fich dadurd von Auf⸗ 
löfung, daß Nichtauflösbares zurüdbleibt 
vgl. Ertract), baffelbe gilt aud von Fars 

eftoffen, u. in biefem Sinne wird auch eine 
Bape ausgezogen. (Su.) 
üsziehen des Staars (Ehir.), 
J. u. Staaroperation. 

Äüsziehen frömder Körper 
Chir), von Kugeln, Splittern u. andern 

ingen aus Wunben, von verfchludten in 
Schlunde od. ber Speiferöhre figen gebliebs 
nen Körpern, von Mürmern u. fremden 
Körpern aus bem äußern Gehörgang ob, 
ber Nafe ꝛc. meift mit größern od, Bleinen 
Zangen (Eifenfeile aus dem Auge durch 
ben Magnet). 

Aüsziehen von Nägeln, ſ. u. 
Hufeifen 1. 

üsziehung von Zähnen, f. u. 
— 

üsziehscheibe u. Äüszieh- 
welle, f. u. Panfterrad. Anszieh- 
stirnrad, ſo dv. w. Panfterrad, 

ÄAüsziehzeug, fo v. w. Panfterzeug. 

üszimmerung, 1) (Bauf.), das 
Berfehn von Gemädern, innerlich mit Zims 
merarbeit; 2) einee Shadts, Stols 
lens, bie Zimmerarbeit, welche ihn fihern 
u. zugänglih erhält, vgl, Thürgerüft u. 
Schachtgevierte. 

üszinnen, ſ. u. Binngiefer 1. 

üszipfeln, f. u. ®erberei ı=. 

Auszug (auf, d. gew.Beb.), 1) (Ehem.), 

. Ertravt u, Ertractivftoff; 2) (Rechtsw.), 
ieh, Lebensmittel, Geld ıc., was ein Gutes 
befiger, ber feinen Hof einem Sohne, einer 
Tochter od. Schwiegerfohne, überläßt, zu 
—— Lebensunterhalt ſich durch einen beſ. 
ertrag ausbedingt, ein ſolcher heißt ein 
Auszuͤgler, ae u. Aus⸗ 
ugsmmtter (vgl. Leibzucht); 3) was ein 
Dede ftatt des Geldes od. neben dem 
elde in Naturalien geben muß; vgl. Pacht ; 
4) ein gemeinfhaftlihee Berlaffen einee 
bisherigen Wohnorts od. Aufenthalte; 5) 
bef. bie Proceffion ber Handwerker, bei wels 
her die Lade zum neuen Obermeifter getra⸗ 
gen wird; &) dac Ausziehn der Jagerei 
vom Jaͤgerhofe zu einer großen Jagd; 7) 
bas Nitual hierbei; 8) das kunſtmäßige 
Verfahren beim Führen des Leithundes, f. 
d. 25 9) (Zifchl.), Schubkäften in Schräns 
Pen; 10) Unterplatten an Auszugsti- 
schen zum Auseinanderziehen. Von letz⸗ 
tren gibt es mehrere Arten, unt. a. fehr 
elegante runde, bie zufammengefchoben, san 

a 
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Das Anſehn gewoͤhnl. Tiſche haben, ıt. wo, 
wenn fie auseinanbergefhoben werben, Eins 
Iegplatten, unten mit 2eiften, auf bie bas 
Auseinanderziehen bewirkende Leiften einges 
legt werben; 11) (Röhrenmeift. u. Bergb.), 
Inftrument in Form einer Krautftampfe, 
womit Röhren am Ende fo ausgehöhlt wer⸗ 
ben, daß fie fih bequem in einander fteden 
laſſen; 18) GFiſch.), Fiſchgrube in Teichen ; 
213) (Spielw.), f. u. Lotto; 14) das 
Ausziehen beim Schach⸗ u, Bretfpiel; 15) 
Bud, bas bie Hauptfachen eines ausführ- 
libern Werks enthält; 16) Ä. einer 
rege. Abſchrift od. fummarifche 
Angabe berfe ben. (Fch., Hm, u, Pr.) 

üszugblatt —** das verdeckte, 
eingeſchobene Blatt eines yore 

üszug der Kinder Israel, |. 
u. Hebrüer «. 

üszugsvater, Ä-mutter, ſo v. 
w. Auszügler, f. u. a! 2). 

Äüszwicken, 3) (Bauf.), zwifchen 
bie großen Steine ber Mauern, Bleine Steine 
mit bem Hammer treiben; ®) f. u. Hut ». 

Autän (fpr. Dtang), ber Südwind im 
ſüdl. Franfreih, welder über bas mittel- 
länd. Meer fommt. 

Äütar (ind. Myth.), fo v. w. Avatar. 

Autäreh (v. gr.), Selbherrfer; dad. 
Autarchie, 1) (Mor.), Gelbftbeherre 
ſchung; 2) fo v. w. Autokratie. 

Autariätä (a. Geogr.), Vol? in Illy⸗ 
rien, durch die Scordisker vernichtet; fie fols 
len dur Bröfhe u. Mäufe aus ber Stadt 
Apollonia in Afrika verjagt worden fein. 

Aütarich (m. Geſch), fo v. w. Aus 
tharich. 

Autariönses (a. Geogr.), Volk in 
Thrazien, nördlid von Rhodope. 

Autäritus, Anführer ber fih empös 
renden galliſchen Söldner in Earthago, f. 
Libyſcher Krieg. 

Autarkie (v. gr): 2) Selbftgenug« 
famteit, Gelbftftändigkeit, das Sichfelbf- 
e- ein; 2) (Philof.), das Syſtem, das 

en Menſchen, losgeriffen von der Außen⸗ 


welt, feine Würde u. fein Glück in fid 
felbft finden lehrt; 3) (Dogm.), f. u. All⸗ 


genugfamteit. 

Aütas (Geogr.), fo dv. w. Awtas. 

Aut — aut (lat.), entweder — oder. 

Au-Tay, ſchlechte gelbbraune Thee⸗ 
forte, f. u. Thee. 

Aut CäAösar, aut nihil (lat., d. i, 
entweder Kaifer, od. nichts, Sprüchw.), ent» 
weder viel, od. gar nichts, 

Äütel (Aug. Heinr. d'A., fpr. Dtel), 
geb. 1779 zu Heilbronn; Prediger dafelbft, 
dann Oberconfiftorialrath u. Oberhofpredis 
ber zu Stuttgart; ſchr. Communionbuc für 
evangel, Ehriften, 8. Aufl., jet 1830; 
Prüfung des Werths ber Peſtalozz. Mes 
thode, — 1810; Predigten ic.z gab 
mit Schwarz, agner, Schellenberg heraus: 
Freimüth. Jahrbücher für das Volksſchul⸗ 
wefen, Darmft., Heidelb. u, Stuttg. 1819 


— 1850. (Lt.) 

Äütenrieth, 3) (Iac. $riedr.), 

eb. zu Stuttgart 1740; 1778 Prof. u. 

ofratb an ber Karlsfchule dafelbft, 1787 
u. 1789 als Rentbeamter zu Schorborf wier 
ber angeftellt, 1795 PVicedirector der Rent⸗ 
kammer u. wirdl, Geh. Rath zu Stutt» 
gart; ft. 1800; fchr.: Säge aus ber Polts 

eis, Handlungs» u. Finanzwiſſenſchaft, 
tuttg. 1778, 4,5 die unbefchränfte Irene 
nung der Bauergüter, 1779, 4.3 Camerals 
wiſſenſchaftl. Säge u.a.m. 2) (Johann 
einr,$erb. v.), Sohn bes Bor., geb. ji 
tuttgart 1772; ging 1794 nah Amerika 
praßticirte in 2ancafter, fam_1795 nad 
Stuttgart zurüd, warb bier Hofmedicus, 
1797 orbentl. Prof. der Anatomie, Phyfios 
logie, Ehirurgie u. Geburtshülfe zu Tübin⸗ 
gen, 1819 Bicefanzler der Univerfität, 1822 
wirkliher Kanzler, lehrte 38 Jahre lang 
über faft alle Fächer der Diedicin, mit felt» 
nem Glück u. Geſchick; gründete das alas 
demifhe Klinitum u. erwarb fih um bie 
Berbeßrung ber —— der Univer⸗ 
fität große Verdienſte; ft. 1835. Die Zahl 
feiner Schriften u. Differtationen belief fich 
auf 126; widtigfte: Supplementa ad histo- 
riam embryonis humani, Tüb. 1797, 4.; 
Handbuch der empir.= menichl. Phyfiologie, 
ebd. 1801—2, 8 Thle.; Anleitung für ges 
richtl. Aerzte, ebd. 1806; Verf. für die 
praßt. Heilf., ebd. 1807, 1508, 1. Bd. 1—2, 
H.; Ueber ben Menfchen u. jeine Hoffnung 
einer Fortdaner, ebd, 1825; Seine Vorträge 
über fpecielle enge u. Therapie gab 
heraus: Reinhard, Würzb, 1533, 2 Bde, 
nach Heften, A. redigirte mit Reil: Archiv 
für Phyfiologie, 7.—12. Bd., Halle 1807— 
12; mit Bohnenberger: Tübinger Blätter 
für Naturw, u. Arznei, 1.3. Bd., Tüb. 
1815—17, 3) (Herm. Friedr.), Sohn 
bes Vor., geb. 1799 zu Zubingen, 1826 
Prof. ber — daſelbſt; ſchr.: De dis- 
crimine sexuali, Tüb. 1821, 4.; Ueber— 
ſicht über bie Volkskrankheiten in Groß— 
britanien, ebd. 1823; Ueber das Gift ber 
Fiſche, Tüb. 1833; Gab heraus feines Va⸗ 
ters Anfihten üb, Natur= u. Geelenleben, 
Stuttg. 1836. (Lt. u. He.) 

Aütenriethsche Sälbe, von Aus 
tenrieth 2) befannt gemachte Salbe, f. u. 
Antimonialmittel n. 

Autöntum (a. Geogr.), Ort in Byza⸗ 
Pene (Afrika). 

Autöretä (gr: Ant.), Hopliten, welche 
beim Ueberfegen über einen $luß od. bas 
Meer, felbft zugleich die Rudrer machten. 

Auterive (fpr. Oteriw), Stabt, fo v. 
w. Dauterive. 

üteroche (Jean Chappe d'A., for. 
Ot'roſch), geb. 1722 zu Mauriac in Aus 
vergne; Geiftliher u. Aſtronom; beobadys 
tete 1761 den Durchgang der Venus in Xos 
bols® u. gab eine Nachricht von feiner Reife 
nah Sibirien, Paris 1768, 2 Bde. 4,, here 
aus. Die Kaiferin Katharina IL ließ fee 
es 
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Behauptung in biefer, daß Rußland mehr 
Moräfte u. Wüften als bevölkerte Städte 
u. lachende Gefilde babe, in Antidote, ou 
examen du manvais livre intitul& Voyage 
en Siberie etc., St. Petersburg 1770, Ams 
fterd, 1771— 1772, 2 Bde. 12., widerlegen; 
1769 wollte er ben neuen Durchgang ber 
Venus in Ealifornien beobachten, ft. aber 
vorher zu St. Lucar 1769. Eaffint gab feine 
Beobachtungen unter dem Xitel: Voyage 
de Californie, Par, 1772, 4., heraus. (Zt.) 
Autesiodörum (A -dürum, a. 
Geosr.), fo v. w. Autifiodorum, 
Autösion, Sohn des Tiſamenos, Herrs 
(her von Theben, ſ. d. (Gefch.) 12. 
Auteünil (A-les- Paris, fpr. Otölg 
le Pari), Dorf im Bzk. St. Denys bee 
franz. Dep. Seine, an der Seine; Gefunds 
Brunnen, viele Lufthäufer, 1800 Ew. Som⸗ 
meraufentbalt vieler Gelehrten, beſ. von 
Boilcau, Moliere, Belvetius; dab. Sou- 
ers d’A., feine geiftreibe Abendeſſen; 
Feist von Buonaparte als Conſul oft u. 
gern befucht. Daher ftammen vicle Anek⸗ 
boten, die felbft aufs Theater kamen. Jetzt 
Lanhfig von Thiers. 
Aütghur, Fürftenth., ſ. u. Ghurghaut. 
Authadie (v. gr.), Selbftgefälligkeit. 
ÄAütharich (A-ris), Sohn Clephs, 
Kön. der fongobarden (f.d. s), reg.585—5%0, 
Authemörisch (v. gr.), was an dem⸗ 
felben Tage gefchieht. 
Äüthenae (©. P., fpr. Othenak), 
Arzt zu Paris, Oberarzt mehrerer Hospis 
täldr; fchr.: Sur les fievres — 
Par. 18015 Manuel medico - chirurgieal, 
ebb. (2. Ausg.) 1822, 2 Bde.; Atlas medico- 
chirurgienl, ebd. 1815, El, %0l.;5 Defense 
des mederins Frangais contre le D. Brous- 
sais, ebd. 1821— 22; Nosographie medicale, 
ebd. 1824, 2 Bde. 
Alıthenta (n. gr.), fo v. w. ——— 
Authöntica (sc. lex., röm. R.), unt. 
ben fpätern Kaifern ein vom Gefengeber 
unmittelbar herrührendes Gefeg. 
Authönticenae, 1) (Rechtsw.), fo dv. 
w. Novellen; ®) die im 6. u. folg. Jahrh. 
von mehreren, bef. zu Bologna verfaßten 
Auszügen aus ben Novellen; 3) a Bers 
ordnungen der Kaifer $riedrich I. u. IL., für 
Italien, fpäter in dem Eoder u. ben Inftis 
tutionen eingeſchaltet, aus legtern jet meift 
wieder entfernt, haben nur, wenn fie mit 
den Novellen übereinftimmen, Geſetzes⸗ 
Braft. (00.) 
Authöntien höbdomas (A. sep- 
timäna, Kirhw,), die Charwoche. 
Authöntien persönn (gr. lat.), im 
Mittelalter ein Votnehmer, nah Ein., weil 
ein folder von den Fürften bei Ausfertis 
ung von Urkunden od, Gefegen zur Unter⸗ 
—* mit zugezogen ward; nach And., we⸗ 
gen bes öffentl. Vertrauens, das er genoß. 
Authöntica signa mülier (lat.), 
Unfangsworte eines röm., in bem Eoher aufs 
genommenen Gefeges, nach bem fi Frauen 
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für ihre Männer nicht verbürgen Pönnen. 

Authenticätus (gr. lat.), ein heilig 
Gefprochner. 

Authöntici venti (lat.), fo v. w. 
Cardinalwinde. 

Authönticum, 1) Urſchrift; 2) im 
Mittelalter, die Antiphonien nach ber zu 
beobachtenden Ordnung enthaltendes Buch, 

Authentiö (Authentiecität, vd. 
gr.), hörhfte Glaubwürdigkeit, bef. Nechte 
beit einer Schrift, wenn fie wirklich von 
ben Berfaffer herkommt, dem fie zugefchrie« 
ben wird, Innere Kriterien (Inhalt u. 
a u. äufre (Beugniffe Andrer) erweis 
en fie, falls ber Verf. verfterben ift ob. fie 
negiert; ihre Ausmittelung ift has Ge⸗ 
{haft der höhern Kritiß, 

Authöntiken (Rechtsw.), f. Authen- 
tica. 

Authöntisch (v. gr.), bewührt, ächt. 

Authöntische Äüslegung, f. u. 
Auslegung ». 

Authöntische Melodie (Muf.), 
bei den Griechen Melodie, welche zwifchen 
ber Zonica u. ihrer Dctave enthalten war. 
Dal. Kirchentonarten. 

Authöpsa (gr., röm. Ant.), Koch⸗ 
gefäß, unfrer Theemafchiene zu vergleichen, 
mit doppeltem Boben, im untern Fach das 
euer, im obern das zu Kochende enthaltend. 

Authetäni (a. Geogr.), fo v. w. Aus 
fetani. 

Äüthie (fpr. Othih), Fluß, f. u. Som» 
me) u. Pas be Ealais 1). 

Authentisiren, glaubwürbig machen. 

Aüthieux (fpr. Otbjöh), Dorf im franz. 
Depart. Calvados, mit einem incruftirenden 


Bache. 
Ru), Sohn des Apollo 


Aüthokos 
u. ber Kyrene, f. 

Authön (fpr. Othong), 1) Flecken, f. 
u. ©. Jean d'Angely 1); 2) Fleden, f. u. 
Mogent le Rotrou 1). 

Authypnobatösis (gr., Med.), fo 
v. w. Sdiofomnambulismus, 

Aüticham P (fpr. Dtifchang), 1) (Iean 
Therefe Louis be Beaumont, Mars 
ne d'A.), geb. 1738 auf bem Schloß von 

ngers ; wohnte nt bi regen bes Mara 
fhalls Broglio den Feldzügen von 1757 bis 
1760 bei, warb Gapitän u. 1761 Oberft u. 
Ehef eines Dragonerregiments, wohnte mit 
bemfelben mehrern Gefechten bei, wurde Bri⸗ 
gabdier, 1779 Marechal de Camp, u. Comman⸗ 
dant v. Longwy. Beim Ausbruche der Revos 
Iution war er eifriger Bertheidiger ber Adels⸗ 
rechte u. des Thrones u. befehligte 1789 
einen Theil bes bei Paris verfammelten 
Corps, ging mit Eonde nah Zurin u, Kob⸗ 
lenz, trat in den geheimen Rath bes Gras 
fen von Artois u. commanbiite 1792 bie 
Hommes d’arınes & cheval, ging 1797 in 
ruff. Dienfte, u. befehligte 1799 ein ruff. 
Nefervecorps von 80,000 M., weldes 
in der Schweiz mit Suwarow vereinigen 
follte, mußte aber, ba Maffena biefe — 

? 
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einigung binderte, nad Rußland zurüds 
gehen, kam 1815 nad Paris, wo er von 
ubwig XVII. zum Graf ernannt warb. 
Er ft. um 1831 ald Gouverneur des Louvre, 
2) (Antoine Jof. Eulalie be Beau— 
mont, Marquis d’U.), Stiefbrubder bes Bor., 
1359 $lügelabjutant des gan up Brog⸗ 
lio; zeichnete ſich 1769 in Corſica aus, ging 
mit Lafayette nach Amerika; that ſich vor 
——— u. St. Chriſtoph hervor, ward 

rigadier u. Marechal de Camp, dann 1782 
2. Commandeur auf St. Domingo, kam 
um 1788 wieder nah Frankreich, emigrirte, 
wohnte 1792 den Feldzügen ber Emigrirten 
bei u. Behrte 1799 nah Frankreich zurüd, 
warb 1815 Gouverneur von St. Germain, 
u. ft. dort 1822, 3) (Marie Jean Joſ. 
Gaques de Beaumont, Vicomte d’X.), 
Sohn bes Vor., geb. 1768; ward Eapitain 
bei den Dragonern, emigrirte 1790 u. war 
1792 bei ben IHommes d’armes, ſpäter in 
Maftricht, Jerſey, Portugal u. London, im⸗ 
mer bei ber royaliſtiſchen Partei, bis er 1800 
nah Paris zurückkehrte, ward während ber 
100 Tage vom Herzog dv. Angouleme nad) 
London gefhidt, kam 1815 wieder nad Pas 
ris, warb dann Gouverneur in Bourdeaur 
u. ft. 1828 an ben Folgen eines Unfalls 
auf ber Jagd. 2) (Karl Beaumont, 
Eomte d’A.), jüngrer Bruder bes Vor., geb. 
1770 in Anjouz trat 14 Jahre alt in franz. 
Militärdienfte, blieb bis zum 10, * 
Gardecapitaͤn in Paris, war dann 1792 — 
1799 einer ber thätigften Ehefs der Ven⸗ 
bee, unterwarf ſich aber, mehrmals gefchlas 
gi befinitiv, trat in Napoleons Dienfte, 
lieb bei ihm bis zu beffen Falle, warb 
dann Generallieutenant u. Pair, fuchte währ 
rend der 100 Tage vergebens einen Aufs 
fand in Anjou, gegen Napoleon, zu ers 
regen, führte 1823 bie erfte Divifion ber 
franz. Armee in Spanien, juchte nad) ber 
Julirevolution 1830 in der Vendée wier 
ber Unruhen zu erregen u. warb beshalb 
1833 in contumaciam zum Tode verurs 
theilt, jedoch amneftirt u. lebte dann fehr 
nurüchgejogen. (Lt., Pr. u. Fo.) 
Aütis, Indianer, f. u. Peru r. 

Autisiodörum (a. Geogr.), Stabt 
ber Senoner im Innern des lugbunenfifchen 
Gallien, j. Aurerre. 

Aütlan, Diſtr. u. Stadt, ſ. Xalisco ». 

Aüto —, bie Mehrzahl der fo anfans 
genden Wörter find mit bem griech. Pronos 
men Autos, felbft, von freien Stüden, 
zufammengefegt u. Bezeichnen außer einem 
Handeln, Beiden ꝛc. von felbft aud ein Be⸗ 
ziehen auf das Subject felbft. 

üto (fpan.), Wet, in ber Mehrzahl 

Autos, fo z. B. Auto be Fe. 

Autobiographi®& (b. 3) bie e- 
re Lebensbefhreibung, Selbftbiogras 

R 


Autocheäni (Kirdengefh.), Semis 
arianer im 4, Jahrh. 
Autochir (vd. gr.), Selbftmörber; dah. 


Autochirie, Selbftmorb. 
Autöchthones (A-thönen, 9r.), 
in dem Lande Entftantne, Ureinwohner, Ges 
gerfag Ir Einwandrern, jo nannten fi 
ef. Arkadier (vgl. Profelenoi), die Athes 
ner, auch die Latiner (f. Aborigines), die 
Ballier (Söhne des Baters [Erdgottes] Dis). 
* wirklich aus der Erde entſtanden hielten 
ich die Skandinavier u. Skythen; dab. Au- 
tochthönisch, im Lande geboren. 
Autöchthonis, eine der 4 älteften 
athenifhen Phylen, f. Athen (Unt.) «. 
Autoeläv (d. 9r., lat.), ſich felbft-fchlies 
Bender Topf, f. u. Papinianifher Topf. 
Aüto da Fe (fpan., richtiger Autos 
de Fe, d. i. Glaubenshandblung), ! fonft in 
Spanien u. Portugal unter feierliher Pros 
ceffion begangne Beftrafung ber von ber 
Inquifition verurtbeilten Keger, gewöhnlich 
beimlicher Zuben od. Muhamedaner. "Man 
bielt fie gewöhnlih an einem Sonn» od. 
Fefttage, oft am Tage Allerheiligen. Bet 
der Proceffion trugen bie Dominicanır die 
tige bes heil. Gerihts, u. führten ben 
ug unter Lauten ber Gloden. Dann folge 
ten die, weldhen das Leben geſchenkt wurde 
u., durch ein vorgetragnes Erucifix getrennt, 
die zum Tode Verurtbeilten, in einer bef. 
Tracht mit hohen Dlügen, auf benen Flams 
men u. Zeufel gemalt waren, enblid bie 
Bildniffe der Geflohnen, u. in ſchwarzen, 
mit Teufeln u. Höllenflammen bemalten 
Särgen bie Leichen der verftorbnen Inqui⸗ 
fiten. Priefter fhloffen ben Zug, welder 
burch die Hauptftraßen der Stadt bis zur 
Kirche ging. ’ Hier wurde eine Predigt über 
ben Blauben gehalten n. das Protoßoll ber 
Urtheile über die gegenwärtigen Verbrecher 
feierlich verlefen, welches die Inquiſiten vor 
einem Erueifir ftehend u, eine ausgelöfchte 
Wachskerze tragend, anhören mußten. So⸗ 
bald ben zum Tode Verbammten ihr Urs 
theil eröffnet war, brach ein Inquiſitions⸗ 
beamter feinen Stab über fie, indem er fie, 
mit der Bitte Bein Blut zu vergießen, 
durch einen leichten Schlag auf ihre Bruft 
ber weltlichen Obrigkeit übergab; * welche 
biefelben in Ketten legte u. in ihre Gefäng⸗ 
niffe zurüdführte, u. 2 Stunden barauf bem 
böchften königl. Richter, der fie um die Re⸗ 
ligion befragte, in ber fie fterben wollten, 
vorftellen ließ. Die, welche bie kathol. Res 
ligion —— wurden erdroſſelt die übri⸗ 
gen aber lebendig verbrannt.* Auf dem bes 
ſtimmten Richtplate ftanden fo viele Pfähle, 
als Verbrecher verbrannt werden follten; 
biejenigen, auf weldem bie Unbußfertigen 
ihre Strafe leiden follten, waren 12 Fuß 
hoch u. mit einem Sige verfeben, auf wels 
chem biefelben mit Ketten befeftigt wurden. 
* Zwei Geiftlihe ermahnten jeden zur Aus⸗ 
föhnung mit der Kirche u. übergaben fie, 
wenn Alles ‚fruchtlos blieb, feierlich bem 
Teufel. Das Bold rief hierauf: Macht den 
Hunden Bärte! u. man warf, unter Freu⸗ 
bengefchrei bes Pöbels, ben Berurtheilten in 
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langen Stangen fo lange brennendes Strauchz 
wer? ins Geſicht, bie es ganz ſchwarz ger 
worden war, ' Das Feuer wurde anger 
ſchürt, u. wenn ftille Luft die Flamme zu ihr 
emporftiegen ließ, fo endete ber Verurtheils 
te in einer halben, bei ftartem Winde aber 
gewöhnlih nah 2 Stunden. ® Den 

nah einem U, wurden die Bildniffe der am 
Leben Geftraften, mit den nöthigen Infchrife 
ten in ber Dominicanerkirche feierlih aufs 
gehängt, diejenigen aber, denen das Leben 
gefchenft worden, nachdem fie über das Ver⸗ 
fahren der Inquifition Schweigen geſchwo⸗ 
ren, an bie Orte ihrer Beftimmwng abger 
führt. In Guadeloupe wurden 1485 in 
8 A. 1 Mönd, 52 Juden, von 64 Perfos 
nen bie ausgegrabnen Gebeine, von 25 bie 
Bilder verbrannt, 16 zu Gefängniß u. viele 
zu Galeeren verurtheilt. ? Die Inquifitos 
ren wurden hierbei von den Pönigl. u. Ger 
rihtsbeamten, dem Gouverneur, dem Abel, 
bem ——— der geſammten Geiſtlichkeit 
begleitet. Das glänzendſte A. fand 1680 
unter Karlll. zu Madrid Statt, Seit ber 
legten Hülfte des vor. Jahrh. hat Bein A. 
mehr Statt gefunden; bie er a ber 
Urtheile F ah ſeitdem in dem Inquiſitlons⸗ 
gebaͤude. Bol. Inquiſition. (Wth.) 

Autodicien (Rechtsw.), Selbftgerich« 
te; Autodicine Jus, das Recht mander 
Handwerker, über unbedeutende Vorfälle 
unter fich felbft Recht zu fprechen, 

Autodidäkt 6 gr.), 1) ber ohne 
äußre Hülfsmittel fih ans ſich felbft her⸗ 
aus gebildet u. einen gewiffen Grab von 
Gelehrfamkeit erlangt hat; 2) der nur des 
münblihen Unterrichts ganz od. nur in eis 
nigen Büchern entbehrt, aber doch andre 
Bulfsmittel benugt bat. @infeitigkeit u. 
Eigendünkel find meift die Nachtheile biefes 
Verfahrens. 

Autodynämisch (v. ;t.), ſelbſtkräf⸗ 
tig, felbftwirfend, mas aus eigner Kraft her⸗ 
vorgeht. 

Autognosie (v. gr.), Selbfttenntniß, 

Autögra (türf.), f. Togra. 

Autogräph (b.gr.), was felbft fchreibt, 
Gopirmafdiene. 

Autögrapha (gr.), Urſchriften. Mas 
nufcripte, welche Schriftfteller entw. felbft 
gefchrieben od. doch unter ihren Augen has 
ben fhreiben laffen, daher Autogrä- 
phisch, von eigner Hand gefhrieben. 

Autokäbdalos (gr.), Poffenreißer, 
Komöbdiant, einer, der ein Impromtu fagt. 

Autokephälisch (v. gr.), 4) feinen 
eignen Kopf habend; 2) unabhängig, felbfts 
ftandig. 

Autokäphali (gr.), D in ben erften 
Zeiten der chriſtl. Kirche die Biſchöfe, welche 
nur unter der Gerichtsbarkeit einer Synode 
ftanben. Anfangs waren alle Metropoliten 
A., nab u nah aber famen bie Bleinern 
unter Aufficht ber größern der Patriarchen. 
Später ftellte fib ber Patriarh von Rom, 
als alleiniger A.os auf. 2) Au die Geiſt⸗ 
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lichen, welche nur unter bem Patriarchen 
ihrer Kirche ftanden. —— 

Autokrät (v. gr.), Selbſtbeherrſcher, 
unumſchränkter Monarch. 

Autokratie, 1) (Alleinherrſchaft), 
unumſchränkte Herrſchaft; ſ. u. Monarchie. 
2) A. ( -tĩsmus, A-toriẽ) der Na- 
tür (Med.), Selbſtbeſtimmung der Natur 
bes Körpers, ohne äußre Einflüffe, Lebens⸗ 
Praft, vorzüglich in Bezug auf die Heilung 
von Krankheiten, Raturheilung ; dab. Au- 
tokrätisch. 3) (A. des Willens, 
Moral), die Selbftbeherrfhung, nach wel= 
cher ber Menſch fih, frei von äußern Reiz⸗ 
od. Zmwangsmitteln, zur Handlungsweife 
entfchließt, die ihm bie rechte ſcheint; gleich“ 
viel ob biefelbe durch die eigne innre Ges 
feggebung,, od. hurch eine fremde geboten 
war. Bgl. Autonomie, (He. u. Pi.) 

Autökrator (gr.), 3) f. Autokrat; 
2) (gr. Ant.), atheniſcher Feldherr, wenn 
er ber Verbindlichkeit überhoben warb, nach 
ber Dienftzeit Redenfchaft von feinem Ber» 
halten zu geben. 

Autokritik (v. gr.), 1) Beurtheilung 
feiner felbft, bef. ©) feiner eignen Schriften. 

Autoläos (Myth.), Sohn bes Arkas; 
fand ben — Asklepios auf ben 
telphufifhen Feldern u. zog ihn auf. 

Autöleon, #eldherr der Krotoniaten. 
Als er, in ber Schlacht am ir ger 
—— die Lokrer vordringen wollte, erſchlen 

m ein Geſpenſt, das ihm eine ſchwere 

unde in ben Hüften beibrachte, deren Hei⸗ 
lung er nur nach einem, dem Ajar gebrach⸗ 
ten Opfer bewirkte, 

Autologie (v. gr.), 2) fo v. w. Aus 
tonomiez 2) eigentlihe Rebe, im Gegenfag 
von bildl. Rede; 3) das Verhältniß zu ſich 
felbft; baber autolögisch, ſo v. w. Abr 
folut, an u. für fich felbft. 

Autöloles AL Geogr.), räubrifcher 
Volksſtamm in Mauritanien bei dem Bor: 
gebirge Solid; deren Stadt Autölela; 
dabei auch eine gleihnam. Infel, 

Autölykos, 1) (Mytb.), Sohn bes 
Hermer n. ber Ebione Philonis); ber 
rüchtigter Dieb u. Falſchſchwoͤrer. Dem Sir 
ſyphoẽe ftahl er die Schafe; biefer hatte fie 
aber an ben Füßen —— er holte ſie 
daher bald wieder. A. raubte Amyntors 

elm, lehrte die Ringkunſt u. war nach 

in. beim —— u. Erbe von Sir 
nope. 2) Griech. Mathematiker aus Pitane 
in Aeolis; ſchr. (341 v. Ehr.): nepl opat- 

ag xıvovuluns, berausgeg. von Dafypos 
Bine, Straßb. 1572 u. mepl dmiolör x 
don», beide herausgeg. von Auria, Rom 
1587 u. 88, 4; @arpzov, de Autolyco, 
£p;. 1744, 4, ——— Sch. 

Autölyte th.), f. u. Urne. 

Automachi® (v. gr.), Wiberfprud 
mit fih felbft im Denken, Reden u. Schreiben. 
en ee — a 

eogr. a an renze der großer 
Syrte (Afrika), * 
us 
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Automät (A-ton, v. 9gr.), 2) ' Mas 
fine, bie fih ohne — Hülfe durch in 
berfelben angebrahte Räder, Federn u. 
Gewichte bewegt. ? Eigentlich find alle Ar— 


. ten Uhrwerke, die Bratenwender, Planetas 


rien u. a, Mafchinen A.e; boch pflegt man 
bef, die Kunſtwerke fo zu nennen, bei ber 
nen eine verborgne, in Thätigkeit gefegte 
Kraft, die willturlihen Bewegungen lebens 
ber Wefen nahahmt. ? Schon die Alten kann⸗ 
ten A., wie die angebl. fliegende Taube bes 
Archytas von Tarent, eine dem Ptolemäos 
Philadelphos gehörige Figur bei einem Bak— 
dhoszuge in Ulerandrien u, viele andre Bei— 
piele beweifen. Im Mittelalter werden dem 
oger Baco, Albertus Magnus u. Negios 
montanus Yen burh die Sage zugefchries 
ben ; fihre Spuren zeigen fich aber gleich nach 
Erfindung ber Uhren, wo 3. B. Karl V. im 
Klofter Reiter, die gegen einander rannten, 
hatte, * Andre A. verfertigten im 16. Jahrh. 
Bullmann u, Schlotheim, Adilles Langens 
bucher aber 1610 ein muſikal. Snftrument, 
das eine Vesper von 2000 Tacten von felbft 
flug. Sehr berühmt find Baucanjons 
U.en, zuerft im Jahre 1738 gezeigt; ein Flö⸗ 
tenfpteler, ein Elarinetbläfer u, eine Ente, 
bie ſich erhob, Tief, mit ben Blügen ſchlug, 
— ‚ fraß u. das dem Schein nach 
erbaute wieder von ſich gab. Beireis in 
Helmftäbt Paufte fie, doch befanden ſich ähne 
liche zu Zarsko Selo bei Petersburg. * Spär 
ter machten die Brüder Droz aus Chaux be 
Fond noch Pünftlichre A.en, unt, And. zeiche 
nende, fchreibende, Elavier fpielende, u. and, 
Figuren, Einen fchreibenden U, verfertigte 
auch Fried.v. Knauf in Wien 1760; ber 
fib noch im Kabinet des polytechniſchen Ins 
ſtituts dafelbft befindet. Die Shahmafdine 
Kempelens u. Unbrer find Peine U.en, ba 
immer Einwirkung von außen, wenn aud 
nob fo fein verftedt, dabei nötbig war. 
* In neurer Zeit find weniger zufammens 
gefegte u. Bunftvolle A,en verfertigt, ba die 
Herftellung u. Erfindung andrer technifcher 
Mafhinen u. dal. lohnender ift, dab. vers 
dient noch der Xrompetervon Mälzlin Wien 
u, ein ähnlicher von Kaufmann in Dresden 
rübmlihe Erwähnung. Kleinre A., wie fins 
gende Vögelchen u. dgl., werben noch oft 
von Uhrmachern in Genf, Neuſchatel xc, ver= 
fertigt. Literatur: Poppe, Gefch. ber 
Technologie, Gött. 1810, 3, Bd., unt. ber 
Geſchichte der Uhren; Gehler, phyſikal. 
Mörterbuch, Lpz. 1825, 1. Bb., Artikel 
Automat. 3) Auch der thierifche u. menſchl. 
Körper in Rückſicht auf feine unfreiwilligen 
automätischen Bewögungen, 
Blutumlauf, Verdauung u. —— ſ. Thieri⸗ 
ſche Bewegungen. (Pi. u. Hm. 

Autömate (Myth.), Danaide, töbtete 
ben Bufiris, 

Auatömate (a. Geogr.), eine der Spos 
raten; entitand dur einen vulkan. Aus⸗ 
bruch; j. Kammeni. 

Automateia (bie Freiwillige, Myth.), 
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Beiname der Fortutta, 

Automätisch, fid felbft bewegend. 

Automatismus (gr.), 2) Selbftber 
weglichkeit; 2) Lehre von ber Selbſtbeweg⸗ 
lichkeit, od, von ber Unwillführlichkeit der 
thierifhen Bewegungen. 

Automatopoetik (v. gr.), 1) Kunft, 
—— zu verfertigen; 2) Uhrmacher⸗ 

unſt. 

Autömedeon, I) bes Diores Sohn, 
bes Achilles Wagenlenker, nad deffen Tode 
bes Pyrrhos MWaffenträger; hiernach beißt 
jeder gefhicdte Wagenlenfer A. 2) Griech. 
Dichter, wahrfch. im 1, Jahrh. n. Ehr.; von 
—* 12 Epigramme in der griech. Anthos 
ogie, 

Automedüsa (Mytb,), Tochter bes 
Altathoos, von Iphikles Mutter des Jolaos. 

Automöäla (a. Geogr.), Handelsſtadt 
ber Horatä in Indien. 

Autömenes (Myth.), Sohn des Te— 
leftes, König von Korinth ſ. d. (Gefc.) a. 

Autömne (Bernhard, fpr. Dtomn), 
geb. 1587, Abvocat am Parlamente zu Bor⸗ 
deaur; fchrieb u. a. einen Commentar über 
bie Pandecten, Censura gallica in jus civile 
Romanorum, Par. 1616; gab auch den Pers 
fius u. Juvenal heraus, 

Autömoli, Aegypter, bie um 700 u, 
Ehr. ihr Vaterland verließen u. fich oberhalb 
Meroe niederließen, f. Aegypten (Gefch.) u. 

Automolith, Mineral, f. u. Korrund 

Aüton (Geogr,), fo dv. w. Authon. 

Autöno& (Myth.), 1) Thespiade, Mut⸗ 
ter bes Palämon; 2) des Kadmos Tochter, 
Schwefter ber Agaue, von Ariftäos Mutter 
bes Aktäon u. Polydoros, Mit Agaue zerriß 
fie den Pentheus, Bei Megara ihr Grab; 
3) mehr. andre unbedeut. myth. Perfonen. 

Autönomes (a. Geogr.), Volk im 
nördl. Thrazien; mit Mühe von Alerander 
u, fpäter von ben Römern unterjocht. 

Autonomie (v. gr.), a bas Net 
einzelner Völker od. Stäbte, fich nad) eig» 
nen Gefegen zu regieren; bef. 2) das von 
den Römern ertbeilte Vorrecht, verbunden 
mit ber Erlaubniß, eigne Münzen zu prägen 
(Autonömmünzen) ; eine folhe Münze 
führte den Namen u. bas Wappen Autö- 
nomos: 3) in Deutfchland das Recht ho— 

er Familien, ihre Angelegenheiten, bef. 

rbfolge, Bormundfchaft u. dal, nad) eige 
nem Gutbefinden anzuordnen; &) jede fons 
flige Anordnung aus eigner Beflimmung, 

o die A. des Volks, das Recht des Vol⸗ 
es, ſich felbft Gefege zugeben. A. der 
Natür, Gefeggebung der Natur, die feiner 
weitern Beftätigung bedarf. (Sch. u. Pi.) 

Autonomiö der Vernünft (Phir 
lof.), in ber Brit. Philofophie bie Selbftftin- 
digkeit ber menſchl. —— vermöge wel⸗ 
cher fie ſich nur ber eignen Geſetzgebung uns 
terwirft, entgegengeſetzt der Heteronomie. 
Es beſteht allerdings ein doppeltes Geſetz, 
dem der Menſch als Doppelweſen unterwors 
fen iſt: das Naturgeſetz, welches un 

er 


den Gang bes Körpers leitet, u. Bas Sit⸗ 
tengefeg, welches nur befehlend den Willen 
lenkt u. dabei die Freiheit der Wahl zuläßt. 
Kraft diefer Freiheit können nun außer den, 
in der Bernunft felbft liegenden, auch fremde 
Motive auf den Willen einwirken; diefe mös 
g* nun von der Willkür eines andern freien 
efens als willtürliche Gebote, od. von ben 
Meizungen der Sinnlichkeit, welche der Vers 
nunft wiberftrebt, ausgehen. Immer aber 
behält die Vernunft die Kraft, fi von jenen 
äußern — —— unabhängig zu erhal⸗ 
ten u. frei den Willen zu beſtimmen, u. da⸗ 
durch allein iſt die Idee der Sittlichkeit als 
möglich aufzufaſſen u. in dem Leben zu ver⸗ 
wirklichen, welche Sittlichkeit ohne jene A. 
nicht denkbar wäre. Es verſteht ſich, daß 
ſie ſich nur innerhalb der Schranken des Sit⸗ 
tengefeges hält, indem das Naturgeſetz durch⸗ 
aus keinen eignen Willen zuläßt. Da übri- 
gens bie Vernunft in allen Vernunftiwefen 
nur eine u. biefelbe ift, fo folgt, daß die 
Gefeggebung, wie fie dem einen Vernunftwes 
fen fi) geltend macht, zugleich für alle gültig 
iſt; dahingegen die Heteronomie eben fo vier 
lerlei fein ann, als es Willküren, Neiguns 
en u. Meinungen gibt. need, Briefe über 
Bie A. der Bernunft, Halle 1788. (Set.) 

Autonösographie (v. gr., Med.), 
Befrehen einer Krankheit, welche der 
Beichreibende felbft überftanden hat. 

Autonyktobatie (v. gr., Meb.), fo 
v. w. Nachtwandeln. 

Autopathiö (v. gr., Pſych.), 1) Selbſt⸗ 
empfindung; bef. 2) (Fdiopath e) ſo v. 
w. Monopathie 4). 

Autophonie (v. gr.), Selbſtmord. 

np siotherapie(v.gr., Meb.), 
Heilung uch bie Naturkraft. 

Autopistie (v. gr.), die Glaubwür⸗ 
digkeit, welche die heilige Schrift ohne ans 
dere Beweife u. Zeugnife unmittelbar in fi 
felbft, vermöge ihres göttl. Anfehens hat. 

Autoplästik (A - stiö, v. gr., 
Me.), Selbftbildung, Ergänzung eines 
verloren gegangen Theils durh Anfegen 
eines andern, 3. B. einer Nafe, 

Autopräcti (v. gr.), im Mittelalter 
Perfonen, mit dem Borrehte, Abgaben nur 
aus freier Entfchliefung u. nah Willkür 

u geben. Autopragiö (vd. gr.), Han⸗ 

In aus freiem Antrieb ; dad. Autopräk- 
tisch. 

Autoprosöpisch (0. gr.), in eigner 
Derfon thuend. 

Autopsie (v. gr.), 1) eigne Wahrnehr 
mung, im Gegenfag der, nur von Andern 
durch Erzählung vernommenen Beobachtung; 
2) bei Religionsfhtwärmern, bie finnliche 

ahrnehmung der Gottheit, zu der fie in 
ihren Berzüädungen zu kommen meinen. 3) 
(A-in cadäveris, Med.), Unterfur 
chungen eines Krankheitszuftandes durch die 
Reihenöffnung. 

Autöpt (v. 9r.), Augenzeuge, ber durch 
eigene Erfahrung fih von etwas unterrich⸗ 
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tet. Atisch, nad eigner Anſchauung, 
felbft gefehen. 

Autopyritis (gr. Ant.), aus Weizens 
mebl fammt den Kleien gebadenes Brot, 

Äütor (lat.), 1) fo v. w. Auctor; 2) 
bef. der Verfaffer einer Schrift. 

Autören (klässische), f. Auctores. 

Autorisiren (2. lat.), bevollmächtis 
gen: berechtigen ; dah. Antorisatiön, 

ollmadht, Befugnif. 

Autorität (v. lat), 8) Anfehn, Macht; 
2) gefegmäßige Gewalt, Behörde ; 3) glaubs 
würdiges Zeugniß; 4) (Prof.), eine Sylbe 
iftnach A. (auctoritate) lang od. kurz, wenn 

war bie profod. Grundgefche dies urents 
chieden laffen, das Vorkemmen bei alten 
ichtern aber hierüber Belehrung gibt. 

Autoritätsglaube, ber Glaube, den 
man, ohne nad Gründen u fragen od. felbft 
gu prüfen, auf Treu u. Glauben von Ans 

ern annimmt, ob. etwas glaubt, weil es 
Andre glauben. ä 

Aütorschaft, Schriftftellerei, Schrifte 
tellerfchaft. 

Aütos (gr.), f. u. Auto, 

Aütos (fpan.), 1) Aete, bef. 2) relig. 
Handlungen, die öffentl. gefchehen, daher 
3) Ä. da fe, f. Auto sum; 4) A. 8a» 
eramentäles, f. u. Spanif 
tur zo», 

Autoschediäsma and: 2) odne 
Vorbereitung unternomene Arbeit; 2) Ins 
promptu ber Dichter ; bef. 3) Ditbyramben, 
dem Bakchos gefungen u. mit Bunftlofem 
Tanze od, einer Action verbunden. Auto» 
schediäst, ISmprovifator. 

Aütos ephä (gr.), er (b. * Pythago⸗ 
ras) hats geſagt; dieſe Formel ſchlug bei 
ben Pythagoraͤern jeden Streit über eine 
Meinung nieder. 

Autosiodörum (a. Geogr.), ſo v. w. 
Autifiodorum, 

Autoskopie (v. gr., Meb,), fo v. w. 
Autopfie. 

Autosomnambulismus (v. gr. u, 
lat.), von felbft entftandnes magnet. Schlafs 
wachen; f. u. Thieriſcher Magnetismus, 

Autoteli® (v. gr), das Sichefelbftsfegen 
ber Zwede feiner Thätigkeit, die Sache freier, 
unabhängiger Wefen. 

Autotheismus (gr.), 2) Selbftvers 
götterung; ®) die Anficht von der Gottheit, 
wornach man biefelbe gleich mit dem menfchl. 
Weſen denkt. 

Autotherapie£ (v. gr., Meb.), Selbſt⸗ 
beilung, Heilung burd die Naturkraft. 

Autotjp (9. gr.), Selbftausgabe, Urs 
abdrud, 

Auträln (fpr. Oträng), Stabt im franz. 
Dep. Zlle-Bilaine, Sergesfabriten, 1600 Ew 

ütreau (Iaque, fpr. Otrob), geb. zu 
—— 1656, Maler u. Dichter; vorzüglich 
ekannt — vieler Theaterſtücke, bet ufts 
fpiele, z. B. Port-&-l'Anglais; les Amants 
ignorants u. a. m. Werke, Paris 1749, 4 

d.; ft. 1745. e 
Au. 
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Aütricum (a. eo: „Hauptſtadt ber 
Carnutes in Gallia lugdun.; j. Chartres. 

Autrigones (Aurigones, a. Geogr.), 
Bolt in UHispania tarracon., jenfeit des Ebro. 
Stadt: Flaviobriga, von Kaifer Vespa— 
fian angelegt; j. Bilbao. 

ütrimont (fpr. Otrimong), Zehende 
im Canton Wallis (Schweiz), in der Gegend 
bes St. Bernharb, 

Autrönius, P., f. u, Pätus. 

Auttämi (ind, Myth.), fo v. w. Utas 
men, f. u, Rifci. 

Autumnälis (Bot.), berbfilih, im 
Herbft blühend; A. aren, Play in Gürs 
ten für ausländifche, unfern Herbſt ertras 
gende, im Winter zu bededende Pflanzen, 
Autumnätio, was im Pflanzenleben auf 
ben Herbft Bezug hat, Samenreife, Blüts 
terabfall, ‚ 

Autümnus (Auct., lat.), der Serbft. 

Aütun (for. Otöng), 2) Bzk. im Dep. 
ESuöne,2oire (Brantreih), 50,1 RM. 72,000 
Ew.; Hier: Cenis, Etadt, fonft Baronie, 
1400 Ew,; Couches, Mktfl. Weinbau, 3060 
Ew.; 2) Hpeft. deff. am Arroux, Bisthum, 
Handelsgericht, Leder=, Papiers, Strumpfs 
fabriten u. röm. Alterthümer (Stadttbor, 
Amphitheater, Janustenpel); 10,000 Ew. 
3) Geſch.). U. Hieß früber Bibracte, fpäs 
ter Auguftodunumd(Flavia u u. 
bie biergegen gemachten Einwendungen find 
ungegrindet. Es war bei Weitem die größte, 
volfreichfte Stadt der Aeduer im lugd. Gals 
lien, in ber Eäfar einmal überwinterte. Späs 
ter war U. als Sig der Gelehrfamteit bes 
rühmt, fo wie wegen des fruchtbaren Bo— 
dens; aud waren warme Quellen in ber 
Nähe. Attila verbeerte es 451, die Burguns 
ber unt. Gundomar 523 u. Guntram, bem es 
in der Theilung zufiel, verlegte feinen Sig 
nach Chalong, ſpäter befaßen es eigne Gras 
fen, die 879 u. 888 von Karl dem sap 
len zu Herzogen von Burgund erhoben wurs 
den, f. Burgund (Gefch.)so,12. Unt. Karl Marz 
tel zerftörten es bie Saracenen, Un den 
Bürgerfriegen im 16. Jahrh. nahm es leb= 
haft Theil. Hier Concilien 670, 1065, 
1077, 1094. Autünois (for. Otynoah), 
bie Gegend um A. (Wr. u. Pr.) 

Autüra, alter Name bes franz. Fluſſes 
Eure. 

Autvincere autmöri (lat.), Sprich⸗ 
wort: Sieg od. Tod. 

Autz, Groß⸗, Alt u. Neu⸗A., Kirch: 

iel im Gouv. Kurland, meift Vefig der 

eichögrafen von Medem, zu Groß-Aug ein 
Reſidenzſchloß; dabei einige große Seen. 
Autzöl (mer. Geſch.), fo v. w. Ahugol, 
Auväse (ſpr. Dwas), Fluß, ſ. Illinois 3. 
üvent (St. A., fpr. Dwang), Markt⸗ 
flecken, f. u. Rochechouart. 

Auvergne (fpr. Owernie), !2) fonft 
Provinz u. Gouvernement in Frankreich, 
um den Puy be Dome u. Cantal, mit mehr 
als 50 erlofhenen Bulcanen, daher in geos 
gnoftifcher Hinſicht höchſt merkw.; durch den 

Univerjal » Zerifon, 8, Aufl, Il, 
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Nue in Ober- u, Nieder A. (Kimagne) 
abgetheiltz auch rechnet man das Pays de 
CGombrailles bierber. Hanptft. von Obers 
A. Elermont, von Unter-A. St. Flour; 
renzte im N. an Bourbomnais, im O. an 
orez u. Velay, im W. an Limoufin, Quercy 
u. fa Marde, im S. an Rovergue u, bie 
Cevennen. Jetzt bie Dep..Eantal u, Puy 
be Dome u, das Arrondiffement Brioude in 
ber Ober Loire bildend. Das Klima ift fehr 
rauh, der Boden fehr bergig. Die Einmw, 
(Auvergnäten) wandern häufig in bie 
flachern Gegenden, als Erntegehülfen u. zu 
andern landwirthfchaftl, Arbeiten aus, od, 
fertigen Baumpfähle u. andere Holzarbeis 
ten, Biele find auch Kupferfchmiede od, 
treiben andre Fabrikarbeiten. ?2) (Geſch.). 
Die U. ift das alte Land der Arverner 
u. hat davon den Namen, Die Mömer ers 
wähnen mehrere Könige, ſo Ambigatus, 
ben fehr reihen Au errus, den Bitnitus, 
ber von Fabius Marimus gefchlagen wurde, 
120,00 D. verlor u. zu Rom in Triumph 
aufgeführt ward. Hierauf waren fie Bundes 
genofjen ber Römer; VBercingetorir (ein 
Sohn des in —— mädtigen Celtils 
Ius, ber jedoch, da er nad) ber Krone’ ftrebte, 
ermorbet wurbe), zog mit 400,000 M. 52 v. 
Ehr., bei ber allgem. Erhebung der Gallier, 
gegen Eäfar u, nöthigte ihn, die Belngerung 
von Gergovia aufzuheben, fpäter aber ın Ale= 
fia eingefchloffen, mußte er nach der tapferften 
Vertheidigung fich ergeben ; ungeachtet feines 
fupfälligen Flehens vor Cäſar, ward er zu 
Kom in Trimph aufgeführt u, hingerichtet. 
3 Hierauf war bie A. zamiinie Provinz, 
u. gehörte zu Aquitania. Als die Romer 
Gallien verließen, nahmen bie WGothen, 
um 435, U. in Befig, * fie wurden 507 von 
den Frauken unt. Chlodwig verjagt. * Die 
A. blieb nun unt, den verſchiednen Theiluns 
gen immer bei Aquitanien, aud unter 
den Herzögen, doch eroberte fie Pipin der 
Kurze rom Herzog Eudo, u. fo kam fie, 
nicht ohme lebhaften Widerftand eines Her⸗ 
ogs von U. Blanden, durch neue Theis 
en anKarfden Kahlen. *Die eignen 
Grafen, fanden nun unter den Herzö— 
gen von Aquitanien, waren aber — 
nur Lehnsleute der Frankenkönige. Bern— 
hard Il. ward 879 Vormund bes älteſten 
Sohnes —— bes Stammlers, u. vers 
waltete deſſen Neid) eine Zeitlang mir Ge—⸗ 
(did. Sen Haus crlofh 9235. Wilhelm. 
Graf von Poitiers, befam 952 das Herzog— 
thum Guyenne, nebft den Graffchaften U., 
Limoufin u. Belay zur Zehn, u. vergab fie 
ieder ald Afterlehn an Raymund. ?Die 
raffchaft U. war damals fehr groß u. 
umfaßte, außer Elermont, Lyon, Autun, Ne— 
vers, auch Moulin. Raymunds Nachkom— 
men machten fi bald von ben Herzögen uns 


abhängig, doch geriethen fie in einen Fa— 


milienzwift, in bem WilhelmIX. 1155 von 

feinem Oheim Wilhelm VIII. verjagt wurde, 

— ſich eine lange Fehde eutfpann, — 
we 
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Etabliffements. m) Das Cap colonifirten 
rüber holl. Bauern, aber auch biefe hat 

anderfucht befallen, u. 6000 nörbl. Grenz⸗ 
boers find 1833 nördliher ausgewandert, 
haben einen Sieg über die Matabili erfoch⸗ 


ten u. wollten dort 1837 eine neue Stabt 


Amfterbam gründen. Ueber noch andre Eos 
Ionifationen i) in Surinam, k) Cayens 
ne, 1) DOftindien ıc. ſchweigen wir, ins 
bem fie noch mehr den Eolonien zuzuzählen 
find, als die verigen, * Einer ber wichtig⸗ 
pe Punkte ver X.en war m) Sid-Rupe 
aud z ſchon ga b. Gr. zog Anſiedler aller 
Nationen nah feinen Staaten u. munterte 
bortige te durch bedeutende Prüs 
mien auf. Diefe A.en dauerten unter allen 
7 enden Regierungen fort. So wanderte 
784 eine große ahl proteftant. Pfälzer 
wegen verminderter —— dahin 
aus. Nach 1814 zogen Schaaren von Aus⸗ 
wandrern dahin, die, beſ. wenn es Fabrikar⸗ 
beiter, namentl. Tuchmacher waren, Reiſe⸗ 
geld, Play zur Anſiedlung, wohl gleich fertig 
gebaute Häufer, —— ſich u. die Ih⸗ 
rigen 80 Jahre lang vom Militärdienft u. a, 
Borzüge erhielten. Eigne Emiffäre durchzo⸗ 
gen fogar bamals Deutfchland u. forderten 
u biefen A.en auf. 9 So entftanden bie 
@erbaucolonien Bielowiſch im Gouvern. 
Tſchernigow, Riebendorf im Gouvern, Wo⸗ 
ronefch, bei Pultawa erwuchs ſchon vor läns 
erer Beit eine Eolonie von ſächſ. Webern u, 
chmachern aus Krimmitfchau ꝛc. Auch bie 
Herrnhutercolonien zu Sarepta u. an 
anbern en ber —— gehören hierher. 
1816—26 follen 250,000 Deutſche nach Ru 
land u. Pier ausgewanbert fein. Seit 
cheint ſich aber bies Berhältniß geändert zu 
ben, benn viele Neueingewanberte kehren 
verarmt zurüd, u. bie Reifegelder wers 
ben unfres Wiffens auch nicht mehr gezahlt. 
Nehnlich ging es n) in Polen, wo zum 
Theil au elle Gutsbefiger zur Einwans 
drung aufforberten; andre Eolonien die Res 
— zderte. Auch von da kehren jetzt 
ele in bitterſtem Elend zurüd. 0) Nach 
Serbien begann die A. 1838 Bug u ges 
winnen, u. es ſcheint, daß für biefelbe mifs 
are, bef. in Sachſen, thätig waren. Die 
uswanbdrer fanden aber, an ber ferbifchen 
Grenze angelangt, Schwierigkeiten, ohne 
vorgezeigte Belbmittel weiter zu Pommen, 
öchſtens wurben Zimmerleute u. ähnliche 
andwerker aufgenommen u. fanden guten 
erbienft, bie übrigen fahen aber, daß fie 
von ben —— Bevollmächtigten des 
Fürſten Milofh, die wahrſcheinl. nur ges 
meine Berrüger waren, bintergangen waren. 
"Bol. Salzburger Emigranten, Billerthaler 
Em ranten u. Erdmannsdorf. Literatur: 
3. Hirſch, Comment. de on emigrationem 
eivium prohibendi ete., Gött. 178575 3.4. 
Geidenftider, Comment. de jure emigr. e 
moribus German., jure comm. ac Il. impe- 
ri constituto, @ött. 1788; af. Kir 8. 
Groß, weldes ift bas zweckmaß. Mittel, 
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unnötbige Auswanberungen zu verbäten, 
Stuttg. 1804. 5 Schleiermader, Abhandlung 
über J—— sverbote, in der Denk⸗ 
chr. der berliner Akademie der Wiſſenſch. 
816, S. 25 ff.; (H. Eh. von Gagern), über 
die Auswanderungen ber Deutfhen, Frkf. 
a. M. 1817, (de Chau., Sd., Pr. u. Jh.) 
Aüswaschen, 1) fo dv. w. Waſchen, 
bef. Fleden, Wunden; n (Chem.), fo v. 
w. Ausfüßen; 3) f. u. Flöße « 
Äüswechsel (Jagdw.), fo v. w. 
Wechſel. 
Äüswechselblatt (Buchdr.), fo v. 
w. Carton. 
Äüswechseln, 1) fo v. w. Wechſel 
dlgsw.) 2); 2) bie Ratificationen eines 
ertrags, dieſe durch gegenfeitigen Aus⸗ 
tauſch in Nollzug bringen; 3) f. u. Kriegs⸗ 
efangne 105 4) (Bergb.), die Zimmerung 
n Gruben, ftatt des anbrücigen Holzes 
pi ches einziehen ; u 5* einen Quer⸗ 
alten (Wechfel, Erumpf), quer an die 
Stelle mehrerer zum Theil abgefchnittner 
Balken einziehn. (Pr. u. ». Ey.) 
Aüswehen (Schiffsw.), von Flaggen 
u. Wimpeln, fo v. w. Spielen (Scew.). 
Äüsweichen, 1) ($ubrw.), dent ents 
egenkommenden andern Wagen aus dem 
ege fahren, indem man ganz od. halb aus 
bem Gleiſe fährt; Regel ift (außer im Deſt⸗ 
reihifchen wo links ausgewichen wird) immer 
rechts auszumweichen, u. jeder Entgegenkom⸗ 
menbe muß bem Andern das halbe Gleis ges 
währen. Nur Fuhrwerke, in denen der Lanz 
besherr ob. feine Familie fährt, Poft:, Mis 
litär= u, den Frachtfuhren brauchen nicht 
aus bem Bleife zu weihen; man führt das 
gegen einem andern, bie gleihe Straße fah⸗ 
renden Wagen aus, indem man aud rechts 
an ihm vorbeifährt, wobei er aber eben= 
falls halbes Gleis gibt. Zuweilen weicht 
u. fährt man auch links aus, wenn bad 
Zerrain ber Strafe dies nöthig macht; 2) 
aus feiner Lage weichen; fo: Zimmerholz an 
einem Gebäude; 3) (Fechtk.), einem Stofe, 
ihn auspariren; 4) (Muf.), aus einer Ton⸗ 
art in bie andre übergehen, i 
Äüsweichschiönen, (Ä-stel- 
len), f. u. Eifenbahn. 
Aüsweichung, 1) bie breitre Stelle 
auf einem engen Wege, two fih die Wagen 
ausmweihen; 2) (Muf.), jeder Uebergang 
aus einer Tonart in die andre, f. u. Mos 
dulation; 3) ee Aftron.), der Wins 
Pel, um ben ein Planet, von der Erde 
aus gefehen, bei feinem Umlauf um bie 
Sonne, von biefer zu entfernen ſcheint; 4) 
bei Pferben bie gewaltfame Ausdehnun 
ber Muskeln, weldhe den Arm an die Bru 
befeftigen, mit Entzündung ber nahen Fi— 
bern; Heilung: Ruhe u. entzündungswir 
drige Mittel, wie bei der Verſtauchung; 
5) überhaupt fo dv. w. Verrenkung. uk 
Aüsweiden (Jagdw.), fo v. w. Au 
brechen 1). 
Aüsweissen (Maur.), ſo v. —— 


Ausweisung bis Auszehrung 


Aüswelsung, 1) ftüdweife Bertheis 
lung an einzelne Verfonens;. B. Gemeine 
länbereien; 2) U. bes Holzes (Korftw.), 
nv. w. Unweifen von Holz; 3) (Schiffsh.), 
ie Weite, in welcher die Ruſten eines Schif⸗ 
fes von beffen Seite abfteben. 
Äüsweiten (außer den gew. Bebeut. 
Dferdew.), fo v. mw. Ausräumend). Ä-tung 
des Hufs, f. u. Huf» ff. 
Äüswellern, fo d. w. Auskleiben. 
Aüswendige Seite (Reitt.), fo v. 
w. Außenfeite. 
üswerfen (außer ben gewöhnl. Be: 
en. a) (Würfel= u. Kegelfpiel), den 
erften Wurf tbun; 2) fo v. w. Ausipeien, 
bef. Schleim od. Eiter der Lunge (vgl. Aus 
wurf 3); 3) (Schifff.), zur Erleichterung 
eines Schiffes Waaren über Borb werfen; 
4) das Senkblei od. bie Anker in das Waffer 


laffen; 5) (Iagdw.), beim größern Jagdger ( 


flügel, Hafen u. Kanindyen, fo v. w, Aufbrer 
chen 1). Es gejchieht dies vom After (Wai d⸗ 


lod) nad dem Bruftbein zu; 6) (Reitk.),. 


von Pferden, bie Füße auswärts werfen; 
7) (Abhrm.), fo dv. w. Ausfchweifen; 8) für 
Ausgaben gewiffe Summen feftfegen; ®) 
Poften einer Rechnung zum Zufammenzählen 
anmerfen; 20) Pferde, fo v. w. Eaftriren; 
a1) von Pferden, fo v. w. Miften; 12) ein 
Boblena., baffelbe gebären. (Feh. u. Hm.) 
üswerfen von Geld od. Sä- 
chen unter das Volk. Dies pflegten 
zu Rom bie Bornehmen an feftl. Tagen zu 
thun; früher wurden hölzerne Figuren von 
Thieren ausgeworfen, die dann mit dem wir: 
lihen Thiere ausgelöft wurden, od. Täfelchen 
Tesserae, Symbola), mit Anweifungen auf 
etreide u, a., fpäter Geld, bef. beim Ans 
tritt eines hohen Amtes (fo ließ z. B. Pros 
bus als Prätor 120,000 Goldmunzen auss 
werfen); bie Kaifer thaten ed noch häufi= 
gi u, vertbeilten felbft Anweifungen auf 
klaven, Heerden, Schiffe u.a. Unter Jus 
ftinian burfte ber neue Conſul nur Silbers 
2 der Kaiſer allein Gold auswerfen. 
Auch in neurer Zeit hat ſich bei Feierlich— 
keiten, beſ. bei Krönungen, ber Gebrauch 
erhalten, Münzen (Auswurfmünzen) 
ausjumerfen; aud bei Hochzeiten iſt es 
an manden Orten Volksfitte, baß ber Bräu« 
tigam bei ber Heimfahrt aus ber Kirche 
nah ber Trauung Geld, foger Kuchen 
auswirft. (Sch. u. Pr.) 
Aüswerke (Salzw), 1) fo v. w. 
Gradirhäufer; 2) U. u. Äuswerks- 
schleusse, f. u. Salzwerk n. 
. Aüswindein (Kleb.), fo v. w. Auss 
aken. 
AÄüswinden, ſ. u. Gerberei u. 
Aüswintern, 1) Thiere, die im Soms 
mer auf der Weide erhalten werben, ben 
Winter über im Stalle füttern; 2) (Gärtn.), 
eine Pflanze den Winter hindurd, bie zum 
Frühjahr erhalten; 8) vom Wintergetreide, 
durch die Winterwitterung eingehen. 
ÄAüswipfeln 2) Bäumen die Gips 


fel abbauen; 2) (Weinb.), fo dv. w. Abs 
wipfeln. “ 

Aüswippen, Geld wiegen, um bas 
ſchwere vom leichten zu ſcheiden; jegt durch 
das genaue Juftiren der Münzen unnöthig. 

üswirken (außer den gewöhnt. Bes 
deut.), 2) (Bäd.), fo vn. w. Aufwirken 
8); 2) (Salzw,), Salz, aus der Pfanne 
nehmen; 3) (Kasdw.), ein Stück Wild, bef. 
Hochwild, aus der Haut nehmen, vgl. Aufs 
breden; 4) Ä. des Hufßs, f. u. Huf ar, 

Äüswischen (auf. d. gew. Bedeut.), 
3) einen Weg dur aufgeftedte Strohwiſche 
bezeichnen. 2) A. des Geschützes, 
f. Bedienung bes Gefchüges 10. 

Aüswittern, 1) ber Bitterung auss 
gefeet, eine Berandrung ber Oberfläche, 

= 2) einen ftaubartigen Ueberzug auf der 
Oberfläche, befommen, f. Beſchlagen; 3) 
Miner.), von Erzen, bie in ben Gruben 
ihren metallifhen Gehalt verlieren; 4) 

agbw.), fo v. w. Ausrichten; 5) von 

ienen, fo dv. w. Borfpielen 8). 

AÄüswuchs, 1) das Auswadfen eines 
Körpers überhaupt; 2) (Ercrescenz, 
Med), wibernatürlihe Bildung fefter kör⸗ 
perliher Maffen an ber Oberfläche bes Körs 
pers, 3. B. Knochen⸗, Fleiſch⸗ u, Hautauss 
wüchſe, Warzen, Polypen, ſchwammartige 
Gewächſe, wildes Fleifh in Wunben ıc.; 3) 
(Metallarb.), beim Guffe in ber Gießflaſche 

urüdbleibendes Metall; 4) (Butm.), f. u. 
ahen 33 5) A. der Försensoble 
(Pferdew.), j. u. Sufn; 6) A. der 
Hörnhaut (Xbierarzneif.), fo v. w. Feig⸗ 
warst. (Pi. u. Hm. 

Aüswürken, fo v. w. Auswirten. 

Aüswurf, 1) (Meb.), jede krankhafte 
od, naturgemüße erg © bef. von Blur, 
Schleim, Eiter ıc. aus ber Luftröhre u. den 
Lungen; 2) fritifher Hautausſchlagz 3) 
fo v. w. Unrath der Bienen bei der Früh— 
lingsreinigung; 4) (Jagdw.), fo v. w. 
Einihlag; 5) (Kriegsw,), fo dv. w. Erds 
fegel; &) das Blei, das in bie Gräben abs 
läuft, bie beim Bleigießen in dem G.unde 
ber Form geöffnet werben; 2 (Schiffsw.), 
fo v. w. Nothauswurf. (Feh. u. Pi.) 

Aüuswurfhaken (Schloſſ.), fo v. w. 
Klinkhaken. 

Äüswurfmünzen (Sittgefd.), ſ. u. 
Auswerfen von ®eld zc. unter das Volk, 

Äüszackung (Pofam,), fo v. w. 
Ausfchieif. 

Aüszählen (auf. d. gew. Beb.), beim 
Zariren ber Hölzer jeden einzelnen Baum 
abfhäßen. 

üszäunen, f. u. Einzäunen. 
üszehnten (2andw.), fo v. w. Abs 
zehnten 3). 

Aüszehrung (Meb.), 1) Abzehrung 
des Körpers bis zu dem Grade, wo, unter 
immer fteigendem Mißverhältniß des Abs 

angs von, zum Leben nöthigen Stoffen u. 
es Wiebererfagee derfelben, das Leben felbft 
nicht lange mehr beſtehen kann. Man ne 
afı 


daß wenigſtens 4 Menfhen an Auszeh- 
renden Kränkheiten ftirbt. Sie 
find, wo fie entfchieden hervortreten, immer 
mit hronifhem Fieberzuftand (Auszeh- 
rendem Fieber) verbunden. Man uns 
terfcheidet: a) naturgemäße U. (Max 
rasmus), U. als Folge ber hohen Lebens: 
Praft im hoben Alter; b) Atrophie od, 
Darrfucht(Tabes), deren Urfache Abgang 
von Nahrungsmitteln, als Folge fehlerhaf> 
ter Befchaffenheit von Organen; ce) Hek⸗ 
tiß, wo vornehmlich die unterhaltne Reizung 
u. das Zchrfieber in Betracht kommt; d) 
hthiſis, bei Umwandlung eines großen 
beils der Nahrungsftoffe in Eiter, bef. in, 
zum Leben weientlic dienenden Organen, u. 
Dadurch bewirfter allmäbliger Zerftörung der⸗ 
felben; bef. 2) Lungenfucht (f. d.). (Pi.) 
Äüszeichnen (auf. d. gew. Beb.), 
2) (Anritw.), an Bäumen, welche gefchlagen 
werden follen, die Rinde durch ein Zeichen 
Penntlih machen; 2) A. der Primen, 
f. zu 6. 
üszeichner, eiſernes Werkzeug, wo⸗ 
mit Lederarb. den benöthigten Umfang eines 
Lederſtücks, zum Ausfchneiden vorzeichnen. 
üszeideln, f. u. Biene ». 
üszeilen, f. u. Weinbau 5. 
üszieheisen, tin Hadmeffer mit 
breiter eiferner Klinge, dient zum Ausdeh⸗ 
nen der Runzeln u. Falten im Leder. 
Äüsziehen (auf, d. gew. Beb.), 1) 
(Mühlenw.), die Panfterräber aus dem Wafz 
er empor heben; 2) einen Schuß a, 
o dv. w. Ausladen 2); 3) die Poften eis 
ner Nehnung auffhreiben; 4) fich etwas 
vorbehalten, bei einem Verkauf, einer Ueber: 
gabe u, dgl. (vgl. Auszug 2 u. 8); 5) 
von Bienen, fo dv. w. Schwärmen; G) wo 
fie ſich bingefegt haben, wegfliegen; 7) 
8 v. w. Aufſtehen 5); 8) im Schach- u. 
retſpiele den erſten 338 thunz 9) von 
Schnepfen, Droſſeln, Spießvögeln, mit eis 
nem hölzernen Häkchen durch ben After 
die Därme ausnehmen; 10) (Hüttenw.), 
mit ver Äüsziehkiste, einem 1 Elle 
langen Brethen, das gepohte Erz auf 
bem Planheerde aus einander ftreihen; 11) 
(Eifenarb.), das Eifen ausftreden; 12) 
wei er genug Meſſingbleche mit 
em Solirs u. Gleichziehhammer gleich u. 
glatt mahen; 13) f. u. Böttcher; 14) 
Mr Buchbinder 25 25) (Hausw.), die 
äfhe a., fo v. w. Ausftreden; 216) 
f. u. Gewehrfabrik 15 47) fo v. w. Stres 
den; 18) Geichnenk.), einen architeßt. mit 
Bleiftiftlinien angelegten Riß, mittelft einer 
Neipfeder mit Tufche übergeben; 19) mit 
bem 2eithunde (f. d. ») auf bie Vorſuche de 
ben; 20) von Jägern in zahlreider Ges 
ellſchaft zu Holze gehen; 21) vom Milde, 
üchtig werben; 22) überhaupt ſtark lau 
en; 83) Floßholz a., f. u. Flöße 45 
24) ber Kohlen zu Meilern, f. u, 
Koblenbrennen «. (Pr. u. Hm.) 
üsziehen der Kügeln aus 


Auszeichnen bis Auszug 


Schüsswunden, f. u. Wunben » u. 
Ausziehen fremder Körper. 

Äüsziehen der @undrät- w. 
aubikwennes (Math.). f. Wurzelauss 
zieben. 

Aüsziehen der Stöffe (extractio, 
Ehem.), aus einem Körper, ber verſchieden⸗ 
artige Stoffe enthält, in einer übergeßnen 
Flüffigkeit das aufnehmen, was bieje, als 
Auflöfungsmittel dafür, in fih aufnehmen 
Bann, unterfiheidet fich daburh von Auf⸗ 
löfung, daß Nidhtauflösbares zurüdbleibt 
vgl. Ertract), baffelbe gilt aud von Far⸗ 

eftoffen, u. in biefem Sinne wird auch eine 
Gape ausgezogen. (Su.) 
üsziehen des Staars (Ehir.), 
J. u. Staaroperation. 

Äüsziehen frömder Körper 
hir), von Kugeln, Splittern u. andern 

ingen aus Wunden, von verfchludten in 
Schlunde od, ber Speiferöhre figen gebliebs 
nen Körpern, von Mürmern u. fremden 
Körpern aus bem äußern Gehörgang ob. 
ber Nafe ꝛc. meift mit größern od. Bleinen 
Bangen (Eifenfeile aus bem Auge durch 
ben Magnet). 

Äüsziehen von Nägeln, ſ. ı. 
Hufeifen 14. 

üsziehung von Zähnen, ſ. u. 
— ren 

üsziehscheibe u. Äüszieh- 
welle, f. u. Panfterrad. Anszieh- 
stirnrad, ſo dv. w. Panfterrab. 

Aüsziehzeug, fo dv. w. Panfterzeug. 

Aüszimmerung, 1) (Bauß.), das 
Berfehn von Gemäcdhern, innerlich mit Zims 
merarbeit; 2) eines Shadts, Stols 
lens, die Zimmerarbeit, welche ihn fichern 
u. zugänglih erhält, vgl. Thürgerüſt u. 
Schachtgevierte. 

üszinnen, ſ. u. Zinngießer 1. 
üszipfeln, f. u. Gerberei ı:. 

Aüszug (auf. d. gew.Beb.), 1) (Ehem.), 
. Ertravt u. Ertractivftoff; 8) (Rechtsw.), 

ieh, Lebensmittel, Geld ıc,, was ein Gutes 
befiger, der feinen Hof einem Sohne, einer 
Tochter od. Schwiegerfohne, überläßt, zu 
einem Lebensunterhalt fidy durch einen bef. 

ertrag ausbedingt, ein folder heißt ein 
Auszugler, Auszjugsvater u. Aus— 
ugsmutter (vgl. Leibzucht); 3) was ein 
—*8* ſtatt des Geldes od. neben dem 
Gelde in Naturalien geben muß; vgl. Pacht; 
4) ein gemeinfchaftlihee Verlaſſen eines 
bisherigen Wohnorts od, Aufenthalts; 5) 
bef. die Proceffion der Handwerker, bei wels 
her die Lade zum neuen Obermeifter getra⸗ 
gen wird; &) dac Ausziehn ber Jagerei 
vom Jaͤgerhofe zu einer großen Jagd; 7) 
das Nitual bierbei; 8) das kunftmäfige 
Verfahren beim Führen bes Leithundes, f. 
d. 25 9) (Kifhl.), Schubkäften in Schräns 
fen; 10) lnterplatten an Auszugsti- 
schen zum Aaseinanderziehen. Von leg» 
tren gibt es mehrere Arten, unt. a. fehr 
elegante runde, bie zufammengefchoben, sang 

a 
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das Anſehn gewoͤhnl. Tiſche haben, u. wo, 
wenn fie auseinandergefchoben werben, Eins 
legplatten, unten mit 2eiften, auf bie bas 
Yuseinanderziehen bewirkende Leiften einge» 
legt werden; 11) (MRöhrenmeift. u. Bergb.), 
Inftrument in Form einer Krautftampfe, 
womit Röhren am Ende fo ausgehöhlt wer 
den, daß fie fi bequem in einander fteden 
laffenz; 12) (Fiſch.), Fiſchgrube in Zeichen ; 
13) (Spielw.), f. u. Lottos; 14) bas 
Ausziehen beim Schadh= u. Bretipiel; 15) 
Bud, das bie Hauptfachen eines ausführ— 
libern Werks enthält; 416) Ä. einer 
Röchnun Abſchrift od. fummarifche 
Ungabe berfeiben. (Fch., Hm. u. Pr.) 
üszugblatt (Zif&l.), das verdedte, 
eingeihobene Blatt eines —— 
üszug der Kinder Israel, |. 

u. Debräer «. 

Aüszugsvater, Ä-mutter, jo v. 
w. Auszügler, f. u. uöaug 2). 

Äüszwicken, 3) (Bauß.), zwifchen 
bie großen Steine ber Diauern, Beine Steine 
mit bem Hammer treiben; 2) f. u. Hut ». 

Autän (fpr. Otang), ber Südbwind im 
ſüdl. Frankreich, welder über bas mittels 
länd. Meer fommt, 

Äütar (ind. Myth.), fo dv. w. Avatar. 

Autärech (v. gr.), Sclöherrfder; dad. 
Autarchie, 1) (Der.), Selbftbeherre 
ſchung; ®) fo dv. w. Autoßratie. 

Autariätä (a. Geogr.), Bolt in Illy⸗ 
rien, durch die Scordisker vernichtet; fie fols 
len durch Bröfhe u. Mäufe aus der Stabt 
Apollonia in Afrika verjagt worben fein. 

Aütarich (m, Gef&.), fo v. w. Aus 
tharich. 

Autariönses (a. Geogr.), Volk in 
Thrazien, nörblid von Rhodope. 


Autäritus, Anführer der fih empös fi 


renden — Söldner in Carthago, ſ. 
Libyſcher Krieg. 

Autarkiö (v. gr.), 2) Selbſtgenug⸗ 
famteit, Selbftftändigkeit, das Sichfelbh 
— ein; 2) (Philoſ.), das Syſtem, das 

enfchen, losgeriſſen von der Außen⸗ 
weit, feine Würde u. fein Glück in fid 
felbft finden lehrt; 3) (Dogm.), f. u, Alls 
genugſamkeit. 

Aütas (Geogr.), fo v. w. Awtas. 

Aut — aut (lat.), entweder — ober. 

—— ſchlechte gelbbraune Thee⸗ 
ſorte, ſ. u. Thee. 

Aut CäAösar, aut nihil (lat., b. i. 
entweder Kaifer, od. nichts, Sprüchw.), ents 
weder viel, od. gar nichts, 

Äütel (Aug. Heinr. d'A., fpr. Dtel), 
geb. 1779 zu Heilbronn; ——— daſelbſt, 
dann Oberconſiſtorialrath u. Oberhofpredi⸗ 
ber zu Stuttgart; ſchr. Communionbuch für 
evangel. Chriſten, 8. Aufl., rn 1830; 
Prüfung bes Werths ber Peſtalozz. Mes 
thode, Stuttg. 1810; Predigten 20.5 gab 
mit Schwarz, Wagner, Schellenberg heraus: 
Freimüth. Jahrbücher für das Volksſchul⸗ 
weſen, Darmft., Heidelb. u, Stuttg. 1819 


— 1850. (Lt.) 

Äütenrieth, 1) (Jac. Friedr.), 

eb. zu Stuttgart 1740; 1778 Prof. u. 

ofrath an ber Karlsfchule daſelbſt, 1787 
u. 1789 als Rentbeamter zu Schorborf wier 
der angeftellt, 1795 Vicedirector der Rent⸗ 
fammer u. wirkl. Geh. Rath zu Stutt- 
gart; ft. 1800; fehr.: Säge aus ber Polis 

eis, ee » u. Binanzwiffenfchaft, 
tuttg. 1778, 4,5 bie unbefchrünfte Irene 
nung der Bauergüter, 1779, 4.3 Cameral⸗ 
wiffenfhaftl. Säge u. a.m. 2) (Iobann 
Heinr. Ferd. v.), Sohn bee Bor., geb. zu 
Stuttgart 1772; ging 1794 nah Amerika 
praßticirte in 2ancafter, kam 1795 nad) 
Stuttgart zurüd, warb bier Hofmebicus, 
1797 orbentl. Prof. der Anatomie, Phyſio⸗ 
logie, Chirurgie u, Geburtehülfe zu Tübin⸗ 
gen, 1819 Vicekanzler der Univerfität, 1822 
wirkliher Kanzler, lehrte 38 Jahre lang 
über faft alle Fächer der Medicin, mit felt» 
nem Glück u. Geſchick; gründete das aka 
dbemifhe Klinifum u. erwarb fih um bie 
Berbeßrung ber Einrichtungen ber Univers 
fität große Verbienfte; ft. 1835. Die Zahl 
feiner Schriften u. Differtationen belief ſich 
auf 126; widtigfte: Supplementa ad histo- 
riam embryonis humani, Zub. 1797, 4.; 
Handbuch der empir. = menichl. Phyfiologie, 
ebd. 1801 —2, 8 Thle. ; Anleitung für ges 
richtl. Bee: ebd. 1806; Verf. für bie 
praßt. Heilf., ebd. 1807, 1808, 1. Bd. 1—2, 
H.; Ueber ben Menfchen u. jeine Hoffnung 
einer Fortdaner, ebd, 1825; Seine Vorträge 
über fpecielle Nofologie u. Therapie gab‘ 
heraus: Reinhard, Mürzb, 1838, 2 Bde, 
nad Heften. U. redigirte mit Reil: Archiv 
für Phyfiologie, 7.—12. Bd., Halle 1807— 
12; mit Bohnenberger: Tübinger Blätter 
ür Naturw, u. Arzneit., 1.5. Bd., Tüb. 
1815—17, 3) (Herm. Friedr.), Sohn 
bes Bor., geb. 1799 zu Tübingen, 1826 
Prof. der — daſelbſt; fehr.: De dis- 
cerimine sexuali, Xüb. 1821, 4.5 Webers 
fiht über bie Volkskrankheiten in Große 
britanien, ebd. 1823; Ueber das Gift der 
Fifche, Tüb, 1833; Gab heraus feines Ba= 
ters Anfihten üb. Natur= u. Seelenleben, 
Stuttg. 1836. (Lt. u. He.) 

ÄAütenriethsche Sälbe, von Aus 
tenrieth 2) befannt gemachte Salbe, f. u. 
Antimonialmittel n. 

Autöntum (a. Geogr.), Ort in Byza⸗ 
kene (Afrika). 

Autöretä (gr: Ant.), Hopliten, welche 
beim Ueberfegen über einen Fluß od, bas 
Meer, felbft zugleich die Rudrer madten. 

Auterive (fpr. DOteriw), Stadt, fo v. 
w. ‚Dauterive. 

üteroche (Jean Chappe d'A., fpr. 
Ot'roſch), geb. 1722 zu Mauriac in Aus 
vergne; Geiftliher u. Aftronom; beobach⸗ 
tete 1761 den Durchgang der Venus in To⸗ 
bolsk u. gab eine Nachricht von feiner Reife 
nah Sibirien, Paris 1768, 2 Bbe, 4., here 
aus. Die Kaiferin Katharina IL. ließ (ne 
cs 
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Behauptung in biefer, daß Rußland mehr 
Moriüfte u. Wüften als bevölkerte Stäbte 
u. lachende Gefilde babe, in Antidote, ou 
examen du manvais livre intitul& Voyage 
en Siberie etc., St. Petersburg 1770, Ams 
ſterd. 1771—1772, 2 Bde. 12., widerlegen; 
1769 wollte er den neuen Durchgang ber 
Venus in Ealifornien beobachten, ft. aber 
vorher r St. Lucar 1769, Eaffint gab feine 
Beobachtungen unter dem Xitel: Voyage 
de Californie, Par, 1772, 4., heraus. (I.t.) 

Autesiodörum (A -dürum, a. 
Geogr.), fo dv. w. Autifiodorum, 

Autösion, Sohn bes Tiſamenos, Herrs 
(der von Theben, f. d. (Gefch.) ı2. 

Autenil (A-les- Paris, fpr. Otölg 
fe Pari), Dorf im Bzk. St. Denys bee 
franz. Dep. Seine, an der Seine; Gefunde 
Brunnen, viele Luftgäufer, 1800 Ew. Soms 
meraufentbalt vieler Gelehrten, bei. von 
Boilcau, Moliere, Helverius; dab. Sou- 

ers d’A.. feine geiftreihe Abendeſſen; 
—* von Buonaparte als Conſul oft u. 
gern befucht. Daher ftammen vicle Anek⸗ 
boten, bie felbft aufs Theater famen, Sept 
Landfig von Thiers. 

Aütghur, Fürftenth,, f. u. Ghurghaut. 

Authadie (v. gr.), Selbftgefälligkeit. 

Aütharich (A-ris), Sohn Clephs, 
Kön. ber Longobarden (ſ. d. H, reg.585—5%, 

Autheimörisch (v. gr.), was an dem⸗ 
felben Tage gefchieht. 

ÄAüthenae (©. P., fpr. Othenak), 
Arzt zu Paris, zn: mehrerer Hospi⸗ 
täler; fchr.: Sur les fievres gastriques, 
Par. 18015 Manuel medico - chirurgical, 
ebb. (2. Ausg.) 1822, 2 Bbde.; Atlas mediro- 
—— ebb. 1815, kl. %ol.; Defense 
des mederins Frangais contre leD. Brous- 
sais, ebd. 1821— 22; Nosographie medicale, 
ebd, 1824, 2 Bbe. 

Afıthenta (n. gr.), fo v. w. Aphentes, 

Authöntica (sc. lex., röm. R.), unt. 
den fpätern Kaifern ein vom Gefeggeber 
unmittelbar herrührendes Gefeg. 

Authönticae, 1) (Rehtew.), fo dv. 
w. Novellen; ®) bie im 6. u. folg. Jahrh. 
von mehreren, bef. zu Bologna verfaßten 
Auszügen aus den Novellen; 3) einige Vers 
ordnungen der Kaifer Friedrich I. u. II. für 
Stalien, fpäter in dem Eoder u. ben Inftis 
tutionen eingeſchaltet, aus legtern jegt meift 
wieder entfernt, haben nur, wenn fie mit 
den Novellen übereinftimmen, Gefegess 
kraft. (0o.) 
Authöntiea höbdomas (A. sep- 
timäna, Kirchw.), die Charwoche. 

Authöntica —— (gr. lat.), im 
Mittelalter ein Votnehmer, nad Ein., weil 
ein folder von den Fürften bei Ausfertis 

und von Urkunden od. Gefegen zur Unter⸗ 
Ahr ft mit zugezogen ward; nach Und., wes 
gen bes öffentl. Vertrauens, bas er genoß. 

Authöntica signa mülier (lat.), 
Anfangsworte eines röm., in bem Eoher aufs 
genommenen Gefeges, nach bem ſich Grauen 
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für ihre Männer nicht verbürgen Pönnen. 

Authenticätus (gr. lat.), ein heilig 
Geſprochner. 

Authöntici venti (lat.), fo v. w. 
Cardinalwinde. 

Authönticum, 1) Urſchrift; 2) ine 
Mittelalter, die Antiphonien nah ber zu 
beobachtenden Ordnung enthaltendes Bud. 

Authenti® (Authentieität, dv. 
gr.), böchfte Glaubwürdigkeit, bei. Acchte 
beit einer Schrift, wenn fie wirklich von 
bem Berfaffer herkommt, dem fie zugeſchrie⸗ 
ben wird, Innere Kriterien (Inhalt u. 
a u. äufre (Zeugniffe Andrer) erweis 
en fie, falls der Verf. verfterben ift od. fie 
negiert; ihre Ausmittelung ift das Ges 
ſchäft der höhern Kritik. 

Authöntiken (Redtew.), f. Authen · 
tica, 

Authöntisch (v. gr.), bewührt, ächt. 

Authöntische Äüslegung, f. u. 
Auslegung ». 

Authöntische Melodid (Muf.), 
bei den Griechen Melodie, welche zwiſchen 
ber Zonica u. ihrer DOctave enthalten war, 
Bol. Kirchentonarten, 

Authöpsa (gr., röm. Ant.), Koch⸗ 
gefäß, unfrer Theemafchiene zu vergleichen, 
mit doppeltem Boden, im untern Fach das 
euer, im obern das zu Kochende enthaltend. 

Authetäni (a. Geogr.), fo v. w. Aus 
fetani. 

Anıthie (for. Othih), Fluß, f. u. Soms 
me) u. Pas be Ealais 1). 

Authentisiren, —— machen. 

Aüthieux (fpr. Othjöh), Dorf im franz. 
Beast Galvabos, mit einem incruftirenden 

a e, 

Aüthokos (Myth.), Sohn des Apollo 
u, ber Kyrene, f. d. 

Authön (fpr. Othong), 1) Bleden, f. 
u. ©. Jean b’Angely 1); 2) Zleden, f. u. 
Nogent le Rotrou 1). 

Authypnobatösis (gr., Meb,), fo 
v. Ki Fdio —— —F— 

ütichamp (fpr. Otiſchang) URM(CJean 
Thereſe de Beaumont, Mars 
uis d'A.), geb. 1738 auf dem Schloß von 
ngers; wohnte —— des Mar⸗ 
ſchalls Broglio den Feldzügen von 1757 bis 
1760 bei, warb Eapitän u. 1761 Oberft u. 
Chef eines Dragonerregiments, wohnte mit 
bemfelben mehrern Gefechten bei, wurde Bris 
gadier, 1779 Marechal de Camp, u. Commans 
dant dv. Longwy. Beim Ausbruche der Revos 
lution war er eifriger Bertheidiger ber Adels⸗ 
rechte u. des Thrones u. befehligte 1789 
einen Theil des bei Paris verfammelten 
Corps, ging mit Eonde nad Zurin u. Kobs 
lenz, trat in den geheimen Rath bes Gras 
fen von Artois u. commandivte 1792 bie 
Hommes d’arınes à cheval, ging 1797 in 
ruff. Dienfte, u. befehligte 1799 ein . 
MRefervecorps von 30,000 M., weldes fich 
in ber —*5 mit Suwarow vereinigen 
ſollte, mußte aber, da Maſſena dieſe * 
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einigung binderte, nad Rußland zurüds 
gehen, kam 1815 nad Paris, wo er von 
ubwig XVII. zum Graf ernannt warb. 
Er ft. um 1831 ald Gouverneur des Louvre, 
2) (Antoine Sof. Eulalie be Beaus 
mont, Marquis d'A.), Stiefbruder bes Vor., 
1359 Flügeladjutant des on mag Brogs 
lio; zeichnete ſich 1769 in Eorfica aus, ging 
mit Zafayette nab Amerika; that fih vor 
m u. St. Ehriftoph hervor, warb 
— u. Marechal de Camp, dann 1782 
2. Commandeur auf St. Domingo, kam 
um 1788 wieder nach Frankreich, emigrirte, 
wohnte 1792 ben Feldzügen der Emigrirten 
bei u. kehrte 1799 nah Frankreich zurüd, 
warb 1815 Gouverneur von St. Germain, 
u. ft. dort 1822, 3) (Marie Jean Joſ. 
Saques be Beaumont, Bicomte d’X.), 
Sohn bes Vor., geb. 1768; ward Eapitain 
bei ben Dragonern, emigrirte 1790 u, war 
1792 bei ben Hommes d’armes, jpäter in 
Maftricht, Jerſey, Portugal u. London, im⸗ 
mer bei ber ——— rtei, bis er 1800 
nad Paris zurüdfehrte, ward während ber 
100 Zage vom Herzog v. Angouleme nad) 
London gefchidt, kam 1815 wieder nad Pas 
ris, warb dann Gouverneur in Bourdeaur 
u. ft. 1828 an ben Folgen eines Unfalls 
auf ber Jagd. 2) (Karl Beaumont, 
Eomte d’X.), jüngrer Bruber bes Vor., geb. 
1770 in Anjou; trat 14 Jahre alt in * 
Militaͤrdienſte, blieb bis zum 10. Aug. 
Garbecapitän in Paris, war dann 1792 — 
1799 einer ber thätigften Ehefs ber Ven⸗ 
bee, unterwarf ſich aber, mehrmals gefchla= 
en, befinitiv, trat in Napoleons Dienfte, 
lieb bei ihm bis zu beffen Falle, warb 
dann Generallieutenant u, Pair, ſuchte währ 
rend der 100 Tage vergebens einen Aufs 
ftand in Anjou, gegen Napoleon, zu ers 
regen, führte 1823 bie erfte Divifion ber 
ve Armee in Spanien, ſuchte nad ber 
ulirevolution 1830 in ber Benbee wier 
ber Unruhen zu erregen u. ward beshalb 
in contumaciam zum Tode verurs 
theilt, jedoch amneftirt u. lebte dann fehr 
zurüdgezogen. (Lt., Pr. u. Fo.) 
Aütis, Indianer, f. u. Peru :. 
Autisiodörum (a. Geogr.), Stadt 
ber Senoner im Innern bes lugdunenfifhen 
Gallien, j. Aurerre, 
Aütlan, Diſtr. u. Stadt, f. Zalisco ». 
Aüto —, bie Mehrzahl der fo anfans 
genden Wörter find mit bem gried. Pronos 
men Autos, felbft, von freien Stüden, 
zufammengefegt u. bezeichnen außer einem 
Banbeln, Leiden 2c. von felbft auch ein Be⸗ 
ziehen auf das Subject felbft. 
üto (fpan.), Act, in ber Mehrzahl 
Autos, fo z. B. Auto be Fe. 
Autobiographiß (v. gr.), die 
— Lebensbeſchreibung, Selbſtbiogra⸗ 
e, 


Autocheäni (Kirchengeſch.), Semi» 
arianer im 4. Jahrh. 
Autochir (. gr.), Selbftmörber; bad, 


Auto da Fe 


Autochirie, Selbftmorb. 
Autöchthones (A-thönen, 5 
in dem Lande Entftantne, Ureinwohner, Bes 
genfag Er Einmwandrern, jo nannten fi 
ef. Arkadier (vgl. Profelenoi), die Athe⸗ 
ner, aucd die Latiner (f. Aborigines), die 
Gallier (Söhne des Vaters [Erdgottes] Dis). 
Be wirklich aus der Erbe entitanden hielten 
ich die Standinavıer u. Skythen; dab. Au- 
tochthönisch, im Lande geboren. 
Autöchthonis, eine der 4 älteften 
athenifchen Phylen, f. Athen (Unt.) s. 
Autoeläv (d. gr., lat.), fi felbft-fchlies 
Bender Topf, f. u. Papinianifher Topf. 
Aüto da Fe (fpan., richtiger Autos 
de Fe, d. i. Glaubenshanblung), ! fonft in 
Spanien u. Portugal unter feierliher Pros 
ceffion begangne Beftrafung ber von ber 
Inquifition verurtheilten Keger, gewöhnlich 
beimlicher Zuben od. Muhamedaner. ?Man 
bielt fie gewöhnlih an einem Sonnr od, 
Fefttage, oft am Tage Allerheiligen. Bei 
der Proceffion trugen die Dominicanır die 
msi des heil, Gerichts, uw. führten ben 
ug unter Lauten der Gloden. Dann folge 
ten bie, welchen bas Leben geſchenkt wurbe 
u., durch ein vorgetragnes Crucifix getrennt, 
die zum Tode Verurtheilten, in einer bef, 
Tracht mit hohen Mügen, auf benen Flam⸗ 
men u. Xeufel gemalt waren, endlich bie 
Bildniffe der Geflöbnen, u. in fchwarzen, 
mit Zeufeln u. Göllenflammen bemalten 
Särgen bie Leichen ber verftorbnen Inquie 
fiten. Priefter fchloffen den Zug, welder 
durch die Hauptftraßen der Stadt bis zur 
Kirche ging. Hier wurde eine Predigt über 
ben Glauben gehalten u. das Protofoll ber 
Urtheile über die gegenwärtigen Berbredher 
feierlich verlefen, welches bie Inquifiten vor 
einem Erucifir ftehend u. eine ausgelöfchte 
Wachskerze tragend, anhören mußten. os 
bald ben zum Tode Verbammten ihr Urs 
theil eröffnet war, brad ein Inquiſitions⸗ 
beamter feinen Stab über fie, indem er fie, 
mit ber Bitte Bein Blut zu vergießen, 
durch einen leichten Schlag auf ihre Bruft 
ber weltlihen Obrigkeit übergab; * welche 
biefelben in Ketten legte u. in ihre Gefäng⸗ 
niffe zurüdführte, u. 2 Stunden darauf ben 
höchſten königl. Richter, ber fie um die Re⸗ 
ligion befragte, in ber fie fterben wollten, 
vorftellen ließ. Die, welche bie kathol. Res 
ligion wählten, wurben erbroffelt, die übrts 
en aber lebendig verbrannt. *Aufbern bes 
mmten Richtplatze ftanden fo viele Pfähle, 
als Verbrecher verbrannt werden follten;z 
biejenigen, auf weldem die Unbußfertigen 
ihre Strafe leiden follten, waren 12 Fuß 
body u. mit einem Sige verfeben, auf wels 
chem biefelben mit Ketten befeftigt wurden, 
* Zwei Geiftlihe ermahnten jeden zur Aus⸗ 
gg mit der Kirche u. übergaben fie, 
wenn Alles .fruchtlos blieb, feierlih dem 
Teufel. Das Volk rief hierauf: Macht ben 
Hunden Bärte! u. man warf, unter Freu⸗ 
bengefchrei bes Pöbels, ben Merueigeiiien —— 


langen Stangen fo lange brennendes Strauch⸗ 
werd ins Gefiht, bis ed ganz ſchwarz ges 
worden war. ? Das Feuer wurde anger 
fhürt, u. wenn ftille Luft die Flamme zu ihr 
emporftiegen ließ, fo endete ber Verurtheils 
te in einer halben, bei ftartem Winde aber 
gewöhnlich nah 2 Stunden. ® Den 

nah einem U, wurden bie Bilbniffe der am 
Leben Geftraften, mit den nöthigen Infchrife 
ten in der Dominicanertirhe feierlih aufs 
gehängt, diejenigen aber, denen das Leben 
gefchenet worden, nachdem fie über das Ber: 
fahren der Inquifition Schweigen geſchwo⸗ 
ren, an bie Orte ihrer Beftimmwng abger 
führt. In Guadeloupe wurden 1485 in 
8 A. 1 Mönd, 52 Juden, von 64 u. 
nen bie ausgegrabnen Gebeine, von 25 bie 
Bilder verbrannt, 16 zu Gefängniß u. viele 
zu Galeeren verurtheilt. ? Die Inquifitor 
ren wurden hierbei von ben Pönigl. u. Ger 
richtöbeamten, dem Gouverneur, dem Abel, 
dem est Se der gefammten Geiftlichkeit 
begleitet. Das glänzgendfte U. fand 1680 
unter Karl ll. zu Madrid Statt. Seit ber 
legten Hälfte des vor. Jahrh. hat Pein U. 
mehr Statt gefunden; die Vollftredung ber 
Urtheile gefchah feitbem indem Inquifitionss 
gebäude. Bol. Inquifition. (Wth.) 

Autodicien (Rechtsw.), Selbftgerich« 
te; Autodicine jJus, bas Recht mandıer 
Handwerker, über unbedeutende Vorfälle 
unter fich felbft Recht zu fprechen. 

Autodidäkt Y gr.), 2) ber ohne 
äufre Zen ch aus ſich felbft hers 
aus gebildet u. einen gewiffen Grab von 
Gelehrſamkeit erlangt hat; ®) der nur bes 
münblichen Unterrichts ganz od. nur in eis 
nigen Fächern entbehrt, aber doch anbre 
Hulfsmittel benugt bat. infeitigkeit u, 
Eigendünkel find meift bie Nachtheile diefes 
Verfahrens. 

Autodynämisch (v. ;t.), ſelbſtkraͤf⸗ 
tig, ſelbſtwirkend, was aus eigner Kraft her⸗ 
vorgeht. 

Autognosie (v. ** Selbſtkenntniß. 

Autögra (türf.), ſ. Togra. 

Autogräph (vb. gr.), was ſelbſt ſchreibt, 
Eopirmafchiene. 

—— (gr.), Urſchriften. Mas 
nuferipte, welche Säriftfteller entw. felbft 
Iawe od, doch umter ihren Augen bas 

en fchreiben laffen, daher Autogrä- 
phisch, von eigner Hand gefhrieben. 

Autokäbdalos (gr.), Poffenreißer, 
Komöbdiant, einer, der ein Impromtu fagt. 

Autokephälisch (v. gr.), 1) feinen 
eignen Kopf habend; ®) unabhängig, felbfts 
ftandig. 

Autoköphali (gr.), 8) in ben erften 
Beiten der hriftl. Kirche die Bifchöfe, welche 
nur unter der Berichtsbarkeit einer Synode 
—— Anfangs waren alle Metropoliten 

‚nah u nach aber kamen bie kleinern 
unter Aufficht ber größern der Patriarchen. 
Später ftellte fib der Patriarh von Nom, 
als alleiniger A.os auf. 2) Auch die Beift- 
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lichen, welche nur unter bem Patriarchen 
ihrer Kirche ftanden. (Sk.) 

Autokrät (v. gr.), Selbftbeherrfcer, 
unumfchränkter Monard. 

Autokrati@, 1) (Alleinherrſchaft), 
unumfchränfte Herrfchaft; f. u. Monarchie. 
2) A. (A-tismus, A-torie) der Na- 
tür (Med.), Selbftbeftimmung ber Natur 
bes Körpers, ohne äußre Einflüffe, Lebens⸗ 
Praft, vorzüglid in Bezug auf die Heilung 
von Krankheiten, Naturbeilung; dab. Au- 
tokrätisch. 3) (A. des Willens, 
Moral), die Selbftbeherrfhung, nach wels 
cher ber Menſch fi, frei von äußern Reiz⸗ 
od. Zwangsmitteln, zur Sandlungsweite 
entfchließt, bie ihm bie rechte feheint; gleiche 
viel ob bdiefelbe durch die eigne innre Ges 
feggebung, od. hurch eine frembe geboten 
war. Bol. Autonomie. (He. u, Pi.) 

Autökrator (gr.), 1) f. Autoßrat; 
2) (gr. Ant.), atheniſcher Feldherr, wenn 
er ber Verbindlichkeit uberhoben ward, nach 
ber Dienftzeit Rechenſchaft von feinem Ber» 
halten zu geben. 

Autokritik (v. gr.), 1) Beurtheilung 
feiner felbft, bef. ©) feiner eignen Schriften. 

Autoläos (Myth.), Sohn des Arkas; 
fand ben ausgefegten Asklepios auf ben 
telphufifchen Feldern u. zog ihn auf, 

Autöleon, #eldherr der Krotoniaten. 
Als er, in ber Schlacht am Sagrafluß, ger 
gen bie Lokrer vordringen wollte, erfchien 

m ein Gefpenft, bas ihm eine fi e 

unde in ben Hüften beibradhte, deren Hei⸗ 
fung er nur nach einem, dem Ajar gebrach⸗ 
ten Opfer bewirkte. 

Autologi®e (v. gr.), 2) fo dv. w. Aus 
tonomiez; ®) eigentlihe Rebe, im Gegenfag 
von bildl, Rede; 3) das Berhältniß zu ſich 
felbft; daher amtelönisch, fo v. w. Ab⸗ 
folut, an u. für ſich felbft. 

Autöloles (a. Geogr.), räubrifcher 
Volksſtamm in Mauritanien bei dem Bor- 
gebirge Solid; deren Stadt Autöleln; 
dabei auch eine gleichnam. Infel. 

Autölykos, 1) (Myth.), Sohn bes 
Hermer u. ber Ebione Philonis); bes 
rüchtigter Dieb u. Falſchſe 
ſyphoe ftahl er bie 


örer. Dem Si⸗ 
chafe; biefer hatte fie 
aber an ben Füßen a. er holte fie 
baber balb wieder. U, raubte Amyntors 
elm, lehrte bie Ringkunft u. war nad 
in. beim Argonautenzuge u. Erbe von Sir 
nope. 2) Griech. Mathematiker aus Pitane 
in Yeolic ; fchr. (841 v. Ehr.): nepl opal- 
as xıwovulvns, berausgeg. von Daſhpo⸗ 
Blue, Straßb. 1572 u. repl dmuolor xul 
dunsm», beide herausgeg. von Auria, Rom 
1587 u. 88, 4; Garpzov, de Autolyco, 

&pz. 1744, 4. Sch.) 

Autölyte (Myth.), f. u. Arne, 
Automachie (v. ge Wiberfprud 
mit ſich felbft im Denken, Redenu, Schreiben. 
reg nme » —— 
eogr.), Ca an ber Grenze ber g 
Syrte (Afrika). 

Au: 
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Automät (A-ton, v.9gr.), 1) ! Max 
fdine, die fih ohne äußre Hülfe durch in 
berfelben angebradıte Räder, Federn u. 
Gewichte bewegt. ? Eigentlich find alle Ar— 
‚ ten Uhrwerfe, die Bratenwender, Planeta= 
rien u. a. Mafchinen A.e; doch pflegt man 
bef. die Kunftwerk: fo zu nennen, bei ber 
nen eine verborgne, in Thätigkeit gefehte 
Kraft, die willturliben Bewegungen leben 
ber Wefen nahahmt. ? Schon die Alten kann⸗ 
ten A., wie die angebl. fliegende Taube bes 
Archytas von Tarent, eine dem Ptolemäos 
Philadelphos gehörige Figur bei einem Bak⸗ 
dos uge in Ulerandrien u. viele andre Bei— 
piele beweifen. Im Mittelalter werden dem 

oger Baco, Albertus Magnus u. Regio— 
montanus A.en durch bie Sage zugefchries 
ben ; fihre Spuren zeigen ſich aber gleich nach 
Erfindung ber Uhren, wo 3. B. Karl V. im 
Klofter Reiter, die gegen einander rannten, 
hatte, Andre U. verfertigten im 16, Jahrh. 
Bullmann u, Schlotheim, Acilles Langens 
bucer aber 1610 ein muſikal. Snftrument, 
das eine Vesper von 2000 Tacten von felbft 
ſchlug. Sehr berühmt find Vaucanſons 
A,en, zuerft im Jahre 1738 gezeigt; ein Flö⸗ 
tenfpieler, ein Elarinetbläfer u, eine Ente, 
bie fich erhob, lief, mit ben Flügeln ſchlug, 
—— fraß u. das dem Schein nad 

erdaute wieder von ſich gab. Beireis in 
Helmftäbt kaufte fie, doch befanden ſich ähn« 
liche zu Zarsko Selo bei Petersburg. ? Spär 
ter machten bie Brüder Droz aus Ehaur be 
Bond noch Pünftlichre A.en, unt. And. zeich⸗ 
nenbe, fchreibende, Elavier fpielende, u. and, 
Figuren. Einen fchreibenden A. verfertigte 
auch Fried. v. Knauf in Wien 1760; der 
fib noch im Kabinet des —— In⸗ 
ſtituts daſelbſt befindet. Die Schachmaſchine 
Kempelens u. Andrer find Beine U.en, ba 
immer Einwirkung von außen, wenn aud 
noch fo fein verftedt, dabei nöthig war. 
* In neurer Zeit find weniger zufammens 
gefegte u. Bunftvolle A.en verfertigt, ba bie 
Herftellung u. Erfindung andrer technifcher 
Maſchinen u. dgl. lohnender ift, dah. vers 
dient noch der Trompeter von Mälzl in Wien 
u. ein ähnlicher von Kaufmann in Dresben 
rũhmliche Erwähnung. Kleinre A., wie fins 
gende Vögelchen m. dgl., werben noch oft 
von Uhrmachern in Genf, Neuſchatel ıc, ver⸗ 
fertigt. "Literatur: Poppe, Gef. ber 
Technologie, Gött. 1810, 8. Bd., unt. der 
Geſchichte der Uhren; Gehler, phyſikal. 
Mörterbuh, Lpz. 1825, 1. Bd., Artikel 
Automat. 2) Auch der tbierifche u. menſchl. 
Körper in Rüdfiht auf feine unfreimilligen 
automätischen B —— —— 
Blutumlauf, Verdauung u. — ſ. Thieri⸗ 
ſche Bewegungen. (Pi. u. Hm.) 

Autömate (Myth.), Danaide, töbtete 
ben Buſiris. 

Autömate (a. Geogr.), eine der Spos 
raten; entitand durch einen vulkan. Aus 
brud; j. Kammeni. 

Automatöia (die Freiwillige, Myth.), 
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Beiname ber Fortuna, 

Automätisch, ſich felbft bemwegenb. 

Automatismus (gr.), 2) Selbfiber 
weglichkeit; 8) Lehre von der Selbſtbeweg⸗ 
lichkeit, od. von der Unwillführlichkeit der 
thierifhen Bewegungen. 

Automatopo6tik (v. gr.), W) Kunft, 
en zu verfertigen; 2) Uhrmacher⸗ 
unſt. 

Autömedon, 1) bes Diores Sohn, 
bes Achilles Wagenlenker, nad deffen Tode 
bes Pyrrhos Waffenträger; hiernach beißt 
jeder gefchidte Wagenlenter X. 2) Griech. 
Dichter, wahrſch. im I, Jahrh. n. Ehr.; ven 
—* 12 Epigramme in der griech. Anthos 
ogie. 

Automedüsa (Myth.), Tochter bes 
Alkathoos, von Iphikles Mutter des Jolaos. 

Automöla (a. Geogr.), Handelsſtadt 
ber Horatä in Indien. 

Autömenes nb.). Eohn bes Te⸗ 
leftes, König von Korinth f.d. (Gefch.)aı. 

Autömne (Bernhard, ſpr. Otomn), 
geb. 1587, Ubvocat am Parlamente zu®Borr 
deaux; ſchrieb u. a. einen Commentar über 
bie Panbecten, Censura gallica in jus civile 
Romanorum, Par, 1616; gab auch den Perr 
fius u. Juvenal heraus, 

Autömoli, Xegupter, bie um 700 v, 
Ehr. ihr Vaterland verließen u. fi oberhalb 
Meroe niederließen, f. Aegypten (Geſch.) ıs. 

Automolith, Mineral, f. u. Korund 

Aüton (Geogr.), fo v. w. Authon. 

Autöno& (Myth.), 1) Thespiade, Mute 
ter des Palämon; ®) des Kadmos Tochter, 
Schmwefter ber Agaue, von Ariftäos Mutter 
bes Aktion u. Polyboros. Mit Agaue zerriß 
fie den Pentheus, Bei Megara ihr Grab; 
3) mehr. andre unbedeut. myth, Perfenen. 

Autönomes es Geogr.), Volk im 
nördl. Thrazien; mit Mühe von Ulerander 
u. fpäter von ben Römern unterjocht. 

Autonomie (v. gr.), 1 bas Recht 
einzelner Völker od. Städte, fich nad) eigs 
nen Gefegen zu regieren; bef. 2) das von 
ben Römern ertheilte Vorrecht, verbunden 
mit ber Erlaubniß, eigne Münzen zu prägen 
(Autenömmünzen) ; eine ſolche Münze 
führte den Namen u. bas Wappen Autö- 
nomos: 3) in Deutfhland das Recht ho= 
ber Familien, ihre Angelegenheiten, bef. 
Erbfolge, Vormundſchaft u. dgl. nad) eige 
nem Gutbefinden anzuordnen; 4) jebe fonz 
flige Anordnung aus eigner Beftimmung, 
o die A. des Volks, das Recht des Bol: 
es, fich felbft Gefege zugeben. A. der 
Natür, Gefeggebung der Natur, bie feiner 
weitern Beftätigung bedarf. (Sch. u. Pi.) 

Autonomiö der Vernünft (Phi⸗ 
lof.), in der Brit. Philoſophie die Selbftftän- 
digkeit ber menfchl. Vernunft, vermöge wels 
her fie fi nur ber eignen Gefeggebung un 
terwirft, entgegengefegt der Deteronomie, 
Es befteht allerdings ein doppeltes Gefeg, 
bem ber Menſch als Doppelweien unterwors 
fen ift: das Naturgefeg, weldes mungen 

er 


den Gang des Körpers leitet, u. Bas Sit⸗ 
tengefeg, welches nur befehlend den Willen 
Ienft u. babei die Freiheit ber Wahl zuläßt, 
Kraft diefer Freiheit können nun außer den, 
in ber Bernunft Br liegenden, auch fremde 
Motive auf den Willen einwirken; diefe nıös 
en num von der Willkür eines andern freien 
efens als willfürliche Gebote, od. von ben 
Meizungen der Sinnlichkeit, welche der Vers 
nunft wiberftrebt, ausgehen. Immer aber 
behält die Bernunft bie Kraft, fi von jenen 
äußern eig; pi unabhängig zu erhal⸗ 
ten u. frei den Willen zu beftimmen, u. dar 
durch allein ift die Idee der Sittlichkeit als 
möglid aufzufaffen u. in dem Leben zu ver⸗ 
wirklichen, welche Sittlichkeit ohne jene N. 
nicht denkbar wäre. Es verfteht fih, daß 
fie fih nur innerhalb ber Schranken des Sit⸗ 
tengefeges hält, indem das Naturgeſetz durch⸗ 
aus Beinen eignen Willen zuläßt. Da übris 
gens die Vernunft in allen Bernunftivefen 
nur eine u. biefelbe ift, fo folgt, daß bie 
Geſetzgebung, wie fie bem einen Bernunftwes 
fen fich geltend macht, zugleich für alle gültig 
iſt; dahingegen bie Heteronomie eben fo vier 
lerlei fein ann, als es Willtüren, Neiguns 
en u. Meinungen gibt. Maaß, Briefe uber 
Bie Y. der Vernunft, Halle 1788, (Set.) 

Autonösographie (v. gr., Med.), 
Befarchuns einer Krankheit, welde ber 
Beichreibende felbft überftanden hat, 

Autonyktobati& (v. gr., Meb.), fo 
v. w. Nachtwandeln. 

Autopathiö (vd. gr. Pſych.), 1) Selbſt⸗ 
empfindung; bef. 2) (Fdiopath e) ſo v. 
w. Monopathie 4). 

Autophonie (v. gr.), Selbftmorb. 

Autophysiotherapi£ä(v.gr., Meb.), 
Heilung durd die Naturkraft. 

Autopistie (vd. gr.), die Blaubwürs 
digkeit, welche die heilige Schrift ohne an⸗ 
dere Beweife u. Zeugnife unmittelbar in fich 
felbft, vermöge ihres göttl. Anſehens hat. 

Autoplästik (A - stiö, dv. gr., 
Me.), Selbftbildung, Ergänzung eines 
verloren gegangen Theils durch Änſetzen 
eines andern, z. B. einer Naſe. 

Autopräcti (v. gr.), im Mittelalter 
Derfonen, mit bem Borrechte, Abgaben nur 
aus freier Entfchliefung u. nah Willkür 
zu geben. Autopragie (v. gr.), Hans 

In aus freiem Antrieb ; bad. Autopräk- 
tisch. 

Autoprosöpisch (v. gr.), in eigner 
Derfon thuend. 

Autopsiö (d. gr.), I) eigne nn 
mung, im @egenfag der, nur von Andern 
dur Erzählung vernommenen Beobadhtung; 
—3 bei Religionsſchwärmern, die ſinnliche 

ahrnehmung der Gottheit, zu der ſie in 
ihren Verzückungen zu kommen meinen. 3) 
(A-ina cadäveris, Med.), Unterfur 
chungen eines Krankheitszuftandes durch die 
Leihenöffnung. 

‚ Autöpt (v. 9r.), Augenzeuge, ber burd) 
eigene Erfahrung fich von etwas unterrich« 
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tet. A-tisch, nad eigner Anfhauung, 
felbft gefeben. 

Autopyritis (gr. Ant.), aus Weizen⸗ 
mehl fammt den Kleien gebadenes Brot. 

Äüter (lat.), 1) fo v. w. Auctor; 2) 
bef. ber Verfaſſer einer Schrift. 

Autören (klässische), ſ. Auctores. 

Autorisiren (v. lat.), bevollmächtis 

en, berechtigen; dah. Antorisatiön, 
ollmadıt, Befugniß. 

Autorität (v. lat), D) Anfehn, Macht; 
2) gefegmäßige Gewalt, Behörde ; 3) glaub⸗ 
würbdiges Zeugniß; 4) (Prof.), eine Sylbe 
iſt nach A. (auctoritate) lang od. kurz, wenn 

war bie profod. Grundgefche dies urents 
(Sieden laffen, das Vorkemmen bei alten 
ichtern aber hierüber Belehrung gibt. 

Autoritätsglaube, der Blaube, den 
man, ohne nad Gründen zu fragen od. felbft 
zu prüfen, auf Treu u. Glauben von Ans 

ern annimmt, od. etwas glaubt, weil es 
Andre glauben. j 

Aütorschaft, Sihriftftellerei, Schrifte 
ftellerfchaft. 

Aütos (gr.), f. u. Auto, 

Aütos (fpan.), 1) Aete, bef. ®) relig. 
Handlungen, bie öffentl. geſchehen, daher 
3)Ä. da fe, f. Auto da %e; 4) A. sa- 
eramentäles, ſ. u. Spanifche Literes 
fur ze. 

Autoschediäsma (ar.), 2) odne 
Vorbereitung unternomene Urbeit; 2) Ins 
promptu ber Dichter; bef. 3) Dithyramben, 
dem Bakchos gefungen u. mit Bunftlofem 
Tanze od, einer Action verbunden. Auto» 
schediäst, Improvifator. 

Äütos ephä (gr.), er (d. h. Pythago⸗ 
ras) hats gejagt; dieſe Formel fchlug bei 
ben Pythagordern jeden Streit über eine 
Meinung nieber. 

Autosiodörum (a. Geogr.), fo v. w. 
Autifiodorum, 

Autoskopiö (vd. gr., Meb.), fo v. w. 
Autopfie. 

Autosomnambulismus (2. gr. u. 
lat.), von felbft entftandnes magnet. Schlafs 
wachen; f. u. Thierifcher Magnetismus, 

Autotelie (v. gr), das Sichsfelbftsfegen 
ber Zwede feiner Thätigkeit, die Sache freier, 
unabhängiger Wefen. 

Autotheismus (gr.), I) Selbftvers 
götterung ; ®) die Anfiht von der Gottheit, 
wornad man biefelbe gleich mit dem menſchl. 
Weſen denkt. 

Autotherapiö (v. gr., Med.), Selbfte 
beilung, Heilung durch die Naturfraft. 

Autotjp (9. gr.), Selbftausgabe, Urs 
abdrud, 

Auträln (fpr. Oträng), Stabt im franz. 
Dep. Ille⸗Vilaine, Sergesfabriten, 1600 Ew 

Aütreau (Iaque, fpr. Otroh), geb. zu 
Paris 1656, Maler u. Dichter; vorzüglich 
reg y ——— Theaterftüde, bei. Luft: 
fpiele, 3. ®. Port-A-l’Anglais; les Amants 
ignorants ”- a.m. Werke, Paris 1749, 4 


d,; ft. 17 
u Au. 
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Äütricum (a. Geogr.), Hauptſtadt der 
Sarnutes in Gallia lugdun.; j. Chartres. 

Autrigones (Aurigones, a. Geogr.), 
Bolt in llispania tarracon., jenfeit des Ebro, 
Stadt: Flaviobriga, von Kaifer Bespas 
fian angelegt; j. Bilbao. 

Añtrimont (fpr. Otrimong), Zehende 
im Canton Wallis (Schweiz), in der Gegend 
bes St. Bernhard. 

Autrönius, P., f. u. Pätus. 

Auttämi > Myth.), fo v. w. Utas 
men, f. u. Riſchi. 

Autumnälis (Bot.), berbfilih, im 
Herbft blühend; A. ären, Play in Gürs 
ten für ausländifhe, unfern Herbſt ertras 
gende, im Winter zu bededende Pflanzen. 
Autnmnätio, was im Pflanzenleben auf 
den Herbft Bezug bat, Samenreife, Blät⸗ 
terabfall, \ 

Autümnus (Auct., Sat.), der Serbft. 

Aütun (for. Otöng), 9) Bzk. im Dep. 
Euöne, Loire (Frankreich), 50,3, AM., 72,000 
Ew,; Bier: Cenis, Etadt, fonft Baronie, 
1400 Ew.; Coudes, Mktfl. Weinbau, 3000 
Ew.; 2) Hptft. deif. am Urrour, Bisthum, 
Dandelsgericht, Leders, Papiers, Strumpfs 

abriten u. röm. Alterthümer (Stadtthor, 
mpbitheater, Sanustempel); 10,000 Ew, 
2) Geſch.). U. hieß früber Bibracte, fpäs 
ter Wuguftodunum(Flavia A nn u. 
bie biergegen gemachten Einwendungen find 
ungegriundet. Es war bei Weitem die größte, 
volfreichfte Stadt der Aeduer im lugd. Gals 
lien, in ber Eäfar einmal überwinterte. Späs 
ter war U. als Sig der Gelehrſamkeit be= 
ruhmt, fo wie wegen des fruchtbaren Bo— 
bens; aud waren warme Quellen in ber 
Nähe. Attila verheerte es 451, die Burguns 
ber unt. Gundomar 523 u. Guntram, dem es 
in der Theilung zufiel, verlegte feinen Sig 
nad Chalons, fpäter befaßen es eigne Gras 
fen, die 879 u. 888 von Karl dem Kah⸗ 
len zu Herzogen von Burgund erhoben wurs 
den, ſ. Burgund (Gefch.)1o,ır. Unt. Karl Mars 
tel zerftörten es die Saracenen. An den 
Bürgerkriegen im 16. Jahrh. nahm es leb— 
haft Theil. Hier Concilien 670, 1055, 
1077, 1094, Autünois (for. Otynoah), 
bie Gegend um A. (Wr. u. Pr.) 
€ Autüra, alter Name des franz. Fluſſes 
ure. 

Autvincere autmöri (lat.), Sprich 
wort: Sieg ob, Tod. 

Autz, Groß:, Alt u. Neu⸗A., Kirche 

iel im Gouv. Kurland, meift Beſitz der 

eihögrafen von Medem, zu Groß-Aug ein 
Reſidenzſchloß; dabei einige große Seen. 
Autzöl (mer. Geſch.), fo v. w. Ahutzol. 
Auväse ‘ur Dwas), Fluß, ſ. Illinois ;. 
ũvent (St. A., fpr. Owang), Markt⸗ 
flecken, ſ. u. Rochechouart. 

Auvẽrgne (ſpr. Owernje), 1) ſonſt 
Provinz u. Gouvernement in Frankreich, 
um den Puy de Döme u. Cantal, mit mebr 
als 50 erlofhenen Vulcanen, daher in geos 
gnoſtiſcher Hinſicht höchft merkw.; durch den 

Univerfal » Lerifon, 8, Aufl, Il, 


abhängig, doch geriethen fie in einen & 
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Nue in Dber= u, NiedersA. (Kimagne) 
abgetheiltz auch rechnet man bas Pays de 
Combrailles bierber, Hanptft. von Obers 
A. Elermont, von Untere U. St. Flour; 
renzte im N. an Bourbonnais, im DO. an 

orez u. Belay, im W. an Limoufin, Quercy 
u. la Marde, im S. an Rovergue u. bie 
Eevennen. Jetzt die Dep. Eantal u, Puy 


be Dome u. das Arrondiffement Brivude in 


ber Ober =Loire bildend, Das Klima ift fehr 
raub, der Boden fehr bergig. Die Einw, 
— —— wandern häufig in die 

ahern Gegenden, ald Erntegehülfen u. zu 
andern landwirtbfchaftl. Arbeiten aus, od, 
fertigen Baumpfähle u. andere Holzarbeis 
ten, Viele find auch Kupferſchmiede ob, 
treiben andre Fabrikarbeiten. ?2) (Gefh.). 
Die U. ift da? alte Land der Arverner 
u. hat davon den Namen, Die Mömer ers 
wähnen mehrere Könige, fo: Ambigatus, 
ben fehr reihen Luering, ben Bituitus, 
ber von Fabius Marimus gefhlagen wurde, 
120,00 M. verlor u. zu Rom in Triumph 
aufgeführt ward. Hierauf waren fie Bundes» 
genofjen der Römer; Vercingetorir (ein 
Sohn des in ganz Gallien mächtigen Celtils 
lus, ber jedoch, da er nach ber Krone’ firebte, 


ermordet wurde), zog mit 400,000 M. 52 v. . 


Ehr., bei ber allgem. Erhebung der Gallier, 
gegen Eäfar u. nöthigte ihn, die Belagerung 
von Bergovia aufzuheben, fpäter aber ın Ale= 
fia eingefchloffen, mußte er nach der tapferften 
Vertheidigung fich ergeben ; ungeachtet feines 
fusfälligen Flehens vor Eafar, ward er zu 
Kom in Trinmph aufgeführt u. hingerichtet. 
3 Hierauf war die A. römiſche Provinz, 
u. gehörte zu Aquitania. Als die Römer 
Gallien verließen, nahmen die WGothen, 
um 475, U. in Veftg, * fie wurden 507 von 
den Frauken unt. Chlodwig verjagt, * Die 
A. blieb nun unt. den verſchiednen Theiluns 
gen immer bei Aquitanien, aucd unter 
den Herzögen, boch eroberte fie Pipin der 
Kurze vom Herzog Eubo, u. fo kam fie, 
nicht ohne lebhaften Widerftand eines Herz 
ogs von U. Blanden, durch neue Thei⸗ 
ung an Karlden Kahlen. *Die eignen 
Grafen, fanden nun unter ben Pers 
gen von Yauitanien, waren aber eigentlich 
nur Lehnsleute der Frankenkönige. Bern» 
hard I. warb 879 Bormund bes älteften 
Sohnes Ludwigs des Stammlers, u, ver« 
waltete befjen Heid eine Zeitlang mir Ge⸗ 


—— Sein Haus erloſch 928. Wilhelm. 


raf von Poitiers, befam 952 das Herzogs 
thum Gupyenne, nebft den Grafjchaften U., 
Limoufin u. Velay zur Zehn, u. vergab fie 
gie als Afterlehn an Raymund,. Die 
raffchaft U. war damals fehr groß u. 
umfaßte, außer Elermont, Lyon, Autun, Ne⸗ 
vers, auch Moulin, Raymunds Nachkom— 
men machten fich bald von den Herzögen uns 
as 

milienzwift, in dem WilhelmIX. 1155 von 
feinem Obeim Wilhelm VIH. verjagt wurbe 
wodurch fich eine lange Fehde entipann, Surdh 
13 welde 


4 
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welche Erfter die halbe U, u. halb Elermont 
wieder erhielt. Beide nannten fih nun Gras 
fen von Elermont, n. die Nachkommen 
Ludwigs VII. auch Dauphins von U., 
die nun eine Zeitlang neben den Grafen von 
A: beftanden, bis bie Befiyungen des Daus 
phins von A., mit der Heirath ber Erbtochs 
ter des letzten, 1128 an Ludwig von Monte 
penfier fielen. Bon den Brafenvon X. 
wurde Guido Ml:, als er fih 1197 zur 
Partei der Engländer ſchlug, 1198 vom Kös 
nig Philipp Auguft der A. beraubt, zwar 
fegte ihn der König bald wieder ein, allein 
bie fortwährenden Fehden Guido's mit feis 
nem Bruder Robert, Bifchof von Elers 
mont, ben er Zmal gefangen nahm, verwickel⸗ 
ten ihn in eine neue Fehde mit Philipp Aus 
guft, die 1209 mit Guido's gänzlicher Beſie⸗ 
gung u. Einziehung der Graffchaft als Lehn 
endete. ®Der König gab nun das Zehn an 
Guidov. Dampierre, aber fhon mit bem 
Tode von beffen Sohn Arhimbald, fiel 
U. 1225 an die Krone zurüd, Ludwig VII. 
b fie nun feinem 2. Sohne, Alfonso. 
oiton, zur Apanage; fpäter erbielt Wil⸗ 
beim de la Tour von Ludwig Al. die Ans 
wartfchaft barauf, doch fiel fie nach Alfons 
von Poitous Tode an Frankreich zurüd, u. 
nur ein Bleiner Theil der U. blieb den la 
our, bie num ben Titel la Tour d’N. 
annahmen, Damals ward bie Graffchaft A. 
auf ihre fpätere Grenzen befchränft, Jo— 
— Herzog v. Berry, erhielt die A. 
860 von feinem Vater König Johann zur 
YApanage, u. nad) beffen Tode 1416 warb fie 
von Karl VI. Maria v. Berry bei ihrer 
BVermählung mit Johann v. Bourbon als 
Apanage verwilligt, u. Ludwig XII. ließ 1505 
bie Grafſchaft auch nach Erlöfchen des männ= 
lichen Zweige ber Bourbons ber Erbtodhter 
bes legten, Peters 11. (ft. 1508), Sufanna, 
Gemahlin Karls von Bourbon. Als diefe 
ftarb, gab die Grafichaft A. Anlaß zum 
Streit zwifchen Louiſe v. Savoyen, Muts 
ter Franz 1., u. Karl von Bourbon, wes 
en deſſen Letzter in bie Dienfte Kaifer 
arls V. trat. Alle feine Güter wurben eins 
ezogen u. durch Vergleich fiel bie Graffchaft 
. an bie Krone. !’Der Beine Theil der 
Grafſchaft, der zu Anfang bes 15. Jahrh. 
an Wilhelm be la Tour gefommen war, 
Fam nah u. nah an Margarethe be la 
Tour, welche 1518 Lorenzo von Mebdicis, 
Herzog dv. Urbino, heirathete. Deren Toch⸗ 
ter war Katharina von Medicis, weldhe A. 
bem Herzjoge von Angouleme fchenkte. Ihre 
Tochter Diargarethe von Balois, focht dies 
= Befig jedoch an u. bas Parlament ſprach 
br denfelben auch zu, u. 


vereinigte fie ganz mit Frankreich. 3) Ges 
birgs zug in dieſer Provinz, zu dem ber Eans 
tal, Puy de Döme u. der Mont A 
zen.  (Hl.u. Pr.) 
narsegne (Jeu de FPhomme d’A), 
Rusentpiel, aͤhe 


argaretha trat 
nun bie U. an Ludwig XI. ab. Diefer ‘ 


lich dem ia wiomphe; kann 


Auvergne hs Auxa 


unter 2—6 Perfonen gefpielt werben, bei 


2—4 mit 28 Karten (nad Wegwerfen ber 
Sieben), bei 5— 6 mit 82 Blättern, Feder 


erhält 5 Karten. Es wird Trumpf gemacht 
u. jeder fagt nun, ob er fpielt od. paßt. Je⸗ 
ber muß 3 Stihe machen, um zu gewinnen. 


Stehn die Stiche, fo baß 2 Spieler 2 u. 1 1 


Spieler einen hat, jo gewinnt der, welder 
zuerft 2 Stihe mahte. Der Berlierende 
zahlt eine Marke an ben Gewinnenden. Der, 
melcher den Trumpflönig als Trumpf aufs 
wirft, od, in der Karte hat, erhält für dies 
fen eine Marke u. eben fo für jeben König, 
en er noch außerdem in ber Hand hat; wird 
ihm aber ein König abgeftochen, fo mud er 
eine Marke zahlen. Paffen Alle, fo wird von 
Neuem Trumpf gemadt. Pr. 

Auvörgne, Renctte von, f. Renctte a). 

Auvergne, 1) (Charles, Comte d'A., 
fpr. b’Overnj), frührer Namen von Angou« 
leme 12); vgl. Berveuil —. be). 2) 
(Antoine dA.), geb. 1713 zu Clermont⸗Fer⸗ 
rand, Generalinfpector der großen Oper zu 
Paris;fegte die erfte Bomifche Oper in Frank» . 
reich: les Troqueurs, bie ernften Opern Yes 
neas u. Lavinia, Polirene, geiftliche Mufie 
20.5 ft.1797. 3) (Latour dX.), f. Latour, 

Auvörgne- Weine, geringe franz. 
Meine, aus der ehemaligen Provinz Auvers 
gne, halten fich nicht über 2 Jahre u. find 
daher nicht verführbar, nur zum Verjchneis 
ben andrer Weine brauchbar, Sorten; Ro⸗ 
the: ———— Chateldon, wenig 
Ris, Luppe, Renaisson,Chavenny, 
Charlieu beffer verfahrbar, weißer Co- 
rent,bem Champagner abnlid, Chateau- 
Grillet, geiftig. Pr.) 

üverkerq (Biogr.), f. Duverkerk. 

Auvernäs noir, A. röüge, ſ. u. 
Burgundertraube a) u. b). 

Auvernät (A, de gröüais, Casse 
t&te), dicker, ftarker, roter Wein, aus der 
Gegend von Blois (Frankreich), erit im 2. 
od, 8, Jahre trinkbar, dient zum Defert od. 
Berfchneiden andter Weine, 

Auvörnier, $leden im Schweizercans 
ton u. am See Neuenburg; Weinbau, 700 
Ew. Auvörs, Flecken, k u. Pontoije. 

Aüvigny ger: Dwinji, Sean du Gaftre 
d'A.), geb. in Dennegau 1712, nahm frang. 
Kriegsdienfte u. blieb bei Dettingen 1743. 
Schr. u. a.: L’histoire Romaine, Par, 1742, 
2 Bbe., 12; Amusemens historiques, Par. 
1755, 2Bde., 12; die 10 erften Bündevon Virs 
des hommes illustres de la France u. a. m. 
, Aüvillard (Aüvillars [ipr; Owill⸗ 
jahr], Hautvillers), Stadt an ber Gas 
ronne, im Bzk. Moiac des franz. Dev. Tarn u. 
Garonne; große Fayencefabriten; 2400 Ew. 

Auvöna (a. Beogr.), fo dv. w. Aufona. 

Auw, Stadt, fo v. w. Aub, 

Aüwnld (Geogr.), f. u. Aue 3). 

Auw®öghem, jonft Baronie bei Oude⸗ 
narbe in der belg. Prov. Dftflandern. 

Aux, Stabt, fo v. w. Auch. 

Aüxa, Stadt, f. u, Abel, “ 

* =, 





Auxakia bis Auxilium popnlare 


Auxäkla (a. Geogr.), Stadt in Scy⸗ 
thia jenjeit des Imaos, in ber Nähe ber 
Auxäcii montes. 

Auxänce (fpr. Oſangs), Stadt, f. u. 
Aubujfon 1). 

Auxerre (fpr. Ogferr), 1) (Auxör- 
rois, pr. Ogierroa), Bzk. bes franz. Dep, 
Donne, 364 AM. , 105,000 Ew. Hier Arcy, 
Martrfl., 1000 Ew., Zropffteinböhlen, fonft 
Yuguftinerabtei. Upoigny, Mineralquel= 
len; Ligny le Chäteau, Martefl., 1500 
Ew,, am Seray; Duanne, Marttfl., 1100 
Ew.; Seignelay, Stadt, Schloß, Weins 
bau, Mineralquelle, 1700 Ew.; Zoucy, 
Cantonsort, Mineralquelle, Handel mit 
MWeinpfählen, 2000 Ew. 2) Hauptftadt deſſ. 
u.des Dep., ander Monne, Präfectur, Bes 
börden bes Dep., Handelsgeridht, Athenäum, 
fhöne Kathedrale; Wein- u. Holzhandel, 
Wollenwaaren« au Lederfabriten ; Erfins 
dungsort des Serpents 1560, 11600 Ew. 
In der Nähe bie verfteinernde Mineral⸗ 
quelle Belombre. Hier wädft der Au- 
xerre- Wein, ein leihter Burgunder, 
Bon den 4 Sorten gehörr ber Chourette 
u. die Migraine zu den beften Burgunder: 
weinen. 3) (Geſch.). U. ift bas Autisiodo- 
rum der Alten, Vom 3. Jahrh. an kommen 
in U, Bifhöfe vor,-St. Pelerin ift ber 
erfte. Attila zerftörte es. Den Burgundern 
war A. nie unterworfen, fondern kam gleich 
von ben Römern an die Franken, body ftand 
A. fpäter im 10, Jahrh., unter Hugo d. 
Schwarzen u. Weißen, Grafen von Burs 
gund. Später, zu Unfange bes 11. Jahrh., 
erhielt es eigne Grafen, die jedoch nicht bei 
ben Königen, fondern bei den Bifhöfen von 
A. zu Lehn gingen. Landry, Graf zu 
‚Nevers, war ber erfte, Guido, der legte, 
beifen Erbtodter Agnes, Peter v. Eours 
tenay, latein. Kaifer von Eonftantinopel, 
beirathete, Beider Tochter, Mathilde, 
bradte U. Hervée Baron v. Donzy mit, 
u. durch Heirath fam U. nun nad u. g an 
bie Häufer Ehatillon, Bourbon, Bur— 
gun u. Challonz ber legte Graf, Jean 
V.de Ehallon, verkaufte A. an König Karl 
V. 1370 für 40,000 —— Louis 
be Challon focht zwar den Kauf an, doch 
verglichen fih bie ftreitenden Parteien zu 
Anfang des 15. Jahrh. mit Karl VI. Karl 
VII; trat die Graffhuft 1835 an Karl d. 
Gnten, Herz. 0. Burgund ab, u. diefer 
überließ fie 1487 an feinen Vetter Johann 
v. Burgund, Grafen v. Nevers, als 
Apanage, gab fie aber nie heraus, fondern 
Karl ver Kühne ließ fie fih von Ludwig XI. 

u Peronne 1468 beftätigen, jedoch überfiel 
udwig AL nah Karls des Kühnen Tode 


A., u. bemädtigte fidy deffen, .obfhon uns 


ter Widerfpruh Marias von Burgund, u. 
fpater Kuifer Marimilians u. Karls V., 
der fie zwar im-Ftisden von Madrid abge⸗ 


treten erhielt, j ar um nd gr v. 
Cambray u. Cresph .börauszugeben. Hier’ 
ss 1020 11 


11 


Göueilien Hier auch 
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1412 — Friedensunterhandluns 
gen zwifchen Philipp v. Burgund un. Karl Vi. 
König v. Frankreich, f. d. (Geſch.)n. 1874 
war der General Alir in A. Commantant, 
ne jedoch bald, um die Hauptarımee zu vers 

arten, ab, wo dann A. Anfangs Marz von 
den Deftreihern befegt wurbe. gl. Jean 
Lebeuf, Histoire ecclesiastique et civ. d’Au- 
xerre, Paris 1743, 2 Bbe,,4. (Wr. u. Pr.) 

Auxösin (Mebrerin der Feldfrücte, 
Myth.), kam mit Damia aus Kreta nad 


Trözene, wo fie, ba eben Aufrusr’war, ges 


fteinigt ward; man feierte fie alsdann durch 
bie Lithobolien, Nah Herodot gab es2 Bil⸗ 
ber von Ihr von Delbaunmbolz zu Epidaurog, 
bie bort feit einer Öungersnoth verehrt wurr 
ben, eben fo zu Aegina, deren Ew. fie ger 
raubt hatten. 

Auxösis (gr.), 4) (Gramm.), fo v. w. 
Yugmentum. 2) (Rhet.), rednerifche Vers 
größerung, Uebertreibung, . 

. Aüxey, Dörfer im franz. Dep. ECöte 
b’or, wo ber Auxey-Wein, rother Burs 
gunder 2. Klaffe, wicht. 

Aüxi le Chateaü (fpr, Off l’ Schar 
toh), Stadt, fo vr w. Auchy. 

Auxilia (Auxiliäres, röm. Ant.), 
1) Hülfstruppen fremder Staaten; dagegen 
Soeii, Hülfsvölker aus ital, Staaten, u., 
als diefe bas Bürgerrecht erhielten, aus Pror 
vinzen u. von Bunbesgenoffen. Legtere err 
hielten nur Brod u. Fourage, jene Sold - 
u, Kleidung, wenn fie nicht von ihrem Staat 
unterhalten wurden. Sie fodhten meift leicht 
bewaffnet, auf den Flügeln. Unter ben Kai 

ern verfchtwand ber Unterfchied. 2) Zu Con⸗ 
antins des Gr. Zeiten, Abtheilung leichten 
ußvolts, zu 100 Dann, in den Provinzen 
vertheilt. (Sch.): . 

Auxiliärbücher (A - contös), 'f- 

Buchhaltung ⸗. R 
‚Auxiliäre cärmen (lat.), Zauber⸗ 
formel. 

‚Auxiliäre verbum (Auxillär- 
wort, Gramm.), Hülfszeitwort. — 

Auxiliärrechnungen , 1) fo v. w. 
Snterimsrehnungen; 2) fo v. w. Auxiliar⸗ 
bücher. u 

Auxiliärtruppen (v. lat.), fo v.w. 
Hülfstruppen, - 

Auxilium (tat, 1) Hülfez2yMittelr 
alt.), gezwungene od. freiwillige Steuer ber 
Vafallen od. Leibeignen an den Herrn in, aus 
Berordentl. Ausgaben erheifhenden Fällen ; 
gezwungne bei der Wehrhaftmachung des üle 
tern Sohnes (A. militis), zur Ausſteuer 
ber älteften Tochter, zur Auslöfun des 
—— aus der ag vgl. allia, 

.tdöle, fo v. w Lehngeld. A. pällil, 
Reiſteuer der Diöces eines Erzbifhefe, zur 
Loͤſung des Palliums in Rom. (Sch. 

—— gopstäte (röm. — 
& fe bes Volke, um einen Beklagten vor 

erichh zu befreieii; gefchah durch Bitten an; 
das Volk, hie ——— fortzufeßä, 
— Eimntreten der unen; auch —* 
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gentl. wenn bie Mugurenzeihen bie Verurs 
theilung nicht geftatteten, der Beklagte krank 
war, fich freitvillig ins Eril begab, od. der 
Kläger die Klage Fallen fieß. (Seh.) 


Auxslium gras, im Mittelalter 


Frohndienſt auf 
bafıtr, 
Aüxima (a. Geogr.), fo v. w. Uxama. 
üximum (a. Geogr.), Stadt u. röm. 
Eolonie in Picenum; j. Ofims. 
Auxiomöter (v. gr., Med.), Werk: 
eug zur Beftimmung ber Zunahme eines 
Btievss an Kraft u. Umfang. 
Aüxiqua (a. Geogr.), afrik. Stadt, 
ae Leptis u. bem Kinyphos. 
Ä 


iefen od. Geldvergütung 


üxis, Fiſch, f. Makrele d). 
üxo (Viyth.), die Mehrerin, Wachs⸗ 
thumgeberin, 2) A. u. Hegämone (Füb: 
rerin), 2 Eharitinnen, die man in alter Zeit 
zu Athen verchrte; ®) eine ber Horen. 
Auxöis (fpr. Ofoa), früher Graffchaft 
von Burgund zwifchen Autunois, Dijonois, 
Aurerrois u. Champagne, mit ber Hauptſt. 
Semur; j. Theil des Dep. Eöte b’or. Hieß 
bei den Römern Pagus Alesiensis, nad) 
Alesia, dem Hauptort der Mandubier bie 
A. bewohnten, hatte fpäter eine Zeitlang 
eigne Grafen, die aber früh ausftarben, mo 
das Lehn an Burgund fiel. 
Auxomeöter (gr., Aftron.), Vorrich⸗ 
„ tung, bie Vergrößrungen der Kernröhre zu 
meſſen, von Adams in London erfunden. 
Auxömis (a. Geogr.), fo v. w. Arum, 
Auxön (for. Ofony), — ſ. u. 
Troyes 1); 2) Stadt, f. u. Brioude ]). 
Auxönn, alter Name der Aisne. 
Auxönne (for. Offonn), 1) Stadt 
an ber Saone, Feitung 3. Ranges, im Bes 
irk Dijon, des franz. Dep. Cöte d’or, Hans 
elögeriht, Arjenal, Stüdgießerei, Tuch⸗ 
fabriten, Handel, 5400 Ew. 2) (Gefd.). 
A. ift febr alt u. foll fonft Aussonia ges 
beißen haben. Es batte im 11. Jahrh. eigne 
Grafen. 1126 binterlice$ Graf Wilhelm 
Ill. den ihm verwandten Brüdern Wilhelm 
u, Reginald die Graffchaft uw. Leptrer, 
Graf v. Burgund, trat fie Erftrem ab. Re⸗ 
* einzige Tochter Beatrirwar an Kaif., 
riedrich d. Rothbart verheirathet, u. Wils 
beim nahm daher nah Reginalds Tode ben 
Titel Graf v. Burgund an; 1237 verkaufte 
fie ſchon fein Schn gegen die Herrſchaft Sas 
lins an Herzog Hugo IV., der fie aber 
als beutfches Lehn nicht mit Burgund vers 
band. Nach dem Tode Karls d. Kuͤhnen bee 
mädhtigte fih König Ludwig XI. vd, Frans 
reich der Grafihaft U. u. obfhon Franz 1. 
im Frieden von Madrid verfprechen mußte, 
X. wieberabzutreten, verblieb es doch nebft 
Gebiet bei Frankreich. 1814 war die Feftung 
von 8500 M., unter General Andreoſſyh bes 
est, wurde jedoch von ben fie blofirenden 
eftreihern nicht ernftlich angegriffen, ſon⸗ 
bern erft nach bem 1, parifer Frieden überges 
ben. (Wr. u. Pr. 
Auxthöias Vissagist (flav, Rel.), 


Auxilium prati bis Avallon 


bei den Polen n. Schlefiern der höchſte Bott. 

Auxüme (A-mis, a. Geogr.), fo v. 
w. Arum Auxünnus, f. Arona. 

Aüxy (fpr. Ofi), Dorf, A dv. w. Auxey. 

Auyämas, Fluß, f. Magdalena 1). 

Aüza (a. Geogr.), Stadt im cäſar. 
Mauretanien, zwifchen Sitifis u. Eäfarea. 

Auzära (a. Geogr.), Stadt im Barba- 
ricus campus (Syrien), am Wilfer bes Eus 
phrat, unweit Thapfafos, 

Auzärus, 2) Feldherr der Araber, lei⸗ 
ftete dem Pompejus gute Dienfte, fpäter 
binterging er ihn. 2) König der Dsrhoener, 
befuchte den Saracalla ale Freund, von dies 
Tem aber gefangen gefegt. 

Aüzat,1) $leden, f.u. Iſſoire; 2) Dorf 
im Dep. Arriege, Eifengruben, 1000 Em. 
Auzäta (a. Geogr.), f. u. Aufences. 
uzen (a. Geogr.), fo dv. w. Auza. 

- Aüzon (jpr. Ofong), 1) Stadt, fo v. 
w. Auron 2); 2) Dorf im Dep. des Garb, 
mit Schwefelquelle, Stänfer (la puante). 

Aüzout (fpr. Oſuh, Adrian), Aftro« 
nom, geb, zu Rouen; ft. 16915 lebte in Paz - 
ris; erfand den Mitrometer mit bem bewegl. 
.. u. wendete ihn beim Fernrohr des 

uadranten an. 

AV, in röm. Infhriften Abbreviatur 
für_Augur, Augustus, Augustalis. 

Ava (a. Geogr.), Stadt in Syrien, woher 
Salmaſſar Coloniften nad Samaria ſchickte. 

Ava (orient. Mytb.), nebft Ana, Göge 
ber Ew. von Sepharvaim; wahrſch. fo p. 
w. Adramelech. 

Ava, 2) altes, einft mädhtiges, jest 
mit Birma vereinigtes Königreich in Hinter⸗ 
indien; 8) Hauptft. von ganz Birma am 
Irawaddy, eine Zeit im Verfall, jegt, neuers 
dings zur Mefidenz erhoben, kaiferl. Palaft, 
reih an Tempeln, ber des Schogun Gapra,, 
50,000 Ew.; 3) (Geih.), f. u. Birma 
(Sefh.) 4) fo v. w. Irawaddy. 

vn, beraufchendes Getränk ber Sand⸗ 
wide En Baer ge aus ben 
gefauten Wurzeln der Pfefferftaube une 
methysticum Forst.), Waffer u. Kofusfaft 
bereitet; gilt den Eingebornen als Lederet, 
u. ift ben Oberhäuptern u. ihren Verwand⸗ 
ten als Vorrecht vorbehalten. 

Ävad, Reich, fov. mw. Oubde. 

Aväddon (Jud.), fo dv. w. Ababbon. 

Avägddu (celt. Myth.), f. u. Taliefin. . 

Aväilles (fpr. Amwallj), Flecken im Bzk. 
Eivrai Dep. Vienne (Franfr,) an der Vienne, 
2200 Ew., Mineralquellen. 

Äval (Avall, fr., fpr. Amwal,), 1) 
Wechſelbürgſchaft; 2) die Daraus entſtehen⸗ 
den Verbindlichkeiten zur Zahlung; daher 
Avaliren. 

Avala, Gebirgsfleden in Servien, mit 
einer Burg bes in ber fervifhen Geſchichte 
berühmten Ritters Xorcfa. 

Avalitä (a. Geogr.), Bolt auf der D» 
Küfte von Afrika um ben Avalites si- 
nus (j. Beila) mit gleihnam. Hafenort. 

Ävallon (fpr, Uwallong), 2) 5 = im 
any.‘ 


Avalos bis Avantcorps 


2) (Aballo), Hauptft. deſſ. am Voiſſin; 
Danbdelsgeriht, Holzhandel, Wollenwaren 
u. Beberfabriken, 5,500 Em. Dabei merk» 
würdige Tropffteinhöblen. Hier der Aval- 
lon Wein —— Sargunderſorten. 
3) Inſel im Fluß Bret in Sommerfett, ſpä⸗ 
ter Ynis Wydrin (Glaſtney, Glas— 
inſel), alter Druidenſitz, dann Klofter, ans 
geblich von Joſeph von Arimathia geſtiftet, 
wenigſtens altefter Chriſtenſitz in England 
von Ina, König v. Weffer, wieder erneuert, 
u. von. Heinrich VII. zerftört. Hier follte 


SL Dep. Donne, 214 AM., 46,000 Ew, ; 


König Arthur begraben fein. 4) Halbinſel 
: ' (Wr. u. 2) £ 


f. Neu = Fundland a 

Ävalos, altes Geſchlecht in Neapel u. 
Spanien, beffen Ahnherr Wilhelm U, 
aus königl. engl. Geblüt entfproffen fein u. 
fih in Navarra niebergelaffen haben follz 
Alcalben v. Ubeba in 
kämmrer von Neapel. In 2 Linien getheilt 
waren fie mit den vornehmiten Familien 
verfhwägert. Merkw.: 1) (Fernando, 
Brancesco U, Markhefe be Pes— 
cara), Sohn von Alfons von A., geb. 
1489; trat in kaiſerl. Dienfte, ward in der 
Schlacht bei Ravenna 1512 gefangen. Befreit, 
trug er als Führer der Avantgarde 1513 viel 
zum Gewinnen der Schladht bei Bicenza, 1521 
zur Wiedererobrung v, Mailand u. zum Sieg 
von Bicoca, zur Einnahme v. Eremona u, 
1525 zum großen Sieg bei Pavia, wo Franz. 
gefangen u, U, verwundet warb, bei. Er 
ward nun Generaliffimus der kaiſ. Armee 
in Italien u. einer ber beften Generale Karls 
V. Papft Clemens VI. bot ihm bie Bes 
lehnung mit dem Königr. Neapel an, wenn 
er den Dienft des Kaifers verlaffen wollte, 
dennoch blieb er Karl V. treu, u. ft. kurz 
darauf 16525 £inderlos. Er dichtete in feiner 
Gefangenfchaft Gedichte, die er feiner Ges 
mahlin Vittoria Colonna, Dichterin wie 
er, dedicirte. 2) (Alfons A. Marcheſe 
de Guaſto), des Vor. Vetter n. Erbe; geb. 
1502, In diefem im Commando, befehligte 
1532 in Deftreich gegen bie Kürken, begleis 
tete Karl V. auf dem Zuge gegen Tunis, 
war 1540 Gefandter zu Venedig, nöthigte 
1545 ben ige von Enghien, die Belag= 
rung von ige aufzuheben, verlor 1544 die 
Schlacht bei Eerifoles gegen benfelben u. ft. 
1546. 3) (Bittoria), Gemablın des Vor; 
f. Colonnall). 24 Eonftanze), f. Viccos 
lomtni. Pr.) 

Avän, ei (ind. Mytb.), fo v.w. Apan; 
2) (Darfism.), Ized des Waffers. 
Avane (brit. Myth.), f. u. Hu. 


Avänce (fr., fpr. Awangs), 1) Vor⸗ 
fprung, Vortheil; 2) (Hdlgw.), Vorfhuß, 
für Einen ausgelegte Gelder; 3) bei gegen: 
feitiger Rechnung bas Guthaben eines ber 
Betheiligten; 4) Vorauszahlung; 5) bef. 
Tortheil, der dem Ausfteller eins Wed 
fels durch den Eours zufällt, Gewinn, ber 
fich bei Abfchluß der Jahres⸗ od. Monatsrech: 
wung jeigt; 6) A.en mächen, Einen 


— 


das Patent beſtimmten A 


aftilien u. Erbgroß—⸗ 


19? 
dur zuvorkommendes Betragen gu Bergen 
fuchen, des Erftern Zweck zu erfüllen. (Pr.) 

Avänce, Cnp, f. u. Patagonien 1. 

Avancement (ftr., fpr. Awangſſmang), 
— — zu einer höhern Stelle, beſ. beim 
Militär. Es geſchieht entw. nach der, durch 
j nciennetät, 
od. nah ben Fähigkeiten, Kenntniffen u. 
inf Kriege nach der perfönl. Auszeichnun 
wie bei dem preuß. Heere vom Stabsof 

ier aufwärts u. bei ben Franzoſen, wenig« 

4 vor 1815, durch alle Grade. Auch bei 
ber bair. Armee ift bas U, nah Anciennes 
tät abgefhafft. (Pr.) 

Avancirbaum (d. fr., fpr. — 5 
firb,, Kriegsw.), Hebebaum, um das abs 

efeuerte Geſchütz nach dem Rücklauf durch 
Bie Artillertften auf leine Entfernungen das 
durch, baß es hinter bie am obern Bruche ber 
Laffete befindlihen A-haken gelegt, ob, 
durch die anftatt berfelben hier befeftigten 
A-ringe gefhoben wird, vonwärte brins 
gen zu laſſen. 

Avanclren (v. fr., fpr. awangf.), 1) 
vorwärts gehen; 2) beim Milttär, f. Avans 
cement; 3) von Zruppen vorrüden, f. Ges 
feht; 2) f. u. Fechtkunftsun; 5) Gelb 
vorftreden; 6) bei Uhren, zu früh geben, 

Avaneir- od. Schlöpptau (Pro- 
longe), ein langes, ftarfes Zau, welches zum 
Avanciren od. Retiriren ber Geſchuͤtze dient 


u. beshalb, mit dem einen Ende an den Protz⸗ 


wagen, mit dem andern an bie Bruft od, 
ben Schwanz der Laffete befeftigt wird, 

Aväncon, Fluß, f. u. Waadt. 

Avänder, dbamaftartig, in Bleinen runs 
ben Muftern gewebter Zwillib, man braucht 
ihn zu Servietten, Tiſchtüchern 2c., Pommt 
aus den Niederlanden, beſ. aus den Gegend 
bon Eourtray. 

Avanie (v. arab.), fo v. w. Uwant. 

Avan- (Owan) Siljän, Poigtet 
im fhwebifhen Län Falun; Mora, Kirche 

iel, 6000 Ew., 2 Märkte, Dazu das Eis 
and Söllerö im Eiljan (mit 1300 Ew.), 
mehrere Eifenhütten, bas Dorflitmeland, 
wo fih Guſtav Wufa im Keller verbarg, wi 
m.; Elfvebal, (f.d.); Särma, Kirch⸗ 
88 12 M. lang, 5 breit, ſehr arm, mit 

ohen Gebirgen. 

Avänt (fr., ſpr. Awang), vor, voran. 

Avantäge (fr., ſpr. Amwangtabfh, 1) 
Vortheil, beim Spiel; 2) Vortbeil beim 
Duell, f. u. Zweikampf u; 3) (Hblgew.), 
Gewinn, Nugen. 

Avantageüx (fr., fpr. awangtaſchös), 
2) vortbeilhaft; 8) gludlih; 3) günftig, 
einträglic. 

Aväntar (ind. Mytb.), f. u. Wiſchnu. 

Aväntcorps (fr., for. Awangkohr), 
2) (Bauk.), Theile an der Kagade eines Ges 
baudes, die vorftehen, bem Arrierecorps 
(die zurüd ftehen) entgegengefegt; 2) 
——— die Avantgarde einer ganzes 

rmee; 3) auch wohl eine ganze vorgefcho* 
bene Heerabtheilung. 

Avant, 
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Avantcour£äür (fr., fpr. Awang⸗ 
kuröhr), 2) Vorläufer, Vorbote; ®) lites 
rar. vorläufige Notizen neuer Werke ents 
haltendes Blatt. 

Avantfösse (fr., ſpr. Awangfoß), fo 
v. w. Borgraben ee, te Ht ‚» 
Aväntgarde (ft., for, Amwangg.), 8 
! Eruppenabtbeilung, melde das VBorrüden 
bes Ganzen dbeden, nebft ben Seitenpa⸗ 
trouillen umfchließen u. im pc ung Ans 
giiffs ben Aufmarſch möglih machen foll, 
Die Zufammenfegung berfelben beftimmt 
fib nad dem Zerrain u. ber Nähe bes Fein 
des; gewöhnlich ift die A. bei ſchwachen 
Abtheilungen 4, bei zablreicheren 4, 4 bes 
Ganzen ſtark, befteht aus Infanterie, Ca—⸗ 
vallerie u. etwas Artillerie; wo dies nicht 
ber Hall ift, heißt fie neuerdings meift blos 
Vortrab od. Borhut. »Die A. wird fo 
weit —— als ohne Gefahr, durch 
den gar abgefchnitten zu werben, geſche⸗ 
ben Pann; bei großen Heerbaufen ift be eine 
od. mehrere Meilen, auch wohl einen Tags 
marfb von dem Haupteorps, bei Fleinern 
500 bi8-2000 Schr. entfernt. In coupirtem 
Terrain od. bei Nacht wird nod ein Mits 
teltrupp zwifchen beiden angeordnet, * Die 
U. bat wieder einen Pleinen Vortrab (eine 
Spige), der aus I der A. befteht u., fo wie 
die zu beiden Seiten betadhirten Seitens 
trupps u. Plänkler, alle fih zu einem Ver⸗ 
ſteck eignenden Xerraingegenftände durchs 
ſucht u, von den Höhen den Feind zu eripäs 
ben ftrebt. Bevor Erfteres genau gefchehen 
ift, wagt fich die A. in ein Defilde. ? Einen 
ſchwachen Feind hält die A. möglichft lange 
auf; vor einem bedeutend ftärkern zieht fie 
ſich, jedoch nicht in gerader Richtung, fons 
bern feitwärts auf den Haupttrupp zurüd, 
Bei heimlihen Märfchen eilt bie A., fobald 
fie den Feind erblidt, möglichft ſchnell, ftill 
u, gedeckt auf ihren Haupttrupp urüd, 2) 
(Seew.); bie erfte Abtheil. einer Flotte. 3) 
fleſchenähnliches, kleines vor das Blacis 
vorgeſchobenes od. mit dem bedeckten Weg 

verbundenes Außenwerk. "(Pr.) 

Aväntiel (a. Geogr.), Volk in Gallia 
narbon., beim j. Avanconz Hauptftadt I cs 
toburum, (viell.) j. la Batie vieille. 

Avänticum, fo dv. w. Aventicum, 

Avänt In löttre (fr., fpr. Awang la 

. letter), f. u. Kupferftich a. 
' Avantpatröüille (fe fpr. Awang⸗ 
patrullj), die vor einem Pleinen Trupp bers 
gehende, ob. von einem Ort vorwärts aus⸗ 
geſendete Patrouille. 

Avant pöche (fr., Pomol., fpr. 
QAwang päfch), 10 v. w. Frühpfirſche. 

Aväntposten (v. fr.), 1) Borpoften 5 
3) äußerfte Vorpoften. 

Aväntpropos (fr.,. fpr. Awangpro⸗ 
voh), Vorrede, Vorbericht zu einem Buche, 

Aväntscene (fr.,' gr. Profeenium), 
ber Theil ber Bühne, der ſich zwiſchen den 
PezTepeinsewänden u. ber eigentl, Bühne 

efinder u, welchen bie Nampen u. der Soufs 


Vorgeb. ın Lufitania nah Ein. j. 


leurfaften von bem Orcheſter trennen. Mei 
iſt die A. im groß u. die auf ihr befindlichen 
Logen (in London im Royal@nern's Theatre 
14 neben einander), feben dem Schaufpies 
ler, ber dicht am Orchefter fteht, von hinten, 
Val. Manteau d’Arlequin. Pr. 

Avantüre, Ava rin u. 3ufams 
menfegung, f. Aventure, Aventurin zc. 

Avänzi, D(Giovani Maria), Jus 
rift u. Dichter, geb. zu Rovigo 1549, Freund 
Guarini's u. Taſſo ; lehrte ju Ferrara, Ro⸗ 
vigo u. Padua, wo er 1622 fl.; ſchr. u. a. 
Conceilia eriminalia et ivilia; NSatiro, Ben, 
1587, 12; la Lucciola (Heldengegicht in 9 
Gefängen), Pabun 1627, 12; Historia ec- 
clesiast., u. a. m. ® acopo d'A. de 
Berona), um 13870 Hiftorienmaler, Schils 
ler bes Aldighieri, bedeutend als ber Erfte, 
ber in feinen Gemälden tiefen Farbenſinn 
u, die —*32* zu modelliren zeigt (f. Vene⸗ 
tianifhe Malerfchule). Werke: der 2, Theil 
ber Fresken, aus der Geſchichte St, Jakobs 
in Cap. St, Felice, in St. Antonio, u, die 
ganze Gapelle St. Giorgio, mit großen 
—— ebendaſ. 3) (Nicolo), geb. zu 

enebig, Maler u. Steinfchneider; ft. 1665, 
nad ihm follen blau u. weiß nefchnittene 
Steine, weil erfie nachmachte, Nicolo ges 
nannt fein, (Bs. j., Fst. u. Sg.) 

Avänzo (ital.), fo v. w, Avance. 

Avär, ®olt, fo v. w. Awar. 

Avärn (a. Geogr.), I) Nebenfluß bes 
Caris in Gallien, ftrömte durch das Land 
ber Biturigerz j. Eure, 2) Stadt im pes 
träifchen Arabien, 

Avaray (Antoine 2outs Francois d 
Beffiade, Eonte d’U., fpäter Duc d'A., 
fpr. Awareh), geb. 1759, Obrift vor der Res 
volution, Vertrauter von Monfieur (fpäter 
Ludwig XVII.) während berfelben, u. Ges 
fährte auf feiner Flucht nah den Niederlan⸗ 
ben (fpäter von ihm befchrieben, Paris 1823), 
dann Vertrauter u. Minifter dieſes Fürs 
ften, ward von ihm um 1806 zum Herzog ers 
hoben, ging, einer Bruftfranfbeit halber, 
nah Madera u. ft. dort 1810. Ludwig AVHL, 
ließ 1824 feine Gebeine nach Frankreich ſchaf⸗ 
fen u. auf Schloß Avaray beftatten. (Pr. 

Avarchide (ital. £it.), f. u. Alamanni. 

Avären (a. Geogr.), for, w. Awaren, 

Aväria (Avarie, Scew,), fo v. w. 
Bavarie. 

Aväricum (Bituricae, B-cum, B« 


—— a, Geogr.), große u. feſte Stadt der 


ituriges Gubi im aquitan, Gallien am 
Avara, mit 30 — 40,000 Ew.; j. Bourges, 
f. d. Geſch.). 

Avarin, Canton ı. Stadt, fo v. w. 
Navarin. 

Avaris (a. Gcogr.), fefter Play, ber 
Hykſos im Delta an der OGrenze Aegyp⸗ 
tens, wo fie fih am längften behaupteten. 

Avärpi (a. Geogr.), Volt im nördl, 
Germanien, zwifchen Xeutonen u. Sueven, 

Avarum promentörium(a.Bgr.), 
Bianca, 


nad. 


- 


se ders 2 0 m 

Avasteveque 

nad Und. bei Giros, 
Avasteveöque 
Avätar (ind, Myth., Niederfteigen), 
2) überhaupt die Verkörperungen ber Böt: 
ter, wenn. biefelben auf die Erbe herabfteis 
"gen u. körperl.,. bef, menſchl. Geftalt ans 
nehmen; bef. 2) die 10 Verkörperungen 


Wiſchnus (f. d.). 

Avätici (a. Geogr.), Volk in Gallia 
narbonensis, unweit Maſſilia; deren Stabt 
Avaticörum maritima (j. Martis 
gues) u. Avaticörum stägnum (Mas 
ftramela), f. Aftromela. 

Avatipärana, Fluß im nördl, SAmes 
rika, fließt, je nad ber Waffermenge, bald 
in ben Orinoco, bald zum, Maranon ab. 

Aväaüx, 1) A. la ville (fpr. Awo [a 


f. u. Salvador, Et. 


— 


will), Stadt u. 2) A. le chAteaü (ſpr. ſ. 


U. l' ſchatoh), Schloß, f. u. Rethel 1). 
Avaüx (fpr. Awo), altes franz. Ges 
ſchlecht, hieß urfprünglih Mesmes, erhielt 
aber durch Heirath im 17. Jahrh. bie Herr 
[haft A., welche 1636 Graffhaft wurde, 1 
(Elaudede Mesmes, Eomte d' U,), war 
um 1623 Staatsminifter, dann Gefandter zu 
Benedig, Nom, Mantua, Florenz, Turin, 
Kopenhagen, Stolholm n. Barfhau; Bes 
vollmäcdrigter beim weftfäl. Friedensſchluß; 
höchſt rechtl. Mann u. treffliher Diplomat; 
ft. 1680. Schr.: Memoires touchant les 
— du traitéẽ de Münster, Köln 
4, 12.5; 2) (Iuan Antoine, Comte 
b’A.), Groß⸗Neffe des Bor., Staatsrath, 
Maitre des requätes, Gefandter zu Vene⸗ 
dig. 1672 Generalbevollmäcdtigter beim 
& * von Nimwegen, ſpäter Geſandter 
in % and, fchloß 1684 einen Waffenftills 
ftand mit dem Kaifer, ward 1688 Gefanbdter 
bei bem vertriebnen König Jakob Il., bes 
reitete 1693 in Schweden den NRyswider 
Frieden vor, war 1701 von Neuem Geſand⸗ 
ter in Holland, kehrte, ba er dort bie Uns 
terhandlungen nicht zu Bunften Frankreichs 
beenden konnte, 1702 nah Paris zurüd u. 
ft. dafelbft 1709. (Pr.) 
A. V. ©., in Inſchriften ſo v. w. 4. 


U. O. 

Äve (lat.), fo v. w. Have. 

Ave, Küftenfluß, ſ. u. Minho. 

Avöe permissiön (fr., fpr. awed 
permiffiong), mit —— 

Av&in (fpr. Aweng), Diſtrict u. Stadt, 
fo v. w. Avesnes. 

Aveiro (fpr. Awe⸗iro), 1) Diftr. in 
ber Prov. Beira alta (Portugal), 215,000 
Ew. Hier: Arnellas, Dorf, Landungs⸗ 
play, Salzbanbel; Bagos, Billa, 2500 &w.; 
Alafoene (Lafoens), Herzogthum mit 
25, Ew., Stadt; Esgueira, älteftes 
Benebictinerklofter inPort. ,3000 Ew.; etz 
ra (früher Hptort einer Eorreicao von 90,000 
'Emw.), 1800 Ew.; Ilhavo, Stadt, 4600 
Ew.; Serem; Billa, 2000 Ew.; Soufa, 
Billa, 4000 Eiv.; Ovar am er (Res 
benfl. der Bouga), 10,500 Hande 
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2)(NovaBr: za), Ba ‚berfelben an 
ber Vouga u. dem atlant. Meere, hat 7000 
(4200) Ew,, Bifchof , Handel(mit Del, Salz), 
Hafen, Serbellen» u. Aufternfifherei, Hũh⸗ 
nerzucht, Salzfhlämmerei. (Wr. 

Aveiro (Joſeph be Mascarens 
bas, Düque 5’), Oberhofmeifter hes 
er Haufes unt. Johann V.; als erdiefe 
Stelle unter. Zofephl. u, dem Miniſter Pom⸗ 
bal verlor, ftellte er ſich an bie Spige einer 
vom. Marquis. von Zavora u. ben Jefuiten 
gebildeten VBerfhmörung; ber König wurbe 
am 3. Sept. 1758 Abends 11 Uhr durch 
Meucelmörber ‚ angegriffen u. ber König 
durch 2 Schüſſe leidyt verwundet; bie Urhe⸗ 
ber jedoch entdeckt is. hingerichtet, A. aber 

erädert u, feine Güter eingezogen. Mehr 
? u. Portugal Geſch.) m. Später ward 

Bern revidirt u. bie Familien erbielten 
bie Güter jurüd, - (Pr. 
Av®iron (fpr. Awehrong), 1) Fluß u. 
2) Departement, ſ. Aveyron. 

Avdis, 1) U. 1., von 1836 Kaifer ber 
Mongolen im Irak ’I Arabi, eroberte Übers 
bidfhan u. a. Staaten, ft. 13755 f. Perfien 
(Gefh.) 4. 2) U. I., Sohn u. 1375 Nach⸗ 
folger des Bor. nach Ermordung feines Brus 
bers, regierte tyrannifch, floh von Tamer⸗ 
Jan vertrieben zu Bajazid; ſpäter zum Suls 
san von Aegnpten, Beftieg nah Tamerlans 
Tod von Nenem den Thron, ward aber von 
Kara Suffuf gefangen u, 1210 — 

t 


tet; ſ. e e 

J———— Maͤrktfl., im Bzk. Cour⸗ 
tray, Prov. Weſtflandern (Belgien), Vieh⸗, 
Tuch⸗, Leinwandhandel; Oel⸗, Tabak⸗, 
Bier⸗, Lichterbereitung; 4700 Ew. 

AvẽIIA, U (a. Geogr.), fo v. w. Aquila; 
2) (n. Geogr.), Stadt, in der neap. Prov. 
Terra di Ravoro, MWeins m. Dlivenland 
5100 Ew., fonft Abella. . 

Avdlilia(Avela), in Oftindien Reiß in 
Waffer gefocht, noch naß u. warm mittelft 
Preffe od, in einem Mörfer —— 
brückt u. geſchwungen, damit die Hülfe von 
ben Körnern abgeht; läßt fi) lange aufbes 
wahren; ſehr nubrenb. 

Avelläna (Her.), f. Crux avellann. 

Avelläna (Alfons Fernandez d'A.), 
pfeudonymer Kortfeger des Don Auirote, f. 
unt. Gervantee. 

Avöllar ya fo v. w. Zwillinge, 

Avellino (einft Abellinum), Hpftſt. 
der neapol. Prov. Principato ulteriore, am 
Monte Berging ; Stühle, Hüte, Tuch, Haſel⸗ 
nüffe (daher Nüces avelänne [abe- 
—8 Marktplatz mit fchöner Spitz⸗ 
äule;_ ‚000 Em. 

Ävelo (a. Geogr.), f. u. Paläftina ı. 

Ave Maria (lat.), 1) ar ca salu 
tatio, Engel&gruß), kathol. Gebet an bie 
Zungfrau Maria; fo gm ber Anfangs⸗ 
worte; befteht aus ber Anrede bes ag 
bei ber Berfündigung (Luc. 1,28), ber 
tebe ber heil, Elifabeth ui. aus einem Hülfs⸗ 


ber 


l. ruf der Kirdyez legtre find erft fpäter 


” * 
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eſetzt; 2) bie Pleinen Kugeln am Rofens 

ranz, bei benen Ave Marias gebetet wers 
ben, während bie großem bas Herfagen von 
sag ig bedeuten; 3) (in Italien An- 

elus), in kathol. Rindern Mahnung zu 

Gebet durh Anfhlagen an Bloden, bes 
Morgens, Mittags u. Abends, das bie Kir⸗ 
he zum Andenken an bie Menfchwerdung 
Jefu u. zur Verehrung ber Jungfrau Mas 
ria angeordnet. In proteftantifchen Linz 
dern ift dies Lauten ohne bef. Zweck vers 
blieben, ben diefe Mahnung zum Gebet in 
ben Türkenkriegen noch gehabt hat; vol Ans 
ſchlagen 2). (Hd. 

AveMaria(ShwefterndbesA.W.), 
Kloftörfrauen nach der St. Francis⸗ 
cus in Frankreich, welche 1447 fi erhoben, 
bie höchſte Strenge übten, das ganze Jahr 
hindurch fafteten, barfuß ohne Sandalen 
gingen u. 1789 aufhörten, . 

Aven, 1) (a. Geogr.), Thal in Syrien; 
2) (n. Ggr.), Küftenfluß, f. u. Finisterrel), 

Avöena (Hafer, Av. L.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam, ber Gräfer, Orbn. Ave 
naceen, 3. Kl. 2, Orbn, L. Sippe: Samen= 
ſchilf Ok. Arten: zahlreich; befanntefte: A. 
sativa, strigosa, pratensis, fatua, 
j.u. Hafer; A.brevis(Sperlingefhnas 
bel), inDeftreih, bei Spaa, Bremen, unts 
dem Getreide; A.nuda (Spinnenbafer), 
in Deftreih; A. sterilis (tauber Hafer), 
im füdlihen Littorale auf gebautem Boden; 
A. orientalis (türf, od, ungar. Hafer), 
eultivirt, auch verwildert; A. trisperma 
(doppelterod. Gäbelshafer), in Würs 
temberg cultivirt, Su. 

Avenäceae (Bot.), Abtheilung ber 
Gruppe Agrostideae Rchnb., f. Gräfer: 
natürl. Pflanzenfamilie «. 

Avenacöen (Avenaceae, Bot.), 8. 
Ordn. der nat, Kam. der Gräfer — Blü⸗ 
then u. Reischen; die Bälge 1-0, 2=, 32 u. 
mehrblůthig. 

Avöna decorticäta (at.), ſ. Sas 
fergrüge. 

Avenänt (ft., fpr. Awenang), 2) wohls 
anfehnlih; 2) bequem, ſchicklich. 

venant (fpr. Awenänt, Will.), geb. 
1605 zu London, engl. Schaufpieldirector, 
Er fegte es durch, auch unter Eromwell, wo 
jedes Schaufpiel verboten war, fpielen zu 
dürfen, gab unter Karl Il. dem Theater 
mehr Verzierungen, ben Stüden mehr Mes 
gelmäßigkeit, u, ließ die Branenzimmerrollen 
in England — wirkl. durch Frauen dar⸗ 
ſtellen; ft. 1668. 

Avenäria (A. R.), Ubtheilung .ber 
Pflanzengattung Aira. 

Avenä (fer. Awenä), Stadt, mit 1100 
Ew,,imBezir! Rheims, Dep. Marne (Frank⸗ 
reich). Hier der Ävenny- Wein, ros 
ther Champagner 2. Klaffe. 

'Avönches (fpr. Awanſch), 2) Bezirk 
mit 4000 Ew., im fchweizer Kanton Waadt 
im Uechtlandez 2) (Wiflishurg), Stadt 
darin mit Schloß, j. Irrenanftalt, 1100 Ew. 


Ave Maria bis Aventura 


Das Aventicum ber Alten im belg. Gallien, 
ſchon zu Cãſars Zeit Stadt, unter ben Kai— 
fern fehr bedeutend, 60,000 Ew. zühlend, 
von den Alemannen 807, von Attila 447 
—— 607 von Wilhelm v. Burgund wies 
er fchlecht hergeftellt, 1016 von den Deut: 
chen nochmals vernichtet, 1076 von Burkard, 
ifchof von Laufanne, in der jegigen Form 
erbaut. Biele Ruinen aus der Römerzeit, 
vgl, Alpinula. (Wr. u. Pr.) 
Avendäle, Dirt, fo v. w. Strathaven. 
Avönder (5dlgew.) ‚, fo v.w. Avanber. 
Avöndo (a. Geogr.), Stadt in Liburs 
nien, beinr j. $leden Brindjel. 
Avöne, Dorf, fo dv. w. Avennes 2). 
Avenheim, Dorf bei Straßburg, mit 
einem altalifhen Mineralquell (Puits 
intarissable, unverfiegbarer Brunnen). 
'Aveniöres, Ort, f. u, Laval. 
Avönio (a. Öeogr.), Stadt der Cavari 
im narbon. Gallien, Eolonie der Maſſilier; 
j. Avignon; dab. Aveniocönsische 
Päüpste, fo dv. w. Avignonſche Paͤpſte. 
Avönnes (fpr. Awenn), 4) Diitrict u. 
Stadt, fo v. w. Avesnes. 2) Dorf im Des 
part. PSHerauf, mit falin. Mineralquell 
von 230 R,, mit wenig feiten Beitandtheilen, 
Stickgas u, einer thierifchen Materie, 
Ävens (a. Beogr.), Flüßhen in Sabis . 
num, beffen Anwohner Romulus nad Rom 
verjegte. 
Aventätae törrae (Lehnt.), f. u. 
Aventura. 
Avöntia (A. den, Myth.), Schutz⸗ 
gr in Aventicum, auf Infchriften jener 
egend oft erwähnt, - J 
Aventicensis läcus (a. Geogr.), 
ber murtner See, | 
Avönticum (A. Helvetiörum, 
a, Geogr.), Stadt der Helvetier im belgifchen 
Gallien, j. Avenches. 
AventinafAventinensis, Myth.), 
Beiname der Diana in Rom auf dem Aven—⸗ 
tinus. In ihrem Tempel waren Kuhhörner 
aufgeftellt. Bon einer fchönen Kuh batte 
nämlich das Orakel gefagt, daß das Volk, 
welches fie opfern würde, berrfchen follte. 
Ein röm, Pontifer gelangte dazu durch Lift. 
Aventinischer Berg (Aventi- 
nus mons), ſ. u. Rom (a, Geogr.) au. ca. 
Aventinum, alter Name v. Abensberg. 
Aventinus (Myth.), 1) Gefährte des 
Turnus, Sohn bes Hercules, ſ. Aeneas a. 
2) König in Alba longa, f.d... 3) (30: 
hann, eigent. burmayr), geb. zu Abens⸗ 
berg in Baiern 14665 ward 1512 Inſtruc⸗ 
tor der beiden Prinzen Herzogs Albrecht v. 
Baiern, Bam aber in den Verdacht der Ketze⸗ 
rei u. hatte viele harte Schidfale zu erdul⸗ 
ben; ft. 15545 fchr,: Annales Bojorum, —* 


1710, %0l.5 Chronicon Bavuriae, Nürn 
1522, Fol.; Henriei IV. vita etc., Augsb. 


1518, 4.3 De causis miseriarum cum chroni- 
eis Tureicis Loniceri, Frankf. 1758, Fol.; 
Antiquitates Danic., Kopenh. 1642, 4, (Lt.) 
Aventüra (Lebhnr,), erledigte ur 
ne 





Aventure 


Ländereien ber Art: A-tätae törrae. 
Aventüre (fr., fpr. Awangtür), 2) ein 
Mbenteuer. 2) (Bandlsw.), gewagte Spes- 
enlation. A. grösse, f. Grosse aventure. 
Aventüreneonto, f. Groſſe Aven= 
furenconto, . , 
— — ſ. u. Niedrige Ins 
eln. 
Aventur&üx (fr., fpr. awangtürd), 
abenteuerlich. 
Aventuriör (fpr. Awangtürieh), 4) ein 
Abenteurer. 2) Actionär beigewagten Hands 
fungsunternehbmungen; 3) Aventurörs, 
fo v. w, Abventurers, f. d. unt. Handelsges 
fellfhaften »_s;5 4) Seeräuber, beſ. die Fli⸗ 
buftier; 5) Schleihhändler. 
Aventurin, 1) (A-stein, Ben 
turin, Min.), rother Quarz mit vielen Rifs 
fen, die wie Gold u. Silber ſchimmern; zum 
alsſchmuck, Vafen u. dgl, gebraudt, aus 
panien, Böhmen 20.5 2) falfcher Edel: 
ftein, ein röthlicher Glasfluß mit Meffings 


feilfpinen untermifcht, erbielt feinen Na=' 


men von ber zufälligen Erfindung; oft zu 
Ringen u. ähnlihem Schmid gebraudt. 
A«-rine, Zöpfergefbirr mit Goldglimmer 
überftreut. A-ringrund, bei Malern 
u. Ladirern ein den Aventurin nachahmens 
ber Lad, dadurch hergeftellt, baß ber Grund 
bes zu ladirenden Gegenftandes mit Metalls 
fpänen beftreut wird, (Wr. u. Pr.) 
Aventuriren (v. fr., fpr. Awangtür.), 
etwas bloß ftellen, auf das Spiel fegen. 
Avenüd (fr., fpr. Awenü), Zugang, 
Vorplag, Anfahrt. n 
Avenwödde, Dorf im Kreife Wie: 
‚ benbrüd, Ngsbz. Minden, 2900 Ew. 
Avenzöar (A-zöhar), fo v. w. 
Abu Mervan, vgl. Arabifche Literature f). 
Äveo, Ott, f. u. Abydos 2). 
 Ävera (a. Geogr.), 1) Stadt in Pal⸗ 
mprene (Syrien); 2) fo v. w. Avara. 
‚Averacht (Staatsw.), fo v. w. Abers 
acht. 
Averamöntum (Meatögeiä.), im 
Mittelalter in England fo dv, w. Einrche ges 
nen eine Klage. J— 
Averäno (Zool.) ß u. Schnapper. 
Averat rösat, 8 m, ſ. Robine. 
verbis ad verbera (lat., ſprüch⸗ 
wörtl.), von Worten zu Schlägen. 
Äverdad (perf. Mpyth.), fo v. w. 
Khordad. 
Äverei (Sdlysw.), fo v. w. Haverie. 
Avergäle, Provinz, ſ. Tigre 1) h). 
Äverilk(ipr. Aewerill, Charles), Wunds 
arzt zu Cheltenham; ſchr.: A short treatise 


ofoperative —— (2. Ausg.) 1825,- 
’ 


deutfh, Weimar 1 12.; 2. Aufl. 1829, 
Avörium (a.Geogr.), fov. w. Talabriga. 
Avernach, Fleden, ſo v. w. Auvernier, 
Avernälisch (d. lat.), böllifch. 
Avernus (gr. Aornos, Bogellos 

fer, weilfeine Ausbünftung die über ihn weg⸗ 

fliegenden Vögel tödten follte), 4) Schlund, 
in den ſich der Acheron ftürzte, um eine 


is Averrhoes 
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Strede weit unter Beer wegzugehen; od} 
jegt Aorno, im türf,. Sandfhaf Janina, 
2) Sumpf in Epiros, 3) See an ber Bai 
von Bajit u. Puteoli, etwa TOO Schritte vom 
Meere entfernt, an cinigen Stellen bis 180 
Fuß tief. In der Nübe die in Felſen ges 
bauene Höhle der kumaniſchen Sibylle. Wuls 
der von Enpreffen, hohe Felien u. ntephitis 
fche Dünſte machten ihn graucnvoll, fo daß 
man, bef. feit Virgil, der den Aeneas dort 
in die Unterwelt fteigen läßt, den Eingang 
ins Unterreich bei demfelben annahm. Tro— 
lodyten lebten in den Höhlen umher u. fols 
en zu ber Sage von den Kimmeriern Ans 
laß gegeben haben. Ein Nekyomanteion warb 
fpäter an demfelben errichtet, wo, bei eis 
nem abgefchlachteten Opfer heraufgerufne 
Geifter künftige Schidfale verfünden folls 
ten; f. u, Puteolanus sinus. Noch j. Lago 
biAverno(®,ditipergola), mit allers 

band MWafferthieren, R. Z.) 
Averöe, Inſel, f. u. Ransdal c). 
Averrhöa (a. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Zerebinthaceen Spr., Sauers 
Pleegewächfe, Oxalene Pchnd., Sippe 

— ———— Ok., 10. SKI. 3. Ordn. 

rten: a. bilimbi, auf den Molukken; auch 
als eigne Gattung (f. Bilimbia) aufgeführt ; 
a. carambola, in OIndien; beide Bäume 
tragen faure Aepfel, erftre nur gekocht ge= 
nießbar; auch mit Zuder eingemadt; legtre 
von angenehmer Säure, genießbar. (Su.) 
Averrhöes (Abü !’Walid Mu- 
hammed Ebn Achmed Ebn Mu- 
hammed Ebn Ruschd, woraus 
Aven Rust, u. endlih A. entftand), 
geb. zu Cordova 1149, wo er feinem Großs 
vater als Oberrichter u. Priefter nachfolgte, 
fpäter nad Marokko berufen, von Neidern 
verfegert, angefent u. verbannt, zwar von 
feinem Schüler Maimonides u. den Juden 
u Cordova unterftügt, mußte aber nach Fez 
Hichen, u. nah dem Ausſpruch cines dortis 
gen Glaubensgerichts widerrufen, worauf 
er in Marokko wieder eingefegt wurde; er 
ft. dort 1206 — In der Philoſophie 
war er ſklaviſcher Verehrer bes Arſiſtote— 
les. Er begründete die rationale Theolo⸗ 
gie, welche die heil, Schrift nach der Philos 
fophie zu deuten verfuchte. Eine Bertheidis 
gung feines Syſtems enthält u. a.: Zernich⸗ 
fung der Zernichtungen gegen Algazali, übers 
fegt v. Locatellus, Bened, 1407, Fol. Eine 
arab, Ueberf. des Ariftoteles aus dem Sys 
rıfh:n bereicherte er mit oft Zfachen Eoms 
mentaren, daher er bei den Arabern ber 
Ausleger beißt. Diefe Schriften wurden 
meift aus dem Hebr. ins Lat. überf,, 3. B. 
11 Bde., Vened, 1550. Seine Paraphrafen 
dir platon. Republik, überf. ins Latein, v. 
zT. Mauricus, Rom 159. Im 15. u. I6 
Jahrh. nannte fih eine Partei Ariftotelis 
fer, Alexander Adillini an der Spige, 
Averrhoisten. Auch in der Medizin iſt 
er berühmt. In feinem Syſtem Colliget, 
ſucht er Ariftoteles gegen Galen zu vertheie 
i digen, 


— —— 
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dlgen, lat. don Lurlanus, Vened. 1514, 
Fol td.) 


' Averruncäter (lat.), f0. d. w. Aus⸗ 
rotter, 

Averrünenus (lat., Unglück Abwen⸗ 
ber, Myth.), Bein. mehrerer Gottheiten. 

Avörs (fr. [fpr. Uwär], lat. Pars ad- 
versa, Antica facies nummi), die Vorder⸗ 

eite einer Münze, wo bie ak od, 

er Namenszug befindlih ift u. die Um— 
ſchrift beginnt, entgegenigefegt bem Revers 
(Pars aversa, reversa, postica), wo 
ber Werth od. Wappen, Heiligenbilder u. 
dgl. ſtehen. 

Avers, Dorfim Botteshausbunde Eans 
ton Graubünbten (Schweiz), am Avörser 
Ländwasser, in einem rauhen, lavis 
nenrcihen Thale. 

Avörsa, 1) '* Stadt ber neapol, Prov. 
Terra di Lavoro, Wein», Seiden-, Dels 
bau; Irrenhaus, Findelhaus, viele Land⸗ 


bäufer, weiblidhes Erziehungsinftitut, 16,000 . 


Ew. !>2) (Gefch.), das alte U, hieß Atelr 
la‘, u. war eine Stabt ber Osci. Das j. A. 
wurde 1029 von ben Normännern gegrün 
bet, weldhe von dem Herzog Sergius IN. 
von Neapel, für Hülfe wider Pandulf von 
Gapua, jenen Landftrih erhielten. Dieß 
war bie erfte Niederlaffung der Normäns 
ner in Stalien ; ihr Anführer Rainulf 
erkannte ben beutfhen Kaifer Konrad II. 
als Lehnsherren u, erhielt dafür ben Xis 
tel eines Grafen von A. Er vergrös 
Berte 1042 feine Graffhaft mit Siponto 
u. Monte Bargano u. huldigte auch Hein⸗ 
rich Il. in Capua 1047; Rainulf ft. 1047 
a. ?fein Nachfolger Ascilitin regierte 
gan pe Beitz u, deſſen —— Rus 
dolfl. Zrincanotta, der ſich mit Gewalt 
der Regierung bemädtigte, vertrieben bie 
Einwohner nah wenigen Tagen. Ihm folgte 
Rudolf U. (Raidulf) v. Trinde, durch 
eine Gemahlin Geitelgrima ein Eidam 
scilitins, aber auch dieſer ft. nach 1047, 
Seine Söhne, Wilhelm u. Hermann, waren 
noch minberjährig, daher erhielt ihr mütterl, 
Dheim Richard die Regentſchaft, u. da 
feine Münbdel um1050 ftarben, ward er Graf. 
Er focht 1053 mit in ber Schlacht bei Civi⸗ 
tella gegen Leo IX. ; dagegen war er ein 
Freund des Papftes Nicolaus Il., von dem 
er 1059 die Inveftitur über das Fürfteii- 
thum Gapua erhielt, welches Fürſtenthum 
er 1062 auch in Beſitz nahm. Bon da an 
hörte U. auf ein befondbrer Staat zu fein 
u, wurbe zu Capua geichlagen, * 1345 wurbe 
in 9. Andreas v. Ungarn, Gemahl ber 
we Johanna v. Neapel, ermordet. 1496 
bier Schlacht zwifhen ben Neapolitanern 
unt. Luigi Sforza Mauro u. den Franzofen 
unt, dem Herz. Montpenfier u. Virgilio Or: 
fini; Erftre Sieger. (IPr. u. Lb.) 


Aversiön (v. lat.), 2) Abwendung, M 
aſis 


—— ſo v. w. Anti ; 2) Abnei⸗ 
ung, Efel; 3) (Rhet.), Figur, wenn man 
6 ftellt, daß man etwas anders erwartet, 


Averruncator iis Avesnes 


engäe BGrößeres gefürdtet Habe ie. 
Br, NEE sTonäla Weine 'verkäl- 
— um, v. fat., Rechtsw.), Ausglei⸗ 
ung, Abfindungsſumme. | 
Aversus (Bot.), abgewenbet.im Gegen⸗ 
fa zu Adversus, zugewendet. 
Avertiren (v. fr.), 1) benachrichti⸗ 
gen; 2) aufmerkſam mahben. Avertis- 
semönt( r. Awertifmang), 1) Rabrict; 
2) Ankündigung, f. Anzeige, 
PER PIESITER, f. Felde 
wades. — 
Äves (lat.), 1) Vögel; 2) (röm. Ant.), 
f. u. Augurium, , 
Äves (Saves, a. Geogr.), Fluß in 
Mauritanien bei Icoſium. 
Ävek, SInfel, f. u, Eurraffao, _ 
ves eyprine (tat.), Räuderkerzen. 
veklä, Infel, f. u. Marmarameer. 
vesne, d’, f. Davefne. j 
vesnes (fpr. Awähn), 2) Diftrict, 
2,5 IAM., 108,000 Ew., im franz. Der 
ik Nord. Hier, außer A.: Krelon, 
arktfl., 200 Ew., Eifenwerke. 2) Haupt⸗ 
ort deſſ. u. * 3. Ranges an der He⸗ 
re, Fabriken, Salz, Blech, Branntwein, 
üben, Bürſten, Tabak; 3200 Ew. 3) 
(Geſch.). A. kommt ſchon früh im Mittelalter 
vor, wo fie der Sin der Grafen v. U. war, 
von denen Burkhard v.Y,, ber zum Prier 
ftergeweihtwar, inder Abwefenheit Balduins 
v. Flandern, der nach Paläftina zog, Flan⸗ 
bern verwaltete, u. bie ältere Tochter Bal⸗ 
duins Margarethe 1212 felbft heirathete, die 
2. aber, Johanna, Ferdinand von Portugal 
gab. Der Papft erblärte jeboch erfire Ehe für 
nichtig, fendete Burkhard 1215 auf 1 Jahr 
nad Paläftina u. ertheifte ihm aufdem Rüde 
wege, wo er ft., die Dispenfation. Dennoch 
wurden feine Söhne für unehelich erklärt; - 
aber fein Enkel Johann Il. (Sohn bes erften 
Sohnes Johann) erhielt bie Herrfchaft über 
ennegau (f. d.), ber2., Balduin, den Xitel 
erz0g v. Beaumont. Mit Hennegau Pam bie 
raffhaft A. durch Erbſchaft an Burgund, 
Deftreib, Spanien, u. ward im pyren. Frie⸗ 
ben an Frankreich abgetreten. Ludwig XIV. 
ließ bie fchlechten Seftungewerke durch Baus 
ban berftellen u. mit wert rg Bas 
ftione verfehen ; bie Hauptftärke ber Befeftis 
gung machen aber bie Ueberſchwemmungen 
ur die Hefpre, bie burch einen Batarbeau 
bewirft wird; lange blieb U. unangeariffen, 
warb 1814 nur blofirt ; ben 21. Juni 1815 aber 
befchoffen u. bei den erften Granatenwürfen 
ber Preußen das Hauptpulvermagazin in bie 
Luft gefprengt, u. A. ergab fi wenige Stuns 
den darauf. 4) A: 1e Cöinte, kleiner 
Fleden im Dep. Pas de Calais. 5) A- 
le sec, Dorf im Dep. Nord, zwiſchen 
Eambray u. le Quesnoy. Hiet Nieders 
lage einer feauzöfiiähen Divifion von 8000 
durch 2000 M. öftr, Eavallerie unter 
Bellegarde u. Fürſt Lichtenftein, am 12, 
Sept. 1998; f. Franzoͤſiſcher Revolutions⸗ 
Prieg a. (Pr.) 
Avt-. 


Avesta bs Avignen 


Avösta (h.h. Urwort bes Emigen, Bort 
bes Lebens, perf. Rel.), Inbegriff der Schrif- 
ten, in welchen Boroafter feine Religions» 
lehren vortrug; f. Zend⸗Aveſta. 

Avestad, $leden, fo dv. w. Umeftab. 

Avöfren (fpr. Awehrong), 2) Neben: 
fluß dee Tarn, entfpringt bei Severat, fchiffe 
bar bei Negrepeliffe, minder unter Montaus 
ban. 2) Dep. in SFrankreich v. 166} (171) 
AM., 371,000 Ew.; zwifchen Herault, Garb, 
Lozere, Cantal, Lot, Xarıı = Garonne u. 
Tarn; gebirgig (Gantal u. Sevennen- 
arme, Levezou), mit den rauchenden Fon— 
taynes; wird von vielen Flüffen (Nveyron, 
Lot, Tarn) bewäffert, mildes Klima, dod) 
kalt u. eifig aufden Gebirgen, bringt Wild, 
Wölfe, Bienen, Getreide, Bartenfrüchte, 
Obſt, Pflaumen, Kupfer, Blei, Eifen, Spieß 
glanz, Flintenfteine. Die meift armen Em. 
gehn nach Arbeit außer Land, treiben wer 
— nig Aderbau, mehr — haben viel 

Weideplätze, fertigen zum Theil guten Kä 
u. Wein, weben Leinwand, Tuche u. derg 
Bezirke: Espalion, Milhau, St. Afrique, 
Rhodez, Villefranche. Sonft zu Guienne ge— 
börig; Hauptftadt Rhödez. ( Wr.) 

Avezzäno, Stadt am See Eelano in 
Abruzzo ulteriore U. (Neapel), 3400 Ew.; 
Tonf auptft. der Marfen. 

via (lat.), die Großmutter, 

via, 1) (a. Geogr.), Städtchen der Ve⸗ 
ftiner in Mittelitalien, beim j. Aquilaz 2) 
Stadt der Vaccäi im tarracon, Spanien, 

Avio, Fluß, f. u. Mindo. 

Aviäno, Dorf, 5000 Ew., am Monte 
Gavallo in der Deleg. Friaul, des öſtreich. 
Gouv. Venedig. 

Aviänus, 2) röm. ———— unter 
den beiden Antoninen, nach And. unter Theo⸗ 
doſius, wahrſch. ein Chriſt; übrig find 42 
Aeſopiſche Kabeln in elegifhem Reremas, 
1. Ausg. 14945 von Gannegieter, Amft. 
1731, oft mit Phädrus, am Beften von 
Nodell, Amſt. 1787 u. Zufhude, Lpz. 1700, 
Hülfemann: De Aviano, Bötting. 1807. 2) 
GE. Av. Evander (Bammonine), des 
Aemilius Freigelaßner, wahrſcheinl. aus 
Ammon in Marmarica, Bildhauer. (Sch.) 

Aviärius (röm. Ant), Auffeher über 
ein Bogelbaus (Aviärium). * 

Avicönna (eigentl. Abü Äli el 
Hussein Ebn Abd Allah Ebn Si- 
sea, woraus verderbt A.elScheikh el 
knjis), geb. 980 h. Ehr. zu Affhema 
(einer Blelnen Stadt bei Bokchara in Perften), 
übte ſchon im 16. Jahre die Arzneitunde, 
warb nad langen Reifen Leibarzt des Kha— 
fifen v. Rei, zulegt Wefhr Rn amabdan u. 
ft. an ben Folgen feiner Ausſchweifungen 

u Hamadan 1056. In feinem Commentar 
zu der Metaphyſik bes Ariftoteles, tritt er 
auch als Selbſtdenker auf, indem er daſelbſt 
leugnet, daß weder von dem Dinge an fich, 
noch von dem Notbiwendigen, Moglidyen u. 
Wirklichen eine Erklärung möglich fei, Sein 
Canon medicinae (arab. Rom 1598, Fol.; 


lat. Padua 1473, hebr. Meapel 1408, Fol. 
u. ö.), behar inderte lang die h 
ſte Autorität in medic. Schulen, u. iſt n 
jetzt für die Geſchichte der arab. Medicin das 
Hauptwerk. Seine Werke erſchienen lat. 
Vened. 1564, 2 Bde. Fol., u. neure —** 
Vened. 1608. U. galt, wie Uverrhoes, bei 
ben Scholaftitern fehr viel, a. jüd. Philofos 
phen bearbeiteten feine Werte. (Sid.) 
Avieönsia, 1) (a. I: Pflanzengatt., 
aus ber nat. Fam. Spr., Viticeen, Ordn.: 
Myoporeen, J,abiatae, Verbemene Kchndh,, 
zur Didynamie Ungiofpermiel. Urten: A. 
tomentosa, Baum in ika am Meeress _ 
ufer, meh vrach variirend, u. durch Karte Wur⸗ 
vermehrung, auf Art der Manglebäume 
i a A. resimosa, in Neuſeeland ; A. 
in Martiniqueu.m.a. ®) (A. P. TA), 
Ybtheilung vorftchender Gattung. (Su. 
Avice ogie {n. lat.), die Kunft 
Vögel zu fangen, f, Bogelfang. 
Avicula (Sceogr.), fov.w. Bogelberg. 
Avicula, jo v. w. Schwalbenmufcel, 
Avicalae, ſo v. w. Fluͤ u 
[3 — v dv wm. 


ze 
au 
ni 


Avfculae Cjpriae ( 
Räucherkerzen. 
Aviculäris, fo v. w. Vogelſpinne. 
Avidität (v. lat.), Begierde. 
Avidius, Caſſius, nah Ein. aus Sy⸗ 
rien, röm. Feldherr; ſchlug den parth. Kö⸗ 
nig Bologefes, eroberte Ktefiphon, Edeffa, - 
Babylon u, — beſiegte die Mar⸗ 
komannen u. Sarmaten u, dämpfte einen 
Aufftand in Aegypten. Später Statthalter 
in Syrien ftellte er die aufgelöfte Disciplin 
wieber ber, benugte fein großes Anſehen, 
fih unabhängig zu maden, hatte auch ſchon 
Aſien u. Negupten für fi gewonnen, warb 
aber auf dem Marſch gegen den Kaifer Marc. 
Aurelius ermordet; f. Rom (Gelc.) m. (/.b.) 
Ävide (Geogr.), fo v. w. Abydos. 
Avienus /Ruf, Feſtus), röm. Dichter 
im 4. Jahrh.u. Ehr., Proconful in Grier 
chenland. Uebrig: Metaphrasis Arati, Me- 
taphrasis periegeseos Dionysii, in Jamben, 
ein Fragment einer Beſchreibung der Sees 
Püfte von Cadix bis Marfeille, berausg. 
Benedig 1458, u. außerdem mit dem Ara⸗ 
tos u. a.; fümmel. Werke Mabrid 16345 
auch in Wernsdorf Poöt, latı min. T. V. 
P. 2, (Sch.) 
Avigliäna (fpr. Awiljana), Stadt an 
ber Dora, in ber piemontef. « farbin. Prov, 
Turin. Seidens u, Tuchweberei. Sieg der 
eg gegen bie Piemontefer 1600 in 
dem Kriege über das Marquifat Salnzzo. 
Avigliäno, Stadt, f. u. Baſilicata. 
Avignon ffpr. Awiniong), 1) Bzk. im 
franz. Depart. VBauclufe, 84 QM., 5,000 
Ew. Hier außer A. Caumont a, d. Du⸗ 
rance, Weinbau, 1500 Ew.5le Thor, Stadt, 
Seidenmüblen, 2000 Ew. 2) Hauptſt. defs 
felben u. des Dep., an der Rhöne, bie bier 
die Infel Buartelaffe (Barthulaſſe) 
bilder, u. mehrere Brüden bat; Departes 
mentsbehörden, Präfectur, ang > 
an 








204 Avignon 


Handelsgericht; alte Bauart, ſchlechte Häu⸗ 
—— hat mehrere wiſſenſchaftl. Anſtalten, 
ibliothek (80,000 Bde.), Mufeum, ehemas 
ligen päpftl, Palaft, Kathedrale, Frans 
eiscanerfirhe, Grabmal von Petrarca’s 
Laura ıc. Bon ben übrigen zahlreichen früs 
ber bier befindlihen Kirchen, Klöftern, Al- 
terthümern, find die mehrften durch die Ne= 
volutiom zerftört worden ; Seidenbau u. Sei⸗ 
benweberei (A-er Zindeltafft), ſehr 
ute, weit ausgeführte A-er Hüte, für 
änner u, Frauen (auf mehr als 2000 Stuͤh⸗ 
len), Bereitung chemiſcher Präparate (Grüns 
—— Scheidewaſſer, wohlriechende Dele); 
‚000 (24,000) Ew.; Geburtsort von Erils 
Ion u. Folard. 3) (Geſch.). A. foll von ben 
bokiern, bie Marfeille gründeten, im 6. 
ahrh. v. Ehr, erbaut worden fein (uns 
wahrfcheinlich), es hieß zur Römerzeit Ave⸗ 
nio (A. Cavarım, Avenicorum ci- 
vitas) u. war bie Stabt ber Eavaren, ei⸗ 
nes gallifhen Volks, hatte aber vom 1, 
Zahrh. n. Chr. alle Rechte einer ital. Stabt, 
war noch fpäter röm. Eolonie u. fam bet ber 
Theilung von Gallia narbonensis zu Vienna 
Ben Nach ber Baker 
eichs bemächtigten fich die Burgunder A.s. 
König Gundebald vertheibigte fich dort gegen 
Ehlodwig, dann ward es Befig der WGothen 
u. im 6. Lahrh. wieder ber Burgunder, bann 
wieder ber Oftgothen, denen fie abwechfelnd 
mit den Franken auch lange Zeit verblieb. 
Zur Zeit als das fränk. Reich zerfiel, warb 
A. Grafichaft u. Hauprft. von Venaifin, 
kam jedoch bald in den Gemeinbefig ber 
Grafen von Zouloufe u. Provence, u. ber 
Grafen von Forcarlier, Als legtre ausſtar⸗ 
ben, ſchenkte ber legte feinen Antheil ber 
Stadt A. Hierdurch u. durch bie albigen- 
fifchen Kriege, in benen bie Grafen von Tou⸗ 
loufe für ,- bie-von Provence gegen die Als 
bigenfer waren, machte fid die Stadt U, 
im 12. u. 13, Jahrh. unabhängig, nahm 
auch die albigenfifhe Lehre ziemlich allger 
mein an, 1226 verlangte Ludwig VIII. von 
Frankreich den Durdzug burh A., melden 
ihm jehod bie Stadt, als zum Königreid 
Burgund gehörig, u. folglich als beutfches 
Reichslehn, abfhlug, u. bem König an⸗ 
bot, über eine dicht dabei eigens geſchlagne 
hölzerne Brüde zu gehn. Hierauf folgte 
bie Belagerung ber Stadt burd Ludwig, 
ber jedoch viel dur die Waffen, noch mehr 
durch Mangel (angeblich 20,000 M.) verlor, 
Endlich ward am 12, Sept. ein Vertrag ges 
fhloffen, dem gemäß ber König mit feinem 
Gefolge eingelaffen werden ſollte; lestres 
beinäctigte ch aber der Thore, das Heer 
brang ein, plünberte die Stabt, ber als ketze⸗ 


riſch Peine Verträge gehalten werben follten, : 


u. faum vermochten Kaifer Friedrichs II. 


' Borftellungen die Stadt vor gänzlicher Zer⸗ 
ſtörung zu retten, boch wurde fie gefchleift. 


Seitdem war es mit ihrer sen. wi 
vorbei, Als aber der letzte Graf von Tou⸗ 
loufe 1249 ſt., brachte deſſen Erbtochter Jo» 


bes weftröm. - 


bis Avila 


hanna bie Rechte auf A. Ihrem Gemahl, Als 


fons®rafv.Poitiers, Bruder Ludwigs 
IX., mit, bdiefer zwang mit feinem Bruder 
Karlv. Anjou, Gemabl der Erbin v. Pros 
vence, U, ihre beiderfeitige Oberherrlichkeit 
anzuerkennen. Nah Alfons Tode fiel ein 
Antheil von A. an Frankreich, König Philipp 
ber Schöne trat es jedoch 1290 an Karl v, 
Anjou, König beider Sicilien u. Graf v, 
Provence, ab. Papſt Elemens VII. verlegte 
1309 ben apoftol. Sig nah U. u. es war nun 
bis 1377 Sig der Nvignonifchen Päps 
e, deren 7 waren (Elemens V,, Johann 
XU., Benedict XN., Clemens VI., Innos 
cenz; VI., Urban V., Gregor XI.), u. von 
benen Clemens VI. 1348 die ganze Graffchaft 
A. der Königin v. Sicilien, Johanna, mit 
Bewilligung ihres Gemahls, Ludwig v. Tas 
rent, um 80,000 Goldgülden abkaufte, Gres 
gr Xl. verlegte feinen Sig wieder nah Rom, 
päter refidirten bis 1409 mehrere nicht alle 
—— anerkannte Päpſte daſelbſt. Es vers 
lieb nun den Päpſten bis 1291, wo A. nebſt 
Benaifin, durch Beſchluß der franz. Natios 
nalverfammlung ber franz. Republik eins 
verleibt wurde, Die Stürme der Revolution 
wütheten in. faft am fchredlichften u. zer⸗ 
ftörten ihre meiften Denkmäler. Der Mars 
fhall Brune warb 1815 von Fanatikern 
bier ermordet, Hier 2 Eoneilien, 1326 
u. 13375 erftres faßte Befhlüffe über bie 
Verhältniffe der Geiftlihkeit zu ben MWelts 
lien, legtres gegen bie fdhledhte Aufführung 
bes Elerus. (Wr.u.Pr.) 
Ävignon (3eug), fo v, w. Florence. 
Avignonböören, ſov. w. Gelbbeeren 
Avigneonöt (fpr. Awinioneh), Stadt 
im Bzk. Villefranche franz. Dep. Ober: Gas 
ronne am Leers; 2000 Ew.; Ermordung von 
5 Ingquifitoren durch bie. Albigenfer, Ver—⸗ 
anlaffjung zum Kreuzzug gegen dieſe. 
Avik, Glashütte, f. u. Tawaftehus 1)- 
Avila (fpr. Ahwila), 2) Subdelegation 
im nordl, Spanien, Theil des Königr. Alts _ 
caftilien, 120 AM., hohes, meift bergiges, 
zum Theil verwilbertes, nicht gut benugtes 
and, mit 158,000 Ew. ; Flüffe: Tajo, Ada 
ja, Alberge u.a. Man arbeitet in Wolle, 
Rein, Leder, baut Getreide u, Gartenfrücte 
(ipanifchen Pfeffer); außer der Stadt: Ares 
valo, Eiudade am Arevalillo u. Andaja, 50U0 
Ew.; Bouilla, Billa, 1000 Ew.; Mas 
brigal, Billa, 2000 Ew,; Orope, fonft 
mit 4 Klötern, Hofpital, Schloß, 
Ew.; Peliaranda, Schloß, 3200 Ew, 
2) Hauptſt. derfelben, am Adaja, Kathe— 
brale, 8 Kirchen, 16 Klöfter (fonft); Bis⸗ 
thum, Kriegsafademie, fonft mit Univer— 
fität, das Abula od, Arbucala ber Rö— 
mer, 5000 (12,000) Ew. (\Vr.) 
Avila, D (Sobannv..), geb. zu Als 
mobavar del Campo, bei Xoledo, zu Anfung 
bes 16. Jahrh., verſchenkte Alles u, predigte 
mit großem Beifall, beſ. Möndystugenden, 
baber Apoftel v. AUndalufien genannt; 
er ft. 1569 zu Montilla. 2) A. y Bun u ga 
(Don 


——— — — 


Avila de los Cofanes bis Avizorden 


ftremadura, unter Kaifer Karl V. General 
u. Gefandter bei Paul IV. u. Pius V. Den 

aifer im ſchmalkal. Kriege begleitend, bes 
ſchrieb er die Begebenheiten deffelben: Com- 
mentarias de la guerra d’Allemanna hecha 
por Carlos V. en 1546 y 1547, ®en. 1548, 
(deutfch durch den Herz. Philipp Magnus 
v. Braunfhweig, Wolfenbüttel 1552, 4.); 
3) fo v. w. Davila. (Sk. u. Lt.) 

Ävila de los Cofänes, Stadt, f. 
u. Ecuador 2). 

Avilda (bän, Geſch.), f. u. Skjöldr. 

Aviles (fpr. Awihles), 4) Fluß u. 2) 
Stadt daran u, an einem Meerbufen im fpan. 
Gebiet Oviedo (Afturien); Garnfpinnerei, 
Kupfergefhirrfabrit u. Handel; : 

Aviliren (v. fr.), fhänden, berabwiürs 
digen; davon Avilissemöänt (fpr. Awis 
liß'mang). 

Avilliäno, Stadt, fo v. w. Avigliano. 

Avim (a. Geogr.), Stabt im Stamme 
Benjamin in Judäa, 2 M. von Zerufalem. 

Ävio, Marktfl. im tyroler Kreife Ro= 
verebo an der Etſch; Flintenfteinbrüde, Seis 
benweberei ; 3200 Ew. 

Aviola, Xcilius, Heerführer in Gallien 
bei dem WAufftande gegen Xiberius; als 
Scheintodter lebendig Gearaten. ’ 

Avlönes (a. Geogr.), Volk in N@ermas 
nien, wahrſch. unfern der Elbe, an ber O See, 

Avirathäer (m. Geogr.), Stamm ber 
Mongolen, machte fih um Dſchingis Khan 
bef. verdient, bab.biefer ihren Bornehmen ers 
laubte, $rauen feiner Familie zu beirathen. 

Avis (lat.), 2) Bogel; bef. 2) Weiffages 
vogel; f. u. Augurium, 

Avis (fr., ipr. Awi, Hollgsw.), 2) Nadıs 
richt, bef. über abgegangne 
u, dgl. dur einen Avısbrief, ber dann 
laut Bericht od. ohne Bericht in Trat— 
ten angebeutet wird; 2) fo v. w. Avisſchiff. 

Avis, 1) Nebenfluß der Etſch, im Kr. 
Trient (Tyrol), baran 2) Fleden (Lavis) u. 
das fruchtbare u. holzreiche Fleimsthat; 
3) fo v. w. Aviz. 

vis, Kaiſ. d. Mongolen, fo v. w. Aveis. 

Avisamöntum (neuslat.), im Mits 
telalter ein Gutachten od. eine Entfheidun 
irgend einer Behörde, In Frankreich — 
i. Avis du Conseil d'état. 

Avisätio (lat., Redhtw,), alte Formel 
für Admonitio de perjurio vitando, bei 
Ablegung eines Eides bie Vorhaltung ber 
Wichtigkeit deffelben durch ben Richter, u. 
bie ernftlihe Warnung vor Begehung eines 
Meineides. 

Avisatiön (v. fr.), Meldung. 

Avisbrief (Banbdlöw.), f. u. Avis 1), 

Avise (Avize, fpr. Awis), Sleden im 
Bi Epernay, im franz. Dep. Marne, mit 
1 Ew.; guter Champagner (Aviso- 
wein). 

Avisen (2. fr.), 3) Beitungen, bef. 
2) bie nicht politiſchen Anzeigen in ihnen. 
‚Avisio, 2) (a. Geogr.), Bafen in Li⸗ 


A Budovicod'A.), fi zu Placencia in 


aaren, Wechſel 
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guria, zwiſchen Ierculis Monoecl Portus 
u. Nicäaz; 2) (n. Geogr.), In v. w. Avis, 

Avisiren (v. fr.), melden, 

Avfsjacht, fo v. w. Avisſchiff. 

Aviso (ital.), 1) ſo v.w. Avis (Holgsw.); 
2) (Liter.), f. u. Zeitungen u. Beitfhriften =, 

visorden (geiftl, Orbw.), fo v. w. 
Avizorden. 

Avispferd, ſo v. w. Stafettenpferd. 
— RED* (Kriegsw.), fov. w. Mel⸗ 

epiket. 

Avisschiff, ſchnellſegelndes Fahrzeug, 
meift Jacht, das Nachrichten u. Befehle von 
einem Schiffe, od, einem Hafen (dann Poft» 
ſchiff) zum andern bringt, auch die Lage der 
feinblichen Flotte erkundet. 

— vista (ital., fpr. A wiſta), ſ. Auf 


vita böna (lat.), Stammgüter. 

Avitaillirung (vd. fr., ſpr. Awitallli⸗ 
rung, Kriegsw.), fo v. w. Navitailliren. 

Avith (a. Geogr.), Stadt in Idumäa, 
Kön, Habads Hoflager. Avitta, Stadt 
in Zeugitana in Africa propria. 

Avitus, 1) (Eluentius Q.), ward 
540. Ehr. von feiner ausfchweifenden Mutter 
Saffia, die zulegt den Oppianicus bei 
rathete (welcher aus Habfucht den A, zu ver⸗ 
giften fuchte, aber entbedt, erilirt ward u. 
im Eril ftarb), angePlagt, feinen Bater vers 

iftet zu haben. Cicero vertheidigte ihn mit 
Erfolg in einer noch vorhandenen Rebe (pro 
Cluentio). ©) Feldherr Neros gegen die Ans 
fibarier, 3) (Alphius), röm. Dichter im 
1, Sahrh. n. Ehr.; Fragm. bei Priscian, 4) 
Bub) Gemahl der Julia Möſia, durch feine 
ter Julia Mammiüa des Katf. Heliogabal 
Großvater. 5) (M. Mäcilius[Eölius] 
A.), wetröm, Kaifer, aus Auvergne, von eds 
Sem Geſchlecht, 421 noch fehr jung, Gefandter 
bei Honorius; ftellte fi darauf als Geißel 
für einen feiner Berwanbdten, dem weftgoth, 
König Theoderich, focht tapfer in Gallien 
unter Aetius, erwarb 439 dem röm. Reiche 
von Theoderih ben Frieden, ward unter 


-Balentinlan Ill. Praefectus —— über 


Gallien, zeichnete fi in der Schlacht auf den 
catalaun. $eldern aus u. ward (10, Juli 455) 
zu Touloufe, nad) des Kaifere Marimus To⸗ 
de, zum Kaifer erwählt, ſ. Rom [Gefch.] 15, 
fonnte aber feine Würde nicht behaupten, u, 
überließ, als ſich Italien gegen ihn empörte, 
bie Herrfchaft dem Kaiſer Marcian (17. Mai 
456), ward Erzbifhof von Piacenza ır. fl. 
bald daranf, als er, Mpeg Sr fuͤrchtend, 
nach Gallien entwich, auf der Reife. G) So 
v. w. Alcimus 8). 7) Viele Geiſtliche u. 
Märtyrer. " (Sch.) 
Aviz,1) Correigao im Bzk. Portalegre, 
ber —— Provinz Alentejo mit 85,000 
zu) .; 2) alte Stadt darin mit 1500 


Ävizorden (Orden militas de 
Säo Bento de Aviz), 1143 unter dem 
Namen berneuen Milig, zur Vertreibun: 
ber Mauern aus Portugal geftifter, 11 

com 


vieh. 250,000 


vom, als geiftl; Orden nach ber Regel, 
Denediets beftätigt ;erbielt 1166 Evora, 1187, 
Aviz, wo er den Hauptfig. nahm (dab. ber 
Name) bis: 1886, wo fi der König von 
Portugal: zum Großmeifter erklärte, verbuns 
den; 1289. wandelte ibn die Königin Maria 
in. einen,militär, Berbienftorben für 3 Klafs 
fen, 6 Großfreuze, 49 Commanbeurs u. eine 
unbeftimmte Zahl Ritter um. Ordens zei⸗ 
hen: grünemaillirtes Kreuz, mit lilienförs 
migen Enden am grünen Bande. Die Groß 
Preuze haben einen filb. Stern auf ber lin⸗ 
Ben Brust. Nach der legtern Beftimmung, 
koͤnnen ihn nur Offiziere, von 20 Jahren 
Dienftzeit us Eapıtänsrang erhalten. (Pr.) 
Avlöna, 1) Sandſchak in Albanien 
europ. Türkei), Flüffe: Bodina, Ergent, 
bi (Skombi), Drino, der oft im Sommer 
austrodnetz, f[höne Wälder. Producte: 
Südfrühte, Tabak, Wild, Fiſche, Horn: 
Ew., meift Griechen, tbeilen 
fih in.viele Stämme (Tagli, Kimarioten 
u 4,) ; treiben Handel (Holz, Del, Häute), 
Viehzucht, auch Mäuberei. 2) zn 
dafelbft, griehifher Bifhof, 6000 Ew., 
6 iheen, Weins u. Oelbau, Salzſchläm⸗ 
mereien, Fiſcherei, Waffenfabriken, guter 
Zee. 3) Meerbufen ebenbaf., am adriat. 
ere, davor die Infel Safena. (Wr.) 
o,(a. Geogr.), Fluß im Gebiete ber 
Gropii, im tarracon, Spanien, j. Ave. 
Avöcca, Fluß, fo-v. w. Obocca. 
Awvocändi jus (lat., Redtsw;),. f. 
Abberufungsredht. 


Avocätgeneräl ([fpr. Awokah — 


nerall], A, du, Roĩ [fpr. U. dũ R 


Staatsverf,), Oberjahwalter in Frankreich, 


der Rechtsſachen des Staats führt; vgl, 
Staatsanwalt. 

Avocätlo,(lat.), ſ. Ubberufung, 

Avocatiön der, Acten (Rechtsw.), 
fo v. w. Uctenabforderung, f. u. Xcten s. 

Avoentörium, (lat.), fo v. we Abbe⸗ 
rufungsfhreiben., 

A vöcesöla (ital, Awotſche ſ. Muf.), 
für eine, Stimme. ur 

Avoriren ..(v, lat.), zurüdberufen, abs 
rufen, zurüdßforbern., 

Avodiacumu. (a. Geogr.), fo. v. w. 
Abodiarum, 

Avogadören, ſ. u. Benedig (Staatsw. 
u. Sittengeſch.) «. 


Avogädro, 1) (Neftor Denis, ges- 


nannt ba Novarra), novarrifher Patris 
cier u, Minorit, in ber legten Hälfte des 15. 


Jahrh., gab ein lat. Leriton heraus, das zus. 
erft 1488 gedrudt, 7 Aufl., die legte. zu, 
“ Straßburg 1507, erlebte. 2) (Mıdovico), 


f. u. Brescia, 

Avogätobaum (Laurus persea L., 
Persen gratissima Gaertn.), 0—40 F 
bober Baum in WIndien, große, kirſchlor— 
beerähnlihe Blätter, deſſen Nüffe mit blaß⸗ 


rünem, reif gelbem Fleiſche, auch das. 
ernmarf wird mit, Zucker u. Eitronen, auch⸗ 


umreif in, Scheiben, mit Pfeffer, Salz u. 


Avlona, bis Avunculus magnus 


Eitronenfaft gegeffen. Ein Trank aus dem 
gekochten Knospen bes Baums gilt als An⸗ 
tifpphiliticum, (Su,) 

Avöir du poids (bäufig Awer dü 
pois), das fhwere Handelsgewicht in Eng⸗ 
land, viell. feit Wilhelm dem Eroberer ; 16 
Drams (dr.) maden 1 Unze (oz.), 16 Un⸗ 
jen—=1 Pfund (L.), 283 Pfund =1Quars 
ter (grs.), 4 Quarters = 1 Hundred 
Weight (owt.), 20 Hundbreds Weight 
— 1LEonne; 100 Pfund biefes Gewidts 
find = 97,018 berliner Pfund, 

Ävola, Parlamentsftadt am Eaffibili, in 
ber Intendantur Siragofa (Sicilien) ; Wein, 
a Bienenzudt, Zuderraffinerie,; 7000 


Ävold (St.), Stadt im Bzk. Sarres 

uemines, im fran Bd, erbereien, 

ineralquelle; 3000 . 

Ävon (fpr. Ehw'n), 4) Fluß in der eugl. 
—* Hamt; fällt inden Kanal; 2) Fluß 
in SWales (England); fließt in den Kanal 
von Briftol; 3) f. u. Saverne, 

Avoußö (fr., fpr. Awuch), 4) Schugs 
u Schirmveigt über Kirhenguüter; 2). 

adhwalter. 

Arougöna, Infel, ſ. Biſſagos. 

Avouiren (v. fr., pr. Awuiren), eins 
geftehen, anerkennen. 

A vous (ipr. A wub, b. i. Ihnen), 2) 
im Spielen: das Ausfpielen ift an Ihnen 
2) beim Zrinten: Ihr Wonlfein! — 

Avoyölles, Fluß u.Kirhfpiel, ſ. Touie- 
fiana.s, 

Avoyör (pr. Uvoieh), in einigen Stäbz - 
ten bes Eantons Bern Titel der höchſten 
Obrigkeit, fo v. w. Stabtfhultbeif, 

Avränchen (IM Awrangf A 1)Dif: 
im franz. Dep.la Manche, 22; DDM., 110,000 
Ew. Gier, außer A.: Brece (Brecy), 
Marktfl., Schloß, 2400 Ew.; Pont-DOr« 
fon, Stadt, an der Eossnonmundung, Fia 


‚fherei, 1600 Ew.; 2) Hauprftadt def. anı 


Ser; Vieh⸗ u. Getreidehanbdel, 7000 
Ew. 3) U. hieß in alter Zeit Ingena u.. 


‚war Hauptſtadt der Abrincatuer, dab. fpäter- 


Abrinca (Abrincatä);‘ 1208 von den 
Bretagnern erobert u. gefchleift, fpäter wies 
der aufgebaut u, fo lange bie Bretagne nicht . 
mit Frankreich vereinigt war, ſtets Bormauer 
beifelben gegen die Bretagner. Die Umges - 
gend heißt Avranchin (12 Stunden. lang ‘ 
u. 7 breit). Wr. u. PA) 
Avrönzo, Stadt in ber venetian. Prod. 
Belluno (Deftreich), 4000 Ew.; Gallmeibau. 
A. V.8.P., auf röm,. Münzen ſo v. 
tw. Augustae Vindelicorum signata pecunia. 
‚Avtos (gr.), fov.w. Autos, ſ. u. Xüto... 
sa vüe (fr, fpr. Wivüh), ſo v. w. Ar 


t. 

Avülsio (lat., Rehtew.), Abteißung,, 
ſ. u. Acceſſion ı.. 

Avünculüs (ldt.), 2) der Mütter Brus, 
ber, Oheim; 2) im Mittelalter fo v. w. 
Vetter ın-weitrer Bedeutung. A. mäxgr 
nua, der Gtoßmutter Bruder, nn 


u 
j 


\ 


Avunceulkas major bi Awasi _ 


A r, der Großgroßmutter Bruber, 
A. —2 ber Urgroßmutter Bruder. 
Ävus (lat.), 4) Großvater; 8) übers 
haupt ber Borfahr 
Avus (a. Gcogr.), fo v. w. Avo. 
Awa, 3) japan. Fürftenth.; ®) Stadt 
u.3) Fluß, f. Nipon s a); 4) Fürftenth. 
u. Stadt, f. u. Sikof; 5) fo v. w. Ava, 
Awälink, Gebirg, f. u. eg 38 
Awam (Abü Zahn a äbhja 
Ebn Muhämmed, Ebn. Achmed 
Ebn el A.), aus Sevilla, im 1l.-—12, 
Jahrh.; fchrieb, meift aus Columella, über 
den Aderbau. ins Span. überſ. von Eaftel- 
lano, mit Anmerk. von Banquert, Mabribd 
1802, 2 Bbe. 


Awäni (tür), 3) Gelderpreſſungen; 


2) die unrehtmäßigen Zollabgaben, welche 
bie türk. Beamten in= u. ausländifchen Kauf⸗ 
leuten auflegen» 
Awani - Aöton (ind. Rel.), dem 
Schiwa geweibtes, in. den Monat Awani 
(Auguft) fallendes Feft, an dem bie Indier 
aus ben 3 erften Kaften fich verjammeln, 
die Haare abfchneiden, in heil. Teichen baden 
u. um Verzeihung aller im Jahre begangnen 
Sünden bitten. Äwani-Mülon, Feſt 
im Auguft, dem Schiwa gefeiert, zum An: 
denken eines Wunders, das er an biefem 
Tage, um feines treuen Verehrers Manika⸗ 
wajlers willen verrichtet. . D, 
war, 1) 108,000 Ew. ftarfer Stamm. 
ber 2esgbier, deffen Oberhaupt (Aware⸗ 
Ken od, Nuzabl) von Rußland als Genes. 


" rallieutenant Sold zieht u. gegen 10,000, 


Krieger ftellt; Abkömmlinge der Awaren, 
treibt Viehzucht u. Räuberei u. hat zu Uns 
terbefehlshabern Bais Tſchenkas (Mbel). 
Theilt ſich in viele Genoffenfhaften; als. 
Diftricte werben angegeben: Karak (1100 
Bamil,; Dörfer: Surare, 200, Rufchz. 
abe, 150 FZamil.); Unszöful, 14 Dörfer,. 
00 Emw,, mit Weinbau; Hidat (40 Fa⸗ 
mil.); Bafdalal (800 Famil.), zuſammen 8 
Städte, 278 Dörfer; 2) einer diefer Diftr. 
mit 1509 Familien; 3). (Chunſack od, 
Khundſach, d. i. Hunnenftadt), Hauptft. 
barin am Atala; * u. Shawlwebe⸗ 
reien; 6000 Ew. Der Khan reſidirte ſonſt 
in Kabuda. (Wr.) 
Awärdum (A-da, Rechtsw.), fo v. 
w. Auvardum, 
Awären, 'tatarifcher Volksſtamm, ſa⸗ 
Ben bis in die Mitte des 6. Jahrh. in dem 
Lande zwiſchen dem Aralfee, dem Don, 


Schos u, bem Kaukaſos; 551-554 wahr: 


heinl, von. den Türken vertrieben, zogen, 
e nun weflwärts, nur ein Theil blich in, 
Kaukafien, wo ihre Abkömmlinge no in. 
zesghiftan fortdbauern (f. Awar); die andern 
un nad Europa, verbanden fi 558 mit 
uftinian, umteriwarfen bie Mefte der Hun—⸗ 


nen am afowfchen Meere, rüdten bis an 


die Donau u. —— vertrieben 562 die 
Bulgaren. ’* Mit ihnen, als ben öftl, Nach⸗ 
bar der Gepiden, verband. fih 566 gegen 
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biefe ber Longobardenkönig Alboln., Nun 
wurben bie das herrſchende Volk in 
Ungarn u, ihr Reich erfiredte ſich, nach Bes 
fiegung ber flavifben Stämme, von ber 
Donau bis.nah Mühren, Böhmen u, bie 
Laufig, bis an bie Ens u. füdl. bis nad 

iaul, Bon hier aus machten fie oft Eins 
älle in das griech. Reich u, nach den fraͤnk. 
Befigungen in Italien; %b beſ. unter ihrem 
Könige Bajan (reg. 570 bis 630). Diefer 
war faft beftändig im Kriege mit dem Kſ. 
Heraklius verwidelt, mit welchem cr vorber 
verbunden gewefen war, u, fogar auf beffen 
Anftiften die Slaven aus Illyrien vertrieben 
hatte; er.belagerte (616626) mit Ehosroes, 
Kön. von Perfien, Eonftantinopel, war aber 
doch endlidy genöthigt, abzuziehen. * Durd 
ben Abfall der Czechen inBöhmen u. ber Mos 
raver. in Mähren, wurben bie U. geſchwacht 
u. dies benugten die Bulgaren, u. trieben 
bie awariſchen Bejagungen aus Ihrem Lande. 
Nun wurden fie aud von ben Ehrobaten u. 
Serbliern aus Dalmatien (640) verdrängt, 
bie, Ss aren breiteten fih immer weiter 
nad Welten gegen fie aus, u. bie Kriege mit 
ben Baiern u. and, Grenznachbarn ſchwäch⸗ 
ten fie noch mehr. *Im 8, Jahrh. waren 
fie, auf das jeg. Ungarn u Deftreic bis 
zur. Ens befchränkt; machten aber body forts 
während Raubzüge nach Baiern u. Stalien. 
Um fie zu züchtigen ließ Karl der Gr. 791 
8 Heere in Ungarn einrüden, von benen bie 
N. gefchlagen u. bis an die Raab gedrängt 
würden. In ben folgenden Jahren —2— 
Karl ſeinen Sohn Pipin gegen die A., der 
auch 796 bis an die Theiß vordrang, das 
Lager bes Khans eroberte u, reiche Beute 


machte. * In biefem Jahre ging num ihr 
Shan Tudun nah Aachen, lich ſich taufen 
u. jhwur dem Könige Treue. Dennoch fiel 


er wieder ab, aber er erlag den Waffen ber 
Franken u. die in ben fraͤnk. Kriegen fehr 
————————— A. verſchwinden nach 
827 wieder ganz aus ber Geſchichte. An 
ihrer Stelle erfheinen in ben dortigen Ges 

genden wieder Slaven. (Ho, u, Lb.) 
Awäris (b. i. außerorbentlie Auflage, 
türk. Verf.), 2) die über die Zehnten jedem 
Dorfe außer der Anzahl feiner Häufer * 
geſchriebne Grundſteuer, welche dem Regiſter 
der Ackerſteuer angehüngt werben. 2) Eine 
Abgabe von 25 Piaſtern, womit ſich die, 
welche nicht Soldaten werden wollen, los⸗ 
kaufen. 3) (A, Chämie), außerord, 
Steuerfamilien, unter weldye 3.8, die Wins 
zer eingefchrieben find. 4) Awarisi Dis. 
wanije (Diwansauflagen), a) Bcfälfe u, 
Zölle, welde nicht das Geſetz (Schari), . 
fondern eine Stantsverordnung (Kanund) 
vosfehreibt; ») Frobndienfte für den Diwan, 
3. B. Kornwurfelung, Feſtungsbau, Treib⸗ 

jagden ꝛc. (Ws. u. Ha. 
was, Diftr.u. Stadt, fo v. mw. Ahwas,. - 

Aywa,Se Deu, f.. u. Japan.(Geic.) ı. 
Awäsi, Bürftenth, u. Infel, f, u. Nie.. 

pon,ı., ae 

Awa- 


ehedem 
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Awatära (ind, Myth.), fo v. w. Ava⸗ 
tara; ſ. u. Wiſchnu. 

Awätscha, Awätschahafen, 
Awatschinskische Vulkän, A. 
Oströg, ſ. u. Kamtſchatka 8). 

Awchäsa, Awchäsen, Awchä- 
si, Awchasäti, f. Abhafien z. 

Äwe (8od:., {pr. X), filchreicher, 


54 Meilen langer u, 4 Meil. breiter See in’ 


ber Grafichaft Argyle (Schottland), mit dies 
len Inieln mit Ruinen. 

Aweössa, Stadt, f. Hauffa3). 
—— — (celt. Rel.), ſ. u. Bar⸗ 

en 3. 

Awöerd (Aduwörd), Dorf u. Herrs 
liefert im niederl. Bzk. u. Prov. Gröningen, 
in deffen Nühe die Schanze Awörder 
Zyl. 

un du pois (Maßk.), f. Avoir da 

Olts. 

Awerıy, U Fluß, f. Benin 2; 2) Neid, 
f. Benin « b). 

Awertänam (ind. Myth.), Radſcha, 
Eohn des Sidaswan, Vater von 6 Söhnen, 
deren ältefter Pari 2 Made ihm folgte. 

Awestäd, Fleden an der Dal-Elfwe, 
bei Falun in der fchwed. Prov. Falun; Eis 
fenwerke, Kupferraffinerien ; Münzftadt, wo 
man, fonft überhaupt, tedige geftempelte 
Platten ausprägte, von 17185 — 1762 für 
50 Mill. Kupfergeld; 900 Ew. 

Awöthi, bei den Siamefen bie Hölle, 
656 Meil. groß, f. u. Dewahdet. 

Äwik (Geogr.), fo v. w. Avik. 

Awin, Reid, f. u. Goldfüfte h). 

Awirpüssey (ind. Myth.), Tochter 
ber Dewaghdi u. des Kartamen, Gemahlin 
des Pulaftya. 

Awissi, Reid, f. u. Sklavenküſte 8); 

Awka, Dorf, f. u. Abaujvarer Ger 
—— Awlabäri, Vorſtadt von 

iflie. Awlen, Stadt, fo v. w. Avlona 2). 
Awo, See, fo v. w. Awe. Awsäna, 
Fluß im Gouvern, Orenburg, mit ausges 
behntem Bergbau u. den Awsänischen 
Eisenhütten (jährlih 16,000 Centner 
Eifen). Aw&änopatrowsk, Slobode, 
f. u, Sterlitamatst, Awtas, Stabt bei 
Mekka in Hedſchas (Arabien); bier glüd: 
liche Schlaht Muhammeds gegen die Ha= 
wazeniten. “ _ (Wr.) 

Ax (ipr. As), 4) Stadt an ber Arriege im 
Bzk. Koirdes franz. Dep. Arriege ;2000 Ew.; 


dabei mehrere heilträftige Shwefels 


uellen, von 17— 61, zum Trinken u, 

aden benutzt; zu ben Römerzeiten Civi- 
tas Aquensis (Oppidum Aquens e) 
ifchofsfin; 2) fo v. w. Dar, 

Axai, Fluß, fo v. w. Akſai. 

Axajacäti, König von Meriko, f. d, 
(Befdh.) 1, 146477, 

Axamönta (röm. Ant.), Gefänge ber 
Salier, Hymnen auf Götter u. Heroen, aus⸗ 
gezeichnet durd ganz alterthümlichen Aus⸗ 
drud u. in faturnifher Versart; fchon zu 
Horatius Zeit faft von Niemand verftanden, 


vis Axia 


Unter ihnen viell. bie Lieder der arvaliſchen 
Brüder mitbegriffen. Bruchftüde gefammelt 
in Gutberleth, De Saliis, c. 21; vgl. Marini, 
Ati e ınonumenti de’ fratelli Arvali. (Sch.) 

Axäntos (a. Geogr.), Infel bei Eng= 
land. Axara, fo v. w. Anazarbos, 

Axaräfe, ehem. Landſchaft bei Sevilla 
in Spanten. Axäati, Stadt inllisp. baetica 
am Bätis, über Gorbuba. 

Äxberg, Kirchſpiel in der Vogtei Oſtre⸗ 
Nerike des ſchwed. Lans Derebro, mit Dylta, 
Vitriol= u. Schwefelhütte. . 

Axbridge (fpr. Exbridſche), Flecken, 
f. u. Scmerfet 1). 

Axe u. Zufammenfegungen, f. Achſe ꝛc. 

Ax@inos Pöntos (umwirtbfames 
Meer, a. Geogr.), frührer Name des ſchwar— 
zen Meeres, nahher Cureinos Pontos. 

Axel, Feſtung im Bzk. Goes, Prov. 
Seeland (Niederlande), auf einer Infel in 
ber Schelde u. an einem Kanale, 2600’ Ew, ; 
berühmte Mufcheln. Bon Philipp dem From= 
men, Herzog von Burgund, zerftört, bald 
wieder aufgebaut, 1586 den Bin von 
Morig von DOranien abgenommen, 1648 
gänzlich an Holland abgetreten, 1729 wurden 
bie Werke ausgebeffert u. weſentl. verftärkt. 

Axel, fhiwed. u. din. Vorname, fo v. 
w, Abfalon, 

Axelodünum (a. Geogr.), Stadt 
ber Briganter in Britannia romana; j. Ders 
ham od. Brugh. 

xelson, im 15. Jahrh. in Schweden 

u. Dänemark berühmte — nannte ſich 
äter Tott; merkw. find: 1) (Erich), 
ein Däne; ging nad Schweden u, erklärte ſich 


bort gegen Erich IX., ward 1466 Reichsvor⸗ 


fteber u. Statthalter von Stockholm u, trug 
zur Vertreibung, dann 1468 zur Wiederein» 
fegung feines Schwagers, des Könige von 
Schweden, Karl VII. bei, begünftigte hier— 
auf Steen Sture, ber ihn als Statthalter 
nad Finland fendete, u. ft. dafelbft 1480. 
2) (Dlaf), Bruder bes Vor.; bemachtigte 
fib 1449 des Schloffes Wisborg auf Goth⸗ 
land, nahm Eri All. gefangen u. behielt 
Gothland bis an feinen Tod, wo ſich fein 
Bruder Iwar derfelben bemächtigte. 3) 
(Swar), U. ging 1453 nah Schweden zu 
feinem Bruder Erih, vermählte fich mit 
Eribs XIII. Tochter, Magdalene, nahm 
Gothland, nah Dlaf A.s Tode, in Befig. 
Doch 1487 trat Steen Sture bajfelbe an 
Dänemart ab, Iwar ft. endlich in Armuth, 
ſ. Schweden (Gefh.) w. (Lt. u. Pr.) 

xenbe 
fee, an deſſen Fuße fih Wilhelm Tell durch 
einen Sprung aus Geßlers Gewalt rettete 
Tf. Zellenplatte). 

Äxevall, Eönigl. Landgut in ſchwed. 
Lin Marieftad, dabei Ruinen der fonftigen 
Feftung gl. N., oft königl. Reſidenz. 

Axholm, Inſel am Zufammenfluß der 
Trente , Ilde u. Dun in Lincolnfhire (Engs 
land), Flachsbau. 

Axia (a. Geogr,), 1) Stadt der Lokri 

im 


» 


‚ Berg am Vierwaldftäbtere 


- 





Axia 


in Hellas DOyolä; 2) Eaftell im Gebiet von 
Tarquinii, wo Gäcina mit Aebutius eine 
Bufammenkunft hatte; j. Eaftel d'Aſſo, 
füdweftl. von Viterbo; auf fteilen Felfen 
mehrere in Reihen in bie ſenkrechten Fels⸗ 
wände gehauene u. mit Frontiſpizen vers 
fehne Souterrains, Lb. 

Axin (a. Lowv.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. ber Nyktagineen, Allioneae 
2 Roehn .> 8. Kl. 1. Ordn. Art: a, cochin- 
chinensis, Straud in Cochinchina, gewürz⸗ 
daft, mit fhweißs u, urintreibender Kraft. 

xin gens (röm. Ant.), plebejifches 
Geſchlecht, mit nur unbedeutenden Bliedern. 

Axiakes (a. Geogr.), gup im europ. 
Sarmatien, j. Bug, nab And, Xeligol 
Jediſan. Die Einwohner Axiakä u, bes 
sen Stabt Axinke, j. Oczakow. 

Axieros (Myth.), f. u. Kabiren, 

Axilis (Bot.), in einer eingebildeten 
Are gelegen. 

Axilla (lat., Bot.), 1) Aſtwinkel; 2) 
Blattwintel; 3) (Unat.), bie Achfel. 

Axilla, f. u. Priscus. 

Axillärartörie, f. u. Adfel ». 

Axilläre fölium (Bot.), bas am Aſt⸗ 
winkel ftehende Blatt. Axilläres glän- 
dulae, Adfeldrüfen, ſ. Achfel ». 

Axilbiris (Bot.), achſelſtäͤndig. A. 
artöria, f. Achſel «. A. föven, f. ebd. a. 
A. nerwus, f. ebd... A. vena, f. 
ebdee. Axillärnerv, |. ebd. :. 

Axiın, Negerftaat, fo v. w. Akim. 

AÄxima (a. Geogr.), I) Stadt in Pers 
N8;5 2) Stadt der Gentrones im narbon. 
Gallien; j. Aime, 

Axinn, Käfer, f. Kolbenfäfere). Axi- 
näön, 1) (300L.), f. u. Arde +; 2) (a. 
Rutz et Pav.), eg 2 ber 
nat. Sam. der Melaftomeen Spr., Weidriche, 
Melastomeae Rehnb., der Dödekandrie Mos 
nogynie L. Arten: a. lanceolata u, pur- 
purea in den Wäldern von Peru. 

Axinit, Foffil, Gefhlecdht aus ber Gruppe 
Aluminium Leonh., od. aus ber Sipp⸗ 
ſchaft Schörl Ok., od. der Gemmen Mohs, 
kryſtalliſirt nach dem eingliedrigen Sys 
ftem; Grundgeftalt ift eine ungleichſchenk⸗ 
liche 4feitige Pyramide, wiegt 33,3, fteht 
hinſichtlich der Härte zwifchen Feldfpath u. 
Quarz, ift neltenbraun, verſchlebenti nüans 
cirt; derb, —— t u. rem in 
Kruftallen halb durchſichtig bie durchſchel⸗ 
nend, derb, meift nur burdfcheinend; j dop⸗ 
pelte Strablenbredung; befteht aus 5 Th. 
Kiefele, fat 2 Kalk», I} Thonerde, 1 Eiſen⸗ 
oryd, etwas Mangan u. Kalt, kommt bef, 
bei Thum (in Sachen) u. Schneeberg, Erys 
ftallifirt bei Bouay d’Difan in Frankreich 
vor; aud in Norwegen, Servien, auf dem 

az u. an a. O. Mobs bat nur die eins 
zise Art: prismatifher . (Wr.) 

Axinomantie (gr. Ant.), —— 
aus Aexten, um den Schuldigen zu entdeden. 
Bei wefien Namensnennung eine, in einen 
ſenkrecht ftehenden Pfahl eingehaune Art 
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fih bewegte, ber galt für den Schulbigen; 
noch jegt ift biefer Aberglaube Artlaufen 
an mehrern Drten erhalten, 

Axinürus (a. Cuv.), Fiſch, f. u. Fels 
fenfifd. 

Axiöchos, f. u. Acpaſia 1), 

Axiokörse u. Axiokörsos (gr. 
Myth.), f. u. Kabiren. 

Axiöm (Axiöma, gr.,20g.u. Math.), . 
unmittelbares, eines — — fähiges, 
noch bebürftiges Urtheil, ndfag (f. 94 
daher Axiomätisch, erwiefen, gewiß. 

Axiömatahypostätica, f.u. Dreis 
einigkeit. 

Axiomöter (Seew.), Vorrichtung auf 
ber Hütte eines Schiffs, welche die Ruders 
pinne bes Steuers mittelft eines Zeichens 
angibt, befteht au einer Eleinen Welle, 
welche mittelft eines Pleinen Taues von ber 
Ruderpinne in ber entgegengefegten Rich⸗ 
tung ber Welle bes Steuerrads bewegt wirb, 
u. an ber ber U. befeftigt wird. 

Äxion, 1) Sohn des Phegeus, Bruber 
bes Temenos, erfhlug den Altmäon; 2) 
Sohn des Priamos, von Eurypylos getöbtet, 

Axiopistie (v. gr.), Glaubwürbigkeit. 

Axiöpolis (a. Geogr.), Stadt an ber 
Donau in Niedermöften, von wo bie Donau 
Sfter Heißt; j. Gallatſch od. Roffovot. 

08,: 1) (a. Geogr.), gr u 
Mazedoniens, baffelbe fat in ber Mitte 
von N. nah S. durchſtrömend, mit 2, bei 
Della 2 Seen bildenden Urmen, Ludias 
(Lydias) u. A.; kam vom Berg Skordon u. 
mündete in NW. von Pella in den thermai- 
fhen Meerbufenz j. Viſtriz, n. And. Aſſii 
u, Vardar; 2) Fluß in Syrien, nad Ein. 
fo v. w. Orontes, n. Und. fo v. w. Marfyac, 

Axiösis (Rhet.), fo v. w. Apobofis. 

Axiotön, Gemahlin bes Nikokles, Kös 
nigs don Paphos; erwürgte, als fie ben 
Selbftmordb ihres Gemaͤhls erfuhr, alle 
ihre Töchter u. dann fich felbft. 

Axiothöa, 1) eine ber Gemablinnen 
bes Prometheus; 2) aus Phlius; ward, durch 

latons Schriften begeiftert, in männlicher 

leidung beffen eifrige Schülerin, fpäterhin 
Lehrerin feiner Philofophie. 
—* th 2) Achſe; 2) (Bot.), Haupts 

el (f. d.). 

Äxishirsch (Axis, Ä-wild, Cer- 
vus Axis), Urt aus der Gattun Sirfch, 
Beiner als diefer, 4 — 44 F. lang, 5%. bodh, 
80 — 100 Pi. fhwer, bat Thrüänenhöhlen, 
Beine Eckzahne, langes, dünnes, fehr feftes 
Gehörn mit Augenfproffen u. einer Gabel, 
alſo 6 Enden, das er in der Regel im Dec. 
u. San, abwirft, u. bis Ende Juni berftellt, 
Das Hirfchkalb bekommt Spieße u. Gabeln. 
Farbe: rotbbraun, nad dem Rüden zu dunk⸗ 
ler, überall mit weißen runden Flecken, bie 
von ber Wamme nach der Blume zu, fich in 
einen weißen Streif verwandeln. Bauch, 


Seiten ber Nafe, Baden u. Gehör gelblich. - 


Das Thier ift Meiner, ſchlanker u. bat fein 
wu... Brunft zu aller Jahres zeit. Schreit 
. 4 
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u. fühle fin wie dieſer. Tragzeit 33 Wochen, 
8 Wochen nad dem Werfen beginnt die Brumfi 
wieber. Sie fammen aus Perfien u. Indien, 
find aber in europ. auch dbeutfche Thiergärten 
verpflanzt, ſo nach Wilhelmshöhe bei Kaffel, 
müffen aber im Winter bedeckte Schuppen u, 
hohe Umfriedungen haben. lleber 6 F. hohe 
fest - A. zuweilen weg, ehrt ftets 
zu 


rüd. .) 

Axitäni (a. Geogr.®, Volt in Hispa= 
nien, das bie Tyrer dort antrafen, beifen 
Wohnfige aber nicht befannt find. 

Axiũri (der Allmächtige, ägypt. Myth.), 
Beiname bes Phtha. 

xius, Gattung ber Fächerſchwanz⸗ 
krebſe od. Hummer. 

Axmann (Joſeph), geb. zu Brünn in 
Mähren 1785, akad. Kupferfteher in Wien, 
lieferte Mehreres. 

xmouth (fpr. Ermoth), Stabt an 
der Mündung bes Ar, mit Hafen, in der 
engl. Grafihaft Devonfhire. 

Axocül, ©ee, fo v. w. Akſakul. 

Axölopha (a. D. C.), Ubtheilung ber 
Pflanzengattung Lavatera. 

Axolötli, Ampphibie, fo v. w. Adolotl, 

Axöme (A-is, a. Geogr.), fo v. w. 
Arum. . 

2 (gr.), Achſe. 
xon (a. Geogr.), Fluß in Karten, 
mündete in den Meerbufen Glaukos. 

Axonn, 1) (a. Geogr.), Nebenfluß der 
Sfara im belg. Gallien; j. Aisne; 2) fo v. 
w. Aurona. F 

Äxones, ſ. u. Athen (GGeſch . 

‚_ Axonöpus (a. P. Beauv.), als ſelbſt⸗ 
ändige Prlanzengattung aufgegeben, als 
theil, unter Paspalum geftellt. 

Axonotöchium (a. Fnzl.), Pflans 
kn att, aus der nat. Kam, Portulaceen, 

ollugineae Rechnb. 

Axt, ) Werkzeug zum Spalten bars 
ter Körper durch Hauen. ?&ie muß Härte 

u. Schwere (dad. nur von Stein, od., wie zu 
techn. G.brauch J — von Eiſen), 
Peilförmige Geſtalt u. Anfügung eines Stiels 

- (Axtstiel), am beſten von buchnem od. 
ahornem Holze, in bem ftärkern mit einem 
Loch (Dehr, uge) verfehnen Thell(Axt- 
helm), um fie mit Kraft brauchen zu Pöns 
nen, haben. ’ Zum Kampf als Streitart 
ift fie außer Gebrauch; bagegen das Haupt⸗ 
handwerkszeug von Holzarbeitern, wie Zim⸗ 
merleuten, Holzhauern (Holzart) ıc. Aus 
—— a) der gemeinen Zimmerart, um das 

auholz im Groben zu behauen, braudt 
ber Zimmermann *B) eine Schlihtart 
(Blattbeil), deren eine Seite ganz eben, 
beren Schneide etiwa 14 Zoll lang, u. bes 
zen Stiel etwas feitwärts gebogen ift; mit 
biefer U. wird das Holz glatt gehauen; 
*e) eine Auerart, beren Klinge aus einem 
biden eifernen Stabe, in ber Mitte mit eis 
nem Lohe (Helmloche) beſteht; von ben 
beiden Schneiden ift die eine mit bem Helme 
- »arallei, bie andre rechtwinklig; fie dient 


Axitani li Axtorn 


ur Verfertigung ber Zapfenloͤcher 1) eine 
ee bie einem Winkelmaße gleicht 3 
ber kürzre Schenkel dient als Griff, an dem: 
längern ift bie Schneide; fie wird zum Abr 
glätten ber Zapfen, Kämme u. Zapfenlöcher 
ebraudt. *e) Die amerifanifheN. (im 
erifa erfunden) zeichnet fih durch ihre 
Arbeit fördernde u. Kraft erfparende Be— 
ſchaffenheit aus, u. ift bef. für Holzmacher 
u. dgl. zu empfehlen. Das Eifen ift 12 Soll 
lang u, von der NRüdenfeite nad der Schärfe 
etwas abwärts gebogen; die Seitenflähen 
deffelben, fo wie die Schärfe, find conver. 
Der Vortheil beſteht nur darin, baß die 
Schärfe der andern U., indem fie nur einen 
Heinen Theil des Holzes beim Gebrauch 
trifft, die volle Kraft des Hiebes auf > 
unkt concentrirt, mithin wirkſamer ift. 
erfertigt werden ſolche amerik. A.e in den 
Werbzeugfabriten zu Billingheim u. Gag- 
genau in Baden, zu Friedrichsthal u. Reut- 
lingen, in Würtemberg u. an andern Orten. 
»Gewöhnlih werden die A.e vom Grobs 
ſchmied verfertigt; doch gibt es an Ye Dr 
ten auch Ä-schmiede. "Die Schneide 
einer gewöhnlihen A., am breiten, bünnen 
Theile, dem A - blatt befindlich, ift geruns * 
bet u. bis zur Hälfte bes Blatts verftählt, 
fo daß der Stahl zwifhen dem Eifen bes 
Blattes = Herr t iſt; Hauptunterſchied 
vom dem Beile, einer Beinen Art, bef. 
m Holzhauen, indem bei bemfelben ber 
tahl nur an einer Seite angefhweißt wird. 
2) '"' (Unt.), der Erfinderber A. foll Däs 
balos fein. Die Grieden u. Römer 
braucten A.e theils zum Fällen u. Spalten 
des Holzes, theils beim Opfer, um bem 
Opferthier ben Naden zu durchhauen, theils 
im Krieg als Streitart ; zu erftem Ge⸗ 
brauch war fie 1=, zu ben beiden legten Zwe⸗ 
en Zfhneidig (bipennis). Die Griffe was 
ren gewöhnlich halb fo lang als ein Lanzen⸗ 
[ger 2 Diegermanifchen u, yo en 
ölter bebienten ſich aud ber A.e, fpäter 
von Metall, unfern Holzärten ähnlich; auch 
bat man U.e, ähnlich unfern Radehacken 
gefunden. Ü.e kommen vor auf Münzen 
von Dlbiopolis (in Sarmatien Paitippi u. 
Tenedos. (Hm.,v. Eq. u. Lb.) 
Axt (Orden vonder U, Drben des 
Beitvertreibs), 1149 von Raymund Be— 
rengar von Barcelona für bie Frauen von 
Tortoſa, welche diefe Stadt gegen die Maus 
ren vertheidigt hatten, geftiftet. Zeichen, 
eine rothe- Art auf bem Bruſttuch, vorm 
u, auf dem Rüden; ging bald ein. 
Äxthelm, 1) fo vd. w. Xrtftiel; ®) 


f. u. % 
Äxtblatt, f. u. Art 16, 
laufen, f. u. Arinomantie. 
Axtmuschel (Artemis O%.), Venus- 
mufcheln (f. d.), mit artförmigem Fuß. Art: 
A. exoleta L. j 
Äxtom, Hof in ber ſchweb. Boigtei ır. 


bem Län 28. Dctbr. 1565 zwifchen 
A. u, —— hier te 
acht, 








Axtsclhmied 


Schladt, zwiſchen den fiegreihen Dänen 
—— Ranzau) gegen die Mal ſtärkern 
eden 


es u. Äxtstiel, u. 
m 2 

Axuönna (a. Geogr.), Stadt ber Remi 
im belg. Galllen, an der Axona; j. Vienne 
In Ville. 

Axum (Auxume, a. Geogr.), Haupt⸗ 
ftadt Aethiopiens, 8 Zagereifen vom rothen 
Meere; vielleicht Eolonie von Meroe; 320 
n. Ehr. errichtete hier Frumentius die erfte 
chriſtl. Kirche in Aetbiopien u. im 6. Jahrh. 
war A. Refidenz der abuffinifchen Könige 
u. Hauptplayd des Handels mit bem glü 
lichen Urabien. Hier fand Salt eine griech. 
Sufhrift (Axumitänun märmor), 
welche (nad) Buttmanns u. Niebuhrs Ers 
klärung) bie Wonlthaten aufzäblt, die der 
Priegerifhe König Aizanas, der viele Pleine 
Könige befiegte, dem Lande erwiefen haben 
wollte. Dieſe Iufchrift bat zur Erflärung 
ber 2, Hälfte des Adulitanum marmor (f. u. 
Adulis) viel beigetragen. Ruinen übrig, 
3 B. 40 Obelisken aus Granit (einft 55), 
großes Baffin, 150 Fuß im Gevierte ꝛc.; j. 
Eharume, Stadt von erwa 600 Häufern 
in Tigre; die Ew. fertigen Pergament u, 
———— (Sch. u. Lb.) 

uns (a. Geogr.), fo.v. w. Arima 2). 

Axüngin (lat), 2) Wagenſchmiere; 
2) (Pharm,), Bett, Schmalz, A. anseri- 
nn, Günfes, A. cänis, Dundes, A. hö- 
minis, Menfhens, A. pörel, Schwein, 
A, ürsi, Barenfhmalz zc.5 vgl, bie eins 
zelnen Thiere. 

Äxur (Diyth.), f. Anrur. 

* Axylis (a. Geogr.), 1) Stadt in Mara 
marıda (Afrita.); 2) Gegend in Galatien 
wKleinafien). 

Axyris (a. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Zam. Chenopobdeen, Aizoideen, Cheno- 
podene Rchnb., 1.81. 3. Std. L. Arten: 
a. amarantoides, hybrida, prostrata, in 
Sibirien. 

los (Mptb.), Sohn bes affurifchen 
Kinigs Keutamos, von Diomebes erlegt. 

Ay, 1) Stabt im Azk. Mheimd, Depart. 
Marne ——— — Ew.; weißer u. 
rother Champagner (Win d’Ay), der über 
Epernay ausgerührt wird; 2) Küftenfluß 
im ——— Manche mit kleinem Hafen; 
3) Puo d'Ay), Infel, ſ. u. Banda 

Aya (ſpan. fpr. A⸗ia), Erzieherin u. 
Ayo, Erzieher, bef. bei vornehmern Perr 
fonen ; a er * 

Aya (tück.), jo v. w. Ahan. 

Ar MBrrand), Borgebirg im Gou⸗ 
vern. Taurien, Iegte Auf bes Kaur 
Spige: Tſchadürdag, Fuß. 

yacöres, Ayaunäcas, Ayaui- 

Ayscücho (fpr. A⸗iakutſcho, Guas 
manda), 3) fonft Dep. im fübameritan, 

eiftaate Peru, im gelegen, 157 

M., 140,000 Eiw.; gebirgig, mit Quellens 


bs Aybar en 
flüffen bes Marañon, 10 Prov.; außer der 
folg. Guamancha, Hptſiadt des Dep. u 
einer Prov. auf einer Hochebne, gut gebaut, 
Kathedrale, Bifchof, Collegium, Handel 
27,000 Ew.; Eaftro»Bireyna (Ebocor 
lococca), tftadt einer Prov, von 9000 
Ew., feine Vicogne; GuancasBelica, 
auch Hptft. einer Prov., Duedfilber, Gold« u. 
Silberminen, 18,000 aa: Ew.; ð ampas, 
Hptftadt der Prov.,; Zapyacaja; Guanta, 
rob. (10,000 = u. Stadt, 4900 Ew. 2), 
tadt, Blein, berühmt durch bie Schlacht 
am 9. Dec. 1824, in ber Sucre die fpan. 
Herrſchaft in SUmerita vernidhtete, ſ. Süd» 
amerifanifcher Revolutionstriege (Wr.) 
Aysacüchos (fpan., fpr. A⸗iakutſchos), 
4) ncurer Name für die in Spanien jetzt 


commanbdirenben, früher im fpanifch = ameris 


fan. Kriege thätig geweſnen hriftinifchen Ge⸗ 
nerale; fpottweife wegen ber Eapitulation 
von Ayacucho fo genannt, dah. 2) von 
diefen geleitete polit. Faction. 
ya Dyrima, Pil von, ſ. u. Teneriffa :. 
Ayäla ÜPiedro Lopez de A.), geb. in 
Murcia 1332, tapfrer Soldat, focht in der 
Schlacht von Narara ob. Navarette, tapfer 
für Heinrih Transtamare, ber ihn zum Ger 
andten von Franfreih, Johann I., beffen 
achfolger aber zum Großfanzler u. Ober⸗ 
fammerbherrn ernannte. Er h. 1407, 
(me. El rimado de Polacio, u. Croniens 
e losreyes de Castilla, D. ns D. Hen 
rique, D. Juan I., D. Henrique IH,, Sara 
gofe 1682, 3 Bbe., Mabr.1774, 4 Bde, 4, 
en bie erfte fpan. Ueberfegung bes 


. .) 
Äyan, f. u. Türk, Rei (Geogr.) ım 
Ayamönte ({pr. nn: feite 

Stadt im fpan. Diftrict Huelva (Sevilla), 
am Ausfluß des Buadiana, Hafen, Sars 
bellenfifcherei, Seidenweberei. Sonft maur. 
Refidenz. 
yan (d.1. Herr, türß.u.perf. Staatsw.), 
lebenslänglicher Vorſteher eines Amtes (nicht 
eines örtlichen Bezirks), bef. die A.Birun, 
Herren des äußern, u. A.Enderun, Herr 
des innern Hofſtaats. 
Ayaniris, Indianer, f. u. Ayacores. 
Ayapänn (Eupatorium Ayapanı 
Vent,, E. triplinerve ahl.), ſtrauchartige 
Pflanze in Brafilien auf Isle be France ıc,; 
egen Schlangenbiß u. Vergiftungen, Waffer« 
ut Syphilis, Scorbut empfohlen. 
ar (Chronol.), der 8, Monat bes 
Tyrifhen Jahres, unfer Mai. 
yns, t , 10 vd. mw, Sis. 
yas, König von Hirah, um die Beit 
Muhammebe. 
Äranch, Dorf, f. u. —5 2). 
at (arab,), 2) Beihen, Wunder; 
2) bie Sale bes Korans, nady einigen mu⸗ 
mmeb. Theologen, weil jeber ein 
unber fey. 
Äybar (fpr. Yiabar), Villa in Navarra 


0 (Spanien), am Aragon; 1541 nahm Johann 


v.Eaftilien Hier feinen Sohn Earlos en. 
— f ohn Ear ** 
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Aybika, Stadt, f. u. Travanacor. 
Ayduäkal (arab,), fo v. w. ber Berg, 


großer Atlas. 
ye- Aye (3001.), f. Fingerthier. 
ven, Stadt, f. u. Brives 1). 
Ayönar (ind. Myth.), Sohn bes Schi⸗ 
wa mit MWifchnu in Geftalt der Mogent er« 
zeugt; Schugherr ber Welt, durch Opfer 
von Pferden von gebranntem Thon, von 
Hähnen u. Ziegenböden verehrt.. 


Ayönia (a. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Kam. der Büttnereen Spr., Stordy« 
ſchnabelgewächſe, Büttnereae Rchnb., Saas 
menmalven Ok., Gynandrie Pentandrie Z. 
(nah Willd. 5. Kl. 1. Orbn.), Arten: a. 
pusilla, in Peru u. Jamaica; in Treibhäufern 
wegen ſonderbaren Blüthenbaus beachtet; 
a. tomentosa, magna, laevigata, in WISns 
bien u. SAmerika. 


Äyent, Dorf, ſ. u. Herens. 

Avöscha, Gemahlin Muhamebs, fo v. 
w. Nifchah. . 

Ajgnan (Myth.), f. u. Brafilien. 

Aygundöra, Nebenfluß rechts bes 
Llobregat (Spanien) füböftlih von Urgel, 
mündet unterhalb Manrefa, Brüden dort 
über Earbona. i 

Aylesbury (pr. Ahlsbörri), Markts 
fleden, fo v. w. — 

Ajlesford (fer. blsfohrd), kleine 
Stabt in ber engl. Graffcbaft Kent, am 
Medwan, 1000 Ew. A-lath (fpr. Ahle: 
Läth), Diftrict ebenda, 

yllon, Billa, f. u, Segovia. 

Aylmörin (a. Mart.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Portulaceen Rchnb. 
Arten: nicht ausgezeihnete, SAmerikan. 
Gewaͤchſe. 

Aylon, f. u. Amerika 0. 

yınar (fpr. Amar), franz. Vorname 
aus Ademar (Emmerich) corrun:pirt, bef. in 
Sfranfreih, namentlih bei ben Grafen v, 
Kouloufe üblich. 
Aymärn (Geogr.), f. u. Peruaner. 


Aymärasprache, 'bie Sprade ber 
Aymaren in Peru erfällt in verfchiebne 
Dialekte, z. B. ber lupacas, Pacafes, 
Canchis, Cañas, Eollas, Eollaguas, 
Earancas, Charcas u.a. Es fehlen ihr 
bie Laute b, d, f,g. "Die Subftantiva 
haben einen Plural mit der Endung naca 
u. folgende Eafusendung: Genit. na, Dat. 
taquı, Voc. y, Allativ ro, Ablativ ta, Ses 
cutiv mpi, Saftrumentalie u. Ineſſiv na, 
Accuſativ wie Nominativ, »Die Adjec— 
tiva ſtehen vor den Subſtantiven. Für 
Eomparativ u. Superlativ gibt'es Peine F 

ormen. *Die Pronomina find ma id, 

uma du, hupa, uca er, mit re elmäßiger 
Pluralbildung, nur bat bie 1, Perfon eine 
doppelte Form, huissanaca, wenn ber Uns 
gerebete darunter inbegriffen ift, außerdem 
nanaca. Die Poffeffiva erfcheinen als Suf⸗ 
‚fire, welche zwiſchen Subftantiv u. Caſus⸗ 
endung ftehn, boch wird gewöhnlich der Ge⸗ 


Aybika bis Ayor-Patas 


nitio bes Pronomen . noch dazu gefept. 
⸗Auch im Verbum bat bie 1, Perfou plur, 
eine doppelte Form, eine inclufivifge 
n. erclufivifhe, wie beim Pronomen, 
Die Endungen bes Präfens find: Sing. 1, 
tha, 2. ta, 3. —, Plur, 1, incl, piscatana, 
excl. piscatha, 2. piscata, 3, pisqui. Das 
Präteritum unterfcheidet fi davon nur 
in ber 8, Perfon Sing. auf na, Plur. auf 
piscana. Es gibt nod ein Futurum, Im⸗ 
perativ, DOptativ, Subjunctiv, Infie 
nitiv (aufüa), Gerundium, Supinum, 
Participium Act. u. Paſſ. Der tranfie 
tive Bezug auf Pronominalaccufative wird 
aud in ber U. S. wie in andern amerikan. 
Spraden durch bef. Hlerionsformen bezeich⸗ 
net. * Das Paffiv wird durch das Partie, 
Paff. mit bem Verbum cancatha ich bin, 
ebildet, od, auch fo, baß man nur an jenes 
—* die Perſonalendungen anhängt, b 
. yatichata gelehrt, yatichatatha id bin 
elehrt. Die Endung ber 3. Den Sin 
ft dann aber hua od, pi. ’ Die Präpofls 
tionen ftehen hinter bem Subftantiv, bie 
Conjunctionen meiftens am Ende, Bon 
ber Wortbilbung ift zu bemerken: Subr 
ftantive werben Berba durd bloße Anhän⸗ 
gung ber Perfonalflerionen, 3. B. haca 
eben, hacatha-ich lebe. Bon Verbis ente 
ſtehn Subftantive durch bie Endung rl, 
welche ben Handelnden, ta od. ui, melde 
bie Handlung ansbrüden, 3. B. luriri Thä— 
ter, lurata, luravi That, Wert, ꝰ Auch gibt 
es viele abgeleitete Verbalformen, um In 
choativa, Defiderativa, Factitiva u, dgl. zu 
bilden. Die Verdoppelung der Wurzel brüdt 


. beim Subftantiv eine Menge, beim Verbum 


eine Wiederholung aus. Der Anfang bes 
Baterunfers lautet; nanacana aukiha äla- 
achan cancta, sutima hamppatita cancı 
R. h. unfer Vaters unfer Genmelsin bift, 
Namesdein verehrt fe, Grammatik von 
Bertonio, Nom 1608. (v. d. Gz.) 
Aymär s, Stabt, f. u, Nismes 1). 
7 tee, iogr.), fo v, w. Aimery. 
Äymon (fpr. Aemong, Ayemunb) 
franz. Borname; 1) fo v. w. Haimon; 2) ä 
Grafv.Savoyen, ſ. —— (Geſch.) . 
Aymöntesham (ſpr. Ahmontſchem) 
Stadt, fo v. w. Amersham. 
Aymöres, Volk, fo v. w. Botocuden. 
ÄAymouth (fpr. Abmoth), Fieen, fo 
v. w. Eymouth. 


Aymöütiers (fpr. Aemutieh), Stadt, 


f. u: Limoges. 
Äfnan, Reid, fo dv. w. Annam. 
Ayntor (Relgeſch.), f. u. Aphrodiſia. 
Ayo (fpan., fpr. A⸗io), f. u. Ay. 
— Anfuͤhrer der Longobarben, f. d. 
ei.) 1. 
Aloquöseo, Dorf, 600 Famil., am 
Rio Atoyac (in Dajaca), 
Ayöra, Billa im Diftricte San Felipe 
— Wein⸗ u. Olivenbau, 6000 Ew. 
yor-Pätas, fo dv. w. Amazonen. 
" Ayos, 


Ayos bis Ayumtamiento 


Ayos, Negerftamm, f. u. Benin. 

Ayr (for. Ahr), #)Oraffb.in SSgott ⸗ 
land, 48 AM., gebirgig, mit fruchtbaren 
Gegenden, reih an Rindvieh, Steinkohlen 
u. a.;5 146,000 Ew.; theilt fi in Cun⸗ 
ae (nörblih); Kayle u. Carrik 

ü 6); Drte: Beith, Fabrikftadt, 4000 

+5 Ballantree (Ballantire), Ort, 
Lachsfang, Hafen;Barr, Dorf, Gefundbruns 
nen, 800 .5 Gellfton, Dorf am Ir⸗ 
win, Käfebereitung, 4000 Ew.; Girwan, 
Marktfl., 3400 Ew., Hafen; Largs (Lar— 
gm. Stadt, 2000 Ew., Seebad; May— 
ole, Fabrikort, 2000 Ew.; Saltcovats, 
Hafen, Steintohlengruben, Werfte, 3000 
Ew,, am Clyde-Frith; Stewarton, Dorf, 
Meberei, 3800 Ew. 2) Hauptſtadt, Hafen, 
Bifhfang, Handel, Eollegium (600 Stu— 
dirende), mehrere Wohlthatigfeitsanftalten, 


nubiorum apud vet, Germanos, Gött. 17363. 
Opuscula .varii argumenti, 2 Bbe., Gött. 
1746— 1747 5 überfegte Bladwell, De, prae- 
stantia classic. auctorum, Lpz. 1735 u. gab 
era Jurisprudentia vetns antejustl- 
nianea, Lpz. 1757 heraus. (Dg. u. Lt.) 

Ayri, ameritanifhe Palmenart, f. u. 
Ebenholz. 

Äyrınann (Chriſtoph sled), eb, 
zu Leipzig 1695; Prof. ber Geſch. in &ie: 
Benz ft. 1747. Als Herausgeber des Velle⸗ 
jus Paterculus, Florus, Eutropius, Julius 
Eäfar, Sueton u. a. mit deutfchen Noten, 
führte er den Namen $Smmanuel Since» 
rus; fhr.: Einleitung in die Gefch. von 
Pde: Frankf. u. Lpz 1732, u. m. a. 

/ Jscough (Samuel, fpr.. Ahskoff), 

eb. 


u Nottingham; warb wegen Armuth 
ifchler, doch verfchaffte ihm 1770 ein Schulz 


Lederfabrit, Webereien, 7500 Ew.; 3) Fluß freund eine Stelle am brit. Mufeum; lier 


bier, kommt von ber per a von Lanerk, 
fällt bei A. in den Frith of Clyde; 4) Graf: 
fhaft, f. u. NeurSud-Wales 0. (Wr.) 

Ayräines, Maxktfl., f. u, Abbeville 1). 

Ayrault (fpr. Arolt, Airault, Aros 
dius, Peter), geb. 1536 zu Angers, warb 
Eriminalrihter, fpiter Advocat zu Pas 
ris, zulegt Prafident des Eriminalgerichts 
zu Angers; ft. 16015 fchr.: De potestate 
patria, Par, 1587 u. Rerum ab omni anti- 
quitate judicatarum Pandectae, ebd. 1587, 

Ayre (Zofeph, fpr. Ahr), Arzt am 
Middleferfrantenhaufe in London, Lector 
ber —— Medicin, fchr.: On the disorders 
of the liver and bilious complaints, Lond. 
1824, deutfch, &py. 1822; Researches into 
te nature etc. of dropsy, Lond. 1825, 
beutfh von Reinhard, Ilmenau 1829, 

jrenhoff (Comel, Herm. v.), geb. 
zu Wien 1734, Feldmarſchalllieutenant; ft. 
enfionirt daſelbſt 1819; ſchr. u. a. fürs 

heater: Aurelius, Antiope, Kleopatra u. 
Antonius, den Poftzug, bie — Batterie 
20.5 gefammelt Wien 1817, 2 Bd,, ſämmtl. 
bramat, Werke gab I, F. v. Neger, Wien 
1815, 6 Bde. heraus, 

Äjrer, 1) (Jakob, eigentl. Eyer), 
lebte als Eifenhändler zu Nürnberg, two er 
Namen u, Wappen bes Geſchlechts U. an- 
nahm, dann in Bamberg, Behrte aber ber 
Religion wegen nad Nürnberg zurüd; ward 
bort 1504 Bürger, Notar u. Gerihteprocu- 
rator u. ft. 1605. Schr. 30 Komödien u. 36 
Faſtnachtsſpiele, bie älteften Phantafie u. 
> Yet af zeigenden Intriguen= u. 
Singfptele, gefammelt im Opus theatricum, 
Nürnd, 1618, 5 davon nahm Tieck in fein 
beutfches Theater auf, 40 find noch unges 
drudt. 8) (Jakob), Advocat in Nürnberg, 
feit 1603 in pfälzifhen Dienften; ft. 1605; 
ſchr.: Processus juris Luciferi contra Chri- 
stum, zuerft Nürnd. 1600, dann oft. 3) 


(Geo 19 Heinr,), geb. 1702 in Meiningen; 


warb 17386 Prof. der Nechte in Göttingen 
u. ft. 1774 als geh. Juſtizrath u. Präfident 
bes hiſtor. Inſtituts. r.: De iure con- 


ferte u. a. einen Katalog über die Manue: 
Kante des Mufeums, Lond. 1782, 4,, einen 

ücerfatalog beffelben, ebd, 1787, Fol.; 
Hegifer zu mehrern Beitfhriften; er ft. 

803. 

Ayscue (Robert, fpr. Ahskjuh), fo dv. 
w. Ascough. 

Aysehüx pr: Aſoh), Schloß u. Herr⸗ 
haft im Bzk. Charleroi, der belg, Provinz 
Hennegau, jonft Marquiſat. 

AjsJingen, Marktfi. im Landger. Dil⸗ 
lingen des baier. Oberdonaukreiſes, hat 
— u. 1200 Ew.; dabei ſonſt Reichsgraf⸗ 

chaft; 2 Stunden langes," mit Salzkraut 
ewachfenes Ried. 

Ajta (Migtine van A., van Zuls 
hen), geb. in Friesland 1507, Schüler u. 
Freund von Erasmus; Prof, der Nechte zu 
Padua, dann Affeffor bes Reichsfammers 

erichte, a Ingolftadt u. Rath Kaifer 

arls V. u. König Philipps II., warb zu 
mebrern dbiplom. Gefchaften gebraudt ; nahm 
1565 feinen Abſchied u. ft. au Brüffel 15775 
fr. Institutiones Justiniani in graec. ling. 

er Theophilum olim troductae, Löwen 
1536, 4.5 Epistolae politicae et historicae, 
ebd. 1661. (Lt.) 

Aston (arm. Geſch.), fo dv. w. Hayfon. 

Aytöna (Marquis v.), von 1633 an, 
nad bem Tode der Stattbalterin Clara Eus 

enia, mit dem Erzbifchof von Mecheln, Vor⸗ 
Änender bes Regentſchaftsraths u. Statts 
halter ber fpan. Niederlande; ſchloß 1684 zu 
Brüffel mit Gafton v. Foir, einen Vertrag 
u. verwaltete fein Amt bis zur Ankunft des 
Cardinal Infanten Ferdinand, f. Niederr 
lande (Geſch.) «. 

Äytor (fpr. Ator), Marktfl., f. u. Ro⸗ 
helle 1). j . 

Ayubiten, ägypt. Dynaſtie, geftiftet 
von Saladin Juſuff Ebn Ayub, herrſchte 
1174—1254, f, Aeghpten (Gefch.) os ff. 

Ayuntamiönto (fpan., fpr. A⸗iun.., 
Staatsw.), Municipalität einer fpan. Stadt; 
fünmtl. Behörden bes Stadtraths u. bed Bürr 
gerausfchuffes als Junta (dab aud ber —* 

me 


J 
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me) reifend, Der A. von Barcellona wirkte 
Ar ben bortigen Unruhen mit, ins 
bem bie A. burch das neue ——— 
conformirt werben follten, u. die Als gaben 
fo —* der madrider Revolution im 
Herbſt (Pr.) 
Aywädi, Stadt, fo v. w. Aiwale. 
Ayweine, f. Ay 1). 
- Äza (a. Geogr.), 1) Stadt im Mittels 
Lande von Pontos (Kleinafien); 2) fo v. 
w. Gaza, 
Azäb (a. Geogr.), Stabt in Afrika am 
Eingange des arab, Meerbufene; Stapels 
plag ber Waaren aus Indien u. Arabien 
nach Afrika; Ruinen.. 
Azäb, Azäbistan (tür, Staatw.), 
Äzabe-Kahöri 


(muhamm. Rel.), fo 
v. w. Adhab el Kabr. e 
Azad (perf. Myth.), fo v. w. Bas 


u. Ufap. 


‚human, 


Azadirächta (a. A. Juss.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. ber Ordngens 
gewöäfe, Meliene Rchnb., 10. &L. 1. Orb, 

. Art: a. indica (fonft Melia A.), Baum 
3 Pen, ‚mit fehr großen gefiebertern 

ätte 


m, . 
Äzael (jüb. Geſch.), fo v. w. Afael. 
Azäfi, re — u. A Feed ' 
Azagärlum (a. Geogr.), Stabt im 

europ. Sarmatien, beim Dneper. 
Azagiren (m. Geogr.), aſiat. Volks⸗ 
fkamım, befegte mit andern im 9, Jahrh. bie 


Moldau, f. d. (Gefd.) a. 

Azagüen, Volk, f. %e 1). 
Azäls (Pierre Hyacinthe, ſpr. Aſäh), 
geb. zu Sorr ie 1766, von 1812 — 1818 In- 
specteur de librairie in Nancy, dann bei 
ber MRebaction mehrerer Journale thätig, 
lehrt zu Paris mit großem Aufſehen, Philos 
ſoph. Er ift Empiriker u, leitet in feinem 
naturpbilof Syftem alle Naturerfcheinungen, 
von berfelben Kraft ab, die ſich mit großen 
Intenfion im Magnetismus, mit geringrer 
im Eleftros Galvanismns zeige. Er lehrte 
im, Garten bes Palaftes Luremburg nad) Art 
ber Peripatetiter (dab. le phileaophe 
peripatdtlecien du Luxembourg ges 
nannt); der Minifter Decazes, 8* ünſt⸗ 
ling er war, ſchenkte ihm ein Haus nebſt 
Garten, u. bier ließ er alle die unentgeldlich 
an feinen Borlefungen Theil nehmen, welde 
eind feiner Bücher kauften. Schr. u. a.: 
Du sort de I'homme dans toutes les con- 
ns, Par. 1822, 2 Bbe. 12; Cours de 
la philosophie generale, ebd. 1824, 3 Bde. ; 
Explication universelle, ebd. 1826 — 28, 4 
Bde. 5 —558— des compensations à la 

revol. de y- —* ebd, 1830. Ib.) 
m (fF.), vorzügl, Art von Krapp. 
Azalea (Gelfenftraud, a. 73 
Pflanzengatt. aus der nat. ee Ericeen, 
Or, odendreen Spr., Haidegewächſe, 
Rlioderene Rchnb.,5.&1.1.DOrbn. * mehr⸗ 
ſache Arten: großtentheils außer Europa, 
in Gärten aufgenommen; a. pontica (jeht 


Aywadi bis Azarıa 


Anthodendron pont,); a. viscosa u, nudl- 
flora, in NUmeriba, beide mit zahlreichen 
Abarten, in Gärten als Bierfträucher cultiz 
virt; a. indica, fhön blühender Strauch z 
a. arborescens Pursh., prädtiger Baum 
in Pennfylvanien, mit großen rofenrothen 
Blumen; a. calendulacea Michaur, mit 
flammenrothen u, brandgelben Eorollen; der 
[HönRe Straud in NUmerifa; a. procun- 

ens, weißblühend, ift Alpenpflanze. (Su. ) 

Azäli (a. Beogr.), paunon. Volk, füdL, 
von Vindobona u. Carnuntum. Azamn, 
wohl fo v. w. Zama. 

Azambüja, Stadt, f. Ser 1). 

Azambüza (Diego d'A.), ſ. u. Gui⸗ 
nea. 

Azamogliäni (türl, Staatsw,), fo v. 
w, Uzemoglam. 

Azamor, Stadt, f. u. Dukalla. 

Azamöra (a. Geogr.), Bergſchloß in 
Kataonien (Kilikien). 

Äzan (a. Geogr.), der Kybele Heiliger 
Berg in Urkabien; bie Ummwohner Azä- 
nes, beren Land das gebirgige u. wenig 
frudtbare Azänia, Hptft. Kleitor. 

Azan (m, Gefd.), fo dv. w, Afan. 

Azäni (a. Geogr.), Stabt in Phrygien, 
im Gebiete Azanitis, worin ber Rhyn⸗ 
dakos entfprang. 

Azänia (a. Geogr.), 1) f.u.Yzanu.Ars . 
Padias; 2) (Barharica), die Ofüfte Afrikas, 
am Azänischen Meere (A. Möör- 
busen, Sinus harharicus), einem Xheile 
bes arab. Mecrbufeng, gegen den Anfang des 
Dceans; j. Yianz; 3 Stadt im Gebiet von 
Maſſilia (narbonn, Gallien). 

Azaniten (Sudenth.), Diener ber Prie⸗ 
fter in ben Synagogen. 

Azänos (a. Geogr.), Zluß auf bem 
SOTheile von Kaprobane, 

zap ( ps, Azäppes, türf. u, 
BET). 1) Refrut, dav. Azabistan, neue 
ruppen; 2) geworbnes türk, Befindet, 
fehr räuberiſch, zu Schanzgräbern, 
zar, nah dem Koran, Vater Abras 
hams, fpater auh Put Tiraſch, Bögen 
bilbner, von dem bajfelbe erzählt wird, wie 


von Tharah. 
Azära (a, vr 1) Stadt in Ely⸗ 
mais (Perfien); mit Tempel ber Artemis, 


von Untiohos dem Gr, geplündert; 2) 
Stadt in Groß-Armenien, am Arares; 3) 
(Azaraba), Stadt in Sarınatien, am mäo— 
tifhen See. 

Azära (for. Aßara), 8) (Joſ. Nicol, 
b’U.), geb.1731 * Barbunales in Arago⸗ 
nien, I365 ſpan. Agent in geiſtl. Angelegen⸗ 
heiten in Rom, ſpäter Charge d’aflaires u. 
20 Jahre lang Gefandter. Er u. ber Cardinal 
Bernis hatten großen Einfluß auf den röm. 
Hof, u. A. trug viel zum Sturz der Zefuiten 
bei; er befhügte die Künftler u. Gelehrten, 
veranftaltete auch mehrere Ausgrabungen. 
Bei der Invafion der Franzofen 1796 ward 
er vom Papft zu Buonaparte gefhidt u. 
erlangte den Frieden. Spiter-ging er * 

Os 





Azara ts Azen 


ru warb 1802 fpan. Gefandter in 
ris, verlor 1808 feine Stelle u. warb 
nah Barcellona verwiefen, erhielt fie wie⸗ 
ber, u. ft., von Neuem abberufen, im Bes 
griff nad $talien zu gehn, 1804 zu Paris; 
er ſchr. u. überfegte Diehreres u. beforgte 
(bei Boboni) eine —* bes Horaz. %) 
(Don Kelir #’X.), geb. 1746 zu Barbus 
nales bei Balbaftor, trat 1764 als Eabet in 
ein Infanterieregiment, fam bald ins Genies 
corps, flieg fchnell zum Oberftlieutenant u. 
warb 1781 als Fregattencapitain zur Marine 
verfegt, u. als folder, zur Berichtigung ber 
gortugiefifhen Grenze, nah SAmerika ges 
fhidt. Bier hielt er fidy in Paraguay als 
Bauptftation auf, lieferte eine gute Karte 
von SAmerika, u. war auch Naturforfcher; 
fhon in Amerifa fchr. er: Essai sur I’ hist, 


natur. des quadrupedes de la prov. de Pa- | 


raguay, Par, 1801, 2 Bbe., verbeffert nad 
—— Rückkehr 1801, ſpaniſch, Madr. 1802, 
„eine gleiche Arbeit lieferte er ũber die 
Mögel von Paraguay, ebd. 1802—5, 3 
Bode., ſchr. auch Vo u. dans I’ Amerique 
meridionale 178118 1, Par. 1809, 4 Bde. 
Er ft. 1811 als Mitglied des Mathe ber 
Erhaltung beider Indien. 3) (Don Eu⸗ 
febio de Bardajo y QU.), aus einem 
caſtil. Geſchlecht, geb. 1765 zu Hutte, durch 
feinen Oheim, ben ſpan. Geſandten, kam A. 
in Paris in die Diplomatie, war vor Aus⸗ 
bruch der Dar Anfurrection 1803 bereits 
Bureauchef in ber Staatsfanzlei, u. bei ber 
Eomitd, bie es nach den Unruhen von Aran⸗ 
juez übernommen hatte, Napoleon zu be= 
ſchwichtigen; bei der franz. Invaſion trat 
er auf die Seite ber Junten, war 1800 vor 
dem wiener Frieden Gefandter in Wien, 
ward unter dem Präfident ber Regentſchaft 
Euftannos, Mlinifter der auswärtigen Uns 
gelegenheiten, 1811 Gefandter in Liffabon, 
u, 1812 in Rußland, wo er ben Kaifer 
bewog, bie ſpan. Eonftitution, nad ben 
Bertrag von Welidi Ludi, anzuerkennen, 
1816 Gefandter in Zurin, 1822 wieder einige 
Monate Minifter des Auswärtigen, pris 
vatifirte dann auf feinen Gütern bis Ihn bie 
Königin 1834 zum Procer des Reichs u, 
Rath von Spanien erhob. 1837 nach ber 
Unterbrüdung der Militärrevolution u. ber 
wieber eingeführten Eonftitution vou 1812, 
als 1. Staatsfecretair Minifter geworben, 
mar er eigentlich Seele ber rg 2. 
tei, u. endlich an Esparteros Stelle Con⸗ 
feilpräfident. Als folder vermochte er jedoch 
altersfhwad nichts auszurichten, ſprach je⸗ 
doch faft gar nicht u. fchied im Dec. 1837 
wieder aus dem Minifterium. * 
Azära (a. Ruiz et Pav.), Pflanzen⸗ 
att. aus ber nat. Fam. ber Papavereen, 
pr. Bixaceae, Bizeae Rchnb., 13. Kl. 
1, Orbn. L. Arten: Sträuder mit wohls 
sichenden Blumen in Peru u. Ehili: A. 
serrata, integrifolia, dentata. 
Azäraba (a. Geogr.), fo dv. w. Azara. 
Azaräk, Nafn Ebn ’l A., Ans 


* 
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führer der nah ihm benannten muham⸗ 
med, Geste Anarakiten, verwandt mit 
ben Moatazeliten. Sie erkannten weder 
geiftl. noch weltl. Oberherrſchaft u. bekaͤmpf⸗ 
ten vorzügl, bie Dmajaden. Sie brachen 
690 in Fraß ein, fülugen GL Abd 'L Aziz, 
Bruber des Khulifen Abd ’I Melch, wurden 
aber bald in Khufiftan zerfprengt. 

Äzarath (Iudenth.), f. u. Pfingften. 

Azaröl (a. Geogr.), Boll am arab, 
Meerbufen, bei Philoteras, 


Afarja. J 
Azarölus, (c. Borchh.,) als Art unter 
Eratägus, als Pflangengattung aufgegeben. 
Asares (a. Geogr.), Fluß in Kars 
mania. 


Azäsar (Pharm), fo v. w. Myrobas 
anen 


Azay leFerön (ir. Aſſã lö Kerong), 
Mktfl. ander Clee, im Bzk. Le Blancdes Dep. 
Indre, 2000 Ew. Ä. Ice Rideau (fpr. U. 
1d Ridoh), Mktfl. an der Indre, im Bzk. Chi⸗ 
non des Dep, Indre u, oire, 1700 Ew., Leins 
u. Etaminmeberei. 

Azäzel (Zalm.), fo v. w. Afafel. 

Azd, arab. Stamm, aus ihm führten bie 
berühmten Minner den Beinamen Äzdi, 
vgl. Arabien (Geſch.) nı a. 

Azezhar (Abjyghur), Feſtung, f. 
Adſchygur. 

Azeitäo (fpr. Aſe⸗ itaung), Stabt, ſ. 
Liſſabon (Bzk.). 

Azökn (a. Geogr.), Ort in Paläftina, 
zwifchen Ierufalem u. Eleutheropolie. 
.- Azelfäge (Azelf e), 2Sterne, 
4. bis 5. Größe (nr Bode), an ber äußerften 
Spite vom Schwanz bes Schwans, 

Azelum (a. Geogr.), f. Afolo. 

zem, Stabt im Stamme Simeon in 

Zudia, an ber tar A Idumãa. 

Azemilkos, v. Ehr. König von 
Tyros, ſ. d. 3. 

zem-Öglam (Kinder des Tributs, 

türk.), fonft 700 im Serail erzogne Kinder, 
meift Ehriftenkinder, wohnen im Serail uns 
ter der Auffiht weißer Verfchnittner, von 
benen fie 3 Jahre lang in- der Religion 
u. im Schweigen unterrichtet werben, —* 
ter wurben fie geringe Hofbedienten. 
gegen Azutſch⸗Oglam Kinder, bie 
zwar aud auf Koften des Sultans u. unter 
ber Leitung von Verſchnittnen, aber in hö⸗ 
bern, bef. Sprachwiſſenſchaften u. ritterl, 
Uebungen, daneben jedoh auch in einem 
Handwerk, unterrichtet werden, auch zu hö⸗ 
bern Aemtern gelangen Pönnen. Wenn ber 
Kaifer fiihen ob. auf dem Waffer fahren 
will, müffen fle rudern, wobei ihnen jebes 
zerbrochne Ruder bezahlt wird. (Ka.) 

Äzem-Schah, Sohn Aureng-Zeibs, 
kriegte nach deſſen Tode 1707 mit feinem 
Bruder Shady Ahlem über den Thron, vers 
lor eine Schlacht u. tödtete fich felbft, f. Großs 
mogul. Reid ıı. 


Azen (Jagdfpr.), 2) fo v. w. Br 
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[ögericht; alte Bauart, ſchlechte Häu= 

er; bat mehrere wiffenfchaftl. Anftalten, 
ibfiothe? (80,000 Bbe.), Mufeum, ehemas 
ligen päpftl, Palaft, Kathedrale, Frans 
eiscanerfirhe, Grabmal von Petrarca’s 
Laura ꝛc. Bon ben übrigen zablreihen früs 
ber bier befindliden Kirchen, Klöftern, Als 
terthümern, find die mehrften durch die Mes 
volutiom zerftört worden ; Seidenbau u. Sei⸗ 
benweberei (A-er Zindeltafft), ſehr 
ute, weit ausgeführte A-er Hüte, für 
Dränner u, Frauen (auf mehr als 2000 Stühe 
fen), Bereitung chemiſcher Präparate (Grüne 
an, Scheibewaifer, wohlriehende Oele); 
‚000 (24,000) Ew.3 Geburtsort von Eril= 
Ion u. Folard. 3) Geſch.). A. foll von ben 
bokiern, die Marfeille gründeten, im 6. 
ahrh. v. Ehr, erbaut worden fein (uns 
wahrfcheinlich), es hieß zur Römerzeit Ave⸗ 
nio (A. Cavarım, Avenicorum ci- 
vitas) u. war bie Stabt ber Eavaren, eis 
nes gallifhen Volks, hatte aber vom 1. 
Jahrh. n. Ehr. alle Rechte einer ital, Stabt, 
war noch fpäter röm. Eolonie u. Pam bet ber 
Theilung von Gallia narbonensis zu Vienna 
rima. Nah ber Zerftörun 
eichs bemächtigten fich die Burgunder A.s. 
König Gundebald vertheidigte ſich bort gegen 
Ehlodwig, dann ward es Befig der W&othen 
u. im 6. Jahrh. wieder ber Burgunder, dann 
wieder ber Oftgotben, denen fie abwechfelnd 
mit ben Franken aud lange Zeit verblieb, 
Zur Zeit als das fränk. Reich zerfiel, warb 
A. Grafichaft u. Hauprft. von Venaiſin, 
kam jedoch balb in ben Gemeinbefig der 
Grafen von Zouloufe u, Provence, u. ber 
Grafen von Forcarlier, Als legtre ausſtar⸗ 
ben, ſchenkte ber legte feinen Antheil ber 
Stadt A. Hierdurch u. durch bie albigen= 
ſiſchen Kriege, in denen bie Grafen von Tou⸗ 
loufe für ‚- die-von Provence gegen bie Als 
bigenfer waren, machte fid die Stadt U, 
im 12. u. 13, Jahrh. —— nahm 
auch die albigenſiſche Lehre ziemlich allge⸗ 
mein an. 1226 verlangte Ludwig VIII. von 
Frankreich den Durdzug durch A., welchen 
ihm jedoch die Stadt, als zum Königreich 
Burgund gehörig, u. folglich als deutſches 
Meihslehn, abſchlug, u. bem König ans 
bot, über eime dicht dabei eigens gefchlagne 
hölzerne Brüde zu gehn. Hierauf folgte 
bie Belagerung ber Stadt durch Ludwig, 
ber jedoch viel durch die Waffen, noch mehr 
durch Mangel (angeblich; 20,000 M.) verlor. 
Endlih ward am 12, Sept. ein Vertrag ge⸗ 
fhloffen, dem gemäß ber König mit feinem 
Gefolge eingelaffen werben ſollte; legtres 
bemäcdtigte fib aber ber Thore, das Heer 
drang ein, plünberte bie Stadt, ber als ketze⸗ 


rifch Beine Verträge gehalten werden follten, : 


u. faum vermochten Kaifer Friedrichs I. 
Vorftellungen bie Stadt vor gänzlicher Zer⸗ 


ſtörung zu retten, doch wurde fie gefchleift. 


Seitdem war es mit ihrer Unabhängigkeit 
vorbei. Als aber ber leute Graf von Zous 
loufe 1249 ſt., brachte beffen Erbtochter Jo» 


bes weftröm. - 


bis Avfla 


hanna bie Rechte auf A. Ihrem Gemahl, Als 


fons®rafv.Poitiers, Bruder Ludwigs 
IX., mit, biefer zwang mit feinem Bruder 
Karlv. Anjou, Gemahl ber Erbin v. Pros 
vence, U, ihre beiderfeitige Oberherrlichkeit 
anzuerkennen. Nad Alfons Tode fiel ein 
Antheil von. an Frankreich, König Philipp 
der Schöne trat es jedoch 1290 an Karl v. 
Anjou, König beider Sicilien u. Graf v. 
Provence, ab. Papft El:mens VII. verlegte 
1309 den apoftol. Eis nah U. u. es war nun 
bis 1377 Sig der Nvignonifchen Päps 
e, deren 7 waren (Clemens V,, Johann 
vin Benedict Xll., Elemene VI., Innos 
cenz VI., Urban V., Gregor XI.), u. von 
benen Elemens VI. 1348 die ganze Graffchaft 
A. der Königin v. Sicilien, Johanna, mit 
—— ihres Gemahls, Ludwig v. Tas 
rent, um 80,000 Goldgülden abkaufte. Gres 
e Xl. verlegte feinen 
päter refidirten bis 1409 mehrere nicht alls 
—— anerkannte Päpſte daſelbſt. Es ver⸗ 
lieb nun ben Päpſten bis 1791, wo A. nebſt 
Benaifin, durch Befchluß der franz. Natios 
nalverfammlung ber franz. MRepublif eins 
verleibt wurde, Die Stürme der Revolution 
wůtheten in. faft am ſchrecklichſten u. zer⸗ 
ftörten ihre meiften Denkmäler. Der Dar: 
fhall Brune warb 1815 von Fanatitern 
bier ermordet, Hier 2 Goncilien, 1326 
u. 13375 erftres faßte Befchlüffe über die 
Verhäaͤltniſſe der Geiftlichkeit zu den Welts 
lien, fegtres gegen bie ſchlechte Aufführung 
bes Elerus. (Wr.u.Pr.) 
Ävignon (3eug), fo v. w. Florence. 
Auignenbeeren.jse.n: elbbeeren 
Avignonöt (fpr. Awinioneb), Stabt 
im Bzk. Billefrande franz. Dep. Ober: Gas 
ronne am Leers; 2000 Ew.; Ermordung von 
5 Inquiſitoren durch die. Albigenfer, Vers 
alaffang zum Sreuzzug gegen dieſe. 
Avik, Glashütte, |. u. Tamwaftehus 1)- 
Avila (fpr. Ahwila), 2) Subdelegation 
im nordl. Spanien, Theil des Königr, Alt⸗ 


caftilien, 120 AM., hohes, meift bergiges, j 


gım Theil verwildertes, nicht gut benugtes 
and, mit 158,000 Ew. ; Flüffe: Tajo, Ada 
ja, Alberge u.a. Man arbeitet in Wolle, 
Rein, Leder, baut Gctreide u. Gartenfrüchte 
(ipanifchen Pfeffer); außer der Stadt: Ares 
valo, Ciudade am Arevalillo u, Andaja, 50U0 
Ew.; Bouilla, Billa, 1000 Ew.; Mas 
brigal, Billa, 2000 Ew,; Orope, fonft 
mit 4 Klötern, Hofpital, Schloß, 3000 
Ew.; Pelaranda, Schloß, 3200 Ew, 
2) Hauptſt. derfeiben, am Adaja, Katbes 
drale, 8 Kirchen, 16 Klöfter (fonft); Bis- 
thum, Kriegsatademie, fonft mit Univers 
fität, das 

ner, 5000 (12,000) Ew. (WVr.) 
Ävila, D Zohbannv.N.), geb. zu Als 
mobavar bel Sampo, bei Toledo, zu Anfang 
bes 16, Jahrh., verfchenkte Alles u, predigte 
mit großem Beifall, bef. Möndstugenden, 
daber Apoftel v. Andalufien genannt; 
er ft. 1569 zu Montilla. 2) U. y anne 
(Don 


ig wiedernah Rom, _ 


bula od, AUrbucala ber Rö— 


Avila de los Cofanes bis Avizorden 


En Ludovicod' A.), geb. zu Placencia in 
ſtremadura, unter Kaifer Karl V. General 
u. Gefandter bei Paul IV. u. Pius V. Den 
aifer im ſchmalkal. Kriege begleitend, bes 
ſchrieb er die Begebenheiten deffelben: Com- 
mentarias de la guerra d’Allemanna hecha 
por Carlos V. en 1546 y 1547, ®en. 1548, 
(deutfch durch den Herz. Philipp Magnus 
v. Braunfhweig, Wolfenbüttel 1552, 4.); 
3) fo v. w. Davila. (Sk. u. Lt.) 

Ävila de los Cofänes, Stadt, f. 
u, Ecuador 2). 

Avilda (dän, Geſch.), f. u. Skjölbr. 

Aviles (fpr. Awibles), 4) Fluß u. 2) 
Stadt baran u, an einem Meerbufen im fpan. 
Gebiet Oviedo (Afturien); Garnfpinnerei, 
Kupfergefhirrfabrit u. Handel; Ew. 

Aviliren (p. fr.), ſchaͤnden, herabwür⸗ 
digen; davon Avilissemöänt (fpr. Awis 
liß mang). 

Avilliäno, Stadt, fo v. w. Avigliano. 

Avim (a. Geogr.), tabt im Stamme 
Benjamin in Judäa, 2 M. von Jeruſalem. 

Ävio, Marktfl. im tyroler Kreife Ro⸗ 
veredo an ber Etſch; Flintenfteinbrüche, Seis 
benweberei; Ew, 

Aviola, Xcilius, Heerführer in Ballien 
bei dem WUufftande gegen Tiberius; als 
Scheintodter lebendig begraben. 

Avilönes (a. Geogr.), Bolt in NGermas 
nien, wahrſch. unfern der Elbe, an ber OSee. 

Avirathäer (m. Geogr.), Stamm ber 
Mongolen, madte fih um Didingis Khan 
bef. verdient, dab. diefer ihren Vornehmen ers 
laubte, Frauen feiner Familie zu heirathen. 

Avis (lat.), 2) Bogel; bef. 2) Weiffages 
vogel; f. u. Augurium. | 

Avis (fr., ipr. Awi, Öbdlgsw.), 2) Nach⸗ 
richt, bef. über abgegangne 
u. dgl. dur einen Avısbrief, ber dann 
laut Bericht od. ohne Bericht in Trat⸗ 
ten angedeutet wird; 8) fo v. w. Avisſchiff. 

Avis, 1) Nebenfluß ber Etſch, im Kr. 
Trient (Tyrol), baran 8) Fleden (Lavis) u, 
das fruchtbare u. holzreihe Fleimsthat; 
3) fo v. w. Aviz. 

vis, Kaif.d. Mongolen, fo v.m. Aveis. 

Avisamäöntum (neu=lat.), im Mits 
telalter ein Gutachten od. eine Entfheidun 
irgend einer Behörde, In Frankreich no 
i- Avis du Conseil d’etar, 

‚„Avisätio (lat., Rechtw.), alte Formel 
für Admonitio de perjurio vitando, bei 
Ablegung eines Eides die Vorhaltung der 
Wichtigkeit deffelben durch den Richter, u. 
bie ernftlihe Warnung vor Begehung eines 
Meineibdes. 

Avisatiön (v. fr.), Meldung. 

Avisbrief (Handisw.), f. u. Avis 1), 

Avise (Avize, pr. Awis), Flecken im 
Bzk. Epernay, im franz. Dep. Marne, mit 
1300 Ew.; guter Champagner (Aviso- 
wein). 

Avisen (2. fr.), 3) 3eitungen, bef. 
2) die nicht politifhen Anzeigen in ihnen. 
-Avisio, 2) (a, Geogr.), Bafen in Li⸗ 


aaren, Wedel. 
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guria, zwiſchen Hercufis Monoecl Portus 
u. Nicäa; ©) (n. Geogr.), fo v. w. Avis. 
Avisiren (v. fr.), melden. 
Avisjacht, fo dv. w. Avisfhiff. 
Aviso (ital.), I) ſo v.w. Avis (Holgsw.); 
23) (Liter.), f. u. Zeitungen u. Zeitſchriften «, 
visorden (geiftl, Orbw.), fo v. w. 
Uvizorden. 
Avispferd, fo v. w. Stafettenpferb. 
A —— (Kriegsw.), fo v. w. Mel⸗ 
epiket. 
Avisschiff, ſchnellſegelndes Fahrzeug, 
meift Zacht, das Nachrichten u, Befehle von 
einem Schiffe, od, einem Hafen (dann Poſt⸗ 
ſchiff) zum andern bringt, auch die Rage der 
feindlichen Flotte erfundet. 
A vista (ital., fpr. A wifte), f. Auf 


Sid. 
vita böna (lat.), Stammgüter. 

Avitaillirung (v. fr., ſpr. Awitallii⸗ 
rung, Kriegew.), fo v. w. Ravitailliren. 

Avith (a. Geogr.), Stadt in Idumaäa, 
Kön. Habads Hoflager. Avitta, Stadt 
in Zeugitana in Africa propria. 

Avitus, 1) (Eluentius U.), warb 
540. Chr. von feiner ausfchweifenden Mutter 
Saffia, die zulegt den Oppianicug heis 
rathete (welcher aus Habfucht den A. zu ver⸗ 
giften fuchte, aber entdedt, erilirt ward u. 
im Eril ftarb), angePlagt, feinen Bater vers 
gif zu haben, &icero vertheibigte ihn mit 

rfolg in einer noch vorhandenen Rede (pro 
Cluentio). ©) Feldherr Neros gegen die Uns 
fibarier. 3) (Alpbius), röm. Dichter im 
1, Jahrh.n. Ehr.; Fragm. bei Priscian. 4) 

Zul.), Gemahl der Julia Möfte, durch feine 

ter Julia Mammiüa des Kaiſ. Heliogabal 
Großvater. 5) (M. MNäciliusfEölius] 
A.), weftröm. Kaifer, aus Auvergne, von eds 
lem Geſchlecht, 421 noch fehr jung, Gefanbdter 
bei Honorius; ftellte fih darauf als Geißel 
für einen feiner Verwandten‘, dem weftgoth, 
König Theoderih, focht tapfer in Gallien 
unter Aötius, erwarb 439 bem röm. Reiche 
von Theoderich ben Frieden, warb unter 


"Balentinian Il. Praefectus —— über 


Gallien, zeichnete fi in der Schlacht auf den 
catalaun, $eldern aus u, ward (10. Juli 455) 
zu Touloufe, nad des Kaifer Marimus To⸗ 
e, zum Kaifer erwählt, ſ. Nom [Bet 158, 
konnte aber feine Würde nicht behaupten, u, 
überließ, als ſich Italien gegen ihn empörte, 
die Herrfchaft dem Kaiſer Marcian (17. Mai 
456), ward Erzbifhof von Piacenza u. ft. 
bald daranf, als er, garen ser furchtend, 
nah Gallien entwich, aufder Reife. G) So 
v. w. Alcimus 3), 7) Viele Beiftlie u, 
Märtyrer. " (Sch.) 
Aviz,1) Eorreigao im Bzk. Portalegre, 
ber —5* Provinz Alentejo mit 85,000 
‚000) Ew.; 2) alte Stadt barin mit 1500 


Ävizorden (Orden militas de 
Säo Bento de Aviz), 1143 unter dent 
Namen berneuen Milig, zur Bertreibun: 
ber Mauern aus Portugal geftifter, 11 

vom 


FT 
— — — — — 


vieh. 250,000 
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vom, als geiftl;. Orden nach ber Regel, 
Benediets beftätigt ;.erbielt 1166 Evora, 1187; 
Aviz, wo er ben Hauptfig nahm (dab. ber 
Name) bis; 1885, wo ſich der König von 
Portugal: zum ®roßmeifter erklärte, verbuns 
Dens. 1980 wandelte ibn die Königin Maria 
in, einen,militär, Berbienftorben für 3 Klafs 
fen, 6 Großfreuze, 49 Commanbeurs u. eine 
unbeftimmte Zahl Ritter um. Ordens zei⸗ 
hen: grünemaillirtes Kreuz, mit lilienförs 
migen Enden am grünen Bande. Die Groß⸗ 
—** haben einen ſilb. Stern auf der lin⸗ 
Ben Bruſt. Nach der letztern Beſtimmung, 
koͤnnen ihn nur Offiziere, von 20 Jahren 
Dienftzeit us Eapıtänsrang erhalten. (Pr.) 

Avlöna, 1) Sandſchak in Albanien 
europ. Turkei). Flüffe: Bodina, Ergent, 

bi (Stombi), Drino, der oft im Sommer 
austrodnetz; fhöne Wälder. Producte: 
Südfrüchte, Tabak, Wild, Fiſche, Horn⸗ 
000 Ew., meiſt Griechen, theilen 
ſich in viele Stämme (Tagli, Kimarioten 
2:4.) ; treiben Handel (Holz, Del, Häute), 
—— auch Räuberei. 2) Sur 
dafelbft, griehifher Biſchof, 6000 4 
6 Moſcheen, Weins u. Oelbau, Salzſchläm⸗ 
mereien, Fiſcherei, Waffenfabriken, guter 

afen. 3) Meerbuſen ebendaſ., am adriat. 
gere, davor die Inſel Saſena. (Wr.), 

Arno; (a. Geogr.), Fluß im Gebiete der. 
Grepii, im tarracon. Spanien, j. Ave, 

Avöccena, Fluß, ſo v. w. Dvocca, 

Avocändi jus (lat., Rechtsw.), f. 
Abberufungsrecht. 

Avocätgeneräl ([fpr. Awokah ſche⸗ 
nerall], A. du Boi [fpr. U. dü:Roah], 
Staatsverf,), Oberjahwalter in Frankreich, 
ber Redrsfahen des Staats führt ; vgl. 
Staatsanwalt. 

Avocätlo.(lat.), f. Ubberufung, 

Avocatiön.der Acten (Rehtew.), 
fo v. w. Actenabforderung, f. u. Acten s. 

Avoentörium, (lat.), fo v. we Abbes 
rufungsſchreiben. 

A vöcesölu (ital, Awotſche ſ. Muſ.), 
für eine Stimme. mr 

Avoriren..(v, lat.), zurũckberufen, abs 
rufen, zuruͤckfordern. 

Avodinacum. (a. Geogr.), fo. dv. w. 
Abodia⸗ um. u. & 

Avogadören, [. u. Benedig (Staatsw, 


Avogädro, 1) (Neftor Denis, ge⸗ 


nannt ba Novarra), novarrifcher Patris 
cier u, Minorit, in ber legten Hälfte des 15. 


Jahrh. gab ein lat. Lexikon heraus, das zu⸗ 
erft 1488 gedrudt, 7 Aufl., bie legte zu,, 
“Straßburg 1507, erlebte. 2) (Kıd ovico), 


f. u. Brescia. 

Avogätobaum (Laurus persea L., 
Persen gratissima Gaertn.), 520 5 
bober Baum in Windien, große, kirſchlor⸗ 
beeraͤhnliche Blätter, deſſen Rüſſe mit blaß« 
— reif gelbem Fleiſche, auch das 

ernmark wird mit Zucker u. Citronen, auch 
umeif in, Scheiben, mit Pfeffer, Salz u. 


Avlona bis Avunculas magnns 


Eitronenfaft gegeffen. Ein Trank aus dem 
gekochten Knospen bes Baums gilt als An⸗ 
tifyphiliticum. (Su.) 

Avöir du poids (häufig Awer dü 
pois), bas ſchwere Handelsgewicht in Eng⸗ 
land, viell, feit Wilhelm dem Eroberer ; I6 
Drams (dr.) maden 1 Unze (o2.), 16Uns 
zen—1 Pfund (L.), 28 Pfund =1Quars 
ter (qgrs.), 4 Quarters = 1 Hundred 
Weight (owt.), 20 Hundreds Weight 
— 1 Eonne; 100 Pfund diefes Gewichts 
find = 97,018 berliner Pfund, 

Ävola, Parlamentsftadt am Eaffibili, in 
ber Intendantur Siragofa (Sicilien) ; Weins, 
ung ‚, Bienenzudt, Zuderraffinerie; 7000 


Ävold ($St.), Stadt im Bzk. Sarres 
uemines, im franz. Dep. Mofel, Gerbereien, 
ineralquelle ; Ew. 

Avon (ſpr. Ehw'n), 1) Fluß in der engl. 
Grafſch. Hamt; fällt in den Kanal; 2) Fluß 
in SWales (England); fließt in den Kanal 
von Briſtol; 3) ſ. u. Saverne. 

Avoue (fr., ſpr. Awueh), 1) Schutz⸗ 
—— Schirmvoigt über Kirchengüter; 2) 

achwalter. 

Arsugöna, Inſel, ſ. Biſſagos. 

Avouiren (v. fri, ſpt. Awuiren), eins 
geſtehen, anerkennen. 

A vous (ſpr. A wuh, b. i. Sum) 1) 
im .Spielen: das Ausfpielen ift an Ihnen 
2) beim Trinken: Ihr Wohlſein! 

Avoyölles, Fluß u. Kirchſpiel, ſ. Zouie- 
fiana.z, 

Avoyör (ipr. Avoieh), in einigen Stübds - 
ten bes Cantons Bern Titel der höchſten 
Obrigkeit, fo v. w. Stadtſchultheiß. - 

Avränches ({pr. Awrangih), 1) Dift. 
im franz. Dep.laMande, 224 DD., 110,000 
Ew. Hier, außer A.: Brece (Brecy), 
Diarkefl., Schloß, 2400 Ew.; Pont⸗Or⸗ 
fon, Stadt, an ber CoSnonmundung, Kia 


‚fcherei, 1600 Ew.; 2) Hauptftadt deſſ. am 


Seez; Salzs, Viehs u. Getreidehanbel, 7000 
Ew, 3) U. hieß in alter Zeit Ingena u.. 


‚war Hauptftadt der Abrincatuer, dah. jpäter 


Abrinch (Abrincatä); ‘1203 von den 
Bretagnern erobert u. gefchleift, fpäter wies 


der aufgebaut u. fo lange bie Bretagne nicht . 


mit Frankreich vereinigt war, ſtets Bormauer 


beifelben gegen die Bretagner. Die Umger * 
vrandin (12 Stunden. lang ‘ 


gend heißt 
u. 7 breit), (Wr. u. Pf.) 


Avrönzo, Stadt in ber venetian, Prov.. 


Belluno (Deftreich), 4000 Ew.; Gallineibau. 
A.V.8.P., auf röm, Münzen fo v. 
iv. Augustae Vindelicorum signata pecunia. 
‚Ävtos (gr.), fov.w. Autos, f.u. Aüto.... 
Per vüe (fr., fpr. Wivüh), jo v. w. Au 


ht. 

Avülsio (lat., Rehtew.), Abteifung,, 
j. u. Acceſſion 1. 

Avüncults (lät.), 8) der Mütter Bros, 
ber, Oheim; 2) im Mittelalter fo v. w. 
Vetter ın-weitrer Bedeutung. A. mäxgr 
nua, der Gtoßmutter Bruder, — 


- barin am Atala; 


Avuncukas major bie Awasi _ 
der Großgroßmutter Bruder, biefe ber Longobarbenfönig Alboin, Nun 


A. r 
A. —— ber Urgroßmutter Bruder. 


vus (lat,), 4) Grofvater; 9) übers 
haupt ber Vorfahr 
vus (a. Gcogr.), fo dv. w. Avo. 
wa, 1) japan. Fürftenth.; 2) Stadt 
u. 3) Fluß, ſ. Nipon sa); 4) Fürftenth. 
u. Stadt, f. u. Sikof; 5) fo v. w. Ava, 
Awäliak, Gebirg, f. u. Orenburg 1) =, 
Awam (Abü ijah Jähja 
Ebn Muhämmed,. Ebn. Ächmed 
ibn el A.), aus Sevilla, im il.-—12, 
Jahrh.; fchrieb, meift aus Eolumella, über 
den Uderbau. ins Span. uberf. von Eaftels 
lano, mit Anmer?, von Banquert, Mabrib 
1802, 2 Bde. 
Awäni (tür), 1) Gelderpreffungen ; 


2) die unrehtmäßigen Zollabgaben, welche 


bie türf, Beamten in= u. ausländifchen Kauf⸗ 
leuten auflegen. 
Awani - Aöton (ind. Rel.), dem 
Schiwa geweihtes, in. den Monat Awani 
(Auguft) fallendes Feft, an dem bie Inbier 
aus ben 3 erften Kaften fich verjammeln, 
die Haare abfchneiden, in heil. Teichen baden 
u. um Verzeihung aller im Jahre begangnen 
Sünden bitten. ÄAwani-Mülon, Fer 
im Auguft, dem Schiwa gefeiert, zum 
denken eines Wunders, das er an biefem. 
Zuge, um feines treuen Berehrers Manika⸗ 
waſſers willen verrichtet. (R. 
ÄAwar, 1) 108,000 Ew. ftarter Stamm, 
ber Lesgbier, deffen Oberhaupt (Awar⸗ 
hen od, Nuzahl) von Rußland als Gene⸗ 
" rallieutenant Sold zieht u. gegen 10,000; 
Krieger ftellt; Abkömmlinge der Awaren, 
treibt Viehzucht u. Räuberei u. hat zu Un⸗ 
terbefehlshabern Bais Tſchenkas (Abel). 
Theilt fi in viele Genoffenfhaften; als. 
Diftriete werden angegeben: Karak (1100 
Bamil,; Dörfer: Surate, 200, Rufdz. 
abe, 150 Famil.); Uns zökul, 14 Dörfer, 
00 Ew,, mit Weinbau; Hidat (400 Fa= 
mil.); Bafdalal (800 Famil,), zufammen 3 
Städte, 278 Dörfer; 2) einer diejer Diftr. 
mit 1509 Familien; 3) (Chunſack od, 
Khundſach, d. i. Hunnenftadt), Hauptſt. 
Shawlwebe⸗ 


reſidirte ſonſt 
(IFr.) 

Awärdum (A-da, Rechtsw.), fo v. 

w. Auvardum. 


Awären, 'tatarifcher Volksſtamm, ſa⸗ 
Ben bis in die Mitte des 6. Jahrh. in dem 
Lande zwiſchen dem WUralfee, dem Don, 
Schos u, bem Kaufafos; 551-554 wahr⸗ 
—— von. den Türken vertrieben, zogen, 

e nun weflwärts, nur ein Theil blieb in, 
Kaukafien, wo ihre Abkömmlinge noch in, 
2esghiften fortdauern (f. Awar) ; die andern 

ingen nad Europa, verbanden fi 558 mit 

ujtintan, unterwarfen die Refte der Duns 
nen am 5 Meere, rückten bis an 

die Donau u. ſGlugen u. vertrieben 562 die 
Bulgaren. ?* Mit ihnen, als den öftl, Nach⸗ 
bar der Gepiben, verband ſich 566 ‚gegen 


eug⸗ u, 
reien; 6000 Ew. Der Khan 
in Kabuba, 
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wurben bie das herrſchende Bolk in 
Ungarn u. ihr Reich erfiredte ſich, nach Bes 
fiegung ber flavifben Stämme, von ber 
Donau bis nach Mähren, Böhmen u, bie 
Laufig, bis an bie Ens u, füdl. bis nach 
riaul. Bon hier aus machten fie oft Eins 
älle in das griech. Reich u. nach ben fränk. 
efigungen ın Stalien; *+ bef. unter ihrem 
Könige Bajan (reg. 570 bis 680). Diefer 
war faft beftändig im Kriege mit bem Kf. 
Heraklius verwidelt, mit welchem cr vorber 
verbunden —— war, u. ſogar auf deſſen 
Anſtiften die Slaven aus Illyrien vertrieben 
hatte; er belagerte ef mit Chosroes, 
Kön, von, Perfien, Eonftantinopel, war aber 
doch endlich genöthigt, abzuziehen. * Durch 
ben Abfall der Ezehen inBöhmen u. ber Mo⸗ 
raver in Mähren, wurben bie X. geſchwacht 
u. bies benugten die Bulgaren, u. trieben 
bie awariſchen Bejagungen aus ihrem Lande. 
Nun wurden fie au von ben Ehrobaten u, 
Serbliern aus Dalmatien (640) verdrängt, 
bie. Chazaren breiteren fich immer weiter 
nad) Weiten gegen fie aus, u, bie Kriege mit 
ben Baiern u. and, Grenznachbarn ſchwäch⸗ 
ten fie noch mehr. *Im 8, Jahrh. waren 
fie. auf das jeg. Ungarn u Deftreich bis 
zur Ens bejchränkt; machten aber body fort» 
während Raubzüge nach Baiern u. Stalien. 
Um fie zu züchtigen ließ Karl der Gr. 791 
8 Heere in Ungarn einrüden, von benen bie 
A. gefhlagen u. bis an bie Raab gebrängt 
würden. In ben folgenden Jahren Ray 
Karl feinen Sohn Pipin gegen bie A., ber 
auch bis an bie Theiß vorbrang, das 
Lager bes Khans eroberte u, reiche Beute 
machte. * In dieſem Jahre ging nun ihr 
Khan Zudun nach Aachen, ließ fi taufem 
u. jhwur dem Könige Treue. Dennoch fiel 
er wieder ab, aber er erlag ben Waffen ber- 
Franken u. die in ben fraͤnk. Kriegen fehr 
——— A. verſchwinden nach 
827, wieder ganz aus ber Geſchichte. An. 
ihrer Stelle erfheinen in den dortigen Ge⸗ 

genden wieder Slaven. (Ho. u, Zb.) 
‚Awäris (d. i. außerordentlie Auflage, 
türk. Verf.), 1) die über die Zehnten jedem . 
Dorfe außer ber Anzahl feiner Häufer zus 
gejchriebne Grundfteuer, welche bem Regifter 
der Aderfteuer angehängt werben. 2) Eine 
Abgabe von 25 Piaftern, womit fich die, 
welhe nicht Soldaten. werden wollen, loss 
kaufen. 3) (A, Chämie), außerord; 
Steuerfamilien, unter welche 3. B. die Wine, 
zer eingefchrieben find. 4) Awarisi Dis. 
wenije (Diwansauflagen), a) Befäle u, 
Zölle, weldhe nicht das Geſez (Schari), . 
fondern eine Staatsverordnung (Kanuım) 
vorfchreibt; HA Frobndienfte für den-Diwan, 
3. B. Kormwuürfelung, Feſtungsbau, Treibe⸗ 

jagden ꝛc. (Ws. u. Ha.) 
was, Diftr.u. Stadt, fo v. w. Ahwas. 
‚Se Dei, ſ. u. Japan (Geh). 
Awäsi, Fürſtenth, u. Infel, f. u. Nie.. 

pon.ı,. 2 

Awa- 
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Awatära (ind. Myth.), fo v. w. Ava⸗ 
taraz f. u. Wifchnu, 

Awätscha, Awätschahafen, 
Awatschinskische Vulkän, A. 
Oströg, ſ. u. Kamtfchatka 8). 

Awchäasa, Awchäsen, Awchä- 
si, Awchasäti, f. Abhafienz. 

Äwe (Lod:X., pr. 35), fiichreicher, 


54 Meilen pr u. $ Meil, breiter See in’ 
y 


ber Grafichaft Argyle (Schottland), mit vie= 
len Inſeln mit Ruinen. 

Aweössa, Stadt, f. ee: 

2 Awenjddion (celt. Rel.), f. u. Bars 
en a. 

Awörd (Aduwörd), Dorf u, Herrs 
lichkert im niederl. Bzk. u. Prov, Gröningen, 
in deffen Nühe die Schanze Awöerder 
Zyl. 

— du pois (Maßk.), ſ. Avoir du 
poids. 

Awörry, U Fluß, ſ. Benin 25 2) Reich, 
ſ. Benin ‘ ). 

Awertänam (ind. Myth.), Nabfchea, 
Sohn des Sidaswan, Vater von 6 Söhnen, 
beren ültefter Pari — ihm folgte. 

Awestäd, Flecken an der Dal-Elfwe, 
bei Falun in der ſchwed. Prov. Falun; Eis 
fenwerke, Kupferraffinerien ; Muͤnzſtadt, wo 
man, fonft überhaupt, dedige geftempelte 
Platten ausprägte, von 1715 — 1762 für 
50 Mill. Kupfergeld; 900 Ew. 

Awöthi, bei ben Siameſen bie Hölle, 
65 Meil. groß, f. u. Dewahdet. 

Awik (Geogr.), fo v. w. Avik. 

Awin, Reid, f. u. Goldfüfte h). 

Awirpüssey (ind. Myth.), Tochter 
ber Dewaghbdi u. des Kartamen, Gemahlin 
bes Pulaftya. 

Awissi, Reid, f. u. Sklavenküſte 3); 

Awka, Dorf, f. u. Abaujvarer Ger 

annfhaft, Awlabäri, Borftadt von 

iflie. Awlon, Stadt, fo v. w. Avlona 2). 

wo, See, jo v.w. Awe. Awsäna, 
Fluß im Gouvern. Orenburg, mit ausges 
dehntem Bergbau u. ben AwsäÄnischen 
Eisenhütten (jährlid 16,000 Eentner 
Eiſen) Aw&änopatrowsk, Slobode, 

. u. Sterlitamatst, Awtas, Stadt bei 
ekka in Hebfchas (Arabien); bier glüd: 

liche Schlaht Muhammeds gegen die Ha= 

mwazeniten. s Wr.) 

Ax (ipr. Q6), 4) Stadt an ber Arriege im 
Bat. Foix des franz. Dep. Arriege ;2000 Ew.; 


dabei mehrere heilkräftige Shwefels 


uellen, von 17 — 61°, zum Trinken u, 
aden benugtz zu den Römerzeiten Civi- 
tas Aquensis (Oppidum Aquense) 


ehedem Biſchofsſitz; 2) fo v. w. Dar. 


Axai, Fluß, fo v. w. Akſai. 

Axajacätli, König von Meriko, f. d, 
(Gefch.) 13, 1464-77, 

Axamönta (röm. Ant.), Gefänge ber 
Salier, Hymnen auf Götter u. Heroen, aus⸗ 
gezeichnet durch ganz alterthümlichen Aus⸗ 
drud u. in faturnifher Versart; ſchon zu 
Horatius Zeit fat von Niemand verftanden, 


vis Axia 


Unter ihnen viell. bie Lieber der arvaliſchen 
Brüder mitbegriffen. Bruchftüde mer 
in Gutberleth, De Saliis, c. 21; vgl. Marini, 
Ati e nonumenti de’ fratelli Arvali. (Sch.) 

Axäntos (a. Beogr.), Infel bei Engs 
land. Äxara, fo v. w. Anazarbos, 

Axaräfe, ehem. Landſchaft bei Sevilla 
inSpanten, Axäti, Stadt in Hisp. baetica 
am Bätis, über Gorbuba. 

Äxberg, Kirchſpiel in der Vogtei Oftres 
Nerike des ſchwed. Lins Derebro, mit Dylta, 
Vitriols u. Schwefelhütte, . 

Axbridge (fpr. Exbridſche), Flecken, 
f. u. Scmerfet 1). 

Axe u. Zufammenfegungen, f. Achſe ꝛc. 

Axeinoes Pöntos (unwirthſames 
Meer, a. Geogr.), frührer Name des ſchwar—⸗ 
zen Meeres, nahher Cureinos Pontos. 

Axel, #eftung im Bzk. Goes, Prov. 
Seeland (Niederlande), auf einer Infel in 
ber Schelde u, an einem Kanale, 2600’ Erw. ; 
berühmte Mufcheln. Bon Philipp dem From= 
men, Herzog von Burgund, zerftört, bald 
wieder aufgebaut, 1586 den Spaniern von 
Morig von Dranien abgenommen, 1618 
gänzlih an Holland abgetreten, 1729 wurden 
bie Werke ausgebeffert u. weſentl. verftärkt. 

Axel, ſchwed. u. daͤn. Vorname, fo v. 
w, Abfalon, 

Axelodünum (a. Geogr.), Stadt 
ber Briganter in Britannia romana; j. Hex⸗ 
ham od. Brugh. 

Axelson, im 15. Jahrh. in Schweden 
u. Danemarf berühmte reg nannte ſich 
fpäter Tott; merkw. find: 1) (Eric), 
ein Däne; ging nah Schweden u. erflärte fich 
bort gegen Erich IX., ward 1466 Reichsvor⸗ 
fteber u, Statthalter von Stockholm u. trug 
zur Vertreibung, dann 1468 zur Wiedereins 
fegung feines Schwagers, des Könige von 
Schweden, Karl VII. bei, begünftigte hier— 
auf Steen Sture, ber ihn als Statthalter 
nad Finland fendete, u. ft. dafelbft 1480. 
2) (Dlaf), Bruder bes Vor.; bemächtigte 
fib 1449 des Scloffes Wisborg auf Goth- 
land, nahm Eri XIII. gefangen u. behielt 
Gothland bis an feinen Tod, wo ſich fein 
Bruder Iwar derfelben bemächtigte. 3) 
(Swar), U. ging 1455 nah Schweden zu 
feinem Bruder Erih, vermählte ſich mit 
Eribs All. Tochter, Magdalene, nabm 
Gothland, nah Dlaf A.s Tode, in Beſitz. 
Dod 1487 trat Steen Sture a Laser an 
Dänemarf ab, Iwar ft. endlich in Armuth, 
f. Schweden (Geſch.) =. (Lt. u. Pr.) 

xenberg, Berg am Vierwaldftäbtere - 
fee, an deffen Fuße fih Wilhelm Tell durch 
einen Sprung aus Geßlers Gewalt rettete 
Tf. Zellenplatte). 

ÄAxevall, königl. Landgut in ſchwed. 
Lian Marieftad, dabei Ruinen ber fonftigen 
Feftung gl. N., oft königl. Nefidenz. 

holm, Inſel am Bufammenfluß der 
Trente , Ilde u. Dun in Lincolnfhire (Engs 
land), Flachsbau. 

Axin (a. Geogr,), 4) Stadt der Lokri 

ım 


— 


Axia |is Axishirsch 


in Hellas Ozolaͤ; 2) Eaftell im Gebiet von 
Tarquinii, wo Gäcina mit Aebutius eine 
Bufammentunft hatte; j. Caſtel d'Aſſo, 
füdweftl. von Viterbo; auf fteilen Felfen 
mehrere in Reihen in bie ſenkrechten Fels⸗ 


wände gehauene u. mit a — 


ſehne Souterrains. 

Axia (a. ** Pflanzengatt. aus der 

nat. Fam. der el er ‚, Allioneae 
* Rchnb., 3. Kl.1. Orbn, L. Urt: a. cochin- 
chinensis, Straud in Cochinchina, gewürz⸗ 
bat mit ſchweiß⸗ u, urintreibender Kraft. 

xin gens (röm. Ant.), plebejifhes 
Geſchlecht, mit nur unbedeutenden Gliedern. 

Axlakes (a. Geogr.), Fluß im europ. 
Sarmatien, j. Bug, nah And, Xeligol im 
Sedifan. Die Einwohner Axiakä u, bes 
ren Stabt Axinke, j. Orzalow, 

Axieros (Mytb.), f. u. Kabiren, 

Axilis (Bot.), in einer eingebildeten 
Are gelegen. 

Axilla (lat., Bot.), 1) Aftwintel; 2) 
Blattwintel; 3) (Unat.), die Achſel. 

Axillia, f. u. Priscus, 

Axillärartörie, f. u. Udfel ». - 

Axilläre fölium (Bot.), bas am Afts - 
wintel ftehende Blatt. Axilläres glän- 
dulae, Adfeldrüfen, ſ. Achfel s. 

Axilbüris (Bot.), adfelftändig. A. 
artöerin, f. Achſel «. A. föven, f. ebd. ı. 
A. nörwus, f. ebd... A. vena, |. 
ebd... Axillärnerv, |. ebd. :. 

Axiın, Negerftaat, fo v. w. Alim. 

ÄAxima (a. Geogr.), 3) Stadt in Pers 
ſs; 2) Stade der Gentrones im narbon, 
Gallien; j. Aime. 

Axinn, Käfer, f. Kolbenfäfer e). Axi- 
näöa, 1) (3ool.), f. w. Arche 45 ®) (a. 
Rutz et Pav.), ig gg N aus ber 
nat. Fam. der Melaftomeen Spr., Weidriche, 
Melastomeae Rrhnb., der Dodekandrie Mos 
nogynie L. Arten: a. lanceolata u, pur- 
purea in den Wäldern von Peru. 

Axinit, Foffil, Gefhledht aus ber Gruppe 
Aluminium Leonh., od. aus ber Sipp⸗ 
ſchaft Schörl OA., od. der Gemmen Mohs, 
kryſtalliſirt nah dem eingliedrigen Sy—⸗ 
ftem; Grundgeftalt ift eine ungleichſchenk⸗ 
liche Keitige Pyramide, wiegt 3—8,1, fteht 
binfichtlih der Härte zwifchen Feldipath u. 
rs ift nelkenbraun, verſchiedentl nüans 
eirt; derb, —— t u. kryſtalliſirt, in 
Kryſtallen halb durchſichtig bis -burdhfcheis 
nend, derb, meift nur burchfcheinendz; bop= 
gelte Strablenbrehung; befteht aus 5 Th. 
Kiefels, fat 2 Kalk-, 1} Thonerde, 1 Eifens 
oryd, etwas Mangan u. Kalt, kommt beſ. 
bei Thum (in Sachen) u. Schneeberg, kry⸗ 
ftallifirt bei Bouay d’Difan in Frankreich 
vor; auch in Norwegen, Servien, auf dem 
Harz u. an a. O. Mobs bat nur bie eins 
zige Art: prismatifder . (Wr.) 

Axinomantie (gr. Ant.), —— 
aus Aexten, um den Schuldigen zu entdecken. 
Bei weſſen Namensnennung eine, in einen 
ſenkrecht ſtehenden Pfahl eingehaune Axt 
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fih bewegte, ber galt für ben Schuldigen; 
noch jegt ift biefer Aberglaube Artlarfen 
an mehrern Orten erhalten, 

Axinürus (a. Cuv.), Fiſch, f. u. Fel⸗ 
ſenfiſch. 

Axiöchos, ſ. u, Aëpaſia 1), 
Axiokörse u. Axiokörsos (gr. 
Mpth.), f. u. Kabiren, 

Axiöm (Axiöma, gr., Log. u. Math.), , 
unmittelbares, eins eg ae fähiges, 
noch bedürftiges Urtheil, ndfaß (f. 5 
daher Axiomätisch, erwiefen, gewiß. 

ar — hypostätica, ſ.u. Drei⸗ 
einigkeit. 

Axiomäter (Seew.), Vorrichtung auf 
ber Hütte eines Schiffs, welche die Ruder⸗ 
pinne des Steuers mittelft eines Zeichens 
— beſteht auc einer kleinen Welle, 
welche mittelſt eines kleinen Taues von ber 
NRuderpinne in der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung ber Welle bes Steuerrabs bewegt wird, 
u, an ber ber U. befeftigt wird, 

Äxion, 2) Sohn des Phegeus, Bruder 
bes Temenos, erfchlug den Altmäon; 2) 
Sohn bes Priamos, von Eurypylos getötet, 

Axiopistie (v. gr.), Glaubwürdigkeit. 

Axiöpolis (a. Geogr.), Stadt an ber 
Donau in Niedermöfien, von wo bie Donau 
Ifter Heißt; j. Gallarfch od. Roſſovot. 

Äxios,. 1) (a. Geogr.), größter Fluß 
Mazedoniens, daſſelbe fat in der Mitte 
von N. nah S. durdftrömend, mit 2, bei 
Della 2 Seen bildenden Armen, Ludias 
(Eydias) u. U.; kam vom Berg Skordon u. 
mündete in NW. von Pella in den thermai- 
fhen Meerbufenz j. Viftriz, n. And, Aſſii 
u. Vardar; 2) Fluß in Syrien, nad Ein. 
fo v. w. Orontes, n, And, fo v. w, Marſyas. 

Axiösis (Rhet.), fo v. w. Apodoſis. 

Axiotön, Gemahlin des Nikokles, Kös 
nigs von Paphos; erwürgte, als fie ben 
Selbftmordb ihres Gemaͤhls erfuhr, alle 
ihre Töchter u. dann fich felbft. 

Axiothöa, 1) eine ber Gemahlinnen 
bes Prometheus; 2) aus Phlius; ward, burch 

latons Schriften begeiftert, in männlicher 

leidung beffen eifrige Schülerin, fpäterhin 
Lehrerin feiner Philofophie. 
—* a ig 2) Achſe; 2) (Bot.), Haupts 

el (f. b.). 

Äxishirsch (Axis, Ä-wild, Cer- 
vus Axis), Art aus der Gattung Hirfch, 
Bleiner als diefer, 4 —44 F. lang, 3%. hoch, 
80 — 100 Pf. fhwer, hat Thrünenhöhlen, 
eine Eckzaͤhne, langes, dünnes, fehr feftes 
Gehörn mit Augenfproffen u. einer Gabel, 
alſo 6 Enden, das er in der Regel im Dec. 
u. San, abwirft, u. bis Ende Juni berftelle, 
Das Hirſchkalb bekommt Spiepe u. Gabeln. 
Farbe: rothbraun, nach dem Rüden zu dunk⸗ 
ler, überall mit weißen runden Flecken, bie 
von ber Wamme nad der Blume zu, fid in 
einen weißen Streif verwandeln. Baud, 


Seiten ber Nafe, Baden u. Gehör gelblich. - 


Das Thier ift Meiner, ſchlanker u. bat fein 
m. Brunft zu aller Jahreszeit. Schreit 
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u. fühle fin wie dieſer. Tragzeit 33 Wochen, 
8 nach dem Werfen beginut die Brunft 
wieder. Sie ſtammen aus Perfien u. Indien, 
find aber in europ. auch dbeutfche Thiergärten 
verpflanzt, ſo nach Wilhelmshöhe bei Kaffel, 
müffen aber im Winter bedeckte Schuppen u, 
hohe Umfriedungen haben. Ueber 6 F. hohe 
fegt der A. zuweilen weg, Behrt aber ftets 
zurück. (Pr.) 
Axitäni (a. Geogr.®, Volt in Hispa- 
nien, das die Tyrer dort antrafen, beffen 
Wohnſitze aber nicht bekannt find. 


Axiuͤri (der Ailmächtige, ägypt. Myth.), deſſ 


Beiname bes Phtha. j 
Axius, Battung ber Fächerſchwanz⸗ 

Prebfe od. Hummer, 

Äxmann (Joſeph), geb. zu Brünn in 
Mähren 1783, akad. Kupferftecher in Wien, 
lieferte Mehreres. 

mouth (fpr. Ermoth), Stabt an 
der Mündung des Ar, mit Dafen, in der 
engl. Grafſchaft Devonfhire. 

Axoeül, See, fo v. w. Akſakul. 

Axölopha (a. D. C.), Abtheilung ber 
Pflanzengattung Lavatera. 

Axolötl, Amphibie, fo v. w. Adolotl, 

Axöme (A-is, a. Geogr.), fo v. w. 
Axum. 

*2* (gr.), Achſe. 

xon (a. Geogr.), Fluß in Karien, 
mündete in den Meerbuſen Glaukos. 

Axonn, 1) (a. G:ogr.), Nebenfluß der 
Sara im belg. Gallien; j. Aisne; 2) fo v. 
w. Aurona. 

Äxones, f. u. Athen (Gefb.)m. 

‚_ Axonöpus (a. P. Beauv.), als ſelbſt⸗ 
ändige Prlanzengattung aufgegeben, ale 
btheil, unter —8431 geftellt, 
Axonotöchium (a. Fnzl.), Pflans 

ven. aus ber nat. Kam, Portulaceen, 
olluginene Rehnb. 

Axt, !'a) Werkzeug zum Spalten har⸗ 
ter Körper duch Hauen. ?&ie muß Härte 
u. Schwere (dad. nur von Stein, od., wie zu 
techn. Gebrauch j. allgemein, von he); 
Peilförmige Geftalt u, Anfügung eines Stiels 

- (Axtstiel), am beften von buchnem od. 

ahornem Holze, in bem ſtärkern mit einem 

Loch Oehr, Auge) verfehnen Theil(Axt- 

helm), um fie mit Kraft brauchen zu koͤn⸗ 

nen, haben. ’ Zum Kampf als Streitart 
ift fie außer Gebraudh; dagegen das Haupt 
handwerkszeug von Holzarbeitern, wie Zim⸗ 
merleuten, Holzhauern (Holzart) ıc. *Aus 

er a) der gemeinen Zimmerart, um das 

auholz im Groben zu behauen, braucht 
ber Zimmermann B) eine Schlihtart 

(Blattbeil), deren eine Seite ganz eben, 

beren Schneide etwa 14 Boll lang, u. bes 

ren Stiel etwas feitwärts gebogen ift; mit 
biefer U. wird das Holz glatt gehauen; 

*e) eine Duerart, beren Klinge aus einem 

biden eifernen Stabe, in der Mitte mit eis 

nem Lohe (Helmloche) befteht; von ben 
beiden Schneiden ift die eine mit dem Helme 
paralle\, bie andre rechtwinklig; fie dient 


Axitani li Axtorn 


ur Verfertigung ber Zapfenloͤcher ?d) eine 
unbdbart, bie einem Winkelmaße gleicht; 
ber fürzre Schenkel dient als Griff, an dem 
längern ift die Schneide; fie wird zum Abr 
glätten ber Zapfen, Kämme u. Zapfenlöcher 
ebraudt, *e) Die amerifanifhe A. (in 
erifa erfund.n) zeichnet fih burd ihre 
Arbeit fördernde u. Kraft erfparende Ber 
ſchaffenheit aus, u. ift bef. für Holzmacher 
u. dgl. zu empfehlen. Das Eifen ift 12 Zoll 
lang u, von ber Rüdenfeite nach der Schärfe 
etwas abwärts gebogen; die Seitenfläden 
elben, fo wie die Schärfe, find conver. 
Der Vortheil beftebt nur darin, baß bie 
Schärfe ber andern U, indem fie nur einen 
Beinen Theil des Holzes beim Gebrauch 
trifft, die volle Kraft des Hiebes auf diefen 
unkt concentrirt, mithin wirkſamer ift. 
erfertigt werben fol: amerik. We in den 
Werbzeugfabrifen zu Billingheim u. Gag- 
in Baden, zu Friedrihsthaf u. Reut- 
ingen, in Würtemberg u. an andern Orten. 
’Gewöhnlih werden die Ü.e vom Grobs 
ſchmied verfertigt; doch gibt es an e en Or⸗ 
ten auch Ä-schmiede. "Die Schneide 
einer gewöhnlihen A., am breiten, dünnen 


heile, dem A - blatt befindlich, ift geruns * 


bet u. bis zur Hälfte bes Blatts verftählt, 
fo baß ber Stahl zwiſchen dem Eifen des 
Blatts engefämeit ift; Hauptunterfchied 
vom bem Beile, einer Beinen Art, bef. 
u Holzhauen, indem bei demfelben ber 
tahl nur an einer Seite angefhweißt wirb, 
2) '' (Ant.), der Erfinderbder A. foll Däs 
balos fein. Die Grieden u. Römer 
braucdten A.e theils zum Fällen u. Spalten 
des Holzes, theild beim Opfer, um dem 
O:pferthier ben Naden zu burchhauen, theils 
im Krieg als Streitart ; zu erftem Ger 
brauch war fie 1s, zu ben beiden legten Zwe⸗ 
den Zfchneibig —— Die Griffe was 
ren gewöhnlich halb fo lang als ein en⸗ 
—— 12 Diegermanifchen u. a: en 
ölter bedienten fih au der A.e, fpäter 
von Metall, unfern Holzärten ähnlich; auch 
bat man U.e, ähnlich unfern Rabehaden 
gefunden. Ale kommen vor auf Münzen 
von Dlbiopolis (in Sarmatien Paitippt u. 
Tenebos. (Hm.,v. Kg. u. Lb.) 
Axt (Orden vonder A, Drben dee 
Beitvertreibs), 1149 von Raymund Be— 
rengar von Barcelona für bie Frauen von 
Tortoſa, welche biefe Stadt gegen die Maus 
ren vertheidigt hatten, geftiftet. Zeichen, 
eine rothe- Art auf dem Bruſttuch, vorm 
u. auf dem Rüden; ging bald ein. 
Äxthelm, 1) fo v. w. Xrtftiel; 2) 
f. u, Urt = 
Äxtblatt, f. u. Urt 1, 
Äxtlaufen, f. u. Arinomantie. 
Axtmuschel (Artemis Ok.), Benuss 
mufcheln (f. d.), mit artförmigem Fuß. Art: 
A. exoleta j 
Äxtom, Hof in ber ſchwed. Boigtet u. 


bem Län 28. Octbr. 1565 zwiſchen 
A. u, — bier faitenberafde 
4 — 


Axtschmied bs Aybar 


Schladt, zwiſchen den fiegreichen Dänen 
— Ranzau) gegen bie Mal ſtärkern 
weden. 
tschmied u. Äxtstiel, fi u. 
Ytıma 
‚ Axuönna (a. Geogr.), Stabt ber Remi 
im vis Galllen, an der Axona; j. Bienne 
ille. 
xum (Auxume, a. Geogr.), Haupt⸗ 
adt Aethiopiens, 8 Kagereifen vom rotben 
cere; vielleicht Eolonie von Meroe; 320 
n. Chr. errichtete hier Frumentius die erfte 
chriſtl. Kirche in Aethiopien u. im 6. Jahrh. 
war A. Refidenz ber abuffinifchen Könige 
u. Dauptplat des Handels mit dem glü 
lichen Arabien. Hier fand Salt eine griech. 
Sufhrift (Axumitänum märmor), 
welche (nad) Buttmanns u, Niebuhrs Er⸗ 
klärung) bie Wonlthaten aufzählt, die der 
Priegerifche König Aizanas, der viele Pleine 
Könige befiegte, dem Lande erwiefen haben 
wollte. Diefe Iufchrift hat zur Erklärung 
ber 2, Hälfte deö Adulitanum marmor (f. u. 
Adulis) viel beigerragen. Ruinen übrig, 
3 B. 40 Obelisken aus Granit (einft 55), 
großes Baſſin, 150 Fuß im Gevierte 20.5 j. 
Eharume, Stadt von etwa 600 Häufern 
in Tigre; die Ew. fertigen Pergament u. 
Baummwollenzeug. (Sch. u, Lb.) 
Äxuna (a, Beosr.), fo.v. w. Arima 2). 
Axüngin (lat), 2) Wagenſchmiere; 
2) (Pharm,), Bett, Schmalz, A. anseri- 
na, Günfes, A. cänis, Dundes, A. hö- 
minis, Menfchens, A. pörei, Schweins, 
A. ürsi, Barenfhmalz 20.5 vgl, bie eins 
zelnen Thiere. 
Äxur (Diytb.), f. Anrur. 
xylis (a. Geogr.), 2) Stabt in Mars 
marıda (Ufrita.); 2) Gegend in Galatien 
— EEE 
xyris (a. L.), anzengatt. aus 
nat. Bam. Chenopodeen, Aizoideen, Cheno- 
podene Rchnb., 1. Kl. 3. Orb, L. Arten: 
a. amarantoides, hybrida, prostrata, in 
Axylos (Mpt6.), Sohn des aforifc 
los (Diytb.), Sobn bes a en 
Königẽ Keutamos, von Diomebes erlegt. 
AyF, 2) Stabt im zB. Rheims, Depart. 
Marne gürantreiä), 2600 Ew,; weißer u. 
rother Champagner (Win d’Ay), ber über 
Epernav ausgeführt wird; 2) Küftenfluß 
im franz.Dep. Manche mit fleinem Hafen; 
3) (PulodAy), Infel, ſ. u. Banda ı. 
ya (ipan., (pr. Asia), Erzieherin u. 
Ayo, Erzieher, bef. bei vornehmern Perr 
fonen; Gouvernante. 
ya —— ſo v. w. Ayan. 
ya . 


vern. Taurien we Ybftu bes Kaur 


Buruni), Er im Gour M 


zn 


flüffen bes Marañon, 10 Prov.; außer der 
folg. SGuamanda, Pptſtadt des Dep. u 
einer Prov. auf einer Hochebne, gut gebaut, 
Kathedrale, Bifchof, Collegium, Handel 
27,000 Ew,; Eaftros®ireyna (Choco⸗ 
lococca), Hptitadt einer Prov, von 9000 
Ew., feine Bicogne; GuancasBelica, 
auch Hptſt. einer Prov., Duedfilber, Gold- u, 
Sitberminen, 18,000 (5000) &w.; Dampas, 
Hptftadt der Prov.; Zapacaja; Gudnta, 
drov. (10,000 Ew.) u. Stadt, 4900 Ew. 2), 
tabt, Hein, berühmt durh bie Schlacht 
am 9. Dec. 1824, in der Sucre die fpan. 
Herrfhaft in SAraerika vernidtete, ſ. Süd» 
amerifanifcher Nevolutionsfriege (Wr.) 
Ayscüchos (pen, fpr. A⸗ iakutſchos). 
4) neurer Name für die in Spanien jetzt 


commanbdirenben, früher im fpanifch = ameria 


fan. Kriege thätig gewefnen chriftinifchen Ge⸗ 
nerale; fpottweife wegen ber Gapitulation 
von Uyacucho fo genannt, dah. 2) von 
u ee geleitete polit. Bactien. 
ya Dyrma, Pilvon, ſ. u. Teneriffa :. 
Ayäla ‚Piero Lopez de A.), geb. in 
Murcia 1332, tapfrer Soldat, focht in der 
Schlacht von Narara od. Navarette, tapfer 
für Heinridy Xranstamare, ber ihn zum Ger 
andten von Frankreich, Johann 1., beffen 
achfolger aber zum Großfanzler u. Obers - 
kammerherrn ernannte. Er h. 1407, Er 
* El rimado de Polacio, u. Croniens 
e los reyes de Castilla, D. Pedro, D, Hen 
rique, D. Juan I., D. Henrique Ill, Saras 
gofe 1682, 3 Bde., Madr. 1774, 4 Bde, 4., 
ieferte auch bie erfte ſpan. Ueberfegung bes 
Livius 


. ) 
Äyan, f. u. Türk. Reid (Beogr,) ım 
Aramönto (fpr. —— feſte 

Stadt im fpan. Diſtrict Huelva (Sevilla), 
am Ausfluß des Guadiana, Hafen, Sars 
bellenfifcheret, Seidenmweberei. Sonft maur. 
Refidenz. 
yan (d.t. Herr, tũrk. u.perf, Staatsw.), 
lebene lãnglicher Vorfteher eines Amtes (nicht 
eines örtlichen Bezirks), bef. die A.Birun, 
Herren bes äußern, u. A.Enderun, Herr 
des innern Hofſtaats. 
Ayaniris, Indianer, ſ. u. Ayacores. 
Ayapänn (Eupatorium Ayapana 
Venl,, —* triplinerve Yahl.), ſtrauchartige 
Pflanze in Bräfilien auf Isle de France ıc.; 
e en Schlan enbißu. Vergiftungen, Waffer« 
udt, Syphilis, Scorbut empfohlen. 
ar (EChronol.), ber 8, Monat bes 
Tyrifhen Jahres, unfer Mai. 
yas, Stadt, fo v. w. Sis. 
as, König von Hirah, um bie Beit 


hammeds. 
Dorf, ſ. u. Itſchil u; 


kaſus, Spige: ürdag, Buß. at (arab.), 2) Beiden, 
yacöres, Ayaunäcas, Ayaui-. 2) bie Verſe des Korans, nach einigen mu⸗ 
vis, Indianer, f. u. Peru « mmed. Theologen, weil jeber ein 
Ayacücho Vr A⸗ iakutſcho, Gua⸗Wunder fey. 
ma 42) Pr fon 2. im ——8 rer (for Sünber), Re An an 
e eru, im Innern gelegen, en), am Aragon; nahm Johann 
.„, 140,000 Ew A Que llen⸗ 


dv lien bier feinen Sohn Earlos > 
— — 
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Aybika, Stadt, f. u. Travanacor. 
Ayduäkal (arab,), fo v. w. ber Berg; 


großer Atlas. 
ye-Aye (3001.), f. Fingerthier. 
ven, Stabt, f. u. Brives 1). 

Ayönar (ind. Myth.), Sohn bes Schi⸗ 
wa mit Mifchnu in Geftalt der Mogent ers 
zeugt; Schugherr der Welt, durh Opfer 
von Pferden von gebranntem Thon, von 
Hähnen u. Biegenböden verehrt.. 

Ayönia (a. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Kam. ber Büttnereen Spr., Stordy= 
ſchnabelgewächſe, Büttnereae Rchnb., Saas 
menmalven O%k., Gynandrie Pentandrie L. 
(nah Wild. 5. Kl. 1. Ordn.). Arten: a. 
pusilla, in Peru u. Jamaica; in Zreibhäufern 
wegen fonberbaren Blüthenbaus beadhtetz 
a. tomentosa, magna, laevigata, in Wins 
bien u. SAmerika. 

ÄAyent, Dorf, f. u. Herens. 

Ayöscha, Gemahlin Muhameds, fo v. 
w. Aiſchah. 

Äjgnan (Myth.), f. u. Braſilien. 

Ayguadöra, Nebenfluß redts bes 
Llobregat (Spanien) füböftlih von Urgel, 
mündet unterhalb Manrefa, Brüden dort 
über Earbona. i 
‚ Aylesbury fr. Aylsbörri), Markts 
fle£en, fo v. w. Alesbury. 

Aylesford ( fer, hlsfohrd), Pleine 
Stabt in ber engl. Graffhaft Kent, am 
Medway, 1000 Ew. A-lath (fpr. Ähls⸗ 
Läth), Diftrict ebenda. 

Yllon, Villa, f. u, Segovia, 

Aylmörin (a. Mart.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, Portulaceen Rec 
Arten: nicht ausgezeihnete, SAmerikan. 
Gewächſe. 

Aylon, f. u. Amerika ». 

Aymar (fpr. Amar), franz. Vorname 
aus Ademar ( mmerich) corruntpirt, bef. in 
SFrankreich, namentlich bei ben Grafen v, 
Toulouſe üblich. 

Aymära (Geogr.), f. u. Peruaner. 

Aymärasprache, !bie Sprade ber 
Aymaren in Peru gerfäut in verfchiebne 
Dialekte, z. B. ber Zupacas, Pacafes, 
Canchis, Cañas, Eollas, Eollaguas, 
Earancas, nassent u.a. Es fehlen ihr 
bie Laute b, d, f,g. "Die Subftantiva 
haben einen Plural mit der Endung naca 
u. folgende Eafusendung: Genit. na, Dat. 
taquı, Voc. y, Allativ ro, Ablativ ta, Ses 
cutiv mpi, Saftrumentaliß u. neffiv na, 
Accuſativ wie Nominativ. »Die Abjecs 
tiva ftehen vor den Subftantiven. ur 
Eomparatin u. Superlativ gibt‘ es Beine bef, 

ormen. Die Pronomina find na id, 

uma du, hupa, uca er, mit regelmäßiger 
Pluralbildung, nur bat bie 1, Perfon eine 
doppelte Form, huissanaca, wenn ber Ans 
gerebete darunter inbegriffen ift, außerdem 
nanaca. Die Poffeffiva erfheinen als Sufs 
fire, weldye zwiſchen Subftantiv u. Caſus⸗ 
enbung ftebn, boch wird gemöhnlid der Ge⸗ 


>» « 
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nitio bes Pronomen pers. noch bayu gefegt. 
» Much im Ver bum hat bie 1. Perfou plur. 
eine doppelte Form, eine inclufivifäe 
n. erclufivifhe, wie beim Pronomen, 
Die Endungen bes Präfens find: Sing. J. 
tha, 2. ta, 3. —, Plur, 1, incl, piscatana, 
excl, piseatha, 2. piscata, 3, pisqul. Das 
Präteritum unterfcheidet fi bavon nur 
in ber 3. Perfon Sing. auf na, Plur. auf 
piscana. Es gibt nod ein Fut urum, Im⸗ 
perativ, Optativ, Subjunctiv, Infte 
nitiv (aufün), Gerundium, Supinum, 
Participium Act. u. Paſſ. Der tranfie 
tive Bezug auf Pronominalaccufative wird 
aud in ber A. S. wie in andern amerilan, 
Spraden durch bef. Flerionsformen bezeich⸗ 
net. ° Das Paffiv wird durch bas Partie, 
Paif. mit dem Verbum cancatha ich bin, 
ebildet, od, auch fo, baß man nur an jenes 
Dart bie —— anhaͤngt, b 
ehrt, yatlchatatha ich bin 
pe ., Die Endung ber 8, Perfon re 
ft dann aber hua ob. pi. ’ Die Präpof 
tionen ftehen hinter bem Subftantiv, bie 
ie rd meiftens am Ende, !Bon 
ber Wortbilbung ift zu bemerken: Subr 
ftantive werden Verba durd bloße Anhän« 
gung ber Perfonalflerionen, 3. B. haca 
eben, hacatha-ich lebe. Bon Verbis ente 
ſtehn Subftantive durch die Endung rl, 
weldhe ben Handelnden, ta ob, ui, melde 
bie Handlung ansbrüden, z. B. luriri Thäs 
ter, lurata, luravi That, Werk. "Auch gibt 
es viele abgeleitete Verbalformen, um Tas 
choativa, Defiderativa, Factitiva u, dgl, zu 
bilden, Die Verdoppelung der Wurzel drüdt 


. yatichata ge 
ieh 


- beim Subftantiv eine Menge, beim Berbum 


eine Wiederholung aus. 1 Der Anfang bes 
Baterunfers lautet; nanacana aukiha äla- 

achan cancta, sutima ham —— canc 

. 5. unfer gegen ge $ mmelsin bift, 
Namesbein verehrt ſei. Grammatil von 
Bertonio, Rom 1608. (v. d. Gz.) 

Aymä s, Stadt, f. u, Nismes 1). 

Atmery ( iogr.), fo dv. w. Aimery. 

Armon (fpr. Aemong, Ayemunb) 
Frans, Borname; U fov.w. Saimon; 2) a. 
Grafv. Savoyen, f. Savoyen (Geſch.) m. 

Aymöntesham (fpr. Ahmontſchem), 
Stadt, fo v. w. Amersham. 

Aymöres, Bolt, fo v. w. Botocuden. 

Aymouth (fpr. Hhmoth), Flecken, fo 
v. w. Eymouth. .. 
Aymöütiers (fpr. Aemutieh), Stadt, 
f. u: Zimoges. 

Äjnan, Reid, fo v. w. Annam. 

Ayntor (Relgef.), f. u. Aphrobifta, 


Äyo „fpr. A⸗id), f. u. Aya. 
Ay 4 iee der a un ſ. d. 
(G 3 1. 


e 
- Afoquösco, Dorf, 600 Famil., am 
Nio Atoyac (in Dajaca). 
Ayöra, Villa im Diftricte Sarı Felipe 
— Wein⸗ u, Olivenbau, 6000 Ew. 
yor-Pätan, fo v. w. Amazonen. 
* Ayos, 
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Ayos, Negerftamm, f. u. Ben 
Ayr (fpr. Ahr),2)Graffe.in 
land, 48 AM., gebirgig, mit fruchtbaren 
Gegenden, reih an Rindvieh, Steinkohlen 
u. a.;5 146,000 Ew.; tbeilt fih in Cun⸗ 
ningham (nörblih); Kayle u. Carriß 
üblich); Orte: Beitb, Fabrikftadt, 4000 
j +5 Ballantree (Ballantire), Ort, 
Lachsfang, Hafen; Barr, Dorf, Gefundbbruns 
nen, 800 Ew.; Gellſton, Dorf am Ir— 
win, Käfebereitung, 4000 Ew.;5 Girwan, 
Marktfl., 3400 Ew., Hafen; Largs (Lar— 
gm. Stadt, 2000 Ew,, Seebad; May 
ole, Fabrikort, 2000 Ew.; Saltcoats, 
afen, Steinfohlengruben, Werfte, 3000 
w,, am Clyde⸗Frith; Stewarton, Dorf, 
Weberei, 8800 Ew. 2) Hauptftadt, Hafen, 
Fiſchfang, Handel, Eollegium (600 Stus 
dirende), mehrere Wohlthätigkeitsanftalten, 
Lederfabrit, Webereien, 7500 Ew.; 3) Flu 
di kommt von ber Grenze von Lanerf, 
ällt bei A. in den Frith of Clyde; 4) Graf: 
fhaft, f. u. NeusSud:Wales 10. (Wr. 
Ayrälines, Darftfl., ſ. u. Abbeville 1), 
Ayrault (fpr. Arolt, Airault, Aros 
dius, Peter), geb. 1536 zu Angers, ward 
Eriminalrihter, fpiter Advocat De as 
ris, zulegt Prafident des Eriminalgerichts 
zu Angers; ft. 16015 fchr.: De potestate 


patria, Par. 1587 u. Rerum ab omni anti- H 


quitate judicatarum Pandectae, ebd. 1587, 
Ayre (Zofepb, fpr. Ahr), Arzt am 
Middleferkrantenhaufe in London, Lector 
ber er Medicin, fchr.: On the disorders 
of the liver and bilious complaints, Lond. 
1824, deutfch, Lpz. 1822; Researches into 
the nature etc. of dropsy, Lond. 1825, 
beutfh von Reinhard, Ilmenau 1529, 

Äfrenhoff (Cornel, Herm. v.), geb. 
zu Wien 17354, Keldmarfhalllieutenant; ft. 

enfionirt daſelbſt 1819; ſchr. u. a. fürs 

beater: Aurelius, Antiope, Kleopatra u, 
Antonius, ben Poftzug, die große Batterie 
20.5; gefammelt Wien 1817, 2 Bd., ſämmtl. 
dramat, Werke gab 3. F. v. Neger, Wien 
1815, 6 Bde, heraus, 

Ajrer, 1) (Jakob, eigentl, Eyer), 
lebte als Eifenhändler zu Nürnberg, wo er 
Namen u, Wappen bes Geſchlechts A. ans 
nahm, dann in Bamberg, kehrte aber der 
Religion wegen nad Nürnberg zurüd; warb 
bort 1594 Bürger, Notar u. Gerihteprocus 
rator u. ft. 1605. Schr. 30 Komödien u..36 
Faſtnachtsſpiele, bie älteften Phantafie u. 
Erfindungsßraft zeigenden Intriguen- u, 
Singfpiele, gefammelt im Opus theatricum, 
Nürnd, 1618, 5 davon nahm Tied in fein 
beutfches Theater auf, 40 find noch unges 
druckt. 2) (Iakob), Advocat in Nürnberg, 
feit 1603 in pfälzifchen Dienften; ft, 1605; 
{&r.: Processus juris Luciferi contra Chri- 
stum, zuerft Nürnb. 1600, dann oft. 3) 


(Georg Heinr.), geb. 1702 in Meiningen; 


warb 1736 Prof. der Nechte in Göttingen 
u, ft. 1774 als geh. Juſtizrath u. Präfident 
bes hiſtor. Inſtituts. Schr.: De iure con- 


in. 
Schott: O 


nublorum apud vet. Germanos, ®ött. 17363. 
puscula ‚varii argumenti, 2 Bde., Gött. 
1746— 1747; überfegte Bladwell, De,prae- 
stantia classic. auctorum, Lpz. 1735 u. gab 
Schultings Jurisprudentia vetus antejusti- 
nianea, %pz. 1757 heraus. (Dg. u. Lt.) 
ÄArfri, amerikanifhe Palmenart, f. u. 


Ebenholz. 

AÄyrımann (Chriſtoph eied), geb. 
zu Leipzig 16955 Prof. der Gefh. in Gies 
en; ft. 1747. Uls Herausgeber des Velle⸗ 
jus Paterculus, Florus, Eutropius, Julius 
Eäfar, Sueton u. a. mit deutfchen Noten, 
führte er den Namen ImmanuelSinces 
rus; ſchr.: Einleitung in die Geſch. von 
edle, Frankf. u. Lpz. 1732, u. m. a. 

fscough (Samuel, fpr.. Ahskoff), 

eb. zu Nottingham; warb wegen Armuth 
ifchler, doch verſchaffte ihm 1770 ein Schuls 
freund eine Stelle am brit. Mufeum; lie— 
ferte u. a. einen Katalog über die Manue: 
Erste des Muſeums, Lond. 1782, 4,, einen 
ücherfatalog deffelben, ebd, 1787, Fol.; 
—— zu mehrern Zeitſchriften; er ft. 

Ayseue (Robert, fpr. Ahskjuh), fo d. 
w. Ascough. 

Aysearıx (ſpr. Aſoh), Schloß u. Herr⸗ 
ſchaft im Bzk. Charleroi, der belg. Provinz 
ennezau, fonſt Marquiſat. 
Ajslingen, Marktfl. im Landger. Dil⸗ 
lingen des baier. Oberdonaukreifes, hat 
Schloß u. 1200 Ew.; dabei fonft Reichsgraf⸗ 
haft; 2 Stunden langes," mit Salzeraut 

ewachſenes Ried. 
yta nt van A., van Buis 
hen}, geb. in Friesland 1507, Schüler u. 
reund von Erasmus; Prof, der Rechte zu 
adua, dann Affeffor des Reichsfammers 
gerichts, Prof. zu Ingolftadt u. Rath Kaifer 
Karls V. u. König Philipps II., warb zu 
mebrern dbiplom. Gefchaften gebraudt ; nahm 
1565 feinen Abſchied u. ft. zu Brüffel 157775 
ſchr. Institutiones Justiniani in graec. ling. 
er Theophilum olim truductae, Löwen 
1536, 4.3 Epistolae politicae et historicae, 
ebb. 1661. (Lt.) 

Aston (arm. Geſch.), fo dv. w. Hayion. 

Aytöna (Marquis v.), von 1635 an, 
nah dem Tode ber Statthalterin Clara Eu⸗ 

enia, mit dem Erzbifchof von Mecheln, Borr 

tzender bes Megentfchaftsraths u. Statt 
halter der fpan. Niederlande ; ſchloß 1654 zu 
Brüffel mit Gaſton v. Foir, einen Vertrag 
u. verwaltete fein Amt bis zur Ankunft bes 
Cardinal Infanten Ferdinand, f. Nieder⸗ 
Sande (Geſch.) «. 

Ästor (ſpr. Ator), Marktfl., ſ. u, Ro⸗ 
chelle 1). 2 

Ayubiten, ägypt. Dynaftie, geſtiftet 
von Saladin Juſuff Ebn Ayub, herrſchte 
1174 1254, f. Aegypten (Geſch.) ss ff. 

Ayuntamiönto (fpan., fpr. A-iun.., 
Staatsw.), Municipalität einer fpan. Stabtz 
fünmtl.Behörden bes Stadtrathe u. bed Bür⸗ 
gerausfchuffes als Junta (bah auch ber — 

me 


’ 
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wie begreifand, Der A. von Barcellona wirkte 
u ben dortigen Unruhen mit, ins 
bem bie U. durch bad neue Municipalgejet 
conformirt werben follten, u. die U.s guben 
fo Anlaß zu der madriber Revolution im 
Herbft 13% (Pr.) 


Aywädi, Stadt, fo v. w. Aiwale. 
Ayweine, f. Ay l). 
- Äza (a. Geogr.), 1) Stadt im Mittels 
Lande von Pontos (Kleinafien); 2) fo v. 


w. Gaza. 
Azäb (a. Beogr.), Stadt in Afrika am 
Eingange arab, Meerbufene; Stapel» 
plag der Waaren aus Indien u, Arabien 
nach Afrika; Ruinen.. 
Azäb, Azäbistan (türf. Staatw.), 


fu. Afap 


ÄAzabe-Kahöri 
v. mw. Athab el Kabr. 

Azad (perf. Myth.), fo v. w. Bas 
aman, 


Azadirächta (a. A. Juss.), Dflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. ber Drangens 
gewähfe, Melieae Rchnb., 10. &. 1. Orb, 

„ Urt: a. indica (fonft Melia A.), Baum 
in DIndien, mit fehr großen gefiebertern 
Blättern, 


Äzael (jüd. Gefd.), fo v. w. Afael, 
Azafi, I vet — u. Abda. 
Azagärlum (a. Geogr.), Stadt im 
europ. Sarmatien, beim Dreyer. 
Azagiren (m. Geogr.), afiat. Volks⸗ 
fkanım, befegte mit andern im 9, Jahrh. bie 
Moldau, f. d. Geſch.) «. , 
Azagüen, Volk, f. Fez 1). 
Axzäis (Pierre Hyacinthe, fpr. Afäh), 
geb. zu Sorrege 1766, von 1812 — 1818 In- 
specieur de librairie in Nancy, bann bei 
ber Redaction mehrerer Journale thätig, 
lehrt zu Paris mit großem Auffehen, Philos 
ſoph. Er ift Empiriker u, leitet in feinem 
naturphilof, Syftem alle Naturerfcheinungen 
von berfelben Kraft ab, die fich mit 
Intenfion im Magnetismus, mit 
im Elektro⸗ Galvanismus zeige. Er fehrte 
im, Garten bes Palaftes — nach Art 
der Peripatetiker (dab. le philosophe 
peripatdtlcien du Luxembourg ges 
nannt); der Minifter Decazes, ya Fin ⸗ 
ling er war, ſchenkte ihm ein Haus nebſt 
Garten, u. bier ließ er alle die unentgeldlich 
an feinen Borlefungen Theil nehmen, welche 
eins feiner Bücher kauften. Schr. u. a.: 
Du sort de I'homme dans toutes les con- 
ditions, Par. 1822, 2 Bde. 12; Cours de 
la philosophie generale, ebd. 1824, 3 Bde. ; 
Explication universelle, ebd. 1826 — 28, 4 
Bde. ; Anpliesilon des compensations ä la 
revol. de 1789 etc., ebd. 1830, (Ib.) 
Azaln (fr.), vorzügl, Art von Krapp. 
Azalea (Gelfenftraud, a. ), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Ericeen, 
Drd, Rhodobendreen Spr., Saibegewächfe, 
orene Rchnb.,5.%1.1.Drbn. L.;mehrs 
ſache Arten: größtentbeils außer Europa, 
in. Gärten aufgenommen; a. pontica (jehi 


(muhamm. Rel.), fo 


h nie 
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Anthodendron pont.); a. viscosa u, nudl- 
flora, in NAmerika, beide mit zahlreichen 
Abarten, in Gärten als Zierfträucher cultiz 
virtz; a. indica, ſchön blühender Strauch z 
a. arborescens Pursh., prädhtiger Baum 
in Pennfylvanien, mit groben rofenrothen 
Blumen; a. ealendulacea Michaur, mit 
flammenrothen u. brandgelben Eorollen; der 
—— Strauch in NAmerika; a. procum- 
ens, weißblühend, ift Alpenpflanze. (Su.) 
Azäli (a. ®eogr.), pannon. Volt, füdl, 
von Bindobona u. Carnuntum. ÄAzama, 
wohl fo v. w. Zama, 
Azambüja, Stadt, —— 1). 
Azambüza (Diego d'A.), ſ. u. Guis 


nea. 

Azamogliäni (tür, Staatsw,), fo v. 
w. Uzemoglam. 

Azamor, Stadt, f. u. Dukalla. 

Azamöra (a. Geogr.), Bergſchloß in 
Kataonien (Kilikien). 

Äzan (a. Geogr.), der Kybele heiliger 
Berg in Urkabdien; die Umwohner Azä- 
nes, beren Land das gebirgige u. wenig 
frudtbare Azänia, Hptft. Kleitor. 

an (m. Gefch.), fo dv. w. Aſan. 

Azäni (a. Geogr.), Stadt in Phrygien, 
im Gebicte Azanitis, worin der Rhyn⸗ 
dakos entfprang. 

Azänia (a. Geogr.), 1) ſ. u. Azan u. Ar⸗ 
fabias; 2) (Barharica), die fte Afrikas, 
am Azänischen Meere (A. Möör- 
busen, Sinus harbaricus), einem Theile 
bes arab. Mecrbufeng, gegen den Anfang des 
Dceand; N Ajan; 3) Stabt im Gebiet von 
Maſſilia (narbonn. Gallien). 

Azaniten (Judenth.), Diener ber Prie⸗ 
fter in ben Synagogen, 

Azänos (a. Geogr.), Fluß auf bem 
SHTHeile von Kaprobane, . 

zap (Azaps, Azäppes, tür, u, 
BED). 1) Rekrut, dav. Azabistan, neue 
tuppen; 2) geworbnes türk, Befindel, 
fehr räuberifch, zu Schanzgräbern. 
zar, nah bem Koran, Vater Abras 
bams, fpater auh Put Tiraſch, Göhen⸗ 
bilbuer, von dem daſſelbe erzähle wird, wie 
von Tharah. _ 

Azärn (a. Geogr.), 1) Stubt in Ely⸗ 
mais (Perfien); mit Xempel der Artemis, 
von Antiochos dem Gr. geplündert; 2) 
Stabt in Groß-Urmenien, am Arares; 3) 
(Azaraba), Stadt in Sarınatien, am müor 
tifhen See. 

Azära (fpr. Aßara), 1) (Joſ. Nicol, 
b’U.), geb.1731 gi Barbunales in Arago⸗ 
nien, 1765 fpan, Agent in geiftl. Angelegens 
heiten in Rom, fpater Charge d’aflaires u. 
20 Jahre lang Gefanbdter. Er u. ber Earbinal 
Bernis hatten großen Einfluß auf den röm. 
Hof, u. A. trug viel zum Sturz ber Jeſuiten 
bei; er befhügte die Künftler u, Gelehrten, 
veranftaltete aud mehrere Ausgrabungen. 
Bei der Invafion der Franzofen 1796 ward 
er vom Papft zu Buonaparte gefhidt u. 
erlangte ben Frieden, Spüter-ging er Fra 

os 
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u: warb 1802 age Geſandter in 
ris, verlor 1808 feine Stelle u. warb 
nah Barcellona verwiefen, erhielt fie wies 
ber, u. ft., von Neuem abberufen, im Bes 
griff nad Stalien zu gebn, 1804 zu Paris; 
er ſchr. u. überfegte Mehreres u. beforgte 
(bei Bobdoni) eine Ausg. bes Horaz. %) 
(Don Felix d’U.), geb. 1746 zu Barbus 
nales bei Balbaftor, trat 1764 als Eabet in 
ein Infanterieregiment, kam bald ins Genies 
corps, flieg ſchnell zum Oberftlieutenant u, 
ward 1781 als Fregattencapitain zur Marine 
verjegt, u. als folder, zur Berichtigung ber 
gortugiefifhen Grenze, nah SAmerika ges 
fhidt. Dier hielt er fih in Paraguay als 
Hauptftation auf, lieferte eine gute Karte 
von SAmerika, u, war auch Naturforſcher; 
ſchon in Amerika ſchr. er: Essai sur I’ hist. 
natur. des quadrupedes de la prov. de Pa- 
raguay, Par. 1801, 2 Bbe,, verbeffert nad 
ze. Rüdkehr 1801, fpanifh, Madr. 1802, 
., eine gleiche Arbeit lieferte er über die 
Mögel von Paraguay, ebd. 1802—5, 3 
Bde., fchr. au Voyage dans !’ Amerique 
meridionale 1781— 1801, Par. 1809, 4 Bde. 
Er ft. 1811 als Mitglied bes Raths ber 
Erhaltang beider Indien. 3) (Don Eus 
febio de Bardajo y A.), aus einem 
caſtil. Gefchlecht, geb. 1765 zu Hutte, burdy 
r- Oheim, ben fpan. Gefandten, fam U. 
n Paris in die Diplomatie, war vor Aus⸗ 
bruch ber fpan. Infurrection 1803 bereits 
Bureauchef in ber Staatskanzlei, u. bei der 
Eomite, bie es nach den Unruhen von Uran 
juez übernommen hatte, Napoleon zu be= 
fhwichtigen; bei ber franz. Invaſion trat 
er auf die Seite ber Junten, war 1809 vor 
dem wiener Frieden Gefandter in Wien, 
ward unter dem Präfident der Regentfchaft 
Euftannos, Minifter der auswärtigen Uns 
gelegenheiten, 1811 Gefandter in Liſſabon, 
u. 1812 in Rußland, wo er ben Kaifer 
bewog, bie ſpan. Eonftitution, nah den 
Bertrag von Welidi Lucki, anzuerkennen, 
1816 Gefanbter in Zurin, 1822 wieder einige 
Monate Minifter des Auswärtigen, pris 
vatifirte dann auf feinen Gütern bis Ihn bie 
Königin 1834 zum Procer bes Reichs u, 
Rath von Spanien erhob, 1837 nad) ber 
Unterdrückung der Militärrevolution u. ber 
wieder eingeführten Eonjtitution vou 1812, 
als 1. Staatsfecretair Minifter geworben, 
mar er eigentlid Seele ber — —F— 
tei, u, endlich an Esparteros Stelle Con⸗ 
feilpräfident. Als folder vermochte er jedoch 
altersfhwacd nichts auszurichten, ſprach jes 
doch faft gar nicht u. fchied im Dec. 1837 
wieder aus dem Minifterium. (Pr. 
Azärn (a. Ruiz et Pav.), Pflanzen» 
att. aus ber nat. Fam. ber Papavereen, 
pr. Bizaceae, Bizeae Rchnb., 13. Kl. 
1. Orbn. L. Arten: Sträuder mit wohls 
giehenden Blumen in Peru u. Epili: A. 
serrata, integrifolia, dentata. 
Azäraba (a. Geogr.), fo v. w. Azara. 
Azaräk, Nafn Ebn ’l A., An⸗ 
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führer ber nah ihm benannten muham⸗ 
med, Secte Aunrakiten, verwandt mit 
ben Moatazeliten. Sie erkannten weder 
geiftl. noch weltl. Oberherrſchaft u, befämpfs 
ten vorzügl, bie Omajaden. Sie brachen 
690 in Ira ein, ſchlugen GUL Abd ’L Aziz, 
Bruber bes Khalifen Abd "I Melch, wurden 
aber bald in Khufiftan zerfprengt. 

Äzarath (Judenth.), 2 Pfingften. 

Azaröl (a. Geogt.), Volt am arab, 
Meerbufen, bei Philoteras, 

Azärin (A-ras, bibl. Geſch.), fo v. w. 


Afarja. Re 
Azarölus, (c. Borchh.,) als Urt unter 
Eratägus, als Pflangengattung An 
Asares (a. Geogr.), Fluß in Kars 
mania. 


Außner (Pharm), fo v. w. Myrobas 
en. / 


Azary le Ferön (fpr. Affä lö Ferong), 
Mktfl. ander Elze, im Bzk. Le Blanc des Dep. 
Indre, 2000 Ew. Ä. le Rideaü (fpr. X. 
ld Ridon), Mktfl. an der Indre, im Bzk. Chi⸗ 
non bes Dep. Indre u. Zoire, 1700 Ew., Leins 
u, Etaminweberei. 

Azäzel (Zalm.), fo v. w. Afafel. 

Azd, arıb. Stamm, aus ihm führten ble 
berühmten Minner ben Beinamen Äzdi, 
vgl. Arabien (Gefch.) ma. 

Azeshar (Abjyghur), Feſtung, f. 
u — 

zeitäo (fpr. Aſe⸗ itaung), Stabt, ſ. 
Liffabon Be.) — J 

Azekan (a, Geogr.), Ort in Paläftina, 
zwifchen Ierufalem u, Eleutheropolis. 

. Azelfäge (Azelfafäge), 2 Sterne, 
4. bis 5. Größe (4 Bode), an der Äußerften 
Spiye vom Schwanz bes Schwans, 

ÄAzelum (a. Geogr.), f. Afolo. 

Azem;, Stadt im Stamme Simeon in 
Zudia, an ber — *— Idumãa. 

Azemilkos, 532 v. Ehr. König von 
Tyros, f. d. ». | 

zem-Öglam (Kinder des Tribute, 
türß.), fonft 700 im Serail erzogne Kinder, 
meift Ehriftentinder, wohnen im Serail uns 
ter der Auffiht weißer Berfchnittner, von 
denen fie 3 Jahre lang in- der Religion 
u. im Schweigen unterrichtet werben, ſpä⸗ 
ter wurben fie geringe Hofbedienten. Dar 
gegen Ayutfh = Oglam Kinder, bie 
zwar aud auf Koften des Sultans u, unter 
der Leitung von Verfchnittnen, aber in hö⸗ 
bern, bef. Sprahwiffenfhaften u. ritterl, 
Uebungen, daneben jedoch auch in einem 


la 


Handwerk, unterrichtet werden, auch zu hö⸗ 


bern Aemtern gelangen fönnen. Wenn der 
Kaifer fifhen_od. auf dem Waſſer fahren 
will, müffen fle rudern, wobei ihnen jedes 
zerbrochne Ruder bezahlt wird, —— 

Äzem-Schahb, Sohn Aureng-Zelbs, 
Priegte nach deffen Tode 1707 mit feinem 
Bruder Shad Ahlem über den Thron, vers 
lor eine Schlacht u. tödtete fich felbft, |. Groß⸗ 
mogul, Reid n. 


Azen (Jagbdfpr.), 1) fo v. w, Brent 





“ 


2) mit Lockſpeiſe verfehn; 3) junges Vich, 
3 edervieh, ale noch al allein frefs 
fen Bann, füttern. 

Azena, Volksſtamm, f. u. Damots 
a Benay (fr. Anis), Bleden, ſ 

ena r. As'näh), Fleden, f. u. 
Sables d'Olonne * 

Azönin (a. Geogr.), Demos in At⸗ 
tika ſ. b. 6. 

Äzer-Äbad, f. u. Perfien (Geſch.) ıs, 

Arzörbeidschan (Geogr.), fo dv. w. 
Aſerbeidſchan. 

Azeröth (bebr.), ſ. u. Azarath. 

ergue,#luß,f. u. Nil x 

Azerölbirne (A - baum), f. u. 
Herbſtbirnen. €). 

Azetöne (a. Geogr.), Landfhaft in 
®roßarmenien, zwifhen den Quellen des 
Euphrat u. Tigris. 

Azev&do, Diener Aveiro's u, Ber: 
fhworner gegen Joſeph J., f. Portugal 
(Gefh.) ar. 

Azgar, Prov., f. Barb b). 

Ari, f. u. Kife». 

Aria (Nahrungsm.), fo dv. w. Atfchia. 
Aziln, Stadt, f. u. Garb a). 

Azille (Azillon), Stadt, f. u. Car⸗ 


0 an (ubent Kabbal 
Azil ),f.u. 
zim ab WAR, fo J * Aſi⸗ 


zimech (arab. 
mech. 

Azimghur, Stadt, ſ. u. Allahabad. 

Azimnägur, Diſtrict, ſ. Bejapoor =, 

Azimur, Stadt, fo dv. w. Azamor. 

Azimus (a. Geogr.), Stadt in Thra⸗ 
zien an ber illyrifchen Grenze; vergebens 
von Attila belagert. 

Azimuth (arab,, After), der Winkel 
(Azimuthälwinkel), den fein Bertis 
cal am Zenith mit bem Meridiane macht ; das 
Maß beffelben ift ein Bogen des Horizonts, 
Ze nahdem biefer Bogen vom Mittagspunkte 
ab nah O. od. W. auf dem Horizonte bis 
180° fontgegehs wird, bat man einen öftl, 
od. weftl. A. A. der Magnötnadel, 
Bogen bes Horizonts, zwifchen dem magnes 
tifhen u. dem eigentl. Meridian. ( Wi.) 

Azimuthäl, ben Scheitelwintel bes 
treffend; eg te Her f. Compaß. A- 
differnz, der Unterſchied zweier Azi— 
muthe; ergibt ſich in den Finſternißberech⸗ 
nungen, wenn man die Diſtanz des Monds 
von der Sonne od. vom Stern mit dem Si⸗ 
nus des A⸗winkels multiplieirt. A-kreis, 
1)fov, w. Berticalfreis ; 2) jeder eingetheilte 
Kreis an einem aftron. Inftrument, auf dem 
—— Winkel gemeſſen werben. A- 
linie, bie gerade Linie, welche ben Durch⸗ 
ſchnitt der Verticalebne mit der des Hori⸗ 
gene bildet, A- quadränt, 2) jeder 

abrant, mit dem horizontale Mintel ges 
nommen werben; 2) bef. ein aftron, Vers 
ticaiquadrant, ber an feiner Drehachſe einen 
—— in 2 >< 180° eingetheilten 
Kreis hatte, u. der, nachdem bie Linie der 
180° in bie Mittagslinie gebracht worben, 


merifo, 


Azena bis Azolla a 


eines beobachteten Geftirns Höhe u. —* 
muth zugleich angab. Durch die Vollkreiſe 
erfegt. A-uhr, f. u, Sonnenuhr. 

Azinecourt (fpr. Aſengkuhr), a I 
franz. Depart, Pas de Ealais, 350 Ew. Hier 
ben b;. Dct. 1415 Sieg ber Engländer ımter 
Heinrich V. über die Franzoſen, legtre vers 
loren 10,000 M. u. die ganze Normandie, 
f. Frankreich (Geſch.) w.' 

Azinhöire. Dorf, f. Santarem 1). 

Azio, Vorgeb,, fo v. w. Actium. 

Aziot, Stadt, fo v. w. Siut. 

Aziris (a. Geogr.), Stadt am Eu« 

hrat in Kleinarmenien, Azikis,Ebneti- 
yens, der Infel Platea gegenüber, wo Bats 
tos eine Stadt erbaute. 

Aziz (b. b. ber Starke), bei ben Sabäern 
fo v. w. Ares. 

Aziz, 1) A. Billäh Abü Mansür 
Khalif von Aegupten, f. d. (Gefh.) «, 975 
996. 2) Melik ei Ä., 2. Sultan der 
Ayubiten in Aegypten (f. ebd. »),_1198 — 
119%. 3) Melik el A. Moöz Eddin, 
1. Sultan der Mameludendynaftie ber Bas 
bariden in Aegypten (f. ebd. rn), 120 — 
1257. 4) Äpd el Ä. Melik el Man- 
sür Azz-Eddin, 3. Sultan aus ber 
2. Mameludendynaftie in Aegypten (f. ebd, 
e:), 1405. 5) Äbd el A., Emir der Was 
habiten, f. d. ı ff. 
Azkapozölko r Staat in Alt⸗ 

. Merito (Befh.) «. 2) König 
bafelbft, f. ebd. ». 

Äzlam (Akdah, arab.), Pfeile ohne 
Spige u. Federn, un 3 ———— 
pfeile in den Tempeln der arab. Götzen, 
von welchen einer. bei wichtigen Unterneh—⸗ 
mungen berausgezogen wurde. War es ber 
mit Ueberfchrift: Der Herr gebietet mir! 
fo warb bies als ein Vorzeichen bes Gelins 
u betrachtet. Kam ber mit ben Worten: 

er Herr verbietet mir! fo galt dies als 
eine Warnung. Kam ber 8, unbefchriebne, 
b wurde von Neuem gezogen. ‘Von Mus 

ammed verboten, vgl. Digapelijah. (Std.) 

Azmön (a. Geogr.), fo dv. w. Afemona, 

Azmörna (a. Geogr.), fo dv. w. Ass 
murna. 

Aznar, Graf v. Gascogne u. feit 824 
als Befieger ber Basken von Navarra u. 
Gründer diefes Reichs, ft. 856, f. u. Spas 
nien (Geſch.) ır. 

Azo (ital. Geſch.), fo v. w. Azzo. 

Azobenzid (Chem.), Benzoylverbin« 
dung, f. Benzoyl . A-zoid (Ehem.), 
Benzoylverbindung, f. ebd... A-ben- 
zoyl, f. ebd. z. 

Azöchis (a. Geogr.), fo v. w. Aſochis. 

zod (n. Geogr.), fo v. w. Esdud. 

Azöda (türf,), die hochſte Verwaltungs⸗ 
kammer; fie befteht aus 40 Agas; vgl. Oda. 

zof, Feftung, fo dv. w. Afow. 

Azölln (a. Lam.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Rhizofpermen Sp., Sal⸗ 
viniaceen Rchnb. Arten: blattreihe Wafs 
ſergewächſe in SAmerika u. Neuholland. 

Azü- 


Azoni bis Azungsgeld 


Azöni (dil communes, Myth.), 1) Goͤt⸗ 
ter, die unter allen Zonen, überall verehrt 
werben; 2) Götter, vom. 2 feindl. Pars 
teien angebetet; 3. B. Bellona, Mars ꝛc. 

Azöodynamie (v. gr., Med.), ſo v. w. 
Adynamie. 

Azöogenie, 1) Erzeugung bes Lebs 
ofen; 2) Lehre darüber. 

Azöques, Difrict, f. u. Ecuabor 2). 

Azör, Sohn Eliafim, Vater des Sas 
dok, Vorfahr Ehrifti. 

Azör (a. Geogr.), fo v. w. Aſor. 

Azorella (an. Lam.), Doldengewädhe, 
Hydrocotyleae #lchnb., 5. Kl. 2. Ord. A. 
Arten: im füblichften Theile von Amerika. 

Azören (Azörische Inseln), 
4) (Geogr.), weftl. von Afrika, 2 AM., 9 
Snfeln im atlant. Meere, portug. Herrfchaft, 
vulcan. Urfprungs, milden Klimas, frucht= 
baren Bobens (Mein, Sübfrühte, Bana— 
nas, Yams, DOruingen, von denen 126,00 
Kiften nad England, 140,000 nah Hamburg, 
12,00 nad Amerika gehn), haben europ. 

austhiere (fonft nur Habichte u, Geier), 

tangelan Metallen u. Schiffsholz u.250,000 
Ew,, meift Portugiefen, fehr mufitalifch, 
bo — ungebildet; wenig Handel, ſollen 
1,170,000 Fl. einbringen, 500,000 Fl. koſten. 
Jede einzelne * hat ihren Capitän. 
Hierher die Inſeln: a) San Miguel 
(Michael), fruchtbarſte Infel ber Gruppe, 

ebirgig (Spige: Pico de Camarinha, 
8000 5), ohne Hafen, reichliche Bewäß— 
rung, fteile Ufer, ſchöne Ebnen (Thal 

urna, mit Mineralquellen), 110,000 Ew, 

tädbte: Punta bel Baba, Feftung, 
18,000 Ew.; Ribeira grande, 12,000 
Ew., Fabriken in Weberwaaren; Alagoa, 
2500 Ew.; Dorf S. Miguel, 7000 Ew. 
b) Zerceira, gebirgig, den Erdbeben oft 
ausgefegt, bringt viel Wein (4000 Pipen) 
u. Orleans (50 Zonnen), 40,000 Ew. Städte: 
Angra, Sig des Generalgouverneurs, Has 
fen, 13,000 Ew.; Praya, befeftigt, Stifte- 
firhe, Handel mit Waizen, 4000 Ew.; 
‚ Sebaftiao, feſt, 1000 Ew.; Halbinfel 

Drag mit 4 ———— ec) Fayal, 

24 AM. waſſerarm, bringt Wein, Cana= 
rienvögel, Kaninden, 24,000 Ew.; Stadt 
Horta(Drta), fhön — 10,000 (4000) 
Ew. d) Pico, gut 
(7400 5 hoc), E AM,, bringt Wein (Vino 
eco — 30,000 Pinten jüsrlich) , 30,000 
—* Stadt Villados Lagos. e) Corvo 
Euorvo), felfig, 3 AM,, 10:0 Ew. Stadt 

offa SenhboradeRofaria. NGras 
ciofa, 14 AM., 12,000 Ew.; Städte: 
Santa Eruz, Praya.'g) Santa Mas 
rta, 2IAM., 8000 Ew., Töpfereien. Stadt 

orto; dabei bie Felfen Formigas. h) 

[ores, 24 AM., 10,000 Ew.; Stabt 

et. Eruz. 3) 8. Jorge (George), 5 
DOM, 
fa 8 . - 
u 400 F. aufgeftiegen, mit fhönem Hafen, 
Sing wieder unter. ®) (Gefc.), die U. follen 


‚ 20,000 Ew.; Stadt Villa be Be= 
Sabrina, 1810 aus dem Meere bis 


ebaut, mit Bulcan, _ 
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nah Einigen Ueberbleibfel des Atlantis 
der Alten fein; Andere halten fie für bie 
Eaffiteriben bes Herodot, neu entdedt 
wurden fie zuerft von den Nieberländern 
(dab. fonft flandernfhe Infeln), fpäs 
ter von den Portugiefen 1446 in B:fig 
enommen, 1582 wurde beiden A. bie franz. 
Sons welche den portug. Kronprätendenten . 
ntonio von Crato ımterftügen wollte, von 
den Spaniern gefchlagen. (Wr.) 
"Azöres, Volk, f. u. Molukken;. 
Azöres, lodire, dide u, langhaarige, 
glänzende Biber, $ breit, aus Böhmen. 
Azörischer Fenchel, f. u. Fenchel. 
Azöros (A-ron, a. Geogr.), Stadt 
zur Zripolis Pelagonia gehörig, angeblich 
nach dem Argonauten Azöros benannt. 
Azöt (Azöth, Azoticum, Azo- 
tum, Chem.), fo v. w. Stidftoff. A-gas 
(Azöticıum gas), ſo dv. w. Stickgas. 
Azöth (Azötos, a. Geogr.), fo v. w. 
Asdod, 
AÄzow, Feftung, fo v. w. Aſow. 
Azpilcueta (Martin), Jurift, geb. 
1495 zu Varaſayn in Navarra (daher auch 
doctor erde lehrte zu Zouloufe, 
Salamanca u, Eoimbra, ward Beifiger des 
Vicepönitentiar u. Freund Gregor XIII, 
man richtete ſich bei ben verwideltiten Fällen 
nah feinen Ausſprüchen; er ft. zu Noir 
1586, — eyd. 1589, 6 Bde, Fol. 
Ben. 1600. (Bs. 3. 
Äzraäöl (euphem. Abu Jachja), To⸗ 
desengel ber Araber, ſ. Engelı ff., Mus 
hammedaniſche Religion » u. Adam ı. 
Azrakiten, Secte, ſo v. w. Azarakiten. 
Azrun, nah: dem Talmud Tochter 
Adams, Braut Abels, die Kain liebte u. 
deshalb Abel erſchlug. 
Aztätlan, Fluß, f. u. Zaliſco. 
Azteken (m. Geogr,), Volksſtamm, 
des von Norden fommend, das merican, 
Neich gründete, u. zu Cortez Zeit es noch 
beherrichte, ſ. Merico (Seih)e; dah. Az= 
tekische Sprache, ſ. Mexikaniſche 
Sprade. . 
Äztlan, Staat, nördl. von Ealefornien, 
aus bem die Mericaner einmwanderten, f. 
Merico (Geſch.) :. 
Azuna, Stadt, f. u. Haity =. 
Azuäga (fpr. Aſuaga), Billa im fpan. 
Bezirk Badajoz (Eftremadura), dem Ritter⸗ 
orben von St. Jago gehörig. 
Aztd Eddauläh, 49 — 983, treffs 
liher Regent in Perfien, f. d. Geſch.) oo. 
Azüer, Fluß, ſ. u. Guadiana. 
züumbre (Maft.), fo dv. w. Ugumbre, 
zung, 1) Speife; ®) beſ. Futter 
wilden Thiere; 3 ar 
zungsgeld, (Azgeld), 1) fonft 
Gelb, hattde Bewirthung des Landesherrn 
ob, feiner Bedienten bezahlt ; 23 das für 
ſolche geleiſtete Azung vergütete Geld; 3) 
(A-kosten, Rechtsw.), das Geld für bie 
Beköftigung von Gefangnen, f. u. Erimis 
nalfoften a; 4) Geld, was ber Schwänges 
ver 


* 
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rer der Geſchwaͤngerten jur Verpflegu 
des Kindes bezahlen u — 

Äzungsgerechtigkeit, Ä-recht, 
fo dv. w. Arberga. 

Azur, 1) Laſurſtein; 8) Ultramarin; 
3) (fr. Bleu d’azur) gewöhnt. duntelblaues 
Kobaltglae, Smalte, fein gemahlen; 4) 

zurn, urblau), von ber Farbe 
biefer Dinge, alfo bimmelblau : über Bes 
reitung diefer Farbe f. Blau. 

Azur (bibl. Geſch), fo v. w. Affur. 

Azüra (jüd, Myth.), fo v. w. Azrun. 

Azürlinien, ſ. £inien ». 

Azuritänum öppidum (a. Geogr.), 
fo dv. w. Affuros, 

Azürmi-Dokht, Königin von Pers 
fien, ſ. d. Geſch.) », um 648 n. Ehr. 

Azürotter, fo v. w. Ringelnatter, 


Azürstein, fo dv. w. Azur 1—3). 
Äzutsch-Öglaın (türk.), f.u. Azems 
Dglam, 


-Azyga (Äzygos vöna), ſo v. w. 
Unpaarige Bene. 

Azygites (a. Mong.), Schimmelpilzs 
gattung. : 

Äzygos (sc. musculus) üvulae, f. 
Unpaariger Bapfenmustel. 

Azyma (gr.), ungefäuertes Brob (f. b.) 
bad, Az Iren > gr.,lat. Fermenta- 
rii), welde beim Abenbmahl —— 
Brob gebrauchten; f. u. Abendmah 

Äzzolim, fo dv. w. Ezzelim. 


Azungsgerechtigkeit bis Baacolao 


Äzzalon, f. u. Stahl». 
Azzib, Ort, fov. w. Zib 1). 
Azzio Sincero, ital. Didter, f. u. 


Saunazaro. 
Äzzo (Ago), I. Herzöge: A) von 
rianl: 1) U., reg. 695 — 663, f. Friaul 
Geld.) a. 


B) ron Spoleto, 2) %., ve 
im 7. Jahrd., f. Spolto (Gefh.) «. 
Markgrafen: 3) Herr von Eanoffa, 
ward M2 unter Kaifer Otto I. Markgraf von 
Reggio u. Modena, weiler die Witwe dothars, 
Adelheid, in fein Schloß aufgenommen u. 
gegen Berengar Il. vertheidigt hatte, Urs 
De ber berüchtigten Mathilde. 4) 
-Markgrafv. Ancona 5) A. v. 
Eſte, ſ. Anconas. IM. Gelehrte: &) bes 
Joh. Baffianus Schüler, aus Bologna, lehrte 
bier Jurisprudenz, oft, wegen der Menge 
ber Zuhörer, auf dem S. Stefanoplade; * 
um 1220, Schr. Summa cotlicis, Summa con- 
stitutionum, Apparatus ad codicem (von 8, 
Aegidius Herausgegeben). (Lb. u. Bs.j.) 
zzo Guidi, 1) (XZadbeo), 1376 
Befreier feiner Vaterftadt Bologna, ſ. d. 
wei s. 2) (Gernt.), geb. zu Bologna 
740; 5 als Lehrer ber Mebicin baf. 1814; 
chr.: Observatt. ad uteri construct. pertin., 
ologna 1773, 4.3 von Sandefort, Benben: 
1789, als: Opusc. anat. sel. Az. etc. heraus⸗ 
geg.; Institutt. med., Bologna 1575; Spe- 
ziera domestica; Compendio di fisiologia e 
anat. compar. (HHe.) 


B>», 1) als Buchſtabe: hebr. 3 
Berb, d.i. Haus, Belt, weil bie ältefte 
Form biefes Buchſtaben einem Zelte ähnlich 
gewefen fein foll [val. das B, im äthiopis 
{hen Alphabet]), griech. RB, 300. 6(Beta), 
lat. B, b (Be), in den meiften Alphabeten 
ber 2. Buchſtab u, der 1. Confonant (3. B. 
in dem Runenalphabet ift er ber 13.), ift 
Lippenbuchftabe u. zwar ein weicher, fanfter 
Laut, mit leichter Deffnung der Lippe, gelin⸗ 
ber als P (von bem es jebod im mehrern 
Sprachen nicht unterfchteden wird), härter 
als W ausgefprohen; Die das Lateinifche 
übertragenden Griechen brüden durch B 
(auch dur Ov [U]) das lat. V aus 6: B. 
Hν Bıoytlıos, ſtatt Varro, Virgilius). 
Sprachen, bei denen ber Mund nicht geſchloſ⸗ 
fen wird, wie die nordamerifan., haben das 
B gar nicht. 2) Als Zahlzeichen: a) Im 
Gried. m. Hebr. iſt u. —=2, A u. 
S— 2000; im Lat. B—= 300, B — 3000; 
b) inder Rubricirung=2. 3) Als Ab: 
Fürzung: a) inröm. Inſchriften, Münzen 
ꝛc. fur Balbus, bene, bixit (alt ftatt vixit), 
bonus, Brutus etc.; b) in Kriftl, Ins 
ann Beatus od. Beata; e) oben auf 

en Eourszetteln fo v.w. Briefe, welche, nad 


beiftehendem Preife, auf bem genannten 
Plage zu haben find er ausgeboten werben 
u. nicht gefucht find, im Gegenfag von Geld; 
vgl. &); Ad) (Muf.), für Basso; e) (Mebd.), 
auf ältern Recepten Balneum, Balsamum 
auch bisweilen bene, f.b.m.; 4) (Rum,), auf 
dem Mevers neurer Münzen, a) auffranz.: 
die Münzftadte Nomen; b) auf öftreid.: 
Kremnis; e) auf prenß.: Breslau; 5) 
(209.), Bezeihrung a) des Präbdicats, ins 
dem A das Subject bezeidhnet; b) ber 
Schlufarten Baralip, Baroco u. Bocardo; 
6) (Kalenderw.), ber 2, von ben 7 Sonn⸗ 
tagsbuchftaben; 7) (Muf.), a) Name des 
um } Stufe erniedrigten Tones h — 
bemol); b) ale Erniedrigungszeichen, 
f. Bauplan (bei Noten vor, bei Bif- 
fern u. Buchftaben aber vor od. hinter 
benfelben);5 e) Abbrev., f. oben 3) d); 8) 
(Chem.), Zeihen für Bor. (Sch., Lb.u. Hs.) 
B. A., 1) auf räm: Münzen od, Ins 
föriften fo v. w. bixit (ftatt vixit) annis; 
ona actio; bonis auspiciis od, bonis avibus; 
2) (Ehem.), für Balneum arenar, Bolus ar- 
mena; 3) Ba, dein. Zeichen für Baryum. 
Bääba, Stadt, fo v. w. Beth Aba. 
Bnacotäo (fpan.), fo v. w. u 
% ! - - 


Baaden bis Banlbeck 


Bääden, 2and u. mehrere Städte, fo 
ur Baben. 1 (Sofens N j 
ääder oſeph von), geb. zu 
ü 763; ftudirte Mebicin, dann bef. 
Mechanik, 1798 Director der Mafchinen u. 
des Bergbaues in Baiern, 1808 Geheimers 
rath beider Beneraldirection bes Bergbaues 
u. der Salinen, fpäter Oberbergratb, ers 
warb fi um die Anlegung der Eifenbahnen 
in Baiern großes Berdienft, ft. 1885; fchr. 
u. a.: Befchreibung eines neu erfundnen Ges 
bläfes, Gött. 1794, 4.5 Theorie ber Saug⸗ 
u. ebepumpen, Baireuth 1797, 4,5 Neue 
Borfchläge zur Verbeßrung ber Wafferfünfte 
beim Bergbau u. ben Salinen, ebd. 1500, 
45 Theorie bes engl. Eylindergebläfes, 
Münd, 1805, 4. u.m.a. 2) (Franz Xa⸗ 
ver, gew, blo6 Franz d. 3.), geb. 1765 
zu Münden, ftudirte zu Ingolftadt Medi⸗ 
ein, wibmete fidh aber fpäter bem Bergbau⸗ 
wefen u. befuchte feit 1788 bie Bergakade⸗ 
mie zu Freiberg, bereifte dann bie Berg= u. 
—— Englanbs u. Schottlands, ward, 
ach Baiern 1798 zurückgekehrt, Oberberg⸗ 
u. Hüttenmeiſter u. durch Verleihung bes 
Eivilverdienſtordens in ben Adelſtand erho⸗ 
ben; wandte ſich jedoch bald, ber (Schelling⸗ 
ſchen) Naturs u. Religionsphiloſophie zu ur. 
wurde Prof. der fpeculativen Dogmatik in 
Münden; ft. daſ. 1841, Sein t⸗ 
beſtrebenwar, die Philoſophie durch bie (ka⸗ 
thol.) Religion auf dem Wege ber Myſtik 
zu reftauriren. Schr. u. a.: Vorlefungen üb, 
ecilative Dogm., 5 Hefte, Stuttg., fpäter 
ünfter 1828 — 38; Philofoph. Schriften 
x. Aufſätze, 2 Bde., Münfter 1851 — 32; 
Ueber den chriſtl. Begriff der Unfterblichkeir, 
Würzb. 1835; Vorlefungen über eine künfe⸗ 
er Theorie des Opfers od, bes Eultus, 
Diünft. 18365 Ueber das Leben Iefu von 
Strauß, Mund. 1836; Revifion der Philos 
fopheme der Hegelſchen Schule bezüglih auf 
dae EHriftenth., Stuttg. 1839. (Lt. u. Ap.) 
Bäädersches. Cylindergeblä- 
se, f. u. Eolindergeblafe. B.e Lüft- 
pumpe (Phyf.), ſo v. w. Quedfilberlufts 
pumpe. . 
Baädja, Land, f. ua. Fertit. 
Baag, Snfei, f. Yaaland 1), 
Baäake u. Zufammenfegungen (Secw.), 
f. Bake. 
Bäaäken (Deton,), fo dv. w. Bakern. 
Baal (d. b. König, Herr, bei den jegigen 
Juden kurz —— Bil), bei allen 
femitifhen Völkern Name 8) der höchſten 
Keuaenden Kraft, 2) "überhaupt des hoͤch⸗ 
en Weſens, bei. 3) der Sonne, 2) auch 
bes Planeten Jupiter. 1*Um einen befon= 
bern Gott zu bezeichnen, wird noch ein Bes 
flimmungswort hinzugefügt. Hauptſitz des 
B-dienstes war Tyros, u. B. ſcheint 
bort in zweierlei Form, als Sonnengott m, 
als Meltarth (tyrifcher Herakles) verehrt 
worden zu fein; dann reichte die Verehrung 
kes B. durch ganz Affyrien u. Babylo⸗ 
nien; in Carthago war B. Hauptgett 
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u, in den kye— Colonien, wie Gabes, 


Malta u. a. hatte er prächtige Tempel. 
I Beiden Hebräern führte Sb, eine 


tyriſche Prinzeffin, den Bedienft ein; Jehu 
‚rottete ihn wieder aus, 


ier, wie immer, 
war er eng mit bem Dienft der Uftarte 
verbunden. *Die Urt der Anbetung war 
nach dem Zunamen u. nah dem Rande vers 
fhieden; gewöhnlid opferte man Stiere, 
eltner Kinder, die in bie Arme bes ftiers 
öpfigen, hohlen Bildes, das glühend ges 
macht werben fonnte, gelegt wurben (vgl. 
Moloch). Auch Mäucerungen waren ger 
wöhnlid. Die Opferftätten befanden di 
meift auf Berggipfeln. Die roth geBleides 
ten Priefter tanzten um den Altar u, zer⸗ 
fleifchten fih nach Art der Kybele ifier 
»Die vornehmften Baalims find: B⸗Be⸗ 
rith, Erbauer u, Schußgott von Berythos, 
Symbol der Winterfonne. Zu Sichem hatte 
er einen Tempel, ber auch ale Feſtung ge» 
braudt ward, Spüter zerftört wurde biefer 
Tempel zu Aleranders des Gr. Zeit dem 
Beus Xenios wieder aufgebaut, “„B⸗Gad, 
in Gad am Hermon verehrt, Symbol bes 
Mondes, u. Lenker bes Schickſals. »B⸗ 
eor, Gott ber Monbiter, dem ber Berg 
beilig war. Er war Symbol ber Zeus 
—— der Sonne; daher trug er den 
hallos im Munde u. ſeine Feſte waren 
ppriapiſcher Natur. Ihn verehrten auch von 
ben Sfraeliten die Stämme Ruben, Gab u, 
Halb Manaffe, weshalb Mofes 24,000 ders - 
felben erfchlagen ließ. Kirhenväter ertläs 
ren ihn für den Gott bes crepitus ventris. 
Man bält ibn für einerlei mit dem Br 
zennee (Cham, Ehames, Ham ber 
oabiter), deſſen Dienft Salomo mit dem 
der Aſtarte verband, "B=-3amen, Herr 
bes Himmele, Name des Sonnengotts bei 
den Phöniziern. * B=3ebub, ein Gott 
von Efron, dem Namen nah Fliegen— 
ott, ber Fliegen u. Peft abwehrt. Nah 
nd, war es ein Schimpfname ber Juden, 
womit fie den B⸗Zamen belegten ; überhaupt 
bebeutete Sebul ihnen Koth, u. dba man 
die Gögen für böfe Dämonen bielt, fo war) 
B-Zebub Name Yes Satans, B-Ze⸗ 
pbon, ein Sternengott, der dem Norden 
vorftand; nah And. Grenzgott, von Pha⸗ 
rao am rothen Meere in Aegypten anfges 
ftellt, der die fliebenden Juden bannte (f. 
Baal⸗Zephon, a. Geogr.). (R. D.) 
Baal (a, Geogr.), fo v. w. Baalath 
eer, 
Bant, König von Tyros, f. Phönikien 
(Geſch.) u - 
Baal, Fiſch, fo v. w. Blaufelhen, 
‚ Bääla (a. Geogr.), 4) fo v. w. Kir⸗ 
jath » Jeariım; 2) Gebirg im Stamme Juda. 
Bäälath, Stadt des Stammes Dan 
in Judas, von Salomo befeftigt. 
Bäälath.-Beer, Stadt im Stamme 
Simeon (Paliftine). 
Bäälbeck (Baal-damon), Stadt 
in Sprien am OAbhange des u * init 
on⸗ 
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Sonnentempel, bernodh, nebft einem Schloffe 
welches Salomo angebl. für feine Gemah⸗ 
in erbaute), in prächtigen Ruinen borbans 
ben ift. Später hieß bie Stabt Heliopos 
li u. wurbe unter ben Römern Eolonie 
mit bem Jus italicum. Antonius Pius baute 
id bem Beus einen prächtigen Tempel. 
on ben Griechen eroberten es die Khalifen 
u. B. fam mit Syrien an Aegypten. Seit⸗ 
bem hat ed aud ben alten Namen B. wieder 
erhalten. Im 11. Jahrh. fiel es in die Hände 
ber Sultane von Haleb; 1145 wurde ee von 
bem Sultan von Damask, 1157 von Nurebbin 
erobert, 1170 von einem Erbbeben any und 
verwüſtet. 1237 wurbe Jsmail Herr von dem 
wieder aufgebauten B., bis die Mongolen 
unter Hulagu 1260 B. einnahmen u, bas 
Schloß zerftörten. 1400 wurbe es von Timur 
erobert, u. fo wohlhabend war bamals noch 
bie Stadt, daß fie ame Heer vers 
proviantiren Ponnte, Jetzt ift B. ber Haupt⸗ 
ort ber freien Mutuali, bat 500 (100) Fa⸗ 
milien u. liegt im Thale Beta zwifchen dem 
Libanon u, Antilibanon, im Paſchalik Akre. 
Die Loloffalen Arcitefturrefte des alten 
Sonnentempels mindern fi täglich durch 
ben Banbalismus ber Araber, von 56 Säu⸗ 
len beffelben ftehn nur noch 9. Beſſer er⸗ 
alten find ein Bleinrer im W. u. ein fehr 
einer im SW. von ber Stadt, —— 
griech. Kirche. (Lb. 

Bäälbeit, Fleden, f. u. Garbi. 

Baal-Berith (Myth.), ſ. u. Baal «, 
B-Gad, f. ebd. ». 

Bnaal-Gnd (a. Geogr.), Ort auf ber 
WSeite des Hermon, im Lande Hamath 
auf der Grenze Paläftinas, 

Baal- Hämmon, 1) (Mytb.), f. u. 
Baal s;5 2) (a. Geogr.), fo v..w, Baalbeit, 


Bnaal-Hänan, Sohn bes Achbor; 
Nachfolger bes Saul ale 7, König in dem 
Reiche Edom. 


Banal-Häzor (a. Geogr,), Ort im 
Stamme Ephraim, zwifchen Bethel u. Je— 
richo. Hier Abfaloms Schaffhuren u. bier 
fein Bruder Amnon erfhlagen. B-Hör- 
mon, heil des WUntilibanon auf der 
NGrenze Paläftinas. - 

Bänli (ind, Myth.), Stifter bes Urftaas 
tes der Iranier; wohnte zu Mavalipuram, 
berrfchte vor der großen Fluth, empfing die 
4 heil. Bücher von Bott u. theilte fein Bolt 
in 5 Kaften. Er foll identifh mit Brama 
u, dem affyrifchen Bel fein, vgl. aud Bali. 

Bääliel, f. u. Dämon. 

Baalim , #3) König der Ammoniter, 

hidte ben Semael ab, um ben Gebalja, 

ichter der Juden, bie nicht in bas Babylon, 
Eril geführt worden waren, zu tödten. 2) 
Die Mehrzahl von Baal. 

Banliten, Baalspriefter, f. u. Baal. 

Banl-Möon (a. Geogr.), Stadt der 
Moabiter im Stamme Ruben. 

Baal-Peör (B-Phögor, orient, 
Mopth.), f. u. Baal s. 

Baal Perazim (a, Geogr.), Ort bes 


bis Baar 


Stamms Juda im Thale Raphaim, unweit 
Zerufalem, wo David die Philifter zerftreute 
u. ihre Gögenbilder zerftörte. 
"Baals, Fluß u. Bai, ſ. Grönland». 

Banlsalisa (a. Geogr.), Flecken tim 
Stamme Ifafchar, nördl. von Diospolis, 

ERLERNEN (oriental, Myth.), f. u. 

a 8 \ 

Baal- Thämar (a. Geogr.), Ort im 
Stamme Benjamin bei Gibea, wo fidy bie 
11 Stämme gegen Benjamin rüfteten u, 
über 25,000 erfchlugen. 

Baal- Thäres, auf phönik. Münzen, 
wahrfcheinl. fo v. w. Herrfcher von Tarſos; 
von Ein, für einen Gott gehalten, 

Bäältis (phönik. Myth.), weibl. Baal, 
fo v. w. Aftarte, nah Ein. Schwefter dies 
fer; bef. zu Byblos verehrt. . 

Baal-Zebüb (oriental. Myth.), f. u. 
Baals. 

Baal-Zöphon, 1) (a. Geogr.), Stabt 
in Aegypten, unweit ber Stelle, wo bie 
Sfraeliten das rothe Meer überfchrittenz 
viell, Heroopolis; 2) (Mptb.), f; u. Baal «, 

Baan, 1) Gahn van ber B.), geb. zu 

aarlem 1658, niederländ, Porträtmaler, 

hüler Bader, Aus Neid wollte ihn ein 
gieht her Maler ermorden; allein ein Freund 

‚8 fiel dem Mörder in den Arm; ft. 1702 im 
Haag. 2) (Jakob van ber (B.), wegen 
feiner ungemeinen Leibesftärfe ber Glas 
biator genannt), des Bor. Sohn, geb. im 
Haag 1663, auch Porträtmaler, lebte fehr 
ausfhweifend, ft. 1700) in Wien. (F'st.) 

Bäana, 1) Anführer ber Truppen bes 
Jsboſeth, f. d. 8) Sohn des Ahilud, einer 
ber 12 Amtleute Salomos, bie Victualien, 
Behnten ꝛc. einnahmen n. an ben Hof lies 
ferten, 3) Mehrere andre Hebräer, 

Baänes, um 810 Haupt‘ ber Paulie 
eianerz feine Anhänger Baaniten, 

Baar (EontanteBahlung, Per con- 
tant, fr. Argent comptant), Zahlung in Gelb 
(doch bisweilen mit Erebit auf 6 Wochen) 5 
dab. Balutabaarerbalten, bie Währung 
in Geld erhalten; auf Mechfelbriefen; baas 
rer Verlag, ſo v. w. Ausgelegtes Gelb, 

Banr, #) ein nod nicht ganz erfahrner 
Matrofe; die erfahrnen beißen Ohrlamm. 
Erftre ſtehn beim Appel am Badbord, legtre 
am Steuerbord, (in neurer Zeit nicht mehr 
gewöhnlich); 2) fo dv. w. Barre. 

Baar — Geogr.), Gau in Ale⸗ 
mannien, Im Bezirk der folg. 2) (n. Geogr., 
Obnnbia, Abnobi montes, Bar), Land— 

raffhaft am Fluffe gleihes Namens im 
Serkreife Badens, 12 IM, gebirgiges Land 
auf der Baar), 50,000 Ew,, bier bie 
onauquellen. Die Grafen von B, kom⸗ 
men feit 768, alfo fhon unter ben Koroline 
gern, vor; die Graffchaft fiel durch Abtres 
tungsbrief der Brafen v. Sulz, bie feit Ans 
fang des 11, Jahrh. vermuthlich Lehninhaber 
waren, an bas Reich zurüd, u, Rudolf vom 
Habsburg belehnte bie Grafen von Fürs 
ftenberg aus dem Haufe Urach 1283 damit, 
u. 


Baaras bis Babba 


u. biefe befaßen fie bis 1808, wo fie mebias 

tifirt ward; ſ. —— 3) Marktfl. im 

fchweizer Kanton Zug, 1800 Ew., babei ber 
aarberg. (Wr. u. Pr.) 

Baäras (a. Geogr.), Thal in Paläftina, 
—— des Jordan, in ihrer Nähe ward eine 

urzel (wohl Alraunwurzel) gegraben, die 
geheimnißvoll gegen Einwirkung ber Dä—⸗ 
monen ſchützen ſollte. 

Baarbäja (a. Geogr.), fo v. w. Be⸗ 
tharbaja. 

Bäärden (Baaren, Handlgsw.), fo 
v. w. Barden. 

 Bäären (Seew.), ſo v. w. Schwere Seen, 

Bäärentz , Holländer, fand mit Us⸗ 
Brand 1594 die Vorgebirge Naffau u. Vs⸗ 
hoek auf Nowaja Semlja; 1594 überwin= 
terte er auf Spigbergen u. gab bie erfte 
gute Beſchreibung bavon. - 

i er (Abrian), fo dv. w. Bars 
and, - 

Bäärle (Kaspar v.), f. Barläus. 

Bäärmeister (eigentl, wohl Bär⸗ 
meifter), 2) Auffeher u. Oberwärter wils 
ber Thiere, bei, Bären u. Sauen in Thiers 
gärten, 2) S alzw.), fo v. w. Pfänner 1). 

Baarn (Dekon,), f. Barn. 

Bäärrecht (Rechtsgeſch.), fo dv. w. 
Bahrrecht. 

Bäärschaft, vorräthig Geld, ben 
Maaren od. unbeweglichen Gütern entgegene 
gereßt; bisweilen werben bie außenftehenden 

elder dazu gerechnet. 

Bäärtblanken (Waſſerb.), ſ. Barts 
planten. 

Bäärten (Handlgsw.), ſo v. w. Barden. 

Bäärtze, font in Holland leicht ges 
baute, mit Ruder verſehene Kriegsfahrzeuge. 

Bänsa (bibl. Geſch.), ſo v. w. Baefa. 

- Bäährdorf, Dorf im anhalt = Böthens 
fhen Amte Köthen, Kopflohlbau, 400 Ew. 

Bääsen, Dorf, fo v.w. Baffen. 

FE. (Münzs u. Gewichtk.), fo v. w. 
ikal. 

Bantsch (Geogr.), % v. w. Bacs, 

Bäanau, ſ. u. Phönikiſche Religion ı. 

Barb (arab.), A) Thor, Pforte; dab, 2) 
Hof e.nes Fürften ; 3) nod) jest die 8 Thore 
des Serails; 4) die 3 Minifterien der Fie 
nanz-, Militärs u. Wefirdepartements (f. 
auch Babi u. Eompofita). 

Bab (perf., türk. Baba), 1) Pater; 
2) Feuer, Sumbol der Gottheit. 

Baba, 2) offne Stadt an ber Stelle des 
alten Dryumäa (Livadien) 5; 2) Infel, f. u. 
Hebriden; 3) Vorgeb. in Anadoli am ägäi⸗ 
ſchen Meere, nördl. von der Inſel Mitylene, 

Bäba, 1) König Heinrichs I. Schwe- 
fter, vermählte fib mit Heinrich, Graf von 
Altenburg bi Bamberg ; ihr Gemahl grüns 
bete ihr Dr Ehren Bamberg, Stammmutter 
bes Geſchlechts Babenberg; vgl. Bruner 
bild. 2) Mubammedaner im Anfınge des 
15. Zahrh.; nannte fih Gefandter Gottes 
u. verwarf Muhammed, Seine Anhänger 
zotteten fi zufammen u, durchftreiften pluͤn⸗ 


. 
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bernd Kleinafienz mit Hülte ber Franken 
1246 gefchlagen. 3) B-Ali, 1710 Dei 
von Algier, ſ. d. (Geſch.)4. 4) (Fr.), fm 
Biunti. (Pr. 

Bäbneum (Geogr.), fo dv. w. Bavah. 

Bnbndäghi (B-Eski), Stadt, fo 
v. w. Babatay. 

Bnbäos, Patriarch von Seleutia 496 
nah Ehr., Oberhaupt ber Neftorianer in 
Perfien, gab ihnen auf einer Synode ihre 
vollendete Organifation. 

Bnbaghe, Infel, f. u. Senegal, Ins 
feln bes, 

Babagüra, f. u. Arva 2), 

Babaköye, Fluß u, Stadt, f. u. Guas 
yaquil. 

— um 455 n. Ehr, farmat. König, 
nebft Beuga Bundesgenoß der Suevenkös 
nige Hunimund u. Alarid in bem Kriege 
gegen die Oftgothen unter Theodemir; ; flug 
die Nömer unter Camund, warb von Theo⸗ 
derich dem Gr. überfallen u, erfchlagen. 

Baba Khan (türk.), ber Bater bes 
Königs, Beiname mehrerer Helden, bef. 
Artarerxes IV. 

Bab alabnäb (b. i. Thor der Thore), 
ber große Weg bei den Urabern, bie foges 
nannten kaspifhen Thore, Bab al Man- 
deb, f.-Babelmanded. Bab al Zo- 
käk (b. i. Thor der Straße), bei den Ara⸗ 
bern die Straße von Gibraltar, 

Babäo, Baivon, f. Timor ». 

BRäbar (Gefd.), BE v. w. Babur. 

BAbarus, ein Baier, kam nach ber 
Sage mit der Baiernfürftin Gifela, Gemah— 
lin Stephans 1., nad Ungarn; angeblich Er⸗ 
bauer von Hermannftadt, 

Bäbnas, aus dem Gefchlehte ber Afas 
monder. Seine Söhne erfchwerten, als An« 
bänger bes Untigonos, dem Herodes bie Bes 


lagerung Serufalems, wurden nad berfelben 


burh Koftobar 10 Jahre lang verborgen, 
endlich durd Salome, Koftobars gefchiedne 
Gattin, verratben u. hingerichtet. Mit ihr 


nen erlofchen die Aſamonaͤer. 


Babatäg, Stadt im Sandfhad Silie 
ftria, (osman. Europa), am See Ranıfin, 
10,000 Ew,, Türken u. Griehen; bas ger 
wöhnl, Winterlager des Großveziers im 
Kriege gegen Rußland, Auf einem nahen 
Berge liegt der beil. Baba (Saltufedede) 
begraben. Der Hafen (am fhiwarzen Meer) 
beißt Kara Herman. Zu Zimurs Zeit 
fiedelte fi bier eine Eolonie der Tataren 
an. Hier 1624 Schlacht, wo ein türfifches 
Heer von ben gobruzifhen Tataren geſchla⸗ 
gen ward, f. Türken (Geſch.) s. r.) 

Bäbnx (gr.), 1) von einer Gottheit ber 
eſſen; 2) bef. vom Bakchos (dann fo v. w. 

achant), od. 3) von ber Kiybele; 4) fo 
v. w. Kybelos. 

Babazürna, Berg, fo v. w. Babagıtra. 

Bäbba (Colonia Julia [Augusta] ob, 
J. Campestris B., a. Geogr.), Stadt im 
Innern von Mauritania tingitana, von ben 
Römern zu Augufts Zeit erbaut, wahrſch. 

- 1. 


. 


j. Naranja od, Larrenhe. 

Babbäge (Charles, fpr. Bäbbidſch), 
eb. um 1790,. Prof. der Mathematif zu 
ambridge, Erfinder einer trefflichen Reihe 
nenmafbine, welde ihre Fehler augen 
blicklich felbft verbeffert u. deren Bwed ift, 
matbhematifhe u. feemännifhe Tafeln zu 
berechnen u. zuglei zu druden, View of 
institutions for assurance of lives, (deutfch 
1827); Manufactures and machinery of 
Great Britain, beutf& von Friebenberg, 
Berl, 1827; Decline of science 5 Eng-: 


land u. a. (Ap.) 
Bäbe (Bäd.), fo v. w, Napfkuchen. 
a fo v. w, Baba Khan, 
Bäbek, 1) nah oriental, Nachrichten 
Perſer unter Artabanos IV. (214 — 226), 
gab feine Tochter einem Diener Safan, ber 
von den alten perf. Königen abftammen 
follte, zur Gemahlin, u. warb durch fie Groß⸗ 
vater des Baba Khan (Urtarerres IV.), 
vgl. Perfien (Geſch.) aa. 2) B. Horr&- 
ni, geb. in Adherbidſchan, zügellofer mos⸗ 
lemit, Epifurder, fammelte eine Partei, mit 
der er 817 den Feldherrn bes Khalifen Al 
Mamun flug, warb 20 Jahre fpäter ges 
ſchlagen, enttam zwar bei Erftürmmmg feis 
ner Hauptfeftung Kasbabeb, warb aber in 
Armenien 887 n. Ehr. durch die Berrätherei 
des Griehen Sahal ausgeliefert u. hinge⸗ 
richtet. Er u. feine Anhänger, die Babe- 
Käer (Horrimäer, Borremiten) vers 
übten unerbörte Grauſamkeiten, fie wurden 
fpäter von ben Griechen ald Soldaten ges 
gen die Mubhammedaner gebraucht. Ueber 
die Seelenwanderung lehrte er neue Grunds 
fage. Unter feinen Fahnen follen 250,000 
Menſchen umgekommen fein. (Lt.) 
Bäbel, 1) fo v. w. Babylon; 2 ein 
Staat, eine Partei u. dgl., welche Stolz, 
Hoffahrt, Sittenlofigkeit zeigen, od. denen 
Ihre Gegner das Schuld geben; f. Babylos 
nifhe Gefangenihaft. 
Bäbel, ausgefhofne, fhlechte Waare, 
Bäbela, Flecken, f. u. Antiodien 1). 
Bab -el- Mandeb (Meerenge von 
Mekka Thränen-, Kodespforte]), 1) ge- 
fährlich zu befahrende Meerenge zwiſchen 
dem rothen u. indifhen Meere u. ben Vor⸗ 
gebirgen Gardafui (afritan. Seite) u. Far⸗ 
tab; 2) (fenft Dere, Dire), Vorgebirge 
dabei, fonft mit einem Fort; 3) Injel dar⸗ 
in. Letztre j. Perim (Mehun), hatte fonft 
ein Dorf (dur bie Portugiefen zerftört), 
ift von ben Briten neu befeftigt. (Wr.) 
Bäbel-thou- up, Inſel, f. u. Pelew, 
Babelmänen (holl.), 2) Empörer, 
Unrubftifter; dab. 8) die hollundijchen Pas 
trioten. 
Bäbenberg, Burg, jo dv. w. Alten⸗ 
burg 9). 
Bäbenberg (Grafen von B., Ba- 
benbe r), altes deutfches, angeblich 
von fränt. Künigen abftammenbes Geflecht, 
bef. feit Ende dee 9. Jahrh. bekanut. Sie 
führten den Namen B. von ihrem Stanımfig 


Babbage his Babenhausen 


Babenber g (Altenburg) ber Bamberg, die 
wiederum von Baba, Schwefter Heinrichs 


bes Boglers, u..nac der B, benannt wors 


ben ſeyn foll u. febdeten bef. mit den Gras 
fen v. Rothenburg um Würzburg u. Friglar ; 
bef. befannt find: 4) (Heinridy), Herzog 
ber OFranken, Markgraf gegen die Böhmen 
u, Sorben, focht tapfer gegen dieſe 86h — 
8865 2) Udelbert, deilen Sohn, 905 
enthauptetz; ſ. Adelbert 13) u. Nordgau 23 
3) Adelbert IL, geflüchtet, fiel bei Derfer 
burg 933 gegen bie Dunnen; 4) Leopold, 
Sohn bes Ber., ward 983 Markgraf v. Defts 
reih, ftiftete die Banbenbergischen 
Markgrafen von ®estreich, ſt. 
99, Sein Sohn 5) Heinrid l., bis 1018, 
u. GH Albrecht l.der Siegreide, 

inrichs Bruder, bis 1000; 7) Ernſt der 

iegreiche, des Bor. Sohn, bis 1075; 
8) Keopold Il. ber Schöne, bis 1096; 
B)Leopoldlll., des Bor. Sohn, bis 1186; 
10) teopolbIV. der Kreigebige, eos 
poldsill. jüngrer Sobn, bis 1141, folgten ihm 
als Markgrafen; AB) Heinrich ll. Jaſo⸗ 
mirgott, bes Bor. ältrer Bruder, wurde 
von Kaif. Konradlll. zum Herzog v. Deft- 
reich ernannt, u. ft. 11885 22) Leopold,V. 


ber Tugendreiche, fein Sohn, bis 1194; 
23) Sriedrih ll. der Katholiſche, des 
Bor. Sohn, bis 1198; 4-4) Leopold VL, 


des Bor. Sohn, ft. 1230, u. mit deffen Sohn 
15) Friederid.Äl. dem Streitbaren, 
ft. das Geſchlecht 1236 aus; vgl. Deftreich, 
(Geſch.) a_» Etwas früher erlofh auch 
eine Nebenlinie der Babenberger, bie 
von 26) Heinrich dem Aeltern, 
Heinrichs Jafomirgotts jüngerm Sohn, der 
baue Land unter dem Gebirge erhielt, geſtif⸗ 
tet war, u; ſich Herzog von Deftreich- 
Mödling nannte, er ft. 1223 u. 47) ſein 
Sohn Heinrih ber Jüng. bald darauf; 
18) Heinrih ber Braufame, Sobn 
Leopolds VI., erhielt zwar bie erledigte Ser 
cundegenitur ft. aber ſchon 1226, j. Deſt⸗ 

reich, (Gefch.) a ». i (Pr.) 
Babenhäüsen, 1) fonft Reichsheri⸗ 
haft, j. —— ar baier. Ar. Schwa⸗ 
en, 7 (2) AM., mit 11,000 (6400) Ew.; 
2) Marktfl. an der Günz, Befigung u. Re⸗ 
fidenz des Fürften Bugger » Babenhaufen; 
fhöne Gärten; 1700 Ew. 3) (Geih.), B. 

—— erſt den Herren v. Ritterſtein u. 

enhauſen, die um 1350 vorkommen, um 
1440 bejaßen- fie die Grafen von Kirchberg 
u. die Herrn v. Fürber, dann die Freiherrm 
von Rechberg B., die es 1538 an den Gras» 
fon Unton Ruager verkauften. Es gehörte 
ebedem zum ſchwäb. Kreife. 1800 ward 
es mediarıfirt u. zu Baiern gefchlagen. 4) 
Stadt (Dorf) im Kr. Offenbab ber große 
erzogl.=beff. Prov. Starkenburg an ber 
ernfprinz, mit Mauern umgeben; Schloß 
jeit ilitärftrafanftalt), Flachsbau, 1700 
. 5) (Geih.). Die Herrichaft B. war 
urfprünglih ein Lehn der Herrn von Hagen 
zu Dreieihenhain u, kam nad Ausſterben 
von 





r Iinber bs Babo 


von deren Mannsſtamm ihren Nachkom⸗ 
men, den Herrn von Münzenberg, durch 
irath 1255, an Ulrich IV., Grafen von 
anau u. blieb bei dieſer Familie. Seit 
bilipp dem Ueltern 1467, der Hanau⸗Lich⸗ 
tenbergifhen Linie gehörend, bis zum gänz» 
liches Ausfterben der Grafen von Hanau. 
Bu Anfang des 18, Jahrh., wo B, an ya 
fen» Kaff:l fiel, das jedoch über B., fo wie 
über die ganze Erbſchaft, einen weitläufis 
en Proceß führte, dem gemäß das Amt 
772 getheilt wurde. 1810 Pam es. durch 
Kractar mit Napoleon an Heffen- Darm, 
ſtadt, dem es noch gehört. (IFr. u. Pr. 
Bäber, SInfel, f. u. Banda s. 
Bäber (Gefd.), fo v. w. Babur. 
Baböt, 1) Abkürzung von Elifabeth; 
2) f. u. Bourfault, . 
Bäbi (türk.), fo v. w. Thor. 
Bäbia (ſyr. Diyth.), bei ben Einw. 
von Damaskos Göttin ber Kindheit. 
Bäbia A —2* ‚ Stabt in Unteritas 
lien, m?t trefflihem ? 
j. Montalto. 
Bäbin-Görn, fo v. w. Babagura. 
Babiäna (b. Ker.). Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Sribeen, 8. Kl. 1, Orbn. 
4.. Arten: Gappflanzen. 
Babice, Stadt, f. u. Przemysl. 
Bäbiesna-(Bäbocsa-)Ocsäk (Do: 
bolica), Feſtung in Bosnien am linken Ufer 
ber Krajova auf einem hohen Berge, 1465 
von dem Großwefir Mahmud Pafcha, 1555 


ein in ber Umgegend; 


ron Pafcha von Dfen, Zuighun, 25, Ian, - 


1664 von den Kaiferl; unt. Zriny, aber ſchon 
26, Mai wieder von den Türken genommen, 
Bnbiöcen, das Schlachtroß des Eid (f.d.). 
Babilliren (v. fr.), fhwagen, täns 
bein, plaudern; bad, Bäbillard,, (fpr. 
slahr), Ehwiüger u. Babil pr. 
slafh), vd. Wabillerie, Geſch 
Bäbilos (poln. Myth.), Gott ber Bie⸗ 
nenzucht. 
Bäbilus, Aſtrolog, wegen deſſen Aus⸗ 
ſage, bei Erfheinung eines Kometen, baß 
ſolche Zeichen 
einer mächtigen Perfon bedeuten, Nero alle 
Bornehme hinrichten ließ. 
Babilye, Volk, f. u. Gallas, 
Bäbimost, Stadt, f. u. Bomft. 
Babinagrod, fonft Feftung in ber 
avon. Militärgrenze, auf einer Saves 
ſel. Zefecht glüdlich für die Deſtreicher 
gegen die Türken 1693 den 3. Julius, 
Babine, Rittergut, f. u. Babiniſche 
DBeyublit, » 
Babinen, ruffifhe braune Katzenfelle, 


Unterfurter der Pelze u. Kleider der ſcha 


u 
— * 
Bäbingteon (ſpr. Bäbingt'n, Ant.), aus 
Derbyfhire, unternahm, um Maria Stuart 
zu befreien, 1568 mit mehrern Vornehmen 
eine VBerfhwörung gegen bie Königin Eli⸗ 
fabeth. Walfingyam, Staatöfecretur, ent⸗ 
bedte fie indef, u. B. ward, nebfl 6 Mits 
verſchwornen, ben 13, Sept. hingerichtet, ° 


eng ben Untergang. 


Bnbinisehe Republik (Narrens 
gejellihaft), der wigige Staroft Pfams 
Pa, errichtete 1508 mit Bleichgefinnten, bef 
mit Peter Eaffarius, Richter zu Lublin, 

u Babin, feinem Ritterfige, unfern Lube⸗ 
in, eine Geſellſchaft, in der nur Solche aufs 
genommen wurden, bie Durch irgend eine Laͤ⸗ 
cherlichkeit ſich auszeichne ten. Man fhraubte 
ich gegenjeitig, u. nahm nichts übel, gab ſich 
itelder Monarchie, 5. B. Kronjägermeifter 
(wer zur linzeit od. zu viel von ‚Hunden 
ſprach), Rittmeifter (wer oft vom Pferde fiel), 
— chall (wer im Kriege davonlief), ꝛc. 
önig Sigismund, der fie einſt beſuchte, 
warb zu ihrem König gewählt. Staates 
männer, Soldaten, Richter, Geiftliche beei⸗ 
ferten ſich, zu ihr zu treten, u. fie war lange 
die Ergöglichkeit aller Hefte, dus Schreden 
aller Dummen u. Schlechten. Sie beftand 
bis 1697, Der Kanonitus Szaniawski bat 
bef. über fie Unterfuchungen angeftellt. (Pr.) 
— (Geogr.), fo v. mw. Acker⸗ 
öfen. 

Babinowitschi, 1) Kreis im ruſſ. 
Gouv. Mopilew, 25,000 (60,000) Ew.; 2) 
Hauptftabt an der Lutfchoffa, 400 Ew, 

Babiölen (v. fr.), 4) Spielzeug, Kin⸗ 
berpoffen; ®) Kleinigkeiten, 

Babirüssa (300l.), ſo v. w. Hirſcheber. 
Dont -Seadöt-Agalär, ſ. u. Agha 

4). 

Babitschändra (ind, Myth.), Bru⸗ 
ber bes Ravana u. Rama, 

Bäbios, König von Babylon, f, b, 
Geſch.) 2. MR. 
— (Numism.), kupferne Heller in 

arn. 

Bäbkow, Flecken, fo v. w. Backofen. 

Bäblah (Galle d’Inde), platte, einige 
Boll lange Schoten, von Miınosa cinerea, 
mit grünlidyem Ueberzuge, aus Indien, u. 
Mim. nilotica (Senegal=B3.) aus Afrika, 
bünnfhalig, gelblih; ftatt der Gallüpfel, 
zur Zintenbereitung u, Gerberei. Ä 

Bab Naibi, bei ben Türken bie Subr 

tuten ber Mollahs ber 1. u. 2, Klaffe, 

deren Namen fie bie Pleinern „Dändel 


fi » fe Naib. 
— Wien 1775, 


Bäbnigg (UAnt.), geb. zu 
betrat —— 1815 als Zenorift zu 


Temeswar, fam bald nad) Pefts, 1819 nad 
Wien, wieder nad) Peſth, machte 1827 eine 
Kunftreife durch Deutſchland u. ward zu 
Dresden engagirt, wo er einer ber erften 
Kenoriften ward, j 
Bäbeo (Soferb Maria), . 1756 zu 
Ehrenbreititein, Prof. der fhönen Willen: 
ften, dann Rath u. Stubiendirector an 
der Militärakademie, u. geb. Secretär in 
Münden u. Auffeher über das Bönigliche 
Theater, ft. bort 1822; bef. durch dramat. 
Schriften bekannt. Schr. u. a.: Otto von 
Wittelsbach, Münd. 1782; Bürgerglud, 
Münd. 1795; die Streligen, die Muler u, 
ber Puls, ebd. 1790; gefammelt find feine 
Schaufp., Berl. 1791 u. als neue Haufb., 
ebd, 
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ebd, 1804; gab mit Hübner u. Strobel bie 
Beitfchr. ber dramat. Eenfor, Münd,. 1782 
‚u ſchr. auch Mehr, über Politik u. 
Aftronomie, auch redigirte er mit J. Eh. v. 
Aretin bie Beitferift Murora, (Dg. u. Pr.) 

Bnaböchen (Schuhm.), fo dv. w. Ba⸗ 
buſchen. 

Baböcsa (Babölesa), 2) Bezirk 
in ber Gefpannfhaft Schümegh (Ungarn) ; 
2) Stadt bier, an ber Rinyaz im 16. u. 
17, Jahrh. Zankapfel w hen Türken u, 
Ehriften. 3) fo v. w. Babicfa, | 

Babocsäy (fpr. Babotfhay, Iſaac 
von), zu Ende bes 17, Jahrh. Notar zu 
Tarczal in Ungarn 5; ‚fohrieb: Fata Tarcza- 
liensia, 1670—1700, zuerft von Rumy ber 
ausgeg. in: Monumenta Hungarica, Pefth 
1815, 1, ®b., 2. Aufl. 1817. 

Baböeüf (Francois Noel, fpr. Baböffı, 

eb, bei St. Quentin 1764, erft Schreiber, 

aubeflißner, fchr. bei Anfang der Revolus 
tion für biefe, ward beshalb 17:0 verhaftet, 
wieber losgelaffen, erhielt mehrmals Bleine 
Poſten, deren man ihn immer wieder ent= 
feste, bis er 1798 eine Unftellung in Parıs 
erhielt, dort den Namen Grachus B. an⸗ 
nahm, im Tribun du peuple die bemofra=s 
tiſchſten Maßregeln ausſprach, felbft nad 
Mobespierres Sturz noch immer das Schre= 
ckensſyſtem predigte w. ſich 1795 in eine Ver⸗ 
ſchwörung einließ, wodurd bie verbiefine 
Gleichheit durch eine neue Gütervertbeilung 
kewerPftelligt werben follte; nach Entdeckung 
diefer Verfchwörung (Mai 1796) wurde B. 
mit den andern Hiuptern 1797 hingerichtet ; 
vgl. Franzöſiſche Revolution ss. . 

Bäbois (fpr. Baboah, Marguer. Vic: 
toire), geb. 1760 zu Rerfailles, gefhägte 
Iyrifche Dichterin, hr. Elegies sur la mort 
d’une fille ete., Par. 1805; als vermehrte 
2, Aufl. Elegies et-podsies diverses, ebd. 
1810, 3. Ausg. ebd. 1828, 2 Bbe. 

Babölna, 1) Dorf, f. u. Komorn; 
2) reform. Pfarrdorf in der fiebenbürg,. 
Gefpannfhaft Hunyad; Weinbau. 

Babötsa, Stadt, fo v. w. Babocfa, 

Baböürn, Zweig bes Atlas in ber 
algier. Provinz Eonftantine, bewohnt vom 
Stamme Ammer. 

Bäbr (Geſch.), fo v. w. Babur. 

Bäbrios (unrihtig Babrias od. Ga— 
brias), Griehe unter Auguſtus, veranz 
ftaltete eine Sammlung Aeſop. Fabeln, bie 
er in Eholiamben umferieb. Im 9, Jahrh. 
ftellte — RSSIREE DIR TON EN) 
des B. verkürzte Fabeln in iambifhen Te— 
traftihen dar. Das Metrum ward früher 
u. fpäter in Profa aufgelöſt; am befann= 
teften find bie Arbeiten des Dofitheos 
(aus dem 3. Sahrh.) in ſchlechtem Style u. 
die von dem Mönch MarimusPlanubdbes 
(1350). 2. der einzig übrigen Fabel von 
der Schwalbe u. der Nachtigall find neuer= 
lich aus Handfchriften mehrere hinzugefügt; 
berausgeg. von 3. G. Schneider, am Uefep, 
Breel. 1812; einzeln von Berger, Münd, 


Babochen bis Babylon (Geogr.) 


1816; Xyrwitt, de Babrıo, 2onb, 1976. ° 
Aus biefen entitanden bie j. fogen. —* 
piſchen Fabeln (ſ. d. unt. Aeſopos). (Lb.) 

Babrisk, Stadt, fo v.w. Bobruisk. 

Babs, Dieerenge, fo v. w. Bab⸗el⸗ 
Miandeb, _ - 

Bab-ül-abwäb, Stadt, fo v. w, 
Derbent 2), 

Bäbuan, Borgeb, auf Sumatra 

Bäbuin (3001.), f. u. Pavian 2) b). 

Bäbur (türß.), 4) eigentl. Löwe, dann 
2) im Drient Beiname eines tapfern Felde 
berrn; bef, berübmt it 3) RM. Mirza 
Sultän, Urenfel Zamerlans, Sohn von 
Omar Scheißo, geb. 1483, folgte feinem Bas 
ter 1494 auf dem Thron von Unseten, aber 
1408 vertrieben, floh er nach Kabul, eroberte 
1524 Delhi u. ward Gründer des großmos 
—— Reichs (f.d. 1). B. ſt. 1036. Seine 
Nachkommen, Baburiden, behielten uns 
unterbrochen die großmogul, Würde bis jept, 
fr.ilich zulegt nır bem Namen nad, (Lb.) 

Bnbüschen, 1) bei den Indiern eine 
Art fpigiger Schuhe ohne Quartiere u. Abe 

aͤtze; 2) leihte Schuhe, gewirkt ob, in 
olle geſtickt, zum Negligee. 

Babu Bin: Neffe Cheit Sings, 
1751 von ben Engländern an bes Letztern 
Stelle zum Radſcha von Benares eingefeht 
u. biefer vertrieben. 

Babuyänen, fpan. Infelgruppe (@ 
größere, mehrere Eleinere Infeln) nördlich 
von Manila, 10 AM,,2000 Ew. (Malaien), 
Kokos- u. Wachserzeugung. Dazu Babus 
yan, Erlaynan (00 Ew.), Camiguin.. 

Bäby, Hirtentönig zu Phili in Aegyp⸗ 
ten, tödtete den Oſiris meuchlings. 

Bäbylas —J— Biſchof von Untiochten 
von 237 — 50; Mürtyrer unter Decius 251. 
Apollos Orakel zu Daphne bei Antiochien 
verftummte bei ber Nähe feiner Gebeine, 
u. als man fie auf Julians Befehl entfernte, 
ging ber Tempel in Feuer auf. . 

Bäbylon, 1) (Babylönien, in der 
Bibel Sinear), Pandichaft in Aſien, zwi= 
fchen Affyrien, Diefopotamien, Elymais, dem 
perf. Meerbafen u. Arabiſtan, alfo etwa 
die j. Pafchalits Bagdad u. Baflra; der 
füdl, Theil hieß Chaldäa (f. d., doch wird 
auch Chaldäa u. B. als gleihbedeutend ge= 
braucht, da die Chaldäer das ganze Land 
inne hatten) u. große Wüften fchieden es im 
W. von den Ländern ber Seraeliten. ?B, 
ward vom Euphrat u. Tigris bewäffert, u. 
Ueberſchwemmungen des Euphrat, fünftliche 
Seen u. zahlreiche Kanäle (f. z. B. Nahar⸗ 
malche) verbreiteten überall Fruchtbarkeit 
Aus ihnen ward das Waſſer mit Maſchi— 
nen auf die Kelder gefhöpft. Hierher ver— 
fest der Mytbus den Garten Eben. ai⸗ 

en u. Gerſte trug 2—300fältig, Eenchrus n, 
efamum wuchfen zu riefenmäfßigen Staus, 
ben, Dattel= u. Palmenbäume gab es in 
Menge, Nusholz gab die Enpreffe. Die 
Ev. (Babylönier) ftammten wahrſch. 
aus Indien u, Arabien; fie werden oft 
. Ehals 


Babylon (Geogr.) bie Babylon (Gesch.) 


Ebalbäer genannt u, ale erfahren in Wiſ⸗ 
fenfhaften u. Künften (bef. in ber Aftronos 
mie u. Baukunſt), überhaupt als für bie 
damalige Zeit hoch cultivirt, gefdilbert, 
Berühmt find bie gefchnittnen Steine, bie 
prädtig gewebten od. geftidten Deden, Tas 
peten, 9 pihe (Babylonifhe Ge⸗ 
wänbder, Babylonica), vorzügl. aber eine 
Art feibner u. baummwollner Zeuge, bie 
einzig aus B. famen u. in Rom fehr-ges 
fucht waren, zu Gewänbdern, Pferbebeden 
u. Schiffsflaggen gebraudt. *Die Schiffs 
abrt auf bem Euphrat, Zigris u, perfifhen 
eerbufen begünftigte den Handel u. er» 
ftredte fi bis Eeylon. Kunſtſtraßen ron 
ten nah Baktrien, Medien, Perfien, Ins 
dien, Armenien, Borberafien u. Arabien. 
FIhre Meligion war Sabäismus; f. Ehals 
bäifhe Religion. Jede Frau mußte einmal 
im Leben fih im Tempel ber weibl, Gotts 
beit einem Fremden überlaffen. Die Pries 
fter waren ein eigner Stamm; fie wurben 
ei relig. wie bei polit. Ungelegenbeiten zu 
Rate gezogen —** die wichtigſten 
Stellen im — Die Megierung war 
tespotifch, der König war in feinem Palaft 
unzugänglic u, durch eine Menge Hofbe⸗ 
amter umgeben. Statthalter beherrſchten 
bie verſchiednen Provinzen. —— 
warb ſtreng gehegt, u, im glühenden Ofen 
‚verbrannt, in Stüden gehauen od. wilden 
—— vorgeworfen zu werden, waren ge⸗ 
woͤhnl. Strafen. Die Sprache ber Baby⸗ 
Ionier war ein Zweig ber ſemitiſchen u. von 
der eigentl. ſyriſchen fehr wenig verfchies 
den, —* ber Bibel Babel), Stadt 
im füdl. Theile Babyloniens am Eu brat, 
ber fie in 2 Theile fhied ; erbaut von Nebus 
Babnezar od, von Belos, erweitert u. vers 
Thönert von Semiramis u, ihren Nadfols 
{em her a ug 5* m⸗ 
’ ro ot, € ’ etrug. 
el ch u ihre Ew. auf 2 Mill,; eine 
praditvole Brödedabylenif eBrüde) 
er ben Euphrat verband beibe Stabttheile, 
Öftl, derfelben, unweit bes Fluſſes, ftand 
ber *EThurm bes Belos (f. Ba —— 
Thurm); eine 50 Ellen breite, 200 Ellen 
hohe Mauer (babylonifche Dauer), auf 
welder 6 Wagen bequem neben einander 
fahren Eonnten, bie in gewiffen Zwiſchen⸗ 
zäumen mit Thürmen verfehen war u, vor 
& einen Waffergraben hatte, machten ihre 
‚die damaligen Beiten furdhtbare 
theidigung aus, ?100 Thore von Erz führ« 
ten in das Freie. Die geraden Straßen 
liefen mit dem Fluffe parallel, andre durchs 
Preuzten fie rechtivinkelig, wodurch 625 Pleine 
BVierede entftanden; doch war nach andern 
Berichten nıcht aller Raum bebaut, fondern 
viel Di zu Keldern verwendet. Unter ih⸗ 
rachtgebäuden zeichneten fi bie beis 
e Pönigl, Paläfte auf beiden Ufern bes 
® hrat aus; neben dem neuen waren bie 
na Bin 
. gen Man, an Baus 
Univerfal»Lezifon, 8, Kufl, a. 


‚tbeilten ihren Sig no 


Bers fi 


hol u. Steinen baute man mit Badfteinen, 
welche durch Erbharz verbunden wurben, 
“Nach dem Untergange ber frühern babylon. 
u. affyrifhen Monarchie warb es durch Nas 
bopolafar von Neuem ber Sit eines aros 
Ben Reihe; Kyros nahm B. durch Uebere 
rumpelung; bie mebo = perfifhen Großkönige 
hr B. u. Ders 
fepolis; Darios Hyftaspis ließ die Mauern 
nieberreißen u. Zerres nahm bie koloſſale 
olbne Statue bes Baal weg, Alexander 
arb bafelbit; die Seleukiden endlich ent» 
ernten aus B. ihre Reſidenz. 1 Seit bier 
er Zeit verfiel B., ſchon Diobor u. Strabo 
efchreiben es als wüfte Stadt, auf beren 
Boden gepflügt ward; zu Hieronymos Beit 
war es Sugbrevier ber erg 3 
ſieht man nichts weiter, als unformli 
Haufen verfallner Gebäude, welde bie Ufer 
bes Frat in ber türk. Provinz Irak Arabi, 
in Alien, nörbl. von ber Stabt Hella (Billa), 
etwa a M. von’ Bagdad, bebeden; fie bils 
ben € büge ‚ Bälle u. bel. 8 große Haus 
fen zum heil unzerbrechlicher Badfteins 
mauern, beren größten man für Trümmern 
bes Thurms bes Belos hält. Die Biegel 
find zum Theil mit Keilfchrift, od. mit Bils 
dern, Sonne, Mond u. dgl. geziert. Auch 
findet man Basreliefs, benen von Perfepor 
lis ähnlid, u. Onyr mit Keilfchrift, Pd 
keine Münzen, (Hl. u. Lb.) 
Bäbylon (Gefd.). !Urfprünglich weis 
beten bier femitifhe Stämme am Euphrat; 
ber fruchtbare Boden u. bie Leichtigkeit, ihn 
zu bewäffern, machte fie bald zu Aderbauern, 
u. ihre Lage zu Kaufleuten u. Künftlern > 
* Chaldãa AB Nach der Bibel ver⸗ 
einigte ſie Nimrod, Sohn des Chus, einige 
hundert Jahre.nad ber nn Flur, zu 
berfelben Zeit, als bas aſſyriſche Reich ges 
ftiftet ward, zu einem Staate u, erweiterte 
baffelbe dadurch, bafer Erch, Akad, Galne 
Edeffa, Nifibis, Ktefiphon) eroberte u. bes 
ſtigte. ?Die Profanfchriftfteller nennen 
gegen Bel als Stifter bes Reis. Don 
ihm wurden Sümpfe ausgetrodnet, ſtehende 
Gewäffer abgeleitet, Kanäle gegraben w. 
der Sternenlauf u. die Zeitrechnung be» 
— *— Seine aſtronom. Beobachtungen, in 
egel rn wurden in einem hoben 
Thürme zu B. aufbewahrt. In feiner gan 
en Befdicte verfehmilzt er fehr mit dem 
ott Baal. Die nachherigen Schickſale B.6 
nb bis zur Bereinigung mit Großaffyrien 
burch Ninos unbefannt. Alte Schriftiteller 
nennen zwar in biefer Beit mehrere Könige, 
3. B. Anebis, Enkel des Bel, im 21. Jahrh. 
v. Ehr., u. beffen Enkel Arabal, der von : 
Ninos unterjoht ward u. A., indeß find 
ihre Angaben burdy nichts beglaubigt. Durch 
Ninos, od, burd feine Gemahlin Semis 
ramis, warb B, am Euphrat vergrößert. 
Die rung eines Statthalters, Ber 
leſys, löſte das Band biefer Verbindung 
unter Sarbanapal auf; allein erft fpäter 
burh Nabonaffar ward B. ein 
15 Könige 


Königreih (747 — 538 v. Ehr.). Nabonafs 
ars Thronbefteigung (ben 26. Febr. 747 v. 
hr.) ift zugleich chronologisch wichtig, weil 
mit ihr eine neue Zeitrehnung beginnt, 
Nach neuen Unterfuchungen war jebod ba= 
mals B. noch eg | von Affyrien, + Mit 
biefen ibentifch fpll Baladban (bei Pros 
fanferibenten Iugäos) fein, wenigftens 
beißt Merobach Balaban fein Sohn. 
Diefer Merodach Baladan, unter Hiskias 
(728-700 v. Ehr.) König von B. genannt, 
war ein Empörer, der bei Hiskia Hülfe von 
u, nah 6 Monaten von einem andern Ufur« 
pator, Elibos (Belibos) getöbtet ward, 
ben aber Sanberib gefangen nahm. Dars 
nad) werben Nabios (Upranadios, 699 
— 693) ıw. nah bemfelben Ehinzir, Kös 
nige von B. genannt. * Schon vor Nabo« 
naffar (nad And, nach ihm) waren die Chal⸗ 
däer in B. eingefallen, hatten fi ber Herr⸗ 
[haft bemächtigt u. B. zu dem Hauptfig 
ihrer Herrſchaft gemacht, u, nachdem Nas 
bopolaffar, ber aſſyriſche Statthalter in 
B., verbunden mit Kyaxares von Medien 
ſich 680 von Affyrien losgeriffen hatte, fo be⸗ 
feftigte * Nebukadnezar (Nabuhodor 
nofar, Nabofolaffar, Bodhtonaffar), 
fein Sohn u. 606 Nachfolger, feine Herr⸗ 
joet: durch ben Sieg über Nekao bei Kir⸗ 
efion (Karhemifh) in Mefopotamien u. 
ward eigentlib Stifter des babylonifchs 
ehaldäifchen Neichs, das zugleih unter 
ihm ben böchften Gipfel feines Blanzes er⸗ 
zeichte. Er bezwang Ninive u. machte bem 
mebifhen Reid ein Ende, befiegte ferner 
Syrien, Phönikien u. Judäa, unter Joja= 
kim, den er zum babylon, Bafallen machte 
go), ’ 309, als Legtrer wiederholt abfiel, 
u. 985 nochmals vor ge (59), 
eroberte die Stadt wieber u, führte ben Kö— 
nig nebft allen Kriegsleuten u. Handwer⸗ 
Bern u. ben Zempelfhägen nah B. (Bas 
bylonifhe Gefangenfhaft), f. Hes 
bräer (Geſch.) u, ®Faft Er gleiher Zeit 
zog Nebufadnezar nad Phönikien, wo Tys 
06 nebft Sidon, mit Zedekia in ein Bünds 
nip gegen ihn getreten war, zerftörte Sidon 
u. nahm Tyros nad einer Isjähr. Belag⸗ 
rung ein. Nebufabnezar zog nun nad Ae⸗ 
gupten, weldyes er v. Chr. eroberte u, 
ben Pharao tüdtete. Nach feiner Ruͤckkehr 
erweiterte u. verfchönerte er B., zierte ben 
Belostempel mit ber Beute, fügte der vä⸗ 
terlihen Burg noch eine zweite bei, baute die 
2. Hälfte der Stadt Sei des Euphrat u, 
umgab fie mit Sfaher Mauer aus Backſtei⸗ 
nen, ? Auch ließ er, um. dem reißenden Eu« 
phrat Schranken zu fegen, höhere Dämme 
aufführen u. neue Kanäle graben. Der 
Wohlſtand des Landes ward bei. auch durch 
bie-Blüthe des Handels u. Kunftfleißes dere 
mehrt. Nebußadnezar ft. 562 v. Chr, Die 
Nachricht des Buches Daniel, daß Nebukad⸗ 
nezar 7 Jahr unter dem Vieh des Feldes 
gelebt babe, ift nicht als hiſtoriſch zu neh⸗ 
men, "Unter Nebulabnezars Sohn, Evils 
sarsobad, fand B. Er entließ dem jüdie 


Babylon (Gesch) bis Babylon. 


ſchen König Jojakim aus ber Gefangenſchaft 
u. ward felbft 561 von feinem Schwager Ner 
rigliffar ermorbet. sum: ber zu feir 
nem Schug Kröfos aus Eydien zu Hülfe,ger _ 
rufen hatte, warb 556 von ben Medo⸗ Perr 
ern unter Kyros rer u. getöbtet, fein 
adhfolger war Nabonides (Labyner 
t06, Naboanbel, nein Sohn bes 
Evilmerodady; er überließ feiner klugen Mut⸗ 
ter Nitoßris die Regierung u, ſich allen 
Wollüſten; von Kyarares u. Kyros In B. 
belagert, entweihte er bie aus dem Tempel 
von PER geraubten Gefiße dadurch, 
—8* A rg —— — —— 
e e aber eine Hand feben, 
an die Mauer bie Worte: —— Mene. 
Thekel. Upharſin ſchrieb. Vergebens 
ſuchten die Magier deren Bedeutung zu ent⸗ 
rätbfeln; Daniel aber deutete fie auf das las 
fterhafte Leben des Königs u, fein 8 na⸗ 
hes Ende. Wirklich waren auch die Feinde 
während bes Feſtes in die Stadt eingedrun⸗ 
gen, ermordeten ben König 539 v. Chr. u. 
zerftörten das babylon. Reid. !B. theilte 
nun das Schidfal des mediſch-perſiſchen 
Reiche, fuchte zwar einige Mal die Unab⸗ 
ngigfeit wieber zu erringen, warb aber. 
ts in die Knechtſchaft zurüdgebrüdt, u. 
ie Stabt B. bei dem Aufftand unter Das 
rios Hyſtaſpis burh MNieberreißen ihrer. 
Mauern beftraft. Es Pam nah dem Sturz. 
bes perf. Reis unter Alezauders Herrs 
haft. Damals war Bagophanes Bes. 
hlshaber von B. u. Auffeher, welcher dem 
erander bie Stadt übergab, Als der Kör 
nig, auf das Feierlichfte von ben Ew. eins 
geholt, einzog, ließ Bagophanes ben Weg 


‚mit Blumen u. Sränzen beftreuen, filberne 


Altäre errichten, auf denen Weihrauch u. 
MWohlgerühe ftanden, 34 Tage lang blieb 
bamals das mazebon. Heer in B. u. genof 
bie üppigften Freuden; dann nah Sufiana 
siehend, nahm Alerander den Bagophanes 
mit fich, bie Stadt B. übergab er dem Aga⸗ 
tbon, bie Provinz dem Menes u. Apol« 
loboro& zur Verwaltung. Nach Ulerans 
ders Tode warb B. zu dem fyrifchen Reiche 
geltasen, kam nad beffen Untergang Purze 

eit in die Hände der Römer, madte dann 
einen Theil des partbifchen Reichs aus 
u. warb endlich durd bie Erobrungen ber 
Doömanen, in deren Gewalt es nod ift, 
verfchlungen, (Ho., Gr. u. Sch.) 

Bäbylon (andre alte Städte), 4) Stadt 
in Phönikien, durch einen guten Wein (Po⸗ 
Iypobites), ber bort — ward, be⸗ 
kannt. 2) Meu⸗B.), Stabt Unterägyptens, 
im Nomos Heliopolites, auf der Oſtſeite des 
Nils, nördl. von Memphis; bei der Erob⸗ 
rung Yegyptens burd Kambyfes, von Bas 
byloniern erbaut, Standquartier einer der 8 
in Aegypten ſtehenden röm. Legionen, j. Ruis 
nen®aboul, unfern Alt=Kairo, (Hl.u,Sch.) 

Bäbylon (Babel), in ber prophet. 
Sprade der Apokalypfe fo viel als Nom 
u. Symbol bes Heibenthums, 


% 


1. Mof. 11, 1—9 u. den Hifkori 


Babylon vis Bacacum 


Bäbylon, &ee, f. u. wg: 

Bäbylon (Rumism.), ſ. Perdam Ba- 
bylonem. 

Babylönica (Ant), f. u. Babylon 
(a. Geogr.) ». 

Buabylönier, 1) bie Bewohner Bar 


bulonsz; 2) Volk in Yethiopien, oͤſtl. vom 


Meere. 
' Babylönii nümeri, aſtrolog. Rech⸗ 


nungen, wie fie bei ben Babyloniern u. Chal⸗ 


däern gebräuchlich waren. 
Babylönis, Nymphe, f. u. Arabos. 
Babylönisch-chaldäisches 
Beich, f. u. Babylon (Gefch.) s. 


Babylönische B ſ. Babys 
lon (a. Geogr.) ». 

Babylönische Döcken, fo v. w. 
Babylonica. 


Babylönische Fölle (Heralb.), fo 
v. w. Hermelinfelle. J 
Babylönische Gefängenschaft 
der Jüden, bie von Nebufabnezar bes 
wirkte Ubführung eines u. zwar bes reichern 
Theils der befiegten Juden nad Babylos 
nien, f. Hebräcr u» u. Babylon — 1 
Der Haß, den bie Juden aus dieſer Ges 
fangenfhaft gegen Babylon mitgebracht, 
fo wie bie rung, bie fie über bie bors 
‚tigen üppigen Sitten gemacht hatten, ließen 
fie Babylon als das Ertrem des Uebermuths, 
der Gottlofigkeit u. des Siftenverfulls bes 
trachten, als deren Sinnbild Babel in ber 
Bibel u. noch * in vielen ſpätern Schrif⸗ 
ten betrachter wird. Hieraus erklärt ſich auch 
der Ausdruck Babylonifhe Hure, in 
ber Apofalypfe (Eap. 17), fo v. w. Abgöte 
terei, od. auch Feinde des Ehriftenthums, 
Später bezeichneten Feinde des röm. Reichs 
biefe mit diefem Ausdrud, (Fch.) 
Babylönische Gewänder, fo v. 
w. Babylonicn. 
Babylönische Hure, f. u. Babys 
Ionifhe Gefangenſchaft. 
Babylönische Köilschrift, f. u. 
Keilfchrift. 
Babylönische Mäüer, f. u. Bas 
je Beogr.) ». € 
‚Babylönische Religiön, f. Ehals 
däifce Religion * 
abylönischer T + M 
Talmud- : ———— 
Babylönischer Thurm, 1) nach 
bern Abye 
benos u. Eupolemos Thurm, ben die Nach⸗ 


kommen Noahs im Lande Sinear erbauten, Bab 


fo body, daß die Spige bis zum Himmel reis 
de follte, damit ſich die Erbauer, wenn fie 
ch nad) vielen Gegenden zerftreuen würs 
den, ein Denkmal bei der Nachwelt festen. 
Gott aber, dem bies Unternehmen mißflel, 
gerfireute fie, indem er ihre Sprache vers 
wirrte. Den Thurm maden bie Kalmudiften 
70 Meilen hoch, orient. Traditionen 10,000 
Klaftern; And, nur 25,000 Fuß u. ließen 
1 Dill. Menfhen 12 Jahre daran arbeis 
ten, Nah Ein. bauten fie den Thurm auf 
Nimrods (f, u. d. die Arabiſche Sage) Bes 


fehl, zum Schug gegen eine etwa wiebers 
Behrende Fluth; nach And, um ſich bei ih⸗ 
ren Hin⸗ u. ‚Herzügen wieder zufammenzus 
finden. Ueber die Spracdverwirrung f. u. 
Sprade, 2) Zu Babylon befand ſich auf 
der Dftfeite des Euphrat wirklid ein großes 
thurmaͤhnliches Gebäude, deſſen vieredige 
Bafis 600 F. an jeder Seite smegfen has 
ben u. 600 F. hoch gewefen fein fol, Das 
oberfte der 8 Stockwerke war ein Tempel 
bes Baal, wo ſich ein goldner Tiſch u. ein 
rächtiges Bett, auf bem eine von ben 
ieftern erwählte —*36* ſchlief, befand; 
ugleich diente dieſer fel zu aſtronomi⸗ 
chen Beobachtungen. Im unterſten Stock 
and eine 12 Fuß hohe goldne Bilbfäule 
bes Gottes, bie Kerzes wegnehmen ließ. Die 
Treppen führten von außen hinauf. Nach 
Ein. ließ Zerxes ben Thurm einreißen, nad 
And, verfiel er fpäter, Noch jest — 
man in einem 1 Eu hoben, gu 
im Umfang baltenden Steinhaufen, beffen 
Seiten genau nah ben Himmelsgegenden 
gerichtet find, die Reſte biefes Gebäudes zu 
—* ; er liegt indeſſen weſtlich bes Fluſſes, 
während die Alten ausbrüdli fagen, daß 
ber Thurm öftlich lag. Die Reifenden Ridy, 
Schubert, Ker Porter unterfuchten bie Baus 
art biefer Ruinen näher u. fanden fie von 
Luftziegeln errichtet, mit Erbharz ausges 
ftrihen u. in den Fugen — Schilf 
liegend, Stachelſchweine, Schlangen, Fleder⸗ 
maͤuſe bewohnten die urſpruͤnglichen Stock⸗ 
werke u. Souterrains dieſes Baues. Ath. 
Kircher, turris Babel, Amſt. 1679, Fol.; 
Hezel, Gedanken über den babyl. Thurm⸗ 
bau, > 1778; das Morgenland, Baf. 
1839, L, ©. 17. (Sch. u. Lb.) 
Babylönischer Thurm, Schne⸗ 
de, ſ. u. Stachelſchnecke g). 
Rabylönisches Exil, fo v. w. | 
Babylonifhe Gefangenſchaft. B. E. der 
Päpste (Kirchgeſch.), nannten die Römer 
bie 70 Jahre, die bie Päpfte in Avignon 
refibirten. B. Gummi, fo v. w. Arabi⸗ 


ſches Gummi. B.e Sprächverwir- 


rung, f. u. Sprade. B.es Reich, ſ. 
Babrlon (Geſch.). 

Babylönische Stunden (Ehron.), 
Stunden, vom Sonnenaufgang an gezählt, 
fonft u, nody,jegt im Orient gewöhnlich. 

Babylönische Weide, ſo dv. m. 
Trauerweide. 

Babylönische Zöüge, ſo d. w. 
—— Stadt in 
Bäbylon növa, egypten, 
ſo v. w. Babylon andere a. Städte) 5 

Babjrsa (a. s ), f. m. Artaxata. 

Babyrüssn (300l.), f. Hirfheber. 

Bäbys (ägupt. Miytb. ‚ Name bes Ty⸗ 
Van etacela. Beogr.), Gtabt emDifer 

ce(a. Geogr.), anı 
gwerken. 


ab 
‚bes Kigris, in wer mit Golbber 


Bac ..,f. au ab... 
Bac, im wer et — 

Bacäcum (a. v. w. Dagacum. 
.15* —— Bä- 


Bäcalim, Stadt, fo v. w. Baffain. 

Bacalläo (Bacalhao, fpr. slaung), 
in Spanien u. Portugal der Stockfiſch, f. u. 
Kabeljau. 


Bacalläo, SInfelgruppe, f. Neus 
Foundland a... 
Bacällar y Säna (fpr. Bakalljar i 


Sanja, Don Bicente, Marquisde San 
Dhelipe), aus alter fpan, Familie, in Sars 
dinien geb., Staatsmann umter Karl II. u. 
pilipp V., erbielt von —* wegen Stil⸗ 
ung einer Empörung in Sardinien den Titel 
Marquis; ft. zu Madrid 1726; fchr.: Co- 
mantarios de la guerra de Espaüa ce histo- 
ria de su rey Phelipe V., Genf, 2 Bbe., 4. 
Bacäna (a. Geogr.), Stabt in Etrus 
rien, norbwärts von Beji; j. Bacano, 
Bacäsia, Pflanze, fo dv. w. Bacazia. 
Bäcasis (a. Geogr.), Stadt der Laces 
taner im tarracon. Spanien; j. Manrefa 
od. Baga in Eatalonien, 
: Bäcassan, Muſchel u. Gericht, f. Bas 


affan. 

Bacäüdä (Geſch.), fo dv. w. Bagaubdä. 
Bacäzia (b. AR, et P., Pers.), Pflan= 
zengatt. aus der nat, Kam. ber Zufammens 
gefegten, Orbn. Perbicien Spr., Composi- 
tae Ampbicenlanthae Pehnb., der Synge⸗ 
nefie, 1. Orbn, Z. Bekannte Art: B. spi- 
nosa, mit Stadhelblättern in 2 
Bäcen (lat.), Beere; in Zufammenfep. 
mit andern Subftantiven ſ. ben Artikel des 
Bufagwortes; fo U. berbörides unt. 
Berberisbeere; außerdem aber Bäccnae 
alkeköngi (Pharm), Jüdenkirſchen. B. 
bermudönses, Seifend. B. cörasi 
racemäsisylvöstris, Eifeb. B.coc- 
cognidii, Kellerhalsb. W. Ebuli, bie 
Attihhollunderb., f. u. Hollunder. HB. fra- 
— Erdb. B. grossuläriae, 
tadelb. WB. höderae arbörene, 
BeerenbesEpheu. W. 30 ubae, Jujuben. 
B. juniperi, Wahholderb. B. läü- 
ri, f. Lorbeeren. B. möri, Maulb. B. 
— Myrtenb. B. myrtilli, Hei⸗ 
delb. B. norlandlene, Norlandiſche 
Beeren. B. oxyncanthae, Weißdornb. 
B. oxycõcei, Moosb. B. padi, Elſeb. 
B. Päridis, Einbeeren, f. u. Paris, B. 
piperis, Pfeffer. B. ribesiörum s. 
rübium rubrörum etni rum, 
Johannisb. WB. rübl cAdsii, idädi, 
nigri, Brombeeren u. Himbeeren. BD, 
sambüci, Hollunderb. B. sörbi al- 
Inae, aucupäriae, torminälis, 
. u Sorbus aüch Bogelb. B. spinae 
cervinae s. domösticae, Kreuzb. 
B.täxi, Taxusb. B. üvae crispae, 
f. u. Stadelbeeren. B. vitis idäöae, 

f. Preufelbeeren. (Pi.) 
Bäccalan, Infel im rotben Meere, 
" —8 Loheia (Arabien) u. Maſuah (Abyſ⸗ 
nien), ſonſt mit Perlenfang, ohne Suͤß⸗ 

waſſer w. Hafen; von Fiſchern bewohnt. 
Baccaläreus (Baccaläüreus), 
Ina Ein. fo v. w. Belorbeerter, weil die neu 
eseirten D, mis einem Lorbeerfran; (Bacca 


Bagam ve Bacchetidis libri 


laurea) gef$müdt wurben ; "nad And. (DB a» 
eularius od, Bacillarius), weil dle B. 
einen Stab — bacillus) als Ehren⸗ 

ichen empfingen; "nah Und. (Battu⸗ 

arius), weil bie B. erft disputiren, alſo 
gleichſam eine gelehrte Schlacht (battula, ba- 
taille) liefern mußten; * nad noch And, von 


“franz. Bachelier, engl. Bachelor 


ans 
gehender Ritter, junger Mann, *4) im Wite 
telalter Knappe, ber ben Ritterfchlag zu ers 
halt a wünfchte, f. Ritter 1a; *2) ein Kanos 
nicus niedern Grabes; ?3) auf Univerfitäs- 
ten bie geringfte akademiſche Würbe, welche 
der Würde des Magifters u. Doctors voraus⸗ 
sing Gregor IX. ftiftete fie im 13. Jahrh., 
u. ſie warb zuerft auf ber Parifer Akademie 
eingeführt, we ber Titel B. biblicus die 
Auslegung ber Bibel verftattete, u. B.sen- 
gg dert benen gegeben wurde, bie 
über P. Lombardus Liber sententiarum [as 
fen. ® Später warb 4) diefe akadem. Würbe 
aud auf allen Univerfitäten in der philo— 
foph. u. theolog. Kacultät, u. 5) auf eini⸗ 
gen Schulen als Titel bes Lehrers, ber dem 

ector —*— iſt, eingeführt. In England 
beſteht die Würde noch; es gibt dort auch B. 
ber Muſik. Baccalaureät, Amt, Würde 
eines Baccalaureus. Baccalauriren, 
fih um biefe Würde bewerben. (Sch. u. Lb,) 


— —* papſtl. Der Stifter j 


ber Väter vom Glauben Jefu (f. d.). 
Baccäno, 1) Dorf mit ber nädften 
————— von Rom nach Norden zu am 
influß des 2) Flüßchens Br in bie Tiber 
hier erblickt der Ankommende den St. Pe⸗ 
tersbom zum erſten Male in ber Ferne. 
Bäccarat, Stadt, f. u. Lüneville 
Bacasseräi, Stadt, fo v. w. Bak⸗ 
tfchifarai. 
Baccätus (Bot.), beerenartig, beerens 
tragend, f. Beere unt, Frucht 1. 
Baccäürea & Lour.), Pflanzengite 
tung aus ber nat. Sam, ber Tricokken, Diös 
cie Herandrie L. Arten: b. ramillora. 
cauliflora,, sylvestris, Bäume in Cochin⸗ 
china mit gelben, angenehm füuerlichen 
Beeren. 
eg „ was fich hler nicht findet, f. 
. 


[3 a 
Bäccha Gool.), R v. w. Hagerfliege. 
Bacchänten, 1) f. Baldhanten; 2) 
fo v. w. Badanten, z 
Bäccharis (b. L.), Pflangengatt. der 
nat. Fam. der ———— Ordn. Eu⸗ 
patorinen Spr., Corymbiferen Juss., Am- 
phigynanthae Rchnb., 2. Orbn. der Syn⸗ 
* L. Arten: in S- u. NAmerika; 
viele beilkräftig. B. ivaefolia, halimifolia , 
—— u. a, in Pflanzenſammlungen culs 
virt 


Bäcches, Schüler des Tages, hetrus⸗ 
Pifcher Prophet. 

Bacchetidis libri, betrurifdhe Res 
ligionsfchrift, welche Labeo in bas Lateinis 
ſche überfegte u. welche mit denen ber Bes 
goe wahrſcheinlich biefelben find, 


u 


NRacchia bis 


Bäcchla ı. gr., Med.), fo v. w. Kur 
pferausfchlag. 

Bäcchides, Name feiler Dirnen, Lufts 
fpiel des Plautus, j 

Bnechigliöne, Fluß, f. Badiglione, 

Bacchilio (a. Geogr.), fo v. w, Mes 
doacus Minor. R 
 Bäcchus, D f. Bakchos; 2) figürl, 
ber Wein; 3) ein Erunkliebhaber; 4) eine 
kleine, bide Perfon. 


Baceiferae (Bot.), Beeren tragenbe . 


Pflanzen nah Moriſon, natürliche Familie. 
Bacceiförmis, beerenähnlich.- 
Bacciöchi F Batſchoki), 1) (Fer 
lix Pascal), geb. 1762 in Eorfica, von 
armer adl. Familie, wohnte ben Keldzügen 
PBuonaparte's als Capitän u, Adjutant in 
Stalien bei, Nachdem er 1797 Buonapartes 
Schwefter, Maria Anna Elifa, geheirathet, 
ward er ohne eigne Verbienfte nad u. nad 
Dberft, Präfident des Wahlcollegiums der 
Ardennen, 1804 Senator u. 1805 Fürft von 
Lucca u. Piombino; feine Gemahlin bes 
berrfchte ihn ganz. Nach Napoleons Sturz 
ging er mit feiner Gemahlin 1815 nad) Deſt⸗ 
ei u, lebte in Trieſt. Dort ft. Elife 1820, 
B. aber behauptete gegen ihren Wunſch das 
Mehr, Bormund feiner Kinder zu bleiben. 


2) (Maria Anna Elife), Gattin bes 
Bor., f. Buonaparte 7). .) 
Bäccio della Pörta (fpr. Batſcho 


d...), Maler, geb. zu Savignano bei Prato 
in Zoscana 1469, Schüler von Eosmo Rofs 
elli u. Leonardo dba Vinci u, vertrauter 

reund von Geron. Savonarola, warb unt. 
dem Namen Era Bartolomeo zu Prato 
1500 Dominicaner, blieb fortdauernd Künft« 
ler u. ift unt. dieſem Namen weit befannter, 
ward, obgleich älter, noh Raphael Schüs 
ler; ft. 1517. 

Bacönis (Budonia, a, Geogr.), Walde 
gebirg in Germanien, fchied die Katten von 
den Eherustern, Theil des hercynifchen 
Waldes, jegt weftl. Theil des Thüringer 
Waldes. 

Bach ..., was bier nicht ftebt, f. u. 
Bach... u. Bath... 

Bnch, 1) Eleines, fließendes Waffer; 
2) .fließendes Wafier, im Gegenfage bes 
Brunnenwaffers; 3) das Bett eines Re— 
. genbaces, aud wenn er ausgetrodnet ift. 

Bach, 1) (Job. Sebaftian), geb. 
1685 zu Eifenad, Sohn eines Mufitus u, 
Zögling feines Bruders, des Cantors Job. 
Chriſtoph B. zu Ohrdruff, 1703 Hofmur 
fitus in Weimar, dann Organift zu Arns 
ſtadt, Mühlhauſen, Weimar, Gapellmets 

er in Köthen, endlich 1723 Gantor an der 

homas ſchule in Leipzig mit dem Titel kö⸗— 

nigl. poln. Hofcomponift, ft. daf. 1750. 3. 
iſt der Bater der deutfch= proteft. Kirchen⸗ 
mufiß, größter Meifter bes Gontrapunfts 
u, der Fuge, des Orgel» u, Elavierfpiels, 
fegte u. a. 5 Jahrgänge Kirhenmufiten 

auf alle Sonn= u. Fefttage, Motetten, Ora⸗ 
torien, Orgel⸗, Clavier⸗ u, Inftrumentals 
<ompofitionen, die er zum Theil felbft im 
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Kupfer ſtach; fchr.: Kunſt ber Buse, Leipz. 
1758 (noch jetzt klaſſiſch). Unter feinen 
10 Söhnen zeichnen ſich aus: 2) (Wil⸗ 
helm Friedemann), der Hullifhe B 
en., 1. Sohn von B. 1), geb. zu Weimar 
710, groß als Drgelfpieler, dem Trunke 
ergeben, zerftreut, unftät umberzichend, 
bis er in Dürftigkeit zu Berlin 1784 ft. 
3) (Karl Philipp Emanuel), derBers 
liner u. Hamburger B., 2. Sohn von 
B.1), geb. zu Weimar 1714, der Gebies 
genfte u, Einflußreichſte in Bezug auf Com⸗ 
pofition u. namentl. @lavierfpiel, da er —*— 
Haydn u. Clementi zum Muſter diente, ſt. 
zu Hamburg 1788; ſchr.: Verſuch das Cla⸗ 
vier zu ſpielen, Berl. 1759, 1762, 2 Bbe., 4, 
3. Ausg. 1.3d. 1787, 2.80. 1797. Goh. 
Chriſtoph Friedr.), ber Büdeburger 
B., 5. Sohn von 3.1), up Leipzig 1732, 
Director der Gapelle des Grafen Wilhelm 
von Büdeburg, ber gefchidtefte unter feinen 
Brüdern im reinen Sage, fegte Sonaten, 
Lieder, Gerftenbergs Amerifanerin, Leipz. 
1773 u, 177435 ft. 1795. 5) (Joh. Chris 
ffian), ber Mailänber, der Engläns 
8.1), geb. 1785 yu Seipgigs 1754 Organif 
. 1), geb. zu Leipzig; rgani 
in Haland; ging 1759 nah Lordon; ft. 
1782; — unt. and. die Opern: Cato, 
Drion, Adrian in Syrien, Orpheus, Thes 
miftofles, la clemenza di Scipione. 6) 
ob. Auguft), geb. 1721 zu Hohendorf 
Sadfen), warb 1750 Prof. zu Leipzig, ft. 
1758; fchr.: Historia jurisprudentiae ru- 
manae, Leipz. 1754 (n. Ausg. von Wenk, 
ebd. 1822); Unparteiifche Kritik über juriſt. 
Schriften, ebd. 1750 — 55, 6 Bde.; Opuscula 
ad historlam et jurisprudent. spect., Halle 
1767. 7) (Aug. WilH.), geb. zu Berlin 
1796, Sohn des Organiften an der Dreifals 
tigkeitskirche daſ., ward 1816 Organift an 
ber Dlarienkirche, 1832 Director bes Muſik⸗ 
inftitute zc., ift auh Commiffär der Oberbaus 
deputation für bie Orgelanfhläge ; fchr. u. 
a.: Orgelftüde, Lpz., 8 Hefte; Der prakt, 
Drganift, Berl., 4 Hefte; Ehoralb. für das 
Gejangb. u. —* daraus, ebd. ; Vocalmuſik 
mit Begleitung der Orgel zu einer Pirdl, 
Kodtenfeier, 2pj. (Hs., Bs. j. u. 2) 
Bächna (be 3 1) ſtrauchartiger Baum 
in Arabien, nah ihm iſt ein Thal bei Jeru—⸗ 
falem benannt Sam. 5, 23; 1. Ehron. 
14, 15) 2) nad Ein. der Maulbeerbaum, 
Bächamsel, ſo v. w. Wafferfhwäger. 
Bachanälien, Bachanälisch 
2c., fo v. w. Bakchanalien ıc. . 
Bachänten, 1) fo dv. w. Baldhanz 
ten; 2) (nad Ein. von baccharl, ſchwär⸗ 
men, od. von becanus, ein angehender Stur 
bent, od. von vacantivus, Müffiggänger), 
im 14.—16. Jahrh. fahrende Schüler, die 
ges den Handwerksburſchen von einer 
hule zur andern zogen. Die B. bildeten 
förmlihe Gefellfhaften, u. die jüngern 
Schüler mußten für die ältern betteln, auch 
ftepten, Sie hießen Schügen von f * 


— 


Ben, werfen), indem fle fich burch Wurf ber 
Bänfe, Hühner ıc. bemächtigten; dah. Ba- 
ehäntia, im Mittelalter eine Schule. (S%.) 
Bächarach, 1) Stadt im Kr. Goar 
bes preuß. Rgsbzks. Koblenz; Stärkes u. 
Lederfabrit, Weinbau (Bächaracher 
Wein, treffliber Rheinwein [f. d.], von 
Wenzel, Aeneas Sylvius u. 
phanus fehr gefhägt), Schifffahrt, gen 
rei, u. alter Weinftod; 1650 Ew. Dabei bie 
alte Burg Stahleck mit 16 Thürmen, im 
4 ein nur bei niedrigen Wafferftanb 
fihtbarer Stein (Altarftein, Ara Bac- 
chi), der, nur in trodnen Jahren erjcheis 
nend, ein gutes Weinjahr anzeigen foll, bie 
— (der Familie von Heiles 
gehörig), eine ölige Quelle am Rhein, u. 
die Ruinen ber Wernerstirde, das 
Wilde Gefährt (gefährlibe Stelle im 
Rhein), Der RhHeinzoll (goldner Zoll) 
war fonft Paiferl,, dann kurpfälz. Rente. 
2) (Geſch.). B. war ald Baccharacam 
wohl ſchon röm. Anftebelung, wie fchon bie 
Ara Bacchi zeigt. Später warb fie freie 
Reicheftadt, am aber bald an ben Pfalzgras 
fen Konrad, Bruder Kaif, Friedrich 1.5 bie 
gialjarafen nahmen nun auf Staled ihre 
efideny, verließen biefelbe aber fpäter wies 
ber. 1682 eroberten u, plünderten die Schwes 
ben, 1639 bie Truppen Herzog Bernhards, 
1644 bie Franzoſen u. im Nov. die Lothrins 
er Stadt u, loß, 1688 befegten es bie 
Brangofen, plünberten 1689 die Stabt u, 
rannten das Schloß nieder. (Wr.u. Pr.) 
Bachärd (Berthold, fpr. Baſchahr), f. 
Beghard. 
Bachäümont (Francçois le Coigneur 
65 Baſchomong), geb. zu Paris 1024, geil 
ath beim Parlament daf., ft. 1702. Einem 
Witzwort von ihm verdankt der Name Frons 
be f d.) feinen Urfprung. Er war aud 
ter u. gab mit Ehapelle zufammen bie 
Voyage ä Montpellier heraus. Seine Ges 
—* ſammelte Lefebre de St. Marc. 
eg ch, ſo v. w. Ellrite, 
Bächbinse, ſ. Binſenart, beſ. Jun- 
eus conglomeratus, eflusus, filiformis u. 
articulatus Z. ıc. B-Dblume, ſo dv. w. 
Dotterblume, Caltha palustris Z. 
Bächbungen (erde Beccabungae, 
Med.), Kraut von Veronica Beccabunga 
L.; bimmelblau blübend, wächſt in ganz 
Europa an Quellen, Biden ıc. wild, deffen 
her, bitterlich fcharfer Saft, diente bef. 
nft zu rühlingscuren als gelind auflö« 
endes ttelz äußerlich das zerquetſchte 
Kraut gegen Entzündungsgeſchwülſte. 


Bächconferve, Pflanze, ſo d. w. P 


Conferva rivularis L. 
Bäche, f. u. Schwein zemen .DB. 
hält den Schirm, f. ebd. 1. 
Bächel, Fruchtmaß in Patras, hält 
1673 rhein. Eubißzoll — 0, berl. Scheffel. 
Bachelerie —— ſ. u. Sarlat 1). 
Bächeley gene r ferftecher, 
* zu t P&veque in ber 
7105 bildete fi) zu Paris vorzüglih nad 


einr. Stes - 


Bacharach "bis Bacherer F 


holländ. Landſchaften; ft. zu Rouen 178T. 
Bachelier (fr., fpr. Baſch'lieh), ſ. u. 
Baccalareus. ' 
Bachelier (Sean Jacques), geb. 1724 
zu Paris; Director ber Porzellanmanufac« 
tur zu Sevres, nur mittelmaßiger Blumen 
maler, beſchäftigte ſich gleichzeitig mit Cay⸗ 
Ius, bie Enkauftit ber Alten wieder zu ers 
finden, u. ft. zu Paris 1805; fliftete eine 
öffentl. Zeichnenſchule für Handwerker, wos 
zu er 60,000 Livres bergab; fchr.: Memoire 
sur l'Education des filles, 1789, u. m. «a. 
Bächelor (engl., fpr. Bättſchler), f. u. 
Baccalaureus, 
' Bächer, f. u. Schwein (wildes) ». 
Bächer, 1) (Georg fr — eb. 
u Thann im Ober⸗Elſaß; Arzt im aß, 
efannt durch feine tonifhen Pillen, 
beren Hauptbeftandtheil Extract der ſchwar⸗ 
zen Nieswurz iftz fchr.: Precis de la me- 
thode d’administrer les pilules toniques 
dans les hydropisies, Par. 1765, 1771, 12, 


ıc. 2) erander Andr, Phil. Fried» 
rich), Sohn bes Vor., geb. zu Thann 17305; 
Arzt zu Paris; gab von 1376— 1790 das 


Journal de medecine mit Demangin, von 
1776 — 90 allein heraus; ft. 1807, 3) Nea⸗ 
olitan, Kaufmann, unternahm 1799 eine 
erſchwörung, bie Offiziere ber franz. Occu⸗ 
pationsarmee Im Neapolitanifhen zu ermor« 
ben, warb entbedt u. mit feinen Genoffen 
ingerichtet. 4) (fpr. Bafcheh, — ———— 
arie), Legationsſecretär bei ber franz. 
Geſandtſchaft in der Schweiz, unterhandelte 
1736 bie Auswechslung von Madame (nach⸗ 
mal. Serzogin von Angouleme) gegen bie, 
von Dumouriez ben Deftreihern uberliefers 
ten Commiffäre ber Nationalverfammlung, 


ward 1797 Gefandter bei ber Schweiz, ges 


rieth jedoch unter dem Directorium, wegen 
eargwohnten Einverftändniffes mit, der 
egierung verbädhtigen Männern, bef. mit 
Barthelemy, in Unterfuhung, blieb jedod 
auf feinem Poften, Auf dem Congreß zu 
Naftabt war er in biplomat. Sendungen 
befhäftigt u, wurde fpäter bei bem Reichs—⸗ 
tag zu Regensburg als Befandter accreditirt, 
wo er bis 1806 gewandt die anmaßlihen An⸗ 
träge Napoleons vortrug. Bis 1814 war er 
im Minifterium der auswärt. Angelegens 
beiten angeftellt, warb 1814 entlaſſen u. ft. 
vergeffen im Privatftande. (Lt.u. a, 
Bächeracht (Scinrid), geb. 1 u 
St. Petersburg, Arzt bei dem kaiſerl. ruff. 
Artillerie= u, Geniecorpe, fpäter, 1776, bei 
ber Marine; ft. gegen Ende bes vor. Jahre 
hunderts; fchr.: Abhandl. üb. d. Scharbock, 
etersb. 17865 Berwahrungsmittel wiber 
die Biehfeuche, ebd. 1772 (Preisihrift); 
Pharmacopoea navalis rossica etc., ebd. 
1784; Anleitung, die Gefundbeit der Sees 
leute zu erhalten 2c., ebd. 1790 u.m.a. (He.) 
Bächerer (Guftay), geb. um 1810 je 
Müllheim in Baden, Doctor der Philoſophie, 


lebte feit 1839 in Dresden u, rebigirt feit 
Zuli 1840 die Morgenzgeitung in Brauns 
chweig 
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fhweig (eine Kortfegung ber Mitternachts 
zeitung); fhr.: Elifaberd Erommwell, Tra⸗ 
ödie, Karler. 1836; Parzen u. Eumeniden, 
Fer. 1838, 23 Bbe.; Salon beutfcher Zeits 
genoffen, ebd. 1833, 1. Bd.; Sterne u. Mes 
teore in deutſcher Zufunft u. Gegenwart, 
Lpz. 18395 Buch vermifhter Bezüge, ebd, 
15do; Brucftüde aus dem Erdenwallen 
eines Dämons, Grimma 18405 von feinem 
biftor. Roman: bie legten Salier, Kandern 
1837, erfchien nur ber 1. Bb. Jb. 
Bächer Gebirge, Gebirg in Stsiers 
mare, zwifchen ber Drau u. Sau, hält 17 
Qm.., waldig, mit Bären, Luhfen u. a. 
Wild; höchſte Spige: Waitenfteiner 
Planina. 
Bächflohkrebs, f. u. Bafferfloh 3). 
Bächforelle, fo dv. w. Forelle, gem. 
Bächgau (m. Beogr.), Gau in Heſſen, 
um Bobenhaufen, bef. nach dem Odenwald zu. 
Bächhanse (Kochk.), eine Art einfas 
cher Meblipeife. " 
Bächholder, {5 d. w. Sollunber. 
Bäachhund, ſ. u. Dachshund. 
Bächian, Snfel, f. u. Molukken . 
Bachiöne (Wilh. Alb.), geb. 1712 zu 
Leerbam, Garnifonprebiger zu Namur, bann 
evangel. Prediger zu Kuilenburg, ft. als 
Prof. der Aftronomie zu Maſtricht 1783; 
fr, bolländ,: Befchreibung von Paläftina 
gm), überf. von ©. U. Maas, Kleve u. 
p3. 1770— 1776, 4 Bbe. 
achigliöne (fpr. — 1) Kü⸗ 
ſtenfluß des adriat. Meers; entſpr. bei Rene, 
wird bei Vicenza ſchiffbar, gebt durch Pas 
dua, mündet bei ande (lombarb. = venet. 
Königr.); 2) fonft nad thm benanntes Dep. 
des Königreihs Italien, 87T AM., 327,800 
Ew.; Hauptft. Bicenza, 
Bachioniten (Geogr.), philof. Secte, 
f. u. Diogenes. 
Bächkäfer, f. u. Shwimmfäfer. 
Bächkrebs, fo dv. w. Krebs. B« 
kresse, Fiſch, fe dv. w. Gründling. 
Bächlui, Fluß, T.u. Jaſſj. 
Bächmann, 1) (Joh. Heinrid), 
geb. zu ——— 17195 1741 Pagens 
bofmeifter in Zweibrüden, 1744 Ardivar, 
1776 Geh. Rath u. ft. 17865 fchr.: 12 Urs 
Punden zur Erläut. der Gefch. der Gefang» 
ont Philipps des Großmüth,, Manh. 
17675 Herzogs Wolfgang zu Zweibrücken 
Kriegsverrichtungen, ebd, 1769; Pfalzzweis 
brüdifhes Staatsreht, Tüb. 1784, n. U, 
ebd. 1792 (Bauptw.). 2 B-Änder- 
letz (Nitolas Fran) Baron v.), geb. 
1740 zu Näfels im Ganton Glarus, trat 
ehr früh in franzöfifhe Dienfte, warb 
ald Capitän u. 1768 Major, 1788 Negis 
mentschef, nahm ſich während ber Revolu⸗ 
tion tapfer u, treu, Pehrte aber verabfchies 
bet nad ber Schweiz zurüd, trat 1794 als 
Generalmajor in fardinıfche Dienfte, befeh⸗ 
ligte ein Meines Corps im Thal von Aofta, 
ging 1796, als Piemont u, Savoyen von 
ben Franzoſen befest wurde, nach — 
errichtete ein Regiment für dieſe Macht, 


® 


Pehrte penfionirt nad ber Schweiz zurück 
focht bier 1800 gegen bie Grangfen, jedo 
ohne Erfolg, 1814 ward er General der 
Schweizer in dem Dienfte der Bourbons, 
jedoch 1815 nah ber Rückkehr Napoleons 
verabfcbiedet, Gene ral en chef der Schweis 
zer Armee, zog ſich jedoch nach dem Frieden 
in den Canton Glarus * wo er 1831 
ſt. 2) (Karl Friedrich), geb. zu Alten⸗ 
—— 1785, ftudirte zu Jena u. Beibelber 
bilofophie, ward 1810 Privatdocent, 18 
rof. der Politit u. Moral zu Jena, 1831 
irector bes mincralog. Eabinets u. der mis 
neralog. Geſellſch. u. 1837 altenb. geb. Hofe 
ratb 5 fchr. : Ueber Philefophie u. ihre Geſch., 
Sena 1811 (n. U. 1820); Ueber Philofophie 
u. Kunft, ebd. 18125 Ueber die Philoſ. 
meiner Zeit, ebd. 1816; Ueb. die Hoffnung 
einer Vereinigung zwifchen Phyſik u. Pfys 
chologie — Utrecht 18213 Sy⸗ 
ſtem der Logik, 2p3.. 1928; Ueb. Hegels Sys 
ftem u. die Nothwenbigkeit einer nochmalis 
gen Umgeftaltung ber Dbilof., ebd. 1833; 
ntis.degel, Iena 1885. 4) (Gottlob 
Ludwig Ernft), geb. zu Leipzig 1792, 
ftudirte bier u. in Jena, warb Kehrer am 
Päbagogium zu Halle, kurz barauf Prof. am 
Gymnafium zu Wertheim, legte 1824 feine 
Stelle nieder, um eine größere wiffenfchafts 
lihe Reife zu machen, lebte dann 4 Jahre 
ohne Amt in seipaiß, warb 1832 Dir, bes 
Gymnaf. u. der Realfchule zu Roftod u. 
1833 ordl. Prof, ber klaſſ. Liter. an ber 


Univ. daſ.; fchr.: Die ägypt. Papyrus ber 


vatican, Bibl. Lpz. 1828; gab heraus: Anec- 
dota graeca e codd. bibl. reg. Paris., 2 
Bbe., ebd. 1828; Lycophronis Alexandra, 
1. Bd., ebb. 1830; Scholia in Homeri Ilia- 
dem, 2 ‚Hefte, ebd. 1835 f. 5) S. Rivis 
nus. (Pr., Lt. u. Ap.) 
Bächmatten (v. poln., Bachmat), 
Mferderace, f. u. Pferd nn. . 
Bächmeister, in SDeutfhland ber 
Borfteber einer Geſellſch. von —— ic. 
Bächmücke, fo v. w. Schnake. B- 
münze, Pflanze, ſ. Münze, 
Bächmut, 1) Sreis im ruff. Gous 
vernem, Sefaterinoslaw ; 2) Hauptftadt an 
ber Bahmuta, 4000 Ew., Pferdbemärkte; 
fonft hier Salzquellen, 
Bächnan (a. Gefd.), ſo v. w. Apachnas. 
Bächof von Echt, Familie, 1525 
vom Kaifer Karl V. geadelt, befaß in ber 
Gegend von Köln mehrere Büter, bie fie 
ber Religion wegen verließ. Einige wand⸗ 
ten fih nah Sachſen, andre nah Inger⸗ 
mannland, erwarben bedeutende Güter, bie 
fie aber wieber verloren u. daher ihren Adel 
verläugneten, bis 1688 Job. Friedrich B. 
feinen Abel wieder erneuerte u. 1698 Frei⸗ 
berr ward, Merkwürdig find: 4) (Rei- 
ner), geb. zu Köln 154; 1569 Kauf 
mann zu Leipzig, 1585 Rathsherr u, 1588 
Bürgermeifter; mußte jedoch 1593 als Mes 
formirter Leipzig verlaffen, begab fi nad 
Berbft u. 1594 nach Heidelberg, wo = 


— a... 


— — 
— — —— 


232 
Ber zaf anftellte; ft. 16145 fchr.: Ca- 
techesis Palatinatus. 2) (Reinbarb), bes 
Bor. Sohn, geb. zu Leipzig 1575; feit 1613 
Prof, der Politit u. fpater der Rechte zu 
Heidelberg; warb 1622, von bort vertries 
ben, Katboliß, wieber —— u. ft. 1635 
(nah And, 1640) zu Heibelberg; ſchr.: De 
ignoribus et liypothecis, Frankf. 1656, 4.5 
b: artionibus, ebd. 1657, 4.;5 Commenta- 
rius in I. partem pandectarum, Speyer 
1680, 4.; Stuttg. 1661, 4.5 Comment. in 
lib. IV institution., Frankf. 1628, 4.5 1661 
u. 1665 u, m, a. 3) udw. Heinrid), 
geb. zm Gotha 17255 daͤniſcher geh, Rath 
u. Grfandter in Spanien, Dresden u, Res 
ensburgz; ft. auf feinem Gute Dobits 
(sen bei Altenburg 1792; dichtete Mehr., 
ef. Verſuch in geiftlihen Liedern, Altenb. 
71. (Lt. u. Pr.) 


Bachr (Jubenth.), fo v. w. Badur. 
Bächar, Kirhborf im fr. Edartsberge 
des preuß. Rgsbzks. Dierfeburg, Hegegericht. 
Bächsandkäfer, ſo v. w. Opatrum. 
Bächschisch (tür?.), fonft Geſchenk, 
bas ber Padifhah bei feiner Thronbefteis 
gung den Rat.) in € (163 Thlr.) u. Spas 


1 


bis (202 Thlr.) in Eonftantinopel madıte, 
von Solyrman I. eingeführt; gab oft zu 
Aufruhr, Entthronungen u, Ermordbungen 
ber Padiſchahs Veranlaffung. Ein ähnlicher 
Aufruhr war eine ber Urfahen zur Yufs 
bebung der Janitſcharen durh Mahmub, 
Bächschmerl, Fiſch, fov.w.Schmerl, 
Bächschnake, SInfect, \ u. Schnake. 
Bächstelze (Motacilla), ! Gattung 
aus ber Ordn. der Singvögel, bei Cuv. ber 
Sperlingsartigen, Schnabel grad, bünn, 
walzenförmig, mit pfriemenförmiger Spige; 
Nafenlöher eirund; Zunge fhmal, vorn ges 
— Schreitfüße hoch u. duͤnn; Schwanz 
ſehr lang, wagerecht; Zugvögel; an Gewäfs 
fern u. bei Viehheerden, ſreſſen Inſecten, nis 
ſten in Klüften u. Höhlen, Arten: ?weiße 
B. (M. alba), 74 Zoll lang, aſchgrau, unten 
weiß, Bruft u. Schwan; (owanz, biefer 
mit weißen Federn, ruft Tyar u. Ziuit, 
wenn fie einen Raubvogel erblidt, warnend, 
Iui qui quiriru, u, verfolgt ihn, der fie nie 
angreift, wohnt in ber ganzen alten Welt, 
ieht im Sept. heerdenweife weg, kommt im 
Bebruar wieder, frißt Infecten, niftet in 
hohlen Bäumen zwifhen Rigen, legt 5— 6 
bläulih weiße, gefprenkelte Eier; wohls 
ſchmeckend, doch felten gefangen u. benugtz 
raue ®. (M. sulphurea), afdhgrau, 
uch u. Bruft hochgelb, Kehle — 
weiße Federn im Schwanz, legt weiße 
eifhfarben marmorirte Eier; gelbe B. 
M. flava, M. chry: ), mit fürzerem 
chwanz, olivengrau, unten gelb, gefledte 


Schwanzfebdern, niftet 2mal in Löcher, ins, 


Getreibe, legt 4-5 rundliche, ſchmutzig grüne 
fleifhfarben marmorirte eich —3* be 


den vor. Bgl. . u. Pr.) 
Bächta, Fluß, f. u. Jenifey. Bäch- 
tal, Berg, f. u. annsgebirge. 


Bächtegan (Ggr.), fo d. w. 


egan, 


® N ’ 
Bachr vis Backs 


Bachtölen (®Brember, Allerheis 
ligenbab), Bab im Eant. Solothurn; u. 
bat auch Milch⸗ u. Molkencuranftalten. 
Bächter , 2andftrid ee Balkh 
u. Kabul in Afghaniftan, Theil des alten 
Baltriana (davon benannt). 
Bächumber, Fiſch, f. u. Nfche a). 
Bachuöne (Arnald), f. Arnaldus be 
Villanova. 
Bächur (hebr., Pluralis Bachurim, 
Jünglinge). Bei den Juden des Mittels 
alters, u. noch heute bezeichnet B. (auch 
corr. Bocher, — im) einen Jüngling, der 
zum Talmudſtudium zugelaffen ift, im Ges 
enfag von Dardekl, wie ungefähr Stus 
ent im Gegenfag yon Schulknabe. Ueber die 
Urt bes Unterrichts u. bie Verpflegung ders 
elben, AN wie ihre Eintheilung auf der jũd. 
niverfität ſ. Jeſchiba. Heut zu Tage gibt 
es beren immer weniger. (Std.) 
Bächwanze, ſ. u. Blutwanze » b). 
Bächweide (Saliz Helix), f.u. Beides. 
Bächweidenfest (JIubdenth.), f. u. 
— tügfal Boch), f 
ächweiden ter (3001.), fo 
v. w. Schillerfalter. 
Bacilläria, {0 v. w. Stabthierden, 
f. u. Fortfaginfufo en. 
Bacillärius (neulat.), fo v. 
calaureud, 
- Bacillen (Math.), Stäbchen aus be⸗ 
liebigem Stoffe, auf welchen, wie bei uns 
ern Zollftäben, Eintheilungen verſchiedner 
rt angebradt waren, u. welche die alten 
Mathematiker, z. B. Nepper (dab, auch 
Nepperfhe Rechnungsſtäbchen), zur, 
Erleihterung verſch. Rechnungen brauchten. 
Bl Nepper, Rhabdologia, Edinb. 1617. 
acillen, 1) (B-li,Baculi, Pharm.), 
aus einem durch Anftoßen eines Arznei 
es mit Traganthſchleim, Stärkemehl u. 
I, gewonnenen Teige geformte Stäbchen, 
üblih: Süßholz⸗B. (B. liquiri- 
tiae), weiß, ob. (mit Saffran) Er gefärbt. 
®») (Bac. ad fornacem), Räucherkerz⸗ 
en ob. Dfenlad; 3) Berfteinerungen von 
rebsfüßen od. biefen ähnlichen Dingen; 
4) (Braut), fov. w. Meerfendel. (Su. 
111 fissi (lat.), fo v. w. Ker 


Bac 
u 
acıllum (B-lus), 1) (röm. Ant.), 
ber Stab ber Lictoren; 2) Stab od. Cylin⸗ 
ber, über ben ein Bud aufgerollt war; 3 
(Bot.), das ftraudhartige becherförmige Lau 
der Lichenen; 4) Zwiebelhen an einigen 
Lauchen an ber Bafis ber Dolde u. in den 
Kapfeln mehrerer Amaryllusarten. 
Bacillus rögius, Pflanze, fo dv. m. 
Goldwurz. 
—— Ino, Fruchtmaß auf Corſika, vgl. 
aja, 
—** (Bäcius, Bacönus, Min.), 
N. 


a Baclöche (Waarent.), fo v. mw. Bus 
eiache. 

Bäcis (ägypt. Myth.), fo v. w. Bakis. 

: Back 


w. Bacs 
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Back (Seew.), 2) ber ®. (fonft Bor» 
d ercaftell), —— etwas erhöhte 
Borbertheil der Kriegsihiffe; 2) (Backs⸗ 
maaten), 4—10 Seeleute, welde während 
der ganzen Reife zufammen fpeifen u. neben 
einander ſchlafen, ber ältefte von ihnen Bas 
dermeifter; 3) der Raum zwifhen 2 
Kanonen, wo bie zu einer Speifegefellfchaft 
gebörigen Matrofen ihre Hängematten 
en; 4) bie hölzerne Schüffel, worin fie 
> Effen betommen; 5) ein Kaften ob. mit 
retern efhlagner Raum, um auf ben 
Schiffen allerlei Bebürfniffe zu verwahren 
u. glei zur tage haben; BG) bas B., 
bölzernes Gefäß, Bertiefung od, Grube; 
7) (Buderf.), Kaften, worin die Moskovade 
aufgehoben wird; 8) (Kattundr.), runde 
Wanne mit Stärke u, Farbeabgängen, in 
welcher ber Farberahm ſchwimmt; ©) Rür 
den, Seite einer Sache; LO) fo v. w. Kus 
- hen, Gebäd; 11) (engl. Schifferfpr.), zus 
rüd, binterwärts, 3.3. die Segel —— 
bad, der Wind fällt von vorn in biefelben 
binein u, wirft fiean den Maft. (Feh. u. Hm.) 
Back (fpr. Baͤk, George), brit. Eapitän, 
Bte in Italien ben Entfchluß, ben Eapitän 
ß, ber von feiner Reife nad ben arkt. 
Hochlanden nicht zurüdkehrte, aufzufuchen, 
wirkte fi in London den Aufträg dazu aus, 
reifte Anfang 1833 mit bem nn King 
u. 8 andern Perfonen nah Amerika ab u. 
eine über New⸗Vork, Montreal, Schina 
nad Norwayhaus, einem der Etabliffements 
ber Hudfonbaicomp., wo er 16 Mann ans 
warb, u, am 28, Junt in einem Boote abs 
egelte. Am 8, Aug. erreichte er Hort Res 
olution am großen Sflavenfee, fuhr ben 
1, weiter auf Entdedungen, mußte aber, 
—— ſeinen Leuten, das Boot, Gepäck, 
ebensmittel über 2000 F. hohe Gebirge, 
von Muskitos gequält, wegtragen. Hier⸗ 
bei entdeckte er den Tplewi hab, feit- 
dem Badftrom, ben Walbeslei- u, 
Artilleriefee. Er überwinterte am gro⸗ 
Ben Sklavenſee. Die: Kälte wuchs unges 
heuer, das Thermometer fan? Ende Dec. 
bis auf 87° Fahrenheit, u. in ber gebauten 
ze. bei Feuer ftand es immer mindeftene 
1, 9 Indianer erlagen bem Klima, Im 
April 1834 erhielt B. die Nachricht, daß 
Roß geborgen fei. Nichts defto weniger 
beſchloß er, feine Reife zum Eismeer fort« 
pufegen. Im Juni ließ er fein Boot über 
ie [male Waſſerſcheide tragen, welche bie 
nah Süden ftröomenden Gewäffer von ben 
nördl. trennt, u. fuhr auf dem Badftrome 
bem Eismeere zu, entdedte einen, fi in 
benfelben ergießenden Fluß, einen See mit 
Eisfeldern, fuhr glücklich durch biefelben 
durch, warb von Eskimos vor einem ge= 
Deren Eisfturze gewarnt, ließ das 
oot feitwärts bei bemfelben vorbeitragen 
u. erreichte, u. eines mädtigen Vor⸗ 
wi bas er Cap Victoria nannte, am 
. Juli das Eismeer (67° 11’ N. Br., MP 
50 WB. Br.). Den Lauf bes Baditromes 
ſchaͤt cr auf 580 geogr. Meilen. Er vers 


bas er 
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nannte aber das Cap, welches er au 

Cap Richardſon, das entdeckte Land aber 

König Wilhelmsland. Er überwinterte 

nun im alten Quartiere, 1834 — 35 von 

Neuem, nannte einen entdedten Waſſer⸗ 

fall dabei Parryfturz, 1885 u. 1886 fegte 

eine Korfhungen im @ismeere fort, 
blieb vom Aug. 1836 bis Aug. 1887 im Eife 
fteden, machte ſich enblid los u, fangte am 

Enbe bed Jahres 1837 im traurigften Zus 

ftande zu Loug Scilly auf Irland an, von 

wo er ſich nah London begab. Vgl. Ames 
rika ——— Geogr.) «ꝛ. Beſchreib. ſei⸗ 
ner Reife, engliſch Lond. 1836; deutſch von 

Anbdree, Lpz. 1 — .) 
Bäckamt, f. u. Badlpolizei. 
Bäckapfel, 1) f. u. Plattäpfel 1.d); 

») B. u. -birn, «U, Badobft. 
Bäckband, Ort, fo v. w. Bagbanb, 
Bäckbein (300t.), fo v.w. Badenbein. 
Bäckbord, bie linde Seite des Schif⸗ 

fee N in Zufammenfegungen alles, was 

auf efer Seite ift, fo „bug, B- was 
che ıc. Die rechte heißt dagegen ber 

®Steuerbord. Bäckbrassen, ſo d. 

w. gen 2). 

Bäckbret (Bäd.), ſ. u. Baden :. 
Bäckdöse (Bäd.), f. u. Döfe 1). 
Bäcke, 1) (Seew.), fo v. w, Bad 2) 

u. 8); ®) fo v. w.. Baden. 
Bäckeisen, 1) (Mafhinenw,), fo v. 

w. Badeneifen; 2) (Hammerw.), die Pfan⸗ 

nen, in welden bie Hülſen od, Ringe ber 

Bämmer fteden, 
Bäckeler (Gerb. u. Kürſchn.), fo v. 

w. Abzieheifen, f. d. u. Abziehen 7). 
Bäcken , 1) (Buccae, lat.), ! die Seie 

tentheile bes Geftchts, von Nafe u. Mund 

an bis zur er um Obre u. line 
terfieferrand jeder Befihtehälfte. "Sie wer 
ben gebildet von ber bier feinern u, gefüß= 
reihern allgemeinen Hautbededung, die, fi 
umfhlagend, burd die Lippen fortfegend, 
dann auch die Mundhöhle vorwärts auskleis 
bet. Zwifchen diefer äußern u. innern Haut⸗ 
bedeckung liegen bie zur Bewegung des Mun⸗ 
bes dienenden Muskeln, bef.’ der Bäcken- 
Xrompeter=:) Muskel (Buccinator), 
. af. X. Fig. 12, 21, er ift platt, geht von: 

ber= u, Unterkiefer nah dem Mundwin⸗ 

Bel, wirb vom Ausführungsgang ber großen 


Speicheldrüfe durchbohrt u. ift bei allen wille 


kürlichen egungen der B., Singen, 
Sprechen, Blafen, Kauen, ꝛc. beſ. auch 
beim Blaſen muſikaliſcher Inftrumente, thä⸗ 
tig. Ferner *die B-arterie (Arteria 
buccinatorla), Xaf. Xll, Fig. 28, 11, Zweig 
ber innern Marillararterie, geht in ben Bas 
denmustel, *Die B-venen (Venae buc- 
cinatoriae), eine obere u. eine untre l bie 
fid in bie Geſichtsvene ergießen. *Der 
B - hautnerv (Nervus subcutaneus 
erg Aſt von dem obern Marillarnerv; 
seht durch bie Augenhohle u. ein ei - 


# 


Loch bes Bubeins zur Beflhtöfläde. ' Der 
B- muskelnerv (B-nerv, Nervus 
buccinatorius), Sweig bes obern Aſtes des 
8, Hauptzweigs des 5, Hirnnerven; geht 
gam Be⸗muskel u. zu mehrern Bstheilen, 

Die B-drüsen (Glandulae buecales), 
Beine Speicheldrüfen in ber Badengegend. 
»B, kommen eigentlihd nur dem menſchli⸗ 
hen Gefichte zu, bei Thieren werden fie wer 
nigftens nicht als eigne Theile unterfchies 
ben. Sie find in ihrer Nöthe u. Fülle, ob, 
gegenfeitigen Bläffe u. Erfchlaffung vors 
—— e der Ausdruck körperlicher Gefunds 
; tu. gemüthlidher Anregung. Einen eig« 
nen 2eibreiz erhalten jugendliche Gefichter, 
bef. beim Frohſinn u. Lächeln, durch das ſich 
bildende B-grübchen. 2) Die fleiſchi⸗ 
gen Muskeln am Hintertheil des Menſchen⸗ 
u. Thierkorpers; f. Hinterbaden. 3) B., 


‚dicker (Meb.), Anfhwellung der weichen 


Theile der Badengegend des Geſichts, meift 
rheumatiſch, od. von ſchadhaften Zähnen, 
ofe ꝛc. berrührend, bei entzundlichem mit 
Blutigeln, bei weniger heftigem Buftande 
mitteljt trodner Wärme, Krauterkiffen zc;, 
bei Neigung zu Eiterung mit warmen Breis 
umfhlagen zu behandeln; vgl. auch Zies 
genpeter. ., Su. u. He.) 
Bäcken (in and. Beb.), 1) der erhabne 
Theil einer Sache; 2) deren Seite od. Sei⸗ 
tenwand; über btefelben f. ben Haupttheil, 
u dem ber B. gehört, f. u. Xreppe, Schießs 
harte, Maft, Hammer, Blafebalg, Kolbe 
20.5 außerdem 3) ' Maſchinenw.), f. u. 
Stangenkunft n. 4) (Miühlenb.), die Seiten 
eines Gerinnes; 5) bei Schmelzöfen das 
Metall; 6) (Salzf.), 2 Mauern neben ben 
Pfannen, welche das Feuer einfchränten; 
2) Löcher im Grund u. am Ufer eines es 
wäſſers, wo fich bie Kifche verfriehen; 8) 
(Zifchl.), fo v. w. Badenhaken; ®) (Kats 
tundr.), ſo v.w. Bad 8). (Feh., Hm.u. Pr.) 
Bäcken (Bäck.), ! Mehl mit Waffer, 
aud wohl unt. Zufag von Milh, Eiern, 
Butter, Zucker, Fett u. a. zu einem Teige 
maden, ihn durch Sauerteig, Hefen zc. zur 
Gährung bringen, ihm die erforderliche Form 
eben u. im Badofen od. ber Badröhre zum 
abrungsbebarf vorbereiten. ?Die gewöhns 
lihen auf dieſe Art erhaltenen Producte 
find: Brod, Semmel, Zwiebad, Bregeln, 
Kuchen ıc. (ſ. d. a.). "Beim Brod⸗B., wels 
des im Allgemeinen als Norm des B.6 dies 
nen Bann, wird Mehl mit Waffer vermifcht; 
dies geſchieht im Badtrog, der meift aus 
einem Baumftamme befteht, der 5—10 F. 
lang, 18— 19 3, tief, oben ungefähr 80 
3., unten 20 3. weit ift; am beiten ift 
Ahorn⸗, Nußbaum;, Buchens, Eihen« ob, 
Birnbaumbolz dazu; die Badmulde ift 
Bleiner, u. bient, wenn man nur wenig Xeig 
einmadın will, u. um bie nötpige Gaͤhrung 
u bewirken, Souerteig, beim Waizenbrod 
efe, zufegt. Diefes ECinfäuern beträgt 
ım Sommer ben 8, Theil, im Winter bie 
Hälfte des Teigs, wo bann ber Sauerteig 
etwa wieder ben 16. Theil der ganzen Mehl⸗ 


— 
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maffe, im Sommer etwas u nd auds ' 
madt. *Der Sauerteig, ein bereits et⸗ 
was gegohrner Brobdteig, welchen man in 
einem Pleinen Fäßchen (Sauerteigfäße 
hen), aufbewahrt, muß wenigftens einige 
Tage geftanden haben, um ben nöthigen 
Grab der Säure zu erlangen; anınfri» 
—— prrat man ibn durch Mebl u. Nafferz 
urch das Gefrieren verliert er feine Kraft 
—— Durch den Sauerteig wird die 
ährung begünftigt u. von dieſer hängt bie 
Loderheit, der Geſchmack, bie Bartheit u. 
Leichtigkeit des Brods ab. * Bu ſchnelle 
Gaͤhrung macht das Brod loder, aber nicht 
wohlfchmedend, fordern hohl u. abgebader, 
u langfame Gährung aber benimmt benz 
rod bie Loderheit u. macht es für bie Ge= 
fundheit fhädlih. Gut ift es, bas Brod eine 
halbe Stunde aufgehen (d. h. durch Gaͤhren 
ausdehnen) zu laſſen, ehe es aufgewirkt 
wird. » Alsdann beginnt das fogen, Knet en 
ob., wenn es gut gefhicht, Abwirken, b, 
2 ber Zeig wird 1 od, 2 Male durchgear⸗ 
eitet; dies gefhieht gew. mit den Händen, 
doch bat man auch dazu ein Holz, Knete 
cheitz !> auch gefchieht baffelbe mit einer 
afchine, der KRnetmafhine. An einem 
Tretrade ift nämlich eine horizontale Welle, 
an biefer ein Kronenrad, welches in das Ges 
triebe einer fentrechten Welle greift, befe⸗ 
ftigt; diefe Welle geht durch das er 
u. bat Sedige, ins Kreuz gehende Schlägel, 
welche den Zeig burdharbeiten; dadurch fallt 
die Unreinlichkeit beim Brobe weg. Iſt das 
Brod aufgewirkt u. hat es feine Geftalt 
befommen, welches gefhieht indem man ben 
Teig aus dem Troge nimmt, ihmfeft brüdt u. 
ihm bie Beftalt des Brods (Laibes) gibt, fo 
muß es nochmals eine Zeit lang aufgeben, 
ehe es in ben Dfen kommt; man legt es des⸗ 
halb in Backſchüſſeln od. Backkoͤr be, ers 


ſtre find flacher, größer u, aus Buchen⸗ od, Es⸗ 


penholz gefertigt, legtre von Weidenruthen 
od. Stroh geflodhten, darauf legt man 2—6s 
fünd. Brode in die Stollenträger; biefe 
Find lang u. eng u. inwendig mit Leinwand 
ausgelegt. Wiegen die Brobe über 6 ob. 
unter 2 Pfund, 8 Icgt man fic auf die ver» 
fchieden breiten Badtüher. Nöthig ift es, 
Diefe oft zu trodnen, indem das Brod fon 
leicht einen übeln Geruch erhält, ’ Beſſer i 
es, Semmeln u. Brod auf bie reinlihern, 
75. langen Badbreter zwifchen bie Pflös 
de od, Facher des Gährgerüftes nahe am 
Dfen od, auf einen Bod (Zapper) zu 
legen, indem Brod von ber Wärme nod 
eber bie Gahre befommt; bald wird ber 
Teig loder u. hebt fid, darauf wird das 
Brob mit einem Dune von Kornähren 
(Streiche) od. Strohwiſch (Sprengwiſch 
mit reinem Waſſer beftrihen, bamit es 
vom Dampf nicht 307 ſondern braun wer⸗ 
de. Wird das Geback in den Ofen geſcho⸗ 
ben, fo bedarf ber Bäder verfhiebner hoͤl⸗ 
zerner Schieber (f.d.). ® Der Grad der Gähe 
rung muß genau abgemerkt werben, 27 
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fi Durch Angabe nicht fo genau beſtimmen 
laßt. Der Dfen wird fo lange geheizt, bie 
83 Finger voll Mehl, das man in bie Dfen- 
Öffnung legt, braun wird; wird das Mehl 
fhwarz, fo ift der Dfen zu heiß; bleibt es 
weiß, ift er nicht genug geheizt. * Das Brod 
bleibt fo lange im Dfen, bis es durchge⸗ 
baden ift. Dies hängt aber von ber Größe 
u. Form des Brodes ab. Ein weißes von 5— 
6 Pfund ift in einer Stunde ausgebaden, 
ein ſchwarzes von dieſer Größe braucht eine 
halbe Stunde mehr, u. ein 8— 12pfünbdis 
ges muß 2 Stunden baden, che es fertig 
wird, 19 Bei diefem Verfahren gebt ber 
Teig vermöge feines Schleimzuders in weis 
nige Gährung uber, u. der Zuder wird durch 
ben Kleber, beifen Wirkung durch ben fers 
mentartigen Kleber des Sauerteigs ob. auch 
durch Hefe befördert wird, in Weingeift u, 
Koblenfäure verwandelt. Die Kohlenſäure 
ann aus dem zähen Zeige nicht entweichen 
u. lodert diefen auf, wozu noch beiträgt, 
baß während bed Knetens u. Zufammens 
ſchlagens bes Teiges atmofpharifhe Luft 
fangen wird, bie dann durch Erwärmung 
ch ausbehnt. *! Zugleich mifchen fih Kle⸗ 
ber, Stärkemehl u. Schleimzuder fo, daß 
fie nad) vollendeter Brodgährung nicht mehr 
wie früher fich trennen laffen. Die Bads 
ofenbige, db. b. die zum Garwerben bes 
Brobes nöthige Hige, trodnet den Teig aus 
u. unterdrückt bie geiftige Gährung, fo daß 
fie nicht in völlig ſaure übergebt. l. Bads 
gerechtigkeit u. Badpolizei. (Pi. u. Hm.) 
Bäcken, 1) bis zu einem gewiflen 
Grade durch Erwärmung u. Feuer austrodr 
nen; 2) eben dadurch eine gewunfdhte Bes 
ſchaffenheit, unter Austrodnung, Verflüch⸗ 
tigung u. gr üfliger Stoffe er« 
halten; bef. 3) (GKochk.), unt. Zufag anges 
meffener Etoffe in Pfannen aufgenommes 
- nen Meblteig unter Einwirkung von Hige 
eßbar mahen 6* Backwerk); eine eigne 
Art iſt die Zucerbäckerei; 4) Obſt b., ee 
dörren, vgl. Backobſt; 5) Flachs b., ſo 
v. w. Darren 85 6) Haare b., ſ. u. 
Perüde ; 7) (Seidenb.), f. u. Seide; 
8) durch euer hart machen, fo von Zie⸗ 
o . u. Hm.) 
Bäckenartörie, f. Baden (Anat.) «. 
Bäckenbart, 1) f. u. Bart ı5 2) 
Gool.), f. u. Federn. 
Bäckenbein, 2) Os 
— ſ. Taf. Xl, Fig. 1, 1, ie, Taf. 
U, Fig. I. «, Unat.), Geſichtsknochen uns 
ter jeder Augenhoͤhle, zwifchen bem Stirns 
u. Peilförmigen Knochen, dem Schläfefnos 
hen u. bem Oberkiefer eingefügt ; bildet 
‚ mit feiner Gefihtsflähe die Erhabenheit, 
von welcher aus bie Baden anheben; * mit 
der Augenhöhlenfläche einen Theil ber Aus 
genhöble, * die Schläfenfläe begrenzt größe 
tentheilsden hohlen Raum hinter dem Joch⸗ 
bogen, f. Taf. XI, Fig. 1, s, der durch 
ben, von ihm ausgehenden Jochfortfag, in 
Verbindung mit einem gleichen, vom Schläs 
je.uoden aus ihm entgegentretenden gebils 


malae, Os zy- 


bs Rackenstreich 


bet wird, * Das mehr ob. minbre Hervor⸗ 
ragen bes B.s u. bes Jochbogens trägt nicht 
allein viel zur individuellen Gefihtsbildung 
bei, fondern bezeichnet auch (tie bei Negern 
u. rg Nationalverfchiedenheiten, 
Eben fo ift ‚bei abzehrenden Kranken u. 
Sterbenden das durch Einfinten u, Zufams 
menfallen der weihen Gebilde des Geſichts 
bewirkte ftärkere Hervortreten ber B, cha⸗ 
raßteriftifch. ? Bei allen Thieren, deren Kopf 
eine dem menfhlihen analoge Bildung hat, 
find au B.e nebft Sohbogen unterfchieden, 
wodurd ber Schädel benkelartige Theile ers 
hält, 2) (Soot.), bei Pferben u. and. Qua⸗ 
drupeben der oberfte Knochen ber Hintere 
beine, ber ftärkfte Röhrknochen u. die Grund⸗ 
lage des Hinterbadens bei allen warmblüs 
tigen Thieren. Pi 
Bäckenberg (Fran; Beinr. 
1750 zu Warfchau, erft ſächſ. 
lieutnant, dann Hauptmann ber Infanterie, 
Director der math. Biffenfhaften u. Lehrer 
an der Ritterafademie zu Dresden; ft, 1813; 
fcor.: Feldzüge der Deſtreicher u, Preußen 
1256 — 76, Lpz. 1808; Lehrb. ber Kriegs 
wiſſenſch. (1.8d. Math. 2. Bd. Aufnehmen 
u. Xerrainlehre), ebd. 1812 u.m.a. (Pr.) 
Bäckenblase (300t.), fo v. w. Bar 
ckentaſche. 
Bäckenbüchse, ſonſt Gewehr, das 
an den. Baden gelegt wurbe, zum Unter⸗ 
chied vom ng rg wo wegen bes 
ückſtoßes ein Haken angebracht war, 
Bäckendrüsen, f. Baden (Anat.) » 
Bäckeneisen, 3) f. u. Blafebalg s; 
2) (Mafchinenw.), f. u. Stangenkunft ıı 
3) (Hammermw.), fo v. w. Badeifen 2). ) 
Bäckengrube (B-grübchen), 
f. u. Baden Anat.) 10. 
Bäckenhaken, f. u. Hobelbank. 
-Bäckenhaube, Kopfbededung bes 
weibl, Geſchlechts, deren unt. dem Kinn zus 
fammengebundne Seitentbeile (Bäcken- 
streifen) zugleih die Baden bededen, 
ee ONE fe m. Baden 
nat.) «. 
Bäckenhörnehen, Thier, fd v. w 
Tamias. B-käfer, ſ. u. Schlangenkäfer c). 
Bäckenknocehen (Xnat.), fo v. w. 
Badenbein. 
Bäckenkragen (3ool.), ſ. u. Federn. 
Bäckenlehne, f. u. Stuhl. 
Bäckenmuskel, f. Baden (Unat.) ı. 
B=-nerv, f. ebb. ». 
Bäckenäquallen (300l.), f. u. Lap⸗ 
penquallen, 
Bäckenriemen , f.u. Diertgaefäirn. 
Bäckenschlange, fd dv. m. Aescu⸗ 
lapsſchlange 1). e 
Bäckenschmiege, J u. Sparren. 
Bäackenstreich, lag mit ber 
Flachhand auf den Baden; ꝰ ein B. gehörte 
jonft zu vielen Feierlichkeiten ; fo gaben ?bie 
ömer bei Freilaſſung eines Sklaven dies 
fem einen B., als Zeichen, daß die Macht 
des Herrn über ihn, mit biefem —— 


’ geb. um 
ngenieur⸗ 


fit u. nicht 


Beihen der Bewalt hiermit aufhöre; *im 
Mittelalter (an mehrern beutichen Hö⸗ 
een bis Anfang bes 18. Jahrh.) erhielt ber 
elEnabe bei der Wehrmadung einen B. 
mit den Worten: bies leide von mir, aber 
von Peinem mehr! bei Grenzumgehun⸗— 
gen gab, u, gibt man wohl an manden Orten 
noch, mitgenommenen Knaben an den wich⸗ 
tigften Grenzfteinen B.e, damit fie den Ort 
defto genauer merken follen, *in der kat hol. 
Kirche fölägt ber Bifchof bei der Firmelung 
ben Gefirmelten fanft auf den Baden mit 
den Worten: pax tecum! ?@in B. mit Abs 
[Sermeife gegeben (Ohrfe i⸗ 
ge), hat bei Perfonen, unter denen Duelle 
gewöhnlich find, u. welche Beleidigungen 
nur hierdurch auslöfhen wollen, meift ei⸗ 
nen Zweitampf zur Folge. * Der B. gehört 
rechtlich zu ben groben Real» Injurien u. 
wird, nad ben Landesgeſetzen u. nach ben 
Berbältniffen ber beleidigenden u. beleidig« 
ten Perfon zu einander, mit einer Gelbbuße 
od, mit Gefangniß beftraft. (Pr.) 
Bäckenstreif, f. u. Badenbaube. 
Bäckenstück, 1) oft fo dv. w. Bas 
den; 2) (Büttenw.), bie gehauenen Steine 
bes Hohofengeftells; 3) B. u. B-stück- 
struppen, f. u. Baum; 4) fo v. w. 
Baden 8). , 
Bäckentaschen, häutige Beutel, 
welde inwenbig an ben Baden bes Hams 
fters, ber Biefelmaus u. einiger Affen fi 
befinden u. oft bis zur Hälfte bes Halfes 
hinabgehen; fie bienen zuweilen zur Fort» 
ſchaffung -gefammelter Borräthe, 
Bäckenthier (300l.), fo dv. w. Paca, 
Bäckenvene, f. u. Baden (Anat.) ». 
Bäckenzähne, f. u. Zähne n. 
Bäcker, 1) (305. Matth.), geb. zu 
Harlem, —— Anführer der Wieder⸗ 
täufer zu Münfter 1535, gab ſich für einen 
ropheten aus, predigte Gemeinfhaft der 
üter, vertheibigte Munfter gegen den ans 
rüdenden Bifchof u. blieb bei einem 
Ausfall, ®) (Jacob van, gen. Jacopo 
de Palermo), Geſchichtsmaler, geb. zu 
Antwerpen 1580, einer ber beften nieberl, 
Coloriften dieſer Zeit; er flüchtete während 
der niederl. Unruhen nad Frankreich u. ft. 
bafelbft 1560. 3) Mehrere andre Maler bie- 
fer Familie. 4) (Georg), Arzt im 18. 
Jahrh. zu London; fhr.: De catarrho et de 
Aysenteria, Lond 17645 Opuscula medica‘, 
ebend. 1771; Inquiry into merits of in- 
oculation, ebd. 17765 Essay concerning 
the cause of the endemical colic of De- 
wonshire, ebd. 1767. 5) So v, w. Bacher 
—— V Diſtriet 7 
acke nge ct in Ben» 
galen (brit. Horders Indien), 930,000 Ew.; 
2) Stadt, am Ganges; Handel mit Reis, 
Baummwollemvsaren. Hierbei Burichol, 
Hanbelsftadt, angeiegt 1801 auf einer Gan- 
ET Donmanie, Gruppe von 11 
nfeln. 
Bäckers (Peter), Bildhauer zu Ber: 
iin unt, Kön, Friedrich 1., Schlüters Schüs 


Backenstreif Vs Backkammer 


ler, fertigte mit Henfi, Herfort u, Naht 
db, Welt. die Sklaven, an ber Statue bes 
großen Kurfürften auf ber —— Brüde. 
Bäckfisch (300l.), #) gebadner Fiſch, 
bergl. gebaden oft gegeffen werben; 2) fo 
vd. w. Barfh; 3) im Scherz ein junges 
Mädchen von 12—15 Jahren. 
Bäckfleisch (Ködt.), Fleiſch, welches 
In einem Zeige gebaden wird, B-form, 
Form zu Badwerf, von Blech od. Töpfer» 
zeug. B- gast, ber bei einem Bäder bas 
den läßt u. dafür B-geld bezahlt. 
Bäckgeräth, f. u. Baden. 
Bäckgerechtigkeit, 'bas Einem 
zuftehende Recht Brod zu baden. ? Mach dem 
nat. Gefege kommt bies Jedem in Hinficht 
auf das Brod, beffen er felbft od. für feine 
Kamilie bedarf, zu; es fragt fih nur, ob er 
dies in, ihm zugehörigen Badöfen darf, ob, 
ob er es in einem Benstabebsauten 
ber für ben gemeinfchaftlichen Bedarf u. die 
allgemeine Benugung einer Gemeinde durch 
Vertrag errichtet ift, od. vielleicht fogar ?in . 
einem Zwangsbadofen(3wangsofen) 
zu baden verpflichtet iſt. Wer einen fols 
hen 3Zwangsbadofen hat, will mittelft Bade 
ofenlehne, od. auch nur mittelft Herkom⸗ 
mens verlangen Bönnen, daß alle Perfonen 
eines gewiſſen Diftricts fi zum Selbftbaden 
feines Badofene gegenBadofen 3 ing, der, 
je nahdem Brennmaterial od. nicht geges 
ben wird, größer ob, Bleiner ift, zuweilen 
in Geld od. Antheil an Zeig befteht, bedies 
nen, * Brod zum Verkauf zu baden, ıft bages 
en in’ ben meiften Staaten das Recht bes 
ondrer Innungen, u. es kommt bem Staate 
zu, die Erlaubniß hierzu zu geben u. * 
verweigern. *Manche halten ec für zweck⸗ 
mäßig, das Recht, Brod zum Verkauf zu 
baden, Jedermann zuzugeftehen, u, meinen, 
baß bie hierdurch entſtehende Eoncurren 
bewirke, daß möglichft gutes Brod er 
wohlfeil verkauft werbe. Eine folde Bads 
freiheit findet au in Ländern, wo Ges 
werbsfreiheit eingeführt ift, wirklich Statt, 
jedoch, wie behauptet wird, ohne einen bes 
deutenden Erfolg zu erzielen. O6.) 
Bäckhaus, 1) ein in einem Gebäude 
zum Baden abgefonberter u, eingerichteter 
aum; od. ®) ein bef. dazu ji eführtes 
Gebäude in Ortfchaften, wo bie Einwohner 
felbft baden; lestres enthält eine Back⸗ 


ftube, wo der Teig zubereitet wird, ein ges 


räumiges Vorhaus zum Aufbewahren der 
Beräthfäaften, einen Badofen (f.d.) u. 
eine Mehlkammer; 3) ein Haus, weldes 
Badgerechtigkeit hat. — E9.) 
Bäc- Hhingb,Stalt,[, %. untin 1), 
Bäckhlitze, 10 vd. w. adofenbige. 
Bäckholz (Bid.), Holz, weldes zum 
Verbrennen in dem Badofen beſtimmt ift 
u. daher in Scheitlänge u. verhältnißmäßig 
bünn gefpalten wird. 
Backhujsen (Ludolph), f. Bakhuyſen. 
Bäc-Kingh, Stadt, f. u. Tunkin 1), 
Bäckkammer, f. u, Badofen «. 
Bäck- 





Backkirsche 


RBRäAckkirsche, f. u. Beihfeln, 
Bäckkohle (Nin.), f. u. Steinkohle, 
Bäckkorb, f. u. Baden s. 
Bäckliegen, die Segel Schifff.), 
f. u. Bad 11). . 
Bäckmeister, 3) ber Borgefegte bei 
einer großen Bäderei, bef. einer Feldbäcke⸗ 
rei; 2) (Seew.), f. u. Bad 2). 
Bäckmeister (Sartwig Ludw. Chri⸗ 
ftian), geb. an Herrenburg im Rageburgis 
hen 1250; Infpector bes Urunekuns ber 
fabemie ber ——— zu Petersburg; 
1786 Rath bei der Expedition der Reichs—⸗ 
einfünfte, 309 fih jedoch 1801 wegen ſchwäch⸗ 
licher Gefundpeit von Neuem zurüd u, ft. 
1806;- fr. (ruff.) Topograph. Nadır. zu 
einer vollftänd. geograph. Beſch. des R 
Reichs, Petereb. 1771— 72, 3 Stüd; Ruſſ. 


Biblioth. zur Kenntn, bee — Zuſt. 


d. Liter. in Rußland, ebd, 2—859, 11 
Bde; Beitr, ar Geh. Peters bes Br., 
Riga 1774, 2 Xhle,; 1776, 8 Bde. 1778; 
zebensbefhr, bes Graf. Tſcheremetjew, ebd, 
1789, u. mehr, Ueberfegungen. (Lt) 
Bäckmulde (Bäd.), f. u. Baden s. 
Bäcknang, 1) Oberamt, 4, AM., 
28,500 Ew,,-im Nedarkreife (Würtemberg), 
2) Stadt, Sig des Amtes an der Murr, 
Tuch⸗ u. Muffelinweberei, Gerberei, 4100 
Em. Dabei das Schloß Ebersberg. 
Bäcknapf (Bäd.), fo v. w. Backkorb. 
Bäckobst, 1) Öbftforten, bie, in 
reihliher Menge erzeugt, durch Austrod- 
nung in ber Dfenbarre, ob. an ber Luft (ges 
welftes Obſt), bes größern Theils ihrer 
Beuchtigkeit beraubt, dadurch der Verberbs 
niß durh Gährung entzogen u. Jahre lang 
ee erhalten werben. Pflaumen, 
irnen u. (zuvor gefchälte u. gefchnittne) 
Aepfel werden am häufigften bierzu benugt. 
- Mit Waffer (au wohl mit Wein), zuvor 
mit heißem Waſſer, in zugededten Gefäßen 
aufgefochtes B. gehört zu ben mildeften 
Nahrungsmitteln u, gibt eine ber beften 
Krankenbeköftigungen. Zu Klößen u. Pud⸗ 
dings quirlt man B., indem man einige 
Löffel feinen Mehls mit etwas Waffer Mar 
, quirlt, fein geftoßnes Gewürz, etwas Zuder 
u. Wein dazu thut, etwas —* bes B.s 
dazu; fügt, u. das B. damit au ochen läßt. 
Mit Fleifh von Gans, Ente od. Schinken 


giebt man B., daß man ee in einem Schmors 


topf halb mit Waffer bededt u. Bochen Läßt, 
wo man dann einen Butterteig, mit wenis 
* Eiern, JTaſſe voll Milch, etwas Hefen, 
ucker, Salz, Citronſchale, etwas Muska⸗ 
ten, darüber gießt, den Topf mit Papier 
verklebt, es 2—3 Stunden in eine Röhre 
est, ben braunen Rand darauf losſchneidet, 
das B, darum legt, u. das Fleifch bef. gibt. 
2) Obdftarten, die am beften zum Abbaden 
od. Abwelken taugen. (Pi.) 
Bäckofen, 1) (Bauß.), ein mit Lehm 
"ob. Ziegeln fehr flach elliptifch überwölbter, 
meift 14 Eile im Lichten hoher, nah Bedarf 
breiter, runder ob. beffer ovaler Raum, in 
welhem nad gehöriger Erhigung das zu 


% 
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badende Brod ꝛc. burd eine meift 2 Fuß 
breite, 1 Fuß hohe Deffnung (Einfchies 
beloch) mit blederner Thür eingebradt u. 
gebaden wird. »Der Herb des Badofens 
iſt von Lehmanftrih, Fließen od. Mauer⸗ 
ziegeln gefertigt u. mit Pupfernen od, eiſer⸗ 
nen Platten belegt. "Am Ende u. Anfang 
bes Gewölbes find darüber zur gleihmäßis 
gen Erhigung 5—6 Zoll weite Zuglöcher 
angebracht, beren Mündungen fi über bem 
Einfhiebelody befinden u. mit eifernen Schies 
bern nah Belieben geöffnet u. geſchloffen 
werben. * Man madht am beften die Wöls 
bung doppelt, weil Luft zwifchen beiden ein 
chlechtrer Wärmeleiter ift, als Stein. Auf 
af, AXXIII. Big 1. befindet fih ein ger 
wöhnlicher B. im Durdfchnitt. Das Baden 
geſchieht auf der Sohle bes Dfenraums a; 
ce ift der Raudfang; b das Mundloch, mit 
ber verſchließbaren ._ u. g ein Gewölbe 
unter bem Heerde. Der Keſſelboden h ift 
an ber einen Seite bes B. (in ihm wird das 
Waſſer nebenbei erwärmt); ein in bem 
Mauerwerk angebradhter Kanal geht von 
ber Deffnung f an ber rechten Seite, ber 
vor dem Mundloche liegenden Heerdplatte, 
unter ben Keffel d, defien Aſchenloch e ift, 
Durd bie Deffnung f fällt au ein Theil 
ber Kohlen in den Kanal unter den Keffel 

wenn das Holz abgebrannt ift. Der Rau 
zieht durch 3 ſenkrechte Röhren m, die be 
n in den Raudfang münden, ab; das Eins 
legen des Holzes geſchieht bis zur Stelle i. 
ds In neuefter Zeit hat man in Rrantrei u. 
ben Niederlanden angefangen, 3. zu bauen, 
welde mit Steintoblen, u. zivar unter dem 
Herde, geheizt werden, wobei man während 
ber Feuerung fortfahren Bann, zu baden. 
ss lm ben unter «, erPlärten B. zur Steine 
Pohlenfeuerung einzurichten, bringt man, um 
barauf zu heizen, einen Feuerheerd mit Roft 
u, Afchenfall an der vordern Seite deffelben 
an. *Bor dem B. muß fi ein hinlänglicher 
Raum für bie beim Baden zu verrichtens 
ben Gefchäfte befinden. Kleine B. zum Bes 
reiten von ——— zc. finden ſich faſt in 
allen großen Küchen, im Vereine mit Brats 
Öfen, u. unterjcheiden fi dadurch von den 
— daß fie unter dem Herde u. an 
en Seitenwänden durch, fie umgebende 
Feuerkanäle erwärmt werden u. meift ganz 
von Eifen find; bei jenen aber ift das Feuer 
auf bem Herbe, vgl. Bratofen. Solche Heine 
B. befinden fi in einem befondern Raume, 
Badktammer. Es ift eine ber erften 
flihten ber Feuerpolizel, auf die Feuerfe⸗ 
igPeit der Badöfen zu adhten. *Aud be⸗ 
weglihe Backöfen, auf Wagen rubende, 
bat man für FeldBädereien empfohlen, u. 
neuerdings find ähnlihe von Röbling in 
Mühlhauſen empfohlen worden, bie gleich 
Rolltifchen in der Backkammer hervorgefhos 
ben u. zurüd gerüdt werben fönnen. Selbſt 
während bes Marſches fann darin gebaden 
werben; doch find fie praßtifch wenig anges 
mwenbet worben, ®) (Kriegsw.), fo vn 
— 
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Minenfammer. fv. Eg. u. Hm.) 

Bäckvfen, Marfrfleden im bunzlauer 
Kreife (Böhmen), 1100 Ew., fertigen aus 
Schilf Hüte, Schuhe, Deden u. bergl. 

Bäckofenbirne, fo dv. w. Fauftbirne, 
“ Bäckofenfelsen, Spige der Alp, 
f. u. Onftmettingen, 

Bäcktfengewölbe, f. u. Bads 
ofenıas. Bäckofenhitze, f. u. Bas 
den ı. Bäckofenlehen, f. u. Bad: 
gerechtigkeit. 

Bäckofenstein (Bauw.), baſaltarti⸗ 
ger, weicher, thoniger Stein; wird am Rhein 
in Form ber Mauerziegel geſtochen, bef. zu 
feuerfeften Gebäuden verwendet. 

BäAckofenzins, f.u. Badgerehtigkeit. 

‚Backöner u. B. Wald, f. Bako⸗ 
nyerwald. 

Bäckpfanne (Kochk.), Pfanne, in der 
Bifche, Dehlfpeifen 2c. gebaden werben. 

Bäckpiss (Schiffsw,), waſſerdichter 
Plantenverfchlag im-Borbdertheile des Schif⸗ 
fes unterhalb der Oeffnungen für die Ans 
kertaue (Klüfer), worin ſich das durch 
legtre in das Schiff geſchlagne Meermaffer 
fammelt u. burd Wbzüge (Spygaten) 
wieber abfließt. 

Bäckpolizei, 'bie Auffiht des Staa⸗ 
tes über die Bereitung bes Brodes, welche 
in großen Städten auch wohl einem eignen 
B-amt obliegt, das nad) einem Bsregur 
lativ verführt, erftredt fi bef. darauf, 
Bee Brod zu erhalten, verbietet das 

erbaden verborbenen Getreides, z. B. bes 
brandigen u. roftigen, des Mutterkorns, die 
Beimifhung fremdartiger Stoffe, 3.8. Erb» 
fen, od. ſchaͤdlicher Surrogate, u. warnt vor 
zu früher Anwendung ber erſt geernteten 
Körner; ?fle trifft Vorfichtsmaßregeln ges 
gen Feuersgefabr u, begünftigt das Ges 
meinebaden; ſie erlangt aber möglichfte 
Woblfeilheit des Brodes am beften, 
indem fie, ftatt nah einer B-probe ben 
preis zu beftimmen, einer Bäderzunft das 
Baden überträgt u. jedem in derfelben übers 
läßt, den Preis, für den er Brod aller Art 
geben will, unter Vermittlung der Obrigs 
keit felbft zu beftimmen, wo dann bie Eon= 
currenz ſchon die möglichft wohlfeilen Preife 
hervorbringt; indem fie ferner barauf hält, 
baß das einmal beftimmte Gewicht richtig 

ehalten wird, u, enblih aud Bädern vom 

ande die Einfuhr von Brob in bie Stadt 
geftattet. *Brodmangel, ber bei. in gro⸗ 
Pen Städten oft Unruhen veranlaßt, verhü« 
tet fie, wenn fie jeden Bäder dazu anhält, 
gewiffe Quantitäten Getreide ftets vorräs 
tbig zu baben, ferner für Errihtung von 
Nothmagazinen forgt, aus denen, fo wie aus 
öffentl. Kaflen, die Bäder bei eintretender 
Theurung Zuſchuß erhalten, u. wenn fie bie 
Bäder, bei Verluft ihres Rechts, dazu 
zwingt, auch in ſchlechten Zeiten fortzubas 
den. *Einführung fremden Getreides, zur 
Beit ber Noth, aus entlegnen Ländern, führt 
wegen beffen zu fpäten Anlangens felten 
zum Biele, lud auf beftimmte B⸗ord⸗ 


Backofen bis Backtrogmuschel 


nung, an welden Tagen u. Sonntagen, 
be. in Meinen Städten, die Bider in All: 
—— u. gewiſſe Gebide (z. B. Kuchen) 

acken dürfen, obgleich es beſſer iſt, auch 
dies der Eoncurrenz zu überlaffen. (Pr.) 

Bäckprobe, 1) f. u. Büder s; 2) f. 
u, Badpolizei ı. 

Bäckrädchen, eiferne od, meffin« 
gene, doppelte ob: einfache Raädchen, mit od. _ 
ohne Stiel, zum Zerſchneiden des Mehlteigs ' 
bei Gebaͤcken, bef. in der Küche, gebraucht. 

Bäckregulativ, f. u. Badpolizei ı. 

Bäcksan, Diftrict u. Strom, fo dv. w. 
Bakſan. 

Bäckschaufel (B-schicbe, B- 
schiesser, Bäd.), fo v. w. Schieber 4). 
B-scharre, fo dv. w. Trogfcharre. B- 
schüssel, f. u. Baden s. 

Bäcksen, auf Schiffen, Kanonen mits 
telft der Handfpeiche od. des Kuhfußes zum » 
Richten auf bie Seite ſchieben. 

Bäcksgasten, Vlatrofen, die ihren 
Pla auf dem Bad haben u. bef. dic Vor⸗ 
fegel regieren, Bäcksmaater (B-ge- 
sellen), f. u. Back 1). 

Bäckspier (Seew.), f. u. Baumtau. 

Bäckstage des Bügspriets u. 
des Klüverbaums, große Zaue, wels 
he von außen nah innen laufen u. den 
——— Maften größere Haltung geben; fie 
aufen etwas nad hinten, aber aud etwas 
nad der Seite, daber liegt ein Gegenftand 
Bäckstageweise, wenn er in biefer 
Richtung liegt; auh mit dem Bäck- 
stagewind sögeln, bis auf 4 Stride 
vor dem Winde fegeln, Es⸗ iſt dies der vor⸗ 
theilhafteſte Wind, weil bier alle Raus u, 
Stagfegel ziehen Fönnen. (Sm.) 

Bäckstein, fo dv. w. Muuerziegel. 
Bäckstellen (Stifff.), fo v. w. Bad 
egen. ö 

Bäckstrom, Fluß, f.u.Bad (George). 

Bäckstube, f. u. Badhaus 2). 

Bäcksvolk (Stiffsw.), f. u..Bad# 2). 

Bäcktrog (Bid.), f. u. Baden 1. 

Bäcktrogmuschel (Mactra L.), 
Battung aus ber Fam. der Herzmuſcheln, 
Schalen ungleihfeitig, gewölbt, klaffend, im' 
Schloſſe ein winkelartiger Zahn, auf der 
Seite Iamellenförmige, in tiefe Furchen 
greifende Seitenzähne, ber 5 ift zufams 
mengebrüdt; bas Thier beißt Calliste; ger 
theilt A) in eigent!. B. (Mactra Lam. 5 
am Scloffe ber linken Schale jederfeits ein 
Blätthen, das zwiſchen 2 andern der rech⸗ 
ten fich einzwängt, Art: Strablentorb 
(M. stultorum). aus bem Mittelmeer, Schale 
durhfcheinend, glatt, matt geftreift, inwens 
big purpurn; gemeine B. (Strandmus 
ſchel, M. solida), Sfeitig, meift etwas —— 
führt, Binden bläulich od. braun, ſehr haͤu⸗ 
fig, in Holland zum Kalkbrennen benutzt; 
neapolitan. B. (M. glauca), 3 Zoll groß, 
beliebte Speife in Neapel. BB) Lavignong ' 
(Serobicularia [Amphidesma] 
Schuhm.), die Blättchen find fehr — 

mert. 








Backtuch 


met. Artı Se. —— Verwandt ſind 
Erycina, bie 2 Mittelzähne des Schloſſes 
ftehen entfernt, dazwiſchen eine Grube, meift 
foffil; Ungulina, Schloß beiderfeitig mit 
einem getrennten Zahn u. Doppelgrube; 
Art: Ü transversa. Mehrere Arten, als 
M. stultorum, hyalina u, a. fommen als 
verfteinert vor (Mactriten). (IVr.) 
Bäcktuch, f. u. Baden s. 
Bäcku (Geogr.), fo v. w. Baku. 
Backwardatiön (vb. engl.), bei 
Staatspapieren Zinſen, bie ber Verkäufer 
nod tragen muß. 
Bäckwell, fo v. w. Bakwell, 
Bäckwerk (Kochk.), 2) eigentl- jcdes 
Gebaͤck; 2) ein durch Baden von mehligen 
Stoffen mit bef. Zufigen erhaltnes Pros 
duct. Bon Brod, Kuchen, Torten u. ahnl, 
—— dadurch unterſchieden, daß bie 
mehlige Grundlage in ihm nur eine Ingre⸗ 
dienz ift, u. die übrigen Stoffe, bef. Fett, 
Eier, Milh, Zuder, Gewürze, Obit, eben 
fo viel Antheil an ihn haben. In Confitüs 
ren ift auch der Teig als Grundlage ein 
fehr zufammengefegter; animalifhe Sub⸗ 
ftanzen, 3. B. Fett, find meift bavon auss 
ef Bioffen. Diätetifch verrufen; Alles kommt 
edoch auf die mannigfaltige Bereitung, auf 
— die, weil B. wohlſchmeckend iſt, 
oft nicht beobachtet wird, u. auf ſonſt. Um⸗ 
ſtaͤnde an. Wichtig iſt beſ., daß B. —— 
ausgebacken, weder klebrig noch allzufett, no 
mit bereits ranzigem Fett bereitet fei. (Pi.) 
Bäckzähne, fo v. w. Badenzähne, 


Bäckzahndrüse (300t.), fie befteht 


bei Thieren aus mehrern platten, röthlichen 
Körmern, welche im Umkreis der Mündung 
‚bes obern Speichelgangs zerftreut, höher 
oben gedrängt an einander liegen u, meh⸗ 
rere Ausführungsfanäle haben, bie vom 
— bis zum letzten u in einer 

ihe auf einander folgen. Sie liegt unter 
dem Jochmuskel des Hinterkiefers, 
Backzahnmuskel. m. 

Bäcler d’ÄAlbe (Louis Albert Guils 
lain, Baron de B. A., fpr. Bakle d'Alb) 
geb. 1762 zu St. Pol; trat beim Ausdruc 
der Revolution in Militärdienfte, ward 1796 
in Italien Ehef von Buonaparte’s topogra= 
phiſchem Bureau, zeichnete fich bef. bei Urs 
eole aus u. begleitete Napoleon auf allen 
Beldzügen, trat 1813 als Brigabegeneral 
aus dem activen Dienfte, ward in ben 100 
Kagen Director des Kriegsdepots zu Paris, 
verlor aber biefe Stelle nah Ludwigs XVIII. 


auf dem 
H. 


MNüdkehr; ft. 1824, Gefchägt ift feine mili⸗ 


tärifhe Karte von Italien in 52 Blättern, 
g wie auh 2 Gemälde: die Schlacht von 
rcole u. der Zag vor der Schlacht von 
Auſterlitz; fchr,: Souvenirs pitt. lith. de la 
Suisse; Promenades pitt. u. Vues pitt. du 
 BHaut-Faucigny. Lt 
Bäaclio Weigew), ſ. Bacallao, 
Bacodürum (a. Geogr.), fo v. w. Ba- 
tava Castra. 
Banrolör, Stadt, f. u. Dianila ». 
- Bäcon (Bäco), 2) (Roger), geb, 
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1214 bet Ilcheſter in Sommerfetfbire, ſtu⸗ 
dirte zu Orforb u. Paris, ward 1240 &ran« 
isfaner u. erhielt als Lehrer & Drforb 
ben Beinamen Dr. mirabilis. Er fertigte 
Vergrößrungs » u, Ferngläfer, kannte bie, 
ber Wirkung des Schießpulvers zu Gruns 
de liegende Cigenfchaft des Salpeters u. 
eigte die Dlängel des damaligen Kalenders, 
En ber Philofophie bewies er, welde Irr⸗ 
thümer durch unrichtige Ueberfegungen der 
Bibel u. des Ariftoteles eingefchlicen wis 
ren, u. drang auf gründlihes Spracftus 
dium, fo wie auf Wiederaufnahme ber ver⸗ 
nachläffigten Mathematik u, Naturforſchung. 
Er zeigte die Mothwendigkeit einer allge⸗ 
meinen Reform im Staats-, Kirchen- u. 
Schulwefen, u, ſchickte dem Papfte Clemens 
IV. einen Entwurf hierzu. Seine Ordens⸗ 
obern aber verboten ihm als gefährlichen 
Neurer ben Lchrftuhl u. re in fein 
Klofter ein. Elemens IV. befreite ihn auf 
kurze Zeit, unter Nikolas Ill. ward er wie⸗ 
der gefangen gefegt u. ihm, unter bem Vor⸗ 
wande, daß er ſchwarze Magie getrieben 
habe, verboten, mit Jemand zu ſprechen u, 
feine Schriften einem Andern als dem Papft 
zu ſchicken. Erft nah 10 Jahren warb er 
von Nitolas IV. losgelaffen, ft. aber bald 
darauf 1294 (1292), Bon feinen Werken 
find gebrudt: Opus majus (das er an Eles 
mens IV. fenbete), berausgegeb; von Jebb, 
Lond. 1733, $0l.; Epistola de secretis ar- 
tis et naturae operibus, Par. 1542, Hamb, 
16175 Speculum alchimiae, Nürnb, 1614; 
De retardandis senectutis accidentibus,; 
DOrf. 1590, 2) (Nicolas), geb. 1510 zu 


Chislehurſt in Kentfhirez; war unter Elifas 
beth Großfiegelbewahrer u, ft. 1579, Bei 
ben Streitigfeiten der Kön, Maria Stuart 


u, ihrer Unterthanen (1568 — 71) führte er 
ben Vorſitz. Für ben Proteftantismus in 
England’ that er viel. Seine Gemahlin 3) 
Anna), eine fromme u. gelehrte Frau, 

—— mehrere theol. Schriften aus dem 
Italieniſchen ins Englifhe. 4) (Francis, 
Baron von Berulam u. St. Alban, 
ew. B. v. Berulam genannt), Sohn ber 

or., geb. 1560 (1561), ftudirte zu Game 
bridge, aind, um fich fir das biplomarifche 
Fach zu bilden, mit dem engl, Gefandten 
nah Frankreich, kehrte nach dem Tode feie 
nes Vaters nah England zurüd un. trich 
eifrig die Rechtswiffenfhaft; er ward 1588 
königl. Rath, Bonnte aber, da er zur Eſſex⸗ 

artei gehörte, unter Elifabeth nicht weiter 
ommen, Unter Jakob I. flieg er indeffen 
ſchnell, ward Generalfecretär, Kanzler, 1617 
bei einer Reife des Königs fogar deſſen 
Stellvertreter, 1618 Großkanzler, 1620 Bas . 
ron dv. Verulam u. Biscount von St. Als 
ban, aber wegen Beftehungen u. Unterbrüs 
Aungen feiner Würden entfegt,-zu 40,000 
Pf. St. Strafe u. zu Gefängniß, aus bem 
er jedoch bald entlaffen ward, veruriheilt, 
konnte nie wieder Anſehn erlangen, lebte 
in ärmlichen Privatverhältniffen u. ft. ee 
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bei London. B. war ein großer Philos 
fopb ; er entivarf ben Plan zu einer Reform 
ber gangen Philofophie, bearbeitete felbft 
dafür das Organon od, eine allgem. Dies 
thobenlehre u. eine Encyklopäbdie der Wifs 
fettarm, u. wirkte durch bie Aendrung 
er Methode gewaltig auf bie Nachwelt. 
Seiner Forfhungsmerhobe liegt die Ueber⸗ 
eugung zum Grunde, baß man nicht burch 
Epecula on, jonbern allein durch Verſuche 
u, Erfahrung zur Wahrheit kommen könne 
(Baconismus). Ihm folgend, bewirks 
ten bef. engl. u. franz. Philofophen bedeu⸗ 
tenbe eiterungen ber Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, der Pſychologie u. Politik, Wichtigfte 
Schriften: De augmentis et dignitate scien- 
tiarım, engl. Lond. 1605, lat. ebb. 1623, 
Leyd. 1652, 12. u. ö., beutfch von Pfingften, 

efth 17835 Novum organon scientiarum, 
ond, 1620, englifh Leyden 1650, 12, 
deutſch von Bartholdy, Berl. 1798, 2, Bd. 


. von Brüd, Lpz. 18380; Sapientia veterum; 


Sylva sylvarum; eine Gefchichte —— 
vil. u du, Nova Atlantis, de sapientia 
veterum u. d., fämmtl, berausg. von Mals 
Iet, Lond. 1740, 4Bb., Fol. u. o.3 aud von 
Rawley (dem GSecretar B.s), Amfterd, 
1663, 6. Bd., 12,5 Lebensbefchreibung von 
Mallet, franz. von Bertin, Lond. 1788, 
deutſch von Ulrich, Berl. 1780, von Bauzels 
les, Par. 1833, 2 Bde. 5) (Rathanael), 
Bruder des Bor, Maler, hinterließ gläns 
end colorirte Landfchaften innieberländ, Ge⸗ 
Yamae. 6) (Sohn), geb. 1740 zu Southwark, 
erft Mobelleur in einer Porzellanfabrik, bann 
Bildhauer, lieferte mehrere Kunſtwerke für 
Beftminfterabtei; ft. 1299, (Lb. u. Pi.) 

Baecönia (b. Decand.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. ber Rubiaceen, Collea- 
riae Rchnb., der 4 Kl. L. Urt: B. co- 
rymbosa, Straud in Sierra Leona. 

Baecöno, Fluß u. Dorf, f. Orinocol) « 

Bacöpa (b Aubl.), Pflanzengatt, zur 
Fam. der Perfonaten, Ordn. Scrophularis 
nen Spr., Primulaceen, Samoleae Rchnb., 
5. Al. 1, Orbn. L. Urt: B. 2 mit 
chönen blauen Blumen; in ſſern in 

ayenne. 

Bäcquarden, fo v. w. Beggharden. 
— (fr., fpr. Backeht), fo v. w. 

aquet. 

Bäcqueville (fpr. Badwill), Flecken, 
{. u. Dieppe. 

Bäcrat Däghi (Bacras), bei ben 
Kürten der Taurus. 

Bacsänyi, Janos, ungarifher Dich⸗ 
ter u. Aeſthetiker, geb. 1768 zu Tapolcza, 
kam 1785 zur kaſchauer Cameraladmini⸗ 

ation, ward 1793 Secretär bes Grafen 

argacs, 1803 Concipiſt beim Directorium 
ten, lebte 1809— 1813 zu Paris, ſpä⸗ 

ter in Linz. Er gab 1788— 1792 mit Kas 
inczy das Magyar Museum u. Anyos's u. 
aludi’s Gedichte heraus, gab Ueberfegungen 
aus Dffian, ben er zuerft in Ungarn befannt 
machte ; feine Gedichte, neue u. verm. Ausg. 
Perth 1827, 2,5 ſchr. auch A'magyarok vi- 
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tezsege (hiftor. Dentbuch), ebd 1789. (LB.) 

Bäcser Bezirk (Öeogr.), liegt in 
ber tolofher Geſpannſchaft im Lande ber 
Ungarn (Siebenbürgen); bat 24 Ortſchaf⸗ 
ten. Hauptort Jegenny nnendorf) mit 
warmen Quellen. ; 

Bäcs - Rordagher Gespänn- 
schaft, 2 im Kr. bieffeit der Donau 
Qingarn); 1693 AM., 428,000 Ew., meift 

erben; eben, heiß, bat viele Moräfte 3 
bringt Getreide, Tabak, Hanf, Vieh, bef. 
Schafe. Auf ber Donau u. Theis viel Han⸗ 
bel, Eintheilung in 4 Prozeffe (Bezire 
fe), obern, mittlern, untern u. Theſſaler. 
———— Baja, Flecken unweit der 

onau, treibt Handel mit Vieh u. Getreide, 
14,000 Ew. Sombor, königl. Freiftabt, 
Kameralverwaltun em omitatshaus, 
Getreidbes Handel, Schullehrerfeminar, gries 
chiſches Gymnaſium, 28,000 Ew. Ferner 
2) Bacs (von ben bie Befpannfhaft den 
Namen hat), Ma am Sumpfe Mosz⸗ 
tonka, griech. Bifchof, 2300 Ew., Schloßs 
ruinen, 1526 von Solyman I. erobert u. 

eplündert. Becfe, Marttil., 8500 Ew,, 
Gutat, Marktfl. ander Donau, Markt im 

ovember, von Griechen, Armeniern u. Tür⸗ 
Ben befucht, 2600 Ew. Temerin, 800N Ew. 
Bendany, Martefl., 6400 Ew. (Wr.) 

Bäcser Canal, ſ. Franzenskanal 

Bactridium (b. Kunz.), Pilzgate 
tung, Gruppe Macorini Rchnd., an Baum⸗ 
er 8 Arten, gelb, weiß, fleifch® 
arben. 

Bäctris (b. Jucg., Raspelpalme), 
ur Kam. ber Palmen, Orbn. Phöniceen, 

onscie Herandrie L. Arten: B. minor 
u, major, in SAmerika. Bon bei dünnen 
Strunten fommen bie Tabagoröhre, ſchwar⸗ 
ze, glänzige, Bantige Stäbe. 

Bäculard, f. Arnaud 6). 

Baculäres (Stablarii, Stäbler), Heine 
Secte ber Wiedertäufer um 1528, bie ftatt 
ber Waffen, einen Stab trugen, nie Ges 
walt braudten u. vor weltl. Gericht nicht 
Necht fuchten. 

Baculärius, fo dv. w. Baccalaureus, 

Baculatiön (d. lat.), Ausprüglung. } 

Bäculi (Pharm.), f. Bacillen. 

Baculiten (B-tes, Petref.), f. u. 
Ammoniten d). ‚ 

Baculometri& (v. lat, u. gr.), f. u. 
Aufnehmen a» u. 44. \ 

PR ni (lat.), 1) Stab, Stod; ©) 
cepter. 

Bacüntius (a. Geogr.), Nebenfl. bes 
Savus in Nieders Pannonien, j. Boffet 

Bacürdus, wahrſch. 2ocalgott von 
Köln, genannt auf 2 dort. Infchriften. 

Bäczko, 1) Base Adolf Franz 
Joſeph von), geb. zu Lyck in Oftpreus 

en 1755 ; in früher Jugend erblindet ; Prof. 

er Geſchichte zu Königsberg in Preußen; 
ft. 1823; fchr.: Geſch. Preußens, Königeb. 
1792 — 9%, 4 Bbe,; alen des Königr. 
zere 





- . Gänfehaut, fo wie Beklemmung, 


Baczuch bis "Bad (Med.) 


rere dram. u. erzähl. Werke, fo: die Reue, ein 
Zrauerfp,., Königsb. 1783; Eonrad Lezkau, 
Trauerfp., ebd. 1791; Operetten, ebd. 17945 
bas Klofter zu Vallombrofa, ebd. 1805 f., 
2 Thle.; Nadtviolen, Halle 1811—14; Les 

enden, Volksſagen zc., ebd. 1815— 18, 3 
Bde; Ueber mich felbft zc., Lpz. 1807. 2) 
(Blabizlaus), f. u. Boyuphalus. (Pr.) 

Bäczuch, Dorf in der fohler Geſpann— 
[haft Ungarns, mit Sauerbrunnen. 

Bad (lat., Balneum, Dted,), ! Anwen: 
bung a er auf bie Haut des 
— Körpers, zum Theil auch auf die 

und⸗ u. Nafenhöhle u. die Schleimhaut der 
Zungen, fo baß diefelben entw. darein ein« 

etaucht, od. bamit umgeben, od. tropfen=, 
rast = od. ftrommeife damit in Berührung 
fommen. "Die Bäder dienen bald als biä« 
tiſches, nicht blos reinigendes, fondern auch 
Haut u. Körper in ihren Verrichtungen bes 
wahrendes u. ſtärkendes, balb als wirk⸗ 
liches, fowohl wegen ber großen Ausbrei⸗ 
tung ber Haut, als wegen ihrer innigen 
Beziehung zum ganzen Körper mannigfals 
tig einwirkendes Heilmittel. ? Hinfichtlich 
ihrer Zemperatur unterfcheibet man Balte 
unter 16° R., kühle 16— 20 R., Iaue 
20 — 26 R., warme 26— 83° R., gef 
33 380 R., bei Dampfbäbern bis 
R. *1. Kalte u. fühle Bäder (über des 
ren Einrichtung, f. u. Babdehäufer u, Babes 
chiffe), bewirken zunaͤchſt ein Zurücktreten des 
lutes von den äußern nach den innern Theis 
Ien, mit Froſt, Schaubder, Zittern, Bläffe u. 
äter vers 
mehrten Andrang des Blutes nach der Haut 
mit fteigender Wärme u, ftärkrer Hautaus— 
bünftung. Sie dürfen weber bei er itztem 
Körper noch, wie im Allgem. alle Baͤder, 
bei überfülltem od. ganz leerem Magen 
enommen werben u. find zu widerrathen 
ei bedeutender Vollblütigkeit, Anlage zu 
Sdlagfluß, Schwäche u, Krankheiten ber 
Lungen, eigung Fi Bluthuften, bei fehr 
reizbarer Haut, bedeutenden innern organi= 
ſchen Fehlern bei zarten Kindern u. Grei— 
fen. *Schwählihe, reizdare u. Bränkliche 
Perfonen gehen am beften von lauen zu 
Palten Bädern über. Je älter das Bab ift, 
defto fürzre Zeit darf man barin verweilen; 
für Schwächliche find oft ſchon einige Miz 
nuten binreihend, Ein dem erften folgens 
ber 2, * od. Schauder, deutet darauf 
in, daß man zu lange im 8, verweilt hat. 
Man waſche vor dem Eintritt in das ®,, 
fih Kopf u. Bruft u, bewege fih darin 
echt fleißig, od. veibe ſich zugleich. Mad 
dem B, reibe man ſich ſchnell mit wollnen 
Tüchern ab u. mache fih nach dem Abtrod: 
nen u. Ankleiden Bewegung im Freien, 
Schwaͤchlichen ift zu rathen ſich in das Bett 
zu legen. ? Als Heilmittel dient das alle 
gemeine kalte Bad bei nervöfen Fiebern mit 
großer Schwäche, Faulfiebern, bösartigen 
akuten Hautausfhlagen, bei Schwäche der 
äußern Haut, Neigung zu ſtarken Schwei— 
Univetfal» Eeriton, 8, Auf. I. 
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Ben, zur Nachkur bei Gicht m. Rheumatis⸗ 
mus, gegen bie Anlage zu Katarrhen, bei 
allgemeiner Schwäche, übermäßiger Reiz⸗ 
barkeit, Hypochondrie, Hyſterie, bei man⸗ 
berlei Nervenleiden, Veitstanz, Epilepſie, 
DOnanie, Schwäche der Harn⸗ u, Geſchlechts⸗ 
werkzeuge, Skropheln. * Dertliche kalte 
Bäder, bald als Eintauchung einzelner 
Theile in kaltes Waſſer, od. Waſchen damit, 
od. Bedecken derſelben mit damit getränkten 
Tüchern, Schwämmen, od. mit Schnee od, 
Eis gefüllten Tüchern od. Thierblafen, dies 
nen theils als Stärkungsmittel einzelner 
Theile, theils als Blut ftillende, theils als der 
Entzündung, nad Verlegungen verfchiebner” 
Art, vorbauende Mittel, theils be Conge⸗ 
ſtionen nach einzelnen Theilen, Meteoris⸗ 
mus, Tympanitis, Ileus, Gehirn⸗ u. Unters 
leibsentzündungen, eingeklemmten Brüchen, 
Erfrierungen, Verbrennungen. Beſondre 
Arten bes Palten Babes find no: "a) 
Tauchbäder, wobei ber Körper entBleidet 
in ein Gefäß mit kaltem Waffer, od. auch 
in Flußwaſſer eingetaudht u. fchnell wieder 
berausgezogen wird; "n) P DURIEN DER 
(Heberraichungsbäder), wo die Krurs 
Een unvermuthet ins Waller geftoßen wers 
ben, fonft bei Geiftesfrankheiten empfohlen; 
2. 0) Flußbäder, den Wannenbädern u, 
ben in ftehenden Waffern, wegen ber, öftere 
— darbietenden Strömung ꝛc., bor⸗ 
augiehen, ef. wenn es Wellenbäder find 
wo bie Berührung der einzelnen Wellen abs 
ſichtlich auf den Körper einwirken, iad 4) 
Soolbader, können bei allen Salzquellen 
angewendet werden. Ihre Wirkung auf den 
menſchlichen Körper ift den Seebädern fehr 
ahnlich, doc, ift ihnen Bein fo bedeutender 
Einfluß auf das Nervenfuftem als diefen 
zuzuſchreiben. Man braucht fie meift lau— 
warn, täglich 1 Mal, Anfangs 10—15 Mi: 
nuten, fpäter + Stunde u. länger; ‚zu einer 
vollftändigen Kur 25— 80 Bäder. Sie ha⸗ 
ben fih bei Drüfenleiden aller Art, bef. 
Skropheln, beillnregelmäßigkeitender Fune⸗ 
tionen der Unterleibsorgane, bei Schleim⸗ 
* Leberleiden, ferner herpetiſchen Aus⸗ 
chlaͤgen, Gicht, Rheumatismen, Lähmungen 
2c. höchſt nüglich bewährt. Die vorzüglic- 
ften in Deutfchland find: Schönebee, Köfen, 
Kreuznach, Hall, Nenndorf, Iſchl, Oldesloe 
ic. ”* e) Die Seebäder kamen, zwar ſchon 
bei den Alten u, in England in Gebraͤuch, 
in Deutfchland erft nad einer Auffords 
zung Lichtenbergs in Anwendung. Die erfte 
beutfhe Seebadanſtalt ift die von S, ©, 
Bogel zu Dobberan, zu Ende des vor 
Jahrh. gegründete. Die demifche Mifchung 
des Seewaflers, die reihe Schtwän erung 
bejjelben mit animal. Stoffen, die ee 
gung defjelben in Ebbe u, Fluth u. Mel: 
lenſchlag, bie eigentbümliche Art der Sees 
luft u. der Vegetation an den Serfüften 
das für den Bewohner des Binnenlandes 
durchaus neue Schaufpiel des Meeres felbft 
u, des Lebens auf Eleinen Infeln u, an Ku⸗— 
16 . fen 
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ften, ber pſychiſche Eindrud, ben bas Bas 
den in offner See madt, find fo Präftige 
Einwirkungen auf ben kranken Organismus, 
daß durch fie das Seebad zu eınem fehr 
wichtigen Heilmittel wird, "> Beſ. bewahrt 
hat es fih in Drüfentranfheiten aller Art, 
bei Sfropheln u. ferophulöfen Anlagen, bei 
Lymphgeſchwülſten u. Drüfenftodungen, bei 
duftrafifhen Hautkrankheiten, bei rheuma⸗ 
tifhegihtifhen Beſchwerden, bei Neigung 
zu verfchiednen Schweißen, zu Öftern Has 
tarrhen, ferner bei hronifchen Rervenkrank⸗ 
heiten, bei Hyſterie, Epilepfie, Nervens 
ſchmerzen, Lähmungen zc., bef. wenn biefe 
von Unthätigkeit, der äußern Haut herrüh⸗ 
ren. Nicht anzumenbden ift das Seebad bei 
wirkliher Bo a bei Neigung zu 
Eongeftionen u, Blutflüffen, bei Fehlen 
bes Herzens, ber großen Gefäße, Lungen⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. Das Seebad wird in bef. 
bazu eingerichteten Babehäufern, od, mit⸗ 
tet Badefhiffen, d. it. Schiffen, auf 
berien die Babdenden eine Strede in die 
See fahren, fih aus= u, ankleiden u. nach 
Orten mit flachem Grunde Pommen, ob, mits 
telft Badekutſchen (d. i. Badekarren, 
verbedter Wagen mit einem Ballfhirm u. 
einer Treppe, bie in bie See hin:in u. zus 
rüdgefhoben werben), genommen; doch 
bedienen fih ſchwächl. u. furdtfame Kranke 
wohl auch des Wannenbades im Seewaſſer, 
Balt od. etwaß erwärmt. Zwar fehlt bei 
Mannenbädern ber Wellenfhlag, die Mög: 
SichBeit der freieften Bewegung, die Erneues 
rung bes Waſſers, der große Reiz mit der 
Maffe des Meeres in unmitlelbarer Verbins 
bung zu ſtehen; doch können bang dba 
fie bei dem Verdampfen bes Waſſers etwas 
an Salzgehalt zunehmen, oft den Borzug 
vor dem ofinen Seebad verbienen. 7 Mer 
nad einem Seebad reifen will, thnt wohl 
fi zu Haufe erft an das Palte Flußbad 
zu gewöhnen. Das Bad in offner See nimmt 
man am beften bes Morgens, Man babet 
nicht über 4 — 6 Minuten, nad benfelben 
Regeln wie beim Palten Bade (f. ob. ei 
Das Wetter beim Seebad ift zn gleich⸗ 
gültig, auch badet man dort bis in den Oe⸗ 
tober hinein, ba ſich die Temperatur des 
Waffers wenig ändert, Im Wannenbabe mit 
erwärmtem Seewaffer, bat man bie näml, 
Borfihtsmaßregeln zu beobadıten, nur darf 
man ben Kopf bier nicht unterrauchen u. bie 
Dauer bes Bades kann hier etwas länger 
— Die Kurzeit iſt der ſpätre Sommer bis 

itte September; die geringſte Zahl der 
Bäder iſt 30. Bei tief eingewurzelten Ue— 
bein ift eine Wiederholung der @ur noths 
wendig. ?*DieNSeebäder unterfcheiden fich 
von den DSeebädern durch einen ftärkern 
Salzgebalt, durch eine ſtärkre Bewegung der 
See u. dur die hier Statt findende Fluth 
u. Ebbe. Die vorzüglichften Bäder an ber 
Dftfee find: Zoppot, Nügenwulde, Kolberg, 
Siwinemünde, Putbus, Stralfund, Warnes 
münde, Dobberan, Travemünde, Kiel, Upens 
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rade, an ber NSceküfte: 
u. Rigebüttel, Helgoland, Wungeroog, Nors 
derney. Außer Deurfhland find an ber 
Nordfeeküfte Scheveningen in Holland uw. 
Dieppe in Frankreich die berubmteften, am 
ahlreihften ift England (bef. Brightom, 
argate, Landsend u.m. a.) bamit verſehen. 
"N Sturzbäder (Afflusiones frigidae), 
wobei der Kranke in einem lauen Wannen= 
bade, od. in einer leeren Wanne figend 
mit Paltem ee ſchnell übergoffen wird; 
gegen bösartige Fteber, Typhus, Gehirnent= 
ündung, Scharlach, Geiſteskrankheiten, die 
igige Gehirnentzündung” der Kinder, ge= 
rühmt. "1. Das lauwarme u. warme 
allgemeine Bad befchleunigt Anfangs den 
Blutumlauf u, das Athmen, beruhigt diefe 
aber fpäter wieder, vermehrt bie Abfonde= 
rung der äußern Haut, wirft erweichend u. 
erfchlaffend auf diefe u. den ganzen Körper, 
befördert in ihnen die Auffaugung u. berus 
Aust u, belebt das Nervenſyſtem. Sie pafs 
en vorzüglich bei Erfhöpfung von ftarfen 
zuſtizen od. körperlichen Anſtrengungen, 
ei nervöſen mit Trockenheit der Haut, vie= 
lem Erethismus verbundnen auch rheuma= 
tifhen u. Batarrhalifhen Fiebern, bei Ent: 
ündungen der Eingeweide des Unterleibe, 
bigigen Ausfchlägen zur en ihres 
uͤsbruchs u. Befeitigung der denſelben be= 
leitenden Zufälle, beim Furüdtreten od, bei 
achkrankheiten derfelben, Rheumatismus, 
Gicht, durch große Reizbarkeit ausgezeich⸗ 
neten Nervenfrankheiten, Krämpfen, Hys 
fterie, Hypochondrie, Geiſteskrankheiten, 
Lähmungen, eingeklemmten Brüchen, Gal—⸗ 
len⸗ od. Nierenſte inen, Skropheln, Luſtſeuche, 
engliſcher Krankheit. Schädlidy od. gefahr: 
lich find fie bei großer Vollblutigkeit, Ent: 
hıtın, © ber Zungen, Neizung ji Bluts 


öhr, Cuxhaven 


uſten, Schlag⸗ od. Stickfluß, großer Mus—⸗ 
elſchwäche, colliquativem u. fanuligem Zus 


ftande. Als diätifches Mittel find fie vor⸗ 


ügfih Kindern u, Greifen zu empfeblen. 
hre Dauer fteigt von 10—15 Minuten bis 
auf 4—-1 Stunde, bisweilen jelbft darüber. 
"Neugeborne müffen inmer warm 
— 29° Rt.) in bloßem, od. mit Kleien abges 
fühlten, auch mit Milch verfegtem Wafler, 
theils um fie von dem Käfefchleim zu reini⸗ 
gen, theils um ihnen die muütterlihe Wärme 
zu erfegen, gebadet u. dabei um bie Reinis 
gung zu befördern mit Del od. einem mil⸗ 
den Beifenichaume eingerieben werden. Diefe 
Bäber find in den erften Wochen tägl. od. doch 
öfter zu wiederholen. Das Badezimmer 
muß gehörig warm fein u. das Kınd — 
warm abgetrocknet, mit gewärmter Wäfche 
bekleidet u. dann in das Bett gebradt wer« 
den. "II. Das heiße B. wirkt fo ungemein 
reizend, daß es nur felten ohne Gefahr bei 
hohen Graden von Schwäche, Tuphus, bös— 
artigen Eranthemen, barmädıgen Lähmun— 
gen, Gicht u. Contracturen gebraucht wer⸗ 
den Bann. "IV, Die örtlichen lauen u. 


warmen Bäder benutzt man theils als 
er⸗ 


— 
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erfhlaffende, reizmindernde, entzündungss 
widrige, fchmerzitillende u. berubigende, 
the ils auch vorzüglich als ableitende Mittel. 
Sie find: "a) Halbbäder, Zigbäder 
(Semicupia, Insessus), wobei ber Kranke 
in einer Babewanne den Unterkörper bie 
zur Gegend des Nabels od. der Herzgrube 
eintaucht z vr bei Krankheiten des 
Unterleibs u. der Geſchlechtstheile heilfam. 
2) zz. (Pediluvia), werden oft 
durch Zuſatz von Senfpulver, Holzaſche, Koch⸗ 
ſalz zu 1 ob. ein Paar Händen voll reizend 
gemacht; bas Waſſer reicht bis über die Knös 
chel, bis zur Mitte ber, od. über die Waden. 
Sie dienen vorzüglich als ableitende Mittel 
bei Kopfleidben, Fehlern der Menſtruation, 
um dieſe hervorzubringen, zur Wiederher⸗ 
ellung von Fußſchweißen des Podagras. 
eicht ſchaͤdlich find — bei Vollblütigkeit, 
Schwangerſchaft, Neigung zu Mutterblut⸗ 
flüſſen. Die Dauer ihrer Anwendung iſt 
10-30 Minuten, Sie bürfen nicht zu 2. 
ein, wenigftens nicht gleich Anfangs, Nach 
em Fußbad müffen bie Füße fhnell u. ſorg⸗ 
fältig abgetrodnet werben u. ber Kranke ſich 
in bas Bett legen. "c) Arms: u. Handbäs 
der (Maniluvia), zu denen das Wajfer, wie 
bei den Fußbädern durch Mittel reizend ge= 
macht u. wobei entw. blos bie Hand od. ber 
ganze Arm eingetaudht wird, vorzügl. als Ab⸗ 
tungsmittel bei Bruſtkrankheiten, Zahn⸗ 
Ihmerzen, Mutterblutfluß, auch gegen bie 
bhäutige Bräune; 15—20 Minuten gebraucht. 
24) Das Sigbad (Bidet), befteht aus 
einer 2 F. hohen Ban? mit einer hinten 
breiteren, vorn fchmäleren Pleinen Wanne 
von Blech, welche mit Waſſer gefüllt wird 
u. in weldhe man ſich, bei Leiden ber Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnwerkzeuge, auch «KHäs 
morrhoidalbeſchwerden, ſetzt. * V. Eine 
beſondre Anwendungsart, bes gewöhnli— 
chen kalten od. warmen, od. auch des mit 
Arzneiſtoffen gefhwängerten Waſſers, auch 
ber Mineralwaͤſſer, fo wie auch der Dämpfe 
biefer, ift die Douche (Douche⸗ od. 
Sprigbad, Embrocha, Ducia), wobei 
das Waffer in einem Strahle von 2—12 Li⸗ 
nien Starke,.auf einen einzelnen Theil bes, 
am beiten in einem lauen od. warmen Bade 
figenden Kranken aus befondern Behältern 
in Röhren 1 od. mehren Etagen hoch her⸗ 
abfällt, od. durch feuerfprigenartige Druck⸗ 
mafchinen barauf angewendet wird. Die 
Douche wirkt heftig erihütternd u. reizend, 
zugleich aber auch ftärkend, auflöfend, bes 
zubigend u. fehmerzftillend bei Schwäche u. 
Lähmung der Theile, Stodungen, Berhärs 
tungen, Gefhwuülften, Ankyloſen, Gontracs 
turen, Geiſteskrankheiten, Nervenfchmers 
zen, chroniſcher Gicht u. Rheumatismen, 
Ihwarzem Staar, Scheintod, Ohnmachten 
ac. Frottiren des Theils unterftügt ihre 
Wirkung. 4 Zur Dampfboude dient das 
in einem Dampfteffel od. ähnlihem Appa⸗ 
zase in Dämpfe verwandelte Waffer. Bes 
fondre Arten der Doude find: ® a) das 
Regen: B. (Schauers, Staubregens, 
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Sprigwafferfhauers, Zrauf-B,, 
Implavinn, Ilydroconion), wobei ein in 
eınen Wafferbebälter führendes Rohr uns 
ten ſich durch eine feinre od. ſchwächre durch⸗ 
löherte Braufe in feinen Wafferftrahlen 
auf den unter ihr ſtehenden Badenden ents 

leert. Man hat bazu eigne *Badefchränfe 
nad der Erfindung von Schneider u. Walz. 
Das Regenbad dient theils als Stärkungs— 
mitrel ıc., überhaupt, theils auch vorzügf.. 
zum Abkühlen nach ben ruff. Dampfbäberm, 
’») Das Tropfbad (Irrigatio, Stillici- 
dium), beftebt in dem tropfenweifen Herab⸗ 
fallen von Waffer aus einer Höhe von 10 
F. auf einen leidenden Theil, mittelft 
eines, mit einem Hahn — Gefäßes, 
4 — + Stunde lang. u Dunft= u. 
Dampfbädern (Balnea vaporaria) wer⸗ 
ben theils die Dämpfe von einfachem, od. mit 
Arzneiftoffen gefhwängertem Waffer, od. die 
von Mineralwaflern angewendet. Zu ben 
allgemeinen dienen *ꝰ Bades od, Schwitz⸗ 
ftuben. Es gehören hierher vorzügl. bie 
von ihrer Abftammung fogenannten rufſi⸗ 
fchen Bäder (Baln. russica), ausgezeichnet 
vorzuglihd durd bie Mitanwendung alter 
Sturz= ob. Regenbäber. Sie heißen auch 
" Schwitgbäder (B. sudatoria, laconica) 
wegen ihres Haupterfolgs, zu dem jebod 
auch bie bloße erwärmte Buft angemwenbet 
werben Bann. Die Dämpfe werben in ben 
ruff. Bädern aus einem mit Waffer be 
ten u. geheizten Keffel, in welchen glühenb 
gemachte Kiefelfteine geworfen werben, ob, 
indem auf biefe Waffer gegoffen wird, ob, 
durch einen glühend geheizten eifernen Ofen, 
worauf Kiefelfteine faft glühend gemadt 
u. mit Waffer begoffen werden, entwidelt. 
Das Badezimmer ift mit breternen Wäns 
ben u. mit 8 terraffenförmigen Stufenlas 
ern od. Bänken verfehen, auf benen bie 
emperatur nad ihrer Höhe von 20 — 45 
elbft SO! R. ſteigt. Man entlleidet fid 
n einem mäßig warmen Vorgemach, tritt 
dann, mit einem Bademantel bebedt, in 
ein 2. u. begibt fih dann entblößt in bas 
Badezimmer, wo man 8—15 Minuten auf 
ber 1. Stufenreihe verweilt, ſich dann mit 
1—2 Eimern, Anfangs kühlen, bei öfterm 
Gebraud ganz Falten Waffers, übergießen 
läßt, od. ſich einem eben fo rg e= 
— ausſetzt, verweilt hierauf 4— 8 
inuten auf dem 2, Stufenlager, läßt fi 
bier mittelft eingefeifter Baftbündel, Fla= 
nell, Badeſchwamm, Waizenkleien, od, mit 
der bloßen Band ftarf frottiren, od. mit be= 
laubten u. eingefeiften Birkenreißern ſchla— 
gen u. reib.n, u. kuͤhlt ſich, auf die vorher 
angegebne Weife, wieder ab, Diefelbe Pros 
re wird nun aud auf ber 3. Stufe wie⸗ 
erholt, Hierauf läßt man fi im Vorzim⸗ 
mer abtrodnen u. wartet, in einen Bader 
mantel od, in wollne Deden gehüllr, noch ben 
Schweiß ab, um fih dann im 1, Vorzimmer . 
anzufleiden u. —— * Es iſt rath⸗ 
ſam ſich nicht gleich Anfangs einer zu ho⸗ 
16 * ‚ben 
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hen Temperatur auszuſetzen u. erft nur 
Burze Zeit in den Bädern zu verweilen. 
Man badet entweder alle Tage, od. aud) 
nur alle 2-8, Zu einer vollftandigen Kur 
find 135—15 Bäbder, in hartnädigen Krank⸗ 
beiten felbft 30 erforderlich. Die ruff. Bä⸗ 
ber wirken fehr heftig durchdringend auf bie 
Haut, zugleid aber auch aufdie Lungen ein, 
erbigen das Blut fehr, erzeugen Andra 
beifelben nad Kopf, Bruft, Daut, heftig 
Schweiße, Kopfihmerzen, Schwindel, felbft 
Ohnmachten. Nie darf man fich ihnen er- 
higt ausfegen. Die Anzeigen u. Gegenan⸗ 
igen berfelben find ziemlich diefelben, wie 
ie der warmen Waffdrbüber, fie wirken jes 
doch weit durchdringender wie biefe u. find 
wegen ber bamit verbundnen Abkühlung, 
weit weniger ſchwächend. Fieber u. Ent 
ündungen verbreten fie durdaus. Vorzüg⸗ 
ich beilfam beweifen fie fi als Zilgungs= 
u. Borbauungsmittel ber Patarrhalifhen u. 
rbeumatifhen Dispofifion. Durdy mannich⸗ 
gaen ißbrauch haben fie bereits von 
rem Gredit verloren, * Dampfbäder 
in verfchloßnen Wannen od. Käſten 
ee): worin die Dämpfe aus 
einem mit Waffer gefüllten Kaften von 
‚Bledy, in den glühende Eifenfugeln od, Kies 
felfteine geworfen werden, entwidelt wers 
den, unterfcheiden fi von den vorigen da— 
durch, daß dabei der Kopf frei bleibt u. daß 
die Abkühlung wegbleibt; fie wirken weit 
weniger energifh. Man — dazu 
auch * Weingeiftdämpfe (Weingeift- 
dampfbäber), bie fi indeß ſchon mehr 
ben trod'nen beißen Bädern anreihen. ® VII. 
Dertliche —— finden Statt, 
entw. indem einfache, od, mit Arzneiſtof⸗ 
fen gefhwängerte Waſſer-, Effigbämpfe ꝛc., 
an einzelne zum Auffangen m Aufhalten 
der Dämpfe, mit Tüchern umhüllte, ob. in 
Kapfeln von Pappe, breterne Küften, ges 
ftedte Theile, od. mittelft andrer Vorrich⸗ 
tungen, 3. B. einem Trichter geleitet wer⸗ 
den. Man braucht fie vorzügl, bei Entzün- 
dungen der Munds u, Nafenhöhle, des Hal⸗ 
fes, des Ohrs, der Augen, ber Luftröhre, Lun⸗ 
gen, bei Katarrhen, Bruftfrankheiten, Krank⸗ 
beiten des Maſtdarms, ber Blafe, Geſchlechts⸗ 
tbeile, zur Zertbeilung von Gefhwülften, 
Derbärtungen ıc, Es gehört dahin audy bie 
”Dampfdboudhe. Bei hohem Hitgrade 
werden vorzüglid die, mittelft der * 
geiftlampz erzeugten Dämpfe, auch als 
rothmachende u. blafenziehende Mittel be= 
nugt. ®VIIL Das Thierbad (B. animale), 
gefhieht durch Einhullen des ganzen Kör— 
pers od. einzelner Theile beffelben in noch 
warme Häute, od. Einbringen derfelben in 
die Bruft = od. Unterleibshöhle frifchges 
ſchlachteter Tiere, od. Baden berfelben in 
den warmen Blute frifch getöbteter Thiere 
”(Blutbad), u. ift beilfam bei Lähmun— 
gen od. Schwäche einzelner Theile des Körs 
pers, Schwund, gichtifchen Leiden, Contrac⸗ 
turen, Reuralgien, Eontufionen 20, "IX. 


* 
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Die Hanchbäder (Räuderungen, Fu- 
migationes, Fumigia), werden erzeugt durch 
Verbrennen von Arzneilörpern, Bernftein, 
Meaftir, Wahholderbeeren, Morrhen, Ranı= 
pfer, Weihrauch, Benzoe, Schwefel, Zinno⸗ 
ber, auf Kohlen od. auf glühend gemachten 
andern Körpern, Sie dienen vorzügl. ge= 
gen Rheumarismus u. Gicht, u. bald 
allgemeine, bald örtlihe. "Die Schwe⸗ 
felräuderungen in befondern Käſten 
ausgeführt, find von Gales — ge⸗ 
gen die Kräge u. a. chroniſche Ausſchlaͤge 
empfohlen worden. *>Zinnoberräuder 
rungen braudte man fonft häufig gegen 
Luftfeuche. “iheorcäuhsrungen, munb 
Ausgießen von ficdendem Theer auf Zeller 
in eınem verjchloßnen Zimmer, alle halbe 
Stunden hinter einander erzeugt, find nicht 
ohne Bortheil gegen bie fchleimige, mit nicht 
zu viel Reizung verbundne Lungenſucht an= 
gewandt worden, # Stehapfelräude- 
rungen, durch Rauchen ber Blätter deſſel⸗ 
ben erzeugt, gegen Aftyma u, a. Nerven 
krankheiten, j. auch Räucherung. Die 
Gasbäder werben in gasförmigen Flüſ— 
figkeiten vorgenommen, entw. mitteift 
bes Bohlenfäuren Gafes, in der Nähe baran 
reicher Mineralwaffer (f. Gasquelle), 3. B. 
nu bag arg Marienbad, u. welches entw. 
in ben Kopf frei laffenden Wannen, ob. in 
unmittelbar über dem Wafferfpiegel ber 
Quellen befindliden Vorrihtungen, immer 
mit Ausfchluß des Mundes u. der Nafe, od. 
aud als 8Gasbouche, auch örtlich ange— 
wenbet wird; heilſam bei Lähmungen, ron. 
Stockungen, Krämpfen ber Extremitäten, 
bartnädigen Gefhwüren, Ausfchlägen, Kno⸗ 
henauftreibungen, Leiden ber Gebärmute 
ter; D) mit Ehlor (Ehlorgasbäber), 
ans Ehlorgas mit Wafferbünften von I— 
40? R., in Schwigkäften od. Wannen, hef⸗ 
tig veizend, gegen 2eberleiden empfohlen; 
od. indem bas mit der Stubenluft verbundbne, 


od. mittelft Apparaten von Gannal od, Cot⸗ 
tereau beizubringenbe Ehlorgas, eingeath- 


met wird; bei Lungenſucht, doch noch mit 
nicht hinreichendem I empfohlen; ?e) 
mit Shwefelwafferftoffgas, aus den 
flüchtigen Theilen der Balten, od, ben von 
felbft ausftrömenden ber warmen Schwe= 
elquellen gewonnen, oft mit kohlenſaurem 

as od. Stickgas vermifcht, rein od, mit 
WBafferdimpfen, in Wannen od. Gaskabi— 
netten, auch örtlich, od. als Gasdouche; 
bei hronifhen Bruftfrankheiten, chroniſchen 
Hautausſchlãägen, Gefhwüren, Rheumatis- 
mus, Gicht, Neuralgien, Lähmungen. "X. 
Beim Quftbade (B. aöreum), fegt man 
ſich entw, entblößt, od. mit einem Hemde 
bekleidet, unter ige: Bewegung offen ber 
freien nicht zugigen Luft, od, in einem Blei- 
nen Pavillon od. Bäuschen, das von Als 
len Seiten geöffnet werden kann, aus; es 
dient zur Abbärtung u. Stärkung. "XL 
Beim Sounenz, Lichtbade od. der Iu⸗ 
folation (B. solare, insolatio, > 

e 


- aus, 
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ftellt man ſich entw. frei od. in einem be⸗ 
fondern Glaskaſten den Strahlen der Sonne 
sı Xil. Ueber eleftrifches B., ſ. u. 
Elektrieität 4). ® XI. Diineralichlamms, 
Schlamm s od. Mtoorbäder (Balnca 
coenosa), befteben entw. aus den bloßen Ries 
—— en ber Mineralwäffer, od. aus dem 
in der &e 


gend berfelben befindlichen Moor: 


el u. werden entw. an Ort u. 
telle od. in Wannen, nahdem ber Schlamm 
ob. Moor durch warmes Waſſer od. Dämpfe 
erweicht worden ift, od. als Umſchläge auf 
einzelne Theile benugt; erweicend aber 
= reizend, jedoch weniger erregend als 
die Mineralwäffer u. daher auch noch an 
wendbar, wo biefe verboten find, bei Gicht 
u. Rheumatismen u. ihren Folgen, Con— 
tracturen, Antylofen, Verhärtungen, Uns 
ſchwellungen, hronifchen nA man 
Gefhwüren. ® XIV. Erbbäder (B. terre- 
stria, hosiae) , werben bereitet, indem 
ber Köiper mit Ausſchluß des Kopfes, bis⸗ 
weilen auch zugleich der Arme, in trodne, et= 
was fenbige, vonder Sonne befhienene Erbe, 
—1 Stunde lang eingegraben od. bamit 
deckt wird, bei vom Blig Scheintodten 
empfohlen. % XV. Das Schneebad (B: 
nivale), Einhüllen u. Bebeden des ganzen 
Körpers, od. einzelnes Theile beffeiben mit 
Schnee, den man nah u. nah fchmelzen 
> als Mittel gegen das Erfrieren, auch 
. mit @is (Eisbäder). *XVi. Das Afchens 
bad, aus euwärmter auf diefelbe Weife ans 
gewendeter Holzafche, vorzüglich zur Wies 
derbelebung von Sceintodten, mamentlidy 
Ertrunknen; auch örtlich zu Fuß⸗ u. Hands 
bädern. "XVH. Das Sandbad (B. are- 
nosum, Arenatio, Psammismus), theils in, 
von der Sonne, theils Bünftlich erwärmtem, 
vorzüglid Meerfande, bei Sceintobten, 
auch bei Wafferfucht, Pobagra, allges 
meine u. örtlich auch zu Fuß⸗ u. Fandbäs 
bern. » XVIII. Medicinifche Bäder 
—— medicata), d. h. die durch, zum 
ſſer zugeſetzte Arzneimittel ihre beſondre 
Wirkung erhalten. Außer den Minerals 
bädern, über die unt. d. Art, befonders ges 
handelt wird, find dies entweder ꝰ Kräur 
terbäber, aus Kamillen, Baldrian, Feld⸗ 
. fümmel, Schaafgarbe, Rosmarin, Lavendel, 
Kraufes, Pfeffermünze (14 Pf. auf ein Bad), 
od, erweichende, erweichend nährende, wie 
ſolche mit Zufägen von "Milch, Fleiſch⸗ 
rübe, Leimauflöfung, von Kleien, 
Leinfamen, "Malz; (4—10 Pf. geſchrot⸗ 
nes u, gefochtes Mal; auf ein Bad), od. 
“taugenbäder, aus 2—3 Unzen Aetz⸗ 
Palt, od. 6 — 12 Unzen Potafche, od. auch 
aus auge, wohin au die ꝰStütziſchen 
Bäder ‚gebören, als Prampfitillend empfoh⸗ 
len, od. #Serfenbäder(1—2 Pf. Seife auf 
. ein Bad), * Torfbäder (d—10 Pf. Torf 
auf ein Bad), gegen Lähmungen ; *Schwes 
felbäder, aus 35 — ij Schwefel: od. Kalk⸗ 


ſchwefelleber, mit Zufag von etwas Effig, 
Schwefel: od. Salzfäure bei der Bereitung, 
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ob. aus pießglanghaltigem Schwefeltalßz 
Salz, Koch⸗ od, N Seefalzbäber (d— 
8 Pf. auf ein Bad), legtre vorzüglich gegen, 
fEropbulöfe, rheumatiſche, gichtiſche Zuftändes 
empfohlen; fein stersalgfenre Buß, 
auch wohl ganze Büder, aus d Theilen Sale 
peterfäure u. 1 Th. Salyfaure, fpäter aus 
gleichen Theilen, fo viel zum Waffer geſeht, 
daß es wie ein nicht zu ſcharfer Effig —— 
„Sublimathäder, aus 5i—ij Queckſil⸗ 
berſublimat, ® @ifen= od. Stahl bäder, 
aus Zi — mij gepulverten Stahlkugeln, od, 
Ri Eifenvitriol, wozu auch das Löſch⸗ 
iwaffer der Schmiede u. das Schladenwaffer 
der Eiſenwerke benugt werden kann; Loh⸗ 
bäbder aus der ®erberlohe, "Weintres 
fterbäber, aus ben Weintreftern. (He.) 
Bad (Ant, u, Ott), !das kalte 
B. in Blüffen u. im leere zu brauchen, 
findet man bei den Volkern der ülteften Zeit, 
fo wie noch jeyt die Bewohner heifer Zo— 
nen, bef. in Afrika, am Ganges, auf den 
gr Sufeln, in ber beißen Jahreszeit, 
faft eben foviel Zeit im Waffer als außer 
bemfelben zubringen,. ? Künftlibe B.er, mit 
nachfolgender Salbung, kennt ſchon Homer; 
bei den Aegyptern war B.en durch hei— 
lige Gefege geboten, au im Mofaifchen 
efege finden fih Spuren davon, De 
fentlide D.er kamen bei den Griechen fpä* 
ter auf, als Privatbäder, die meift Beden 
ee nini bet] waren; jene waren zum 
heil mit den Gymnafien verbunden, mo 
nah Beendigung der Reibesübung gebabet 
mwurbe, Bon ben Griechen nahmen fie bie 
Nömer an u, verbreiteten deren Gebraud 
über die eroberten Länder; doch wurden fie,’ 
ſowohl warme (thermae), als kalte (balnea, 
frigidaria), wohl erft nad den pun, Krie= 
gen mit ber griech. Ueppigkeit gemöhnlid u, 
erft unter ven Kaifern allgem. Mäcenas ob, 
Agrippa folldas erfte öffentl. B. 81 ha⸗ 
ben; nach 2 Jahrh. gab es deren 800. Dieſe 
römischen B.er, meift prächtige, weitläus 
fige Schlöffer, hatten, ähnlich den griech. nad 
der gewöhnl, Angabe —— Einrichtung: 
In der Mitte des Länglichen od, Aeckigen 
Babegebäudes, im Kellergefhoß, lag das 
Heizungszimmer (hy nd: aus 
welhem ſich Röhren (eatiductus durch 
bie Zimmer zur Erwärmung verbreiteten; 
über biefem ein Zimmer (vasarium) mit 
8 über einander ftehenden Keffeln (ahena); 
aus dem oberften (frigidarium) floß kal⸗ 
tes Waffer in ben wistfern (tepidarium), 
u., bier lau geworden, in den unterften 8 
darium), um heiß zu werben. Aus jedem 
Keffel führten in dıe Badezimmer ber beis 
den, für die Männer u. die rauen bes 
ftimmten Abtheilungen des Gebäudes, mit 
Hähnen (epistomia) verfehne Möhren; 
der oberft? Keffel erbiele fein Waffer aus 
einem, von einem Aquäduct gefullten Bes 
bälmiffe (castellum). ertehen dm Hei⸗ 
zungszımmer waren die tedig gebauten Bas 
dezimmer, das rund gebaute trockne Zcdwin- 
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bad (Pyriaterion, laconicum, suda- 
tio, assa), das warme Bad (calda- 
rlum), zwifchen beiden bie concamerata 
sudatio, wo man ſich den Schweiß abtrods 
nete u, reinigte, bas laue B.(tepidarium). 
jedem Zimmer war ein fleinernes od. 
metallnes Beden (labrum, solium, al- 
veus), in ihm Öeffel (sellae), um ihn 
ein mit Geländer (pluteus) umgebner 
@ang (schola) für bie, welde noch 
baden wollten, u. bie, welche den Babenden 
zur Unterhaltung u. Gefellfhaft dienten. 
In ber gewölbten Dede bes Schwigbaber 


immers befand fich ein, mit einem ehernen 


Dedel (clypeus) verfhloßnes Loch (lu- 
men), bas, geöffnet ob. verfhloffen, bie 
ige mehrte od. mäßigte. ie warmen 
‚er, bie bei ben Römern ber reihe Ser⸗ 
ius Orata im 1. Jahrh. v. Ehr. ein⸗ 
brte, hatten gewölbte Fußböden (bali- 
neae pendentes, suspensurae cal- 
dariorum), an welde bie Hige aus dem 
Heizungszimmer flug. Außerdem enthielt 
bas Ba —* Auskleibungszimmer (apo- 
dyteria) u. Salbzimmer (elaeothesia, 
unctuaria), u. zum Striegeln u. Reiben 
mit bef. Iuftrumenten beftimmte Gemädher 
frictoria). ?Die fchönften Gemälde u. 
tatuen zierten bie B,er u. in ihren Trüms 
mern wurden bie ausgezeichnetften Meifters 
werke bes Alterthums (3.8. bie Aldobran⸗ 
binifhe Hochzeit, ber Farnefifche Hercules, 
ber Laokoon u. dv. a.) ausgegraben. Mit 
Verſchlechterung ber Sitten erreichte ber in 
ben B.ern Statt findende Lurus den höch⸗ 
fen Grad. Jedes gewöhnlichen Reizes ges 
wohnt fuchte man neue, durch met 4 
Streicheln des Körpers mit feinen Schwäm⸗ 
men u. Flaumenpinfeln u. durch Schaukel⸗ 
bäber zu erreihen. Auch die Geſchlechter 
waren nicht mehr, wie vormals, —— 
Die Kaiſer (beſ. —— felerten in 
ben Bädern ihre ärgſten Orgien. ꝰ Neben 
dem B. befanden ſich Spaziergänge, Saäu⸗ 
lenhallen (porticus), bedeckte Renns u, 
Reitbahnen (xysti), Säle zum Ballſpiel 
De „ Gymnafien, Gärten 
mit Alleen, auch Seen u. Shwimmgraben 
{en ripi). Gewöhnlich badeten die Römer 
mittags 2 Uhr im Sommer, um 8 Uhr 

im Winter. Der Babepreis, ber jedoch nicht 
immer Statt fand, war ein Quadrans, bei 
ben Griechen 2 Obolen (14 Gr.). (Einzelne 
röm. B.er f. u. Rom [a. Geogr.]). * 
bie alten Deutfchen liebten den Gebraud 
warmer B.er. Mittelalter fand der 
Gebrauch der B.er in eignen Badftuben bet 
den Badern allgemein Statt u. war ben uns 


tern Ständen, bef. wegen bes Gebrauchs ba 


wollner Hemden, hoͤchſt nöthig. Erft mit 
Erfindung ber Leinwand fam das wöchent« 
liche Baden ab. Jetzt find in Europa faft 
in allen Städten Einrihtungen, um warme 
D.er zu nebmen, aber nur " in Mußland 
eigentbümlihe, ben alten B.ern ähnliche 
D.er (vuffiiche Bäder) gewoͤhnlich. Diefe 


uch u. Vorſteher bes 22, 


Bad (Ant. u. Sittengesch) bis Badajoz x 


Bäber find —— auf bie ob. unt. u 
befchriebene Weife eingerichtet, nur bas ſich 
ber Ruffe zulegt noch einige Eimer Baltes 
Waſſer über ben Kopf gießen läßt, u. au 
wohl unmittelbar nad dieſem Schw 
in einen $luß fpringt, od. fih im Schnee 
mwälzt. " Im Orient find B.er noch jegt 
ehr gewöhnl., u. burch die Vorfchriften 
ammebs Religionspflicht. Die B.er find auch 
bort fehr warm, fie erregen ein fehr ſtarkes 
Schwigen, u. eigne Aufwärter kneten bie 
Glieder u. laffen nad u. nad) alle Gelenke 
Inaden, was den Orientalen ein — Wohl⸗ 
gerät macht (vgl. Maffiren). Das Baben 
ft auch den Morgenländern bei ber wenigen 
Bewegung, bie fe fi machen, Bedürfniß; 
nur durch daſſelbe erhalten fie bie gehörige 
Ausdbünftung. "Für bie Frauen find im 
Drient bie B.er ber einzige Ort, wo fie zu= 
ammentommen. Sie verweilen bier Tage 
ang in ihrem fhönften Pupe, eg rg 
era len Mähren u. befchenkten fidh. 
Die Babegebäube find gewöhnlidy mit Kups 
peln verfehen, durch die das Licht einfällt, 
u. haben marmorne Fußböden. Das Waſ⸗ 
fer wird in Kellern unter dem Haufe ers 
wärmt u. durch Kanäle in bie Zimmer ge⸗ 
leitet, In au. Japan find bie Ber, 
er gewöhnt., fo baß felbft öffentl. B.er an 
Landftraßen erbaut find. (Sch. u. Pi.) 
Bad (in and, Bebeut.), 2) der zum Bas 
ben taugliche ur. dazu vorbereitete Stoff felbft ; 
2) ein zum Baden benugbares u. überhaupt 
für einen Gefundheitszwed beftimmtes Mi⸗ 
neralwaffer, das häufig bann bem Ort felbft 
eine Benennung gibt, wie Karlsbad; 3 
o v. w. Babehaus, 4) (Ehem,), mit flüf= 
ger ob. —— Subſtanz gefülltes Ge⸗ 
—8 um einem in daſſelbe in einem anbern 
efäße geftellten Körper, einen beftimmten 
mäßigen u. gleihförmigen Wärmegrad zu 
ertheilen. Nach der Subftanz, mit welder 
das das Bad enthaltende Gefäß angefüllt 
tft, unterfcheidet man: Waſſer⸗, Ajdhens 
u..Sandbad ıc., f. Ba (Me.); ©) 
ehemals das gefhmolzne Metall; 6) al⸗ 
lerhand Flüſſigkeiten zu tehn. Zweden, 
bef. zum Färben (f. u. d.); fo wie 7) zum 
Reinigen der ungefponnenen Wolle von 
go: legtre beſteht aus Waſſer mit Wein, 
ah . Potafhe; 8) (Maur.), fo_v. w. 
Kalkbad. eh — u . 
Bad (perf. Mouth. e inde 
u jedes Monats. 
Bäda (a. Geogr.), fo v. w. Aquae Hel: 
vetiae, - 
Bädacer (bibl.Gefc.), fo v. w. Bidekar. 
- Badäcum (a. Geogr.), fo v. w. Bee 


jum, 
Badäga (Linguift.), fo v. w. Talinga. 
— Prüherer- Name bes Pap⸗ 
ftes Alexander nl. 

Badägri, Reich u. Stadt, f. Dahomeib) 
Badalum (a. Geogr.), fo v. w. Be⸗ 


bajum. 
Bädajoz (fpr. Badachos), 4) Fluß im 
Dueros 


Radake bis 


Duerogebiete (Spanien) ; mündet in den Hor⸗ 
nija; 2) B., in neurer Zeit Subdelegation 
im fpan. Eftremabura , bildet den STheil 
Testern, Hier außer B. noch Eabego (C. b. 
Buey), 5600 Ew. Tuchweberei; Balencia 
de Mombuey, Feftung; 2000 Ew.; Guas 
dalcanal, am Gebirg gi. N. Platingruben, 
2000 Ew.;Medinadelos Aorres, Billa, 
2000 Ew., Gefundbrunnen ; Montijo, Bil: 
lau. Graffch., Schloß, 3000 Ew.; Drellana 
ia Sierra u. D. la vietn, Billa, diefe 
am Guabiana, 2400 Ew,, jene 2000 Ew.; 
106 Santos be Mainona, i 
7000 Ew.; Talavbera la real (Talape⸗ 
ruela), Billa am Guadiana, 1500 Eins 
wohner. 3) — u. Feſtung 2. Ran⸗ 
pet Schlüffel Portugals; die ar 8 
ft nad alter ſpan. eife mit 8 Baſtions 
angelegt, davor das Kronwert Parbales 
rag u, die Reboute Picurina, beſ⸗ die 
Forts St. Michael, u. das Bleinre, aber 
wichtige gemauerte ortSt.Ehriftopd,an 
ben Ufern des Guadiana, Sit eines Biſchofs, 
Kathedrale, 12 Klöfter (fonft); Arfenal, Rös 
merbrüde (1872 F. lang, mit 28 Bogen) 
über der Guadiana, ber hier bie Gazora 
aufnimmt; Fabriken von Hüten, Leber, as 
vence u. U. Geburtsort bes Malers Dos 
rales u. bes Friedensfürften. 4) (Geid.), 
B. hieß zu ben MRömerzeiten Colonia 
Pacensis, (n. And. Pax Augusta). Zur 
Maurenzeit hieß es Bax Augos, woraus B. 
entſtand. Unt. den Mauren war es von 1078 
Hauptort eines eignen Königreichs, bas aber 
1087 von Alfons VI. v. Eaftilien ald Bas 
all unterworfen ward u. in ben Unruhen bes 
FJahth. ganz unterging u, dann mit Ans 
* dalufien gleihes Schidfale hatte, 
nien (Geſch.) u. 1 warb es von 
ortugiefen, 1705 von ben Allüirten verges 
ens belagert 6 Span. ** 120) 5 
den 7. Mai 1709 dabei Schladt, “4 chen 
dem General Philippe V., Marg. be Bay, 
u. ber öftreich. Partei unt. Galloway; ben 
6. Juni 1801 wurde bier Friede wine 
Spanien u. Portugal gefhloffen, |. Spas 
nien (Gefch.) zoo u. Portugal «0; 1811 nah⸗ 
men es die Franzofen nah der Schlacht an 
der Gevora, am 11. März durch Capitulas 
tion, f. Span.=portug. Befreiungskrieg ım. 
Wellington belagerte nun vergebens ben Ge⸗ 
neral Philippon vom 4. Mai bis 17. Juni 
darin, ſ. ebd. ı2s. 1812 wird es von Neuem 
von den Briten belagert, von General Pics 
ton in ber Nacht vom 5, zum 6. April ers 
ftürmt; f. ebd. 10. (Wr. u. Pr. 
Bädake (a. Geogr.), Stabt in Sus 
fiana, unfern Sufa, am Euläos, i 
Badakschän, 1) 3weig des Belure 
Taghs in Usbekiſtan (Mittelafien), Bins 
dungsglied mit dem Hindukuſch; ©) Sands 
haft daran, in DO. an China grenzend, hat 
ergfpigen von 16 — 20,000 F., auch tief 
liegende Gegenden, die Quellen des Amu; 
Fundort von Rubinen, Smaragbden, türkis 
ſchem Salz, Schwefel ꝛtc.; j. von Kunduz 
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Radeborn 


abhängig; Hptſt. Fyzab ad (Beizabat) am 
B. —* 3 ruben, Goͤldwaͤſche, 
dur Erdbeben 1882 faft ganz zerftört. 3) 
Fluß, f. Amu, (Wr.) 
Badalödechio (Sifto, gen. Rof a), 
Maler u. Kupferfteher, geb. zu Parma 
1581, ft. 1641, ein Schüler von Annibale 
Earacci; gu mit Lanfranco die Bibel Raf⸗ 
faels, in Kupferplatten, beraus 1607, 
o wie bie Fresken Correggios im Dom zu 
arma, u. anbre Werke beffelben u. des 
Saraccl, Man —V 35 Blätter von ihm. 
Badalöna, Billa am Befos u. Mite 
telmeere, im Diftricte Barcelona, ber fpan. 
Prov. Eatalonienz 2300 Ew.; Landungs⸗ 
play von Erzherzog Karl 1704. 
Badanätha (8. Geoar.), Stabt ber 
Themadener im glüdl. Arabien. 
Stifter der inbifhen 


- Badaräjanar 
Secte Brahmana sDlimanfe, f. u. Indiſche 
Literatur. 

Badarun (bibl. Geogr.), fo v. w. Beth⸗ 
darkan. 

Badätgium (mittellat.), fo dv. w. 
Bovagium. 

Badaüd (fr., fpr. =dob), Einfaltpinfel, 
Tropf. Badaudäge (ſpr ⸗dodaſch) u, 


Nadnuderiẽ (fpr. a: albernes 
Wefen. Badaudismus, Bafelei, alber⸗ 
nes Gewälhe. Badaudiren (fpr. bas 
bodiren), gaffen. 

Badaurny (fpr. Baborni), Feftung, 
v. w. Bebevi, 


ſ. u. Bejapoor. 
Badävi, Bolt, p 
Bäddam (perf.), bittre Mandelkerne, 
elten in Hinberindien als Scheidemünze; 
er Werth ift veränderl. u. richtet ſich nad 
dem ber bittern Mandeln als Waare, gew. 
60 B.38 — 1 Pice, f. u. Surate, 
Bäddas, Bolt auf den Sunda=Infeln 
u. Mofußten; wohnt zum Theil auf Böten, 
fertigt Gold», Silber u. a, Metallwaaren. 
Bad der Wiödergeburt (Bibelt.), 
bie Kaufe. . 
Bädcal, Meerbuf., f. u. Sut erland. 
Bädeanstalt, Einrichtung zu Bädern, 
Bädenarzt, 1) nn an einem öffentl. 
Babe, bef. 2) fo v. w. Brunnenarzt.. 
Bädeausschlag (Psydracia therma- 
lis, Med.), ein beim Gebraudy warmer Bis 
ber, vorzüglich alkalifcher, muriatifher u. 
Schwefelbäder erfheinender regelmäßig vers 
laufender friefelartiger Ausfchlag am gans 
I Körper, durch den heftigen Meiz ber 
äffer erzeugt (f. u. Xöplig eo), keineswe gs 
immer nothiventig, noch auch kritiſch u. das 
ber nicht abfichtlid zu erzwingen, vielmehr 
(a, mo Ueberreizung zu fürchten ift, » B. 
bei Shwädlichen, oft nicht wunſchenswerth 
u. eher zu vermeiden, (He.) 
Bädebecken, f; u. Babehaus «. 
Bädebett, fo dv. w. Wadferbett. 
Bädebeutel, Sacchen von Bolle ob. 
Biegenhaaren zum Abwafhen im Babe; 
gehen ſtark nach der Levante. 
Bädeborn, Dorf in Unpalt:Bernburg, 
mie 
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Amt Ballenſtädt, wo Johann Arndt Pfars 
rer war; viele Leimveber, 1200 Ew. 

Bndebötting, fonft öffentl. Gerichts⸗ 
figung, jihrl. einige Mal vor dem bifchöfl. 
re zu Stade fur das Stift Bremen: ger 
halten. «= 

Nädecur (Med), f. u. Mineralwafs 


fer » 

Bädedicbstahl, f. u. Balnearium 
tartum. - 

Bädefrau, 1) Frau, die in Bädern 
Badenden zu Dienften ift, bef. für Zuberei⸗ 
tung, auch Reinigung ber Büber; ®) Heb⸗ 
amme, in Hinfiht auf das ihr meift oblie⸗ 
gende Baben neugeborner Kinder, 

Bädefriesel, ſo dv. w, Badeausſchlag. 
.-Bädegast, 3) fonft wer fi ber öfs 
fentl. Badſtuben bediente; 3) wer irgend 
ein Bad als Eur befucht. 
- Bädegeld, 1) Geld für den Gebrauch 
eınes Bades; 2) bei einigen Handwerkern 
fonft, wo nad das Baden in Badeſtuben 
gebräuhlihb war, Geld, das ber Meifter 


den Gefellen bar erlegte, 4 des gewöhnt. 


Wochenlohns. 

Badegisel, Biſchof zu Mons; von 
581 an Major Domus des Könige Ehilde⸗ 
rih von Kranken; ft. 586. 


Bädehnus, ' Gebiube, um Bäber 
mit Bequemlichkeit u. Nugen zu braur 
hen: ?n) B.er für Fluß (au wohl 
Keihbäder), werden auf einer Seite bes 
Ufers mit fteinerner Grundlage, übrigens 
aber (wo nicht durchaus) auf eingerammte 
Pfahle gebaut, od. ruhen auf Kähnen (Bas 
befhbiffen), »Sie erfordern einen gegen 
Ueberſchwemmung geficherten un. gegen den 
Zugwind nerwahrten-[ichten Raum, zum 
Yuss u. Unkleiden, u. von da aus eine 
Treppe zum Hinabfteigen in das Waſſer, 
dann einen felten uw. reinlihen Boden bes 
Badeplages; das Uebrige nah Umftänden. 
“n) Bei Bern zu Wannenbäbern 
ift das Babebeden, entw. eine hölzerne 
od, Bupferne Badewanne, ob, eigentlich in 


den Boden eingelaffen, od. durch marmorne: 


Platten, ob. glafirte Flößchen, durch Kitt 
zufammengefügt, einfach od. für zwei zus 
leich Babende eingerichtet; dabei befindet 
ih eine Borkehrung, baß mittelft Röhren 
leitung, vom Babenden warmes u. Paltes 
Waſſer zugelaffen werben Bann. * Außer: 
halb des Locals, wo gebadet wird, befindet 
fih ein Raum, in dem Waffer in einem 
Keffel warm erhalten wird, od. auch andre 
Vorbereitungen zu Kunftbädern getroffen 
find 3 auch iſt eine Abzugsröhre nach außen 
in Badezimmern angebracht, durch weiche 
das Waſſer nach genommenem Bade abge⸗ 
laſſen u. das Behältniß gereinigt werden 
Pannz; * gut iſt ed, wenn ber Raum, in dem 
man fich auds u. anBleidet, von bem bes ei⸗ 
gentlihen Babes abgefondert, ur 
möblirt ift u. geheizt werden Bann, ?Drfs 
fentlide B. werden jweckmaͤßig 6= od. Bfeis 
tig, bie Heizungsanftalt in der Mitte, die 


Badebotting bis Baden (Geogr.) 


einzelnen Babezimmer 
berunt angelegt. (Pi. u. v. Eg.) 
Bädehontg, ſ. u. Honig. . 
Bädei Rögin (a. Geogr.), Städt ber 
Kaffaniti im gludl, Arabien am arabiſchen 
Meerbufen, viell, bein: j. Sokia. 
Bädekammer (Judenth.), ſ. u. 
Tempel. 
Bädekar (bibl, Geſch.), f. Bidekar. 
Bädekarren, f. u. Bad nn. 
Bädekopf, jo v. w. Schröpflopf. 
Bädckraut, 2) mehrere Pflanzen zu 
Kräuterbüdern, bef, ©) jo v. w. Liebitödel, 
Bädekutsche, f. Bad (Med.) u» 
B-liste, jo v. w. Eurlifte, 
Badelöna, Stadt, fo v. ıw. Babalona, 


Bädelunds - As, Gebirgsrüden in 
Weſtmannland (Schweden); wo Guftav I, 
bie Dänen ben 25, April 1521 ſchlug. 

Biademngd, fo dv. w. Babdefrau 1), 

Bädemantel, flanellner od. fonft wolls 
ner Mantel, entiv, im Bade felbft umges 
hängt, zur Sicherung gegen Erkältung der 
nicht vom Waffer überfloßnen Körpertheile, 
od. um bei mehren zugleich Badenben, ben 
Anſtand zu wahren, od. auch troden, ob; 
etwas erwärnt,- bei, aus dem Bade Steis 
gen umgenommen, um dem Eindrude ber 

ußern Luft zu entgehen. 

Bädemeister, fo dv. w. Bader 2). 
B-mulde, f. u. Badewanne B-mut- 
ter, fo dv. w. Badefrau 2), 

Bäden, !'&roßherzogthum, Staat , 
in Süd» Deutfchland, grenzt an Baiern, _ 
Burtemberg, Bropherzogth. Heſſen u. den 
es von ber Schweiz, Frankreich u. Rheins 
baiern fcheidenden Rhein; ? hat 280 (275) 
AM, gebirgig Ioegen bs Shwarzwals 
bes u, Dbenwaldes, aber, von reizenben 
Thälern durchzogen, größtentbeils wohl ans 

ebaut u. im Ganzen fruchtbar; *beipdis 

ert von ber Donau (die bier in Donaus 

eſchingen entfpringt), wirb auf eine Bleine 
Strede vom Main, 107 Stunden weit 
vom Nhein berührt, beffen rechter Seite 
22 Rebenflüffe (Nedar, Murg, Pfinz, 
Treifam, Kinzig, utach, Alb u. 
a.) zuſtrömen; Seen: Boden⸗, Ueber⸗ 
linger⸗, Unters, Feld⸗, Kitis u. Mumes 
melfee. *Producetes Gold (in —* 
werten u. beſ. im Rhein), Silber, Ei: 
fen u. a. Metalle, Salz, viel Mineral⸗ 
waffer, verfhiednes Geftein (Oninger Mers 
el ag Porphyr u. aufliegenden Sands 

Rein ; ner viel Holz, bas weit verflößt 
wird, gefhägten Wein (f. Badenſche Weis 
ne), Getreide im Ueberfluß (bef. bemerkens⸗ 
wertb Spelz u. D'akeh, Obft, bef. Kicſchen 
u. Wallnüſſe auf den Bergftraßen, auch 
Mandeln u. gute Kaftanien, endlich reichlis 
bes Wild (Auer » u. Birkhühner im Schwarzs 
u. Odenwald), Fifhe (Unten, Yale, Kars 
pfen, Blaufelchen, Lachie, —— beſ. im 
Rhein u. Bodenſee), ſtarke Viehzucht, einige 
Pferde- u, Schafzucht. Induſtrie: Bes 
arbeitung des —*8* zu Bauhdlz, zu 
ſchwarz⸗ 


i 
„> außen ringe 





Baden (Geogr.) 


rege Uhren (über 700 Werkftätten 
"fertigen gegen 120,000 Uhren), zu aller 
band Holjwuaren u. Theer, ferner Stroh⸗ 
flehten u. außerdem große mechan. Baums 
wollenjpinnereien u. Webereien, mechan. 
Flahsipinnerei, Mafchinenfabriten, Zöpfes 
rei, Glasfabriten, Mafhinenpapier u. zu 
Pforzheim bedeutende Bijouteriefabricas 
tion ıc, ** Handel, meift Zranfito, wenis 
er Figenhandel, ber erftre wird burch bie 
Enge Be zwifhen SDeutfhland, Frank 
reich u. der Schweiz fehr begünftigt, ‚ges 
ſchloßne Gefellichaften treiben auch ſtarken 
Holzhandel mittelft der fich in den Rhein ers 
teßenden Flüffe u. auf dem Rhein durch Flö⸗ 
en nady Holland, Der Handel wird burd 
gute Ehauffeen, Eiſenbahn von Mannheim 
nach Heidelberg, beren Verlängerung längs 
bes ganzen Rheins befchloffen iftzc., fehr uns 
terftügt. ® Einkünfte für 1840 14,030,000 
usgaber Laften, Verwaltungskos 
u. Eraatsaufiwand 13.000,000 Fl.; 
Schulden: 8,215,000 FI. ’ Einwohner: 
1,240,000 in 110 Städten, 84 Fleden u. 
3600 Dörfern, Weilern u. Höfen; bie grös 
ere Hälfte find katholiſch, Lutheraner ı. 
eformirte feit dem 28, Oct. 1921 zur evans 
gel. Kirche vereint ; der Regent felbft ift 
evangelifih. Mennoniten, Herrnhu— 
ter u. Juden find wenige. ** Werfafs 
fung: Der Großherzog ift conftitutio« 
neller Souverän, nimmt auf dem Bundes= 
tage die 7, Stelle ein u. hat im Plenum 8 
Stimmen. Nah Hausgefeg von 1615 u, 
4, Oct. 1817 ift die Nachfolge im Manns» 
—— nach der Linealfolge erblich, der 
eiberſtamm folgt ohne Ruͤckſicht auf Ver⸗ 
wandtſchaftenãhe mit dem legten Regenten. 
Ungeachtet der vom Wiener Congreſſe gas 
rantirten Untheilbarfeit B.8 fcheint Baiern 
feine Anſprüche auf beffen größern Theil, 
welche fih auf die Zufagen Deftreihs im 
Mieder Bertrage u, eine alte Sponheimſche 
Erbeinfegung fügen formell nicht aufges 
eben zu haben; vgl. Zachariä, über bie 
niprühe Baierns an Baden wegen ber 
Graffh. Sponheim, Heidelb. 1828, ** b Die 
erbmonardifchsrepräfentativeStaatsform 
ift durch die in den Grundzügen der franz. 
Eharte fih paffend anſchließende Berfale 
fungsurfunde vom 22. Aug. 1818 u, die 
Edicre zu derfelben geordnet, u. ohne ſtänd. 
Beratbung Ponnen weder Steuern ausges 
fchrieben, noch Geſetze erlaffen werden. Die 
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ftand. Qandesvertretung theilt fh in 2 2 


Kammern, deren Zufammenfegung bie 
Mahlordnung vom 23. Dec. 1828 normirt, 
Zu ber 1. gehören die Prinzen des Haufes, 
bie Häupter ber ftandesherrlihen Familien, 
ber kathol. Landesbiſchof, I proteft. Prälat, 
8 Abgeordnete des grundberrl. Adels, 2 Abs 
geordnete der Unwerſitäten u. höchſtens 8 
vom Broßbergon ernannte Mitglieder, Die 
2. Kammer bilden 22 Abgeordnete ber 
Städte u. 41 der Aemter, gejammen 63, auf 
B Jahre gewählt. Die in 2. Kammer öffent: 


* 
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lichen Verhandlungen des wenigſtens aller 
2 Jahre berufenen Landtage erſcheinen feit 
1819 in amtliher Sammlung (Schriften: 
Rotted, Arhiv für lanbfkänd, Angelegens 
beiten, Karlör. 1819, 1820, 2 Bde.; Derf., 
Gefhichte der Landtage von 1819 1831, 
Karler, 1887). » Den Mittelpunßt ber 
VBerwaltung bildet nah Verordnung vom 
15. April 1819 u. 11, November 1821 ein 
Staatsminifterium. Die Departes 
mentsminifterien mit verantwortlichen 
Ehefs find das der Zuftiz, des Innern, ber 
Binanzen in 5 Abtheilungen, neben welcher 
noch eine Oberrechnungstammer (näher be= 
ffimmt burd Verordnung vom 11, October 
1832) befteht, des Kriegs in 8 Gectionen, 
des großherzogl. Haufes u. ber answärtie 
en Angelegenheiten in Verbindung mit ber 

berpoftdirection. Während die Juſtizver⸗ 
waltung zugleich ben Juftizbehörden übers 
tragen ift, beftehen für die Abminiftration 
als Mittelbehörben 4 Kreisregieruns 
en zu Eonftanz, Freiburg, Raftadt u. Mans 
eim, Phufitate, Domanenverwaltungen, 

vlnr me Hauptftenerämter, Ins 

eetionen für Yand=, Waflers u. Straßen 
au, Salinen=, Hütten= u. Münzverwals 
tungen. Unterbehörben bilden bie Ju⸗ 
flizamter, benen die Ortsvorgefegten unters 
ee find, Forſt⸗, Bau-, Zell: m. 

entämter. ** Mechtsverfaflungs Ob er⸗ 
fte Juſtizbehörde bas Oberhofge— 
richt zu Manheim; zweite Inftanz für die 
Aemter u. bie erfte für ben Abel u. bie 
Eremten, fo wie in ben meiften Eriminals 
achen, bilden nad Eintheilung des Landes in 

Hofgerihtsprovingen, am See, am 
Dberrhein, am Mittelrhein n. am Unter— 
rhein, die 4 Hofgeridhte zu Eonftanz, 
Breiburg, Raftadt u. Manheim, bei denen 
jedem ein Staatsanwalt (nad Gefeg vom 
8. Aug. 1837) angeftellt ift u. benen bie 
ftandesherrlihen Juftizfanzleien gleichfte= 
ben. Die untre Inftanz bilden 78 Aemter, 
bei welchen eigne Amtsreviſorate bie frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit ausüben. Verord⸗ 
nung vom 21. Upril u. 10, Juli 1832 
über Einrichtung der Obergerichte u. de— 


ren Gefchäftsgang, v. Drais, Gefchichte der 


badifhen Gerichtshöfe neurer Zeit, Manh. 
1521. ?» Die Gefeggebung, zu deren Vor⸗ 
arbeiten eine Gejeggebungscommifs 
fion zeitweife einberufen wird, beruht auf 
den fog. 13 Organifationsedicten von 1808, 
eitdem jährl, Staats⸗ uw. Regierungs— 

lätter erfcheinen, wozu Mors bis 1810 
u. Fin bis 1834 Repertorien, Kinzinger 
aber davon eine foftematifhe Sammlung 
von 1803 — 1832 u. Wehrer ein Regifter 
u einer Sammlung bis 1838 in 4, geliefert 
rang Die Jahrbücher für bad, Geſetzge⸗ 
bung von Brauer u. Zachariä, Heidelb. 1813, 
gaben nur 1 Bd. Dem Civilrechte dient 
eine offizielle Meberfegung des Code civil 
mit Zufagen u. Abändrungen zur Grund 
lage, weldye am 1. Januar 1810 als * 
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ches Landrecht Geltung erhielt u. wor 
ür die Einführungsedicte vom 3. Febr. u, 
Dec. 1809, fo wie fpätre offizielle Rechts⸗ 
belehrungen wichtig find. Außer ben Schrif⸗ 
ten über franz, @ivilreht Hanptfchriften: 
Brauers’s Erläutrerungen, Karler. 1812; 
Baurittel, Handb. des bad. Landrechts, ebb, 
1837; Trefurt, bad. Eivilreht, Heidelb. 
1824. Das Lebenredt ift durch Conſtitu—⸗ 
tionsebict vom 12. Aug. 1807, Verordnung 
vom 11. Mai 1826 u. Gefeg vom 15. Nov, 
1833 geordnet. Das Eivilverfahren mit 
theilweifer Münbdlichkeit u. Deffentlichkeit, 
auc freier Wahl bes Richters ber Thatſa⸗ 
hen, beruht auf Er feit bem 
1. Mai 1882. Hauptſchrift: v. W.iler, Mo⸗ 
tive zum Entwurfs ber Prozeßordnung, 
Karler. 1831. Das Strafrecht ift noch 
gem. beutfches Recht mit einzelnen Spe— 
eialgefegen, allein der Entwurf des Straf⸗ 
eſetzbuchs ift bereits (1840) in ber Haupt⸗ 
ache von ben Stänben berathen, wodurd 
auch das Stra ren näher beftimmt 
werben wirb. Das Gefeg vom 20. Dec, 
1831 ordnet ein — Verfahren für 
Preßvergehen an. Seit dem am 11. Mai 
1835 erfolgten Beitritt B.s zum preußif: 
beutfchen Zollvereine ftimmt mit beffen Bes 
ftimmungen bie bad. ®efeggebung über indi⸗ 
recte Abgaben. Während durch die Verfaſ⸗ 
funs Gleichheit der Staatsbürger garantirt 
ft, haben bie Berhältniffe zu dem ehemal. 
Meichöabel nicht durch Geſeg, ſondern durch 
Berträge, meift ohne ſtänd. Buftimmung, ges 
orbnet werben können. Geit 23. April 1882 
ift die Gemeindeverfaffung neu geftal- 
tet.” Geheime Befellfhaften, auch die Freis 
maurerei find durch Befehl vom 16. Febr. 
1813 u. 7. März 1814 unterfagt. ' Eins 
tbeilung in Kreife: See=, Ober:, Mittels 
— — u Die geiftige Ausbil⸗ 
dung iſt lobenswerth, die dielen Schulen ſind 
in gutem Zuſtande, Hniverfitäten u Hei⸗ 
beiberg u. $reiburg ; es gibt viele Bibliothe⸗ 
ken u. wiffenfchaftl, Sammlungen u. Gefells 
haften. ? Orden: Orden ber Ereue, Orden 


es zähringifhen Löwen u, Karl Friedrichs brüden 


Milttärverdienftorden, militärifche Ber 
bienftmebaille, golbne u. filberne, an 
gelbem u. rothem Bande u. Felddienſt—⸗ 
mebaille für Alle, weldhe in der Linie ob. 
Landwehr bie Feldzüge mitgemadht haben, 
S ift von Bronze an einem gelb u. rotben 
and; das Band barf nicht ohne bie Me—⸗ 
daille getragen werden, u. bie Dienftauss 
— ungen, 1831 geftiftet, aus einem gol⸗ 
enen Kreuz angleihem Bande, für Offiziere, 
bie 25 Jahre dienten, beftebend. ⸗ 
er ein ın 28 Felder, welche die Wappen der 
andestheile enthalten, getheiltes, von einem 
Löwen ur Greifen ‚gehaltmes Wappenfcild, 
Mittels u. Hauptfbild: rechts oben einen 
&hrägredten rothen Balken in goldnem Fels 
e, links unter einem goldnen, ftreitfers 
* u. links ſtehenden Löwen mit ausges 
f&lagner Zunge für das Haus Zähringen, 
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“Das Militär beiteht aus 11,566 Mann 
u, bildet eine, Divifion Infanterie, aus 2 
Snfanteriebrigaden, jcde aus 5 Bataillon 
beftehend, u. aus 1 Eavallerichrigade. Die 
Infanterie bildet 1 Lcib- Inf. Reg. u. 
4 Linien = Infanterieregimenter (h 2 Batails 
lons), bie Eanallerie zählt 3 Dragoner« 
regimenter a 628, die Artilleriebrigabe 
aus 3 Fußcompag. u. 1 reitenden Batterie 
(zuf, 670 2 außerdem befteht 1 Pionier 
compagnie. Zum Bunbesheere ftellt B. 
10,000 M., u. fein Eontingent gehört zum 
8. Armeecorps. Uniform der Infanterie 
blau mit rotben Auffchlägen, Kragen ır. 
Achſelklappen u. mit gelben Knöpfen, bie 
Regimenter durch weiße Nummern auf den 
Achſelklappen, das Leib Inf.» Meg. durch 
eine Krone auf ben Achſelklappen unters 
fhieden, Unterkleider blau mit rothem Paſſe⸗ 
poil, weißes Lederzeng. Alle haben Ezakos, 
born mit dem bad, Greif, u. darauf Beine 
Büfhe, nad den Eompagnien roth, weiß 
od, grün; Mäntel gelbyrau mit dunkel— 
blauen Kragen u. Adfert appen. Eavalles 
rie hellblaue Eollets mit weißen Auffchlä- 
gen u. gelben Knöpfen; BeinBleider heil» 
lau mit weißen Streifen; Helme mit 
chwarzem Roßſchweif u. dem bad. Greif. 
rtillerie bunfelblau u. ſchwarz mit gelben 
Knöpfen, Beinkleider dunkelblau mit rorhen 
Streifen, Czakos, bei ber Fußartillerie mit 
rothen Feberbüfchen,, bei der reitenden mit 
weißen Roßfhweifen. Bewaffnung: Ges 
222 nad franz. Art aus ber bad. Fabrik 
in St. Blafien; & nfanterie Bafdinenmeffer, 
bie — — Säbel; Eavallerie Säbel, 
Piſtolen u. Carabiner, 1 Artilleriecomp. bes 
dient 1 Batterie von 6 6pfünd. Kanonen u,2 
Tpfünd. Haubigen; 1 Batt. hat 6 12pfünb, 
Kanonen u, 2 lOpfünd, Haubigen. Obers 
Militärbehörbde,bas Kriegsdepartement, 
Nationalfarben roth u. gelb mit weißer 
Einfaffung; Feftungen: nur Eonftanz ift 
mit einigen alten Werken verfehn, wird aber 
nicht ‘mehr als Feftung betradtct u, bat 
eine ir Kißlau, zwifchen Langen= 
u. Heidelberg, ift Aufbewahrungss 
ort für Staatsverbrecher, bie frühern Fe» 
ftungen u. Forts, Kehl, Manheim, Phi: 
lippsburg, Fort Lonis u. Alt» Breifah find 
gefhleift. ? Münzen: B. rechnet allges 
mein nad Gulden zu 60 Kreuzer à 4 Pf., 
im Werth bes 244 Fl.⸗Fußes. Wirklich ges 
prägte Münzen gibt es, in Golb: ältere 
Ducaten 67 Stüd auf die raube Mark zu 
23 Kar. 8 Gr. fein; feit 1832 Ducaten aus 
Rheingold, 63%, St. auf die raube, aber 
nur zu 224 Karat fein, Zehnguldenftüde, 
54 Stück auf die rauhe Mark zu 21 Kar. 
8 Gr. f., ebenfo Fünfguldenftüde, das Stüd 
zu 21, 8 u. einfache Ludwigd'or zu 21, 85 
in Silber: Kronentbaler feit 1513, von 
früher Eonventionsfpecies, ganze, halbe, 
20 u. 10 Kreuzer, 2 u, 1 Guldenftüde (12s 
nr 6 u. 8 Kreuzerſtücke (5lötoig) im 
24; Fl.⸗Fuß, Thaler zu 160 — 
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14.5 De Thaler auf bie f. Mark (nur 
von 1828 — 80), 10, 5 u. 8 Kreuzer; in 
Kupfer: ganze, halbe u. $ Kreuzer, jegt 
werden nur noch erftere beiden geprägt. 
1839 ift B. ber Münzconvention des alls 
emeinen deutſchen Zollvereins beigetreten. 
aße u. Gewichte find feit 1810 (10. 
Nov.) mit Aufhebung ber frühern Local⸗ 
Maße zc. für das Großherzogthum gleich: 
ber Zufl & 10 Zoll à 10 Linien A 10 Punkte, 
1 . = %,m rhein., bie Elle = 2 Fuß, 
100 bab, Ellen — 84,5, preuß. Ellen, bie 
Meile = 2 Stunden, 5 St. = 1 Grab; 
als Feldmaß hat bie Ruthe 10 Fuß, bie 
QRuthe 100 QFuß, 1 bad. Morgen — 
1,4008 berl. M., die Klafter 6 Fuß hoch 
u. breit, die Scheitlänge 4 F. Getreibes 
maß: ber Zuber = 10 Walter à 10 Se⸗ 
Be: od, 10 Mäßlein A 10 Becher, bas 
äßlein 14 Litre, 100 Malter — 272,:: 
preuß. Shffl. Maß für rüff e Dinge: 
das Huber & 10 Ohm, bie Hm bat 10 
ee od. 100 Maß à 10 Gläfer, bie 
Map 14 Litre, 1 Ohm — 2,10 preuß, Eis 
mer. ewicht: ber Centner bat 100 
1* 10 Steine, das Pfund 10 Zehen⸗ 
ing od. 100 Centaß A 10 Dekaß à 10 
AB u, ift 4 franz, Kilogramm, 100 Pf. = 
106,905 preuß. Pf. Medicinalgemwicdt ift 
noch bas Nürnberger, Golb= u. Silbers 
g e w. bie köln. Mark. !° Literatur: Ditten⸗ 
erger, geogr.=ftatift. Darftell. bes Groß⸗ 
herzogth. B., Karlsr. 1826; E. 3.3. Pfifter, 
geröiät!, Entwidelung bes Staatsrechts v. 
., KHeibelb. 1886, 8 Bbe.; u. Geſchichtl. 
Darftell. ber Staatsverf. v. B., ebd. 1829, 
1. Bd.; ——— bie Geſetzgebung B.6, 
Karlsr. 1827 —29, 8 Bbe.; Die oberhofge⸗ 
richtl. Jahrb. von Hohenhorft, fpäter von 
Zrefurt, Manh. 1823 —40, 14 Be. ; Ardiv 
für bad, Rechtspflege, grab. 1829 — 1835, 
4 Bbe.; Annalen ber bad. Gerichte, Karlsr. 
1833 ff.; Heuniſch, Statiſtik v. B. Heibdelb. 
1833 ; Hof⸗ u. Staatshandbuch bes Großher⸗ 
zogth. B., Karler. 1841. (Wr., Pr. u. Jb. 
Bäden, Großherzogthum (Befd.). 
1. Heltefte Gefchichtes ! Die älteften Bes 
wohner bes bad, Landes waren Eelten, fpäs 
ter Germanen, namentlich die Marko— 
manen, ehe fie ihre Wohnfige nach Böhmen 
verlegten. Noch fpäter legten die Römer 
mehrere Eolonien, . B. Aurelia aquensis (j. 
Baben 2), an. ber legten Hälfte des 
4. Jahrh, n. Ehr. hatte der Wölkerbund der 
Alemannen die Römer aus dem SWTheile 
von Deutfchland vertrieben; die Alemannen 
' befaßen bas Land vom Rhein bis öftl. zur 
Rab u. zum Lech u. vom Nedar bis zu den 
rhätifhen Alpen, gegen das Ende bes 5, 
Jahrh. kamen fie mit Yen — in Krie 
u. nad ber Franken 
er mußten ſich die Alemannen unterwers 
en. Wie fie nun unter fraͤnk. Hoheit u. 
mit eignen Herzögen u. Gefegen fortlebten, 
aud einzelne Herzöge ſich der fränk. Hoheit zu 
‚ entziehen fuchten, darüber ſ. u, Alemannen, 
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Bei ber Euren ber fränk. Monars 
hie (511) Bam jenes Land zu Auftrafien. 
Erft Karl d. Gr. gelang es, die Oberherr⸗ 
fhaft der Franken zu befeftigen; er ver⸗ 
mäbhlte ſich mit einer Edeln des Landes, ber 
Gräfin Hildegard in der Baar, beren 
Bruder Gerold einer ber angefehenften 
Herrn im Lande war. Als fpäter bie fränk. 
Monarchie wieder gethejlt ward, fam B. zum 
beutfhen Reihe. Bon Gerold (behauptet 
man) ftammte Guntram ber Neiche ab, 
ber fih Graf von Breisgau nannte u. ber 
in ber 1. Hälfte des 10. Jahrh. lebte, Dies 
e Guntram war ber Stammvnater ber Gras 
en von Bähringen, u. fchon fein Sohn 
Lanzelin nannte fih Graf von Zähr 
ringen. Das Haus ber Grafen u. Herzöge 
von Zühringen befaß nun anfehnlidhe Theile 
bes jegigen B.s; die Geſchichte diefes Haus 
es wird aber unter Zähringen (Befch.) volls 
änbig gegeben werben. II. Baden unter 
hi ringern bis auf die Theilung 
unter Hermanns Söhne 1070 — 1190. 
Mon einer Nebenlinie bes 
— ſtammt aber das Haus 
ohn des Herzogs Berthold J. von Zaͤh⸗ 
ringen ermann I., nahm ben Titel ei⸗ 
nes Markgrafen von Perona an, nachdem 
fein Bater Kärnthen u. Berona erhalten 
u, ihm biefer bie Markgraffchaft Hochberg 
abgetreten hatte, in Befis er aber 
wohl nicht gelommen ift. Durch feine Ges 
mablin, die Gräfin Judith von Kalw, 
erhielt er bie Herrfchaft Uffgau in Baden 
u. gründete fo ben nachmaligen Befig von 
B., ging aber 1073 in bas Klofter Elugs 
ny u. f- bort 1073, "Sein Sohn Hers 
mann ll. fam 1077, nad feines Großvas 
ters Berthold Tode in ben unbefchränkten 
Befig der Grafſch. Hochberg u, einiger ane 
bern Landftrihe u. nannte fi Markgraf 
von B. Ein treuer Arihänger ber Kaifer 
Heinrid IV. u. Heinrich V. leiftete er ihnen 
in ihren —— Beiſtand. Er ſt., ein guter 
Regent, hochdejahrt 11305 * Hermann IN. 
ber Große, fein einziger Sohn, bur 
treue Anhänglichkeit an das Haus Hohen« 
ftauffen u. durch Tapferkeit bekannt, begleis 
tete 1140 den Kaifer Konrad Ill. auf feis 
nem Zuge gegen Weinsberg, ging mit ihm 
1147 nad Paläftina u. 1154 u. 1158 mit 
Kaiſer Friedrich I. nad Italien. Diefer be= 
lehnte ihn wieder mit Berona, body blieb 
biefe Markgrafſchaft nur Purze Zeit in Bes 
fig der badiſchen Fürften, denn im Frieden 
—— 1183 ging ſie wieder verloren. 
Hermann IH. ft. 1160. »Hermann IV;, 
En einziger Sohn, ſchloß 1164 mır Bert 
old IV. von Zähringen u. Herzog Welf 
von Baiern ein Bundniß gegen den Pfalz⸗ 
grafen von Tübingen, u. es entſtand e 
verheerender Krieg, der aber vom Kaifer 
Friedrich I. wicher beigelegt wurde. Diefem, 
feinem Großoheim, war der Marfgraf fehr 
ergeben u. beglertete ihn auch I18 auf feis 
nem Sreuzzuge, zeichnete fich bier bef. ge⸗ 
ger 
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en ben Sultan von Jkonion aus, ft. aber 

190 in Antiohien. "Er hinterließ 8 Soͤh⸗ 
ne, Hermann V., Friedrich u. Heinrich. Die 
beiden ältern fcheinen den gröfiern Theil der 
Lande gemeinfchaftlid verwaltet zu haben, 
Heinrid aber erhielt für feinen Antheil 
die Markgrafſchaft Hochberg. II. Baden 
in mehrere Linien getbeilt 1190 — 
1527. A) Grafichaft n. Markgraf: 
fchaft Baden: Baden. "Hermann V., 
der Streitbare od.der$romme regierte 
nun 26 Jahre mit feinem Bruder Fried—⸗ 
rich, der kinderlos in Paläftina ftarb; obs 
(don durch bie Abtretung Hochbergs ges 
ſchwächt, war er doch umſichtig u. tapfer, 
“ eine Stüge bes Kalfers Friedrich II. gegen 
beffen Sohn Heinrich u, gewährte 1214 auch 
deſſen Gegner, bem beutfchen ug ra 
Schug gegen bie aufrührerifhen Bürger 
von Breifach. 1218 erloſch die Hauptlinie 
der Zaͤhringer (f. d.), wodurd die ſchwäb. 
Befigungen des Haufes an bie Grafen von 
Urad ( Fürftenberg ), bie helvetiſchen aber 
an bie Grafen von Kyburg fielen. B. ges 
wann dabei nichts, weil es tobttheilig ab⸗ 
getheilt war; erft fpäter gewann es im 
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fenberg. 1227 ft. Hermanns V. Schwies 
gervater, Herzog Heinrih von Sachſen 
u, Pfalzgraf von ein, woburd wegen 
ber ter Irmgard, feiner Gemahlin, 
dem Markgrafen Hermann V. ein Theil 
von Braunſchweig äufiel. ze vertaufchte 
er an ben Kaifer Friedrich I. gegen Dur⸗ 
lady, das er als Allodium, u. gegen Ettlin⸗ 
en, bas er ald Reichslehn erhielt; außer» 
erhielt er Deidesheim u. Pforzheim u, 
bradite noch die Städte Laufen, Sinsheim 
u. — pfandweiſe an fi. Nach ſei⸗ 
nem Tode 1242 folgten ihm feine bei 
Söhne Hermann VI u, Rudolf. Bis 
1248 regierten fie gemeinfchaftlich, bann trat 
zen VI. feinem Bruder bie badiſchen 
de ab, dba ihm als dem Gemahl ber bas 
benbergiſchen —— Gertrud, Enkelin 
Leopolds VI. von Deſtreich u. Steiermark, 
der er in demſelben Jahre vermählt war, 
— dem Erlöfchen bes öftr. Mannsſtam⸗ 
Steiermark zufielen.. Hermann ft. ſchon 1250; 
pe einziger Sohn Friedrich I. warb von 
tofar von Böhmen aus ber Erbſchaft in 
Deftreich verdrängt, nahm aber als unmüns 
dig an ber Regierung vom B. nicht Theil, 
. ging mit. Konradin von Schwaben nad 
eapel u. warb dort 1268 enthauptet; mit 
ihm erlofch die ältre Linie vonBaden. "Rus 
dolfl. regierte von 1248 als Präftiger Res 
ent allein, Er hielt fih nach einander zu den 
— Heinrich Raspe u. Richard 
v. Cornwall, erklärte ſich aber gegen Rus 
dolf v. Habsburg, weil dieſer nicht dulden 
wollte, daß ſich der Markgraf nach Ausſter⸗ 
ben bes Hauſes Hohenſtaufen einiger Be— 
ſitzungen deſſelben in Schwaben bemächtige. 
Es kam zwiſchen dem Kaiſer u. dem Mark⸗ 


bie Markgrafſchaften Deſtreich u. 
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ieden, aber nur auf kurze Zeit, unter— 
rohen wurde, ſchon 1275 eroberte ber 
Kaifer Durlah, Mühlberg u. das Schloß 
Grezingen, B. wurde verheert, u. num 
mußte io ber Markgraf unterwerfen. Ein 
billiger Frieden fam im Winter von 125 — 
1276 zu Stande u. blieb bauernd. Dagegen “ 
wurde der Markgraf in einen Krieg mit bene 
Erzbifhof von Straßburg verwidelt, ber 
von 1277 — 1281 währte, Rudolf kämpfte 
zwar glüdlih, aber fein Land hatte body 
wieder fehr gelitten. Durd feine Verheiras 
tung mit Kunigunbev. Eberftein vers 
mehrte Markgraf Rudolf feine Befigungen 
1283 um emen Xheil der Herrfchaft Eber⸗ 
ftein. Er ft. 1288 u. hinterließ 4 Söhne, 
von denen jeder einige Schlöffer für fih era 
bielt, bie aber BORERT REN regierten, 
Markgraf Hermann VII. u. feine Brü= 
ber fcheınen in Frieden neben einander re= 
giert zu haben, Der 2. u. 4. Bruber, Rus 
bolf Il. u. IL, ftarben Einderlos, u. Heffo 
interließ blos 2 Söhne, von benen ber eine 
ich dem geiftl. Stande widmete, der andre 
1335 rg fl. In mehrern Fehden vergrös 
erten bas Land. Nah Hermanns VII. 
be 1291 nahmen beffen3 Sohne, Y"Fried« 
rich U., Rubolf IV. u Hermann VII. 
Theil an der Regierung. Der 3. ft. ſchon 
1300, worauf die beiden andern feinen Lan⸗ 
bedantheil theilten. Friedrich Il. refidirte zu 
Eherftein. Beide Brüder kaͤmpften in bem 
Kriege ber Gegenkaifer erft für Friedrich 
von Deftreih, fpäter traten fie auf bie 
Seite Ludwigs bes Baiern, auf deffen Seite 
auch ihr Oheim Rudolf II. tand, Jeder 
erweiterte fein Land. Friedtich H. ft. 1333, 
ein Sohn P Hermann IX. mußte, mit 
Grafen von Würtemberg in Krieg vers 
widelt, Weinsberg verpfünden u. ft. 1352, 
ohne Söhne zu ——— Sein Gebiet 
na nun an Rubolfs IV, Söhne, Friedbrid 
U. u. Rudolf V. zurüd; fie hatten 1348, 
nad ihres Baters Tode, bie Regierung ans 
etreten. 1* Friedrich refidirte zu Baden, 
ubolf zu Pforzheim. Der erftre ft. 1353 
u, hinterließ einen Sohn, "Rubolf VL; 
ber andre ft. 1361 Einderlos. So fiel bis auf 
Hochberg 1361 alles erg Land an Einen 
Fürften zurüd, Rubo Dr Lange 
ward in der Paiferl. Belehnung zum er= 
ften Male Fürft genannt; er war ein Günft« 
ling Kaifer Karls IV. u. vergrößerte fein 
Land durch Ankauf, wurde aber mit Wür— 
temberg in Kricg verwidelt, den der Kai— 
fer 1370 beilegte. Die Herzöge von Oeſt⸗ 
reih ernannten ihn zum Landvoigt von 
Breisgau. Er ft. 1872, u, unter der Ober- 
vormundfhaft des Pfalzgrafen Ruprecht 
61* ihm ſeine erh Söhne 
“Bernhard. u. Rudolf VL, die na 
erlangter Volljährigkeit 1380 das Rand uns 
ter fi theilten. Bernhard nahm Durlach, 
forzheim u. bie nördlihen, Rudolf die 
tadt Baden u. die füdlihen Lande, In 
einem 


Frese zum. Kriege, ber 1274 burd einer 
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einem zu Heidelberg abgefhloßnen Hauss 
vertrag führten fie das Erſtgeburterecht 
ein u. beftimmten, daß B. ftets nur in 2 
heile getheilt werden dürfe. Rubolf 
VII. der Große ftand dem Grafen Ebers 
hard von Würtemberg in dem Staͤdtekriege 
bei, ſtarb aber kinderlos ſchon 1391 u. 
nun fiel fein Gebiet an Bernhard zurück. 
Bernhard regierte 59 Jahre u, erwarb ſich 
bie Liebe feiner Unterthanen u. allgemeine 
Achtung in ganz Deutfchland. Sehr oft 
wurde er als Schiedsrichter zwiſchen Reiches 
—5* aufgerufen, wobei er ſtets große 
riedensliebe an den Tag legte. Nie fehlte 
es ihm an Geld, u. oft firedte er bem Kai⸗ 
"fer od. andern Reichsſtänden beträchtliche 
Sunmen vor. Außer mebhrern Eleinern Feh⸗ 
ben, welde Bernhard zu beftehen hatte, 
mußte er 1401— 1408 einen Krieg mit dem 
Kaifer Ruprecht führen, der ihm die Rheins 
le, bie Kaiſer Wenzel an B. verliehen 
atte, wieder nehmen wollte. Durch biefen 
Krieg litt B. fehr viel; viele Schlöffer wurs 
ben zerftörs, bas flache Land verwüftet, aber 
durch Wermittelung des Erzbifhofs von 
Köln u. einiger andern Fürſten fam 1408 
ein Bertrag zu Stande, in welbem B. bie 
Rhcinzölle auch ferner zugeftanden u. bie 
Erbfolge im Lande auf die weibliche Linie 
ausgedehnt wurde. Diefer Friede ſchien aber 
bem Markgrafen nicht genug Sicherheit zu 
Bieten, u. fo fchloß er 1405 mit —— 
mehrern ſchwäbiſchen Städten, dem i⸗ 
ſchof von Mainz u. dem Grafen von Würs 
temberg ein Schutzbündniß zu Marbach 
auf 5 Jahre, angeblich blos zur Erhaltung 
der Rube u. unter dem ausdrüdlichen Borbes 
halt des —*— gegen den Kaiſer. Dens 
noch bemühte ſich diefer, das Bundniß zu 
trennen, was ihm aber nicht gelang. Mit 
Hülfe diefes Bundes befriegte Bernhard 
1408 ben vers Friedrich von Deftreid, 
eroberte deſſen Schlöffer in ber Marfgrafs 
haft Burgau u. nöthigte ihn, fie bei dem 
rieden von 1410 wieder auszulöfen. 1412 
and er dem Herzog von Lothringen gegen 
bie Herzöge von Berg u. Jülich u. die Gras 
fen von Naffau bei; 1415 ging er zur Kirs 
chenverſammlung nad Koftnig, unterftügte 
ben Kaifer Siegmund mit Geld, wurde Land⸗ 
vogt von Breisgau u. faufte die Graffchaft 
Hochberg. Die Landvogtei Breisgau mußte 
er aber jpäter an den frühern Befißer, Herz 
a0 Sriedrih von Deftreih= Tyrol, zurüds 
geben. Da die Stadt Freiburg mehrere feis 
ner Untertbanen als Bürger aufgenommen 
atte, fo legte Bernhard mehrere Zölle an, 
ie ihr vielen Schaden braten, jo wie auch 
der Rheinzoll diefer u. andern Städten höchſt 
fäftig fiel. Nah mehrern Verfuchen, diefe 
Streitigkeiten friedlich beizulegen, überzos 
gen endlich der Kurfürft von der Pfalz, der 
Herzog von Würtemberg u. ber Biſchof von 
Speier Bernhard mit Krieg, verheerten 
fein Land u. belagerten ihn endlich in Mühl⸗ 
berg. Durch ben Kaifer wurde endlich der 


Friede vermittelt, die ftreitigen Zolltätten - 
aufgehoben u. den Städten die Aufnahme 
badıfher Unterthanen als Bürger verboten. 
Ein fpäterer Krieg mit der Pfalz wurde 
1429 durd den Kurfürften von Dlainz vers 
mittelt. Bernhard ft. 1431. Er hatte durch 
BVerbefrung ber Rechtspflege u, der Lehns⸗ 
verhältnifje, jo wie durch Entgegenarbeiten 
ber Zerftudelung der Gerichtsbarkeit, viel 
Gutes geftiftet. »Jakob l. der Weife 
fein Sohn, ein gleidy guter u. gelehrter Res 
gent, folgte iypm. Seit 1425 ſchon hatte ihm 
fein Vater die Regierung der Herrſchaft 
Hochberg übertragen. Er war mit Kathas 
rina von Lothringen vermählt u. ftand 1429 
einem Schwiegewater, bem Herzog von 

othringen gegen die Stadt Meg bei; ſchloß 
1430 ein Bundniß mit Freiburg u. vereis 
nigte 1437 die Graffhaft Sponheim, 
nachdem das dortige —— erloſchen 
war, mit B. Ueber den Beſitz derſelben vers 
glich er ſich mit Kurpfalz u. dem Grafen 
von Veldenz, aber bersiody entſtanden über 
biefelbe mit Kurpfalz Streitigkeiten, bie 
bis in die Mitte des 18. Jahrh. fortdauers 
ten u. in neuefter 3eit fogar wieder aufleb⸗ 
ten. Die Herrfchaften Lahr u, Mahlberg 
bradte er 1442 pfandweife an fih u. 1446 
wurde er mit ben Reihsbefigungen in ben» 
elben von dem Kaifer belehnt. Zu derfels 

n Beit trat er einem Buͤndniß mehrerer 
Reichsfürſten gegen die Schweiz bei, vers 
mittelte aber kurz darauf den Frieden; das 
gegen —— er 1448 den Markgrafen 

Ibredt von Brandenburg gegen Nürn—⸗ 
berg u. 1449 den Grafen Urih von Wür⸗ 
temberg gegen Eßlingen. Jakob ft. 1453 u. 
ihm folgten *° feine 3 älteften Söhne, Karl, 
Bernbard Il. m. Georg, bie bas Lanb 
unter fich theilten. Karl erhielt die Stabt 
Baden, Hochberg u. Höhingen, Bernhard 
Pforzheim u. Georg Durlach. Georg warb 
aber ſchon 1454 Geiftliher u. Bernhard fi. 
1458 bei Zurin, Karl J war feit 1458 wies 
ber Alleinderrfeher in B. Die beiden jüns 
gern Söhne Jakobs, Johann u. Markus, 
waren fchon früher in den geiftlihen Stand 
getreten. Mit einer Schweiter Kaif. Fried 
richs III. vermäblt, hatte Karl ſchon als Prinz 
an mehrern Kriegen tapfer Theil genoms 
men, zum Ulleinbefig des Sandes gekommen, 
wurde er für den ſchwachen Kaiſer öfters 
in Kriege verwidelt, bef. mit Kurfürft Friede 
rih dem Siegreichen von der Pfalz, wegen 
ber Wiederbefegung des Erzbisthums von 
Mainz ıf. d. Geſch.) 1»), wo Karl mit dem 
Kaiſer Anfangs für Dietber von Ifenburg, 
fpäter aber, als fih der Papft gegen diefen 
erlärte, für Adolf von NRafjau war. Geras 
be umgekehrt handelte der Kurfürft von der 
Pfalz. Karl fiel 1462 in der Pfalz ein 
aber der Kurfürft flug den 30. Juni 1462 
bei Seckenheim die vereinigten Badner u. 
Murtemberger fo, daß er alle Anführer, 
ben Markgrafen von B., den Grafen von 


Württemberg u. mehrere andre Grafen u. 
Herın 
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errn gefangen nahm. Nur nad langen 

nterhandlungen, gegen 20,000 * egeld 
u. gegen Verpfändung der Grafſch. Spon⸗ 
heim, Kreuznachs, zweier Städte u. mehre⸗ 
rer Dörfer, erhielt Karl feine Freiheit wies 
ber. Dazu trat er das Einlöfungsredht auf 
—— u. ze. ab, mußte dem 

ündniß mit Würtemberg entfagen u. bie 
Stadt Pforzheim von der Pfalz zur Echne 
nehmen. Unter ihm wurde zu Pforzheim 
die erfte Druderei in B. ngelegt. Ein ent⸗ 
fhiedner Gegner ber Fehmgerichte, ſchloß 
er zu ihrer Aufhebung ein Bündniß mit 
Deftreich, Kurpfalz u. andern Fürften, er- 
reichte jedoch fein Ziel nit. Für die Aufs 
rechtbaltung bes Landfriedens u. die Sichers 
beit der Straßen forgte er. Karl ft. 1475. 
21 Sein Sohn € Hrifoph L regierte Ans 
fangs Im Vercin mit feinem Bruder Als 
brect, ber fi aber 1476 mit der Grafs 
ſchaft Hochberg begnügte. Albrecht blieb 
1488 bei ber Belagerung von Damen, ohne 
Kinder zu hinterlaffen, u. Hochberg fiel bas 
ber zurück. In dem Krieg bes deutfdhen 
Kaifers gegen Burgund 1475 that fidy Ehris 
ftopb hervor, eroberte in dem Kriege gegen 
Frankreich 1479 Luremburg, trug dann bei 
ber Empörung ber Niederlander gegen Mas 
zimilian I. 1 viel zu feiner Befreiung 
aus Brügge bei u. ward beshalb zum Statts 
halter von Luremburg u. Ehiney ernannt 
u, mit mehrern niederl. Derrfchaften bes 
lohnt, welche ber Dynaft Gerhard von Ros 
demachern verwirkt hatte. Diefe Befigungen 
blieben bem Haufe B. bis zum Ende bes 
18. Jahrh. In dem Streit mit dem Lande 
grafen von Heffen wegen ber Grafſchaft 
Kagenellnbogen zeigte er fi uneigenmügig, 


nahm an bem Kriege des Kaifers Maximi⸗ fü 


lian 1505 gegen bie — Theil, ob⸗ 
gleich er, durch ihn zu Allem wieder hätte 
gelangen fönnen, was fein Bater an Kurs 
Pfalz verloren hatte. Dagegen vereinigte 
er Dochberg =» Saufenberg mit B,, ba ber 
legte Markgraf von biefem 1508 fl. Er 
traf für da6 Innere mehrere polizeil. An 
ftalten, hielt den Landfrieden aufredht u. 
gab Städten u. Dörfern Gemeinbeordnuns 
ger, ließ die Geſetze fammeln u. ordnen, 
vermehrte die Schulen u, jegte eine Erb⸗ 
ordnung feſt. Die Aufhebung ber Fehmge⸗ 
richte in B. feste er — durch. Im J. 
1511 entwarf er ein Teſtament, in dem er 
bie Theilung des Landes unter feine 8 Söhne 
verordnete u. 1515 errichtete er eine gefegs 
lihe Beftimmung (pragmatifhe Sancs 
tion von Baden), in ber er den Landes— 
antheil jeden feiner Söhne beftimmte, bie 
Ausfteuer der Prinzeffinnen ordnete, ben 
Verkauf von Landestheilen verbot u. bie 
Verpfandung berfelben erfäwerte, Kurz 
darauf verfiel er in sine Geiftesfrankheit, 
in beren Folge feine Söhne die Regent— 
ſchaft führten, u. ft. 1529. Bevor wir aber 
mit ber Gefchichte der Hauptlinie B.s fort⸗ 
fahren, foll noch bie ausgeftorbne Linie 
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Hochberg nadhgetragen werben. MB) Bas 
den Hochberg. Nah Hermanns IV, 
Tode 1130 (ſ. ob. ı0) fam bie Graffhaft 
Hochberg an Hermanns jüngften Sohn Deins 
rich 1. (f. oben »). Diefer reg. bis 1230 u. 
ihm folgte dann fein tapfrer u. frommer 
Enkel RHeinrich Il. Er war ein treuer 
Anhänger Kaifers Rubolf L., der ihm haupts 
fählih den Sieg über ——— ver⸗ 
dankte. Heinrich I, ſchenkte Dorf Hei⸗ 
tersheim dem Johanniterorden u, trat 1290 
felbft in benfelben, nachdem er bie Megies 
rung feinen Söhnen "Heinrih IL. u. Rus 
bolf übergeben hatte. Diefe regierten bie 
1300 gemeinfchaftlich; dann theilten fie das 


-2and fo, daß Heinrich III. Hochberg u. Ru⸗ 


bolf Saufenberg nahm. a) Baden Hoch⸗ 
berg: Sochberg. Seinrih Ill. ft. 1330, 
Sein Sohn war einrich IV,, der einen 
Theil des Stifts Adlau kaufte u. 1852 mit 
ber niebern Herrſchaft Ufenberg belchnt 
wurde. Ueber diefe fam er mit dem Herzo 
Rubolf von Deſtreich in Händel, dem 1 
ein Schiedsgericht bie Herrſchaft zuſprach. 
Da Heinrich IV. dennoch nicht nachgab, kam 
er indie Reichsacht, ohne aber deshalb nach⸗ 
—— Er f- 1369, %# Sein Priegerifcher 
ohn Otto I. vermehrte das Land dur 
Antäufe. Er fand 1386 in ber Schlacht bei 
Sempah ben Tod u. hinterließ das Land 
feinen Söhnen ? Johann u. Heffo, bie 
es nochmals theilten. Der Erftre ft. 1408 
Pinberlos; Heſſo aber erbte 1400 die Uſen⸗ 
bergifhen Allodialgüter u, erhielt vom Kai: 
e ben Rheinzoll zu Weißweil. Dennoch 
interließ er bei feinem Tode 1410 feinem 
Sohne *Otto II. eine ſolche Schuldenlaft, 
baß dieſer fich genöthigt fab, 1415 fein Land 
ür 80,000 FI. an den Markgrafen von B. 
—— Er ft. 1418 — » * 
en Hochberg⸗Sauſenberg. udo 
L, Stifter ber Lite en * 1311 einen 
Theil der Hertſchaft Röteln u. ft. 1814. Er 
hinterließ 3 Söhne, " Heinrich, Rudolf 
Il. u. Otto, die gemeinfchaftli regierten. 
Heinrich ft. fhon 1318 kinderlos, auch Otto 
(ft. 1384) binterlich feine Erben u. fo 
pflangte Rudolf II. die Linie fort. 1315 fiel 
auch der übrige Theil von Röteln an Sau⸗ 
enberg. Rudolf II. ft. 1352, u. fein Sohn 
Rudolf MI. regierte nun Anfangs unter 
ber Bormundfchaft feines Oheims Otto u. 
von 1864 an mit ihm gemeinjchaftlih. Von 
1884 an aber allein. Er ft. 1424, Sein 
Sohn war ?* Wilhelm, der als Landvogt 
von Elfaß mit in den Krieg zwifchen Deftrei 
u. ber Schweiz verwidelt u, dadurch in fo 
g Schulden geftürzt wurbe, daß er einen 
a feines Gebiets verpfänden mußte. 
Dies bewog ihn wahrfcheinlid, die Regie⸗ 
rung bes größten Theils feiner Länder an 
ir Söhne abzutreten u, ſich an ben kai⸗ 
erl. Hef zu begeben, wo er 1473 fl. RRu⸗ 
dolf IV. u. Hugo, Wilhelms Söhne, res 
gierten von 1 an felbftftändig u. zwar 
gemeinschaftlich, doch fl. Hugo bald —— 
u⸗ 


" bie Graffchaft 


Letztern ftammt das iees re 
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Mubrif IV. vergrößerte fein Gebiet durch 
euenburg (Neufchatel) in 
der Schweiz, bie er 1457 von bem Grafen 


Johann von Freiburg erbte, u. durch Ans 


Bäufe u, Wiedereinlöfung verpfändeter Dis 


ſtriete. * Sein Sohn Philipp hatte frũ⸗ 
Ber im Hcere Karls bes Kühnen von Bur⸗ 
und gefochten, fih aber dann auf erftre 
Seite ewenbet. Er ſchloß 1490 ben Rötelns 
fhen Erbvergleih mit Baden» Baden, weil 
er Beine Söhne hatte, Seine Tochter vers 
mählte er an ben Derios von Longuenville, 
bem fie die Graffchaft Neuburg u. bie Herrs 
(haften St. Georg u. St. Eroir als Heis 
rathsgut zubrachte. gotipp ft. 1508 u, nun 
fiel Saufenberg an B. zurüd, IV. Baden 
nach der —— badifchen Theilnn 
bis gr edervereinigung —— 
» Die badifhen Lande waren unter bie 
Prinzen, Bernbarb IL, Philipp I. u. 
Ernft fo getheilt worden, baß Bernhard 
einen Theil von Sponheim u. bie luxembur⸗ 
ifchen Herrſchaften; Philipp ben größten 
Their von B, u. Ernft bie Lande Hochberg 
u. ee mit Pforzheim u. Durlach er⸗ 
halten hatte (f. ob. 21). Philipp ft. aber ſchon 
1533 ohne Erben, u. fo wurde das Land 
von Neuem getheilt. " Diefe Theilung ver⸗ 
urfachte einen Streit zit en beiden Brüs 
dern, ber aber durch ben Kurfürften von ber 
Pfalz glücklich gefhlichtet wurbe. Bernhard 
erbieltdie obere Grafſchaft im STheile 
BadensBaben mit der Hauptftadt Bas 
ben; Ernft befam die untere Graffhaft 
im NTheile des Landes, Baben-Durs 
lad, mit der Hauptftadt Durlach. Von dem 
ierende großhers 
ze liche Haus ab. A aden⸗Badeu. 
Bernhard Il. befannte die evangelis 
he Lehre öffentlich, wahrend fein Bruder 
ie nur heimlich fügte. Er ft. 1536, einen 
einzigen Sohn, ben Ljährigen Pbhilibert, 
binterlaffend ; nach feinem Tode wurbe no 
Prinz Ehriftoph geboren, *Philibert 
ftand bis zum 19, Jahre unter der Vor—⸗ 
mundfchaft des Herzogs Wilhelm von Baiern 
u. des Pfalzgrafen von Simmern, 1555 mün⸗ 
big geworden, trat er an feinen Bruber bie 
Iuremburgifhen Herrſchaften Rodemachern, 
Hörfpringen, Uffeldingen u. a. ab, So bil» 
dete fich die jüngere (f. unten «0) Linie Ro- 
demachern u. a) Baden-Baden bie ältre, 
Der kriegerifhe Philibert führte 1566 bie 
Reichsvölker nach Ungarn gegen die Türken, 
Als Proteftant wollte er in Frankreich für 
die Hugenotten Bümpfen, aber Kaifer Ma—⸗ 
zimilian Il. u. König Karl IX. von Frank 
reih wußten ihn umzuftimmen, u. fo 309 
er, dem es mehr um den Krieg, als um die 
Sadye zu thun war, gegen fie. Die Schlacht 
von Montcontour 1569 wurde durch ihn ges 
wonnen, aber er felbft verwundet u. ft. bald 
darauf. ” Sein 10jähriger Sohn Philipp 
1. ftand unter der Bormundfchaft des Herz 
3098 Albrecht V. von Baiern, feiner Groß 
mutter Jakoba von Buiern u. des Grafen 
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von Hohenzollern » Sigmaringen, Gegen 
biefe VBormundfhaft erflärte fih der Mark: 
graf Karl II. von Baden» Durlah, u, um 
den Streit zu endigen, erflärte der Kaifer 
— 1571 den noch nicht 13jährigen Phi⸗ 
ipp für mündig. Markgraf Philipp II. von 
feinen Vormündern in ber fathol. Religion 
erzogen, führte dieſe in feinem Lande wies 
ber ein u. entließ alle Beamten, welche fi 
diefem Wechſel widerfegten, Sonft aber res 
ierte er lobenswerth, benn er ſchaffte viele 
ifbräuche im Jagbs u. Forſtweſen ab, 
nahm ben verbefferten Kalender an u. forgte 
für die Pflege ber Wiſſenſchaften. Sein 
großer Aufwand, bef, auf Reifen, flürzten 
hn aber tief in Schulden. Er ft. 1588 uns 
vermählt, u. nun fiel bas Land an bie Linie 
Rodemachern. b) Baden⸗Modemachern. 
Chriſtoph II., Philiberts Bruder, trat, 
als er 1556 můndig geworben war, die Regie⸗ 
rung an feinen Bruder Philibert gegen ein 
Sahrgeld von 400 Gulden ab u. begab ſich 
auf Reifen. Bon 1557 an war er in ben 
Niederlanden u. wohnte ben Feldzügen ber 
fpan. Armee bei, bis er 1561 * Schwes 
den ging, wo er ſich 1564 mit der Schives 
fter Könige Eri XIV. von Schweden ver⸗ 
mäblte. Hierauf kehrte er nach Rodemachern 
wrüd, baute ein Schloß u. machte großen 
ufwand; reifte 1565 nad London, wo ihn 
bie Königin Elifabeth ehrenvoll aufnahm, 
häufte dort aber Schulden auf Schulden u, 
konnte 1566 das Land nidht eher verlaffen, 
als bis bie Königin für ihn Bürgfchaft ger 
leiftet hatte, 1566 erbte er die Herrfchaften 
Ufeldingen, N ri u, Roußzy, aber ba 
er feinen Aufwand nicht einfchränfte u. 
durch bie Religionsunruhen auch fein Land 
litt, fo Bam er immer tiefer in Schulden u. 
ing enblih nach Schweben, wo ihm fein 
chwager, König Johann, die Infel Defel 
Lehn gab. Erft nad mehrern Jahren 


u 
ch — er nach Deutſchland zurüd n. ft. 1575. 


Sein Sohn N Eduard Fortunat folgte 
ihm — u. als ihm 1588 Baden⸗Ba⸗ 
ben zuflel, übernahm er biefes (von ihm 
wirb weiter unten bie Rebe fein), u. trat 
B=Robemadhern feinen Brüdern, befonbers . 
Phili BP II., ab, Diefer wollte 1600 nach 
Eduarde Tode beffen Lande, dic in ben Häns 
den B-Durlachs waren, erobern, ward aber 
efangen u. ft. 1615 zu Hochberg in gef. 
Im folgte Eduard Fortunats 9 zweiter Sohn 
Hermann Fortunatz biefer binterließ 
mehrere Söhne, welche aber fämmtlich Pine 
derlos farben. Mit einem diefer, "Karl 
Wilhelm Eugen, erlofh 1666 die Linie 
Baden-Rodemachern u. die —— chen 
Herrſchaften fielen nun an Baden-Baden 
uxück. — »Baden⸗-Baden ward unters 
eſſen von Eduard Fortunat (f. ob. «) 
regiert. Dieſer war 10 Jahre alt unter 
der Vormundſchaft Herzogs Albert IV. von 
Baiern zur Regierung uber Rodemachern 
gekommen, u. von ihm in ber kathol. Res 
ligion erzogen worden, weshalb er — 
athol. 


+ 
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kathol. Religlon in Baden⸗Baden beſtehen 
ließ; er hatte 1587 ben zum Könige von 
—— erwählten Prinzen Sigismund von 
chweben nad Polen er bort ben Ans 
g von Baden⸗ Baden durch feines Oheims 
d erfahren u. fogleih Rodemadhern an, 
eine Brüber abgetreten. Er ging nun auf 
eifen, vermäbhlte fi in ben Niederlanden 
mit Maria von Eiden, ber Toch—⸗ 
ter bes Hofmarſchalls bes Prinzen von Ora⸗ 
nien, u. Behrte erft nad langer Abweſen⸗ 
beit in fein Land zurüd, Dann bewirkte 
er, troß ber Unebenbürtigkeit feiner Ger 
mahlin, die Auerfennung der Erbfähige 
Reit feiner Söhne, u, erklärte laut ar 
ment 1594, den älteften Prinzen Wilhelm 
zu feinem Nachfolger. Seine Berfhwendung 
nahm immer zu, u. ale aller Eredit erfchöpft 
war, ließ er fogar Meifende berauben u, 
falfhe Plünzen prägen. Seine Gläubiger 
bradten es endlich bei dem Kaifer Rudolf 
U. dahin, daß biefer durch die Herzöge von 
Baiern u, Lothringen das Land befegen u. 
fequeftriren ließ, Der Markgraf Ernit Fried⸗ 
zih von B.⸗Durlach bemächtigte fi jegt 
ber obern Markgraffhaft, damit diefe ſei⸗ 
nem Stamme nicht entriffen werde. Eduarb 
Fortunatus aber trat in Dienfte des Erz⸗ 
herzogs Albreht von Deftreih, focht erft 
egen bie Niederländer, dann 1598 gegen - 
die Polen u. ft. endlih 1600 im Schloffe 
Kaftelmar auf dem Hundsrüd in Folge eis 
nes unglüdlichen Falles. Sein Sohn Wil⸗ 
belm, bamals 7 Jahr alt, ber an dem 
Hofe bes Erzherzogs Albrecht trefflich erzo⸗ 
gen wurbe, hätte nun in ber Regierung Be 
jen jean, aber ber Markgraf von Babenz 
urlach beftritt fein Mecht, wegen Uneben= 
bürtigkeit, u. bebielt die obere Markgraf: 
(haft Wilhelms Dheim, Philipp, 
verfuchte fih bes Landes zu bemächtigen, 
aber er wurbe gefangen u. ft. nach L5jahr, 
Haft auf Hochberg. Wilhelm lebte nun in 
Bruüffel ohne —*8 das Erbe ſeines Va⸗ 
ters wieder zu erhalten, bis der Markgraf 
von B.⸗Durlach, ber ſich gegen den Kais 
fer erklärt hatte, 1622 bei Wimpfen gänz- 
lich gfminsen worden war. r mußte 
nun Wilhelm nit nur Baden-Baden zus 
rüdgeben ‚- ſondern follte ihm auch alle 
bisher daraus gezognen Renten erjegen. 
Da diefes unmöglich war, fo verglichen fich 
bie Fürſten dahin, daß Durlach einige Aem—⸗ 
ter pfandweife an Baden-Baden abtrat. 
Eine Hauptbedingung, unter weldher Marks 
graf Wilhelm feine Erbitaaten vom Kaifer 
wieber erhalten hatte, war bie, baß er ver: 
ſprechen mußte, die Pathol. Religion wieder 
in benfelben einzuführen, ba nach der Befigs 
nahme des Landes durch Durlach die evan— 
gel. Religion dort wieder herrfchend gewor⸗ 
ben war, Er erfüllte fein Verſprechen ges 
wiflenhaft, vertrieb bie proteftant. Geift: 
lihen u. errichtete zu Baden u. Ettlins 
gen Sefuitercollegien. Im 80jäbr. Kriege 
diente er ale General in dem Paiferlihen 
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eere, wurbe aber von ben Schweben unter 
orn 1632 bei Schlettftabt gefchlagen, fein 
befegt u. wieder mit Durlach verbuns 

ben. Der Markgraf ging nun nad Inshrud, 
wo er bis nad der -Rörblinger Schlacht 
ge blieb. | biefe fam er wieder in 
efig ber obern Markgraffchaft u, erhielt 
nun auch noch bie Durlachſchen Lande, in 
beren Befig er bis zum weftfäl. Frieden 
blieb. 1 ſchloß er einen Vertrag mit 
eh der ihm zwar ben Befig des 
nbes ficherte, biefes aber nicht vor Vers 
rbnung, Gefcglichkeit 


beerungen. Durd 
ilhelm 


u. ftrenge Sparfamleit ſuchte nun 
nad dem weit 
wieder in feine Länder reftituirt ward, dem 
ebrängten Volke wieder aufzuhelfen. 1661 
endete er bem Kaifer an [fer gegen die 
ürfen zu, welche fein 2, Sohn Leopold Wils 
Helm anführte. Er ft. 1677, am Schluffe 
des 2, Kriege Ludwigs XIV. 1673 — 78 ges 
en ben Kaifer, worin DB. fehr viel litt. 
a Wilhelms altrer Sohn geftorben war, 
ß folgte ihm beffen Sohn "Lubwig 
ilbelm, erft 21 Jahre alt, ein vä= 
terliher Regent, Durch ben Rymweger 
Frieden 1 verlor Baden-Baden auch 
noch Gräfenftein, Sponheim, die luxem— 
burgiſchen Herrſchaften u. mehrere Städte, 
welche von den Reunionskammern für 


Frankreich in Beſchlag genommen wur⸗ 


ben. Als kaiſerl. Feldmarſchalllieutenant 
kocht er vor u. in Wien 1683 u. in Ungarn, 
erhielt 1689 ben Oberbefehl in Ungarn ges 
gen bie Türken u. leiftete hier mit gerine 
er Kräften fehr viel, erfocht die Siege 
ei Niffa u. Szalantemen, warb Feldzeug- 

meifter u. gehört zu — — en Feld⸗ 
errn ſeiner Zeit; 1693 erhielt er das 

ommando der Reichsarmee am Oberrhein, 

wo er aber gegen die Franzoſen we— 
nig thun konnte, ſondern ſich hinter ver⸗ 
ſchanzten Linien in der Defenſive erhielt. 
Sein Land warb bierhei von ben Fran— 
zofen verwüſtet, das Schloß in Baden 1688 
verbrannt, u. Jahre gehörten dazu, die 
Spuren biefes Raubzuges u verwifchen. 
Im Ryswider Frieden 1697 erhielt zwar 
Baden-Baden bie ihm dur ben Frieden 
von Rymmegen entriffenen Lande wieder, 
aber von einer andern Entfhädigung war 
nicht die Rede, doch wurden 1699 Kehl, 
bie Herrſchaft Lahr u. bie Markgrafſchaft 
Burgau dem Markgrafen zugefprochen u. 
ihm auch die Landvogtei Ortenau auf 
Lebenszeit überlaffen. Ludwig Wilhelm, 
dem um biefe Zeit eine Bewerbung um 
die polnifhe Königskrone fehlſchlug, vers 
legte nun feine Refiden; nach MRaftadt, wo 
er ein Schloß erbaute, Der fpan. Erb: 
—— rief den Markgrafen wieder une 
ter die Waffen, doch brachte er auch dem 
Lande neue PVerheerungen, Der Markyraf 
that an der Spige der Reichsvölker fein 
Möglichftes, war aber ftets durch den lange 
famen Gefhäftsgang der beutfchen Stände 
u. 


L, Frieden, in dem Durlad 


— 


* 


> 


| brach, fo ftillte er ihn doch tar 
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a. das fpäte Eintreffen ihrer Eontingente 
gehemmt; babei vertrug er fich micht 2. 
mit Eugen u. Marlborough u. fühlte fi 
durch den Undank des Kaifers oft gefräntt. 
Ueber feine Kriegsthaten |. mehr unt. Lud⸗ 
wig Wilhelm, & ft. 1707 u. hinterließ 
von Augufte von Sadfen » Lauenburg & 
Söhne (Wilhelm Georg ft. aber ſchon 
das folg. Jahr, Auguft Georg f. untens). 
“Ludwig Georg, ber Xeltefte, ſtand 
unter ber Vormundfchaft feiner Mutter u. 
bes Herzogs von Lothringen. Bis zum Ra⸗ 
ſtadter Frieden 1714 hatte das Land noch 
viel zu leiden, es wurde öfters von ben 
Franzoſen überfhwenmt u. hart mitgenoms 
men, aber nadı bem Frieben, durch weldye 
Baden feine niederländ, — — aber 
als franz. Lehen, wieder erhielt, befleißigte 
ſich die Markgräfin vorzüglich ber Ordnung, 
Sparſamkeit u. Bezahlung der Schulden, 
dabei baute fie dennoch die Schlöffer Ras 
ftadt u. Favorite. Erft 1727. trat Ludwi 
Georg die Regierung ſelbſt an, obglei 
ut erzogen, hochgebildet u. vom beſten 
Seite befeelt, wurde doch feine große 
Sagbleidenfhaft eine drückende Laft für den 
Sandmann; doch hielt er firenge Ordnung 
in den Finanzen, u. löfte die Herrfchaft 
Heerfpringen wieder ein. Während bes 
— Thronfolgekriegs 1785 wurde 
. wieder von ben Franzoſen befegt u. ber 
Markgraf flüchtete auf feine böhmifchen 
Güter, wo er bis zum Frieden blieb. Er 
ftiftete nach feiner Ruͤckkehr mehrere Piarir 
ftentlöfter u. ft. 1761. Seine 2 Söhne war 
ren geftorben, daher folgte ihm fein jüngrer 
Bruder RAuguſt Georg, bamals ſchon 


55 Jahr alt, der früher dem geiftl. Stande b 


ewibmet, fpäter in niederländ. u. darnach 
n öftreih. Dienfte — u. 1758 kaiſerl. 
Generalfeldmarfhall geworben war. Er 
forate für Berbeßrung der Schulen, grüns 
ete eine Feuerverfiherungsanftalt u. eine 
Beamtenwittwencaffe; 1765 fehloß er mit 
Baden» Durlah eine Erbvereinigung, bie 
gesenfeitig freie Religionsübung verfprad. 

r ft. 1771, zwar vermählt, aber Pinderlos, 
u. fo fiel Baden-Baden an Baden» Dur: 
lad. 3) Baden» Durlach 1527 — 1771, 
” Der Markgraf Ernft, ber 7. Sohn Ehris 
ſtoph l. erhielt in der erften Theilung 1515 
bie Markgrafſchaften Hochberg, Saufenberg 
mit mebhrern Städten, u. 1533 nad feines 
Bruders Philipps Tode die untere Marks 
rafſchaft, die nad der pr bes Fürs 

en ert Baden-⸗Pforzheim̃ genannt 
wurde. Sein Untheil war beträcdtlicher, 
als der feines Bruders Bernhard, bes 
Markgrafen von Baden Baden, u. um bies 
fes auszugleihen, mußte Durlach an Baden 
jährlih ein Quantum von Wein u. Getreide 
abgeben, Ernft erhielt durch gute Polizeie 
anftalten Ruhe, that viel für Schulen u, 
wenn auch der Bauernaufftand in feinem 
Sande, wie im übrigen SDeutfchland, aus⸗ 


ilde frü 
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ber als anderswo. Er nelgte ſich auf bie 
Seite ber Proteftanten, wünfchte aber eine 
offene Trennung von ber Bathol. Kirche zu 
vermeiden. Auf den Reihstagen zu Worms 
u. Augsburg that er deshalb fein möglich» 
ftes, die Parteien zu verfühnen, aber als 
feine Hoffnungen wegen einer Kirchenver⸗ 
fammlung nit in nrfüllung gingen, fo bes 
förderte er im Stillen bie Ausbreitung der 
evangel. Lehre. So ließ er in Pforzheim 
eine deutſche Bibel nah Luthers Ueberſe⸗ 
ung bruden u. ausbreiten u. verivarf den 
ölibat, nahm aber an dem Schmalkald. 
Bunde Beinen Antbeil, Er ft. 1555. Seine 
beiden älteften Söhne von Urjula v. Ro— 
enfeld, Albrecht u. Bernhard, waren vor 
hm geftorben. Der 3., Karlll., erbte da⸗ 
ber allein das Land, bekannte fich offen zum 
Proteftantismus, führte ihn in feinem Lande 
ein u, bob alle Klöfter auf, deren Einkünfte 
zu Gemeinzweden verwendet wurden. 1565 
verließ er Pforzheim, feine bisherige Reſi— 
benz, weil die Bürger ſich weigerten, bie 
Sagdfrohnen zu leiften, u. zog nach Durs 
lad, nahm den Namen Badben=-Durladı 
an u. baute bie Karlsburg. Bei aller Anz 
bänglichkeit an bie Reformation ſchickte 
Karl doch bem König Karl IX. Hülfstrups 
pen gegen bie Hugenotten, theils weil er fie 
als Empörer betrachtete, theils weil er ben 
Ealviniften fehr abgeneigt war, u. focht felbft 
1566 in ber Schlaht von Moncontour mit. 
Mit dem Herzog von Longueville wurbe er 
wegen bes Allodiums von beffen Großmuts 
ter in einen Proceß vor bem Reichskammer⸗ 
gericht verwidelt. 1568 erhielt er bie Mit⸗ 
vormundfchaft über Lubwig von Würtems 
erg, bagegen enbete ber Kaifer 1571 bie 
Anſprüche auf die Vormundſchaft über feis 
nen Neffen poilipp don Babene Badenburd 
deſſen Mündigerklärung im 13. Jahre, Er 
ß. 1577_u. arg 5 unmünbige Söhne, 
Ernft Friedrid, Jakob un. Georg 
Friedrich, welche bas Land, feiner Vers 
ordnung nach nicht theilen, fondern gemein 
ſchaftlich regieren ſollten; fie ftanden bi81584 
unter Bormundfchaft ihrer Mutter, bes Kurs 
fürften von der Pfalz, bes Pfalzgrafen von 
Neuburg u. des Herzogs von Wurtemberg, 
während weldher Zeit der Proceß mit dem 
RÜZER von Longueville * wurde. 
ündig geworden, theilten die Brüder, des 
Vaters Verbot unbeachtet laſſend, das Land, 
u. zwar erhielt Ernſt ie rich die untre 
Martgraffhaft mit ben Herrfchaften Beſig⸗ 
beim, Altenſteig u. Mündelheim, Jakob 
vochberg u. Sulzburg, Georg Friedrich aber 
Roͤteln, wi erg u. Badenweiler. ”n) 
Jakob Il., Markgraf von Baden: Hoche 
berg, zeichnete —* unter Alexander von 
Parma als Feldherr aus u. ging zur Bas 
thol. Religion über, ft. aber ſchon 1590 
u.mwenige Monate fpäter I einziger Sohn. 
“np, Ernft Friedrich, Markgraf von 
Badens Durlach, hatte zwgr nur eine 
ac Vale Erziehung genoffen u. * 
riele 


viele Febler, die er aber durch Muth u. 
uten Willen wieder aufhob. Er mifchte 
ch, unpolitifher Weife, in ben Biſchofs— 

ftreit 4 —— u. unterſtützte den evan⸗ 

gel. Bewerber Georg von Brandenburg 
gegen ben kathol. Karl von Lothringen, wos 

urch er bie an Baden verpfändete lothrin⸗ 
gie Herrſchaft Bitſch verlor, u. befente 

594 Baden» Baben, da es für bie Glaͤubi⸗ 
ger bes Markgrafen Eduard Fortunatus 
fequeftrirt werden follte ANR oben »), bas er 
nun für fi behielt. 1 fttftete er das 

Bymnafium zu Durlach, 1588 den Orden 

von ber blauen Binde, u. 1599 wollte er 

zum reformirten Glauben übertreten, ben 
er in feinem Gebiete einführen wollte. Da 
es darüber zu Unruben kam, fo unterblieb 
es. Er ft. 1604 ohne Sohn, u. fo fiel 
bas Land wieder zufammen an- feinen 
jüngften Bruder *e) Georg Fried— 
rich, ber Saufenberg erhalten hatte, 
einen tapfern u. mwohlunterrichteten Fürs 
ften. Nah feines Bruders Tode fand er 
das ganze Land Baden vereinigt, aber der 

Belis von Baden-Baben wurde ibm lebhaft 

beftritten u. ber Marfgraf Philipp von B.⸗ 

Rodemachern juchte es der mit Waffenges 

walt für feinen Neffen Wilhelm ihm wieber 

zu entreißen, er nahm ihn 1600 gefangen u. 

erhielt endlih vom Kaifer bie Belehnung 

mit Baden⸗Baden, unter ber Bedingung, 
nichts in dem Reli —— zu ändern. 

Die Spannung ir fhen beiden Religions» 

parteien hatte bei feinem Regierungsantritt 

bie höchſte Stufe erreicht; die Stände jeder 

Partei fhloffen Bünbniffe, u. auch B. trat 

1608 der evangel. Union (f.b.) zu Ahaus 
en u. 1610. beim ſchwäb. Bunde bei, dien 
we es war, bie Herzogthümer Jülich u. 

Kleve ihren Erben zu erhalten, denen fie ber 

Kaifer entziehen wollte (f. Kleveihe Erb⸗ 

fhafı). Die Pathol, Liga bildete ſich gegen 

bie Union, u. da fie mächtiger als bie legtre 
war, fo fam es zu einem friebliben Ver: 
leihe. Nah Kaifer Rudolfs II. Tode vers 

Fuchte Kaifer Matthias ben Markgrafen zu 

einem Vergleiche mit dem Sohne von Eduard 

Fortunatus zu bewegen, indem er bie Ius 

zemburgifhen Herrſchaften abtreten u. da⸗ 
egen BadensBaben behalten follte, aber 

Georg riedrich flug 1618, auf einen 1617 

geihloßnen Vertrag mit Friedrich V. von 

ber Pfalz geftügt, biefen Bertrag aus u, 

behielt ſein für die Union geworbenes Heer 

von 15000 M. Die Union unterftügte aber 

riebrih V. von ber Pfalz in Böhmen nicht, 
onbern mußte auf Befehl des O:berfelbherrn 
erfelben, des Kurfürften von Brandenburg, 
fih an ben Rhein erft gegen Spinola, dann 
gegen ben erben Leopold wenden, wähs 
send welcher Zeit Böhmens Schickſal ents 
ſchieden wurbe, Nach Friedrich V. Fall ſuch⸗ 
ten bie Mitglieder der Union ſich mil dem 

Kaifer einzeln zu vertragen, aber Georg 

5* biteb en bei der pfälzifchen Sa⸗ 
e, verftärfte feine Armee bis auf 18,000 
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Mann u, befhloß den Kampf fortzuſetzen 
Um aber feinem Lande, Balls er unterläge, 
alle Verantwortung zu erfparen, trat er 
ben 12, April 1622 die Regierung an feinen 
älteften Sohn Friebrich ab u, begann hiere 
auf ben Beirut. * Der Markgraf $ried- 
rich V. erflärte fogleih nah Antritt ber 
Regierung fein Land für neutral, während 
fein Bater durch bie Pfalz gegen Heilbronn 
vorrückte; bei feinem Heere befanden fi 
bie Prinzen Wilhelm u. Bernhard von Sach⸗ 
en=- Weimar u, Magnus von Würtemberg, 
m 7, Mai kam es bei Wimpfen zwifchen 
Tilly u, dem Markgrafen zur Schlacht, u. 
Legtrer wurde gänzlich gefchlagen u. wurde, 
ohne bie heldenmüthige Aufopferung ber 
400 Bürger von Pforzheim, bie unter dem 
—— Deimling bis auf ben lege 
ten Mann fielen, felbft in feindlihe Hände 
— ſein. Einige Zeit lang ſetzte der 
arkgraf den Krieg noch fort, dann zog er 
ſich auf das Schloß Hochberg zurück⸗ wo er 
blieb, bis 1627 der König Ehriftian IV. von 
Daͤnemark für die Proteftanten das Schwert 
ergriff. —* Friedrich zog ihm mit einem 
ſchnell geworbenen Heere zu Hülfe, wurde 
aber von Schlick im Holſteiniſchen geſchla⸗ 
gn u. ging nun erft nach Genf, bann nach 
traßburg, wo er 1638 ft, 1615 hatte er 
ein badifches Hausgeſetz gegeben, alle Län⸗ 
bertheilung verboten u. das Recht ber Erſt⸗ 
geburt feftgefent. Die Niederlage bei Wine 
pfen hatte traurige Folgen für B. gehabt, 
die ber Markgraf Friedrih V. —. ſeine 
Neutralitätserklärung nicht abwenden konn⸗ 
te. Er mußte die Markgrafſchaft Baden⸗ 
Baden an den Sohn Eduards Fortunatus 
wieder herausgeben u. fih zu einer Ent⸗ 
ſchädigung für die Nugnießung des Landes 
bestehen (f. ob. ©). Dazu verheerten bie 
Kaiferlihen das Land, Friedrich V. mußte 
felbft flüchtig werben, u. das Reftitutionss 
ebict vermehrte die Verwirrung. Erft als 
Guſtav Adolf von Schweben 1631 vordrang, 
erklärte fi Friedrich fogleich für ihn u, vers 
band die obre Markgraffhaft wieder mit 
Durlach, aber nach der Schlacht bei Nörbline 
gen 1638 fiel gan B. wieder an Baden⸗ Bar 
ben, bie Pathol. Religion wurde wieder einger 
führt, u. ber Markgraf flüchtete nad —— 
— wo er bis zum weftphäl. Frieden 1618 
blieb, in welden er B.⸗Durlach mwicder er⸗ 
bielt. Das Land gli einer Wüfte, aber 
Friedrich V. that fein Möglichftes, die Wun⸗ 
ben bes Landes zu heilen. Wegen der Allos 
bialbefigungen feiner Gemahlin Anna Mar 
ria von Hobengeroldsed Bam er mit 
Deftreih, Raffauu. Würtemberg mehrfah in _ 
Weiterungen, Er ft. 1659 u. fein ältefter 
Sohn Friedrich VI. folgte ihm, der ſich 
{Kon unter Herzog Bernhard von Weimar 
u, Karl Guftav von Schweden in Deutſch⸗ 
land u, Polen einen großen Feldherrnruhm 
erworben hatte u, fh num ald guten Regen⸗ 
ten bewies. 1663 zog er mit einem Reichs⸗ 
heere nach Ungarn gegen bie Türken nn 
m 
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dem Kriege, der 1994 gegen Frankreich aus⸗ 
brach, wurde er Reichsfeldmarſchall. 
forgte für Vermehrung ber Reichsarmee, 
eroberte 1676 Philippsburg, ft. aber mit⸗ 
ten unser großen Zuruͤſtungen für den näch⸗ 
ften Feldzug, vornehmlich für die Einnahme 
von Breifach im Januar 1677. Das Land 
fiel an feinen älteften Sohn »Friedrich 
VH. Magnus. Die erſten Jahre feiner Res 
gierung verfloffen unter Krieg, ber 1639 
durch den Frieden von — — geendigt 
wurde. Kaum waren die hierbei geſchlag⸗ 
nen Wunden durch feine weiſen Regierungss 
maßregeln in etwas wieder geheilt, als der 
Krieg von 1688 ausbrach, in dem durch die 
Franzoſen unter Melac das Land verwüſtet 
wurde. Die Städte Durlach, Ettlingen, 
Droryhelm, Steinbach, Durlach, felbft das 
fürſti. Schloß nicht ausgenommen, wurben 
ausgeplündert u, niebergebrannt, u. 1697 
nad bem Frieden von Ryswid war bie Bes 
völferung um ein Viertel vermindert, ber 
Wohlftand vernichtet u. es blieb bem Marks 
grafen, als er nad dem Frieden von Bafel, 
wo er während des Krieges refibirt hatte, 
nach Durlach zurüdtam, Bein einziges Schloß 
ur Wohnung übrig. Unermüdet fuchte 
Friedrich Magnus diefen Uebeln zu open 
nen, aber der jpanifche Erbfolgefrieg (1702) 
inderte ihn, feine wohlthätigen Pläne zur 
eife zu bringen. Er floh nochmals nad 
Bafel u, ft. dort 1709, Karl Il. Wils 
helm folgte dem Vater, ein erfahrner Zürft, 
dur Studien u. Reifen gebildet u. im Felde 
verſucht. Er ftellte nah bem Frieden von 
Baden 1714 bie —— in den Finanzen 
wieder her, hob den Ackerbau durch Einfuͤh⸗ 
rung des Krapps,Waids u. bes türklſchen 
Weizens, ſtellte mehrere Mißbräuche der 
Zünfte ab, woburd bie Gewerbe zu neuem 
lor kamen, gründete Wohlthätigfeitsuns 
alten, bielt ſcharf auf fchnelle u. genaue 
eh 3 u. zahlte bennod einen großen 
Theil der Landesfhulden ab. 1715 begann 
er den Bau bes Karlsruher Schloffes, das 
Anfangs zum Jagdſchloß beftimmt war, aber 
eine Unzufriedenheit mit den Bürgern Durs 
lachs bewogen ihn, die Gründung einer 
Stabt, bie er Karlsruhe nannte, zu begüns 
ftigen. Hierher verlegte er bie Refidenz u. die 
Zandescellegien, Die Markgräfin aber blieb 
in Durlad. Als 1733 im Kriege wegen ber 
polnifhen Thronfolge die Franzofen aber- 
mals B. überfchwenmten, ging Karl I. 
. nah Bafel; die u... hielten diesmal, 
da er die Neutralitutserflärung erlangt hats 


te, beflere Mannszucht. Yon ihm ward der a 


Orden der Treue geftifter. Er ft. 1738, u. 
da 1732 aud fein Erbprinz geftorben war, 
o folgte ihm fein Mjähriger Enkel ® Karl 

riedrid unter der VBormundfchaft feines 

beims Ehriftoph u. feiner Großmutter. 
Beide verwalteten das Land vortrefflid; 
viele Schulden wurden abgerragen, Kaffen 
u. Magazine gefüllt, Kunftftraßen angelegt, 
öffentliche Bauten ausgeführt u. der lange 


Er teln u. Badenweiler zu 


209 
Streit mit Deſtreich ar  — Rös 
unften B.6 etliche 

tet. 174 trat Karl Friedrich die Regierun 
an, förderte Aderbau, Gewerbe u, Handel, 
ermäßigte den Land= u. Waflerzoll auf die 
Hälfte, zeg gefhidte Künftler u, Hands 
werter ins Land, verbefferte die Korftvers 
waltung ——— mehrte die Kunſt⸗ 
ſtra u. ſtellte durch ſtrenge Polizei die 
Sicherheit im Lande dauernd her. Auch 
die Rechtspflege wurde der Zeit anpaſſen⸗ 
ber gemacht, 1767 bie Tortur abgeſchafft, 
eine neue Proceßordnung eingeführt u. bie 
Kobesftrafen vermindert. Lands u, Gewerb⸗ 
ſchulen wurden theils verbeffert, theils neu 
gegründet; ein Schullehrerfeminar einge⸗ 
sichtet, eben fo eine Schullehrerwitwencaife, 
u, der Gehalt der Schullehrer verbeffert, u. 
vortreffliche Gefege zen bem Müffig- 
ang, bem Wucher, Betrug u. ber Bettelei, 
arlsruhe u, deſſen Schloß wurden weiter 
ausgebaut, in allen Städten öffentliche Ge— 
bände aufgeführt u. fo für das Nützliche u. 
Shine gejorgt. V. Baden nach der Wies 
dervereinigung bis auf die nenefte 
eit (1771— 1840). A) Die vereinigte 
Rarkgrafichaft Baden bis zur Ers 
richtung des Mheiubundes ı. Erbes 
bung zum Großherzogthum. „Durch 
ben Zod des Markgrafen Auguſt Georg von 
Baden-Baden 1771 fiel Karl Friedrich diefe 
Hilfte des Landes zu; er nahm das Land 
beffelben ruhig in Beſitz, bis auf die Ortenau. 
u. bie böhmifchen Herrfhaften, die als erle⸗ 
bigte Lehen an Deftreich zuruͤckfielen. Die 
vereinigte Mark zarlaer: zählte jegt auf 
etwa 64 AM. 190,000 Ew. Die Verwals 
tungsformen, bie in Durlach fi fo ſegens⸗ 
reich erwiefen hatten, wurben nun auch ſcho⸗ 
nend nah u. nah in Baden ⸗Baden einge⸗ 
führt, die Religionsverhältviſſe der dortigen 
kathol. Einww. zwar gefhont, aber die Schu⸗ 
fen vermehrt u. verbeffert, die Jeſuiten ver: 
bannt u. 1783 bie Leibeigenfchaft, der Leib⸗ 
folling, ber Todfall u. alle Umzugsabga: 
en in a ber aufgehoben, bie — 
erleichtert, Sporteln u. Taxen herabgefetzt 
u. die Geldſtrafen beſchränkt, aber Freiheit 
des Handels u. Gewerbes in den Städten 
befördert. * Die erften Jahre bes Revolns 
tionsfrieges berührten B. nur in fo weit, 
als es fein Reihscontingent ftellte, aber am 
21. Juni 1796 ging Morcau bei Kehl über 
ben Rhein, u. nun wurde B. Schauplat des 
Kriegs. Karlsruhe felbft wurde von den 
Branpofen befegt u. Karl Friedrich ſchloß 
m 25. Juli zu Stuttgart einen Waf—⸗ 
enftilltand mit ihnen, auf ben ber 
riede ge Paris am 25. Auguft 1796 
Igte. B. mußte feine überrbein. Ber 
—— u. die Feſtung Kehl (14 AM. u. 
000 Ew.) abtreten, 2 Million Franten 
Eontribution asien w ungeheure Lieferums 
gen leiften. Dagegen wurde ihm im allges 
meinen Frieden Entfdäbigung in einem ge⸗ 
beimen Artikel zugeſichert. B. hielt den 
11* Frie⸗ 
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riedben auch bei ber burd den Lüneviller 
rieden geendigten 2. Eoalition. Durch den 
eihsdeputationshauptabfchluß vom 25. Juli 
1803 erhielt B. als Entfhäbdigung für 
feine Abtretungen: die Bisthümer Eonftanz 
4. Speier, bie Ubteien Reichenau u, Dehnins 
gen, Petershaufen, Schwarzach ıc., die Aem⸗ 
ter Ettenheim, Oberkirh, Bretten, Ladens 
burg u, Beidelberg, mit Heidelberg u. Mans 
beim u. mehrere Neichsftäbte, od. für 14 
AM, mit 38,000 Erw. 60 AM, mit 240,000 
Ew. u. zugleih die Kurwürde. Auch Kehl 
wurde ivieder an B. abgetreten u, ber Thal⸗ 
weg bes Mheins zur Grenze zwiſchen ®. u, 
Frankreich beftimnt. Das neue Kurfürs 
—5** B. umfaßte 131 AM. mit 
‚wo Ew. u. ward durch Zaufchvertrag 
mit Heffens Darmftadt noch mehr abgeruns 
det. Es wurde in & Provinzen abgetheilt u, 
überall die badifhe Verwaltung eingeführt, 
auch die Univerfität Heidelberg erhielt eine 
neue Organifation. 1804 mußte Karl Fries 
drich die Verlegung des Völferrehts durch 
die Verhaftung bes Herzogs von Enghien 
auf feinem Gebiete dulden, u. beim Aus» 
Bruch bed Krieges von 1805 ſah er ſich ges 
nöthigt, auf franz. Seite zu treten. Da 
ber Krieg ſchnell geendigt wurde, fo flies 
gen diesmal. noch feine badifben Truppen 
zur franz. Armee, aber bennod erhielt ber 
Kurfürft im Frieden von Preßburg den größs 
ten Theil bes Breisgaues u. ber Drtenau, 
die Stadt Konftanz, die Komthurei Meis 
nau, bie Herrfchaften Ebringen u. Norfins 
en (46 AM, mit 160,000 Ew.). Am >. Mal 
erflärte fi ber Kurfürft für den uns 
umſchränkten Souverän bes Landes, 
indem er die ftind. Berfaffung des Breisgaus 
aufbeb, bie in dem Alt⸗ —** — er⸗ 
loſchen war. Der Kurprinz Karl, Enkel des 
Kurfürften, hatte fih im April 1806 mit der 
Prinzeffin Stephanie de la Kafıhers Pages 
rie, einer Aboptivtochter Napoleons, vers 
mählt, u. am 12, Juli d. J. trat der Kurs 
fürft dem Mheinbunde bei, indem er fih 
verbindlih machte, für benfelben ein Eons 
tingent von 8000 M. zu ftellen. Gleich dar⸗ 
auf erhielt er bie Graffhaft Bondorf, bie 
Städte Bräunlingen, Villingen u. Zuttlins 
gen, bie Komthureien Heitersheim, Beugs 
gen u. Freiburg u, einen Theil der Lande 
er mebiatifirten Kürften u, Grafen von 
Leiningen, Löwenfteins Wertheim, Salm u, 
Auers er im Ganzen 100 AM. mit 380,000 
Ew. So beftand B. jegt aus etiwa 220 AM, 
mit einer Volksmaſſe von mehr als 300,000 
Seelen, Das babifhe Gebiet warb baber 
um das Afache, bie Einwohnerzahl um bad 
bfache vermehrt worden. Sm Auguſt 1806 
legte ber Kurfürft nach Auflöſung des deuts 
ſchen Reis feine Kurwürde nieder u. nahm 
ben Titel eines Großherzogs mit königl, 
Würdenan. B) Das Großherzogthum 
Baden bis auf die nenefte Zeit. * An 
bem Kriege gegen Preußen u. Rußs 
land (1806 — 1807) nahm das bad, Eontins 
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* Theil; eine Brigade ging 1808 nad 
panien u. ber rreft beffelben focht 
1809 gegen De ftreich; dieſe Kriege kofteten 
Menfchen u. Gelb u. die Schulden wuchſen. 
Der Gebietszuwachs, ben B. 1809 durch die 
Befigungen des aufgehobnen deutſchen Or⸗ 
dens befam, war nur eine ſchwache Entfchäs 
Digung. 1808 übertrug Karl Friedrich einen 
Theil der Regierung feinem Enkel, bem Erb⸗ 
roßherzog, u. unter beffen Mitwirkung ent» 
Band 1808 bie pragmatifdhe Sanction 
ber Staatsfhulben u. Staatsver— 
äußerungen u. 1810 die Berorbnung wes 
gen Urbarmahung u. Vertheilung ber Ges 
meindegüter. In bemfelben Jahre wurbe 
auch der Code Napoleon, aber mit meh⸗ 
rern Beränderungen, in B. eingeführt. Karl 
iedrich ft. im Juni 1811 im 65. Jahre 
einer Regierung, geliebt u, geehrt von feis 
nen —— hochgeachtet von allen Zeit⸗ 
genoſſen. war feit 1751 vermählt gewe⸗ 
* mit der Prinzeſſin sasie von Heſ⸗ 
en=Darmftabt, die ibm 3 Söhne gebos 
ren hatte, Karl Ludwig, Friedrich u. Ludwig. 
1783 ft. bie Marfgräfin u. hierauf vermäbhlte 
er fich 1787 mit der Freiin Luiſe Geyer», 
Geyersberg. Aus biefer Ehe entiproffen 
wieberum 3 Söhne: Karl Leopold I 1830 
Großherzog), Wilyelm Auguft u. Marimi« 
lian, u, eine Tochter Amalia. Die Kinder 
ber 2. Gemahlin wurden durch ein Fami— 
liengefeg 1806 für ebenbürtig erklärt, Der 
Erbprinz Karl Ludwig, der 1807 ft., war 
vermäbhlt feit 1774 mit Amalia, Prinzeffin 
von Darmftabt; er hinterließ 1 Sohn u. 6 
Töchter. *Der Sohn, Karl Ludwig, 
folgte in einer berben, Briegerifchen Zeit, 
benn ein Theil des Contingents focht in 
Spanien u. ber Reft marſchirte 1812 
nah Rußland. Viele fanden dort ih— 
ren Tod u. 1813 mußten die Zruppen ganz 
neu organifirt werden, um aufs Neue für 
rankreich zu Bimpfen. Nach ber Leipziger 
chlacht löfte fi der Rheinbund auf, u. 
nun trat, nadhdem ihm ber Befig feiner 
fümmtligen Staaten garantirt worden war, 
auch ber Großherzog Karl |. dem 
Bunde gegen Frankreich bei, u. fein Contin⸗ 
ent focht 1814 u. 1815 mit gegen Napo— 
eon. "Nach dem 2. Frieden von Paris trat 
das Großherzogthum B. dem deutfchen 
Bunde bei. Es bildete einen zuſammen⸗ 
hängenden Staat von 2724 AM., mit 
mehr als 1 Million Ew,, aber Abgaben u. 
Schulden waren fee groß, Der allge» 
meine Mißwachs 1816 wirkte baber dop⸗ 
pelt ſchwer u. bewog Viele zur Auswan— 
drung nach Amerika. Das Verlangen nach 
einer repräfentativen Verfaſſung er⸗ 
üllte Karl Ludwig erſt, als Baiern, dad 
ch für bie Abtretung, bie es nah bem 
Darifer —— an Deſtreich machen mußte, 
nicht hinlänglich entſchaͤdigt glaubte, auf ei» 
nen Theil des badiſchen Gebiets Anſprüche 
machte, in welder er das Land für untheils 
bar erklärte (über die Berfaffung f. Baden 
i Geogr.) 


— Baden (Gesch.) 


eogr.] »). Der Großherzog Karl Ludwig 
— * aber bie Eröffnung ber erſten Zus 
ammentunft der Landftände nicht, fondern 
ſchon im December 1818, ohne Söhne zu 
hinterlaſſen, u. ihm folgte baher fein Obeim, 
der 3. Sohn Karl Friedride, ber Großhers 
309 "Ludwig Auguft Wilhelm. Diefer 
theilte das Land 3. Mai 1819 in 6 Kreife, 
u. ſchloß 10. Juli d. I. einen Vertrag mit 
Rußland, Deftreih, England u. Preußen 
ab, in welchem bas Dane ogthum nicht 
nur in feinem ganzen Befigftand gewähr⸗ 
feiftet, fondern auch bas Erbfolgereht ber 
Markgrafen von Hochberg, feiner Halbbrüs 
der, anerfaunt wurde. Am 22, April 1819 
wurbe in Karlsruhe bie erfterepräfens 
tative Ständbeverfammlung eröffnet, 
aber es kam zwiſchen ben Mitgliedern ber 
beiden Kammern zu ſolchen Reibungen, baß 
ber Großherzog für gut fand, die Kammern 
am 28. Juli d. 3. wieder aufzulöfen, Im 
Juli 1820 traten die Stünde mit befferm 
Erfolg zufammen. Auf diefem 2. Land⸗ 
tage wurden bie legten Ueberbleibfel ber 
Reibeigenfhaft vertilgt, bie Communalvers 
waltung geordnet u, die Berantwortlichkeit 
ber Minifter entfchieden. Am 5. Sept. 1820 
wurde ber Landtag gefchloffen, -Im Juli 
1821 erfolgte die Bereinigung ber beiden 
proteft. Kirhen in B. Auf bem 3, Lands 
tage von’ 1822 wurde nad einander ein Ges 
ge über die Militärpfliht angenommen, 
eftimmungen über Gewerbfreiheit getrofs 
fen, die Juftiz von der Verwaltung ges 
trennt u. noch mande zwedmäßige Maß—⸗ 
regeln eingeführt, aber leider zeigte ſich 
bei biefem Landtage eine große Spaltung 
— 58 beiden Kammern, beſ. bei ben 
erhandlungen über bie Gemeindeordnung 
u, bei ber Berathung über Abſchaffung ber 
Straßenfrohnen. Bei der Berathung bes 
Budgets geriet bie 2, Kammer auch noch 
mit der Staatsregierung in bedeutenden 
Zwieſpalt, u. als fie das verlangte Milis 
tärbudget beharrlich verweigerte, löfte ber 
hr Ser 81. Januar 1823 die Kam⸗ 
mer auf, Günftigern Erfolg erlangte man 
von dem am 24, Febr. 1825 eröffneten 4. 
Landtage, denn der Großherzog hatte 1824 
ben fehr beliebten Staatsrats inter zum 
ae bes Minifteriums ernannt, u, 
bie Anträge der Regierung wurden anges 
nommen, u. ber Landtag Ponnte fchon am 
14. Mai wieder gefchloffen werden, Wihs 
rend biefer ganzen Zeit wurden die Fis 
nanzen dur Plugen Haushalt trefflih ges 
ordnet, die meiften Schulden bezahlt, Karlös 
ruhe verfhönert u, viele Schlöffer wies 
der hergeftellt. Gewerbe u. Handel wur⸗ 
den begunftigt, bef. durch bie 1826 mit Hefs 
fen- Dormpabt u. der Schweiz wegen Er⸗ 
eichterung des Verkehrs u. des Handels ges 
a Lane erträge. Mit Würtemberg dages 
gen konnte man zu feinem ——*— eſul⸗ 
tate gelangen, u. ba die Regierung dieſes 
Landes den Eingangszbll auf badiſche Er 
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zeugniffe erhöhte, fo ſah fi 1827 bie Mes 
ierun —— Nepreffalien zu ergreis 
en. 8 ei wurde die Verwaltung immer 
geordneter, Maß u. Gewicht wurden gleich⸗ 
eſtellt u. durchgreifende Maßregeln hin⸗ 
chtlich der Straßen, Brücken u. Salinen 
getroffen. Der 5. Landtag von 1828, vom 
28, Februar bis 14. Mai, war fo friebs 
lih als der vorige, aud Pam auf ihm ein 
emäßigter Tranfitzoll für B. zu Stande, 
Den 30. März 1830 ft. ber Großherzog Lud⸗ 
wig plöglihd am Schlagfluß u. ibm folgte 
fein Bruder "Leopold, ber, eigentlich aus 
morganatifcher Ehe entfproffen, Graf Ho ds 
berg hieß u. 1806 er uccefhongieh er» 
klaͤrt wurde, Trotz der Garantie der Groß⸗ 
mächte fuchte Baiern feine alten Anſprüche, 
bef. auf die Graffhaft Sponheim, od, auf 
das hierfür erhaltne Aequivalent bervor, 
u. eine Zeit lang glaubte man wirklich, es 
würde endlich zu einer Entſcheidung burd 
Maffengewalt fommen, Es wurde bann auch 
von badifcher Seite militärifhe Vorſichts⸗ 
maßregeln gebraucht, der Streit aber end» 
lich, bef. dur bie Vermittlung Deftreicdhs, 
friedlih zu B.s Gunften gefhlidtet. Der 
Großherzog Leopold minderte den Preis des 
Salzes, hob das 1820 gegebnie Straßengelbs 
efeg auf, befahl auf bas —— die 

erminderung des Wildftandes, erließ alle 
Steuerrüdftände ber Weinbauern u, vers 
ringerte die Strafen für Forftfrevel. '"Die 
Julirevolution in Frankreich ſchien 
aud in B. Uuruhen anregen zu wollen, body 
Bam es nur in Manheim u. Karlsruhe zu uns 
bedeutenden, gegen bie Juden gerichteten Er» 
nn Bei den Landtagswahlen, die im Dct, 
1830 begannen, zeigte fih aber unter ben 
Wiühlern wenig Neigung, Staatsdiener zu 
wäblen. Den 17. März 1831 mwurbe ber 
1. Landtag unter neuer Regierung eröffs 
net, ber bei ber allgemeinen Aufgeregtheit 
u, bei ber durch bie Wahlen zahlreicher ges 
wordnen Oppofition ziemlich ftürmifch war. 
Schon am 11, April Bam es über die Vers 
antwortlichkeit ber Minifter zu heftigen Dex 
batten, u. es wurde befchloffen, die here 


wortlichkeit auch auf die Bundestagsgeſand⸗ 


ten auszudehnen. Die Gemeindeordnung 
über Frohn⸗ u. Zehntablöſung, worüber es 
mit ben mediatiſirten Herren zu heftigen 
Kämpfen Bam, u. welches legtere von ber 1. 
Kammer verworfen wurbe, kamen hierauf 
vr Discuffion ; auch für Verbefrung der 

chulen wurbe thätig geforgt u. am 21, 
Dctober den Kammern ein Prefgefeg vors 
gelegt u. von ihnen angenommen, aud) wur⸗ 
ben bie Militärs, Straßens u. Gerichtsfroh⸗ 
nen aufgehoben. Am öl. Dec. 1831 wurbe 
ber Landtag gefchloffen. "'1832 wurde, von 


‚der Regierung ausgehend, das Land in 4 


Kreife, ftatt der bisherigen 6, getheilt; bie 
Generaladjubantur als verfaffungsmwidrig 


‚aufgehoben u. ihre Gefchäfte dem verants 


wortl, Kriegsminifterium übertragen, aber 
alle biefe Schritte ber räterlichen en 


ftillten die allgemeine Aufregung nicht, bie 
ſich bef. durch Mdreifen der Gemeinden an 
ben Großherzog fund gab. Die Regierung 
unterfagte, fie zu beſchwichtigen, alle öffentl, 
Verfammlungen, Nahtmufiten, Aufzüge ꝛtc. 
u. feste endlich au, ben Bunbesbeihluffen 
vom Juni gemäß, im Juli bas bad, Preßge⸗ 
eg wieder außer Wirkfamkeit, Da fidy die 
Iniverfität Freiburg beſ. U sh he 
wiberfegte, fo wurde fie im Septemher d. 9. 
reorganifirt u. bie Profefforen v. Motte u. 
Welker entlaffen, ja bie Wahl des Erftren 
um Bürgermeifter von Freiburg von ber 
Regierung verworfen. Außerdem that bie 
Regierung ihr Möglichftes, um bie Lage ber 
Unterthanen zu erleihtern u, die Wunſche 
ihrer Vertreter zu erfüllen, Vergebens wa= 
ren alle populäreg Maßregeln, die Aufdes 
bung des Fiscalats, die Milderung des Exe⸗ 
cutivverfahrend u, bie Sicherftellung der 
Steuerpflihtigen gegen willtürlihde Bera= 
tionen ber Beamten, Dies Mißbehagen war 
um fo gefahrbrobenber, ba von ber Schweiz 
aus, wo fi viel polit. Brennftoff gefams 
melt hatte, fortwährend Aufregungen gegen 
3, erfolgten, fo baß fi endlich die Regie— 
zung genöthigt ſah, Xruppenabtheilungen 
a entfenden. RMuf bem 2. Landtag 
vom ‘20. Mai bis 13, Nov. 1833 war bie 
1. Kammer, welcher Markgraf Wilhelm, ber 
Bruber bes Großherzogs, präfidirte, wieder 
dem Beharrungss, bie 2., von ber Mitter- 
meier Präfibent war, dem Fortſchreitungs⸗ 
e> geneigt, u. Baber beide fi insges 
eim felndlich of enüber, allein außer Klas 
gen über bie ufbebung bes Preßgefeges u. 
die fupponirte Intention bes Bundestags, 


bie Berfaffungen zu beſchränken, befchäftige 
ten fich beide Reksern nur mit —8 


des 

“m 
den bentiägen Bollvereiu in Wirkſam⸗ 
Reit, dem B. kurz zuvor beigetreten war. 
Auf dem 3. Landtag vom 28, Mai bis 28, 
Aug. 1835, unter denfelben Führern, ges 
mann ber Geift ber 1. Kammer ſchon mehr 
Terrain, indem Spaltu in der 2, Kams 
mer entjtanden. Die Verhandlungen bezogen 
ſich bef. auf Ergänzungen bes Grund fen 
auf Preßangelegenheiten, auf das Recht ber 
Regierung, zu Volksvertretern gewählten 
Staatsbienern ben Urlaub zu verweigern, 
auf Verbefrungen ber ulen u, Lehrer, 
über die unentgeldl. Aufhebung ber äraris 
fhen Bannrechte, auf ein Erpropriationsges 
fe hinſichtl. einer Eifenbahn, über ben bes 
reits erfolgten Beitritt zum deutfchen Zoll⸗ 
verein, u. uber einige Strafgefege wegen die⸗ 
fes; einige Entwürfe zu einer Abänderung 
im Dunicipalwefen veranlaßten einige Mes 
diaſirte über biefelbe bei bem Bundestag Be⸗ 
ſchwerde zu führen, was zur Folge hatte, daß 
die Regierung das Gemeindegefeg über bie 
Umlagen u. Beftreitungsmittel der Gemein 


bebedürfniffe änderte. Bei diefem Landtage tag 


zum erſtenmal wurden nicht alle Berhands 


nten u, mit einem neuen Forftgefeg. ſog 
Yan, 1834 trat ber Surglup am v 
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lungen bes Landtags dem Druck über, > 
"gr bem 4. Landtag, vem 9. Be hie 
1. Aug. 1837, zeigte fih die ariſtokratiſche 
Partei noch mächtiger, fo buß es ben Anfchein 
tte, als werde bie 1. Kammer bie Obers 
and über bie 2, gewinnen, doch war bie 
egierung felbft gegen den bies bezwecken⸗ 
ben Antrag bes Freiherrn v. Andlaw, bie 
Kammern in ihren Rechten bezüglich der 
— *—* gleichſtellen zu wollen. 
ie Oppoſition wegen ber Preſſe u. bgl. 
war ſchwaãcher, als fonft, n. man befchäftigte 
fi bef. mit Aenderungen in ber Gemein= 
beordnung, mit Bollangelegenheiten, mit 
Anordnungen über Recurfe in Eriminals 
achen, über Erleichterung der Entrichtung 
er Klaffenftener. Das Wichtigfte war aber 
wohl ohne Frage der von dv. Suftein ges 
ellte Antrag, baß der Geſandte beim Buns 
estag bahin wirken möge, baß die hannöv. 
Berfuffung in Gemäßheit bes 18. Art. der 
Bundesacte u. bes Art, 65 der Wiener 
Schlußacte aufrecht erhalten werde. Trotz 
ber Gegenrede bes Minifters v. Blitters— 
dorf beihloß bie 2. Kammer einftimmig, 
biefen Antrag zu genehmigen. Vom 10, 
Bebr. bis 26. März 1888 verfammelte ſich 
ein außerorbentl. Landtag n. befchloß 
eine auf Staatsfoften zu bauende Eiſen— 
bahn vorläufig von Manheim nad Heidel⸗ 
berg u. ferner über Karlsrube, Raftadt, Ofr 
fenburg, Freiburg, ‚bis zur wer, Grenze. ' 

Sie fol eine Seitenbahn nah Kebl erhalten, 
bie erfte Strede ift gegenwärtig (Det. 1840) 
faft fertig. Im diefe Zeit fällt auch eine Difs 
ferenz ber bad. Rezierung mit uls 
tramontanen Katholiten, ber päpfil. 
Rath Schreiber, Prof. der Moral zu — 
burg, erhielt 1836 einen andren Lehrſtuhl; 
ar in den Kammern zeigte ſich der Ans 
ag, ben Eölibat aufzuheben, u. die Geift- 
lihen unabhängiger vom röm. Stuhl zu 
machen, als bisher, "Der 5. Landtag vom 
6. April 1839, unter dbenfelben Prafidenten 
wie bie vor., befchäftigte fi mit ber Die- 
euffion eines Uppanagengefeges u. haupt⸗ 
Kane eings neuen Strafgefegbuds für B. 
abet Bam bie hannöverfche Frage durch v. 
Falten wieder zur Sprade, u. es warb bes 
hloffen, ben vor. Antrag wieder in Aure⸗ 
gung zu bringen. Die Kammern wurden 
am Juli beurlaubt u. eine Eommiffion 
traf zufammen, um das neue Geſetzbuch zu 
berathen. Die Beſchwerden ‚Rotteds über 
zu firenge Preffe waren zwar in ber Kam⸗ 
mer ohne ———— en, doch erfolgte 
Anfangs Jan, 1840 eine Verordnung, um 
bie Scrififteller gegen Willkür der Cenſo⸗ 
ren zu fihern u. überhaupt ben Inftanzaug 
bei ber Eenfur möglichft zu erleichtern, Die 
beurlaubten Zandftände traten ben 6. Mai 
1840 wieder pefaamen, bie Berathungen 
betrafen bef. das Strafgeſetzbuch, doch warb 
das Ende berfelben beim Schluß bes Lande 
s im Juni auf ben nädhften 6. Landtag 
verfhoben. "Auf allen diefen — 
te 





Baden (Gengr. u. Gesch.) 


ein feltner Eifer für conftitutios 
a n. große Rednertalente, v. 
Blittersdorf, Nebenins, Winter, v. Rotted, 
Welker, v. Itzſtein, bewährten fi, für 
welche Partei fie auch fprehen mochten, als 
tüchtige Redner. "Literatur: Matth. Mes 
ılan, geneal, Herführung von uralter Hers u, 
Ankunft der bohfürftl. Häufer B. u. Hols 
Ben Frankf. 1672, Fol. ; gl lien u, 
arkgrafen von Baben Leben, Regierung, 
Großthaten u. Abfterben, Frankf. u. Lpz. 
1695, 12.5 30h. Dan. Schöpflin, Histor 
Zaringo-Badensis, Karlsr. 1765— 1766, 
7 Bbe., 4.;5 3. Ehr. Sachs, Einleitung in 


bie Geſchichte der Markgraffchaft u. bes, 


marfgrafl. altfürftl. Haufes Baden, ebd. 
1764 — 1773, 5 Thle.; Deffen Auszug aus 
ber Gefh. der Markgraffhaft ꝛc. Baben, 
ebd. 1776; U, Schreiber, badiſche Geſchichte, 
ebd. 18175 3. Baber, bad, Landesgeſch., 
Karler. 1836; 3. B. Kolb, Lexikon von 
bem Großherzogtyum Baben, ebd, 1813, 
8 Bde. Js., Pr. u. Jb.) 
Bäden, 1) (Geogr.), ' Bezirksamt im 
Mirtelkreife des Großherzogthums Baden, 
13,000 Ew. ?2) (B. am Rhein, Bas 
ben=-Babden), Stadt bajelbft, Sit bies 
fes Amts an der Dos (Delbah) mit Kets 
tenbrüde bei dem nahen Klofter Lichtens 
thal, Schloß auf einem Hügel über ber 
- Stabt, mit feltfamen unterirdifhen Gän⸗ 
gen, bie nad Ein. zur Rettung von Perfo- 
nen u. Habfeligkeiten, nad And. zur Gis 
2. des Fehmgerichts dienten, 3 Kirchen, 
ammlung röm. Alterthümer (AUntiquitäs 
tenhalle, im dorifhen Styl gebaut, mit ber 
Snfhrift: Museum palaeotechni- 
cum), Meberrefte röm. Gebäude, bef. ans 
tiber Bäder u. Unterbauten eines röm. Pas 
viments ıc., weibl, Lehranftalt, Päbagogium, 
Armens u. Krankenhaus, Frauenklofter, 
Fabriken in Leber, Strobftühlen, Fertigung 
von Seilers, Fayanke⸗- u, Xöpferwaaren, 
Seife, Litern; 4550 Ew. * Die durch mas 
lerifhe Umgebungen u. mildbes Klima ſchö⸗ 
nen Bäder (wovon bie Stadt u. das ganze 
Land feinen Namen hat), enthalten 16 im 
hemifhen Gehalte (muriatifhes Natron 
fib ziemlich gleiche Quellen, von 37T — 54 
M., wovon ber — die a ar 
ift. Sie find fehr erhigend u. daher zu Blut 
PranfHeiten u. Blutwallungen Geneigten zu 
widerrathen. Gicht u. ihre Folgen, Läh⸗ 
mungen, chroniſche Hautausfhläge, Sto— 
dungen im Leber=, Pfortader- u. Gebär: 
mutterfuften, Anomalien ber Menftruation 
finden in ihnen Heilung. Die Quellen wirs 
Ben ftörend auf bie Magnetnadel ein. Außer⸗ 
dem find no andre Bäder, fo bas Stahls 
bad Eudwigsbad) im Klofter Lichtenthal, 
bie Stahlbäabder zu Beuern, im Beuers 
ner Thale men —— + Die Kunft 
bat viele Verfhönerungen der ſchon an u. 
für ſich höchſt reizenden Gegend gethan, beſ. 
aber find neuerdings zahlreihe neue Ge⸗ 
biude zur Aufnahme von Fremden entftans 


dieſe u, warb Ri Auftra 


ü 8 
ben. Es ift daher jetzt bet Aufenthaltsort 
ber vornehmen u. reichen Welt Europa’s, 
bef. der Briten, Ruffen u. $ranzofen ges 
worben, bie inbem Eonverfationshauß, 
ehedem Sefuiterklofter, Promenaben⸗ 
—* ber neuen Trinkhalle, bem 
heater ꝛc. Bergnügungen finden. Das 
Spiel ift erlaubt u. wohl das größte, has es 
auf bem Gontinent gibt. Bon Anlagen find 
zu bemerfen die um bie Stabt, ber Schloßgars 
ten, ber Garten der Königin von Schwes 
ben, ber Großherzogin, bie jr Anlagen, 
das Heroldsauer Thal, ber Mercurius— 
berg (große Stauffen), mit antikem 
Bild des Mercur, auf weldem Berge ein 
hoher Thurm in antiker Form erbaut ift 
auf welhem man eine weite Ausfiht hat, 
u.a. nähere u, entferntere. Auch für Tropfs, 
Dampf =» u. Schlammbäber find Vorkeh— 
rungen getroffen (Schreibers Handbuch für 
Reifende nah Baden, Ausg. 1822), *3) 
Ruinen des alten Stammſchloſſes Baben, 
1 Stunde von Baden 2), hoch über ber 
Stadt u. ihrem jüngern Schloß, 1046 zu⸗ 
erft urkundlih vorfommend, im 30 jähriz= 
en Kriege — 24) Geſch.), B. iſt ein 
* alter Srt u. beſtand wahrſch. ſchon vor 
ber Römerzeit, wenigſtens wird es von röm. 
Schriftftellern vielfach erwähnt; Habdrian u. 
Antonin werden als Erbauer (viel. Herz 
fteller) genannt; nad Alexander Severus 
erhielt es den Namen Aurella Aquen- 
sis. 284 ward B, von den Alemannen wahrs 
(heinli verwüftet, bald aber von Probus 
wieder erbaut. Bei ber Beftegung der Ales 
mannen 496 burd bie ai am ed an 
en gefhlagen. 646- 
gedenkt das Diploma Dagobertinum B.6 
als eines Heilbades. Dagobert II. ſchenkte 
es damals dem Klofter Weißenburg bei 
Speier u. Ludwig ber Deutſche beftätigte 
bie Schenkung, Heinrich III. ſchenkte es aber 
1046 der Marientirhe u. Heinrich IV, 1073 . 
bem Dom zu Speier. 1 ward B. von 
bem Bifhof u. der Stadt zu verges 
bens belagert, 1365 belehnte Karl IV. den 
Markgraf Rudolf I. mit Stadt u, u. 
u. feitdem führten biefe den Titel Mark: 
graf von B. u, refidirten zu B. nun im alten 
u. feit 1479, als das neue Schloß vollendet 


= war, im neuen Schloß (1579 wurde es ums 


gebaut). 1561 verhinderte die Ausbünftung 
der Quellen zu B. die Peft u. das Bad ers 
bob fi Au damals 8 einem faſt eben ſo 
hohem Rufe als jetzt. Durch ben 8jährigen 
Krieg litt es ſehr, war bald von Schweden, 
Deſtreichern, Badenern u. Franzoſen befegt 
u. von letztern 1645 ausgeplündert. 1 

ward es abfihtlid von den Franzoſen einges 
aäſchert. 1697 baute die Markgraͤfin Sibylle 
auf ben Trümmern bes neuen Säloffes wies 
ber cin Schloß, doch verlegte Markgraf Lud⸗ 
wig 1706 feine Nefidenz nad) Raftadt. Der 
Muf B.s als Bad verbreitete ſich feit Ende 
bes vor. Jahrh. von Neuem, u. feit 1804 


that die Regierung alles, dad Bad — 
en 
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ben, Def. ift es aber feit 1814 in Ruf ges 
kommen u. Modebad geworben. Hier Wafs 
fenftillftand am 17. Sul, 1796 zwifchen 
ben Franzoſen u, Würtembergern, ’ ürs 
temberg (Gefh.) a. Vgl. Klüber, Befhr. 
von B. Tüb. 1810, 2 Bde.; Schreiber, Ge⸗ 
mälde von B., Heibelb. 1817; Deffen Fühs 
rer in B., Karlör. 1828, (Wr. u. Pr.) 
Bäden (Städte in andern Yändern 
außer im Großherzogth. Baden), 1) 
(bei ben Römern Aquae — d. 2]). ! Stadt im 
Kr. Unterwienerwalb bes öftr. Landes unter 
ber En, an ber Schwöchat (über welche 1814 
eine eiferne Brüde erbaut wurde, die aber 
nad ber Vollendung wieder einftürzte), Mis 
litärhofpital. Schaufpielhaus, Seen 
tigung von Kourniren, Stahl u. Meflings 
waaren; 8000 Ew. 2Auch hier Marmbäs 
ber, falin. Schwefelwaffer, nur mäßig warm 
(von 2350 R.), mildig, von Schwefelles 
bergeruch; die falzigen Beftandtheile darin 
find unbedeutend, doch fest fih am Fußboden 
eine fatsige Subftan; (Badener Salz) 
an, die wie Glauberfalz gebrau ht wird. Das 
gegen ift das B.er MWaffer reſch an ges 
fchwefeltem Wafferftoffgas (in 1Pf. 8% Ku⸗ 
bifzoll, nebſt Bohlenfaurem Gas 13 KRubißs 
sol). Es fteigt daher beftändig aus ihm 
ein feiner Nebel mit Schwefelgeruhb aufz 
auch fegt fih an die Wände Badeſchwefel 
an, *Es find 16 Bäder mit Gebunden eins 
Be Aa g8bäber [die vornehm= 
fer), Therefienbäber, Herzogsbab 
ntonsbad, basWilitärbab .ıc.) Auch 
für Dunftbäder u. Schlammbäber find Ein 
richtungen bier. Nur wenig wird es inner« 
‚lich gebraucht, als Bad aber in Krankheiten, 
die von Schwäche herrühren, gichtifcherheus 
matifhen Uebeln, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten u. a. mit (ehr großem Erfolg, nur wes 
niger erhigend. Man badet gemeinfchaftl,, 
änner u. Frauen in Babemänt:In, zufams 
men in einem Baffin, dann 40—150 Perfos 
nen. © Bei der Nähe von Wien u. ber reizen 
den Lage bient ed mehr als Vergnügungss 
denn als Eurort, u. zieht jährlich 10—15,000 
Menfhen an fih; weshalb es auch mit Be⸗ 
quemlichkeiten, Einrichtungen n, Anlagen in 
ber Umgegend verfehen ift, die den Aufents 
halt daſelbſt angenehm machen. Beſ. i 
das Helenenthal, an beffen Eingang bie 
Weilburg, neugebaute Sommerrefidenz 
bes Erzberzogs Karl, mit fhönen Anlagen, 
liegt, höchſt reizendz in ihm eine durch Fel- 
en 1826 gebrochne, 50 Schritte lange u, 1I— 
2 Schritte breite Wölbung. Auch die Lang⸗ 
ſchen, Shönfelbfhen u. Aleranbros 
witzſchen Anlagen find fhön. Bol. Schenk, 
Die Schwefelquellen v. Baden, Wien 18255 
Meyer, Befchreib. von Baden, ebd. 1820, 
2) Bezirt, BHAM,, 48,000 Ew., im Gans 
ton Yargau (Schweiz). 3) (Castellum ther- 
marum, Ober⸗B.), Hauptft. darin, an ber 
Limmat, mehrere Klöfter, Ruinen eines als 
ten Schloffes (1712 zerftört), 1700 Ew, Die 
Warmbader, falinifhes Schwefelmaffer, 


mit ſchwefelſaurem Natron u. Kalk u, etwas 
efäwefeltem Wafferftoffgas (in 17 Quels 
en), werben jegt meift nur von Schweis 
gern befucht u. nur zum Baden, felten zum 
rinten, benugt; man lebt bier ein ver⸗ 
nügungsvolles, oft aögellofee Babeleben, 
as Waffer (ST — APR.) muß erft eine 
Zeit lang verkühlen, ehe es benugt wird; 
man braucht e6 bef. bei hartnädigen Hauts 
Prankheiten, Nheumatismen, Gicht, Läh— 
mungen u. and. chron. Leiden. Sehr üblich 
in bier das Schröpfen, Hier wurden auf der 
ürfelwiefe die badener Würfel ges 
funden ; biefe Würfel mit Punkten find wie 
ewöhnl. Ein, halten fie für Naturerzeugnijs 
e, And. richtiger für wirkl. röm. Mirfel, bie 
mit andern Krämermwaaren in einem Maͤga⸗ 
zin dort verfchüttet worden feien. 4) (Geſch), 
auch dies B. war fchon den Nömern bekannt 
u. bieß'bamals une Helvetiae (A. 
Flaviae), es theilte dann die Schidfale 
bes Yargau’s. Sm 11. * gehörte B. 
ben Grafen v. Lenzburg als bef. Grafs 
fehaft, die dann 117 u * Gemahlin 
ih.nfa an ben Grafen Hartmannv. 
Kyburg fiel, Graf Rudolf von 


! absburg 
(ſpäter Kaiſer) entriß dieſelbe 12 


ſeinem 


muͤtterl. Dheim, dem Grafen Hartmann ve⸗ 


Kyburg, gab ſie aber ſogleich zurück, erhielt 
ſie aber nach deſſen Tode 1264. Obſchon Hart⸗ 
mann fie an ben Biſchof von Straßburg ge⸗ 
chenkt hatte, blieb die Graffchaft body Habs⸗ 
urgifch, bis es 1415 bie Eidgenoffen vom 
* og Friedrich von Deſtreich eroberten; 

igismund verpfändete aber B. an 
Zürich, welches Luzern, Schwyz, Unterwals 
ben, Zug u. Glarus, fpäter au Bern u, 
Uri, an ber — * nehmen ließen, 
Hier 1526 (erfolg AP, Disputation Ecks 
mit Zwingli u. Oekolampadius gegen bie 
ſchweiz. Reformation; ebenfo erfolglos was 
das 2, Religionsgefpräcd 1589. 1712, 
im aarauer Frieden, erhielten Zürich u. Bern 
den alleinigen Befig von B. „Hier ben 7, 
Sept. 1714 Friede zwifchen Oeſtreich u. 
Frankreich, der den ſpan. Erbfolgekrieg en» 
dete. Mehr f. u. d. nz. Hier ferner 1718 


Friedensvertrag zwifchen Zürih, Bern, 


u. St. Bullen. Die Stadt B. war immer 
ein Theil der Graffchaft gewefen; 1424— 
1712 wurben bie jährlichen u. viele außers 
orbenttihe Verfammlungen ber Eidgenoffen 
bort en 5) (Unter⸗B.), f. u. 
Leuk 2). (Wr.u. Pr. 
Bäden (Münzf.), fo dv. w. Badbdanı. 
Bäden, 1) Semand ins Waffer tauchen 
2) (Müller), vom Waffer, beim Müblrad 
bei unterfhläcdhtigen Rädern fo hoch fteigen, 
baß deffen Bewegung dadurch gehemmt wird. 
3) B. der Biönen, f. ı.d.ıu. 4) B. 
des —— ſ. Bonig. 5) B. der 
Thiöre, f. Shwemmen. , 
Bäden, 1) (Jak.), geb. zu Wording⸗ 
borg ın Seeland 1735, Hector ın Altona, 
dann Profeffor der Beredfamkeit u. Iatein. 
Sprache zu Kopenhagen ;ft, daf.1804. Ueberf. 
ben 
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ben Kacitus u, Quintilian u. m. a. ins Dä⸗ 
niſche, ſchrieb auch däniſche, deutſche u, lat. 
Grammiatiken u. Wörterbücher, die noch 7 
in Dänemark eingeführt find. 2) (Guſt. 
Zudw.e), Sohn der Vor., geb. 1764, vors 
zügl. befannt als‘ bänifcher Hiſtoriograph; 
{hr.: Danmärks Riges Historie (von 833 
—1766) , Kopenh. 1829—82, 4 Bde., u.m.a. 
3) (Ehorkil), Bruder des Vor., geb. 1765; 
1794 Prof. ber Beredtfamkeit u. Philofophie 
in Kiel, 1804 Secretär der Kunftalademie 
u. Schloßverwalter bes Palaftes Eharlotten 
burg in Kopenhagen; jchrieb x Finn 
Magnuſen: Om den nordiske Mythol. etc., 
Kopenh. 1820, deutfh: Bon ber Unbrauds 
barkeit ber nord. Mythologie für bie bildens 
den Künfte, Hildesh. 1821; ferner: Et kort 
begreb af det groske Maleries historie, Ko- 
penh. 1825, gab die Tragödien bes Seneca 
beraus, Lpz. 1821, 2 Bde. u. m. (Pr. u. Jb.) 
Bädsch (türf.), 1) Eonfumtionsfteuer, 
—rh fonft nur beim Verkauf der Waas 
ren des Inlandes entrichtet. Später 2) auf 
Zölle, Chaufjees, Weges, Brüdengeld aus 
gedehnt; 3) endlich das Kranfito u. alle Ab⸗ 
gaben von ausländifhen Waaren, in ben 
Handelsverträgen genau feftgefegt. Je nad 
Bem Gegenftande, von welchem er erhoben 
wird, erhält er verſchiedene Zufäge, fo: 
Bädschi Bäsar, Maritjoll, B. Ba- 
sari Nigöboli, Marktzoll von Niko⸗ 
polis ꝛc. (Ka.) 
Bädenachgau (m. Gear.) Gau im 
öftl. Franken, bewäffert vom Main u, der 
Zauber, umſchloß einen Theil des Würzburs 
gifhen, ging bis an Böhmen. 
Bäden-Bäden, 1) f. u. Großherzog⸗ 
thum Baden (Gefch.) 105 2) ſo v. w. Baden 


(Beogr.) 2). 
Bädenburg, f. u. Gießen. 
Bädener Friöde, f, u. Baden 2). 


Bädener Salz, f. u. Baden (n. 
Geogr.) 1). 

Bädener Schilling (Rumism.), f. 
u. Schilling. 

Badenhäüsen, Pfarrdorf, Hammers 
wer? u, Ruinen der Huͤnenburg, im Kreife 
len Diftr. Gandersheim (Braunfchweig), 

w. 


Bädensche Würfel, f.u. Babend). 
Bädensche Wöine, Beine in ber 
alten Martgraffhaft Baden gewonnen, man 
unterſcheidet: a) Oberländer, zu ihnen 
ap als vorzügl. der (rothe) Aftenthaler, 
ef. aber der Markgräfler, aus der Herrſchafi 
Badenweiler; b) Unterlänber, vorzügl 
bie Hochberger, ähneln dem Nedarwein; 
bie rothen Sorten kommen zum Theil dem 
ai nabe. Sie gehen jr bäufig nad 
ber Schweiz, aud nad Frankreich. Zährlich 
erzeugt man etwa 18,000 Fuder. ar 
Bädenstyn, Fort, f. u. Goldküſte c). 
Badenwöiler, I) orf im Oberamte 
Müllpeim (Oberrheinkreis in Baden), 320 
82 Ew. Hier ein wenig flüchtige u. fefte 
heile namentl, Bohlenfauren Kalk, ſchwefel⸗ 
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fauren Kalk, falyfauren Talk u, fülgfauren 
Kalk enthaltende warme Quclle, von 22° 
N., mit altröm Baderuinen (50 Zimmer, 
222’ lang, 81’ br.). Inder Nähe bei Obers 
weiler großes Eifenwerd; 2) fov,w. Bas 
bonvillere, (Wr.u. He.) 
Bädeort, 1) Local, wo Bäder ges 
braucht werden; 2) bei. wegen mineralifchen 

Waſſers häufig befuchter Ort. 
Bädepolizei, ein wichtiger Theil ber 
allgem. Gefundheitspolizei. Sie berückſich⸗ 
tigt: A) FHörderungsmittel für bie 
zwedmäßige Benugung von Büidern, zum 
diätet. Gebraud, als Reinigungs-, Mbkühe 
lungs = u, Stärkungsmittel, bef. in beißen 
Klimaten u, bei uns in heißer Sommerszeit, 
als aud für Heilzwecke in Krankheiten; dies 
dann: a) durd Einrihtung von abgefted= 
ten, nach Befinden mıt Winden umfaßten 
Badepläsen zum Geimeingebrauh in 
nahen Slüfen, Seen, an Meeresufern (für 
Seebäder); b) dur Anlage von Badehäus 
fern, od, durh Beyünftigung von Unter 
nehmern öffentl. Badeanftalten; €) dur 
Auffiht über zwedmäßige Benugung von 
re Trug zu Bädern, wobei bie Tas 
ge ber Bäder, bie Anftellung von Babeärz- 
ten, bie Entfernung ſchädlicher Einwirkfun« 
gen auf bie Babegüfte, darunter das Has 
zardfpiel fehr zu rechnen wäre, berüdfich- 
tigt werben no. B) Siherungsmittel 
gegen Unglüdsfälle beim Baden: durch Ins 
terfagen von Baben in Gewäffern, deren 
Grund nicht genau unterfucht ift, od. die beim 
Anfhwellen den Badenden geführlich wer— 
ben können; burh Maßregeln, daß Kinder 
nit ohne Aufficht fi der Fluß» u. Teiche 
bäber bedienen, durch Anordnungen, baß 
das Sittlihkeitögefühl durch öffentliches Ba⸗ 
ben in ber Nähe gewöhnlich befuchter Wege - 
—— durchöffentl. Bekanntma⸗ 
Aare u. Belehrung in den Schulen der Vor: 
ihtsmaßregeln beim Baden. (Pi. u. Bs.j.) 
Bäder, '1) in ältefter Zeit ein Baden⸗ 
ber, Badegaft in einer Badftube; ?2) der 
Beliger u. Vorfteher einer Badſtube (ches 
mals Babemeifter, Stübner); ?3) jegt 
in mehrern deutſchen Staaten ein Mann, der 
vermöge einer erlangten, aber nicht mehr ge⸗ 
übten Bädstubengeräöchtigkeit in 
einem bef. Innungsverhältniffe, zu Aus⸗ 
übung ber Ebirurgie in gewöhnl. Fällen u. 
zum Barbieren berechtigt ıft. * Da das Bart⸗ 
abnehmen, Baarverfchneiden u. Reinigen des 
Körpers, auch das Behandeln hirurgifcher 
ekelhafter Schäden, fonft des Ausfages, in 
eignen Bädstuben, welche meift auf 
obrigkeitliche Anordnung in Städten u. felbft 
in Dörfern (Dorfbadftuben), als Perti- 
nenzftüde zu abligen u. Kammergütern von 
meift Leibeignen (Bädeknechten) vors 
genommen u. von den B.n, die zum Theil 
aus den Badeknechten bervorgingen, beaufs 
ſichtigt wurden, 5 galten die B., lange für 
unebrlih, obgleih ſchon Karl IV. ihnen 
bie u, ba, bejonders in Prag u. Mübren, 
Zunfts 
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Bere gab, u. dies dauerte wie bie 
Anrüchigkeit der ibnen nahe verwanb- 
ten Barbiere fo lange fort, baß noch 1731 
hierüber Reichstagsverordnungen erſchienen. 
s Erſt fpäter erhielten die B. die von Obrig⸗ 
Beitöwegen eingerichteten Stuben eigenthüms 
- Hi gegen Erbzins n. andre Abgaben. Es 
war damals Sitte, daß in ben bay gebei ⸗ 
ten Badſtuben ein od. mehrere Male bie 
Woche Reinigungsbäbder genommen wurben, 


meift des ˖ Sonnabends, weshalb noch jegt 


andwerker an diefem Tag eine Stunde eher 
eierabend mahen (Badefhidht). Meift 
warb bies von einem, burd die Straßen 
ziehenden Jungen durch Schlagen mit einem 
Klöppel an ein meffingenes Beden bekannt 
emacht. Diefe Sitte des Babens in Bad⸗ 
ben fam erft, als das Tragen leinener 
Hemden ftatt ber früher wollenen allgemeis 
ner warb, ab, f. Bad (Unt.u. Sittengefd.)». 
® Ueber bie Berechti ung zum Barbieren 
u. zu dirurgifchen Verrihtungen wurben, 


nachdem aud die Barbierer sünftig gewor⸗ 


den waren, zwiſchen dieſen u. den B.n 
häufig Streit geführt; bin u. wieder wur⸗ 
ben lestre nur auf das Schröpfen n. bas 
Barbieren in ihrem eignen Haufe befchränkt ; 
fie durften dann auch wohl feine Beden vor 
ihrem Haufe, od. wenigftens nit fo viel, 
wie bie Barbierer, od. nicht von gleicher 
Form, aufhängen. "Nahdem aber ber Ges 
brauch der öffentl. Babdeftuben ganz abges 
Pommen ift, hat man ben B.n bie Befugniß 
ur Yusubung ber, ihnen er — als 
ben Barbierern zugeſtandnen Nebenverrich⸗ 
tungen um ſo wen ger verfagen Pfönnen, u. 
fie find jegt faft ü 

bürgerlidien Nahrung ganz gleich geftellt. 
An den mehrften deutſchen Staaten Ai eboch 
diefer Unterſchied felbft mit ben Namen er 
gehoben. Wo — Polizei geübt 
wird, können ſie, wie die Barbierer, chi⸗ 
rurg. Verrichtungen nur nach Prüfung u. 
Approbation Competenter, u. meiſt auch nur 
unter Beſchränkungen, übernehmen. (Pi. 

Bäder, 1) (Karl zen, geb. 1 

u Bamberg, Sohn eines Organiſten; betrat 
Ki das Theater zu Bamberg. Bald fam er 
‚nah Münden, Braunfhweig, Berlin, two 
er lange als Xenorift glänzte u. noch thättg 
ift; 2) ſ. Baader. 

Badorn od. Badino (Badufn, a. 
Beogr,), Ort ber Volcä im narbon. ⸗ 
lien; j. Baſiege. 

Bäderei, fo v. w. Badftube 2). 

Bäderich, fo v. w. Baldberih, 
'Bädersieben, Dorf im Kr. Oſchers⸗ 

leben, des preuß. gg A agbeburg, 1100 
- Em, u. Salpeterhütte. Dabei Klofter Ma⸗ 
rienbed, fonft für Auguftinernonnen, jegt 
fönigl. Domäne. 

wo (a. Geogr.), Hauptft. ber Kaffas 
nitä (f. 8.). 

Bädesn (a. Beogr.), fo v. w. Bedeſa. 

Bädeschaum (B-schlanmm), leh⸗ 
mige od. erdige Abfäge, bie viele Minerals 


rall denfelben in ihrer. 


waſſer nad; ihrem Au von der Auelle 
Beftanktheile, —— 
e theile, od. ber m 
Gas entweder auf ber Oberfläche fchwimmen, 
od. fih zu Boden fegen, Bon beiden wird 
häufig auch für Bäder im dieſen Waffern 
Gebraud gemadt. Enthält er in fchwefli= 
chem Mineralwaffer Schwefel, die zuweilen 
in dem Waffer an MWafferftoff a6 gebunden 
find, fo heißt er Befhwefel, Befinter 
aber ift der ſich niederfchlagende Kalkftoff, 
fo der Sprubelftein zu Katlsbad. B- 
schicht, f. u. Babfhube «. (Pi.) 
Bädeschiff, 1) überbaufer u, zum 
Baden eingerichteter Kahn od. Floß, das in 
Flüſſen durh Ketten od. Anker befeftigt, 
vom Ufer aus burch Brüdten Zugang bat, u, 
in weldye das nöthige Waſſer durch pumpen 
aus dem Fluß gebradt wird; zuerft in Par 
ris 1740 anf ber Seine angelegt. Zumweilen 
find au 2 zu Einem verbunden u. mit einem 
Belt (Babdezelt) überdedt, in ben Raum 
wiſchen beide. fteigt der Badende hinein u, 
bet dort Grund zum Flußbad, 2) B. in 
Seebäbern, f. m. Bad (Med.) u. B«- 
schrank, f. Bad (Meb.) a». (Pi) 
Bädeschwamm (S a officina- 
fis L., Achilleum), ' Urt ber Seeſchwäm⸗ 
me (Ordn. Pflanzenthiere), Puglig, klum⸗ 
pig, lappig, unregelmäßig durchlöchert, ela⸗ 
Ar wei. Friſch ift er grün u. mit einem 
Schleim wie mit einer Rinde von thierifcher 
Natur umzogen, bie gleich abgewaſchen wer⸗ 
ben muß, wenn ber Schwamm nicht faulen 
foit, Getrocknet wird er erft gelb od. braun. 
Er Behr aus ben feinften Röhrchen, bie 
unter in Berbindung ftehen, u. findet 
ſich gewöhnf., 3—4 $. groß, an Felfen im 
Mittelmeere, wo er bet. von griech. Tau⸗ 
chern, namentl. der Inſel Syra, von ben 
Steinen des Meeresgrundes abgelöſt u. an 
bie Luft gebracht wird. Die feinen gelben 
Be⸗ſchwamme kommen bef. ans Korfu, 
Sicilien u. Neapel. Nah neuern Umterfus 
chungen enthält er Jodine. » Je weicher u. 
Köffarbner er tft, je Pleiner feine Deffnunr 
gen find; deſto borzüg er tft er zum tech⸗ 
nifhen Gebrand 5 bie größere, mehr braune 
ald gelbe Art, beißt Pferbefhwanmm 
p. — in Tunis Gelines (blaue 
erbi u. braune Spahr), bie klei⸗ 
nern beißen Spriglinge. Jette blei 
man bie B. auch mit Ehlor 
ter B.), od. reinigt fie forgfültig, taucht 
fie in gelbes Wadıs uw. verkauft fie & 
ang in Platten (Wachsſchwamm). 
em ſchlechten finden ſich kalkartige Körper, 
he Aug Acid pides spongiarum). 
«Eine andre Sorte ift ber Kroplihmamm, 
Feine Stüdchen, aus denen bie Apothes 
ker Kropfpulver maden. Eeine Fähigkeit, 
Baffer einzufaugen, a 
u. weich zu werde; ohne feldft in feis 
ner Subflanz u verändern, machen 
— bequemen Reinigungsmittel beim Bas 
en u. Wafchen. *Bor dein Gebrauch wird 
er 


(gebleids. 


Badeschwefel bis Badius 


er in laues Waſſer od, laue Mil ein⸗ 
eweiht u. bie Steine berausgeflaubt. 
an braudt ihn ferner zum Einlegen in 
Wunden, bie viel eitern. eßſchwamm 
u, Gebrannter Schwamm. (Pi.u. Wr.) 
Bädeschwefel, ſ. u. Badeſchaum. 
Bädesinter (Badestein), ſ. u 
Badefchaum. 
Bädesor, fo d. w. Babeyor. 
Bädestube, f. u. Baber « u. ff. 
Bädestuhl, fo v. w. Babdftuhl. 
Bädetherimomöter, ſ. p. Thermos 


meter. J 
Bädeu Basileion (a. Geogr.), fo 
v. w. Badei Regia. 
Bädewärmer, Üpparat, um für 


Bausbäder das Waſſer in der Badewanne 
zu erwärmen, 

Bädewanne, I) ovale Wanne, aus 
Holz, Zinn od. Kupfer (letztre am haltbar⸗ 
hen). in ber ein erwadhsner Menſch aus: 
geftredt u. aufrecht fingen kann, zur Seite 
von der Höhe, baß bie ausgeftredten Arme 
barauf ruhen, an dem (obern) ſchmälern 
- Ende fo hoch, daß der Babdende mit den 
Schultern u. bem Kopf bequem fid ans 
lehnen kann; über den weniger hoben 
Theil wird dann eine Dede eingepaßt, mit 
einem runden Einfchnitt für den Körper, 
bie, nachdem ber Badende eingeftiegen ift, 
übergelegt wird. Zwedmäßig erhält fie am 
Boden eine Abzugsröhre mit einem vers 
————— Hahn, um die Wanne von dem 

aſſer nach dem Bade ſchnell entleeren zu 
koͤnnen. Für Kinder werden ſie in kleinrer 
Form (B-wännchen), für Neugeborne 
noch kleiner ¶ S⸗mulde) angefertigt. 2) 
S. u. Wachsbleiche », Pi. 

Bädewasser, Flüßchen, f. u. Leina 3). 

Bädewisch, von Stroh geflochtne Uns 
terlage, zum Darauflegen neugeborner Kin⸗ 
der, die in der Bademulde gebabet werben, 

Bädezelt, f. u. Badeſchiff 1). 

.. Bädezor, um 910 König von Tyros, 
f. u. Phönizien (Gefdh.) 1. 

Bädezuber, fo v. w. Badewanne l). 

Bädgastein, Ort, f. Gaſtein. 

Badgis, Diftrict u. Stadt, f. Herat. 

Badia, 1) (a. Geogr.), fo dv. w. Bathia. 
2) (n. Geogr.), Stadt in der Delegat. Pole⸗ 


fina (Tomb. venet. Königr.), an der Xrennung 


bes Adigetto von der Etſch; Steingutfas 
brik, ſchoͤne Brüde u. marmorne —— 

. 3) (B. Calavöona), f. u. 
Eommuni I). 4) (BR. d. 8. Salvadö- 
re), Flecken u. Abtei in ber tost, Prov. 
Siena, 2000 Ew. 

Badia Löblich (for. Badia i 
Leblitſch, mingo, auch Caſtillo), 
geb. 1767; reiſte als Mubammedaner uns 
ter dem Nameu Ali-Bei el Abbaffi, 
nah Afrika u. Afien, warb vom Kaiſer 
von Marokko, dem Paſcha von Tripoli 
u. A. fehr gut aufgenommen, fah Vieles, 
was die Muhanmmmedaner anders Gläubi= 
gen nie fehen laffen, befchrieb das Erlebte 
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als Ali⸗Bei's Reifen in Aflen u. Afrika 
1803—1807, Paris 1814, Er reifte 1818 
unter dem Namen Bali: Ddman nad 
Syrien, 1819 ließ ihm aber der Paſcha von 
Damaskus fein Gepid wegnehmen, u. B. 
ft. ſchnell, wahrfheinfih ermordet. (Lt.) 
Badiäga, ſchwammiges ———— 
wächs im innern Rußland, zwiſchen Thier 
u. Pflanze, der Spengia lacustris L., 
Ephielatia Lamour. zunãchſt ftehend. Burs 


baum bat 3 Arten beffelben aufgeftellt ; meift 


äftig, bald in Hirfhhorngeftalt, bald unre⸗ 
gelmäßig, blättrig, mit Zellen, die im Juni 
mit einem gelben Mehl angefüllt find, wel⸗ 
dyes, durchs Licht geblafen, wie Birlappfas 
men bligt; liegt um die Bleinen Salzfeen 
Tuskelat am Mias u, dient äußerlich gegen 
Blutunterlaufungen, bie es in einer Nacht 
beilen ſoll. de, “ 

Badiäh, I) ſo v. w. flahes Land, bef. 
im N. u. O. Arcblen; dub. B. al Dsuche- 
sirn, Gegend in Mefopotamien; am BB. 
al Uns, in perf. Meerbufın; WB. al 
Sham, in Syrien bis zum rorhen Meere, 
2) B. Täüaricks, Bolt, f. Tuarid, 

Bädian (B-nae sömen), Sterns 
anis, f. Anis 2). 

Bädiat al Gin (perf. Myth.), bie 
Wüfte der Dämonen, ſo v. w. Dſchinniſtan. 

Bädibu (Geogr.), f. u, Salum 

Bandiera (b. De (.), Pflanzengattung. 
aus der nat. Fam. Polygalacene, Polyga- 
leae Rehnb, 

Bädi ez - Zöman (Effema, b. i. 
Wunder der Zeit), Beiname des Abul Fadhl 
Achmed Ebn Huffein el Hamadani, 
berühmt wegen feines Wiges; ft. zu Herat 
1007 an Gift ; ſchr. 400 Mekamat (f. Arab. 
Lit. 2). Proben find in Sacy Chrest. arah. 
i1., ©. 75 ff. 


Bädignon (fr., fpr. Babinjong), fo 
v. w. Gypsmörtel, 

Badite (Antonio), Maler zu Verona, 
geb. 1480, ft. 1560; Lehrer von Haut Beros 
nefe u. Zelotti. 

Baditl (Badilli, Badillöti), ſ. 
u. DOffeten 1). 

33 Franke, Mörder Childrichs IL, 

n. Ehr.). 

Badiman (G®eogr.), fo dv. w. Gambia, 

Badin (fr., fpr. Badeng), 4) kurzwei⸗ 
lig, muthwillig, ſcherzhaft 2c.;5 2) Luftigs 
macher, Spafvogel; daher Badinäge 
(fpr. «nafh), Badinerie u. Badini» 
ren; auch Badinen (Badinstöcke, 
Cannes badines), leichte Spagierftöde, auch 
Reitpeitihen. Badinzwingen, Eleine 
Zwingen an denfelben. 

Badina, Fluß, fo v. w. Amafeno. 

Badinecus (a. Geogr.), fo v. w. Padus, 

Badino (a. a X f. u. Babdera. 

Badirynath, Stadt, fo v. w, Bhas 
drinath. 

ER (3001.), fo v. w. Wanders 


er. 
Bädius (Bot.), kaftanienbraun. 
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Bädius, 1) dl geb. 1462 
in Aſſche bei Brüffel (daher Affentius, 
Ascenſius); 1491 Lehrer der rom. u. griech. 
Lit. zu Lyon, errichtete 1511 eine Buchdru⸗ 
deret zu Paris u. ft. 1585. Er führte bie 
AUntiquafchrift zuerft in Frankreich ein, ſchr. 
eine poet. Paraphrafe von S. Branbts 
Narrenfhiff, Bafel 1507, u, die ähnl. Na- 
viculae stultarum virginum, Straßb. 1502, 
4. 2) (Konrad), Sohn bes Bor., geb. 
1510 zu Paris, Buchbruder, in Paris, 
fpäter zu Genf; ft. bort wahrſcheinl. 1568, 
fhr. u. a. Les vertus de notre maitre No- 
stradamus Alcoran des Cordeliers. (Lt.) 

Badjöüra, Stadt, fo v. w. Bahgiura, 

Bndlitschan, in der Moldau weißer 
Hollunder, mit Knoblaud, Pfeffer, a 
u. Eifig angemacht; bei ben Türken beliebt, 

Bad Leuk, Dorf, f. u. Leuk 2). 

Bädma Sürken (Ber ber Babr 
ma, mong. Myth.), fo dv. w. ——— 

Badoero (Baduaris, eigentl. Partis 
cipiatio, Particiace), alte venet. 
Familie die Venedig 800 — 939 7 Dogen 
gab, f. Participatio. Der legte, Peter, nahm 
dın Namen B, an. 

Badöga, 1) Marktfl. u. 2) Fluß, f. 
u. Beloferst, 

Buiadon, Gebirge, f. Fouta Dfjallon. 
Bädong, Prov., f. u. Ball, Badon- 
villers (ipr. Babongmwillieh), Stadt, f. 
u, Zuneville, 

Bädorden, {0 dv. w. Bathorben, 

Bädos, rothe Bourbeaurweine. 

Badresita (DBiogr.), fo v. w. Bedra⸗ 


ſchi. 

Bädri (Numism.), oftind. Goldpagoden, 
von Hyder Ali feit 1782, mit 2 Gögenbil- 
dern auf dem Abers, — 24 Thlr. 

' Bädrinaut (Geogr.), fo v. w. Bhas 
drinaut. 

. Badrodschick (Badraschick), 
Stadt, fo v. w. Patras, 

Bädschnecke, f. u. Sumpfſchnecke. 

Badschüer, Volk, fo v. w. Babbas, 

Badstein Min.), fo v. w, Babefinter. 

Bädstube, 1) zum Baben beftimmter 
verſchließbarer Sausraum, f. Bab (Meb.) m. 
2) Haus felbft, das dazu eingerichtet ift, 
j. u, Bader 8). 

Bädstuben, ſ. u. Flachs. B-stu- 
benpaternöster, f. u. Hanf. 

Bäadstubenwust (Med), fo v. mw, 
Strigmenta baleatorum. 

Bädstubl, eigne, vorgefhlagne Ge⸗ 
rirhfchaft, um eine Babdeflüffigkeit auf eine 
wirfjame Urt in zugänglide Höhlen bes 
Unterleibes gelangen zu laffen. 

Bäduard, jo v. w. Baduratus, 

Badücen, malabarifhe Kaper, Cap- 
paris baducca L. 

Baduöro, Familie, fo v. w. Badoero, 

Baduhönnac „jlva (a. Geogr.), 
Wald im Lande der Friefen in Germanien, 
im j. Wäriesland. Nah Ein. it Badu- 
hönuna eine Göttin (od. Seherin), nad 


Badtus bis 


Bäcker 


And. (mohl richtiger) ein Ortename, - 

Bädula (b. Juss.), als ‚pfianjengatt, 
aufgegeben. Art: b. ceylandica Lam. ift 
'Artisia humilis Vanl. 

Bnduläto, Stadt in ber neapol. Prov, 
Calabria ultral. Wein-, Dlivens, Baums 
wollen= u. Seidenbau, Honig u, Terpen⸗ 
tingewinn. 

Badulinum, Stadt, fo v. w. Beleke. 

Badürn (Bot.), f. u. Nepenthes. 

Badurätus Domperr zu Würzbur 
wo er ein Gymnaſium gründete, woraus bie 
Univerfität entftand; 815 — 59 Bifchof zu 
Paberborn, baute 822 das Klofter Eorvey, 

Badürstock (Beber), fo dv. w. Pas: 
burftod, aAupenſpi ° 

Bäaduz, Alpenfpige, f. u. Gotthard 1) c). 

Badüwa, Berg, f. u. Java. 

Bädwinge, J35* Nationalgericht, 
—— von rothen Rüben, Salzgurken u. 

ua6, 

Bädy (gr. Ant.), Tempel, von den Elee= 
rinnen ber Rhea ehaut, weil fie ihnen, als 
faft alle junge Mannfchaft im Kriege ges 
blieben war, ausgezeichnete Fruchtbarkeit 
ſchenkte. 

Badymetriö (v. gr.), Tiefenmeſſung. 

Bädzeher (Med), fo v. w. Bezoar. 

Bän (a, Geogr.), f. u. Bios, ‘ 

Bäa (b. Commers.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Perfonaten, Ordn. Scro⸗ 
phularinen Spr., Labiatae, Caprarieae 
Rchnb., 2. Kl. J. Orbn. Urt: b. magel- 


lanica, Bleine Pflanze auf Feuerland, blau 


blübend, . 
Baebäägia, Stadt, f. u. Haufas N. 
Bäbe (Bid), fo v. w. Napftucen. 
Bäüböerda (Geogr.), fo dv. w. Baibut. 
Bäöbia lex (röm. Recht), 4) unber 

flimmt von welhem Bibius (nad Ein. vom 

röm, Bolfstribunen M. Bäbius 192 v. Ehr.), 
daß abwechfelnd6 u. Prätoren gewählt wer 

ben follten, 2) Baöbin Cornälia 1. 

de äınbitu, f. u. Ambitus 1) c). 
Bäbius, röm. Gefhleht, von dem bef. 

die Familie Zamp bilus (f. d) bekannt iſt; 

außerdem B. Mässa, Ungeber unter Dos 
mitian, warb endlich von den Bithynern der 

Erpreffungen —— u. durch des Pli⸗ 

nius u. Senecio beredte Anklage verurtheilt. 

Bäcken (b. L.), Pflanzengatt. nach 
Abrah. Bäck (gen. zu Soderhamm, ft. 1795 
u Stodholm, Linne’s Freund u. Leibarzt 

es Königs v. Schweden) benannt zur nat. 

Fam. ber Onagren Spr., Myrtaceae, Myr- 

teae, Rchnb., Laubahorne OA., 8. Kl. 1. 

Drdn. L. Arten: b. frutescens in China, 

u. b. densifolia in Neubolland. 
Bäckenscheider , Bädergefelle ber 

in der Mühle das Mahlen beforgt, da in 

vielen, bef. großen Mühlen der Müllerbur« 
je nur barauf achtet, daß das Muͤhlwerk 

n gutem Stande ift. 

Bäcker, 'eine Perſon, die das Baden, 
bef. das Brodbacken verftcht u. ſich Damit 
nährt; im engeren Siun aber cin Brod⸗ 

bädere 


Bücker bis Bäührens 


bädermeifter, wo bann bie Lehrlinge 
ale B-jungen, bie Gefellen als B-bur- 
sche (B-gesellen, B-knechte) 
unterjchieden werben. ?3., bie ein feineres, 
mehr zur Lederei beftimmtes Gebäd liefern, 
unterfcheidet man durch einen Zufag, als 3 us 
Eer⸗B., (fe Eonditor) u. Pfefferkuchen⸗ 
B. (bdiefe betreiben gewöhnl, ihr Gefhäft 
fabritmäßig, indem fie mit ihren Waaren 
Märkte beziehen), von den B.n im engern 
Sinne, bie mehr Brod u. Semmeln, an 
manchen Orten auch Zwiebad u. bie gewöhns 
lihern Arten von Kuchen verfertigen; die, 
weldhe bloß Kuchen baden, heißen Ku— 
hen=B. In früheren Zeiten, u. hier u. 
dba noch jegt, theilte fih das Bäcker- 
handwerk in 2os= (Weißes) u. Faſt⸗ 
(Schwarzes) B., jcgt in einigen Gegen 
den unzünftig. Legtre buden das ſchwarze 
Noggenbrod, erftre das Weizendrod, Sem⸗ 
meln u. dgl. Die Los⸗B. duͤnkten ſich wi 
fer als die Faſt-B. u. nahmen Beinen als 
ſolchen Gelernten in ihre Innung auf, mach⸗ 
ten es aud jedem ihrer Gefellen zum Bors 
wurf, bei einem Faſt-B. gearbeitet zu has 
ben. Da bie, durch biefe Rivalität entſte⸗ 
benden Streitigkeiten viele Unannehmlich⸗ 
keiten verurfacdhten, fo ift der Unterfchieb 
in manden Staaten (3. B. 1752 in Preus 
gr) a aufgehoben worden, in andern 
indern bat ihn Die Zeit verwiſcht, an mans 
hen Orten befteht er aber noch. Das Meis 
fterftüd des B⸗s (die Badprobe) iſt nach 
den Ländern verſchieden u. beſteht meift da⸗ 
rin, aus einer gewiffen Ouantität Getreide 
Brod, Semmeln od, dgl., von einem vors 
geihriebenen Gewicht zu baden, ohne jedoch 
weder Mehl noch Teig zu wiegen. * Die 
B. müffen gewöhnl. 3 Jahre lernen, ebens 
fo lange wandern u. haben ein gefchenktes 
Handwerk, *Riteratur: Das Ganze bes 
Bäckerhandwerks, Lpz. 1802, 4,5 Parmen 
tier, Rozier, Lafteyrie u. Delalauze: Theo⸗ 
rie u. praßt. Abh. u. ber Eultur bes Betrei« 
des u. die Kunft Brod zu maden, aus dem 
Branz., Wien 1806-7, 2 Thle.; I. K. Fraͤ 
er, Nügl. Handb. für alle Bäder ıc., Berl, 
179,4; 9. I. Malouins, Ausführl. Bes 
hreibung der Müllers, Nudelmader » u. 
äderkunftzc., Königsb. 1769, 45 XAnleit. 
wie beim Brodbaden der 8, Theil der Koften 
erfpart werben Bann, Regensb. 1818; Wols 
tersdorf, Das Ganze ber Brods ıc, Büdes 
rei, Ilmen. 18245 Leuchs, Brodbadtunde, 
Nürndb. 1832. - (Pi. u. Hm.) 
Ei (Iagbw.), fo v. w. Bacher. , 
Bäckerbescheider, ſo v. w. Bä⸗ 
ckenſcheider. B-brod, A: u. Brod ız. 
Bäckerherr, 1 agiftratsperfon, 
welche die Badpolizei führt; 2) obrigkeitl, 
Perfonen, die beputirt ift, den Zufammens 
fünften bes Bäckerhandwerks —— 
Bäckerkehlen, fo v. w. Löſchkohlen. 
Bäckerkrätze 
fdlag auf den Handrüden ıc., dem Bäder 
häufig unterworfen find; Varietät von Pso- 
‚riasis diJusa Willan, 


Med.), Hautaus⸗ 


Bäckerordnung, f. Badpolizei .. 
j Bäckerschabe (do), fo v. w. Kas 

erlaß. 

Bäckerscheider, ſo v. w. Bädens 
ſcheider. 

Bäckerstock, in Mühlen das Kerb⸗ 
holz, auf welchem das von ben Bädern ge⸗ 
brachte Getreide u, abgeholte Mehl gegen» 
feitig bemerkt wird. 

Bäculn (a. Geogr.), 4) Stabt ber Aus 
etani im tarracon. Spanien, viell. beim j. 

oda; 2) (Bäcyla), Stabt der Zurbuli 
im bit. Spanien auf der Örenze bes tarras 
con. Spaniens, weftl. von Eaftulo ; hier 209 
v. Ehr. Scipio's Sieg über Hasbrubal. 

Bäderleye, Felfengruppe, f. u. Ems. 

Bäder, j. u, Bad u, Diineralquellen, 

Bidu, Reid, ſ. Bambara f). 

Bädui (a, Geogr.), Zweig der Callaicl 
Lucenses im tarracon. Spanien, 

Bäüffchen , das weiße, meift gefpaltne 
Läppchen, das bie proteſt. Geiftlihen im 
Amte (anderwärts, 3. B. in Schweden, auch 
überhaupt als Stanvesauszeihnung) vorn 
am Halfe über dem Priefterrod tragen. Statt 
deffen fonft, u. zum Theil noch, wie in Leip⸗ 
zig, meift weiße Kragen (Ringtragen, 
Halskrauſe); wo die Geiftlihen Hals— 
fraufen tragen, werben bie B, von Kirchen» 
bienern getragen. : h 

Bähar (Gewichtk.), fo v. w. Bahar. 

Bähen, 1) erwärmen; 2) (Kochk.), 
Brod⸗ od. Eemmelfcnitte röften; 3). Holz 
od. Ruthen (f. Faſchinen) am Feuer warın 
u. hart maten, od, auch, nachdem man es 
angefeuctet, erbigen, damit es biegſamer 
wird; 4) (Koblenbr.), f. u. Kohlenbrenne⸗ 
rei 555) Baͤhungen anwenden, j. Bubung. 
R > hestube (Beißy.), fo v. w. Gerber 

ube, . 

Bähr, 8) (Johann Ehriftian Fe— 
fix), 3eb. zu Darmftadt 1798, ſtudirte in 
Heidelberg Philologie; ward 1821 Prof. 
ber klaſſ. Literatur daf., 1883 Cherbiblios 
tbefar, 1839 Dir.des@yceums;fhr.:Befch. der 
röm. Literatur, Karlsruhe 1828, 2. Aufl. 
1852; Abriß der röm. Literaturgefch., Deis 
delb. 1833; Geſch. der röm. Literatur, 2, 
verm. Aufl., Karlsr. 1832, Suppl. dazu ebd, 
1856, 16838; Die hriftl. =röm. Literatur des 
karoling. Zeitalters, ebd. 1840; gab heraus 
Plutaurchs Alkibiades, Lpz. 1822; Philopös 
men u. Slamininus, ebd. 1826; ben Sites 
fias u. Herodot, überfegte auch Plutarchs 
Moralia, Stuttg. 1828 ff. 2) (Geora), 
Baumeifter in Dresden in der erften ‚Hälfte 
bes vor. Jahrh., baute dort von 1126 — 45 
bie Frauenkirche u. v. a. Gebäude. 3) f. 
Bauer, bef. 8). 4 u. Jb.) 

Bährens (Johann Ehriftopb Fries 
drich), geb. zu Meinertshagen in der Grafs 
(daft Mark 1765, babifcher Hofrath, Pre 

iger u. Rector zu Schwerta, ft. 1833. 
Schriften: Phnfiolog. Betrabtungen über 
den mechan. Körperbau bes Menfhen, Köln 
1783; Kurzer Abriß der biätet, Lebensord⸗ 

nung, 


210 
nung, ebd. 1783; Ueber ben tollen Hunds⸗ 
biß u. bie. Wafferfcheu, ebd. 1788; Der forg« 
fältige Kinderärzt, Lpz. 1786; Der Arzt für 
alle Menfhen, 2 Thle., Dortm. u. 2. 
1797 — 98; 2. Aufl., Frankf. a. M. 1800; 
Entwurf einer naturphilofoph. Einleitung in 
die Heilkunde, Eiberf. u. Lpz. 1815; 
animal. Magnetismus, ebd. 1816 ; Ueberfegte 
lutarchs Pädagogik ins Deutſche, Halle 
788 u. gab biefe heraus ‚ebd. 1790; Haupt 
begründer bes weftfäl, Unzeigers. 2) (30b 
gran geb. 1794 zu Schwerta ber 
rafſch. Mart, Sohn des Wor., Arzt zu 
Barmen, fpäter in Eiberfeld; fchr.: Typhus 
conta u. bie Dyysenterie, Bonn 18213 
Die Harniehre bes Hippokrates, Eiberf. 
1829 (He.) 


Bähung (lüt. Fomentatio, Fomentum, 
Med.), mehrere, längere Zeit hinter einander 
fort gebraudte Anwendungsformen äußrer 

ilmittel, theils zur Erwärmung eines 

heils, theils am. Entzündungen zu mäs 
Pigen, zu zertheilen od, um ji erweichen, 
Schmerzen u. Krämpfe zu ftillen, Stoduns 
gen zulöfen ıc. Sie find: 22) feuchte B. 
aus wäßrigen, geiftigen ꝛc. Abkochungen od, 
Aufgüffen verfhiebner Mittel od. von Flüſ⸗ 
figteiten verſchiedner Art, die mittelft leines 
ner od. wollner zufammengefhlagener Tü⸗ 
her od. Waſchſchwämmen, um nicht zu näffen 
auch in Xhierblafen aufgelegt werben u. zwar 
- der urfprünglichen Begriffsbeftimmung nad 
!warm, ob. auch gegen biefe *Balt, wozu 
dann vorzüglid einfach Paltes od, mit Sal⸗ 
miak, Salpeter, Schwefelfäure, Effig vers 
fegtes Waffer, Schnee od. Eis kommen; vor⸗ 
üglih dur Schmuder *(Schmuderfhe 
omentation) in Gebrauch gefommen; 
ob. *p) trodne B., von warmen Kleien, 
Aſche, Salz, Hirfe, pulverifirten eingenähten 
Pflanzen, de . aromatifchen, in Leinwand (f. 
Kräutertiffen); od. ?e) inber Form von 
Dämpfen, aus’reinem, ob. mit Arzeneien 
efhwingertem Waller entwidelt; od. *d) 
n Korm von Kataplasmen (f. d.). (He.) 

Bneköne', Abtheilung ber nat, Fam. 
Myrtaceen Kehnb., ſ. br 

Baöla Cläüdia (a. Geogr.), fo dv. 
w. Bälon, 

Bälchen, Berg, fo v. w. Ballon 1). 

Bäöleghem, Dorf im Bzk. Gent ber 
belg. Prov. Oflandern, 3000 Ew. Bäe- 
lien, Dorf, 23500 Ew., Bzk. Turnhout, 
Prov. Antwerpen (Belgien), Tuchfabrik. 

Bälge (300t.), f. Balg13). 

rmesser, 0 d. w. Balgmeffer. 

Bälgeventil, fo dv. w. Balgventil. 

Bälken (2andw.), fo v. w. Halbpflüs 
gen bes Feldes. 

rg f. u. Delanb, 

Bill (ind. Mytb.), Damon im Dften 
ber Hölle mit 3 Köpfen, ihm find 66 Legio⸗ 
nen Geifter nnterthan; er lehrt die Kunſt, 
ſich unfihtbar zu maden. 

Bällchen, 1) Heiner Ball; 2) Kleiner 
Pad; 3) in Meffingwerten ein 


Bähung bis Bändern 


von alten zufammengePlopften Meffing, um 
es einzufchmelzen. 
ichenatlas, f. u. Alası. B=- 
leinwarnd, f. u. Leinwand >, 
Bielon (a.Geogr.), 1) Flußu. 2) daran 
Stadt ber Turduli im bät. Spanien, Ueber⸗ 
fahrtsort nad Zingis in Mauritanien, große 
Pölelanftalten, Handel nad Afrika; |. Ruiz 


nen Bolonia, 3 ſpan. DI. von Zarifa, 
Bämi (a. Geogr.), german. Bolt, Theil 


. ber Marcomannen, zwifchen dem Lunawalde 


u, ber Donau, wahrfch. fo v. w. Bohemia, 
Bämiler (Joh), berihmt. Budhdruder 
in Augsburg von 1472 — 1492, brudte meift 
beutfche Schriften; ihm fchreibt man ben ers 
ften gedruckten Berlagstatalog 1474 zu. i 
Bämse (Sattl.),fov.w,Bams. Bäm- 
sen, fo dv. w. Bamfen, 
Bäna, Villa, f. u. Eorbova 1) ». 
Bäena (b. wei), fo v. w. Baana. 
Bändchen, 1) Diminutiv von Band; 
2) (Bau, u, Artill.), fo v. w. Band 11), 
Bänder, 1) ſchmale u. dünne Streifen, 
welche einen Gegenftand umjchlingen, od, 
2 getrennte Dinge verbindens f. Bant. 2) 
(Ligamente, Ligamenta, Anat.), bäutige 
od, jehnige Theile, welche die Organe mit 
einander mechanifch verbinden, bef. aber, 
mit Ausfchluß der Eingeweide u, der, dem 
Muskelſyſtem zugehörigen (uneigentlis 
hen B.) Knohenb. (eigentlihe®,), 
m Verbindung der Knochen (auch Knorpel) 
ienen. Sie befteyen aus dichtem Zellftoff, 
find weiß, glänzend, haben wenige u, nur 
feine Blutgefäße u. keine Nerven... Dian 
unterſcheidet beſ. Sunovial=- (Kapfel:) 
B., kapfelartige Ueberzüge der Gelenke, u. 
5a ferb., von dDichterem Gewebe, von einem 
——— andern in die Knochenhaut der⸗ 
elben übergehend. Dieſe umgeben theils 
ie Synovialkapſeln nach außen u. verftire 
Ben fie, ob. bilden Hülfsb., in Bindeln 
bautig od.ftridförmig zufammengefügt, äu ß⸗ 
re(Seitenb.), od.aud innre (in den Kaps 
rn felbft) ; die Lehre von ihnen, Bünders 
ebre (Sundbesmologie), vgl. Weit: 
bredt, Syndesmologia, Petersb. 1742, 
3) (3001.), bei Mufcheln —— 
elaſtiſche Häutchen, welche Fi außerlich über 
das Schloß od, beffen Stelle legen, theils 
bie Schalen zufammenzubalten, theils um 
die Räffe abzuhalten, Pi 
Bänderhaut (Peridesmium), 
feinerte Knochenhaut, welde fih ba, wo 
eine Berbindung durch Bänder Statt findet, 
über biefelben wegfchlägt. , 
Bänderjaspis, 0 d. w. Banbjaspis, 
Bänder erländchen, ſ. u. 
Sieghards. 
Bänderlehre (Anat.), ſ.u. Bänder 2), 
Bändermaschine, f. u. Wade 
bleice ». 
Bändern, 2) f. u. Wadsbleiche 1. 2) 
(Weber), in ein Zeug Banden wirken. 3) 
Kattundr.), ein bandförmiges Mufter dru⸗ 


em, 
Bän- 


bie vers 


a. —.——D03958 an mw 


"Halsbandbär)yinN 


Bänderstein bis .Mär 


Bänderstein, f. Steine mit baͤnder⸗ 


artigen Zeichnungen, 
B ndertabak, ov. w. Banbtabal, 
RB 


ndertaube (300l.), f. u. Taube - 


BR-wanze, f. u. Baummwanze s. 
Bänis (a. Geogr.), fo v. w. Minius, 
Biünkelsänger, Mann, ber auf öfe 

fentl, Plügen biftorifhe Ereigniffe, Mord⸗ 

geſchichten u. dgl., unter Hindeutung auf 
ein aufgerolltes, das Abgeſungne barftels 
lendes Gemälde, chreiend ob. fu end vor⸗ 
trägt. Im Mittelalter, wo bie Wenigften 
aus bem Volke Ir lefen verftanden, war 
dies für das Volk fehr anziehend; j. ift bie 

Bänkelfängerei, ba die B. aub oft 

Landftreider find, in vielen Staaten vers 

—S (h. Forst.), Pfl * 
äobötrya(lh. Forst.), Pflanzengatt. 

der nat. Kam? der Ericeen, Ordn. Epacris 

den Spr,, Primulaceen, Samoleae Rchnd. 

Arten: b. nemoralis, Strauch auf Yanna ; 

b. lanceolata, Baum auf Bergen des glück⸗ 

lihen Arabiene, 
Bäompjces (b. Achar.), Pflanzengatt. 

zur nat, Fam. ber Lichenen, Ordn. Eönothas 
ami Spr., Knopfflehten TRchnb. Samen⸗ 

flechten OA. Einheimiſche Arten: b. 

roseus, häufig in Wäldern auf magerm 

Thonboben, mit ſchön rofenrothen Frücht⸗ 

knoten; b. rufus, mit rothbraunen Köpfchen, 


‘ auf Lehmboben u. Felſen; eine Abart auf 


faulem Holze, 

Bäon (a. Geſch.), fo dv. w. Beon. 

— 2* (a. Geogr.), Inſel an der ins 
diſchen Weſtkuͤſte; us 

Bäon, des DOdyffeus Steuermann, von 
bem ber Berg Bäa in Kephalonien benannt 
worben fen foll. 

Bär (Ursus), 1) Geſchlecht aus ber 
Ordn. berRaubfüugethiere, Familie der Fuß⸗ 
ray (Plantigrades, n. Ziedemann). 

ider Kopf mit langer Schnauge; Purzer 
Hals ————— ehr kurzer Schwanz; 
——* Pelz; 6 ſtumpfe Schneidezãhne in 
edem Kiefer, Edzähne im Oberkiefer weit 
abftehend, lang, ſtark, kegelförmig; 5 (bei 
ungen 6) Badzähne; fehr fcharf riechend; 

ugen Bein; Rüde kurz, ſtark, fünfzehig; 
Auftritt mit ganzer Fußſohle, fo daß bas 
Thier mit Leichtigkeit ſich auf den Hinter⸗ 

Ben aufrihten kann. Hauptarten: ?4 

anbb. en B., U. arctus). Hiervon 
BU * rer gig: ber BECRT 

. (U. niger), 546 F. lang, . bo 
mit —— am Unterleibe etwas Kühlen 


rem Pelze, leiht zähmbar; im Norden von 


Europa u. Afien, Tyrol u. der Schweiz in 
= * —— im Dkt., Sing 
unge, t men; "b) ber 
braune B. (U. fuscus), ‚ mit 
biderer u. abgeftumpfterer Schnauze, rauhe⸗ 
rem braunen Pelze, bis zum 3. Jahr mit 
weißem Streifen um ben Hals Ge 
ropa u. Aſi 
bier bis Japan hinab, in B 
Schweiz u. SEuropa; Ranzzeit im Juli, 


mm, im lich 
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bringt 13 Junge, Beide freſſen Obſt, 
Knospen, Eicheln, Bucheckern, Getreide, 
lieben bef. Ameifeneier, Honig u. Fifche, 
bef. Forellen, auch Krebfe, Fleiſch; beide 
fommen in Norden aud weiß vor (Sile 
berbär); *e) ber rothe B. (U. rufus), 
4 #. lang, wilder u. raubgieriger; Kopf 
u. Schnauze ſchmäler; Pelz; braunrothz 
Ranzzeit im Sept., Junge wie ber vorige, 
»%n der Jägerſprache heißen bei a 
Bären bie Vorberfüße (bef. bie Klauen), 
Branken (Tatzen), der Balg Haut od. 
Dede, fein Lager Loch (Lug), bie Brunft» 
zeit Bären, Bärzeit,. bas Fett Feift, 
ein fehr ftarker B. hlagbär. Der B. 
findes fih in NAſien, Rußland u. Polen, 
auch in ber Schweiz u, Xyrol, dem böhmer 
u. baierſchen Walde, frißt faft nur allerz 
lei Fleifh; faͤllt Biegen, Schafe, Pferde, 
Kühe, ja gereizt aud Menfchen anz von 
ben Kühen frißt er zuerft Euter u. Nieren, 
dann zerreißt er feine Beute u, ſchleppt Vie» 
les fort u. vergräbt das Uebrige. "Der Lands 
bär überhaupt foll höchſtens 24— 30 Jahr 
alt werben, fein Wahsthum erft im 7. aufs 
ören, im 5. wird er brunftfühig. In der 
egattungszeit Bimpfen bie Bären mit eins 
ander, u. die Bärin ift am grimmigften, 
wenn fie Junge hat. *Der B. lebt einfam in 
dichten Waldungen,- unzugängliben Süm⸗ 
‚, Steinhöhlen, Felfenklippen ze. Den 
inter bringt er, indem er einfhläft,b.b. 
in das Winterlager geht, in einer muldenför⸗ 
migen, mit Moos gefütterten u. forgfältig 
—— Höhle zu, dort weilt er in unthäs 
tiger Ruhe, faugt an den Tagen u. zehrt, 
wiewohl nicht Hierdurch, ſondern durch Ein⸗ 
faugung überhaupt, von feinem * den⸗ 
noch halt er Beinen Winterſchlaf, ſondern 
kommt geſtoͤrt hervor. »So plump ber B. 
auch ſcheint, fo geſchickt iſt er do; er geht 
felbft aufreht auf feinen hintern Beinen, 
vertheidigt ſich fo gegen Feinde, u, greift fie 
an, läuft in Ebenen u. aufwärts mit Schnels 
ligkeit, erBlettert mit Leichtigkeit die hoͤch⸗ 
ften Bäume, fleigt eben fo rüdwärts wies 
ber herab u. ſchwimmt gefhidt. Die Kraft 
—— Vorderfüße zeigt er beſ., wenn ſein 
rimm gereist wird, u. dann durh Schlag 
u. Drud bei der Umarmung des Yeindes, 
Sein Brummen wird dann Schnauben u. 
Zähneknirfhen. Hungrige Wölfe u. Viels 
fraße follen ihn anfallen. Lange in Höhlen 
liegend wird er leicht blind. Das Baͤren⸗ 
—E ch wird gegeſſen u, ſchmeckt, wenn es, 
um ibm das rg zu benehmen, vors 
er eingewäffert ift, faft wie Rindfleiſch; die 
en, Schinken, der Kopf u. die Zunge 
find Delicateffen; auch das Feift (Bären- 
ſchmalz) ift nugbar, u, war fonft offieinell 
u. dient noch jegt den Kamtſchadalen ftatt 
Dels u. zum Einſchmieren der Haut, bie es 
gefhmeidig macht. Die Bärenhäute,sbef. 


. aus Rußland, Polen u. RAmerika, nament«- 


h die gelbliden (Bold= od. Iſabell⸗ 
bärenbäute) mit hellgelben Spigen, = 
en 
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* (doch dleſe mehr von Eisbären, wenn 
ie nicht, wie von Silberbären ſ. oben «, mit 
weiße Epigen haben), doch auch die ſchwar⸗ 
zen, weniger bie braunen, find eins ber vor⸗ 
züglihften Rauchwerke, u, dienen zu Schlits 
tens u. andern Deden, Grenadiermügen, 
Wildſchuren, Pelzftiefeln, in Rußland, der 
len, u. NAmerika aud zu Unterlagen von 
Lagern. Sie Poften- meift 5 — 10 Thas 
ler, feine Sorten wohl bis zu 30 Tha⸗ 
ler, Die von jungen B.en, bie bef. zu 
Kragen, Befegen, Pelzen dienen, heißen 
Bubbärenhaute. "Der B. wird ‚auf 
bem Anftande, bei Aas, durh Treibjagen 
mit —— (Bärenhaqh) gefchoflen. 
Ihn aufzuſpüren u. zu birſchen, iſt wegen 
eines vortrefflichen Geruchs faft unmöglich. 
mmer müſſen bei-ber Jagd 2 Jäger zu— 
fammen ftehn u. mit Fangeifen, Hirſch⸗ 
fängern u. guten Gewehren verfehen fein, 
ba der B. auf ben — losgeht. Außer⸗ 
dem füngt man ben B. in Bärengruben, 
Bärenthlanbäumen u. in Schlingen, 
binter denen eın Köber liegt. Bei afiat. u, 
ameritan, Völkern find J— andre ſinnreiche 
Fangarten gewöhnlich, unter andern eine, 
wo der B. mit dem Köder einen ungeheuern 
Klotz losmacht, der ihn auf den Kopf ſchlägt, 

u, tödtet od. beſinnungslos macht, iſt er na 
dem Schlag noch bei Kräften, fo ſoll er wü— 
thend gegen bie Falle eilen u. ben beweg⸗ 
ligen Klog nohmals erheben, baburd aber 
um fo ſichrer getödtet werden. Eine andre 
Bangart, wo er in einer Schlinge, an ber 
ein Klog hängt, gefangen, biefen auf einen 
Berg tragen u. den Kloß felbft u. zugleich 
fi berabrollen foll, ift wohl Babel. "Der 
— B. wird, wenn er jung iſt, oft 
um Tanzen abgerichtet (Tanzbär), u. 
* waren umberziehende Bärenführer 
meift Polen, die B.en, mit Affen, Kameelen 
u. a. Thieren umberführten, u. um Geld 
nad dem Dubelfad u. der Trommel tanzen 
ließen, fehr gewöhnlich. Die B.en wers 
den bef. zu Smorgonie in Polen jung eins 
— mit Brod u. Honig aufaegogen, 
ur 


o leicht gezähmt u, dann abgerichtet. 
ihern Leitung ift ihnen oft ein an einer Kette 
befeftigter ing dur bie Nafe gezogen. 
Zr neurer Zeit ift das Herumziehen folder 
. in den mehrften Staaten le, da 
fie oft vagabondirten u. ſtahlen. Auch zu 
Bärenhntzen, nad Art der Stierge— 
fehte mit Hunden, wendet man B.en an. 
Außer ben erwähnten Bärenarten (vielleicht 
Barietäten) gibt es noch A) ſ. Baribal u, 
e) Eisbär; 1) verfteinerte Bärenfnocden, 
f. Plattbär u. Höhlenbär; 2) zuweilen fo 
v. w. Eber; 3) dickköpfiger BD, 
Schmetterling, fo v. w. Stammwollenfpins 
ner; 4) fo v. w. Bärenvogel; 5) eine 
Porzellanjchnede. p. u. Pr. 
Bär, 1) (gr. Arktos, Aftr.), 2 Sterns 
bilder am nördl. Himmel; a) ber eig B. 
roße Bagen), bat nah Bode 244 
terne, bef. durch 7 Sterne meift 2. Größe 


Bär 


Benntlih, wodon 4 ein längliches —— 
eitiges Viereck (auf dem Rüden bes Sterns 
ildes), 3 aber ben gefrümmten Schwanz 

bes gr. B. bilden. Der oberfte, von bem 

Schwanz entferntefte Stern des Vierecks 

beißt Dubhe, bie 3 Schwanzfterne vom 

VBiered aus, Alioth (ber nädfte am 

Viereck, Stern 2. Größe), Mizar (mit 

. einem fehr Bleinen, nur fharfen Augen bes 
mertbaren Stern, Alfor [Reuter] dicht 
dabei), Benetbnafcd (Ende des Schwan- 
6). Außerdem find im Sternbilde nod 8 
terne 8. Größe, bie einen länglidhen Tri⸗ 
angel bilden, wovon ber Stern an ber Spige 
ber Bruft, bie beiden andern aber einer 

Borbertage angehören. Zieht man in Ges 
banken über den Stern Dubbe u, ben ans 

bern, auf ber fchmalen, bem Schwanze ents 

gegenftebenden Seite bes Biereds ſtehen⸗ 
den Stern eine — Linie, u. verlängert 
man biefelbe nörblih, fo geht dieſe Linie 
ehr nahe an dem Polarftern vorbei. b) 

er Pleine B. (auh Pleiner Wagen), 

enthält nah Bode 86 Sterne von benen 7 

eben fo — ſind, als die Hauptſterne beim 

gun ., nur daß beide Sternbilber bie 
chwänze ftets nach entgegengefegter Rich⸗ 
tung haben, nur der dem großen B. nächſte 

Stern (Kochab) iſt nebſt dem äußerſten 

Schwanzſtern 2., die übrigen find 8. u. 4. 

Größe; ber äußerfte Schwanzftern ift ber 

Polarftern (Kynosura), ber bem Nord⸗ 

pol am nächſten ift u. ihn in einer Entfer⸗ 

nung von 1° 52° binnen 24 Stunden ums 

Preift, u. alfo kaum merklich feine Stelle 

am Himmel verändert. Zwifchen beiden 

B.en zieht fih der Schwanz des Stern⸗ 

bildes des Drachen durch. 2) (Myth.). 

Nah ben Griehen war ber große 

B. Kallifto (nah And. Megifto) 

beide in Bärinnen verwandelt, nad no 

And. Helike, Zupiters Amme, von ihm 

unter die Sterne verfegt. Der Pleine, foll 
erft von Thales dieſen Namen erhalten ha⸗ 
ben. Nah bem Bolksglauben der Finnen 
war ber Ort bes Fortlebens guter Menfhen 
ber große B., ben fie den ewigen, nie altern⸗ 
ben, ben Greis von Anbeginn nannten (weil 
er nie untergeht). Die Tochter der Sterne 
war feine Gemahlin. (Pr. u. Lb.) 

Bär (Batardeau, Wafferb., Kriegsw.), 
fteinerner Damm, Taf. XIX Fig. 18, quer 
über ein fließendes Waffer, bef. an Feſtungs⸗ 
graben, um das Abfließen des darin befinds 
liben Waſſere zu verhindern u. baff. allente 
halben 5 Fuß hoch Ai erhalten; in ber Mitte 
= er meift eine Aufzugsfchleufe aa. Sein 
üden ift ſcharf gemauert, auch meift mit 
eifernen Spigen u. einem runden Thuͤrmchen 
befegt, damit weder Freund noch Feind, ihn 
als Brüde benugen koͤnnen. Bisweilen bes 
findet fi ein gemölbter, waſſerdichter, mit 
Schußfpalten verfehner Gang in bemfelben, 

er ift meift auf eingefhlagenen Pfäblen e. 

f. g. erbaut, Bol. Schleußen u. Waſſer⸗ 

manoeuvres. (v. Hy.) 

Bär 


Bär bis Bärenklau 


Bär (in andern Bedeutungen): 
2) (Herald.); ber B. kommt als gemeine 
Figur in Wappen vor u. wirb gewöhnlich 
fhwarz u. zum Raub bereit, felten wachſend 
u, filbern vorgeftellt ; feine &agen (Klauen), 
vom Körper getrennt, abgefhnitten od, 


abgeriffen, kommen gewöhnl. paarweife,. 


meift ſchwarz, fowohl im Schilde als auf 
dem Helm vor, u. follen große Kraft bes 
deuten. 2) (Bergb.), fo v. w. After, ber 
im Siebwafhen von ben troden gepochten 
Kobaltausfhlägen aufbewahrt wird, 3) 
(Mafhinenw.), f. u. Rammmafcine zu. ff; 
4) im Mittelalter eine öffentliche Abgabe; 
Bärenkammer, bie fie erhebendbe Bes 
börde; Bärner , der Einnchmer berfelben. 


5) eine Geldfchuld, in ber Redensart:einen M 


Bären anbinben. (Mech. u. Fch.) 
Bär, 1) (Ludw,), geb. zu Bafel 1490, 

Er in Paris, 1513 Prof. ber Theol. in 
afel, eiferte gegen die Mißbäuche in der 

Kirche, obne ber Reformation beizutreten, 


verließ Bafel, als es fich für biefelbe erflärs ſch 


te, u. wanderte nach Freiburg im Breisgau 
aus, wo er 1554 ftarb; er war Freund bes 
Erasmus. Schr.: De christiana ad mur- 
tem praeparatione, Baf. 15515 Comment. 
in aliquot — ebd. o. J.ʒ Quaest. an 
temp. pestis ſugere licent? ebd, 2) (B., 
auch Urfinus, Benjamin von ®.), 
aus Danzig, erft Prediger ber Meformirten 
in Köln, dann Oberhofpr. u. Kirchenrath 
in Berlin, wo er 1701 Friedrich 1. falbte, 
von biefem zum Bifchof u. Freiherrn ers 
nannt; ft. 1720. 3) (David), a: 
von Separatiften zu Borbelum; gab für 
den Meffias aus, trieb Gräul unter dem 
Schein ber Religion, ward in Glüdftadt feft: 
eſetzt; jedoch entlaffen; ft. 1748 in großem 
lend, 4) (Karl Ernft von), geb. in 
Eftbland auf dem Landgute feines Vaters 
1792, ftubdirte in Dorpat 1810—14 Medicin, 
wibmete fih dann in Würzburg unter Döls 
an. ber Zootomie, ward 1817 Profector 
in Königsberg, 1819 Prof. d. Zoologie, 1826 
Director ber anatom. Anftalt, ging 1829 in 
Folge eines Rufs nad) Petersburg, gab aber 
re 1830 feine Stelle als Mitglied ber 
aiferl, Alademie wieder auf u. kehrte nad 
Königsberg zurück; doch folgte er 1834 einem 
abermaligen Ruf nad 
legienrath u. Bibliothekar ber Akademie ber 
iffenfchaften. Schr.: Anthropologie, Kös 
nigeb. 1824, 1.3d.; De ovi mammalium et 
hominis genesi, Lpz. 1827, 45 Ueber Ents 
widelungsgefchißte der Thiere, Königsb. 
1628, 1.8d., 4; 2. Bd., 1887 (unvollendet) ; 
Unterfuchmgen über die Entwi@elungsges 
{dichte der Fiſche, Lpz. 1835, 4. (Sk.u. Ap.) 
‚Bärber, ®olt, fo v. w. Barabras. 
Bäürebistus, König der Dacierzur Zeit 
Caͤſars; machte fich die dortigen Völfer zinds 
bar, hatte ſchon Theile von Illyrien u 
zebonien erobert, u. Auguftus rüftete fich 
eben gegen ihn, um einem Einfalle, mit dem 
er Italien bedrohte, zu begegnen, ald B. von 
Univerfal» £erifon, 3, Aufl, I. 


etersburg als Eols 5b 


aufrüherifchen Untertbanen getöbtet warb: 

Bären, von der Bärin (auch von ber - 
Sau), nad) dem Bären (Eber) verlangen; 
Brunftzeit, Bärzeit. 

Bären, in Wien, Anekdoten, Wisfuns 
en, wahrfd. von einen Bären aufbins 
ben; vgl, Gaftelli, 

Büren (Benjamin v.), fov. w. Bär 2). 

Bärenbeere, Beere ber Bärentraube, 

Bürenbeisser, 1) fo v. w. Bullens 
beißer; 2) fo dv. w. Barnbeißer. 

Bärenbüchse (Bot.), fo v. w, Ars 
ctotheca. 

Bärenburg, Stabt, 1) fov. w; Bern⸗ 
burg; 2) fo v. w. Bahrenburg. 
Bärendill (B-fenchel) , Pflanze, 
eum athamanticum 
Bäreneck. Schloß, Be w. Berne 3). 
Bärenfang, f. u. Bär ı. 
Bärenfelle (Kürfän.), fo v. w. Biür 
renhaute, 
ma renfett (Pharm.), fo v. w. Biren- 
mals. 
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Bärenfleisch, f. u. Bär ı. 

Bäreniluss, f. Sndianerländer 2 p). 

Bärenführer, f. u. Bär ı. 

Bärenfüssig, f. u. Pferd m. 

Bärenfuss (Bot.), fo v. w. Arctopus, 

Bärengerste (Landw.), fo v. w. 
Wintergerſte. 

———— Stadt, ſo v. w. Beilen⸗ 
gries. 

Bürenerube, B-fang, ſ. u. Falle 
grube u. Bar ı, 

Bärengroschen, B-gulden , B- 
pfennig, B-thaler etc., Geldftüde 
mit dem Bilde eines Bären, wie bernburger, 
berner, appenzeller u. a, Münzen. 

Bärenhäute, f. u. Bär ıo. 

Bärenhäüter, Schimpfwort, einfau= 
ler, nichtönugiger Dienich, von auf der 
Bärenhaut liögen, {9 v. w. faul fein. 

Bärenhäuterzeug (Hdlgsw.), fo 
v. w. Beebermann. 

Bärenhatze, f. u. Bär su. ıo. 

Bärenhaut, geb. 1814; Sohn eines 
Soldaten ; junger Künftler in Wien, bildete 
fi Anfangs aus fich felbft hervor, befuchte 
dann + Jahr die Baif. Kunftatademie; dort 
leiftete er als Bildhauer Ausgezeichneteg, u. 

ilbete u. a. ein weibl, Mobe au einer 50 
Etnr. fhweren Ariabne, bie fi ins Waffer 
fünt, in einem fo engen Raume, bad man 

effen Wände fpäter, ald man deren Werth 
annte, durchbrechen mußte. (Pr 

Bärenbhorst, f. Berenhorft. 

Bärenhüter (Aftr.), fo v. w. Bootes. 

Bärenhund, ſo v. w. Bärenbeißer, 

Bäreninsel, 1) f. Spigbergen»; 2) 
B-n, ſ. u. Kolyma. R 

Bärenkammer, f. u. Bär 4), 

Bärenkasten, f. u. Zallgrube. 

Bärenklau, 1) (Med,), ältrer Name 
ber Wurzel von Acanthus mollis, u. dann 
ber ganzen Pflanze; beide (Rad. et Herba 
Ann ursinae) fonft officinell u. werte 

a 


+ 


2.4 


als erweichende, elnhälfende, harntreibende 
Mittel innerlih, u. zu erweichenden Ums 
fhlägen äußerlich gebraudht. Das Kraut 
war unter IHerbae sem emollientes aufs 
Te 2) aud von Ac. spinosus wur⸗ 
en bie Blätter ale Herbae Br. urs. genoms 
men; fo wie auch S)alsbeutfche od. uns 
ädte 3. bas Kraut von Heracleum sphon- 
dylium L.; 4) die Pflangengatt. Acanthus; 
5) ſchlechte Sorte Pönigsberger Weidafche ; 
geht bef. nah Frankreich u. Holland, ( Pi.) 
Bärenklauen (Ser.), f. u. Bär in 
a. Bed. 1). . 
Bärenkopf, Berg, im Dep. Ober⸗ 
rhein 2874 (4403)). 
Bärenkrebs, Infect, ſ. u. Languſte. 
Bärenlauch, Pflanze, Allium ursi- 
num Z., f. u. Allium «. 

‚Bärenloh, Dorf, im Amte Schwars 
zenberg, des kön. ſächſ. Kr. Zwickau; Mars 
morbruce, 

Bürenöhrchen, Blume, fo v. w. 
Aurikel, B-ohr, fo v. w. Arctotis. 
Bärenorden, 2 vom Kaifer Fries 
drich U. 1213 für den Abt von St. Gallen 
geftifter ; Zeichen: ein ſchwarzer Bär auf 
einem Berge an mit Eichenlaub durchflocht⸗ 
ner Kette; Patron: St. Urfus; erlofch als 
fih.die Schweiz von Oeſtreich losriß; 2) f. 
Anhaltiſcher Hausorden Albrechts d. Baren, 
Bärenpfennig, ſ. u. Bärengrofden, 
Bärenräuber, f. u. Raubkäfer (Sta- 
pbylinus), B-raupen, f. u. Raupen ı2 
o);B-robbe, f. u. Robbe r. 
Bärens (Job. Heinr.), Zurift u. Etats» 
rath zu Kopenhagen, geb. daſ. 1761, ft. 1843; 
fr. u. a. juriftifches Taſchenbuch, 1795 — 
97; über die Schreibfreiheit, 17975 bänifche 
Grammatid für Eingeborene, 1807 
Bärenschmalz (Axzungla ursi, Phars 
mac.), f. u. Bär (Sool.) 10. 
Bärensee, 3) .Indianerländer:;2) 
©ee, f. u. Stuttgart 3). 
Bärenschlagbaum (Jagdw.), ſ. u. 
Schlagbaum (Jagbiv.). 

Bärensprung ($riedr. Wilh. v.), geb. 
1779 zu Berlin, erft 1804 Referendar u. 
1805 Affeffor bei der kurmärk. Kammer, 
verbanbelte in Auftrag bdiefer viel mit ben 
franz. Zruppen, wurbe bei Einführung ber 
Städteorbnung 1809 zum Oberbürgermeis 
fter von Berlin erwählt, nahm bies jedoch 
damals nicht an, fondern wurde Math bei 
ber kurmärk. Kammer u. erbielt bier mehrere 
wichtige Aufträge, 1813 bei dem Militärs 
gouverncment der Marken angeftellt, kam 
er in Differenz; mit einigen Beamten bes 
‚ Bureaus des Staatskanzlers, in Folge deſ⸗ 
fen er nad ber Feftung Pillau abgeführt, 
aber nah 5 Tagen fchon wieder entlaffen 
wurde. Er ſchlug nun die Wiederanftellung 
im Staatsbienft aus u. nahm 1814 die Bürs 
Eher hg zu Berlin an, wo er ſich der 
erbefrung der Schulen u. der Einrichtung 
bes Realgymnaſiums u. einer Gewerbſchule, 
ber Sparkaffe (faft der erften in NDeutſch⸗ 
land) u. des Armenweſens thätig annadım, 


Bäreriklanen bs Bärenwalde 


n, wurde nah Büſchings Austreten 1KAL 
Dberbürgermeifter, gerieth jedoch 1838 mit 
dem Bürgermeifter Rebfeldt u, A., in Diffes - 
renzen, in deren Folge er biefe Stellung aufe 
gab ı. königl. Regierungsrath warb. (Pr.) 

Bärenstein, 1) Stabt im Amte Bi 
des Pönigl. ſächſ. Kr. Dresden, an ber Mügs 
litz; Zinnwerk, Spigenklöppeln; 500 Em. ; 
2) Dorf am Bafaltberge im Amte Grüns 
bein bes Bönigl. fähf. Kr. Zwickau; Potaſch⸗ 
fiederei, Gewehrfabrit; 1200 Ew. 

Bärentappe, ſo v. w. Bärenklau. 

Bärentatzen, 1). u. Birw; 2) 
(Her.), f. u. Bär in a. Beb. 1). 

— —— Pferdek.), ſo v. w. Bäs 
renfüßig. 

Bärenthal, Dorf u. Eifenhammer im 
Amte Spaidingen bes würtemb. Schwarze 
waldkreiſes. 

Bärenthaler (Num.), ſ. u. Bären⸗ 
grofchen. 

Bärentraube (Herba uvae ursi, 
Pharm.), Blätter von Arctostaphylus uva 
ursi Adans., niedriger Strauch, ber Preiſels⸗ 
beere ähnelnd, in nörbliden Bergwäldern 
u. Nabelhölgern, hier u. dba auch in Deutfchr 
land, als gelind zufammenziehendes, ftär« 
kendes, barntreibendes Mittel, bef. bei Nie» 
ren» u. Blafenftein, Gries, als Pulver cd. 
im Aufguß angewendet; geben unter Rauch⸗ 
tabaf gemifcht, demfelben einen angenchmen 
Gerud. Die mehligen Beeren werben in 
Lappland gegeffen. Su. 

Bärentritt, f. u. Pferd ss. \ 

Bärenvogel (Arctiia Schr.), ats 
tung ber Spinner (Schmetterlinge), Fühler 
boppelfämmig od. borftig, Rüffel kurz, Obers 
flügel Länger, Unterleib gefledt ; Bommt aus 
der Bärenraupe (dab. ber Name), Man 
theilte fie fonft in ähte (legitimae), mit 
breitem, wolligem Rüden, beutlihem Hals» 
band u. verftedtem Kopfe (jegt Arctia), 
u, unäcdte (Ufterb., spuriac), mit 
glatten Rüden, undentlihem Halsbande u. 
—— Kopfe. Die B. ſtehen meiſt unter 

uprepia Ochsenh. Arten: brauner B. 
A. Caja, braune weißftreifige Oberflügel; 
Raupe oben ſchwarz, an der Seite roth; 
frißt vielerlei. Wegebreitfpinner 

fpan. Fahne, A. ge een Obere 

ügel ſchwarz, rg ‚ Unterflugelgelb, 
fhwarzgezeichnet ; Raupe ſchwarz mit rothem 
Btreif auf Wegebreit; Dame(augsburr 
ger B är) A. matronula, Oberflügel brau 
oben mit 6 gelben Flecken, Unterflügel ge 
u. ſchwarz gezeichnet, Raupe auf Beifußz 
Wittwe, (A. hebe), bie Hausfrau (A. 
hera), Bettlerin (A. mendica), Slügel 
beim Männden grau, beim Weibchen weiß, 
fhwarzgetüpfelt, Bauch mit5 Reihen ſchwar⸗ 
zer Dunkte;Hofbame (A. aulica), Purs 
purbär (A. purpura), u. a, (Wr. | 

Bärenwälde, Fabrik u. Pfarrborf 
im Amte Wiefenburg des Bönigl. fähf. Kr. 
Zwidan; Handel mit Spigen u. Eifenwas 


ren; 1260 Ew. 
Bären- 


Pe 


Bärenzucker 


Bärenzucker, fo v. w. Laßrigenfaft. 
äbe, Abgabe, fo v. w. Bär. 
Bärhnaftig, {0 dv. w. Beerhafti 
Bäringer (n. Geſch fo v. w. Beringer; 
Bärkäfer, f. u. Glaphyrus bj). 
Bärlaatschen (3eil.), warme Schuhe 
aus Kälberhaaren über —— geflochten. 
Bärlappen, 1) im Allgem.: fo v. 
9. Lycopodium; 2) bef. Lycopodium cla- 
vatum, fonft als Herba musci od. ter- 
restris offlcinell gegen Weichſelzopf em⸗ 
pfohlen, daher auch Plicaria genannt; 
in Schweden zu Fertigung von Füßdecken, 
bie zum Abwiſchen der Schuhe vor die Thü⸗ 
ren gelegt werden, benugt. B-sämen 
Semen Zpolten) Lycopodü (Drudens 
mebl, Streupülver), Blüthenftaub bes 
B.é, Auferft feines, geruch⸗ u. gefhmads 
loſes Pulver, das ſich ſehr ſchwer mit Waſ⸗ 
fer verbindet, weßhalb man einen Gegens 
ftand, aus einem Glaſe mit Waffer, das 
mit demfelben beftreurift, ohne bie Anger 
naß u machen , heraus nehmen fann. Durch 
ein brennendes Licht geblafen, entzündet ed 
fich bfigähmfich, wird defhalb zur Erzew 
gung der Theaterblige benugt. Es bien 
um Erzeugen einer rafhın Flamme ur 
ein vom Umfchlagen abzuhalten, zum 
Einftreuen wunder Stellen Meiner Kinder, 
audy zum MWeberftreuen von Pillen, ferner: 
als Bauptbeftandtheil heilender, trocknender 
Salben angewendet; enthält einen eignen 
dem. Beftandtheilz f. Pollinin. (Su.) 
Bärle (Biogr.), fo dv. w. Barlaus, 
Bärmnnn, 2) (Heinrih Joſeph) 
eb. 1784 zu Potsdam, warb 1798 Hautboift 
ei der Pönigl. Garde u. zeichnete fi bald 
auf der Klarinette fo aus, daß er zu ber 
Mufit ⸗Capelle des Prinzen Louis Ferdinand 
kam u. dort thätigft wirkte. 1806 Kriegsges 
fangner, fam er durch Empfehlung des Krons 
prinzen von Baiern in bie baierifche Eapelle, 
u. erregte auf feinen Kunftreifen von ba 
durch elegantes, präcifes Spiel u. milden 
Kon bas höchſte Intereffe; Freund Marias 
v. Weber, componirte diefer Mehreres für 
ihn, fo wie er felbft für fein Inftrument. 
2) (Georg Nicol.), geb. zu Hamburg 
1785; eine Zeitlang Director eines Erzies 








hungsinftituts bafelbftz fchr.: Homonymie W 


cum für Deutfhe, Hamb. 1810; Hamburgs 
Ehronit, ebd. 1622; Hamburg ebd. 1922; 
piere aus meiner bunten Mappe, Berl. 
826; Dichtete auch mehres Dramatifche, 
3. B. das Schauſpiel Alexander v. Soltwe⸗ 
bel, Brem. 18175 Dolch u. Maske, Hamb. 
1822; bearbeitere auch mehr. Auslandiſches 
+ die beutfche Bühne, fo: Die glüdlichen 
ettler nah Gozzi, Lpz. 1819; Das Haus 
mit 2Chürmen, nad) Galderon, Altona 18215 
überf. mebr. calderonifhe Schaufpiele in ber 
—— Taſchenbibliothek, einen großen 
heil * Er - — rg? Zwidau 

’ .. u, v. a.3 t. auch: 
Ayme u. Dichtels, Hamb. 1822 u. 23, platt⸗ 
deutſch; wir ſpan. Spradlehre nad 
Eormon u. Sobrino, ebd, 1887, u. m. (Pr.) 


— 


bs Baesıa 215 


Bärmaues (Zool.), ſo v. w. Murmeltbier, 
Bäürme, fo v. w. Hefen. 
Bärmutter (Phyſiol.), fo v. w. Ges 

bärmutter. 

Bürn, Steuer, fov.w. Bär. 
Bürn (Ziiher.), fo v. w. Barn 3). 
Bärnau, Stabt im Ldgrht Tirſchen⸗ 
zeuth des baier. Kr. Obers Pfalz, 1400 Ew. 
Bärner, f. u, Bär 4). 
Bärnstadt, Stadt, fo p. w. Schatzler 
Bärorden, ſo v. w. Bärenorden, 
Bärpfeife (Bärpipe), i-uDrgels, 
Bärringer, Stabt, fo v. m. Perninger. 
Bärschlag (Majhinw,), f. u. Ramme 
majchine ». 
Bärsch u. Bärschsteine, f. Kauls 


arſch. 

Bäört (Johann, meiſt Jean B.), ber 
Sohn eines Fiſchers, geb. zu Dünkirchen 
1651 —— — Bierkanın, chwang 
ſich durch Tapferkeit unter Ludwig XIV. zum 
Befehlshaber eines Gefhwabers empor u. 
that hier im Kriege von 16489 — 98 ben 
Engländern u. Bolländern großen Schaden. 
So landete er zu Neiwcaftle, nahm 1692 16 
holl. Kauffahrer u. 1608 5 Fregatten u. 40 
Kauffahrteifchiffe, die er jedoch größtentheils 
verbrennen mußte, flug die bolländ. Ge» 
treideflotte 1602 ꝛc. Der König von Frank⸗ 
reich, ber ihm bef. bie Erhaltung von Düns 
kirchen verbankte, ‚indem er in bie ftreng 
blofirte Staht Getreidefchiffe brachte, ver⸗ 
lieh ihm den franz. Adel. Er war höchſt 

erade. So antwortete er dem König, ber 
hm fagte: Ich habe Ihnen das Commando 
einer Escadre gegeben; Daran haben Ew. 
ng fehr wohl gethan. Er ft. 1702 
zu Dünkirchen. Pr.) 

Bärtau (Bauk.), fo dv. w. Rammtau. 

Bärtel (300t.), fo dv. w. Bartfaden. 
„gaärtele u. Bärteltuch, f. u. Tuh— 

erer. 

Bärtels (Hblgew.), kurzer Hanf. 

Bärwnide, 1) Stadt im Bönigsberger 
Kr. des preuß. Rgsbzks. —— ; 2000 
Ew. Hier Bündniß Guſtav Abolfs mit 
** am 23, Jan. 1641; ſ. u. Dreißig⸗ 
ähriger Krieg ». 9) Stadt im Kr. Neuſtet⸗ 
tin, des preuß. Ngobzks. Köslin, 1200 Ew.; 
ollenwebere, 3) Bärwnldisches 
eg ie im —— 
mer zB. zwifchen Yüterbod u. Önt« 
walde, im sr. 3 nach 4) dem Rite 
tergute B. benannt. ( r. u. Pr.) 

Bürwolf, fo v. w. Währwolf. 

Bürwurzel, 2) (Rad. Mei, s. Mei 
athamantici, Med.), Wurzel von Meum 
athamanticum, fingersdid, runzlich, —— 
grau, innen weiß, oben mit vielen pinfels 
artigen Hafern(Heberbleibfelder Blattftiele), 
gewurzbaft ſchmeckendes, fonft magenſtaͤrken⸗ 
des Mittel, jegt nur no mittel m. im 
Biehkraukheiten; 2) unädte Bärenklau; 
3) grüne Nieswurz. . 

Bärzeit (Jagdw.), f. u. Bären. 

Bäesa, von Israel, reg. 2 

18 * bis 


278 


bis 930 v. Ehr.; f. Hebräer =». 

‚Bäsippo (a. Geogr.), Zee öftlich 
von Promontorium Junonis in Hispania 
‚baetica, j. Porto Barbato, 

Bäsottiren (d.fr.), fov.w. Baifottiren. 

Baesröde, Dorf an ber Schelbe, im 
Bez. Dendermonde, Prov. Dftflandern (Bel⸗ 
gien); Schiffbau, Eiſenwaaren⸗ u. Segels 
tuchfabrid; Bier» u. Branntweinbereitung ; 
8000 Em 


Bästling, ber weibliche Hanf (f. d.). 

Bäsula (a. Geogr.), f. u. Baſilea. 

Bätana (a. Geogr.), Hauptftabt bes 
nördl. Ariata (Indien) ; j. Beber. 

Bäteos (a. Geogr.), fo dv. w. Bätios, 

Bäterra (B. timanörum, a. 
Geogr.), Stadt ber Xectofager in narb, 
Gallien, j. Beziers; durch guten Weinbau 
berühmt. 

Bätien (a. Geogr.), Theil’ von Hiſpa⸗ 
nia, f. db. (a. Geogr.)sn.s. 

Bäting (Schiffsw.), fo v. w. Beting. 

Biäütios (a. Geogr.), 4) Fluß im glück⸗ 
Iihen Arabien; mündete in ben arab. Meer 
bufen, j. Abaſſi; 2) Gebirg auf ber nördl, 
Grenze Gedrofiens, 

Bätirä (a. Geogr,), fo v. w. Bäterra, 

Bätis (a. Geogr.), früher Eertis, 
Fluß Hifpaniens, entfprang auf bem Oros⸗ 
peba u. ergoß fih in 2 Armen in das atlant. 
Meer. Diefe beiden Arme bildeten eine 
Inſel, auf welder ein Leuchthurm (Cae- 
pionis turris, j. Ehipiona) ftand, Bis 

ifpalis war er mit großen Schiffen, bis 

orbuba mit Fleinern — ſchiffbar; 
jetzt Guadalquivir. 

Bätisus (a. Ber) fo v.w. Bautes 1). 

Bätulo (a. Geogr,), 1) Fluß (ij. Befee) 
u. 2) Stadt ber Lacetaner, in Ilispanla 
tarracon.; j. Badalona. 

Bätüria (a. Geogr.), norbweftl. Theil 
von Hisp. baetica, zwifchen dem Anas u, 
Marianus mons, ber fi. heil des j. Eſtre⸗ 
mabura; raub, gebirgig, fandig, enthielt 
viele Beftungen, warb von Eelticern u, 
Zurbitanern bewohnt; befaß ein ergiebiges 
Queckſilberbergwerk. 

Bätus Turditänus, angebl. ſpan. 
König 1810 v. Chr., nach dem der Bätis u, 
Bätica benannt fein, ber Eroberungen in 
Afrika gemadht u. die Buchſtabenſchrift im 
Spanien eingeführt haben foll. 

Bätjlien (Ant.), heilige, für belebt ge⸗ 

altne, Orakel gebende Steine, bie vom 

immel — em follten; n. Ein, nad 
eth El (Gotteshaus), bem Stein, worauf 
Jakob fhlafend den Engelstraum hatte; nach 
Und. vom gr. Bäte F i. Schaf⸗ od. Zie⸗ 
genfell), als dem Stein, den Kronos in ſol⸗ 
chem Fell, ſtatt des neugebornen Zeus ver⸗ 
Klang, genannt. Die B. find nad Ein. 
ötterbilder ob. willtürliche Denkzeichen des 
Gottesbienftes, In Beinrer Form u. dem 
Zeus ob, Kronos heilig trug man fie als 
Amulette. Der Stein Bätylos (fo v. w. 
Mbadir 2), wurde gu Delphi gefalbt u. ans 
gebstet, /de W.) 


Bäsippo bis Baffetas 


Bäizler, Münze, r d. w. Batzen. 
—2 (Hausw.), ſo v. w. Beuchen. 
Äüchling Gleiſch), bei Schweinen 
bas Bauchſtück, meift zu Würften verwendet. 

Bäüerisches Temperamiönt, [0 
v. w. Böotifhes Zemperament. 

Bäüerisch Werk (Opus rusticum, 
Bauk.), Zufammenfegung od. Nachbildung 
von Duaberfteinen am Bewurf einer Mauer, 
fo daß baran etwas vertiefte Fugen ſichtbar 
bleiben; kommt fchon bei den Römern vor, 
Die Schichten find entweder gleich, ob, es 
wechfeln fhmale u. breite mit einander, bie 
äußren Flächen der Steine ftehn bündig, od, es 
ragt abwechfelnd eine Schicht hervor. Seines 
dwerfälligen Ausfehens halber follte das 

e W. nur an Erdgefchoffen, an Stadttho⸗ 
ren, Gefingniffen, Urfenalen ic. angebradyt 
werben. Auch Säulenfhäfte u. Pilafter 
umgab man früher, gefhmadlos, bamit 
(B.c Säulen). Gü. 

Bäüerle (Xdolf), geb. zu Wien 1784, 
Theaterdichter beim Leopoldftädter Theater. 
Seine fehr beliebten Luftfpiele, größtenth. 
Poſſen (die falfhe Prima Donna, die Bürs 

er in Wien, Staberle’s 24 eit u. a. m.), 
ind gefammelt in feinem Bomifchen Theater, 
Peſth 1821-26, 6 Bde, Auch gründete er 
1808 die wiener Theaterzeitung, bis 1840 
81 Jahrgänge. 

Bäümen, fid b., von Thieren, fich 
auf die Hinterfüße ftellen (bei Pferden eine 
Untugenbd). 

Bäumler, geb. um 1778 zu Ulm, grüns 
dete 1818 eine ber Rappſchen ähnliche theos 
Pratifche, auf Gütergemeinfhaft beruhende 
Nieberlaffung, auf 40,000 von ihm erfauften 
Adern Landes im amerik. Staat Ohio, 40 
Meilen weftl, von Pitteburg am Ohio u, 
EriesKanal, Die Niederlaffung befteht aus 
500 Koloniften, bie fih mit Feldbau, Vieh⸗ 

ucht, Eifenarbeiten befchäftigen u. ift jegt 
—* blühend. B. iſt König u. Hoherprieſter 
u. predigt Sonntags in der Kirche. Das 
früher verbotne Heirathen, iſt ſeit 1825 ers 
laubt. 

Bäüschchen (Chir.), ſ. u. Charpie, 

Plumaceau. 
VRaqũscehel, 1) (Bergw.), ſchwerer Ham⸗ 
mer, womit man die de in den Gruben 
zerſchlaͤgt, damit ſie bequemer ——— 
werben Pönnen; 2) in Deftreich bei Thieren 
bie Eingeweide ber Bruft. 

Baöza ({pr. *— 2) Billa der fpan 
Prov. Zain, Gerberei; 16 Klöfter (Jeſui⸗ 
tencollegium), landwirthſch. Geſellſchaft; 
einſt Et hg Könige u. Universe 
fität; 15,000 Ew. ®) (Gefd.), eignes mau⸗ 
rifches Reich, 1227 von Ferdinand IM. zer⸗ 
ftört, f. Spanien (Geſch.) 105 3) Stadt, 
f. u. Ecuador. 

Bäzar (Gewidtl.), fo v. w. Bahar. 

RBäfel (Hdlgsw.), fo dv. w. Ausfhuß 5). 

BHäffn (Geogr.), fo v. w. Baffo, 

Bäffer, f. u. Zuder. 

Bäffetas,, oftind, ganz weiße Kattune, 

vo. 


hi | Baffın 


von verſch. Breite u. Länge, grob wie Sads 

tuch, u. auch fehr fein, werden zum Theil 

in Europa verdrudt; bie von Surate find 

bie beften. Sehr viel Sorten. In OIndien 

gibt es auch braune u, blaue; legtere zum 
ſchhandel an ber afrik. Küfte. 

Biffn (Billiem, fpr. Bäffin), geb, 
1584, ein Brite, wohnte als Steuermann 
ben 1612, 15 u. 16 von James Hall, Hudſon 
u. Robert Bylot, zur Entdedung einer nord» 
weſtl. Durchfahrt unternommenen Reifen 
bei u, unterfuchte die nah ihm benannte 
Baffinsbai. Seine —— in Purchas, 
—*8*2 8 Th. 4. Buch. B. blieb 1622 

ei der Eroberung v. Ormuz durch bie rl 
u. Engländer. (Lt.) 

Bäffinsbal, Xheil des Polaroceans, 
weftlih von @rönland. 1562 von Bears 
entbedt, 1612 von Baffin befahren; im W. 
durch Lancafterland u. Barromwftraße mit 
dem Polarocenn, im S. aber durch bie Dar 
visftraße, mit dem atlant. Ocean, im SW. 
durch Cumberlande, Krobifher» u. bie Hude 
ſonsſtraße mit dem Hudfonsmeere verbuns 
ben, bat ungeheure Eisihollen, wird im 
hoben Sommer um Ballfifche zu fangen bes 
fahren. (Hl. 

Bäffinabailänder, bie Länder um 
die Baffinsbai, dazu a) öflih Grön⸗ 
land ») öftli u. nörblih das arktiſche 
Hochland, entdedt von Eapitän Roß 1818 
5 Amerika gef. Geogr.sı), bewohnt von 

otimos; fie glanbten an einen böfen Geift, 
ihre Stadt od. Dorf hieß Pitowad, ihr 

nig Tolowack, fie bedienten fi ber 
zu zum Ziehen ber Schlitten (wegen 
angels an Hol; aus Narwalzähnen ges 
macht), hatten Meffer aus (Meteor s) Eifen, 
Nahrung: Fifhe u. rohes Kleifch ber Wall⸗ 
fifhe u. andre Seethiere. Das größte Ge⸗ 
wäds war fingerlanges Heidekraut. Baien 
find bier Smith», Wallfifh-, Prinz 
enz, Regenten-, Eoburg’s Sound 
od, Bai, legtre mit bem Eharlot-Mo= 
nument, einem Begelförm. Felfen) ; Infeln: 
Leopoldsinfeln, Wolftenholm, 
- Bufbhnan u.a; e) nördlib Nord-Der 
von, mit jenem zufammenhängend, doch nicht 
enau bekannt, mit ben Borgebirgen: Char⸗ 
otte, Elarenceu.a. u. mehr. Baien; bier 
wurbe die Magnetnadel als nicht beftändig 
gefunden. Weſtlich davon, obfchon nicht mehr 
an der Baffinsbai, fanden Roß ır. Parry 
bet ihren Entdelungereifen feit 1819 eine 
Menge Infeln, barunter die Gruppe der 
nördblihen Georgs-Infeln, unt. dem 
74° 45' n.Br., mit Pflanzen u. Thteren der 
—585*— (Rennthiere, Biſamochſen, 
oͤlfe, Tetaceen, Robben ıc.), Meine Men⸗ 
ir die Inſeln Cornmwallis, Grife 
ith, Bathurſt, Byam, Martin, Sa— 
bine, Melville bie größte, letztre bergig 
laue Berge), mit Binterbafen, er 
ertwinterungsort Parrys, der Bai Liddon, 
darin die Infel Hooper; ferner fübl. von 
Melville Banks Land, vielleicht eine große 
Infelgruppe; bavon öſtlich Mord⸗Som⸗ 
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merfetsInfelmit Cap Elarence, 2eor 
oldsinfel ꝛc. Im biefer Gegend fand 
oß noch andre Lanbdftrihe, bie er Boo⸗ 
tbia Felix nannte u. als eine Halbinfel mit 
vielen Sümpfen befchrieb, die durch eine 
nn Landenge mit dem Feftlande Ameri- 
as (Ring William’s Land) zufammens 
bangen u. bie Weiterfahrt hindern folltez 
boch wurde Land u. Meer ſpäter bezweifelt; 
da) weftlich nennt man das Baffins Land 
Prinz Williams Land, Broden- 
anb), wahrfheinlich auch mehrere ar 
u. Bleinere Infeln, darunter man Nor d⸗ 
Galloway, Nord-Ayr, Eo@burn ber 
wohnt (von ber Halbinfel Melville durch 
bie Fury⸗Hekla Straße, vor welder bie 
Inſel ——— liegt, getrennt), Refolus 
tion u. A. Nördl. wird diefes Land durch 
ben Lancafterg Sound u.bieBarrome 
fira ße von Nord⸗Devon u. durch die Prinz⸗ 
regenten- Einfahrt von NSommerfet 
füdl. durh die Cumberlandſtraße von 
einer unbenannten u, der Jamcsinfel, öftl. 
aber durch die breite Davicftraße (welche 
die früher angegebenen Baffins- u.Dar 
vis ftraße, die durch eine große InfelSames 
etrennt fein follten, begreift), von WGroͤn⸗ 
and getrennt. Südweſtl. von NSommer⸗ 
% naher am Feſtlande, hat man in neufter 
eit (1838) noch ein neues Land (Infel) gefuns 
den u. es Bittorialand genannt. (HWWr.) ' 

Bäfftinsland, f.u. Baffinsbailänderd). 
B-see, ſo v. w. Bafiinsbai. B-atra- 
sse, ſo dv. w. Baffinshailänder d). " 

Bäffo (Baffa), D Sandſchak auf der 
tür. Infel Enpern in Afien; darin 2) B., 
Heine Stadt mit Hafen, Eaftel, griech. Bis 
fact, Handel, das alte berühmte Paphos, 

abei das Vorgeb. B. od. Blanco; Ktima, 
Biſchof, 1500 Ew,, fonft groß. 

Bäffo, abelige venet. Kamille, Merkw. 
find: 4) ſchönes Mädchen, 1580 auf dem 
Mege nah Eorfu zu ihrem Bater von türk. 
Eorfaren gefangen, Pam in das Serail, ward 
bie Lieblingsfultanin Murads III., den fie, 
troß der Berleumdungen ber Sultanin Mut⸗ 
ter, beberrfchte; nah Mlurads Tode kam 
ihr Sohn, Muhamed IN., auf den Thron, 
unter deffen Namen fie bis zu feinem Tode 
regierte, wo fic ihr Enfel Ahmet ins alte 
Serail ſchickte; dort ft. fie vergeffen 1608, 
2) (Georg), Dichter des 18. Jahrh., fr: 
Cosmopoli, Ben. 1789. Trotz der Schlüpfs 
rigeeit in feinen Schriften, war er faft 
mudchenhaft ſchamhaft; ft. 1768. (Pr.) 

Bafomöt (Ordensgeſch.), fo v. w. 
Baphomet. Blef,f. Cencuel, Bat 

Bäfing, Fluß, f. Seneg Afr» 
Stadt im —2 dat Ejalet Siwas, 2000 
Ew. Bäfrin, Berg, fo v. w. Beverin, 

Bäftas, 3eug, fo v. w. Baffetas. 

Bäfven, 1) Zandfee, F u. Nyköping 
Ah 2) Boigtei hier, darin Malmköping 

rötfl., 200 Ew., Aberd, f. u. Vngarn. 

Bäg (engl., for. Big), Beutel, Sad, 
Ballen von 1L—4 Eentner, 

Bäg 


ber Khalifen abbrannte, ? Das alte B. ging 
mit der Einnahme burd; bie Mongolen unt. 
Holaku 1259 zu Grunde, erftand aber unter 
ben Ilkhanen u, ben Fürſten des fchwarzen 
u. weißen Hammels, bie in Irak auf eins 
ander folgten, wieder aus feinen Ruinen, 
Sm Suli 1401 wurde B. nah bartnädis 
er Vertheibigung bes Statthalters Achmed 
Diselatr, von Timur eingenommen u. 
gänzlich zerftört, nur Mofcheen, Schulen, 
Klöfter u. Spitäler wurben verfchont, fo 
wie bie Imams, Richter u, Lehrer; von ben 
Köpfen der 90,000 erwürgten Ew. wurben 
Schäbelpyramiden vor ber Stadt aufgerich- 
tet. Die Statthalterfhaft von B. erhielt 
Abubekr mit bem Auftrag, die Stabt wieber 
aufzubauen. "Im Anfang bes 16. Jahrh. 
riß Shah Ismael von Derfien B. an 
fi 5; 1584 eroberten es bie Dsmanen, Unter 
Soliman I., 1628 warb B. wieder von ben 
Perfern genommen, welde ber Rebell Bes 
Pir zu Hulfe gegen bie Dsmanen gerufen 
hatte, u. bie Dsmanen Ponnten nad Omos 
natl. Belagrung (1621) die Stadt nicht wies 
ber nehmen; eben p vergebens warb B. 
1630 belagert u. erft 1659 nad en 
Belagerung von Murad IV. wieder erobert; 
20,000 — niedergehauen, die Be⸗ 
wohner u. ihr Eigenthum aber geſchont. Seit⸗ 
dem iſt B. unter türk. Herrſchaft geblie⸗ 
ben. 1763 machten die Jamaken von B. 
einen Aufftand, erfchlugen den Statthalter 
AU Paſcha u. wollten die Stadt den Perfern 
—— ; body die Gewährung ihrer Bitte 
um Dmer als Statthalter befänftigte bie 
Empörer. 3. ift auch der Schauplag ber 
meiften Mährchen der 1001 Nacht; 4) f. u, 
Imerethi 2). (Wr.u. Pl 
— — Feſtung, ſ. u. Achal⸗ 


Bägdad Shawls, ſ. u. Schawls. 

Bagdalin, neuer baumwollner, bunk⸗ 
geftreifter u. gemuſterter Stoff, zu Kleidern 
u. Tüchern, ähnl. ben Bagdad Shawls, fehr 
bicht u. warm, daher bef. zu Winterklei= 
bern; aus England u. Deutfeland, bef. aus 
Sadıfen. 

Bngdädi (muhamed el 2.), arab, 
Mathematiker, f. Arabifche Literatur 15. 

Bägdsche (türf.), Garten, dab. mit Zus 
"ammenfegungen Name von Paläften, Stras 
Bra in Eonftantinopel u. a, türf, Stäbdten, 

Bäzdut (ind. Myth.), f. u. Aſſuthama. 

Bäge \rarf. Rel.), das gebeimnißvolle 
Schweigen beim rg u. Eſſen. 

Bäge (fpr. Behdſch, Nobert), geb. 1728 
u Darley in Derbyſhire; fi. 18015 Vers 
Her mehrerer, uud ins Deutſche überfeäs 
ter Nomane z z. B.: Der Dann wie er iſt; 
Games Wallace ꝛc. j 
a Bagedin (Ehem.), fonft Pfund von 12 

nzen. 

Bägelaar (Ernſt Wilh. Jean), geb. 
1775 zu Eindhoven, war Offizier u. fie 
bis zum gr als er 1798 den Abfchi 
erhielt u. fih ber Kunft ganz bingab. Ob⸗ 


Bagdadschick nis Bagger 


glei Dilettant, überwand er doch alle tech⸗ 


nifchen Schwierigkeiten u, ſtach Blätter nad. 


n Muftern u, Beine Landfchaften, alles 
nad eigner Manier. 
Bagömder, Provinz, f. u. Amhara 1). 


Bägger (Hans Dlefan), geb. zı Lund - 


in Schonen 1646; ſtud. zu Lund, Greifs« 
walde, Roftod, Wittenberg u. Leipzig, dann 
aud noch in. Jena, Erfurt u. Berlin; warb 
rofeffor der Philofophie in Lund, 1679 
—— u. Stiftsprobft in Kopenhage 
675 Biſchof; ft. 1693; zeichnete ſich dur 
Bearbeitung eines 1686 eingeführten bän. 
Kirchenrituals, nebft bem neu eingerichteten 
Altarbuche, die noch jegt kirchliche Gültige 
Beit haben, u. durch Prüfung der die Kir⸗ 
hen u. Kirchendiener betreffenden Artikel 
im dän. Gefegbudye von 1680 aus. (SK.) 
Bägger, 1) (Bäggermaschine 
B ert), "eine Vorrihtung, mitte 
welder Häfen u. Kanäle vom Schlamm u. 
Sande gereinigt (ausgebagger Bi werben, 
Der B. ift in einem platten Fahrzeuge 
(B-prahm, B-schuit, B-pon- 
ton) angebradit, mit bem man in den zu 
baggernden Gewäffern berumfährt, ıı. wirb 
auf verfchiedne Art conftruirt. ?Belibor’s 
B. befteht aus einem 58 F. langen, 18 $. 
breiten Ponton, ferner aus 2 Laufrädern, 
bas eine 224, bas andre 12 F. im Durch⸗ 
—* u. aus 2 eifernen, mit einer ſich von 
elbft öffnenden Thür in ber Rückwand vers 
ehnen Schaufeln, welde ben Schlamm u. 
Sand löfen, in bie Höhe heben u. in ein 
Boot auefhütten, wenn bie Räder durch die 
barin laufenden Menfhen umgedreht wer⸗ 
ben. In einem Tage fördert (baggert) man, 
je nad ber Tiefe bes te ul mit ._ 
. 150— 200 AR. In Venedig bedient 
man fi eines B., weldyer auf einem 40 F. 
langen, 23 F. breitem Prahm ſich befindet 
u. mittelft einer ftarten Schraubenfpinbel 
mit Balancier bie Schaufeln in Bewegun 
fegt; er fördert täglid 40 —50 —— 
ter. ? Beiter find bie in Holland gebräuch—⸗ 
lichen Modermühlen, welde täglih 50 — 
55 Eubikklafter heben. In neuefter Zeit 
haben die Dampf=B., nah ihren Erfinder 
Cochaux, Bateaux Cochaux genannt, 
jene B. in ben größern Häfen Europa’s mei⸗ 
ftens verdrängt u. find bef. an ber OSee, 
am Rhein, in Holland ıc. angewandt. Sie 
find 20 
40 Pferdekraft basern fie 6—7 Mal mehr 
aus, wobei ber Cubikmeter noch nicht auf 
1} Br. zu ftehen kommt. Durdy eine einfas 
de Berändrung werben fie zugleich als Bug⸗ 
firfchiffe benugt. "Da Häfen dur hinein⸗ 
eworfne Unreinigkeiten, durch den vom 
Flüffen berbeigeführten Sand u, Schlamm, 
aud durch ein —— Zurückziehen des 
Waſſers an Tiefe verlieren, 8 iſt das B. 
öchſt nöthig. Da es indeſſen langſam von 
tatten gebt u. viel koſtet, fo ſucht man 
bas B. bur —— v. Dämme, 
woburd ber Schlamm od, Sanb weggenom⸗ 
men 


Meter lang u. IM. breit u. bei 0 — 
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men wirb, zu erfegen, ob. man verſenkt 
auch an Stellen, über welche bie Fluth geht, 
mit Steinen befchwerte, fpäter wieber her— 
aufzuziehende Pontons od. auch Flöße (letz⸗ 
tre in ——*— Richtung), damit bie Fluth 
an fie anftröme, von ihnen aufgehalten, fie 
unterwühle u, fo den Schlamm wegfpüle. 
Bei allen Beverfuchen ift ber Boden bes 
Waſſers das Wichtigfte ; am leichteften bag⸗ 
gert fich verfaulter Pflanzen» u. Thierſtöff 
(Mobdder), fhwerer fhon Sand, noch ſchwe⸗ 
rer thoniger Grund (Schlid), am allers 
fhwerften Kiefelgrund. Zu ſchneller Aus⸗ 
—— von Schleußen, einzelner verſande⸗ 
ter Stellen im Flußhette ıc. bedient man ſich 
ber Bäggerhaken (Banbbagger), 
einer eifernen breiien Schaufel, welde an 
einem langen Stiele befeftigt ift u. von einem 
Nrbeiter gehandhabt wirb, der, auf einem 
Kahne ftehenb, mit ber Schaufelben Schlamm 
faßt, emporhebt u. in dem Schiffe ausleert. 
- Schriften: Dietlein’s Grundzüge über Has 
fenbau, Berl. 1832, 4,5 Belibors Architec- 
tura hydraulica; Eytelweins Handbuch ber 
Mechanik u. Hydraulik; Erelle, Journal der 
Baukunſt, IV.,8. 2) (Bergb.), eine Art 
Schaufel, um bie Sammerfliefe zu reinis 
gen. (Gü. u. v. Eg.) 
2 rtorf nebft B- bliegel u. B- 
netz, ſ. u. Torf. 
Bag n (Jens Emanuel), geb. 1764 
u Korfder auf Seeland, ftudierte in Kopens 
Dosen u. Jena, warb erft in Kopenhagen 
angeftellt, durchreiſte Europa, bef. Frank: 
reich, mehrmals, warb Prof. ber bän. Spras 
che zu Kiel, 1814 in Kopenhagen, lebte feit 
1820 in Paris u. ft. 1826 auf ber Rüdreife 
nah Dänemark. Deutfch ſchr. er: Gebichte, 
Hanıb. 1808, 2 Bde.; Parthenais od. bie 
Alpenreife, ein idyll. Epos, Amfterb, 1807, 
n. Ausg. Lpz. 1819; Karfunkel⸗ od, Kling⸗ 
klingel⸗Almanach, Tüb. 1810; Zee 
Amſt. 1808. Dänisch fehr. er: Comiske For⸗ 
taellinger, Kopenb. 1785; Ungboms Arbei⸗ 
ber 17915 Labyrintben, 1792— 1798, Seine 
ämmtl. deutſchen Werke gaben feine Söhne, 
3. 1886, 5 Bbe,, heraus. Sein lebhafter 
eift verwidelte ihn oft in lit. Streitigkei⸗ 
ten (3.8. mit Dehlenfchläger), bie ihm min 
beften feine Freunde erwarben. (Da) 
Bäghdad, Stadt, fo v. w. Bagdad, 
Bäghero, Götze der Barjefu (f. b.). 
Bäagh.... (Geogr.), f. Bhag.... 
Baghirma, f. u. Bornu sg). 
Bägius, fo dv. w. Badagius. 
Bäghlen, freie Landſchaft auf ber In 
fel Java; viel Vulkane, großer Bambuss 
. wald, Dyjehehurz; reih an ind, Schwals 
ben, bef. bei Karang Bolang, mit Ges 


winn von 180,000 Thlrn., Holz (Bambus). ' 


Hauptftadtt Banjumad, am Sirayo, 
8000 Ew., viel. eigne Provinz. 
Bäghtegkhan, Fluß, f. u. Arares 2). 
Baghtschiseräi, Stadt, fo v. w. 
Baktſchiſerai. 


Bäghut (arab.), das Oſterfeſt. 


Bägin (a. Geogr.), Vorgebirg In Kar 
ramanien (Perfien). 

‚Basstmmi (a. Geogr.), fo dv. w. Bas 
gienni. 

Baginenbrassen (Sdiffsd.), f. u. 
Braffen. B-raa, f. u. Roa. If 

Bagiräden (ind, Myth.), fo v. w 
Bhagirut. 

Bagirma (ind, Diyth.), fo v. w. Bas 
ghirma. 

Bagisära (a. Geogr.), Gegend (Stadt) 
ber Ichthyophagen in Gedrofien (Perfien), 
mit Hafen u. bem Orte Pafira. 

Bagistäna (a. Geogr.), Stadt in Aſ⸗ 
geten, an den Grenzen Babyloniens, wo 

emiramis Gärten anlegen ließ; viell, j. 
—— Ge diſche 

agistänos (a. Geogr.), me r 
Berg, dem Zeus 66 an ie. lief ne 
—— ihr go Be en og 1000 

egern bauen; wahrſch. zwifchen Hamas 
ban u. Kirmanſchah. ' 

Bägius (Kirhengefd.), fo dv. w. Bas 
dagius. 
Bagjüra, Stabdt, ſ. u. Said 1) b). 

Bagläna, ſ. u. Aurungabab. 

en er Bürnu, Borgeb,., f. u. Tür⸗ 
“ter, satz Ries € litiſch 

er, unter König Swerir politiſche 
——* Norwegen, f. d. (Geſch.) ». j 
— —— a) (ipr. Ballioni, Gi os 
vanni Paolo), aus Perugia, Eons 
bottiere u. gibell. Parteihaupt u. Ende bes 
15. Jahrh. Oberherr von Perugia, 1503, 
als er Florenz angea iffen, verbannt, Pehrte 
na lexanders VI. Tode nah Perugia 
zurüd, ward 1506 von Sulius I. von Neuem _ 
verbannt, nahm venet. Dienfte, zeichnete ſich 
im Kriege ber Ligue von Cambray aus, 
ward in der Schladt von Bicenza 1513 von 
ben Spaniern gefangen, bemächtigte fich aber, 
befreit, der Oberherrſchaft von Perugia wier 
der. Leo X. lodte ihn 1520 nah Rom u. 
ließ ihn enthaupten. 2) (Aftorre), Sohn 
bes Vor., als Kınd rettete ihn feine Mutter 


‚nah Benebig; er trat erwachſen in venet, 


Dienfte, war 1570 Eommandant von Fama⸗ 
gufta, übergab biefe Stadt 1571 nur aus 

oth an bie Türken u. ward, gegen ben 
gefhloßnen Vertrag, mit allen Dffizieren 
nicdergehauen. Bon ihm find Gedichte vors 
—— 3) (Malateſta), Bruder bes 

or., venetianifcher Krieger, — t in flo⸗ 
rentiniſchen Dienſten; vorzuͤglich berüchtigt 
wegen ber Treuloſigkeit, womit er 1531 Flo⸗ 
ren; in bie Hände des Generals Karls V., 
des Prinzen von DOranien, zu bringen fuchs 
te; 1.1533, 4) (Giovanni), Maler, geb, 
zu Rom um 1594, Frescomaler in der var 
tican. Bibliothek u. in den Kirchen Romez 
ft. 1644; fchr.: Leben der Künftler, die von 
1572 — 1640 in Rom gearbeitet, Rom 1642, 
Neap.1733; Befchreib, d. Kunftwerke in ben 
neuern Kirben Roms, 1639, (Lt., Fst.u.Pr. 

Banglivi (Georg), geb. zu Ragufa 1668, 
Prof. der Anatomie u. Phyſik zu * 


— 
ebderherſteller . oßratifhen em» 
—— Medicin; rax. med., 
Br von Bu * er, arb, 1793; 
Zn 2 ntwerp. 1715, von 
— an * th 
’> mü up, fo v. w. Bhagmuty. 
—— f. Ras 

mengb 

—* Agar, Stadt, fo v. w. Hyder⸗ 


abad 4 

Bag älier (Kirchengeſch.), Keger im 
18, Jahrh. in der Lombarbei; lehrten, ber 
Teufel habe bie — A hi bie Ehe, 
der Genuß von ‚, Eiern u. Käfe fei 
Sünde; nichts Le eng ‚ felbft Beinen Ver⸗ 
brecher, bürfe man töbten; es gäbe Beine 
Auferftehung u. fein Beafeuer; ; bei der Taufe 

legten fie blos die Hande auf. 
————— Stadt, fo v. w. Bans 
jalufa 

Bagnära, Stadt in Calabria oltra 1. 
Königr. Neapel), am Mittelmeere, 4000 


—— 5 


w., Handel mit Seide, Del u. dgl. Ber⸗ 
Ion feiner — ed ı 
agnäre u. 
Bägnarein (®cogr.), fo v. w. Bag⸗ 
nols. 
— (ſpr. Banjoh), Inſel, ſ. u. 
a ee . j 
uam (ie. » Banjehr), U De 
N Er franz. Depart. Ober = Pyremäen, 
Ew. Hier außer den f 


nden: 
or Abd Stabt, 1000 Ew., u un 
u. Kobaltwerke ; Monleon en Magnoas, 
Ew., u. M. en Barouffe, 0 Ew., 
zn! la Barthe, Eantonsort, 600 
Ew. er B. d’Adöür, N de Bi- 
örre (for. B. d'Aduhr dö Bigorr, 
ei den Römern Aquae See od. 
Vieus Aqneseis), Hauptſtadt befielben 
am Ubour, 7600 Ew., Handelsgericht, Wol⸗ 
——— Leder⸗ u, Papierfabriken; 
—*5 Warnbader von 14—50° (16— 
7%) R.; unter ben (32) Quellen ift Arti⸗ 
ue Longue die ausgezeichnetfte, dann be 
j Reine; einige Quellen find falinifc, 
einige Schwefelthermen, ob. Balte Eiſen⸗ 
füuerlinge ; fie find bei Lungenſchwäche, 
ftopfung der Unterleibsorgane, beſ. bei Un 
— — — der Menſtruation u. andern 
Uebeln, in Ruf, 3) R. de Lũchon (ſpr. 
B. dö Lüſchong, einſt Aquae Convena- 
rum), Stadt im franz. Dep. ber Ober⸗Ga⸗ 
ronne, Bzk. St. Gaudens, im veigenden Py⸗ 
renaͤenthaͤle Luſch on, 2000 Ew.; bier I2 
ſehr berühmte u. ſtark "befuchte Schwefels 
uellen, deren 7 in Gebrauch, von 24—50° 
, Kemperatur; bef. reich an gefchwefels 
tem a ler dienen gegen hartnäcki⸗ 
auts u. Gliederkraukheiten, Laͤhmun⸗ 
u u, anbre Uebel. Auch innerlich werden 
je doch felten, angewendet. Die Einrihtuns 
ge find aber Br gut. 4) B. St. Felix, 
orf im franz. 
baltige Schwefelquelle. ( Wr. ., Pi. u. He.) 
Bägner-Mössin, Red, fo v. w. 
Banjarmaffing. 


Dep. bes Lot; babei eifen« - 


Bagmuty bis Bagnols 


Bägner Thal (Bägnes), 5 Mes 
fen langes Thal im Eanton Tola i6 (Helves 
tten); bat 4600 Ew., viel Gemfenjäger, ere 
fire fi fi von St. Brandien bis zum Berg 


Eombin, reih an fhönen Ausfichten, litt 


1817 burd eng wemmung ber gen 
großen Schaden. Ort Brufon, 400 Ew. 
Bngnetten (ital., fpr. — 
* ausartende Tulpen (f. u. d.). 
i della Poröta (fpr. Banjt 
della oreta), Stadt, f. u. Bologna 1), R. 
di Bollicäno, Bäder im irchenftaat 
zwiſchen Biterbo u. Montefiascone, fonft 
Aquae calidae B. di Cicerönc (B. 
di Triteli, B. di Präto), Büber 


zwiſchen Averſa u. Tripergola, der Gage, 


nach einft-Eicero gehörig. MB. Stigiäni, 
Bäder bei Eerevotra, f. Apollinaris aquae 
od. Bagni ceretani. (Wr J 

— Giasinälll, ſ. Aquae Pas- 


© (ital, 
2,08 sn anfreih u. dem Orient 
ber Sklaven; 3) E 
——qq;;* öffentl, Gefängnuß; 4) in 
London u. in andern großen Städten Babes 
haus ; 5) Borbell, weil ehedem die Öfs 
fentl. "Bäder zugleich Bordelle waren. 

Bägno G. i. Bab), Name mehrerer ital. 
Drtfchaften: 2) Vicariat mit Dorf, wo viel 
rg werben, im Gebiet 

Äherzogtd. Toscanı). 2) B. 

Alla Yin Iuccaer Bäder; . 8) B. 
eälde, 2 Dörfer mit Heilquellen im Bes 
zirk Borgo a Mo zzano des — Lucca. 
4) B. erg pe Stabt, f. u. Ferrara. 
5) B. di Aqua, u. 6) B.di Bac- 
cantiln (Saldane), Bäder im Bicariat 
* im Gebiet Piſa —— . (Pr) 
ocavallo, jo dv. w Namenghi 

— omeo). 

en f. u. Rouffillonweine. 

Bagnöler, Bagnolönser, Pars 
tei ber Katharer (f. b.). 

Bagnolötte (ital., fpr. Banjolette); 
Halbſchleier. 

— (Geogr.), fo v. w. Bags 
nolles, 

Bagnöli (fpr. Banjoli), 4) Stabt in 
ber neapolit. Prov. Principato ulter. ; . 
Alterthümer, 4500 Ew,; ®) desgl. in 
Prov. Molife, ebd., mit 8000 Ew. 

Bagnölles (ſpr. Banjoll), Dorf im 
Dep. de l!’Drne (Frankreich); mit falinis 
fhem Warmbad von ZI M., nebſt kohlen⸗ 
aurem Gas, — Natron als Haupt⸗ 

eſtandtheil enthaltend, mit Schwefelgeruch. 

Bagnölo (ſpt. Banjolo), 2) Stadt an 
der Grana, in der piemont. — Coni, 
3400 Ew.; 2) Flecken, ſ. u. 

— nöls ‚fer Zarled, 2) Ok Stadt an 
er Ceſe im zes bei fran 

Gard, Seidenbau u. Weberei, Bao Ca 

2) B. les Bnins (bei den 00 dm 

Aquae calidae), Dorf am Lot, 400 

Bzk. Mende im franz. Depart. Lozere 2 mit 


var Bannjo), 4) Bad; - 





Bagnons bis Bahamas 


falintfchen rg von 36’ R. 
Bägnons, Volk, f. u. Felupes. 
Bagnuöli, Stadt, fo v. w. Bagnoli. 
Bagöas (d. i. Verſchnittner), 4) fanas 

fer Megppter, bei Artarerres Ochos vom 

größten Einfluß; führte die perf. Truppen 
nad) Sudäa, entweihte ben Tempel u, ließ 
fi) von jedem Lamme, bas bie Juben opfers 
ten, 50 Dradmen Tribut zahlen. Er vers 
giftete feinen König u. ließ ihn, in Stüden 
gefgmitien ben — vorwerfen, weil der 

g einft Stier Apis hatte ſchlachten 
laffen, Darios Kobomannosd, dem er aud 
nad bem Leben tradhtete, ließ ihn hinrich⸗ 
ten. 2) Holofernes Diener, welcher feis 

nem Herrn bie Judith zuführte; 3) f. u. 
abarzanes. (Sch). 
Bägoe .), fo v. w. Begok. 
Bagöer, Zoll, f. u. Sierra Leone 1 d). 
Bagöäes, Neger, f. Ober: Buinea ». 
Bägohoffwudt, ruf, General, zeiche 

nete fih 1807, wo er ein Detadhement von 

Bagrations Avantgarde befehligte, bef. bei 

Eylau, fpäter bei Heileberg u. Friedland 

auc, führte 1812 das 2. Infanteriecorps bei 

Mofaist, mit dem Doctorow ben rechten 

Flügel bildete, ſehr tapfer u, blieb bei Ta⸗— 

rutino burd eine Kanonenkugel, 

Bagolino, Dtarktfl. in der lombatd.⸗ 
venet. elegation Brescia, am @aferro, 
Eifenhämmer (Brescianftahl), 4000 Em. 

Bagölis (Bojölis), Eap, f. u. Mer 
norca. ER 

Bagöo (Geogr.), fo dv. w. Pegu. 

— ——— 331 dv. Chr. perſ. Ber 
fehlshaber ber Burg von Babylon, f. d. 
Geſch.) u. 

Bagöses, fo v. w. Bagoas 1). 

Bagöus (B. Germar.), Gattung ber 
—* afer, der Gatt. Rhynchaenus ver⸗ 
wandt. 


Bägrada (a. Geogr.), Hauptfluß von 
Africa propria, entfprang in dem Gebirge 
Manepfanus u. mündete — Utica u. 
Karthago in das Meer; j. Mejerda. 
Bagradaus (a. Geogr.), Grenzfluß zwi⸗ 
ſchen Perſien u. Karmanien, mündeie in den 
u Meerbufen. 

Atiom (Peter), geb. 1762 (nad 
And. 1965), georgijcher Fürft, trat 1768 in 
ruf. SKriegsdienfte, warb 1788 Offizier, 
machte-als ſolcher den Sturm auf Dezatow, 
u, ale General den Feldzug 1794 in Polen 
mit, focht 1799 unter Suwarow in Italien, 
u. führte dort von der Trebia an die Apante 
garde, aud in der Schweiz, u. ward bier 
2 mal vonvumbdber, 1805 führte er die Ars 
rıeregarde im ehrinvollen Gefecht von Am⸗ 
ftetten u. beſtand heldenmüthig mit 6000 
M. das Gefecht von Hollabrunn, gegen die 
Mac ftärkern Eorps von Murat u. Soult, 
wo er die ganze ruff. Armee rettete, focht 
unter Kutuſow bei Aufterlig. Auch 1807 
führte er die Avantgarde u. ftrirt bei Eys 
lau, Peilsberg u, Friedland tapfer. 1808 
befegte er im Kriege Ruſblauda mit Schwer 


ben, nad bem Uebergange über ben gefror= 
nen bothnifchen — ——— bie Infel Aland, 
zog 1809 gegen bie Kürten (f.d.[Gefch.] mı) 
gegen bie er am 2. Nov. das Gefecht bei 
artariga beftand, bald aber durch Kamens⸗ 
koy erfegt wurbe, 1812 befchligte er bie 2 
Weftarmee, u. 309 fi vor bem König von 
MWeltfalen, ibm u. Davouft in ber Flanke 
durch Pluge Manöver u. Glück entgehend, bis 
nad ——————— wo er fi mit ber 1. 
Weftarmee verband u. tapfer focht, befeh⸗ 
ligte von da an bie Nachhut, bei Mofaist 
den linden Flügel, warb Hier ſchwer vers 
wunbdet u. ft. bald barauf an fe Wun⸗ 
den. (Pr.) 

Bägre (300{.), f. u. Pimelodus b). 

Bnguäla, Landenge, ſ. u. Amboinan s. 

Baguette ( Sdlgsw.), fo v. w. Bay. 

a (3001.), fo v.ıw. Maguari, f. 
u. Stor y: j 

Bagudküx(fpr.Bageb), ſ. u. Dieres, 

Bnguötte (fr., fpr. Bagett), 4) Ru= 
the, Gerte; 8) Ladſtock. 

Bähadur Schah, fo v. w. Shah 
Alem, f. Großmogulifhes Rei ıı. 

Bahaire, Dorf, f. u. Magdalena. 

Bahämrholz, fo dv. w. Allerheili⸗ 
genholz. 

Bähaman (perf. Myth,), I) der erfte 
Amfhaspand nah Ormuzd u. König der 
übrigen, das Ideal ber Li ft, Reinheit 
u. Heiligkeit, der Genius alles Rebens, der 
Geber alles Segens, der Fürbitter bei Ors 
muzd. Mit ihm ftreiten die Igedbe Mah, 
Gofh u. Ram gegen bie Dews Aſch⸗ 
mopb, Aluman u. Zarmad, Ihm ift 
ber 2. Tag jedes Monats heilig, u. der 2. 
Wintermonat im Zeichen bes Waſſermanns 
ührt feinen Namen. Das dem B. gefeierte 

eft Bähmnngeh, Sein Diener ift der 
bimmlifhe Vogel Azozeſcht; 2) ſo v. w. 


Azad; 3) (chald. Rel.), fo v. mw. Weltſeele; 
4) yerf. Name des Artarerres a 
nus. R.D. 


( ) 

Bahämas (LRucayiſche Snfeln), 
ı 4) "Infelgruppe im atlant. Ocean, vor bem 
Golf von Merico, zwiſchen 20° 52° bis 
27° 85’ nördl, Breite, von Floriba durch die 
#$lnrida= (neue Bahamas.) ftraße, 
von Euba durh die Bahamnbank u. 
bie alte B-strasse geſchieden, 700 Ei⸗ 
lande, 57 AM. ?Eimwohner: 22,000 

0,000 Sklaven u, Yarbige), Die Infeln 

nd fruchtbar, aber allen fehlt es an fri- 
fhem Waſſer. "Hanptproducter Baum⸗ 
wolle, Sal, Früchte —— Mahagony 
a. Farbehoͤlzer. Die Verſaſſung repraͤſen⸗ 
tativ; der Gouverneur u. ein Rath von 12 
Bliedern bilden das Oberhand, 26 Mepräs 
fentanten die Affembly. "Hierzu die Infeln 


‘(von Norden nah Süden): a) Galapas 


906, unbewohnte Gruppe; b) Groß Bas 
hama (Great:B.), 164 AM., unbes 
wohnt; ec) Guanaz a) Abaco (Lukayo), 
4 QM., Stadt Carieton, 1, Nieberlafs 
fung der Briten auf ben B., ber — 

ew⸗ 


News Provibence trennt ed von e) 
@leutbera (Barbour=- Island), bringt 
viel Ananas; weſtlich ) Bimini; g) An⸗ 
dres (EKspiritu Santo), Gruppe mit 
viel Badbefhwämmen; Ih) nörbl. Harbour 
Grace, fehr gefund; i) News» Propis 
dbence, BAM., gut angebaut, 8000 Ew., 
Stadt Naffau, größter Hanbelsplag ber 
B., eis ber -Eentralbehörben, Leuchtthurm, 
Bett, derbaugefellfhaft, 8000 Ew.; K) 
. Salvabor (Eat Island), früher 
Guanabani, erftes von Eolumbus 1492, 
12, Sct. gefehenes Land Amerika's; bie als 
ten Bewohner. find ausgerottet, an bem 
Landungsplage ſteht ein Landhaus, Eo [ums 
‚bia, 700 Ew. Iſt von voriger durch den 
Schiffscanal getrennt; » Eruma, 
Gruppe, barunter Großs, Kleins@rus 
ma; m) Hogkei; mn) Great⸗Sto— 
ing (bier Hafen), 3000 Ew.; 0) Long⸗ 
Ssland (Yuma), 12 Meilen lang, 2600 
Ew.;p) Eroofed (Miraporrob), 
Gruppe, darunter Nord⸗C., SübsE, u, 
Longkey, reih an Gall, 1000 Ew. ; 
Planas, Gruppe; r) Majaguana 
maguana, Amana), waflerlos, mit ben 
Sanbdinfeln Blend Keys; s) Kaikos, 
Gruppe, 1300 Ew,, fruchtbar, dazu Gro fs 
Kaita mit Fort, Pinos mit Dafenz t) 
Hogfties, Gruppe,unbewohnt, dazu Etois 
les;u)Inagua(Henagua, Hinagoa), 
davon GroßeJ., 10 M. Lange u. Salzs 
een, Kleln⸗J. aber keine Ew. bat; vw) 
urks⸗fInſeln, Gruppe, mit viel Salz, 
1200 Ew., * Grand Turk, Catta 
(mit Fort), Salt⸗Kayz weit ——* 
von Eleuthera liegt w) Anguilla. *2) 
er f dieſe Infelgruppe ftieß Eolums 
us.1492 zuerft, bas hier wohnende gutmüs 
thige Bolt wurde m Theil durch bie Poden 
JJ— zum Theil nach den Bergwer⸗ 
ken des Feſtlandes abgeführt, 1672 nahmen 
ſie die Briten u. gaben ihnen im 18. Jahrh. 
durch die aus Amerika vertriebnen Jeſuiten 
neue Bewohner. (Hl. u.Wr.) 
Bähbar (fonft Magadha), 2) brit. 
ag | in Border Indien, use Nes 
ul, Bengalen, Gundbwana, Alababad u. 
ube, 2417} (2286) AM., 11 Mill. Ew., 
meift Hindu. Flüſſe: Ganges, Sone, Guns 
bus u,a., Gebirg : Himalaya, hat warmes 
Klima, ift gut — bringt ſuͤdl. Erzeug⸗ 
niſſe, Salpeter, Eiſen, zerfällt in 6 Diftrics 
te. Hauptſtadt Patna (f. d.) ——— 
daſelbſt von 249 AM., 2,500,000 Ew. Hier 
Städte: Islamgunge, 15,000 Ew.; 
Sheitpur, 7000 Ew,, Sherpur, 5000 
Ewi; Phulwari, 8000 Ew.; Gaya 
(f. d.)5 Maner, 9000 Ew; Nawas 
dab, 12,000 Ew.; Tickary, feit, mit Ra⸗ 
ab, 3000 Em.; Tilarah, 12,000 Ew.; 
inapur, viele Bazars, Baraden, 
20,000 Ew., Bahar am Dunneah, 30,000 
Ew.; Daudnagur, zwei Factoreien, 
50,000 Ew.; Mow ah, 20,000 Ew.; 3) 
(Bapr, arab.), Gewaͤſſer od. Land daran; 


Bahar bis Balhıila 


bab. B. el Ablad, Auelleafluß, f. Nila 
u. Afrika (geſch. Geogr.) . B. el Ädit, 
Fluß, fe Nil. B. el Äkaba (fonft Elas 
nifher Meerbufen), Bufenim NO, bes 
arab. Meeres von Akaba (fonft Eyionr 
geber od. Berenike), einer unbedeuten⸗ 
ben Stadt an feiner Spige genannt. WB. el 
Antäkin, Landſee bei Antiohien. WB. 
ei Ärden, fo d. w. Jordan. WB. Ar- 
rämin, Fluß, u. Nil 1» B. el As. 
rek (Azrek), Fluß, f. ebd, 2 u, Afrika 
(gef. Geogr.) =. A. el Assuen, Theil 
des rotben Meers. WB, Beläme (I .el 
Färigh), Thal, f. u, Gize B. Em«. 
dr® RA, luß ſ. u. Nil 2 B. el Gn- 

zel, Fluß u. Reich, f. u. Borgu I). B. 

s Härros, Fluß, f. u. Nil 2. B. el 

les, f. ebd... B. Indry, f.ebd.:. B. 
Jüsef, fo v. w. Jofephelanal. B. el 
HKolsum, Meerbufen, f. u. Suez 1). B. 
el Lot, fo v. w. Zobtes Meer. B. el 
Söüdan, See, f. Soudanz. B. el Ta- 
bäryn, fo v. w. See Genezareth. (IWr.) 

Bähar, Handelsgewicht in Oftindien, 
namentlih auf den Amboinen, in Batavia, 
Atſchin ıc., von 400 - 550 Pfund, 

Bähnram (a. Geſch.), jo v. w. Bah⸗ 
ram. 

Bäharein, Snfelgruppe, fo v. w. 
Bahr:in. 

Bähar Emini (türk. Staatsw.), Ins 
tendant der Marine, eigentl. ein Obereins 
nehmer» od, Eontroleurpoften. 

Bähari, Landtheil, fo v. w. Bahri. 

Bahariden, Dynaftie ber Mameluk- 
fen auf bem ägnpt. Thron 1254— 1390; 
(o * war Azz Edin Ibegh, ſ. Aegypten 

ef.) n. 

Baharnögash, Rei, f. Tigrel)p) 
Bahnrützi, Bold, ſ. Bentjumen « 

fo v. w. Buhawalpur. 


Bahawälpur 
Bähbayt, #leden, fo v. w. Baalbeit. 


Bnaheirn, 1) Prov. in Unter⸗Aegyp⸗ 
ten, weftl. vom Rofettearm bes Nil. Hier 
der See EdPa, entftanden 1801 dur Durch⸗ 
ftehung des Kanals von Deirut. Per: 
ner: Ulerandria, außer Rofette u. Abufir 
—— der Araber), weſtl. vom See 

areotis, reich an Ruinen; Abu Man- 
dur am Roſettearm, gleichfalls mit Rui⸗ 
nen, viell. der Serapistempel; Damans 
hour, Sig des Befehlehabers ber Prov., 
— Baumwollenbau, auch Fabrik, in der 

dähe Dorf Biban, mit berühmten Vieh⸗ 
märkten, bie Natronfeen, Teraneh, 
Abukir, Dorf Benehaſſain (B-haſ⸗— 
ſa a viele Grabhöhlen. An ber Grenze 
haufen die Baledali (Dſchimeat), Bebuis - 
nen. 2) See, f. Menfaleh. Wr.) 

Bäheram (Moth.), fo v. w. Behram, 

Bahgiürn, Stadt, f. u. Said 1) b). 

Bahia (portug. u. ſpan. fo v. w, Bai), 
11) Provinz in Brafilien zwifhen Pernams 
buco, dem Dcean, Minas Geraes, Espiritu 
Santo u. Seregipe, 2579 (4500) AM, ?Ges 
birg: Serra be Mantiqueira; Fluß: 


Bahin bis Bahram 


8. Francesco mit Itapicure, Peruas 
guaeu, Eontas, Pardo, Belmonto 


ua Bai: Allerheiligenbai (Bahia 


— 


de todos los santos, 5— 6 Meilen breit, groß 

enug für alle Schiffe der Erde, wovon bie 
Prod, ben Namen hat), Eamamı u.a.; *fehr 
angebaut, 900,000 ur Ew., darunter 
viele Indianer, 3. B. die Patachos (zahls 
reich auch in den Nuchbarprovingen, zum 
Theil Handel treibend, ftark, pugen fi mit 
einem Rohrftibchen in der Unterlippe, glaus 
ben an ein höchſtes Wefen), Zupiniquins, 
(Ehrift:en), Camacans (Monjoyos) am 
Parbo, mit eigner Sprache, nadt gehend, 
feftwohnenbd, europ. Eultur annehnend, unter 
einem brafil. Commandanten u.a. Eintheis 
lung in mehrere Comarcas barınter 2) die 
von, Hierin: Ilhee, Komarca Stadt gl. 
N. darin noch Stadt 3. (St. Jorge des J.), 
Hafen, 8 Forts, Handel, 7000 Ew. u. Oli⸗ 
venca, Seeftabt, 1000 &w. ; Ps: Jaco⸗ 
bina, Comarca, mit Stadt gl. N., am Ita⸗ 
picure; Contas u. a.; Jaguaripe am 
Meer, Töpfereien; Maragoſipe (Mara⸗ 
gogipe), Gerichtshof, latzin. Schule; Caxo⸗ 
eira (Noffa-Senyora da E.), 8000 Ew., 
Nazareth, gut bevölkert, palmenreih, Tas 
parica (Xaporica, IStaporica), Infel 
in ber Allerheiligenbai; fruchtbar, 16,000 
Ew,, Stadt gl. N., Fort. 3) (Ciubab be 
Bahia od. S. Salvador), Hauptftadt an 
ber Allerheiligenbai auf einem 600 F. hoben 
Hügel, befeftiät, mehrere Forts, worunter 
bo Mar; Obers und Unterftadt, mit 6000 
Häuf., gut gebaut, die Häufer Be Theil 
ohne Genfer; Erzbif of, Kathedrale (Je⸗ 
fuitentirdhe aus europ. Marmor), viele andre 
Kirhen; Audienz, 6 Klöfter, Hospital (mit 
Bibliotheb), Findelhaus für ausgefegte Mäds 
hen, bie das Gouvernement für feine Töch⸗ 
ter erklärt; Hafen, Schiffbau, ausgebreiteter 


R — Börfe, viele Schulen, Seezeughaus 


udermüdlen, Rumbrennereien, 188, 000 
ragen Ew,, bavon bie Hälfte Weiße, der 
eft Indianer 10.8 u. Neger; viele 


Bettler. 4) (Geich.). B. ift 1549 von dem 


erften Vicefönig Tome de Soufa angelegt, 
verdankt feine Aufnahme ben Jefuiten, die 
bie Stabt 1588 gegen bie Engländer vertheis 
tigten; 1623 nahmen u. 1625 verloren fie 
bie Holländer, und 1821 blieb fie die legte 
Zuflucht ber Portugiefen, die fie erft 1823 
ben Brafilianern einräumten. 5) ag f. 


u, Nadfched =, (Wr.) 
Bahia (b. as.), — 13—— 
ber nat. Familie: Compositae mphicent, 
anthae Rchnb., 1. Orbn, der Syngenefie L. 

Bahin de Hönda, Bai aufder Norbs 
— von Euba, B. de tõdos Säntos, 
lerheiligenbai ſ. u. Bahia 1). B. del 
Espiritu Sänto, an Floridas Oſtküſte, 
groß u. tief. B. nuövo u. B. sin 
Föndo, ai, f. u. Patagonien »; die übris 
en B. f. u. bem Hauptnamen (3. B. Tafel: 
ai) od. unter Meerbufen. 
Bähir (b, i. berühmtes Buch), kabba⸗ 


Sohn Sapors, reg. 888 (880) — 899, ſ. 
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liſtiſches Buch ber JZuben, von bem ein Theil, 
Amſterd. 1651 u. Berl. 1706, beraustam, 
fol lange in Paläftina gelegen haben, wird 
von den Juden für bie ältefte unter allen 
rabbinifhen Schriften gehalten. 

Bähireh, Pron,, v.w. Bahri, Ba- 
hiröi Mur, See, fo v. w. Derjadſche. 
Bähjouda, fo v. w. Bihuba, 

Rählingen, 1) Oberamt von 6 AM, 
80,000 Ew., im Schwarzwalbkreis (Würtens 
berg). 2) Stadt daf. an der Eyach, Ew., 
bier fchwefelhaltiges Mineralwaffer 
mit Bohlenfaurem Natron u. Badehaus; da⸗ 
bei ber Heuberg ber in bem Volksglauben 
ehedem für ben Herentanzpla galt, wie ber 
Broden. 3) Dorf im Amte Emmendingen, 
Oberrheinkr. (Baden), 1800 Ew., Weinbau. 

Bähman (perf. Myth.), fo dv. w. Bas 
haman. 

Bähmangeh (perſ. Rel.), ſ. u. Bas 
haman 1). 

Bahn, Stadt an ber Thue, im greiffen⸗ 
hagner Kr., Regsbez. Stettin (Preußen), 
1800 Ew., Strohhutfabrik. 

. Bahn, 1) bie Richtung, in welcher ſich 
etivas bewegt, 3:8. Erd», Planetens, 
Kometenbahn ; a) io v. w. Eifenbahn; 3) 
a fo 9. w. Reitbahn; 4) f. u. Pfers 
degöpel; 5) (Bergb.), die Ruth, in wels 
her bie Räder bes Lauflarrens, ber Tonne, 
des Kübels ıc. gehen; G) glatte Fläche, fo 
B. des Hammers, Amboßes, Hobels; 
7) die fchräge Fläche längs ber Schneide 
mehr. eiferner *2* 8) ander gr 
E 5 ©) f. u. Drahtziehen «; 10) ei 

eugen fo dv. w. Blatt. (Pr. u. Hm.) 

Bähnen, 2) gangs ober fahrbar mas 
den; 2) (Iägerfpr,), jo v. w. Loͤſen. 

Bähngalopp, f- u. Gulopp. B-ho- 
beln, f. u. Bötther. BB-hof, f. u. Eis 


fenbahn io. 

Bähnholz Ge Holz in kurzen 
Stüden, bef. zu Pfoften u, Riegeln, aus 
bien Bäumen gejügt. 

Bähnig (Berob.), was glatte Seitens 
flähen bat; fo B.e Zin aupen, 
ſchone, glatte, fpiegelige Stuckchen Zinn. 

Bähnschl 1(Hüttenw.), Hammer, 
mit dem die Bahn bes großen Schniiebes 
hammers ausgebeffert wird. 

Bähnwärter, 1) eine Perfon, weldye 
die fürftlihe Reitbahn in Ordnung Hältz 
2) f. u. Eifenbahn am. 

Bähol, Infel, f. u. Bi 

Bahr (arab.), fo v. w. 

Bahräm (bei den Byzantinern Baras 
nes). Perſiſche Könige. I. Arſakiden: 
2) Sohn Sapors, foll Jerufalem zerftört u. 
Johannes ben Täufer haben umbringen lafs 
fen. 1. Saffaniden: 2) B. Schahin- 
schäh (Baranes 1.), des Hormuz Sohn, 
reg. 272 (278) — 276, al; Perfien (Geſch.) m. 
8) (Baranes 11.), Abdoptivfohn u. Nach⸗ 
folger des Vor,, reg. 276 — 298, ſ. ebd, =. 
4) B.Kermansechäh (BaranesIV.), 


ro 
ar, 


ebd, 


ebd. oe. 5). Gur (BaranesV.), Sohn 
Sezbegerbs, reg. 420 — 440, f. ebd. u. 6) 
B. Dschüdin (Baranes VI.), Anfangs 
Feldherr bes Königs Hormuz III. (IV.), 591 
auf eine kurze Zeit König, f.ebd. u. 7) B. 
Schuhaihn, 
Gbasneviden: 8) B. Schah, Sohn 
Maſſuds 1l., Sultan von Ghasna 1104 — 
f. u. Ohasneviden ». (Lb.) 

Bährdorf, Pforrborf und Domaine, 
onft Amt und Schloß im Amte Borsfelbe, 
iftr. Helmftädt (Braunfhweig), 650 Ew. 
erg (Karlfriebr.); Sohn des 
als Prof. d. Theologie u. Superintendenten 
zu 8eipai 1775 geft. Joh. Fried. 3, 
er u Bifhofswerba 1741, warb wegen 
eichtſinns von Schulpforte weggefchidt, ftub. 
in Keipsig u. wurde 1712 troß feiner unges 
bundnen Lebensart Adjunct feines Vaters u, 
Prof. d. geiftl. —— in einzig. Wegen 
unzücdtigen Lebenswanbels verließ er 1768 
Leipzig u. ging nah Halle, zu Kloß, ber 
- ihm die Prof, der bibl. Altertbümer in Ers 
furt verfchaffte. Wegen feines rohen Lebens 
u. zu freier Heußerungen —— er mit den 
übrigen Prof. in Streitigkeiten u. Mißver⸗ 
hältniſſe. Auf Semlers Vorſchlag wurde er 
nun Prediger u, Prof. in Gießen 1771 — 75; 
wegen Heteroborie fuspendirt, ging er nad 
Maͤrſchlins in Graubünden als Director bes 
Philanthropins, warb 1776 — 77 Generals 
Pen des Fuͤrſten von Leiningen = Dadıse 
urg zu Dürkheim an der Hard, errichtete 
ein Pbhilanthropin zu Heibesheim, das Ans 
fangs Beifall fand, aber bald feinen Ruf 
verlor. Nach der Rückkehr von einer Reife 
nah Holland u. England, bie er made, 
um neue Zöglinge zu erhalten, ward er 1779 
burh einen Reichshofrathsbeſchluß feiner 
Amter entfegt. Er wandte fih nun nad 
Halle; Scriftitellerei u. Borlefungen vers 
fhafften ihm Unterhalt; bald aber legte er 
auf einem nahen Weinberge eine Gaſtwirth⸗ 
haft an. Das dort geführte ärgerliche Les 
en (daß er bort = als Geburtshelfer 
fungirt habe, ift eine Fabel), fo wie fein Luſt⸗ 
fpiel: das Religionsedict, u, eine von ihm 
gefkiftete, für gefährlich gehaltne Gefellfchaft, 
ie deutſche Union (f. b.), bewirkten nad 
19 Sahren eine — Verhaftung 
u. in Magdeburg Ein Jahr —— 
Entlaſſen ſtarb er 1792 zu Halle. Schr. 
u. a.: Neuefte Ay ı ottes, Riga 
1773, 1774, 4 Thle; das N. X. od, Beleh⸗ 
rungen Gottes durch Jeſus u. feine Apoftel, 
Berl. 1783, 2 Ihle-; Bleine Bibel, ebd. 1780; 
Briefe über die Bibel im Volfston, Wocens 
fhrift, ebd. 1782, 1783, 6 Thle.; Kirchen⸗ 
u. Ketzeralmanach, ebd. 1801, 1807; Ausfüh⸗ 
——— Plans u. Zwecks Jeſu, ebd. 1784 — 
93, 12 Thle.; Lehrgebäude ber Religion, ebd. 
1787, 2 Thle.; Syftem der moral, Religion, 
ebd. 1701, 5 Thle. Er ift aud glüdlicdher 
Ueberjeger bes Juvenal u. Zacitus, Er 
beſchrieb fein Leben, Berl. 1790, 4 Thle., 
w, Auhang dazu. 2) (Friedrich), Apo⸗ 


Bahrdorf Ws 


Zatarentönig, f. ebd, ss. Ul. 


Baiburt 


theßer in Neuftrelig, bearbeitete 1830 

van ber Velde u. Zromlige Romanen bie 
Lichtenfteiner u. die Grabesbraut für die 
Bühne Er ft. 1847, (Sk. u. Lt.) 

Bähre, 1) ein Tragwerkzeug für 2 
Perſonen, aus 2 durch mehrere Querhölzer 
verbundenen Stangen beftehend; bef. 2) zum 
Zragen bes Sarges; 3) in Weinländern 
fo v. w. Banfe od. Zaft; 4) (Papierm,), 
fo - w. —— —F 

ährein, 2) Bucht (Perlenbucht) 
des perſ. Meerbuſen u. 2) Inſelgruppe in 
ihm, zur arab. a Lachſa gehörig, Frucht» 
bar (Baumwolle, ein), Perlenfifcherei auf 
ber 912 Pen, ſich durch einen beträchtl. Theil 
bes MeerbufenshinziehendenPerlenbanf, 
fonfteinträglicher I Mil. Thlr.) als jetzt. Die 
vorzůglichſten Inſeln heißen Ane al, Arad, 
(Kpifidt. Maharag), Gutta Samwi u. 
3) 3. mit der Hptitdt. Menaina, Fort, 
guter Hafen, Handel, 5000 Ew. 4) GGeſch.), 
die Infeln B. gehörten früher den Portus 
giefen, dann den Perfern, dann ben Wecha— 
iten, find jegt von den Engländern gegen 
bie Seeräuber befegt, ſtehen ibrigens unter 
einem eignen Scheith. (IWVr. u. Lb.) 

Bähr el Meshur (arab.), bezaus 
bertes Weſen unter bem Ars. 

Bährenburg, Amt u. Marktfl. in der 
Graffhaft Hoya (Königr. Hannover), 300 
Emw., Salmiaffabriß, 

Bähri (Batari), Unterägppten, Mif 
(Errif), nörblichfter Tpeil von Aegypten, 
wegen ber vielen Infeln fo genannt, geht 
von ber Haupttdeilung bes Nils bis ans 
Meer. Eintheilung in bie Provinzen Ba- 
beire, Menouf, Garbieh-u. a. 

Bährrecht, f. u. Gottesurtheil «, 

Bährtuch, fv v. w, Leichentuch. 

Bährur , Dorf im Amte GSaldern, 
Diftr. Wolfendüttel des Herzogth. Brauns 
ſchweig an der Fuſe; 400 Ew, Geburtsort 
von J. 3. Bode, 

Baht, Fluß, f. u. Marokko 1) ». 
Bahurim (a. Geogr.), Stadt im Stams 
me Benjamin, bei Jerufalem, nach Jericho zu. 

Bahüs (fpr. Bahü), Ne enftup es 
Adour, f. u. d. b 

Bähüs, 1) (Bähuslän), Sandfri 
an MGothland Schweden) — 
AM., 112,000 Ew.; kam 1658von Nor⸗ 
wegen an Schweden; 2) Feſtung darin; 
3) fo v. w. Gotebur * 

Bähut (fr., ſpr. Bahũ), ſo v. w. Bajutte. 

Bähyret el Fäyoum, See, ſo v. w. 
Moöris. 

Bni (v. engl. bay), Eintritt ber See in 
bas Ufer wo ein fihidlicher Ankerplatz iſt; 
ftcht, — dein gröfern Buſen u. ber 
kleinern Bucht. 

Bains (Litgef Ah f. u. Vedas. 

Baiban, ber Himmelsivagen, f. u. Ins 
difhe Mythologie ar. 

Bäiburt, Stadt un Paſchalik Erzerum 
—— Aſien), reich an Holz, su 

onig u, berühmt durch ſchöne misen! 





Baidaba vis Baierischer Erbfolgekrieg 287 


1514 von den Türken genommen. Shlaht The 


1473 zwiſchen dem fiegreihen Mohamet IL. 
u. Ufum Haſſan; 19. Juli 1829. von ben 
Rufen genommen, f. Türken ısız 7. Det. 
Schladt, wo die Ruffen unter Paskewitſch 
ben Seriaskier fchlugen, f. ebd. ım j 

Baidäbn (perf. Lit.), fo v. w. Bibpai. 

: Baidärn, Ber Eddin, unter Kholil 
Neichsvoriteher v. Aegypten, ſ. d. Geſch.n. 

Naidscehim (Geogr.), ſ. u. Aklſu 2). 

Bäidu Hhan (Bäidu Ögul), 
Sohn des Torgai, Nachkomme des Hulagu 
Khans, ftürzte Kai Katu 12945 nach weni⸗ 
gen Monaten ermordet; f. u. Perfien as u. se. 

Baidzezunnan, letzter Timuride in 
Perjien, von den Turkomannen 1470 ver: 
jagt, f. Perfien (Geſch.) v1. . 

Bäie de Guörriers (fpr. Bäh be 
Gerrieh) „Bat, f. u. Louiſiade e). B. den 
äsles (fpr. Bäh des IHN), : : Küfte 18. 

Bäier, ein zum Mäften tauglidhes, 
magres, ausgewachſnes Schwein. 

Mäierdiessen, Marttfl., fo v. w. 
Dießen. Bäiereck, Dorf im böhm, Kr. 
SKlattau, Porzellanfabriß, 

Bäierfeld, Dorf im Amte Grünhain 
bes kön. füchf. Kr. Zwickau, Arfenik-, Bis 
triols, u. Schwefelwert, Blechlöffelmader ; 
10m Em. 

Bäierische Kröne (Eivilvers 
bienftorden ber b. &.), f. Eivilverbienfts 
orben 1), 

Bäierischer Dialäkt, f. Deutfche 


Sprache n. 
Bäierischer Erbfoigekrieg, 
4) Krieg 1508 — 1507, nach dem Kode 


Georgs bed Reihen, Herzogs von Baiern, 
wifhen den Herzögen von Baiern u. dem 
Dyfalzgrafen Ruprecht. Durch einen Vers 
leihb warb bas 
falz abgetreten w. fo der Krieg beendet. 
gl. Baiern w u. Deutſchland 
(Gefh.) m. ?2) Cinjährtiger Krieg 
od. auch Kartoffeltrieg, Krieg zwiſchen 
ing Sahfen u. Oeftreih 1178 — 79, 
30, Dec. 1977 ftarb Marimilian Jofepb, 
Kurf. von Baiern, ohne Erben feiner Linie 
zu binterlaffen. Karl Theodor, Kurf. von 
er Pfalz, war fein nächfter Agnat, weil 
. 1829, wo ſich ber Wittelsbachſche Stamm in 
Ludwig von Baiern u. Rudolf von der Pfalz 
— hatte, beide Häufer zu Pavia den 
Vertrag gefchloffen hatten, daß ihre Ber 
figungen nad bem Ausfterben eines Zweigs 
ganz an ben andern fallen follten, was fi 
ter mehrmals von bem Kaifer anerkannt u. 
beftätigt worden war, Deftreid machte in= 
beffen auf das größere Drittheil der Erb⸗ 
re. (bas fonftige Herzogthum Straubing 
n Niederbaiern, viele in Oberpfalg, 
auf die Herrfchaft Mildesheim, bie ‚Bert: 
ſchaften Leuchtenberg, Wolfsftein, Haag, 
as u. m. a.) unter dem Xitel vom böhm. 
ftreich. u. Reichslehen, Anſpruch, u. bes 
gie bie prätendirten Diftricte bis nach der 
hronbefteigung Karl Theodors. 


Fürftentyum Neuburg an- 


’ Karl fi 


ober handelte über die Anſprüche mit 
Deſtreich im Einverſtãndniß. Er hatte feine 
ehel. Kinder, wohl aber mehrere unehel., bie 
ihm ganz beherrſchten u. denen der Kaifer 
Ausficht auf die Erhebung in den Reichs fuͤr⸗ 
ftenftand (mas unter dem Zitel Fürften 
von Vrezenheim wirklid gi ) m 
auf reiche Dotationen machte. Diefen mögs 
lichſt viel zuzumwenden, war bie Abſicht bes 
Kurfürften, obfchon er ben Herzog Karl 
von Zweibrüden, feinen Agnaten, bebeu> 
tend in feinen Anfprüchen verlegte. "Um 3. 
San., wo Karl Theodor in Münden einzog, 
unterzeichnete ber pfälzifhe Gefandte in 
Wien einen Vertrag, der alle Anſprüche bes 
Kaifers anerkannte, bie baierfhen Minifter, 
bie das ganze Land in Defig genommen hatz 
ten, befamen ftatt Danke, Vorwürfe barüber 
ber Herzog Karl v. Bweibrüden wurde nad 
München gelodt u. bearbeitet, u. fat wäre 
es, troß der Proteftationen ber Stände, ges 
lungen, ihn einzufchüchtern, * König Friebs 
sich U. von Preußen, von ber Prinzeffin Eles 
mens, Schweiter des Karl Theodor, anger 
regt, wollte indeffen diefe Vergrößrung Oeſt⸗ 
reiche nicht dulden; er bewog Rußland, fidy 
ben Anſprüchen bes Kaifers zu. widerfegen 
u. durch den Grafen Görz, den er beshalb 
nach München fendete, ben Derzog Karl von 
Bweibrüden, Karl Theodors eventuellen Ers 


= 


ben, fih Anfangs an Frankreich zu wenden, 


päter aber Munchen zu verlaffen u. beim 
eihetag eine Proteftation gegen bie Abtre⸗ 
tungsurfunde —— f dem Reichs⸗ 
ee zeigt Friedrich II., melde Gefahr auf 
ſolche Weife allen Fürften brobe, u. regte 
dadurch das Intereffe aller deutſchen Fürften 
auf. Sofeph II. wollte fi Anfangs in Beine 
— pen einlaffen, fpater berief 
er fih auf feine Anfprüdhe als Kaifer, = 
bas —— Straubing, mit dem € 
Kaifer Siegismund 1425 feinen Schwiegers 
fohn Albrecht, als Enkel des legten Herzogs 
ven Baiern aubing, nicht aber die vier 
andern baierfhen Herzöge, belehut habe. 
Da nun die Linie Albrechts erlofchen fei, 
müfje Deftreich als Mitbelehnter erben, ſ. 
Baiern (Gefh.) n. Preußen — auch 
Sachſen, das 47 Mill. Fl. als dialerb⸗ 
ft forderte, in ſein Intereſſe, u. da kein 
heil nachgeben wollte, brach endlich Oeſt⸗ 
reich die Unterhandlungen ab, u. *die Preu⸗ 
Benrüdtenben5. Julil778über Ras 
chod in Böhmen ein. Ihre Streitmacht bes 
trug 80,000 M., zu denen Friedrich Auguſt, 
Kurfürft v. Sachfen, 22,000 M. ftoßen ließ. 
Joſeph 1 fand in einer durch bie Kar 
fur fhon feften, durch Schanzen u. Ueber⸗ 
fhwenmungen faft unnehmbar gemachten 
Stellung mit 100,000 Mann bei Königs 
gräß, — Laudon mit 50,000 an 
ber fühl. Grenze. Erftrem rüdte Friedrich 
entgegen, obne jedod einen Angriff zu was 
gen, Legtren brängte Prinz Heinrich bis bins 
ter bie Ifar bei Mündengräg zurüd, mo 
Laubon mit ber Dauptarmee im ra 
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bindung fehte u. eine fefte Stellung nahm, 
Beide Yarteien unternahmen Peinen wid 
‚tigen Schritt, vielmehr augen ſich bie Preu⸗ 
Ben im September nach Schleſien u. Sach⸗ 
gen zurüd, weil Briedrih, wie Maria 
berefia, den Frieden wünſchte. ? Legtre 
knüpfte zu JSaromierz Unterbandlungen 
an, u. obfchon fich dieſe durch das Entgegen 
wirken Joſephs 11., der durchaus Krieg 
wollte u., um Friedrich IL. zu Fortſetzung 
ber Feindfeligkeiten zu bewegen, a fpä- 
ter, am 28. Febr., noh Neuftabt mit 
10,000 M. angreifen u. bie ganz unwichtige 
u. offne Stabt in Brand ſchießen ließ, fo wie 
des Fürften Kaunig, der mindeſtens möge 
lichſt gute Bedingungen zu erlangen wünfchte, 
nohmals zerfhlugen, fo ruhte doch bie Kai⸗ 
ferin nicht eher, als bis den 7. März 1779 
ein Waffenftillftand u, ®ben 13, Mai 
beffelb. Jahres der Friede von Tefchen 
u Stande Pam. Deftreich entjagte in dem⸗ 
elben der baierifchen Erbihaft mit Aus⸗ 
nahme bes Innviertels u, Braunaus, bie es 
erhielt; Preußen bekam die Verſicherung, 
daß Deftreich feine Erbfolge in Ansbach u. 
Baireuth nicht hindern wolle, u. Sachſen 
erbielt für feine Allodialerbfhaft 6 Mill, 
Thlr. u. die Hoheit über die [hönburgifchen 
Herrſchaften, bie früher ber Krone Böhmen 
zugeftanden hatte, Medlenburg endlich wer 
en eines Anſpruchs auf die Grafichaft 
udytenberg, das Jus de non —— 
Nußland aber garantırte ben Frieden. (Pr.) 
Bäierischer Hiösel, fo v. w. Klo⸗ 
ftermeyer (Matth.). 
Bäierischer Koch, eine Art Mehl⸗ 


e. 

Bäilerischer Kreis, fonft ein Theil 
von Deutfchland, zwifhen Böhmen, dem 
Öftreidh., fränk. u. ſchwäb. Kreife, zu vers 
ſchiednen Zeiten von verfchiebner Größe; 
1805 noch 820 AM. u, beftehend aus dem 
Kurfürftenth. Baiern, Der og Oberpfalz, 
Graffhaft Daag, —— ulzbach u. a.5 
jegt größtenth. dem Königreich Baiern eins 
verleibt, weniges zu Deftreich gefchlagen. 
—— 8 he 4 

e im prachiner Kreiſe men) zw 
Baiern u. Böhmen. ; 

BäilerischerSuccessionskrieg, 
fo v. w. Baierifcher Erbfolgefrieg. 

Bäierischer Wald, fo v. w. Böhr 
merwald, 

Bäierisches Bier, f. u. Bier ı. 

Bäierisches Gesetz, f. u. Baieris 
ſches Recht. 

Bäierisches Kraut (Kochk.), Bus 
bereitungsart des weißen od. rotben Kopfr 
kohls; derfelbe wird mit Zuthat in Fleiſch⸗ 
brübe langfam gedämpft, bis er eine gelb- 
braune Farbe angenommen hat. 

Bäierisches Landrecht, f. u. 
Baierifhes Recht. 

k Bäilerisches Meer, fo v. w. Ehiem: 
e 


Bäierisches Recht (Rechtsgeſch.). 


Das ältefte Geſetzbuch ber Baiern, m 
unter ber Donau vom Led, bis an die en 
ift das von bem Frankenkönig Dagobert I. 
630 — 638 veranftaltete, in lat. Sprache 
verabfaßte Rechtsbuch Gaieriſches Ger 
ed, Leges Bajuvariorum. Ausg. dv. Mes 
erer, Sugolft. 1793; in pin: Co 
jur. german. antiq., Halle 1738, 4, & 
u. Eanciani, Barborum leges, Vened. 1781, 
Ir. Il. &, 856. Ueber bie Zeit feiner Ent⸗ 
ehung vgl. Pallhaufen, Garibald I., Münd. 
1810, &. 25). Später, als das röm. Recht 
mehr aufkam, fammelten um 1347 Ludwig, 
Stephan u. Wilhelm, Söhne Lubwigs des 
Baiers, bie — n ein 
Werk, baierifhes Landrecht, das mit 
bem Sachſen⸗ u. Schwabenfpiegel bie meifte 
Aehnlichfeit hat. Die ältern Ausgaben bier 
fer Sammlung weichen von ben neueren, 
wo fpätere Geſetze dazu gekommen find, bes 
beutend ab. Ausg.: Augsb, 1484, in Heur 
mann, Opuse., Nũrnb. 1747, ©. 54; v. 
reiberg, Samml. hifter. Schriften, Stuttg. 
834, IV. S. 887, Kaifer Lubwig gab auch 
1340 eine Gerichtsordnung. Zu derfelben 
Zeit zeigen fi Spuren von” Landftänden, 
aus beren Berathungen bie Landesorbn. ven 
1471, das Landgebot von 1491, u. Landpot 


‘von 1516 hervorgingen. 1510 warb eine 


neue” Landesorbnung, ber jedoch bie von 
1346 au Grunde liegt, publicirt, an bie 
fih 1518 eine Reformation ber Landesorbe 
nung u. 1520 eine neue @erichtöorbnung anz 
ſchloß. 1553 erfchien bie alte Landesord⸗ 
nung, umgearbeitet, von Neuem, zu ber 
fpäter Nachträge famen, u. bie durch cur⸗ 
rente VBerorbnungen en mancher= 
lei Mobificationen erlitt. 1622 erſchien wies 
ber ein vom Landtag anerfanntes Landrecht, 
in bem bas röm. Recht mit berückſichtigt 
ward, Ueber bie Veränderungen ber Ge— 
fengehung um bie Mitte des 18. Jahrhuns 
erts burd ben Freiherrn dv. Kreitmayr u. 
über bie fpätre Zeit, f. u. Baiern (Geogr.) 
wu.f. Literatur: Senkenberg, Comm, 
de legibus gent. Bav., Gießen 1742; Lori, 
Comm. de * ie boic. ant., Ingolft. 
1748; Klem, Geſch. ber bair. Geſetzgeb., 
Landsh. 18015 Rudhart, Geſch. der bair. 
Geſetzgeb. Münd. 1820; Baierns Geſetz⸗ 
geb. von Muffinan, Münd. 1835. (Bs. 5.) 
- Bäierische Verdiönstmedail- 
le, f. u. Berdienftmebaillen. 

Bäierisch Hof, Stabt, f. Stadt am 

hof. B-Wäidhofen, ſ. Baidhofen. 
Bäiern (Geoar.), ' übbeutfches König⸗ 
reich, 8. Reich im Nange bes deutſchen Bun⸗ 
bes, befteht aus 2 abyefonderten Theilen, 
Der öſtl. grenzt an Kurbeffen, Weimar, 
Meiningen, Koburg, Reuß, Königr. Sadır 
en, Deftreich, Tyrol, Baden, Würtemberg, 
roßherzogth. Helen, der weft!. (heine 
baiern) an Rheinpreußen, Grofberzoath. 
Heſſen, Baden u, Frankreich, ?1381,2 . 
4,400,000 Ew. darunter über 3 Mill. Kar 
tholiten (das Verhaͤltniß der kathol. Bevol⸗ 
ferung 


Bajiern (Geogr.) 


Perung zur proteftantifchen ift wie 10 zu 7). 
n ge u. Flüſſe: fübl. tyroler u, 
falzburger Alpen mit einigen @isfels 


bern; fie fenden die Iller, Mindel, Wertady, 
Led, Iſar, Inn zur Donau; nördl. u. öftl. 
bas Kihtelgebirge u. Böhmerwald, 
fie fenden der Donau, dieſes ben Megen, jes 
nes die Nabe zu. Vom Fichtelberge gehn 
auch die Eger u. Saale zur Elbe, der Dlain 
zum Rhein ab, Nördl. fließt fih daran 
er Thüringerwaldb u. bas Rhönge— 
birge, fie geben bie fräntifhe Saale u, 
Rodach dem Maine, die Fulda ber Weſer. 
Sübdliher ber Speffart, Steigerwald 
u. ein Theil bes Sdenwalds; bie Ult- 
mübln, Wernig (zur Donau) u. mine 
Main) entfpringen auf fanften Anhohen, 
näber ber würtemberg. Grenze, Im weftl. 
Theile endigen fih die Bogefen u, em⸗ 
pfängt der Rhein die Lauter, Queich, Nahe 
u.a. Alt=B, ift eine Hochebene, im Durch⸗ 
. Schmitt über 1500 F. über der Meeresfläde, 
mit vielen romant. Seen am Fuß ber Ges 
birge, fo der Tegerns, Starenbergers, 
Ammer= u. Chiemſee. Ueber 4 bes 
Landes befteht aus Sumpf» u. Moors 
- land (im baier. Dialekte Möſer genannt), 
wie das Dadauers, Donaumoo6 Xy 
>Sanäle zur Entwäßrung der Möfer u, 
zur Befördrung des Hanbels find bei Groß⸗ 
weil u. Rofenbeim, an dem Ludwigska⸗ 
nal, der den Main bei Bamberg mit der Dos 
‚ nau verbinden wird, wird lebhaft gearbeitet 
u. ift derf, feiner. Vollendung nahe. Die fläs 
hern Gegenden, obgleich nody nicht gehörig 
benugt, bringen viele Producte, fo Ges 
treide, Gemüfe, Süßholz, Anıs, Safran, 
Tabak, Hanf, Huülfenfruchte, Futterkräus 
ter, Holz, Wein, Runtelruben; von Mis 
neralien finden fih Steins u. Quellfalz 
(zu Zraunftein, Reichenhall, Berchtesgaden, 
ofenheim Dürkheim u. a. jährlih über 
700,000 Gentner), edle Metalle (Gold im 
Rhein, Inn, der Iſar, Salzach), Queckſil⸗ 
ber, Kupfer, Eifen, Blei, Marmor u. Kalts 
fteine (zum Lithographiren), Serpentin, 
Alaun, Brauntohlen u. Steinö), Mühl: u, 
Wetzſteine, Schiefer, Thon; eine Menge Ges 
—— brunnen(zu®Boklet, Roſenheim, Kiſ⸗ 
ngen, Steben, Neumarkt, Dankelsried, das 
Aleranbersbad u. a.); an Wild * es Bär 
ren (felten, auf dem Böhmerwalde), Rothe u. 
Schwarzwild; Fifche vielerlei Arten, Krebs 
f erlen, allerhand Geflügel. ? Die Ins 
nftrie ift im Steigen; man treibt Aders, 
Gemüfes u. Obfibau, Viehzucht (außer Rinds 
vieh, Pferden u. Schafen auch Ziegen, Ejel, 
Schweine), Seidenbau u, Bienen s, an einis 
gr Drten viel Schneden= u. Blutegelzucht, 
efchäftigt fih mit Weben leinener, wollener, 
baumtollener, feidener Waaren, fertigt 
Holzwaaren, Papier, Karten, Glas, Spies 
el, Leder, muſikal. Inftrumente, Boote, 
Üotafche, Eifen», Meffing-, Gold» u, Sils 
berwaaren, Nadeln, Gewehre, optifche u, 
medan. Inftrumente, Bleiftifte, Porzellan 
. Univerfal »Lerifon. 3, Aufl, IL. 
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u,v,.a. Die Bierbrauerei wird bef. Ich» 
aft —— u. das baier. Bier iſt jetzt 
ehr beliebt in ganz Deutſchland. Der Hatte 
el mit inländ, Probucten wirb, wie ber 

Zranfitohandel, durch fchiffbare Flüffe u. 

viele Kunftftrafen befördert. Eine Eifen« 

babn führt von Ben nach Nürnberg, eine 
andre von Augsburg nab Münden, eine 

8., bie Reihsgrenznorbbahn von Nürnberg, 

nördl. nad Bamberg, ift projectirt, fie u. 

eine Bahn von Bamberg nad) Sof u. bis 

an die Grenze, wo fie fih an die ſaͤchſiſch⸗ 
baier. Eifenbahn über Altenburg nad Leipzig 
anſchließen foll, wird nad neuern Nachrichten 
ber Staat bauen. ? Die verfchiebnen Länder 
des Königreichs laffen ein allgem. Urtheil über 
die Bewohner nicht zu; der Altbaier ift 
ernft, religiös, mittelgroß, hartredend; geis 
ftiger Beweglichkeit ermangelnd; ber Franke 

u, Rheinländer gemandter, feuriger, fanfter 
rechend. Die —*— nach dem 
tsatsgrundgefek v. ai 1818 nebft 

12 Edicten als Beilagen, mit Modification 

durch Berorbn,v,22.u.24. Mai u.0.5. DOctbr. 

1818 für bie Pfalz, bie einer conftitutior 

nellen Monardie bes beutfchen Bundes. 

Der ganze Umfang des Königreichs gilt als 

eine einzige, untheilbare u, unveräußerlidhe 

Maſſe, von ber nicdts getrennt werben 

Bann. Ueber die Anfprüche auf badifche Sans 

beötheile f. u. Baden s. u. Sponheim. "Der 

König, welbem auf dem Bundestage im 

engern Rathe 1, im Plenum 4 Stimmen zu⸗ 

kommen, ift fouveraines Oberhaupt bes 

Staats u. bes kön. Haufes, u, er übt alle 

nad ben in 

ber Berfaffungsurtunde gegebnen Beſtim⸗ 
mungen aus. Außer biefer gelten für bie 

Thronfolge u. bas kön. Haus ber Ber» 

trag zu Pavia von 1319, bie Einigung von 

1507, daß fünftig nur Eine Regierung fein 

yon die Beftätigung des Rechts ber Erſtge⸗ 
urt 1573 u, bas — atut v. 5. Aug, 

1819, wornad die Krone erbl: ift im Mannes 

ftamme nah bem Rechte ber —— u. 

ber agnatiſchen Linealerbfolge mit Ausſchluß 

bes Weiberſtamms, fo lange ein fucceffionss 
fähiger Agnat od, ein Prinz aus ber Erb⸗ 
verbrüberung vorhanden if. Die Eivils 

Lifte ift durch Gefeg v. 1. Juli 1834 für 

immer auf 2,350, Fl. feftgefegt u. auf 

fämmtl, Staatsbomänen rabicirt; bie Apa⸗ 
nage foll nie 100,000, das Witthum ber Kö⸗ 
nigin nie 200,000 Fl. aus ber Staatskaffe 
überfteigen. '? Die zur Randesvertretung 
aller 5 Jahre neu gewählten, wenigftens 
aller 3 Jahre berufnen Reihsftände bil« 
den 2 Kammern, benen die Bewilligung 
der Steuern, Berath u. Zuftimmung ber 

Gefege, das Recht zu Anträgen u. bie Uns 

nahme von Beſchwerden der Staatsbürger 
uftebt. Die Kammer ber Reihsräthe 
ftebt aus den volljähr, Pön. Prinzen, dem 

pas v. Leuchtenberg, ben amten, 

2 Erzbifhöfen, den hi ber 16 mebia⸗ 

gem . u, geäfl. Familien, 1 ur 


Bäg, verfifher Gott; die Gemahlin 
bes ———— ibm einen Tempel; f. u. 
Bagdad s. , 

Bäga (a. Geogr.), fo dv. w. Bagaja. 

Bägacum (a. Geogr.), Stadt der Ner⸗ 
vier im belg. Gallien, Mittelpunkt aller 
nördlichen Straßen in Gallien mit einer 
wichtigen Wafferleitung; j. Bavan. 

Bagndaönin (a. Geogr.), ſüdlich 
Theil von Kappadotien, Ebne vom Argäos 
bis zum Tauros. 

Bagädiel, f. Beth Dagon. 

Bägäü (a. Geogr.), Stadt Numibiens, 

Bagase (fr., ſpr. =gafche), 3) ber 

roße Wagentraim einer Armee, ber bas 
Bepid, bie Lebensmittel, Fourage, fo wie 
bie übrigen Bedürfniffe u. Geräthe (alfo 
niht die Munition) ben einzelnen Trup⸗ 
pentheilen im Ganzen nachführt. Die Heere 
ber neuern Zeit haben, durch Abfchaffen ber 
Zelte, ber DOffizierspferdbe, Einführung bes 
Requifitionsfyftems 2c., weniger bergl. Zrain, 
als die ältern, u, gewinnen dadurch an Bes 
weglichkeit, Die —— führten dies bei 
Anfang des Revolutionskriegs aus Geld⸗ 
verlegenheit zuerſt ein, begriffen aber den 
Nugen bald u. jchafften dann die B. fuftes 
matifh ab. Die andern Heere folgten bald 
nad, u. bie Neuern find dadurch ber ir © 
führung ber Römer, wo bie B. (impedi- 
menta) aud ſchon möglichit beſchränkt war, 
nahe gefommen. DieB. wird auf B-pfer- 
den, gewöhnl, Packpferden mit Körben, 
od. mit B-wägen, meift mit gefirnißter 
od. mit Delfarbe überjtrichner Leinwand aus⸗ 
—— u. mit einem ähnlich eingerich⸗ 
teten Dedel verfehnen Leiterwagen, fortges 
ſchafft; fonft hatte jede Compagnie einen od, 
mehrere Bawagen; jegt Führt nur jedes Bas 
taillon einen, u. nur vom Brigadecommans 
deur aufwärts find fie einzelnen Perfonen ges 
flattet. Am Tage der Schlacht bleibt die B. 
einige Stunden hinter dem Deere. 2) Reifes 
geräth, auch von Nidhtmilitäre. (Pr.u.Feh.) 

Bagäja (Baga, a. Geogr.), Stadt 
Mm Numidia, vom Karfer JZuftinian zu Ehren 
feiner Gemahlin Theodoria genannt, 
Pier Bagnjenisisches Coneil, von 
Priamus, einem donatift. Bifhof aus Gars 
thago, 394 gegen ben Diakon Diarimia« 
nus aus Garthago, der mit feinen Anhäns 
gern verdammt ward, gehalten. 

Bagnlätta (b. Rozb.), 
ur nat. Kam. Laurinene, 

chnb, zehörig. 
Bagnicen, Landſchaft, jo vd. w. Bagh⸗ 

en. 

Bagäne, Gebirg, f. u, DafcC)d). 

Bagänum (a, Ms, nach ein fo 
v. w. Bacanum, nad And. jo v. w. Bacafis, 

Bagäphanes (a. Geſch.), fo v. w. 
Bagophanes. 

Bagar ge f u. Indus «. 

Bagärre (ft), Zumult, Schlägerei. 

u (a. Geogr.), jo v. w. Bath 
bagafd. ; 
Bagäsen (b. Aubl.), als Pflangengatt. 


Hanzengatt, 
enispermeae 


Bag bis Bagatellsachen 


zur Fam. ber Urticeen geh. Urt: A. gul · 
anensis, Baum in Guiana; die Frucht, eime 
Beere von ber Größe einer Pomeranze, ift 
’edbar: Den Stamm höhlen die Lu 
wohner zu Kaͤhnen aus. 
Bagät (fpan., Spielw.), f. Pagat, 
Bagntelle (urfprüngl. von der Münze 
Bagatino abgeleitet, fr.), 2) Kleinigkeit, 
Kand; 2) Nebenſache. 
Bagatöliprocess, j. u. Bagatells 
ar EEE (8 ' 
agnteöllsachen (Geringfü 
Rehtöfaden, lat. Caussae minutae, —8 
wiff.), ſolche Rechtsſachen, welche nach dem 
Werthe bes Gegenſtandes als mit dem 
Krafts, Zeit» u, Koftenaufmande ber burdh 
übrung im ordentlichen Prozeſſe in feinem 
erhältniffe ftehend angenommen werben, 
Da dieß je nah ber Lage der Betheiligten 
en fehr —— ſein kann, ſo be⸗ 
mmt das Geſetz (objectiv) die Rormalhoͤhe 
ber Geringfügigkeit, welche gemeins 
rechtlich nicht feſt ſteht, aber meiſt 50, auch 
100 od. 30 od. 25 od. 20 od. 5 Thaler od, 
Gulden beträgt. ? Bei jährlichen Leiftungen 
giebt, wenn deren Recht ftreitig ift, ein mit 


der Tandüblichen Sir N jener: 
€ 


Rormaljumme übereinftimmender Geldbes 
trag, z. B. von 2 Thlen., ben Maßſtab; 
während bei bem Streite über blos einzelne 
Leiftungen biefe bis zur Normalfumme ſelbſt 
anfteigen können. Beränderungen bes Streits 
gegenftandes im Laufe bes Prozefies können 
daher Geringfügigkeit desſelben herbeiführen 
od. aufheben u. Damit ben llebergang in eine 
andere Prozeßart bewirken. ” Obwohl bei 
den Römern nad Cod. Theodos II, 4. u, 
Nov. 17 cap. 3. Sadhen bis zum Werth 
von 109 solidi als B. nach einem kürzeren 
Verfahren behandelt wurden, fo befteht body 
für den Bagatellprozeß (lat. Processus 
caussarum minutarum), das Verfahren 
in geringfügigen Rechtsſachen nur 


‚bie gemeinrehtlihe Beftinnmung, daß 


er ſummariſch behandelt wird, vgl. daher 
bie Literatur unter fummarifher Prozeß. 
Particularrechtliche Beftiimmuns 
gen enthalten für Aitenburg Prozeßordn. 
von 1744, Part. li. cap. 1, Gef. vom 7. April 
1727, über unbeft. fummar, Prozeffe; für 
Baden Prozefordn. von 1631, 
Sachen bis zu 100 Fl.; desgl. für Baiern 
cod. lad. lit. III. $.3, Gef. v. 12, Nov. 18375 
für Bernburg, Refer, v. di. Juli 1770 
$.1—4; für Köthen, Mand. v. 18, Dee, 
1793, u. für Zerbft, Verordn. v. 18 Jam, 
1751; für Deffau, Anhang zur Anhalt. 
—*2* Kap. 9. »In Frankfurt a. 

gelten B. bis zu 51.5 in Hannover 
nad re für die Untergerichte, v. 
1827 $. 22. 50, bis zu 50, in KRuchefien 
nur bis zu 5 Thle.; in Naffau bis zu 20, 
doch im unbeftimmten fummar. Prozeß noch 
bis zu 100 Fl. nad) Ediet v. 11, Mai 1822, 


Für Deftreich bildet die Grundlage Ges. 


richtsordn. v. 1787 $. 165 für Preußen 
. ‚allg. 


‚673, in- 


— — — — —— — ——— 


Bagatino tis Bagdad 


allg. Gerichtsordn. CH. 1, Fit. 26, Vers 
ordn, dv. 1. Juni 1838 u, Inftruction v. 24, 
Juli 1833, mit Ausnahme von Pofen, wo 
Verordn. dv. 9. Febr. 1831 fchon Aehnliches 
einführte. Die B. überfteigen nicht 50 Thlr., 
1. Bielig, Erläuter, des preuß. B.proz., 
umb. 1833; — —* das preuß. Mand. 

v. B. proz. Brest. 1884, 4 Hfte; Hafemanns 


desgl., Berl. 1836. Für Neuß |. 2. bat 


Berorbn. dv. 29, Novbr. 1751 die B auf 20 
meißnifhe Gülden feftgefegt. * Im Königr., 
Sachſen —— als ganz geringe Eivils 
aniprüde ussae minutissimae) Sachen 
bis zu 20 Thin. mit ganz fummarifchem 
Berfahren nad Gef. v. 16. Mai 1889, als 
geringfügige Rechtsſachen, der Betrag bis zu 

bien. mit Verfahren nah Mand. v. 


28, Novbr. 1758, dal. Haubold, Anleit, zu 
geringf. Rechtsſ., ip. 1837, 2. Ausg. dv. 
änfel. » Neuere- Bagatellgefege find in 


onbershanfenv. 21. Mai 1826; in 
Weimar v. 31. er Fark in Würtem⸗ 
berg Manifeft v. 1836 $. 46, Inftruct. v. 
19, Setbr. 1811, $. 12, wo zweierlei B. * 
50 u. 100 Fl. anerkannt find. "In gran 
reich gehören nad Code de prockd. civ., 
Art. 404 f. u. Gef. v. 1839, B. bis zu 200 
Frks. vor bie Kriedensgerichte (vgl. Hemion 
de Panfey, de la competence des juges de 
x, Par. 1776, 4. Ausg.), u. bis zu 1000 
6, zu ben fummarifchen Rechtsverhand⸗ 

ngen (fr. matieres sommaires). "Im 
Aargan follnöthigen Falles der Kriebens« 
richter nad Progeßgefegbud v. 1838, Art. 
92 den Werth ermitteln, in Solothurn 
nad Prozeßgeiegb. v. 18540 $. 52, ihn nach 
befter Ermeifen würbigen. (Ba. 1) 

Bagatino (Bagattino), frübere 
venet. eibemünge_von verfchiedenem Ges 
präge, = 4 Solbo.- 

Bagäüden (B-dae), unter Dios 
eletian empörte Landleute in Ballıen, fie ers 
oberten mehrere Städte, erhielten ſich unter 
ben folg. Kaifern u. drangen unter Theobofius 
bis nah Spanieu vor. Noch im 5. Jahrh. 
werben fie als Straßenräuber erwähnt. 

Bagawädam (Bhagawate, ind, 
it.), einer der 18 Pu-onas (f. d.). 

Bägband (Badband), Kirchdorf im 
Amte urih, Hürftentb, Ofriesland (Hans 
nover); fertigt feine Gefpinnfte (1 Stüd 
Garn = 1 Loth) ; 1100 Ew. 

Bägdad, 4) Ejalet ber osmaniſch⸗ 
aflat. Prov. im Pafcalit Irak Arabi, ans 
geblih 4000 AM. mit 1 Mill. Ew., "daruns 
ter Muntefiten, Beduinen, Hptort Sch us 
guſchugz Kezailen, räuberifhe, Reiß 
bauende Araber, Hptort Nemmun, Ke= 
zizen, Tai, Sobeide (Karawanenbeſchü⸗ 
ger), u. A.; *ferner bier die Sandſchakate 
u, Städte: Kaffr Schirin Sandſchk. u. 
Stadt; Tekrit (Stadt gl. N. am Tigris u. 

dem Tſchertſatkanale, Napıthaquellen, fonft 
Birtha). In der Nähe der Landftir. Bethe 
Raman mitSena; ImamAli(Mefhed 
Uli), Stabt, 8000 Ew,, Grab des sthalifen 


4 


Iman Ali, Wallfahrtsortder er; Imam 
Azam, Mretfl, mit Grab dee Abu Banifa 
u, Begrübniffen vornehmer Ew, von Bags 
dad; Imam Mufa, Vorftadt von Bagdad, 
Wallfahrtsort für die Adſchikls Jmamdufs 
ein (Medſched H.), Stadt am Euphrat, 
allfahrtsort (Grab von Muhameds Enz: 
el), 00 Eiw.; Sindsjar, Sandfhat am 
(niedrigen) Gebirge u. mit der Hauptſtadt 
ÜN.;5 Lemlun, Begräbniß vieler tapfern 
tuhammedaner, Wallfahrtsort am Eus 
phratz Rumahije, Stadt an einem Eus 
phratkanale, einft groß, 8000 Ew.; Hit, 
Stadt, Naphthaquellen, Handel, 1200 Em,, 
am Euphratz Menbeli besessen bon 
ftung, gegen Perlien, Napbthaquelle; Kes 
fil, angebl.: mit ®rab bes Proph. Heſekiel. 
2) Hauptft. ber Prov.; auf ber DOftfeite 
bes Zigris, mit Brüde (620 Fuß), wäh: 
rend die Trümmern bes alten B. auf ber 
Woecite des Fluſſes liegen; hält eine deut⸗ 
fhe Meile im Umfange; bie Mauern (u. 
Saure) find aus Biegeln gebaut, haben 
einen Waſſergraben vor fih u. der Wall ift 


⸗ mit Kanonen befegt u. eine Garnifon von 


1200 M. fhügt die Stadt; an ber NSeite 
ein altes Caſtell; fie enthält 5 prächtige Mo⸗ 
fheen, mehrere Seminarien für Derwifche 
us grobe Dazars, 30 Karavanenferais, Grab⸗ 
mäler mubamed. Heiligen aus allen Secten, 
bie Straßen find eng. ? Fabriken u. Handel 
mit Saffian⸗, Eeidens, Gold-, Silberz, 
Wolls u. Apothekerwaaren. Hauptniebers 
—* geilen Sonftantinepel u. dem 7 
eerbuſen; 21,000 Ew. *3) (Geſch.). B. 
Ad. 4. geſchenkter Garten) ; nah Ein, ges 
nannt nah einem Derwifh, beffen Zelle 
bier ftand, nad And. nah dem Gott Bag, 
nah Und. nah dem fruchtbaren Gartens 
fand um die Stadt, beißt aub Daru's⸗ 
Selam (db. i. Haus bes Heils) u. Dax 
ru’ls Kbilafet (db. i. Haus bes Kha⸗ 
lifats), weil es bie alte Refidenz des abafs 
idiſchen Khalifen war, auch Burdbfhu’f 
wlia (d. i. Bollwerk od. Burg der Heilis 
gen), von ben Grabmälern vieler dort bes 
m. heil. Männer. 'B. wurde von den 
abaffid. Khalifen Manfjur 365 erbaut 

u. von beffen Enkel Hodi zur Reſidenz 
bes Khalifats erhoben. Zwar wurde bie 
Refidenz unter Motaffem I. um 840 nad 
Samareth verlegt, allein 873 warb B. uns 
ter Motamed Billah wieder Sig der Khas 
lifen. Das bamalige B. foll nad der Uebers 
treibung” ber jegigen Ew, 12,000 Mühlen, 
eben fo viel Karavanferais, 100,000 Mo⸗ 
een, 60,000 Bübdern, 80,000 Bazars u. 
Mil, Menfhen gehabt haben. * Hier 
berrfchten unter den Abaffiden 933 — 1055 
bie Buiden, dann feit Thogrulbeg bis 
bis 1258 die Seld ſchukiden mit Khalis 
fengewalt. Einer der letztern Alp Arslan, 
ründete 1065 die berühmte Akademie (Nis 
amije), das Mufterbild aller islamit. 
emien, 1225 wurde B. von Dichelal 
Edbin verheert, wobel auch der alte - 
er 


ber Khalifen abbrannte. ? Das alte B. ging 
mit der Einnahme burdh die Mongolen unt, 
Holaku 1259 zu Grunde, erftand aber unter 
ben Ilkhanen u. ben Fürften bes fchwarzen 
u. weißen Hammels, die in Irak auf ein« 
anber folgten, wieder aus feinen Ruinen, 
0 Im Juli 1401 wurde B, nah bartnädis 
er Bertheidigung des Statthalters Achmed 
Diselair, von Timur eingenommen u. 
gänzlich zerftört, nur Mofcheen, Schulen, 
Klöfter u. Spitäler wurden verfchont, fo 
wie bie Imams, Richter u. Lehrer; von ben 
Köpfen ber 90,000 erwürgten Ew. wurben 
Schäbelpyramiben vor ber Stadt aufgerich- 
tet. Die Statthalterfhaft von B. erhielt 
Abubekr mit dem Auftrag, bie Stadt wieder 
aufzubauen. "Im Unfang bes 16, Jahrh. 
riß Shah Jsmael von Perfien B. an 
fi; 1334eroberten es bie Osmanen. Unter 
Goliman I., 1623 ward B. wieber von ben 
Perfern genommen, welche der Rebell Bes 
Fir zu Dulfe gegen bie Dsmanen gerufen 
hatte, u, bie Osmanen Ponnten nad Ymos 
natl. Belagrung (1621) die Stadt nicht wies 
ber nehmen; eben N vergebens warb B. 
1630 belagert u. erjt 165% nad 40tägiger 
Belagerung von Murad IV, wieder erobert; 
20,000 ve wurden niedergehauen, bie Bes 
mwohner u. ihr Eigenthum aber geſchont. Seit⸗ 
dem ift B. unter türd, Herrſchaft geblies 
ben. 1763 machten die Jamaken von B. 
einen Aufftand, erfchlugen den Statthalter 
Au Paſcha u. wollten die Stadt ben Perfern 
übergeben; doch bie Gewährung ihrer Bitte 
um Dmer als Statthalter befänftigte bie 
Empörer. B. ift au der Schauplag ber 
meiften Mährchen ber 1001 Nacht; 2) f. u, 
Imerethi 2). (Wr.u. ar 
agiadschick ‚ Beftung, f. u. Achal⸗ 


sie 1). 

Bägdad Shawils, f.u. Schawls. 

Bagänlin, neuer baummwollner, bunts 
geftreifter u. gemufterter Stoff, zu Kleidern 
u. Tüchern, ähnl. den Bagdad Shawls, fehr 
bicht u. warm, daher bef. zu Winterklei= 
bern; aus England u. Deutfchland, bef. aus 
Sadıfen. 

Bagdädi (Mubamed el B.), arab, 
Mathematifer, ſ. Arabifche Literatur mr. 

Bägdsche (türf.), Garten, dad. mit Zus 
"ammenfegungen Name von Paläften, Stras 
Bea in Eonftantinopel u. a, türk. Städten, 

Bäzdut (ind. Mytb.), f. u. Affutbama. 

Bäge \rarf. Rel.), das geheimnißvolle 
Schweigen beim Waſchen u. Effen. 

Bäge (fpr. Behdſch, Robert), geb, 1728 
u Darley in Derbufhire; ft. 18015 Vers 
Hafer mehrerer, nuch ins Deutfche überfe 
ter Romane; z. B.: Der Mann wie er Fr 
James Wallace ꝛc. d 
— (Chem.), ſonſt Pfund von 12 

zen. 

Bägelanr (Ernft Wild. Jean), geb. 
1775 zu Eindhoven, war Offizier u. ftie 
bis zum Major, als er 1798 den Abſchi 
erhielt u. fih ber Kunft ganz bingab. Ob⸗ 


Bagdadschick vl Bagger 


gleich Dilettant, überwand er doch alle tech⸗ 
nifchen Schwierigkeiten u, ſtach Blätter nach 
en Muftern u, Beine Landfchaften, alles 
nah eigner Manier. 
Bagömder, Provinz, f. u. Amhara 1). 
Bägger (Hans Dlefan), geb. zu Lund 
in Schonen 1646; ſtud. zu Lund, Greifs⸗ 
walde, Roftod, Wittenberg u. Seipgig, dann 
auch noch in. Jena, Erfurt u, Berlin; warb 
rofeffor der Philofophie in Lund, 1679 
rediger u. Stiftsprobft in Kopenhage 
675 Biſchof; ft. 16985 zeichnete ſich dur 
Bearbeitung eines 1686 eingeführten bän, 
Kirchenrituals, nebft bem neu eingerichteten 
Altarbuche, die noch jegt kirchliche Gültige 
keit haben, u. durch Prüfung ber die Kir⸗ 
hen u. Kirchendiener betreffenden Artikel 
im bän. Gefegbuche von 1680 aus. (84.) 
Bägger, 1) (Bäggermaschine 
B ert), "eine Vorrichtung, mitte 
welder Häfen u. Kanäle vom Schlamm u. 
Sande gereinigt (ausgebaggert) werben, 
3Der DB, ift in einem platten Fahrzeuge 
(B-prahm, B-schuit, B-pon« 
ton) angebracht, mit bem man in den zu 
baggernden Gewäffern berumfährt, n. wird 
auf Bariäichne Art conftruirt. ?Belidbor’s 
B. befteht aus einem 53 F. langen, 18 F. 
breiten Ponton, ferner aus 2 Laufraͤdern, 
bas eine 224, das andre 12 F. im Durch⸗ 
—— u. aus 2 eifernen, mit einer ſich von 
elbft öffnenden Thür in der Rückwand ver⸗ 
ehnen Schaufeln, welde den Schlamm u. 
and löfen, in bie Höhe heben u. in ein 
Boot ausfhütten, wenn die Räder durd die 
barin laufenden Menfhen umgedreht wer⸗ 
ben. In — Tage fördert (baggert) man, 
—— er Tiefe des Waſſers, mit de 
. 1590-200 AF. In Venedig bedient 
man fi eines B., welder auf einem 40 F. 
langen, 23 %. breitem Prahm ſich befindet 
u. mittelft einer ftarten Schraubenfpindel 
mit Balancier die Schaufeln in Bewegun 
fegt; er fördert täglih 40 —50 —— 
ter. ? Beiter find bie in Holland gebräuch— 
fihen Modermühlen, melde täglih 50 — 
55 Cubikklafter heben. * In neuefter Zeit 
haben die Dampf=B., nad ihren Erfinder 
Cochaux, Bateaux Cochaux genannt, 
jene B. in ben größern Häfen Europa’s meis 
ns verbrängt u. finb bef. an ber OSee, 
am Rhein, in Holland ıc. angewandt. Sie 
find 20 Meter lang u. IM. breit u. bei 80 — 
40 Pferdekraft bayern fie 6— 7 Mal mehr 
aus, wobei ber Eubikmeter noch nicht auf 
1} Gr. zu ftehen kommt. Durd eine einfas 
de Berändrung werben fie zugleich al6 Bugs 
firf&hiffe benugt. Da Häfen durch hinein⸗ 
eworfne Unreinigkeiten, burh ben von 
lüffen herbeigeführten Sand u. Schlamm, 
aud durch ein anmägliget Zurückziehen bes 
Waffers an Tiefe verlieren, p ift das B. 
hoͤchſt nöthig. * Da es indeffen langfam von 
Statten gebt u. viel Eoftet, fo fucht man 
bas B. burch Spülfchleußen vw. Dämme, 
woburd ber Schlamm od, Sand weggenoms 
men 


Baggertorf. bis Baglivi 


men wird, zu erfegen, ob. man verfenkt 
auch an Stellen, über welche bie Fluth geht, 
mit Steinen befchwerte, fpäter wieber her— 
aufzuziehende Pontons od. auch Flöße (letz⸗ 
tre in m Rihtung), damit bie Fluth 
an fie anftröme, von ihnen aufgehalten, fie 
unterwühle u. fo den Schlamm wegſpüle. 
Mei allen Bsverfuchen ift ber Boben bes 
Waffers das Wichtigfte; am leichteften bagı 
gert fi verfaulter Pflanzen» u. Thierft 
(Mobdder), fhwerer fhon Sand, noch ſchwe⸗ 
rer thoniger Grund (Schlid), am aller- 
fhwerften Kiefelgrund. ' Zu hneller Aus⸗ 
—— von Schleußen, einzelner verſande⸗ 
ter Stellen im Flußbette ꝛtc. bedient man ſich 
ber Bäggerhnken (Handbagger), 
einer eifernen breiien Schaufel, welde an 
einem langen Stiele befeftigt ift u. von einem 
Arbeiter gehandhabt wirb, ber, auf einem 
Kahne ftehend, mit ber Schaufelben Schlamm 
faßt, emporhebt u. in bem Schiffe ausleert. 
. Schriften: Dietlein’s Grundzüge über Has 
fınbau, Berl. 1 4,5 Belidors Architec- 
tura hydraulica; 
Mechanik u. Hydraulik; Erelle, Journal der 
Baukunſt, IV., 8. 2) (Bergb.), eine Art 
Schaufel, um bie Sammerfließe zu reinis 
en. (Gü, u. v. Eg.) 
Bäggertorf neft B- blegel u. B- 
at u. Torf. 
Bä n (Iens Emanuel), geb. 1764 
u Korfder auf Seeland, ftubierte in Kopens 
agen u. Iena, warb erft in Kopenhagen 
angeftellt, durchreiſte Europa, bef. Frank⸗ 
reich, mehrmals, warb Prof. der bän. Spras 
he zu Kiel, 1814 in Kopenhagen, lebte feit 
1820 in Paris u. F 1826 auf ber Rüdreife 
nah Dänemark. Deutſch ſchr. er: Gedichte, 
Hamb. 1808, 2 Bde.; Parthenais od. bie 
Ulpenreife, ein ibyll. Epos, Amfterd, 1807, 
n. Ausg. Lpz. 1819; Karfunkels od. Kling⸗ 
Blingels Almanach, Tüb. 1810; —— 
Amſt. 1808. Daͤniſch ſchr. er: Comiske For⸗ 
taellinger, Kopenh. 1785; Ungdoms Arbei⸗ 
der 1791; Labyrinthen, 1792— 1798. Seine 
ämmel. deutſchen Werke gaben feine Söhne, 
z. 1886, 5 Bbe,, heraus. Sein lebhafter 
eift verwidelte ihn oft in lit. Streitigkei⸗ 
ten (3.38. mit Dehlenſchläger), bie ihm min 
beften keine Freunde erwarben. (Dy. ? 
Bäghdad, Stadt, fo dv. w. Bagdad, 
Bäghero, ®öge der Barjefu (f. b.). 
Bägh.... (Geogr.), ol; bag.... 
Baghirma, ſ. u, 
Bägius, fo v. w. Badagius. 
Bäghlen, freie Landſchaft auf der In⸗ 
fel Java; viel Vulkane, großer Bambuss 
wald, Dyjebehur; reih an ind, Schwals 
ben, bef. bei Karang Bolang, mit Ges 


winn von 180,000 Thlrn,, Holz; (Bambus). ' 


Hauptftadtt Banjumas, am 
Ew., viel, eigne Provinz. 
Bäghtegkhan, Fluß, f. u. Araxes 2). 
Bnghtschiseräi, Stadt, fo v. w. 
Baktſchiſerai. 
Bäghut (arab.), bas Oſterfeſt. 


Sirayo, 


Bägin (a. Geogr.), Borgebirg in Kar 
ramanien (Perfien), 

Bag (a. Geogr.), fo dv. w. Bas 
gienni. 

Baginenbrassen (Sdiffsd.), f. u. 
Braffen. B=-raa, f. u. Raa. ſ— 

Bagiräden (ind, Myth.), fo v. w 
Bhagirut. 

— (ind, Myth.), fo v. w. Bas 

irma, 

e Bagisära (a. Geogr.), Gegend (Stadt) 
ber Ichthyophagen in Gedrofien (Perfien), 
mit Hafen u. dem Orte Pafira. 

Bagistäna (a. u Stadt in Afz 
—— an den Grenzen Babyloniens, wo 

emiramis Gärten anlegen ließ; viell. j. 
Biſutun. 

Bagistänos (a. Geogr.), mediſcher 
Berg, bem Zeus heilig; angebl. lief in ihn 
Semiramis ihr Bild, nebft den von 1000 
Kriegern bauen; wahrſch. zwifchen Hamas 


ba — 
Bäglus ( rchengeſch.), fo v. w. Bas 


ytelweins Handbuch ber dagius 


gius. 

Bagjüra, Stadt, ſ. u. Said 1) b). 

Bagläna, ſ. u. Aurungabad. 

—— Bürnu, Vorgeb., ſ. u. Xürs 
fifches eich % 

Bägler, unter König Swerir politifche 
Partei in Norwegen, f d. (Geſch.) ». 

Try a) (ipr. Ballioni, Gi os 
vanni Pao 1% aus Perugia, Eons 
bottiere u. gibell. Parteihaupt u. Ende des 
15. Jahrh. Oberherr von Perugia, 1508, 
als er Florenz angea iffen, verbannt, kehrte 
nah Alexanders VI. Tode nad Perugia 
zurüd, ward 1506 von Julius Il. von Neuem _ 
verbannt, nahm venet, Dienfte, zeichnete ſich 
im Kriege ber Ligue von Fambray aus, 
ward in der Schladht von Bicenza 1518 von 
ben Spaniern gefangen, bemächtigte ſich aber, 
befreit, der Oberherrſchaft von Perugia wier 
ber. Leo X. lodte ihn 1520 nah Rom u. 
ließ ihn enthaupten. 2) (Aftorre), Sohn 
bes Bor., als Kınd rettete ihn feine Mutter 


‚nah Benebig; er trat erwachſen in venet, 


Dienfte, war 1570 Eommandant von Fama⸗ 
el übergab biefe Stadt 1571 nur aus 
oth an bie Türken u. ward, gegen ben 
gefhloßnen Vertrag, mit allen zieren 
nicdergehauen,. Bon ihm find Gedichte vors 
anden, 3) (Malatefta), Bruder bes 
or., venetianifcher Krieger, ulest in flo⸗ 
rentinifhen Dienften; vorzüglich berüchtigt 
wegen ber Treuloſigkeit, womit er 1531 Flo⸗ 
renz in die Hände des Generals Karls V., 
bes * von DOranien, zu bringen ſuch⸗ 
te; 1.1583, 4) (Giovanni), Maler, geb, 
zu Rom um 1994, Frescomaler in der var 
tican. Bibliothek u. in den Kirchen Romez 
ft. 1644; {chr.: Leben der Künftler, die von 
1572 — 1640 in Rom gearbeitet, Rom 1642, 
Neap. 1733; Beſchreib. d. Kunſtwerke in den 
neuern Kirchen Roms, 1639, (Lt., Fst.u.Pr. 
Baglivi (Georg), geb. zu Ragufa 1668, 
Prof. der Anatomie u. Phyſik zu or 


Mitwieberherfteller der hippokratiſchen em⸗ 
iriſchen Mebicin ; De De prax. med., 
beransges von Baldinger, Marb, 1793; 
erte, lat., Lyon 1704, Antwerp. 1715, von 
Pinel, Par. 1788, 2 Bbe., u. ö, 
Bagmüty, Fluß, fo v. w. Ay 
Bagnacavällo (Kunftgefd.), ſ. Ras 
menghi. 
Bagnägar, Stadt, fo v. w. Hyder⸗ 
abad 4). 
älier (Kirchengeſch.), Ketzer im 
18, Jahrh. in der Lombardei; lehrten, ber 
Teufel habe die Welt erfhaffen, bie Ehe, 
der Genuß von Fleiſch, Eiern u. Käfe fei 
Sünde ; nichts Lebendiges, felbft feinen Ver⸗ 
brecher, bürfe man tödbten; es gäbe Beine 
Auferftehung u. Bein Fegfeuer; bei der Kaufe 


legten fie blos die Hande auf. 


Bagnalüka, Stadt, fo v. w. Bau⸗ 
jalufa, 

Bagnärn, 
Königr. Neapel), am Mittelmeere, 4000 

w., Handel mit Seide, Del u. dgl. Bers 
for 3 feiner durch os 1 


Bngnaro, Marktfl., ſ. u. Ravenna, 
Tr (®cogr.), fo v. w. Bag⸗ 
nols, 


— (ſpr. Banjoh), Inſel, ſ. u. 
yeres. 
Bagneres fer. Banjehr), U Der 
gut bes franz. Depart. Ober» Dr n, 
8,600 Ew. Hier außer den f —— 
Ancirean, Stadt, 1000 Ew., pfer⸗ 
u. Kobaltwerke; Monleonen Magnoac, 
1500 Ew., u. M. en Barouffe, 800 Ew. 
Städte; la Barthe, Euntonsort, 600 
Ew. 2) B. d’Adöür, B. de Bi- 
örre spe B. d'Aduhr, B. dö Bigore, 
ei den Römern Aquae Bigerrorum ob. 
Vieus Aquensis), Sauptftabt deſſelben 
am Ubour, 7600 Ew., Handelsgericht, Wol⸗ 
lenzeugweberei, Leder⸗ u. Papierfabriten; 
befuhte Warmbäder von 14—50° (16— 
47°) an —— (32) —— iſt ——— 
ue Longue die ausgezeichnetſte, dann de 
p Reine; einige Suellen find falinifc, 
einige Schwefelthermen, ob. Palte Eifens 
füuerlinge ; fie find bei Lungenſchwaͤche, Ver⸗ 
ftopfung der Unterleibsorgane, bef. bei Un⸗ 
terdrudung der Menftruation u, andern 
lebeln, in Ruf. 3). de Lüchon (pr. 
B. dö Lüfchong, einft Aquae Convena- 
rum), Stadt im franz. Dep. ber Ober» Bas 
ronne, Bzk. St. Gaudens, im reigenden Py⸗ 
rendenthale Luchon, Ew.; bier 12 
fehr berühmte u. ftar® beſuchte Schwefel- 
guet, beren T in Gebrauch, von 24-50° 
.Temperatur; bef. reich an gefchwefels 
tem Wafferftoffgas, dienen gegen hartnaͤcki⸗ 
ge Haut⸗ u, Gliederkrankheiten, Laͤhmun—⸗ 
en u. andre Uebel. Auch innerlich werden 
e, doch ſelten, angewendet. Die Einrichtun⸗ 
en find aber nicht gut. 4) B. St. Felix, 
orf im franz. 


baltige Schwefelquelle. (Wr., Pi. u. 
B ägner -Mössin » Rei ch N) fo v. mw. 
Banjarmaffing. - 


Stadt in Calabria oltra I. seris. 


ep. bes Lot; babei ie) 
e. 


Bagmuty bis Bagnols 


Bägner Thal (Bägnes), 5 Mels 
len langes Thal im Re (Helves 
tien) ; hat 4600 Ew,, viel Gemfenjäger, er⸗ 
ftredt fih von St. Brandien bis zum Berg 
Eombin, reich an fhönen Ausfichten, litt 


1817 durch Ueberfhwemmung ber Dranfe ° 


großen Schaden. Ort Brufon, 400 Ew. 
Bngnötten (ital., pr. Bannjetten), 
leicht ausartende Zulpen (f. u. b.). 
Bägni della Poröta (fpr. Banji 
della Poreta), Stadt, f. u. Bologna 1), WB. 
di Bollicäno, Bäder im Kirdenftaat 
zwiſchen Biterbo u. Montefiascone, fonft 
Aquae calidae. B. di Cicerönc (B. 
di Triteli, B. di Präto), Büber 


zwiſchen Uverfa u, Xripergola, der Gage, 


nach einft-Eicero gehörig. WB. Stigläni, 
Bäder bei Eerevotra, f. Apollinaris aquae 
od. Bagni ceretani. Wr. 

Bägni Giasinälll, f. Aquae Pas- 

B © (ital., fpr. Bannjo), 4) Bab 
2) in Italien, 

fbewahrungsort ber Sklaven; 3) in 
Sonfantinopel öffentl, Gefängnuß; 4) in 
London u, in andern großen Städten Bades 

aus; 5) Borbell, weil ehedem die öfs 
entl. Bäder zugleich Bordelle waren. 

Bägno (b. i. Bab), Name mehrerer ital. 
DOrtfchaften: 1) Vicariat mit Dorf, wo viel 
ne Dee werben, im Gebiet 
Slorenz (Grofherzogth. Toscana). 2) B. 
Alla Villa, luccaer Bäber; u. 9) B. 
eälde, 2 Dörfer mit Heilquellen im Bes 
zirk Borgo a Mozzano des Herzogth. Lucca, 
4) B. cavällo, Stadt, f. u. Ferrara. 
3) B. di Aqua, u. 6) B. di Bac- 
eantiln (Ealdane), Bäder im Bicariat 
Ları, im Gebiet Pifa (Toscana). (Vr 

2 ocavallo, jo v. w. Ramenghi 
(Bartolomeo). 

Bagnöl, f. u. Rouffillonweine. 
Bagnöler, Bagnolönser, Pars 
tei ber Katharer (f. d.). 

Bagnolötte (ital., fpr. Banjolette), 
Halbfchleier. . 

—— (Geogr.), fo v. w. Bags 
no e » 

Bagnöli (fpr. Banjoli), 4) Stadt in 
der neapolit. Prov. Principato ulter. ; röm, 
Alterthümer, 4500 Ew,; ®) beögl. in ber 
Prov. Molife, ebd., mit 8000 Em. 

Bagnölles (ſpr. Banjoll), Dorf im 
Dep. de !’Drne (Franfreih); mit falinis 
fhem Warmbad von 22’ R. , nchft Bohlen 
—— Gas, ſalzſaures Natron als Haupt⸗ 

eſtandtheil euthaltend, mit Schwefelgeruch. 

Bagnölo (fpr. Banjolo), 2) Stadt an 
ber Grana, in der piemont. Prov. Eoni, 
3100 Ew.; 2) Fleden, f. u. Brescia, 
— WIR. URS Der fenlg, Depert 

er Cefe im . Uze8 deer franz. 
Sard, Seidenbau u. Weberei, 2600 Em.; 
2) B. les Bains (bei den Mö 
Aquae calidae), Dorf am Lot, 400 
Bzk. Mende im franz. Depart. Lozere "alle 
a 


5 z 
ranfreih u. dem SDrient 





Bagnons bis Bahamas 


falinifchen — von 360 R. 
Bägnons, Volk, f. u. Felupes. 
Bagnuöli, Stadt, fo dv. w. Bagnoli. 
Bagöas (d. i. Berfhnittner), 4) fanas 

tifcher Yegypter, bei Urtarerres Ochos vom 

größten Einfluß; führte bie perf. Truppen 
nad) Judäa, entweihte ben Tempel u. ließ 
fih von jedem Lamme, bas die Juden opfers 
ten, 50 Dradmen Tribut zahlen. Er vers 

“ giftete feinen König u. ließ ihn, in Stüden 

efhnitten, ben Kagen vorwerfen, weil ber 

König einft ben Stier Apis hatte ſchlachten 

laſſen. Darios Kobomannod, dem er aud 

nad bem Leben trachtete, ließ ihn hinrich⸗ 
ten. 2) Holofernes Diener, welder feis 

nem Herrn bie Judith zuführte; a) u. 

8 ). 


arzanes, 

Bägoe b.), p v. w. Begoi, 

Bagöör, Boll, f. u. Sierra Leone 1 d). 

Bagöäs, Neger, f. Ober: Buinea ». 

Bägohoffwudt, ruf. General, zeich⸗ 
nete fih 1807, wo er ein Detachement von 
Bagrations Avantgarde befehligte, bef. bei 
Eylau, fpäter bei Heileberg u. Friebland 
aud, führte 1812 das 2. Infanteriecorps bei 
Mofaisd, mit dem Doctorow ben rechten 
Flügel bildete, ſehr tapfer u, blieb bei Ta⸗ 
rutino durch eine Kanonenkugel, 

Bagolino, Marktfl. in der lombarb.- 
venet. ; elegation Brescia, am @aferro, 
Eifenhbämmer (Brescianftahl), 4000 Em, 

Bagölis (Bojölis), Cap, f. u. Mer 
norca. 

Bagöo (Geogr.), fo dv. w. Pegu. 

uagaphanes, 881 dv. Chr. perſ. Ber 
fehlshaber ber Burg von Babylon, f. d. 
(Beid.) n. 

Bagöses, fo v. w. Bagoas 1). 

Bagöus (B. Germar.), Gattung der 
—* äfer, ber Gatt. Rhynchaenus vers 
wanbt. 

Bägrada (a. Beogr.), Hauptfluß von 
Africa propria, entfprang in bem Gebirge 
Manepfanus u. mündete zwifchen Utica u. 
Karthago in das Meer; j. Mejerba, 

Bägradns (a. Geogr.), Grenzfluß zwi⸗ 
fhen Perfien u. Karmanien, mündete in den 
— 

—— (Peter), geb. 1762 (nad 
And. 1765), georgiicher —8 trat 1788 in 
ruf. Keiegsdienfte, warb 1788 Offister, 
machteals folcber den Sturm auf Oczakow, 
u, als General den Feldzug 1794 in Polen 
mit, focht 1799 unter Suwaromw in Italien, 
u. fubrte dort von der Trebia an die Avant 
garbe, aud in der Schweiz, u. warb bier 
2 mal verwundet, 1805 führte er die Ars 
rieregarde im ehrenvollen Gefecht von Am⸗ 
ftetten u. beſtand heldenmüthig mit 6000 
M. das Gefecht von Hollabrunn, gegen die 
Mac ftärkern Corps von Murat u. Soult, 
wo er die ganze ruff. Armee rettete, focht 
unter Kutufow bei Aufterlig. Auch 1807 
führte er die Avantgarde u. ftritt bei Sy⸗ 
lau, Heilsberg u, Friedland tapfer. 1808 
befegte er im Kriege Muſslauda mit Schwer 


ben, nach dem Uebergange über ben gefror⸗ 
nen bothniſchen —— die Inſel Aland, 
zog 1809 gegen bie Türken (ſ. d. ee m), 
egen bie er am 2. Nov. das Gefecht bet 
artariga beftaud, bald aber durch Kamens⸗ 
koy erfegt wurbe. 1812 befchligte er bie 2 
Weftarmee, u. 309 fi vor bem König von 
Weftfalen, ihm u. Davouft in ber Flanke 
durch kluge Manöver u. Glüd entgehend, bis 
nad — ———— wo er ſich mit ber 1. 
Weſtarmee verband u. tapfer focht, befeh⸗ 
ligte von ba an bie Nachhut, bei Moſaisk 
den linken Flügel, warb bier ſchwer vers 
—— u. ſt. bald darauf an . — 
en. 

Bägre (300{.), ſ. u. Pimelodus b). 

Bnguäla, Lardenge, ſ. u. Amboinan s. 

Baguette N rei fo v. w. Bay. 

ga ool.), fo v. w. Maguart, f. 
u. Stor A R 

Bagudaüxtfpr.Bagob), ſ. u. Dieres, 

Baguötte (fr., fpr. Bagett), 1) Rus 
the, Gerte; 8) Labftod. 

Bähadur Schah, fo v. w. Shah 
Alem, f. Großmogulifches Rei ıı. 

Bahailre, Dorf, f. u, Magdalena. 

Bahämrholz, fo v. w. Mllerheiliz 
genhol;. 

Bähaman (perf. Myth.), 2) der erfte 
AUmfhaspand nah Ormuzd u. König ber 
übrigen, das Ideal der Lichtkraft, Reinheit 
u. Heiligkeit, der Genius alles Lebens, ber 
Geber alles Segens, der Fürbitter bei Or⸗ 
muzd. Mit ihm ftreiten die Izeds Mah, 
Goſch u. Ram gegen bie Dews Ufds 
mopb, Afuman u. Tarmad. Ihm N 
ber 2. Tag jedes Monats heilig, u. der 2. 
Wintermonat im Zeichen des Waſſermanns 
ührt feinen Namen, Das dem B. gefeierte 

eft Bähmnngeh, Sein Diener ift der 
himmliſche Vogel — ſcht; 2 fov. w. 
Azad; 3) (chald. Rel.), fo v. w. Weltfeele; 
4) perf. Name des Artarerres ze. 
nus. R.D. 

Bahämas (Lucayifähe Snfeln), 
ı 4) "Infelgruppe im aflant. Ocean, vor bem 
Golf von Merico, zwifchen 20° 52° bis 
27° 85‘ nördl, Breite, von Floriba burdh die 
#$loridas (neue Bahnmas-) ftraße, 
von Euba durd die Bahamnbank u. 
bie alte B-strasse geſchieden, 700 Eis 
lande, 2357 AM. 2Einwohner: 22,000 

0,000 Sklaven u, Farbige). Die Infeln 

nd fruchtbar, aber allen fehlt es an fri- 
fhem Waſſer. "Hanptproducter Baum⸗ 
wolle, Salyı Früchte ee: Mahagony 
u. Farbehoͤlzer. Die Verfaſſung reprafen 
tativ; der Gouverneur u, ein Rath von 12 
@liedern bilden das Oberhaus, 26 Repräs 
fentanten die Affembly. *Hierzu die Infeln 


(von Norden nah Süden): a) Galapas 


906, unbewohnte Gruppe; b) Groß Bar 
hama (Great-:B.), 164 AM., unbes 
wohnt; —— aco (Lukay o), 
43 QM., Stadt Carleton, 1, Nieberlafs 
fung der Briten auf ben B., ber — 

tr 


MewsProvibence trennt es von e) 
Eleuthera (Harbour⸗Jsland), bringt 
viel Ananas; weſtlich H Bimini; g) An⸗ 
bres (Espiritu Santo), Gruppe mit 
viel Badbefhwämmen; Ih) nörbl. Harbour 
Grace, fehr gefund; 3) News» Propis 
bence, BAM., gut angebaut, 8000 Ew., 
Stadt Naffau, größter Hanbelsplag ber 
B., Sid ber -Eentralbehörben, Leuchtthurm, 
Bert, @erbaugefellfhaft, 8000 Ew.; 10) 
. Salvabor (Eat Island), früher 
Gnanahani, erftes von Eolumbus 1492, 
12, Oct. gefehenes Land Amerika’s; bie als 
ten Bewohner find ausgerottet, an bem 
Landungsplage fteht ein Landhaus, Co lum⸗ 
‚bia, 700 Ew. Iſt von voriger durch den 
Schiffscanal getrennt; 1) Eruma, 
“ Gruppe, darunter Groß», KleinsErus 
ma; m) Hogkei; n) GreatsStor 
ing (bier Hafen), 8000 Ew.; 0) Long» 
Seland (Duma), 12 Meilen lang, 2600 
Enw.;p) Eroofed (Miraporroß), 
Gruppe, darunter Nord⸗C., Süd⸗C. u, 
Longkeyh, reih an ug 1000 Ew.; 
Planas, Gruppe; vr) Majaguana ( 
maguana, Amana), waſſerlos, mit ben 
Sandinfeln Flench Keys; s) Kaikos, 
Gruppe, 1300 Ew,, fruchtbar, dazu Gros 
Kaita mit Fort, Pinos mit Safenz t) 
Hogſties, 
les;u) Inagua(Henagun, Hinagoa), 
bavon Groß=I., 10 M, Länge u. Salzs 
En Kleln⸗J. aber keine Ew. hat; v) 
urfssInfeln, Gruppe, mit viel Salz, 
1200 Ew,, dazu Grand Zurf, Catta 
(mit Fort), Salts Kay; weit —— 
von Eleuthera liegt w) Anguilla, 2) 
er fbiefe yi gruppe ftieß Colum⸗ 
u6.1492 zuerft, das bier wolmende gutmüs 
thige Volk wurde zum Theil durch bie Poden 
—— zum Theil nach den Bergwer⸗ 
ken des Feſtlandes abgeführt. 1672 nahmen 
fie die Briten u, gaben ihnen im 18, Jahrh. 
durch die aus Amerika vertriebnen Jefuiten 
neue Bewohner. (Hl. u.Wr.) 
Bähbar (fonft Magadha), 1) brit. 
Provinz in Vorder⸗Indien, —— Ne⸗ 
aul, Bengalen, Gundwana, Allahabad u. 
ude, 24174 (2286) QM., Il Mill, Ew., 
meift Hindu. Flüſſe: Ganges, Sone, Guns 
dus u. a, Gebirg : Himalaya, hat warmes 
Klima, ift gut — bringt ſuͤdl. Erzeug⸗ 
niffe, Ealpeter, ifen, zerfällt in 6 Diſtric⸗ 
te. Hauptſtadt Patna (f. d.) ——— 
bafelbft von 249 AM., 2,500,000 Ew. Hier 
Städte: Islamgunge, 15,000 Ew.; 
Sheitpur, 7000 Ew., Sherpur, 5000 
Ew:; Phulmwari, 8000 Ew.; Gaya 
(f. 8); Maner, 9000 Ew; Nawas 
dab, 12,000 Ew.; Tickary, feit, mit Ras 
ieh. 8000 Ew.; Tilarah, 12,000 Ew.; 
inapur, viele Bazars, Buraden, 
20,000 Ew., Bahar am Dunneah, 30,000 
Ew.; Daudnagur, zwei Bactereien, 
50,00 Ew.; MowapH, 20,000 Ew.; 3) 
(Bahr, arab,), Gewaͤſſer od. Sand daran; 


ruppe,unbewohnt, dazu Etoie B 


Bahar bis Bahia 


bah. WB. ei Äbinad, Auelfeifluß, f. Nila 
u. Afrika (geſch. Geogr.) ». BB. el Ädit, 
Fluß, file. WB. el Äkaba (fonft Elas 
nifher Meerbufen), Bufenim NO, bes 
arab. Meeres von Akaba (font Ezion— 
eber od. Berenike), einer unbebeutene 
Den Stadt an feiner Spige genannt. B. el 
Antäkin, Landſee bei Antiohien. WB. 
el Ärden, fo d. w. Jordan. B. Ar- 
rämia, Fluß, . u Nil 1. B. el As- 
rek (Azrek), Fluß, ſ. ebd. 2 u. Afrika 
(gef. Geogr.) ». A. el Assuen, Theil 
des rothen Meers, WB, Beläme (B. el 
Färigh), Thal, f. u. Gize. B. Ems». 
arenfa Flug f. u. Nilz B. el Ga- 
zel, Fluß u, Reich, f. u. Borgu 1), B. 
s Härros, Fluß, f. u. Nil: B. el 
les, f. ebb.ı. B. IÄndry, f.ebd.:. B. 
Jüsef, fo v. w. Sofephekanal, B. el 
Kolsum, Meerbuien, f. u. Suez 1). B. 
el Lot, fo v. w. Zodtes Meer. B. el 
Söüdan, See, f. Soudanı. B. el Ta- 
bäryn, fo v. w. See Genezarerh. (IFr.) 
Bähar, Handelsgewicht in Dftindien, 
namentlih auf den Amboinen, in Batavia, 
Atſchin ıc., von 400-—550 Pfund. 
Bäharam (a, Geſch.), jo v. w. Bah⸗ 
ram. 
tr Infelgruppe, fo v. w. 
ahrein. 
Bähar Emini (türt. Staatsw.), In⸗ 
tendant der Marine, eigentl. ein Obereins 
nehmer» od. Eontroleurpoften, 
Bähari, Landtheil, fo v. w. Bahri. 
Bahariden, Dynaftie ber Mameluk- 
fen auf bem ägypt. Thron 1254-1390; 
ber erfte war Azz Edin Ibegh, f. Aegypten 


Genaue, Rs, md 
abarn ‚ft. 
Baharatzie Bold, f. Bimasn )P) 


Bnahawälpur, fo dv. w. Buhawalpur, 
Bähbnyt, $leden, fo v. w, Baalbeit. 
Bnheira, 1) Prov, in UntersYegyps 
ten, weſtl. vom Rofettearm bes Nil. Hier 
ber See Ed Pa, entftlanden 1801 durch Durch⸗ 
ftehung bes Kanals von Deirut. Wer: 
ner: Alerandria, außer Rofette u. Abufir 
—— der Araber), weſtl. vom See 
areotis, reich an Ruinen; Abu Man- 
dur am Roſettearm, gleichfalls mit Rui⸗ 
nen, viell. der Serapistempel; Damans 
hour, Sig des Befehlshabers der Prov., 
großer Baummwollenbau, au Fabriß, in ber 
äbe Dorf Biban, mit berühmten Vichs 
märkten, die Matronfeen, Teraneh, 
Abukir, Dorf Benebaffein (Behaſ—— 
fan), viele Grabhöhlen. An ber Grenze 
haufen die Baledali (Dſchimeat), Bebuis - 
nen. 2) See, f. Menſaleh. Wr.) 
Bäheram (Moth.), fo dv. w. Behram, 
Bahgiürn, Stadt, f. u. Said 1) b). 
Bahia (portug. u. jpan. fo v. w, Bai), 
14) Provinz in Brafilien zwifhen Pernams 
buco, dem Dcean, Minas Geraeg, Espiritu 
Santo u. Seregipe, 2579 (4500) AM, ?Ges 
bivg: Serra be Mantiqueira; Wing: 


de todos los santos, 5—6 


— 


Bahia bis Bahram 


©. Francesco mit Itapicure, Peruas 
guneu, Contac, Pardo, Belmonto 
u.a. Bais Allerbeiligenbai (Bahia 
eilen breit, groß 

enug für alle Schiffe der Erde, wovon bie 

rov. ben Namen hat), CEamamı u.a.; ꝰ ſehr 
angebaut, 900,000 Er. Ew., darunter 
viele Indianer, 3. B. die Patachos (zahls 
reih auch in den Nuchbarprovinzen, zum 
Theil Hanbel treibend, ſtark, pugen ſich mit 
einem Rohrſtäbchen in der Unterlippe, glaus 
ben an ein höchſtes Wefen), Zupiniquins, 
(Ehriften), Camacans (Dionjoyos) am 
Parbo, mit eigner Sprache, nadt gehend, 
feftwohnenb, europ. Cultur annehnend, unter 
einem brafil. Commandanten u.a, Eintheis 
lung in mehrere Comarcas barınter 2) die 
von, Hierin: FIHec, Somarca Stadt gl. 
N., barinnoh Stadt 3. (St. Jorge des J.), 
Hafen, 3 Forts, Handel, 7000 Ew, u. Dlir 
venca, Seeftabdt, 1000 &w. ; ferner: Jaco⸗ 
bina, Comarca, mit Stadt gl. N., am Ita⸗ 
picure; Eontas u. a.,; Jaguaripe am 
Dieer, Zöpfereien; Maragofipe (Maras 
gegipe), Gerichtshof, latzin. Schule; Caxo⸗ 
eira (Nofa-Senhora da E.), 8000 Ew., 
Nazareth, gut bevölkert, palmenreich, Tas 
parica (Xaporica, Itaporica), Infel 
in ber A — — fruchtbar, 16,000 
Ew., Stadt gl. N., Fort. 3) (Ciudad be 
Bahia od. ©. Salvador), Hauptſtadt an 
ber Allerheiligenbai auf einem 600 5. hohen 
Hügel, befeftigt, mehrere Forts, worunter 
bo Mar; Dbers und Unterftabt, mit 6000 
Häuf., gut gebaut, die Häufer zum Theil 
ohne ——— ẽkrzbif of, Kathedrale (Je⸗ 
fuitenkirdye aus europ. Marmor), viele andre 
Kirhen; Audienz, 6 Klöfter, Hospital (mit 
Bibliotheb), Findelhaus für ausgefegte Maͤd⸗ 
hen, die das Gouvernement für feine Töch⸗ 
ter erklärt; Hafen, Schiffbau, ausgebreiteter 


: Deodel, Börfe, viele Schulen, ar 


udermühlen, Rumbrennereien, 188, 
are Ew., bavon bie Hälfte Weiße, ber 
eft Indianer bige u. Neger; viele 


Bettler. 4) Geſch.). B. ift 1549 von dem 


erften Vicefönig Kome de Soufa angelegt, 
verdankt feine Aufnahme ben Jefuiten, die 
bie Stabt 1588 gegen bie Engländer vertheis 
tigten; 1623 nahmen u. 1625 verloren fie 
bie Holländer, und 1821 blieb fie bie legte 
Zuflucht der Portugiefen, die fie erft 1523 
ben Braftlianern einräumten. 5) Wüfte, f. 
u, Nadfched a, (Wr. 
Bahia (b. as.), Pflangengattun 
ber nat, Familie; Compositae Amphiceni- 
anthae Rchnd., 1. Orbn. der Syngenefie L. 
Bahia de Hönda, Bai aufder Nord⸗ 
eite von Cuba, B. de tödors Säntos, 
lerheiligenbai f. u. Bahia 1), B. del 
Espiritu Sänto, an Floridas Oſtküſte, 
groß u. tief. B, nuövo u. B. sin 
Föndo, Bai, f. u. Patagonien »; bie übri⸗ 
DB. f. u. dem Hauptnamen (3. B. Tafels 
ai) od. unter Meerbufen. 
Bähjir (d. i. berühmtes Bud), Pabba= 


285 
liſtiſches Buch ber JZuben, von bem ein Theil, 
Amſterd. 1651 u. Berl. 1706, beraustam, 
fol lange in Paläftina gelegen haben, wird 
von ben Juden für bie ältefte unter allen 
rabbinifchen Schriften gehalten. 

Bähireh, Pron., fo v.w. Bahr. Ba- 
hirei Mur, See, fo dv. w. Derjadſche. 
Bähjouda, fo v. w. Bihuba, 

Bählingen, 1) Oberamt von 6 AM, 
80,000 Ew., im Schwarzwaldkreis —— 
berg). 2) Stadt daſ. an ber Eyach, Ew., 
bier ſchwefelhaltigses Mineralwaffer 
mit Bohlenfaurem Natron u. Badehaus; da⸗ 
bei ber Heuberg ber in bem Volksglauben 
ehebem für ben Hexentanzplahy galt, wie ber 
Broden. 3) Dorf im Amte Emmendingen, 
Dberrhein?r. (Baden), 1800 Ew., Weinbau. 
n Bähman (perf. Myth.), fo v. w. Bas 

aman, „ 
Bähmangeh (perf, Rel.), f. u, Bas 


haman 1). 

Bahn, Stabt an ber Thue, im greiffen- 
hagner Kr., Regsbez. Stettin (Preußen), 
1800 Ew., Stropburfäbrit, 

. Bahn, 1) bie Richtung, in welcher ſich 
etwas bemegt, z. B. Erd», Planetens, 
Kometenbahn; 2) fo v. w. Eifenbahn; 3) 
(Reitk.), ſo v. w. Reitbahn; 4) f u. Pfer⸗ 
begöpel; 5) (Bergb.), die Nuth, in wel« 
her die Näber bes Yauflarrens, ber Tonne, 
bes Kübels ıc. gehen; G) glatte Fläche, ſo 
DB. des Hammers, Amboßes, Hobelsz 
7) die fchräge Fläche längs ber Schneide 
m:hr. eiferner —— 8) an der Sn 
.d. 15 D) f. u. Drahtziehen s; 10) ei 
eugen fo v. w. Blatt, (Pr. u. Hm.) 

Bälınen, 1) gangs ober fahrbar ma⸗ 
den; 2) (Iägerfpr.), jo v. w. Löfen. 

Bähngalopp, f. u. Galopp. B-ho- 
beln, f. a. Bötther. BB- hof, ſ. u. Eis 
fenbahn 1». 

Bähnholz Gorſt.), Holz in kurzen 
Stüden, bef. zu Pfoften u. Riegeln, aus 
dicken Bäumen gefügt. 

r —— — > glatte Seitens 
ähen bat; fo B.e Zin aupen, 
ſchöne, glatte, fpiegelige Stüdben Zinn. 

Bähnschlägel (Hüttenw.), Hammer, 
mit dem bie Bahn bes großen Schmiede⸗ 
hammers ausgebeffert wirb. 

Bähnwärter, 1) eine Perfon, weldye 
die fürftlide Reitbahn in Ordnung hält; 
2) f. u. Eifenbahn an. 

Bähol, Inſel, f. ai» er. 

Bahr (arab.), fo v. w. eier, 

Bnhräm (bei den Byzantinern Vara⸗ 
un Perſiſche Könige. I. Arſakiden: 
2) Sohn Sapors, foll Jerufalem zerftört u, 
Johannes ben Zäufer haben umbringen lafs 
fen. 1. Soffaniden: 2) B. Schahin- 
schäh (Baranes 1.), bes Hormuz Sohn, 
reg. 272 (273) — 276, ol; Perfien (Geſch.) ». 
8) (Baranes Il), Abdoptivfohn u. Nach⸗ 
folger bes Vor,, reg. 276 — 298, ſ. ebd, w. 
4) B.Kermanschäh (BaranesIV.), 
Sohn Sapors, reg. 388 (889) — — 

€ 


ebd... 5) EF. Gur(BaranesV.), Sohn 
Sezbegerbs, reg. 420 — 440, f. ebd. u. 6) 
B. Dschüdin (Baranes VI.), Anfangs 
Beldherr des Königs Hormuz III. (IV.), 591 
auf eine kurze Zeit König, f.ebd. ır. 7) MB. 


Schuhaihbn, Zatarentönig, f. ebd. se. Ul. 


Gbhasueriden: 8) B. Schah, Sohn 
Maſſuds 1l., Sultan von Ghasna 1104 — 
f. u. Ghasneviden ». (Lb.) 

Bährdorf, Pfarr und Domaine, 
onft Amt und Schloß im Amte Borsfelbe, 
iftr. Helmftädt (Braunfhweig), 650 Em, 
eg (Karifriebr.), Sohn bes 
als Prof, d. Theologie u. Superintendenten 
zu “eipal 1775 geft. Joh. Fried. 3, 
er u Bifhofswerba 1741, warb wegen 
eichtſinns von Schulpforte weggefchidt, ſtud. 
in £eipzig u. wurde 1762 tro feiner unge⸗ 
bundnen Lebensart Adjunct feines Vaters u. 
Prof. d. geiftl. Philologie in Seipsig. Wegen 
unzüchtigen Lebenswanbels verl 43 er 1768 
Leipzig u. ging nach Halle, zu Klotz, der 
ihm bie Prof. ber bibl. Alterthümer in Er⸗ 
furt verſchaffte. Wegen ſeines rohen Lebens 
u. zu freier Aeußerungen gerieth er mit den 
übrigen Prof. in —— eiten u. Mißver⸗ 
haltniſſe. Auf Semlers ang mwurbe er 
nun Prediger u, Prof. in Gießen 1771 — 755 
wegen Heteroborie fuspenbirt, ging er nad 
Marſchlins in Graubünden als Director bes 
Philanthropins, warb 1776 — 77 Generals 
uperint. bes Kürften von Leiningen-Dachs⸗ 
urg zu Dürkheim an ber Hard, errichtete 
ein Philanthropin zu Heidesheim, das Ans 
fangs Beifall fand, aber bald feinen Ruf 
verlor. Nach ber Rückkehr von einer Meife 
nah Holland u, England, bie er machte, 
um neue Zöglinge zu erhalten, ward er 1779 
durch einen — — ſeiner 
Amter entſetzt. Er wandte ſich nun nad 
Halle; Scriftjtcllerel u. Vorleſungen vers 
fhafften ihm Unterhalt; balb aber legte er 
auf einem nahen Weinberge eine Gaftwirths 
haft an. Das dort geführte ärgerliche Les 
en (baß er bort - als Geburtshelfer 
fungirt habe, ift eine Fabel), fo wie fein Luſt⸗ 
fpiel: das Religionsebict, u. eine von ihm 
geftiftete, für gefährlich gehaltne Gefellfchaft, 
bie deutſche Union (f. b.), bewirkten nad 
19 Sahren eine — Verhaftung 
u. in Magdeburg Ein Jahr Feſtungsarreſt. 
Entlaſſen ſtarb er 1792 zu zeit Schr, 
u. a.: Neuefte Offenbarun oftes, Riga 
1773, 1774, 4 Thle; bas N. X. od. Beleh⸗ 
rungen Gottes durch Jeſus u. feine Apoſtel, 
Berl. 1785, 2 Ihle.; Bleine Bibel, ebd. 1780; 
Briefe über bie Bibel im Volkston, Wochen⸗ 
ſchrift, ebd. 1782, 1783, 6 Thle.; Kirchen» 
u. Ketzeralmanach, ebd.1804, 1807 ; Aus füh⸗ 
rung bes Plans u. Zwecks Sefu, ebd. 1784 — 
93, 12 Thle. ; Lchrgebäubde ber Religion, ebd. 
1787, 2 Ihle.; Syftem der moral, Religion, 
ebd. 1791, 3 Thle. Er ift auch glüdlicher 
Ueberfeger des Juvenal u. Zacitus, Er 
beſchrieb fein chen, Berl. 1790, 4 Thle., 
u. Anhang dazu. 2) (Friedrich), Apo- 


Bahrdorf Ws 


Baiburt 


theßer in Neuftrelig, bearbeitete 1830 

van ber Delde u. Zromlige Nomanen bie 
Lichtenfteiner u. die Grabrsbraut für bie 
Bühne Er ft. 1847, (Sk. u. Lt.) 

Bähre, 1) cın Tragwerkzeug für 2 
Perſonen, aus 2 durch mehrere Querhölzer 
verbundenen Stangen beſtehend; Def 2) zum 
Tragen bes Sarges; 3) in Weinländern 
fo v. w. Banfe od. Zaft; 4) (Papierm.), 
fo v. w. nam 5 

Bährelin, 2) Bucht (Perlenbucht) 
bes perf. Meerbufen u. 8) Infelgruppe in 
ihm, zurarab, a: Lachſa gehörig, Frucht» 
bar (Baumwolle, Wein), Perlenfifcherei auf 
ber 9 o ßen, ſich durch einen beträchtl. Theil 
bes Meerbuſens hinziehenden Perlenbank, 
fonfteinträglicher Mil, Thlr.) als jetzt. Die 
vorzüglichften Inſeln heißen Ane al, Arad, 
(Kpifidt. Maharag), Gutta Samwi u. 
3) B. mit der Hptitdt. Menaina, Fort, 
guter Hafen, Handel, 5000 Ew. 4) (Geſch.), 
die Infeln ®. un früber den — — 
ringe bann den Perfern, dann ben Wechas 

iten, find jegt von den Engländern gegen 
bie Seeräuber befegt, ftehen librigens unter 
einem eignen Sheikh. (ir. u. Lb.) 

Bähr el Meshur (arab.), bezaus 
bertes Weſen unter dem Ars. 

Bährenburg, Amt u. Marktfl. in der 
Graffhaft Hoya (Königr. Hannover), 800 
Emw., Salmiatfabriß, 

Bähri (Bakari), Unterägypten, Rif 
(Errif), nörblichfter Theil von Aegypten, 
wegen ber vielen Infeln fo genannt, geht 
von ber Haupttheilung bes Nils bis ans 
Meer. Eintheilung in bie Provinzen Bas 
beire, Menouf, Garbieh-u. a. | 

Bährrecht, f. u. Gottesurtheil «, 

Bährtuch, fv v. w. Leichentuch. 

Bährum, Dorf im Amte Salbern, 
Diftr. Wolfendüttel des Herzogth. Brauns 
ſchweig an der Fuſe; 400 Ew, Geburtsort 
von J. 3. Bode. 

Baht, Fluß, f. uw. Marokko 1) ». 

Bahurim (a. Geogr.), Stadt im Stams 
nie Benjamin, bei Serufalem, nad) Jericho zu. 

Bahüs (fpr. Bahü), Nebenfluß des 
an f. u. y, randari 

hüs, 1) (Bihuslän), Land 
an MCothland Schweden) grenzend; 
AM., yo - ; = * 2 Nor⸗ 
wegen an weden; ®) Feſtung barinz 
3) fo v. w. Sarg | 1). 

Bähut (fr., {pr. Babü), fov. w. Bajutte, 

Bähyzet el Fäyoum, See, ſo v. w. 

öris. 

Bni (v. engl. bay), Eintritt der See in 
bas Ufer wo ein fihidliher Ankerplatz iſt; 
ſteht —— dem größern Buſen u. ber 
kleinern Bucht. 

Bains iger: f. u, Vedas. 

‚Bäiban, ber Himmelswagen, f. u. Ins 
difhe Mythologie a1. 

Bäiburt, Stadt um Paſchalik Erzerum 
—— Aſien), reich an Holz, Wachs u. 

onig u. berühmt durch ſchoöne — 
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1514 von ben Türken genommen. Shlaht 
1473 zwifchen dem fiegreihen Mohamet IL. 
u. Ufüm Haffen ; 19. Juli 1829. von den 
Rufen genommen, f. Kürten ısız 7. Det. 
Schladt, wo die Nuffen unter Paskewitſch 
ben Seriastier ſchlugen, f. ebd. 
Baidäbn (perſ. Lit), fo v. w. Bibpai. 
Baidärn, Bedr Eddin, unter Kholil 
Reichsvoriteher v. Aegypten, ſ. d. GGeſch.) n. 
Valdsehim (Geogr.), f. u. Aklſu 2). 
Bäidu Hihan (Bäidu Ögul), 
Sohn des Torgai, Nachkomme des Hulayu 
Khans, ſtürzte Kat Katu 1294; nach weni⸗ 
gen Monaten ermordet; f. u. Perfien as ın. se. 
Baidzezunnan, lehter Tinnuride in 
rjien; von ben Zurlomannen 1470 ver: 
jagt, f. Perfien (Geſch.) oi. . 
Bäiec de Guörriers (fpr. Bäh be 
Gerrieh),.Bai, f. u. Louifiade e). B. des 
äsles (fpr. Bah des IHN), |. NWEKUÜFE 1. 
Bäier, ein zum Mäften taugliches, 
magres, ausgewachfnes Schwein, 
Mäierdiessen, Marktfl., fo v. w. 
Diefen. Bäiereck, Dorf im böhm, Kr. 
Klattau, Porzellanfabrik. 

Bäierfeld, Dorf im Amte Grünhain 
bes kön. tägl Kr. Biden, . ende, 
ol=, u. wefelwerk, Ble elmacher 
10m Ew. 

Bäierische Kröne (Civilver— 
bienftorben ber b. K.), f. Eivilverbienft« 
orden 1), 

Bäierlischer Dialökt, f. Deutfche 
Sprade u. 

Bäierischer — 
11) Krieg 1503 — 1507, nach dem Tode 
Georgs des Reichen, Herzogs von Baiern, 

wiſchen den Herzögen von Baiern u. dem 
—B Ruprecht. Durch einem Vers 


leih warb das Fürſtenthum Neuburg an- 


falz abgetreten w. fo ber Krieg beendet. 
gl. Baiern w u. Deutſchland 
(Gefdh.) w. ?2) Einjähriger Krieg 
od. auch Kartoffeltrieg, Krieg zwiſchen 
vw Sachſen u. eih 1278 — 79, 
m 30, Dec. 1977 ftarb Marimilian Joſeph, 
Kurf. von Baiern, ohne Erben feiner Linie 
u hinterlaffen. Karl Theodor, Kurf. von 
er Pfalz, war fein nächſter Agnat, weil 
1329, wo ſich ber Witte fh: Stamm in 
Ludwig von Baiern u. Rudolf von der Pfalz 
— hatte, beide Häufer zu Pavia den 
Vertrag gefhloffen hatten, daß ihre Ber 
figungen nad bem Ausfterben eines Zweigs 
ganz an ben andern fallen follten, was ſpä—⸗ 
ter mehrmals von bem Kaifer anerkannt u. 
beftätigt worden war. Deftreid machte in= 
beffen auf bas größere Drittheil ber Erb⸗ 
haft (das fonftige Herzogthum Straubing 
Niederbaiern, viele Lehen in Oberpfalz, 
auf die Herrfchaft Mildesheim, bie Herr: 
fhaften Leuchtenberg, Wolfsftein, Haag, 
a8 u. m. a.) unter bens Titel von böhm. 
ftreich. u. Reichslehen, Anſpruch, u. bes 
ki bie prätenbirten Diftricte bis nach der 
ronbefteigung Karl Xheodors, ” Karl 


Theober handelte über bie Anfprüdhe mit 
Deftreich im Einverfändnif. Er hatte Feine 
ehel. Kinder, wohl aber mehrere unehel., bie 
ihn ganz arg Her u beuen ber Kaifer 
Austicht auf die Erhebung in den Reichsfürs 
ftenftand (was unter dem Titel Kürften 
von Vrezenheim wirklich gefhah) u. 
auf reiche Dotationen machte. Diefen mögs 
lift viel zuzumwenden, war bie Abficht bes 
Kurfürften, obſchon er ben Herzog Karl 
von Zweibrüden, feinen Agnaten, bebeus 
tend in feinen Anfprüchen verlegte. Am 3, 
San., wo Karl Theodor in München einz 
unterzeichnete ber pfälzifche Gefandte in 
Wien einen Vertrag, der alle Anſprüche bes 
Kaifers anertannte, bie baierfchen Minifter, 
bie das ganze Land in Befig genommen hat⸗ 
ten, befamen ftatt Danke, Vorwürfe barüber 
ber Herzog Karl v. Zweibrüden wurde nad 
Münden gelodt u. bearbeitet, u. faft wäre 
es, troß der Proteftationen ber Stände, ges 
lungen, ihn einzuſchüchtern. * König Friebs 
rich U. von Preußen, von ber Prinzeffin Ele⸗ 
mens, Schweiter bes Karl Theodor, anger 
regt, wollte indeffen diefe Bergrößrung Deft« 
reiche nicht dulden; er bewog Rufiland, ſich 
ben Anfprüchen bes Kaifers zu. wiberfegen 
u. busch ben Grafen Görz, den er beshalb 
nah München fendete, ben Derzog Karl von 
Bweibrüden, Karl Theodors eventuellen Ers 


. 


ben, ſich Anfangs an Frankreich zu wenden, 


— aber Muͤnchen zu verlaſſen u. beim 

eichſtag eine Proteftation gegen bie Abtre⸗ 
tungsurfunde rer gg f bem Reichs⸗ 
—* * Friedrich Il., welche Gefahr auf 
folhe Weife allen Fürften drohe, u. regte 
dadurch das Intereffe aller deutſchen Fürften 
auf. Joſeph II. wollte fi Anfangs in Beine 
we ger ang einlaffen), fpäter berief 
er fih auf feine Anſprüche als Kaifer, auf 
bas —— Straubing, mit dem erſt 
Kaiſer Siegismund 1425 feinen Schwieger⸗ 
ſohn Albrecht, als Enkel des legten Herzogs 
von Baiern Straubing, nicht aber die vier 
andern baierfhen Herzöge, belehnt habe. 
Da nun bie Linie Albrehts erlofchen fei, 
müffe Deftreich als Mitbelehnter erben, f. 
Baiern (Geſch.) . Preußen se nun auch 
Sadhfen, das 47 Mill. FI. als Allodialerbr 
chaft forderte, in fein Intereffe, u. dba Bein 

is nachgeben wollte, brady endlich Oeſt⸗ 
reich die Unterhandlungen ab, u. *die Preus 
Benrüdtendbend. Juli 1778 über Ras 
chod in Böhmen ein. Ihre Streitmacht bes 
trug 80,000 M., zu denen Friedrich Auguſt, 
Kurfürft v. Eahken, 22,000 M. ftoßen ließ. 
Joſeph U fand in einer durch bie Has 
fur fhon feften, durch Schanzen u. Ueber⸗ 
fhwenimungen faft unnzhmbar gemachten 
Stellung mit 10,000 Mann bei König- 
grag, Feldmarſchall Laudon mit 50,000 an 
ber fühf. Grenze. Erftrem rüdte Friedrich 
entgegen, obne jedoch einen Angriff zu was 
gen, Letztren brangte Prinz Heinrich bis bins 
ter bie Ifar bei Mündhengräg zurüd, mo 
fi Laudon mit ber Hauptarmee in - 
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bindun 


fegte u. eine feſte Stellung nahm. 
Beide 


arteien unternahmen Peinen wide 
‚tigen Schritt, vielmehr zogen fidy bie Preus 
Ben im September nah Schlefien u. Sach⸗ 
zurüd, weil Friedrich, wie Maria 

berefia, den Frieden wünſchte. ? Begtre 
Pnüpfte zu Saromierz Unterbandlungen 
an, u. obfchon ſich diefe burdh das Entgegen⸗ 
wirkten Joſephs M., der durchaus Krieg 
wollte u., um Friedrich I. zu Fortſetzung 
ber Feindfeligkeiten zu bewegen, er ſpä⸗ 
ter, am 28. Febr. noch Neuſtadt mit 
10,00 M. angreifen u. bie ganz unwichtige 
u. offne Stadt in Brand ſchießen ließ, fo wie 
des Fürften Kaunig, der minbeftens möge 
lichft gute Bedingungen zu erlangen wünfchte, 
nohmals Zee, fo ruhte doch bie Kai⸗ 
ferin nicht eher, als bis den 7. März 1779 
ein Waffenftillftand u. ®ben 13, Mai 
beffelb. Jahres der Friede von Tefchen 

u Stande Bam. Deftreih entjagte in dem⸗ 

elben der baierifchen Erbfhaft mit Aus 
nahme bes Innviertels u. Braunaus, bie e6 
erhielt; Preußen bekam die Verſicherung, 
daß Deftreich feine Erbfolge in Ansbach u. 
Baireuth nicht hindern wolle, u. Sachſen 
erhielt für feine Allodialerbfhaft 6 Mill. 
Thlr. u. die Hoheit über die ſchönburgiſchen 
Herrſchaften, die früher ber Krone Böhmen 
zugeftanden hatte, Medlenburg enblich wer 

en eines Anſpruchs auf bie Grafſchaft 

eudhtenberg, das Jus de non —— 
Rußland aber garantirte den Frieben. (Pr.) 

Bälerischer Hiösel, fo v. w. Klo⸗ 
ftermeyer (Matth.). ; 

— — Hoch, eine Art Mehl⸗ 

t e. 

Bälerischer Kreis, fonft ein Theil 
von Deutfchland, zwifhen Böhmen, dem 
Öftreich., fraͤnk. u. fhwäb, Kreife, zu vers 
ſchiednen Zeiten von verfchiebner Größe; 
1805 noch 820 AM. u, beftehend aus dem 
Kur gr Baiern, ‚Herzoatt: Oberpfalz, 
Grafſchaft Haag, Fürftentd. Sulzbach u. a,5 
jest größtenth. dem Königreich Baiern ein 
verleibt, weniges zu Deftreich gefchlagen. 


Bäierischer See (injener®elt), 
Sce im pradiner Kreife (Böhmen) zwiſchen 
Baiern u. Böhmen. i 


Bäilerischer Successionskrieg, 
fo v. w. Baierifcher Erbfolgefrieg. 

Bäierischer Wald, fo v. w. Böh⸗ 
merwald. 

Bäierisches Bier, ſ. u. Bier ı. 

Bäierisches Gesetz, ſ. u. Baieris 
ſches Recht. 

Bäierisches Kraut (Kochk.), Bus 
bereitungsart des weißen od. rotben Kopfr 
kohls; berfelbe wird mit Zuthat in Fleiſch⸗ 
brübe langfam gedämpft, bis er eine gelb- 
braune Farbe angenommen hat. 

Bäierisches Landrecht, f. u. 
Baierifhes Recht. 

Bäierisches Meer, fo dv. w, Chiem⸗ 


——— Becht (Rechtsgeſch.). 


Das aͤlteſte Geſetzbuch ber Balern, meiſt 
unter der Donau vom Lech bis an bie Ens, 
ift das von bem Frankenkönig Dagobert I. 
630 — 638 veranftaltete, in lat. Sprache 
verabfaßte Rehtsbuh (baierifches Ger 
e4, Leges Bajuvariorum. Ausg. vd. Mes 
erer, Ingolft. 1793; in Georgifh, Co 
jur. german. antiq., Halle 1738, 4. ©. an 
u. Eanciani, Barborum leges, Veneb. 1781, 
—* Il. S. 856, Ueber bie Zeit feiner Ent⸗ 
ri Pallhauſen, Garibald I., Münd. 
1810, &. 25). Später, als das röm. Redt 
mehr aufkam —— um 1547 Ludwig, 
Stephan u. Wilhelm, Söhne Ludwigs des 
Baiers, bie —— — in ein 
Werk, baterifhes Landrecht, das mit 
bem Sachſen⸗ u. Schwabenfpiegel die meifte 
Aehnlichkeit hat. Die ältern Ausgaben die⸗ 
fer Sammlung weichen von ben neueren, 
wo fpätere Geſetze * gekommen ſind, be⸗ 
deutend ab. Ausg.: Augsb. 1484, in Heu⸗ 
mann, —*— ürnb. 1747, ©. 54; v. 
Freiberg, Samml. hifter. Schriften, Stuttg. 
1834, IV. ©. 387, Kaifer Ludwig gab aud) 
1340 eine Berichtsorbnung. Zu derfelben 
Beit zeigen fih Spuren von’ Landftänden, 
aus deren Berathungen bie Landesordn. von 
1471, das Landgebot von 1491, u. Landpot 


‘von 1516 hervorgingen. 1510 warb eine 


neue Landesorbnung, ber jebodh die von 
1346 zu Grunde liegt, publicirt, an bie 
fih 1518 eine Reformation ber Landesord⸗ 
nung u. 1520 eine neue Gerichtsordnung anz 
ſchloß. 1553 erfhien bie alte Landesord⸗ 
nung, umgearbeitet, von Neuem, zu ber 
fpäter Nachträge kamen, u. bie durch cur« 
rente Verorbnungen —— mancher⸗ 
lei Modificationen erlitt. 1622 erſchien wie⸗ 
der ein vom Landtag anerkanntes Landrecht, 
in dem das röm. Recht mit berückſichtigt 
warb, Ueber bie Veränderungen ber Ge— 
esgebung um bie Mitte des 18. Jahrhun⸗ 


6 durch den Freiherrn v. Kreitmayr u. 
über * pätre Zeit, ſ. u. Baiern (Geogr.) 
wu. f. 


iteratur: — ‚ Comm, 
de legibus gent. Bav., Gießen 1742; Lori, 
Comm. de * jur. boic. ant., Ingolſt. 
1748; SKlem, de. ber bair. Gefeogeb., 
Landsh. 18015 Rudhart, Gefch. der bair. 
Geſetzgeb. Münd. 1820; Baierns Geſetz⸗ 
geb. von Muffinan, Münd. 1835. (Bs. j.) 
- Bäierische Verdiönstmedail- 
le, f. u. Berbienftmebaillen. 

Bäilerisch Hof, Stabt, ſ. Stadt am 
hof. B-Wäidhofen, f. Waidhofen. 

Bäiern (Geogr.), ! fübdeutfches Könige 
reich, 8. Reid) im Range bes beutfchen Bun⸗ 
bes, beftebt aus 2 abyefonderten heilen, 
Der öſtl. grenzt an Kurbeffen, Weimat 
Meiningen, Koburg, Reuß, Königr. Sacdız 
en, Deftreih, Tyrol, Baden, Würtemberg, 

roßherzogth. Heilen, der weft!. (heine 


baiern) an Rheinpreufen, Großberzoath. 
Heſſen, Baben u. Zrantreic. 2381,25 A 
4 Ew., darunter über 3 Mill. Ka« 


‚400,000 
tholiten (das Verhaͤltniß der kathol. Bevöl⸗ 
ferung 


Baiern (Geogr.) 


irge u. Flüſſe: fübl. tyroler u, 
falaburger Alpen mit einigen Eisfels 
dern; fie fenden bie Iller, Mindel, Wertach, 
Lech, Ifar, Inn zur Donau; nördl. u. öftl. 
bas Kihtelgebirge u. Böhmerwald, 
fie fenden der Donau, biefes ben Regen, jes 
nes die Nabe zu. Vom Fichtelberge gehn 
auch die Eger u. Saale zur Elbe, der Main 
—— Rhein ab. Nördl. ſchließt ſich daran 

er Thüringerwald u. das Rhönge— 
birge, fie geben die fränkiſche Saale u. 
Rodach dem Maine, die Fulda ber Wefer, 
Südliher der Speffart, Steigerwalb 
u, ein Theil bes Ddbenwalbs; bie Alt⸗ 
mũhl u. Wernig (zur Donau) u. en 
Main) entfpringen auf fanften Anhöhen, 
näber ber würtemberg. Grenze, Im weftl. 
Theile endigen fih die Bogefen u, em⸗ 
pfängt ber Rhein bie Lauter, Queich, Nahe 
u.a. Alt⸗B. ift eine Hochebene, im Durch⸗ 
ſchnitt über 1500 F. über der Meeresfläde, 
mit vielen romant. Seen am Fuß ber Ges 
birge, fo der Kegernz, Starenbergersz, 
Ammer- u. Chiemſee. Weber } bes 
Landes befteht aus zumst: u. Moors 
land (im baier. Dialekte Möſer genannt), 
wie das Dadauers, Donaumoos xy 
’Sanäle zur Entwäßrung ber a u, 
zur Beförbrung des Handels find bei Großs 
weil u. Rofenbeim, an dem Ludwigs ka⸗ 
nal, der ben Main bei Bamberg mit der Dos 
‚ nau verbinden wird, wirb lebhaft gearbeitet 
u. ift derf, feiner. Bollendung nahe. Die fläs 
ern —— obgleich noch nicht gehörig 
benugt, bringen viele Producte, fo Ges 
treide, Gemüfe, Süßholz, Anis, Safran, 
Tabak, Hanf, Hülſenfruͤchte, Futterkräu— 
ter, Holz, Wein, Runkelruͤben; von Mi⸗ 
neralien finden fih Stein= u, Quellfalz 
(zu Traunftein, Reichenhall, Berchtesgaden, 
Dofenheim , Dürkheim u. a. jährlih über 
700,000 Gentner), edle Metalle (Gold im 
Rhein, Inn, der Ifar, Salzach), Queckſil⸗ 
ber, Kupfer, Eifen, Blet, Marmor u. Kalts 
fteine (zum Lithographiren), Gerpentin, 
Ylaun, Brauntohlen u. Stein), Mühls u. 
Mesfteine, Schiefer, Thon; eine Menge Ges 
— brunnen(zu Boklet, Roſenheim, Kifs 

ngen, Steben, Neumarkt, Dankelsried, das 
Alerandersbad u. a.); an Wild * es Bär 
ren (ſelten, auf dem Böhmerwalde), Rothe u. 
Schwarzwild; Fifche vielerlei Arten, Krebs 
e, Perlen, allerhand Geflügel. 'Die Ins 

nftrie ift im Steigen; man treibt Aders, 
Gemüfes u. Obfibau, Viehzucht (außer Rinds 
vieh, Pferden u. Schafen auch Ziegen, Eſel, 
Schweine), Seidenbau u, Bienen«, an einis 
gen Drten viel Schneden= u. Blutegelzuct, 

efchäftigt fi mit Weben leinener, wollener, 
baumtvollener,, feidener Waaren, fertigt 
Holzwaaren, Papier, Karten, Glas, Spies 

el, Leder, muſikal. Inftrumente, Boote, 
Öpotafche, Eifens, Meſſing-, Gold u. Sils 
berwaaren, Nadeln, Gewehre, optifhe u. 
medhan. Inftrumente, Bleiftifte, Porzellan 
. Univerfal » £erifon. 8, Aufl, IL 


ir. zur —— iſt wie 10 zu 7). 


Rechte der Staatsverwaltun 


u.v. a. Die Bierbraueret wirb bef. Ich» 
aft betrieben u. das baier, Bier iſt jetzt 
ehr beliebt in ganz Deutſchland. Der Hau⸗ 
el mit inländ. Probucten wird, wie der 

Zranfitohandel, durch fchiffbare Flüffe u. 

viele Kunftftraßen befördert. Eine Eiſen⸗ 

bahn führt von Fürth nah Nürnberg, eine 
andre von Augsburg nah Münden, eine 

8., bie —— nordbahn von Nürnberg, 

noͤrdl. nad Bamberg, iſt projectirt, fie u. 

eine Bahn von Bamberg nad) Hof u, bis 

an bie Grenze, wo fie fih an bie ſächſiſch⸗ 
baier. Eifenbahn über Altenburg nad) Leipz 

anfchließen foll, wird nad neuern Nachrichten 
ber Staat bauen. ? Die verfhiebnen Länder 
bes Königreichs laffen ein allgem. Urtheil über 
bie Bewohner nicht zu; ber Altbaier ift 
ernft, religiös, mittelgroß, bartrebenb; geis 
ftiger Beweglichkeit ermangelndz ber Franke 

u. Rheinländer gemwandter, feuriger, fanfter 
rechend. '°Die —* iſt nach dem 
taatsgrundgefek v. ai 1818 nebſt 

12 Edicten als Beilagen, mit Modification 

durch Berorbn.v.22.u.24. Mat u.0.5. Octbr, 

1818 für bie Pfalz, bie einer conftitutior 

nellen Monardie bes beutfchen Bundes. 

Der ganze Umfang bes Königreichs gilt als 

eine einzige, untheilbare u. unveräußerliche 

Mafjfe, von ber nichts getrennt werbem 

kann. Ueber die Anſprüche auf babifche Lans 

beötheile f. u. Baden s. u. Sponheim. Der 

König, welbem auf dem Bundestage im 

engern Rathe 1, im Plenum 4 Stimmen zus 

kommen, ift fouveraines Oberhaupt bes 

Staats u. des kön. Haufes, u, er übt alle 

nad ben in 

ber Verfaſſungsurkunde gegebnen Beftims 
mungen aus. Außer biefer gelten für bie 

Thronfolge u. bas kön. Haus ber Bern 

trag zu Pavia von 1319, bie Einigung von 

1507, daß künftig nur Eine Regierung fein 

pl bie Beftätigung des Rechts ber Erfiges 
urt 1573 u. bas —— t v. 5. Aug, 

1819, wornach die Krone erbl. ift im Mannẽ⸗ 

ftamme nah bem Rechte ber Bar u. 

ber agnatifchen Linealerbfolge mit ſchluß 

bes Weiberſtamms, fo lange ein ſueceſſions⸗ 
fähiger Agnat od, ein Prinz aus ber Erbr 
verbrüberung vorhanden ift. Die Civil⸗ 

Lifte ift durch Geſey v. 1. Juli 1834 für 

immer auf 2,350) Fl. feſt * u. auf 

ſämmtl. Staatsdomänen radicirt; bie Apa⸗ 
nage foll nie 100,000, das Witthum ber 
nigin nie 200,000 Fl. aus ber Staatskaſſe 
überjteigen. "Die zur Laudesvertretun 
aller 5 Jahre neu gewählten, wenig 
aller 3 Jahre berufnen Reihsftände bil« 
den 2 Kammern, benen bie Bewilligung 
ber Steuern, Berathung u. Zuftimmung ber 

Geſetze, das Recht zu Anträgen u. bie Uns 

nahme von Beſchwerden ber Staatsbürger 
ufteht. Die Kammer ber Reihsräthe 
ftebt aus den volljähr. kön. Prinzen, bem 

pass v. Leuchtenberg, ben eamten, 

2 Erzbifhöfen, den tern ber 16 mebia⸗ 

— — .u. graͤfl. Familien, 1 Bifchof 
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‚ bem proteſt. Obereonfiftorialpräfident, 
m erblichen u. lebenslänglih ernannten 
teichöräthen, bermalen je 10. Die Kam⸗ 
ver ber Abgeordneten bilden 17 Bere 
seter abeliger Güter mit Gerichtsbarkeit, 
der Univerfitäten, 11 ber katholiſchen u. 
ber proteft. Geiftlichkeit, 33 der Städte u. 
Rärtte u. 66 ber Lanbeigenthümer ‚ohne 
utsherrl. Gerichtsbarkeit. Die Verhand⸗ 
ingen ber 2, Kammer find öffentlib, u. 
erben auch burh ben Drud befannt ges 
ıaht. Zu ben Sigungen ber 1. Kammer 
at Niemand Zutritt u. ihre Verhandlun—⸗ 
en werben blos auszugsweife bekannt ges 
acht. Außerbem verfammelt fich — in 
dem Kreiſe ein Landrath auf 14 J als 
xovinziallandtag (vgl. v. Freyberg, Geſch. 
‚ baier. Landftände, Sulzb. 1829, 3 Bde.; 
iſcher, Ueberſicht db. Landrathsverhandl. u. 
(dfchiede, Augsb. 1886,8 Bde. Schriften üb. 
aier. Staatserecht: Schmelzing, Staatsr., 
—— 2Bbe.; Schunk, Staatsr., Erlang. 
; Eucumus, Lehrb. d. baier. Staatsr., 
Bürzb. 1825; Dreſch, Grundzüge bes baier. 
Staatör., Ulm 1835, 2, Yusg.). Für bie 
3erwaltung bildet nad ®Verorbn. v. 18, 
tov, 1825 die oberfte berathende Stelle ein 
5taatsratb aus den Prinzen, Mini s 
em Kelbmarfchall, 6 ordentl. Staatsräthen 
. mebhrern im außerorbentl. Dienft, unter 
Bor bes Königs; dagegen "die pberfte 
wilziehende Stelle nah Verordn. v. 2. 
februar 1817 das gefammte Staatsmi- 
iſterium, das in 5 für ſich beftehende, 
Ninifterien abgetheilt ift, nämlich: des 
ön. Haufes u. bes Aeußeren, der Jus 
Hz, bes Innern (zugleih mit für Euls 
us u. Unterricht), ber Finanzen, des 
trieg$, legtres feit —— neuen Organi⸗ 
ıtion v. 20. März aus 6 Sectionen 
eftehend. An ber Spige eines Pr Mi: 
ifteriums fteht ein verantwortl, Minis 
ser, dem mehrere Minifterialräthe 
eigegeben find, Die Verwaltung ift aber 
it eollegialifh, ſondern bureaukratiſch. 
Ceutralbehörden unter ben Miniſte⸗ 
ien find bie Generalpoſtadmini⸗ 
ration, Rehnungshof u. Rech⸗ 
———— Generalbergwerks⸗ 
.Salinenadminiſtration, Haupt⸗ 
rünzamt, Generalzolladminiſtra— 
ion, Staatsſchuldentilgungscom⸗ 
zjiſſſön, Generallottoabmſniſtra⸗ 
ion, Hauptſtempelamt, Staatsygüs 
eradminiftrationu. Militairfondes 
ommiffion, das Reihsardiv, das 
Jeneralconfervatorium, bie Hof: 
ibliotheß ac. In jeber der 8 durch Vers 
rbnn. v. 1. Dechr, eingetheilten Pro⸗ 
inzen: Oberbaiern (font Ifarkreis), 
tiedberbaiern gfonft Unseitonsabedie? 
ee mit en (fonft Res 
enfreis), Oberfranken (fonft Obermain⸗ 
reis), Mittelfranken (fonft Rezattreis), 
— EEE SE ntermaindreis), 
Ihwaben mit Neuburg (fonft Obers 
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donaußreis), Pfalz (font Mheinkreis), ber 
fteht "als Mittelbehörde eine Kreis⸗ 
regierung in 2 Kammern für das Innere 
u. die a in den Standesherr« 
haften, te u. Juſtiz⸗ 
Panzleien, u. !*als Unterbehörden 
Pön. Landgerichte, Zoll⸗, FHorft:, Flo Be 
u. Rentämter, Stadbtmagiftrate in? 
Klaffen nebft kön. Stabtcommiffären, 
Herrſchaftsgerichte, u. in beſchränkte⸗ 
rer Competenz Patrimonialgerichte in 
2 Klaffen u. der Gemeindeausfhuß in 
ben Dörfern, Für die Pfalz findtandess 
commiffariate ftatt ber Landgerichte 
beftellt, ® Die Be ber kathol. 
Kirche ftebt den Erzbifhofen zu Müns 
hen u. Bamberg u. ben Bifhöfen 
EORADERRARTE: Augsburg, Paffau, 
amberg, Würzburg u. Speier zu; 
die * der evangel. Kirche einem Dbers 
confiftorium n Münden mitälnter- - 
eonfiftorien zu Ansbach, Baireuth 
u. Speier, u.den Spnobalverfamms 
lungen. »Die 8184 Gemeinden in Städs 
ten u. Dörfern find durch Ebict v. 17. Mat 
1818 organifirt (vgl. Döllinger, die Verf. b. 
Gem. in B., Mind. 1820), das Heimat hs⸗ 
recht, die Anſäſſigmachung u, das Ge⸗ 
werbsweſen durch Geſetz v. 11. Septbr 
1825 u. 1. Zuli u. 15. Aug. 1834 feſigeſeht, 
das Armenwefen einem mit der Gemeins 
deverwaltung zufammenhängenden Pfleger 
fhaftsrathe dur Verordn. v. 17, Nov. 
1826 Be u. die Con ſeription durch 
Geſetz v. 15. Aug. 1828 geordnet. In ben‘ 
754 Gemeinden der Pfalz beftebt bie franz. 
Gemeindeeinrihtung. # Gerichtsverfate 
ung ber 7 ältern Kreife: Oberſte In« 
anz in. Eivil« u. Eriminalfadhen iſt bas 
berappellationgsgericht, in peinlichen 
Sachen ber ftandesherrlihen Familien ein 
Standbesgericht unter Vorfig des Juſtiz⸗ 
minifter6 al6 Großrichters, u. in perfön 
Angelegenheiten der kön. Bamilienglieder 
ber König unter Beirath eines Familien⸗ 
rathes mit Zuziehung ber Minifter u. Kron⸗ 
beamten u. unter Vortrag des Juftizminie 
ſters. 2. In — in Eivilfahen u. I. In⸗ 
ftanz bei privilegirtem Gerichtöftande u. in 
peinl. Saden, ingleichen Lehnhof, find bie 
Kreisappellationegeriäte, bie Nee 
ierungs- u. Juftigkanzleien der 
andbesherren (bis 1840 nur beim Fürs 
v. Löwenftein-Werthheim beftehend), u. 
ie Wechfel: u’ Handeldgerichte zu 
Augsburg u. Nürnberg. 1. Inftanz 
bilden bie Pön. Landgeridhte, die Kreis- 
u. Stabtgerichte in2 Klaffen, bie tand«, 
ea t6= u. Patrimonialgerichte, 
olls u. Steuerämter, w einige befon« 
dre Wechfelsu. Handelsgerichte,5.D. 
en Münden ıc. u, in außeror» 
tl. Fällen Specialgerihte. ?” Inder 
Mheinpfalz bilden nad franz, Gerichts⸗ 
— 5*2— für Eivilſachen bie 1.Inftany bie 
Friedensrichter 4 Degirksgeri 16 


' vergehen, u. bie 


-d. Milters, Landsh. 1816; Leitfad. zu 
‚barüber v. Wendt, Nürnb. 1828; nebft bes 


Baiern (Geogr.) 


bie 2. u. legte Inftany bas Appellas 
tionsgeridht in Zweibrüden, u. beim 
Ente auf Caſſation bildet eine Abtheilung 
bes Üppellationsgerihts zu Münden ben 
Eaffationshof. Die Friedensridhter u. 
Bürgermeifter richten Polizeifrevel, die Bes 
zirke⸗ als ——— die Polizei⸗ 
riminalgerichtshöfe, 

aus einem Appellationsrath als Präfident, 
4 Beifigern aus ben Bezirkögerichten u. 12 
Gefhwornen aus ben ännern für bie 
Staͤndewahl, bilben bie fifen für bie 
Verbrechen. Bei jebem Bezirksgericht bes 
—* ein Staatsprocurator, bei dem 
aſſationshofe ein Generalprocurator. 
Die freiwillige Rechtspflege üben bie Nos 
tare aus. * Eine allgemeine Gefetgebung 


- findet erft feit Baierns Vereinigung Statt, 


u, außer dem gemeinen röm., Banonifchen u. 
beutfchen Rechte gelten in ben einzelnen Kreis 
fen ſowohl bie frühere öftreihifche, preußs 
Bifche u. franzöſiſche Gefeggebung, als auch 
fehr zahlreiche ze. s u. Localrechte, 
namentlih bie a früherer Reichsun⸗ 
mittelbarer, Die allgem, Gefege find 
bis 1818 in den Negierungsblättern, zu je 
8 Sabre in Gefegblättern gefammelt, neben 
welchen bas Regierungsblatt bie laufenden 
Berordnungen enthält be Döllinger, Res 
gifer über dief., Münd. 1799 — 1833, 4.5 
eff. Repertorium d. Staatsverwalt., ebb, 
1814 f., 18 Bbe. u. 11 Suppl. Bde.; Deff. 
Sammi.d. Berorbn., ebd. 1834, 4. 12 Bbe,; 
—32 Geſch. d. b. Ge Arb. Augsb. 
, 8 Bbe.). »Ju ber Me re 

F- für die ältern 7 reife als gemeinfame 
efed Folgendes zu betrachten: * Im Lie 
vilverfabren, weldes ſchriftlich nad ber 
Berbandlungsmarime burdgeführt wird, bils 
det die Grundlage bie Gerichtsorbnung von 
1753 od. ber 
berausg. v. Kreitmayr mehrfach, ol. u. 8,, 
ünch. 1758 u. 88; Anmerf, bar» 
über, ebd. 1754, 2 u. 8,5 @inleit, in bies 
felbe v. Krüll, Ingolft. 17975 Commentar 
v. Seuffert, Erlang. 1836; biftor, dar ae. 
orlef. 


ren Novellen [gefammelt in 4 Bon. v. 1811 
—23] u. ben verbeffernden Gefegen v. 22. 
Zult 1819 [Commentar v. Gönner, Erlang. 
ed u. v. 17, Nov. 1837 — —— un 
W. H. Puchta, ebd. 1838, erläutert v. Sanıs 
—** rzb. 1838, v. Spies, Bamb. 1839, 
Aufl.]; vgl. v. Spies, Samml. aller Er⸗ 
gän. 3. Cod. iud., Bamb. 1835, 4. Schriften 
„baier. Eivilprozeß: Münbdler, Theorie des 
erichtl. Verfahrens, Sulzb. 18125 Wendt, 
Han, des Eivilproz., Nürnb, 1836, 3 Bbe. ; 
eff. Abhandl., Mund. 1836; Stürzer, Bes 
merk, 3. Eivilverfahren, ebd, 1838; Puchta, 
Anleit. 5. Eivilprogeßpraris, Erlang. 1839; 
Das gerichtl. Erecutionsverfabren, Nürnb, 
1830). "Das Hypothefenwefen ift ges 
ordnet burh Ge 4 v. 1. Juni 1822 nad 
einem Entwurfe Gönners (vgl. Deffen Com⸗ 


ex luris bavarici iudiciarli 
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mentar, Münd. 1828, 2 Bde,; Puchta, Uns 
terridht darüber, Erl, 1828, herausgeg. v. 
Samhaber, Nürnb, 1826; Lehner, Lehrb, 
b. Hypothekenrechts, Sulzb. 1838, 2 Bde,z 
Nibler, Handb. db. Hypothekenrechts, Muͤnch. 
1829). * Das Civilrecht beruht auf ben 
verſchiedenartigſten Unterlagen ber Provin⸗ 
en u. Orte. Ober⸗ u, Niederbaiern, ber 
berpfalz u. Regensburg gemeinſchaftlich i 
das alte Landrecht v. 1616 (Commentar v. B. 
Schmidt, ebd. 16%, Fol., 5 Bde.) mit bem 
verbefferten od. Godex Maxinilianus juris 
bav. civilis v. 1756 . aßt u. ber eg. 
v. Kreitmayr, Münch. 1788, Fol. u. 8.3 
en Anmerkungen, ebd. 1758, Fol. u. 8.,6 
be., faſt geſetzl. Anſehn genießen) nebft ben 
neuern Novellen (berausg. v. torißr eme⸗ 
mingen 1820). * Dem gemeinen Recht ſich 
meiſt anſchließend, ift das baier, Recht eigen⸗ 
thümlich in den Beſtimmungen über Abel 
(f. d. »), Siegelmaãßigkeit, Familienfidei⸗ 
commiſſe u. bas Hypothelenredht (f. ob. 21) 5 
Schriften üb, baier. Civilreht: Kreitmayr, 
Einleit., Münd. 1768; v, Krüll, Handb. b, 
b. bürg. Nedts, Landsh. 18085 Gründler, 
Einleit., Erlang. 1817. *» In allen 7 ältern 
Kreifen gilt das Rehmedict v. 5. Zuli 1808 
mit Nevifion v. 1 (vgl. Moshanımer, 
Grundf. des Lehnr., Landsh. 1814; Mayr, 
anbb. bes Lehnr., ebd. 1831), * Außer für 
ugeburg u. Nürnberg ift allgemeines Gefeg 
die Wechfelgerichteorbn. v. 24. Nov. 
1785 nebft den Erläuterungen (vgl. Samml. 
ber baier. Wechfelgef., Mund, 1821; Mose 
— Einleit. in d. Wechſelr., Regench, 
„2. Aufl.). ” Die Grundlage bes Eris 
minalrechts bilder das v. Feuerbach vers 
abfafte Strafgefegbud von 1813, deffen 2, 
Theil bie EzImiRalo Eunung enthält (ges 
— z. bemf., Muͤnch. 1813, 3 Bbe.). 
e Novellen bis 1818 ſind nur lithogrä⸗ 
phirt den Gerichten auge endet (vgl. Dope 
——* Samml, der Erläut. u. Reſc. dar⸗ 
er, Nördling. i»36, 3, Aufl.; v. Spies, 
Samnıl, re., Bamb. 1835, 4.). Ein neuer 
Entwurf hat 1839 den Ständen vorgelegen 
mildernd abgeändert ift es bereits durch Ge 
üb, Strafe bes Diebſtahls v. 25. en, 181 
ne v.11, Septbr. 1825, üb, förp. 
Mißhandlungen v. 22, Febr. u, üb, wa 
zung ber Verbr. v. 10. Dec. 1814, Ganz 
— bei Majeftätsverbredgern 
neben ber Strafe bie Öffentl. Abbitte vor 
bes Königs Bild. Neben ben Zucht⸗ 
Baniesn ſtehen Bwangsarbeite=- u. 
orrectionshäufer. Schriften üb, batr, 
Strafredt: en: Materialien 3. bait, 
Strafgefegg., Münd. 1823; Wendt, runde 
gie des ——2 Erlang. 1826; Deſſ. 
handl., Münch. Deſſ. Facultät 
praxis in Strafrechtsfällen, Neuſt. 1836, 
“Die Geſetzgebung über indirecte 
Steuern u. Zoll ſtimmt mit ber bes 
beutfhen Zollvereins überein, den B. mit 
gegründet hat. Zu erleichterter Bolziehung 
aller ne Grfege dienen vielfache a 
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mit den deutſchen u. auswärtigen Staaten. 
” Zeitfhriften über bair, Rechts— 
pflege: Aretin’s Jahrb. d. Gerechtigkeits⸗ 
pflege in B., Neuburg 1811 I818, 2Bde.; 
v. —S Beiträge 2 Gefengeb. u. 
ractifhen Jurisprubenz, Münd. 1826 31, 
Bbe,, fortaefe t als Zeitſchr. f. Theorie u. 
raris des b. Rechts, ebd. 1884 bis jetzt; 
lück u. Seufert, Blätter f. Rechtsanwend., 
Ansb. 183689, 4 Bde.; Jahrb. f. d. b. Ge⸗ 
jepae. ıc., Nürnb, 1888, * In der Pfalz 
ft nah Berordn. v. 20, März 1817 bie 
franzöf. a Hate Beragserenig u 
e6 gelten hort die 5 franz. Oodes, allein feits 
dem find durch einzelne Geſetze Abänderuns 
en gefchehen, 3. 3. durd das Gefeh üb, 
randftiftungen v. 1. Juli 18345 vgl. Kolb, 
ftatiftifch — Schilderung v. Rhein-B. 
Speyer 1855, 2Bde. » B. hat bef. ſeit 1832 
u. feit der Verordnung v. 17. Ian, 1837 eine 
zieml. ftrenge Polizei. Beſ. [harf wurden 
von 1833 an die Paffe beauffichtigt, jedoch 
ift hierin feit einiger Zeit ein milderes Ver⸗ 
fahren eingetreten. Die Cenfur ift jet 
ftrenger, als vor 1830, oft- finden Verbote 
von Schriften Statt, bie in andern Staaten 
erlaubt find, wenn fie nur das Mindefte ges 
en B. enthalten, u. auch Beſchwerden über 
—* Schriften bei auswärtigen Regierun— 
en find nicht felten. Durd Befehl vom 22, 
uni 1784 u. 16, Aug. 1785 ift in der alten 
Provinz bie Freimaureret unterfagt, in 
den neuen Provinzen, bef. in Franken u. 
Regensburg werben bie beftehenden Logen 
geduldet, jedoch ift den Beamten ftreng uns 
terfagt, ihnen anzugehören, ’* Für geiftige 
Bildung forgen: die Akademieder XBifr 
fenfhaften (f. Akademie »), zahlreiche 
wiffenfhaftlide Vereine, von benen 
in allen Hauptftädten der Provinzen einige 
Ber biftorifhe Geſellſchaften, f 
lterthumsvereine D.) beftehen, Gewerbs⸗ 
vereine, Induftrieausftellungen, landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine, zwedm äßt ge Unter: 
richtsanftalten, 3 Univerfitäten 
rede Würzburg, Erlangen,) mit 
rengern Sagungen als früher, viele Gym⸗ 
nafien, die von abgeorbnneten Profefforen 
ber Univerfitäten, bef. in Bezug auf den Abs 
gang zur Univerfität, unterfucht werden, Ly⸗ 
ceen u. Schulen, Militäratadbemie; bef. zeich⸗ 
nen fi die techn. Unterrihtsanftalten 
in B. aus; man hat nicht nur landwirthſchaftl. 
Anftalt (zu Schleißheim), Forft= u. Veteris 
närinftitute, fondern auch gewerblide Gym⸗ 
nafien u. n ustegehanien. so Ber. ift aber 
bie Kunſt berü fihtigt, Münden enthält 
bie Akademie ber Künfte (feit 1808), 
um die Erhaltung u. np u ber 
Künfte durch lebendige Ueberlieferung zu 
fihern n. ihnen Beziehung zur Nation u. zu 
bem Staat zu geben; durch Peter von Cor⸗ 
nelius ward bier eine neue Malerfhule 
gegründet, deren heilfamer Einfluß über bie 
anze civilifirte Welt fich verbreitet, ferner 
5 der Glyptothek u. Pinakothek die trefflich⸗ 
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ften Sammlungen 5 die zwedmäßigften Schu⸗ 
len find für jeden Zweig ber bildenden Kunft 
vorhanden, in allen bebeutendern Städten 
B.5 entftehn, von dem Eunftfinnigen König 
ermuntert, Kunftfunmlungen, u, Wale 
alla bei Regensburg zeit, daß König 
udwig die großen —* auch im Tode 
ehrt. "*Mebung der Religion iſt frei, 
ber kathol. Cultus jedoch factiich bevorzugt. 
Seit dem Regi:srungsantritt des Könige 
—— ſind einer bis dahin nicht beachteten 
Stipulation im Concordat zu Folge eine nicht 
unbedeutende Anzahl Klöfter wieder herge⸗ 
ftellt, u. bef. warb 1834 ein neues Benes 
Dietinerftiftzu he errichtet, das 
bie gleichfalls neuen Benedictinerflöfter zu 
Metten, DOttobaiern u. Scheuern unter K 
befam, wie auch mehrere Frauenklöſter 
(bef. ber barmberzigen Schweftern, 
wovon eins jeit 1837 ein Mutterhaus für 
biefen Orden in Münden) geftiftet wors 
ben, unter andern aud) eine Verwahrungss 
anftalt für reuige Sünderinnen, die Schwes 
ftern zum guten Hirten genannt, in 
Haidhaufen. Die Zadl der Klofter betrug 
1818 13, 1856 48, jegt gegen 90. Ucber bie 
Organifation der Kirche beider Confeſſionen, 
‚oben isu.20. > Die Armee von 57,061 
. befteht aus 1 Leibregiment (2651 M.), 
Hatfchiergarde (119 M.), 2 Gurnifoncomp, 
(357 M.), 15 Reg. Infanterie (A 2 Bat, 
jedes A 6 Comp., worunter 1 Schüßencomp,, 
35,169 M.), 4 Bat. Jäger (A6Gomp., 4519 
M.), 2 Reg. Cüraffiere (A 6 Eec., 2153 M.) 
6 Neg. Chevaurlegers (A6 Ese., 6585 
M.), 2 Neg. Artillerie (wie die Infant., 
4826 M.), 1 Pontoniercomp. (YE M.), 1 
Handwerkscomp. (144 M.), 1 techn. Bat., 
(330 M,) u. 1 Ingenieurcorps, beſtehend 
aus 5 Geniebirectionen, 1 Mineurs u. 2 
Sappeurscompazg. Zum Bundescontine 
er ftellt B. 35,600 M., wilde das T. 
rmeecorps bilden. Außerdem befteht 
eine Landwehr, 1. (vom 21. — 40. Jahre) 
u. 2. Aufgebots (vom 40,—60. Jahre), man 
Bann fie auf 350,000 M. anfchlagen. In grör 
— Städten iſt fie organifirt, Das Geer 
in 4 Divifionen getheilt, beren jede 2 
rigaden von 2 Linienreg. u. 1 Jägerbat. u. 
in ber Regel 1 Eav.=brigade von 2 Reg, bat. 
Div.scommandos zu Münden, Augsburg, 
Nürnberg u, Würzburg. Artillerie unter bes 
— ommando. Bewaffnung: Ju⸗ 
anterie mit Gewehren mit Bayonnet u. mit 
Säbeln, weißes Lederzeug, die Cüraſſiere 
Pallafche in eiferner Scheide u. Piftolen, die 
Ehevaurlegers Sübel mit Korb, Pıitolen u. 
Earabincr, beide weißes Lederzeug, Artils 
lerie Infanteriegewehre, gerade Säbel, weis 
Bes Bebergeug; jedes Meg. befegt 7 ſechs— 
———* zwölfpfünd. u. 2 leichte fahrende 
atterien, jede 6pfünd. Kanone ift mit 4, 
bie 12pfünd. u. leihten Gefchüg: mit 6 


Pierden befpannt. Jedes Gefhüg hat Mu⸗ 


nitionswagen, ebenfo befpannt wie das Ges 
ſchͤtz. Uniformiruung ⁊ Generalität * 
us 
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blumenblaue Roͤcke, Auffchläge roth, filberne 
Stiderei u. Knöpfe, Hatfchierengarde korns 
blumenblaue Röde, Auffhläge ſchwarz, mit 
Rabatten, gelbem $utter u, filberner Stides 
rei, Zreffenhüten, blau u. weißen $eberbiüs 
ſchen u. ſchwarzſammtnen, befegten Bandes 
lieren, Kartufche u. Degenfuppeln, Infans 
- terie fornblumenblau, Leibreg. mit fchars 
Iachrothen Auffchlägen, Ligen am Aermel u, 
weißen Knöpfen, bie Linienregimenter eben 
folhe Röde, je 2 Reg. aber mit fcharladh =, 
roſen⸗, Barmoifinrorhen, gelben, orangenen, 
grünen u, ſchwarzen Kragen u. Auffchlägen, 
nur durch gelbe od. weiße Knöpfe unters 
fchieden, 1Neg. mit Prapprotbem Auffchlag, 
Kaskets mit Meffingverzierung u, fchrwars 
e wollner Raupe darauf. Die Jäger has 
en grüne Aufjchläge, Czakos mit grü⸗ 
nen u, grün u, weißen Raupen (nad dem 
Bat.), u. gelbe Knöpfe, die Garnifoncome 
pagnien dunkelblau u. gelb; bie Eürafftere 
hellblaue Eollet6 mit einer Reihe Knö— 
pfe, rotbem Kragen u. bellblauem Futter, 
blaue Pantalons u. Halbftiefen, eiferne 
Helme u. Eüraffe mit Meffingverzierung 
n. weißen Schuppenepauletts. Die Che— 
vaurlegers grüne Eollets, je 2 mit farmois 
fin-, ſcharlach⸗ u. rofenrotben Auffchlägen 
u. Nabatten u. mit weißen u. gelben Knö— 
pfen, weiße Schuppenepauletts, Kaskets mit 
fhwarzen Ranpen u. weißen Roßhaarbüs 
fhen. Wrtillerie dunkelblau, mit ſchwar—⸗ 
zen Kragen u. Auffchlägen, Kaskets mit ros 
then Raupen, auf ben Knöpfen 2 geßreuzte 
Kanonenröyre u. bie Regimentsnummer, 
gelbe Schuppenepauletts. Ingenieurs ebens 
fo, nur Knöpfe weiß, Hüte, die Pontoniers 
Anker u. hellblaue Raupe, bie Mineurs 
Bergbaden, bie Sappeurs einen Schanze 
korb auf ben Knöpfen u. rothe Raupen auf 
den Kaskets. Die Landwehr hat hellblaue 
Litewken u. Czakos. Alle Unterkleider find 
bei allen Truppentheilen von ber Farbe bes 
Nods, im Sommer bei den Abtheilungen 
u Fuß weiße Leinenbeinkleiver. Das 
rerciren ähnelt, wie viele Einrichtun— 
ie in der Armee, fehr dem franz. Die 
rtillerie ift nah dem Zollerfhen Syſtem 
(f. d.) organifirt, Das Heer wird durch 
Eonfeription, folglich durd das Loos 
ergänzt, Bilbungsanftalt für Mir 
litärs: das Eabettencorps zu München, 
Verforgungsanftalt: das Invalidens 
haus zu Fürftenfeldbruß, u. die Vetera— 
nenanftalt zu Donauwerth; KRanonens 
Aida zu Augsburg u, Münden, 
ewehrfabrif zu Amberg, Zeughäne 
fer zu Münden, Augsburg, Ingolftabt, 
Landau, Nürnberg, Paffau, Vorchheim, 
Vilzburg u. Würzburg. * Landesfarben 
u. Feldzeichen: weiß u. blau. * Fer 
Ramon: Landau, Germersheim, Ingol⸗ 
adt, Würzburg, Paſſau; Beinre Feſtun⸗ 
en mehr dem Namen nady, als in der That 
nd: Mofenberg, Bilzburg, Vorchheim. 
»Staatseinnahmen nah Budget von 
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1837 — 39 jährlich 80,012,435 rhein. Fl., 
Staatsausgaben jährl. 20,986,609 Fl., 
Stagtsſchulden, 1835, 130.860,547 Fl. 
Zinſen 4988,440 Fl. u. Bedarf dafür 
u, * Tilgung der Schulden 8,746,294 FI. 
® DOrden find: Hubertusorden, Orden des 
heil. Georg, Militär « Mar = Jofephsorben, 
Ludwigsorden, Eivilverdienftorden, Were 
bienftorden des heil. Michael. Für Hof: u. 
Staatsdiener, Geiftliche u, Offiziers ein gold⸗ 
nes Kreuz für 50 Dienftjahre, eben fo golbne 
u, filberne Verdienſtmedaillen des Max⸗-Jo⸗ 
Damen. ranenordenz ber h. Elifas 
eth=u, Thereftenorden. * Wappen:; längl, 
4ediges Schild, in 4 Theile getheilt, mit einem 
Herzichild. Letztres hat bie bair. Nauten, In 
bemobern rechten Felde ber pfaͤlz. goldne 
Hr Löwe in Schwarz; im untern 
linfen Felde der blaue goldgekrönte Löwe 
wegen — in Weiß, im obern lin⸗ 
en * 5 ſilberne Spitzen in Roth (men 
gen Franken), im untern rechten Felde 
ein goldner Mahl auf roth u. weiß ges 
ftreiftem Grunde (wegen Burgaus Schwas 
ben). Schildhalter: 2 goldne Löwen mit ges 
Damen Schweif, von benen jeder eine in 
tlberne u. azurne Rauten getheilte Fahne 
hält. Das Ganze umgibt ein mit Hermes 
Jin ausgefhmüdtes Zelt, oben mit der Kös 
nigskrone. "Müngens DB. rechnet nad) 
Bulden zu 60 Kr. A 4 Pf. im 244 Fluß; 
wirkl. geprägte Münzen find, in®@olbd; 
Karolin A 11 #1, (24 Stüd auf die raube 
Mard), halbe u. 4 nach Verhältniß, einfache 
Mard’or A 74 FI. 6 — Ur. Mark), dops 
pelte u. halbe Ducaten, Goldaulden ; in 
Silber: ganze Kronthaler 4 2 F1.42 Kr., 
Kronthaler gelten 1 Fl. .20 Kr, 
—— als 89 er. ee 

pecies,-balbe u. & zu ’ u, 4 
Kopfftüde zu 24, 12 u. 6 — dd 
bemünzge 3 uw. 1 Kreuzer; in Kupfer: 
Kreuzer AI Pf, 2⸗ u. 1 Pfennigftüde u. 
Heller. Nad der Müngconvention der ſüd⸗ 
beutfchen Staaten zu Wlüncden 1837 find 
noch geprägt Gulden, halbe, im 2 Fl.⸗Fuß, 
6 u. 3 Kr. u. ſeit 1839 2 Thaler od. 84 
1.» Stüde bes allgemeinen Münzvereins. 

Maße u. Gewichte find nah mehrern 
Verordnungen feit 23. Febr. 1809 im gans 
jen Königreih außer dem Rheinkreis: der 

air, Fuß a 12 Zoll A 12 Linien — 129,2 
par. Linien 100 5. = 092,» rhein $., die 
Elle (2 #. 104 3.) hat 369,2: par. Linien, 
100 — 124,» preuß. Ellen, die Klafter 
bat 6 F. Höhe u, Breite, 81 F. Tiefe, bie 
Ruthe 10 F.z als Flaächenmaß hält der 
Jauchert, Morgen od. Tagewerk 400 
ARuthen od. 40,000 AFuß — 240,2 rhein. 
DRutben od. 1,nnır berf, Morgen. Beim 
Getreidemaß gilt die altbair. Metge — 


2 Viertel, BMapl MäpeN, 82 Dreißie 


er als Einheit, fie hält 18704 franz. Eus 

idj., 100 M ‚io berl. Scheffel, 1 

Saar od. Schäffel für Weizen, Korn, 
Gerfte hat 6, für Hafer 7 Metzen. S 
es 


bie Rammerboten u. Herzöge Erchanger 
u. Berchtold, Arnulfs mütterlihe Oheime, 
wurden gefangen u. hingerichtet u. Regenss 
burg von ben Franken erobert, Arnulf 
309 fi bis zu Konrads I. Tode (918) an 
ie ungarifhe Grenze zurüd, erſchien aber 
Bann gegen Körig Heinrich I., der Regens⸗ 
burg belagerte, zum Entfag im Felde; er 
kannte ihn zwar 920 als König von Deutfchs 
land an u. wurbe Bafall des neuen beutfchen 
Reichs, blieb aber unumſchräankt in der innern 
Landesverwaltung. Er zog mit Heinrid 1. 
gegen Böhmen, dann allein nah Stalien 
(954), kehrte aber, als Heinrich I. ft., Yöt 
nah Deutfchland zurüd, palf beffen Sohn 
Otto I. als König mitwählen u. verwaltete 
bei deſſen Krönung bie Stelle eines Erz⸗ 
marfhalls, Arnulf felbft farb 957. Die 
baierfhen Großen erhoben nun ?Ebers 
hard, den älteften von Arnulfs 4 Söhnen, 
um Herzog. Der König lud ihn an feinen 
of, aber ber Peg erfhien nicht, u, 
nun überzog Otto J. B. mit Krieg, ae 
Eberhard u. ernannte ben Bruder Arnulfs, 
Berchtold, zum Herzog. Diefer fchlug 
, u, 944 an ber Frau u, in Kärnthen bie 
vordringenden Ungarn u. fl. 947 kinderlos. 
Nah dem Erbrecht hätte nun ber Pfalzgraf 
Arnulfvon Scheuern, Eberhards Bru— 
ber, folgen follen, aber Dtto 1. gift ſchnell 
ein u. ernannte * — Bruder, Gemahl von 
Arnulfs Tochter Judith, Heinrich I., zum 


Herzog v. B. zus früher ein Gegner Ot⸗ in 


106 1., weil feine Mutter Dia’bilde v. Ringel⸗ 
beim behauptete, ihm, bem zur Zeit gebornen, 
als Kön. Heinrich. ſchon König war, gebühre 
bie Krone mit mehr Recht, ale Otto, wurbe 
nun. fein eifriger Anhänger. Der König 
übertrug ihm nicht nur die Aufficht über ben 
gebemütbhigten "Herzog Bolcslam von Böh⸗ 
men, fondern au fpäter über die Bezirke 
Berona u, Aquileja. Heinrich ftand dem 
Kaifer Otto gegen feinen älteften Sohn, Zus 
bolf u. den Pfalzgraf Arnulf bei, für wels 
hen fich bie Baiern erklärt hatten, belagerte 
beide 954 in Regensburg, wo fih, nachdem 
Arnulf bei einem Austall den Tod gefuns 
den, Ludolf feinem Vater —— „5 
erfhienen über 100,000 Ungarn, von Dttos 
zn früher zur Hülfe herbeigerufen, in 
. u, drangen bis auf bas Lechfeld vor, 
wo fie am 10, Aug. 955 von Otto I. gänzlich 
* chlagen wurden. Die Baiern, vom Grafen 
erhard von ber Sempt befehligt, hatten 
an dieſem Sieg entſchiedenen Antheil, aber 
ihr Herzog Heinrich I. lag damals todtkrank 
in Regensburg u. ft. noch 955; ihm folgte 
"fein Sohn Heinrih ll. derBänkßer 
fer Fromme, Friedfertige) unter der 
eitung feiner Mutter Judith u. bes Bis 
fhof6 Abraham von Freifing, auch 
in ben Marten Verona u. Aquileja, als 
aber Otto I. 973 ft. u. Dtto II. an bie Re⸗ 
Be kam, gie ze. u. a. 
of von Freifing verleitet, nad völli- 

ger Unabhängigkeit für ® ja nad ber 


'976 von bem Biſchof v, Fre 


"Herzog von 


Baiern (Gesch. bis 1008) 


——— felbft, u. verband ſich mit meh⸗ 
rern Großen; ſein Plan wurde indeſſen ver⸗ 
rathen u.ber Herzog 975 an den kaiſerl. 
Hof zur Fürftenverfammlung geladen, bort 
verhaftet u. nad Ingelheim abgeführt. Er 
entfloh aber nad Re — ließ ſich dort 
— fing zum Kö⸗ 
nig Erönen, eroberte Paffau u. ſchlug den 
Kaifer 976 bei Pilfen. Otto II. brach jedoch 
buld perfönlih in B. ein, belehnte Otto v. 
Schwaben mit B. u. belagerte den Herz. 
Heinrich. Il. in Paffau, wo der Herzog 9 
mit feiner ganzen Partei in bes Könige Hänbe 
fiel, Ze I. wurde auf einen Reichsta 
nad Magdeburg befchieden u. von da na 
Utrecht in —— abgeführt; der Bis 
ſchof von Freiſing aber hatte fih nad Krain 
eflüchtet. * Herzog Otto v. Schwaben u. B. 
R. 982 Zu Lucca, 583 Kaiſer Otto Il. zu Bes 
rona, ® Heinrich III. d. Jüngere (Ges 
Slim bes Herzogs Berthold von B., 
er mit Heinrich I. verbündet, mit ihm in Ges 
fangenfhaft — war, wurde nun zum 
. ernannt, Der König entließ 
ihm feiner Haft u. belehnte ihn mit B. u, 
Kärntben, einen Bruder bes babenbergifchen 
Markgrafen Heinrich v. Nordgau, Leopolb, 
machte cr jum Markgrafen von Deftreid. 
Diefes Land war ben Ungarn nach u. nad 
entriffen u. meift durch bair. Anſiedler bes 
völfert worden. RNach Ottos II. Tode ward 
— Heinrich H. befreit, bemächtigte ſich 
öln des unmündigen Ottos II. u, nahm 
984 zu Quedlinburg den Fönigl, Titel an, 
Da aber Sachſen u. Franken Otto IU. treu 
blieben, ließ er diefen frei, erbielt dafür B., 
das ihm Heinrich der Jüngere wieder abtres 
ten mußte; jedoch behielt diefer Kärnthen 
u, die Mark Verona. Heinrich II. ft. 995, 
fein Sohn Heinrich IV. All.) wurde von 
ben baier. Ständen zum Nachfolger erwählt 
u. Otto II. rag diefe Wahl. Heinrich 
IV. begleitete Otto III. 1001 nad Italien u. 
unterbrüdte in Rom einen gegen den m 
gerichteten Aufftand, Als aber 1002 Otto III. 
in Stalien ohne männl. Erben ftarb, wurde 
Heinrich IV. als Heinrich II. Rönis von 
Deutichland, u. ließ, nachdem er die Ber 
werbungen des norbgauifhen Markgrafen 
Heinrih u. feines Bruders Bruno abgemies 
fen u., als fie diefelbe mit Markgraf Ernft 
von Deftreih u. Boleslam von Böhmen mit 
ben Waffen —— verſuchten, dieſel⸗ 
ben geſchlagen u, Bruno gezwungen hatte, 
Geiftliher zu werben, feinen Schwager, 


"ren Grafen von Quremburg u, den 
Ardennen als Heinrich V. (IV.) 1004 
um Herzog von B. wählen. Der Kaifer 


führte aber in ber That die Herrfchuft im 
B. felbft fort, u. Baiern bildeten fortwäh— 
rend ben Kern feines Heers; der Schatten« 
berzog Heinrich V. ¶ V.) wurde noch übers 
bies 1008 feiner Würde entfegt, weil er 
gegen bes Königs Willen feinem Bruber 

dalbero zum Beſitz des Erzſtifts Trier vers 
helfen wollte, erhielt aber das Yerpaue 


Baiern (Gesch. dis 1137) 


1017 durch bie Bermittlung feiner Schwefter, 
ber Kaiferin Kunigunde, wieder zurüd, 
Heinrich V. (IV.) ft. 1027 Binderlos u. Kaifer 
Konrad I. verlieh nun B., mit Bewilligung 
der Fürften, feinem 10jähr. Sohn ?.Hein- 
rich VI.(V.) 1027, Der Kaifer führte die Res 
ierungsgefchäfte in B. felbft, ſchlichtete bie 
Etreiti keiten u. ſchuf überall Ruhe. 1088 
erhielt Ber og Heinrih VI.(V.) auch Schwa⸗ 
ben u. dba Könradll. 1039 ftarb, fo folgte ihm 
fein Sohn ale Kaifer Heinrich Ill. nad u. 
trat das Herzogthum DB, ber Korm wegen an 
Heinrich VII. (VI), einen Neffen Heinrichs 
V.(IV.), ab, behielt indeffen in ber That die 
Herrſchaft. Ale Heinrich VII. (VI.) 1047 ft., 
ward nad einer Zwifchenregierung von mehr 
als einem Jahr der Graf v. Zutphen als 
“Konrad l. ‚Bergog. Diefer wollte nad 
eignen Einfichten reg eren, wurde aber Kleis 
nigfeiten wegen vor ber Fürftenverfammlung 
ge n.1053 entjegt, 1.1053 des Kaiſers 
Sjahr. Sohn ale *® Heinrib VI. (VIL.) 
zum Herzog von B. ernannt, Schon 1056 ft, 
der Kaifer, ihm folgte biefer fein Sohn als 
Kaiſer Heinrich IV., u. an deffen Stelle 
wurde "Konrad IL, fein jüngerer Bruber, 
Herz. v. B., diefer ft. bald nad ber Ernens 
eng | u. nun ließ die Kaiferin "Agnes, 
bie Mutter Heinrichs IV. u. Reichsverweſe⸗ 
rin während feiner Minderjährigkeit, B. als 
Domaine verwalten. ®B, batte fi unter 
biefen Regierungen fehr wohl befunden; ba 
ber Kaifer felbft nämlih in B. regierte u. 
in B. war, fo hatten die geiftlihen u. welt⸗ 
lihen Großen einen großen Theil ihres Eins 
fluffes verloren, Da aber diefe Großen im: 
mer feindfeliger gegen Agnes auftraten, fo 
trat fie 1061 das Herzogthbum B. an "den 
Grafen Otto v. Nordheim (als Herzo 
Dtto II.), einen Sahfen, ab, ber jed 
bald mit den Grafen feines Landes-gegen bie 
Kaiferin auftrat u, felbft das Leben des Kö⸗ 
uigs bedrohte; die Fürſten erflärten ihn da⸗ 
—— 1070 des Herzogthums für verluſtig; er 
ehrte nach Sachſen zurüd u. ft. 1085. Rus 
big folgte ihm fein Schwiegerfohn, ber Graf 
MW elf, welchen Heinrich IV. zum Herzog von 
DB. ernannte. D) Baiern unter welfi⸗ 
chen Herzögen. ° XBelf 1. ließ fi ven 
einer Gemahlın, Ottos v. Nordheim Toch⸗ 
ter, u per um feine Anbänglichkeit an das 
‚ Kaiferhaus zu bethätigen. 1075 trug er mit 
ben B, entfchieden zu dem Siege uber bie 
Sachſen an der Unſtrut bei; als aber ber 
Kaifer nach diefem Siege gegen die gefang⸗ 
nen fähfifhen Großen fehr ftreng verfuhr, 
chloß er u, der Herzog Rudolf von Schwas 
en jih an ben apıt Gregor VII. an, der 
damals eben bemüht war, den Einfluß des 
Kaifers auf die Angelegenheiten der Kirche 
ganz zu vernichten, u. forderten die Ausſöh⸗ 
nung des Kaifers mit dem Papfte, aber fie 
—— zugleich den Weg nach Italien, um 
ie perſonliche Ausgleihung zu verhindern, 
Der Kaifer fand aber doch den Weg dahin, 
u. feine Abwefenheit, fo wie die Demüthir 
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ung, welche er dort erlitt, wırrbe von den 
erzögen zur Erniedrigung des Throns u. 

zur Be at ihrer Macht benust, u. Rus 

dolf v. waben wurbe 1077 zum Gegen: 
kaiſer aufgeftellt. Umfonft verfuchte Welf, 
bem König den Rückweg aus Italien zu dere 

fperren, er kam nad eng Der zurüd, u. 

feine Anhänger vertrieben Welfl. aus feinem 

Herzogthum; dennoch Priegte er iinmer gegen 

ihn, machte ihm 1084 die Ruͤckkehr aus Stan 

lien am Lech ftreitig, belagerte u. nahm 1096 

Regeneburg, Salzburg u. Würzburg, fchlug 

ben Kaifer bei legter Etadt u. plinderte 

Regensburg. Erft 1096 föhnte er fich mit 

bem Kaifer aus u, erhielt B, wieder, 1097 

erzwang er einen Vergleich mit feinemStief> 

bruder, aus dem Hauf: Eſte, der ıhm feis 

nen Antheil an der Erbfchaft ficherte, u. 1100 

begleitete er Gottfried v. Bouillen auf dem 

1. Kreuzzuge. Er ftarb aber auf der Rück— 

reife 1101 zu Paphos auf Eypern. * Sein 


‚Sohn Welf U. trat Anfangs als heim- 


liher, fpäter aber im Verein mit des Kai⸗ 
fers Sonn Heinrih als offener Gegner ges 
gen Heinrich IV. auf. Der Tod des Kaiſers 
endigte 1106 diefen Krieg. In die Händel 
Heinrihs V. mit dem Papfte Big u. 
wurde B, verflochten, denn Welf Il. ging 
ale Geſandter Heinrichs auf das Concilium 
nah Troyes, begleitete 1110 Heinrich V, 
auch auf feinem Römerzuge u. machte in 
Nom ben Vermittler. er ft. 1120 u. fein 
jüngfter Bruder * Seinridh IX. (VIEL), 
ber — 7— ein ſchwacher Fürft, folgte 
ibm, E aber 1126, u. iom folgte *” Heins 
rich X. (IX.) der Stolze, ein Präftiger u. 
— der die Fehden der Großen 
unterdrückte u. Ruhe u. Orbnung wieber hers 
ftellte. 1127 vermählte er fi mit ber Toch— 
ter bes ſächſ. Kaifers Lothar II,, Gertrude, 
erhielt dadurch die Anmwartfchaft auf die Bil: 
lungenſche u, nordheimifche Allode, u. trat 
ganz auf bie Seite feines Schwiegerpaters, 
en er fogleich gegen die Hohenſtaufen uns 
terftügte. Der Kaiſer belehnte ihn ſchon das 
mals mit Sachfen, doch erhielt er es erft 1136, 
ba es Lothar nicht aus den Händen geben 
Bonnte, fo lange bie Hohenftaufen noch nicht 
gedemuüthigt wuren. Ein langwieriger Krieg 
gen 3 obenftaufen war die Folge diefer 

erhältniffe; meift blieb Heinrich Sieger, 
oft aber unterlag er auch u. dann müßten 
feine Familiengüter in Schwaben u. die weftl, 
Landſtriche B.s ſchwer büßen. Auch im In» 
nern von B. entftanden Händel durd) die Hor 
enjtaufen, die aber durch die Vermittlung des 

falzgrafen Otto v. Wittelsbach 1131 beis 
gelegt wurden HWährend Lothars Zug nah 
Stalien 1132 uberfam Herzog Heinrich X, 
(1X.) die Reihsverwaltung u. die oberfte Leis 
kung des Kriegs gegen die Hohenftaufen, ber 
endlich 1134 geembigt wurde, 1187 begleitete 
Heinrich X. (IX.) ben Kaifer auf feinem Zuge 
nach Italien u. nahm rühmlichen Antheil an 
deſſen Siegen, erhielt auch einen Theil ber 
matbildifhen Güter, mit denen er ——— 
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ga bie ſchlechte, bei Ihrem Vater übers 
ndgenommene Kupfermünze ab; als aber 
Ludwig die Losfaufung vom Interdict, bas 
noch von feinem Vater her auf B. rubte, 
Durch zu große Nachgiebigfeit gegen die Geiſt⸗ 
lichen erwirßte, entziveiten fie die Brüder u, 
beſchloſſen 1254 cine Theilung, die fie 1255, 
indem Ludwig Ober», Heinrich Nieders®B. er⸗ 
bielt, wirklich ausführten u. fo das erfte Bei⸗ 
fpiel ber Theilung eines deutſchen Herzog» 
tbums gaben, —— n) Ober⸗ 
baiern (den weſtl. * u. die Pfalz 
am Rhein mit der Kurwürde u, dem 
Reihsvicariat. Als Ludwig gleih zu 
Anfang feiner.Regierung in ber Pal; war, 
erwedte ein unbedeutender Umftand feine Ei⸗ 
ferfucht gegen feine, im Schloß Donauwörth 
urüdgebliebene Gemaplin Maria von 
rabant; er eilte 1256 nad Donauwörth 
urüd u, ließ die Herzogin enthaupten,. Zu 
pät fam bie Reue, als er bie Unfchuld ber 
Gemorbeten erkannte; zur Sühne errichtete 
er bas Klofter Fürftenfeldbrud. Donaus 
wörth warb ihm aber zuwider, u, er vers 
legte feine Refidenz; nah Münden. 
ährendb bes Interregnums 1256 — 1273 
war Ludwig Reihsverwefer, Er errichtete 
auch den rhein. Stäbtebund, Anfangs blies 
ben die beiden Brüder einig; Ludwig fand 
1257 feinem Bruder gegen ben König Otto⸗ 
Bar von Böhmen'bei, aber bald entziveiten 
fie fi über bie ortenburgifchen Güter, bie 
einrih kaufte u. von benen Ludwig feinen 
heil verlangte. Dennoch fheint Lubwig 
einen Bruder Heinrich noch 1267 gegen 
ttofar von Böhmen unterftügt zu haben. 
1266 unterftügte Ludwig Konradin von 
Hohenſtaufen, feinen Neffen, mit Gelb, 
u feinem Zuge nah Stalien u. erhielt 
für die Befigungen am Lech, bie Voig- 
tei über Augsburg u. einige Beſitzungen 
in der Dar u, im Bambergifchen vers 
pfünbdet, Als Konradin 1268 gefangen u. 
hingerichtet warb, zog er biefe Güter ein u, 
war dabei mit feinem Bruder Erbe der gan⸗ 
en hohenſtaufiſchen Erblande in Deutſch⸗ 
and u. Stalien, aber die erftern erklärten 
fib meift für reihsunmittelbar u. gingen 
fo fur B. verloren, u, ber Berfuch, led: 
tere in Befi nehmen, würde enbloie 
Kriege — Dr haben. Er mußte nun feis 
nem Bruder, nah bem Ausſpruche eines 
1269 aus. 8 Minifterialen niebdergefegten 
Schiedsgerihts, welchem fib Beide unters 
worfen batten, einen Theil ber hohenſtaufi⸗ 
fen Erbfhaft, fo weit fie B, erhielt, ab» 
treten, Dennoch war Heinrich unzufrieden u. 
es begann 1273 wegen ber Königswahl u. 
ber von Heinrich prätendirten Kurftimmen 
einen Krieg, den erft 1275 ein Friede endete 
F unten »). Ludwig u. ber Erzbiſchof von 
ainz waren bie Daupturheber von Rus 
bolfs von Habsburg Wahl zum Kaifer, Er 
war baber bei biefem ſehr beliebt u. ers 
hielt deſſen ältefte Tochter Mathilde 1273 
zur 5, Gemahlin, da die 2,, Anna v. Glos 


Balern (Gesch. bis 1314) 


gau, um 1268 geftorben war. In bem Krie 
gegen Dttofar von Böhmen ftanb er Ruboft 
von Habsburg, ımmer freu gegen biefen u, 
feinen Bruder von Niederbaiern, bei u. ſchlug 
Letztern bei Straubing, fpäter nochmals, u, 
— ihn zur Unterwerfung. Nah Rus 
olfs Tode 1291 Reihsverwefer, fuchte er 
die Wahl auf feinen Schwager, Herzog Alr 
bert von Deftreih, zu lenken, Ponnte aber 
das Uebergewicdht gegen die geiftlihe Partei 
nicht gewinnen, welche in ber Wahl 1292 
Adolf von Naffau wählte, Mit Adolf fi 
vergleidfend, erhielt Ludwig 1300 Mark für 
feine Wahlftimme. Er ft. 1294 zu Heidels 
erg. Rudolf, Ludwigs Äältrer Sohn, 
folgte in ber Pfalz u. Oberbaiern u. re= 
—— während der Minderjährigkeit feines 
ruders Ludwig, des nachmaligen Kaifers, 
allein, Mit feiner Mutter Mechtildis, der 
Tochter Kaifer Rubolfs I., lebte er in Uns 
frieden, ba fie während ber Minderjährige 
keit Ludwigs Antheil an ber NRegentfchaft 
verlangte, u. beshalb bielt er es 1298 in 
dem Kampfe ber Kaifer —*1 von Naſſau 
u. Albrechts von Oeſtreich mit Erſterm. Da⸗ 
durch wurde Ober=B, in Fehden u, Händel 
verwidelt, bei welchen Mechtildis u. Ludwig 
der Baier fi bem Herzog Rudolf ftete feind« 
lich zeigten, weil Rubolf feinem jüngern Bru⸗ 
der feinen Untheil an der Regierung geſtat⸗ 
ten wollte. Von 1300 an erſcheint BRLud⸗ 
wig der Baier als Mitregent, unter welcher 
Bedingung Kaiſer Albrecht dem Herzog Rus 
dolf wahrſcheinlich den Frieden bewilligte, 
doch blieb er bis zum Tode der Mutter ohne 
Einfluß. Bon dieſer Zeit an wurden alle 
Urkunden von beiden Brüdern unterzeichnet, 
dennoh wußte Rudolf eine —— 
u behaupten, weshalb Ludwig auf die Thei⸗ 
ung bes Landes beftand, bie 1310 auch vor⸗ 
genommen wurde, Rudolf behielt Mün— 
hen, Ludwig refidirte in Ingolftadt, die 
Theile, bie jeder erhielt, find nicht genau 
befannt; doch bekam Ludwig hauptſächlich 
das linke Ufer der Sat. Die Pfalz behielt 
der Aeltere allein, aber Ludwig beftand auch 
bier auf Theilung u. begann, als diefes ver= 
weigert wurde, Krieg, den 1313 ein Friede 
endete. Ludwig, als der Jüngere, bekam Oberz 
B.; dagegen Hudolf aa) die Pfalz. Ueber 
ibn u. feine Nachfolger, f. Pfalz (Gefch.) a 
u.fg. bb) Oberbaiern.“Ludwig der 
Baier war ein tapfrer Fürft, den Otto vom 
Niederbaiern bei feinem Tode 1812 zum Vorr 
munb ber —— Kinder beſtellte. Her⸗ 
zog Friedrich den Schönen, der dies anfech⸗ 
ten wollte, are er 1313 bei Gamelsdorf (ſ. 
unten s:). Diefer Sieg, fowie fein edles Be⸗ 
nehmen gegen die Gefangnen madten ibn 
berühmt, u. da Kaifer Heinrich VIL ftarb, 
1% erwählte ihn 1314 ein Theil der Kurs 
ürften zum Kaiſer, während ein andrer 
Theil Friedrich deu Schönen v. Deftreih ers 
wählte. Sein Bruder Rudolf, Kurfürft v. b. 
Pfalz, war feldft gegen ihn. Was er als Kai⸗ 
fer geleiftet, f. u. Deutſchland a = 


Baiern (Gesch. bis 1555) 


Für B. war bef. Folgendes wichtig. 1322 
belehnte er feinen altejten Sohn Ludwig mit 
ber Mark Brandenburg. Er ſchloß 1320 den 
Erbfolgevergleich zu Pavia mit feinen 
Neffen, den Sohnen Herzog Rubolfs, ber 
1318 in Wien geftorben war, u, trat ihnen 
die Pfalz, mit einem Theile bes Nordgaus, 
daher von nunan Oberpfalz genannt, ab, 
unter ber Uebereintunft, daß die Kur in Zus 
kunft unter beiden Linien abwechfeln follte. 
Ueber feine Verhältniffe zu Niederbaiern, ſ. 
unten sa. Durch den Tod Herzogs Johann v. 
Niederbaiern 1340, fiel ganz Niederbaiern 
wieder an Ludwig zurüd, obſchon feinem 
Neffen, bem Pfulzgrafen, in der Theilung 
ein Antheil gebührt hätte. Durch die Ver— 
mäblung Ludwigs dv. Baiern, Markgrafen 
v. Brandenburg, Ludwigs Sohn, mit Mar: 
garetha Maultafh, Grafin von Tyrol, bie 
er aus Baiferl, Gewalt von Johann v. Böh— 
men jcheiden ließ u. welcher er wegen ihrer 
nahen Berwanbdtfchaft mit ihrem neuen Ge⸗ 
mahl Dispenfation ertheilte, zeigte fich eine 
Gelegenheit, Tyrol wiederum mit B. zu 
vereinigen. Indeffen zog er fich den Bann 
u. große Streitigkeiten mit den Püpften zu, 
die niemals feine Wahl als Kaifer gut hie— 
Ben, u, fie veranlaßten fogar, daß Karl Kö⸗— 
np von Böhmen (als Kaifer fpäter Karl 
IV.) 1246 zum Gegenfaifer gewählt warb, 
ber jedoch, fo lange Ludwig lebte, Beine 
od. nur eine geringe Macht hatte, Der 
Graf Wilhelm IV. von Holland hatte feis 
nen Tod in einem Kriege gegen bie Oſtfrie— 
fen gefunden, ohne Erben zu binterlaffen; 
ber Kaifer war mit * aͤltſter Schwe⸗ 
ſter verheirathet u. er alſo Erbe jenes ans 
bes. Da aber auch die jüngern Schweftern 
Unfpruch machten, fo zog Ludwig die Pros 
pinzen Holland, Seeland, Hennegau ꝛc. als 
erledigte Neichslehen ein u. belehnte 1846 
feine Gemahlin damit; fein 4. Sohn Wils 
beim übernahm fpäter bie Regentichaft des 
Landes, Ludwig ft. ben IL, Dct. 1347 plögs 
lich. B) Niederbaiern, * Herzog Hein 
rich, Ottos des Erlaudten, ‚Herzogs von 
Baiern, jüngrer Sohn, war Stifter biefer 
Linie, indem er 1255 mit feinem ältern Brus 
der Ludwig dem Strengen theilte (f. oben sı). 
Nach Konradins von Ewaben inrichtung 
1268 erhielt er einen Theil’der von biefem 
an Ludwig verfegten Güter durch fchiede- 
rihterlihen Ausſpruch von feinem Bruder 
heraus, Er befam die Städte Regensburg, 
Cham, Kelheim, Erding, Landshut, Burg 
haufen u. Reichenhall mit allem öftl. Lande 
bi6 zur Gränze von Deftreih u. Böhmen, 
ben gefegnetern u. größern Theil B.6, Reſi— 
benz Landshut. Auf eine Kurftimme Un 
ſpruch machend, Ponnte er diefe doch auf 
dem Reichstage 1275 u. auch ſpäter nicht 
durchſetzen, erhielt aber von Rudoͤlf von 
Habsburg, um ihn von Ottokar von Böh— 
men abzubringen u. für fih zu gewin— 
nen, 1276 das Land ob ber Ens, das er 
aber, mit feinem Bruder in Fehde u, bei 
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Straubing gefchlagen, 1279 wieder verlor, 
Erft 1285 verfühnten fich die Brüder; Heins 
rich ft. 1290. Dem Rathe ihres Vaters zu 
Folge theilten die 3 Söhne Nieder-B. nicht, 
ondern überließen dem älteften »Otto bie 
berleitung ber Negierungsgefchäfte, wäh— 
rend bie andern, Ludwig u. Stephan, 
als Mitregenten Theil nahmen. Otto vers 
mochte dadurch 1297, Regensburg zu befehs 
ben u. Deftreih Eraftvoll entgegenzutreren, 
welchen Krieg erft ber Friede zu Paffau 
1811 endete, 1805 ließ fih Dtto verleiten, 
die Krone Ungarns anzunehmen; er fiel aber 
dort in die Gefangenfchaft feines Gegenkö- 
nigs Wladislaw, dem er nad einem Jahre 
gef, nur mit Mübe entkam. Durch frühere 
riege u. dieſen thörichten Zug hatte er Schule 
den gehäuft, u. deshalb gab er 1811 für große 
Verfprechungen, die niemals gehalten wur— 
den, noch gehalten werden fonnten, bie ots 
tonianifche Handfeſte, durch welche er 
den Vaſallen, jede Gerichtsbarkeit innerhalb 
ihrer Beſitzungen, mit Ausnahme der hohen 
Rügen überließ. Die Handfeſte gab zu vie— 
lerlei Unruhen Anlaß, beſ. als Otto 1812 ft. 
Sie ift niemals in vollem Umfang ausgeführt 
worden. "Er hinterließ einen Sohn Heinz 
rih db, Jüngere, damals feit 13 Tagen ges 
boren; von feinem 1311 verftorbnen jungften 
Bruder Stephan, welcher lester Bifchof von 
Salzburg war, aber feinem Bisthum entfagte 
u. ſich an Judith v. Schweidnig verheirathete, 
waren 2 Söhne dan, Heinrich ber Aels 
tere, der 8 Jahr alt war, u. Otto, Otto 
mittlerer Bruder Ludwig war 1306unbeerbt 
geftorben, Otto ernannte fterbend den Hers 
309 Ludwig von Oberbaiern zum Vormund 
der Prinzen, deren Erziehung u. Schug er 
ben Städten Landshut u, Straubing ans 
vertraute. Der Abel dadurch erbittert, bat 
—— den Schönen von Deftreih, bie 
ormundfchaft zu übernehmen u. ein öſt⸗ 
reich, Heer zog nach B., aber Herzog Lud⸗ 
wig fchlug es am 9, Dechr, 1313 bei Gas 
melsdorf unweit Moosburg fo entſcheidend, 
baß Deftreich allen Einmifchungen entfagte, 
Heinrich der Aeltere vermählte fid 
bald mit der Tochter Könige Johann von 
Böhmen u. wollte, mündig geworden u, 
zur Regierung gelangt, mit des Schwieger⸗ 
vaters Hülfe auch die beiden andern bevors 
munben, obgleich biefelben erwachſen was 
ren. Dies führte 1381 zur Xheilung, indem ' 
a) Heinrich ber Aeltere den größern 
Theil von Nieder:B. behielt, b) Heinrich 
ber Jüngere Dingolfingen ıc., e) Otto 
einen andern Befig erhielt. Doch ſchon dus 
folgende Jahr bekriegte Heinrich Beide, Da 
bie Jüngern zu mens waren, riefen fie 
ben König Ludwig zu Hülfe, u. Heinrich 
wurde in Straubing belagert, bis König 
Johann von Böhmen den Frieder vermit- 
telte. Heinrich wurde von König Ludwig 
1335 zum Reichöverwefer beftellt, fuchte 
aber am Rhein Meihsftände durch Geld zu 
gewinnen, baß fie ibn als Kaifer — 
en 
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bie Micdererobrung Tyrols, wo damals 
Herz. Friedrich n, Seſtreich-Tyrol regierte; 
fie gelang aber nicht u. durch Vermittlung 
Bam ber Friede [ nell wieder zn Stande. 
1414 ft. Stephan IT. ucihm folgte fein Sohn 
Ludwig der Bärtige, der eben aus ber 
Gefängenfhaft der aufrührerifchen Parifer 
entlaffen worden war. Zuerft wünfchte er die 
Mark Brandenburg wieder zu erhalten, aber 
Kaifer Siegmund belehnte 1415 den Burg— 
grafen Friedrich v. Nürnberg, aus dem Haufe 
Hohenzollern, damit, Münden wünfchte Lud⸗ 
wig auch zu engen: u. wendete fidy des 
balb mit neuen Theilungsanträgen an die 
dortigen Herzöge, ohne daß diefe aber darauf 
eingegangen wären, Am aufgebrahteften 
war Ludwig aber auf den Herzog Heinrich 
v. Landshut, denn biefer hatte von feinem 
Vater nicht nur den. beträchtlichften, Theil 
von ®, geerbt, fondern er weigerte ſich aud, 


- die verfprochnen 8000 Gulden den andern 


Brüdern jührlich heranszuzahlen (f. unt. 7). 
Auf dem Eoneil zu Koftnig kamen beide auf 
einem Gaſtmahl mit Worten an einander u, 
bei einem Nencontre, das Heinrih durch 
Auflauern veranlaßt hatte, verwundete bie= 
fer feinen Vetter Ludwig gefährlid. Lubs 
wig blieb in Koftrig, dürftete aber nad 
Rache, u. es Fam troß der vorbeugenden 
Mapregeln des Kaifers 1421 zum heftigen 
Kriege, in dem Ludwig nicht nur Heinrich, 
fondern feine Verbündeten, ben Kurfürften 
dv. Brandenburg, den Pfalzgrafen, den Bi— 
ſchof v. Reggneburg u. den Grafen v. Oet⸗ 
fingen u, feldft feinen andern Better, Ernft 
v. Münden, zu befämpfen hatte, Nach vies 
len Berbeerungen (unter andern ber Stabt 
Neuftadt) wurde Ludwig im Septemb. 1422 
von Ernft bei Münden gefchlagen u. num 
nahm er gern bes Kaifers Vermittlung an, 
der ihm einen 4jühr. Waffenftillftand vers 
fchaffte, während deffen die nörblihen Pros 
vinzen im Befig des Burggrafen v. Rürnberg 
blieben u. Donauwörth, bas fih 1421 wies 
ber als Reichsſtadt erklärt hatte, frei blieb, 
Ludwig follte fortwährend die 4 Jahre lang 
ben Kaifer auf feinen Zügen gegen bie Hufs 
fiten begleiten; auch bie andern Herzöge 
mußten an biefem Kriege Theil nehmen, 
Während diefes Waffenftillftands fl. Johann 
v, Baiern-Straubing, zugleich Graf v. Hols 
land 1425. Er war ber legte männl; Sproß 
biefes a. u, bie Niederlande fielen jegt 
an die Prinzeffin Jakobäa, die fie 1488 
an Burgund abtreten mußte (ſ. Be 
[Geih.]ıı). Keiner ber bairifhen Herzöge 
machte bie minbefte Anftalt, Holland zu er⸗ 
halten, man dachte nur an Straubing, das 
u neuen Streitigkeiten Anlaß gab. Ludwig 
er Bärtige, als des Stammes Xeltefter, 
verlangte das ganze Land; Herzog Heinrich 
von Baiern-Landshut (Niederbaiern) wollte 
es in 3, bie Herzöge Ernft u. Wilhelm von 
Baiern- Münden (f. unt. zer) in 4 Theile 
getheilt haben. Der Kaifer, zum Schieds⸗ 


richter aufgerufen, wunſchte das Land feis 


Baiern (Gesch. his 1447) 


ner Tochter Eliſabeth zuzuwenden, welche 


an Herzog Albrecht von Deſtreich, einem 


Neffen bes letztverſtorbnen Herzogs Johann 
von Baiern-Straubing, verheirathet war, u, 
verfammelte 1429 zu —— ein Fürſten⸗ 
—— welches die Theilungin 4Theile 
eſtimmte. Herz. Albrecht v. Deftreich ver⸗ 
ven auf feine Rechte u, erhielt als Allo⸗ 
ialerbe bie Defigung Millerftadt u. eine 
Geldfumme, Das Loos follte über das Übrige 
entfcheiden; Ludwig hatte das Unglüd, die 
Inngegenden mit Schärding zu erhalten, fo 
wie den Jubdenzoll von Regensburg u. ben 
3. heil des Landgerichts Dingelfing. So 
hatte er zu feinen, fo fchun zerftüdelten Be— 
figungen wiederum einen ganz entlegenen 
Theil erhalten, während die Portionen der 
andern Herzöge mit ihren frühern Ländern 
grenzten. Ludwig war barüber erzürnt ır. 
trieb ben Kaifer an, anders au entſcheiden. 
Statt deſſen that Sigismund 1481 zu Nürns 
berg einen fo milden Spruch gegen Heinrich 
v. Landshut wegen bes in Koftnig verübten 
Anfalld auf Ludwig, daß Leyter darin den 
er Willen & u. — Neckereien, 
beſ. gegen bie Klöfter verübte. Diefe klag⸗ 
ten ihn auf dem Concil zu Bafel an. 1453 
vorgeladen erfhien er nicht u. ivard num 
1434 in den Bann getban u. aller weltliben 
Ehren u. Würden entfegt. Der Kaifer ſprach 
bie Acht über ihn aus u. Ludwig mußte fich 
nun unterwerfen, Strafgeld zahlen u. Do⸗ 
naumwörth als Reichsftadt anerkennen. Doch 
noch immer währten trogbem bie Nedereien 
— Ludwigs u. Heinrichs Partei fort, 
i6 der Herzog Ernft v. Münden u. fein 
Sohn Albrecht, von Herzog Heinrich belei= 
bigt, 1436 auf Ludwigs Seite traten. Nun 
wurde dur den Kurfurften v. Brandenburg 
ein nochmaliger Waffenftillftand vermittelt, 
während befjelben vermählte ſich aber Lude 
Er des Bärtigen Sohn, "Ludwig ber 
Höderige, erbittert, daß fein Vater einen 
hatürl. Bruder, Wilhelm 
Schenkungen überhäufte, 1 gm gegen 
ben Willen des Vaters mit einer 34 des 
Kurfuͤrſten von Brandenburg u. von deſſen 
Söhnen, namentlich von Albrecht Achilles 
unterftügt, begann er Krieg mit feinem Bas 
ter. Der größte Theil des Landes, felbft Ins 
golftabt, fiel von dem Herzog ab, ber fich 1440 
nad Neuburg an der Donau flüchtete, Das im 
Sept. 1443 durch Sturm fiel u. woburd 
Ludwig ber Bärtige in die Gefangenfchaft 
feines Sohnes gerieth. 1445 fr Ludwig 
ber Höderige an ber Schwindfucht, mu 
bemächtigte fih Albrecht Achilles des Here 
096 Ludwig, den ihm fein Sohn für 
6 Goldguͤlden verkauft hatte, u. führte 
ihn nad) Ansbadh, überließ ihn aber ſpä⸗ 
ter gegen 30,000 Goldgülden an Heinrich 
von Landshut. Diefer hielt ihn in “rt 
baufen in ftrenger Haft, wo er 1447 ft. 
Mit ihm erlofh die ingolftädter Linie, 
bpb) Baiernstandshut(Niederbaiern) 
hatte in ber Xheilung 1392 (f, oben > 
er 


reiberg, mit 


Baiern (Gesch. bis 1504) 


ber 2. Sohn Stephans I. ’** ad 
der fchon feit 1375 für feine Brüder die 
Megierung geführt hatte, erhalten. Er bes 
dang fi in der XTheilung Nicberbaiern, 
e weit es nicht in den Hanbden der ftraus 
ingfchen Linie war, u. verfprad dagegen, 
feinen Brüdern jährlihd 8000 Goldgülden 
berauszuzahlen. Sein Land war das beft« 
arrondirte unter allen Portivnen. Er ft. 
fhon 1398 ‚- u. ihm folgte fein Tjähriger 
Sohn ** Heinrih ber Reihe, Welde 
Streitigkeiten bie Wormundfchaft über ihn 
veranlaßte u. wie fie endlih Stephan IL, 
fein Obeim behauptete, ift fhon (ob. n) er⸗ 
— worden. 1404 warb er majorenn u. 
ebte Anfangs ziemlich wüft u. verfchwene 
berifch. 1408 erregten die Bürger von Zander 
but eine Verſchwörung, welche mißlang u. 
wobei die Stadt ihr Recht verlor. Bei gereife 
tem Verſtande befferte fih Heinrich u. ver⸗ 
fiel in das entgegengefegte Laſter, er ward 
geizig.‘ Er gab die Verwaltung feines Lanz 
bes in bie Hände treuer Diener u. kämpfte 
2 Zahre im Dienfte des deutfchen Ordens 
in Preußen gegen die Lithaner. 1412 zus 
rückgekehrt, fegte er Alles auf den einfache 
ften Fuß, fo doß er bald Schäge häufte. 
Landshut gab er feine Rechte wieder. Wie 
er aufdem Eoncilium zu Koſtnitz ſeinem Vet⸗ 
ter Ludwig auflauerte u. verwundete, wie 
hierüber 1421 ein Krieg entftand, der ſich 
1428 durd den ftraubinger Erbidaftsftreit, 
wo endlich eine Theilung zu 4 gleihin Their 
len mit Ingolftadt u. Muͤnchen Etatt fund, 
ausglich, u. wie endlich —— ber Bürtige 
in einem, von feinem eignen Sohn, Ludwig 
mit bem Höder erregten Kriege von 1439 — 
1443 gefangen, dem Markgrafen Albrecht 
Achill u. durch diefen an Heinrih ausgelie— 
fert wurde, u. in bes legtern Haft 147 f., 
f. oben zu. 12. Heinrih nahm nun, da Lud⸗ 
wigs des Bärtigen Sohn ſchon 1445 geftors 
ben war, deffen Sande in Befig. Die Lands 
{haft fuchte zwar Albrecht IN. von Münden 
(f. u. 1) zum Einſpruch gegen Heinrichs For⸗ 
derung zu bewegen, aber Albrecht zeigte Bei= 
nen Ernft, fondern berief fi, wahrſch. ein= 
verftanden mit feinem Better Heinrich, blos 
auf bie Entfheibung des Kaiſers. Heinrichs 
—— in früherer Zeit hatte ſich im⸗ 
mer mehr in Geiz, verwandelt, ber ihn allges 
mein verbaßt m 
ben ber Ingolftädter Stände gegen ihn u. bie 
allgemeine — als er 180 ſtarb. Ihm 
folgte fein Sohn "Ludwig ber Reicde, 
der, ohne Verſchwender zu fein, ben Fehler 
feines Waters ya. vermied, bas zur Plage 
eworbne Wild niederfchießen ließ u. die in 
urghaufen gehäuften Schäge —— Beſten 
des Landes verwendete. Er verglich ſich auch 
mit dem friedfertigen Albrecht Ill. von Müns 
den über bie Ingolftädter Erbſchaft u. trat 
ihm einige Herrfchaften ab. Um Donaus 
wörth wieder mit B, zu vereinigen, übers 
fiel er es 1458 mit einem zahlreichen Heere 
u. nahm es in Befig, aber er gab es 1459 
Univerfals Leriton. 8, Aufl, IL 


welchem er Neuburg 


te ; deshalb das Widerſtre⸗ B 
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wieder frei, ba Kaiſer Yriebrid III. des⸗ 
halb die Acht über ihn ausfprad. Kaifer 
Siegmund hatte früher den Burggrafen von 
Nürnberg ein Baiferl, Landgericht mit aus 
ebehnter Bollmaht übergeben, wodurch 
(den Ludwig der Bärtige viel Berbrießlichs 
eiten - hatte; in er war auch jegt 
ber u, Ludwig ber Reiche kam deshalb 
In Streit mit feinem Better, bem Markgr. 
Albrecht Achilles v. Brandenburg: Ansbach, 
ber 1459 in offnen Krieg ausbrach. Der. 
Markgraf, zu ſchwach, um gegen ben mach⸗ 
tigen, noch überdies mit bem Kurfürften von 
ber Pfalz eng verbundnen Deriog von B, 
fi im Felde zu halten, rief 1459 die ‚Hülfe 
bes Reichs an; bie NReichsftädte, Sachfen u, 
bie Mark wurden gegen Ludwig aufgeboten . 
u. mit 24,000 Dann begann 1460 Mibrecht 

Achilles den Krieg, warb aber 1460 bei 
Roth, 1462 entfcheidend bei Giengen in 
Schwaben gefchlagen, worauf 1463 ber Fries 
ben zu Stande fam. Donauwörth blieb frei, 
u. das Burggrafenthum verlor bie Berichtes 
barkeit über alle bair. Unterthanen. 1459 
ftiftete Lubwig bie Univerfitit Ingolftabt, bie 
1472 vom Papft beftätigt wurde, u. vertrieb 
bie Juden wegen Wudherns aus Landshut. 
Ludwig hielt ſich uniformirtes Militär u. ers 
ſchien einft mit 1000 roth montirten Reis 
tern auf dem Negensburger Reichstage. Er 
ft. 1479. ® Georg ber Reiche folgte ſei⸗ 
nem Bater, ein guter Fürft, der Burghaus 
fen, wo fein ererbter Schaf lag, ftark bes 
eftigte, 1497 das Georgianum zu Ingolftadt 
ftiftete, Wiſſenſchaften u. Künfte fhugte, u. 
bef. fürBergbau forgte, boch durch feine Jagd⸗ 
wuth den Untertanen viel ſchadete. Er hatte 
keine Söhne, —— blos 2 Töchter, wo⸗ 
von die eine dem Kloſter beſtimmt war. 
Der andern, Eliſabeth, vermachte Georg 
in feinem Teſtament feine Staaten, u. ob= 
leih es der Kaifer Dlarimilian I. nicht bes 
ätigte, fo gab er doch die Hoffnung nicht 
auf, fondern vermühlte bie Peinzeffin 1499 
an den Prinzen Ruprecht von der Pfalz, 
ur Refidenz anwies 
u. zum Statthalter bes Oberlanbes ernannte. 
Uber mitten unter ben Vorbereitungen fl. 
———— n Dem Rechte gemäß fiel Nie⸗ 
der⸗B. an Herz. Albrecht IV. v. Mürcen, 
aber Ruprecht hatte fich die Liebe ber Nieder⸗ 
. erworben, er war im Befig ber feiten 
Städte Landshut u. Burgbaufen, der Schäge 
gg‘ Gemahlin u. ber Hülfe feines Vaters, 
es Kurfürften von ber Pfalz, u. bes Bir 
ſchofs von a gewiß. Den minder 
reihen Herzog Albrecht IV. dagegen unters 
ügte ber jchwäbifche Bund, Herz. Ulrich v. 
urtemberg u. Landgr. Wilhelm v. Heſſen; 
Kaiſer Martmilian I. aber ſchien bedacht, ſich 
einen an Tyrol grenzenden heil der Erb= 
ſchaft zuzueignen. Nach vergebiihem Gütes 
verfuh Fam es im April 1504 zum Kriege; 
Ruprecht ließ ſich im ganzen Lande huldigen, 
309 Pröll u. böhm. Hülfstruppen an fich, 
Benz euburg an ber Donau u, ber u 
er 


fer die von ihm beanfpruchten Diftricte; da 
ft. im Aug. 1504 plöglih Ruprecht u. im 
September feine Gcmahlin an der Ruhr, 
Dennoch dauerte der Krieg fort; der Nitter 
Georg von Misbe zog mit den Pfälzern, 
da die Böhmen am 12, Sept. bei Schönberg 
(unweit Regensburg) von dem Kaiſer ger 
fhlagen worden waren, nad) Ober=B, bis an 
bie Thore von München, ber Streit warb aber 
am 1, Juli 1505 auf dem eg eh Ir 
Köln geſchlichtet. Haupterben Nieder 3.6 
wurden bie Herzöge Albrecht u. Wolfgang 
von Münden, aber Ruprechts unmündige 
Söhne, Otto Heinrih u. Philipp von der 

falz, erbielten außer dem Allodium einige 

andftrihe an der Donau mit Neuburg u. 
ein Stück Landes nördl. von Regensburg 
mit Burglengenfeld u. Sulzbach (die junge 
Pfalz). Marimilian behielt den an Tyrol 

renzenden Landitrih mit Kufftein. cc) 
Baleru München hatte nach der Theis 
fung 1392 (f. ob. ») Stephans 1. 3. Sohn, 
wJohann MI. gegründer; Streitigkeiten 
mit feinem Bruder Stephan I. wegen ber 
Vormundſchaft über feinen Neffen Heinrich 
von Landshut waren vorgefallen. Bon ben: 
Kriege, in den er mit Ludwig dem Bärtigen, 
Statthalter feines Vaters Stephan II. 1894 
verwidelt wurde, ift ſchon (ob. 1) die Rede 

ewefen. Johann ft. 1397 u. hinterließ 2 

öhne, "+ Ernftu, Wilhelm Ill:; Legter 
war nur dem Namen nah Herzog, doch 
theilte er mit dem Bruber u, focht mehrere 
Fehden gegen Stephan von Ober⸗B. Fried⸗ 
sich von Deftreich u. gegen bie Hufliten, ft. 
aber 1435 kinderlos, Ernft war friedlich ger 
finnt u. ein guter Megent, München, das 
einft fih gegen feine Regierung fträubte, 
verzieb er befonders volllommen. &ein 
Sohn Albrecht Il. Hatte ſich heimlich mit 
Agnes Bernauer, einer Baderstochter 
aus Biberach, vermähltz; dies hemmte bie 

läne einer andern Bermählung von Als 
. breit, um dem Lande Erben zu geben; fein 

Baterließ Agnes baber 1436 zu Straubing ers 
fiufen. Albrecht begann beshalb eine Fehde 
gegen feinen Vater, verföhnte ſich aber ſpäter 


„ mit ihm u. vermäblte ſich 1437 mit Anna v. 


Braunfchweig. Ernſt ft. 1488 u. ihm folgte 
ein Sohn *Albrecht II. der $romme, 
re flug 1439 die nad Kaifers Albrecht II, 
Tode ihm gebotne Krone von Böhmen aus, 
vermied Pluglich den Streit mit feinen Vet— 
tern von B. u. gab des Frichens wegen felbft 
j" viel in den Ingolftäbter Erbfchaftsanges 
egenheiten nad. Er nahm fih bes Lands 
manns geyen bie Bebrüdungen bes Adels u. 
ber Geiftlichfeit an, mäßigte die Frohndien⸗ 
e, wehrte dem Wucher, wahrte den Lands 
ieden, zerftörte die Raubfeften u. vertrieb 
442 die Juden aus München. 1458 ftiftete 
Mibrecht die Benedictinerabtei zu Andechs, 
wo er 1460 auch begraben wurde. ®&@r 
erließ 5 Söhne, Johann, Siegmund, 
Ibredt, Ehriftoph m. ee 


u, 
verorbnete, daß bie beiden älteften regieren 
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u. wenn einer von biefen flürbe, der 3. nach⸗ 
rücken folle. Johann Il: u. Siegmund 
regierten alfo zufammen, doch bekummerte 
ſich der Letztre nicht um die Regierung, ſon⸗ 
bern Ichte in Dachau feinen Vergnugungen. 
1465 ft. Johann, Albrecht war nod minder: 
jährig u. r regierte Siegmund allein, bes 
1465 NAlbrecht IV. der Weife Mitre— 
gent wurde u. 1467 Siegmund ihm die Ne- 
gierung ganz abtrat, Inmittelft beftand auch 
EHriftoph, majorenn geworben, auf Uns 
theil an der Regierung, aber trog mehrerer 
Fehden, Gefangennehmungen u. Befreiuns 
en, dic der Kaifer vermittelte u. ungeachtet 
id Ehriftoph mehrfach an ben Bödiers u. 
Löblebund anſchloß u. viele Unthaten bes 
ging, wußte Albrecht Ill. immer Bug aus⸗ 
zuweichen, u. endlich begleitete Chriſtoph 
num den Herzog Kriedrih von Sachſen nad 
Serufalem u. ft. 1493 in Mhodus, Nur 
war Albrecht IV. Alleinberrfcher in Ober + 
B., denn Wolfgang, ber jüngfte Muder, 
nahm fih, obfhon er mit Chriſtoph verbuns 
ben u, Mitglied bes Löblebundes geweien 
war, der Regierung nicht an u. entfagte auch 
berfelben 1506 definitiv, Albrecht, einfach 
u. ftreng in feinen Sitten, benugte bie ihm 
wortne Gewalt auf das Beſte. Er hatte ” 
ereits 1481 die verpfändete Stadt am Hof 
bei Regensburg wieder eingelöft, Baufte die 
Reihsherrfchaft Abensberg an fich, die Klö— 
fter fuchte er, wiewohl meift vergebens, zu 
reformiren; mit Herzog Gcorg von Landes 
but verbefferte er ben Rechtsgang u. bie 
Geſetze des Landes, die Ruhe in dbemfelben 
bielt er aufrecht, u. dazu bewilligte die Land⸗ 
[geft ihre Steuern u, die Klöfter mußten 
hn dur Anleihen unterſtützen; er bildete 
nah dem Borgang anbrer Fürten Lands⸗ 
knechte u. hob dazu auf 400 Seelen einen 
Mann aus. Dieſes war der Stamm, der bei 
drohender Gefahr Anfangs durch das Aufge« 
bot, ſpäter durch den 10 od. 8. M. verſtarkt 
wurde. Albrecht war rn verheirathel, fo 
wenig als einer feiner Brüder; er hatte 
on, mit biefen einverflanden, auf ben 
all des Ausfterbens feiner Linie, das Band 
n geheimer Verhandlung dn Georg von 
Landshut vermadt, n. erft, als auch dirfes 
Fürften Ehe ohne Söhne blich, vermählte 
er fi 1487 mit Kunigunde, Tochter Kaif. 
Beam III., faft hinter beffen Rüden, 
ent ber Katfer, Anfangs mit der Verbins 
bung zufrieden, wurde auf Albrecht aufges 
bradt, weil dieſer im Juli 1486 die Stabt 
Regensburg in Befig genommen batte, bie 
ihm, ber ewigen Febhen mit dem benachbar⸗ 
ten Abel müde, die Herrſchaft felbft anger 
boten hatte. Der Kaifer erklärte ihn des— 
halb in die Acht, doch verföhnten ſich beide 
buld wieder. 1503 war Albrechten durch das 
Ausfterben ber Linie Baiern-Landshut der 
größte Theil von biefem Lande zugefallen, 
mußte aber nad; langen Kriegen (f. ob. ") 
mit Rupprecht von der Pfalz ciniges Ge⸗ 
biet an Pfalz u, andres an Raif. m 
ion 
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Han I. abtreten. Nachdem Wolfgang (ber 
bafür 5 Landgerichte zu verwalten u. eine 
Apanage v. jahrl, 12,000 FI. bekam) feiers 
lich feine Verzichtleiftung erklärt hatte, ftif- 
tete Albrecht IV. die Primogenitur, ins 
dem er erklärte, daß von nun an B. ein uns 
getheiltes Land bleiben u. immer nur von Eis 
nem Herzoge regiert werben follte; alle nach⸗ 
ebornen Söhne follten blos den Brafentitel 
ihren. Schon jegt wurde, um biefer Eins 
rihtung Sicherheit zu geben, die Bormund« 
er feines älteften noch unmünd. Sohns 
ilhelm beſtimmt, an ihrer Spige ſtand 
Albrechts Bruder, Wolfgang, u. der Kanz⸗ 
fer Neuhauſer. Albrecht ft. 1508. IV. Bon 
der Wiedervereinigung Baierns bis 
um wejtfäl. Frieden 1506 — 1648. 
Wilhelm IV., Herzogs Albrecht -IV. als 
tefter Sohn, zählte bei deffen Tode erft 15 
Jahre, u. bie verorbnete Vormmdſchaft trat 
daber in Wirkſamkeit. Wilhelm fand, als er 


2511 die Regierung übernahm, den Abel fehr- 


anmaßend u, ein betrüctliches Deflcit vor, 
Er ernannte feinen älteften Bruder Ludwig 
zum Grafen von Vohburg u. den zum 
geiftlichen Stand beftimmten 2, Ernft (fpä= 
ter 1516 Bifchof von Paffau, 1540 Erzbifchof 
v. Salzburg), zum GrafenvonfRieten= 
burg. Da Wilhelm aber, Glanz liebend, 
viel — u, beshalb die Stände ſehr bes 
——— verbanden ſich dieſe, den Bruder 
ilhelms in ſeiner Abſicht, gegen das Pri⸗ 
mogeniturgeſetz zu handeln, zu unterſtützen, 
babei ſuchten fie ihre u. ihres permanenten 
Ausſchuſſes zu Münden Macht, aus bem ber 
Herzog. f[hon alle Räthe wählen mußte w. 
der Beamte ein= u. abfegte, zu mehren. Die 
Herzogin Wittwe, Kunigunde von Deftreich, 
unterjftügte Ludwigs Anfprüde, der zwar 
die Primogenitur anerkannte, aber behaup⸗ 
tete, daß biefes Geſetz auf ihn ſich nicht bes 
ieben Pönnte, da er vor ber Gründung befs 
Üelßen geboren fei. Derfelben Meinung war 
auch Kaifer Marimilian I., doch tadelte er 
die Einmifchung ber Stände in bie Regies 
rung u. entfchieb endlich, daß Ludwig ben 4. 
Theil von B. erhalten follte. Neue Streitig« 
Reiten hatten über diefe Theilung Statt, end» 
lich verftändigten fich die beiden ur e im 
Nov. 1514 perfönlich dahin, daß fie 5 Jahre 
lang in Gemeinfchaft regieren wollten, body 
follte Ludwig feinen Sig in Lands hut neh⸗ 
men u. über die Rentämter Landshut u. 


Straubing gebieten; faͤnden ſie dies nicht 


zen, fo follte nad 3 Jahren Lubwig den 
. Theil des Landes nebft Landshut erhals 
ten, In einem geb. Artikel foll Ludwig vers 
rohen haben, fich nicht zu vermählen. Unb 
v blieb es big zu Ludwigs Binderlofem Tode 
545, obgleich da der Abel bemühte, Miß⸗ 
trauen zwifchen ihnen zn a was F 
voh Stauff 1516 auf dem Schaffot büßte. 
Die Stände huldigten; die Macht des Aus 
Auffes wurde zwar beftätigt, fpäter aber 
etraͤchtlich gefchmälert, indem Apel u. Geiſt⸗ 
lichkeit zu den allgemeinen Laſten mit bei⸗ 
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tragen mußten. Herz. Wilhelm verjagte als 
Haupt bes fhwäbifhen Bundes 1519 feinen 
Schwager, Herz. Ulrih von Würtemberg, 
ber feine Gemahlin Sabina v. Baiern verr 
ftoßen u. den v. Hutten, deſſen $rau er ehe⸗ 
lihen wollte, hatte ermorden laffen, Ueber 
biefen Krieg ſ. Würtemberg eſch.) u. 
ss Luthers Lehre verbreitete m bamals in 
B. immer mehr, felbft viele Theologen ers 
Flärten fi für fie u. ber Herzog fah dies 
ruhig mit an, Erft ale 1521 Luther auf dem 
Reichstage zu Worms in die Acht erklärt 
worden war, fchrift er gegen die Meformas 
tion, unter Vortritt von Joh, Eck u, ſei⸗ 
nes Kanzlere Leonh. ER, ein; firenge Ins 
— wurde eingeführt, viele Anhänger 
uthers enthauptet, mehrere verbrannt u, 
felbft der Lehrer det jüngern Brüder Wils 
helms, Johann Aventinus, der trefflihe Ges 
ſchichtsſchreiber, wegen übertreiner Faſten 
eingekerkert u. blos auf die Fürbitte Ernfte 
freigegeben. Die Biichöfe B.5 waren dem 
Herzoge viel zu nachſichtig, er verklagte fie 
baher beim Papfte Hadrian VI. wegen zu 
milden Verfahrens u, erhielt von biefem bas 
Neht, alle Klöfter u. Geiftlihe zu reformi⸗ 
ren u, ben 5. Theil aller geiftliben Ein« 
fünfte für fi zu behalten. Allerdings warb 
dadurch das Lutherthum in B. einftweilen 
unterdrückt, dagegen traten die Pfälzer Für⸗ 
—— zu ber neuen Lehre über; 1542 au 
egensburg. Wilhelm verbot deshalb 1 
allen Baiern den Beſuch Regeneburgs u, 
fieß es blodiren, bis 1 Kaifer Karl V. 
bies verbot. Um auch bei der Univerfität 
Ingolſtadt, wo fich viele Lehrer, unter Ans 
bern ber trefflihe Apian, zur neuen Lehre 
befannten, für Reinheit bes Katholiciemus 
u forgen, rief Wilhelm die Jefuiten in 
{ein Land, bie 1549 die Leitung der theol. 
tubien übernahmen, bier ein Eollegium 
bauten u. von nun an in B. bald mädıtig 
walteten. Er hatte ſich 1529 mit Maria Jar 
kobine von Baden vermählt. Vergebens be⸗ 
warb er fih um Wiebererlangung der Kurs 
vergebens 1526 um bie böhm, Krone, Aus 
Aerger barüber, nahm er an dem fihmals 
Paldbifhen Kriege Beinen Theil, doc ließ er 
bie Ben Ingolſtadt befegen, u. 1546 
vermählte er feinen Sohn Albrecht mit 
Anna von Deftreih, ber Tochter Kaifer 
Kerdinande. Dem Heirathevertrag zu Folge 
follten bie Sprößlinge dieſer Ehe bie öftr, 
Staaten erben, fobald die männl. Nachkom⸗ 
menſchaft beider öftr. Linien erloſchen feiz 
Erbe von Böhmen follte B. nach dem Er— 
löfhen ber Linie Ferdinands werden, Bgl. 
Deftreihifher Erbfol efrieg . Erft, 
u. ihm folgte fein Sohn Albrecht V, 
ber Anfangs in Glaubensfahen die Mittel- 
ftraße hielt u..1552 bei bem Paffauer Ver⸗ 
trag u. 1555 bei dem Reichstage zu Augs⸗ 
burg, wo ber Religionsfriede zu Stande ' 
kam, als Vermittler anftrat. Er bewilligte 
1557 für B. die Austheilung des Abend» 
mahls — beiderlei Geſtalt, u. trug 1* 
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nd ift die Kanne od. Map 
die Einheit, fie bat 4 Quartal, 64 Maß 
find 1 Eimer, ber Shenkeimer bat nur 
60 Maß, die Maß hält 58,001 franz. Cubikz. 
100 M. — 9, berl. Quart. 1 $aß Bier 
bat 25 Eimer à 64 Maß. Beim Hanbelds 
ewicht bat ber Eentner 100 Pfund, das 
fund 32 Loth 44 Quentchen, 100 Pfund 
= 119,11 preuß. Pf. Gold⸗ u. Silberges 
wicht ift die Böln. Dark; Apothekergew. 
das nürnberger. Im bair. Rheinkreiſe 
gelten bie neuen franz. Maße u. Gewichte, au⸗ 
Ber für Holz. Die Literatur f. am Schluß 
des folg. Art. (IWr., Pr., Bs.j. u. Jb. 
Baiern (Gefd.). 1. Weltefte Ges 
priate bis zum Megierungsantritt 
er Wittelsbacher. A) Bis zur Bes 
pauatme B,8 durch Karl den Gr. 
Mach einer Sage bei Livius wohnte in dem 
Lande, zwiſchen ben ag Ungarn, 
Böhmen u. Franken u. ben Alpen zen 500 
v. Ehr. ein Thell bes celtifchen Volks ber 
Boler; ein andrer Theil faß jenfeit der 
Alpen, In Dberitalien bis bin zum Po. Sie 
follen bier zur Zeit Xarquinius des Aeltern 
eingewandert fein u. Mediolanum gegründet 
haben, *191 v. Chr. bezwangen bie Hömer 
bie Bojer in Italien in einer Schlacht, bie 
ſich dann über die färnthifchen Alpen zurück⸗ 
zogen. Die Bojer in Böhmen wurben 114 
d. Ehr. von den Eimbern auf ihrem Marſch 
nach Stalien angegriffen, aber nicht überwäls 
tigt. 82 v. Ehr, wurden bie Taurisker von 
einem Dacier König Bärebiſta mit Krieg 
überzogen, überwunden u. bas Land, wo fie 
wohnten, bergeftalt verwüftet, daß es nicht 
mehr Land, fondern nur Wüfteder Bojer 
genannt wurbe. Als 15 v. Chr. bie Hömer 
unter Drufus u. Tiberius bie vorbern 
Donauländer eroberten u, die Marfomans 
nen zur Uuswandbrung zwangen, wenbeten 
fidy diefe, bie Bojer vertreibend, nad Böh- 
men. Diefe gen ſich hierauf in die Niede⸗ 
en ber Donau u, fiebelten fich dies⸗ u. 
jenfeit des Fluffes an. Um bie Grenzen 
der neu eroberten Provinzen zu beden, leg⸗ 
ten die Römer Eolonien an, am Lech Au- 
ar Vindelicorum (Qugsburg), am Inn 
ie Bojerftadt, Bojodurum (Innitadt), u. 
er gegenüber Batava Castra (Paffau) als 
itadelle. Das Land wurde nun zu Rhaectia 
ſchlagen (Rhaetia prima) Römifce 
prache u. Verwaltung” wurden bier Käs 
mifch, ein Procurator befehligte die Pro⸗ 
» Ding u, zur Bertheidbigung hatte er bie &, 
röm. Legion, deutfhe u. andre Hülfstrups 
pen; die Deutfchen, bef. die Wartomans 
nen, machten aber bau Einfälle in diefe 
Gegenden. "Mit ber Vöolkerwandrung 
zu Anfang des 5. Jahrh. erſchienen viele 
Haufen nordl, Völker, die plündernd Rhä⸗ 
tien burdygogen, u. mebrere Bölferftimme 
fegten ſich in Noricum feft u, breiteten fi 
auch nach Mhätien aus. *Diefe Stämme vers 
einigten fich mit den Reft:n der alten Bojer zu 
ben Bojoariern, woraus Päter der Name 
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Bapern wer ug Raanpg m u. das 
Land u. Bold zwifhen Donau, ch, Hoch⸗ 
alpen, Kärntben, Krain u. Steiermark. Ens 
u. Mur waren. Dies iſt wenigſtens die Mei⸗ 
nung mehrerer bairiſchen Hiſtoriker, wie 
Plannert, Mar v. Franzberg. Andre, wie 
Neumann, leiten bie Batern auf die Bairk 
od, Boisk bes Priscus zurüd; noh Ans 
bre, wie Zeuß, wollen fie auf bie Markos 
mannen felbft zurüudführen. *555 erfcheint 
Garibald J. aus dem Haufe der Agilol⸗ 
finger, bem angefehnften unter den 6 edlen 
Geſchlechtern des Volks, als Herzog (fälfche 
Ich König gen.) von Baiern, aus deffen 
Geſchlecht fortan alle Herzöge waren. Seine 
Refidenz foll Regensburg gewefen fein, Vers 
ebens ftrebte biefer, fih im Bunde mit dem 
ongobardenfönig Autharis, bem er feine 
Tochter Theodolinde vermählte, von ber 
fliht, ben Franken im Fall eines Kriegs 
ülfe zu —— loszumachen; die Longo⸗ 
— * u. Baiern —* von den —— 
geſchlagen u. zum Frieden gezwungen. Ga⸗ 
ribald ſt. u. auf Betrieb der Fran⸗ 
Ben wurde nicht dbeffen Sohn Grimoalbd, 
ſondern * fein Anverwandter Thaffiie I. 
Herzog u. verjagte Grimoalb aus B, Er 
Eriegte mit den Avaren u. ft. 609; "ihm 
folgte fein Sohn Garibald Il., der ſich 
mit Mühe gegen jene Völker hielt. Dens 
noch entwarf er mit Hulfe — Franken 
um 680 das erſte bairiſche Geſetzbbuch. 
Auf feinen Betrieb ſollen auch bie Beil, 
Eufahiusu. Agilius nah B. gefommen 
fein, um bas Ehriftenthum bort auszubreis 
ten. Garibald U. ft. 640 (n. And. 628) auf 
einem Zug gegen die Kärnthner, u. ihm folgte 
"fein Sohn Theodo 1.5; er fuhr mit Ein⸗ 
ührung bes Chriſtenthums in B. bef. durch 
en heil. Emmeran, fort, ber feit 649 in 
Megensburg bas Evangelium predigte. Des 
Herzogs Tochter Uta, gab Emmeran für 
Ihren Schwängerer fälfhlih aus, da doch 
Siegbert ber Thäter war, deshalb ermorbete 
Ihe Bruder Landbert den Heiligen in 
elfendorf unweit Münden. Der Mörder 
wurde nah Ungarn zu dem Erbfeinde der 
Baiern, Uta nad Stalien verwiefen u. bas 
Klofter St. Emmeran zu Megensburg ger 
baut. Theodo l. ft. 680. ?Theodoll., nad 
den meiften Geſchichtsforſchern wohl ein Agis 
lolfinger, aber fein Sohn des Bor., n. Späs 
tern eın Sohn Garibalds, berief zur fernern 
Ausbreitung des Ehriftentbums in B. 695 
einen Franken, ben Bifhof Rupert von 
Worms nad Regensburg. Diefer Rupert, 
über weichen p viel geftritten wurde, warb 
fpäter Riſchof von Juvavia (Salzburg) u. 
taufte ben Herzog u. feine Söhne. Theodo I. 
nahm 702 feine 8 Söhne als Mitregenten 
an, u. zwar gab er feinem älteften Sohne 
Theodebert (fl. 724) Rhätien, Hauptſt. 
Bogen; bem 2,, Brimoald ff 725) das 
baier. Oberland, Hauptit. Freifingen, u. dem 
8, Theobald (ft. 712) einen Theil von Nos 
ricum Hauptſt. Paffau; für lich bebielt er 
DBaiern, 
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‚Batern, Sauptft, Megenöburg, wo er ein vollendet blieb. Nach Karls d. Gr. Tod 814 
zisthum fliftete. Den —— gab deſſen Sohn u. Nachfolger *Lutwig 
Inspranb unterftügte er mit aller Macht ges d. Fromme Anfangs bie Verwaltung 3.5, 
en ben legten Ai olfingerfönig, den Longo⸗ das den Namen eines Königreichs erhielt, 
arden Aribert IL, u. half ibm u. befien feinem ältern Sohn Lothar, in einer fpäs 
Sohn, dem Gemahl feiner Enkelin Guntrude, tern Theilung dem briftgebornen Ludwig. 
nf den Thron. Nah Theodos 1. (ft. 717) Es hatte aber diefer Fürft immerwährende 
1. feiner Söhne Tode fiel das ganze Land Streitigkeiten mit dem Bater u. den Brüs 
n Susbert, Sohn Theobeberts, der 725 bern. Vgl. Be Geh.) sı. Endlich wurde 
urch Karl Martell faft den ganzen Nord» nad Ludwigs bes Frommen Tode 843 ber 
—* verlor u. bie Frankenherrſchaft aner⸗ Ah von Verdun gefchloffen, u, Lud⸗ 
ennen mußte. Während ber Megierung wig erhielt einen großen Theil von Deutfch: 
biefer Herzöge kamen erft ber heil. Core land zu B. Ludwig ber Deutfche hatte jedoch 
binian, dann ber thüring. Biſchof Hu gi: fortwährend Kriege mit flav. Stämmen u. 
bert u. endlich Bonifactws nah B. Sie, übertrug deshalb die Oberauffiht über B. 
arbeiteten mit ben Herzögen an ber Eintheie — alteften Sohne "Karimann (61), 
lung des Landes in Kirhenfprengel, bie der aber balb mit feinem Vater in Zwift ge⸗ 
erft nad en Tode 737 Munter feinem rieth, welcher erft 863 beigelegt wurbe, Nach 
Nachfolger Obilo 739 durch Bonifacius zu Ludwigs Tode (876) erhielt Karlmann ganz 
Stande Pam. B. wurde in 4 Diöcefen ges B. mit ber Hoheit über Böhmen, Mähren, 
theilt, nah Paffau, Freifing, Salzburg Kärnthen u. einen Theil von Ungarn; er 
u. Regensburg Bifchöfe gefegt u. jebem ein ft, jedoch fchon 880, "Nun folgte fein jung⸗ 
Kirchenſprengel angewieſen; es wurden Pries rer Bruder Ludwig, der Beherrſcher von 
fterhäufer errichtet, um Eingeborne zu Pries Kranken, Thüringen u. Sachſen, aber aud 
ftern zu erziehen, u. Klöfter geftifret. Odilo biefer ft. ſchon 882 Pinderlos u. fo fiel ganz 
machte fich wieder von ben Franken frei, vers Deutfchland u. bald darauf (884) auch Franke 
mählte fi mit Pipins d. Kleinen Stiefe reich an Karled. Diden, der ſchon Itas 
—— Ehiltrud (741) u. nahm ſich deren lien beherrſchte (ſeit 881), jedoch bald entfegt 
ruders Griffo an, welcher ben in Karls ward. An die Stelle deſſelben ward "Ara 
Teftamente ihm beftimmten Antheil an Län⸗ nulf, ber unehel. Sohn Karlmanns, Hers 
bern erhielt, warb aber 743 auf dem Lechfeld zog von Kärnthen, zum beutfhen König 
eſchlagen u. gefangen, u. erft 744 wieder gewählt, der bie Lombardei eroberte, in Rom 
le er * 48, Ihm folgte "fein gekrönt wurde (896) u. auch ben Feind B.s, 
Siäbr. Sohn, Thaffilo U., unter der den Mährenkönig Zwentibold, mit Hülfe der 
ormunbfchaft 62* Mutter Chiltrud, Ungarn beſiegte. Arnulf ft. 899 in Regens⸗ 
bie ihren aus Thüringen fliedenden Bruder Burg. Ihm folgte ® gin Sohn, Ludwigdad 
Griffe aufnahm u. ein Heer am Inn aufe Kind, unter der Bormundfhaft des Erz⸗ 
ftellte. Uber Pipin nöthigte fie zum Frie- bifhofs Hatto von Mainz u, des Deraogs 
den u. ur Auslieferung Griffos. Tha Dtto von Sadhfen u. Thüringen. Die Bis 
Io 11. blieb nun zwar Dario von B., feine fchöfe von Zreifing u. — waren 
Mutter Regentin, aber Ppin handelte von — u. Liutpold, Neffe Arnulfs, 
jent an als höchſter Landesherr u. als er Markgraf von B., dann bes Norbgaug, 
bem Thaffilo die —— B.s übers Führer (dux) des baieriſchen Heerbanns; 

trug (Chiltrud war 754 geftorben), mußte ihm erſchlugen bie Ungarn (907) bei Preß⸗ 
diefer dem Frankenkönige den Eid ber Trene burg. Mit Ludwig dem Kind erlofch (Y1l) 
ern Thaffilos Gemahlin (feit 763), die Baroling. Linie in Deutſchland. Damals 
uitberga, Tochter des Longobardenkönigs umfaßte das Königreih B., außer B., Ty⸗ 
Defiberins, regte ihn 778 gegen die Franken rol bis Trident, Kärnthen, Steiermark u. 
aufz erwarb jedoch befiegt ı. 788 zu Ingele den Nordgau, das flavifche Land zwiſchen 
heim zum Xode verurteilt, von Karl d, ©r. ber Drau u. Save, bis zur Mündung in 
aber nur mit feiner Familie ins Stlofter ges bie Donau, deſſen Peraöe B.s Oberherrs 
(hit, das Land aber zur fraͤnk. Provinz ee anerkannten, bis fie von den Ungarn 
emacht. 794 mußte er noch einmal auf ber bezwungen wurden. "Mehr über biefe 
irhenverfammlung zu Frankfurt a. M. er⸗ ganze Zeit, f. u. Deutfchland (Geſch.) « ff. 
88 n, fein Recht auf B. völlig abtreten. ©) Baiern nuter 5 8*86 
iern unter deu Karslingern. ans Luitpolds m. fpäter aus fie 

v Karl d. Gr. theilte das Land in Brafs [chem ©e chlecht. ? Die baterifhen Stan⸗ 

—5** denen Gaugrafen vorftanden u. de erkannten nun dem älteften Sohn Luit 

ber die der, gegen die Avaren u. Slaven gene u. deſſen Nachfolger als Markgraf u. 

In Böhmen Befehti ende Markgraf meift die MReichsheerführer, Arnulf d. Böfen, ob, 
Auffiht führte. Die Avaren wurden bis an befjer ben Gerechten, als Herzog v. 3.3 

bie Raab zurüdgebrängt, die Diarkgraffhaft Arnulfs Bruder, Bercht hold, wurde 
Deftreidh gegründet u. meift mit Anfiedlern Meichsvermwefer in Kärntben u. Tyrol. Ars 
aus B. bevölkert; B. erhielt auch einen eige nulf ward 918 in den Sıreit ber ſchwaͤb. 
nen Erzbifchof. Karl begann einen Kanal Kammerboten mit bem bentfchen König Kons 
zwiſchen Donau u. Mhein, der jebocdh uns rad I. verwidelt. Der König war fegreide 


bie Kammerboten u. Herzöge Erchanger 
u. Berchtold, Arnulfs mütterliche Oheime, 
murben gefangen u. hingerichtet u. Regens⸗ 
burg von ben Franken erobert, Arnulf 
og fi bis zu Konrads I. Tode (918) an 
die ungarifhe Grenze zurüd, erſchien aber 
Bann gegen Körig Heinrich J. ber Regens⸗ 
burg belagerte, zum —* im Felde; er 
kannte ihn zwar 920 als König von Deutſch⸗ 
land an u. wurbe Bafall bes neuen beutfchen 
Reiche, blieb aber unumfchränt in der innern 
Landesverwaltung. Er zog mit Heinrich 1. 
gegen a bann allein nah Italien 
), kehrte 

nad Deutfhland zurüd — deſſen Sohn 
Otto I. als König mitwählen u. verwaltete 
bei deffen Krönung bie Stelle eines Erz⸗ 
marfhalls, Arnulf felbft farb 937. Die 
baierfhen Großen erhoben nun Eber⸗ 
hard, ben älteften von Arnulfs 4 Söhnen, 
gum Herzog. Der König lud ihn an feinen 
Hof, aber ber Pers erfhien nicht, u. 
nun überzog Otto J. B. mit Krieg, befiegte 
Eberhard u. ernannte den Bruder Arnulfe, 
Berchtold, zum Herzog. Diefer fchlug 


- 43 u, 94 an ber Trau u, in Kärnthen bie 


vordringenden Ungarn u. fi. 947 Binberlos, 
Nah dem Erbrecht hätte nun ber Dralgaraf 
Arnulfvon Scheuern, Eberhards Bru— 
ber, folgen follen, aber Dito 1. gut ſchnell 
ein u. ernannte ® Sage Bruder, Gemahl von 
Arnulfs Tochter Judith, Heinrich I., zum 
He 703 v. B. Diefer, früber ein Gegner Ot⸗ 
106 J., weil feine Mutter Dia’bilde v. Ringel⸗ 
beim behauptete, ihm, bem zur Zeit gebornen, 
als Kön. Heinrich. fhon König war, gebühre 
die Krone mit mehr Recht, als Dtto, wurbe 
nun. fein eifriger Anhänger. Der König 
übertrug ihm nicht nur die Aufficht über ben 
gebemüthigten Herzog Bolcslam von Boh⸗ 
men, fondern auch fpäter über die Bezirke 
Berona u. Aquileja. Heinrich ftand dem 
Kaifer Otto gegen feinen älteften Sohn, Lu—⸗ 
bolf u. den Pfalzgraf Arnulf bei, für wels 
hen fich die Baiern erklärt hatten, belagerte 
beide 954 in Regensburg, wo ſich, nachdem 
Arnulf bei einem Austall den Tod gefun— 
den, Ludolf feinem Vater — 955 
erfhienen über 100,000 Ungarn, von Dttos 
zen früher ur Hülfe herbeigerufen, in 
. u. drangen bis auf das Lechfeld vor, 
wo fie am 10, Aug. 955 von Otto I. gänzlich 
x lagen wurben. Die Baiern, vom Grafen 
erhard von der Sempt befehligt, hatten 
an biefem Sieg entfciedenen Antheil, aber 
ihr Herzog Heinrich I. lag damals todtkrank 
in Regensburg u. ft. noch 955; ihm folgte 
fein Sohn Brinrie I. der3änßer 
ber Fromme, Friedfertige) unter der 
eitung feiner Mutter Judith u, des Bi⸗ 
hofs Abraham von Freifing, aud 
n ben Marten Verona u. Aquileja, als 
aber Dtto I. 973 ft. u. Dtto IL. an die Rex 
gr kam, ftrebte Heinrich II. durch den 
ifi R von Freiſing verleitet, nad völli- 
ger Unabhängigkeit für ® ja nad ber 


"976 von dem Bifchof v. Fre 


er, als Heinrich I. ft., 986 fi 


Herzog von 


Baiern (Gesch. bis 1008) 


kg iron felbft, u. verband ſich mit mehr 
rern Großen; fein Plan wurbe indeffen vers 
rathen u.ber Herzog 975 an den a er 
Hof zur Fürftenverfammlung geladen, dort 
verhaftet u. nach Ingelheim —— Er 
entfloh aber nach Regensburg, ließ ſich dort 
r Ming um Nö: 
nig Prönen, eroberte Paffau u, fhlug dem 
Kaifer 976 bei Pilfen, Otto IL brad) jedoch 
bald perfönlih in B. ein, belehnte Otto v. 
Schwaben mit B. u, belagerte den Herz. 
Heinrich IL. in Paffau, wo ber Herzog 9 
mit feiner — in bes Könige Hände 
el. Heinrich II. wurde auf einen Neicheta 
nad Magdeburg befchieden u. von da na 
Utrecht in Gefaugenfchaft abgeführt ; der Bis 
ſchof von Freifing aber hatte ſich nad Krain 
eflüchtet. *° Herzog Dtto v. Schwaben u. B. 
‚ 982 ji Lucca, 583 Kaifer Otto U. zu Ve⸗ 
rona, ® Heinrich Ill. d. Jüngere (Hes 
ai1o) "Sohn bes Herzogs an von B., 
er mit Heinrich I. verbunbdet, mit ihm in Ges 
fangenfchaft — war, wurde nun zum 
‚ ernannt. Der König entließ 
ihn feiner Haft u. belehnte ihn mit B. u, 
Kärntben, einen Bruder bes babenbergifchen 
Markgrafen Heinrich v. Nordgau, Leopold, 
machte er —— Markgrafen von Oeſtreich. 
Dieſes Land war ben Ungarn nach u. nach 
entriffen u. meift durch bair. Anftedler bes 
völfert worden. RNach Ottos I. Tode ward 
Herzog Heinrich H. befreit, bemädhtigte ſich 
in Köln des unmündigen DOttos ILL. u, nahm 
984 zu Quedlinburg den Fönigl, Titel an, 
Da aber Sadfen u. Franken Otto II. treu 
blieben, ließ er diefen frei, erhielt dafür B., 
das ihm Heinrich der Jüngere wieder abtres 
ten ug = jedoch behielt diefer Kärnthen 
u. die Mark Berona. Heinrich II. ft. 995, 
"fein Sohn Heinridy IV. AI.) wurde von 
ben baier. Ständen zum Nachfolger erwählt 
u. Otto IH, beftätigte diefe Wahl. Heinrich 
IV. begleitete Otto IN. 1001 nad Italien u. 
unterbrüdte in Rom einen gegen den König 
erichteten Aufftand, Als aber 1002 Otto III, 
n Stalien ohne männl. Erben ftarb, wurbe 
Heinrich IV. als Heinrich IL. König von 
Deutfchlaud, u. ließ, nachdem er die Be⸗ 
werbungen des norbgauifhen Marfgrafen 
Heinrich u. feines Bruders Bruno abgemier 
fen u., als fie biefelbe mit Markgraf Ernft 
von Deftreih u. Boleslam von Böhmen mit 
ben Waffen durchzuſetzen verfuchten, dieſel⸗ 
ben gefdhlagen u. Bruno —— hatte, 
Geiſtlicher zu werben, ſeinen Schwager, 
"den Grafen von ee A den 
Ardennen als Heinridh V. (IV.) 1004 
um Herzog von B. wählen. Der Kaifer 
Führe. aber in ber That bie ————— 
B. ſelbſt fort, u. Baiern bildeten fortwäh— 
rend den Kern feines Heers; der Schatten« 
herzog Heinrih V. (IV.) wurde noch über« 
bies 1008 feiner Würde entſetzt, weil er 
egen bes Königs Willen feinem Bruber 
dalbero — Beſitz des Erzſtifts Trier ver⸗ 
helfen wollte, erhielt aber das berzogtäum 


Baiern (Gesch. dis 1137) 


1017 durch bie Bermittlung feiner Schwefter, 
ber SKaiferin Kumigunde, wieder zurüd, 
— . (IV.) ft. 1027 kinderlos u. Kaiſer 
onrad II. verlieh nun B., mit Bewilligung 
der Fürften, feinem 1Ojähr. Sohn *Hein— 
rich VI. (V.) 1027. Der Kaifer führte die Res 
ierungsgefchäfte in B. felbft, ſchlichtete bie 
Etreit Peiten u. ſchuf überall Ruhe. 1038 
erhielt Herzog Heinrih VI. (V.) auch Schwa⸗ 
ben u. da Konrad ll. 1089 ftarb, fo folgte ihm 
fein Sohn als Kaifer Heinrich IN. nad u. 
trat das Herzogthum DB. der Form wegen an 
Seinrid VII. (VI.), einen Neffen Heinrichs 
V.(IV.), ab, behielt indeffen in ber That bie 
Herrſchaft. Als Heintih VL. (VI.) 1047 ſt. 
ward nad einer Zwiſchenregierung von mehr 
als einem Jahr ber Graf v. Zutphen als 
“Konrad I. Herzog. Diefer wollte nad 
eignen Einfichten * eren, wurde aber Kleis 
nigfeiten wegen vor ber Fürftenverfammlung 
angellagt u.1053 entfegt, u. 1053 bes wi) ers 
Sjahr. Sohn ale ® Heinrib VI. (VIL.) 
zum Berzog von, ernannt, Schon 1056 ft. 
der Kaifer, ihm folgte biefer fein Sohn als 
Staifer Heinrich IV., u. an deſſen Stelle 
wurde "Konrad IL, fein jüngerer Bruber, 
Herz. v. B., diefer ft. bald nach der Ernens 
a u. nun ließ die Kaiferin "Agnes, 
bie Mutter Heinrichs IV. u. Reichsverweſe⸗ 
rin während feiner Minderjährigkeit, B. als 
Domaine verwalten. ®B, hatte fi unter 
diefen Regierungen fehr wohl befunden; da 
ber Kaifer felbft nämlich in B. regierte u. 
in B. war, fo hatten bie geiftlihen u. welt⸗ 
lihen Großen einen großen Theil ihres Eins 
fluffes verloren. Da aber diefe Großen ims 
mer feindfeliger gegen Agnes auftraten, fo 
trat fie 1061 das Herzogthum B. an "ben 
Grafen Dtto v. Nordheim (als Herzo 
Dtto II.), einen Sahfen, ab, der jed 
bald mit den Grafen feines Landes-gegen bie 
Kaiferin auftrat u, felbft das Leben des Kö⸗ 
nigs bebrohte; die Fürften erklärten ihn da⸗ 
—— 1070 des Herzogthums für verluſtig; er 
ehrte nah Sachſen zurüd u. ft. 1085. Rus 
big folgte ihm fein Schwiegerfohn, der Graf 
Welf, welchen Beinrih IV. zum Herzog von 
DB. ernannte. D) Baiern unter welfis 
—— erzögen. Welf 1. ließ ſich von 
einer Gemahlın, Ottos v. Nordheim Zoch: 
ter, — um ſeine Anhänglichkeit an das 
Kaiſerhaus zu bethätigen. 1075 trug er mit 
ben B. entfchieden zu dem Siege uber bie 
Sadfen an der linftrut bei; als aber ber 
Kaifer nad diefem Siege gegen die gefang⸗ 
nen fächfifchen Großen fehr ftreng verfuhr, 
bloß er u, ber Herzog Rudolf von Schwas 
en ſich an ben Yapıt Gregor VII, an, der 
bamals eben bemüht war, den Einfluß des 
Kaifers auf die Angelegenheiten der Kirche 
ganz zu vernichten, u. forderten die Ausfühs 
nung des Kaifers mit dem Papfte, aber fie 
—— zugleich den Weg nach Italien, um 
ie perfönlihe Ausgleihung zu verhindern, 
Der Kaifer fand aber doch den Weg dahin, 
u. feine Ubwefenheit, fo wie die Demüthir 
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ung, welche er dort erlitt, wırrbe von den 
erzögen zur Erniedrigung des Throns u. 

zur Feſtſetzung ihrer Macht benust, u. Nus 

dolf v. waben wurde 1077 zum Gegen: 
kaiſer aufgeftellt. Umfonft verfuchte Welf, 
bem König den Rückweg aus Italicn zu dere 

fperren, er fam nad eng Der zurid, u, 

feine Anhänger vertrieben Welfl. aus feinem 

Herzogthum; dennoch Priegte er immer gegen 

ihn, machte ihm 1084 die Ruckkehr aus Ita⸗ 

lien am Lech ftreitig, belagerte u. nahm 1096 

Regensburg, Salzburg u. Würzburg, fchlug 

ben Kaifer bei legter Etadt u. plünderte 

Regensburg. Erft 1096 föhnte er fich mit 

dem Kaifer aus u, erhielt B. wieder, 1007 

erziwang er einen Vergleich mit feinem Stief⸗ 

bruder. aus dem Hauf: Eite, der ıhm feis 

nen Antheil an der Erbfchaft fiherte, u. 1100 

begleitete er Gottfried v. Bouillen auf dem 

1. Kreuzzuge. Er ftarb aber auf der Rück— 

reife 1101 au Tavboe auf Eypern. + Sein 

elf Il. trat Anfungs als heim⸗ 
liher, fpäter aber im Verein mit des Kaie 
fers Sonn Heinrich als offener Gegner ges 
gen Heinrih IV. auf. Der Tod des Kaifers 
endigte 1106 diefen Krieg. In bie Händel 

Heinrihs V. mit dem Papſte Paſchalis I. 

wurde B, verflochten, denn Welf Il. ging 

als Gefandter Heinrihs auf das Concilium 

nah Troyes, begl:itete 1110 Heinrich V. 

aub auf feinem Römerzuge u. machte in 

Rom ben Vermittler. Er ft. 1120 u, fein 

jüngfter Bruder Heinrich IX. (VIIL), 

ber — —— ein ſchwacher Furt, folgte 

ibm, * aber 1126, u. ihm folgte * Heins 

rich X. (IX.) der Stolze, ein Prüftiger u. 

gerechter Fürft, ber die Senden der Großen 

unterdrüdte u. Ruhe u. Orbnung wieber her⸗ 
ftellte. 1127 vermählte er fih mit der Toch—⸗ 
ter bes fähf. Kaifers Lothar II,, Gertrude, 
erhielt dadurch die Anwartfchaft auf die Vils 

Iungenfche u, nordheimiſche Allode, u. trat 

gan auf die Seite feines Schwiegervaters, 
en er fogleich gegen die Hohenftaufen uns 

terftügte. Der Karfer belehnte ihn fchon das 

mals mit Sachſen, doch erhielt er es erft 1136, 

ba es Lothar nicht aus den Händen geben 

Bonnte, fo lange bie Hohenftaufen noch nicht 

gedbemüthigt waren. Ein langwieriger Krieg 

gesen bie Sopenftaufen war die Folge diefer 

erhältniffe; meift blieb Heinrich Sieger, 
oft aber unterlag er auch u. dann müßten 
feine Familiengüter in Schwaben u. die weftl, 

Landſtriche B.s5 ſchwer büßen. Auch im In» 

nern von B. entftanden Händel durch die Bor 
enjtaufen, die aber durch die Vermittlung des 
falzgrafen Otto v. Wittelsbach 1131 beis 

gelegt wurden *Während Lothars Zug nad 

Stalien 1132 uberfam Herzog Heinrich X, 

(1IX.) die Reihsverwaltung u. die oberfte Leis 

tung des Kriegs gegen die Hohenftaufen, der 

endlich 1134 —858* wurde. 1187 begleitete 

Heinrich X. (IX.) den Kaifer auf feinem Zuge 

nach Italien u. nahm rühmlichen Antheil an 

deffen Siegen, erhielt auch einen Theil der 
mathildiſchen Güter, mit denen er gr 


1183 belehnt war, dafür. Nach Lothars Tode 
1137 glaubte er, die Kaiferfrone fei ihm ger 
wiß, aber fein Stolz verfhmähte, die dent 

rften darum zu bitten. Vergebens 
war fein Widerſpruch gegen Konrads IM. 
einfeitige Wahl, doch mußte er fpäter auf 
dem Reichstage zu Regensburg bie Reiches 

Heinobien an ihn ausliefern. Seine Ueber 
macht fheuend, erhob man Bedenklichkeiten, 
ob ein Reichsfürſt 2 6 ne zugleich 
u Pönnte. Man lud ihn vor einen Fürs 

ag, u.ererfchien mit Heeresmacht beiden 
Augsburg gehaltenen. Der Kaifer floh; 
—* aber wurde geächtet u. ſeiner Lehen 
r verluftig erklärt. Sachſen erhielt Alb» 
recht der Bar, Markgraf von Brandenburg, 
der als Abkömmling des Herzogs Magnus 
von weiblicher Seite die nächſten Anſprüche 
hatte, u. B. Leopold von Deftreih, Kon 
rabs III. Halbbruder, der auch fogleich von 
den baier. Großen anerkannt ward. Heinrich 
übergab feinem Bruder Welf B., ging ver= 
Beider nah Sachfen, wo Albrecht der Bär 
wiber Billen der Einwohner feine Herrfchaft 
verbreitet hatte, gelangte fchnell wieber zum 
Befig des Seinigen u. wollte feine Waffen 
nah B. wenden, als er plöglih zu Qued⸗ 
finburg 1139, der Sage nach an Gift, ftarb. 

“inter Herzog Leopold v. Deftreich bem 

reigebigen, begannen bie Fehden von 

euem; Brand u, Mord erfüllte bald bas 
ganze Land, Die Welfen hatten im Herzog⸗ 
thum noch großen Anhang, für fie waren 
die meiften Meinen Vaſallen, alle Bürger, 
ein großer Theil der Beiftlichkeit. Leopold 
ftrafte indep die Anhänger der Welfen, zer⸗ 
ftörte Ihre Burgen u. warb zwar 1140 von 
feinen Unterthanen aus B. vertrieben, bald 
aber von Konrad III. wieder eingefegt. Otto 

v. Wittelsbach, Pfalzgraf zu B., erregte zu 
Regensburg einen neuen Aufruhr u. Leopold 
rettete Leben u. Freiheit nur badurch, daß er 
die Stadt anzündete. Er ft. 1141 u, ihm folgte 
fein ältrer Bruder #HeinrihÄl. (X.) Jas 


fomirgott, ber bie Wittwe Heinrichs X. 


(IX.), ©ertrube, heirathete, woburd er zahl⸗ 
reiche welfiſch gefinnte Anhänger in B. für 
fi zu gewinnen hoffte. Der junge Hein⸗ 
rich, fpater der Löwe genannt, wurde zwar 
von feiner Mutter leiht gewonnen, auf B. 
zu verzichten, indem ihm Sachſen zugefichert 
u. Albrecht der Bär auf andre Weife ent» 
(Hädigt wurbe, aber fein Obeim Welf in 
Schwaben proteftirte gegen biefe Verzichtlei⸗ 
ftung u. fielin®. ein; doch mußte er fi vor 
dem Kaifer u. Heinrich XI. (X.) nad Schwas 
ben zurückziehen. 1146 kam es mit dem Köni 

Geita von Ungarn zum Krieg; Heinrich XI, 
(&) jepiämentge en, ſchlug ibn ander Leitha 
u. Baiern fielen. 1147 nahmen Heinz 
rich X., der Kaifer u. auch Herzog Welf das 
Kreuz u. eine allgemeine Waffenruhe trat 
im Innern ein. 1149 kehrte Heinrich zurück, 
in demfelben Jahre vermählte er fich mit 
der griech. Prinzeffin Theobora, da feine 
erfte Gemahlin geftorben war. elf hatt» 
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fi mit bem Kaifer ausgeföhnt, aber zu» 
ridy ber Löwe wider nr einer in ber Kinds 
beit ihm entlodten Berzidhtleiftung u. wollte 
3. erobern. Der Kaifer wollte ben Zwiſtig⸗ 
keiten vorbeugen, aber Konrad Ill. ft. 1152 u. 
ihm folgte n Sohn Friedrich I., der 1152 
bie völlige —56* Albrechts des Bären 
u. Heinrichs des Löwen bereitete u. dann mit 
Beiſtimmung der Fürſten auf dem Reichstag 
zu Augsburg Letzterm auch B. zuſprach, was 
er ihm auf dem Reichstage au egensburg 
1154 förmlich übergab. Heinrich XI. (X.) Ias 
Kat trat 1156 B. ab, für ſich nur einige 
rübere baierifhe Braffchaften im Lande 96 
—— yon! nn ne > 
tend, u. erbielt feine Markgrafſchaft 
reich als ein —* Herzogthum. Gegen⸗ 
eitig entſagte Heinrich der Löwe allen An⸗ 
rũchen auf die Bi B. gehörige öftl. Mark od, 
eftreih. # Heinrich XII. (XI.) der Löwe 
bielt Ruhe u. en | aufrecht; der Bischof 
v. Freifing hatte bei Vehringen eine Brüde 
über bie Sfar ebaut u. erhob einen ftarken 
Brüdenzoll,. Der Herzog gründete deshalb 
um 1170 Münden oberhalb an der Ifar 
u. baute dort eine Brüde, u, als beshalb mit 
dem Bifchof Streit entftand, fo ließ er bie 
Brüde bei Vehringen zerftören. Nach Pais 
ferl. Entfcheidung erhielt der Biſchof nur 
einen Antheil an dem mündner Brüdenzoll. 
Anfangs war Heinrich der Löwe ein treuer 
rennd Kaifer Friebriche I., "als aber ber 
erz. Welf, Beider Oheim, feine früher tefta= 
mentlich Heinrich AH. (X1.) vermadten Bes 
figungen bem Kaifer zuwendete u. fich Hein⸗ 
rich nach ber Trennung feiner Ehe mit Eles 
mentine v. Zähringen 1162, angeblich wegen 
u naher Verwandtfchaft, 1170 mit der engl, 
ringefin Mathilde vermählte, wurde dies 
erhältniß Bühler, u. als Heinrich 1173 ein 
Sohn geboren wurbe, woburd bes Kaifers 
offnung auf bie Erbſchaft verloren ging, 
rach das Mißtrauen in Feindſchaft aus; 
Heinrich XII, (XI.) trat ziemlich entjchieden 
u ber Partei des Papftes über u. ließ 1175 
en Kaifer in Italien im Stich, worauf der 
Kaifer bei Legnano gefchlagen wurde. Hein⸗ 
rich wurde num auf bem Reichstage zu Ges 
münb 1180 in die Acht, u. B.s, Sadıfens, 
Engernd u. Weftfalens u. der Graffh. Hol⸗ 
ein für verluftig erklärt. Ihm blieb nur 
raunfchweig, Lüneburg u, feine Erbgüter 
in Sachſen. Wie feine Zander vertheilt wur⸗ 
ben, f. unt. Sachſen (Beid.) oo. eben dort 
f. feine u Verhältniffe. I. Baiern 
unter den Wittelsbachern, bis zum 
Zode Kaijer Ludwigs des Baiers 
1180— 1347, * Otto (V., aber als Stifter 
der neuen Dynaftie Otto) I. von Wittels⸗ 
bach u. Scheiern, der Heltere od. ber 
Größere (nicht der Große), auch Senior 
genannt, ba fein Bruder ebenfalls Otto hieß, 
wurde als treuer Anhänger bes Kaifers mit 
B. belehnt. Er kaufte die Graffchaft Das - 
chau m. war ein Muger u. gerechter Megent. 
1183 ft. er in Konftanz. Ihm folgte, er 
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Ralfer alsbald beftätigt, fein Raäͤhr. Sohn 
Ludwig ber Kehlheimer, unter ber 
Vormundſchaft feiner 8 Oheime: Konradé, 
Erzbifhofs v. Mainz, Frie drichs u. Pfalz 
rafs Dttos des Jungern. Durch das Aus⸗ 
herben der Burggrafen v. Regensburg u. ber 
Brafen v. Sulzbach erbte et in der Donau⸗ 
jegend u. im Rau beträchtl, Landſtriche. 
(192 mündig geiworden, gewann er burdy eine 
Fehde milden den Grafen v. Ortenburg u. 
Bogen, an der er Theil nahm, an Macht, 
a durch fie diefe beiden mächtigen Käufer 
eſchwächt wurden. In dem Streite gm chen 
en Gegenfaifern Philipp u. Dtto IV, ftand 
udwig auf der Seite des Erftern. Nach— 
heilig dagegen war ber Bee Kampf 1268 
egen bie Bi Höfe von Salzburg, Regens⸗ 
urg u Breifing, welche Rechte des Herzogs 
hm ftreitig machen wollten; er gab Berans 
affung zur Gründung ber Stabt Landshut, 
a bie dortige Gegend dem Herzoge paffend 
u fein ſchlen jur Anlegung einer Haupte 
adt, bie ihm in Unfällen als ſichrer Zufluchts⸗ 
rt dienen Bonnte; fpäter gründete Ludwig 
ub Straubing. 1202 vermäblte ſich ber 
verzog mit ber irtwe des Grafen v. Bogen, 
Iner reihen böhm. Prinzeflin, wodurch feine 
Nat anfehnlih wuchs. Die Ermordung 
—* Philipps durch Ludwigs Vetter, den 
falzgraf. Otto v. Wittelsbach 1208, mehrte 
uch feine Macht, indem er dadurch beträcht⸗ 
be Familiengüter, u. vom neuen Kaifer 
tto IV, auch einzelne Güter der Grafen vd. 
nbeche, u. die Herrfhaft Möringen, u. für 
is Herzogthum B. die Erbl chkeit er- 
eilt. Die Pfalzgrafenwürde in B. kam an 
is Haus Ortenburg, ba aber immer mehr 
if. Güter, über welde der Pfalzgraf bie 
ufficht hatte, an ben Herzog famen, fo 
urde das Pfalzgrafenant bald ein leerer 
ame. Als erblidem Herzog fielen ihm von 
ın an alle ausgeftorbenen Reichslehen in 
. zu u. fhon 1 vereinigte Lubwig auf 
efe MWeife, nah bem Tode bes Grafen 
erthold IH, die Markgrafſchaft Devsurg u. 
(ch bem Tode des Grafen von Plan 1210 
Grafſch. Reihenhall u. nach bem bes ler 
ı Grafen v. Liebenau 1219 deſſen Gra 

vaft mit B. 1212 erklärte fich Ludwig 2 
iedrich II., den Gegenkaifer Dttos IV., 
»für er 1215 bie Pfalzgraffhaft am Rhein 
hielt, bie er ſich aber erft vom Pfalzgraf 
einrich, Bruder Dttos IV., erobern follte, 
: wurde aber geſchlagen, fiel in Gefangen- 
aft u. mußte fi loskaufen. 1225 wurde 
r Frieden durch Bermäblung von Heinrichs 
‚btocdhter Agnes mit Ludwigs Sohn Otte 
B. bergeftellt, u. als ber Pfalzgraf 1227 
xb, folgte ihm Dtto u. pp kam in 
u Befit der Mheinpfalz; 1220 beglei⸗ 
e Ludwig Friedrich II. zur Krönung nad 
m u. gi —* reg (ars 
euzzug, is Damiette u. kehrte ſchon 
21 —X Da Friedrich II. meiſt in Ita⸗ 
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aber gg mit bem Sohne $riedrice II., 
bem röm. König Heinrib, u. kehrte nah B. 
rüd, wo er rubig lebte. 1231 wurde er auf 
er Brüde von Kellhaim von einem Fremden 
erboldt, der nah Ein. vom Alten vom Berge, 
dem DObergaupte ber Affaffinen, nah And, 
son Friedrich; II., wahrfch. aber vom Rönig - 
Heinrich, deffen ehrgeizige Ubfichter Ludwig 
ftets re gedbungen war, * Ludwigs 
Sohn Dttoll. der Erlauchte, Pfalzgraf 
von Rhein, folgte natürlich ohne Anfrage u. 
er Belehnung in 2. Erbherzogthum. 
uch er gerieth mit König Heinrich in Krieg, 
weil das reichsfreie Regensburg ihm u. ſei⸗ 
nen Ständen, die in diefer Hauptſtadt B.s 
einen Landtag halten wollten, ben Eintritt 
verfagte. Der Erzbifhof von Salzburg 
brachte zwar 1233 einen Waffenftillftand zu 
Stande, aber Otto mußte feinen 4jühr. Sohn 
als Geißel an bed Königs Hof geben. Der 
Papft Gregor IX. that Otto ale Anhänger 
des Kaiſers 1231 in den Bann. Kaif. Fried» 
rich Il. aber brachte Alles wieder ins Gleis 
de ; König Heinrich mußte den Prinzen Lud⸗ 
wig an feinen Vater zurüdfchiden u. ben 
Rheinzoll von Bacharach, den er eingezogen 
hatte, an Dtto zurüdgeben. 1236 fehdete 
Otto mit Herzog Friedrid dem Streitbaren 
v. Deftreih u, mit dem Bifchof v. Freifing 
über mehrere Gerechtſame. Diejer u. ber 
Erzbifchof v. Mainz thaten den Herzog Dtto 
in den Bann u. biefer wendete fich defhalb an 
ben Papft. Gregor.IX. erklärte ſich für Otto 
gegen bie Bifhöfe, während der Kaiſer ger 
en den Herzog war u. ihn in die Acht erflärte, 
Deffenunges tet that Otto nichts offen gegen 
ben Kaifer u. dies erleichterte die Ausſoͤh⸗ 
nung Dtto’s 1242 zu Eger mit des Kaifers 
artei. 1238 erloſch das Geſchlecht der Gras 
en Dalley, 1242 das ber Bogen; ihr Gebiet _ 
el dem Herzog zu. 1242 eroberte Dtto die 
Stadt Wafferburg, u. 1248 die zum Herzog« 
thum Meran gehorige Graffhaft Andechs u. 
Stabt Wolfratshaufen fiel ihm nach Ausſter⸗ 
ben ber Grafen zu. Otto bielt feft an Fried⸗ 
ri I., deſſen Sohn, König Konrad 1246 
bes Herzogs Tochter Eliſabeth heirathete. 
Nach vergeblichen Verſuchen, Otto zu gewin⸗ 
nen, belegte ihn ber Papſt 1247 mit dem 
Bann, B. mit dem Interbict. Dadurch ents 
ftand im Lande große Unrube, u. —— mit 
dem Biſchof von Regensburg, der Konrad im 
Stift zu St. Emmeran zu morden verſucht 
hatte. 1250 ft. auch Friedrich Il., .u. ihm 
olgte Fe Sohn Konrad IV, ale Kaifer, der 
ogleich nad) Italien ging u. Dtto bie Reiches 
verwaltung übertrug. Der Verfuh 1255, 
fi Deftreihe, als eines Iosgerifnen Stüds 
von B., bei dem Ausfterben der Babenberz 
er wieder zu bemädhtigen, mißlang, obſchon 
ie Stände Dtto gegen die Mitbewerber in 
bas Land riefen, 1253 £, Dtto. "Ludwig 
ber Strenge, fein älrefter Sohn, übers 
nahm Anfangs bie —— gemeinſchaft⸗ 
lich mit feinem Bruder Helnrich. Beide 
ſuchten ſich mit ber Kirche „u ann : 
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pe bie fchledhte, bei Ihrem Vater übers 
andgenommene Kupfermünge ab; als aber 
Ludwig die Losfaufung vom Interdict, das 
noch von feinem Vater ber auf B. rubte, 
durch zu große Nachgiebigkeit gegen die Geiſt⸗ 
lichen erwirßte, entziveiten fich die Brüder u. 
beſchloſſen 1254 cine Theilung, die fie 1255, 
indem Ludwig Obers, Heinrich NiedersB. ers 
bielt, wirklich ausführten u. fo das erfte Bei⸗ 
fpiel der Theilung eines beutfhen Herzogs 
thbums gaben. Ludivi — n) Ober⸗ 
baiern (den weſtl. Theil) u. die Pfalz 
am Rhein mit der Kurwürbe u, dem 
NReihsvicariat. Als Ludwig gleich zu 
Anfang feiner.Regierung in ber Pfalz war, 
erwedte ein unbedbeutender Umftand feine Ei⸗ 
ferfucht gegen feine, im Schloß Donauwörth 
urüdgebliebene Gemaplin Maria von 
rabantz er eilte 1256 nad Donauwörth 
urüd u, ließ die Herzogin enthaupten. Zu 
ät fam die Reue, als er die Unfhuld der 
Gemordeten erkannte; zur Sühne errichtete 
er das Klofter Fürftenfeldbrud. Donau⸗ 
wörth warb ihm aber zuwider, u, er vers 
legte feine Refiden; nah Münden. 
ährend bes Interregnums 1256 — 1273 
war Ludwig Reichsverweſer. Er errichtete 
aud den rhein, Stäbtebund, Anfangs blies 
ben die beiden Brüder einig; Ludiwig ſtand 
1257 feinem Bruder gegen den König Dtto= 
Bar von Böhmen‘bei, aber bald entzweiten 
fie fi über bie ortenburgifchen Güter, bie 
es faufte u. von benen Ludwig feinen 
heil verlangte. Dennoch ſcheint Ludwig 
einen Bruber Heinrich noch 1267 gegen 
ttofar von Böhmen unterftügt zu haben, 
1266 unterftügte Ludwig SKonradin von 
Hohenftaufen, feinen Neffen, mit Geld, 
yu feinem Zuge nah Stalien u. erbielt 
afür die Befigungen am Lech, die Voig— 
tei über Augsburg u. u Befigungen 
in der Oberpfalz u. im Bambergifchen vers 
pfändet. Als Konradin 1268 gefangen u, 
bingerihtet warb, zog er biefe Güter ein u. 
war dabei mit feinem Bruder Erbe der gan= 
en bebenftaufifhen Erblande in Deutſch⸗ 
and u, Italien, aber bic erftern erklärten 
fib meift für reihsunmittelbar u. gingen 
fo für 8, verloren, u. ber Verſuch, letz— 
tere in Beſi nehmen, würde enblofe 
Kriege — haben. Er mußte nun ſei⸗ 
nem Bruder, nach dem Ausſpruche eines 
1269 aus, 8 Minifterialen niedergeſetzten 
Schiedsgerihts, welchem ſich Beide unters 
worfen batten, einen Theil der hohenſtaufi⸗ 
{hen Erbfchaft, fo weit fie B. erhielt, abs 
treten. Dennoch war Heinrich unzufrieden u. 
es begann 1273 wegen ber Königswahl u, 
ber von Heinrich prätendirten Kurftimmen 
einen Krieg, den erft 1275 ein Friede endete 
F unten s). Ludwig u. ber Erzbiſchof von 
ainz waren bie Beunturteh von Rus 
dolfs von Habsburg Wahl zum Kaifer, Er 
war bdaber bei biefem fehr beliebt u. ers 
hielt deffen ältefte Tochter Mathilde 1273 
zur 8, Gemahlin, ba die 2,, Unna v. Glos 
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gau, um 1268 geftorben war, In bem Krie 

gegen Dttofar von Böhmen ftand er Rudo 
von Habsburg, ımmer freu gegen biefen u, 
—— Bruder von Niederbaiern, bei u. ſchlug 
etztern bei Straubing, ſpäter nochmals, u. 
—— ihn zur Unterwerfung. Nah Rus 
olfs Tode 1291 Reihsverwefer, fuchte er 
die Wahl auf feinen Schwager, Herzog Alr 
bert von Deftreih, zu lenken, Ponnte aber 
das Uebergewicht gegen die geiftliche Partei 
nicht gewinnen, weldhe in der Wahl 1292 
Adolf von Naffau wählte, Mit Adolf fi 
vergleidend, erhielt Ludwig 1300 Mark für 
eine Wahlftimme. Er ft. 1294 zu Heidel⸗ 
erg. Rudolf, Ludwigs Ältrer Sohn, 
folgte in ber Pfalz u. Oberbaiern u. res 
Er während ber Minderjährigkeit feines 
ruders Ludwig, bes nachmaligen Kaifers, 
allein, Mit feiner Mutter Mechtildis, ber 
Tochter Kaifer Rubolfs I., lebte er in Une 
—— ba fie während der Minderjährig⸗ 
eit Ludwigs Antheil an ber Regentſchaft 
verlangte, u, beshalb hielt er es 1298 in 
dem Kampfe ber Kaifer —*3 von Naſſau 
u. Albrechts von Oeſtreich mit Erſterm. Das 
durch wurde Ober-B. in Fehden u. Hänbel 
verwickelt, bei welchen Mechtildis u. Ludwig 
der Baier fi bem * Rudolf ſtets feind⸗ 
lich zeigten, weil Rudolf feinem jüngern Bru⸗ 
der Beinen Antheil an ber Regierung geſtat⸗ 
ten wollte. Von 1300 an erſcheint BLud⸗ 
wigberBaieralsMitregent, unterwelder 
Bedingung Kaifer Albrecht dem Herzog Rus 
dolf wahrjcheinlib den Frieden bewilligte, 
doch blieb er bis zum Tode der Mutter ohne 
Einfluß, Bon biefer Zeit an wurben alle 
Urkunden von beiden Brüdern unterzeichnet, 
dennoch wußte Rudolf eine Oberherrfhaft 
u behaupten, weshalb Ludwig auf die Theis 
ung bes Landes beftand, die 1310 aud) vor⸗ 
genommen wurde, Rudolf behielt Münze 
hen, Ludwig refidirte in Ingolftadt, bie 
Theile, die jeder erhielt, find nicht genau 
bekannt; doch bekam Ludwig hauptſäͤchlich 
das linke Ufer der Ifar. Die Pfalz behielt 
der Ueltere allein, aber Ludwig beftand aud 
bier auf Xheilung u. begann, als diefes vers 
weigert wurde, Krieg, ben 1313 ein Friede 
endete. Ludwig, als der Jungere, bekam Obers 
B.; dagegen Rudolf aa) die Pfalz. Ueber 
ihn u. feine Nachfolger, ſ. Pfalz (Gefh.) u 
u.f3. bb) Oberbaiern.“Ludwig der 
Baier war ein tapfrer Fürft, den Dtto von 
Niederbaiern bei feinem Tode 1812 zum Vorr 
munbd ber unmünbdigen Slinder beitellte. Here 
309 Friedrich den "Schönen, ber dies anfech⸗ 
ten wollte, aeg er 1313 bei Gamelsborf (f. 
unten s:), Diefer Sieg, fowie fein edles Ber 
nehmen gegen die Gefangnen madten ibn 
berühmt, u, da Kaifer Heinrih VIL ftarb, 
o ermwählte ihm 1314 ein Theil ber Kurs 
Krfen zum Kaifer, während ein andrer 
heil Friedrih deu Schönen v. Deſtreich ers 
wählte. Sein Bruder Rudolf, Kurfürft v. b. 
* war ſelbſt *g ihn. Mas er als Kate 
er geleifte:, f. u. Deutfchland a 
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Für B. war bef. Folgendes wichtig. 1322 
belehnte er feinen altejten Sohn Ludwig mit 
der Mark Brandenburg. Er ſchloß 1324 den 
Erbfolgevergleich zu Pavia mit feinen 
Neffen, den Eöhnen Herzog Rubolfs, ber 
1518 in Wien geftorben war, u, trat ihnen 
bie Pfalz, mit einem Theile des Nordgaus, 
daher von nun an Oberpfalz genannt, ab, 
unter der Uebereinkunft, baß die Kur in Zus 
kunft unter beiden Linien abwechfeln follte. 
Ueber feine Verhältniſſe zu Niederbaiern, ſ. 
unten ss, Durch ben Tod Herzogs Johann v. 
Niederbaiern 1340, fiel ganz Niederbaiern 
wieder an Ludwig zurüd, obſchon feinem 
Neffen, dem Pfalzgrafen, in der Theilung 
ein Antheil gebührt hätte. Durch die Ver— 
mähblung Ludwigs dv. Baiern, Markgrafen 
v. Brandenburg, Ludwigs Sohn, mit Marz 
garetha Maultafch, Gräfin von Tyrol, bie 
er aus kaiſerl. Gewalt von Johann v. Böh— 
men fcheiden ließ u. welcher er wegen ihrer 
nahen Verwandtfchaft mit ihrem neuen Ge⸗ 
mahl Dispenfation ertheilte, zeigte fich eine 
Gelegenheit, Tyrol wiederum mit B. zu 
vereinigen. Indeffen zog er fi den Bann 
u, große Streitigkeiten mit den Päpften zu, 
die niemals feine Wahl als Kaifer gut hie⸗ 
Ben, u, fie veranlaßten Topanı daß Karl Kö⸗ 
"9 von Böhmen (als Kaifer fpäter Karl 
IV.) 1246 zum Gegenkaifer gewählt ward, 
ber jedoch, fo lange Ludwig lebte, Beine 
od. nur eine geringe Macht hatte, Der 
Graf Wilhelm IV. von Holland hatte feis 
nen Tod in einem Kriege gegen bie Oftfrie= 
fen gefunden, ohne Erben zu binterlaffen; 
ber Kaifer war mit u aͤltſter Schwes 
fter verheirathet u. er alfo Erbe jenes kan 
bes. Da aber auch bie jüngern Schweftern 
Anſpruch machten, fo zog Ludwig die Pro= 
pinzen Holland, Seeland, Hennegau ıc. als 
erledigte Neichslehen ein u. belehnte 1346 
feine Gemahlin damit; fein 4. Sohn Wil⸗ 
beim übernahm fpäter bie Regentfchaft bes 
Landes. Ludwig ft. ben Il, Det. 1347 plötz⸗ 
lih. ©) Niederbaiern. * Herzog Hein⸗ 
rich, Dttos des Erlaudten, Herzogs von 
Baiern, jüngrer Sohn, war Stifter biefer 
Linie, indem er 1255 mit feinem ältern Brus 
der Yubwig dem Strengen theilte (f. oben sı). 
Nach Konradins von Schwaben Hinrichtung 
3268 erhielt er einen Theil der von dieſem 
an Ludwig verfegten Güter dur ſchieds⸗ 
richterlihen Ausſpruch von feinem Bruder 
heraus, Er befam die Städte Regensburg, 
Cham, Kelheim, Erding, Landshut, Burg⸗ 
haufen u. Reichenhall mit allem öſtl. Lande 
bis zur Gränze von Deftreih u. Böhmen, 
ben gefegnetern u. größern Theil B.s, Reſi— 
benz Landshut. Auf eine Kurfiimme An— 
ſpruch mahend, Ponnte er diefe doch auf 
dem PReichstage 1233 u. auch fpäter nicht 
durchſetzen, erhielt aber von Rudolf von 
Habsburg, um ihn von Ottokar von Böh— 
men abzubringen u, für ſich zu gewin⸗ 
nen, 1276 bas Sand ob der Ens, das er 
aber, mit feinem Bruder in Fehde u, bei 
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Straubing gefchlagen, 1279 wieber verlor, 
Erft 1285 verföhnten fi die Brüder; Heins 
rich ft. 1290, Dem Rathe ihres Vaters zu 
Folge theilten die 3 Söhne Nieder-B. nicht, 
ondern überließen dem älteften »Otto die 
berleitung ber Negierungsgefhäfte, wihr 
rend die andern, Ludwig u. Stephan, 
als Mitregenten Theil nahmen, . Otto vers 
mochte dadurch 1297, Regensburg zu befeh⸗ 
ben u, Deftreich Eraftvoll entgegenzutreten, 
welchen Krieg erfk ber Friede zu Paffau 
1311 endete. 1305 ließ fih Dtto verleiten, 
die Krone Ungarns anzunehmen; er fiel aber 
dort in die Gefangenschaft feines Gegenkö⸗ 
nigs Wladislaw, dem er nach einem Jahre 
Haft, nur mit Mühe entkam. Durch frühere 
Kriegen. diefen thörichten Zug hatte er Schule 
ben gehäuft, u. deshalb gab er 1811 für große 
Verfprechungen, die niemals gehalten wurs 
den, noch gehalten werben konnten, bie ots 
tonianifche Handfeite, durch welde er 
den Vafallen, jede Gerichtsbarkeit innerhalb 
ihrer Befigungen, mit Ausnasme ber hoben 
Rügen überließ. Die Handfefte gab zu vie— 
ferlei Unruhen Anlaß, bef. als Otto 1812 ft, 
Sie ift niemals in vollem Umfang ausgeführt 
worden. *Er hinterließ einen Sohn Heinz 
rich db. Jüngere, bamals feit 13 Tagen ges 
boren; von feinem 1311 verftorbnen jungften 
Bruder Stephan, welcher legter Bifchof von 
Salzburg war, aber feinem Bisthum entfagte 

u. fi an Judith v. Schweibnig verheirathete, 
waren 2 Söhne da, Heinrich der Yels 
tere, der 8 Jahr alt war, u, Dtto, Otto 
mittlerer Bruder Ludwig warl36unbeerkt 
geftorben, Dito ernannte fterbend den Her 
309 Ludwig von Oberbaiern zum Bormund 
der Prinzen, deren Erziehung u. Schug er 
den Städten Landshut u, Straubing ans 
vertraute. Der Adel dadurch erbittert, bat 
Dr den Schönen von Deftreich, die ° 
ormundfchaft zu übernehmen u. ein öft« 
reich, Heer zog nah B., aber Herzog Lud⸗ 
wig fchlug es am 9, Dechr, 1318 bei Gas 
melsdorf unweit Moosburg fo entſcheidend, 
daß Deftreich allen Einmifchungen entfagte, 
” Heinrich der Aeltere vermählte fi 
bald mit der Tochter Königs Johann von 
Böhmen u. wollte, mündig geworben u, 
zur Negicrung gelangt, mit des Schwiegers- 
vaters Hülfe auch die beiden andern bevors 
munden, obgleich biefelben erwachfen was 
ren. Dies führte 1381 zur Theilung, indem 
a) Heinrich ber Aëltere den größern 
Theil von Nieder-B. behielt, b) Heinrich 
ber Jüngere Dingolfingen ıc., e) Otto 
einen andern Befig erhielt. Doch ſchon dus 
folgende Jahr bekriegte Heinrich Beide, Da 
bie Jüngern zu ſchwach waren, riefen fie 
den König Ludwig zu Hülfe, u. Heinrich 
wurde in Straubing belagert, bis König 
Johann von Böhmen den Frieden vermits 
telte. Heinrich wurde von König Lubwig 
1355 zum Meichsverwefer beftellt, fuchte 
aber am Rhein Meichsftände durd Geld zu 
gewinnen, daß fie ibn als Kaifer nes 
en- 
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die Micdererobrung Tyrols, wo bamals 
gen: Briedrih m. Seſtreich-⸗Tyrol regierte ; 

e gelang aber nicht u. durch Vermittlung 
kam ber Friede pi wieder zn Stande. 
1414 ft. Stephan II. ucihm folgte fein Sohn 
7 udwig derBärtige, der eben aus ber 
Gefängenfhaft der aufrührerifchen Parifer 
entlaffen worden war. Zuerft wünſchte er bie 
Mar? Brandenburg wieder zu erhalten, aber 
Kaifer Siegmund belehnte 1415 den Burg— 
grafen Friedrich v. Nürnberg, aus dem Haufe 
Hohengollern, damit, Münden wünfchte Lud⸗ 
wig auch zu befigen, u. wendete fi des—⸗ 
balb mit neuen Kheilungsanträgen an die 
dortigen Herzöge, ohne daß diefe aber darauf 
eingegangen wären, Am aufgebrachteſten 
war Ludwig aber auf den Herzog Heinrich 
v. Landshut, denn dieſer hatte von feinem 
Bater nicht nur dem beträchtlichften. Theil 
von B. geerbt, fondern er weigerte ſich auch, 


° bie verfprochnen 8000 Gulden den andern 


Brüdern jährlich heranszuzahlen (f. unt, ). 
Auf dem Eoneil zu Koftnig kamen beide auf 
einem Baftmahl mit Worten an einander u, 
bei einem Rencontre, das Heinrich durch 
Auflauern veranlaßt hatte, verwundete dies 
fer feinen Vetter Ludwig gefährlid. Lud— 


“ wig blieb in Koftrig, dürftete aber nad 


Nahe, u. es Bam trog der vorbeugenden 
Mafregeln des Kaifers 1421 zum Tg 
Kriege, in dem Ludwig nicht nur Heinrich, 
fondern feine Verbündeten, ben Kurfürften 
v. Brandenburg, den Pfalzgrafın, den Bis 


ſchof v. Reggneburg u, den Grafen v. Oet⸗ 


fingen u. feldft feinen andern Vetter, Ernft 
v. Münden, zu befämpfen hatte, Nach vies 
len Berbeerungen (unter andern ber Stabt 
Neuftadt) wurde Ludwig im Septemb. 1422 
von Ernft bei Münden pefstagen u. num 
nahm er gern des Kaifers Vermittlung an, 
ber ihm einen 4jähr. Waffenftillftand vers 
fhaffte, während ey bie nördlichen Pros 
vinzen im Befig des Burggrafen v. Nürnberg 
blieben u. Donauwörth, das fich 1421 wie« 
ber als Reichsftabt erklärt hatte, frei blieb, 
Ludwig follte fortwährend die 4 Jahre lang 
den Kaifer auf feinen Zügen gegen bie Hufs 
fiten begleiten; aud bie andern Herzöge 
mußten an biefem Kriege Theil nehmen, 
Während diefes Waffenftillftands ft. Johann 
v. Baiern-Straubing, zugleich Graf v. Hols 
land 1425. Er war der legte männl; Sproß 
biefes Hauſes u, die Niederlande fielen jegt 
an bie Prinzeffin Jakobäa, die fie 1458 
an Burgund abtreten mußte (f. Holland 
[Gefc.] 1). Keiner der bairifhen Herzöge 
machte die mindefte Anftalt, Holland zu er⸗ 
halten, man dachte nur an Straubing, das 
zu neuen Streitigkeiten Anlaß gab. Ludwig 

er Bärtige, als bes Stammes Xeltefter 
verlangte das ganze Land; ‚Herzog Heinrich 
von Baiern⸗Landshut (Niederbaiern) wollte 
es in 8, die Herzöge Ernft u. Wilhelm von 
Baiern- Münden (f. unt. z0,) in 4 Theile 
getheilt haben. Der Kaifer, zum Schieds⸗ 


rihter aufgerufen, wänfdte das Land feis 
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ner Tochter Ellſabeth zuzuwenden, welche 
an Herzog Albrecht von Deſtreich, einem 
Neffen bes letztverſtorbnen Herzogs Johann 
von Baiern-Straubing, verheirathet war, u, 
verfammelte 1429 zu Dresburg ein Fürftens 
gericht, welches bie Theilung in4 iCheile 
beftimmte. Herz. Albrecht v. Deftreich vers 
ichtete auf feine Nechte u, erhielt als Allo⸗ 
talerbe bie nd Millerftadbt u. eine 
Geldſumme. Das Loos follte über das Übrige 
entfcheiden; Ludwig hatte das Unglüd, die 
Inngegenden mit Schärding zu erhalten, fo 
wie den Jubenzoll von Regensburg u. den 
3. Theil des Landgerichts Dingelfing. &o 
hatte er zu feinen, fo ſchon zerftüdelten Ber 
figungen wiederum einen ganz entlegenen 
Theil erhalten, während die Portionen der 
andern Herzöge mit ihren frühern Ländern 
grenzten. Ludwig war darüber erzürnt ır, 
trieb den Kaifer an, anders zu entfcheiden. 
Statt beffen that Sigismund 1481 zu Nürns 
berg einen fo milden Spruch gegen Heinrich 
v. Landshut wegen bes in Koftnig verübten 
Unfalls auf Ludwig, daß Letzter barin den 
* Willen ſah u. allerhand Neckereien, 
bef, gegen bie Klöſter verübte. Diefe Flags 
ten ihn auf bem @oneil zu Bafel an. 1488 
vorgeladen erfhien er nicht u. ward nun 
1434 in ben Bann gethan u. aller weltliden 
Ehren u. Würden entfegt. Der Kaifer ſprach 
bie Acht über ihn aus u. Ludwig mußte fich 
nun unterwerfen, Strafgeld zahlen u. Do⸗ 
naumwörth als Reichsſtadt anerkennen. Doch 
noch immer währten trogbem bie Nedereien 
—— Ludwigs u. Heinrichs Partei fort, 
is der Herzog Ernft v. Münden u. fein 
Sohn Albredt, von Herzog Heinrich beleis 
bigt, 1436 auf Ludwigs Seite traten. Nun 
wurde durch den Kurfürften v. Brandenburg 
ein nochmaliger Waffenftillftand vermittelt, 
während befjelben vermählte ſich aber Lude 
wigs des Bartigen Sohn, "Ludwig ber 
5 @erige, erbittert, daß fein Vater einen 
hatürl. Bruder, Wilhelm Freiberg, mit 
Schenkungen überhäufte, 1 gen gegen 
ben Willen des Vaters mit einer de des 
Kurfürften von — u. von deſſen 
Söhnen, namentlih von Albreht Adilles 
unterftügt, begann er Krieg mit feinem Bas 
ter. Der größte Theil des Landes, felbft Ins 
golftadt, fiel von dem Herzog ab, der fich 1440 
nad Neuburg an der Donau flüchtete, das im 
Sept. 1443 durch Sturm fiel u. wodurd 
Ludwig der Bärtige in die Gefangenfchaft 
feines Sohnes gerieth. 1445 fr Ludwig 
der Höderige an der Schwindfucht, nun 
bemächtigte ſich Albrecht Achilles des Her⸗ 
gs Ludwig, den ihm fein Sohn für 
Goldgulden verkauft hatte, u. führte 

ihn nad Ansbah, überließ ihm aber ſpä⸗ 
ter gegen 80,000 Goldgülden an Heinrich 
von Landshut. Diefer hielt ihn in Burg⸗ 
haufen in ftrenger Haft, wo er 1447 R 
Mit ibm erlofh die ingolftäbter Linie, 
bb) Baiern: Landshut Miederbaiern) 
hatte in ber Theilung 1392 (f, oben = 
er 
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ber 2. Sohn Stephans I. »* nn 
der ſchon feit 1375 für feine Brüder die 
Megierung geführt hatte, erhalten. Er be= 
bang fich in der Theilung Nicderbaiern, 
o weit es nicht in den Händen ber flraus 
ingfchen Linie war, u. verfprad dagegen, 
feinen Brüdern jährlihd 8000 Golbgülden 
berauszuzablen. Sein Land war das beſt⸗ 
arrondirte unter allen Portivnen, Cr fl. 
fhon 13% ‚- u. ihm folgte fein —— 
Sohn “vdᷣ Heinrich ber Reihe, Welche 
Streitigkeiten die Vormundſchaft über ihn 
veranlaßte u. wie fie endlich Stephan II., 
fein Oheim behauptete, ift ſchon (ob. n) ers 
zählt worden. 1404 ward er majorenn u. 
lebte Anfangs ziemlich wüft u. verfchiwens 
deriſch. 1408 erregten bie Bürger von Lands⸗ 
hut eine Verfhwörung, welche mißlang u. 
wobei die Stadt ihr Recht verlor. Bei gereif⸗ 
tem ®erftande befferte ſich Heinrich u. ver- 
fiel in, das entgegengefehte gafter, er ward 
geizig.‘ Er gab die Verwaltung feines Lanz 
bes in die Hände treuer Diener u. Pämpfte 
2 Sabre im Dienfte des deutfchen Ordens 
in Preußen gegen die Lithauer. 1412 zu= 
rũckgekehrt, feste er Alles auf den einfache 
ften Fuß, fo doß er buld Schäge häufte. 
Landshut gab er feine Nechte wieder. Wie 
“er auf dem Eoncilium zu Koftnig feinem Betz 
ter Ludwig auflauerte u. verwundete, wie 
bierüber 1421 ein Krieg entftand, der fich 
1428 durd den ftraubinger Erbichaftsftreit, 
wo endlich eine Theilung zu 4 gleichen Thei⸗ 
len mit Ingolftadt u. Muͤnchen Statt fund, 
ausglich, u. wie endlich Ludwig der Bürtige 
in einem, von feinem eignen Sohn, Ludwig 
mit bem Höder erregten Kriege von 1159 — 
1443 gefangen, dem Markgrafen Albrecht 
Achill u. durch diefen an Heinrih ausgelie— 
fert wurde, u. in bes legtern Haft 1447 ft., 
f. oben mu. 72. Heinrih nahm nun, da Lud⸗ 
wigs des Bärtigen Sohn ſchon 1445 geſtor⸗ 
ben war, deſſen Lande in Befig. Die Land⸗ 
{haft fuchte zwar Albrecht II. von Münden 
(fu. 10) zum Einſpruch gegen Heinrichs For⸗ 
berung zu bewegen, aber Albrecht Kir kei⸗ 
nen Ernſt, fondern berief ſich, wahrſch. eins 
verftanden mit feinem Better Heinrich, blos 
auf die Entfheidung des Kaiſers. Heinrichs 
—— in früherer Zeit hatte ſich im⸗ 
mer mehr in Geiz, verwanbelt, der ihn allges 
mein verhaßt machte ; deshalb das Widerſtre⸗ 
ben ber Ingolftädter Stände gegen ihn u. bie 
allgemeine er als er 1450 ftarb. Ihm 
folgte fein Sohn ? Ludwig der Reiche, 
der, ohne Verſchwender zu fein, ben Fehler 
feines Waters Plug vermied, bas zur Plage 
ewordne Wild niederſchießen tie u. bie in 
urghaufen gehäuften Schäße *— Beſten 
des Landes verwendete. Er verglich ſich auch 
mit dem friedfertigen Albrecht III. von Münz 
chen über die Ingolftädter Erbſchaft u. trat 
ibm einige Herrfchaften ab, Um Donaus 
wörth wieder mit B, zu vereinigen, übers 
fiel er es 1458 mit einem zahlreichen Heere 
u. nahm es in Befig, aber er gab es 1459 
Univerfals &erifon. 8, Aufl, II. 
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wieder frei, ba Kalfer Friedrich II. bes» 
halb die Acht über ihn ausſprach. Kaifer 
Siegmund hatte früher den Burggrafen von 
Nürnberg ein Paiferl, Landgericht mit aus 
gebehnter Vollmacht übergeben, wodurch 
ze. Ludwig der Büärtige viel Verdrießlich⸗ 
eiten gehabt hatte; —*— war auch jetzt 
—* u. Ludwig der Reiche kam deshalb 
in Streit mit ſeinem Vetter, dem Markgr. 
Albrecht Achilles v. Brandenburg⸗Ansbach, 
ber 1459 in offnen Krieg ausbrach. Der. 
Markgraf, zu ſchwach, um gegen ben mach⸗ 
tigen, noch überdies mit bem Kurfürften von 
ber Pfalz eng verbunbnen Herzog von B, 
ſich im Felde zu halten, rief 1459 die Hülfe 
bes Reichs an; bie Neichsftädte, Sachfen u. 
bie Mark wurben gegen Lubwig aufgeboten . 
u. mit 24,000 Dann begann 1460 Ibrecht 

Achilles den Krieg, warb aber 1460 bei 
Roth, 1462 entfcheidend bei Giengen in 
Schwaben gefchlagen, worauf 1468 ber Fries 
den zu Stande fam. Donauwörth blieb frei, 
u. das Burggrafenthum verlor bie Gerichts 
barkeit über alle bair. Untertanen. 1459 
ftiftete Ludwig die Univerfitit Ingolftadt, bie 
1472 vom Papft beftätigt wurde, u. vertrieb 
bie Juden wegen Wucherns aus Landshut. 
Ludwig hielt fich uniformirtes Militär u. ers - 
ſchien einft mit 1000 rot montirten Reis 
tern auf dem Negensburger Reichstage. Er 
ft. 1479. ® Georg ber Reiche folgte feie 
nem Bater, ein guter Fürft, der Burghaus 
fr ‚ wo fein ererbter Schaf) lag, ftark bes 
eftigte, 1497 das Beorgianum zu Ingolftadt 
ftiftete, Wiffenihaften u. Künfte fhugte, u. 
bei. für Bergbau forgte, doch durch feine Jagd⸗ 
wutb ben Unterthanen viel ſchadete. Er hatte 
keine Söhne, —— blos 2 Töchter, wo⸗ 
von die eine dem Kloſter beſtimmt war. 
Der andern, Eliſabeth, vermachte Georg 
in feinem Teſtament feine Staaten, u. ob⸗ 
leih es der Kaifer Maximilian I. nicht bes 
ätigte, fo gab er doch die Hoffnung nicht 
auf, fondern vermählte die Prinzeffin 1499 
an den Prinzen Ruprecht von der Pfalz, 
welchem er Neuburg zur Reſidenz anwies 
u. zum Statthalter des Oberlandes ernannte. 
Uber mitten unter den Borbereitungen fl. 
Georg 1503. "' Dem Rechte gemäß fiel Nies 
der⸗B. an Herz. Albrecht IV. v. Mürchen, 
aber Ruprecht hatte ſich die Liebe der Nieder⸗ 
B. erworben, er war im Befig ber feiten 
Städte Landshut u. Burgbaufen, ber Schäge 
einer Gemahlin u. ber Hülfe feines Vaters, 
es Kurfürften von ber Pfalz, u. bes Bi⸗ 
ſchofs von eg gewiß. Den minder 
reihen Herzog Albrecht IV. dagegen unters 
ügte der ſchwäbiſche Bund, Herz. Ulrich v. 
urtemberg u, Landgr. Wilhelm v. Heſſen; 
Kaifer Marimilian I. aber ſchien bedacht, ſich 
einen an Tyrol greitzenden Theil ber Erbe 
{haft zuzueignen. Nach vergebiihem Güte: 
verfuh Fam es im April 1504 zum Kriege; 
Ruprecht ließ fi im ganzen Lande huldigen, 
309 präln, u. böhm. Hülfstruppen an ſich, 
—— euburg an der Donau u. der > 
er 
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fer bie von ihm beanfpruchten Diftricte; da 
ft. im Aug. 1504 plöglih Ruprecht u. im 
September feine Gemahlin an ber Ruhr, 
Dennoch dauerte der Krieg fort; der Ritter 
Georg von Wisbeck zog mit den Pfälzern, 
da die Böhmen am 12, Sept. bei Schönberg 
(unweit Regensburg) von dem Kaiſer ger 
gel en worden waren, nach Ober=B, bis an 
ie Thore von München, der Streit ward aber 
am 1, Zuli 1505 aufdem ig he 
Köln geſchlichtet. Haupterben Nieder 3.6 
wurden bie Herzöge Albrerht u. Wolfgang 
von Münden, aber Ruprechts unmuindige 
Söhne, Dtto Heinrih u. Philipp von ber 
falz, erhielten außer dem Allodium einige 
andftriche an der Donau mit Neuburg u. 
ein Stück Landes nördl. von Regensburg 
mit Burglengenfeld u. Sulzbad (die junge 
Pfalz). Marimilian behielt den an Tyrol 
renzenden Landſtrich mit Kufften. ce) 
Batern» München hatte nach der Theis 
fung 1392 (f. ob. »») Stephans 1. 8. Sohn, 
w Johanu MI. gegründer; Streitigkeiten 
mit feinem Bruder Stephan Il. wegen ber 
Vormundſchaft über feinen Neffen Beinric 
von Landshut waren vorgefallen. Bon dem 
Kriege, in den er mit Ludwig dem Bärtigen, 
Statthalter feines Vaters Stephan II., 1594 
verwickelt wurbe, ift fchon (ob. zı) die Rede 
ewefen. Johann ft. 1397 u. binterließ 2 
öhne, "+ Ernftu. Wilhelm I; Letzter 
war nur bem Namen nad Herzog, doc 
£heilte er mit dem Bruber u, focht mehrere 
Behben gegen Stephan von Ober⸗B. Friebs 
rich von Deftreih u. gegen bie Hufliten, ft. 
aber 1485 finderlos, Ernft war friedlich ger 
finnt u. ein guter Regent, Münden, das 
einft fi gegen feine Regierung fräubte, 
verziehb er befonbers volllommen. Sein 
Sohn Albrecht II. Hatte ſich heimlich mit 
Agnes Bernauer, einer Baderstochter 
aus Biberach, vermähltz; dies hemmte die 
läne einer andern Bermählung von Als 
recht, um bem Lande Erben zu geben; fein 
Vater ließ Agnes baber 1436 zu Straubing ers 
fiufen. Albrecht begann beshalb eine Fehde 
gegen feinen Bater, verföhnte ſich aber ſpäter 
mit ihm u, vermäblte fi 1437 mit Unna v. 
Braunfchweig. Ernſt ft. 1488 u. ihm folgte 
gi Sohn »Albrecht II. ber $romme, 
r ſchlug 1439 die nach Kaifers Albrecht II, 
Tode ihm gebotne Krone von Böhmen aus, 
vermied Pluglich den Streit mit feinen Bet- 
tern von B. u. gab des Frichens wegen felbft 
y viel in ben Ingolftäbter Erbfchaftsanges 
egenheiten nah. Er nahm fi bes Lands 
manns geyen bie Bebrüdungen bes Abels u, 
der Beiftlichfeit an, mäßigte die Frohndien⸗ 
e, wehrte dem Wucher, wahrte den Lands 
ieden, zerftörte bie Raubfeften u. vertrieb 
442 die Juden aus München. 1458 ftiftete 
Albrecht die Benedictinerabtei zu Andechs, 
wo er 1460 aud begraben wurde. *&r 
——— 5 Söhne, Johann, Siegmund, 
Ibredt, Ehriftoph u. Wolfgang, m, 
verordnete, daß bie beiden älteften regieren 
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u. wenn einer von biefen ftürbe, der 3. nach⸗ 
rüdßen folle. Johann MM: u, Siegmund 
regierten alfo zufammen, boch befummerte 
ſich der Letztre nicht um die Regierung, ſon⸗ 
bern Ichte in Dachau feinen Bergnügungen. 
1465 ft. Johann, Albrecht war noch minder: 
jährig u. fe regierte Siegmund allein, bes 
1465 N Albrecht IV. der Weife Mitre—⸗ 
gent wurde u. 1467 Siegmund ibm die Mer 
gierung ganz abtrat, Inmittelft beftand auch 
Ehriftoph, majorenn geworben, auf Uns 
theil an der Regierung, aber troh mehrerer 
Behden, Gefangennehmungen u. Befreiuns 
en, die der Kaifer vermittelte u. ungeachtet 
id Ehriftoph mehrfach an din Bödlers u. 
Löblebund anfhloß u. viele linthaten bes 
ging, wußte Albrecht III. immer Bug aus⸗ 
zuweichen, u. endlich begleitete Chriſtoph 
nım den Herzog Friedrich von Sachſen nad 
zu. u. ft. 14093 in Mhodus, Nur 
war Albrecht IV. Alleinherrſcher in Ober « 
B., benn Wolfgang, ber jüngfte Wrubder, 
nahm fih, obfchon er mit Chriſtoph verbuns 
den u, Mitglied des Löblebundes gewefen - 
war, ber Regierung nicht an u. entfagte auch 
berfelben 1506 definitiv, Albrecht, einfach 
u. ftreng in feinen Sitten, benugte die ihm 
mn. Gewalt auf das Beite, Er hatte" 
ereits 1481 die verpfändete Stadt am Hof 
bei Regensburg wieder eingelöft, Buufte die 
Neichsherrfchaft Abensberg an ſich, die Klö— 
fter fuchte er, wiewohl meift vergebene, zu 
reformiren; mit Herzog Gcorg von Landes 
but verbefferte er den Rechtsgang u. bie 
Belege des Landes, die Ruhe in demfelben 
bielt er aufrecht, u. dazu bewilligte die Rande 
jeeft ihre Steuern u. die Klöfter mußten 
hn durch Anleihen iumterftügen; er bildete 
nah bem Borgang anbrer Kürten Lands⸗ 
knechte u. bob dazu auf 400 Seelen einen 
Mann aus. Diefes war der Stamm, der bei 
brohender Gefahr Anfangs durch das Aufge⸗ 
bot, fpäter durch ben 10 od. 8. M. veritärkt 
wurde, Albrecht war nicht verheirathet, fo 
wenig als einer feiner Brüder; er hatte 
on, mit biefen einverftanden, auf ben 
all des Ausfterbens feiner Linie, das Land 
n geheimer Verhandlung dan Georg von 
Landshut vermacht, u. erft, ale auch diefes 
Fürften Ehe ohne Söhne blich, vermählte 
er fih 1487 mit Kunigunde, Tochter Kaif. 
Friedrichs III., faft hinter beffen Rüden, 
dent ber Kaifer, Anfangs mit der Berbins 
bung zufrieden, wurde auf Albrecht aufge 
bracht, weil dicter im Juli 1486 die Stabt 
Regensburg in Veſib genommen hatte, die 
ihm, ber ewigen Fehhen mit dem benachbar⸗ 
ten Abel müde, die Herrfchaft felbft anger 
boten hatte. Der Kaifer erklärte ihn des— 
halb in die Acht, doch verföhnten fi beide 
buld wieder. 1503 war Ulbrehten durch das 
Ausfterben ber Linie Baiern-Landsehut der 
größte Theil von diefem Lande zugefallen, 
mußte aber nach langen Kriegen (f. ob. 77) 
mit Ruppredt von ber Dral} einiges Ge⸗ 
biet an Pfalz u, andres an Kaif. —— 
ian 
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Han I. abtreten. Nachdem Wolfgang (der 
bafür 5 Landgerichte —— u. eine 
Apanage v. jahrl, 12,000 Fl. befam) feiers 
lich feine Verzichtleiftung erklärt hatte, ſtif— 
tete Albrecht IV. die Primogenitur, ins 
dem er erklärte, daß von nun an. ein uns 
getheiltes Land bleiben u. immer nur von Ei⸗ 
nem Herzoge regiert werben folltez alle nach⸗ 
ebornen Söhne follten blos den Grafentitel 
Fee Schon jegt wurde, um biefer Ein 
rihtung Sicherheit zu geben, die Vormund— 
haft Feines älteften no unmünd. Sohnes 
ilhelm beftimmt, an ihrer Spige ſtand 
Albrechts Bruder, Wolfgang, u. der Kanz⸗ 
ler Neubaufer. Albrecht ft. 1508. IV. Bon 
der Wiedervereinignng Baierns bis 
um we tfäl. Frieden 1506 — 1648. 
Wilhelm IV., Herzogs Albrecht IV. äls 
tefter Sohn, zählte bei deſſen Tode erft 15 
Sabre, u. bie verorbnete Vormundſchaft trat 
daher in Wirkſamkeit. Wilhelm fand, als er 


2511 die Regierung übernahm, ‚ven Abel fehr- 


anmaßend u. ein beträchtliches Deflcit vor, 
Er ernannte feinen älteften Bruder Ludwig 
zum Grafen von Vohburg u. den zum 
geiftlihen Stand beftimmten 2,, Ernft (ſpä⸗ 
ter 1516 Bifchof von Paffau, 1540 Erzbifchof 
v. Salzburg), * rafen von Rieten— 
burg. Da Wilhelm aber, Glanz liebend, 
viel * u, beshalb die Stände ſehr bes 
nes: verbanben fich diefe, den Bruber 
ilhelms in feiner Abficht, gegen das Pris 
mogeniturgefeg zu handeln, zu unterftügen, 
dabei fuchten 6 ihre n. ihres permanenten 
Ausfhuffes zu Münden Macht, aus bem ber 
peries fhon alle Raͤthe wählen mußte u. 
der Beamte ein= u. abfegte, zu mehren. Die 
Herzogin Wittwe, Runigunde von Deftreich, 
unterjtügte Ludwigs Anfprüdhe, ber zwar 
die Primogenitur anerkannte, aber behaup⸗ 
tete, daß dieſes Geſetz auf ihn fich nicht bes 
iehen Bönnte, da er vor ber Gründung befs 
kei en geboren fei. Derfelben Meinung war 
auch Kaifer Marimilian I., doch tabelte er 
die Einmifchung der Stände in bie Regies 
rung u. entſchied endlich, baß Ludwig ben 4, 
Theil von, erhalten follte. Neue Streitig« 
Reiten hatten über biefe Theilung Statt, end⸗ 
lich verftändigten fih die beiden Herzöge im 
Nov, 1514 perfönlich dahin, daß fie 5 Jahre 
lang in Gemeinfchaft regieren wollten, bo 
follte Ludwig feinen Sig in Landshut neh⸗ 
men u, über die Rentämter Landéhut u. 
Straubing gebieten; fünden fie dies nicht 
pe end, fo follte nad 3 Jahren Lubwig den 
. heil des Landes nebft Landshut erhal⸗ 
ten, In einem geh. Artikel foll Ludwig vers 
rohen haben, ſich nicht zu vermählen. Und 

o blieb es bis zu Ludwigs finderlofem Tode 
5, obgleich da der Abel bemühte, Miß- 
trauen zwifchen ihnen zu erregen, was ‚Hier. 
voh Stauff 1516 auf bem Schaffot bußte. 
Die Stände huldigten; die Macht des Aus 
chuſſes wurde zwar beftätigt, fpäter aber 
eträchtlich gefchmälert, indem Adel u. Geiſt⸗ 
lichkeit zu den allgemeinen Laſten mit beis 
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tragen mußten. Herz. Wilhelm verjugte als 
Haupt bes fdwäbifhen Bundes 1519 feinen 
Schwager, Herz. Ulrih von Würtemberg, 
ber feine Gemublin Sabina v. Baiern ver: 
ftoßen u. den v. Hutten, deffen $rau er ehe⸗ 
lihen wollte, hatte ermorden laffen. Ueber 
biefen — ſ. Würtemberg eſch.) u. 
= Luthers Lehre verbreitete ie damals in 
D. immer mehr, felbft viele Theologen ers 
Flärten fih für fie u. der Herzog fah dies 
rubig mit an. Erft als 1521 Luther auf dem 
Reihstage zu Worms in die Acht erklärt 
worben war, fchritt er gegen die Meformas 
tion, unter Vortritt von Joh, ER u, feis 
nes Kanzlere Leonh. Ed, ein; firenge Ins 
—— wurde eingeführt, viele Anhänger 
uthers enthauptet, mehrere verbrannt u. 
ſelbſt der Lehrer det jüngern Brüder Wils 
beims, Johann Aventinus, der trefflihe Ges 
ſchichts ſchreiber, wegen übertreiner Faften 
eingeßerkert u. blos auf die Fürbitte Ernfte 
freigegeben. Die Bilhöfe B.8 waren dem 
Herzoge viel zu nachſichtig, er verBlagte fie 
daher beim Papfte Hadrian VI. wegen zu 
milden Verfahrens u. erhielt von dieſem das 
Recht, alle Klöfter u. Geiftlie zu reformiz 
ren u. ben 5. Theil aller geiftliben Ein« 
fünfte für fih zu behalten. Allerdings warb 
dadurch das Lutherthum in B. einftweilen 
unterbrüdt, dagegen traten die Pfälzer Fürs 
gen zu ber neuen Lehre über; 1542 au 
egensburg. Wilhelm verbot deshalb 1 
allen Baiern den Beſuch Regeneburgs u, 
fieß es blodiren, bis 1546 Kaifer Karl V. 
bies verbot. Um auch bei der Univerfität 
Ingolſtadt, wo ſich viele Lehrer, unter Ans 
bern ber trefflihe Apian, zur neuen Lehre 
befannten, für Reinheit des Katholiciemus 
u forgen, rief Wilhelm die Jefuiten in 
{ein Land, bie 1549 die Leitung ber theol. 
tubien übernahmen, bier ein Eollegium 
bauten u, von nun an in B. bald mädıtig 
walteten, Er hatte fi 1529 mit Maria Jar 
Pobine von Baden vermählt. Bergebens be⸗ 
warb er fih um Wiedererlangung der Kurs 
vergebens 1526 um die böhm, Krone, Une 
—— darüber, nahm er an dem ſchmal⸗ 
kalbiſchen Kriege keinen Theil, doch ließ er 
bie an Ingolſtadt befegen, u. 1546 
vermählte er feinen Sohn Albrecht mit 


ch Anna von Deftreih, der Tochter Kaifer 


Ferdinands. Dem Heirathevertrag zu Folge 
follten die Sprößlinge biefer Ehe bie öftr, 
Staaten erben, fobald die männl, Nachkom⸗ 
menſchaft beider öftr. Linien erlofhen feiz 
Erbe von Böhmen follte B. nach dem Err 
löfhen der Linie Ferdinands werden, Bal. 
Deſtreichiſcher Erbfolgekrieg . Erft. 

u. ihm folgte fein Sohn »Albrecht V,, 
ber Anfangs in Glaubensfahen die Mittel- 
ftraße hielt u. 1052 bei dem Paffauer Ver« 
trag u. 1555 bei dem Reichstage zu Augss 
burg, wo ber Neligionsfriede zu Stande ' 
kam, als Vermittler auftrat. Er bemwilligte 
1557 für B. bie Austheilung des Abend» 
mahls beiderlei Geſtalt, u. trug 1088 
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bei bem Eoncif zu Tribent auf Genehmigung 
der Priefterebe an. Erſt als ber Papft 
e” IV. beides verwarf, nahm aud Als 
recht die Erlaubniß dazu wieder zurüd, 
härfte die Initructionen für bie Univerfität 
ngolftadt u, ließ jedem Lehrer ein öffentl. 
Blaubensbekenntniß ablegen. Wer dies nicht 
that, mußte B. verlaffen, unter ihnen auch 
bilipp Apian. Spater vermehrte er bie 
efuiten, verfolgte ben Proteftantismus 
mit Feuer u, Schwert u. befchenkte Kirchen 
u. Klöfter, Sehr prachtliebend, brauchte er 
immer Geld, was zwar ber Adel bewilligte, 
aber ſich dafür in Kinen alten Rechten befe= 
fligen ließ u. neue erwarb, 1556 u, 1557 
war er dirigirender Präfes des Reichsta 
Sein Land vermeörte er 1567 durch bie 
figungen der ausgeftorbnen Grafen v. Haag 
u. gb Er gründete aud das 
Gymnaſium zu Münden; ft. 1579. ® Wils 
beim V., jeın ultefter Sohn, pracdtliebend 
u. fromm, baute Kirchen. Unter ihm ent= 
ftanden die Jefuitercollegien zu Altenötting, 
Landsberg, Regensburg u. Münden, 1588 
mußten die Stände fat 2 Mil, Fl. Schuls 
ben übernehmen, wozu 1591 noch 14 Mill, 
kamen. Eben fo wie er verſchwendeten feine 
jüngern Brüder, Ferdinand u, Ernft, von 
enen ber Erftre 1598 fich mit einer Bürgers 
tochter, Maria Pettenbed, vermäblte; 
feine Nachkommen hießen erft Freiberrn, 
ma Grafen von Wartenberg, Der 3. 
ruder, Ernft, wurde Kurfürft von Köln. 
Um fih aus Berlegenheiten zu retten, trat 
Wilhelm V. den 2. Oct. 1597 bie Regie 
rung feinem alteften Sohne Marimilian ab 
u. bradte den Reſt feines Lebens mit Anz 
bodtsübungen in einem Klofter zu Münden 
u. Er fi. 1626. * Marimilian 1. ber 
roße, fein Nachfolger, hatte fchon feit 
21591 Antheil an der Regierung gehabt; 
nachdem er bie NRegierun Felbftftändt ans 
getreten hatte, nahm er 34 des höchſt be⸗ 
drückten Volks u, ber ſehr erſchöpften Fis 
nanzen an, führte eine ſtrenge Ordnung 
u. Kaſſencontrole im Staatshaushalte einz 
lebte felbft einfach, tilgte bald die laufende 
Schuld u. legte den Grund zu einem Staates 
fhage. Er berief 1605 die Landfhaft, 
weil er fie nicht entbehren konnte, u. bes 
wog fie zur Uebernahme der Schulten feis 
nes Waters, fo wie jur Aufftellung einer 
Armee. Nach dem Vorbilde Deftreichs wurde 
eine allgemeine Volksbewaffnung eingeführt 
u. Anfangs der 80., fpäter ber 10, Dann 
fe: Belddienftausgehoben, alle junge Manns 


6. 
e= 


haft wurde einerercirt u. Braunau, fo wie 

ngolftadt ſtark befeftigt. Da es an tauglis 
hen Offizieren fehlte, jo nahm Marimilan 
Ausländer in Dienfte u. an die Spige der 
Armee ftellte er den Generallieut. Tilly, Er 
ließ ein neues Geſetzbuch ausarbeiten (1606 
vollendet), bildete die Zünfte neu u. vers 
orbnete das Wandern der. Handwerker. We⸗ 
niger gelang ihm die Berbefrung ber Sitten 
ber Geiftlihen, Die Execution der Reiches 


Pfündete Oberoftreidy zurüder 


Baiern (Gesch. bis 1622, 


acht gegen bie reichsfreie proteftanr. Stabt 
Donauwörth 1607, die Marimilian als Uns 
terpfaud für bie Kriegskoften behielt, den 
Rath mit Katholiken befegte u. in allen 
Kirhen Pathol. Bottesvienft halten ließ, 
veranlaßte im Mai 1608 zu Ahauſen bie 
Bildung der evangelifden Union (mehr 
u 3) ‚ u. biergegen ftiftete od. ordnete 
arimilian, vom Papfte aufgemtntert, ben 
meift aus Biſchoͤſen beftehenden (einen ſchon 
1538 gefhloßnen) Bund, jegt Liga (f. d.) ge= 
nannt, Den Blevefhen Erbfolgejtreit wollte 
er Anfangs mit Sadhfen u. Braunſchweig 
vermitteln, da aber biefe Fürften vor allem 
Erhaltung des Neligionsfriedens u. Duls 
bung ber Ealviniften verlangten, fo brach 
er die Unterhandlungen ab, bewog auch ben 
pie! grafen — Wilhelm von Pfalz⸗ 
euburg, durch das Verſprechen ber Bülfe 
ber Liga, zum lebertritt zur kathol. Religion, 
u. legte 1610, als er jene Hülfe nicht erlanz 
‚gen konnte, das Directorium ber Liga nieber, 
ergriff es aber wieder, als fih Marimilian, 
Erzherzog von Deftreih, als Bewerber um 
bas Präfidium zeigte, u, führte es bis zu 
Auflöfung ber Liga, Mit dem Erzbifch. Wolf 
Dietrih von Salzburg gerieth er 1611 über 
ben Salzcontract, welcher ſchon 1594 von 
Herzog Wilhelm V. abgefchloffen worden 
war, in Streit. Der Erzbifchof ließ Truppen 
in bas Stift Berchtesgaden, auf weldes er 
Anfprüde hatte, einruden, u. Mar drang 
im October 1611 mit 10,000 Diann ins Erz=_ 
ftift ein, nahm den Erzbifhof gefangen 
brachte ihn in das — Werfen u. lie 
einen Statthalter u. Befagung in Salzburg 
urüd, Wolf Dietrih wurde auf Maximi— 
ians Betrieb entfegt. Als die Wahl vom 
Erzherzog Ferdinan reg römifhen Köni 
zur Sprade Fam, wollte ihn ber Kurfür 
von ber Pfalz bewegen, ſich als Mitbewerz 
ber um bie Kaiferkrone mit in die Schranken ' 
a ftellen, er beförberte aber vielmehr nad 
atthias Tode 1619 die Wahl Ferdinands. 
Die böhm. Unruhen bewogen Marimilian 
1619, bie kathol. Liga wieder herzuftellen, 
beren oberfter Director er wurbe, u. am 8, 
Oct. 1619 ſchloß er zu Münden, als Die 
rector ber Liga, mit dem Kaifer Ferdinand 
ein Bündniß zu gegenfeitiger Unterftügung. 
Was Marimilian nun ferner für die Liga, 
für den Kaifer u. bie Sade bes Katholis 
cismus that, f. u. Liga u. Dreißigjähriger 
Kriegs. Der Sieg auf dem weißen Berge 
war bef. Marimilians Werk, Tilly führte 
iter das Heer u. eroberte, während der Fürſt 
elbft im Cabinet wirkte, im Mai 1620 pers 
Önlich die Oberpfalz, 1622 die Unterpfalz, u. 
ber dankbare Kaifer ertheilte Marimilian bie 
bem geächteten Friedrich V. von ber Pfalz 
abgenommene Kurwürde auf Lebende 
eit. Marimilian hatte feine Kriegskoſten 
ur Deftreih zu 135 Mill. FI. berechnet ; der 
Kaifer wollte gern das für * Koſten ver⸗ 
alten u. ihm 
einſtweilen dafür die Oberpfalz verſchrei⸗ 
en. 





Adolf von Batern ab, u. nad 


ben. Des weigerte fih aber Marimilian u. 
erhielt daher am Ende bie Oberpfalz u. bie 
Graffhaft Cham am 4. Br 1623 für dieſe 
Summe verfauft u. im Mai die Rurwürde 
erblich übertragen. Bei Erlaffung des Re= 
ftitwtiondedictd 1629 riet) Marimilian vers 
gebens zur Mäßigung. 1630 erhielt er auf 
dem Neichötage zu Regensburg die Entlafs 
un Mallenfteins u. ben Oberbefehl des 
heils des kaiſerl. Heeres, beffen Reft mit den 
bairifch = ligiftifhen Truppen vereint wurde. 
Guſtav Adolf landete aber 1630, fchlug 
Tilly bei Leipzig, drang nad eg 
land vor, ſzlug die Katholiſchen u. T 
ſelbſt am 2. April 1632 am Lech, bes 
ſetzte Augsburg, Nördlingen, Memmingen 
u. Kempten, belagerte zwar Ingolſtadt vers 
geblih, nahm aber Landshut u. Milichen, 
wo er einen Theil von Marimilians Schaf 
u. 140 Kanonen fand, u. nahm auch Sulz⸗ 
bad. Wallenftein ward auf Max Rath wies 
derum eingefegt u. vereinigte ſich bei Res 
gensburg mit den Baiern, doc mußte Maris 
milian ein nur untergeorbnetes Commando 
übernehmen; die Patbol, Armee 09 Guſtav 
ürnberg, 
wodurch es Max möglich ward, ſein Land 
wieder in Befig zu nehmen, Hier wählte 
er Braunau zum Site der Regierung u. 
Koh. v. Werth an Tillys Stelle zu feinem 
General. 1633 drangen die Schweden unter 
Bernhard v. Weimar u. Horn wieder vor, fie 
eroberten Landsberg, Neuburg u., nad ei= 
nigen glüdlihen Gefechten mit Altringer, 
Megensburg, Cham, Straubingen ꝛc., u. bie 
Katbolifhen bedrüdten zugleich das Land, 
fo daß man fi am Inn bewaffnet weigerte, 
Spanier u. Baiern in die Winterquartiere 
zu nehmen. Erft als die Schweden 1634 bei 
ördlingen gefhlagen waren u. Augsburg 
ſich nach Smonatl, Belagerung ergab, ward 
etwas Ruhe. Marimilians Gemahlin, Elis 
fabeth von Lothringen f: 1635 Pinderlos; 
er beiratbete nun, 62 abhre alt, Maria 
Anna, Tochter feiner Schwefter u. Kaifers 
Ferdinands II, u. zeugte mit ihr feinen 
Nachfolger, Ferdinand Maria, u. Maximi⸗ 
lian Philipp (vgl. Erbfolge- 
Prieg s u, unten «). Glüdlih warb nun 
der Kriegs —— gegen die Franzo⸗ 
fen unter Job. v. Werth an ben Rhein u. 
nadı Schwaben verlegt, bei Rheinfelden warb 
aber bdiefer 1638 von Bernhard von Weis 
mar gefangen. Bei bem Zuge Baners ges 


‚gen Megensburg 1641, um den Reichstag 


u fprengen, litt die Oberpfalz bedeutend, 
643 fiegte der bair. Gen. Mercy bei Dutts 
lingen über bie $ranzofen, bie in B. ein» 
dringen wollten. 1646 drang Wrangel u. 
Zurenne in B. vor u. verheerte das Land, 
beshalb ſchloß Marimilian mit Schweden 
u. Franzofen zu Ulm einen MWaffenftill 
ftand, worin er die Abberufung feines Heers 
von ben Kaiferlihen zufagte, und ben 
Durchzug burd B. geftattete. Bald aber, 
ba bie Schweben ihm den Befig der Ober» 


MRaiern (Gesch. bis 1681) 
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pfalz nicht zugeftehn wollten, mit dem Kai⸗ 
er, ber dieſen garantirte, ausgeföhnt, bob 


arimilian im Sept. 1647 den Waffenftills 
ftand micder auf u. vereinfe fein Heer mit 
ben Kaiferlihen. Franzofen u. weben 


rüdten 1648 wieber verhcerend in B. ein, 
fhlugen die Baiern bei Zusmarshaufen u. 
Augsburg u. nötbigten ben Kurfürft, nad 
Sa aburg u fliehn; bald endigte aber ber 
ricde au Münfter u, Osnabrüd ben 24, 
ctober 1648 den Krieg. Im Frieden bes 
hielt Marimilian die Kur, die Oberpfalz, 
bie aber die Schweben bis 1651 befegt 
bielten, u. die Graffchaft Cham; die Unters 
pfalz gab er bagegen an Kurpfalz zur 
rüd, En ber Oberpfalz führte er die evan— 
el. Lehre, wie bies nach dem im Frieden 
eftgefegten Normaljahre hätte gefhehn ſol⸗ 
len, nicht wieder ein. Er fuchte nun dem ' 
fo arg verwüfteten Lande nah Kräften aufs 
zubelfen, ließ feinen Sohn Kerdinand Mas 
ria noch bei Lebzeiten huldigen, brachte 
ben Neft feines Lebens mit Anbadhtes 
übungen bin u. ftarb 1651. V. Baiern 
eit dem a > des weftfälifchen 
edeng m. ſeit Magimilians J. 
ode bis zum Ausiterben der Linie, 
Baiern 1651 — 1777, A) Bis zum 
Ansbruch des öftreichifchen Erbrols 
gefrieges 1741. —— Maria 
war feinem Bater, Anfangs unter ber Vor⸗ 
mundfchaft feiner Mutter Maria Anna 
—— Oheims, Herz. Albrecht, gefolgt; 
1654 warb er majorenn. Er hielt, obfchon 
ihm feine Mutter auf O:ftreichs Seite, feine 
Geniahlin, Henriette Adelheid v. Sapoyen, 
auf die Frankreichs zu ziehn verfuchte, ftreng 
auf Neutralität u. fendete nur gegen bie 
Türken nah Ungarn Hülfstruppen. Jagd 
u. Bauten liebend, fromm u, freigebig ges 
gen Klöfter u. Arme, hielt er doch immer 
aß. inem Bruder Mar Philipp über: 
ließ er bie Landgrafſch. Leuchtenberg, bie 
1705, nach deffen Pinderlofem Tode, wieder 
an B. zurüdfiel. Auch ber Streit mit ber 
Kurpfalz feit 1657, wegen bes Reichsvica— 
riats, nach Ferdinands III. Tode, endete er 
burch Eluge Unterhandlung mit Frankreich. 
Mehrere Kurfürften wollten ihn zum Kaiz 
fer wählen; er widerftand jedoch, obgleich 
eine Gemahlin es wünfdhte, u. unterftühte 
ie Wahl Leopolds I. Der Oberpfalz gab er 
1657 ein neues Geſetzbuch u. hielt aud) 1669 
einen Landtag, ben erften feit 1612, wo die 
Erlaubniß zur Errichtung von Fideicommiſ⸗ 
fien * en wurde. Der Kurfuaͤrſt ft. 1679, 
ihm folgte fein ältefter Sohn 9’Marimis 
lian Emanuel, 17 Jahre alt, unter ber 
Bormundfchaft feines Oheims, bes Lande 
gan Mar Philipp von Leudhtenberg. 
ber gleich von Anfang an felbftftändig res 
ierend, änberte er das Minifterium u, neigte 
i entfchieden auf Oeſtreichs Seite, Er vers 
lobte fih mit Maria Antonie, der Tochter 
Kaifer Leopolds 1. 1681 trafen fih Kaifer 
Leopold u. Marimilian Emannel a 
ein 


“ 
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Detting u. ſchloſſen bort einen Bertrag, 
dem zu KA-- Baiern dem Kaifer fü 
Ungarn gegen bie Türken geftellt u. 16,000 
M. bei Eh mwärbingen verfammelt wurden. 
1683 0 er mit 10,000 M. zum Entſatz 
nad de en u. 1684 wohnte er bem felds 
zuge in Ungarn bei, worauf 1685 bie Ver⸗ 
mählung des Kurfürften mit Marie Ans 
tonie vollzogen wurde. Die Prinzeffin vers 
zichtete auf alle öſtreich. Erblande, fo lange 
männl. Nachkommen vorhanden feien, eben 
o auf ihr Erbrecht auf Spanien, follte aber 
ie ſpan. Niederlande nah dem Ausfterben 
des fpanifhsöftreih. Mannsftammes er⸗ 
halten. Dagegen verfprad Mar Emanuel 
Deftreihe Anſprüche auf Spanien nad Kräfs 
ten zu unter en Er war 1686 mit bei 
bem Sturm von Ofen, 1687 bei Mohacz, u. 
warb 1688 beim Sturm auf Belgrad von eis 
nem Kürkenpfeilverwunbet u, bieraufBaiferl, 
en halllieutnant. Mar Emanuel bes 

hligte 1690 das Reichsheer gegen Frank⸗ 
reich als Obergeneral, fendete bair. Trup⸗ 
pen nah Italien u. wohnte ber Belagrung 
von Garmagnola bei, Im Dec. 1691 ers 
nannte ihn König Karl Il. von Spanien 
zum Generalcapitin ber fpan, Niederlande, 
wohin er fich fogleich begab. Die Annahme 
diefer Statthalterfchaft, der Tod Marien 
Antoniens (1692 im Dec.) u. bie im Jan. 
1695 erfolgende 2, Bermählung des Kurf. 
mit Thereſe Kunigunde, Tochter des Kös 
nigs Johann Sobiesfi von Polen, erfältes 
ten ben Kaifer gegen Marimilian. Der 
fpan. Hof hatte die Verzichtleiftung ber öft- 
rei. Prinzeffin Marie Untonie nit aner= 
Bannt; fie war unbeftritten die nächſte Er— 


bin des fpan. Throns u. ihr Recht ging‘ 


nad ihrem Tode auf ihren Sohn, den Kurs 
prinzen Syfepb Ferdinand über. 
Schon hatte König Karl II. diefen in einem 
Teftamente zum Erben eingefegt, dies zwar 
zurüdgenommen, im Nov. 1698 aber ihn 
nohmals zum Erben feiner ganzen Monar- 
ie beftimmt, Bewogen wurde er dazu durch 
ben XTheilungsvertrag ber fpan. Länder, 
welhen im Det. 1698 Frankreich mit ben 
Seemächten ſchloß (das Nähere f. Spani: 
fher Erbfolgekrieg). Da ft. ber Kurprinz 
im eb. 1699, der Kurfürft glaubte an ihm 
von Deftreich beigebrachtem dift. Ein neuer 
Theilungsvertrag ber fpan. Monardhie zwi⸗ 
hen Frankreich, England u. Holland u. das 

eftament, in dem Karl 1. kurz vor fels 
nem Tode den Prinzen Philipp von Anjou, 
Sohn Ludwigs XIV,, zum, Erben —— 
erwähnte des Kurf. Anſprüche auf die Nie— 
berlande nicht u. er ſchob bie Schuld auf 
Deftreih. #9» Ermwendete fi alfo ganz auf 
franz. Seite, erfannte den Prinzen Philipp 
von Frankreich als König von Gr an, 
übergab die Niederlande den Franzofen u. 
eilte im März 1701 nah B. zurüd, um uns 
ter Deutfchlands Fürften für Ludwig XIV. 
Anbönger zu werben. Die Kriege, bie Statt⸗ 
balterfhaft ber Niederlande, obgleih mit 


hatte ihm im glücklichen Falle die 


Baiern (Gesch. bis 1717) 


einer jährl, Einnahme von faft Mill. Tha⸗ 
ler verbunden, feine Prahtliebe u. Maitrefs 
Bevzugr batten eine faft unerſchwing⸗ 
iche Schuldenlaſt gehuuft, u. 8fache Abgas 
ben u, mehrere Manovers, fih durch Durchs 
vr ber Berge nad En ber Flüffe nad 
air, Perlen, durch Tabakbau u. Begünftis 


ge, inländ. Fabriken mittelt Ausfubhrvers 


ote Geld zu fchaffen, bewirkten Beineswegs 
die nöthigen Zufluffe, u. felbft die Kleinos 
bien bes bair. Kronfhages waren in Ams 
erdam verfegt. Auf ber Rückreiſe batte 
ar Emanuel feinen Bruder, den Kurf. 
von Köln, ganz für fih gewonnen, auch ben 
fränk. u. ſchwäb. Kreis beredets er im Mai 
1701 zu einem Neutralititsbündnifje, dem 
bald aud noch andre Reichsſtände beitraten, 
doch gewann fpäter ber Kuifer ein Reise 
glied nach bem andern wieder für fi. 1702 
erklärte fich ber mer offen für Frankreich 
u. begann ben Krieg im Sept. durch llebers 
fall der Reihsfeftung Ulm, — XIV. 
Nieder⸗ 

lande, Kriegskoſten, reihe Hülfsgelder u. 
andre Vergroͤßerungen, im unglücklichen Fall 
um Erfag für B, das Herzogthum Luxem— 
rg u. ben burgund, Kreis verfproden. 
e · Diefer Krieg ift bef. unt. Spanifiher Erbs _ 
folgefrieg 2, »o ff. ausführlich abgehandelt, 
u. er hatte für B. bie unglüdlichiten Folgen, 
Nach ber Schlaht von Höchſtädt (15. Aug. 
1702) wurde nämlicdy ganz B. von den Deftr. 
befegt u. als erobertes Land behandelt, u. 
Marimilian zog fih nad ben Niederlanden 
pain, wo er, fo lange der Krieg währte, 
ie Einfünfte vom Herzogthum Luremburg 
u, ber Graffhaft Namur als Apanage be— 
035 ein Aufftand ber Baiern, als 12,000 
cruten für Oeſtreich ausgehoben wurden, 
verfhlimmerte das Schickſal B.s noch; bie 
Kurfürftin Thereſe Kunigunde wurde nach 
Venedig geſchickt u. ihr bie Hälfte des Rent⸗ 
amts Muncen als Apanage gegeben, feine 
Some als Grafen von Wittelsbah zu Kla— 
Ben in harter Gefangenfhaft gehalten u. 
ei einem Fräul. v. Weichs in Kot —— 
Die Reichsacht lag ferner auf Max Emanuel 
u. ſeine Länder wurden als heimgefallene 
Per behandelt, das Innviertel u. die alten 
böhm. Lehen mit Deftreih vereinigt u. hart 
bedrüdt, fo —*p zu mehrern ernſtlichen 
Aufſtänden der Baiern kam. Der Friede von 
Utrecht machte endlich dem Kriege ein Ende 
u. Fu ' B. fam an Mar, Emanuel zus 
rüd. Nach faft Iljähr, Abweſenheit ?ehrte 
er am 10. April 1715 in aller Stille nad 
Münden zurüd, nachdem er 2 Tage vors 
her mit feiner Gemahlin u. feinen Söhnen 
zufammengetroffenmwar. Der Kurfürſt dachte 
auf Erleichterung des, faft wie nach dem 
30jähr. Kriege verödeten Landes u. erließ 
alle von ber Ihreic, Regierung aufgelegten 
Abgaben, aber bie in dem Türkenkriege u. 
während ber nieberläind, Statthalterſchaft 
aufgebrachte Sfadhe Steuer blieb. Auch bie 
Kurſtimme wurbe ihm 1717 wiebesgeachen. 
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1717 ſchickte er dem Kaif. Karl VI. 6000 M., 
von bem Kurpt. Karl Albrecht geführt, gegen 
bie Türken zu Hülfe, u. 1724 ſchloß er mit 
fämmtl. Fürften des Haufıs Wittelsbach 
einen Unionspertrag zu Munden, in 
bem alle frühern Mißverftindniffe ausge— 
glichen u. beftimmt wurde, daß das Reichs— 
vicariat in SDeutfihland. künftig von B. u. 
Kurpfalz gemeinfhaftlih geführt werben 
follte. Gegenfeitige Unterftugung ward gu 
gefagt u. dazu eine Macht von 30,000 M. 
aufgeftellt, nimlich Pfalz u. B. jedes 8000 
M., Kurs Zrier u. Kur- Köln (beide Witz 
telsbacher), jenes 4000 M., diefes 10,000 M. 
af Mar Emanuel. Karl Albredt, 
fein Sohn (feit 1722 vermählt mit Wilhel- 
mine Amalie, ber Tochter Kaifers Joſeph L, 
nachdem er vor diefer Heirath auf alle Vors 
theile verzichtet hatte, welche ihm aus bers 


- felben erwachſen könnten), fchränkte zunachit 


ben Hofaufivand ein, ſchoß 200,000 Fl. jühre 
lih dem Schuldentilgimgsfond zu n. redus 
einte die Armee auf 12,000 M. Bald zeigte 
fi aber dıe alte Verſchwendung wieder. 
Hub der Andächtelei war Karl Albrecht 
nicht fremd; er wallfahrtete zu Fuß mit 
einer Gemahlin nah Alt» Derting u. bes 
uchte 1736 Loretto. Durch Ausfterben fies 
en ihm die Reichsgraffcb, Hohenwaldeck, die 
Reichsherrſchaften Wartenberg, Sulzburg 
u. Pyrbaum zu. Das Land hob ſich aber uns 
ter ihm nur wenig u. ſtand gegen andre Läns 
ber weit zurüd. Bettler durchzogen das fand, 
arbeitende Hände fehlten; die niedern wie 
bie höhern Schulen waren fchleht, Bigot⸗ 
terie u. Aberglaube berrfchten, alles Fremde 
wurbe gehaßt u. verachtet u. bie Künfte fan 
Pen zu Künfteleien herab. 1729 ftiftete Karl 
Albrecht in Kolge feiner Genefung von einer 
Krankheit ben bair. Georgenorben. Die von 
Deſtreich prätendirte Gewahrleiftung der vom 
Kaifer Karl VI. 1713 geftifteten pragmati⸗ 
fhen Sanction ftörte das gute Verhältniß 
mit Oeſtreich; mit ihm vereinigten fi 1732 
die Kurfürften von der Pfalz u. von Sad 
fen. 1733 brach der Krieg wegen ber poln, 
Königswahl zwifchen Frankreich u. Deutfche 
land aus. An diefem Theil zu nehmen, weis 


. gerte fih Karl Albrecht u, behauptete mit 


einer Armee von 31,000 M. die Neutralität. 
Der Friede wurde im November 1738 abs 
geihloifen, aber das feindliche Verhältnis 
zwifchen Deftreih u. B. blieb, obgleidy der 
Kurfürft 8000 M. 1738 zu ber Baiferl. Ar⸗ 
mee gegen bie Türken ftoßen ließ. 1739 trat 
ber Kurfürft ntit einer nähern Erklärung 
feiner Einfprahe binfichtlih der pragma— 
tifhen Sanction hervor, nicht auf die Rechte 
einer Gemahlin, wohl aber auf bie, als 

beömmling der Prinzeffin Anna, Tochter 
Kaifer —— I. der Gemahlin Her⸗ 
zogs Albrecht V. (f. oben), gründete er 
ſeine Anfprücde. Ueber die Streitigkeiten 
mit Deftreih vor u. nach Kaifer Karls VI. 
Tede u. über ben baburch berbeigeführten 
neuen Tractat von Nymphenburg 


mit Frankreich u. über den hauptſuͤchlich 
burdh riedrihs IL, Königs von Preußen, 
Kriegserflärung veranlaßten Einfall bes 
Kurfürften in Deftreih u, Böhmen ſ. Defte 
reichifcher Erbfolgekrieg ı_ru. 1, _.2ı. 9 Der 
Hauptgrund jener Allianz war, baß Frans 
reich Karl Albrecht die deutfche Kaifertrone 
als gewiß zeigte u. in der That ward 
am 24. Sanuar 1742 Karl Albrecht in 
Frankfuürt von allen Kurfürften als Kart 
II. zum deutfchen Kaiſer gewählt. Aber 
aus Oberöftreih u. Böhmen vertrieben, von 
—— verlaſſen, ging der größte Theil von 
altern für Karl VII. verloren, u. er lief 
num Seckendorf ben 23. Juni 1742 den 
Neutralitätspertrag von Nieder- 
Schönfeld fließen, durh den er auf 
die öftreich. Erbfolge verzichtete, Deftreih B. 
einraͤumte u. mit feinen Zruppen nach dem 
Rhein z0g. Maria Thereſia ließ fih von 
den Standen ad interim huldigen, feste eine 
eigne Landesadininiftration nah München u. 
trieb Gontributionen ein. Mehr hierüber f. 
u, Deftreihifcher Erbfolgekrieg »_w. Da 
erſchien plöglih Friedrih I1l., König von 
Preußen, im Yuguft 1744 mit 100,000 M, 
in Böhmen, vorgeblih, um Karl VIL, zum 
Belig feiner Erblande zu verhelfen. Bald 
war B. nun wieder befreit, u. Karl VIL 
nad Münden zurüdgekehrt, ſchöpfte freien 
Athem, aber fchon am 20. Fan, 1745 ft. er 
plöglih. * Ihm folgte fein Sohn Marimis 
lian Joſeph als Kurfürft, der kurz vor des 
Baters Tode majorenn erklärt worden war. 
Er blieb Anfangs ſcheinbar feinen Allianzen 
treu, als aber die Deftreicher B. wieder übers 
—— ſchloß erüberfchnellam 22. Apr 
745 ben Geparatfrieden zu Füffen; 
Deftreih gab alles von B. Eroberte her— 
aus, u. DB, erkannte dagegen die pragmas 
tifhe Sanction an u, verjprah dem Herr 
309 Franz v. Lothringen feine — zur 
Kaiferwahl. Mehr über dieſe Periode ſ. 
Deftreihifher Erbfolgekrieg # u. ff. Von 
num an ftörte nur der Tjahr. Krieg die fried« 
lihe Negierung War Jofepbs, u, and) an 
dieſem nabm er nur durh Stellung frines 
Reichscontingents u. burd 6000 in eſtreich. 
Sold gegebne Baiern Theil, Ungeachtet gros 
Ser Befchränkungen wurden in B. in biefer 
Zeit noch neue Schulden erzeugt. Nur eine 
Totalreform des ganzen Staatshaushalts 
bätte reellen Nutzen fchaffen können, u. das 
u wir der Kurfürft nicht energifch genug. 
lit ber Finanzverlegenheit wuchs auch Die 
allgemeine Noth, überall zeigten fih Diebs⸗ 
banden, gegen die Straf- u. Arbeitshäufer 
u. der 1751 vom Vicekanzler Kreitmayr ents 
worfne Criminalcoder, der ®, in einen 
großen serie Depäsissnageen nicht viel nis 
gen konnten. Es waren bies alte, einges 
wurzelte Uebel. 1758 bildere ſich unter 
Mar, Zofeph die Akademie der Wiſ— 
fenfhaften in München, deren Druds 
fhriften ber Kurfürft der Cenſur der Unis 
verfität, d. h. der Jefuiten, entzog. Dabei 
WUTs 
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Pennen follten. Indeſſen war Heinrich 
der Jüngere 138, Otto auch um 
dieſe Zeit, Beide kinderlos geftorben, u. das 
Geſchlecht Niederbaiern beruhte nur auf 
Heinrih dem Weltern, der aber 1889 aud 
ftarb u. einen Sohn, den unmündigen 3os 
bannl.über den Kaifer Ludwig Vormund 
war, hinterließ, der ebenfalls 1340 fl. u. die 
niederbairifche Linie befhloß. Kaifer Luds 
wig war nun wieder B.s alleiniger Befiger. 
I. Baiern von der nochmaligen 
Theilung 1347 bis gu einer Wieder: 
vereinigung 1506. aifer Ludwig 
hinterließ 1847 6 Söhne: Ludwig den Brans 
benburger, Stephan mit ber Haft, Ludwig 
den Römer, Wilhelm, Albreht u, Otto. 
Jeder hatte Anrecht zur Regierung, u. wenn 
auch der Kaifer die Vortheile einer unges 
theilten Herrſchaft begriff, fo fonnte er doch 
nur verorbnen, daß unter 20 Jahren feine 
Söhne ihre Erblande nicht theilen follten, 
Aber ſchon nach 2jähr. gemeinfamer Regie⸗ 
rung wurde 1349 getheilt. "Ludwig der 
Brandenburger erhielt außer Brandens 
burg Oberbaiern u. behielt nebenbei Tyrol u. 
die Mark; ihm E Seite fanden feine Brü« 
der Ludwig der Römer u. Otto (damals erft 2 
Jahr alt), mit denen er wiederum zu theilen 
batte; Stephan mit der Haft erhielt 
Miederbaiern, an ihn —3* ſich in der⸗ 
ſelben Weiſe die Prinzen Wilhelm u. Als 
brecht an. Auf die Niederlande hatten blos 
die Söhne der Gräfin Margarethe, ber 2, Ge⸗ 
mahlin Ludwigs d. Baiern, Anſpruch; bier 
fam ihr 2. Sohn Wilhelm zur Negierung, 
u. nach dem Auefterben feiner Familie follte 
Die des Prinzen Albrecht a a) Ober: 
baiern. uLudwig der Brandenburs 
ger nahm Anfangs an dem Kampfe um bie 
Kaiſerkrone für Günther v. Schwarzbur 

Theil, als diefer aber 1849 ft. u. Karl IV. 
unbezweifelt Kaifer war, unterwarf ſich 
Ludivig dieſem. Er trat 13851 Brandenburg 
an feine Brüder Ludwig den Römer u. Dtto 
ab, behielt dafür ganz Oberbaiern, regierte 
nun rubig fort u. verföhnte fich mit ber 
Kirche, indem er fich mit Margarethe Maul: 


tafh, deren Ehe mit König Johann von, 


Böhmen fein Vater Kaifer Ludwig früher 
eigenmächtig gelöft hatte, nochmals 1359 
trauen ließ, Für die Stäbte, bef. für Mün⸗ 
en that er viel, Die Kurwürde wurde B, 
1356 durch die goldne Bulle ab⸗ u. ber Pfalz 
ugefproden. Er ft. 1361. Sein einziger 


obn von Margarethe Maultafh ?Meins 


barb folgte ihm, bereits 19 Jahr alt. Den⸗ 
noch nahm fein Oheim Stephan mit ber 
Haft, Herzog v. Niederbaiern, die Vormund⸗ 
- Schaft über ihn in Anfprud. Es kam zum 
Kriege, Stephan fiegte u. behielt bie Bor: 
mundfchaft, der gefangen gehaltne Meinharb 
entflob nach Tyrol u. ftarb dort 1863 kinder⸗ 
Iod. ® Bon ben nädhften Erben, ben beiden 
Markgrafen v. —— Lubwigbem 
Römer u. Ott o war feine Rebe, Stephan 
9, NRicderbaiern behielt vielmehr Oberbaiern, 
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Margarethe Maultafh aber trat Tyrol am 
Deftreib ab u. begab ſich 1363 nad Wien. 
Stephan verfuchte 1362 die Wiedererobrum 
von Tyrol, aber obgleich fiegreich, ließ er ſi 
von der Verfolgung feines Vortheile abe 
bringen u. 1869 trat er gegen einige Grenze 
ſtriche u. eine Geldfumme Tyrol ganz an 
Deftreih ab. Eben fo giny bald darauf aud 
bie Markt Brandenburg für das Haus B. 
verloren. 1365 ftarb zuge Römer 
u. ihm folgte fein 14jähr. Bruder Dtto, 
Diefer berief feinen Neffen Friedrich, den 
Sohn Stephans mit der Haft, zu fih u. traf 
Anftalten, ihm die Mark Brandenburg gany 
abzutreten; cr Bam jebod zu fpät, denn 
Kaifer Karl IV. fiel 1873 mit einem Heer 
in die Mark Brandenburg ein u. nöthigte 
Otto, ihm diefelbe gegen eine Geldfumme 
abzutreten (f. Brandenburg |Gefch.]»»). Otto 
fl. 1379, u. Oberbaiern fiel nun auch dem 
Rechte nach, wie es ſchon factiſch mehrere 
Jahre geweſen war, an Stephan v. Nieder— 
baiern, b) MNiederbaiern, * Stephanl. 
mitder Haft war ber Stifter biefer Linie 
gewefen; er regierte Anfangs gemeinfchafte 
li niit feinen Brüdern Wilhelm u. Als 
brecht, aber die beiden legtern lebten in 
ben Niederlanden u. Stephan ſchaltete daher 
in den Erbftaaten nad Gefallen, 1352 ers 
ſchien aber der 14jähr. Albrecht in B. Beide 
theilten nun 1353 unter Vermittlung von 
Ludwig dem Brandenburger, dem Pfalze 
grafen Rupredht bem Heltern u. dem Burgs 
grafen von Nürnberg. an) Stephan. 
dv. Baiern: Landshut bekam den füdlichen 
Theil mit Landshut, wo er feine 
efidenz nahm. Er ft. 1875. Ueber bie Schick⸗ 
ale feiner Söhne, f. unt. oo u. ff. bb) Wil⸗ 
elm w. Albrecht von Baiern : Strau« 
ing dagegen befamen den nördlichen klei⸗ 
nern Theil von Nieberbaiern mit Holland. 
“Albrecht I. reifte 1835 nad Holland zu⸗ 
rüd u. ließ feinen Erzieher, ben Ritter 
Eher als Statthalter in feinem u. ſeines 
Bruders Antheil von B. zurüd, Bald fund 
jeboh Albreht Anlaß, mit diefem Eher 
unzufrieden zu fein, u. belagerte iyn, aus ben 
Niederlanden zurüdgekehrt, 1357 mit Hers 
og Stephan auf feiner Burg Naternberg. 
Di Streitigkeiten wurden fpäter beigelegt 
u. das Ganze unterdrüdt. Bald rief ihn jer 
doch der Wahnfinn, der feinen Bruder Wil⸗ 
helm ergriffen hatte, nach den Nieberlans 
ben für immer zurüd, wo er 1404 ft. (f. Hol⸗ 
land IGeſch.] »). Albrecht II., fein 2, 
Sohn, dem er nun die Regierung von Nies 
der⸗B. übertrug, refidirte in Straubing, fl. 
aber unverbeirathet 1899 u. ihm folgte fein 
jüngfter Bruder, Johann I. der Bras 
banter, der eigentlich zum Bifchof von Lüt⸗ 


tich beftimmt war. Diefer, der legte era 


ber Baiern » Straubingfchen Linie, ft 

an Gift, woburd Holland an feine Nichte, 
Jakobäa, Buiern =» Straubing aber an bie 
Nachkommen Stephans mit der Haft fiel. 
Wir kehren aber zu der Linie — 
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but zurüd. »Stephan J. hatte 1375 8 
Söhne hinterlaffen: Stephan II., Fried» 
rich u. Johann, die feinem Teſtament zu 
Ige gemeinfdaftlih regieren follten. Da 
ohann noch fehr jung u. Stephan il. ziem⸗ 
lid unthätig war, fo führte Friedrich die 
Regierung faft allein. Die Brüber hatten 
eine Fehde mit Augsburg von ihrem Vater 
übertommen, bie fie Anfangs fortfegten, 
bald aber beilegten. Damals entftand ber 
ſchwäbiſche u. inte Bund (ſ. Schwa⸗ 
ben [Gefch.] ar u. ff.), dem auch bie Her⸗ 
öge von B., fo wie viele andre Fürften 
1384 beitraten. Der Zwed biefes Buns 
bes war, bie Städte gegen bie Raubritter 
zu fhügen. Diefer Bund wirkte fehr vors 
theilhaft für die Reichsſtädte, fie erwarben 
fih fhnell eine Macht, die ben einzelnen 
Fürften gefährlidy wurbe u. deshalb fielen 
die Fürften bald wieder von bemfelben ab, 


DB. Herzöge befamen Fehde mit dem Erz⸗ 


bifchof v. Salzburg, bann mit Augsburg, bie 
fit) 1388 in einen allgemeinen Krieg ber 
Neiheftädte gegen B. verwandelte. Mit 
abwechfelndem Glüde wurbe vor Augsburg 
u. Regensburg gefochten u. noch in bemfels 
ben Sahre Friede geſchloſſen. B. erhielt von 
Regensburg Stadt am Hof. »Stephanll. 
war der Schwiegerfohn des 1382 aus Mais 
land durch Galeazzo Visconti verbrängten 
Herz. Barnabas. Jetzt ba in B. Friede war 
folgte er dem Ruf mehrerer ne 
Stäbte u. zog mit einem Heer nad) Italien, 
.um wenigftens Pabua wieder für bas Haus 
Carrara zu erobern. Dies gelang, aber nun 
fehlte es am Geld u. Stephan mußte wieber 
beimtehren. Bis 1891 waren bie Brüder 
einig; aber jet war Johann an gm 
fen, hatte fih mit Katharina v. Görz vers 


mählt u. verlangte nun größre Einnahme, ber 


Da feine Brüder ihm dieſe verweigerten, fo 
bemaͤchtigte er fih der Stadt Münden u. 
num tbeilten bie Brüder 1392, bamals 
noch nad dem Ausſpruch von 24 Edelleuten 
u. 16 Städten. Bei diefer Gelegenheit ver» 
einigten ſich zum erftenmal bie freien Bes 
ftandtheile ber Nation: Geiſtlichkeit, Adel u. 
Städte zu einem gefhloßnen Körper (bie 
Landf daft), burd welche von jegt an über 
bie Verbältniffe der Herzöge entfchieben 
wurde. Die Theile, welde die Brüder er- 
bielten, waren: Baierns Ingolftadt, welches 
Stephan I. Baiern = Landshut, das Friebe 
rich, u. Baierns Münden, das Johann ere 
elt. aa) Baierns Ingolftadt (Ober: 
aiern), "' Gründer diefer Linie war Ste⸗ 
banll, od. ber Jüngere, ältefter Sohn 
kephans I. Sein Befigthum, großentheilg 
an ber Donau liegend, hatte foldhe ver= 
widelte Grenzen, baß er u. feine Nachfolger 
mit B- Münden in vielfahe Fehden kom 
men mußten. Beim Tode Friedrichs von 
B⸗Landshut 1393 fegte Stephan mit Hülfe 
en ent bon an die ——— 
über deſſen Sohn durch. Die 
—*& u. Stephans 8. Bruder Johann wur⸗ 
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ben übergangen u. Beibe führten blos ben 
Titel als Mitvormund, Bald darauf reifte 
EtephanlI. nach Paris, um feine Zochter, die 
Königin Ifabella, Gemahlin König Karls 
VL von Frankreich, zu befuhen. Während 
feiner Abwefenheit übertrug er die Megie- 
u a Sohn Ludwig. Diefer wollte 
1394 Sreifing überfallen u. den Biſchof zum 
Bergleih zwingen; aber der Anfchlag wurdı 
verrathen, Ludwig mußte ſich zurüdziehen 
u. aus Mache überfiel er jegt, während bes 


Gottesdienftes das Stäbthen Neuftadt an 


ber Donau, das Kreifing von Herzog Johann 
v. Münden verpfändet war, plünderte u, 
verbrannte bie wehrlefe Stabt u, ermorbete, 
was ſich zur Wehre feste. Johann zerftörte 
Vergeltung Friedberg, berennte Aichach 
n Schwaben vergebl., u. blutige Fehde ents 
brannte in ganz B., als 1396 Herzog Stes 
phan I. mit dem Herzog Johann v. Burs 
gund in die Heimath zurückkam. Diefer trat 
als Friedensftifter auf u. ba bie Theilung 
bes Landes die Urſache ber Fehde war, fo 
wurbe fie aufgehoben u. an ihre Stelle trat 
wieder gemeinfchaftl, Regierung. Damals 
. Johann v. Baierns Münden u. hinterließ 
Söhne, Ernft u. Wilhelm, u. fogleich vers 
langte Herz. Stephan U. die Hauptſt. Mlüns 
den für ‚ als Senior ber Familie, u. 
—— darauf behauptete er: er allein ſei 
egent von Oberbaiern u. erſt nach feinem 
Tode Pönnten die Prinzen Ernft u. Wilhelm, 
fo wie felbft fein Sohn Ludwig, Antheil an 
ber Regierung erlangen, —* Entſchei⸗ 
bung konnten ſich erſtre Prinzen nicht fügen; 
es kam zur Fehde, bis auf Betrieb der Land⸗ 
ände ein Schiedsgericht von 20 adligen u. 
ädtiſchen Deputirten, an deffen Spige ber 
falaoraf nachmals Kaifer) Ruprecht u. 
raf Eberhard v. Württemberg. ftans 
ben, dahin entſchied, daß Herzog Stephan 
u. fein Sobn auf der einen, die Herzöge 
Ernft u. Wilhelm auf ber andern Seite das 
Land gemeinfchaftlih regieren follten, baß 
aber Herzog Stephan den Bortritt haben 
u. bie Gefhäfte leiten folle. Diefer Ber- 
gleih wurde angenommen u. 1338 huldigte 
ganz Oberbaiern ben 4 Herzögen, nur Diuns 
chen widerftrebte u. huldigte erft 1399. Doch 
blieb die Stimmung ber Bürgerfhaft ben 
üngern Herzögen fo entgegen, daß fie in 
olfrathshaufen refidirten. Die iſtig⸗ 
keiten zwiſchen ben Herzögen dauerten fort; 
1402 wurde noch einmal unter Vermittlung 
bes Burggrafen von Nürnberg getheilt u, 
zwar erhielten Ernft u. Wilpelm Münden 
mit der Portion ihres Vaters u. Stephan 
erhielt Ingolftadbt mit feinem alten Antheil 
—— Aber erſt 1408 ge fih Muͤn⸗ 
einen Herzögen. in; Zubwig war 
feit 1401 I gar 

aus an Heinrih von Landshut (f. mt. = 

paid, zu ftellen, welde aber bur 
chiedstichter abgewiefen wurben, fo ſehr 
auch Lubwig gegen bie Entfcheidungen pros 
teftirte. 1410 verfuchten bie „Herzöge v. = 
e 


16 u, begnügte fi) von bort - 


304 


die Micdererobrung Tyrols, wo bamals 
en. Friedrich v. Seſtreich-⸗Tyrol regierte ; 

e gelang aber nicht u. durch Vermittlung 
kam ber Friede ſchnell wieder zn Stande. 
1414 ft. Stephan II. ucihm folgte fein Sohn 
"2 8udwig derBärtige, der eben aus der 
Gefängenfhaft der aufrührerifchen Parifer 
entlaffen suordben war, Zuerft wünſchte er die 
Mark Brandenburg wieder zu erhalten, aber 
Kaifer Siegmund belehnte 1415 den Burg: 
grafen Friedrich dv. Nürnberg, aus dem Haufe 
Hohenzollern, damit, München wünfchte Lud⸗ 
wig auch zu befigen, u. wendete ſich des— 
halb mit neuen Xheilungsanträgen an die 
dortigen Herzöge, ohne daß diefe aber darauf 
—— wären, Am aufgebrachteſten 
war Ludwig aber auf den Herzog Heinrich 
v. Landshut, denn biefer hatte von feinem 
Vater nicht nur den. beträchtlichften. Theil 
von ®, geerbt, fondern er weigerte fich auch, 
die verfprochnen 8000 Gulden den andern 
Brüdern jührlich heranszuzahlen (f. unt, 7). 
Auf dem Eoneil zu Koftnig Pamen beide auf 
einem Baftmahl mit Worten an einander u, 
bei einem Rencontre, bas Heinrich durch 
Auflauern veranlaßt hatte, verwunbete dies 
ſer feinen Vetter Ludwig gefährlid. Luds 
wig blieb in Koftrig, dürftete aber nad 
Nahe, u. es Bam troß ber vorbeugenden 
Mapregeln des Kaifers 1421 zum heftigen 
Kriege, in dem Ludwig nit nur Heinrich, 
fondern feine Verbündeten, ben Kurfürften 
dv. Brandenburg, den Pfalzgrafın, den Bis 
ſchof v. Rehau u. den Grafen v. Oet⸗ 

ug u. feldft feinen andern Better, Ernft 
v. München, zu bekämpfen hatte, Nach vies 
len Berbeerungen (unter andern ber Stabt 
Neuftadt) wurde Ludwig im Septemb. 1422 
von Ernft bei Münden — 5 u. nun 
nahm er gern des Kaiſers Vermittlung an, 
der ihm einen 4jähr. Waffenſtillſtand vers 
fchaffte, während beffen die nörblihen Pros 
vinzen im Befig des Burggrafen v. Nürnberg 
blieben u. Donauwörth, das ſich 1421 wier 
ber als Reichsſtadt erklärt hatte, frei blieb, 
Ludwig follte fortwährend die 4 Jahre lang 
ben Kaifer auf feinen Zügen gegen bie Hufs 
fiten begleiten; aud bie andern Herzöge 
mußten an biefem Kriege Theil nehmen, 
Während diefes Waffenftillftands ft. Johann 
v. Baiern-Straubing, zugleich Graf v. Hols 
land 1425. Er war der legte männl: Sproß 
biefes Hauſes u. die Niederlande fielen jegt 
an die Prinzefiin Jakobäa, die fie 1458 
an Burgund abtreten mußte (f. Holland 
[Geih.]ı). Keiner der bairifhen Herzöge 
machte bie mindefte Anftalt, Holland zu er⸗ 
halten, man dachte nur an Straubing, das 
u neuen Streitigkeiten Anlaß gab. Ludwig 

er Bärtige, als des Stammes Xeltefter 
verlangte das ganze Land; Herzog Heinrid 
von Baiern-Landshut (Niederbaiern) wollte 
es in 3, bie Herzöge Ernft u. Wilhelm von 
Baiern- Münden (f. unt. 18») in 4 Theile 
getheilt haben. Der Kaifer, zum Schieds⸗ 
richter aufgerufen, wünfchte das Land feis 
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ner Tochter Elifaberh zuzuwenden, welche 
an Herzog Albreht von Deftreih, einem... 
Neffen bes legtverftorbnen Herzogs Johann 
von Baiern-Straubing, verheirathet war, u, 
verfammelte 1429 zu Öresburg ein Fürftens 
gericht, welches bie Theilung ind 4Theile 
beftimmte. Herz. Albrecht v. Deftreich vers 
ichtete auf feine Mechte u. erhielt als Allo⸗ 
ialerbe bie Defigung Millerftabt u. eine 
Beldfumme. Das Looẽ follte über das Übrige 
entfcheiden; Ludwig hatte das Unglüd, die 
Inngegenden mit Schärding zu erhalten, fo 
wie den Jubenzoll von Regensburg u. den 
3. Theil des Landgerichts Dingelfing. So 
atte er zu feinen, fo fchon zerftüdelten Ber 
igungen wiederum einen ganz entlegenen 
Theil erhalten, während die Portionen der 
andern Herzöge mit ihren frühern Ländern 
grenzten. Ludwig war barüber erzürnt u. 
trieb den Kaifer an, anders au entfcheiden. 
Statt beffen that Sigismund 1481 zu Nürns 
berg einen fo milden Spruc gegen Heinrich 
v. Landshut wegen bes in Koftnig verübten 
Unfalls auf Ludwig, daß Letzter barin ben 
böfen Willen fah u. allerhand Medereien, 
bef. gegen bie Klöfter verübte. Diefe Flags 
ten ihn auf bem Concil zu Bafel an. 1433 
vorgelaben erfhien er nicht u. ivard nun 
1434 in den Bann gethan u. aller weltlichen 
Ehren u. Würden entfezt. Der Kaifer ſprach 
bie Acht über ihn aus u. Ludwig mußte fich 
nun unterwerfen, Strafgeld zahlen u. Do⸗ 
nauwörth als Neicheftadt anerkennen. Doch 
noch immer währten trogbem bie Nedereien 
—— Ludwigs u. Heinrih6 Partei fort, 
is der Herzog Ernft v. Münden u. fein 
Sohn Albrecht, von Herzog Heinrich belei= 
bigt, 1436 auf Ludwigs Seite traten. Nun 
wurde dur den Kurfurften v. Brandenburg 
ein nochmaliger Waffenftillftand vermittelt, 
während defjelben vermählte fich aber Lud⸗ 
wigs des Bartigen Sohn, "Qudmwig ber 
Hoͤckerige, erbittert, daß fein Vater einen 
natürl. Bruder, Wilhelm Freiberg, mit 
Schenkungen überhäufte, 1 any gegen 
ben Willen bes Vaters mit einer ter des 
Kurfürften von Brandenburg u. von beffen 
Söhnen, namentlih von Albrecht Achilles 
unterftügt, begann er Krieg mit feinem Va⸗ 
ter. Der größte Theil des Landes, felbft In⸗ 
golftabt, fiel von dem Herzog ab, der fich 1440 
nad Neuburg an der Donau flüchtete, Das im 
Sept. 1443 durch Sturm fiel u. wodurch 
Ludwig der Bärtige in die Gefangenfhaft 
feines Sohns gerietb. 1445 ſt. Ludwig 
der Höderige an der Schwindfucht, nun 
bemächtigte fih Albrecht Achilles des Hera 
648 Ludwig, den ihm ſein Sohn für 
v0 Boldgulden verkauft hatte, u. führte 
ihn nad Ansbah, überließ ihn aber ſpä⸗ 
ter gegen 80,000 Goldgülden an Heinrich 
von Landshut. Diefer hielt ihn in Burge 
baufen in ftrenger Haft, wo er 1447 A. 
Mir ibm erlof& die ingolftäbter Linie, 
bb) Baierustandshut(Niederbaiern) 
hatte in ber Xheilung 1392 (f, oben » 
er 
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ber 2. Sohn Stephans I. ** ee 
der ſchon feit 1875 für feine Brüder bie 
Megierung geführt hatte, erhalten, Er bes 
bang ſich in der Theilung Nicderbaiern, 
fo weit es nicht in den Händen der ftraus 
bingſchen Linie war, u. verfprad dagegen, 
feinen Brüdern jährlid 8000 Golbgülden 
berauszuzahlen. Sein Land war das beſt⸗ 
arrondirte unter allen Portivnen. Er fl. 
fhon 1398 ‚- u. ihm folgte fein Tjähriger 
Sohn ** Heinrich ber Reihe, Welche 
Streitigkeiten die Vormundſchaft über ihn 
veranlaßte u. wie fie endlid Stephan II., 
fein Oheim behauptete, ift fhon (ob. nı) ers 
achte worden, 1404 ward er majorenn u. 
ebte Anfangs ziemlih wüft u. verſchwen⸗ 
berifch. 1408 erregten die Bürger von Lands⸗ 
hut eine Verfhmwörung, welche mißlang u. 
wobei die Stadt ihr Recht verlor. Bei gereif- 
tem Berftande befferte fih Heinrich u. ver 
fiel in, das entgegengefegte Tafter, er ward 
eizig.‘ Er gab die Verwaltung feines Lanz 
es in die Hände treuer Diener u. Pämpfte 
2 Jahre im Dienfte des deutfchen Ordens 
in Preußen gegen die Lithaner. 1412 zus 
rückgekehrt, fegte er Alles auf den einfache 
ften Fuß, fo doß er bald Schäge häufte. 
Landshut gab er feine Rechte wieder. Wie 
“er aufdem Eoncilium zu Koftnig feinem Betz 
‘ter Ludwig auflauerte u. verwunbete, wie 
biefüber 1421 ein Krieg entftand, ber fich 
1428 durch den ftraubinger Erbichaftsftreit, 
wo endlich eine ee zu Agleichen Theis 
len mit Ingolftadt u. Munden Statt fand, 
ausglich, u. wie endlich Ludwig der Bürtige 
in einem, von feinem eignen Sohn, Ludwig 
mit dem Höder erregten Kriege von 11859 — 
1443 gefangen, dem Markgrafen Albrecht 
Achill u. durch diefen an Heinrih ausgelie— 
fert wurde, u. in des legtern Haft 147 ft., 
f. oben zu. 12. Heinrih nahm nun, da Lud⸗ 
wigs des Bärtigen Sohn fon 1445 geſtor⸗ 
ben war, deſſen Sande in Befig. Die Lande 
{haft fuchte zwar Albrecht IN. von Münden 
(f.u. 1) zum Einfprud gegen Heinrichs For⸗ 
berung zu bewegen, aber Albrecht zeigte kei⸗ 
nen Ernft, fondern berief fi, wahrſch. eins 
verftanden mit feinem Better Heinrich, blos 
auf die Entiheidung bes Kaifers. Heinrichs 
Verſchwendung in früherer Zeit hatte ſich im: 
mer mehr in Geiz verwanbelt, ber ihn allges 
mein verhaßt machte ; beshalb das Wiberftres 
ben ber Ingolftädter Stände gegen ihn u. bie 
allgemeine — als er 1450 ſtarb. Ihm 
folgte fein Sohn ” Ludwig der Reiche, 


der, ohne Verſchwender zu fein, ben $ebler 
feines Waters Elug vermied, das zur Plage 


ewordne Wild niederfchießen ließ u. bie in 

urghaufen gehäuften Schäge zum Beften 
des Landes verwendete. Er verglich ſich auch 
mit dem friebfertigen Albrecht III. von Mun⸗ 
hen über die Ingolftädter Erbſchaft u. trat 
ibm einige Herrfhaften ab. Um Donaus 
wörth wieder mit B, zu vereinigen, übers 
fiel er es 1468 mit einem zahlreichen Heere 
u. nahm es in Befig, aber er gab es 1459 
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wieber frei, ba Kaifer Friedrich III. bes⸗ 
halb bie Acht über ihn ausſprach. Kaifer 
Siegmund hatte früher ben Burggrafen von 
Nürnberg ein Paiferl, Landgericht mit aus= 
gebehnter Vollmacht übergeben, wodurch 
ro Ludwig der Bürtige viel Verbrießlichs 
eiten gehabt hatte; ug er war auch jetzt 
ber Fall u. Ludwig der Reiche kam deshalb 
in Streit mit feinem Better, bem Markgr. 
Albrecht Achilles v. Brandenburg: Ansbach, 
ber 1459 in offnen Krieg ausbrad. Der. 
MarPgraf, zu ſchwach, um gegen ben mach⸗ 
tigen, noch überdies mit bem Kurfürften von 
ber Pfalz eng verbundnen Herzog von B. 
fi im Felde zu halten, rief 1459 die Hülfe 
bes Reichs an; bie Reichsftädte, Sachfen u, 
bie Mark wurden gegen een . 
u. mit 24,000 Dann begann 1460 Albrecht 
Achilles den Krieg, warb aber 1460 bei 
Roth, 1462 entfcheidend bei Giengen in 
Schwaben gefchlagen, worauf 1468 ber Fries 
den zu Stande fam. Donauwörth blieb frei, 
u, das Burggrafenthum verlor bie Gerichts— 
barkeit über alle bair, Unterthanen. 1459 
ftiftete Ludwig bie Univerfitit Ingolftabt, bie 
1472 vom Papft beftätigt wurde, u. vertrieb 
bie Juden wegen Wucherns aus Landshut. 
Ludwig hielt fih uniformirtes Militär u, ere 
ſchien einft mit 1000 roth montirten Reis 
tern auf dem Negensburger Reichstage. Er 
ft. 1479. ® Georg ber Reiche folgte feie 
nem Bater, ein guter Fürft, der Burghaus 
er ‚ wo fein ererbter Schaf lag, ftark bes 
eftigte, 1497 das Georgianum zu Ingolftadt 
ftiftete, Wiffenjchaften u. Rünfte ſchuͤtzte, u. 
bef. fürBergbau forgte, doch durch feine Jagd⸗ 
wuth ben Unterthanen viel ſchadete. Er hatte 
keine Söhne, —— blos 2 Töchter, wos 
von die eine dem Klofter beftimmt war. 
Der andern, Elifabetb, vermadte Georg 
in feinem Teftament feine Staaten, u. ob= 
leich es der Kaifer Dlarimilian I. nicht bes 
Rärigte, fo gab er body die Hoffnung nicht 
auf, fondern vermählte die Prinzeffin 1499 
an den Prinzen Rupredht von der Pfalz, 
welchem er Neuburg zur Refidenz anwies 
u. — Statthalter bes Oberlandes ernannte. 
Uber mitten unter den Vorbereitungen fl. 
Georg 1508, 7 Dem Rechte gemäß fiel Nies 
der⸗B. an Herz. Albrecht IV. v. Mürcen, 
aber Ruprecht hatte fich die Liebe ber Nieder⸗ 
B. erworben, er war im Befig ber feiten 
Städte Landshut u. Burgbaufen, der Schüge 
erg‘ Gemahlin u. ber Hülfe feines Vaters, 
es Kurfürften von der Pfalz, u. des Bis 
ſchofs von Würzburg, gewiß. Den minder 
reihen Herzog Albrecht IV. dagegen unters 
Br ber ſchwäbiſche Bund, Herz. Ulrich v. 
urtemberg u. Landgr. Wilhelm v. Heſſen; 
Kaifer Martmilian I. aber fchien bedacht, ſich 
einen an Tyrol grertzenden heil der Erb- 
[daft zuzueignen. Nach vergebiihem Güte: 
verſuch fam es im April 1504 zum Kriege; 
Ruprecht ließ fi im ganzen Lande huldigen, 
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fer die von ihm beanfpruchten Diftricte; da 
ft. im Aug. 1504 plöglid Ruprecht u. im 
September feine Gcmablin an ber Ruhr, 
Dennoch dauerte der Krieg fort; ber Nitter 
Georg von Wisbeck je3 mit den Pfülzern, 
da die Böhmen am 12, Sept. bei Schönberg 
(unweit Regensburg) von dem Kaiſer ges 
—8* worden waren, nach Ober=B, bis an 
ie Xhore von München, ber Streit warb aber 
am 1, Juli 1505 auf dem a ——— 
Köln gefchlihtet, Haupterben Nieder «3,6 
wurden die Herzöge Albrerht u, Wolfgang 
von Münden, aber Nuprehts unmündige 
Söhne, Otto Heinrih u. Philipp von der 
falz, erhielten außer dem Allodium einige 
andftriche an der Donau mit Neuburg u. 
ein Stück Landes nördl. von Regensburg 
mit Burglengenfeld u. Sulzbach (die junge 
Pfalz). Marimilian behielt den an Tyrol 
renzenden Landftrih mit Kufftein. cc) 
Baier» München hatte nach ber Their 
fung 1392 (f. ob. »») Stepbans 1. 3. Sohn, 
wJo hann MI. gegründer; Streitigkeiten 
mit feinem Bruder Stephan IH. wegen ber 
Vormundſchaft über feinen Neffen Heinrich 
von Landshut waren vorgefallen. Won dem 
Kriege, in den er mit Ludwig dem Bärtigen, 
Statthalter feines Vaters Stephan II., 1894 
verwidelt wurde, ift fhon (ob. nı) bie Rede 
ewefen. Johann ft. 1397 u. binterließ 2 
öhne, "+ Ernftu. Wilhelm UL; Legter 
war nur dem Namen nah Herzog, doch 
theilte er mit dem Bruber ut, focht mehrere 
Fehden gegen Stephan von Ober⸗B. Fried⸗ 
sich von Deftreih u. gegen bie Hufliten, ft. 
aber 1485 finderlos, Ernft war friedlich ger 
finnt u. ein guter Megent, München, das 
einft fih gegen feine Regierung fträubte, 
verzieb er befonders volllommen. Sein 
Sohn Albredt IM. Hatte fih heimlich mit 
Agnes Bernauer, einer Baderstochter 
aus Biberach, vermähltz; dies hemmte bie 
läne einer andern Vermählung von Als 

. breit, um bem Lande Erben zu geben; fein 
Vater ließ Agnes baber 1436 zu Straubing ers 
fiufen. Albrecht begann beshalb eine Fehde 
gegen feinen Vater, verföhnte fi aber fpäter 
mit ibm u. vermäblte fih 1487 mit Unna v. 
Braunfchweig. Ernſt ft. 1488 u. ihm folgte 
ein Sohn »Albrecht IH. der Fromme. 
re flug 1439 die nach Kaifers Albrecht II, 
Tode ihm gebotne Krone von Böhmen aus, 
vermied kluͤglich den Streit mit feinen Vet- 
tern von B. u. gab des Frichens wegen felbft 
u viel in ben Ingolftäbter Erbfchaftsanges 
egenheiten nad. Er nahm fih bes Lands 
manns gejen bie Bedrüdungen bes Adels u, 
der Beiftlichfeit an, mäßigte bie Frohndien⸗ 
e, wehrte dem Wucher, wahrte den Lands 
ieben, zerftörte die Raubfeften u. vertrieb 
442 bie Juden aus München. 1458 ftiftete 
Albrecht bie Benedictinerabtei zu Andechs, 
wo er 1460 auch begraben wurde, »Eir 
erließ 5 Söhne, Johann, Siegmund, 
Ibredt, Ehriftoph u. Wolfgang, m, 
verorbnete, daß die beiden älteften regieren 
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u. wenn einer von biefen ftürbe, der 3. nach⸗ 
rüden folle. Johann IM. u. Siegmund 
regierten alfo zufammen, doch befummerte 
fi der Letztre nicht um die Regierung, ſon⸗ 
bern lebte in Dachau feinen Vergnugungen. 
1463 ft. Johann, Albrecht war noch minders 
jährig u. r regierte Siegmund allein, b.6 
1465 1E Albrecht IV. der Weife Mitre— 
gent wurbe u. 1467 Siegmund ihm die Re⸗ 
rer, ganz abtrat, Inmittelft beftand auch 
briftopb, majorenn geworben, auf Uns 
tbeil an der Regierung, aber trog mehrerer 
Behden, Gefangennehmungen u. Befreiuns 
en, dic der Kaiſer vermittelte u. ungeachtet 
id Ehriftoph mehrfach an bin Bödiers u. 
Löblebund anfhloß u. viele linthaten bes 
ging, wußte Albrecht Ill. immer Bug aus 
zuweichen, u. endlich begleitete Chriſtoph 
num den Herzog Friedrih vorn Sachſen nad 
Serufalem u. ft. 1493 in Mhodus. Nur 
war Albrecht IV. Alleinberrfcher in Ober « 
B., denn Wolfgang, ber jüngfte Muder, 
nahm ſich, —— er mit Chriſteph verbun⸗ 
den u. Mitglied des Löblebundes geweſen 
war, der Regierung nicht an n. entfagte aud) 
berfelben 1506 definitiv, Albrecht, einfach 
u. ftreng in feinen Sitten, benugte die ihm 
wortne Gewalt auf das Beite. Er hatte ' 
ereits 1481 die verpfündete Stadt am Hof 
bei Regensburg wieder eingelöft, kaufte die 
Reichsherrfchaft Abensberg an fich, die Klö— 
fter fuchte er, wiewohl meift vergebens, zu 
reformiren; mit Herzog Georg von Landes 
but verbefferte er den Rechtsgang u. bie 
Geſehe des Landes, die Ruhe in bemfelben 
bielt er aufrecht, u. dazu bewilligte die Lande 
jgeft ibre Steuern u, die Klöfter mußten 
hn dur Anleihen unterftügen; er bildete 
nah bem Vorgang andrer Fürften Lands— 
Enechte u. bob dazu auf 400 Seelen einen 
Mann aus, Diefes war ber Stamm, der bei 
drohender Befahr Anfangs durch das Aufge« 
bot, fpäter durch ben 10 od. 8, M. veritarkt 
wurde, Albrecht war nicht verheirathet, fo 
wenig als einer feiner Brüder; er hatıe 
on, mit biefen einverfanden, auf ben 
all des Ausfterbens feiner Linie, das fand 
n geheimer Berhandlung an Georg von 
Landshut vermadt, m. erft, ale auch diefes 
Fürften Ehe ohne Söhne blich, vermählte 
er fih 1487 mit Kunigunde, Tochter Kaif. 
Friedrichs III., faft hinter deffen Rüden, 
dent ber Kaifer, Anfangs mit der Verbin— 
bung zufrieden, wurde auf Albrecht aufges 
bracht, weil dieſer im Juli 1486 die Stabt 
Regensburg in Befit genommen hatte, bie 
ihm, ber ewigen Febhen mit bem benachbar⸗ 
ten Adel müde, die Herrſchaft felbft anger 
boten hatte. Der Kaifer erflärte ihn des— 
alb in die Acht, doch verfühnten ſich beide 
ald wieder. 1503 war Albrechten durch das 
Ausfterben der Linie Baiern = Landdhnt der 
größte Theil von biefem Lande zugefallen, 
mußte aber nad langen Kriegen (f. ob. m) 
mit Rupprecht von der Pralı einiges Ge⸗ 
biet an Pfalz u, andres an Kaif, ine 
ian 
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Han I. abtreten. Nachdem Wolfgang (der 
bafür 5 Landgerichte zu verwalten u. eine 
Apanage v. jahrl. 12,000 Fl. befam) feiers 
lich feine Verzichtleiftung erklärt hatte, ftif- 
tete Albrecht IV, die Primogenitur, ins 
bem er erklärte, daß von nun an. ein uns 
getheiltes Land bleiben u. immer nur von Ei⸗ 
nem Herzoge regiert werben follte; alle nach⸗ 
ebornen Söhne follten blos den Grafentitel 
führen. Schon jest wurde, um biefer Eins 
richtung Sicherheit zu geben, die Vormund⸗ 
Bar feines älteften nody unmünd. Sohns 
ilhelm beftimmt, an ihrer Spitze ſtand 
Albrechts Bruder, Wolfgang, u. der Kanz⸗ 
fer Neuhaufer. Albrecht ft. 1508. IV. Bon 
der Wiedervereinigung Baierns bis 
um weftfäl. Wrieden 1506 — 1648. 
Wilhelm IV., Herzogs Albrecht IV. äls 
tefter Sopn, zählte bei deſſen Tode erft 15 
Sahre, u. bie verorbnnete Bormundfchaft trat 
baber in Wirkſamkeit. Wilhelm fand, als er 


2511 die Regierung übernahm, den Adel fehr- 


anmaßend u, ein betrüctlices Deficit vor. 
Er ernannte feinen älteften Bruder Ludwig 
zum Grafen von Bohburg m. den zum 
geiftlihen Stand beftimmten 2, Ernft (ii 
ter 1516 Bifchof von Paffau, 1510 NY ar hof 
v. Salzburg), Ti rafen von Rieten— 
burg. Da Wilhelm aber, Glanz liebend, 
viel —5 u, deshalb die Stände ſehr bes 
chränkte, verbanben fich diefe, den Bruber 
ilhelms in feiner Abficht, gegen das Pris 
mogeniturgefeg zu handeln, zu unterftügen, 
dabei fuchten fie ihre ım. ihres permanenten 
Ausfchuffes zu München Macht, aus bem ber 
pero fhon alle Räthe wählen mußte w. 
ber Beamte ein u. abfegte, zu mehren, Die 
Herzogin Wittwe, Kunigunde von Deftreich, 
unterftügte Ludwigs Anfprüde, ber zwar 
die Primogenitur anerkannte, aber behaup⸗ 
tete, daß dieſes Geſetz auf ihn ſich nicht bes 
ieben Pönnte, ba er vor ber Gründung befs 
elben geboren fei. Derfelben Meinung war 
auch Kaifer Marimilian I., doch tadelte er 
bie Einmifhung ber Stände in bie Regies 
rung u. entſchied endlich, daß Lubwig ben 4. 
Theil von B. erhalten follte. Neue eh a 
Reiten hatten über diefe Theilung Statt, end⸗ 
lich verftändigten fich die beiden Kr e im 
Nov, 1514 perfönlich dahin, daß fie 3 Jahre 
lang in Gemeinfchaft regieren wollten, doch 
follte Ludwig feinen Sig in Landshut nehe 
men u, über die Rentimter Landshut u. 
Straubing gebieten; fünden fie dies nicht 
Fe end, fo follte nach 8 Jahren Lubwig den 
. Theil des Landes nebft Landshut erhals 
ten, In einem geb. Artikel foll Ludwig ver⸗ 
rohen haben, fich nicht zu vermählen. Und 

o blieb es bis zu Ludwigs finderlofem Tode 
545, obgleich fih der Adel bemühte, Miß⸗ 
trauen zwifchen ihnen zu erregen, was Hier. 
voh Stauff 1516 auf dem Schaffot biißte, 
Die Stände huldigten; die Macht des Auss 
chuſſes wurbe zwar beftätigt, fpäter aber 
eträchtlich —— indem Adel ur. Geiſt⸗ 
lichkeit zu den allgemeinen Laſten mit bei⸗ 
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tragen mußten. Gerz. Wilhelm verjagte als 
Haupt bes ſchwäbiſchen Bundes 1519 feinen 
Schwager, Herz. Ulrih von Würtemberg, 
ber feine Gemahlin Sabina v. Baiern ver— 
ftoßen u. ben v. Hutten, deſſen Frau er ehes 
lihen wollte, hatte ermorden laffen. Ueber 
biefen — ſ. Würtemberg (Geſch.) n. 
» Luthers Lehre verbreitete ſich damals in 
B. immer mehr, ſelbſt viele Theologen ers 
klärten fih für fie u. ber Herzog fah dies 
ruhig mit an. Erft als 1521 Luther auf dem 
Reihstage zu Worms in die Acht erflärt 
worden war, ſchritt er gegen die Meformas 
tion, unter Vortritt von Joh. Eck u, = 
nes Kanzlere Leonh. ER, ein; firenge 
—— wurde eingeführt, viele Anhänger 
uthers enthauptet, mehrere verbrannt u, 
felbft der Lehrer det jüngern Brüder Wils 
helms, Johann Aventinus, ber treffliche Ges 
ſchichtsſchreiber, wegen übertreiner Faften 
eingeferfert u. blos auf die Fürbitte Ernfte 
freigegeben. Die Biihöfe B.8 waren dem 
Herzoge viel zu nachſichtig, er verklagte fie 
baher beim Papfte Hadrian VI. wegen zu 
milden Verfahrens u. erhielt von dieſem das 
Recht, alle Klöfter u. Geiftliche u reformis 
ren u, den 5. Theil aller geiftlihen Eine 
fünfte für fih zu behalten. Allerdings warb 
dadurch das Luthertyum in B. einftweilen 
unterbrüdt, dagegen traten die Pfälzer Fürs 
ften zu ber neuen Lehre über; 1542 aud 
Regensburg. Wilhelm verbot deshalb 1543 
allen Baiern den Beſuch NRegeneburgs u, 
fieß es blodiren, bie 1546 Kaifer Karl V. 
bies verbot. Um auch bei ber Univerfität 
Ingolſtadt, wo fich viele Lehrer, unter Ans 
dern ber trefflihe Apian, zur neuen Lehre 
befannten, für Reinheit des Katholiciemus 
u forgen, rief Wilhelm die Jefuiten in 
{ei Zand, bie 1549 die Leitung der theol. 
tubien übernahmen, bier ein Eollegium 
bauten u, von nun an in B. bald mädıtig 
mwalteten. Er hatte fi 1529 mit Maria Jar 
Pobine von Baden vermählt. Vergebens be⸗ 
warb er fih um Wiedererlangung der Kur 
vergebens 1526 um die böhm. Krone, Aus _ 
Aerger barüber, nahm er an dem fchmals 
Paldifchen Kriege Beinen Theil, doch ließ er 
bie —* Ingolſtadt beſetzen, u. 1546 
vermählte er feinen Sohn Albrecht mit 
Anna von Deftreih, ber Tochter Kaifer 
Ferdinands. Dem Heirathevertrag zu Folge 
follten die Sprößlinge diefer Ehe bie öftr, 
Staaten erben, fobald die männl. Nachkom⸗ 
menſchaft beider öftr. Linien erlofhen feiz 
Erbe von Böhmen follte B. nach dem Err 
löfchen ber Linie Kerdinande werden, nl. 
Deſtreichiſcher Erbfolgekrieg «. Er ft. 
u, ihm folgte fein Sohn "Albredht V,, 
ber Anfangs in Glaubensfachen die Diittel- 
ftraße hielt u..1552 bei dem Paffauer Ber« 
trag u. 1555 bei dem Reichstage zu Augs⸗ 
burg, wo ber Religionsfriede zu Stande ' 
Bam, ald Vermittler auftrat. Er bewilligte 
1557 für B. die Austheilung des Abend» 
mahls — beiderlei Geſtalt, u. trug 1082 
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Detting u. ſchloſſen dort einen Vertrag, 
dem zu ran Baiern dem Kaifer für 
Ungarn gegen bie Türken geftellt u. 16,000 
M. bei & wärbingen verfammelt wurben. 
1683 er mit 10,000 M. zum Entjag 
nah Bien u. 1684 wohnte er bem feld- 
zuge in Ungarn bei, worauf 1685 bie Ver⸗ 


mäblung des Kurfürften mit Marie Ans 
tonie vollzogen wurde. Die Prinzeffin ver⸗ 
zichtete auf alle öſtreich. Erblande, fo lange 
männl. Nachkommen vorhanden feien, eben 
fe auf ihr Erbrecht auf Spanien, follte aber 

ie fpan, Niederlande nah dem Ausfterben 
des fpanifh=öftreih. Mannsftanımes er⸗ 
halten. Dagegen verfprah Dar Emanuel 
Deftreihs Anfprühe auf Spanien nad Kräfs 
gen zu unter den Er war 1686 mit bei 
dem Sturm von Ofen, 1687 bei Mohacz, u. 
ward 1688 beim Sturm auf Belgrad von eis 
nem Türkenpfeil verwundet u. hierauf kaiſerl. 

eldmarfchalllieutnant. Mar Emanuel bes 

bligte 1690 das Reichsheer gegen Frank⸗ 
reich als Obergeneral, ſendete bait. Trup⸗ 
pen nad Italien u. wohnte ber Belagrung 
von Carmagnola bei, Sm Dec. 1691 er: 
nannte ihn König Karl Il. von Spanien 
zum Generalcapitan ber fpan, Niederlande, 
wohin er ſich fogleih begab. Die Annahme 
diefer Statthalterfhhaft, der Tod Marien 
Antoniens (1692 im Dec.) u. bie im Jan. 
1695 erfolgende 2, Vermahlung bes Kurf. 
mit Therete Kunigunde, Tochter des Kös 
nigs Johann Sobiesfi von Polen, erkältes 
ten ben Kaifer gegen Marimilian. Der 
fpan. Hof hatte bie Verzichtleiftung ber öſt⸗ 
rei. Prinzeffin Marie Antonie 38 aner⸗ 
Bannt ; fie war unbeſtritten die nächſte Er— 


bin des fpan. Throns u. ihr Recht ging‘ 


nad ihrem Tode auf ihren Sohn, ben Kurs 
prinzen Syfepb Ferbinand über. 
Schon hatte König Karl II, diefen in einem 
Teftamente zum Erben eingefegt, dies zwar 
zurüdgenommen, im Nov, 1698 aber ihn 
nohmals zum Erben feiner ganzen Monar= 
ie beſtimmt. Bewogen wurde er dazu burdh 
ben XTheilungsvertrag ber fpan. Länder, 
welden im Det. 1698 Frankreich mit ben 
Seemächten ſchloß (das Nähere f. Spani: 
ng Erbfolgekrieg). Da ft. der Kurprinz 
m #%eb. 1699, der Kurfürft — an ihm 
von Deſtreich beigebrachtem Gift. Ein neuer 
Theilungsvertrag ber ſpan. Monarchie zwi⸗ 
ge Franfreih, England u. Holland u. das 

eftament, in dem Karl Il. kurz vor ſel⸗ 
nem Tode ben Prinzen Philip von Anjou, 
Sohn Ludwigs XIV., zum Erben einfegte, 
erwähnte des Kurf. Anſprüche auf die Nie— 
berlande nicht u. er fchob bie Schuld auf 
Deftreih. > Er wendete fi alfo ganz auf 
franz. Seite, erfannte ben Prinzen Philipp 
von Frankreich als König von Spanien an, 
übergab die Niederlande den Franzofen u. 
eilte im März; 1701 na B. zurüd, um uns 
ter Deutſchlands Fürften für Ludwig XIV. 
Anhänger zu werben. Die Kriege, die Statt⸗ 
balterfhaft der Niederlande, obgleich mit 


‚hatte ihm im glücklichen Falle die 


Baiern (Gesch. bis 1717) 


einer jährl, Einnahme von faft 1 Mill, Tha⸗ 
ler verbunden, feine Prachtliebe u. Maitrefs 
enwirthſchaft hatten eine faft unerſchwing⸗ 
ihe Sculdenlaft gehäuft, u. Sfahe Abgas 
ben u, mehrere Manövers, ſich durch Durchs 
ray ber Berge nad en ber Flüffe nad 
air, Perlen, durch Tabakbau u. Begünftis 


‚gung inländ, Fabriken mittelt Ausfuhrvers 


bote Geld zu fchaffen, bewirkten Beineswegs 
bie nötbigen Life: u. felbft bie Kleind⸗ 
bien bes bair. Kronfhages waren in Ans 
erdam verfegt. Auf ber Rückreiſe hatte 
ar Emanuel feinen Bruder, ben Kurf. 
von Köln, ganz für fi gewonnen, auch ben 
fraͤnk. u. ſchwaͤb. Kreis beredets er im Mai 
1701 zu einem Neutralititsbündniffe, dem 
bald aud noch andre Reiheftinde beitraten, 
doch gewann fpäter ber Kaifer ein Reichs⸗ 
glied ey bem anbern wieder für ſich. 1702 
erklärte ſich ber zer offen für Frankreich 
u. begann ben Krieg im Sept. durch Ueber—⸗ 
fall der Reihsfeftung Ulm, — XIV, 
Nieders 

lande, Kriegskoften, reihe Hülfsgelder u. 
andre Bergrößerungen, im unglüdlichen Fall 
um Erfag für B, das Herzogtum Luxem⸗ 
rg u, ben burgund, Kreis verfproden. 
+ Diefer Krieg ift bef. unt. Spanifiher Erbs _ 
folgefrieg 2», »o ff, ausführlich abgehanbelt, 
u. er hatte für B. die unglüdlichften Folgen, 
Nah ber Schlacht von Höchſtädt (15. Aug. 
1702) wurde nämlicd g B. von den Deftr. 
befegt u. als erobertes Land behandelt, u. 
Marimilian zog fih nad ben Niederlanden 
urüd, wo er, fo lange der Krieg währte, 
ie Einfünfte vom Herzogthum Luremburg 
u, der Graffchaft Namur als Apanage be— 
035 ein Aufftand ber Balern, als 12,000 
eruten für Deftreidh ausgehoben wurden, 
verfhlimmerte das Schickſal B.s noch; die 
Kurfürftin Therefe Kunigunde wurde nad 
Venedi geſchickt u. ihr bie Haͤlfte des Rent⸗ 
amts Muͤnchen als Apauage gegeben, feine 
Soane als Grafen von Wittelsbach zu Klar 
—— in harter Gefangenſchaft gehalten u. 
ei einem Fräul. v. Weiche in Ko — 
Die Reichsacht lag ferner auf Max Emanuel 
u. ſeine Länder wurden als heimgefallene 
Lehen behandelt, das Innviertel u. die alten 
böhm. Lehen mit Oeſtreich vereinigt u. hart 
bedrüdt, fo —* zu mehrern ernſtlichen 
Aufſtänden der Baiern Pant, Der Friede von 
Utrecht machte endlich dem Kriege ein Ende 
u. — B. kam an Mar. Emanuel zu—⸗ 
rück. Nach faſt 11jähr. Abweſenheit ?ehrte 
er am 10. April 1715 in aller Stille nad 
Münden zurück, nachdem er 2 Tage vors 
ber mit feiner Gemahlin u. feinen Söhnen 
zufammengetroffenwar. Der Kurfürſt dachte 
auf Erleihterung bes, faft wie nad dem 
Sojähr. er verödeten Landes u. erließ 
alle von ber öftreih. Regierung aufgelegten 
Abgaben, aber die in bem Türkenkriege u. 
während ber niederläind, Statthalterfihaft 
aufgebrachte Sfache Steuer blieb. Auch die 
Kurftimme wurde ihm 1717 wiedergegeben. 
7 
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Baiern (Gesch. bis 1738) 


1717 ſchickte er dem Kaif. Karl VI. 6000 M,, 
von bem Kurpt. Karl Albrecht geführt, gegen 
bie Türken zu Hülfe, u. 1724 ſchloß er mit 
fämmtel, Fürften des Haufes Wittelsbad 
einen Unionspertrag zu Minden, in 
bem alle frübern Mißverſtändniſſe ausges 
glichen u. beftimmt wurde, daß das Neid)s- 
vicariat in SDeutfchland künftig von B. u. 
Kurpfalz gemeinfchaftlic geführt werben 
follte. Gesenfeitige Unterfingung ward gu 
gefagt u. dazu eine Macht von 30,000 M. 
aufgeftellt, nimlidy Pfalz u. B. jedes 8000 
M., Kurs Trier u. Kur- Köln (beide Wit- 
telsbadher), jenes 4000 M., diefes 10,000 M. 
1726 ft. Diar Emanuel. Karl Albrecht, 
fein Sohn (feit 1722 vermählt mit Wilhel- 
mine Amalie, der Tochter Kaifers Joſeph L., 
nachdem er vor diefer Heirat) auf alle Vors 
theile verzichtet hatte, welche ihm aus ders 


ſelben erwachſen könnten), ſchraͤnkte zunachit 


ben Hofauſwand ein, ſchoß 200,000 Fl. jaͤhr⸗ 
lich dem Schuldentilgungsfond zu u. redus 
cirte die Armee auf 12,000 M. Bald zeigte 
ſich aber dıe alte Verſchwendung wieder. 
Hub ber Andächtelei war Karl Albrecht 
nicht fremd; er wallfahrtete zu Fuß mit 
einer Gemahlin nad Alt» Derting u. bes 
fu 1736 Loretto. Durch Ausfterben fies 
en ihm die Reichsgrafſch. Hohenwaldeck, die 
Neichsherrfchaften Wartenberg, Sulzburg 
u. Pyrbaum zu. Das Fand hob ſich aber uns 
ter ihm nur wenig u. ſtand gegen andre Län⸗ 
ber weit zurüd. Bettlerburdzogen das fand, 
arbeitende Hände fehlten; die niedern wie 
bie höhern Schulen waren ſchlecht, Bigots 
terie u, Uberglaube berrfchten, alles Fremde 
wurde gehaßt u. verachtet u. die Künfte fan 
Pen zu Künfteleien herab, 1729 ftiftete Karl 
Albrecht in Folge feiner Genefung von einer 
Krankheit den bair. Georgenorben. Die von 
Deſtreich prätendirte Gewahrleiftung der vom 
Kaifer Karl VL. 1713 geftifteten pragmati= 
fhen Sanction flörte das gute Verhältniß 
mit Deftreih; mit ihm vereinigten fich 1732 
bie Kurfürften von der Pfalz u. von Sads 
fen. 1733 brach der Krieg wegen ber poln, 
Königswahl zwifchen Frankreich u. Deutfche 
land aus. An diefem Theil zu nehmen, weis 


- gerte fih Karl Aibreht u, behauptete mit 


einer Armee von 31,000 M. die Neutralität. 
Der Friede wurde im November 1738 abs 
gefhloffen, aber das feindlihe Verhältniß 
zwifchen Deitreih u. B. blieb, obgleidy der 
Kurfirft 8000 M. 1738 zu der Baiferl. Ars 
mee gegen bie Tuͤrken ftoßen ließ. 1739 trat 
ber Kurfürft mit einer nähern Erklärung 
feiner Einſprache hinſichtlich ber pragmas 
tifhen Sanction hervor, nicht auf die Nechte 
—— Gemahlin, wohl aber auf die, als 

beömmling der Prinzeſſin Anna, Tochter 
Kaifer Ferdinands U. der Gemahlin Hers 
zogs Albrecht V. (f. oben), grünbete er 
ferne Anfprücde. Ueber die Streitigkeiten 
mit Deftreib vor u. nach Kaifer Karls VI. 
Tode u. über den dadurch berbeigeführten 
neuen Tractat von Nymphenburg 
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mit Frankreich u. über ben hauptſächlich 
durch Friedrichs II., Königs von Prenpen, 
Kriegserklärung veranlaßten Einfall bes 
Kurfürften in Oeſtreich u. Böhmen ſ. Defte 
reihifcher Erbfolgekriegı_ru.n_.2. 9 Der 
Hauptgrund jener Allianz; war, bad Franke 
teih Karl Albrecht die deutfche Kaiferkrone 
als gewiß zeigte u. in der That ward 
am 24. Sanuar 1742 Karl Albrecht in 
Frankfurt von allen Kurfürften als Kart 
VII. zum deutſchen Kaiſer gewählt. Aber 
aus Oberöftreich u, Böhmen vertrieben, von 
Preußen verlaffen, ging der größte Theil von 
Baiern für Karl VH. verloren, n. er ließ 
mm Seckendorf ben 23. Juni 1742 den 
Neutralitätsvertrag von Nieder— 
Schönfeld fließen, durh ben er auf 
die öftreich. Erbfolge verzichtete, Deftreih B. 
einräumte u. mit feinen Zruppen nach dem 
Rhein zog. Maria Therefia ließ ſich von 
den Standen ad interim huldigen, ſetzte eine 
eigne Landesadminiſtration nad Münden u. 
trieb Gontributionen ein. Mehr hierüber f. 
u, Deftreihifcher Erbfolgekrieg »_m. Da 
erſchien plöglih Friedrih Il., König von 
Preußen, im Auguft 174 mit 100,000 M. 
ın Böhmen, vorgeblih, um Karl VIL zum 
Beſitz feiner Erblande zu verhelfen. Bald 
war 3. nun wieder befreit, u. Karl VIL 
nah Münden zurüdgekehrt, fchöpfte freien 
Athem, aber fchon am 20. Fan, 1745 ft. er 
plöglid. ” Ihm folgte fein Sohn Marimis 
lian 3) eph als Kurfürft, der kurz vor des 
Baters Tode majorenn erklärt worden war. 
Er blieb Anfangs fheinbar feinen Allianzen 
treu, als aber die Deftreicher B. wieder übers 
chwemmten, ſchloß er überfchnellam 22. Apr 
745 den Separatfrieden zu Füffen; 
Deitreih gab alles von B. Eroberte berr 
aus, u. B. erkannte dagegen die pragmas 
tifhe Sanction an u. verjprah dem Her⸗ 
309 Kranz v. Lothringen feine — zur 
Kaiferwahl. Mehr über dieſe Periode ſ. 
Oeſtreichiſcher Erbfolgekrieg a u. ff. Von 
num an ſtoͤrte nur der Tjahr. Krieg die frieds 
lihe Regierung Mar Jofepbs, u. and) an 
dieſem nabm er nur durch Stellung frines 
Neichscontingents u. durch 6000 in eſtreich. 
Sold gegebne Baiern Theil. Ungeachtet gros 
fer Befchräntungen wurden in B. in biefer 
Beit noch neue Schulden erzeugt. Nur eine 
Totalreform des ganzen Staafshaushalts 
hätte reellen Nugen ſchaffen können, u. dis 
u wir der Kurfürft nicht energifch genug. 
lit der Finanzverlegenbeit wuchs auch die 
allgemeine Noth, überall zeigten fich Diebss 
banden, gegen die Straf- u. Arbeitshäufer 
u. der 1751 vom Vicekanzler Kreitmayr ents 
worfne Criminalcoder, der ®, in einen 
großen gg; hear nicht viel nüs 
gen Bonnten. Es waren dies alte, einges 
wurzelte Uebel. 1758 bildete ſich unter 
Mar. Zofeph die Akademie der Wife 
fenfhaften in Münden, deren Druds 
fchriften der Kurfurft der Genjur der Unis 
verfität, d. h. ber Jefuiten, entzog. Dabei 
wur⸗ 


wurben bie niebern Schulen verbeffert, trog 
ber Proteftation des Bifchofs von Freifing, 
Klöfter reformirt, Feiertage abgefhafft u. 
eine mildere Büchercenfur eingeführt. 1747 
vermählte fih Mar Joſeph mit Anna Sor 
phie von Sachen, während an demfelben 
Tage ber Kurprinz von Sachſen bie Schwe⸗ 
er Marimilians, Marie Antonie, heirathete, 
ber Marimilian Joſeph erhielt Beine Kin⸗ 
ber; es war baher ein Erlöfchen ber Linie 
u, ein Anfall B.s an Karl Theodor von ber 
ber Pfalz zu erwarten. Mit biefem ſchloß 
er mehrere Verträge (1766, 1771 u. 1774), 
in welden bie Allodialanfprudhe ber Prins 
zeffinnen geregelt u. Münden als bie nach⸗ 
malige Refidenz beftinmt wurde. Da Karl 
Theodor aber ebenfalle Beine Kinder hatte, 
ſo wurde ber Pfalzgraf Karl von Zweibrüs 
den als eventueller Kurerbe aufgefordert, ben 
Vertrag ebenfalls zu unterfchreiben, Am 
80, Dec. 1777 ft. Marimilian Joſeph. IV. 
Don Ausfterben des Haufes Baiern 
u. von Gelangung der Linie Pfalz 
gr —— bis zur Erhebung 
ierus zur Königewürde 1777-1806, 
"Karl Theodor, bisher Kurfürft von 
ber Pfalz u. bei Rhein, wurde nun au 
Kurfürft von B, u. bielt am 3. San, 1 
feinen feierlihen Einzug in Münden. Zus 
gleich rüdten aber Paiterl. Truppen in Nies 
berbaiern u. ber Oberpfalz ein, um biefe 
Lande für Deftreih in Beſchlag zu nehmen, 
u. mit Schreden nahm man in B, wahr, 
daß der neue Kurfürft, von einem natürlis 
hen Sohne, dem Deftreih ein Reichsfür⸗ 
ſtenthum verfproden hatte u. als Fürft von 
Brezenheim wirklich gab, gewonnen, im Eins 
verftändniß mit Deftreih handle. Faſt war 
ber Agnat, Pfalzgraf Karl von Zweibrüden, 
eingefhüchtert, allein Friedrich II., König 
von Preußen, gewonnen von ber Prinzeffin 
Elemens(f. Amalie2), Schwefter Karl Theo⸗ 
dors, aber einer der eifrigften Gegnerinnen 
von deffen Plane B. zu theilen, ermunterte 
"ihn, beim Reichstag zu proteftiren, was 
Friedrich I. u. andre Fürften unterftügten, 
u. fo entitand ber bairifhe Erbfolge: 
Prieg (f. d.). An dem eigentlichen’ Kriege 
nahm nur Preußen u. Sadıfen, aber kei— 
neswegs B. Antheil, ob er gleich für feine 
Eriftenz geführt wurde, Im Dec. 1778 er 
Plärte fe auch Rußland zu Gunften ber Uns 
theilbarkeit B.s, Franfreih u. Rußland 
übernahmen bas Vermittleramt u. ſchon im 
Mai 1779 am ber Frieden zu Teſchen 
zu Stande, B. blieb ein Ganzes, u. bie 
eventuelle Erbfolge Zweibrüden zugefichert, 
boch mußte es das Innviertel an Deſtreich ab⸗ 
treten u. für die Allodialerbſchaft an Sach⸗ 
en 6 Mill. he zahlen. ”* Der Kurfürft Karl 
heodor gefiel fih in Münden u. Baiern, 
u. auch feinen neuen Unterthanen nicht. 
Seine Regierungehandlungen waren meift 
darauf berechnet, feine natürlihen Kinder 
reihlih auszuftatten, Seit 1775 waren die 
Jeſuiten aufgehoben u, die Einkünfte ihrer 
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Stifter für bie Schulanftalten verwenbet 
worben; Karl Theodor nahm aber diefe Bes 
ſtimmung zurüd u. fiftete 1782 eine bairi⸗ 
ge Zunge des Maltheferorbens, der er bie 
infünfte ber chemal. Jefuiten zuwendete. 
Sein ältefter Sohn, der Fürſt Karl Aus 
guf von Brezenheim, wurde Großprior, 
ie weltlihen Lehrer der Sıhulen wurden 
durch Ordensgeiftlihe erfegt, die den Unter⸗ 
richt unentgeldlih übernahmen. Karl Theo⸗ 
bor baute gute Lanbdftraßen,- rectificirte das 
lußbett der Donau zwifhen Neuburg u. 
ngolftadt u. ver udte das Donaumoos 
auszutrodnen 5; aud wurden Künfte unter« 
fügt, Kunftfhulen mit fürftliher Großmuth 
ausgeftattet, u. aud bie Oper u. Muſik, 
bie des Kurfürften Leidenfhaft war, fehr 
begünftigt: 1785 fchlug Kaifer Sofeph IE. 
Karl Theodor vor, B. gegen bie öftreidh, 
Niederlande zu vertauſchen u. den Titel Kös | 
nig von Burgund anzunehmen. Die gewähre 
leiftenden Staaten des Teſchner Friedens, 
Rußland n. Frankreich, billigten dies, alle 
Verhandlungen wurben in tiefer Stille ger 
leitet, Bein bair, Minifter zugezogen u. Al⸗ 
les bis auf bie Einwilligung der Herzöge 
von Zweibrüden, Karl u. Marimilian Jo⸗ 
ſeph, vollendet. Diefe aber wendeten ſich, 
ben Plan verwerfend, an König Friedrich 
Il. von Preußen; bie bair, Landſchaft, bie 
Mugiftrate, die Behörden erhoben laute 
Borftellungenz; Preußen bildete den "yo 
ftenbund er Erhaltung ber beutfchen Ver⸗ 
faffung; Prp 309 fi zurud u, von bem 
Umtaufhe B.s war nicht ferner bie Rede. 
Des Kurfürften Vertrauter war ber Graf 
Rumfort, mehrere von ihm ausgehende 
—— zum Theil jetzt noch forte 
auernde wohlthätige Anftalten, wie ber- 
englifche Garten, bie Suppenanftalt fanden 
jedoch Beine Anerkennung, weil man ben 
Kurf. im Hintergrunde fa). So entrif 1783 
ein SKabinctöbefepl den Berkaufvon Les 
benemitteln in München ben Händen wenis 
ger Privilcgirten; ber Magiftrat erhob auf 
hre Beſchwerde Klage hierüber u. geärs 
gert ging der Kurfürft nah Manbeim, 
von wo er erft nah 10 Monaten auf brine 
gende Bitten der Münchner zurückkehrte. 
1783 war aud von dem Prof. Weishaupt 
in Ingolftadt der Illuminatenorden (f. d.) 
geftiftet worden, Karl Theodor hob aber ben 
entdbedten Orden, fo wie alle geb. Geſell⸗ 
era auf u. verfolgte feine Mitglieder. 
iefe —— artete aber bald aus; viele 
Unſchuldige kamen in Verdacht, eine neue 
Cenſur wurde eingerichtet, ein Spionerieſy⸗ 
ftem u. eine geh. Inquifition eingeführt. Noch 
drückender wurden dieſe Mafregeln nad bem 
Beginnen der franz. Revolution, Der Re 
volutionstrieg berührte B. in den erften 
Sahren nicht, bloe das Meidhscontingent 
ftand bei ber dÖftreich. Armee, aber 1796 
drang Jourdan aus Franken in die Ober 
pfalgı Moreau aus Schwaben in B. ein. 
Karl Theodor floh nah Sachſen, feine * 
niſter 


‚ 


nifter aber ſchloſſen mit Moreau einen Waf⸗ 
fenftillftand ab, bie Baiern wurden von ber 
Armee zurüdgezogen u. eine Gontribution 
von 10 Mill. Kranken verfproben, aber 
nicht gezahlt, ba kurz darauf die Deftreiher 
wieder fiegreich vordrangen u. B. befreiten. 
Der Frieden von Campo Formio unterbrad 
1797 ben Krieg auf eine für B. nadhtheis 
lige Art, denn Deftreich follte Salzburg u. 
ben Theil Baierns, welcher ben Inn von 
Tyrol —— öſtreich. Innviertel begrenzt, 
wodurch B. alle Salzwerke u. beträchtliche 
Eiſenbergwerke verlor, erhalten. Doch vor 
Abſchluß der Friedensunterhandlungen in 
Maſtadt brach 1798 der Krieg wieder aus. 
1795 hatte fid Karl Theodor aufs Neue mit 
Marie Leopoldine von Deftreich vermählt, u. 
feit dieſer Zeit regierte bie Hofpartei, welche 
von feinen natürlichen Kindern, einigen ehr» 
ſüchtigen Weibern u. Günftlingen (faft durch⸗ 
ängig Fremden), bem Beihtvater Pater 
Er u. bem Geheimrath Lippert, geleitet 
wurde; alle Staatsdiener, welde ihr nicht 
huldigten, felbft Rumfort, wurden entfernt, 
u. die Unzufriedenheit wuchs allgemein, wah« 
rend Karl Theodor fih faft nur mit Ans 
badhtsübungen abgab. Um 16. Februar 
1799 ft. Karl Theodor * am Schlag. 
Da Herzog Karl von Zweibrücken kinderlos 
ge orben war, 8 wurde deſſen Bruder 
agimilian Joſeph, Serge v. Pfalzr 
Aweibruden, Kurfürft v. Pfalzbaiern mit 
lautem Jubel in Münden empfangen. Alle 
Auflaurer u. das Spions= u. 
ſyſtem, zugleih aber das Mißtraun vers 
ſchwanden fogleich, u. trog bem Kriege (über 
ihn f. mehr unt. Revolutionstrieg ı0 f.), in 
welchen B. mit verflochten war, zeigte ſich 
überall ein freudiges Leben u. Xreiben, bis 
1801 ber Frieden von Lüneville ben 
Krieg endete. Durch ihn verlor Pfalz B, alle 


Länder jenfeit des Mbeins, aber es befam Q 


bafür bie Bisthümer Würzburg, Bamberg, 
Augsburg, Kempten, Sreiling, einen Theil 
von Paſſau u. Eihftädt, 12 Reichsprälatu⸗ 
ren u. 15 Reichsſtädte (319 AM. u. 898,000 
Ew.); es war für —— Berluft (220 AM. 
u. 692,000 Ew,) reich entfhädigt u. gut abs 

erundet, An die Spige des Minifteriums 
feire ber Kurfürft ben Freiherrn v. 

tontgelas. Ein neuer Geiſt u. eine To⸗ 


talreform verfündigte die neue Regierung; 


bie bair. Bunge des Maltheferordens wurde 
aufgehoben; Religionsfreiheit gegeben, befs 
fere Schuleinrihtungen getroffen u. eine 
würdigere Art des_Gottesdienftes einges 
führt, die Univerfität Ingolftadt 1799 nad 
Landshut verlegt; bie zu Dillingen, Bams 
berg u. Altdorf aufgehoben; bie Univerfität 
Wurzburg 1803 zeitgemäßer organifirt, 
gleichzeitig die Au Kebung ber Klöfter bes 
gonnen (bei Mar Joſephs Tobe waren ges 
gen 200 Klöfter aufgehoben), bie Landesbi⸗ 
rection neu organifirt, die Finanzen geord⸗ 
net u. bef. die Eultur bes Bodens verbeffert. 
Bon 1799 bis 1808 waren in B. 111,566 


Baiern (Gesch. bis 1808) 


quifitionde K 
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Tagwerke Landes urbar gemacht worden ur. 
an der boppelten Zahl wurde noch gearbeitet. 
1802 wurde ein proteft, Generalconfiftorium 
in Würzburg niebergefegt ; 1803 allgemeine 
Religionsduldung ausgefproden. ” 1805 
bedrohte der Krieg zwiſchen Deftreid 
u. Frankreich bas raſche —— 
Der Kurfürſt bat den Kaiſer Franz Il. um 
Neutralität für feine Staaten, reifte aber 
leich darauf (in der Naht vom 8. zum 9, 
ept. 1805) nah Würzburg, wo er au 
Sage Truppen (26,000 M.) concentrirte, 
n bemfelben Tage hatten die Deftreicher 
ben Inn überfchritten. Der Kurfürft von B. 
auf das bisherige Glück ber franz. Waffen 
mehr bertrauend, als auf bas ber Deftreis 
der, u. von der Unmöglichkeit überzeugt, 
neutral zu bleiben, erklärte fidy für Frank 
reich u. ließ am 2. Oct. bei Würzburg feine 
Urmee zu den franz. Corps von Marmont 
u, Bernabotte ftoßen. Sie focht in diefem 
Kriege in Tyrol u. Vöhnten, u. ber Preßs _ 
burger Frieden brachte B. großen Ge— 
winn. Es ee war dem Befig von’ 
Würzburg, erhielt aber dagegen ganz Ty— 
rol, Xorarlberg, Burgau, die fehlenden 
Theile von Paffau u. Eichftädt u. Be— 
zirke bes füböftl. Schwabens mit Augsburg 
(ftatt 97 AM, mit 200,000 Ew. 5835 AM. 
mit 1,028,000 Ew.). Mehr über diefen Krie 
f. u. Deftreihifcher Krieg gegen Frankrei 
von 1805, bef. gegen das Ende. Der Kurs 
fürft nahm am 1. Ian, 1806 den Titel als 
önig mit voller Souverainität an 
u. trat zugleich aus dem deutſchen Meichs= 
verband u. zum Rheinbund. Vi. Baiern 
von Erhebung zum Königreich bis 
auf die menefte Zeit. "DB. batte jegt 


“auf einem Flähenraum von faft 1600 AM. 


gegen 3 Mill. Ew. u. wurde Anfang 18306 
noch durch das Fürftentbum Ansbach (68 

M. u. 245,000 Ew.), das es von Frank» 
reich gegen das Herzogthum Berg (HAM. 
u. 260,000 Ew.) eintaufchte, u. die freie 
Reichsſtadt Nürnberg vermehrt, auch erhielt 
DB. gegen einige Ubtretungen an Würtem⸗ 
berg bie in feinem Gebiet gelegnen, früber 
fbwarzenbergifchen, öttingifchen, hobenlo= 
befchen u. thurn= u. tarifchen Gebiete, fo 
wie die mehrerer Grafen. Hierdurch mehrte 
es fih auf 16364 QM u. 8,231,000 Ew. 
Die Berhältniffe der Mebdiatifirten u. des 
Adels wurden nun georbnet, Gleichheit der 
Abgaben eingeführt, Städteordnungen ges 

eben, bie ng definitiv aufgeho= 

en, die Armee in einen acdhtunggebietenden 
Stand gefest ꝛc. 1807 erhielt die Akademie 
ber Wiffenfchaften eine neue zweckmäßige 
Drganifation. 1808 wurde das Mauthwefen 
neu organifirt, die Staatsauflagen verein- 
facht, das Poftwefen neu eingerichtet, eın Ges 
beimerathscollegium gebildet, die General⸗ 
Preiscommiffariate, eine neue Gerichtsords 
nung u. ftädtifche Polizeiorbnung eingeführt, 
für ſchnellere Betreibung ber Berwaltungss 


gegenftände neue 2dminiftrationsbehörben 
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u. eine eigne Section bes Minifteriums bes 
Innern für das Kirdhenwefen aus kathol. 
u, proteftant. Räthen gebildet, das Gemein- 
bewefen georbnet, das Sand in 15 SKreife 
etheilt u. am 1. Mai die neue Werfaf: 
ung mit Repräfentativverfaffung, welche 
aber in dem Drange der Zeit hicht ins Le— 
ben trat, für das Königreich publizirt. Ges 
en folhe Grunbdreformen fehlte es nicht an 
iderftand, am auffallendften in Tyrol, 
9 Zu dem preußifcheruffifhen Kriege 
gegen Frankreich von 1806 u. 1807 
ftellte B. als Nheinbundfürft 30,000 M,, 
bie theils in Schleſien, theils in Pofen u. 
Preußen (f. Preußifcheruffifher Krieg von 
1806 u. 18507 ı° ff.) Pänpften, aber !% der 
Deftreihifhe Krieg geg. Frankreich 
von 1809 (f. beſ. + ff.), beruhrte einen großen 
Theil deffelben unmittelbar. Wurden aud 
die Deftreicher durch bie Schlacht bei Abens⸗ 
berg u. Eckmühl u. die Gefechte bei Mohr, 
Landshut u. Megensburg bald wieder aus 
B. vertrieben, wobei die bairifche Armee 
ruhmvoll focht; fo bedrohte dagegen bie 
tyroler Infurrection Altbaiern be— 
ftändig u. der König‘ fondete nicht nur fein 
Heer gegen die Infnrgenten, fondern ſah 
ſich — zum Schutz des Landes Na— 
tionalgarden zu organiſiren. Gezwungne 
Anleihen mußten ausgeſchrieben werden 
u, alle Staatsdiener, Kirchen u. Stiftuns 
gen dazu beitragen. Der Friebe von 
Bien am 14. Oct. 1500 brachte neue 
Veränderungen, denn nach ihm mußte B. 
das ſüdliche Tyrol an Stalien, Um u. 
‚mehrere andre Landfchaften an Würtems 
berg, Schweinfurt u; einige Theile des 
Mainkreifes an Würzburg — Ew) 
abtreten, aber dagegen erhielt es Salzburg 
mit Berchtesgaden, das Inn= u. Haus— 
rudviertel, das Fürftenthbum Regensburg 
u. die Markgrafſchaft Baireuth u. einige 
würtembergifche Laudſtriche 565,000 Ew.), 
fo daß es neue 75,000 Ew; gewonnen hatte 
u. nun über 3,300,000 Menfchen umfaßte. 
Das Reich wurde 1810 neu eingetheilt u. bie 
35 Kreife auf 9 vermindert. Der Gefchäfts- 
gang der Minifterien wurde geordnet, 4 pro= 
teft. Generaldecanate eingeführt u. dem bair. 
Gefegcoder vom 1. Ian. 1811 an in allen 
rovinzen gefenlihe Kraft gegeben. Die 
taatsihulden, die fih auf DO Mill. Gul⸗ 
den beliefen, wurden 1811 liquidirt. "91612 
marfcirten 30,000 M. mit ben Franzoſen 
nab Rußland; das Fußvolk fand unter 
Deroy u. Wrede an der Dina, die Mei 
terei an ber Moskwa u. auf dem großen 
Rüdzuge ihr Grab; im November d. $. 
gingen noch 10,00 Mann Erfagmannz 


fchaften nad , weiche theils in ben ’Oders, 


theils in den Meichfelfeftungen verwendet 
wurden. Eine neue Armee wurde 1813 
ebildet, von welcher eine Divifion zum 
rag Heere ftieß, während der übrige heil 
unter dem Feldmarſchall Mrede am Inn 
eine Stellung gegen Deftreich einnahın, Am 


“ 


Baiern (Gesch. bis 1817) 


8. Oct. 5. 3. wurde ein Bertrag zu Nieb 
mit Deftreich gefchloffen, in deffen Folge 
fih B. gegen Frankreich wendete, wogegen 
ihm ber freie Befig feiner Staaten * ert 
wurde. Bewogen wurde B. durch die Gas 
rantie Oeſtreichs für den Status quo B.s, 
durch die Wahrſcheinlichkeit eines nahen 
Falles Napoleons, durch die geſpannten per⸗ 
fönlichen Verhältniſſe Max Joſephs zu ihm 
u. durch die Opfer, die eine fortgeſetzte Als 
lianz mit Franfreih augenfheinlih geko— 
ftet hätte. Unter der Führung Wredes foch— 
ten bie Baiern bei Hanau, u. 1814 unter 
ber bes Kronprinzen bei Brienne, Arcis für 
Aube u. m. a, Punkten in Frankreich ıı, tru⸗ 
en fo wefentlich zu Napoleons Sturz bei. 

tehr über bie legtern Begebenheiten f 
unt. Nuffifh=deutfcher Krieg gegen Frank⸗ 
reih 1812— 1815 ı0. 02 Durch fein wohl⸗ 
geordnetes Heer u. feine Landwehr zu eis 
ner bedeutenden Macht, ber 3. Deutſch⸗ 
lands, erhoben, fprah B. auf dem Wiener 
Congreß gegen Sachfens Einverleibung 
mit Preufien u, gegen die Errichtung eines 
beutfchen Bundes, u. zeigte deutlich, daß es 
Anfprühe marhe, gleich andern Staaten 
gleiher Größe als europäiſche Macht bes 
trachtet zu werden, Endlich gab es nach u. 
trat bem Bunde bei, auch machte es zu 
berm Feldzug: von 1815 große Anftrenguns 
en, ohne jedoch zum ernftlihen Kampf zu 
ommen. Nach völliger Ausgleihung aller 
ftreitigen Punkte hatte DB. zwar Tyrol, 
Salzburg, bas Inn» u. Hausruckviertel 
an Deftreich wieder abgegeben, dagegen aber 
Würzburg, Afhaffenburg u. einen heil 
von Kuda u. der Rheinpfalz erhalten. Es 
umfaßte nun auf 1471 AD. 3,377,000 Ew, 5 
das Land war überall abgerundet u, blos 
bie erg | außer Berbindung mit beim 
Hauptlande, Der Minifter Montgelas hatte 
durch feine Oppofition gegen den beutfchen 
Bund u. das deutfche Bundesgericht fo viele 
Stimmen gegen fich erhalten, daß der König 
während feines Aufenthalts in Wien im 
Minter don 1816 zu 1817, von der Partei ſei⸗ 
ner Gegner in Deftreich gedrängt, fi ent 


ſchloß, den vielgeprüften Freund aufzuopfern, 


Gleich nach des Königs Rückkehr nad Münze 
chen, am 2, Febr. 1817, wurde Montgelas 
feines Dienftes entlaffen, ein nenes Minis 
frerium gebildet u. gleich darauf der Staats⸗ 
rath neu organifirt. Piefer theilte das 
Reih von Neuem in 8 Kreife u. feste 
ur Vorfchule einer Reprafentativverrafs 
die alljährige Bufammenberufung ei= 
nes Landraths in jedem berfelben feftz 
eine Einrichtung, bie aber damals blos in Dem 
Rheinkreiſe, fur bie andern erft fpäter ins 
Leben trat. Die proteft. Kirchenangelegen= 
beiten wurden neu geordnet u. durch Ab⸗ 
fhluß des Eoncordats am 5. Inni 1817 
auch die der Katholiken regulirt. —— zu 
Folge ſollten künftig in B. 2 * 
mer (Münden u. Bamberg) u. 6 Bisthũ— 
mer beftehn, I®llm aber die Organ ſation 
" ‚ des 
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Stände, u. gab fo B. bie 


5 Baiern (Gesch. bis 1834) 


bes Reichs zu vollenden, proßlamirte ber 
König am Mai 1818 ein Grundges 
feg, gegründet auf MRepräfentation aller 
onjtitution. 
Mehr über fie f. Baiern (Geogr.) 10. 
4. %ebr. 1819 wurde die l, Stänbever= 
——— feierlich eröffnet u. am 5. 
ie Deffentlihkeit ber Verhandlungen be= 
fhloffen, Wegen ber Adreſſe ber Reichs— 
räthe an ben König, fo wie wegen bes 
von ber Armee zu leiftenden Eides auf die 
Berfaffung kam es zu lebhaften Debat- 
ten u. bie Reichsräthe verwarfen felbft die 
Einführung ber Kreislandräthe, obgleich 
ber Kronprinz für biefelbe ftimmte. Auch 
über bas Budget kam es zu harten Käm— 
pfen; trog einer Einnahme von mehr als 
23 Mill. Gulden zeigte fih ein Deficit 
von 2 Mill., u. die Regierung fand es end» 
lich am 16. Juli für gut, die Ständever— 
fammlung zu fchließen, ba die liberale Par: 
tei in ber 2. Kammer Einfluß auf bie öf- 
fentlihe Meinung gewann, doch wurde im 
Stontehaushalt größre Dekonomie einges 
führe. Im 3. 18519 erhoben fib in Würze 
burg (4 u. 5. Auguft), wie zu gleider 
Beit an mehrern andern Orten in Deutfch- 
Sand einige Unruhen; man verfolgte bie 
Juden u, zwang fie, bie Stadt zu ver- 
laffen; buch Milttärgewalt mußte die Ord⸗ 
nung bergeftellt werden. Die Bunbesbes 
ae vom 29. September 1819 (f. Deuts 
her Bund u. Deutfchland [Gefch,]) wurs 
den zwar publicirt, aber mit ausbrüdlicher 
Berufung auf bie Souveränität, blos in 
o weit fe mit ber Berfaffung u. ben bes 
ehenden Gefegen zu vereinigen wären. Im 
— hlermit nahm der Erzbiſchof 
von München ben ſchon auf bie Eonftitu= 
tion geleifteten Eid zurüd, u. ber Bifchof 
von Kichftädt weigerte fih, denſelben au 
leiften, wenn nicht durch eine Clauſel 
bemfelben bie Rechte bes Papftes u. der 
Slirhe gefihert würden: ’* Der 2, Land-— 
tag, im Sanuar 1822 eröffnet u. am 2, 
Juni gefhloffen, zeigte im Ganzen ein güns 
fliges Nefultat, denn die Einnahme war 
von 28 Mill. bie auf 34 Mil. geftiegen, 
u. ftatt bes Deficits zeigte ſich ein betraͤcht⸗ 
licher Ueberfchuß, Auf feinen Untrag ward 
bie Militäradminiftration vereinfacht u. eine 
landwirthſchaftl. Schule pesränd:t, bie Au⸗ 
legung einer Reichsbank aber von ber 2, 
Kammer verworfen. Die Negierung unters 
ftugte bie Sparcaffenvereine u. ben Bor: 
ſchlag zu einem Ereditvereine für bairı Guts⸗ 
befiger. !® Der 3. Landtag von 1825, 
ber am 12, Sept, geichloffen ward, machte 
ber Regierung ben Vorwurf, daß ihre Ude 
miniftration die theuerfte von allen fei, in= 
bem fi aller Erfparnijfe ungeachtet, bie 
auf B. laftende Schuldenmenge ſeit 1820 um 
nichts verringerte. Auch bie Bopcnchltur u. 
bie Recdtsverwaltung wurben getadelt u. 
von vielen Mitgliedern der Kammern Defs 
Tentlichkeit ber Juſtizpflege gewünfcht, Die 


Einführung ber Kreislandbräthe warb ber 
fhloffen. Kurz barauf, am 18, Dectober 
1825, ftarb der edle Marimilian Joſeph, 
dem das Mohl feines Volkes wahrhaft 
am Herzen lag, plöglid am Schlage. Ihm 
folgte fein Sohn '* Ludwig L, ber 
bisher zu Würzburg refidirt hatte, Durch— 

reifende Reformen wurden fogleih im 
Btantshauchalte vorgenommen ; mehrere 
als überfläflig erkannte Behörden aufge- 
boben, bie foftbare Garde zu Fuß u, zu 
Pferd in Linientruppen verwandelt, die 
Kreisregierungen vereinfacht u. jeder Mini» 
fter perfonlid verantwortlich gemacht, mit 
den für fein Minifterium bewilligten Yonde 
auszufommen, Die Cenſur für alle nichtpo— 
litiſchen Blätter. wurde aufgehoben u. dem 
Minifterium des Innern eine neue Section, 
ber oberſte Kirhen= u. Schulrath, beigege- 
ben, in welcher auch die Proteftanten vertre= 
ten wurden. Beim Militäretat wurbe jährl. 
mebr ais 1 Dill. erfpart u, dem Schuldentil« 
Yyungsfond zugewielen, u. zur Erleichtrung 
des Landmonns bie Ublöjung der Zehn— 
ten u. der ftändigen Dominicalgefälle von 
ben Behörden foftenfrei vorgenommen, Für 
bie Berfhönerung der Hauptftadbt war Lud⸗ 
wig I. fehr thaͤtig; es wurden ausgezeich⸗ 
nete Bauwerke aufgeführt, wie die Glypto⸗ 
the u. Pinafothek, jene für Bilderwerke, 
biefe für Gemälde, von welchen beiden Lud⸗ 
wig bie werthvollſten Summlungen , wie 
einzelne Stüde mit größter Muniftcenz an⸗ 
Baufte, das neue Schloß, did St. Annen⸗ 
kirche in der Vorftadt Au, die proteft. Kirche, 
bie Ludwigskirche, die Bibliothef, die Unie 
verfität 2c., den 80,000 auf bem Zug gen 
Rußland gefallnen Baiern ward ein Obe— 
list errichtet. » Mit ahmliher Großartige 
tigfeit wurden aud) in den Provinzen Ger 
baude errichtet, unter denen ſich bef. die Wal- 
balla bei Negensburg als ein Ehrentempel 
für verftorbne Deutfhe auszeichnet, u. ger 
genwärtig (1340) der Bollendung nahe ıft. 
König Ludwig nahm aud die Idee von dem 
Kanal, ber von Bamberg nach der Donau 
gehn u. ben Main u, fonac den Rhein mit 
der Donau verbinden foll, wieder auf; es 
ward feit 1855 der Zudwigsfanal 
begonnen u. wird binnen wenig Jahren 
farb werden. Auch verlegte er 1827 die 

niverfität von Landehut nab München. 
Zur Beförberung des Dandels u. der Ger 
werbe fchloß der König am 12, April 1827 
einen Zollvertrag mit NWüurtemberg, an ben 


-fih aud die beiden Hohenzollern anſchlof⸗ 


pe; woburd Freiheit des Verkehrs gegen« 
eitig zwifhen biefen Staaten bergeftellt 
wurde, Seit 1527 wurden ben, bis jest 


nicht erfüllten Stipulationen bes Eoncor= 
dats zu Folge, mehrere geiftlihe Orden u, 
Klöfter, namentlich (feit 1854) die Benedie⸗ 
finer in. eınem eignen Stift zu Augsburg u. 
5 Klöfter, fo wie bef. Frauenkloͤſter, nas 
mentl. die barmherzigen Schweitern wieder 
bergeftellt u. durch ein königl. Reſcript im 

Rhoein⸗ 


Mhein⸗B. bas beftanbene vereinigte Semi⸗ 
nar ber Schullehrer für Proteft. u. Katholi= 
Pen getrennt; für bie proteft. Geiſtlichkeit 
entwarf bas Oberconfiftorium neue Disciplis 
nargefege u. führte eine ftrenge Beauffich- 
tigung für biefelbe ein. "Auf dem 4, Lands 
tag von 1828 wurde der Militärgerichts= 
ftand in bürgerlihen Rechtsſachen beftimmt 
u. an bie Eivilgerichte verwiefen, aud bie 
Drganifation der Landräthe vollendet. Auch 
bier war ein finanzielles Deficit nicht ganz 
u vermeiden, Die Ereigniffe des Jahres 
830 berührten B. glüdlicherweife nicht. B. 
machte noh Anſprüche auf bie Pfalz (ſ. 
Baden [Gefh.] wo, vgl. Baden [Geo 
u, ba 1830 ber Großherzog Ludw 8 ftarb 
u. ihm fein Halbbruber, Graf Leopold 
son Bühringen = Hocdberg folgte, fo ers 
neuerte es biefelben, wie es fchon im 
Fahr 1818 gethan hatte, Der Streit zwis 
fhen Baden u. B, wurde ziemlich lebhaft 
geführt, endlich aber auf Diplomat. Wege bas 
bin vermittelt, daß B. feine Anſprüche aufs 
ab, l Auf dem lebhaften 5. Landtage 
von 1831, der ben 29. Dec, ſchloß, wurde 
die Eivillifte u. der Militäretat beträchtlich 
verringert; aber bei ben Debatten über bas 
Preßgeſetz erreichten bennod bie Libera⸗ 
len ihren Zwed nicht, u. bie factiſch fehr freie 
Preſſe wurde bald nad bem Landtage burch 
Genfurmafregeln befhräntt, von benen 
= bas erfte nur der Rheinkreis verfhont 
lieb, — ine baßin jener Pros 
vinz jegt eine Menge Tageblätter von hyper⸗ 
liberaler Xendenz entftanden, als ber Weſt⸗ 
bote, die Tribüne zc., u. ald nun die Res 
ierung auch dort eingreifen wollte, bildete 
fe ein Verein für Unterftügung ber freien 
Preffe, welder in mehreren Gegenden bes 
übrigen Deutfchlands Anklang fand. Dies 
fer Geift veranlaßte zum Theil mandye mi⸗ 
nifterielle Veränderungen. Als v. Bentner ft,, 
v. Urmansperg, ber fpäter nad Griechens 
fand ging, austrat, Pam an beffen Stelle 
v. Giefe als Minifter des Auswärtigen, 
der Fürft von Dettingen = Wallerftein für 
das Innere, von Schenk für bie Juftiz, 
von Lerhenfeld u. fpäter don Wirfchinger 
für die Finanzen; nur ber Rriegeminifer 
v. Weinrich blieb, warb aber A: er durch 
ben General v. Hertling u. 1 burd ben 
General v. Beſſerer erfegt. In Rheins 
baiern u, Franken zeigte ſich eine große Auf⸗ 
vegung, welche am 27. Mai 1832 bei bem 
ambader $efte (f.b.) u. an bemfelben 
age durch das Eonftitutionsfeft zu Gai⸗ 
bach bei Würzburg, fo wie in mehrern Aufs 
läufen au Nürnberg, Speier, Dürkheim, 
Grünftadt, Oggersheim ıc., wo man zum 
Theil Freibeitsbäume pflanzte, durch bie 
Widerfeglichkeit des Buchdruckers Kohlhepp 
zu Kaiferslautern, ıc. hervortrat. Die Her 
gierung fchritt ernftlih ein, befchränkte 
auch in Rheinbaiern die Preſſe u. fendete 
ben Feldm. Fürft Wrede als außerordentl. 
SHofrommiffär mit einem Truppencorps in 


Baiern (Gesch. bis 1835) 


ben Mheinfreis, um bie geftörte Orbnung 
wieder berzuftellen. Er fam am 26, Zunt 
1832 nah Speier u. Löfte feine Aufgabe 
ſchnell u. glüdlih. Die Häupter ber Revo⸗ 
Iutionspartei hofften umfonft auf einen alle ' 
gemeinen Aufftand; die meiften -flüchteten 
nad Frankreich u. ber Schweiz u. einige wurs 
ben verhaftet. Schon mit Ende Juli Ponnte 
ber Rheinkreis, ohne daß ein Tropfen Blutes” 
vergoffen worden wäre, als völlig beruhigt 
betradhtet werben u. ber FR rebe bens 
felben wieber verlaffen. anbern ron 
vinzen wurden bef. die Rebacteurs der öfs 
fentl. Blätter zur Unterfuhung gezogen u. 
bort u, in Rheinbaiern Perfonen, die fi 
mit Reden gegen ben König u. bie Regierung 
vergangen hatten, zu Gefängniß, Zuchthaus— 
ftrafe (Hochdörfer, Kohlhepp), Abbitte vor 
bem Bildniß des Königs, verurtheilt. Beſ. 
erregte die Verhaftung des Bürgermeifters 
Behr zu Würzburg, der als ein Dann von 
reimuthigkeit u. Mebnertalent hoch anges 
ehn war, Aufiehn, es ward ihm fpäter ber 
roceß gemacht (über dem noch ein Dunkel 
ſchwebt, indem bie Acten nicht veröffentlicht 
twurben) u. er 1836, angeblich wegen Einga⸗ 
ben zur Ständeverfanmlung 1831 u. wegen 
Reden, zu Gaibach gehalten, zur Abbitte vor 
dem Bildniß bes Königs u, zur unbeftimms 
ten Feftungsftrafe, die er zü Oberhaus bei 
Si: abbüßt, verdammt. Auch wurde bie 
olizei, bef. rüdfichtlih der Preffe, bedeu⸗ 
tend gefchärft u. allen Behörden empfohlen, 
auf das demagogiſche Wefen die größte Acht⸗ 
fümkeit zu wenden. 1852 wurde aud ber 
2. Sohn bes Könige, Prinz Dtto, zum 
König von Griedbenland ermwäblt, 
u, er reifte fchon zu Ende * Jahres da⸗ 
bin ab. Ihn begleitete der Miniſter v. Are 
maneperg, der Staatsrat Maurer,- ber 
Dberft Heidegger u. ber Tegationsrath v. 
Abel, weldhe bis zur Großjährigkeit bes 
Könige die Regentfchaft bildeten. Auch 
ging eine Brigade baierfhe Truppen da— 
bin ab, um bort bis zur Erridtung griech. 
Truppen ben Dienft zu verfehen. Vgl. 
Griehenland zu Ende, 1833 zeigten fi wies 
derum Spuren von Unordbnungen. So fam 
es zu Neuftadt an ber Hardt, am Jahrestag 
bes Hambacher Feftes, das man wiederholen 
wollte, zu Aufläufen, denen das Militär mit 
den Waffen fteuerte, u. welche mit die Ans 
Hage Wirths, Siebenpfeifers u. And., daß 
fie die Berfaffung Deutfchlauds hätten um— 
ir wollen, veranlaßten; doch fprachen 
e die außerorbentl. Affifen zu Landau los 
u. fie wurden freigelafien, beide aber wegen 
andrer Befchu bigungen wieder verhaftet, wo 
Letztrer entkam, Wirth aber zu 2jühr. Fe⸗ 
ee verurtbeilt wurde. Auf dem 
ege zum Gefängniß verfuchten gegen 20 
Unbefonnene ihn zu befreien, die 2 Manz 
feiner Bededung wehrten fi aber tapfer, 
u. Wirth proteftirte felbft gegen biefen 
Defreiungsverfuh. Die 20 Mann entflohen 
größtentbeils uber die franz. Grenze, —— 
ie 
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Ergriffnen wurden zu harten Strafen, ja 


-felbft zum Tode vernitheilt. Sehr denk⸗ 


würdig war das Unfchließen B.s mit Würs 
temberg, durch Vertrag vom 15. Mai 1833, 
an den preuß. Zollverband, womit beide 
Staaten andern deutſchen Staaten borans 
gingen u. fo Beranlaffung zum großen 
dbeutfhen Zollverein, vom 1. Juni 
1834, gaben. !% Der 6. Landtag, vom 8. 
März bis 28. Juni 1834, fegte die Eivillifte 
ermanent, ftatt 3 Mill. Fl. auf 2,350,000 
l. feft, bewilligte zur Feſtung Ingols 
abt 18,310,000 Fl., verbot, in auswärs 
tigen rg erg —* ver⸗ 
ſichern, u. faßte Beſchlüſſe über Anfäffige 
machung u. Berehelichung ; im Ganzen was 
ren feine Befchlüffe in dem Sinne der Res 
gierung. Im April 1835 kehrte ber Kö— 
nig von einer Reife nah Griechenland, wo 
er feinen Sohn befucht hatte, zurück, im 
‚Herbft diefes Jahres warb B. aud von ber 
Cholera, jedoch weit weniger u. minder 
— als andre Länder —— 
1835 wurde auch die Eiſenbahn von Nuͤrn⸗ 
berg nad Fürth, die erfte in Deutichland, 
eröffnet u. dadurch das Zeichen für viele 
andre in Deutfchland gegeben. Auch in B. 
wurde fpäter die von er nah Müns 
hen begonnen u. 1840 vollendet, bie Reichs⸗ 
renznorbbahn von erg Ina Bam⸗ 
Ber ‚ bie 1838 vom König Genehntigung 
erhielt, wird wahrſcheinl. nächftens ins Le⸗ 
ben treten; bie Actionäre haben eine Purze 
Belagerung gegen Koburg befchlofjen, bie 
Megierung aber gebeten, ben Bau ber Ders 
längerung gegen Hof u. bie ja: Grenze 
felbft Fin übernehmen, 1837 erfolgte bie Um⸗ 
wanbdlung ber Namen ber Kreife in bie von 
Lg . Baiern [Geogr.] ı0); der Mi⸗ 
nifter des Innern, Fürſt von Dettingens 
Mallerftein, banfte ab u. warb burd ben 
Staatsrath von Abel * 
Landtag von 1837, vom 11. Febr. bis 4, 
Nov., ber fih mehr mit materiellen Inter» 
—* des Landes beſchaͤftigte, ergab das 
eſultat, daß die Einnahme die Ausgabe 
um mehrere Millionen überſtieg, auch ka⸗ 
men bie Verhäaͤltniſſe ber Kiöfer u bem 
Staat hierbei zur Sprache u. die Kammer 
ber Abgeordneten brachte hierüber mehrere 
befchräntende Maßregeln, woburd beren 
Anwahfen auf Staatskoften, bas Kerminis 
ren ꝛc. unterfagt werben follte, an bie Kams 
mer ber Reichsraͤthe. 1837 zählte man ge= 
gen 90 (darunter 40 Franziskaner⸗ u, 
puziners) Klöfter in ®., deren 1818 nur 13, 
1 nur 42 beftanden hatten, Ueberhaupt 
wurde ein immerfteigendes Unftreben bes 


Katholicismus zur Herrſchaft, feit den letz⸗ 


ten 15 Jahren bemerkbar. Ein Zeichen hier⸗ 
von war ber Befehl, daß jeder Soldat 
od, Landwehrmann, gleichviel ob Katholik 
od, Proteftant, bei ber Kirchenparade, in 
Reihe u. Glied ftehend, bei der Erhes 
bung bes Venerabile, niederknien folle, 
ein Befehl, ber jedoch fpäter einigermas 
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Ben mobifieirt wurbe. Auch bie Proteſtan⸗ 
ten follten in den Schranken ber Altgläus 
bigkeit gehalten wrden, u. neue, bem Fort⸗ 
fhreiten huldigende Veränderungen wurden 
unterfagt. An den relig. Wirren, die fid) 1837 
über bie gemifchten Ehen in Preußen zwifchen 
Katholiken u. Evangelifchen erhoben, nahm 
bie bair. Preffe, bef. die neue Würzburger 
Beitung, lebhaft gegen Preußen Partei, u, 
erft wiederholte Reclamationen Preußens an 
bie Regierung, vermodhten einen ruhigern 
Ton hervorzubringen. Am 24. Auguft 1839 
wurbe bie 2, Kammer aufgelöft u. neue Wah— 
len vorgenommen, u. der 8. Landtag trat 
ben 8. Jan. 1840 zufammen u, wurde ben 14, 
April gefhloffen. Er befchäftigte fi haupt⸗ 
aͤchlich mit materiellen Angelegenheiten, der 
anctionirung einer bair. Wechfels u. Hy⸗ 
pothefenbant u. den Zollverhältniffen, u. en⸗ 
digte unter großer Aufregung wegen heftiger 
Aeußerungen bes Minifters Abel gegen fei« 
nen VBorganger ben Fürften von Dettingens 
Wallerftein (f. d.); im Uebrigen jedoch blies 
ben bie —— Erſparniſſe eine unges 
löfte Aufgabe, über welche der nächfte Lands 
tag 1842 enticheiden wird, Die fernere Ger 
ferne von B. f. u. ——— ſeit dem 
eginnen dieſer Aufl. des Üniverſal⸗-Lexi⸗ 
Bons. 2 Literatur: A. Geographie u. 
Statiſtik: Lorenz Weſtenrieder, Erdbeſchr. 
ber bair.⸗pfälz. Staaten, Muͤnch. 1781; J. 
W. Melchinger, geogr.⸗ſtat.⸗ topogr. Lexikon 
von B., Ulm 1796— 97, 3 Bbe.; J. Georg 
rändel, Erdbeſchr. d. gef. pfalzbaier. Ber 
igungen, Amb. 1805, 2 Ihle; ©, 9. Keys 
er, Klementargeogr. des Königr. Baierns, 
tund, 18105 Deſſen Umriß der Geogr. u. 
Stat. von B., Erl, 1811; of. Ant. Eifens 
mann, neuefte Geogr. bes Königreihs B., 
Münd. 1811, 4. Aufl., 1838; MR. 3. Rör 
mer, Geſchichte, Geogr. u. Statift. bes 
Baierl,, J. Bd. in 2 Abth., ebd. 1525, 1827; 
Ans. Undr. Cammerer, das Königr. DB. in 
einer neueften Geftalt, Kempt. 1818, 6. 
‚18295 Ueberfiht ber neuen Eintheir 
lung bes Königr. B. Nörbl. 1838; Franz 
Xav. Biegler, das Erforderlichſte aus ber 
Geogr. bes Königr. B. ıc., 12, Aufl., Würzb, 
1838; M. Siebert, bas Königr. B. topogr.s 
t, in leritogr. Form, Münd. 1840, 1.—4. 
ief. B. Geſchichte: Andr. Brunner, An- 
nales boici, Münd. 1626— 37, 3 Bde. ; I. 
—— Annales boicae gentis, mit Borr, 
v. Leibnitz, Frkf. 1710, Fol. j Andr. Fel, Des 
fele, Rerum boicarum scriptores nusquam 
ante editi etc., Augsb. 1763, Fol.; 3. Heinr, 
v. Falkenftein, vollft. Gefch. der alten, mitt= 
lern u. neuern Beiten bes groß. Herzogth. 
u. ehemal. Königr. B., Mund u. Augeb, 
1763, 8 Thle., $ol.;5 3. Herwart Haib, 
Geſch. von B. von 1180 — 1778, Regeneb, 
1779; Feßmaier, Gefh. von B,, Landsh, 
18045 Konr. Mannert, die ältefte Geſch. 
Bojoariens u. feiner Bewohner, Nürnb. u. 
Sul;b, 1807; Derf., die Geſch. B.s nad 
ben Quellen, Lpz. 1826, 2 Bde,; Heinr. 
Zſchokke, 
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Bainier bis 


Meffen, Hymnen u, dergl. für bie Kirche u. 
ſchr. Mebreres über bie Theorie der Mufit 
bef. merfiw.: Memorin della vita et delle 
opere di& P.daPalestrina, Rum 1828, 2 
Hoe., deutich von Kanbler, Lpz. 1854, im 
Bezug darauf, u. um feine Irrthumer zu be⸗ 
richtigen, fchr. G. von Winterfelt, 3. in 
von Dalefırina mit a auf B.s neu 
Forſchungen, Bresl. 1 (Pr.) 

Bäinier (mb. Rel.), Parias, dem 
Dienfte der Mariatale geweihet u. in beren 
Tempeln bettelnd. Sie begleiten ihre Ges 
fänge mit einem Inftrumente Baini. 

Bäins (fr., fpr. Däng), 1) Bäber, 
Babeanftalten, bef. 2) Fleden im BE. 
Mirecourt bes franz. Dep. der Vogeſen, mit 
falinifhen Heilquellen von 28 — 420 R., 
ſchwefelſaures Natron als Hauptbeſtantheil 
enthaltend; Blechhammer, beträchtlichſter in 
—— 2200 Ew.; 3) (B. pres 

rles), Dorf mit Fort gl. N. im Bzt. Ce⸗ 
ret Dep. DPyrenien heiße Schwefelquellen, 
Eifenhammer, 300 &w. (He. u. Wr.) 

Baiocässes (a. Geogr.), fo v. w. 
Biducaffes. 

Bäirak (türf.), 4) die Standarte jeber 
Drta der Janitfcharen, gabelartig ausges 
ſchnitten, halb gelb, halb roth, daher Bai- 
raktär, Fahnenträger; 2) Slagge ber 
türk. Schiffe, gelb u. roth, oft fehr koſtbar. 

Bälram (Islam), fo dv. w. Beiram, 

Bäiram, Flecken, & u. Aſſos 1). 

Baird (fpr. Bärb, Sir David), geb. um 
1756, trat 1772 als Fähnrih in bie engl, 
Anfanterie, warb 1778 Lieutenant u, Capi⸗ 
tain, ging 1779 mit _ Regiment na 
DIndien, wo 06 fogleih gegen Hyder Al 
verwendet, faft vernichtet u. B. gefan en 
wurde. Erft 1784 wurde er befreit. 1 
wurde er Oberſtlieutuant u. machte bie Ber 
lagrung von Seringapatam u. Ponbichery 
mit, wurbe 1795 Oberft, 1797 Brigabier u, 
1798 Generalmajor, leitete 1799 den Sturm 
auf Seringapatam. Er übernahm 1801 ein 
Commando in Aegypten, führte 1806 als 
Bencrallieutenant die Erpebition nad dem 
Gap, das ernahm, befehligte 1807 eine Di- 
pifion vor Kopenhagen unter Eathcart, warb 
1809 Baronet, 1814 General en Ehef der 
Truppen in Irland, u. Geheimerrath, 1819 
Gouverneur von Kinfal u. 1827 vom Fort 
Georges. Er ft. 1829, (Pr.) 

Bärdsthaun), 


Bäirdstown (ſpr. 
Marktfl., f. Kentuky «. 

VUnréẽũthe, H ſonſt Fürſtenthum 
im fraͤnk. Kreife; getheilt in Oberland 
(oberhalbdes Gebirges, mitden Städ— 
ten B., Kulmbach, Wunſiedel u. a.) u. Uns 
terlant (unterhalb des Gebirgrs, 
mit Erlangen, Neuftadt an der Aiſch u. a.). 
Zenes gebirgig (Fichtelgebirge), mit 
Maldung, Bergbau (Eifen, Marmor, Alaun, 
Thon zu Fayance), Viehzucht, Flachsbau; 
dieſes flach, etwas fandig, doc fehr a 
bar. Flüſſe: Main, Eger, Nabe, Saale, 
Rezat u. a.; 1807 574 (65) AM,, mit 


Baireuth (Gesch.) 


251,000 (258,600), meift Iuther, Einuw. 
Be Münen, Maße u. Gewichte f. u. 
Unsbah ı.. ? Das Wappen war in 2 
Theile gefpalten; das Borbertheil hatte 3 
* e u. 2 weiße Felder; im andern 
gleichfalls ‚gefpaltnen) Theile, war ein 
—— Löwe in goldnem u, ein ſilberner 
dler in rothem Felde. 2) eren 22 In 
ber frübeften Zeit füllt bie eſchichte eines 
Theile bes Landes, weldhes fpäterhin Für⸗ 
ſtenthum Kulmbah od. Baireuth genannt 
"ward, mit ber Geſchichte von Ansbach zus 
fammen ; ein beträcdhtliher Theil gehörte im 
12, u. 18, Jahrh. den Herzogen von Meran, 
bie benfelben nach u. nach meift durch Kauf 
erworben hatten. 1248 erbte durch feine Ge⸗ 
mahlin Elifabeth, Schwefter bes leuten Her⸗ 
098 von Meran, Burggraf Friedrih von 
urnberg die Stadt B., nebft Zubehör, u. 
feine Nachfolger (f. Hohenzollern) erwarben 
noch bedeutend —* 3» Erf als Fried⸗ 
rich V. 1898 das Land unter feine Söhne 
theilte, erhielt Johann (ale Graf von 
Hohenzollern) das Land oberhalb des Ge= 
birgs mit B. Er refibirte zu Plaffenburg 
u, focht tapfer für Kaiſer Sigismund bei 
Nikopolis, erwarb Kreilsheim u, Erlangen 
größtentheils durch Kauf, u. ft. 1420 ohne 
männl. Erben; fein Land fiel dab. *an feis 
nen Bruder Friedrih VI. Bon ihm erbte 
das obergebirg. Fürſtenthum fein ältefter 
Sohn Johann IV. der Alchyhmiſt 1440, 
trat es aber 1457 feinem Bruder Albrecht 
Achilles, der das untergebirg. Fürſtenthum 
erhalten hatte, ab, 309 auf das Schloß 
Scharfened bei Baiersdorf u. ft. zu Baiers⸗ 
borf 1464. Die beiden np Albrechts 
Achilles, Friedrich u. Sigismund, res 
gierten gemeinſchaftlich, bis 1495, wo Letz⸗ 
ter kinderlos ft. u. B. fiel wieder an Ans⸗ 
bach, mit bem ed nun 46 Jahre vereint blieb, 
indem bie Söhne bes Markgrafen Friedrich, 
Georg ber Fromme u. Kaſimir gemein 
fam regierten. * Erft ale Legter ft. u. fein 
Sohn Albreht 1541 mündig wurde, theilte 
Georg, u. Albredht erhielt B. durch das Loos, 
Yibredht Alcibiades wegen feiner Körs 
perfchöne gt ber Krieger) genannt, 
war ein fehr leidenfchaftlicher, böfer u. auss 
chweifender Fürft, der ben Krieg über Alles 
iebte, Zuerft focht er für Kaifer Karl V. 
gegen bie Proteftanten, u. ward durd bie 
fähf. Truppen bes Kurf. Johann Friedrich 
des Großmüthigen 1547 bei Rochlitz —— 
gen, aber durch die —— Schlacht 
wieder befreit, u. zwang ſeine Unterthanen 
u. die ſeines Vetters Georg Friedrich von 
Ansbach, über den er feit 1 wo fein 
Dheim ft., die VBormundfchajt führte, das 
Interim anzunehmen, belagerte 1551 Mage 
beburg mit Kurfürft Moritz von Sachſen, 
um es dem Kaifer zu unterwerfen, verließ 
jedoch 1552 deffen Sache, um fid mit Frank⸗ 
reich zu verbinden, nahm ben Bifchöfen von 
Würzburg, Bamberg u. ber Stadt Nürnberg 
bedeutende Ländereien ab, u. trat unter —— 
e⸗ 
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Bairenth (Gesch) bs Bairenth (Geogr.) 


Bedingung, daß ihm biefe Erobrungen bes 
ftätigt würben, er pen wieder zum Kaifer 
über, Die Betheiligten waren aber nicht 
damit einverftanden u, eroberten das Ges 
nonmne wieder, indem fie 1552 mit Kurf. 
Morig von Sachſen u. Herzog Heinrich von 
Braunfhweig einen Bund zu Eger gegen 
Albrecht fchloffen. Bei Siversbaufen fam 
es zur 
Albrecht aber gefchlagen wurde. Seine Län 
der wurden nun befest u. ag ars, Plaf: 
fenburg erobert u. geſchleift. Albrecht ward 
geächtet u. trieb ſich an fübdeutfchen Höfen 
umber u. ft., als er fi eben mit freiem Ge⸗ 


- Jeit zum Reichstag begeben wollte, um bort 


feine Sache auszugleihen, unterwegs, ben 
8. San. 1557 zu —** an der Schwind⸗ 
ſucht. Auch er hinterließ keine Kinder, u. 
fein Gebiet warb wieder mit Ansbach ver⸗ 
eint. Mach bem Tode von Albredhts Vetter, 
George d. Frommen Sohn, Georg Fried⸗ 
rich, 1608, der bie größte Mühe gehabt hate 
te, bie De üter in Befig zu bekom⸗ 
men, fielen bie fränk. Markorafigaften an 
ben Kurf. von Brandenburg, Joadhim Fried⸗ 
rich, zuruͤck. Deffen ältrer Bruder Epriftian 
hatte durch das Teſtament feines Baters Jo⸗ 
bann Georg, ohne Wiflen des Kurprinzen 
bie Neumar? vermacht bekommen, doch weis 

erte fich fein Bruder, ihn nad; des Vaters 

obe 1595 zum Befig berfelben gelangen 
zu laffen, verfprad ihm aber bei bem bald 
zu erwartenden Anfall der fränk. Befigungen 
einen Theil dieſer, u. feste ihn wirt» 
lich in ben Befig des Landes ober bem Ge⸗ 
birge, feinen jüngften Bruder aber in ben bes 
Landes Ansbach. Ehriftian nahm feine ve 
benz zu B. u. feitdem ift der Name Mark: 


graf von Brandenburg: Bairenth ber 


—— geworben. Chriſtian ward 
606 Kreisoberſter, förderte die Sache des 
Proteſtantismus in ſeinen Ländern, ward 
1635 im prager Frieden eingeſchloſſen u. f: 
1655. ® Sein Enkel Epriftian Ernft (fein 
Bater Erdmann Auguft war zuvor ges 
ftorben), folgte ihm, ftand aber bis 1662 uns 
ter Bormundfhaft feines Oheims Georg 
Albrecht (f. unten 1). Er focht mit gegen 
Zubwig XIV. u. war bei dem Entfag vou 
Wien, befehligte 1692 u, 1707 als Baiferl. 
Feldmarſchall die Reihsarmee ohne Glüd 
gegen bie Sranzofen u. legte deshalb das 

ommanbo nieder, Für 8. that er viel, 
ftiftete bas dortige, nad) ihm benannte Gym⸗ 
nafium, 309 1686 viele franz. Refugies in 


‚fein Land u. wies ihnen bef. Erlangen zum 


ig an, errichtete dort 1301 eine Ritters 
5* u. ft. 1712, * Sein Sohn Georg 

ilbelm folgte. Er liebte ben Strieg, 
focht in kaiſerl. Dienften gegen Frantreid, 
ward bei Landau verwundet u. flieg bis zum 
Feldmarſchall. Zu B. baute er von 170% an 
die Borftadt St. Georgen u. legte 1715 bie 
Eremitage an, Er ft. 1726 fohnlos, %+ Das 
Land fiel nun an die bisher apanagirte Lis 


nie Brandenburg : Rulmbad, bie ber, 


* Ummwerfal» Eerifon, 3. Aufl. 


chlacht, wo Kurf. Morig blieb, 
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2. Sohn des Markgrafen von B, Chriftiang, 
Georg Albrecht, gegründet hatte, Er 
ftandAnfangsin Baiferl,, dann in pfälz.Diens 
ften als General, übernahm nad dem Tode 
feines Vaters die Bormundfchaft über feinen 
unmündigen Neffen (f. ob.s), übergab dieſem 
1662 die Regierumg u. lebte rubig auf dem 
Schloſſe Unterfchreez bei B. u. ft. 1666. 
> Bon feinen beiden Söhnen trat der ältre, 
Chriſtian Heinrid, zwar 1706 alle feine 
u. ber-Seinigen Anſprüche auf B. an Preu⸗ 


Ben ab, nichtebeftoweniger folgte aber nad 


dem Nusfterben ber ältern Linie B. mit 
Georg Wilhelm, "1726 fein ältefter Sohn 
Georgfriedrid Karl, der 1735 fl,, wo 
dann fein Sohn Friedrich die Regierung 
übernahm. Diefer war mit der geiftreihen 
— Sophie Wilhelmine, Schwefter 
riedrichs IL, Königs von Preußen, vers 
mählt, nad deren Tode 1758 er Sophie 
Karoline Marie von Braunfhweig » Lünc» 
burg zur Gemahlin nahm, Ein von Herzen 
fehr guter Fürſt, der Höchft berablaffend war, 
viel für B. that, weife Gefege gab u. 1745 
bie Univerfität Erlangen ftiftete, Dabei war 
er aber prakhtliebend’ u, verſchwenderiſch u. 
küree burch feine großartigen Bauten, durch 
usſchmückung der Eremitage u. bie Vers 
Önerungen der Stadt B. fein Land in 
chulden. Unter ihm hatte die Stadt B. 
ihren Glanzpuntt. Er ft. 1763, Ihm folgte 
feines Vaters noch lebender jüngfter Bru⸗ 
ber Friedrich Chriſtian u, mrit ihm ft. 
1769 das Haus B. aus u. fein Gebiet fiel 
an den Markgr. von Ansbach Ehriftian 
Briedrih Karl Ulerander. Als aber 
biefer 1791 die Regierung nieberlegte, Pa= 
men beide Kürftenthümer an Preußen. 1806 
wurben fie durch notbgedrungnen Vertrag » 
dem Königreih Preußen entriffen u. der 
Berwaltung Napolcons übergeben, biefer 
behielt fie 5 Jahre, überließ aber B. 1810 
an Baiern; B. ur von biefem zum Ober⸗ 
mains u, Rezatkreife, j. zu Oberfranken ges 
fhlagen, Literatur: Barth, Verſuüch 
einer Landes= u. Regentengeſch. ber beiden 
—* B. u. Ansbach, Hof 1795; 
.H. Scherber, Gemeinn. Leſebuch für die 
Baireuth. Vaterlandsgeſchichte, Hof 1796, 
VU, 2 Bde.; Lang, Geſch. des Fürſtenth. 
B., Bött. 1801, 2 3 —— Sichre 
Nachr. v. Brandenburg⸗Kulmbach, Hei 1751 
—54, 2 Bde.; Fikenſcher, Lehrb. ber Geſch. 
bes Fürſtenthums B., Nürnb. 1807. (Pr.) 
Bälreuth, 9) Landgeriht im Kreife 
Oberfranken des Königr. Baiern. 2) Hpi⸗ 
ſtadt des Kreifes Oberfranken, bes Lunds 
ge ihts B. u. bes ehemal. Fürftenthums 
., am rotben Main, Miftel- u, Sendels 
bache, hat breite, gerade Straßen ‚Schönen 
Markt mit 8 Springbrunnen, fhöne Häus 
fer. Merkw. find das alte Schloß, 1753 
abgebrannt, aber wieder neu errichter u. 
das neue Schloß, auf ber Stelle der al— 
ten Rennbahn erbaut, mit Hofgarien, da= 
vor bie Statue des Markgrafen Sorifian 
rn 
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Ernit zu Pferde, prächtiges Opernhaus, 
Rathhaus, Eaferne, Er Perg außer 
ber Schloßfirche (feit 1815 Pathol,), 7 Kir 
hen, Synagoge, Krankenhaus, Hofpital, 
Schießhaus. B. ift Sig der Kreisbehörben, 
des Landgerichts, proteftant, Eonfiftoriums, 
eines Gymnaſiums (na dem Stifter 1668 
Christianum - Ernestinum genannt), gute 
Schulen (au eine für Juden), Taubſtum— 
menanftalt, Kanzleibibliothed von 25,000 
Bänden, gertigumg von Tuch, Fayance, 
Leber, Pıpier, Brillen, Bier ıc, Eine Bor: 
ftabt (eigentl, eine bei, Stadt), bilder St. 
Georgen, aus einer Straße von TO Häu— 
* beſtehend, mit B. durch eine 4 Stunde 
ange Allee verbunden, dort Straf= u. Beß— 
rungshaus, mit Marmorwaarenfabriten, Ir— 
renhaus u. bas grafenreuther Stift. B. 
bat 16,700 Ew., darunter gegen 1500 Arne. 
Ri Stunde von B. liegt die Eremitage, 
uftfchloß, 1718 von Markgr, Georg Wils 
beim angefangen, von Markgr. Friedrich 
vollendet, es befteht aus einem Corpe de Lo—⸗ 
gis mit 24 Zimmern, 12 für den Markgrafen 
u. 12 für die Markgräfin ale Superiorin, u. 
2 Fluͤgeln, der eine von 12 Zimmern für 12 
Einfiedler, der andre von eben fo viel für 
Einfieblerinnen, Der Garten ift reizend an= 
gelegt, mit vielen Wafferkünften. Außer 
dem noch bie Luftfchlöffer Fantaſie mit 
Garten, u. Sanspareil, 3) (Gefd.). Die 
Stadt B. erfcheint zuerft urkundlich gegen 
Ende des 12, Jahrh. im Beſitz der Her ng 
von Meran, u, 1248 erbte fie Friedrich III., 
Burggraf v, Nürnberg (f. Baireuth 2) »»). 
1450 wurde es durch bie Huffiten verbrannt, 
1553 von Heintich Neuß von Plauen einges 
nommen, 1621 brannte es ganz ab; 1682 er= 
oberte fie der Marquis de Grana, 1683 der 
Baif. General Manteuffel u. 1634 der baier. 
General Wahl, u. plünderten fie aus; 1608 
ward es durch Markgr. Ehriftian definitive 


Refidenz, den höchſten Glanzpunkt erreichte ° 


es aber durch ben prachtliebenden u. baulu= 
ffigen Markgr. Friedrich Wilhelm 1735 — 63. 
1769 hörte es, mit Ausfterben der Linie, auf, 
Refidenz zu Age Literatur: (3. G. Hein 
tig), Verjuch einer Geſch. der Kreishauptft. 


B., Bair. 1824; 3. W. Holle, alte Beh, 


der Stadt B., ebd. 1833, (Pr. u. Hol. 
Bnireüther Zeitang (Üt.), f. uw. 
Zeitung u. - 
Bäirisch, 3ufammenfegungen mit dies 
fem f. u. Baierifch. 
Bairro Alto (Geogr.), f. u. Liffabot .. 
Bairüt, Stadt, fo v. w. Beirut. 
Baise, Nebenfl, der Garonne im franz. 
Depart. Lot- Garonne, wird bei Nerac 


ſchiffbar, mündet bei Damezan. 


Baisemäin (fr., fpr. Bäs'mäng), 1) 
Handkuß; 2) Compliment; 3) Dank. 

Biisemönt (fr., fpr. Bas'mang), A) 
Fußkuß; 2) Berührung, Zufammentreffen, 
bef. 3) zweier krummen Linien. 

Bäisen (Dans v.), erfahrner, tapfrer, 
weltkluger Mann, deutſcher Nitter u, Mits 


Baireuther Zeitung bis Bajaderen 


glied bes engern Mathes des Hochmeifters, 
trat mit mehren Nittern zum preuß, Bunde 
u. ftellte fih bald an die Spike, f. Preußen 
(Beich.) u. . 

Baisers (fr., fpr. Bäfehs), leichte Con— 
bitorwaare aus zu fteifem Schnee gefchlag= 
nem Eiweiß, mit 4 Eiern, mit zuzufegen- 
bem 4 Pfund feinen Zuder, aud wohl 
mit etwas Citronſchale, durchgerührt u. 
in Fleinen Häufchen auf Eifenbleh nicht 
zu heiß gebaden. Man füllt fie auch wohl 
mit Quitten= u. Aepfelgelee, od. bringt die 
Maffe -in eine Sprise u. bildet Nofetten, 
Schwäne u. dgl. auf weißem Papier dar— 
aus, die man mit buntem Zucker verziert; 
nach 12 bis 16 Stunden kann man fie aus 
bem Ofen nehmen. . (Hm.) 

Bäaisse (fr., fpr. Bäß), niedriger Stand 
u. Herabdrüden der Börfenpapiere. Da= 
ber Bäisseurs (fpr. Bäfför), diejenigen 
— — welche auf das Fallen 
der Papiere rechnen. 

Baissiren (v. fr.), A) nieberlaffen, 
bef. 2) erhöhtes Gefhüg niedriger richten. 

Baisottiren (v. fr.), oft Buffen. 

Baitärin (b. A. et P.), nad Abdal⸗ 
lab Ebn Uhmed Dfia Eddin Ebn 
Baitär (aus Malaga, Arzt u. Weſſir 
beim ägypt. Khalifen Male Altamel zu 
Anfang des 18, Jahrb.) benannte Pflanzen= 
gatt, aus ber nat. Fam. ber Portulaceen, 
der 11. Kl. 1. Ordn. Z. Urt: b. acaulis. 

Baithösus, Lehrer des Sadok u, mit 
ibm Stifter der Sadbucäer, die daher auch 
Baithusäier genannt werben, 

Baitorit, Furft der Sicambrer, f. di. 

Baäitze (Bäize, Jagbw.), fo v. w. 
Falkenbeitze. 

Baiwe (Bäiva), die Sonne, f. u. 
Lappländifhe Religion 4. 

Bäix, guter Rouffillonwein, f. unt. d. 

Bäize (Techn. u. Sagbw.),fov. w. Beize. 

Baizönge, Badeſchwamm aus Perfien, 
dient, fein gepulvert, zum Rothfärben der 
Seibe. 2 

Bäajn, 3) Stadt, f. u. Bajä; 2) f. u. 
Bacjer Gefpaunfchaft, mit Getreidemarkt 3 
3) (B. de Rama), Stadt, ſ. u. Mehedinz. 

Bäja, in OFndien Vornehmer. 

Bajäda de Sänta Fe, Stadt, fo 
v. w. Parana. i 

Bajadören (portug.), A) oftind. Täns 

erinnen, die mehreren (meift niedern) Cas 
en, ja fogar fremden Religionen angehö— 

ren; fie theilen fi in mehrere Klaffen. 
Die angefeinften (Deve Daſchis, Skla— 
vinnen der Götter) wohnen in den Tem— 
peln Wiſchnus u. Schiwas; fie werden von 
den Prieftern in ihren Küuften, aber auch 
im Schreiben u. in der Neligion unterrich= 
tet u. tanzen n. fingen bei dem Gottesdienft. 
Diefe müffen fich,feufch erhalten u, werden 
im Mebertretungsfall mit dem Tod geftraft. 
Sn fie aufgenommen zu werden, gilt für 
eine hohe Elyre u, Bann nur gefchehen, wenn 
das Mädchen noch nicht mannbar u. he 
ohne 
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Bajadere bis -Bajazet 


ohne Makel, felbft ohne die geringfte Blat- 
ternarbe ift. Die aus ber 2. Klaffe Nat⸗ 
fhes Nartafhis), haben gleiche Bes 
ftimmung, gehören jedoch Peiner beftimmten 
Pagode an, tanzen aber an Götterfeften in 
mehreren Tempeln u, erhalten von biefen 
Unterhalt, treten aber verblüht aus dem Bar 
jaderenftande aus. Die aus ber 3. Klaffe, 
Beftiatris Datfcheries) u. aus ber 4, 
Eancenis(Sutredaries) flehen in Ges 
fellfhaften unter einer alten Frau (Da 10 
deren Eigenthum fie oft find, u. von ber fie 
zu Gaftmahlen u. Feftlichkeiten geführt wers 
den, um dort zu tanzen u. zu fingen. Oft 
muß ber Wirth dafür mehrere taufend 
Rupien — Die B. 2., 3. u. 4. 
Klaffe verkaufen ihre Gunſtbezeugung an 
jeden, doch meift fehr hoch. Diefe B. find der 
einzige Lurus, den ſich vornehme Inbier, 
dem beraufchende Getränke unterfagt find, 
erlauben, Die B. find fehr reich gefleidet, 
oft mit Edelfteinen bebedt. Viele tragen 
enganſchließende Beinkleider von ſtreifigem 
Seidenzeug, ein Muffelinrödchen, ein ſeid— 
nes Leibchen mit halben Aermeln, Blumens 
kränze u. goldne Ketten um Hals u. Bruft, 
eine goldne Scheibe auf dem Binterkopfe, 
ein Golbplättchen auf der Stirn. Die pech— 
ſchwarzen Haare find gefceitelt u. hingen 
in einem Zopf, den Goldplättchen [hmüden, 
geflochten auf dem Rüden herab. Der Raum 
wiſchen dem Leibchen u. Ro, die Arme u. 
üße find unbekleidet, jedoch hochgelb ge— 
ſchminkt; legtre umſchließen goldne u. fils 
berne Ringe, die Nägel find roth gefärbt, 
Aehnliche Tchwere Ninge find oft durch die 
Ohren u. oft auch dur bie Nafe gezogen, 
geben aber der fchönften ein gemeines Ans 
fehn; ein fhwarzer Ring ift um die Augen 
gun. Der Tanz gefchieht nach Zym— 
ein u..Zambourins u, befteht mehr aus 
rhythmiſchen Schreiten, Dreben u, Bieguns 
gen, als aus Tanz nah unfern Begriffen, 
ft aber Peineswegs unihidlih. 5 * (die 
ältefte Zille 80, bie jüngfte 6Jahr), aus 
ber Pagode zu Zandiwapujan, durchzogen 
um 1855, nebit 8 Mufitern, unter der Aufs 
fiht eines Franzoſen, Tardival von Pon⸗ 
bihery, Europa u. producirten ihre Kunfte 
auf den meiften bedeutenden Theatern. An 
ihnen war nichts reizend, als die Augen. 
Die B. haben zu mehreren Fictionen Une 
laß gegeben, jo ber Gott u. die B. von 
Goͤthe. 2) Buhlerin. (Pr.) 
Banjnadöre, 1) ein kleines Umfchlages 
tuch für Damen, aus fehr buntfarbiger netz⸗ 
förmig u. fadartig geftridter od, gewebter 
Seide beftehend; 2) phantaftifche Salekette 
von Korallen, Perlen ur dgl., unten immer 
mit Quaften von gleichem Stoff. 
 Bajaditen (a. Gſch), ſo v. w. Bajediten. 
Bajadar (AbulghaziihanB.), 
um bie Mitte des 16. Jahrh.; tatar. Ges 
ſchichtſchreiber; ſtammte von Dſchagatai, 2. 
Sohne Dſchingis Khans; ſchrieb (türkiſch) 
eine Geſchichte feines Volks, deutfch von 
Meſſerſchmidt, Petersb, 1780, 
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Bäjä (früher Aquae Cumanae, a. u. n. 
Geogr.), Stadt in Campania felix „ unweit 
Neapolis, zwifhen Mifenum u. Puteoli, 
durch Bünftliche Anlagen in den See hinein 
gebaut, Sig des höchſten Luxrus. ? An dem 
gleichnamigen Bufen an 2 Seen, Lucrinus 
u, Uvernus. Hier bie prachtvollen Pillen 
ber reihen Nömer, wie bes Lucullus, Gäfer, 
Pompejus, Marius, Seneca. Hier bie zu 
Neros Zeiten berühmten nat, Shwigba« 
ber im Golf von Puzzuoliz jegt vernach⸗ 
läffigt. In den von biefen Bädern in ein- 
gehaunen Berghöhlen auffteigenden Däm⸗ 
pfen Bann man in wenigen Secunden Eier 
fieden. * Der Aufenthalt in dieſen Grotten, 
fo weit fie zugängig find, hat die Wirkung 
eines ‚ruffifchen Schwitzbades; bef. finden 
Kranke, die an Syphilis od. der Mercu— 
rialkrankheit leiden, bier Hülfe. Segt ift 
B. ohne Bewohner, vom Meere bededt, 
bas den Damm durchbrochen hat. Hier ft. 
Kaifer Hadrianz dabei bas Eaftell Bäaja 
bei Neapel, unweit davon viele Ruinen, 
Der Bajäzäsche Mäörbusen (Ba- 
jänus sinus), halbmondförmig, gewährt 
aber den Schiffen wenig Sicherheit. (8Sch.) 

Bäjamout, Dorf, f. u. Fayoum 

Bäjan, 570 — 650 n, Chr, König ber 


Awaren, ſ. d. 2». 


Bajäni (Familie), ſ. u. Rhinoplaſtik. 
Bajanismus (Phil.), ſ. u. Bajus 1). 
Bajäns, Volksſtamm in Vorderindien, 
beſ. in Guzurate; dienen als Dolmetſcher. 
Bajänum, lat, Name für Tournay. 
Bnjänus läcus (a. Geogr.), See in 
Campanien, wohl jo v. w. Lucrinus lacas, 
od. nahe bei bemfelben, nad Tacitus lag 
die Billa Bauli bei demfelben. B. sinus, 
f. u. Bajä. 
Bajärdi (Bnjärdo, Andreas), itas 
lien. Dichter, aus Parma, Offizier dafelbft, 
hr, einen Ritterroman in Ottarimen: Fi⸗ 
ogine, Parma 1507, 4., Ben. 1520 u. 15475 
Gedichte fammelte Francesco Fogliazzi. 
Bäjas fa. Rel.), Berkörperung Brah⸗ 
mas, |. u, m 2 
Bäjas, Ort im Ejalet Haleb, Felfens 
paß am Meerbufen gl. N. EIſſus). 
Bäjazet (Bäjasid), 1) 2.1, SI» 
birim (d. i. ber Blig), Sohn Murads 1, 
geb. 1347, türf, Sultan, reg. von 1389— 
1403, f. Türken (Gefh.) ı_ı. 2) 2. IL, 
Sohn Muhammeds II., geb. 1449, türk, 
Sultan, reg. von 1481—1512, f. ebd. 1u_.e. 
3) 3. Kötürüm (db. b. der lahme B.), 
Herrfcher am ſchwarzen Meere zur Zeit Bas 
jazets J., von biefem 1391 befiegt u. vers 
trieben. 4) Sohn des Sultans Scheikh 
Avis (ft. 13874 n. Ehr.) u. Bruder bes 
Huſſain u, Achmed, nah Huffains Ermors 
bung zum Sultan ausgerufen, erft glüd» 
lich, dann befiegt, verfholl endlich, f. Perfien 
Geſch.) or. 5) Sohn Sultans Soliman des 
roßen; 1561 wegen Empörung gegen dies 
— hingerichtet, ſ. Türken 888 ı. 6) 
— Sultans Achmed J. Bruder Mu— 


rads 


3214 
rade Ul. warb Auf deſſen Befehl 1635 Hins 
Jerichtet, f. ebd, sı. . (Js. 

Bäjnzet, Feſtung u. Hptft. eines, Die 

icts im Ejalet Erzerum (osman. Afien), 
it det Perf. Grenze; Getreideban, Biehziicht, 
Händel (mit Wein u, Früchten), Muffelins 
tDeberei, 18,000 (80,000) Ew., worunter 
13,000 Armmenier. 

Bajäzzo (ital), 2) Poffenreißer, 
Bahswurft, bef. 2) ber Luſtigmacher bei 
Kunftreitergefellfdaften, Seiltänzern u. dgl. 

ajediten, f. Arabien (Geſch.) ı. 

Ajeh, Volksſtamm, f. u. Nubien s. 
’Bäjirow, Deifhwah des Ram Nade 
ſchah der Mapratten, ber 1740 erft 8 Jahr 
Kit — kam; er hielt mit ſeinem 
Collegen Radſchodſchni, den 55 Fürs 
ften gefangen u. gründete bas Reich ber 
Punah Mahratten, u. madte bie Würde 
des Peiſchwah in feiner Familie erblich, er 
ft. 1750, gl. Mahratten (Geſch.). 

Bäjmotz, Marktfl., fo v. w. Boynitz. 

Bajoärin, alter Name für Baiern. 

Bnjöcä (B-cum, B. cassina ci- 
la ra a. Geogr.), fo v. w. Aragenus. 

njocässes, fo v. w. Bodiocaffer. 

‚Bajöcco (Bajöcchi, fpr. =joßfo, 
sjoffi), Scheidemünge in Kupfer, im Kirchen: 
ftaate, zu 5 Quattrini, 100 8. = 1 Scubo, 
18. —5 preuß. A es gibt ganze u, 
balbe (Mezzo Bajoccho), boppelte 
a Bajocchi), uw. unter Pius VI. 
elbſt 24 u. 5 Bajochi« Stüde. 

Bajoire (fr., fpr. Bafchoar), 4) Münze 
bie 2 Bildniffe an einander hat, fo daß das 
eine Profil das andre faft bedit, bef. bei 
Vermaͤhlungs- od. Friedensmünzen zc., foll 
vor Baisoires (b. i. Ku münzen) ſtam⸗ 
men; 8) altes bolländ, 8 Buldenftud; 3) 
rite Genfer Silbermünze von 134 genfer 
Gulden od. 1 Thlr. 17 Gar. pr. Ert. 

Bajöli(BajolEnser), ſo v. w. Bags 
holer, j. u. Katharer. 

Bajöna, alter Name für Bayonne. 

Bajonnöt, fo v. w. Bayonnet 

Bäajulus (lat), 2) Laftträger; daher 
fenft 2) in der röm. Kirche Kreuz= u. Ker⸗ 

entrager; 3) Erzieher, bef. von Prinzen; 
ab. 2) B. mägnus, am conftant. ’ 
Dberhofmeifter; 5) in Klöftern, ber Ein⸗ 
Fäufer ber Lebensmittel3 &) (Ballivus), fo 
v. w. Bailli, bef. 1). 

Bajus, I) (de Bay, Midhael), geb. 
1513 zu Melun, im Hennegan, ftud. zu 8ös 
wen, ward Principal verſchiedner Eollegien, 
1550 Prof der Theologie; 308 aus ber Bis 
bei u. den Kirchenvätern, bef. Auguſtinue, 
ein dogmat. Syſtem zur Widerlegung ber 
Proteftanten, warb aber wegen ber Abweis 
Kung von dem Scholafticismus, bald von 
eirigen Eollegen u. den belgifhen Francis» 
canern verkegert. Die von ihnen 1560 ers 
ſchlichne Verdammung der Sorbonne wegen 
18 aus den Zufammenhang gerißner Säge 
u. ihre Angeberei bei dem Cardinal Grans 
pella, fpanifhen Statthalter ber Niederlan« 


ofe- 


Bajazet bis Rakacz 


de, bewirkte nichts ia perbft Philipp T. en: 
dete ihm 1563 nad Trient, wo er au 
| — der letzten Seſſionen der Kirchen⸗ 
derſammlung mitwirkte. Als feine Feinde 
neue Säge aus feinen Schriften zogen, nad 
Spanien u. an Pius IV. fchidten, bers 
danımte 1567 eine päpftl. Bulle 76 derfel⸗ 
ben, die er ——— über er ibarb den⸗ 
noch 1575 Dechant zu St. Petek, 1578 Kunze 
fet der Univerfität Löiwen u; Pörigl. Ges 
neralinquifitor in den Riederlenden. Seine 
Händel mit den Jefuiten, bie zur Beſtä— 
tigung jener Bulle 1579 eine neue auswirk⸗ 
ten, aber dafür von ihm u. feinen Colle— 
gen pelagian, Irrthümer befhuldigt wur— 
den, ſchlug ber päpftlibe Nuntius nieder, 
B. ft. 1589. Aus den Meinungen Augu— 
ftins folgerte er, daß ber Menſch ohne Gña— 
denbeiftand nur fündigen, u. daß nur bie Ge⸗ 
nugthuung Ehrifti, doch nie bas Verdienſt 
Timer eignen guten Werke ihn rechtfertigen 
önne, was, nebft feiner, von ben Quicti= 
ften aufgenommnen, Forderung einer rei= 
nen, ungetheilten Liebe zu Gott (Bajanis« 
mus), ein damals heilfames Eorrectiv der 
daren ——— u, ſpäter die Grund» 
lage bes Janfenismus ward, Seine Werke 
Köln 1696, 2 Bde., 4., herausgeg. vom Be⸗ 
nebict. Gerberon; 2) (Peter), f. u. Schnell» 
läufer. Mr E .u. 
Ajütte (d. fpan.), der kleine Kra 
ob, Kae an einem an (f. d.). 
 Bajuvarliörun löges od. lex; f: 
u. Baierifhes Recht. 
Bäjzn (Iozfef v.), ungarifher Dichter, 
eb. 1804 zu Szücfi (bevefer Geſpanuſch.) 
—* Juͤrisprudenz, prakticirte 1825 in 
Droszi, war bie 1827 als Kanzleiſchreiber 
bes Reichstagsdbeputirten feiner Gefpanne 
ſchaft in —— u. kehrte dann zu ſeiner 
fruͤhern Beſchäftigung zurüd. Seine Ges 
dichte, beſtehend I Spaten, Liedern, Ro— 
manzen, Epigrammten finden fid unter dem 
Ay wir $ulius in dberAurora, Aſpa⸗ 
au. a. Beitfchriften. (2b.) 
Bäka, » Stadt, |. u. Metellino, %) 
Fluß, f. u. Afhantee. 
Bäkn Bänya, Stabt, fod.w. Pugätrz: 
Bakabäsos, fo d. w. Megabyzos 
Bäknez (Xhomas), eines Bauern 
Sohn; ward wegen feiner Talente Secte—⸗ 
tür bei Matthias Eorvin u, von demſelben 
geabelt; trat nad beffen ode, zu Em 
der Königin Beatrir, beförberte bie 
Wladislaws N. von Polen zum König don 
Ungarn; ward deshalb zum Reichskanzlet 
ernannt. 1505 ward er Garbinul, Primas 
von Ungarn 'u, päpftl. Legat, ſuchte nber 
vergebens 2mal Papft zu werden. 1518 
predigte er gegen bie Türken das Kreis, 
doch wendeten fi die zufammenlaufenden 
Schaaren gegen den Adel, was zum Bürs 
gerfrieg Anlaß gab, ber von Joh. Zapolya 
erft 1514 gedämpft wurbe. B. ft. 1521 febr 
rei, J. u. Ungarn (Befch.) c2.. Sein Neffe 
ward Stammvater der Familien ee 
. Palſi. 


Bakantibii bie Bakchios 


alfi. Pr. 
\ Eakantibil (Kirhw.), fo u. ve 


 Bakärt ) (a. Beogr.), Staht in Li⸗ 
myrika (Indien ; viel. j. Ealcutta; 2) (n, 


® sn v. w. Dont. — * 
sanmusche ntenmufche 

Tellina gari L., 3001.), Art aus der Bat: 
tung Tellmuſchel; cr en flach, Jänglichei= 
rund, mit feinern Rängen = u. Onerlinien, 
verfchieden gefärbt, mit braunen od, bläus 
lihen Strahlen; von ihr fommt das Ba- 
kässan, ein in DIndien, bef. auf Am⸗ 
beina (dab. Amboinifhe Zunke) 
beliebtes, würzendes Gericht. Das weiße 
Bakaffan —— man aus den, vom 
Sande gereinigten Muſcheln, deren weißes 

feifh (doch ohne einen Theil, ben man 

ig Die Leber hält) gewafchen u. gerfanitiig 
8 Tage in Salzwaſſer bleibt, darauf mit 
weißem Ingwer u. andern Gewürz in engr 
bälfige Töpfe gethan, mit Dlivenöh —*— 
u. wohl verwahrt wird; es wird als Appe⸗ 
tit erregende Brühe zu verſchiednen Spei- 
fen getan. Beim ſchwarzen werben bie 


peift werben, fo nimmt man das T 
eraus, reinigt es von bem fchwarzen Sands 


ER Mufheln eingepökelt; foll es de ft 
er 


ad, legt 26 8 Tage in Pölel u, Mhz 
es dann mit etwas Gewürz. Iſt ar; 3 
an das Garum ber Römer. (Wr.) 
äkatha (a. Beogr.), Ortfhaft der 
Ammcniter, oftwärts von Paläftina. 


—* —* 3 EN ——R des 
Euri 


ides. 
Bakchanälien, ı) (Bacchana- 
Ha), Baßchosfefte; bon diefen f. die wich⸗ 
unt, U rionia, Anthefteria, Apaturia, Aftos 
lia, Dionyfia, Haloa, Lenäa, Lernda, 
Nyktelia, Dfchoporia, Phallika, Trieterika; 
2) bef. das Bakchosfeſt der Römer u. and, 
ital. Völker, noch zügellöfer ale das ber 
Griehen, bis fie von P. Aebutius u, 
beffen Beliebte Hispala Fecenia, bem 
Poſthumius u, von dieſem dem Senat denuns 
eirt wurden, worauf die B. 187 v. Ehr. in 
Rom u. ganz Stafien ſchwer verpönt wur: 
den, bod mit Geftattung ber Liberalien; 3) 
hiervon j. Zrinfgelage, od. 4) üppige, nur 
auf Sinnengenuß berechnete 3* (Sch.) 
Bakchäntinnen (Bäk > 

bie 3 a gramen ae 
feinem Zuge nad Indien. Sie trugen 
Meinlaub- ob. Erheufränge, nit Weinrer 
ben umwundne Stäbe Ara it), auf dem 
Schultern Rehfelle. Sie konnten Schlan— 
in ihr Haar flechten, wilde Thiere mit 
bloßer Hand leiten, Wein, Milh u. Ho 
mit einem Schlag bes Thyrſus ber Erbe 
entfirömen laſſen. Auf Kunftwerken ers 
einen fie uf, bei. auf Bafengemäl- 
ben, im Gefolge hes Bakchos. 2) Drieftes 


tinnen des Bakchos bei den ihm fpäter ger. 


feierten Feſten. Sie reisten ſich durch Wein 
n, narkotifche Mittel zu der Naferei Ans 
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liher Begeifterung, pgl, Bakchanalien. Ihre 
— 5— war bie oben beſchtiebne; dazu tru⸗ 
en fie Armbänder u. Bänder um ben Knie 
el (weriftendeh) u. flatt der Rekfelle 
Zigerfelle; urfprünglich nahmen nur A: 
ber an den Bakchanalien Theil, fpäter, als 
fie zügelofer wurden, au Männer (Bak- 
chänten); 3) biervon übertragen heißt 
Bakchäntin od. Bakechänt, ein üv: 
diges, den finnf, Lüften, bef. dem Genuß dee 
eins ergebnes Weib od. Mann; dab. B- 
nälisch, 3) den Bakchusfeſten ähnlich ; 2) 
jechend, lärmend; 3 liederlich B-tisch, 
auf Bakchanalien Bezug habend, trunken, 
ausgelaffen. B-nalisiren, Feſte feiern, 
wobei viel getrunken u, die Grenze des Anis 
ftandes überfchritten wird, (Sch.) 
Bakchiäden, Nachkommen dee dafs 
his (nit aber bes Bäkchias, Sohn 
des Dionyfios aus Sicilten), [riltoeratelts 
familie an ber Spige Korinths, 774-657, 
wo fie durch Kypfelos geſtürzt wurbe, f. 
Korinth (Geſch.) 2._ 
Bäkchiannapäst (Metr.), Versfuß, 
aus einem Bakchios u. einem Anapäft ber 
ehend (v— — uvv—). Die, fo wie Bak⸗ 
hiofreticus, Bakchiodaktylus ıc,.Me 
einen Bakchios u. Kreticus ob. Daktylus 
zugleich enthalten, find neugebildete Wörter, 
Bäkchides, 1) $elöherr des Antios 
chos Epiphanes in Judaͤa, fehr graufam; 
non Matathias getödbtet. 2) Feldhert w. 
Statthalter bes Demetrios Soter in Mes 
fopotamien; fegte ten Alkimos mit Ge⸗ 
walt als Hohenpriefter in Serufalem ein 
* v. Chr.) u. übergab ihm Truppen, um 
ch gegen Judas Makkabäos zu behaupten. 
Judaͤs nöthigte den B., mit einem Deere 
nah Jubäa zu ziehen. wo er den Judas 
Maffabäog bei Laifa ſchlug, Jeruſalem bes 
st u. den an Jubas Stelle getretnen 
onatban in neipent erhielt, bis er nad 
Alkimos Tode (159 v. on wieder abzog. 
158 ſaet er mit Jonathan Frieden u. übere« 
ließ ihm Jubda. (Ws. 
Bakchiochänios,Persfuß, aus eis 
nem Bakchios u. Chanios (v— — — — — ). 
Bnkchiochor&os, Versfuß, aus eis 
nem Bakchios u, Ehoreos (v— — W u), 
B-kretikos, aus einem Bakchioe mit 
Ft retikos — Rz 5 —). B-däk- 
tylos, aus einem Bakchios a. Daktylos 
Ba — un) gebildet. B-«kölion, 
aus einem Bakchios u. einem Skolios ger 
bildeter —— * ——-60). — 
ALen (a. Geogr.), kleine Juſel 
—* Klier eeres, Ku bem Hafen Phos 
Päas; warb 190 v. Ehr. von den Römern 


nig geplündert. 


B dos, 3) aus Tanggta, con⸗ 
—*33 zuerſt Schriften des Dippofrate 
u. gab ein Wörterbuch darüber (verl.). 2 
Grieche, fr. über Mlufif in Fragen u. Ante 
worten, in Meiboms Sammlung. 
Bnkchios (Betr, Stürmer), Bers- 
fuß, aus einer. Burgen u. 2 langen Sulben 


‚ w——) 


” 
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(——) beftehend; daher Bakchöi- 
scher Vers, meift in Bataleftifhen Te— 
trametern, mit untermifchten Bürgern Ver: 
fen od. Glaufeln u. einem iambifchen od, 
anapaftifhen Schluß vorfommend; 5. 2. 

U -- U- - U- - v-u 
Negoti | sibi qui | volet vim | parare 
Er geftattet auch die Auflöfung einer Länge 
in 2 Kürzen, z. B. Signa esse ad | salutem 

U v 


u 
omnia huic = se video. (Sch.) 

Bäkchis (a. Geogr.), Stabt im mitt« 
lern Aegypten, am See Möris gelegen, 

Bäkchis, König von Korinth, f. b. 
(GGeſch.) 1. 

Bäkchos (Dionyfos, Myth.)Gott 
bes Weins, deſſen Eultur er einfuhrte u, 
8* Demeter als um die Sittigung der 

enſchen verdiente Gottheit (auch in My⸗ 
ſterien) verehrt. In der homeriſchen Zeit 
war B. noch nicht unter die olympiſchen 
Bötter aufgenommen, ? Er war Sohn bes 
Zeus u. der Semele; während Zeus Ses 
mele mit dem Blige töbtete, entſank das 
Kind ihrem Schooße, warb von Epheu ums 
ſchloſſen, ber plöglich ben Säulen bes Saals 
entfproß, u, vom Vater in die eigne Hüfte 
genaht, um nah 3 Monaten wieder geboren 
zu werben fbaber auch fein Beiname D igos 
n08,3weimalgeborner). "Nun übergab ihm 
Zeus ber Ino, Schwefter der Semele, u. 
deren Gemahl Athbamas je Erziehung. 
Here machte aber Ino u. Athamas rafend, 
u. Zeus ließ nun durch Hermes ben Knaben 
nah Nyfa zu ben Nymphen (Kiffeis, Eras 
t0,Nyfa, Erypbia, Bromia, Poly— 
hymniaz ob, nah And. Kybele, Phylia, 
Brifa, Koronis) bringen. Später war 
Eilenos fein Lehrer. *In ben Müfterien 
lehrte man, daß Perfephone, bes Zeus Um- 
armungen fliehend, ſich in eine Höhle ver— 
barg. Zeus, als Schlange, entdeckte u. übers 
liftete fie, worauf fie Mutter bes Zagteus, 
mit dem Stierhaupt ward, Dennod liebte 
Zeus biefen Sohn u. ließ ihn neben fih 
fegen; aber Here, eiferfüchtig reizte Die Ti— 
tanen Pe ihn, Diefe gaben dem Knaben 
allerlei Spielzeug (U t p yrmata, befles 
hend in MWürteln ugel, Hesperibenäpfeln, 
Kreifeln, Spiegeln zc.), u. während er ba= 
mit befdhäftigt war, überfielen, röbteten u. 
zerftüdelten fie ihn. Pallas brachte das ſchla⸗ 

ende Herz des Zagreuc zum Vater; biefer 
Prreitete aus demfelben einen Liebestrank, 
gab biefen der Semele u. zeugte mit ihr 
den B. von Neuem Auch ber Sohn bes 
ägupt. Amun u. der Amalthea wird B. ges 
nannt. Als Rhea die Untreite Amuns er 
fuhr , verbrannte er die Geliebte u. fchaffte 
den B. nad Nyſa; Rhea hafte ihn bdens 
noch, trennte fih von ihrem Gemahl u. rief 
den Kronos gegen B. zu Hülfe. B. aber 
fiegte, durchzog darauf ganz Libyen, ers 
legte das Ungeheuer Kampe u, errichtete 
dem Amun (Ammon) Zempel u, Orakel, 
Nach dem gewöhnl. Mythus durchzog nun 


Bakchis bis Bakchos 


B., rafend gemacht durch Here, aber von 
Rhea wieder geheilt, aufgefordert von Iris, 
fih dur Thaten ber Unfterblichkeit würdig 
u machen, auf einem mit Zigern, Löwen, 

arbeln od. Luchfen befpannten Wagen, zu— 
weilen auch wohl auf einem Efel reitend, Ae⸗ 
gypten, Syrien, Phrygien (NAſien), Thra⸗ 
zien (REuropa), Indien, kehrte von da zur 


rück nad Böotien, wo er in Theben auf eis 


nem Elephahten einzog. Ihn begleitete ein 
toller Zug von Satyrn, Mänaben ⁊c., welche, 
ben Thyrſos in ber Band, bie Hirfchhaut 
um ben Leib, unter Lärmen bie Einführung 
bes Wein= u. Feldbaues beförberten, f. 
Bakchantinnen. * Indien gab er ordentl. 
Verfaffung ; in Griechenland beftrafte er, 
wer fi wiberfegte, fo ben Lykurgos, bie 
Weiber in Theben u, Athen, bes Minyas 
Töchter ꝛc. Als er nah Naros fchiffen 
wollte u. am Ufer barrte, erfchienen tyr⸗ 
rben. Seeräuber u. fchleppten ihn, um ihn 
als Sklaven zu verkaufen, ins Schiff, plötz⸗ 
lih aber ergoß fih ein Strom buftenden 
Weins dur das Schiff, ein Weinftod ent= 
fproßte dem Kiel, Epheu u. Weinlaub ums 
rankten Maften u. Ruder, B. warb Lö— 
we, bann Bär u, zerriß ben Schiffsherrn; 
ben Steuermann Medeides, welder das 
Schiffsvol® gewarnt hatte, verfchonte er; 
bie übrigen Schiffer fprangen ns Waffer 
. wurden Delphine. ® Der Gott belohnte 
aber auch; fo ben affyr. König Staphy— 
los, ber ihn gaftlih aufnahm; feine Gat—⸗ 
tin Methe( auf) u. feinen Sohn Bo⸗ 
trys (Xraube) reihte er feinem Gefolge an. 
Den Athener Ikarios lehrte er ben Weinbau. 
’ Der wahre Grunbdftoff bes ganzen, aus fo 
manderlei Materialien gern 
Mythus ift wohl bie ind. Lehre vom Schi— 
wa. Dewanidha een anti ber 
feinen Sig vorzüglihd in Sivasnahifhanas 


'pari (Nyfa) hatte, von wo fein wilder Lin 


ambienft (denn er ift das religiöfe Sym⸗ 
Bor ber zeugenden Natur [Sonne]), ſich 
nah dem Weftlande von Zudien, Europa, 
fiegreich verbreitete. Seine Wandrung d. h. 
bie Verbreitung bes Schiwadienftes, gin 

von Indien zuerft durch Nethiopien na 
Aegypten u. nah Phrygien u. Phönizien. 
In Aegypten verfhmolz er mit Oſiris; in 
Vorderafien mit Kybele u. Abonis; in Mes 
thiopien -verbanbd er ſich mit hiſtor. Sagen. 
Aus Vorderafien u. Aegypten empfing nun, 
in verfchiednen Zeiträumen u. abwechfelnd 
durch 
ſtituts auch Griechenland den Schiwacultus, 
bef. bie eſoteriſchen Lehren ber ägypt. Prie— 
ſter, u. zwar wahrſcheinl. von Kadmos Ein⸗ 
wandrung an, um 1550 v. Chr. Die Einführ 
rung des B. in Griechenland beförderte 
wohl, daß damit höhre Weisheit, z. B. Lehe 
ren von der Nichtigkeit der ſinnlichen Welt 
ie Sprüche Silens), u. von Unſterblich— 
eit (Seelenwanderung) verbunden waren. 
@eliebte des Gottes waren: Erigone, 
von ihr n. Ein, Staphylos; Althäa, * 
| r 


+ 


ermittlung bes orphifchen Priefterinz - 


Bakchosfeste bis Baker 


ihr Deianira; Aphrodite, von ihr Hy⸗ 
menäos, Priapos, bie Charites; Ehtho= 
nopyle,von ihr Phins; Physkoa, von ihr 
Narkäos; Nifän, von ihr Teletez u. Aura, 
Seine eigentlihe Gemahlin aber war Arir 
adne; fie gebar ihm ben Denopion (Wein 
trinker), dem B. die weinreiche Infel Ehios 
ſchenkte, n. Ein. den Staphylos u. Euans 
thes, "73. ftieg auch burch den alkyoniſchen 
See in die Unterwelt hinab u. führte feine 
Mutter daraus nah dem Olymp, wo er 
u. fie ale Götter aufgenommen wurden. 
„Seine Beinamen find, als Weingott: 
Eubuleus, Wohlwollender, als Lehrer des 
Wein- u. Getreidebaues; Lenäos, fofern 
ihm die Kelter geweiht waren; Komaftes, 
Schmauſer; Lyäos u, Lyſios, Sorgenbres 
her; Sphaltes, ber Wankendmachende; 
von ſeinem Aeußern u. ee Begleitung: 
Thyrſotinaktes u. Corymbifer der 
Thyrſusträger, Nebridbopeplos, von fei- 
ner Bekleidung mit Hirfchkalbfellen, Baf= 
fareus in abnlidem Sinne, Buße: 
206, Taurokephalos, Ochfenköpfiger, 
weil er mit Hörnern abgebildet wurde; 
KGudätes, Scöngelodter, Thely— 
morphos, Weiblichgeftalteter, weil er als 
ewig — Gott bartlos bargeftellt 
wurde; Euan u, Euios, vom Freud- u. 
Subelmf (Euoe!) feiner Begleitung; Bro- 
mios, ber Zärmende; Enorches, Kanzlies 
bender; Melpomenos, Eangliebenber, 
beide letztre Namen beziehen ſich wahr« 
fheinl. auf feine Vorfteherfchaft der Xheas 
ter. In den Miyfterien bieß er Jak— 
hosu.3agreus (f. ob. ); Eleleug, von 
dem Orgienruf Eleleu! u. Nyktelios, ber 
Nächtliche, weil feine Orgien bei Nacht ge= 
feiert wurden, Andre Namen von Zufällige 
keiten find Zampter u, Orthios (f. b.). 
Bei den Sabinern dr er Löbafius ges 
beißen haben. *6 Ihm gefeierte Feſte f. 
u, Bakhanalien ; heilig war ihm Wein- 
ftod, Epheu, Panther, Schlangen; gesptert 
wurden ihm bef. Böcke, als dem Weinftod 
ihädlihe Thiere. !° Die Darftellung des 
B. in Bildwerken ift mehr jungfräulic als 
männlich; der Kopf trägt bie Stirnbinde u, 
einen Weinlaub- od, Epheukranz z; gewöhnt. 
wird er nadt dbargeftellt. Der Bittige ob, 
indifche B. ift würdevoller, mit weitem Ge= 
wand, Diadem, wallendem Bart; als Krie⸗ 
ser mit Pardelfell u. mit Thyrſos als Waffe, 
Auch tragen Bsbilder Hörner, u. ähneln 


den Saunen. 7 Die wichtigften unter den. 


erhaltnen Kunftwerken find: im Batican ein 
B., ber fih an einen Faun lehnt; dafelbft 
B. mit feinem Gefolge, Basrelief; ein lies 
gender B, in der Villa Borghefe; dafelbft 
eine fhöne Statue des-Gottes; B. u. ein 
Gaun in der Villa Albeni; B. u. Xri- 
adne triumphirend, in der Billa Negroni; 
B, den auf einem Eſel reitenden Hepbaftos, 
in den Diymp zurudführend, auf mehrern 
Bafen ıc, (R. Z. u, L4.) 
Bäkchosfeste, ſo v. w. Bakchanalien. 
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Bakchjlides, aus Julis auf Keos, 
ber legte der 9 Lyriker im alerand, Kanon, 
des Simonides Schweiterfohn, Iebte um 470 
v. Ehr. bei König Hieron in Syrakus; dich⸗ 
tete, im borifhen Dialekte, mit Feuer u. 
Kraft Lieder, Hymnen, Püane u. Sie— 
geslieber. le if in Stephanus u, in 
Urfinus Sammlungen der griedy. Lyriker, in- 
ber li u, in Brunds Analebten, 
einzeln von Neue, Berl.1823.  (Sch.) 

Bäkdaltal, Volt, f. u. Awar 1). 

Bäke, 1) (Tonne, Sceew.), Zeichen, 
wodurch den Seefahrern der Eingang od. das 
Fahrwaſſer eines Flußes od. Hafens ange 
deutet wird; meift eine oben auf dem Mafs 

er fhwimmende, im Grunde befeftigte 

onne, ein Korb, Stud Holz od. dgl., die 
Schiffer entrichten für die Unterhaltung bei— 
der, eite Abgabe B,enrgeld u. ein B.en- 
meifter beaufjichtigt beide; 2) ein am Ein= 
gange ber Ströme u. an Seeufern hoch aufs 
geftelltes, bunt angeftridnes Zeichen, von 
eigenthümlicher 3= od, Keckiger Form, weldhe- 
Form in Seekarten meift angegeben tft, 
meift zur ——— gefährl. Stellen, vgl. 
Leuchtthburm; 3) (Wafferb.), Stäbe, mit 
benen beim Kanals u. Deichbau die Deich- 
at. Kanallinien der Länge u. Breite nad 
abgeftedt (abgebaft) werden; 4) im 
Medlenburgifhen, eine halbe geräucherte 
Spickgans. (Feh.) 

Bäke, Reid, ſ. u. Schaggas, 

Bäke, 1) (Reinhard), geb. zu Mags 
beburg 1587, 1616 dafelbft Domprediger; 
als Tilly 1681 die Stadt eroberte, flüchtete 
er in ben Dom u, redete Tilly mit Virgile, 
nach ben Umftänden geänderten Worten von 
Trojas Berftörung an: Venit summa dies 
et ineluctabile tempus, Magd'burgo: fuimus 
Troes, fuit Hium et ingens gloria.Parteno- 

es! woburdh er Verfhonung ber in den 

om geflüchteten —— erhielt; ſt. 
1657. 2) (Lorenz; B., Herr von Wul—⸗ 
verhorſt), geb. zu Amſterdam, holländ. 
Dichter, ſt. 1714; ſchr. bybelſchen Gezan⸗ 
gen, Amſterd. 1682 u. 1721, vermiſchte Ge⸗ 
dichte, ebd, 1757, 4. (Pr. 

Bäkel (v. lat.), Stock, Prügel, 

Bäkel (Geogr.), f. u. Galam. 

Bäkeleisen (Bäkeler, Leberarb.), 
fo v. w. Ubzieheifen, f. u. Abziehen 7). 

Bäkeljau, Fiſch, fo dv. w. Bacallao, 


Bäkelmann, Bogel, fo v. w. Schells 
ente. 

Bäkelos, verſchnittner Prieſter ber 
Kybele. 


Bäken, (ekon.), fo v. w. Bakern. 

Bäkengeld, B- meister, ſ. u. 
Bake 2). B-tonne, 1) Tonne, an den 
Ankern befeftigt, um fie, wenn fie auch ger 
fappt find, wiederfinden zu Bönnen; 2) fo 
v. w. Bake. 

Bnköener, Befehlshaber unter Judas 
Makkabaäos. 

Bäker (fpr. Behker), (Genryd geb. 
zu London 1720; widmete fih dem Buchhan— 


nel, 
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tel, dann dem Kaubftummenunterricht, endlich 
den Naturwiffenfchaften ; ft. 1774 in London. 
Ueber Wafferpolypen, inder Botanik u. Elek⸗ 
trieität machte er manche Entdeddung ; wichti⸗ 
ger find jeine —— Beobachtun⸗ 
„en über Kryſtalliſation. Schr. u. a.: Mi- 
«roscope made easy, Lond. 1754, u. Em- 
ployment for the microscope, ebd, 17 
u. d., deutfch, Yugsb. 1754, u. Zürich 1756; 
Microscopical observations, Lond. 1768. 
2), (David Ersfine), Sohn bes Vor., Ans 
fangs Kaufmann, dann Schaufpieler; % 
u. a. Biographia dramatica, Zonb, 1 

2 Bbe. 3) Reifender, f. u. Afrika ıs, (Lt.) 

Bäkern, 1) klopfen, bef. 2) ben ge= 
röfteten u. gebörrten Flachs auf einem Stode 
mit einem Schlägel Plopfen, f. u. Flache «. 

Bäkers Centrälregel m 
eine zur Eonftruction biquadratifder Gleis 
dungen aufgeftellte wo ift enthalten in 
ob. Mayers math. Atlas, Supplement 
Zab. VI. ꝛc. 

Bäkersfluss, f. u. NReubampfhire «, 

Bakössy, Cap, f. Benin 1). 

Bäkewell (fpr. Behkwell), Marttfl,, 
ſ. u. Derby. . 

Bäkewell(fpr. Bekwell, Robert), geb. 
1726 zu Difhley; eimer der befannteften Vers 
edler ber Zuchtthiere u. einer ber beften 
Landwirthe Englands;- feine Erfahrungen 
legte er in ber Domestical ee Tom. 
1. nieder; ft. 19795. Nach ihm tft die Baker 
wellrace von Rindvieh (f. u. d.) benannt. 
Bgl. Vereblung. . 

Bakhtalnässar, arab, Name des Ne⸗ 
bukadnezar. 

Bäkhtezan (Geogr.), f. Baktegan. 

Bäkhter (arab,), der Orient, fo wie 
Khaver der Dccident. 

Bäkhtiar (arab.), Glücklicher Beiname 
mehrerer berühmter Männer bes Orients, 
* des Muhammed Khaladſch u. bes 

utf eb Din (f. 6.) 

Bakhtiäri, 2) Gebirgsvolt, f. u. Luri 
2); 2) Gekirg, f. u. Sagros. 

Bäkhtischua (fur., Diener Zefu), 
Name mehrerer neftorian. Uerzte, welde 
unter bem Khalifat der Abbaffiden Leibärzte 
biefer od, ihrer Weffire waren, u. in hohem 
Anſehen ftanden. 

Bakhujsen (B- zen), 2) (8u« 
dolph), geb. zu Emden 1631 ; nieberländ. 
Marinemaler u. Kupferäger, Schüler von 
Everdingen; ft. ————— 1709. Be⸗ 
ruhmt find feine Meerſtürme. 1701 gab er 
10 radirte Iinfihten des YD in Amſterdam 
heraus. ®) Eudolph, ber Jüngre), Neffe 
des Bor., geb. 1717; nach u. nah Kaufmann, 
Soldat u. Maler, malte bef, von Kriegsfces 
nen; fl. zu Rotterbam 1782. (Lt. u. Fst.) 

Bäkicen, 1) (Paul), Slavonier; zeich⸗ 
nete fih 1524 in angar, Dienften gegen bie 
Kürten aus, war 1526 mit bei der Schlacht 
bei Mohacs, foht au unter Johann Zar 
polya gegem Ferdinand I. 1527, trat aber 
nad der Schlacht bei Today auf des Kai- 


Bakern bis Bakonyer Wald 


fers Seite, warb Eommandant v. Raab u, 
vertheidigte eine Donaubrüde während ber 


‚Belagrung Wiens durh Soliman (1529), 


Er blieb bei Eſzek 1537. 2) (Peter), des 
Bor. Bruder, treuer — ** Ferdinands 
J. gegen Johann Zapolya; befehligte 1547 
die Ungarn im ſchmalkald. Kriege, gegen den 
Kurf. von Sachſen, u. nahm denfelden bei 
Mühlberg gefangen. Nah Ungarn zurüd: 
kehrend, erzwangen B.s Huſaren den Durchs 
ang durch bas bies —— Prag. 
2 wohnte er auch der Schlacht bei Sze⸗ 
gedin gegen bie Türken bei u. ft. kurz dar⸗ 
auf. 3) (Matthias), 1565 Kommandant 
ber Seftung Kruppa in Kroatien, die er mit 
100 M. gegen re Szokolovies wader 
vertheibigte; Auersberg Pam mit 7000 M. 
endl. zum Entfag herbei u. logerte an ber 
Unna, wagte aber feinen Xngrif, "fo daß bie 
Türken vor feinen Augen Kruppa flürmten, 
u. bie Befagung maffatrirten. (Lt. u. Sp.) 
Bäkides, weiffagende Weiber, ſ. u. 


Batis 2). 
—7 arab. Reliquien, El Ba⸗ 
kijat eß alihat, jebes fromme Werk, 


insbef. die Worte La Jlah illa "Allah (vgl. 
Teſchhid) od. eine andre mit Allah (f. b.) 
verbundne Erclamation, od. auch die Ftägl. 
Gebete, welde bie Muhammedanifche Res 
ligion (f, d. ») vorfchreibt. 

Bäkis, 1) (ägupt. Myth.), —— 
®») alter MWahrfager zu Heleon in Böotien, 

ur Zeit der Perferkriege. Die Nymphen 
er korykiſchen Grotte waren feine Lehren 
rinnen. Nah ihm Wahrfagerinnen Ba- 
kiden. 

Bakkäjä (a. Geogr.), Ortfchaft in 
Syrien, in ber Nähe bes Drontes. 

Bäki Küli (türt. Staatsw.), Kaſſen⸗ 
biener, beren je 60 unter einem Busch- 
bAki Hüli ftehen, Behülfen des Defter⸗ 
dar, weldhe Staatsfhuldner auf beffen Bes 
fehl einfperren. . 

Bäkkal (türl.), ee re? 

Bäkken (Kattundr.), fo v. w. Chassis. 

Bäkker, 1) (Meenws Meinbertse 
ai geb. zu Amfterdam; erfand 1690 

8 fogenannte Kameel, woburd bie 
ſchwerſten Kriegsſchiffe durch den Zuyder⸗ 
fee nach dem Texel gebracht werben, ®) 
(Pieter Huyfinga), geb. zu Amſterdam 
1715; ft. daf. 1801; fchr. ein Gedicht über 
bie große Ueberfhwemmung vom I. 1740; _ 
Ueberfegung ber lat. Gedichte des €. W. 
Hight über ben Frühling u. 3 Bde. Ger 
bite; darunter Satyren gegen er Pr 


länder; 3) fo v. w. Bader. 


Bakläwa, füße Meblfpeife, aus Zus 
er u. Mandeln, welche font am Abend 
bes 15. Ramadhan vom Sultan unter bie 
Janitfcharen im Serail vertheilt warb, bie 
es feierlich nad den Kafernen trugen. 

Bakloqueni, Bolt, ſ. u. Kaffern +. 

Bäknang, fo v. w. Badnang. 

Bukönyer Wäld (Sylva Bacuntia), 
eichenreidher, 12 Meil, langer, &—5 er . 

reis 


russ” 
''g 


ur Bakow ti Baktrien 


breiter, zur Schweinezudt (jaͤhrl. 100,000 
Stüd, dab. Bakaler, gemäftete Schweine) 
bequemer Wald, in der Geſpannſch. Veſz⸗ 
prim (lingarn) ; bringt guten Marmor (von 
Komorn) ; höchſte Spige 2030 F. Hier bas 
Dorf Bakonjbel, mit Klofter u. Abtei, 
von Zofeph I. aufgehoben, von Franz I 
wieber hergeftellt. (Wr.) 

Bäaksan, 1) Diſtrict im Lande ber 
Baftanen, mit einem Salzfee im ruff. Aſien; 
2) Fluß, f. u, Kabarda 1). 

Bäkschi (Bäkny, mong. Rel.), f. 
u. Gellong. 

Bähkt (ind. Philoſ.), die Gottheit als 
Logos, Wort, im Gegenfag zu Abakt, bem 
Ehaos, vgl. Logos. 

Baktegän (Balthegian), See, f. 
u Bars «. 

Bäkthan (Geogr.), fo v. w. Ketſcho. 

Baktriäsmos, bei ben Alten ein ges 
wiſſer unanftänbiger Tanz. 

Bäktrien (Baktriäna, Bäk- 
trin), '1) (a. Geogr.), Landſchaft Afiens, 
umfaßte das j. Balkh u. einen heil ber 
Bucharei, zwifhen dem Paropamifos u. 
Indos, war mehr gebirgig als_ eben. 
? Hlüffe: Oxos, Zariafpes, Ochos, Dargor 
manes, Dargidos. ? Das alte Bäktra 
(früher Zariafpe), bie Hauptſtadt bes Lans 
des, ein großer bevölkerter Ort, am 
Berge Paropamifos u. dem Fluffe Baktros, 
u. war wegen ber Nähe bed Sxos u. ber 
reihen Goldländer Indiens ber vornebmfte 
Stavelplag des Handels zwifhen WAſien 
a, Indien. *Die Baktriäner, wahr 
en mit ben Parthern gleichen Urfprungs, 
ebten vom Raube, waren ftets in den Waf—⸗ 
fen, erlaubten ihren Weibern freien Ums 
gang mit Sklaven u. Fremden; Alte u. 
Kranke warfen fie den Hunden vor. * Mes 
Kigionz urfprüngl. Naturdienft, fpäter ber 
zoroaftr, Parfismus. ©) Geſch.), i 
mwahner von B. erfcheinen fchon in ber frühes 
ſten Sagengeſchichte ale ein mächtige , tapf⸗ 
res u. cultivirtes Volk; unter feinen älteften 
Königen wird Zoroafter genannt. ? Sie 
wurden unter Ninos bem aſſyr. Reiche 
unterworfen, bis auf Sarbanapals Stur 

u dem fie Bräftig mitwirkten. Nachmale 
nben fie unter den Medern, mit benen 
e unter Kyros unter die Botmäßigkeit der 
Perfer famen; *Ulerander der Gr. 
eroberte B. u. nad feinem Tode kam ee 
an Seleukos Nikator u. bdeffen beibe er⸗ 
gen Nachfolger im aſſyriſchen Reiche. 
Die Schwäche bes fur. Reichs benugte der 
Statthalter von B. Theodotos (Diodo⸗ 
£06) u. machte fi, kurz vor 256 v, Chr., 
unabhängig. Wie weit ſich feine Herrſchaft 
exftredte, weiß man Ang aber daß, wie 
Zuftinus berichtet, täbdte in feinem 
Lande waren, ift fchwerlich eigentl. zu neh⸗ 
men. Ohne Grund nennen Einige Aga— 
thoBles den Stifter des baktrifhen Reiche. 
” Eheobotos Nachfolger war fein Soh 


‘ 


Theodotos Il; mit ihm verband"fih Ars 
ſakes von Parthien, ber vor feinem Volke 
geflohn war, gegen Syrien, u. Theodotos 
erhielt fih fo felbfkftändig gegen Syrien. 
Ob zwifhen ihm u. N Euthydemos noch 
ein andrer König war, ift ungewiß, nur fo 
viel ift beftimmt, daß Euthydemos vor 209 
bie Kamilie des Theodotos vom Throne ſtieß 
u. feldft benfelben beftieg. Auf feinem aſiat. 
Feldzuge griff Antiochos Ill. auch den Eus 
thybemos an, doch folstien fie 205 Frieden; 
unter anbern Bebingungen war aud bie, 


daß Euthydemos feine Elephanten auslies 


fern mußte. 209 unternahm er Erobs 
rungezü e nad Ariana u. Sudien, u. ft. 
185. Nah ihm fegen Ein. den Menane« 


bros, bann Apollobotos u, Heliokles, 
body ohne hiſtor. Sicherheit. Sicher ift, daß 
bes Euthydemos Sohn, bes Antiochos Il, 
Tochter heirathete, fib in Indien ( WKabu⸗ 
liſtan) ein Reich eroberte, nad feines Va⸗ 
ters Euthydemos Tode 185 König von B. 
ward u. baß er 175 von Eufratibes ver⸗ 
trieben, fih nad feinem ind, Reiche zu- 
rückzog; aud von bort vertrieb 165 Eußras 
tides den Demetrios u. eroberte au das 
Meich bes Pantaleon in OKabuliſtan. 160 
warb er von feinem Sohne (Eufraribesll, 
ob. viel, ber oben genannte Heliokles) er⸗ 
morbet. ” @eftürzt wurbe bas griech.⸗bak⸗ 
trifhe Reid um 139 von Mithridates L 
von Parthien; u. nah ihm (nad 126 v. 
Ehr.) fielen Scythen, bie fchon lange dro⸗ 
En an ben Norbgrengen —F en waren 
ef. Toch arer (Puntchi) in B.ein, die in 
mehrere getheilt waren. Ein ſpä⸗ 
tree Haͤuptling, Khieoutſieouhi, vers 
einigte dieſe Horden, bekriegte die Parther 
u. eroberte Kaofu, Kipin u. Hantha, um 
25 v. Ehr. Ihm folgte um 80 n. Ehr. fein 
Sohn * Denktaothinz biefer eroberte 
Indien, bie Yunthi, mächtig — 
ührten gegen China Krieg (98 n. Ehr.), wo= 
urch bas Baspifche Meer von ihnen entdeckt 
wurde, Ihre Macht dauerte bis in base 8. 
Jahrh.; dann wurben fie von andern nor- 
bifhen Barbaren gefhwädht u. B. kam an 
das neuperfifhde Reid (226 — 688), 
u. warb bann eine Provinz bes arabiſchen 
Khalifats. “Bei deffen Verfall kam 
3. mit andern öſtl. Provinzen an die vers 
ſchiednen türk. Dynaftien der Ghasnavi- 
den (999), Seldfhuken (1037), Eho- 
waresmier (1097) —— an die Mon: 
olen(1219); 1221 eroberte Dſchingis Khan 
»., 1 Kamerlan, deſſen Rachkommen 
B. gegen 180 Jahr lang beherrſchten, ſeit 
Anfang des 16, Jahrh. bezwangen B. die 
Usbekenz; fpäter die Afghanen, doch wird 
Bokchara feit 1805 als Oberherr von ben 
usbekifchen Khans anerfannt. ?° Eine Quelle 
ur Geſch. der grich. » baktr. Könige-find bef. 
die baftr. Münzen, von denen die dedigen 
kupfernen Bilingues (mit griech. u, altta= 
bul. Infchrift) nd; ale Gepräge enthalten 
bie goldnen u, filbernen auf dem siert den 
op 


330 Baktron 


Kopf des Königs, auf dem. Revers Attri⸗ 
aute berfelben, mnthol. Figuren u. dgl., bie 
fupfernen nur Gegenftände aus ber Miys 
tbologie, merfw. Probucte bes Landes ıc. 
Vol. Bayer, Historia regni Graecorum 
Bactriani, Petersb. 1738, 4,5 Medailles 

recques de roi de la Bactr. etc., ebd, 

822 u. dazu Suppl. 18235 Raoul-Ro= 
chette, Notice sur quelques medailles gr. 
appartenant à des rois inconnus de la 

actr., Par. 1830, 4, dazu 2 Suppl. 1835 
u. 1886; €. Jacquet, Notice de la collect. 
de medailles bactr. etc., im F$ebruarheft 
bes Journal Asiat. 1886; Laffen, Zur Ges 
dichte der griech. ꝛc. Könige in Baktrien ıc. 

onn 1838; K. 2, Grotefend, Die Mün— 
zen ber griech, ꝛc. Könige von Baktrien, 
Hannov. 1839. (Hl. u. Lb.) 

Bäktron (a. Geogr.), fo v. w. Baltra. 

Baktroperätä (dv. gr.), im Mittels 
alter wanbdernbe Philofophen, die einen Stab 
(Battron) u. einen Ranzen (Pera) trur 
gen, Vgl. Bachanten. 

Bäktros (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Dros in Baltrien, entiprang auf dem Pa= 
ropamiſos. 

Baktschisaräi (Gartenſchloß), ſ. u. 
Simferopol 2), fonft Hauptſtadt ber Halb⸗ 
infel, großer Palaft ber alten Khane; leb⸗ 
bafter Handel, 11,000 Ew,, darunter 1000 
Karaiten 

Baktyärisches Gebirg (Geogr.), 
fo v. w. Bakhtiari. 

Bäku, 2) Gebiet in ber Prov. Schir— 
warn im ruff. Alien; befteht aus der Stadt 
gi. N. u. der Halbinfel Abſchera; grenzt 
an den kasp. See u, Lesghiften, am Fuße 
bes Kaufafus; arm an füßem, reicher an 
Salzwaffer (mit Salzgewinn), mit viel raus 
&enden u. brennenden Naphthaquellen, bef. 
bei Ategaſch(Ateſchgah) als Kochfeuer 
benugt, überbaut, Gegenftand der Vereh- 
rung u. Wallfahrten; weiße Naphthaquellen 
ind beim Dorfe Baladhani (Bulgana), 
aub Schlammpulkane; bringt Getreide, 
Safran, Baumwolle, Wein, Mohn, Seide, 
bat große Fifcherei; feit 1805 (nad der Er= 
mordung des zuff. Generals Zizianow) ruff. 
Provinz, 2) Stadt bafelbft, ftarke Feitung, 
Schahpalaft, guter Hafen, große Kaͤrawan— 
erais u. Bazars, 8000 (1836 angebl. 60,000) 

w.;5 Handel auf dem Baspifhen Meere 
(Meer von Bapu); fie foll nah einem 
alten. perf. Heros Bäku gehannt fein, 
Die Umgegend heißt das Rofenparas 
bies, 3) Bezirk der Moldau, waldig u. 
berzig, bringt Vieh w. Salz; außer dem 
Folgenden bier: Okna, Stadt am To— 
truſch, 6 Salzgruben (14 Mill. Ctr. jährl. 
Gewinn; Totruſch, Stadt mit Salzwerk 
4. Paß Ditofh, nah Siebenbürgen. 4) 
Stadt daſ., Sig der Befehlshaber; einjt 
infebnlich, mit kathol. Biſchoff. (Wr.) 

Bäkum, Kirchdorf im oldenburg, Amte 
Vechta, 2100 Ew,, einige Edelhöfe. 

Bäkun, f. u. Tabak. 


bis Balaenoptera J 


Bakürios, König ber Iberer, am ka⸗ 
fpifhen Meere; 327 Ehrift; von Eonftantin 
bem Gr. zum Comes domesticorum, nad 
Ein, zum Statthalter von Paläftina ernannt, 

Bal, 1) Eparach von Bithynien, f. de 

velh.) . 2) (orient. Myth.), fo v. w. 
aal, 

Bäla, 1) (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Simeon in Paläftina. 2) (n. Geogr.), f. 
u. Merioneth. '3) (bibl. Geſch.), fo dv. w. 
Bilde. 

Bälaam, fo dv. w. Bileam. 

Balaamiten (Sirhengefdh.), f. Ni⸗ 
Polaiten, | 

Balnbalägan nfelgruppe, f. u. 
Makaffar 5). —— 

Balabandasprache, Dialekt bes 
Malabariſchen. 

Balabändschik, Schloß, ſ. u. Bruſa. 
‚Balabänschi (türf.), der Aufſeher 
über die Spürbunbe. | i 

Bnalabea, Infel, f. u, Neu⸗Caledonien. 

Bälach, König von Perfien, f. d. 
(Geſch.) a. 

Bälnchan, Gemengſel von kleinen 
——— u. Fiſchen, mit Salz zerſtoßen, 
einige Tage ber Sonnenwärme ausgeiegt. 
Theure Speifewürze in Siam u. 

Balachäni, Dorf, f. u. Baku 

Baliachänsk, f. u. Irkutsk ı. 

Balächna, 2) Kreis im ruff. Gouv. 
Nishni Nomwgorod, 90,000 Ew. 2) Haupt» 
ftadt an der Ufola u. Wolga, 4000 Ew,, 
Handel mit Leinwand, 50 Salzauelllen, 
Hier Gorodiftfche, MarPfl. u. Klofter, in 
dem Groffürft Alerander Newsky Mönde- 
leben führte; Schiffbau u. Farbenfabrika— 
tion; 3000 (6000) Em. 

Balächo (ind. Rel.), Name bes Pfer- 
bes, in deſſen Geftalt Dſchakdſchimuni feine 
500 ausgefendeten u. von ben böfen Geis 
ftern verführten Schüler wieder heimführte. 
Die lamaifchen Geiftlihen effen deshalb kein 
Pferdefleiſch 

Bälncleigh (fpr. Balakleh, iriſch), 
fo v. w. Dublin 2). 

Bäladan, (3.9406), nad ber Bibel 
Vater des Merodah B., 4. König von Bas 
bylon (f. d. sr), um 750 v. Ehr. Nach And, 
fo v. w. Nabonaffar od. Belefys. 

Bäladin (fr., fpr. =däng), 4) fonft auf 
bem Theater einer, ber durch fragenmäßige 
Geberden u, abgefhmadte Reden zu belu—⸗ 
ftigen ſuchte; 2) Theater = Ballettänzer. 
Eine folde Frau Balndine (fpr. =dim), 

Baläöna (lat,), Wallfiſch (1. d.). 

Baläne (Sittengeſch.), fo v. w. Baleine, 

Balaenöptera (B. Lalep.), Unter= 
gatt. der Gatt. Balaena, Penntl. an nur eis 
ner Rüdenfloffe. Einige Arten A)dieRobrs 
ana (Röhrquale), babenlange ausdehn⸗ 

are Kurden am Bauce, dahin der a) Ju⸗ 
piterfifh (Jubart, B. boops, Balaenz, 
rostrata), Schnauze breit, etwas ubgerun« 
det, noch größer als der eigentl. Wallfiſch, 
wild, ſchwer fangbar, mit wenig Sped, das 
! ber 


unkin. 


Balafa bis Balante 
her a pe wenig beachtet. b) Breit: 


maul (B. musculus), faft wte voriger, im 
Mittelmeere, oben ſchwarz, unten weıß, Un— 
terkiefer bis 13 Zoll lang. MB) andre einen 
latten Bauh, dahin der Finnfifd 
— B. physalus, B. gibbar), fo 
ang, aber fchmächtiger, wie ber, eigentliche 
MWallfifh, im Nuten ıc. wie obiger. (Wr. 

Baläfa, in WIndien Strohfiedel mit 
17 Stäbenz beſ. von ben Negern gefpielt. 

Balagänen, Sommerwohnungen ber 
Kamtſchabalen, auf Pfählen errichtet, ß 
daß fie auf gekerbten Baumftimmen zu ih— 
nen hinauffteigen, vgl. Jurte. 

Balaghäüt (fpr. Balagaht, d. 1. 
oberhalb der Ghategebirge); brit. Provinz 
in Vorderindien, zwiſchen Bejapoor, Hhr 
berabat, Carnatie, Myſore; 1128 AM,, 2 
Mill, Eiv., meift Hindus, Fluffe Kiftne, 
Toombudra, Pennar, Iſt fruchtbar an 
Baumwolle, Indigo, Zuder u, Gewürz; 
reih an MWildpret, auh an Raubthieren 
Tiger, Leoparden, Bären); Diamanten, 

upfer, Salpeter. Diftricte: Bellary 
u, Cuttapah. (WVr.) 

Balägny (Seanbe), ſov. w. Montluc2). 

Baläguer, Ciudade an ber GSegre, 
im Bzk. Llerida (Spanien), 4000 Emw., eis 
nige Befeftigung, Landbau. In ber Nähe 
ein fhöne Kunftftraße. 1645 von ben Frans 
aefen unter Gen. Harcourt, nachdem er bie 

panier bier peWWagen hatte, erobert, 1703 
von Karl IM. genommen, ſtark befeftigt, 
aber als Philipp V. fiegte 1711, verlaffen. 

Balahissar, Stadt, f. u. Kabul 2), 

Bälanis (fr., fpr. =läh), f. u. Rubin, 

Bälak, Sohn Zipors, König der Moas 
biter; aus Furcht vor den aus Aegypten 
beranzichenden Seraeliten, befahl er dem 

ropheten Bileam denfelben zu fluchen; da 
ich aber beffen Fluch in einen Smaligen 
Seeger verwandelte, entließ B. zornig den 
Bileam u. unternahm nichts gegen Israel, 

Balakläwa, Stadt auf der Halbinfel 
Krim (europ. Rußland), mit großen Hafen, 
180 Ew, flammen von einem arnautifchen 
MRegimente ab, weldhes nad freiwilligem 
ea der Zataren hierher verfegt ward, 
Schaf: u. Melonenzudt. 

Bälakros, 2 2 Aleranbers 
bes Gr.: 4) Nikanors Sohn, in Pifidien 
ermorbet; ©) bes Amyntas Sohn, eroberte 
Mile. 

Balaläika (ruff.), 2feitige Zither in 
Rußland u, dem Orient, Be von * Zie⸗ 
geunern geſpielt. Infel 

Valambangam, Inſel, ſ. u. Sulu 
(Reid) b). — 

Balämber (m. Geſch.), fo v. w. Ba⸗ 
lamir. 


Balämbuan, Gegend, ſ. u. Bans 
juwany, 

Bälamir, Häuptling ber Hunnen (f. 

b, E DR u. nach dem 3.874 Rn 1 

alanägra (or, Ant.), Schlüffel, ſ. 

u. Schioh (Mat). (9 ), Schlüffel, f. 


a1 


MalanägrE (a. Geoar.), Stadt in Ky- 
renaifa, mit Tempel bes lepios. 

Balänce (fr., fpr. -langs), 2) bie 
Wage; 2) Gleihgewiht; 3) (Hdlgew.), 
fo v. w. Bilance. 

Bnlänce (fr.), Tanzfchritt aus 2 Demi 
Eoupes beftehend, wo der Körper auf dem 
einen Fuß ruht, Die den balancirenden 
Fuß entgegengefegte Schulter bewegt fich, 
um ben Pas Anmuth zu geben, leicht rüde 
u. Vorwärts. 

Balaneier (fr., fpr. »langfieh, Ba- 
lancirbalken), 1) der Bagebalten, f. u. 
zn: 2) (Zehn.), f. u. Münze (Techn.)3 
3) Dampfmafhine; 4) (Phyf.), |. u. Pens 
bel u. 5) Wünfchelruthe, 

Bnlanciren (v. fr., for, Balangf=), 
2) das Bleihgewicht halten, fich in haffelbe 
fegen; 2) (Tanzk.), das Pas Balance ma= 
den; 3) f. u. Gymnaſtik; 4) (Hdlasw.), 
Bilance mahen; 5) (Malerk.), die Glieder 
einer Figur fo ftellen, daß ein gewiſſes Gleich⸗ 
maß entfteht; &) (Keuerw.), f. u, Rakete ıs. 

Balancirklappe (Mafhinenw.), ſ. 
u, Ventil . 

Balancirschritt (Militirw.), f. u. 


Schritt. 
gg erg gruen, -kol-» 
ben, Zoot.), kleine Stiele mit Knöpfen, 


bie an ber Stelle bes 2, Flügelpaars bei 
2flügligen Infecten getreten find. 

Balaneirstange, 1) bie auf beiden 
Enden mit, fi gleihem Gewicht verfehne‘ 
Stange, welhe Seiltänzer braudhen, um 
ſich defto Teiter auf dem Seile im Gleiche 
gewicht halten; 2) fo v. w. Balancier. 

Balancirübungen, f. u. Zurnen, 

Bnaländer (Schiffsw.), fo v. w. Bis 
lanber. 

Bnlänen (B-äAöa, a. Geogr.), Stadt 
in Syrien mit befuchtem Hafen; eine Zeit 
lang von Arados abhängigz j. das unbes 
wohnte Banjas(Baneas), mit bem 
Schloſſe Merchab. 

‚Balanephägen (v. gr.), Eicheleſſer, 
bef. Beiname der Arkadier. 

Balaninus (B. Germar.), Batt; ber 
Rüffelkäfer, dem Rhynchaenus verwandt. 

Balanismos (gr.), Stuhl» od, Mut 
terzäpfchen. 

Balnniten, verfteinerte Meereiheln, 
“ Balanites (b. Deltle), als Pflanzen 

att. nicht anerkannt, Art: B. aegyptiaca, 
ff Xemenia aegyptiaca. 

Bnlanitis (gr., Med), 1) Entzüns 
bung ber Eichel; 2) fo v. w. Balanorrhöe. 

Balanöblennorrhöe (Ba- 
lanorrhöe), Eideltripper, 

Balanöphora (b. Forst.), Pflan⸗ 

engatt. aus der nat, Fam.: Kolbenfchofs 
er Rchnb. Art: b. fungosa. B.rene, 
f. Kolbenfchoffer. « 

Bälanos (gr.), 2) Eichel; 9) (Ant, 
Sälof, f. >. (Ant). Aa 

Bnlänte, Salbinfe u, Stadt, f. m. 
Bony 1). 

Bn- 
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alänten Boll, f. u. Felupes. 
aläntia (300}.), f. Phalanger. 
Balantine (v. gr.), Beine aus Silber: 
draht geflohtne Körbchen mit gewölbtem 
Dede, als Stridbeutel dienend, an 4 Schnu⸗ 
ren berabhängend; vor einigen Jahren in 
— —— b. Kauf), vn z 
aläntium (b. Kau/f.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Dem.: Webelfarren, Daval- 
liacene Rchnb. 
Bälanus, Fürft ber Eelten, Bunbes= 
genoß ber Römer im mazebonifchen Kriege. 
Bälanus (v. gr.), 1) Eihel; 2) 
(Med), Eichel des männl. Gliedes; 3) fo 
v. w. Elitoris; 4) fo dv. w. Balanismos; 5) 
(3001), fo v. w. Meereicel. 
Bälanus myröpsica (Bot.), f. u. 
Beennuß. 
Balaquines (fr., fpr. »Pin’s), feines 
Ragout, womit Handpafteten gefüllt werben. 
Bäla-Räma (ind. Myth.), Sohn des 
Waſudewa u. ber Rogani, Stiefbruber bes 
Krifhna, eine Verkörperung der Welt: 
fchlange Ananden; nach And. des Wifchnu 
ſelbſt u. dann fov.w. Baläptren, in der 
er die Menfchen — Gerechtigkeit gewöhnte 
u, die Riefen, 3. B. den Wutaraſſuan, den er 
nit einer — zerſchnitt, vertilgte 
(meshalb er auch mit einer Pflugſchar abs 
ebildet wird). Eigentlih war Dewagi, bie 
tutter des Krifchna, auch mit biefem Kinde 
fbwanger; aber um es vor Kanfa zu ret= 
ten, legte es Wifchnu in den Leib der Schä⸗ 
ferin Rogani, u. fo warb es als Sohn 
der Lestern geboren. Er war fo ſtark, daß 
er mit feiner Keule ganze Deere zerfchmets 
tern Bonnte. B. war der Jugendgefpiele 
Des Krifchna, aber au Freund bes Dur 
rpyobun, bes Haupts ber Kurus, u. 
ab fib alle Mühe, den Krieg biefer mit 
De Pandus zu verhindern. Den Morb eis 
nes Braminen mußte er burd eine lange 
Pilgerfchaft büßen. Zulegt zog er ſich in 
die Einfamkeit zurüd. (R. Z.) 
Bälard (ſpr. Balahr), Apotheker u. 
em. Präparator an ber Faculte des scien- 
ces in Montpellier, Entdeder bes Broms. 
Balärdia (B. Cambess.), Dflanzen« 
gatt. aus ber nat. Fam.: Pertuiaceen, a- 
ronychieae Mallugineae Rchnb. 
älari, libyſche u. as Einwanbs 
rer in Sardinien, f. d. (Gef AR 
Bälarue (fpr. Balarü), Dorf im Bzk. 
Montpellier des franz. Dep. Herault, am 
See Thau, 400 Ew., mit falinifhen Ther⸗ 
men von 47 — 48! R., reich an — 
rem Gas, auch Stickgas enthaltend u. 2a 
faures Natron als Hauptbeftandtheil; wer⸗ 
den doch felten zum Baden u. innern Ges 
brauch benußt. 
Bälas, Edelftein, fo v. w. Balais. 
Bälasch (Balens), fo v. w. Baladı. 
Bälaschew, 1) Kreis u. 2) Stabt, 
f. u. Saratow 1). 
Balasfälva, 1) Dit. in ber Parle= 
Yurger Geſpannſch. (Siebenbürgen); 2) 


bs Balata 


arttfl. hier on ben beiben Kokels; bi 
BA de Klöfter, Bhf ber AR 
Griechen, Allyrfhe Druckerei, 4600 Ew. 
Balasöre, 1) Diftrict in der Provinz 
Driffa in Borderindien, mit Reiß u. Zuders 
bau; 2) Hauptftabt darin am fchiffbaren 
Burrebullong u. bengal. Meerbufen ; brit. 
actprei, Schiffbau, Salzhandel; feit 1803 
rit. efigung; 32,000 &w. Daher die Bn- 
lasöretlcher, } Stab breite u.8 Stab 
lange Tücher von Baumbalt, zu Kleidern 
u. Schnupftüchern, 
Balässa (fpr. He ungar. ad]. 
amilie im 15. u. 16. Jahrh. Davon: 4) | 
nranı Mparmat)), Ban von Kroatien, 
el 1526 bei Mohacz. 2) (Emmerid), 
Sohn des Vor., 1534 machte ihn Zapolya, 
zum Woywoden von Siebenbürgen u. über« 
trug ihm die Bertheidigung der Engpäffe 
gegen Soliman ; von Zapolya abgefallen, 
erlaubte er fih Bedrückungen, warb ver— 
joa u. ft. in Ungarn. 3) (Meldiore- 
enyhaſt), Bruder des Vor., geb, 1505, 
ging nah Zapolyas Tode zu Ferdinand I. 
uber, bemiächtigte fich bes Schloffes Efabray 
wurde Straßenraubes bezüchtigt u. floh nad 
Siebenbürgen zu Iſabella; doch war er 1531 
bei der Belagrung von Lippa ı. 1552 Oberr 
commanbdant, 1556 wieder auf Sfabellas Sei⸗ 
te, auf deren Anftiften er Bebek u, bie bei= 
ben Kendi morbete. 1561 Bebrte er zu Fer» 
binand J zurüd, kämpfte nach beffen Tode 
für Marimilian, nahm Tokah u. Szermis 
ein, ſchlug 1566 die Kürten bei Rimeſzom⸗ 
bat u, ft. 1567 zu Wien. 4) (Iobaum), 
Bruder bes Bor,, Obergefpan bes honter 
u. ſohler Komitats, Obercapitän ber Berge 
ftäbte u. 1555 der adl. Iufnrrectioh mehre⸗ 
rer Gefpannfchaften, Pämpfte 1562 unglüid= 
lih gegen die Zürfen, warb 1569 in die 
Berfhiwörung gegen Marimilian verwidelt, 
Bam aber 1575 wieder zu Gnaden. 5) (B. 
Balint, ®parmati es Kekköi Bra 
B.), Sohn des Vor., geb. 1550; 157 
von DBatori gefangen, nahm nad feiner 
Rückkehr königl. Dienfte u. ward Comman⸗ 
bant von Erlau. Wegen einer Streiti 
mit feinem Bruder verließ B. 1589 feine 
Heimath, Pehrte wieder zurüd ur. fiel 1594 
bei dem Sturm auf Gran. B. ift ber £rfte 
ungarifche Nationaldihter von Bedeutung. 
Scine Gedichte gärert Krakau 1572 — 
Ausg., Peſth 1790). 6) (Paul), Jeſut, 
ſt. als Bofoner Bifhof u. Generalvicar bes 
Graner Erzbifchofs zu Tyrnau 1805. Schr. 
Genealogia familiae Balassanlanae, hr» 
nau 1800, (Sp.) 
Balässa Gyärmath, Mark. an 
ber Eypel, Hauptort der neograber Geſpann⸗ 
[haft (Ungarn); bat mehrere, Kirchen u. 
4300 (3600) E 


w. 
Baläst, fo v. w. Ballaft. 
Bnlastiros (Biogr.), f. Balleıteros, 
alät, Stadt, f. u. Dafe A) d). 
Balätn, fbmugiges Judenquartier, in 
den Vorftädten mehr, morgenländ, vr 
ef. 


RBalatas bs Balbinus 


bef. in Eontantinobel, 

Balätas, Name mehr. nubbarer Bäu⸗ 
me in WIndien, botanifh beftimmt nur 
achras balata Aubl. (a. dissecta L. fl.) 


Balatinum öleum (Pharm.), r 


Beenöl. 

Bälaton (Geogr.), fo v, w. Plattenfee, 

Bälator, König von Tyroe, f. Phö⸗ 
nikien (Geſch.) «. 

Balätro (lat.), 1) Schmaroger u. Poſ⸗ 
fenreißer, angebl. bei Dläcenas, vielleicht eine 
Molle in den Atellanen u. Mimen; ®) (Bain- 
balio), ein Menf mit einer, wegen Schlaff⸗ 
heit des Zungenbahbes u. der Jungenmus⸗ 
Peln mit Geifern fo unverftändlihen Sprar 

e, als ob er Brei im Munde hätte; 3) 
ein folder Sprachfehler felbft. 

Baläüsta (Bot.), Steinapfel od. Miss 
vez wie ſie der Granatapfel hat. 

. Bnläüstium (B-tiörum flöres). 

bie Blüthe des wilden Branatapfelbaums, 

J EINEM Inseln, f. u. Neu⸗Gui⸗ 

neasd). 

., Balbäi, al Dhaher Abusaid, 
1467 Sultan von Aegypten, f. d. (Gefch.) w. 
Bälban, f. u. Birkhuhn s. 
Balbanin Albanier), griechiſches u, 
ypt. Volk, die ſich gen Nubien u. nad Ther 
ais flühteten, als bie Muhammebaner 
eghpten eroberten; Ehriften von der jas 

eobitifhen Secte; machten häufige Einfälle 

in Ober = Hegupten. 

Balbäo (Basko Nunnez be), f. Balboa. 

Balbästro, Stabt, fov. tv. Barbaftro, 

Bälbeck (a. Geogr.), fo v. ww. Baalbed, 

Bälben (Auger be), 1160— 61 Groß: 
meifter, f. Johanniter s. 

Bälbes (Balbi), a in Ehieri, 
angebl. durch ben Römer Balbus, gegen bas 
Ende bes 6. Jahrh. Kur ſeit 1176 Ghi⸗ 
bellinen, Herrſcher in Chieri, bie ſich dieſe 
Republik 1347 dem Haufe Savoyen frei⸗ 
willig unterwarf, verloren unter dieſem bis 
1455 nach u, nach ihre Prärogative, u. wan— 
derten dann zum Theil nach Frankreich aus. 
Erillon ſtammte aus ihnen. 

Bälbi, alte Familie in Venedig. Merk⸗ 
würbig find: 4) (Balbus, de Balbis, 
Giovanni, gewöhnl. de Janua), aus 
Genua, Dominicaner, ft. 1298; ſchr. 1286 
Summa ob. Catholicon, eine Art Encyklo⸗ 
päbie zur Erlernung ber Tat. Sprache, eine 
Epposr h. Merkwürdigkeit, da fie 1460 in 

ainz bei Kauft u. Schöffer gebrudt warb. 

Zulegt erſchien ſie Lyon 1520, 2) (Giro⸗ 

Iamo), geb. zu Venedig im 15. Sahrh.; 

warb Prof. ber alten Sprachen au Paris, 

gast Wien u, Prag, 1522 Erzbifchof zu 
urk, Sefandter; fr. zur Krönung Kaifer 

Karls V., ben er begleitete: De coronatione; 

um 1585. Seine Opera, Wien 1791—92, 

Bde. 3) (B., geb. Caumont de la 
Barce), geb. 1758; 1770 an ben Graf B. 
vermählt, fam als Dame d'Adour an den 
gr von Marie Jofephine von Savoyen, 

emahlin von Monfieur (feitdem Ludwig 
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XVII), ſehr ſchoͤn, gewann fie biefes Fürs 
en Siehe, weshalb ihr Gemahl wahnfinnig 
rd. Balb warb ihre Schönheit durch die 
Blattern zerftört, Aber nichts defto weniger 
wußte fie ihren Anbeter in Feſſeln zu ers 
alten u. ihm enorme Summen zu ent⸗ 
ocken. Sie bewog ihn Au nr 1789 zur 
Flucht nad Brüffe ‚x. folgte ihm, verlor 
aber feine Gunft durch ben Graf d’Averay, 
gins nad Holland u. bon da, von ber 
mneftie ber Emigrirten dutch Bupnaparre 
Gebrauch machend, nah Frankreich zurüd, 
Ihre Intriguen, Liebeleien n. ihr Hang zum 
Spiel hatten Ihr ſchon Verbannung von meh⸗ 
rern u zugezvgen, u, beivirkten endlich 
ihre Berbannitng nad Montauban. Gier 
efablirte fie eine Spielhaus, kehrte nach ber 
Reftauration nad Paris zurück, machte meh⸗ 
rere Berfuche, Ludwig XVII. wieber zn ges 
winnen, bie aber fämmtlih fehlſchlugen u. 
ftarb vergeffen vor einigen Jahren. 4 
kr brian), geb. 1782 zu Venedig, war 
808 Lehrer am Eollegium San Michael 
zu Murano, 1811 Lehrer ber Phyſik am Ly⸗ 
ceum zu Pen 1815 G&ecretär bei ber 
Generals Zolldireetion zu Venedig, begab 
ſich jebod 1820, Familienverhältniffen hal⸗ 
ber, nad) Liffabon, wo er fich ganz der Geor 
gu bie u. Statiftit Portugals widmete; 
— 1832 lebte er in Paris, mit mehres 
ren literarifhen Arbeiten befchäftigt u. vo 
Minifterium Martignac unterftügt, feitl 
in Pabua;ft.1848.Schr.: Prospetto politico - 
eografico dello stato attuale del globo, 
it 5 Tableau politico - statistique de I’ 
Europe en 1820, £iffab. 1820; Essai sta- 
tist. sur le royaume de Portugal et d’Al- 
arve, 2 Bbde., Par. 1822; Variétés poli- 
tico - statistiques sur la monarchie portn- 
gaise, ebd. 1822; Atlas ethnographique du 
globe, ebd. 1826; Trait& Elementaire de 
eographie, 2 Bde., ebd. 1830 — 1831; 
8* de géographle, ebd. 1833, deutſch 
don Andree (Bandb, ber polit,. Erbbefchreis 
bung), 2 Bde., Braunfhw. 1883 — 34. 
von Tannabich (Hausb. bes geograph. Wiſ⸗ 
fens), 2 Bbe., Güns1834; Essais statist. 
sur les bibliotheques de Vienne, Wien 
1835. 5) So vd. w. Balbes. (Lt. u. Ap.) 
Balbides (gr. Ant.), ſ.u. Wettremen:. 
Balbillus (E.), Statthalter von Aegyp⸗ 
ten unter Nero; ſchr. Denfmwürbigkeiten dies 
fes Landes (verloren), 
Balbinus, 1) D. Eölius; 238 n. 
Ehr. mit M. Clod. Pupienus Marimus Eone 
ul, nad bem Tode ber beiden erften Gor⸗ 
tane in Afrika, um ibn dem Mariminus 
entgegen ;u fegen, feines großen Anſehens 
wegen zum Kaifer ernannt, aber bald dar⸗ 
auf mit jenem zu Rom ermordet, f. Rom 
4 b.)ıo. 2) Goheslaw Aloyß), geb. 
zu Königingräz, 1636 Jefuit, gab feine 
Sammlungen biftor. Bandfchriften u, Urkune 
den, die Frucht gelehrter Reifen von 1678 — 
1688, als Epitome rer. bohemic., Prag, 
2 Bbe., $ol.; Miscell. hist. regni Bohem, 
ey 
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3 Bde., —J Bohemia docta, Prag 1770 
— 80, 3 Bde. (Sch. u. Lt.) 


Balbis (gr. Ant.), f. u. Wettrennen 2. 
Bälbis (Sean Baptift), Prof. der Bo: 
tanik u. Director bes bot. Gartens zu yon, 
ft. 1831; for: Enumeratio plantar. officin. 
horti Taurin., Zurin 1808; Flora Tauri- 
nensis, ebd. 1806; Materia medica, 2 Bde., 
ebd. 1811; Flore Lyonnaise, Lyon 1827, 
Balbisia (b. Wild.), Pflanzengat,, 
zu ber nat. Fam. Zufammengefegte, Ord⸗ 
nung Rabdiaten, 2. Orbn, ber Syngenefle, 
Bekanntefte Art: b. elongata, in Merico; 
Sommergewäds, häufig in botan, Gärten. 
Balbön (Basco Nuüez de), geb, 1475, 
erhielt nah Colombo vom Könige von 
Spanien den Yuftrag, ben ameriß, Eontis 
nent zu durchfuchen, um Gold zu finden. 
Er landete 1518 mit einigen Abenteurern 
auf ber Landenge Darien, von wo ihn ein 
Sndianer nah Peru führte, das er für Spa— 
nien in Befig nahm, u. woher er mit Gold 
beladen nad 4 Monaten zurückkehrte. Er 
fand in Darien einen neuen Statthalter Pe— 
brarias, mit bem er bald in Streit gerieth, 
Zwar ward er 1516 zum Vicekönig bes Süb- 
meers ernannt, aber bald unterlag er ben 
Cabalen Pedrarias, ber ihn 1517 enthaupten 
ließ. Vgl. Amerika ». (Pr.) 
Bälbriggan, Marktfl., f. u. Dublin. 
Balbuönn (Bernardo de), geb. zu Vals 
depeunas, Priefter auf Jamaica, Bifchof 


zu ehe ft. daf. 1627, Epiker; fchr.:- 


ernardo 0 vitoria de Roscevalles la 
grandezza mejicana, Merico 1604. 

Bälbus (a. — * Berg in Zeugi⸗ 
tana, an ber Grenze Numidiens. 

Bälbus (Bulbus), Familienname der 
gens Acilia, Atilia, Cornelia u, Lucilia; 
u) M. Acilius B. 150 mit T. Quinct. 

lamininus Conſul. 2) €. Atilius.3,, 

onful 245 u. 235 v. Ehr,; unter ihm ward 
der Tempel des Janus das 2, Mal nad 
Noms Erbauung gefchloffen, 8) 8, Corn. 
B. Major, aus Bades (nad And. aus Cars 
teja) in Spanien; diente unt, Metellus u. 
Beate wiber Sertorius, erhielt vom 

ompejus das röm. Bürgerrecht. Als ihm 
das Bürgerrecht von einem feiner Landsleute 
(57 v. Chr.) ftreitig gemacht ward, vertheis- 
digte ihn Cicero in der noch vorhandnen Ne= 
de (pro Balbo). Im Bürgerkriege ergriff 
er, nach vergeblihen Berfuchen zur Erhal—⸗ 
tung der Einigkeit, Bäfars Partei. 40 v. Chr. 
war er (der erfte Ausländer) Eonful. Nach 
Apollinaris för. er ein Tagebuch über Eis 
fars Taten, 4) 8%. Corn. B, Minor, aus 
Gades, des Vor, Neffe; erbaute die Neue 
ftadt feines Baterorts, war ds v, Chr, Auis 
ftor in Spanien, befiegte als Prätor in 
Afrika die Garamantın, 5) 8. Lucilius 
B., um 80 v. Chr., gelehrter Stoiker, Logiker 
u. Redhtsgelehrter, Schulerdes Mucius Sci 
vola, Pebrer des Gonfuls Servius Sulpi— 
eins; G) f. Balbi 1), (Sch.) 

Balbüties (lat.), 2) dans Stammeln; 


Baldamus 


2) (Sprachk.), f. u. Reben, baber Balbu- 
tiren, 2) ftammeln, lallen; 2) verwors 
ren reden. 

Bälbuzard, jo v. w. Flußadler. 

Balby, Dorf in der engl. Grafſchaft 
York. Hier die erften VBerfammlungen der 
Quäüfßer. 

Balcärce, Oberft im ſüdamerik. Frei— 
heitskrieg, Löfte 1810 den Oberft Ocampo 
ab, befegte Potofi, ward im Septemb. 1833 
Gouverneur von Buenos Ayres, aber ſchon 
im Octob, wieder abgefegt; f. Südameris 
Panifcher Revolutionskrieg 7, # «. 101. 

Balch (Hermann), 1230 Landmeifter 
in Preußen, 1238 Heermeifter in Liefland; 
ft. um 1247. Erbaute Kulm u. Elbing. 

Bälchasch, See, fo v. w. Baldafc, 
ſ. Songareiu, 

Bälche, Fiſch, f. Blaufelhen. 

Bälchen (John), geb. 1669; Anfangs 
Matrofe, flieg fchnell, zeichnete fich unter 
G. Byng im Mittelmeere aus; 1734 Abs 
miral u. 1743 Oberauffeher des Hospitals 

u Greenwich, fam aber, nadhdem er eine 

ransportflotte bem im Tajo blofirten Ads 
miral Hardy zugeführt hatte, 1747 im Schiffs 
brud an ber Küfte von Jerſey um. 

Bnlcön, 2) (angebl. vom perf. Bala 
chaneh [hohes Haus], Bauk.), ein an ber 
Außenfeite eines Gebäudes angebradter 
unbebedter Raum, vor einerB-thür, wird 


‚aus Holz od. Stein conftruirt u. zubt auf 


Kragfteinen, Pfeilern od. Säulen, u. wird 

burch ein Geländer verwahrt. Bedeckt wird 

er zum Erker (vol. Altan). 2) (Schiffew.), 

bei großen Schiffen ein unbededter Gang 

am Hintertbeile53)fo v,w.Gallerie6).(@ü.) 
made, fhiffbarer Ausflußs» Arm ber 
olga. 

Bäldachin, 2) eine von Säulen ger 
tragene, auch an ber Wand befeftigte, zelt⸗ 
artige, verzierte Dede über einem Throne, 
Betr, Kanzel 2c.; 2) ein durch, an 4 Eden 
angebrahte Stangen zum Tragen eingerich« 
teter Himmel, unter bem bei Prozeflionen 
u. a. #eierlichkeiten Fürften, vornehme 
Geiftliche_2c. geben. 

Balidäus (Philipp), fo v. w. Balde. 

Baldämus (Karl), geb. zu Roßberg am 
Harz, 1754 Bürgermeifter in Celle, ward Pro⸗ 
curator beim Baıf. Diftrictstribunal in Haars 
burg, kam 1813 wegen vermutheter Theilnah⸗ 
me an ber franz. geh. Polizei in Unterſuchung, 
u. faß in Dömig bis 1814 auf der Feftung, 
ward dann Advocat in Lüneburg, widmete 
fi aber bald der Belletriftik, verf, den Ro— 
man: Oskar u. Theone, Lüneb. 1815, ward 
1815 in Leipzig katholiſch, lebte dann in Kö⸗ 
then u. mehrern Orten, ward Seßretär beim 
Hrn, v. Gens in Wien, u. ging dann nad 
der Schweiz, Münden u. Stuttgart, wo er 
wieder evangelifch wurde; ſchr. auch Zeit- 
fproffen, Hamb. 1817; Onotheren, ein deut= 
{her Liederkranz, Lüneb. 1821; Zerftreute 
Blütter, Altenb,. 1823; Wahnfinn u. Liebe, 
Lpz. 1826; Liebe u, Tod, ebd, 1826; pfeu- 

dbonym 


Baldassari 


donum Eugen v. St. Alban, Bern, wie ee 
ift, Lpz. 1885. (de Chan.) 
Bnaidassäri (Joſeph), geb. um 1668, 
Prof. der Naturgefhichte zu Siena, ft. nad 
1750 ; erhielt einen, für die Beftimmung 
ber Urfachen ber Unverbrennlichkeit bee 
Amiants, von ber Akademie ber phyſikal. 
Biffenichaften daf. ausgefegten Preis;-gab 
unter andern Osservazioni sopra il sale 
della Creta, Siena 1750, heraus, 
Baldäya (Alonzo Gonzalez), ein Porz 
tugieſe; entdedte mit Giltanez don 1434 
bis 1442 die Küfte von Afrika, vom Vorgeb. 
Bojador bis zum Puerto de Gavallero. 
Bälde, 5) (Jak.), geb. 1605 zu Ens 
fisheim im Eifaß, lat. Dichter, bef. gefchict 
in ber Horazifhen Ode, feit 1624 Jeſuit 
dann Hofprediger zu Münden; ft. 1668 zu 
Neuburg in ber Oberpfalz. Seine Gedichte: 
Köln 1660, 12.5 vollftändig, Münden 1729, 
3 Bbe.; im Auszug von Orell, Zürich 1818. 
2) (Peter), fo v. w. Baldus, 
Räldenburg, Stadt, f. u, Schlochau. 
Balder (nord. Mipth.), fo v. w. Baldur, 
Rälderich (Walderich), 3) einer 
der 3 Söhne bes Bafinus, Thüringerfönig; 
522 n. Chr. erfchlagen, f. Thüringen «. 2) 
Markgraf von Friaul, f. d. (Gefh.) x, reg. 
819827. 3) Um 826 Graf von Oeſtreich, 
ſ. d. (Geih.) . 4) 1016 — 21 Graf zu 
Kleve, f. d. Geſch.) s. 5) (St.), Erbauer 
bes Klofters Montfaucon, f. u. d. 
Bäldern (Hohen-B.), Marktfl. mit 


600 Ew. u. Schloß an ber Jart, font Res 


fidenz des, 1708 ausgeftorbnen Haufes Oet— 
tingen=B., im Sber-Amte Neresheim 
bes würtemb. Jaxtkreiſes. 
Bäldewin, fo v w. Balduin. 
Bäldgreis, Pflanze, Senecio vulgaris. 
Bäld- Head (fpr. Bald Hied), Vor: 
gebirge, f. u. Nuytsland. 
Bäaldhi,’Stadt im eigentl. Tibet auf 
einer See = Infel, berübmtes Klofter u. 
Tempel ber Göttin Dordjipamo, 
Bäldimir, Enkel des Erumus, König 


sn Bulgaren (f. d. 1) von 826 bis (gegen) 
B 


Bäldinger (Ernft Gottfried), geb. zu 
Vargula bei Erfurt 1738, 1761 Arzt des 
preuß. Beldlagaretbs zu Torgau, 1764 praßt. 
Arzt u. Amtsphyſikus in Langenfalza, 1768 
ord. Prof, der Med. in Jena u. 1973 in 
Göttingen, 1782 Leibarzt u. Lehrer der Mer 
dicin am Carolinum zu Kaffel u. 1786 Prof. 
in Marburg; ft. 1804, Schr, u. and.: Bon 
den Krankheiten einer Armee, Langenfalze 
1765, n. Aufl. 1774; Arzneien, eine Mo= 
natsſchrift, Lpz. 1768, 1769, 4 Bde; Bio⸗ 

raph. leb. Aerzte, Jena 1768 — 1771, 4 

t.; Magaz. f. Aerzte, Lpz. 1775— 1778, 
12 Sefte; Neurs Bean. tpz. 1779 — 
1798, 20 Bde.; Med. Journ., Gott. 1784— 
1796, 9 Bde.; Neues med. u. phyſ. Zourn., 
Marb, 1797 — 1802, 2 Bde.; Sylloge sel. 
opusculorum arg. med. pract., Gött. 1776 
— 1782, 62de,; Opuscula medica, ebd. 
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1787; Literatura universa materiae med. 
alimentariae etc., Marb. 1793; gab ferner 
beraus: Ziffots Opuscula, Eelle u. Iena 
1769 u. 70, 2 Bde.; Selecta opuscula, in 
— Hippocrates explicatur, Götting. 
782; Schriften von Th. Glaß, DH. Cope, 
G. Baglivi u. A., überfegte Pallas Natur 
gefhichte merkw. Thiere, Berl. 1770, 1771, 
5 Samml. 4. (Pi.) 
Baldingera (b. C. M. $.), 1) Gras⸗ 
* zur Gruppe rg Rchnb., 2, 
rdn. 8. Kl, Z. Urt: b. colorata, fonft 
Phalaris arundinacea L. Bandgras dur 
weißgeftreifte Blätter ausgezeichnet ale Zier⸗ 
pflanze cultivirt. 2) (b. Neck,), als Pflan⸗ 
zengatt, nicht.anerfannt, zu Cotula gejogen, 
Baldini, 1) (Baccio), geb. um 1436, 
Goldfhmied u. Kupferfteher; ſtach gleich 
zeitig mit Mafo-Finiguerra, bem man bie 
Erfindung ber Kupferſtecherkunſt zufchreibt, 
mehrere altefte Denkmäler der Kuͤpferſtech⸗ 
kunſt, 3. B. 20 Blätter nah ©, Kotticelfi 
u Dante’s ‚Hölle 1481; ft. 1482. 2) Gi⸗ 
ippo), — der —** zu Neapel, lebte 
dann in Wien; ſchr.: Dei * ſreddi, Neap. 
1737; Saggio med. fis. degli effetti del moto 
de cavalcare, ebd. 1780; Il metodo di ala 
a.mano I bombini; ebd. 1784; deutſch von 
Spohr, Stendal 1787; vom Vf., Wien 17955 
Dei sorbetti, Neapel 1775; 2, Aufl, 1784; 
Cauoni pratici intorno all’ uso dei bagni 
minerali di Pozzuoli, ebd. 1785; Saggi in- 
torno alla preservazione e cura dell’ umana 
salute, ebd. 1787, 8 Bde, (Fst.u. He.) 
Baldinücei (fpr. -udſchi, Philipp), 
geb. pu Florenz um 162435 ft. 1696; fchr.: 
Gonciamento e. progresso dell’ arte di in. 
tagliare in rame fir. 16836, 4.; Notizie 
de’ professori del disegno da Cimabue in 
ua, von 1260 1670, 8 Bde, (fortgeſ. von 
einem Sohne, Francesco Saverio B. 
3 Bde., fehr verm, Aufl. v. Dar. Mannt, 
lor, 1767— 74, 21 Bbe,, 4.); Vocabolario 
ell’ arte del disegno, ebd, 1681, 4. u. m.5 
eine —— ſeiner kleinen Werke, ebd. 
1765, 6 Bde, . (Lt.)” 
Baldivia, Provinz, fo v. w. Valdivia, 
Baldo, Berg, fo v w. Monte Baldo. 
Bäldock, Marktfl., f. u. Hertford. 
Bählock (Rudolf de), feit 1804 Bifhof 
von London; 1808 übertrug ihm der Papſt 
Glemens V. bie Unterfuchung der Anklage 
ber Zempelberren; er benahm fich dabei fo 
gewandt, daß Eduard I. ihn zum Kanzler 
von England ernannte, welche Stelle er jer 
doch, da diefer König Purz darauf ftarb, nicht 
annahm; ft. 1813; fchr.: Annales rerum 
anglicarum. 
aldöcke (Roger), Bifhof von Nor 
wich, Günftling Eduards Il. u. Großfanzler 
von England; ward 1326 mit Eduard I. 
verhaftet u. auf dem Wege zu Newgate vom 
Pobel fo übel behandelt, daß er wenige 
Stunden darauf ftarb. 
Bäldohn (Bäldon), falte Schwefels 
quelle im mitauifchen Kreife des Gouver« 
nements 


nemerts Rurland mit ſchwefelſaurem Kalk 
als Hauptbeftanbdtheil. 
Baldovinötti (Aleffio), gcb. 1425 pi 
— Hiſtorienmaler der florent. Schule, 
chüler von Paolo Ucello, Lehrer von D. 
Ghirlandajo, ft. 1499; Werk: Geburt Chri⸗ 
fti, al fresco in S. Annunziata zu gen 
Bäaldowitz (Bäldotz), 
der Zipfer Gefpannfh. Ungarns mit einem 
Schwefelbad u. Babeanftalten, 
Bäldred, König von Kent, 805822, 
f. England (Geih.) ın 
Bäldrian, 2) das Pflanzengeſchlecht 
Baleriana; bef. 2) (Med.), die Wurzel meh⸗ 
terer Urten (B»- wurzel), a) gem. B. 
(Katzen⸗B., Rad. Valer. offiein., R. Val. 
minoris), faferig, getrodnet, äußerl. bräuns 
lich, innen wei lie, von eigenthümlidy wi⸗ 
derlichem, doch von ben Kahen fehr gelieb« 
tem Geruch; eins der Präftigften krampfſtil⸗ 
enden, reizenden, wurmtreibenden Mittel; 
b) großer B. (Rad. Vater. majoris, von 
Valeriana Phu), der Bor. ähnlich, nur grö⸗ 
Ber, aber weniger Den u. daher ihr nach⸗ 
geftellt; e) celtifher ®. (Rad. Valer. cel- 
ticae, Rad. Val. spica celtica, Nardus celti- 
en, Narden⸗B.), von Val. cektica, aus lans 
gen, mit bünnen gelblien Schuppen bebed’s 
ten Faſern beftehend, von ftarfem, angenehs 
mem, doch balbrianartigem Gern, fchars 
fem, bitterm u. gewürzhaftem Gefhmad; 
meift wirb auch ber untre Pnotige Theil des 
Stengels mit ber Wurzel aufgenommen; 
ein ebenfalls Präftiges, mervenftärfendes, 
‚ns, fhweiß- u. Blähungen treibendes 
ittel, boch, als durch den mwohlfeilern klei⸗ 
nen B. größtentheils erfegt, wenig mehr 
bei uns gebraucht, Deut jeboch in Afrika. 
3) Birginifher B., Wurzel’von Aristo- 
lochia serpentaria, f. Birginifhe Schlans 
genmwurzel. (Pi. 
Bäldrianextract (Extractum vale- 
rianae, Pharm.), durch Weingeift u. Waſſer 
aus gem. a Ag Ertract, ent⸗ 
hält blos bie in Waffer u. Weingeift lösl., 
nicht flücht. Theile; ziemlich wirkſam, doch 
nicht der Wurzel glei. B-öl(Oleum val.), 
durch u. von Waffer über bie Wurs 
zel u. Cohobiren beffelben gewonnenes, 
raulihweißes, bünnflüffiges, durchdringend 
ampferartig riechendes, nicht ſcharf ſchme⸗ 
cendes äther. Del u, eins ber gg 
Reize u. Prampfftillenden Mittel, zu 1 bis 8 
Kropfen mit Zuder abgerieben. (Pi.) 
Bäldriansäure (Acidum valeriani- 
eum), farblofe Zlüffigkeit, leiter als Waſ⸗ 
fer, von Ölartiger Eonfiftenz, ſtarkem, ſte⸗ 
chendem, dem des Baldrians ein wenig üb 
nelndem Geruch, fcharffaurem, brennenden, 
ägendem, Bas füßlibem Gefhmad, flüch⸗ 
‚ohne Zerfegung leicht überzubeftilliren 
leiht entzündlich u. wie ein ätherifches De 
verbrennend; befteht wafferfrei, aus 10 Koh⸗ 
Ien=, 18 Waffer«, 3 Sauerftoff, Töft ſich in 
16 Theilen Waffer, mifcht fich mit Aether 
u. Alkohol in jedem Verhaͤltniß, Töft fidh 
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nicht in Zerpentbinöl, bilder mit Bafen mei⸗ 
ftens löslie, füß ſchmeckende Salze. Sie 
wirb bargeftellt, indem man erwärmtes, cos 
hobirtes Baldrianwaffer mit Kali od. Nar 
tron fättigt, die neutrale Flüffigkeit bis auf 
einen Beinen Theil, u, zwar fo lange ab= 
dampft, ald noch die entweichenden Dinıpfe 
wie Baldrianöl riechen, ben Rückſtand durch 
Schwefelfäure, bie mit 2 .. Waffer 
verdünnt ift, gelegt, u. bei gelinder Wärme 
o lange beftillirt, als noch ölartige Saure auf 
em übergegangnen Waffer fhwimnt, (Su.) 
Bäldriantinetur (Tinctura valer.), 
4 einfahe, durch ach der gem. 
ldrianwurzel mit rectif. Weingeift erhal⸗ 
ten; 2) äther. 2. Ha val. aetherea), 
mit Scwefeläthergeift; 3) ammonium= 
baltige 8. (Tinct. val. ammoniata), mit 
mweiniger Ummoniumflüffigkeit bereitet. BB. 
wasser (Aqua ea durch Ubziehen von 
anmwurzel gewonnen; 
wirkſam, in fo fern es ätherifches Del bes 
Baldrians aufgenommen bat, B-wurzel, 
i 


ſ. Baldrian 2). (Pi.) 
Bäldrich, fo v. w. 


Bäldricus, 
Balderich. 

Baldrin, Inſel, fo v.m. Baltrum. 

Baldüceci, 12) (fpr. æudſchi, Gio⸗ 
vanni), Bildhauer aus Pifa im 14. Jahrh. 
By (Francesco, auh Baldücius), aus 
Palermo, Dichter, lebte unftät u. ft. fehr 
arm 1642 —— Rom, Soll Erfinder ber Dras 
torien u. @antaten fein. " 

Balduin (der fühne Sieger). I. Latei⸗ 
nifche Kaiſer. 1) 3. 1., geb. zu Valen⸗ 
ciennes 1171, Sohn Balbuins VIN. v. Flan⸗ 
bern, trat bie Regierung v. Flandern (f. d. 

3441 6) u. —— ſ. u. Frankreich 
Geſch.) 1) als B. IX. 11% an, nahm 1200 
an dem Kreuzzug nah Paläftina Theil. 
Nachdem die Kreuzfahrer 1204 Eonftantinoe 
pel eingenommen hatten, warb 3. von ihnen 
zum Kaifer des neuerridhteten Tateinifchen 
Kaifertbums gewählt, f. Byzantiniſches 
Reich ss, m, Tpäter aber von ben, Adrianopel 
belagernben Ber unter Johannicus ge= 
fangen. Nah Ein. ft. er ın der Gefangen=- 
Idatt, nad Und. tödtete ihn der Bulgarens 
önig Johannicus auf die falfhe Anklage 
{einer Gattin, daß B. ihr Liebesanträge ges 
macht habe. Wegen der Ungewißheit feines 
Todes trat in Flandern ein falfher B. auf. 
2) 2.H., jüngfter Sohn des Kaif. Peter II. 


-u. ber Zolante von Bennegau, geb. 1217, 


folgte 1228 unmünbdig feinem Bruder Ro= 
bert als lat, Kaifer, heiratete, um ben 
Schutz Johanns von Brienne, Königs von 
Ierufalem, zu erhalten, beffen Tochter u. 
regierte ruhmlos bis 1261, ſ. Byzantiniſches 
Rei », a. Nach der Einnahme von Con⸗ 
ftantinopel durch den Kaifer v. Nicia flüdhe 
tete er nah Negropont u. von ba nach Nea⸗ 
pel, Bon bier aus wollte er das Neich wies 
der gewinnen, ft. aber zuvor 1273. 11. Kö⸗ 
nige von Jeruſalem. 3) B. 1., geb. 1058, 
Sohn des Grafen Euftahius von Donlogue 

u. 
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u. der Ida von Lothringen, jüngiter Bruder 
des Herzogs Gottfried von Bouillon; war 
Anfangs zum geiftl. Stand beftimmt, nahm 
aber das Kreuz. Mit Kancred gegen Eili- 
ien gefendet eritzweite er fich bald mit dem= 
elben, zog fpäter nah Edeffa, ward von dem 
dortigen Herrſcher aboptirt, folgte dieſem, als 
er bei einem Aufftand erfchlagen ward, ale 
Graf von Edeffa u. ward nah dem Tode 
Gottfrieds (1100) Schirmvogt des heil, Gras 
bes u. Baron v. Jerufalem, nehm aber bald 
den Titel ald König von Jeruſalem (f. d. 10) 
an u. reg. bis 1118. Er hinterließ, obgleich 
Smal verheirathet, Beine Kinder. 2) B. II., 
Graf von Edeffa, Vetter des Vor. u, fein 
Nachfolger als Kön. v. Jeruſalem (f. ebd. 10) 
1118—1131, Inter ihm wurde der Tempel—⸗ 
berrnorben geftiftet. 5) B. II, Enkel des 
Bor, von feiner Tochter Melifenda, Sohn 
des Fulco dv. Anjou, geb, 1129, reg. 1143— 
1162 (f. ebd. ı). &) 3. IV., Sohn Amals 
richs, reg. 1174— 1185 (f. ebd. »). 7 B. V. 
Neffe bes Vorigen (f. ebd. m), ft. 1186. 


It. Grafen von Flandern. 8) 2.1. 
der Eiferne, 1. Graf von Flandern von 
862 — 879, entführte Judith, Tochter Karls 


bes Kablen. Es galt in ber Folge bei 
diefem Haufe die Gewohnheit, baß ber Va— 
ter feinem Lieblingsfohn den Namen B. u, 
die Graffchaft ungetbeilt hinterließ; f. Flan⸗ 
bern (Gefh.) ». ©) 3. Il. der Kable, 
Sohn des Vor., reg. 879— 918, f. ebd. :. 
20) 3.111. der Jüngere, Sohn Arnulfs 
db. Gr,, Mitregent feines Vaters 958; ft. 
aber noch vor bemfelben 961, f. ebd. 1. 11) 
B.IV,derBärtige, Enkeldes Vor. Sohn 
Arnulfs ll., 128. 9859 — 1086, f. ebd,:. 12) 
B. V. ber Friesländer od, der Gütige, 
Sohn Balduins IV., reg. 1086 — 1067, f. 
ebd. » u. Franfreih (Geſch.) ». 13) 3. Vi. 
ber Gute, Graf v. Flandern u. (als 3.1.) 
v. Hennegau, reg. 1067—1070, f Flandern ». 
214) B.Vll. mitdber Art od. der Stren— 
ge, Grafv. Zeuen reg. 1111— 1119, f. 
ebd... 25) 3. VIII. der Herzhafte, feit 
1170, eigentl, B. V. v. Hennegau, beirathete 
Margarethe v. Elfaß u. wurde 1191 Graf 
v, Blandern, ft. 1194, f. ebd.s. 16) B. IX, 
f. Balduin 1) u, Flandern (Gefch.) s. 17) 
ber falfhe B,, f. ebd. «, f. u. Frankreich 
Geh.) «. 18) B., BAUER Avesnes 

ohn, ſ. Flandern (Geſch.) «. IV. Grafen 
v. Henuegau. 19) B.1., fo v. w. Balduin 
VI. v. Flandern, ſ. Balduin 18) u. Hen⸗ 
negau (Geſch.) . 20) B. II, genannt von 
Serufalem, reg. v. 1070—1048, f. Henne⸗ 
au (Gefh.)su... 21) B. Ul., Sohn des 

or., reg. vd, 1098— 1120, f. cbb. «. 22) 
3, IV., reg. v. 1120—1170, f. ebd... 23) 
®. V., f. Balduin 15). V. Geiftlicher 
Bnefärf, 24) B., Bruder des Kaifers 
Heinrich VII. v. Luremburg, ward 1317 Erz⸗ 
biſchof v. Trier u, 1820 Erzbifch. v. Mainz, 
in diefer Stelle vom Papit Johann Nxl. 
aber nicht beftätigt, nad deffen Tode 1328 
jedod abermals erwählt, |. Mainz (Geſch.) 

Univerials Lerifon. 8, Aufl. IL, 
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ı» u. Trier (Geſch.) 165 ft. 1848, nachdem er 
1331 entfagt batte. VI. Heilige n. vor: 
nehme Geiftliche, 25) (Thomas), geb. 
zu Erceter ın Devonfbire (daber Devos 
nius), ward Eiftereienfermöndh, bald Abt 
im Klofter Forda, 1181 Bifhof von Worce— 
fter, 1184 Erzbifchof v. Canterbury. ' Weil 
er Kirchenbefigungen der Benedictiner zu 
Kanonifaten verwendete, gerieth er mit ihe 
nen in Streit. Doc behielt er burdy bie 
Gunſt Gregors VII. die Oberhand, u. Ri⸗ 
card I. vermittelte einen Vergleich. B. pres 
digte das Kreuz, begleitete Richard 1190 auf 
bem Kreuzzuge u, ft. bei der Belagrung von 
Mtolemais 1191, Von ihm 16 Ahhandl. 
dogmat. u. asket. Inhalts, in Bertrand Tiſ⸗ 


fiers Bibliotheca vett. patrum ord. cistere., - 


Bonofonte 1662, Fol. T.V. VII. Schrift: 
fteller sı. Gelehrte, 26) B.d’Aves« 
nes, von feinem Geburtsorte fo genannt, 
gab um 1289 eine lat. u. franz. Ehroniß herr 
aus, welche von Karl von Frankreich, Her⸗ 
zog dv. Lothringen, einem Sohne Lubwig IV. 
anfängt. 2729 (Ehriftian Adolf), geb. zu 
Döbeln 1682, ft. als Schöffer zu Großen- 
ham in Sachfen 1682; fchr.: Hermes curio- 
sus, 2p3. 16675 Aurum aurae, ebd. 1673; 
Aurum superius et inferius aurae superior 
ris et jnferioris hermeticum, 2pz3. 1674; 
Phosphorus hermeticus, u 1674; man 
hat von ihm auch Gedichte, Bon ihm erfuns 
ben: Bälduins Phösphor, ber ent= 


ſteht, wenn man Kalkfalpeter in gefperrtent 


Gefäße, jedoch nicht allzuſtark, gluͤht; leuch⸗ 
tet fhwadh im Dunkeln. 28) f. u. Bals 
duina, (Lt., Pr., Lb. u. Js.) 

Balduina (b. Nuttal.), Pflanzengatt, 
(nah D. W. Balduin zu Savannah in Geor⸗ 
gien benannt) aus ber nat. Fam. der Zuſam⸗ 
mengefegten, Orbn. ber Rabiaten, Amphi- 
cenianthae, Heliantheae Rehnb., 3. Ordn. 
ber Syngenefie Z. ; b. uniflora u. multiflora, 
in Florida. 

Bälduinstein, Pfarrdorf u. Burg, f. 
u. Fachingen. 

Bildung, 1)B. von Paris (deut: 
ſche Helbf.), F u. Helpfrich von Lunders; 2) 

ans, auh Grün od, Grien), geb. zu 

münd in Schwaben um 1470, Maler, Ku= 
pferfteher u, Formſchneider, arbeitete in 
ber Schweiz, dem Breisgau u, in Straß: 
burg; ft. zu Straßburg 1552 (1545); Wer- 
fe: Kreuzigung im Dom zu Freiburg, meh⸗ 
rere * ige in ber Morigcapelle zu Nürn= 
berg, ——— Muſeum zu Berlin (Fot. 

Bäldur (Balder, d. i. der Kühne, nord. 
Myth.), Afe, Odins Sohn von Frigg, Nan⸗ 
na's Gemahl, mild, weife, beredt u. ſchön. 
Seine Wohnung war Breidablik, ber 
bönfte Ort im Himmel, B. hatte viele 

räume, daß Leben in Gefahr fei. 
Frigg ließ baher Alles, was verlegen konnte, 
ſchwoͤren, ihm nicht Arm vergaß jedoch 
die Eleine Mliftel ( iftilteinn), die zu 
ſchwach ſchien. Loki ließ indeffen die Miſtel 
durch a ſtarken Höbur nah B. werfen, & 
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B. fiel hierdurch. Hel, zu welcher die Neife 
wegen ber Zurüdgabe B.8 Bruder Hermo— 
dur auf dem Roß Sleipnir gemacht hatte, 
wollte unter ber Dedingung B. zurüdgeben, 
daß Alles weine; Loki aber, in der Geftalt 
ber Thod, eines MRiefenweibes, wer der 
Einzige, ber es nicht that. Unterdeſſen hat— 
ten die Aſen B.6 Leibe auf fein großes 
Schiff Hringhorni gebracht, um diefelbe 
zu verbrennen. Uber fie konnten baffelbe 
nicht aus dem See bringen; deshalb ließen 
fie aus Jotunheim die Riefenfrau Hirro= 
Bin rufen; diefe-fam auf einem Wolf geritz 
ten, Nattern ftatt der Zügel babend. Sie 
{hob das Schiff am Vordertbeil fo gewaltig, 
daß aus den untergelegten Walzen Feuer 
fprang u, das ganze Land erbebte. Nun 
rüdte das &cih; .6 Leihe wurde vers 
brannt u. in feinen Sceiterhaufen ſtürzte 
fih fein treues Weib Nanıra. Auch den 
Zwerg Litr ftieß Thor in das Feuer. Da 
B. nicht wieder zurüdtehren Ponnte, fo gab 
er dem Hermodur den Ring Draupnir für 
Odin u, Nanna demfelben für Frigg Frauen 
Karen u. für Zulla einen Goldring mit. 
r ‚su. Nanna’s Sohn war der Aſe For: 
eti. > 
Baldüri (wend. Myth.), der aus der 
nordifhen Mythologie in die wendiſche aufz 
genommene Baldur, wurde als Ratbgeber 
verehrt u. mit 3 gehörnten Köpfen darge- 


ſtellt. 


Bäldursbergs-Häla, Höhle, ſ. u. 
Ehriftianftadt ». 

Bäldus, 2) B. de Ubäldis (Ve 
ter), geb. 1519 od, 24 zu Perugia (deshalb 
Petrus Perufinus), Schüler von Bars 
tolus; Ichrte zu Bologna, Pifa, Perugia, 
Padua u. Pavia, ft. 1400 von dem Biß eines 
tollen Hundes, Bel feinen Zeitgenoffen im 
höchſten Anfehn, bef. bei ale: Karl IV,, 
wurden feine Werke, als ohne Widerfpruch, 
gefhägt u. ihm ber Beiname Lucerna juris 

geist fhr.: Commentare, Parma 1473, 
5 Bbe,, Kol., Lyon 1585, Vened. 1615. 2) 
(Jakob), fov. w. Balde . (Pi. u. Bs.j.) 
i Baldütius (Litgefh.), fo v. w. Balz 

ucci. 

Bäldwin, 2) fov. w. Balduin; 2) 
George), Esq. u London, früher großbrit, 

eneralconful in Alerandrien; fchr.: Osser- 
vazioni circa un nuovo specifico contra la 
peste, Flor. 1800 (Deleinreibungen), deutfch 
von Scheel, Kopenh. 1801; Sur le magne- 
tisme animal; aus dem Engl, von Ic Pel: 
letier d'annay, War. 1818, 

Bäldwin, 1) Canton, f. Georgia es; 
3) Canton, ſ. Alabama s b). 

Baleären (B-res), ſo dv. w. Ba- 
learifche Anfeln, 

Bnleäri (a. Gefh.), fo v. w. Balari, 

Bnaleärische Inseln (Bnleä- 
ren), 2)<(Bnleäres, Gymnasiae, a. 
u.n. Geogr.), Infelgruppe im ©. der Küfte 
von Hispania tarracon. im Mittelmeere, u. 
die größere Infel Balearis major (j. 


» 
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Mallorca), bie kleinere B. minor (j, Mer 
norca). Jegt rechnet man nod außer den ge= 
nannten gewöhnl. Jvica u. mehrere kleine 
wie Gabrera, Esparmatel, Isla de Agra ıc, 
hinzu. Sie enthalten 75 AM,, 185,000 Ew. 
u. gehören zum Diftrict Palma. 2) (Geſch.). 
Die B. waren, fobald fie in der Geſch. ers 
fcheinen, den Karthagern unterthinig. Die 
Bewohner (Baleares, Balearici, auch 
Gymnastae), waren Seeräuber u. bef. 
efhidte Schleuderer (u. daher follen bie 
Snfeln auch den Namen haben), Metellus 
(der daher den Beinamen Balearicus ers 
hielt), unterwarf fie aber, nebft den benach— 
barter Pityufen, um 120 vor Ehre. den Röz 
mern. Den Ew. waren Kaninhen derma— 
Ben zur Landplage, daß fie Auguft dagegen zu 
Sülfe riefen. Erft Genferih nahm fie den 
Römern wieder ab. Später bemädhtigte ſich 
die Republik Pifa der Infeln, welde feit 
1220 einen eignen König bort hatten (f. 
Spunien 12), den jedoch 1220— 29 ber 
König Jayme I. von Aragonien vertrieb, 
ber ein bef, Königreich unter dem Titel 
eines Königreichs Majorca für feinen 
Sohn Jayme aus den B. bildete. Ihm 
folge Sando u. Jayme (f. Spanien 
—X 222). Da Peter IV. von Aragonien 
345 bie B. eroberte u, Letztern vertrieb, fo 
wurben bie B, ein Theil diefes Königreichs 
u. kamen mit ihm an Eaftilien.. Menorca 
war von 1708—1782 mit einer Pleinen Unter⸗ 
brechung in engl, Händen. (IVr., Sch.u,Pr.) 
Balcärisches Meer, f0v.w, Spas 
nifches Mleer. . 
Baleäzar, König von Tyros. 
Baledäli, Beduinen, f: u. Waheire, 
Bälefr, Borf in ber denburger Ge⸗ 
fpannfchaft Ungarns, mit Mincralbad, 
Bäleinen, f. u. Reifrod. 
Bäilemann (Georg Ludw.), geb. 1784 
in Reinfeld, 1810 Advocat in Kiel, 1829 
Secretär der ſchleswig-holſtein. Praͤlaten⸗ 
u. Nitterfchaft; 1830 verfaßte er eine an den 
König zu fendeude Schrift, in der er dic Au⸗ 
ſprüche Holfteins auf ftändifche Verfaffung 
ayseinanderf:gte, u. von der Horzügl. das 
Gefey vom 28. Mai 1831, woburd bera= 
thende Stände in Schleswig u. Bolftein 
eingeführt wurden, hervorgerufen ward. 
Hierauf zum Abgeordneten des neuen Rande 
tags gewaählt, legte er das Eecretariat bei 
der Mitterfchaft nieder. In der Ständevers 
fammlung von 1835 zum Präfidenten er> 
nannt, wirkte er mehr vermittelnd u. nega= 
tiv. Nach dem Landtage ward er zum Comz= 
mittirten der ſchleswig- bolfteinfhen Regie— 
rung bei dem Bankinſtitute ernannt. 42 — 
Bälen, 1) Geinr. van), geb. zu Ant— 
werpen 1560, ft. daf. 1632, guter niederl. Ma⸗ 
ler, Schüler Ad. v. Oorts, Kehrer Van⸗Dyks, 
bildete fih in Italien. Werke: Joh. in der 
MWüfte u, eine Verkündigung in? Kirchen Ant= 
werpens u.m.a.5 B) (Joh. van), Sohn des 
Bor,, geb. daf. 1614, weniger gefhägt wie 
der Vater. Beide malten hifter, u. m. 
tliz 
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Stüde u. Joh. Breughel malte oft bie 
Sandfchaftl. Hintergründe ihrer Bilder. (6. 

Balönen (a. ®eogr.), fov.w. Balanea. 

Bal en mäsque (fr., fpr. Ball ang 
Mast), ſ. Mastenball. 

Bäleo, Fluß, f. Senegal. 

Balöscon de Tharäre, ſo v. w. 
Valescus de Zaranta, 

Balösium (a. Geogr.), fo v. w. Bas 
leſium. 

Bäleston (Seew.), fo v. w. Spriet. 

Bnlöster, jo v. w. Armbruft (f. d.), 
bef. wenn fie Kugeln ſchießt. 

Bal-Eswara (d. bh. der Knabe Es— 
wara, auch Anayaſa, ind. Myth.), Beiname 
des Schiwa. Von dem in 31 Theile zerſtück— 
ten u. in alle Theile der Erde geſendeten 
Lingam des Schiwa kam einer der vorzüg— 
lichſten B.⸗E.⸗Lingam) an das Ufer des 
Eupprat, u, Schiwa ward als B. von Neuem 
geboren. Ueberall Segen verbreitend, herrſch⸗ 
ze er unter dem Namen Lil-Eswara'(der 
a. Gebende) in Lilaftan (Ninive). 

eine bisher von ihm getrennte Gemahlin 
Parwadi ward von ihm in Asfalaftan (As⸗ 
falon) wieder gefunden u. er wohnte nun 
mit ihr am Zigris. Ein andrer Mythus ers 
zählt, wie beide als Kapot-Eswara u. 
Kapot=Efi (männl. u, weibl. Xaube) 
wilde Gegenden cultivirten. (R.D.) 

Bäleus, Könige von Affyrien, 1) 2. 
2., um 18735 — 1864 v, Chr. ; 2) 3. II. um 
1781 — 1739 (1729) v. Ehr., f. Affyrien 
Geſch.) 4 

Balföüria (b. AR. Br.), Pflanzens 

attung, nah Andr. Balfouri (um 1680 

ründer des Muſeums u. botan, Gartens 
zu Edinburg), aus der nat. Kam. ber Con— 
torten, Ordn, der Apocyneen Spr., Rehnd,., 
5.8.1. Ordn. L. Art: b. saligna, Baum 
auf Neus Holland. 

Bälfron, Dorf, f. u. Stirling, 

Bälfrosch (Bälfrusch, Bäl. 
frush), Stadt, f. Vtaſenderan 8) b). 

Balg, 1) ein weicher, zur Hülle eines 
andern dienender Körper; bef, 2) (Iugdw.), 
die Haut Bleiner, wilder 
erft abgeftreift (ſ. Abftreifen), dann auf dem 
Aufipannbret, mit der Fleifchfeite nach 
außen aufgefpannt, dann geflopft u. 
gefammt u. mittelft eines Bindfadens am 
Kopf aufbewahrt; 3) die abgelegte Haut 
von Schlangen, Raupen, Larven ıc.; 2) 
ausgeftopfter Vogel, auf dem Vogelheerde 
als Lodvogel aufgeftelit; 5) (Gluma), ber 
Kelch der Grasblumen, f. Grasblüthe 15 6) 
die Haut der Meinberren, Erben. ıc.; 7) 
das Huutchen an der Aehre, in welchen: das 
Samenkorn fit; 8) fo v. w. Puppenbalg; 
9) jo v. w. Blafcbalg; 10) (Hüttenb,), 
f. u. Gebläfe; 213) f. u. Orgel 3 22 
(Cystis, Med.), f. u. Balggefhwulftı ; 23) 
eine Art einfacher Drüfen; es find Meine 
bautige Blüschen, in deren Höhle befondere 
Sifte abgejondert, einige Zeit aufbewahrt 
u. dann auf die Oberfläche derjenigen Organe 


hiere. Er wird -» 


ausgefthiedben werben, in welchen bie B. lie- 
gen. Dierher gehören dieSchleimbälgein 
den Schleimhauten, bie Fettb.e inder Haut, 
die Shmalzb.e im äußern a - u. 
die Zalgb.e im Schlau. (Pr. u. Hm. 

Baig, Dorf im Amte Baden, Mitte 
rheinkreis;. Thongruben für Porzellan u, 
(ihwarzer Thon) Pfeifen, 600 Ew. 

Bälga (fonft Honeda), Marktfl, am 
frifhen Haft, im Kr. Heiligenbeil des preuß. 
Rgsbzks. Königsberg, altes deutiches Or— 
densfchloß, mit heidn, Alterthümern, 500 Ew. 

Bälgach, Ort im Bez. Unterrbeinthal 
bes Santons St. Gallen, mit Schwefel: 
quelle u. Babeanftalt. 

Balgäda, Salzebne, f. u. Zigrez, a). 

Balgälgen, 2. Reihe der 1. Drbn, 
der 3. Kl. des Reichenb. Syft. (f. d. 2), bie 
einfahen Keimbörndhen nahern fih in ber 
Bildung der Schlauchfrucht. Hierher gehö— 
vige Familien: Gelenkfrucht⸗, Kerns, Tang⸗ 
algen. . ' 

Bälgarme, f. u. Blafebalg s». B- 
bock, f. u. Gebläje. 

Bälgbret, fchmales Bret, Fuchs⸗ u, 
andre Balge zum Austrodnen, wo der Balg 
mit Aſche dünn beftreut wird, darüber zu 
fpannen,. Beffer find völlige B-span- 
ner, zwei 44 F. lange, 24 5. breite Lat— 
ten durch ein Eharnier an Einem Ende an 
einander befeftigt, durch die beiden Schenkel 
bes Inftruments geht eine 2 5. lange, 2 3. 
breite u. +3. dide Querlatte, fo daß fie an 


‘einem Ende feft ift, an dem andern fich be= 


wegt. In dieſe Querlatte find Eleine Löcher 
ebohrt, mittelft deren u. eines Pflods der 
J— geſpannt werden kann. Man 
nagelt nun den Balg mit den Hinterläufen 
feſt u. dehnt ihn nach vorn mit beiden Schen= 
Pellatten aus, wodurd; ein geringer Balg ans 
ſcheinend viel größer wird. Pr.) 
Bälgbreter, f. u. Dlafebalge. B- 
elaviatur, B- clavis, j. u. Orgel u. 
B-deckel, R u. Blafebalg ». B-die- 
se, ſo dv. w. Balgliefe. 
Bälgdrüsen, f. Drüfen a. . 
Bälge, 1) (Scew.), jo v. w. Balje; 
2) an der Nordfee Vertiefung am Ufer, 
aus der das Seewaffer nie ablauft; 3) ein 
durch reißende Gewaͤſſer ausgewühlter Gras 
ben; 4) überhaupt eine fjumpfige Gegend. 
Balgentincum, lat. Name für Beaus 
gency; daher Balgentinceönsisches 
Coneil, ſ. u. Beaugencn. 
Bälggehänge, ſo v. w. Balgſchwen⸗ 
gel, B-gerüste, f. u. Blaſebalg s. 
Bälggeschwulst (Tumor cysticus, 
Ehir.), !ohne Entzündung u, langſam entfte= 
bende, mehr cd. weniger bewegl., Franfhafte 
Geſchwulſt, Anhaͤufung einer gleihformigen 
flüffigen, brei= od. teigartigen, od. auch mehr 
od. weniger feften Maffe eigner Art in einem 
zellig ibröfen Sade (Balge). "It die Maffe 
wißrig, fo nennt man bie B. Hybatibe, 
wäßrig gallertartig Ganglion, Webers 
bein od. Hygrom, honigartig Melices 
22° tie, 
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ris, brei⸗ ob. grüdartig Atherom, fettig 
Lipom, fpedig Steatom. *Bee entftes 
ben bisweilen durch äußern Reiz, Drud ıc., 
er mehr durch eine innere krankhafte 
nlage der bildenden Thätigkeit. Sie ftören 
gewöhnl. nur durh Drud u. Schwere, kön⸗ 
nen aber durch ihren oft ungeheuern Um⸗ 
fang u. bie fortmährende Säfteentziehung, 
Ausartung in Krebs ıc. Iebensbedrobend 
werden, * Selten ift Zertheilung durch flüch- 
tige, bie Auffaugung befördernde Mittel 
möglih; zumeilen weichen fie Plein dem 
Drud, Außerdem find B.e durch Ausfchäs 
len zu entfernen. Iſt dieſe wegen gefährli= 
her Umgebungen, er Kiefe der Ge— 
ſchwulſt ze. nicht möglidh, fo wird bie 8. 
blos geöffnet, ihr Inhalt entleert u. ber 
Balg durd Entzündung u. Eiterung, Web: 
mittel, auch mit theilweifer Erftirpation od. 
Unterdrüdung bes Sacks zerftört. Selten 
ift die Unterbindung der ganzen Gefchwulft 
anwendbar. Vgl. Ueberbeine, (He.) 
Bälgglocke (Orgelb.), fo dv. w. Balg⸗ 
regifter. B- kammer (B- haus), ſ. 
u. Orgel . B-kapsel (Bot.), fo dv. w. 
Fruchtbalg, ſ. Frucht 10. 
Bälgkerntlechten, 19. Pflanzen⸗ 
familie Rehnb., mit fhlauchartigen Keim— 
förnern, Pernartigem, fhrwindendem Keim⸗ 
lager ; einfachem, warzenförmigem, hornar⸗ 
tigen, fhwarzem, ben Kern einfchließenbem, 
eine Bleine Oeffnung babendem Träger; flach 
ausgebreitertem, bem Boden (Stein od. Rinde) 


eingewacfenem, Pnospenlos gleichartigem,' 


od, fnospig aus Minde u. Mark gebildetem, 
auch lederartigem Knospenlager. Das Mark 
ift gefondert, bilder fi wohl auch in ben 
Traͤger um, Su. 

Bälgkopf (B-haupt), f. u; Blafes 
balgı. B-leisten, f. ebd.» B-linie, 
f. ebd. ». a Nele B- 
lisse (Techn.), f. ebd. B«luft- 
klappe, fo dv. w. Balgventil, 

— — ſo v. w. Staubpilz⸗ 

äfer. 
Bälgprüfer, ſ. u. Blaſebalg⸗ B- 
register, f. u. Orgel ı. B-rohr, ſo 
v. w. Balgliefe. 

Balgsarcöm (Ehir.), Art des Marks 
ſchwamms (f. u. Blutſchwamm), mit klei⸗ 
nen ovalen Zellen od. Bälgen, eine -feröfe, 
eiweißartige, Bäfeähnliche, fette, gelbliche 
Maſſe enthaltend. 

Hälgschemei ¶Techn.), |. u. Blaſe⸗ 
balg . B-schwengel, j. ebd. :. 
—— (Chit.), ſ. u. Grauer Staar 

e 


Bälgstange, B-stürzel (Techn.), 
fo v. w. Balgarm. 

Bälgtreter, f. ı. Orgel, B-ven- 
til, f. u. Blafebalg ». B- wage, fo v. 
w. Balgfchivengel. 

Bälgwasserbruch (Ehir,), f. unt. 
BWafferbrud fl, B- wnssersucht, ſo 
v. w. Sackwaſſerſucht, ſ. u. Wafferfucht. 
Bälgwelle (Med.), jo v. w. Dau⸗ 


x 
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menwelle B-zug, fo v. w. Balgregifter. 
Bälhorn, Pfarrdorf im Amte Naums 
burg, Kr. Wolthagen (Kurheffen), 700 Ew., 
vorzügliche Plattenbrüche. 
Bälhorn (3ob.), fo v. w. Ballhorn. 
Bali, 1) Sundainfel (Afien), gefchieden 
durch die Baliftraße von Java; 94 (134) 
AM, gebirgig (Bulcan: Karang Affen), 
am Ufer Elippenreih, fübl. eben, holzarm, 
fruchtbar, bringt Salanganen, Hirfche, Gold, 
Kupfer, Boifalz; Em. 1 Dill, (300,000) 
Malaien; haben Landftraßen, find braman. 
Neligion. Regierungsform despotiſch. Ein— 
theilung in 8 Provinzen, jede mit einem 
Radſchah, Außer B.: KarangsAffem, 
150,000 Ew., Stadt gl. N., Hauptft. ber In= 
fel; Klongkong, 75,00 Ew.; Didhians 
ſchar, 160,000 Ew,; Mengui (Munggor 
ei), 160,000 Ew.; Tabanan, 180,000 Ew.; 
Zamanbali, Babong, 130,000 Ew.; 
Boliling, 130,000 Ew. 2) Stadt auf der 
Nordküfte, 3) Reich, f. u. Gatlas. (IWr.) 
Bali, 1) (ind. Myth.), Radſchah im 
2. Weltalter, Enkel des Pragaladen, aus 
dem Gefhleht der Daityas (f. d.), ähn- 
fi (od. identifh mit) dene Baalt, Durch 
Brama's Bunft eroberte er bie ganze Erbe, 
allein da er mit Inbra im Krieg begriffen 
war, verſprach Wiſchnu diefem Bülfe, er⸗ 
fhien dem B. ald Zwerg Wamen u. bes 
gehrte 34 Schritt Land, um ſich eine Hütte 
u bauen. B. verſprach dies. Sogleich er⸗ 
ſich die Geſtalt des Zwerges; ſein Haupt 
erührte den Himmel, mit einem Schritte 
maß er die Erde, mit dem 2. den Himmel, 
mit dem 3. die Unterwelt, u. ſo das ganze 
Weltall erfüllend, blieb für ben legten hal⸗ 
ben Schritt, der ihm verfprocdhen worben, 
fein Raum übrig, als der Körper bes Radſcha 
felbft, auf defien Bruft Wifchnu den Fuß 
feste. Da umfaßt biefer das Knie des Got⸗ 
tes u. flehte, um die Gunft, immer bei ihm 
u bleiben. Dies ward bewilligt. Er bekam 
ie Herrfchaft über die Unterwelt. Im Sep⸗ 
tember, wo ber Frühling in Malabar bes 
innt, feiert man unter Jubel das Heraufs 
Reigen B.6 aus ber Unterwelt, die von ihm 
Balisätma (Wohnfig des Bali) beißt. 
2) König der Affen, eine Incarnation des 
Indra, Bruder des Sukri (Sugriga), 


einer Vertörperung ber Sonne. Diefer warb 


durch B. vom Throne verdrängt; bies klagte 
Hanuman dem SchrisRama, als dieſer auf 
dem Zuge gegen Ravana hierher kam. Nur 
ward B. von Rama, dem Sufri mit feinen 
Affen half, getödtet, wofür biefer in der 
Sncarnation als Kriſchna von der Hand des 
Jägers Beren (Jura), einer Wiederges 
burt des B., od. nad And. bes Angud, 
Sohnes des B., fallen mußte. B. erkannte 
ben Rama als Wifchnu u. —— in 
das Paradies deſſelben; 3) f. Baali. (R.D.) 
Bälia (ital. Geih.), zu Plorenz feit 
Eosmo von Medici der außerordentl. Aus⸗ 
ſchuß, der zur Wahl der Staatsbeamren mit 

bictatorifher Gewalt befleidet wurde. = 
DI» 


Balinbadra 


Ballabädra (Beogr.), fo dv. w. Pas 
tras. 

Bali Hätturim (Jakob), Sohn des 
Rabb. Aſcher (Rofch), deutſcher Jude, ging 
nah Spanien, fchr. 1540 Arba Zurim in 4 
Bänden, worin er nah bem Mufter des Al⸗ 
phes u. Maimonides die Endrefultate od, 
cafuiftifhen Entiheidungen (Pesak Din) 
über alle Gegenftinde der jüd, Nel. u. bes 
Eultus aus ber bialeftifhen Behandlung bes 
Talmud feftzuftellen u. nad ihrem Inhalte 
in Cap. ıc. u orbnen ſuchte. Der 1, Theil 
eng Zur Drach Chaim über fefte Ges 

ete 2c.; ber 2. Zur Sore Deah über ers 
lanbte u, unerlaubte Speifen ıc.5 ber 8, 
Zur Choſchen Mifhparh über Mein u, 
Dein; der 4, Zur Eben ha-Eferz alle 
das Frauengefchl. betreffende Gefege ents 
- baltend. Es erfhien zuerft zu Pieve bi 
Sacco im Benetian. 1475 u. nachher fehr 
oft. Diefes Werk ift bie Grundlage bes 
noch allein gültigen Geſehbuchs von Jofef 


Karo, der es auch commentirte. Die einzels (P 


nen Theile haben noch befondre Eomnten= 
tare. Bon biefem Buche heißt er Zur ob, 
Bail hat⸗Turim. (Std.) 

Bälik - Dönghis (Geogr.), fo v. w. 
Aſowſches Meer. 

Balikaschi (türf,), Fiſchhändler, bem 
Auge ber vol: insbefondre unterworfen 
u. unter bem Balikdſchi⸗Baſchi ſtehend. 

Balikössri, Stadt, f. u, Karaſi. 

Balikdschil, ſenkrechte od. hängende 
Reiherbüſche auf brillantirten Stiffen, fonft 
als Unterfheidungszeichen, auf ben Turba⸗ 
nen u, Hauben bes Sultans u, einig. Hof⸗ 
amter, entweder ſenkrecht emporfteigend, 
od, gerade heruntergeſenkt. 

Baline, grobes wollenes Zeug zum@ins 
paden der Waaren. Ä 

Balingen, Stadt, fo v. w. Bahlingen. 

Balinopölje (Geogr.), f. u. Meleba, 

Bäliol, 4) (Iobann), Gouverneur 
von Carlisle u. Mitvormund Aleranders II. 
von Schottland; gründete 1263 das Eoller 
gium Baliol zu Orford; ft. 1269. 2) (Jo⸗ 
bann), geb. um 1260, Sohn des.Vor., feit 
1291 König von Schottland (f. d. [Gefch.] 
u); ft. 1314, 3) (Eduard), ältefter 
Sohn des Vor., König von Schottland 1332, 
entfagte dem Thron 1856, f. ebd.» _ a5 er 
ft, bald darauf, (Pr) 

Bälios (Moth.), f. u. Achilles ». 

Balisätma (ind, Myth.), f. u. Bali H. 

Bälisprache, fo dv. w. Pali. 

Bnlistn (a. Seogr.), fo v. w. Ballifta, 

Balista (Ant.), fo v. w. Ballifte, 

Batista (Serv. Anicius), Heerführer 
unt, Balerian gegen die Perfer, beiwvog Mars 


', can, nach Valerians Niederlage ben Kai— 


fertitel in Pannonien anzunehmen, machte 
nad Ein,, nahdem Macrian getödtet wor⸗ 
den war, felbft Anfprüde auf hen Thron, 
od. übergab fih nah And. Galliens Gnas 


de ; Bam bald darauf um. Val Mom(Cich.)n- 


Balistae (lat.), das Würfelbein. 


bs Balkan 34 


RBalistärins, fd. w. Balliſtariuc. 
Bnliste, ſ. Ballifte ıc. R 
Balistes, fo v. w. Hornfiſch. 
Balize, 1) Fluß auf der OKüſte von 
Yucatanz ®) brit, Eolonie dafelbft an dem⸗ 
elben, grenzt an bie Staaten Yucatan u. 
uatemala. Im Frieden von 1723 be: 
dingten fich bie Britten die Erlaubniß aus, 
an demſelben u. an dem Hondo Eampeches 
holz zu fällen, ohne jeboch eine Niederlaffung 
anlegen zu wollen. Doch hat ſich an der 
Mündung des Fluſſes 3) eine Stabt 8, 
mit Fort erheben, 5000 Ew. Die Ausfuhr 
bes Campecheholzes betrug 1830 400,000 Pf. 
Sterling. Hler nod die Infelgruppe Tur⸗ 


‚neff mit indian, Bewohnern u, bie Infe 


Georges: Key mit Fort, Sommeraufents 
halt der Briten, u. die Infeln Eofumall 
u. Umbergrefe (lirebo), (Hl) 
Bälje, 1) (Sıiffsw.), eine in ber Mitte 
burchfägte Tonne, in der Granaten od, als 
lerhand Geräth aufbewahrt werben; ®2) 
eilsB. od. B. ber Lothlien). B, 
worin bie Lothlien aufgefhloffen liegt. Sie 
muß burclöchert fein, bamit das Waſſer, 
welches beim Einziehen bes Lothes durch 
bie Leine hineingebracht wird, ablaufen 
kann; 3) (Kühl⸗B.), mit Waffer gefüllte 
B., weldhe auf dem Ded bei den Kanonen 
eht, um biefe abzufühlen, wenn. fie durch 
öfteres Feuern zu heiß werben; A) (Böttch.), 
fo v. w. Balge, (Sm. 
Bnik, Stadt, fo v. w. Balkh. 
Balk (Hermann), fo v. w. Bald. 
Bälkan, 3) (B., Emineh⸗-Dagh, 
Hämus), Hauptgebirg im osman. Europa, 
zieht fih von DOften nad Weften, vom 
ſchwarzen bis zum adriat. Meere, gibt ei= 
nen Theil feiner Gewäffer (Morawa, Is— 
Per, Lantra, Lom u. a,) zum Donaugebiet, 
einen andern in bie, die Türkei umgebenden 
Meere, iſt weitliher am höchſten, beſteht 
aus Glimmer», Talk» u, Grauwackenſchie⸗ 
fer, hat viel Berfteinrungen u. viel Holz (Eis 
hen, Linden, Ulmen). ? In diefem Umfange 
ift er Fortſetzung ber binarifchen Alpen, u. 
zu ihm gehören als Verlängerung die Ger 
birge Niffawas (Niffowas) Gora (in 
Bosnien), Blubotin (zwifhen Serbien u. 
Mazebonien), Schardagh (Scardagb, 
Mons Scardus), Argentara (Egrifu mıt 
ber höchſten Spige bes ganzen Gebirge, Dr: 
belos, 7800 [nah Aud. 9000] Fuß); eim 
Aſt zieht fih nun als Despotodagh (Rho⸗ 
bope) füböftl. im Vorgebirg Megri ſich 
endigend, mit Spigen von 7000 F., ein ande 
rer als Kaſtagnaz (Karafı, Pan: 
gäus) an ben öſtl. Grenzen Muazedoniens 
bin. An lestern ſtoßen die bellenifchen Ge— 
birge. Deftl. vom Egrifu läuft ?8) ber ei⸗ 
entl.B. (Hämus), faft parallel mit ber 
onau, 50 Meilen weit u. endigt fich am 
mg Meer mit dem Cap Emincbs 
über ihn führen 5 gangbare Straßen, eine 
von Sophia nah Katar Bafar dur bie 
Porta Trajani, eine nach Kafanlik, eine 
#= 
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Selimno, eine von Schumla nah Adriano 
pel, eine andre nah. Aidos.* Bon biefem B. 
trennt fi das Strandfhagebirg u, von 
diefem ber Tekirdagh, ber fih auf der 
zen Balipoli im Eap Greco endigt. 
er B. ift, da er fih quer durch die Türkei 
zieht, u. feine Päffe gute Bertheidigung 
ewähren, ein fehr wichtiger ftrateg. Punkt, 
n feinem Fuß u. an der Donau wurden 
daher bie meiften Schlachten der Nationen, 
welche die Türkei angriffen, gefchlagen, u. 
bef. zeichnete fi bie Stellung bei Schumla 
an beffen nördl. Vorbergen aus, Indeſſen 
ift er lange nicht fo furchthar, als man 
mwähnt, bie Päſſe können mit Infunterie ums 
gangen werden u. bie Abhänge find keines— 
wegs fehr fteil. Der lebergang über den B, 
durch die Ruffen hat dies bewieſen; ſ. Tür⸗ 
Pen (Geſch.) 1. 8) Gebirg,f. Turkmanenland 
.. 4) Meerbufen bes ig Sces. (Wr.) 
Bälkar, Bolt, f. u. Bafianen. Bäl- 
kasch, See, f. u. Songarei « u. Alten s. 
Bälken, I) ein 4feitig behauener 
Baum; 2) Gauk.), ein horizontal, mit 
beiden Enden auf ber Mauer eines Gebäu— 
bes fiegendes Holz; ſolche B. theilen ben 
innern Raum beffelben in mehrere Abthei— 
lungen über einander,.bilden alfo die Grunde 
lage zu Deden u, Fußböden u. find daher ber 
nn von Hauptholz, Ständern, Ries 
geln, Schwellen, Sparren. ? Un jedem B, 
unterfcheidet man die breite Seite (Kans 
te) u. bie hohe Kante, od. fhmälere Sei- 
tenfläde, u. ben Kopf, d. i. das Ende, auf 
dem er aufliegt. Die B=Böpfe, weldhe auf 
Mauern od. in benfelben liegen, müffen, ge= 
en bas Verfaulen, entweder auf 3 Seiten 
ei von Mauerwerk? gelegt, ob, wenigftens 
mit Theer beftrihen werden. ꝰ Man unters 
cheidet bie B. (B=lage) der Stodwerke als 


ntergebälße, u die Dachbalkenlage, 


auf welche die das Dach bildenden Hölzer ge⸗ 
fegt find, ald Obergebälke. In dem Uns 
tergebälte find Bund-, Wand od, Sche i d⸗ 
u.Gtebel=-B., die eine hölzerne untere od. 
obre Quer= u. Giebelwand mit einander vers 
binden, u. lebige B., welche zwifchen biefen, 
Ort⸗B. die neben fteinernen Wänden liegen, 
Die Entfernung ber B. von einänder, bie 
Be⸗Weite, beftimmt fid nad ber Laft, bie 
fie zu tragen haben, wird von Mitte zu 
Mitte gerechnet u. beträgt 2, 23 bis 3 u. 4 
Fuß. + In dem Obergebälte find Dach bin⸗ 
der⸗B., auf welchen Querverbindungen zur 
Tragung bes Daches ftehen, Grab=-B,, bie 

ur Bereinigung mehrerer nad entgegenge- 
—* Richtung liegender Balken dienen, u. 
Kehl⸗B. bie in paralleler Richtung über ben 
Dachbalken die Sparren aus einander u, 
feft haltenden Hölzer. ? Sind mehrere ber» 
gleichen Kehlbalkenlagen in einem Dache, 
fo heißen die dem Forft zunächſt liegenden 
Hahne-(Hain-) B,, u. bie durch diefel- 
ben entftebende Dadbodenabtheilungen die 
Kehl: (Hainbalten=) boden. ° Müfs 
fen die B. bei Scheunen, Treppen, Effen ıc. 
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ausgefchnitten u. geivechfelt werben, fo heis 
Ben fie ausgewedhfelte (ausgetrumpfs 
te) B.; dagegen verfteht man unter burd = 
gehendenB. foldhe, melde, ohne zufammen- 
efegt od. ausgewechſelt zu fein, von einer 

rontmauer zur andern reichen; fie dienen. 
am beiten zur Anbringung der B= Anker. 
"Stih=B. find kurze Balkenftüde, welche 
bei Walmdächern von ben Giebelfeiten aus 
in den nächſten Dachbalken eingezapft find, 
u, auf denen bie den Walnı bildenden Spar: 
ren ruhen. Daher Kehlftich=B,, die in die 
Kehlbalten eingezapften, u. Gradſtich⸗B., 
bie von ben Eden nach bem Mittel des Gebäus 
bes liegenden‘ Baltenftüde, ® Verzahnte 
a a a B. 
(gefpanntes Ro) find mehrere über 
einander liegende, durch Einfchnitte mit ein— 
ander verbundene B., beren man fid bei 
großen Räumen u. ald Xıäger bedient, 
Da fi der Widerftand zweier B. von glei⸗ 
hen Längen, verfhiednen Breiten u. Hohen 
verhält, wie bie Probucte aus ihren Breir 
ten, multiplicirt mit den Quadraten ihrer 
Höhen; fo ergibt fi, daß die B. auf die 
hohe Kante gelegt u. die Stämme fo be- 
hauen werden müffen, daß fi die Breite 
ur Höhe wie 2:5 verhält. Einfache 2. ſol⸗ 
en nit über 8 F. ohne Unterftügung blei— 
ben, 173) (Hdlgsw.). Mit eichenen, tannes 
nen u. kiefernen B, wird ein ftarfer Handel 
von ber Dftfee, Preußen, Riga u. von Nor⸗ 
wegen nad England, Frankreich, Spanien 
rc. getrieben; fie find 10-50 F. lang u. 9— 
18 3, breit. Riga liefert polnifhe Zim— 
mer-B., engl, mehrfantige Bruffen, wie 
auch poln. B. auf holländ. Art von 11, 2— 
13 3. Dide. Memel dal. von 12—14 3. 
Die; bei ben memelern ift das Holz gefund 
u. hat wenig Splint. Die Norweger unters 
fheiden ihre B. als Wurzel-B. (der untre 
Stamm), Maß⸗B. (der mittlere Stamm) 
u, Untermaß-B. (ber obere Stamm). 
Greinen-B. find kieferne, England zieht 
jegt viele B, aus Canada; auch aus Neu⸗ 
Seeland 80 — 100 F. lange, Sie dienen zu 
Maften von Kriegsichiffen. 3) (Schiffew.), 
bie Hölzer, bie von einer Seite bes Schiffe 
bis zur andern reichen u. bie Verdecke tra= 
en; B. ruhen auf der B-tracht, biden 
Bohlen längs bes Bandes unter bem Bers 
bed. 4) (Her.), ein B. entftebt, wenn ber 


"Schild durch 2 horizontale Linien in 3 Pläge 


getheilt wird, von denen bie äußern anders 
tingirt find, als ber mittlere. Der fchmale 
beißt B=ftreif (Baden, Binde, Streif, 
Schnur). Der. ift zuweilen auch wellens 
förmig, gezadt, gefpigt, geäftet, gefchacht zc., 
feltner ſchwebend, od. auch abgekürzt. Sind 
mehrere B. in einem Schilde, fo unterfcheis 
ben fie fich dadurch von den geftreiften Schil- 
ben, daß die Zahl der Pläge ungleich ift u. 
ber obre u. untre Platz diefelbe Karbe haben, 
das Feld ausmachen. 5) So v. w. Wagbal⸗ 
ken. 6) f. u. Egge 15 7) fo y. w. Grindel, f£ 
u. Pflug 5 8) fo v. w Haupt, f. u, Rechen; 
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®) (mufiß, Inftrum.), in Streichinftrumen- 
ten ein in Form einer ſchmalen Leifte inwen- 
dig an ber Dede parallel mit der tiefften 
Seite fortlaufendes Stüd Holz, von beffen 
Beſchaffenheit die Haltbarkeit des Inſtru— 
ments, noch wefentliher aber ber Klang 
beffelben abhängt; 20) fo dv. w. Empor⸗ 
fcheuer, f.u. Scheuer; AA) in Riederſachſen 
fo v. w. Kornbodben; 12) (Landbw.), ber 
Raum zwifhen 2 Furchen; 23) (Weinb.), 
ber leere Raum zwifhen 2 Rebenreihen in 
einem Weinberge; 14) B. bes Gehirns, 
f. u, Gehirn n; 15) B. des Herzens, f. 
u. Derzs. (Gü,, Pr.,v. Eg.u. Hm.) 

Bälkenanker (Bauk.), f. Anker, 

Bälkenarterie (Anat.), f. Gehirn« 
arterie ». 

Bälkenband (Inftrumentm.), fo v. 

w. Balten®). B- bogenbrücke (Baus 
kunft), ſ. u. Brüde 2), B-decke, ſ. u. 
Dedis. B-luss (Bauw.), f. u. Bal⸗ 
Penmaß. . 
‘ Bälkenhauer, unzünftige Arbeiter, 
bie das Schiffsbauholz aus dem Groben zu= 
bauen (waldredhten), müffen einige 
Kenntnid von der Schiffsbaufunft haben, 
od. unter Anleitung eines Schiffebaufundis 
sen (Regimenters) arbeiten. 

Bälkenkammer, f. u. Orgel: B- 


keller, f. u. Keller „ B-klafter, f.» 
u. Baltenmaß. B-kopf, 1) (Bauß,), f, b 


u. Balken 2; 8) eine Verzierung in Haupt 
gefimfen, weldye die Enden des Hauptbalkens 
vorftellen joll. B-lage, ei: Balken 1. 
Bälkenmass, eine Art Maß, nur 
noch felten bei Bauberehnungen gewöhnt, 
wobei die Art bes Längenmaßes angegeben 
wird, für Breite u, Dicke aber das dem ans 


— nächſte kleinere Maß gilt, fo: - 


Elafter, 1 Klafter lang, 1 $uß breit 
u. hoch, folglih 6 Eubikfuß meffend; B— 
ruthe, 1 Rutbe lang u. 1 Zuß breit u, 
hoch, alfo 12 Eubiffuß meffend; B-fuß, 1 
8. lang, 13. body u. did; Bezoll, 13, 
lang u. 1 Linie Hoch u. did ꝛc. (Gü.) 

Bälkennaht (Ehir.), f.u. Naht. 

Bälkenqualle (3001.), f. Doppel: 
quallen d). 

Bälkenrecht (Jus tigni immittendi), 
das Recht eınes Brunditüds, daß die Balr 
Pen in die Dauer des Nachbarhaufes gelegt 
werden u. auf derfelben ruhen koönnen. 

Bälkenriss (Bauw.), f. u. Bauriß. 

Balkenruthe, f. u. Baltenmaß, B- 
schläger, io v. w. Baltenhauer. B- 


schleusse (B-siel), f. u. Scleuße m. 


Bälkenschloten (Bauw.),gefpaltne 
od. runde Hölzer von verfchiedner Lunge u, 
Stärke, dienen zum Erfparen der Dielen 
auf den Hausböden der Bauerbäufer, um 
Stroh, Heu u. dgl. darauf zu legen. 

Bälkenschmiege, die fhrage Flä— 
de eınes Sciftfparrens, mit welcher er fich 
an den Gradfparren anfegt. 


Bälkenschröter Gool.), f, u. 
Schröter. ( If 
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Bälkenschuh, fo dv. w. Balkenfuß. 
Bälkenstaar (Ehir.), f. unt. Staar, 

grauer, 

Bälkenstedt, Herren von, fo v. w, 
Ballenftedt, f. u, Anhalt (Geſch.) +. 

Rälkenstein, ſo v. w. Kragftein. 

Bälkenstreif (Ser.), f. u. Balken 4), 

Bälkenstreifen (B-strich, 
Landw.), fo v. w. Halbpflügen. 

Bälkensystem (Anat.), f. Gehirn u. 
B-tracht (Baltwäger, Sciffb.), f. 
u, Balken 3). 

Rälkentreter (DOrgelb.), fo v. w. 
Balgtreter, 

Bälkenwage, 1) (Mafhinm.), fo v. 
w. Balancier. 2) Macsbi.), ſo v. w. Wages 
balken, ſ. d. u. Wachslichter . B- wei- 
te, f. Balken ». 

Bälkenzoll, f. u. Balkenmaß. 

Balkh, 1) jeit 1805 Khanat in Bus 
Phara, fonft zu Afgbaniftan gehörig, das 
alte Baltrien; gebirgig; Flüffer Kok- 
ha, Akſerai u, and. Nebenfl. des Dros; 1 

ill. Ew. Hier außerdem die Diftricte Ta— 
latan, fruchtbar, von Usbeken bewohnt, 
Hauptftadt Talakanz Kundus, madtig, 
Bann 15,000 Krieger ftellen, Hauptft. Kun 
bus; Khullum, mächtig, Flüſſe: Dahas, 
Ghori, Amu, Hauptftadt Khullum, 3000 
Häufer, Pferdemarkt; Mimmana, von Us— 
eken, Zurfmanen u. Tadſchiks bewohnt. 2) 
Hauptſtadt ber Bor. mit Eitadelle von Lehm, 
fonft groß u. fhön, jegt mit 6000 (2000) Ew,,, 
mit marmornem Schloffe ; Handel mit Seir 
benzeugen u. Lafurfteinen; angebl. Grab 
Alis. 3) (Gefh.), f. u. Baltrien 2) 
(Geſch.). 4) Fluß darin. Aue ) 

Bälkhan, ®ebırg, fo dv. w. Balkan. 

Bälkis (Balkisäh, fpr. Belg...), 
Tochter Hobhads, Kön. dv. Jemen, nad der 
orient. Sage die Königin v. Saba, welche 

u Salomo fam (1008 — 980 v. Ehr.), f. 

rabien (Gefch,) ı f. 

Ball, 2) die beim Ballfpiel gewöhnli— 
he, aus Garn, Haaren, elaftifher+ Gummi 
od. ähnl. Stoffen beftehende, umftridte od. 
mit Leder umnäbte Kugel, val. Ballfpielz 
2) die elfenbeinerne, zum Billardfpiel dies 
nende Kugel; 3) jeder andre runde Körper, 
bei. 4) (Ehir.), B. des Bruchbandes, 
fo v. w, Pelotte, f. Bruhband; 5) das Bel: 
len des Hundes. 

Ball (v. ital. Ballare, tanzen, u. Ballo, 
Zanzgefellfhaft, franz. Bal), ! Berfamme 
lung vieler Perfonen beiderlei Geſchlechts 
Tg feſtlichen Tanz, durch mehr Glanz u. 
angere Dauer von The dansant unter- 
fhieden. *? Es wird beftimmt, ob.die Theile 
nchmer masfirt (Bal en masque, Mass 
kenbalh, od. nur (wie meift) in feftlihem 
Anzug (Bennzus), die Tanzer, oft auch die 
zufbauenden Maͤnner, m Schuhen u. Strüms 
pfen (Bual pa re) erfcheinen follen. ? Ehes 
dem wurden zu jedem B. paré kurze Bein— 
kleider u. feidene ua mit rad vers 
langt, ſeit etwa 15 Jahren wurde es bei Mir 

; Itare 
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litärs Mode, in der Dienftuniform, mit Hut 
u, ohne Schärpe zu ericheinen, fpäter beim 
Civil in Pantalons, obwohl in Schuben u. 
Strümpfen, Die Toilette der Damen iſt eine 
feftliche, fie find friſirt m. coiffirtz vgl. Hofe 
ball, *Die Zanze richten ſich nach der Nas 
tionalfitte u. der Mode, fie find jegt meift Po⸗ 
lonaiſen, tafber Walzer, Cotillon, Maſurek, 
Contretänze (Françaiſe), ſonſt Menuet, 


Ecoſſaiſe, Anglaiſe, Ländrer, Quadrille, 


Tempéte, Großvater zc. »Deffentliche 
Baͤlle find ſolche, zu denen der Zutritt jes 
den, nur ungeführ aus dem Kreife der Ge— 
fellfchaft, der fie gegeben werben, gegen Ens 
tree offen ſteht; Privat. bie von Pri⸗ 
vatperfonen nur Eingeladenen gegeben wer— 
ben; Geſellſchafts-B., folde, die ges 
ſchloßne Gefellfhaften, oft aud gegen En= 
tree, für ihre Mitglieder geben, nah dem 
Berhältniß der Mitglieder auch Neunionz, 
&afinos, HarmoniesB. ꝛc.; Kinbers 
B. ſolche, die zunächſt für Kinder beſtimmt 
find. »Auf dem B. wird von jedem. ein 
anftindiges Betragen vorausgefegt. Man 
benebme fib leiht, gewandt, zuvorkoms 
mend gegen die Damen, führe in den Paus 
fen ftets ein gutes, nicht plattes u. gemeis 
nes, aber nod weniger hochtrabendes Ges 
84 durch u. hüte ſich, gelangweilt zu ers 
cheinen, eben fo fehr aber, ben narrenhafs 
ten Geden zu maden. Wer nicht im Tacte 
bleiben Bann, ausgezeichnet ſchlecht, mit lä⸗ 
cherlichen Gebehrden tanzt, zu did, zu mas 
ger, zu groß, zu Plein, zu fteif, g" gelenkig ift, 
tanze lieber gar nicht. Beim Tanzen jelbft 
tanze man eben fo wenig balletmaßig, mit 
fehr künſtlichen Pas, ale man blos die Pas 
in der Frangaife gehen darf, erftres zeigt 
Einbildung, leßtres preciöfes Vornehmthun. 
Man hüte fid, nicht zu beiß zu werben, in⸗ 
dem krebsrothe, triefende Tänzer fehr une 
angenehm find. ? Man engagire nicht 8, 
4,5 neben einander figende Damen, auch 
berüdfihtige man beim Engagiren die Ver: 
hältniffe, das Alter u. dgl, Die Dame darf 
ein Engagement ausſchlagen, dann aber ift 
es beleidigend, den Tanz dennoch mit einem 
Andern zu tanzen. In der Regel darf man 
eine Dame nur L—2mal engagiren, mehr 
ift unſchicklich od. läßt eine geheime Neigung 
vermuthen. Das VBortanzen, namentlid 
der Polonaife, wo man den Reigen führt, 
ift eine Auszeihnung u. kommt dem zu, den 
der Hausherr od, die Vorfteher damit bes 
auftragen. Es ift daher unſchicklich, fi dars 
nad) zu drängen. Val. ee (Pr.) 

Ball, 2) fo v. w. Baldenburg; 2) 
Dorf, f. u. Wave. 

Ball (John), englifher Priefter im 14, 
Jahrh.; Wiklef mißverftehend, predigte er 
die Gleichheit der Stände u, wiegelte das 
Volk gegen Neihe u. Geiſtlichkeit auf. Als 
ihn die Regierung deshalb gefangen nahm, 
zogen 1379 über 100,000 Bauern nach Sons 
don u, plünderten es. Richard I., um ſich 
zu retten, übergab B, dem Erzbiſchof von 


Ballanche 


Canterbury; der Pöbel aber ermorbete den⸗ 
felben u, befreite den Gefangnen. Nah 2 
Jahren ftillte die Regierung den Aufruhr, 
B. wurde 1881 gefangen u. zu Coventry 
bingerichtet. (Sk.) 
Ballaböene (Karl Anton), geb. 1743 
zu Frankfurt a. d. O., lebte von 1778 an 
zu Prag, wo er eins ber —3 Banquier⸗ 
u. Groſthändlerhäuſer * 
machte ſich durch Begünſtigung inländ. Fa⸗ 
briken, durch Auffindung neuer Wege zum 
Abſatz inländ. Producte ꝛc. ſehr verdient u. 
war der Hauptbefördrer der prager Societät 
— Unterſtützung der Witwen u. Waiſen; 
. 1803. 1826 fallirte das Haus. Lt.) 
Balläde, 'urfprünglid wohl ein Lieb, 
mit Mimik vorgetragen; jegt ein der Form 
nad lyriſches eg mit epifhem Stoffe, 
der meift aus der Volksſage entlehnt od, 
im Geifte derfelben gedichte ift. ? Am frühe 


* beftand die B. als Ballata bei den 


talienern, fie war ein rein Iyrifches Ges 
dicht Eleinern Umfangs mit meift erotifhem 
Inhalt. Auch findet man bei deu Franzos 
& Ballades in diefem Sinne vor. Seit 
oliere, der fie hart tadelte, Bam fie aber 
dort ab. In 14, Jahrh. findet fie fi in ih⸗ 
rer jegigen Korm in England u. von da 
an ift dies Land u. bef. Schottland ber 
Hauptſitz der B.n gewefen. Sie beftand 
dort aus & Strophen, wo immer biefelben 
Reime wieberkehrten u. am Enbe berfelbe 
Refrain ftand. » Als erzählendes Lied hat 
bie B. mit —— ſpaniſchen Ro⸗ 
manze die größte Verwandtſchaft, welche 
aber noch mehr lyriſch als epiſch iſt, leich⸗ 
ter iſt u, die Merkmale des ſüdlichen Ehas 
raßters an fich hat, während bie B.n den 
nordifchen zeigen. * Die B. verlangt als 
Lied eine Pürzre, einfachre Handlung, als 
das eigentlihe epifhe Gedicht u. eine ra⸗ 
here Darftellung. Faſt jedes neure, ſich 
poetifh ausbildende Volk hat B.n als ältes 
fte Denkmäler feiner *1 aufzumeis 
fen. * Zum Vortrag derfelben, bef. mit Bes 
are der Mufit, gehört auch die lyriſche 
ersart, od. bie Ausbildung ber Strophen; 
doch ift fie Pein untrüglihes Kennzeichen 
ber B. * In ber B. war unter ben Deut— 
[9 en Bürger vornehmlih ausgezeichnet. 
r gab ihr den voltsmäßigen Ton wieder, 
welchen die ältern Lieder hatten; ihm folgten 
Stolberg, Goethe, Schiller, der aber durch 
Glanz der Schilderung die Einfahheit des 
alterthümlihen Tons aufhob. Mehr f. u. 
ben einzelnen Literaturen. (Wd.) 
Bällan (Jagdw.), fo v. w. Balban. 
- Ballänche (for. Ballangfch), franzöſi— 
fher Philoſoph der Gegenwart, wollte durch 
* in Frankreich vieles Aufſehn erregende 
alingenesie sociale, Par. bis 1850, 4 Bde. 
ben ganzen gefellichaftlichen Zuftand reftaus 
riren, eine Idee, die er fehon in ben Erzäh— 
lungen Vision d’Hebal u. L’'homme sans 
nom ausgefprodhen hatte; fchr. außerdem: 
Institutions sociales, ebd. 1818, ır. 2. 5 


mens bildete, _ 


- 


Balland vis Ballenmeissel 


1833 feine Oeuvres gefammelt heraus. (Lb.) 
Balländ, feiner rother Franzwein aus 
Touraine. 
Ballantr&& (Ballantire), ſ. u. 
Ayr 1) 


Bällasrubin, fo d. w. Balais. - 
Ballässor (Handlgsw.), f. Balaffor. 
Bällassur, Stabt, fo v. w. Balafore. 
Balläst, 1) Sand, Steine u. a. ges 
rınge, aber ſchwere Sachen (Salz, Kreide, 
Steintohlen), auf dem Boden des Schiffes, 
um es, wenn es nicht genug od. gar feine 
Ladung bat, gehörig zu befchiweren, fo daß 
ber Schwerpunft unter das Maffer kommt 
u. es nicht auf die Seite füllt. Mauerfteine 
eben, ba fie gleihmäßig vertheilt werden 
Önnen, ben beiten B. u. ein mit ihnen be= 
ladenes Schiff fegelt fchneller, als wenn es 
andern B. einnimmt. Große Steine, alte 
* Kanonen heißen grober B. Er muß in 
Seeftädten an einem beftimmten Orte, ber 
B.-brücke, ausgeladen werben; davon 
aub Ballästen, 3. mittelft der B- 
evers (B-schuten), kleinen Kabrzeur 
gen, u. der B-pforten, Pleinen Pforten 
uber dem MWafferfpiegel, an der Seite des 
Schiffes ihren B. geben; 2) Ausfhuß, was 
als ſchlecht ausgeworfen wird; bef. — 
geſchoßnes Geld. (v. Hy. u. Pr. 

Balläster, Stabt, fo v. w. Barbaftro, 

Ballasür, Stabt, fo v. w. Balafore. 

Balläta (ital.), f. Ballade ı. 

Balläte (Hdlgsw.), f. Soda. 

Ballatimöre, Fleden, fo v. w. Bals 
timore 1). 

Bnliäüken, ſchwarzwollnes Zeug mit 
Biegenhaaren, kommt aus Linz. 

Ball de Olde, Sadt, jo v. w. Bal⸗ 
denburg. 

Ballei (v. Bajulus, Landcomthurei), 
4) Bezirk von Befigungen, dem beutfchen 
"Orden unterthan, wird von einem Landcom⸗ 
thur regiert. Unterbezirke ber B.n waren die 
Eomthureien. In Deutfchland gab es 11 
B.n; 2) im Mittelalter jeder andre Diſtriet. 

Bälleisen, 2) Tedin.), fo dv. w. Bal⸗ 
reg 2) (Sammerw.), fo v. w. Boll: 
eiſen. 


Bällen, 1) ein Körper von runder od, 
rundlicher Geftalt, durch feine Größe von 
Ball verfhiedenz; 2) ein in Matten, Lein— 
wand od. Pappe gefchlagener Padt mit 
Kaufmannswaaren; 3) beim Papierbandel 
10 Ries; jedes Mies hält wieder 20 Buch, 
dad Buch bei Schreibpapier 24, bei Drud- 
papier 25 Bogen. 18.2 Mies, bis 1B. 5 
Ries — 2 B. — 1Packt; 2) beim Tuch 
handel ein Maß, enthält 12 Stüd, jedes zu 
32 Ellen; 5) beim Leinwandhandel ein Maf 
von 36 Ellen; 6) (Budbr.), das Werk⸗ 
zeug ber Buchdrucker, womit. fonft bie Dru= 
derihwärze auf die, in der Preſſe befindli= 
che Schrift gefragen wurde; beftand aus ei⸗ 
ner unten ausgehöhlten Scheibe von Line 
benholz, auf der an der einen Seite ein 
hö'zerner Briff befeſtigt war (®- holz), auf 


- 
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ber andern aus einem Stück Schafleder (B= 
leder) durd Meine Nägel (Brnägel) an 
gefchlagen u. mit Pferbehaaren (B=-haare) 
ausgeftopft, fo daß dort eine halbkugelföre 
mige Erhöhung gebildet war. Bon Zeit zu 
Zeit mußten die Haare aufgelodert u. die 
Beleder beshalb abgenommen (abgebros 
hen, abgefhlagen) werden, Der Drur 
der faßte einen ſolchen B. in jeder Hanb, 
nahm von-einem Brit Druderihwärze auf 
beide B. vertheilte diefe durch Aneinanderr 
reiben berfelben gehörig u. trug nun bie 
Barbe auf die Lettern auf, Die B. ruhten 
außer Gebrauch auf 2 dn der Borberfeite _ 
ber Preffe angebrachten on (B⸗knech⸗ 
ten) u. wurden mittelſt kleiner Schärfen 
(Brmeffer) abgepugt. Man bedient ſich 
in neuerer Zeit allgemein ftatt der B. eigens 
dazu bereiteter Walzen 4— d.) u. der B. nur 
noch in eignen Fällen. Man hat auch, aber 
ohne Erfolg, verſucht, an den B. bie Maffe, 
aus ber die Walzen geformt find, anzubrin« 
gen (Compoſitions-B.). 7) Knopf der 
Stoßrappiere, j.u. Fechtkunſt 5»; 8) der an 
einem aue ber genommmen hir en 
an ber Wurzel meift hängen bleibende Erd⸗ 
klumpen. Es ift gut, zu verfegende Pflans 
zen abfichtl. mit demfelben auszuheben (B- 
— 55 wozu man den Ausheber N 
.) bat; 2 (‚Der.), runde Figuren, die nicht 
mit Metall (dann Pfennige, Münzen), 
— mit Farben tingirt, auch von Einer 
arbe find u, nicht bie Farbe bes Feldes in 
ber Mitte durchſcheinen laffen (dann Rin⸗ 
0); 10) B.der Finger, derHand: 
‚Hand »5 11) B. des Füsses, ſo v. w. 
ußballen; 22) B. des Pferdes, |. u, 
ufır5 23) f. u. Hirſchfährte 1; ne. u. 
obels; 215) (Garten?,), ballenförmige Blüs 
then, 5 B. Schneeballen; 16) (Pharm.),f. 
Seeball; 17) die ſchräg geſchliffne FI ih Mn 
ber Schmeide einiger Meißel. (Pr.u.Hm.) 
"Bällen, Fifch, fo v. mw. Maräne, große. 
Ballenn, Cap, f. u. Montevideo. 
Bällenberg, fürftlih falm » reifer: 
fheidfhe Kreisherrfhaft, Stadt, im Amte 
Borberg im bad. Unterrheinfreife, 500 Ew. 
Bällenbinder, unzünftige, aber an 
manden Orten eigne Geſellſchaften bilden» 
be u, für bie richtige Berpadung einftehende 
Arbeiter, die bef. gefhidt find, Waaren in 
Ballen zu paden. 
Bällenbund, Schnuren u. Leinwand, 
um Feuer- u. Leuchtkugeln gewunben. 
Bälleneisen (Techn.), fo dv. w. Balz 
lenmeißel, - 
Bälleness, Infeln, f. u. Donegal. 
Bällenhaare, B-hölzer, B- 
knechte, B-leder, B-nieaser, 
B-nägel (Budpr.), f. u. Ballen 6), 
: Bällenkreuz (der.), fo v. w. Apfels 
reuz. 
Bällenleder (Buchdr.), ſ. u. Bals 
len 6). 
— — (Techn.), ſ. u. Mei⸗ 
el l), 
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Bällenmeister, f. Buhdruder +). 
Bällenstädt (Job. Georg Juſt.), geb. 
u Schöningen 1756, Prediger feit 1816 zu 
Dabitorf ; ft. 185* ; ſchr.: Die Urwelt, Qued⸗ 
linb. 1817.18, 3. Aufl, 1819, u. als Korte 
fegung: Archiv für die neueften Entdeduns 
gen aus ber Urwelt, ebd. 1819, 1, Bd.; Die 
neue u, jegige Welt, als Gegenftüd zur Urs 
welt, Hannov. 1820, 1821, 2 Thle. 
Bällenstedt, 1) Amt im obern Fürs 
ftenth. Undalt» Bernburg, 6500 Em.; 2 
Stadt u. Amtsſitz dafelbff an der Geitel, 
Refidenz bes Herzogs, befteht aus ber Alt- 
u, — der Allee u. der neuen (ſchö⸗ 
nen) Straße, u. wird durch lehtre, die das 
daſige, auf einem Kelfenberge gelegne Schloß 
mit der Stadt verbindet, eine halbe Stunde 
lang; zum Schloß gehören die Schloßkirche 
mit der Afche Albrechts des Bären u. ans 
brer ſpätrer Fürften, die Bibliothek bes 
Herzogs (8000 Bde.), der Marftall, das 
Reithaus; ferner ift B. der Sig einer Me— 
bicinalcommiffion, Lanbdinfpection, eines 
Berg» u. Hüttenamts (fämmtl, mit Bücher: 
ammlungen), Synagoge; Fertigung von 
lanell, Leinwand, Töpferwaaren, Ew,, 
eburtsort Joh. Arndts. Dabei ber Zie— 
genberg (ſchöne Ausfidht), bas Dorf Op=- 
perobe, mit ſchwacher —— onſt mit 
Steinkohlenbergwerk, 550 ., bie Faſa⸗ 
nerie Zehling, bie Gegenfteine, 2 Fels 
fen, der ftumme u, ber laute (weil bies 
fer ein Echo bat), erftrer gr Erfteigen 
eingerichtet. 3) (Gefh.. B. foll feinen 
Namen von Balkenftadt ‚indem das Schloß 
enſt Blodhaus gewefen fei, haben, doc 
ift dies nur Annahme. Um 940 n. Chr. 


"gründete Graf Eſiko IV. v. Asfanien bier an 


der Etelle des jegigen Schloffes, eine Stifts« 


Bas, die 1057 vom Kaifer Heinrich II, 
eing 


eweiht wurde, 1110 verwandelte Dtto 
der Reiche von Anhalt das Stift in ein Be= 
nebietinerflofter, doch kam es bald in bie 
Gewalt einiger Raubritter, weshalb Klo 
ftr u. Burg von den Markgrafen Wil— 
beim u. Friedrich von Meißen 1897 zer⸗ 
ftört ward. 1485 foll es von Georg dem 
Starken wieber erbaut worden fein, doch 
traten 1525 nah dem Bauerntriege Abt u. 
Mönde ihre Rechte an Fürft ig ber 
der es wahrfcheinlich zum fürftlichen Refis 
benzichloffe einrichtete. Die Stadt B. war 
unterdeffen noch 1356 Dorf u. wird 1457 
ein $leden genannt, die Neuftabt fcheint im 
16., die Allee Anfangs bes vor. Jahrhun— 
berts gebaut zu fein, Die neue Straße wurde 
1790 angelegt. Erft 1630 nahm Fürft Chri⸗ 
ftian (vgl. Anhalt we 2») bier feine fes 
fte Refidenz u. gab es feiner Gemahlin zum 
Wittbum, bie fpätern Fürften refidirten 
wieder in Bernburg, doch wurden 1704, 
1719 u. 1748 bedeutende Baue am Schloffe 
vorgenommen, das Hauptgebäude ftammt 
noch aus ber Klofterzeit. Erft 1765 ver- 
legte Friedrich Albrecht die * fuͤr 
immer nach B. * (Wr. u, Pr.) 
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Bällenstein, f. u. Stampfen. 

Bällenwnaren (Hdlgsw.), 4) Büs 
her, Papier u. dal.; ®) ein gewiſſes bes 
ftimmtes Maß mancher Waaren; vgl, Bal⸗ 
len 4) u.5)5 3) ſo v. m. Kurze Waaren, 
ET RE: Käfer, f. u. Mift- 

äfer. 

Bälleny-Inseln, 5 Infeln im Sübd- 
Eismeere unter 60° 44‘ füdl. Br,, 163° 11° 
öftl. L., entdedt 1838, einige ſchienen vul⸗ 
Panifch. 

Bällenzinn, f. u. Zinn. 

Bälleroy (ipr. Ball’roab), Marktflee 
den, f. u. Baͤyeux. 

Ballöster (Kriegew.), fo v. w. Ba= 
lefter. 

Ballesteros, 1) (Brancesco), geb. 
1770 zu Saragoffa, pen fidy ſchon 1793 
als rg im catalon. Feldzuge aus, er= 
hielt 1804 eine Anftellung bei dem Zollwer 
* in Aſturien u. 1808 von der aſturiſchen 

unta ein.Regiment, ſtieg bald zum Ma—⸗ 
rechal be Camp, focht unter Blake u. Gas 


ſtaños, nahm aber, als Wellington den 


Oberbefehl über die ſpan. Armeen erhielt, 
feine Entlaffung, ward unter Ferdinand 
Il. 1815 Kriegsminifter, fpäter verdächtig 
u, 1816 mit halbem Sold nah Ballabolid 
verwiefen, 1820 wieder Jurüdberufen; u. 
auf feinen Rath nahm ber König die Con— 
ftitution von 1812 an, Er trat nun als Bir 
cepräfident in die provifor. Junta, verans 
ſtaltete den Verſuch der Garden, den König 
zu Mabrid aus ber Gewalt der Exaltados 
zu befreien, befebligte 1823 bei bem Einfall 
er Franzofen 9000 M. am Ebro, 303 ſich 
gegen Valencia zurüd, beftand mehrere un= 
gludl. Gefechte, Kef. bei Guadir, mit den= 
felben u. unterwarf ſich den 4. Aug. der Re= 
entſchaft. Er behielt bis zu des Königs Be⸗ 
reiung bad Commando; diefer entfegte ihn 
aber beffen, u. B. zog fih nun nad Cabir 
——* von wo er 1824 bei Erſcheinung des 
mneftiegefeges, ba er unter ben Ausnah⸗ 
men beffelben begriffen war, auf einem engl. 
Schiff entflob. & bielt fich num in Paris auf 
u. ft. dort 1832, 2) (Luis Lopez), Brus 
ber bes Generals, geb. in Gallizien 1778, 
war erft Vicenotar feiner Gemeinde, ward 
1808 Kriegscommiffär bei der Armee u. zeich⸗ 
nete fih als Soldat bei Mebellin durch Ta— 
pferkeit aus, ward fpäter dem Finanzmini= 
fter Garay befannt, erfegte ibn 1825 durch 
Ugartes Einfluß, behauptete fih aber nur 
dadurch, baß er ftets für den König einiges 
Geld für Notbfälle bereit hielt. Er war ſehr 
gemäßigt u, hat das Berbienft, feit 1829 
einen geordneten Haushalt eingeführt zu ha⸗ 
ben. 1838 verlor er feinen Poften, Er ift 
ſehr reich. (Pr.) 
Ballöt (v. gr. Balliömos, od. v. ital. 
ballare, tanzen), 2) Tanz, in weldhem 
durch Zufammenwirfung mehrerer Tanzen— 
ben eine beftimmte Dandlung dargeftellt 
wird, Meift wird das B. auf dem Theater 
aufgeführt, obfhon im Mittelalter große 
5 unze 


* 
* 
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Tänze au in Sälen B.s hießen. Das B. 
leitet ein B=- meifter, "der meift felbft 
Tänzer ift. ? Die im B. dargeftellte Hand= 
lung fest poetifhe Erfindung voraus, bie 
aber auf —— gerichtet ſein muß, was 
durch ſichtbare Bewegungen überhaupt u. 
beſ. durch u Pr pre ausgebrüdt wer⸗ 
den kann. Nicht jede, auch fonft poetifche 
Handlung ift fähig, Grundlage eines B.s 
zu werben; am meiften ift es eine ſolche 
ernfte od, komiſche Handlung, welde fich in 
„ fihtbaren Lagen von abwechſelndem Cha— 
rakter vor den Zufchauern entwidelt, Ges 
müthsbewegungen erwedt, die fich leicht 
durch mannigfaltige Körperbewegung fund 
eben, ?Diefe Körperbeiwegungen werden 
im B. Be öchſten Ausbildung erhoben, u. 
durch Muſik, die von dem ſchärfſten Rhyth— 
mus fein muß, u, durch Theatermalerei uns 
terftügt. Iſt der Rhythmus ſtreng u durch 
Muſik (B⸗muſik) begleitet, dann ift dies 
eigentl, B.; im entgegengefegten Falle ift 
es pantomimifches B. in welchem Tanz 
u. bloße Geberdenſprache in freier rhyth—⸗ 
mifcher Bewegung wechfeln. * Das B, kann 
aus Geſchichte, Sage u. Babel gefhöpft fein, 
od, auch frei aus ber Phantafie hervorgehn, 
daher unterfcheidet man biftorifche, my» 
thologifhe, phantaftifhe, allego= 
riſche, idyllifche B.6. Auch theilt man 
die B.5 in große (ernfte) u. in fomis 
{he B.s; erftre füllen 2—5 Acte u. fomit 
wohl einen ganzen Abend aus, letztre aber, 
bie Divertiffements, welhe in 1 Act 
Gegenftände aus bem Landleben, auch aus 
dem gemeinen Leben behandeln, werben als 
Nach- od. Zwifchenfpiele gegeben. Große 
B.s find nicht füglih ohne eigne B- pro=- 
amme zu verftehen, bie wie Text—⸗ 
licher zu Opern ausgegeben werben, u. 
worin der Gang der Handlung u. was durch 
die Pantomime u. ben Tanz ausgebrüdt 
werben foll, befchrieben wird, *Der B- 
tanz erfordert zum Verſtändniß der Hands 
lung die fprechendften Geberden u. Bewes 
gungen, da bier diefelben ftatt der Rede im 
chaufpiel gebraucht werden, Gewanbtheit 
mit Grazie verbunden von Seiten jedes 
Einzelnen, u. malerifhe Anordnung in Bes 
iehung auf Gruppen u, Enfembles (tab- 
eaux). Unbezweifelt hat das B. als Kunft: 
wer? äftbetifhen Werth, indeffen ſteht es 
weit unter bem Drama u. der Oper, ba 
es nur einen Sinn, das Auge, befriedigt 
u, die Muſik immer bei bemfelben nur Ne— 
benface ift. Die Summen, die man meift 
auf daffelbe wenbet, ftehn daher außer Vers 
haältniß mit dem, was es leiftet. 72) 
Geſch.). Die ..- ofen find Meifter in 
rfindung u. Ausführung des B.s. Doc 
haben aub die Jtaliener u. nad beiden 
die Deutfchen in diefem Gebiete mandıes 
eg Paar —— Das B. entwi⸗ 
@elte ſich erſt ſeit Baltazerini im 16. Jahrh. 
bei den Italienern, doch war es damals durch⸗ 
aus allegoriſch u. man ſtellte die Gegen⸗ 
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— auf die lächerlichſte Weiſe, z. B. die 
uſik mit einem mit Noten bemalten Klei— 
be, bar; ber franz. Hof nahm das B. bald 
an, doch vermifhte man B. u. Maskeraden. 
Sully ergögte fih fehr daran, Ludwig XIII. 
u. XIV. tanzten felbft in mehrern B.6 u. ber 
Herzog von Nemours ſchr. ein B. Seit 1681 
begannen auch Frauen im B. zu tanzen, ges 
langten aber erft fpät im Zanzen zu glei= 
cher Bedeutung u, Berühmtheit als bie Dlän=. 
ner. ? In der Mitte des vor. Jahrhuns 
berts beginnt’ bie glänzendfte Periode des 
B.s. Der Franzofe Noverre, würtemb. 
Balletmeifter, gab ihm feine eigenthümliche 
Form, indem er es von ber Oper trennte u. 
N einer felbftftändigen Darftellung made. 
amals wendeten auch Fleinere Höfe, wie 
zu —— Dresden, ungeheure Summen 
auf das B. Gardel u, Veſtrisé waren 
Noverre’s Schüler. Auch Duport war ein 
— Balletmeiſter. Unter den Italienern 
zeichnete ſich Vigano durch Erfindung aus, 
unter ben Deutſchen Horſchelt, der das 
Kinderballet in Wien errichtete, u. Hoguet, 
Balletmeifter in Berlin, in neuefter Zeit 
durch Anorbnung großer B.s. ! Bekanntlich 
erfordert die Herftellung eines guten B,6 
durch die große Befolbung, die gute Tänzer 
in Anfpruch nehmen, u. durch den Aufivand, 
ben das in bie Scene Segen bes B.s macht, 
roße Summen, u. deshalb fommen nur in 
aiferl. u. Bönigl. NRefidenzen gute B.s vor, 
Das befte B. ift wohl außer ben B.6 in Mais 
land u, Neapel, das an ber großen ital. 
Oper zu Paris, die mit London alternirt, 
doch aud die B.6 zu Wien, Berlin u. St. 
—— ſind ausgezeichnet. Noverre, 
‚ettres sur la danse et sur le ballet, Lyon 
1760, 12 Bde. ; Bannet, Hist. gen. de la dan- 
se sacree et profane, Par. 1725. IVd.u.Pr.) 
Bullötte (Kleidungsw.), ehemals ges 
wöhnlihe Berzierung ber Knopflöher an 
Mannskleidern; beftehbt aus einem Strei— 
fen Pergament, auf weldem Seide, Gold: 
od, Silberfüden aufgewidelt werden, u. wel⸗ 
ber um, die Knopflöcher aufgenäht wird; 
= Berfertigung berfelben bedienen fich die 
allöttenmacher od. gewöhnlid bie 
Gold» u, Silberfabritanten des Ballet- 
rades, einer aus Rädern, Getrieben, bes 
weglihen Stangen, Prummen — u. Kur⸗ 
beln beſtehenden Maſchine. Das Winden 
um die Pergamentſtreifen geſchieht auf ähnl. 
Weiſe, gleichwie ſich Garn Bein Spinnen mit 
bem Bandrade um die Rolle windet, (Hm.) 
Ballöy, fo v. w. Ballei. 
Bälleygr (der Serrlihäugige, nord. 
MytH.), Nanıe Odins. 
Bällfrusch (Geogr.), fo v. w. Bals 
fruſch. 
Bällhahn (Sagbdw.), fo v. w. Balban, 
B-hatz, ſ. Auf den Ball hatzen. 
Ballhaus, ein von den Alten u, auch 
im Mittelalter, an Höfen, auf Univerfitäs 
ten ꝛc. eigens zum Ballſpiel gebautes Haus, 
Ein foldyeg B. war meift 90 5. lang, 308. 
reit; 


— 
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breit; auf 20 F. hohen Mäuern ruhten 
nah außen, bes Lichts halber, offne u. nur 
mit Netzen (damit die Bälle nicht heraus— 
flögen), verhangene Gallerien; hölzerne 
Säulen trugen das Dad; bie Dede war 
mit Bretern verfchalt, das Ganze fchwarz 
angeftrihen, damit man die weißen Bälle 
befto beffer fliegen fühe. Ein Ney in ber 
Mitte theilte das Haus in 2 Hälften, ein 
ber Länge nach auf dem Eftrihfußboben ges 
ogner Strich ſchied wieder die Hälften, In 
em B. zu Paris kamen zu Anfang ber Res 
volution die Deputirten des 3. Standes zus 
ammen,-u. von hieraus begann bie franz. 
evolution (ſ. d. n). (Gäü. u. Pr.) 

Bällhorn, 1) 3 obann), Buchdrucker 
zu Lübeck 1531— 99, bekannt durch eine Fibel, 
auf deren legter Seite er das bis bahin üb— 
libe Bild eines an Yen Füßen gefpornten 
Hahns in das eines ungejpornten, dem ein 
Paar Eier zur Seite liegen, verwandelte; 
dabei die Worte: verbeffert durch Joh. Balls 
horn; daher Ballhornisiren (ver- 
bällbornen), fpridwörtlih von bem, 
weicher eine Verändrung anbringt, bie aber 
entw. ganz bedeutungsios, od. felbft unrich⸗ 
tig ift, 2) (Georg $riedr.), geb. 1777 zu 
Hannover, Hofmedicus, ft, 1805; verbient um 
die Verbreitung ber Kubpoden in Deutſch⸗ 
land, bie er mit zuerft impfte; fehr. über Der 
elamation, Hann. 1802, 2, Aufl, 1836; übers 
fease Jenners Schrift über die Kubpoden, 
ebd. 17905 mit Stromeyer: Traite de l'in- 
oculation vaceine, £pz. 1801, 3) (Friebe 
rich B., genannt Rofen), geb. 1774 zu 
Hannover, ward 1804 Beifiger der Juriften- 
facultät zu Göttingen, 1807 Mitglied bes 
Sonfiftoriums, 1817 Director der Regie— 
rungstanzlei zu Detmold; fchr.: Grundriß 
für eine Borlefung üb. die Pandecten, Gött. 
1805; Zuriftifchspbilolog. Studien, 1. Hft., 
Lemgo 1822; Grundriß einer Vorlefung üb, 
die Pandecten, Spever 1805; Uleberficht bes 
Syſtems der Theorie des weftphäl. Eivil- 
prozeffes, ebd. 1811. (Pr., He. u. Bs. j.) 

Bällinghaut, Vorftadt von Calcutta. 

Bäatlif (Pierre), geb. zu Larſanne 1775, 
fönigl. preuß. Leibzahnarzt u. Hofrath; ſt. 
1831; fchr.: Descript. d’une main et d'une 
jambe artificielles, Berlin; Guide pour ser- 
vire à l’embellissement des dents; ınit deut= 
fcher Ueberſetzung, Berl. 1819, 2, Aufl. 1823; 
Desc. de plusieurs obturateurs, ebd. 1825. 

Balligöta, Stadt bei Seringapatam 
in der britifh=indifhben Provinz Myſore, 
Hauptort der Dfchenas. 

Ballimöre (ſpr. Ballimohr), Markt: 
fleden, f. u, Weſtmeath. 

Ballinn, Marktfl. in der Grafſch. Mayo 
Irland), 6000 Ew., ſchoner Wafferfall des 
Moy, Leinweberei u. ſtarke Lachsfiſcherei. 

Ballinähinch (ſpr. Ballinahindſch), 
Dorf(Martıfl.) in der Grafſchaft Down (Ir⸗ 
land); Niederlage der Inſurgenten 1798. 

Ballinakil, Martefl., j. u. Queens. 

Bailinäsioe, Martfl. am Sud ın 


Ballistisches Problem 


ber Graffhaft Galway, größte Wollz u. 
Biehmärkte (80—- 90,000 Hammel jährlicher 
Verkauf) Irlands, 

Balling (Franz Ant.), geb. zu Brendlo⸗ 
renzen bei Neuftadt a. d. ©. 1802, erft Brun⸗ 
nenarzt in a bei Wippfeld, dann 
Privardocent in Würzburg, feit 1832 Prof. 
der Chirurgie u. Director der birurg. Kli⸗ 
nit an der hirurgifhen Schule zu Tande- 
hut, feit 1837 Brunnenarzt in Kiffingen, 
Schriften: Zur VBenenentzündunyg, Würzb. 
1829; Kiffingens Bäder u, Deilquellen, 
Stuttg, 1837; uberfegte Louis über Gaſtro— 
enderitis, Würzb. 1830, u. Andrul, über 
Bruftfrankheiten, Landshut 1832, u, gab 
Mende's Gefhlehtstranfheiten des Weis 
bes, Bötting. 1831 —36, heraus, (He,) 

Bällinger, im Mittelalter eine Art 


‚Kriegsfchiffe der Franzoſen u, Engländer. 


Ballinröbe, Stadt in der Grafſch. 
Mayo (Irland), wo bie Aififen der Graf- 
ſchaft gehalten werden, 2000 Ew. 

-Bälliol, fo. dv. w. Baliol. 

Ballismos (gr.), 4) das Hüpfen, Tan⸗ 
zen; 2) (Meb.), der Veitstanz. 

Ballista (a. ®eogr.), Berg in Ligurta 
(Gallia cisalp.). 

Ballistae os (Anat.), f. Sprungbein. 

Ballistärius (röm, Ant), 2) Ber: 
fertiger von Balliften; 2) (tragulanus), zu 
ben leichten Truppen gehörender Soldat, 
ber Balliften losſchießt; 3) Auffeher über 
bie Zeughäufer, 

Balliste, 1) (Ballista, v. or. 
beutfh Blyde), Wurfmafchine bei Belage— 
rungen, u. (Bleiner) in offnem Felde; gror 
Ber, mit Räderwerk, Striden un. Schnen 
verfehener Löffel von nicht genau bekannter 
Einrichtung, der ungeheure, Balken ähnliche 
Pfeile, auch andre Gefchoffe, 3. B. Feuer 
lanzen, felbft Mas, um Seuchen zu erregen, 
im Bogen warf, während die KRatapulte 
fie in gerader Richtung fhoß, Neuere, z. B. 
Folard, haben fie im Kleinen nachgemacht. 
2) (B. geometrica), f. Jakobsſtab (Sch.) 

Ballistik (v. gr., Kriegew.), bie Lehre 
von der Bewegung der Projectilen. 

Ballistischer Pöndel —— 
ein als Pendel aufgehangner Holzblock, aus 
ber Schwingung, welche eine dagegen abge— 
fhoffne Kugel bervorbringt, wird die ane 
fänglihe Geſchwindigkeit derfelben berech— 
net. Bon Robins erfunden, von Hutton ver⸗ 
beffeit. Sutton, Nouvelles experiences de 
Vartillerie, aus dem Engl. von Villantroys, 
Par. 1802, 4. 

Ballistisches Problöm, bie Aut- 
gabe, die Bahn geworfner Körper im wi— 
derftebenden Mittel (Luft) zu beftimmen. 
Vergebens ſuchten es Zartaglia, der es zus 
erft aufgab, Vanucei Biringoccio, Newton 
u. Robins zu löfen, dies gelang erft Tems 
pelhof in feinent Bombardier . prussien 
Berl. 1781, u. Belidor ın feinem Bombardier 
frangais, Dar. 1782, ziemlich zu gleicher Zeit. 
Der Theorie nach mmißte die Bahn der Pros 
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Baltmacher 


jeetilen eine Parabel fein u. der Richtungs⸗ 
winkel von 45° die größte Wurfweite geben. 
Bei mäßiger Gefchwindigkeit der Projectis 
len ftimmt bie Erfahrung ziemlih genan 
mit ber Theorie, deſto weniger aber bei grös 
Bern. Bevor nicht Me Gelege vom Widers 
ftande der Luft genauer befannt find, als 
bisher, dürfte das Problem eigentlid noch 
als praktiſch unaufgelöft zu betrachten fein. 
Neueftes Werk: Obenheims Ballistique, 
Straßb. 1814. (v. Dr.) 

Bällmacher, Bällmacher- 
kunst, f. Raquetenmader. 

Baällo (ital.), 2) Tanı, Ball; 2) Tanz 
od. Ballmufit; 3) zuweilen als Ueberſchrift 
einer Sammlung von Tänzen. 

Bnllöchen, Bolt imN, Border = Ins 


diens, bis nad) Afghaniftan herüber, in ges 


birgiger u, rauher Gegend. 
Bällomar, um 172 n, Chr. Kön, ber 
Markomannen, einer der Gefandten aus 10 


Völkern, die mit Aelius Baffus, Statthalter, 


Pannoniens, über den Frieden unterbans 
beiten. 

Ballon (fr., fpr. =long), 4) ballförmis 
ger, innerlich hohler Körper von bebeuten= 
der Größe; ®) eine mit Luft angefüllte 
Thierblaſe, mit ledernem Ueberzug, die mit 
ber Kauft od. dem Bällonschuh, einem 
hölzernen, handſchuhähnlichen Inftrument, 
das über bie rechte Hand gezogen ift, von, 
in einem Kreife ftehenden Perfonen geichlas 
gen wird (B»- schlagen), vol. Ballfpiel; 
3) (Phyſ.), Luftballon, fo v. w. Luftball;z 
4) (Chem.), f. u. Borlage; 5) (Kochk.), 
künſtl. Zubereitung eines Kalbsvorberviers 
tels, eines Schweinstopfes, eines Truthahns 
u. a,, indem das Ganze nur fo weit geöffs 
net u. aus einander gelegt wird, um bie 
Knochen herausmehmen zu können; ftatt die= 
fer wird eine Farce eingethan; das fo wie 
ein Ball Geformte wirb nun in einer Braife 
gar gekocht u. mit Auftern= od. Champigs 
nonsfauce angerichtet; 6) fo v. w. Bals 
lot. (Pi. u. Fch.) 


Ballön, DB, de Guöbwiller, 
Berg der Bogefen im franz. Dep. Ober: 
rhein, 8712 8. hoch; 2)B. de Giro- 
magny, Berg ebenda, 3300 (4400) F. 
bob; 3) Stadt, ſ. u. Mans, le; 4) Markt⸗ 
fle£en, f. u, Tours, 


Ballon (Louiſe Blanche Therefe Pers 
recard de B.), geb. 1591 im Schloffe Ban 
chi bei Genf, ward 1607 Bernharbinerin u. 
reformirte mit bem Bifchof Francois de Salz 
les diefen Orden (f. Bernbarbinerinnen), ft. 
zu Seyſſel 1688. Ihre Oeuvres de piete 
gab Groſſy, Par. 1700, heraus. 

Ballönymus, fo v. w. Abdolonymos, 

Ballöt (fr., fpr. =Iob), 1) ß v. w. ein 
Ballen Waare; 2) Maß für Glastafeln; 
ber B. hält 25 Binde a6 Tafeln; bei Far⸗ 
benglafe 124 Bände a 8 Tafeln; 3) in 
Frankreich Ries in Marſeille, 12 Ries 


in ber Provence) ein Ballen Papier. 


vis Ballspiel 319 


Ballöta (b. L.), Pflanzenyatt. ber 
Fam. der Labinten, Ordn. Nepeteen Spr., 
Rehnb., 2. Ordn. der Didynamie L. Art: 
b. nigra, ftindend; wild an Zäunen u. uns 
bebauten Plägen, blüht im Aug. rotbblau; 
in Gothland Ilniverfalarznei für das Rind— 
vieb, auch gegen Wafferfucht empfohlen ; 
b. lanata, aus Sibirien, als * 

b. di- 


cultivirt, auch gegen Waſſerſucht; 


sticha, pilosa u. a. in bot. Gärten. (Su.) 

Ballottäde (fr.), der Sprung, ben 
man ein Pferd auf der Neitbahn zwifchen 
2 Pfeilern machen läßt, indem es fich, bie 
Hintereifen zeigend, jedoch nicht wirklich 
umfchlagend, wie bei ber Eapriole, mit 
allen 4 Küßen in bie Luft wirft, jedoch ohne 
fie zu falten u. unter den Baud zu legen, 
wie bei ber Croupade. 

Ballottäge (fr., [fpr. =tafdh’), Bal- 
lötement fer. st'mang], Ballotiren) 
f. u, Abftimmung. Ballöte, bie. hierzu 
gebraudhte Kugel. 

Ballöte (Bot.), fo dv. w. Ballota, 

— — Blume, fo v. w. Schnee⸗ 

en. 

Bällschnecke, Muſchel, fo v. w. 
Rebhuhn, f. u. Kinkhorn e). 

Bällschuh, leichte, elegante Schuhe 
zum Tanze, f. Schub >. 

Bällschwamm (Zool.), einige Arten 
von Meerfeigen, f. u. Seeſcheiden ı. 

Bällspiel (Geſch.). ' Das alte, fchon 
von Homer erwähnte, angebl. von den Ly⸗ 
biern ftammenbe, nach Plinius von Pyt hos 
erfundne B. war bei den Griechen eine ber 
put. Uebungen u., als Zanzübung, wo— 

ei Bälle —— u. gefangen wurden, ein 
Theil der Drcheſtik; wurde auch in Xyſten u. 
Sphärifterien — *DerfleineBallwar 
federn od. wollen, mit Wolle, Haaren, Fei⸗ 
gentörnern u. a, elaftifhen Stoffen gefüllt; 
mit ibm wurde bas einfahe Fangſpiel ger 
ielt, fo daß a) entw. ber Ball von einem 
inzelnen od. einer Partei in bie Weite ei« 
nem od, mehrern Andern zum Auffangen 
zugeworfen (Phäninba), od. b) in bie 
Höhe geworfen od. gefchlagen u. beim Hins 
abfallen wieder in bie Höhe gefchlagen Ura⸗ 
nia); od, e) auf bie Erde zum Auffpringert 
geworfen (Aporrharis) wurde, od, fo, daß 
man fich gegenfeitig mit ihm zu treffen ſuch—⸗ 
te (Epbetinda); od. d) u ren er⸗ 
ſonen ſich einen, in ihrer Mitte liegenden Ball 
u entreißen u. dieſen über die vorgezeichnete 
Brenze zu werfen fucdhten (Barpafton), 
2 Der große Ball, ſchwer u. hart, eignete 
fi nur für Erwadsne u. ward häufig mit 
ber, mit Leder umwundnen Hand geſchlagen. 
* Der Ballon war von Leder od, Blafe u. 
aufgeblafen u. warb wie jegt auch, wie es 
cheint, mit bem Fuße gefchlagen. ’Bei den 
ömern gab es auch Ballyäufer, bef. in Vä⸗ 
dern u, auf Sandgütern, u. befannt find als 
B.e a) mit dem Ballon (follis, pila); b) 
harpastum, f. ob. 2; e) mit ber pila pa- 
ganica, einem feft mit Federn gefü ar! les 
eis 
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bernen Ball, deſſen Gebraud viel Kraft ers 
forderte, u. ber bald in der Palaftra aufges 
nommen ward; d) mit der pila trigonalis, 
einem ſehr kleinen Ball, mit dem 3, ın Drei— 
ed zufammengeftellte Perfonen od. Parteien 
‚pieltenz; der den Bang des Balles Verfeh— 
ende verlor, Auch im Mittelalter blieb 
das B. fehr gewöhnlid, u. bei den germa= 
nifhen Stämmen, bie es wahrfcheinlich bei 
ihren Einfällen in Italien gelernt hatten, 
fpielten es bie dan Männer. Bald 
baute man eigne Ballhäuſer bazu u. 
. spielte in biefen, in einer eignen ganz kei= 
nenen Kleidung mit einer leinenen Mütze, 
den Leib mit einer Binde von ähnlichem 
Stoffe ummwunden, u. in fehr biegfamen 
Schuhen, Tage lang. In Italien ift das 
Ballonfpiel nod fehr beliebt u. ganze Städte 
fordern fih auf daffelbe heraus u. wettkäm— 
pfen in demfelben, was ftets ein Volksfeſt 
ift, »Im 17. u. 18. Jahrh. fam es als gym⸗ 
naftifche Lebung für Erwachsene nad tt. nach 
‚ ab; doch erhielt es fih noch als Federball— 
fpiel (f. d.) unter ben böhern Ständen in 
Frankreich. * In den Niederlanden ift 
als Erfah des Kegelfpiels, bef. in Holland, 
als Kolfipiel gewöhnlid; es wird mit 2 
od. mehr, etwa 1—14 5. im Durchmeffer 


baltenden, elaftifchen, —— ledernen” 


Ballons mit einer Art Dlaffe, wie im Bil: 
lard, auf einem ſehr breiten Kegelfchub ge— 
fpielt, u. es Bommt darauf an, den Ballon 
des Gegners zu treffen u. von feiner Stelle 
zu entfernen, ?In Dentfchland ift ger 
genwärtig das B. nur nody bei Kindern u, 
der halberwachfenen Jugend, bis zu ben 
Schülerjahren üblich. Selbft auf Univerfis 
täten ift es allgemein abgefommen, obſchon 
in den ältern Univerfitätsitädten noch Ball— 
bäufer eriftiren. Die Spiele find nach Ueber 
einkommen, Ort u, Verbältniffen höchſt vers 
fchieden. Die einfachfte Art ift das ſoge— 
nannte Sautreiben, wo ber auf der 
Erde liegende Ball nad Pleinen, in den Ras 
fen gegrabnen Löchern mit Stöden hinge— 
trieben wird, u. ber Fangball, wo man 
fih den gewöhnt, Ball gegenfeitig zuwirft 
u, ihn, zuweilen auch 2 Balle zugleich über 
das Kreuz werfend, mit den Handen zu fan 
gen ſucht. Ausgebildeter ſchon ift der Ed = 
ball, wo Perſonen in einem Viereck ftehn, 
u. ſich den Ball zuwerfen u. ihn fangen; 
mehrere Regeln ſuchen Abwechslung in das 
Spiel zu bringen. Bei dem Langball 
wird der Ball mit einem langen u. etwa 8 
Finger breiten Holz in die Luft gefchlagen, 
der ihn in die Luft wirft, damit ibn der Schla= 
gende treffen kann, diefer heißt der Ein— 
ſchenker. Die andre Partei fucht den fort- 
efhlagnen Ball zu fangen. Andre Arten ®, 
And noh das Stando, das Anwerfen des 
Balls an eine Mauer ꝛc. (Pr. u. Hm.) 
Balls Pyramide, Inſel in Auftras 
lien, norböftl. von Botannbat. 
Bäalistiali, 2) Amt mit 8600 Ew. im 
ſchweiz. Canton Solothurn; 2) Marktfl. u, 


Balls Pyramide bis Balmat 


Amtefig daſelbſt am Steinbache (mit Waſ⸗ 
ſerfall), Kattundruckerei, Kartenmacherei, 
1000 Ew. In der Nähe die Burgen Fal— 
Fenftein u. Blauenflein u, der Pag 
Clus. 

‚Bällston u. Bäll-Spaa, Oerter, 
f. New=%Wort ,, C) 8). 

Ballüchien (ſpr.-ſchies), Stamm der 
Afghanen, f. u. Afghaniſtan (Geſch.) >. 

Ballüdschy, Ballüdschistan, 
Sand, fo v. w. Beludfchiftan. 

Bällum, Dorf, f. u. Ameland, 

Bally (Victor), erft franz. Oberwunb- 
arzt auf St. Domingo, dann mit Brancaie 
Parifet u, Mazot 1821 u. 1822 in Spanien, 
um das gelbe Fieber zu unterfuchen, jegt 
Arzt zu Paris, feit 18531 Arzt aın Hötel- 
Dieu, feit 1837 an ber Charite; fhr.: Opi- 
nion sur la contagion de la fievre jaune, 
Par. 1810; Du typhus d’Amerique, ch». 
1814; mit $rangois u. Parifet: Rapport 
ar la commission med. envoyée A Barce- 
one, P. l, ebd, 1822; u. Histoire med, de 
la fievre jaune, observde en Espagne, eb». 
1825, beutfch von Liman, Berl. 1824; Sur 
la fievre jaune, qui a regne au port du 
Passage en 1823, ebd. 1824; gab mit F. 
Cadet de Gafficourt heraus: Formulaire 
pharmaceutigne (6, A.), ebd. 1826; Etudes 
sur la choladree Iymphat., ebd. 1833 — 35, 
2 Öfte.; De la somascetique, ebd. 1834; 
ift auch Mitherausgeber der Revue medi- 
cale. x (He.) 

Ballyceästle u Ballymöna, 
Stäbte, Ä u, Antrim. Bällynahing, 
Marftfl., fo v. w. Ballinahinch. Wally- 
rägget, Dorf, f. u. Kiltenny 1). 

Ballyshännon, Stadt am Erne (mit 
15 F. hohem Fall) in der re Done= 
gal (Irland), Handel mit Getreide, Leine 
wand, Fifhen (Lachſe u. Aale), 4000 Ew. 
Höhle in der Nahbarfchaft. 

Balmängar, Vorgebirg, ſ. u. Kir⸗ 
Pubbright. 

Balmarine, Dorf, fov.w, Balmerino. 

Balimaseda (Grafv.), ſchlichter fpan. 
Edelmann, erklärte fih 1833, gleich nad 
dem Tode Ferdinands, für Don Earlos u, 
bing deſſen Sade mit Eifer, Energie u. 
Zalent an, ftieg dadurch bald zum Briga= 
dier u. General. Un den Begebenheiten des 
Earliftifchen Kriege, bef. von 1836 an, u. in 
Navarra hatte er immer den wichtigften Ans 
tbeil (f. Spanien [Gefch.] »ı3 u. f.). 1839 in 
Ungnade gelommen, ward er verhaftet, ent= 
Fam jedoch, übernahm ‚wieder ein Com— 
mando u. ging im Mai 1840, bei dem Un— 
terliegen jeiner Partei mit über bie franz. 
Grenze u, ward mit Cabrera nad Lille ge= 
bracht. Er ft. zu Petersburg 1846, (Pr.) 

Bälmat (Jacq.), Führer auf den Monts 
blanc, fand den rechten Weg zur höchſten 
Spige deſſelben, die er ım Juni 1786 als der 
Erfte erftieg, worauf er im Aug. d. I. den 
D. Dacard u. im folg. Jahre Suuffure da— 


bin fubrte, 
Bälm- 


Balmberg bis 


Bälmberg, Berg im fhweiz. Canton 
Wallis (f. d. »). 

Bälıne (fr.), 1) Grab, Grabftein; bef. 
2) Höhle, worin Jemand begraken ift; 3) 
«la B.), Dorf im Bez. la Tour de Pin 
des franz. Dep. Ifere, u. berühmte Höhle 
(Wunderder Dauphine) mit 80 F. bo= 
hem Eingange, 180 5. hohen Stalactitens 

ewölben u, Eapelle (Wallfahrtsort) am 
ingange, 

Balmerino, Dorf in der fhott. Graf 
[haft Fife, 1000 Ew.; Trümmer einer 1229 
geftifteten Abtei. A 

Balımesi (Abraham Ben Meir de B.), 
jüdifher Grammatiter, Philoſoph u. Arzt 


aus Lecci in Neapel, öffentl. Profeffor zu. 


Padua; ft. 1523; fchr.: Mikre Abraham, 
hebr. Gramm, mit lat. Ueberf., gedr. zu 
Vened. 1523, 4, Han. 1594, Antwerp. 1564, 
überf. Isagog. bes Ptolem. ins Lat. u. einige 
philof. Comment, bes Averroes, zum Theil 
gebr, Ben. 1542, 

Bälmhöhle, f. w. Lauterbrunnen. 

Bälmhern, Spige des Ultels, f. Ber 
ner Alyen s. 

Balmisin (B. Lag.), Pflanzengatt,, 
(pad Franc. Saverio de Bälmis), 

önigl. Leibchirurg zu Madrid, der 18504 in 
Amerika die VBaccination einführte, benannt, 
von Arum nicht wefentlid verfchieden. 

Bälmund (Bälmend, Redtsw,), 
ım Mittelalter ein ungetreuer Vormund. 

Bälmunden (altdeutfh), den unge— 
treuen Vormund fchelten, 

Bälmung (deutſch. Heldenf.), Sig— 
friede Schwert, f. u. Nibelungenhord. 

Balnahüaigh, ſ. u. Hebriden, ſüdliche. 

Bälneae pendöntes, ſ. u, Bub 
(Ant.) s. 

Balneärium fürtum (röm. Ant.), 
Diebftahl in einem öffentl, Bade begangen, 
bef. an Kleidern, die die Badenden abgelegt 
hatten, mit Zjährigem Gefängniß beftraft. 
Balneärius, ein folder Dieb. , 

Balneätio, fonft ber 6. Januar, ale 
Zauftag Ehrifti, f. u. Epiphaniasfeft. 

Balneätor, 2) (röm. Ant), Babes 
wärter; 2) Eigenthümer od. Pächter eines 
öffentl. Bades; 3) im Mittelalter Bader. 

Bälneoegraph (lat. u. gr.), Sihrift= 
fteller über Bäder. B-graphie, Bes 
fhreibung von Bädern. B-logie, Lehre 
von den Bidern. B-töchnik, 2) die 
Kunft, Bäder zu bauen, einzurichten; 2) 
Lehre von ber Bereitung u. Anwendung ber 
Bäder. 

Bälneum (lat.), 1) Bad; 2) Bade— 
haus; die theils durch Größe des Baues, 
theils durd die übrig gebliebne Kunde von 
ihnen merdwürdigen Bäder Noms, f. d. (a, 
Geogr.) »f. B. animäle (Med), thie— 
rifhes Bad, f. Bad (Med) ». B. nre- 
mnae (B.arenosum), Sandbad, f. Bad sr. 

Bälmeum Carncällne (a. Geogr.), 
fo dv. w. Antoninianiſches Bad. 

Bälneum cinerum (Chem.), Aſchen⸗ 
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bad (f. d.). B. coenösum, Moorbad, _ 
f. Bad (Med) ». B. hümidum, Wafs 
er= u. Dampfbad.- WB. hyırärgyri, 
uedjilberbad. B. Incönicum, Schwitz— 
bad, f. Bad (Med.) n. B. Marine (BR. 
märis, Chem.), Wafferbad. 38, medi- 
eätum, medizin. Bad, f. Bad (Med.) ss. 
B. röris, ſo v. w. Dampfbad, ſ. ebd. ». 
B. siccum (Ehem.), trodnes Bad, WB. 
soläre, Sonnenbad, f. Bad (Med,) so. 
WB. sölis, fo v. w. Balneum regis. B. 
submersivum, Sturzbad, f. Bad (Med,) 
1, B. sudatörium , f. ebd. sı. B. ter- 
rae (B.terröstre), Erdbad, f. ebd. ss. 
B. vapöris (B. vaporösum;, Che: 
mie), fov. w. Dampfbad. B. vinneeörum 
(Chem.), fonft Digeftion von Stoffen, in 
Gapellen, die man der Würme der gaͤhren— 
den Weintreftern ausfent. (Pi. u, He.) 

Balnöt (fpr. snoh), eine gute Art Burz 
gunderwein. 

Bälogh, 1) Nebenfluß des Sajo; 2) 
Dorf u. 3) Burg in der gömörer Gefpanne 
jsaft in Ober-Ungarn; oft von den Tür— 

en belagert. 

Bälons, in Siam fo v. w. Jacken. 

Bnlöth (a. Geogr.), ß v. w. Bealoth. 

Bal par (fr.), f. u. Ball e. 

Bals. (Med.), Abkürz. für Balsamum. 

Bälsn (a. Geogr.), A) Ort in dem Eus 
neus in Lufitanien, als röm, Municipium 
B.felix genannt, j. Tavira; 2) Stadt in 
Afrika, im S. der größern Syrte. 

Bälsam (Bälsamus, B- mum), 
2) (Chem. u. Pharm.), dickliche, ſtark rie= 
chende Flüffigkeit, Die B.e find a) natürs 
lie (B.a naturälia), d. b. ftarkrie= 
hend, in Alkohol löslich, didlich, fliefen von 
felbft od. durch gemachte Einſchnitte aus 
mebrern Bäumen u. Sträudern, beftehen 
aus Harzen mit vielem ätherifchen Del (Xerz=. 
pentin=, Copaiva-, Mekka-B.), zum Theil 
mit Benzoefäure (Perus u. Tolu-B. flüſ— 
figer Storar); 5) Fünftliche (B. arti- 
fieiälin), u. jwar aa) äußerlide (B. 
externa), falbenartige, beftehn aus äther. 
Delen, Harzen od, Fetten; bh) geiftige, 
eg jr äther. Dele, od. and, ftarkrie= 
hender Subftanzen in Weingeift, zum in» 
nern Gebraub; ee) bei. fonft ftar® rie— 
ende u, dickliche Miſchungen, z. B. Schwes 
fel-B.; dd) ausgepreßte ätherifhe Dele 
(Moſchaten-B.). 2) (Unt.), ſ. Mekkabal⸗ 
en 3) MB. der Missiönen, jo v. w. 

Iguaraibalfam. (Su.) 

Balsam (B-bach, B=graben), 
Nebenfl. der Biefe im ofterburger Kr. des 
preuß. Rgsbzks. Magdeburg; davon bat die 
Umgegend: Balfamerland, den Namen; 
u. Balfamer Gau, Theil der Altmark, 
bei Stendal, Gardelegen. 

Bäalsamanpfei, 2) (Fructus Momor- 
dicae), Kuürbiffrudht von Momordica bal- 
samina, eiförmtg, warzig, gelb od. roth aus 
Oſtindien; unreif, in Salz eingelegt, efbarz 
aus reifen zerquetfchten bereitete man ns 

dur 
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durch Infufion B-51 (Oleum moimordi- 
cae), gegen Gefhwüre, Verbrennungen em= 
pfohlen, kam von Holland; 2) das Pflan⸗ 
zengefhleht Momordica, 

Bälsambaum , 1) der Eopaivabaum ; 
2) mehrere Arten von Amyris, Wiyrorys 
fon, Zoluifera u.a. B-baumholz, fo 
v. w. Balſamholz. B-beeren, jo dv. w. 
Balfamförner. B-birn, f. u. Muska⸗ 
tellerbirn. 

Bälsambiichse, fonft eirunde Büchfe 
von Metall od. Stein, zur Aufbewahrung 
wohlriechender Wafler od. Dele, bie man 
bei ſich führte; jegt burd bie Riechfläſchchen 
verdrängt, 

Enlsämergau (B-land), f. unt. 
Balſam 8 
.. Bälsamespe, f. u. Espe. B-fich- 
te, f. u. Fihte. B-frucht, f. Balfams 
forner. B-garbe, fo v. w. Ugerat. 

Bälsamholz (Xylobalsamım), Holz 
von ber Balfamftaude; —— zer⸗ 
brechliche, mit ungleichen Knoten beſetzte, 
mit runzlicher, röthlichgrauer Rinde bedeck⸗ 
ten Aeſtchen, gibt angezündet einen ſehr an⸗ 
genehmen Geruch, dient deshalb im Orient 
zur Räucherung; das in Europa in fhwas 
ben Stüden von ber Stärke einer Gänfes 
feder vorkommende ift meift unädt. 

Balsämicus (Bot.), fo v. w. Balfas 
mifh. B-mica, Balfamifhe Mittel. 

Balsamina (b. Riv.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. am. Sauerfleegewadhfe, Rchnb, 
5. Kl. 1. Ordn. Z.; Art: b. hortensis, 4 
(Balsamine, edle Gartenb,, fon 
Impatiens B.), mit großen, rothen, in fehr 
verfchiedenen Nuancen, aud violetten. weis 
Ben: geftreiften, oft gr Blüthen, aus 

ndien ftämmend, bei uns beliebte Zier— 
pflanze, ®) (wilde [gelbe] 3.), f. Impa- 
tiensb. Balsaminene, Abtheilung der 
nat. Kam. Sauerfleegewädfe,f.d.s. (Su.) 

Balsamirung, die Verfabrungsart, 
Leichen gegen die Faͤulniß zu fhüsen, u. zum 
Aufbebalten tauglich maden, ſ. Diumifation. 

Balsämisch, von Geruch, aub Ges 
ſchmack, eines Balfams (ſ. d.) B-e Lät- 
werge (Electuarium balsamicum IPA. 
Lond.); 2 Unzen Rofenconferve u. 1 Unze 
„in Eigelb aufgelöfter gocatellbalfam; bei 
Bruſt- u. Magenübeln, eine Muscatnuß 

roß, einige Mal täglih, in England in 

ebraud. Ber Stöff, ausziehbarer 
Theil gleiher Art. B-er Syrup, D) 
(syrupus balsamicus PA. Edinb.), friſch 
bereiteter Syrup 2 Pfund u. Zinctur bes 
tolutanifhen Balfams 1 Unze werden vers 
miſcht u. der Weingeift im Waſſerbade ver- 
bampft; 2) ähnliche Bereitung aus der Tinc⸗ 
tur des peruv. Balfams mit Roſenwaſſer u, 
einer gehörigen Menge Zuder. (Su.) 

Balsamitn (b. Vieill., a tar )» 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Zufamz 
mengejesten, Ordnung Eupatorinen, Spr. 
Anthemildeae Rehnb., zur 1. Ordn. der 
Syngenefie L. Behanntefte Art: b. ımajor 


re 


Dsf. (fonft b. suaveolens), Kratermüns 
ze, in SFrankreich, mit langl. gefägten 
graugrünen Blättern von balfamı. Geruch, 
gelben Blumen; häufig in Gärten gezogen ; 
fonft al$ Herba Balsamitae maris s. Men- 
thae rom. officinell; hat die Kraft der Mün⸗ 
arten; fol auch wohl in Miſchung mit and. 
Gflanzen ein gutes Hopfenfurrogat geben; 
b. grandiflora, in Algier unter Getreide, 
b. virgata, aus Natolien, b. ageratifolia, 
aus Kreta u. a. in Gärten. (Su.) 
Bälsamkörner (Carpobalsamum), 
getrodnete, länglid, mit 4 Binien bezeich⸗ 
nete, mit einem Stielchen verſehene, braun— 
roͤthliche, runzliche Beeren der Balſamſtaude, 
ſchwach balſamiſch ſchmeckend u. riechend; 
ſollen friſch dem Mekkabalſam an Kräften 
gleich kommen. Sonſt officinell, 


Bälsamkrämer, fo vd. w. Dlitätene 


händler, 


Bäalsamkraut, 1) großes: Balsa- 
mita major, fo-v. w. Balfamita; 8) klei⸗ 
nes, ſo v. w. Agerat. 

Bälsamküste, f. u. Salvador, St. 

Bälsammünze, bie Eitronenmünze, 
f. u. Mentha. 

Bälsammutter, 
Bebenöl u. Wache, mit mehr äther, Delen ıc. 

Bälsamo (Joſ.), ſ. Eaglioftro. 

Balsamodändron (b. Änth.), ' 
————— aus ber nat, Fam, ber Tere— 

inthaceen, Amyrideae Rehnd., 8. Kl. 1. 
Ord. L. Arten: ?b. Myrrh. Ehrenb., 
Pleiner, dorniger Baum im glüdlihen Ara= 
bien, mit zu 8 geftellten, umgeßehrteiförmig 
ftumpfen Blättern, einzeln ftehenden Eleinen 
Blumen u. *b. Kataf — Vater⸗ 
landes, dornenlos, mit in Afterdolden ſte— 
henden kleinen Blumen, Mutterpflanzen der 
Muyrrhe (ſ. d.); *b. Kafal Anth., den vor. 
verwandter Baum, mit rothem, wohlriehen= 
bem, zum Räuchern verivendetem, häufig nad 
Aegypten ausgeführtem Holz, fehr balfa= 
mifchen Beeren; das ausbem Baume ſchwi— 
gende Gummi (Cancamon des Diofforides) 
dient ale Räudermittel, u. bat purgirende 
Kräfte; *b. Zeilanicum Änth., Baum in 
Ceylon, mit gefiederten Blättern, aus ben 
Blattwinkeln kommenden, traubenftindigen 
Blumen; foll eine Sorte des oftind, Elemi 
liefern; *b. Gileadense Änth., mit Zzäh— 
ligen, geftielten Blättern, einzeln od. zu 
mehrern, an ber Spige ber Zweige ftebens 
ben Blüthen, eirunden, glatten, einſami⸗ 

en Beeren, u, 7b. Opobalsamum Änth., 
Straus mit gefieberten Blättern, haarig, 
biegfamem, u. wie bie Blumen wohlrie= 
chendem Zweige, ſcharf bitterlih ſchmecken— 
den, wohlriechenden Beeren; beide in Ara⸗ 
bien heimifhe Mutterpflanzgen des Mekka⸗— 
balfams (f. d.). (Su). 

Balsamosäccharum, 3uder mit 
Balfam abgerichen (vgl. Delzuder.). 

Bälsampappel, f. u, Eſche. B=- 

llanze, ſ. Baljamodendren:. B-ruse, 
en Roſe. B-springquccke, ſo v. 

w 


eünſtl, Balfam von ” 





— — m 


w. Balſamapfel. B-staude, f. Balſa⸗ 
mobdendrun:, B=-strauch, fo v. w. Bals 
—— B-tanne, ſo v. w. Bal⸗ 
amfichte. 
Bälsamum (B.mus), die Zufams 
menfegungen mit Epithetis find meift reine 
Ueberjegungen, wie: B. eanadönse, ca= 
nadifherB.; B.copälvae, Copaiva B.; 
B.naturäle, natürl, B.; B. vitae, 
Lebens=B,, wir halten es daher für übers 
flüffig, ſolche bier aufzuführen, u. en 
nur die, bei denen dies nicht der Ball ift, 
ri; B. Aegyptiacum, fov. m. Mekka— 
alſam. B. anödynum, Schmersftil- 
lender Balfam. B. apoplöcticum, 
Schlagbalfan. B. arthriticum, Gidt: 
balfam. BB, artificiäle, künſtlicher 
Balfam, f.d.2)b, B. carpäthicum, 
f. Ungarifcher Balfam, B.cephälicum, 
f. Hauptbalfam. B. commentatöris, 
I u. Benzoetinctur, R. cordiäle, Herz: 
irfender Valſam. B. europätum, 
Bernfteinöl, 8. Fioravönti, f. u, Fio⸗ 
raventi. B.gilendönse, Meffabalfam. 
B. hysterieum, Mutterbalfam. B. 
indicum, SPeruvianifher Balfam. B. 
judäleum, f. Mekkabalſam. B. 1li- 
thuänicum, Pirkenöl, B. Llöimicum, 


Peftbalfan, W. mägicum, Zauberbals. 


- Sant, B.mnnemocephällicum, Haupt⸗ 
alfam. B.nucis moschätac(B.nu«- 
eistae), Musfatenbalfam. B. odon- 
tälgicus, (0 v.w.Zahnbalfum. B.oph- 
thälmicum;, Augenbalfam. B. o. St. 
Yves, fo v. iv. Dves Augenfalbe. IB. 
paralfticum, f, u. Nervenbalfam. B. 
peruviänum (B. de Pöru), Peru: 
Dianifher Balſam. B. sämech Pa- 
racölsi, f. u Samcd, B. Satürni, 
Bleibalfam. B. süceini, Bernfteinbalfam. 
B.sülphuris anisätum, Anisfhwe= 
felbalfam. B. verum, Mekkabalſam. B. 
vitae extörnum, fo v. w. Terpentin— 
feife. B. zäccum, 3accomöl, (Pr.) 
— len) a fo v. w. Basra. 
älsen (Schiffsw.), föße mit Segeln 
u, Hütten; auf amerik. Flüffen. 
Bälsio (a. Geogr.), Ort ber Geltiberer 
in Spanien. 
Bälstall, Fleden, fo dv. w. Ballftall. 
Bälta (Balto), 4) Kreis in der ruff. 
Statthalterfhaft Pobolien, ziemlih uns 
fruchtbar , 2) Hauptſt. an der Kodima; 
Handel, 1200 Ew.; 3) Inſel, f. u. Unſt. 
RAunehT (türf,), 4) eigentl. Holz⸗ 
—— 2) Tagelohner, welche die niedrigſten 
ienſte im Serail, als: Holz hauen u, tra= 
gen, die Zimmer Behren, verrichten. &ie 
theilten fi a) in die B. ſchlechtweg, 300; 
wohnen im Serail, beforgen Aufträge ber 
Odalisken, wehren das Wolf bei Mufgügen 
mit Stäben ab; tragen ein einfaches ün— 
terBleid u. zuderhutförmige Muͤhen. 1%) 
Süfli Baltadfchi, d. h. die Gelodten, 
b von ben berabhängenden Locken, auch 
aß B., meift weiße Verſchnittene, welde 
Univerfals»£erifon. 8, Aufl. U. 


* Balsamstaude is Balthasar 
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zum gemeinen Dienft beftimmt, bei feier: 
ichen Gelegenseiten am Audienzfaale wars 
fen, oft felbft in Kleidern von Goldftoff. 
Baltadschiylar Kiajässi,derSad: 
walter der B., das Oberhaupt derfelben, ges 
bört mit zu den hohen Beamten des Serall, 
ift dem Kislar-Aga untergeordnet. (Ka.) 

Baltädschi Möhmed ,türt. Großr 
weffir 1711, fchloß den Vertrag am Pruth 
mit Peter dem Großen, beshalb entfegt, f. 
Türken (Gefch.) 1 u. 1. 

Bälta Eiman (fonft Portus mw 
lierum), Bai indem thrac. Bosporus, auf 
der europ. Seite, einft Sammelplag türß, 
Blotten zur Belagrung Eonftantinopels, 

Bälta Wiörda, Dorf im Diftriet 
Mehedinz der Walahei, an ber Wunigaz 
auf ber nahen Wiefe theilten meift im Kriege 
gegen Deftreih die Kataren ihren Raub, 

Balteärius (lat.), 1) Berfertiger der 
Degengürtel; 2) unter den röm. Kaifern, 
Auffeber über die Wehrgehänge. 

Bälten (die Kühnen), das edelſte Ges 
flecht bei den WGothen, f. u. Gothen su. ı7. 

Bälten (Peter), geb. zu Antwerpen 
1540, nieberl, Genres u. Landfchaftsmaler, 
arbeitete in Peter Breughels Manier, Jahr⸗ 
märkte, Kirmfenu. dgl.; ft. 1579, Beruhms 
teftes Merk: ein in der Müfte predigender 
Fohannes, in der Gallerie zu Wien, ben 
Kaifer Rudolph II., für den bas Bild ber 
ſugent war, in einen Elephanten ummalen 

eß. 

Bälteunr (lat,), 3) Gürtel zum Fefts 
halten des Gewands, bef. bei Kriegern, zus - 
gleich als Geldbeutel dienend; 2) Wehrge⸗ 
hänge, ruhte meift auf der linfen Seite, u. 
bielt das Schwert auf ber rechten; 3) gür« 
telförmiger Körper; daher 2) im Amphi⸗ 
theater fo v. w. Praecinctio; 5) (B. pul- 
cinörum), ber Polftergurt an ionifchen 
Bapitälen, 

Bälthasar (B-äzar, a. d. Chald. ber 
Fürſt bes Blanzes, od. vom Hebr. der Kriegs 
herr). 1. Biblifche Perſonen. 2) Angebl, 
einer ber 3 Meifen (Könige), aus dem More 
— 11. Fürften, 2) Letzter König v. 

abylon, ſ. d. GGeſch.) 0. 3) Landgraf. 
Thüringen, Sohn Friedrichs des Ernſt⸗ 
haften; regierte mit feinen Brüdern, Fries 
drich dem Strengen u. Wilhelm I. 1356— 
1382 gemeinfchaftlich ; theilte 1382, u. erhielt 
bie Landgraffhaft Thüringen; ft. 1406, f. 
Thüringen (Gefh.)a, vw. f. Sein Sohn 
——— IV. der Einfaltige folgte ihm. 4) 

erzog von Medlenburg, Sohn Her⸗ 
3098 Heinrich b. Fetten, Anfangs Geiftlicher, 
dann Adminiftrator bes StifteSchwerin, legte 
aber 1479 feine geiftl. Würde nieder u. re= 
ierte von 1479 — 1507 gemeinfchaftlich in 
elenburg, f. d. Gef. ı:. 5) Grafv. 
Naffaı, geb. 1520, Eohn des Grafen Phis 
lipp v. Naffau u. Bruder des Grafen Adolf, 
nach beffen Tode, da berfelbe ohne Sohn 
war, er 1538 Idſtein u. Wiesbaden erhielt; 
ft. 1568, fein Sohn Ludwig folgte, f. Nafz 
23 fau 
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fau (Gefh.)ı. @) Fürſt ber Wenden, 
Sohn bes Fürften Lorenz, folgte ihm 1400, 
ft. 1421, f. Wenden ‘ ef&.) x. Ill. Ge: 
lehrte, Schriftfteller n. Küuſtler. 
7) (Peter), fov.w, Balten. 8) B. von 
Siena, ital. Baumeifter bes 16. Jahrh., 
Wieberberfteller ver Baukunſt. (Pr. u. Js.) 

en ri ſ. u. Ruft2), 

‚Bälthasarthaler, fo v. w. Hei⸗ 
ligedreikoͤnigẽthaler. 

Balthazäri (Theodor), Profeſſor ber 
Mathematik u, Phyſik zu a erfand 
1710 das Sonnenmitrofto jr ‚erfand 
dies Liberfühn) ; fhr.u. a, 
lang. 1710. 

Balthilde, Angelfadhfin, als Leibeigne 
verkauft, fpäter Gemahlin Chlobwigs II. ; 
herrſchte nach ai Tode (656) im Namen 
ihrer Kinder über Frankreich, ftiftete mehrere 

löfter u. ft. 664 in dem Klofter zu Chelles. 

Bältia (a. Geogr.), Inſel, bie hoch im 
N. von Germanien liegen follte, n. Ein. 
das fpätre Scandinavien, nah And, bie 
ſchwed. Prov. Schonen. 

Bälticum, alter Name für Baur, 

Baltimöra (b. L. * Pflanzengatt. 
nach Fr. Calvert von B. benannt, zur nat. 
Fam. der Zuſammengeſetzten, Ordnung Ras 
diaten, 4. Ordn. der Syngenefie L. geh.; 
Arten: b. recta, in Marpland, bei Balti- 
more, b. alba, Pers. 

Baltimöra (3001.), f. u. Pirol, 

Baltimöre, 1) Darktfl. in der Graf: 

haft Cork (Irland), 1500 Ew. 2) Grafs 
haft in Maryland (NAmerita); 414 AM., 
20,000 (150,000) 3) Hauptftabt ber 
Graffchaft, 2, Handelsſtadt ber vereinigten 
Staaten, an einer Bucht vor der Mündung 
des Patobsco, wird vom Jonesfall burd= 
floffen, welcher fie in die Alt» u. Neuftabt 
ſcheidet; bat lange u. gerade, gut ger as 
fterte u. erleudtete Straßen; kathol. Bis 
ſchof, 40 Kirchen u. Eapellen, fhöne Ka= 
thebrale , Athenäum, Univerfitätmit Biblios 
the? (12,000 Bbe.), dir Akademien; Börfe 
mit hoher Kuppel), 8 Theater, viele Ban⸗ 
en, das WBafbington = Monument 
(Säule von 115 F. innen mit Treppe, bars 
auf Waſhingtone Büfte aus carrarifchem 
Marmor, 15 F. hoch, auf einem Hügel), das 
Battle-Monument (zum Andenken der 
1, 3.1814 Gebliebnen), Werfte, Zuderficdes 
reien, Taudreherei, Tabaksmühlen u. A.; 
ausgebreiteten Handel, geraͤumigeu u. ſichern 
Hafen (jährl. 1200 1600 Schiffen), durch 
das Fort Mac Henry vertheidigt. Die 
BVorftädte haben meift hölzerne Häufer, 
30,000 Ew. In ber Nähe viel Mühlen 
u, andre Induftrieanlagen. Eifenbahuen 
von da nad York in Penfylvanien, 14 MI, 
Jang, ferner nah Waſhington u, an ben Obio 
(legtre 50 Mi. lang), Kanal, 12 Mi. 
lang, nad Eolombia am Susquehannah. 
4) Geſch.). B. ward 1629 vom Grafen 
von Baltimore gegründet; bis 1768 hatte 
es nur Er undert Emw,, während der 
franz. Revelution machte e6 aber große Ge⸗ 


crometria, Er⸗ 
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fhäfte nah WIndien, bef. &t. Domingo, u. 
wuchs ungemein; 179 flüchteten 8000 Frans 
zofen auf einmal von Domingo babin. (Pr.) 

Baltimöre (George Ealvert, Lord v. 
B.), geb. 1578 zu Kypling in Vorkfhire; 
ftammte aus einer flandr. Familie. 1619 
Staatsfecretär. Sehr kenntnißreich erwarb 
er fich die Gunft Jakobs I. u. blieb, obgleich 
er 1624 zur kathol. Religion übertrat, boch 
Mitglied des Staatsraths. 1625 ward er 
Lord von B., u. Karl I. ſchenkte ihm u. feinen 
Nachkommen ein großes Stüd Land in Amer’ 
rita, das er Maryland, zu Ehren der Königin 

enriette Marie, Gemabl. Karls l., nannte. 

r ft..3u London 1682, £ 

Bältinglass, Stadt in der Graffchaft 
Willow (Srland), am Slaney; Leinwand⸗ 
u. Wollenweberei, 500 Ew, Gefecht 1798 
gifgen ben Infurgenten u. ben fiegenden 

riten, 

Baltiöna, lat, Name für Bellen, ın 
ber Schweiz. 

Bältis (a. Gefh.), fo v. w. Balkis. 
Bältisches Meer, fo v. w, ee. 
Bältischport (B-häfen, Ro» 
erwiyk), Stadt am Rogerwyk, im Kreife 
eval, der ruff. Statthalterfchaft Eſthland 
Rußland), arader ‚unbraudbarer Hafen, 
euchtthurm, Ew. 

Bältistan, 1 fo v. w. Kleintibet; 
2) bef. der nörbl, Theil beff. 

Bälto,Sreis, fo v. w. Balta. 

Bältrum (Bältring), Infel an ber 
Küfte von OFriesland (Dannover), ber 
Fluth fehr ausgefegt, mit hohen Dünen; 
vielen Kaninchen, 100 Ew,, er, i 

Baltschick, Marktfl. in dem Sanb« 

had Giliftria, der europ. osman. Prov. 
um⸗Ili, dabei Ruinen von Tomi; neuere 
dings bezweifelt. 

Bältus (Baltus), König ber Gothen, 
Nachfolger des Amalus, Ahnberr ber Bal⸗ 
ten; unter feiner Regierung fielen die Ge⸗ 
piden von ben Gothen zur Stiftung eines 
neuen Reiches ab. Auch die Oft« u. WGo— 
then follen fi unter ihm getheilt haben. 

Bältzer (SIohannes Baptifta), geb. 
1803 zu Andernach am Rhein, ftudirte zu - 
Bann, wo erein Schüler u. Anhänger von 
Hermes ward, wurbe 1828 Prof. der Pas - 
tbol.stbeolog. Facultãt in Breslau; ſchr.: 
Hinweifungen auf ben Grundcharakter bes 

ermefifhen .Suftems, Bonn 1832; Ueber 
ntftehung ber in neurer Zeit im Prote⸗ 
ftantismus u. Katholicismus hervorgetret= 
nen Grundfüge, ebd. 1835; Beiträge 
Vermittelung eines richtigen Urtheile über 
Katholicismus u. Proteftantismus, Bresl. 
1839, 1840, 1., 2. Heft. Ap.) 

Bälu, änfel, f. u. Martaban , 

Balüca (lat.), Goldfand. 

Balucläva (Geogr.), f. Symbolen 1) 

Baludschina, Dorf in Kroatien; 
bier Ueberfall ber Türken ımter Res 
ſchib eige. durch die Kaiferliden unter 
dem Markgrafen von Baden Ludwig, a 


ur _ 


Balue bis 


80. Aug. 1689, f. Türken (Gefd.) m. 
Balüö (Sean be la B.), geb. 1421 zu 
Bourg b’Angle in Poitou (n. And, zu Vers 
bun), —— ſich durch Raͤnke zum Guͤnſt⸗ 
ling, Miniſter u. Großalmoſenierer Lud⸗ 
wigs XI. empor. Erſt Biſchof von Evreux, 
dann von Angers, erhielt er 1466 die Car⸗ 
dinalwürde, Zum BVerräther an Ludwig XI. 
geworden, ward er von 1469 — 1480 in einen 
eifernen Käfig gefperrt; Papft Sirtus IV, 


befreite ihn durch feine Fürfprade, nahm. 


ihn ehrenvoll in Rom auf u. fandte ihn nad 
Ludwigs Tode 1484 als Legaten nach Frank⸗ 
reich; bald — übernahm er das 
Bisthum Albano u. ft. 1491 als ar zu 
Ancona. (P:t.) 
Balukläwa, Stadt, fo dv. w. Balar 
klawa. Balüktschan, f. u. Gökdſche. 
Bulüktschi Bäsebi (türf.), ſ. Bas 
likdſchi. 
Balusträde (v. fr.), Bruſtlehne an Al⸗ 
tanen, Treppen ıc., die auf, neben einander 
ftebenden Geländerfäulen (Balüstres, 
Doden), f. Geländer. 
Balüuze (fpr. Balüs, Etienne), — 1636 
zu Tulle, ſtudirte die Rechte in Toulouſe, 
ward 1667 Colberts Bibliothekar u. 1670 
Prof. des canoniſchen Rechts zu Paris; ſeine 
Histoire general de la maison d’Auvergne, 
Par. 1706, 2 Bde. Fol., 309 ihm Verbannung 
1708—13) zu, n. ohne Anftellung ftarb er zu 
aris 1718. Sammelte: Regum Francor. 
capitularia, Par. 1672, 2 Bde. Fol, (n. A. 
Dar. 1780, 2 Bde. $01.); Concilia Galliae 
narbon., ebd. 1688; Nova collectio concil., 
ebd. 1685, Fol. (Suppl. zu Labbes Samms 
ung); Collectio vett. monum., quae hacte- 
nus latuerunt, ebd. 1678—1715, 7 Bbe. (n. 
A. von Manfi, Lucca 1761, 4 Bde, $0l.); 
chr.: Vita Paparum Avenion., Par, 1698, 
Bde. 4, e Pt.) 
Bälva (Bülve), Stadt (Markifl.) 
im Kr. Sferlohn, —— Arnsberg (Preu⸗ 
Ben), Eiſenfabriken; 700 Ew. 
Balvanistie, Dorf, f.u. Banatgrenze. 
Balväanna (Bernhard de), fyan. Bis 
ſchof, ft. 1627; ſchr. das Epos: Ei Bernardo 
o victoria de Roncesvalles, u. a, m. 
Balvanöscher Bezirk, f. Arme: 
nierftadt. 
Balwänen, Balwanönsi, Salz⸗ 
ftüde, f. u. Mieliczka, 
Balwierzyjsky, Stabt, f. u. Mas 
rianpol, 
Bäly (ind. Myth.), fo dv. w. Baali, 
 Bäly, #luß, f. u. Senegal. 
Balyra (a. Geogr.), Fluß in Meffe- 
nien; fiel bei Oechalia in den mefjenifchen 


Meerbufen, 

Balz (Jagbw.), 4) (die B.), Begat- 
tung bes Auer=, Birk- u. Haſelwilds, ber 
Bafane, XZrappen, Kraniche, Scnepfen, 
aud wohl ber Kagen; 2) (der ®.), Ort, 
wo bie Begattung gefhieht, daher bäl- 
. zen: Bälzzeit im März u. April. 

Balz rag Friedrich), geb. zu Ber⸗ 
nau bei Berlin 1785, Regimentsarzt zu 
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Berlin, ſchrieb: Die Augenentzündung uns 
ter ben Truppen in ben Kriegsjahren 1813 
bis 15, Berl. 1816 u. bie, zu Utrecht ge» 
Prönte Preisfchrift über —S Gegen⸗ 
ſtand, Utrecht (Berlin) 1824; Freimüthiges 
Wort über bie preuß. Militärs Medicinals 
verfaffung, Berl. 1820, u. Nadıtrag 182135 
Meinımgen über bie Entftehung ꝛc. der Cho⸗ 
lera, Berl.1822 ; Die phantaftifche u. bef. bie 
lebensgefährliche Seite ber — 
Theorie u, Eurmethobe, ebb. 1833, He) 
Bälza, Anführer ber Albaner, f. u. 
Albanien (Befd.) 1. 
älzac, 1) (Iean Louis Buezde), 
g . 1594 zu Angouleme, Günftling bes 
arbinals Richelien, Bönigl. Staatsrath u. 
—— ft. zu Balzac an ber Cha⸗ 
rente 1655; trug viel zur Bildung ber fr 
Profa bei. Seine Werke gefammelt; Leyb. 
1651— 1659, 8 Bbe.; n. Ausg., Par. 1 
2 Bbe. Fol. 2) franz. Landfhaftsmaler, 
f- 1820, Werke: Die ägyptifcdyen Denkmäler 
n bem großen Werke Denons über Aegypten 
find von ibm. 3) (Honoredbde B., welhen 
Namen er fih nad Ein. felbft gab, eigentl, 
&t. Aubin, nad And. war dies aber fein 
erfter angenommener Name), geb. 1799 zu 
Tours in Touraine, ging um 1820 nad 
Paris, fchrieb hier 9 Jahre lang pſeudo⸗ 
num mehrere —— wenig beach⸗ 
tete Romane, bis ſeit im Geſchmack 
bes Publikums u, in feiner eignen Manier 
eine ſolche Berändrung eintrat, daß er einer 
ber gelefenften n. gefeiertften Romanſchrift⸗ 
fteler Frankreichs ward; fr. u. a.: Les 
derniers Chouans, 1829; ee du 
mariage, Par.1830, 23be; La peau de cha- 
gel, 2Bde.; Scenes de la vie privee, 
‚5 Bbe.; Scenes de la vie Parisienne, 
1882 f,; Contes bruns, 1882; Romans et 
contes phHlosophiques, 1831, ff.; Le me- 
decin de campagne; La fleur de pois; Le 
livre mystique: Seraphita; Histoire intel- 
lectuelle de Louis Lambert ; Eugöne Gram- 
det; Le pere Goriot; La recherche de V 
absolu; Illusions perdues; Histoire de la 
grandeur et de la decadence de Bi 
Fotteau, parfumer, chevalier de la legion 
d’honneur etc,; Les cent contes drolati- 
ques, 1833, 2 Bde. Mehr. feiner Romane 
aud ins Deutſche überf. (Lt., Fst. u. Ap.) 
Balzäne (fr.), f. u. Pferd. 
Bälzen (Iagdw.), f. u. Balz 2). 
Bälzheim, SHerrfhaft im Oberamte 
Waiblingen des würtemb. Donaufreifes, an 
der Sller mit 900 Ew, Die Grafenvon 
B. find ausgeftorben. 
Bälzzeit, f. u. Balz 2). 
Bam (Geogr.), f. Kerman x f). 
Bämalip (2ogik), fo v. w. Baralip. 
Bäamba, f. Eongo2)b). 
Bäamba (m. Geſch.), fo dv, w. Wamba, 
Bämbala (a. Geogr.), Ort der Ait 
in Limyrika (Indien), nordl. vom jegigen 
Cap Eomorin; jegt Fleden Manpoly. 
EHRE (lat,), 2) fo v. w. Bala- 
tro 


* 
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tro 8); 2) Schimpfname: Tölpel. 
—— ſ. u. Magindanaoz, Bam- 


bang, Infel, f. u. Bony. 
Bambära (Bambärra), ' Reid 
in Sudan (Afrika), fühweftl. von Kimbuktu, 


am Niger; bringt Gold, Reif, Baumwolle, 
Indigo, vorzügl. ben Shoa (Butterbaum). 
Die Einwohner bereiten Seife, Leber, Bier: 
waaren; Hauptſtadt Sego am Niger, Re- 
fibenz bes Sultan, Handel; 80,000 Ew. 
San —— ing am Niger, viele Moſcheen, 
11,000 Ew.; Yamina (Scham,,.) am Nis 
ger, befeftigt; Kalitorro(Kul...), Murr 
ja Bamaka, alle mit gutem Hanbel. 
Man unterfheibet a) Nieder⸗B. als * 
nes Reich, Stadt Dſchenne, 11,000 (40,000) 
Ew., Silla (Silias), u. X. *Xiefer unten 
am Niger liegt das Reich p) Mafina mit 
zn ben Nigerfee Dibbi u. ber Stadt 
afina, jest mit Nieder-B. vereinigt. 
® Norbiweftl.von B. liegt ec) Bıru(Beero), 
Stadt Balet, Handel; rechts am Niger ® 
d) Banan mit ber Stadt Difiover; e) 
Diriman, Stadt; Sa, großer Hanbelss 
platzz N Bäbu; g) Filladbu; h) Dos 
warra;i)®ooroma;’Kk)Maniana mit 
Negern, bie ihre Alten u. Kranken ſchlachten 
u. als Lederbiffen verzehren, Stadt Toko⸗ 
20; 1) Barou (Gags); *®m) Kyree; mn) 
Kaybit; 0) Gotto, zieml. groß, Stadt 
Muffie; p) Mofee, Stadt Kouku— 
yella;’g) Dnswe, wohl zu Guinea ges 
börig; 2 Kong, am Gebirge Kong; ws) 
Fobee (Hobi), in ber Nähe foll ein Neger: 
zeih Kaffentiliegen; Ar Zugu); 
u)Melli, Stadt Dtelli, 10,000 Ew. Bon als 
len biefen, wie von ben —— ” Ga: 
man früher mit Banda u, Takima verbunden 
— Buntuku), Kaffaba, Fou— 
achna, Varkon, u, m. A, iſt vieles uns 
bekannt u. unſicher. '% w) Als Volk in dieſer 
Gegend find bie Schullah (wild, mit lan⸗ 
gen, zweifchneidigen Schwertern bewaffnet, 
unter Zelten wohnend) angegeben; To— 
erur(Xecrur) im Innern, ungewiß. Stabt 
Mara. Bambära Sprache, f. u, 
Afrikaniſche Spracen ⸗. Wr. 
Bämbel, fo v. w. Bitterling, f. u, 
Karpfen. 
Bamböle, Fifh, fo dv. w. Ellritze. 
Bämberg (Bisthum). Das Bis: 
thum B. warb burd Kaifer — geſtif⸗ 
tet u. mit dem Bezirk um B., der früher 
Eigentbum feiner Gemahlin Kunigunde ges 
wefen war, botirt. Der Papft ertbeilte 1007 
u. die Bifhöfe von Eihftädt u. Würzburg, 
aus deren arg das neue Bisthum ges 
bildet warb, ihre Genehmigung dazu.? Hein⸗ 
richs Il. Kanzler Eberbarb warb 1. Bi—⸗ 
ſchof, hielt 1011 das Bamberger Con: 
eil wegen Streitigkeiten ber beutfchen Bis 
höfe u. ft. 10405 ?Suidbgervon Meyens 
orf, ebenfalld Kanzler Heinrichs I. u. 
Konrads 1. folgte ihm, wurde 1046 als Eles 
mens Il. Papſt, ft. aber 1047, vermuthlich 
von dem entjegten Benedict IX. vergiftet, 
au Pefaro, ** Die folgenden Biſchofe rer 
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gierten ruhig, nur Gantyer 1057 — 1065 
309 mit einem Heer nad Paläftina, ft. aber 
1065 in Ungarn u. Hermann 1065 bis 1075 
u. ee. 1075—1102 gericthen mit dem 
Papft in Differenz u. in den Bann, Letzter 
wurde jedoch losgeſprochen u. wieder einge= 
fegt. Bon u. unter biefen Bifhöfen wur- 
ben faft alle Stiftungen u. Klöfter in m. - 
um B. gegründet, fo Banz, Theres zc. 
Vom 9, Bifhof Egilbert (113946) 
wurben bie Bifchöfe nicht mehr vom Kaifer 
eingefegt, fondern vom Domcapitel gewählt, 
obgleich die Kaifer bis 1398 auf biefes Borr 
recht Anſpruch machten. »Graf Ekbert v. 
Andechs (1203 1237), ſtand auf der päpftl. 
Partei gegen König Philipp u. gerieth 1208 
in Verdacht mit Stto von Wittelsbach bei 
ber auf ber Altenburg erfolgten Ermordung 
Philipps einverftanden gewefen zu fein. Er 
mußte dbesbalb nad) Ungarn flüchten, wurbe 
feiner biſchöfl. Würde entfegt, in die Acht 
erklärt u. erft 1214 vom Kaifer Friedrich II. 
wieder als Bifchof eingefegt. 1218 zog er 
nah Palaftina, fritt, nah feiner Ruͤckkehr 
mit dem Herzog Bernhard von Kärnther 
wegen ber bambergifhen Güter u. ft. 1237 
als kaiferl. Statthalter zu Wien. Sein 
Nahfolger Poppo wurde 1242 wegen Ver⸗ 
geudung ber Kirdengüter von Kaifer Frieb- 
ri I. aller Würden entfegt, Nun mwurbe 
Heinrih von Shmiedfeld (1242-56) 
erwählt, ben ber Kaifer zuerft ben Titel 
eines —— chofs gab. Dieſe u. faſt 
alle folgenden Biſchöfe thaten viel für das 
Stift B. u. erwarben fhöne Güter, aber 
erft Lambert von Brunn (1873— 98), 
Nachfolger Ludwigs, Landgrafen v. Thüs 
singen, der B. mit Magdeburg vertaufchte, 
ift bef, dadurch merfiwürdig, daß er in Folge 
ed großen Verſchwendung mehrere neue 
bgaben einführte, insbefondre eine Abgabe 
auf Getränke, weshalb bedeutende Bährung 
entitand, welche aber bald wieder unter 
brüdt wurde. Der fehr verhaßte Bierpfen= 
nig (2ambertiner) blieb aber, Albert 
Graf v. Werthheim (1398— 1421), fein 
Coadjutor u, Nachfolger, ft. 1421. Fried⸗ 
rih von Aufſeß (1421-31) war fpars 
fam, er legte bie Regierung 1481 nieder 
u. ft. 1440. * Anton von Rotenhahn 
(1451 —59) warb 1485 von ber Stadt B. 
wieder vertrieben, erklärte fie aber mit Er⸗ 
laubniß bes Papftes Eugen IV. in den Bann, 
eroberte fie, bob viele Öerehtfame ber Bür=- 
F auf u. ftrafte mehrere berfelben am Le— 
en. Seine Verſchwendung aber, bef. burdy 
Hang zur Aldymie erregt, zwangen ihn, 
viele Güter an Juden zuverpfänden. Georg 
von Henneberg (1459— 75) beförderte 
bie Buchdruckerkunſt, u. Philipp Graf 
von Schaumberg (1475 — 87), verjagte 
bie JZuben aus B. u, fammelte große Schäge 
bie Heinriden Ill. (1487 — 1501) in feinen 
Kämpfen gegen ben Markgrafen Kafimir 
von Brandenburg gut zu ftatten kamen. 
Der trefflihe Bifhof Veit Truchſeß v. 
Pom⸗ 








richteten päpftl. Bulle. 
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e mmersfelben ft. ſchon 1503 u. der gute 
eorgll. 1505. "Unter Georg III. Erb⸗ 
fhentenvon Limburg (1505 —22) warb 
1507 bie er erg | berausgeger 
ben. Bertrauter Rathgeber Kaifers Maris 
milians I., verftattete er Gewiffensfreiheit, 
ftand mit Luther im Briefwechfel u. verbot 
die Bekanntmachung ber gegen biefen ger 
‚Sein Nachfolger 
MWeigand von Redwig (1522 —56) das 

egen, wiberfegte fich der Ausbreitung ber 
utbher. Lehre entfchieden, mußte fich aber 
wegen bed Bauernaufftands auf bie Alten- 
burg flüchten, u. fah ſich 1535 dennoch genö⸗ 
thigt, die Ausübung der Iutherifchen Lehre 
zu erlauben, wodurch er bie Hälfte feis 
nes Kirdhfprengels verlor. Unter ihm vers 
heerte ber Markgraf Albrecht v. Brandens 
burg das Hochftift wiederholt. Ge 2. IV. 
von Nügbeim (1556 — 61) u. Veit II 


andes + heilen, u. ber Lehtre hinterließ 
beträchtliche Schäge, die Joh, Friebrid 
Bobel von Biebelftabt (1577 — 80) 
durch Bauen u. Gartehanlagen auf bem 
Geierswörthe wieder verfchwenbete. Mars 
tin von Eyb (1580— 88) u, Ernft von 
Mengersdorf (1585— 91) befhäftigten 
fih nur mit dem Innern, von Lehytrem 
das Erneftinifhe Priefterhbaus (f. Bam⸗ 
berg [@eogr.] ») u. das dortige Gymnasium 
illustre (f. ebd. 10). ® Unter Neitharb v. 
Thüngen (1591— 98) Proteftantenverfols 
gung; Joh. Phil. v. Gebfattel (1598 
— 1609) förderte bie Pathol. Liga u. Joh. 
Gottfried v, Aſchhauſen (1609 — 22) 
rief 1610 die Zefuiten ins Land, war gegen 
die kathol. Geiftlihkeit fehr fireng u. vers 
folgte wie- Job. Georg Il. von Dorns 
beim (1622 — 38) bie Proteftanten, mußte 
aber 1631 bei dem Einfall der Schweden 
nah Kärnthen flüchten. Auch fein Nadıe 
folger Franz von Hazfeld (1631 — 42), 
Biſchof von B. u. Würzburg, mußte flüch- 
ten, wo fid Herzog Bernhard v. Weimar 
des Landes bemächtigte u. daraus u. aus 
Würzburg das Herzogthum Franken bilden 
wollte, woran ihn der Tod hinderte. Mel: 
ch ior Otto (1642—58) verwandelte 1647 
das Gymnasium illustre in eine Univers 
nn (f. Bamberg [Geo J— 10). Deſſen 

achfolger Philtpp alentin von 
Rieneck (1655 — 72), Peter Philipp 
von Dernbah (1672—83) u. Marr 
quard Sebaftian v. Stauffenberg 
(1688 — 98) —— für die innre Wohl⸗ 
fahrt, bef. für Schulen u, Bauten, dages 
gen leiftete Lothar Kranz Graf von 

hönborn (1698 — 1729), zugleich Co⸗ 
abjutor von Mainz, in den Kriegen jener 
Zeit dem Kaiferhaufe trefflihe Dienfte ges 
gen Frankreich. Auch für. B., wo er dh 
wenig aufbielt, that er burh Bauen ber 
MRefidenz u. der Schlöffer Pommersfelden u. 
Gaibach viel, Friedrich Karlv. Schöne 
born (1729 — 46), zugleih Fürftbifchof v. 


. 1. 1799 nadı Saalfeld 
1561 — 77) bemühten fich die Wunden bes’ 
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Würzburg, gab ber Univerfität eine medt- 
einifhe u. juriftifhhe Facultät, "Philipp 
Antonvon Frankenſtein (1746-58) u. 
granz Konrad von Stadion (IT — 
7) genoffen einer ruhigen Regierung, da⸗ 
egen Adam Friedrich Graf v. Seins 
—8 (1757 — 79) während des Tjährigen 
Kriegs, wo Seuchen, Feinde u. Hungers⸗ 
north B. bedrängten, fo wie ber trefflide 
Franz Ludwig von Erthal (179 — 
1795) viel für das Land, die Geſetzgebung, 
die Bibliothek u. bie e- Vertheilung 
der Staatslaften that. Er ftiftete das alls 
emeine Krankenhaus in B., u. legte bie 
Badehäufer in Bodlet an. "Ehriftoph 
5 von Bufed (1795 — 1805), ber 
legte Fürftbifchof von B., wurbe, TL Jahr 
alt, gegen feinen Willen gewählt; chon 
1796 mußte er vor ben Franzoſen nach Pra 
üchten, u. 1800 fieß 
er feinen Neffen Georg Karlv, Fechen⸗ 
bach zu feinem Nadfolger erflären. Aber, 
bevor Ehriftoph Franz noch ftarb, wurde B, 
1802, in Folge bes Lüneviller Friedens, fücus 
larifirt u. das Hochftift, bamals 65 AM. u. 
207,000 Ew., dem Kurfürften von Baiern 
übergeben, das es zum Dbermains ı. Res 
eife (j. Ober= u. Mittelfranken) ſchlug. 
? An bie Stelle bes ehemaligen Di chofs ift 
33 ein Erzbiſchof getreten, deſſen Diocöo 
MBaiern begreift. (Js. u. Pr. 
Bämberg,' 2: — im bater, 
Kr. Oberfranken, Sig in Bamberg; a) B. 
rehts der Regnig, 3,1 AM. mit 11,800 
Ew., 43 Dörfer; p) B. links der Meg» 
nig, 4, AM., 11,500 Ew., 48 Dörfer, 
——— hier an der Regnitz, mit Mauer 
u. Graben umgeben, die aber jetzt abgetragen 
u. in Spahiergaͤnge u. freundliche Gärten 
verwandelt find; Sig bes Appellationsges 
richts u. eines Erzbifhofs, von 2 Randges 
richten, des Magiftrats, Stadtgerichts, Stadt⸗ 
commiffariats ; ? Kirchen: der Dom (Be⸗ 
gräbnid Kaif. Heinrihe U. u. deſſen Ges 
mablin, Konrade IU., des Papft Elenıens II. ; 
von Heinrich 11. gebaut, 1080. nach einem 
Brande in byzant. Styl vom Bifchof Otto 
wieder wg Segel daran ftoßen das Capitel⸗ 
haus, jegt id bes bifchöfl. Generalvicariats 
u. ber alte ſchlechte Palaft Heinrichs H., fer⸗ 
ner * bie Sabobskirdhe (1073— 19803 Si 
bes Canonicatsſtifts zu St. Jakob) mit ſchö⸗ 
nem Portal u. Kuppel, Martinstirde, 
1690 von ben Sefuiten begonnen, jegt farr⸗ 
kirche, bie Ooberpfarrkirche U, 8. F. auf 
dem Kaulberge, die Kirche St. Gangolf, 
fämmtlich katholiſch, die ſeit 1808 proteſtant. 
de auh 1 Synagoge, 
Bon den zablreihen Klöftern beſtehn 
noh das ber engl. $räulein; *zu ans 
bern Zwecken find, wie auch einige Kir— 
den, verwendet: der Michelsberg (fonfk 
Benebictinerklofter) in ein Verſorgungs⸗ 
haus für Bürger, bie bazu gehörige Prob= 
ftei St. Getreu in eine Irrenanftalt, das 
Karmeliternonnenflofter in eıne a 
or⸗ 


ran 
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sgungsanftalt für alte weiblide Dienft- 
Es u, in eine weiblide Spinnanftalt, die 
Karmeliterkirhe zu Aufbewahrung ber 
ftäbtifhen Bauinquifiten, die Judeñca⸗ 
pelle (eigentl. Marienkirche) in ein Ge⸗ 
treibemagazin, bas Dominicanerklofter 
—— die Dominicanerkirche iſt 
authhalle, das Franziscanerkloſter 
Stadtgericht u, Stadtcommiſſariat. An⸗ 
dre merkw. Gebäude find die Refidenz 
im ital, Gefhmad, dem Dome gegenüber, 
1702 — 11 gebaut, aber nur halb vollendet, 
fan Aufenthalt bes Fürftbifhofs, fpäter 
es 1837 verftorbnen Herzogs Wilhelm von 
Baiern; aus ben Fenftern beffelben fiel ſich 
Berthier, ber fich bei diefem, feinem Schwie⸗ 
ervater, zum Befuch befand, zu Tode, der 
eierswörth, auf einer von der Regnitz 
ebilbeten Infel, fonft Winterrefidenz einiger 
Fürkbifagfe, jegt Appellationsgericht ; der 
anftoßende Luftgarten ift jegt Gemüßefeld u. 
Straße, u. auf dbemfelben eine Babeanftalt 
eingerichtet; Ratbhaus auch auf einer In⸗ 
fel, Bibliotheß im fonftigen Sefuitene 
eollegium, bie viele alte Drug: u. Hand⸗ 
ſchriften enthält (vgl. Jäck); dabei auch Na⸗ 
turaliencabinet. Mehrere Straßen u. 
läge Bes find fhön u. die ganze Stadt 
freundli, bef. zeichnen fih bie 5 langen, 
breiten u. zieml. geraden Bauptftraßen, ber 
Domplap u. bet ber Marplag aus. Die 
Vorftadt Steinweg (fonft Keuerftabdt, 
jegt Könige ftraße) bildet bas Jängfte, 
meift von Gärtnern bewohnte Stadtviertel, 
Mehrere Brücken über bie —* o bie 
Ludwigss(Kettens)Brüde. Wiſſe 
l, u. Kunſtanſtalten außer ber 
ibliothet u. dem Naturaliencabinet, bas 
Erneftinifhe Priefterbaus mit Mes 
ens, Subregens u. 12 —15 Geiſtlichen, 
eit 1880 Berein für Geſchichte des Kreis 
fes Oberfranken ; Kunftverein ; ——* 
Kupferſtichſammlung, mehrere. Gemä 
ammlungen, bie ftäbtifche auf bem Michels» 
erg, u. einiger Privaten. Unterrichts: 
anffalten: Gymnafium, Lyceum mit 
vollftändigem theolog. u. philof. Unterricht, 
baffelbe entftand 1808 aus der Univerfis 
tät (Ottoniana-Fridericiana), bie 
1648 aus bem, zu Enbe bes 16. Jahrh. von 
Biſch. Ernft v. Mengersborf geftifteten Gym- 
nasium illustre entjtand, er 1739 aber bie 
med, u, jurift. Facultät hinzugefügt bekam, 
bie med. Facultaͤt iſt in eine Mebdicinals 
comite für Ober: u. Mittelfranken u. Ober: 
pfalz verwandelt, mit ber eine Babers 
Thule vereint ift, erftre hat no ein Ana⸗ 
tomiegcbäube, ein em. Laboratorium, bot. 
Garten 20.5 ®yceum u. Gymmaflum haben 
meift gegen 700 Schüler; Schullehrerſe⸗ 
minar für 50 Böglinge, Unterridtsane 
ftalt ber engl. Fräuleins, für Köchter wohl⸗ 
babenber Eltern, Handelsinftitut, Feiertags⸗ 
ſchule, ifraelitifhe Schule, Zeiänenfhule, 
polytehn. Schule. " —— keits⸗ 
u. fonftige gemeinnügige uflalteus 


us erheben. 


Bamberg 


Kranken- w Entbindungsanftalt, 
erftre vom Fürſtbiſch. Ludwig v. Erthal 1789 
mit 150 Betten geftiftet, mit legtrer durch 
bie Regierung eingerichteter 1816 verbunden 
(f, Marens2), die Auffepfhe Anftalt, 
eine a ee für bürftige, flu- 
dirende Fünglinge, bie 1618 geftiftete Ger 
ellſchaft zur Wefsrderung wahrer Gottſelig⸗ 
eit, Zucht» u. Arbeitshaus, *Induſitrie: 
Buderraffinerie, Wagenfabrik, fabrir 
Pation, ftarke Bierbrauerei (über 60 Brauer) 
u.bef. Gärtnerei, mit Erzeugung von Sä⸗ 
merei u. Süßholz, Gemüße u. Wurzeln, u. 
ftarfem Handel damit, Stück⸗ u. Glodenz . 
—— Gold⸗ u, Silberarbeiten, Wachs⸗ 
leihen, Schiffbau, u. namentl. Handel 
durch die Lage ſehr begünftigt. B. liegt näm= 
lich an ber ſchiffbaren Regnig, bie ſich eine 
Stunde von ba in ben Main ergießt, an dem 
a Tr gen ber Straßen von Frankfurt 
nah Böhmen, von Sachſen u. NODeutſch⸗ 
land nad Stalien fo vortheilhaft, daß es 
oft zur Hauptftabt von —— vorge⸗ 
chlaͤgen worden ift. foll es durch ben 
er ausmünbdenden Lubwigekanal, ber 
in u. Donau verbindet u. durch bie pro⸗ 
jeetirte Rürnberge Bamberger Eifen⸗ 
ahn, bie eine Actiengeſellſchaft vorſchlug 
u. jet auf Staatsko gebaut u. über 
Sof u. bie ger: Grenze mit ber fächfifch- 
baierifhen Eifenbahn, bie über Plauen u. 
urg nad Leipzig führt, in Berbine 
bung er wird, noch mehr gehoben wer 
ber wißtigften Hanbelenunkte Deutthland6 
er w anbe e 
J get in ben Wins 
termonaten meift Theater in einem eig⸗ 
nen Eheatergebäube, gefchloßne Geſe 
Bes (Barmonie, Mufeum, orbia). 
‚000 Ew. ohne die Garnifon, "4 Stunde 
Davon, burd eine Allee mit B. verbuns 
ben, liegt bie Altenburg (f. d. 9), fonft 
Babenberg, jegt Luftort, in ber Umgegenb 
Bud, mit Gondeln zu Spagierfahrten auf 
ber Regnig, ber Thereſienhain, parte 
ähnliche Anlagen, ber Kauerfhe Garten, 
Seehof od. Marquarbsburg, ehebem 
bifhöfl. Schloß, von Marquard Gebaftian 
Schenk von Stauffenburg erbaut, 1 Stunde 
von B. 1 Münzen, Maße u. Ge 
wichte find Jen die baierfhen; von den 
bifhöflihen Münzen kommen no vor in 
Gold: Bamberger Ducaten; in Silber: 
Eonventionss Species zu 2 FI. 24 Kr., 20, 
10, 5 Kreuzer A 24, 12 u. 6 Kr. im A Fl. 
‚ Bagen zu 4 Kreuzer, 3 u. 1 Kreuzer. 
here abe: ber dus od, Schuh ift 


‘der nürnberg. Stabtfhuh 184, par. Linien, 


ber Feldſchuh 124,» par, Linien; die Elle 
— 206 par, Linien, 100 Ellen — 100,1 
berl. Ellen; der Morgen, Tagewerk ob. 
Adler — 1% QMuthen, bei gg 
400, bei Wiefen zu 361 u. bei Poly zu 
bamb. ASchuh gerehnet. Getreidemwaß: 
der Simmer (Simra) A 4 Meger ob. 
Biertelaäl0 Gaißel, a  « 
ee - 


Bamberg bis Bambotum 


Gerfte u. Weizen; für Hafer 4832, franz. 
Eubißz. od. 1,144 berl. Scheffel. IFuder 
bat 12 Eimer A 72 Schen?= od, 64 Aichmaß, 
ber Eimer 85,18 berl. Quart, Beim Han- 
belsgewidt war bas ſchwere bas nürn= 
berg. Danbelsgemw.; beimleihten Gewid 
atte der Eentner 100 Pfund, 1 Pfund = 
„+ Gramm. ®») (Geſch.). "Die Stabt 

2. foll zu Anfang des 9, Jahrh. von eins 
wandernden Sadhfen gegründet worben fein 
u, von Karl bem Gr. bie erfte Kirche 
um beil, Martin) erhalten haben. Zu 
nbe bes 9. Jahrh. fei es dann von bem 
Grafen v. Babenberg (f. b.8) vollends 
ausgebaut worben u. habe von ihnen ob, 
von ihrer Burg Babenberg (jegt Alten 
burg f. d. 9) ben Namen B. erhalten, 
»Nahbem Adelbert II. Graf von Babens 
berg enthauptet worden war, wurbe B. von 
———— verwaltet (908 ⸗ 95), dann 


aber belehnte zu Dtto’ II. ben Herzog 
Heinrich in Baiern bamit, von bem es 
395 fein Sohn Heinrich erbte, der in B, re⸗ 


fibirte u. es feiner Gemahlin Kunigunde v. 


Lügelburg zur Morgengabe verfchrieb, aber 
dba feine Ehe Pinderlos blieb u. er, als 
Heinrich Il. Kaifer ward, es mit Kuniz 
z_— Einwilligung zur Dotirung eines 
Bisthums benugte (f. das Weitere üb, dies 
Bisthum unt. Bamberg, Bisthum), "WB, 
- blieb nun fortwährend Bifchofsfis, doch bes 
bauptete bie Stadt eine gewiffe Freiheit u. 
übergab noch im 15. Jahrh. nit bem Bi⸗ 
ſchof die Stadtſchlüſſel, als Zeichen voller 
Untertbänigkeit, 1485 noch nannte Kaiſer 
Sigismund den Magiftrat von B. Unfere u. 
bes Reichs liebe Betreue. äter ging aber 
bie Gewalt mehr an ben = hof über. 
"Die Stadt hatte biefelben Schidfale wie 
bas Hoditift u. faft alle Bifhöfe forgten 
durch Stiftungen weſentl. für dieſelbe. Ueber 
bie ehem, Univerfität f. oben 10. 91802 
nah bem lüneviller Frieden erhielt Baiern 
Hochſtift u. Stadt u. feit 1803 traten nun 
burh Einzichn von GStiftern, Klöftern u. 
Kirchen u. neue Organijationen weſentliche 
Beränderungen ein. 1818 wurde auch ber 
Magiftrat umgeformt. 3) Stadt, im Kr. Al: 
zei bes Großherzogth. Heffen, Prov. Rhein, 
an ber Appelbach, 1000 Ew.( Wr.,Jb.u. Pr.) 
Bämberg (Grafen von), ſ. Babenberg. 
‚Bambergönsis, fo v. w. Bamber- 
giſche Criminaigerichtsoroͤnung. 
Bämberger Vieh, f. u. Rindvieh. 
Bämbergische Criminälge- 
ricehtsordnung (Bambergensis consti- 
tutio eriminalis), entworfen von dem Freis 
berrn Johann dem Zapfern von Shwars 
andern u. Bohenlandsberg, ber in 
ambergifhen Dienften war, u. ald Bam- 
bergisch Hälsgericht u. Rechtlich⸗ 
Ordnung in peinl. Sahen zu volnfahrn, 
Bamberg, 1507, dann Mainz bei Schöffer 
1508 drei Mal, als Particulargefeg für die 
Stift bambergifhen, u. als peinl, Halß⸗ 
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Gerichtöorbnung ber Fürften Beorg u. Ca⸗ 
fimir, Markgrafen gi Brandenburg Nürn⸗ 
berg 1516, gewöhnl, bie Shwefter der 
Earolina genannt, für die fränkifchen 
Länder bes brandbenburgifchen Kreifes pub⸗ 
licirt. Sie lag der peinl. Halßgerichtsords 
nung Karls V. zu Grunde, Roßhirt, Neues 
Arhiv des Eriminalreht, 9 Bde., 2. St., 
Num. X, ©. 284 f., bef. S. 244 f. (Bs.) 

Bämbergische LöhenderKür- 
fürsten, bie 4 Stiftsoberhofämter, wel⸗ 
che, nad der Ordnung Kaif. Heinrichs IT., 
wahrſch. um dem Bisthum mehr pelit. Ans 
fehen zu verfchaffen, die erſten Reichsfür⸗ 
ften u. fpäteren welt!. Kurfürften von Bams 
berg zu Zehn trugen, Sachſen das Erbmars 
pen; Böhmen bas Erbfchentens, Pfalz 

Erbtruchfeß« u, Brandenburg das Erb⸗ 
kämmeramt. Der Bifchof von Bamberg be- 
lehnte auch zugleich die genannten Fürften 
mit einigen, ihnen freilich von felbft gehörts 
gen Landftrichen, fo 3. B. Sachſen mit Wit- 
tenberg, Pfalz mit Hohenſtein, empfing je⸗ 
doch Beinen Lehnseidb dafür; auch Ponnten 
biefe Lehen nie durch Ausfterben ob. Felo- 
nie an Bamberg fallen, fonbern fie hingen 
unauflöslih an der Kur. Die ganze Sade 
war daher nur eine leere Form. Sämmt⸗ 
lihe Kurfürſten hatten ihre Erbunterbes 
amten in Bamberg, Sahfen die von Ebert, 
Böhmen die von Aufſäß, Pfalz die von 
Pommerfelden u. Brandenburg die von Ros 
tenhahn. Ho. 

Bämbergische Tortür, f. u. 
Kortur ». 

Bambocciäden (v. ital., Bambo- 
chades), 1) Gemälde, die mißgeftaltete Fi⸗ 
guren bdarftellen; von Bamboccio (Krüpr 

el), einem Schimpfnamen, womit bie röm. 
aler im 17. Jahrh. den treffl., doch übelges 
ftalteten niederl. Maler, Peter van ber Baar, 
belegten, fo genannt. ®) Darftellungen aus 
dem gemeinen Leben, 3. B. von Dorfſchen⸗ 
ken, Bauertängen, bäufig von Niederlän⸗ 


bern, KXıniers, van Bliet u. Und. ge: 
malt. 3) Gliedermänner, Spielwerk für 
Kinder. Pr 


(Pr) 

Bamböccio, 1) (Antonio), Maler 
u. Bildhauer aus Piperino im Neapolitas 
niſchen, geb. 1351, ft. mad 1421. Werte: 
Die XThüren des Domes zu Neapel; Das 
Grabmal bes Bifhofs Minutulo 1412. Ein 
anbdres in S. Lorenzo zu Neapel 1421; 2) 
f. Peter van ber Paar. 

Bämboo (f{pr. Bämbuh), 1) f. m. 
MWedgwood; 2) Maß für gi geeiten auf 
Sumatra, ungef. 84 berl. Quart. 

Bambörough (fpr. Bamborreh), 
Dorf, f. u. Northbumberland, 

Bämbos, 1) (Bambon Retz.), fo v. 
w. Bambufa; ®) Arundo B. L., j. Bam- 
busa arundinacea; 3) übertragner Name 
fur mehrere Gewächſe, deren Stamm mit 
bem der Bambufa übereinftimmt, wie Pani- 
cum arborescens. . 

Bambötum (a, Geogr.), afrikan. ne 

r 


360  Bambuk 
ftenfluß im Gebiet ber Gätuler. 

BAambuk (Bämbw, NRegerreich in 
Senegambien (Afrika) am Senegal u, Fa: 
leme, Gebirg Tabadüra; hat Palmen, 
Giraffen, Gold (in 1200 Gruben bei Nar 


taku, außer denen bei Nambia, Komz 


babdyrie u. A.), weldes gegen Salz ge: 
tauſcht wird, Kupfer, Magneteifen, in. 
600,000; beftehbt aus ben Staaten Bam: 
bu? (mit ber Stabt B. [n. A. Farbanna]), 
Hptſtoͤt. Kabaoura, Golbminen; Satar 
bu (Bptſtot. gi. N); Kon ko du, am Ger 
birg Tambarah, Städte Kabjemmia, 
Sig eines Häuptlings, Nilacalla m 
and, (Wr.) 
Bämbuk-Sprache, f. u. Afrika⸗ 
* Sprachen s. Abthi 
ambüseae thlg. ber Gruppe: 
Festucaceae Rehnb s 
Bämbus, fo v. tv. Banıbos u. Bam⸗ 
busrohr, . 
Bambüsa (B-se,bambusa Schreb.), 
Pflanzengatt, zur nat. Fam. der Gräjer, 
Drbn. vieuenceen, Spr. Rehnb., Blumen: 
ſchilfe Ox., 6, Al.1. Ordn. Z.; durch baum 
artigen Wuchs ausgezeichnet, in Oft- u. 
MWindien. Bebanntefte Art: B. arundina- 
cea, von dem das BAmbusrohr fonmt, 
mit bis 60 Fuß hohem, fmotigem, äftigem, 
glattem Stamm; in den Knoten finder fi 
der Xabarir (f. d.). Die jungen zarten Sten- 
gel des Rohre werden zur Atfchia (f. b.) bes 
nußtz; aus dem erwadfenen, febr harten 
du aber werben in Indien Meubels; 


äufer u. Schiffe, aus dem in langen- 

treifen gefchnittnen Rohr, Matten, Körbe, 
ac. verfertigt. B. guadua Humb., in Peru 
u. Quito, wie die Vorigen zu benußgen; 
B. latifolia Humb., am Orinoco; B. ver- 
ticillata Willd., in OIndien; B. bacciferae 
Rab., 50—60 Fuß hoch, mit beerartigen 
3—4 3oll langen, 2 Boll breiten, herab 
hängenden Früchten, auf Eoromandel.(Su.) 

Bämbusberge, F u, Capland 2. 

Bämbuseh (Peter), f. Peter van Laar. 

Bambüse (Schiffew.), ſchlechte Matros 
fen u. Schiffsgimmerleute, nur Banblanger. 

Bambusella, Abthlg. der Pflanzen» 
gatt, Panicum. 

Bambusiten, verfteinertes Bambus, 
vielleicht nicht immer vom Bambus, ſon⸗ 
dern auch wohl von andern Rohbrarten. 

Bämburröhre, va va, bie 
erften zarten Sprößlinge ber Bambufa; auch 
in Europa, in Lohbeeten erzogen. B-rohr, 
£ u. Bambufa. B-zucker, fo v. w. 

abarir. 


Bambjke (a. Geogr.), fo v. w. ‚Dies 
rapolis, 

Bamöeny, Infel, f. u. Brahmaputra. 

Bnmösse , abgekürzt für Bavonsmeffe. 

Bamff (Geogr.), fo v. w. Banff. 

Bämian (Bämiam, Tree On 
2) font ale Provinz der Landfchaft Khora— 
fan in OPerfien ge gebirgig, mit 
vielen Päffen Dunbdan), Quellen bes Hil⸗ 


bis Ban 
mend, bewohnt von Hafaren, Tabſchike ın 
Hindkern, zufammen re M.; — u Ka⸗ 
bul gerechnet, 2) Hptſt. daf., an der Straße 
von Paffe Dundan nad Balkh u. am Klare 
B. Das Schloß ift 1221 von Dſchingis Khan 
erftört; in der Nähe aber ift die Felfen- 

abt (im Sanskr. Baminagari od, Bamis 
sram, die fhöne Stadt), lauter Felfengrots 
ten (bier u. in der IImyegend 20,000) , einft 
zu rel. Gebrauch (der Sage nah Buddha 
tempel). Dabei finden fi in den Fels ger 
haune Eoloffale, mit Mörtel überzogne Goͤt⸗ 
terbilder, die aber von den Muhamedanern 
—— verſtümmelt find, aller Art, z. B. os 
offale Statuen eines Mannes (20 Ellen 
hoch), zwifchen deffen Füßen der Eingang 
zu einem Felſentempel ift, eine weibliche 
(14 Ellen body), beide nad Dften gerichtet; 
angeblih 56 v. Ehr. gebildet; von ihnen 
geht die Sage, daß fie des Morgens lächeln 
u. Ubends büfter ausfehen u, weinen, u. 
v. a. (Wr.) 

Bamizömenes (a. ®eogr.), arab, 
Jägervolk in der Nähe bes arab. Meerbu⸗ 
fens; bei ihnen ein, allen arab. Stämmen 
ſehr heiliger Tempel. 

Bämma (gr.), U) worein etwas ges 
taucht wird; 2) Tunke, Brühe; 3) Farbe. 

Bämmaku;, Stadt, fo v. w. Bamaka.“ 
f. u. Bambara. Bämoo (Bämpoo, 
Bämn), f. Birma 2). ’ 

Bamöth Baäl (a. Geogr.), Stabt 
im Stamme Ruben auf bem rechten Ufer 
des ron. 

Bämpfield (Branz 
tiftifhen Secte der Sab 
tiften n. 

Bämpton Iſpr. Bamten), 4) Marktfl., 
f. u. Orford; 2) Marktfl. am Exe in ber 
engl, Grafſch. Devon, Heilquelle, 1600 Ew. 

Bams (Sattl.), 2) Satteltiffen; 2) did 
bebaartes Fell, auf den Sattel zu legen. 

Bämsen, Felle aus = od, durchklopfen. 

Bämsöre, Paß, f. Himalaya «. 

Bamy, kurzer Mantel, den bie ruffis 
[chen Ezaare bei der Krönung trugen. 

Ban (ft), 2) Ausrufung, Belanntmas 
Sands 2) in Frankreich fonft der Aufruf des 
Königs an - Lehnsleute, Anfangs felbft 
an bie Geiftlichen, ihm perfönl. die Heerfolge 
u leiften, ob. doch eine gewiffe Anzahl 

annen zu ftellen, Schon unter dem 1. 
Königsftamm finden fih Spuren von B.; 
häufiger warb er aber unter ben Königen 
bes 8, Stamms, bef. im 13, Jahrh., fpäter 
ya ber Elerus Geld. Ludwig Al. brauchte 
en B. fehr oft, er artete unter Ludwig AH- 
u. Franz I. aus, verfiel unter Heinrich Il. 
gan u, ward das legte Mal von Lubwis 

IV. 1674 verfammelt, Ob ber Arrieres 
ban vom B. verfchieden war, iſt ungewiß. 
Manche geben an, daß ber B. die Lehen. 
ber Arriereban die Afterleben getroffen babe 
od. daß ber B. das 1,, ber Arriereban bat 
2. Aufgebot gewefen fei, (vo. Hy.) 

Ban (von dem flav, Pan 

n 


‚, Stifter ber bap⸗ 
atarier, f. u. Bap⸗ 





Ban is Bancapoor 


Ungarn eine alte Reichswürde, dem beuts 
(hen Markgrafen entfpredend, Sonſt gab 
es mehrere B.s, jest mur noch den von 
Sroatien, Dalmatien u. Elavonienz cr ift 
ber 3, unter ben ron» u. Erzbzamten Un⸗ 
garns, der bei den Arönungsfeierlichßeiten 
den Neichsapfel trägt. Seine Macht ift ges 
ringer, als fonft. 

Ban, 1) Flecken ber Gefpannfch. Trent⸗ 
fin (Ungarn), 2560 Ew.; 8) Herrſchaft, 
ebenba, 

Banagapplliy, Dorf, f. u. Bel: 
lary d) 


Banägher (Bänaghan), Stadt, 
f. u. Kings, 
Banäglum (neulat.), Mühlenzwang, 
‚Müblenbann, 
Banälas (bibl. Gef.) fo dv. w. Bes 
naja, 
Bnanakätes, unter Salomo Unterbes 
fehlshaber ber Seeküſten bei Arte. 
Banäl (d. fr.), 3) der Zwangsgerech⸗ 
tigfeit unterworfen; 2) fertig, bereit, ents 
ſchieden. 
Banälbufar, Billa, ſ. u. Mallorca, 
‚.Banälgrenze, Abtheilung ber Proa= 
tifchen Militärgrenge (Deftreih), 50 AM., 
100,000 Ew. (Kroatenu,@riedhen). $lüffe: 
Kulpe, Save, Unna, Sunva, Petrina u. a, 
... ucte: Getreide, Wein, Vieh, bef. 
rutbühner; @intheilung: in 2 Ba- 
nälregimenter, das 1. mitdem Haupts 
ort Glina, das 2. mit Petrinia an ber 
Kulpa, Schloß, Geometriefhule, 4500 Em. 
Bnnnlisten, Einwohner diefes Landes. 
Bol. Militärgrenze. (Wr. 
Banalität, 2) Zwangsgerechtigkeit, 
Bwangsredt; 2) Ort, wo bies Recht aus⸗ 
geübt wird. 
Bänan, Reid, f. u. Bambaras, d). 
Bänanas (B.feige), fo dv. w. Pis 
fang, f. u. Musa », ». 
— ſ. u. Sierra Leone 
Banänen, H natürl. Pflanzenfamilie, 
f. u. Laublilien; 2) Früchte des Piſangs. 
B-baum;, ſo v. w. Piſang. B-pisang, 
V (Musa sapientum), ſ. u. Muſa; ®) 
Frucht derſelben, f. u. Pifang. 
eich.), fo v. w. 


Banaöthas (bibl, 
Baana. — 

Banära (b. .), Pflanzengatt. zur 
nat. Kam. ber Xiliaceen . — 
Rehnb., 12. Kl. 1. Ordn. L. Art: B. fa- 
—38— Baum mit gelben Blüthentrauben 
n Guayana, 

Banärium molendinum (lat.), 
fo v. w. Banagium. 

Banäsa (a. Geogr.), Stabt in Mauri- 
tania tingitana, am Subur; warb 8* 
unter dem Namen Valentia röm. Colo⸗ 
nie; j. Alt- Mamora, 

Banät, 1) ber von einem Ban res 

ierte Landesbezird; 2) (Temeswarer 

.),_ Später be, Landftrich im Kreis jenfeit 
- ber Theiß des Königreichs Ungarn, die tas 


rontaler, temeſcher u. Praffover Geſpann⸗ 
fhaften umfaffend; 3) fo v. w. Berar. - 

Banätgrenze, Xheil der Militäre 
grenze Deftreichs, in ber Nähe von Siebens 

ürgen u. ber Xürkei, 145 (182) QM, 
224,000 Ew., Serviern, Walahen, Deuts 
f&ben, meift griedh. Glaubens ; theile gebirs 

ig, theils eben (Sandwüſte Bieloberdo); 
Krhffe: Donau, dem fhiffbaren Arme Dos 
nawig, u. Theiß, mit Themes, Nere, Kas 
rafh u. a.5 Producte: Getreide, Fla 
Hanf, Vieh (Schafe), Goldfand; theilt 
in bas beutfhsbanatifhe Regiment, 
75 69) AM., 91,00 Ew.; mit bem 
Hauptorte Pancfova (f. d.); Balvani= 
ftie, Dorf, 2800 Ew.; Delliblat, Dorf, 
20 Löffelmühlen, 2000 Ew.; Kubin, Dorf, 
2000 Ew.; Neuborf, 1800 Ew,, u. das il⸗ 
lyriſch-walachiſhe Regiment, 107 
6 AM,, 183,000 Ew,, mit Karanſebes. 

gl. Militärgrenge. (Wr.) 

Banatschören (Banaguren, 
Myth.), Sohn bes Bali, taufendhändig, 
Herr von Mavalipuram. Anuredh hatte 
feine Tochter Bet, war aber gefangen 
worden; beshalb befriegte ihn deſſen Water 
Krifhna, eroberte bie Stadt, hieb dem B. 
alle Hände ab bis auf 2 u. zwang ihn, ihm 
mit biefen zu bulbigen. Auch andre Sagen, 
wo er fih Schiwa in 1000 Lingams perfo- 
nificirte u. anbetete, bie er täglich inden Gate 
ges warf, werben von ihm erzählt. (R. Z.) 

Banätte (fr.), Werkzeug, f. u. Seife ». 

Banausie (vd. gr.), 2) eigentlich das 
Arbeiten am Ofen; bef. 2) die Beſchäfti⸗ 
gms mit Handwerken, im Gegenfag zum 

etreiben freier Künfte ; 3) das handwerks⸗ 
mäßige Betreiben einer Kunft u. Wiffens 
fhaft. Daher Banäüsisch, handwerke- 
mäßig, gemein. 

Banävn (b. Cam.), Pflanzengattung, 
zu Lagerftrömia gehörig. 

Banb (fpr. Banborri), Stadt am 
Eharwel in der engl. Grafſchaft Oxford; 
Plüfh= u. Borbenfabriten, Alebrauereien, 
Handel mit Gewürzkuchen (Banbü 
Cakes), 8200 Ew. 1469 bier Gefecht 
zwifchen Graf Barwid u. Eduard IV., wos 
durch HeinrihVI. den Thron gewann, 

Bänca, 1) Infelgruppe von mehrern 
Beinen Infeln, nördl. von Gelebes; 2) bie 
größte wird 8) dburd bie Bänkastrasse 
von Gelebes gefchieden, bringt Salanganen, 
Kokus u. Brodfrucht, bef. aber Zinn (BB- 
zinn).u. bat einen Hafen. 4) Infel bei 
Sumatra, f. u. Palembang. 

Baneäl (Gewidt), fo v. w. Buncal 

Bäncal — ſ. u. Fualdes. 

Bancäle (ital.) ſ. Bankweſen. 

Bancälassessor, Beiſitzer bei einer 
Wechſelbank. B-gefälle, Einnahmen 
ber Bank. Dah. nealität (B-11- 
tätswerth), das, was zur Erridtung 


-einer Bank nöthig ift. 


Bäncaor, Fluß, f. u. Nieberguinea z. 
Bancapöör (ſpt. Bankapuhr), — 
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— — ———— — binteri 
ce au vom binterin- 
difchen Neihe Siam u, der Prov. Unter« 
menam, unweit ber Mündung bes Fluffes 
Bancafay in ben Menam; Seehandel mit 
Holz u. Gewürzen; Palaft bed Kaifers, 
je Kempel, 50,000 (nad Gützlaf 401,300) 
.Einſt an bie Franzofen abgetreten, 
1690 ihnen wieder abgenommen, . 
Banc du Näüfrage (ſpr. Bang? bü 
Nohfraſch), Sandbant, f.u.Neucaledonien ı. 
Bänce, f. u. Sierra Leone » 
Bänces y Candämo (Francisco), 
fpan. Dichter, aus Aſturien; ft. 1709; ſchr. 
el Luftipiele für das Theater zu Ma- 
rid, unter denen ber Save in golbnen 
Ketten eins ber beften ift. 
Bänchus (B. Fabr.), Gattung, f. u. 
Schlupfwespen. 


Bänco (ital), 21) fo v. w. Bank (Hand⸗ 
lungsw,); 2) als Zufag zu einer A. 
benennung, fo v. w. gelb, alfo 


Mark B., fo v. w. 12 Mark nah Bankgeld 
gerechnet; 3) fo v. w. Va banc. 

Bänco u. Zufammenfegungen f. Bank 
u. Bunt... 

Bäneco del 
f. u. Bant, R 

Bänce intacciren, mehr in Banco 
auf ſich ſchreiben laſſen, als man zu fors 
bern bat, - 

Bäncok (Geogr.), fo dv. w. Bancafey, 

Bäncoot ({pr, Bankut), Stabt, fo v. w. 
Victoria, Fort. 

Bäncroft (pr. Bankrofft, Eduard Nas 
than), engl. Arzt in franz. Dienften; fl. in 
London; empfahl nebft Iac, Kerr zuerft die 
weftind, Juckbohnen (Dolichos pruriens u, 
urens) gegen bie Spulwürmer in Essay 
on the natural history of Guiana, Lonb. 
Ceutich Branff.) 17095 (cr. auch Histoire 

e Charles Wentworth, Lond. 1770, 3 Bbe., 
12.5 Unterſuch. über Farben u. Färberei, 
buch, Lpz. 1797. (He.) 

Bäncuk, Stabt, fo dv. w. Bancafey, 

end. 

Bäncut, Stadt, fov.w. Bictoria, Fort. 

Band (das B., in ber yig bie 
Bänder), 11) Körper, ber zur Bereinis 
gung anbrer bient; 22) Gewebe aus Zwirn, 

olle, Seide od, Gold» u, Silberfäden von 
verfchieb. Farbe u. Breite, doch bebeutend 
länger als breit, zum Binden, zu Befegune 

en u. allerlei Verzierungen angewendet, 
Es gibt a) Leinen: B.er, größtentheils 
fhmal, einfarbig ob. gemuftert, u, zwar 
an) leinwand-B,er aus einfachen Leis 
nengarn, bb) ZwirnsB,er, Kette aus 
2brahtigem Zwirn, Eintrag von Zwirn od, 
Garn, ce) Niederländer B., geköper⸗ 
tes feines Zwirn⸗B., dd) Strippens 
Strupp=) B.er, grobe geköperte Zwirns 

‚er. 5) Baummwollne B.er, meift 
weiß ob. farbig geftreift, nicht fo ſchön als 
bie feidnen u. nit fo dauerhaft als bie 


giro, fo v. w. Girobanf, 


. wollne Ber hat man, wo bie —— 


bs Band 


leinenen, Es find, an) Perkal⸗Beer 
die feinften, glatt, bb) Organbin»B.er, 
fie fafern leicht aus, da fie auf Weberſtüh⸗ 
len neben einander gefertigt Peine eigentl, 
Leiſten haben, fondern ein doppelter Ketten- 
faben ihre Stelle erfegt, werben dann zer⸗ 
fhnitten. e) Wollne (Harras:) Ber, 
glatt geköpert od. gemuftert, Auch d) halb: 


od. halb von Leinen, ber Eintrag von Wolle 
ift. e) Seidne B.er, bie fhönften u. be= 
liebteften. Sie zerfallen in an) Taffetz 
B.er, ganz glatt, bie Kette aus einfachen, 
ber Eintrag aus —— ob. nit zuſam⸗ 
miengebrebten boppelten u. Sfahen Faͤden, 
woburd bie B.er dicker u. fefter werben; bie 
am bichteften zufammengefi nen beißen 
Renforc#’s; andre Sorten find nad der 
Güte u. Schwere: Orbens-B.er, franz. 
Kaffets, od. Gros be Tours⸗ od, Gros 
be Naples- B.er, mit Kette von boppels 
ten u. Eintrag von Afachen Fäden ; mit⸗ 
telfeine, ſcwere Renforce’s, Dou= 
bles, franz. Doubles, fins Doubles, 
Marcellins, Paffefins, Fort⸗B. bb) 
$loret- (Zwillids, Frifolers) Bier, 
geköpert, aus ſchlechter Seide, oft mit baum⸗ 
wollner Kette, ec) Atlas-B.er, gekö— 
ert, mit einfacher od, boppelter Kette, auf 
rechten Seite zum größten Theil frei lie- 
gend, mit boppeltem ob. mehrfahen Ein- 
trag. dd) DünntuhsB,er, glatt aus 
roher Seide, mit gitterartigem Gewebe, da 
bie einzelnen Ketten u. Eintragfäden weit 
aus einander liegen; mit Rändern gefottner 
Seide heißen fie Gafür»B.er. ee) Mo- 
besB.er, Gros be Tour⸗, Atlas: u. Dünns 
tuch=B.er, verſchieden faconnirt u, gemuſtert. 
M) Drabts-B.er, Pug=B.er, loder aus 
roher Seibe mit boppeltem Eintrag u. an 
ben Seiten mit ausgeglühtem Draht, um fie 
keit zu maden, verfehn, gg) Sammt- 
‚er, aufgefchnitten ob. nie umweilen mit 
Eintrag v. Baumwolle, Die B,rr werben 
auch nah ber Breite burh Nummern be— 
ftimmt, fo daß die höhere Nummer ftets ein: 
breiteres B. bezeichnet. Bei Atlas B.ern 
wird aud bie Zahl der Kettenfäben benannt. 
Das B. wirb entw. von den Borbenwirs 
Bern, Pofamentirern u. Schnürmadern ver: 
fertigt, od, in eignen Bandfabrifen, auf 
f en, Müblenftüblen (Banbmühlen). 
» Bisher vermochte man nicht, bas fagonnirte 
2. auf Mafchinen zu fertigen, bis der Jac⸗— 
quarbftuhl auch dies möglich machte. +? Bei 
berBsfabrifation beſtehn die BWorarbeis 
ten bei feibnen B.ern in bem Kapiliren 
ob. Auffprengen ber Fäden, mit weldhem, da⸗ 
mit bie Seide beim Karben eine gleihmäfige 
Farbe erhalte, bie Strähne feſtgebunden find ; 
ift die Seide gefärbt, fo widelt man diefelbe 
mit einer Spulmaſchine auf große Spulen, 
während bie weichere Tramſeide mit einer 
eben ſolchen auf Pleine Spulen gewunden 
wird, in welde man die Schüten einlegen 
kann, Die Spulen mit der zur Kette be- 
ſtimm⸗ 





Band 
9 Organſinſeide werben das 
Schweifgeftell er dann I 
Baspel 


nfhweifs od, Zeddbelrabmen) 
fgewunden u. auf ben Kettenbaum ühgr- 
ieht mit dem gewöhnl. B»ftubl, ber 
es B. einen def. 2 erben Geſchirr, 
abe u. Schügen bat; auf * können ſo 
—* Ivo — —— als ne 
erfehen kann; bie Bewe en beffelben 
* bann alle nöthigen Theile auf einmal 
n Thätigkeit; geſchehen biefelben jedoch 
einzeln durch die Hand od. den Fuß des Ar⸗ 
beiters, ſo heißt ein ſolcher Handſtuhl, 
ber gewöhnlich nur 1 Kette hat u. zum Bor⸗ 
tenwirken, fo wie zum Weben —58* u. 
breiter B.er mit kunſtlichem Deſſein dient. 
Auf ben Shubftühlen, bie 2—14 Gänge 
* u. wo die ee . * 
Lade u. ügen aber "u weiſe 
durch die Em bes Webers bewegt werben, 
webt man vorzüglid Sammt-B.er. “* Die 
Banbmühle, eine in Harlem zu Ende des 
"16. Jahrh. erfundne Mafchine, auf ber 16 
— 20 Stüde ſchmales, glattes, auch broſchir⸗ 
tes Band gewebt werben können, bem Webers 
ftuhle ähnl., body fo, daß auch häufig burdy, 
von Waffer getriebne Räber bas Ganze in 
Bewegun gelegt wird. Für jebes Band 
it ein bei. hüge, *— 8 Zoll lang; 
biefe ruhen auf einem beweglichen Rechen, 
deflen Federn od. Stifte beim Hin⸗ u. Wier 
bergeben bes Rechens die Schügen durch 
das Fach ber Anſchweiffaͤden (Kette) ftoßen; 
2 Haken halten jeden Schügen feft u. hindern, 
daß er weiter ‚geht, als er foll. Durch ein 
Knie, welches die Hälfte ber Anſchweiffäden 
nieder ** während es die andere Hälfte in 
bie Höhe bebt, wirb das Fach gebildet, burch 
das ber Schüge geht. * Das Zurichten 
(Appretiren) zum Verkauf ift verſchieden, 
ewöhnl. werben bie B.er in Stüden von 
4— 30 Ellen gefchnitten u. auf Rollen von 
Dappe od. Holz gewidelt. Atlas-B.er wer: 
ben vorher mit Haufenblafe, Traganth, Pers 
entleim beftrihen (gummirt) u. zwi⸗ 
hen Walzen geglänzt (cylinbrirt); eben 
o bie Dunntuh- B,er mit Atlasſtreifen; 
affet» u. Bros de Koursr B.er werben 
mit Waſſer benegt, getrodnet u. in meh 
zern 100 Ellen zufammengelegt u. gepreßt 
(moirirt); fie erhalten baburd ein wellen« 
artiges Anſehen; oft gaufrirt man fie 
auch, d. b. man läßt fie burdy ein Walzen» 
wert gehen, bei welchem bie eine meffingne, 
geheizte Walze auf ihrer Oberfläbe eine 
erbabne Zeichnung befigt, wodurch ſich dies 
felbe auf den B. abpreßt. ?* In den Band⸗ 
arbeiten zeichnen ſich vorzügl. die engli⸗ 
ſchen von Coventry, Mandefter u. Spi—⸗ 
talfield aus; bie franzöf. Fi Lyon, Pa- 
rise, Zours, St. Etienne, Chaumon, die 
chweizeriſchen zu Bafel u. Zürich, bie 
talien, e Mailand; die beutfhen zu 
Berlin, Elberfeld, Krefeld, Köln, Iſerlohn, 
Eſchweil, Erfurt u. in der Niederlaufig; 
kegtre bei. in ſchmalem Leinenband, ® Gutes 
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B. darf, gegen das Licht gehalten, nicht zu 
fehr durchſcheinen u. nicht zu viel Gummis 
appretur haben. *Der Bshandel wird 
von Pofamentirern u. von eignen B: hand- 
en en gros betrieben, er ift aber auf 
Mefien, Jahrmärkten u. beim Haufiren ein 
eigner Betrieb ber Juden geworben, welche 
bie B.er in Auctionen u. von Großhändlern, 
wenn fie auc ber Mobe gefommen od. etwas 
verblichen find, od. leichte Blede erhalten ha⸗ 
ben, auflaufen, fie auffärben uw. appretiren 
u. dann um bie Hälfte bes wirkl. Preifes od. 
noch niebriger verfaufen. (Pr.u. . 

Band (Drbensw,), bisweilen bef. in 
Dänemark, Schweden u. Rußland fo viel 
als Mitterorben, bef. bie 1. Klaffe berfels 
ben; fo bas blaue B,, ber bänifche Ele= 
—— das rothe B., ander⸗ 

ewsky u. a, 

Band (Baumw.), ' 2) ein Stüd Holy 
welches in fchräger Richtung zur Berbine 
dung zweier, parallel über od. ſenkrecht auf 
einander liegender ay bient u. mit biefen 
verzapft u. überlattet tft. 
eiferner Beihlag an Thüren, Laben u. 
Senftern, an melden biefelben ſich bewes 
gen, zur Befeftigung von eifernen Gittern. 

Außer den orbinären B.ern, bie aus einem 
Stab Eifen beftehn, beffen Ende in einem 
Ring (Gewinde) umgebogen ift, womit bas 
B. im Zapfen läuft, unterfceiber man: 
flämiſche B.er, die aus 2 Armen beftehn 
u. bie Thür umfaffen; *Kreuzs ob. de 
BensB.er, bie fih in Armen nad 2 Geis 
ten ausbreiten; Bodshorn«B.,er, deren 
Arme in Korm eines Horns getrümmt find; 
»2Fiſch⸗ od, Aufſaty-B.er, deren dedige 
Seitenbleche (Lappen) an der Kante ber 
Khür u. bem Balz ber Thürzarge od. bes 

enfters in das Bol; eingetrieben werben, 

d daß nur das Gewinde fichtbar bleibt; ges 

röpfte B.er, wenn die dappen nady einen 
Winkel gebogen find; *Eharnier-B.er, 
bie mehrere in einander greifende Gewinde 
en, u. mittelft eines durch biefelben ge» 
dten Stiftes (ber Rutbe) zufammenger 
halten werden; Nuß⸗ B.er, Eharniere,- 
bie fih nur auf einer Seite drehen laffen, 
u, deren Gewinde nicht vorftehen. (v. Ey.) 

Band (in and, Bebeut.), 1) (Böttd), 
fo v. w. Meif, befonbers wenn er nit 
von Holz iftz ®) der Drt, wo ber Reif 
vereinigt iſt; 3) f. u. Fafdine u; 4) 
Stroh, Ruthen u. dal., welche ale Mittel 
zum Binden zufammengebreht werben; 5) 
eiferner Streif um Defen, Röhren, Eifen= 
ftangenbündel u. bel.; 6) f. u. Meffer; 
7) (Siebm.), ftarker Meffingbrabt, wels 
her zum Giebboden gebraudt wird; 8) 

Anat.), f. Bänder; ®) (Hutm.), ber 
beil, wo Rand u. Kopf eines Hutes zus 
fammengenäht find; 10) plattes, wenig 
ausladendes, meift horizontales Streifchen 
zur Berzierung; 14) (Kriegew.), f. u. Ka⸗ 
none 1005 42) f. u. Puffipiel; 13) (Ber.), 
fo v. w, NRedtsihrägbalten; 14) in Riga 
eine 
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‚eine Zahl von 80. (Feh., Wt., Pr. u. Hm.) 

Band, Maß (was man zufammenbin« 
det), fo 4) eine Zonne Butter ſchmal B. 
in Hamburg 224, in Bremen 220 Pf., eine 


Tonne buked (did) B. in Hamburg 280, 


in Bremen 800 Pf; 2) 5—7 Reife zus 
fammen; 3) (Blash.), f. Ballot 2). 

Band, Name einiger —— 
mit bandartigen Streifen auf ben Flügeln, 
; 3, bes Pap. Maeander (blaues B.), der 

halaena noct. fraxini u. sponsa (f. Or⸗ 
densbanb), der Geometra fasciata (breir 
tes B.), der Phalaena bomb. fascellina 
(geftreiftes 2.). 

Band (der Band, bie Mebrzahl bie 
Bände), 1) Abteilung eines Buchs, eigentl. 
beftimmt, vom Buchbinder zufammengebuns 
den zu werden, u. fo auf bem Buchtitel anz= 
gedeutet; 2) was wirklich von einem Buche 
zufammengebunden wird. Ein B. Bann meh 
zere Theile enthalten, ein Theil aber wies 
ber aus mehrern Bänden beſtehn; 3) fo 
v. w. Einband eines Buchs. 

Bända (Numism.), alte portug. Gold⸗ 
münze unter Alfons V. 1450 geprägt, uns 
gefähr 26 Sgr. pr. Eour. werth, 

Bända (Cabaleros de la B. Ritr 
ter von der rothen Binde), fpan., 1 
von Alfons XI. in Aragon, nur fiir bie nach⸗ 
gebornen Söhne hoher Udelshäufer, erriche 
teter Ritterorden. Statuten: wöchentliche 
erg in den Waffen; nur in einem Krieg 
des Königs od. gegen bie Mauren zu fech⸗ 
ten; nur mit Gebildeten Umgang x pfle⸗ 
gen; des Spiels, Trunks u, jeder Schmei⸗ 
chelei gegen den König fich zu enthalten, 
zum Beften bes Landes ji fpreden, eis 
hen: rothe Binde über die rechte Schulter, 
Philipp V. erneuerte ihn, er erloſch aber 
bald wieder. (v. Bie.) 

Bända, '1) nieberlind. Gouvern. im 
aſiat. Ardhipelagus, begreift bie Banbaine 
ſeln. *2) (Bandainfeln), Theil der Ger 
—— find vulkaͤniſch, mit häufigen 
Erdbeben, ungefund, reich an Kokos, be 

an Mustatnüffen, deren Anbau, fo weit d 

Niederländer es vermochten, überall fonft 
vernichtet iſt haben Boftfpielige Zufuhr ber 
Lebensmittel. » Man theilt fie: a) in bie 
eigentl.Banbainfeln, 10 Infeln, 6000 
Em.; dazu bie größte, Banda (Banda 
Lontoir), mit for Holianbia im Dir 
fteict Lontair (Kondore), liefert gegen 
6000 Etr. Nüffe u. Blüthen u. Eajeputöl, 
Neira (B.-Neira), mit Fort Naffau, 
- Stadt gi. N., 1000 Ew., Hafen, fchlechtes 
Trinkwaſſer. *Gonong (Gunong) Api 
mit geführlibem Vulkan, 1940 Zuß.; Ay 

Pulo d'Ay), ſchwer zugänglid; Rhun 

ondo), Pifan, J————— 

ouanſchi, Krafa (Krakal)3 ’p) in 
bie ſüdweſtl. Reihe, 8 größre, mehrere 
Pleinre Infeln; dazu: Wetter (ungefund), 
Brandend Jeland (brennende Infel), 
Kiffer (waldig, mit graufamen Fetifchdies 
nern, eignem Radſchah, unt. niederlaͤnb. Herr⸗ 


Band bis Bandarra 


fhaft), Roma (Keralfa, Hptort Roma, 
niederländ,), Damme (vultanifh, heiße 
Quellen; die Nieberlänber legten 1646 bier 
eine Feftung an, verſetzten 1666 Bewohner 
andrer Infeln hierher, wurden von biefen 
umgebracht, nahmen aber fchredlihe Rache), 
Nila, Mofe u. A.; *e) in die ſüdöſtl. 
Gruppe ; dazu: Serwatty (Gruppe, mit 
eignen Häuptlingen- unt. niederländ. Hoheit, 
bazu Leti, hoch, mit Refident (f. ob. 2), der 
die Gewürzbäume zu vernidten hat, Mon, 


Radar, Serwatta [Sermatten] u. A.), 


Baber(Babber, Zimorlaut, waldig, 
— diebiſche Ew., Sklavenhanbel), 

aa rat (10 QM.), Tenember, Key 
Gruppe, mit vielen Häuptlingen, gut bes 
wohnt; dazu Großs u, Klein- Key, Keys 
Watala, Ketembergn.a. 3) Die B.6 
wurden 1512 von bein Portugiefen Abreus 
entdeckt, befegt von ben Niederländern 1600, 
bie Erobrung 1621 durch Ausrottung aller 
Eingebornen vollendet. 1796 u. 1810 wrırs 
ben fie von ben Briten genommen, aber ftets 
den Niederländern im Frieden zurüdgeges 
ben; 4) Stadt, f. u. Bundelcund; 5) Reich 
f. u. Goldküſte 1). (Wr.) 

Bändachat (B.agät), f. D. Achat. 

Bändader (nat), eyemäls fo v. w. 
Bänber. 

Bända fusiläta (Herald), Figur, 
aus lauter Spindeln (fusi) beftebend. 

Bandäge (fr., fpr. sdafh, Ehir.), =) 
eine für einen dhirurg. Heilzweck beftimmite 
u. biefem angemeffen eingerichtete Binde; 
2) der ganze Apparat, ber zu einem chi⸗ 
rurg. Verbande dient. B- —— 
fo v. w. Verbandlehre, ſ. Verband. Ban- 
dagist, der ſich mit Anfertigung chirurg. 
Apparate (Binden, Bruchbandagen u. a.) 
beihäftig. Bandagiren, einen Vers 
band anlegen. (Pi.) 

Bändalabaster, dichter Alabafter, 
mit weißen u. rothen Lagen. 
-Bändameer, Meer um bie Infeln 
Banda, fein Waffer ift im Juni u. Auguft 
bes Nachts milchweiß, weldye Farbe fih vom 
Anbruche des Tages an nach u. nach verliert. 
Bända-Neira, Inſel, f. Banda » a). 

Bandänoes (fpan.), fo dv. w. Baft: 
tücher. 

Bända orientäl, Landſchaft zwis 
fhen den Flüſſen Parana u. be ia Plata 
man), an Brafilien grenzend, bat 

— 8000 AM. mit ungefähr 80,000 Eiw.; 
früher, als Eieplatina brafil. Provinz 
war, eigner Staat (Uruguay), Theil von 
Montevideo, 

Bändapfel, fo. v.w. Papageienapfel. 

Bändargus, Tagſchmetterling, ſ. u. 
Satyrfalter. 

Bandärrs (Goncalo Cannes), armer 
portugiefifcher Dichter, unter Emmanuel u. 
Sebaftian, prophezeibete in Verfen Pors 
tugals Untergang u. Wiederauflebung unter 
einem neuen Negentenhaufe. Als Philipp II 
von Spanien —* Portugals bemächtigte, 

einem 


j 


"Bandhammer; 2) ( 


Bandartige Zeuge bis Bandenfaden 
belebten B.6 Verſe die Hoffnung ber Nation, 


Die Sebaftianiften (fo genannt, weil fie 
nah B.s Prophezeihungen die Rückkehr 
Sebaftians hofften), braudten als Erken⸗ 
nungszeichen Be Buch, Ale 1640 das Haus 
Braganza ben Aline Thron beftieg, vers 
anftaltete ber Marquis de Niza, portug. 
Gefandter in Frankreich, eine neue Ausgabe, 
Nantes 1646, u. ber General Don Alvaro 
be Abrandhes ließ B. 1641 ein Denkmal zu 
S. Pedro be Francoſo errihten, Lt.) 

Bändartige Zeüge, fo dv. w. Ban⸗ 
bige Zeuge. 

Bändasseln (300l.), fo v. w, Scolo⸗ 
pender. 

Bändbalken (Heralb.), fo dv. w. Ges 
genbalken. 

Bändblumen, 1) fo v. w. Künſtliche 
Blumen; 2) (Gärtn.), fo v. w. Doublette. 

Bändbohrer(3immerm.), f.u.Bobrer. 

Bänddrabht, eine Sorte Mitteldraht. 

Bände (Mebrz. v. Band), ſ. u. Kortur n. 

Bände, 1) f. Banden; 8) eine Anzahl 

erfonen, De zu einem gemeinfchaftl, 3we 
ich vereinigt haben; dab. 3) eine Anzahl 
Arbeiter, die gemeinfchaftl. in einem Stein 
bruche arbeiten uw, dal.; 4) in engerer Be⸗ 
deutung ein Verein von mehreren Berbres 
Kern bef. Räuber u. Diebe, f. u, Concur- 
sus ad delictum ⸗. 

Bände |(v. fi; bande), 1) Seite, 
Rand; ®) ber erhabne Rand des Billarbe 
(f. u. d,);5 3) bie Seite des Schiffe, fo: 
ein Schiff auf bie B. legen fo v. mw. es 
Pielholen; 4) f. u. Galeere; 5) (Web.), 
langer, gerader, bogiger od. zadiger Streif 
in gemwirkten, bef. feidnen u. balbfeidnen 
Zeugen; 3 (Tapez.), von Xapeten, ein 
Stür fo lang, als das Zimmer body ift; 
7) (Her.), fo v. w. Band »5 8) Gewicht 
auf Guiana von ungef. 2 Unzen, IIE or 

m.) 


ftaub, fe . u i 
- + Bandeät (fr, fpr, Bangdoh), f. v. 


w. Binde: 
Bandeät de Winen (fpr. Bangboh 
db’ Ninong), Stirnbinde, um bie, mit er» 


‚weichenden Mitteln beftrichene Stirn gelegt 


u. feft angezogen, foll die Runzeln verhüten 
u. vertreiben. Bon Ninon de !’ Enclos, bie 
durch fie fi jugendlih erhalten haben foll, 
gebraudt u. benannt, 

Ban de Bönoie (B. de Bruciec, 
fpr. Ban de Binaik, B. de Broͤßik, brit, 
Heldenf.), f. u. Lancelot, 

Bände de Colönge (ſpr. Band bo 
Kolongſch, fr. Rechtsw.), f. u. Diebftahl 1». 

Bändeisen, 1) (SBüttenw.), f. u, 
efferfhm,), eiferner 
Stod, auf welchem das Band zu den Mefz 
.. Mi fer Ernſt ie 

ändel (Joſeph Ernft v.), geb. zu Ans⸗ 
bad 1800, bildete ſich an di Münchner 
Akademie zum Bildhauer, lebte längre Zeit 
in Nürnberg u. Rom, Lehrte 1827 nad 
Münden zurüd, lieferte dort Bedeutendes, 


i 818 1835 von ba nah Detmold, um den 


lan des Arminiusbentmals auf der Gro⸗ 


thbenburg bei Detmold zu verivirffichen, 
Alle Fürften u. Völker Deutfhlande haben 
zur Ausführung bes Unternehmens bedeus 
teube Geldbeiträge gegeben. (Fst.) 
Ban delaBöche (ſpr. B. d'la Rofch), 
romant. Gegend bei dem Schloſſe la Roche, 
im franz. Depart. der Vogeſen, früher der 
—— Nappelſtein, 1808 ber von Gies⸗ 
erg, im 15. Jahrh. ben von Rothmannshau⸗ 


fen, ‚feit 1570 den Dfalagrafen in Veldenz 


gehörig, nad) dem Ausfterben 1723 als franz. 
ehn eingezogen u, mehrern Familien, zu⸗ 
legt 1762 den Voyer b’Argenfon, zur Lehn 
gegeben, welche bie Gegend bie 1789 behiels 
ten 


; (Pr.) 

Bandelötte (fr., Ehir.), 1) finger» 
breite Binde; ©) mehrere bergl., aber bis 
zu 8 3. breit, welche zweimal um ein Glied 
gefhlagen werben fönnen, von Default ftatt 
der 18föpfigen Binde re 

Bandeliör (db. fr. Bandouliere), 4 
bas über die Schulter gehende Wehrgehente 
bes Infanteriften; 2) der Riem ber Patron 
tafche; 3) bei der Eavallerie der Karabiners 
riem; 4) vor Erfindung der Papierpatronen 
Wehrgehenke mit hölzernen Hülfen, wie fie 
noch jest auf der Jagd gebräuchlich find, in 
die von den Soldaten das Pulver eines 
Schuffes zur Erleichterung bes Ladens ger 
than warb; 5) Schnur von 3—4 Ellen, auf 
welche Tabaksblätter zum Trocknen aufger 
reihet ſind. Pr. 

Bandöllo —— geb, 1480 zu Ta⸗ 
ft:Inuovo im Piemontefifhen; warb Domi⸗ 
nicanermöndy; Anhänger ber franz. Partei; 
ging, als Karl V. fiegte, u, bie 
fein Eigenthum zerftörten, nah Frankreich, 
warb Bifhof zu Agen, legte aber dies Amt 
1555 nieder, u. ft. wahrfcheinlich 15625 glüds 
licher Nachahmer bes Boccacio, Seine zieml. 
ſchlüpfrigen Novellen, Par. 155473, 4 Bde. 
Dat von Adrian, Frkf. a. M. 1818 — 19, 

Bbe.); fchr. außerdem Gedichte zu Ehren 
ber Lucrezia Gonzaga, Agen 1545; Rime, 
von Eofta heransgeg., Turin 1816. (Dg.) 

Bandelötten (vd. fr.), Ohrgehänge, 
Ohrringe. 

Bändemer (Sufanne v., geb. v. Frauk⸗ 
fin), geb. 1751, Gattin des Majors von B. 
zu Berlin, ft. 1828 zu Koblenz; er poet. 
u, profaifhe Verſuche, Berlin 1787, Sidney 
u. Eduard, ein Schaufp., Hannov. 1792; 
Elara von Bourg, Frankf. 1798; vermifchte 
Gedichte, Ncuftrel. 1814, 2 Bbe., u. a. m. 

Bänden, bewaffnete Haufen, fo bes 
nannt, weil die Armagnacs zuerft Binden 
um ben Arm als Abzeichen trugen, bei denen 
Ludwig XII. zuerft Offiziere anftellte, u. bie 

anz I. auf 500 Mann fcgte, Später ents 

anben aus benfelben bie Eompagnien, beren 
Stärke fih nah u. nad bis auf 60 Marin 
verringerte. 

Bänden (Schiffb.), große Krummbölzer 
ob. Kniee, zur Vereinigung ber Innhölzer 
u, Planten. ‘ 

Bändenfaden, B- ai - 


» 
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panier 
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- 366 Bande noire 


tritt, f. u. Weberftuhl ?. 

Bände netre (fr. [fpr. Bangb neahr], 
d.i. ſcwar ze Rotte), in —— währ 
rend ber Revolution bie Gefellfchaften, weldye 
Domainen, Befigungen der Emigrirten, 
Klöfter, Ritterburgen u. bergl. Staatseigen= 

thum Pauften, um fie zu vereingeln, od. ab» 
utragen u, bie Baumaterialien zu verkau⸗ 
. Sie verfuhren mit Vandalismus u, zer⸗ 
ftörten mandes hiſtor. u. Bünftlerifch werth⸗ 
volles Gebäude. In Deutfchland geichah 
nach bem lüneviller Frieden u. nach den Ges 
bietsveränderungen unter Napoleon, Aehn⸗ 
liches oft durch JZudengefellfchaften. (Pr.) 

Bandöra, zitherartiges Inftrument ber 
afrit, Neger, aus Kobusnußfchalen u. Bier 
genhäuten, 

Bänder Abässi (Geogr.), fo v. w. 
Bender Abaffi; B. Congo, ſo v. w. Benz 
ber Kong. - 

Bandöresi u. Capörioni, Partei 
in Rom, f. d. (Geſch.) 1m. 

Bandörien Je lat. banderium), fonft 
1) die berittnen Begleiter ungar. Magnas 
ten „ welde mit ihnen im Felde od. bei 
Reichstagen erfchienen; bann auch ®) bas 
Gefolge minder mädhtigerer Edelleute, bie 
unter 50 Reiter ftellten u, fih an andre ob, 
an das Eomitat anfchloffen. Auch ein Pal. 
Banderiat gab es. Dieſe B.en lagen ber 
ungar. ———— zu Grunde, durch 
die Niederlage bei Mohacs gingen fie aber 

u Grunde, u. jegt find es 3) nur nod bie 
ittnen Ebelleute ber ungar. Eomitate, 
welde bei Krönungen, Reichstagen ıc. ers 
feinen, um bie militär. Honneurs zu ma= 
den. 1828 wurde eine eigne Commiffion 
enger banderiati) niedbergefegt, um bie 

‚en gefchichtlich zu unterfuchen. (PPr.) 

Banderillos (Banderillöros, 
fpan.), f. u. Stiergefedht u. 

Banderöle (fpr. Bangberol, fr.), 1) 
aufzurollendes Tuch; 2) Sciffsflagge, Wim⸗ 
yel; 3) zuweilen Fähnchen an den Lanzen 
der Uhlanen; 4) Trobdel, Trompeten ** 3 
5) Beuteltuch, ähnliches, lockeres Wollen—⸗ 

eug, kommt aus Frankreich, dient bunt zu 
Wimpeln, zu Beinkleidern fur 
atroſen, roh zum Durchbeuteln u. Durch⸗ 
ſeihen; G) bei Kaufleuten eine Tafel (ur: 
fprunglih) ein Stüd Zeug mit Preisvers 
zeichniß. Pr 

Bänderpuch (B- 
bes Himalaya, fteigt bis 19,626 F. auf. 

Bändes Verdäts (fpr. Bangb Wers 
- beb, franz. Geſch.), f. u. Nismes (Geſch.). 

Bandettini (Xherefe), geb. zu Lucca 
1756, ſah fih, als ihre Eltern verarmten, 
— aufs Theater zu gehen, wendete 
ich aber, als fie dort den erwarteten Bei— 
fall nicht fand, zum Improviſiren, u. war bis 
1813 eine ber gefeiertſten Improviſatricen. 
Sie zog fi dann zurüd, u. ft. 1820. Sie 

hr, pieudonym als Amarilli Etrusca, 
de tre, u, Saggi diversi extemporali. 

Bändfisch (Band, 
L.), ©attung aus ber Familie Bandfifche 


utsch), Zweig 1831 


Flamme, Cepola- 


bs Bandicra 


Bruftfloffer), Leib lang, zufammengebrüdt, 
gem FMeinfchuppig, Kopf ftumpf, Maul u. 
ugen nach oben gerichtet, After nahe am 
Kopfe. Art: C. Taenia (erubescens), Sei- 
ten, Kopf u. Bauch filberig, Nüden roth 
gefledt, Floſſen roth; ſchwimmt fih fchläne 
gelnd, faft fleifhlos, nur zum Köder bie 
nenb. . (Wr) 

Bändfische, 1) (Taeniosomata, Tae- 
nioides Cuv.), Samilie der Bruftfloffer 

iſche); Leib bandförmig, lang, befhuppt, 

chwanz lang, Rüdenfloffen über.ben gan= 
zen Rüden gehend. Cuv. orbnet fie a) B. 
mit langer Schnauze, fcharfen Zähnen 
@att.: Lepidopus, Trichiurus); b) mit 
urzer,tleiner Shnauze (Gatt.: Gym- 
netrus, Stylephorus); e) mit furzer 
Schnauze, gefpalt. Maul, ftumpf, Kopfe 
(Cepola, Lophotes); 2) die Fifhe mit 
ndartigen Zeichnungen. (Wr.) 

Bändgras (Phalaris arundinacea pic- 
ta), Gras, mit weiß od, gelblich bandartig 
geftreiften Blättern, bient zur Einfaffun 
von Rabatten, andres Gras neben ihm m 
nicht gebulbet werben, wenn das DB. nicht 
ausarten foll. 

Bändhaken, 1) (Säloff.), eiferner 
Haken, an weldhem bie Bänder der Thüren 
hängen u. fih drehen; ®) f. u. Böttcher; 
3) (Zifhl.), fo v. w. Badenhaten; 2) fo 
v. w. Klammerhaken. 

Bändhammer, in Eiſenhütten ein 
1 Eentn. ſchwerer Hammer, der, von Waffer 

etrieben, das feine Flacheiſen oft nur ä u 
zeit u. 14 bis 2 Linten ftarf, ausftredt; es 
wird in Bunden von 14 Eentn, ale Band» 
—— verkauft u. beſ. zu Tonnenbaͤndern 
gebraucht. 
- Bändhauer (Gottfried), geb. 1791, 
reifte als Zimmergefell, ftud. dann in Darmz 
adt Architeßtur u, fand 1816 bier, 1818 in 
üffeldorf, u. 1820 in Anhalt Köthen An 
ftellung, wo er 1824 Baurath wurde; ber 
unglüdlide Einfturz der Kettenbrüde zu 
Nienburg (1825) u. der eines Gerüftes 
beim Bau ber kathol. Kirhe zu Köthen, 
bradten ihn außer Dienft u. er lebte nun 
in Roßlau; ft. 1837. Bon ihm: Verhandl. 
über die artiftifche Unterfuhung bes Baues 
ber — e über die Saale bei Mön⸗ 
chen⸗Nienburg, = 1827, Kupf. dazu 1828; 
Theorie ber Gewölbe u. Kettenlinie, ebb. 


. (SP) 
Bändholz, Holz zu Reifen, zu größer 
ren Gefäßen eichnes u, efchenes, zu Bleinern 
birkenes, bafelnes u. weidenes, 

Bändi, Fluß, f. u. Benin z. 

Bandiät (pr. Bangdiah), Fluß in 
Frankreich, entfpringt im Dep. Dordogne, 
fällt im Dep. Niedercharente in die Tandoire 
u, mit ihr in die Charente. 

Bandiera Ban) ‚in Stalien geb, 
ftand erft in Dienften des Königreichs Itas 
lien, fam nad Auflöfung bdeffelben in öftr,, 
war mit auf dem Schiff, das bie Erzherz. 
Leopoldine nah Brafilien überführte, flieg 

um 





— —— | — — 


— —— — — — 


Kampfs ſo geſchi 


Banditrer bis sandschar- Massing 


um 1824 zum Eorvettencapitän, erhielt bas 
erg rg vn ....n * ent . 
igte er rend des grie »türf, 
ka w. Hug, namentl, 1824 
ges bie hydriot. Seeräuber u. 1880 gegen 
ie Marokkaner, weldye 1828 ein öftr. Schiff 
weggenommen datten, baß er zum Fregat⸗ 
tens u, wirkl. Schiffscapitän flieg u. neuer⸗ 
dings Eontre» Admiral u. Eommandeur ber 
Escadre in ber Levante an Danbolos Stelle 
mwurbe; mit biefer machte er einen Theil 
ber Flotte bee engl. Admiral Stopforb ans 
u. wirkte im Herbſt 1840 bef. weſentlich 
ur Befhießung von Beirut u. St. Jean 
Aere mit, woburd beren fehnelle — 


bewirkt wurde. (Pr. 
.), f. u. Bannum. 


Bändifer NY 
Bandinäll aceio), geb. zu Florenz 
1487, Maler u. Bildhauer; Gegner von 


Benvenuto Eellini, anmaßend u. neibifch, 
der wahrſch. Michel Angelos Earton von 
ei a ber Pifaner 7 bennod von 
Karl V. u. Elemenz VII. mit Orden begna= 
digt; ft. 1559, In feinen Darftellungen liebt 
er übertriebene Formen u. gefteigerten Af⸗ 
fect. Werke vi lorenz. (Fst.) 
Bandini (Saluftio Antonio), geb. 1677 
u Siena, flubirte bei ben Zefuiten, warb 
718 Er;priefter, 1728 Archidiakon. Er fchr.: 
Discorso economico, $lor. 1775, u. ft. 1766, 
Bandiren (Beb.), fo v. w. Bän 
dern 2). 
Bandirte Conchjlien (ZSool.), 
Schalen von Muſcheln ober Schneden, bie 
bandförmige Zeichnungen haben, fo: Band⸗ 
tuten (Kegelfhneden 3. B. Conus genera- 
lis), Bandfpinbeln (Stachelſchnecken, 3. 


* 


B. Murex saxatilis u. a.), Banbnabeln - 


Walzenfchneden, 5. 8. Voluta Caffra, Morio 
u.a. ıc, B. Fälter, ſ. Dornfalter. 
Bandit (ital. Bandito), 2) Geächte⸗ 
ter, Berbannter; ®) in Italien fo v. w. 
Räuber; 3) gewöhnlich ein zum Morb eines 
Dritten erfaufter Böſewicht. Zum Mord 
eines ihnen beftimmt Bezeichneten gebungen, 
töbteten fie fonft in allen bedeutenden Städ⸗ 
ten Staliens ihn, wenn fie ihn auch weit, 
glör bis auf bie Grenze, verfolgen mußten. 
an erzählt 5 daß ſelbſt, wenn dem 
Anſtifter des Mords ſein Vorſatz gereute 
u, er ben B. bewegen wollte, ihn aufzuge⸗ 
ben, biefer dennoch bas einmal — 
Schlachtopfer niederſtieß. Dolch (ſelbſt von 
Glas), ſelten Gift u. Feuergewehr, od, Degen 
waren ihre Waffe. Jetzt hat bie Polizei dies 
Unmwefen großentheile geendet. Dav.Ban- 
ditisch, meudelmörderifid. Bandi-. 
tenmord, ſo v. w. Lohnmorb, (Pr.) 
Bändjaspis, f. u. Jaspis. 
Bändkegel (Schlofſ.), fo dv. w, Band⸗ 
baten 1). 
Bändknorpel, f. u. Knorpel. 
Bändkoralle, ſ. u. Porenkoralle, 
Bändkreuz, f. u. Weberftuhf ». 
Bändläufe, f. u. Damaeciren a, 
Bändling, fo dv. w. Kienoaumſpanner. 
Bändmakreele, Fiſch, fo v, w, Sees 
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pferdhen (Equula). 

Bändmeissel (Schloſſ.), halbmond⸗ 
förmiger, afpigiger eißel, zur Berfertir 
gung ber Thürbänder. 

Bändmesser (Böttd.), ein fehr breis 
tes, ſtarkes Meffer, womit bas Band der 
Reife burchfähnitten u. die überflüffigen Ene 
ben berfelben abgehadt werden; ftedt ge⸗ 
wöhnl, in einer Scheide, ber Bindeſcheibe. 

Bändmotte, Schmetterling, fo v. w. 
Kienbaumfpanner. 

Bändmühle (B-mühlenstuhl), 
f. u. Band «.. 

Bändnadel (Sool.), f. u. Banbirte 
Conchylien. 

Bändnägel; ſ. u. Bandbohrer. 

Bändnatter, ſ. u. Vipern d). 

Bänd- niet- u. nägelfest (Rechts⸗ 
wiff.), f. Fixa vincta. 

Bändnudeln, f. u. Nudeln. 

Bandoböne (a. Geogr.), Landfhaft 
im bdieffeitigen Indien. 

Bändola (ital., fpan. Beton), gnitars 
renähnlihes Inftrument, mit 10 Drahtfais 
ten befpannt, von wohltönendem Klang, grös 
per u. Bleiner in Merico u. NUmerifa; aͤhn⸗ 
ich ift bie 1561 in England, von John Roß 
erfundne Bändora, bie abet nur felten 
bort noch vorkommt. 

Bandöler Wein, rothe Provenzals 
wein, meift über Marfeille ausgeführt. 

Bändon (iriſch Drohid), 4) Graffch. 
in Cork (Irland) ; Leinwand, Wollenwaaren, 
Bier, Leber, 16,000 Ew.; 2) Stadt eben 
ba, 14,000 ‚‚ an dem 3) Fluß ®. 

Bändong, ®ebiet, f. u. Präanger 
Regentfchaften, 

Bandöögur, Stadt, \ u. Gundivana, 

Bandöphorus (Ant.), f. u. Bandum, 

Bandöska (Koboa), gläferner Krug 
mit Leber u. einigen Pferdehaaren überzos 
gen wirb mit Waffer gefällt, geftimmt u. 
mit angefeuchteten Händen print; gibt eie 
nen Zon ber Baßgeige ähnlich. 

Bändquallen (Sool.), fo dv. w. Gür⸗ 
telqualle. | 

Bändraupen, 

Bändreif (Büttd.), Reif, zu größrer 
Haltbarkeit mit gefpaltnen Weidenruthen 
ummwunben, 

Bändreihe (Seralb.), f. u. Reiben, 

Bändringe der Gelenke (Anat.), 


f. Ringbänber, Ä 
(a. Beogr,), Stadt ber 


. u. Raupen ss a). 


Bandritum 


"Senones im lugdun. Gallien; j. Pontigny, 


Bändrohr, f. u. $lintenlauf. 
Bändschar-Mässing, 1) Rei im 
SD. auf Borneo, fumpfig, waldig; bringt 
Gewürze, Vogelnefter, Holz, Gold, Dias 
manten; 2,200,000 Ew. auf AM, 
beherrſcht von einem Rabfhah. Außer B.⸗ 
M. 4) find dort merkfw.: Bunir- Kitts 
e- (font Matapura), Refidenn am 
arſche; Sampit, Hafen; Kota Ten 
ab, groß. Infeln dabei: Laut (Pulo 
aut), an der PulosLantftraße, nn ; 
eins 





Klein-PulorLaut fübliher; 2) fhiffba- 
rer Zluß darin u. 3) Bai darin; 4) Stabt 
Bat). Handel, gute Diamantfchleifer; 
w. Der Hafen Kibonio, babei bas 
niederländ, Zort Katie, . Wr.) 

Bandscharräh (Aehrenleſer), Klaffe 
ber Hinbus, ziehen mit Weib u. Kind, mit 
Suntengewehren bewaffnet, im Lande um= 

gr; im Kriege zur Herbeiſchaffung ber Le⸗ 
ensmittel n. wegen ihrer Abhärtung ges 
ſucht u. brauchbar, 
. „Bändschmetterlinge, Arten von 
Nymphenfaltern, beren Oberflügel ein wei« 
es Querband haben, 3. B. ber grofle u. 
leine Eisvogel. B-schnecke, fo d. 
w. Fasciolaria, f. Stachelſchnecke e). B- 
specht, fo d. w. Buntfpedt, B-spin- 
deln, f. u. Bandirte Conchylien. 

Bändstein, 1) Bandförmig gezeichnes 
ter Stein, Bandahat, Bzjaspie ic.; 2) 
(Baum,), fo v. w. Binber 1). 

Bändstöcke (Bötth.), fo v. m. 
Bandholz. 

Bändstreif., $ u. Blumentäfer b). 

Bändstreif‘ (Ber.), fhmaler Balken, 
f. u. Rechtsſchrägbalken. 

Bändstuhl, 2 fo v, w. Pofamentirs 
ftubl; 2) fo v. w. Banbmühle, 

Bändtke (ob, wie er ſich auf feinen Wer: 
Pen nennt, ba bie poln. Sprache verlangt 
Bändtkie, Georg Sam.), geb. zu Lub⸗ 
lin 1768; NRector der Schule zum beiigen 
Geift za Breslau, 1811 Prof, der Bücher: 
Funde u. Bibliothefar der Univ, zu Krakau; 
ft. 1835; gab heraus: vollftänd, polnifch- 
beutfches 

oln. Grammatik, neufte Aufl., ebd. 1824; 

zleje narodu — Bresl. 1835, 6. 
Aufl.; hiſtor. krit. Annalen, zur Erläute— 
rung der Geſch. des Oſtens von Europa, 
Berl, 1802; ſchr. auch Mehr. über poln. 
Bibliographie. a 

— ſ. u. Treſſen. 

Bändtuten (300l.), ſ. u. Bandirte 
Conchylien. 

Randum (deutſch), im Mittelalter 
Fahne der Fußgänger; dah. Bandifer 
(Bandiphorus), Fahnenträger. 

Bandürl (2. — geb. 1670 zu 
Ragufa; ward Benebictiner u. ging 1702 
nad Paris, ward dann Bibliothefar bes 
Herzogs von Orleans; fl. 1783. Schr.: 
Imperium orientale, Par. 1711, 2 Bbe,, 
ol. u. Vened. 1729; Numismata imperat. 
rom. a Trajano Decio ad Palaeologos 
Augustos, ar. 1718, 2 Bbe,, Fol., mit 
Biblioth. nummaria, leßtre wieder heraus 
geg. von Fabricius, Hamb. 1719, 4. (Lt.) 

Bandüsium (a. Geogr.), Stadt ber 
Sabiner, unweit Tibur. Dabei der immer 
fühle bandüsische Quell (Bandu- 
sia [Bandusiae ſons)), f. u. Sabinum. 

d-, klammer -, 
niet-, nagel-, erd- u. wurzel- 
fest (MRecbtew.), fo v, w. Fixa vincta. 

Bäandwanze, f. Baumwanzen s. 

Bändweber, jo v. w. Pojamentirer 


örterb., Bresl, 1806, 2 Bbe,, - 


Bandscharrah bis Bandwürmer 


Bändweden (Bafferb.), ſ. Faſchi⸗ 
nen ı0. , 
Bändweeger, Balken, bie längs bes 
Schiffes auf den Innhölzern liegen u. mit 
biefen u. ben Außenblanken verbolzt find, 
Bändweide (Salix viminalis), fo v. 
w. Korbweide. B-weide (rothe, gelbe, 
braune,Salix vitellina), fov.w, Goldweibe. 
Bändweidenspinner, f. u. Cerura. 
Bändwirker, {0 v. w. Pofamentirer. 
Bändwürmer, 1) (Cestoidea, En- 
tozoa cest. Rıud., Vermes taenioformes 
Zed., 3001,), ! $amilie ber Eingeweidewũr⸗ 
mer (der Weifwürmer); ber Leib ift lang, 
flach, gegliedert, das —* Glied ohne Blafe, 
Kopf mit 2 ob. 4 Saug ffnungen, od. Saugr 
napfchen; werben ungemein lang, bewegen 
fi gr Theil dur einen ob, einige Haken 
am Kopfe; haben wahrfcheinlich Peine Ner⸗ 
ven, aber zum Behuf ber Ernährung einige 


- parallel laufende Kanäle, die in den letztern 


Gliedern fib allmählig verlieren; wachſen, 
indem fi bie hintern Glieder vergrößern, 
an ben vordern (Bleinern) fih neue Runzeln 
anfegen, find Zwitter, pflanzen fih duͤrch 
Eier fort, entftehn aber höchſt wahrfcheinl. 
auch durch Verlängrung, Belebung u. Abe 
fonderung der Darmzotten, u, wohl nie dur 
eingenomme Speifen, in ar u. Thie⸗ 
ren. ? Hierher rechnet Goldfuß die Gattıms 

en: B. |; im engern Sinne, Gru⸗ 

enkopf (Bothriocephalus), Riemen= 
wurm (Ligula), Dreifpigwurm (Tricu- 
spidaria), Bigehoutwurm Prionoder- 
ma), And, nehmen noch dazu: Echinococcus, 
Cysticercus, Coenurus ıt. a,, unter Platt= 
u. gr here bei And. gehörig. Oken 
theilt fie in A) mundloſe, dazu der Rie⸗ 
menwurm (Ligula Bloch.), platt, uns 
gegliedert, quergeftreift, mit Längsfurden ; 
nehmen Nahrung wahrſcheinlich durch bie 
ganze Haut ein, in Fifhen u. Vögeln. Ar— 
ten: L. uniserialis, mit bemerfbaren Eier= 
ftöden; L. contortrix, ohne folde. *M) 
vielmündige, dazu Cysticercus, Coenu- 
rus, Echinococcns (f. u. Blafenwürmer) u. 
bie eigentl. B. (f. unten 2). *C) einmüns 
bige, dazu Echinorrhynchus, Linguatula, 
Polystoma, Monostoma, Pentastoma (f. u. 


Plattwürmer), Prionoderma Rud. (Säager 


DAREDNEM. AUErIUngEND. an ben Seiten 
gezähnt, am Munde 2 Häckchen, Art: Pr. 
ascaroides, im Wels, Tricuspidaria), Drei» 
fpigwurm, Mund zweilappig, dabei 2 
Sipisige Stacheln. Art: nodulosa, in meh⸗ 
tern Fifchen. * 2) Insbefonders die Gat⸗ 
tungen a) Taenia (Halysis Zed., Ketten» 
wurm), Leib lang, flach, gegliedert, 4 in 
einem Kreife ftebende Saugmüunbungen am 
Kopfe, welhe in Nahrungstanäle auslaus 
fen, u. die Eieröffnungen am Rande ber 
Glieder. Diefe Glieder find fchmal, reißen 
leicht ab, ergänzen fich leicht dur Vergrös 
herung der Runzeln an ben vordern Glie— 
bern; leben in den Gedärmen der Menſchen 
u. Thiere. "Man theilt fie aa) in bewaff⸗ 

nete, 





“ Bandzieher bis Bang 


nete, mit einem Hakenkranz. Art: Kürbis 
?ernb. (Taenia Solium, f. u. Würmer «). 
bb) Unbewaffnete, «) ohne Rüffel, Ars 
: ten: breiter Bandwurm (Neftelwurm, 
Taenia lata, f. u, Würmer «), langer B. 
.(Taenia expansa), ohne Hals, Kopf ftumpf, 
die Glieder kurz, bie hintern vieredig, in 
Schafen, Antilopen u. a., bis einige hun⸗ 
dert Ellen lang. Schnepfenb. (Taenia Fi- 
lum), bis 7 Zoll lang, in ber Schnepfe; *4) 
mit zurüdziehbarem Rüſſel, Art: Filamen- 
tosa, im Maulwurf; Grubentopf (Bo- 
thriocephalus Rud.), wie ber Kellerwurm, 
doch am vieredigen Kopfe 2 ober 4 gegen 
überftehende Gruben; a) ohne Haken am 
Kopfe (Gymnobothrii), Art: Br. latus (f, 
u, Würmer s), claviceps, im Nal; 5b) mit 
Hafen (Floriceps Cuv.), UArt:-corollatus, 
in Rochen u. Haififharten. Man zählt der 
Bandwürmerarten gegen 200, —2 


ſ. u. Würmer (Med.). r. 
ött.), fo v. w. Bands 


Bändzieher ( 
haken. 

Bändzwitter, Quarz ob, Hornſtein, 
mit parallelen, fhmalen u, häufigen Zinn 
fteingängen (auf dem Zwitterftodwerke zu 
Altenberg). 

Bäne (ungar, Staatsw.), f. Ban. 

Banens (Dear) f. u. Balanea. 

Baner, 2) (Öuftav), ſchwed. Reiches 
rathz wegen Anhänglichfeit an Kön. Sigies 
mund von Polen 1600 zu Linköping ent» 
hauptet. 2) obann —— Sohn 
bes Vor., geb. 1595, mit Guſtav Adolf ers 
zogen, nahm: 1615 ſchwed. Kriegsdienfte, 
warb 1617 Eornet, 1620 Eapitän, zeichnete 
fih gegen bie Ruffen u. Polen aus, u. ward 
1650 Reichsrath u. Gen. ber Inf., ging mit 
Buftav Adolf nah Deutſchland, befehligte 
ein Corps, das in Pommern, als Guftav 
Adolf vorrüdte, zurüdblieb, folgte diefem 
1631 an bie Elbe, nahm Havelberg, half ben 
bärwalber Vertrag mit erg! ließen, 
befehligte bei Leipzig ben rechten Flügel geg. 
Pappenheim, entfchied größtenth. u. belagerte 
. dann Magdeburg, ward hierbei von Pappens 
beim vertrieben, welcher indeffen dieſe Stadt 
bald wieder räumte. Hierauf ftieß er zu 
Buftav in Baiern, fäuberte Schwaben von 
ben Kaiferl., ftand mit bei Nürnberg gegen 
Wallenſtein u. blieb wegen einer Verwuns 
bung am ey ei: Zeit ber Schladht von 
Lügen, mit 12,000 Mann in Kranken zurüd; 
1 befebhligte er an der Mittelelbe, ward 
1634 Feldmarſchall u. command, General im 
niederſächſ. Kreife, nahm, mit den Branden= 
burgern vereint, Frankfurt u. Kroffen, vers 
einigte fi mit dem fähf. Feldmarſch. Arnim 
in Schlefien u. drang Ende Juni in Böhmen 
ein. Rach der Schlacht bei Nördlingen trenn= 
ten fi die Sachſen u. Brandenburger von 
ibm; er 309g nah Thüringen, ward aber 
bier von den Sachſen verjagt u. begab ſich 
ed nad Niederſachſen, ſchlug den Kurf. 

ohann Georg v. Sachſen bei Dömig 1635, 
vertrieb die Sachſen aus Medlenburg u, 

Univerfal»Lerifon. 8, Aufl, 


« 


drang durch bie Mark bis Naumburg vor. 
Bor der Uebermacht zog B. fih im April 
1636 an die Elbe zurüd; die Sachſen ers 
oberten Magdeburg, wurden aber bei Witte 
ſtock gefchlagen. Siegend drang B. hierauf . 
wiederum nah Sahfen vor, eroberte 1687 
Torgau, konnte aber Leipzig nicht einnehmen 
u, 309 fih nah Pommern zurüd, wohin ihm 
Gallas folgte. Ende 1688 vertrieb er Gallas 
aus Pommern, drang 1689 von Neuem in. 
Sach ſen ein, verheerte es, ſchlug die Sachſen 
bei Ehemnig, die Katferl. bei Brandeis u, 
behauptete fi bis 1640. Bei Erfurt vers 
einte ſich das vormals weimarifche Heer uns 
ter Guebriant, bie Heffen u. Lüneburger mit 
ibm; weil aber der Angriff auf Piccolomint 
bei Saalfeld mißlang, 309 fih B. nad Heſ⸗ 
fen zurüdz; Piccolomini folgte ibm, warb 
aber bei Hörter gefchlagen. Mit Guebriant 
ing er nım im Jan. 1641 bis vor Regens⸗ 
urg, um ben Reichstag zu fprengen, warb 
aber durch Thauwetter an Eroberung ber 
Stadt gehindert, zog fih nah Sachſen zus 
rück u, ft. an den Kolgen der Strapazen u. 
der Unmäßigfeit im Trinken, ſchwerlich aber, 
wie man fagte, an Gift, den 10, Mat 
1641 zu Halberftadt. Mehr über ihn ſ. Drei⸗ 
Sigjäßriger Krieg, bef. 16. _ı0, 3) (Gur 
ftav), ber tolle B. genannt, beffen Sohn; 
ft. 1677 als Generalgouverneur von Ingers 
mannland ohne Nachkommen. (Pr. 

Bäner (Unt.), fo dv. w. Bannier. 

Bäneres, Villa, f. u. Alicante Ph 

Banewa (Bänwa) 2 nee in Hind⸗ 
oſtan, diefelben wie die Derwifhe Kas 
diri Vorderafiens ihr Stifter iſt Sheikh 
Kadir Ghilani (vgl. Rabuſani). 

Banff, 1) Grafſch. ın Mittel⸗Schott⸗ 
land am deutſchen Meere, 35 AM,, 49,000 
Ew.; bergig (Eairngorm 4080 Fuß), mo⸗ 
raftig, zum Theil wuſt; Flüſſe: Spey, 
Deveron u. Avon; Klimas raub, ne 
nr Productes Kalt, Marmor, Topafe 
(Cairngorms), wenig Getreide u. Holz; 
man treibt Viehzucht u. Kifchfang ; hier noch 
Keif * Marktfl, Leder u, Leinwandfabriß, 
8600 Ew.; Fochabers, Stadt mit Lands 
haus; Gordonpille, 2000 Ew.; Gamz 
rie, Marktfl. an der See, 3500 Ew.; 
Macdufh, Marktfl., 1600 Ew.; fertigen 
Tuch, Leber, Schiffe; Handel Schifffahrt; 
Mortfoy, Stadt, Hafen, 1200 2) 
Hauptſtadt dieſer Grafſch. an der Deveron⸗ 
mündung, Hafen, 4000 Ew.; Leinweber, 
Spinner, Gerber, Fiſcher. Dabei Geſund⸗ 
brunnen. | r.) 

Bänffya (b. Baumyg.), Pflanzengatt,, 
nah Graf Banffy, Statthalter von Sie⸗ 
benbürgen, benannt, zu der nat. Bam, Ca—⸗ 
ryophylleen gehörig, 10. Kl. 2. Ordn. L. 
Art: b. petraea, auf den dinarifhen Alpen. 

Bänfyhuniad, Mretfl, ſ. u. Koloſch. 

Bang, jo v. w. Bangue. j 

Bang (Friedrich Ludw.), geb. auf dem 
Egebergshof in Seeland 1747; ward 1775 
D Ren am Sriedrihshospitale zu Kopen⸗ 

hagen, 





en, 1782 Prof. an ber Univerfität, fpäter 
atsrath; ft. 1820; fchr. u.a.: Praxis me- 
dica, Kopenh. 1789, deutfch von Heinze, ebb. 
1791 (2. Ausg. 1818); Selecta diarii noso- 
comii Friderie., ebd, 1789, 2 Bbe., beutfch 
von Jugler, 2 Bde,, ebd. 1790; Ph 
en, ebd. 17885 üb 
ellen ber Bibel in lat. Herameter; meh: 
rere berfelben 1821 gebrudt, (Pi. u. He.) 
Bangalöre (B-alur), Feftung u. 
Handels ſtadt in Myſore (Borderindien), mit 
gen Palaft bes Tipo Saib, Hyder Ali, 
er von dba ſtammte; 60,000 Ew. 
Bängasch (Geogr.), f. u, Afghani⸗ 
ftan » a) u. Pifchaur e). 
Bänge (Bängi), ſo v. w, Bangue, 
Bängin (b. Lyngb.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Fadenalgen, Oscillatori- 
nae Bchnb., nad bem Gutsbefiger Hofs 
man=-Bang auf Fühnen benannt; Arten: 
in Norwegen u, auf ben Faröern. 
Bängigkeit (Pfyc.), Angft unter ges 
fteigerter Furcht über ben Ausgang eines 
Ereigniffes od, Unternehmens. 
Bäangius ($rieb.), fo v. w. Bang. 
Bängkalläng, Dift., ſ. u. Mabdura, 
Infel. Bangla, Stadt, fo v. w. Fyzabat. 
Bängor, 1) Stadt, ſ. u. Carnarvon; 
2) Flecken, ſ. u. Belle Jole 1); 3) Stadt, 
ſ. u. Maine :) c). 
Bangpasöi, Prov. u. Stadt, f. u, 
Unterfiam. 
Bängsring (300l.), f. u. Tupaja. 
Banguärden, fo v. w. Beggharden. 
Bängue, 1) indiſcher Hanf, größer u. 
narfotifher, als ber gemeine (vielleiht nur 
Barietät); Same u. Blätter dienen in vers 
f&hiedenen Zubereitungen u. Verbindungen 
mit Opium ꝛc., ob. für ſich allein, ben Orien⸗ 
talen als beraufhendes Mittel, auch zum 
Rauden; ®) Hibiscus sabdariffa, in gleis 
her Urt in ien benugt. 
Bänguey, f. u. Sulu (Reid) b) 
Bängvor (nord, Diyth.), fo v. w. 
Mabveig. 
Bänho (Geogr.), f. Bano 2). 
Banläna (a. Geogr.), Stadt ber Bet: 
tones in Lufitania, j. Bannos; 
Bänianbaum;, fo v. w. Ficus indica. 
Baniänen, in bien Hanbelscafte, 
welche an bie Seelenwanderung glaubt u. 
beehalb Bein Fleiſch ißt, zeichnet fi durch 
Redlichkeit, Treue u. Gutmüthigkeit aus, 
Nach ihnen in in rar Faſttage B-tage. 
Spuren fonft. Anftebelung der ®. finderohch 
an allen von Indien ausgehenden Karavas 
nenftraßen ; fo: in Arabien, Perfien, China, 
am Paspifchen, ja felbft am baltifchen Meere, 
Bänians, oftindifhe Schlafröcke. 
Bänienthal, fo dv. w. Bagner Thal. 
Bänier, 1) (Anton), geb. zu Dalet, 
ın Auvergne 1678, ft. 17415 überfegte Ovids 
Berwandlungen, Par. 1761— 71, 4 Bde. 4. 
u. 1807, 2 Bde. 8., u. ſchr. Explication histo- 
rique des fables, Par. 1711, 2 Bde. 12,, n. 
a. ebd. 1715, 8 Bde. 12,; überf. von 
ZN. Schrödh, Lpz 1754 — 66, 11 Bde, 


Aarmoco- . 
erfegte auch vorzügliche. 


Bangalore bis Bank (in and. Bed.) 


2) fo v. w. Baner. 

Banim (fpr. Bänim, Sohn, pfeubon. 
D’Hara), Irländer, vorzügliher Romans 
fhreiber geb. 1800, ft-A8 +, (hr. Nationalro⸗ 
mane, in denen er bef. die Bühne Natienalität 
bee irländ, Volks treffend darftellt, früher 

elbftftändig, fpäter mehr Nahahmer W. 
cotts. Schr.: Tales of the O Hara family, 
1. Reihe Lond. 1825, darunter Crohoore 
eutſch —* Zwerg] von Frau Domeier 
amb, 1828; ein andrer [Hauptmann Reb] 
überf, von Lindau, Dresd, 1830); 2. Reihe 
ebd. 1827 (darunter The Nowlans, überf. 
von Ab. ner, Lpz. 1832); feruer The 
battle of the ne, ebb, 1828; The Crop- 

‚ebd. 1829; The denounced, ebd. 1830; 

e smuggler, ebd. 1831; The Ghost-hun- 
ter and his family, ebd, 1832; The mayor of 
Wind-gap, ebd. 1855 u.a. m. ( ? 
 BaNimma, Fluß, f. u. Timbuktu 1) ı. 

Banira , Localgottheit von Laufanne, 
auf bort gefundnen Snfäriften genannt. 

Baniröüle, Prov., f. Madagascarse), 
: Banischöry, Richter für einzelne Di⸗ 
ftriete, f. Walacei 14. 

Banise (deut. Lit.), f Afiatifche Banife. 

Banistörin (b. L.), Pflanzengatt., 
nah John Banister (engl. ikonar u, 
Botaniker in Virginien, im 17, Jahrh., ber 
durch einen Fall vom Felfen umkam) bes 
nannt, zur nat. Sam, ber Malpighieen, 
Marktahorne Ok., 10; KI. 3. Ordn. Z. ges 

Örig. Arten: zahlreich, meift Bletternde 

traucher, in WIndien u. SAmerika; meh⸗ 
rere in Treibhäuſern cultivirt, Baniste- 
riöne, Abtheilung ber Gruppe Malpi- 
ghieae Rchnb. f oe 

Baniübä u. Banlürä (a. Geogr,), 
2 Bölkerfhaften in Mauretania, jenes in 
Kingitana jenfeit bes Atlas, dies in Cäfaren. 

Bänja, Volk, f. u. Shangallas,. 

Bän ak, Infelgruppe, f. u. Sumatra u, 

Banjalükn, Stadt im Sandſchak Boss 
na (europ. Xürkei); am Verbas u. Bania, 
feftes Schloß, 40 Mofcheen, Pulvermüble, 
heiße Quellen; 15,000 Ew. Belagerung 
1737 durch bie Deftreiher unt. dem Prinzen 
v. Hildburghaufen, am 6, Aug. aufgehoben, 
vgl. Türken (Geſch.) sı. 

Banjaräh (Geogr.), f. u. Ganges «. 

Bänjar Massing, Reid, ſ. Bans 
dſchar Maffing. 

Bänjas (Geogr.), f. u. Balanea. 

Bänjer, auf Schiffen, die nur ein Deck 
haben, der Bleine Plag vor ber Kajüte, wo 
die Matrofen wohnen. 2 

Banjümas (Geogr.), £ u. Baghlen. 
Bänjuwang, Reid auf Java, öftl, ge= 
legen, 60 AM., gebirgig, mit dem Vulkan 
Zaschem, 6000 F.; nur 10,000 Ew., dazu 
bas frühere Reih Balam Buan, Haupts 
ftadtt Bänjuwan, mit Fort, Fluß Sun⸗ 
giputi mit weißl. füßem, zu manden Zeis 
ten dunklem, fauerm u. tödtl. Waffer. 

Bänk, ar eine Erhöhung; bef. 2) Ers 
höhung bes Meeresgrundes, Untiefe, A 

ur 





— 


* 


dieſer B.e für die zünft. Me 


Bank 


Auſter⸗, Sand» u. Perlenbank; 3) ba fi 
um eine fü eine Menge Fiſche 6 

reg eringe) verfammeln, die alle 
folder Fiſche felbft 3 4) durch das Waffer 
ufammengehäufte Eisftüde, Eicbant; 5) 
(Kriegen) fo dv. w. Banket; bef. 6) Gar⸗ 
ette, Pritfche), Erhöhung hinter einer 
Bruftwehr, um mit Gefhü über bie 
Bruftwehr weg, ohne Schießfharten einzus 
6 zu feuern (über B. föüern). 
ie Höhe der B, richtet ſich nach der Höhe 
ber Bruftwehr u. beträgt diefe, weniger 8 
5. (als bie Höhe des Geſchühes). an 
madıt die B. meift 16 — 22 Fuß lang u. 
rechnet für jedes Gefhüg 12—18 5. Breite, 
In ben Eden angebradt, wird die B. fo 
lang wie breit gemacht. Auf jede B. führt 
eine Rampe, Bet einer B, kann man das 
Seſchütz nad allen Seiten wenden, u. alfo 
die ganze umliegende Gegend beftreicdhen, 


dagegen Geſchũtz u. Bedienung bem feinds 


lihen Feuer fehr ausgefegt ift. Man fegt 
zu beiden Seiten Bleine, aus Strauchwerk 
pefantene u. mit Erde gefüllte Körbe auf 
ie Bruftwehr, wodurch die Artilleriſten 
einigen, aber wenig, Schug haben. 7) 
(Wafferb.), fo v. w. Banker 9%); 8) Ter⸗ 
raffe in Gärten; ®) terraffenartiges Meer 
u. Flußufer; 10) Bersb.), * einer 
Schicht od. eines 35 das burch Zwiſchen⸗ 
lagen, gewöhnlich Letten, Sand ꝛc. iſolirt 
iſt. Kohlenflötze beſtehen meiſt aus vers 
ſchiednen Banken; 11) f. u. Glashütte 33 
12 eg gen f. u. Brennofen; 13) Ge⸗ 
räth od, Ort von Stein, NRafen, Holz ıc., 
mit od. ohne Lehne, einfach, oder auch mehr 
lang als breit, bamit ——— darauf ſitzen 
können; 14) (Schiffew.), ſ. u. Galeere; 
15) Gerüft, um irgend etwas barauf zu ſtel⸗ 
Jen, fo beim Bienenhaus, Salpeterfieben ıc. 5 
16) niebriger Tifh, an bem viele Hands 
werter ihre Arbeiten verrichten ober ihre 
MWaaren verlaufen, fo: Dreh⸗, Hobels, 
leifhs» u. Brobb, z2c.; dah. 17) bie 
erechtigkeit, Sleifch u. Brod zu verkaufen; 
an ben meiften Orten ift eine gewifle Anzahl 
fter u. in grös 

Bern Städten auch für unzünft. Dorfbäder u, 
Schlädter, dab. Bsmeifteru. B⸗ſchlach⸗ 
ten, das Schlachten zum Verkauf in ben 
Bänken, im Gegenfag zum Hausſchlachten. 
Die B=gerehtigkeit ift erfäufliches Eis 
—— od. wird auf Anſuchen von der 
brigkeit ertheilt, u. ſteht ſtets unter polis 
zeilicher Au — bie Abgabe davon B⸗ 


ins; 18) (bie Bänke), Gebäude, worin 
leiſch od. Brod feil — wird; 10) 
B. am Adjuſtirwerk, f. 


m. ), 
üngen (Xechnol.) 5 20) (Ber.), fo v. w. 
Zurnierkragen. (Feh., Pr. u. Hm. 
Bänk (Hdlgew.), ' 1) das Wechſelcom⸗ 
toir eines mit Geld Handel treibenden Kaufs 
manns, fo gen,, weil fonft bie Wechsler, bef, 
in Italien, ihr Geſchaͤft auf öffentl, Markte, 
an Wechſeltiſchen Dean) figend, trieben 5 
baber * 2) Anftalt von Privaten od. bes 
Staats, wo dur Deponirung von Geldern 


(Hälgm) a 
od. werthuollen Dingen bem Publikum Ges 


legenheit erh wirb, unter gemwiffen- Bes 


bingungen Erebit zuff en, u. wodurch übers 
haupt der öffentliche Erebit erleichtert u, im 
er. Schwung gebracht, das Belbwefen 
n Ordnung gehalten, bie GBeldeirculation 
erfeihtert u. Handel u. Inbuftrie a eg 
werden follen. Die B.en find 9. B,en 
welche dem, der Geld od. Geldeswerth 
einlegt, für diefen Betrag Summen 
eben, Sie zerfallen in: *> A) Leib: 
‚en, Anftalten, bie auf edle Dietalle, od. 
aud) auf Staatspapiere u. ähnliche als Kauft 
pfand eingefegte Gegenſtände Geld leihen; 
‘B) Supotbefen: .en, D.en, bie auf 
Grundftüde Gelb leihen; meift landi che 
Anſtalten. €) Giro⸗B.en (Umſchreibe⸗ 
B.en, Depofiten=B.en, obſchon legtre 
auch in fehr verfhiebnem Sinne genommen 
u. felbft für Leih⸗Be.en gebraucht werben), 
B.en, weldhe ungemünztes od, ausgeprägtes , 
ebles Metall nach dem Feingehalt annehmen 
u. nad demfelben Fuß, jedoch mit Abzug eis 
ner Provifion, auf Verlangen zurüdzahlen, 
Da Diünzen meift weniger Metallwerth har 
ben, als ber ift, unter bem fie curfiren, fo 
—— einige Giro⸗B.en eine ben wahren 
etallmerth bezeicdhnende Redinungemunze 
angenommen, nad der bie Bücher geführt 
werben, u, die gewöhnlich durch den Zufag: 
Banco, angedeutet wirb (vgl, Bankgeld). 
Meift muß die Einzahlung in beftimmten 
Münzforten sefehn, u. wenn biefe nicht 
vorhanden find, einiges Agio (B«agio) 
darauf 5** werben. Jeder, ber in eine 
Giro⸗B. etwas zahlt, erhält in den B⸗ 
büdern ein eignes Blatt (B=folio) mit 
Erebit u. Debet (ein B-conto [Bsreds 
nung]) eröffnet, auf bem ihm bie ent» 
richtete Summe zu*, u. wenn er biefelbe 
fih zurüdzahlen läßt, abgeſchrieben wird, 
Wenn er wünfht, daß ein Theil der felbft 
guthabenden Summe ald Bszahlung eis 
nem Anbern —— werden ſoll, ſo 
—— er einen Östransportzettel, mit 
ngabe ber Summe u. bes Namens ee 
auf ben bie Summe übertragen werben ol, 
in bie B. Zu Beftreitung ber beträchtlichen 
Koften der B. muß er fi einen gefeglihen 
Abzug me0810) von „ie — yds Proc, ges 
fallen laffen, welcher meift erft beim Wie⸗ 
berausziehn eingezahlter Gelder abgeſchrie⸗ 
ben wird, * Faft ftets find bie reinen Giros 
B.en fo eingerichtet, baf das Guthaben in 
benfelben dur Beziehen auf der B. nit 
überftiegen werben darf; gefchieht es ja eine 
mal, fo wird eine Strafe gezahlt. ?Die 
Bücher der GirosB, müffen, um nicht bie 
Handelsgeheimniſſe ber Theilnehmer zu vere 
rathen, als unverbrücdliches Geheimniß bes 
handelt werben, ®II. Zettels®B,en (Um⸗ 
laufs⸗B.en, Noten=B,en). Diefe nos 
tiren bie ——— Summen nicht, wie 
bei den Biro»B.en, in eignen, dazu ein- 
— Bühern, fondern geben dafür 
-Bsfbeine (Benoten), bie als Papiere 
24° gelb 
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gelb curfiren, ‚von ber B. aber in ber Re⸗ 
el mit baarem Gelde eingelöft werben. 
— haben meiſt das Geſetz, daß 
der Betrag ihrer ausgegebnen Zettel den in 
ber DB. beponirten Fond nicht überfteigen 
darf, obgleich dies Gefeg in Zeit ber Noth 
faft ohne Ausnahme überfchritten worden ift 
u, faft jebe bei weitem mehr Zettel ausgeges 
ben bat, als fie Fonds * Verloxne od, 
durch Zufall vernichtete B-ſcheine werden 
in einigen B.en, wenn ſich auf die deshalb 
erlaſſene öffentl. Bekanntmachung Bein Be⸗ 
figer meldet u. der legte Beſitzer die Num⸗ 


mer weiß, diefem vergütet, von andern u. 


-ben meiften aber nicht erfegt. "IL. Wech⸗ 
Gel: Ben (Disconto-B,en), B.en, die 
auch Wechfel gegen eine Provifion von einis 
gen Procent, fobald fie mit den Giros von 
wenigftens 2 
Biscontiren, auch Unternehmen ohne Pfand 
u. Sppotheb Summen vorftreden u. daher 
ewöhnl, Banquiersgefhäften ähneln, — 
Die B.en veribmelgen, alle diefe Einrich⸗ 
tungen annehmenb, oft in 1V. gemifchte 
B.en. "Die meiften biefer B.en werben 
burh ein von Privatperfonen einge» 
zahltes Eapital, bas eigentl, in den Ges 
wölben der B=gebäude, um ber B. allgemeis 
nes Butrauen zu — feſt liegen bleibt, 
gegründet u. die Einzahlung durch dagegen 
egebne Beactien, bie wieder Eurs erhalten, 
eiheinigt. Der Staat beftätigt meift größte 
Been als Nationalunternehmen, body thut 
er gut, ſich nicht Ein fehr in ihr Innres zu 
mifhen u, bor Allem die Beförderung bes 
Verkehrs nicht feinen Zwecken nachzufegen. 
2% der That find reine Leibe, Hypo⸗ 
theken⸗- u. Giro-B.en durch ihren eins 
gezahlten Fond u. dur bie Sicherheit ges 
wahrende Art ihres Betriebs fehr ficher, da 
nur militärifhe Gewalt das Capital ftören 
Bann. "* Anders ift es beiben Zettel-B.en, 
bei weldyen namentlich der Staat fehr ein« 
wirft u. * allen — —— u, Ver⸗ 
rechungen bei Errichtung der B., in gro⸗ 
en Calamitaten entweder durch ſehr große 
nleihen, od. durch ungebührliche Vermeh— 
zung ber B=fcheine, ob. durch Angreifen 
ger Fonds unter irgend einem Vorwand 
ihren Erebit oft fehr geführbet, ja eine 
Reduction od, gänzlihe Entwerthung ihrer 
Dapiere herbeiführen kann. Der Eredit fol- 
her B.en geht daher mit ber Zahlungs⸗ 
übigkeit ber Staaten, mit ihrem Benehmen 
n ähnlichen Fällen ur. ben Zeitverhältniffen 
Band in Hand, Sinkt aber ber Credit, fo 
erfolgt unermeßliches Elend, während bei 
lücklichen Eonjuncturen ſolche B.en zur Bes 
rberung des Volkswohls n. bes Volks— 
reihthums wefentlich beitragen. ® Minber 
Gefahr laufen bie Wechfels®B.en, doch ift 
bei allgemeinen Ealamitäten auch ihre Siſti⸗ 
zung Ksufs Hauptſãchl. müffen fie fih vor 
unvorſichtigem Ereditgeben an induftrielle 
Unternehmungen büten, indem Stoden in 
biefen leicht Hemmungen in den B.en bewir« 
Ben kann, "* Außer ben B,en unter Aufſicht 


foliden Häufern verfehn find, 


(Hilzsw.) 


bes Staats, gibt es aber auch, beſ. in England 
u. NAmerifa, dur Actien von Mehrern bes 
ründere Privat: B,en zum Discontiren 
hrer Wechſel u. zur Leiftung von Bor: 
ſchüſſen. NAuch bei folhen Privat-B.en, 
bie eigentlih nur erweiterte Banquiersges 
ſchäfte find, ift große Vorficht nöthig, da 
mit ihnen bedeutendes Unheil angerichtet 
werben Bann. Die Befhränkung, daß jene 
Privat: Ben nım Noten von bebetitendem 
Belang ausgeben, mindert zwar die Gefahr, 


hebt fie aber nicht; grünblicher hilft ihr aber - 


bie Einrichtung der fchottifchen B.en ab, nach 
welchen bie Actionärs in solidum mit ihrem 
ganzen Vermögen für ihre Noten haften 
müffen. 7 Der Nuten ber B,en ift unver⸗ 
Pennbar, Es erleichtern nämlich nicht nur 
a) die Giro=-B, en den Handelsverkehr aus 
Berordentlich, weil ber Kaufmann, um die mit 


Aufbewahrung großer Sunmen verbundne _ 


Gefahr u. den burd das Zählen u. die details 
lirte Buchführung verurfachten Zeitverluft 
zu vermeiden, ſich durch Guthaben in ber B. 
gegen Gelbdverlegenheiten fichert u., wenn er 
mit berfelben in bedeutendem Verkehr ſteht, 
auch feinen Credit fteigert, überdies auch 
bie Gefhäfte mit dem Auslande erleichtert 
werben. pp) Zettel⸗B.en vermehren bie 
ee mobilifiren die 
Gapitale, erleihtern aber Zahlungen im 
Großen n. in ber Ferne J u. ſind um 
ſo nothwendiger, je lebhafter der Handels⸗ 
verkehr eines Staats iſt. Auch dem Staat 
ewähren fie Aushülfe bei momentanen 
erlegenheiten nur ift das oben ııu. 13 Ge— 
fagte wohl au —— da ſie ſonſt 
großen Schaden bringen können. €) Leih⸗, 
a) Sypotheken- u e) Wechſel⸗B.en 
eröffnen dem Credit ein weites Feld, u. na⸗ 
mentlich haben letztre den Nutzen 7 
Banquiers (vgl. — ie 
B.en ftchn meift unter einem Bedirec» 
tor (Begouverneur, B»präfidens 
ten), ber bei großen B.en einen zweiten 
Bebirectoru, and mehrere — AI 
ren (bei B.en, bie Gouverneurs haben, B» 
dbirectoren) neben fich hat; diefe beratben 
fih in wichtigen Bällen mit bem B-aus— 
Hu I ber meift aus — Actionärs 
efteht, Unter bem Bebirector ftehn bie 
verſchiednen Bebeamten, fo die B-buch— 
alter, Becommis (B=-fhreiber) ıc., 
ie alle die zuverläffigften, bewährteften 
Leute fein müffen. Die Gefchäftsfüh. 
rung der B,en beftimmen meift befondre 
Beorbnungen, die nad ben Verhälmiffen 
ber Staaten verfibieden find. Das Wich⸗ 
tigſte der eigenthümlichen B-buchhaltung 


bei den Giro-B.en iſt bereits unter me ‚ 


* ) gefast worden; bie Buchhaltung der 
ettels B.cn ift allgemeiner ; die bei den 
Wechſel⸗ u. Leih⸗Been ähnelt ber Buchhal⸗ 
tung der Banquiers. 73) (Geſch.). Die 
B.en find eine fehr alte Cinrihtung. Schon 
bie Mömer hatten ähnliche Inftitute, w. 
zwar beforgten bie Ritter, in beren E— 

er 
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ber Zollpacht war, ben Geldverkehr für Ans 
dere, nahmen baare Summen in Empfang, 
ahlten es für Andre aus ac., jedoch ähnelte 
dies Berhältniß unfern Privat: B.en od, viel⸗ 
mebr unfern Banquiers, * Die erften Staats⸗ 
B.,en entftanden aber in Sjtalien, wo 1171 
bie B. in Venedig (f. unten sr) bei einer 
von ber Republik gemachten Anleihe burch 
einen Berein von Kaufleuten ben Grund 
dazu legte u. bie zu Genua (f. unten ») 
bald nachfolgte. »Faſt 500. Jahre währte 
e6, bevor biefe Einrihtung außer Italien 
Nachfolger fand; erft im 16. Sahrh. errichtes 
ten Spanien, im 17, Hamburg u. Eng» 
land, im 18. u. 19, bie übrigen Stanten 
- B.en. * Wir werben bad Wichtigfte aus ber 
Geſchichte bei B.en in alphabetifher Orbs 
nung nad ben Ländern aufführen u. bitten, 
= tädte in Fi —— wo * liegen, 
aufzufuchen. enburg, |. unt. so, 
—8 2) Baiern. a) Die baicrs 
gs: Hypotheken- u. Wechſel⸗B. zu 
ünchen trat durch Beſchluß ber baier. 
Landitände von 18834 am 15. Oct. 1835 ins 
Leben, Sie foll die Vermittlung. zwifchen 
Geld⸗ u. Gutshefigern übernehmen u. min⸗ 
deſtens & ihrer Bonds auf Hypothecirung ber 
Güter verwenden. Ihr Fond ift durch Actien 
aufammengebracht u. fie darf B=noten bis 
auf den Betrag von 10 Mill, rhein. Gulden 
ausgeben. Außerdem foll fie- Escomptege⸗ 
chäft, Leihen auf Papiere u, edle Metalle, 
iros, Depofiten, Lebensverficherungen u, 
Reibrenten, auch Mobilienverfiherung übers 
nehmen; fie nimmt auch Eapitalien zu 24 
{ 3 nur zu 2) Procent Zinſen an. 
b) In Nürnberg beftand fhon 1621 eine 
B.; jest befteht dort eine königl. baieri— 
{he B., weldhe vom — — Karl Alerans 
der in Bairenth 1786 errichtet, 1798 als 
königl. preuß. B. in Franken nah Fürth, 
1806 unter dem jegigen Namen nah Nürns 
berg trangferirt wurde; fie verzinft bie bei 
ihr eingelegten Privatgelder mit 28, gericht⸗ 
liche Depoſiten⸗ u, Mindelgelber A 24 — 38, 
ftellt darüber Befcheine an —* aus, welche 
jederzeit entweder ſogleich auf Verlangen, 
od. auf Awöcentl. Kündigung zuridbezahlt 
werden. Sie gibt Darlehen 9 Unterpfand, 
od. auf Bormerkung im Hypothefenbuhä4g, 
auch auf trodne Solawechfel A 58 u. diecone 
tirt Papiere u. Wechſel. Sie ift eine von 
den Reichsſtänden garantirte felbftftändige 
Staatsanftalt u. ihr Gewinn kommt dem 
Staate u, ben Brbeamten zu Gute, u. wird 
zu Mehrung bes Refervefonds für even 
de der fehr bedeutend ift, benugt, 
= 0) Belgien. a) Die alte B. zu Brüfs 
Tel, gegründet den 28. Aug. 1822 durch Kön. 
ilhelm von den Niederlanden, mit eiriem 
ond von 50 Mill, holländ. Fl., wozu ber 
dnig Wilhelm mit 20 Mill. als Xctio« 
nar eintrat; von ihm fehr gepflegt, wie er 
denn einen großen Theil ber noch übrigen 
FI Mil, Actien nahm u. ber B. die tempo⸗ 
rare Conceffion gab, die Steusrn im ganzen 


Lande zu erheben u, das fönigl, Schagmeis 


eramt zu verfchn. Außerdem beichiftigte 
ich die alte B. mit Leihen auf Hypotheken, 
Staatspapiere, Wechſel, Waaren u. Güter, 
fo wie mit Discontiren, nebenbei mit Bere 
waltung ber Sparcaffen. Nach der belgifchen 
Nevolution 1830 zeigten ſich bie Direotoren 
ehr oranifh gefinnt u. verweigerten Die 
üdzablung ven 15 Mill, Franken, indem 
bie B. biefelben nicht Belgien allein, ſondern 
dem vereinten Belgien u. Holland ſchuldig 
fei. Als daher der Bertrag, Staatscaifirer 
zu fein, ablief, wollte die Regierung ihn 
nur dann verlängern, wenn fie @inficht in 
bie Bücher erhielt, Dies nahm bie B. nicht 
an, u. gab auch ihre ‚Beauffihtigung ber 
Sparcaſſen auf. Die Regierung ging daher 
auf einen Plan von Charles be Broudere 
zu *2 y) einer belgifhen 3. (Banquo 
de Belgique), ebenfalls in Brüffel, ein, u. 
fehr fchnell war biefe mit 20 Dill. France 
errichtet. Sie gab feit 1835 Noten aut, ers 
richtete auch Fonds, bie belgifche Inbuftrie u. 
ben Handel zu unterftügen, u, genof großes 
Butrauen, machte aber fpäter zu unvorfiche 
fige VBorfchüffe, fo daß fie die 1838 auf fie ein⸗ 
irmenden $orderungen nicht fogleich- reali» 
ren Ponnte, Als baher bie Forderungen zu 
lange u. zu bartnädig auf fie einftürmten, 
mußte fie 1838 ihre Fahlungen einftellen, 
u. nur das Einfhreiten ber unruhige Ereige 
niffe fürchtenden Megierung, welche die Rü 
zahlung aller Forderungen binnen 3 Monae 
ten verfprad, u. ber alten B. vermochte, bie 
Gelberifis ohme bedeutende Verluſte vors 
übergehn zu laffen. Erft nad der Erridhe 
tung ber neuen B. willigte die alte in eine 
Staatsiontrole der Rechnungsbücher, feste 
ihr Disconto von 48 auf 34 herab u, errich⸗ 
tete eine Handelsge ellfchaft zu Beförderung 
bes Abfages andrer Producte. Noch eriftirt 
”.e) in Antwerpen eine B. feit 1827 (frũ⸗ 
ber, feit 1821, beftand eine Filiale®. ber 
alten brüffeler B.), die aber nur B=noten 
von 500 u. 1000 holl. Fl., die jeden Augen⸗ 
blick zu realifiren find, ausgiebt. "M) Däs 
nemark. a) Die B. zu Kopenhagen 
wurde am 29, DO:ct, 1736 mit einem Privi⸗ 
legium auf 40 Sabre errichtet u. trat 1787 
mit einem von Privaten gezeichneten Bond 
von 500,000 Rthlr, Eour, ins Leben; bie 
ausgegebnen B-noten follten von Jeder 
mann angenommen werben. Sie trieb alle 
Begeihäfte, nahm aber Peine Depofiten 
an. Anfangs ftand bie B. fehr in Erebit, 
als jehoch die Actionärs aus Luft, recht viel 
u — die Noten ſehr mehrten u. 
ie Regierung ihr Verſprechen, ſich durchaus 
nicht in bie Ds gefchäfte Rn miſchen, brad 
u.1745 erBlärte, daß die B. ihre Zettel nicht 
mehr baar einzulöfen brauche, indem das 
baare Gelb dadurd aus dem Lande gebe, 
welches Verbot nah 16 Monaten aber zus 
rüdgenommen wurde, bei. aber als ber 
Staat 1762 — 63, um Kriegsrüftungen Ey 
machen, große Summen Papier von der DB. 
entlehnte (der Staat fchuldete ber B. * 
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mals 11 Mill, Rthlr. u. für 7,480,000 Xhlr. 
waren B=fcheine ausgegeben), fiel der Eres 
bit, u. felbft der wiederholte Verſuch ber 
Regierung, ben Bsnoten gezwungnen Eurs 
u geben u. bies mit dadurch zu erlangen, 
Kup fie Bsfcheine bis auf ben Betrag von 
1 Xhlr. Eour, ausgab, vermehrten das Uebel 
in fteigender Progreffion. 1772 Paufte ber 
Sinanzminifter Graf Shimmelmann alle B⸗ 
actien für den Staat an fih u, fuchte durch 
Anleihen ins Ausland der Noth ber B. abs 
zuhelfen. In ber That hoben die Noten 
etwas, aber ald 1781-— 1782 für 204 Mill, 
Rtblr. Eour. Noten in Umlauf famen, ents 
wertheten fie fih von Neucm. 1788 wurbe 
vom König ein B=comptoir in Altona 
errichtet, das unabhängig von der andern 
Bezettel ausgeben follte. ® m) Eine neue 
Species⸗B. für Dänemark u. Nor— 
wegen, ebenfalls zu Kopenhagen, wurde 
1791 errichtet; fie follte unabhangig von ber 
Regierung u. mit einem durch Actien zufams 
mengebradhten Eapital von 2,400,000 Rthlr. 


Species (3 Mill. Rthlr. Eour.) von einem. 


Ausſchuß der Actionärs verwaltet werben 
u. ber Papiernoth abzubelfen fuhen. Sie 
gab Noten von 80, 40, 20 u. 4 Speciesthas 
lern aus, beren Betrag die Summe bes 
Capitals nicht —— N re Neben 
biefen galten aber die alten B⸗ſcheine nad 
dem Eursd. Bis 1799 machte dieſe B. leid⸗ 
lie Geſchaͤfte, von ba ſanken aber auch ihre 
über Gebühr vermehrten Papiere fo, ba 

fie 1804 35 Proc,, bie alten 45 Proc. vers 
loren u. 1813 1800 Thlr. B⸗ — für 100 
Thlr. Species, baar — 300 Mark Banco, 
ausgeboten wurden! 1813 nahm fic den Nas 
men Pe) Reichs⸗B. an. Sie follte Zets 
tel u, Silberforten gegen neues Silbergeld 
(Reihsbankgeld) einziehn, von benen 
der neue Reichsbankthaler auf bie Hälfte 
eines Species gefegt wurde, fo daß 200 Thlr. 
— 300 Markt Bänco hamb. wären; einfts 
weilen 2 fie Reihsbankfzettel zur 
Bermittlung bes ung en Reihebanfgelds 
ausgeben. Ihr Bond efland aus 6 Proc. bee 
Grunbeigenthums, deffen Werth von ben Eis 
genthümern entweder baar gezahlt, od. der B. 
als Bshaft mit —— verzinſt werden 
mußte. Alle, deren B-haft über 100 Reiches 
banfothlr. betrug, waren Intereffenten ber 
B. Indeffen ging febr wenig Silber ein u. 
man mußte fi entfhließen, $ diefer Zah⸗ 
lungen in Zetteln anzunehmen. Die Reichs⸗ 
bankozettel erhielten boppelten Werth, einen 
Nominalwerth für den tägl. Berkebr u. einen 
Silberwerth, in bem bie öffentl, Abgaben zc. 
gezablt wurden. Anfangs wurde der Cure 
zu 375 beftimmt, mußte aber fpäter erhöht 
werben. Jetzt fegt ihn bie Regierung alle 
8 Monate feh. Es wurde nun d) 1818 eine 
PrivatsB. als National-B. errichtet, 
welche, auf 90 Jahre privilegirt, alle Ber: 
pflibtungen u. Bonds ber alten B. bat, u. 
die Megierung entfagte allen Einwirfungen 
auf fie. Sie wird durch 5 Beamte u. 15 
Vorſteher aus allen VDrovinzen bes Reich« 


» 
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—— Ihre Hauptaufgabe iſt, bie Ein⸗ 
ſung der alten Zettelmaſſe zu bewirken u. 
Geld u, Papier wieder ins richtige Gleiche 
gewicht zu bringen. Jaͤhrlich ſollen 2 Mill, 
eingezogen werden. Dies bat fie denn auch 
rüftig gethan, denn 1818 betru 


die curfi= 

rende —— noch über 31 Mill,, 1833 
nur 17,700,000 Rthlr. Die B=obligationen, 
bie gänzlid von beh frühern Bezetteln vers 
—— find, ſtehn jegt über bar: Ihr 
5 betrug 1834 über I. Thlr. 
* ad) In Altona beftanb feit 1777 eine 


DepofitensB., beren Activvermögen 1812 
bem Staat zufiel. 1819 wurde fie zu einer 
NationalsDB. für Schleswig u. Holftein 
umgeftaltet. 3) England, f. u. Groß⸗ 
britannien. * IF) In ranfreich errich⸗ 
tete n) ber Schotte Law 1716 bie erſte 
Bettels®B. (Banque generale), zu 
Baris, welhe bie Schuldenmaffe (über 8 
Milliarden) zu tilgen, bie Einahmen vorzu⸗ 
nehmen u. bie Steuern zu mindern verſpräch. 
Anfangs gingen die Gefhäfte fehr gut, ale. 
fie aber 1718 zur königl. B. (B. royale) 
erklärt warb, nahm fie fd große Dinge vor 
u. verwidelte fi zu tief in die ſchwierigen 
Binanzen des Staats; fie vermodte daher 
nicht mehr die Scheine (120 Mill, an Dr 
trag) einzulöfen, mußte 1720 biefelben auf 
bie Hälfte berabfegen u. ging endlich, ba 
Schwindeleien der ind, Compagnie u. ber 

pr win eriftirenden — igeſellſcha 

it in Verbindung kamen, a die N 
lichfte Weife ganz unter, indem fie 1721 mit 
einer ungebeuren Schuldenmaſſe bie Zahlun⸗ 
en gr einftellte. ») Eine neue parie 
8 iſsconto⸗B., 1776 unter Turgot auf 
einen Fond von 12 Mill. Franken errichtet 

erieth 1783 wegen Gelbmangels u. bur 
orfhüffe an ben Staat temporär, 1787 aber 
in größre Verlegenheit u. ging 1789, wo ihr 
der Staat 170,000,000 Frances fchuldete, da 
fie ihre Schuld in age (f. d.) bezahlt 
erhielt, unter. Als e) B.von Frankreich 
warb fie 1803 zu Paris mit einem Fond 
von 45 Mill, Francs in Actien & 1000 Fr. 
durch die Regierung, die in ihr alle Privatz 
B.en vereinte, von Neuem gegründet u. auf 
15 Jahre privilegirt, madte auch bie beften 
Gefhäfte, fo daß fie gleich das 1. Jahr 12 
Proc. Gewinn hatte, jedoch nur 8 Proc. une 
ter die Actionärs vertheilte, bag Mebrige 
fülus fie zu eınems Mefervefond. Ihr Wire 
ungsfreis follte im Ausgeben von Noten 
ablbar, auf Verlegen in Metall, in Bors 
hüffen der Regierungen u, Privaten gegen 
iherheit von Gold, Silber u. Staatspa⸗ 
pieren, Uebernahme non öffentl. u. Private 
gefällen, Annahme von Zahlungsanmeifuns 
ne auf diefe, Annahme u, Berzinfung von 
epofitengeldern’ u. von fonftigen Baar⸗ 
fhaften, Discontiren von Wechſeln u. Pa⸗ 
pieren, worauf das Giro von d anerfannt 
ne Häufern ift, beftehn. Sie gerieth zwar 
805 in Purze Verlegenheit, indem fie der 
Regierung zu viel vorgeſchoſſen hatte r das 
are 
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baare Geld fehlte, u. ftellte auf einige Mo⸗ 
nate bie baaren Zahlungen ein, allein mit 
1807 begann fie biefelben wieber. 1807 wurbe 
vermöge kaiſerl. Decrets ihr Fond auf 90 
Mill, Er. vermehrt, ihr Privilegium auf 40 
Sabre verlängert u. ihr ein Gouverneur, ber 
40 Uctien befigen mußte, bie B=agenten ers 
nannte u. in den Berathungen präfidirte, 
u. 2 Untergouverneure Dorgeteht. 1814 ges 
rieth die B. wieder in Berlegenheit, inbem 
die Regierung 20 Mill. mehr von ihr ents 
nahm, als Fonds in ihr lagen. Am 18, Febr. 
erklärte fie daher, nur 18 Mill. Fr. u, an 
niemand Einzelnen mehr als 1000 Fr. zah⸗ 
len zu wollen. Dies half, u. fon Ende 
ebr. war fie im Stande, die gewiffen Zah⸗ 
ungen zu on Seitdem hat fie nie wies 
ber geſchwankt u, ift fogar 1838 ber großen 
britifhen B. zu —— ihres Cre⸗ 
dits behülflich geweſen. Ihre Gefhäfte find 
a fo ließ fie 1820— 28 für 118,400,000 
Er. Geld prägen u. hatte 210 Mill. Fr, B⸗ 
noten in Umlauf. Indeffen leiftet fie noch 
lange nicht das, was fie leiften Pönnte, um 
den Danbel zu fördern, Vorzüglich befchränkt 
fie ihr Wirken auf den Staat u. auf Paris, 
YHußer ber B, von Frankreich befteht noch 
a) bie B. zu Lyon, eine 1835 auf 20 Jahre 
vom Staat beftätigte Zettel B. mit 2 Mill, 
Br. Capital auf Actien, bie fi faft mit 
allen B=gefchäften Mn t. Ihre Noten 
find Mu ‚ 500.0. 1000 $r. Nur } bes 
Gewinns werben außerbem zu 48 Zinfen als 
Dividende vertheilt. Sie muß liquidiren, 
wenn bas Gapital auf die Hälfte reducirt ift, 
' Bann es aber, wenn bie Zinfen 8 Jahre erg, 
nit 8 Proc, betragen haben, Vorſteher: 
Director, 1 Caissier principal, 10 Regenten 
seil d’escompte auf je 5 Jahre. Aehnliche 
B.en beftehn e) zu Nouen, mit 1,200,000 
Fr., N) zu Bordeaug, mit 3,150,000 Er., 
Bi antes, mit YV0,000 Fr., u. Ih) zu 
arfeille, mit 4 Mill. France Eapital, 
”G) Genua. Die dafige St, Georgs⸗ 
B., eine Giro-B., ward 1345 (m. And. 1407) 
errichtet u, ift demnach nad) der von Venedig 
bie ältefte. Sie entftand durch die Eeffion 
eines großen Theile der Einkünfte u. Guter 
der Republik an ihre Gläubiger, bie ſich 
nun zu einer Gefellfchaft der 100 vereinten 
u. fo die B. ſtifteten. Sie hob ſich bald fehr, 
chwächte aber durch Anlehen an Staaten 
hren Credit u, mußte 1746, bef. da die Re⸗ 
publiß zur Zeit der Erobrung durch die Defts 
reicher viele Millionen mir Hu fe berfelben 
= Beften der Stadt gewaltfam entnahm, 
hre Zahlungen einftellen. Epäter gelangte 
fie wieder zu Wohlftand, bis fie 1808 von 
Napoleon aufgehoben u. en 3,400,000 
Br., aufs große Buch von Kranfr.ich übırs 
getragen wurde. ) Griechenland. Hier 
wollte die B. von 1828 zu Acgina nicht recht 
gedeihn, u. durch Wucher wurde der Zins ihr 
rer Capitale oft auf 320M Proc. getrieben. 
1856 ift cınem engl. Haufe zu Athen ein 
B- privilegium auf 80 Jahre für eın Geſchaͤft 


u. 1 Genfor; 10 a8. bilden ben Con- 3 
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mit 300,000 Pf. Sterl. Eapital, von dem für 
100,000 Pf. Zettel ausgegeben werben follen, 
bewilligt worden. Die B. foll Geld auf 
Grundftüde, Fabriken u. Handelsunternehs 
men berfchießen u. 6 Proc. Zins nehmen, 
sy) Großbritannien, Die brit. Nation 
bat das entwideltfte u. großartigfte B⸗ſyſtem 
der ganzen Welt. Die wichtigfte von allen ift 
*u) England, aa) bieB.von England. 
Sie wurde 1694 hauptſächl. auf Inftanz eines 
Schottländers, Will, Paterfon, nad bem 
Borbildder von Genua in London — 
um ber Regierung eine Anleihe von 1, ‚000 
Pf. zu verfchaffen, welches eine Geſellſchaft 
von Kaufleuten u, Eapitaliften zufammen« 
bradte u. bafür, außer 8 Proc. Zinfen, jährs 
li 4000 Pf. Verwaltungskoften vergütet er⸗ 
bielt. Die Gefellfhaft war völlig unabhäne 
gig u. ernannte 1 Gouverneur, 2 Vicegou⸗ 
verneure u. 24 Directoren, follte fid aber 
nur auf Handel mit Wehfeln u. Geld u. auf 
Discontogefhäfte, nicht aber auf Waarens 
gefhäfte einlaffen, doch durfte fie Waaren 
als Pfand annehmen u. im Nichtzahlungsfall 
veräußern. Benoten burfte fie in beltebigem 
ee ausgeben, was Urſache bes fpätern 
roßen Gewinns ber B. war, 1696, bei 
mprägung bes engl, Gelds, gerieth fie in 

roße Berlegenheit, aus ber die Regierun 

e 309. Sie vermehrte beshalb ihren Kon 
auf 2,201,171 Pf. u. fpäter auf bas Doppelte 
1697 warb bie Beftrafung ber Bi hung 
bes Siegels der B»noten od. fonfliger Par 
piere mit dem Tode — auch ſie 
von allen Taxen u. Abgaben, außer den 
Stempelgebühren befreit. 1708 lieh ſie der 
Regierung wieder 1 Mil, Pf., u. bekam 
nun hierfür, wie für bie alte Schuld, 6 Proc. 
infen, aud das Privilegium, baß es in 
England u. Wallis Beine B. von mehr als 
6 Vheilnchmern geben bürfe. 1708 ſchoß bie 
B. auch ber Regierung nohmals 400,000 Pf. 
unverzinslich vor, u. biefe gewährte ihr da⸗ 
egen eine Erneurung bes B=privilegiums 
i6 1733, welde Erneurung mehrmals bei 
Vorfhüffen wiederholt wurde. 1780 ftand 
bei Bolksaufläufen die B. in Gefahr, ger 
plündert zu werden; von biefer Zeit an ift 
allnächtlich ein ſtarkes Detahement Mili- 
tär zur Bewahung ber B. im Be⸗gebäude. 
“1392 — 94 war oft die B. in Verlegen⸗ 
beit, indem mehrmals ein ftarker Andrang 
von die Zahlung von Bsnoten Verlangen 
ben war, Dennod half fie ſich ftets. 1797, 
ald man eine franz. Landung fürchtete u. 
Jeder fein Geld in baare Münze zu vers 
wandeln fuchte, wurde jedoch ber Andrang 
o groß, Laß den 25, Febr. nur noch 1,272,000 
f. ee waren u. vorauszufehn war, 
daß aud dies Capital in wenig Tagen ſchwin⸗ 
ben wurde, Der geh, Rath von Grofbritans 
nien, unter Borfig des Königs, trat daher 
raſch zufammen u. bispenfirte die B. von 
Zahlungen in baarem Gelde, u. bie vor— 
nehmſten Banquiers, Kaufs u. Geſchäfts— 
leute beſchloſſen gleich darauf, daß ms 
on 


chon i. J. 1745 gefhehn) bie B..noten auch 
erner als baares Geld annehmen wollten. 
Das Parlament beſtätigte nach langen De— 
batten dieſe Reftriction der B. u. dehnte 
fie bis 6 Monate nach dem Frieden aus, 
Bei den Unterfuchungen hierbei wies bie B. 
15,513,690 Pf. (über 1194 Mill. Thlr.) mehr 
Activa u. nur 13,770,300 Paffiva nad, was 
ihren Erebit fehr hob. In den erften Jahren 
hoben fi bie Noten wieder uber —* bald 
aber ſanken ſie, da zu viele Noten in 
Umlauf waren, fo daß fie 1810 13}, 1811 
16 Proc, verloren, 1812 bezahlte man fogar 
die Buinee mit 29 Schill, in Papier, alfo 
274 Proc. über Pari. Erſt nach dem Fries 
ben hoben fie fih in gleichem Verhältnif, 
wie die Landbanken fielen, ungeachtet ber 
ungeheuren Vermehrung der B=noten (1817 
eurfirten für 30,099,908- Pf., alfo für gegen 
211 Mill, Thlr. Noten) u. die Anfhebung 
der Reftrictionsacte, welche 1819 Peel durch⸗ 
feste (dab. Peels Berorbnung) u. 
vermöge ber die B. von 1823 an wieber 
baar zahlen follte, wurde dadurch wefentlich 
erleichtert, u. biefe Baarzahlung ging fo 
rüftig vorwärts, daß 1 nur noch E 
etwa 22 Mill. Pf. Be⸗noten — en 
waren. Das Disconto hat ſich feit 1824 
immer auf 4 Proc. erhalten. 1825 fchuls 
bete bie Regierung ber B. 18,261,100 Pf. 
Die Stempelabgaben betrugen vertragsmä— 
Bg in Baufh u. Bogen 75,000 Pf. Mit 
1826 bat bie B. auch die Noten von unter 
5 Pf. die feit 1799 beftanden, wieber einges 
3 “> Das 1800 erneuerte Privilegium 
er B. lief 1833 ab, jedoch wurde es vom 
— — 1834 auf ?1 Jahr u. unter Vor⸗ 
ehalt 10 jähr, Aufkündigung u. unter meh⸗ 
reren fie beſchränkende — ngen verläns 
ert, unter And. mußte bie 3. 120,000 Pf. 
jübrl., welche fie für Verwaltung ber Staates 
u. früher erbielt, nachlaſſen, doch waren 
ie geftellten Bedingungen noch ——— 
genug. 1838 gerieth die B. von England, 
ur die Nichtzahlung der nordamerikan. 
B., momentan in die Klemme, fie half 
fih jedoh durch Hülfe der B. von Frank: 
reih, weile ihr bedeutende Summen vors 
hof. * Das große Vermögen der B. von 

ngland, bei ihren unausbleiblichen gros 
ger Berluften, wird nur durch den une 
ehbeuren Wirkungskreis derfeiben erklärs 
li; biefelbe betreibt nämlih nicht nur 
fämmtliche Geldgefhäfte der Regierung, em⸗ 
pfängt alle Ueberfhüffe der Staatseinnahr 
men, —— dagegen die pünktliche Zahlung 
ber Zinſen u. des Capitals der laufenden 
Schuld, realifirt bie von Zeit zu Zeit von 
ber Regierung in Cours gefegten Schatz⸗ 
Pammerjcheine, vermehrt u. vermindert nach 
Belieben u. Zeitverhaͤliniß die B=noten, u, 
genieht einen unbegrenzten Erebit, durch ben 
hr Depofita aus der ganzen Welt zuftrös 
men, Für legtre zahlt fie keine Zinfen, lei⸗ 
ftet aber auf jede Unweifung augenblidliche 
Zahlung ; auch fie iff fo Zettel u. Giro⸗B. 
sugleih. Seit 1826 hat die B. von Eng⸗ 
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land, unter großem er ber Lande 
Ben, Filial-B.en errichtet, die eben P 
fiher find, ale die Haupt-B. Es find deren 
Gloucefter, Manchefter, Smwanien, 
Birmingham, Yiverpool, Briftol, 
Leeds, Egeter, Newenftle, ull, 
Norwich. bb) Die engl. Lands» 
Provincials, Privat:) Ben 
ehn mit der B. von England in eng— 
fter Beziehung. Sie durften fonft nide 
mehr als 6 Uctionärs haben, jedoch ift feit 
1855 diefe Beftimmung durch Parlaments» 
fhluß dahin erweitert worben, baß jenfeit 
eines Rayons von 13 deutfchen Meilen-um 
London bie Theilnahme mehrerer Actionärs 
erlaubt tft. 1797 gab es foldher B,en 280 
1814 940; von diefen fallirten aber T814 
17, + u. bie Gefchäfte von andertbalbmal 
fo viel Landbanken kamen ins Stoden. 
Seitdem bat eine ungleich größre Zahl fals 
lirt, dennoch gibt es gegenwärtig gegen 
800. Die Landbanken find 30 Pf. Abgaben 
für bie Licenz unterworfen u. haben noch 
außerdem den Stempel zu tragen. Die von 
ihnen ausgegebenen Noten betrugen nad 
ben verfchiehnen Zeiten 9 — 24 Mill. Pf. 
Neuerdings ift ihnen, gleich ber B. von Eng⸗ 
land, —— Noten unter 5 Pf. auszuge⸗ 
ben, Nicht alle geben überhaupt Noten aus, 


Zur beffern Eontrole müffen die Landbans 


Pen monatlih eine Zufammenftellung ihrer 
Eirculation beim Stempelamt eingeben. 
“ oe) Die JointStock Banks, welde 
Ki 826 13 DI. jenfeit London erlaubt 
ind, äbneln den Landbanken, nur nehmen 
mehr ald 6 Theilnehmer an ihnen Theil, 
bie für bie Be: Bahlung ber B. mit ihr 
rem ganzen Vermögen (nicht nur mit ihrer 
gie Onsien Actie) einftehn müffen u. bie 

‚ nicht perfönlich Teiten, fondern durch 
dritte Perfonen leiten laffen. 1813 beftans 
ben ſchon 84 ſolche B.en, 1837 77, welche 
für mehr als 3 Mil. Pf. Noten ausgaben. 
Mehrere haben Filial=B.en,. Die wide 
tigfte war die Londons Weftminfter B. 
u London, feit 1834, fie ift auch Depo⸗ 
iten®. "p) Schottland, Dort wurden 
aa) bie erfte B. (B. von Schottr 
land) zu Edinburg 1695 als Zettel-B. 
von dem Engländer John Holland errichtet 
u. für 21 Jahre privilegirt u. Anfangs mit 
100,000, fpäter mit 1,500,000 Pf. in 1500 
Actien fundirt. Sie foll Landbau u. Fa⸗ 


briken unterftügen. * bb) Die Pönigl. 


B., ebenfalls zu Edinburg, wurbe 1727 
fundirt, ihr Bond ift jegt eben fo groß. 
ce) Die 1746 geftiftete 
pagnie (Linon Compagny), aud zu 
Ed —— iſt allmählig auch Depofiten= 
u. Zettel⸗B. geworden, u. befigt 500,000 
Pf. Kond, Außerdem beftehn # Ad) gegen 
100 Privat⸗B.en (in Edinburg allein 7), 
für die ſaͤmmtliche Actionärs (deren Zahl be= 
liebig ift) mit ihrem ganzen Vermögen ein⸗ 
ſtehn müffen (Joint Stock Banks find), 
weshalb Höcft felten eine Stodung, nr 
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feltner ein Falliſſement vorkommt. Sie ges 
nießen daher fümmtl, mehr Erebit, als bie 
engl., mehr fhwinbelnden B.en. "e) Ir⸗ 
land, an) Die irifhe Nationale B. zu 


Dublin ift 1783 u. mit gleihen Privilegien 


u. anf ähnl. Weife, wie die von England, er= 
richtet; Fond: Anfangs 600,00 Pf., jeht 
über3 Mill. Benoten, 1825 für 6,411,349 Pf. 
Nun) Privat:B.en. 1504 gab es über 
50, von benen bis 1821 $ fallirten, denn 
nirgends ift das Bs unmwefen fe weit gekom⸗ 
men, als in Irland. Jeht fi t es 4 Private 
B.en in Dublin, 8 in Belfaß u. 1 in 
Marlow, Zu ihnen — oe) bie neue 
ProvincialsD. von Irland, 1525 errich⸗ 
tet; ? Ad) die Nord⸗B., Beide nehmen 
Gelber an, Deinen fie u. leıften Borichüffe; 
” se) bie Hibernian Bank, ein Erzeugs 
niß des Parteigeifts, von Katholiken gefife 
tet, ® HM) Holland, f. Niederlande, * 


Hamburg. Die dafige B. ift 1619 nah w 


der amfterdamer gebildet, u,, nicht ohne Wis 
derſpruch ber Burgerfchaft, beſ. durch bie 
Bemühungen des Bürgermeifters Elaen u, 
ber Kaufleute Amfingt u. Bedmann 


zu Stande gekommen. Sie ift nur Reihe 


u. Giro-®. 2 Senatoren, 2 Oberalte, 2 
Käimmereibürger u. 5 Bancobürger (Bürs 
ger, bie FA Bancoconto haben müffen) vers 
walten fie unentgelblih, die Commis ꝛc. 
werben bezahlt. Nur Perfonen mit bem 
großen Bürgerrecht erhalten in ihren Büs 
bern Folios. Wer fonft Einlagen in bie 
DB. machen will, muß es unter biefer Na= 
men machen. Auf diefen Folios wird nun 
ab⸗ u. zugefchrieben, wie oben » erläutert 
ift, Täglich kann auf die B. gezogen wers 
ben, doch nie darf bie entnommme Summe 
mehr betragen, als bie Einlage, Wer bas 

gen im Geringften fehlt, zahlt eine Strafe. 


e 
5% Mark. Silber fein wird bei der Eins 


zahlung zu 27 Mark 10 Schilling angenom⸗ 


men u. zu 27 Mark 12 Schilling zurud ges 


rechnet. Binfen werben nicht vergütet. Die 
B -einlagen gefchehn in Bsgelb od, feinem 
Silber, doch macht die B. auch Vorſchüſſe 
* billige Zinſen auf Silber u. Gold in 

arren, od. auf ſpan. Piaſter, ehedem auch 
auf Kupfer, doch nicht auf Staatspapiere u, 
Juwelen, #» 1669 trat eine leichte Stodung 
ein. 1813 aber nahmen ihr die Franzofen 
ihren Schag von 7,480,343 Mark weg, u. 
bie B. ward durch 500,000 Franken Renten 


auf das große Bud 1816 nur unvolljtändig- 


entfhädigt. Sie ift feit 1814 wieder her— 
gr u. genießt das größte Vertrauen, 
ie rechnet nah Mark Banco, *'R) 
land, {. Großbritannien). ") Kirchen: 
nat,f. Rom. ©) Neapel. Brüder 
eftanden 7 B.en in Neapel, fie wurden 
1810 aufgelöft u. dafür a) die Nationales 
B. beider Sicilien (Hof-B. di St. 
Jacobo) mit 1 Mill, neapolitan. Ducati 
—— in 4000 Actien zu Neapel errichtet; 
e leiht auf Gold u. Silber, Staatspapiere 
u. Waaren, nimmt Depofita gegen Zinſen, 


biscontirt ꝛc., 5) bie 1827 errichtete Leih⸗ 
u, ie mit einem Fond von 
60 Mill, Ducati, leiht auf Hypotheken, Fa⸗ 
britunternehmen, unterftügt ben Handel. 
Beide haben auch ber den Revolutionsvers 
uchen von 1821 ihren Erebit erhalten. * IP) 

iederlande. an) Die alte B. zu Ame 
fterdam ift die altefte im nördl, Europa 
u. 1609 als Giro⸗ u. Leih⸗B., aus Bel- 
bern, welche bas rg ee Ueberfhuß 
hatte, errichtet. Als Vancogeld galt der 
fpan. Ducaten (l Duc. = 60 Stüber 
od. 3 holl, Fl.). Sie prosperirte ungemein 
u. foll zumweilen einen Schag von Mil. 
boll. Fl. — — haben, wahr⸗ 
ſcheinl. iſt dies aber uͤbertrieben, denn 1775, 
u einer ihrer brillanteſten Epochen, hatte 
ie nur 38 Mill, holl. Fl. in den Be gewöl⸗ 
ben liegen. 1672, bei ber Invaſion ber 
Franzofen, wo fie bis Utrecht vordrangen, 
o Seder fein Geld haben wollte, zahlte fie 
pünktlihft. Später verfiel fie, da fie bem 


Staate u. ber boll.=oftindifhen Compagnie 


u viel vorgefhn en batte a 

des Staats 170 10 Mil, holl. &L). 17 
mußte fie dies eingeftehn u. die Papiere fies 
len daher fehr. Sie liquibirte 1797 völlig u. 
brachte dies Geſchäft durch Zurüdziehn der, 
außenftehenden Eapitale erft 1814 zu Stans 
be, wo fie erlofch, dagegen wurde unter 
Vermittlung ber Negierung bie b) neue 
niedberländ. B. zu Amſterdam mit 1 
Praͤſident u. 5 Directoren, einem Priviles 
ium auf 25 Sabre, u. einem Fond von 8 
ill, (in 5000 Actien), feit 1819 mit 10 
Mil. holl. Fl. errichtet, Sie ift ber engl. 
DB. ähnlich eingerichtet, biscontirt u. gibt 
Noten von 20 bie une aus, beforgt bie 
Münze ıc, © 2 Die B. zu Motterdam 
eine Birn=DB., befteht feit 1685, fie ift für 
Baufmännifchen Verkehr berechnet u. rede 
net in Bank» u. Eourantgelb, leiftet auch 
auf Waaren Borfhüffe. 1839 ift ihr Pri⸗ 
vilegium erneuert worden. * ) Nords 
Amerika. an) Die große Nationals 
B.dbervereinigten Staatenin 
Philadelphia wurde 1791 errichtet u. er» 
ielt ein Freiheitsprivilegium auf 20 Jahre. 
ie war Depofitor, Discontos u. Zettels 
B. zugleich; u. follte bem Handel u. bem 
Staate zugleich dienen. Sie hatte 10 Mil, 
Dollars Fonds, wovon 4 in Geld, + in 


‚nordbamerifan. Staatspap. entrichtet wure 


ben, u. an benen fich ber Staat felbft mit 
2 Mill, Dollars betheiligte. 1811 Tief ihr 
Breiheitsbrief ab u. wurde nicht wieder ers 
neuert, dagegen erbielt fie fpäter ?’bpb) als 
nene NationalsB. am 16. April 1816 eis 
nen neuen Freiheitsbrief auf 20 Jahre, 
Die B⸗verfaſſung blieb dieſelbe, nur erhielt 
bie B. 35 «Doll. durch Uctien, jede von 
100 Doll, Fond; ber Staat erhielt hiervon 
13 Mill, Doll, ausgezahlt, betheiligte ſich 
aber wieber mit 7 Mil, felbft. 25. Direc- 
toren, von benen ber Präfibent 5, bie B. 
20 ernennt, leiten ihre Geſchäfte, jedoch bes ‘ 
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auffichtigt fie ber Staat u. nimmt in ihre 
Bücher Einfiht. Ihre Noten follten nad 
den neueften Statuten nicht mehr als bas 
Bsvermögen betragen. Die eng Nor 
ten find zu 5 Dollars. Die 3, follte Beine 
StaatsfLulden an fih Paufen u. der Ge⸗ 
fammtregierung nidt über 500,000 Dol- 
lars, den einzelnen Staaten nicht über 
50,000 Doll. vorfhießen. Wenn fie Baars 
zahlung ihrer Noten ob, ihrer Depofiten vers 
weigerte, follte fie ben Intereffenten jährl, 
12 Proc, Zınfen —— Sie errichtete zahl⸗ 
reihe Tochter⸗B. eu (1829 hatte fie 21), 
u. ihr jährl. Gewinn betrug 5— 6 Procent. 
Ihre Uctien ftiegen daher ungemein, zu An⸗ 
ang 56 Proc., bald fielen fie wieder auf 10 
roc. u, erhielten fi bann lange zu einem 
urs von 15 — 25 Proc. * Seit 1829 
atte biefe National=B, viel mit dem Präs 
enten, Gen. Jadfon, zu fämpfen, ber ihr, 
aus conftitutionellen Gründen, theils um bie 
Geldmacht nicht zu mächtig, theils um bie 
Zahl ber Noten nicht überwiegend werben * 
laſſen, durchaus entgegen war u. es endlich 
“ cc) dahin brachte, daß fie ſich 1836 aufs 
Töfte, fih aber ald nette B. ber vereinig« 
ten Staaten mit benfelben —— u. 
Actionärs, jedoch mit Ausſchluß ber Regie⸗ 
rung, wieder conſtituirte. Beſ. nahm ſich 
Nik. Bibdle dieſer Umformung thätig 
an, wurde Director u. leitete faſt ausſchließ⸗ 
lih ihre Angelegenheiten, 1837 —— die 
neue B., bei der damaligen Hanbelskriſis, 
ber amerikan. Handelswelt durch 15 Mill, 
Doll. Befcheine, zahlbar in Paris, London 
‚ u. Amfterdbam, zu Dülfe zu kommen, allein 
bies Manöver vermochte bas Zuſammen⸗ 
flürgen des nordamerikan. Erebits nicht aufs 
ge viele Häufer fallirten im April u. 
ai 1837 mit einer * von 8-8 Mill. 
Doll., u. da fih ein offner Bskrieg ent⸗ 
fpann, indem die. Demokraten nichts mehr 
von ber Papterzahlung wiffen wollten, auch 
ber Prafident van Buren ihr noch feindlis 
der war, als Jadfon, fo kam bie B. in 
arge Berlegenheiten u, mußte mit ben üb⸗ 
rigen B.en in Philadelphia u. faft ganz 
Amerika ihre Zahlungen im, Jült 1837 eins 
—— Zwar ſuchte fie durch ungeheure 
Baumwollenverkaäufe ihre Gläubiger zu be⸗ 
friedigen u. fi dur mehrere Manövers 
zu retten, aber alle Mittel, worunter bie 
maßlofe Berausgabung von älterem, eigents 
lih erlofhenem Papiergeld bas wichtigfte 
u. verwerflihfte war, waren vergebens u. 
1839 erfolgte eine Suspenfion ber Baar: 
—— der Vereinigten⸗Staaten⸗B. u. 
n biefer Kriſe trat Nik. Biddle als Di⸗ 
rector ab. Neuerdings hat ſich ihr Credit 
etwas gehoben u. es iſt Hoffnung vorhan⸗ 
ben, daß ber Ende 1840 neugewaͤhlte Präs 
fident ber vereinigten Staaten, ®en, Bars 
rifon, bie B. wieder zur National» B, 
erheben wird. Außer biefer B. gab es 
nun * dd) eine große Zahl Filial⸗B.en, 
von denen jede Provinz u, jede wichtige Hans 


macht, ihnen Zwangsumlauf zu geben. 
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belsftabt eine ob. mehrere befaß u. ꝰ ee⸗ 
eine noch größere Zahl PrivatsB.en. 
1795 gab es beren 12, worunter bie B. 
von Pennfylvanien (ebenfalls zu Phi⸗ 
labelphia) mit 2 Mill. Doll. die größte war. 
Zwiſchen 1811 u. 1815 fallirten fchon 165, 
1830 ges es 330, mit 110 Mill. Doll, Fond 
1835 558 mit 231 Mil. Doll. Capital, 1837 
wurben beren gegen 800 in ben B=ftrubel 
gegogen u. ftellten faft fämmtlich ihre Zahe 
ungen ein, Diele fallirten auf völlig bes 
trügerifhe Weife. Bei der neuen Krife, 

weldhe bie B. ber vereinigten Staaten 1 
Sf haben einige große B.,en, wie zu New⸗ 
ort, Bofton, New» Drleang ꝛc. fich gehal⸗ 
ten, bie andern find aber in ben Strudel mit 
—— worden. RR) Norwegen. 
ie B. zu Drontheim, 1810 — 1818 mit 
roßer Mühe gegründet, ift Bettel-B. u. 
ollte bie Unfummen von Papiergeld, das 
von bän. Zeit ber in Norwegen curfirte, 
vermindern, u. ben Eurs mit bem Auslanbe, 
bef. mit Hamburg, beffern, Sie beftimmte 
ben Eurs ber Zettel gegen Silber = 25 : 
1 Species, um nur ihren verlangten Fond 
von 2 Mill, Species Silber zufammen zu 

bringen. Bis 1883 [öfte fie gegen nur 670, 
Bettel ein, bie Maſſe —— Zettel iſt 
daher dort noch ſehr groß. * 8) Oeſt⸗ 
reich, a) Die Giro⸗ u. Depoſiten⸗ B. 
wurde 1708 zu Wien, b) die Wiener 
Stabt⸗Leih⸗B. aber 1714 gegrundet u. « 

1762 durdy Maria Therefia ermadtigt, für 

12 Mill. Fl. Wiener Stabt-Bancozet= 
tel auszugeben, die Anfangs über Park 
ftanden, u. theilweife bei Steuern angenom⸗ 
men wurden. Schon 1784 wurden fie burdp 
neue 20 Mi, FI. erhöht u. wuchſen in ben 
Revolutionsfriegen dermaßen, baß die B. 
joe 1795 ber Baarzahlung Aberhoben wer⸗ 
en mußte. 1797 wurbe ber Verſuch — 
e 
Summe ber Zettel wuchs aber nad u. nach 
auf 1000 Mill., u. fie fanten bef. feit 1806 
fo ungemein, daß fie endlich 1810 nur no 
bes Nominalwerths galten. Sie wurden 
aber 1811 auf 4 ihres Nennwerths herab- 
gefegt, fo daß ein neu ausgegebener Ein⸗ 
löfungsfdeinfov. w. 55 . Bancozettel 
werth fein follte. Auch biefe Einlöfungs= 
heine haben fi indeſſen nie auf ihren 
ennwerth geboben u. find endlich nad lan= 
gem Schwanten durch weife Finanzopera⸗ 
tionen iz firirt, daß fie gegen Silbergeld 
—=5:2 fiehen. 1816 betrugen bie Einlö= 
Sasse u, Anticipationsfheine über 
Mill. Fl. 1818 warb durch kaiſerl. Be⸗ 
fehle eine neue, durch die Actionaͤrs ſelbſt zu 
verwaltende e) National⸗B. in Wien 
mit 10 Mill. Fi. in Geld u. 100 Dil. in Pa⸗ 
pier errichtet. Es fanden ſich jedoch Anfangs 
nicht genug Theilnehmer, fo daß der Staat 
106 2.000 Actien übernehmen mußte. Diefe 
foll Depofitens, Disconto⸗ u. Leih-⸗B. fein, 
auch auf Bold u. Silber u. Staatspapiere 
(zu $ des Börfencurfes) auf Nas 50 
) 








Bank (Hälgsw.) 
‚Proc, angenommen. Die Obligationen find 


e Borfhüffe mit 4 Proc. Jahreszinfen 
— Aa 86874 ſind nicht — 5 
L., ferner zu 10, 15, 50, 100, 500 u. 1000 

. &onv. Geld u. werben von öffentl. Kafs 
en angenommen; doch macht bie B. auch 
efhäfte mit Wechſelankauf u. als Leih⸗B. 
bef. in —— Sie rechnet nach 
Eonventionsgeld. »Filial⸗B.en hat fie 
& Brünn, Prag, Lemberg, Gräß, 
rieft, Linz, Insbruch, ‚Her: 
mannjtadt, eswar. Ihre Nctien 
tragen 3 Proc. orbentl. Zins, u, mit der 
Dividende über 11 Proc. jährl,, weshalb 
bie B=actien fo außerorbentlid body ftehn. 
Die Direction führt 1 Gouverneur, beffen 
Stellvertreter u. 12 Directoren. Der Auss 
ſchuß befteht aus 100 Uctionärs u. verfams 
melt fih alle Jahre, Ihr Privilegium er« 
liſcht 1841, wirb aber wahrfcdheinlih er» 
neuert. dB. S Venedig, f. unten er. 
a) Holen, Die B. zu Warfchan ift 
1828 errichtet, fie follte die Staatsfhulben 
tilgen, Handel u. Inbuftrie gegen Hypo⸗ 
thek od, Pfand (auch in Getreide) unters 
ftügen, wozu ber B. 80 Mill. poln. Fl. 
zoßentheils vom Staat überlaffen waren, 
6. nahm Darlehn zu 200 FI. (83 Thlr. 
8 ®r.) an u. verzinfte fie, war auch Giro⸗ 
Br Alle Depofiten u. baare Kaffenfonde 
mußten an fie abgeliefert werben, auch nahm 


fie epofiten an u. a en fie. 1830 
gab fie B=billets von 5, 10, 50, 100, 
u. 100 Fl. Sie trug etwa 10 Proc, Ges 


winn TU) Portugal. a) Die Nas 
tonal«B. zu Liffabon wurde 1822 mit 
2500 Mill. 


gegrünbet. J bes Bonds wurben ber Regie⸗ 
tung zu 4 Proc, geliehn, um Papiergeld 
damit einzulöfen. Sie tft Leih⸗ Hypothe⸗ 


ken⸗, Disconto« u, Wechſel⸗B. 1827 ftodte 
die baare Einlöfung der Zettel, eine anges 
ftellte Unterfuhung gab aber gute Reſul⸗ 
tate u. zeigte, baß größre Anlehn ber Mes 
gierung eg ber Stodung waren. Es 
wurde der Fond noh um Mill, Mil: 
Meis vermehrt. Don Miguel mehrte 1829 
bie Bettelmaffen um ” il, Mil- Reis, 
‚Sept ift fie fortwährend in großen Verle⸗ 
genheiten, obſchon fie die Baarzahlungen, 
wiewohl langfam, wieder begonnen u. 1885 
ger Bettelmaffen verbrannt bat, ») Die 

. zu Oporto, 1835 gegründet. 4 Pros 
vinzial=B.en waren zugleich projectirt. 
Nichts Näheres bekannt. U VW) Preußen. 
— eriftirt a) die königl. Haupt⸗B. in 

erlin, fie ift 1765 von Friedrich d. Br. 
gegründet, u, weicht barin von andern B.en 
ab, daß ihr ftatt eines eignen Grunbcapis 
tals die Gelber zugewieſen find, die fich in 
den Gerihtsdepofitorien anfammeln (jeßt 
50 Mill. Thlr.). Ueber die von den Gerich⸗ 
ten eingelieferten Gelder ftellt fie zinstra= 
—* Obligationen aus u. zwar zu 8 Proc. 

r Mündelgelder, zu 24 Proc, für andre 
Berichtögelder u, für milde Stiftungen. Ca⸗ 
pitalien von Privatperfonen werden nur zu 


il⸗Reis Fond u auf 20 Jahr & 


‚ten. 


zwar auf Smonatl. Kündigung ausgeftellt, 
werben jedoch immer bei Prüfentation bezahlt; 
Mit diefen Eapitalien betreibt fie unter ber 
Aufſicht eines vom Staate eingefehten ober⸗ 
ften Chefs, aber in Selbftftändigkeit, durch 
das Bebdirectorium, welches aus 1 Präfis 
benten u. 2 Bz=birectoren zufammengefegt 
tft, alle Arten in ben faufmännifchen Gelb⸗ 
verkehr einfchlagender Gefhäfte. Darlehen 
an ben Staat, u, gegen Hypothek auf Grunde 
gr find ausgefhloffen, auch hat fi bie 


des ihr urfprünglich verliehenen Rechts, 


Noten in Umlauf zu fegen, begeben. Zur 
leihtern Bewegung bes Metallgeldes vers 
fieht fie die von ben Theilnehmern ihres 
Biroverkehrs abgeftellten Anweiſungen mit 
einer, 3 Monat lang gültigen Unerfennung 
(WUccept), fo daß biefe ein für bie Börfe bes 

emes, aber blos örtlicdhes Zahlmittel dar⸗ 
ieten. Die B. biscontirt am Orte zahlbare , 
Wechſel, beleiht inländiſche Staatspapiere, 
dem Berberben nicht unterworfene Waaren, 
fo wie edle Metalle, beren fie auch geles 
gentlih kauft u, verprägen lä Ferner 
macht fie Darlehn auf courshabenbe, aufs 
Ausland lautende Wechfel-an bie größern 
Bankierhänfer. Die. Unfälle von 1806 u. 
die Flucht der B. aus Berlin nöthigten fie 
war, bie Einlöfung ber von ihr ausge⸗ 
ellten 2procent. Obligationen einzuftellen, 


500 un wurden bie Zahlungen i, 3. 1810 wieder 
aufg 


enommen. Sie hat Provinzialcome 
toire in Breslau, Danzig, Königs: 
berg, Magdeburg, Münfter, Köln u. 
tettin u. Eommanbiten in Elbing u. 
Memel. Ihr Berhältniß zum Staat u. Pu⸗ 
blifum ift durch Verordnungen vom 3. April 
1815 u. 3, Nov, 1817 geregelt. Das alte 
B xgelb von B⸗pfunden (16 Pf. — 28 Thlr. 
&our.) bat 1819 aufgehoͤrt. V) Nom. Hier 
befteht feit 1834 die Banca romana, eine 
Disconto-B. mit 2 Mill, Scubi Fond, bie 
durch Actien zu 500 u. 250 Scubi zuſam⸗ 
mengebradht find, Die Bsbillets find zu 
25, SO u. 100 Scubi u. werben in Kaffen 
ale Bahlung angenommen. Die B. ſteht 
unter ber Aufficht ber Regierung u. ihr Präs 
fident wirb von biefer ernannt. X) 
land. Die AUffignatens (Uffigs 
nations⸗) B. in une warb 
1768 — u, bezahlt in B-Aſſigna⸗ 
6 1788 gewannen ihre Scheine zus 
weilen 5 Proc, ; feit ber Zeit veranlaßte die 
Vermehrung der B=fcheine, baß fie auf 40 
Proc, u. 1811 felbft auf 25 Proc, ſanken, 
u. ber fonft 24 Pf. ſchwere Kupferrubel nur 
gu 13 Pf. ausgeprägt werden mußte, Nach 
em Kriege hoben ſich die B=fcheine wies 
ber u; wurden nicht weiter vermehrt, fo daß 
fie jegt etwa 4 Silberrubel ftehn u. völlig 
Papiergeld geworden find. W) Sachfen. 
a) Die B. zu neipsig it an bie Stelle der 
eit 1825 beftandnen Discontocaffe, mit 
ewilliaung des Staats, den 12, März 1839 
eonceffionirt, u. auf 6000 Actien a 250 — 
[+ 


Par F 
312 Bank 


gelb curfiren, „von ber B. aber in ber Re⸗ 
el mit baarem Gelde eingelöft werben. 
— haben meiſt das Geſetz, daß 
der Betrag ihrer ausgegebnen Zettel den in 
ber DB, beponirten Fond nicht überfteigen 
Sarf, obgleich dies * in Zeit der Noth 
faſt ohne Ausnahme überſchritten worden ift 
1, faft jede bei. weitem mehr Zettel ausgege⸗ 
ben bat, als fie Fonds or ’Perlorne ob, 
durch Zufall vernichtete B-ſcheine werden 
in einigen B.en, wenn ſich auf bie beshalb 
erlaffene öffentl. Befanntmadhung Bein Bes 
figer meldet u. der legte Befiger bie Nums 


mer weiß, biefem vergütet, von andern u. 
-ben meiften aber nicht erfegt. "II. Wech⸗ 
fel-B.en (Disconto= 


| ‚en), B,en, die 
auch Wechfel gegen eine Provifion von eini= 
gen Procent, fobald fie mit den Giros von 
wenigftens 2 
biscontiren, auch Unternehmen ohne Pfand 
u. Hypothek Summen vorftreden u, daher 
gewöhnt, Banquiersgefhäften. ähneln. — 
I! Die B.en verkönnelsen, alle diefe Einrichs 
tungen annehmend, oft in TV. gemifchte 
B.en. Die meiften diefer B.en werden 
buch ein von Privatperfonen einges 
zabltes Capital, das eigentl, in den Ges 
wölben ber B=gebäube, um ber B. allgemeis 
nes Zutrauen zu verfchaften, feft liegen bleibt, 
gegründet u. die Einzahlung durch dagegen 
% ebne B=actien, die wieber Eurs erhalten, 
eiheinigt. Der Staat beftätigt meift gie 
B,en als Nationalunternehmen, —* thut 
er gut, ſich nicht u fehr in ihr Innres zu 
mifchen u, vor Allem die Beförderung bes 
Verkehrs nicht feinen Zweden nachzufegen. 
2% der That find reine Leibe, Hypo⸗ 
theken- u. Giro-B.en durch ihren eins 
gezahlten - u. durch die Sicherheit ge= 
wahrende Art ihres Betriebs fehr ficher, ba 
nur militärifhe Gewalt das Eapital ftören 
Pann, * Anders ift es beiben ZettelsB.en, 
bei welchen namentlid der Staat fehr ein 
wirkt u. . allen Verfiherungen n. Ber: 
rehungen bei Errichtung ber B., in gro⸗ 
den Salamitäten entweber durch fehr große 
nleihen, od. durch ungebührliche Vermeh—⸗ 
zung ber Befcheine, od. durch Angreifen 
ihrer Fonds unter irgend einem Vorwand 
ihren Credit oft fehr geführdet, ja eine 
Mebduction od. gänzlihe Entwerthung ihrer 
Dapiere herbeiführen fann. Der Erebdit fol- 
her B.en geht daher mit der Zahlungs⸗ 
perjgeen ber Staaten, mit ihrem Benehmen 
n ähnlichen Fällen ur. den Zeitverhältniffen 
Hand in Hand. Sinkt aber ber Ercbit, fo 
erfolgt unermeßliches Elend, während bei 
lücklichen Eonjuncturen foldye B,en zur Bes 
rberung bes Volkswohls u. bes Volks» 
reihthums wefentlid beitragen. * Minber 
Gefahr laufen bie Wechſel⸗B.en, doc ift 
bei allgemeinen Ealamitäten auch ihre Siſti⸗ 
zung ‚Sau Hauptfächl. müffen fie ſich vor 
unvorſichtigem Erebitgeben an inbuftrielle 
Unternehmungen hüten, indem Stoden in 
biefen leicht Hemmungen in den B.en bewirs 
Ben Bann, "Außer den B,en unter Aufſicht 


foliden Häufern verfehn find, 


(Hiläsw.) 


des Staats, gibt es aber auch, 3* England 
u. NAmerifa, durch Actien von Mehrern bes 
ründete Privat: Ben zum Discontirem 
rer Wechfel u. zur Leiftung von Vor—⸗ 
fhüffen. "Auch bei folhen Privat-B.en, 
bie eigentlih nur erweiterte Banquiersges 
ſchäfte find, ift große Vorficht nöthig, da 
mit ihnen bedeutendes Unheil angerichtet 
werben kann. Die Veſchränkung, daß jene 
rivat=B.en nım Noten von bebetitenbem 
elang ausgeben, mindert zwar die Gefahr, 
hebt fie aber nicht; gründlicher hilft ihr aber - 
bie Einrichtung der fchottifchen B.en ab, nad 
welchen die Actionärs in solidum mit ihrem 
ganzen Vermögen für ihre Noten haften 
müffen. Der Nuten ber B,en ift unvere 
kennbar. Es erleichtern nämlich nicht nur 
a) die Giro-B.en den Hanbelsverkehr au⸗ 
Berordentlich, weil ber Kaufmann, um die mit 
Aufbewahrung großer Summen verbundne _ 
Gefahr u. den duͤrch das Zählen u, die details 
lirte Buchführung vernrfachten Zeitverluft 
zu vermeiden, ſich durch Guthaben in der B. 
gegen Geldverlegenheiten fichert u. wenn er 
mit berfelben in bebeutendem Verkehr fteht, 
auch feinen Eredit fteigert, überdied auch 
bie Gefhäfte mit dem Auslande erleichtert 
werben. "Bp) BettelsB,.en vermehren bie 
@eld= ige =) mittel, mobilifiren die 
Gapitale, erleichtern aber Zahlungen im 
Großen u. in ber Ferne [8° u, find um 
fo nothwenbiger, je lebhafter ber Handels» 
a eines Staats ift, Auch dem Staat 
ewähren fie Aushülfe bei momentanen 
erlegenheiten nur ift das oben ııu.1s Ge⸗ 
fagte wohl zu berüdfichtigen, ba fie fonft 
großen Schaben bringen können. e) Leih⸗ 
a) Hypotheken⸗ u. e) Wechſel⸗B.en 
eröffnen bem Erebit ein weites Feld, u. nas 
mentlih haben legtre ben Nugen großer 
Banyquiers (vgl. — ° Die 
B.en ftchn meift unter einem B=birece 
tor (Begouverneur, B»präfidens 
ten), ber bei großen B.en einen zweiten 
Bebirectoru, anch mehrere rg A 
ren (bei B,en, die Gouverneurs haben, B- 
birectoren) neben ſich hatz diefe berathen 
fih in wichtigen Fällen mit dem B-aus— 
| u & ber meift aus — Actionärs 
efteht. Unter bem B=birector ftehn die 
verihiedbnen Bebeamten, fo die Bebuch— 
—— a len tC., 
ie alle bie zuverlä en bewährteften 
Leute fein müffen. *? Die Gefchäftsfühe 
rung der B.en beftimmen meift befondre 
Beorbnungen, die nach ben VBerbälmiffen 
ber Staaten verfihieden find, Das Wide 
tigfte der eigenthümlihen B-buchhaltung 
bei den Giro-B.en ift bereits unter biefen _ 
en s) gefast worden; bie Buchhaltung der 
ettel⸗Been ift allgemeiner; die bei den 
Wechfels u. Leih-B.en ähnelt der Buchhal⸗ 
tung der Banquiers. 73) (Gefh.). Die 
B.en find eine fehr alte Cinrihtung. Schon 
bie Mömer hatten ähnliche Inftitute, u. 
zwar beforgten bie Ritter, in beren ._— 
er 
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ber Zollpacht war, ben Gelbverkehr für Ans 
dere, nahmen baare Summen in Empfang, 
uns es für Andre aus ac., jedoch ähnelte 
jes Berhältniß unfern Privat-B.en od, viel⸗ 
mehr unfern Banquiers. ? Die erften Staats 
B.en entftanden aber in Sjtalien, wo 1171 
die B. in Benedig (f. unten sr) bei einer 
von ber Republik gemahten Anleihe burch 
einen Berein von Kaufleuten ben Grund 
dazu legte u. bie zu Genua (f. unten =») 
bald emp 2* Faſt 500 Sabre mwährte 
es, bevor biefe Einrihtung außer Italien 
Nachfolger fand; erft im 16, Jahrh. errichtes 
ten Spanien, im 17, Hamburg u. Eng» 
land, im 18. w. 19, die übrigen Stanten 
- Ben. * Mir werben bas Wichtigfte aus ber 
Geſchichte bei B.en in alphabetifcher Ord⸗ 
nung nad den Ländern aufführen u. bitten, 
—* tädte in % — wo re liegen, 
aufzufuchen. tenburg, f. unt. oo, 
nd) "B) Baiern. na) Die baicrs 
(ee Hypotheken⸗u. Wechſel⸗B. zu 
ünchen trat durch Beſchluß ber baier. 
Landſtände von 1834 am 15. Oct. 1835 ins 
Leben. Sie foll die Vermittlung. zwifchen 
Geld⸗ u, Qutshefigern übernehmen u. mins 
beftens J ihrer Bonds auf Hypothecirung der 
Büter verwenden. Ihr Fond ift durch Actien 
zufammengebracht u. fie darf Benoten bis 
auf den Betrag von 10 Mill, rhein. Gulden 
5* Außerdem ſoll ſie Escomptege⸗ 
chäft, Leihen auf Papiere u, edle Metalle, 
iros, Depofiten, Lebensverficherungen u. 
Beibrenten, auch Mobilienverfiherung übers 
—— ſie nimmt auch Capitalien zu 24 
ans nur zu 2) Procent Zinfen an. 
b) In Nürnberg beftand fhon 1621 eine 
B.; jest befteht dort eine de = bateris 
{he B. weldye vom — arl Alexan⸗ 
ber in Bairenth 1786 errichtet, 1708 als 
koͤnigl. preuß. B. in Franken nah Fürth, 
1806 unter dem jegigen Namen nach Nürns 
berg trangferirt wurde; fie verzinft bie bei 
ihr eingelegten Privatgelder mit 25, gericht⸗ 
liche Depoſiten⸗ u, Mindelgeldber 4 24 — 55, 
ftellt barüber B=fcheine an —* aus, welche 
jederzeit entweder ſogleich auf Verlangen, 
od, auf Iwöchentl. Kündigung zurüdbezahlt 
werben. Sie gibt Darlehen sur Unterufand, 
od. auf Bormerkung im Hypothekenbuch a 45, 
aud auf trodne Solawechfel A 58 u. diecone 
tirt Papiere u. Wechfel. Sie ift eine von 
ben Reiheftänden garantirte felbftftändige 
Staatsanftalt u. ihr Gewinn kommt dem 
Staate u. ben B-beamten zu Gute, u. wird 
zu Mehrung bes Metervefonhs für even⸗ 
re ber fehr bedeutend ift, benugt, 
= 0) Belgien. a) Die alte B. zu Breüfs 
Tel, gegrunder den 28. Aug. 1822 durch Kön, 
ilhelm von den Niederlanden, mit eiriem 
gun von 50 Mill, bolländ. Fl., wozu ber 


nig Wilhelm mit 20 Mill. als Actio—⸗ 


nar eintrat; von ihm fehr gepflegt, wie er 
denn einen großen Theil der noch übrigen 
FI Mill, Actien nahm u, der B. die tempo 
rare Eonceffion gab, die Steuern im ganzen 


Lande zu erheben u, das fünigl, Schagmeis 


eramt zu verfchn. Außerdem beichiftigte 
ich die alte B. mit Leihen auf Hypotheken, 
Staatspapiere, Wedel, Waaren u. Güter, 
fo wie mit Discontiren, nebenbei mit Ders 
twaltung der Sparcaffen. Nach der belgischen 
Nevolution 1830 zeigten ſich bie Direotoren 
ehr oranifh gefinnt u. verweigerten bie 
üdzablung ven 15 Mill, Franken, indem 
bie B. diefelben nicht Belgien allein, ſondern 
bem vereinten Belgien u. Holland ſchuldig 
fet. Als daher der Vertrag, Staatscaifiner 
zu fein, ablief, wollte die Regierung ihm 
nur dann verlängern, wenn fie @infiht in 
die Bücher erhielf, Dies. nahm bie B. nicht 
an, u. gab auch ihre Beauffihtigung ber 
Sparcaffen auf. Die Regierung ging daher 
auf einen Plan von Eharles de Brouckere 
zu ”p) einer be A chen B. (Banquo 
de Belgique), ebenfalls in Brüſſel, ein, u. 
fehr fchnell war biefe mit 20 Dill. Frances 
errichtet. Sie gab feit 1835 Noten aus, ers 
richtete auch Fonds, die belgifche Inbuftrie u. 
ben Handel zu unterftügen, u. genof *— 
Zutrauen, machte aber ſpäter zu unvorſich⸗ 
tige ed fo daß fie die 1838 auf fie ein⸗ 
—— orderungen nicht ſogleich reali⸗ 
ren konnte. Als daher die Forderungen zu 
lange ut. zu bartnädig auf fie einftürmten, 
mußte fie 1838 ihre —33* einſtellen, 
u. nur das Einſchreiten der unruhige — 
niſſe fürchtenden Regierung, welche die Rück⸗ 
ahlung aller Forderungen binnen 3 Mona⸗ 
en nt rad, u. ber alten B. vermochte, bie 
Gelber fs ohne bedeutende Berlufte vors 
übergehn zu ioden. Erft nad der Errich⸗ 
tung ber neuen B. mwilligte die alte in eine 
Staatssontrole der Rechnungsbücher, feste 
ihr Disconto von 48 auf 84 herab u, errich⸗ 
tete eine Handelsge ellfchaft zu Beförderung 
bes Abfages andrer Producte. Noch eriftirt 
”.c) in Antwerpen eine ®. feit 1827 (früs 
ber, feit 1821, beftand eine Filial«®. ber 
alten brüffeler B.), die aber nur B=noten 
von 500 u. 1000 holl. Fl., die jeden Augen⸗ 
blick zu realifiren find, ausgiebt. "M) Däs 
nemark. a) Die B. zu Kopenhagen 
wurde am 29, Dct. 1736 mit einem Privi⸗ 
— auf 40 Fahre errichtet u. trat 1787 
mit einem von Privaten agree Fond 
von 500,000 Rthlr, Eour, ins Leben; bie 
ausgegebnen B-noten follten von Jeder—⸗ 
mann angenommen werden. Sie trieb alle 
Brgefhäfte, nahm aber Peine Depofiten 
an. Anfangs ftand bie B. fehr in Erebit, 
als jedoch bie Actionärs aus Luft, recht viel 
u gewinnen, die Noten ſehr mehrten u. 
ie Regierung ihr Berfpredhen, fih durchaus 
nicht in bie Be gefchäfte u miſchen, brad) 
u. 1745 erklärte, daß die VB ihre Zettel nicht 
mehr baar einzulöſen brauche, indem das 
baare Geld dadurch aus dem Lande gehe, 
welches Verbot nah 16 Monaten aber zu» 
rüßgenommen wurde, bei. aber als ber 
Staat 1762 — 63, um Kriegsrüftungen zu 
machen, große Summen Papier von der B. 
entlehnte (der Staat fchuldere ber B. das 
me' 
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mals 11 Mill. Rthlr. u. für 7,480,000 Xhlr. 
waren B=fcheine ausgegeben), fiel der Eres 
bit, u. felbft ber wiederholte Verſuch der 
Begierung, den Bsnoten gezwungnen Eurs 
ji geben u. bies mit dadurch zu erlangen, 

fie Bsfcheine bis auf den Betrag von 
1 Thir. Eour, ausgab, vermehrten das Uebel 
in fteigendber Progreffion. 1372 Paufte der 
Binanzminifter Graf Schimmelmann alle B⸗ 
actien für den Staat an fih u. fuchte durch 
Anleihen ins Ausland ber Noth ber B. abs 
zubelfen. In ber That hoben fid die Noten 
etwas, aber als 1781— 1782 für 204 Mill. 
Rtblr. Eour. Noten in Umlauf kamen, ents 
wertheten fie fih von Neuem. 1788 wurbe 
vom König. ein Bscomptoir in Altona 
errichtet, das unabhängig von der andern 
Bezettel ausgeben follte. *?») Eine neue 
Species⸗B. für Dänemark u. Nors 
wegen, ebenfalls zu Kopenhagen, wurbe 
1791 errichtet; fie follte unabhangig von ber 
Regierung u, mit zinem durch Actien zufams 
mengebradhten Capital von 2,400,000 Rthlr. 


Species (3 Mill. Rthlr. Eour.) von einem. 


Ausſchuß der Actionärs verwaltet werben 
u. ber Papiernoth abzubelfen fuhen. Sie 
ab Noten von 80, 40, 20 u. 4 Speciesthas 
ern aus, beren Betrag bie Summe bes 
Capitals nicht —— ollte. Neben 
dieſen galten aber die alten B⸗ſcheine nad 
dem Eurd. Bis 1799 machte diefe B. leid 
liche Geſchaͤfte, von ba ſanken aber audy ihre 
über Gebühr vermehrten Papiere fo, ba 
fie 1804 35 Proc., bie alten 45 Proc. vers 
foren u. 1513 1800 Thlr. B⸗ — für 100 
Thlr. Species, baar — 300 Mark Banco, 
ausgeboten wurden! 1813 nahm fic ben Nas 
men Fe) Neihs-B. an. Sie follte Zets 
tel u, Silberforten gegen neues Gilbergelb 
(Reihsbankfgeld) einziehn, von benen 
der neue Reichsbankthaler auf die Hälfte 
eines Species gefegt wurde, fo daß 200 Thlr. 
— 8300 Markt Bänco hamb, wären; einft» 
weilen vn fie Reichsbankzettel zur 
Bermittlung des fonftigen Reihebanfgelde 
ausgeben. Ihr Bond beftand aus 6 Proc. dee 
Grunbeigenthums, deffen Werth von ben Eis 
genthümern entweber baar gezahlt, od. der B. 
056 Bshaft mit 64 Rthlr. verzinft werben 
mußte. Alle, deren B= haft über 100 Reiches 
banfothlr. betrug, waren Intereffenten ber 
B. Indeffen ging febr wenig Silber ein u. 
man mußte fib entfchließen, + biefer Zah⸗ 
lungen in 3etteln anzunehmen. Die Reichs⸗ 
bankozettel erhielten doppelten Werth, einen 
Nominalwerih für den tägl. Verkehr u. einen 
®ilberwerth, in bem die öffentl. Abgaben zc. 
gezablt wurden, Anfangs wurbe der Curs 
zu 375 beftimmt, mußte aber fpäter erhöht 
werden. Sept [ent ihn bie Regierung alle 
5 Monate fe. 6 wurbe nun d) 1818 eine 
PrivatsB. ald National-⸗B. errichtet, 
. weldhe, auf 90 Jahre privilegirt, alle Ber: 
pflibtungen u. Sonde der alten B. bat, u. 
die Megierung entfagte allen Einwirkungen 
auf fie. Sie wird durch 5 Beamte u. 15 
Morfteher aus allen Drovingen bes Reich« 


» 
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eleitet. Ihre Hauptaufgabe ift, bie Ein⸗ 
fung der alten Zettelmaffe zu bewirken u, 
Geld u, Papier wieder ins richtige Gleiche 
gewicht zu bringen. Jährlich fol’en 2 Mil, 
eingezogen werden. Dies hat fie denn auch 
rüflio etban, benn 1818 betrug bie curfis 
rende —— noch über 31 Mill., 1833 
nur 17,700,000 r. Die Bsobligationen, 
bie gänzli von den frühern Bezetteln vers 
chieden find, ftehn jegt über bar: 
ermögen betrug 1834 über U. Thlr. 
»a) In Altona beftand feit 1777 eine 
DepofitensB., beren Nctivvermögen 1812 
dem Staat zufiel.. 1819 wurbe fie zu einer 
National⸗B. für Schleswig u. Holftein 
umgeftaltet, I) England, f. u. —* 
britannien. * FE) In Frankreich erri 
tete a) ber Schotte Law 1716 bie erfte 
Bettel»®3. (Banque generale), zu 
Paris, welhe bie Schuldenmaffe (über & 
Milliarden) zu tilgen, bie Einahmen vorzu⸗ 
nehmen u. bie Steuern zu mindern verſpräch. 
Anfangs gingen die Gefchäfte fehr gut, ale. 
fie aber 1718 zur Pönigl.®.(B. royale) 
erBlärt ward, nahm fie ji große Dinge vor 
u. verwidelte fi zu tief in die ſchwierigen 
Binanzen des Staats; fie vermochte daher 
nit mehr die Scheine (120 Mill. an 
trag) einzulöfen, mußte 1720 diefelben auf 
bie Hälfte berabfegen u. ging endlid, ba 
Schwindeleien der ind, Eompagnie u. ber 
ar nicht eriftirenden Wirfiftppigefellfdaft 
amit in Berbindung kamen, auf die ſchmaͤh⸗ 
lichfte Weife ganz unter, indem fie 1721 mit 
einer ungebeuren Schuldenmaffe bie Zahlun⸗ 
en gänzlich einftellte. ») Eine neue parie 
er Disconto=-B., 1776 unter Zurgot auf 
einen Fond von 12 Mill. Franken errichtet 
erieth 1785 wegen Geldmangels u. burd 
orfhüffe an den Staat temporär, 1787 aber 
in größre Verlegenheit u, ging 1789, wo ihr 
der Staat 170,000,000 France fchulbete, ba 
fie ihre Schuld in Affignaten C d.) begahlt 
erhielt, unter. Als ce) B.von Frankreich 
ward fie 1803 zu Paris mit einem Fond 
von 45 Mill, Francs in Actien & 1000 Er. 
durch die Regierung, bie in ihr alle Private 
B.en vereinte, von Neuem gegründet u. auf 
15 Jahre privilegirt, machte auch bie beften 
Gefchäfte, fo daß fie glei das 1. Jahr 12 
Proc. Gewinn hatte, jedoch nur 8 Proc. uns 
ter bie Actionärs vertheilte, das Uebrige 
förus fie zu eınems Mefervefond. Ihr Wirs 
ungsfreis follte im Ausgeben von Roten 
ablbar, auf Verlegen in Metall, in Bors 
(sunen ber Regierungen u, Privaten gegen 
iherheit von Gold, Silber u. Staatspa⸗ 
pieren, Uebernahme von öffentl. u. Private 
gefällen, Annahme von Zahlungsanmweifuns 
* auf dieſe, Annahme u. er eig | von 
epofitengeldern” u. von Dee Baar⸗ 
ſchaften, Discontiren von Wechſeln u. Pas 
pieren, worauf das Giro von d anerkannt 
uten Käufern ift, beftehn. Sie gerieth zwar 
805 in kurze BVerlegenheit, indem fie ber 
Regierung zu viel vorgeſchoſſen hatte 8 das 
aare 
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baare Gelb fehlte, u. ftellte auf einige Mo⸗ 
nate bie baaren Zahlungen ein, allein mit 
1807 begann fie biefelben wieder. 1807 wurbe 
vermöge Paiferl, Decrets ihr Fond auf 90 
Mill, Fr. vermehrt, ihr Privilegium auf 40 
Fahre verlängert u. ihr ein Gouverneur, ber 
40 Uctien befigen mußte, die B=agenten er» 
nannte u. in den Berathungen präfidirte, 
u. 2 Untergouverneure vorgefegt. 1814 ges 
rieth die B. wieder in Berlegenheit, indem 
die Regierung 20 Mill. mehr von ihr ents 
nahm, als Fonds in ihr lagen. Am 18, Febr. 
erklärte fie daher, nur 19 Mill. $r. u, an 
niemand Einzelnen mehr als 1000 Fr. zah⸗ 
len zu wollen. Dies half, u. fon Ende 
ebr. war fie im Stande, bie gewiffen Bahr 
ungen zu leiften, Seitdem hat fie nie wies 
ber geſchwankt u. ift fogar 1838 ber großen 
britifchen B. zu — gr vr Ere⸗ 
dits behülflich geweſen. Ihre Gefhäfte find 
——— ; fo ließ fie 1820- 28 für 118,400,000 
Er. Gelb prägen u. hatte 210 Mill. Fr. B⸗ 
noten in Umlauf, Indeſſen leifter fie noch 
lange nicht das, was fie leiften Bönnte, um 
den Handel zu fördern, Vorzüglich befhränkt 
fie ihr Wirken auf den Staat u. auf Paris, 
Außer ber B. von Frankreich befteht noch 
a) die B. zu Lyon, eine 1835 auf 20 Jahre 
vom Staat beftätigte Bettel-B. mit 2 Mill. 
&r. Capital auf Actien, bie fi rap mit 
allen Bsgefchäften ae t. Ihre Noten 
u. 500 u. 1000 Sr. Nur } bes 
Gewinns werben außerbem zu 48 Zinfen als 
Dividende vertheilt. Sie muß liquibiren, 
wenn das Capital auf die Hälfte reducirt ift, 
“ Bann es aber, wenn bie Zinfen 8 Jahre Ian 
nicht 8 Proc, betragen haben, Vorſteher: 
Director, 1 Caissier principal, 10 Regenten 
u. 1 Cenſor; 10 Kaufleute bilden ben Con- 
seil d’escompte auf je 5 Jahre. Aehnliche 
B.en beftehn e) zu Nouen, mit 1,200,000 
Er., N) zu Bordeaug, mit 3,150,000 Fr., 
BD: antes, mit YU0,000 $r., u.h) zu 
arfeille, mit 4 Mill. Francs Capital, 
”"G) Genua, Die dafige St, Drorgi: 
B., eine Giro⸗B., ward 1345 (n. And. 1407) 
errichtet u. ift demnach nach der von Venedig 
bie ältefte. Sie entftand durch bie, Eeffion 
eines großen Theile der Cinkünfte u, Guter 
ber Republik an ihre Gläubiger, bie ſich 
nun zu einer Gefellfchaft der 100 vereinten 
u. fo die B. ftifteten. Sie hob ſich bald fehr, 
chwächte aber durch Anlehen an Staaten 
hren Eredit u. mußte 1746, bef. da die Re⸗ 
publi zur Zeit der Erobrung durch die Defts 
reicher viele Millionen mir Hu fe berfelben 
e- Deften der Stadt gewaltfam entnahm, 
hre Zahlungen eınftellen. Epäter gelangte 
fie wieder zu Wohlftand, bis fie 1508 von 
Napoleon aufgehoben u. ihr han 3,400,000 
Fr., aufs große Buch von Frankr ich übırs 
getragen wurde, "IE) Griechenland. Hier 
wollte die B. von 182 zu Achina nicht recht 
gedeihn, u. durch Wucer wurde der Zins ihr 
rer Capitale oft auf 80-—HO Proc. getrieben. 
1836 ift cınem engl. Haufe zu Athen ein 
B- privilegium auf 80 Jahre fur eın Gefchäft 
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mit 800,000 I Sterl. Capital, von dem für 
100,000 Pf. Zettel ausgegeben werben follen, 
bewilligt worden. Die B. foll Geld auf 
Grundftüde, Fabriken u. Hanbelsunternehs 
men berfcießen u. 6 Proc, Zins nehmen. 
”y) Großbritannien, Die brit. Nation 
bat das entwideltfte u. großartigfte B⸗ſyſtem 
der ganzen Welt. Die wichtigfte von allen ift 
*u) England, aa) die B.bon England. 
Sie wurde 1694 hauptſächl. auf Inftanz eines 
Schottländers, Will. Paterfon, nad bem 
Vorbild der von Genua in Kondon suite: 
um ber Negierung eine Anleihe von 1, ‚000 
Pf. zu verfchaffen, welches eine Befellfhaft 
von Kaufleuten u, Eapitaliften zuſammen⸗ 
brachte u. dafür, außer 8 Proc, Zinfen, jähr⸗ 
Lich 4000 Pf. Berwaltungskoften vergütet ers 
bielt. Die Gefellfhaft war völlig unabhänr 
gig u. ernannte 1 Gouverneur, 2 Bicegous 
verneure u. 24 Directoren, follte ſich aber 
nur auf Handel mit Wedfeln u. Geld u. auf 
Discontogefhäfte, nicht aber auf Waaren« 
gefhäfte einlaffen, doch durfte fie Waaren 
als Pfand annehmen u. im Nichtzahlungsfall 
veräußern. Bsnoten burfte fie in beliebigem 
an ausgeben, was Urfache bes fpätern 
roßen Gewinns ber B. war. 1696, bei 
dig per bes engl. Gelbe, gerieth fie in 
roße Berlegenheit, aus ber bie Regierun 

e Sie vermehrte deshalb ihren Fon 
01,171 Pf. u. fpäter auf bas Doppelte 
1697 warb bie Beftrafung ber Falſchung 
bes Siegels der Benoten od, fonftiger Par 
piere mit dem Tode ausgefproden, auch fie 
von allen Zaren u. Abgaben, außer ben 
pri ae re befreit. 1708 lieh fie ber 
Regierung wieder 14 Mill, Pf., u. befam 
nun bierfür, wie für die alte Schuld, 6 Proc. 
Binfen, auch das Privilegium, daß es in 
2, wer u. Wallis Peine B. von mehr als 
6 Theilnehmern geben dürfe. 1708 ſchoß bie 
B. auch ber Regierung nochmals 400,000 Pf. 
unverzinslich vor, u, biefe gewährte ihr da= 
egen eine Erneurung bes B = privilegiums 
ie 1733, welde Erneurung mehrmals bei 
Vorfhüffen wiederholt wurde. 1780 ftand 
bei Bolksaufläufen die B, in Gefahr, ger 
plündert zu werden; von biefer Zeit an ift 
allnaͤchtlich ein ſtarkes Detahement Milis 
tär zur Bewachung der B. im B⸗gebäude. 
1792 — M war oft die B. in Verlegen⸗ 
beit, indem mehrmals ein ftarfer Andrang 
von bie Zahlung von Benoten —— 
den war. Dennoch beit fie fi ftets. 1797, 
ald man eine franz. Landung fürdtete u. 
Jeder fein Geld in baare Mlünze zu vers 
wandeln fuchte, wurde jedoch ber Andrang 
o groß, Laß ben 25. Febr. nur noch 1,272,000 
f. u N waren u. vorauszufehn var, 
daß auch dies Kapital in wenig Tagen ſchwin⸗ 
den würde, Der geh. Rath von Großbritans 
nien, unter Borfig des Königs, trat daher 
raſch zufammen u. dispenfirte die B. von 
Zahlungen in baarem Gelde, u. bie vors 
nehmſten Banquiers, Kauf- u. Gefchäftes 
leute befhloffen gleich darauf, baß fie * 
on 


chon 1.3.1745 gefhehn) bie B.⸗ noten auch 
erner als baares Geld annehmen wollten. 
Das Parlament beftätigte nach Iangen De— 
batten biefe Reftriction’dber B, u. dehnte 
fie bis 6 Monate nach dem dire aus, 
Bei ben Unterfuhungen hierbei wies bie B. 
15,513,690 Pf. (über 1194 Mill. Thlr.) mehr 
Activa u. nur 13,770,300 Paffiva nad, was 
ihren Erebit fehr bob. In den erften Jahren 
hoben ſich bie Noten wieder über Pari, bald 
aber ſanken fie, dba zu viele Noten in 
Umlauf waren, fo baß fie 1810 134, 1811 
16 Proc, verloren, 1812 bezahlte man ſogar 
bie Quinee mit 29 Schill, in Papier, alfo 
27} Proc. über Pari. Erſt nach dem Fries 
ben hoben fie ſich in gleihem Verhältniß, 
wie die Landbanken fielen, ungeachtet ber 
ungebeuren Vermehrung der B=noten (1817 
eurfirten für 30,099,908- Pf., alfo für gegen 
211 Mill, Thlr. Noten) u. bie Anfhebung 
der Reftrictionsacte, welche 1819 Peel burch= 
feste (dab. Peels Verordnung) u. 
vermöge ber bie B. von 1823 an wieder 
baar zahlen follte, wurde dadurch wefentlich 
erleichtert, u. biefe Baarzahlung ging fo 
rüſtig vorwärts, daß 1 nur noch für 
etwa 22 Mill. Pf. Benoten ausgegeben 
waren. Das Disconto hat fich feit 1824 
immer auf 4 Proc. erhalten. 1825 ſchul⸗ 
bete bie Regierung ber B. 18,261,100 Pf. 
Die Stempelabgaben betrugen vertragemis 
g in Baufh u, Bogen 75,000 Pf, Mit 
26 bat bie B. auch die Noten von unter 

6 Pf. die feit 1709 beftanden, wieder einges 
ogen. ** Das 1800 erneucrte Privilegium 
er B. lief 1633 ab, jerog wurde es vom 
arlament 1834 auf 21 Jahr u. unter Vor⸗ 
ehalt 10 jähr, Aufkündigung u. unter meh⸗ 
zeren fie befchränfende og ngen verläns 
gert, unter And, mußte die 3. 120,000 Pf. 
jährl., welche fie für Verwaltung ber Staats⸗ 
jun früher erhielt, nadlaffen, body waren 
ie geftellten Bedingungen noch vortheilhaft 
genug. 1838 gerieth bie B. von England, 
urd bie Nichtzahlung der nordamerikan. 
B., momentan in die Klemme, fie half 
fi jedoh durch Hülfe der V. von Frank 
reih, welche ihr bedeutende Summen vors 
hoß. * Das große Vermögen der B. von 
ngland, bei ihren unausbleiblihen gros 
Ber Verluften, wird nur durch den une 
eheuren Wirkungskreis derfeiben erklär— 
ich; biefelbe betreibt nämlih nicht nur 
fämmtlihe Geldgefhäfte der Regierung, em⸗ 
pfängt alle Ueberfhüffe der Staatseinnahs 
men, 3a bin dagegen die pünftliche Zahlung 
der Binfen u. des Capitals der laufenden 
Schuld, realifirt die von Zeit zu Zeit von 
ber Regierung in Cours gefegten Schatz— 
Pammerfcheine, vermehrt u. vermindert nach 
Belieben u. Beitverbäliniß die B=noten, u, 
geriet einen unbegrenzten Erebit, burch ben 
br u aus der ganzen Welt zuftrös 
men, Für letztre zahlt fie Beinc Zinfen, leis 
ftet aber auf jede Anweiſung augenblidliche 
Zahlung; aud fie iff fo Zettel« u. Giro⸗B. 
zugleich. Seit 1826 hat die B. von Eng⸗ 
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land, unter großem Widerſpruch ber Lands 
B.en, Filial-B.en erridtet, bie —— 
fiber find, ale die Haupt-B. Es find deren 
‚Gloucefter, Manchefter, 3 
Birmingham, Liverpool, Briftol, 
Leeds geter, Neweaftle , Hull, 
Norwich. * bb) Die engl. Lands 
Provincials, Privat-:) Ben 
ehn mit der B. von England in enge 
fter Beziehung. Sie durften fonft nice 
mehr als 6 Uctionärs haben, jedoch iſt feit 
1835 diefe Beftimmung burch Parlaments⸗ 
fhluß dahin erweitert worden, baß jenfeit 
eines Rayons von 13 deutſchen Meilen um 
London die Theilnahme mehrerer Actionärs 
erlaubt iſt. 1797 gab es folder B,en 280) 
1814 940; von biejen fallirten aber IB14 
17, 4 u. bie Gefchäfte von anderthalbmal 
fo viel Landbanten kamen ins Stoden. 
Seitdem bat eine ungleich größre Zahl fals 
lirt, bennocd gibt es gegenwärtig gegen 
800, Die Landbanken find 30 Pf. Bönden 
für bie Licenz unterworfen u. haben noch 
außerdem den Stempel zu tragen. Die von 
Ihnen ausgegebenen Noten betrugen nad 
ben verſchlednen Zeiten 9 — 24 Mill. Pf. 
Neuerdings ift ihnen, gleich der B. von Eng⸗ 
fand, unter fat, Noten unter 5 Pf. auszuges 
ben, Nidyt alle geben überhaupt Noten aus, 


Zur beffern Eontrole müffen die Landban⸗ 


en monatlih eine Zufammenftellung ihrer 
Eirculation beim Stempelamt eingeben. 
“.ee) Die JointStock Banks, welde 
Gr 1826 13 MI. jenfeit London erlaubt 
nd, äbneln ben Landbanken, nur nehmen 
mehr als 6 Theilnehmer an ihnen Theil, 
bie für die richtige Zahlung ber B. mit ih⸗ 
rem ganzen Vermögen (nicht mur mit ihrer 
—— Actie) einftehn müffen u. bie 
‚ nicht perfönfich Teiten, fondern durch 
dritte Perfonen leiten laſſen. 1813 beftans 
ben ſchon 84 ſolche B.en, 1837 77, welche 
für mehr als 3 Mill. Pf. Noten ausgaben. 
Mehrere haben Filial=B,en. Die wi 
tigfte war die LondonsMWeftminfter B. 
u London, feit 1834, fie ift auch Depo⸗ 
iten B. "p) Schottland, Dort wurden 
aa) bie erfteB (B. von Schottr 
land) zu Edinburg 1695 als Zettel: ®. 
von dem Engländer John Holland errichtet 
u. für 21 Jahre privilegirt u. Anfangs mit 
100,000, fpäter mit 1,500,000 Pf. in 1500 
Actien fundirt. Sie foll Landbau u. Fa⸗ 


briken unterflügen. * bb) Die fönigl. 


B,, ebenfalls zu Edinburg, wurde 1727 
fundirt, ihr Bond ift jegt eben fo groß. 
ce) Die 1746 geftiftete Zeinwandcom= 
pagnie (Linon Compagny), aud zu 
Crinburg, ift allmählig aud Depofiten= 
u. Zettel⸗B. geworben, u. befigt 500,000 
Pf. Fond, Außerdem beftehn # Ad) gegen 
100 Privat: B.en (in Edinburg allein 7), 
für die ſaͤmmtliche Uctionärs (deren Zahl be= 
liebig ift) mit ihrem ganzen Vermögen ein- 
ſtehn müffen (Joint Stock Banks find), 
weshalb Höcft felten eine Stodung, * 

et⸗ 
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feliner ein Falliffement dorkommt. Sie ges 
nießen daher fümmtl, mehr Erebit, als bie 
engl., mehr fhwindelnden B.en. ec) Ir⸗ 
land, an) Die irifhe Nationale B, zu 
Dublin ift 1783 u. mit gleichen Privilegien 
u. anf ähnl, Weife, wie die von England, er⸗ 
richtet; Fond: Anfangs 600,000 PF., jeht 
übers Mill. Benoten, 1825 für 6,411,349 Pf. 
Nbb) Privat=-B.en. 1504 gab es über 
50, von denen bis 1821 $ fallirten, benn 
nirgends ift bas Bs unweſen fo weit gekom⸗ 
men, als in Irland. Jeht * es 4 Privat⸗ 
B.en in Dublin, 8 in Belfaß u. 1 in 
Marlomw, Zu ihnen u oe) bie neue 
ProvincialsB. von Irland, 1525 errich⸗ 
tet; ? Ad) die Nord B., beide nehmen 
Gelber an, verzinfen fie u. leiften Vorſchüſſe; 
#i ge) bie Hibernian Bank, ein Erzeugs 
nif bes Parteigeifts, von Katholiten gef 
tet, ® Ki) Holland, f. Niederlande, *L) 
Hamburg, Die dafige B. ift 1619 nad 
der amfterdbamer gebildet, u,, nicht ohne Wis 
derſpruch ber Burgerfchaft, bef. durch bie 
Demühungen bes Bürgermeifters Elaen u. 
ber Kaufleute Amſingk u, Bedmann 
zu Stande gelommen. Sie ift nur Leih⸗ 
u. Giro-B. 2 Senatoren, 2 Oberalte, 2 
Kämmereibürger u. 5 Bancobürger (Bürs 
ger, bie F Bancoconto haben muͤſſen) ver⸗ 
walten fie unentgeldlich, die Commis ꝛc. 
werden bezahlt. Nur Perſonen mit dem 
großen Bürgerrecht erhalten in ihren Büs 

ern Folios. Wer Pe Einlagen in bie 

. machen will, muß es unter biefer Na= 
men machen. Auf biefen Kolios wird nun 
ab» u. zugefchrieben, wie oben » erläutert 
ift. Täglich Bann auf die B. gezogen wers 
ben, doch nie darf bie entnommme Summe 
mehr betragen, als bie Einlage, Wer das 

gen im Geringften fehlt, zahlt eine Strafe. 


e 
- Dr Mark, Silber fein wird bei der Eins 


zahlung zu 27 Mark 10 Schilling angenom⸗ 
men u. zu 27 Mark 12 Schilling zurüd ges 
rechnet. Zinſen werben nicht vergutet. Die 
Beeinlagen gefhehn in Begeld od. feinem 
Silber, doch macht bie B. auch Vorſchüſſe 
ggsen billige Zinfen auf Silber u. Gold in 

arren, od, auf fpan. Piafter, ehedem aud 
‚auf Kupfer, doch nicht auf Staatspapiere u. 
Juwelen. *» 1669 trat eine leichte Stodung 
ein. 1813 aber nahmen ihr die Franzofen 
ihren Schag von 7,489,345 Mark weg, u. 
bie B. ward durch 500,000 Franken Renten 


auf das große Bud 1816 nur unvolljtändig- 


entfhädigt. Sie tft feit 1814 wieber bers 
eftellt u. genießt das größte Vertrauen, 
e rechnet nah Mark Banco. ’' u) 
land, ſ. Großbritannien). X) Kirchen: 
aat,f. Rom. 70) Neapel. Früber 
anden 7 B,en in Neapel, fie wurben 
1810 aufgelöft u. dafür a) die National: 
B. beider Sicilien (Hof-B. di St. 
Jacobo) mit 1 Mill, neapolitan, Ducati 
> in 4000 Actien zu Neapel errichtet; 
e leiht auf Gold u. Silber, Staatspapiere 
u. Waaren, nimmt Depofita gegen Zinfen, 


x 
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biscontirt 2c., 5) bie 1827 errichtete Leih⸗ 
u. A gr mit einem Fond von 
60 Mi, Ducati, leiht auf Hypotheken, Fa⸗ 

britunternehmen, unterftügt ben Handel. 
Beide haben auch ber ben Revolutionsvers 
fuchen von 1821 ihren Erebit erhalten. *P) 
Niederlande. a) Die alte B. zu Am— 
fterdam ift die altefte im noͤrdl. Europa 
u. 1609 als Biro= u, Leib: B., aus Gel⸗ 
bern, welche bas Waiſenhaus Ueberfhuß 
hatte, errichtet. Ms Bancogeldb galt ber 
fpan. Ducaten (1 Duc, = 60 Stüber 
od. 3 boll, $1.). Sie prosperirte ungemein 
u. m umeilen einen Schah von Mil. 
boll. er. —— haben, wahrs 
ſcheinl. ift dies aber ubertrieben, denn 1775, 
u einer ihrer brillanteften Epochen, hatte 
ie nur 33 Mill, boll, FI. in den B- gewöl⸗ 
ben liegen. 1672, bei ber Invaſion ber 
Gran en, wo fie bis Utrecht vordrangen, 
wo Jeder fein Geld haben wollte, zahlte fie 
pünktlihft. Später verfiel fie, da fie bem 


Staate u. ber holl.=oftindifhen Compagnie 


ii viel vorgefhoffen hatte (‘ Auldbetra 
es Staats 11 10 Mill, Holt. $L.). 17 
mußte fie dies eingeftehn u. die Papiere fies 
len baber fehr. Sie liquidirte 1797 völlig uw. 
brachte bies häft durch Zurüdziehn ber , 
außenftehenden Eapitale erft 1814 zu Stans 
be, wo fie erlofh, dagegen wurde unter 
Vermittlung ber Regierung die b) neue 
nieberländ. B. zu Umfterbam mit 1 
Präfident u. 5.Directoren, einen Priviles 
ium auf 25 Sabre, u. einem Konb von $ 
ill, (in 5000 Actien), feit 1819 mit 10 
Mil. Holl, FL. errichtet, Sie ift ber engl. 
B. ähnlich eingerichtet, biscontirt u. gibt 
Noten von 20 bis 1000 FI. aus, beforgt bie 
Münze ıc, 2 Die B. zu Notterdam 
eine Giro⸗B., beſteht feit 1685, fie iſt für 
Baufmännifchen Verkehr berechnet u. rede 
net in Bank⸗ u, Eourantgelb, leiftet auch 
auf Waaren Borfhüffe. 1839 ift ihr Prie 
vilegium erneuert worden, ®@) Nord⸗ 
Amerifa. an) Die große Nationals 
B.dber vereinigten Staatenin 
Philadelphia wurde 1791 errichtet u. er» 
hielt ein Breiheitsprivilegium auf 20 Jahre. 
Sie war Depofito=, Discontos u, Zettels 
B. zugleid; u. follte bem Handel u. bem 
Staate zugleich dienen, Sie hatte 10 Mil, 
Dollars Fonds, wovon 4 in Geld, + in 


nordamerikan. Staatspap. entrichtet wure 


den, u. an benen ſich ber Staat fapn mit 
2 Mill, Dollars betheiligte. 1811 Tief ihr 
Breiheitsbrief ab u. wurde nicht wieber ers 
neuert, dagegen erneh fie fpäter ?’pp) als 
neue NationalsB. am 16. April 1816 eis 
nen neuen Freiheitsbrief auf 20 Jahre, 
Die Beverfaffung blieb biefelbe, nur erhielt 
bie B. 35 Dill. Doll. durch Uctien, jede von 
100 Doll,, Fond; ber Staat erhielt hiervon 
ı Mill, Doll, entgeht, betheiligte ſich 
aber wieder mit I Mil, felbft, 25. Direca 
toren, von denen ber Präfident 5, bie B. 
20 ernennt, leiten ihre Geſchäfte, jeboch * 
au 
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auffichtigt fie der Staat u. nimmt in ihre 
Bücer Einfiht. Ihre Noten follten nad 
den neueften Statuten nit mehr als das 
Bsvermögen betragen. Die — No⸗ 
ten find zu 5 Dollars, Die B. follte Beine 
Staatsfhulden an fih Paufen u. der Ge=- 
ammtregierung nicht über 500,000 Dol⸗ 
ars, ben einzelnen Staaten nicht über 
50,000 Doll, vorfhießen. Wenn fie Baars 
zahlung ihrer Noten od, ihrer Depofiten vers 
weigerte, follte fie ben Intereffenten jährl. 
12 aeg Zınfen — Sie errichtete zahl⸗ 
reiche Tochter⸗B. eu (1829 hatte fie 21), 
u. ihr jährl. Gewinn betrug 5— 6 Procent, 
Ihre Actien fliegen daher ungemein, zu An⸗ 
fang 56 Proc., bald fielen fie wieder auf 10 
— u. erhielten ſich dann lange zu einem 
urs von 15 — 25 Proc. * Seit 1829 
atte dieſe National=B, viel mit dem Präs 
ibenten, Gen. Jadfon, zu —— ber ihr, 
aus conftitutionellen Gründen, eıls um bie 
Geldmacht nicht zu maͤchtig, theils um die 
Zahl ber Noten nicht überwiegend werben * 
laſſen, durchaus entgegen war u. es endlich 
eEo) dahin brachte, daß fie ſich 1836 auf⸗ 
löſte, ſich aber als neue B.der vereinig« 
ten Staaten mit benfelben Eapitalien u, 
Actionärs, jeboch mit Ausfchluß der Regie⸗ 
rung, wieber conftituirte, Beſ. nahm fi 
Nik. Biddle biefer Umformung thätigft 
an, wurbe Director u. leitete faft ausſchließ⸗ 
lih ihre Angelegenheiten. 1887 ſuchte bie 
neue B., bei ber damaligen Hanbelskriſis, 
ber ameritan, Hanbelswelt durch 15 Mil, 
Doll, B⸗ſcheine, zahlbar in Paris, London 
‚ u. Amfterbam, zu Dülfe zu fommen, allein 
bies Manöver yermodte das Bufammen- 
ftürzen bes norbamerifan. Erebits nicht aufs 
Biere viele-Häufer fallirten im April u. 
at 1837 mit einer Maffe von 8-8 Mill. 
Doll,, u. da fih ein offner BsPrieg ent⸗ 
fpann, indem bie. Demokraten nichts mehr 
von ber Papterzahlung wiffen wollten, auch 
ber Präfident van Buren ihr noch feindlis 
her war, als Jadfon, fo kam bie DB. in 
arge Berlegenheiten u. mußte mit ben übs 
rigen B.en in Philadelphia u. faft ganz 
Amerika ihre Zahlungen im. Juli 1837 eins 
—— Zwar og fie dur ungeheure 
Baummollenverkäufe ihre —— zu be⸗ 
friedigen u. ſich durch mehrere Manövers 
zu retten, aber alle Mittel, worunter bie 
maßlofe Berausgabung von älterem, eigents 
lih erlofhenem Papiergeld das wichtigfte 
u. verwerflihfte war, waren vergebens u. 
1839 erfolgte eine Suspenfion ber Baar⸗ 
jeblung ber Vereinigten⸗Staaten⸗B. u. 
n biefer Krife trat Mit, Biddle als Die 
rector ab, Neuerdings bat fi ihr Erebit 
etwas gehoben u. es ift Hoffnung vorhan⸗ 
den, baß ber Ende 1840 neugewählte Prä- 
fident der vereinigten Staaten, Gen. Bars 
rifon, bie B. wieder zur National» B, 
erheben wird. Außer biefer B. gab es 
nun ® dd) eine große Zahl Filial⸗B.en, 
von benen jede Provinz u, jede wichtige Hans 
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belsftabt eine ob, mehrere befaß u. ee) 
eine noch größere Be Privat:B.en. 
1795 gab es beren 12, worunter bie B. 
von Pennfylvanien (ebenfalls zu Phi⸗ 
ladelphia) mit 2 Mill. Doll. die größte war. 
Zwiſchen 1811 u. 1815 fallirten fchon 166, 
1830 gab es 3830, mit 110 Mill. Doll. Konb, 
1835 mit 231 Mill. Doll. Capital. 1837 
wurben beren gegen 800 in ben B⸗ſtrudel 
ezogen u. ftellten faft —— ihre Zah⸗ 
ungen ein, Viele fallirten auf völlig bes 
trügerifhe Weife. Wei der neuen fee 
welche bie B. ber vereinigten Staaten 1 
traf, haben’ einige große B.en, wie zu New⸗ 
Dort, Bofton, News Drleans ıc. fi gehal⸗ 
ten, bie andern find aber in ben Strudel mit 
ineingeriffen worben. IR) Norwegen. 
ie B. zu Drontheim, 1810 — 1818 mit 
roßer Mühe gegründet, iſt Bettel-B. u, 
ollte bie Unfummen bon Papiergeld, das 
von bän. Zeit ber in Norwegen curfirte, 
vermindern, u. ben Eurs mit bem Auslanbe, 
bef. mit Hamburg, beffern. Sie beftimmte 
ben Eurs ber Zettel gegen Silber = 235 : 
1 Species, um nur ihren verlangten Fond 
von 2 Mill, Species Silber zufammen zu 
bringen. Bis 1883 Löfte fie gegen nur 670, 
Bettel ein, bie Maffe curfirender Zettel ift 
baher dort noch fehr groß. *) Defts 
reich. a) Die Giros w. Depofiten= 3. 
wurde 1708 zu Wien, b) die Wiener 
Stadt⸗Leih⸗B. aber 1714 gegründet u. 
1762 durdy Maria Therefia ermadtigt, für 
12 Mill, Fl. Wiener Stadt⸗Bancozet⸗ 
tel auszugeben, bie Anfangs über Part 
ftanden, u. theilweife bei Steuern angenoms 
men wurden. Schon 1784 wurden fie durch 
neue 20 Miu, FI. erhöht u. wuchſen in ben 
Revolutionskriegen dermaßen, baß die B. 
(gen 1795 ber Baarzahlung fberhoben wers 
en mußte. 1797 wurde ber Verſuch ges 
macht, ihnen Zwangsumlauf zu geben. Die 
Summe ber Zettel wuchs aber nad u. nach 
auf 1000 Mill, u, fie fanten bef. feit 1806 
fo ungemein, daß fie endli 1810 nur no 
bes Nominalwerths galten. Sie wurben 
aber 1811 auf + ihres Nennwerths herab⸗ 
gefent, fo daß ein neu au —— Eins 
öfungsfdhein fo v. w. 5 Fl. Bancozettel 
werth fein follte. Auch biefe Einlöfungs= 
—— haben ſich indeſſen nie auf ihren 
ennwerth geboben u. ſind endlich nach lan⸗ 
gem Schwanken durch weiſe Finanzopera⸗ 
tionen J firirt, daß fie gegen Silbergeld 
=5:2 ftehen. 1816 betrugen die Einlös 
5* u, Anticipationsfheine über 
Mill. Fl. 1818 ward durd Paiferl. Ber 
fehle eine neue, durch die Actionärs felbft zu 
verwaltende e) National=®. zu 2 
mit 10 Mil, Fi. in Geld u. 100 Mill. in Pas 
pier errichtet. Es fanden ſich jedoch Anfange 
nicht genug Theilnehmer, fo daß der Staat 
noch 23.000 Mctien übernehmen mußte. Diefe 
foll Depofitens, Disconto= u, Leih=B. fein, 
auch auf Bold u, Silber u. Staatspapiere 
(zu 3 des Börfencurfes) auf ai Fe 


Bank (Hälgsw.) 
Proc, angenommen, Die Obligationen find 


Tage ua e mit 4 Proc. Jahreszinfen 
maden. Die Bsfcheine find nicht unter 5 
[., ferner zu 10, 15, 50, 100, 500 u. 1000 
l. Eonv. Gelb u. werben von öffentl. Kaſ⸗ 
en angenommen; doch macht bie B. auch 
efhäfte mit Wechſelankauf u. als Leih⸗B. 
bef. in ee Sie rechnet nach 
Eonventionsgeld. Filial⸗B. en hat fie 
u Brünn, Prag, Lemberg, Gräg, 
rieft, Linz, Insbrud, u, Her: 
mannftadt, Zemeswar. Ihre Actien 
tragen 3 Proc, orbentl. Zins, u, mit ber 
Dividende über 11 Proc, jähel,, weshalb 
bie B=actien fo außerordentlich hoch ſtehn. 
Die Direction führt 1 Gouverneur, beffen 
Stellvertreter u, 12 Directoren. Der Aus⸗ 
ſchuß befteht aus 100 Actionärs u, verfams 
melt fih alle Jahre. Ihr Privilegium er⸗ 
liſcht 1841, wird aber wahrfcheinlih ers 
neuert. AB. N Venedig, f. unten er. 
a) Polen. Die B. zu Warfchan ift 
1828 errichtet, fie follte die Staatsſchulben 
tilgen, Handel u, Induftrie gegen Hypo⸗ 
thek od. Pfand (na in Getreide) unter 
fügen, wozu ber B. 80 Mill, poln, Fl. 
ge ige vom Staat überlaffen waren. 
ie nahm Darlehn zu 200 FI. (83 Thlr. 
8 ®r.) an u. verzinfte fie, war aud Giro⸗ 
Be Alle Depofiten u. baare Kaffenfonde 
mußten an fie abgeliefert werben, audy nahm 
fie Privatdepofiten an u. 5 fie. 1830 
gab fie B=billets von 5, 10, 50, 1 
u. 100 Bl. 
winn. "U) 


r 
Sie trug etwa 10 Proc, Ges 
Wurtugel. a) Die Nas 
tionals®B. zu Liſſabon wurbe 1822 mit 
2500 Mil, MilsReis Fond u auf 20 Zahr 
gegründet. J bes Fonds wurden ber Regie- 
zung zu 4 Proc. geliehn, um Papiergeld 
damit einzulöfen. Sie ift Leih⸗ — 
ken⸗, Discontos u, Wechſel⸗B. 1827 ftodte 
Die baare Einlöfung ber Zettel, eine anges 
ftellte Unterfuchung gab aber gute Sa — 
tate u. zeigte, baß größre Anlehn ber Res 
gierung Urfadhen ber Stodung waren. Es 
wurbe der Fond noh um Mill. Mil: 
Meis vermehrt. Don Miguel mehrte 1829 
bie Bettelmaffen um ill, Mils Reis, 
Jetzt ift fie fortwährend in großen Verle—⸗ 
genheiten, obſchon fie bie Baarzahlungen, 
wiewohl langfam, wieder begonnen u. 1835 
gr Bettelmafjen verbrannt bat, ») Die 
.zu Oporto, 1835 gegründet, 4 Pros 
vinzial⸗B.en waren zugleich ojectirt, 
Nichts Näheres bekannt. V) Preußen. 
Pi eriftirt a) die Pönigl. Haupt⸗B. in 
fin, fie ift 1765 von Friedrich d, Gr, 
gegründet, u, weicht barin von andern B,en 
ab, baß ihr ſtatt eines eignen Grundbcapis 
tals bie Gelder zugewieſen find, bie fich in 
ben Gerichtsbepofitorien anfammeln (jegt 
80 Mill, Thlr.). Ueber die von den Gerich⸗ 
ten eingelieferten Gelber ftellt fie zinstra⸗ 
—* Obligationen aus u, zwar zu 8 Proc, 
Mündelgelder, zu 24 Proc, für andre 
Gerichtögelder u. für milde Stiftungen, Eas 
pitalien von Privatperfonen werben nur zu 7 


‚ten. 


zwar auf Smonatl, Kündigung ausgeftellt, 
werben jedoch immer bei Prüfentation bezahlt. 
Mit biefen Eapitalien betreibt fie unter ber 
Aufſicht eines vom Staate eingefegten ober= 
ften Chefs, aber in Selbftftändigkeit, durch 
das Bebirectorium, welches aus 1 Präfis 
denten u. 2 Bs=birectoren reg 
ift, alle. Arten in ben Baufmännifchen Gelds 
verkehr einfchlagender Geſchäfte. Darlehen 
an ben Staat, u, gegen Hypothek auf Grunde 
—— find ausgefchloſſen, auch hat ſich die 

des ihr urfprünglich verliehenen Rechts, 
Noten in Umlauf zu ſetzen, begeben. Zur 
leichtern Bewegung bes Metallgelbes vers 
fieht fie die von den Theilnehmern ihres 
Giroverkehrs abgeftellten Anweiſungen mit 
einer, 3 Monat lang gültigen Unerfennung 
(Accept), fo daß biefe ein für bie Börfe be» 
rn aber blos oörtliches Bahlmittel bars 
ieten. Die B. biscontirt am Orte zahlbare , 
Wechſel, beleiht inländifche Staatspapiere, 
bem Berberben nicht unterworfene Waaren, 
fo wie edle Metalle, deren fie auch geles 
gentlih kauft u, verprägen läßt. ferner 
macht fie Darlehn auf courshabenbe, aufs 
Ausland lautende Wechfel-an bie größern 
Bankierhänfer. Die. Unfälle von 1806 u. 
die Flucht der B. aus Berlin nöthigten fie 
war, bie Einlöfung ber von ihr ausge— 
ellten 2procent. Obligationen einzuftellen, 


500 doch wurden bie Zahlungen i. 3. 1810 wieder 


aufgenommen. Sie hat Provinzialcom« 
toire in Breslau, Danzig, Königs: 
berg, Magdeburg, Münfter, Köln u. 
Stettin u. Eommanbditen in Eilbing u. 
Memel. Ihr Verhältniß zum Staat u. Pus 
blikum ift durch Verorbnungen vom 3. April 
1815 u. 3. Nov. 1817 geregelt. Das alte 
Baͤgeld von Bspfunden (16 Pf. — 28 Thlr. 
&our.) bat 1819 aufgehoͤrt. V) Nom. Hier 
beſteht feit 1834 die Banca romana, eine 
Disconto-B. mit 2 Mill, Scubi Fond, bie 
burd Actien zu 500 u. 250 Scubi zuſam⸗ 
rg . Die Bebillets find zu 
25, u. 100 Scubi u, werben in Kaffen 
ale Bahlung angenommen. Die DB. ſteht 
unter ber Aufficht ber Regierung u. le 

fident wird von biefer ernannt. "X 
land. Die Affignaten» (XUffigr 
nations⸗) B. in an. warb 
1768 gegründet u. bezahlt in B⸗Aſſigna⸗ 
is 1788 gewannen ihre Scheine zus 
weilen 5 Proc. ; feit ber Beit veranlaßte bie 
Vermehrung der B=fcheine, daß fie auf 40 
Proc. u. 1811 felbft auf 25 Proc. ſanken, 
u. ber fonft 24 Pf. ſchwere Kupferrubel nur 
gu 13 Pf. ausgeprägt werden mußte, Nach 
em Kriege hoben fich die B=fcheine wies 
ber u. wurben nicht weiter vermehrt, fo daß 
fie jegt etwa 4 Silberrubel ftehn u. völlig 
Papiergeld geworden find.  W) Sachfen. 
a) Die B. zu Leipzig ift an die Stelle der 
eit 1825 beftandnen Discontocaffe, mit 
ewilliaung des Staats, den 12, Mär; 1839 
eonceffionirt, u, auf 6000 Actien a 250 — 
es 


begründet. Sie rehnet nach klingend preuß, 
Eour., gibt Noten bis zu 20 Ihr. herab aus, 
nimmt Depofita gegen Provifion, eben fo 
perzinsliche Darlehn, nicht unter 50 Thlr., 
an, biscontirt Wechfel u. Anweifungen von 
minbeftens 100 Thlr., die nicht über 3 Mor 
nate laufen u. mit @iros von 2 od. 3 aner⸗ 
Pannt guten Häufern verfehn find, gewährt 
Borfchüffe auf Staatspapiere, Uctien od. an⸗ 
dre Documente, fo wie auf Gold⸗ od. Silber⸗ 
barren od, Münzen, auch auf Hypotheken. 
Aehnl. Anftalten wurden zu Dresden u. 
Chemnig —— doch ſcheiterte die erſtre 
an dem nicht Completirtwerden der Actien. 
An dieſen Orten iſt die leipziger B. zu Er⸗ 
richtung von Zweig⸗B.en verpflichtet, was 
ihr auch an andern geeigneten Orten Sach⸗ 
fens freiſteht. 9b) In ben fühf. Her⸗ 
zogthümern ift bie Landes«D. zu Als 
tenburg zu bemerken. Sie ift von ben 
altenburg. Landftänden garantirt, u. ur⸗ 
prünglib 1818 aus bee Kammerleih- 
‚ bafelbjt entftanben, u. eigentl, Hypo⸗ 
theken⸗ B., leiht aber auch auf Koſtbar⸗ 
keiten, Staatspapiere u. dgl., nimmt Des 
„ofita u. gelichne Gelder gegen Binfen, 
deren Höhe fih nah ben Umftändben (meift 
3— 5} Proc.) richtet, an, eröffnet Oonto 
eorrente ıc. Sie ift „er vorfihtig u. dar 
8 ſehr ſolid. Ihr Wirkungskreis erſtreckt 
50 Meil. in ber Runde, * ) Sardi⸗ 
— f. oben Genua. * Ana) Schotts 
and, f. oben Großbritanniene. Eh 
Schweden, Die ſtockholmer 2. ift 165 
auf einen Fond von 300,000 Species, jedoch 
nicht in 
Dbligationen errichtet; fie befaß 
All. Zode 5 Mill. Species Vermögen, follte 
Hypotheken⸗, Leihe u. Giro⸗B. fein, gab 
aber während bes Kriegs mit Rußland u, 
im Tjähr. Krieg Scheine, —— in Ku⸗ 
pfer, zuletzt von 600 Mill, Betrag aus, u. 
diefe wurden auf „A berabgefegt, fo daß 
nicht nur das Kupfer, fondern auch bie mefr 
fingnen Notbzeihen (Slanter) außer Lands 
3 en, weil man ſie immer noch für beſſer 
ielt, als die Papiere. Ein Befehl der 
Stände von 1776, Peine neuen Scheine aus⸗ 
—— u. die alten in Silber au en, 
lieb unbefolgt, u. noch jetzt hat ſich die B. 
nicht wieder erholt, (S. Hamb. Börſenhalle 
1840, Nr. 8785 - 98.) * Co) Sieilien, ſ. 
ob, Neapel ». Dad) Spanien. a) Die B. 
St. Earlos zu Madrid ward vom Gra- 
fen von Babarrus mit einem Fond von 800 
Mill. Realen in 150,000 Aetien auf 20 Jahr 
gegründet. Sie biscontirte zu 4 Proc,, ai ei 
für Marine u. Militär w. zahlte für bie Re— 
gterung. So lange fie bie Lieferungen be— 
hielt, betrug ihre Dividende 94 Proc, u. 
bie Actien ftanden 80 — 40 zu ihren Gun⸗ 
ften. 1791 emittirte fie B=noten, lieh aber 
ber Regierung zuviel, fo daß ihre Ae—⸗ 
tien fanten uw. 1828 85 Proc. verloren, 
1829 glich die Regierung ihre Schuldenlaft 
non Mill, Realen durch 40 Mill, aus 


tien, fonbern in —— 
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u. biefe bildeten ben Kond zur * h) neuen 
B. von St. Fernando zu Madrid, bie 
Depofiten=, Discontos u. Leihbank u. auf 
80 Jahre privilegirt fein follte. Gãbe die Die 
vidende unter 6 Proc,, fo follte fie ganz ger 
theilt werden, darüber nur die Hälfte. 1830 
emittirte die B. 30 Mill. Realen in Zetteln, 
Sie hat in ben jegigen Staatsverlegenheis 
ten natürlih ihre Verpflichtungen nicht er» 
üllen können u. befindet fih in großer 
erlegenheit. Ne) Venedig. Hier war 
bie ältefte aller B.en. Anfangs bieh fie Ca- 
mera, fpäter Banco, weil alle Gefchäfte 
auf dem Markte an Medhfeldänten abge» 
macht wurben. Sie war eine Giro⸗B. u. 
entftand 1171 (nah Und. 1152 ob. 1176) 
aus bem Zahlamt, weldyes bie Theilnehmer 
an ber Zwangsanleihe errichteten, um ben 
Erbzins von 4 Proc. aus ber Staatskaſſe 
u erheben u, an bie Gläubiger auszuzah⸗ 
n, Unvermerkt gingen bie Geſchäfte bier 
ſes Zahlamts in die bamals noch ganz uns 
befannten B=gefchiäfte über. Sie hatte 2 
Mil. Ducati Fond u, rechnete nah Lira 
rosso (l=10 Duc, ob. 62 Lire banco). 
7 wurde fie neu organifirt, verlor aber 
bald, ba ber Staat fid in ihre Angelegen- 
beiten mifchte, ber Handel von a N auch 
apo⸗ 


abnahm, an Credit, noch mehr aber, als 


leon ſich bes venet, Gebiets bemachtigte. 1808 
wurde fie von Napoleon aufgehoben. ® A) 
nigte Staaten, f, oben Norbamer 
sitası. ?Gg) Würtemberg. In Stutts 
gart exiſtirt feit 1800 eine Hof-B,, bie 
guten Erebit genießt. Weber fie, wie über 
alle andern noch fehlenden Been f. Erebits 
vereine, ” Literatur: Büfh, ſämmtl. 
Schriften über B.⸗ u. Müngwefen, Hamb, 
1801; Nebenius, ber öffentl, Erebit, Karler, 
1815. "4) Gebäude u. Locale, in denen 
bie Beanftalten fi befinden, zumeilen gu 
gleih Börfe. 75) Zumweilen Feuerverſiche⸗ 
rungsanftalten, Sparkaffen u.dgl. «(Pr.) 
Bank (Spielw.), f. u. Hazardſpiele. 

Bank, 1) eine Berfammlung von Pers 
fonen, beſ. von Gerihtsperfonen, weil biefe, 
als zum Collegium verfammelt, auf Bänken, 
wie es im Mittelalter gewöhnlich war, figend 
gedacht werben, fo fonft: bie adliche B,, 
bie eine Hälfte ber Beifiger od. Mäthe in 
manchen landesherrl. Gerichtshöfen beut- 
fher Staaten, die aus Adligen beftehenb, 
im Gegenfag ber bürgerlihden Be, ber 


andern Hälfte, bie aus gelebrten Juriften 


(fonft meift Doctoren ber Rechte) zuſam⸗ 
mengefegt war; iſt jest faft allentbalben 
abgejhafft u. unjres Wiffens nur in Dans 
nover wieder neu eingeführt worden; eben 
fo ®) bei dem ehemal. — bie geiſtl. 
u. weltliche Fürftens, Grafen⸗B. ꝛxx. (Pr) 

Bänka, Infel u. Meerenge, ſ. Banca. 

Bänknetien, 3) Scheine, die jemand, 
ber Geldfummen - Gründung ob. Aug⸗ 
mentirung einer Ban? in biefelbe gezahlt 
bat, —— werben, u. vermöge deren 
berfelbe Autheil am Fond u, Gewinn eis 

ner 


— — —— — — 


transportzettel. B-bruch, fo v. w. 


ſterfutter, an einer Mauer zu 


Bankagenten bis Bankert as 


ner Bank bat. Diefelben können mit allen IuutBet veranlaßt durch Ungläd, Brand, 
Baraus refultirenden Rechte an einen An⸗ Raub, Scheitern von Schiffen, fremde B.e 
bern übertragen werden. Die B. lauten ES STEEL WERT. Infolvenz, Zah— 
auf beftimmte Summen von 1, 5, 10, 50, lungsunfäbigkeit im engern Sinne), 
100 Thlr. ıc. u. find wohl von Banknoten Diefer wird nicht beftraft, vielmehr kommen 
zu unterfcheibden, welche eine Ban? ftatt Pas den Bankerottirern dann noch manche Rechts⸗ 
piergelbs ausgibt. Sie haben einen förml, wohlthaten zu Gute; od. ?b) der Schulde 
Eurs, der nach ben politifhen Eonjuncturen ner, Ballit (bier Bankerottirer gen.), 
u. fonftigen Verhältniffen wechſelt. Bef. war Urſache an feiner Zahlungsunfähigkeit 
find die wiener B. bekannt, vgl. Staats⸗ im engern Sinne, u. zwar «) betrügeris 
papiere a. (Pr.) der B. (Dolosa cessio bonorum, Cri- 
Bänkagenten, ſo d. w. Wechſel- men dolosi decoctoris), d. i. wenn bie Auf⸗ 
mäfler; f. Makler. borgung. felbft, od. die Behandlung ber 
Bänkaglo, 1) f. u. Banks; 2) f. Gläubiger hinterher auf betriigerifche Art 
ebd... B-antheilsscheine, ſo d. w. gefbah; 24) ber muthwillige B. ift ber 
Bantkactien. urch übertriebnen, mit den Einkünften bes 
Bänkarbeit, 1) überhaupt Arbeit, Schuldners nicht in rechtem Verhältniß ſte⸗ 
welche Handwerker figend verrihten; u. 2) henden Aufwand, Kleiderpracht, Spiel, Zus 
bei Keuerarbeitern Arbeit, welche niht am zus ıc.5 4 ber unbefonnene od. leichte 
euer verridtet wird; 3) (Binng.), fo dv. finnige B., der durch unfichere, gewagte, 
w, Aufbereiten 2), Bänkarbeiter, 1) mit ben Kräften des Schuldners nicht im 
ber eine von diefen Arbeiten verrichtet; ®) Verhältniß ftehende Unternehmungen, bef. 
(Mefferfhm.), fo dv. w. Beſchaler. Speculationen; *d) ber fahrläffige B, 
Bänkas ne: 1) in Indien eigentl. ber durch Nachläſſigkeit, Unachtfamkeit in den 
Geſchniegelte, Gebogne, ——— Geſchäften, nicht gehörige 
militärifchen, ftädtifchen u. bürgerlichen Stu⸗ Inventur, unterlaſſene Aufmerkſamkeit auf 
ger; 2) Spigbuben, die Eonjuncturen, die Berbältniffe feiner 
Bänkassignationen, bas In Rußs Schuldner ꝛc. entftandne. "Strafe: bei 
land cireulirende Papiergeld, ſ. u. Bank den Griechen Einkerkerung, wenn der Bere 
(Staatsw.) 1. . er nod lebte, war er vor Ausbruch 
Bänkaufgeld, fo dv. w. Bankagio. B.6 geftorben, fo gehörte ber Körper 
B=-beämte, f. u. Ban, B-billet, ben Släubigern, fie konnten deffen Begräbe 
2) fo v. m. Banfnote; 2) fo». w. Banks niß hindern, Die röm. 12 Xafeln ver 
Ban⸗ orbneten, baß der Schuldige zerfchnitten 
erott. B-buch, ſ. u. Bank (Staatsw.)s. würde; f. Sectiod). Im frübern Mittels 
-buchbalter, f. u. Bank »., B- alter wurde ber Schuldner ale Leibeigner 
eassirer, f. ebd.». B-commis, f. u. verfteigert; fpäter warb das Einlager (f. b.) 
nt». B-contobuch, ſo v. w. Banks angewendet. Auch verorbnnen ältre beutfche 
bud. B-conto haben, f. u. Bank ».d Gefege, daß der Bankerottirer einen gele 
B-depositum, der einer Bant zu Grunde ben Sur tragen foll, was jedoch nit mehr 
liegende Fond, ber in der Regel ftets baar zur Ausführung Bommt. ® Die peinliche Ger 
vorhanden fein muß. (Pr. richtsordnung ſchweigt über die Strafe, 
Bänkdirector, f. u, Bank z. Reihsgefege beftimmen für den betrüglichen 
Bänkeisen, 1) (Säloff.), ein Eifen, B. Berluß aller Ehren u. Würden u. bie 
beffen eines ugefpigtes Ende in die Wand Strafe des Diebftahls; die Praris, ziemlich 
geſchlagen, deifen andres breit, u. mit Löchern im Uebereinftimmung mit Particulargefegen, 
derſehen ift, durch welche Nägel gefhlagen Ausſchluß von Aemtern, Gefängniß bei 
werden, um hölzerne Gegenftände, als Gens Waller u. Brod, Zuchthaus auf 2, 4 u. 6 
efeftigen; Sabre, felten Pranger. ? Die 3 andern Urs 
») (Zifhl.), fo v. w. Badenhaten, ten des B.5 werben, wenn nicht Landesge⸗ 
Bankdlia, Reid, fo v. w. Benguela. fege ein Andres vorfchreiben, milder, doch 
Bänkepor, B-pur, Stadt, fo v. willkürlich, meift gar nicht, beftraft. i Ge⸗ 


uchhaltung u. 


w. Bancapoor. 

Bänker (engl.), 3) in Holland Caſſi⸗ 
rer; 2) in England Inhaber von Privats 
banken; 3) Banquier. 

Bankerött (Banqueröüt, vom 
ital. Banco rotto [bie gerbrodne Kafel], 
ba fonft.die Zahlbank ber verfdhuldeten 
Kaufleute zerbrochen ward, Infolvenz, 
— a Kr ALLASEN, u... 
ftand, in weldem Jemand mehr Schulden 
als Vermögen bat, Wird nicht durch Vers 


wöhnlih disponiren Landesgefege über die⸗ 
es Verbrechen ftrenger, als das gemeine 
echt (Bankterottirmanbate). (Bs.) 
BRankerött, Fehler des Zuche, wenn 
ein Streif von längern Haaren nad dem 
Scheren auf bemfelben ftehen geblieben ift. 
Bänkert, fo v. w. Baftarbd. 
Bänkert, 3) (Iuftus), geb. zu Bliee 
Kos; trat in holländ. Seedienfte, zeichnete 
als Eapitän mit feinem Schiffe gegen 
18 duͤnkirchener, wovon er 8 in ben Grund 


gleih (Ac cor d) die Sache befeitigt, fo tres bohrte, u. fih aus den Händen der übrigen 
ten ber Eoncurs (f. db.) u.der Concurs= 10 glüdlich rettete, fehr aus, befehligte 1628 
procepein, ꝰDer B. iſt a) entw. unvers ein Schiff unter dem Admiral Peter * 


— 


3832 Bankerut bis 


ber fich ber fpan. Silberflotte er tes 
half 1629 Fernambuco erobern u. leiftete 
auch 1636, 88, 39 große Dienfte, u. warb 
bierfür Admiralvon Seeland ; Dagegen miß⸗ 
lüdte 1646 ber Verſuch, mit einer holland. 
Iotte von 52 Segelu das von ben Portus 
iefen genommene Brafilien Wieder zu eros 
Kern, obwohl die Unkoſten ber Ausrüftung 
gebedt wurden, Er ft. auf der Rückreiſe. 
2) (Adrian), bes Vor. Sohn, geb. zu 
Bließingen, ebenfalld Seemann; zeichnete 
fi in dem Kriege Hollands gegen Schweden 
aus, wohnte als Viceubmiral der Schlacht, 
welche Ruyter 1666 den Englänbdern lieferte, 
a. mehrern andern Geegefehten von 1667 
— 1674 por Engländer u, $ranzofen bei; 
ft. zu Middelburg 1684. (Lt.u. Pr. 
Bankerüt, fo dv. w. Banquerot, 
Banköt (v. ital.), Schmaus, feftliches 
Gelag; daher Banketiren, fhmaufen. 
Banköt, 1) (v. fr., d. i. Auftritt), ſtu⸗ 
fenförmige Erhöhung hinter ber Bruftwehr, 
damit die Soldaten, in 1 od, 2 Gliedern 
aufgeftellt, über diefe ungehindert wegſchie⸗ 
Sen können, dagegen völlig gegen bas feind« 
liche Feuer gededt find, wenn fie von ber 
Bank heruntertreten. Die Höhe des B.s 
hängt von ber Höhe ber Bruftwehr ab, ges 
wöhnlid — biefer— 4%. 8 bis 6 3.5 Breite 
3 bis 5F.; 2) (Bauf.), der unterfte Abfag 
einer Grundmauer; 3) (Wafferbauß,), f. u. 
Deiha; 4) erhöhter Fußweg neben einem 
ee) 5) f. u. Stange teten) u, 
aum. (v. Hy. u. Pr.) 
Bänkfolia, f. u. Bant (Staatsw) ». 
Bänkgeld, Geld, wonad in den Bans 
Ben gerechnet wird, meift nur Rechnungs⸗ 
münze, fingtrte Münze; es ſteht 5 — 
höher ald andre Münzforten; fo 3. B. i 
das hamb. B. 50 Proc. beffer als preuß, 
Eour.; 258 gegen bän. grobes Eourant ꝛc. 


Die Eurszettel beftimmen den Werth des ' 


B.es gegen Eurrentgeld. In vielen Bans 
Ben, wie 3.8. in ber engl., findet jegt Bein 
eigentlihes Bankgeld mehr ftatt; vgl. Bank 
(Hölgew.) * (Jb.) 

Wänigesochsigirußt 2) fo v. w. 
Bautprivilegium; 2) f. u. Bank 17). 

Bänkgericht, an foldhen Orten, wo 
fib öffentl, Banken befinden ein Handels 
en welches über die im Bankweien, in 

echſel⸗ u. Handlungsſachen vorfallenden 
Streitigkeiten entſcheidet, alſo fo v.w. Han⸗ 
delsgericht. 

Bänk, göldne (Geogr.), ſ. Abba. 

Bänkhaft, f. u. Banf ss. 

Bänkhnken, 1) (Tiſchl.), fo v. w. 
Badenbaten ; 2) !. u. Hobelbank. 

Bänkhalten u. Bänkhalier, ſ. 
u. Hazarbfpiele. 

Bänkhammer (Schloſſ.), fo v. w. 
Niethhammer 2). 

Bänkhegen, 2) fonft einen Pla zur 
Haltung eines Gerichts mit Schranken ums 
geben; 2) fo v. w, Gericht halten. 

. Bankhö nemäz (muham, Rel.), bas 


Bankkratze 


täglich 5mal wiederholte Gebetabrufen von 
ben Mofcheenthürnen durch den Bankhzen 
(Abrufer). 

Bänkherr, 1) ein Actionär an einer 
Privarbanf, f. Banktı; ©) vornehmer, bei 
einer Bank angeftellter Herr, wie Bankdi⸗ 
rector; 3) fo v. w. Bantier. 

Bänkhobel, f. u. öobel » B-horn 
(Schloff.), ein Eleiner Amboß. 

Bankiäl, Offizier des Khalifen Mohr 
tadi Billab, f. u. Khalifn. 

Bankier (fpr. Bankieh), V) ein Kaufs 
mann, ber fih ausſchließend mit dem Gelds 
wechſel u. Handel mit Staaspapieren, ja 
mit jedem durch Gelb od. Erebit zu betrei⸗ 
benden Verkehr befchäftigt. ? Die Bes neh⸗ 
men baber Gelber zu geringen Procenten 
von Andern an, leihen fie zu höhern (ges 
wöhnl. zu 6, mit ber Provifion, Courtage zc. 
auch zu 7 Proc.) aus, [hießen auf, ihnen 
confignirte, Waaren vor, bezichen auf frem⸗ 
de Häufer u. laffen auf fid beziehen, bis» 
eontiren —* (wobei fie gewoͤhnl. 4+—2 
Proc. nehmen) ꝛc. ?Faft jeder bedeutende 
Kaufmann bat bei einem B. ein Conto 
corrente u. bezieht von ibm bie für fein 


Geſchäft u. feinen Privatbedarf nöthigen 


Gelber, zahlt aber dagegen an ihn auch bie 
bebeutenbdern —— Poſten, od. weiſt 
feine auswärtigen Forderungen an ihn an, 
wo dann ber B. gegen Provifion bie Eins 
caffirung befergt. * Die B.s find nun auf 
die Seele bes Handels, bef. in Deutſchland, 
wo bie Privatcapitaliften ſich meift nur im 
Rorfchüffe auf Hypotheken einlaffen, u, wo 
fehr bedeutende Handelspläge, wie Frank⸗ 
furt a. M. Augsburg ꝛc. feine öffentl. Bans 
ten haben, ber Fabrikant u. ber Kaufmann 
findet ferner nur bei ihnen in zufälligen 
augenblickl. Stodungen des Abfages Hülfe, 
fie'erleichtern daher den Verkehr der Hans 
delswelt unter einander fehr, u. bewirs 
ken die Bermittelung zwifchen Staat u, Uns 
tertban, fo wie bie Berbindung mit dem 
Ausland, In Speculationen mit Staat: 
papieren darf ſich nur der B. von ben größs 
ten Fonds einlaffen, obſchon das Gegen: 
theil leider nur zu oft geſchieht. * Es find 
daher dem B, bie umfafjendften Kenntniffe, 
bef, auch Geläufigkeit mehrerer Spracden, 
—— von den Geld⸗, Münz⸗ u. Wech⸗ 
ſelverhältniſſen, fü wie der auf fie. Bezug 
abenden Geſetze in ben Ländern, mit denen 
e zu thun haben, Belanntfchaft mit bem 
Verfaſſungen der ihnen wichtigften Staaten, 
u. eine gewiffe, mehr gegebene, als erlernte 
Umficht, wodurch fie die Bünftig eintretenden 
Handelsconjuncturen ſchon vorher ahnen, 
nöthig. 2) So v. w. Bankbirector; 3) f- 
u. Bank (Spielw.); (Pi. u. Pr.) 
Bänkklammer, f. u. Hobelbank. 
Bänkkohleni, i. u. Steintoblen r- 
Bänkkratze (Zöpf.), in rechtem Win⸗ 
kel gebognes Eiſenblech, mit kurzem, hölzer⸗ 
nem Stiel, den Thon von der Scheibe zu 


kratzen. 
Bänk- 


Banklegen bis Bankthaler 


Bänklegen, f. u. Hazardſpiele. 
Bänkmeissel (Schloſſ.), f. u. Mei⸗ 
$el. B-meister, f. u. Bant 17). B- 
- messer, zu Mallfifch au. 
Bänknoten, 1) Scheine, welde von 
öffentl. Zettelbanten ausgegeben werben, 
Die Größe ihres Werths ıft fehr verjchie= 
den; die engl. Bank hat beren bis zu 1000 
nd (7000 Thlr. preuß. Ert.); fonft geben 
e wohl, bef. in Notbzeiten, bis auf 1 Tha⸗ 
ler od. Gulden u. nach dem Eurs auf einzelne 
Grofchen herab (fo in Oeſtreich 1811, in Dä⸗ 
nemark im $. 1813 u. f.). Sie vertreten in 
manchen Staaten die Stelle bes Papiergelbs 
u. theilen daher das Schidfal deffelben ; mehr 


über das, nicht auf Banken Bezug habende, 


auch über ihre Verfälfhung, f. u. Papiers 
geld 25 2) fo v.w. Bankactien. (Pr. 

Bänknotenfälschung, f. u. Münz« 
verbrechen 1. 

Bänko, Than vor Lochquhabir in N, 
Schottland, unter König Duncan um 1045; 
Mitwiffender, jedoch nicht Mitverfhworner, 
‚als Makbeth Duncan ermorbete, weshalb 
ibn Makbeth in einer Haide tödten ließ. 
Sein Sohn Fleanchus enttam u. wird als 
ber Stammvater ber Stuarts genannt ; —* 
Schottland (Geſch.) u. Daß B. in Shafes 
ſpeare's Makbeth vorkommt u. bei Xafel 
erwartet, bereits ermorbet, doch noch als 
Geiſt bei Tiſche erfcheint, ift befannt; dah. 
B.s Geist, fcherzbaft für Jemand, ben 
man noch bei Tiſche erwartet u. deffen Plag 
offen bleibt. a u 

Bänkor, vom Abt Cangall im 6. Jahrh. 
geftiftetes Klofter in Irland, von wo viele 
chriſtliche Miffionäre ausgingen. 

Bänkordnung, f. u. Bank a. 

Bänkpfünd, ſ. u. Bank n. 

Bankportugallöser (NRum.), ham⸗ 
burg. goldue Schaumünze, feit 1667 auf Er⸗ 
richtung der Bank gefhlagen, von verfchieds 
nem Gepräge; fommen, jedoch felten, im 
. Verkehr vor; 1 3. — 10 Ducaten, e6 gibt 
aub halbe u. Viertel⸗B. 

Bänkprocura, die Vollmacht, wo⸗ 
durch man jemand ermächtigt, ſtatt feiner 
in ber Bank Auszahlungen zu machen, Gel⸗ 
der einzucaffiren ıc. ie muß vor Zeugen 
ausgeftellt fein uw. gilt nur ein Jahr. 

ge 1) Rechnung, weldhe 
jemand mit der Bank über fein eingelegtes 
Geld hält, um ftets darüber disponiren zu 
Pönnenz; 2) fo dv. w. Bankconto. 

Bänkrecht, 1) ber Inbegriff aller 
ben öffentl. Banken zuſtehenden Gerechtig⸗ 
Peiten, Freibeiten u. Vorzüge, z. B., daß die 
aus den Büchern zu erweifenden Zahlungen 
als gültig betrachtet, daß die Bank u. die 
barin niedergelegten Gelder als unverlegbar 
angefehen werden ıc., auch wohl daß fein 
Arreft auf die dafelbft angelegten Gelder 
Statt findet, daß fie den Werth der Münzen 
an ihrem Ort beftimmen darf. Einige Ban- 
Ben haben auch das Vorrecht, über ihre Be⸗ 
ımten eigne Gerichtsbarkeit auszuüben, an⸗ 


bre, zugleich Hanbelösgericht zu fein, Vgl. 
Bankgeriht. 2) Die Gefege, nah benen 
ring bei ber Ban —— * 
en. 
Banks (ſpr. Bänks), 1) (John), e 
Advocat u Ende bee 17, 3 — 5* 
7 noch übrigen Tragödien find die berühms 


" teften: The destruction of Troy (1679) u. 


Virtue betray’d, or Anna Boleyn (1682), 
ſämmtl. rührend, voll Feuer u. Kraft, wies 
wohl nicht frei von Schwulft u. Plattheit. 
2) (Jofeph), geb. zu Reſesby Abbey im 
Lincolnſhire 1748; fludirte in Orforb vors 
zügl. Naturgefhichte, unternahm eine ar 
nach Labrador u. Neu⸗-Foundland u. begleis 
tete Cook auf feiner 1, Neife um bie Welt 

768— 71), dann mit Solander nad Js⸗ 
and, ben Hebriben u. Shettlandeinfeln, bes 
a. zuerft die Grotte zu Staffa, warb 
777 Präfident ber Bönigl. Gefellfchaft zw 


‚London, 1778 Baronet u, Ritter des Bat 


ordens, mar Stifter der afritan. Gefells 
feef ft. 1820; fchr.: An account of Staf- 
a, 2ond, 17745 Account of the Causes 
of the diseases incorn, called br farmers 
the Blight,the Mildew and the Rust, ebd, 


1805, (Lt) 
Banks (fpr. Bände), U) Infel, ſ. NW: 
Küfte 95 2) Vorgebirge, f. u. NeusGees 


land A), B-bai, Bat, 1. u. Norbdevom, 

Bänkscheine, fo v. w. Banknoten, 

Bänkschlachten (Fleifd.), F u. 
Fr 17). B-schneider, f. u. Balls 

2). 

Bänkschreiber, B-schrift, B- 
schriften, f. u. Bank (Hdlgew.). 

Bänksia (b. L. fil.), Pflanzengatt., 
nad Sof. Banks benannt, zur nat. Kam, 
der Proteaceen Spr., Rchnb., Stodloren 
Ok., 4. Kl. 1.Orbn, L. Arten: zahlreich 
(über 30), ſaͤmmtl. neuholländ. Sträucher, 
zum Theil Gartenzierden, gleich den Eaps 
pflanzen zu behandeln. 

Bänksinseln, f. u. Heiligen » Geiftee 
Ardipelagus. B-Iand, Eiland, ſ. Dafe 
finsbai »Länder ce). 

Bank spannen (Rehtöw.), fo dv. w. 
Bank begen. 

Bank spröngen, f. u. Hazarbipiele, 

Bänksstrasse, f. u. Ban= Diemense 
Snfels a). 

Bänkstube, fo dv. w. Bankerpebition, 

Bänkstück, f. u. Mühlſtein. 

Bänkthaler, 1) an mehrern Orten 
fo v. w. Thaler Bantheid; 2) in Dänes 
mar? fo v. w. Reichsbankthaler; 3) Sil- 
bermünze, auf Errichtung der berliner Bank 


(1765) —— Werth 1 Thlr. 94 Ser. 
preuf. Cour. Die ®. find, obgleich 100,000- 


Stüd ausgeprägt worden fein follen, nie in 
ben Verkehr gefommen, daher nur in Samms 
lungen u. fo felten, daß an ihrem Vorhan—⸗ 
denfein gezweifelt warb. Avers: Bruftbild 
Friedrichs II, mit Umfchrift: F. Borussorum 
Rex, NRevers: Der Adler auf Tropäen, Um— 
Schrift: Ein Banco = Thaler, MB-töken 

Rum,), 
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Mum.), f. u. Token. (Jb.) 

Bänktransportzettel, f. u. Bank 
(Bbdlgew.) ». 

Bänktüchtig u. Bänkuntüchtig 
— für gut ob. nicht gut zum Ver⸗ 
auf in ber Fleiſchbank befundnes Fleiſch. 

Bankvalüta. fo dv. mw. Banfgelb, 
wenn ſolches nicht wirklich ausgeprägt, ſon⸗ 
bern nur eine fingirte Rechnungsmuͤnze ift, 

Bänkzahlung, f. u. Bant ;. 

Bänkzettel, I) ſo v. w. Banknoten; 
2 — Papiergeld, ſ. u. Einlöfungss 

eine, 

Bänkzen (36l.), f. u. Bankhe nemaz. 

Bänkzins, f. u. Bank 17). 

Bann ug! 1) was bie Freiheit 
eines Menſchen einfhränkt; 3) oberherrlis 
der Zwang; 3) Gebot od. Verbot einer 
Obrigkeit; bef. 4) der Aufruf u. Zwang 

ur Deeresfolge (vgl. Ban); 5) fo v. w. 

annreht; &) bie vollftändige Gerichtsbar⸗ 
Reit, 3. B. Blut⸗, Bauernbann; 7) Lane 
beshoheit; 8) Bezird, in dem ber B. aus: 
geübt ‚wird; @) Bezirk, in welchem ges 
wiffe Rechte ausgeibt werben, fo Bier: 
bann, Weinbann; 10) Hoheitsgefälle ob. 
Öffentl, Abgabe; 11) * .), fo v. w. 
Schonung; 1%) ge lag, ber von Ges 
richten auf gewiffe Sachen gelegt wird; 
413) von einer Obrigkeit auferlegte Strafe, 
ß d. ss; 24) das er aus einer 
ürgerlihen Gcmeinfhaft; 15) fo dv. w. 
Acht. Val, die folg. Art. .u. Fch.) 
Bann (jüd. Ant.), 4) Gelübde, durch 
weldyes bei ben Juden Perfonen ob, Sachen 
dem Jehovah als unmwibderruflihes u, un⸗ 
lösbares —— geweiht wurden (3. 
Mof. 27, 21— 28); verbannte Menſchen 
mußten fterben, verbanntes Vieh, Grund» 
flüde zc, fielen in ber Megel ben Prie= 
ftern zu. Der 3. fand bef. im Kriege 
ftatt, u. feindliche Städte wurden Gott 
um voraus verbannt. Dann wurden, nad 
ber Erobrung, alle Einwohner u. alle 
Thiere getöbtet, die Stadt eingeifchert, 
Niemand. burfte Beute machen, alle Kofts 
barkeiten wurben zum Schag bes israeliti= 
chen Heiligthums gebracht, u. ein Fluch auf 
en gefenn, ber biefe Stadt wieder aufbauen 
würde. Dies gef ab mit Arad, Zericho ze. 
Bumweilen ward auch etwas von ir B. 
ausgenommen, 3 B. Vieh u. a. Sachen. 
Bisweilen blieben auch die Städte fteben 
u. nur das Lebendige wurbe verbannt. Wer 
fi aber an etwas Berbanntem vergriff, 
warb mit hem Leben geftraft, wie Achan. 
Auch über israelitifhe Städte, welche ben 
Gögendienft einführten, erging biefer DB. 
Das VBerbannen ber Menfchen 309 dem 
mofaifben Geſetz den Vorwurf ber indie 
recten Menfchenopfer zu. Verwandt damit 
it 2) (Anathema), Firdl, Strafe ber 
— Juden, wodurch Jemand aus der 

emeinde u, vom nähern Umgang ausge— 
fhloffen wurde, wahrfcheinlihd von Esra 
nah bem babylonifhen Eril eingeführt, 
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aber erft fpäter mehr ausgebildet. Die äl- 
tern Falmudiften nahmen 28) Grabe bes 
B.s an. Durch ben Pleinern B. (Nide 
bui) ward Einer vom Umgang mit Mens 
hen (nur nicht von bem mit Weib u. Kind 
o ausgefhloffen, baß ihm auf 4 Ellen fü 
iemand nahen, ihn Niemand, als ben 10, 
zum Gebet nehmen, daß er fich nicht ſcheren 
u, daß er nur durch das linke Kempelthor in 
den Tempel eingehen burfte; ftarb er wäh⸗ 
rend bes B.8, 3 warb ein Stein auf feinen 
Sarg gelegt. Diefer B. dauerte 30 bis 60 
Tage, ui. tonnte vom Richter, auch von Pris 
vatperfonen, wenn fie beweifen Eonnten, daß 
Semand den B, verfchuldet hatte, aufgelegt 
u. gelöft werden, Der größre Mm. (Che⸗ 
rem) warb auegefprodhen, wenn Beſſrung 
nicht erfolgte, u. verurfachte Ausfhluß van 
aller men hlidhen Gefellfchaft. Diefer B 
ward, wenigftens ‚in Gefellfchaft von 10 
Perfonen, unter befondern Feierlichkeiten 
(brennende Wachskerzen, Blafen mit Hörs 
nern, Ausftoßung von Rerwünfhun en u. 
dgl.) ausgefproden u. beftand in ſchreck⸗ 
lichen Fluͤchen. Die Löfung seihah unter 
ähnlichen Feierlichkeiten, Der höchſte B. 
(Shamata od, Anathema maranas 
tha, b. i. fei verbannt, ber Herr fommt), 
bauerte bis an den Tod u. war wohl nichts 
mehr, als der fortgefegte Eherem. Die Rab⸗ 
binen zählten 24 Urſachen bes B., fo Grund« 
ftide an Heiden verkaufen, gegen einen Is— 
raeliten vor einem heidniſchen Gericht zeu⸗ 
en, am Dfterabend arbeiten, feinen Näch⸗ 
en einen Knecht nennen, nicht vor Ge— 
richt erſchienen fein, fo wie eine Menge 
Berfehen beim Schladten ıc. In dem Mit: 
telalter war ber B. bei ben Juben noch ein 
furchtbares Strafmittel; in neurer Zeit mas 
hen fle fi aber wenig daraus, 3) (hriftl. 
Rel.), B. der Ehriften in frühern Zeiten 
Anathema, in fpätern Kirhenbann 63 


vgl. Acht. (Sk. 

Bann, $luß in Irland, entfpr. in ber 
Grafſch. Down, geht durch Armagh, bildet 
ben Lough Neagh, ſcheidet die Graffhaften 
Antrim u. Londonderry, ift durch einen Ka—⸗ 
nal mit dem iriſchen Meere verbunden, 
mündet nördl. ins atlantiſche Meer. 

——— (v, lat.), fo v. w. Bana- 
glum. 

Bannät, Provinz, fo v. w. Buanat, 

‚Bänndistrict, fo vd. w. Bann). B- 
einung, 2ertrag, ben eine ganze Ge— 
meine gefchloffen bat. 

Bännen, 3) zwingen, 3. B. Geifter, 
f. Geifterbefhwörung; 2) an einem Ort zu 
bleiben nötbigen; 3) (Rechtsw.), durch 
obrigkeitl. Befehl zu etwas verbinden; 2) 
verordnen; 5) vorladen; &) verbieten; 7) 
beftrafen ıc., f. u. Bann. 

Bänner (Bannier, falſch Panner, 
Yannier), 2) im Mittelalter die Haupt« 
u. Heerfahne, oft fo groß, daß fie auf einem 
eignen Wagen ins Gefecht gefahren wurde. 
Diefen Wagenbanner hatte Heribert ]., ck 

i 
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bifch. v. Mailand, im 11, Jahrh. erfunden. 
Er beftand in einem Maft, oben mit goldner 
“ Kugel, in der Mitte mit einem Kreuz, zwir 
ar 2 Fahnen, Im deutfchen Reiche führten 
ie Kaifer ein eignes Neih6=B., bas nur 
bei ihrer Anwefenheit beim Heere ausges 
breitet ward, wo bann alle Bafallen zur 
Lehnfolge verpflichtet waren. Zumeilen übers 
trug ber Kaifer, wenn ernicht beim Heere 
war, auch das Net, das B. zu führen, ans 
bern Fürften, bie dann dadurch feine Stelle 
vertreter wurden, Im Reichſs⸗B. war in 
ältefter Zeit ber Erzengel Michael, dann, 
unter Friedrich I., ein Adler, unter Dtto 
IV, ein Adler über einem Draden, unter 
Sigismund erft ber wirkliche Reichsadler 
abgebildet, Außer dem B. führte ber Kaifer 
noch eine Sturm⸗ od. Rennfahne, db. h. 
eine an einer Lanze befeftigte gewöhnliche 
Gahne, u, übertrug fie in den einzelnen 
reifen eignen Fürſten. Als Hannover bie 
Kurmwürde erhielt, follte es das Erzamt eines 
Reibsbannieramts erhalten, Sachſen 
ge: irte aber, ba es dies für einen Theil 
es Reichsmarſchallamts hielt, —— 
weil es die Rennfahne des ſchwäbiſchen Krei⸗ 
(er die es führte, für das B. des Reichs 
ielt, u. die Sade blieb auf fi beruhn. 
2) So v. w. Schaar; fo 3) der B. der 
fröiwilligen Sächsen, ein @orps 
reiwilliger, das 1813 nad der Schladht von 
eipzig von dem interimift. ruff. Gouver⸗ 
nement des Königr. Sachſen zum Kampfe 
egen bie Franzofen errichtet ward, Es bes 
fans aus Dufaren, reitenden Jägern u. Fuß⸗ 
ägern, u. zahlte einige Zaufend M. Der 
Kaifer von Rußland verordnete, daß der B. 
- zu * Garde gezählt werde. ward 
814 zur Blokade von Mainz verwendet u. 


nad dem parifer Frieden aufgelöft, erhielt 


aber fpäter bie ruff. Feldzugsmebdaille von 
1814. Pr. 


Bänner (Joh.), f Baner. 

Banneröt, 1) in Frankreich fo v. wm. 
Bannerherr; 2) in England fo v. w. Kulght 
Banneret. 

‚Bännerherr, BD) ber einen Banner 
führt; @) nad der alten Reihsverfaffung 
Deutſchlands ein Edelmann, der eine Ans 
zahl Bafallen in das Feld führte; zumeilen 
auch blos 3) ale militär. Würde vergeben, 
wo ihm eine eigne Kahne zu führen erlaubt 
war, n, ibm diefe mit bef. Feierlichkeiren 
überreicht ward; A) nur Titel einiger frei⸗ 
herrl. Familien; 5) im Mittelalter aud ein, 
mit ber peinl. Gerichtsbarkeit, deren Zeichen 
das Banmier war, Beliehener. (Pr.) 

Bännerschild (Ser.), ſ. Schild. 
Bännes, fonft eine Urt glatter wolle 
ner Zeuge, aus Frankreich bezogen. 
Bannöttes (fr., fpr. Bannett), 1) Körs 
. be, in Frankreich von feingefpaltnem Kas 
ftanienholz geflodhten, zum Verpaden von 
Waaren gebraucht ; 2) im amerikan. Handel 
eine gewiffe Anzahl Schſen⸗ od. Kuhhaͤute, 
a) — 2 Ochfenhäute, h) = 1 Ocdfens u. 
Univerfals Lerifon. 3. Aufl, IL, 
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2 Kuhhäute, e) = 4 Kubhäute, dA) = 3 
Häute von jungen Dchfen. 

Bännez (Dominicus), geb. zu Mandra⸗ 
gon (in der fpan. Prov, Biscana), Domini« 
caner, Lehrer zu Salamanka, ft. 16045 eis 
ner ber berühmteften Scholaftiter, vertheis 
digte bie Lehren bes Auguftin u/ Thomas 
v. Aquino; fine Institutiones dialecticae 
waren lange Faffifh in Spanien. 

Bännfluch, f. u. Kirchenbann. 

Bännfluss, Fluß, in bem bas Recht 
zu fifhen dem Landesherrn zufteht. 

Bännformel, f. u. Kirhenbann. 

Bännforst, im Mittelalter Waldung, 
von beren Benugung bie Unterthanen ohne 
at ausgefhloffen waren, fo ber 

arz, bie Mägdehaide u. mehrere ſchwaͤbi⸗ 
ſche Forſte. 

Bännfriede, Grenze eines Bezirks. 

Bänngelübde, fo v. w. Bann (jüd. 
Ant.) 1). B-gerechtigkeit, fo v. w. 
Bannrecht. B-gut, ein Out, das in einem 
gewiffen Bann (f.d. 8) liegt. M-herr, fo 
v. w. Gerichtsherr. B-holz, Holzung, an 
ber ber —— ob, Lehnsinhaber aus⸗ 
ſchließlich Recht haben. 

Banniör, fo dv. w. Banner. 

Bännier, 1) f. Banerz ®) (Iob.), 
Schneider zu Stargard ums J. 1620; vers 
breitete in Schriften gegen bie Geiſtlichen 
theoſoph. Meinungen, wurde vertrieben u. 
in Schweben als Irrlehrer —— 

Banniöri tonio), geb. 1629, Saͤn⸗ 
ger am franz. Hofe; ließ fih, um feinen 
treffliden Sopran zu erhalten, freiwillig 
caftriren; ft. 1740, 

Bannilöüca (v. lat.), fo v. w. Bann- 
leuca, 

Banniräschen (Rum.), fonft Silbers 
münze ber Wallachei, 84 ungefähr 1 Xhlr. 
vorab. Cour. 

‚Bannit, ein Geächteter. 

Bännkelter, Kelter, in ber die Be⸗ 
wohner eines Bezirks gegen Erlegung einer 
Abgabe keltern müffen. 

Bannl@üca (B-löüga, B-löü- 
wa), 1) Bannmeile; 2) Bannfäule. 

Bännleute, Einwohner u. Unterthas 
nen eines gewiffen Bezirks. B- markt, 
f. u. Eriminalgerichtsbarkeit =. 

Bännmeile, ber Bezirk eine Meile 
um eine Stadt, in ber einige Stäbte bie 
Gerichtsbarkeit ausüben (nur einigen, z. B. 
Köln, durch Paiferl, Privilegien ausbrüdlid. 
verliehen); u. gewilfe Dinge, wie Biers 
brauen, Branntweinbrennen, Handwerke zu 
wehren, auch wohl die Bewohner biefes Bes 
zirke zu nöthigen, Vier, Branntwein u. dal. 
nur aus ber 
en der B. werden zuweilen durch * Dr 
Fäulen bezeichnet, (Pr.) 

Bännmiihle, f. Müblenzwang. 

Bännoekburn (Bännock), Dorf 
bei Stirling (Schottland). Hier Shlahten 
ben 24. Juli 1314 zwiſchen ben Engländbern 
u. _— fiegenden Schotten unter m. 

€ 


* 


tadt zu beziehen. Die Gren⸗ 
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eben fo 1488 zwiſchen Jacob III. u. feinen 

Unterthanen, f. Schottland (Geſch.) ar. 
Bännocks, flaches Gerftens od, Has 

ferbrod ber Schottlänbder. | 
Bännofen, ſo dv. w. Zwangbadofen, 
"Bannölia (a. Geogr.), fo v, mw. Aquas 

Calidae 1). 

— — fo v. w. Bann (jübifche 
nt.). 


Bännos de Bände, Stadt, f. u. 
Aquae originis. 

Bännpfennig (Reätsw.), fo v. w. 
Königsbann 2). 

Bännprocess, f. u. Acht ı. 

Bännreechte (mittelalt., lat. Jura ban- 
naria, Rechtsw.), eigne Art von Dienftbar= 
Peiten (Servitutes juris germanici), 
vermöge weldher Jemand bie Befiger ob. 
Bewohner gewiffer Grundftüde zu etwas 
zu zwingen berechtigt ift, mas fie nad) ihrer 
natürl, Freiheit zu thun nicht ſchuldig find, 
fo Bierzwang, Bannwein, Mühlenzwang, 
Zwangbacköfen. 

Bännreiss (Forſtw.), fo v. w,: He⸗ 
gereiß. 

Bännrichter, f. u. Eriminalgericht «, 

Bännsäulen, f. u. Bannmeile. 

ge ee a Beftimmung ber 
Grenzen zweier Bezirke. 

Bännschild, fo dv. w. Blutfahne. B- 


schützen, fo d. v. Flurſchützen. B- 
stadt, 1) Stadt, welde das Privilegium _ 
ber Bannmeile hat; 2) fo v. w. Bannmarkt. 


B-stangen (Forftw.), fo v. w. Große 
Bängereißer. B- steine, fo dv. w. Banne 
fäulen. B-strafe, f. Bann (Unt.). 
Bännstrahbl, bildlich der Kirbenbann 
des Papſtes. 
Bännstuhl, f. u. Hochnothpeinliches 
Balsgericht a. 
Bännum (lat.), 3wang, Acht, f. Bann, 
B. cerevisiärium, f. Bierzwang. BR. 
contumäciaeu.B.delicti, f. u. Acht 
. B. ferinum, f. Bildbann. B. im- 
pörii, fo. w. R 
mmoniäle od, nuptiäle, fo dv. w. Auf: 
gebot. B. molendinum, fd ve w. Ba- 
nagium. B. vini, fo v. w. Bannwein. 
ännung in den Zöhnden (Con- 
finatio, Redtsw.), f. u. Strafe m. 
Bännus, 1) fov. w. Bann; 2) (une 
er Berf.), f. Ban. B. episcopälis, 
rn ben Bifchof zur Kirchenftrafe erlegte 
eld. 
Bännvogt, 1) Aufſeher über gewiſſe 
Grenzen; 2) fo v. w. Flürſchütz. 
Bännwald, fo dv. w. Bannforft ıı, 
Bannholj. B- wasser, f. Bannfluß. 
Bännwein, Bein, der an manden 
Orten immer od, nur zu gewiffen Zeiten, 3. 
B. bei Jahrmärkten, Mefjen, nur von der 
Butsherrfchaft ausgefhentt werden darf 
(das Recht dazu Weinbann); um ein 
Bännweingeld ann der Herrſchaft 
—— * eine gewiſſe Zeit abgekauft 
werden 


eichsacht. WB. matri- 


bs Bantia 


Bännwerk, ſo v. w. Frohndienſt. B- 
zaun, ein Grenzzaun, den bie Untertha⸗ 
nen im Stande erhalten muüffen. 

Bäno, 1) Dorf im mabrifhen Kreife 
Hradiſch, 1000 Ew., Sauerbrunnen. ®) 
Rilla im Diſtr. Lamego, Prov. Beira, am 
Vouga; Bäder. 

Banölas, Billa, f. ı. Gerona. Bn- 
nömas, Indianer, f. u. Ecuador 1). 

Bänos, fpan, Ortfhaften mit Mlädern; 
1) in Jaen, am Guadalquivır, 120 Ew.; 
2) B. de Ebro, in Burgos u. Alava 
am Ebro; 3) in Galizien am Minho, alle 


‚in Spanien; 4) los B., Ort, [. u. Mae 


nila r. . 
Bänov (Geogr.), fo dv. w. Bano 1). 
Bänowetz, j0d.w. Ban (Beogr.) 2). 
Bänquarden (Kirchgeſch.,), fo dv. w. 
Beggharden, 
Bänque (fr., fpr. Banf), 4) fo v. w. 
Bank; 8) Fifherfchiff, während es auf der 
—— Bank von Terreneuve auf dem Kar 
liaufang iſt. 
Banquerött, fo v. w. Bankerott. 
Banquöt (v. fri), fo v. w. Banket. 
Banquier, fo dv. w. Bankier. 
Bänqueting- höüse (fpr. Banques 
ting⸗ hauß), fonft fo v. w. Whitehall, weil 
fremde Gefandte dort bewirthet wurden, f. 
d, u. Bondon, 
Bänquo Bioge), fo v. w, Banfo 
Bänse, f. u, Scheune «, 
Banselli (neulat.), ſ. u. Feomgericht. 
Bänsen (300t.), fo v. w. — 
Bänsju, Fürſtenthum, f ipon ıs. 
Bänska Bistrieza (Geovgr.), f. u. 


Neuſohl. 
Bänta (ind. Myth.), eine der Gemah⸗ 
linnen des Kafyapa (f. d 


Bäntagan, fov. SR f. Schlank» 


affe c). 
Bäntam, 1) a —— weſtl. 
auf der Infel Java, 150 AM., 240,000 
Ew.; Berg Karang; reich an Pfeffer, Holz; 
fonft eignes Reich, gehört feit 1803 ben Nie⸗ 
derländern; 2) Bai; 3) Stadt, 1595 bie 
erfte Factorei der Niederländer, wegen uns 
gefunder Lage vorfallend; jest Hauptſtadt 
Eeram (Eirang). Außerdem Anher 
Geh, ndelsft. an der Bai gl. N;5 die 
rinzeninfel in der Sundaftraße, 2M. 
im Umfang, Ort Samadanyz;-die Tauſend⸗ 
infeln, * vieler Inſeln. (Wr) 

Bäntamhühner, fo v. w. Zwerg— 
bühner 

Bantäyan, f. u. Biffayer. j 

Bäntein, Dorf im Amte Lauenftein 
ber hannöv. Drov. Kalenberg; font mit 
Zapetenfabrit; Geburtsort des ruff. Gene— 
rals Bennigfen, 

Bänti, geb. 1757 zu Crema; von nie= 
berer he große Sängerin, zulegt 9 
Sabre in London; ft. zu Bologna 1806... 

Bäntin (a. Gcogr.), 1) Stadt in Apu= 
lien (Unteriralien), unweit Benufium. Die 
Bäntische Täfel, Erztafel mit „= 


Bantis bis 


mit fat. Buchſtaben geſchriebnen oskiſchen 
Inſchrift, iſt der wichtigſte Ueberreſt der os⸗ 
tiſchen Sprache (f. d.); 2) Stadt ber Ka⸗ 


liköni in Myris graeca. 
Bäntis (poln. Myth.), Gottheit, wel⸗ 
che Reiſegeſellſchaft gab 


Bantomännia (a, @eogr.), fo v. w. 


Abalus. 

Bän „ Stabt in ber irifhen Graf 
(haft Cork, mit guter Bai, darin Hafen u. 
Inſel Bear (befeftigt); Seetreffen am 
80, April 1689 zwifchen ber franz. u. ber 
“ Brit. Flotte unter Admiral Herbert; unents 
ſchieden. 

Bänu (arab.), fov. w. Beni, - 

Bänubard (a. Geogr.), fo dv. w. Bas 
mizomenes, 

Bänus (ungar. Geſch.), f Ban. 

Bänwah, Rabfhahfhaft, f. u. Buns 
delkund b). 

Bänya, ungar, Grube, Bergwerk; bas 
ber bie —— ungen bei Orten in 
Ungarn, z. B. Rez-Banya. 
— — Stadt, fo v. w. Banja⸗ 
uka. 


Bänyans, Volk, ſ. u. Felupes. 
Banyowängl, ſo v. w. Banjuwang. 
Banz, Herrihaftsgeridt mit fchöner 
Kirche u. dem Herz. Wilhelm von Baiern 
gehörigem Schloß auf einem Berge im bair. 
Kr. Oberfranken, fonft reiche u. berühmte 
Benebictinerabtei, von Alberata, Gemah⸗ 
fin Albert von Babenberg, 1058 geftiftet, 
u Anfang biefes Jahrhunderts fücularis 
rt; ber legte Abt war Gallus Deners 
lein, Sammlungen jest in Bamberg u. 
Münden. Bon ihm hat bie Umgegend ben 
Namen Bänzgau. Bol. Diplom, Geſch. 
des Klofters B., Nürnb. 1803, (Wr.u.Pr.) 
Bänzbirn, eine Art bide, bauchförs 
mige Birne, 
Bäodan, um 565 Häuptling in Irland 
(f. db. IGeſch. J «), von Eolman ermorbet, 
Bäol, Negerreih in Senegambien, abs 
hängig von Eayor, bewohnt von ben rohen 
Serreren. Das Oberhaupt heißt Tin. 
Derter: fambay, Portubal, mit franz. 
Sen Südl. davon das Reih Sin (Kin, 
arbefin), mit 60,000 Ew. Serreren. 
Hauptort Oſchoal (Foal) Jear (Dic.), 
franz. Eomtoir. Ghiakan wird jest als 
Hauptſtadt genannt. 
Bäour-Lörmian (Louis Pierre 
—— Marie), geb. zu Toulouſe 1770; 
anz. Dichter, chter ber klaſſ. Schule, 
flug 1816 vor, den König mit ber Sup: 
plid anzugehen, bie Romantiker durch ein 
Edict zu unterbrüden; bekannt durch feine 
Ueb tung von Taſſo's befreitem Jeruſa⸗ 
lem, ahmte auch Ofſian nah u, fchr. die 
Dramen Amafis, Muhamed I. u. a. Pleine 
Gedichte. (Pr.) 
Daphäme, 2) fonft feſte Stadt im 
Bzk. Urras, Dep. Pas de Ealais (Krank 
reich); altes Schloß, Kattunfabriten, Hans 
del mit Leine, Wollen» u, Pelzwaaren, 
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8600 Ew.; 1641 von Lubwig XII. erobert, 
2) B. Marömme, Nebenfl. der Seine 
im Dep. Niederjeine, zulegt ſchiffbar, treibt 
viele Papiermübhlen. 

Bäphe (ee), fpartanifhe Suppe, f. 
Sparta (Unt.) =. h 

Baphia (gr.), Barbehäufer der röm, 
LKaifer im Morgenlande, meift für Wolle, 

Bäphia (b. Atzel), Pflanzengattung 
aus der nat. Fam. der Mimofaceen ®r, 
Swarzieae Rehnd., 11. Kl. 1. Ordn. L 
Hoher, in der Sierra Leone einheimiſcher, 
in der Landesfprahe Takael genannter 
Baum, von dem das afritanifhe Rothe 
holz (Cam-wood) fommt, das eine ſchoͤne 
zothe Farbe liefert. - 
Baphion (gr. Ant.), fo dv. w. Oxyba⸗ 
on. 


Baphomöt (Baphemöjus, B 
u us), bas sous welhes Die 
Keimpe erren a... haben follen, nad 
Ein, Sinnbild, das“ bei ben myfterifchen 
Aufnahmen der Xempler vorkam; nad 
And, eine feltfam geformte golbne Hoſtien⸗ 
Papfel, welche bie Templer küßten. Hams 
mer in Wien behauptet (im 6. Bande ber 
Fundgruben bes Orients), daß gewiffe klei⸗ 
ne, eherne, weiblidhe, mit einer Schlange 
ummwunbene Figuren mit bärtigem Kopfe, 
B.e feien. Nah noch And, waren bie B.e 
eher aldem, Symbole, als baß fie von den , 
X emplern herrührten ; u. Raynouarb u, Syl⸗ 
vefter be Sacy haben zu Biene verſucht, baß 
man unter B. urfprünglid Muhammeb vers 
ftanden habe, Bol. Kempelherren. (Pr.) 
Bäph s (a. Geogr.), Fluß in Pies 
ria (Mazedonien); münbete in ben thermai» 
fen Meerbufen, 
Baps (Diätet,), fo v. w. Bannods. 
— (Michael), — zu Mohren 
im meißner Kreiſe (Sachſen), trieb Medi⸗ 
z53 fhr,: Neues Arznei = ft» u. Wun⸗ 
erbuh, 3 Thle,, Mühlh., 1590 — 1596, 
4,, voll Unfinn, doch zu feiner Zeit in Ans 


fe Juniperetum, Eisl. 1601, 4., worin 
Wahholder als eine Panacee angeprie- 
fen wird, 


Bäptä, a. Priefter der Kotytto. 
- Baptisia (b. Venten.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Leguminofen 5* 
Cassieae, Sophoreae Rchnd., 10. Kl. L. 
Arten: b. australis R. Br., in Earolina, 
Bierpflange unfrer Gärten, blau blühend; 
b. tinctoria, in Birginien, zur Färberei be= 


nußt; b. perfoliata, alba, lan ‚vil- 
losa u. a. 

Baptisma (B- mus, B- mum, 
gr.), Eintauchen in Waffer. 

u (gr.), fer; dav. ber Bors 
name Baptist. 

Baptiste (Ludw. Albert Friebr.), geb. 


zu Dettingen 1700, ausgezeichneter Biolins 

virtuos, zuletzt zmeifter in Kaflelz ft. 

—* 1760. Erfand vielleicht die Doppel⸗ 
aiten. 

Baptisten G. gr., Kirchgefb.), "ges 

. meins 


— — 





ass 


meinſamer Name aller der chriſtl. Sekten 
in England u, NAmerika, bie, bei Berwer- 
fung der Kindertaufe, nur Erwachſene von 
entjchiebnem Glauben u. aufridhtiger Sin⸗ 
nesändrumg burd bie Taufe in ihre Ger 
meinfhaft aufnehmen. ?A) Die B. in 
England führen ihren Urfprung auf bie 
Albigenfer, Willefiten, Lollharden zurüd, 
ftammen aber eigentlih von den Wieber- 
täufern ab,‘ bie im 16, Jahrh. vom Feit- 
ande vor ben Berfolgungen nah England 
oben, aber auch bier unter Heinrich VIIL, 
lifabeth u. Jakob I. blutig 7* wur⸗ 
‚den. Dennoch vermehrten fie ſich beſ. zu 
Anfang des 17. Jahrh. durch übertretende 
Presbhterianer u. bildeten eigne Gemein— 
den, Unter Cromwell hatten fie Ruhe, un— 
ter Karl II, wurden fie verfolgt, unter Ja= 
kob Il, erhielten fie 1687 dur die Decla- 
ration of Indulgence Gewiffengfreiheit, u. 
unter Wilhelm IH. durdy einen Parlaments 
befhluß, auf ewige Zeiten Meligionsfreis 
beit, weil fie ber Obrigkeit gehorfam wa⸗ 
ren, Eid u. Kriegsbdienfte nicht verweiger⸗ 
ten. Sie haben mit den Wiedertäufern in 
- Holland u, Deutſchland nur bie Verwerfung 
der Kindertaufe u. die Kaufe ber Erivadıfes 
nen gemein, Diefe gefhieht von einem 
Geiftliben durch Smaliges Untertauchen ber 
weißgelleideten Xäuflinge in Flüſſen ob, 
gem Wafferbehältern ohne Beifein von 
aufzeugen, Die Namen erhalten die Kin 
ber gleih nad ber Geburt, * Ihr Gottese 
bienft ſtimmt faft ganz mit bem ber Presbye 
terianer überein; beim Abendmahl reir 
ben Diener während des NHerfagens ber 
Einfegungsworte das in Stüde geſchnittne 
Brod u. den Kelch ben, in ihren Stühlen 
bleibenden Gemeindegliedern. Kircheng e⸗ 
fang wurbe erft im vor. Jahrh. allgemei- 
ner eingeführt. Die Kirche nzucht ift ſehr 
Ben. rcommunication bie hartefte Strafe. 
ie Geiftlihen werden befolbet u. jegt 
in eignen Seminarien zu Bradford, Step 
ney u. a. gebildet. *Die Spaltung wegen ber 
Lehre von ber Präbeftination bildeten auch 
F 2 Hauptparteien, bie General« u. die 
articular=B,, die in Folge einer Ber: 
fammlung Eh London 1691 fi ganz trenn= 
ten u. ſich bie jegt noch nicht vereinigt ha⸗ 
ben. ’ Die Generals (Univerfalr, Ar- 
minian-,Remonftrantifhen)B., auch 
Freewill Baptists (db. i. B. vom freien 
Willen), weidhen von ber calvin. Prädeftis 
nationslehre ab, ohne eigentl, Arminianer 
zu fein. Ihre Anzahl nimmt ab. ® Die Bar: 
tieulars (Untinomiane, Ealviniftis 
hen)B,, nehmen Calvins Prädeftinations- 
ehre an u, ſcheiden ſich, indeß nicht Birchlich, 
in die firengern u. mildern, in bie High 
u. Low Calvinists, in die Infralapfarier u. 
Supralapfarier, Ihre Anzahl wächft unge⸗ 
achtet der firengen Kirhenzudt Die Geifte 
lichen werden jegt in Seminarien gebildet; 


Durch ihre 1792 geftiftete Miffionsgefells ‘ 


ſchaft u. durch bie Meberfegung der Bibel 


- 
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in bie oriental, Sprachen haben fie fich um 
bie Verbreitung bes Ehriftenthums in Oft 
inbdien verdient gemacht. * Im Ganzen find 
jegt in England über 400 Gemeinden ber 
B. mit mehr als 200,000 Perfonen; vgl. 
Erosby, History of the englisch Baptists 
etc., Lond. 1739 — 174, 4 Bde; Robine - 
fon, Nist. of Baptism., ebd. 1740, 4.5 Irie 
mey, Hist. of the english Baptists, ebb. 
1811, 2 Bde. WB) Die B. in NAmeri—⸗ 
fa, Schon 1668 wurden die B. aus Eng⸗ 
land nah NAmerika verpflanzt, breiteten 
fih bier fchnell aus, bef. in Virginien, u. 
fpalteten fih, außer ben beiden genannten 
Hauptparteien, namentlih in neurer Zeit 
auch in mehrere Bleinere. " Am zablreichften 
find die Warticular:B,, die 1707 dahin 
kamen. Sie theilen fich in die nicht vere i⸗ 
nigten B. (Unassociated Baptisis) mit 
700 Gemeinden u. 400 Predigern, u, in bie 
vereinigten B. (Calvinistic od. Associa- 
ted Baptists), mit Gemeinden u. 3907 
Prebigern. Zweck diefer nähern Vereinigung 
ift Verbreitung des Evangeliums durch Mife 
fionäre, Erziehung junger Leute zum Pre⸗ 
bigtamte, rg Kuren Kirchen, Err 
—— wohlthatiger Anſtalten u. religiöfe 

rweckung. Ihre Verfaſſung iſt congrega⸗ 
tionaliſtiſch, ſobald die Kirchengemeinde zu 
8 wird, bildet ſich aus 8* eine neue. 

ef. thätig find fie für die Miſſion unter 
ben Indianern u, für die Negeremancipas 
tion, woher auch emancipirendbe B. ger 
nannt. ? Die General:B. in NAmerita, 


‚bie aber zum Theil mehr antinomianifch ort 


finnt find, haben 650 Gemeinden mit 
—*— » Die Sabbatarier (Seventh 
Day B., Sabbatarians), gest um 1650 
in gar durch Franz Bampfield, feiern 
ben Sabbath ftatt bes Sonntags, kamen 
zuerft unter allen B. 1668 nah NUmer 
rita, wo fie allem gefunden werben, u. 
haben 87 Gemeinden mit 29 Predigern. 
2, der ſechs Grundfäge (Six Prin- 
eiple B.), fo genannt, weil fie die Aufle⸗ 
gung ber Hände für eine nothwendige Vor⸗ 
edingung der Eommunion halten u. fich 
dafür auf die Gebr, 6, 1. 2 erwähnten 6 
Grundfäge berufen, baben 22 Gemeinden 
mit 21 Predigern. "’ Schottifche B. (weil 
fie in Schottland entſtanden), auh Sand» 
mannianifhe B., da fie mit den Sande 
mannianern neben ber Berwerfung ber Kin⸗ 
bertaufe bas Lehramt gering [hagen u. am 
beffen Stelle gegenfeitige Ermahnung fegen. 
Die Taufe der Erwachſnen halten fie für 
durchaus nothwendig zur Seligkeit, üben flei⸗ 
fige Schriftforfhbung, fließen vom Abende 
mabl alle aus, die nicht die ftrenge Kirchen⸗ 
gast der Sandmannianer theilen, Sie wur⸗ 
nn bef. dur die Brüder Robert u, Ja⸗ 
mes Galchen verbreitet, bie früher zu ber 
ſchott. Nationalkirche, dann zu den Indepen⸗ 
denten gehörten. »Berwandt mit ihnen find 
bie Campbelliter (Reformed B.), genannt 
nad ihrem Stifter Alex, Campbell, ar 
e 
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iſtlicen in Kentudy, der bef. gegen bie 
a fit von ber Taufe, gegen den Uns 
tinomismus u. bie — Anfichs 
ten von der Xhätigkeit des heiligen Geiſtes 
ffung u. Dogma find noch un: 
organifirt, fie weichen fonft noch in einigen 
Studen ab u. ihre Prediger find wenig.unr 
richtet. Sie find namentlich in Kentudy, 
tee * * u fen 150,000 Bes 
tenner u. vermehren ſich Jeys. "ı Die Dun⸗ 
=... <Dunkers, First Day, Germaum ), 
1708 in Deutfchland durh Alex. Mad in 
Schwargenau mit 77 Andern geftiftet. Sie 
wollten nur bas annehmen, was fie bei 
forgfältiger Forſchung wirklid in ber Bibel 
fänden. Berfolgt flohen fie nad Krefeld, 
dann nah Helland, 1219 nah Amerika u. 
hatten 1723 in Germantorn bie erfte Kirche, 
Sie halten es für unerlaubt zu fhwören, 
u effe zu führen, Binfen zu nehmen, 
affen ‚zu tragen. Die frühere möndifche 
Tracht, weiße Kutten u, SHapugen, fo wie 
die Ehelofigkeit find jegt abgefchafft; bie 
Geſchlechter wohnen abgefondert u. haben 
abgefonderten Gottesdienft. Ihr Wandel ift 
rein, ihre Lebensart einfach u. hart, nur 
Wurzeln u. Begetabilien, Fleiſch verboten. 
Sie glauben, daß bie Seligkeit nur durch 
Büßungen u. Entfagungen erworben wers 


eiferte. Ber 


ben Pönne, nehmen Opera Ey ge re 


nis an, verwerfen. bie Ewigkeit ber Hollen⸗ 
ftrafen. Ihre Liturgie iſt fehr einfach, ihre 
religiöfe Berfammlung yeichiebt. am Sab⸗ 
batb, jeder darf laut beten, die beften Spres 
ae halten Borträge. Das Abendmahl feiern 
e bes Nachts mit Liebesmahl, Bruberfuß, 
Fußwafhen u. Handfehlag. Bei regem Ges 
werbfleiß find fie fehr mwohlhabend, 50 Ge⸗ 
meinden mit 40 Predigern; fie follen fi 
jest den Mennoniten nähern. Die Sas 
mens (Seed-) od. Schlaugens (Snake-) 
B. fteigern ben Ealvinismus bis zum Mar 
nihaifben Fatalismus. Sie theilen bie 
Menden in 2. Klaffen, in ben Samen bes 
MWeibes u. in den Samen ber Schlange; 
die erften werben nothwendig gerettet, bie 
legten geben nothwendig verloren; fie bals 
ten eine befondre religtöft Erziehung ber 
Kinder für ein gottiofee Eingreifen in das 
Werk des heiligen Geiftes u. verwerfen 
alles, was in ber Geftalt eines Mittels ers 
ſcheint, fo die Miffions= u. Bibelgefellichafr 
ten. Bei, in den weftl. Staaten verbreitet. 
Die Ehriftier (Christians), nennen fich 
elbft fo nad Apoſtelgeſch. 11, 26-(1. Pet. 
16), haben Arianiſche Grundfäge, leug⸗ 
nen bie Gottheit Chrifti, bedienen ſich aber 
‚häufig der gewöhnlichen Phrafeologie. Sie 
-baben 1000 Gemeinden mit 800 Predigern. 
> Die Mormoniten haben nur das Unter⸗ 
tauchen mit ben B. gemein, Sie entftanden 
1830 durch einen gewiffen John Smith, 
ber ihr Prophet ift, Er behauptete, auf Ans 
deutung eines Engels eine Anzahl einges 
grabner Steintafeln mit wunderbaren Cha⸗ 
rakteren gefunden zu haben, die er durch die 
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ihm verliehne Wundergabe überfegen konnte 
u. angeblich druden ließ, Nach diefem Buche 
des Mormon, baber ber Name, od. der 
goldnen Bibel, beffen Sprade eine Nach⸗ 
ahmung des N. T. fein foll, glauben fie ein 
1000jähriges Neid. Sie haben Hohepries 
fter, Aeltefte, Bifchöfe u. Diakonen, die wie 
bie Jünger Ehrifti zum Predigen ausgefens 
bet werden. Beſ. in Ohio am obern Erie⸗ 
fee verbreitet. " Außerdem Lauffen ſich noch 
viele Heine Secten durch bie B. taufen, 
ohne ihre übrigen Anfihten anzunehmen. 
Die Anzahl aller B. in Amerika beträgt 34° 
Million mir 9000 Gemeinden u. 6000 Geiſt⸗ 
lichen, Während fie früher einer tüchtigen 
Bildung ihrer Geiftliben abgeneigt waren, 
haben fte jegt dafür bie Brownfche Unlber⸗ 
fität zu Providence in Rhode» Island, bie 
Seminare zu Hamilton im Staate News 
York u, zu Newton in Maffahuffets, ja es 
bildeten fih 1834 bafür 2 Eee Geſell⸗ 
—— bie Nordern Baptist Education 
society in Maffachuffetts u. die Western 
Bapt. Educat. Society, die ein Erziehungs: 
haus zu Kentudy bei Eincinnati am Obie 
gründete. In neuefter Zeit haben Miſſio— 
näre auch in Deutfhland ihre Grundfäge 
auszubreiten gefuht, u, 1854 3, ir 
Stuttgart mehrere Profelyten dur bie 
Taufe im Slufe in ihre Gemeinfchaft aufs 
genommen, Vgl. Badus, History of the 
english american Baptists, Bofton 1777 — 
84; 5. A. Eor u. 3. Hoby, the Baptists in 

America, New⸗Nork 1856, (Sk.) 
Baptistäörium (dv. gr.), 2) der Theil 
bes Babes, wo warm gebadet wurde; 2) 
Badewanne; 3) zu Schwimmübungen ber 
ftimmter Teich; 4) (Photisterium, Illumi- 
natoriuın) , bef. feit dem 4. Jahrh. kirchliche 
Gebäude, in denen bie Taͤuflinge getauft 
mwurben. Anfangs hatte jede Diöces nur 1 
B,, gewöhnlich bei ber Kathebralfirche, fpäs 
ter bei ber größern Zahl der Zäuflinge meh⸗ 
rere u. auch auf dem Lande, Die Baptiftes 
ria waren gewöhnlich rund, 6 u. Bedig od. 
in Form eines Kreuzes gebaut, oft wegen 
ber Menge ber zu Kaufenden fehr groß, fo 
daß fie zu Kirchenverfammlungen benugt 
wurden. Sie beftanden aus 2 Hauptabtheis 
lungen, bem Vorhofe u. dem Innern 
reiligen) Im Vorhof gefchah die Vors 
ereitung u. Erorcifation der Katechumes 
nen; bas Innere enthielt ein großes Wafs 
ferbe#en (colymbethra, piscina, fons), zu 
dem 8 Stufen Dinabfübrien, Ueber dem Tauf⸗ 
baffin bing gewöhnlich eine golbne od. fil= 
berne Taube als Symbol des b. Geiftes, u. 
bie Wände waren mit Gemälden u. fonjt 
köſtlich geſchmückt. Seitdem das Befpren- 
gen flatt bes Untertauchend gewöhnlich wur—⸗ 
de, Kinder fchon u. nicht blos von den Bi⸗ 
fchöfen, fondern auch von den niedern Geiſt— 
liben getauft wurden, hörten die B. auf, 
Etwas Achnliches noch in der griech. Kirche, 
wo das Untertaudhen noch gebräuchlich. 5) 
Alles, was zur Kaufe gehörte. (Lb.u. = ) 
de 
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(Poet.), Lied der Meifterfänger f. 


b, »), 
Bar, 1) neufranz, Gewicht — 19 Er. 
ken, berl, a Y Decibar, Ai 
r, rave; ind, i 
HA v oſtind. Gewicht, ſo 


dv wm. 

-bar, 1) altes Abdjectiv, fo v. w. tra⸗ 

gen, 3. B. laftbar; jest nur 8) Endſylbe, 

ezeichnet das Hervorbringen aus ſich felbft, 
3, B. fruchtbar, wunderbar; 3) gibt bie 
paffive Beziehung zum Stammwort an, 3. 
B. brauchbar, efbar ꝛc., d. i. was gebraucht, 
gegeflen ıc. werden Bann. . 

Bar, 1) (B. le Barrois, fpr. 2. le 
Barroab), fonft Gau, fpäter Graffchaft u. 
Serzogtbum in Frankreich an beiden Ufern 
der Ornain, rei an Getreide, Waldung, 
Mein, Eifen; Bauptftadt: Bar le Ducz 
jept Theil der Dep. Meurtbe, Maas, Mor 
fel. 2) (Gefh.). B. war in ältefter Zeit 
ale En kn arensis ein eigner Diftriet, 
gehörte dann zu Auftrafien, fpäter zu Ober: 
Tothringen, u. hatte eigne Grafen, von bes 
nen 59u Friedrich von den Arbennen, 
ber Beatrix, Tochter Hugo bes Gr., zur 
Gemahlın batte, ber erfte war, Sein Sohn 
war Dietrich; fein Endel Friedrich il., 
beffen ältefte Tochter Sophie um 1048 
ihrem Gemahl, Ludwig von Münipelgarb 
u. Pfift, B. zubracdte, deren Sohn Diet= 
rich MH. war. Diefer hinterließ, bei feinem 
Tode 1105 feine großen Befigungen theilend, 
B. feinem Sohne Rainalb li. Diefer war 
fehr Priegerifch, er u. bie meiften feiner Nach⸗ 
folger nabmen an Kreuzzügen gegen bie Sa⸗ 
razenen. Turken u. Albigenſer Theil. Heins 
rich IV, gerieth 1300, als er feinem Schwie⸗ 

ervater @buard I. von England gegen 
Franka beiftahd, in franz. Gefangen 
fhaft u. mußte zum Preis feiner Freiheit 
alle feine Beftgungen weftl. der Maas (Bar- 
rois mouvant, im @egenfag von Bar- 
roisnon mouvant, das freirs Lehn war,) 
von Frankreich in Lehn nehmen, woher das 
erwähnte B. entftand. Robert nabm um 
1355 den herzogl. Titel an; feiner Ger 
mabhlin Maria zu Enren fhrieb Sobann 
oon Arras die fhöne Meluſine. Eın.r von 
deſſen 6 Söhnen, Ludwig, Biſchof von 
Verdun u. Garbdinal, folgte feinem Bruder 
Eduard lil., u. da von feınen 5 Brüdern 
2 b.i Azincourt geblieben u. 8 geftorben wa⸗ 
ten, fo brachte er es 1419 babin, daß Ro— 
bert, &o.n des Aelteſten, mit den. bedeus 
tenden, großtentheils fruber durd Heirath 
erworbnen Beſitzungen des Haufes B. in 
Flandern u. Perche abgefunden ward, B. 
ſelbſt aber an ſeinen Örofneffen, Renat 
d. GBuife (den guten König Mene), kam, 
der Durch Heiratı mır Iſabella Efte, Tochter 
des Herzogs Karl I. von kotıringen, B. mit 
Lothringen vereinte, Beide Staaten blieben 
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nun vereint, u. mit Lothringen fiel B, ſpa⸗ 
ter an Frankreich. Anfangs si ein ” 
zwifhen ben beutfcy redenden Lothringern 
u. den Bewohnern von B. bie mehr franz, 
Stammes waren, zurüd; fpäter verlor fid) 
jedoch berfelbe. Der von Robert fortges 
pflanzte Zweig bes Haufe B. ftarb 1462 mit 
deſſen Tochter Johanna, Bra be# 
Grafen v. Luremhr- —— 7 Mb. ebue 
(BR: sug ornain), Diftr. von 264 DM, 

—** Hier aufier ben A u 
Ligny: Uncerville, Marktefl,, Ew. 
Montier fur Saulr, Martefl., Eifen« 
werte, 1200 Ew.; 4) eg bes Dep. 


Maas, früher Grafſch. B. am Ornain, Der 
partementsbehörben, Ban ericht, Handel 


wert, 12,500 Ew.; 5)(B. sur Äübe), 
Gau im alten Frankreich an der Aube; 6) 
Diftr., 19 AM,, 40,000 Ew. Bier noch 
Montmerencn, Kleden, 1800 Ew.; Bans 
bouvres, Schloß, Weinbau, 2000 Ew. 7) 
Hauptftabt beffelben im franz. Dep. Aube 
an ber Aube; 4000 Ew,, Kattuns, Lederfas 
brik w. Getreide-, Weinhandel. Hier Ger 
fecht am 27. Kebr. 1814 zwifchen Dubinot 
mit 30— 35,000 Franzofen u. den Baiern 
u. Ruffen unter Fürſt Schwarzenberg, Letz⸗ 
ter Sieger, f. Ruffifch »dbeutfcher * v. 
1812—15 191..8) B. sur Seine, Diftr. 
im Dep. Aube, 30 AM., 54,000 Ew. Hier 
noch Muffy !’Evecque(M.fur Seine), 
Stadt, Weinbau, 2000 Ew. ®) Hauptftadt 
beffelben an ber Seine; Baummollenfpinner 
reien, Fabriken in Leder, Meffer, Papiere, 
250 Ew. Hier ein bef. u fehr ges 
ſuchter Burgunderwein. ber Nähe ein 
wunbderthätiges Marienbild. 20) Flecken 
im Bzk. ze Dep. Bar, 1200 Ew, 11) 
leden im Bzk. Zulle, Dep. Eorreze am 
orreze, 1000 Ew. 19) Dorf im Dep. bu 
29 de Döme, mit & kohlenſauren Kalk, 
oblenfaures Natron m. fhwefelfauren Kalk 
enthaltenden Säuerlingen. 43) Stadt an 
einem Urme des Bug im Kr. Litin bes ruſſ. 
Bouvernem. Pobolien, nad dem Geburts= 
ort ihrer Erbauerin, Bona Sforza, Königs 
Sigismund 1. von Polen G in, fo ge⸗ 
nannt; 2500 Ew.; hier Eonföberation 
von B, 1768, gegen bie Ruffen u. ihre Anz 
bänger gerichtet; Aprarin ftürmte beshalb 
B., nahm 1400 M. gefangen u. eroberte 20 
Kanonen; f. Polen (Gefh.) u; 24) ſo v. w. 
Untipari5 25) fo v. w. Baar; 16) jo v. 
w. Barr, Pr. u. Wr.) 

Bar, 1) untergegangner Stamm in 
nt d. (Befch.) », welcher vielleicht 
mit den Berbern (f. d.) zufammenbangt. 
2») (perf. Burbde), als Naͤchſylbe fo v. w. 
Land, Gegend ıc., daber in geogr. Namen, 
3. B. Malasbar, Land der Malayen. 3) 
(ald. u. fur.), fo v. w. das hebr. Beır 
(f. d.), vgl. Ebn. 

Bar (Georg Ludwig dv. B.), geb, 1701 
zu Dsnabrüd; ft. 1767 auf feinem Gute 
Barenau als Domfenior zu Muͤnſter; = s 

p - 





Bara bis Barahona y Soto 


Epitres in Berfen, Lond. 1740, 2 Bbe., 

Amſterd. 1755, 8 Bbe. (deutfch Berl. 1756, 

8 Thle.); Consolations dans l’adversite, 

Lond. 1958; anonym bie bittre Epitre du 

cheval. des Cygnes a Don Quixote 0. O. 
[4 


u. 5.4. 

Bära, 1) (a. Sgr.), f. u. Bari (Geſch.) 
25 2) (m. Geogr.), fo dv. w. Bertholbesbara; 
3) (n. Geogr.), fo dv. w. Paros. 

Bärn (a. Geſch.), fo v. w. Bera. 

Bäara (b. i. (were Welle, nord. Myth.), 
nah Eın. eins der 9 Wellenmäbdhen, ftatt 
Dröbna, f. u. Aeger. 

Bäaraas (Abergl.), f. u, Alraun. 

Bäraba, Steppe, f. u. Barabinfen, 

Bärabbas, Räuber, Aufrührer u. 
Mörder, ben die Juden ftatt See vom Pon= 
tits Pilatius Iosbaten, als Pilatus fie am 
te fragte, weldyen er ihnen losgeben 

ollte, 


Barabinsen (Barabinzen , Ba- 
rabinskoi), Bolt aus dem Stamme ber 
Zuralinzen; balbnomadifh in ben Kreifen 

‘ Kara u. Omsk inder barabinskischen 
Pre Bäraba), einem falzfeereir 
den, 100 M. von N. nah D. u. gegen 60 
M. von DO, nah W. breiten Landftriche in 
Sibirien, an ben Flüffen Zara, Om u, a,, 
der aftat.=ruff. Statthalterfhaft Xobolc®: 
ben Winter bringen fie in ben ſtehenden 
Jurten (Zelten) zu, ben Sommer treiben fie 
ihr Bieh in grasreihe Gegenden, Einige 
treiben Aderbau ob, ——— ihre Anfüh⸗ 
rer heißenTaitſchas, ihre Religion iſt bie 
muhammedanifhe. Gegen 2500 Familien, 
Bol. Kataren (Geogr.) 1) d) dd) ıs. (Wr.) 

Barabisten, geb. Gefellihaft 1823 
In Neapel, batte die Leiden bes Erlöfers 
als Sinnbild u. beabfihtigte die Regierung 
zu ſtürzen. Entdeckt u. aufgehoben. - 

Bärnabras, Volk mit bef. Farbe u. 
Gefichtebildung, langhaarig, fanft, arm, zu⸗ 
rüdgezogen ; wohnen am Nil; gehen oft als 
Knechte nach Aegypten, Pehren mit einigem 
Vermögen zurüd. Die Bärabra-Gpras 
he, f. u. Afrikaniſche Sprade >. 
— Feſtung bei Kuttak in 

a. 


Bäracan (Geogr.), fo dv. w. Parkany. 

Baräcen (Ordensw.), ſ. u. Carbonari. 

Baracit (Chem.), fo v. w. Boracit. 

Baräcken, fo v. w. Baraken. 

Barncöda, 1) Fort, f. u. Goldküfte e); 
2) Stadt, f. u. Cuba s. 

Baracsäl (Litgeid.), fo dv. w. Barcfay. 

Baradäus (Baradäl, Jakob Zan: 
er forifher Mönd, Monophyfit, Bis 
Hof von Edeffa; ft. 578. 

Baräden (ind. Myth.), 1) Rabfcha eis 
ner der 9 Provinzen der Erbe u. ber Infel 
Shamban, regierte mit Weisheit u. Froͤm⸗ 
migkeit 8 Mill, Jahre. Zuletzt widmete er 
fid dem befhaulihen Leben. Weil er aus 
Liebe zu einem. Hirſch oft die Uebung ber 
Andacht vergaß, mußre er zur Strafe nad 
feinem Tode ein Hirſch werden; da er bez 


reute, ward er wieder ber Sohn eines Bras 
minen, wibmete fib nohmals dem beſchau⸗ 
liben Leben u. ber Feldarbeit, u, leiftere uns 
verdroffen Jedem auch bie beſchwerlichſten 
Dienfte. 2) Sohn des Dufhmanta, aus 
dem Geſchlechte ber Kinder des Mondes, 
befiegte alle Könige ber Welt u. felbft der 
Unterwelt u. bie Riefen. Selbft Pinderlos, 
nahm er ben Witten an Sohnes Statt an, 
ber ihm unter dem Namen Baratuwafs 
fen folgte. (R.D. 

Barädia, Stalaktitenhöhle beim les 
den Agtelek in ber gömörer Gefpannf 
(Ungem), hat mehrere Abtheilungen (bie 

ahshöhle mit gelbem Tropfftein, innen 
fließen 8 Bäche u. Rent ein Berg Parnaß. 

Baräer (a. Geogr.), Volk in Kolchis, 
welches die Leichname ber getödteten Feinde 
ben Bögeln als Beute ließ. 

‚Baräger (nord. Gefd.), fo v. w. Wa⸗ 
räger. 

Bärn an (Don Miguel), mexikan. Ge» 
neral, überwand 1833 den Ben. Bravo u. 
ward, als Santana am 2, Febr. 1835 refige 
nirte, zu beffen Nahfolger als Präfident 
von Meriko erwähltz Santana ergriff aber . 
fhon im mL bie Zügel der Regierung 
ivieber, u. von 3. hörte man nichte weiter, 

Bäragau, f. u. Bertholdesbara. 

Barägra (Numism,), neuröm. Scheis 
bemünze, „ v. w. Boloynini. 

. Bäraguay d’Hilliers (ſpr. Baras 
gäh dIllieh, Louis), geb. zu Paris um 1767 
trat 1785 in franz. Dienfte, warb 1790 
Sauptmann, 1798, als —— Chef 
von Cuſtine's Generalſtabe, wegen ſeiner 
Anhaͤnglichkeit an Cuſtine verhaftet, come 
mandirte 1796 zu Paris gegen bie Inſurgen⸗ 
ten ber Vorſtadt St. Antoine, zeichnete ſich 
in biefem Jahre bei ber Armee von Stalien 
aus, ward, als er bie in Malta eroberten 
Bahnen auf ber $regatte le Sensible ben Dir 
rectorium überbringen wollte, unterwegs ges 
5 kam nach einiger Zeit wieder nach 
Frankreich, wo man ihn angeklagt hatte, den 
tapfern Widerſtand bes Senfible verhindert 
zu haben, vertheidigte ſich aber nachdrücklich; 
rettete als Commandant in Landbau, als bas 
Artilleriemagazin in bie Luft fprang, durch 
eine Unerfhrodenheit einen großen Theil 
er Stabt, übernahm 1799 das Commando 
einer Divifion von Moreau’s Armee, lei⸗ 
ftete als Divifionsgeneral bei Aufterlig bes 
beutende Dienfte, zeichnete ſich bei Raab in 
Ungarn, fo wie bei Figueras in Spanien 
aus, wohnte noch dem Feldzuge 43 Ruß⸗ 
land bei u. ft. 1818 auf ber Rückkehr zu 
* König p S 
arahänes, König von Perſien, ſ. b. 
Geſch.) m. 

Barahäüt, Stadt, ſ. u. Gurwal 2). 

Barahöna y Söto (Louis bc), geb. 
wu Lucena in Andalufien, in ber Mitte bes 

6. Jahrh. fpan. Dichter u, Arzt; ſchr.: 
Die Ehränen der Angelika, eine Fortfegung 
von Ariofte rafendem Roland, n 

J As 


fernen. 


Barälche (for. Barähſch), Bezirk u. 
Stadt, f. u. Dube 8). 

Barak, israclit. Richter etwa 1250 v. 
Ehr.; befreite die Israeliten in Auftrag ber 
Richterin Debora von ber Herrſchaft Jas 
bins, beffen Heer unt. Eiffera er mit 10,000 
M. auf dem Thabor befiegte; Siffera fam 
auf der Flucht um; f. Debora. 

Barakäi, Ort, ſ. u. Abchafien > 

Bärakan, ri v. w. Parkany. 

Bärnkan (Hdlgsw.), fo v. w. Berkan. 

Baräke (a. Geogr.), 1) ind. Seehafen 
der Nekanidä, mit ber Hauptſtadt Mes 
bufa, einem Kanbelsorte u. Sig bes Herr⸗ 
ſchers Pandion, deffen Gebiet bis Limyrika 
reichte; wohl j. Barcelore auf der WXüfte 


‚von Decanz; 2) Infel bes bieff. Indiens, 


viell, j. die Peraminſel; baher ber weft. 
Theil des daran liegenden Meeres barä*- 
kischer Möeörbusen. | 
Baräken (v. fr.), 1) von Holz, Baums 
zweigen od. Bretern, nur zu einem einft« 
weil gen Gebrauh aufgeführte Hütten; 2 
bef. leichte Hütten der Soldaten von berg 
od. Stroh, beren ſich fhon die Römer bes 
dienten u. bie feit dem franz. Revolutionss 
kriege wieber, ftatt ber bis dahin allgemeis 
nen Zelte, bei Standblagern (B-lagern) 
üblich find; 3) zuweilen wohl aud ganz 
leichte u. hüttenäönlich ebaute, bef. in bes 
lagerten Deftungen mehr für ben momens 
tanen Gebraudh, als für die Dauer, auch 
wohl für Kriegsgefangene beftimmfe Kas 
(Pr.) 
Baräk Hadschöb, erftr Sultan 
aus ber Dynaftie der Kara Kathaier, auf 
ber Nordfeite von China. Er war vom 
Mongolenthan an ben Ehowaresmier Mur 
bammed mit Aufträgen gefhidt worben; 
biefer behielt ihn u. machte ihn zu feinem 
— od. erſten Kammerherrn. Die 
unſt des Sultans weckte ben Neid bes er=- 
en Weffirs; B. mußte fliehn, bemächtigte 
ch aber er bem Wege nah Indien der 
Statthalterfhaft von Kerman u.. erbielt 
elbft des Muhammed Mutter zur Ehe, 
urh Oktai, welcher ber Herrſchaft ber 
Ehowaresmier ein Ende madıte, erweiterte 
B. feine Staaten u, ft. 1234 n. Chr. 


Barakiba (litgefch.), fd v. w. Akiba. 

Bärnakoi, Bol? in ber Kabarba Air d.). 

Bärakos (a. Geogr.), Küftenfluß 
Zaprobane. 

Bärakpur, Stadt, ſ. u. Ealcutta = 

Bäral, Weinmaß in Montpellier 
21 berliner Quart. 

Bar Au (Sofa ,‚ um 963, u. Abul 
Haffan Zofua Bar Bahaluli (um 883), 
beide for. Priefter, fhrieben noch erhaltene 
—— Wörterbücher. Geſenius, De 

Alio et Bar Bahalulo, £pj. 1823 — 
1889, 2 Thle. 

Bäralip (Log.), ber 5. Schlußmobus 
in ber 4, Figur, wo die Prämiffen allgemein, 
der Schlußfag aber befonders bejaht, 


— 
— 


Baraiche bis Rarante 


Baramähal, Diftrict, |. u. Salem. 

Barambööder (fpr. Barämbubder), fa 
2. w. Brabmaputra. 

Bärnamis eng), fo v. w. Baralip. 

Barända, Pr: bie, fo v. w. Bararla. 

Baräne, Königin von Perfien, f. b. 


Geſch.) 40. 

Barängi (gr. Ant.), Anführer ber Sol⸗ 
baten, welde die Schlüffel zu ben Thoren 
bes Aufenthalts ber griech, Kaifer verwahrs 
ten; vgl, Waräger. 

Baränio (a. Geogr.), f. u. Uvara. 

Baränius —— geb. 1768 zu 
Danzig; betrat 1784 die Bühne zu Berlin, 
u. galt bald für bie erfte bortige. Sängerin, 
1797 ging fie wegen einer Kabale von Ber= 
lin weg u. beirathete bald barauf, worauf 
fie das Theater für immer verließ, 

Bäranow, D Fleden, f. u. Schild» 
ag 2) Bleden, f. u. Tarnow; 8) Infel, 
f. NRorbweftküfte ıs. 

Baranöwsky (Biogr.), fo vd. w. Bas 
ronowsky. 

Baränken (xuſſ., eigentl. alle Schaf: 
felle, während bie Purggewollten Mer luſch⸗ 
Pi heißen), Eurzgelodte, graue (die fehr kurz 
gelodten, BaPlatui, werben in ber Bus 
charei, wenn fie fehr fchön find, mit 1 Dus 
caten bis 6 Silbesrubel für bas ‚Stüd bes 
zahlt, bie ——— Krimmer, Krim⸗ 
merpelze, ſind geringer) , u. ſchwarze 
(Aſtrach an-) Lämmerfelle, kommen aud 
ber Bucharei, Tatarei, Circaffien, meifl 
über Rufland, zeichnen fi durch Saubere 
keit u. Glanz aus u. dienen zu Pelzen, Müs 

en u. dgl. Die aus ber Bucharei find 
chwarz od. grau, bie Balmüdifchen wei 
raun ob. ſchwarz; bie perf. u. Pirgif. mel 
von ungebornen od. von neugebornen Läm⸗ 
mern, bie in Leinwand eingenäht, täglich 
mit warmem Waffer angefeuchtet u. mit ber 
Hand geftrihen u. nach 4 Wochen F ungen 
tet werden. Man hatte fonft die Sage, daß 
bie B. ber Ueberzug einer Pflanzenfrucht 
wären, vgl, Baromeg u. Schaf ıs. (WE.) 

Baränte (fpr. Barangt, Aug. Georges 
zw Brugiire, Baron be B.), geb. 1782 zu 

iom im Dep. Puy de Dome, aus altfranz. 
Familie, trat früh in ben Staatsbienft, warb 
unter Napoleon Auditeur im Staatsrath 
dann Unterpräfect zu Breffuires, enbli 

räfeet ber Bendee u, ber untern Loire. Im 

ril 1815 legte er feine bisherigen Func⸗ 
tionen nieder, ward fpäter unter Ludwig 
XVIII. Staatsrat u. @eneralfecretär im 
Minifterium des Innern, Generaldirector 
ber indirecten Steuern, Mitglied ber Pairs⸗ 
kammer u. 1525 der Akademie, Nach ber 
Zulirevolution bePleidete er einen Gefandt= 

haftspoften zu Turin, bi6 1840 zu Peterss 

urg; fchr.: Histoire des Dacs de Bour- 

ogne de la maison de Valois, Par. 1824, 

Bbe., ebd. 1825 — 1826, 24 Bde.; De 

la litterature francaise pendant de dix- 
huitieme siecle, ebd. 1808,u ö.,üuberf.v. Ukert, 
Jena 1810; Des divers progres de —— 
tution 


Barantola bis Barbacane 


tution pour la France, ebd. 1814; Des com- 
munes et de l'Aristocratie, ebd. 1819; Me- 
langes historiques et litteraires, ebb. 1835, 
3 Die, u. a. m. (Dg.) 

Baräntola, 1) Stadt, fo dv. w. Las 
haſſa; 2) fo v. w. Borotola. 

Barantschinsk, Dorf, f. u. Wer: 
choturie, 

Baränya (Baränyer Gespänn- 
schaft), Geſpannſchaft im Kreife —— 
ei ber Donau (Ungarn), 91 (824) AM., 

‚000 Ew., meift Ungarn u, Katholiken; 
viel Sümpfe; Flüffes Donau, Drave, Mos 
ravicza; bringt Getreide, Obſt, Wein, Tas 


baf, Vieh, Holz, Marmor. Hauptort Fünfs 
kirchen. Ferner hier die Bezirfe: a) Barä- 
nya, ZAM,, viel Sumpf, Dorf Barä- 


nyavar, Schloß, 50% Ew,; b) Loringi, 
& AM,; Markrfl. St. Kiraly, 1800 Ew.; 
elly (zu Schmiegh gehörig), Marktfl., 
1800 Ew.;5 e) Metfekhati, 133 QM.; 
Markifl, Raczkozar; d) Sikloe, 124 
AM., Markefl. Siklos, _: Mar: 
morbrüde, Gefimbbrunnen, Weinbau, 3000 
Ew. (Wr. 

- Baranzäno (B-nus, auch Res 
bemptus), geb. 1590 bei Bercelli, Bars 
nabit, als folder Joh. Antonius; kam 
aus Italien nah Frankreich u. ft. 1622 zu 
Montargis; Mathematifer, einer ber erften, 
bie von dem Wriftoteles abwichen; fchr.: 
Uranoscopia, Genf 1617, 4,; Denovis ar 
nionibus p Lyon 1619; Chmpus phi- 
los., ebd. 1620, 

Baräque (fr.), fo v. w. Barake. 

Baräque (la B.), Dorf u, Bezirk, 
f. u. Ehambertin. 

Baraquille (fr., fpr. «Pilj’), kleine, 
mit feinem Ragout angefüllte Paftete, 

Barära - Kiödde (lapp, Myth.), fo 

v. w. Radien⸗Kiedde. 

Narns (arab. Med.), 1) weißer Aus 
fluß; auch wohl 2) tin überhaupt. 

Bäras, } breite geringe Packleinwand, 
aus era ner in ber arg in Stüs 
den zu 82—34 fähf, Ellen gewebt, gehn 
über See. 

Baräschnom (perf. Rel.), die größte 

Reinigungsceremonie ber Parfen, babei wers 


ben zu Reinigende auf einem bef. dazu ge⸗ 


weihten Plage unter Eeremonien gewafchen, 
erft 8, bann 9 Nächte. 

Barassuädi (ind, Myth.), fo v. w. 
Brahaſpadi. 

Barat (Baratto, ital.), 1) der Tauſch 
einer Waare gegen eine andre; daher B= 
handel, Tauſchhandel, u. Barattiren, 
e) Waaren gegen Waaren tanfchen; p) fich 
übe 


r ben Werth eingetaufchter Waaren be⸗ 


rechnen; in Bezug auf 3. 1) u. B-con- 
to, Eonto, in welches ber B. eingetra- 
en wird. ®) (Baratta, Baratterie), 
nachtfamkeit ob, Unterfchleif des Schiffere, 
woburd für dem Rheder od. einen Inters 
„ effenten Verluſt entſteht, er wird in Dame 
burg affecurirt, in Frankreich nicht; in Eng⸗ 


2 


verbrechen m. 


land wird B. vergütet, wenn ber Eapitän 
u, die Mannfhaft ben Schiffsherrn betrüs 
gen, nidht wenn fie unachtſam find; in Däs 
nemark wirb alles vergütet. 3) Waare, bie 
auf Zeit od, Eredit gekauft u. unter dem 
Einkaufspreie verkauft wird. (Pr. u. It.) 
Bärat (Geogr,), fo v. w. Barath. 
Baratäria, 1) Bai, u. 2) Seen, f. 
Louiſiana 2. 
Baräte (a. Geogr.), ſo v. w. Barattha. 
Barnterie (Hdigẽw.), ſ. u. Barat 2), 
Baräth, Stadt, fo v. w. Arnand 
Belgrab, 
Bärath (türf,), bie Urkunde, burd 
welche bie ar Geiſtlichen im türk. Reiche 
von ihrem Amte Befig nehmen können. 
Baräthandel, f. u. Barat 1). 
Bärathron (gr. Ant.), zu Athen der 
mit Halten uw, Spigen auf ben Seiten u. 
auf dem Boden Me vr DOrt, worein zum 
Zobe Berurtheilte geftürzt wurden. 
Baratinski, geb. zu ————— 
Jahrh. im Petersburg, ruſſiſcher Dichter, 
Freund u, Zeitgenod Puſchkins, erft Page 
dann Dffizier in Finnland, verließ edod 
fpäter den Militärdienft u. lebte ale Pris 
vatmann abiwechfelnd zu Moskau u. auf dene 
Lande. Seine zahlreichen poet. Erzeugniffe, 
. B. bie Eda, die Guftmühle, der Ball, bie 
F eunerin ıc., gehören zu ben beſten ber 
ruff. Literatur u. zeichnen ſich durch poet, 
Ernft, Tiefe der Anfhauung, große Kennte 
niß des menfchl. Herzens, fo wie durch Eles 
ganz ber Darftellung aus. (ap) 
Barätt (Barätta), fo v. w. Barat, 
Barnttäriae crimen, f. u. Amts⸗ 


Barätte (fr., fpr. Baratt), Bleines 
Wein, Butterfaß. 
———— (Golgsw.), fo v. w. Ba⸗ 


Barättes (fr.), Freiheitsbriefe, welche 
die Geſandten der chriſtl. Mächte am türk. 
Hofe andern Chriſten u. Landeseinwohnern, 
die nicht von ihrer Nation find, ertheilen ır, 


ra 


fie dadurch zu ihren Schuggenoffen aufs 
nehmen. 

Barättha (a r.), Stadt an ber 
DGrenze Lykaoniens (Klein Afien), beim 
fübl. Anfange bes Antitauros. 

Barattiren u. Barätto (Holgsw.), 
f. u. Barat. Een 

Baratuwässen (ind, Myth.), f. u. 
Baraben 2), 


Bärau, Marktfl,, f. u. Nettolig. 

Baräüras, Bolt, fo dv. w. Barabras, 

Bäraz (gr.), fo v. w. Barath, 

Bärax Mälcha (a. Geogr.), Ort In 
Mefopotamien, am Euphrat. 

Bärba (lat.), Bart. 

Bärba (a. Geogr.), Stadt in Hispa- 
nia baet., in NW. von j. Antequera. 

Bärba, Rollenfad bes ſpaniſchen Thea⸗ 
ters, gleidh den peres nobles. 

Barbacäne (fr., ital, auch Barba- 
canöne, Sriegew.), A) jo dv. w, Zwins 

. Here 


x 


394 Barba caprina 


germauer; 8) bie Schußfpalten von ihr; 
3) das Loch, mweldes ‚zum Ablaufen bes 
Waſſers durch eine Mauer gebt; 4) höchſt 
felten fo v. w. Brüdenfhanze. 
Bärba caprina (lat.), Ziegenbart. 
Barbacena, Stadt inder brafil, Prov. 
Minas Geraes, 14,000 Ew. 
Barbacena (Kilisberto Caldeira 
Braut, Marquis dv. B.), geb. in Brafilien, 
in Portugal erzogen, trat fhon unter Jo—⸗ 
bann VI. in die Marine, dann in die Lands 
armee, wo er rafch emporftieg. 1820 befeh⸗ 
ligte er zu Bahia, warb aber bier von ber 
Revolution vertrieben. Er ging nun nad 
Europa u. betrieb von London u. Paris aus 
bie Trennung Brafiliens vom Mutterlande, 
Als Don Pedro fi zum Kaifer v. Brafilien 
erlärte, ging er bahin u. ward als General 
angeftellt, warb jedoch gegen bie Infurgens 
ten am Plataftrom gefhidt, Er ward nun 
y verſchiednen Miffionen zu London u. 
iffabon gebraudt u. zum Marquis v. B. 
erhoben, 1829 begleitete er Donna Maria 
nad Europa, u. führte fie, als er in Gibral⸗ 
tar die Revolution Don Miguels erfuhr, 
nad London, u, leitete bie Unterhandlungen 
wegen ber Anerkennung Seiten Englands, 
Bald batauf begab er fih nah Münden u. 
‘ warb im Namen Don Pebros um bie Prin⸗ 
gP Amalie von Leucdhtenberg, bie er nad 
rafilien führte. Hierauf warb er Eonfeil- 
präfident; in Ungnade gefallen, verlor er 
diefe Stelle 1830, u. flug fih nun mit ſei⸗ 
ner Partei zur Oppofition, welde bie Ab⸗ 
bankung Don Pebros bewirkte. Seitdem 
ſcheint er ohne Außekang su leben, (Pr.) 
Barbacönin (b. Yandell.), Pflan⸗ 


bis Barbangon 


mit mehreren Bergen u. ber Colushöhle, 
bringt bef. Zuder, Rum, Ingwer, Baums 
wolle; war einft ber größte Sklavenmarkt 
ber Injel u. treibt jegt Schmuggelbanvel, 
116,000 Ew., barunter früher 82.000 Skla⸗ 
ven. Die Verfaſſung gleicht ber der übri« 
gen Antillen. Eintheilung: 11 Kirchfpiele, 
darunt. ©. Miguel, barin Bridgetomwn, 
Hauptft. der Infel, Eitadelle, Collegium, 
afen an ber Earlislekri, 15,000 Ew.; 
. Peter, mit Stabt Spaigbtetomk 
(Spaighert.), Rhede, Befeftigung, 5008 
Ew.; 8, James, Stadt S. J. mit Rhede; 
S. Johns, Stadt gl. N.; ©. Philipp, 
Stadt gl. Nam. Andre Städte: Charles 
town, Saron Wiffionsort. 2) (Gefd.). 
B. wurbe im 16. Jahrh. von den Portugies 
fen auf dem Wege nad) Brafilien befegt, u. 
Ay mwaldig u, unbewohnt gefunden. Einige 
er ausgefegten Schweine mehrten fih uns 
gemein. 1 wurde B. von den Engläns 
dern aufgefimben u. unter Jakob I. u, Karli. 
befegt u. colonifirt. 3) Infel, ſ. u. Mul⸗ 
grade » ©). (Wr.u. Hi) ° 
Barbadösaloe (Pharm), fo dv. w. 
Leberaloe, f. u. Aloe. 
Barbadöskrankheit, auf Barbar 
bos 1) u. and. Antillen häufig, vorzüglich 
bei Negern vorkommende Form bes Ele⸗ 
pbantenfußes, f. b. u. Ausfag. 
Barbägina, Gegend an Eap Eagliart 
(Infel Sardinien), nad den Barbaricint 
(Afrikaner), melde, ben Bandalen weie 
chend fih nah Sarbinien wendeten, genannt, 
—— ‚ 1. u. Ca⸗ 
ro 2). 
Bar Bahalüli (Biogr.), f. u. Bar 


engatt. zur nat. $am.Narcisseae, Haema- Ali, 


oraceae Rchnb. 6, Kl. 1, Orbn. L. Urt: 
b. brasiliensis. 

Barbacön, 1) Eiland, f. u. Iſthmo; 
2) Stadt, f. u. Ecuabor 2). 

Barbacövi (Bram Bigil Graf v. B.), 
Math u. Kanzler zu Trient, zu Ende bes 
18. Jahrh., fpäter in Rubeftand verſetzt; 
ſchr.: Progetto d’ nuovo codice giudiciario 
nelle cause civile, Xrient 1786, 2 Bbe.; 
De poenis pecunareis, de poena publica- 
tionis bonorum ete., ebd. 1796; Opuscules 
appartenants à la science de la legislation, 
Pair. 1818, 4. 

Bärbacou (fpr. »fub), f. u. Kukußs, 

Barbadillo (Alfons Bieron. de Sa⸗ 
#0 fpan. Zuftfpieldichter, aus Mabrib, fl. 


Barbädo, Bein, von ber balmat. Ins 
fel Arba, viel nah Italien verfahren. 

Barbadöri (Bartolomeo), aus Flo⸗ 
renz, um bie Mitte des 16, Jahrh.; Kenner 
u. Beförberer der griech. Literatur, entbedite 
bie Elektra bes Euripides u. ben Agamem- 
non bes Aeſchylos, worauf fie Peter Vic—⸗ 
torius 1545 herausgab. 

Barbnadös (B-des, B-da, B- 
döen), 2) öftlihfte der weftindifhen In⸗ 
feln, Jen Briten gehörig, 104 AM., fandig 


' Bärbabirei, Pflanze, f. u. Bodsbart, 
Barbäja, früher Wirth in Mailand, 
bann Pachter ber Theater zu Mailand, Near 
el u, feit 1822 zu Wien, mo Roffini ſein 
apellmeifter, die größten Sänger u. Säns 
erinnen fein Perfonal, u. feine Oper bas 
Ausgezeidnetfie, das es je gab, war. Er 
kehrte als Millionär ins Privatleben zurüd, 
Bärba Jövis, ald Pflanzengattung, 
b. argyrophpylia u. lincarifolia, find Anthyl- 
lis barba Jovis u. Hermanniae, 

Bärbakan (friegsw.), fb dv. w. Bar⸗ 
bacane. 

Barbalissos (a. Geogr.), Stadt in 
Ehalybonitis (Syrien) am Euphrat; fcheint 
Mefidenz bes Belephis, Herrfchers von 
Syrien, an ber Quelle des Daradarfluffes 
gewefen zu fein. J 

Barbalogie (lat. u.gr.), richtiger Pos 
gonologie, Bartlehre. 

Barbäna (a. Geogr,), Fluß, f. wm. 
Scödra. , — — — 

Bärbancon (fpr. sbangfong), Flecken 
u. Schloß * Bzk. Avesnec, Den. Norb 
Brei). Spigentlöppler u. Marmors 

rüche; 800 Ew., davon die Fürſten v. B. 
Bärbangon (fpr. sbangieng), ausgeſt. 
fürftl, Geſchlecht; nah dem Bor. — 
on 


Barbanegre,.' 


Sqchon burh Euſtachta ‚1. ber 
anns von B. — u ne, 
itel B. auf 4) Johack von den Ki 

—— sebeiberg u. bieh 
en > a . 

4e4 Aremberg, Graf von B. Sein 

non 3) Robert (ſ. Aremberg 8), war 
1508 Stifter her neuften Linie B.; beffelben 
Sohn 4) Albert, 1600— 1670 erhielt ben 
Zitel Herz. von B., bob mit 5) feinem 
Sohn Dctavius Ignatius, ft. 1696 ber 
a. männl. Sprößling berfelßen aus; bod) 
Ichte ber legte weibl., 6) Maria Auguſt a 
Therefe Gabriele, vermählte Herzogin 
von Montellano, noch um 1770 in Spanien. 
Merkw. ift von ben frübern B.3 9) (Ma: 
ria vom), vertheibigte ſich während bes, 
unt. Karl IX. von Frankreich ausgebroch⸗ 
nen Bürgerkriegs in ihrem Schloffe Rene⸗ 
on in 
ontare belagert warb, u. trieb ben Feind 
perfönl. 3 Mal von ber Breſche; nachdem 
fie fi, durch Hunger bezwungen, ergeben 
hatte, befahl ber König, fie um Lohne ihrer 
. Kapferkeit im ruhigen Befig ihres Eigen» 


thums zu laffen. (Pr. 
Barbanegre (Baron), ach. I u 
berft, 1 


Bester, franz. Offigler, 1806 
rigadegeneral, zeichnete fidy in allen da⸗ 
mal, Kriegen, als Oberſt eines Linienregis 
ments in den Schlachten von Aufterlig u. 
Jena, fo wie in Polen aus; wohnte bem 
ruff. Feidzuge bei, ward, obfchon verwun⸗ 
bet, Commandant von Stettin, bas er 1813 
gut vertheidigte, behauptete ſich 1815, felbft 
nad ber Rückkehr ber Bourbons, u, nach⸗ 
bem er fich für Be erklärt hatte, vielleicht 
auf geheimen Befehl Lubwigs XVIII., in 
Hüningen mit geringen Mitteln gegen bie 
Deftreicher, u. tibergab dieſe Feftung erft, 
als fie ganz in Grund gefhoffen war, warb 
beshalb, u. weil er Bafel ohne Grund ber 
ſchoſſen hatte, vor ein Kriegsgericht geftellt, 
aber losgefprodhen u. lebte dann in Paris 
als Privatmann. fe} 
Barbanälia (Litgefh.), fo v. w. Abs 
zabanel. | ‚ 
Bärbanon (fr., Kriegsmw.), fo v. w. 
Barbacane. 
Barbantäne, Marttfl., f. u. Arles, 
Barbär, 1) bei den Griechen Bezeich— 
nung aller Richtgriechen, fofern fie die griech, 
Sprache nicht redeten. 2) Beiden Römern 
alle Nihtgriehen u. Nichtrömer. 3) Im 
Mittelalter auch Nichtrömer, aber ohne bie 
Mebenbebeutung ber Rohheit; fo nannten 
fi bie Franken u. andre bie Nömer befie- 
gende Volker, felbft B.n, im Gegenfage zu 
ben Römern, 4) Bei ben Deutfchen in v. 
u. ben folg. Jahrh. vorzugsweife die Sla⸗ 
ven. 5) Ir Menſch durh Mangel an Bil« 
dung od, felbft durch Grauſamkeit ausge⸗ 
zeichnet. (Se 
Bärbar (Dferbew.), f. Berber. 
Bärbar, Provinz, f. u. Sennaar, 


erry, wo fie von bem General, 
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wa (bie Fremde). I. Heilige. 
Bew Nikomedien in Keinen ‚ * 
„ Kegende Tochter bes Kaufmanns Dios⸗ 
föroe. Als beffen Ermahnungen, von Ehris 
ftentäume wieder zum Heidenthume übers 
zutreten, vergeblid waren, ließ er fie in 
einem Thurme ſchmachten, ihr enblih bie 
Brüfte abfchneiden u, mit Salz beftteuen u, 
fie verfehrt aufhängen ; dba Alles nichts half, 
enthauptete er fie um 240 (n. And, um 806) 
n. Ehr. felbft. Zur Strafe trafihn der Blig, 
u. deshalb wird St. B. bei Gemwittern ans 
erufen, fie gilt baher auch als Schugheis 
fige ber blitzaͤhnl. Artillerie. I. Fürftine 
nen. 2) B. von Cilly, 2. Gemahlin Kai« 
fers Sigismund, Tochter bes böhm. Grafen 
Hermann von Eilly, berüdhtigt wegen ihrer 
Ausfhweifungen, bef. burd ihre Buhlfchaft 
mit Johann von allenroth; mußte 
el 14 Jahr lang verbannt, in größter 
ürftigtett, zu Dfen u. Warbein leben, uns 
terhandelte, als Sigismund 1437 dem Tode 
nabe wat, mit ben böhmifchen Herren wegen 
einer Bermählung mit bem jungen König 


von Polen, um Böhmen, Ungarn u. Polen, 
mit Uebergehung ihres Sohnes Albrecht, 
allein zu beherrfhen, beshalb von Sigis—⸗ 


munb mit Haft belegt, erhielt nad feinem 
Kobe, als Albrecht den Thron beftieg, bie 
— —— u. brachte den übrigen Theil ihres 
ebens in ber häßlichſten Liederlichkeit zu; 
zu Gräg 1439 an ber Peſt. 3) B. 
adzimwill, Königin von Polen, 
Witwe von Stanislaw Gaftolh, Palatin 
von Troki; vermählte ſich heimlich mit Sie 
en Auguft, noch ehe er König ward. 
a biefer nach dem Tode feines Vaters 1548 
als Auguſt I. ben polniſchen Thron beftieg, 
erflärte er öffentl. feine Heirath, Die Neiche= 
ftände wollten bie Ehe Anfangs nicht aner⸗ 
Bennen, gaben aber fpäter die Krönung zu. 
B. ft. ſchon 6 Monate darauf 1549, vielleicht 
an, von Bona von Savoyen, Sigmunds 
Mutter ihr — Gift, ſ. Polen 
(eſchꝛ. 4) B. Gonzaga, Herzogin 
v. Würtemberg, Tochter Ludwigs IN. 
Gonzaga, vermählte ſich 1474 mit Eberhard 
v. Würtemberg, bewog benfelben 1477 bie 


Univerſität Tübingen zu ſtiften, u. ft. 1505. 


5) Königinvon Spanien, Maria®,, 
f. Maria, 6) Herzoginvon Sagan, 
geb. Prinzeffin von Brandenburg 1470, f. 
u. Brandenburg (Gefh.) » u. Schlefien 
(GGeſch.) n. (Pr.) 

Bärbarn (8St.), I) Dorf, f. u. reis 
fah; 2) Infel, f. n. Zara; 8) Inſel, f. 
u. Eeylonı2; 4) Hauptft. in Abel, f. b.5 
5) Fluß, f. Benin:; 6) B. Santa, Pres 
fidio, Canal u, Miffion, f. u. Ealifornien 105 
7) Infel, f. u. Patagoniens; 8) Kanal 
St. B., f. u. Beuerland, 

Bärbara (St., Seew.), die Pulver⸗ 
Pammer ber franz. u, fpan. Kriegsfchiffe. 

Bärbara (%og.), ber 1. Schlusmobus 
in ber 1, Figur, wo alle 8 Säge allgemein 
bejahen, - 

Bär- 








. unf, 


— — 
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° Bärbarathaler, mantum, 
auf beffen Rüdfeite &. Barbara Imir der 
Umſchrift: S. Barbara Protectrix; 162» 

erzog Ferdinand geprägt; auch giebt 
e6 halbe von Herzog Karl II. 

Babären (b. ft. Braun.), Au 
aus ber nat. Kam, ber Siliquofen, 2. Orbn, 
ber Zetradynamie Z.; fonft zu Eryfimmm. 
Arten: b. vulgaris (St.Barben, Bars 
beltraut, Erysimum barbarea); häufig 
auf feuchten Wiefen u. an Flüffen, gelb» 
blühend, Preffenartig, Salatpflanze, bef. 

‘im Winter, wo man fie unter Schnee ſam⸗ 
meln kann; fonft frifch. als antifcorbutifch 
(Herba barbareae) officinell; b. prae- 
cox, in England auf Thonboden; b. arcua- 
ta, stricta, einheimiſch. Su.). . 

Barbaröi (v. gr.), 1) was auf bas 
Ausland Bezug hat. 2) der Zuftand roher 
Völker, in welchem die Sinnlichkeit u. hef⸗ 
tigen Begierden über ben noch eingefchräne- 
ten Berftand berrfhen u. bie Handlungs 
weife beftimmen, alfo Mangel alles def» 
fen, was den Zuftand vernünftiger Men⸗ 
fhen ausmadht, an Begriffen, an Erfah 
zungen u. Ueberlegung, Völker erheben ſich 
'allmählig durch ihre geiftige Ausbildum 
aus dem Stande ber B., aber können dur 
ungünftige Umftände in gewiffen Zeitperio⸗ 
ben wieder bahin zurückſinken. 3) Rober, 
graufamer Sinn, 1. foldes Benehmen aud 
gebildeter Perfonen. 

‚Barbaröi (Geogr.), f. Berberei. 

Barbarälli (Giorgio, od.Giorgione 
del Castel eo) geb. 1477, Schũ⸗ 
ler bes Giov. Bellini, Hiftorien= u. Bildniß⸗ 
maler ber venetian. Schule, mit Xitian, 
Haupt ber 2. Periode berfelben, auch ber 
erfte ber fich in der eigentl. Landſchaftsmale⸗ 
rei verfuchte; ft. 1511. Am beften u, glück⸗ 
lichſten bildete er die Natur nah, ideale Ges 
genftände behandelte er felten. In ber Zeich⸗ 
nung nicht fehr ſtark, ift er durd fein 


kräftiges Eolorit in breiter u. doch aus⸗ 
führlicher Behandlung bedeutend. Man ers 


zählt fihb von ihm, daß er ein Gemälde 
verfertiget, zu welchem ein Streit der Bild⸗ 
bauer u, ber Maler Beranlaffung gab, ins 
dem Erftre behaupteten, ihre Kunſt ftebe 
höher, weil fie einen Gegenftand von allen 
Seiten zeigen könne. B. malte daher einen 
nadten Menſchen von Rüden aus, doch fo, 
daß beffen Vorberfeite im Waffer fihtbar- 
war; während das eine Profil fih in einem 
hell polirten Küraß n. die andre Seite deſ— 
elben in einem Spiegel abbildete. Andre 
Werke: fein Bildniß in der Gallerie zu Mün= 
chen; die Lautenfpielerin im Palaft Manz 
frini zu Benedig; Jacob u. Rahel in ber 
Dresdner Gallerie. (Op. u. Fst.) - 

Barbnrösk (Num.), jo v. w. Mabub, 
j Enrbaröske, fo dv. w. Livree Eiche 

orn. 

Barbarösken, Einw. ber Berberei, 
die Staaten ai B-stanten, ſ. Als 
Gier, Tunis u, Tripolis. 


Scubchis Barbarismus | | 


Hm -bari, alte, außerhalb des rom. 

Barsriehenlands geſchiagne Münzen. 
Nomorn jeder (a, Geogr.), M) bei ben 
od, ber ſuͤdl. Ahen Dur guy, w. Azania, 
jegige Berberei. in; 3) die 

Barbariäna (a. Geogr), 1) =. 
Ilispania baet., beim j. Ximena de fa Fron⸗ 
tera, nah Ein. fo v. w, Manilba; 2) Ort 
ber Wutrigones in Nlisp. tarrcon, j. Aras 
viana. 


Varbarlcarit, im Mittelalter U) 
Künftler, welhe im Gefhmade der Aus— 
länder, bef. ber Phrygier arbeiteten, bar- 
bärica öpera verfertigten ; bef. 3) Bere 
fertiger u, Bergolder ber Waffen, u. Tape⸗ 
tenwirker, bie aus Goldfüden Figuren eins 
wirkten, deren Auffeher barbaricörum 
agentes hießen, 

Barbaricini, bie von den Bandalen 
aus Afrika nab Sardinien ' vertriebenen 
Mauren, Gregor db. Gr. brachte fie zum 
Ehriftentyume, f. Sardinien (Geſch.) ı. 

Barbärlicum (a. Geogr.), 1) f. u. 
Romania; 2) B. empörium, Hafen an 
ber Mündung eines Fndusarme in Indien. 
—— Uat.), fo v,:w. Barba⸗ 


4 
— 
— 


Barbäricus cämpus (a. Geogr.), 
Ebene in Syrien, mit Zenobia u. Sergior 
polis. B. sinus, f. u. Azania. 
Barbärie, Bad, f. u, Nantes. 
Barbarigo, berühmte ablige Familie 
Venedigs; merdw.: 1) (Marco), 1484 


Doge, ft. 1486, f. Venedig (Gefh.) s. 
») Auguftino), Bruder u. Nachfolger 
bes Vor., Doge von 1486 — 1500, f. ebb. 


J (Auguſtino), venetian. Geſandter zu 
adrid, fiel 1571 als Proveditore in ber 
Seeſchlacht bei Lepanto. 4) Mehrere andre, 
Bärbarin, Volk, fo v. w. Barabras, 
Bärbarin (fer: Barbareng), Chevalier 
in Paris, Schüler Mesmers, erlangte als 
Magnetift ein vorübergehendes Anfeben. Er 
ftellte Willen u. Glauben als die einzigen 
Agentien des Magnetismus auf. 
Barbärisch (v. gr.), 1) ausländifch; 
2) roh, unmenfhlih; 3) ſprachwidrig. 
Barbärische Kuh (Zool.), ſ. u. 
Antilope 2» 
Barbärisches Gümmi, fo vd. w. 
Arabiihes Gummi, 
Barbärisches Meer, f. Berberei ı,. 
Barbärisches Pferd, fo v. w. 
Berberrof. 
Barbarismus (d. gr.), B) was den 
Regeln der Grammatik einer Sprache zus. 
wiederläuft, fofern es einzelne Wörter bes 
trifft; dagegen eine feblerbafte Conftruction 
Solöcismus, Stribligo. Quintilian 
nimmt einen 3fachen B.an: a) Einmiſchung 
eines ausländifhben Wortes (ift ein ſolches 
aus mehreren fremben Idiomen zufammens 
gefegt, fo heißt es MERRAEOIEAAR) b») 
Nuss 


\ 


Barbarium bis Barbauld 
eis Berber » Bafdıy. 


Auslaſſung od. füberflüffige Hinzufügu 
ner Sylbe od. eines Wortes; e) unanftäne 
dige, harte Yeußerung. 2») (Mufit), fonft 
die Freiheiten angefehner Eomponiften ges 
gen die angenommenen Regeln, minder ans 
gefehnen, ale Fehler ausgelegt, (Sch.) 
Barbärium (a. ®eogr.), nördl. Vor⸗ 
se von Lufitanien, unweit der Mündung 
agus; jetzt Eabo de Espichel, 
- Bärbaro (B-rus), edle Kamilie zu 
Venedig. Merkw.: 8) (Branc.), geb. zu 
Benedig um 1898; 1438 Statthalter von 
Brescia, fhlug ben Angriff des Herzogs v. 
Mailand auf diefe Stabt ab; ft. als Procu⸗ 
rator von St. Marcus 1454. Sähr.: de re 
uxoria, Par. 1518, 4. (franz. von Elaube 
$oly, Par. 1667, 12.);5 Evangelistae Ma- 
nelmi Vicentini commentariolus de obsi- 
dione Brixiae anno 1438, Brescia 1728, 
4.; Epistolae, ebd, 1748, 2 Bde. 4. ® 
meinen geb. 1454, bes Bor. Enkel, 
eförbrer ber griedh. Lit. im 15 Jahrh., Ger 
andter bei Kſ. Friedrich u, Marimilian, Bis 
f von Berona u, Patriarch von Aquileja; 
‚zu Rom 1498 ; fchr.: Comentare über Ari⸗ 
eles, Diofkorides, Alerander Aphrodifias, 
ältern Plinius u, Pomp. Mela, aud 
Dietionarium vocum rar. et — 


4. 5 r 
— ——— 1) (a. * r.), Dar 
I een 


Barbarössa (lat., Rotbbart), 9) 
—— B., ſ. Friebrich I., beutfcher 
aiſer. 2) (Horuf od. Aruck B.), ber 
Sohn eines griech. Renegaten aus Lesbos: 
betrieb Anfangs mit feinem Vater das Töp⸗ 
erhandwerk zu Algier, nahm aber bald 
eebienfte, befehligte, kaum 21 Zahr alt, 
fhon eine Escadre von 40 Eapergaleeren, 
verlor bei einem Seegefecht den linfen Arm, 
warb vom Dey von Algier, Selim Eutemy, 
1516 zu Hülfe gegen die Spanier gerufen. 
Wie er dieſen ermorbete u. felbft auf der 
F ans Tlemſan 1518 getödtet ward, ſ. u. 
Igier Ders.) 28. 8) (Sairebbin). geb. 
1467, Bruder u. Nachfolger bes Vor.; ers 
Plärte fih zum Lehnsmann des türk. Sul: 
tand u. wurbe beffen Admiral, ft. 1547. 
Ueber ihn als Herrſcher, Sieger zur See u. 
furdtbarer Seeräuber, f. ebd. » Türken as 
12.4, Spanien m. (Lt. u. Pr.) 
Barbaröüx (fpr. srub, Charles), geb. 
1767 zu Marfeille; 1792 Mitgl. des National: 
eonvents, eıner der Eriten, welche die Ver: 
ig Ludwigs XVI. forderten, u. las 
bie Anklagepunkte vor. Streng verfolgte er 
bie Partei bes 
derfegte fih Ro 
— der Gironde ſtehend, die Jacobiner 
an, fiel aber ben 2. Juni 1793 mit feiner 
Partei. Er flüchtete nah dem Dep. Eals 
vabos, u. ba ber bort verfuchte Aufftand 
mißlang, nad Borbeaur, wo er feftgenoms 
men u. 1794 guillotinirt ward,  (Lt.) 
Bärbar Päscha (türk.), fo v. w, 


erzogs don Orleans ,: wie 
ierre u. Magte, an ber 


* 
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Bärbarus, fo d. w. Barbar, 
-Barbastöllo, f. u. $ledermaus u. 

Barbästre, Kieden, f. u. NRoirmons 

er. 

Barbästro, Ciudade im Bzk. Huesca 
ber fpan. Prov. Hragonien; Bifhof, 9 Ar: 
menbäufer, Aderbau, Gerbereien, 6000 Ew. 

Barbäta (lat., bie Bärtige), röm. Bei⸗ 
name ber Benus; nad der Sage von ben 
NRömerinnen fo genannt, als ihnen nach eis 
ner epibemifhen Krankheit die Haare aus 
gingen ‚ od, weil fie zu Amathunt als Mann⸗ 
weib, d, b. als Symbol der Zeugungsfraft, 
dargeftellt u. verehrt ward, 

Barbatölli (Bernardino B., genannt 
Pockhhietti delle Grotteſche, balle 
Facciate u, dalle Mufe), geb. zu Flo—⸗ 
ven; 1548, ft. 1612, Siftorien = u. Arabes⸗ 
Penmaler der floren. Schule; Schüler des 
Michele di Ridolfe Ghirlandajo, 
Werke: Errettung bes Ertrunfnen in ©. 
YAnnunziata Ir Florenz. 

- Barbät sek aus Koligno; ly⸗ 
rifher Dichter, ft. 1554; bef. glüdlih im 
Sonetf. j 

Barbätia (a. Geogr.), Stadt in Bas 
bylonien am Xigris. 

Barbatiänus, mailänd, Möudh bes 
kämpfte mit Sarmatio im 4. Jahrh. bie 
VerbienftlichBeit bes chelofen Lebens. Sie 
verließen das Klofter, begaben fih nad Vers 
celli, um dba freier ihre Anfichten zu predis 

en, wurden aber durch Briefe bes Ambros 
fur, der ihnen fälfhlih andre unfittliche 
ehauptungen Schuld gab, verhindert, 

Barbätias, f. Andreas 18), 

Buarbätor (n. lat.), 1) Bader, Bars 
bier; 2).im Mittelalter in einer bärtigen 
Larve auf Theatern auftretenter Mime u. 
Luftigmader; baher Barbatöria, Faft- 
nachtsſpiele mit bärtigen Macken. 

Barbätre, Stadt, fo v. w. Barbaftre. 

Barbätus (lat.), 1) bärtig; 8) Bei- 
name ber barttragenden Götter, bef. bes 
Bakchos; 3) meift große Bärte tragende 
alte Philofophben; 4) B. fräter, ein 
er ber barttragenden Drben; 5) (Bot.), 

ärtig. 

Barbätus, $amilienname der Horatia 
u. Quintia gens. 4) M. Horat. Barb., 
Bruder bes E, Hor. Pulvillus; widerfegte 
fih nachdrücklich den Ausfhweifungen der 
Decemvirn, vertrieb bei einem Auflaufe ge= 
gen App. Elaudius biefen, nebſt feinem Anz 
genge, vom Forum. 449 Eonful mit M. 

alerius Poplicola gab er mit diefem die 
Valeriae Horatiae leges de provocatione 
u. bezwang, während fein Gollege die Aequer 
beftegte, die Sabiner, u. beide erhielten vom 
Volke den, ihnen vom Senat verweigerten 
Triumph. 2) S. Eapitolinus. (Sch.) 

" Bärbauld (fpr. Barboh, Anna Lätis 
tia), geb. Aifin, geb. 1742, ft. 1825 zu Lon⸗ 
don. Schr.: Gebichte (Poems, Lond, 1770, 
n, Aufl,, ebd, 1792), Hyımns for Children, 
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Lonb. 1781; Original pieces (Anhang her 2. 
Musgabc des Essay on Song- writing [1774] 
ihres Bruders Aikin); gab au heraus: Poe- 
tieal Works of Wiliam Collins, Lond. 1797. 
Bärbault (3.), Berfaffer mehrerer ge» 
chahter arhiteftonifher Sammlungen, bie 
bbildungen alter u, neuer Denkmäler zu 
Mom u. an andern Orten Italiens enthals 
ten, Rom 1763, 1770, 1783. 

Bärbazan (Arnault Guillaume, Socur 
de B.), a in Bigorre; zeichnete fih 1404 
in bem Kampfe bei Montendre in Gain 
tonge zwifhen 6 franz. u. 6 engl. Rittern 
im Ungefiht beider Heere durch Erlegung 
eines engl. Ritters aus, u, erwarb fich ben 
Ehrennamen le Chevalier, sans reproche. 
Vertheidigte Melun 1420, fampfte bei Erois 
gette ih Champagne u. warb Gouverneur 
son Champagne u, Brie. Er ft. 1432 an 
hen, bei Belleville erhaltnen Wunden, (Lt.) 

Bärbe (la B.), Infel ım franz. Dep, 
Mhöne, nahe bei Lyon. Hier erfte Bucher 
ſammlung von Karl b. Gr. 

Bäarbe (Cyprinus Barbus), Art aus der 
Gattung Karpfen, od. eigne Untergatt.(Bar- 
bus) von Karpfen; der 2. Strahl ber Nüs 
ckenfioſſe ift gefägt, Afterfloffe mit 7 Strahr 
ten u. 4 Bartfafern. ?Art:gem. B.(Oypri- 
nus Barbus), Kopf längl,, Leib oben olivens 

run, lebt in fchnellen Waffern, doch auch in 

eihen inNEuropa,NAfien u, NAmerika u, 
liebt reines Waſſer mit fandigem u. fteinigem 
Boden, Fleiſch wohlſchmeckend (bef. das 
Maul), aud verdaulich; die in ber Weſer 
. finb —** gut u. werden ſo fett wie Lach⸗ 

fe; die B.wiegt 7 — 8 Pf., felten wird fie 
bis 20 Pf. ſchwer u. 5 F. lang (man will fie 
Sänger gefangen haben), Nahrung wie bie ber 
Karpfen. Am beften find fie vom Juni bis 
Auguft; ber Genuß des Rogens ift, zumal 
Br Laichzeit (im Mai), ſchädlich, felbft giftig. 
och ſoll fie auch Scyelltraut freſſen u. bies 
die Urfadhe der Schäblicheit werden. * Man 
enieft bie B. au naturel, indem man 
de à 4 Pf. in einem Fiſchſod von 2 Kannen 
Waſſer, 3 Zwiebeln, 4 Lorbeerblätter, 4 
Loth ganzem Pfeffer, 3 Peterſilienwurzeln, 
u.580th Salz, in Stüden gefchnitten u, mit 
Effig abgeblaut, fieden läßt u. 4 Pf. But- 
ter dazu tut, alles eintrodnen läßt, nur 
wenig Brühe übrig läßt u. eine Handvoll 
Peterfilie hinzufegt; auch läßt man fie wie 
gen, blanfieden, indem man Beine Peterfi= 
Ite u. Butter, fondern nur etwas Bruhe von 
Fiſchſod dazu fhut, nd, fie in eine Rahmſauce 
mit Harer Peterfilie anrichtet, auch bädt 
man fie; fie gewährt bef. in erſt. Korm eine 
gefunde Speifeaud für Kranke, (IVr.u.Pr.) 
Bärbe, 1) Hleines Schiff, ohne Maften, 
zum Anfahren an 2 Schiffe; 2) (Put⸗ 
macer), f. u. Barbenhäubchen; 3) (Pfer: 
dew.), fo v. w. Berber. 
‘ Barbeäü de la Bruyöre (ipr. 
Barbob d’Ia Brüjühr, Jean Louis), geb. zu 
aris 1710, Anfangs Holzhändler wie fein 
ater, fpäter Geiftlider, ging dann nad 


* 
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Holland u.. Ichte ohne Amt als. Literat, fi. 
1781, Schr. unt. and.: Mappenmonde histo- 
rique, Par. 1750. . 

Barbeäü Dübarran (fpr. Barboh 
Dübarrany), 1792 Mitglieb des Nationals 
convents, Prafident der Iakobiner u. Mit⸗ 

lied bes Geſeygebungscomites, votirte den 

ob des Königs; leidenfhaftliher Gegner 
bes Adels u, der Verdächtigen. An Robes⸗ 
pierre’s Fall hatte er Theil, both nur, um ſich 
an feine Stelle ge fegen; fein Plan mißlang 
aber. In ber Berfchwerung vom 20. Mai 
1795 ward er arretirtz in Kolge ber Am⸗ 
neftie vom 26, Oct. aber wieder frei; lebte 
feitdem in Dunkelheit, bis er als Königs 
mörber 1816 verbannt warb; er ft. in der 
Schweiz Ende 1816. .) 

Barbeliötes (Kirhgefh.), Beiname’ 
ber Gnoftiker. 

Bärbelkraut, f. u. Barbarea. 

Barböllo (Kirhengefc.), bei den Gno⸗ 
ftitern, namentlich den Rikolaiten u. Vorbo⸗ 
rianern, einer ihrer weibl. Hauptäonen, bie 
Mutter alles Lebenden, ihr Dia mit dem 
Vater bes Alls u. dem aus fich felbft gezeug⸗ 
ten Ehriftus im 8. Himmel, oft in ben gottes= - 
bienftlihen VBerfammlungen genannt, Hier: 
von Barbeliten, wie bie Borborianer 
auch hießen. 

Bärbelo, Tochter bes Baal, bes Sis 
mon Magus Meib, eigentl. Helena. 

BArbe Märbois (Zranz, Marquis 
de B., fpr. Barbeh Marboa), geb. zu Meg 
1745; Generalconful in NAmerita u, um 
1789 Intendant v. St. Domingo; kam 1790 
nah Frankreich zurüd, Für einen Feind 


des Directoriums erklärt, ward er 1797 


nah Cayenne beportirt, aber balb wieder 
urüdgerufen, 1801 Minifter u. zen 1. 
Dräfibent des Rechnungshofes, 1815 — 16 
wieder Zuftizminifter, ft. 1837; ſchr. aufier 
mehrern Ueberfegungen: Essai des finan- 
ces de St. Domingue, Par, 1789; Culture 
du trefle, de la luzerne et du sainfoin, 
ebd, 1792; Memoire sur les finances, ebb, 
1797; Voyage aux salines de Baviere et 
de Salzbourg, ebd, 1800. (Lt.) 
Bärben (Kirchgeſch.), fo dv, w. Barbete. 
Bärbenhäubchen, Haube mit 
a... Streifen, welche um bas Kinn 
geben, R 
Bärbenkraut, f. u. Barbarea. RB. 
raute, Nasturtium palustre. 
Bärber, 1) (3agdw.), fo dv. w. Bars 
bet; 8) (Pferbew.), fo v. w. Berber. 
Bärbera , Dtineralwaffer, f. u. Mitau. 
‚Bärberay (Bärberei, fpr. Barb’- 
zäh), 1) Dorf im Bzk. Troyes des franz. 
Dep. Aube; 8) dort bereiteter Käfe, gebt 
bef, nach Paris, = 
Baberini, zu Benebig, die vor dem 25. 
Jahre am Zage der St. Barbara, mittelft 
Ballottage, in den großen Rath aufgenom⸗ 
menen Wobili. 
Barberini, früher Caftellini, pas 
triciſche Familie, aus der Stabt Scmifonte, 
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B. von Fleden Barberino 1) genannt, fpäter 
; Bam Merkw.: 1) (Francesco), ital, 
ehtsgelehrter u, Dichter, geb. zu Barbes 
rino 1264; lebte u Florenz u. ft. 1348, 
Shr.: Documenti d’amori, Rom 1640. 2) 
(Antonio I.), zu Anfang des 16. Jahrb.; 
legte durch ausgezeichnete Erziehung, bie 
er feinen 3 Neffen gab, den Grund zur 
Große feiner Gens: 3) (Raphael), 
einer biefer Neffen, Ingenieur, diente mit 
Ruhm in den Niederlanden, ward 1575 von 
Alba in wichtigen Aufträgen an bie Könis 
invon England gefendet. 4) Nr feo), 
Def von 3. 2), als Urban VII. (f. d.), 
Papft. 5) (Carlo), des Bor. ältefter Bru—⸗ 
ber; dieſer kaufte für ibn das Derzogthum 
Eefi u. Monrerorondo; Generaliffimus ber 
päpftlihen Kriegsmacht. 3 (Kranc.), 
Sohn bes Vor., Eardinal, Bibliothekar u. 
Vicekanzler der rom. Kirhe, Statthalter 
u Avignon u. Urbino; papftl. Geſandter 
in Spanien u, Frankreich, um bie Streitig« 
Peiten wegen Beltlin auszugleihen; richtete 
jedoch nichts aus; fl. 1679. 7) (Thad⸗ 
deo 1.), Bruder des Bor., Generaliffimus 
bes Kirchenſtaates; fein Oheim, Urban VIII. 
—— ihm das Erbamt eines röm. Prä⸗ 
ecten, das Fürftentyum Paleftrina u. viele 
üter; mußte nach dem Tode feines Oheims 
nah Frankreich fliehen, ft. bort 1647, 8) 
AntoniolV.), Bruder der Vor. geb. 1608, 
ifhof von Paleftrına, Earbinal, Groß 
prior bes Sohanniterordens zu Rom 1629, 
Legat a latere zur Schlihtung ber Mionts 
ferratfchen Händel in Piemont ; nahm 1631 
im Namen des‘ Papftes vom ———— 
Urbino Beſitz, erhielt die Legation Avignon, 
ſpäter die von — — u. Ro⸗ 
magna, leitete 1640 — 1644 den Krieg we⸗ 
en Gaftro, mußte, als Innocenz Ä. zur 
egierung kam, nad Paris fliehen, kehrte 
jedoch, da Ludwig XIII. ihn fchügte, ibn 
zum Großalmofenier fpäter zum ei 
{hof von Nheims ernannte u. eine Ders 
föhnung vermittelte, 1658 nah Rom zurud 
u. ft. 1671, Er war lat. u. grieb. Dichter. 
9) S. Lucretia. 10) (Franz Ml.), geb. 
1662, Sardinals Diatonus, Bifchof v. Par 
leftrina; ft. 1738, Mit ibm endete ber eis 
gentl, Mannsftamm der B.; doch bewirkte 
er, daß ſeine Befigungen auf den Gemahl 
feiner Nichte, Tochter feines ältern Bru— 
bers, ben Prinzen Urban v. &olonna= 
Carbonango, unt. der — übers 
‚gingen, daß dieier Namen u. dus Wappen 
der B. annühme. 11) (Urban), Bruder 
des Vor., geb. 1666, Fürft von Paleftrina, 
roher u. leıdenfhaftliber Mann; ft. 1722, 
nachdem er Mal verheirarbet gewefen war. 
Aus der 3. Ehe mit eıner anti entfprung. 
12) (CorneliaGonftantia), geb. 1710. 
die 1730 mit 43) dem Prinzen Urban 
v. Lolonna⸗ Carbonaro, der vermöge 
Teſtaments, Namen u. Wappen der B. ans 
nahm, vermable u, jo Stammmutter des 
neuen Daufes ward. — Die B. waren wegen 
„ der rüdfihtslofen Zerftorung der Kunfts 
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werke fo verrufen, daß das Sprichwort no 
jegt in Rom beftebt: was die Barbaren 
barbari) nicht zerftörten, bas thaten bie 
arberini. (Pr.) 
Barberinische Bibliothek w 
Paläst, f. u. Rom (n. Geogr,) «, 
Barberino, 3) Marttil. im Gebiet 
Florenz, Großherzogth. Zoscanı, Stamms 
haus der Fürſten Barberini; 2) B. di 
Val d’Elsa, Stäbthen an der Gieve 
ebendaf, 
Bärbero (Kiraets.) fov. w. Barbello, 
Barbesi&üx (Geogr., fpr. ...fiöb), 
fo v. w. Barbeyieur. 
- Bärbesin, Reid, f. u. Baol, 
Barbösula (a. Geogr.), 1) 


luß (i. 
Guadiaro) u. daran 3) Stadt der 


aftuler 


-in Hispania baet., nah Ein, j. Algeciras, 


nah And. nur noch Ruinen u. Infchriften 
am Dlfer des Guabdiaro, 

Barböt, 1) f. u. Hühnerhund 5 ® 
83 ber männl, Hund; 3) (Putzm.), 
ſ. Barbe 2). 

Barböt (perf.), 1) ein Mufitftüd; 2) 
das — iment, auf dem man daſſelbe 
fpielt. 

Barböts, 1) Prediger ber Waldenfer; 
trugen lange Bärte, einzelne waren bisweis 
len verheirathet; ®) bisweilen alle Walden⸗ 
fer; 3) Ew. mehrerer piemont, XThäler, - 
wahrſcheinl., weil ihre Bewohner ehemals 
Waldenfer waren. 

Barbötte (Kriegew.), ſo v. w. Bank 6). 

Barbötte, fo v. w. Bartmeiſe. 

Barbötte (Paul), um 1623 geb., Arzt 
u. Ehirurg in Amfterdam; ſchlug zuerft bie 
Gaftrotomie bei Einfhiebung der Bedärme 
vor u. verbefferte den Zroicar. Seine Schrife 
ten (Ebirurgie, 1657, 12., Praft. Anato⸗ 
mie, Amft. 1659, beide bolländ, ; erftere lat. 
von Muns, Amft. 1673; Praxis medica, 
Lenden 1669, deutſch Frankf. 1683 u. m.) 
bat Manget latein., Leyden 1672, 4., ber» 
ausg.; dbeutfch Frankf. 1675, u. m. (Pi.) 

Barböttebatterie, Batterie, wo bie 
Geſchütze nicht durch Schießſcharten, ſon⸗ 
dern über Bank (f. d. 5) feuern. 

Barbezieüx (fpr. =fiöh), 2) Bzk. im 
Dep. Charente (Frankreich), 214 AD. mit 
55,000 Ew. Hier Aubeterre, 1000 Ew.; 
Bonnes, Marktfl., 1600; Bries, Dorf, 
1600 Ew.; 2) Hauptft., 2300 Ew,, eins 
weber (daber B. [B-sieux] folde Leins 
wand) u. Kapaunenzüchtler ; Dabei die Heil⸗ 
quelle Srontroilleufe. 

Barbiäno, adelige, zum Theil fürftl, ' 
Familie Italiens, befigt die Graffchaft Bels 
gioiofa, benannt nad dem zerftörten Schloffe 

arbiano bei Comachio. Merkw, find: 


4) Albericol. Eondottiere, diente mit ber 


von ihm gebildeten Georgscompagnmie, 
einer Kriegsfhule für yon talien, Karl Ill. 
v. Neavel u. Galeazzo Visconti v. Mailand; 
1384 ernannte ihn Erfter zum Großconnes 
table, der Herzog von Mailand 1402 aber 
im Zeftamente zum Bormunde feiner ge 

er 
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der —— Vorſitzenden ber Regentſchaft; 
F 1409. 2) (Giovanni), Bruder bes 
or. 5 biente Bologna gegen Mailand u. Neas 
pel; in ben bürgerlihen Kriegen Ferrara's 
focht er für Azzo von Efte gegen den Marks 
rafen Nicolaus 111. u. ließ ‚, ba Legter ihm 
ie Schlöffer Lugo u. Eonfeltce bot, wenn er 
Azzo ermorbde, einen bem Azzo ähnl. Bedien⸗ 
ten tödten u. dem Markgrafen überliefern; 
kanm waren die verſprochnen Schlöffer aber 
in feiner Gewalt, als Azzo, fich ber —— 
rühmend, erſchien. B. ward 1405, aus Ber: 
dacht der Verrätberet, im Dienfte Johanns 
von Bentivoglio hingerichtet. 3) (Ulbrico 
I., Graf von Zagonara), Sohn von B. 
1); diente den Florentinern gegen ben Her: 
09 von Mailand bis 1424; genöthigt, ſich 
die em zu unterwerfen, focht er mehrere 
Salıe im Dienfte beffelben, dann 1480 für 
Siena aeg n Florenz. 4) (Giovanni 
$ac.), geb. 1565; diente Anfangs den Spas 
niern, dann ber franz. Ligue, ward Gene⸗ 
ral in päpftl. dann in fpan. Dienften, zeich⸗ 
nete fich in den Niederlanden aus, ward Ges 
neral der Eavallerie; 1608 kaiferl, Gouver⸗ 
neur von Kaſchau u, Ober » Ungarn, wo er 
durch Härte gegen die Proteftanten u, ben 
Adel, einen gefährlihen Buͤrgerkrieg er- 
regte; B. ging deshalb wieder in fpanifche 
Dienfte u. ft. 1626 als Gouverneur des Lanz 
des zwifchen der Maas u. Sambre. (Lt.) 
Bärbican, Vogel, f. u. Bartvogel A). 
Barbie du rg er: B. bü Bos 
30. geb 5* Paris 1 hüler d'An⸗ 
villes u. 1785 — 1798 Gehülfe beim Pönigl. 
Medaillentabinetz5 dann Geograph beim 
Departement ber auswärtigen Ungelegen- 
beiten; 1815 Dedant der Section der Wifs 
enfchaften bei der Afademie zu Paris. Lies 
Er u Ehoifeul Bouffiers malerifcher Reife 
nad Griechenland die Plane u. Karten, 1789 
den Atlas zu den Reifen des jungen Anas 
charſis u. 1805 eine Denkſchrift u. eine Karte 
über den Rüdzug der 10,000 Griehen. 1816 
fammelte er mit Sainte Eroir einen Atlas 
in 54 Blättern für das Stubium der ältern 
Gedichte, ft. 1825, (Pr) 
Barbier (lat. tonsor, aus bem n. lat. 


Worte barbarius [barberius], gr. Ku⸗— 


reus). Ein Mann der Andern den Bart 
abnimmt, uw. fih in ben meiften Ländern 
mit den leichteften hirurgifchen Huͤlfsleiſtun⸗ 
en befchaftigt, Die B.e waren bei den 
riechen (zu denen die Sitte des Bart- 
abnehmens erft zu Uleraitdere bee Gr. Zeit 
aus dem Drient u. Aegypten Pam) u. bei 
den Hömern mehr Haar= als Bartfcherer. 
2 Später verrichteten fie, meift in den Bar⸗ 
bierftuben (tonstrinae), in denen fich zahl- 
reich Männer verfammclten (Reiche bielten 
fi eigne Sklaven dazu), an) das Abſchnei⸗ 
ben od, vielmehr Abputzen derf. mit einem 
fharfen Meffer (Madeira, Pfalis, no- 
vacula) nah dem Kammrüden zu, od, 
mit 2 fcherenartig über einander gelegten 
Meflern; 5b) das eigentl, Bartfheren; 
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bierbei eine raube u. zotige Serviette (Dmos 
linon, Mantele); dies in Rom erft jeit 
800 dv. Ehr., wo P. Licinius Mänas zuerft 
B.e aus Sicilien bradyte u. jene Sitte eins 
führte, die Hadrian, wegen einiger Ges 
wächſe am Kinn, auf Purze Zeit wieder ab⸗ 
bradte; e) das Abfhneidben der Hand⸗ 
nägel (die Fußnägel wurden im Bade abe 

mit einem Mefferhen (Onychi⸗ 

eria, cultellus). "B,e der neuern Zeit, 
das Abnehmen der Bärte als eine eigne Pros 
feffton treibend, gingen im Mittelalter, 
theils aus den Babern hervor, die in ben 
Badftuben das Neinigen, Verſchneiden od. 
MWegnehmen des Bartes (wie auch der Haupts 
haare) mit zu andern auf Hautreinigung 
fi beziehenden Verrichtungen zogen ; theils 
wurde, ſeitdem man im 11, Jahrh. die Bärte 
im weſtl. Europa abzufchneiden angefangen 
hatte, bie Eultur bes Bartes, in der Art, 
wie foldhes die wechſelnde Sitte u. Mode 
verlangte, auch fhon früher von eignen Per⸗ 


— betrieben, »Indem in Kriegszeiten 


aber häufig auch mit ins Feld zogen, u. 
bann, wo ihre eigentl, Verrichtung als Ba⸗ 
der I u, die Bürforge ‚für Verwun⸗ 
bete, nebft dem Scheren ber Bärte (als Feld⸗ 
are ie —— ward, führte 

tes allmählich zu einer Xrennung ber Bar 
ber u. B., indem, aus bem Felde zurüdges 
Behrt, bie Feldfcherer auch ihre Verrichtun⸗ 
gen auf die im Felde gewohnten Befchäftie 
gungen beſchränkten. *° Den Babern gleiche 

eftellt u. gleich diefen für anrüchig erachtet, 
el es ſchwer, daß in Eorporationen zuſam⸗ 
mentretenden B,en bürgerliche gg rer 
andern ei Handwerkern, zu heil 
ward. ft auf bem Reidhstage zu Augss 
burg 1548 u, in ber 1577 zu Erankrurt pub⸗ 
licirten, verbeſſerten, kaiſerl. Reichspolizei⸗ 
ordnung, Tit. 88. $. J., wurden die B. für 
ei u, zünftig erkläͤrt. ** Deshalb erhoben 
ie fich, als fie, neben den Badern, Innungs⸗ 
verfaffungen u. Befugniffe zu Ausübung 
von B-gerechtigkeiten in ſogenann⸗ 
ten B = ftuben 'erbielten, nod eher über 
das Borurtheil, als jene, auf welde fie wohl 
felbft verächtlich herabfahen, in dem Maße, 
als es ihnen, befonders durd Erfahrung im 
Kriege, gelungen war, in der Behandlung 
von, Wunden u. "äußern Schäden mehrere 
Kenntniffe u. Hebung zu erlangen. Die gegens 
feitigen Pleinen Streitigfeiten zwiſchen Ba— 
dern u. B.en, da jene biefen bas Schröpfen, 
biefe jenen bas Bartabnehmen ftreitig made 
ten, mußten aufhöhren, als die Badftuben 
felbft eingingen. *’Die B-innungen 
wurden fpäter mehrmals von den Kaifern 
beftätigt. Wie in andern Innungen kann 
nur der in bie Innung Aufgenommne, als 
Meifter (in der neuern Zeit dur den Sprach⸗ 
gebrauch, in Herrn umgewandelt), Gejellen 
balten u. Lehrlinge annehmen u. losſprechen. 
In frühfter Zeit beftund das Meiſterſtück im 
Schermefferfchleifen; es warb fpäter durch 
kaiſerl. Zunftgefente, wie auch zulegt = 
at- 
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Kaif. Leopold J. in Verfertigung von Pfla⸗ 
jtern u, Salben beftimmt. “Se mebr aber bie 
Chirurgie als eine eigne u. vielumfaffens 
de Kunft fi ausbildete u. anerkannt ward; 
defto tiefer geftellt mußte bie Verrichtung 
bes Bartabnehmens bei den zu beiden Bes 
fugten werden. Es Bam baher aud in Zins 
bern, wo bie Chirurgie früher zu ein-r Aus⸗ 
bildung gelangte, dahin, daß bie Chirurgen 
das Bartabnehmen, wie die Eultur ber. Haare, 
den als eigne Profeffion auftretenden Haar⸗ 
Präuslern Er überließen (wie 5. B. 
in Frankreich u, Italien). "In Deutfd= 
land ift zwar — mit ben B⸗ge⸗ 
rechtigkeiten, wo folde mit noch uns 
anfgehobnen, od, aud aufgehoben Innuns 
gen beftehn, noch die Befugniß zu Ausübung 
er Chirurgie verbunden, aber nur unter 
Vorausfegung, daß diejenigen, bie davon 
Gebrauch machen wollen, bef. Unterweifung, 
in der Regel in eignen Unterrichtsanftals 
ten erhalten haben, auch beshalb von Sadı= 
verftändigen gerät werben u, dann meift 
nur unter gewiffen Befchränkungen, bie aus 
ber mehrern od. mindern Umfaffenheit ber 
erlangten Kenntniffe u. Fertigkeiten hervors 
eben, pur Praris gelaffen werden. Bol, 
birurgie. < Pi. u. Hm.) 
Bärbier (fpr. Barbieh), 1) (B. d’ 
Aueöür, Jean), geb. 1641 zu Langres, 
verunglüdter Rechtsgelehrter, ft. als Mits 
fied der franz. Akademie zu Paris 1694 
ehr dürftig; * mehrere gegen bie Jes 
fuiten u. Kritiker gerichtete Schriften 3. B. 
Sentimens de Cl&anthe sur les entretiens 
d’Ariste et d’Eugene, 1671 u. 72, 2 Bde. u, 
am ®2) (Antoine Alerander), geb, 
u Eoulommiers 1765, Pfarrer, Mitglied 
er Eommiffion zu Auffuhung franzöfifcher 
Denkmäler, Nufreherber Bibliotheßdes on- 
seil d’etat, die er felbft gebildet, Bibliothes 
Par Napoleons u, feit 1814 des Königs; rühms 
lich lieferte er einen Katalog feiner Biblios 
thef, Par, 1801— 1803; fchr. auch Diction- 
naire des vuvrages anonymes et pseudo- 
nymes, Par. 1806,2,4.1822, 3) (Jofevs 
Maria), f. u. Ridiger, 4) (Sean Baps 
fifte Gregoire), f. u. Barbiera. 5) 
u B.), franz. guter Hiftorienmaler; ft. 
825. GB) (Augufte), geb. 1808 zu Paris, 
ward 1851 berubmt durch feine Satyren: 
La Curie (in derRevue de Paris, 1831 ges 
drudt), durch das gegen Napoleon gerichtete 
Gedicht: Vldole u. durch mehrere andere 
Satyren, gefammelt unter bem Titel Jam- 
bes, Par. 1852 ; beutfch von Förfter, als Geis 
felbiebe für die große Nation, Quedlinb, 
1832. Gab noch 2 Gedihtfammlungen: I 
Pianto, War, 1833 u. Lazare, ebd, 1837, 
heraus. (Lt., Fst. u. Dg.) 


Barbiöra '(b. D. C.), Pflanzengatt, 


aus der nat, Kam. ber Schmetterlingsblü- 

thigen Loteae, Fabaceae Rchnb. zur Dias 

beipbie Defandrie L, nah 3. Baptifte 

Gregorie Barbier, Arzt u. Schrift— 

fteller uber Died. u. Botanik zu Anf, diefes 
Univerjal» Lerifon. 3. Aufl, l. 


” 
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Jahrh. benannt, 

Barbiörbecken, Beden, gewöhnt. 
von Mefling zum Einfeifen beim Barbieren 
ebraudt, mit einem Ausfchnitt des Randes 
ür das Kinn beim linterhalten, Sole B, 
an einer Stange, find bas gewöhnl. Aus— 
bängezeichen ber Barbiere. Nach alten, aber 
gewöhnl.nicht mehr befolgten Berechtigungen 
machen Barbiere darauf Unfprud, deren 5 
aushängen zu bürfen, wogegen Babdern nur 

höchſtens 4 verftattet find. (Di. 
Barbiörbeutel, f. u. Barbierzeug. 
arbieren (v. lat.), 2) den Bart abs 
ſcheren, f.u.Barbier; ®) (Jagbw.), Keulern 
die man in Wildgärten fegt, die Fangzähne 


abfägen. Ä 

Barbiörl, 1) (Giovanni Fran« 
cesco, gen. Guereino pe Schielenbe] 
ba Eento), geb. in Eento 1590, Hiftorien« 
maler aus der bologn, Schule, ft. zu Bologna 
1666, Man unterſcheidet 8 Manieren in ihm, 
2 bie carracciſche, b) bie caravag⸗ 
giſche, durch venetian Studien mobdifieirte, 
ec) die guibosrenifde, welde fid indeß 
alle 8 nur auf Eolorit u. Behandlung bezie⸗ 
ben. In ber Compoſition ift er ohne Tiefe, 
nur in ber Eharakteriftit oft überrafchend, 
Unter feinen Farben kehren ein reines Blau 
u. Odergelb am bäufigften neben einander 
wieber. erfe al fresco: Yurora in ber 
Villa Ludovisi in Rom, die Propbeten In - 
ber Domkuppel zu wer In Del: S. 
Bruno in ber Pinakothek zu Bologna, bie ' 
eigen Hagars in ber Mailänder Bals 
lerie, der Tod ber St. Petronilla in ber Per 
tersfirhe zu Mom, In ber Dresbner Gals 
lerie find 15 Bilder von ihm. Man zählt 
im Ganzen 106 Altarbilder u, 144 große 
Gallerieftüde, Eleinere Arbeiten u, feine 
vielen rue Fresken ungerehnet. ®) 
(PaulAnton), Bruder bes Vor., Thier⸗ 
maler; ahmte die Natur mit folder Wahr- 
beit nad, daß angebl, eine ig Fiſche, bie er 
gemablt hatte, freffen wollte, ft. 1649, (F'st,) 
 Barbiörmesser, {9 d. w. Scher⸗ 
meffer, B-riem, fo dv. w. Streidhriemen, 

Barbiöers (Died.), fo v. w. Beriberi, 

Barbiöerstein, 2) fo v. w. Wetzſchie⸗ 
fer; 2) f. u. Wetzſtein. B-stube, f. u. 
Barbiers. B-zeug (Tehn.), der ſaͤnimt⸗ 
lihe Apparat, der zum Abnehmen des Barts 
bient, als: Beden, Flaſche zu lauem Wafz 
gr Bartfeife(Seifentugeln), Vortücher u. 

erviette, Schermeffer (au wohl Schere), 
Seifenkapſel u. Näpfchen, Streihricmen u. 
a. ; dies gewöhnlich zufammenbefaßt in bem 
Bzbeutel. (IIm.) 

Barbillöa, feftlihe Spiele zu Ephe⸗ 
[06 von Befpaftan, einem gewiffen Batilr 

06 zu Ehren, eingefegt. 

Bärbing, Dorf im Landgeriht Stadt 
am Hof, im baier. Kr. OPfalz, 200 Ew.; 
nad ihm wird auch das Landger. genannt. 

Bärbitos erg muſikal. In⸗ 
ſtrument, größer als die Lyra, mit 7 Sai⸗ 
ten bezogen, von Alkäos, nah Und, von 

26 Ter⸗ 
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Kerpanber ob. von Anakreon erfunden; viels 
leicht aber perf. Urjprungs, in Perfien jegt 
noch, ihm ähnlih, Das Barbud. 

Bärbo, alte venetian., iftrifche u, Prain,, 
um Theil grafl, Familie. 2) (Peter), 
—* als Paul II., Papſt. 2) (Giam⸗ 
attiſta), Dichter, aus Padua, ſt. zu Anf. 
bes 18. Jahrh., überſetzte Sannazars Ge: 
bicht: sur l'enfantement de la Vierge u. 
Elaubians Raub ber Proferpina; ſchr. auch 
mehrere eigne gehaltvolle Gedichte. 

Bärbola, Fluß, f. u, Nieder » Guis 
nea 2. 

Barboläno (P.), 1026 Doge v. Bes 
nedig, ſ. d. (Geſch.) 14 

Bärbon (fr., fpr. «bong), 1) Graus 
bart; 2) ein Altkluger. 


Barböne, Dorf mit 2200 Ew. im 
Diſtr. Efte, Prov. Padua (lomb, venet. 
Königreid). 


Barbonnäge (fr., ſpr.-naſch'), das 
finftere Weſen alter Leute, vgl. Barbon. 
Barböne (Groſſo), Silbermünze in 
Succa, — 12 Soldi od, 3 Sur. 54 ‚ pr. 
Ert.; e6 gibt ganze, halbe = 6 u. Biertels 
B. = 8 Soldi, 
Barbösa de Bocäge (Manuel Dias 
. ia be B.), neuerer portug. Dichter, übers 
—* Mehreres aus andern Sprachen ins 
rtugief.; ft. 1805, ſchr. Rimas, Liſſab. 
1794; 2. Aufl. 1800—1804, 3 Bde. 
Barbösthenes (a. Geogr.), nad) Lis 
vius, Gebirgskette in Lakonika. 
Bärbot, Jacq., f u. Aſien (Geſch.) a. 
Barböte (300l.), fo v. w. Aalraupe. 
Bärbou ({pr. Barbu), Buchdruderfas 
milie, fo: 4) (Sean), Buchdrucker 1539 
in Lyon; feine Nachkommen betrieben in 
Lyon u. Paris gleiches Geſchäft, bef. bes 
kannt ift aber 2) (Iofepb Gerard), in 
ber Mitte des vorigen Jahrh., ber durch die 
kleine Ausg. der Barbouifhen Samme 
lung von Klaffitern, 77 Bbe., beforgt 
von: Lallemand, Brotier, Capperonnier, 
Balart, Denis, Beauzee u. U. m., einen 
ausgebreiteten Auf erhielt, Seit 1789 fegte 
—* 422 B.), fort u. nach deſſen Tode 
(1808) Aug. Delalanin. (Pi.) 
Barbouilläge (fr., fpr. »bulljafch’), 
U) Schmiererei, Subdelei, 3. B. in Eohrele 
ben, Malen 2c.; 2) verwirrtes, abgeſchmack⸗ 
tes Gefhwiäg. Barbouilläür (fpr. Bars 
bulljöhr), Schmierer, Farben » od. Tinten⸗ 
Bledfer. Barbouilliren (fpr. Barbull⸗ 
jiren), 1) fhmieren; 2) plappern, 
Bärbour (John), geb. 1326 in Schott⸗ 
land; Gefandter an mehreren Orten, feit 
1855 Archidiakonvon Aberdeen, wo er 1396 
ft.; verfaßte ein Gedicht in altjchott. Spra⸗ 
de: The Bruce or Ilistory of Robert I. 
King of Scotland, Edinb. 1616, n. Ausg. 
ebd. 1390, 5 Bd von VPinderton, 
Bärbund, mannlıher Popanz, vgl. b, 
in Languedoc. 
Barbüda, britt. Infel, ſ. u. Schlan= 
geninfel, s 


‚Manns 


Barbo bis Barby 


Barbüdn (Rum.), alte e Sil-· 
bermuͤnze, ungefähr 2 Sgl. an Werth. 
Barbukällos (B-cölles), griech. 
Dichter um 551 n. Ehr.; von ihm 11 Epie 
gramme in ber gried. Anthologie, 
Bärbula (2. Aemilius B.), Eonful 
231 v, Ehr., ftand mit feinem Heere in Sums 
nium, als bie Karentiner den röm, Gefand- 
ten beleidigten ; um Genugthuung zu fordern 
wurde er nad Tarent geichidt, aber er er» 
bielt den Befcheid, daß fie das Kriegsglüd 
verfuchen wollten. 
Bärbulaä, 1) (b. —— Pflanzen⸗ 
att. aus der nat. Fam. der Labiaten, zur 
idynamie L. Einzige Art: b. sinensis, 
Strauh, weißblühend, angenehm riechend, 
bei Canton in China; ®) (b. Hedw., Bart« 
moos), Laubmoosgatt. Fu Öruppe: Acro- 
carpiä, Dicranoidea Slchnb., Blüthene 
moofe OA.. 
Barbunäles, Dorf, f. u. Huesca. 
Bärbus (Cuv.), fo v, w. Barbe, 
Barbüta, im Mittelalter fo v. mw, 
Sturmhaube,, 
Barby, 'B) alte Herrſch., fpäter@rafs 
[geft an der Mittelelbe, von ber die Stadt 
arby ber Hauptort war, feit 1180 Sach⸗ 
fen lehnbar, beftehend aus den Aemtern B., 
Rofenburg, Egeln, Walternienburg u. Mübs 
lingen. ?Die Grafen von B. führten 
ihr Geſchlecht gefhichtlih d16 zu den Gras 
fen Burdhardt um 1149 unter Kaifer 
Konrad zurück. 1228 kaufte Walther 
Nienburg, baute dort ein neues Schloß u. 


‚nannte es nah fib Walternienburg, 


1818 faufte Albrecht UI. Mühlingen, 1410 
Burchhard IV. Egeln. Ein — Herr 
von B., Geſpiele der Prinzen Ernft u. Al⸗ 
brecht v. Sachſen, ward 1455 beim Prinzen 
raube irrthüml, ftatt des Prinzen Albrecht 
ergriffen, f. u. Prinzenraub. ?1497 wurden 
bie Herrn von D. zu Grafen von ®. er= 
hoben, jedoch blieb das Lehnsverhältniß zu 
Kurfahfen unverändert. Mitt AYuguft 
Ludwig, geb. 16839, geft. 1659, erlofch der 
Km beffelben. Nach einer alten 
Erbverfiheruug von 1586 hätte Anhalt ganz 
2, erbalten follen; da aber bei ber Lehner— 
theilung Fehler vorgefallen waren, fo ers 
bielt Unbalt nur Walther - Nienburg u. 
Müblingen, Sachfen = Weißenfels aber B. 
u. Brandenburg Rofenburg nebft Egeln. 
® Die neue Bleine Grafſchaft ®., beſte— 
bend aus dem Amte B,, ward Unfangs, nach 
gen. Augufts Tode 1660, an beifen 3. 
ohn Heinrich gegeben, doch ft. diefe Her= 
sa von. jchon 1739 mit Heinrichs Sohn 
eorg Albrecht wieder aus (ſ. Sachſen 
Sera su.) u. DB. fiel nun an Weißen- 
els u. 1746 mit diefem an Kurſachſen zus 
rück. Es ward von diefem 1807 an das 
neue Königreihb Weftfalen abgetreten nt. 
fam 1813 nach defjen Auflöfung an Preu— 
Ben. 72) Stadt an der Mündung der Saale 
in die Elbe, ım Kr. Kalbe, Rgsbzk. Mage 
dbeburg, Herrnhutercolonie Padagoginm, 
Stern⸗ 


= 





Barbhyses bis Barcelona 


Sternwarte, 8250 Ew. 5 en 

Bärbyses, Flüßchen zwifchen Eon: 
ftantinopel u. Balata, mündet ins Meer, 

Bärca, 3) Land, f. Barfa; 2) fo v. 
w. Barkas. 

Barcalläo, Fiſch, fo dv. w. Bas 
callao. 

Bärcan (Hbdlgew,), fo dv. w. Berkan. 

Bnreäne,furzes, weitbauchiges Trans⸗ 
portfahrzeug von mittler Größe, auf dem 
Mittelmeer. 

Bartaröle (von ital. Barcaruolo, 
Bootsmann), Gefang ber venetian. Gon— 
boliere, zwar meift von ihnen felbft com: 
ponirt, doch gewöhnl. von fehr angenehmer 
Melodie, 

Barcaröta (Billa nuevabe B.), 
Billa in der fpan. Subbelegat. Babajoz, 
2600 Em; Heilquelle. - 

Bärcas, Stadt, f. u. Zalisco ?. 

Bärcas (a. Geſch.), ii v. w, Barkas. 

Bareässe (Scew.), fo v. w. Barkaſſe. 

Bareäza, in Spanien Schiff, 30—40 
F. lang, 8— 9%. breit, 5. F. tief, hinten u, 
vorne ſpitzig, baber fchnellfegelnd, mit ei- 
nem fehr breiten Rahſegel, bisweilen vorn 
noch mit einem Pleinern Maft, ber bei hef— 
tigen fhweren Winden an bie Stelle des nie⸗ 
bergelegten großen Maftes tritt. 

Barcölla, Maß, fo v. w. Barfella, 

Barecöllos, 1) Villa am Cavado, im 
Bzk. Biana — Minho, Portugal); 
bat Mauern, Armenhaus, 5000 Ew., Lands 
bau, Vorftadt Barcelinhos; 2) Stabt, 
{. u. Negro, Rio. 

Barcelöna, '1) ehemals Graffhaft 
in Spanien, ber größte Theil bes jegigen Ea= 
taloniens, f. unt. 12. u. Spanien (Gefch.) 25 
29) Bzk. der fpan. Prov. Eatalonien; darin 
außer der Stabt B.: Malgrat, am Meere, 
. 8000 (1500 Ew.); Manilleu, am Xer, 8 
Armenhäufer, 2500 Ew., St. Miguel 
Delfai (St. M. del Kaglio), Einfiedelet 
im Gebirg bei fhönen Wafferfällen; Mon— 
buy(Caldas de M.), Mineralquellen, 2000 
Ew.; Moya, 2000 Ew.; Oleſa, dabei 
Trümmer von Rubricata; Moda, am Ter, 
4 Urmenhäufer, 500 Ew.; Sallent, am 
Llobregat, Drabthütte, 1500 Ew.; Tarafa, 
Abtei, 4400 Ew., Billas; 3) Hauptft. der 
Prov., am Mittelmeere, Llobregat u. Beſos. 
13, ift nach Eadir die bedeutendfte Feftung 
Spaniens. Die Werke der Stadt find nah 
der Landſeite zu ftärker, als auf der Seefeite, 
wo das ſehr feichte Waffer die Annäherung 
verbietet. Die Stadt liegt halbmondförmig 
am Meer, die Endpunkte beden die zu nied— 
rig, öftlih ber Stadt gelegne Eitadelle 
u. das ſtarke, auf einem fteilen Berge weit- 
lid der Stadt gelegne, für 7000 DM. einges 
richtete Fort Montjoui. Beide beftreichen 
ben Hafen, ber zwar ficher, aber flach ift u. 
aährlich mehr verfandet,. Die übrigen Werke 

nd —— Baſtions; die Spitze des 
Molo deckt ein bedeutendes Werk. »B. iſt 
Sitz des Generalcapitäns, Biſchofs, des Hans 
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belsgerichf6 u. a. Behötden, * unregelmäßig 
(nur die von Fifhern, Matrofen u. dgl. bes 
wohnte, 1752 vom Beneralcapitän Mina ers 
baute, mit in bie Befeftigung gezogne Vor⸗ 
ſtadt B arcelonetta iſt regelmäßig u. 
rechtwinklig) gebaut, aber reinlicher, als 
irgend eine fpan. Stadt; hier großer Has 
fen, an einer Seite durch Molo gefchügt, 
mit Leuchtthurm, fehöner Quai_an ihm u. 
andre fchöne u. breite Straßen (f. Michaelss 
ftraße). Die Stabt in in die alte u, 
neue Stadtz fonft ſchled beide ein Wall mit 
Graben, jest ein fchöner Eorfo, B. hat 
eine Kathedrale, 8 Pfarr» u. 74 andre Kir⸗ 
hen (St. ago, St. Miguel ıc.), ehemals 
37 Klöfter, alten Palaft_der Grafen von 
Barcelona, fonft Inquifitionspalaft, jegt 
Armen= u. Blindenſchule, Palaft des Genes 
ralcapitäns, Bifchofs, Hofpitäler, Waifens 
haus, Aubdienzpalaft, Börfe (Eonja), Gous 
vernceurspalaft, Zolle (Armen), Schaufpiels 


u. Stadthaus; "ferner Semihar, Taub ⸗ 


menanſtalt, 8 Collegien, Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften u. Künſte, Anatomie, mathe⸗ 
mat. u. Schifffahrtsſchule, *große Baum⸗ 
wollen= u, Seidenfabriten, Tuch⸗ u. Wolls 
befenmanufacturen, Leinwebereien, Stück⸗ 
gießerei, Arfenal(Zarfena), Sciffswerfte, 
viele Schufter (700,000 Paar Schuhe Auss 
fuhr), Schneider u..a., ? Handel mit Wein, 
Branntwein u, Nüffen zu Waffer u. ans 
bern —————— zu Lande; 120,000 Ew.; 
dabei: Sarria, Dorf, Vergnügungsort ber 
Em. von B. "Münzen, Maße u. Ges 
wichte, f.u. Eatalonien. B. ift Geburtsort 
von Raimund Lullius, 74) (Geſch.). Einer 
Sage nad warb B., bei den Alten Bars» 
cino, von Hercules, n. And. von Hamilcar 
Barcas (daher angeblih ber Name) im 8, 
Jahrh. v. Ehr. erbaut; gewiß eriftirte es zu 
Auguftus Zeiten u. war Hauptft. der Lace⸗ 
taniz aber Mela nennt e6 eine Pleine Stadt. 
Unter VBespafian ward es röm. Eolonie 
u. bieß Barcino Faventia, auch Co- 
lonia Faventia Julia Augusta Pia 
Barcino. Barcino war reib, angenehm 
gelegen u. hatte einen trefflichen Hafen (bei 
der j. Ermita N. Senora de Port); ein Theil 
ber jegigen Stadt * auf neuem Grunde, 
da das Meer zurückgewichen iſt. Man findet 
auch noch bedeutende Alterthümer, z. B. 
einen Tempel bes Hercules. Im 5. Jahrh. 
unterwarf ber König ber Gothen Ataulf 
B., u. ward bort getöbtet u. begraben. An⸗ 
fang bes 8. Jahrh. nahmen die Mauren 
DB. ein; 778 eroberten es bie Franfen, muß: 
ten e6 aber fchon 779, in Folge ber Nicders 
lage bei Ronceval, wieder verlaffen. 796 er- 
fannte Gado, maurifcher Statthalter von 
B., bie Herrfchaft ber Franken an, als aber 
diefer wieder abfiel, fendete Karl db. Gr. 
801 feinen Sohn Ludwig von Aquitanien, 
ber B. einnahın u. es zur Hauptſtadt ber 
fpan. Mar (Eatalonien) machte, über 
welche er "*eigne Grafen fegte, welche ſich 
bald unabhängige machten u. ad 

; on 
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von Bera bie RaimundIV, Berengar 
regierten, Diefer heirathete eine Tochter bes 
Königs Ramiro Il. von Aragon, u. erhielt 
fo biefes Reich, mit welchem Catalonien 1479 
an Gaftilien kam, Während diefer Regie- 
rung ward B. 985 von den Mauren einges 
nommen, 986 von den Ehriften aber wieder 
erobert, f. Spanien (Gefch.) 2:_m. '% In 
B. wurben auch in den Jahren 540, 599, 
906 u. 1064 Kirhenverfammlungen 
gehalten, von denen bie 3 erften unbes 
deutende kirchliche Streitigkeiten beizulegen 
fuchten; auf ber legten wurden bie gothifegen 
Kirchengeſehe abgeihafft. '* 1395 firebte 
B., ſich der aragonifchen Herrfchaft zu ent⸗ 
ziehn, F te fi — Obrigkeit u. unters 
„warf fih Rene von Anjou, Grafen von Pros 
vence u. König von Neapel; aber bald nahm 
es die Herrfhhaft von Johann II. von Ara⸗ 
gonien wieder an. "Die Rechte bes Haus 
es Anjou waren aber auf bie Könige von 
ranfreich übergegangen, u. biefe traten fie 
erft im —— von Erespy 1544 völlig ab. 
3, warb 1 von ben rebellirenden Ca⸗ 
taloniern ben Franzofen übergeben, bie es 
1652, nach 10monatlicher Belagrung, wieder 
verloren. 1677 eroberten es bie Kranzofen 
unter dem Herzog von Vendome, traten es 
aber durch den ryswider Frieden wieder ab, 
1 Im ſpan. Succeffionskrieg war B. auf öſt⸗ 
reich. Partei u. bie Reſidenz Karls Ill. 1706 
ward eine franz. Belagrung unternommen, 
wo jedoch bie Kranzofen mit Verluft alles 
‚Belagrungsmaterials abzogen. Selbft nad 
Karls Ill. Abreife hielt fih B. noch gegen 
eine lange Blofabe u. 1714 3 Monate lang 
egen lange offne Zrandee u. warb burd 
eneralfturm unter bem —ã von Ber⸗ 
wick genommen, ſ. Spaniſcher Succeſſions⸗ 
krieg su. 20. Die Rechte u, Freiheiten, bie 
es blerbei verlor, — es 1715 beim Fries 
den wieder, **1 bemädtigten fich bie 
ranzofen, bie bereits bie Stadt gemeins 
—— mit den Spaniern beſetzt hielten, 
ber Citadelle u. des Forts Montjoui u. 
B. war nun ber Mittels u. Stügpunßt ber 
franz. Armee in Eatalonien. Die Spanier 
brängten bie Franzofen mehrmals bis in bie 
Stadt zurüd u. blofirten fie dafelbft. Innre 
Aufftände der Bewohner waren ohne Er⸗ 
folg. Erft zu Ende des Kriegs ward B. ge⸗ 
räumt. '1823, bei ber Occupation Spas 
niens, ben König zu befreien, bielt ſich B. 
am längften u. ergab ſich erft nadı ber Bes 
freiung des Königs auf beffen Befehl. "1838 
gab Gen. Sander von hier aus die Inftigas 
tion zu der Bewegung, bie ganz Spanien 
regeneriren follte, aber nicht von fo bebeus 
tendem Einfluß war. B. blieb indeß immer 
in den Händen der Ehriftinos. ® Hier 1835 
großer Aufftand, durdy eine Kleinigkeit beim 
Stiergefecht erregt ; ber Generalcapitän Lan⸗ 
ber wurde zur Flucht genöthigt, der Gous 
wernzur Gen. Bafta erfchlagen, Klöfter ver= 
brannt en angegriffen. 1840 begann 
bier der Streit über die Ayuntamientos u 


Barcelona bis Barchend 


führte in Gegenwart ber Königin Regentin 
u. Esparteros zu lebhaften Unruhen, in des 
ren Folge die Königin fpäter (im Nov. 1840) 
abdankte u. Spanien verließ, f. Spanien 
Beth) gegen das Ende. * 3) Provinz u. 
tabt, f. @umana « (Wr. u. Pr.) 
Barcelöner Wein, rotber Wein, 
geht ſtark nah Holland u. Hamburg, u. 
wird wegen feines Feuers in NEuropa, u. 
SFrankreich meift zum Verſchneiden ber 
leichten Franzweine gebraucht, 
Barcelonötta, 2) Stabt, f. uw. Ori⸗ 
noco 2)43 2) Vorftabt von Barcelona, f.b.s 
Barcelonötte, 3) Bzk. im Depart. 
ber Nieder =» Alpen; fonft Pleine Landfchaft 
in ber vormaligen Dauphine, Alpenthäler, 
einft zu Savonen gehörig, im Frieden von 
Utrecht an Frankreich abgetreten, 1760 zwar 
—— aber bei der Revolution von 
euem in Befig genommen ; 22 AM., 24,000 
Ew. 2) Hauptort biefes Diftr,, vom Grafen 
Raimund von Provence —— von Bar⸗ 
celona, woher ber Name), 1228 erbaut, liegt 
00 F. hoch, 2300 Ew. (Wr.) 
Barcelönische Libra (Münzf.), 
fo v. w, Eatalonifche Libra. 
Barcelönne, Stadt, f. u. Mirande. 
Barcelöre, Stadt, f. u. Canara b) 
Bärces, fonft eiferne Schiffskanonen; 
Pleiner, bider u. von größerm Ealiber als 
bie Falkonets; metallne hießen Berches. 
Bärcha (a. Gefd.), fo v. w. Barkas 
Bärcham, König von WAfyrien ; eror 
berte einen Theil bes öftl, u. blieb-bei eis 
nem Einfall in Armenien um 1823 v. Ehr. 
Nach dem Tode vergöttert. 
Bärchas (Geſch.), fo v. w. Barkas, 
Bärchend(Bärchent,Bärchet, 
franz. Futaine, ital. Fustagno, engl, 
Fustian od. Dimity), geßöpertes, dich— 
tes, auf ber einen Seite raubes, baums 
mwollnes Zeug, urfprünglich ganz aus Baum⸗ 
wolle, jegt um ihn wohlfeiler u. dauerhafter zu 
maden, bie Kette aus leinenem u. der Eins 
ſchuß aus baummwollnem Garn gefertigt. Es 
gibt einfaden u. boppelten, BEN 
reiten, f[hmalen,weißenu.buntges 
ftreiften, Wrgpieriä warzen, gegit— 
terten. Dan unterfcheidet: a) Bett« 
(Bührens)B., dicht, zu Bettindelten, auf 
dem Stuhle dicht gefhlagen, bie Kette eng 
gefhoren, mit 8 Schäften gewebt, meift 14 
leipz. Ellen breit, befte Sorte ber Bauzes- 
nerB.($eberleinwanb), aus gebleich— 
tem Garn, blau od, roth geftreift, mit & 
Schäften gewebt, jegt au außer Bautzen 
gefertigt; b) Futter⸗B., mit 4 Schäften 
gewebt, roh, ... od. ſchwarz — 
ce) Kittel⸗Gleider-, Pelz) B., 4— 
breit, meift ganz aus Baumwolle, ber engl. 
uweilen mit Kameelgarn gemifcht, Die fein» 
en B. von verfchiedner Breite, Farbe u. 
Büte, find die augsburger, andre wer— 


den in mehrern Gegenden Deutſchlands, Ita= 


liens, Englands u. Frankreichs auf em B- 
“tubl, einem dem einfachen LeinmeberftubL 
ganz 
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ganz ähnlihen Stuhl, nur mit Vorrichtung 
zu 3 0d.4 Schäften, von den B-webern 
(font Shwabenmweber, weil ber B. bef. 
aus Schwaben Bam), bie zu den Leinmebern 
gehören gefertigt. (Pr. u. We.) 

Bärchend (das B.), Maß für Tü— 
der, in Ulm 24, in Nürnberg 22 Ellen. 

Barchötta (ital.), Boot bei den Ga⸗ 
leeren. 

‚Barchättuch, Zeug, ſ. Barchend. 

Bärchfeld, Marktfl, an der Werra, 
im kurh. Landgericht u. Provinz Schmalz 
kalden; Nefidenzfhloß der Landgr.v. Hes- 
sen-B. (über fie f, Heſſen Geſch.] ıs)5 
1400 Ew 


Barchiöllo (Domenico), florent. Dichs 
ter des 15. Jahrh., Sohn eines Barbiers, 
dichtete barbirend; ft. 1484. Sonette, Bo⸗ 
logna 1475; 7. Aufl. 1500. 

Barchilla, Maß, fo v. w. Barcefla. 

Barchöcheba (B-bas, a. Geſch.), 
fo v. w. Bar Kocheba. 

Bärcia (Don Andr. Gonz. de), Audi⸗ 
tor im Kriegsminifterium u. Mitglied ber 
Akademie zu Madrid; geachteter Siftoriker 
zu Unfang des vor. Jahrh; fchr.: Ensayo 
cronologico para la historia general de la 
Florida etc., Mad. 1728, Fol.; gab her⸗ 
aus: Historiadores primitivos de las Indias 
occidentales etc., ebd. 1749, 3 Bde., Fol., 
fegte Ant. Herrera’s Geſchichte fort. 

. Barecino (a. Öeogr.), f. u. Barcelona ıı. 

Barcinonönsische Kirchen- 
versammlungen, f. u. Barcelona ı3». 

Bärckley (engl. Geſch.), ſ. Berkley. 

Bärckschay (Geſch.), fov.w. Barcfay. 

Bärclay, alt adlige Familie in Schott« 
land, mit ben Stuarts verwandt, Merkw.: 
1) (William), geb. zu Uberbeen 1548; 
verließ, Beine Anftellung findend, Schott= 
land, ging nah Frankreich u. ward Profeſ⸗ 
for der Rechte zu Pont-ä- Mouffon, dann 
Staatsrath des Derzog® von Lothringen, 
ging, von den Jeſuiten beleidigt, wieder 
nah England, kehrte aber 1604 zurück, ward 
Drofeffor der Rechte * Angers u. ft. 16055 
ſchr.: De potestate Papae, Lond. 1609; De 
regno et regali potestate, Paris 1600, 4. 
u.am, 2%) Som. Sohn des Vor., geb. 
1582 zu Pontea-Mouffon; ging 1603 mit 
feinem Water wieder nad England u. lebte 
ohne Anftellung abwechſeind in London, Paz 
ris u. Rom, wo er 1621 ft. Geiftreicher lat. 
Dichter u. Satyriker; ſchr.: Euphormionis 
Lusinil satyricon, 2ond. 1603, 12.; Paris 
1605, 12.5; Apologia Euphormionis, ebd. 
1610, 12,5 Icon animorum, ebd, 1614, 12.; 
Eharakteriftiton (oft als Schulbuh ges 
braucht), die befannte Argenis, Paris 1621 
u, d,, Roman welher den franz. ‚Hof feiner 
Zeit allegorifch fchildert; deutſch von Haken, 
Berlin 1764, 2 Bde. Eine Vertheidigung 

eines Vaters gegen Bellarmin, Par. 1612, 
„u. eine Befchreibung der Pulververfhwör 
zung, Lond. 1605, 12., beraus. 3) (Alov⸗ 
fia Loutife), geb. de Bonnaire, feit 
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1605 Gattin des Bor.; ft. nah 1647 u. 
hr, ein elegifhes Gedicht, in Balth. de 
ias ad Aloysiam de Bonnaire Barclajamı 

carmen elegiacum. 4) (Robert), yeb. 

1648 zu Gordonstownß ftub, in Paris, trat 

dba von ber rerorm. Confeffion zur Bathol. 

über, warb aber nad feiner Rückkehr nad . 

Schottland 1667, burd eine Predigt ergrifs 

fen, Quäker u, ber berühmtefte Schriftftels 

ler diefer Secte; ft. 1690 zu Urie bei Aber: 
been; jdhr.: Apologia theologiae mere chri- 
stianae, Amſterd. 1676, 4. (engliſch Bir⸗ 
mingham 1765, 4.)5 5) B. de Tölly, 
aus einem nah Medlenburg u, Liefland ũber⸗ 

efiebelten Zweig ber, ftammend, geb. 1759 
n Biefland, Sohn eines Gutsbefigers, vom 

Brigadier van Vermoulen als Pflegefohn 

erzogen; nahm 1769 als Küraffierrvachtmeis 

fter ruffifhen Dienfte, —— ſich 1788 u. 

89 gegen bie Türken, 1790 gegen bie Schwe⸗ 

ben u, 1792 u. 94 gegen bie Polen aus; 

befehligte 1806 bei Pultust als Gencralmas 
jor bie Avantgarde Benningfens, verlor bei 

Eilau ben Arm, wohnte 1808 u. 9 als 

Generallieutenant u. Commandeur einer 

Divifion kurze Zeit dem Belbauge in Finns 

land bei, führte feine Divifion über den 

gekommen bothn. Meerbufen nah limen in 

Bothnien u, leitete badurd ben Frieden 
ein; ward deshalb Gen. der Inf, u. Genes 
ralgouv, von Finnland u, 1810—13 Kriegs⸗ 
minifter. 1812 führte er die Weftarmee u, 
309 fih mit ihr langfam nah Smolens? zur 
rück, verlor aber bort am 17. Aug. 1812 eine 
Schlaht u. trat, da er den Rüdzug nad) dem 
Innern Rußlands u. bas Vermeiden einer 
Schlacht angerathen hatte u. für einen Aus 
länder galt, den Oberbefehl an Kutufow ab, 
Bei Moſaiks führte er. den rechten Flügel. 
1813 nahm er Thorn u. befehligte nadı 
Kutufows Tode in der Schlacht bei Baus 
gen fpäter bis zum Waffenftillftand. Nach 
bemfelben commanbirte er das ruff, Heer 
bei der Armee in Böhmen, war mit demfels 
ben bei ber Schlacht von Dresven u, hatte 
Antheil an der Schlaht bei Kulm u. bei 
Leipzig. 1814 war er Obergeneral ber ruſſ. 
Armee in Frankreich u. bef. beim großen 
—— thätig. Er ward deshalb zum 

eldmarfhall u. Fürften ernannt. Er ft. 
auf einer Reife in die boͤhmiſchen Bäder 
zu Infterburg 1818 u, ward in Riga bes 
graben, (Lt. u. Pr.) 

Barcläya (B. Wall.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Nixenkräuter, Nym- 
phaeaciae Rchnb. 

— (B. Cokba), f. Bar Ko: 
eba, 

Barcöne (Sdiffsw.), fo v. w. Bars 
cane. 

Bärcsay (for. rg 1) (Acha⸗ 
tiusv. Nagyu=-Barcfa), 1658 Furft von 
Siebenbürgen ; behauptete fih nur kurze Zeit 
u. ward 1661 durch Kemeny ermordet, ſ. 
Siebenbürgen (Gefh.) m f. 2) (Abrur 
ham), geb, 1742 zu Piski (Hunyader Co: 

mıt.), 
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mit.), trat 1762 in die neu errichtete Leib 
arbe zu Wien, warb 1767 Hauptmann im 
rwgonerregiment Pr. Leopold, kämpfte bei 
Szabacs, Dubicza u. —— u. wurde 
1787 Oberlieutenant ber Garde; 1794 in 
Ruheftand verfent, 309 er fih auf feine Güs 
ter zuruck u. ft. 1806 zu Efora. Als Dichter 
trat B. zuerft 1777 in Beſſenyei's Tarsasag 
auf; feine Gedichte, bef. Epifteln, von Revat 
mit Orczy’s, des Freundes von B., Schrif: 
ten, berausg. Presb. 1789. (Sp. u. Lb.) 
Bärculu, Provinz, f.u. Songartiıe.e). 
Barczin (Barcyn), Stadt, f. unt, 
Schub. 
Bärd, Stadt im Thal u. Prov. Aoſta, bes 
Per Fürſtenth. Piemont, an ber Dora; 
abei bas Hort B., kleine wichtige Feftung, 
da fie das Thal Aoſta faſt ganz fperrt; 
- 1904 von ben Franzofen eingenommen, 1800 
vor dem Uebergang über ben St. Bernhard 
von Buonaparte erobert u. gefchleift, fpäter 
wieber bergeftellt, f. Revolutionskrieg, frans 
zöfifcher, 1. (Wr. u. Pr. 
Bärda, 1) (a. ig > Stadt der Safä 
in Sogdiana. 2) (n. Geogr.), Reſidenz⸗ 
ſchloß, f. Tunis 1) « 
Bärda (3. $.), pfendonym für Bödel. 
Bardädia (Gewicht), fo v. w. Bagedia. 
Rardäi (Jakob), * v. w. Baradäus, 
Bardäl (a. Geogr.), illyr. Volk, nördl. 
von den Daurſiern, neben den Comeniern; 
von ihnen fol Bardaieus cueüllus 
(f- Bardocueullus) Bommen. 
Bardäh, Sandfhad, f. u, Hamid. 
Bardäji y Azära (Don Eufebiode), 
f. Azara. j 
Bardäle, 1) Klang, Lied; 2) for. w. 
Lerche. 
ardatye (a. Geſch.), fo v. w. Bars 
ylis. 


Bärdana (lat.), fo v. w. Kletten. 
Bene rädix, f. Klettenwurzel. 
Bärdane (a, Geſch.), nach Ein. fo v. 
w. Mandane. 
Bärdanes, 1) 3—47 v. Chr. König 
von Parthien, —* (Geſch.)3 2) Phi⸗ 
lippicus), Feldherr Juſtinians II,, 
As Kaiſer des byzantinſchen Reichs, f. d. ıs. 
3) 8 der Türke), 802 Heerführer der 
Kaif. Irene; entſagte, zum Kaiſer ausges 
rufen, als er vernahm, daß Nikephoros, ber 
Schatmeifter, ſich ebenfalls babe Prönen 
laffen, u, ging in ein Klofter, wo ibn aber 
Nitephoros blenden ließ, f. ebd... (Lb.) 
Bardärios (a. Geogr.), fo v. w. Axios. 
Bardariötae, Leibwache ber oftröm: 
Kaifer, perf. Herfommens, nah dem Fluß 
Barbarios (fübl. Theil des Arios) ges 
nannt; trugen rothe Kleidung, perfiiche 
Müpen, Stöde od, Stäbe (daher ihr Anfühs 
ser Pirotorbabbudhos), um bem Wolke 
u wehren, wenn ber Kaifer ſich aus bem 
alafte begab. Sonft ftanden fie an den 
en bes Palaftes u, auf bes Lagers Nord⸗ 
te, (Sch.) 


1- 
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Bärdas (B- es), 1) Patricier zu Con⸗ 
ftantinopel, Bruder ber — Theodora, 
bes Kaifers Michael IM. Bormund wähe 
rend feiner Minderjährigkeit 842, grau= 
fan u. ausfhweifend, obfhon die Wiffen- 
fhaften beförbernd; von bem münbdig geivore 
benen Michael zum Eäfar errannt, von dem 
neuen Günftling Bafllios 866, in Gegen- 
wart bes Kaifers, ermordet. Mehr f. u. 
Byzantinifhes Neih (Gefh.) u. 2) B. 
Skleros, Felbberr unter Johann Zimis⸗ 
Pes; ließ fi nac.deffen Tode zum Kaifer 
ausrufen, floh vor B. Phokas nah Bagdad, 
bort 2mal gen! unterwarf fih dann 
dem Kaifer Bafilios II. ; ft. als Oberhofmei⸗ 
fter bes Palaftes 990; f. ebd. =. 3) B. 
Phöknas, Neffe bes Nitephoros II., ems 
pörte fi gegen Johann Zimisfes; mit B. 
Skleros bald befreundet, bald entzweit; ft.987 
wahrſch. an Gift, f.ebb.u. (Sch.u. Lb.) 

Bardäüne, Oberarm; f. u. Ober, 

Bärde, im Mittelalter fo v. w. Beil; 


daher viell, Hellebarbe. 


Bardeäü (fr., fpr. Barbob), fo v w. 
Maulefel. 

Bärden, 1) (celt. Religionsw.),' celtifcye 
Priefter neben Druiden u, Baten; das Vers 
bältniß der B. zu biefen, beſ. zu den Drui⸗ 
den, ift nicht befannt, &ie waren Dichter, 
dur; göttlihen Einfluß Begeifterte u. Er— 
leuchtete. Sie fchieden fih in Kirchendich⸗ 
ter u. weltlihe Sänger, bie Legtern fangen 
Lob», Spotts u. Trauerliedber; Erott war 
ihr, ber 2eier ähnliches Inftrument, wo— 
mit fie ihre Lieder begleiteten. "An Achtung 
ftanden fie im Frieden u. Krieg den Druis 
den gleich, denn an ber Spige ber Heere 

ogen fie in weitem flatterndem Gewand 
in die Schlaht u. befänftigten bier oft 
Heere, welche ſchon fchlagfertig einander ges 

enüber ftanden. Die im Gefolge der Gro⸗ 
den erwähnten B. gehörten ohne Zweifel 

u ben weltlihen Sängern, fie ftanden, wie 
Stallmeifter u. Waffenträger, in ihrer Her⸗ 
ren Solde. Der Hauptfik der B. wurbe, 
nahbem fie aus Gallien verdrängt waren, 
Wales, von wo fie fi dann fpäter über 
Irland u. Schottland verbreiteten, "Die B. 
wurden nah Sfacher Rückſicht eingerheilt: 
A) nah Ständen, wo fie a) Sünger 

ürftl, od. höhrer Stände Prubudd, B) der 

ittelftände Teluwr, e) Bauerndichter od. 
BänkelfängerElerwr waren; B)nadder 
MWiffenfhaft, u. diefe theilten fih a) in 
Priveirdd, B. der Gründung u, Erfindung, 
welche wieder in 3 Abtheilungenzerfielen; b) 
inPosveirbd, ——— u. Fortbildner 
der Kunſt ohne Erfindung u. Aufſtellung neuer 
Lehren; 2 Arwyddveirdd, Herolde für 
Krieg u. Schlacht. Die 8 Abtheilungen der 
B. gehörten zu den höhern Ständen u. was 
ren unverleglih u. durch bie Farbe ihrer 
Kleidung verſchieden. Endlich C) unters 
fhieden fie fib nad der innern Rangords 
nung a) in Lehrlinge, Awenyddion, bie 
im 12, Jahrh. als Weiffager u, Traumreds 
ner 
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ner befragt wurden, b) ber Bardenpräfi« 
dent für einzelne Landfchaften, Bardd 
Taleithiawg, c — — 
Prydain, bie höchſte Stufe, dieſer B. 
unterſchied ſich von den übrigen durch ein 
himmelblaues Kleid, trug nie Waffen u. in 
einer Gegenwart durfte kein Schwert ent⸗ 
ößt werden. Mit Einführung des Chri⸗ 
ſtenthums verſchwanden die B. in Britan⸗ 
nien keineswegs. Eine neue Periode für das 
walifhe Bardenthum begann mit dem eng⸗ 
liſchen Erobrer Eduard I. (1284), damals 
Bam ber Bardenorden in Gefahr vernichtet 
u werden, aber burd die Stiftung des 
tublszu ®lamorgan hat er ſich bis auf 
die neueſte Zeit erhalten. ?Das irifche 
Bardenthbum ift durch Oſſian verherr⸗ 
licht worden. Nach der von dem aber 
ten Könige Eochaid, bem erften 
ber der Wilfenfchaften in Ireland, gegebnen 
Verordnung wurden die B. von den Drui« 
ben unterrichtet, nah A2jähriger Lehrzeit 
wurde ber Schüler ein Ollamh (Doctor), 
Bam auch zuweilen in ben Druidenorden. 
Nah ihrer Geburt wurben fie Paftenmäßig 
in ihren Ständen vertbeilt. Nad ihrer 
iffenfchaft waren fie entweber Filidhe, 
Sänger, od, Breitheamhain, bie in 
zweifelhaften Rechtsfällen entfchieben, od. 
Seanahaidche, Genealogen, Geſchichts⸗ 
u. Alterthumskenner. Auch ein Barden⸗ 
orden war bier, ber, weil er ungerecht 
bevorreditet wurbe, von dem Volke vertries 
ben warb u. nah Schottland flob; nochmals 
kehrte er zurud u. erhielt neue Geſetze, wels 
he unter andern die 7 Grade beftimmten, 
welche ber Lehrling durchlaufen mußte. Nach 
mancherlei Veränderungen wurde ber Bar: 
denorden bier durch das Lehen?zweſen zer⸗ 
ftört. * Das ſchottiſche Bardenthum war 
ein Zweig bes iriſchen; auch bier waren bie 
B. erblie Diener dee Edelmanns u. ber 
Drben hörte auch bier mit Auflöfung ber 
Erbgerichtsbarkeit (1748) auf. ?Bei ben 
Germanen gibt es feine B.; wenigftens ift 


der Name bier nicht befannt u. ob eine dem 
Bardenthume ähnliche Einrichtung bei ihnen. 


beftanden, ift nicht gewiß, Die Annahme 
deutſcher B. durch Klopftod u. U. ift baber 


u den poet. Fictionen zu zählen. Bardiſche 


eberlieferungen von Wales findet man ın 
The Myvyriafarchaeology of Wales, Lon⸗ 
don 1501—7, 8 Bde. 2) Bier heidniſcher 
Vorzeit auch andrer Völker. (Lb.) 

Bärden, bornartige, ftärkere od, ſchwä⸗ 
dere, mehr od. weniger gebogne Theile am 
obern Kınnbaden des Wallfiiches, ftatt der 
Zähne dienend. In der Mitte figen die breis 
‚ teften u, längften (bis 12, n. And. bis 20 F. 
lang); an jeder Seite 260 —400. Sie wer⸗ 
den ın Thranſiedereien gereinigt, mit fchars 
fon eifernen Keilen von einander gefpalten, 
mit ſchmalen, Meinen eifernen Spaten, u, 
das Weide am Kopfe mit einem ftumpfen 
Meigel abgeftoßen, in Waſſer eingeweicht, 
gewajchen, gejpüle, mit einem Heidebefen 


hier zwifchen Elbe, Iege u. Ilmenau 


egrüns. 


10? 


gerieben u. als Fifchbein zum Trocknen 
aufgeftellt. Diefes diene ın Bleinere Stüden 
gefchnitten um etwas andern, bef. Kleis 
dungsftüden (Eorfets, Schnürleiberm, Hals⸗ 
binden) elaftiihe Steifheit zu au Die 
beften u. längften B. (5—6 Ellen lang), 
kommen von ben in ber, Davisftraße um. 
bem weſtl. Theile von Grönland gefangnen 
Fifhen, bie kürzeſten (d—H3} Elle) meift 
von jungen Fifchen v. Braſilien. IN. u. Pr.) 

Barden (a. ı. m. Geogr.), 1). wahrſch. 
Bölkerfchaft RGermaniens, im Lüneburg. ; 
Bars 
dengauz 2) jo v. w. Longobarden. 

Bärdenberg ; Marttfleden (Dorf) u. 
— im preitd. Kr. u. Rgsbz. Aachen, 
1800 Ew.; bier verbargen ſich unter Karl 
db. Gr. die wegen ihres Glaubens bedbrängs 
ten Heiden, dah. bie Umgegend das Ländr 
chen der Heiden. Schloß: Kufumz; Rui⸗ 
nen: Wilhbelmsftein, 

Bärdenfleth, Kirchſpiel im Amte Els⸗ 
fleth, Kreis u. Großherzogth. Oldenburg, 
1500 Ew. 

Bärdengesänge (B-lieder), 1) 
eigentlich Sefinge der celtifhen Barden; 
dann ®) auch alle Lieder der nichtgriech. u. 
nichtröm. europ, heidn. Vorzeit; 3) (Bars 
biets), bef. Lieder im Geifte dieſer Vorzeit, 
in epifcher u. dramat. Form, von Klopitod, 
Kretfhmar u. A. feiner Zeitgenoffen ger 
dichtet. Bol, Kretihmann, über das Bars 
biet, Merke, 1. Th. 8. 1— 36, Klopſtock 
überben B., im 8. Bbe, feiner Werte. ( WA.) 

Bärdenorden (celt. Ant.), ſ. u. Bars 
ben u. Druiden >, 

— Stadt, ſo v. w. Barde⸗ 
wieck. 

Barderäte (a. regt) , Stadt im In⸗ 
nern Liguriensz j. n. Ein. Bra, n. And, 
Berrua. 

Bärdes, SInfel, f. u. Son 2, 

Bardesänes (Bardisänes), Önos 
ftiter, geb. bei Edefja um 120, mit dem Fürs 
ften Abgar Bar Maanu erzogen u, ber 
freundet, Einem Antonin foll er in Syrien 


‚Gefpräbe über das Fatum ubergeben haben. 


Aufforderungen bes Philofophen Apollos 
nios, Freund u. Begleiter bes Kaiſers, Heide 

u werden, widerftand er ebenfo wie Dros 

ungen. Er fchrieb Mebreres in fyrifcher 
Sprache (verloren). Daß B. Schuler des 
Balentin war, ift nicht erwiefen. Er ift der 
erfte fyrifche Hymnendichter, 150 Pfalmen, 
wovon Fragmente bei Ephraem. Seingnos 
ſtiſches Syſtem war dem bes Valentinus 
ähnlich. Er nahm einen böhften guten Gott, 
ben Bater, u. ihm gegenüber bie Hyle, bie 
Materte, aus ber alles Böfe entfpringt, an. - 
Aus jenem fommen die höchſten Aconen, 
Ehriftus u. der beil. Geift, aus diefem ans 
bre, fie bilden basPleroma, Die menſchl. 
Seele ift urfprünglidy höhrer Natur, fobald 
fie Gottes Gebot ubertritt, bekommt fie aus 
ber böfen Materie einen Körper u. kommt 
als Menſch auf die Erde. Um ihn — 

Di 


408 


Zaft des fündigen Körpers zu befreien u. 
zum’ Himmel zurüdzuführen, fommt Ehris 
ftus in einem ätherifchen Leibe auf die Erde 
u. kehrt nad) erlittnem Scheintode ins Ples 
roma zurück. Bon nun an fehnen fich bie 
Menfden nach dem Himmel, ber Leib, als 
Urfache ber Sünde, geht zu Grunde u, wirb 
wieder Materie. B. nahm alle Panonifche 
Schriften des A. u. N. T. an, ſchrieb Bücher 
gegen die Ketzer u. wurde für rechtgläubig 
gehalten. Schüler von ihm war fein Sohn 
Darmonius, ber bas Snftem erweiterte, 
feine Anhänger, bie bis Ins 4. Jahrh. reis 
den, Bardesanisten. Vgl. Hahn, 
Bardesanes gnosticus, Zeipz,. 1819. (8%.) 

; — — Dorf, fov. w. Baders⸗ 


3 
Bärdewieck (B-wyk, Bardö- 
zum[Bardonis] vicus), 1) (Geogr.), 
Markifl. im Amte Winfen, an ber Zühe, im 
hannöv. re Lüneburg, an ber Il⸗ 
menau, ſchöne Domkirche, Stift, Super» 
intendentur, Gartenbau (dab. B-wiecker 
Hohl, niedriger Braunkohl), Leinweberei, 
1500 Ew. 2) (Gefd.), 3. ift viell, die ältefte 
Stadt NDeutfhlands, erhielt von Karl db. 
Gr. einen bifhöfl, Sig, warb von ihm 
805 zum Handelsplag mit ben nördl. Slaven 
beftimmt, kam unter Otto db. Gr. an bas 
Haus der Billungen; als es aber unter Her⸗ 
x Bernhard von Sahfen, dem aus ber 
erbannung zurüdfehrenden Heinrich dem 
“Löwen, feinem alten Herren, bie Thore vers 
ſchloß u. die Belagerer befhimpfte, ward es 
ben 29, Oct. 1189 erftürmt u. bis auf die Kir⸗ 
hen von Grund aus zerftört; an den Dom 
brachte Heinrich die noch dort befindlichen 
Worte: Vestigium leonis (Sput bes Lö⸗ 
wen),an. B. —— verdankt Ham⸗ 
burg fein Wahsthum. Seitdem iſt es ein 
Sieden geblieben, (Wr. u. Pr.) 
Bärdewitt (wend, Myth.), Gott des 
Friedens, mit 5 Köpfen, der 5 Sinne u. 
des Handels, bef. zu Wolgaſt verehrt. 
Bärdi, Stadt im Herzogthum Parma 
(Stalien), ſchönes Schloß des Fürften Doria. 
Bardiäi, dem Marius ergebene illyr. 
Sklaven, auf deffen Win zur Ermordung 
eines Jeden bereit. 
Bardiet (Poet.), f. u. Bardengefänge. 
Bardiglio (B-liöne, ital), Mars 
morart, ſ. u. Marmor. 
rin Leuchtthurm, ſ. Zur 
n b 11, 
Bardili (Ehrift. Gottfr.), geb. 1761 zu 
Blaubeuern, 1786 Repetent am theol. Stift 
zu Kubingen, 1790 Prof, an ber Karlsfchule 
> zu Stuttgart, 1794 Prof. am dort. Gymna⸗ 
um u. Dofrath; ft. 1808. Er zeichnete ſich 
durch eine eigentbümliche Urt, das Abſolute 
zum Grundgedanken der Philofophie zu ma⸗ 
hen, aus; die ganze Philofophie wollte er 
in Logik verwandeln; das Denken follte ihm 
Rechnen fein u. in dem unendlihen Wieder, 
holen des Eins als Eins im Nielen beftes 
ben; es iſt ihm an ſich, feiner Form nad) bes 


Bardesleben 


bie Bardus 


trachtet, ein Reales u. zwar bas Weſen ber 
Gottheit ſelbſt. Sein Spftem fand nicht 
Anerkennung u. feine zahlreichen philoſoph. 
Schriften (Halle, Stuttg. u. bei, Landshut 
1788— 1804) werden jegt wenig benugt. (Pi.) 

Bärdin (Pomol.), jo v. w. Fenchel⸗ 
apfel, rother, . 

Bärdines (a, Geogr.), fo v. w. Chry⸗ 
forrhoas, 

Bärdiow, Stadt, fo v. w. Bartfeld, 

Bärdis, Stadt, f. Said 1) a). 

Bardis (fr., ſpr. Barbi), Berfchlag im 
untern Schiffsraume zur Aufbewahrung des 
Getreide. 

Barditus, Schlahtgefang od. Feldger 
frei der alten Deutfchen, f. Deutſchland 
(Ant.) =; vgl. —— 

Bärdo (als ſehr beredt Chrysostomus), 


Sohn Udelberts von —— Abt von 


lda u. Hersfeld, 1081 Erzbiſchof zu Mainz, 

önte bie Gemahlin Kaiſer Heinrichs UI., 
zog mit dieſem Kaifer gegen die Böhmen; 
ft. 1051; f. Mainz Geſch.) ». 

Bärdo, 1) (a. Geogr.), Stabt der Lo⸗ 
betani in Hlispania tarracon. ®) (n. Geogr.), 
Stadt u. Fort, fov. w. Bard; 3) (e1B.), 
Palaft, f. Tunis 1) » 

Bardocueüllus 8 i. n. Ein, Kleid 
ber Barden, n. And. Kleid der Barbüer, 
Bardaicus — galliſch. Ober⸗ 
kleid mit einer Kappe; bef. bei den Lingo⸗ 
nen u. Santonen gebräuchlich. 

Bardöcz, Stadt u. Bezirk, f. u. Ude 
varhely. 

Bärdon (Bardöne, Orgelw.), fov. 
w, Bordun. 

Bärdon (fpr. dong, Michel Frangois 
dW’Andree), geb. zu Aix 1700, Maler u. Neger, 
Director der Akademie zu Marfeille; fi. F 
Paris 1788; lieferte mehrere hiſtor. Stücke 
u, ſchrieb: Verſuch über Malerei u. Bild» 
hauerkunſt, Par. 1765, 2 Bde.; Leben Karl 
Banloo’s (feines Lehrers), ebb. 1765, 12,5 
Grundregeln def Anat. für Dialer, ebd. 1783; 
Univerfalgefch. in Beziehung auf die Künfte, 
ebd. 1769, 3 Bbe,, 12.5 Eoftüme der alten 
Mölter, ebd. 1772——.76, 4 Bbe., 4. {n. Ausg. 
von Cochin, ebd. 1 r (Fst. 

Bardöne (Viola diB.), ſo v. w. Ba⸗ 
ryton 1). as 

Bärdon Hills, Gebiga, f. u. Leicefter. 

Bärdonwich (Barüönis [Bar- 
dörum] vicus), fo v. w. Bardewieck. 

Bardötz, Stadt u. Bezird, fo v. w. 
Bardocz. 

Bärdsaa, Stadt fo v. w. Bardaa. 

Bardsch Kadischa, d. u. Capoudia. 

Bärdsey, Sniel, f. u, Carnarvon. 

Bäarduen (Bärdun, Orgelw.), fod. ° 
w. Bordun. . 

Bärduil (arab.), Name für Balduin, 

Bardüitä (a. Geogr.), Volt in den 
Pyrenäen von Hispania tarracon. 

Bärdurstock (Fabrikw.), fov.w., Bas 
burftod. \ 

Bärdus, angeblich bei ben Eelten en 

ie 


Bardyali 


finder ber Muſik, bes Tanzes; vgl. Barben. 

Bardyäli (Bardyötae, a. Geogr.), 
fo v. w. Barbuitä. 
Bardylis (B-dAyllis), illyriſcher 
König, durh Bircenna, feine 5 
nige Pyrrhos von Epiros Schwiegervater; 
= Philipp von Mazedonien befiegt 559 
v, Ehr. 
racon., aber zu Bätica gerechnet, j. Ruinen 
bei Bera. 
- Bareböne-Parlamönt, das von 
Erommwell, 1653 zufammenberufene pietiftis 
he Parlement, nad einem ber vornehmften 

precher u. Beter, bem Leberhändler Preis 
fegott Bareböne fo genannt. 

Baröchu (bebr,, b. i. Zobet), Anfangs» 
formel mehrerer jũd. Gebete. 

Baröd (a. Geogr.), Ort im Stamme 
Zuba (Judäa), bei 6. 

Bärefoul (Hdlgsw.), fo dv. w. Barfoul. 

Baröges (fpr. Baraͤſch, Handigemw.), 
f. Gaze de Bareges. 

Baröges les Bains (fpr. Baräſch 
fe Bäng), 1) enges Felsthal am Berge 
Zourmalat (Zormala) u. 2) Markefl, 
im Diftriet Argellez bes yo Dep. Ober⸗ 

renaen, an ber Gave be Baftan, 8960 

uß über dem Meere. Die Ew. halten ſich, 
da im Winter die Kälte u. Lavinen bas 
rauhe Thal unbemohnbar maden, nur zur 
Babezeit hier auf u, gehn im WBinter in bie 
freundlidern Thäler. Die dafigen, jchon 
den Römern befannten albaliich = falinifchen 
Schwefelwaffer von 25—30° M. gehören 

u ben ftärfften Frankreichs. Koblenfaures, 
(6mefeifaures, falzfaures, hydrothionſaures 
atron find bie Bauptbeftandtheile, nebft 
Baregine, einem eigenthüml. animas 
lihen &rtractivftoffz fehr beſucht u. bef. 
egen langwierige, gichtiſche —— 
ebel, Gliederſteifigkeit ꝛc. als Bab 
Für Militärs ift ein eignes Badehaus 
100 Offiziere, 406 -Unteroffiziere u. Ges 
meine, beren Nähe das Bab Saint 


Sauveur, von etwas ſchwächerer Wirs- 


fung, angenehm liegend. (Wr. u. He.) 

Bar@iche (Baröisch), Diftr. fo 
v. w. Baraiche. 

Baröily, 1) (Barelly), Diſtriet in 
der brit. Prov, Deihi (Borderindien). 2) 
Hauptft., Appellationsgericht, Fort, Töps 
ferei, Handel, 67,000 Ew. Seit 1802 brit. 
Befigung. Hier noh Cutterah, Schlacht 
1774; Schabjehanpur mit guten Schu: 


len, 50,000 Ew. 
Kamilie, f. u, Afghaniftan 


Baröekzi, 
(Geſch.) 10. 

Barölly, fo v. w. Bareily. 

Bärem, f. ı. Orgel ». 

Bärenbruch , Pfarrdorf im Kreife 
Saagiz, Rgsbzk. Stettin (Preußen). Die 
Ew. haben ihre Ländereien zu gleihen Theis 
N ‚, ber Dorfrichter aber 6 Ader zum Bor: 
aus. 

Bärenburg, #leden, fo v. w. Bub: 


chter, Kö⸗ fl 
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Bärends (Biogr.), ſo d. w. Baarentg 
Bärenstange, ſ. u. Harfe, 
Bärentin (fpr. Barangtöng), Markt⸗ 
eden, f. u. Rouen. 
Bärenton, Stadt, f. u. Mortain, 
Bärentsen, 2) (Bärents, Bers 
nardb be Dowe [ber Taube)), Hiſtorien—⸗ 
maler aus Amfterdam, ft. in der Mitte bes 
16, Jahrh.; vorzüglid berühmt dur ein 
Gemälde auf dem Stabthaufe zu Amfter: 
dam, weldes bie Berfhwörung vom Jahr 
1535 vorftellt. 2) (Dirk), Sohn des’ Vor. 
beiben Itakenernaudber Xaube(ilSor- 
do) gen., geb. zu Amfterdam 1534, ftarb 
baf. 1592; bildete fih in Venedig unter 
Zizian zu einem Bildnifmaler ım groben x 
Style. — (Fst.) 
Bärenzen (B-engs, Bilhelm), 
boiländ. Schiffscapitän, fuchte 1596 die nörbl. 
Durdfahrt nah der Tatarei u. China; ft. 
während ber Reife, Heemskerk fente bie 
Reife fort; befhrieben: Noordsche Schip- 
Vaert, UAmfterb. 1644 
Baröre de Vieuzaec (Bertrand), 
geb. zu Xarbes 1755, Parlamentsadvocat 
u Zouloufe, fpäter Rath an der Senechaufr 
ee von Bigorre, 1789 als Deputirter zu 
ben Esats generaux, dann Richter beim 
Eaffationshof, 1392 vom 28 der Ober⸗ 
pyrenãen als Mitglied bes Convents ges 
fhidt u. zu Ende 1392 Präfident beffelben, 
ftimmte für Ludwigs Tod, ward Mitglied 
des Wohlfahrtsausfchuffes u. Anhänger Ros 
bespierres, bener jebodp nach deſſen Tode per= 
borrescirte. Da er bem Schreckens ſyſtem noch 
immer anbing, fo warb er verhaftet u, mit 
Collot d’Herbois u. Billaud Barennes im 
Mär; 17% jur Deportation verurtheilt, 
entging berfelben aber burch die Flucht, ward 
vom erften Eonful nah bem 11. Brumaire 


. zjurüdberufen u, zeigte fi als eifrigen Ver: 


theidiger beffelben, blieb jedoch, da Napo⸗ 
leon ihn veradtete, ohne Anftellung, trat 
aber 1815 während ber 100 Xage in die 
Kammer ber Repräfentanten. Er fchrieb 
eine Zeitlang ein Journal: Le point du 
jour, u. fpäter Memorial antibritannique. 
Bei ber Ruͤckkehr bes Königs 1815 ward er 
als Königsmörber verbannt ; ft.1841. (Pr.) 

Bäresund, Hafen, f. u. Slätbaken. 

Bäreszeg, 1) in Polen, ein belieb: 
tee Getraͤnk; befteht aus, mit Waller über 
goßnem Gerftenmehl, das man im Warmen 
gähren läßt u. mit Fleıfbbrühe u. füuerlis 
hen Gartengewächſen, wie rothe Ruben ıc. 
vermischt u. kocht; 8) eine Mifhung von 
zerriebenem Brod u. Sped. 

Baröt (fr.), 2) ſchirmloſe, mittelaltrige, 
runde od. edige Dlüge, oft mit Stidervien u, 
Federn verziert, von Barötmachern, 
ehedem zünftigen, jegt mit den Kürfchnern 
verbundnen Handwerkern gefertigt; 2) uns 
ten mit halbem breitem Rande verfehne, meift 
4edige od. dedige Müge von Sammer od. 
Tuch, beimanden akadem. Würden od — 

trach⸗ 
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‚trachten gewöhnlich od. vorgefhrieben; 3) 
4edige Müge für kathol. Beiftliche, wenn fie 
vonbem Altar gehn; 4) bie dedige Müge ber 
Eardinäle (roth) u. ehemals 5) auch ber 
venet. Nobilis. &) (Bretel, Schabbes— 
bedef), flaches, tellerförmiges, gewöhnlich 
aus Filz verfertigtes B., welches deutſche 
Zuden Fonft in der Synagoge auffegten. 
Jetzt nur noch bei fehr alten Juden im Ges 
brauche, während bie jüngern einen gewöhnl. 
Hut tragen, (Std. u. Pr.) 

Baretkram (fr. Bonneterie), Handel 
mit tuchenen ob. wollenen Hauben, Kappen 
u. allerhand Kopfbebelungen (Hüte auss 
genommen); ferner mit Strimpfen, Soden, 
Kamifölern, Hemden, Unterbhofen, Bands 
ſchuhen u. dgl. gewirkten ob. geftridten Ars 
beiten von Seide, Wolie, Hanf od. Garn, 
Kameels, Biber» od. Biegenhaaren, Baums 
wolle ıc, . 

Barötta, 1) cylind., ſenkrecht in bie 
Höhe fteigende, dann lang bis auf die Schul⸗ 
ter herabfallende Müge, der Boſtandſchiy, 
2) Müge ber Adſchem Oglan, ber ehemalis 
gen Pflanzfchule der Janitfcharen, f. Oglan, 

Barötti (Giufeppe), geb. 179 zu Zus 
tin, Kaufmannscommis zu Guaftalla, 1740 
zu Venedig, 1751 Lehrer ber ital, Epradse 
u. Literatur u. Secretair ber Akademie ber 
Malers, Bildhauer» u. Baukunſt zu Lon⸗ 
bon; ft. bort 1789; tüdhtiger Kritiker u, 
Kunſtkenner, fhr.: Poesie piacevoli, Zurin 
1750; überfegte die Trauerſpiele des Eors 
neille u. einige Elegien Ovids: ſchr. auch The 
Italian Library, Lond. 1757; A ir trough 
the Roval Academy, ebd. 1730; Account 
ofthemannersand customs of Italy, ebb. 
1768 (deutfh v. Schummel, Bresi. 1781) u. 
m.a.ʒ Serittisceltiinediti, Mail. 1822 f. (Pr.' 

Barettinerinen (geiſtl. Ordensw.), 
f. u. Humiliaten. 

ef (nord. Myth.), Zauberhain, f. 
u. Freyr. 

Bärey, Land, fo v. w. Barry. | 

Barezzi (Steffano), noch lebenber 
Maler, Erfinder der Kunft, Frescogemälbe 
auf — überzutragen (vgl. Kunſt⸗ 
blatt 1820, S. 32). 

Barflöür (fpr. Barflöhr), Marktfl. am 
Kanal, im Bzk. Valognes, des franz. Dep. 
Mande, 1000 Ew,; fonft bedeutende — 
delsſtadt, zerftört von Eduard I. von Eng⸗ 

- land 1546. 

Bärfrost, f. u. $roft. 

Bäarfüsser u. Bärfüsserinnen, 
die Mönche u. Nonnen ber Eongregationen, 
welche mit nadten Füßen auf Soblen od. 
Sandalen von Leder, Holz od. Striden ge= 
ben. Bef, nannte man oft die Franzis— 
caner®B. Es gibt deren: A)B. des Or- 
dens St. Augustins: auf Anregung 
des Thomas v. Jeſus dburd einen Macht 
ſpruch König Philipps Il. zu Talavera ge= 

ftet, über Frankreich, Oſt- u. WIndien 

ch ausdehnend. WB) B-rinnendes Ör- 
dens St. Augustins; geftiftet von dem 


Baretkram bis 


Barfüsser 


ſpan HoffräuleinPrubenctia@rtilo, 1588 
im Klofter der Heimfuhung Mariä zu Mas 
brid, bald von Undern nachgeahmt. C)B. 
unsrer liöben Fräüen der Gnäde 
zur Äüslösung der Gefäng- 
nen, geftiftet 1604 von Peter Sobannn, 
Daptifta von: heil, Sacrament zu Viſo w. 
Almorayna in Spanien, bald über 8 Provins 
zen fih ausdbehnend u. ſchon 1606 von vielen 
Klofterfrauen biefes Ordens nachgeahmt. 
D) B. Carmeliter.u. Carmelite- 
rinnen (B. vom Kreuz in Avila); 
geftiftet 1562 von der St. There ſe von Ce⸗ 
peba u. St. Jobannv. St. Matthias 
u. bald über ganz Spanien, Portugal, Franke 
reich, Italien, Deutfchland, Sndienverbreitet. 
Der nichtfpanifche Theil hieß, die Con⸗ 
gregation ber Garmeliter B. des 
heil. St. Elias. E) Trinitärier 
B.; geft. 1596 zu Bal be Peñas von Joh. 
Bapt. de la Eoncepcionz; Tracht: weiß, 
mit bem rothen u. blauen Kreuz, eine braune 
Mozette mit Kapuze, im Ehor barüber ein 
Iobfarbiger Mantel. Berbreitete fi fehr 
erg über Spanien, Frankreich, Deutſch⸗ 
and, Polen, Ungarn, Böhmen, Italien. 
F) B. Minoriten (Minoriten ber 
firengen Dbfervanz in Spanien, 
Min. vonber Kapuze, Evangelien« 
brüber); geftiftet 1494 von Sobann von 
®uabalupe,im Gebiet von Granada; nad 
vielen Kämpfen mit Päpften u. Obfervans 
ten, entfagten fie enblich 1517 ihrem Nas - 
men, nahmen ben ber Berbefjerten Ob⸗ 
fervanten an, bildeten 12 Prov. in Spar 
nien, Portugal, Indien u. Amerifa. & 
Minoriten Necollecten in Frankre 
(les Recollets); geftiftet 1592 vom Herzog 
von Nevers u, bald mit 12 Provinzen über 
Frankreich, Lothringen, Klandern u. Canada 
verbreitet. U) Minoriten des St. Pe ⸗ 
ter von Alcautara, von biefem 1540 zu 
Placencia — führen die volle Strenge 
der alten Anachoreten &. ein äußerſt ärm⸗ 
liches Leben, Alles geht ohne Sandalen, bare 
fuß. Gleich ftreng befteht ber Orden noch 
beute in Italien. 3 Minoriten des 
—— von Lanza, von dieſem 
1545 afi iftet, 1562 wieder aufgehoben. 
HK) Minoritenfapnziner, f. u. Kapus 
iner. L) Minoriten des Johann von 
uebla, von dieſem geſtiftet 1489 in der 
Sierra Morena, ald auf 14 Klöfter vers 
mebrt, u. im 16. Jahrh. bem Orden ber res 
gulirten Obfervanz, förmlich einverleibt. 
M) Soccolanti (Cordeliers), f. Minos 
rien von ber Obfervanz. N) Minoritens 
eöleftiner (die armen Einfiedler- 
cöleftiner), geftiftet 1294 von dem, von 
ber Miffion in Armenien zurſickkehrenden Mis 
noriten Liberat, mußten nah Papft Eöles 
ftins V. Tod vor dem Zorn der Eonventuas 
len nah Griechenland entfliehen, bort uns 
ter päpftlibem Bann fi zerftreuen, konn⸗ 
ten ſich endlich wieder in Apulien anfiedeln, 
wo fie 1307 als Keger u. Schismatiker * 


% 
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Inquiſition übergeben, aufgelöft, bingerich- 
tet, od. nadt durch Nenvels Straßen ges 
ſchleppt u. gepeitfcht wurden. Biele flohen 
nach Frankreich u, gründeten bort mit tos⸗ 
eanifhen u. franzofifhen Minoriten bie 
gleihftrengen Eongregationenvpon 
Narbondem.dieder Spiritualen, 
welche 1818 abermals von der Inquifitidn 
aufgehoben, deren Mitglieder theilweife ver⸗ 
brannt, theilweife lebenslang eingeßerkert 
wurden. ©) Schweftern des Ave Mas 
ria, ſ. d. P) Die Kapuzinerinnen, 1. b, 
@) Elariffinnen der ftrengften Ob⸗ 
eg geftiftet 1631 von Aranzisca von 
fus Diaria zu Albano, verbreiteten ſich 
nur über einige Klöfter Staliens. 22) Eins 
fiedlerinnen des St. Peter von, Als 
cantara, geftiftet 1636 zu Faſſa vom Cars 
dinal Franz Barderini(f. ob. MH), beftand 
nur in Italien. 8) B-er u. B-erin- 
nen vom 3. Orden des St. Franz 
(Gli Scalzi), in Sicilien, Dalmatien, Iftrien 
2c., geftiftet 1540 von Jacob von Eugus 
bio cin Klofter la Tropa, weit verbreitet, 
aber 1602 ber Eongregation bes 8. Ordens 
von ber Lombarbei einverleibt. T) Melis 
iofen vom 3. Orden des St. Fran 
enger DObfervanz in Frankrei 
les Picpuses), geftiftet 1598 .von Vincent 
uffart zu Franconville u. 1601 mit bem 
Klofter Picpus zu Parie begabt; 1608 be⸗ 
reits 8 Euftobeien, 1618 die 4 Provinzen 
Paris, Rouen, Lyon ıı. Zouloufe bildend; 
1616 mit Zaienbrübern verforgt, welde we⸗ 
gen ihrer großen Hüte Hutbrubder genannt 
u. mit Errichtung von Spitälern unter Auf⸗ 


fiht von Spitalbrüdern u. Schweftern- 


regulirter Obfervanz beauftragt wurs 
den. Sie erloſchen 1789 u. tauchten mit ber 
Reftauration wieber auf. Die ug ra 
biefes Ordens mwurben 1605 von Margues 
rite de Reci bei Befangon geftiftet u. ers 
warben viele Klöfter: U) Hecolleetinnen 
des 3. Ordens des a ; geftiftet 
1633 von Johanna v. Neerid zu Lim⸗ 
burg, von ihr mit einem eignen Roſenkranz⸗ 
gebet ausgefattet, von Handarbeit fehr 
ſtreng lebend, über viele Klöfter verbreitet; 
Rot u. Scapulier braun, Kopf u. Bruſt⸗ 
binde weiß, Schleier ſchwarz, weißer Strick⸗ 
gürtel, auf dem Scapnlier ein ſchwarzes 
Kreuz mit einer doppelten Geifel, einer 

anze, einem Paflionsfhwamm u. hinter 
bemfelben die Dornenkrone; erlofchen 1789. 
v) Hojpitaliter des 3. Ordens des 
St. Franz (Minimen, Reihenbrübder, 
Dbregonen), geftiftet 1567 von Bern- 
bardvonDbregon zu Madrid; über viele 
Klöfter Portugals, Spantens u, der Nieder⸗ 
lande verbreitet, erft in neufter Zeit unterges 
gengen, in mandhen Klöftern befucht. W) 

Shorfrauen von Noli 3, Ordens des 
St. Franz, geftiftet von GrafNicolaus 
vondDrjintu. Solero, 1354fur eigentliche 
Chorfrauen, Zöglinge u. Laienſchweſtern, 
Tracht: grau mir weißem Stridgürtel, Wim⸗ 
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pel u. Rocchetto, grauem u. bei Feften 
ſchwarzem Schleier, befteben jegt noch un⸗ 
ter dem Drdinar. X) Einfiedler vor 
Monte Luco, feit 1012, bis in unfre Tage 
beftebt dieſe Eongregation einzeln lebender 
Einfiedler bei Spoletto in Ilmbrien. W) 
Einfiedler St. Johannes des Tänfers, 
geftiftet von Michael von Sabina, 1630 in 
ben Bisthümern Meg, Cambrai u. Bellai, 
bald auf 100 Einficdeleien vermehrt, 1686 
bie tannenfarbige Tracht mit weißer vertaur 
ſchend, 1789 verſchwindend. 2) Im Allge⸗ 
meinen alle Eongregationen regulirter Eins 
fiedler u. ber Minoriten von der Obfervanz, 
ſ. d. (v. Bie.) 
Bärfüsser, Aufrührer 1689 in ber 
Normandie wegen übermäßiger Steuern, 
ſich felbft fo nennend, um ihr Elend anzu⸗ 
beuten; fie mißhanbelten die Steuereinnch- 
mer, wurben aber durch Truppen, die Rise 
helieu gegen fie ſchickte, —— 
Bärfuss, 2) unbekleidet an ben Fü⸗ 
fen, Bärfussgehen war fonft ein Bei« 
hen großer Kraurigkeit; daher legten in als 
ten Beiten die Juden bei großen Unglüds« 
fällen, die ben Staat od. ihre Familie ber 
trafen, fo wie an Bußtagen, bef. am großen 
Berföhnungstage, bie Schuhe ab, welche 
Art von Buße auch bei den erften Chris 
ften aufkam. Auch —— u. Ha⸗ 
geſtolze mußten B. gehn. Nach Tertullian 
fuchken auch die Mömer bei großer Dürs 
mung, b. gehend, Regen von ben Göttern 
zu erfleben (f. — ——— u. manche Tem⸗ 
pel durften nur b. betreten werhen, jo wur: 
ben bie Schuhe vor bem jüb. Tempel ause 
gezogen, u. noch verlangen türkifche a. u. 
tifche Große, daß man bie Schuhe, , 
wenn man ihr Zimmer betritt, auszieht. 
2) Beim Pferde, nicht befchlagen, bef. wenn 
weder bie Hinter⸗ noch Borderfüße Hufeir 
fen haben. 2; Sch. u. Pi. 
Barfüss, ablige u. gräfl, Familie; feit 
dem 16. Jahrh. ın. Brandenburg, Pommern 
u. Schleſien angefiedelt, doch erloſch die 
pomm. Linie, welche die Präfidentenftelle im 
Schöppenftnhl zu Stettin erblich befaß, ſchon 
in der Mitte des 16, Jahrh., fo wie bie 
ee 1718. Bon der brandenb. Linie 
fih ausgezeichnet: 1) (Joh. Albredt), 
&> 1631; feit 1677 Oberft in brandenb. 
ienften, 1684 Generalmajor u. 1688 Ges 
nerallieutenant, Wegen feiner Tapferkeit 
in den Feldzügen am Rhein (1689) u. in 
Ungarn (1691), ward er Reichsgraf. Vie⸗ 
les trug er zum Sturz des Premierminifter 
Dantelmann bei; wurde aber nachher von dem 
Bünftling bes Kurfürften, Baron Kolbe, 
H»erdbrängt u. mit 8000 Thlr. Penfion, auf 
feine Guter verwiefen u. ft. daf, 1704.35 2) 
mehrere andre minder widtige Seemänner 
u. Generäle. Pr.) 
Bäürga, Geliebte des Herafles, nad 
deren Cohn Bäargasom bie kariſche Stadt 
Bärgasa benannt wurde; Samos vers 
trieb ihn. | 
Bär- 
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-Bärga, Stadt am Rio infernorto, in 

ber Provinz Eoni, bes fardin, Fürftenth, 
' Piemont; Schieferbrüde, Handel, ®e- 
webrfabrit; 7000 Ew. 

Bärga Buräten, Volksſtamm, f. 
Buräten. 1,1) (Seipie), Abk : 
Bärgagli, 2 eipio), ger au 
Siena; vom Kaifer zum Ritter u, aalpe 
grafen ernannt, fl. in hohem Alter 1612; 
fr. mehrere Reden u. Gedichte: Le Im- 
prese, ®ened. 1589 u. 94, 2 Bde, 4.; Je- 
hthe, eine Ueberfegung des Zrauerfpiels v* 

uchanan, Vened. 1600; Il Turamino, Sie⸗ 
na 1602, 4,u.m.a, 2) GGeronimo), bes 
Bor, Bruder, Abvocat in Siena, ft. 1586; 
ſchr.: La Pellegrina,, eine Komödie, Siena 

u. m. a. Da) 

Bärgal, Berg, ſ. u. Sheygya » Araber. 

Barganäticum (mittellat.), Schiffe« 
zoll, Barkenzoll, 

Bärgasa (a. Geogr.), f. u. Barga. 

Bärgasos (Myth.), f. u. Barga. 

Bärgau (ſpr. a a auf engl. Schifs 
fen grobgemablner, mit braunem Zuder vers 
mifchter Weizen, gekocht eine gewöhnliche 

riftüdefoft ; ift den Erbfen vorzuziehen, 

edarf auch ach wi Waſſer zum Kochen. 
'.Bärgau, Dorf mit Schloß u. dem 
Wallfahrtsort Beiswang, im Oberamte 
Gmünd, Jartfreife Würtembergs, 600 Ew. 

Bärge (Bärges), Stadt, am Monte 
bi Gragno, im Gebiet Florenz, Großher⸗ 
gest. oscana; Jaspisbrüche, Steinkohs 

engruben 2000 Ew. - 

Bärge, 1) (ſpr. Bärdſch), in England, 
8— 12 rudrige Staatsfchaluppe eines Ad⸗ 
mirals od, eines Capitäns ; 2) (fpr. Barfch), 
plattes, in Frankreich 20 — 80 Fuß lange 
Flußſchiff, mit Segel u. Ruber. 3 

Bärgeae, Stadt, fo v. w. Barjac, 

Bargegöld, Bargelöhn, {0 dv. w. 
Dergegeld. 

. Bärgemont (pr. Berfhmong), Markt⸗ 
am Riou, im Bezk. Draguignan des franz. 
Dey. Bar, 2 w. 

Bargiäcis (a. Geogr.), Stadt ber Vac⸗ 
eier in Hispania tarracon. 

Bärgilden, im Mittelalter bei ben 
Franken, Wort von ungewiffer Bedeutung, 
vielleicht fo v. w. Pfarrgilden, Minifterialen, 
nicht aber Pfarrzinsleute. 

'Bärgol (Bärkol), freie Männer, f. 
u, Songarei ie. x 

Bärgu (Geogr.), f. u. Kobi. 

Bargülu (B-kulu), 2) Prov. 9) 
f. Songarei we, e. 

Bärgulum (a. Geogr.), Stabt im mas 
kedoniſchen 58 er 

Bärgos (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Hebros In Thralien, ? nHfche. 

Bargüsii (a. Geogr.y, Volksſtamm 
ber Slergeten in Hispania tarracon. am 
— der Pyrenãen. Hannibal unierjochte 
te. Hauptſtadt Bargüsia. 

Bargusinsk (Bargusin), Stabt 
im Kreis Nertſchinsk, des ruff, Gouv. Irs 
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kutsk, erbaut 1648; Befagung zur Eintrei« 
bung bes Pelztributs ; in der Nähe ber fruchts 
baren horinfhen Berne (bewohnt von 
ben Khorinsko-Brazki, 11 Stimme, 
40,000 M.), am Fluffe ers... (Münze 
bung in ben Baikalſee). In der Nähe heiße 
Quellen u. Bitterfalzfeen. (IVr.) 

Bargjlia (B-los, a. Geogr.), nad 
bem von ben Schlägen bes Pegafos getöd⸗ 
teten Gefährten bes Bellerophon, Bär- 
gylos, genannte Küftenftadt in Karien, 
am Bargyliötischen Meörbusen, 
Ruinen u. Münzen übrig; in deren Umge— 
gend bie Bargylitici cämpi. 

Bar Hebräus (titgeid.), fo v. w. 
Abul Faradſch Gregorios. 

Bärhischads (ind. Mytb.), Gotthei⸗ 
ten, zu ben Pitris gehörend. Nachkommen 
bes Atri u. Ahnherrn ber Geiſtergeſchlech⸗ 
ter: Daibyas, Danawas, Jakſchas, Rak⸗ 
fhafas, Gandharwas, Ginerers ꝛc. 

Bäri (Terra bi 3.), 2) Prov. im Kö⸗ 
nigreich Neapel, zwifchen dem abriat. Meer, 
u. ben Prov. Dtranto, Bafılicata, Capita⸗ 
nata; 804 AM,, Land meift-eben, holzarm, 
fruchtbar, doch auch fumpfig u. fandig, mit 
Getreide, Wein, Del, Mandeln u, Südfrüdhe 
ten; bewäfjert vom Dfanto, dem See von 
Battaglia u. a., doch nur bürftig ; die 414,000 
Ew. nähren fih vom Bauen obiger Probducte, 
weniger ber Seide; Salz wird reihlih an 
ben Küften gefhlämmt, die Schifffahrt ziem⸗ 
lich betrieben. 2) B., Diftrict u. 3) Haupts 
ftabt ber Provinz, Feftung aufeiner Lands 
junge im Meer mit Hafen; Provinzbehörs 

en, *18* Lyceum, 19,000 Ew. Spins 
nerei, Weberei, Seifenſiederei u. Oelberei⸗ 


6 tung, Handel. Hier noch Canne, Marktfl. 


am Dfanto, beim alten Cannä; Caſtel⸗ 
lana, Marttfl., 6500 Ew,; Eifternino, 
Stadt, 4000 Ew,; Eonverfano, Stadt, 
3500 Ew., Bifhof; Bitetto, Stadt, Bir 
get, 3500 Ew.; Gioja, Stabt, 3000 Ew.; 
inervino, Stadt, Bifhof, Kathedrale; 
Modugne,50mEw.;Putignano, Stadt, 
8500 Ew.; Ruvo, Stadt, Kathedrale, 3500 
Ew,; Rutigltano, Stadt, 400 Em. 
24) Geſch.). B. hieß bei den Römern Ba- 
rium (Ruinen bei B. noch übrig) u. war 
angeblih von den Ew. ber Infel Bärn an 
ber Küfte Meffapiens, öftl. von Brundiſium, 
erbaut; war eine alte, aber unbedeutende 
Stabt in Apulien, von Peucetiern bewohnt, 
bie Horaz nur als fifchreih u. Tacitus als 
ein röm. Municipium Bennt, wo 66 v. Ehr. 
2. Jun. Silanus in ber Berbannung ermor= 
bet wurde. Im Mittelalter wuchs B. zur 
bedeutenden Stadt u. hatte nad bem Sturze 
bes röm. Reichs das Schidfal aller unters 
ital. Städte, bald von ben Sarazenen, bald 
von den Griehen, bald von ben beutfchen 
Kaifern befegt zu fein. Unter griech. Herr: 
fett bildete fich eine Verfhwörung gegen 
ie Statthalter; der Anführer war Melo, 
ein reicher u. angefehner Bürger von B. 
(981), aber 2 andre Barianer, eo: us u. 
Theo⸗ 
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Theophylactes verriethen 984 dem Pas 
trizier Delphinas Kalodeir die Stabt wies 
der. Bon nun an wurde B. ber Sig ber 
trieb, Statthalter. *Um 1040 war Melos 
Sonn, Argyrus, ber in Eonftantinopel 
als Gefangner gewefen war, griech. Statts 
halter von B.; 1043 benugte er ben Abfall 
bes Katapan Mantafes vom griech. Kaifer, 
fi ebenfalls unabhängig, u, B. zu einem 
eien, aber zum griech, Reiche gehörigen 
ürftentbum zu maden, bas fi von 
Erani bis Eonverfano u, in bas Land, bis 
über das Gebirg erftredte. - Die Fürften 
von Salerno ſahen neidifh auf bieß Fürs 
ſtenthum. Um ſich fein Fürſtenthum von 
bem griech. Kaifer beftätigen zu laffen, reifte 
Argyrus nad Eonftantinopel, u. als er 1051 
zurüdtehrte, hatte ihm eine, ben Normäns 
nern günftige Partei bie Thore gefhloffen 
doch wurde er wieber eingelaffen. Aber 1058 
verließ er, in bes Kaifers Iſaak Komnenos 
Ungnabe gefallen, B. u. ging nad Conſtan⸗ 
tinopel, wo er wieder verwiefen wurbe. B. 
kam nun in bie Gewalt der Normänner. 
Zwar eroberten es bie Griechen 1060 wies 
ber, allein Robert Guiscarb nahm: es 1070 
nad jähriger Belagrung wieder. B. warb 
nun ber Sig eines normännifhen Bas 
ron, ber den Xitel ale Fürft von B. forts 
—— aber Lehnsmann des apul. u. dann 
ciliſchen — war. 1098 wurde hier 

) 


ein Eonecil arifhes od, Barenfis 
[® es Eoncil) gehalten, wo Anfelm von 
anterbury gegen bie Bereinigung ber latein, 


u, griech, Kirhe ſprach. Später wurde B. 
integrirender Theil von Neapel. (IWr.u.Lb.) 
Baria (a. Geogr.), fo dv. w. Barea, 
Bäria (Mineral.), fo dv. w. Baryt. 

Bariäkdar (türf.) fo v. w. Bairakdat, 
Bäribal (Ursus americanus), Art Bär, 
Peiner als ber Landbär; Stirn platt, Pelz 
länzend fchwarz, Kehle gelblihbraun, in 
Nmerita, Japan, auf den Kurilen; frißt 
Fiſche, Früchte, Ameifen, felten Fleiſch, 
gibt gutes Pelzwerk, wird gegeffen. 
Baridi (arab,, fpr. Beribi), Pofthals 
ter, weldes Amt Abdallah zu Bagbab 
unter Rabhi verwaltete. Er wurde fo mach⸗ 
tig, daß er 936 Raik Baffra wegnahm u, 
endlich der Provinz Ahwez ſich bemächtigte. 
Um 941 bemühte er fih, die Würde eines 
Emir al Omra ji erhalten, wurde aber von 
ber Miliz Motakis verdrängt. Er belagerte 
mit feiner mächtigen Familie (Beridijiah, 
Beridier) den Motafi in Mofful, wurde 
aber von den Hamadamiden zurüdgetrieben 
u. fpäter durch die Buiden aus Baffra ver: 
jagt. (Std.) 
Bärier (Franz Julian), geb. 1680 zu 
er Steinfchneider, berühmt durch die 
ertigßeit, faft unbemerfbar Pleine Figu— 
ren, vorzüglih aber Köpfe nah Antiken 
ganz deutlich zu ſchneiden; ft. 1746. 
Bariga (port), 1) (B. di Mora), 
f. u. Seide; 2) f. u. Kampfer. 
Barigöllo (ital.), Anführer der His 


‘land, NAmerika u. Derico. Schr.: In 
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fcher ei Stalien. j 

Barigüdo, fo v. w. Eaparo, f. u. 
Bollhaaraffe. 

Baril, f0 dv. w. Barrel, vol. Barilo, 

Bärila (Giovanni), Maler u. Bildfchnis 
= von Florenz um 1512. Werke: Das 

chnitzwerk an ben Thüren zu ben Rafaes 
lifhen Stanzen des Baticans; in Kupfer 
geftohen von Dctaviani. 

Barilfass, bölzernes Tönnchen mit 
levernem Beutel verfhloffen, um lofes Puls 
ver zu Gefhüglabungen barin zu verwahren, 

Barille, 1) (salsola sativa L.), bef. 
z3 Sodabereitung gebraucht, ſ. Soda; 2) 

eſte Sorte der Soda. 

Barillen, fo dv. w. Abricoſen. 

Barilles, Sleden, f. u. Foir. 

Barilo, Barillo (verwandt mit 
Barril), Weinmaß in Italien von circa 108 

inten, in ben einzelnen Ländern von verſch. 

röße, f. u. Eorfifa, Genua, Livorno, Near 
pel, Hom, Minorca (Geogr.). 

Bärinas, Prov.u.Stadt, f. Orinoco 1) s. 

Bäring, 1) (Daniel Eberhard), 
8 1690 zu Sberg im Hildesheimiſchen, 

ibliothefar zu Hanover; ft. 1753; fchr.: 
Verſuch einer Kirhen» u, Literargefchichte 
Sanovers, 1748; Clavis diplomatica, Has 
nover 1737, 4. u. 1754, 4, (Hauptwerk). 
2) (Sir Francis), geb. 1736 (n. Und. 


St. Ansgarii in Bremen, Franz B., defs 
en Sohn Joh, B. ald Kaufmann nah 
land gefommen war; Kaufmann von 
gro em Vermögen, erfter Capitalift in Eng» 

and; König Georg Ill. ernannte ihn 17 
sum Baronet. Er fee im Parlamente, 
als das Dionopol ber oftind. Compagnie abs 
elaufen war, die Erneurung beffelben durch; 
f 1810. Söhne von ihm find: 3) (Sir 
bomas), Sohn u. Erbe bes Vor, u, feis 
nes Xitels, befigt auf feinem Lanbdgute 
Straton Park große Kunftfammlungen. 
4) (Alexander, Baron v. Afbburton), 
Bruder bes Vor,, einer der erften Banquiers 
in der Welt, einer der Directoren ber oftind. 
Compagnie u. ber engl. Bank; ald Staats- 
mann Whig, ftellte fich 1818 an bie Spige 
ber großen franz. Staatsanlehen, kam bes= 
halb an den Eongref zu Aachen, wurde 1835 
zum engl. Peer als Baron v. Afbburton er⸗ 
hoben. Er befigt große Ländereien in Enge 
iry 
into the causes and consequences of the 
orders in council, Lond. 1818. 5) (Hen⸗ 
29), Bruder des Bor, u. Theilnehmer an 
bem Banquiergefchäftz begleitete den Lord 
Macartney nah Ehina, war bann in ber 
engl. Hactorei zu Canton angeftellt, lebt jegt 
in England; Parlamenteglied. 6) (Wil- 
liam), Bruder der Vor., früber in ber engl. 
Factorei in Canton u. Macao angeftellt; 
ertran® 1820 bei einer Spagierfahrt an ber 
Küfte von Dorfetfhire. 7) (George), Brus 
ber Bor., erft Kaufmann, dann Geiftlicher, 
trennte ſich fpäter von der Hochkirche, — 
t⸗ 


—— Devonſhire, Enkel bec Paſtors an 
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Mitglied einer neuen Secte, baute etire Kirs 
che zu Ereter, 8) Ne a Ar 
älteiter Sohn von 3.3), wurbe 1839 Kanye 
ler der Schatzkammer. Er ift auch Ben 
mentsglied für Portsmouth. (Pr. 

Bäringau (m. Geogr.), Gau im öftl. 
—— an ber Salza, wahrſch. im j. bair. 

andgericht Yladungen (Untermainkreis). 

Bäringsinsel, Snfel, weftlid von 
Neubritannien (Auftralien). 

Barioläge (fr., fpr. -laſch'), bunte 
fhedige Malerei, bah. Barioliren, 

Barique, Maß; fo v. w. Barrique, 

Bäris, 1) ägypt. Transportſchiff, ſ. 
Aegypten (a. Geogr.) ».; 2) bei ben ſpä⸗ 
tern Griehen eine Art Thurm, ob. eine 
Schugiwehr an Thürmen. 

Bäris (a. Geogr.), I) Stadt in Piſi⸗ 
dien auf ber Grenze von Balatien; 2) RB 
v. w, Veretum; 3)- Grenzfluß in Limyrika 
in Indien; 4) Berg in Armenien ‚auf dem 
nah Nicol, Damastenus bie Arche Noahs 
fteben blieb; Theil bes Ararat. 

Bäris, 1) Affe, fo v. w. Schimpanfe; 
f. u. Drang 8). 2) (Baridius Germ.), 
nicht allgemein anerkannte Gattung von 
NRüffeltäfern, der Gattung Rhynchaenus 
verwandt, 

Bärisches (Baräönsisches) 
Concil, f. u. Bari (Gefd.) «. 

Bariso, König von Sarbinien, f. u. 
Barufom. 

Barisses * einer ber Paſargaden, ſed. 


Barisz, Flecken, ſ. u. Stanislawow. 
Barite, ſo v. w. Krähenwürger, ſ. u. 
Wüuͤrger. 


Baritono (#al., Bärlton),, männl, 
‚Stimme, bie ſich zwiſchen ben Mitteltönen 
bes Tenors u. ben nicht zu tiefen Tönen 
des Baſſes bewegt; Baritonist, ein 
Sänger, ber bieje Stimme hat. | 

Baritus (Unt.), fo v. w. Barbitus, 

Bärium (a. Ggr,), j. Bari (Gef) ı 

Barlum (Chem.), f. Baryum. 

Bärios (a. Geogr.), Fluß ım Border: 
indien, j. Peraru. 

Bärjac (fpr.»fhal), Stadt, [.u.Alaiel). 

Bär Jesü (Bar Jehu, Elymas), 
jüdiſcher Zaubrer u. falfher Prophet, beim 

roconful Sergius Paulus zu Paphos auf 

ppern. Als er diefen von den Belehruns 
en des Apoftel Paulus abhalten wollte, 
ünbigte biefer ihm deshalb als göttliche 
Strafe Blindheit an, welde ſogleich ein= 
trat. B. befebrte fih u. Paulus gab ihm 
fein Gefiht wieder. (Gr.) 

Bärjesu, Religionsfecte in Nepaul, 
Iebt möndifh u, bat zum Theil jüd. Glaus 
bensfäge. Sie Pleiden fi roth, heirathen 
nicht u. leben in großen Klöftern, Bei dem 
Feſte, Iatra, wird ein Gögenbild Ba— 
gbero (viell. Krifhna) unter Begleitung 
bes Königs u. der Bornehmen in Prozeffion 
berumgetragen. Der Tempel des Bagbero 
zu Lelit Pattan ift ſehr reich. (R. D.) 

Bärjols (Bärjoux), Stadt im Bzk. 


bs Barke 


Brignolles im franz. Dep: Bar; Fabriken 
in Papier, Fayance; Seide, Wachs bleichen, 
3400 Em. 
Barjönah (Sohn des Jonas, Sohn 
der Zaube), Beiname bes Petrus (f. d.). 

Barjüchneh, im Zalmud ein großer 
Bogel, am 5. Schöpfungstage hervorges 
bracht. u. im Himmel ben Gerechten zur 
Mahlzeit beftimmt. Eınft fiel eins feiner 
Eiervom Himmel, zerbrach u.uüͤberſchwemmte 
mit feiner Flüffigkeit 60 Dörfer. 

Bärkn, fruchtbares, vernadläffigtes, 
nah Dften fandiges Land zwiſchen Tripo⸗ 
lis, Aegypten, Sahara u. dem Mittelmeer, 
ohne genaue Grenzen (ungefähr 4000 AM, 
mit 3—400,000 Ew.); bat wenig Waſſer 
(einige Küftenflüffe), mehrere große Daſen, 
viel Ruinen; bringt Datteln, einiges Ge 
treide, Senesblätter, Zuder, Tabak; Ka⸗ 
meele, Büffel, fettfhwänzige Schafe ꝛc. 
Die Em. (Uraber u, Berbern, zum Theil 
nomabdifirend) find dem Bei von Tripolis 
insbar u. ftehn unter bef. Beien, 3. B. von 

erne (mit 80,000), von Bengafi (mit 
20,000 Zelten) u. a, Angegeben werden: 
Rameda, Borgebirg; Alguedher, Lands 
haft, fo wie au die Prov. Bengafi, f. 

ripolis 1) 11, u. bie Dafe Aughla (Aus 
gela) hierher gerechnet wirb, (VWPr.) 

Bärkal, Berg, fo v. w, Berkel. 

Barkänii (a. Geogr.), Bolt in Para 
thien, an der Grenze der Hyrkaner. 

Bar Kappära, Rabbiner (um 100 
— 150), hatte für feine Schule eigne Mifche 
najoth verfaßt. Zugleih war er ein Vers 
ehrer ber griedh, Sprache, ber Fabeln u. 
Satyren, deren er —* manche verfaßte, 
Gegner ber Geheimlehren u, Theoſophien, 
Beförderer ber Handwerke, fehr tolerant, 
—— bei den röm, Beamten ſehr ange— 
eben. 

Bärkas (b. i. Blig od. Donner), Fa⸗— 
milienname bes Karthagers Hamilkar. 

Barkässe, 1) das größte Boot eines 
Seeſchiffs, bef. er Lichten der Anker, zum 
Ausfegen von Truppen u, bgl,; 2) fo v. 
w. Barcaza. 

Bärkow (X. $r.), —— der Rechte 
zu Greifswalde, gab. die Lex romaua Bur- 

undionum, Greifsw. 1826 heraus, u. ſchr.: 
: —— des neuſten röm, Erbrechts, ebd, 
Bärke (Myth.), Tochter bes Antäos 1). 

Bärke (a. Geogr,), 1) von den Söh⸗— 
nen bes Battos erbaute Stadt in Kyrenaika, 
im Innern des Landes, von der die Küfte 
DB. benannt iftz Trümmern, viell, bei dem 
j. Merge. 2) Stadt an ber Mündung des 
Indos; von Alerander dem Gr. angelegt. 

Bärke, 1) Kauffabrteifhiff, das uns 
ter Waſſer den platten Babrzengen gleicht, 
hat ein plattes Dad, büufig 3 Maſten, faßt 
felten über 100 Tonnen, führt nur wenig 
leichtes Gefhüg zum Signalgeben; ®) jedes 
Pleine Fahrzeug zum Ueberjegen u. Trans⸗ 
port von Sachen u, Perſonen; 3) (lange 
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‚Barry), geb. 1788 zu Hollym in 
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®.), boppelte Schaluppe, fehr lang, nie> 
drig, ohne Verdeck, mit Segel u. Ruber. 

Bärken ‚f.u. Strömspolmkanal. 

Bärker (Bafferb.); Gerüft, um $löß- 
holz voneinem Kanale, Mübhlgraben u. dgl. 
abzuhalten. 

Bärker (v. engl.), Name einiger 
Sumpfvögel aus den Geſchlechtern Waſſer⸗ 
läufer, Schnepfe od. Sumpfivaber. 

Bärker, 1) (Robert), geb. zu Kells 
m Meatbfhire in Irland, nährte fih als 
Portraitmaler größtentheils in Dublin u. 
Edinburg, bis er auf ben Einfall fam, eis 
nen Theil ber ſchottiſchen Hauptftadbt in 
Birfelform aufzunehmen, woburd er das 
—— erfand. Er gab hierauf das 

anorama von London, der ruſſiſchen Flotte 
zu Speathead, von Gibraltar, Trafalger 
20.5 ft. 1806 zu London. 2) (Edmund 
orffhire; 
ftubirte zu Cambridge, lebt zu Thetford in 
Norfolk; gab heraus: Eicero de senectute u. 
de amicitia; Zacitus Germania u. Agricola, 
Arcadius de accentibus, 2pz. 1820. Mitars 
beiter an der Londoner Ausgabe von H. Ste- 
pbani Thesaurus gr. ling. (Fst.u. Lt) , 

Bärkers Wassermühle ohne Rab 
u. Xrilling, f. Reactionsrab. | 

Bärkhalter (Scdiffew:’), fo v. w. 
Barkhoͤlzer. 

Bärkhane (perf.), I) re Le aus 
einer Dede über grenien; 2) Tragkörbe 
od. Padfättel für Laftthiere; 3) Reifeges 
räthe, namentl. ber Vornehmen. 

Bärkhausen, 1) (Seinr. Ludwig 
Millibalbd), geb. zu Niederbarkhaufen im 
Fürftenthum Lippe 1742; ward Stabtpräfis 
dent zu Halle; ft. 1813 zu Hayn im Stolls 
bergiſchen; ſchr.: De indole bon. fid. in 

raescript, Halle 1764; Briefe über bie 

olizei des Kornhandels, Lemgo 1773; Die 
Pol. d. Kornh. aufs Neue unterfucht, Lpz. 
1788 u.a. m. 2) (Job. Konrad), f. u. 


Barkhaufia. (Bs. j.) 
Barkbäüsia 4 Moench.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. am. Compositae, Ho- 


molanthae, Lactuceae Rchnb., 1. Ordn. der 
Syngenefis L., nah Job. Konrad Bart 
baufen (geb, zu Horn 1666 ; ft. als Prof. 
ber Chemie zu Utrecht 1728, fchr. über Che— 
mie u. Med.), benannt. Arten: früber 
zu Crepis gezählt, zahlreih, größtentheils 
Füheuropäifge Pflanzen. Einheimifh: B. 
tarasacifolia, in der Pfalz; B. foedida Dee., 
B. graveolens Rchnb., B. —— Rehnb,, 
auf Kaltboden, Schutte, B. rubra Dec., 
um Nizza heimiſch, häufig als Zierpflanze 
in Gärten, faft alle von eigenthümlichem 
Geruch. (Su.) 
Bärkhölzer, ſtarke Planken, an ben 
Seiten der großen Schiffe, meift in ber 
Gegend ber Verdede u. bei Kriegefchiffen 
unter jeder Lage Gefhbüg, zu Berftärtung 
ber Verbindurg bes Ganzen, fo wie zur 
Berzierung des Schiffes u. zum Daraufs 
treten beim Aus⸗ u. Einfteigen. Auf franz. 


- 
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Schiffen find fie fo breit als ber Kiel, auf 
engl. noch einmal fo breit (24 bis 4 Fuß.) 

Bärkijarok (Ron ed Din Abu’l 
Modhaffer Kafım B. Ebn Sultan Melik 
Shah), von 1094 — 1104 Beherrſcher von 
Perfien, f. d. Geſch.) n. 

Barking,- Marktfl. der engl. Grafs 
fhaft Eifer; 8000 Ew., Fifhewi. 870 von 
ben Dänen zerftört. 

Rärklay (Biogr.), fo dv. w. Burclay, 

Bar Hochöba cchald., d. i. Jünger 
bes Sterns, im Zalmub u. bei ben Rab— 
binern Name des Pfeubomeffias Simeon, 
bei Abulfaradih Luminus, bei Eufebius 
Lucuas, bei Rappaport Munaddſchim, 
bei Dio Kaſſius Andreas, nah jelnem 
Falle aber Bar Kofeba [Lügenfohn] ges 
nannt), erregte 127 — 135 einen Aufitand 
ber Juden zuerft zu Kyrene in Afrita gegen 
die Griechen, 309 durch Aegypten, Aethio— 
Bien u. Arabien, erfhien fpäter plöglich in 
Paläftina, zur Zeit, wo man fi nad Bes 
freiung von dem röm. Joche unter dem grau⸗ 

amen Statthalter Rufus fehnte; von Zul, 
everus in Bitter eingefhloffen, kam er 
bafelbft um, f. Hebräer sı. (Std. 

Bärkok (Al Mälek alDhäher 
Abu Said), circaffifher Sklave, fam 
nad Aegypten, u. nah mannigfalt. Schick⸗ 
falen in die Dienfte des Sultan Schaban, 
warb, die Zwiftigkeiten der Emire benugend 
Dberftallmeifter, Atabek der Armeen u. 
— 1582—1399 Sultan. Mit ihm kam 
bie Dynaftie ber circaſſiſchen Mamelukken 
Borbgiten auf ben Thron, f. —— 
(Geſch) w, f. (Lb.) 

Bärkow, 1) (Iwan), ruff. Dichter, 
ft. zu Petersburg 1768; fchr. in der Manier 
Anakreons, überfegte Horazens Satyren, 
bie 1 has bes Phäbrus u. m. bramat. 
Stüde der Stalicner ins Ruffifde. 2) 

Hans Karl Leopold), geb. 1798 zu 

rient auf der Infel Rügen, ftudirte zu 
Greifswald, dann in Berlin Anatomie, 1821 
Profector in Greifswald, 1822 Privatbocent 
bafelbft, 1826 Profector u. außerordentl., 
1835 ordentl Profeffor der Med. zu Bres⸗ 
lau uw. Mitglied der Obereraminationscoms 
miffion; ſchr.: De monstris duplicibus ver- 
ticibus inter se —— Berl. 1827; Monstra 
en icia per anatomen indagata. 
Lpz. 182836, 2Bde,4. (Do.u. Ap.) 

Barkschay (Geſch.), fo v. w. Barcſay. 

Barkshire, Grafihaft, fo dv. w. 
Bert (Grafſchaft). Barkülu, Prov., |. 
u. Songharei wm. Barkürtefjäll, Ges 
birg, ſ. u. Severyggen. 

Bärlaam, 1) (St.), angeblich aſiat. 
Eremit im 3. od. 4. Jahrh.; befehrte den 
indifhen Prinzen Joſaphat. Tag ber 27. 
November. Rudolf von Montfort nabm ihn 
zum Stoff von einer hriftl. Legende (B. 
u. Joſaphat), f. u. Rudolf v. Montfort. 
2) Griech. Bafllianermönd, ach. zu Semi 
nara in Galabrien; ging nad Griechenland 
u.1327 nad Eonftantinopel, wo er 1831 Abr 

von 
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von St, Salvator warb, mußte wegen relig. 
Streitigkeiten Eonftantincpel verlaffen u. 
warb 1339 von Andronikos Paläologos an 
ben Papft Benedict XII. zu einem Vereinis 
gungsverfuch ber griech, mit ber röm, Kirche 
nad) Avignon — Er gerieth mit den 
Heſychiaſten über das Licht, welches in ber 
Gottheit wohne, u. aus ihr ausfließe, in 
beftigen Streit, nannte fie Omphalo- 
psycbi (Nabelfeelen), wurden aber auf 
der Kirhenverfammlung zu Eonftantinopel 
1341 verdammt, Nun ging er nad Neas 
pel, trat 1342 zur röm. Kirche über, warb 

Bifdhof von Geraci u, ft. 1848 od. 1358, 
Durch ihn ward ber erfte Same griech. Ge⸗ 
lehrſamkeit wieder nah Italien gebracht, 
Perrarca war fein Schüler, Schr,: Ethica 
secundum Stoicos. KA.) 

Bärlaam u. Jösaphat (deutſche 
£it.), f. u. Barlaam 1). 

Bärlad, 2) Fluß, u. 2) Stadt, fo 
v. w. Brlab 

Barläus (Kaspar), geb. 1584 zu Ants 
werpen; Prediger u. Profeffor zu Leyden, 
während ber Arminianifhen Streitigkeiten 
abgefegt, ftubirte nun Mebicin, ging nad 
Holland zurüß u, Iehrte bie (hönen Mifs 
fenfchaften zu Amſterdam; ft. 1648; fchr. 
u. a.: Povemata, enden 1631; Orationes, 
ebd. 1632, #%0l.; Rerum in Brasilia — 
rum historia, Amſterd. 1647, Cleve 1660; 
Ens rationis, Amfterd. 1639, Fol. (Sch.) 

Barläimont (fpr. »lämong), Dorf u, 
Schloß im ur Avesıtes bes franz. Dep. 
Nord; 2000 Ew,, fonft Hauptort einer eig« 
nen Grafſchaft. 

Barläimeont (Graf v.), 1) vorneh⸗ 
mer Niederländer in Dienften Philipps Il., 
Königs v. Spanien, 1565 Präfident ber Fi- 
nanzen u, mit Biglius Nahfolger bes Earb, 
Granvella als Rathgeber Margaretbens v, 
Parma; er war es, ber durch Zuflüfterung 
bei einer feierliden Beſchwerde der nieder— 
länd, Unzufriednen: es iſt doch nichts als ein 
Haufe von Bettlern ge Anlaß zu dem 
Namen Gueufen gab. 2) Deffen Sohn, 
überrumpelte 1581 Breba, (Pr.) 

Bärland (Adrian), geb. 1488 in dem 
Dorfe Barland in Seeland; 1526 Prof. 
der Rhetorik zu Löwen u. ft. um 1542, 
Schr. u. a.: Res gestae a Brabantiae du- 
* eibus (bis 1526), Löwen 1532; Historiae 
. (von Ehr, Geb, bis 1552), ebd. 1566. 

Barlassina, Dorf in der lombarb, 
Prov. Mailand, mit Dominicanerklofter, 
wo angeblih Petrus gefreuzigt wurde, 

Bärlaufer, f. u. Zurnen, ö 

Bärleben, Dorf im Kr. Wollmirftäbt 
des preuß. Rgsbzks. Magdeburg, 4 Ritters 
güter, 1600 Ew. 

Bar le Due, Stadt, f. Bar 8). 

Barlöngas. Infeln, fo dv. w.Berlenga, 

Barlöerin (b. L.), Pflanzengatt., nad 
J. Barrelier benannt, zur nat, Fam, der 
Atantheen, Spr., Labiatae, Angiocarpicae, 
Acanthariae Achnd., 2, Ordn, der Didynaz 
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mie L. Ihre zahlreihen, fämmtl. erotifchen, 
Arten inunbewaffneteu.bornige ges 
theilt; zum Theil in Treibhäufern cultivirt ; 
b. longifolia, ein ftahelihter Straub an 
feuchten Orten, auf der malabar. Küfle, wo 
ber Abſud ber Wurzel als urintreibend ger 
gen Wafferfuchten gefhägt ift. (Su.) 

Barlötta, Stadt in der neapol, Prov, 
Terra di Bari, Feftung, “unten (von Na« 

areth), ſchlechter Hafen, Dlarktplag mit der 

m Meere gefundnen Statue des Kaifers 

— alzſchlamme (1,660,000 Schff.), 
eberei, Del⸗, Weinbau; 19,000 Ew. 

Barlötta, 1) (B-te, Gabr.), Domis 
nicaner aus Barletta, im 15. Jahrh.; lieferte 
—— Predigten, Brescia 1498, u. ö. 

a einige derſelben derbe Spaͤße u. ungehö⸗ 
rige Fragen, 3. B. ob bie —— Daria 
blonde od. braune Haare gehabt habe, ent⸗ 
bielten, fo läugnen bie Dominicaner mit Uns 
recht bie Aechtheit mehr. berfelben. Bon ihm: 
Qui nescit barlettare, nescit praedicare. 2) 
(Mariano Santo von B. [Barolitas 
nus]), Wunbarzt zu Rom im 16. Jahrh.; 
chr.: Compendium in chirurgia, Lyon 1531, 

enebig 1948; Super textu Avicennae de 
calvariae curatione, Rom 15265 De lapide 
vesicae per incisionem extrahendo, ®en. 
1538 5 empfiehlt die von Johann de Romani 
erlernte (Marianiſche) Steinfchnittmethode 
mit bem Apparatus magnus, (Lt. u, He.) 

Barlöngische Zahl (von Bar 
long, ein Rechteck, in welchem 2 zufammens 
ftoßende Seiten ungleich find), jedes Product 
2 ganzer, um 1 vetfchiebner Zahlen; 425.2, 
ift eine ſolche Zahl, weil ie = 735<6. Die 

mme ber Reihen der geraden Bablen ift 
eine folde (2 + 4 + 6 ıc.). Die Zriangus 
larzahlen find die Hälfte einer B. Zahl. 

Barlovönto (fpan.), bie Schiffsfeite, 
die ben Wind bat; bef. aber: Infeln, f. u, 
Earaibifche Infeln. 

Bärlow (B-we), 1) (®illiam), 
geb. in Pembrekeſhire; Günftling Heins 
richs VII, u. VBeförderer der Kirchenrefors 
mation. Unter der Königin Marie mußte 
er beshalb nah Deutfchland flichen, Pehrte 
unter Elifabeth zurüd u. ward Bifchof von 
Ehichefter, wo er 1569 ft. Er hatte Theil an 
bem Bishops book 1587. 2) (William), 
bes Vor. Sohn, geb. 1560 in Pembroß: 
fhire; ft. als Archidiak. zu Eafton bei Wins 
cheſter 1625; för. u. a.: The navigator's 
supply, Lond. 1597, 4.5 Magnetical adverti- 
sements, ebd. 1616, 4, Er führte das Declis 
nationsinftrument zum Behuf der Schifffahrt 
ein u. zeigte den Unterſchied zwifchen Stahl 
u, Eifen u. ihre verſchiedne Mifhung zu 
magnet. Zwecken, fo wie zuerft die richtige 
Methode, magnet. Nadeln zu prüfen u, 
Magnete anfammenzufegen. Vgl. Magnet. 
3) Engl. Uhrmacher ; erfand 1676 die Repe⸗ 
tirpendelubren u, um 1691 bie Repetirtas 
fchenubren ; f. Uhr 1. 4) (Joel), geb. 1755 
zu Reading in Connecticut; focht als Freis 
williger tm nordamerik. Kriege, war Er 

ei» 
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Beitungsrebacteur u. befand ſich beim Auss 
bruch ber Revol. in London, um Eoloniften 
für eine Niederlaffung am Ohio zu werben. 
Bon den Eonftitutionsgefellfchaften nah Pas 
ris mit einem Glüdwunfhungsichreiben an 
bei Eonvent gefandt, erhielt er das franz. 
Bürgerrecht. Waſhington fandte ihn fpäter 
' an die Barbaresten, um gefangne Amerikas 
ner loszukaufen, wo er feinen Zweck er⸗ 
reihte, 1800 ging er nadı Frankreich, warb 
1811 *— Geſandter NAmerika's u. ft. als 
folder, Napoleon begleitend, beim Rückzuge 
aus Rußland. Seine Eolumbiade (1789) tft 
das erfte norbamerif. Evos. (Lt. u. Pr. 
Bärmasprache ‚fd. w.Birmanifche 
Sprache. 
Bärmbeck, Dorf, ſ. u. Geeſtland. 
Arme. 7: fo v. w. Barbe, 
Bärme (Bäck.), fo v. w. Hefen. 
Barıneciden, ber. orient. Geſchlecht, 
das unter den erften Abbaffiden zu Bagbab 
bie höchſte Reichswürde bekleidete; ftammt 
von 1) Dihafar Barmek, Priefter am 
Feuertempel zu Balkh, ward Moslem u, ers 
bielt vom Khalifen Soliman Ben Abd el Mas 
leß, der ihn fragte, warum er in einem Ringe 
@ift bei ſich führe, da er auf perfifch ante 
wortete: Ta der bengami schedajat barme- 
kem (damit ich es in ber Zeit der Noth faus 
gen möge), von legtem Worte den Namen B. 
2) Chaled Ben B., wahrfheinl, Sohn 
bes Vor., treuer Anhänger der Abbaffiden 
um 749, als bie Herrſchaft der Omajjabden ſich 
u Ende neigte; Weflir bes Khalifen Abul 
bbas a u. viell, bes Manfur. 3) 
Abu Ali Jahja Ebn Chaled Ebn B,, 
Sohn bes Bor.; Erzieher u. fpäter Weffir 
von Harun al Raſchid. Auch feine beiden als 
teften Söhne, 4) Fabl u. 5) Didafar 
Barmek, befleideren wichtige Aemter u. 
genoſſen bie Gunft bes Khalifen Harun. Lets 
trer erbielt fogar Haruns Schwefter Ybbar 
fah zur Gemahlin ; nad) And. war er heimlich 
mit ihr vermählt (vgl. Abbaffah). Er kommt 
fehr häufig in Zaufend u. Einer Nadıt. als 
Günftling Haruns u. Begleiter auf befs 
fen nächtl. Wanderungen vor. Um 810 n. 
Ehr. befhuldigte man ben Bater u. bie 
Söhne der Kegerei; wahrſch. aber ift es, 
daß Harun eiferfüdhtig auf ihre Macht ward, 
Dibafar ward hingerichtet u, Jaja u. Fadl 
ftarben im Kerker. (Lt.) 
Bärmen, Thal von 2 Stunden Länge, 
im Kr. Elberfeld des preuß. Rgsbzks. Dufs 
feldorf, eine Fortfegung von Elberfeld in 4 
ander Wipper fich binziehenden, wie eine 
fheinenden Dörfern (Gemarte, Wipper: 
feld, Rittershbaufen u. Wichlinghau— 
fen), welche erft neurer Zeit zu Einer Stadt 
- verbunden find u. Stadtrecht erhielten, voll 
von Fabriken in Garn, Band, Spigen, 
Schnuren, in Zeug u. Zu, in Seide, Mes 
talltnöpfen, Steingut u. von durd fie be= 
khäftigten Arbeitern, wie auch vielen ems 
einen Webern, Spinnern u. dgl. Es hatte 
834 gegen 280 Fabrits, Mühlen u, Mas 
Univerfal» Lerifon. 8, Aufl, II 
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—— 200 Webſtühle, 160 Band⸗ 
hle in Seide, 90 Bandſtühle in Wolle, 
290 Web» u. 770 Bandſtühle in Leinen, 
1340 Web» u, Bandftühle in Baumwolle, 
60 Bleichen ıc, u. 26,000 Ew, Bol. Eibers 
feld. (Wr.) 
Bärmen, ſo v. w. Hefen. 
Barmhörzige Brüder (Hoſpi—⸗ 
talitermönde bes heil. Johann von 
Gott, in Italien fate ben fratelli, in Frank⸗ 
reich les freres de la charite, in Spanien 
Brüder der Gaftfreipeit), Möndess 
orden, geft. 1540 von dem Portugiefen Zor 
hann von Gott zu Sevilla, für Verpflegung 
von Kranken u. Beßrung unfittliher Mädchen 
u. Frauen, ohne Regelu. Sayung für Laien, 
fhon 1550 mit 3 neuen Anftalten vermehrt; 
1572 von Pius V. unter St. Auguftins Regel 
förmlich beftätigt, mit Prieftern von eigner 
brauner Tracht verſehen, auf — 
für Kranke aller Nationen u. Religionen 
befchränft; 1580 bereits mit vielen Anftals 
ten über Frankreich, Italien, Deutſchland, 
Polen, beide Indien ıc. verbreitet, 1592 in 
die beiden Generalmajorate von Spanien 
mit Windien, u. von Itallen mit Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Polen, Ungarn getheilt“ 
1617 in die Zahl regulirter Orden burdh 
Leiſtung feierliger Gelübde aufgenommen, 
1619 der Gerichtsbarkeit der Orbinarien ents 
hoben, 1624 mit allen Privilegien ber Bet⸗ 
telorben begabt. In Europa bat biefer Ors 
ben längft die ganz ſchwarze Tracht u. bis 
heute bie höchſte Achtung u. Dankbarkeit 
aller —— durch muſterhafte Ord⸗ 
nung, treffliche Einrichtung u. unerſchoͤpf⸗ 
lichen Eifer in ber Krankenpflege ſich er⸗ 
worben. Bemerfenswerth find feine großen 
Hofpitäler zu Mailand, Paris, Rom, Nea⸗ 
pel, Wien, Prag ꝛc. Klofterfrauen butte 
biefer Orden niemals, Dagegen werben im ges 
meinen Leben Barmhöerzige Schwe- 
stern, bie Sofpitaliterinnen vom Orden 
ber Elifabethinerinnen u. grauen Schweftern, 
nur wegen ber Aehnlichkeit ihres Berufs mit 
dem ber barmh. Brüber, genannt. (Bie.) 
Barmhörzigkeit, — * in 
befondrer Beziehung auf Nothleidende u. 
Hülfsbedürftige. Daher B. Götten, bie 
ensie Liebe (f. d.) Gottes, entweder fofern 
ie ſich gegen Unglüdliche u. Leidende äußert, 
weil er an ben Uebeln feiner Geſchöpfe Mißs 
fallen bat u. dieſe zu mildern od. zu heben 
fucht (Kuk. 1, 72, 78.11. Kor. 1, 3.); od. for 
fern fie ſich auf leiden,e Sünder bezieht, 
Gott -alfo zur Verföhnung geneigt ift (Pf. 
51, 3, Joel 2, 13.). (Lb. 
Barmhörzigkeit, Brüder und 
Schwestern von der B., f. Brüder 
von der Barmherzigkeit u. Echweftern der 
Burmberzigkeit. B.s-schwöstern, ſ. 
Joſephsſchweſtern. 
Bar-mizvah (chald, Sohn des Ges 
bots), 4) der 13jähr. Judenknabe, welcher 
mit a Alter alle relig. Pflichten zu T 
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füllen hat, z. B. Tephilim Kin legen, Faſt⸗ 
tage zu halten ıc. u. imputabel wird (währ 
rend feine frühern Vergehungen bem Vater 
angerechnet werben). Auch gewiffe Mechte 
erhält ver B. M. 3. B.: als Zeuge auftres 
ten zu können. ®) Das Felt, gewöhnl. am 
1. Sabbath nad bem angetretnen 13. Jahre ; 
ber B. M, wird da zum 1, Male zur Thora 
aufgerufen, wo er entweber felbft eine Pas 
rafha lieft od. ihm eine vorgelefen wird. 
Wenn er ben Talmud ſtudirt bat, fo hält 
er eine talmubdifche Disputation zu Haufe, 
wo ihm Geſchenke gemacht werben u, ein 
Mahl das Be befchlieft. Doch wird bas 
Beftceremoniel bei ben mobernen Juden, bis 


auf das Aufrufen zur Thora, größtentheils- 


vernachläffigt, da jegt die Eonfirmation 
bei ihnen eingeführt ift. (Std.) 
Bärmouth, 1) f. u. Merioneth; 2 
Bai babe. Barmstädt, Marktfl., f. 
i Rantzau. 
Barn, 3) Eandw.), eine Futterkrippe; 
2) fo v. w. Banfe; 3) fo v. w. Fiſchernet. 
Bärna, Stadt, fo v. w, Warna, 
Bärnabas, 1) (Iofes), Levit aus 
Enpern, einer ber 70 Jünger Jefu, verkaufte 
e. Güter zum Beften ber Gemeinde, führte 
en Paulus bei ben Upofteln ein, nabm ihn 
fpäter mit nach Antiochien u. begleitere ihn 
auf feiner 1. apoftol, Reife; auf der 2. aber 
trennte er ſich von ihm u. ging nach Eypern, 
Nach ber Legende foll er in Mailand Bifchof 
ewefen fein, die mailänder Liturgie einges 
führt haben (bie Ambrofius nachher vers 
vollfommnete) u. 61 n. Chr. zu Salamis 
von den Juden gefteinigt worben fein. B. 
gehört zu den apoftol, Vätern, bie Aechtheit 
bes von ihm noch vorhandnen Briefs wirb 
mit Unrecht bezweifelt. Ein. halten ihn auch 
fir ben Verfaſſer des Briefs an die Hebräer. 
a6 EvangeliumBarnabae,urfprüngs 
lich arabifch u. erft im 15. Jahrh. ins Italien, 
überfegt, trägt das Zeichen eines muhanmes 
dan. Urfprungs wiber bas Ehriftenthum, 2) 
B. Bisconti, Fürft u. Statthalter von 
Mailand; ft. 18945 f. Mailand (Geſch.) ». 
—* Interamnenſis, Minorit, legte 
1464 zu Perugia das erfte Leihhaus an. (S%.) 

Bärnabas-Archip&lagus (Ggr.), 
fo v. w. Earolınen, 

Barnabiten, 1) Regulirte Geiftliche 
der Eongregation von St. Paul (Paulis 
nersB.), geftiftet nach eigner Regel 1532 
von ben Prieftern Anton Marla Zacha⸗ 
ria von Eremona, Barth. Ferrari u, 
Zac. Ant. Morigia von Mailand, für 
Miffionen, Predigtamt, Lehramt auf Univers 
fitäten u. Schulen; follen fi nie um ein Amt 
bewerben, Beine Würde außer ihrem Orden 
ohne päpftliche Erlaubniß annehmen; wurs 
ben mit den Gütern ber aufgelöften Humi⸗ 
liaten befchen?t, über Italien, Deutfchland, 
Ungarn, Böhmen, Frankreich verbreitet, tra= 
gen im Ehor über dem gewöhnl. Prieſteran⸗ 
vu eın Rocher wie Ehorherren; noch jegt 

hatig; 2) fe v. w. Ambrofiusorden;.3) f. 


bs Barnes 


u. Ambrofianer, (v. Bie.) 
Barundösia (b. L.fil.), Planengart, 


nah WiguelBarnades (fhr.Principios . 


de botanica, Madrid 1767) benannt, aus 
ber nat. Kam. ber Zufammengefegten, Ordn. 
Perbiceen Spr., Homoianthae, Cynareae 
Rchnb., der 1, Ordn. ber Syngeneſie Z. 
Art: b. spinosa, Straub in SAmerita, b. 
arboren Humb., baumartig, in Quito, 
Bärnagat, Bai, f. u. Neu Jerſey a. 
Bärnagor, Stadt, f. u. Caleutta 2) ». 
Barnärdia (b. Lind!.), ———— 
nach John Bärnard (geb. 1685 zu Rea⸗ 
ding in Verkfhire, Weinhändler, Sherif u. 
Alderman in London, u. geehrtes Palaments⸗ 
glied, ft. 1766) benannt, aus der nat. Kam. 
Kronlilien, Asphodeleae Rchnb., 6. &l.1. 
Ordn. L. 
Bärnards Castle (ſpr. B. Käſſ'l), 
Stadt am Tees in der engl. Grafſch. Durs 
—— — u. Strumpfweberei, Gerberei, 


Bärnaul, 1) Kreis in der aſiat. ruſſ. 
Statthalterfh. Tomsk an bem kolywanſchen 
grpaebirge, am Ob, Irtyfh u. dem See 
Telezkoi. Hier noh: Biisk, an ber Bija, 

auptfeftung der kolywanſchen Linie, fonft 

reisftadt, 2000 Ew.; Jamyſchkaja⸗ 
Krepoft, am Jamyſch. ®) Hauptort bier 
am Bärnaul «u. Ob, Hauptort ber altaiz 
hen Bergwerke, 40 Schmelzöfen, 3 Friſch⸗ 
eerde 2c.;5 9000 Ew, (darunter 100 deutfche 
Kaufleute mit Iuther. Kirche), Eafernen, 
Kaufhaus, Glodengießerei, Glasfabrik. 3) 
Spige bes ig babei. (Wr.) 

Barnäve (Antoine Pierre Sofepb Dias 
rie), geb. zu Grenoble 1761; Advocat, u. 
1789 Deputirter bei ben Etats gendraux u. 

päter bei ber conftituirenden —— 
prach oft u. ſtark gegen die Miniſter u. ben 
bel u. holte mit Pethion u, Latour Maus 
bourg bie Bönigl. Kamilie von Barennes ab. 
Tief bewegt durch das Unglüd bderfelben 
ward, er ein eifriger Vertheidiger Lud⸗ 
wigs XVI. Nad dem 10. Aug. 1792 warb 
er angeklagt u. 1798 guillotinirt, (Pr.) 

Bärnubeisser (Pferbew,), fo v. w. 
Krippenfeger. 

Bärndorf, Umt u. Stadt, fo v. w. 
Barntrupp. 

Barnöra (Bernera), 4) Infel, f. u. 
Bifhofsinfeln; 2) f. u. North=Uift. 

Bärnes, 1) (Juliane), ſchöne, jagd⸗ 
liebende Tochter von Jakob B,, der unter 
Richard lI. enthauptet ward, geb. in ber Graf⸗ 
haft Effer im 14. Jahrh., Priorin bei St. 

Ibans, wo fie noch 1460 lebte; hinterließ 
(die erfte engl. Schriftitellerin) einige Schrif⸗ 
ten über Falknerei, Jagd u. Wappenkunde, 


St. Alban 1481 u. ö., zulegt 1810, Die früs 


bern Ausgaben gehören zu beh Seltenbeiten 
der englifhen Bibliomanen. Selbſt die neue 
Ausgabe ift, da nur 150 Eremplare gedrudt 
find, felten. 2) (Robert), ſtud. in Cams 
bridge Theologie, ber Reformation zuges 
than, wurde eingekerkert, floh 1580 nad) Wit⸗ 

. tens 








* 


Barnesley bis Barocco 
tenberg, Pehrte 1584 nach London zurüd u. 


warb Bofcapellan ; Heinrich VIH. fandte ihn 
1586 an bie beutfchen Proteftanten, doch 
Bam kein Bund zn Stande, u. 8. fiel, als 
Bermittler der Ehe bes Kipigt mit Anna 
v. Eleve, bald in Ungnade. egen Vers 
theidigung der luther. Rectfertigungslehre 
gegen Garbiner warb er 1540 unverhört 
verbrannt, Bon ibm: Vitae rom. pontifi- 


cum, Wittenb. 1536, u. Lenden 1615. 3) 


engl. Dichter zur Zeit Jakobs 1., fhr.: the 
Devil's charter (aufgeführt 1607), eine Nach⸗ 
ahmung von Shaßefpeares Pericles Prince 
of Tyre. 4) (Joſua), geb. zu London 
1654; 1695 Prof. ber griech. Sprache zu 
Cambridge; ft. 1712. Bei feiner Gelehr⸗ 
ſamkeit u. feinem ungeheuern Gedächtniß 
fehlte es Ihm faft ganz an Urtheil. Er ſchr. 
eine Gefhihte König Eduards III., Lond. 
1688, gab ben Euripides, Anafreon, Homer 
(f. d. a.) heraus, Lt.) 

Bärnesley (fpr. Bärnsleh), Stadt in 
der engl. Grafjchaft York; am Kanal von 
Wakefield, Eifenwaaren De Draht), Baum: 
wollenfabriten, 10,000 . 

Barnöt (Chipping B.), Stadt, halb 
zur Grafſch. Mibdlefer, halb zur Grafſch. 
Hertford gehörig ; 1600 Ew., Spital u. Sie⸗ 

esdentmal (Dbelist) vom Gefeht am 14. 

r. 1471, wo Warwid von Eduard IV. ber 
fiegt wurde, ſ. England (Geſch.) ». Dabei 
Gefundbrunnen (Barnetwasser), dem 
epfomer ſehr ähnlich. 

Bärneveld, 1) Marktfl. im Bzk. 
Arnhem der niederl. Prov. Geldern, 4800 
Emw. 2) Infelgruppe, ſ. u. Feuerland. 

Bärneveld, 1) (Jan) u. 2) (Bils» 
lem), f. Oldenbarnevelb. 

Barnichios (a. Geogr.), fo v. w. 
Enipeus. 

- Barnim. Öge von Pommern. 
2) 3.1.0. Gute, Sohn Kafimirs, von 1217 
an bis 1278, f. Pommern (Bei) . A) 
von Vommeru:Stettin. 2) B. IL, des 
Bor. 2. Sohn, mit feınem Bruder Bogiss 
law IV., Herz. zu Stettin, 1338 ermordet, 
f. ebd. ». 3) B. UI. d. Große, Sohn Dts 
t0'6 1., Mitregent feines Vaters, regierte 
-feit 1845 allein, treffliher Fürft, guter Krie⸗ 
ger, ft. 1368, f. ebd. 1. I) von Pom⸗ 
meruZBolgaft. 4) B. IV., 2. Sohn v. 
Wratisiaw IV., regierte mit feinem Bruder 
Bogislaw V. gemeinfhaftlid, ft. 1865, f. 
ebd. 2. 5) 3. V., jüngfter Sohn Bogis⸗ 
laws V., blieb 1404, als er ben Polen Hulfe 
feiftete ; er Bam eigentl. nicht zur Regiernng. 
6) 2. VI, Sohn Wratislaws VL, regierte 
mit feinem jüngern Bruder Wratislam vin. 
feit 1894 gemeinſchaftlich, ft. 1405, f. ebd. nı. 
9) B. VI. (der Hundebarnim), 2. Sohn 
bes Bor., regierte feit 1405 mit feinem Bru⸗ 
ber Wratislaw IX., leidenfchaftl. Liebhaber 
- ber Jagd, fl. 1449, f. ebd... 8) 8. VII, 
Sohn Wratislaws VIIL., regierte mit feinem 
Bruber Swantibor IV., ft. an ber Peft 1451, 
ſ. ebd. a. 9) B. IX., Sohn Eriche IV. v. 
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Wolgaft, u. 20) B. X., Sohn Bogiss 
laws X., ftarben beide jung u. obme an die 
Regierung zu fommen. 12) B. X1. (B. IX, 
wenn bie beiden Bor. nicht mitgerechnet 
werden) db. Fromme, 2. Sohn Bogisr 
laws X., feit 1523 Herzog von Stettin, 
wahrend fein altrer Bruder Georg ın Wols 
aft regierte, geb. 1501, trefflicher Kürft, 
ormund von Georgs I. Kindern, trat den⸗ 
elben jein Land 1569 freiwillig ab, bebielt 
ch aber bie Oberleitung der 
au feinem Tode vor; fl. auf der Oderburg 
ei Stettin 1573; f. Pommern (Grjch.) 
12) 2. Xll. (X.), geb. 1549, 3. Sohn 
Georges I. nach des Vor. Tode, erft apanar 
irt, folgte 1600 feinem Bruder Johann 
iedrich, ft. 1603, ſ. ebb, 0 u did (Pr.) 

Barnim, ſ. Ober:Barnimer u. Nieder» 
Barnimer Kreis. Bärnimskreuz, ſ. 
u, Rieth. 

Bärnissottes, ſ. u. Felgen, 

Barns (Rob.), fo v. w. Barnes 2). 

Bärnsdorf, Pfarrdorf im Diftr, Wol⸗ 
fenbüttel (Braunſchweig), an der Soltau; 
Salzquelle 1800 &w. Bärnsley, jo v. w. 
Barnesley. 

Bärnstable (B-nple, ſpr. Barn⸗ 
fteb’I), 1) Stadt ber Grarih Devon (Enys 
land) am Taw (große Brüde), — 
weberei, Gärtnerei, Töpferei; 5000 Ew.; 
Geburtsort des Dichters Joh. Gray. 2) 
Grafſch. u.:3) Drt, f. Maffachuffetts 1 )2., 

Bärnstein, 1) fo dv. w, Bernftein; 
2) (Bauw.), f. 3 3 

Bärnstorf, Marktfl. in ber hannöv. 
Grafſch. Diepholz an der Aue; Garnipins» 
nerei m. Weberei, 650 Ew. 

Bärntrupp, 1) Amt im Fürſtenthum 
gippes Detmold, 1900 Ew. 2) Stadt, darm 
Amtsfig, mit Burg u, Waifenhaus, 1000 Ew. 

Bärnwell (fpr. Barnuell), Diftr. u. 
Drt, ſ. Süd»Earolına 1) » aa), 

Bäro (baronr, ital,), 2) Falſchſpleler; 
2) Schurke; 3) (v. deutſch.), fo v. w. Bas 
son. 

Baro (Baltbafar), geb. 1600 zu Was 
lence; ft. 1650; franzef. Dichter u. Mitglird 
der parifer Akademie; jihr. 35 dDramatifche 
Werke, unter denen das Zrauerfpiel Pur- 
thenie (1642) eins der beiten ıft. 

Baröcel (B-ceio, B-zzi, Fiorit 
Bederico,d’Urbino, genannt B.), Maler, 
geb. zu Urbino 1528; Schülcr von DB. Frunco 


in Venedig, fihloß er ſich fpiter in Rom an 


Rafaels Nachfolger an u. gehört zur rom. 
Schule, zeichnet fih durch anmuthiges Eo⸗ 
lorit u, das bem Eorrcggio nachgebildete 
Helldunkel aus, brachte auch Nebendinge 
zwedmäßig an. Die Eiferſucht anbrer 
Künftler, die ihn fogar mit Gift an 
beftimmte ibn, Rom zu verlaffen; ft. zu Urs 
bino 1612. Werke: SH im Dos 
me von Perugia ; in faft allen Gallerien Mas 
donnen u, heilige Bamilten, (Fst.) 

- Baröceio (ital.), fo dv. w. Barutſche. 
 Baröcco (Log.), fo v. w. Baroco. 

J 27 ® Ba- 


egierung bis- 


420 Baroche vi 


Baröche (fpr. Barofh), 2) B. fous 
Luce (fpr. B. ſuh Lüfeb), Fleden, f. u. 
Domfront. 2) ſo v. w. Broad. ’ 

Bnröche (Federico), Maler, fo v. w. 
Barocci. 

Baröck (v.ital.), 4) verfhoben rund, 
—— 2) laͤcherlich, feltfam, wunder⸗ 

ch z A) verkehrt, widerfprehend ; 4) (Mal.), 
in ber neuſten rom. Kunſtſchule im Gegen⸗ 
fag gegen die Puriften diejenigen Künſt⸗ 
ler, welche dem italienifchsfranz. Geſchmack 
folgen; 5) (Muf.), Konftüd, wo die Melo⸗ 

ie fi in ſchwer zu intonirenden Intervals 
len bewegt, bie Harmonie verworren ift u. 
wo viele Diffonanzen u. ungewöhnl, Aus⸗ 
weichungen vorkommen, ohne haraßteriftifch 
zu fein, ch., Fst. u. Hs.) 

Baröcker Bäüstyl, ber buch uns 
organifhes Zufammenfegen antiker Details 
u. Ueberladen mit nichtsfagenden Gliedern 
u. Bierrathen entftandne Gefhmad in der 
Baukunſt, wie er fi in ber 2. Hälfte des 
16, Jahrh. geltend zu maden anfing (vgl. 
Baukunſt 14). 

Baröckperlen, Perlen von nidt 
runder Geftalt. j 

Baröco (8og.), der 4. Schlußmodus in 
ber 2. Figur, wo der Oberſah allgemein bes 
jaht, die beiden andern Säge bef. verneinen. 

Baröda, 1) Bezirk u. 8) Stadt, f. u. 
Buicowar. 

Barohend, Vorgeb., fo v. w. Wrath. 

Barolith (Min,), fo dv. w. Mitherit. 

Baromäcus (m. ®eogr.), fo v. w. 
Cäfarcmagus. 

Baromakromöter (v.gr.), Iſchalige 
Wage mit einem Gradmaße am Balken u. 
emem Zollmaf auf der Schale, zur-Beftim: 
mung ber Schwere u. Länge neugeborner 
Kinder, von Stein erfunden, von Oſiander 
verbeffert, 

Baromöter (vd. gr., Phyf.), Schwere: 
meffer; ! 2) zu Beftimmung der relativen 
Schwere ber Luft bienendes Inftrument. 
Es beruht auf dem bybroftatifhen Grund⸗ 
ſatze, * rüffige Körper, auch bei noch fo 
großer Berfchiedenheit ber fpecif. Schwere, 
im Gegendrud einander bas Gleichgewicht 
halten, wenn bie größre Höhe der drücken⸗ 
ben fpeeififch Leichtern Fluffigkeit die Aus» 

leigung bewirkt. »Im B. wird der (nad) 
mftänden verfchiedne) von ihrer Schwere 
abhängende Drud der Atmofphäre durch bie 
air gemeffen, bis zu welcher das Queck⸗ 
über in einer oben luftdichten Möhre von 
rede wird, Diefe ae 

Barometerböhe) beträgt im Dur 
chnitt in Orten von mittler Erhöhung über 
bie Meeresfläche etwa 2743. Es ſinkt naͤm⸗ 
lich in einer, an einem Ende zugefhmolznen 
eiwa 80 Zoll langen, durch das andre Ende 
mit Quedfilber gefüllten Glasröhre, wenn 
dieſe umgeßehrt mit dem vorher zugehaltnen 
Ende in ein Gefäß mit Quedfilber einges 
fenft wird, das Quedfilber bis ungefähr 
auf bie gedachte Höhe herab, u. es bleibt 


ber Atmofphäre 


= 


Barometer 


dann in der Röhre (in ihrer Einfachheit 
nac dem Erfinder Xorricelli Korricellis 
fhe Röhre benannt) ein (ziemlich) Tufts 
leerer Raum oberhalb ber Quedfilberfäule 
(Torricelliſche Leere). "In einem luft» 
dichten mit Waſſer angefüllten Gefüße wür- 
de, unter gleihem Berbältniß das Waſſer 
fih bis zwiſchen 81 u. 82 Fuß erheben, wels 
che Höhe, im Vergleich mit der im Que ds 
filber=B., umgekehrt genau dem Unter⸗ 
fchiede der fpecififchen Schwere des Queck⸗ 
filbers u. des Waffers entfpriht. Es wurde 
aber bei Waffer der obre Raum auch im 
Inftdihten Gefäße nicht Iuftleer bleiben, 
weil die unter gewöhnlidem atmoſphär. 
Drud immer mit Waffer verbunden blei— 
bende Luft unverzüglich dahin übertreten u. 
dann das Waffer fih nur auf einem niedri— 
gern, nicht wohl zu berehnenden Stand in 
ber Röhre erbalten würbe, ?&s Bann alfo 
weber ein Waſſer-B. (nad Pascals Vors 
chlag), noch eine, mit andern —— 

luſſigkeiten von mindrer fpecif. were 
gefüllte Roͤhre den Forderungen an ein, 
als ein Mefwerkzeug genügen. *So viele 
Berfuche man sa ſeit Der Erfindung (1648) 
bes Quedfilber-B.5 in feiner einfahften 
Form (Zorricel, Röhre) gemacht hat, um 
demjelben Verbeßrungen zu geben, fo bat 
man doch gefunden, daß bie etwaigen Vors 
theile für bequemere od. genauere Beobad)s 
tungen ber Beründrungen bes Stande des 
Quedfilbers in der durchſichtigen glafernen 
Röhre (ungehörig B-ſtand genannt), am 
einer angebrachten Scale zur Seite der 
Röhre, in dem Maße dur andre Mängel 
ausgeglihen od. jelbft überwogen werden, 
als man fih von der Einfachheit der Con⸗ 


ftruction in der bemerkten Art entfernt. Es 


find daber au nur 2 Urten von B.n ne 
nauen Beobachtungen dienlih: a) das Ges 
fäfl: (Kapfel:) B., an welchem fih an dem 
unten gebognen Ende ber Röhre eine daran 
geblasne, nad eben ſich wieder verengende, 
offne, ziemlich geraumige Glaskugel befindet. 
Da jedoch die Kugeln, weil fie von ber 
Röhre felbft ausgeblafen werden, ganz dünn 
vom Glas u, folglich fehr zerbrechlich find; 
fo ift in ben untern tie das untre, 
erad auslaufende Ende der Röhre, ftatt ſich 
Kon zu einem Gefäß zu erweitern, in eine 
ölgerne, mit Quedfilber angefüllte, Kapfel 
— An dem obern Theile der Kapſel 
ft eine Heine Deffnung gelaſſen, um fowobl 
beim Reguliren des B.6 men einlaſ⸗ 
Gr zu können, als aud ber Luft Zutritt ins 
efaß zu verftatten, bie aber, damit Fein 
Staub in die Kapfel Bomme, leicht mit einem 
Stöpfelhen verfhloffen ift. ? Um die Höbe 
bes Quedfilbers in dem Gefäß genau zu 
finden, ift in dem Kortin’fhen B. bier 
eine feine Spige angebracht, die immer bie 
Dberflähe des Queckſilbers genau zu bee 
rühren bat, bevor man bie Höhe beffetben 
in ber Röhre mißt. Um bdiefe Berührung zu 
bewirken, bat bas Gefäß einen —— 
mit⸗ 


— 


Barvmeter 


mittelft einer Schraube zu erhöhenden ob. 
erniebrigenden Boben, welche Schraube au 
ir Berfchließen des untern Endes ber 

öhre (auf Reifen) dient. ) Das Bes 
ber=-B,, fo von feiner heberförmigen Ge⸗ 
ftalt benannt. Eine oben zugefhmolzne, 
unten offne Glasröhre wird nämlich in einer 
Linge von 80—32 3. fo gebogen, baß ihr 
übriger, wenigftens noch 8—10 3. langer 
Theil aufwärts zu ftehen fommt. Das in 
diefer fo gebognen Röhre befindl. Queckſil⸗ 
ber fteigt nun in bem langen Theil (Schen= 
kel) deifelben, vermöge des Drucks der Luft, 
aufwärts a. gibt mit dem, in bem kurzen 
Schenkel befindlihen, Qucdfilber ftets den 
Beſtand an, indem das Quedfilber immer 
in der einen Röhre genau um fo viel fteigt, 
als es in ber andern fällt. ? &s werben das 
ber auch entweder doppelte Scalen ange 
bracht u. die Angaben auf beiden bemerkt, 
dann nah Verfchiedenheit der Einrichtung 
der Scalen, diefe Angaben zu einander ade 
Dirt, od, auch bie ber 2, Scale (des Pürzern 
Schenkels) von denen ber erftern abgezogen ; 
od. es wird eine einfache Scale von einem 
unten angebradhten horizontalen Strid an 
eingerichtet; die verhundnen Röhren werben 
dann in Rinnen auf dem Brete, welches die 
Scale enthält, bewegl. gemacht u. die Röh— 
ven für jede —— fo auf= od, abs 
wärte gerichtet, baß der Stand des Queck— 
filbers in der 2, Röhre genau jenem Strich 
entfpricht, wo dann ber Stand bes Queck— 
filbers in der 1. Röhre oberhalb bes Striche 
nah ber Scale gemeffen, der richtige ift. 
Inter ben res B.n ift 
das Doppel-B. (von Huygens angegeben) 
bas gewöhnlichfte; es hat den einzigen Vor— 
zug, daß bie Berändrungen, wegen der weit 
großern Abtheilungen, welche bier die Scale 
erhalten Pann, ſehr in die Augen fallend 
find, Es ift ein Heber-B., anı weldhem 
bie beiden in Verbindung ftehenden Röh— 
ren dba, wo das Auedfilber feinen böch- 
ften Stand hat, bedeutend erweitert find. 
Die gegenfeitige Erhebung u. Senkung der 
beiden SOberflähen der Quedfilberfaulen 
nerfhwinden daher für die Beobadhtung; 
fie werben aber dadurch, baß in der 2, Röhre, 
durch welche bie atmofphär, Luft Zugang 
bat, das Quedfilber mit einer aefärbten 
(fpirituöfen od, wäßrigen) Flüſſigkeit übers 
goffen ift, welche theilweife in einer, dem er- 
weiterten Theile, bis wohin das Quedfilber 
reicht, aufgejegten, bedeutend verengten, 
läfernen Röhre aufgenommen wird, um fo 
Demerkfi er, ba dieſe Flüffigkeit an der dar 
neben befindlichen Scale die geringften Er— 
bebungen od. Senkungen bes Quedfilbers 
in der andern Röhre anzeigt, jedoch fo, daß 
tie Sentung bier Steigen bes B.8 u, ums 
gekehrt Erhebung, Fallen beffelben andeu— 
tet. "So leicht aber auch Bleine Unter: 
fhiede des wirkl. B=ftandes bei dem Dop⸗ 
pr-®: erfichtlich werben, fo verhindert doch 

ie ſtaͤrkre Eohäfion ber zugegoßnen Flüfs 
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irn an bie enge Röhre, baß fehr kleine 
erändrungen bes Luftdruds in dieſem eine 
Wirkung haben; auch dient es nicht zu vers 
gleihenden Beobachtungen mit andern B.n, 
da bef. nach u. nach ein Theil der zugegoß— 
nen Feuchtigkeit verdunfter; außerdem find 
Einwirkungen der äußern Temperatur, die 
fhon bei einfahen B.n, wenn die Beobach- 
tung fehr genau fein foll, in Berechnung 
kommen müffen, hier größer u. complicirter, 
22 Andre Arten B, werden wegen Unzuder— 
fäffigkeit beim Gebrauch nur wenig benutzt. 
Dahin gehört das Morlandifhe (Ras 
ig Mn, e) mit aufwärts ſchräg gerichtes 
ter B-Möhre, das Hookſche Rad-B., das 
Bernonllifhe rechtwinklig. B., dae Pos 
nifche, fo wie das verfürzte B. (beide 
von Amontons angegeben), das Magels 
lanifhe ftrereometrifhe B.u.a. Mehr 
hat das Prinzifhe Gefiß-B. für fi, 
woburd erlangt wird, daß die Horizontale 
fläche des Quedfilbers in dem Gefaße ber 
Torricellifhen Nöhre immer gleich bleibtz 
de Luc bat fih auch für baffelbe erklärt u, 
. W. Voigt es verbeffert. Beſondre 
übe bat man fih auch um hrauchbare 
Meer-B. gegeben, da auf Schiffen das 
Schwanken die Beobachtungen fehr ers 
(wert. Die befte Angabe dafür ift die vom 
Paſſemant; an einem nbrigens gewöhnlichen 
Gefäß-B. ift die Röhre in der Mitte 1- od. 
Zmal fpiralförmig gewunden, wodurd bie 
Wirkung des Schuttelns nach einer beftimm» 
ten Richtung aufgehoben wird. HNoch mehr 
Borfchläge find J weckmäßigen Reifes 
B.n geſchehen. Gewoͤhnlich bedient man ſich 
dazu des Heber⸗-B.s, wenn es am kürzern 
Schenkel nad) unten zu einen eifernen Hahn 
bat, durch welchen man das, beim Schiefhals 
ten, in den langen Schenkel zurüdtretende 
Queckſilber abfperren Bann; u. Damit das 
Queckſilber, wenn es fi durch Wärme auss 
dehnt, die Röhre nicht fprenge, find an bier 
fer Stelle beide Schenkel burd eine ciferne 
mit elaftifher Fütterung (Kautfchouf) vers 
fehneNöhre verbunden, Andre Vorkehruns 
sungen haben bie Sicherung beffelben, ine 
gleichen deffen Aufftellung auf einem Stas 
tive ꝛc. zum Zweck. Das einfachfte Reifes 
B., das zugleich zum Reiſeſtock dient, hat 
a angegeben (f. Gilberts Annas 
len, IX, 4. u. defien Eigenfchrift). ' Eine 
eigne Geſchicklichkeit erfordert das Füllen 
der B-Röhren mit Quedfilber. Am taırze 
lihften find hierzu Glasröhren von 1} bis 
2 Linien Weite im Listen, u. 4 Linie Blase 
bie; es muß dieſe Röhre bef. für das Des 
be⸗B., durch Ealibriren vorher unterficht 
werben, ob fie wirklich völlig gleiche Weite 
hat. Das Quedfilber muß chemiſch völlig 
rein fein, u., um dies zu bewirken, in ber 
B=eröhre felbft gekocht werden, was eine 
Menge Borfihtsmaßregeln nöthig macht. 
Es kommt dabei mit dem Glaſe in fo genaue 
Berührung, daß beim Umkehren die ganze 
Säule darin hängen blelbt u. nur nad eini⸗ 
ge 
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gem Schütteln beim Umftürzen ber Röhre 
daſſelbe von bem zugefhmolznen obern Ende 
der Möhre bis zum gewöhnligen Stande 
berabführt, u. nun bie Torricelliſche Leere 
bildet. "7 Da aber auch aus gekochtem Queck⸗ 
filber nicht alle atmofphär. Luft entweicht 
u. bei dem Gebrauche der B. mehrere Jahre 
lang, wegen neu vom Quedfilber eingege ⸗ 
ner Luft, dieſe auch oberhalb der Que Hl 
berfäule fih bis zu dem Grad anhäuft, baf 
das B. ſich nicht mehr völlig auf feiner vo⸗ 
rigen mittlern Höhe behauptet, fo bedarf 
jedes B. für genaue Beobadhtungen von 
Zeit zu Zeit einer neuen Kochung des Queck⸗ 
filbers, i Auf dem Brete, worauf bie Scale 
angebracht ift, muß die Bsröhre fo tief in 
eine angebrachte Rinne od. Hohlung einges 
laffen fein, daß bie Abtheilungsſtriche der 
Scale genau am ber Röhre anliegen. Die 
Scale wird vom Stand bes Quedfilbers in 
dem untern Behälter aus gemeffen u. ges 
wöhnlich nach parifer Zollen, u. jeder wies 
der in 10 od. 12 Linien eingetheilt, am be= 
ften auf Meffing od, Schiefer, jedoch ges 
wöhnlih nur vom 25. —30. Zoll bemerkt. 
Bur Beſtimmung der „ir 0d, „Linien wird 
bie Ecale mit einem Mernier verfehen, 
Eine eigne Erfchcinung ift das Leuchten 
der meiften B. in dem obern Iuftleeren 
Naume, wenn fie im Finftern gefchüttelt 
werben; es ıft bies wahrfchbeinlich ein elch- 
trifches Licht, durch das Reiben des Queck⸗ 
filber& an dem Glaſe veranlaft; die Urfas 
hen, warum bies jedoch nicht imm:r ge⸗ 
goicht, find noch problematifh. 3, F. Luz, 

efhreib. von allen Barom., Nürnb, u. 2p3. 
17845 F. W. Voigts Brit. Nachträge dazu, 
Lpz. 1802; Munde in Gehlers phyſik. Woͤr⸗ 
terb,, Art. Barometer, ? Dice B-beob- 
achtungen baben nun zum 3wed: A)ben 
Wechſel der Schwere od. bes Druds 
der Atmoſphäre an einem u. bemfels 
ben Drte — ————— u. dies wird 
bef. deshalb beachtet, weil in ber wechſeln⸗ 
den Schwere der Luft cin Moment zu Ber 

immung metcorolog. Zuftände liegt, ba 
jene Luftwechſel oft auffallenden Mitten 
rungswechfeln vorbergchen u, dab. gewöhns 
lih als eine Borberdeutung für fogenanns 
tes gutes u. ſchlechtes Wetter betrachtet 
werben; daher alfo die gemeine Bezeihnung 
eines B.5 als Wetterglas, * In tropis 
[hen Gegenden hat meift für einen beſtimm⸗ 
ten Ort faft gar Bein Wechſel des Beftans 
bes Statt; auf der See unter ber Linie ber 
trägt er faum 2 Linien, zu Quito nur 14 
Linie; in den gemäßigten Zonen nimmt aber 
biefer Wechfel bedeutend zu; in unfern Ges 
genden beträgt er jedoch, mit feltnen Aus 
nahmen, nicht -E als 1 Zoll 3,« Linien; 
in nörblihern Gegenden aber, 3. ®. in Pe⸗ 
tersdburg, fteigt der Unterfchied bis gegen 8 
30! u. in feltnen Fällen aud —2 in 
ben Polargegenden wird er wieder geringer, 
bis zu 1 Ber. ieraus ergibt fi ein 
mittler Beftanbd für einzelne Gegenden, 
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Einen regelmäßigen Einfluß auf biefen 
MWechfel hat ber Stand der Sonne, indem 
fowohl gegen Mittag als gegen Mitters 
naht das B. fih etwas zum Fallen neigt, 
fo daß etwa um 4 Uhr Nachmittags ſowohl 
als —— das B. feinen niedrigften, um 
10 Uhr Morgens u, Abende feinen höchſten 
Stand erreiht; man nennt biefe Stunden 
MWendeftundenz doc wird dieſe Beftin- 
digkeit meift durch anderweitige Einflüffe, 
bie von größerm Einfluß auf den B⸗wechſel 
find, verftedt; weniger ausgemittelt ift der 
Einfluß des Mondes auf das B. * So uns 
beftreitbar aber audy bas Steigen u. Fallen 
bes B.s mit Witterungsperändrungen im 
Deniehung ftcht, u. fo vielfache Regeln man 
au — bat, um Grundfäge für die 
Meteorologie daraus abzuleiten; fo find 
doch die hierbei eintretenden Berhältniffe 
viel zu complicirt, als daß der Ausnahmen 
von der Regel nicht ziemlih eben fo viele 
fein follten, al& ber darunter befaßten Fälle. 
Der allgemeine Say ift der: bei zunch« 
menber Luftfchwere, durch hohen B= ftand 
angedeutet, tritt trodne Witterung ein, u. 
der Himmel bleibt ungetrübt; bei mittlerm 
Beftande mechfelt die Witterung u. der Him⸗ 
mel wird wolkig; bei tiefem werd die Wit⸗ 
terung regnerifch u. ſtürmiſch. Nah Potoni 
wurben aber in Padua in 12 Fahren unter 
1175 Regen nur 758 durch Fallen bes B.s 
vorher verfündigt, u. nah van Siwieten in 
Franeker waren 1773 unter allen Beverküns 
digungen eben e viele falſch als wahr. Dody 
(deint ſchnelles Fallen od. Steigen einis 
germaßen auf einen bevorftehenden Wittes 
—— hinzudeuten. Am unſicherſten 
zeigt das B. 14 Tage vor u. nach den Ae⸗ 
quinoetien bie Witterung an. Bei entfern⸗ 
ten Gcwittern fällt es, bei heraufziehenden 
Bist es aber u. fällt dagegen, wenn bas 
ewitter weiter zieht. * Unter ben vielen 
verfuhten Erklärungen über die nächſte 
Urfache bes Wechfels des atmofpbär. Druds 
ift Beine befriedigend; die rn iſt 
vielmehr für ein noch unaufgelöſtes Problem 
= erachten, Bemerdungswerth ift, daß bas 
teigen u. Fallen bes B.6 auch an entferns 
ten Orten, aber doch in denfelben Breiten 
graben, ziemlich rg ra Wien doch kurz 
nach einander eintritt, die Wechſel aber in 
höher liegenden feoneller, in niebern allmä«s 
lig eintreten —— eine intereffante gras 
pbifche Darftellung in Goethe's Schr.: Zur 
Naturwiffenfc. ꝛc., 2.3.1. St.). *Hoͤchſte 
u. niedrigſte Bsftände treten überall nur 
felten ein. Ein unerbörter tiefer B=ftand 
war in ganz Europa ber vom 24. u. 25. Dec. 
1821 (zu Paris 26 Zoll 4,12 Lin., zu ons 
bon 26 Zoll 1,2, Lin.), ein ihm ziemlich 
gleicher, ja an manden Orten ihn noch übers 
treffender der vom 2. Febr. 1823, Jenem 
war ben 7. Febr. 1821 ein —— hoher 
Bestand vorhergegangen (zu Paris 28 Zoll 
10,13 Lin., —— ergab ſich daſ. eine Dif⸗ 
ferenz von 2 Zoll 6 Rinien), nFür ” 7 
5 code 
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beobagtu n iſt eine völlig lothrechte Stels 
lung des B.6 erforberlid ; vor der Beobach⸗ 
tung fhlägt man etwas an die Röhre, um 


. dem etwa uno Quedfilber bie une 


Pr 


gehemmte Freiheit zu geben. Das Auge muß 
völlig in Horizontallinie mit der zu beobach⸗ 
tenden Oberfläche ber Quedfilberfäule ſte— 
ben; man bringt hierzu mit Bortheil einen 
Diopter in manderlet Art an bem Ranbe 
ber Scale an; bie. Höhe der (cberwärts con⸗ 
veren) Quedfilberfäule wird nad ihrer 
Mitte, nicht nah dem Mande beftimmt, 
= Da das Quedfilber durch wechfelnde Tem⸗ 
peratur fi immer etwas ausbehnt u. fich 
Ale, chtz; fo muß für fchr genaue B⸗ 

eobadtungen dies immer in Anſchlag ger 
bracht werden. Nach de Luc ändert die Vers 
fchiedenheit ber Xemperatur vom Eis- bie 
en Siebepunfte den B=ftand von 27 par. 

oll um 6 Linien. Hiernach find nun nach 
Berechnungen die wirklichen (gleichzeitig mit 
den Graben ber Temperatur an einem bem 
B. nahen Thermometer), beobachteten B= 
ftände zu rebuciren, wofür gewöhnlid) der 
Eispunkt ale Normalgrad angenommen wird. 
” Fur fortgefegte (auch vergleichende) Be⸗ 
obachtungen werben ſich glei bleibende 
Beiten, gewöhnlich eine Morgenftunde, bie 
Mittageftunde u. eine Abendftunde gewählt. 
Am anfhaulichiten, bef. bei Vergleichungen, 
werden bie wechfelnden Beftände, wenn man 
foldye (nach Mufchenbroeßs Vorſchlag) in da⸗ 
für, durch Eintheilung in gleihmäßige Qua— 
brate, vorbereitete Zabellen grapbifch eins 
trägt, nämlich durch eine fhlängelnd durch 
bieje Quadrate fich fortzichende Linie, indem 
man über bie Faͤcher die Tage un. bie Zeiten 
ber tägl. Beobachtung, zur Seite ber Fächer 
in ihrer horizontalen Nebeneinanbderftellung 


‚aber bie Bshohe nach Linien bemerkt. *° Die 


Bebeobadhtungen haben nicht nur für den 
Phnfiter u. in meteorolog, Hinficht, fondern 
auch, wegen bes Einflufjes des wechſelnden 
Luftdruds auf bie Gefundheit, für Aerzte u. 
öffentl. Gefundheitsbeamte Intereffe; fie 
müffen aber, wenn fie von wirklichem Vor— 
theil fein follen, immer in Verbindung mit 
thermometrifhen u, hygrometrifchen Beob⸗ 
achtungen, fo wie unter Beadhtung des Wins 
deszugs u. der Winbesftärke, der Bewöl⸗ 
kung des Himmels, von Lufteleftricitätsans 
beutungen ꝛc. angeftellt werben. Val. Me: 
teorologifhe Beobadhtungen. *' * Inter den 
gewöhnlichen Aenderungen bes B⸗ſtands be⸗ 
mer?t man noch bef. B-bebungen, näm⸗ 
li das ganze Jahr über ziemlich regelmä= 
Bige, Bleine, tägliche Aenderungen der B— 
höhe; während man ben, bef. unter den mitt= 
lern geograph. Breiten auffallenden mehr 
od. weniger .. elten, bald ftärkern, 
bald fdwädern edel biefer B=höhe B- 
schwankungen nennt. Die B:bebun= 

en find wahrſcheinlich Folge ber von ber 

onne bewirkten Erwärmung u. ber von 
berfelben gegen bie Erde gerichteten Anzie⸗ 
bmg (phofiihe u. dunamifche Fluth nad 


> 


Earlint); die B⸗ſchwankungen hängen ge= 
wöhnlid mit ber Richtung des herrfchenden 
Windes zufammen, "> Der 2, Zweck der 
Debeobadhtungen ift: MR die mehrere od, 
minbere Shwereber Luft nach Ber: 
fhiebenheit ber größern u. gerin« 

ern Höhe eines Stanbpunfts zu er⸗ 

chn, wiefern fie namlidh von weds 

elnden Einflüffenunabhängigfind, 

iefe zu dieſem Ende angeftellten baro-» 
mötrischen Höhenmessungen 
(B-messungen) beruhen auf ber Abs 
nahme des Druds ber Atmofphäre in dem 
Verhältniß, als man fih in felbiger erhebt, 
indem dieſe durch einen bicfer Erhebung 
entfprehenden Stand bes B.e angedeutet 
wird. Auf Letztres wurde, fogleih nah Ers 
findung bes B.s, Dascal geleitet, beffen 
Schwager Perrier (1618) fand, daß das 
Queckſilber in der Zorricellifhen Nöhre auf 
bem Gipfel eines 500 Toiſen hoben Berge 
über 8 Zoll tiefer ſtand, ald am Ende beffels 
ben. "Etwa 20 Jahre fpäter warb durch 
Boyle u. Mariotte das Mariottifhe 
Befed entdeckt, daß fich bie Dichtigkeit der 
Luft, wie ber Drud, ben fie felbft durch bie 
höher liegende Luftmaffe erfährt, verbalte. 
Nah bemfelben Gefege bilden, während bie 
Bahlen, nad denen die Höhe eines Stand» 
orts beftimmt wird, in einer arithmetifchen 
Reihe zunehmen, die durch bie Grade an ber 
Bsfcale fih andeutenden VBermindrungen bes 
Luftdruds in derfelben Höhe, von einem ums 
tern Standpunkte nach einem obern zu, eine 
abnehmende geometrifche Reihe. Es verhal⸗ 
ten fi alfo (nach Haller) die jenfrechten Ab⸗ 


‚ftände, wie bie Unterfchiebe ber Logarithmen , 


ber B-ftände. ? Demgemäß u, mit Rückſicht 
auf den Einfluß der Zemperatur wird die 
Behöhe bei 3000 Fuß ſenkrechter Lufthöhe 
22,42 fein, wenn fie bei 2000 Fuß Höhe 
24",14 war, u. wenn bie Yuftbichte in der 
Höhe von 1 Meile 4 (= 14 Zoll B=höhe) 
tft, fo wird fie bei 2 Meilen Höhe (4) 2, bei 
8 Meilen (4) 3, mithin bei 10 Meilen Höhe 
() 20 = yarz, d. i. um ein Beträchtlidies 
— ſein, als man die Luft mittelſt der 
eſten Luftpumpe zu verdünnen vermag. 
Im Durchſchnitt bewegen 73 Fuß ſenkrechter 
** das B. um eine Linie zum Fallen. 
‚” Zu erforberl. Genauigkeit für die zu ge» 
winnenden Refultate bat bef. de Luc in neu= 
rer Zeit die erften Schritte gethan, Es fommt 
bierbei nicht nur auf fehr a 
(Heber:) B. an, fondern auch auf Correctio⸗ 
nen, bei denen man zunächſt die Tempera- 
tur der Luft, dann auch bie Abnahme ber 
Schwere überhaupt, bei Zunahme ber Ente 
fernung von bem Erdmittelpunßt, unter Bes 
rüdfihtigung ber Abplattung ber Erde nad 
ben Polen zu, u. mehrerer Berbältniffe in 
Anſchlag bringt. ”’ Altes dies iſt durch bie 
forgfältigfen emühungen neurer Phyſiker 
8 tmann, v. Lindenau, Biot, Engle⸗ 
ield, Horner, Benzenberg u. U.) zu 
einem hohen Grab von Benhamipeit * 
ra 


424 Barometerthermometer bs Baron 


bracht worden, fo baß man, nad darnach 
entworfnen Tafeln, aus ber, durch das B. 
gefundnen Abnahme des Luftdrucks in einer 
böbern Gegend, in Vergleich mit bem in 
einer tiefern Gegend erfehnen od, befannten 
Dsftande, die wirkliche Erhöhung deffelben, 
wo nicht nad Außen, doch nah Toiſen zu 
beftimmen im Stande ift. ® Zur richtigen 
Shägung der veränderlihen B=ftände des 
tiefern Orts, worauf die Höhen bezogen 
werden, muß aber der mittlere Beftand für 
jeden durch zahlreiche Vergleichung der höch⸗ 
ften u. ——— Stände, unter zufälligen 
atmofphär. Verändrungen, vorber ausge: 
mitrelt fein. Im Allgemeinen nimmt man 
tie Meeresfläche als den tiefften Standort 
ann. ſchätzt den Drud der Atmofphäre bier 
zu 28 parif. Zoll od, 336 Linien. Er — 
aber genauer in den Küftengegenden Frank— 
reichs, Italiens 28 3. 2.2 3 bei + 10° 
NReaum, u. 28 3, 1,12 2,.bei 09 Neaum., an 
der Meeresflähe unter dem Aequator aber 
283. 1.8, bei + 21, R. u.28 3. 1,02 bei 
+IPR,. Nah diefem Grundfage ift z. B. 
„ über ber Meeresfläche erhaben: Wien 450 
par, F. bei 273.8 8, mittl, B⸗ſt, Münden 
1658 F. bei 16 3.5, 8.m. B., base Hofpis 
taldes St. Bernhard 765€ F. bei 213. 
m. B., ber Montblanc 14,650 F. bei 16 
3. 0,228. B., ber EHimboraffo 20,150 
F. bei 123.10, 2. B. Auch zu Meffungen 
von Tiefen in der Erbe Bann das B. auf 
gleihe Art benugt werben. Nah Bemeſ⸗ 
jenoes liegt der tieffte Schadht zu Anzin 
ei Balenciennes 158 Klafter unter ber 
Meeresflähe. Benzenbergs ae eines 
einfachen Reiſe-B., nebft einer Anleit. zur 
leihtern Berechn. ber Berghöhen ꝛc., Düfz 
feld. 1610, u. 8, Garthe's Tabellen für ba— 
rometrifhe Höhenmeffungen, Gießen 1817, 
16.; Kaſtner's Meteorologie Ih, 2, ©. 42 
ff., 320 ff. Körner, Anl. 3. Verfert. übers 
einft. Thermom, u. Barom., Jena 18243 
Nidholfon, Anweif. ıc., Queblinb. 1832; 
Biots Lehrb. d. Phyſ., I. 207. 2) Ungehös 
rıg auch Alles, was auf andre Weife zur 
Andeutung ber bevorftehenden Witterung 
bient, fo beißen Blutegel, wegen ihrer lebs 
haften Bewegung bei bevorftehendem Mes 
genwefterz Perfonen, die an Wundnarben 
od, fonft an ihrem Körper Witterungsvers 
ändrungen wahrnehmen, lebendige B. ıc, 
3) Statiftifhbes B., fo v. w. Manome⸗ 
ter. (Pi. u. MI.) 
Baromöterthermomöter, ein 
Barometer u. Thermometer an Einem Brete 
verbunden, um die Barometerbeobadhtungen 
fsgleich nach dem Stande bes Thermometers 
mittelft barom. Tafeln berichtigen zu Pönnen. 
Barometrogräph (d, gr.), Mas 


ſchine, durch welche bie barometrifchen Vers. 


ändrungen, mittelft eines an einem als 
Hookeſches Nabbarometer eingerichtetes He⸗ 
berbarometer angebrachten Ührwerks, auf 
einer dazu vorbereiteten Scheibe zu bes 
flinnmten Zeiten graphiſch bemerkt werden 


Der B. wurde in England erfunden u. v. 
Changeux verbeffert, ift aber auch in Benus 
ung neu von Rofenthal u. U. gethaner 
orfchläge gır Befeitigung ihrer Unvollkom⸗ 
menheiten, zu genauen Beobachtungen praßs 
tiſch nicht anwendbar. (Pi.) 
Bäromez, eine Polnvodiumart (Poly- 
odium B. 2 in der Bucharei, bie burch 
Brgenbeit ber Bildung, fich horizontal vers 
breitet u. burb 4—5 Wurzeln über bem 
Boden erhöht gehalten wird, von Goldfarbe 
u. mit nn. Ueberzuge verfehen ift, 
einem Schaffe — Hlervon die Fabel 
daß in der Bucharei ein Gefchöpf, halb 
Pflanze, halb Thier, aus einem kürbißkern⸗ 
artigen Samen wacfe, die Geftalt eines 
Lammes (daher Agnus scythicus, s. vegeta- 
bilis) befomme, auf einem Stengel (gleich⸗ 
ſam der Nabelfchnur) ftehe, rings um fich 
alle Kräuter abfreffe, u. alsdann verhuns 


gere. (Pr.) 
Bäron, ß u. erde 
Barön (baro, barus, v. altdeutfch. bar), 


in altdeutfch. Geſetzen 1) Mann überhaupt; 
2) freier Mann, u. zwar im Gegenfag zu 
ben Hörigen; wo es einen Abhängigen bes 
beutet, ift es ein Freiling ob. Adliger in Beı 
zug auf Negierende; 3) in Deutfchland fonft 
nur vom SKaifer, in Frankreich u, England 
vom König abhängiger Grundbefiger. Späs 
ter nahmen bie angefehenften B.e ben Gras 
entitel an u. verfhwanden fo ald B.e; in 

ranfreic u. England wurden fie durch das 
überhand nehmende Anfehn der Kürften vers 
—— u. verloren ihre Selbſtſtändigkeit; 
n Deutfchland u. Stalten wurden einige 
nah u. nach felbft Fürften, andre von ihren 
mächtigen Nachbarn befiegt u. zur Unter⸗ 
werfung genöthigt; noch andre bequemten 
fih freiwillig hierzu, u. die legten wahren 
B,e eriftirten daher nur noch in ben reichs⸗ 
unmittelbaren Freiberrn (Reichs-B.) des 
beutfchen Reihe. Seitdem auch biefe nicht 
mehr beftehen, bezeichnet B. 4) diejenige 


* des Adels, welche unter den Grafen 


u. über dem gemeinen Adel ſteht, ganz ſo 
v. w. Freiherr. In den Diplomen bes 
Briefadels iſt es ausdrücklich bemerkt, wenn 
der Geadelte den Titel B. erhält; auch ſind 
beſ. ſeit Karl V. ſehr viele Familien des 
niedern Adels F dieſer höhern Würde erho⸗ 
ben worden. Die Koſten, geadelt u. baroni⸗ 
ſirt zu werden, betrugen kurz vor der Auf⸗ 
löfung des deutſchen Reichs etwas über 
2000 Gulden. Die Gemahlin od, Tochter 
beffelben Baroneffe; zum B. erbeben 


baronifiren. 5) In —— ſ. u. 
Abel m. (Ha.u, Rü.) 


Bäron, 1) ([Boyron], Midael), 
geb. 1683 zu Ifjoudun; anfangs Kaufmann, 
aͤnderte feinen Namen Boyron in B. u. 
wurde Schaufpieler. Er fand ben größs 
ten Beifall u. ft. 1655. 2) (Michael), 
Sohn des Bor., geb. 1652 zu Paris, ebens 
falls Schaufpieler, Moliere's Freund; bei 
einer Darftellung des Eib verwunbete er “ 

a 
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als Diego, den Degen mit bem Fuße fort« 
ftoßend, unbedeutend u. ft. an ben Folgen 
der Berwundung 1729. Er war auch Lufts 
rigen aber weit unter Moliere; doch 
ind feine Stüde: Fhomme A bonne for- 


tune, la coquette, la fausse prudente u. 


l’Andrienne noch hie u. da auf dem Reper⸗ 
toir; gefammelt als Pieces de theätre, Par, 
1760, 8 Bde. 3) (Robert), engl. Dichter; 
unter Karl J. u. Erommwell; fchr.: Mirza, 
Gripus u. Hegio u. a. Kragödien u, Schäs 
erfpiele, auch einen Roman: bie cypriſche 

Pademie. 4) (Ernft Gottlieb), geb. 
1496 zu Breslau von armen Eltern; brachte 
es auf der Laute zur Künftlerfchaft, erwarb 
fit) dadurch einiges Vermögen u. befuchte 
die Univerfitäten Leipzig u. Halle. Nach 
einigen Reifen ließ er fi in Nürnberg nie⸗ 
ber, 1728 kam er nad Gotha als Hoflautes 
nift u. ft. 1760, Schr, Unterf. bes Inftrus 
ments ber Laute, Nürnb. 1727. 5) Ger⸗ 
nard), gefhidter Kupferfteher, geb. zu 
Paris um 1700, ft. in London 1762; ſtach 
vornehmlih nah Ban Dyk. (Pr. u. Ge.) 

Baröne der fünflHläfen in Eng- 
Iand, die Parlamentsdeputirten von Do⸗ 
wer, Haftings, Hythe, Romney, Sanbwid, 
jeder mit 2 Stimmen, 

— (Barönin), f. u. Ba⸗ 
ron 4). 

Baronät, in England bie —— 
Söhne der Grafen, f. Adel mu.n, entſtan⸗ 
ben 1612 unter Jakob I., ber allen, welche 
ſich verpflihteten 8 Jahre lang 30 Diann in 
Srland auf ihre Koften zu unterhalten, bier 
fen Titel erblih gab. Sie führen baher 
fimmtlich eine rothe Hand als Wappen der 
Provinz Ulfter im Wappen. 

Bäron-Hill, Landhaus, f.u.Anglefea. 

Baronie, 2) Befisung eines Barons, 
welche ihm dur dieſe Würbe re 2) 
im Mittelalter ein freies Reichslehn. 

Baroniös, les, paid Theil (faft }) 
ber Daupbine, aus ben Baronien Mecuillon 
(Hauptſt. Buy) u. Montauban (Bauptft. 
Nyon) beftehend. 

BEnronisiren, f. u. Buron 4). 

Barönius (Cäfar), geb. zu Sora im 
Neapolitanifchen 15585 ftud. in Neapel die 
Rechte, floh in den bürgerlichen Unruhen mit 
- feinem Bater nah Rom, we er ſich unter 
Philipp v. Neri, dem Stifter der Congrega⸗ 
‚tion des Dratorium& der Theologie widmete, 
An Neri’s Stelle wurde er 1595 Superior, 
dann Beichtvater Elemens VIII., apoftol. 
Protonotar, 1596 Cardinal u. Bibliothekar 
des Baticans. Er ft. 16075 fchr.: Annales 
‚ecclesiastici a Chr. n. ad ann. 1198, Rom 
1585— 1607, 12 Bbe., Fol. Untwerp. 1589 
10 Bde. (fpäter von Mebrern fortgefegt), 
eine auf Neri’s-Beranlaffung unternommne 
Gegenſchrift gegen die Magdeburger Eenrus 
rier. Sie find im Intereffe des Papſtthums 
fo voll Parteilichkeit u, Irrtümer, daß dies 
felbft von Katholiten gerügt wurde. (8%. 

Baron. Bürsa, ehemals die 2. Klaſſe 


bes Adels in ber Krim, 
Bärons court (fpr. Bärens kohrt), 
engl. Rechtsw.), fo v. w. Court Baron. 
Bäronstange, f. u. Harfe. 
Bäros, Stadt, f. w. Battaer. 
Barosköp (v. gr.), 1) fo v. w. Baros 
meter; 2) (bemifches a te 
menge von 6 Theilen Kampfer, 1 Th. Sals 
mia? u. 1 Xb. Salpeter, zerrieben in einem 
bis auf nur ganz Pleine Deffnungen zu vers 
fließenden Eylinderglafe mit Branntwein 
übergoffen, Bei trodnem Wetter bildet fid 
ein gleihmäßiger weißer Bobenfag in ber 
hellen Flüſſigkeit; bei feuchter Witterung 
erhebt fich diefer flodenartig u. bildet dem 
Reife an gefrornen Fenfterfcheiben ähnliche 
Kryſtalle. Romieu leitete ſchon 1746 auf 
dies eigentlich hygro⸗thermometriſche Werks 
jena; 1794 ward es durch Joſ. Barth in 
ürnberg bekannter. (Pi.) 
Barösma (b. Willd.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Diosmeen, Rautens 
ewihfe Rchnb., zur 5. Kl. 1. Ordn. L. 
rten: b. serratifolia, pulchella, latifulia 
u. m. a., zierlihe Capſträucher. 
Baröti (Szabo David), geb. 1739 zu 
en: ward 1757 Zefuit, erhielt 1769 die 
riefterweihe, 1773 — 1776 Lehrer ber Hus 
maniora zu Komorn, bis 1790 Prof, derjels 
ben zu Kafhauz legte dann feine Stelle 
nieber u. lebte bis zu feinem Tode 1819 bei 
feinem Gönner Pyber in Birth bei Komorn, 
Schr.: Gedichte (zuerſt unter ben ungar. 
Dichtern in epifhen u. lyr. Versarten der 
Alten), Kaſchau 1777, 4. Aufl., Komorn 
1802, 3 Bd ; Ki nyertes a’ hangmersekles- 
ben (Streitfchr. gegen Rajnis), Kaſchau 
1787; Orthographia ès Prosod.,'Komorn 
1800; Magyarsäg viragi, ebd. 1803; Kisded 
szötär (MWorterbuh), Kaſch. 1784 u. 1792, 
Seit 1788 gab er mit Kazinczy u. Bacfär 
* das Magyar Muscum heraus; auch 
überſ. er a rg Eflogen u. Aeneis in Ders 
ametern, 1. Bb., Wien 1810, 2. Bd., Peſth 
1813. (Lb) 
Barouniza (®eogr.), f. u. Czirknitz. 
Bärowow, Flecken, f. u. Nettolig. 
Barözzi, 1) (Grancesco), ital. Ma- 
thematifer im 16. Jahrh., überfegte des 
—* Diadochos Commentar über das J. 
uch von Euklids Elementen, Padua 1560, 
Bol, ins Lat. u. fehr.: De cosmographla, 
enedig 1585, 98; Geometricum problema 
XIII modis demonstratum etc., cbd. 1586, 
4.; I nobilissimo ed antichissimo giuoco 
sitagorico chiamato ritmomachia, eb». 
572, 4, (v. Herzog Auguft v. Braunſchweig 
vom Schach od. Königsfpiel, Lpz. 1616, 
ol.) ins Deutjche überjegt). 2) (Bias 
como, gen. Bignola), Architekt, aus dem 
Meodenefifchen, geb. 1507, bildete fich vor= 
nehmlich nad ben Ueberreften ber Kaifer: 
bauten in Rom, ging 1537 nach Paris, 1539 
nah Bolsgna u. trat zuleg* in die Dienfte 
des Papft Julius III. nah Michel Angelo’s 
Tode Baumeifter ber Peterskirche; ft. 1578, 
J 
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ptw. ift ber Palaft Eaprarola bei Rom, 
re ben Card. Farneſe. Er ſchrieb über die 
Sänlenordnungen. 3) Gederico), fov. 

w. Barocci. (Lt. u. Fst.) 

Barpäna (a. Geogr.), Infel an der bes 
trarifhen Küfte, j. Eerboli. 

Bnrquisimete, Stadt, f. u. Vene⸗ 
zuela 2), 

Barr, 1) Stadt im Bzk. Schlettftadt bes 
franz. Dep, Niederrhein; man fertigt Keffel, 
Meffer, Leder, Baumwollengarn: Weber 
reıen, Kürfifchroth = Färbereien; 4500 Ew. 
Nahe dabei der Ottilienberg. 2) Dorf, 
f. u. Ayr 1); 3) fo v. w. Bar, 

Bärrn, 1) (a. Geogr.), Stadt ber Oro= 
bier in Gallia transpadana ; 2) (n. Geogr.), 
Dorf in ber Prov. u. Kgr. Neapel, 3400 
Ew.; 3) Infel, fo v. w. Barray; 4) Thaer 
uria, Staaten, f. u. Eutletje 2) b); 5) 
Negerreich nördlich von der Mündung bes 
Gambia in Senegambien (Afrika); 200,000 
Ew., Mubammedaner. Stadt Tellifri 
(Sillifree, fpr. Dſchill. .), mit brit. Fac⸗ 
torei, Gambin, Albreba, jegt Hauptft., 
7000 Ew., franz. Eomtoir u. engl. Fort auf 
ber Inf. Sct. Sames im Gambia. (IVr.) 

Bärra, 1) Münze, fo dv. w. Para; 2) 
portng. u. fpan. Längenmaß für Tücher u, 
dal., deſſen Länge in den verfchiebnen Pro 
vinzen fehr verſchieden ift. ©. die einzelnen 
Be en u. ——— 3) fpan. 

piel, beſteht in Werfen mit einer eifernen 
Stange nach einem Ziel. . 

Barräns, Wurzel, nah jüb. Sagen 
der Alraun, 


Barräbad, f. u. Arabien (n. Geogr.)». - 


Bärrabas, fo v. w. Barabbas. 
Barrabüttee, Stadt, f.u. Oriffal)d). 
Bärracan, weites Kleid ber Araber 
in Fez, wird Smal um den Leib geſchlagen. 
Barracönda, Stadt, f. u. Woclli. 
Barracihdna, Fifch ſ. u. Spet. 
Bärra do Rio Nögro, Stadt, f. u. 
Megro Rio. 
Bärragon, Bai, f.u. Buenos Ayres 3). 
Bärragones, bidtes, geköpertes, 
hmalftreifiges, gebleichtes od. ſchwarz ge⸗ 


ärbtes Baumwollenzeug, wie Mancheſter, 
beſ. zu Beinkleidern, die engl. 4 Dards, 
bie böhm. aus Warnsdorf 3—1 wien, Elle 


breit. 

Bärrah -Bhbi (ind. Staatew.), f. u. 
Mahratten (Gefch.) 10. 

Barrakäi (Geogr.), f. n. Abchafien 
(Beogr.) ». 

Barräken, fo v. w. Baraken. 

Bärral —— geb. zu Grenoble; 
Abbe u. — zu Paris, ft. baf. 1772 u, 
fr. u. a.: Dictionaire historique, literaire 
et critique des hommes celehres, Paris 
1758, 6 Bbe.; Dictionaire des —— rom., 
im Auszug von Pitiscus, ebd. 1766, 2 Bbe.; 
Dictionaire portatif historique, geographi- 
que et moral de la bible, 1458, de. 

Barraldäia (b. A. P. Ph.), Pflans 
zengatt. aus ber nat, Kam, Rautengewädfe, 


bis Barre 


Diosmeae Rechnb. 

Barräle, im Mittelalter Maß flüfflger 
Dinge, — 72 franz. Nößel od. 36 Pinten, ' 

Bärram, Borgeb., FE: Borneo. 

Bärramnhal, Diftrict, f. Salem. 

Barramdda, Stadt, fo vo. w, Gan 
Lucar. 

Barränca, Dorf, ſ. u, Magdalena. 

Barrända (fpan.), die Barriere bei 
den Stiergefechten, f. d. ». 

Bärras (Paul * Johann Nicolas, 
Vicomte de B.), geb. 1755 zu Fohempoux; 
biente als Lieutn. in Pondichery u. auf dem 
Eap, kehrte als Eapitin zurud, erklärte fich 
beim Ausbruch der Revolut. für diefe, warh 
Mitglied der Etats generaux, nahm Theil 
am Sturm ber Baftille u. ber Zuilerien, 
ftimmte mit für den Tod Ludwigs XVI,, 
hatte 1794 beim Sturz Robespierre's den 
Oberbefehl über die bewaffnete Macht u. 
bemächtigte fi beffelben; ward im Febr. 
1795 Prafident bes Directoriums, bediente 
fih bei mehrern Gelegenheiten, bef. am 10, 
Dctober 1795, Buonapartes, um Boldsuns 
ruhen mit den Wuffen zu unterdbrüden, ver: 
haffte ihm das Commando ber Armee in 

alien, regierte im Directorium feit bem 4, 
ie 1797 faft unumfchräntt bis 1799, wo 

ieyes in baffelbe trat u. feine Macht mins 
derte, dankte nad bem 9, Nov. 1799, wo 
Buonaparte als erfter Eonful auftrat, ab, 
u. 309 fi auf fein Gut Grosbois — 
aus von ba nah Brüffel u. enblih nad 

ranfreid u. ft. dort 1829, Bol. Frans 
zoͤſiſche Revolution ss ff. (Fö.) 
Bäarrns, Kirdfpiel, f. Lewis 1). 
Barräti (Drdensw.), f. u. Earmeliter, 

Barrättn, fawarıes ‚ wohlriedendes 
Holz, aus Quiana in SAmerika. 

Barräüx (fpr. ⸗roh), Flecken, ſo v. w. 
Barreaux. 

Bärray, Inſel, ſ. u. Hebriden, mittlere, 

Bärre (ft.), #3) ein langer, ſchmaler 
Körper; 2) Afeitige, etwa 1 Fuß lange, 8 
3. bide, im SEINEN gegoßne Stñ⸗ 
de edlen Metalls, kommen bef. aus SAmes 
rita u. dem Orient, u. in biefer Form in 
bie Münze. Der Münzmeifter brüdt einen 
Stempel auf die®., um bie Feinheit zu be= 
ftätigen; die Richtigkeit des Gewichts (meift 
2300 Mar?) muß man felbft erproben; 8) 
ein Gegenftand, ber quer über einen andern 

ezogen ift u. den Zugang zu dieſen fperrt, 
p: 4) Sandbank od. Reihe Klippen vor 

em Eingange eines Stromes od. Hafens, 
die bei niedrigem Wafferftande die Eine 
fahrt fhwierig madhen; 35) jede von meh⸗ 
rern Wellen, welche auf Untiefen ſchnell nach 
einander folgen u. ſich brechen; die britte iſt 
dann gewöhnlich bie gefährlichfte; 6) fo v. 
w. bie Schranken eines Gerichts; 7) der 
Strich, welcher die 5 Nntenlinien durchſchnei⸗ 
bet u. den Schluß eines Kacts anzeigt; 8) 
f. u. Elavier u. Flügel; ®) ru fo 
v. w. Barden; 10) auf Schiffen eiferne 
Stange zum Berriegeln ber un 3 


Barre his Barrieretractat 


a1) f. u. Maft; 22) f. u. Steuerruber; 
13) Rebnungsmünze in Senegambien, erft 
4, dann 2 Stangen Eifen, 9 &, lang, 2 3. 
breit, 4—5 2. ftarf, etwa 1 Alr. 8 Sgr. 
2 Pf. werth; 14) fo dv. w. Barra; 25) fo 
v. w. Babar 1). (Fch., Pr. u. Jb.) 

Bärre, ſo v. w. Elephant. 

Bärre, D (Nicolaus), 1678 Stifter 
ber Pictiften od. Brüder u. Schweftern der 
hriftlihen u. liebreihen Schulen bes heil, 
Sefustindes (f. d.). 2) 3 ean Francois 
le Hebre, Chevalier de la B.), Enkel eines 
Generallieut., beleidigte 1794 den Feind 
einer Kante, bie Aebtiffin zu Abbeville u. 
feine Wohlthäterin war; diefer Plagte ihn 
allerlei gottesläfterliher von ihm in Leidhts 
finn begangener Handlungen an, worauf er 
verurtbeilt warb, lebendig verbrannt zu wer⸗ 
den, gefoltert ward, um feine Mitfchuldigen 

u nennen, u. wirklih enthauptet u, vers 

rannt wurde. Sein mit angeflagter u. vers 
urtbeilter Gefährte Detallonde floh nad 
Berlin, wo ihn Friedrich II. mit Auszeich⸗ 
nung aufnahm. Voltaire ſchr. mit großem 
Unwillen unter bem Pſeudonym Caſem 
bierüber: La relation de la mort du cheva- 
lier de la Barre, (Sk. u. Pr.) 
.. Bärreah, Staat, f. u. Guicowar. 

Barreäaü (fr., fr. »rob), 1) Gitter, 
Schranken; 2) Gerichtshof; daher Barre- 
ment (fpr. Barr'mang), Verfperrung. 

Barröaüx (fpr. sroh), Markefleden, 
f. u. Grenoble. ® 

Bärregau (B:ogr.),fov.w.Barragon, 


Barrögen, Ort, fo v. w. Bareges. 
. 2Bärrel, 1) bölz. Gefäß zu Lg wer 
von Allerhand; 2) Körpermaß in Großbri⸗ 


tannien u. den vereinigten Staaten: a) für 
Sulz, 18 =1 Laſt; ) Weinmaß, = 
@allone, = 96} berl, Quart; e) Bierma , 
= 2 Gallons, — 126t berl, Quart; d) 
in NAmerita noch für gefalznes Fleiſch, = 
220 Pfd. netto; e) für Mehl, = 196 Pfb.; 
3) fo v. w. Baril, 

Barröme (fpr. stehm), Flecken, f. u. 


Digne, 
Barrö i8), geb. zu Lyon, 
Rehnenmeifter gti — Riefe * 


ft. zu Paris 1703; fhr.: Comptes faits, Pa⸗ 
ris 1706; la —— servant à l'arpen- 
tage, Paris 1 a r N { 
Arren, 1) Braffd., f. Kentudy 1) #5 
2») Infel, f. u. Andamau; 3) Infel, f. u; 
Ban Diemensstand » a). 
Bärren, 1) fo v. w, Barre; ®) f. u. 
Kurnen. 
Bärrenbeisser (Pferbew.), fo v.w. 


Bärrenein s, f. u. Burre 2). 

Barröre, 1) (Peter), geb. zu Pers 
pignan; reifte 1722 als Botaniker des Kör 
nige nad Cayenne; warb 1725 Prof. ber 
‚Bot. in Perpignan, fpäter Arzt am Militär- 
—— 1758 1. Art in Rouffillon u. 1766 

eetor ber Univerfität Perpignan; ft. 1255; 
för.: Essai sur l'hist. natur. de la France 
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&quinoctiale etc., Par. 1741, 1749, 12,; 
Nouv. relation de la France &quinoctiale, 
ar. 1743, 12, (überf. in Samml. neurer 
eifen, 2 XThle., Gött. 1751); Sur la cause 
ıhys. de la couleur des negres, Par, 1740; 
Draitholo iae specimen etc., Perpignan 
1745; ervalions anatomiques, ebd. 
1751 u. m. a, 2) (Bertrand), f. Bar 
rere. (Pr.) 
Barröria (b. Scop.), Pflanzengatt., , 
nah P. Barrere benannt, zur nat. Kam. ber 
Berberideen, Spr. Sapotaceen, Uicinae, 
Olacinae Rehah, ‚3. Kl. 1. Ordn. L. Urt: 
b. theobromaefolia, hoher Baum mit Pleinen 
weißen Blüthen in Uchren, in Guiang. 
Barrerius, fo v. w. Barriere 1). 
Barrös (Ordensw.), f. u. Edrmeliter. 
Barröt, fo v. w. Baret. 
Barretiner von der Bünse (Dt: 
densw.), f. u. Humiliaten. 
Bärri (nord. Myth;), fo v. w. Barey. 
Bärri (Meb.), fo v. w. Beriberi. 
Barricäde (B.-cadirung, d. fr., 
Kriegsw.), 2) Sperrung von Deflleen u. 
Straßen in Städten u. Dörfern im Ber 
erg 2 re durch Baumftämme, Fels⸗ 
ftüde, ergeräth, Wagen, aufgerißnes 
after u. andres durd die Umſtände ges 
otne Material; die B. müffen, um zu nüs 
gen, befegt fein ob, unterm Feuer liegen; in 
neurer Zeit find die B. bef. durch bie B. in 
ber Zulirevolution zu Paris u. Brüffel 
merfwürbig geworden. 2) Dinberniffe, bie 
aus aͤhnlichen Stoffen befteben; dab, Bar- 
ricadiren, einen Paß od. Weg auf diefe 
— —— — * 
arricädentag (Geſch.), ſ. Frank⸗ 
reich (Geſch.) ss», m. — 
Barriöre (ft. (pr. «rlähr), 1) Schlag⸗ 
baum mit fpan. Reitern od. eiſernen Fe⸗ 
bern, bef. vor einem Thor; ®) Gattertbor, 
das bie Ausgänge des bebediten Weges eis 
ner F — zu ihrer Beobach⸗ 
tung wird ein Poſten (Schlagwacht) da⸗ 
bei aufgeſtellt; 3) eine ben Zutritt zu et⸗ 
was bindbernde Schranke, fo 4) die Umfaſ⸗ 
fung eines öffentl. Plages durch auf Stäns 
ern ruhende Balken; 5) als Schugwehr 
egen einen feindlichen Einfall erbaute Fe⸗ 
kungslinte; 6) fo v.w. Schranke; 7) alte 
u, neue B., f. u. Barrieretractat. (v. Hy.) 
Barriöre, 1) (Jean la, au Bars 
rerius), 1562 Abt der Feuillans im Biss 
thum Rieur u. 1587 Abt zu Paris, je doch 
fpäter wegen feiner zu qrohen Gin e ſtas⸗ 
penbirt, von Elemens VII. jebod für un⸗ 
ey erBlärt; ft. zu Rom 1600. Stifter 
er Con ation de notre Dame de Feull- 
lans u, Reformator bec Eiftercienferordens. 
2) (Pierre, aub la Barre), aus Drs 
feans, Bootsknecht, dann Soldat, wegen At⸗ 
tentats auf Heinrich IV. 1598 geräbert, — 
Barriöretractat, V „am 29. 
Jan. 1713 zwiſchen Holland u, Deſtreich ge⸗ 
\ en u, am 15. Nov. 1715 au Antwerpen 
eftätigt, nach dem Venloo u. — 
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an Holland abgetreten u, den Hollänbern 
das Mecht zugeftanden wurde, in ben öftr. 
Niederlanden Dendermonde gemeinichaftlich 
mit den Deftreigern u. Namur, Tournay, 
Menin, Furnes, Warneton, Ypern u, Fort 
Knofe(Barriere-Festungen), allein 
zu befegen. Zugleich verpflichtete fich Deft- 
reich, ein mit Holland gemeinfchaftl. Corps 
von 30—35,000 M, aufzuftellen, u. erlaubte 
Holland, eine Vertheidigungslinie an der 
Demer im Krieg zu befegen, auch die Schelde 
u Ueberſchwemmungen zu benugen. Der B. 
ollte Schugmauer Hollande gegen frankreich 
fein. Schon Johann van Witt hatte um 1662 
die Idee gefaßt. Oft entftanden Streitigkeis 
ten über den B.; bie Franzoſen fchleiften auch 
einige Pläge, u. feit ber Dlitte des 18. Jahrh. 
fhlief der Tractat ein. Joſeph I. bob ihn 
1781 eigenmäcdhtig auf, indem er die B⸗Fe⸗ 
ftungen nebft ben andern brabant. Plätzen 
fhleifte, u. bie Holländer waren zu ſchwach 
ibm zu wehren, 1791 u. 1794 trug bies in 
beffen viel bei, den Franzoſen das Vordrin⸗ 
gen in Brabant zu erleichtern, da die flüch— 
tig bergeftellten B=Pläge zu ſchwach wa= 
ren, fich zu vertheibigen. Man unterfcheidet 
übrigens bie genannten Pläge ald-n@üe 
Barri@replätze u. nennt bie älten, 
bie im weftfal, Frieden als Grenzfeftungen 
zu’ ähnl. Zwed an Holland abgetretnen bes 
ftungen; Bergen op Zoom, Herzogenbuſch, 
Breda, Grave, Maftricht, (Pr. 
Barrign (Hdlgsw.), fo dv. w. Bariga, 
Barriga Nögra, #luß, f. u. Mons 
tevideo. 
Barrikäde (Kriegew.), fo v. w. Bars 
ricabe. | 
Barril (Meßk.), r v, w. Barrel. Bar- 
rilöt, fo v. w. Firkin. 
Barrimiit (famaism.), f. u. Gellongs. 
Bärrington (fpr. Bärringt'n), 2) 
Stadt, f. u. Neu⸗Schottland »3 2) Drt, f. 
u. {Rhode Island »; 3) f. u. Maffachuffets ; 
4) Stadt, f. u. rg 1er »b). 
Bärrington (fpr. Bärringt'n), 2) 
(John Shute, Baron v. B. v. New: 
caftle u. Biscount v. —*8 geb. 
zu Theobalds in Herforbfhire 1678, Sohn 
es Kaufmanne — Shute, adoptirt 
von einem gewiſſen B. in Berkſhire, ſtubirte 
zu Utrecht die Rechte, Mitglied des Eolle- 
iums bes innern Stempels zu London, ſchr. 
ebreres für die Diffenters u. fam deshalb 
In das von den Whigs gebildete Minifte- 
rium, war 1708 bis 1711 Douanencommiffär, 
von Georg I. (1720) zum Baron u. Biss 
count ernannt, Nachdem er durch Walpole 
1723 unverdienter Weife aus dem Parlament 
gefopen worden war, lebte er auf feinem 
ute Bedet in Berkſhire, wo er 1784 ft; 
f&r. u.a.: Miscellanea sacra, 2ond, 1725 — 
70, 8 Bde. 2) (William), ältefter Sohn 
bes Bor.; ward Parlamentöglied u. unter 
Georg Il. u. IH, Lord der Abmuralität, Gars 
berobemeifter, Kanzler ber Schagtammer, 
meifter ber Flotte u. Ariegsfecretär, 3) 
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(Dainese), Sohn v. B.1)5 ſtud. die Nechte, 
warb Generalproviantcommiffär von Gi⸗ 
braltar u,.st. dafelbft 1800. Berdient durch 
naturbiftor,. Unterfuhungen, um die engl. 
Rechte u. Geſch. u. die angelfähf. Literas 
tur; fchr.: Observations on the statutes 
from Magna charta to James I., Lond. 
1766, &; Anglo-saxon version from the - 
historian Orosius by Alfred, ebd. 1773; 
Traets on the probability ‚of reaching the 
north pole, ebd. 1775, 4. (Lt.) 
Barringtönin (b. Forst.), Pflans 
zengatt., nad Barrington 3) benannt, zur 
nat, Kam. der Guttiferen, Ordn. Mefueen 
Spr., Polygaleen, Barringtoniene Rchnb,, 
onadelphie Polyandrie L. Art: B. spe- 
ciosa, fhöner, hoher, fhattenreiher Baum, 
auf ben Infeln des indifhen Meeree u. der 
Südfee, an Flüffen, Blätter fußlang, leder⸗ 
artig, glänzend grün, mit gelben Adern 
durchzogen u. an der Baſis rothlih; Blü⸗ 
then glaͤnzend weiß, durchfcheinend, in fuß⸗ 
hohe Sträuße vereinigt, deren zahlreiche 
Staubfäden weiß, ander Spige roth u. mit 
goldgelben Untberen verfehen; zeichnet fich 
burh feine Schönheit vor allen Bäumen 
ber Zropengegenden aus. (Su.) 
Bärringtoniöne, Gruppe der nah 
Bam. Polyyalaceın Rchnb. (f. d. »). 
Barrini (Kirhyfch.), fo v. w, Katharer. 
Bärrio (Sabriel), fo v. w. Barri 1). 
Bärrios (Miguel), aus Montilla im 
Königr. Cordova, früher portug. Haupt⸗ 
mann, trat in ber Folge zu Amfterdam zum 
Subentbum über u, nannte fib Daniel 
Levi. Er lebte unter fehr bürftigen Um— 
ftänden, aber verbharrte bei feinem neuen 
Blauben, deffen Upologie in feinen, fpan, 
gefheiehnen Werken gefammelt, Amſterd. 
1683, worunter auch ein Verſuch zu einer 
allgemeinen Gefhichte u. Literaturgefchichte, 
Gedichte, Luftfpiele zc. (Std.) 
Barrique (fr.; fpr. «rit), 4) Stüds 
faß; 2) noch in Bordeaur gewohnliches 
Map für flüſſige Dinge; 4 Bs — 1 Ton- 
zeau. B. en böttes (fpr. Barrik ang 
Bott), im franz: Handel nah Amerika Ton⸗ 
nenftäbe, Faßholz, Bodenholz u. Reifen, 
bienen zu Zudergebinden. 
Bärris, Aſſe, fo v. w. Schimpanfee, 


"f{. u. Drang». 


Bärrister (engl., fpr. Bärrift'r, 
Rechtsw.), Nerfte Stufe der Sachwalter 
(Counsel) in England, früher lat. Appren- 
ticii ad legem genannt. Hierzu gehört vor⸗ 
— anges Rechtsſtudium u. praktiſche 

ebung durch Führung von 12 großen u. 24 
kleinen Probeproceſſen als Sachwalter in 
5 Jahren, ? Jenes Studium kann durch 
den Aufenthalt auf Rechtsſchulen (Inns of 
court) erfegt werben, welche fruber eine 
ftrenge Studienordnung hatten, aber jeht 
zu einem theuern gemeinfchaftl, Mittagss 
tifh mit Poftfpieligen Aufnahmegebühren 
berabgefunten find. ? Nach feiner Aufnahme 
barf der B. 3 Jahre bei den Gerichten nur 

zus 


Barrltus vis 


uhören u. erft nad 16 Zahren umter fort» 
uerndem angeblichen Aufenthaite auf jenen 
Nechtsſchulen (Standing in Inns of conrt), 
Bann er, nunmehr unter feierliher Bereis 
bung, zu der höheren Würde eines Ser- 
jeant at law (lat. Servientes ad legem), 
mit —— u. Sporteln ſteigen, 
wozu ſich auch die Richter der Weſtminſter⸗ 
höfe vor der Beförderung zur Bank aufneh⸗ 
men laffen.- * Aus beiden Klaſſen der Sach⸗ 
walter werben ber Kronanmwald, Attorne 
u. ber Oberfadhwalter bes Königs, Sollici- 
tor general, gewählt. (Bs. J.) 
arritus De fo v. w. Barbitus. 
' Bärrium (a. Geogr.),fo v, w. Barium. 
Bärro, Ellenmaf, fo v. w. Barra. 
fornien B). 
Barröca de nöstra Senhörede 
Brötas, Dorf, f. u. Evora 1). 
Bärrois (fpr. Barroah), Grafſchaft, ſ. 
u. Bar 1). 
Bärrolus (B-Tüher), Volk, ſ. u. 
Beetjunnen «. 
Bärros (Min.), fo v. w. Bucaros. 
Bärros (Joao be), geb. 1400 od. 1496 
u Bifeo, Page des nahmal, Könige For 
Kae I. von Portugal, fpäter Gouverneur 
In Afrifa, Schagmeifter in Indien; 1589 
mit der Provinz Maranhon in Brafilien 
ut wg wendete er vergeblich fein Ver⸗ 
mögen auf Anlegung einer Eolonie dafelbft, 
ft. 1570; fchr.: Cronica de emperador 
Clarismundo, Goimbra 1520, Fol., 5. Aufl, 
Liffab. 1791, 3 Thle.; Portug. Grammatik, 
(die erfte), Liſſab. 15405 Hiftor. Schilde- 
rung ber Entdedungen der — in 
Dftindien bis 1500 u. m. a. (Lt.) 
Barröso (Miguel de), fpan. Baumei⸗ 
fter u. Maler, geb. 1588 zu Confuegra; fl. 
1590. Werke: Die Himmelfahrt Eyrifti u. 
die Ausgießung des Geiftes im Escurial. 
Bärrot (DOdilon), f. Odilon Barrot. 
Bärrow (fpr. Bärrob), 1) Fluß in Ir⸗ 
ıand, Quelle aufden Gebirgen in NQueens 5 
durchſließt Kildare, Earlow u. Merford, 
nimmt den Nore (auh aus Queens) auf 
u. bildet bei dem Ausflug ale Mof den Ha— 
fen von Waterford; 8) Dorf, f. u. Shrop; 
3) nf u. Nordweſtküſte 15 4) Infel 
aus der Öruppe Neus Shetland, 
Bärrow (pr. Bärroß), 4) (Heinr.), 
zer Diffenter in England im 16. Jahrh. 
iferte gegen die bifchöfl, Kirche, daher ließ 
ihn die Kon. Elifabetd hängen. Seine Un: 
bänger Barrowisten (Browniften), 
2) (Ifaac), geb. 1630 zu London, Prof. 
ber Geometrie am Grashbam Collegium, 
Prof. der Mathematik zu Cambridge, 1670 
‚Saplan bei Karl I.; ft. 1677 zu London. 
Newtons Lehrer, gab den Euklides, Archi— 
medes, Apollonios, Theodoſios lat. überfegt 
heraus, führte die Beſtimmung der Brenns 
punkte der verfchiednen Arten von bioptris 
fen Gläfern zuerft auf allgemeine For⸗ 
meln zurüd (in Lect. opticae, 1674, 4.), 
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u. gab vielleicht durch feine Methode, mits 

telft des charakteriſt. Dreieds Berührende ' 
an Eurven zu ziehen, bie erfte Beranlaffung 
zur re ber Differentialrechnung. 
3) (3ohn), 1786— 91 Lehrer der Aſtro⸗ 
nomie zu Greenwich, begleitete 1792 den 
Lord Diacartney nad Ehina u. bereifte 1796 F. 
u. wieder 1801 f. das innere Afrika von Sür 
ben aus; jest ift B. Unterfecretär im Ads 
miralitätscollegium zu London, Er gab bie 
erfte Idee zur Gründung der Geographical 
Society of London, die 1830 ins Leben 
trat u. deren 2. Präfident er iftz fchr.: Tra- 
vels into the interior of seuthern Africa, 
Lond. 1801 — 4 (body glaubt man, B. habe 
bie legtre Meife nicht ſelbſt —— ſondern 
die Beſchreibung aus dem Tagebuche eines 
andern Reiſenden herausgeg., ins Kranz. 
überf. v. Maltebrun, Par. 1807); Travels to 
China, 2ond. 1804 (mozu Deguigned feine 
Observat. sur les voyages de B. à la Chi- 
ne fchrieb)s A voyage to Cochin-China, 
Lond. 1806 ſämmtl. uberfegt in der Biblios 
the? der Neifebefhreibungen, Weim. 1801 
— 1808); Denkwurdigk. aus dem öffentl, 
Leben des Lord Macartney, Lond, 1807; A 
histor. account of voyages into the arclic 
regions, ebd. 1818, (Lt, u. Lb.) 

Bärrowstrasse , nah VBarrow 3) bes 
nannt, f. Baffinsbailinder d). 

Bärry (fpr. Bärri), 8) (Spranger), 
geb. zu Dublin 1719, einer der berühmteften 
engl. Schaufp. im tragifchen Face; fvielte 
zu Dublin u, London; ft. zu London 1778, 
2) (James), fov.w.Bary. 3) (Marie 
Jeanne Gomartde Baubernier, Eoms 
teffe du B.), ſ. Dubarry. 

Bärry (fpr. Bärri) Diſtrict. f. u. Pund⸗ 

chab 2), 


Bärry Cornwäll (fpr. Bärri Korn 
wal), pfeudon, engl. Schriftfteller, ſ. Proctor. 
Bars, Flecken in der barfcher Gefpann= 
(haft (Ungarn), vom Flaſſe Gran in O⸗Bars 
u, Uj-Bars getheilt, fonft fehr anfchnlich, 
— Fiſch, ſo v. w. Flußbarſch, vgl. 
arſch. 
Bärsn (4. Geogr.), Imfel an der W⸗ 
Küfte von Gallia Lugdıun., j. Bas. 
Bärsabas, 1) (Iofepb, B. Ju— 
ſtus), wahrſch. einer der 70 Jünger * 
Nah Judas Iſchariothe Tode wurden B. 
u. Matthias zu feiner Stelle als Apoſtel 
vorgefchlagen; das Loos entfchied für Mat 
thias; er joll, zum Giftbecher verurtheilt, 
benfelben ohne Nachtbeil — haben. 
2) (Ju das), nach Ein, Bruder des Bor.) 
nah And. des Thaddäus. Lehrer der Ge— 
meinde zu Jeruſalem, nebſt Paulus u. Bar⸗ 
nabas nach Antiochien geſchickt, den Brief 
der Apoſtel über die Beſchneidung zu über— 
bringen u. daruber Fi unterrihten. (@Gr.) 
Bärsac, #leden an der Garonne, im 
Bzk. Bordeaur, Dep, Gironde (Frankreich), 
8000 Ew.; bier der Bärsac (Ilaut-B.), 
ein weißer Bordeaurs Wein, der bef. nad 
Holland u, Hamburg geht, 
Bar- 
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Barsällum (a. Geogr.), Stadt in 
Kommazgene (Syrien), am Wllfer des Eu⸗ 
phrat, j. (angebl.) Berfel. 

Barsämpse (a. Geogr.), Stadt in 
—— (Mefopotamien), am OUfer bes 

upbrat. 

Barsänler, Ketzer im 6. Jahrh., von 
Barsänius geftiftet, mit den Gajaniten, 
Geverianern u Akephalen gegen das als 
cebon. Eoncil. Statt bes Abendmahls tauch⸗ 
ten fie bie Eingerfpige in fehr feines Mehl 
u. brachten e6 zum Munde, 

Barsch, 1) als ®attung, f. Perca; 
2) als Art, f. Flußbarſch; vgl. Barfche, 
Kaulbarſch, Bander, Zingel ıc. 

Bärschalk, infMittelalter in Deuſch⸗ 
land eine Klaffe Landbbauern, Fe ben 
Freien u. Knechten ſtehend; vgl. Laſſen. 

Bärschau, Dorf im Kr. Lübben bes 
preuß. Rgsbzks. Liegnig, abeliges Fräuleins 
ftift, von ber Grä ampanini 1799 ges 
grünbet, 250 Ew, 

Bärsche (Orthosömata), 1) Kam. ber 
“ Bruftfloffer (Fiſche), Leib elliptifh, rauh⸗ 
befhuppt (felten befhildert od. Pfahl), Strabs 
len der Rüden, After» u. Bauchfloffen von 
weißen Anfehn. Dazu die Gattungen Ga- 
dus, Mullus, Sciaena, Perca, Labrus, 
Lutjanus, Bodianus, phaena u. a. 
mit. verſchlednen Untergattungen. ®) Bei 
Cuvier find Bärschartige (Percoidei) 
diejenigen Stachelfloffer, deren Körper längs 
lich, meift raub u. hart befhuppt ift, der Des 
del od. Bordedel (auch wohl beide) am Rans 
de gezähnelt ob. bornig; Kinnladen u. (meift) 
Gaumentnohen mit Zähnen befegt. Steben 
bei L. meift unter Perca. Sie find getheilt 
a) te ſolche mit 7 Kiemenftrahlen, a) mit 
2 Rüdenfloffen (Gatrung Perca, Centro 


mus, Wr —— b) * 1 Rüden» 
. nen ıran eciropoma 
ve 5 1 Rüdenflofie u. famım tartige Bähe 


ne (Polyprion, Centropristes u. a.); BB) mit 
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Gefundbrunnen; Hauptſtädte Kremnig u, 
Königsberg. Hier außer ben genannten Drs 
ten noch a) Al je Belly, mit Pferderens 
nen, u. b) U 1% Suang, mir Sauer 
brunnen ; 3 iſenbach (Vichnye, 
BSihnye), Warmbad, mit guten Anlagen, 
Schleifmuͤhlez d) Kamentg, Gerbereien, 
Dörfer; e) Benedet(SyentB.), Markte 
fleden mit Handel. ( 2. 

Bärschli, Bzk. mit 1200 Kaitaden« 

ilien in ben Kaulafusländern, am kasp. 
eer, wo ber Reifende Gmelin ftarb, 

Bärse (Sciffsw,), fo v. w. Barbe 1). 

Barsebäi Äschraf Seif Eddin, 
erft Sklave, dann Mamelud, warb Bor: 
mund bes Sultans Muhammed, fkieß vier 
fen (1422) vom Throne u. ward-felbft Suls 
tan von Aegypten (f. d. [&efch.] os) bis 1438, 

Barsölla, fpan. Getreidemaß in Ulis 
cante u. Balenzia, 128. = 1 Eahiz; auf 
Mallorca 6 = 1 Quartera. 

Barsilläl, von Roylim, im Lande Gi⸗ 
lead, Sohn Nahas; nahm David auf feiner 
Blut vor Abfalom bei Mahanaim gaftfrei 
auf. Die ihm nad Abfaloms Niederlage an« 

ebotnen Hofdienfte ſchlug er wegen feines 
ben Wlters zu Gunften feines Sohnes 
Ehimeham aus. 
’ Bar Sina (Elias), f. Arabiſche Literas 
ur »a. 

Barsine, 1) Tochter des Artabazes, 
Bemahlin Memnons von Rhodos, von Alex⸗ 
ander gefangen u. burh ihn Mutter des 
Herafles, fpäter an Eumenes vermählt u. 
nah deſſen Tode wahrſcheinlich mit ihrem 
Sohne um 809 v. Ehr. getöbtet. 2) Toch⸗ 
ter bes Darios, mit Alerander db. Br. vers 
mäblt; wahrſcheinlich fo v. w. Statira. 

Bärsinghausen, Pfarrborf im han« 
növ, Amte nigfen, Prov. Kalenberg, 
Sräuleinftift, Steinbrüdhe, 600 Ew. 

Barsita (a. Geogr.), f. u. Borfippa. 

Bärsom, Bü beil. Zweige, f. u. 


weniger als 7 Kiemenftrablen u. a) 1 Rüs Parfis 


ckenfioſſe u. Edyähne (Cirrites); b) eine 
Rüdenfloffe, fammtartige Zähne Bin 
thus, Chironemus u. a.); e) 2 enflof: 
en (Trichodon); €) mehr als 7 Kiemens 

ablen (Holocentrum). Bei allen biefen 
fteben die Bauchfloffen unter ben Bruftflofs 
en (Percoidel thoracici); en Kebls 
—5 (Perc. jugulares, bie Bauchfloſſen 
ftehen vor den Bruftfloffen, Gatt. Trachi- 
nus u. a.)5 IE) die Baudhfloffen ſtehen bins 
ter den Bruftfloffen (Perc. abdominales, 
@att. Polynemus, Sphyraena u. a.). Die 
meiften find — Oken ſtellt unter 
die Zunft che rn, mebrere 
Gatt, aus der Fam. Sciaenoidei Cuv. (Wr.) 

Bärscher Gespännschaft, von 
dem Flecken Bars benannt, im Kreife biefs 
eits ber Donau (Ungarn), 49 AM., 137,000 

* * — — —— 
mung, Zigeuner; gebirgig mit fru en 
Ebenen; eide, sh, Fade, Wein, Holz, 
edle Met ‚ Granaten, ®ieh 


(Schafe u. Pferde); Fluß Gran, mehrere 


arfismus ». 
‚Barsöpa (Kirchengeſch.), f. u. Neftos 


rianer. 
‚fo v. w. Flußbarſch. 

Barstükke (preuß. Myth.), Erd» 
männden, Mittelmefen zwifchen ben Unters 
göttern u. Menfchen, f. Puſchkayt. 

Bar Sudaili, gegen das Ende bes 15. 
Jahrh. Abt eines Kloſter⸗ zu Edeſſa, my⸗ 
ſtiſcher Theolog, behauptete, durch Chriſtus 
ſollten alle gefallnen Menſchen ſo mit Gott 
eins werden, wie ber Vater, ber Sohn u. 
ber heil. Geift Ein göttliches Wefen feien, 
u. gerieth darüber mit den früher befreuns 
beten Monophyfiten in Streit. Man bes 
chuldigt ihn des Pantheismus, fo wie bie 

acramente u. alle fittlihen Unftrengungen 
für überflüffig, dagegen finnlihe Lüfte für 
erlaubt erklärt zu n. (Sk.) 

Barsüma (B.s) , Neftorianer, Lehrer 
zu Edeffa, flüchtete mit vielen Gleichgeſinn⸗ 
ten nad Perfien, wo er gern aufgenommen 
u. 485 Metropolitan von Nifibis warb 3* 

e 
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feinen Rath vertrieb fogar der perf. König 
alle andersden?enben Ehriften aus Perficn. 
Er vertheidigte bie Priefterehe u. heirathete 
felbft eine Nonne Mammäa. Schr.: Ner 
ben, Homilien, Geſänge u, eine Liturgie in 
fyrifher Sprache; ft. nm 489 n. Ehr. (SA.) 
Barsunämeh, ſo dv. w. Barzunameh. 
Bar sur Äübe (fpr. 8. für Obb), f. 
Bur5). B. sur Ornain (fpr. B. für 
DOrnäng), f. Bard). B. sur Seine (fpr. 
B. für Sähn), f. Bar 9). 
Bärszez (poln.), fo v. w. Bareszeg. 
‚. Bart (latein. barba), 11) ber dem 
maͤnnlichen Geſchlecht eigne Haarwuchs am 
untern Theile des Geſichts. Er iſt bei 
Männern das vor Augen liegende Zeichen 
der Geſchlechtsreife, bildet ſich daher auch 
erſt von ben Jahren ber Pubertät an u. 
war zunähft über der Oberlippe, wo er 
eultivirt) Schnurrs —— an 
der Unterlippe Zwickel-B. (Henri qua- 
tre) genannt wird, dann am Kinn u. Dale, 
zulegt aın Baden (Baden-B.), fhwär 
er od, ſtärker aus. * Die Farbe, Stärke u. 
Ringe des B.es ift nach der Nation, bem Ins 
dividuum u. Alter verfchieden; ſchwarzer, 
trodner, harter, bünner B. ift bem choleri⸗ 
ſchen Temperament, den mittlern Lebensjah- 
ren u. warmen, trodnen Ländern; blonder, 
bichter, weißer B. zarten Männern, Jünge 
lingen u. Balten, feuchten, der Noth=B. 
den nörbl. Ländern eigen; eine Abart bes 
—— B.es iſt der Blau-B.; wirkliche 
laue, auch grüne B.e will man bei Berg⸗ 
leuten durch Einwirkung ber Metalle bes 
merkt haben, * Im Alter wird ber B. grau, 
dann weiß; Kummer u. Sorgen bleichen 
ihn oft ſchnell u. zeitig, auch Angft u. Schres 
den. *Der B. ber Weiber, eine Ab- 
(dweifung der Natur, ift Zeichen der An⸗ 
näbherung zur Mannheit; häufig fproßt er, 
jedoch fparfam, nah Aufhören der Ems 
pfängnipfühigkeit am Kinn hervor. * Mäns 
nern mangelt zuweilen ber B. bei völliger 
Geſchlechtsreife u. geiftiger Männlichkeit; 
gewöhnlid nähern fich ſolche Maͤnner jedoch 
auc der weibifchen Natur, wie die meiften 
bartarmen amerikan. Bölkerftämme; bei ans 
bern kommt er bayegen im Uebermaß vor, 
wie es Beifpiele gibt, daß Bärte bis unf die 
Erde reichten; vgl. Rauber von Thalberg. 
Vor ber Pubertät Verfchnittene entrathen 
meift bes B.es, ni ihr Kopfhaar mehr 
wuchert. Nach dem Tode wächſt der B. noch 
einige Zeit fort. "2) (Geſch.). Im Orient 


war ber B. allgemein verbreitet, u. mit 
Ausnahme der Aegypter, bie nur einen 
Burzen u. [malen B. am Kinntrugen, hatten 


in den frübheften Zeiten alle bortige Völker 
B.e Gefehlich verboten war bei den He⸗ 


braern, ihn am Kinn abzuſcheren; fie ſaͤlb⸗ 


ten ihn, küßten ihn gegenfeitig, rechneten 
ihn unter die Zierden des ed u. hiel⸗ 
-ten es für bie größte Schmach, wenn er abs 
geſchnitten ward. David bekriegte die Am⸗ 
moniter, weil fie dies feinen Gefandten ges 
than hatten, Die Griechen nährten ben 
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B. bis auf Aleranders d. Br. Beit, u. ſcho⸗ 
ren (wie die Juden u. A.), ihn nur bei Une 
glüdsfällen u. in der Krauer. ? Die Nömce 
trugen ihn bis 800 v. Ehr., wo das Abneh⸗ 
men durch Abfcheren, Abzwiden, Heraus⸗ 
reifen mittelft eines Zängeldens (für ein 
Zeichen der Schwächen gehalten), Abbren- 
nen mit glübenden Nußfchalen (wie bei bem 
mißtrauifhen Dionyfius von Syrafus) u. 
dgl., auch Beftreihen mit einer aus geglühs 
tem Arfenit u. ungelöfhtem Kalk bereitcten 
Salbe (Pfilorthron; vgl. Rusma), od. 
mit heißem Pech od. Part, letztres meift 
durch eine Frau (ustricula), Sitte ward. 
ie Diefe Sitte wechfelte mit dem Nühren 
bes Bes unter ben Kaifern, die mit Hadrian 
wieder begann (f. Barbier) u. bis Eonftan= 
tin dauerte, Beſ. zeichneten fih die Phi⸗ 
loſophen burd einen langen, dichten B. 
aus (vgl, Barbatns); doch aud die Sol da⸗ 
ten ließen ihn wachen. In einigen Pros 
vinzen, wie in Gallten, behaupteten Legtre 
—— ben B. als Vorrecht u. verboten den 

eſiegten, ihn wachſen 2 laffen. Der 
ag, an bem ber junge Römer -. im 
21. Jahre) den B. zum erften Mal ablegte, 
warb feftlich begangen u. bas erfte Br Haar 
einer Gottheit geweiht. Nero weihte das 
feinige, in golbner perlenbefegter Kapfel, 
dem capitolin, Jupiter. Nach dem 49. Zahre 
durfte Niemand mehr einen langen B. tra 
gen. ? Die Germanen fhoren den B. we⸗ 
nigftens zuweilen ab; bei einigen ihrer 
Stämme, namentl. bei den Katten, durfte 
dies ein junger Dann nicht eber, als bis.er 
einen Hemd erlegt hatte. "Die Gotben u. 
Longobarden trugen indeſſen Bee u. 
führten dieſe wieder in Italien ein, nabmen 
jeboch fpäter Anebelbärte an. "Im Mkite 
telalter wechielte die Sitte des B=tragens. 
Bald ließ man den B. wachſen; bald trug 
man nur Knebelbaͤrte; felten ſchor man ihn 
ganz ab. Diefes Abweichen von der Sitte 
veranlaßte ſelbſt Kirchenftreitigkeiten, indem 
bie Griechen den Sateinern vorwarfen, daß 
ihre Heiligen Peine D.e hätten. Faſt immer 
wurde indeffen das Tragen von B.en als 
ſchicklich für Geiftlihe u. Beamte gehalten; 
eine Zeit lang diente es jur Bräftigen Be— 
ftätigung einer Urkunde, daß man Be Haare 
mit in das Siegel druckte; u. er wurde nich 
felten (fo einft der halb —— B. von 
Albuquergue, ba er als Gouverneur vom 
Goa in Geldverlegenheit war), als Pfand 
u boch war zuweilen aud der B. 
verboten. Sehr oft trug man (wie fchon 
bie Germanen, wo ber fterbende Fechter 
fo dargeftellt ift), nur Schnurr⸗B.e im 
Knebel B,en verbunden, dıe im 16. Jahrh. 
ungewöhnli groß wurden, u. ba Heinrich 
Il. von Frankreich einen folden trug, noch 
jegt Henri quatre heißen. "Den B. 
gaus abzufcheren, ward erft zu Ludwigs 

V. Zeit allgemeiner, weil, ba hiefer Kos 
nig unmünbdig u. ohne B. auf. den Thron 
fam, feine Hoflente, um ihm möglich * 


lich zu werben, den B. abſchoren. In den 
erften Jahren ber Revolution kamen bie 
Badenbärte wieder auf, u. fie find feit- 
bem, wie befannt, — allgemein gewor⸗ 
ben, während die Schnurbärte dem Mili⸗ 
tär überlaffen find, doch tragen feit 1830 
aud andre junge Leute, bef. Füger, Litera⸗ 
ten u. dgl,, u. Handwerker, die nad ihrer 
Meife modifh fein wollen, dergleichen, Bei 
ber ruff. u. preuß, Armee, fo wie bei ben 
meiften beutfhen Armeen, ift ber Henri 
quatre, bei ben Deftreihern der Schnurrs 
-bart unterfagt u. nur den Hufaren u. Gre⸗ 
nabieren vorgefhrieben, bie engl. Armec 
durfte feine Schnurrbärte tragen, u. übers 
haupt galten biefelben in England für un 
fafhionabel u, unanftindig, weil fie ben 
engl. Frauen nicht gefielen, feit 1840 ift er 
bort Dienftvorfchrift. Bei den —— u. 
Südlaͤndern war in den erſten Jahrzehnten 
bes 19. Jahrh. der IIenri quatre fehr gewöhn⸗ 
lich, jetzt iſt er ſeltner geworden. Kinns 
bärte trugen bie Juden u. Orbens= u. grie⸗ 
chiſchen Geiftlihen. Auch bei Erftern ift das 
alte —* vergeſſen u. ſehr viele ſcheren 
jetzt den B. ab. Seit 1830 iſt die Mode 
aufgefommen, daß auch faſhionable junge 
Männer, A la jeune France abjuftirt, 
kurze Kinnbärte tragen, bie das borbre 
Kinn frei laffen, das hintere aber in Vers 
längerung bes Badenbarts im Halbkreiſe 
ungeben, "In Mußlaud find die B.e, 
trog Peters db. Gr. Befehlen, u. in Polen 
u. bef. in Kagarı bie Schnurrbärte nod 
im Gebrauch; letztre haben ſich auch bis in 
die beutfhen Provinzen Deſtreichs vers 
pflanzt, wo jcht faft die ganze männl. Jus 
gend Schnurrbärte trägt. " Im Orient ift 
die alte Sitte völlig er eg geblieben 
u. faft Alles, was die Bibel u. die Alten 
über das Barttragen in jenen Gegenden ers 
ählen, noh im Gebrauch. Dan betrachtet 
Er B. dort als ein Heiligthum, das Gott 
dem Mann zur Unterfcheidung vom Weibe 
gegeben habe, u. bie Muhrmmedaner 
das Abfchneiben beif:lben, da es Muham⸗ 
med nicht gethan, als religionswidrig. Man 
legt es baher den Perſern als Ketzerei aus, 
dad fie den B. unter dem Kinn nur etwa 
einen fFinger breit ftehen laſſen.“ Die Ara⸗ 
ber balten ein Gefiht ohne B. für häßlis 
ber als eins ohne Nafe, u. nichts wird ben 
Europäern fo y. Schimpf gerechnet, als 
baß fie keinen B. tragen, Nur zur Trauer 
u, zum Zeichen ber Schmad u. Knechtſchaft 
wird ber B. abgefchnitten, u. bie meiften 
Sklaven im Serail find dah. ohne demſel⸗ 
ben, da hingegen den B. bes Sultans nie 
ein Schermefler berührt. Junge Leute find 
natürlich nit fo an das Kragen bes B.s 
gebunden; fie laſſen nur den Schnurrbart 
fteben u. fcheren den B. am Kinn fo lange 
ab, bis er ungefchoren die gehörige Größe 
einnehmen fann. Bei den altern ftebt ums 
gekehrt der B. am Kinn wieder in viel 
größrem Unjehn, als der an ber Lippe, 
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‚u. ‚fle ſcheren legtern fogar zuweilen ab, 
Die nenen Berändrungen Mahmuds IV. 
haben auch hierin Mandes geändert, u, 
jegt fieht man bei dem regulären türfis 
fhen Militär faft nur noch Schnurrbirte, 
1% Der B. der Drientalen wird ftets in der 
fhönften Ordnung gehalten, mit wohlries 
chendem Waſſer befprengt u. mit Alocholz 
durchräuchert. Münner. —* ihn ſich ges 
genfeitig als Zcihen der Achtung, Weiber 
u, Kinder ben DB. ihres Gatten u. Vaters 
als Zeihen der Liebe. Einen Mann mit 
einem fchönen B. hält muın Peiner ſchlechten 
Handlung fähig, u. begeht er fie doch, F 
ſagt man: Schade um ſeinen ſchönen B. 
Bei meinem B., beim Leben meines B.s, 
find hohe Schwürc; ein noch höherer: beim 
B. des Propheten, u.: Gott erhalte deinen 
B., ift eine lebhafte Dankbezeigung,. Fal⸗ 
ſche B.e kommen ſchon in fchr früher Zeit 
vor. Die Könige von Perfien trugen fogar 
goldne. 1351 erfchien in Spanien cin fchars 
fes Verbot gegen falfhe B.e. Der Herzog 
don Lothringen erfchien 1477 beim Begrübs 
niß Karls des Kühnen von Burgund fogar 
in einem bis and Knie reihenden B.e von 
Goldfüden. (Bel. bes männl. B.s, Lpz. 
1797). 73) (Ant.). Bon den Göttern ber 
Griechen u. Römer werben einige ftet3 mit 
B.en (wie Zeus), andre ftets ohne benfels 
ben (wie Upollon) abgebildet; bei andern 
weihfelt die Darftellung, wie 3. B. Bak⸗ 
der der meift unbärtig bargeftellt wird, 
elbft Böttinnen wurden in feltnen Fällen 
mit einem B. abgebildet, wie es 5. DB. eine 
Venus barbata (f. Barbata) gab. Die B.e 
ber Götterftatuen waren zuweilen von Gold, 
Bei Bildfüulen von Perfonen entfchied die 
Mode, ob fie mit od, ohne B. u 
wurben, (Wu., Sch., Gr. u. Pr.) 
Bart (in and. Bedeut.), 1) das Kinn 
u. das ganze Gcfiht5 2) langes Haur am 
Unterkiefer mehrerer Xhiere; 3) (Jagdıv.), 
fo v. w. Gebredhe; 4) die langen einzelnen 
Haare am Obermaule der Hafen, Kagen u. 
bgl.; 5) bei Pferden Erhabenheit an der 
intern Seite der Unterlippe, über welcher 
bie Kinnkette des Stangenzaums liegt; 6) 
Lippen am Halfe des Hahns; 7) f. u. 
Auftern 45 8) (lat. byssus), die Haare od, 
baarartigen Fäden an den Fußwurzeln meh⸗— 
rerer Mufcheln, fie hängen aus ben Schalen 
heraus u. dienen zum Boribenegen ob. Ans 
hängen, u. werden zu Geweben verarbeitet, 
die auf einer Seite feinem Tuch gleichen, je= 
doch nie recht Mode geworden find; baber 
Bartmufceln; D) fo v. w. Bartfäden; 10) 
(Bot.), f. Blüthe 5 11) überh. viele kurze 
Haare od. Prautattige Borften an der Deffs 
nung bes Kelchs der rt od. auf 
den Blumenblättern; 42) die Saftfäden 
an mebrern Irisarten; 13) lange Gran⸗ 


nen an den Uchren, dah. Bzgerfte, Behas 


fer; 14) (Schiffsw,), grüne, zarte Gewäch— 
fe, die ſich nad ciner langen Reife an einem 
Schiffe anfegen; man entfernt fie durch * 


‚ Bart is Bartenstein. 


fen von Spänen w. ſtarkem Reifig (Spas 
nifhe Befen); 15) B. eines Ko- 
mẽten, kurzer Schweif; 186) B. einer 
Föder, bie weiden Theile zu beiden Seis 
ten bes Schafts; 17) B. an Röcken, 
ter beim Abreißen des Fadens fchon mit 
aus bemfelben herausgezogne Flachs; 18) 
(Wollk.), die klar gefimmte, zum Spinnen 
gehörig — breitſtreifige Wolle; 
von fpan. Wolle: fie hat einen Bart, 
wenn nah dem Kartätfchen das Haar lang 
u. glei gezogen iſt; 19) (Scloff.), f. u. 
Schlüſſel; 20) f. u. Orgelu; B1) an höl⸗ 
zernen Werkzeugen u. dgl. herfaferige Rand, 
weldhen fie durd den Gebrauch od. durch 
erlegen befommen; 22) (Bergb.), 
Stück Holz mit Halb Iosgefchnittnen Eyi 
nen, um damit das Holz beim Feuerfegen 
ug re ; 23) do od. Büfchel, von 
ben Stürzern an bie Tonne befeftigt, ein 
Zeichen für die Anfchläger in ber Tiefe, daß 
das Treiben beendigt u. dieſe bie lehte 
Tonne ſei; 24) (Hüttenw,), am Kupfer, 
bie zarten, im Bruce rothen Baden, welche 
fih an demfelben, fobald es gar ift, anfes 
gen; 25) gepodhtes Erz, weldhes im Waſch⸗ 
- froge — bleibt; daher: der Bang ſetzt 
einen B., wenn er in ber Sicherung Erz 
u, Steine führt. (Feh. u. Hm.) 
Bart (Sean de), f. Baert. 
Bärtadler, fo v. w. Lämmergeier, ſ. 
u, Bartgeier. B-nammer, Bogel, fo v. 
w. Robrammer. 
Bärtanker, f u. Wallfifch ns. 
Bärtarche, f. u. Arden a b). 
Bärtas (Guillaume de Galufte bu), 
geb. qu Montort bei Nerac 1544; von Hein⸗ 
rih IV., für den er focht, u. den er befang, 
nach Dänemark, Pr u, Schottland ges 
ſchickt; ft. 1590; bichte gefammelt im 
euvres diverses, 1611, Fol. 
Bartavölle, ſo dv. w. Steinfeldhuhn. 
Bärtbecken, ſo v. w. Barbierbeden. 
Bärtbeil, f. u. Wallfifch =. 
Bärtbeisker, Fiſch, fov.m, Schmerl, 
) — — (Waſſerb.), ſ. Spund⸗ 
wand. 
Bärtbürste, f. u. Bürfte, 
Bärtdohle, f. u. Dohle. 
Bärte, 1) vom Wallfifch, f. Barden; 2) 
breites Beil der Schlächter, Bergleute u. dal. 
Bärteisen (Perüdenm,), fo v. w. 
Bartzange. 
Bartelässe (Geogr.), ſ. u. Avignon 2). 
Bärtels, 1) (Joh. Juft.), Mafchis 
nenbdirector zu Zellerfeld, erfand mehrere 
wichtige Maſchinen (Bergbohrer, Wetter: 
maſchine, ſ. d. a.), die nad ibm benannt 
find; ft. 1721, 8) (ErnftDan. Auguft), 
geb. nah 1770 zu Braunfhweig, ftubirte 
in Iena, praßticirte erft in Braunfchweig, 
ward 1803 Prof, a Helmſtädt, 1805 zu 
Erlangen, 1810 zu Marburg, 1811 zu Bres- 
lau, febrte 1 nah Marburg zurüd u. 
ging 1828 als Prof. der Medizin u. Die 
zector ber med. Univerfitätsflinit nach Ber⸗ 
Univerfals Lesilon, ©, Aufl. 1. 


433 


lin, wo er 1838 ft.; ſchr.: Grunblinien der 
Ehemie u. Phyfit, Hann. 1804; Anthror 
pol. Bemerk. über das Gehirn, Berl, 1805; 
Entwurf einer allgem. Biologie, Frankf. 
1808; Phyſiol. der menſchl. Lebensihätigs 
Beit, Freib. 1809; Grundz. einer Phyſiol. 
bes animal: Magnetismus, Frankf. 1812; 


Die Refpiration, Berl, 1813; Lehrb. ber 


allgem. Pathol., ebd. 1819; Anfangsgr. 
ber Naturwiffenfchaft, Lpz. 1821; Patho⸗ 
genet. Phyfiol., Kaffel 1829 u. m. a. 3) 
(3ob. Heinr.), geb. zu Samburg 1761, 
1820 Bürgermeifter bafelbftu. ift jegt (1840) 
1. Bürgermeifter; führte eine Medizinale« 
u. eine neue Feuercaſſenordnung ein; Es 
Briefe über Ealabrien u. Sicilien, Gött. 
1792, 3 Thle. Sehr verdient um Hamburg. 
4) (Karl . Nicolaus), geb, 1800 
zu Petersburg, Paiferl, ruff. Hofrath, Sees 
arzt; ft. 1835 zu Hamburg; dee Beitr. 
— Phyſiologie des Geficte inns, Berl. 
834, 4.5) (Joh. Friedrich Jaf.), geb. 
1808 zu Magdeburg, Sohn eines Schuhmas 
chers, follte Theologie fFudieren, ainy aber 
aus Neigung noch al6 Schüler zum Thea: 
ter zu Magdeburg, rebigirte das Focal: 
blatt: der Erzähler; fchrieb die Heimkehr, 
Magdeb, 1830; Die Feuerritter, Quedlinb, 
1851, u. mehrere anonyme Ritters u. Rätts 
berromane. Unter feinem Namen fr. er 
feit 1831 bis jegt (1840) bie Kindesmörs 
derin, Concino Concini, der Todtenpalaſt, 
Edoardo Antonio, der Todtenritter, der 
Seufzerthurm, ber Calabreſe, bie Marter— 
kammer des Kloſters Walkenried, der Lüt⸗ 
ticher, das Bombardement von Antwerpen, 
Diavolo, Giovine Italia, Otto v. Falkenau, 
die Victualienbrüder, die Teufelsmühle, de 
Eäfari, Robin Hood, die Vendeer, bie größs 
tentheils in Norbhaufen u. Quedlinburg 
erfhienen, Er ift m Theater: 
fecretär in $ranffurt. Pi., He. #. Pr.) 

Bärten, fo d. w, Barden. 

Bärten, Stadt an der Liebe im Kr. 
Raftenburg bes preuß. Rgsbzks. Königse 
berg, Zubereitung, Flachsbau, 1350 
Die Umgegend heißt Bärtenland. 

Bärtenstein, 1) fonft Rofentbal, 
Stadt im Kr. Raftenburg bes preuß, Rgs⸗ 
bzks. Königsberg, an der Alle, Tuchwebe 
rei, Gerberei, Leinweberei, ag ee 2660 
Ew.; angebl. 1253 ale Burg erbaut, 1273 
von ben Sudannen zerftört, wieder erbaut, 
fpäter im, 13jährigen Kriege nochmals zer= 
ftört, erhielt 1332: Stadrecht, 1807 vom 
April bis Juni, Hauptquartier ber Vers 
bünbdeten, wo am 25. April ber Allianz» 
vertrag zwifhen Preußen, —— u. 
Rußland erneuert wurde, ſ. Preußiſch-ruſ⸗ 
ſiſchen Krieg von 1806 u. 7 1. 2) Flecken im 

mte Gerabronn bes würtemb. Jaxtkreiſes, 
fürftl, hohenlohe⸗bartenſtein. Refidenz, an 
ber Elke, Schloß, 1100 Ew.; über bie nad 
ihm benannte Linie SHobenipbe: Bars 
tenftein ſ. Hohenlohe. (Wr. u. Pr.) 

Bärtenntein Goh. Chriſtoph er 

— 
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oem Schütteln beim Umftürzen ber Röhre 
daſſelbe von dem zugefhmolznen obern Enbe 
der Röhre bis zum gewöhnligen Stande 
berabfährt, u. num bie Korricclliihe Leere 
bildet, "Da aber aud aus gekochtem Queck⸗ 
ſilber nicht alle atmofphär. Luft entweicht 
u. bei dem Gebrauche der B. mehrere Jahre 
lang, wegem neu vom Quedfilber met: 
ner Luft, diefe aud) oberhalb der Queckſil⸗ 
berfäule fi bis zu dem Grad anhäuft, daß 
das B. ſich nicht mehr völlig auf feiner vos 
rigen mittlern Höhe behauptet, fo bedarf 
jedes B, für genaue Beobadhtungen von 
Zeit zu Zeit einer neuen Kochung des Queck⸗ 
filbers. i Auf dem Brete, worauf bie Scale 
angebracht ift, muß die Bsröhre fo tief in 
eine angebrachte Rinne od. Hohlung einges 
laffen fein, daß die Abtheilungsftridhe der 
Scale genau am ber Röhre anliegen. Die 
Scale wird vom Stanb bes Quedfilbers in 
dem untern Behälter aus gemeffen u. ges 
wöhnlih nach parifer Zollen, u. jeber wies 
der in 10 od. 12 Linien eingetheilt, am bes 
ften auf Meffing od, Schiefer, jedoch ges 
wöhnlih nur vom 25. —80. Boll bemerkt. 
Bur Veſtimmung der „gr od. „yRinien wird 
bie Scale mit einem Vernler verſehen. 
Eine eigne Erſcheinung ift das Leuchten 
der meiften B, in dem obern luftleeren 
Naume, wenn fie im Finſtern gefchüttelt 
werden; es ıft dies wahrfcheinlich ein elch- 
trifches Licht, durch das Reiben des Queck⸗ 
filber& an dem Glafe veranlaft; die Urſa— 
den, warum bies jedoch nicht imm:r ge» 
foicht, find noch problematifh. J, F . Luz, 

eſchreib. von allen Barom., Nürnb, u. Lpz. 
17845 F. W. Voigts krit. Nadhträge dazu, 
Lpz. 1802; Munde in Gehlers phyſik. Woͤr⸗ 
terb., Art. Barometer, ? Die B-beob- 
achtungen haben nun zum Zweck: A)ben 
Wechſel'der Shwere od. des Drucks 
berAtmofpbärc an einem u. bemfels 
ben Drte rd rg u. dies wirb 
bef. deshalb beachtet, weil in ber wechfeln- 
den Schwere ber Luft ein Moment zu Bes 

immung metcorolog. Zuftände liegt, da 
jene Luftwechſel oft auffallenden Wittes 
rungswechfeln vorbergchen u. dah. gewöhns 
lih als eine Borberdeutung für fogenanns 
tes gutes u. ſchlechtes Wetter betrachtet 
werben; daher alfo die gemeine Bezeihnung 
eines B.es als Wetterglas. *In tropis 
[hen Gegenden hat meift für einen beftimms 
ten Ort Faft gar Bein Wechſel des Be⸗ſtan⸗ 
des Statt; auf der See unter der Linie ber 
trägt er faum 2 Linien, zu Quito nur 1} 
Linie; in den gemäßigten donen nimmt aber 
biefer Wechfel bedeutend zu; in unfern Ges 
genden beträgt er jedoch, mit feltnen Aus 
nahmen, nicht En als 1 Zoll 3,. Linien; 
In nördlihern Gegenden aber, 3. 8. in Pe⸗ 
tersburg, ſteigt der Unterſchied bis gegen 8 
Zoll u. in feltnen Fällen auch darüber ; in 
ben Polargegenden wirb er wieder geringer, 
bis an 1 Zoll, * Hieraus ergibt fi ein 
mittler Beftand für einzelne Gegenden. 
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Einen —— Einfluß auf dieſen 
Wechſel hat der Stand der Sonne, indem 
ſowohl gegen Mittag als gegen Mitters 
naht das B. fih etwas zum Fallen neigt, 
fo daß etwa um 4 Uhr Nachmittags ſowohl 
als Morgens das B. feinen niedrigften, um 
10 Uhr Morgens u, Abends feinen höchſten 
Stand erreihtz; man nennt biefe Stunden 
MWendeftundenz doc wird biefe Beitin- 
digkeit meift durch anderweitige Einflüffe, 
die von größerm Einfluß auf den B⸗wechſel 
find, verftedtz; weniger ausgemittelt ift der 
Einfluß des Monde auf das B. * &o unr 
beftreitbar aber auch das Steigen u. Fallen 
bes B.s mit Witterungsverändrungen in 
Beziehung ſteht, u. fo vielfahe Regeln man 
au —— bat, um Grundfäge für die 
Meteorologie daraus abzuleiten; fo find 
doch die hierbei eintretenden Berhältniffe 
viel zu complicirt, als baß ber Ausnahmen 
von der Regel nicht ziemlih eben fo viele 
fein follten, als der darunter befaßten Fälle. 
Der allgemeine Say ift der: bei zunch« 
mender Luftfchwere, durch hoben B = ftand 
angebeutet, tritt trodne Witterung ein, u. 
ber Himmel bleibt ungetrübt; bei mittlerm 
Beftande mechfelt die Witterung u. der Hims 
mel wird wolkig; bei tiefem w.rd die Wits 
terung — u. ſtürmiſch. Nach Potoni 
wurben aber in Padua in 12 Jahren unter 
1175 Regen nur 758 durch Fallen bes B.s 
vorher verfündigt, u. nach van Swieten in 
Franeker waren 1778 unter allen Bsverküns 
digungen eben p viele falſch al& wahr. Doch 
fcheint ſchnelles Fallen od. Steigen einis 
germaßen auf einen bevorftchenden Wittes 
rungswechfel hinzudeuten. Am unfidherften 
zeigt bas B. 14 Zage vor u. nad ben Yes 
quinoetien bie Witterung an. Bei entferns 
ten Gcwittern fällt es, bei beraufziehenden 
eigt e6 aber u. fällt dagegen, wenn bas 
ewitter weiter zieht, * Unter ben vielen 
verfuhten Erklärungen über bie nächſte 
Urſache des Wechfels bes atmofpbär. Druds 
ift Beine befriedigend; die an iſt 
vielmehr für ein noch unaufgelöftes Problem 
u erachten. year — ift, daß das 
teigen u. Fallen des B.6 auch an entferne 
ten Orten, aber body in benfelben Breiten 
graben, ziemlich gleichzeitig od. doch Burz 
nad einander eintritt, bie Wechfel aber in 
u. liegenden fepneller, in niebern allmä« 
ig eintreten (hierüber eine intereffante gras 
phifche Darftellung in Goethe's Schr.: Zur 
Naturwiffenfd. ıc., 2.3.1. St.). *Höcfte 
u. niedrigfte B⸗ſtände treten überall nur 
felten ein. Ein unerhörter tiefer B-ſtand 
war in gan; Europa ber vom 24, u. 25. Dec. 
1821 A aris 26 Zoll 4,12 Lin., zu Lon⸗ 
bon Boll 1,» 2in.), ein ihm ziemlich 
gleicher, ja an manchen Orten ihn noch übers 
treffender ber vom 2. Febr. 1823, Jenem 
war ben 7. Febr. 1821 ein ungcwöhnl, hoher 
Bsftand vorbergegangen (zu Paris 28 Zoll 
10,1, £in., hiernach ergab ſich daf. eine Difs 
ferenz von 2 Zoll 6 Rinien), * Für = —* 
eob⸗ 
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beobaq iſt eine völlig lothrechte Stel⸗ 
lung bes B.6 erforderlich; vor ber Beobach⸗ 
fung fhlägt man etwas an bie Röhre, um 


. dem etwa anhängenden Quedfilber bie un—⸗ 
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gehemmte Freihe en geben. Das Auge muß 
völlig in Horizontallinie mit der zu beobach⸗ 
tenden Oberfläche der Quedfilberfäule ſte⸗ 
ben; man bringt hierzu mit Vortheil einen 
Diopter in manderlcet Art an dem Rande 
ber Scale an; bie. Höhe der (cberwärts cons 
veren) Quedfilberfäule wird nad ihrer 
Mitte, nicht nad dem Mande beftimmt. 
= Da das Duedfilber burch wechfelnde Tem⸗ 
peratur ſich immer etwas ausbehnt u. ſich 
—— fo muß für ſehr genaue B⸗ 

eobachtungen bies immer in Anſchlag ges 
bracht werden. Nach de Luc ändert die Vers 
fchiedenheit ber Xemperatur vom Eis- bie 
un Siedepunkte ben B=ftand von 27 par. 

ol um 6 Linien, Hiernah find nun nach 
Berechnungen die wirdlichen (gleichzeitig mit 
den Graben ber Temperatur an einem bem 
B. nahen Thermometer), beobahteten B⸗ 
ftande zu rebuciren, wofür gewöhnlich ber 
Eispunkt aleNormalgrad angenommen wird. 
» Fur fortgefegte (auch vergleichende) Be⸗ 
obachtungen werben fih gleih bleibende 
Beiten, gewöhnlich eine Morgenſtunde, bie 
Mittageftunde u. eine Abendftunde gewählt. 
Am anfchaulichften, bef. bei Bergleichungen, 
werden bie wechfelnden Beftänbde, wenn man 
foldye (nach Muſchenbroeks Vorſchlag) in da⸗ 
für, durch Eintheilung in gleihmäßige Qua= 
drate, vorbereitete Xabellen graphifch eins 
trägt, namlich durch eine ſchlaͤngelnd duich 
biefe Quadrate fich fortziehende Linie, indem 
man über bie Faͤcher die Tage un. bie Zeiten 
ber tägl. Beobachtung, zur Seite ber Fächer 
In ihrer horizontalen Nebeneinanderftellung 
aber bie B⸗höhe nach Linien bemerkt. Die 
Bebeobachtungen haben nicht nur für den 
Phyſiker u. in meteorolog, Hinſicht, fondern 
auch, wegen bes Einflufjes des wechſelnden 
Luftdruds auf bie Gefundheit, für Aerzte u. 
öffentl, Gefundheitsbeamte Intereffe; fie 
müffen aber, wenn fie von wirklihem Bor: 
theil fein follen, immer in Verbindung mit 
thermometrifhen u, bygrometrifchen Beob⸗ 
achtungen, fo wie unter Beachtung des Win- 
deszugs n. der Windesſtärke, ber Bewöl⸗ 
kung des Himmels, von Lufteleftricitätsune 
beutungen 2c. angeftellt werden. Vgl. Mes 
teorologifhe Beobadhtungen. ** * Inter den 
gewöhnlichen Aenberungen bes B⸗ſtands bes 
merkt man nod bef. B-bebungen, näm: 
li das ganze Jahr über ziemlich regelmä- 
fige, Bleine, tägliche Aenderungen ber B= 
höhe; während man ben, bef. unter den mitt 
lern geograph. Breiten auffallenden mehr 
od, weniger ungeregelten, bald ſtärkern, 
bald ſchwächern Wechſel biefer B-höhe B- 
schwankungen nennt. Die B:bebuns 
gen find wahrſcheinlich Folge der von ber 

onne bewirkten Erwärmung u. ber von 
brrfelben gegen bie Erde gerichteten Anzie⸗ 
bung (phofifhe u. dunamifche Fluth nad 
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Carlini); die B⸗ſchwankungen haͤngen ge⸗ 
woͤhnlich mit der Richtung des herrſchenden 
Windes zuſammen. *"* Der 2, Zweck der 
Debeobacdhtungen ift: WB) die mehrere ob, 
minbere Schwere ber Luft nach Ver: 
fhiebenheit ber größern u, gerin« 

ern Höhe eines Stanbpunfts zu er⸗ 

chn, wiefern fie nämlich von wech— 

elnden Einflüffenunabhbängigfind, 

iefe zu biefem Ende angeftellten baro- 
mötrischen Höhenmessungen 
(B-messungen) beruhen auf der Abs 
nahme des Druds der Atmofphäre in bem 
Verhältniß, als man ſich in felbiger erhebt, 
indem dieſe dur einen bicfer Erhebung 
entfprehenden Stand bes B.8 angedeutet 
wird. Auf Letztres wurbe, fogleih nad) Ers 
findung des D.5, Pascal geleitet, deſſen 
Schwager Perrier (1618) fand, daß das 
Auedfilber in ber Zorricellifhen Nöbre auf 
bem Gipfel eines 500 Zoifen hohen Berges 
über-8 Zoll tiefer ftand, ald am Ende beffels 
ben, ”* Etwa 20 Jahre fpäter warb durch 
Boyle u. Mariotte das Mariottiſche 
Geſetz entdedt, daß ſich die Dichtigkeit der 
Luft, wie ber Drud, ben fie felbft durch bie 
höher liegende Luftmaffe erfihrt, verbalte. 
Nah demſelben Geſetze bilden, während bie 
Zahlen, nad benen bie Höhe eines Stand» 
orts beftimmt wird, in einer arithmetifchen 
Reihe zunehmen, die durch bie Grade an der 
Bafcale fih andeutenden VBermindrungen bes 
Luftdruds in derfelben Höhe, von einem uns 
tern Standpunfte nach einem obern zu, eine 
abnehmende geometrifche Neibe. Es verhal⸗ 
ten ſich alfo (nach Haller) die ſenkrechten Ab⸗ 


‚fände, wie die Unterfchiebe der Logarithmen . 


ber Bftände. 2 Demgemüß u, mit Rüdficht 
auf ben Einfluß der Zemperatur wird die 
Behöhe bei 8000 Fuß ſenkrechter Lufthöhe 
22",42 fein, wenn fie bei 2000 Fuß Höhe 
24,14 war, u. wenn bie Yuftdichte in der 
Höhe von 1 Meile 4 (= 14 Zoll B=höhe) 
ift, fo wirb fie bei 2 Meilen Höhe (4) 2, bei 
3 Meilen (4) 3, mithin bei 10 Meilen Höhe 
()J 20 = zahrzı d. i. um ein Beträchtlidies 
— ſein, als man die Luft mittelſt der 

eſten Luftpumpe zu verdünnen vermag. 
Im Durchſchnitt bewegen 73 Fuß ſenkrechter 
Lufthöhe das B. um eine Linie zum Fallen. 


‚” Zu erforberl. Genauigkeit für die zu ge» 


winnenden Refultate hat bef. de Luc in neu⸗ 
rer Zeit die erften Schritte gethan. Es fommt 


‚hierbei nicht nur auf fehr re 


(Geber⸗) B. an, fondern auch auf Eorrectios 
nen, bei denen man gunächft die Tempera- 
tur ber Luft, dann auch die Abnahme ber 
Schwere überhaupt, bei Zunahme ber Ent⸗ 
fernung von bem Erdmittelpunßt, unter Bes 
rüdfihtigung ber —— — Erde nad 
den Polen zu, u. mehrerer Verhältniſſe in 
Anſchlag bringt. *Alles dies iſt durch bie 
—— emühungen neurer Phyſiker 
(P tmann, v. Lindenau, Biot, Engles 

ieldb, Dorner, Benzenberg u. U.) zu 
einem hohen Grab von Depimmipel! = 
r 


“ 
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bracht worden, fo daß man, nad darnach 
entworfnen Zafeln, aus der, durch das B. 
gefundnen Abnahme des Luftdbrußs in einer 
böhern Gegend, in Vergleih mit bem in 
einer tiefern Gegend erfehnen ob, befannten 
DBeftande, bie wirkliche Erhöhung deffelben, 
wo nicht nad Außen, doch nad Toiſen zu 
beftimmen im Stande ift. * Zur richtigen 
Schägung ber veränderlihen B-ſtände bes 
tiefern Orts, worauf die Höhen bezogen 
werden, muß aber der mittlere Bftand für 
jeden durch zahlreiche Vergleichung der höch⸗ 
ften u. eg hin Stände, unter zufälligen 
atmofphär. Verändrungen, vorher ausges 
mitrelt fein. Im Allgemeinen nimmt man 
die Meeresfläche als den tiefften Standort 
an u, ſchätzt ben Drud der — ——— hier 
zu 28 pariſ. Zoll od. 836 Linien. Er ug 
aber genauer in den Küftengegenden Frank⸗ 
reihe, Italıens 28 3. 2,2 £. bei + 10° 
Reaum, u. 28 3, 1,12 2..bei 0° Reaum., an 
der Meeresflähe unter bem Aequator aber 
3. 1,8. bei + 21,7 R. u.28 3. 1,02 bei 
4 100 R. "Nach diefem eat iſt z. B. 
über der Meeresfläche erhaben: Wien 450 
bei 27 3.8 8, mittl. Beft., Münden 
1658 5. bei 16 3.5, %.m. B., das Hofpi= 
tal des St. Bernhard 765€ F. bei 213, 
m. B., ber Montblanc 14,650 F. bei 16 
3. 0,2 8. B. ber EHimboraffo 20,150 
8. bei 123.104 8,8. Auch zu Meffungen 
von Tiefen in ber Erbe Bann bas 3. auf 
gleihe Art benugt werben. Nah B=mef- 
jpnocn liegt ber tieffte Schacht zu Anzin 
ei Balenciennes 158 Klafter unter ber 
Meeresflähe. Benzenbergs Beſchr. eines 
einfachen Meifes®., nebft einer Anleit. zur 
leihtern Berechn. der Berghöhen zc., Düfs 
feld. 1810, u. 8. Garthe's Zabellen für baz 
rometrifhe Böhenmeffungen, Gießen 1817 
16,5; Kaftırer’s Meteorologie Ih, 2, ©. 42 
ff., 329 ff. Körner, Unt. 3. Verfert. übers 
einft. Thermom. u. Barom., Jena 18243 
Niholfon, Anweif. ıc., Quedlinb. 1832; 


Biols Lehrb. d. Phpf., 1. 207. 2) Ungehös 


rıg auch Alles, was auf andre Weife zur 
Andeutung ber bevorftehenden Witterung 
dient, fo beißen Blutegel, wegen ihrer leb⸗ 
haften Bewegung bei bevorftehbendem Res 
genwefterz; Perfonen, die an Wundnarben 
od. fonft an ihrem Körper Witterungsvers 
ändrungen wahrnehmen, lebendige B. ıc, 
3) Statiftifhbes B., fo dv. w. Manomes 
ter. (Pi. u. MI.) 
Baromöterthermomöter, ein 
Barometer u. Thermometer an Einem Brete 
verbunden, um die Barometerbeobadhtungen 
fsgleih nach dem Stande bes Thermometers 
mittelft barom. Tafeln berichtigen zu fönnen. 
Barometrogräph (Pd. gr.), Mas 
ſchint, durch welche die barometrifchen Vers 
ändbrungen, mittelft eines an einem als 
Hookeſches Radbarometer eingerichtetes He⸗ 
berbarometer angebrachten ÜUhrwerks, auf 
einer dazu vorbereiteten Scheibe zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten graphiſch bemerkt werden 


Der B. wurde in England erfunden u. d. 
Ehangeur verbeffert, ift aber auch in Benus 
ung nen“ von Rofenthal u. U. getbaner 
orfchläge Fır Befeitigung ihrer Unvolltoms 
menbeiten, zu genauen Beobachtungen praßs 
tifh nicht anwendbar. Pi. 
Bäromez, eine Polyvobiumart (Poly- 
odium B. L.) in der Budarei, die durch 
Bigenbeit ber — — ſich horizontal ver⸗ 
breitet u. durch 4—5 Wurzeln über dem 
Boden erhöht gehalten wird, von Goldfarbe 
u. mit wolligem Ueberzuge verfehen ift, 
einem Schaffell aleicht. Hiervon die Fabel 
daß in der Budarei ein Gefchöpf, halb 
Pflanze, halb Thier, aus einem kürbißkerns 
artigen Samen wachſe, die Geftalt eines 
Lammes (daher Agnus scythicus, s. — — 
bilis) bekomme, auf einem Stengel (gleich⸗ 
ſam der Nabelſchnur) ſtehe, rings um ſich 
alle Kräuter abfreſſe, u. alsdann verhun⸗ 


gere. (Pr.) 
Bäron, f u. —— 
Bnrön (baro, barus, v. altdeutfch. bar), 


in altdeutfch. Gefegen 1) Mann überhaupt; 
2) freier Mann, u. zwar im Gegenfag zu 
ben Hörigenz; wo es einen Abhängigen bes 
beutet, ift es ein Freiling od. Mdliger in Bei . 
zug auf Regierende; 3) in Deutfchland fonft 
nur vom Kaifer, in Frankreich u, England 
vom König abhängiger Grundbefiger. Späs 
ter nahmen die angefebenften B.e ben Gras 
fentitel an u. verfhwanden fo als B.e; in 
Frankreich u. England wurden fie durch das 
überhand nehmende Anfehn ber Fürften vers 
—— u. verloren ihre Selbſtſtändigkeit; 
n Deutfchland u. Italien wurden einige 
nah u. nach felbft Fürften, andre von ihren 
mächtigen Nachbarn befiegt u. zur Unterr 
werfung genöthigt; noch andre bequemten 
fi freiwillig hierzu, u. bie legten wahren 
B.e eriftirten daher nur noch in ben reichs⸗ 
unmittelbaren Freiherrn (Reichs-B.) bes 
beutfchen Reichs. Seitdem auch biefe nicht 
mebr beftehen, bezeichnet B. 4) diejenige 
Klaffe des Adels, welche unter den Grafen 
u. über dem gemeinen Abel ftebt, ganz fo 
v. w. Freiherr. In den Diplomen des 
Briefabels ift es ausdbrüdlich bemerkt, wenn 
ber Geadelte ben Titel B. erhält; auch find 
bef. feit Karl V. fehr viele Kamilien des 
niebern Adels * dieſer höhern Würde erho⸗ 
ben worden. Die Koſten, geadelt u. baroni⸗ 
ſirt zu werden, betrugen kurz vor der Auf⸗ 
löfung bes deutſchen Reichs etwas über 
2000 Gulden. Die Gemahlin od, Tochter 
beffelben Baroneffe; zum B. erbeben 
baronifiren. 5) In ——— ſ. u. 
Adelhen. (Ha. u. Rü.) 
Bäron, 1) ([Boyron], Michael), 
eb, 1633 zu Iſſoudun; anfangs Kaufmann, 
nderte feinen Namen Boyron in B. u. 
wurde Scaufpieler. Er fand ben größs 
ten Beifall u. ft. 1655. 2) (Michael), 
Sohn des Bor., geb. 1652 zu Paris, ebens 
falls Schaufpieler, Moliere’s d; bet 
einer Darftellung des Eid verwunbete er rs 
a 
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als Diego, den Degen mit bem Fuße fort« 
ftoßend, unbebeutenb u. fl. an ben Folgen 
ber Berwundung 1729. Er war auch Lufts 
drei aber weit unter Moliere; doch 
ind feine Stüde: Fhomme A bonne for- 
tune, la coqnette, la fausse prudente u. 
l'Andrienne noch hie u. da auf dem Reper⸗ 
toir; gefammelt als Pieces de theätre, Par. 
1760, 8 Bde. 3) (Robert), engl. Dichter; 
unter Karl 1. u. Cromwell; ſchr.: * 
Gripus u. Hegio u. a. Tragödien u. Schä⸗ 
—— auch einen Roman: die cypriſche 
kademie. 4) (Ernſt Gottlieb), gib. 
1696 zu Breslau von armen Eltern; brachte 
es auf der Laute zur Künftlerfchaft, erwarb 
fih dadurd einiges Vermögen u. befuchte 
die Univerfitären Leipzig u. Halle. Nach 
einigen Reifen ließ er fi in Nürnberg nie= 
ber, 1728 kam er nad Gotha als Hoflautes 
nift u. ft. 1960. Schr. Unterf. bes Inftrus 
ments ber Laute, Nürnb. 1727. 5) Ger⸗ 
nard), gefhidter Kupferſtecher, — zu 
Paris um 1700, ft. in London 1762; ſtach 
vornehmlih nah Ban Dyk. (Pr. u. Ge.) 
Baröne der fünflHläfen in Eng- 
Iand, die Parlamentsbeputirten von Dos 
wer, Haftings, Hythe, Romney, Sandwich, 
jeder mit 2 Stimmen, 
Baronösse (Barönin), ſ. u. Ba- 
ron 4). , 
Baronet, in England bie jüngern 
Söhne der Grafen, f. Adel 1 u. », entitans 
ben 1612 unter Jakob I., ber allen, u 
ſich verpflidteten 8 Jahre lang 30 Diann in 
Irland auf ihre Koften zu unterhalten, bier 
fen Xitel erblih gab, Sie führen daher 
fimmtlich eine rothe Hand als Wappen ber 
Provinz Ulfter im Wappen. 
Bäron-Hill, Landhaus, ſ. u. Angleſea. 
Baroniö, 2) Beſitzung eines Barons, 
welche ihm dur diefe Würde gehört 2) 
im Mittelalter ein freies Reichslehn. 
Baroniös, les, fonft Theil (faft 4) 
ber Dauphine, aus den Baronien Mecuillon 
(Hauptft. Buy) u. Montauban (Hauptft. 
Nyon) beſtehend. 
BEnaronisiren, f. u. Buron 4). 
Barönius (Gäfar), geb. su Sora im 
Neapolitanifchen 15885 ftud, in Neapel die 
Rechte, floh in den bürgerlichen Unruhen mit 
55— Vater nah Rom, we er ſich unter 
bilipp v. Neri, dem Stifter der Congregas 
‚tion des Dratorium4 der Theologie widmete. 
An Neri’s Stelle wurde er 1595 Superior, 
dann Beichtvater Clemens VIN., apoftol. 
Protonotar, 1596 Eardinal u. Bibliothekar 
des Baticans. Er ft. 16075 fchr.: Annales 
‚ecclesiastici a Chr. n. ad ann. 1198, Rom 
1588-1607, 12 Bbe,, 5* Antwerp. 1589 
10 Bde. (ſpäter von Mehrern fortgefegt), 
eine auf Neri's /Veranlaſſung unternommne 
- Gegenichrift gegen die Magdeburger Centu⸗ 
sier. Sie find im Intereffe des Papfttbums 
fo voll Parteilichkeit u. Irrthümer, daß dies 
ſelbſt von Katholiken gerügt wurde. (8%. 
Baron. Bürsa, chemuals die 2. Klaffe 


- 


bes Adels in ber Krim, 
Bärons court (fpr. Bärens kohrt), 
engl. Rechtsw.), fo v. w. Eourt-Baron. 
Bäronstange, f. u. Harfe. 
Bäros, Stadt, f. u. Battaer. 
Bnarosköp (v. gr.), 1) fo v. w. Baro⸗ 
meter; — ER 
menge von 6 Theilen Kampfer, 1X. Sals 
mia? u. 1 Tb. Salpeter, zerrieben in einem 
bis auf nur ganz Meine Deffnungen zu vers 
fließenden Eylinderglafe mit Branntwein 
üubergoffen, Bei trodnem Wetter bilder ſich 
ein gleihmäßıger weißer Bodenfag in der 
hellen Flüffigkeitz; bei feuchter Witterung 
erhebt fich biefer flodenartig u. bildet bem 
Reife an gefrornen Fenfterfcheiben ähnliche 
Kryſtalle. Romieu leitete fhon 1746 auf 
bies eigentlich hygro⸗thermometriſche Werks 
ens; 1794 ward e8 durch Joſ. Barth in 
ürnberg bekannter. (Pi.) 
Barösma (b. Willd.), ————— 
aus ber nat, Dem. der Diosmeen, Rautens 
— Rehnb., zur 5. Kl. 1. Ordn. L. 
rten: b. serratifolia, pulchella, latifulia 
u. m. a,, zierlihe Capſträucher. 
Baröti (Szabo David), geb. 1739 zu 
Den: ward 1757 Jeſuit, erhielt 1769 die 
riefterweibe, 1773 — 1776 Lehrer der Hu⸗ 
maniora zu Komorn, bis 1790 Prof. derfels 
ben zu Kaſchau; legte dann feine Stelle 
nieber u. lebte bis zu feinem Tode 1819 bei 
feinem Gönner Pyber in Birth bei Komorn. 
Schr.: Gedichte (zu:rft unter ben ungar. 
Dichtern in epıifhen u. Inr. Versarten der 
Alten), Kafıhau 1777, 4. Aufl., Komorn 
1802, 3 Bd ; Ki nyertes a’ hangmersekles- 
ben (Streitfchr. gigen Rajnis), Kaſchau 
1787; Orthographia &s Prosod., Komorn 
1800 ; Magyarsäg viragi, ebd. 1803; Kisded 
szötar (MWorterbuh), Kaſch. 1784 u. 1792. 
Seit 1788 gab er mit Kazinczy u. Bacſuͤ— 
nyi das Magyar Muscum heraus; aud 
überf, er Birsile Eflogen u. Yeneis in Ders 
ametern, 1. Bd., Wien 1810, 2. Bbd., Peſth 
1813. (Lb.) 
Barouniza (Geogr.), f. u. Ezirknig. 
Bärowow, Flecken, f. u. Bet, 
Barözzi, 1) ($rancesco), ital, Ma- 
thematiter im 16. Jahrh., überſetzte bes 
eig Diadochos Commentar über bas 1. 
uch von Euklids Elementen, Padua 1560, 
Bol, ins Lat. u. fehr.: De cosmographia, 
enebig 1585, 98; Geometricum problema 
XIII modis demonstratum ete., cbd. 1586, 
4,; H nobilissimo ed antichissimo giuoco 
pitagorico chiamato ritmomachia, ebd. 
1572, 4. (v. Herzog Auguft v. Braunſchweig 
er Shah: od. Königsfpiel, Lpz. 1616, 
ol.) ins Deutfche überjegt). 2) (Bias - 
como, gen. Bignola), Architekt, aus dem 
Modenefifchen, geb. 1507, bildete fich vor⸗ 
nehmlich nad den Ueberreften ber Kaifer: 
bauten in Rom, ging 1537 nach Paris, 1539 
nah Bologna u. trat zuleg* in die Dienfte 
bes Papft Julius III. nah Michel Angelo’s 
Tode Baumeifter der Peterstirche; ft. 1575, 
1 
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“ Sauptw, ift ber Palaft Faprarola bei Rom, 

* den Card. Farneſe. Er ſchrieb über bie 
Säulenordnungen. 3) (Federico), fov. 

w. Barocti. Lt. u. Fit. 

Barpäna (a. Geogr.), Infel an der bes 
trarifhen Küfte, j. Cerboli. 

er Seas Stadt, f. u. Vene⸗ 
zuela >). . 

Barr, 3) Stadt im Bzk. Schlettftadt bes 
franz. Dep. Niederrhein; man fertigt Keffel, 
Meffer, Leder, Baummwollengarn: Weber 
reien, Türkiſchroth-Färbereien j 450 Ew. 
Nahe dabei der Ottilienberg. 2) Dorf, 
ſ. u. Ayr 1); 3) ſo v. w. Bar, 

Bärrn, 1) (a. Geogr.), Stadt ber Oro⸗ 
bier in Gallia transpadana; 2) (n. Geogr.), 
Dorf in der Prov. u. Kgr. Neapel, 3100 
Ew.; 3) Infel, fo v. w. Barray; 4) Ehaer 
uria, Staaten, f. u. Eutletje 2) b); 5) 
Negerreich nördlich von ber erg | des 
Gambia in Senegambien (Afrika); 200,000 

», Mubammedaner, Stadt Jellifri 
(Sillifree, fpr. Dfcill...), mit brit. Fac⸗ 
torei, Sambin, Albrebda, jegt Hauptft., 
7000 Ew., franz. Comtoir u. engl. Fort auf 


ber Inf. Sct. Sames im Gambia. (IVr.) 
Bärra, 1) Münze, fo v. w. Para; 2) 
portug. ıt. fpan. Längenmaß für Zücher u, 


dgl., deſſen Länge in den verfchiebnen Pro⸗ 
vinzen fehr verſchieden ift. ©. die einzelnen 
rg en u. — ——— 3) fpan. 
piel, befteht in Werfen mit einer eifernen 
Stange nach einem Ziel. J 
Barräns, Wurzel, nah jũd. Sagen 
ber Alraun, 


Barräbad, f. u. Arabien (n. Geogr.).. - 


Bärrabas, fo v. w. Barabbas. 
Barrabüttee, Stadt, f.u. Driffal)d). 
Bärracan, weites Kleid der Araber 
in Fez, wird Smal um ben Leib geſchlagen. 
Barracönda, Stadt, f. u. Woclli. 
Barracüida, Fiſch, f. u. Spet. 
Bärra do Rio Negro, Stadt, ſ. u. 
Megro Rio. 
Bärragon, Bai, f. u. Buenos Ayres 3), 
Bärragones, dichtes, geköpertes, 
(ömalfre 3e6, gebleichtes od. (dwarz ge⸗ 
ärbtes Baumwollenzeug, wie Manchefter, 
bef. zu Beinfleidern, bie engl. r Dards, 
bie böhm. aus Warnsdorf 3—1 wien, Elle 
breit. 
Bärrah -Bhi (ind. Staatew.), f. u. 
Mabratten (Geſch.) 18. 
Barrakäi (Geogr.), f. u. Abchafien 
(Beogr.) ». 
Barräken, ſo v. w. Baraken. 
Bärral (Pierre), geb. zu Grenoble; 
Abbe u. —58* zu Paris, ft. daſ. 1772 u. 
för. u. a.: Dietionaire historique, literaire 
et critique des hommes celebres, Paris 
1758, 6 ®be,; Dictionaire des antig. rom., 
im Auszug von Pitiscus, ebd. 1766, 2 Bhe.; 
, 
Dictionaire portatif historique, — 
que et moral de la bible, 1758, e. 
Barraldeia (b. A. P. Ph.), Pflans 
pengatt, aus ber nat, Fam. Rautengewädhfe, 


bis Barre 


Diosmeae Rehnb. 

Barräle, im Mittelalter Maß flüfflger 
Dinge, — 72 franz. Nößel od. 86 Pinten. ' 

Bärram, Vorgeb., f. u. Borneo, 

- Bärramnhal, Difteiet, f. Salem. 

Barramöda, Stadt, fo v. w, San 
Lucar. 

Barränca, Dorf, ſ. u, Magdalena. 

Barrända (fpan.), die Barriere bei 
den Stiergefechten, f. d. ». 

Bärras (Paul en ange Nicolas, 
Bicomte de B.), geb. 1755 zu Fohempoux; 
biente als Lieutn, in Yonbidery u. auf bem 
Eap, Behrte als Eapitin zurüd, erklärte ſich 
beim Ausbruch ber Revolut, für biefe, warb 
Mitglied der Etats generaux, nahm Theil 
am rm ber Baftille u. der Xuilerien, 
ftimmte mit für ben Tod Ludwigs XVI., 
hatte 1794 beim Sturz MRobespierre’s ben 
Oberbefehl über bie bewaffnete Macht u. 
bemichtigte fi beffelben; warb im Febr. 
1795 Prafident bes Directoriums, bediente 
fih bei mehrern Gelegenheiten, bef. am 10, 
Dctober 1795, Buonapartes, um Boldsuns 
ruhen mit den Waffen zu unterbrüden, ver» 
haffte ihm das Commando ber Armee in 

talien, regierte im Directorium feit bem 4, 
Sen. 1797 faft unumfchräntt bis 1799, wo 

ieyes in baffelbe trat 1. feine Macht mins 
berte, dankte nad bem 9. Nov. 1799, wo 
Buonaparte als erfter Eonful auftrat, ab, 
u. zog fih auf fein Gut Grosbois — 
gu von ba nah Brüffel u. enblich nad 

ranfreih u. ft. dort 1829, Bol. 
zöfifche Revolution ss ff. (Fö 
Bärras, Kirhfpiel, f. Lewis 1). 
Barräti (Ordensw.), f. u. Earmeliter, 
Barrättn, Prwarıee ‚ woblriedenbes 
Holz, aus Quiana in SAmerika. 

Barräüx (fpr. »rob), Kleden, ſo v. w. 
Barreaux. 

Bärray, Inſel, ſ. u. Hebriden, mittlere. 

Bärre (fr.), 2) ein langer, ſchmaler 
Körper; 2) Afeitige, etwa 1 Fuß lange, 8 
3. bide, im — ö. gegoßne Stñ⸗ 
cke edlen Metalls, kommen bef. aus SAme⸗ 
rika u. dem Orient, u. in dieſer Form in 
bie Münze. Der Münzmeifter brüdt einen 
Stempel auf die B., um die Feinheit zu be= 
ftätigen; die Richtigkeit des Gewichts (meift 
2—300 Mark) muß man felbft erproben; 8) 
ein Gegenftand, der quer über einen andern 
er ift u. den Zugang zu dieſen fperrt, 


rans 


o: 4) Sandbank od. Reihe Klippen vor 
em Eingange eines Stromes od. Hafens, 
bie bei niedrigem Wafferftande bie Eine 
fahrt ſchwierig maden; 5) jede von mehr 
rern Wellen, welche auf Untiefen ſchnell nad 
einander folgen u. fih brechen; die britte ift 
bann gewöhnlich die gefährlichſte; &) fo v. 
w. die Schranken eines Berichts; 7) der 
Stridy, welcher bie 5 Nntenlinien durchſchnei⸗ 
bet n. den Schluß eines Tacts anzeigt; 8) 
f. u. Elavier u. Flügel; ®) (Hblgsw.), fo 
v. w. Barden; 410) auf Schiffen eiferne 
Stange zum Berriegeln ber Waarenlude j 
a1 


Barre hi WBarriöretractat 


11) & u. Maft; 22) f. u. Steuerruber; 
13) — in Senegambien, erſt 
4, dann 2 Stangen Eiſen, 9 Falang,2 
breit, 4—5 2, ftark, etwa 1 Ir. 8 Sgr. 
2 Pf. werth; 14) fo dv. w. Barra; 2,5) fo 
v. w. Bahar 1). ch., Pr. u. Jb.) 

Bärre, fo v. w. Elephant. 

Bärre, 1) (Nicolaus), 1678 Stifter 
ber Pictiften od. Brüder u. Schweftern ber 
chriſtlichen u. liebreiben Schulen des heil. 


Sefustindes (f. d.). 2) 3 ean Francois 
le Febre, Chevalier de la B.), Enkel eines 
Generallieut., beleidigte 1754 ben Feind 


einer Tante, bie Aebtiffin zu Abbeville u. 
feine Wohlthäterin war; diefer Plagte ihn 
allerlei gottesläfterliher von ihm in Leicht⸗ 
finn begangener Handlungen an, worauf er 
verurtbeilt warb, lebendig verbrannt zu wer⸗ 
ben, gefoltert warb, um feine Mitfhuldigen 
u nennen, u, wirflid enthauptet u, vers 
tannt wurde. Sein mit angeflagter u. vers 
urtheilter Gefährte Detallonde floh nad 
Berlin, wo ihn Friedrich II. mit Auszeich⸗ 
nung aufnahm. Woltaire fchr. mit — 
Unwillen unter dem Pſeudonym Caſem 
hierüber: La relation de la mort du cheva- 
lier de la Barre, (Sk. u. Pr.) 
.. Bärreah, Staat, ſ. u. Guicowar. 

Barreäü (fr., fr. ⸗roh), 1) Gitter, 
Schranken; 2) Gerichtshof; daher Barre- 
ınent (fpr. Barr'mang), a 

Barröäüx (ſpr. ⸗oh), Markefleden, 
f. u. Grenoble. ® 

Bärregau (B:ogr.),fov.w.Barragon, 

Barröges, Ort, fo dv. w. Baröges, 

. Bärrel, 1) bölz. Gefäß zu —— 

von Allerhand; 2) Körpermaß in Großbri⸗ 
tannien u. den vereinigten Staaten: a) für 
Sulz, 18 =1 Laſt; ) Weinmaß, = 3 
Gallone, = 96} berl, Auart; e Bierma , 
= & Gallons, — 126} berl, Quart; d) 
in NAmerita noch für gefalznes * = 
220 Pfd. netto; e) für Mehl, = PP; 
3) fo v. w. Baril, 

Barröme (fpr. stehm), Sleden, f. u. 
Digne, 

Barröme (Francois), geb. zu Lyon, 
Mechnenmeifter (der franz. m Riefe), 
ft. zu Paris 1703; fr.: Comptes faits, Pas 
ris 1706; la g&ometrie servant A l’arpen- 
tage, Paris l ee ) i 

Arren, 1) Braffd., f. Kentudy 1) #5 

2) Infel, f. u. Andamanz 3) Infel, f. u; 
Ban Diemensskand » a). 

Bärren, 1) fo v. w, Barre; 2) ſ. u. 


Kurnen. 

Bärrenbeisser (Pferbew.), fo dv. w. 
Krippenfeger. e 

Bärrene ss, ſ. u. Burre 2). 


Barröre, 1) (Peter), geb. zu Pers 
pignan; reifte 1722 als Botaniker des Ko⸗ 
nigs nad Cayenne; ward 1725 Prof. ber 
‚Bot. in Perpignan, fpäter Arzt am Militär- 
—— 1758 1, Arzt in Rouffillon u. 1756 

ector ber Univerfität Perpignan; fl. 17565; 
för.: Essai sur l'hist. natur. de la France 
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re. 1741, 1749, 12,; 


equinoctiale etec., 
Nouv. relation de la France &quinoctiale, 


8. 2 1743, 12. (überf. in Samml. neurer 


eifen, 2 Thle., Gött. 1751); Sur la cause 
ıhys. de la couleur des negres, Par. 1740; 
rnithologiae specimen etc., Perpignan 
1745; Observations anatomiques, ebd. 
1751 u. m. a, 2) (Bertrand), ſ. Bar 
rere. Pr.) 
Barreria (b. Scop.), Pflanzengatt., , 
nah P. Barrere benannt, zur nat. Kam. der 
Berberideen, Spr. Sapotaceen, Uicinae, 
Olacinae Rehnb., 8. Kl. 1. DOrbn. L. Urt: 
b. theobrumaefolia, hoher Baum mit Pleinen 
weißen Blüthen in Achren, in Guiana, 
Barr£rius, fo v. w. Barriere 1). 
Barrös (Ordensw.), ſ. u. Edrmeliter, 
Barröt, fo dv. w. Baret. 
Barretiner von der Bünse (Dt: 
bensw.), f. u. Humiliaten, 
Bärri (nord. Myth;), fo dv. w. Barey. 
Bärri (Meb.), fo v. w. Beriberi. 
Barricäde (B-cadirung, v. fr., 
Kriegsw.), 4) Sperrung von Deflleen u. 
Straßen in Stibten u. Dörfern im Bers 
theidigungsgefecht durch Baumftämme, Fels⸗ 
ſtücke, Ackergeräth, Wagen, * ßnes 
after u. andres durch die Umſtaͤnde ge⸗ 
otne Material; die B. müffen, um zu nü⸗ 
gen, befegt fein od. unterm Feuer liegen; in 
neurer Zeit find die B. bef. durch bie B. in 
ber Julirevolution zu Paris u. Brüffel 
merfwürbig geworben. 2) Binderniffe, bie 
aus ähnliben Stoffen beftehen; dab, Bar- 
ricadiren, einen Paß od. Weg er 
me ar en * 5 2 
arricädentag (Geſch.), ſ. Frank⸗ 
reich (Seſch.) ss», 1. ” 
Barriöre (fr., (pr. sriähr), 8) Schlag» 
baum mit fpan. Reitern od. eifernen Fe⸗ 
bern, bef. vor einem Thor; ®) Gattertbor, 
bas bie Husgänge des bebediten Weges eis 
ner F derſchließt; zu ihrer Beobadys 
tung wird ein Poften (Schlagwacht) das 
bei aufgeftellt; 3) eine ben But zu et» 
was hindernde Schranke, fo 2 die Umfaſ⸗ 
Dr eined öffentl. Plages durch auf Stäns 
ern ruhende Balken; 5) als Schugwehr 
egen einen feindlihen Einfall erbaute Bes 
Aungslinte; 6) fo v.w. Schranke;'7) alte 
u, neue B., f. u. Barrieretractat. dv. Hy.) 
Barriöre, 1) (Jean la, aud Bars 
rerius), 1562 Abt der Feuillans im Biss 
thum Rieur u, 1587 Abt zu Paris, je doch 
fpäter wegen feiner zu groben Gin e ſus⸗ 
penbirt, von Elemens VII. jebod für uns 
[HuBig erBlärt; fl. zu Rom 1600, Stifter 
Con tion de notre Dame de Feull- 
lans u, Reformator bec Eiftercienferorbens. 
2) (Pierre, aub la Barre), aus DOr« 
Seans, Bootsknecht, dann Soldat, wegen At⸗ 
tentats auf Heinrich IV. 1598 geräbert, > 
Barriöretractat, ® am 29, 
Ian. 1713 zwifhen Holland u. De 
en u, am 15. Nov. 1715 au Antwerpen 
eftätigt, nach bem Venloo u. vBenmerte 
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an Holland abgetreten u, ben Hollänbern 
das Recht zugeftanden wurde, in den öftr. 
Niederlanden Dendermonde gemeinichaftlic 
mit den Deftreihern u. Namur, Kournay, 
Menin, Zurnes, Warneton, Ypern u. Fort 
Knofe(Barriere-Festungen), allein 
zu befegen. Zugleich verpflichtete fich Deft- 
reich, ein mit Holland gemeinfdhaftl, Corps 
von 30—35,000 M. aufzuftellen, u. erlaubte 
Holland, eine Bertheidigungslinie an der 
Demer im Krieg zu befegen, auch die Schelde 
u Ueberſchwemmungen zu benugen. Der B. 
ollte Shugmauer Hollands gegen Frankreich 
fein. Schon Johann van Witt hatte um 1662 
die Idee gefaßt. Dft entftanden Streitigkeis 
ten über ben B, ; bie Franzoſen fchleiften audy 
einige Pläge, u. feit der Dlitte des 18. Jahrh. 
fchlief der Zractat ein. Joſeph II. hob ihn 
1781 eigenmädhtig auf, indem er die B⸗Fe⸗ 
ftungen nebft ben andern brabant, Plägen 
fhleifte, u. bie Holländer waren zu ſchwach 
ibm zu wehren. 1791 u. 1794 trug bies in= 
deffen viel bei, den Kranzofen das Borbrins 
gen in Brabant zu erleichtern, da die flüdh- 
tig bergeftellten ag zu ſchwach wa= 
ren, fih zu vertheibigen. Man unterfcheidet 
übrigens bie genannten Pläge als nẽũe 
Barriöreplätze u. nennt die älten, 
bie im weftfal, Frieden als Grenzfeftungen 
zu ähnl. Zwed an Holland abgetretnen Fe⸗—⸗ 
ftungen,; Bergen op Zoom, Herzogenbuſch, 
Breda, Grave, Maftricht. Pr. 
Barrign (SHdlgsw.), fo v. w. Bariga, 
Barriga Negra, Fluß, f. u. Mons 
tevideo. 
Barrikäde (£riegew.), fo dv. w. Bars 
ricabe, | 
Barril (Meßk.), re v, w. Barrel, Bar- 
rilöt, fo v. w. Firfin. 
Barrimiit (famaism.), f. u. Gellongs. 
Bärrington (fpr. Bärringt'n), 2) 
Stadt, f. u. Neu⸗Schottland »3 2) Drt, f. 
u. Rhode Island s; 3) f. u. Maffachuffets ; 
4) Stadt, f. u. — ————— »b). 
Bärrington (ſpr. einen), 1) 
(Iobn ShHute, Baron v. B. v. New: 
caftle u. Biscount v. Ardglaf), geb. 
u Kbeobalds in Herfordfhire 1678, Eon 
es Kaufmanne —— Shute, adoptirt 
von einem gewiſſen B. in Berkſhire, ſtubirte 
zu Utrecht die Rechte, Mitglied des Colle⸗ 
iums bes innern Stempels zu London, ſchr. 
ehreres für bie Diffenters u. fam beshalb 
in ‚das von den Whigs gebildete Minifte- 
rbum, war 1708 bis 1711 Douanencommilffär, 
von Georg 1. (1720) zum Baron u. Bis: 
count ernannt. Nachdem er durch Walpole 
1723 unverdienter Weije aus dem Parlament 
geftoßen worden war, lebte er auf feinem 
ute Bedet in Berkibire, wo er 1734 fE.; 
f&hr.u.a.: Miscellanea sacra, Lond. 1725— 
70, 8 Bde. 2) (William), ältefter Sohn 
bes Bor.; ward Parlamentsglied u. unter 
Georg Il. u. IH. Lord der Abmiralität, Gars 
berobemeifter, Kanzler ber S mer, 
meifter der Flotte u, Kriegsiecretär, 3) 


Rarriga bis Barrister 


(Daines), Sohn v.B.1)5 ſtud. die rechte, 
warb Generalproviantcommiffär von @is 
braltar u ft. dafelbft 1800. Verdient durch 
naturbiftof. Unterfuhungen, um die engl. 
Rechte u. Geſch. u. die angelfähf. Literas 
tur; fdhr.: Observations on the statutes 
from Magna charta to James l., Lond. 
1766, 4; Anglo-saxon version from the . 
historian Orosius by Alfred, ebd. 1773; 
Tracts on the probability ‚of reaching the 
north pole, ebd. 1775, 4. Lt. 
Barringtönin (b. Forst.), Pflans 
zengatt., nad Barrington 3) benannt, zur 
nat, Fam. der Guttiferen, Ordn. Mefueen 
Spr., Polygaleen, Barringtonieae Rchnb,., 
onabdelphie Polyandrie L. Art: B. spe- 
ciosa, fhöner, hoher, fchattenreiher Baum, 
auf den Infeln des indifchen Meeree u. ber 
Südfee, an Flüffen, Blätter fußlang, leders 
artig, glängend grün, mit gelben Adern 
durchzogen u. an der Baſis roͤthlichz Blü⸗ 
then glänzend weiß, durchſcheinend, in fuß⸗ 
hohe Sträuße vereinigt, deren zahlreiche 
Staubfäden weiß, ander Spige roth u. mit 
goldgelben Antheren verſehen; zeichnet ſich 
durch ſeine Schönheit vor allen Bäumen 
der Tropengegenden aus. (Su.) 
Bärringtoniöne, Gruppe der nat 
Bam. Polygalaceın Rchnb. (f. d. »). 
Barrini (Kirchgſch.), fo v. w. Katharer, 
Bärrio (Sabriel), fo v. w. Barri 1). 
Bärrios (Miguel), aus Montilla im 
Königr. Eorbova, früher portug. Haupts 
mann, trat In der Folge zu Amifterdam zum 
Judenthum über u, nannte fih Daniel 
Levi. Er lebte unter ſehr bürftigen Ums 
ftänden, aber — ei ſeinem neuen 
Glauben, deſſen Apologie in ſeinen, ſpan. 
Egg Werken gefammelt, Amfterd. 
685, mworunter auch ein Verſuch zu einer 
allgemeinen Gefchichte u. Literaturgefhichte, 
Gedichte, Luſtſpiele ıc. Std. 
Barrique (fr., fpr. «rit), 4) Stud: 
faß; 2) nod in Borbeaur gewohnliches 
Map für flüſſige Dinge; 4 Bs = 1 Ton- 
geau. B. en böttes (fpr. Barrik ang 
Bott), im franz» Handel nah Amerika Ton⸗ 
nenftäbe, Faßholz, Bodenholz u. Reifen, 
bienen zu Zuckergebinden. 
‚Bärris, Aſſe, fo dv. w. Schimpanfee, 


"f. u. Drang. 


Bärrister (engl., fpr. Bärrift'r, 
Rechtsw.), !erfte Stufe der Sadmwalter 
(Counsel) in England, früher lat. Appren- 
ticii ad legem genannt. Hierzu gehört vor⸗ 
gäingiges langes Rechtsſtudium u. praßtifche 
Uebung durd Führung von 12 großen u, 24 
Beinen Probeproceffen als Sadmalter in 
5 Jahren. * Jenes Studium kann burdy 
den Aufenthalt auf Rechtsſchulen (uns of 
court) erfegt werben, welde fruͤher eine 
firenge Studienordnung hatten, aber jent 
zu einem theuern gemeinfhaftl. Mittags» 
tifh mit Boftfpieligen Aufnahmegebühren 
berabgefunten find. Nach feiner Aufnahme 
barf ber B. 3 Jahre bei den Gerichten nur 

sus 


Barrltus vis 


——* u. erſt nach 16 Jahren unter fort⸗ 
auerndem angeblichen Aufenthaite auf jenen 
Rechtsſchulen (Standing in Inns of conrt), 
Bann er, nunmehr unter feierliber VBereis 
bung, zu der höheren Würde eines Ser- 
jeant at law (lat. Servientes nd legem), 
mit —— u. Sporteln ſteigen, 
wozu ſich auch die Richter der Weſtminſter⸗ 
höfe vor ber Beförderung zur Bank aufneh⸗ 
- men laffen.- * Aus beiden Klaffen der Sach⸗ 
walter werben ber Kronanwald, — 
u. der Oberſachwalter des Königs, Sollici- 
tor general, gewählt. Bs.j.) 
arritus (Unt.), fo v. w. Barbitus, 
Bärrium (a. Geogr.),fo v. w. Barium, 
Bärro, Ellenmaf, fo dv. mw. Barra. 
. Bärro de Aröna, Eap, f. u. Cali⸗ 
fornien B). 
Barröca de nöstra Senhörede 
Brötas, Dorf, f. u, Evora 1). 
Bärrois (fpr. Barroas), Grafſchaft, ſ. 
u. Bar 1). 
Bärrolus (B-Tüber), Bolt, f. u. 
Beetjuanen «. 
Bärros (Min.), fo dv. w. Bucaros, 
Bärros (3oao de), geb. 1490 od. 1496 
u Bifeo, Page des nachmal. Königs Jo—⸗ 
Eis II. von Portugal, fpäter Gouverneur 
In Afrifa, Schagmeifter in Indien; 1539 
mit der Provinz Maranhon in Brafilien 
beſchenkt, wendete er vergeblich fein Ver⸗ 
mögen auf Anlegung einer Eolonie dafelbft, 
ft. 1570; fchr.: Cronica de emperador 
Clarismundo, Goimbra 1520, Fol., 3. Aufl., 
Liffab. 1791, 3 Thle.; Portug. Grammatif, 
(die erfte), 2iffab. 1540; Hiſtor. Schilde 
rung der Entdeckungen der Portugiefen in 
Dftindien bis 1500 u. m. a. (Lt) 
Barröso (Miguel de), fpan. Baumei⸗ 
fter u. Maler, geb. 1538 zu Conſuegra; ft. 
1590. Werke: Die Himmelfahrt Eyrifti u. 
bie Ausgießung des Geiftes im Escurial. 
Bärrot (Odilon), f. Odilon Barrot. 
Bärrow (fpr. Bärrob), 4) Fluß in Ir 
sand, Quelle aufden Gebirgen in RRueens; 
durchſließt Kildare, Earlow u. Merford, 
nimmt ben Nore (auch aus Queens) auf 
u. bildet bei dem Ausflug ale Mofß den Ha— 
fen von Waterford; 8) Dorf, f. u. Shrop; 
3) Eap, f. u. Nordweſtküſte 15 4) Infel 
aus der Gruppe Neu: Shetland. 
Bärrow (ipr. Bärroh), 1) (Heinr.), 
roteft. Diffenter in England im 16. Jahrb. 
iferte gegen die bifchöfl. Kirche, daher ließ 
ihn die Kon. Elifabeth hängen. Seine An: 
hänger Barrowisten (Bromniften), 
2) (Ifaac), geb. 16380 zu London, Prof, 
der Geometrie am Grasbam Collegium, 
er der Mathematik zu Cambridge, 1670 
Caplan bei Karl II.z ft. 1677 zu London. 
Newtons Lehrer, gab den Euklides, Archi⸗ 
medes, Apollonios, Theodoſios lat. überfegt 
heraus, führte die Beftimmung der Brenn» 
punkte ber verſchiednen Arten von dioptri⸗ 
fhen Gläfern zuerft auf allgemeine For⸗ 
meln zurüd (in Lect. opticae, 1674, 4.), 
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u. gab vielleicht durch feine Methode, mite 
telft des charakteriſt. Dreieds Berührende 
an Eurven zu ziehen, bie erfte Beranlaffung 
zur Entdedung ber Differentialrehnung. 
3) (John), 1786— 91 Lehrer der Aſtro⸗ 
nomie zu Greenwich, begleitete 1792 den 
Lord Macartney nad Ehina u. bereifte 1796 F. 
u. wieder 1801 f. das innere Afrika von Sür 
ben aus; jetzt ift DB. Unterfecretär im Abs 
miralitätscollegium zu London. Er gab bie 
erfte Idee zur Gründung der Geogräphical 
Society of London, bie 1830 ins Leben 
trat u. deren 2. Präfident er iftz fchr.: Tra- 
vels into the interior of seuthern Africa, 
Lond. 1801 — 4 (doch glaubt man, B. habe 
bie legtre Reife nicht felbit gemacht, fondern 
bie Befchreibung aus dem Tagebuche eines 
andern Reifenden berausgeg., ins Franz. 
überf. v. Maltebrun, Par. 1807); 'Travels to 
China, Lond. 1804 (wozu Deguignes feine 
Observat. sur les voyages de B. à la Chi- 
ne fchrieb)s A voyage to Cochin- China, 
Lond. 1806 fämmtl. uberfegt in der Biblios 
the? der Reijebefhreibungen, Weim. 1801 
—-1808)5 Dentwürdige, aus dem öffentl. 
Leben bes Lorb Macartney, Lond, 1807; A 
histor. account of voyages into the arciie 
regions, ebd. 1818, (Lt, u. Lb.) 

ärrowstrasse , nad Barrow 3) bes 
nannt, f. Baffinsbailänder d). 

Bärry (fpr. Baärri), 3) (Spranger), 
geb. zu Dublin 1719, einer der berühmteften 
engl. Schaufp. im tragiſchen Fache; fvielte 
zu Dublin u. London; ft. zu London 1778, 
2) Games), fo v.w.Bary. 3) (Marie 
Jeanne GomartdeBaubernier, Com— 
teſſe du B.), ſ. Dubarry. 

rn (pr. Bärri) Diftrict. f. u. Pund⸗ 
ſchab 2), 

Bärry Cornwäll (fpr. Baͤrri Korn 
wal), pfeudon, engl. Schriftfteller, ſ. Proctor, 

Bars, Flecken in der barſcher Gefpanns 
(haft (Ungarn), vom Flaſſe Gran in O⸗Bars 
u, Ujs Bars getheilt, fonft fehr anfehnlich, 

Bars, Fiſch, fo dv. w. Flußbarſch, vgl. 
Barſch. 

Bärsn (a. Geogr.), Infel an der W⸗ 
Küfte von Gallia Lugdıun., j. Bas. 

Bärsabas, 1) (Joſeph, B. Ju— 
tus), wahrſch. einer der 70 Fünger Je 
Nah Judas Iſchariothe Tode wurden B, 
u. Matthias zu feiner Stelle als Apoftel 
vorgefchlagen; das Loos entfchied für Matz 
thias; er joll, zum Giftbecher verurtbeilt, 
benfelben ohne Nachtbeil — haben. 
2) (Ju das), nach Ein, Bruder des Bor,, 
nah Und. des Thaddäus. Lehrer der Ge— 
meinde zu Jerufalem, nebft Paulus u. Bars 
nabas nah Antiochien geihidt, den Brief 
der Apoftel über die Befchneidung zu übers 
bringen u. darüber = unterrihten. (Gr.) 

Bärsac, #leden an der Garonne, im 
Bzk. Bordeaur, Dep. Gironde (Frankreich), 
3000 Ew.; bier ber Bärsac (Ilaut-B.), 
ein weißer Borbeaur- Wein, der bef. nad 
Holland u, Hamburg geht, _ 

A . Als 
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Barsällum (a. Geogr.), Stadt in 
Kommagene (Syrien), am Wlifer bes Eu⸗ 
phrat, j. (angebl.) Berfel. 

Barsämpse (a. ®eogr,), Stadt in 
—8* (Mefopotamien), am OUfer bes 

rat. 

Barsänier, Ketzer im 6. Jahrh., von 
Barsänius geftiftet, mit den Gajaniten, 
GSeverianern u Akephalen gegen bas als 
cebon. Eoncil. Statt bes Abenbmahls tauch⸗ 
ten fie bie Singerfpipe in fehr feines Mehl 
u. brachten es zum Munde, 

Barsch, 1) als Gattung, f. Perca; 
2) als Art, f. Flußbarſch; vgl. Barſche, 
Kaulbarſch, Zander, Zingel ıc. 

Bärschalk, infMittelalter in Deuſch⸗ 
land eine Klaffe Landbauern, re den 
Freien u. Knechten ſtehend; vgl. Laſſen. 

Bärschau, Dorf im Kr. Lübben des 
preuß. Rgsbzks. Lie es abeliges Fräuleins 
ftift, von ber Graͤ ampanini 1799 ges 
grünbet, 250 Ew, 

‚ „_Bärsche (Orthosömata), 1) $am. ber 

Bruftfloffer (Fiſche), Leib elliptiſch, rauh⸗ 
beſchuppi (felten beſchildert od. kahl), Strah⸗ 
len der Rüdens, After» u. Bauchfloſſen von 
weißem Anfehn. Dazu bie —— Ga- 
dus, Mullus, Sciaena, Perca, . 
Lutjanus, Bodianus, Coryphaena u. a. 
mit. verſchiednen Untergattungen. 2) B 
Cuvier find Bärschartige (Percoidei) 
diejenigen Stachelfloffer, deren Körper längs 
lich meift raub u. hart befchuppt ift, ber Des 
del od. Vordeckel (auch wohl beide) am Rans 
de gezähmelt od. bornig ; Kinnladen u. meift) 
Gaumentnohen mit Zähnen befegt. Steben 
bei Z. meift unter Perca. Sie find getheilt 
A) in ſolche mit 7 Kiemenftrahlen, a) mit 
2 Rüdenfloffen (Gatrung Perca, —— 
mus, gr u. a.); b) * 1 ens 

eu. ähnen us, Plectropoma 
er e)1 Rüdenfloffe u. (anantartige Bäbe 
ne (Polyprion, Centropristes u, a.); BB) mit 
i —* u.a)1 Rüs 
hne (Cirrites); b) eine 
Rüdenfloffe, fammtartige Zähne (Priacan- 
thus, Chironemus u. a.); ec) 2 Rüdenflofs 
= (Trichodon); €) mehr als 7 Kiemens 
ablen (Holocentrum). Bei allen biefen 
fteben die Bauchfloffen unter den Bru F 
fen (Percoidei thoracici) ; er fe 
floffen (Perc. —— die Bauchfloſſen 
ſtehen vor den Bruſtfloſſen, Gatt. Trachi- 
nus u. a.); IE) die Bauchfloſſen ſtehen bins 
ter den Bruſtfloſſen Pere. abdominales, 
Gatt. Polynemus, Sphyraena u. a.). Die 
meiften find — —— ſtellt unter 
die Zunft rfche beöpfe) mehrere 
Gatt. aus der Fam. Sciaenoidei Cuv. (Wr.) 

Bärscher Gespännschaft, von 

dem Fleden Bars benannt, im Kreiſe dieſ⸗ 
eits ber Donau (Ungarn), 49 AM., 137,000 
* * Katholi — urn 
mung, Bi ; gebirgig mit frudtbaren 
Ebenen; Getreide, Sof, Fade, Wein, Holz, 
eble Metalle, bef. Gold, Granaten, Vieh 

(Schafe u, Pferde); Fluß Gran, mehrere 
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Gefundbrunnen; Hauptftädte Kremnip u. 
Königsberg. Bier außer ben genannten Dr« 
ten noch a) Alfo Belly, mit Pferderens 
nen, u. b) A % Suang, mir Sauerr 
brumen; € ifenbahb (Bihnye, 
Bihnye), Warmbad, mit guten Anlagen, 
Schleifmuͤhlez d) Kamentg, Gerbereien, 
Dörfer; e) Benedek (Szent B.), Markt⸗ 
flecken mit Handel. ur 

Bärschli, Bzk. mit 1200 Kaitaden« 
amilien in ben Kaukaſusländern, am fasp, 

eer, wo ber Reifende Gmelin ftarb, 

Bärse (Schiffsw.), fo v. w. Barbe 1). 

Barsebäi Äschraf Seif Eddin, 
erft Sklave, dann Mamelud, warb Ber: 
mund bes Sultans Muhammed, ftieß dier 
fen (1422) vom Throne u. ward-felbft Suls 
tan von Aegypten (f. d. [&efch.] es) bis 1488, 

Barsella, fpan. Getreidemaß in Ali⸗ 
cante u. Balenzia, 128. — 1 Eahiz; auf 
Mallorca 6 —= 1 Quartera. 

Barsilläl, von Roglim, im Lande Bis 
lead, Sohn Nahas; nahm David auf feiner 
Blut vor Abfalom bei Mahanaim gaftfrei 
auf. Die ihm nad Abfaloms Niederlage an« 
gn Hofdienfte ſchlug er wegen feines 

oben Alters zu Gunften feines Sohnes 
Chimeham aus, 
Sina (Elias), f. Arabiſche Literas 

Tr». 

Barsine, 1) Tochter des Artabazes, 
Bemahlin Memnons von Rhodos, von Alers 
ander gefangen u. durd ihn Mutter des 
Heraßles, fpäter an Eumencs vermählt u. 
nach beffen Tode wahrſcheinlich mit ihrem 
Sohne um 309 v. Ehr. getödtet. 2) To 
ter des Darios, mit Alerander d. Gr. vers 
mäblt; wahrf&heinli fo v. w. Statira. 

Bärsinghausen, Pfarrdorf im han» 
nöd, Amte Wennigfen, Prov. Kalenberg, 
Sräuleinftift, Steinbrüde, 600 Ew. 

Barsita (%. *2 f. u. Borfippa. 

Bäarsom, Bünbel heil. Zweige, f. u. 
Parfismus ». 

Barsöpa (Kirhengefd.), f. u Neftos 
rianer. 

Bärstling, ſo dv. w, Flußbarſch. 

Barstükke (preuß. Myth.), Erds 
männden, Mittelmefen zwifchen ben Unters 
göttern u. Menfchen, ſ. Puſchkayt. 

Bar Sudaili, gegen das Ende bes 15. 
eines Kloſter⸗ zu Edeſſa, my⸗ 
ſtiſcher ge behauptete, durch Chriſtus 
ſollten alle gefallnen Menſchen ſo mit Gott 
eins werden, wie ber Vater, ber Sohn u. 
ber heil. Geift Ein göttlihes Wefen feien, 
u. gerieth darüber mit ben früher befreuns 
beten Monophyfiten in Streit. Man bes 
Der ibn des Pantheismus, fo wie bie 

acramente u. alle fittlihen Anſtrengungen 
für überflüffig, dagegen finnlihe Lüfte für 
erlaubt erklärt zu haben. (Sk.) 

Barsüma (B.s) , Neftorianer, Lehrer 
zu Edeffa, flüchtete mit vielen Gleichgeſinn⸗ 
ten Bel Dec wo er gern aufgenommen 
u, 485 Metropolitan von Rifibis warb pr 

e 
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feinen Rath vertrieb fogar der perf, König 
alle andersdenkenden Ehriften aus Perſien. 
Er vertheidigte bie Priefterehe u. heirathete 
felbft eine Nonne Mammän. Schr.: Rer 
ben, Homilien, Geſänge u, eine Liturgie in 
ſyriſcher Sprache; ft. nm 489 n. Ehr. (S%.) 
Barsunämeh, fo v. w. Barzunameh, 
Bar sur Äübe (fpr. 8. für Obb), f. 
Bur5). B. sur Örnain (fpr. B. für 
DOrnäng), f.Bar4). B. sur Seine (fpr. 
B. für Sähn), f. Bar 9). 
Bärszez (poln.), fo v. w. Bareszeg. 
‚. Bart (latein. barba), 'u) ber dem 
mannlichen Gefchledt eigne Haarwuchs am 
‚untern Xheile . des Geſichts. Er ift bei 
Männern das vor Augen liegende Zeichen 
der Gefchledhtsreife, bildet ſich daher auch 
erft von ben Jahren ber Pubertät an u. 
war zunächft über ber Oberlippe, wo er 
cultivirt) Shnurrs —— an 
der Unterlippe Zwickel-⸗B. (Henri qua- 
tre) genannt wird, bann am Kinn u. Sul 
zulegt am Baden (Baden-B.), ſchwä⸗ 
der od, ſtärker aus. * Die Farbe, Stärke u. 
Linge des B.es ift nach ber Nation, bem In 
dividuum u. Alter verfchieben; ſchwarzer, 
trodner, harter, bünner B. ift dem choleri⸗ 
ſchen Temperament, den mittlern Lebensjah- 
ren u. warmen, trodnen Ländern; blonder, 
dichter, weißer B. zarten Männern, * 
lingen u. kalten, feuchten, der Roth-⸗B. 
den nördl. Ländern eigen eine Abart bes 
—— B.es iſt ber Blau⸗B.; wirkliche 
laue, auch grüne B.e will man bei Berg⸗ 
leuten durch Einwirkung ber Metalle bes 
merkt haben. * Im Alter wirb ber B. gran, 
dann weiß; Kummer u. Sorgen bleichen 
ibn oft ſchnell u. aeitig, auch Angft u. Schres 
den. *Der B. ber Weiber, eine Ab: 
(dweifung der Natur, ift Beihen ber An⸗ 
näberung zur Mannheit; häufig fproßt er, 
jedoch fparfam, nah Aufhören der Ems 
pfängnipfihigkeit am Kinn hervor. * Män⸗ 
nern mangelt zuweilen ber B. bei völliger 
Geſchlechtsreife u. geiftiger Männlichkeit; 
gewöhnlid nähern ſich ſolche Maͤnner jedoch 
auch der weibiſchen Natur, wie die meiſten 
bartarmen amerikan. Völkerſtämme; bei ans 
dern kommt er dagegen im Uebermaß vor, 
wie es Beiſpiele gibt, daß Bärte bis auf die 
Erbe reichten; vgl. Rauber von Thalberg. 
* Bor ber Pubertät Berfchnittene entratben 
meift bes D.es, eg ihr Kopfhaar mehr 
wuchert. Nach dem Tode wählt der B. noch 
einige Zeit fort. 2) (Geſch.). Im Orient 
war ber B. allgemein verbreitet, u. mit 
Ausnahme der Aegypter, bie nur einen 
Burzen u. ſchmalen B. am Kinntrugen, hatten 
in den früheften Zeiten alle bortige Völker 
B.e Geſetzlich verboten war bei den He⸗ 
'bräern, ihn am Kinn abzuſcheren; fie falb- 
ten ihn, Püßten ihn gegenfeitig, rechneten 
ihn unter die Zierdben des Mannes u. hiel⸗ 
-ten es für bie größte Schmach, wenn er abs 
gejchnitten ward. David befriegte die Am⸗ 
moniter, weil fie dies feinen Gefandten ges 
than hatten, Die Griechen nährten den 
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B. bis auf Uleranders d, Br. Zeit, u. ſcho⸗ 
ren (wie die Juden u. U.), ihn nur bei Un⸗ 
glüdsfällen u. in der Trauer. ? Die Nömee 
trugen ihn bis 300 v. Chr., wo bas Abneh⸗ 
men durch Abfcheren, Abzwiden, Heraus⸗ 
reißen mittelft eines Zängeldens (für ein 
Zeichen der Schwächen gehalten), Abbren- 
nen mit glühenden Nußfgalen wie bei dem 
mißtrauifhen Dionyfius von Syrakus) u. 
dgl., auch Beftreihen mit einer aus gegluͤh⸗ 
tem Arſenik u. ungelöfchtem Kalk bereitcten 
Salbe (Pfilothron; vgl. Rusma), od. 
mit Aid Pech od. Harz, legtres meiſt 
durch eine Frau (ustricula), Sitte ward. 
ie Dieſe Sitte wecfelte mit dem Nühren 
bes Bes unter den Kaifern, die mit Hadrian 
wieder begann (f. Barbier) u. bis Eonftan= 
tin dauerte, = —— ſich die Phi⸗ 
loſophen durch einen langen, dichten B. 
aus (vgl, Barbatns); doch auch die Sol da⸗ 
ten ließen ihn wachſen. In einigen Pros 
vinzen, wie in Gallien, behaupteten Lehtre 
—* den B. als Vorrecht u. verboten den 
efiegten, ihn wachfen zu laffen. " Der 
Tag, an bem ber junge Römer (meift im 
21. Fahre) den B. zum erften Mal ablegte, 
warb feftlich begangen u. das erfte Br Haar 
einer Gottheit geweiht. Nero weihte das 
feinige, in golbner perlenbefegter Kapfel, 
dem capitolin. Jupiter. Nach dem 49, Jahre 
durfte Niemand mehr einen langen B. tra⸗ 
gen. "Die Germanen foren den B. we⸗ 
nigftens zuweilen ab; bet einigen ihrer 
Stämme, namentl. bei ben Katten, durfte 
bies ein junger Mann nicht eber, ale bis.er 
einen Feind erlegt hatte. "Die Gothen u. 
Longobarden trugen indeſſen B.e u. 
ührten biefe wieder in Stalien ein, nahmen 
jeboch fpäter Anebelbärte an. * Im Mkite 
telalter wechielte die Sitte des B=tragens. 
Bald ließ man den B. wachſen; bald trug 
man nur Sinchelbärte; felten ſchor man ihn 
ganz ab. Diefes Abweichen von der Sitte 
veranlaßte ſelbſt Kirchenftreitigkeiten, indem 
bie Griechen den Lateinern vorwarfen, daß 
ihre Heiligen Beine B.e hätten. Faſt immer 
wurde indeffen das Tragen von Ben als 
ſchicklich für Geiftlihe un. Beamte gehalten; 
eine Zeit lang diente es jur Bräftigen Be— 
ftätigung einer Urkunde, daß man B⸗ haare 
mit in das Siegel druckte; u. er wurbe nich* 
felten (fo einft der halb abgefcherne B, von 
Albuquerque, ba er als Geaveraeut von 
Goa in Geldverlegenheit war), als Pfand 
eingefeht, boch war zuweilen auch der B. 
verboten, Sehr oft trug man (wie ſchon 
die Germanen, wo ber fterbende Fechter 
fo dargeftellt ift), nur Schnurr-D.e im 
Knebel= B.en verbunden, dıe im 16. Jahrh. 
ungewöhnlich groß wurden, u. ba Beinrich 
Il. von Frankreich einen foldyen trug, noch 
jegt Henri quatre beißen. "Den B. 
auz abzufcheren, ward erft zu Ludwigs 
V. Zeit allgemeiner, weil, da hiefer Kos 
nig unmünbig u. ohne B. auf den Thron 
kam, feine Hofleute, um ihm möglich * 
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lich zu werben, den B. abſchoren. In den 
erften Jahren der Revolution Pamen bie 
Badenbärte wieder auf, u. fie find feit- 


bem, wie befannt, — allgemein gewor⸗ j 


den, während die Shnurbörte dem Miliz 
tär überlaffen find, doc tragen feit 1880 
auch andre junge Leute, bef. Füger, Litera⸗ 
ten u. dgl,, u. Handwerker, die nad ihrer 
Meife modifh fein wollen, dergleichen, Bei 
der ruff. u. preuß, Armee, fo wie bei ben 
meiften beutfhen Armeen, ift ber Henri 
quatre, bei ben Deftreihern ber Schnurrs 
bart unterfagt u. nur ben Bufaren u, Gre⸗ 
nabieren vorgefchrieben, die engl. Armee 
durfte Beine Schnurrbärte tragen, u. übers 
haupt galten biefelben in England für un 
fafhionabel u, unanftindig, weil fie ben 
engl. Frauen nicht gefielen, feit 1840 ift er 
bort Dienftvorfchrift. Bei den —— u. 
Südländern war in den erſten Jahrzehnten 
bes 19. Jahrh. der IIenri quatre ſeht gewöhn⸗ 
lich, jetzt iſt er ſeltner geworden. Kinns 
bärte trugen die Juden u. Orbens= u, gries 
chiſchen Geiftlihen. Auch bei Erftern ift das 
alte Gefes vergeffen u. fehr viele fcheren 
jegt ben B, ab. Seit 1830 ift die Mode 
aufgefommen, daß auch fafhionable junge 
Männer, A la jeune France abjuftirt, 
kurze Kinnbärte tragen, bie bas borbre 
Rinn frei laffen, das hintere aber in Vers 
längerung des Badenbarts im Halbkreiſe 
umgeben. "In Mußland find bie D.e, 
* Peters d. Gr. Befehlen, u. in Polen 
u. bef. in Ungarn die Schnurrbärte nod 
im Gebrauch; legtre haben ſich auch bis im 
die deutſchen Provinzen Deftreihe vers 
pflanzt, wo jeht faft die ganze männl. Jus 
gend Shpnurrbärte trägt. " Im Orient ift 
die alte Sitte völlig — geblieben 
u. faft Alles, was die Bibel u. die Alten 
über das Barttragen in jenen Gegenden er= 
ählen, noh im Gebraudh. Man betrachtet 
ben B. dort als ein Heiligthum, das Bott 
dem Mann zur Unterfbeidung vom MWeibe 
egeben babe, u. bie Muhammedaner 
das Abſchneiden heff:Iben, da ces Muham⸗ 
meb nicht gethan, als religionswidrig. Man 
legt es baher ben Perſern als Ketzerei aus, 
daß fie den B. unter dem Kinn nur etwa 
einen Finger breit ftehen laffen. Die Ara: 
ber balten ein Gefiht ohne B. für häßlis 
her als eins ohne Nafe, u. nichts wirb den 
Europäern fo — Schimpf gerechnet, als 
daß fie keinen B. tragen. Nur zur Trauer 
u, zum Zeichen der Shmad u. Knechtſchaft 
wird der B. abgefhnitten, u. bie meiften 
Sklaven im Serail find dah. ohne benifels 
ben, da bingegen den B. bes Sultans nie 
ein Schermeffer berührt. Junge Leute find 
natürlich nicht fo an das Kragen bes B.s 
ebunden; fie laffen nur den Schnurrbart 
eben u. fcheren den B. am Kinn fo lange 
ab, bis er ungefchoren die gehörige Größe 
einnehmen Bann, Bei den Altern ſteht ums 
gekehrt der DB. am Kinn wieder in viel 
größrem Unfehn, als der an ber Lippe, 
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‚u. ſie ſcheren ledtern fogar zuweilen ab, 
Die neuen Bar ahmuds IV, 
ben aud bierin Manches geändert, u, 
egt fieht man bei dem regulären türkis 
fhen Militär faft nur noch Schnurrbaͤrte. 
i Der B. der Drientalen wird ftets in ber 
fhönften Ordnung gehalten, mit wohlrics 
chendem Waffer befprengt u. mit Alocholz 
burchräuchert. Maͤnner Büffen ihn ſich ges 
genfeitig als Zeichen der Achtung, Weiber 
u, Kinder ben 3. ihres Gatten u. Baters 
als Zeihen der Liebe, Einen Mann mit 
einem ſchönen B. hält man Peiner ſchlechten 
Handlung fähig, u. begeht er fie doch, fo 
[gat man: Schade um feinen fchönen B. 
ei meinem B., beim Leben mcines 3.6, 
find hohe Schwüre; ein noch höherer: beim 
B. bes Propheten, u.: Gott erhalte deinen 
B., ift eine lebhafte Dankbezeigung,. Fal⸗ 
ſche B.e kommen ſchon in fchr früher Zeit 
vor. Die Könige von Perfien trugen fogar 
oldne. 1351 erfhien in Spanien cin fchars 
es Verbot gegen falfche B.e. Der Herzog 
don Lothringen erſchien 1477 beim Begrübs 
niß Karls des Kühnen von Burgund jogar 
in einem bis and Knie reihenden B.e von 
Goldfüden. (Geſch. des männl. B.s, Lpz. 
1797). 73) (Ant.). Bon ben Böttern der 
Griechen u. Römer werben einige ftet3 mit 
B.en (wie Zeus), andre ſtets ohne benfels 
ben (wie Apollon) abgebildet; bei andern 
— * die Darftellung, wie z. B. Bak⸗ 
gr ber meift unbärtig bargeftellt wird. 
elbſt Göttinnen wurden in feltnen Fällen 
mit einem B. abgebildet, wie es 5. B. eine 
Venus barbata (f. Barbata) gab. Die B.e 
ber Götterftatuen waren zuweilen von Gold, 
Bei Bildfüulen von Perfonen entfchied die 
Mode, ob fie mit od, ohne B. —— 
wurden. (Wu., Sch., Gr. u. Pr.) 
Bart (in and. Bedeut.), 1) das Kinn 
u. das ganze Gefichtz 2) langes Haur am 
Unterkiefer mehrerer Thiere; 3) (Jagdın.), 
fo v. w. Gebreche; 4) die langen einzelnen 
Haare am Obermaule der Hafen, Kagen u, 
bgl.; 35) bei Pferden Erhabenheit an der 
—* Seite der Unterlippe, über welcher 
bie Kinnkette des Stangenzaums liegt; G) 
Läppchen am Halfe des Hahns; 7) ſ. u. 
Auftern 45 8) (lat. er: die Haare od. 
baarartigen Fäden an den Fußwutzeln mehs 
rerer Muscheln, fie hängen aus den Schalen 
heraus u. dienen zum Fortbewegen od. Ans 
hängen, u. werden zu Geweben verarbeitet, 
die auf einer Seite Feinent Tuch gleichen, je⸗ 
doch nie recht Mode geworben find; daher 
Bartmufcheln; 9) fo v. w. Bartfäden; 10) 
(Bot.), f. Blüthe 1; AR) überb. viele kurze 
Haare od. Prautattige Borften an der Deffs 
nung des Kelchs der Blumentrone, od. auf 
den Blumenblättern; 12) bie Saf äden 
an mebrern Srisarten; 13) lange Gran⸗ 


nen an ben Uchren, dab. Brgerfte, B-ha⸗ 


fer ; 14) (Schiffew.), grüne, jarte Gewaͤch⸗ 
fe, die fih nach ciner langen Reife an einem 


Schiffe anfegen; man entfernt fie durch a 
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fen von Spänen w, ſtarkem Neifig (Spar 
nifhe Befen); 15) B. eines Ko- 
möten, kurzer Schweif; 16) B. einer 
Föder, bie weidhen Theile zu beiden Seis 
ten des Schafts; 17) B. am Röcken, 
ter beim Abreißen des Fadens fchon mit 
aus bemfelben berausgezogne Flachs; 18) 
(Woll®,), die Elar gefimmte, zum Spinnen 
gehörig zugerichtete, breitftreifige Wolle; 
pon fpan. Wolle: fie bat einen Bart, 
wenn nad dem Kartätfcben das Haar lang 
u. gleich gezogen ift; 10) (Schloff.), f. u. 
Ehlüffel: 20) f. u. Orgelu; 21) an höls 
gernen Werkzeugen u. dgl. berfaferige Rand, 
weldhen fie durh ben Gebrauch od. durch 
Darauffchlagen betommen; 22) (Bergb.), 
Stück Holz mit halb Iosgefchnittnen Spas 
nen, um damit das Holz beim Keuerfegen 

anzuzünden; 83) Holz; od. Büfchel, von 
ben Stürzern an bie Tonne befeftigt, ein 
Beichen für die Anfchläger in ber Ziefe, daß 
bas Treiben beendigt u. dieſe die lehte 
Tonne fei; 24) (Huüttenw.), am Kupfer, 
bie zarten, im Bruce rothen Zaden, welche 
fih an demfelben, fobald es gar ift, anfe= 
Ken; 25) gepochtes Erz, weldhes im Waſch⸗ 
- troge figen bleibt; daher: der Gang fegt 


einen B., wenn er in ber Sicherung Erz 
u, Steine führt, (Fech. u. Hm.) 
Bart (Sean de), f. Baert. 


Bärtadler, fo v. w. Lämmergeier, ſ. 
u, Bartgeier. B-ammer, Bogel, fo v. 
w. Robrammer. 

Bärtanker, f. u. Ballfifch ı. 

Bärtarche, f. u. Arden a b). 

Bärtas (Guillaume de Salufte bu), 
geb. au Montort bei Nerac 1544; von Hein 
rich IV., für den er focht, u. ben er befang, 

nach Dänemark, .—. u. Schottland ge= 
ſchickt; ft. 1590; dichte gefammelt in 

euvres diverses, 1611, Fol. 
Bartavölle, fo dv. w. Steinfeldhuhn. 
Bärtbecken, ſo v. w. Barbierbeden. 
Bärtbeil, f. u. Wallfifch =, 


Bärtbeisker, Fiſch, fo v.w, Schmerl, 
— — (Waſſerb.), ſ. Spund⸗ 
wand, 


Bärtbürste, f. u. Bürfte, 
Bärtdohle, f. u. Doble. 
Bärte, 1) vom Wallfiſch, f. Barden; 
breites Beil der Schlächter, Bergleute u. dgl. 
Bärteisen (Perüdenm,), fo v. w. 
Bartzange. 
Bartelässe (Beogr.), ſ. u. —— 2). 
Bärtels, 1) (Job. Juft.), Maſchi⸗ 
nendirector zu Bellerfeld, erfand mehrere 
wichtige Maſchinen (Bergbohrer, Wetter: 
maſchine, ſ. d. a,), die nad ihm benannt 
find; ft. 1721. 8) Ernſt Dan. Auguſt), 
0 nad 1770 zu Braunſchweig, ftudirte 
n Jena, praßticirte erft in Braunfchweig, 
warb 1803 Prof. 8 Helmſtädt, 1805 zu 
Erlangen, 1810 zu Marburg, 1811 zu Bres⸗ 
lau, ?ebrte 1 nah Marburg zurüd u. 
ging 1828 als Prof. der Medizin u. Dir 
gector ber med. Univerfitätsßlinit nach Ber⸗ 
Univerfals Lerilon, ©, Aufl. I. 


‚bes animal: Magnetismus, 
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lin, wo er 1838 ft. ; — Grundlinien ber 
Chemie u. Put, ann. 18045 Anthro⸗ 
pol. Bemerk. über das Gehirn, Berl. 1805; 
Entwurf einer allgem. Biologie, Franff. 
1808; Phyſiol. der menſchl. Lebensthätigs 
Beit, Freib. 1809; Grundz, einer Phyſiol. 
ranff, 1812; 
Die Nefpiration, Berl, 1815; Lehrb. der 
allgem. Pathol., ebd. 1819; Anfangsgr. 
ber Naturwiffenfhaft, Lpz. 1821; Pathos 
genet. Phufiol., Kaffel 1529 u. ın. a. 3) 
Joh. Heinr.), geb. zu Hamburg 1761, 
1820 Bürgermeifter bafelbft u. ift ent (1840) 
1. Bürgermeifter; führte eine Medizinale 
u. eine neue Beuercaffenerdnung ein; fchr.: 
Briefe über Ealabrien u. Sicilien, Gött. 
1792, 83 Thle. Sehr verdient um Hamburg. 
4) (Karl Morig Nicolaus), geb, 1 

zu — kaiſerl. ruſſ. Hofrath, See⸗ 
arzt; ft. 1 zu Hamburg; ſchr.: Beitr, 
qur Phnfiologie des Befihtsfinns, Berl. 
834, 4.5) (Joh. Friedrich Jaf.), geb. 
1808 zu Magdeburg, Sohn eines Schuhma⸗ 
chers, follte Xheolegie ftudieren, ainy aber 

aus Neigung noch als Schüler zum Thea— 

ter zu — redigirte das Local⸗ 

blatt: der Erzahler; ſchrieb die Heimkehr, 

Magdeb. 18305 Die Feuerritter, Quedlinb. 

1831, u. mehrere anonyme Ritters u. Räu⸗ 

berromane. Unter feinem Namen fr. er 

feit 1831 bis jest (1840) die Kindesmörs 

derin, Eoncino @oncini, der Todtenpalaſt, 

Edoardo Antonio, der Kobdtenritter, ber 

Seufzerthurm, ber Ealabrefe, die Martere 

kammer des Klofters Walfenrieb, der Lüt⸗ 
tiher, das Bombardbement von Antwerpen, 

Diavolo, Giovine Italia, Otto v. Falkenau, 

bie Bietualienbrüder, die Keufelsmühle, de 

Eäfari, Robin Hood, die Vendeer, die größs 
tentheile in Norbhaufen u. Quedlinburg 


erfhienen., Er ift gegenwärtig Theater: 
fecretär in $ranffurt. /Pi., He. #. Pr.) 
Bärten, fo d. w, Barden. 


Bärten, Stadt an der Xiebe im Sr. 
Raftenburg bes preuß. Rgsbzks. Königee 
berg, Tuchbereitung, Flachsbau, 1350 Ew. 
Die Umgegend heißt Bärtenland. 
Bärtenstein, 1) fonft Rofentbal, 
Stadt im Kr. Raftenburg bes preuß. Rgs⸗ 
bzks. Königsberg, an der Alle, Tuchwebe 
rei, Gerberei, Leinweberei, —— 2660 
Ew.; angebl. 1253 als Burg erbaut, 1273 
von den Sudannen zerftört, wieder erbaut, 
fpäter im, 13jährigen Kriege nohmals zer⸗ 
ftört, erhielt 1332: Stadreht, 1807 vom 
April bis Juni, Hauptquartier ber Vers 
bünbdeten, wo am 25. Xpril ber Allianz» 
vertrag zwifhen Preußen, England u. 
Rußland erneuert wurde, f. Preußifh=rufr 
fifhen Krieg von 1806 u. 7 120. 2) Fleden im 
Amte Gerabronn bes würtemb, Jartkreifes, 
fürftl, hohenlohe⸗bartenſtein. Refidenz, an 
ber Elfe, Schloß, 1100 Ew.; über bie nad 
ihm benannte Linie Hobenlphe: Bar: 
tenftein ſ. Hohenlohe. (Wr. u. Pr.) 
Bäztenntonn (Joh. Ehriftoph > 
—* 
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v.), geb. 1690 zu Straßburg, aus einer 
herabgekommenen fähf. Familie, trat um 
1736 in öftr, Eivildienfte, ward katholiſch 
u. fam 1717 in das Eollegium der nieder» 
öftr. Regenten u. Räthe, ward 1721 Hofs 
rath, 1727 geh. Staatsfecretär, hatte vor 
u. während bes öftr. Erbfolgefriegs ben 
größten Einfluß auf Maria Therefia, ftand 
aber mit feinem Eollegen Wasner in ftes 
tem Widerſpruch, bis endlich Kaunig um 
1750 ihn verbrängte, Er ward nun wirßs 
licher Gebeimerrath bes großen Archivs, 
auch Präfident mehrerer widtigen Eolles 
ien; fchrieb mehrere Staatsmanifefte, 3. 
». die Kriegserflärung gegen Frankreich 
1741, u., zum Unterridt für den nachmali⸗ 
en Kaifer Joſeph II., ein Natur= u. Böls 
bereit, Wien 1790. Er entdedte aud 
bei feinem Aufenthalt in Paris (ale Ges 
fanbter) bie —————— Sammlung Minnes 
lieder. Er ft. zu Wien 1767. (Pr. 
ERENN (3001.), fo v. w. Wals 


Bärteule, f. u. Frühlingöfliege. 

Bärtfaden, Pflanze, Pentstemon cam- 
panulatum u. Pentst. pubescens. 

Bärtfaden (Bärtfaser, Cirrus), 
— 53 am Maule mehrerer Fiſche. 

ei manchen iſt es einer (z. B. bei einigen 
Schellfiſchen); bei andern mehrere (bei ber 
Barbe 4, beim Schlammpeizter 10, beim 
Brofhfifh eine Menge); bald find fie Pleis 
ner, wie beim Schelle, bald größer, wie 
beim Wels. Durch diefelben ſcheinen fie 
andre Thiere zu täufhen u. zu loden, um 
fie zu fangen. (Wr. 

Bärtfalke, fo v. w. Bartabler., 

Bärtfaserkarpfen (Cirrini Ou».), 
die Karpfen, weldhe größre Rüdenfloffen 
ald die Gründlinge u. die Bartfäden mit« 
ten an ber DOberlippe haben. Art: Wöns- 
Ponbdei (Cypr. cirrosus), 2 Bartfafern, 
in Malabar, 

Bärtfedern, f. vw. Steefedern ». 

Bärtfeind (a. %ıt.), fo v. w, Misopo- 
gon, f. u. Julianus,. 

Bärtfeld (Bärtfa), Stadt an ber 
Tapola in der Geipannfchaft Faroſch (Un— 
gern): Köpfereien, Gymnaſium, Klofter, 

100 Ew. In ber Nübe berühmte, den 
Pormontern ähnlihe Eifenquellen, die 
zu ben ftärfften Ungarns gehören, fehr 
reih an. Koblenfäure;s 3 Quellen dienen 
zum Baden, 8 zum Trinken. 

Bärtfisch, f. uw. Umberfiſch. 

Bärtflechte (Mebd.), f. Mentagra. 

Bärtgeier (Gypaetos), Gattung aus 
der Familie der Raubvögel, aus Geier 
u. Falk gefhieden, Augen hoch, dem Scheis 
tel glei, Klauen ſchwach, Flügel halb 
vom Leibe abftehend, Kropf bervortre= 
tend, Kopf ganz befiedert, Schnabel ge⸗ 
rade, nur an ber Spige gekrümmt, Has 

ran u. Unterfchnabel mit fteifen Bors 

n. Einzige Urt: Lämmergeier(G. bar" 

tus Storr, Vulturb. Z.), größter europ, 


Bartenwall bs Barth 


-jung einfärbig 


fel u. Kopen 


Raubvogel, 4 F. lang, gegen 10 8, breit; 
raun, rt mit weißem 
Kopf u. fhwarzer Grenzlinie; Hals bins 
ten weißgelb, unten fahl, faft orangefarr 
big, mit fhwarzfledigem Bande auf ber 
Bruſt; niftet auf den unzugänglidften Fels 
fen ber alten Welt, aud in der Schweiz u, 
den Purenden, legt 8 Eier, fällt Gemfen, 
Schafe, Biegen, aud wohl Kinder, indem 
er fie von den Felfen kürzt, an, frißt fri» 
ſches Aas, verdaut felbft Knochen, fliegt 
ungemein hoc. (Wr. 
Bärtgerste, B-hafer, B- weli- 
zen, f. u. Gerfte, Hafer, Meizen, B- 
gras, fo v. w, Andropogon. 
Bärtgroschen (Rum.), fo v. w. Jus 
denkopf. 
Bärtgrundel, Fiſch, fo v.w. Schmerl. 
Barth (Geogr.), 8) Bändchen an ber 
Dftjee in der Nähe Rügens, im Kr. Franz 
burg, Rgsbzks. Stralfund (Preußen), Anz 
fange Befig der Rügen, 1148— 1185 ber 
Pommern, bann wieder der Rügen, F 
dem 13. Jahrh. der Pommern, feit 1 
ber Schweden; Bam 1815 an Preußen; 2) 
Stabt barin am bartbfhen Binnen« 
wafjer mit Fräuleinftift, etwas Hafen 
unweit ber Bartke, Handel, 4500 Ew., fonft 
Reſidenz mehrerer ‚Derzöge von Borpons 
mern bis auf Bogeslaw XIM., der B. zur 
bedeutenden Handelsftabt machen wollte u. 
1582 eine wichtige Buchdruderei errichtete, 
t Meile davon der Badeort Kenz, wenig 
eſucht. Wr. u. Pr. 
Barth, 3) (3ean de), f. Baert. 2) 
(Bartbius, Kaspar v. B.), geb. zu Küs 
firin 1587, lebte u. ft. au Leipzig 1658, ein 
frühreifer Gelehrter u. Vielfchreiber, übers 
este im 12. Jahre die Pfalmen in lat, 
erfe, ließ im 16. eine Abhandlung über 
bie rechte Art, die Autoren zu lefen, bruden, 
ge Adversaria, Frankf. 1624 u, 48, Kol. ; 
omment. üb, Statius 1660, 4, u. Clau⸗ 
dian, Fraukf. 1650, 4., gab deu Juvenal, 
Wittenb. 1607, den Nemeftan, Hanau 1615, 
heraus, 3) (Ebrif. Sam.), geb. zu 
Glaucha 1735, Virtuos auf dem Oboe, in 
den Eapellen zu Rudolftadt, Weimar, Kuf: 
* angeftellt, 1798 penſio⸗ 
nirt, ft. 1809, 4) (Briehr. ®ottl.), 
geb. zu Wittenberg 1738; ft. ald Rector 
zu pfore 1794; gab heraus den Proper⸗ 
tins, Lpz. 17775 ſchr.: Spanifhe Gramma⸗ 
tiß, erfir 1778; Englifhe poetifhe Chre⸗ 
ftomatbie, ebd. 1779. 5) Goſeph), geb. 
auf Malta 1745, Prof. ber Anat. u. der 
Augenkrankheiten; Paif. eg zu 
Wien, feste ſich 1791 zu Ruhe u. ft. 1818, 
Gründer des hohen Antehns der Augenbeils 
Bunde in Wien; ſchr.: a wen ber Mus« 
Bellehre, Wien 1786, Fol.; Ueber die Aus⸗ 
ziehung des grauen Staars, ebd, 1797. ©) 
S: b. Auguft), geb. zu Königewarth bei 
augen 1765; Anfangs zum Kaufmann 
beftimmt, dann Buchbdruder, Stadt: u. Uni⸗ 
verfitätsbucpgdruder zu Breslau, ft. ee 
3 


Bartha bis Barthe 


1818; bemerfungswerth unt. feinen Pracht⸗ 
ausgaben: Montımentum pacis, Bresi.1814, 
in mehr als 60 Sprachen. F)(EHrift. Karl), 
geb. 1975 zu Baireuth, ward Regierungs⸗ 
rath daf., 1817 Director bes Rheinkreiſes, 
1813 Finanz-⸗, Minifterials u, ſpaͤter ges 
heimer Rath zu Münden, jehr verdient 


um altdeutſche Alterthümer u. Geſchichte; 4 


chr.: Deutſchlands Urgeſchichte, Hof 1817 
bie 1822, A Ueber tie Druiden der 
Eelten, Erl. 1826; Hertha u. üb. die Rel. ber 
MWeltmutter im alten Deutfchland, Augsb. 
1828; Die met Religion, Lpz. 1835, 
2 Bde.; gab mit 3. Rudhart heraus: Bais 
eifee MWohenfhrift, Münd. 1823, 4. 8) 
(30h. Ambrofius), geb. 1760 zu Thal⸗ 


33 bei —— gebildet auf dem 
n 


aifenhaufe zu Halle, in beffen Buchhand⸗ 
lung er feine Lehr- u. Gehülfenjahre u. 
zu Berlin verlebte, verheirachete ſich 1789 
mit ber Witwe Joh. Phil. Häugs aus 
Straßburg (geft. 1783) u. erhielt hierdurd) 
beffen Buchhandlung in Leipzig, deren Fir: 
ma er in bie feines Namens ummanbelte, 
Raftlos thätig u. umfichtig, hob er feine 
—— ungemein u, wirkte auch, zum 
uchhandelsdeputirten bes Leipziger Gre⸗ 
miums erwählt, für ben Buchhandel im 
Allgemeinen, wie für die Stadt Leipzig 
sl Directortalmitglied der 1803 errichteten 
Urmenanftalt, u. bef, ber Armenſchule (feit 
1806), die er von 60 bis 680 Schüler wach⸗ 
fen ſah. Er ft. im Juli 1813 an den Fol⸗ 
gen bes Typhus, ben er ſich in einem Lazas 
reth, dem er vorftand, geholt hatte: ©) 
(with. Ambrofius), des Bor. Sohn, 
—* 1790, war bes Bor. Nachfolger in ber 
uchhandlung, die er in erweiterter Form 

- als Ehef eines ber erften Eommi 
fhäfte Leipzigs u. als Verleger faft durch: 
ängig Plaf her u. folider Werke bis jegt 
Fortgeführt bat, u. in faft benfelben Func+ 
tionen, wie fein Vater für das Gemein: 
wohl bis 33 thätig gewefen if. 10) 


onsge⸗ 


ſeudonym, f. Barbarina (Karl), u. 11) 
— ne: 12) 62 eb. 
zu urghaufen, Kupferſtecher, 
bildete ſich in Dan en. Werke: Bild» 
niffe des Malers 2, Fohr, ber Dichter Fr. 
Ruder u. Ad. Ehamiffo. Die Hälfte des 
Zitelblattes zu den Nibelungen von Cor: 
nelius. Er ift auch Dichter; Gedichte meift 
in Almanachs. (Lt., Jb., Pr. u. Fit.) 
Bärtha, ungar. Ehronitenfchreiber um 
1680, f. Ungariſche Literatur s,, 
Bärthaare, f. u. Haare u. Bart. 
Bärth - Bärtlienheim, altes öftr, 
Geſchlecht, 1810 zu Grafen erhoben, feit 
Ludwig dem 
würdig find: (Germ. v. B.⸗B.), Hoch⸗ 
meifter des deutſchen Ordens von 1206 — 
10. 2) Goh Baptift Ludwig Ehren: 
reich), geb. 1784 zu Gugenen im Elfaß, 
ftudirte zu Breiburg u. Göttingen, trat 
1804 in öfter. Etoildtenfte w. ift jegt wirkl. 
Kämmerer, nieberöfte. Megierungsrach u. 


n 
Frommen 856 bekannt. Vert⸗ 
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Malteſer; fchr.: Ueber das poltt, Verhält⸗ 
niß ber verſch. Gattungen —— um 
Baueknſtande in Niederöſtreich, Wien 1818, 
Deftreihs Gemwerbs = u, Handelskunde, 
ebd. 1819 ff., 9 Bde.; Beitr. zur polit. 
Gefegkunde, ebd. 1821, 3 Bde; Syſtem 
ber öftr. abminiftrativen Polizei, ebd. 1829, 
Bde. Pr.) 
Bärthe (la, 8t.), #leden, f. u. 
Bagneres. 
Bärthe (Bauß,), f. Barte. 
Bärthe, = (Paul dela Sieur de 
Thermes), geb. 1482 zu Eouferans, von 
alter, aber armer Familie; verließ 1528 
wegen einer Ehrenſache Frankreich, auf der 
Rückkehr von Corſaren gefangen, ward er 
bald losgefauft, diente nun im franz. Hee⸗ 
re, trug viel zum Sieg bei Ecrifoles 1544 
burh einen geſchickten Reiterangriff bei, 
ward jedoch gefangen, aber gegen 8 höhre 
Dffiziere ausgewechfelt, nahm 1547 bas 
Marquiſat Saluzzo u. das Schloß Ravel, 
verbreitete 1549, nah Schottland gefandt, 
Schreden in England u. führte dadürch ben 
rieben herbei, warb 1558 Marſchall, nahm 
ünfirhen u. St. Binorbergen, verlor aber 
bie Schlacht v. Gravelingen, warb verwun⸗ 
bet, — u. erſt durch den Frieden 
von Chateau-Cambreſis 1559 befreit. Er 
ft. zu Paris 1562, 2) (Nicolas Thor 
mas), geb. 1734 zu Marfeille; dram. Dich 
ter, glüdliher in Intriguen=, als Charak⸗ 
terfruden, ft. zu Paris 1785; mehrere ſei⸗ 
ner Ruftfpiele find deutfch bearbeitet, Die 
Ungetreuen, von Reihard, Berl. 1787; 
Veit v. Solingen, von Gotter, Wien 17855 
Die eiferfühtige Mutter, Weim. 1773. 3) 
Belin. geb. 1795 zu Narbonne, ftud, bie 
echte in Zouloufe, trat in Paris als Ad⸗ 
vocat mit Glück auf. In einer Reihe polit. 
Proceſſe als Anwalt gegen bie Reftaura- 
tiongregierung glänzend, ift B. auch ber 
gegen fe gebildeten geheimen —— 
u. der Julirevolution nicht fremd geweſen. 
Er ward nad ihr 1830 rafch hintereinander 
Procurator, dann Präfident des Geridits- 
bofs bes Seinedepatemente, am 27. Dec, 
Minifter des Eultus u. öffentl. Unterrichts, 
u, Präfident bes Staatsraths, gerieth aber 
buch Schwanken in feinen Grundfägen u. 
Neigung zur Strenge, namentlich gegen bie 
Studentenvereine, in Conflict mit der Volks⸗ 
gunft, ward 1831 Juftizminifter, zu welchem 
er 1832 das Eultusminifterium wieder mit 
übernahm, bis er 1835 aus bem Miniſte⸗ 
rium trat u. erfter Präfibent des Rechnungs⸗ 
hofes warb, Die Epoche feiner Miniftes 
rialverwaltung ift durch viele zeitgemäße 
Gefege, allein auch durch Härte gegen po⸗ 
lit. Vergehen u. bie vom Eaffationshofe ald 
efegwidrig bezeichnete ärıng bes Be 
agerungszuftandes von Paris im —*— 1832 
bezeichnet. Unter Mole 1837 mit 754 
beiden Minifterien bekleidet, nahm B. Then 
an ber Amneſtie für die polit. Verbrechen 
u. — mit dem Sturz dieſes Diinitertunne 
w 
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wieder ab, (Lt. u, Bs.j.) 
Bärthel, 1) deutſcher Vorname, fo 

d.m,, Bartholomäus. Unbefannt ift, woher 


das Sprihwort: Der weiß, wo B. Moft 
bolt (d, h. er weiß mehr als andre), her⸗ 
—— Einige wollen, es habe einſt einen 
oſtſchenken gegeben, ber vorzüglich gus 
ten Moft ſchenkte, von dem man nicht ges 
mußt babe, woher er ihn bezog, od. da 
ber Tag St. Bartholomäus, ber 24. Aug, 
ei, wo es noch feinen Moft gibt, folle es 
ezeihnen, wer ba Moft habe, verftehe 
mehr als ber Andre, 2) 3? b. Ehrift.), 
eb. 1776 4 Plauen im Boigtlande, ftud, 
In Leipzig Theologie, warb Cantor ih Greiz, 
1504 * organift in Altenburg, als Orgels 
virtuos im —— Phantafiren-fehr bedeus 
tend, verbreitete feinen Ruhm durch Kunfts 
reifen in Deutfchland, England u. Schwes 
ben; ft. 1881 zu Ultenburg. (Pr. u. Hs.) 
Bärthel, runde Mütze, oft von Sanımt 
(Sammtb.), od. mit Pelz verbrämt, 
Barthölemy (ft.), 8 v. w. Bartho⸗ 
lomäus, 
re rt (Geogr.), 4) Inſel, f 
u. Heiligen Geifts Archipel. 2) (St.), Eis 
land in WIndien, bei St, Martin, 2} IıM. 
u. 20,000 Ew., worunter 16,500 Farkige 
u. Sklaven, Reich an weftind. Produeren, 
doch befond, blühbend durdy freien Handel. 
. Buftavia, 10,000; Hafen: 
arenage Dabei bie Beine Inſel la 
Fourchue, Weideplag. 3) (Geſch.). B. 
ward mit den andern weſtind. Inſeln zu 
Anfang bes 16. Jahrh. entdeckt u. vermuth⸗ 
lich nach Bartolomäo Colombo, bes Entde⸗ 
@ers Bruder, benannt, 1666 ward es von 
ben Franzoſen befegt, 1785 ber Krone 
Schweben cedirt u. bie Neutralität der 
Schweden in den Kriegen 1792—1802 
madıte B. reich. 4) B. de Chilliä- 
ne, Dorf im Bzk. Grenoble, Dep. Iſere, 
mit ber Fontaine ardente, einem der foges 
nannten Wunber ber Daupbind, 5) Fluß, 
fo v. w. Bartholomä, (HI. u. Wr.) 
Barthälemy, 1) (3ean Jacques), 
geb. 1716 zu Eaflis bei Aubagne (Provens 
ce); fkubirte zu Marfeille, warb 1747 Aufz 
eber bes *— Münzkabinets, begleitete 
755 ben Miniſter Ehoiſeul nah Nom, 
durchwanderte ganz Italien u. bildete dort 
feinen Gefhmad für das Studium der Als 
tertbümer aus, Beim Ausbruche der Re— 
volution warb er als Ariftofrat 1798 ver: 
ftet, jedoch balb wieder in Freiheit ges 
est. Er ft. 17%. Schr.: Voyage du jeu- 
ne Anacharsis en Grece, Par. 1758, 4, 
äter 7 Bbde., beutfch von Biefter, Berl. 
7W— 93, 7 Bde. (B. arbeitete 30 Jahre 
baran); Amours de Carite et Polyılore, 
ar. 1763; Oeuvres diverses, 1798, 2 Bbe., 
erf. z. 1799. 2) (Frangois, Mars 
uis be B.), bes Vor. Neffe, geb. 1750, 
789 franz. Gefandter in Schweden, fpäter 
in England u. ber Schweiz; fchloß zu Bas 
fel im Namen Frankreichs Frieden mit Preus 
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fen, Spanien u. Heſſen; Mitglled des Dis 
rectoriums u, 1397 mit a u. A. nad 
Cayenne deportirt, entfloh aber nach Eng⸗ 
land u. kehrte nach dem 18. Brumaire nach 
rankreich zurück, ward unter der kaiſerl. 
Regierung Senator u. Reichsgraf, ohne 
edoch bedeutenden Einfluß p haben. Nach 
apoleons Abdankung 1814 warb er Präz 
fident des Senats, Pair u. Großofficier der 
Ehrenlegion, u. behielt Rang u. Xitel, 
weil er in ben 100 Zagen fein Amt anges 
nommen batte, 1819 machte er als Pair 
ben Anfang, das Wohlgefeg im Sinne ber 
Ultrapartei zu ändern. Er 1830, 3) 
B. u. Mery, 2 Didter, beide geb. um 
1800 zu Marfeille, genoffen eine klöſterl. 
Erziehung, Bamen 1823 nad Paris, u, ers 
warben fh bald einen liter, Ruf als Satys 
riker mit mehr., durch bie polit. Ereigniffe 
bervorgerufnen Gedichten: Les Sidiennes, 
ee sur le XIX. siecle; la Vil- 
leliade; les Jesuites; Rome A Paris; la 
Peyronneide; la Corbiereide; le congres 
des ministres; une soirde chez Peyronnet, 
la censure u. a. m., ſaͤmmtlich in den Jah⸗ 
ren 1825 — 1828 verfaßt. 1828 erfchien von 
ihnen ein hiſtor. Epos: Napoleon en Egyp- 
te (deutfh von G. Schwab, Stuttg. 1829). 
Während Mt. eine Reife nah Griehenlaud 
unternahm, ging B. nah Wien, um fein 
Gedicht dem den, von Reichftabt zu übers 
reihen, Als ihm dies fehlfchlug, rächte er 
fih durch das bald nachher confiseirte Ges 
bicht: Le fils de l!’homme ou souvenirs de 
Vienne. Mehrerer Aeußrungen wegen vers 
dächtig, traf ihn eine ömonatliche gr u. 
eine Geldbuße von 1000 Franken. An der 
Julirevolution nahm er mit M. thätigen 
Antheil, u. dichtete einen * 
L'insurrection. 1832 ſchrieb B. fein XI 
journées de la revolution, u, Le peuple- 
roi, ein Gediht auf den 10. Aug. 1792; 
trat 1832, wie man fagt, durch Anftellung 
als Director der Ponigl. Druderei, von der 
äußerften Linken zur minifteriellen Partei 
über, doch kehrte er bald darauf nah Marz 
feille zuruͤck, nachdem bas von ihm heraus 
egebne Journal Nemesis aufgehört hatte. 
ery, Bibliothefar in Marfeille, bat 2 
Romane gefhrieben: Le bonnet vert u. 
L'assassinat, beide Par. 1832. Von ihren 
poetifchen Merken erichien eine Geſammt⸗ 
ausgabe: Oeuvres completes de B. et M., 
Par. 1833, 6 Bde. (Lt., Pr. u. Dy.) 
Bärther Bödden, Binnenwaffer, 
f. u. Franzburg 1). R 

Bärthez (Paul Joſeph), geb. ji Mont: - 

pellier 1734; war 1754 Feldarzt, 1761 Prof. 
ber Med. zu Montpellier, warb 1780 Rath 
anber Acciskammer u.erwarb für feinen Bas 
ter ben Abel; 1781 ward er Leibarzt beim 
‚Derzog v. Orleans, 1785 Zitularkanzler der 
ninerfität Montpellier, dann Arzt des Kös 
nigs, Generalftabsarzt fammtl, Dragonerre= 
imenter, u. endlich Staatsrath. Seit 1789 
ebte er abwechfelnd in Narbonne, — 
one, 
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fone, Xouloufe u. Montpellier; ft. 1806. 
Schr.u. a.: De functionibus cofporishumani, 
Montpell. 17745 Nouveaux elemens de la 
science de I’'homme, ebd. 1778, Par. 1806, 
2 Bbe.; Nouvelle mecanique des mouve- 
mens de I’homme et des animaux, @ars 
caff. 1798, überf. von 8. Sprengel, Halle 
1800; Traite des maladies goutteuses * 


et 2 Bbe., überf. von Bifhoff, Berl. 
Bärthold (#riedr. Wilh.), geb. 1799 


ji Berlin, ſtudirte daſ. feit 1817 unter 
ilte, fpäter in Breslau unter Raumer u, 
Wachler Geſchichte, lebte einige Jahre als 
Bauslehrer beim Staatsrath von Rehdiger 
in Striefa bei Breslau, habilitirte ſich als 
Privatbocent in Königsberg u. warb von 
bort 1831 als außerordentl, Profeifor der 
Geſchichte nah Greifswald berufen, fchon 
1834 bier ordentl. Profeffor berfelben. Er 
ehört zu ben tüchtigften Hiftoritern unfrer 
Beit, bef. in ber Darftellung gefhichtlicher 
Monographien; fehrieb: Sohann v. Werth 
im nöhften Zuſammenhang mit ber Welt: 
gefh., Berl. 1826; Der Römgrzug König 
Heinrihs von Lügelburg, Königsb, 1850, 
1881, 2 Bde.; Georg von Frundsberg od. 
das deutſche Kriegshandwerk zur Zeit ber 
Meformation, Hamb. 1833; Geſchichte von 
Rügen u, Pommern, ebd. 1839, 1. Band 
(auf 4 Bbe. berechnet) u. M. in Raumers 
bift. Kafchenb., dem berl, Kalender ıc. (Jb.) 
Barthöldy, 3) (Georg Wilh,.), 
geb. zu Kolberg 1765; Seminardirector da⸗ 
felbft, fpäter Prof. u. Schulrath zu Stet=. 
tin, ft. bafelbft 1815; überfegte Bacos 
von Verulam Organon, Berl, 1703, fhr.: 
bp 8 Gonftitutionen, ebb. 1794; 
nleitung zur ımathemat., phyſ. u. Staats 
gcogr., ebd. 1802, gr. 4.5; Geſch. des ält. Eus 
ropa, Berl. 1794— 1797, 3 Tole.; Bruch⸗ 
ftüde zur nähern Kenntniß Griechenlands, 
ebd, 1805; Verf. einer Sprahbildungslehre 
& Deutfche (vollendet von Graßmann), 
eri- 1816. 2) (Jakob Salomo), geb. 
zu Berlin 1779 von jüd. Eltern, ftub. in 
Halle Rehtswiffenfhaft, durchreifte Ita— 
hen u. Griechenland, ließ ſich nah feiner 
Rückkehr in Dresden 1805 taufen, machte 
1809 ff. als öfte. Oberlieutnant den Feld 
zug gegen bie Franzoſen mit, u. den 1813 
15 im Büreau des Fürften Hardenberg 
u. foll bier Verf, des preuß. Landwehr 
edicts gemwefen fein, nabm an dem Wiener 
Eongreß Theil, ging 1815 als preuß. Gene⸗ 
raleonful nah Rom, warb zum Eongreß 
v. Aachen berufen u. dort preuß. Gefhäftes 
triger am Hofe zu Toskana u. geh. Legas 
'tionsratb, wurde aber 1825 penfionitt u. ft. 
in bemfelben Jahre, Schr. u. a.: Der Krie 
ber tyrol. Landleute im Jahre 1809, Berl. 
18145 Züge aus dem Leben bes Cardinals 
Eonfalvi, Stutrg. 1815. 3) (Felix Men— 
belsfon B.), f. Menbelsfon. (Pr. u. Lb.) 
Bärtholin (B-nus), D) (Kass 
par), geb. 1585 zu Malmo in Schonen, 


1618 Prof, ber griech. Sprache, ber Medi⸗ 
ein u. 1 ber Theologie I Kopenhagen, 
bann Domherr in Rothſchud; ft. 1629 zu 
Sorde auf Seeland, Schr.: Anatomicae 
institut. corp. hum., Wittenb. 1604 (neu 
bearbeitet von bem Folgenden), u.a.m. 2) 
(Thomas), 2. Sohn des Vor,, ber berühm⸗ 
tefte Arzt u. Anatom feiner Zeit, geb. 1616 
z Kopenhagen; Prof, der Mathematik, 
ann ber Anatomie, immenwährender Des 
can an ber Univerfität Kopenhagen, 1661 
zog er fih als Zitularprofeffor nad Hager 
ſtädt zurück, 1670 verlor er Haus, Biblior 
thek u. Manuferipte durch eine Feuersbrunft; - 
ft. 1680. Um die Anatomie n. Ag 
bat er fih durch Entdedungen vorzugl. im 
Lymphſyſt., Hohe Verdienfte erworben ; ſchr.: 
Anatomia locupletata, Leyden 1641, oft 
wiederholt, deutſch, Nürnb. 1677, 4.5 De 
luce animalium, ebd, 1747; De lacteis . 
thoracisz, Kopenhag. 1652; Vasa Iymplıa- 
tica, ebd..1663; Historiarum anatomic, et 
medic. rarior. cent. VI, ebd. 1654—57; 
Specilegium Fk et II ex vasis Iymphaticis, 
ebd, 1655, 1660, 4.; Cista medica Hafnien- 
sis, ebd. 1662; De pulmonum substantia, 
etc., ebd. 1663, Leybden 1672; Epistolae 
medicinal. a doctis vel ad doctos ser. 
ebb, 1663; De medicina Danorum dome- 
stica, ebd. 1566; Acta medica et phil. haf- 
niensia ann, 1671 —1680, 5 Bbe., ebd, 4,5 
De libris legendis, ebd, 1676. Seine meis 
ften Werke gefammelt, ebd. 1677, 4 Bbe,, 
4. 3) (Erasmus), jüngfter Bruder bes 
Vor., geb, zu Rothſchild 1625; lehrte von 


1657 bis an feinen Tod 1608 zu Kopenhas 


gen Geometrie u. Medicin; fchr. u, a.: 
rincipia matheseos univers. u. gab ben 
Heliodorus Larissaeus, Kopenh. 1674, 4, 
heraus, 4) (Thomas), Sohn von B. 2), 
eb. 1659; warb Prof. der Geſch. u. ber 
echte zu Kopenhagen, Antiquar u. Archi—⸗ 
var bes Königs. von Dänemark; ft. 16905 
gab heraus: H. Meibomius de flagrorum 
usu in re venerea, Leyden 1629, u. ö., zus 
legt Frantf. 1670; Antiquitates danicae, 
Kopenh. 1670, 12,, 1680, 4,5 De vermibus 
in aceto et semine, ebd. 1671, 12.,;5 De 
variis miris eirca glaciem islandicam, ebd. 
1670, 12, 5) (Kaspar), Bruder bes Vor,, 
geb. zu Kopenhagen 1654, Prof, der Medi— 
cin 1630, zulegt Leibarzt des Königs v. Dä⸗ 
nemartz ft. 1704; fcdhr:: Diaphragmatis 
structura nova etc.; Pur, 1676, 1782; De 
ovariis mulierum et generationis, Rom 
16375 De ductu salivali, Kopenh. 1664, 
4.3 Specimen hist. anatomicae partium c., 
h., ebd. 1704, 4, u.m. (Lt., Lb. u. He.) 
Bartholina (b. R. Brown.), Pflans 
—— aus ber nat, Fam. ber Orchideen, 
rbnn. Keropagen, ber Gynandrie Dianbdrie 
L. Urt: B. burmanniana, Gappflanze, 

gewöhnlich unter Orchis geftellt. 
Bartholinische Drüse, ſ. u. Muts 
terfheide. B. Gefässe, früher die Iyms 
phatifhen Gefäße nad Bartholin 2), Bur 
Gang, 





Gang, f. Speiheldrüfen * 
Barthölomä, St., Fluß, f. Benin. 
Bartholomäer (Bartholomi- 

ten, gemeinfhaftlid lebende Weltgeiftlis 

che), geftiftee 1640 von dem Priefter Bars 
thol. Holzhauſer aus Longau bei Dils 
lingen, bald über Deutfchland, Frankreich, 

. Stalien, Ungarn, Polen ꝛc. verbreitet, der 

reinfte, finnigfte u. edelfte Berein aller res 

gulirten Geiftlihen, bef. zur Erweckung 
achter Paftoraltugenden, Bildung tüchtiger 
gie ür Stadt u. Land, Uebung guter 

erke. Die Zöglinge ihrer Seminarten bes 

fuchten bie öffentl. ehranftalten ; die Pfarr: 
eintünfte ıc. aller Mitglieder floffen in eine 
gemeinihaftlihe Kaffe, damit alle in gehös 
rigem Berhältniß von Nahrungsforgen n. 
Armuth frei bleiben follten u, gute Werke 
geübt werden fonnten. Eigne Häuſer für 
ehrenvolle Berforgung altersſchwacher Geifts 
licher wurden geftiftet, unter beren Aufſicht 
bie zu Bußen ꝛc. verurtbeilten Geiftlihen 
leben mußten, Diefer Verein foheint nun 
in äbnlihen Anſtalten in Baiern wieder 
aufleben zu follen. (v. Bie.) 

Bartholomäi Brand (Hdlgsw.), 
f. u. Häringe u. 

Bartholomäo, 1) (&t.), fo v. w. 
Bartholomäus, 8) (Bra B., di San 
Marco), f. Baccio belle Porta. 3) (Paus 
finus v., ©t.), geb. 1718; bieß, ehe er in 
ben Drden ber undefgubten Earmeliter trat, 
Philipp Wesdin, war 14 Jahre Miffios 
när in Malabar; ft. 18065 jchr.: Gramma- 
tica sanscrit., Rom 1790; Adagia malaba- 
rica, ebd. 1791; Systema brachmanicum, 
ebd. 1791; India christiana, ebd. 1794. (Le.) 

Bartholomäus (d. i. Sohn des Thos 
lomius), 2) Apoftel Jeſu, aus Kana in 
Galiläa; wahrfheinlid derfelbe, der nad 
Joh. 1, 45 früher Nathanael hieß; foll 
in Indien, Perfien, Arabien u. zu Hieropo⸗ 
lis in Phrygien, wo er, mit Philippus zum 
Kreuze verurtheilt ward, durch ein Erdbe= 
* ben wieder befreit, das Chriſtenthum gepre⸗ 
digt haben u. endlich TO n, Ehr. zu Albanos 
polis in Armenien gefhunden u. mit dem 
Kopfe nah unten gefreuzigt worden fein. 
Sein Leichnam foll nad Brnesenie u. ends 
lid nah Rom gebraht worben fein. Ges 
bachtmiftag der 24., in Rom ber 25., bei 
den Grieben ber 11. Aug. Es wird ein 
altes Evangelium bes 3, erwähnt, bad 
Viele für eins mit bem Evangelium Matz 
tbäi halten. 2) Mehrere andre Heilige. 
3) (Petrus), Priefter aus Marfeille, bes 

eitete die erften Kreuzfahrer 1096 nad 

Daläftina, verfündete bei der Belagrung 

von Untiodien, dad ibm St. Andreas im 

Traume gezeigt babe, daß die Lanze, mit 

der die Seite Jeſu durchſtochen worden fei, 

noch in der Peterskirche von Antiochien lies 
ei man fand wirklich eine Lanze, die man 

Kriumpb dem Ehriftenheere voraustrug, 
bob erhoben fich bald Stimmen gegen bie 

Uechtheit. B wollte die Wechtheit feiner 
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Yusfage dur bie Feuerprobe befräftigen, 
verbrannte fih aber jo, baf er nad wenis 
gen Tagen ftarb, worauf die gefundne Lanze 
alles Anfehen verlor. 4) RB. de Mar- 
tjribus, geb. 1514 zu Liffaben, Domis 
nicaner, Lehrer bee Theologie, Definitor der 
portug. Provinz feines Drbens, 1559 Erzr 
bifhof von Braga u. Primas bes Reichs; 
wirdte zu Trient 1561 bis 1564 für Reform 
bes Klerus u. ber Hierarchie, wollte fogar 
ben Kelh im Abendmahl- frommen Laien 
geftatten. Unter ben Unruhen 1580 floh er 
nad —2— kehrte aber 1581 zurück, um 
auf bem Heichstage zu Thomar Philipp II. 
von Spanien den Eid als König von Pors 
tugal abzunehmen u, erlangte durch ihn 1582 
bie längft gewünfhte Entlaffung. Er ft 
in dem von’ ihm geftifteten Klofter Viana 
1590, Seine meift asketiſchen Schriften, 
unter denen eine Anweifung für Biſchöfe 
(Stimulus pastorum) am meiften verbreitet 
war, find weniger bedeutend. 5) B. nus 
singen, f. Urnoldi 1, (At. u. S£.) 
Bartholomäusnneht, ſ. Frank⸗ 
reich (Geſch.) a u. Hugenotten ==, 
Bartholomäussee, See, ſo v. w. 
Königsſee 2). 
Barthoelomiten, 1) armen, Möns 
he; 2) fo v. w. Bartholomier. 
Bärthon (Elijabeth), fo v. w. Barton, 
Barthrouhörri, indifher Weifer, 
hinterließ Sprichwörter. Dies Bud fteht 
bei den Braminen in Fe ge Anfeben, u. 
fie wähnen, daß B. noch unfichtbar unter 
ben Menſchen wanble, ' 
Bärtii Möntes (a. Geogr.), Gebirg 
: Ben trennte Gedrofia von Ara⸗ 
ofta. 
Bärtin, Flüßchen, f. Angora. 
Bärtkäfer ————— ‘Latr.), 
Gattung der Laufbäifer mit hervorragender 
Lippe, deren DOberrand entw. mit einem 
Zahne, od. mit 3 Wimpern od, Stacheln 


befest ift, u. mif gefranzter Unterlippe; an- 


feuchten Orten. Getheilt a) in bie Unter« 
attungen B. (P. Letr., Leistus Fröhl.), 
berkiefer auswärts erweitert, Taſter u. 
Leib lang, Lippe breifpigig, Halsſchild herz⸗ 
förmig, Borderfchienen unausgerundet. Art: 
P. rufescens, rothbraun, After u. Scheitel 
chwarz. b) Uferfäfer (Omophron Latr., 
colytus Fabr.), 2eib rund, Balsfchild 
furz, quer. Art: O. limbatus, roftroth, 
run gefledt. ce) Dammtäfer (Nebria 
atr.), Leib . Halsſchild herzförmig, 
—— Art: Sanddammkäfer (N. sa- 
bulosa). d) £rummbornkäfer (Lorice- 
ra Latr.), zo frumm, Leib lang, Schilde 
hen rund, Art: L. aenea. (Wr.) 
Bärtkamm, f. u. Kamm, 
Bärtkarpfen, Karpfenarten mit 
Bartfajern. 
Bärtke, Fluß, f. u. Barth 2). 
— (Schloſſ.), Zange mit 
aden, deren Maͤuler ſo gebogen ſind, daß 
ie bei Anfertigung des Schlüffelbartes —* 
ei= 


Y 


% 


Musci frondosi s. Bryaceae. 
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felben im Schraubenftode fefthalten. 
Bärtkneiper (Vulsella Lam.), Gats 
tung ber Familie Bartmufheln (Herzmu⸗ 
ein), Schalen länglich, nicht ganz gleich; 
chloß ſchwielig mit erhabner Leiſte, darü= 
ber eine Furche u, ein Ausfchnitt zum Aus» 
laffen bes Barts. Urt: gemeinerB.(V. 
lingulata, Ostrea [tudes, mya] ling.), läng» 
lich, mit ſchwarzen u. gelben Strahlen, hän⸗ 
gen jhartenweife mit ihren Bärten — 
men. (Wr.) 


Bärtkrähe, fo dv. w. Bartvogel, B- 
kukuk, f. u, Ku uf » 

Barti (ran; Konrab), 
perth in Böhmen 1750, Prof. der Mathe⸗ 
matik u. Director ber p es Facultät 

u ee erfand bie Kaftenharmonica ; 
hr. eine Abhandlung über den Mechaniss 
mus biefes Inftruments u. a.; ft. 1818, 
„„„Artiappen (Kebllappen),. fo v. w. 
rt 


Bärtling, f. u. Kußuß ,. 

Bärtling ($riedr. Gottlieb), geb. 1708 
zu Bannover, Prof. ber Botanik zu Goͤt⸗ 
— 1820 Privatdocent, 1831 Prof. ber 
Phlloſophie u. 1837 Director bes botani⸗ 
fhen Gartens zu Göttingen; fchr.: Ordi- 
nes naturales plantarum, Gött, 1830; Der 
bot. Garten zu Göttingen ꝛc., ebd. 1837, 4.; 
De litoribus ac insulis maris Liburniei, 
ebd. 1820; mit H. 2. Wendland: Beitr, zur 
Botanik, 5. 1; mit Hampe: Vegetabilia 
cellularia in Germanla septentrionali. (A. 
Decas 14. 
B. Hepaticae, Dee, 1—B3, C. Lichenes, 
Dec. 1, 2. D. Fungi, Dee. 1.), ebd. 1834 
u. 1836, Fol. Hm.) 

Bartlingia (b. Brngn.), nad Vor. 
benannt, P — aus der nat. Fam. 
Myrtaceen, Myriae Hehnb., 5. Kl. 1. 
Srdn. L. Urt: B. scoparla Neknb., auf 
Teneriffa. 

Bärtlof (Fross-A.), Dorf im Kr. 
Heiligenftadt, Rgsbzk. Erfurt, an der Frie⸗ 
be, Hauptſitz der eichsfelder Wollenzeugs 
weberei; gegen 1000 Ew. 

Bärtmännchen, 1) Bogel, fo v. w. 
Manalin (gemeiner); 2) f. u. Schlangens 
fiſch. B-meise, j. u. Meife os. B-moos, 

» Phascum. B-mücke, f. u. Streck 

müde e). 

Bärtmünzen (Münzt.), 1) Münzen 
mit fehr Bertigen Köpfen im Avers, es gibt 
antite von Xrajan u, fpätern Kaifern, 
neuere fpan., franz., engl., fähf. u. a,; 2) 
foldye, wo durch einen Stempelriß am Kinn 
eine Art von Bart ſich gebildet hat, 3.8. 
bei ben Speigroſchen. 

‚Bärtmuscheln, 1) Muſcheln, bie 
einen Bart —— zum Anhängen an 
fefte Körper haben; 2) bef. eine Familie 
mit unregelmäßigen Schalen, im Schloß 
nur Vertiefungen fatt der Zähne, Meer: 
tbiere; Gattungen: Vulsella, Malleus, 


erna. 
Bärtnelke (Diantbus barbatus Z.), 


eb. zu Weys 


beliebte ausdauernde, bin u. wieber tn 
Deutihland wild wadhfende, rothe, weiße, 
od. andersfarbige, langblühende Gartens 
blume; die Blumen figen zu 50 bis 100 
in Dolden zufammen u. find durch Faſer⸗ 
hen (Bärtchen) gefchieben, 
Bärtneige, f0 v. w. Neige. 
Bärtnüsse, ſo v. w. Lambertsnüffe, 
Bärtold, fo v.w. Berthold u, Barthoid. 
Bartöldi (Biogr.), f. Bartholbi, 
Bärtoli, I) (Taddeo), geb. 1851 
su Siena, Hiftorienmaler, hing fehr an als 
tertbümliher, faft byzantiniſcher Weiſe; 
ft. 1410; Werke: Verkündigung in der Gals 
lerie der Akademie zu Siena; Das Leben 
ber Maria al fresco in der Kapelle bes 
Br publico bafelbft. 2) (Domenico), 
effe bes Bor., ebenfalls aus Siena, um 
1440, Siftorienmaler; Werke: Die Werke 
ber 8 rmberzigfeit al fresco im Pilgerfaal 
bes großen Spebale zu Siena; Krönung 
Marias in ber Gallerie zu Berlin, Xems 


‚perabild. 8) (Pietro Santi B,, genannt 


Perugia), geb. zu Perugia 1655, Dealer 
u. Kupferfteher, Schüler des R. Pour 
in der legtern Zeit Antiquar Ehriftinas 
von Schweden, fl. zu Rom 1700. In feinen 
Beihnungen nad alten Kunftwerken ıft feis 
nes Gefühl u, Verftand; feine Ausführung 
heint willtürlih u. unvollftändig, ift aber 
edacht u, angemeffen. Schr.: Adıniranda 
Romanorum antiquitatum ac veteris sculp- 
turae vestigia, Nom 1695; Columna Anto- 
uiana, ebd. 1704; Lee pitture antiche delle 
grotte di Roma etc., ebd, 1706; Gli an- 
tichi sepoleri 1697 Colonna Trajana; 4) 
fo v, w. Bartolus. (Fst)) 

Bärtolo (Biogr.), f. Bartolus. 

Bartolom&o, f. u. Bartholomäo u, 
Bartholomäus. 

Bartolomöo (8St.), 2) Dorf, ſ. u. 
Brescia 2)5 2) B. in Gäldeo, Stadt, f. 
u. Eapitanata; 3) f. u. Chihuahua, 

Bartolommöi, 2) (Girolamo), 
u 1584 zu Florenz, geit. 1662; jr: das 

pos: l’America, Rom 1650, $ol.;5 Tra⸗ 
gödien, ebd. 1632, 12. u. m. a. 2) (Mars 
teo Maria), Sohn des Vor., geb. 1640, 
Kammerberr bes Großherzogs Cosmos IIL, 
ft. 1695; ſchr.: Luftfpiele, 1668, u. a, m. 

Bartolözzi (Ärancesco), geb. zu Flo⸗ 
ren; 1730, Kupferftecher, bildete fih unter 
Zofeph Wagner zu Venedig, ging 1764 nad 
London, 1507 nad Liffabon, wo er 1818 
als Director der Kunftatademie ft. Werke: 
find die beften nah Gemälden der Earacci, 
Buercino’s, die Madonna bel Sacco v. U. 
del Säarto; nad Angelica Kaufmann arbeis 
tete er vieles in punktirter Manier. (Fst.) 

Bartolüccio, Goldſchmied, f. u. Ghi⸗ 
berti (2or.). 

Bärtolus de Snxoferräto, geb. 
1813 zu Saffoferrato in der Mark Ancona, 
lehrte die Rechtswiſſenſchaften zu Pifa, Pes 
Fuge Padua u, Bologna u, fl. zu Bologna 
1855. Karl IV. ernannte ihn zum u 

pP 
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alatinıs. Werke: Pen. 1475, 5 Bbe., u. 
Is15, 11 Bbe., Fol. Darunter: Processus 
Satanae contra divam —— deutſch 
von Georg Alt, Nürnb, 14, (Lt.) 

Bärton, Marktfl., f. u. Lincoln. 

Bärton (fpr. Bart'n), 2) (Elifabetb), 
eın Landmädchen aus Aldington in Kent (dab. 
Mädchen v. Kent), weifjagte 1532, im Fall 
fih Heinrich VIN. von Katharina von Aragon 
u. vom Papfte trenne, das größte Unglüd 
u. dem König ſchimpflichen Tod, u. legitis 
mirte fich durch einen mit goldnen Buchfta= 
ben angeblich im Himmel gefchriebnen Brief. 
Verhaftet befannte fie, nebft ihren Rathge⸗ 


bern, das Volk betrogen zu haben u. warb’ 


154 hingerichtet. 3) (Benjam. Smith), 
eb. zu Lancafter 17665 1789 Prof. ber 
aturgefhichte in Philadelphia, 1798 Arzt 

beim Dennfylvanhofpital u. zulegt Prof, der 

Mebdicin; ft. daſ. 1815. Schr.: A memoir 

concerning the faseinating faculty, which 

has been ascribed to the raflles noke and 

other american serpents, Philadelph. 1796, 

Suppl. 1800, überf. von Zimmermann 1798; 

Collections for an essay towards a mate- 

ria medica of the United-states, ebd. 1798, 

3. Aufl, 18105 A memoir conc. the di- 

sense of goitre, ebd. 1800, 4., überf. von 

Liebſch, Gött. 1802; Elements of botany, 

ebd. 1812 u, 14, 2 Thle. 3) (Bernard), 

geb. 1784 in England, in einer Quäkerfa— 
milie drzogen, widmete fich einem bürgerl, 

Geſchäft, Iyrifher Dichter, fchrieb, durch 

feine Freunde Byron u, Shelley aufgemuns 

tert, Metrical Effusions, Lond. 1812; Poems 
of an Amateur, ebd. 1818; eine 3. Samm⸗ 
lung feiner Gedichte (auf deren Xitel er fi 
auerft nannte), 1829, Sein Auftreten als 
Dichter madte um 1 mehr Auffeben, ba 
man bisher die Auäfer*für ganz unpoetiſch 
gehalten hatte. (Pı. u. D2) 
Startönla, I) (bh. Sims.), nah Bars 
ton 2) benannte Pflanzengattung, zur nat. 
hans der — Spr., Loaſaceen Rehnb,., 
cofandrie Monogynie L. Urten: B. or- 
nata u. nuda, am Miffouri; 2) (B. Müh- 

Ienb.), gehört zu Eentaurella Mech. 
Bartparkit, Vogel, f. u. Sittiche. 
Bartphn, Stadt, fo v. w. Bartfelb, 

erde (Bodenholz, Waſſer⸗ 
bauk.), Bohlen, bef, zum Lederbeleg ber 

Schleußenkammern. 
Bärtram, 2) (John), reicher Auäs 

Per in Pennfylvanien; machte mehrere nas 

turhiftorifhe Reiſen; die erfte im Sabre 

1743 befchrieb er in Observations on the 

inhabitants ete., from Pensylvaniato Onon- 

dago Oswego and the lake Ontario, Lond. 

1751. 2) (William), des Bor. Sohn, 

a. Handelsgärtner zu Delaware ; fchr.: 
ravels thro Nortk- and South - Caro- 

lina etc., Philad. 1701, Lond. 1792, franz. 

von Benoikt, 2 Bbe.; Par. 1799, beutfch 

von Zimmermann, Berl. 179. (Lt.) 
Barträmin, 9 er Hedw.), Moos: 

gatt. nach dem Vor. 2) ben. Arten: zahl 


Bartvogel 


reich; in Europa. B. pomiformis, erispe, 
Oederi, ithyphylla ‚fontana. 2) (b. Gärtn.), 
als Pflanzengatt. nicht anerkannt, zu Trium⸗ 
fella gezogen. 

Bärtrüssel, f. u. Schnabelkäfer. 

Bärtsalbe, f. u. Bartwachs. 

Bartsch, Nebenfluß der Ober; ent⸗ 
fpringt im Grofiberzogtd. Pofen, mündet 
bei Glogau; reih an Hechten. 

Bartsch, 1) bie falſche Bürenflau 
(Heracleum sphondylium); 2) Trank der 
gem. Polen u. Preußen, aus dem Kraute 
berfelben bereitet. Das abgekühlte wäfrige | 
Decoct davon wird durch Sauerteig in ges 
linde Gährung verfegt, dann Plar abgegofs 
fen u. aufbewahrt; dem gewöhnlihen Kor 
fent vorgezogen u. felbft in higigen Krank⸗ 
beiten gebraucht. 

Bartsch (Adam v.), geb. zu Wien 1757, 
k. k. Hofrath u. 1. Cuſtos an der Hofbiblios 
thek zu MWien, dabei auch Kupferſtecher; 
ft. zu Wien 1821; faßte geſchickt Geift u. 
Manier feiner Vorbilder auf, abmte ſelbſt 
Handzeihnungen täufhend in Kupferftich 
nah, Werke: 505 Blätter nad) eignen u. 
nah Driginalzeihnungen berühmter Meis 
fter, audy nach Gemälden. Schr. u, a.: Ca- 
talogue raisonne des desseins originaux 
des plus grand maitres du Cabinet de Prin- 
ce de Ligne, Wien 1794; Catal. rais. de 
toutes les estampes de Rembranidl, ebd. 
1798, 2 Bbde.;5 Le peintre graveur, ebb. 
1802—21, 21 Bbe.; Anl, zur Kupferftechers 
Bunft, eb. 1821, 2 Bbe. (Fst.) 

Bärtschnäbler (Pogonorhynchi) 
bei Latreille Familie der Klettervögel, ar 
ber Schnabelwurzel bilden Haare, Borften 
ob, bgl. eine Art Bart. Gattungen: Croto- 
phaga, Bucco,-Pogonias, Trogon u. a. 

Bärtsche, f. u. Flöße ı. 

Bärtschwärmer (3001), Schwär⸗ 
mer mit cinem breiten Haarbart am Hinters 
leibe, 3.8. ber Hummelfhwärmer, Tauben⸗ 
ſchwanz u. U. 

Bärtschwamm (Bot.), f. Hybnum. 

Bärtseife, f. u. Seife «. 

Bärtsin (b. Z.), nah Joh. Bartſch 
benannte Pflanzengatt. zur nat, Fam. der 
Perfonaten, Ordn. Rhinantheen, 2. Ordn. 
ber Didynamie L. Urten: B. coccinea, 
B. pallida, beide in NAmerika zu Biers 
pflanzen geeignet; B. viscosa, ift Trixago 
viscosa; B. alpina, mit violetten Blüthen 


— 


auf öftr,, ſalzb., baier., ſchleſ. Alpen. 


Bärtsittich, fo v. w. Bartparkitt. B- 
runs (indiänischer), ſo v. w, 

artmeife. 

Bärtspitzen (300l.), F v. w. Taſter. 

Bärtstern, ſo, v. w. Komet. 

Bärtumber, f. u. Umberfifch. 

Bärtvogel, 1) (Bycco L.), Gattung 
der Klettervögel (Cun. „ber Trauerkukkuke 
O0k.), Schnabel groß, feitlich an der Wurzel 
aufgetrieben, mit 5 Borftenbüfcheln, Ylüs 
gel u. Schwanz kurz, einfam in Wäldern 
ber Xrovenländer wohnend* Brad: Infeer 

ten, 
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‘ten, Meine Bögel, chte; tft getheilt in bie 
Untergatt.: A) Schnurenvogel (Bars 
bican, Pogonias III), 10.2 ftarfe Zähne 
jeberfi eits im Oberſchnabel, Bartborften fehr 
ftarf, Fraß: bef. Früchte; Art: große Schn. 

P. dubius, P. sulcirostris), oben fchwarz, 

üdenfl. werd, Schnabel weißlih; Afrika 
u. a. Bol. Sägefhnäbler. B) Eigentl. 
B. (Bucco Cuv., Capito Vieill.), Schnas 
bel ſchwach zufammengedrüdt, Pegelförmig, 
oben ftumpf, gefellig, zur —*2 t 
paarweiſe. Urt: großer B. (B. grandis), 
grün s u. blauſchillernd, Schwanzfedern un⸗ 
ten roth. In China C) Tamatia (T. Cuv., 
Capito Temm.) , Schnabel mehr zufammens 

ebrüdt, länger, vorn oben übergebogen; 
&rap: Inſecten; Amerika. Art: gefleds 
ter X. (T. maculata, Bucco Tamatia L.), 
rothbraun, unten röthlich weiß, ſchwarz ge 
- fedt, dunkles Halsband; träg u. a. Bei 
Goldf. unt. Wendezeher. 2) B. (Glaucopis 
Gmel., Callaeas Bechst.), Satt. der frähen= 
artigen Vögel, dem Nußhader im Schnabel 
ähn!., bat am Unterfehnabel 2 Fleifchlaps 
pen; frißt Infecten u. Beeren. Art: G. 
elnerea, aſchgrau, Schnabel ſchwarz, Fleiſch⸗ 
lappen erſt blan, dann —— auf Neu⸗ 
Seeland; eßbar u, wohlſchmeckend. (Wr.) 

Bärtwachs, Wachs, mit Kienruß ge⸗ 
hwärzt, ben Stugs u. Knebelbart zu wich⸗ 

en; ahnlich ift eine Befalbe, ben Bart 
amit aufjufegen. cn 

Bärtweizen, f. u. Weizen. 

Bärtwischhafer (Landw.);fo dv. w.- 
Fahnenhafer. 

Bärizange, 1) kleine Zange, ähnlich 
dem Brenneifen der #rifeure, zum Auf 
ftugen od. Loden bes Bartes; 2) Beine 
Zange zum Ausreißen verunftalteter Bart 
haare, 3. B. bei Frauenzimmern. 

Bäru, 5) Eiland, f. u. Magbalena; 
2) Bulcan, f. u. Eoftarica. 

Barüca (a. Geogr.), Stabt.u. Hafen 
am kasp. See in Albanien; j. Bakuit. 

Bäaruch , Sohn Nenija’s, —— u. 
Gefährte des Jeremias, deſſen Orakel er 
nieberfchrieb; er ward während der Bela— 

rung Jerufalems durch Nebukadnezar ges 
angen gehalten, befam aber von dem Gie- 
ger bie Freiheit, feinen Aufenthalt beliebig 
zu wählen. Er blieb zuerft in Paläftina u. 
ging rg mit Jeremias nah Aegypten. 
‚Nah Ein, farb er in Aegypten, nah And. 
12 Fahre nah Jeruſalems Zerftörung in 
Babylonien. Nah dem ihm sngefäricbnen 
apofryph. Büche Baruch im A. T., das 
einen Brief ber gefangnen Juben in Babys 
lonien an bie Zuben in Paläftına u, eine 
Ermabnungs= u. Zroftfhrift an eben dies 
: fit enthält, foll fih B. um die Zeit der 
erftörung Serufalems in Babylon befuns 
ben haben; allein das ift nach des Jeremias 
Angaben über ihn nicht möglih, u. das 
Bud eben deshalb unächt, fo wie auch fonft 
noch manche Unrichtigkeiten ben falfchen Ver⸗ 
faſſer verrathen; auch in ber alten Kirche 


nicht als ächt angefehen. In der londner 


Polnglotte findet fich eine fyrifhe u. arabis 
(de Ueberfegung des B. u. ein forifcher 
rief des B. an bie erilirten Stämme. Att« 
ehängt ift als Cap. 6 ein ebenfalls falfcher 
Brief des Jeremias gegen bie Thorheit 
des ng ge der urfprüngl, nicht zum 
Buch B. gehört, aber ſchon PS früh bamit 
verbunden worden it. (de W.u. Sk.) 
Barudschörd, fo v. mw, Burubfcherb. 
Baruffäldi (Birolamo), gcb. 1675 zu 


orifer, Arhäolog u. Dichter; ſchr. u. a.: 
Igrilo, Gedicht in 10 ——5— unter dem 
Namen Enante Vignajuolo herausgegeben; 
Bacca nali, Bologna 1758, 2 Bbde.; Rime 
opere posthume , Ferrara 1786, 3 Bde. 

Bärus, Stadt, fo v. w. Baros. 

Barüssn (a. Geogr.), Infeln im gan— 


Forte, ft. daf. ale Erzpriefter 1755, Hir 


getifhen Meerbufen von Indien, nah Ein 


jest die Adamans. 

Bärut, Stadt, fo dv. w. Beirut. 

Barüth, 1) Standesherrfhaft des 
Grafen SolmssLauterbah im Kr. FJüter« 
bock⸗Luckenwalde des preuß. Rgsbzs, Pots⸗ 
dam, Holzwaarenbereitung, wenig Getrei⸗ 
debau, 3000 Emw.; 2) Stadt darin an der 
Geile, mit Schloß, Holzhandel, 1300 Ew. 
Davon benannt ein altes ſächſ. Geflecht, 
bas Meißen einen Bifchof (1191 — 1229) 
gab u. noch jeht in Schlefien blüht ; 3) Dorf 
— im k. A Kr. Bautzen (Obers 
aufig), Rittergut, Ew. (Wr.u. Pr.) 

Barütsche (d. ital. baroccio), 1) in 
Stalien Zrädriger Karren, worauf die Lands 
leute fahren; 2) Zrädrige Halbchaife, bef. 
in Oeſtreich. 

Bärwell, SInfel, f. u. Santa Eruz ». 


Bar- Wood (engl., fpr. Bar-Wuhd), 


fo v. w. Sandelholz. . 
' Bäarwick, Stadt, f. Bardewleck. 
Bäry (fpr. Büri, James), geb. zu 
Cork in Irland 174: , Maler, Autodidaßt, 
durh der Brüder Burke er ‚in 
Stalien gebildet, Prof. der Malerkunft; ft 
1806 anfdeinend in drüdender Armuth, 
hinterließ aber 50,000 Pf. ; fchr.: Ueber bie 
Binderniffe, welde in England dem Forts 


reiten ber Künfte entgegentreten, Lond. 


. Un feinen SKunftwerten lobt man 
Großbeit des Stuls, tadelt aber Mangel 
an Zeichnung, Eolorit u. Technik. (F'st.) 

Bärya (Min.), fo v. w, Barpterbe, 
Baryeöntrischer Calkül $; gr. 
u. lat.), eine vom Prof. Möbius in erhal 
aufgefundne Methode, die durch Hinzuzie⸗ 
hung des Begriffes vom Schwerpunkte bie 
Methobe der parallelen u, polaren Coordi⸗ 
naten erfegt. Das Princip ift, baß irgend 
8 Punkten einer Ebene immer ſolche Ges 
wicdte beigelegt werden Bönnen, baß ein ge» 
gebner 4. Punkt der Ebene als Schwers 
punkt derfelben betrachtet werben kann, u. 
daß biefe 3 Gewichte in Verhältniffen zu 
einander ftehen, bie aus ber gegenjeitigen 
Lage der 4 Punkte nur auf Eine Weife bes 
. ffimms 
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# find, *Diefe 8 Punkte beißen 
unbamentalpunßte, ihre verbinden® 
Ian eure u. das durch 
alle 5 angeſchloßne Dreieck Fundam en⸗ 
talbreieck, dem im Raume bie $undas 
mentalpyramibe entfpridt. Die Funda⸗ 
mentallinien find ben Eoordinatenadfen der 
gewöhnlihen Methode paralleler Coordi⸗ 
naten analog, fo daß bas Fundamentaldrei⸗ 
ed u, bie Fundamentalpyramide als Ver⸗ 
Bindung von 3-u. 4 folher Adfenfyfteme 
an — iſt. »Der b. €, führt aber auch 
auf egeometrifhen Verwandtſchaf— 
ten einer Lehre, bie den Bufammenbhang 
verfhiebner geometr, Aufgaben nachweiſt, 
indem fie zeigt, wie aus gegebnen Stüden 
einer Figur ein od. mehrere andre Stüde 
gr werben können, Der b, €, dient 
ef. zur Vereinfachung u. größern Verall⸗ 


ggemeinerung geometrifcher Unterſuchungen. 


Schon früher find dur Hülfe der Lehre 
vom Schwerpunßt rein geometrifche Aufga= 
ben gefunbn worben, Arhimebes madte 
bie erften Verſuche darüber, um bie Qua⸗ 
dratur ber Parabel zu finden, u. Guldins 
Megel, ein Sag, ber fi fon beim Paps 
pus vorfindet, ift auf diefelbe Methode ges 
gründet. In fpätern Zeiten ift biefe Theo⸗ 
rie bef. von Earart u. l'Huilier ausgebildet 
worden, deren Vorbilde Möbius gefolgt 
if. Möbius, ber barpcentr, —— Lpz. 


hey ten di, u, u Ki 
Bärye (Antoine 2ouis), geb. um ’ 
ber. franz. Bildhauer neuerer Zeit, 
Baryeköe (v. gr.), Schwerhörigkeit. 
Barygäza (a. Geogr.), weftl. Küftene 
u. Hafenftadt auf ber Halbinfel dieffeit des 
Ganges; j. Barolia (Berag); nad ihr der 
Barygazönische Büsen, die Oft: 
feite des j. Bai von Cambay, längs der Oft: 
füfte vom Myhiefluß bis an die Sandbänke 
nördl. von — — nie 
bus B gazenische Vörgebirg, 
j. Spige ber Infel Dieu. — 5 
Baryglosnie (- otti, v. gr., Meb.), 
—— Bunge, Sprade. Barylalie, er⸗ 
ſchwertes Sprechen. 
Barjllion (B-lium;, Phyſ.), fo v. 


w. Uräometer. 


Barymetriö (v. gr., Phyſ.), 2) die 

Milfentdaft, bie Ba ber —— zu ur 

fen; 2) Kunft, mit den Barometern ums 

zugeben. : 

— (Muf.), fo v. w. Bars 
on, 

Baryösma, 1) (b. Roem. et Sch.), 
in Borosma; 2) (b. Gaertn.) ift Dipteryr 
Schreib. Brut), die ort 

Ban kni (gr., a. Muf. e erften 
Töne UNS Toben —æe ù in unſerm 
Tonſyſtem tiefes h, kleines e, a u. h, ein 
geſtrichenes e. EB * 

Barjt (v. gr.), arytes, wer: 
(path); mit Shn Häure vortommenbe 

arpterbe; Pruftallifirt al6 gerades, geſchob⸗ 
nes, 4eitiges Prisma unter mannigfaltigen 


Eombinationen, wiegt a—44, weder ala 
Blußfpath, fhmilzt fehr ſchwer, verpufft 
eim Erbigen, enthält 64 Schwererde, 34 
Schiwefelfäure, erfcheint farblos u. in mehr⸗ 
fachen Farben, ift durchſcheinend, auch durchs 
fihtig, hat Glas⸗ od, auch Fettolan » Bile 
bet bei Oken das 1, Geſchlecht bes * 
ſpaths. Man unterſcheidet: ?a) Baryt⸗ 
path, kryſtalliſirt, auch ſchalig u. derb, 
eißt in bündelförm., nadelart. Kryſtallen 
tangenſpath mit Schwefelgeruch; beim 
Zerſchlagen: Hepatit, mit grauem Thon 
gemiſcht, Aehrenſtein, häufig mit Erzen, 
auf Ur = u. Uebergangsgebirge im Erzge⸗ 
birge, Harz / England u.a. D, ’b) Strob: 
baryt, ſtänglich Bologneferfparh (B- 
ftein, wenn ftänglihe Stüde in unregelmä« 
Piger Eiform erfcheinen) ; bei Bologna, jene 
aſch⸗ u. raudgrau; te) Faferbarpt, in 
faferiger Bufammenfegung, nierenförmi 
weiß ins Gelbe u. Braune, gait fonft für 
Balmay, in Rheinbaiern, bei Freiberg ıc. 
’»a) Körniger B., berb, gefüge, förnig, 
weiß mit Uebergang in roth, gelb, grau, e) 
Barytftein, mit fplittrigem Bruch, zus 


'weilen mit eingewadhfnen Quarzlörnern. 


*NMBarpyterbe, fhuppig, ftaubig, loder, 
bei Sreiberg. Der derbe weiße —8 klat 
betruͤglich dem Bleiweiß beigemiſcht, andrer 
in der Chemie u. Pharmacie gebraucht. 2) 
Hohlensaurer B., ſo dv. w. Wilherit. 
3) (Ehem.), ſ. Baryum >, (Wr.) 
Barjta muriätica, f. Baryum w. 
erde, |. Baryt ). B-geschlecht 
o v. w. Barytordnung. -hydrat, t. 
aryum :. B um, f. Baryuım. B- 
magnöt, fo dv, w. Bononifher Leuchtr 
ftein, f. Baryum ia. B-metall, fo v. w. 
Baryım. B- Calecit, bei Oken ein Ge⸗ 
ſchlecht des Schwerfpaths, befigt 4,0 Härte u. 
8,06 ſpec. Gew., weiß ins Brüne u. Gelbe 
—— iſt nach Children aus 69,» koh⸗ 
enfaurem Barpt u. 83,5 kohlenſaurem Kalk 
ufanmengefegt; man findet ihn bef. zu Als 
Ron = Moor in Eumberland. (Su. u. Hm.) 
Barjtharmotom, f. u. Kreuzftein. 
B ton, 1) (Biola bi Barbone), 
ein ber Biola da Gamba ähn!. Inftrument, 
mit 7 Darmfaiten auf bem Griffbret, bie 
mit dem Bogen geftrihen werben, u. mit 
16 Drahtfaiten unter dem Griffbret, bie 


‚blos mit dem Daumen berührt werben, von 


lieblibem Xone, bob nur zu Jangfamen 
Dufitftüden u. nicht zum Ordefter 45 
net; jetzt vergeſſen; 2) fo v. w. Baritono. 
*** r.), auf der legten Syl⸗ 

be nicht betontes Wort, ſ. u. Accent «. 

Barytonist, fo v. w. Baritoniſt. 
Barytordnung, Mineralien, darin 
ber Barpt einen Haupttheil bildet. Hierzu 
—— u. Witherit; bei Mohs bilden bie 
aryte, eine Ordnung ber, 2, ar ber 
Mineralien, fie find nicht metallifh, auf 
dem Strich ungefürbt od, orange, wiegen 8,r 
bis 7,., haben Härte zwifchen Gyps u. —* 
rund; 


Barytsalze bis Baryıylon 


rund; dazu bie Parachros⸗, Zink⸗, Scheels, 
Halr, Bleis u. Animonbaryt. 
Barjtsalze, f. u. Baryım ». B- 
schwefelleber, f. ebd. 2. B-sel- 
fen, Berbindungen des Baryts (ſ. Bas 
ryum) u. fetter Dele. B-spath (Min.), 
fo v. w. Schwerfpath, f. Bart 2). B- 
stein, f. u. Baryt e). 
Barjtwasser, f. u. Baryum;. 
Bäryum (Ehem.), !dbas Metall des Bar 
rote (f u. d. 3), als folhes von Davy 1818 
mittelft ber Voltaiſchen Säule bargeftellt; 
* ihmelt dem reinften Silber, ift feſt, läßt 
fih dehnen, bämmern u. feilen, ſchmilzt 
erft in der Rothglühhitze, wird nur in den 
höchſten Hitzgraden verflüchtigt; an ber Luft 
Eier matt, wie aud in Verbindung mit 
affer, das unter Entbindung von Waſ⸗ 
[erfonges fhnell von ihm zerfegt wird. 
A) Durh Aufnabme von Sauerftoff 
Barjt (B=erde, Baryta, Barya, Schwer: 
erde, Terra ponderosa. Ba O), als eiane 
Erdart von Scheele 1774 unterfchieden u. 
aus dem Schwerfpath durgeftellt; aus 1 At. 
B. u. 1 At, Sauerftoff, kommt als Bohlen 
faurer Baryt im Wirberit, als fchwefelfaus 
rer Baryt im Baryt vor, wird *durd 
Glühen aus dem kohlenſauren Baryt rein 
geſchieden, ſchmeckt urmös, wirft auf thie= 
rifhe Theile ägend, reagirt alkaliſch, bildet 
mit Säuren Salze (f. unt, »), erhigt ſich 
mit wenigem Waffer heftiger als gebranns 
ter Kalk u, wird fr MaratsDrbrai 
(Ba O + agq.), löft fih in 200 Th, kochen⸗ 
dem Alkohol u. Waffer. * Wird die Auflö⸗ 
fung im beftill, Waffer abgedunftet, fo kry⸗ 
ftallifirt er 9 At. Waffer (Kryftallifationss 
waffer) aufnehmend, federartig u. in 6feitis 
gen Säulen; fchmilzt bei höherer Tempe⸗ 
ratur im eignen.Kryftallifationswaffer, wird 
nah Verdunſten deſſelben pulverig, ſchmilzt 
bei noch mehrerm Erhitzen dann zu einem 
Dele u. bildet beim Erkalten eine kryſtalli⸗ 
nifhe Maffe, die aber no immer W—11 
—* Hydratwaſſer enthält. "Der kryſtall. 
. löft ſich in 24 Th., ber geſchmolzne in 
48 Th. Palten Waſſers u, in gleichen Th. 


beißen Maffers auf u. bilder fo das Ba⸗ 


rytwaſſer (Aqua barytae), biefes bient, 
wie das Kalkwaſſer, j einem Reagens auf 
Arſenik. * Dur Verbindung mit einer noch 
rößern Menge Sauerftoff (85 Th. B., 15 

b. 8.) wird das B- oxyd zu Bohyper⸗ 
oryb Ba O2 (Deuts od. Peroryd), ins 
dem man Saucrftoffgas über daffelbe glüs 
hend ftreiben Lißtz; es ift dies eine weiß: 


graue Maffe, ſchmilzt leichter als jenes u. ' 


dient bef, zu Bereitung des MWafferftoff- 
Hyperoxyde). ?Befalze, find farblos, 
häufig in Waffer unlösiih, u. dann, mit 
Ausnahme des fhwefelfauren B., in Salzs 
u, Salpeterfäure löslih. Die Löfungen a 

ler, fo wie auch das B=waffer geben mit 
Schmwefelfäure u, Löfungen ſchwefelſaurer 
Salze einen weißen, in Säuren unlöslichen 
Niederfchlag. Die wäßrigen Löfungen neus 


‚fo v. w. Schwefelbaryum, 
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traler B⸗ſalze werben aud durch phos⸗ 
phor=, Bohlen=, Blee= u, se alze 
gefällt, die Nieberfchläge aber durch Salj⸗ 
u. — geloͤſt. Sie wirken, außer 
dem fchwefelf. B., ſämmtl. siftig. Die eins 
- ..n. ben betreffenden Säuren. 7) 
.u.Ehlor: Chlor⸗B. (Ba Ci + ag, 
falgfaurer Baryt, Baryta murlatica, Terra 
— aalita), wird dutch Zerlegun 
es Schwefelbaryums, od. auch bes kohlenf. 


Baryts durch Salzſäure, od. bes ſchwefelſ. 


Baryts mittelſt Ehlorcalcium dargeſtellt, 
wurde von Scheele entdeckt, kryſtalliſirt in 
weißen durchſcheinenden, glaͤnzenden, rhom⸗ 
biſchen Säulen od. Tafeln, auch zuweilen, 
in doppelt Bfeifigen Pyramiden, ob, bei 
fhnellem Berbampfen in binnen Blättchen, 
iſt in Waffer löslich, Iuftbeftindig, ſchmeckt 
bitter, fcharffalzig, «felerregend, wirb gi 
tig, wird in Beinen Gaben aufgelöft, ef. 
egen Skropheln angewendet. O) B. u. 
—* Jod-⸗B., Ba J., bildet ſich, wenn 
hydroiodſ. Gas mit Aetzbaryt in Berührung 
kommt, unter Erglüben u. — 
kryſtalliſirt in feinen Nadeln, löſt ſich leicht 
in Waſſer, zerſetzt ſich in diefer Löfung beim 
Zutritt der Luft, ift nicht officinell, m) 
B. u. Schwefel, Schwefel⸗B. BaS, 
wird durch Glühen einer Mifhung von 
feingepülvertem Schwerfvath, Kohle u. Rog—⸗ 
genmehl bereitet, ift blaßleberfarben, ſchmeckt 
5 ſchwefelartig, verhaͤlt ſich wie Schwe⸗ 
felkalium, entwickelt beim Zufag von Säus 
ren Hydrothiongas. ” Aus der concentrirten 
heißen wäßrigen Löfung Pryftallifirt es in 
durchſichtigen Tafeln, od, doppelt eigen 
abgeftugten Pyramiden, die an der Luft bald 
elb werden ü. in 24 Theilen Palten Wafs 
{ers lösiih find, als wafferhaltiges 
hwefelb. "Der Bononifhe Leucht⸗ 
ftein ift Schwefelb, mit Schwerfpath ver= 
mengt, wird bereitet, indem man aus einem 
Zeige von feingepulvertem Schwerfpath u. 
—— — Meine Cylinder formt, dieſe 
trocknet, 2 Kohlen glüht, im Son⸗ 
nenſchein abkühlen, läßt u. in hermetiſch 
— Glaͤſern verwahrt. Er leuch⸗ 
tet im Dunkeln, wenn er geglüht, ob, eine 
Beit lang den Sonnenftrablen ausgefegt 
worden (vgl. Baryt, mineralftrabliger). IE) 
B, u. Phosphor, Phosphor-B. bils 
det fib u. verhält ſich gen Waſſer wie 
Phosphorkalium, entwidelt felbft entzünds 
lihes Phosphorwafferftoffgas,. .) 
Bäryum, f9 v. w, Barytordnung. 
Bäryum-Chlorür, fo v, w. Chlor⸗ 
Baryum, f. Baryum je. B.- Jo » 
Jod⸗Baryum, ſ. ebd. u. M.-Sulphür, 
Hjperoxyd, ſ. ebd.» „oxyd, 
ebd... WB. sulphurätuan, f. ebd. ır. 
Baryxylon (b. Lour.), Pflanzengatt. 
zur nat. Kam, ber Hülfenpflangen, Ordn. 
mit regelm. Eorolie u. getrennten Staubfäs 
ben F Cassleae, Caesalpinieae Rchnb., 
10. &l. 1, Orbn. Z. Urt: B. — DIE 


— 
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Baum in Eohindina, dafelbft das feftefte 
Bauholz liefernd ; das röthliche, febr ſchwere 
Holz kommt in den Handel u. wird zu Wal⸗ 
zen, Inftrumenten u. Raäderwerk benutzt. 


Bärzakh (arab,, fpr. Berzafh), 4) eis 
entl. ein Riegel, Hinderniß; 2) nach Ein. 
Bas Grab, nach And, eine Zwifchenzeit zwi⸗ 
chen dem Tode u. Auferftehn, wo weber 
ohn noch Strafe ertheilt wird; 3) Plur. 
Barazikhe 1 Iman, bie Zeitdauer bes 
Selams, welche ungewiß ift. 
Bärzanes, nah Ein. 2, König von 
Armenien, f. d. (Gefd.) ı». 


Barzäphanes(B-phernes), 
serf. Statthalter; eroberte bem König Paz 
&orus I. von Parthien Syrien; leiftete 71 
n. Ehr. dem — Antigonos von Jubäa 
gegen Herodes Hülfe; nahm den Hyrkanos 

efangen; verhalf Antigonos auf den jübd, 
hron; fiel gegen Ventidius. 

Barzellötte, beitres Woltslied in 
Stalien, in freier Bersart, von Serafino 
d'Aquila im 15. Jahrh. erfunden. 

Barzisinn (türf.), der Plag im türk. La⸗ 
ger, wo man Kriegsgeräthfchaften verkauft. 

Bärzo (Parfiem.), Genius des Albordj 
IE,» Parfisniuss); daher Taſchters Ger 
hülfe. 

Bäarzu-Nämeb (perf., Barzubud), 
ein epifhes Gedicht von 60,000 Beits, wels 
ches als Fortfegung des Schah Nameh bes 
tradhtet werben kann. Es erzählt des Gele 
ben Barzu, bes Sohnes Sohrabs, Kämpfe 
u. Feldzüge gegen Helden, Dews ıc., weldye 

ur Zeit der Taikanus von Iran gefchehn, 
nquetil bu Perron, der es aus Indien 

brachte, nennt ben Verf. Atai, ber nad 

Ferduſi gelebt baben foll. (Std.) 

Bas (fr., ſpr. Bah), niedrig; Ab, nie⸗ 
brigl en b. (fpr. * ah), veraͤchtlich. 

Bas, Inſel im Bzk. Morlaix des franz. 
Depart. Finisterre; bat 8 Dörfer, Beine 
Bäume u. Sträuder; bie Weiber bauen 
Getreide u. Gemüfe, bie Dlänner find Schif⸗ 
fer u. Fifcher. en guten Ankerplatz bei 
ihr vertheidigen Feftungswerfe, 900 Ew. 

Bas, 1) bithyn. König, zur Zeit Aler- 
anders db. ®r., befien Feldherrn Kalantos 
er ſchlug, worauf er 50 Fahre berrfchte. 2) 
(I3ob. Phil. Te B.), franz. Kupferſtecher, 
geb. zu Paris 1708, ft. daſ. 1782; arbeitete 
nac den Werken von Berghem, Vernet ıc., 
im Ganzen 500 Blätter. 

Bnnääl (Ardisia B. R. et S.), Pleiner 
Baum auf ber Malabarküfte, mit füßen 
Beeren, fonft in allen Theilen bitter. Die 
Rinde der Wurzel wird äußerl. gegen Zahn⸗ 
web, bie Abkochung ber Blätter als Gur—⸗ 
gelwafler gegen Halsweh, bie Kerne inner⸗ 
lich gegen Würmer gebraudıt. 

Basabocätes (a. ®eogr.), fo v. w. 
Bafates. j 

Basaiti (Marco), Hiftorienmaler aus 
ber venet. Schule um 1500, bewahrt den 
alten ernften Styl. Werke: Berufung der 
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Apoftel u. Gebet am Delberg, In der Bals 
lerie der Akademie zu Venedig. 

Basält (Basaltes, Basanites), ! Diines 
ral, von Einigen ald Gattung des Thons 
od, Talks, von And, als Gebirgsart bes 
trachtet. * Erfcheint bläulih ſchwarz, bald 
heller od. dunkler, wird aufden Strich grau, 
matt; ift hart, flachmuſchelig, Eörnig, fplitts 
rig, erdig od. eben auf bem Bruch, wiegt 
2,1.bis 8,s, enthält Kies, Thon, Kalk, Talk, 
Eifenornd u. etwas Waſſer (Ichtres vers 
gieot beim Brennen u. macht ihn leichter). 

m euer wird er mürbe u. ſchmilzt; einis 
ger ift magnetifh. ? Er erfcheint meift in 
abgefonberten Stücken, als Säulen von eis 
nigen Bollen bis zu einigen Klaftern Länge 
u, von einigen Zollen bis 4 u.5 5. Dide, 
u. mit 3, 6, 9 Seiten (Säulenb.), ob. als 
runde od. gebrüdte Kugeln, meift aus con⸗ 
centrifhen Schalen beftehend (Kugelbaf,, 
von Erbfen bis zu Bombengröß:), feltner 
als Platten (fhiefrig, M-schicler) od. 
Pyramiden. *+Bisweilen find jene Säulen 
gez (an dem einen Ende ausgehöhlt, 

aß das abgerundete Ende der folgenden 
Säule darin paßt, Gelenk⸗B.). * Findet 
fih in mebrern Ländern, 3. B. Teneriffa, 
Zahiti, Britannien (Infel Staffa, Nies 
—— u. Fingalshoͤhle), Schweden, Js⸗ 
and, Frankreich (von der Gegend von Was 
yonne bis an die Rhone) ıc, In Deutfche 
land bilden die Gebirge Eifel, Siebengebirg, 
Wefterwald, Vogelsgebirg, Rhön, Habichts⸗ 
wald u. ein Theil der böhm. Gebirge eine 
faft ununterbrocdhne Kette von B s bergen 
(nördliche — paunlilzier, denen noch 
verfchiebne einzelne pr Berge de“ 
Seite fteben. * Der B. erfcheint als Ges 
birg, mit allerhand Fr ad Mineras 
lien: Dlivin, bafaltifhe Hornblende, Augit, 
Leucit, Glimmer, Feldſpath, Schabafit, u. 
a, vermifcht, beißt dann auh B-porphyr 
u, bat oft Zwifchenräume (Blafen), welche 
theils leer, theils mit Steinmarf, Spedftein, 
Beolith, Perlftein, Kalkſpath/ Ehalcedbon, 
auch Wafler u. a., halb od, ganz ausgefüllt 
find. Seine Begleiter find m ‚ vers 
ärteter Thon, Pechſtein, Hornftein, Kalk, 

ranit, Sanbftein u. a. m. ? Die Entfter 

uugsart des B.s ift bis auf die neuern 

eiten Gegenftand vielfältigen Streits ges 
wefen. Werner hielt ihn für ein Product, 
bas fih hauptſächlich durch Einwirkung des 
Waſſers gebildet habe, weil er über Braun⸗ 
u. Steintohlenlager (das, wäre er vullanifch, 
von ihm verbrannt worden wäre) fich finde, 
weil er Spuren abgeftorbner Vegetation 
einfhließe (3. B. Stengel von einem Sterns 
Praute), weil er gleides Urfprungs mit 
Sand» u. Kalkftein (offenbar durb Wafs 
fer gebildet) fei, weil er in einigen Gegen» 
den nur bie Spige ber Berge bilde u. weil 
er feine Spuren ber Schmelzung an fid 
trage. Doch ſcheint die Meinung derer, 
bie ibn für ein vulkan. Product (vgl. Vul⸗ 
Baniften) halten, überwiegender zu fein, * 

m 


Eu Basaltblende bis Baschi 


mal da man Befäulen gefunden bat, welche 
auf ihrer Oberflädhe zu Lava verglafet find, 
u. bie —— der Beberge für die Ge⸗ 
ſtalt der Vulkane halten kann. Dann wäre 
vielleiht B. die Grundmaſſe der Lava. Zu 
feiner Formation gehören Klingftein, Tra⸗ 
&it, Dolerit, Traß u. a., u. Diefe nehmen 
mebr od. minder eine ber Yeuer= od. Waſ⸗ 
; —— ähnlihe Bildung an. ' Dian 
raucht ihn zum Straßenpflafter, zu Thür 
u. Fenfterpfoften, zu Probirfteinen, Ambo⸗ 
Ben für Buchbinder ꝛc., ehemals zu Bild⸗ 
bauerbeiten. (Wr.) 

Basältblende, eine Art Hornblende. 

Basältbouteillen, fo v. w. Hya⸗ 
lithflafhen. 

Basältdamm (Zopogr.), ſ. u. Aicha 1). 

Basältes, 1) fo v. w. Bafalt; 3) 
(Basält Wödgwood, ſpr. B. Wedſch⸗ 
wuhd), engl. Steingut (aus Wedgwoods Fa⸗ 
brik); wie Baſalt ſchoͤn ſchwarz, hält fi 
länger im Feuer, als der wirkl. Baſalt, 

ibt an Stahl Funken, widerſteht allen 
Säuren u. kann zum Probiren ber Mes 
talle gebraucht werben; f. Steingut. 

Basältglas, (0 v. w. Hyalith. 

Basaltit, Diineral, bem Bafalt aͤhn⸗ 
Iih, zur Prophyrformation gehörig, in ber 
Pfalz u, in Schlefien, 

Basältglimmer (Min), fo v. w. 
Schörlglimmer. 

Bnasaltin, 1) nah Ein. Bafalt mit 
vieler ‚Dornblende, Augit; 2) nah And, 
Bafalt Dlivin; 3) od. der im Bafalt vors 
kommende Augit u, Ehrufolith, 

Banältisch, Bafalt enthaltend. 

Basältischer Flötzmandel- 
stein (Geol,), f. u. Flögmanbelftein, 

Basälttuf, fo v. w. Zrapptuff. 

Basält Wedgwoods (Sbdlsw.), fo 
v. w. Bafaltes 2). 

Basnmönt (ital,), fo v. w. Poftament. 

Bäsan (B-nitfs, a. Geogr.), Gebirg 
u. Gegend in NPaläftina, öftl. vom Jor— 
dan, begrenzt von Arabien, dem Dermon, 
Jabboc u. Jordan; berühmt buch gute 
Viehweide. Früber ein eign:s, ram Konig 
Dg beberrfchtes Reid, fiel es nad ber Ein» 
mwanderung ber Tsraeliten in Kanaan, dem 
Stamme Manaffe zu. Nah dem Eril zers 
fiel es in Batanda, Uuranitis, Trachonitis 
vu. Saulonitie (f. d. a.). (Sch.) 

Bäsan, von 2834 — 240 v. Chr. Kös 
nig u. Priefter der Sigambern, Befieger 
ber Könige ber Orkaden u. BBritanniens, 
foü bei einer öffentliben Verſammlung vers 
— von den Sigambern dann götts 
ich verehrt worden fr 

Basäne (fr), in Franfreib 4) zuges 
richtetes Kalbleder od. 2) auf Kalbleverart 
——— oft bunt gefärbte Hammelfelle; 

ark ausgeführt; daher Basaniren. 
Schafe: u. Biegenfelle zubereiten. 

Basanit (B.tes),- 2) der harte 
ſchwarze Stein, aus dem die Aegypter Stas 
tuen verfertigten, wahrfcheinl. ein Horns 
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blenbeftein; 2) fo v. w. Bafalt, 

Basanites (a. Geogr.), fo v.w. Bafan, 

Bäsanos (gr.), f. Probierftein. 

Basantöllum (a, Geogr.), fo v. w, 
Baientello \ 

Bäsany (ind, Myth.), Gattin Vaifas, 
aus Bramas linker Hüfte geſchaffen. 

Basär (arab.), fo v. w. Bazar. 

Bäsara (a. Geogr.), Stabt in Ober: 
galiläa, _ 

Basardschick, Stadt im Sandihad 
Giliftria, des türkifhen Ejalets Mumili. 
1774 durch bie Ruffen zerftört; 1809. den 
8. Juni von Neuem von bdenfelben yes 
flürmt, u. die Befagung gefangen, f. Tuͤr⸗ 
Ben (Geſch.) 107 u. 125. . 

Basarguiche (fpr. » üſch), Infel, f. 
u. Cayor. 

Bäsarkhan Bäschy (türf,), Bor: 
fteher der Kaufleute in Eonftantinopel. 

Bäsberg (Geogr.), fo v. w. Seba⸗ 
ftiansberg. 

Bascäpe, lombarb. Dichter ; fr, 1264 
eine Geſchichte des A. u.N. X, in Verfen 
* in Argelatis Biblioth. seriptt. me- 

ol. Vol. I. u. in Jagemanns Abhandlung . 
von ber ital, Sprade). 

Bascäüda (röm, Ant.), Gefäß, in dem 
Krinkgefhirr gereinigt wurde, 

Basch (türf.), ber Erfte, Oberfte, Bor: 
berfte, daher viele Zufammenfegungen u. 
Amtstitel, . 

Bäscha (türl.), fo v. w. Paſcha. 

Bäschar, Äbu B., 1) Data, fo 
v. w, Ebn Junes; 2) fo v. w. Sibaweihi, 

Bäschar (Böscher) Ebn ol 
Mu’'ntämer, angejebner Mubammedas 
ner von ber Secte der Motazeliten, deſſen 
Anhänger: El Beſcherijjah, Baſcharia— 
ner beißen: Ihre Lehre f.u. Muhammeda— 
nifhe Secten. 

Baschäüer, f. u. Tabak zı. 

Basch -Bogh (türk., oberjter Herr), 
fo v. w. Seriaster. 

Basch-Defterdär (türf.), 1. Kam: 
mervorfteber bes Sultans, der mit dem Groß« 
wefir an ber Tafel des Diwans fpeift, der 
oberfte Auffeber des Neichsfchages u. der 
Finanzen, ohne deſſen Wiffen nichts aus⸗ u. 
eingeht; hat gleichen na mit dem Begs 
lerbeg von RumsJli; der B. D. fertigt, wie 
ber Wefir, die Fermane im kaiſerl. Namen, 
mit bem Baiferl, Namenszuge (Toghra) auf, 
Die Defterbare, welche unter ibm fteben, 
find die erften Beamten der Kammer; von 
ihnen bängt die Anftellung der ihnen uns 
tergeorbneten Schreiber ab, Sie werben 
nebft den Wefiren zu den wichtigſten Ge— 
fhäften gezogen, weldhe auch dem 2. Wefir 
ein Geheimniß bleiben. (Ka.) 

Basch-Eski (türß,), der Oberfte der 
Veteranen, fonft der 7. Offizier einer Janits 
fharen-Orta. Basch-Gälfa (erfter Ges 
bülfe), der oberfte Beiftand des Mektub⸗ 
dſchi Efendi. 

Bäschi (türk.), ſo vw, Bald, 
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. Bäschl, Infelgruppe in dem dhinefis 
hen Meere, 13 OM., getheilt in RB. u, 

atanas, 18 Infeln, bringt Yams, Patas 
ten, Zuder, Unanas, Gold, Heufchreden. 
Die malaiifhen Ew. bauen Feld, fiſchen, ja 
gen, wohnen in Dörfern u, an Felſenabhaͤn⸗ 
gen. Hauptinfelns Drange, Grafton, 

onmoutb, Goat$, Baſchi, Norbins 
fel, die nörblichfte. 

Bäschi (Matthäus), aus bem Her» 
ogthum Urbino; trat zu Monte Falcone 


n ben Minoritenorden. Er gab vor, eine. 


göttlihe Stimme habe ihm eine größre Ars 
muth befohlen u. ihn verpflichtet, ſich mit 
einem Gewande zu beBleiven, wie es St. 
« Kranz getragen ‚habe; er bebedite baher ben 
Kopf mit einer Kapuze, ging in der felbft 
gewählten Kleidung nah Rom u. erhielt 
vom Papit Elemens VII. 1528 die Erlaub⸗ 
niß zu Errichtung bes neuen Ordens ber 
Kapuziner; bie Minoriten fegten ihn ges 
fangen u, fuchten bie Trennung von ihrem 
Orden dadurch zu verhindern; kaum war 
er aber wieder frei, fo wählten ihn feine 
Anhänger zum Generalvicar der Kapuzis 
ner; 2 Monate fpäter legte er diefe Stelle 
freiwillig -nieder, prebigte an verſchiednen 
Drten u. fl. zu Venedig 1552; (Lt.) 
Bäschian (Geogr.), fo v. w. Badian, 
Bäschilo, Fluß, f. u. Nil. 


Baschilbäi (Geogr.), f.u. Kabardei2). 


Basch-Kadiün (türf., Oberfrau), jede 
der 4 rechtmäßigen Gemahlinen bes Sul: 
tans, fehr reich dotirt. 

Basch - Kalömi, Eentralbudhals 
tungsbureau, weil die Regifter aller Eins 
nabmen u. Ausgaben fi ın bemfelben bes 
finden u. die allgemeine Ueberfidyt des Fis 
nanzzuftandes bes ganzen Reichs entwor 
wird. 

Basch - Käpu Kiäja, ber oberfte 
Sahmalter der Pforte; Haupt einer Häs 
fherwadhe von 60 Mann (Kapu Kiaja), 
welche unt. dem Befehle des Muſchir Aga 
die Schuldigen cinziehen u. die Hinrichtun⸗ 
gen vollftreden. 

Basch - Häpu - Ogläni, fo v. w. 
Kislar » Agaffı. 

Basch - Hära Kulükdscha, der 
oberfte Küchenjunge; fonft der 6. Offizier 
einer Janitfcharen » Orta. 

Baschkiren GBaſchkurt, Bienen» 
führer), aus Nogajren u. Bulgaren ftam« 
mender, meift muhamedaniſcher, zwiſchen 
Wolga, Kama u. Ural im Gouv. Orenburg 
u. Perm wohnenber, mongol. Bölterftanm, 
27,000 Familien (183,400 M.) ftort, ganz 
von mongol., breiten, platten, faft oliven= 
farben Geficht, mit tiefliegender Nafe u. 
—— Augen. Erſt in SSibirien nomadi⸗ 

rend, aber oft beunruhigt, zogen ſie in 
ihre jetz. Wohnpläge, unterwarfen ſich ben 
Ruffen, denen fie im Kriege (mit Bogen u. 
Pfeil, aud wohl mit Flinte) wie Koſaken 
dienen; fie find treu, gutmüthig u. fs 
fig u, bienten 1812-15 im ruff. 


Baschi bis Basch Tschokadar 


J 


eine Art Heereöpolizel, zu Saudegarden u, 
Mit Unrecht werden fie baber von 

euern, mit den Kofaten als Typus bes 
ruff. Barbarismus angeführt. Im Frieden 
bewachen fie feit 1741, nah Koſakenart or⸗ 
ganifirt, die Grenze u. wählen ſich ihre An⸗ 
führer (Starfhinen u. Atamans) felbft. 
Ihr Gebiet ift in Woloften getbeilt u, 
wird von gewählten Aelteften, den ein Bi⸗ 
far (Schreiber) zur Seite ftebt, regiert; 
leben unter Sitage ten im Winter unter leich« 
ten Hütten, treiben Vich⸗(beſ. Pferdes) u, 
Bienenzucht, weniger Ader= u, Bergbau; 
Schrift mit arab. .Buhftaben, Kleidung: 
ein afiat. langes Oberkleid, ein Schafpelz u. 
fpigige nah vorn übergebogne, meift rothe, 
mit Del beſetzte pr ya Ihre faure, ges 
gohrne Pferdemilh (Kumi$) ift og u. 
beliebt. 1735 —41 rebeilirten fie, (/r.u. Wr.) 

Baschkirische Spräche, eine 
nicht ganz reine Mundart der türkifchen 
Sprache (f. d.). 

Baschlik, f. u. Tataren. 

Bäschliny, Bald, f u. Beraun 1). 

Bäschlo, Buß, f. Nilı. 

Bäschmaklik (türt.), Pantoffelgels 
ber, das Pachtgeld der. Wahdvergehen, beren 
Verleihung vom Oberftallmeifter abhängt ; 
ber Sultan ber fie als Sädelgelder (Dihibt 
Bumajın) erhält, verleiht fie unter jenen 
Namen ben Sultaninnen. 

Basch - Muhassibe - Kalömi 
(türk. Staatsw.), das Hauptrehnungsbus 
reau der türd, Kammer, an Range das 2,, 
aber unter allen bas ausgedehntefte, in 
welchem alle Regifter der Waffen- u. Mus 
nitionsporräthe, die jährliben u. Lebens⸗ 
längliben Pachtungen, die Steuern u. Abs 
gaben, fo wie die Intendanzen der Münze 
u. der Artillerie ihre Eontrole u. Abrech⸗ 
nung finden. Das bierzu nöthige Haupts 
—— ſitzt unter dem 2, Gewölbe des 

iwans, mit Staatspelz u. Geremonienz 
turban. B. Mukataassi-Hialömi, 
bas Hauptpachtungsburcau, Die 19. Kame 
mer der Finanzverwaltung, welche bie jährs 
lie Naturallieferungen aus den Provinzen 
bes Reichs zu fammeln u. zu verrechnen 
bat, fo wie alle Zölle der Häfen im ſchwar⸗ 
zen Meere, auch das Einkommen der Forſt⸗ 
vergeben (f. Baſchmaklik). Ka.) 

Baschtärden (türf. Berf.), Baleere 
bes Kapudan Pafcha od. Sultans von 26 
— 36 Ruderbänten, auf beren jeder 6— 17 
Menfchen rubern; das Belt berfelben war 
ehedem aus Goldftoff, fpäter von Sammt. 
B. Tschädir, Hauptvorzelt, wo bie 
Uemas u. Scheiche bleiben, während bie 
Weſire fih in das Zelt des Großberrn be⸗ 

eben, um ihm beim Beginn bes Feldzugs 

lüd zu wünfden. B. Tschausch, 2) 
onft der oberfte der 5. —— — 

itglied des Diwan; 2) in Aegypten fo d. 
w. Feldherr, f. n. Aegypten (n. Geogr.) u. 
B. Tschökadas, erfter Kanımerdiener 5 


als gehört zu dem Hofftaate bes — F 
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cha, der feinen eignen Diwan hat, WB. Tu- 
—2* der oberſte Falkenier (ſ. 
—S (Ka.) 

Bäseci, (Matth,), fo dv. w. Baſchi. 

Bascüle Gꝛ ſpr.⸗kühl), 4) kleines 
Schiff mit Fiſchkaſten; 2) Schaukelbret, 
daher B- system, Schaukelſyſtem, ein 
ſchwankendes Verfahren, two nicht nach fee 
ften Grundfägen gehandelt, ſondern ſich bald 
ber, bald jener Partei nachgebend genäbert 
wird, 

Bäsdahl, erg A bannöv. Seas 
thum Bremen, mit Ritterhaus, 200 Ew.; 
fonft Hier jährl, Zmal Berfammlung ber 
brem, Ritterfchaft unter fretem Simmel, 

Bas dessüs (fr., ſpr. Bah beffü), fo 
v. w. Sopran. 

Bäse (v. gt.), 2) fo v. w. Bafis; 2) 
Sm): ber al& Grundlage betrachtete 

toff in einer chem. Verbindung, ber bann, 
unter Zutritt eines andern, ber Verbindung 
fähigen, mit ihm ein dem, Product beftim- 
ter Art bildet: a) in Gasarten ift bie 
B. die erpanfible Subftanz, in Bezug auf 
den zutretenden Wärmeftoff, der die gasar⸗ 
tige Form bewirkt; m) eine Subftanz, bie 
durch Verbindung mit Sauerftoff faure Eis 
genfchaften erlangt, in Bezug auf biefe; 
2 in Salzen der Stoff, an welchen die 

äure gebunden iſt; nach Verſchiedenheit der 
Salze gibt es einfache u. —— te 
B.en, das Vorwalten ber B, in Naturkoör⸗ 
pern Baseität. (Pi) 

Wäse, 1) Schwefter bes Baters od, 
ber Mutter; 28) überhaupt jede Verwandte. 

Bäsedow, Dorf im Amte Stavenhas 

en, Kr. Wenden, Grafſch. Medlenburg 
chwerin; große Stuterei, Pferderennen, 
Thierſchau. 

Bäsedow, eigentlich Bässedow 
508 Bernhard), geb. 1723 zu Hamburg, 

ohn eines Perruquiers, ſtudirte zu Leip⸗ 
zig Theologie, ward in Holſtein Hausleh⸗ 
rer, 1753 Lehrer der Moral u. ſchönen 
Wiffenfhaften an der Ritterafademie von 
Soröe, 1761 Prof. zu Altona. 1767 Bam 
er auf bie Idee, einen Plan zur Verbeſſe⸗ 
rung des Schulmefens zu entwerfen, er« 
bot fi, ein Werk auszuarbeiten, worin ben 
Kindern Begriffe durch ſinnl. Anfchauung 
beigebradyt werben follten. Zur Unter= 
ftügung diejes Werks kamen 15,000 Rubel 
durch Beiträge von Fürften u. Privatper⸗ 
fonen —— u. B. gab nun das Me— 
thodenbuch für Väter u. Mütter, Altona 
1773 u. das Elementarbud mit 100 
Kupfern von Ehobowiedi, ebd. 1771, 3Bbe,, 
n. U. Berl. u. Deffau 1774, &pz. 1783 u. 
d., beraus, u. legte in Deffau, wohin er 
1771 berufen worden war, 1774 eine Mus 
fterfchule, das Philanthropin, an, ent⸗ 
zweite fih aber bald mit feinen Collegen 
(Wolke, Gutsmuids, Campe, Salzmann), 
u. legte 1776 die Enratel nieder. Er lebte 
nun abwechſelnd in Deffau, Halle, Leipzi 
Magdeburg u. ft. in Deffau 1790, Obgleich 


vielfach getabelt, bat B. wenigftens das 
Berbienft, viel dazu beigetragen zu haben, 
bas Pebantifche ans der Erziehung zu ver- 
bannen, für fie ein lebenbdigers Intreffe uns 
ter dem beutfchen Volk erregt u. bie kör⸗ 
perliche Erziehung beffer geftaltet zu haben. 
Schr. außer mebrern Schriften über Theo—⸗ 
logie u. außer ben obigen: Borftelluns 
gen an Dienjhenfreunde uber Schulen, Al- 
tona 1768 5 von zweckmäßiger Erziehung 
künftiger Regenten, 1771; Bol. Meyers 
Leben, Eharakter u. Schriften —— 


Hamb. 1791 u. 92, 2 Bde. .) 
Bäsedowsche Rögel (Rednent.), 
fo dv. w. Regel Quinque. 
Bäseilhae (308 eb, zu Polvaftruc 


ue 
+ 
bei Tarbes 1708, Bibeln bes Erzbiſch. 
v. Bayeur, trat aber bier je 1729, als 
Jean be St. Eome, ben Orden 
ber Feuillans; ftiftete, höchſt uneigennügig 
u. gro BWohlthäter der Armen, 1758 ein 
Spital; ft. 1781. Erfinder des gefrümms 
ten Trocars zur Anbohrung der Blafe obers 
balb ber Schambeine bei Urinverhaltungen ; 
machte bie Staarertraction lange vor Da⸗ 
vid, verbefferte den Blafeneinfchnitt durch 
bas von ihm im J. 1748 erbadhte Stein, 
chnittmeſſer (Lithotome cache, f. d.) ; fr: 
eil de pieces importantes concernant 
la taille par le lithotome cache, Paris 
1751, 12,; Addition & la suite du recueil 
etc,, ebd. 1758, 12; Nouvelle methode 
d'extraire la pierre par desus le — 
ebb. 1779, 12, (Pi.) 
Basarüca, Münze, fo dv. w. Baza⸗ 


rung, 
Baseität (Ehem.), f. u. Bafe 2). 
Bäsel (Geogr.), '2) fonft Canton der 
Schweiz, grenzt an Frankreich, den Rhein 
(nur ein Bleiner Theil liegt am rechten Ufer) 
u. bie Cantone Aargau, Bern u. Solothurn; 
nu a2 AM., gut angebaut, fruchtbar 
an Getreide, Obft, bei. Kirſchen, Wein), meift 
ergig Ru bes Jura), doch auch Ebnen 
bef. um 3.) enthaltend ; prüfe: Rhein, 
irs, Ergolz u. a., 84 QM., 65,500 meıft 
reformirte Ew., + Befchäftigung: Lands 
bau, Viehzucht, Fifh= (Ladhs=) fang, bef. 
Seidenband⸗ (diefe fehr groß) u. Baums 
wollenweberei, Papiermacherei, Gerberei u. 
Tranſito⸗) Handel. * Der n, ber 
1. im Bunde, feit 1501 beftehend, bildet 


nah Beichluß der Tagſatzung vom 17. Aus 
guft 1848 zwei —— Landestheile, 


zwiſchen welche ein eidgenöffifhes Schieds⸗ 


ericht das Stäatsvermögen theilte (ogl. bie 
Bar. Theilungsfahe, Aarau 1884 —56, & 
Abthl., 12,) u. deren jeder auf ber Ruf agung 
mit por vertreten ift. *1. Bafelftadts 
theil, aus ber Stadt u. 3 Landgemeinden, 
ihen, Bettingen u. Kleinhüningen, mit 
24,400 Einw., hend. Nach ber mit 1033 
egen 190 Stimmen angenommmen repus 
anifchen Staatsverfaflung vom &, 
Detbr. 1883 fteht die Sonver bei 
ber Befammtheit ber Activbürger, welche = 


— — ————— — 


— — — — —— — — 
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18 Wahlzänften u. in den Bezirksverſamm⸗ 
lungen 119 Bürger auf 6 Jahre zum großen 
Math wählen, deffen Drittbeil alle p Jahre 
ausſcheidet u. der in wenigftens alle 2 Mo⸗ 
nate berufnen öffentl, Verſammlungen bie 
höchſte Gewalt, die Befteurung u. Gefege 
ebung ausübt. ’15 von u. aus ihm auf 6 
abre gewählte Mitgliever verwalten als 
Pleiner Rath bie Vollziehung u, Vorbe⸗ 
reitung ber Gefege, ernennen die meiften 
Beamten u. legen jährlich dem großen Nath 
Rehenfhaftsberiht u. Budjet vor. 2 aus 
ihnen von dem großen Rath erwählte Bürs 
germeifter führen abwechfelnd, 1 Jahr 
jeder, ben Vorfig in beiden Räthen. Für 
die einzelnen Berwaltungejweige beftehn 
Eollegien u. Commiffionen. * Die Landes» 
kirche ift bie evangelifhsreformirte; ein 
kathol. Bifhofu..die Univerfität has 
ben in ber Stadt B. ihren Sig. Preßfrei⸗ 
beit, Petitionsrecht, völlige polit. Gleichheit 
u. allgemeine Militärpflicht garantirt bie 
Berfaflung u. verbietet Eapitulationen für 
fremde Kriegsdienfte. Gerichtsverfaſ⸗ 
fung : 2 Inftanzen, a) das Appellations« 
gericht, aus 13 vom großen Rath erwähls 
ten Mitgliedern, urtheilt in höchſter Inftanz 
über alle bürgerliben u. Strafrechtsfälle, 
u. bat die Aufficht über p) die Unterger 
richte, von benen 2 Bezirksgeridte 
bie Eivilfahen, 1 Eriminalgeridt bie 
Straf» u. 1 correctionelles Gericht 
bie Polizeifahen verhandeln, Die Geſetz⸗ 
ebung ift durch das Eriminal= u, correc« 


ttonelle Gefegbuh (Baf. 1821), die Sta- F 


tuta u. Gerichtsordn. von 1719 (nebft Anh. 
berausgeg. 1830), eine Ehegerihtsorbnung 
Baf. 1837) ıc. geordnet u. in Samml. der 
efege von 1803 — 1833 in 7 Bbn. von ba 
in einer neuen Folge €‘ ammelt. Ueber bie 
alten ger pe f. E. R. — Die Quel⸗ 
len des basler Stadtrechts, Baſ. 1830. "I. 
Bafellandfchaft, deffen Hauptort u. Res 
gierungsbzk. Lieftallift, zerfällt in 4 Amts⸗ 
u. Verwaltungsbezirfe: Waldenburg, Difs 
ah, Lieftall u, das kathol. Arlesheim, mit 
‚m Einw. "Die am 6. Mai 1832 an⸗ 
genommne, 1839 neu revidirte u, ben Ganz 
tonen zur eidgenöfftifhen Garantie gugefens 
bete, rein bvemoßratifchsrepublifanir 
he Verfaſſung gewäbrleiftet Glaubensz, 
ehr⸗, Medes, Preß-, Niederlafjungs= u. 
Gewerbsfreiheit, Aſſociations- u. Petitions- 
recht, politifche u. burgerliche Gleichheit. Als 
Stellvertreter der Gefammtbürgerfchaft ſteht 
2 einem auf 6 Jahre gewählten, alle 2 Jahre 
u } erneuten u. wenigftens alle 3 Monate 
öffentlib verfammelten Landrath aus 58 
unverlegl. Mitgliedern die gefeggebende 
u. höchſte — — ewalt u. bei 
efahrvollen Ereigniſſen die Beftellung eines 
hm verantworfl. Ausſchuſſes zu. "Er 
wählt aus der Bürgerfhaft auf 4 Jahre 
5 Mitglieder zum Regierungsratb, ber 
höchſten a ai u. Berwaltungsbehörs 
be, unter welcher Eommiffionen bie einzelnen 
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Berwaltun maßcogeln burdführen. Nach 
—* vom 27. Mai 1884 ſteht jedem Bezirt 
ein Bezirföverwalter vor; die, 75 Gemein, 
ben verwalten ihre Angelegenheiten durdy 
Gremeind:beihlüffe, welde der Gemeinde: 
präfibent vollzieht, während ein Gemeinde: 
rath bas Eaffenwefen prüft. Durch Gefeg 
vom 16, Novbr. 1835 Find 4Bezirksſchulen 
errichtet. Ein vom Landrath beſchloßnes Ge⸗ 
ſetz erlangt erſt Gültigkeit, wenn nicht ins 
nerhalb 14 Tagen von ber Publication an, 
wenigftens } bes fouveränen Volks, unter 
Angabe ber Gründe, in Zufchriften an ben 
Landrath baffelben verwerfen Ye to). "Ges 
richtsverfaflung. Nur auf, zur amtlichen 
Kenntniß gelangte Thatfahen u. mit Ans 
gabe der Beweggründe Bann ein Urtheil ges 
zochen werben, 22 Inſtanzen: a) das 
bergeridt, Eivils, Uppellationss u. 
alleinige Eriminalbehörde, aus 7 vom Land» 
rath erwählten, alle 2 Jahre theilweis er⸗ 
neuerten Mitgliedern, u, bei Beurtheilung 
von Verbrechen unter Zugiehung von 4 vom 
Landrath gewählten Beifigern ; b) 5 Ber 
zirksgerichte als lintergerichte. "> Con 
tingent von Beftadbt u, B = landichaft: 
gemeinfchaftlich nah Verhältniß 913 M. 
(18 DM. Stab, 787 M, Inf, 52 M. Ca⸗ 
vall., 71 M. Artill., 60 Trainknechte mit 
93 Pferden); das Nähere f. u. Schweiz ız. 
Münzen: B. rechnet jet wie Aargau, 
f Yargau » u. Schweiz (Geogr.) nn. Wirk» 
ihe Dingen kommen vor, in Golb: neue 
2ouisd’or A16 fchweizer Franken od. 104 
l, = 64 Thlr, u. doppelte zu 32 $r,, dop⸗ 
pelte u. einfahe Ducaten, auch alte Gold⸗ 
ulden; in Silber: bafeler Species, 
eit 1624 = 1 Xhlr. 184 Sgr., nur nod 
—— Thaler à 2 Fl. od, 80 Batzen = 4 
hlr. 5 Sgr. 44, Pf., balbe zu 15, Drittel 
zu 10 Batzen; neue Thaler A 4ſchw. Fr. 
—=1Xhlr. 17 Sgr. 2,2 Pf., 5,8, 1 u. halbe 
Batzen, Schillinge A 6 Rappen; in Kupfer: 
2, iu. halbe Rappen. ? Maße: diegroße 
Elle (Aune) = 5224 franz, Linien, 100 — 
170,44 brabanter Elle; bie Bleine Elle 
(Braccio) = 2414 Linien, 100 = 78,0, brab,, 
6 große = 18 Beinen Ellen. Die Ruthe 
bält 16 Stadt= ob. Feldfhuh A 1524 franz... 
Linie, 20 = 19 berl, Fuß. Der Jaudart 
(Belbmaß) bat 140 QRuthen, 30,206 franz. 
Fuß — 1a berl. Morgen. Der Sad 
—— hält 6520 franz. Cubikzoll, ð 
tüdden od, Scheffel, 32 Küpfly od. Becher. 
Beim Weinmaß bat der Saum 3 Obm, 96 . 
alte od. 120 neue Maß od. Pott. * Ges 
wicht. Der Centner hat 100 Pf, Handelss, 
gew. — 105,45 preuß. Pf., das Pfund — 
10,188 holl. Uß; das Krämergemw, ift 55 ges 
ringer, das Apothekergew. 334 5. Silber⸗ 
gew. iſt die Bölnifhe Mark, 2) + u. 
23) Hauptſt. diejes Cantons, am Rhein, 
ber es in mehre (Groß=-) u. mindere 
Klein-)B. tbeilt; feit 1226 verbindet 

eide eine 715 F. lange-Brüde. B, ift mit 
Mauern u, Gräben umgeben, aber * 
c⸗e⸗ 
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reg 5 es bat 7 Thore, fchöne Pläge u. 
reite Straßen, bef, in Klein⸗B.z Groß⸗B. 
hat dagegen engere; 7 ©ı5 der Gantonbes 
hörden von Stadt B., der Stabtbehörben 
u. eines Bifhofs; *7 Kirchen, darunter 
ber Münfter (Kathedrale), mit Grabmälern 
der. Kaiferin Arina, Gemahlin Rudolfs von 
Habsburg, Erasmus, Decolampabius zc., bie 
JohannisGominikaner-kirche(ſonſt 
auf deren Kirchhof ſehr berühmter Todten⸗ 
tanz; ſeit 1804 iſt die Mauer, woran berfelbe 
gemult war, abgetragen), ein weit ältrer ift 
zum Theil noch im ehemal. Nonnenklofter zu 
KleinsB, vorhanden (vgl. Todtentanz +), 
Bethaus ber Herrnhuter; Rathhaus mit 
Ölasmalereien, Zeughans (mit Alterthüs 
mern u, ber Rüftung Karls bes Kühnen von 
Burgund), Poftbaus(Berfammlungsortber 
helv. Tagesſatzungen 1806 —12), Waifens 
u. Zuchthaus; * Univerſität, geftiftet 
1459 vom —— Il. (Aeneas Sylvius), 
eingeweiht 1460, neuerdings reorganifirt, 
mit mebrern trefflihen Lehrern (de Wette 
u. %.), mit Bibliothek (viele alte Drude, 
Münzfammlung, Altertbumer, Naturaliens 
cabinet, bot. Garten); Päbagogium mit 
3, Gymnaſium mit 6 Klaffen, Inline: 
menanftalt, Handwerks», Sonntagsfchule, 
landwirtbfchaftlide Armenſchule, Arbeiter 
fhule, Schule für Papierarbeiten, mehrere 
Primarfhulen, zum Theil nah Peftalozzi 
eingeridhtet, Seminar für Miffionäre 
* Heidenbekehrung in Aſien u. damit ver⸗ 
undne Miſſionsgeſellſchaft mit etwa 
30 Hülfsvereinen zu Stuttgart, Barmen ıc., 
beutfche Bibelgefellfchaft, Schullehrerverein, 
Scäulledrerpenfionsanftalt, Gefangfchule, 
Sparcaffe, mehrere Gelehrten- u. Kunftver: 
eine, darunter bie von Sfelin 1777 geftiftete 
Geſellſchaft zur —— u. Aufmunte⸗ 
rung des Guten u. Gemeinnützigen, das 
Brei » Grynäusfhe Inſtitut, das Mufeum 
der Familie Fäſch u. andre Privatfammz 
lungen. * Wohlthätigfeitsanftalten: 
Armenanftalt, Wohltyätigkeitsgefellfhaft, 
Brauenverein, Bürgerhofpital u. Siechhaus 
zu St. Jakob, Rumfordfhe Suppenanftalt. 
Induſtrie: in Seidenbändern, Strüms 
pfen u. Mügen, Kattun, Pergament, Leder, 
trefflihem ... (8 Muͤhlen), Tuch, Kirfche 
waffer u.a., B. treibt auch viel Speditions⸗ 
handel. * Im 15. u.16. Jahrh. war, wegen 
feiner fhönen Drude u. guten Ausgaben bes 
rühmt; H. Ammerbad, 9. $roben, 3. Her: 
wag, Oporin, W. Haas find als Druder u, 
Verleger bef. berühmt, *B. hat viele reiche 
Samilien, aber auch viel Eigenthümliches 
in den Sitten, bie Kamilienzirkel find ziems 
lid) u dur en, in ihnen berricht faft hol⸗ 
land. Reinlichfeit u. es wird Muſik, Xanz 
u. dgl. getrieben; die Männer vereinigen 
fib in den Kämerli (gefhloßnen Gefell— 
fhaften); viel Hang zu religiöfer Schwär⸗ 
merei. 18,000 Ew. (in Mittelalter viels 
leicht doppelt ſo viel). Geburtsort von 
3. Ifelin, H. Holbein, 2, Euler, den Bers 
Univerjals£erifon. 8. Aufl. IL. 
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noulfis, den. Burtorfs, Burdhardt; Merian, 

MWegftein, Froben, Grynäus, 2% Unweit der 

Stadt bei dem Siehhaus bei St. Jar 

Bob, Pyramide zum Denkmal der Schlacht 

am 26, Auguſt 1444 zwiſchen den Schweis 

zern u. dem Dauphin. von Frankreich; der 

bier wadhfende rothe Wein: Schweizers 

blut. —— der ſogenannte Bas. 

lerftab, ein Bifchofsftab mit dem Scifs 

ferftachel in Verbindung gebracht, ſchwarz 

in weißem Felde. *°4 Sonft ſchlug die Basler 

Uhr eine Stunde früher als gewöhnlich, weil 

einft, als ein Berrath (n. Und, ein llebers 

fall) im Werke war, ber davon benachriche 

tigte Magiftrat die Uhr eine Stunde zu früh 

ftellen ließ, wo denn die Verſchwörer waͤhn⸗ 

ten, zu fpat gefommen zu jein u. das Unter« 

nehmen aufgaben, n. .um dem Eoneil 

1431 in Erinnrung zu bringen, ſich zu ſpu⸗ 

ten; feit 1791 jedoch abgefhafft. 4) (Geſch.). 

+ Die ältefte Nahricht von B. (Basilea, 
Basilia) finder fih im Ammian. Marc. 

80,3. Dan glaubt, daß Kaifer Balentinian 
bier ein @aftell gegen bie Alemannen er» 
baute, od, daß Julian fie feiner Mutter 

Bafiliana zu Ehren anlegte. Bergrößert 
ward fie durch ben Untergang ber nur 2 

Stunden entfernten alten Augusta Raurg- 

corum (Augſt). Im Mittelalter ven I es 
bald den Namen Bazela od, Baesula an, 

woraus ber Name B. eniftand. ?% Früh ſchon 

ber Sig eines Bifchofs, der vorher zu Augſt 
refidirte, Pam B. mit der Umgegend (Bas 
felgau) 870, bei ber —— an Lud⸗ 
wig den ae darauf am Ende bes 9, 
Jahrh. an Boſo, ben Stifter des burs 

gundifhen Reis, fobann im 3. 1082 
‚an den Kaifer Konradil.; von biefer Zeit 
an theilten der er 3 ber Bifchof, die 

abligen Familien u. die Bürgerfchaft fih in 
die Verwaltung der oberften Gewalt, wor 

durch innre Reibungen veranlaßt wurden, 

wobei jedoch die Bürgerfhaft nah u. nah 

immer mehr Freiheiten erlangte. * 1167 ges 

riethb B., dem Kaifer Friedrich I. trog des 

ftl. Befehls treu bleibend, in den Bann. 

* 13. Jahrh. geriethen die Rittergeſell⸗ 

ſchaften der Pſitticher (wegen bes Papas 
gaies in ihrem Feldzeihen) u. Sterner 
(führten einen filbernen Stern in ihrem Ban⸗ 
ner) hart aneinander; Legtre waren Anhan⸗ 
ger ber Grafen v. Habsburg u. wurden vers 
trieben, u. Rudolf von Habsburg felbit bei 
einem Ausfall faft gefangen, doch kam es 
1274 zum Frieden u. bie Sterner Pehrten 
wieder in die Stadt zurüd; doch wurde ber 
Friede 1308 duch nzue Reibungen wieder 
eftört. 1333 gerieth B. wegen Auhaͤng⸗ 

lichkeit an Ludwig den Baier wieder ın ben 
Bannz doc zwangen bie Ew. bie Priefter, 
den Gortesdienft fortzufegen od. aus zuwan⸗ 
dern. Nach diefem feiten Benehmen wurs 
ben fie, immer Ludwig treu bleibend, 1349 
vom Bann losgejprohen. Im 18, u. 14, 
Jahrh. bier viele ——— der Begui⸗ 
nen u. Begharden, bie im Einverſtaͤndniß mit 
2) dem 
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dem Bifchof vertrieben wurden. 1356 fürzte 
ein Erdbeben B.8 Mauern u. viele Häufer 
ein u. zerftörte B. faft gan. N Spüter be⸗ 
ftätigten der Kaifer Karl IV. (ber B. 1338 
die Advocatur ertheilte), Wenzel u. Gieg- 
mund bie Freiheiten B.3. 1373 verkaufte 
ihr der Bifchof die Münzgerechtigkeit; doch 
lag es fortwährend mit * im Streit über 
die Oberherrſchaft. 1370 belagerte es Leos 
pold von Deftreih u. der Viſchof Johann 
von Vienne vergebend; 1376 entfpann fi 
über eine Unordnung, bie zu Faſtnacht vor« 
fiel, eine neue Fehde mit Deftreich. 1387 
warb ber erfte Bürgermeifter aus den 
Achtbürgern erwühlt, nachdem ſchon 1386 
die Reichsvoigtei u. Klein-B. vom Kai— 
fer Wenzel gekauft worden war, 1409 neue 
fiegreihe Fehden zwifchen B. u. Leopold 
von Deftreih. "Immer mehr fchloß fich 
B. an die Schweiz an u. entfernte fich mehr 
von Deftreih u. dem Bifhof. 1451 — 45 
das große Eoncilium (f. Bafeler Eons 
cu); 1444, am 26. Aug. die Schladt bei 
St. Jakob, einem Siehhaus dicht bei B., 
wo fih 1600 Schweizer gegen 30,000 Franz 
zofen unter bem Dauphin tapfer wehrten; 
erftre ficlen faft ſämmtlich, legtre zogen fich 
zurüd, ſ. ob. zo, u. Schweiz ». 1459 wurde 
dbifliniverfität geftiftet (f. ob. 2). In ben 
Burgunderfriegen ftellte B. Truppen für die 
Schweiz. ® 1499, den 22, Sept., Friede 
zwifhen Kaif. Marimilian J. u. der Schweiz, 
worin bie Unabhängigkeit der Cidgenoffens 
haft anerkannt wurde. In Folge dieſes 

riedens trat B. 1501 völlig ber nein 
erifhen Eidgenoffenfdhaftals Can: 
ou B. bei, Die demokratiſchen Formen 
griffen um biefe Zeit mehr Plab, ein Theil 


bes Adels wanderte 1516 aus, der übrige ' 


wurde ben Bünften völlig gleichgefegt. Der 
neue Canton nahm lebhaften Antheil an 
den Kriegen ber Schweizer in Stalien. 
“Seit 1519 wurden bier Schriften Luthers 
edrudt, feit 1524 wurden bie Ideen ber 
Breformation mehr u. mehr befannt. 1527 
wurde die Ausübung ber reforn, Lehre 
u B. erlaubt u. die Bürger verbrannten 
bie Bilder aus den Kirchen; 10 Jahre ſpä— 
ter war fie in B. allgemein, die Köſter 
murben eingezogen u. das Domcapitel ver⸗ 
ließ die Stadt. 1531 ber GalgenPrieg, 
eine Fehde mit Solothurn wegen eines/ | 
Bafeler Gebiet angelegten Galgens, 1 
verglid fih die Stadt mit dem Bifchof wer 
gen alter Unfprühe, weldhe biefer an fie 
madte. Die — Biſchöfe woll⸗ 
ten zwar dieſe im Laufe ber Zeit öfters wies 
der erneuern, fahn fie aber ftets von ber Res 
gierung bes Cantons zurüdgewiefen. "Im 
jähr. Krieg erieth B., feiner Lage zwi— 
ſchen —* u, Deutſchland wegen, öf⸗ 
ters in Colliſion mit ben kriegführenden 
Mächten; es wurde 1633 von den Kaiferli- 
Ken, 1638 von den Schweden befegt. Zum 
weftfäl. Frieden fchidte B, einen Geſand—⸗ 
ten, u, erſt dieſer machte es ganz von den 
Anſprüchen des beutfhen Reichs los, obs 
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fhon fpäter das Neihsfammergericht noch 
immer Anfprüche machte. "1691 ernfte Ins _ 
ruhen zwifchen der fehr ariftofratifchen Mes 
ierung u. den Bürgern, wo Letztre unters 
agen. Bleibe Unruhen hatten aus ähns 
lien Urfaden 1525, 1594, 1598, 1653, fo 
wie über die Juben 1548, über die Münzen 
1402 Statt gefunden. Auch in den fpätern 
Kriegen wurde B.5 Gebiet, trog ber ftrengs 
ften Neutralität, die es felbft in den Schweis 
zerkriegen von 1656 u. 1772 beobachtete, 
öftere burchzogen, fo 1678 von ben Franzoſen 
u. 1709 von den Deftreihern. * 1795, am 
5. April, wurde in B. der Friede zwiſchen 
A u, Preußen, hidden bem 
rafen Golz u., als diefer ftarb, von dem 
Hrn. dv. Hardenberg u. bem Gefandten ber _ 
ranz. Republik, Barthelemy, y. am 22, Juli 
tiede zwifhen Frankreich u. Spanien 
wifchen Barthelemy u. Driarte geſchloſſen, 
L u. Sranzöfifher Nevolutionsßrieg v. aa. 
ei der fchweizerifhen Staatsumwälzung 
von 1798 nahm B. fogleih die von bem 
franz. Directorium gebotne Verfaffung an, 
wurde aber dbennody von ben Franzoſen bes 
fegt u. mußte Gontribution zahlen, blieb 
aber nah der Mediationsurfunde von 1803 
ein felbftftändiger Canton, 1813 wurbe 
bie Neutralität der Schweiz von den Alliirs 
ten nicht anerkannt u, die große Armee ders 
elben marſchirte im Januar 1814 durch 
„das 1815 von Hüningen aus befhoffen 
wurbe. Da die Juden hierbei die Stadt vers 
laffen hatten, wurbe ihnen die Rüdkehr uns 
terfagt. "In der Bundesacte von 1814 ers 
bielt B. den 11, Plag unter ben Cantonen. 
Bon 1814-1850 breitete fich die Gelbaris 
oßratie immer mehr u. mehr in ber Stabt 
. aus u, erregte viele Unzufriedenheit. 
“= 1824 wies B. das Anſinnen der beil. 
Allianz, die in B. befindlichen, der Dema⸗ 
gogie verbädhtigen Lehrer auszuweiſen, von 
ber Hand. % 1830 änderte B. die Ver— 
faffung von 1814, welde die Volkswahl 
beſchraͤnkte; ein Theil der BeLandſchaft bes 
ftritt jedoch der Regierung das Recht, die 
Verfaffung einfeitig zu ändern, u. verlang« 
te -gleihe Nepräfentanten wie die Stabts 
bürger. Im Januar 1831 zogen bie Land⸗ 
leute gegen die Stadt, bie jedoch ben Anz 
griff zurückſchlug u. Lieftall Vene wors 
auf. bie Landgemeinden die neue Verfaſſun 
annahmen. * Indeffen fhon im Aug. 183 
begann der Aufftand wieder, u. die Tags 
fagung ließ den Canton, zu Vermeidung fers 
neren Dlutvergießens, durch Truppen bes 
fegen. Es seite fih aber bie Gaͤhrung 
arg u. ber Bruch unbeilbar, daher Pam nad 
2 unrubigen Jahren, ben 17, Aug. 1833, 
die völlige Trennung ber Stabt B. 
von B-Landſchaft zu Stande (f. ob. >), 
bie nun beide abgefonderte Cantone, jeder 
mit halber Stimme, bildeten. * 1855 jeigte 
fih eine ernſtliche Differenz mit Frankreich, 
indem die JZuben, Gebrüder Wahl zu Mühls 
haufen, ein Gut auf dem Gebiet von B⸗ 
Lands 
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Landſchaft gekauft hatten, welcher Kauf, obs 
(don von dem Regierungsrarh gebilligt, 
boch von dem Landrath, wegen bes Gejes 
es, daß im Canton B. Bein Zube fih ans 
{ins machen bürfe, verworfen wurde, 
his befchwerten fich bei ber Ps: Res 
gierung u. biefe ließen, ba ihre, obgleich 
——— Beſchwerden beim Kanton u. 
der Kagfagung fein Geber fanden, eine 
Grenzfperre eintreten, u. auch, als fie ihr 
Unredit einfahen, bis zur Entfhäbigung 
bes Käufers biefe fortbeftehn, erft als 
die Entſchädigung mit 20,000 Fr. geleiftet 
war, wurbe im Aug. 1836 bie Sperre aufs 
gehoben. * Seitdem ift die Xrennung, in 
die fib beide Hälften, et aber B-Land⸗ 
{haft Unfangs nicht recht fügen Ponnte, ges 
wohnter geworben. Wr. u. Pr. 
Bäsel (Bisthum), I) fonft reichs⸗ 
unmittelbares Bisthum zwifchen ben Canto⸗ 
nen Bafel u. Solothurn, Frankreich u, bem 
Sundgau; 19 AM., 60,000 Ew.; ber Bis 
ſchof ftand unter bem Erzbifchof v. Befangon 
u. hatte Sig u. Stimme auf ben Reihstagen, 
2) (Geſch.). * Der Legende nad wurde ſchon 
im 3. Jahrh. das Bistyum B. durch den 
heil. Pantalus, ber bie 11,000 Heil, Jung⸗ 
frauen aus Italien nah Köln begleitete, 
geftiftet, aber ber erfte unbeftrittne Bifchof 
v0. B. war Balaus um 741, * Die Bifchöfe 
-von B. ftanden in den Streitigkeiten zwi— 
hen Kaifer u. Papft in ber Regel auf ber 
eite ber Erfteren, fo bef. Burkhard v, 
Haſenburg, welder Kaifer Heinrich IV. 
gen Gregor VII. beiftand u. mit ihm in ben 
ann gethan wurbe. Eben fo ging ee bem 
Bifhof Johann MH. von Munfingen, 
ber mit Kaifer Lubwig von Baiern in ben 
Bann gerieth u. darin 1366 ftarb, Sein 
—3*— Jdhann II, welchen Papſt 
Urban V. ernannt hatte, gerieth mit Bern 
in Krieg u. belagerte u die Stadt B., 
bie es mit Bern bielt. * Sobann VI. v. 
Venningen (158 — 1478), Kanzler ber 
1459 geftifteten Univerfität in B., ver« 
mittelte den Frieden zwiſchen Deftreih u. 
ben Eidgenofjen u. trat bem Bünbniß gegen 
Karl den Kühnen v. Burgund bei. In dem 
Burgund. Kriege litt das Erzftift fehr, das 
Schloß Kalenberg u. mehrere Dörfer wurs 
ben verbrannt. In biefem Kriege unters 
ftügte die Stadt B. den Bifchof nit; fie 
war unzufrieden, daß der Bifchof alle Nicht= 
abeligen aus bem Domcapitel ausfhloß u. 
alle Geiftlihen ber bürgerl. Gerichtsbarkeit 
* . lUinter Philipp von Gundels— 
eim (1527 — 58) breitete fi bie reform. 
ehre in bem Bisthum aus; die Etäbte B. 
u. Biel u, mehrere Bezirke deffelben gingen 
* neuen Lehre über; der Biſchof verlegte 
einen Sig nah Bruntrut im Kirchſpren—⸗ 
el von Befancon u. das Domcapitel nad) 
Freiburg im Breisgau. *Bon jegt an bes 
ebten fi bie Bifhöfe lange Beit bins 
durch, bie kathol. Lehre wieder zur hetr⸗ 
fhenden in bem Bezirk des Bisthums zu 
maden, bod gelang es nur theilweite, 
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11792 befegten die Branzofen das Bisthum 
u. bildeten baraus das Depurt. Mont ter- 
rible, fpäter fam es zu dem des Öberrheing, 
ein Tpeil am rechten Rheinufer Pam 1808 
burh ben Hauptreichsdeputationgreceh an 
Baden, 1814 wurbe es Frankreich wieder ge= 
nommen u. ber größre Theil an Bern, der 
Bleinre dem Canton B. gegeben; ber Bifchof 
erhielt aber eıne Rente, (Pr u. Js.) 

Bäsel, Colonie, f. u. Wolst 1). 

‚Bäsel Augst, Stabt, f. Augft. 

Bäseldicken, in Bafel früher Dünze 
von 6 Batzen. 

Bäseler Conceilium, !ben Befhlüfs 
fen ber Concilien zu Eoftnig u. Siena gemäß, 
wurde das B, C. von Martin V. auf 1481 
ausgefhrieben, aber erft unter Eugen IV., 
23. Zuli 1431 durd bie Subbdelegirten bes 
noch abiwvefenden Präfidenten, Julian Ce— 
farint, Eardinal von St. Angelo, ber erft 
im October fam, eröffnet. Die erfte Seffion 
war ben 24, Dec,, in ber bie Kirchenver: 
fammlung fih Ausrottung der Kegereien 

Hufliten), Beförderung des allgemeinen 

riedens, Vereinigung mit ber griech. Kirche 
u. Reformation ber Kirche an Haupt u. Glie⸗ 
bern als Zweck vorfegte. *Bald aber trat 
EugenIV. unzufrieden mit der Milde gegen 
bie Keger u, mit den Angriffen auf bie papftl, 
Gewalt, als deſſen Gegner auf u. befahl 
die Auflöfung. Das Concil erklärte aber 
biefen Ausſpruch für ungültig u, fegte feine 
Beratdungen fort, beftätigte die coftniger 
Beichlüffe, daß das allgemeine Concil in 
GBlaubensfahen über dem Papft ftebe u. 
nahm ben Kailer Sigiemund zum Befchüßer. 
® Zunächit geftand es den Huffitem unter 
ewiffen Modificationen ben Keldh u. ben 
Bottesdienf in böhm. Sprache, durch bie 
prager@ompactaten,ben20, Nov, 1433 
u. 1434 erfannte ber aus Rom vertriebne 

ugen IV, das Eoncil in einer Bulle an. 
Man befhäftigte fih nun mit der Würde 
bes Papftes, bejtimmte die Art feiner Wahl, 
ſuchte dem Nepotismus vorzubeugen, in ei— 
nem Collegium von 24 Vardinälen dem 

apft eine Beſchränkung an bie Seite zu 
egen u, ben Bifchöfen mehr Gewalt als 
bisher zu verfhaffen, * Dies u. die projecs 


'tirte Union ber röm, u. der griech. Kirche, 


wozu ber Papft u. das Eoncil, eiferfüdhtig 
auf einander, jeder das meifte beitragen 
wollten, entzweite fie bald wieder ; ber Papft 
proteftirte gegen bie Beihlüffe des Concils, 
biefes dagegen lub den Papft vor u. ſus—⸗ 
pendirte ihn 1438. Nun aber traten bie 
italien. Geiftliben mit dem Cardinal Ju—⸗ 
lian größtentheils zum Papfte über, der ein 
Eoncil zu Ferrara bielt. * An Juliane 
Stelle trat als Präfidert Ludwig Ale— 
mann, Earbinal u. Erzbiſch. v. Arles, *In 
ber 33, Seſſion 16. Vai 1439 erklärte es 
ben Papſt für einen Keger, in ber 34. den 
25. Juni 1489 fegte e6 ihn wegen Simo⸗ 
nie, Meineid, Verlegung der Kirchengefege 
u | Amtsverwaltung ab; bie ſpan. 

u 
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u. ital, Geiftlihen ftimmten nicht mit. In 
der 38, u. 89, Seffion wählte man ben Ser: 
309 Amadeus von Savoyen, als Felix V., 
um Papft. "Nur in Baiern, Ungarn, 
ragonien, der Schweiz, u. auch da nicht 
überall, warb der neue Papft anerkannt: 
gen aber u. bie meiften beutfchen 
ürften erflärten fih für neutral, Hier⸗ 
durch u. durch bie zu Florenz Eugen IV, 
— Union mit den Griechen ſank das 
nfehn bes Concils u. es ſchloß noch zur 
rechten Zeit (1443) feine Sigungen, ie 
Spaltung der Kirche endigte ſich nach Eus 
gens IV. Tode, wo die meiften Glieder bes 
ehemal. baf. Eonc, (1449) die Friedensbulle 
Nicolaus V. zu Laufanne annabmen, 
Felix V. ** ſich mit der Cardinals— 
würde, *Bon ben übrigen Beſtimmungen 
bes B. €, find noch wichrig, daß es in ber 
20. Seffion, den Geiftlihen Beiſchläferin— 
nen zu haben verbot, daß es bas Narrenz 
feft, Schmaufereien u. Zahrmärkte in den 
irchen verbot, den Sat von ber unbefled» 
ten Empfängniß der Maria u. ein eiynes 
Feſt dafür anordnete, u. wegen einer Ver! 
re | ber gried, u. latein. Kirche den 
griech. Kaifer u. den Patriarhen von Eons 
ftantinopel zu einer Kirhenverfammiung 
einludb, die fih auch 1488 nah Ferrara 
zum Papft begaben. .) 
Bäseler Confessiön, zu Bafel 1532 
ın deutſcher Sprache aufgefegtes, 1550 in 
Müplhaufen (daher auch Mühlhauſert 
Eonfeffion) gedrudtes Glaubenbekenntniß 
ber Reformirten, 1561 in Bafel ins Latein. 
überfegt u. von Neuem unterſchrieben. 
Bäseler Decröte, Beihlüffe, welde 
die, in dem Streite wifchen Papft Eugen 
IV. u. dem bafeler Conc. neutral geblieb= 
nen Deutfchen von biefem 1439 annabmen; 
fpäter von den Päpften beftätigt. 
Bäseler Dreibätzner, bafeler 
1724 — 26 gebräuchliche Silbermunze., BB. 
Spöcies, B. Thäler, f. u. Bafel 
(Geogr.) 18. 
Bäselgau (Geogr.), f. u. Baſel so». 


Baselisse, ſo d. w. Baffeltffetapeten. 


Basölia (b. L.), Pflanzengattung zur 
nat. Kam, der Ehenopodeen Spr., Aizoiden, 
Phytolacceae Rchnb., Stodmelden OX., 
5. Kl. 2. Ordn. L. Borzüglide Arten: b. 
rubra, mit rothen Blumen u. Beeren, bei 
und Zreibbauspflanze; b. alba, mit weißen 
Blütben; b. lucida, fämmtlih in Indien; 
mit als Gemüße geniefbaren Blätter; b. 
tuberosa, in Neugranabda, mit eßbaren Wur⸗ 
zen; b. cordifolia, auf ben Molukken. (Su.) 

Bäsel-Landschaft (Geogr.), f. u. 
Bafel 1). 

Bas en Bässet, f. u. Iffengeaur. 

Basentöllo, Stabt in Terra Otranto 
bei Tarent; bier am 13. Juli 982 unglüd- 
Ihe Schlacht Kaifers Dtto II. mit den 
Grieben u. Arabern, bie Unteritalien be= 
fegt hielten, wo der Kaifer zu Meere ents 
ſiehn mußte. 

Baseologie (d. gr., Grundlchre), 2) 

0 
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Funbdbamentalphilofophie; 2) die dem. Thero⸗ 
rie von ben Bafen (f. db. 2) ber Körper. 

Bascophyilum (b. D. C.), Abthei⸗ 
fung der Planzengattung Eaffia. 

Bäscprineip (edem.) f. u. Bafe 2), 

Bns Eski, bei der tür, Miliz der 
Bahnenträger, gewöhnt. ber ältefte Soldat, 

Bäsestan (Zopoyr.), f. u, Amaſia 2). 

Bäsi (a. Geogr.), Stadt ber Caſtellani 
Im tarracon. Spanien. 

Bansiäna, 1) (a. Geogr.), Ort in Nie« 
derpannonien,. nah Eın. j. Pofega, nad 
And. Sabag; 9) fo v. w. Baffiana I); 3) 
(n. Geogr.), Land der Bafianen, 

Basiänen, tartar. Präft. Bolt am weſtl 
Kaufafus, im Sande der Zicherkeffen —* 
Alien) ; treiben Ackerbau, Viehzucht (Pferde, 
Mauleſel), ziehen Honig, Bergbau (Steins 
Pohlen, Eifen), ſchmelzen Metalle, en 
MWollengewebe, Filze, Filzmäntel, Pulver, 
wohnen in Dörfern, weniger räubrifch ale 
ihre Nahbarn; haben unter fih Fürſten 
(By), Abel (Usden), Bauern (Xſcha⸗ 
gor), find aber von den Tſcherkeſſen abhäns 
gig, muhammeban. Glaubens, etlihe aud 
wohl noh Heiden. Stämme berfelben: 
Karaktſchai (Karatſchai, die fhönften 
von Geftalt u. Anfehen mit den Urusby), 
Ticherigä (400 Fam., Dorf: Ulu⸗Elt am 
Tihegem), alkar (Maltar-Aul). Das 
— ber B. iſt Ulu Malkar, 180 

äuſer. CUV 

Basiäner (Kirchengeſch.), fo v. w. 
Audaͤaner. 

Basiceität (Ehem.), fo v. w. Baſeität. 

Bäsidä (a. Geogr.), fo dv. w. Baſilidä. 

Basiöge (ſpr. sfiafh), Flecken, f. u. 
PVillefrande, Basiönto, Fluß, f. u. 


Bafilicata, 

Basignäna, Marktfl. der plemont. 
Prov. XUleffandria, am Tanaro u. Po, 
Klöfter, 3400 Ew. Friede Dttos von 
Braunfhmweig mit Galeazzo Visconti 1861. 
Schlacht 1745, die Spanier beflegten bie 
Sarbdinier, 

Basil, fo v. w. Baftlius, 

Basiln, 1) (R. Menahem Schim: 
(Kon), Verf. eines hebr. Kalenders, mit An- 
ordnung der Parafihoth u, Hapbtcaroth für 
bie Jahre 1671, 1772, Ben., Fol. 2) (Ba: 
* R. Schelomo Abi-Ad Sar Schar 

om), wahrfcheinl. Sohn des Vor., gelehr- 
ter Rabbiner de Mantua, ft. 1745; ſchr.: 
Blauben der Weifen, Mantua 1730, 4. 3) 
(Rafael Ehajim), Sohn bes Bor., beforgte 
* krit. Herausgabe der Bibel, Mantua 


— 
Basilalög (v. gr.), D eigentlich Kös 
nigsführer; gew. ©) falſche, böfe Leiter der 
Fürften, wie übelwollende Minifter, Mäs 
treffen, Günftlinge u. bgl. 
Bäsilan, Snfelgruppe, fo v. w. Bafs 
a 


n. 
Basilärnrterie, ſ. Sehirnarterien. 
Basiläre os (Anat.), fo v. w. Grund⸗ 


bein, 
Ba- 


- de li cunti, 


* 


Basilarfortsatz u. 


Basilärfortsatz des Hinter- 
hauptbeins, f. Hinterhauptbein ». 

Basiläris (lat., v. gr.), 2) was auf 
eine Grundfläche, fo 2) des Hirnfchäbdels, 
Bezug bat; ALTE: von ber Bafis aus: 
geyend, f. u. Grasblüthe. 

Basile (Giov. Batt.), Graf von To— 
rone, bebte zu Anf. bes 17. Jahrh., Dichter 
im neapolitan. Dialekt; feine fehr gefhäg- 
ten Novellen Il pentamerone overo lo cunto 
eap. 1637, 12. u. 6., noch 
ebd. 1728, eröffnen ben Reihen.ber Feen⸗ 
mährchen; man hat noch mehre Gedichte u. 
Erzählungen von ihm; ft. um 1637, 

Basilen (a. Geogr.), 2) fo vd. w. 
Abalus; 2) alter Name für Bafel. 

Basilen (b. Lam.), als Pflanzengatt. 
aufgegeben. B. coronata tft Eucomis regla. 

Basliöcin (gr., Ant.),' Feſt dem Tro⸗ 

bonios gefeiert, welcher unter ben Namen 

eus Bafileus in Böotien verehrt wurbe, 

Basilöin DE 1) bei Dioboros 
Eiculos, Tochter des Atlantenfönigs Ura= 
nos u, ber Sitäa. B. erzon forgfältigft ihre 
Brüder, daher bie große Mutter genannt. 
Vermählt mit ihrem Bruder Hyperion, 
ward Mutter bes Helios u. ber Selene. 
Die andern Brüder beshalb erzürnt, erfchlus 
'gen ben Hyperion u, ſtürzten ben Helios in 
den Eridbanos; Selene gab ſich felbft den 
Tod. Aber als B., ihren Sohn fuchend, am 
Eridanos wandelte u. zulegt ermübet einges 
ſchlafen war, erf&ien ihr Helios im Traum, 
um ihr zu verfündigen, daß bie Lichter bes 
Himmels fortan Helios u. Selene genannt 
werden follten. B. befahl nun, ihre Kin: 
ber göttlich zu verehren; fie felbft ſchweifte 
mänadifh umber, bis fie bei einem Gewit⸗ 
ter plöglich verfhwand, 2) Beiname ber 
Aphrodite, R. Z.) 

Basileos Stöa (gr., 
Athen (a. Geogr.) «. 

Basileüs (gr.), 1) Anführer, Herrſcher, 
König; daher 2) zur, Heroenzeit ber Gries 
hen das Oberhaupt jedes Bleinen Staates, 
I otinde eh Antiquit.25 3) (Archon B.), 

berpriefter in Athen, f. d. (Ant.) »; 4) 
(Myth.), Beiname Pofeidons zu Trözene. 

Basilina (a. Geogr.), 2) alter Name 
ber Stadt Bajel; 2) fo v. w. Baltia; 3) 
fefter Ort im aſiat. Sarmatien. 

Bnasiliäner (Kirchengeſch.), fo v. w. 
Semiarianer, ſ. Arius, 

BasiliäneruBasiliänerinnen, 
Mönche u. Klofterfrauen nad der 862 ges 
— Regel des St. Baſilius, anfäng— 
ich nur in Pontus, dann über Sicilien, 
Spanien, Italien, bis Deutſchland u. Sar— 
matien ſich verbreitend, wiſſenſchaftliches 
Streben mit Handarbeit verbindend, ſchwarz 

ekleidet, beinahe wie die Benedictiner. Die 

rennung ber griech. von der röm.-kathol. 
Kirche brachte auch eine große Spaltung 
tm Orden hervor, indem die Mehrzahl der 
B. im Orient, in Griebenland, Rußland ıc. 
ber griech. Kirche ſich zumandte u. noch jegt 
den blühenden u. lebenvollen Keim des 


x 


(R. 2. 
Topogr.), f. u. 


sw bis Basilica 4583 


griech. Moͤnchsthums bildet; während ber 
Pleinre Theil, ber röm. Lehre mit griech. Mis 
tus huldigend, unter einem Generalabt in 
bie Provinzen Roms, Ealabriens, Siciliens, 
Spaniens, Deutfchlands, Polens ſich theilte 
u. in Spanien eine Reformation erlebte, 
indem ein Theil der dortigen Klöfter unter 
Diatteo be la Fuente 1557 zu Kardon 
ftrengern Sagungen fih zumenbeten u, nar 
mentlih durh Handarbeit fih näbhrten 
Reformirte B., Tardoniten). Jüngre 
önchsorden verbrängten nah u. nach bie 
3. u. Bafilianerinnen überall, nur in Sie 
cilien, einigen poln. u. neapol. Klöftern bes 
ftegen fie noh heute, Die Bafilianerin« 
nen folgten allen Bewegungen u, Schids 
falen ihrer Regelbrüber der.griech. u, röm. 
Kirche, find in jener zahlreich, in diefer auf 
Sicilien befchränkt, wo ihr Hauptkloſter zu 
Meffina den griehifchen Ritus beibehalten 
burfte. (v. Bie.) 
Basilien, ’1) —— bie öffentl, 
oblonge Halle in Athen, wo Gericht gefpros 
hen wurde. Durh 2 zu beiden Seiten im 
rechten Winkel anftoßende bededte Säulens 
gänge für die Zuhörer od. außerber Berichtes 
jeit für den Gefhäftsverkehr der Bürger, 
ekam fie bie Korm eines Parallelogramms,. 
22) (röm. Ant.). Mehrere öffentl. Gebäude 
in Rom zum Gebraud ber Bandelsleute, 
ur Rechtspflege, auh zu Aubienzen an 
Freue Gefandte; ein länglihes Viered mit 
großem Pradıtfaale, runder Kuppel, boppels 
tem Säulengange inwendig, geſchmückt mit 
Statuen, Dem Eingange gegenüber war 
bas Xribunal ber Richter, balbeirkelförmig, 
durch einige Stufen erhöht; zwifchen ihm 
u. ben Säulengängen auf beiden Seiten 
Querfäle (Chalcibica), vielleicht für bie 
Abvocaten, Die berühmteften B.ken, mie 
B. Aemilia, B. Alesändria etc., 
in Rom, f. d. (a. I 2» f). ?3) Die zur 
Zeit Eonftantins db. Gr. uber ben Gräbern 
ber Heiligen, in ber a. ber B.en 2), für 
ben bereits von ben Laien gefhiednen Kle—⸗ 
rus in ber Tribune. + Meift bildere die im 
Strablpunft der ganzen B. befindliche Nis 
fche den Play, wo die Geiftlihfeit, ben Dis 
ſchof an der Spige, faß, rechts war der Plag 
für den Kaifer, Senatoren u, Magiftratspers 
fonen, links für die Damen bes Hofe, weiter 
in ber Kirche rechts faßen die Männer, links 
die Frauen. * Das mittlere Schiff war mit 
2 erhöhten Plägen verfeben, von denen man 
abwechfelnd bas Evangelium u. die Epifteln 
lad, Noch war Anfangs die Anrufung der 
einzelnen Heiligen nicht gewöhnlid, u. da⸗ 
ber weder abgejonderte Dläge für fie vors 
banden, noch die Wände mit ihren Bildern 
bedeckt, doch ftand in ber Hauptniſche ein 
Polofjaler Ehriftus am Kreuz, mit Petrus 
u. Paulus zur Seite, Uls fpater die Muſik 
in der Kirche eingeführt wurde, ward biefelbe 
durch ein Gitter von ben übrigen Perfonal 
der Gottesverehrung getrennt. *Die ältes 
ften hriftl. B. find St. Peter, St. Pant, 
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St. Johannes im Lateran, u. St. Lorenz 
vor dem Thor in Rom, Am beften im urs 
fprünglihen Zuftand erhalten ift St. Apol⸗ 
linare in Elaffe vor u. St. Apollinare in 
Ravenna aus bem 6. Jahr), "In neufter 
Zeit läßt ber König v. Batern durch Zieb⸗ 
land eine B. (des heil. Bonifacius) im als 
ten Styl in Münden aufführen. ꝰ 4) Un⸗ 
eigentl, auch, abgefehen von ihrer jegigen 
gem, bie Hauptkirchen Roms fo: St. 
Kroce in Gerufalemme, St. Giovanni in 
Laterano, St. Maria maggiore, St. Mas 
ria in Zrastevere u. St. Pietro in Batis 
cano, Eharafteriftifhe Merkmale: ein lan 
ges Viereck, durch Säulenftellung in 5 
od, 8) Schiffe getheilt, bavon das mittlere 
eträchtlich erhöht iſt; die Säulen find durch 
Arkaden (urfprüngl, durch wagredte Bals 
ken) verbunden, das Dad ift durch Beinen 
Boben von ber Kirche getrennt, ſondern 
von unten auf im Innern berfelben ganz 
fihtbar. Am Oſtende ift eine erhöhte halb⸗ 
Preisförmige Tribüne, unter weldyer fich das 
Grab bes verherrlihten ‚Heiligen, auf ber 
ſich der Altar befindet. (Fst., Sch. u. Pr.) 
Basilica (gr.), 2) (Rehtsw.), |. Bas 
filiten; 8) (Unt.), fo v. w. Basilica vena. 
Basilica, Flecken, fo dv. w. Baſiliko. 
-Basilicäni (mittl, Ant.), Leute, bie 
unter bem Dach der Kirche wohnten u. wahrs 
ſcheinl. den Kirhendienft beforgten, dage⸗ 
gen Basillcärli, Diener des Papftes 
od. Bifchofs od. Priefters in den Baſiliken. 
Basilica stella, der Stern Regulus, 
Bansilicäta, Prov. des Königr. Neas 
el, am tarenter Bufen, zwifchen Dtranto, 
ari, Capitanata, Ealabrıa citeriore; bes 
wäjlert von wilden Bergflüffen (Acri, 
aus Prineipato citeriore, Bafiento, 
Brandano, Sinno, Silaro); 164 
A146) AM, Prodnete: Getreide, Baum⸗ 
wolle, Süßholzer eugundi 454,000 Ew.; 
fonft Lucanien. Abthei + Potenza, Das 
tera Lagonegro; Hauptft. Potenza. Hier 
noch: Avigliano, Etadt, 4000 Ew. (IVr.) 
Basilien vena, f. Armvenen 1. 
Basilici libri (röm. Recht), fo v. w. 
Baſiliken. 
Basilicörumrynöpsis (Rechtsw.), 
ſo v. w. Baſilikon Synopfis. 
Basiliculä. kleine oft ſeht geſchmückte 
Bethaͤuschen an Wegen, über Gräber u. an 
andern Orten, vgl. Bafllica 8). 
Bnsilicum (Bot.), fo v. w. Baſilien⸗ 
Praut. 
Basilicumsalbe(Basilicam unguen- 
tum), Salbe, feit ben frühften Zeiten hir: 
urg. Heilmittel, verfohieden bereitet. Nach 
ber neuften preuß. u. fühf. Pharmakopöe 
aus gleichen Theilen gelbem Wachs, Eolos 
pbon u. Hammeltalg, 8 3b. Baumöl, 1 Th, 
Zerpentinöl beftehend, dient zu Befoͤrde⸗ 
rung von Eiterung in äußern Schäden, 
Bnsilicus jActus, f. u. Würfelfpiel 
(Ant.) ». 
Basilicus sinus (a. Gar.), Meerbus 
fen zwiſchen Karten u. Jonien (Kleinaften). 
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Basilidä (B-1il, a. Geogr.), Bo 
im europ. Sarmatien, bieffeit der Palus 
Maeotis. 

Basilider, 1) Vater Herobots, wollte 
mit And, Strattes, Tyrann von Chios, 
ermorden. 2) Aus Alerandrien (nad And. 
ans Syrien od. Perfien), in der 1. Hiülfte 
des 2. Zahrh., Schüler des Stoikers Mens 
ander. Er nahm an, dad Gott (Vater), 
aus ſich felbft 7 volltommne Aeonen (ben 
Geiſt [Nus), das Wort [Rogos], die Bor: 
aeg bie Weisheit, bie Macht, ben 

rieden, bie Gerechtigkeit) hervorgebracht 
habe u. mit ihnen zufammen bie vollkom— 
mene Act (Ogdoas) bilde, Die Weisheit 
u. bie Macht zeugten bie Engel erfter Klaffe, 
bie einen eignen Simmel zur —2 nah⸗ 
men; dieſe Engel zeugten eine 2, Klaffe, 
bie 2, eine 8., u. jo fort, bis 865 Klaffen 
Geifter u. mit ihnen 865 Himmel als ihre 
Wohnfige entftanden. Alle Klaffen zufam« 
men bezeichnet das Wort Abraxas uns 
ter dem feine Anhänger auch ein befon« 
dres Symbol bildeten. Die 7 Engel der 
unterften Klaſſe, u. bef. der erfte unter ihr 
nen (Archon), ber Judengott, find bie Welt» 
fhöpfer. Um bie Rückkehr der menſchl. Geis 
fter zum Lichtreiche zu bewirken, vereinigte. 
fi) der Nus bei ber Zaufe mit dem Men» 
[gen Zefus. Die Leiden duldete allein ber 

denſch, u. fie waren, wie alle Leiden, Abs 
büßungen einer, in einer frübern Lebens» 
periode aufgeladnen Schuld." Denn er uns 
terfagte ben Genuß bes Fleifhes u. bie 
Ehe. Marcion war fein Schüler. B. ſchr. 
einen Gommentar in 24 Büchern (Evans 
gelium), wovon Fragmente übrig. Seine 
Schüler, Basilidiäner, erhielten fi 
bis zum 4, Jahrh. in Aegypten, arteten 
aber bald aus, indem fie den Kubengott als 
offnen Widerſacher ber Lichtwelt dachten, den 
Doketismus aufnahmen, durch Sophismen 
ihre Sittenfehre larer machten, den Ges. 
kreuzigten bei Verfolgungen — 
erlaubten. BJB.Negus, 1632 Kaifer von 
Hab:fh, f.d.(Gefh.)u. (Pt.u. Sk.) 

Bnsilidiänische Stäine, fo dv. 
w, Ubrarasygemmen. 

Basilic (v. ar.), 1) Königthum, Staat, 
worin der Herrſcher den Titel König (Bas 
fileus) führt; 2) im Gegenfag zu Tyran⸗ 
nei, wo eine, das Gemeinwohl befördernde 
Monardie ift. 

Basilienkraut, grösses u. kl&i- 
nes (llerba Basilici majoris et minoris), 
gewürzhaft riechend u. ſchmeckend z von Ocy- 
mum Basilicum u. minimum; (legtres kraäf⸗ 
tiger), aus OIndien n. Perfien; bei uns 
als Topfgewächs im Zimmer gezogen; mwirb 
jege nur noch unter Kräuterfchnupftabaß 
benugt, mehr in ber Küche als Gewürz zu 
mandyerlei Brüben u. dgl., vorzüglih im 
Frankreich. Pi. 

Basilienmünze, ſo v. w. Eitronens 
münze B-thymian, fo w. w. Berg⸗ 
thymian. 

Ba- 
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Basiliken, Mebrzahl von Bafllica 
(gr. u. röm, Ant. u. Rechtsw.). 

Bastliken (gr. Aaoıkıxal duerekeıs, 
Rechtsgeſch.), das vom Kaifer Bafilius Mas 
cebo angefangene, aber erft durch feinen 
Sohn, Leo PhHilofopbus vollendete u. in 
60 Büchern od. 6. Theilen (daher — 
dtaßıßlos, Enxorıe BlAloı) im Jahre 887 
zuerft herausgegebene, für bas griedifche 
Kaiferthum beftimmte Gefegbuch, eine an 
manden Stellen abgefürzte u. bier u. da in 
eine andre Ordnung gebrachte griech. Ucbers 
fegung der juftinian. Gefeggebung umt. Eins 
—*9 fpäterer Eonftitutionen. Der Sohn 

eos, Conftantinus Porphyrogenctes, vers 
anftaltete eine nad dem Jahre 945 publis 
eirte verbefferte Ausgabe deffelben. Es ift 
ungewiß, ob die in 36 vollftändig, in 7 
theilweife u. in 17 Büdern nur nah Fur 
brots Auszügen uns erhaltenen B. die 1, 
ob. bie 2, Ausg. find. Sie follen bie zur 
Erobrung von Eonftantinopel im Drient ges 
golten haben, im Occident wurden fie erft 
fpät befannt. Die B. find durchgängig mıt 
Scholien ans dem 12. Jahrh. verfehn; noch 
unedirte Commentare ſchrieben im 11, Jahrh. 
Theodor Hermapolita u. d. X. voumr 
neperßoln u, Tipucitus u, d. X. ape- 
ra, Näheres in: Suarez, Notitia B., 
berausgea. von Pohl, Lpz. 1804; Haubolb, 
Manuale Basilicorum, ebd. 1819, 4.; €, G. 
€. Heimbach, De Basilicorum origine, fon- 
tibus et scholiis, ebd. 1825. Ausgaben: von 
Hervetus, Paris 1557; von Fabrot mit lat, 
Ueberſ. u. Scholien, ebd. 1647, Fol. 7 Bbde,, 
nebft Nachtrag von aaa Leyden 1 u, in 
Meermann, Thesaur. Bd. 5. des Titulus de 
regulis juris ant. v. Witte, Halle 1826, 4.; 
die neucfte von den Brüdern €, u. K 


€. Heimbach, %pz. 183348, 5 Bde. (ums. 


vollendet). (00. u. Bs. j.) . 
Basiliko, Fleden am Afopus in ber 
griech. Epardie Korinth, 300 Ew.; Ruinen 
des alten Sikyon. 
Basilikön synöpslis (Basilicö- 
rum synöpsia, Eleine Bafiliten), 
4) Repertorium ber Bafilifen, urfprüngl. 
in alphabet. Orbnung, von unbefanntem 
Berfaffer (n. Ein. vom Kaif. Romanus Las 
carenus); herausgeg. nah Ordnung der 
Bücher von Leunclau, Baf. 1575, Fol, 
u. mit Zufägen von Labbe, ebd. 1697; 2) 
(nolnuc vouıxör), ein Purzes Rechtsſyſtem, 
von einem römifch.=griedh. Juriften im 11, 
Jahrh.; herausgeg. von Leunclau (in: Jus 
graeco -romanum); 3) (ovvoıpıg ww vo- 
or), Rechtsſyſtem in Berfen, v. Michael 
fellos im 11. Jahrh.; herausg. v. Meer: 
mann (im Thesaur. jurid.). (Oo. u. Bs.j.) 
Basllina, Dutter Kaifer Julians; 
fpäter Arianerin. 
Basilinda (gr. Ant.), Spiel ber Kin⸗ 
ber, worin fie einen König wählen. 
Basilig, geb. in Altcaftilien 1781, erft 
fpan.Solbdat, 1811 Lieutenant, 1812 Regi⸗ 
mentsabjutant, machte bie Erpedition Mos 
rillos nah Amerika mit u. fam 1824 als 
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Oberſt zurüd, ward Commandant in St, 
Lucar, Zog fich aber bald nah Altcafkilien 
Bee ging nah Madrid, warb 1828 in 
egovta Commandant, dann in Logroño, 
erklärte fich 1834 für Don Earlos, bildete 
eine Bande, bie ſich bald zu einem Beinen 
Eorps vergrößerte. Er war rob u. unwifs 
fend u. nicht beliebt; jegt vergeffen. (Pr.) 
Basilion. 1. Färjten. A) Byzan⸗ 
tinifche Kaiſer. B. 1., der Mäze— 
donier, armer Landmann in Mazedonien, 
im rg Bier Sklav fortgeführt, durch pers 
fönlihe Tapferkeit befreit, Bam nachher in 
bie Dienfte bes Kaifers Michael IU., den er 
als fein Mitregent 867 ermorbete u. den 
Thron allein eınnahm, f. Byzantiniſches 
Reich. Er ft..886, von einem Hirſche mit 
dem Geweih im Wehrgehen? gefaßt, an 
den Folgen biefes Unfalls, Den Hofbediens 
ten, ber diefes Wehrgehen? mit bem Schwert 
durchhieb, ließ er enthaupten, weil er das 
Schwert gegen feinen Kaifer 309. 2) B. II., 
Sohn bes Kaifers Romanus, 976 Nacfols 
ger des Johannes Zimisfes auf bem Throne 
des byzantinifchen Reiche (ſ. d. 2); reg. bis 
1025. 3) Trapesuntinifche Kaiſer. 
3) 2.1., 1332— 1340, u. 4) 3. II, 39 — 
1390, f. Trapezunt (Gefh.)s. EC) Kö⸗ 
nig dv. Kleinarmenien, 5) B. ft. 1112, 
6, rmenien (Geſch.) 2. MD) Herzog von 
om. G) B. letzter Herzoa, ſ. Rom ( Gef.) 
15. 2) Fürft vonder Moldau. 2. 
Lupulus, ein Grieche, Fürft der Moldau, 
1636 bis um 1653; ft. von a verfolgt, 
n. Ein. in tartar. Gefangenfchaftinder Krim. 
F) Muffifche Ezaare u. Großfürften. 

8) f. Wafılet. IH. Staatömäuner. 9 
B.der Vogel, von niedrer Geburt ; Spiel» 
gefährte des Kaiſ. Conſtantin VII., gewann 
auch die Gunſt der Söhne von deſſen Mits 
regenten, Romanus, ftürzte Durch diefe Nor 
manus um 944 vom Thron, ließ feine Söhne 
ihm bald nadfolgen u. ward num unums 
fhränkter Günftling Eonftantins, Als deſſen 
Sohn, Romanus H., zur Regierung fam, 
ftiftete er eine Verſchwörung, um fid felbft 
auf ben Thron zu ſchwingen, an, warb aber 
verratben u.ft. 961. 10) Patricier zu Con⸗ 
ftantinopel um 9805 fchr. uber die Schiffer 
taktik. Fragm. in Fabricius Bibliotheca 
aeca. Hl. Geiftliche. 11) B. der 
rofe, geb. 329 zu Eafarea in Kappado⸗ 
kien, von feiner Großmutter, St. Makrina, 
erzogen; ftubirte in Eonftantinopel u. Athen, 
Sachwalter in’ Cäfarea, wibmete fich aber 
bald dem Möndhsleben, Pens Nevcifas 
rea eine Moͤnchsgeſellſchaft; Lector in 
Gäfarea, kehrte aber wegen bes Arianifchen 
Biſchofs Dianius bald zu feinen Mönden 
urüd; 862 wieder nach Eäfarea als Pres: 
Önter berufen, warb er 864 wieder abgefegt, 
865 nochmals eingefegt, fegte fih nun mit 
Eifer den Arianern entgegen, gab bei einer 
Hungersnoth fein ganzes en bin, 
ward 870 Bifhof von Cäſarea, baute bei 
Eäfarea das Armenhaus Bafilios, fuchte 
vors 
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vergebens bie Streitigkeiten ber Kirche zu 
Falten, warb ber Kegerei, wegen einiger 
über die Subtilitäten ber Dreieinigkeit = 
braudter Ausdrüde, befhuldigt u. fl. 
zu Eäfarca. Als ge verehrt; Gedächt⸗ 
nißtag in ber griedh. Kirche ber 1. Jan., in 
ber röm. ber 14. Juni. B. ftellte mit zuerft 
bie Tradition als Beweis auf, u, ſprach für 
bie Anrufung der Heiligen u. og. 
Reliquien, Ueber Kurgengefeggebung is⸗ 
ciplin, Liturgie ꝛc. gibt er treffliche Lehren. 
Obgleich er feinen e —— Mönhsorden 
ftiftete, p nahmen doch bie BATERBER 
fpäter feine Regel an; auch die meiften Klös 
fter des Drients find derfelben zugethan. Er 
fdyr.: Ascetica (Prebigten, Homilien u, Res 
ben) , Briefe (mit den unädhten, 365) ; ſämmt⸗ 
Iihe Werke, Bafel 1532, von Garnier, Pas 
ris 172180, 8 Bde. 12) Bifhof zu Ans 
kyra, Haupt ber Gemiarianer (nad ihm 
Bafilianer); vertheibigte bie Meinung 
berfelben gegen Euboros auf bem Eoncil zu 
Ankyra 358 u. Seleukia 35) 5 genoß des Kais 
fers Eonftantius Gunſt. Endlih ward B. 
auf Betrieb bes Akaklos 360 auf dem Eons 
eil zu Eonftantinopel at t u. nad Illy⸗ 
rien verwiefen, 13) Erzbifchof zu Seleu⸗ 
fia in Sfaurien, auf dem eig Conſtan⸗ 
tinopel ‚auf dem zu Epheſus 449 gegen 
bie monophufitifche Lehre; daher auf bem 
chalkedon. Concil 451 erft abgefegt, dann, 
als er feine Unterfchrift in Ephefus für ers 
wungen erklärte, wieder angenommen. 
chr.: Predigten, ein Gebicht auf bie heil. 
Thekla u.m.a. Seine Werke, Heidelb. 1596 
u. 1504, 2:8) Arzt in ber Bulgarei, Haupt 
der Bogomilen (f. d.); 1110 in Conſtan⸗ 
tinopel verbrannt. 15) B. Balentinus, 
angebl. _ 1394, Benebictinermönd in Er⸗ 
furt. Die ımter feinem Namen vorhandnen, 
von einem fpätern Unbetannten, zum Theil 
gewiß erft in ber 1, Hälfte bes 16. Jahrh. 
verabfaßten, Anf. des 17, Jahrh. befannt 
— &Säriften trugen wefentlich bei, 
8 iatrohemifhe Syſtem der Mebdicin in 
jener Zeit zu begründen u. fpäter zu erwei⸗ 
tern. Es find Feine alhem. Abhandlungen. 
Bol. Alhemie n. Deutfch gefammelt, 2 
Ahle, Hamb. 1677, vollftändiger, 8 Thle. 
1717, von Deträus 1740. Die wahrfceinl, 
von einem Paracelfiften verabfaßte Schrift: 
Zriumphwagen des Antimonii (lat. Leipzig 
1624), gab bt, zur Aufnahme des Antimo⸗ 
niums in die Med. Anlaß. (‚Sch., Lb.u. Pr.) 
Basilipötamo, Fluß, f. u. Eurotas, 
Basilippe (a. Geogr.), Stadt in Tli- 
ania baetica, bei Hispalis, j. wohl EI 
ifo, nah And. Eantillana. 
Bäsilis (a. Geogr.), Ort in Arkadien, 
unweit des Alpheos; von Kypſelos erbaut, 
Bäsilis, griech. Geograph u, Hiſtoriker, 
wahrſch. nad Ulerander d. Gr.; er ſchrieb 
über Indien u. Aethiopien, weldhe Länder 
er (legtres bis über Meroe hinaus) felbft 
bereift hatte, 
Basilische Vene (Anat.), f. u. Arms 
venen 1. 


Basilipotamo bs Basiliusorden 


Basilisöne (a. Geogr.), Landſchaft im 
norbweftl. Winkel bes Euphrat, unter dem 
j. Erzerum, 

Basilisk, 1) bei ben Alten u. im Mit⸗ 


telalter ein, aus einem Hahnei (Basilis- 


kenei, eigentlid einem fehr Meinen Hühe 
nerei, das die, bie es fanden, um Unheil zu 
vermeiden, in ein, in einen Ständer gebohrs 
tes Loch verbargen) durch eine Kröte auf 
bem Mifte ausgebrütetes hier, mit Hahn⸗ 
körper u., am Ende Sfpigigen Schlangens 
ſchwanz, bas, in Kellern. fih aufhaltend 
durch feinen Blick tödte u. daher nur durch 
Vorhaltung eines Spiegels getöbtet werben 
könne; fabelhaft od. betrügerifch aus Theis 
len mehrerer Thiere zufammengebaut; bie 
Sage entftand wohl zum Theil durch im 
Kellern tödtlic wirkende Stickluft. 2) (Ba- 
siliscus, Regulus), eine afrifan, über alles 
giftige, gelbe, auf dem Kopfe höderige, weiße 

efledte Schlange, ebenfalld Babel. 3) 
——— idechſe, Basiliscus Daud.), Gatt. 
der Eidechſen (an ben Leguanen gehör.), ſtark, 
etwas lang, fein beſchuͤppt, porenlos, a 
Ohren unbebedt, Kinnladen mit harten 3ä ⸗ 
nen, hoher ſchuppiger Kamm auf Rücken 
u. Schwanz, im Waſſer u, auf Bäumen, 
frißt Infecten u. Schlangen. Urt: ges 


meiner. (B. amboinensis, Lacerta B.), 
am Hinterkopf nrlt Hervorragung auf Knor⸗ 
el ſtehend, 14 Elle lang, 


bläulih, 2 weiße 
inden, frißt Sämereien, 4 (Bürzele 
eidechſe, Istiurus Cuv., Lophura Gray), 
Batt. ber Eibechfen, Fam. ber Agamen, ein 
hoher, fohuppiger Kamm auf einem Theile 
bes Schwanzes, Gaumen ohne Zähne, Art: 
I. amböinensis (Lacerta amb.), bis 4 Fuß 
lang, braun, Kopf grünlidy, weiß geftrichelt, 
in Oftindien; Fraß: Würmer, Körner; wird 
gegeflen, wohlfgmedend. (Ilm. u. Wr.) 

Basilisk, f. u. Kanone ». 

Basiliskäi (a, Geogr.), Volk im aſiat. 
Sarmatien. 

Basiliskenei, f. u. Baſilisk 1). 

Basiliskos, 1) Schwager bes Kaiſer 
Leo J., unglüdlid gegen Genſerich, ber in 
Afrika fein Heer vernichtete u, feine Flotte 
verbrannte, von dem Bol 475 n, Ehr, nah 
Zeno zum Kaifer erhoben; ſ. Byzantinifches 
Reich s. 477 wieder verbringt u. gefangen 
—— ſtarb er in dem kappadokiſchen 

chloß Limnas mit feiner ganzen Familie 
bungers, 2) Sohn des Armatus, nahm 
Theil an ber Regierung bes Vor, für Bes 
fördrung der Zwecke Zeno's, von bemfelben 
aber undankbar behanbelt. (Sch.) 

Basilissa (gr.), Königin. 

Basilissa (St.), 1) nah der Legende 
nebft Unaftafia 66 zu Rom Märtyrerin, 
weil fie die Leihname der Apoftel Petrus u. 
Paulus beerdigt hatten. Tag ber 15. April, 
2) Mehrere andre Heilige. 

Basilium (b. Moench), als Pflans 
zengatt. nicht anerfannt; B. polystachium, 
unter Ocymum geftellt. . 

Basiliusorden (geiftl, Orbw.), fov. 

we 


J 


Rasilus bis Basken 


w. Bafilianer. 

Bäsilus (2. Minucius), Cäfars Legat 
u. einer feiner Mörder. 

Basilüzzo, f. u. Liparifhe Inſeln. 

Bnsimönt (fr., fpr. smang), fo v. w. 
Poſtement. 

Bäsin (fr., ſpr. Bafäng), 1) in Frank⸗ 
reib u. den Niederlanden geföpertes, auf 
Eunevasart gewebtes, aus Flachs u. Hanf 
mit Baumwolle gemifchtes, doch aud ganz 
baummollnes Zeug, foll eigentlich ganz aus 
Baumwolle beftehen; fonft bef. zu Lyon, jest 
in Champagne, Languedoc, Belgien ꝛc.; auch 
in Holland, England (dort Dimpti, fein 

eftreift Cordet⸗B.), ums (zu 

pemmig) verfertigt u. zu Kamifölern, Ueber 
röden, ——— u. dgl. gebraucht. Es 
gibt glattes, ſchmal u. breit geſtreiftes, pi⸗ 
— gemuftertes, 1—2 Ellen breites, 

8— 25 brab. Ellen langes od. länger (vgl, 
Bembafin). 2) Oft aub fo v. w. Canevas. 
B-royäl, eigentlih mehr ein ıeinenes 
Damaftzeug, bef. in Zittau verfertigt, $ 
Ellen breit u. 2430 Ellen lang. (IVt.) 

Basina, 2 Gemahlin des thüring. Kö⸗ 
nigs Bafinus; brach, von dem Frankenköni 
Childerich verführt, bie Ehe, floh dieſem 
in bas Frankenreich nah, ward feine Ges 
mahlin un. gebar ihm Chlodwig. 2) Tochter 
von Ehilperich I. u. der Audovera, durch Dies 
ner ber Fredegunde auf deren Befehl entehrt 
u, dann in ein Klofter zu Poitiers gefperrt. 

Basinörvium fölium (B. peta- 
lum, Bot.), Dlatt od. Blumenblatt, deffen 
Hauptrippen von der Baſis entfpringen u. 
faft parallel mit bem Rande nady der Spige 
zu fortgehen; es ift uni-, bi-, tri-, 

undri-, quinquenervium, 1 bis 

nervig. 

Basinesffr., Holgsw.), ſ. Floretbänder. 

ee ade (fpr. Bäſingſtohk), 
Marktfl. in der engl. Graffh. Hamt am B- 
stoke (Bye) Kannl (Berbindung mit 
London); Kornhandel, 3000 Ew, 

Basinus, König ber Thüringer, im 5. 
Jahrh., f. u. Thüringen (Geſch.) a. 

Basioglössus, f. Zungenmucteln ». 
 Bnsioköstron (gr.), Perforatorium 
E Durchbohrung des Schübels bis auf feine 

rundflache u. zum Herausbefördern des eins 
gefeilten bei der Geburt. 

Bäsiopharyngeus, f. Schlundkopfs. 

Basiren (v. gr.), befeftigen, gründen, 

Bäsis (gr.), 2) Schritt, Gang; 2) dag, 
womit man geht, der Fuß; bab.: 3) das, 
worauf etwas ruht, bie Grundlage, bef. 4) 
eines Bauwerks. 5) (Bauf.), fo v. w. Säus 
lenfuß. 6) Mit Gliedern verzierter Fuß 
eines Poftaments, 7) ee ber breite, 
abgerundete, od. tiefe Theil eines Knochens, 
od. eines Weichgebilds, auch einer Höhle, 
im Gegenfag eines fich verfchmälernden ents 
— od, auch obern Theils. 8) 
(2ot.), der dem Anheftungspunkte zus 
nachſt gelegene Theil eines Pflanzentheils; 
®) fo v. w. Fruchtboden. 10) (Math.), 
fo v. w. Grundlinie od. Grundfläche, die ges 
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rabe Linie od, ebene Fläche, über welcher man 
irgend eine grablinige Figur od. einen geos 
metrifhen Körper befähreibt, dab, B-win- 
kel, folde die an ber B. liegen; 11) B. 
der Logarithmen, f.d. 13 12) fo v. 
w. Stanblinie, f. u. Aufnehmen 1; 23) 
Strategetifhe B., f. u. Strategie 1; 
14) (Ehem.), fo v. w. Bafe 2). 15) Gang 


des Rhythmus; numeröfer Schluß bes letz⸗ 


ten Sages in einem Haupttheil der Rede; 
16) Schluß des Eingangs u. Uebergangs 
zum Folgenden. 47) (Rhythm.), Anfanges 
Hlied einer Syzygie (Bünftl. Nhythmus), 
zur Erleichterung dienend, fo wie bie Kas 
taleris das Schlußglied iſt; 3. B. in dem 
choriambiſchen Berfe: Mäece | näs atavis | 
ödite r& | gibus tft ber Spondeus Maece- 
bie B., der Pyrrhichius -gibus die Katale- 
xis. 28) (Mufit), die tierfte Stimme einer 
Sarmonie, eines Accordé unterfter Ton. 
Bol. Grundten. (Feh., Sch. u. Pr. 
Bäsische SnIze (Basica salia, Chem.), 
Salze mit einzm Ueberſchuſſe von ſalzfähi— 
ger Grundlage, f. Bafe 2), Bäsisch 
sälzsaures Antimönoxyd, ſo v. w. 
Algarothpulver. 

Basistän (fürf.), fo v. w. Baziſtan. 

Basitän, der Paradiesvogel, den die 
Großen auf iören Hiäuptern tragen. 

Basität (Chem.), fo v. w. 

Bäsium (lat.), Kuß. 

Bäska (B-ınn, a. Geogr.), Stadt in 
Gileaditis. 

Bnskäken, tatar. Beamte, 1257 zur 
Hebung der Kopffteuer nah Rußland ger 
ſchickt; 1261 von den Ruffen ermordet. 

Baskänion (or. Ant.), ſ. u. Böfer Blick. 

Bnskätis (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Sarartes in Sogdiana. 

Bäskech, f. u. Abchaſien +. 

Bäsken, 8) (Geogr.), ! Volk auf den 
nördl. m. fübl. Ubdachungen der weftl. Pie 
renden, zwifchen bem Ebro u. dem Adour, be= 
wohnen in Franfreich das Dep. Niederpyr 
renden, zum Theil Oberpyrenäen, Urriege 
u. Obergaronne, gegen 110,000 Menſchen; 
in Spanien die nad) ihnen genannten bag: 
fifchen Provinzen (Provincias basconga- 
das): Biscaya, Guipuscoa u. Alava, gegen 
14H AM. u. etwa 400,000 Menſchen. ? Die 
B. zeichnen fi vor allen fpan. u. gall, Völ- 
kerſchaften aus, da fie von älteften Zeiten 
* in ihren Gebirgen unbefiegt geblieben 

nd u, fi ihre Eigenthümlichkeiten erhalten 
haben. Von Körperban find fie ftark u. 
eft, babei aber ſchlank, von dunklerer Ge— 
ichtsfarbe als die Spanier, grauen Augen, 
blonden Haaren; die Weiber find ſchön, mus 
thig u. verrihten Männerarbeit; die B. find 
jabzjornig, higig, eitel, aber auch fröhlich, ge= 
fellig, gaftfrei, treu, arbeitfam, gefchidt 
bef. gute Seeleute), glühende Patrıioten u, 

hne Schleihhändler; * fie ergeben fich fehr 
bem Vergnügen, bef. lieben fie leiden- 
fhaftlih den Tanz nad fehr rober Mufit 
(Pfeife u. Trommel), das —— 
e 


afeität. 
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die Nonilladas tergefechte im Kleis 
nen). *Die ph hi * the Jacke, 
lange Beinkleider, rothe od. braune Leib⸗ 
binde, mit einem Knoten gebundnes Hals⸗ 
tuch, ſpitzige Müge, hanfne, mit bunten 
Bändern befeſtigte Sandalen (Alpargatas), 
od. in ber Näffe ein rohes Schuhwerk, ins 
bem man ein umgegerbtes Leber um bie 
Füße widelt; die Weiber tragen bunte Kopf⸗ 
tüdher über bie verfhhiebenartig geflochtenen 
Böpfe u, Ohrringe. In Städten u, größern 
Dörfern Heidet man fich jedoch jest caftis 
liſch. *Gefellige Verhaͤltniſſe: bei den 
B. herrſcht ein ganz patriarhalifches Les 
ben; Ehen werben ohne Trauung geichlofs 
fen u. wenn fi bie Leute nicht gefallen, 
ehen fie wieder aus einander; das neue 
aar wird von bem ganzen Dorfe ausyes 
ert; im @ebirgslande fieht han felten 
örfer u, Städte, bie Meinen Häufer lies 
gen zerftreut an ben Höhen, bei jedem Haus 
ein Kalkofen, worin ber Kalk zum Düngen 
ber Maisfelder gebrannt wird; Wagen hat 
man nit, alles wird auf Maulthieren u. 
von Menſchen getragen, in Guipuscoa wird 
das Keld mit Hade u, Gabel beftellt. Bei 
ber Ergiebigkeit bes Bodens u. ihrer Ars 


beitfamkeit find die B. meift wohlhabend, In & 


Arme werben unterftügt, alle genießen gleis 
de Behandlung. Da der Erftgeborne Erbe 
des väterl. Gutes wird, fo gehen viele der 
Nahgebornen in andre Provinzen auf Ars 
beit. "Sehr zahlreich, faft 4 der Bevölke⸗ 
rung, ift bei ihnen ber Adel, der von ben 
Mbenteurern, bie gegen die Ungläubigen 
auszogen, berftammt; viele treiben jedoch 
wieder Aderbau u. Handwerke. * Vers 
faſſung: jedem Orte fteht ein jährl. ges 
wäblter Alcalde u. Municipalrath vor; jes 
ner ift zugleich oberfter Richter, Polizeivers 
“alter u. Gommandant ber Miliz (wozu alle 
Waffenfähige gehören); auch kann er zur 
oberften Junta geſchickt werben, die jährlich 
in einer der Hauptftädte, unter bem Präſi⸗ 
bium bes, von dem König gewählten Eorres 
gidors, gehalten werben, u. wo Gegenftände 
von — Intreſſe, z. B. Maßregeln 

egen Eingriffe der Regierung, Beſtreitung 
* öffentl, Ausgaben zur Sprade fommen; 
vgl. unten n. * Meligion ift die Pathos 
Hifche ; für PDriefter m. Mönde haben fie 
eine abergläubifche Verehrung. Unter ih⸗ 
ren Bolksfagen zeichnet fich bei. aus bie 
vom Baffa Jaon (wilden Herrn), einem 
großen, ftarken, zottigen, menſchenähnlichen, 
mit Stod einherfchreitenden, überaus fchnels 
len Ungeheuer, das in Wäldern fein Weſen 
treibt u. Fremde u. Heimifche tbört. Ue⸗ 
ber ihre ganz eigenthümlihe Sprache f. u. 
Bastifhe Sprache. 2) (Geih.). Die B. 
od, wie fie fich felbit nennen, Escaldu⸗ 
nac, find Nachkommen der alten iberifhen 
Basconen (baber auch ber j. Name B., u. 
wie fie auch beißen Bascongados); fie 
find (don in der älteften Zeit als ein tapfs 
red Bolk befannt u. wenn e6 andy hieß, daß 
fie den Mömern untertban wären, fo biels 


ten fie body in Ihren unzugängigen m, 
ben ——— Berggegenden ihre Herren 
Be fern von fi, daher fie nicht 
ie röm. Sprahe annahmen u. bei ihr 
Sitten blieben, von denen fidh mehrere fehr 
rohe, 3. B. daß fie Pferbeblut tranken, fi 
den Mund mit Urin ausfpülten, bie Greife 
ſich felbft ermordeten, noch fehr lange ers 
halten haben, In Rom waren bie B. als 
gute Wahrfager aus bem rg he 
u. B. werben unter ben frühften Wallfifche 
ängern genannt. "Yu bie WGothen 
onnten fie nicht unterwerfen; gegen bie 
Mauren zogen fie oft mit zu Felde, Nach⸗ 
bem fie fih den Franken unterworfen hats 
ten, blieben fie doc wieder für fi u. wähls 
ten fih unter den Karolingern eigne Her⸗ 
zöge; im 11. Jahrh. Pamen bie franz. B. 
unter das perzogehum Aquitanien; bie 
fpan. vereinigten ſich 1202 mit Caftitien, 
welches Landes Könige ihnen bie Aufrecht⸗ 
haltung ihrer Freiheiten (Fueros) u, Vers 
faffung verfprachen. ” Die franz. B. kamen 
1 mit Aquitanien von englifdher unter 
franz. Oberhoheit. 1792 wurben den bortis 
gen B. gt rg entzogen, wies 
wohl fie in der That ihnen geblieben find. 
panien, wo unter ber öftr. Dynaſtie 
die B. oft zu ben wichtigften Stellen gezo⸗ 
gen wurden, welde fie zur ———— 
hres Vaterlandes benutzten, wurden fie 1 
auch ziemlich beſchränkt, u. ein Cortesbe⸗ 
—8 von 1832, ſo wie das ey bes 
enerals Caſtaños 1833 hoben ihre Freihei⸗ 
ten (3. B. von Abgaben, vom Kriegsdienft, 
ſich ihre Obrigkeit felbft zu wählen 2c.) gänze 
lih auf. "In dem Karliftentriege was 
ren fie mit ihrer —29 (20 — 25,00 M.) 
treue Anhänger von Don Earlos, beffen 
Heer zur Halfte aus B. beftand, u. nur 
1837 falten die B. in Guipuscoa u. Nlava 
in ihrer Treue ſchwankend fein. Die neuefte 
Beftaltung der Dinge, der Sieg Ehriftinens 
u. noch mehr die Abdankung berfelben bat 
die B. nicht befriedigt, ſondern fie no mehr 
erregt, weil fie die Durchfegung ber frühern 
Befchräntung ihrer Fueros furdten. Die 
militär. Gewalt ühte lange ſchon ein Gene⸗ 
ralcapitän aus; in Biscaya u. Guipuscoa 
ein von ber Regierung ernannter Bevolls 
mächtigter (Gorregibor), ber bef, in Juſtiz⸗ 
ſachen Einfluß übre; in Alava, wo bisher 
nicht einmal ein Eorregidbor war, hat bie 
Regentſchaft jegt dem Generalcapitän auch 
die oberfte Eivilftelle übertragen, obgleich 
nah dem Vertrage von Bergara bie alten 
Fueros gelten follen, bis die Eortes über 
bie neue Geftaltung beftimmt haben. Auch 
ollen die Klöfter, welde früher auf den 
unſch der B. blieben, jegt aufgelöft u. 
bie Güter zur u der Staats ſchul⸗ 
ben gebraucht werden. Wie es jeht ſcheint, 
bürften bie B. bei ihrem Halten an dem 
Alten u, in ihrer Widerfeglichkeit von den 
Sranzofen unterftügt, kaum ohne Gewalt 
nachgeben, db.) 
Bas- 


Baskerville 


Bäskerville (John), geb. 1706 zu 
Waverley in Worcefterfhire; legte 1756 zu 
Birmingham eine Buchdruckerei u. Schrifts 
gießerei an u. gab eine Folge durd Eleganz 
ausgezeidmeter röm., engl. u. ital, Klaffi= 
Ber heraus; ft. 1775. 

— (ind, Myth.), fo v. w. Was 
ta. 

Baskille (d. franz. Baseule), ſ. unt. 
Strumpfwirkerſtuhl s. 

Bäskische Provinzen in Spa—⸗ 
nien, f. u. Basken. 

Bäskische Spräche (von ben Bas⸗ 
fen felbt Eskuara genannt), "zerfällt 
in den hochnavarreſiſchen, fuletinir 
ſchen, niedernavarrefifchen, laburs 
dBinifhen, guipguscoanifhen u. bis— 
caifhen Hauptdialekt. ? Sie ift unter ben 
Sprachen des alten Eontinents biejenige, 
welche in ihrem Bau die meifte Aehnlich⸗ 
keit mit den —— Sprachen hat. 
»Die b. S. wird mit lat. Buchſtaben g e= 
ſchrieben, von denen ihr nur bag v 
fehlt, wogegen fie das fpan. ü bat. Die 
Ausſpraäche ift im Ganzen bie fpanifche, 
doch mit einigen Abweidungen nah ben 
Dialekten. + Das Nomen hat fein Genus, 
aber einen Singularis u, Pluralis, u. Eas 
fus, deren Zahl verſchleden angenommen 
wird. Der Nominativ ift doppelt, im paſ⸗ 
fiven od. neutralen ohne Endung, 
wenn aber das Subject handelnd bargefte 
wird, mit ber Endung c. Der Genitiv hat 
verſchiedne Endung, je nachdem das Wort 
eine Perfon od. eine Sache anzeigt, 3. B.: 
gnizon, guizonao der Menſch, Gen. guizo- 
naren; etchean, etcheac dad Haus, Gen. 
etcheco. Jeder Genitiv Bann durh Ans 
bängung eines a, ac wieder zum Nominas 
tiv werden: guizonarena — nac ber bes 
Menfhen. Man nennt dies ein Nomen bes 
2. Grades, von beffen Genitiv dann wieder 
ein Nomen des 3. Grades u. ſ. f. gebildet wer⸗ 
ben Bann. Der Dativ hat die Endung I, ber 
Accufativ iſt ohne Bezeichnung. Auperbem 
gibt ed aber noch eine große Menge nduns 
gen am Nomen, weldye verfchiebne Verhälts 
niffe —5 u. welche man auch als Ca⸗ 
ſus auffaſſen kann, z. B. guizonaganie, 
guizonario dor dem Menſchen, guizona- 

ana zu dem M., guizonaz durch den M.ıc. 
ie 3ablwörter find 1 bat, 2 bj, 3 hirur, 
4 laur, 5 bortz, 6 sei, 7 zazpi, 8 zorci, 
® bederetci, 10 hamar, 20 hogoi; die hös 
bern Zahlen fleigen nit nah Zehnern, 


fondern nah Zwanzigern, N B.: 80 hogoi 
eta hamar (20 u. 2 40 berrogoi (zwei: 
10goi (dreizivanzig) u. 


» Die Pronomina find ni, nic id, 

i, hic du, zu, zue fie, gu, guc wir, 
zuie, zuec ihr, hau biefer, hura jener. 
"Die Conjugation iſt der men fte u. 
eigenthämlichfte Theil der bastifhen Gram⸗ 
matik. Es gibt, genau genommen, nur Eine 
Conjugation, welde entweder regulär od. 
irregulär iſt. Die reguläre wird burch Zus 
(ammenfegung mit dem Hülfszeitwort niz 


. . 
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id) bin, dut ich babe (mir ift) gebildet. Die 
irreguläre ift einfah, u. flectirt das Wort 
felbft; fie ift aber nur nod bei einer ge⸗ 
wiffen Zahl von Zeitwörtern üblich, welche 
indeß auch regulär flectirt werden fönnen, 
welcenfalls fie die Nebenbebeutung des 
Pflegers erhalten. Die Eonjugation ents 
widelt einen faft ins Unendliche gehenden 
— 7* indem fie nicht nur 83 
erfonen u. 2 Zahlen, ein Präfens, Präte- 
ritum u, Futurum, einen Ifachen Eonbitios 
nalis, Imperativ u. boppelten Optativ hat, 
ondern auch noch, je nachdem ſich Die Hands 
ung auf eine ber 8 Perfonen beider Zahlen 
als Object bezieht, befondre Formen ans 
nimmt, ja auch Beziehung auf die angere⸗ 
bete Perfon anzeigt, h B. niz ih bin, nuzu 
ich bin (wenn man mit Jemand fpricht, dem 
man —— ſchuldig iſt, den man mit 
—7 —— — — —— Mann 
rochen) nun n (zu einer Frau ger 
fpraden ‚ nitzaizu ih bin Ihnen, nitzaik 
ch bin Dein —— nitaaiũ ih bin Dein 
fem.), nitzaizie id bin euer, nitzaio id 
in ihm, nitzozu idy bin ihm (wenn man 
Jemand mit Sie anrebet) ıc. Eben fo viel- 
fältig wird hiz du bift, da er ift 2c. verän⸗ 
bert. * Bei dem Berbum dut, idy babe, 
kommt noch eine zweite Beziehung auf ein 
entfernteres Object — z. B. dutut, ich 
babe fie, aber dritzat ich habe fie Dir, dei- 
tzot ich habe fie ihm ıc. "Gebe biefer Ber 
ziehungen als befondre Eonjugation genom= 
men, gibt 206 Gonjugationen. Jede Ver⸗ 
balform kann durch Anhängung eines n in 
ein Participium verwandelt werden, z. B.: 
maitetuten dogu wir lieben ihn, maitetuten 
dogun wir ihn liebende. Außer dem Acti= 
vum befigt die b. S. aud ein Paffivum 
u. Caufativum, fo wie fie auch ſich 
eines arpfen Reichthums an Ableitungsfer- 
men fü das Nomen erfreut, Im der 
Eonftruction herrſcht bie größte Freis 
beit, da Alles durch Formen genau beſtimmt 
ift. Der Anfang des B. U. lautet: Alta gu- 
rea ceruetan zaudena, santificatua izan 
bedi zure icena, b. h. ®ater unfer Hims 
meln - in du - feiend, geheiligt feiend fei 
bein Name. Grammatiten von LarramenM, 
Salamanca 172935 Barriet, Bayonne 1741; 
Lecluſe, Toulouſe 18265 dAbbadie u. Cha⸗ 
bo, Par. 18365 W. v. Humboldt im Mi⸗—⸗ 
thridates IV. 277 ff. (». d. Gz.) 
Bäsler een f. u. Zeitungen «. 
Bäsmagut (ind. Myth.), fo v.w. Wrika. 
Bäsmas (Basmn), Kattun aus Kl.r 
afien ; in der Levante zu Bertdeden u. Ueberr 
gügen der Kopfliffen gebraucht; viel über 
en ganzen Orient ur ee 
Bäsmath, 1) (Ida), Weib Efau’ 
Tochter Elons, des Hethiters. ®) Weib 
Efau’s, Tochter Ismaels. 3) Weib bes 
Ahimaaz, Tochter Salomo’s. 
Basnäge ({pt. ⸗naſch), 1) (B. be Flot⸗ 
temanville, Samuel), 
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ollanbd u. ft. 1721 als Prebiger in Zütpben, 

chr.: Exercitatt, hist. crit. de rehus sa- 
eris et eccl., Utrecht 1692, 1717, 4.; Anna- 
les politico-eccles. a Cnesare Augusto us- 

ue ad Phocam, Rotterdam 1706, 3 Bde. 
Bat (berichtigen des Baronius Annalen) ; 

Iorale theol. et polit. sur les vertus et 
les vices, Amſt. 1703, 2 Bde. 4. 2) (B. 
be Beauval, Jacques), des Bor. Sohn, 

eb, 1653 zu Rouen, 1676 Prediger baf., 
eit 1685 Prof. u. feit 1691 Prediger ber 
wallonifhen Gemeinde in Rotterdam feit 
1709 im Haag, Hıftoriograph ber Staaten 
von Holland; einer der bedeutendften da— 
mal, reform. Theologen. Schrieb auf Ver: 
anlaffung des franz. Hofs, feine verſöhnen— 
ben Instructions pastorales aux reformes 
de France sur l'obeissance due au Souve- 
rain u, erbiele nah Abfchluß des Vertrags 
vom 14, Januar 1717 zwifchen Holland u. 
Frankreich für feine Vermittlung dabei feine 
eingegoanen Familiengüter in Frankreich 
zurud, Er ft. im Haag 1723. Scr.: Hist. 
de leglise, Rotterd. 1699, 2 Bde. Fol. 
u. o. oorin auch feine Hist. des eglises re- 
formees, ebd. 1690, 2 Bde, 12,); Hist. de 
la relig. des Juifs depuis J. Chr., Rotterd. 
1707, 5 Bbe.12,; Annales des prov. unies 
dep. la paix de Munster Ju u’ la paix 
de Nimegue, Haag 1726, 2 Bde, Hol.; gab 
auch Canisii Thesaurus monum, eccles. et 
bist. s. lect. antiq., Antw. 1725, Fol., 4 
Bde., heraus. (Pt.) 

Basö (ipr, Batiho, Matthias), 1531 
Capitän bes Schloffes Muräny in Ungarn, 
baufte fpäter als Räuberhauptmann in 
Schlefien, Polen u, der Moldau, 1548 ſchickte 
König Ferdinand gegen ihn u. Menhard 
Balaffa 15,000 M. Balafja’s Burgen 
wurben eingenommen u. Muraͤny befchoften, 
B. warb auf der Flucht ergriffen u. ger. 

Basöche (fpr. »fofh), Gefellfhaft der 
Schreiber bes par. Parlaments, 1802 geftifs 
tet; wuchs fo, daß fi 6000 M. davon 1548 

egen die Rebellen in Guienne zu fechten ers 
——— wofür ſie das Recht erhielten, am 
1, Mai in den königl. — — Maien zu 
holen u. in den Hof des önigl. Palaftes zu 
fegen. Beftand bis zur Revolution. 

Basöra, Stadt, fo v, w. Basra. 

Bäsque, Pas de B., in unmerk⸗ 
lihen Sprüngen auf ber Stelle ausgeführ: 
ter Pas, wo man bie Füße in ber Gegend 
bes Knies Preuzt, nah ben bask. Provinz 
zen benannt, 

Bäsques, 2) fo v. w. Basken. 2) (m. 
Geogr.), von Basten bewohnte Landſchaft 
in Gascogne am Fuße der Pyrenäen, j. zum 
Dep. Niederpyrenäen; beftand aus ben Ge— 
bieten: Labourd, Niedernavarre u. Soule. 

Bäsqueville, Mrktfl. im Bzk. Dieppe 
bes franz. Dep. Niederfeine, an der Vienne; 
Serge= u. Leinwandbereitung; 2400 Em. 

Basgüille (fr., fpr. Bahkill), Ber: 
ſchluß zu Thüren u, Fenftern, beftcht aus 
einer eifernen runden Stange, mit einem 
meift verziertem Griffe (Ruder), in ber 


Raso his Basrelief 


Mitte, die an dem cınen Flügel mit Ges 
winden befeftige ift, u, mittelſt Haken in 
Defen am Futter oben u, unten eingreift. 
Sie find, wegen ihrer Feftigkeit u. Dauer 
dem Beihlag mit Vorreibern vorzuziehen, 
auch ſchuͤtzt die Stange das Fenfter od. bie 
Thür gegen bas Werfen. B.n unterfcheiben 
fih von Espagnoletftangen blos wer 
er dadurch, daß erftere auswendig am 
enfterflugel, legtere aber verbedt in dem= 
felben fi befinden u. in ber Mitte, ans 
ftatt des Ruders, einen Griff zum Drehen 
buben, (r. Eg.) 
Basquina (fpan.), weiter ſchwarzſeid⸗ 
ner Dberrod, den bie fpan, Damen nebft 
ber Muntılle auf der Strafe tragen, ihn 
aber ım eignen od. Beſuchszimmer ablegen. 
Bäasra, 1) Paſchalik ın der osman.⸗ 
afiat. Provinz Irak-Arabi, an Perfien u. 
Arabien grenzend, Hier noch Manfurijc, 
Dattelbau; Korna, mit Fort, Zollbaus, 
Schifffahrt, 5— 8000 Ew,, angebl. Esras 
Grab; beides Sandfchatsftidte am Tigris 
u, Euphrat. 2) Stabt, Hauptort beifel= 
ben, 4 Dieile vom Euphrat (bier 400 F. 
breit), fonft durh wohl 8000 Kanäle bie 
buch u. um bie Stadt geleitet, noch jegt 
durch einen bergl., ber für ſtarke Schiffe 
fabrbar ift, 15 Meilen von der Mündung’ 
des Eupbrat ins Dieer; Handel mit Per: 
len von Bahrein, Kaffee von Mokka, 
Shawls; Karavanenweg nah Perfien u. 
Syrien; bat 80,000 Ew., meift Araber, 
3) (GGeſch.). Omar, 2, Khalif, baute B. 
636, einige Meilen von einer alten Stadt, 
weldhe bie Araber Tereda nennen u. bes 


ren Ruinen fih noch in der Wüfte finden, 


um ben Perfern den Weg nah dem perf. 
Meerpufen u. fo nah Indien zu wehren, 
Sie war bas Athen bes Drients, u. Philofo= 
ben u. Dichter befprahen fih auf bem 
tarft Merwad, u. bielten dort Werts 
Pimpfe. Die Khalifen refidirten nicht das 
ſelbſt, doch ward B. hoch gehalten, indem 
angefehene Statthalter dort refidirten u. 
nah Bagdad fpielt es die bedeutenöfte Rolle 
in ber Kaufend u, Einer Naht. Oft bemach⸗ 
tigten fih arab, Scheiks B.5 u. machten ben 
Khalifen viel zu ſchaffen. 1660 nabmen 
es die Türken u. fchloffen mit beri Ew. einen 
Vertrag, daß B. mit L MI. im Umkreis den 
Zuürfen, das platte Land aber den Arabern 
gehören Tolle; fie bauten eine Eitabelle; doch 
bald machte ſich ein Scheik, der den vorigen 
Paſcha fur 40,000 Piafter hatte zum Paſcha 
ernennen laffen, unabhängig, bis in ber 
Mitte des vor. Jahrh. die Türken die Ober: 
berrfchaft wieder gewannen u. behaupteten. 
Seit 1832 waren die Aegypter im Beſih 
B.es, werden es aber jegt mit Syrien vers 
lieren. Hier Schlacht 1815 zwifchen ben 
Aegyptern u. den Wechabiten; legtre bes 
fiegt. _ (Wr. u. Pr.) 
Bäsrazummi,f.uQrabiihes Gummi. 
Basreliöf (ital. basso rilievo, fr. auch 
bassetaille), '4) Bildhauerarbeit, bie nur —* 





nig über cine gıatte Fläche hervorragt, wäh 
rend bie bei mezzo rilievo ſchon mehr 
ber Fall ift u. bei alto rilievo (haut 
relief) eigentlid die ganze Hälfte ber zu 


bearbeitenden Figur hervortritt, »B.s fin⸗ 


ben fich in den beften Zeiten ber gried. u. 
rieh,=röm. Kunft, als: Verzierungen von 
Siebelfeidern, Briefen, Zriumphbogen, Als 
tären, Schilden, ıc. ? Sie waren entw, in 
Stein gehauen ob. in Gyps u. Thon ger 
brannt, od. in Metall gegoffen od. getrieben. 
“Die Figuren lagen ſammtlich in einer $lus 
che, wogegen man jegt 3 verfhiedne Stus 
fenfolgen, die fih durch ihre Erhabenheit 
Unterihelben, anordn:t, u, fo ein Hervors 
treten der Hauptfiguren erlangt, das die Als 
ten, als dem Begriff u. der ornamentulen Bes 
deutung des B. zuwiderlaufend verſchmäh— 
"ten. B., bie fi in einer eingefchnittnen Bers 
tiefung erheben (B. en creux, Koilanas 
gly — finden ſich auf ägypt. Monumen⸗ 
tn, ß Aegypten (a. Geogr. u. Ant.) =. 
» Die B. der Alten, 3. B. an bem Parthes 
non u. Thefeustempel zu Athen, an gried. 
Grabfteinen u. Bafen, an der Xrajansfüule 
in Rom ꝛc. find, wie ihre übrigen plaftifchen 
Darftellungen, von dem hoͤchſten Kunſtwerth, 
u. die Neueren haben in diefer Beziehung 
erft feit Thorwaldfen ſich ihnen wieder =. 
genähert. 2) Nah dem —— Sprach⸗ 
ebrauch jedes Relief. *Die aus ber ur— 
prünglihen Bedeutung bes B., Pleinere 
ardhiteftonifhe Glieder, Metopen, Briefe 
20, zu verzieren, hervorgegangene Norm ber 
Compofition berfelben, nah welder, um 
jene nicht zu ſehr zu belaſten u. ihre Be— 
ſtimmung dem Auge zu entrüden, auch um 
niht Behälter gr taub u. Regenwaffer 
zu bilden, die Figuren möglihft flach, u, 
nicht od. nur wenig über ben Halbdurd- 
ſchnitt dargeftellt werben müffen, heißt Bas- 
reliöfstyl. "In Folge davon muß ber 
Durhfchnitt fo genommen werben, baf bie 
nicht fihtbare Hälfte nur die Parallele ber 
dargeftellten ausmacht, mithin bie Figur 
möglihft im Profil, nicht aber en face u. 
vom Rüden erfcheint; ferner da das — 
nicht nur vom Auge geſehen, ſondern au 
von der Hand begriffen werden kann, die 
anze Darftellung aber an die Flaͤche gefeſ⸗ 
elt ift, muüffen alle Verfürzungen, bie nur 
auf der Fähigkeit das Auge zu täufchen ber 
ruhen, vermieden werden. ®Diefer Bas: 
relicffiyl, zu dem wir in der ägypt, Kunft 
Ct Aegypten [a. Geogr.] z) die unvollftäne 
digen Anfänge fehen, erhielt in Griechen» 
land zu Phidias Zeit feine höchſte Durchbil⸗ 
bung, u. artete unter den Römern, die über 
die Flaͤche zu weit hinaus gingen (B. am 
Severusbogen) ins Schrankelofe aus ; vgl. 
Bild, Baukunf. (IVd. u. Fst.) 
Basreliöfstyl, 1) Gildhk.), f. u. 
Basrelief 2). 2) (Maler), die Norm für 
ben Aufbau eines Bemäldes, nach ben Dar- 
ftellungen fo viel als möglich in eine Fläche 
gerüdt, u, ſonach Mittel- u. Hintergründe 
untergeordnet ob. ganz bermieden werben. 
J 
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Die antike Dlalerei, gemäß dem antiken 
Sinn für Einfachheit u. Klarheit, Hält 
fi in diefem Styl, u. gibt felbft größre 
Eompofitionen ohne alles Beiwerk auf. eis 
nem farbigen (ſchwarzen, dunkelrothen ıc.) 
Grunde, (Fst.) 

Bass (the Bass), Felfeninfel im 
Firth of Forth (Schottland), rund, 400 Fup 
über dem Meere, unbewohnt, Aufenthalt 
unzähliger Seevögel, bef. des Pelecanus 
bassanus (baffaner Rothgans). 

Bass (Beosr.), f. u. Baßſtraße. 

Bass (ital, Basso, Muſik), 3) da 
tieffte Ton jedes Accords; 2) die tiefſte 
Stimme eines mehrftimmigen Diufitftüds; 
3) die tiefe männlihe Singftimme; 4) ges 
woͤhnliche zus bes größten Streich 
inftruments ftatt Biolen (Bapgeige, Con— 
trabaß), f. Eontrabag u. Violoncelle, Der 
fogen. deutſche B. mit 5—6 Saiten be= 
jogen, etwas größer als das Violoncelle ift 
jest außer Gebrauch; 5) die tiefern Töne 
eines jeden Inftruments, 3. B. bes Glaviers, 
Horns, ber Violine, Elarinette ıc. (Hls.) 

Bass (Windmull.), fo v. w. Past, 

Bäassa (Bässä, a. Geogr.), Fleden 
in Arkadien auf dem Berge Kotylios; in der 
Nähe präctiger Tempel des Apollo, von 
den Phigaliern durch Iktinos, wegen Abs 
wendung der Peft 431 v. Ehr. erbaut (noch 
j. gut erhalten); j. Pauliga. 

Bässa (Don Pedro Pelasco), geb. 1750 
zu Reus, Student der Rechte, trat mit zuerft 

egen bie Franzoſen auf, warb Eapitän der 
iguelets u. war nun beftändiger Anfüh— 
rer ber Guerillas in Eatalonien unter Gen. 
Milans u, Manfo, ward 1610 Obriftlieut. 
u. nad der Reftauration dem Reg. Cordova 
zugetheilt. Abhold ber neuen Conſtitution 
von 1820, blieb er ihr nur aus Pflichtger 
fäpt treu, u. mußte fi 1823 den Brangofen 

ei. Xarragona ergeben. Ferdinand VII. er⸗ 
nannte ihn bei ber neuen Organifation bes 
de zum Obrift u. als folder zeigte er 

ch bei dem Aufftand ber Eatalonier für 
Don Earlos 1827 jenem treu, Er wurde 
hun Brigadier, 1833 Milttärgouverneur zu 
Gadir, 1834 in Barcelona. Er wurde 1 
bei dem großen Aufftand zu Barcelona im 
Pallaft, wo er dem Aufruhr mit 2000 M. 
entgegentreten wollte, auf dem Proclamas 
tionsbalcon ermordet, fein Leichnam her: 
abgeftürzt, durch bie Straßen gefchleift u. 
verbrannt. Pr.) 

Bässa (fürf,), fo dv. w. Paſcha. 

Bässa, Stadt, f. u. Zahntüfte « b) 

Bässa, in Berona Weinmaß, 16 Baffe 
== 1 Brenta, 

Bässa-Cöve, Niederlaffung, f. u. 
Liberia. 

Bassädewitz, Spiel mit beutfcher 
Karte unter 4 Perfonen, jede erhält & 
Blätter in 4 Würfen, wobei bus Karten 
geben u. Spiel links herumgehen. Seber 
fucht feinen Stih zu befommen u. erhäft 
dann von den Andern jo viel Marten, als 

jene 


jene Stiche haben. Wird feiner ftichfrer, fo 
befommt ber, welcher die wenigften Stiche 
gat, von allen Mitfpielern fo viel Marken, 
als fie mebr Stihe haben, als er, Wenn 
2 Spieler ftihfrei werben, od. die wenigften 
Stiche in gleiher Anzahl haben, fo theilen 
fie bie Marten, bie die Berlierenden zu geben 
verbunden find. Wer 100 Augen in feinen 
Stichen zählt, muß allen Dlitfpielern fo 
viel Marken zahlen, als er Stiche hat, wor 
bei er jedoch die Zahl der ihrigen abredhnet. 
Wer alle Stiche macht, befommt von jedem 
Mitfpieler 8 Marken. Jeder muß von ber 
ausgefpielten Farbe zugeben, ann aber, 
wenn er iin Blatt davon bat, jebe belie- 
bige Karte zuwerfen, Die Reihefolge der 
Karten ift: Daus, König, Dber, Unter, 
Beben ec. Das Daus zählt 11, ber — 
+, ber Ober 8, ber Unter 2, bie Zehen 1 
ugen, Die übrigen Karten zählen nicht. 
Wird mit Stamm gefpielt, fo jegt der Ger 
ber 12 Marten in den Pot, die am Ende 
bes Spieles in 8 Theilen vertheilt werben. 
Wer keinen Stich od. die wenigften Augen 
bat, erhält 5, der Zweite, in gleichem Vers 
haͤltniß fi Befindende 4, u. ber Dritte 8 
Marten. Wer die meiften Augen bat, ers 
ält nichts. Bei gleiken Augen erhält bie 
orband ben größern u. jeder Nachfolgende 
ben kleinern Theil; der Letzte nichts, wenn 
er mit einem Andern gleihen Anſpruch auf 
3 Marten hat. Macht Einer alle Stiche od. 
100 Augen, & wird ber Stamm nicht ger 
tbeilt u. der Geber muß fo lange fortgeben, 
bis bie Stammmarfen gewonnen find. (Hp) 
Bassnin, Stadt, f. Eallianee 2 
Bässa jurisdietieo (lat.), fo dv. m. 
Niedre Erbgerichtöbarkeit.. 
Bässam, Reich, f. Zahnküfte « e). 
Bassämi (Abu I Haffan Ali Ebn Ach⸗ 
meb el Beffami), 2) ein arab. Satyriker, 
—— Literatur aꝛ. 2) Abul Haſſau 
tel Befami, arab. Hiſtoriker, ſ. ebd. 14. 
Bassanelli, Blasinſtrument, von 
Biovanni Baffani am Enbe des 16, 
Jahrh. zu Venedig erfunden; beftand aus 
einer hölzernen, graben, oben u. unten offes 
nen Röhre. Es warb durch ein Sförmiges 
Röhrchen, wie bas tt, gefpielt. Es 
3 Urten B., einen größern, mitilern u. Eleis 
nern, welcher bie doͤchſten Töne enthielt; 
ig nicht mehr gebräuchlich. 
assanẽ IIo, Stadt, fo v. w. Baffano, 
Bassäner Röthgans (B. Pölc- 
can, B. Gans, Dysporus Bassanus IIl., 
Pelecanus b. L., Carbo b.), rt der Peles 
Pane, — wc ie —— 
dern ſchwarz, wanz gabelförmig, Ge⸗ 
t, aut, Sanabel blau; auf ben 
hottifhen Infeln in größter Menge; fangen 
ier Heringe (können deren 6 im Kehljade 
bergen), im Winter Sardellen bei der Straße 
von Gibraltar, ftarf u. gefraßig. Man fängt 
jährlih 22 Mil. Junge u. ißt fie > * 
ier. 
Bassänia (a. Geogr.), Ort ber Par⸗ 
tbiner in Illyris graeca, unweit Liffos; 178 
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v. Ehr. vom illyrifhen Könige Gentius 
ohne Erfolg belagert. 
Basnäno, I) Stadt an ber Brenta in 
der lombard. venet, Deleg. Bicenza (Defts 
reich); fhöne Brüde, 80 Kirdyen, mehrere 
Klöfter, ehemaliges Eaftell, Palaft des ſon⸗ 
ftigen Pobefta, jegt Wohnung des Erzprie⸗ 
fters, mit Bibliothet, Seiden⸗ u, Wollwebe⸗ 
zeien, Gerbereien, Pergamentfabriten, Zeich⸗ 
nenfchule, neues Theater, Palaft bes Gras 
fen Roberti mit Gemälde, große Kupfer: 
fteherei, Druderei mit 50 Preffen (Befiger: 
Remondini), Freimeffe u. 12,000 (10,000) 
Ew.; Baterftadt des Malers B. da Ponte 
u. bes Aldus Manutius. In ber Nähe bie 
Villa Rezonico, mit vielen Statuen Cas 
nova’. 2) (Geſch.). B. kommt als Baſſa⸗ 
num erft in ber Zeit ber fädhf. u. frank, 
Kaifer vor, u. war auch im Mittelalter nicht 
fehr wichtig, u. mehr den benadhbarten Städ—⸗ 
ten Vicenza, XZrevifo, Padua, u. in den fpär 
tern Jahrh. Venedig unterworfen, doch hatte 
es eine Zeitlang Podeſtas u, ward von dem 
Tyrannen Ezzelino bi Romano br 
berrfcht, ber ein eignes noch vorhandnes Ca⸗ 
ftell als Zwingburg baute, Als eigne Nepubs 
[if 1482 gab Kaifer Sigismund B. bem Graz 
fen v. Schlid u. ernannte ihn 1487 zum Gra⸗ 
fen v. B. (deutfh Paffau u. Paffauer). 
Hier Gefecht den, Sept. u. 6. Nov. 17%, 
wodurch Buonaparte ben öftreich. General 
Wurmfer zwang, fi nach Mantua zu wer⸗ 
fen, f. ranzöfiiihe Revolution ru. Späs 
ter unter Napoleon führte Maret den Titel 
Duc de B. 3) Stadt in ber Delegat. 
Biterbo (Kirchenftaat), wohl das alte Aıne- 
zinum castrum, am 4) See B. (Wr.u. Lb.) 
Bassäno, I) (AUlvarodeB,, Mars 
quefe be Santa Eruz), fpan. Abmiral, 
er a Frangefen, Engländer, Zür« 
ken u. Barbaresken mehrere Siege, nahm 
1586 Drafe bei Helena gefangen, fuchte 
Philipp II. von Spanien die Ausrüftung der 
unüberwindlichen Flotte ausjureden, ward 
aber von biefem fo hart angelaffen, daß er 
aus Bram barüber 1588 fl. 2) (Frans 
cesco da Ponte, gen. il B.), geb. zu 
Vicenza zu Ende des 15. Jahrh., Hiftorien- 
maler ber venetian. Schule; ft. zu Baffıno 
1530. 3) (Sacobo ba Ponte, gen. B.), 
Sohn bes Bor., geb. 1510, Hiftorien= u. 
Genremaler ber venet. Schule; bildete ſich zu⸗ 
erft in Venedig nach Tizian u. Bonifazie, ft. 
1592. Spiel der Karben u. des Lichts geben 
feinen weder geiftreih compouirten ud bef. 
mannigfaltigen Bildern, das meifte Intereſſe. 
Er hatte 4 Söhne, bie er zu Malern bil, 
bete. 4) (Grancesco), ältefter Sohn des, 
Vor., geb. zu Baffano 1549; malte haupt: 
Bau kirchliche Gegenftinde im Styl des, 
ater6, body weniger fräftig in der Farbe; 
and 1591 zu Venedig, dur einen Sturz, 
m momentanen Wahnfinn, aus bem Fenſter! 
ben Tod, Werke: Die Einnahme von Pa- 
bua, Dedengemälde in ber Sula del scru- 
tinio, im Dogenpalaft zu Benebig ; St. Apolz, 
loniusi 


— — — 
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lonius in St. Afra zu Brescia. 5) (Eap. 
Leandro), Bruder bes Bor., ebeufalls 
Hiftorienmaler, geb, 1560; ft. zu Benebig 
1623; zeichnete fih am meiften in feinen 
ildniffen aus. Seine Gemälde harakteris 
ein ‚gewiffermaßen hüpfendes Licht, das 
reine großen Mafjen bildet, u. eine fchils 
lernde Farbe. Werke: Die Dreieinigkeit in 
&t. Giovanne e Paolo zu Benedig. Die 
Aufer ſtehun ji in ber Gallerie ber Aka⸗ 
bemie bafelbit; ildniffe in ber Gallerie zu 
Dresden. 6) (Biambaptifta) u. 7) 
Girolamo), Bruder ber Bor., ebenfallg, 
iftorienmaler. 8) (Iefaja), gelehrter 
Mabbiner zu Reggio, ft. 1730; ſchr.: Ges 
fegliche u. dogmatifche Rechtsgutachten. ® 
(Ifrael Benjamin), Sohn u. Nadıfı 
ger bes Bor., geb. 1701, ft. 1790, einer ber 
ften bebr. Dichter neurer Zeit. 40) Her⸗ 
zog von B,, f. Maret. (Fst., Std. u. Hm.) 
‚Bamärabe (Biogr.), fo v. w. Beſſa⸗ 
r 


a. 
Banned (m. Gefd.), ſo v. w. Bas 
zarad. 

Bässarä (B»-rides, Myth.), fo v. 
w. Baldhantinnen, weil 08 bon einem 
bunten Gewande (Bässara) Bässa- 

Bässberg (Geogr.), fo d. w. Seba⸗ 
ftiansberg. 

Bässclarinette, f0v.w. Baffethorn. 

Bässe, Maß, f. Baffa. 

‚Bassee, la, Stadt an ber Deule, im 
Bzk. Lille des franz. Dep. Nord; 3000 Ew,, 
Salzbereitung, Leinwand: u. Seifenfabriken, 

Basseelän, Snfelgruppe, fo v. w. 
Baffilan, 

Bässeen, 1) Stadt, f.u. Pegus. 2) 
Fluß, f. Irawabbi; 3) f. u. Eallianee. 

Bässeh, Fluß, f. u. Kaffern 4). Bas- 
seler Ems, #luß, fo v. w. Soeft. 

Bässelin (fpr. Baffläng, Dlivier), f. 
u. Vaubeville. 

Bnsselissetapeten u. Bassclis- 
sier, f. u. Zapeten a. 

‚Bässen (Bajam), Dorf bei Mes 
diaſch in Siebenbürgen, mit 1 Salz= u. & 
Mineralguellen, der Badequelle, einem Pals 
ten falinifhen Schwefelquell, auf deffen 
Dberflähe fih Stroh u. andre brennbare 
Gegenftände von felbft entzünden, 1 bitters 
falzigen Schwefelquelle, bef. viel Kocfalz 
enthaltend, u, einer muriatifchen, 


Bässen, Geſchütz, f. Drebbaffen. 
Bässenheim, bes preuß. Rgs⸗ 
bezirk Koblenz, 600 Em.; Stammoert ber 


Grafen Wald pot ⸗ B., f b. 
Bässenheim (Heinrich Walpot v.), 
—— Drbensmeifter 1191, ſ. u. Deutfcher 
en s. 
Bassenwaitwäter, See, f. u. Cum⸗ 


berland, 
Bassepörte (Madeleine $rancoife 
‚geb. zu Paris 1701 —6 
ibriets, u. nach deſſen Tode 1740 an feis 
ner Stelle Malerin im botan. Garten; fi. 
nad 1788, 


- 


463 
Bässes, Infel, f. u. Quinca :. d). 
. Bassösse (fr.), 1) Nicdrigkeit; 8) Ge⸗ 
meinheit; 3) Niederträchtigkeit. 
Bässet(Bassetto,Bassättchen, _ 
Bäfchen), 1) ehemals ein kleiner, meift 
mit 3 Suiten bezogner Eontrabaß; ®) bie 
Stimme, welche, fo lange ber eigentliche 
Baß fchweigt, gewöhnlich in der hHöhern Oc⸗ 
tave, die Brundftimme führt. 
Basset (Baffethen, Bassetto, v 
ital.), f. u. gdhund 1) 2 
Bässet(v.ital.), Spiel, ſo v. w. Schnitt, 
Bässet, Balencier, 1705 glüdliher Aufs 
wiegler in Spanieg für Karl u, dann Vice⸗ 
Pönig, f. Spanifcher Erbfol ee 
Bassetäille (fr., fpr. Baßtallj, Muf.), 
bie Baritonftimme. 
Bassötchen (Muf.), fo v. w. Baffet. 
—— o v. w. Baffet⸗ 
en 


Bässe Törre, 1) Bezirk u. Drt, f. u. 
Buabeloupe. 2) Stabt, f u. St. Ehriftoph. 
Bassötflöte , fonft Flöte, um eine 
Auinte niedriger als eine Altflöte. 
Bassethorn (Üorno di bassetto), bie 
tieffte Elarinette, mit 3 Octaven (vom großen 
bis zum 2geftrihenen f) Umfang; befteht 
aus dem Schnabel, einem Burzen Kopfftüd 
(Birn), 2 Mittelftüden, dem — 
Käſtchen u. der, wegen ihrer Größe ge⸗ 
wöhnlich meſſingnen, Stürze; es bat 15 
Tonlöcher, von denen 4 mit offnen, 4 mit 
verſchloſſnen Klappen verſehen find, u. ift, 
ba es fonft fehr lang werben würde, bei ben 
Mittelftüden in einen Winkel von 140 Grab 
ebrohen. Ehemals warb es in halbrunder 
Beftalt verfertigt. Der Kon ähnelt dem ber 
Elarmette, ift aber fanfter u. voller. Ein - 
Elarinettift kann es fpielen. Es iſt um 1770 


u Paſſau erfunden, um 1782 aber zu Dres 
e = —* Log verbeffert. ' Pr 
Bassötpommer (Muſ.), fo v. w. 
Tenorpommier. 
Bassötte (fr.), fo v. w. Schnitt. 
Bassötti (ita J Art Maccaroni. 


Bassötto (ital.), 1) fo v. w. Baſſet; 
2) Orgelſtimme, ſ. Orgel «. 
Bassevölde, Dorf, 3000 Ew. im Bes 
zir® Eecloo, Prov. Oft-Flandern (Belgien). 
Bässeville (fpr. Baßwill, Nicolas 
Sean Hugo * gab beim Ausbruch ber Re⸗ 
volution den Mercure national heraus. Als 
Gefandtfhaftsfecretär nah Nom gefchidt, 
warb er am 13. San. 1793 von bem durch bie 
Anmaßung der Franzoſen u. bie dreifarbige 
Cocarde gereizten Pobel ermordet. Schr: 
lements de mythologie, Genf 1784; Me- 
moires de la revolution de France, ebd, 
1790 2 Bbe., ıc. (Dy. 
Bässgeige, f. Eontraviolon, 
Bässhorn fo v. w. Serpent. 
Bässi, Infel, f. u. Papels. 
Bässi, 1) geb. zu Neape! 1776, ital, 
er u. Buffo; war 1797 mit Quardas 
foni in Deutfchland, wo er im Don Yuan“ 
als folder exellirte, Pehrte 1799 nacı Fe 
i 


“0.4 
lien zurüd®, fang bewundert bis 1824 u. fl. 
1825 " DBicenza an einer Darmentzündung. 
2) (Angelo), f. Poliziano. 

Bännin (b. Koen.), Pflanzengatt. zur 
nat, Bam, der Sapoteen, 1, Kl. 11. Ordn. 
L., nad den bologn. Arzt u. bot. Schrifte 
fteller Fernando Baffi (fl. 1774) ber 
nannt. Arten: B. longifolia, latifolia u. 
obovata, anfehnliche oftind. Bäume, 

Bassläna (a. Geogr.), 1) röm. Stadt 
an bem Savus in Pannonia secunda, beim 
Laer (Jarat) in Sirmien; 8) Stadt in 

annonien, beim j. Sarvar; bier bie Sue⸗ 
ven von den Oſtgothen befiegt. 

Buassiäner, Bolt, fo v. w. Baflanen. 

Bnssiänin (a. Geogri), fo dv. w. Baſ⸗ 
fiana. 

Bnssiänus, 2) Sonnenpriefter ji 
Emeſa, Vater der Julia Mäfa u. der Julia 
Donna. 2) Beiname Garacalla’s u, 9) 
Beltogabels. 2) Des Konftantiug Ehlorus 
Schwtiegerfohn u, trefflicber Feldberr, Eons 
ftantine d. ®r. Schwager. 5) (Alerans 

der), aus Padua, fo berüctigter Münze 
verfälfber, daß nachgemachte alte Münzen 
in Italien Paduani hießen. 

Baunig (Drebel.), mit erbabenen Figu⸗ 
ren verfeben; b,e Arbeit u. b.r dre- 
hen, f. u. Drechsler u. Zinngießer. 

Bassiznänn, Marktflecken, fo v. w. 
Bafignana. 

Bässliny (m. Geogr.), Landſchaft im 
j. Dep. DObermarne (Frankreich), aus dem 
Bnssiniensis pagus (Bassinla- 

cus) entftanden. Hauptort: Langres, 
Hänsilan (Bajfeelan), Infeln, f. 
u. Sulu r 
Bassin (ft., for.» Ting), 1) Beden; 


Bassin bis Bassompierre 


Dominante in bie Konica fortfchreite 
Baß, woburd der volllommne Zonfc 
bewirkt wird, B-lade, f. u. Drgel 
B-melodie, bie Melodie, welche 

wohl im Solo, als vielftimmigen S. 
nah Bildung, Umfang u, Eharafter er 
Sing = od. Inftrumentalbafftimme an: 
meffen ift. B-nöten, f. Rotenichluff 

Bässo (ital., Muf.), 2) als Subft., 
Baß; 2) Adject. tief, 3. B. Corno bass 
Ottava bassa, 

Bässo continuo (ital., Muf.), u 
ausgefegt fortlaufender Baß; 4) eine Figu 
welde einen eignen, meift den Singftimm: 
entgegengefegren Gang in gleihen od. fun 

Roten is ane Ende fortführr; 2 
ei mehrfacher Belegung biej. Bapftinm: 
welhe durchgängig alles Borgefchrieb:n 
fpielen fell (Seloftimme), wihrend ber B 
ripieno,b. b. die übrigen Bapftimmen, nu: 
bei bei. bervorzubebenden Stellen mirwir: 
ken; 3) fov. w. Generalbaßftimme. (Hs.) 

Bässo Gällas, Volksſtamm, f. u. 
Gallas. u 

Bassompiörre, edle franz. Familie, 
ftammte zunächft von ber lothring. Familie 
Begftein u. früber.von den Grafen von 
Ravenspurg ab. 4) Der Marfchall Fran 
von Begftein, der im 16. Jahrh. zueri 
den franzöfifben Namen B. annabm, war 
ihr Stammvarer. 2) (Brangoisde B.), 

eb. im Echloffe Haruel im Lorhringen 

579, war Liebling Heinrichs IV.; verlieh 
nah deſſen Tode die Partei der Königin, 
zeichnete fi im Dienite Lubwige All. 
vielfab aus; ward 1621 Gefandter in 
Spanien u. der Schweiz u. 1625 nach Eng: 
land geſendet. Ungeachtet feiner Verdienſte 


bef. D) cin Raum von betrachtlicher Größe, mißſiel er dem Cardinal Ridyelieu, wegen 
in dem eine Fluͤſſigkeit befindlich iſt od, ges feiner wigigen, oft felbft gegen diefen Mi⸗ 
fammelt wird. 3) Das Innere eine® Aluße nifter gerichteten Einfälle, od. wegen feiner 


od, Seebafens, def. bet erfterm oft eigen 
anegearuden; vol. Doden. 4) Dre audges 
manerte Mertichung, im welde das MBaffer 
ned Springbrunnens füllt, od. in dem 
Maffer (wie ın Feſtungen, wo das B. dane⸗ 
den durch ein eryned Wert gegen Durchſte⸗ 
den acflibert wird) mittelft einer Stauvors 
ridtung aefammelt wird, In diefem Falle 
wird es Durch Bafſſinſchleußen nad Bes 
lieben sejrannı or abatlaffen. SI) (Salyw,), 
(0 8, vo, Summeltuften: &) ſo v. w, Sumpf, 
f, d. u, Sradirbausser (Pr. u. Nm) 
Rasustnäde (ft), Stichelrede. 
Rassen d’Arcachen, Binnenfre, 
nung er Ldevra. 
Bassinas (ft, Dilgew,), for, w. Bar 
Anis, Zanaammen, [on m, Bafinet. 
Bunxsinschleusse (Mafert.), f. u. 


Bari dr 
‚ perl, Diedter aus Borat, lebte 


N 
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B. ar Dorf Buffen Wıryut, fpiter Bei 
af RAAu* w verbreitede zuerſt dre 
—3 Tut in der Türkei: R. BB 
* 
X Nufit), ern Baßfanger or, 


Banskiauser (Muf), der von der 


engen Verbindung mit dem Herzoge v. Guift 
u. der Prinzeffin Conti, mit der er heimlich 
verbeiratbet war; er wurde daher 1631 in 
die Baftille gefegt, aus der ihn erft der Tod 
des Cardinals 1648 befreite; er ft. 1646. 
&dr.: Memoires du marechal de B., Köln 
1665, 3 Bde., 12.5 Nouveanx memoires, 
ris 1802 (wichtig); Trevoux, ebd. 1725, 
Bder 12,5 Remarques sur les vies des 
rois Henri IV, et Lowis XIH., Paris 1665, 
12.5 Ambassade en Espagne, en Suisse et 
en Angletterre, Köln 1668, 4 Bde, 12, 3) 
rk a Annas de ®.), geb. 1612, 
etter des Vor.; begleitete denjelben auf 
feinen Feldzügen, ging nad deſſen Gefans 
genncehbmung nad Lothringen, wohnte unter 
dem kaiſerl. General Gallas der Schlacht 
von Nördlingen m. 1635 dem Feldzug in 
Lotdringen gegen die Franzoſen bei, verlieh 
1656 die lotbring. Dienfte, ward kaiſ. Feld: 
marſchall. vom Herzog Bernhard von Eat, 
ſen⸗ Weimar bei Breifach gefangen u. erſt 
1640 wicder freigegeben. Er befebligee dann 
Me Karjerliben m Böhmen p. Schiefin u 
ward 1616 in einem Duell erſtochen 4 
as: 


> 
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Basson 
Bassön (fr; for. »fong), 2) Bagott; 
2) f. u. Orgel ». 
Bassörn (Geogr.), fo dv. w. Basra. 
Bassör „ f. unt. Arabifches 
Bummi. j 
Bäsnso riliövo, y v. w. Basrelief, 
Bassorin (Ehem.), Stoff, von Baus 
quelin im Bafforagummi bdargeftellt. Das 
wenige Harz u. Gummi barin wirb durch 
Alkohol u. kaltes Waller ausgezogen, wo es 
dann als in beiden unauflöslide, gelblich 
weiße, fefte, burchfichtige, geruch⸗ u. ger 
ſchmackloſe, fpröde Maffe von unfceinlis 
chem Bruce zurüdbleibt, bie aber, ob fie 
yo“ in Paltem Waffer blos auffchwillt, nach 
ingerem Kocden in ibm ſich doch auflöft u, 
nun aud im Waſſer löslich bleibt. In gerin= 
ger Menge wird es au aus dem Sagapenz 
—— dem ſtinkenden Aſand, dem Euphor⸗ 
ium u. a. Pflanzenkörpern erhalten. (Pi.) 
Bäasso ripieno,f.u.Basso continuo 2), 
Bassöti (ital.), & v. w. Baffetti. 
Bnssöües fer. affub), 4) Stabt im 
Bez. Dirande, Depart. Gers (Frankreich), 
1600 Ew., Mineralquellen. 2) B. la 
Peröüse, Marttfleden, f. u. Fougeres. 
Bassövia (b. Aubl.), Pflanzengatt, 
aus ber nat, Kam. ber Nactfchatten, Sola- 
neae Iichnb., 5. Kl. 1. Ordn. L., Sola- 
num B,, ift B. sylvatica. 
Bässpfeife, f. u. Orgel «. 
Bässpommer (Muf.), f. Pommer. 
Bässra, Etadt, fo v. w. Basra, 
Bässsaiten, bie tieferen Saiten an 
mufitalifhen Inftrumenten. 
Bässschlüsxssel, f. Noten 1. 
Bässsteg (Inftrumentm.), fo dv. w. 
Balken 9), 
Bässstimine, f. Baß (Muf.) 2) u. 3). 
Bässstrasse (Geogr.), 3 Neu⸗ 
Holland von Vandiemens land (Auftralien) ; 
Bat viele Infeln, gefäprlic zu befahren, 
que unterfudht 1798 von Georg Baß, 
birurg zu Port Jadfon, der an mehrern 
Entdedungen Theil nahm u. 1798 ein Walls 
fifhboot mit 6 Mann erhielt, um felbft Ents 
deckungen zu machen. 
Bassüh, Snfel ß v. w. Biffago 2). 
Bässum, Marktfl, u. Amt in der han» 
növ. obern Grafſch. Hoya, 1400 Ew.; theilt 
fid in Baffum (Hier Fräuleinftift)u. $reus 
—— GE * 
Assus (Zool.), f. u. Schlupfwespere). 
Bässus, 1) 5 Ne B., Yin) 
tiner, wurde ale Kind im Bundesgenoffen- 
Brieg gefangen u. nad Rom gebradt. Ers 


wachſen nährte er fih als Pferdes u, Maul: 


eſelverleiher, ging mit Caͤſar nad Gallien 
u. machte ſich bier durch Pünktlichkeit bei 
Eäfar fo beliebt, daß ibm diefer mehrere 
Ehrenſtellen gab; nah Eäfars Tode ſchloß 
er fih an Antoniusan, dem er auch bei Mus 
tina 3 Lesionen zu Hülfe führte. Daß er 43 
v. Ehr. Eonful warb, nahm das VolP fehr 
übel, u. es wurden mehrere Pasquille auf 
ihn in Rom angeheftet. Antonius fdie*e ihn 
Univerjal» Periton. 8, Ku. U. 
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nachher gegen bie Parther, welche er ſchlug; 
ein Triumph belohnte ihn. 2) D, Eäcilius 
B., röm. Ritter, Pompejaner; floh nad der 
pharfal. Schlacht, eroberte mit andern Pom⸗ 
pejanern Tyros, gab Eifars Tod vor u. ſich 
für den ernannten Statthalter Syriens aus, 
warf fih nad einer verlornen Schlacht nad 
Zuros, zog des S. Cäſar Armee an fid, 
ermorbete diefen u. bemädtigte ſich Apa— 
mea’s. Dreimal von Feldherrn Cäſars vers 

eblich belagert, zog er fih 43 v. Ehr., nad 

äfars Tode u, nahdem Gaffius fih Apas 
mea’s u. Syriens bemächtigt hatte, in das 
Privatleben zurüd, 3) LolliusB., Dichter, 

egen 20 n. Ehr,, von ihm 10 Epigramme 
in ber griech. Anthologie. 4) Aufidius 
B., f. Aufidius, 5) CäfiusB., lyriſcher 
Dichter unter Nero; bei einem Ausbruche des 
Veſuvs verſchüttet; Gedichte verloren. ' 6) 
Jun., Redner unter Nero u. Befpafian, der 
weife Efel genannt, wehl wegen feiner 
baroden, doc ſcharfſinnigen Aeußerung. 7) 
Lucilius, ging von Vitellius zu Veſpaſian 
über ; glüdlicher Feldherr gegen die Judäer. 
8) Salejus, mittelmäßiger Dichter unter 
Veſpaſian; ihm wird von Ein. die von And, 
dem Ovid od. bem Lucanus zugefchrichne 
Epistola ad Calpurnium Pisonenm beigelegt. 
®) Julius, von Domitian verbannt, von 
Nerva zum Statthalter von Birhynien ers 
nanntz aufs Neue angeklagt, vom jüngern 
Plinius fiegreich vertheidigt. 10) Julius, 
röm. Arzt, Schüler des Askiepiades; ſchr. 

ried.: über Arzneimittellehre; Galen bat 
Be Vorſchriften mehrerer von ihm erfunbs 
nen Medicamente aufbewahrt. 12) Schüler 
bes Kerinthos, Ebion u. Valentin, im 2, 
Jahrh.; fegte in bas griech. Alphabeth u. in 
das Siebengeftirn eine magifche Kraft, weil 
ſich Ehriftus das A u. N genannt habe. 12) 
Eaffianus, f. u. Geoponita. (Lb. u. Sch.) 

Bässwindliade, f. u. Orgel 1. 

Bässzeichen, 0 v. w. Bäpßſchlüſſel; 
ſ. Notenfhlüffel » 

Bast, 1) (lat. liber), bie faferige Uns 
terlage der Rinde eines Pflanzenftengels, 
bef. deutlih an Baumftämmen, al3 ein eig 
nes Gebild zwifchen Rınde u. Holz (Splint), 
meift ei befteht aus neben einander 
gelegnen Saftröhren, bie ſich da, wo bie ho⸗ 
rizontallaufenden Rindenzellen nach den ine 
nern Theilen des Stengels zu ſich fortfegen, 
von einander entfernen, woburd er ein fa⸗ 
kus: bisweilen neg= od, mafcenartiges 

nfehn befommt. Er enthält feine Schrau⸗ 
bengänge, vermittelt das Auf= u. Abftcigen 
ber Säfte; befteht aus mehrern, 3. B. bei 
der Linde aus 12 Lagen. Flachs, Hanf u. 
Neffeltuchftoff find B. Da der B. der Fäul⸗ 
niß länger wiberftebt, fo wird er zu ver« 
ſchiedenartigem Buft glas Eeilen, Des 
Een, zu einer Art Teppichen ꝛc., aud zu 
Tüchern (f. d. folg. Art.) verarbeitet. 2) 
Der weiblide Hanf; 3) die Haut der Mens 
er u, Thiere; 4) u; ſ. n. Ge⸗ 


örn ». . 3, Hm.) 
| 
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Bast, 2) Zeus, halb von Seide u. halb 
von B., von mehrern oftind, Bäumen, ob, 
auc von Biegen= ob. Kameelhaaren gewebt, 
welches man von allerlei Karben, auch mit 
Etreifen ıc, hat, u. das meift aus OIndien 
kommt; fo baftne Haleeu. Schnupftüs 
cher (Foulas), bie l,!, Elle ins Gevierte 
halten, u. von benen ftete 7 Stüd Tücher 
— — ſind; andre Arten ſind die 

ambonnes, Cherquemolles, Fou— 
talonges, Nillas, Pinaffes, Ro— 
males 2c.; in Deutſchland werben fie ſehr 
häufig nachgemacht. 2,BAegyptiſcher B. 
f. Papyros. (Pr.) 

Bast (Friedrich Jacob), geb. 1771 5 
Buchsweiler in Nieder » Elfaß; Secretär 
bei der beffens» barmftäbdtifchen Gefandtfchaft 
in Wien, nerglich dafelbft viele Handfchrife 
ren, u. gab einen Prit. Verſuch über ben 
Zert bes Platon. Gaſtmahls, Lpz. 1794, u. 
Specimen edit. novne epist. Aristaeneti, 

ien1796, heraus, Nah Napoleons Throne 
befteigung ward er heſſ. Legationsrath in 
Paris u. ft. 1811. Seine Letire critique 
(an Boiffonade), Par. 1805, überf. Schäfer 
(lat.), 3. 1809, Die Commentatio pa- 
Iaeograph, ftebt in Schäfere Ausg. des Gre⸗ 
gorios v. Korinth, &. 703 —B6l,. (Lb.) 

Bänta (a. Geogr.), Ort in Japygia 
Stalten), j. Vaſto. 

Bästa, Ort, f. u. Charkieh d). 

Basta (ital.), 4) es ıft genug! 2) im 
Bingt»unsfpiel, wenn man Peine Karte 
mebr verlangt; 3) ftil! 4) f. u. Lhom⸗ 
bre; 5) f. u. Gasco; G) f. u. Solo. 

Bästa, 1) (Ok), Gattung der Röh—⸗ 
renwurmer, mit Sabella vereinigt; 2) fo 
e. 10. Faͤcherſchwamm. 

Bästn, 2) (Nic,), aus Epirus; diente 
unter dem Herzog v. Alba 1567 u. fpäter 
unter dem dv. Parma, u. warb von dieſem 
bem Kurfürften von Köln zu Hülfe gefchidt. 
2) (Georg), Sohn des Vor., Neiteroberft 
im fpan. Heere; zeichnete fib in den Nies 
berlanden vor Antwerpen u. Lafere aus, u. 
verjagte 1600 als Paiferl, General in Sies 
benburgen den Moitwoden der Walachei, 

Klug 1601 Sigiemund Bathory u. wehrte 
ch 1605 im Lager von Komorn gut gegen 
die Türken; ward beshalb zum Grafen ers 
nannt. Er ſchrieb Governo della Cavalle- 
ria leggiera, Frankf. 1612, Pr.) 

Bästage (v. ar), Gepäd ber fpätern 
röm. Kaifer auf Reifen u. im Kriege; bie, 
welche für die Kortfchaffung mit dazu requis 
rirten Lafttbieren forgten, hießen Bastn- 

Aril, die das Gepäck unter fih hatten 

rarfecti bastagae, diefe hatten Pr 

lei für die Volltändigmahung der Kleis 
er, des Silbergefchirrs ꝛc. zu forgen, wes⸗ 

—— fie jaͤhrl. Reiſen in den Srient u. nad 
allıen machten. (Lb.) 

Bastancini, —— $ u. breite ſchle⸗ 
ſiſche u. boͤhm. Schleier, In Stuͤcken von 20 
Ellen, beren man immer 3 Stüd ins Qua⸗ 
drat legt n. ſteif appretirt u. bläulich ges 
ſtaͤrkt im Papier padt. 


Bastard 


Rästant (fpr. »ftang), I) einer Sache 
gewachſen, tücht ; 8) kernhaft, knochenfeſt. 
Rastard, *1) ws Ein. von Baſt 
Ge fo v..w. Hure] u. ber Ableitungs⸗ 
ylbe ard, von kart), = agree von 
übler Art bedeutend, alfo ein Hurkind; 
nah Andern vom mittelalt. basta, bastum 
Deren alfo ein Saumfattel tragen» 
es Thier. ?2) Ein Kind, — Mutter 
von niedbererm Stande als ber Vater, aber 
mit dieſem verheirathet ift. ”3) (Bastar- 
dus, nothus, spurius), ein uncheliches Kind, 
* Die Gefege ber Alten beftimmten über 
ein folhes mild; ja die röm. erlaubten for 
gar, daß ber B., wenn kein cheliches Kind 
vorhanden war, zz des Vermögens bee Va—⸗ 
ters erben fonnte, Auch im frühern Mit- 
telalter hatte ber Begriff eines B.s nichts 
Entehrendes; bei den Franken gingen zu—⸗ 
weilen B.e bes Königs mit in bie Erbthei« 
fung. Arnulf I., ge von Deutfchland, 
Mirdelm, König von England, Johann I, 
König von Portugal, waren Been, u, viele 
andre B.en von Sürften u. Grafen erhiel⸗ 
ten Lehen u. thaten ebenbürtige Heirathen ; 
ja einige, wie Dunois, B. von Orleans, 
fhrieben fih fogar B. * Entehrender war 
fhon im 15. Jahrh. der Ausdrud Ban» 
Pert, ber ein mit einer verworfnen Weiber 
perjon erzeugtes Kind bezeichnete, * Im 
päteren ittelalter wurden bie Ges 
—* gegen bie B.en ſtrenger; fie waren nad 
benfelben, wenigftens in Deutfchland u. 
Frankreich, Leibeigne des Kaifers od. Köz 
nigs, mußten daher auch feine Religion ans 
nehmen u. ein Kopfgeld zablen, wurben vom 
Landesherrn, nit von ihren Verwandten 
beerbt (B⸗fall), u. konnten aud felbft 
Niemand, nicht einmal ihre Mutter, bes 
erben u. waren von öffentl. Aemtern, ja 
ſelbſt von Handwerken ausgefchloffen. "Nur 
bei dem Abel fand auch zu jener Zeit eine 
Ausnahme Statt, u. ber B. Bonnte bier im _ 
Frankreih, wenn eheliche Kinder da was 
ren, „u, wenn Beine vorhanden waren, bie 
Hälfe ber väterl. Güter erben. Selbft das 
väterl, Wappen kam ihnen zu; doc erhielt 
es oft einen Beifag, wie einen Stern ob. 
einen von ber Linken nad ber Rechten ſchräg 
auffteigenden Balken. Die fürftl. Be 
erhalten gewöhnl. Adelstitel u, Namen, von 
benen in England die mit Fihh zufammens 
gefegten die Abftammung von einem Kös 
nige andeuten. Rrübher wurden fic unbes 
bingt bem hohen Adel zugezählt, ber in Eng⸗ 
land u. Frankreich zum heil von ihnen 
abftammt, *Die neuern Geſehge— 
bungen baben viel in biefen Beftims 
mungen geändert, u, mit Ausnahme ber 
väterlihen Erbſchaft, die ihnen in ber Res 
gel nicht zutommt, die B.en faft in Allem 
den ehelich Gebornen gleidhgeftellt. Vgl, 

Uneheliche Geburt. (00. u. Bs.j.) 
Bastärd, 1) Thier, von 2 verfdiebnen 
Arten einer Battung erzeugt, z. B. das 
Maultdier u, der Maulefel, vom Sr — 
erd. 


Baustard bis Bastardvortreppe 


Pferd. Blendling beißt hingegen ein aus 
. zweierlei Racen berfelben Art % B. ber 
Bubel u. Spig) entftandnes Thier. 2) 
Muſchel⸗ ob. N ii welche große 
Aehnlichkeit mit andern haben, 3. B. Papſt⸗ 
frone u. Bepapftörone, Weberfpule u. B⸗ 
weberfpule u. v. a.; fie find deshalb Peine 
B serzeugungen, fondbern Ab⸗ od. Nebenars 
ten. 3) Pflanze, welche von ihrer Art ab» 
weicht 5 f. Baftarbpflanzen. (Wr.u, Su.)” 
Bastärd, 1) (Schiffew.), f. u. Gas 
leere; 2) (3uderf.), fo v. w. Bafterform j 
3) fo dv. w. Baftarbwolle; 4) f. u. Franz⸗ 
wein; 5) fo v. w. Bajtarbwein. 
Bastärdadler, 1) fov.w. Schmußlis 
er Aasvogel; 2) fo v. w.Weißlöpfiger 
eier. B- ameise, [. u. Bienenameife c). 
B=-arche, f. u. Ardens B-azerole, 
Pyrus semilobata, f. u. Pyrus. B-bec- 
eassine, fd v. w. Bradvogel, Pleinfter, 
B-bock, fo v. w. Afterholzbod B- 
bussard, fo dv. w. Weipliber Buſſard. 
B-chinnwurzel, Wurzeln von Smi- 
lax Pseudo-China L., f. uw. Smilar. B- 
eitronen, ſ. u. €@itronen. B-dros- 
sel, f. u. Baltimore. B-eberesche, 
. u. Ebereſche c). B-eisvogel, f. u. 
latıfhnabel. B-enten, durd unnatürl, 
—— z. B. mit der Biſamente erzeugte 
nten. j (Wr. u. Pr.) 
Bastärderklärung (Definitio hi- 
brida, 203.), Erklärung, welche die Merk⸗ 
male bes zu erflärenden Begriffs aus 2 
verſchiednen Erkenntnißquellen herleitet, 3. 
B Erklärung ber Ewigkeit Gottes als ein 
Dafein zu aller Zeit. PORN 
Bastärderzeugung « Bajtar 
won XThieren) 1). ER 
Bastärdfalke, ſo 0.0. Waſſerweihe. 
f — — (Redtew.), u. Bas 
ard r. 
Bastärdfrosch, f. u. Brofh A) c). 
B-gänsefuss (Chenopodium —24 
Pflanze, fo v. w. Sautob. 
Bastärdgaleere (Sdiffew.), f. u. 
Baleere. 
Bastärdharlekin, ſ. u. Porzellan 
ſchnecke. 
Bastärdhottentotten, Bolt, f. 
Bottentotten 1, d). 
Bastärdhuflattig, fo dv. w. Tussi- 


o hibrida, 
astärdhuhn, f. u. Hemipodius. 
Bastärdia (b. K. H. B.), Pflanzens 


att. zur nat. Fam. der Malvengewächfe, 
deae Rchnb., Monadelphie Polyandrie 
Arten: B. parvifolia et viscosa; 
SAmeritanifhe Sträuder. 
Try mug]! fo v. w. Wilder In» 
big, f. u. Amorpha. B-jasmin, ſ. Phila- 
elphus coronarius L. B-jungfer, fo 
vw. Ameifenlöwe, B-küfer, fo v. w, 
Galbbedtäfer. NB-.Kklee, Trifolium hibri- 
lum, ſ. u. Klee. B-kranich, fo dv. w. 
Schreivogel. B-kratzer, f. u. Platt 
—5* i B-lampe, ſ. u. Schnirkel⸗ 
necke. B-lerche, fo v. w. Wieſen⸗ 
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pieper. B-linde, f. u. Linde, B-lor- 
beer, {0 v. w. Laurus Tinus. (Wr. u. Pr. 
Bastärdmakrele (Caranx u 
Fifhgattung aus der Kamilie der Mabrelen 
Schmalfifhe bei Golbfuß); Seitenlinie aus 
aheligen Binden u. Schuppen beſtehend, 
vor ben 2 (getrennten) Rüdenfloffen ein 
Itegender Stachel, Bruftfloffen lang, ſpitzig; 
Arten: Stöder (eigentl. B=maPrefe, 
Caranx trachurus Lac.), obne Nebenflofs 
fen, oben grünblau, unten ——*— 70 bie 
100 Binden in der Seitenlinie. Raubfifh 
in der N.⸗ u. OSee u. in bem Mittelmeere; 
häufig gefangen, —— u. gegeſſen; 
bei Linne unter Scomber. Ir. 
Bastärdmehlb&örbaum, Sorbus 
Aria Intermedia, f. u. Sorbus u. Meblbeers 
baum, B-melisse, f. Dracocephalum 
moldavica. B-mohn, f. Papaver hibrl- 
dum. B-mopa, f. tt. Bund», H, aa). B- 
murmelthier, fo v. w. Klippenthier. 
Bastärdmuschel (Anomia, Bruq.), 
Gattung der Auftern (Ordn. der-Mufcheln), 
Schalen dünn, ungleih, unregelmäßig, ohr⸗ 
los, befhuppt, ber flädhere Theil iſt zum 
—— eines Schließmuskels durchbohrt; 


dieſer figt mit hornigem Nagel an Steinen 
u. a.; kurz, in der Schale eine Art 
Skelett. Das Thier Heißt Echion. Ars 


ten: Zwiebelſchale (a. Cepa), eiförmig, 
flach, weiß od. violett, im Mittelmeer u. a,; 
Sattel (a. Ephippium), faft Breisrund, 
runzlich, dünn, weiß od, röthlih, in OIn⸗ 
bien u, Amerißa. (Wr.) 

Bastärdnnchtigall, fo v. w. Gelb⸗ 
äugiger Laubvogel. B-pnpstkrone, f. 
u, Gornfchnede, B-paradienvo- 
gel, f. u. Agell), B-pfeillschwän«- 
ze, fo dv. w. Widderfhwärmer, 

Bastärdpflanze (Planta hibrida), 
dur die Befruchtung ber Blüthe einer Art 
mit dem Blürhenftaub einer andern ente 
ſtandnen Pflanze, bie beren in der Bilden 
abweichenden Charakter zeigt. Pflanzt fi 
eine foldhe ihrer neuen Form nad fort, fo 
heißt fie bastardirend (Planta adulte- 
rina), wie Verbascum, Pelargonium adul- 
terinum. 

Bastärdprinzenflagge, fo d. w. 
Rofentnospe, ſ. u. Acera d). B-renette, 
(Pomol.), f. u. Rothrenettee. B-rüssel- 
käüfer, fo v. w. Nfterrüffeltifer. B- 
saınmt, f. u. Sammt. B-aandkä- 
fer, f. u. Sandkãfer. B-schlange, 1 
fo v. w. Amphistrate; 2) (Kriegsw.), f. 
u. Kanone s,. E-schwärmer, ſo v. w. 
MWidderfhwärmer. B-scorpion, f. Afs 
terfcorpion. B-silbervogel (B-perl- 
muttervogel), ſ. u. Perlenmutterfalter, 
B=-»phinxe, fo v. w. Widderſchwärmer. 
B-stantenflagge, fo v. w. Roſen⸗ 
Buospe, ſ. u. Acerad). B-stechfliege, 
fov.w. Keulenfliege. B-trasn, f. u. Traß, 
B-vanille, ſ. u. Baniller. B-vogel- 
—— Sorbus rn ſ. . ae 
eſche. B- vortreppe, ſ. u. Sta 
f g0* — ſchnecke 


ſchnecke B). (Wr. u. Pr.) 

Bastärdwaldhuhn (Tetrao hibri- 
da), Abart (vielleiht auch Baftarb mit dem 
Auerhuhn) des Birkhuhns; hat gabeligen 
Schwanz, weiß gefledten Bau; von der 
Größe einer Auerhenne > Lebensart wie 
Birkhuhn; in Schweden u. Schottland, 

Bastärdwechsel, fo dv. w. Kellers 
wechſel. B-weide, f. Beide su.1.B- 
wein, f. u. Pebro Zimenes, 

Bastärdwespen er 
pen, Bembecides Latr.), 2) Abtheilun 
ber Maubwespen; Fühler gebrochen, na 
außen verbidt, dem Kopfe u. ber Bruft an 
Lunge gleichend, Oberkiefer fchmal, gezähnt, 
Unterficfer rüffelartig, Augen u. Bruftfchild 

‚groft, Hinterleib kurz geftich. Graben Lö: 
cher in ben Sand, worein fie Eier legen. 
Dazu bie Untergattungen: a) Bembex (B» 
wespe),Zafter, fehr furz, viergliedrig, Ober: 
Picfer 4yähnig. Art: Rostrata, ſchwarz mit 

elben Binden; B) Stictia III. (Monedula 
atr.), Dberkiefer Szähnig, Art: St. ca- 
rolina; e) Lebmmwespe (Stizus Latr., 

Larra /U), Oberlippe kurz, Taſter uns 
— Art: St. repandus Sagen 
aus —— ndre verſtehen unter B. bie 
Abtheilung Larratae u, bie Gattung Larra; 
2») fo v. w. Afterwespen A); 3) ſo v. w. 
Acaenitus, f. u, Schlupfivespe. { r.) 

Bastärdwolle, 1) bie f&lehtefte 
Molle an den Scaffellenz; 8) gemeine 
Molle aus der Levante. 

Bastärdzebra, f0 dv. w. Quagga. 
B-ziege, jo v. w. Di idazlege. B-zu- 
cker, |. u. Zuder » u. ff. 

Bastärnä (a. Geogr.), germanifches 
ob. farmatifhes Volk im O. des berchnis 
[hen Waldes u. auf ber nörbl. Karpathen⸗ 
terraffe (Bastärnicae Älpes), wo fie 
fih bis zur MWeichfel ausdehnten. Nach 
And, wohnten fie an ber niedern Donau, 
u. einer ihrer Zweige, bie Peukiner, auf 
beren Mündungsinfel Peuke, 2 andre, bie 
Atmoni u. Sidones, norbwärts bes 
Stroms. 169 v. Ehr. fhidten fie dem mas 

ed. König Perfeus 10,000 Reiter u. 10,000 
ußgänger gegen die Römer zu Hülfe, da 
er ihnen aber Beinen Sold zahlen wollte, 
Behrten fie über die Donau zurüd, Sie ers 
fheinen in Roms Geſchichte häufig bis zu 
Enbe bes 3. Jahrh. n. Ehr,, wo Probus 
100,000 8. in das röm. Gebiet verjegte. 
Später verloren fie ſich wahrſch. in dem 
großen Bunbe ber Gothen. HI. 

Bästaschwaımnm (Naturgefd.), fo 
dv. w. Fächerſchwamm. 

Bärtns Zeug, ſ. u. Batiſt. 

Bäntdecken, f. u. Matten. 

Bästdohne (Bogeit) ſ. u. Dohnen, 

Bastöi, fo dv. w. Bollwerk, 

Bästei (Geogr.), f. u. Sächſ. Schweiz, 

Bästelberg (Geogr.), jo v. w. Se⸗ 
baftiansberg. 

Bästen u. Bisten, f. u. Zud ». 

Bäsntennae, Stadt, fo v. w. Baſtogne. 

Bänter, f. u. Pferd ”. 


- ebd, 157 — 64, 108 


Bastardwaldhuhn bis MBastide 


Basterbimi (a. Geogr.), Bolt in Uus 
teritalien, x 
Bästerform, B-pott, B- zu«- 
eker, f.u.3uderbereitung »: u. as, 
‚Bastörna (lat.), 2) verfhloßne Trag⸗ 
fänfte, von 2 Maulefeln getragen; 2) Gang 
beim Haufe, mit Ausſicht, od., nah Und. 
8) Schug= od. Vordach. 
Bästersammt, fo dv. w. Baſtard⸗ 
fammt. 
Bastetäni (a. Geogr.), fo v. w. Bas 
ftitani, 8 
Bästgeflecht, f. u. Baſt; vgl. Stroh⸗ 
gefleht. B-hanf, f u. Hanf, a ⸗ 
Bästholm (Ehriſtian), geb, zu Kopen⸗ 
pagen 1740; 1767 — 71 deutfcher Prediger 
in Smyrna, 1777 Garnifonprebiger zu Frie⸗ 
brihshafen bei Kopenhagen, 1778 Garni» 
fonprebiger in Rendsburg u. darauf Hofe 
prebdiger zu Kopenhagen, 1798 aber in Ruben 
ftand gefegt; fi. 1819 ji Slagelſe auf 
Seeland. Bon feinen theolog. Schriften 
überfegte J. $. Markus in Dresden: Geiſtl. 
Rebekunft, Kopenh. 1784; Geiftl, Reden 
über alle Evangelia, Freib. 1785, 2 Bde, ; 
Geſch. ber Juden, Lpz. 1786, 8 Bbe.; Hiftor. 
Nachrichten zur Kenntniß des Menſchen in 
einem wilden u. rohen Zuſtande, überf. v. 
olf, Altona 1818— 21, 4 Bde, (Lr.) 
Bästhut, + U, Hut zu. 14 
Bästi (a. Geogr.), ſ. u. Baftitani, 
Bästin, 1) Bzk. im franz. Dep, Eore 
fica, 64,000 Ew. Hiernoh: Ampugnana, 
Stadt, 8000 Ew.; Sagro, Stadt, 2200 
Ew.; guri, Marktfl., 300 Ew,; Cer⸗ 
vioni, Markefl., Biſchof, 1200 Ew.; Rog⸗ 
liano, Stadt, 1400 Ew. ®) Befeſtigte 
Hauptſt. deſſelben, am Meere; kleiner Gas 
fen, 2 Jurys, gute Schwertfeger (Dolce), 
Fiſcher; Handel; 12,000 Ew. 
Bästian, fo v. w. Sebaftian. 
Bästianberg (Geogr.), fo dv. w. Ste 


‚baftiansberg. 


Bastide (fr., fpr. »ftib), 1) in SFrank⸗ 
reich, bei. bei Dlarfeille, fo d. w. Bauers 
haus; 2) Landhaus zum Vergnügen; 3) 
(Kriegsw.), fonft Blockhaus. 

Bnstide, 1) B. de Clairänce, 
Stadt, f. u, Baponne 1). 8) Dorf, f. u. 
Bordeaux. 3) B. St. Amäns, Dorf, 
im Bzk. Caftres bes franz. Depart. Tarn, 
Kuh: u, Mügenfabriten (360,000 Stüd 
8000 Ew. 4) B. Ärmagnac, Nartifl., 
5“ Eondom. 5) WB. des Feuilläns, 

orf im Bzk. Muret des franz. Dep. Obers 
garonne; 1565 Stiftungsort ber Beuillans, 
6) B. Ronairöüze, Flecken, j. u. Mus 
ret. 7) Stadt, f. u. Foir, (IWr.) 

Bastide, 1) (Jean Frangois de la), 

eb. zu Marfeille 1724; ft. u Mailand 1798; 
itherausgeber ber Bibliotheque univer- 
selle des Romans, Par. 1775 — 89, 112 
Bde., 12.5 ber Choix des anciens Mercures, 
Bde., 12., u. ber 
Histoire litieraire de la France von b’Ufs 
fieur, ebd, 1772; fr, Romane, Komödien 
$ u. % 


Bastides bie Batalllen 


„am. 2) &. u. Bualbes. (D9. 

Bastiden (Robrigo),entbedte 1501 Cars 
thagena in SAmerika, vgl. Amerika (geſch. 
Geogr.) a. 

Bnastille (fr., fpr. Nie), 4) mit Thürs 
men verfehnes feſtes Schlofi; ®) bei. das 
OR zu Paris an der Porte St. Antoine ges 

egne, vieredige fefte Schloß, um 1370 von 
Wubriot gegen Me —— begonnen, 
1363 vollendet (f. Frankreich [Geſch.] m), 
im 17. Jahrh. noch mit Gräben u, neuen 
Befeftigungen verftärkt; bef. zum Staate⸗ 
gefingnip Beftimmt; bie 40 Kerker in ben 
8 balbrunden Thürmen, waren fehr feft u. 
dunkel. Die Gefangenen waren durch Ur⸗ 
theil u. Recht verurteilte Verbrecher, doch 
aud der Privartrahe der Minifter u, ihrer 
Günftlinge Geopferte, Schriftfteller, bie wis 
der einen Mächtigen gefchrieben, Buchhänd⸗ 
ler u. Buchdruder, die ihnen behülflich gewe⸗ 
fen, wegen Religionsmeinungen Berfolgte, 
auch Perfonen, bie ihre Familie wegen lier 
derlicher Streiche feftnchmen ließ. Die Let- 
tres de carhet verorbnneten folde Einker⸗ 
kerungen. Auch Schriften, bef. Manufcripte, 
weldhe den Miniſtern mißfielen, verwahrte 
man in ber B. Als ber König 1789 Neder 
u. Montmorin entlaffen u. badurd) fi als 
Gegner der Volkswünſche gezeigt hatte, ers 
ürmte das Bolt am 14, Juli, mit bem Mir 
itär vereinigt, die B. trog ben Kartätfhens 
alven, bie ber Commandant Launoy geben 
ieß u. zerftörten fie; dabei wurben Launoy, 
Major be Losme u, der Maire Beffelles 


prügel; ®) bei den Türken, pr bei gerin⸗ 
en Verbrechen gebräudl. Strafe, Schläge 
Coft 1000) mit ledernen Riemen ben Rus 
den, am bäufigften aber auf bie Fußſohle. 
Bästos, portug. Minifter u. Günftling 
ber Königin Murter, Eharlotte Joahime, 
f. - — u ja Fr = Er 
stpfeife (Boyelf.), Klutter (f. d 
von Birtenbaft ’ 
Bästplatten, leinwanbartig in vers 
chiednen Deffins aus weißen u. buntges 
ärbten —— ‚ in Böhmen, beſ. im 
tmeriger Kreife, gewebte Zeuge; dienen 
zu Unterlagen von feidnen u. andern Hüs 
ten bei ben Pugmaderinnen. 
Bästschälen, von Eichen u. Buchen 
bie Rinde für Lohgerber u. Färber, von 
Linden das Baft für Baftarbeiten abfchäs 
len; gefchieht unter befonbrer Erlaubnip an 
bem Dolze, das bald gefchlagen werben joll, 


Bästsell, Seil von Lindenbaft; beſ. 


von den Fiſchern gebraucht, weil fie immer 
über dem Waſſer ſchwimmen. 

Bästtopf (3uderf.), ſo v. w. Bafterpott, 

BAstuli (B. Pööni, a. Geogr.), 
Bolt in Hispania baetica, im S. ber Baſti⸗ 
taner u. längs der SKüfte vom Promon- 
torlum Junonis bis nad) dem j. Murgis in 
Granada ; nermifcht mit Phönigiern u. Kar⸗ 
thagern, Griechen u. Römern, dadurch ges 
fitteter, aber auch verweichlichter; trieben 
ftarten Banbel. 

f. u. Ulme, 


Bästulme ; 
Basuln (R. Schelomo ıc.), fo v. m 
a ” 


ermordet. Der König, hierdurch geſchreckt, Baſila 2) 


ließ das zu feinem Taverne Heer 
aus einander gehn, rief Neder zurüd n. bie 
Revolution war bie Bel e biefer Nadygies 
bigkeit. Bol. Franzöfifhe Revolution 1. 


Bäswa (d. i. Stier, ind. Myth.), Bel⸗ 
name bes Darma, weil er als Stier vors 
geftellt wirb. 

Basjnias (gr. Ant.), eine Art Kuchen, 


Die in der B. gefundnen Ucten find Bat, Bleden, fo v. w. Bath (andre 

gedrudt worden (deutfch überf. . 1789 Brte) 2). 

u. 90). Pr.) Bat, 1) (Münzs u, Dana) f. Xts 
Bästilme, fo dv. w. Baftulme. Balz; ®) (jüh. Alterth.), fo v. w. Bath, 
Bastimöntos, Snfelgruppe, f. u. Bäta 1) (a. @eogr.), Hafenftadt auf 

Sfthmo, der DKüfte e6 Pontos eurinos; ®) (m. 
Bästion .u. ——— (fi, Ge ch. 


ſpr. stiong), ſ. Bollwer 
Bastiön de 
d’ Frangs), Fort, f. u. Eonftantine ı). 
.  Bastionirte Befestigungsma- 
—— —— — . B.s Sy- 
1:7 m, . e » 
Bastiöns detach&as (fr., ſpr.⸗ſcheh), 
fo v. w. Abgefonberte Belle ad 


Bastitäni (a. —* Voir in Mapa · 


nia baetica, um das Gebirge Drospeba, im 
j- N= u. WMurcia u. OMancha; Haupt⸗ 
at: Baſti (ij. Baza). 
Bästkäfer, F— Borkenkäfer«, D). 
Bästkohle (Min.), f. u. Braunkohle, 
Bästleinwand, fo d. w. Canevas. 
Bästmatten, f. u. Matten. 
Bastögne (Bästognae), Stabt 
im Bzk. Neufchateau, Großherzogth. Luxem⸗ 
burg, belg. Antheils, fonft Keftung, 1688 
gefchleift; Biehhambel, 2300 Ew. 
Bastonäde (ft.), I) eigentl. Sted« 


Fränce (ipr. Baltjong 3) 


r.), Dorf in ber ungar. Geſpann 
beffen * adelige —X ſind. 
arktfl., fo v. w. Battaszek. 
Bataläng, Prov. bes hinterind. Reiche 
Eambohja, jegt zu Siam gehörig. 
Batäcolo 


tabt, f. u. Eenlon«. 
war), o v. w. Bautes 2). 
Batäglia, Baͤder 
Batäglia (ital, 


Pabua. 
r. Batällia, Es q ua⸗ 

dra), ſonſt (noch 1631 bei dem kaiſerl. Heer 
ewoͤhnl.) großer Schlachthaufen des, mit 
angen Spießen, Bellebarten u. Schlacht⸗ 
fhwertern bewehrten Fußvolks, meift chen 
fo breit als tief aufgeftellt. Zu beiden Seis 
ten ber B. ftanden Hakenſchützen u. dgl. auch 
in einem liebe vor ben Lanzenknechten. 

Batällle (fr., ipr. * 1) Schlacht 
2) Treffen, das zwar wicht, ‚ aber d 
feine Hauptſchlacht ift, 

Batäillen (SHüttenw.), fo dv. w. Wind⸗ 
mauer. = 
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— — (Kriegew.), ſ. u. 

euer, 

Zietällienmalorei, jon,m. Chad. 
e. 


Batäfllenmarsch, 12) fo dv. w. 
Mari in Ordre de bataille; 2) zuweilen 
wohl fo 9. w. Sturmmarjd. 

Batäillenpferd, ſo v. w. Schlachtroß. 

Batailliren (v. fr.), eine Schlacht 
liefern, ſchlagen. 

Bataillön (fi., fpr. stalljong), eine 
meiſt in 8 Gliedern (bei den Englänbdern u, 
Jägern nur in 2) geftellte Infanterieabtheis 
lung von 4 — 6 Compagnien. Die Stärke, 
- muß mit bem Bereich der Stimme eines Eins 
einen (des Eommanbeurs) im Verhältmiß 

ehn, daher von 600 bis 1000 M. betra= 
en, doch zählen die öftreich, B.es im Kriege 
200 Diann. Man bat Grenabdier= u, 
Musketiers anere Füſelier-, 
Voltigeur- Jägers u. Schügen-B.6 


(leichte); das B. wird meift in 4 Comp. 


od, 8 Zuge (halbe Divifionen, Pelotons) 
getheilt. Bei den — bat ein B. 6 
Gomp,, nämlih 1 Grenadier-, 4 Füſelier-— 
u. 4 Boltigeurcomp., bei andren Heeren bat 
bas B. 1 Grenavdiers u. 5 Musketiercomp, 
200.8 3.6 bilden gewöhnl, 1 Regiment (ſ. 
b. u, Compagnie). Pr. 
Bataillön octogöne (fr.),, f. u. 
Quarıe a. B. Quarre, f. Quarre 2). 
Batnaillönsadjutant, 4 u. Adju⸗ 
tant ꝛ2. B.s-arzt, ſ. u. Militärarzt. 
B.s-nauditeur, Auditeur für Bataillon, 
fehr felten noch gewöhnlih; f. Auditeur. 
B.s-chef, Dffizier, der ein Bataillon 
commandirt, meift ein Major od, Oberfts 
lieutenant. B.s-chirurg, fo dv. w. Ba— 
taillonsarzt. B.s-commandeur, 1) 
fo dv. w. Bataillonschef; 2) dem das Com⸗ 
mando bes Bataillons nur a Gi 
bei der Bacanz od. Abweſenheit des Chers 
übertragen if. B.s-feuer, f. u. Feuer, 
B.s- gosse, ſ. u. Lager. B.s-ge- 
schütz, fo v. w. Bataillonsfanonen, f. 
u, Artillerie oa, B.s-massen, f. u. Co⸗ 
lonne. B.s- schreiber, af; u. Adjus 
tants. B.s-schule, f. u. Militärſchule. 
B.s-stück, ein einzelnes Bataillons⸗ 
gel90. B.s-tambour, f. u. Zams 
our 2). . (Pr.) 
Bätaln, Bott der Bewohner ber Phis 
lippinen, Schöpfer aller —* 
Bntälhn, Kloſter, ſ. u. Algibarotte. 
Bntnalörens (mittellat.), im Mittelal⸗ 
ter fo v. w. Gaukler, Songleurs. 
Bnatammäkas, Bol, fi u. Beetjuae 
nen «, b). 
Batämta (Batömta), Infel, f. u. 
Neuguinea s, b). 
Bätann (a. Geogr.), fo dv. w. Batina, 
Batanäna, (a. Geogr.), jo v. w. Bafan. 
Batänes (n. Geogr.), Infelgruppe, fo 
v. w. Baſchi. 
Bätang, Inſeln, f. u. Siak. 
Batängas, Provinz, f. u. Manila a. 
Bataniten (Batönier), muhams 
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meban, Secte, f. u. Aſſaſſinen «. 

Batardäre, f. u. Obftbaumzudt. 

Batärde (vd. fr., eıne Sache, die zwt⸗ 
fhen 2 andern innen fteht), U) bededter, 
leichter, Arädriger Reifewagen ; bef. in Oeſt⸗ 
reih gewöhnlih; 2) fo v. w. Baſtardka⸗ 
none; 8) Schriftart, f. Schrift ». 

Batardeäu (fr., —* «bob, Kriegsw.), 
1) fo v. w. Bär; 2) Erhöhung von Bre= 
tern über bes Schiffs Bord, das Waffer 
abzuhalten, wenn das Schiff auf die Seite 
gelegt wird, 

Batäten, Burzeln ber B-winde 
(Convolvulus Batatas L.), Pflanze, in beis 
ben Indien ; Pnollig, außen roth, innen gelbs 
lic, fehr füß, angenehm ſchmeckend u. zart. 
In Spanien u, Portugal angebaut u, wie 
Kartoffeln zubereitet; abgekocht auswärts 
als Delicateffe verfendet. In Deutſchland 
bat man Berfuhe mit ihrer Eultur gemacht, 
doch hält die Pflanze, als perennirend, ben 
Winter nicht aus, % Maärters Naturgeſch. 
ber Bat., Wien 1797. (Su) 

Bataucäülon (b. De C.), gehört uns 
ter Mimoſa. 

Bätava cästrn, bei ben Alten für 
Paſſau, ſ. d. 

Bätnvi (a. Geogr.), "germanifches, y 
dem Stamme ber Katten gehöriges Bol, 
wohnte früher um ben Babenberg an ber 
Eder; durch Unruhen genöthigt, 308 es fie 
nah dem 100 Millien langen, niedrigen, 
beim Unfchwellen des Rheins ber Ueber» 
user Ak Le Werber (Bata- 
vöorum sula), ben bie Mofa u. 
ber Rhenus bildete. .*Den NWiheil dies 


-fer Infel bewohnten die mit ben Bata— 


vern verwandten Sanninefates. ?Die 
B. beſaßen aud,den übrigen Theil der Ins 
fel u. einen kleinen Theil des Landes ſüdl. 
von der eh: u, wurden zu Gallien ges 
rechnet. Auf der Infel war ein beil. Hain, 
wo fie Opfermahle hielten. Hauptftabt: 
Lugdunum (keybden). *Die B. waren groß 
u. gut gewachfen, hatten gelbe Haare, was 
ren roh, aber tapfer; Waffen: Bogen u. 
Pfeile; fie hatten treffliche Reiterei. Spä— 
ter gehörten fie zum röm. Reiche, zahlten 
aber keinen Xribut, fondern ftellten als 
fratres et amiei imperii Romani Soldaten 
u. Rudrer, ja fie dienten felbft unter ben - 
Prätorianern. *Aber als bie Eäfaren bie 
bisherigen Bunbesgenoffen zu Knechten her⸗ 
abwürbigen wollten, entftand ein allgemeis 
ner Aufitand, den Claudius u, I. Kivilis 
leiteten u. ber erft nach Eroberung u. Berr 
wüftung ber Infel durch Eerealis i. 3. TI 
n. Chr. geftillt werden Bonnte, Bei der Böls 
Perwandrung verſchwindet ihr Name aus der 
Geſchichte, u, fie ſcheinen feitdem ſich mit den 
übrigen benachbarten Nationen in bem Frans 
Penbunde aufgelöft zu haben. (Hl.u. Lb.) 
Batävia (boll. fpr. B=via), 4 (a. 
Geogr.), das Land ber Bataver. 2) (m. 
Beogr.), dat, Name für Holland u. das 
ganze Königräh ber Niederlande. 3) (DO ms 
me⸗ 


Batavia 


melanben), Provinz auf der Sinfel Java, 
moraftig, ungefund, 70 QM., 320,000 Ew, 
Außer B. 4) feite —— von Jana n. 
fämmtl, nieberländ. 5* in OIndien, 
am Flüßchen Jacatra (Dſchak.. Groo⸗ 
te Rivier), Feſtung, iſt feſter durch 
umpfigen Boden u. Sandbänke, als durch 
erke j ungefund ut. veröbet ; bier aſiat. Ges 
fellfchaft, f. Akademie so, Hafen, ſchwer zus 
gänglich, doch fiher, Stapelplag des ſämmtl. 
uiederl.=oftind. Handels; jest faum 10,000 
Ei. (fonft 160,000). Der Gouverneur wohnt 
im nahen RyswyF; andre Nebenorte: 
Molenvlieth, Nordwnß (für Kaufleute 
uw. Handwerker), Weltvreden (Eafernen 
für die Garnifon von 4000 M.), die Luftyäns 
u Zabjong 
eft=%,, mit Geftüte),. In der Bai von 
B. die Infeln Amfterdam, Haare 
lem, Middelburg, Knieper (befeftigt), 
Edam (Berbannungsort), Purmerenbd, 
Leyden. 5) (Geſch.). B. wurde 1619 von 
den Holländern angelegt u. ſtark befeftigt, 
war aud Anfangs leidlih gefund, fo daß 
es 160,000 Ew. zählte, bald ward es aber 
fo ungefund, daß jedermann die Stadt floh, 
u, mibrend es 1792 noch 110,000 Ew., 1820 
noch 40,000, 1830 noce 17,800 Ew, hatte, 
deren jest Baum noch 10,000 find. Alle andre 
find nad den umliegenden höher gelegnen 
Orten entflobn; auch die Garnifon ift jegt 
nah Weltvreden gefommen, indem von 1 
M. fonft nicht 1O gefund blieben. 1811 bes 
fegten es die Engländer, gaben es jebod 
1816 ben Holländern zurück. 6)S. u. Neus 
Dorf ır j (Wr. u. Pr.) 
Batävin, glattes od. geftreiftes, ſeid⸗ 
nes, halbſeidnes od. wollnes, J Ellen breis 
tes, 50 — BU leipz. Ellen langes Zeug, mit 
glattem od. geftreiftem Grunde, aud mit 
od. ohne abgefegte Blumen u. Ranken. 
Die Verbindung der Ketten= u. Einfchlag« 
füden ift leinwanbartig, nur dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß aud Blumen eingewirft wer⸗ 
den. Bon den feibnen Stoffen liefern Lyon, 
Bafel u. Zürih, von den halbfeidnen Ber: 
lin, von den wollnen England, Berlin, Gera 
ıc. die meiften. 
EBntävische Republik, bie vers 
einigten Niederlande nah bem Einfall Pis 
&egru’s 1794, u. nad Vertreibung des Erb⸗ 
ftatthalter6 1795 bis 1806, wo Napoleon 
das Königreib Holland erridtete, Vgl. 
Niederlande (Gefd.) 102 ff. 
Batavodürum (a. Geogr.), Stadt 
ber Bataver im belg. Gallien, nah Ein. 
nörbl, von Batenburg, nah Und. fo v. w. 
Noviomagum (Nimwegen). 
Batavörum Insula, f. u. Batabi ı. 
BEntäzes, Beiname Sodanns IL, Kais 
fers von Nikaa. 
Bat d’enu (fr., fpr. Bat b’ob), f. u. 
Varforcejagd ». 
Bäte, 1) (a. Sen), attifher Demos; 
2) (n. Geogr.), Infel, [. Guicowar. 
Bäte (Georg), geb. 1608 zu Maids 
Miorton zu Buckingham, erft Karls I., dann 


Oſt-T., mit Wafferfall,- 
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Eromwells (ben er zur Zeit ber- Reftauras 
tion, um ben Hof wieder für fi zu gewin⸗ 
nen, vergiftet haben foll), enblih Karls I, 
Leibarzt ; ft. 1669; ſchr.: Elenchus motuum 
— in Anglia, 3 Bde., Lond. 1668 
u. I685, 12.3 Pharmacopnoea Bateana, ebb, 
1688, u. ö,, zulegt Vened. 1762 u. m. a, 
Bon ibm kommt ber Bätesche Bäl- 
sam (Bals. Bateanum Pharm. Edinb.), 
eine Seifeneffenz mit Opium, Kampfer u, 
Rosmarinöl, ſchmerzſtillend, auch innerlich, 
bef. im Podagra; «erbeifcht Vorſicht; in 
Deutfhland nicht gewöhnlich. (Di. 
Batöäüx Cochäüx (fpr. Batoh Kos 
ſchoh), fov. w. Dampf-Bagger, f. u. Bagger«. 
Batöen, Stadt, f. u. Bayocco, 
Butöculo, Stadt, fo dv. w. Batacolo, 
Batdin (Moyrd.), 1) Rajade, von Obus 
los Mutter des Tyndareus, Hippokoon u, 
Ikarion; 2) Tochter bes Teukros, von 
Dardanos Mutter bes Ilos u. Erichthonios, 
Bätelnau (Bätelow), 1) Herrſchaft 
im iglauer Kreife (Mähren), an ber Jge 
lawa; 2) Dorf bier, 1500 Ew. u. Schloß. 
Batelöür (fr., fpr. Bat’löhr), 4) Ta⸗ 
fhenfpieler, Poffenreißer; 2) fo v. w. Pas 
gat im Tarockſpiel. Daher Bateläge 
(fpr. Bat’lafh), Tafchenfpielerei, Gaukelei. 
Bäteman (Xhomas), geb. 1778, Arzt 
an dem öffentl. Difpenfatory u. an ber Fie⸗ 
beranftalt zu London, Schüler Willans; H 
1821 zu Woitby, fchr.: Reports of the di- 
seases of London, Lond. 18165 A suc- 
einct account of the contagious fever of 
this country ete., ebd. 1818; Delineation of 
cutaneous disenses, ebd. 1815 — 17,4. 12 
Fafc. Prachtwerk (deutfh: Weimar 1829 u. 
1830, 4.); A practical synopsis of cuta- 
neons diseases, Zond, 1813, 4. Aufl. 1817 
deutfh von Hanemann, alle 1815, von 
almann, Lpz. 1835). (IHe.) 
Bätenburg, Marttfl. im Bzk. Nims 
wegen, ber niederl. Prov. Geldern, Haupt: 
ort einer Herrlichkeit des Fürften Bentheim: 
Steinfurtd; 500 Ew.; bie Umgegend beißt 
Maaswaal,. 
Batönier, Secte, fo v. w. Bataniten. 


Wi) » Bäten Käfltos (arab,), Stern 3, 


Größe, im Wallfifch. 

Batör (gr. Ant.), fo v. w. Balbis, 

Bätescher Bälsam, f. u. Bate, 

Batgäo. Stadt, ſ. Nepau 8) Als 

Vatu (jüd, Ulterth.), Maß für flüffige 
Dinge, fo viel als Epha (für trodene 
Dinge), zu bee Ehomer ; nad Zofephus 
— 712 feorcı, sextaril, etwa fo vd. w. 1 ber 
liner Sceffel. 

Bath, A) Stadt am Avon in ber engL 
Graffhaft Sommerfet, ſchöne Straßen 
GreetsPulteney » Street), fhöne Quer⸗ 

square, Bifchof, prächtige Kathedrale, kö⸗ 
nigl. Eircus, Rathhaus (Guildhall), neuer 
Bazar, Theater (1805 erbaut), Krankens, 
Findelhaus, Armenfhule, 29 Apotheken, 
re Gefellfaften, Galanteriewaarens 
abrit, Handel; berühmte heiße Rasie 

eu 
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lien zurüd, fang bewundert bis 1824 u. ft. 
1825 zu Bicenza an einer Darmentzündung. 
2) (Angelo), f. Poliziano. 

Bässin (b. Koen.), — ——— aur 
nat, Fam. ber Sapoteen, 1, Kl. 11. Ordn. 
L., nad den bologn. Arzt u. bot. Schrifte 
fteller Fernando Baffi (ft. 1774) bee 
nannt. Arten: B. longifolia, latifolia u, 
obovata, anfehnliche oftind. Bäume. 

Bassläna (a. Geogr.), 1) röm. Stadt 
an dem Savus in Pannonia secunda, beim 
j. Jarcfa (Iarak) in Sirmien; 2) Stadt in 
Pannonien, beim j. Sarvar ; bier bie Sue⸗ 
ven von den Oftgothen befiegt. 

Bassiäner, Bolt, fo v. w. Bafianen. 
r Bassiänia (a. Geogr.), fo dv. w. Baſ⸗ 
iana. 

Bassiänus, 3) Sonnenpriefter ji 
Emefa, Vater der Julia Mäfa u. der Julia 
Donna. 2) Beiname Caracalla’s u. 3) 
Heliogabels. 2) Des Conftantius Ehlorus 
Schwiegerfohn u. treffliher Feldherr, Eons 
ftantins db. Gr. Schwager. 5) (Alerans 
der), aus Padua, fo berüchtigter Münze 
verfalfher, daß nachgemachte alte Münzen 
in Stalien Paduani hießen. 

Bäausig (ODrechsl.), mit erhabenen Figur 
ren verfeben; b.e Arbeit u. b.r dre- 
hen, f. u. Drechsler u. Zinngießer. 

Bassignäna, Marftfleden, fo v. w. 
Balignand, 

Bässizny (m. Geogr.), Landſchaft im 
j. Dep. Obermarne (Frantreih), aus dem 
Bnssiniönsis pagus (Bassinia- 
cus) entftanden. Hauptort: Langres. 

Bässilan (Bajfeelan), Infeln, f. 
u. Sulu :. fpr.=fäng), 3) Bei 

Bassin (fr., fpr. »ffing), 4) Beden; 
bef. 2) ein Raum von Betrihtlicher Größe, 
in dem eine Flüſſigkeit befindlich ift od. ge= 
fammelt wird. 3) Das Innere eines Fluß⸗ 
od. Seehafens, bef. bei erfterm oft eigen 
ausgegraben; vgl. Doden. 4) Die ausge⸗ 
mauerte Vertiefung, in welde das Waſſer 
eines Springbrunnens fällt, od. in dem 
Maffer (wie in Feftungen, wo das B. danes 
ben durch eın eignes Werk gegen Durdhftes 
chen gefichert wird) mittelft einer Stauvors 
rihtung gefammelt wird. In diefem Falle 
wird es durch Baffinfhleußen nah Bes 
lieben gefpannt od. abgelaffen. 5) (Salzw.), 
fo v. w. Sammeltaften; 6) fo v. w. Sumpf, 
f. b. u. Gradirhauseu.r. (Pr. u. Hm.) 

Bassinäde (fr.), Stidelrebe. 

Bassin d’Ärcachon, Binnenfre, 
Mündung ber Leyra. 

Bassinas (fr., Holgsw.), fov. w. Bas 


fine. Bassines, ſo v. w. Bafines. 
Bassinschleusse (Bafferb.), f. u. 
Baſſin 4). 


Bassirl, perf. Dichter aus Herat, lebte 
zuerſt am Hofe Huffein Mirzas, fpäter bei 
Sultan Suleiman u. verbreitete zuerft die 
perf. Dicbterwerfe in ber Türkei; ft. 1585. 

Bassist (Mufit), ein Baßſänger od. 
Baßſpieler. 

Bässklausel (Muſ.), der von ber 


Bassia bis Bassompierre 


Dominante in bie Konica fortfchreitende 
Baß, woburd ber vollkommne Zonfchluß 
bewirkt wird. B-lade, f. u. Orgel ı. 
B-melodie, bie Melodie, welde ſo— 
wohl im Solo=, als vielftimmigen Sage 
nah Bildung, Umfang u, Charakter einer 
Sing = od. Inftrumentalbaßftimme anges 
meffen if. B-nöten, f. Notenſchlüſſel. 

Bässo (ital., Muf.), 2 als Subft., f. 
Baß; 2) Ubject. tief, 3. B. Corno basso, 

ttava bassa. 

Bässo continuo (ital., Muf.), une 
ausgefegt fortlaufender Baß; 1) eine Figur, 
weldye einen eignen, meift ben Singftimmen 
— ren Gang in gleichen od. fürs 

ern Noten bis anc Ende fortführt; 2) 
ei mehrfacher Befegung diej. Bapftinıme, 
welche burdhaängig alles Borgefihriebene 
fpielen foll (Soloftimme), während ber B. 
ripieno,b. 5. die übrigen Bapftimmen, nur 
bet bef. bervorzubebenden Stellen mitwir: 
ken; 3) ſo v. w. Generalbaßftimme. (Hs.) 

Bässo Gällas, Volksſtamm, f. u. 
Gallas. 

Bassompiöerre, edle franz. Familie, 
ſtammte zunächſt von der lothring. Familie 
Betz ſtein u, früher von den Grafen von 
Ravenspurg ab, 4) Der Marſchall Fran 
von Begftein, ber im 16. Jahrh. — 
ben franzöſiſchen Namen B. annahm, war 
ihr Stammvater. 2) (François de B.), 

eb. im Schloſſe Haruel in re er 
1579, war Liebling Heinrichs IV.; verließ 
nach beffen Tode die Partei der Königin, 
zeichnete fib im Dienfte Ludwigs XIII. 
vielfahb aus; ward 1621 Gefandter in 
Spanien u. der Schweiz u. 1625 nad Eng⸗ 
land gefendet. Ungeachtet feiner Verdienſte 
mißfiel er dem Cardinal Ridyelieu, wegen 
feiner wigigen, oft felbft gegen dieſen Mi⸗ 
nifter gerichteten Einfälle, od. wegen feiner 
engen Verbindung mit dem Herzoge v. Guife 
u. der Prinzeffin Conti, mit der er heimlich 
verbeirathet war; er wurde daher 1631 in 
bie Baftille gefegt, aus der ihn erft der Tod 
des Garbinals 1648 befreite; er ft. 1646. 
Schr.: Memoires du marechal de B., Köln 
1665, 8 Bde., 12.5 Nouveanx meinoires, 
Paris 1802 (wichtig); Trevoux, ebd. 1723, 
4 Bbe. 12.5 Remarques sur les vies des 
rois Henri IV, et Louis XIII., Paris 1665, 
12.3 Ambassade en Espagne, en Suisse et 
en Angletterre, Köln 1668, 4 ®be. 12. 3) 
——— Annas de B.), geb. 1612, 
etter des Vor.; begleitete denjelben auf 
feinen Feldzügen, ging nad deſſen Gefan— 
gennehmung nad Lothringen, wohnte unter 
dem faiferl. General Gallas ber Schlacht 
von Nördlingen uw. 1635 dem Feldzug in 
Lothringen gegen die Franzofen bei, verließ 
1636 die lothring. Dienfte, ward kaiſ. Feld: 
marfchall, vom Herzog Bernhard von Sach⸗, 
fen: Weimar bei Breifah gefangen u. erft 
1640 wieder freigegeben. Er befebligte dann 
die Kaiferliben in Böhmen p. Schlefien u. 
ward 1646 in einem Duell erftochen. 26) 
n8:.. 


Banson 


Bassön (fr., for. »Fong), 1) Fagott; 
2) f. u. Orgel ». j 
Bassöra (Geogr.), fo dv. w. Basra. 
Bassör „ f. unt. Arabifches 
®ummi. i 
Bässo riliövo, Y v. w. Basrelief, 
Bassorin (Ehem.), Stoff, von Baus 
quelin im Bafforagummi dargeftellt. Das 
wenige Harz u. Gummi barin wirb durch 
Alkohol u. Baltes Waffer ausgezogen, wo e6 
dann als in beiden unauflöslide, gelblich» 
weiße, fefte, burdfichtige, geruch⸗ u, ger 
(hmadlofe, fpröde Maffe von unfdeinlis 
chem Bruce zurüdbleibt, bie aber, ob fie 
gleich in altem Waffer blos auffchwillt, nad 
längerem Kocden in ihm ſich doch auflöft u. 
nun aud im Waffer löslich bleibt. In gerins 
ger Menge wird es au aus dem Sagapens 
pe, dem ftintenden Aſand, dem Eupbor= 
ium u. a. Pflanzenkörpern erhalten. (Pi.) 
Bässo ripieno,f.u.Basso continuo 2), 
Bassöti (ital.), fo v. w. Baffetti. 
Bnssöües (fpr. efud), 1) Stabt im 
Bez. Mirande, Depart. Gers (Frankreich), 
1600 Ew., Mineralquellen. 2) B. la 
Peröüse, Marktflecken, f. u. Fougeres. 
Bassövia (b. Audl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, ber Nachtſchatten, Sola- 
neae Tehnb., 5. Kl. 1. Ordn. L., Sola- 
num B., ift B. sylvatica. 
Bässpfeife, |. u. Orgel «. 
Bässpommer (Muf.), f. Pommer. 
Bässra, Etadt, fo v. w. Basra. 
Bässsnaiten, bie tieferen Saiten an 
mufißalifchen Inftrumenten. 
Bässschlüssel, f. Noten ». 
Bässsteg (Inftrumentm.), fo dv. w. 
Er + 9). 
ässstimıine, f. Baß (Muf.) 2) u. 3). 
Bässstrasne (Geogr.), Fri Neus 
"holland von Vandiemensland (Auftralien) ; 
bat viele Infeln, — zu befahren, 
get — 1 von Georg Baß, 
birurg zu Port Jadfon, ber an mehrern 
Entdedungen Theil nahm u. 1798 ein Walls 
fifhboot mit 6 Mann erhielt, um felbft Ents 
— zu er 8 
assüh, Infel, fo v. w. Biffago 2). 
Bässum, — u. Amt in der han⸗ 
rt ein 4 un Ew.; theilt 
um (bier einftift)u. $reus 
benberg (bier den. mus 


Bässus 89 fi E Sählupfwespese). 
‚Ben 


Bänsus, IP. ibdius B., Picens 
tiner, wurde als Kind im Bundesgenoſſen⸗ 
Brieg gefangen u. nad Rom gebradt. Ers 


wachſen nährte er fih als Pferdes u. Maul: 


ejelverleiher, ging mit Eafaır nad Gallien 
u. machte ſich bier durch Pünktlichkeit bei 
Eäfar fo beliebt, daß ihm dieſer mehrere 
Ehrenftellen gab; nad Eäfars Tode fchloß 
er fib an Antonius an, dem er auch bei Mus 
tina 3 Lesionen zu Hülfe führte. Daß er ds 
v. Ehr. Eonful ward, nahm dus Bol fehr 
übel, u. es wurben mehrere Pasquille auf 
Ihn in Rom angeheftet. Antonius fid®*e ihn 
Univerjal » Periton. 3, Kun. 1. 
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nachher gegen bie Parther, welche er ſchlug; 
ein Triumph belohnte ihn. 2) Q. Eäctlius 
B., röm, Ritter, Pompejaner; floh nad der 
pharfal. Schlacht, eroberte mit andern Pom⸗ 
pejanern Tyros, gab Eifars Tod vor u. ſich 
für den ernannten Statthalter Syriens aus, 
warf ſich nach einer verlornen Schlacht nad 
Kuros, zog des S. Eäfar Armee an fich, 
ermorbdete diefen u. bemächtigte fih Apa— 
mea's. Dreimal von Feldherrn Cäſars vera 
rm belagert, 309 er fi 43 v. Ehr., nad 
afare Tode u, nachdem Gaflius ſich Apa— 
mea’s u, Syriens bemächtigt hatte, in das 
Privatleben zurüd, 3) Lollius®B., Dichter, 
egen 20 n. Ehr,, von ihm 10 Epigramme 
in ber griech. Anthologie. 4) Aufidius 
B., ſ. Aufidius, 5) Eäfius,, Inrifcher 
Dichter unter Nero; bei einem Ausbruche des 
Veſuvs verſchüttet; Gedichte verloren. '&) 
Jun., Redner unter Nero u. Befpafian, der 
weife Efel genannt, wehl wegen feiner 
baroden, doch fharffinnigen Azußerung. 7) 
Lucilius, ging von Vitellius zu Veſpaſian 
über ; glüdliher Feldherr gegen die Judäer. 
8) Salejus, gg Dichter unter 
Veſpaſian; ihm wird von Ein, bie von And, 
dem Dvid od. bem Lucanus zugeichrichne 
Epistola ad Calpurnium Pisonen beigelegt. 
®) Julius, von Domitian verbannt, von 
Nerva zum Statthalter von Birhynien ers 
nanntz aufs Neue angeklagt, vom jüngern 
Plinius fiegreic vertheidigt. 10) Zulius, 
röm. Arzt, Schüler bes Asklepiades; fr. 
griedh.: ubır Arzneimittellehre; Galen hat 
die —— mehrerer von ihm erfund⸗ 
nen Medicamente aufbewahrt. 11) Schüler 
bes Kerinthos, Ebion u. Valentin, im 2, 
Jahrh.; ſetzte in das griech. Alphabeth u. in 
das Siebengeftirn eine magiſche Kraft, weil 
ſich Ehriftus das Au. N genannt habe, 12) 
Eaffianusg, f. u. Geoponika. (Zd. u. Sch.) 
Bässwindlade, f. u. Orgel 1. 
Bässzeichen, {0 v. w. Bäßſchlüſſel; 
f. Notenfhlüffel » 
Bast, 1) (lat. liber), bie faferige Uns 
terlage der Rinde eines Pflanzgenftengels, 
bef. deutlih an Baumftimmen, als ein eige 
nes Gebild zwifchen Rinde u. Holy (Splint), 
meift wong beſteht aus neben einander 
gelegnen Saftröhren, bie fi da, wo bie ho⸗ 
rizontallaufenden Rindenzellen nad den ine 
nern Theilen des Stengels zu fi fortjegen, 
von einander entfernen, woburd er ein fa⸗ 
eriges, bisweilen neg= od, mafhenartiges 
nfehn bekommt. Er enthält feine Schraus 
bengänge, vermittelt bas Auf= u, Abftcigen 
ber Säfte; befteht aus mehrern, 3. B. bei 
der Linde aus 12 Lagen, Flachs, Hanf u. 
Neffeltuchftoff find B. Da ber B. der Fäul⸗ 
niß länger wiberftebt, fo wird er zu ver« 
fhiedenartigem Buftgefleht, Seilen, Des 
den, zu einer Art Teppichen ꝛc., aud zu 
Tüchern (ſ. d. folg. Art.) verarbeitet. 2) 
Der weiblibe Hanf; 3) die Haut der Mens 
Be u, Thiere; 4) gdw.), f. ı. Ge⸗ 
ö (Pi. u. Hm.) 


DIN s. 
Bast, 
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Hast, 2) Zeug, Halb von Seide n, bald 
von B., von mehrern oftind, Däumen, ob, 
auch von Ziegen= ob. Kameelhaaren gewebt, 
weldhes man von allerlei Karben, auch mit 
Etreifen ıc. hat, u. das meift aus OIndien 
kommt; fo baftne Hale- u. Shnupftüs 
her(Youlas), die 1, Elle ins Gevierte 
halten, u. von denen ftets 7 Stüd Tücher 
—————— ſind; andre Arten ſind die 

ambonnes, Cherquemolles, Fou— 
talonges, Nillas, Pinaffes, Ro— 
males ıc.; in Deutſchland werben fie ſehr 
häufig nachgemadt, 8) Negyptifher., 
f. Papyros. Pr. 

Banst (Friedrich Jacob), geb. 1771 zu 
Buchsweiler in Nieder » Elfaß; Secretär 
bei der beffens barmftäbdtifchen Geſandtſchaft 
in Wien, rerglich dafelbft viele Handfchrifs 
ren, u. gab einen Brit. Verſuch über ben 
Zert bes Platon. Gaſtmahls, Lpz. 1794, u. 
Specimen edit. novae epist. Aristaeneti, 

ien 1796, heraus. Nach ——— Thron⸗ 
beſteigung ward er heſſ. Legationsrath in 
Paris u. ſt. I8II. Seine Lettre critique 
(an Boiſſonade), Par. 1805, überſ. Schäfer 
(lat), Lpz. 1809. Die Commentatio pa- 
laeograph. ftebt in Schäfers Ausg. des Gre⸗ 
gorios v. Korinth, S. 703 — 861, (Lb.) 

Bänta (a. Geogr,), Ort in Japygia 
Otalien), j. Vaſto. 

Bästa, Ort, f. u. Charkieh d). 

Bästn (ital.), 1) es iſt genug! 2) im 
Bingt»unsfpiel, wenn man Peine Karte 
mebr verlangt; 3) ftil! 4) f. u. Lhom⸗ 
bre; 5) f. u. Gasco; GB) f. u. Solo. 

Bästna, 1) (OA), Gattung der Röh⸗ 
renwurmer, mit Sabella vereinigt; 2) fo 
e. w. Faͤcherſchwamm. 

Bästn, 3) (Nic,), aus Epirus; biente 
unter dem Herzog v. Alba 1567 u. fpäter 
unter bem dv. Parma, u. warb von biefem 
bem Kurfürften von Köln zu Hülfe gefchidt. 
2) (Georg), Sohn des Vor., Neiteroberft 
im fpan, Here; zeichnete fib in den Nies 
berlandben vor Antwerpen u. Lafere aus, u. 
verjagte 1600 als Baiferl, General in Sies 
benburgen den Wowoden der MWalachei, 

chlug 1601 Sigiemund Bathory u. wehrte 
ch 1605 im Lager von Komorn gut gegen 
bie Türken; ward deshalb zum &rafen ers 
nannt., Er ſchrieb Governo della Carvalle- 
ria leggiera, Branff. 1612, 9 

Bästage (v. ar), Gepäck ber fpätern 
röm. Kaifer auf Reifen u. im Kriege; bie, 
welche für die Kortfchaffung mit dazu requis 
rirten Pafttbieren forgten, hießen Basta- 

Arii, die das Gepäck unter fih hatten 

rarfecti bastagae, diefe hatten m 
gleich für die Volltändigmahung der Kleis 
ber, des Silbergefchirrs 2c, zu forgen, wess 
Halb fie jährl. Reiſen in den Orient u. nad 
Gallien machten. (Lb.) 

Bastancini, glatte $ u. 2 breite ſchle⸗ 
ice u. böhm. Schleier, In Stüden von 20 
@llen, beren man immer 8 Stüd ins Quas 
drat legt mn. fleif appretirt u. bläulich ge⸗ 
ſtarkt in Papier packt. 


Bastard 


Bästant (fpr. »ftang), 8) einer Sache 
gewachſen, tüdtig; 2») kernhaft, Enochenfeft, 
Rastärd, !1) (nah Ein. von Baft 
fonft fo v..w. Hure] u. ber Ableitungs⸗ 
ylbe ard, von kart), Mannsperfon von 
übler Art bedeutend, alfo ein Hurkind; 
nah Andern vom mittelalt. basta, bastum 
en alfo ein Saumfattel tragens 
bes Thier. ?2) Ein Kind, gr Mutter 
von niedererm Stande als der Vater, aber 
mit dieſem verheirathet ift. *3) (Bastar- 
dus, nothus, spurius), ein uncheliches Kind, 
* Die Sefege ber Alten beftimmten über 
ein ſolches mild; ja bie röm, erlaubten for 
gar, daß der B., wenn Bein cheliches Kind 
vorhanden war, „5 des Vermögens des Bas 
ters erben Ponnte. Auch im frubern Mit- 
telalter hatte der Begriff eines B.s nichts 
Entebrendes; bei ben Sranfen gingen zu⸗ 
weilen B.e bes Königs mit in die Erbtheis 
fung. Arnulf I, ——— von Deutſchland, 
MWirpelm, König von England, Johann I, 
König von Portugal, waren D.en, u, vicle 
andre B.en von Fürften u. Grafen erbiel: 
ten Lehen u. thaten ebenbürtige Heirathen ; 
ja einige, wie Dunois, B. von Orleans, 
fchrieben fi fogar B. * Entehrender war 
bon im 15. Jahrh. der Ausprud Ban» 
ert, ber ein mit einer verworfnen Weiber 
perſon erzeugtes Kind bezeichnete. * Im 
päteren Mittelalter wurben bie Bes 
ee gegen bie B.en Ve fie waren nad 
benfelben, wenigftens in Deutfhland u, 
Frankreich, Leibeigne bes Kalfers od. Kö⸗ 
nigs, mußten daher aud feine Religion ans 
nehmen u. ein Kopfgeld zablen, wurden vom 
Landesherrn, nicht von ihren Verwandten 
beerbt (B=fall), u. konnten auch felbft 
Niemand, nicht einmal ihre Mutter, bes 
erben u. waren von Öffentl. Aemtern, ja 
felbft von Handwerken auszefhloffen. "Nur 
bei dem Adel fand aud zu jener Zeit eine 
Ausnahme Statt, u. der B. Bonnte bier im 
Franfreih, wenn ehelihe Kinder da was 
ren, „y, wenn Beine vorhanden waren, bie 
Hälf e ber väterl. Güter erben. Selbft das 
väterl. Wappen kam ihnen zu; doch erhielt 
es oft einen Beifag, wie einen Stern ob. 
einen von ber Linken nad der Rechten ſchräg 
auffteigenden Balken. Die fürftl. B.e 
erhalten gewöhnt. Adelstitel u, Namen, von 
denen in England die mit Fig zufammens 
gefegten die Abftammung von einem Kös, 
nige andeuten. Früher wurden fic unbes 
bingt bem hoben Abel augegäblt, ber in Eng⸗ 
land u. Frankreich zum Zheil von ihnen 
abftammt, ®Die neuern Geſehge— 
bungen baben viel in biefen Beftims 
mungen geändert, u. mit Ausnahme ber 
väterlihen Erbſchaft, die ihnen in der Mes 
gel nicht zutommt, die B.en faft in Allem 
den ehelih Gebornen gleichgeftellt. Vgl. 

Unehelihe Geburt. (00. u. Bs.j.) 
Bastärd, 1) Thier, von 2 verſchiednen 
Arten einer Battung erzeugt, 3. B. das 
Maulthier u, der Maulejel, vom Efel u. 
Pferd. 


Bustard bis Bastardvortreppo 


zb, Blenbling beißt hingegen ein aus 

ß enter Racen berfelben Art 1% B. ber 
Buber u. Spig) entitandnes Thier. 2) 
Muſchel⸗ od. Schnedenfhalen, weldhe große 
Aehnlichkeit mit andern haben, 3. B. Papſt⸗ 
frone u. Bepapftirone, Weberfpule u. B⸗ 
weberfpule u. v. a.; fie find deshalb Peine 
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pieper. B-linde, f. u. Linde, B-lor- 
beer, ſo v. w. Laurus Tinus. (Wr. u, Pr. 
Bastärdmakrele (Caranx, Lac.), 
Fifchgattung aus ber Kamilie der Makrelen 
Schmalfifche bei Goldfuß); Seitenlinie aus 
acheligen Binden u. Schuppen beftehend, 
vor ben 2 (getrennten) Rüdenfloffen ein 


B serzeugungen, fondern Ab⸗ od. Nebenars Iegender Stachel, Bruftfloffen lang, fpigigz 
ten, 3) Pflanze, welche von ihrer Art ab» Arten: Stöder (eigentl,B=mafrele, 
weicht 5 f. Baftarbpflanzen. (IWWr.u. Su.)” Caranx trachurus ZLae.), obne Nebenflofs 
Bastärd, 1) (Schiffsw.), f. u. Gas fen, oben grünblau, unten —— 70 bis 
leere; 2) (uckerſ.), fo v. w. Bafterformt 5 100 Binden in ber Seitenlinie. Raubfiſch 
3) fo v. w. Baftardwolle; 4) f. u. Franz⸗ in ber N.⸗ u. OSee u, in dem Mittelmeere; 
wein; 5) fo v. w. Baftarbwein. häufig gefangen, —— u. gegeſſen; 
Banstärdadler, 1) fov.w. Schmutzi⸗ bei Linne unter Scomber. (}Pr. 
er Aasvogel; 2) fo v. w.Weißlöüpfiger Bantärdmehlb&örbaum, Sorbus 
Beier. B- ameise, ſ. u. Bienenameifec). Aria Intermedia, ſ. u. Sorbus u. Meblbeers 
B-arche, f. u. Arhenz B-azerole, baum. B-melisse, f. Dracocephalum 
Pyrus semilobata, f. u. Pyrus. B-bec- moldavica. B-mohn, f. Papaver hibrl- 
eassine, ſo dv. w. Brachvogel, Bleinfter, dum. B-mops, f. u. Hund», H, aa). B- 
B-bock, fo v. w. Afterholjbod W- murmelthier, fo v. w. Klippenthier. 
bussard, fo dv. w. Weißliber Buffard, Bastärdmuschel (Anomia, Bruq.), 
B-chinawurzel, Wurzeln von Smi- Gattung ber Auftern (Ordn. dber-Mufcheln), 
lax Pseudo-China L., f. u. Smilar. B- Schalen bünn, ungleich, unregelmäßig, ohr⸗ 
eitronen, f. u. Eitronen. B-dros- los, befhuppt, ber flädhere Theil it zum 
sel, & u Baltimore. B-eberesche, Durdgang eines Schließfmustelsburhbohrt; 
. u. Ebereſche e). B-eisvogel, f. u. Biefer fi t mit hornigem Nagel an Steinen 
lattſchnabel. B-enten, durd unnatürl, u. a.; a ‚in ber Schale eine Art 
aarung, 3. B. mit der Biſamente — Skelett, Das Thier beißt Echion. Ars 
Enten. . (Wr. u. Pr) ten: 3wiebelfdale (a. Cepa), eiförmig, 
Bastärderklärung (Definitio hi- flach, weiß od. violett, im Mittelmeer u. a,; 
brida, Log.), Erklärung, welche bie Merds Sattel (a. Ephippium), faft kreisrund, 
male des zu erklärenden Begriffs aus 2 runzlich, dünn, weiß od, röthlih, in OIn⸗ 
verfhiebnen Erkenntnißquellen herleitet, 3. bien u, Amerika, Wr. 
B Erklärung der Ewigkeit Gottes als ein Wastärdnnchtigall, fo v. w. Gelbe 
Dafein zu aller Zeit. äugiger Laubvogel. B-papstkrone, f. 
Bastärderzeugung, f. Baftard u. Hornſchnecke. B-paradienvo- 


(won XThieren) 1). el, f. u. Atzel )Y. B-pleilschwän- 
Bastärdfalke, {0 v.w. Be 
f ne (Redtew.), u, Bas 

ard 1. ; 


* ſo v. w. Widderſchwärmer. 
Bastärdpflanze (Planta hibrida), 

durch die Befruchtung der Blüthe einer Art 

mit dem Blüthenftaub einer andern ente 


Bastärdfrosch, f. u. $rofh A) c). 
B-gänsefuss (Cbenopodium hibridum), ſtandnen Pflanze, bie deren in der Bildun 
Pflanze, fo v. w. Sautob. i abweichenden Charakter zeigt. Pflanze fi 

Bastärdgaleere (Säiffsw.), f. u. eine folhe ihrer neuen Form nad fort, fo 
Baleere. heißt fie Pnatardiren d (Planta adulte- 

Bastärdharlekin, f. u. Porzellan» rina), wie Verbascum, Pelargonium adul- 
Ichnede. terinum. 

Bastärdhottentotten, Volk, ſ. Bastärdprinzenflagge, fo d. w. 
Bottentotten 1, d). Rofentnospe, ſ. u. Acera d). B-renette, 

nesiirähufintüig, fo v. w. Tussi- (Pomol.), f. u. Rothrenette2e. B-rüssel- 

As 


küfer, fo dv. w. Afterrüſſelkäfer. B- 
astärdhuhn, f. u. Hemipodius. saınmt, d; u. Sammt. B-sandkä- 
Bastärdia (b. K. H. B.), Pflanzen= fer, f.u. Sandkifer. B-schlange, I 


att. zur nat. am. ber Malvengewächſe, fo dv. mw. Amphistrate; 2) (Kriegsw.), f. 

dene Rchnb., Monabelphie Polyandrie u. Kanones,, B-»schwärmer, fo. w. 
L. Urten: B. parvifolia et viscosa; Wibderfhwärmer. B-scorpion, ſ. Afs 
SAmeritanifhe Sträucher. terfcorpion. B-silbervogel (B-perl«- 
. Bastärdindig, fo dv. w. Bilder In: muttervogel), f. u. Perlenmurterfalter. 
big, ſ· u. Amorpha. B-jasmin, ſ. Phila- B-sphinxe, fo dv. w. Widderfhmwärmer, 
delphus coronarius ZL.. B-jungfer, ff B-staatenflagge, fo v. w. Rofens 
9. m. Ameifenlöwe., M-käfer, fo v. w. Mospe, f.u. Acerad). B-stechfliege, 
Galbbedkäfer. B-Klee, Trifolium hibri- fov.w. Keulenfliege. B-trası, f. u. Traß. 
dum, f. u. Klee. BM-Kranich, fo v.w. B-vanille, f. u. Baniller. B-vogel- 
Schreivogel. B-kratzer, f. u. Platt: beerbaum Sorbus hibrida, f. u. Eber⸗ 
ürmerw. B-lampe, f. u. Scdüirkels eſche. B- vortreppe, f. u. Stachel⸗ 

nede, B-lerche, fo v. w. Wiefen« s0* ſchnecke 


x 


ſchnecke B). (Wr. u. Pr. 
Bastärdwaldhuhn (Tetrao hibri- 
da), Abart (vielleicht auch Baftard mit dem 
Auerhuhn) des Birkhuhns; hat gabeligen 
Schwanz, weiß gefledten Bau; von der 
Größe einer Auerhenne > Lebensart wie 
Birkhuhn; in Schweden u. Schottland. 
Bastärdwechsel, fo dv. w. Kellers 
mwediel. B- weide, f. Beide ıu...B- 
wein, f. u. Pebro Zimenes, 
Bastärdwespen (Schnabelwess 
pen, Bembecides Latr.), 2) Abtbeilun 
der Raubwespen; Fühler gebrochen, na 
außen verbidt, ben Kopfe u. ber Bruft an 
Lunge gleichend, Oberkiefer ſchmal, gezähnt, 
Unterkiefer rüffelartig, Augen u. Bruftfchild 
‚grofl, Hinterleib kurz gefticht. Graben Lö: 
her in den Sand, worein fie Eier legen. 
Dazu die Untergattungen: an) Bembex (B: 
wespe), Zafter, fehr kurz, viergliedrig, Ober: 
kiefer Ren Art: Rostrata, ſchwarz mit 
elben 
atr.), Dberkiefer 8Zzaͤhnig, Art: St. ca- 
rolina; ce) Lebmmwespe (Stizus Latr., 
Larra U), Oberlippe kurz, Taſter uns 
—— > Art: St. repandus (Melli- 
nua —2* Andre verſtehen unter B. die 
Abtheilung Larratae u. die Gattung Larra; 
2) fo v. w. Afterwespen A); 3) > v. w. 
Acaenitus, ſ. u. Schlupfwespe. Fr.) 
Bastärdwolle, 1) bie fclechtefte 
Wolle an den Scaffellenz; 2) gemeine 
Wolle aus der Levante. 
Bastärdzebra, f0 dv. w. Quagga. 
B-ziege, jo v. w. Wyidaziege, B-zu- 
cker, |. u. Zuder » u. ff. 
Bastärnä (a. Geogr.), —— 
od. ſarmatiſches Volk im S. des herchni⸗ 
ſchen Waldes u. auf ber nörbl. Karpathen⸗ 
terraffe (Bastärnicae es), wo fie 
fih bis zur Meichfel ausdehnten. Nach 
And. wohnten fie an ber niedern Donau, 
u. einer ihrer Zweige, bie Peukiner, auf 
beren Mündungsinjel Peuße, 2 andre, bie 
Atmoni u. Sidones, norbwärts des 
Stroms. 169 v. Ehr. fchidten fie dem ma= 
ed. König Perfeus 10,000 Reiter u. 10,000 
Fußgänger egen bie Römer zu Hülfe, da 
er ihnen aber Beinen Sold zahlen wollte, 
Behrten fie über die Donau zurüd. Sie er: 
—— in Roms Geſchichte häufig bis zu 
nde bes 3. Jahrh. n. Chr., wo Probus 
100,000 B. in das röm. Gebiet verfegte. 
Später verloren fie fid wahrſch. in dem 
großen Bunde ber Gothen. HI. 
Bästaschwamm (Naturgefd.), fo 
dv. w. Fächerſchwamm. 
Bäntas Zeug, f. u. Batift. 
Bästdecken, ſ. u. Matten, 
Bästdohne (Bo eif.), ſ. u. Dohnen. 
Bastöi, fo v. w. Bollwerk, 
Bästei (Beogr.), f. u. Sächſ. —** * 
Bästelberg (Geogr.), fo v. w. Se— 
baſtians berg. 
Bästen u. Bisten, f. u. Tuch s. 
Bänstenne, Stadt, fo v. w. Baftogne. 
Bänter, f. u. Pferd sr. 


inden; U) Stictia Z//. (Monedula S 
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Basterbimi (a, Geogr.), Bolt in Uus 
teritalien, R 
Bästerform, B-pott, B- zu 
eker,f.u.Buderbereitung ar u ss. 
„Bastörna (lat.), 2) verſchloßne Trage 
fänfte, von 2 Maulefeln getragen; 2) Gang 
beim Haufe, mit Ausſicht, od., nah Und. 
8) Schug= od, Vordach. 
Bästeraammt, fo v. w. Baftırds 
fammt, 
Bastetäni (a. Geogr.), fo v. w. Bas 
ani. 
Bästgeflecht, f. u. Baſt; vol. Strobr 
sficht, Dune f. u. Hanf, s 
Bästholm (Ehriftian), geb. zu Kopens 
bagen 1740; 1767 — 71 beutfcher Prediger 
in Smyrna, 1777 Garnifonprediger zu Fries 
brihshafen bei Kopenhagen, 1778 Garnis 
fonprediger in Rendsburg u. darauf Hof⸗ 
prediger zu Kopenhagen, 1798 aber in Rubes 
ftand geſetzt; ft. 1819 zu Slagelfe auf 
Seeland, Bon feinen theolog. Schriften 
überfegte I. F. Markus in Dresden: Geiſti. 
Rebetunft, Kopenh. 1784; Geiftl. Reden 
über alle Evangelia, Freib. 1785, 2 Bbe,; 
Gef. ber Juden, Lpz. 1786, 3 Bhe.; Hiſtor. 
Nachrichten zur Kenntniß des Menfchen in 


einem wilden u. rohen Zuftande, überf. d. 
(Ir) 


olf, Altona 1818— 21, 4 Bde, 

Bästhut, «U utzu 18. 

Bästi (a, 7 „ſ. u. Baſtitani. 

Bästin, 1) Bzk. im franz. Dep. Cor⸗ 
fica, 64,000 Ew. Hiernoh: Ampugnana, 
Stabt, 8000 Ew.; age: Stadt, 2200 
Emw.; Luri, Marktfl., 1300 Ew.; Ger» 
vioni, Marktfl., Biſchof, 1200 Ew. ; Rog⸗ 
liano, Stadt, 1400 Ew. 2) Befeſtigte 
Hauptſt. deſſelben, am Meere; Heiner Ha⸗ 
en, 2 Jurys, gute Schwertfeger (Dolce), 

iſcher; Handel; 12,000 Ew. 

Bästian, fo v. w. Sebaftian. 

Bästianberg (Geogr.), fo v. w. Se⸗ 


‚baftiansberg. 


Bastide (fr., fpr. »ftib), 1) in SFrank⸗ 
He bei. ——— o v. w. Bauer⸗ 

aus; 2) Landhaus zum Vergnügen; 3) 
(Kriegsw.), fonft Blockhaus. 

Bastide, 1) B. de Clalränce, 
Stadt, f. u. Bayonne 1). 2) Dorf, ſ. u. 
Bordeaux. 3) B. St. Amäns, Dorf, 
im Bzk. Eaftres bes franz. Depart. Tarn, 
Tuch u. Mügenfabriten (360,000 Stud), 
8000 Ew. 4) B. Ärmagnac, Marttfl., 
Im Eondom. 5) B. des Feuilläns, 

orf im Bzk. Diuret des franz. Dep. Obere 
garonne; 1 Stiftungsort der Feuillans, 
6) B. Ronairöüze, Fleden, [. u. Mus 
ret. 7) Stadt, f. u. Foix. ( jr) 

Bastide, 1) (Jean Frangots bela), 

eb. zu Marfeille 1724; ft. zu Mailand 1798; 
itherausgeber ber Bibliotheque univer- 
selle des Romans, Par, 1775 —89, 112 
Bbe., 12.5 der Choix des anciens Mercures, 
ebd, 1757 — 64, 1 Bde. ’ 12,, u, ber 
Histoire litteraire de la France von b’Ufs 
fieur, ebd, 1772; ſchr. Romane, Komöbien 
U a 


Bastides bi Batalllen. 


nam. 2) &. u. Fualbes. (Do. 

Bastiden (Robrigo),entbedte1501 ars 
thagena in SAmerika, vgl. Amerika (geſch. 
Geogr.) a. 

Banstille (fr., fpr. ⸗llie), 4) mit Thürs 
men verfehnes feftes Schlofl; 2) bef. das 
P. zu Paris an der Porte St. Antoine ge⸗ 

egne, vieredige fefte Schloß, um 1370 von 
Aubriot gegen Die —— begonnen, 
1363 vollendet (f. Frankreich [Geſch.] u), 
im 17. Jahrh. noch mit Gräben u. neuen 
Befeftigungen verſtärkt; ——— Staates 
gefingniß beftimmt; die 40 Kerker in den 
8 balbrunden Thürmen, waren fehr feft u. 
dunkel, Die Gefangenen waren durch Ur⸗ 
theil u. Recht verurtheilte Verbrecher, doch 
aucd ber Privarrahe ber Minifter u. ihrer 
Günftlinge Geopferte, —— die wi⸗ 
der einen Mächtigen geſchrieben, Buchhaͤnd⸗ 
ler u. Buchbruder, die ihnen behülflich gewe⸗ 
fen, wegen Religionsmeinungen Berfolgte, 
auch Perfonen, bie ihre Familie wegen lier 
derlicher Streiche feftnchmen ließ. Die Let- 
tres de carhet verorbneten folde Einker⸗ 
kerungen. Auch Schriften, bef. Manuferipte, 
welchẽ den Miniftern mißfielen, verwahrte 
man in ber B. Wis ber König 1789 Neder 
u. Montmorin entlaffen u. dadurd fi als 
Gegner der Boltswünfche gezeigt hatte, ers 
ren das Bolt am 14, Juli, mit bem Mir 
i 


tär vereinigt, die B. trog ben Kartätfchens fi 


alven, bie ber Sommundant Launoy geben 
ieß u. zerftörten fie; dabei wurben Launoy, 
Major de Losme u. der Maire Beffelles 
ermordet. Der König, hierdurch geſchreckt, 
ließ das zu feinem er eig Heer 
aus einander gehn, rief Neder zurüd u. bie 
Revolution war bie Bel e diefer Nachgie⸗ 
ga Bol. Franzöfifhe Revolution 12. 
. Die in ber B. gefundnen Actenſtücke find 
gedrudt worden (deutſch überf. . 1789 
u. 90) Pr.) 


Bästilme, fo v. w. Baftılme. 
————— Inſelgruppe, f. u. 


mo, 
B — e⸗ U 
Een 
Bastiön de Fränce (fpr. Baftjong 
d Frangs), Fort, f. u. Eonftantine ı). 


. Bastionirte Befestigungsma- 
nier ‚-f. Befeftigungsmanier ẽ. B.s Sy- 
stöm, f. ebb. 


Bastiöns detach&s (fr., fpr. = 
fo v. w. Abgefonberte —RB * 
Bastitäni (a. * Volk in Mispa- 
nia baetica, um das Gebirge Drospeda, im 
j. N= u. WMurcia u. Panda ; Paupts 
ar Bafti (j. Baza). 
Bästkäfer, f. u. Borkenkäfer«, D). 
Bästkohle (Din.), f. u. Braunkohle. 
Bästleinwand, fo dv. w. Ganeras, 
Bästmatten, f. u. Matten. 
Bastögne (Bästognae), Stadt 
tim Bzk. Neufchateau, Großherzogth. Luxem⸗ 
burg, belg. Antheils, fonft € ng, 1688 
geihleift; Biehhandel, 2300 Ew. 
Bastonäde (fr), D eigentl. Stock⸗ 


“ 


prügelz; ®) bei den Türken, felbft Bei gerin⸗ 
en Verbrechen gebräudhl. de Schläge 
oft LONG) mit ledernen Riemen auf ben Rus 
den, am häufigften aber auf die Zußfohle. 

Bästos, portug. Minifter u. Günftling | 
ber Königin Murter, Eharlotte Joahime, 
f. u. Portugal (Gefch.) gegen das Ende, 

Bästpfeife (Boyelf.), Kutter (f, db.) 
von Birkenbaft. 

Bästplatten, leinwandartig in vers 
—— Deſſins aus weißen u. buntges 
ärbten Holzſpalten, in Böhmen, beſ. im 
leitmeriger Kreife, gewebte Zeuge; dienen 
zu Unterlagen von jeidnen u. andern Hüs 
ten bei ben Pugmacherinnen. 

Bänstschälen, von Eichen u. Buchen 
die Minbe für Lohgerber u. Yürber, von 
Linden das Baft für Baftarbeiten abfchäs 
len; gefchieht unter befonbrer Erlaubnif an 
bem Holze, da6 bald gefchlagen werben ſoll. 

Bästseil, Seil von Lindenbaft; bef, 
von den Fiichern gebraucht, weil fie immer 
über dem Waffer ſchwimmen. 

Bästtopf (3uderf.), ſo v. w. Bafterpott, 

Bästuli (B. Pööni, a. Geogr.), 
Bolt in Ilispania baetica, im S. ber Baſti⸗ 
taner u. länge ber SKüfte vom Promon- 
rium Junonis bis nach dem j. Murgis in 

anada; nermifcht mit Phönigiern u. Kare 
thagern, Griechen u. Römern, baburd Fi 
tteter, aber auch verweichlichter; trieben 
ftarten Handel. 

Bästulme, f. u. Ulme, 

Bäsuln (R, Schelomo ıc.), fo v. m, 
Bafila 2). 


Bäswa (d. i. Stier, ind. Myth.), Bel⸗ 
name bes Darma, weil er als Stier vors 
geftellt wirb. 

Basjnias (gr. Ant.), eine Art Kuchen, 

Bat, Bleden, fo v. mw. Bath (andre 


Orte) 2) 
Bat, 1) (Münzs u. Gewichtk.), f. te 
Bal; ®) (jüb. Alterth.), fo v. w. Bath, 
Bäta 1) (a. @eogr.), Hafenſtadt auf 
der DXKüfte des Pontos eurinos; 2) (m. 
zo) Dorf in der ungar. Gefpannfd. 
Raab, deffen Ew. adelige Prädialiften find, 
3) Marttfl., fo v. w. Battaszer. 
Bataläng, Prov. bes hinterind. Relchs 
Eambonja, jegt zu Siam gehörig. 
Batäcolo, Stabt, f. u. Eenlon«. 
Mätä (a. Geogr.), fo dv. w. Bautes 2). 
Batäglia, Bäder bei Pabua. 
Batäglia (ital,, fpr. Batällia, Es qua⸗ 
dra), fonft (noch 1631 bei bem kaiſerl. Heer 
ewöhnl.) großer Schlachthaufen des, mit 
angen Spießen, Hellebarten u, Schlacht⸗ 
fhwertern bewehrten Fußvolks, meift chen 
fo breit als tief aufgeftellt. Zu beiben Sets 
ten ber B. ftanden Batenfügen u. dgl. auch 
in einem Gliebe vor ben Lanzenknechten. 
Batäfllle (fr., fpr. stalje), 1) Schlacht 
2) Treffen, das zwar wichtig, aber d 
keine Hauptſchlacht ift. 
Batäillen (Hüttenw.), fo v. w. Binde 
mauer. Br 
de 
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ig (Kriegew.), f. u. 

euer, 
— — ſo v. w. Schlacht⸗ 

ec. 
Batäflllenmarsch, 1) fo dv. w. 


Marſch in Ordre de bataille; 2) zuweilen 
wohl fo 9. w. Sturmmarſch. 

Batäillenpferd, ſo v. w. Schlachtroß. 

Batailliren (v. fr.), eine Schlacht 
liefern, fchlagen. 

Batnillön (fi., fpr. stalljong), eine 
meift in 8 Gliedern (bei den Engländern u, 
Jägern nur in 2) geftellte Infanterieabtheis 
lung von 4— 6 Eompagnien. Die Stärke, 
- muß mit bem Bereich der Stimme eines Eins 

einen (des Commandeurs) im Verhältniß 

Ban, daher von 600 bis 1000 M. betra= 
en, doch zählen die öftreich, B.s im Kriege 
2m Mann. Man bat Grenadier= u. 
Musketier⸗(ſchwere), Füſelier-, 
Voltigeur- Jäger-u. Schügen-B.E 
(leichte); das B. wird meift in 4 Comp, 
od, 8 Zuge (halbe Divifionen, Pelotons) 
getheilt. Bei den ne. bat ein B. 6 
TComp., nämlih 1 Grenadier-, 4 Füfelier- 
u. 1 Boltigeurcomp., bei andren Heeren hat 
bas B. 1 Grenadiers u. 5 Musketiercomp. 
200. 53.6 bilden gewöhnl, 1 Regiment (f. 
d. u. Compagnie). Pr. 

Bataillön octogöne (fr.), ſ. u. 
Quarre a. WB. Quarre, ſ. Quarre 2). 

Bataillönsadjutant, 4 u. Adju⸗ 
tant 2. B.s-arzt, ſ. u. Militärarzt. 
B.s-nauditeur, Aubiteur für Bataillon, 
fehr felten noch gewöhnlih; f. Auditeur. 
B.s-chef, Offizier, der ein Bataillon 
eommandirt, meift ein Dlajor od, Oberfts 
lieutenant. B.s-chirurg, fo d. iv, Ba: 
1aillonsarzt. B.s-commandeur, 1) 
fo v. w, Bataillonshef; 3) dem das Goms 
mando bes Bataillons nur interimiftifch, 
bei der Bacanz od. Abweſenheit des Chefs 
übertragen if. B.s-feuer, f. u. Feuer. 
B.s - gnsse, ſ. u. Lager. Bs-ge- 
schütz, fo dv. w. Bataillondfanonen, f. 
u, Artillerie 2, BB.s-massen, f. u. Co⸗ 
Ionne. B.s- schreiber, gl; u. Adju⸗ 
tants. B.s-schule, f. u. Militärfchule, 
B.s-stück , ein einzelnes Bataillons⸗ 
gerdüg. B.s-tambour, f. u. Zams 

our 2). \ Pr.) 

Bätala, Bott der Bewohner der Phi: 
lippinen, Schöpfer aller —* 

Batälha, Kloſter, ſ. u. Algibarotte. 

Bntalöres (mittellat.), im Mittelal⸗ 
ter fo v. w. Gaufler, Jongleurs. 

Batammäkas, Bol, ſ. u. Beetjuas 
nen «, b). 

Batämta (Batömta), Juſel, f. u. 
Neuguinea e, b). 

Bätann (g. Geogr.), fo v. w. Batina. 

Batanän, (a. Bcogr.), fo v. w. Baſan. 

Batänes (n. Geogt.), Infelgruppe, fo 
v. w. Baſchi. 

Bätang, Iniels, f. u. Siak. 

Batängas, Provinz, f. u. Manila .. 

Bataniten (Batönier), muhams 


Bataillenfeuer bis Batavia 


meban, Secte, f. u. Affaffinen «. 

Batardäre, ſ. u. Obftbaumzudt, 

Batärde (v. fr., eıne Sache, bie zwi⸗ 
fhen 2 andern innen fteht), U) bededter, 
leichter, Aräbriger Reifcwagen ; bef. in Defts 
reih gewöhnlid; 2) fo v. w. Baſtardka⸗ 
none; 3) Schriftart, f. Schrift ». 

Batardeäü (fr., ipr: sboh, Kriegsw.), 
1) fo v. w. Bar; 2) Erhöhung von Bre= 
tern über bes Schiffs Bord, das Waffer 
abzuhalten, wenn das Schiff auf die Seite 
gelegt wird, 

Batäten, Burzeln ber B-winde 
(Convolvulus Batatas L.), Pflanze, in beis 
ben Indien; Pnollig, außen roth, innen gelbs 
li, fehr füß, angenehm ſchmeckend u. zart. 
In Spanien u, Portugal angebaut u, wie 
Kartoffeln zubereitet; abgekocht auswärts 
als Delicateffe verfendet, In Deutfchland 
bat man Verſuche mit ihrer Eultur gemacht, 
doch hält die Pflanze, als perennirend, ben 
Winter nicht aus, & Märters Naturgefc. 
ber Bat., Wien 1797. (Su.) 

Bataucäüleon (b. De C.), gehört uns 
ter Mimoſa. 

Bätava cästra, bei ben Alten für 
Paſſau, ſ. d. 

Bätavi (a. Geogr.), "germanifches, y 
dem Stamme der Katten gehöriges Volk, 
wohnte früher um ben Babenberg an ber 
Eder; durch Unruhen genöthigt, 308 es fie 
nah dem 100 Millien langen, niedrigen, 
beim Anfhwellen des Rheins ber Ueber» 
een pin Aa Werber (Bata- 
vöorum suln), ben bie Mofa u. 
ber Rhenus bildete. .*Den NWTheil dies 
fer Inſel bewohnten die mit ben Bata— 
vern verwandten Sanninefates. "Die 
B. befaßen aud,ben übrigen Theil der In 
fel u. einen Bleinen Theil des Landes ſuͤdl. 
von der Mahl, u. wurden zu Gallien ges 
rechnet, Auf der Infel war ein beil. Hain, 
wo fie Opfermahle bielten. Hauptftabt: 
Lugdunum (keybden). Die B. waren groß 
u. gut gewadhfen, hatten gelbe Haare, was 
ren roh, aber tapfer; Waffen: Bogen u. 
Pfeile; fie hatten treffliche Reiterei. Spä— 
ter gehörten fie zum röm. Reiche, zahlten 
aber feinen Xribut, fondern ftellten als 
fratres et amiei imperii Romani Soldaten 
u. Rudrer, ja fie dienten age unter ben - 
Prätorianern, Aber als bie Eäfaren bie 
bisherigen Bunbesgenoffen zu Knechten her⸗ 
abmwürbigen wollten, entftand ein allgemei⸗ 
ner Aufitand, den Elaudius u, 3. Kivilis 
leiteten u. ber erft nach Eroberung u. Ver⸗ 
wüftung ber Infel durch Eerealis i, 3. TA 
n. Chr. geftillt werden Bonnte, Bei ber Böls 
Perwandrung verſchwindet ihr Name aus ber 
Geſchichte, u. fie ſcheinen feitdem fi mit ben 
übrigen benachbarten Nationen in bem Franz 
Benbunde aufgelöft zu haben. ¶ Hl. u. Ld.) 

Batävia (boll. fpr. B=via), 1) (a 
Beogr.), das Land ber Bataver. 2) (m. 
Beogr.), lat, Name für Holland u. das 
ganze Königr ch ber Niederlande. 8) (DO ms 

mes 


Batavia 


melanbden), Provinz auf der Inſel Java, 
moraftig, ungefund, 70 AM,, 320,000 Em, 
Außer B. 4) feſte Hauptſtadt von Java ır. 
fämmtl. nieberländ. yo in OIndien, 
am Flüßchen JZacatra (Dfbal..,Groos 
te Rivier), Feſtung, ift fefter durch 
umpfigen Bohen u. Sandbaͤnke, als durch 
erke j ungefund u. veröbet ; bier afiat. Ges 
fellfchaft, f. Akademic „wo, Hafen, ſchwer zu⸗ 
gänglich, doch fiher, Stapelplag des ſämmtl. 
uiederl.=oftind. Handels; jetzt kaum 10,000 
Ew. (fonft 160,000). Der Gouverneur wohnt 
im nahen RysmwmyF; andre Nebenorte: 
Molenylieth, Nordwnf (für Kaufleute 
u. Handwerker), Weltvreden (Eafernen 
für die Garnifon von 4000 M.), die Lufthyäns 
er Tadjong 
eſt-T., mit Geſtüte). In der Bai von 
B. liegen die Infeln Amfterdam, Haare 
lem, Middelburg, Knieper (befeftigt), 
Edam (Verbannungsort), Purmerend, 
Leyden. 5) Geſch.). B. wurde 1619 von 
ben Holländern angelegt u. ftark befeftigt, 
war auh Anfangs leidlih gefund, fo daß 
es 160,000 Ew. zählte, bald ward es aber 
fo ungefund, daß jedermann bie Stadt flob, 
u, wahrend es 1792 noch 110,000 Ew., 1820 
noch 40,000, 1830 no 17,200 Ew, hatte, 
deren jest Baum noch 10,000 find, Alle andre 
find nad den umliegenden höher gelegnen 
Drten entflobn; aud die Barnifon ift jegt 
nah Weltvreden gefommen, indem von 1 
M. fonft nicht 10 gefund blieben. 1811 bes 
fegten es bie Engländer, gaben es jedoch 
1816 den Holländern zurück. G) S. u. Neu⸗ 
Dorf ır, " (Wr. u. Pr.) 
Batävin, glattes od. geftreiftes, ſeid⸗ 
nes, halbfeidnes od. wollnes, Ellen breis 
tes, 50 — 80 leipz. Ellen langes Zeug, mit 
glattem od. geftreiftem Grunde, aud mit 
od. ohne abgefegte Blumen u. Ranken. 
Die Verbindung der Ketten= u, Einſchlag— 
fäden ift leinwandartig, nur dadurch aus—⸗ 
gezeichnet, daß aud Blumen eingewirkt wer⸗ 
den, Bon den feidnen Stoffen liefern Lyon, 
Bafel u. Züri, von den halbfeidnen Ber- 
lin, von den wollnen England, Berlin, Gera 
2c. die meiften. 
Bntävische Republik, die vers 
einigten Niederlande nad dem Einfall Pis 
chegru's 1794, u. nad Vertreibung des Erbs 
ſtatthalters 1795 bis 1806, wo Napoleon 
das Königreib Holland erridtete, Bol. 
Niederlande (Geſch.) 102 ff. 
Batavodürum (a. Geogr.), Stabt 
ber Bataver im belg. Gallien, nah Ein, 
nördl. von Batenburg, nah And. fo v. w. 
Noviomagum (Nimwegen). 
Batavörum Insula, f. u. Batati ı. 
Bntäzen, Beiname Sodanne IL, Kais 
fers von Nikäa. 
Bat d’enu (fr., fpr. Bat b’oh), f. u. 
Parforcejagd s. 
Bäte, 1) (a. Hear), attifber Demos; 
2) (n. Bean), nel, f. Guicowar, 
Bäte (Georg), geb. 1608 zu Maids 
Morton zu Budingbam, erft Karls I., dann 


Oſt-T., mit Wafferfall, - 
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Erommells (den er ur Zeit ber- Reftauras 
tion, um ben Hof wieder für ſich zu gewin⸗ 
nen, vergiftet haben foll), endlich Karls I, 
Leibarzt ; ft. 1669; ſchr.: Elenchus motuum 
— in Anglia, 3 Bde., Lond. 1668 
u. 1685, 12.; Pharmacopoea Bateana, ebb. 
1688, u. ö,, zulegt Vened. 1762 u. m. a, 
Bon ibm fommt der Bätesche Bäl- 
saın (Bals. Bateanum Pharm. Edinb.), 
eine Seifeneffenz mit Opium, Kampfer u, 
Rosmarinöl, ſchmerzſtillend, auch innerlich, 
bef. im Podagra; »erbeifht Vorſicht; in 
Deutfhland nicht gewöhnlich. u 
Batcäüx Cochäüx (fpr. Batoh Kos 
ſchoh), fov. w. Dampf-Bagger, f. u. Bagger«, 
Bntöcen, Stadt, f. u. Bayocco. 
Butöculo, Stadt, fo dv. w. Batacolo, 
Batein (Myth.), 1) Najade, von Obus 
los Mutter des Tyndareus, Hippokoon u, 
Ikarion; 2) Tochter bes Teukros, von 
Dardanos Mutter bes Ilos u. Erichthonios. 
Bätelau (Bätelow), 1) Herrſchaft 
im iglauer Kreife (Mähren), an ber Ig—⸗ 
lawa; 2) Dorf bier, 1500 Ew, u. Schloß. 
Batelöür (fr., fpr. Bat’löhr), 4) Ta⸗ 
fhenfpieler, Poffenreißer; 8) fo v. w. Püs 
gat im Tarockſpiel. Daher Bateläge 
(fpr. Bat’lafh), Tafhenfpielerei, Gaukelei. 
Bäteman (Thomas), geb. 1778, Arzt 
an dem öffentl. Difpenfatory u. an ber Fie⸗ 
beranftalt zu London, Schüler Willans; ft. 
1821 zu Whitby, fchr.: Reports of the di- 
seases of London, Lond. 18165 A suc- 
einet account of the contagious ferer of 
this country ete., ebd. 1818; Delineation of 
cutaneous diseases, ebd. 1815 — 17, 4. 12 
Faſc. Prachtwerk (deutfh: Weimar 1829 u. 
1830, 4.); A practical synopsis of cuta- 
neons diseases, Zond, 1813, 4, Aufl. 1817 
deutfh von Hanemann, Halle 1815, von 
almann, Lpz. — He.) 
Bätenburg, Marktfl. im Bzk. Nims 
wegen, ber nieberl. Prov. Geldern, Haupt⸗ 
ort einer Herrlichkeit des Fürften Bentheims 
Steinfurtd; 500 Ew.; bie Umgegend beißt 
Maaswaal, 
Batönier, Secte, fo v. w. Bataniten. 


Wit.) » Bäten Käfltos (arab.), Stern 8. 


Größe, im Wallfifch. 

Batör (gr. Ant.), fo v. w. Balbis, 

Bätescher Bälsam, f u. Bate, 
‚Batgäo, Stadt, f. Nepaul 8) a). 

Vath (jüd, Ulterth.), Mag für flüffige 
Dinge, fo viel als Epha (für trodene 
Dinge), 5 bee Ehomer ; nah Joſephus 
—= 12 Koraı, sextarii, etwa fo v. w. 1ber⸗ 
liner Sceffel. 

Bath, A) Stadt am Avon in ber engl 
Graffhaft Sommerfet, fhöne Straßen 
Greets Pulteney » Street), fhöne Quer⸗ 

quare, Bifhof, prächtige Kathedrale, kö⸗ 
nigl. Eircus, Rathhaus (Guildhall), neuer 
Bazar, Theater (1805 erbaut), Krankenz, 
Findelhaus, Armenfchule, 29 Apotheken, 
eye 5 Galanteriewaaren⸗ 
abrik, Handel; berühmte heiße Kunsle 

en 
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Ben von 114 — 117° &., deñ einzigen Dies 
fer Art in England, nebft freiem Stick⸗ 
as u. Koblenfäure, eythaltend ſchwefel⸗ 
feuren Kalt als Hauptbeftandtheil u. koh⸗ 
faures Natrum, fchwefelfaures Natrum, 
Rohlenfauren Kalt, KRiefelerde u, Eiſenoxyd; 
ehr befucht; gegen Gicht u. Rheumatismus, 
ähmungen, Gontracturen, Menftrnationds 
flörungen, Stodungen ım Unterleibe, Skro⸗ 
pheln, hron. Ausſchlaͤge heilfam. (Falconer, 
on the effect of the Bath- water, Bath 1790, 
London 1795). Schönes Badegebaãude. Dier 
eit 1818 Bailbroof Lodge, Anftalt für 
Baer die zurũckgezogen von ber Welt zu 
eben wünfchen; 48,000 Ew. 2) (Beid.). 
B. war fon den Römern als Aqune So- 
lis befannt. Noch findet fich der Grundbau 
eines alten Minerventempels. Auch den Düs 
nen u. Normännern waren ihre Bäder fehr 
beliebt u. bef. im 18. Jahrh. wurden viele 
—* Gebände errichtet, die B. zu einer 
er fhönften Stadt Europas machen. Bis 
Anfang diefes Jahrhunderts war es Bas 
beaufenthalt des Hofs u. ber fafhionablen 
Melt, bis Brighton ihm den Rang abges 
wann, (Wr., He. u. Pr.) 
Barth (andre Orte), 4) Bezirk in ber 
bonter Gefpannfhaft (Ungarn); 2)(Bath: 
Frauenmartt), Marktfl, darin, am Sze⸗ 
kenoza, Kornhandel, Wein- u, Tabaksbau; 
2500 Ew.; 3) ſ. u. Beveland b); 4) Grafſch. 
f. Kentudn s; 5) Canton, f. u. Virgi⸗ 
nia ıs B) r); 6) Stadt, f. u. Maine :f); 
7) Dorf, f. u. Jamaica «. 
Bäth (William Pulteney, Graf v. B.), 
eb. 1682, aus edler Familie, Gegner ber 
tinifter im Unterhaufe unter ber Königin 
Anna, von Georg 1. 1714 zum Staatsſe⸗ 
eretair im Kriegedepartement u. bald dar⸗ 
auf zum ——— ernannt. Zuvor ein 
Freund von R. Walpole ward er ſpäter deſſen 
rößter Feind. Der König ſtrich ihn daher 
—* aus der Lifte ber geheimen Räthe; B. 
rächte ſich jedoch in beifenden Satyren an 
BWalpole, Dach Walpoles Fall wieder Mir 
nifter, ward er zum Grafen von B. ernannt, 
Er verlor jedoeh bald die Gunft des Volks, 
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nerfte ıc, Pennt u. weiß; 2) in ber mur 
bammed. Myſtik u. Philof. das Neußere, 
Dffenbare, baber 3) der allegorifch = myftis 
fhe Sinn eines entgegengefegten Buches, 
.B. des Korans, welchen nicht jrder vers 
Kost u. der auch nicht profanirt werden foll, ' 

Bathöngel, Teuerium Chamaedrys 


‚L., f. u. Zeucrium, von ihm, ale Bleinem, 


wird auch Veronica Tencrinm L., ald Erd» 
B. u. Teuerinm Scordium als Waffers 
B. unterfchieden, 

Bath@nier, Secte, ſo v. w. Bataniten, 

— — (pr. Baädhgeht), Marktfl. 
in der ſchottiſchen Grafſchaft Linlithgow, 
treibt Steinkohlenbau u. Muſſelinweberei; 
son Ew. 

Bathin (a. Geogr.), Stadt in Ilispa- 
oıa baeticaz j. Badajoz. 

Bathiäny (Beneal,), fo v.w. Battnant, 

Bathilde (Geſch.), fo dv. w. Batilde. 

Bathinus (a. Geogr.), Fluß in Pans 
nonien. 

Bathippos (a. Geſch.), f. u. Leptines. 

Bath Kol (bebr., d. t. Tochter der 
Stimme), bei den Nabbinern die göttl. Offens 
barung, vermeintlich durch eine Stimme ans 
ben olken, nachdem die Offenbarungen 
durch die Propheten aufgehört hatten, 

Bathomeöeter (gr., Phyſ.), Inftrus 
ment, um bie Tiefen des Meeres zu meffen. 
Man benugt dazu gewöhnlich die Sonde 
b. i. eine ftarke hanfne Schnur, die dur 
bunte Bünder von Klafter zu Klafter ein 
getheilt 7 u. an welcher ein cylindriſches 
ſchweres Bleigewicht Hingt. In diefem Ges 
wicht befindet ſich eine mit Talg ausgefüllte 
Hohlung, damit fih darin der Boden bes 
Meeres abbruden oder anhängen Ban. 
Hooks DB. befteht aus 2 an einander ger 
bängten Körpern, wovon ber eine fpecififch 
Bewer: ber andere fpec. leichter als das 

affer if. Läßt man fie ins MWaffer, fo 
macht fich der leichtere alsbald vom ſchwe⸗ 
teren los, fobald er ben Meeresgrund ers 
reicht hat, u. fteigt in die Höhe, aus ber. 
bierbei verfloßnen Zeit berechnet man bie 
Tiefe. Parrots B. bat den Zwed, das 


309 fi gr u. ft.1764, An der Zeitfhrifte Meerwaffer aus einer großen Tiefe hervor= 


the Craftsman hatte er großen Antheil; auch 
ſchr. er Einiges über Politik, (Lt.) 

Bathälah (v. arab.), Magier, Zaus 
berer, die ſich mit nichtigen Dingen abgeben. 

Bathanän (a. Geogr.), fo v. w. Bar 
tanaa. 

Bathäni, fo v. w. Albategnius, 

Bathänian, f. u. Aſſaph. 

Bathär, Fluß in Ungarn, entfpringt 
ange den Göbönhazer Bergen, fällt bei 

806 in die Theiß. 

Buathcoätings (fer. Bädhkohtings), 
engl. Züffel, bef. zu Ueberröden, zu Leeds 
u. Mandefter verfertigt, geht ftar® nad 
Amerika 


Batechör (a. Geogr.), Fleden im 72 


Stamme Zuda, unweit Jeruſalem. 


Bathön (ipr. Batbin, arab., das In⸗ Tiften 


nere), 3) Epitheton Gottes, der das Ja⸗ 


zuholen, um es feiner Beſchaffenheit nad 
unterfuchen zu Pönnen, MI. 

Bäthor (NRyir), 1) Bzk. u. Marktfl. 
In der fabolticher — (Ungarn); 
Stammhaus ber Kam, Bathori5; 2) meh⸗ 
rere andere ungar, Orte. 

Bäthorden (Military Order of the 
Bath), großbritann, Ritterorden, den Hein⸗ 
rich IV. 1899 ftiftete u. Georg 1. ernenerte, 
Er beftand bis 1815 aus 1 Klaffe von 36 
Mitgliedern u. fonftigen überzähligen Rit⸗ 
tern, Georg IV. theilte ihn, als Prinz Mes 
gent, in Klaffen: Großkreuze, Commans 
beurs u, Ritter, u. beftimmte die Zuhl ber 
1. u. 2, Klaffe, ohne die auswärtigen, auf 

u, 180; ie ber 3. blieb unbeſchränkt. 
Trotz feines Titels erhalten ihn auch Civi⸗ 
.Zeichen: ein ovales goldnes, —— 

einer 


ee 
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einer Glorle umftrabltes Schild, auf deſſen 
blauent Grund ein Scepter zwifden 8 golds 
nen Kronen (bie Sinnbilder der 3 Konigs 
reihe), einer rothen Roſe u. einer Diftel 
rer Englands u. Schottlands) befind⸗ 
ich find, von der goldnen Infchrift auf roth⸗ 
emaillirtem Grund umgeben: tria juncta in 
ono. Die 1. Klaffe trägt es an einem dun⸗ 
kelrothen Band mit dunkelblauer Einfafs 
fung, von der rechten Schulter nad) ber lins 
Ben Hüfte, u. auf der linken Bruft einen 
filbernen Sftrapligen Stern, mit Mittelſchild 
u. Infchrift Des Drdins. Die 2, SI. trägt 
es um den Hals u. den Stern auf der Bruft; 
bie 3. im Knopfloch. Bei DOrdensfeften eine 
Feſtkleidung. (Go. 
Bathöri von Sömljo, fürft. Fa⸗ 
milie von Siebenbürgen. Merkw, find: 4) 
(Benzelin), Enkel eines deutſchen Ritters; 
um 1010, wegen der Befiegung des Rebellen 
Kupa, vom König Stephan dem Heiligen 
mit großen Gütern in Ungarn belehnt u. 
nationalifirt. Sein Stamm theilte fih in 2 
Yeite: Somljo u. Erfed. Nachkommen bes 
erften Siammes find: 2) (Stepha Ar 
Palatin von Ungarn; fiel bei Barna 1444; 
3) (Andreas), des Vor. Sohn, Krons 
bewahrer von lingarn; 4) (Stephan ll.), 
des Bor, Bruder, Palatin u. Woiwode von 
Siebenbürgen; ſchlug bie Türken auf dem 
Brodfeld; ft. 1494. 5) (Stephan II), 
Sohn von B. 3), Eommandant von Temes⸗ 
wär, dann Palatin v. Ungarn, Pauptgegner 
Bapolyas, zwar als Palatin son ber hats 
waner Eoventikel entfegt, aber vom König 
Ludwig Il. gehalten, treuer Anhänger Fer⸗ 
binande 1.; ft. 1581. 6) (Stephan IIL), 
Bohn des Bor,, f. m. Bathory, Kön. 
von Polen, f. Polen (Geſch.) ss, u. Sieben⸗ 
._ (Sefh.) ır m. ıw. 7) (Chriſtoph), 
bes Bor, ält. Bruber, Woiwod von Sieben 
bürgen reg. ven 1576 — 1581 5f. Sieben 
bürgen (Geſch.) u. 8) ————— 
des Bor. Sohn, regierte von 1561 — 
unt. Bormundfhaft Stephans (f. ob. 6) u. 
rebte vergebens biefem auf dem Thron von 
olen zu folgen. Ueber feine Schidfale als 
egent f. & 
vertaujchte Siebenbürgen gegen böhmifche 
Herrihaften, ward wegen Unruhen 1598 
nah Prag berufen u. ft. dort 1613. 9) 
(Undbreas), bes Bor. Better, Earbdis 
nal u. Bifhof von Ermeland; übernahm, 
von Kön. Eigismund nah Siebenbürgen 
erufen, die Regierung von 1598 — 1599; 
? Siebenbürgen (Geſch.) ıwf. 20) (Bal⸗ 
tbafar), Bruder der Bor., im Streit mit 
Kön. Sigisinund, als diefer wegen der Ab⸗ 
werfung des türk. Jochs bie Reichsſtände 
für fih gewann, auf beffen Befehl 1595 
hingerichtet. a0 (Gabriel), des Vor. 
Neffe, geb. 1587; 1608, als Sigismund 
Ragotzy der Fürftenwürde entfagte, zum 
Bürften gewählt u. reg. bis 1618 wo er, 
ber legte feines Stammes, von feinen 
feuten ermordet warb; f. Siebenbürgen 
(Sefh.) m (Lt., Js u. Pr.) 


iebenbürgen (Geſch.) nf. Er B 
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Bäthon (gr., Xiefe), 2) bei ältern 
Aeſthetikern das Erhabne; @) bei neuern 
emeine, kriechende, erhaben fein follenbe 
hreibart, vgl, Pathos; 3) (Ant.), Tiefe 
ber Schlachtordnung. 
Bäthos (a. Geogr.), Stabt in Arkabien, 
am Alpbeios. f 
Bäthrum Hippöcratis_ (vd. gr. 
Epir.), jo v. w. Bank dcs Hippokrates. 
Bäthseba, Tochter bes Eliam, Weib 
des Uria, f. u. Uria. 
— (Gibl. Geſch.), fo v. w. Ber 
thuel. 
Bathümi, Stadt, ſ. u. Ghuria. 
Bäthurst (fpr. Baͤdhorſt), alte engl, Far 
milie, wanderte mit Wilhelm hem Eroberer 
aus der Normandie ein u, theilte fi in 2 is 
nien, eine mit Lords⸗, die andere mit Bafos 
netstitel. Mertw.: 1) (Rabph), geb. 1620 
in Northamptonſhire; Arzt, Dichter u. Theo⸗ 
log, ward Dedant zu Wells in Sommerfet 
u. Präfident des Trinity-College zu Oxford; 
ft. 1704 u. hinterlie® außer Gedichten (in 
ben Analectis Musarum anglicananrum) On 
a maid who was recovered after hanging, 
Drf. 1650, 4. (deurfh: Etwas Neues vı.n 
Tode, 1650, 4., worin er die Befchichte einer 
Gehenkten erzählt, bie ans anatomiſche 
Theater abgeliefert, durch feine Sorgfalt 
wieder ins Leben gebracht ward), u. Prac- 
lectiones Ill. de respiratione,, ebd. 1654, 4, 
Seine Lebensbeichreibung von Th. Warton, 
Lond. 1761. 2) (Allen, EarlofB.), geb. 
—— 1684; 1705 ausgezeichnetes 
itglied bes Parlaments, gehörte zur Tory⸗ 
artei, fam 1711 ins Oberhaus, war dort 
ppofitionsmann, bef. gegen Walpole, kam 
rg in ben geb. Math war Schagmeifter 
es Prinzen von Wales (nachmals Georg 
IH.), uw. wurbe bei deffen Thronbefteigung 
Earl of B., aber penfionirt. 3) (Barry, 
Baron v. Apsley, Earl of B.), geb. 
1714; 1746 Generaladvocat bes Pr. Frie⸗ 
brich von Wales, Advocat bes Königs u. 
einer ber Richter in Eivilfahen, 1771 Lord, 
Baron von Apsley u. Lordkanzler von 
Enyland, nad feines Vaters Tode Earl of 
5 ft. 179%. 4) (Harry Earl of B.), 
Sohn bes Bor., einer der ausgezeichnerften 
Hochtories, vertrauter Freund Wellingtons, 
17% Mitglied ber Eommiffion für Indien, 
1509 GStaatsfecretair der Eolonien unter 
Eaftlereagh, gründete als ſolcher die Etablif= 
ements auf Infel St. Marie in Afrika u, 
as auf ber Infel Bathurft in Bandiemens: 
land, zeichnete fich beſ. durch Thätigkeit bei 
Betreibung ber Kriegs gegen Napoleon aus, 
Ihm bei. warfNapoleon auf Helena Unzieme 
lichkeit bei feiner Behandlung vor. Er war 
eifriger Gegner ber Emancipation ber Kas 
tholiten, 1827 trat er bei Cannings Eintritt 
aus bem Minifterium, warb ‚als bie 
Kories bie Oberhand gewonnen, Präfident 
des Eonfeils, trat jedoch 1830 wieder ab, 
ward 1. 2ord ber Abmiralität u. ft. zu Lon⸗ 
bon 1884. 5) B., naher — des 
im⸗ 
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Minifters, ward 1807 als engl. Eourier nach 
Stockholm gefhidt u. verfhwand in ber 
Mähe von Bremen (n. And. bei Boigenburg), 
wahrſch. von der franz. Regierung aufyehos 
ben, u. im Handgemenge umgefommen, ob. 
im Gefängniß geftorben. Alle Nachfor⸗ 
dungen feiner Familie über ihn waren 
vergebens, Er war ber Vater ber 6) 
Lady B., beren Pferd 1824 bei einem 
Spagierritt bei Rom ſcheu wurde u. in 
bie Ziber fprang, wo die Lady ihren Tod 
fund. Pr 


(Pr. 
Bathürst (for. Bädhorſt), 1) Fort, fü 
u. Sierra Leone 5);2) Ort, f.u. Albany 4); 
3) Eap, f. Indianeriander 15 A) (B. Eins 
fahrt), Meerbufen, f.u. Indianerländer 2); 
5) Diftr., f. Canadas A); & ze he 
, Baffinsbailinder s;_ 7) Stadt, Bat u. 
ee, f. u. NeusSuds Wales: u. 105 8) Ine 
fel, f. u. Vandiemensland. 
Bäthy (mittl. Gefch.), fo v. w. Batu. 
Bathychäetä (a. Geogr.), Bolt, 
wahrſch. german. Abkunft, neben den Saus 
somaten u. Gelonen an ber Palus Miüotis, 
Bathyörgus (Zool.), ſ. Sandgräber. 
Bäthyklien, griech. Bildhaucr aus 
Magnefia, wahrfh. um 546 v. Chr.; foll 
in feinem Xeftament eine goldne Trink⸗ 
fhale dem Weifeften vermadt haben, bie, 
nabdem fie Eolon u. bıe andern Weifen 
Griechenlands zurüdgewiefen, dem Apollo 
geweiht wurde, Ueber fein Hauptw.: ben 
ampyeläifhen Thron, f. u. Amyklaͤ 1). 
Bathylios, 2) aus Ulerandrien, bes 
Mäcenas Freigelafiner; trennte, nebft Py⸗ 
ladbes, bie Pantomimit vom Drama, erhob 
fie Im einer felbftftändigen Kunft; ausge: 
zeichnet in ber beitern u. fiherahaften, fo 
wie Pylades in ber ernftern. Beiber Ans 
bänger bildeten Parteien, bie bald polit. 
— ————— Die Bathyller ſieg⸗ 
ten, Pulabes warb auf einige Zeit verbannt. 
2) Anakreons fhöner Lieblıng aus Samos ; 
Statue im dbafigen Tempel. 3) (B-lus), 
Dichter unter Auguft, eignete ſich Birgils, 
dem Auguftus glüdwünfchende Berfe Nocte 
pluit tota etc., zu. Sch. 
Bathjnins (a. Geogr.), thraziſcher 
lu; Mundung Propontis; an ihm wahr: 
cheinl. die Stadt Bathynis. 
Bathjrä (a. Geogr.), Flecken in Ba: 
tan’a (Paläftina), von Herodes erbaut. 
äthys (a. Geogr.), 2) Fluß in Kols 
dis, kam vom Kaukaſos, fiel ins ſchwarze 
Meer. 2) Nebenfluß des Sangarios in 
NYhrygien; 2) ficilian. Fluß; munbete ins 
tyrrhen. Meer; wahrſch. j. Tremifteri, n, 
Mind. Jatiz 4) ficılian. Städtchen unweit 
Segefte; 5) ägnpt. Hafen in Troglodytike. 
Bäathys Limön (a. Geogr.), Bleiner 
Meerbufen, nördlich, unmittelbar an Delion 
grenzend u, fich bis Aulis erftredend; wahrs 
cheinl. Schiffslager für die nad Troja ſchif⸗ 
enden Griechen. 
Bäti (a. Geogr.), Anwohner bes nördl, 
Theils bes argarifchen Meerbufens in Vor⸗ 
berinbien, 
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Bätin (a. Geogr.), 1) Stabt der Gas 
biner in Samnium (Italien); 8) (Batiä), 
Drt der Kaffiopäi bei Panbofta (Epiros), 

Bantiäna (a. Geogr.), Station in Gal- 
lia Narbon., an dem öftl, Ufer ber Rhone, 
beim j. Mirmanbe. 

Baticäla, Stabt, fo v. w. Batacolo, 

Batiein (a. Geogr.), freier Hügel bei 
Troja, Grabhügel der, wegen ihrer Schnel« 
ligteit berühmten Batieis (Mnrine). 

Batifölium (mittellat.), fo v. w. 


Baftion, 
Batignölles, f. u. Paris u. 
Bntilde, St., Gemahlin Chlodwigs II. 


von Frankreich; baute das Klofter Chelles, 
ft. aud) bier, nachdem fie ihren Sohne Ehlos 
barlll., deffen Rormünderin fie gewefen war, 
der Bormundfchaft des Majordomus Ebroin 
übergeben batte. —— 30. Januar. 
Batillos, ſ. u. Barbillea. 
Batillus (-lum, Vatillam, lat.), 
2) Koblenihaufel; 2) Koblengefiß zum 
Näuhern; 3) bölzernes Werkzeug, oben 
mit eifernen Zaden, zum Abnehmen ber 
Uehren; das Stroh warb dann bef. abges 
fhnitten; 4) bei ben Armeniern beim Kits 
—— gebrauchtes muſik. Inſtrument; 
Metallſtab mit metallnen Ringen gefüllt, 
welche, wenn ſie aneinandergeſchlagen wer⸗ 
ben, einen angenehmen Klang geben. (Sch.) 
Batimönt (fr., fpr. smang), Bau, Ges 
bäude; B. royäl, j. u. Xir 6). 
Batina (a. Geogr.), Stadt in NPDtes 
bien, am Fluß Straton; viell, j. Sultanieh. 
Batindahb, Stadt, f. Bhattier, 
Batinder (muham. Religionsgefd.), 
fo v. w. Bataniten. 
Batinus (a. Geogr.), Fluß in Picenum 
(Italien). 
Batiola (röm. Unt.), Trinkgefaäß, f. d. 
Batiras, Jacobitermönd, um 606 nach 
ber Sage Lehrer u. Gehülfe Muhammeds 
bei feiner ——— 
Bätis (a. Geſch.), ſ. u. Gaza u. Alex⸗ 
anders db. Gr. Krieg gegen Perſien n. 
Bätis (b. R. Brow.), Pflanzengats 
tung zur natürl. —— ber Zapfenbaͤume, 
Ordn. Junipereen Spr., Eiben, Ephedreae 
Roehnb., Diöcie Zetrandrie L. Art: b. ma- 
ritima, 4 F. hoher Strauch mit 4antigen 
Heften u. fleifgigen Blättern; in Jamaica 
u. St. Domingo am Meeresufer; liefert 
eine gute Sorte Sobe, in Eatthagena zu 
Glasbereitung benußt. 
Bätis, Fiſch, fo v. w. Glattroche. 
Bätiscan, Fluß, f. St. Lorenz. 
Batist (Batistleinwand), 'dichte, 
weiße u. fehr feine Leinwand, vorzügl. aus 
ber Picarbie u. Belgien, bob auch aus 
England, Schlefien, Böhmen, der Schweiz 
u, Weltfalen, wahrſcheinlich von bem oft« 
ind. Zeuge Baftas, nicht aber von dem au⸗ 
gebl. Erfinder, Batifte Chambray, eis 
nem Leinweber in Flandern, im 18, Jahrh. 
benannt, meiſt 14 EI, breit, 25 —30 Ell. 
lang. "Man nimmt den fihönften se 
6 


Batistmüsselin bs Batons royaux 


zus: dazu, der in Frankreich durch eigne 
pinnerinnen fehr fein gefponnen u. im 
Sommer in feuchten unterirdifhen Gewöl⸗ 
ben rer bie Fäden gefhmeidig bleiben) 
ungebleiht auf gewöhnt. Leinweberftühlen 
ewwebt wird; has Gewebe wird Zmal in 
—— geweicht u. mit Seife, Waſſer ob. 
Buttermilh gewafhen u. gewalkt. Erft 
—— wird durch Schlichten Gleiches er⸗ 
reicht, indem hier das Garn auch in trockner 
Luft die Feuchtigkeit behält. Der ſchottiſche 
B. ift nicht ganz leinen, Andre Sorten find 
Linons, Zoilettes ic. Das Kammer« 
tuch (Toile de Chambray, Cambray, Cam⸗ 
briß) unterfcheidet fi nur durch geringre 
Dichtigkeit vom B. Feiner B. hält 30 Can⸗ 
tes, ber geringfte 20, jeder Cante 200 Ketten 
fäden. Dan unterfheidet a) klaren B. 
(leiht gewebten B., Batiste claire), in 
albe Stüde a 6 Stab gelegt; DS) halb 
farenB. (B. demiclaire), fefter gefhlagen 
u. von ſtärkern Garn, in a Stüden 
von 7 Stab; e) bolländifben B. (B. 
hollande), ganz dicht gewebt, in Stüden 
von 12—14 Stab. B-te A livröt (B. 
unie), eine Art Schleler. (Wt. u. Pr.) 
Buatistmusselin, feines batiftartiges 
Gewebe aus Baumwolle, von leihterm Stoff 
u. geringerem Werthe als ber Batift, 
Batjöürn, Stadt, fo v. w. ——— 
Batjüschkow —— Nikolaje⸗ 
witſch) geb. 1787 zu Wologda, diente 1806 
wär unter den petersburger Jägern als 
ffizier, kehrte jedoch, bei Heilsberg ver: 
wundet, nad Petersburg zurüd, madıte nad) 
einer Wiederberftellung den Feldzug gegen 
chweden in ont i6 1809 mit, erhielt 
dann eine Anftellung bei ber Baiferl. Biblio: 
thef in Perersburg, wohnte als Stabscapi⸗ 
tan u. Adjutanı dee Gen. Bachmetjew dem 
Feldzuge von 1813 u. 14 bis zur Einnahme 
von Paris bei u. trat 1816 zur Diplomatie 
über; ging 1818 als Secretär u. geh. Hof⸗ 
rath zur ruff. Gefandtfchaft in Neapel, vers 
fiel aber dort bald in eine tiefe Schwers 
muth ; kehrte nah einem Aufenthalt in 
Dresden nad Rußland zurüd, B. gehört zu 
ben beften ruff. Schriftftellern u. Dictern. 
Er bildete ſich nach italien. Muftern, bef. 
nah Xaffo, welder auf die ungemeine 
Weihheit u. Harmonie feiner Sprache gro: 
Hen Einfluß geübt hat. Seine in Zeitferife 
ten zerftreuten poet. n. ib Berfuche 
find von 3. Gnjeditſch, Petersb. 1817, 2 
Bbe., gefammelt worden, .) 
Bätkar Hhan, gegenw. Großkhan 
von Bokhara u. Samarkand, folgte 1826 
feinem Bater Mir» Haiders Khan. 
Batlianim (bebr.), Müßiggänger; 
Aßara B., bei den Juden 10 Männer, ge: 
wöhnl. fromme Arme, die Pein Gefchäft has 
ben u. dafür ge werben, ſtets zur ges 
wöhnl. Gebetszeit in der Synagoge zu fein, 
da biefe Anzahl von 10 (Minjan) minde: 
ftens nothwendig tft, bamit das Gebet nad 
ben Beftimmmmgen eines Synagogengebetd 
abarbalten mwerbe, damit ber Hohevrie⸗ 
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fter niemals allein u. ber Tempel nie leer 
fei. Std. 
Bätman (tür, u. perf.), f. Türkiſches 
Meich (Beogr.) zoo u. Perfien (Geogr.) wa. 
Batn atbn, arab.), 1) das Innre 
der heil. Stadt Mekka; 2) in ber arab. 
Genealogie der Zweig od. das Geflecht 
eines zrößern Stammes; 3) Thal, daher 
in vielen geogr. Namen 5. B.: B. Marr ıc. 
Bätnii (a. Geogr.), 4) Stadt in ber 
aſiat. Landſch. Osroene, von Mazeboniern 
erbaut, vom Kaiſ. Juſtinian befeftigt; i. 
en 2) (B-na), Stadt im Kyrrhes 
ftite (Syrien) ; mit vielen Eypreffenbäumen, 
 Bätnah, Diftr., f. u. Oman ]), 
Bätnas, in Seſtreich, vorzügl, zu Eber⸗ 
eichsdorf, dreifarbige Kattune. 
Batn clMädschar, Wüſte, ſ. Wady 
Nuba b). 
Bätnier, Staht, ſ. u. Bhattier. 
Bnatn Mar, $eftung, f. u. Hedſchas a 
Bäto, Anführer, 2) der Pannonier u. 
2) ber Dalmatier; 6u.7 n. Ehr., Erftrer von 
Legtrem geröbtet f Pannonien (Geld) » 
u. Dalmatien (Geſch.) s; a) B.1. u. 4) 
B. 1, Bater u. Sohn, angebl. Könige bes 
Katten im 2. Jahrh. v. Ehr. 
Batöcken (Batöggen, ruff.), f. 


Padoggen. 
Batoliten (Petref.), f. u. Acardo e). 
Bäton, 1) Myth.), Wagenienter bes 


Amphiaraos, mit diefem von der Erbe vers 
fhlungen, dann als Heros verehrt; @) fo 
dv, wm. ato, 

Batön (fr., fpr. «tong), 2) Stod; 2) 
(fr., Muf.), die größern Paufen Wegen ih⸗ 
rer dem 


tabe ähnlichen Geſtalt, z. 
B. a deux ınesures, 





3) B. de mesüre, ber furze Stab ob. 
die Papierrolle, womit der Muſikdirector 
ben Tact angibt. (Hs.) 
Batöni (Cav. Pomp:o Birolamo), geb. 
u Lucca 1708, Hiftorienmaler aus der röm. 
chule; fl. R Rom 1787. Werke: Sturz 
bes Simon Magus in St. Maria degli Uns 
geli zu Rom; die büßende Magbdalene in der 
dresbnner Gullerie ; bas von den 4 Welttbeis 
len angebetete Herz Iefu in Liffabon. 
Batonniren (fr.), mit Stöden fedten. 
Batonniör (ft., fpr. -nieh, Stabhals 
ter), der auf ein Jahr gewählte Präfident dee 
Conseil de discipline, od. des Ausſchuſſes, 
welden die Aboocaten von Frankreich zur 
Aufrechthaltung ber Disciplin unter ji 
felbft ernennen. 
Bntön Böüge (fpr. Batong ruhſch), 
a) Kirhfpiel u. 2) Ort, f. Zouiftana 1. 
Batöns royäüx (ft., fpr. Batongs 
rojoh), Meine Paſteten, deren Inhalt von 
einem, in Stangen geformten feinen Buts 
terteig eingefhloffen if. = 
a- 
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Batopilas, Siadt, f. u. Chihuahua. 
Batörkes (B-zy), Marttfl., f. u. 


ran. 
Battaer. 

Batöwce, Flecken, fo v. w. Bath 
(andre Orte) 2). 

Bätrachi (a. fit.), fo v. w. Batradoi, 

Baträchin (B-chii, B-chier, 
3001.), f. Fröfde. B-chilithen, ers 
fleinerungen von froſchart. Thieren. BB» 
chiten, ſo v. w. Krötenfteine($rofcfteine). 
— — (a. Geogr.), Fluß in 

erfis, 

Baträchium (b. C. D.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Fam. Ranunkelgewächſe 
nunculeae Rchnd., Polyandrie Polygynie 
L., auch wohl als Abtheil. ber Gatt. Ranuns 
eulus angefehen. Arten: b. hederaceum, 
tripartitum, circinnatum , fluitans,, aquatilis 
in Gewälfern, mit zum Theil breitern, auf 
dem Waffer [hwimmenden zum Theil haars 
förmigen untergetaudhten Blättern, 

Baträchium (v. gr.), fo v. w. Froſch⸗ 
geihmwulft. 

Bätrachoi (gr. fit., die Fröſche), Ko» 
möbie des Ariftophanes. 

Batrachöides, ſ. Froſchfiſch. 

Batrachomyomachia_ (griech.), 

roſchmäuſekrieg, ein dem Homer zuge⸗ 

hriebnes Gedicht, ſ. u. Homer. 
rs du (3001.), fo v. w, Sees 
te, 

Baträchos, Baumeifter aus Lazebäs 
mon, lebte zu Rom unter YAuguftus, Mit 
—— Landsmanne Sauros führte er den 

mpel innerhalb der Säulen der Octavia 


auf, wahrſch. in ber St. Lorenzkirche übtig. 


Nah Plinius fegte er, als ihm verweigert 
warb, feinen Namen an ben von ihm gefers 


tigten Gebäuden anzubringen, einen Froſch 
(Bargayos) in bas Kapitäl der Säulen, 
Batrachospermum (b. B. RtA,., 


b-ma, B. St. V.), Pflanyengatt. aus ber 
nat. Kam. Gallertalgen, Bakrachsspermeie 
*3* (0. xN 3) f. Froſchtiſch 
Bätrachus (v. gr.), . ro 3 
2) (Med.), ſ. —— 
Bätre (Claude de), franz. Ritter, ben 
Kaifer Marimilian I. auf dem Reidhstage 
u Worms (1495) im Zweikampf überwand; 
. Darimilian 2). 
Bätrek (Bitark, arab.), 1) fo v. w. 
Batrit 1)5 2) Oberhaupt ber Mager. 
Bätrik, 1) (Bitriß, pl. Batarißs 
ab), arab, Nachbildung von Patricier, ein 
Anführer von 1000 M., worauf ber Zar» 
%ban, Anführer von 500, u. bann ber Ku⸗ 
mis, von 200 M,, folgten. 2) B. (pl. Ba= 
tarik, Batarikah), Nahbildung von Pas 
tiarha. Batrakahu. Batrıkiljah, das 
Patriarchat. 
Vants, Marktfl., fo v. w. Bacs. 
Batsanyi, 3) GGabriele von), geb. 
von Baumberg, geb. 1759, lebt zu Wien, 
erg Wien 1800, 2 Sammıl, chd. 
; Amor u. Hymnen, Zür. 1807 u. a. m. 
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2) (Janos), fo v. w. Baeſanyi. 

Butsch, Bätscher Gespänn- 
schaft (Geogr.), fo v. w. Bas, Bacfer 
Geſpannſchaft. 

Batsch (Aug. Joh. Georg Karl), geb. 
au Jena 1761; Beer. ber Naturgefchichte, 

787 Prof. der Mebicin, 1792 Prof. der 
Philof. u. 1798 Director der von ihm geftifs 
teten naturforfch. Geſellſchaft zu Jena; ft. 
1802, Schr.: Dispos. generum plantar. eu 
rop., Jena 1794; Tahula affinitatum regni 
veget.,ebd.1802, Fol.;bef. — univ. anal. 
—— plant., ebd. 1798., 4.5 Elenchus 

—— Halle 1783—89, 4.3 Naturgeſch. 
ber Bandwürmer, ebd. 17865 Annlyses flo- 
rum, Halle 1790, 2 Fasc., 45° Beiträge 
au Naturgefh., Weimar 1800, 1. Thl.; 

rundzüge der allgem. Naturgefc., ebd, 
1801, 1802 (unvollendet); Der geöffnete 
Blumengarten, ebd. 1802; Botänik für 
ze mmer, ebb, 1795 (3. Aufl. 180). 

eber fein zool. Syftem, f. u. Zoologifche 
Spfteme ıs. Mehrere jegt nicht mehr aner« 
Bannte Pflanzengatt, waren nad ihm bes 
nannt, (Pi. 
Batschäpi, Bolt, f. Beetjuanen sa) 

Bätschauer, Thal, fov.w. Peiſchaur. 

Batschia, nah Batich benannte Pflans 
—— I) Pr Thunb.), gebört zu 

richoa; 2) (b. Mich.), gebört zu Litho- 
spermum; 3) (b. Moench.), ur nat. Kam. 

mpositae Eupatorinae, 1. Orbn. Synge⸗ 
nefie L. gebör.; 4) (b. Vahl.), unt. Hum- 
boldtia V. 

Bätschian, Snfel, f. u. Molukten », 
Batschüra, Stadt, f. u. Said 1) b), 
Bätstad, Marttfl., f. u. Asbo 2). 

Bättä, 1) Stadt, f. Battaszek; 2) 
Reich, ſ. Congo 2) e). 

Bätta, in OInbien I) fo v. w. Agio⸗ 
zulage; 2) a für Truppen. 

Bättaer, Bolt, fo v. w. Battas. 

Battäglin, 1) Dorf an dem Folg.s 
Bäber (f. Abano); Ew.; 8) (Kanal 
von B. od. Monfelice), gebt, 60,000 & 
lang, von Efte bis Padua. 

Bättalos, 1) Klötenfpieler in Ephe⸗ 
f06; als Weichling berüdtigt; dab. 2) fo 
vd, w. Weichling. 

Battam, 2) Inſel, ſ. Malacca ı; 2) 
f. u. Siat 2). 

Battarea (b. Pers.), nah Giodanni 
Anton Battara, geb. 1709; Pfarrer u. Arzt 
u, bot. Schriftfteller zu Rimini, wo er 1 

arb ; fchr.: Fungorum agri ariminensis 

toria, Faenza 1759, 4. u. a. benannt; 
vor ra Art: b phalloides, in 

9 an — 

Battäria, in ber Türkei Grieche, ber 
von einer europ, Macht ein Diplom hat, Je⸗ 
ber Gefandte hat eine gewiffe Anzahl ſolcher 
Diplome, x 

Battarismus (d. gr.), fo v. w. Stot⸗ 
tern. Battarist, ber ſtottert. 

Bättas, Bolt auf Sumatra; ihr Land 
ift gebirgig (Gebirge: Papa) u, — 
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reich an eblen Metallen u. Producten; bie 
(malaifhen) Ew. mit eigenthüml. Sprade, 
freffen zum Tode verurtbeilte Menſchen, 
verehren 3 gute u. 4 böfe Götter, leben in 
Miclmeiberer u, gehorchen einem eignen Fürs 
ften, den jederzeit der Neffe folgt. —— 
Baros. Handel mit Kampfer u. Venzoẽ. 
Andre Stüdte: Alt-Tapanuli, dapor bie 
Infel Menfular (Mancillar, Nan- 
cialD), fhöner Hafen; Neu-Tapanuli, 
Fort der Niederländer. Jeht bildet das Land 
der B. 5 Reihe: Scinamora, Bato— 
Geling=- Dong u. Bubar. (Wr.) 

Battäszek, Marktfl. in ber Geſpann⸗ 

haft Zoln, am Sio ; 8600 Ew. Weinbau; 

encdictinerabtei, gehört bem Thereſianum 
in Wien. 

Battemönt (fr., fpr. t’'mang), 1) das 
Schlagen; 3) (Muſik), Spielmanier, wos 
bei ber darunter liegende Ton mit bem 
Hauptton gefhwind abwechfelnd mehrmals 
wieberbolt wird ; dagegen wird bei den Mor- 
dent, der Hauptton zuerft gefchlagen; 3) 
(Fechtk.), fo v. w. Battute; " (Tanzk.), 
das Auscinanderſchlagen ber Fuße beim 
Battiren. 

— —— Stadt im Kr. Bieben⸗ 
kopt der Prov. derdeffen Groſiherzogth. 
Heſſen) an der Eder, mit Schloß, 1000 Ew. 
Niederlage der Sachſen 778. R 

Batteriö, '1) cine Anzahl Befhüge, bes 

muit, gemeinfchaftl. gegen ben Feind zu wir⸗ 

en; ?9) Abtbeilungen (auh Brigaben), 
in welche die Feldartillerie der meiften Urs 
meen im Kriege getheilt ift, man unterfchels 
bet, je nachdem dıe B.en durch Zufß = ob, reis 
tende Artillerie bedient werden, $ufßzu.reis 
tende B., nad ben Gefhügen felbft Kanos 
nenb.u. Haubigenb.; nad ihrem Galiber 
6⸗, 8=,12pfünd,, auh ſchwere u.leichte 
B.; "nad ihrer Eintheilung beiden Armee⸗ 
corps Divifionsb., bie den Divifionen zus 
g:theilt find u. fie bei allen Bewegungen be= 
gleiten, Referveb,, welche bei ber Referves 
artillerie vereint find, Pofitionsh., ſchwere 
B., die mehr zur Bertbeidigung wichtiger 
Punkte, als zu fchnellen Bewegungen bes 
ſtimmt find ıc. Meiſt zäblen die Feldb. 6 
Kanonen, 2 Baubigen; Pofitionsb, 6 — 8 
12pf.,u.2— 4 Haubigen. Unter 6@efchügen 
find die B. zu ſchwach od. verlieren an innrer 
Stärke, über 10 find fie zu ſtark u. troßreich. 
Die ruſſ. find die ftärkften (zu 12 Geſchuͤtzen). 
sMeift wird eine B. von einer Comp, Ar⸗ 
tillerie bedient, bie auf bem Marfche, im 
Quartiere, im Lager u. im Gefechte die Ge⸗ 
ſchũtze ftets bei fih behält, u. deren Chef 
aud die Aufficht über die Befpannung, über 
bie das Geſchütz fahrenden Leute, kurz über 
alles zur B. Gehörige bat. Die Bedies 
nungsmannfchaft von ben Geihügen zu 
— * — —— —— 
liegen zu laſſen, wie bei den Franzoſen ge⸗ 
ſchah, unzwedmäßig u. thut beſ. der Mas 
—— — ber Artillerie Eintrag. Ms 
taktiſcher Körper werben bie B.en (bei ber 
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preuß, Armee) in Halbe (zu 4 Geſch) u. im 
Züge (zu 2 Gef.) gerheilt; jeder Zug foll 
1 Offizier, die ganze B. aber 1 Gauptmann 
— ben Ruſſen 1 Stabsoffizier) zum Führer 
aben. "Die B-bewegungen geſchehn 
fowoh! mit aufgeprogtem Geſchüh, als auch 
abgeprogt mittelft bes Schlepptaues, Das 
Geſchütz auf kurze Streden nur durch Mann⸗ 
fake bewegen zu laffen, ift nidyt mchr übe 
ih. Diefe Bewegungen fönnen vorwärts, 
rüdwärts u. nad der Flanke, mit ganzer 
Front od. in Eoloune geſchehen. Sie hingen 
von der Anzahl Geſchuͤde, welde eine B. bils 
den, dem Terrain u. ben Bewegungen ber 
übrigen Zruppen ab, ag aber ſtets fo 
einfach als möglich fein. Ein Hauptgrunds 
ſatz ift: außerhalb des wirkſamen feindlichen 
— aufzumaſchiren. Vgl. Aufſtellung, 

ufmarſch, Avanciren, Retiriren, Flanken⸗ 
marſch, Colonne. *3) Der Plag, wo meh: 
rere Gefhüne , um gegen den Feind zu 
feuern, aufgefahren find, u. diefe felbftz fo 
4) eine mit Gefchug beſehte Höhe; auch 
wohl, beſ. fonft 5) ein viel Gefhüg has 
bendes Feſtungswerk. "*G) Bei Delager 
rungen ein 7 Schuh von Gefhügen ge: 
bautes Werk, Eine ſolche befteht meift aus 
einer geraden, gegen bie —* der ange⸗ 
griffenen Feſtung ſichernden Erdbruſtwehr 
von etwa 17 F. Dide n. mindeſtens 8 F. 
Höhe; die Gefüge ſtehn meift 18 5. aus 
einander; die Scharten find nah außen 9 
F., nad innen 20 3. weit. Ift Eile nöthig, 
ob. gibt ber Boden feine Erbe her, fo vers 
wendet man aub Faſchinen, Wolls ob. 
Sandfäde u derfelben, nicht aber Holz ır. 
Stein, da die, durd Kugeln abgefprengten 
Splitter die Urtilleriften verlegen würden. 
Nur wenn man feindlihes Flankenfeuer zu 
fürdten bat, fichert man fich durch eine an⸗ 
gehängte Flanke. Ud Die B.cn werben nur 
mit ſchwerem Gefhüg, ſchweren L2pfündern 
16pfünd., 18pfund., Apfünd., 10 — 20 
pfündigen Haubigen u. Mörfern (B-ges 
schütz) beſetzt. "* Die B.n feuern faft ohne 
Ausnahme durch Scießfharten, die gleich 
bei dem Bau ber B. offen gelaffen werben. 
Man unterfcheidet: ”? A) der Banart 
nach, a) horizontale B. (Kaf. XIX 
Fig. 4), liegen auf der Erdflaͤche, haben 
einen Graben vor fih, um Erbe zu Aufs 
führung der Bruftwehr zu befommen; b) 
verfenfte B. (ebd, Fig. 40); der innere 
Raum ift 3 F. vertieft; be machen weit wer 
niger Arbeit, find aber ai Fuß niebris 
ger, ale bie a) u. bominiren daher weniger; 
e) erhöhte ®, (ebd. Fig. 42), um 4— 8 
u, mehr F. über die Erdfläche erhaben, fie 
haben daher einen bef. Wallgang zur Auf⸗ 
ftellung .des Gefhüges hinter ihrer Brufts 
wehr; fonft fehr gewöhnlih u. durch eigne 
Gerüfte bis 40 F. erhöht, jegt außer Ger 
braudb; dA) ſchwimmende B., auf Xlör 
Ben od, überbrüdten Fahrzeugen; e) bes 
bedte B., an) B.en, beren Geſchütj durch 
eine Dede von Balken u. Erbe seen > 

u 
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Burffeuer getdent ift (ebd. Fig. 55); bb) 
Bsen für Wurfgeſchüh, wo vorn eine bes 
ende Wand von Erde aufgeworfen ift, 
dann ein fhmaler, nur eben den, aus ben 
Bsen zu werfenden Bomben Bahn gewähs 
sender Raum, u. binter biefem ein mit, 
auf eingerammten Pfählen rubenden Bals 
Ben gededter, 4 Fuß hoch mit Erde übers 
ſchütteter, binten durd eine Baltenwanb 
geficherter Play folgt, unter dem bie bes 
dienende Mannfchaft gegen das feindliche 
Burfgefbüg fiher ift (ebd. Fig. 46); N 
Scharten-B., die wie faft immer dur 
Schießſcharten feuern; &) Bant-B., die 
(febr felten) über Banf feuern (f. Bank 6). 
u) Nach ihrer Richtun gesen den 
Feind: a) gerade (direct sen, ſtehn 
mit ihrer Richytungslinie auf der feindlichen 
Stellung ſenkrecht; p) ſchräge Bsen 
(B-es en echarpe), ihre Richtungs— 
linie bildet Peine rechten Winkel mit der Auf 
ftellung des Beindes; e) Bricoll-B,, eine 
ſchräge B., bie > eine Futtermauer 
ſchießt, damit die Kugel dort abpralle u, 
einen andren, fonft nicht zu treffenden 
Punkt treffe; d) beftreibendbe (enfis 
lirende) B=en, bie den Feind in ber vers 
längerten Richtung feiner Frontlinie bes 
fhießen; e) Rüden:Bsen, bie ein feindt, 
Werk in den Rüden nehmen. "C) In 
Abſicht ihrer Wirfung gegen eine ber 
lagerte Feſtung: a) Weroeheteßeen 
die Rikoſchetſchüſſe thun; b) Demontirs 
Bzsen, befhießen die Bruftwehrenin gerader 
Richtung von vorn, um fie abzufammen, 
bie Schießfbarten zu zerftören u. bie feindl. 
Laffeten zu zertrümmern; e) Contre⸗B., 
gegen die Flanken der Bollwerke gerichtet, 
un bie barauf ftehenden Gefchüge unbrauch⸗ 
bar zu maden, damit fie nicht gegen den 
Uebergang über den Graben gebraucht wer⸗ 
den Bönnen; d) Breſch⸗B., beftinmt bie 
Zuttermauer des Walles zum Sturm zu 
green. »m) Sach den Gefchügen, 
e fie enthalteu: a) Kanonen, 
»)Haubig-B., ec) Mortier-B.; legtre 
beide nennt man auch Wurf- od, Kefiel: 
Bsen. "Der B-bau, bei Belagrung eis 
ner Feftung —*5— am beſten durch Artil⸗ 
leriſten, weil biefe ſchon aus eignem Intereffe 
ben Bau fördern u. folid, meift des Nachts, 
um burdy das feindliche Feuer weniger zu leis 
ben, aufführen; er macht einen eignen Zweig 
der prakt. Artilleriewiffenghaft aus u. wird 
bei * guten Artillerie ſchou im Frieden 
ifig geübt. Er but die meifte Aehnlich— 
eit mit dem gewöhnl. Schanzbau; jedoch 
kommt viel auf richtige u. genaue Rich⸗ 
tung der Schießfharten u. auf feften Bau 
biefer an, ba jpätre Ausbefferungen, wes 
bes feindliden Feuers, fehr gefährlid 

. MedDft werden Been, bef. wenn Pein 
oben, der Erbe hergibt, vorhanden ift, 3. B. 
bei nr Sumpf, Fels u. dgl., ganz aus 
Sandfacken ob. ganz aus Faſchinen, wo bie 
Befafhinen Bswürfte) Fänger als bie 


Batterie bis Batteux 


andern (10—18 $. lang, 10—12 3, bid) 
find, feltner aus Schanzkörben gebaut od. 
damit bekleidet. Die Bruftwebren werben 
nah Umftänden 1T—18 F. did, 6—8 F. 
hoch gemacht u. oben, über bie gange Ruͤ⸗ 
denwand, Blendfafchinen gelegt, an der ine 
nern Seite jeder B. werden Bankets, um 
bie Wirkung ber Schüffe beobachten zu kön⸗ 
nen, — 7 Pol. Schießſcharte, Blendung, 
Faſchine, Schanztorb, Sandfad. 1 Um 
den Geſchützen den gehörigen Stand zu ges 
ben, werden Bettungen von Holz, felt 
ner von Steinen gelegt, nämlich 1*— 
pen, 6—8 Zoll ſtarke Balken, ber Länge 
nach in die Erde gelegt, auf die dann der 
Breite nah 1F. breite, 2 3. dicke Bob: 
len (B-dielen) mit 10 3. langen B-⸗naͤ⸗ 
gein, beffer aber mit Holzfchrauben, bie 
eim Schwinden der Dielen angezogen were 
ben, barauf befeftigt. Born u, ſenkrecht auf 
bie Rihtungslinie des Gefhüges wird ein 
Stoßbalken gelegt, um die Befhädigung 
der Bruftwehr durd die Rider zu vermei« 
ben, Sie hinten breiter als vorn zu machen, 
ift nicht mehr üblih. Die Länge der Ben 
richtet fi nad der Länge ber Gefbüge u. 
beren Rüdlauf; meift beträgt fie 16 Fuß, 
bie Breite 6 Buß. Vergl. Rabmlaffeten 
u. Nothbettungen. Aebnlihe, jedoh ftärs 
kere Bettungen, haben au die Mörfer» 
Besen. 2) (Seew.), auf Kriegsſchiffen, 
Geſchütze, welhe auf einem u. demfelben 
Verdecke zu beiden Seiten des Schiffes ftes 
ben; bie auf einer Seite befindlichen heißen 
baber einebalbeB. Dieerfte DB. beißt die 
unterfte, aus der bei ſtarkem Winde u. hoh⸗ 
ler See, wo bie Wellen in das Schiff ſchla⸗ 
gen, nit allezeit gefeuert werben -Fann; 
die zweite ift bie oberfte eines Zweide⸗ 
ders, od, bie mittlere eines Dreideders, bie 
dritte deffen oberfte. 8) f. u. Gewehre 
fhloß 4; *9) fo v. w. Elektrifhe Bat⸗ 
terie; 10) Galvaniſche B., fo v. w. 
Boltaifhe Säule; »11) (Techn.), fo v. w. 
Schüſſer. (v. Dr., Pr. n. Hm.) 
Batteriöbalken, fo dv. w. Batteries 
rippen. B-chirurgus, der Eompagnies 
&birurgus bei einer Comp. Xrtillerie. B- 
dielen, B-faschinen, |. u. Batter 
tieırau.. B-feder, f. u. Gewebridloßs. 
B-geschütz, f.u. Batterien. B-mei- 
ster, fonft der Offizier, welcher das Come . 
mando auf einer Batterie in od. vor einer 
Toms führte. B-nägel, B-.rippen, 
. u, Batterie om. B-steine, fo _d. W. 
#lintenfteine. B-stücke, fo v. w. Schwer 
res Batteriegeihüg, B-wurst, ſo v. w, 
Batteriefaſchine. Pr.) 
Batterseä (fpr. Bätterfib), Dorf an 
ber Themſe, in der engl. Grafſchaft Surs 
rey, Brauereien, 5000 Ew. Geburtsort 
von Bolingbrode. 
Bätteux (fpr. Battẽh, Charles), geb.‘ 
1713 zu Allend'huy bei Rheims, Sanonicus 
u. Lehrer ber Math. zu Rheims, feit 1730 
Lehrer der Rhetorik u, Bumaniora 1, ii» N 
“ter: 


Battigarn bs Battyany 


ter ber gried. u. zöm. Philofopbie zu Pas 
rio; ft. dafelbft 17890, B 
franz. Kunftpbilofopbie, indem er den aris 
ftotel, Grundfag: Nahahmung ber Natur 
liegt aller Kunft zum Grunde, zuerft auf 
die Poeſie, dann auf bie bildenden Künfte 
anwendete. Schr.: La morale d’Epicure, 
Par, 1750, 12. (dentfh von Bremer, Mies 
tau 1774) ; Hist. des causes premiöres, ebd, 
1769, 2 Bde. (überfegt von Engel, Lpz. 
1773); Nouvel examen du pr&juge de ’in- 
version, Par. 1767; Chefs d’oeuvre d’elo- 
quence po&tique, ebd. 1780, 12.; Memoi- 
res concernant l'histoire etc. des Chinois, 
ebd. 1776— 1789, 15 Bbe., 4, (0, B. nur 
begonnen); Parallele de la Henriade et 
du Lutrin, ebd. 1746; Les IV poctiques 
d’Aristote, d’Hlorace, de Vida et de Boi- 
leau, ebd. 1771, 2 Bbe.; Cours de belles 
lettres, Par. 1765, 5 Bde., u. öfter, zus 
lest von Marmont berausgeg., 1800 (überf. 
von Ramler, Lpz. 1753 fi., 4 Bde. [5. Aufl. 
1802]); Traite les beaux arts reduits a un 
me&me principe, Par. 1746 u. ö. (überf. u. a. 
von Ad. Schlegel [3. Ausg.], Lpz. 1769 fi, 
2 Bde.); Traite de la construction oratoire, 
welde B⸗s Ruhm gründeten. (Lb.) 

Bättgarn (Hölgsw.), fo v. w. Batgarn, 

Batthyäni, fo v. w. Battyani, 

Battindens, f. u. Kallimachos. 

Battignäno, Dorf im Gebiet Siena, 
Großherzogtum Toscana, 600 Ew.; dabei 
die Ruinen der Stade Rofellä u. Bagni 
de Rofelle, Bäder. 

Bättin, Dorf im Sandfhaf Nikopoli 
bei Rufhtihut an der Donau. Hier am 
7. Sept. 1810 Sieg der Ruſſen unter Ka 
menstoy über die Türken unter Muktar 
Paſcha, f. u. Türken ım. 

Battiren (v. fr.), 3) eigentlich ſchla⸗ 
gen; 2) (Tank.), bei einem Luftfprunge mit 
den Füßen, bef. den Waden, aneinander 
ſchlagen, fo daß ber eine Fuß vorn, der 
andre hinter fommt. Jedes Aneinanders 
lagen wird für 2 gezählt; fo ift quatre 

artiren Zmal angefchlagen, six, Smal, 
huit, 4mal. Mehr kommt nit vor; 8) 
Gechtk.), eine Battute ausführen, 

Battist, Zeug, ſo v. w. Batift. 

Battista, 2) (Biufeppe), geb. zu 
Grottaglla bei Tarent Anf. des 17, ° er 
fkud. zu Neapel Philof. u. Theol., ward 
Beiftliher, lebte an mehr. Pleinen ital. Hö- 
E ‚ zulegt ın feinem Geburtsort u ft. zu 

eapel 1675. Man bat von ihm lat. u. ital. 


Gedichte, gefammelt als Epigrammatum cen- · 


turiae III. Ben, 1653 u. ö.; Poesie meliche, 


ebd. 1653564, 4 Thle., 12. u. ö., zul. Parma B 


1675; Epicedj eroici, ebd. 1667, Bol. 1669, 
12. u.m, Die Trag. l’Assalone (Ben. 1676) 
a. La poetica, ebd. 1676, erfchienen nach f. 
Kobe, lehtere von f. Neffen Sim. Ant. B. 
herausgeg. 2)(B. de Rapällo), Arzt, 
geb. zu od. bei Genua, am Ende bes 15. od, 
Anfange bes 16, Jahrh., Lehrer der 
Medicin zu Ferrara; fol nah Dialacarne 
‚ Univerjal, Beriton. 5, Auf. II, 


‚ tft Begründer der | 
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ber Erfinder bes Steinfisnitte® mit. dem 
großen Apparate fein, 

: — — di St. Giörgio, f. Sco⸗ 
ario, 

Bättle (for. Bit), Marktflecken in 
ber engl. Prov. Suffer, 3000 Ew.z Puls 
verfabrifen (Bättlepulver). Wilhelm 
ber Erobrer fhlug bier König Harald 
1066 u. ftiftete zum Andenken eine Abtei, 
um welde ber Flecken nad u. nach entftant, 
ber von jener Schladt den Namen erhielt, 

Bättlefield, Dorf mit 70 Ew, ın der 
engl. Graffhaft Shrop. Hier Sieg Hein« 
rich IV. über Harry Percy. 

Battöcken (Gittengefh.), fo v. w. 
Pudoggen. 

Battoir (fr., fpr. Battoahr), Inſtru⸗ 
ment zum Ballfchlagen, 

Battologie (v. gr.), DW) Stammelnz 
2) Schwagen unnüger Dinge; 3) worts 
reihe Beterei; daber Battologisiren. 

Battöni(Pomp. Sier.), fo v. w. Batoni. 

Bättos, 2) (Mytb.,, Hirt auf Pylos, 
von Hermes in Stein verwandelt, weil er 
verſprochen hatte, einen Raub des Gottes 
u verheimlihen, u. doch hernach diefem 
keısn, ale er in einer andern Geftalt ers 
ſchien, denfelben verrieth. 3) Lazedimor 
nier od, Theräer, Sohn des Polymneftos 
u. ber Phronime, batte eine Preifchende 
Stimme (taber fein Name, nad And, war 
B. fein libyſcher Ehrenname als König); 
von Thera fchiffte er nach Libyen, u. als er 
zurückkehrte, ließen ihn die Theräer nicht 
landen, daher kehrte er nad Libyen zurüd 
u. ward bort im 7, Jahrh. 9, Chr, Erbauer 
(od. Erneurer) u. König von Kyrene; f. u. 
Kyrenaifa » Seines Namens jaßen noch 
4 auf dem Throm: von Kyrene, f. ebd, (Lb.) 

Bättu, Snfel, f. u. Sumatra u. 

Bättun (a. Geogr.), landesthümlicher 
Name der Batavorum insula, 

Battuecns, 1) 2 tiefe Thäler, bes 
wäffert vom 2) B., mit abgeſchloſſenem 
befonderr Volksſtamm, wahrſcheinl. Webers 
tefte ber alten Sberer, in der ſpan. Prov. 
Caceres, welche fo tief liegen, daß fie in 
den längſten Tagen nur 4 Stunden von ber 
Sonne befhienen werben, Hier 1559 er⸗ 
bautes Karmeliterklofter. Nah ihnen ift 
ein Roman.der Gräfin von Benlis benannt, 
deffen Sujet die Sage ift, daß diefe Thäler 
erft im 16. Jahrh. von 2, von ihren Fami—⸗ 
lien verfolgten Liebenden entbedt worden 
feien. (Lb 
Battulärius, fo dv. v. Baccalareus. 
Battümi (Bättun), Stadt, ſo v. w. 
athumi. 
Battüte (Battüta, v. ital.), Wf. 

echtfunftaru. so. 2) (MReitk.), Say, wo bie 

ferde mit bem Hufe nur wenig Erbe fuffen, 

BattyäAny (Battyäni), ungar., m 
ben Grafens u. nd Fl erbobene Fa⸗ 
milie. Stammhaus Batyan, Mertw,: z) 
Baltbafar), Ban u. Commandant ber 

ug Bosnien, 1490 v. Wladisiaus IL 

zus 
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fen von 114 — 117° F. deñ einzigen bies 
fer Urt in England, nebft freiem Stick— 
as u. Koblenfaure, eyrbaltend fchwefels 
feuren Kalt als Hauptbeftandtheil u. koh⸗ 
nfaures Natrum, ſchwefelſaures Natrum, 
Rohlenfauren Kalk, Kiefelerde u. Eiſenoxyd; 
ehr befuchtz; gegen Gicht u. Rheumatismus, 
ähmungen, Eontracturen, Menftruationss 
flörungen, Stodungen ım Interleibe, Skro⸗ 
pheln, ron. Musfchläge heilfam. ¶ Falconer, 
on the eflect of the Bath- water, Bath 1790, 
London 1705). Schönes Badegebäude. Hier 
eit 1818 Bailbroot Lodge, Anftalt für 
Frauen die zurücdgezogen von ber Welt zu 
eben wünfchen; 48,000 Em, 2) (Gefdh.). 
B. war fhon den Römern als Aquae So- 
lis befannt. Noch findet fi der Grundbau 
eines alten Minerventempels. Auch den Düs 
nen u. Normännern waren ihre Bäder fehr 
beliebt u, beſ. im 18. Jahrh. wurden viele 
fhöne Gebäude errichtet, die B. zu einer 
der (hönften Stadt Europas machen. Bis 
Anfang diefes Jahrhunderts war es Bas 
beaufenthalt des Hofs u. ber fafhionablen 
Melt, bis Brighton ihm den Rang abges 
wann. (Wr., He. u. Pr.) 
Bath (andre Drte), 4) Bezirk in der 
onter Gefpannfhaft (Ungarn); 2)(Bath: 
— Marktfl. darin, am Sze⸗ 
enoza, Kornhandel, Wein-u. Tabaksbau; 
2500 Ew.; 3) ſ.u. Beveland b); 4) Grafſch. 
f. Kentudu 43 5) Canton, f. u, Virgie 
nia ı»B) r); 6) Stadt, f. u. Maineıd; 
2) Dorf, f. u. Jamaica ». 
Bäth (William Pulteney, Graf v. B.), 
eb. 1682, aus edler Familie, Gegner ber 
Minifter im Unterhaufe unter ber Königin 
Anna, von Georg I. 1714 zum Staatsſe⸗ 
eretair im Kriegedepartement u. bald dar⸗ 
auf zum —— ernannt. Zuvor ein 
Freund von R. Walpole warb er ſpäter ie 
größter Feind. Der König ſtrich ihn daher 
1731 aus der Lifte der geheimen Näthe; B. 
rächte fi ar in beißenden Satyren an 
Walpole. Nah Walpoles Fall wieder Mi⸗ 
nifter, ward er zum Grafen von B. ernannt. 
Er verlor jedod bald die Gunft des Volks, 


Bath bis Bathorden 


nerfte ꝛc. Pennt u, weiß; 2) in ber mus 
hammed. Myſtik n. Philof. das Neußere, 
DOffenbare, daher 3) der allegorifch = myſti⸗ 
fhe Sinn eines ————— Buches, 
.B. des Korans, welchen nicht jeder vers 
ebt u. der auch nicht profanirt werden foll, ' 
Bathöngel, Teucrium Chamnedrys 
LL., f. u. Teuerium, von ihm, als Pleinem, 
wird aub Veronica Teucrinm L., ald Erd» 
B. u. Teuerinm Scordium als Waffers 
B. umterfchieden, 
Bathönier, Secte, ſo v. w. Bataniten. 
Bnthgäte (fpr. Bädhgeht), Marktfl. 
in ber ſchottiſchen Grafſchaft Linlithgow, 
treibt Steinkohlenbau u. Muſſelinweberei; 
soon Ew. 
Bathin (a. Geogr.), Stadt in Iiapa · 
oın haetica; j. — * — 
Bathiäny (Geneal.), fo v. tw. Battyant. 
Bathilde (Geſch.), fo v. w. Batilde. 
Bathinus (a, Gcoyr.), Fluß in Pan⸗ 
nonien. 
Bathippos (a. Geſch.), f. u. Leptines, 
Buth Kol (bebr., d. ti. Tochter der 
Stimme), bei den Rabbinern die göttl. Offens 
barung, vermeintlich durch eine Stimme ans 
ben Wolfen, nachdem die Offenbarungen 
durch die Propheten aufgebört hatten. 
Bathuomeöter (gr., Phyſ.), Inftrus 
ment, um bie Tiefen des Meeres zu meſſen. 
Man benugt dazu gewöhnlich die Sonde 
b. i. eine ftarke hanfne Schnur, die dur 
bunte Binder von Klafter zu Klafter eins 
etheilt ig u. an welcher ein cylindriſches 
Ahıweres feigewicht Hingt. In dieſem Ge⸗ 
wicht befindet ſich eine mit Talg ausgefüllte 
Hohlung, damit fi darin der Boden bes 
Meeres abbruden oder anhängen kann. 
Hooks B. befteht aus 2 an einander ger 
bängten Körpern, wovon der eine fpeciftfch 
Kent, der andere fpec. leichter als das 
affer ift. Läpr man fie ins Waffer, fo 
macht fich der leichtere alsbald vom ſchwe⸗ 
teren los, fobald er den Meeresgrund ers 
reicht hat, m. fteigt in die Höhe, aus ber_ 
bierbei verfloßnen Zeit berechnet man bie 
Tiefe. Parrots B. hat den Zwed, bas 


jog ſich zuräd u. ft.1764. An der Zeitſchrifte Meerwaffer aus einer großen Tiefe hervor⸗ 


the Craftsman batte er großen Antbeil; auch 
ſchr. er Einiges über Politik, (Lt.) 
Bathälah (v. arab.), Magier, Zau⸗ 
berer, die ſich mit nichtigen Dingen abgeben. 
Bathanän (a. Geogr.), fo v. w. Bar 
tanaa. 
Bathäni, fo dv. w. Albategnius, 
Bathänian, f. u. Aſſaph. 
Bathär, Fluß in Ungarn, entfpringt 
wiſchen den Godönhazer Bergen, füllt bei 
Bäos in die Theiß. 
Bathcoätings (fer. Baͤdhkohtings), 
engl. Tüffel, beſ. zu Ueberröcken, zu Leeds 
u. Mancheſter verfertigt, geht ftar® nad 
Amerika. 


Batechör (a. Geogr.), Flecken im 
Stamme Juda, unweit Jerufalem. 

Bathön (ſpr. Bathin, arab., bas In⸗ 
nıre), 3) Eritheton Gottes, ber das Fre 


zuholen, um es feiner Beihaffenheit nad 
unterfuchen zu Pönnen, Mi.) 

Bäthor (Nyir), 1) Bzk. u. Marktfl. 
in der faboltiher Gefpannfh. (Ungarn); 
Stammhaus ber Fam, Bathori; 2) meh⸗ 
rere andere ungar. Orte. 

Bäthorden (Military Order of the 
Bath), großbritann, Nitterorden, ben Seins 
ri IV. 1399 ftiftete u. Georg 1. ernenerte, 
Er beftand bis 1815 aus 1 Klaffe von 36 
Mitgliedern u. fonftigen überzähligen Rits 
tern. Georg IV. theilte ihn, als Prinz Mes 
gent, in 8 Klaffen: Großkreuze, Commans 
deurs u. Ritter, u. beftimmte die Zahl ber 
1. u. 2, Klaffe, ohne bie auswärtigen, auf 


72 u. 180; die ber 8. blieb unbefchränkt. 


Trotz feines Titels erhalten ihn and Civi⸗ 
fiften. Zeich en: ein ovales goldnes, — 
einer 


Bathori von Somljo bis Bathurst 


einer Glorle umftrabltes Schild, auf deſſen 
blauen Grund ein Scepter zwiſchen 8 gold» 
nen Kronen (bie Sinnbilber der 3 König» 
reiche), einer rothen Nofe u. einer Diftel 
yo Englands u. Schottlands) befinds 
ich find, von der goldnen Infchrift auf roth⸗ 
emaillirtem Grund umgeben: tria juneta in 
uno. Die 1. Klaffe träyt es an einem duns 
kelrothen Band mit dumkelblauer Einfafs 
fung, von der rechten Schulter nach der lins 
Ben Hufte, u. auf der linden Bruft einen 
filbernen Sftrahligen Stern, mit Mittelſchild 
u. Infchrift Des DOrdins. Die 2, Kl. trägt 
es um den Hals u. den Stern auf der Bruft; 
bie 3. im Knopfloch. Bei Ordensfeften eine 
Feſtkleidung. (Go. 
Bathöri von SömljJo, fürſtl. Fa⸗ 
milie von Siebenbürgen. Merkw, find: 4) 
(Wenzelin), Enkel eines deutſchen Ritters; 
um 1010, wegen der Befiegung des Rebellen 
Kupa, vom König Stephan dem Heiligen 
mit großen Gütern in Ungarn belehnt u. 
nationalifirt. Sein Stamm theilte fih in 2 
YHeite: Somljo u. Erfed. Nachkommen des 
erften Stammes find: 2) (Stepha nı) 
Palatin von Ungarn; fiel bei Barna 1444; 
3) (Andreas), bes Vor. Sohn, Krons 
bewahrer von lIngarn; -&) (Stephanli.), 
des Bor. Bruder, Palatin u. Woiwode von 
Siebenbürgen; fdylug bie Türken auf bem 
Brodfeld; ft. 149. 5) (Stephan IL), 
Sohn von B. 3), Eommandant von Temes⸗ 
wär, bann Palatin v. Ungarn, Pauptgegner 
Bapolyas, zwar als Palatin von ber hats 
waner Eoventikel entfegt, aber vom König 
Ludwig ll. gehalten, treuer Anhänger Fer⸗ 
binande 1.5 ft. 1581. 6) (Stephan Ill.), 
Bohn des Bor., f. Stephan Bathory, Kön. 
—* a pi de gr % < er, 
ürgen (Gefdh.) u „. 10. 2) riftopb), 
des Bor, ält. Bruder, Woiwod von Siebens 
bürgen reg. ven 1576 — 1581 5. Sieben 
bürgen (Geſch.) u. 8) (Sıgismunb), 
des Bor. Sohn, regierte von 1561 — 
unt. Bormundfhaft Stephans (f. ob. 6) u. 
rebte vergebens biefem auf dem Thron von 
olen zu folgen. Ueber feine Schidfale als 
egent f. Siebenbürgen (Geſch.) u f. Er 
vertanfchte Siebenbürgen gegen böhmifche 
Herrihaften, ward wegen Unruhen 1598 
nah Prag berufen u. fl. dort 1613. 9) 
(Unbdbreas), bes Bor. Better, Earbis 
nal u. Bifhof von Ermeland; übernahm, 
von Kön. Eigismund nah Siebenbürgen 
erufen, die Regierung von 1598 — 1599; 
. Siebenbürgen (Gefh.) ıwf. 10) (Balz 
tbafar), Vruder der Vor., im Streit mit 
Kön, Sigisinund, als diefer wegen ber Ab⸗ 
werfung des türk. Jochs bie Keichsſtände 
für fih gewann, auf beffen Befehl 1595 
bingeritet. 44) (Gabriel), bes Bor. 
e, geb. 1687; 1608, als Sigismund 
Ragotzy ber N ggg entfagte, zum 
Fürſten gewählt u. reg. bis 1618 wo er, 
ber legte feines Stammes, von feinen 
Leuten ermorbet ward; f. Siebenbürgen 
Geſch.) ». (Lt., Js u. Pr.) 
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Bäthons (gr., Xiefe), u) bei ältern 
Neftyetitern dns Erhabne; @) bei neuern 
emeine, Priehende, erhaben fein follende 
hreibart, vgl. Pathos; 3) (Ant.), Tiefe 
ber Schlachtordnnung. 
Bäthos (a. Geogr.), Stadt in Arkabien, 
am Alpbeios. . 
Bäthrum Hippöcratis (vd. gr. 
Epir.), fo v. w. Bank des Hippofrates. 
Bäthseha, Tochter des Eliam, Weib 
des Uria, f. u. Uria. 
— (bibl. Geſch.), fo dv. w. Bes 
thuel. 
Bathümi, Stadt, ſ. u. Ghnria, 
Bäthnrst (fpr. Bädhorft), alte engl. Far 
milie, wanderte mit Wilhelm hem Eroberer 
aus ber Normandie ein u. theilte ſich in 2 Lis 
nien, eine mit Lords⸗, die andere mit Bafos 
netstitel. Mertw.: 1) (Rabph), geb. 1620 
in Northamptonſhire; Arzt, Dichter u. Theo⸗ 
log, ward Dechant zu Wells in Sommerjet 
u. Präjident des Trinity-College zu Orford; 
ft. 1704 u. binterlie® außer Gedichten (in 
ben Analectis Musarum anglicannrum) On 
a maid who was recovered after hanging, 
DOrf. 1650, 4. (deutfh: Etwas Neues vı.n 
Tode, 1650, 4., worin er die Geſchichte einer 
Gehentten erzählt, bie ans anatomiſche 
Theater abgeliefert, durch feine Sorgfalt 
wieder ins Leben gebracht ward), u. Prae- 
lectiones III. de respiratione,, ebd. 1654, 4, 
Seine Lebensbefhreibung von Th. Warton, 
Lond. 1761. 2) (Allen, EarlofB.), geb. 
eigen 1684; 1705 ausgezeichnetes 
itglied des Parlaments, gehörte zur Tory⸗ 
artei, fam 1711 ins Oberhaus, war dort 
ppofitionsmann, bef. gegen Walpole, kam 
äter in ben geb. Math war Schagmeifter 
es Prinzen von Wales (nahmals Georg 
UI.) u. wurbe bei deffen Thronbefteigung 
Earl of B., aber penſionirt. 3) (Harry, 
Baron v. Apsley, Earl of B.), geb. 
1714; 1746 Generaladvocar bes Pr. Frie⸗ 
drih von Wales, Advocat des Königs u. 
einer ber Richter in Eivilfahen, 1771 Lord, 
Baron von Apsley u. Lordkanzler von 
Enyland, nad feines Vaters Tode Earl of 
5 ft. 179%. 4) (Harry Earl of 2.), 
Sohn bes Bor., einer ber ausgezeichnerften 
Hodhtories, vertrauter Freund Wellingtone, 
179 Mitglied ber Eommiffion für Indien, 
1509 Staatsfecretair der Eolonien unter 
Caſtlereagh, gründete als ſolcher die Etabliſ⸗ 
— auf Infel St. Marie in Afrika u, 
as auf ber Inſel Bathurft in Bandiemens: 
land, —— ſich beſ. durch Thätigkeit bei 
Betreibung der Kriegs gegen Napoleon aus. 
Ihm bef. warf Napoleon auf Helena Unziem⸗ 
lichkeit bei ſeiner Behandlung vor. Er war 
eifriger Gegner der Emancipation der Ka⸗ 
tholiten, 1827 trat er bei Cannings Eintritt 
aus bem Minifterium, warb 1828, als bie 
Kories bie Oberhand gewonnen, Präfident 
bes Eonfeils, trat jedoch 1830 wieder ab, 
warb 1. Lord ber Admiralität u. ft. zu Lon⸗ 
bon 1854. 5) B., naher ge - 
' m⸗ 
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Minifters, ward 1807 als engl. Eourier nach 
Stockholm gefhidt u. verfhwand in der 
Nähe von Bremen (n. Und. bei Boigenburg), 
wahrſch. von der franz. Regierung aufyehos 
ben, u. im Bandgemenge umgetommen, ob. 
im Gefängniß geftorben. Alle Nachfor⸗ 
{dungen feiner Familie über ihn waren 
vergebens. Er war der Bater der 6) 
Lady B., deren Pferd 1824 bei einem 
Spagierritt bei Rom ſcheu wurde u. in 
die Tiber fprang, wo bie Lady ihren Tod 
fund. Pr 


(Pr. 
Bathürst (for. Bädhorft), 1) Fort, ſ. 
u. Sierra Leone 5); 2) Ort, f.u. Albany 4); 
3) Eap, f. Indianeriander 15 4) (B. Ein» 
fahrt), Meerbufen, f.u.Indianerländer » 8); 
5) Diftr., f. Canadas A); 6) (B=infeln), 
f. Baffinsbailinders;_ 7) Stadt, Bai u. 
See, f. u. NeusSüds Wales: u. 105 8) In⸗ 
fel, f. u. Bandiemensland. 
Bäthy (mittel. Geſch.), fo v. w. Vatu. 
Bathychäetü (a. Geogr.), Bolt, 
wahrſch. german. Abbunft, neben den Sau⸗ 
somaten u. Gelonen an ber Palus Mäotis, 
Bathyörgus (3001.), |. Sandgräber, 
Bäthyklien, griech. Bildhaucr aus 
Magnefia, wahrjch. um 546 v. Chr.; foll 
in feinem Teftament eine goldne Trink⸗ 
fhale dem Weifeften vermadt haben, bie, 
nachdem fie Solon u. bıe andern MWeifen 
Griechenlands zurüdgewiefen, dem Apollo 
geweiht wurde, Ueber fein Hauptw.: ben 
amyklaiſchen Thron, f. u. Amyklä 1). 
Bathylios, 2) aus Alerandrien, bes 
Mäcenas Kreigelafiner; trennte, nebft Py⸗ 
lades, die Pantomimik vom Drama, erhob 
fie zu einer felbftftändigen Kunft; ausges 
zeichnet in ber beitern u. u fo 
wie Pylades in ber ernftern. Beider Ans 
bänger bildeten Parteien, bie bald polit, 
Xendenz erhielten. Die Bathjller fiegs 
ten, Pylades ward auf einige Zeit verbannt, 
8) Anakreons fhöner Lieblıng aus Samos ; 
Statue im ba ge Tempel. 3) (B-lus), 
Dichter unter Auguft, eignete ſich Birgils, 
dem Auguftus glüdwünfcdende Berfe Nocte 
pluit tota etc., zu. (Sch.) 
Bathjnins (a. Geogr.), thraziſcher 
Arc Mundung Propontis; an ihm wahrs 
cheinl. die Stadt Bathynis. 
Bathjyrä (a. Geogr.), Fleden in Ba⸗ 
tan°a (Paläftina), von Herodes erbaut. 
thys (a. Geogr.), 1) Fluß in Kols 
chis, kam vom Kaukaſos, fiel ins ſchwarze 
Meer. 2) Nebenfluß des Sangarios in 
Nphrygien; 3) ficilian. Fluß; mundete ind 
tyrrhen. Meer; wahrſch. Tremiſteri, n, 
And, Jati; 4) ſicilian. Städtchen unweit 
Segeſte; 5) ägypt. Hafen in Troglodytike. 
Bäathys Limön (a. Geogr.), kleiner 
Meerbufen, nördlih, unmittelbar an Delion 
renzenb u. fib bis Aulis erftredend ; wahr⸗ 
—* Schiffslager für die nach Troja ſchif⸗ 
en Griechen. 
Bati (a. Geogr.), Anwohner bes nörbl, 
Theils bes en Meerbufens in Bor» 
berinbien. 


bs Batist 


Bätin (a. Geogr.), 4) Stabt der Sa⸗ 
biner in Samnium (Italien); DB) (Bäatiä), 
Drt der Kaffiopäi bei Panbofia (Epiros), 

Bntiäna (a. Geogr.), Station in Gal- 
lia Narbon., an bem öfkl. Ufer ber Rhone, 
beim j. Mirmanbe. 

Baticäla, Stadt, fo dv. w. Batacolo, 

Batidin (a. Geogr.), freier Hügel bei 
Troja, Grabhügel der, wegen ihrer Schnel« 
ligkeit berübmten Batieis (Mnrine). 

Bnatifölium (mittellat.), fo v. mw. 
Baftion. 

Bntignölles, f. u. Paris er. 

Batilde, St., Gemahlin Chlodwigs II, 
von Brankreic ; baute das Klofter Chelles, 
ft. auch bier, nachdem fie ihren Sohne Ehlos 
dar Ill., deſſen Bormünderin fie gewefen war, 
der Vormundſchaft bes Majordbomus Ebroin 
übergeben batte. —— 30. Januar. 

Batillos, f. u. Barbillea. 

Batillus (-lum, Vatillam, lat.), 
2) Koblenihaufel; 2) Koblengefiß zum 
Niuhern; 3) Hölzernes Werkzeug, oben 
mit eifernen Zaden, zum Abnehmen ber 
Uehren; das Stroh warb dann bef. abges 
fhnitten; 4) bei den Armeniern beim Kits 
hengefang gebrauchtes muſik. Inftrument ; 
Metailftab mit metallnen Ringen gefüllt, 
welche, wenn ſie aneinandergefchlagen wers 
ben, einen angenehmen Hang geben. (Sch.) 

Batimönt (fr., fpr. smang), Bau, Ges 
bäude; B. royäl, j. u. Aix 6). 

Batinn (a. Geogr.), Stadt in NDies 
dien, am Fluß Straton; viell. j. Sultanieh. 

Batindah, Stabt, f. Bhattier. 

Batineer (muham. Religionsgefd.), 
fo v. w. Bataniten. 

Batinus (a. Geogr.), Fluß in Picenum 
(Italien). 

Batiola (röm. Unt.), Trinkgefäß, f. b. 

Batiras, Jacobitermönd, um 606 nach 
ber Sage Lehrer u. Gehülfe Muhammeds 
bei feiner Religionsjtiftung. 

Bätis (a. Geſch.), f. u. Gaza u. Alex⸗ 
anbers d. Br. Krieg gegen Perlien ıı. 

Bätis (b. R. Brow.), Pflanzengats 
tung zur natürl, zw der Bapfenbäume, 
Ordn. Zunipereen Spr., Eiben, Ephedreae 
Roehnb., Diöcie Tetrandrie L. Urt: b. ma- 
ritima, 4 F. bober Strauh mit 4antigen 
Heften u. fleifhigen Blättern; in Jamaica 
u. St. Domingo am Meeresufer; liefert 
eine gute Sorte Sobe, in Eatthagena zu 
Glasbereitung benußt. 

Bätis, Fiich, fo v. w. Glattroche. 

Bätiscan, Fluß, f. St. Lorenz. 

Batist (Batistleinwand), 'diäte, 
weiße u. fehr feine Leinwand, vorzügl, aus 
ber Picarbie u. Belgien, bob auch aus 
England, Schlefien, Böhmen, der Schweiz 
u ÜBeftralen, wahrſcheinlich von bem oft« 
ind, Zeuge Baftas, nicht aber von dem au⸗ 
gebl. Erfinder, Batifte Chambray, eis 
nem Leinweber in $landern, im 18, Jahrh. 
benannt, meiſt 14 EU, breit, 25 — 30 Ell. 
lang. *"Man nimmt den fehönften Gase 

6 


Batistmüsselin bis Batons royaux 


lachs dazu, ber in Frankreich durch eigne 
innerinnen fehr fein gefponnen u. im 
Sommer in feuchten unterirdifhen Gewöl⸗ 
ben (damit die Fäden gefchmeidig bleiben) 
ungebleiht auf gewöhnl. Leinweberftühlen 
ewebt wird; has Gewebe wirb 2mal in 
ui geweiht u. mit Seife, Waffer ob. 
Buttermilh gewafhen u. gewalkt. Erſt 
neuerdings wird durch Schlihten Gleiches er⸗ 
reicht, indem hier das Garn aud in trodner 
Luft die Feuchtigkeit behält. Der ſchottiſche 
B. ift nicht ganz feinen, Andre Sorten find 
Linons, Zoilettesıc. Das Kammer« 
tud (Toile de Chambray, Cambray, Cam⸗ 
brik) unterfcheidet fi nur durch geringre 
Dichtigkeit vom B. Feiner B. hält 30 Can⸗ 
tes, ber geringfte 20, jeder Cante 200 Ketten⸗ 
üben. Man unterfheidet a) klaren B. 
(leiht gewebten ®., Batiste claire), in 
albe Stüde à 6 Stab gelegt; ») halb 
larenB.(B. demiclaire), fefter gefhlagen 
u. von ftärfern Garn, in re Stüden 
von 7 Stab; e) holländifben B. (B. 
hollande), ganz dicht gewebt, in Stüden 
"von 12—14 Stab. B-te a livröt (B. 
unie), eine Urt Schleier. (Wet. u. Pr.) 
Butistmusselin, feines batiftartiges 
Gewebe aus Baumwolle, von leihterm Stoff 
u. geringerem Werthe als der Batift, 
Batjöüra, Stadt, fo v. w. —— 
Batjüschkow (Eonftantin Nikolaje⸗ 
witfch), geb. 1787 zu Wologba, diente 1806 
pet unter den petersburger Jägern als 
ffizier, kehrte jedoh, bei Heilsberg vers 
wunbet, nad Petersburg zurüd, machte nad) 
einer Wieberberftellung den Feldzug gegen 
chweden in —— is 1809 mit, erhielt 
dann eine Anſtellung bei der —— Biblio⸗ 
thek in Petersburg, wohnte als Stabscapi⸗ 
tan u, Adjutant dee Gen. Bachmetjew dem 
Beldzuge von 1813 u. 14 bis zur Einnahme 
von Paris bei u. trat 1816 qur Diplomatie 
über; ging 1818 als Secretär u. geh. Hof⸗ 
rath zur ruff. Gefandtfchaft in Neapel, vers 
fiel aber dort bald in eine tiefe Schwer 
muth; Pehrte nah einem Aufenthalt in 
Dresden nad Rußland zurüd, B. gehört zu 
ben beften ruff. Schriftftellern u. Dichtern. 
Er bildete fih nad italien, Muftern, bef. 
nah Xaffo, welder auf die ungemeine 
Weichheit u. Harmonie feiner Sprache gro: 
Pen Einfluß geübt hat. Seine in Zeitfchrifs 
ten zerftreuten poet. ıı. a Berfuche 
find von 3. Gnjebitfh, Petersb, 1817, 2 
Bbe., gefammelt worden. (Ap.) 
Bätkar Khan, gegen. Grofthan 
von Bokhara u. Samarkand, folgte 1826 
feinem Bater Dir» Haiders Ahan. 
Batlanim (bebr.), Müßiggänger; 
Apara B. bei den Iuden 10 Männer, ger 
wöhn!. fromme Arme, die Bein Gefhäft has 
ben u. dafür bezahlt werden, ſiets zur ges 
wöhnl. —* t in ber Synagoge zu fein, 
da diefe Anzahl von 10 (Minjan) minde: 
ftens nothiwendig ift, ‚bamit das Gebet nad) 
ben Beftimmungen eines Synagogengebet⸗ 


abarhalten mwerbe, damit ber Hoberbrie⸗ 
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fter niemals allein u. ber Tempel nie leer 
fei. Std. 

Bätman (tür, u. perf.), f. Türkiſches 
Reich (Beogr.) 208 u. Perfien (Geogr.) wa. 

Batn athn, arab,), 4) das Innre 
der heil. Stadt Mekka; 2) in der arab. 
Genealogie der Zweig od. das Geflecht 
eines zrößern Stammes; 3) Thal, daher 
in vielen geogr. Namen 5. B.: B. Marr ıc, 

Bätnii (a. Geogr.), 4) Stadt in ber 
aſiat. Landſch. Osroene, von Mazeboniern 
erbaut, vom Kaiſ. Juſtinian befeſtigt; j. 
Sarug; 2) (B-na), Stadt im Kyrrhe⸗ 
ſtike (Syrien); mit vielen Eypreffenbäumen, 
. Bätnah, Difte., f. u. Oman 1). 

Bätnas, in Oeftreich, vorzügl, zu Eber⸗ 
eichsdorf, dreifarbige Kattune. 

Batu cliMädschar, Büfte, ſ. Baby 
Nuba b). 

Bätnier, Stadt, f. u. Bhattier. 

Batn Mar, #eftung, f. u. Hedfhas a 

Bäto, Anführer, 4) der Pannonier u. 
2) der Dalmatier; 6u.7 n. Ehr., Erftrer von 
Letztrem getöbtet, f Pannonien (Gefch.) » 
u. Dalmatien (Geſch.) s; a B. J. u. 4) 
B. IL, Vater u. Sohn, angebl. Könige bes 
Katten im 2, Jahrh. v. Ehr, 

Batöcken (Batöggen, ruff.), f. 
Daboggen. 

Batoliten (Petref.), f. u. Acardo e). 

Bäton, 1) (Myth.), Wagenlenter bes 
Amphiaraos, mit dieſem von der Erde vers 
fHlungen, dann als Heros verehrt; ®) fo 
vd, w. Dato, 

Batön (fr., fpr. =tong), 1) Stod; 8) 
(fr., Muf.), die größ:rn Bauen * ih⸗ 
rer dem Stabe ähnlichen Geſtalt, z. B. 

B. a deux ınesures, 


— — —— 


B. A quatre mesures. 


ee 

3) B. de mcesüre, ber furze Stab ob, 
bie Dapierrolle, womit der Muſikdirector 
ben Tact angibt. (Hs.) 

Batöni (Cav. Pomp:o Birolamo), ach. 
= Lucca 1308, Hiftorienmaler aus ber röm. 

Aule; ft. zu Rom 1787. Werke: Sturz 
bes Simon Magus in St. Maria besli Uns 
geli zu Rom; die büßende Magbdalene in der 
dresbnner Gallerie; das von den 4 Welttbeis 
len angebetete Herz Jeſu in Liffabon, 

Batonniren (fr.), mit Stöden fechten. 

Batonniör (fr., fpr. snied, Stabhals 
ter), der auf ein Jahr gewählte Prüfident dee 
Conseil de discipline, od. des Ausſchuſſes, 
welden bie Abvocaten von Frankreich zur 
Aufrechthaltung der Disciplin unter ſich 
felbft ernennen, 

Bnatön Röüge (fpr. Batong ruhſch), 
a) Kirhfpiel u, 2) Ort, f. Zouifiana r, 

Batöns royAüx (ft., fpr. Batongs 
rojoh), Beine Paſteten, deren Inhalt von 
einem, in Stangen geformten feinen Buts 
terteig eingefhloffen if. ir 

B» 
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Batopilas, Stadt, f. u. Chihuahua. 
— (B-zy), Marktfl., ſ. u. 

ran. 

Bäto-Söling-Dong, Reid, ſ. u. 
Battaer. 

Batöwce, Flecken, fo v. w. Bath 
(andre Orte) 2). 

Bätrachi (a. &it.), fo v. w. Batradol, 

Baträchi» (B-chii, B-chier, 
3001.), f. Froͤſche. B-chilithen, Bers 
fleinerungen von frofdart. Thieren. BB» 
ehiten, fo v. w. Krötenfteine($rofchfteine). 

Tr (a. Geogr.), Fluß in 


erfis. 
Baträchium (b. €. D.), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. Ranunkelgewächſe 
| ehe Be Rchnb., Polyandrie Polygynie 
L., aud wohl ald Abtheil. ber Gatt. Ranuns 
eulus angefehen. Urten: h. hederaceum, 
tripartitum, circinnatum,, fluitans, aquatilis 
in Gewälfern, mit zum Theil breitern, auf 
dem Waffer [hwimmenden zum Theil haars 
förmigen untergefaudten Blättern, 
Baträchium (vd. gr.), fo v. w. Froſch⸗ 
geſchwulſt. 2 
Bätrachoi (gr. fit., die Fröſche), Kos 
möbie bes Ariſtophanes. 
Batrachöides, ſ. Froſchfiſch. 
Batrachomyomachia_ (gried.), 
ofchmäufelrieg, ein dem Homer zuges 
hriebnes Gedicht, ſ. u. Homer. 
te, 
Baträchos, Baumeifter aus Lazebäs 
mon, lebte zu Rom unter Auguftus, Mit 
einem Landbsmanne Sauros führte er ben 
mpel innerhalb ber Säulen. ber Octavia 
auf, wahrſch. in ber St. Lorenzkirche übrig. 
Nah Plinius fegte er, als ihm verweigert 


warb, feinen Namen an ben von ihm Ts 
tigten Gebäuben anzubringen, einen Froſch 
(Bargayos) in das Kapitäl ber Säulen, 


Batrachospermum (b. B. Rth., 


b-ma, B. St. V.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. Gallertalgen, Batrachospermeae 
Rehnb. 


Bätrachus (v. gr.), 2) f. Froſchfiſch; 
By) (Med.), f. eg ge 

Bätre (Claude de), franz. Ritter, ben 
m Marimilian I. auf bem Reichstage 

erms (1495) im Zweikampf überwand; 

. Marimilian 2). 

Bätrek (Bitark, arab.), 1) fo v. w. 
Batrit 1)5 2) Oberhaupt ber Mager. 

Bätrik, Gitrik, pl. BatariPs 
ab), arab, Nachbildung von Patricier, ein 
Anführer von 1000 M., worauf der Kar» 
thau, Anführer von 500, u. bann ber Aus 
mis, von 200 M,, ar 2)2.(pl. Bas 
tarik, Batarikah), Nahbildung von Pas 
zriarcha. Batrakahu. Batrıkijjah, bas 
Patriarchat. 

Vnts, Marktfl., fo v. w. Bacs. 

Batsanyi, 3) (Gabriele von), geb. 
von Baunmberg, —3 1759, lebt zu Wien, 
dr. Gedichte, Wien 1800, 2 Samml. ebd. 

; Amor u. Hymen, Zur. 1807 u. a. m. 


bs Battan 


2) (Ianoe), fo v. w. Bacfanyi. 

Butsch, Bätscher Gespänn- 
schaft (Geogr.), fo dv. w, Bacs, Bacfer 
Geſpannſchaft. 

Batsch (Aug. Joh. Georg Karl), geb. 
u Sena 1761; Beer ber Naturgefchichte, 

787 Prof. der Medicin, 1792 Prof. der 
Philof. u. 1798 Director der von ihm geftife 
teten naturforfh. Gefellfhaft zu Jena; ft. 
1802, Schr.: Dispos. generum plantar. eu 
rop., Jena 1794; Tabula affinitatum regni 
veget.,ebd.1802, Fol. beſ. ER: univ.anal, 
—— plant., ebd. 1795., 4.5 Elenchus 

ungorum, alle 1783—89, 4.5 Naturgefch, 
ber Bandiwürmer, ebd. 1786; Analyses flo- 
rum, Halle 1790, 2 Fasc., 4.5 Beiträge 
& Naturgefh., Weimar 1800, 1. Xol.; 
rundzüge ber —— Naturgeſch., ebd. 
1801, 1802 (unvollendet); Der geöffnete 
Blumengarten, ebd. 1802; Botanik für 
—— immer, ebd, 1795 (3. Aufl. 1804). 
eber fein 3ool. Syftem, |. u. Zoologifche 
Syſteme ıs. Mehrere jeht nicht mehr aner« 
kannte Pflanzengatt, waren nad ihm bes 
nannt, (Pi.) 
Batschäpi, Bolt, f. Beetjuanen sa) 

Bätschauer, Thal, fo v. w. Peifchaur. 

Batschia, nad Batich benannte Pflans 
gen 4) (b. Thunb.), gehört zu 

richon; 2) (b. Mich.), gebört zu Litho- 
spermum; 3) (b. Moench.), zur nat. Kam. 

mpositae Eupatorinae, 1. Orbn. Synge⸗ 
nefie L. gebör.; 4) (b. Vahl.), unt. Hum- 
boldtia V. 
Bätschian, Snfel, f. u. Molnkten », 

Batschüra, Stadt, f. u. Said 1) b), 
Bätstad, Marttfl., f. u. &sbo 2). 

- Bättä, 1) Stadt, f. Battaszek; 2) 

Reich, ſ. Congo 2) e). 

Bätta, in OInbien 2) fo v. w. Agio⸗ 
zulage; 2) SeRauisae für Truppen. 

Bättaer, Bolt, ſo v. w. Battas, 

Battäglin, 1) Dorf an bem Folg.s 
Bäber (f. 0); Ew.; 8) (Kanal 
von B. od. Monfelice), gebt, 60,000 F 
lang, von Efte bis Padua. 

Bättalos, A) Floͤtenſpieler in Ephe⸗ 
ſos; als BWeihling berücdtigt; dab. 2) fo 
dv, w. Meidling. | 
Battam, 1) Infel, f. Malacca ı; 2) 
f. u. Siat 2). 

Battarea (b. Pers.), nah @iovannt 
Anton Battara, geb. 1709; Pfarrer u. Arzt 
u, bot. Schriftfteller zu Rimini, wo er 1789 
—— ſchr.: Fungorum agri ariminensis 

istoria, Faenza 1759, 4, u. a., benannt; 

— Art: b. phalloides , in 

Battäria, in ber Türkei Grieche, ber 
von einer europ, Macht ein Diplem bat. Je⸗ 
ber Gefandte hat eine gewiffe Anzahl feier 
Diplome. 


Battari v. gr.), fo d. w. Stot⸗ 
— — — 
Volk auf Sumatra; ihr Land 


Bät 
ift —— (Gebirgen Papa) u ur 


Battaszek bis Batterie 


reich an edlen Metallen u. Producten; bie 
(malaifhen) Ew. mit eigenthüml. Sprade, 
freffen zum Tode verurcheilte Menſchen, 
verehren 8 gute u. 4 böfe Götter, leben in 
ag Fa u. gehorchen einem eignen Für⸗ 
ften, den jederzeit der Neffe folgt. — * 
Baros. Handel mit Kampfer u. Venzoẽë. 
Andre Stidte: Alt-Tapanuli, desor bie 
Snfel Menfular (Mancillar, Nan— 
ciall), fhöner Hafen; Neu⸗-Tapanuli, 
Fort der Niederländer. Jeht bildet das Land 
der B. 5 Reihe: Scinamora, Datos 
Seling-Dong u. Bubar. Wr.) 

Battäszeh, Marktfl, in ber Gefpann» 
haft Zoln, am Sio ; 8600 Ew. Weinbau; 

encdictinerabtei, gehört bem Thercfianum 
in Wien. 

Battemönt (fr., fpr. t’mang), 1) das 
Schlagen; 2) (Mufit), Spielmanter, wos 
bei ber darunter liegende Ton mit bem 
Hauptton gefhwind abwechfelnd mehrmals 
wiederholt wird ; Dagegen wirb bei den Mor- 
dent, der Hauptton zuerft gefchlagen; 3) 
(Fechtk.), fo v. w. Battute; ” (Zan Eu), 
das Auscinanderfchlagen ber Füße beim 
Dattiren, 

Bättenberg, Stadt im Sr. Vieden⸗ 
kopt der Prov. Bferpeffen Grofiherzogth. 
Heffen) an der Eder, mit Schloß, 1000 Ew. 
Niederlage der Sahfen 778, ‚ 

Batteriö, 'I) cine Anzahl Befhüge, bes 
ftimmt, gemeinſchaftl. gegen den > zu wir⸗ 
Ben; 22) Abtheilungen (auch Brigaden), 
in welche bie Feldartillerie der meiſten Urs 
meen im Kriege getheilt ift, man unterfcheis 
bet, je nachdem dıe B.en dur Fuß = od, reis 
tende Artillerie bedient werden, $ußzu.reis 
tende B., nad ben Gefchügen felbft Kanos 
nenb.u. Haubigenb.; nad ihrem Caliber 
6=, 8=,12pfünd,, auch ſchwere u.leichte 
B.; "nad ibrer Eintheilung beiden Armee⸗ 
corpẽ Divifionsb., bie den Divifionen zus 
g:theilt find u. fie bei allen Bewegungen be= 
gleiten, Reſer veb., welche bei ber Referves 
artillerie vereint find, Pofitionsb., ſchwere 
B., bie mehr zur Bertbeidigung wichtiger 
Punkte, als zu fihnellen Bewegungen be= 
ſtimmt find ıc. * Meift zäblen die Feldb. 6 
Kanonen, 2 Haubitzen; Pofitionsb. 6 — 8 
12pf.,u.2—4 Haubigen, Unter 6@efchügen 
find die B. zu ſchwach od. verlieren an innrer 
Stärke, über 10 find fie zu ftark u. troßreich, 
Die ruſſ. find die ftärkften (zu 12 Geſchuͤtzen). 
sMeift wird eine B. von einer Comp. Ar⸗ 
tillerie bedient, bie auf dem Marfche, im 
Quartiere, im Lager u. im Gefechte die Ge⸗ 
füge ftets bei fih behält, u. deren Chef 
auch die Aufficht über die Befpannung, über 
bie bas ee Far eg Leute, Burz über 
alles zur B. Gehörige hat. Die Bedies 
nungsmannfchaft von ben Gefhügen zu 
trennen, bef. marfchiren u, im Quartier 
liegen zu laffen, wie bei ben Franzoſen ges 
ſchah, iſt unzweckmaͤßig u. thut bef. der Ma⸗ 
—— ber Artillerie Eintrag. * Als 
saftifcher Körper werben bie B,en (bei ber 
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preuß, Armee) in halbe (zu 4 Geſch) u. in 
Züge (zu 2 Gefch.) geheilt; jeder Zug fol 
1 Offizier, die ganze B. aber 1 Hauptmann 
Wi den Ruffen 1 Stabsoffizier) zum Führer 
aben. "Die B-bewegungen geſchehn 
ſowohl mit aufgeprogtem Geihüg, als auch 
abgeprogt mittelft bes Schlepptaues, Das 
Geſchütz auf kurze Streden nur durch Mann⸗ 
faster — — zu laſſen, iſt nicht mehr üb⸗ 
ih. Dieſe Bewegungen können vorwärts, 
rüdwärts u. nach der Flanke, mit ganzer 
Front od. in Eolonne geſchehen. Sie hingen 
von der Anzahl Geſchuͤde, welde eine B. bils 
den, dem Terrain u. den Dewegungen ber 
übrigen Truppen ab, müffen aber ſtets fe 
einfach als möglich fein. Ein Hauptgrunds 
ſatz ift: außerhalb des wirkfamen feindlichen 
—— aufzumaſchiren. Vgl. Aufſtellung, 
ufmarſch, Avanciren, Retiriren, Flanken⸗ 
marſch, Colonne. *3) Der Play, wo meh⸗ 
rere Gefhüge , um gegen den Feind zu 
feuern, aufgefahren find, u. diefe felbft; fo 
24) eine mit Gefchüg befegte Höhe; auch 
wohl, bef. fonft 5) ein viel Gefhüg has 
bendes Feſtungswerk. 0 6G) Bei Delager 
rungen ein zum Schutz von Gefhügen ge: 
bautes Werk. Eine ſolche befteht meift aus 
einer geraden, gegen bie Saüfe der anges 
griffenen Feſtung fihernden use 
von etwa 17 5, Dide n, mindeftens 8 F. 
Höhe; die Gefhüge ſtehn meiſt 13 5. aus 
einander; die Scharten find nah aufen 9 
F. nad) innen 20 3. weit, Ift Eile nöthig, 
ob. gibt ber Boden keine Erde ber, fo vers 
wendet man auh Faſchinen, Wolls ob. 
Sandfäde gu berfelben, nicht aber Holz u. 
Stein, ba die, durch Kugeln abgefprengten 
Splitter die Artilleriften verlegen würden, 
Nur wenn man feindliches Flankenfeuer zu 
fürdten bat, fichert man fich durch eine ans 
gehängte Flanke. "> Die B.cn werden nur 
mit ſchwerem Gefhüg, ſchweren L2pfündern 
16pfünd., 18pfünd., Ztpfünd., 10 — 20 
pfundigen Haubigen u. Mörfern (B- ges 
schütz) beſetzt. "* Die B.n feuern faft ohne 
Ausnahme durch Scießfcharten, die gleich 
bei dem Bau ber B. offen gelaffen werben. 
Man unterfcheidet: "? A) der Bauart 
nach, a) horizontale B. (Xaf. XIX 
Big. 4), liegen auf der Erdflähe, haben 
einen Graben vor fih, um Erbe zu Aufs 
führung ber Bruftwehr zu belommen; b) 
verfenfte B. (ebd. Fig. 40); der innere 
Raum ift 8%. vertieft; be machen weit wer 
niger Urbeit, find aber einige Fuß niedris 
ger, als bie a) u, bominiren daher weniger 
e) erhöhte B. (ebd, Fig. 42), um 4— 
u, miehr F. über die Erdflädhe erhaben, fie 
haben daher einen bef. Wallgang zur Aufr 
ftellung ‚des Gefhüges hinter ihrer Bruſt⸗ 
mehr; fonft fehr gewöhnlich u. durch eigne 
Berüfte bis 40 F. erhöht, jest außer Ger 
braudb; Ad) ſchwimmende B., auf 
Ben od, überbrüdten Fahrzeugen; e) bes 
bedte B., an) B.en, beren Geſchütj — 
eine Decke von Balken u. Erde gegen = 
u 
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MBurffeuer gefichert ift (ebd. Fig. 45); bb) 
Been für Hurfgefbüp, wo vorn 2 des 
ende Wand von Erbe aufgeworfen ift, 
kann ein fhmaler, nur eben ben, aus den 
Bsen zu werfenden Bomben Bahn gewähs 
sender Raum, u, binter biefem ein mit, 
auf eingerammten Pfäblen ruhenden Bals 
Ben gededter, 4 Fuß hoch mit Erde übers 
fhütteter, binten durd eine Balkenwand 
gefiherter Play folgt, unter dem bie bes 
dienende Mannfchaft gegen das feindliche 
Burfgefbüg fiher ift (ebd. Fig. 46); N 
Scharten=-®B., bie wie faft immer durd 
Schießſcharten feuern; g) Bank⸗B., bie 
Eehr felten) über Banf feuern (f. Bank 6). 
u) Tach ihrer Richtung gegen den 
Feind: a) gerade (directe) Bsen, ſtehn 
mit ihrer Richtungslinie auf der feindlichen 
Stellung jenkreht; p) fhräge Ben 
(B-es en echarpe), ihre Richtungs⸗ 
linie bildet Peine rechten Winkel mit der Auf: 
ftellung des Feindes; e) Brico!ll-B,, eine 
ſchräge B., bie gegen eine Futtermaner 
ſchießt, damit die Kugel dort abpralle u, 
einen andren, fonft nicht zu treffenden 
Punkt treffe; d) beftreibenbe (enfis 
lirende) B-en, die den Feind in ber vers 
längerten Richtung feiner Frontlinie bes 
—88 e) Rücken-B⸗en, die ein feindl. 
er in den Rüden nehmen. "C) in 
Abſicht ihrer Wirfung gegen eine ber 
lagerte Feſtung: a) Rikoſchet-⸗B⸗-en, 
die ARikoſchetſchüſſe thun; ) Demontirs 
Been, beſchießen die Bruſtwehren in gerader 
Richtung von vorn, um ſie abzukaͤmmen, 
die Schießſcharten zu zerſtören u. die feindl. 
Laffeten zu ——— ec) Contre⸗B., 
gegen die Flanken der Bollwerke gerichtet, 
um bie barauf ſtehenden Geſchütze unbrauch⸗ 
bar zu machen, damit ſie nicht gegen den 
Uebergang über ben Graben gebraucht wer⸗ 
den können; d) Breſch⸗B., beſtimmt bie 
Futtermauer des Walles zum Sturm zu 
ören. ®D) Nach den Gefchügen, 

e fie enthalten: a) Kanonen: ®,, 
»)Haubig:B.,ec) Mortier-B,; legtre 
beide nennt man auch Wurf- od. KHefiels 
Besen. "Der B-bau, bei Belagrung eis 
ner Feſtung 2 am beften durch Artil⸗ 
leriften, weil diefe ſchon aus eignem Intereffe 
ben Bau fördern u. folid, meift des Nachts, 
um burdy bag feindliche Feuer weniger zu lei: 
den, aufführen; er macht einen eignen Zweig 
der praßt. Artilleriewiffengbaft aus u. wird 
bei jeder guten Artillerie ſchon im Frieden 
eg geübt. Er but die meifte Aehnlich⸗ 
eit mit dem gewöhnt, Schanybau; jedoch 
kommt viel auf richtige u. genaue Rich⸗ 
tung der Schießfharten u. auf feften Bau 
biefer an, da jpätre Ausbefferungen, wes 
bes feindliden Feuers, fehr gefährlich 
fi MaDft werden Besen, def. wenn Pein 
oben, der Erbe hergibt, vorhanden ift, z. B. 
bei m Sumpf, Fels u. dgl., ganz aus 
n ob. ganz aus Faſchi 
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andern (10—18 F. lang, 10—12 8, did) 
find, feltner aus Schanzkörben gebaut ob. 
damit bekleidet. Die Bruftwehren werben 
nah Umftänden 17—18 F. did, 6—8 F. 
hoch gemacht u. oben, über die gange Rüs 
denwand, Blendfafchinen vg an der is 
nern Seite jeder B. werden Bankets, um 
bie Wirkung ber Schüffe beobachten zu kön⸗ 
nen, angelegt. Vgl. Schießfharte, Blendung, 
Faſchine, Schanzkorb, Sandfad. > Um 
den Gefhügen den gehörigen Stand zu ges 
ben, werden Bettungen von Holz, felts 
ner von Steinen gelegt, nämlich Beripe 
pen, 6—8 Zoll ftarke Balken, ber Länge: 
nad in die Erde gelegt, auf die dann ber 
Breite nah 1%. breite, 2-33. dide Bob: 
len (B=dielen) mit 10 3, langen B-naͤ⸗ 
gel, beffer aber mit Holzſchrauben, bie 
eim Schwinden der Dielen angezogen wer« 
ben, barauf befeftigt, Vorn u. ſenkrecht auf 
bie Richtungslinie des Gefhüges wird ein 
Stoßbalken gelegt, nm die Beſchädigung 
der Bruftwehr durch die Rider zu vermeis 
ben. Gie hinten breiter als vorn zu maden, 
ift nicht mehr üblih. Die Länge der Bsn 
richtet ſich nad der Länge der Gefbüge u. 
beren Rüdlauf; meift beträgt fie 16 Fuß, 
die Breite 6 Fuß. Vergl. Rahmlaffeten 
u. Nothbettungen. Aehnlihe, jedoch fürs 
kere Bettungen, baben au die Mörfer» 
Besen. 2) (Seew.), auf Kriegsihiffen, 
Geſchütze, welche auf einem uw. demfelben 
Verdecke zu beiden Seiten bes Schiffes ſte⸗ 
ben; bie auf einer Seite befindlihen beißen 
baber eine halbe B. DieerfteB. beißt die 
unterfte, aus der bei ftarfem Winbe u. hoh⸗ 
ler See, wo bie Wellen in das Schiff ſchla— 
gen, nicht allezeit ‚gefeuert werben -Pann; 
die zweite ift bie oberfte eines Zweide⸗ 
ders, od, bie mittlere eines Dreideders, bie 
dritte deffen oberfte. 8) f. u. Gewehre 
fhloß «4; 29) fo v. w. Elektrifhe Bat⸗ 
terie; 10) Galvaniſche B., fo v. w. 
Boltaifhe Säule; »11) GTechn.), fo v. w. 
Schüſſer. (v. Dr., Pr. i. Hm.) 
Batteriöbalken, fo dv. w. Batteries 
rippen. B-chirurgus, ber Eompagnies 
&irurgus bei einer Comp. Xrtilleriee B- 
dielen, B-faschinen, f. u. Batter 
rieırau.. B-feder, ſ. u. Gewebrfhloß«. 
B-geschütz, f.u. Batterie. B-mei- 
ster, fonft der Offizier, welcher bas Com⸗ 
mando auf einer Batterie in od. vor einer 
Heilung führte. B-nägel, B-rippen, 
f. u. Batterie m. B-steine, [0 _d. w. 
Flintenfteine. B-stücke, ſo v. w. Schwer 
res Batteriegeihüg. B-wurst, fo v. w. 
Batteriefafchine. Pr. 
Batterseä (fpr. Bätterfib), Dorf an 
ber Themfe, in der engl. Grafſchaft Surs 
rey, Brauereien, 5000 Ew. Geburtsort 
von Bolingbrode. 
Bätteux (fpr. Battöh, Charles), geb. ' 
1713 zu Allend'huy bei Rheims, Canonicus 
u. Lehrer der Math. zu Rheims, feit 1780 
Lehrer der Rhetorik u, Humaniora m, _ : 
ter: 
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ter ber griech. u. zöm. Philofophie zu Pas 
ris; fi. dafelbft 1780, B. ift Begründer ber 
franz. Kunftpbilofopbie, indem er den aris 
hotel, Grundfag: Nahahmung ber Natur 
liegt aller Kunft zum Grunde, zuerft auf 
die Poeſie, dann auf bie bildenden Künfte 
anwendete. Schr.: La morale d’Epicure, 
Par, 1750, 12. (dentfh von Bremer, Mies 
tau 1774) ; Hist, des causes premiöres, ebd, 
1769, 2 Bode. (überfegt von Engel, Lpz. 
1773); Nouvel examen du prejuge de l’in- 
version, Par. 1767; Chefs d’oeuvre d’elo- 
quence po&tique, ebd. 1780, 12.; Memoi- 
res concernant l’histoire etc. des Chinois, 
ebd. 1776— 1789, 15 Bde., 4, (v, B. nur 
begonnen); Parallele de ia Henriade et 
du Lutrin, ebd. 1746; Les IV poctiques 
d’Aristote, d’Horace, de Vida et de Boi- 
leau, ebd. 1771, 2 Bbe.; Cours de belles 
lettres, ger. 1765, 5 Bde., u. öfter, zus 
legt von Marmont —— 1800 (überf, 
von NRamler, 2p3.1753 ff. 4 Bde. [5. Aufl. 
1802]); Traite les beaux arts reduits à un 
mö&me principe, Par. 1746 u, ö. (überf. u. a. 
von Ad. Schlegel [3. Ausg.], Lpz. 1769 f., 
2 Bde.); Trait& de la construction oratoire, 
welde B⸗s Ruhm gründeten, (Lb.) 

Bättgarn (Ödlgsw.), fo v. w. Batgaͤrn. 

Batthyäni, ſo dv. w. Battyani, 

 Battindes, f. u. Kallimachos. 

Battignäno, Dorf im Gebiet Siena, 
Großberzogtbum Toscana, 600 Ew.; dabei 
die Ruinen der Stade Rofellä u. Bagni 
de Rofelle, Bäder. 

Bättin, Dorf im Sandſchak Nikopoli 
Bei Rufhtihut an der Donau, Hier am 
7. Sept. 1810 Sieg der Ruſſen unter Kas 
menskoy über die Zürfen unter Muktar 
Paſcha, f. u. Türken ım. 

Battiren (v. fr.), 3) eigentlich ſchla⸗ 
gen ; 2) (Zant.), bei einem Luftfprunge mit 

en Füßen, bef. den Waden, aneinander 
f&hlagen, fo daß ber eine Fuß vorn, ber 
anıre hinter kommt. Jedes Aneinanderr 
lagen wird für 2 gezählt; fo ift quatre 
attiren Zmal angefhlagen, six, Smal, 
huit, 4mal. Mehr kommt nit vor; 8) 
Gechtk.), eine Battute ausführen, 

Battist, Beug, fo v. w. Batift. 

Battista, 2) (Biufeppe), geb. zu 
Grottaglla bei Zarent Anf. des 17. — 
er zu Neapel Philoſ. u. Theol. ward 

eiftliher, lebte an mehr. Pleinen ital, Hö⸗ 
fin, zulegt ın feinem Geburtsort u. ft. zu 

eapel 1675, Man bat von ihm lat, u. ital. 
Gedichte, gefammelt als — *— cen- 
turiae I1l., Ben, 1663 u. ö.; 


1675; Epicedj eroici, ebd. 1667, Bol. 1669, 
12.u.m, Die Trag. l’Assalone (Ben. 1676) 
u. La poetica, ebd. 1676, erſchienen nad f. 
Kobe, legtere von f. Neffen Sim. Ant. B. 
herausgeg. 2)(B. de Rapällo), Arzt, 
— zu od. bei Genua, am Ende bes 15. od. 

Anfange bes 16, Jahrh., Lehrer ber 
Medicin zu Ferrara; fol nah Malacarne 
‚ Umiverjal » Seriton. 5, Auf. DI. 


oesie meliche, 
ebd. 1653564, 4 Thle., 12. u. ö., zul. Parma B 
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Battisti di St. Giörgio, f. Sco⸗ 
ario, 

Bättle (for. Bit), Marktfleden in 
ber engl. Prov. Suffer, 3000 Ew. z Puls 
verfabrifen (Bättlepulver). Wilhelm 
ber Erobrer ſchlug bier König Harald 
1066 u. fliftete zum Andenken eine Abtei, 
um welce ber fleden nah u. nach entftand, 
der von jener Schlacht den Namen erhielt, 

Bättlefield, Dorf mit 70 Ew, ın der 
engl. Grafihaft Shrop. Hier Sieg Hein» 
rich IV. über Harry Percy. 

Battöcken (Gittengefd.), fo v. w. 
Dudoggen. 

Battoir (fr., fpr. Battoahr), Inſtru⸗ 
ment zum Ballfchlagen. 

Battologie (v. gr.), I) Stammelnz 
2) Schwagen unnüger Dinge; 3) worts 
reihe Beterei; daher Battologisiren. 

Battöni(Pomp. Hier.), fo v. w. Batoni. 

Bättos, 1) (Mptb.,, Hirt auf Pylos, 
von Hermes in Stein verwandelt, weil er 
verfprocdhen hatte, einen Raub des Gottes 
u verheimlihen, u. doch hernach dieſem 
kein, ale er in einer andern Geftalt ers 
fhien, benfelben verriety. 2) Lazedämo⸗ 
nier od. Theräer, Sohn des Polymneftos 
u. ber Phronime, batte eine Preifchende 
Stimme (Lader fein Name, nad Und, war 
2. fein libyfher Ehrenname als König); 
von Thera fchiffte er nach Libyen, u, als er 
zurückkehrte, ließen ihn die Theräer nicht 
landen, daher kehrte er nah Libyen zurüd 
u. ward dort im 7. Jahrh. 9, Ehr. Erbauer 
(od. Erneurer) u. von Kyrene; f. u. 
Kyrenaifa s». Seines Namens jaßen noch 
4 auf dem Throm von Kyrene, f. ebd. (Lb.) 

Bättu, Snfel, f. u. Sumatra u. 

Bättun (a. Geogr.), landesthümlicher 
Name der Batavorum insula. 

Battuöcnas, 1) 2 tiefe Thäler, ber 
wäffert vom 2) B., mit abgefchloffenem 
befonderr Volksſtamm, wahrſcheinl. Hebers 
tefte der alten Sberer, in der fpan. Prov. 
Caceres, welche fo tief liegen, daß fie in 
den längften Tagen nur 4 Stunden von ber 
Sonne befhienen werben, Hier 1559 er⸗ 
bautes Karmeliterkloſter. Nah ihnen ift 
ein Roman. der Gräfin von Genlis benannt, 
deffen Sujet die Sage ift, daß diefe Thäler 
erft im 16, Jahrh. von 2, von ihren Fami⸗ 
lien verfolgten Liebenden entbedt worden 
feien. (Lb) 
Battulärius, fo dv. v. Baccalareus,. 
Battümi (Bättun), Stadt, for. w. 
athumi. 
Battüte (Battüta, v. ital.), Wf. 

echtkunftaru. se. 2) (Reitk.), San, wo die 

ferde mit bem Hufe nur wenig Erbe fallen, 

Battyäny (Battyäni), ungar., m 
den Grafen= u, Fürftenftand erbobene Fa⸗ 
milie. Stammhaus Batyan. Mertw.: 5) 

Balthafar), Ban u. Commandant der 

eften 2, Bosnien, 1490 v. Wladislaus IL 

zus 
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zur Natlfication des Friedens an ben Kö⸗ 
nig von Polen gefandt. 2) (Benebict), 
eigentlich Alapi, von B. nur 'aboptirt, 
ladislavs 11. Schagmeifter, ber Veruns 
treuung befchuldigt, 1509 ins Gefängniß 
gefeht, worin erft. 8) (Branzli.), Sohn 
von B.1), geb. 1480; Erbherr von Güffing, 
königl. Schagmeifter, Kimmrer u, Obers 
mundfhen?, Ban von Slawonien u. Kroas 
tien, focht 1514 tapfer gegen bie Rebellen 
(Kuruzen) u. 1526 bei Mohacs, dann hielt 
er eö bald mit Zapoyla bald mit Ferdinand, 
vertheidigte für ipn Sarver gegen Solyman, 
ſchlug 1554 wegen feines Alters die Palatin⸗ 
wurde aus, warb 1556 zum Freiherrn ers 
hoben u. ft.1566. 4) (Adam), Sohn bes 
Vor., commandirender General in Nieder: 
ungarn, 1630 in den Grafenftand erhoben, 
5) (Ehriftophll.), des Vor, Sohn; dur 
ihn u. feinen Sohn 6) (Paull.) zerfiel 
das Gefhleht in 2 Linien, von benen bie 
ältre durh 7) (Abam II.), Ehriftophs IL, 
Sohn, fortgefegt wurde. Diefer war mit 
einer Tochter des Grafen v, Strattmann 
vermählt u. feine Söhne nahmen, als diefe 
Linie erlofh, ben Namen B.⸗Strattmann 
anz befien Sohn 8) (Karl, Fürft), geb. 
1697, errichtete nebft feinem Bruder Lud— 
wig aus ben Herrſchaften Peuerbach, 
gruss u. Spätenbrunn 1755 ein Majorat 
ür ihre Defcendenz, zeichnete fih unter dem 
Prinz Eugen im Türkenkrieg u. am Rhein 
unter Joſeph I. u. Karl VI., fo wie im 
öfter. Erbfolgefriege aus, warb Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant, wirkl. geh. Rath u. Ban 
von Kroatien, Er befehligte 1744 gegen 
riedrih 1. in Böhmen, fuhrte durch den 
gi. bei Pfaffenhofen uber die Franzoſen 
u. Baiern 1745, den Frieden zu Füffen her⸗ 
bei; weniger glüdlih war er am Rhein u, 
In ben Niederlanden gegen die Franzoſen. 
Nah dem aachner Frieden ernannte ihn 
Maria Thereſia zum Oberhofmeifter von 
Sofeph U., B. legte aber diefe Würde 1768 
nieder, warb 1764 zum Fürften erhoben u. ft. 
zu Wien 1771. ©) (Iofeph, Graf v.®.), 
eb. zu Rund 1423; Sohn von Ludwig, 
Erafv. B.⸗Strattmann, erhielt, nach⸗ 
dem er mehrere geiſtl. Stellen durchlaufen, 
das Bisthum Siebenbürgen u. 1760 das 
Erzbisthum Kalocſa, warb 1776 Erzbi⸗ 
[hof zu Gran, — ———— von Ungarn 
u. 1 Cardinal, zeichnete fih in ben 
weifelbafteften Lagen feines Baterlandes 
Burd rubmvolle Thätigkeit aus; ft. 1799 
Presburg. 10) (Ignaz, Grafv.), geb. 
741, Bifhof von Erlau, dann von Sie— 
benbürgen, Befhüger der Gelehrten; er— 
richtete bie Sternwarte zu Karlöburg; ft. 
1399; fchr. u. a.: Leges ecclesiasticae 
regni Hungariae etc., Karlsb. 1785, 501. ; 
ab des St. Berarb Schriften, ebd. 1790, 4,, 
aus. 11) (Phil. Fürſt v. B.⸗Stratt⸗ 
mann), geb. 1781 22 ber fuͤrſtl. Linie, 
k. Kämmerer, Erbobergefpan bes eifen« 
‚burger Gomitate, Lt. u, Pr.) 
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Bätu (b. i. Kraft u. Ausdauer), Sohn 
Tuſchis, des älteften Sohnes Dfchingis 
Khans, welder vor feinen: Vater ft. €: 
erhielt von Dſchingis Khan 1223 die nördl, 
Länder, erkannte nah Dſchingis Khans 
Tode Oktai als Großkhan an, begleitete 
ihn bei der Unternehmung gegen Ehbina u. 
verwüftete fpäter auf beffen efehl Ruß⸗ 
land, Ungarn, Polen, Dalmatien ꝛc., bes 
dauptete auch erftres Land 10 Jahre lang. 
Seinen Plan gegen Conftantinopel mußte 
er aufgeben; ft. 1256. B. bekannte fi Ans 
fange zum Schamaismus, fpäter zum Las 
maismus; b Mongolen (Gefh.) ı. (Ws.) 

Bätu (Geog.), fo v. w. Battu. 

Bätua (a. Geogr.), 1) Gau im Lande 
ber Frieſen zwifhen Waal u. Led; jegt 
Batuwez; 2) (Buthoe), Stadt in Da 
matien, j. Budoa (Budua). 

Batuälia (röm. Ant.), Uebungsweife 
ber Bladiatoren, Kampf gegen einen Pfahl, 
dann gegenfeitiger Kampf mit hölzernen 
Schwertern, davon Bataille, 

Batuöcas (Ggr.), fov. w. Battuecas, 

Bätu Khan, fo d. w. Batu. 

Bätulum (a. Geogr.), von den Sam⸗ 
niten in Campanien erbauter feiter Dit; 
ift das j. Tiano u. Prefenzano, 

Bätum (B-us, a. Geogr,), Fluß im 
Bruttium (Italien). 

Batümi (Geogr.), fo v. w. Bathumi. 

Baturin, Stadt im Kreife Sosniga 
der ruſſ. Statthalterfchaft Ezernigow, am 
Seim; erft Stadt, erbaut von —— 
Bathori, 1654 den Ruſſen unterworfen, 
Sitz der Koſakenhetmans; zerſtört 1708 
wegen Verrätherei des Mazeppa, geſchenkt 
ben Grafen Rafumowsli, der es wieder 
aufbaute; 5000 Ew. 

Batürius, fo v. w. Bacurius. 

Bnturskawöla, großes Dorf, f. u. 
Bochnia 1), 

Bätus (röm, Gefh.), fo v. w. Bato. 

Bätya (ipr. Batja), Dorf im Kreife 
bieffeit der Donan, ber peſth. Geſpann⸗ 
ur er am Wajas (Donauarın); 


Batjne, Dorf, fo v. w. Battin. 
Bntz, 1) Dorf, f. u., Savennay. 2) 
(Geogr.), Infel, ß v. w. Bas. 
Batz (Joh. Friedrich), geb. zu Bam⸗ 
berg 1770; war daſelbſt Prof. ber Theolo⸗ 
ie, als Baiern das Bisthum * te, glaubte 
fh aurüdgefeht, nahm ein Pfarramt an 
u. ft. zu Baunach 1807. Er hinterließ ein 
großes u. Meines Lehrbuch der chriſtl. Re⸗ 
ision, Bamb. 1799 u, 1800. Erſtres in 
(1882), leßtres in 18. Auflage (1831); 
oft nachgedruckt u. auch für Proteftanten bes 
arbeitet; Predigten üb. verfh. Gegenftände, 
ebd. 1797, 3. Aufl. 1812, u.m.a. (Lt) 
Bätzen, Münze in SDeutſchland u. 
ber Schweiz; jeht, außer in der Gert 
nicht mehr ausgeprägt; fie follen zuerft 
Bern, zu Ende des 15. Jahrh. geprägt fein 
u. ihren Namen von bem Bar (Bit) bars 
j auf 


ı 


auf erhalten haben; 1498 werben fie zus 
erft in Deutfchland erwähnt. Bon da vers 
breiteten fie fib über die ganze Schweiz u. 
einen großen Theil SDeutfchlands, wo fie 
. 3. in Frankfurt a. M. u. in einigen ans 
ern Örten u, Länder des 24 Fl. Fußes 
noch als —— vorkommen, ber 
Gulden zu 15 vr a 4 Sreuzer; ber 
wahre Werth bes B.s in der Schweiz ift 
in ben 2322 ae * 
den u. ſchwankt zwiſchen 103 Pf. — . 
preuß. CHeh. u. 35) 
Bätzen, fo v. w. Lehmpatzen u. Pagen. 
Bau..., was bier nıdt zu finden iſt; 
f. u. Beau.... 
Bau, 1) die Handlung bes Bauens; 2 
Gebäude; 3) (Bergb.), jede Anlage Foſ⸗ 
lien zu gewinnen; 4) die unterirbifche 
ohnung des Kaninhens, Bibers, Dach⸗ 
ſes, Fuchſes, der Fiſchotter (f. d. a.), auch 
wohl des Hamſters ꝛc.; fie haben mehrere 
Röhren, die ſich bei einem großen B. 
(5 auptb.), in eigne, nad mehrere Seiten 
auslaufende Einfabrten (Reisgänge, 
Geſchleife) 3—4 F. im Durchmeſſer öffs 
nen u, zu einem größern Raum (Keffel) 
übren, neben dem mehrere Kammern, bei 
in, für Futter, Unrath, Werfen v. Jun— 
gen x. angebracht find, Außerdem find noch 
an andern Stellen gerabe auslaufende Röh⸗ 
ren obne Kammern mit einigen Stellen zum 
Umwenden (Fluchtröhren, wenn bie Röh— 
re fürzer it Nothbau) angelegt. Man hat 
auh Kunftbaue, wo bie Röhren, deren 
nur wenige fein dürfen, Pünftlich angelegt 
u. mit Schalholz belegt find, das nur mit 
einer dünnen Erdfläche bedeckt ift u. leicht 
weggenommen werben kann. Doch muß 
man-fih in Acht nehmen, daß nichts im 
Baur ———— was dem Jagdthier Ver⸗ 
dacht bieten könnte, ſondern daß vielmehr 
eine gute Witterung — wird, vgl. 
Ausgraben; 5) das Lager ber Fiſchot⸗ 
ter u. bes Bibers auf dem trocknen Lande; 
6) Bau der Bienen, f. u. Bienes; 
7) von Thieren u. Pflanzen, ihre körper⸗ 
lihe Form, nah innen u. außen; 8) 
Strafe des Feſtungsbaues. Pr.) 
Bau (pbön. Myth.), fo v. w. Baau, 
Bau (gr. Gram,), f. u. Epifemon. 
Bäünccord, f. u. Bauanjdlag ». 
Bäüakademie, 1) Baumeifter, Bild⸗ 
bauer u. Maler, zur Bervolltommnung ber 
Baufunft zu einer Geſellſchaft vereinigt; 
zuerft in Italien entftanden. ®) Lehranftalt 
zur Bildung von Baukunſtlern, zerfallen in 
polytehn. Schulen, wie die zu Karles 
rube u. bef. zu Paris, u. Baugewerbs⸗ 
hulen Baubandwertsfhulen), wo 
aubandwerter in ihrem Berufe dr Meiftern 
ausgebildet werben u. bie jenen als Borbereis 
tungsanftalten vorausgehn. In ben B.en ers 
— * —— * | in 
orbereitungswiffenfhaften zur Baus 
Zunft, fo in ber reinen ematiß u. in 
ihrer auf +, Öybrauliß, 
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Maihinenwefen, ferner im geometr. freien 
Zeichnen, im Entwerfen der Bauriffe, im 
Mopdelliren von Holz=, Stein= u, Eifencons 
ftructionen u. ganzen Bauplänen in Holz, 
Thon u. Gyps, im Aufnehmen von Ges 
bäuden u. Gegenden, ferner in ber praßs 
tifhen Baufunft u. in ber Anwendung von 
Allem diefen auf Stadt» u. Landbaukunft, 
auf Waffer-, Brüden-, Straßen-, Mas 
fhinen=, Schiff» u. Feftungsbau. Die bes 
Bannteften B.en find zu Wien, Berlin, 
Münden, Dresden, (v. Ey.) 
Bäüunmt, Behörde, welche alle Mu. 


Bauten eines Staates anorbnet u, beaufſich⸗ 
tigt, ift der Regierung unmittelbar unters 


geordnet u. befteht aus mehrern B-⸗räthen, 
als oberften B=beamten, beren Borfigender 
Dberlandeshbaudirector heißt, den B⸗ 
birectoren, Bsinfpectoren, Beamten, 
welche unmittelbar unter jenen ftehen u, bie 
DOberauffiht der Bauten ganzer Bezirke bes 
foren, den Beconducteuren, welde 
ie Auffiht u. Leitung einzelner Bauten 
unter fih haben u. jenen untergeordnet find, 
dann mehrere B=sinfpectoren, welde im 
B. die Rechnungen u. ——— die ſchriftl. 
Arbeiten beſorgen; dem B-verwalter, 
welcher die Bureaugeſchaäfte des B.s zu leiten 
hat. Sie hat die von den Unterbeamten 
angefertigten Bzanfdläge u. B⸗pläne zu 
prufen u. feflzuhalten, die B=beamten zu 
eraminiren u. anzuftellen w, ift gleihbedeus 
tend mit B=sbeputation, rennt? 
fion, B=bepartement, Beverwals 
tung, nur daß biefe —— bei a 
—— durch einen Ausſchuß vom B. ger 
ilbet werben. v. Ey. 
Bäüan, Stadt, fo dv. w. Bewan, f. u, 
Sulu E77 
Bäünnschlag, "bie vorherige Kos 
ftenbeftimmung eines Baues. Zunähft muß 
das Baumaterial nah Anzahl, Form 
u. Maße ber Baumaterialien, bei Me— 
tallen auch bie Gewichte, bie jeder beim 
Baue befchäftigte Handwerker zu feiner 
Arbeit bebarf; ferner bie Preiſe u. das 
Fuhrlohn der Dlaterialien angegeben wers 
den. * Dann das Arbeitslohn; es i 


-getrennt von den Materialien, am zweck⸗ 


mäßigften in folgender Orbnung aufzuredhs 
nen: Erdbarbeitnah Kubikmaß, Maus 
rerarbeit nad Kubik⸗- u. Quadratmaß; 
Steinmegarbeit ebenfo;s Zimmerar— 
beit nad laufenden Fußen für das Bauholz, 
nad Duadratmaßfür Breterarbeiter; Da * 
deckerarbeit nach Quadratmaß; Lehm⸗ 
arbeiten ebenio; Tiſchlerarbeiten 
ebenfo; Schloffer- u. Shmiedbearbeis 
ten nab Stüd u. Gewicht; Klempners 
w Rupferfbmiebearbeit nad laufens 
ben Fuß u. Auadratmaß; Glafer- m. 
Dfenfegerarbeit nah Stud; Gipfer 
u. Stuccaturarbeit nah QDuadraten 
u. laufenden u. Malerarbeit nad 
Quadraten; Steinfegerarbeit ebenfo; 
bie — der Materialien, = 
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Mrbeitslchn 16. nennt man Bautare, 
® Unter der Mubrit unvorhergeſehene 
Koften find ſämmtliche, in Borigen nicht 
begriffne Ausgaben, als Trinkgelder, befons 
dre Taglöhne, Wächter: u. Huffeherlohn, 
Anfertigung ber Baupt = ı. Detailyeichnuns 

en, ber nöthigen Hebemafchinen, Wegſchaf⸗ 
fung bes Abraums u. jedenfalls eine Sum⸗ 
me für folhe Arbeiten anzugeben, die durch⸗ 
aus nicht genau berechnet werden Pönnen, 
Beim Hochbau rechnet man hierfür höch⸗ 
ftens 5 Proc., beim Straßen-, Brüdens 
u. weg aber 5 bis 10 Proc. ſaͤmmt⸗ 
fiher Baußoften, Zuletzt wird eine Wies 
berholung her Koften ber Materialien, bes 
Fuhrlohns, Arbeitslohn u. der unvorhers 
— Koſten ep t, u. aus ber 


umme ber Kotals Koftenbetrag bes gans 
zen Baues gefunden. * Dem DB. muß eine 
ausführlihe Baubefhreibung beigefügt 


werben, welde bie in bem Bauriffe — 
gebnen Holz⸗, Stein⸗ u. Eiſenconſtructio⸗ 
nen erläutert; welche ferner die Gründe ans 
gibt, warum eben bie Eonftructionen fo ges 
macht mwurben, aud biefelben nah ihrer 
eftigkeit berechnet. "Ein folher B. dient 
obann zur Grundlage entw. für einen Baus 
accorb über das Ganze, ob. aud für bie 
Urbeiten u. Materialien jedes einzelnen 
Bauhandwerkers insbefonderr, indem ih 
einem Bauaccorbe biefelben nach ihrer Ans 
zahl, Größe u. Korm, wie fie im B. anges 
en find, mit ben erforderlichen gegens 
(en en Berpflichtungen ber Necorbirenden, 
infihtlid ber Zeit, Solidität, Zahlung x. 
aufgefegt werden. Der Baumeifter, wels 
her ben B. anfertigte, foll immer dafür 
haften, daß ber Koftenbetrag nıdyt überftie= 
en wird, indem fehr oft her den Anſchlag 
Serti ende ben Bauherrn burch zu gerins 
gen Anſatz ber Koften zum Bauen verleis 
ten will. 'Literaturs Trieſt, Handbuch 
gr Berechnung der Baukoften für fämmt- 
iche a ar ber Stabt= u, Lande 
bauß., Berl. 1832, 4.5 Huth, Hanbb. für 
Bauherrn u. Bauleute zur Berterti ung 
ber Bauanfhläge, Halle 1820; C. U. Men⸗ 
gel, Handb. zur Beurtheilung u. Anferti⸗ 
gung von Bauanfchlägen, ebd. 1839.(v. Eg.) 
Bäüarbeit, diej. Arbeit der Bauhand⸗ 
werker, welche ausfchließlich zu einem Baue 
ehört, zum Unterſchiede von, für andere 
See zu fertigende. B-art, 2) Art u. 
Bödte, ein Gebäude aufzuführen; ®) fo v. 
w. Bauftyl., B-aufseher, {0 d. w. Baus 
conbucteur. B-beden, im Mittelalter 
fo = w. —— — 
übegnadigungen eit von 
Abgaben u, Laften auf gewiffe Zeit, freies 
Bauholz u, and. Materiale od. Geldunter⸗ 
fügungen, bie Solchen, welche in einer ganz 
neu anzulegenben Stabt, ob. aufmwüften Plas 
gen einer alten Stabt neue Häufer errichten, 
auch wohl bei fon beftehenden neue Theile 
aufführen, vom Staate zugeftanben zu wer⸗ 
den pflegen. Für ſteinerne Hänfer pflegt 
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mehr B. gereicht zu werben, als für böls 
erne. B.en find dburdaus nur als Gnabens 
ache, nicht als Recht zu betradhten. Pr.) 
Bähbericht, Bericht eines Baubeam« 
ten über einen vollendeten Bau. B-be- 
schreibung, |. u. Bauanfdlag ». 
Bäaübeo (Mpth.), fo v.w, Misma. 
Bäübrüderschaften, fo v. w. 
Baugefellfchaften. , 
Bäübude, f. u. Bube 1). 
Bäücn (Ant), im Mittelalter fo v. 
w. Vaukalion. 
Bäatcnut(fpr. Voſoh), Fluß, ſ. u. Adour. 
Baücens (Baüüceant, ſpr. Bofang) 
1) im Mittelalter bei den gr halb 
fhwarz, halb weiß; bef. 2) von ſchwarz⸗ 
weißen Pferden; 3) die Fahne der Tem⸗ 
pelherrn, von oben nach unten fchwarz u. 
weiß getheilt, das rothe Kreuz in der Mitte, 
Bauch, '1) ber vordere, von fett ges 
wölbte Theil bes Unterleibes; 2) (lat., ven- 
ter, abdomen, Unterleib, Unat.), ** bie 
nad oben von dem Zwerdfell nah bins 
ten, von den 2endenwirbeln, mehreren 
Rüden: u, andern Muskeln, nad den Seis 
ten u. nad) vorn von den Be⸗muskeln, nad 
unten von dem Beden u. ben biefes vers 
fließenden Bindern, Muskeln u. häuti- 
gen Beredungen umfchloßne Abtheilung des 
Körpers. ?> Sein innerer Raum, in wels 
hen bie B-eingeweide (Viscera abdo- 
minalia), u. zwar a) als zur Ernährung 
bienend, ber Magen mit dem Darmtanal, 
bie Leber, die Milz, die Speicheldrüfe, das 
Ned; * zur Harnab⸗ u. Ausſonde— 
rung: Nieren= uw. Harnblaſe; ce) zur 
DeIPoBLung, bie innern (männl, ob. 
weibl.) Gefhlehtstheile enthalten find, bils 
bet die B=höhle, bie unterfte der 3 gro⸗ 
Ben Körperhöhlen. ’Ferner find noch zu ber 
merfen A) bie B-muskeln (Musculi 
abdominales), bie mustulöfen Gebilde, wels 
he ben ganzen, von Knochengebilden am 
Unterleibe vor= u. feitwärt® bis zur Müs 
Teer wert offen gelaffnen Raum erfül⸗ 
len, unmittelbar unter der äußern Haut 
u.beren Fettunterlage, durch welche dic Un⸗ 
terleibshöhle völlig verfchloffen u. —— 
tig umzogen wird, bilden eigentlich einen 
——— ———* — organiſch u. mechaniſch 
verbundenen Sicherungs⸗ u. Bewegungs⸗ 
apparat, werden aber, der Deutlichkeit we⸗ 
gen, gewöhnlich unterſchieden: a) als bre i⸗ 
te Seitenmuckein in 3 Lagen über einander 
liegend u. nad ber Haupteinrichtung ihrer 
Faſern bezeichnet: am) Taf. All Fig. 12, 
sn, als äußrer größrer fhiefer (von 
hinten nach vorn) abfteigeudber B⸗-mus⸗ 
el (Musc. obliquus externus descendens); 
bb) * daſ. » ale innrer, Pleinrer, 
ch ie (von vorn nad hinten) auffteigens 
er Bemuskel (Muse. obl. internus ad- 
scendens); ce) QAuerbauchmuskel (M. 
transversus). Ihr Anfag ift oberwärts an 
ben Rippen, zum Theil mit Baden (Dentas 
tionen), unterwärts an ben obern Becken⸗ 
rän« 
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zändern, binterwärts (beide legtere) an 2 
bef. von ben 2enbenwirbeln ausgehenden 
Sehnenhäuten. *Borwärts aber gehen fie 
in eine gemeinfdaftlihe Aponeurofe über, 
bie von ber Herzgrube bis zu ben Schams 
beinen herab in Hören beiden Platten, in 
ber Mitte feft verwachſen, bie weiße Li— 
nie bildend, f. baf. a, ?b) bie geraben 
Bsmusteln (Muse. recti), f. baf..s, in 
dafür gebildeten Scheiben aufnimmt. Dies 
m Gefammtapparat ift zumeilen "e) ein 
leiner pyramidenförmiger Muskel 
(M. pyramidalis), f. daſ. », zugegeben, ber, 
auf jeber Seite von dem Schambein aus⸗ 
laufend, Pins ber äußern Platte für ben 
eraden Bsmuskel fih einfügt. "Un ber 
ußenfeite biefes Bsmusfelapparats machen 
ch vorwärts 8 Stellen merkwürdig, wo bie 
erfchließung bes Unterleibs durch benfelben, 
wegen früheren od. noch dauernden Durchs 
gange von Theilen weniger feft ift: a) in 
Mitte die Nabelgrube, f. Nabel. Zu 
ben B= musteln ge. "p)der Bring 
(Annulus abdominalis), Abbild. », die an 
der tiefen ob. Leiftengegend des Unterleibs 
auf jeder Seite durch Auseinanderweichen ber 
fehnigen Faſern des iußern ſchiefen Bomus⸗ 
Pels gebildete Spalte, durch welde beim 
männl, Geſchlecht der Samenftrang, beim 
weibl, das runde Mutterband gebt; nad 
innen nimmt bie Deffnung Panalartig ſchief 
aufwärts ıhren Fortgang; man —— 
bet hiernach auch eine äußre u. innre Deff⸗ 
nung des Bsrings. Dieſe Stelle ift beſ. 
wichtig, weil, durch Heraustreten ber Ges 
därme od. bes Neges durch fie, fich die ges 
wöhnlichften Arten von Brüchen (Leiften- 
brüche) bilden. Nur in biefen Fallen er⸗ 
ſcheint jene Spalte ringartig. P Unter biefem 
e) bie Stelle unter dem Poupartfhen 
and, f. daſ. n, wo fich die Schenkelbrüche 
bilden. Diefes Band (äufßres Leiſten— 
band, Ligamentum Poupartii) ift ein, durch 
Berlängrung u. Verſtärkung des abfteigen- 
ben B=mustels (f. oben ») gebildeter, band» 
artiger, fehniger, vom Darmbein nad bem 
Schambein fi ziehender, bogenförmiger 
Streif, unter dem hervor die Schenkelges 
füße u. Nerven aus dem Beden zum Schen- 
fel geben. “Der Willführ unterworfen die⸗ 
nen die Bauchmuskeln zu fehr mannigfal« 
tigen Bweden bes Lebens, in Unterftügung 
beim Ausathmen, durch Herabziehen ber 
Rippen, zu Vorwärtsbeugung od. audy zu 
Beitenbeugungen des Rumpfs, zum Dres 
ben des Körpers, beſ. im Sigen, zu Ent: 
leerung der Gebärme, bei ber Geburt zur 
Verarbeiten der Wehen u. mithelfend beim 
Geben, Treppenfteigen u. mebrern willkür⸗ 
lihen Bewegungen. 3) Die nad innen 
gekehrte Flaͤche der B= musteln ift beBleidet 
bon dem B-fell (Peritonaeum), einer fe= 
röfen Haut, bie in der Bauchhöhle von eir 
ner vordern Platte, die unmittelbar-unter 
den B⸗muskeln, u. einer obern, bie der Hohl⸗ 
fläche des Zwerchfells entspricht, ausgehend, 
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re bie meiften gur Berbauung bienenden 
rgane einen Sad bildet, fo jedoch, daß fie 
durch Berbopplung eigne Behälter für Fett 
(Biete) bildet u., indem fie fi auf gleiche 
eife umfchlägt, jene Organe felbft noch 
mit einer eignen Haut von außen umzieht, 
zupleis aber ihnen eigne Befeftigung u, 
iherung für zu u. von benfelben gehende 
Gefäße u. Nerven, als Gekröſe (beim Da en 
u. Darmfanal) od, als Bänder (der Leber 
u. Milz) verleiht; vor ben Nieren zieht fich 
ie die Behöhle in 2 Abtheilungen, dievors 
bere od. eigentlide, eben befchriebene 
Behöhle u, eine hintere trennend, mit 
feiner bintern Platte vorbei; diefe forwohl, 
als auch bie Harnblafe, liegen daher außers 
halb des Sads bes B=fells, erhalten aber 
body auch durch baffelbe theilweiſe Befeftis 
gung ; auch werben, inbem es ſich beim weib⸗ 
ichen —— über bie Gebärmutter weg⸗ 
ſchlägt, bie breiten Mutterbänder, nebft ben, 
mit denfelben in nächſtem Zufammenhang 
fiehenben häutigen Theilen davon gebildet, 
Zu ben Eingeweiden u. Bebedungen ber 
B⸗gegenden gehn nun noh C) B-artö- 
rien (Arteriae abdominales), bef.: i B⸗ 
arterie (Art. coeliaca, Taf. XIV., Fig. 7 
198), bie erfte in ber Unterleibshöhle von ber 
vordern Seite ber Aorta, in der Gegend 
bes "un Rüdenwirbels abgehenbe, unpaas 
rige, felten über 1 Zoll lange, von den Fä⸗ 
ben bes regnen rs umftridte Zweig⸗ 
arterie. Sie theilt ſich fehr bald in 3 Zweige: 
" n)indieKranzarterie des Magens 
(Art. coronaria ventriculi sinistra, daf, ıse), 
oft aud aus ber Zwerchfells⸗ od. Milzare 
terie entfpringend, theilt fi, außer vielen 
Bleinern, in einen vorbern u, einen bintern 
Hauptzweig, die fi in den Magenbäuten 
verbreiten. * ) Die Leberarterie 
ger hepatica, baf. ı#?) gebt binter ber 
sfpeicheldrüfe dem gegen die rechte Seite 
in die Höhe, gibt außer Eleinern Aeſten an 
das Pleine Neg u. das Pankreas, " an) bie 
Pylorarterien (Art, pylorica), an den 
untern Magenmund; bb) hinter bem Ans 
fang bes Zwölffingerdarms bie Gaftros 
buodenalarterie ab, die ſich fogleich in 
bie Befpeiheldrüfen: u. Zwolffins 
id ap pancreatico-duo- 
enalis), u. indie Prehte Magen= u. 
Netzarterie (Art. gastro-epiploica dex- 
tra) theilt, geht dann unter ben Spiegels 
—* Leberlappen hin, gegen die Querfurche 
er Leber, u. tritt *mit einem dünnen lin⸗ 
ken u. einem dickern rechten Aſte, von wel⸗ 
chem letztrer vorher die Gallenblafen« 
arterie (Art. cystica) abgibt, in die Sub⸗ 
ftanz der Reber ein, in selcer fie fich viels 
fah veräftelt. *e) Die Milzarterie 
Art. splenica s. lienalis; daf. 1»), ber 
ärkſte Zweig ber Bzarterien, zieht fi 
gleich links gefchlängelt nah der Milz bins 
ter ben Magen an den Rand des Pankreas 
bin, gibt außer. mehrern Bleinern Zweigen 
an das legtre u. den Magen, m 3-4 * 
aber 
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ober ftarfe Zwerge, kur ze Arterie (Arte- 
ria brevis), an den blinden Sad bes Ma⸗ 
gend, u. oe den Magen u, der Milz, 
"die linfe Magennegarterie (Art. 
gastro-epiploica sinistra) ab, welde an ber 
großen .Eurvatur ber gleihnamigen, von 
der rechten Seite entgegen fommt u. fid 
mit ihr verbindet, * In dem Ausfchnitt der 
Milz theilt ſich die Arterie in 4—10 ftarke, 
aber weidhe u. dehnbare Zweige, die ſich 
in der Milz büfhelförmig, in immer fei« 
nere Zweige veräfteln,. Die zu ben Brbe- 
dbedungen gehenden Arterien find: * bie 
epigaftrifhe od. untere Bebedens 
arterie (Art. epigastrica, daſ. »»), Zweig 
der Schenfelarterien, entfpringt unter bem 
Pouparrfhen Bande, geht nah innen u. 
hinten in das Beden zurück, dann bei 
Männern an den Samenftrang, bei Weis 
bern an bas runde Mutterband, u. oberhalb 
des B= rings an ben geraden B = muskel, 
giebt Zweige an biefen, ben Pyramiden⸗ 
muskel ıc. fteigt bie über den Nabel herauf 
u. anaftomofirt mit Zweigen ber Innern 
Brüftearterien; "die Abdbominalartes 
rie (Art. abdom., daf. us, ss), ebenfalls 
ein Zweig der Schenfelarterie, doch nicht im⸗ 
mer vorhanden, gebt fih veräftelnd nad 
außen u. oben zu ben breiten B-muskeln. 
"Die ummwundene Hüftarterie (Art. 
eircumflexa ilei), unter der vorigen ent— 
fpringend, binter der breiten B-⸗muskel aufs 
eigend, giebt Zweige an biefen, an bie 
eiftendrüfen, das Befell, bie obern Schens 
Pelmuskeln, die äußere Haut. — >) Die 
B - venen (Venae abdominales) entfpres 
chen den Bsarterien, bie, ber Ernährung 
angehörigen Breingeweide haben ihr eigs 
nes Benenfyftem (f. Pfortader), die Venen 
ber Leber, Nieren ıc., ergießen fi im bie 
untere Hohlader; "bie Venen der B=bes 
dbedungen münden, mittels od. unmittelbar 
in die Schenfelvenen. ”* 3) Ebenfalls ent» 
ze laufen bie B- nerven, für bie 
seingeweide, aus dem Samen», Gekrös⸗ 
u. Bedennervengefleht, bef. für die Nieren 
aus dem Nierens, für die Gefchledhtstheile 
aus bem Samennervengefleht hervorgehend. 
Bu den B⸗muskeln gehen Ziveige ber Yendens 
nerven (f. Ganglienſyſtem u. Rüdenmark: 
nerven). Man unterfcheidet nun ferner: 
B-gegenden (Regiones abdominales), 
um daruach bie Lage innrer Theile od. auch 
Verlegungen genauer zu beftimmen, u. zwar 
nm) eine obre, zwiſchen u. auf den kur⸗ 
gen Rippen, "nan) deren mittlern Theilman 


berbaudgegend (Epigaftrium),, 


*=pb) die Seitens u. bintern Theile Hy⸗ 
po&bondrien nennt; ” DB) eine mittlere, 
von ben Rippenrändern unterhalb bis zu 
den obern Rändern der Hüftknochen, “ an) 
ber vordere Theil, Nabelgegend (Me— 
fogaftrium), * Hb) die Seitentheile, mit 
‚mebrerer Schärfe, Weihengegenden, 
* ce) bintere Theile, Nieren od. Len⸗ 
bengegenden; ®e) eine untere, von 
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den Hüftfnochenrändern, mo fie feitwärts 
am höchften aufwärts gehen an, abwärts, 
Bedengegend, Han) insbefondre ihr 
mittlerer Theil, Unterbaucgegend (Hypo⸗ 
aftrium, # bb) die Seitentheile u. der 
Bintertpeil werben, weil fie Enöcherne Unter: 
lagen haben, wenig beachtet od. ſchon zu 
ben Hüftgegenden gezogen; #d) derti eff e 
Theilder vorigenwird vorwärts als Scham» 
gegend, bie ihrnahen Seitengegenden aber, 
in welche die Biegungen ber Schenkel füllt, 
als Leiftengegenden ob. aud als Weis 
hen bezeichnet, (Su.) 
Bauch (Bot.), 1) an Samen, wo bet 
runder ob. zufammengebrüdter Korn, ber 
Nabel zwifhen den beiden Enden hervors 
kommt; 2) fo lange Samen in ihrem Ges 
häuſe find, die der allgemeinen Are anr 


liegende Seite. 
Bauch (in and, Beb.), 2) jede aus⸗ 
örpers, fo: 


mwärts gehende Rundung eines 
B. eines Schiffs, B. eines gutes 
2) (Bauf.), das burch fehlerhafte Eonftrucz 
tion od. durch Alter bewirkte Ausweihen 
einer Mauer od, Böfhung. 3) (Bergb.), 
B. eines Gänges, die Gegend, wo 
berfelbe mädtiger wird, baber: einen B. 
werfen, von Gängen mächtiger werden. 
4) (Hüttenw.), f. Koblenfad, 5) (Fuhrw.), 
B. des Wägens, das außerhalb bes 
Wagens zwifhen ben Hinter= u. Vorder⸗ 
räbern u. zwifchen den Leiterbäumen (in 
Ketten, B- ketten, u. Stride, B-stri- 
cke) Gelabene; 6) von Kanonen, auf 
dem B. sein, ohne 2avette auf ber 
Erde liegen; 7) ber gewölbte mittlere Theil 
bei Mörfern von altem Buß; 8) f. u. 
Segel 1). Pr., Feh. u. Hm.) 

Bäüchabscess ( Abscessus abdomi- 
nalis, Med.), Eiteranfammlung im Unters 
leibe; ift ein innrer, innerhalb der Bauch⸗ 
böble, od. äußerer in ben Bauchdecken 

ebildeter. Der innere endet meift mit dem 

od, wenn ber Eiter fih nicht nah außen 
einen Weg bahnt, was zumeilen in der Lei— 
ftengegend od. in einem Schenkel gefchieht. 

Bäüchadergeflecht (Anat.), fo v. 
w. Sonnengefleht. B- angst (Anxietas 
abdominalis, Med.), Angft von Leiden ber 
Unterleibsorgane ausgehend. B- norta, 
fo v. mw. Unterleibsaorta, f. Aorta. B=- 
arterie, f. u. Bauch ıs. 

Bäüchaufschneiden der Ja- 
päner, f. u. Japan r. 

‚Bäüchbänder (Böttd.), f. u. Feuers 
bünder. 

Bäüchbedeckungen (Integumenta 
abdominalia), die die Bshöhle vorn u. ſeit⸗ 
lich umſchließenden weichen Theile, Diusteln, 
Haut, Bauchfell ıc., 5 u. Bauch 3. 11. ıs, 

Bäüchbinde, ſo v. w. Leibbinde. 

Bäüchblass (Thierarzneik.), fo v. 
w. Dampf 4). 

Bäüchblume (Bot.), fo v. w. 8is 
fiantbus. 

Bäüchblutadern, f. u Baud ». 
Bäüch. 


- 


Bauchbohrer Js Bauchpilze 


Bätehbohrer u. Bäüchelsen 
Dust. Bohrer u. Drebeifen, bie innre 

eite einer Sache auszubohren, 

Bäüchbriüche u. Bäüchdarm- 


"bruch, f. u. Bruch. B-bruchband, 


‘, u. Bruchband. 

Bäüchdecken, fo v. w. Baudbes 
deckungen. 

Bäüchdeckenartörie, ſo v. w. 
Arteria epigastrica, ſ. u. Bauch =. 

Bäüchdielen, die Planken im In— 
nern eines Schiffs vom Kolfhwinn bis zum 
Kimmweger. 

Bäüchdrüsen, ſo v. w. Gekrösdrüſen. 
‚ Bauch eines Müskels, |. u. 
Muskel, - 

Bäüchempfängniss, ſo v. w. Bauch⸗ 
höhlenſchwangerſchaft. 

Bäüchenges Pferd, ſ. u. Pferd. 

Bäüchentzündung  (Encoelitis ), 
Entzündung von gg rg 

Bäüchfell (Unat.), f. Baud ıs. 

Bäüchfellentzündung (Perito- 
oitis, Med.), Entzündung mit firem, anhals 
tenbem, aber mehr oberflächlich in dem Une 
terleib, als in deffen Tiefe ſich verbreitendem 
Schmerz, meift auch mit Unfpannung u. 
Aufgetriebenheit beffelben; häufig roſen⸗ 
artig ob. katarrhaliſch⸗ rheumatiſch, mit Ers 
gießung einer mehr wäfferigen, bod oft auch 
eiterartigen Feuchtigkeit in ben Unterleib. 
Richt felten bei Kindbetterinnen (P. Bee 

er Be: 


ralis), unter gleichzeitigem Leiden 


bärme u, Gebärmutter u. oft Begleiter bes 
Kindbetterinfiebers, auch häufige , leicht 
tödtlibe Kinderkrankheit (P. infantum), 
f. Entzündung. (Pi. u. He.) 
Bäaüchfellwassersucht, ſ. unt. 
Wafferfucht ı2 d). 
Bäüchtflossen (B-finnen, Zoot.), 


f. u. Flofjen ». ß 
1) Lacepede theilt 
rätenfifche in Kehl 


Bäüchflosser 
alle, Linne nur bie 
floffer (Jugulares), wenn die Bauchflofr 


. vor, Bruftfloffer (Thoraeici), wenn 
y — den Bruſtfloſſen ſitzen, u. Kahl⸗ 
äuche 


—— wenn ſie ganz fehlen. 
Die B. (Lasteropterygii), haben einen re⸗ 
gelmäßigen (elliptifchen) Leib, meift Schup⸗ 
pen u, Schwimmblafe u. find Schnabel=, 
Etug= u. Breitköpfe; 2) (Malacopterygii 
abdominales), bei Euvier die ſtumpfſtrah⸗ 
figen Fiſche, deren Bauchfloſſen am Bauche 
figen, theilt fie in die Kamilien: Salmen, 
Häringe, Hechte, Karpfen u. ae (Wr. 
Bäüchfluss, f. Diarrhöe, Leberfluß, 
Milchruhr, Lienterie. 
Bäüchfüssler, fo dv. w. Schneden. 
Bäüchgeburt, 12) f. u. Geburt; 
2) Austritt einer abgeftorbenen Frucht bei 
einer Bauchhöhlenſchwangerſchaft, durd) eis 
nen in den Bauchbeden entftandnen Abceß. 
Bäüchgeflecht, fo v. w. Bauchader⸗ 
geflecht. — — ſ. u. Bauch ». 
Bäüchgordingen Schiffsw.), ſ. 
u. Gordingen. 
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Baüchgrimmmen, f. Kolit, 

Bäaüchgürtel, f. Leibgürtel u. Reibs 
binde. B-gurt. 1) f. u. Pferdegeſchirr, 
B-gurtstrippe, B-gurtschnal- 
le; 2) jov.w. Baugriemen; 3) (Schiffsb.), 
f. u. Gordingen. 

Bäüuchhaken (Dreösl,), fo v. w. 
Bauceifen. 

Bäüchhaut, fo d.w. Baudfell. B- 
höhle (Cavitas abdominalis), ſ. Bauch z, 
B - höhlenschwangerschaft, f. 
u. Schwangerfdhaft. B-höhlenwind- 
sucht, ſ. Zympanitis unt. Windgefchwulft. 
B-husten, hg unt, Huften. 

Bäüchig (Bot.), fo v. w. Ventricosus. 

Bäüchkarpfen, f. u, Karpfen. : 

Bäüchkette u. B-stricke, ſ. u. 
Bauch in a. Bed. 5). 

Bäüchkieme (Myxine L.), Gatt. 
aus der Kam. Saugmäuler (Ordn. Knor⸗ 
pelfiſche), Leib aalfürmig, mit Schleimoöff⸗ 
nungen, Maul rund mit 8 Zafern, Kies 
fern öffnen ſich feitwärts, im Unterkiefer 1, 
in den Seiten mehrere Zähne in 2 Reihen, 
Kopf augenlos mit Sprigloh, Bauch mit 
Athemloch; faugen fih an Fifhe an, wurde 
fonft als Wurm aufgeführt. Dazu bie Un- 
tergätt. a) Heptatrema, mit 7 Seitentier 
men; Urt: H. Dombegi, b) Gasterobran- 
chus, bie Kiemen öffnen ſich jebderfeits in 
eine gemeinfchaftl. Deffnung, Art: &.coe- 
cus (Myxine glutinosa), oben blau, Eeiten 
röthlih, Bauch weiß, in ber NSee; faugt 
fih mit dem Maule an, empfängt durd das 
Spriglod Waſſer, das durch das Kiemenloch 
wieder ausgeht; bringt lebendige Junge; 
macht, in ein Gefäß gethan, das Waſſer 
ſchleimig; in der NSee u. dem Mlittelr 
meere; e) Ammocoetes, Efelett ganz weich, 
Augen ganz Bein, Mund — 
ſtand fonft bei Petromyzon: Art: Sies 
benauge (A. branchialis), di wie eine 
Federſpule. (Wr.) 

Bäüchklopfen, f. Pıulfation bes 
Unterleibes, 

Bäüchkneipen, f. u, Kolik. B- 
krämpfe, f. u. Bauchſchmerz, aud Kor 
lt. B-muskel, f. u. Bauch : ff. 
Bäüichmuskelscheidenwasser- 
sucht, f. u. Waſſerſucht. 

Bähchmuskelschmerz, f. unt. 
Bauhfchmerz. 

Bäüchnaht (Gastrorrhaphia , Ehir.), 
Bereinigung der Wunbränder ber Baus 
been, bei großen Wunden des Unterleibs, 
bie bis in deſſen Höhle dringen, durch bie 
blutige Naht, gewöhnlih die umwundene 
Kopfs od. Bapfennaht (f. u. Naht [Ebir.]). 

Bäüchnerven (Xnat.), f. Abdomis 
nalnerven u. Bauch u, B-nervenge- 
flecht, fo v. w. Sonnengeflecht, ſ. u. 
Ganglienfyftem, B-netzbruch, Vaude 
bruch, ber das Neg euthält. 

Bäüchpilze (Gastromycetes, Gastro - 
myei), nah Sprengel 4. Ordn. der nat, 
Pflanzenfam. der Pilzes rund, Die Kcimlörs 

ner 
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Burffeuer — ift (ebd. Fig. 45); bb) 
Been für Wurfgeſchütz, wo vorn eine bes 
dende Wand von Erde aufgeworfen ift, 
dann ein fhmaler, nur eben den, aus ben 
Bsen zu werfenden Bomben Bahn gewähs 
sender Raum, u. binter diefem ein mit, 
auf eingerammten Pfäblen ruhenden Bals 
Ben gedbedter, 4 Fuß hoch mit Erde über» 
ſchütteter, binten durd eine Balkenwand 
gefiherter Play folgt, unter dem bie bes 
dienende Mannfchaft gegen bas feindliche 
— — iſt (ebd. Fig. 46); N 
Scharten=-B., die wie faft immer durch 
Schießſcharten feuern; g) Bank⸗B., bie 
(febr felten) über Banf —3* (f. Bank 6). 
u) Nach ihrer Richtung geoen den 
Feind: m) gerade (directe) Ben, jtehn 
mit ihrer Richtungslinie auf der feindlichen 
Stellung fenkredt; b) ſchräge Bsen 
(B-es en echarpe), ihre Richtungs— 
linie bildet Beine rechten Winkel mit der Auf⸗ 
ftellung des Beindes; e) BricollsB,, eine 
ſchräge ®., die gegen eine Futtermauer 
ſchießt, damit die Kugel dort abpralle u. 
einen andren, fonft nit zu treffenden 
Punkt treffe; d) beftreibenbe (enfis 
lirende) B=en, die den Feind in ber vers 
längerten Richtung feiner Frontlinie bes 
ſchießen; e) Rüden:Bsen, die ein feindf, 
Werk in den Rüden nehmen, "C) in 
Abſicht ihrer Wirfung gegen eine ber 
lagerte Feſtung: a) Rikoſchet-⸗B-en, 
die Aikoſchetſchüſſe thun; b) Demontirs 
Bsen, befhießen die Bruftwehrenin gerader 
Richtung von vorn, um fie abzufimmen, 
bie Schießfcbarten zu zerftören u. die feindl. 
Laffeten zu —— e) Contre⸗B. 
gegen die Flanken der Bollwerke gerichtet, 
um bie darauf ſtehenden Geſchütze unbrauch⸗ 
bar zu machen, damit ſie nicht gegen den 
Uebergang über ben Graben gebraucht wer⸗ 
den können; d) Breſch-⸗B., beſtimmt bie 
Futtermauer des Walles zum Sturm zu 
— 27) Nach den Gefchügen, 
e fie enthalten: an) Kanonen:®,, 
») Haubig:B.,e) Mortier=-B.; legtre 
Beide nennt man auch Wurf= od, Kefiels: 
Bsen. "Der B-bau, bei Belagrung eis 
ner Feſtung — 355* — am beſten durch Artil⸗ 
leriſten, weil diefe fhon aus eignem Intereffe 
ben Bau fördern u. folid, meift des Nachts, 
um durch das feindliche Feuer weniger zu leis 
den, aufführen; er macht einen eignen Zweig 
der praßt, Artilleriewiſſenſchaft aus u. wird 
bei jeder guten Artillerie fhon im Frieden 
g geübt. Er but die meifte Aehnlich⸗ 
eit mit dem gewöhnt, Schanybau; jedoch 
kommt viel auf richtige u. genaue Rice 
tung der Schießfharten u. auf feften Bau 
biefer an, ba fpätre Ausbefferungen, we⸗ 
bes feindliden Feuers, fehr gefährlid 
.U⸗Oft werden Ben, bef. wenn Pein 
eye ber e— re ger ift, 3. = 
m Sumpf, Fels un. dgl., ganz au 
Gandfäden od. ganz aus Faſchinen, wo bie 
Befafhinen Bswürfte) länger als bie 
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andern (10—18 F. lang, 10—12 3. did) 
find, feltner aus Schanzkörben gebaut od. 
bamit beBleidet. Die Bruftwehren werben 
nah Umftänden 17—18 F. did, 6—8 
body gemadr u. oben, über die gange Nur 
ckenwand, Blendfafchinen gelegt, an der in« 
nern Seite jeder B. werden Banters, um 
bie Wirkung ber Schüffe beobadıten zu kön⸗ 
nen, angelegt. Vgl. Schießſcharte, Blendung, 
Faſchine, Schanzkorb, Sandfad. "> Um 
den Gefhügen den gehörigen Stand zu ges 
ben, werben Bettungen von Holz, felte 
ner von Steinen gelegt, nämlich Veripe 
pen, 6—8 Zoll ftarke B 
nad in die Erde gelegt, auf die bann ber 
Breite nad 1F. breite, 2—8 3. dide Bob: 
len (B=bdielen) mit 10 3. langen B=näs 
gein, beffer aber mit Holzſchrauben, bie 
eim Schwinden der Dielen angezogen iver« 
ben, darauf befeftigt. Vorn u. ſenkrecht auf 
bie Richtungslinie des Gefhüges wird ein 
Stoßbalken gelegt, um bie Befhädigung 
der Bruftiwehr durch die Mider zu vermeis 
ben. Sie hinten breiter als vorn zu machen, 
iſt nicht mehr üblih. Die Länge ber Ben 
richtet fih nad ber Länge ber Gefbüge u. 
beren Rüdlauf; meift beträgt fie 16 Fuß, 
die Breite 6 Fuß. Vergl. Rabmlaffeten 
u. Nothbettungen. Aepnlice, jedoch ſtär⸗ 
kere Bettungen, haben auch die Mörfer» 
Besen. 17) (Seew.), auf Kriegsſchiffen, 
Geſchütze, welde auf einem u. demfelben 
Berdede zu beiden Seiten bes Schiffes ſte⸗ 
ben; bie auf einer Seite befindlihen beißen 
daher eine balbeB. Dieerfte B. beißt bie 
unterfte, aus der bei ftarfem Winde u. hohe 
ler See, wo bie Wellen in das Schiff ſchla— 
gen, nicht allezeit gefeuert werben -Pann; 
die zweite ift bie oberfte eines Zweide—⸗ 
ders, od, bie mittlere eines Dreideders, bie 
dritte deffen oberfte. 8) f. u. Gewehr⸗ 
{bloß 43 *9) fo v. w. Elektrifhe Bat⸗ 
terie; ?40) Galvaniſche ®., fo v. w. 
Boltaifbe Säule; »11) (Techn.), fo vw, 
Shüffer. (v. Dr., Pr. u. Hm.) 
Batteriöbalken, fo v. w. Batterie 
tippen. B-chiru s, ber Compagnie» 
&birurgus bei einer Comp. Artillerie B- 
dielen, B-faschinen, f. u. Batter 
rieıran.. B-feder, f. u. Gewebridhloß«. 
B-geschütz, f.u. Batterie un. B-mei- 
ster, fonft der Offizier, welcher das Com⸗ 
mando auf einer Batterie in od. vor einer 
ig führte. B-nägel, B-rippen, 
‚u. Batterie. B-nteine, [0 _d. w. 
Blintenfteine. B-stücke, fo v. w. Schwer 
res Batteriegeihüg, B-wurst, fo vd. w. 
Batteriefafhirte. ‚ Pr) 
Batterseä (fpr. Vätterfib), Derf an 
ber Themfe, in der engl. Grafſchaft Sur: 
rey, Brauereien, 5000 Ew. Geburtsort 
von Bolingbrode, 


alten, ber Länge 


Bätteux (fpr. Battöb, Charles), geb. ' 


1713 zu Allend’buy bei Rheims, Canonicus 
u. Lehrer der Math. zu Rheims, feit 1730 
Lehrer der Rhetorik u, Humaniora m, In» 

er 


‘ 


} 
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ter der griech. u. zönı. Philofophie zu Par 
ris; ft. dafelbft 1780, 8. ift 
franz. Kunftphilofopbie, indem er den aris 
hotel, Grundfag: Nachahmung ber Natur 
liegt aller Kunft zum Grunde, zuerft auf 
die Poefie, dann auf bie bildenden Künfte 
anwendete. Schr.: La murale d’Epicure, 
Par. 1750, 12. (deatfh von Bremer, Mies 
tau 1774) ; Hist. des causes premiöres, ebd, 
1769, 2 Bde. (überfegt von Engel, Lpz. 
* Nouvel examen du prejuge de l’in- 
version, Par. 1767; Chefs d’oeuvre d’elo- 
quence podtique, ebd. 1780, 12.; Me«moi- 
res concernant l’histoire etc. des Chinois, 
ebd. 1776— 1789, 15 Bbe., 4, (v. B. nur 
begonnen); Parallele de la Henriade et 
du Lutrin, ebd. 1746; Les IV poctiques 
d’Aristote, d’Horace, de Vida et de Boli- 
leau, ebd. 1771, 2 Bbe.; Cours de belles 
lettres, Par. 1765, 5 Bde., u. öfter, zus 
lest von Marmont beraugen,. 1800 (überf, 
von Namler, 2p3.1753 f£., 4 Bde. [5. Aufl. 
1802]); Trait& les beaux arts reduits à un 
mö&me principe, Par. 1746 u. ö. (überf. u. a. 
von Ad. Schlegel [3. Ausg.], Lpz. 1769 f., 
2 Bde.); Trait& de la construction oratoire, 
welde B⸗s Ruhm gründeten. (Lb.) 

Bättgarn (Hdlgsw.), fo v. w. Batgarn. 

Batthyäni, fo v. w. Battyani, 

 Battindes, f. u. Kallimachos. 

Battignäno, Dorf im Gebiet Siena, 
Großberzogthum Toscana, 600 Ew.; dabei 
die Ruinen der Stadr Rofellä u. Bagni 
de Rofelle, Bäder. 

Bättin, Dorf im Sandfhat Nikopoli 
bei Ruſchtſchuk an der Donau. Hier am 
7. Sept. 1810 Sieg der Nuffen unter Kar 
menskoy über die Türken unter Muktar 
Paſcha, f. u. Türken ir. 

Battiren (v. ft.), 3) eigentlidy ſchla⸗ 
gen; 2) (Tank.), bei einem Luftfprunge mit 
den Küßen, bef. den Waden, aneinander 
fblagen, fo daß der eine Fuß vorn, der 
anıre hinter fommt. Jedes Aneinanders 

chlagen wird für 2 gezählt; fo ift quatre 
attiren Zmal angefchlagen, six, Smal, 

huit, 4mal. Mehr kommt nit vor; 9) 

Gechtk.), eine Battute ausführen, 

Battist, 3eug, fo v. w. Batift. 

Battista, 2) (Giufeppe), geb. zu 
Grottaglla bei Tarent Anf. des 17, a 

d. zu Neapel Philof. u. Theol. ward 

eiftliher,, lebte an mehr. Pleinen ital, Hö⸗ 

en, zulegt ın feinem Geburtsort u. ft. zu 

eapel 1675, Man bat von ihm lat. u. ital, 

Gedichte, gefammelt als — —————— cen- 
turiae III. Ben, 1653 u. ö.; 


1675; Epicedj eroici, ebd. 1667, Bol. 1669, 
12. u.m. Die Trag. l’Assalone (Ben. 1676) 
u. La — ebd. 1676, erſchienen nach f. 
Tode, legtere von f. Neffen Sim. Ant. B. 
herausgeg. 2) (B. de Rapällo), Arzt, 
geh. zu od. bei Genua, am Ende des 15. od. 
Anfange des 16, Jahrh., Lehrer der 
Medicin zu Ferrara; fol nah Malacarne 
„ Univerial» Beriton. 5, Auf. II. 


egründer ber | 


oesie meliche, 
ebd, 165564, 4 Thle., 12. u. ö., zul. Parma B 
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ber Erfinder bes Steinfwunittes mit dem 
großen Apparate fein. 

j Battisti di St. Giörgio, f. Sco⸗ 
ario, 

Bättle (for. Bätt'), Marktfleden in 
ber engl. Prov. Suffer, 3000 Ew.; Puls 
verfabriten (Bättlepulver). Wilhelm 
der Erobrer fhlug bier König Harald 
1066 u. fliftete zum Andenken eine Abtei, 
um welde ber Flecken nad u. nach entſtand, 
der von jener Schlacht den Namen erhielt, 

Bättlefield, Dorf mit 70 Ew, ın der 
engl. Graffhaft Shrop. Hier Sieg Heins 
rid IV. über Harry Percy. 

Battöcken (Gittengefd.), fo v. w. 
Pudoggen. 

Battoir (fr., fpr. Battoahr), Inſtru⸗ 
ment zum Ballfhlagen, 

Battologie (v. gr.), ) Stammelnz 
2) Schwagen unnüger Dinge; 3) worts 
reihe Beterei; daher Battologisiren. 

Battöni(Pomp. Hier.), fo 9.10. Batoni. 

Bättos, 1) (Mytb.,, Hirt auf Pylos, 
von Hermes in Stein verwandelt, weil er 
verfprodhen hatte, einen Raub des Gottes 
u verbheimlihen, u. doch hernach diefem 
keısn, ale er in einer andern Geftalt er— 
fhien, denfelben verrieth. 2) Lazedämo⸗ 
nier od. Theraäer, Sohn des Polymneftos 
u. ber Phronime, batte eine Preifchende 
Stimme (baber fein Name, nah And, war 
B. fein libufher Ehrenname als König); 
von Thera fchiffte er nach Libyen, u, als er 
zurüdtchrte, ließen ihn die Theräer nicht 
landen, daher kehrte er nah Libyen zurüd 
u, ward dort im 7. Jahrh. 9, Ehr. Erbauer 
(cd. Erneurer) u. König von Kyrene; f. u. 
Kyrenaifa » Seines Namens ſaßen noch 
4 auf dem Throm von Kyrene, f. ebd. (Lb.) 

Bättu, Snfel, f. u. Sumatra ı. 

Bättun (a. Geogr.), landesthümlicher 
Name der Batavorum insula. 

Battuecnas, 1) 2 tiefe Thäler, bes 
wäffert vom 2) B., mit abgefchloffenem 
befonderr Volksſtamm, wahrfchein!. Hebers 
tefte der alten Sberer, in der fpan, Prov. 
Caceres, welche fo tief — daß ſie in 
den längſten Tagen nur 4 Stunden von ber 
Sonne befhienen werben, Hier 1559 ers 
bautes Karmeliterklofter. Nah ihnen ift 
ein Roman der Gräfin von Genlis benannt, 
deffen Sujet die Sage ift, daß diefe Thäler 
erft im 16, Jahrh. von 2, von ihren Kamir 
lien verfolgten Liebenden entdbedt worden 
feien. (Lb) 
Battulärius, fo dv. v. Baccalareus, 
Battümi (Bättun), Stadt, ſo v. w. 
athumi. 
Battüte (Battüta, v. ital.), Df. 

echtkunftaru. so. 2) (Reitl.), Say, wo bie 

ferde mit bem Hufe nur wenig Erbe faſſen. 

Battyäny (Battyäni), ungar., m 
ben Grafen= u. Warten Band erbkobene Bus 
milie. Stammhaus Batyan. Mertw,: z) 

Baltbhafar), Ban u. Eommandant ber 

em * Bosnien, 1898 v. Wladislaus IL 

zus 
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zur Natificatlon des Friedens an ben Kos 
nig von Polen gefandt. 2) (Benebict), 
eigentlich Alapi, von B. nur 'adoptirt, 
ladislavs 1. Schagmeifter, der Veruns 
treuung befchuldigt, 1500 ins Ten 
gefept, worin erft. (Franz II.), Sohn 
von er geb. 1480; Erbherr von Güffing, 
königl. Schagmeifter, Kämmrer u. Obere 
mundfhen?, Ban von Slawonien u. Kroas 
tien, focht 1514 tapfer gegen die Rebellen 
(Kuruzen) u. 1526 bei Mohacs, dann hielt 
er eö bald mir Zapoyla bald mit Ferdinand, 
vertheibdigte für ihn Sarver gegen Solyman, 
fchlug 1554 wegen feines Alters die Palatim= 
würde aus, warb 1556 zum Freiherrn er= 
hoben u. ft.1566. 2) (Adam), Sohn bes 
Bor., commandirender General in Nieder: 
ungarn, 1630 in den Grafenftand erhoben, 
5) (Ehriſtoph ll.), bes Vor, Sohn; dur 
ihn u. feinen Sohn 6) (Paull.) zerfiel 
das Gefhleht in 2 Linien, von benen bie 
ältre durch 7) (Abam II.), Chriſtophs II, 
Sohn, fortgefegt wurde. Diefer war mit 
einer Tochter des Grafen v. Strattmann 
vermählt u. feine Söhne nahmen, als biefe 
Linie erlofh, den Namen 3,» Strattmann 
an; befien Sohn 8) (Karl, Fürft), geb. 
1697, errichtete nebft feinem Bruder Lud— 
wig aus den Herrſchaften Peuerbach, 
Bruns u. Spätenbrunn 1755 ein Majorat 
» für ihre Defcendenz, zeichnete fich unter dem 
Prinz Eugen im — u. am Rhein 
unter Joſeph I. u. Karl VI., fo wie im 
öfte. Erbfolgekriege aus, ward Feldmars 
fhalllieutenant, wirkl. geh. Rath u. Ban 
von Kroatien. Er befehligte 1744 gegen 
riedrih U. in Böhmen, -fuhrte durch den 
ieg bei Pfaffenhofen uber die Franzoſen 
u, Baiern 1735, den Frieden zu Füffen hers 
bei; weniger glüdlih war er am Rhein u, 
in ben Niederlanden gegen bie Franzofen. 
Nah dem aadıner Frieden ernannte ihn 
Maria Thereſia zum Oberhofmeifter von 
Joſeph II., B. legte aber diefe Würde 1763 
nieder, ward 1764 zum Fürften erhoben u. ft. 
zu Wien 1771. o) (3ofepb, Graf v. B), 
eb. zu Rechwitz 1123; Sohn von Ludwig, 
rafv. B.-Strattmann, erhielt, nach— 
dem er mehrere geiftl, Stellen durchlaufen, 
das Bischum Siebenbürgen u. 1760 das 
Erzbisthum Kalocfa, warb 1776 Erzbie 
{hof zu Gran, F— von Ungarn 
u. 1 Cardinal, zeichnete fih in ben 
weifelhafteften Lagen feines Baterlandes 
bare rubmwolle Thätigkeit aus; ft. 1799 
Presburg. 10) (Ignaz, Grafv.), geb. 
741, Bifhof von Erlau, dann von Gier 
benbürgen, Beſchüͤtzer der Gelehrten; ers 
richtete die Sternwarte zu Karlsburg; fl. 
1799; fhr. u. a.: Leges ecclesiasticae 
regni Hungariae etc., Karlsb. 1785, Fol. ; 
ab des St. Gerard Schriften, ebd. 1790, 4, 
aus. 11) BB Fürſt v. B.⸗Stratt⸗ 
mann), geb. 1781 zum ber fürftl, Linie, 
&, Kämmerer, Er obergeſpan des eifen« 
‚burger Comitats. (Lt. u, Pr.) 
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Bätu (b. i. Kraft u. Ausdauer), Sohn 
Tuſchis, bes älteften Sohnes 7 so is 
Khans, welcher vor ſeinem Vater ſt. €: 
erhielt von Dſchingis Khan 1223 die nördl. 
Länder, erkannte nah Dfdingis Khans 
Tode Oktai ale Großkhan an, begleitete 
ihn bei ber Unternehmung gegen China u. 
verwüftete fpäter auf beffen efehl Ruß⸗ 
land, Ungarn, Polen, Dalmatien ıc., bes 
Hauptete auch erftres Land 10 Jahre lang. 
Seinen Plan gegen Eonftantinopel mußte 
er aufgeben; ft. 1256. B. bekannte fi Ans 
fange zum Schamaismus, fpäter zum Las 
maismus; f. Mongolen (Gefcd.) ». (Ws.) 

Bätu (Geog.), fo v. w. Battu. 

Bätua (a. Geogr.), 1) Gau im Lande 
ber Friefen zwifhen Waal u, Led; jegt 
Batuwe; 2) (Butboe), Stadt in Da 
matien, j. Budoa (Budua). 

Batuälia (röm. Ant.), Uebungsweife 
ber Gladiatoren, Kampf gegen einen Pfahl, 
dann gegenfeitiger Kampf mit hölzernen 
Schwertern, davon Bataille. 

Batuöcas (Ggr.), fo v. w. Battuecas, 

Bätu Khan, fo dv. w, Batu. 

Bätulum (a. Geogr.), von den Sam⸗ 
niten in Campanien erbauter fefter Ort; 
ift das j. Tiano u, Prefenzano, 

Bätum (B-us, a. ®eogr.), Fluß in 
Bruttium (Italien). 

Batümi (Seogr.), fo v.w. Bathumi, 

Baturin, Stadt im Kreife Sosniga 
der ruff. Statthalterfhaft Ezernigow, am 
Seim; erft Stadt, erbaut don —— 
Bathori, 1654 den Ruſſen unterworfen, 
Sitz der Koſakenhetmans; zerſtört 1708 
wegen Verrätherei des Mazeppa, geſchenkt 
dem Grafen Raſumowski, der es wieder 
aufbaute; 5000 Ew. 

Batürius, fo dv. w. Bacurius. 

Baturskawöla, großes Dorf, f. u. 
Bochnia 1), 

Bätus (röm. Geſch.), fo v. w. Bato. 

Bätya (fpr. Batja), Dorf im Kreife 
bieffeit der Donan, ber peſth. Gefpanns 
Be — am Wajas (Donauarm); 


Batjne, Dorf, fo dv. w. Battin. 
Batz, 1) Dorf, f. u. Savennay. 2) 
Infel, 8 v. w. Bas. 

Batz (Joh. Friedrich), geb, zu Bam⸗ 
berg 1770; war daſelbſt Prof. ber Theolo⸗ 
ie, als Baiern das Bisthum ge te, glaubte 
—* re A nahm ein — an 
u. ft. zu Baunach 1807, Er hiuterließ ein 
roßes u. Bleines Lehrbuch ber chriftl. Res 
igion, Bamb. 1799 u, 1800, Erftres in 
. (1832), legtres in 18. Auflage (1831); 
oft nahgedrudt u. auch für Proteftanten bes 
arbeitet; Predigten üb. verfh. Gegenftände, 

ebd. 1797, 3. Aufl. 1812, u.m.a. Li) 
Bätzen, Münze in SDeutfhland u. 
ber Schweiz; jetzt, außer in ber wein 

nicht mehr ausgeprägt; fie follen zuerft 
Bern, zu Ende des 15. Sahr)-Beprägt fein 
u. ihren Namen von bem Bar (Bäs) * 
au 
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auf erhalten haben; 1498 werben fie zus 
erft in Deutſchland erwähnt. Bon da vers 
breiteren fie fib über die ganze Schweiz u. 
einen großen Theil SDeurfchlands, wo fie 
z. 8. in Frankfurt a. M. u. in einigen ans 
dern Orten u. Länder des 24 Fl. Fußes 
noch als ge en vorfommen, ber 
Bulden zu 15 * a 4 Kreuzer; ber 
wahre Werth des B.s in der Schweiz iſt 
in den verjhiedenen Gantonen verjchies 
ben u. ſchwankt zwifchen 10 u; Pf. 
preuß. (Mech. u. Jb.) 
Bätzen, fo v. w. Lehmpatzen u. Pagen. 
Bau..., was bier nıdt zu finden iſt; 
f. u. Beau.... 
Bau, 1) die Handlung bes Bauens; 2) 
Gebäude; 3) (Bergb.), jede Anlage Fof- 
filien zu gewinnen; 4) die unterirbifche 
Wohnung des Kaninhens, Biber, Dad: 
fes, Fuchſes, der Fiſchotter (f. d. a.), auch 
wohl des Hamfters zc.; fie haben mehrere 
Röhren, die fich, bei einem großen B. 
(8 auptb.), in eigne, nach mehrere Seiten 
auslaufende Einfahrten (Reisgänge, 
Gefhleife) 3—4 F. im Durchmejfer off: 
nen u, zu einem größern Raum (Keffel) 
übren, neben dem mehrere Kammern, bei 
in, für Futter, Unrath, Werfen v. June 
gen ıc. angebracht find, Außerdem find noch 
an andern Stellen gerade auslaufende Röh⸗ 
ren ohne Kammern mit einigen Stellen zum 
Ummenden (Fluchtröhren, wenn bie Röh— 
re eye iſt Nothbau) angelegt. Man hat 
auh Kunftbaue, wo bie Röhren, beren 
nur wenige fein dürfen, Pünftlih angelegt 
u. mit Schalholz belegt find, das nur mit 
einer dünnen Erdfläche bedeckt ift u. leicht 
weggenonmen werben ann, Doch muß 
man-fih in Act nehmen, daß nichts im 
Baur ——— was dem Jagdthier Ver⸗ 
dacht bieten könnte, ſondern daß vielmehr 
eine gute Witterung — wird, vgl. 
Ausgraben ; 5) bas Lager ber Fiſchot⸗ 
ter u. bes Bibers auf dem trodnen Lande; 
6) Bau der Bienen, f. u. Biene s; 
7) von Thieren u. Pflanzen, ihre körper⸗ 
lihe Form, nah innen u. außen; 8) 
Strafe des Feſtungsbaues. (Pr.) 
Bau (phoͤn. Myth.), fo v. w. Baau, 
Bau (sr. Gram,), — u. 
Bäbacceord, ſ. u. Bauanſchlag⸗. 
Bäünakndemie, 1) Baumeiſter, Bild⸗ 
hauer u. Maler, zur Vervoutommnung der 
Baukunſt zu einer Geſellſchaft vereinigt; 
zuerft in Italien entftanden, 2) Lehranftalt 
zur Bildung ven Baubünfklern, zerfallen in 
polvtehn. Schulen, wie die zu Karls⸗ 
rube u, bef. zu Paris, u. Baugewerbs⸗ 
chulen Baubandwerfsfhulen), wo 
aubandwerter in ihrem Berufe em Meiftern 
ausgebildet werben u. bie jenen als Vorberei⸗ 
tungsanftalten vorausgehn. In ben B.en ers 
halten die jungen 2eute zunächſt Unterricht in 
den Borbereitungswiffenfhaften zur Baus 
kunſt, fo in ber reinen Mathematit u. in 
ihrer auf Statit, Hybraulif, 


2891 
er gt ferner im geometr, freien 
eichnen, im Entwerfen der Bauriffe, im 
Mobelliren von Holz», Stein= u, Eifencons 
fiructionen u. ganzen Bauplänen in Holz, 
Thon u. Gyps, im Aufnehmen von Ges 
bauden u. Gegenden, ferner in ber praßs 
tifhen Baufunft u. in ber Anwendung von 
Allem diefen auf Stadt» u. Landbaufunft, 
auf Waffer-, Brüdens, Straßen-, Mas 
hinen=, Schiff» u. Feftungsbau. Die bes 
annteften B.en find zu Wien, Berlin, 
Münden, Dresden, (v. Ey.) 
Bäüunmt, Behörde, welche alle öffentl, 


-Bauten eines Staates anorbnet u. beauffiche 
-tigt, ift der Regierung unmittelbar unters 


geordnet u. befteht aus mehrern Bsräthen, 
als oberften B=beamten, beren Vorfigender 
Dberlandesbaudirector heißt, ven B⸗ 
birectoren, Bzinfpectoren, Beamten, 
welche unmittelbar unter jenen ftehen u. bie 
Oberaufſicht der Bauten ganzer Bezirke bes 
forgen, ben Beconducteuren, welde 
die Auffiht u. Leitung einzelner Bauten 
unter fid haben u, jenen untergeordnet find, 
dann mehrere B=infpectoren, welde im 
B. bie Rechnungen u. ve die ſchriftl. 
Arbeiten beforgen; dem B=verwalter, 
welcher bie Bureaugefchäfte des Bes zuleiten 
bat. Sie hat bie von ben Unterbeamten 
angefertigten Bzanfdläge u. Bepläne zu 
prufen u. feftzuhalten, die B=beamten zu 
eraminiren u. anzuftellen u. ift gleihbedeur 
tend mit Bedbeputation, nes, 
fion, B=bepartement, Bsverwals 
tung, nur baß biefe an bei einzelnen 
eng durch einen Ausſchuß vom B. ges 

ildbet werben. (v. . 

 Bäaüan, Stadt, fo v. w. Bewan, f. u, 
Sulu Er} 

Bäüanschlag, !bie vorherige Kos 
ftenbeftimmung eines Baues. Zunähft muß 
bas Baumaterial nah Anzahl, Form 
vw. Maße der Baumaterialien, bei Mes 
tallen auch bie Gewichte, bie jeder beim 
Baue befchäftigte Handwerker zu feiner 
Arbeit bebarf; ferner bie Preife u. das 
Fuhrlohn der Materialien angegeben wer— 
den. * Dann das Arbeitslohn; «6 


i 
-getrennt von ben Materialien, am -; 


mäßigften in folgender Ordnung aufzuredhs 
nen: Erbarbeitnadh Kubitmaß, Maus 
rerarbeit nah Kubik⸗ u. Quadratmaß; 
Steinmegarbeit ebenfo;s Zimmerar— 
beit nad laufenden Fußen für das Bauholz, 
nach Duadratmaßfür Breterarbeiter; Da & 
deckerarbeit nad Duadratmaß ; Lehnts 
arbeiten ebenjo; Zifhlerarbeiten 
ebenfo; Schloſſer⸗ u. Shmiedearbeis 
ten nab Stüd u. Gewiht; Klempner: 
u. Kupferfbmiedearbeit nad laufens 
ben Buß u. Auadratmaß; Glafer- m. 
Dfenfegerarbeit nah Stud; Gipfer 
u. Stuccaturarbeit nah Quadraten 
u. laufenden Außen; Malerarbeit nah 
Quadraten; Steinfegerarbeit ebenſo; 
die ———— der Materialien, = 

ya 
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Mrbeltälohn 1. nenne man DBautare, 
> Unter der Rubrit unvorhergeſehene 
Koften find fümmtlihe, in Borigen nicht 
begriffne Ausgaben, als Trinkgelder, befons 
dre Taglöhne, Wächter: u. Auffeherlohn, 
Anfertigung ber Haupt = n. Detailyeichnuns 
en , ber nöthigen Hebemafchinen, Wegihafr 
des Abraums u. jedenfalls eine Sum⸗ 
me Far folde Arbeiten anzugeben, die durch⸗ 
aus nicht genau berechnet werden können. 
Beim Hodbau rechnet man hierfür höch⸗ 
ftens 5 Proc., beim Straßen-, Brüden= 
u. Wafferbau, aber 5 bis 10 Proc. fümmt- 
liher Baukoſten. Zuletzt wird eine Wies 
berholung her Koften ber Materialien, bes 
Fuhrlohns, Arbeitslohns u. der unvorher⸗ 
efehenen Koften er t, u. aus ber 
Summe ber Kotals Koftenbetrag bes gans 
zen Baues gefunden. *Dem B. muß eine 
ausführligde Baubefhreibung beigefügt 
werben, welche bie in bem Bauriffe anges 
gebnen Holz⸗, Stein= u. Eifenconjtructios 
nen erläutert; welche ferner die Gründe ans 
gibt, warum eben bie Eonftructionen fo ge⸗ 
macht mwurben, auch biefelben nad ihrer 
eftigkeit beredinet. Ein folher B. dient 
odann zur Grunblage.entw. für einen Baus 
accord über das Ganze, od, aud für bie 
Ürbeiten u. Materialien jedes eiuzelnen 
Bauhandwerkers insbefondere, indem in 
einem Bauaccorbe biefelben nad) ihrer An⸗ 
vedl, Größe u. Korm, wie fie im B. anges 
n find, mit ben erforberlichen gegens 
(in en Verpflichtungen ber Accordixenden, 
inſichtlich der Zeit, Solibität, Zahlung ıc. 
aufgefegt werben. Der Baumeifter, wels 
her ben B. anfertigte, foll immer bafür 
haften, baß ber Koftenbetrag nıdyt überſtle⸗ 
en wird, indem fehr oft ber ben Anſchlag 
ertigende den Bauherrn hurch zu gerins 
gen Anfag ber Koften zum Bauen verleis 
ten will. 'Literaturs Zrieft, Handbuch 
ur Berehnung der Baukoſten für fämmts 
ie Gegenftände der Stadt» u. Land» 
bauß., Berl. 1832, 4.5 Huth, Hanbb. für 
Bauherrn u. Bauleute zur Berterti ung 
ber Bauanfchläge, Halle 1820; €, A. Men⸗ 
gel, Handb, zur Beurtheilung u, Anfertis 
gung von Bauanfchlägen, ebd. 1839.(v. Eg.) 
Bäüarbeit, biej. Arbeit der Bauhand⸗ 
werker, welche ausfchließlich zu einem Baue 
ehört, zum Unterfchiede von, für andere 
Since zu — B-art, 1) Art u. 
e, ein Gebäude aufzuführen; 2) fo v. 
w. fiyl. B-aufseher, {0 d. w. Baus 
conducteur. B-beden, im Mittelalter 
fo = w. —— creil 
äübegnnadigungen eit von 
Abgaben Raten a Meile Beit, freies 
Bauholz u. and. Materiale od. Beldunters 
fügungen, die Golden, welche in einer ganz 
neu anzule Stabt, od.aufmwüften Da 
gen einer alten Stabt neue Häufer errichten, 
aud wohl bei —* beſtehenden neue Theile 
aufführen, vom Staate zugeſtanden zu wer⸗ 
den pflegen. Kür ſteinerne Haͤnſer pflegt 
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mehr B. gereicht zu werben, als für böls 
erne. B.en find durchaus nur als Gnaden⸗ 
ache, nicht als Recht zu betrachten. .) 
Bäübericht, Bericht einee Baubeam⸗ 
ten über einen vollendeten Bau. B-be- 
schreibung, |. u. Bauanfdılag ». 
Baübe (Myth.), fo v. w. Misma, 
Baäübrüderschaften, fo dv. w. 
Baugefellfchaften. j 
Bäübude, f. u. Bude 1), 
Bäüca (Ant), im Mittelalter fo v. 
w. Baukalion, 
Bätcnut (pr. Bofoh), Fluß, ſ.u. Adour. 
Bäücens (Bäüceant, ſpr. Bofang) 
1) im Mittelalter bei den Aranzofen ball 
ſchwarz, halb weiß; beſ. 2) von ſchwarz⸗ 
weißen Pferden; 3) die Fahne der Teni⸗ 
pelderrn, von oben nah unten ſchwarz u. 
weiß getheilt, das rothe Kreuz in der Mitte. 
Bauch, '1) ber vordere, von Fett ge» 
wölbte Theil bes Unterleibes; 2) (lat., ven- 
ter, abdomen, Unterleib, Unat,), ** bie 
nah oben von dem BZwerdfell nah bins 
ten, von den L2endenwirbeln, mehreren 
Rüden u. andern Muskeln, nad den Geis 
ten u. nad) vorn von den B⸗muskeln, nad 
unten von dem Beden u. den biefes vers 
fließenden Bindern, Muskeln u. häuti- 
gen Beredungen umjchloßne Abtheilung des 
Körpers, *?? Sein innerer Raum, in wels 
den bie B-eingeweide (Viscern abdo- 
minalia), u. zwar a) als zur Ernährun 
bienend, ber Magen mit dem Darmkanal, 
bie Leber, die Milz, die Speicheldrüfe, das 
Netzz b) zur Harnab- u. Ausfondes 
rung: Nierens w Harnblafe; ec) zur 
BETIBEIEBSREG, die innern (männl, od, 
weibl.) Geſchlechtstheile enthalten find, bils 
bet bie B=Höhle, bie unterfte der 3 gro⸗ 
Ben Körperhöhlen. ?Ferner find noch zu be⸗ 
merfen A) bie B-muskeln (Musculi 
abdominales), die mustulöfen Gebilde, wels 
he ben ganzen, von Knochengebilden am 
Unterleibe vor= u. feitwärt® bis zur Rüs 
—— offen gelaffnen Raum erfül⸗ 
len, unmittelbar unter der ändern Haut 
u.beren Fettunterlage, durch weiche dic Un⸗ 
terleibshöble völlig verſchloſſen u. gürtelar« 
tig umzogen wird, bilden eigentlih einen 
gemeinfchaftliben organifh u. mechaniſch 
verbundenen Sicherungs= u. Bewegungs 
apparat, werben aber, der Deutlichkeit wer 
gen, gewöhnlich unterfchiedben: a) als bre i⸗ 
te Geitenmusßeln in 3 Lagen über einander 
liegend u. nad ber Haupteinridtung ihrer 
Faſern bezeichnet: am) Taf. XII Fig. 12, 
sn, als äußrer größrer f&hiefer (von 
binten nad vorn) abfteigender B= mus: 
el (Musc. obliquus externus descendens); 
bb) daſ. » ale innrer, Bleinrer, 
ſchief (von vorn nad hinten) auffteigens 
ber Bsmustel (Muse. obl. internus ad- 
scendens); ce) Auerbauchmuskel (M. 
transversus). Ihr Anfag ift oberwürts an 
ben Rippen, zum Theil mit Zacken (Dentas 
tionen), unterwärts an ben obern m 
räns 
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zänbern, hiaterwaͤrts (beide ledtere) an 2 
bef. von ben Lenbenwirbeln ausgehenden 
Sehnenhäuten, *Borwärts aber gehen fie 
in eine gemeinfhaftlihe Aponeurofe über, 
bie von ber Herzgrube bis zu ben Schams 
beinen herab in ihren beiden Platten, in 
ber Mitte feft verwachfen, bie weiße Li— 
nie bildend, f. dbaf. ar, "Bb) bie geraben 
Bsmusteln (Muse. recti), f. daf..a, in 
dafür gebildeten Scheiben aufnimmt. Dies 
jem Gefammtapparat ift zuweilen "”e) ein 
leiner pyramidenförmiger Muskel 
(M. pyramidalis), f. daſ. as, zugegeben, ber, 
auf jeder Seite von dem Schambein aus 


laufend, fpigig der äußern Platte für ben 
eraden Bsmuskel fih einfügt. "Un ber 
Hußenf eite biefe6 B⸗muskelapparats machen 


ich vorwärts 8 Stellen merkwürdig, wo bie 
erfchließung bes Unterleibs durch benfelben, 
wegen früheren ob. noch bauerndben Durch 
angs von Theilen weniger feft ift: a) in 
F Mitte die Nabelgrube, ſ. Nabel. Zu 
den B=musteln gehört "»)de B-ring 
(Annulus abdominalis), Abbild. », die an 
der tiefen ob, Leiftengegend des Unterleibs 
auf jeder Seite durch Auseinanderweichen der 
fehnigen Faſern bes äußern ſchiefen B-mus⸗ 
kels gebildete Spalte, durch welde beim 
männl, Gefhleht der Samenftrang, beim 
weibl, das runde Mutterband gebt; nach 
innen nimmt bie Deffnung Panalartig fcbief 
aufwärts ıhren Fortgang; man ann 
det hiernach audy eine äußre u. innre Deffs 
nung des Bsrings. Diefe Stelle ift bef. 
wichtig, weil, burd Heraustreten ber Ges 
därme ob. bes Neges durch fie, fich die ges 
wöhnlidhften Arten von Brüchen (Leiftene 
brüche) bilden. Nur in biefen Bullen er⸗ 
fcheint jene Spalte ringartig. "Unter biefem 
ec) bie Stelle unter dem Poupartfhen 
and, f.daf. az, wo ſich die Schenkelbrüche 
bilden. Diefes Band (äußres Leiftens 
band, Ligamentum Poupartii) ift ein, durch 
Berlängrung u. Verſtärkung des abfteigen- 
ben B⸗muskels (f. oben ) gebildeter, band» 
artiger, fehniger, vom Darmbein nach dem 
Schambein ſich ziehender, bogenförmiger 
Streif, unter bem hervor bie Schenkelges 
füße u. Nerven aus dem Beden zum Schen: 
fel geben. '* Der Willtühr unterworfen die⸗ 
nen bie Bauchmuskeln zu ſehr mannigfals 
tigen Bweden bes Lebens, in Unterftügung 
beim Ausathmen, durch Herabziehen ber 
Rippen, zu Vorwärtsbeugung nd. auch zu 
Seitenbeugungen des Rumpfs, zum Dre= 
ben des Körpers, beſ. im Sigen, zu Ent 
leerung ber Gebärme, bei der Geburt zur 
Verarbeiten der Weben u. mithelfend beim 
Geben, Treppenfteigen u. mebrern willkür⸗ 
liben Bewegungen. ") Die nad innen 
gekehrte Fläche der B= musteln ift beBleidet 
von dem B.-fell (Peritonaeum), einer fes 
röfen Haut, die in ber Bauchhöhle von eir 
ner vordbern Platte, die unmittelbarunter 
den B⸗muskeln, u, einer obern, bie der Hohl» 
fläche bes Zwerchfells entſpricht, ausgehend, 
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für bie meiften gur Berbauung bienenden 

rgane einen Sad bildet, > — daß ſie 

durch Verdopplung eigne Behälter für Fett 

— bildet u., indem ſie ſich auf gleiche 
eiſe umſchlägt, jene Organe ſelbſt noch 
mit einer eignen Haut von außen umzieht, 
aber ihnen eigne Befeftigung u, 
iherung für zu u. von benfelben gehende 
Gefäße u. Nerven, als Gebröfe (beim Magen 
u. Darmkanal) od, als Bänder (der Leber 
u, Milz) verleiht; vor ben Nieren zieht fich 
die Bshöhle in 2 Abtheilungen, dievora 
bere od, eigentlide, eben befchriebene 
Behöhle u. eine hintere trennend, mit 
feiner bintern Platte vorbei; diefe fowohl, 
als auch bie Harnblafe, liegen baber außers 
halb bes Sads bes B=fells, erhalten aber 
doch auch durch baffelbe theilmeife Befeftis 
ung; auch werben, indem es ſich beim weib⸗ 
ichen —— über die Gebärmutter weg⸗ 
ſchlägt, bie breiten Mutterbänder, nebſt den, 
mit denſelben in nächſtem Zuſammenhang 
ſtehenden häutigen Theilen davon gebilbet, 
17 Zu ben Eingeweiden u. Bedeckungen ber 
B⸗gegenden gie man noh C) B-artö- 
rien (Arteriae abdominales), bef.: i B⸗ 
arterie (Art. coeliaca, Taf. XIV., Fig. 7 
ıs6), bie erfte in ber Unterleibshöhle von ber 
vorbern Seite der Aorta, in ber Gegend 
bes ge Rüdenwirbels abgehenbde, unpaas 
rige, jelten über 1 Zoll lange, von den Fä⸗ 
ben bes Sonnengeflehtes umftridte Zweig⸗ 
arterie. Sie theilt ſich fehr bald in 3 Zweige: 
 a)indie Kranzarterie bes Magens 
(Art. coronaria ventriculi sinistra, daf. ıss), 
oft aud aus ber Zwerdfellss od. Milyare 
terie entfpringend, theilt fih, außer vielen 
Bleinern, in einen vorbern u, einen bintern 
Hauptzweig, die fih in den Magenbäuten 
verbreiten, » ) Die Leberarterie 
gr hepatica, baf. 102) gebt binter ber 
sfpeicheldrüfe dem gegen bie rechte Seite 
in die Höhe, gibt außer Bleinern Aeſten an 

das Pleine Neg u. das Pankreas, " an) bie 
Pylorarterien (Art. pylorica), an ben 
untern Magenmund; * bb) hinter bem Ans 
fang bes Zwölffingerdarms die Gaftros 
buodenalarterie ab, die ſich fogleich im 
bie Befpeiheldrüfen- u. Zwolffins 
gerbarmarterien (Art. pancreatico-duo« 
denalis), u. indie ?rehte Magens u. 
Negarterie (Art. gastro-epiploica dex- 
tra) theilt, gebt bann unter ben Spiegels 
hen Leberlappen bin, gegen bie Querfurde 
er Leber, u, tritt * mir einem dünnen lins 
Ben u. einem bidern rechten Afte, von wels 
dem legtrer vorher die Gallenblafen« 
arterie (Art. cystica) abgibt, in die Sub⸗ 
ftanz ber Reber ein, in selcher fie ſich viels 
fah veräftelt. ?e) Die Milzarterie 
Art. splenica s. lienalis; baf. ı#), ber 
irffte Zweig der Bzarterien, zieht ſich fos 
gleich links gefchlängelt nah der Milz bins 
ter ben Magen an den Ranb des Puntreas 
bin, gibt außer mehrern Bleinern Zweigen 
an das legtre u. den Magen, #34 * 
er 
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ober ftarke Zweige, kur ze Arterie (Arte- 
ria brevis), an den blinden Sad bes Mar 
gene, u, ie den Magen u, der Milz, 
die linfe Magennegarterie (Art. 
gastro-epiploica sinistra) ab, weldhe an ber 
großen Curvatur ber gleihnamigen, von 
ber rechten Seite entgegen kommt u. fid 
mit ihr verbindet. * In dem Ausfchnitt ber 
Milz theilt fid die Arterie in 4—10 ftarke, 
aber weiche u. debnbare Zweige, bie fich 
in der Milz büfhelförmig, in immer feis 
nere Zweige veräfteln. Die zu den B=be- 
bedungen gehenden Arterien find: » bie 
epigaftrifhe od. untere B-decken— 
arterie (Art. epigastrica, daſ. zw), Zweig 
der Schenkelarterien, entfpringt unter bem 
Poupartfhen Bande, geht nah innen uw. 
binten in das Beden zurüd, dann bei 
Männern an den Samenftrang, bei Weis 
bern an das runde Mutterbandb, u. oberhalb 
bes D=ringe an ben geraden B = mustel, 
giebt Zweige an biefen, den Pyramiden⸗ 
musßel ꝛc. fteigt bie über ben Nabel herauf 
u. anaftomofirt mit Zweigen ber innern 
Brüftearterien; "die Ubbominalartes 
rie (Art. abdom., daf. ı, »), ebenfalls 
ein Zweig der Schenkelarterie, doch nicht im= 
mer vorhanden, geht ſich veräftelnd nad 
außen u. oben zu ben breiten B-—muskeln. 
"Die umwundene Hüftarterie (Art. 
eircumflexa ilei), unter ber vorigen ent» 
ringend, hinter der breiten B⸗muskel aufs 
“ end, giebt Zweige an biefen, am bie 
eiftendrüfen, das Befell, die obern Schens 
Pelmuskeln, die äußere Haut. * m) Die 
B - venen (Venae abdominales) entfpres 
chen ben Bsarterien, bie, der Ernährung 
angehörigen Breingemweide haben ihr eigs 
nes Venenſyſtem (f. Pfortader), die Venen 
der Leber, Nieren ıc., — ſich in die 
untere Hohlader; "bie Venen ber B=bes 
deckungen münden, mittel= od. unmittelbar 
in die Schenfelvenen. * BU) Ebenfalls ent» 
prechend, laufen bie B- nerven, für bie 
seingeweide, aus dem Samen», Gekrös⸗ 
u. Bedennervengeflecht, bef. für die Nieren 
aus dem Nieren», für die Geſchlechtstheile 
aus dem Samennervengeflecht hervorgebend, 
Zu den B⸗muskeln gehen Zweige der Lenden⸗ 
nerven (f. Ganglienfoftem u. Ruͤckenmark⸗ 
nerven). * Man umterfcheidet num ferner: 
B-gegenden (Regiones abdominales), 
um darnacd bie Lage innrer Theile od, auch 
Berlegungen genauer zu beftimmen, u. zwar 
* m) eine obre, zwifchen u. auf den kur⸗ 
en Rippen, " an) deren nrittlern Theilman 


berbaudgegend (Epigaftrium),, 


pb) die Seiten» u, bintern Theile Hy» 
pochondrien nennt; »B) eine mittlere, 
von den Rippenrändern unterhalb bis zu 
den obern Rändern der Hüfttnocdhen, * an) 
ber vordere Theil, Nabelgegend (Mes 
fogaftrium), "Hb) die Seitentbeile, mit 
mehrerer Schärfe, Weihengegenden, 
* ce) bintere Theile, Nierens od. Len⸗ 
bengegenden; ®e) eine untere, von 


Bauch bis Bauchbbiatadern 


den — — wo fie feitwärts 
am hoöchſten aufwärts gehen an, abwärts, 
Bedengegend, *nan) insbefondre ihr 
mittlerer Theil, Unterbauchgegend (Hypo⸗ 
aftrium, # bb) die Seitentheile u, ber 
intertheil werben, weil fie Enöcherne Unter» 
lagen haben, wenig beadhtet od. ſchon zu 
ben Hüftgegenbden gezogen; #d) der ti eff e 
Theil der vorigenwird vorwärtsule Scham» 
gegend, bieihrnahen Seitengegenben aber, 
in welde die Biegungen ber Schenkel füllt, 
als Leiftengegenden ob. auch als Weis 
hen bezeichnet, (Su. 

Bauch (2Bot.), 1) an Sanıen, wo bet 
runder ob. | gegen e Form, ber 
Nabel zwifhen den beiden Enden hervors 
fommt; 2) fo lange Samen in ihrem Ges 
bäufe find, die ber allgemeinen Are anr 
liegende Seite. 

Bauch (in and, Beb.), 1) jede aus⸗ 
wärts gehende Rundung eines Körpers, fo: 
B. eines Schiffe, B. eines he 
2) (Bauf.), das burch fehlerhafte Eonftrucz 
tion od. durch Alter bewirkte Ausweichen 
einer Mauer od, Böfhung. 3) (Bergb.), 
B. eines Gänges, bie Gegend, wo 
berfelbe mächtiger wird, daher: einen B. 
werfen, von Gängen mächtiger werden. 
4) (Büttenw.), f. Kohlenſack. 5) (Fuhrw.), 
RB. des Wägens, das außerhalb bes 
Wagens zwifhen ben Hinter» u. Vorder⸗ 
räbern u. zwifchen ben Leiterbäumen (in 
Ketten, B- ketten, u. Stride, B-stri- 
cke) Geladene; 6) von Kanonen, auf 
dem B. sein, ohne 2avette auf ber 
Erde liegen; 7) ber —— mittlere Theil 
bei Mörfern von altem Guß; 8) f. u. 
Segel 1). (Pr., Feh. u. Hm.) 

Bäüchabscess ( Abscessus abdomi- 
nalis, Meb.), Eiteranfammlung im Unter» 
feibe; ift ein innrer, innerhalb der Baudı= 
böhle, od. äußerer in den Bauchdecken 
—— Der innere endet meiſt mit dem 

od, wenn der Eiter ſich nicht nach außen 
einen Weg bahnt, was zuweilen in der Lei— 
ftengegend ob. in einem Schenkel geſchieht. 

Bäüchndergeflecht (Anat.), fo v. 
w. Sonnengeflebt. B- angst (Anxietas 
abdominalis, Mebd.), Angft von Leiden ber 
Unterleibsorgane ausgehend, B- norta, 
fo v. w. Unterleibsaorta, f. Hortar. B- 
arterie, f. u. Baud ıs. 

Bätchaufschneiden der Ja- 
päner, f. u. Japan r. 

‚Bäüchbänder (Böttd.), f. u. Feuer⸗ 
bänder. 

Bäüchbedeckungen (Integumenta 
abdominalia), die die Bshöhle vorn u. ſeit⸗ 
lich umfchließenden weichen Theile, Diusteln, 
Haut, Bauchfell ꝛc., f u. Baud 3 11. 15, 

Bäüchbinde, fo v. w. Leibbinde. 

Bäüchblass (Thierarzneik.), fo v. 
w. Dampf 4). 

Bäüchblume (Bot.), fo v. w. 8is 
fiantbus. 

Bäüchblutadern, f. u Baud n. 

Bäüch.-. 


Bauchbohrer )»s Bauchpilze- 


BAüchbohrer u. Bäüchelsen 
—* Bohrer u, Dreheiſen, die innre 

eite einer Sache auszubohren. 

Bäüchbriche u. RBäüchdarm- 
"bruch, f. u. Brud. B-bruchband, 
f, u. Bruchband. 

Bäüchdecken, fo v. w. Baudbes 
deckungen. 

Bänchdeekenartörie, fo v. w. 
Arteria epigastrica, f. u. Bauch . 

Bäüchdielen, die — —— im Ins 
nern eines Schiffs vom Kolfhwinn bis zum 
Kimmmeger, ' En. 

Bäüchdrüsen, (0 v. w. Gekrösdrüſen. 
‚ Bauch eines Müskels, ſ. u. 
Muskel, - 

Bäüchempfängniss, ſo v. w. Bauch⸗ 
höhlenſchwangerſchaft. 

Bäüchenges Pferd, f. u. Pferdn. 

Bäüchentzündung  (Encoelitis ), 
- Entzündung von rg 

Bäüchfell (Unat,), f. Bauch ıs, 

Bäüchfellentzündung (Perito- 
oitis, Med.), Entzündung mit firem, anhal⸗ 
tenbem, aber mehr oberflächlich in dem Une 
terleib, als in deffen Tiefe fidh verbreitenbem 
Dameı, meift auch mit Unfpannung u. 
Aufgetriebenheit deffelben; haufig rojen- 
artig ob. Patarrhalifcherheumatifh, mit Er⸗ 
gieſung einer mehr wäflerigen, body oft auch 
eiterartigen Feuchtigkeit in ben Unterleib. 
Nicht felten bei Kindbetterinnen (P. —— 
ralis), unter gleichzeitigem Leiden der Ge⸗ 
bärme u, ®ebarmutter u. oft Begleiter bes 
Kindbetterinfiebere, aud häufige ‚ leicht 
tödtlibe Kinderkrankheit (P. infantum), 
f. Entzündung. (Pi. u. He.) 

Bäaüchfellwassersueht, f. unt. 
Waſſerſucht ı2 d). 

Bäüchtflossen (B-finnen, 300t.), 


f. u. Floſſen >. s 
Baüchflosser, 1) Lacepede theilt 
alle, Zinne nur bie Grätenfifche in Kehl: 
floffer Gegeben), wenn bie Bauchfloſ⸗ 
in vor, Bruftfloffer (Thoraciei), wenn 
e hinter den Bruftfloffen figen, u. Kahls 
bäude —— wenn ſie ganz fehlen. 
Die B. (Lasteropterygii), haben einen res 
gelmäßigen (elliptifchen) Leib, meift Schup⸗ 
pen u, Schwimmblafe u. find Schnabels, 
Stug= u. Breitköpfe; 2) (Malacopterygii 
abdominales), bei Euvier die ſtumpfſtrah⸗ 
figen Fiſche, deren Baudfloffen am Bauche 
figen, theilt fie in die Familien: Salmen, 
Häringe, Hechte, Karpfen u. Den (Wr. 
Bäüchfluss, f. Diarrhöe, Leberfluß, 
Milchruhr, Lienterie. 
Bäüchfüssler, ſo dv. w. Schneden. 
Bäüchgeburt, 1) f. u. Geburt; 
2) Austritt einer abgeftorbenen Frucht bei 
einer Bauchhöhlenfhivangerfchaft, durch eis 
nen in ben Bauchbecken entftandnen Abceß. 
Bäüchgeflecht, fo v. w. Bauchader⸗ 
geflecht. B-gegenden, ſ. u. Bauch 23. 
Bäüchgordingen (Schiffsw.), f. 
u. Gordingen, 
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Baüchgrimmen, f. Kolik. 

Räüchgürtel, f. Reibgürtel u. Leib⸗ 
binde. B-gurt. 1) f. u. Pferdegeſchirr, 
B.-gurtstrippe, B-gurtschnal- 
le; 2) jov.w. Baugriemen; 3) (Schiffeb.), 
f. u. Gordingen, 

Bäüchhaken (Dredsl.), fo v. w. 
Baucheifen. 

Bäüchhaut, fo vd. w. Baudfell. B- 
höhle (Cavitas abdominalis), f. Bauch ». 
B - höhlenschwangerschaft, ſ. 
u. Schwangerfhaft. B-höhlenwind- 
sucht, ſ. Tympanitis unt. Windgeſchwulſt. 
B-husten, ſ. Magenhuſten unt. Huſten. 

Bäüchig (Bot.), fo v. w. Ventricosus. 

Bäüchkarpfen, ſ. u. Karpfen. 2 

Bäüchkette u. B-stricke, ſ. u. 
Baud in a. Bed, 5). 

Bäüchkieme (Myxine L.), Gatt, 
aus der Kam. Saugmäuler (Ordn. Knor⸗ 
pelfifhe), Leib aalfürmig, mit Schleimöffr 
nungen, Maul rund mit 8 Faſern, Kies 
fern öffnen fi feitwärts, im Unterkiefer, 
in ben Seiten mehrere Zähne in 2 Reihen, 
Kopf augenlos mit Sprigloh, Bauch mit 
Athemloch; faugen fih an Fifhe an, wurbe 
fonft ale Wurm aufgeführt. Dazu bie Un- 
tergätt. a) Heptatrema, mit 7 Seitenkier 
men; Urt: H. Dombegi, b) Gasterobran- 
chus, die Kiemen öffnen ſich jeberfeits in 
eine — Deffnung, Art: E. coe- 
cus (Myxine glutinosa), oben blau, Zeiten 
röthlih, Bauch weiß, in ber NSee; faugt 
fih mit dem Maule an, empfängt durch das 
Sprigloch Waſſer, das durch das Kiemenloch 
wieder ausgeht; bringt lebendige Junge; 
macht, in ein Gefäß gethan, das Waller 
f&leimig; in ber NSee u. dem Mittelr 
meere; e) Ammocoetes, Sfelett ganz weich, 
Augen ganz Bein, Mund halbzirkeltörmig, 
ftand fonft bei Perromyzon: Art: Sie» 
benauge (A. branchialis), dick wie eine 
Federſpule. Wr. 

Bäüchklopfen, f. APulfation bes 
Unterleibes,. , 

Bäüchkneipen, f. u, Kolik. B- 
krämpfe, f. u. Bauchſchmerz, auch Kor 
lt. B-muskel, f. u. Baud : ff. 

Bäüchmuskelscheidenwasser- 
sucht, f. u. Waſſerſucht. 

Bäüuchmuskelschmerz, ſ. unt. 
Bauchſchmerz. 

Bäüchnaht (Gastrorrhaphia , Ehir.), 
Bereinigung der Wundränder der Bauchs 
beden, bei großen Wunden des Unterleibs, 
bie bis in defjen Höhle dringen, durd bie 
blutige Naht, gewöhnlih die ummundene 
Kopf ob. Bapfennaht (f. u. Naht [Ebir,]). 

Bäüchnerven (Xnat.), f. Abdomis 
nalnerven u. Bauch s. B-nervenge- 
flecht, fo v. w. Sonnengefledt, ſ. u. 
Ganglienfyftem. B-netzbruch, Vaude 
bruch, ber das Neg euthält. 

Bäiüchpilze (Gastromycetes, Gastro - 
myci), =: Sprengel 4. Ordn. der nat, 
Pflanzenfam. der Pilze: rund, bie Keimlörs 

ner 
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ner mit ob. ohne fabiges Gewebe enthaltende 
Meridien: m) blos wafferbelle geftielte Bläss 
hen od. zelliges Gewebe bildend, worin 
die Keimlörner Dane (Pilobolus, Fuligo, 
Spumaria, Strongylium, Mucor, Ascopho- 


ra); b) das Peridiumtrodenu. häutig, treibt _ 


von innen heraus ein mit Keimbörnern durch⸗ 
wirktes Haargeflecht (Leangiam, Cionium, 
Physarum); e) das Haargefleht bildet ſich 
regelmäßig als ®itter aus, u. bas glatte 
Peridium De in bie Quere (Craterium, 
Arcyria, Stemonitis); d) boppeltes Peris 
bium, im Innern Körner u. Haare (Sphae- 
robolus, Geastrum, Lycoperdon, Diderma); 
ec) mehrere Peridien find in einer allgemelr 
. nen Hülle eingefchloffen (Cyathus, Polyan- 

gium, Pisocarpium, —— Gays 

Bätchredner, ein Menſch, der vers 
möge eigenthümlidher Befchaffenheit feines 
Sprahorgane u. burd anhaltende Uebung fo 
fprechen kann, daß die Sprache nidyt von ſei⸗ 
nem Munbe, fonbern von einem ganz andern 
Orte herzukommen fcheint. Da ber Mund 
dabei vö ig in Ruhe bleibt, bie Töne aber 
im bintern Theile der Mundhöhle durch cigne 
Bewegungen des Schlundkopfs u. bewegl. 
Gaumens gebildet u, durch Anlegung ber 
Bunge an eine Seite der Zähne u. Bar 
den gebämpft werben; fo kann man leicht 
verleitet werden, zu glauben, baß bie Laute 
aus dem Bauche kämen (dab. der Name). 


Geſchickte B. wiffen aber bie Täuſchung bers 6 


per gg als Lime fie aus der Luft od, 
aue bem Keller, von ber Straße, rechts u. 
links von Zuhörern her. Eine Hauptfache 
ift, daß der B. feine Gefihtszüge zu_ber 
berrfchen weiß, damit er nicht zu ber Ver⸗ 
mut yung Raum giebt, daß ber Kon von ihm 
herkomme. Das Bauhreden war ſchon 
in ältefter Zeit befannt u. warb bef. auch 
bei Ertheilung von Draßeln in Ausübung 
ebracht. In neuerer Zeit haben ſich 
Franzoſen, namentl. Alerander (f.d. 1), 
Dlıvier u. unt. den Briten Fig James, 
in diefer Kunft ausgezeichnet, La Ehapelle, 
le ventrilogus, Lond. 1772, (Pi. 

Bauchregionen (Xnat), fo dv. w. 
Bauchgegenden. 

Bäüchriemen, 3 —6 .30ll breiter 
2ederriemen, ben bie Reiter u. Perfonen, 
die ſchwer zu heben haben, Reifende ıc. um 
den linterleib ſchnallen, um einen Schaben 
am Unterleibe zu verhüten. 

Bäüchring, f.u. Bauhn. B-ring- 
bruch, f. 2eiftenbrud unter Brud 1). 

Bäüchsauger (300[.), fo v. w. Lump. 

Bäaüchschmerz (Coelialgia), beruht 
auf Leiden der Baucheingeweide, bef. ber 
ber Gebärme (f. Kolit), od. der Bauchbe⸗ 
bedungen (al$ B- muskelschmerz) 
das fowohl rheumatiſch, als entzündlic 
fein, od. auch in bloß frampfhafter Affec⸗ 
tion (B-krämpfen) beftehen Bann. 

Bäüchschnecke, fo dv. mw. Kink⸗ 
bornſchnecke. 

Bäüchschnitt (Gastrotomia, Lapa- 


mauchre@ner t5 Banconducteur 


rotomia), 2) Schnitt, um die Bededungen 
zu öffnen, damit ber Kaiferfchnitt applicirt, 
od. das Kind bei Ehwangerfchaften * 
halb der Gebärmutter aus der Bauchhoͤhle 
genommen werde, vol. Kaiferfchnitt; auch 
») in Bee Bällen, bei verſchluckten Mefs 
fern, Verſchlingung ber Gedaͤrme, unburds 
bohrtem After ıc., fi den Weg zu bahnen. 

Bäüchschwindsucht, f. u. Pan- 


ereas, 

Bäüchseite (Bergb.), f. u. Tonne. 

Bäüchspeichel, f. u. Pancreas 1. 
B-speicheldrüse, ſo v. w. Pancreas, 
B-speicheldrüsenarterie (Arteria 
pancreatica), f. u. Pancereasr., B-spei- 
cheldrüsen zwölffinger arterie 
—— pancreatico-duodenalis), f. unt. 

auch n. B-speichelfluss (Vomitus 
salivalis), f. u. Pancreas. 

Bäüchsteinschnitt, f. u. Steins 
ſchnitt. M-stich, f. Paracentefe. B 

Bäüchstruppe (Sattl.), fo v. w. 
Banchgurtftruppe. 

Bäüchstücke, 1) (Schiffeb.), quer 
über ben Kiel yüy > Stüde Holz; melr 
he ben Baud bes Schiffes bilden, meift 
J Fuß von einander entfernt, nach dem 

order⸗ u, Hinterſteven zu mehr gefrümmt; 
2) (Bleifh.), Stüde Fleifh vom Bauche eis 
nes Thiers. 

Bäüchthiere, bei Den die Amphi⸗ 
ien. 

Bäüchtonne (B-tonnung, 
Bergb.), ein Bret in einem Förderſchachte 
in gceneigter * die Dumbholzer od. Tone 
nenfachhölzer, in Kübel od. Tonnen baranf 
zu fhleppen. 

Bäüıchung der SÄülen, fo v. w. 
Ausbauhung. 

n BARS nd (Bergb.), fo v. w. Bauch⸗ 

eite, 

Bäütchwassersucht, f. u. Baffers 
fuht a». 

Bäaüchwech, fo v. w. Bauchſchmerz. 

Bäüchwerfen (Bergb.), f. Bauch 3). 

Bäüchwindsucht (Tympanitis ab- 
dominalis, Med.), f. n. Windgefhwulft, 
B-wirbel, f. Lendenwirbel. 

Bahchwunden, im Allgemeinen 
nicht fo gewöhnlich wie Kopf: u. Bruftwuns 
ben, doch wenn Baucheingeweide zugleich) 
verlegt find, Iebensbedrohend, ja abfolut 
tödtlih. Es kommt dabei darauf an, ob fie 
in die Bauchhöhle eingebrungen find, u. in 
welcher Rıdytung, aus welcher, fo wie aus 
ber Störung einzelner Verrihtungen, wie 
auch aus ben ausfließenden Stoffen, man | 
Zeichen entnimmt, was für innere Theile 
verlegt find. Ihre Behandlung wird hier⸗ 
nah auch eine verfchiedene. Pi. 

Bäüchzirkel, fo v. w. Xafterzirkel. 

Bähecis (Myth.), fo v. w. Bankis. 
Baueismus (Ant.), fo v. w. Baufismos. 

Bähtclum, alter Name für Baur. 

Bäücommissiön, f. u. Bauamt, 
B-conduetdür, f. u. Banamt. z 

Aus» 


Bauconlica 
Baucönlca, «alter Name ber Stadt 


BäAücorporatlönen, {0 v. w, Baus 
gefellfchaften. 
Baud, Stadt, f. u. Pontivy. 
Baudälen (Geſch.), fo v. w. Boadicea. 
Bäüde, 1) fo v. w. Bau; 2) im hör 
bern Ricfengebirge einzelnes Haus, von 
Birten od. Holzhauern bewohnt. 
Baudelöeque (for. Bodelock, Jean 
Louis), geb. zu Heilly in ber Picardie 1745 5 
Prof. an ber mebicin. Schule, 1. Chirur 
u. Uccoucheur im Hospice de la materni 
u Paris; ft. 1810. "Crfinder mehrerer ger 
urshülfl. Inftrumente; ſchr.: Principes 
de l’art des accouchemens, Par. 1775, n. 
Ausg. 1812 (überf. von Eämmerer, a. 
1779, u. von Morel, Colmar 1807, Straßb. 
1810) ; L’art des accouchemens , Par. 1781, 
2 Bbe., 6 Aufl. Par. 1822 (überf,. von Mer 
del, Lpz. 1790 — UA), (Di. 
Bäaüdepartement, B-deputa- 
tion, f. Bauamt. 
Bäüdienste, Ay v. w. Banfrohnen. 
Bäaüdin (fpr. Bohdäng), 1) (Nicor 
laus), geb. um bie Mitte des 18. Jahrh. 
auf der Inſel Rhé; —* das Schiff 
das in Auftrag der franz. Regierung nach 
China ſegelte. Auf der Rückreiſe berührte 
er Neuholland u. langte endlich auf Isle de 
France an, wo er 1808 fl. Peron, der ihn 
egleitete, gab die Beſchreibung (Voyage 
aux terres australes, 107— 1809, 3 :Bbde., 
4.) heraus, ohne B.6 zu gedenken. ®) Franz. 
Admiral befehligte 1838 u. 1839 bei Weras 
eruz, u. nahm bies u. das Fort St. Jean 
Ulloa ; 1840 commanbirte et das Befchwaber, 
bas Buenos Ayres bloquirte. (Pr. 
Bäüding (deutfhe Ant.), im Mittels 
alter eine Art Gerihte, wenig bekannt. 
BäüdinsLand, f. u. Napoleons Land. 
Bäüdirection, B-director, ſ. 
u. Bauamt. 
Bäüdissin, aus ber Laufig ſtammende, 
nad der Stadt Budiffin benannte gräfl. 
Bamilie, jegt bef. in Holftein u. Schles⸗ 
wig angefeffen. Merkw. find: 1) (RAũ- 
dis, Bauditz, Wolf Seinr., Grafv.), 
trat zu Anfang des 3Ojähr. Kriegs in van. 
Dienfte, warb 1625 Oberfter, biente nach 
dem lubeder Frieden den Schweden, ward 
Generallieutenant, ftand mit bei Werben 
1631, foht 1632 gegen Pappenheim u. 
Gronsfeld in Niederfahfen u, Weſtfalen 
dann bei Nimmwegen gegen die Spanier u. bei 
Entfegung Andernachs, ward 1685 an Ur: 
nims Stelle fist; Feldmarſchall u. Reichs⸗ 
graf, 1635 bei Domig geſchlagen, erhielt 
1636 vor Magdeburg einen Schuß in bie 
Hüfte, der ihn invalid machte, u. ft. 1648. 
2) (Karoline Adelheid CEornclia, Grär 
fin v.), geb. Gräfin v. Schimmelmann, geb. 
u Dresden 1761, Gattin des Grafen Heinr. 
bir. v. B., Freundin Herbers, ben fie 
3791 im Karls kennen lernte. Das Ger 
bit: Un Eornelia (Herbers Bed. 2. Thl. 
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u. a.: Die Dorfgefellfhaft, ein unterrich⸗ 
tendes Lefebuh für das Bolt, Kiel 1792, 
2 Bre., ins Dänifhe überf. von Haffe 1798, 
3) (Friedrich Karl), Sohn der Bor, 
geb. 1786, dän. Kammerberr, jegt Haupt 
ber Familie. 4) (Karl Ludwig), dän. 
Gen.» Lieutenant, Commandant in Kopens 
gen, ft. 1814. 5) (Wolf, Graf v.), des 
or. Sohn, geb. 1784, Herr auf en 
Hohenhof u. Hohenfafel, lebt im Holſtei⸗ 
nifchen ; bearbeitete Shaffpeares Heinrich 
VIII. für die Bühne, Hamb. 1818, ſchr.: 
Ben Jonſon u. feine Schule, Lpz. 1838, u. 
am. (Dg. u. Pr.) 
Bäüdmannsdorf, f. u. Schellendorf. - 
Baudobrica (a. Geogr.), Drt der Tre⸗ 
virer im belgifhen Gallien; j. Boppart. 
Bäüdouin (fpr. Bohduäng), 4) (B. 
be Eonde), franz. Dichter des 13. Jahrh., 
ft. wahrfcheinl. um 12605 fchr. Erzählungen 
Namen; u. a. die zu feiner Zeit febr bes 
icbte Les troĩs mors et les trois vis(vivans). 
2) (Bäüdeoin, Balduinus, Jean), 
geb. zu Prabelle in Bivarais 1590, Borlefer 
der Königin Margarethe, ft. 1650; überfegte 
Mebhreres a, d. Griech., Lat., Ital., Span. u. 
Engl., fhr.: Histoire de Malte, Par. 1659, 
2 Bde., Fol.; Iconologie, ebd. 1636, Fol, 
1643, 4. 1638, 2 Bde, 12.; Emblemes avec 
des disctours moraux, ebd. 1638 Hi, 3 Bbe,, 
u.a.m. — IDFERge eh eb. zu Arras 1520; 
—— zu Lowen, hielt ſich zu Genf, Paris 
ourges, Heidelberg, Brüffel u. a. DO. auf, 
wecfelte mit bem Orte ftets bie Religion 
u. ft. zu Paris 1573. Wegen feiner öftern 
Religionsveränderungen erhielt er den Veis 
namen Tritapoftata u. Efepolios (f. 
d.). Er verfaßte bie Bittfchrift der Genfen 
an die Stattbalterin Margaretha der Nies 
berlande, u. ſchlug es dem —A Alba ab, 
einer der Richter der Grafen Egmont u. 
Horne zu fein. Seine vorzuglichſten Schrifs 
ten über bas röm. Recht in Lleineccil iuris- 
prud. rom, et attic., T. I. (Dg., Lr.u. 33 
Bäüdour (ſpr. Boduhr), Dorf im Bit. 
Mons, Prov. Hennegau (Belgien) ; 2000 Ew. 
Bäüdricourt (pr. Bodrituhr), bes 
rühmte, jegt ausgeftorbene franz. Familie; 
ausgezeihnet: 4) (Robert), Statthalter 
von Vaucouleurs unter Karl VII., der die, 
anfangs von ihm verädhtlih aufgenommene 
Seanne d'Arc, bie fich bei ihm meldete, end» 
lih auf Zureden feiner Umgebung dem König 
uſandte. ®) (Jean de), Sohn bes Bor., 
urfhall v. Frankreich u. Statthalter von 
Bourgogne, führte bas ‚Heer, das fur Karl 
VII. 1495 das Königr. Neapel eroberte, ft. 
1499 zu Blois. Lt. 
Bäüdry, fo v. w. Balderich. 
Baküudwildur (Bödwildur, nord, 
Moth.), Tochter des Königs Nidudr, von 
Bölund entehrt, f. u. Nidudr. Ä 
Bäüelle, f. u. Baumaß. 
Bäüer, 'A) ber Anbauung von *8* 
reien 
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relen als befondres @efchäft treibt; *®) ber 
ein Bauerngut befigtz bald mit ehrenvoller, 
bald verächtl. Beziehung gebrauht. * Der 
Banernftand ift als der, welder bic nö= 
thigften Nahrungsmittel u. Kleibungsftoffe 
erzeugt, ber nothwendigſte im Staate u. das 
ber hoͤchſt achtungswürdig; dennoch gilt er, 
da er der zahlreichſte ift, da er Die mindeſte 
eiftige Bildung zu feinem Gefhäft nörhig 
t u. da ihm harte u. ſchwere Arbeiten ob= 
liegen, faft überall als der niedrigfte Stanb 
der Gefellfhaft, u. ihn treffen die meıften 
Laften des Staats. Zwar kann fein Staat 
dies ändern; doch ift es Pflicht, die auf 
dem B. liegenden Laſten ag. gering zu 
machen. Faſt alle europ. Regierungen ha 
ben dies erkannt u. von ben 8 Klaffen, in 
die man Sie B.n nah ihren Berhältniffen 
theilen kann: a) Leibeigne, b) Hörige 
u. e) Freiſaſſen, ift bie erfte faft überall 
ganz abgefchafft, u. die Hörigkeit fucht man 
an vielen Orten aufzulöfen u. fo den B. 
völlig frei zu machen. *@ine andre Ein 
theilung der B.n ift: a) in unmittelbare 
B.n (Kron-, Kammer-B.n), die dem 
Landesherrn unmittelbar unrerworfen find 
u’ an ihn Abgaben er leiften; 
b) in Batrimonial:B.n, welche zunädhft 
unter eınem, meift adligen Qutsbefiger fte= 
hen u. diefem Dienfte u. Abgaben leiften. 
* Kerner theilt man die B.n a) in- große 
B.n (Anſpänner, Voll-B.n), welde zu 
Beſtellung ihres Guts Pferde halten, nach 
deren Anzahl fie Bier», Dreir, Zwei— 
fpänner heißen; legtre bezeichnet man auch 
init dem Namen Halbfpänner; b) in 
Feine B.n, melde Peine Pferde halten, 
——— ihr weniges Feld mit Kühen bear— 
eiten (daher Küh=B.n); e) in Häusler 
(Koſſäthen, Köther, Gärtner), welche 
nur etwas Feld, das fie meiſt umgraben, u. 
ein Häuschen mit Garten beſitzen j die ärm⸗ 
ften von ihnen nennt man Hütrner (Tage⸗ 
löbner). 'Es ift lange eine Streitfrage ger 
weſen, ob es beifer fei, daß die B.n große 
od. Beine Befigungen hätten. Man entfchied 
fi eine Zeitlang meift für das Legte u. gab 
daher die Teilung der Bauergüter bei Erb» 
fdaften zu, begünftigte fie auch fogar an 
manden Orten. In neuern Zeiten ift man 
indeß zurUeberzeugung gekommen, baß bie 
Wahrb:it in der Mitte liege; man erfchwert 
baber das Zufammenftellen iu großer Gu⸗ 
ter u. läßt dagegen die Theilung der Güter 
entw., wenn fie fchon klein find, gar nicht, 
od, nur fo weit zu, als das Gut, wie etwa 
das von 2 Pferden, nod feinen Mann nährt 
u. ihm geftattet, einen Theil feiner Borräthe 
zu verkaufen. *3) (Gefh.). Bon B.n, als 
einem befondern Stand, kann man eigentlich 
im Altertoume nicht ſprechen, denn Vieh⸗— u. 
Keltwirtbfchaft war Eigentbum der Kreien 
w. Groß:n, u. bie bie Arbeiten verrichtes 
ten, waren Anchte od. Sklaven, Will man 
nun jen? Leute DB, nennen, fo waren fie im 
Drient von jeher in hohem Anfehn, weil 
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bort bef. Biehzucht getrieben ward u. aller 
Reichthum in Heerdben beftand. *Eben fo 
war es bei ben älteften Inden, u. ba k 
fpäter in Kanaan auch Aderbau trieben, fo 

batte jeder fein Grundftüd, auf dem er fe 
Getreide durch Knechte bauen ließ. ' In 
Indien bildeten die Ackerleute die 2. Kafte 
unmmtrelbar nah ben Braminen ; in China 
waren bie Aderbauer von jeher fehr geach⸗ 
tet, u. ber Kaifer bethätigt dies dadurch, daß 
er in jedem Jahre einmal felbft einen Ader 
umpflügt, "Bei ben Griechen gab es auch 
eigentlich Peinen B.nftand, fondern in repus 
blıfan. Staaten bebauten Sklaven das Feld 
u. hüteten bie Heerden; in eroberten Yäns 
dern mit ariftoßrat. Verfaffung gehörte das 
Grunbeigenthum den Siegern, u. hier bildes 
ten bie unterworfnen Ureinwohner eine Art 
von bienftbarem B.nftand, fo in Sparta 
bie Heloten, auf Kreta die Klaroten, in 
Theffalien die Peneften, f. unt. diefen 
„Staaten. 7 Bei den Mömern trieben in 
ben frübern Zeiten, wo Niemand mehr Feld - 
befaß, als er eigenhändig bebauen Ponnte, 
bie berühmteften Männer den Feldbau per- 
fönlih u. die vornehmften Familien erhiels 
ten ihren Beinamen von dem Anbau der 
Feldfrüchte (3. B. dir Fabii, Pifones, Lens 
tuli, Eicerones); fpäter fegten röm. Feld⸗ 
eigenthümer einen Aufſeher (villicus, pro- 
curator) über die Ländereien, unter dem bie 
Sklaven (meift adsceriptitii) u. die Tagelöh⸗ 
ner ftanden, od. verpacdhteten biefelben an 
Leute, coloni (aratores, conductores, par- 
tiarii) genannt, "Bei Erobrung SEuropas 
durh german. Stämme u. den öftern 
Wechſel der Herrichaft vertrieben die Sieger 
bie Befiegten aus ihrem Grumdbefige u, ber 
bandelten fie als Sklaven, od. ließen ihnen 
nur einen Theil deffelben, wofür fie Abgaben 
zablten u, Dienfte leifteren. “ Im 1, Fall ents 
ftanden Yeibeigne, im 2. Hörige. Dens 
noch blieben noch febr viele, eigentl, Freie 
übrig, bie größtentbeild aus dem großen 
Haufen ber Siegenden beftanden; alleın auch 
diefe kamen nad u. nach in die Unterthaͤnig⸗ 
keit der Andern, indem fie fih entw, ben 
Mächtigern zum Schug freiwillig unterivars 
fen, od. gezwungen wurden, dies zu thun, 
od. unkundig alten Rechts u. des Leſens, bei. 
von den Klöftern u. Rittern durch Lift unter 
irgend einem Vorwande gewonnen, od. bei 
Gelegenheit des Heerbanns u. ber fpäter 
blos,dem Abel obliegenden Kriegspflict zu 
Leiftungen gezwungen wurden. "Dagegen 
brachte die Notbwendigkeit für die ungeheus 
ren, von Klöftern u, Stiftungen gewonnenen 
Grundftüde, für die gelichteten Waldungen, 
für die zur Zeit der Kreuzzüge von ihren 
Infaffen verlaßnen Güter Arbeitsleute, die 
ſich nur unter, für fie ſehr vortheilbaften 
Bedingungen finden ließen, zu gewinnen; 
das Einwandern nıederländ. Eoloniften in 
NDeutfhbland ; der Wunfch der Fürſten, die 
Macht des Adels zu fchmälern, dem gemäß 
fogar die Könige von Frankreich in 
ro⸗ 


% 


Bauer 


inzen die Leibeigenfhaft aufhoben; ber 
auernkrieg Im 16. Jahrh. u, enblid bie 
überall mehr Raum gemwinnenden freien u. 
allgemeinen Anfihten, denen gemäß man 
einfab, daß eine Erleichtrung des Landbauers 
auch dem Gutsherrn u. Fürften Gewinn 
bringe, Befreiung von Leibeigenſchaft u. Höz 
rigteit. "Auch die Anftellung eigner Beam: 
ten, bie Einrichtung ſtehender Heere, in denen 
die B.n zu höhern Poft:n fteigen’ konnten, 
die ihnen eröffnete Möglichkeit, in Hand⸗ 
werte einzutreten, u. endlich bef, bie franz. 
Nevolution, weldhe in den Ländern, bie fe 
unmittelbar berührte, Leibeigenſchaft u. Hör 
rigkeit auf einmal aufhob, in andern aber 


mittelbar zeitgemäß: Aendrungen veranlaß⸗ 


te, wirkten zu biefem großen Zwecke mit. 
u In Mußland löfte Kaifer Alerander, po 
weit es in feinen Kräften ftand, bie Feſſe 
ber Leibeigenfchaft dur Ufafe, u. auch die 
rohne fuchte man an vielen Drten, nament⸗ 
ih "in Prenßen, Sachfen :c. durch Ver⸗ 
träge zwifchen bem Gutsbeſitzern u. feinen 
Untertdanen abzulöfen. i⸗ Endlich warb den 
B.n in vielen Landern Antheil an der Reprä⸗ 
fentation des Volks gegeben, Arndt, Geſch. 
der Peibeigenfb, in Pommern ıc., Berl. 
1803; Derf., Ueber den Bauernftand u. f. 
—— = — ebd. Fo ig bie 

flegung u, Erhaltung der Forften u. B.n, 
Eclefw. 1820, (Pr. u. Sch.) 

Bäüer (in and. Bebeut.), 1) ein Lande 
pferd von fchlehtem Bau; 2) ſ. u. Schach⸗ 
fpiels; 3) fo 9. w. Vogelbauer, 

Bäüer, 1) Name mehrerer Infecten, fo 
einLiftfäferlGallidius rusticus Faedr.), eine 
Säübelheufhrede(Locusta rust. Geoff), 
ein Wa je feorpion (Nepa rust. [plana] 
L.), ein Ubendfhwärmer (Sphinx rust. 
L.), einige Zagfhmetterlinge (Papil. 
eryz) aus China u. a., einige Kegelſchne— 
denıc.; 2) (B.n, B-vögel, Papiliones 
plebeji ruricolae), bei Linne eine Unterab- 
theilung der Tagfchmetterlingshorde Plebe⸗ 
jer; find gleich den Argusfaltern. (Wr.) 

Bäüer, 1) (Georg), fo v. w. Agri⸗ 
colal). 2) (Ion. Gottfr.), geb. 1695 zu 
Leipzig; 1718 Dr. der Rechte u. Privat 
bocent in Leipzig, 1739 Profeffor, 1746 
Appellationsratb in Dresden, 1752 Orbi- 
narius u. Profeffor in Leipzig; ft. dort 1763. 
Seine Schriften fammelte H. G. Bauer als 
Opuscula academica. Lpz. 1787, 2 Bde., 4. 
3) (Karl Ludw.), geb. zu Leipzig 1730; 
Nector zu Lauban u. feit 1766 zu ee 
berg; 14 1799; fchr.: Chrestomathia Li- 
viana, Zaub. 1766 (n. Ausg. 1801), 3 Thle.; 
Anleit, zum richtigen u. guten Ausdrud der 
lat. Sprache, Brest. 1775 (8. Ausg. 1798) ; 
Deutſch-lat. Lexikon, ebd. 1778 (4. Aufl. 
1820) ; gab aucd den Thucydides u. Sanctü 
Minerva beraus, 2) (Heinr. Gottfr.), 

eb. 1733 zu 2eipzig; 1764 Profeffor u. 
eifiger bes Oberhofgerichts u. der Facul⸗ 
tät, fpäter deren Ordinarius u. 1, Pros 
feſſer; ft. 1808, Schr, bie in der Praxis im 


höchſten Anfehn ftehenden Erläuterungen 
den fädhf. Decisiones von 1746, 2p;. — 
1797, 2 Bde.; Responsa, ebd. 1800 —1801, 
2 Bde. 5) (Georg Torenzy), geb. zu 
Hippoltftein bei Nürnb, 1755; 1747 Con⸗ 
vector zu Nürnberg, 1789 Profeffor zu Als 
torf u. 1805 zu Heidelberg; ft. 1800; übers 
Yu die Peinen Propheten, Lpz. 178610, 
2 Bbe,, u. fhr.: Entwurf einer Einleit, in 
die Schriften bee A. T. Nürnb, 1794 (3. Aufl. 
1806); Dicta classica V. T., &p3. 1798, 99; 
Handb. ber Gefch. der hebr. Nation, Nürnb, 
1800 — 1804, 2 Bde ; Bibliihe Theol. des 
M. T., Lpz. 1800 f., 4 Bde.; Hebräifhe My⸗ 
thol. des A. u. N. T. ebd. 1802 f. 2 Bbe.; 
Bibliſche Moral des A. u. N. T. ebd. 1808 
— 105 ſetzte auch Schulz, Scholia ia V, 
T., Nürnb. 1790— 94, 4.—8. Bd., u. Glafs 
fius, — sacra, Toin. I. Sect. 1, 2,, 
Lpz. 1795— 97, fort. 6) Gerdinand), ein 
Deutfher; Pflanzenmaler, begleitete Mob. 
Drown auf feiner Reife nah Neubolland 
u. zeichnete die von jenem dafelbft entdeds 
ten neuen Pflanzen. In London ſtand er 
im Dienft der Königin. Stach die Kupfer 
zu ®. T. Witons Delineations of exotie 
plants cultivated at Kew, 1795; fohr.: De- 
scription of the genus Pinus by Lambert, 
Lond. 1805. 7) (30H. Ehriftian Aug.), 
geb. 1766; Prediger zu Güldengoffa bei Leip⸗ 
gi ft. 1813, Schr.: * der merkw. Be⸗ 
enh. bes 18. Jahrh., Lpz. 1803 f., 2 Bde.; 
nterhaltende Anekdoten aus dem 18. Jahrh., 
ebd. 1804— 1806, 8 Bde.; Alex. Selkirchs 
Schickſale Fi Waſſer u. zu Lande, Berlin 
1806—10, 4 Bde. 8) (Unton), geb. 1772 
u Marburg, ftudirte dafelbft, ward 1798 
Drivatdocent der Rechte zu Marburg, 1797 
orbentl. Profeffor, 1812 Profeffor in Göt: 
tingen, 1813 Hofrath daf. ; 1829 erhielt er die 
Profeffur der naffauifhen Staats= u. Rechtes 
verfaffung u. Verwaltung. Schr.: Grunds 
E e bes Eriminalprocefies, Marb, 1805; 
ehrb. des Naturrchts, ebd. 1808 (3. Aufls 
Gört. 1825); Lehrb. des franz. Eivilrchts, 
Marb. 1809 (2, Aufl. 1812); Beiträge zur 
Charakteriſtik u. Kritik des Code Napoleon, 
ebd. 1810; Abriß der Gerichtöverfaffung des 
Königr, Weſtfalen, ebd. 1811; De ordinibus 
successionis sec. principia juris civilis Na- 
oleonei, ebd. 1811; Darftell. der Erb» 
lgeklaſſen nah Napoleons Geſetzbuche, ebd, 
1813; De singulari vi possessionis rerum 
mobilium ad Art. 2279 Codicis Napol,, 
Gött. 1813 ; Ueber die Grenzen der Anwend⸗ 
barkeit des Code Napoleon auf die wühr 
rend feiner Gültigkeit in deutſchen Ländern 
entftandnen Rechtsverhältniſſe, ebd. 18145 
Grundzüge des philofoph. Eriminalrechts, 
ebd. 18255 Entwurf eines Strafgefegbuhs 
f. d. Königr. Hannover, ebd, 1826 u, 1828, 
2Thle.; Lehrb. d. Strafrechtswiſſ., ebd. 1827, 
2. Aufl,, u.d. X. Lehrb. des Strafredhts, ebb. 
1833; Die Warnungstheorienebft einer Dar» 
ftell, u. Beurtheil. aller Strafrechtstheorien, 
ebd.1880; Vergleichung d. urfprüngf, Entw. 
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e, Strafgeſeybuchs f. d. Königr. Hannover 
mit ıc., Al Hay Lehrb. d. 
ebd. 1835; Strafrechtsfalle, ebd. 18353839, 
4 Bde.; Anleit. zur Criminalpraxis, ebb, 
1837; Beiträge zum deutſchen Privatfürſten⸗ 
rechte, ebd. 1839 ; Abhandl. aus dem Strafr 
rechte u. Strafproceffe, 1. Bb., ebd. 1840, 
Auch gab er mit Anm. berans die 8. Aufl. 
von Boehmeri principia juris feudalis, ebb. 
1819 ıc. B) (Karoline), geb. zu Heidelberg 
1808, Tochter eines badifhen, bei Aspern 
eblicbnen Rittmeiſters, betrat 1822 aus 
Rreigung bie Bühne zu Karlsruhe mit fa 
glänzenhem Erfolg, daß ihre Familie es zu= 
gab, bei berfelben zu bleiben. Sie Bam 1524 
zum Pönigsftäbter u. 1825 zum Pön. Theater 
u Berlin u. ward bort eine ber vollendete 
Sen Schaufpielerinnen. 1826 verließ fie das 
heater u. ging mit bem Prinzen Leopold, 
bem fie damals an bie linfe Hand angetraut 
worden fein foll, nad) England, lebte dort als 
GrafinMontgomeryaufbem Lande u au 
London u. Paris, bis Leopold 1831 zum Kor 
nig der Belgier u. zum Gemahl der Prinzeffin 
Louife v. Frankr. beftimmt ward. Freiwils 
lig löfte fie die Bande, nahm nun ihren voris 
en Namen wieber an u. blieb bis 1833 am 
Koeater zu Perersburg, machte dann Kunft- 
reifen u. nahm 1834ein Engagement zu Dres⸗ 
den an, mo fie jegt (1840) noch ift. Sie ift 
Meisterin im Luftfpiel u. im höhern Eonver: 
fationsftüd, doch leiftet fie auch im Tragifchen 
neuerdings XTrefflihes. (Lt., Ilm. u, Pr.) 

Bäler u. Zufammenfegungen, ſ. u. 
Bauern .... 

Bauera(b. Andr.), Pflanzengatt., nad) 
Bauer 4) benannt, aus der nat, Bam. der 
Earifrageen, Spr., Gehörntfrüchtige, Cuno- 
niariae Slchnb., 8. Kl. 2. Ordn. Z. Art: 
7 — zierlicher Strauch bei Botany⸗ 

ai. 


Bäherbach, Dorf im Amte Maßfeld 
im Herzogth. Meinungen, 300 Ew.; Schil⸗ 
lers Zufluchtsort vor bem Herzog von Wür⸗ 
temberg. 

Bäüernärmel (Schn.), Burger Xer: 
mel mit puffigem Befag ftatt des Auffchlage. 

Bäüernband, j. u. Flachs. 

Bäüternbann, die vollftändige Ger 
richtsbarkeit über eine Gemeinde. 

Bäüernbreughel, f. Breughel. 

Bäüernbrod, 1) ſ. u. Brod +; 2) ein 
aus gefblagnen Eiern, Zuder, ſchwarz ges 
börrtem Mebl u. Gewürzen beftehendes, in 
beliebige Formen gefülltes Backwerk. 

Bäterndeich, f. u. Deid u. 

r EL ENNSE „fo v. w. Frohn⸗ 
ienfte. 

Bäüerndille, fo dv. w. Bärwurz. 

Bäaüernding, früher ein Bürgerge— 
richt in einer bürgerlihen Sache. B-ei- 
nung, Ortöftatuten auf dem Lande. 

Baüerneppich, fo dv. w. Waffer: 
eppich, Apium graveolens L. 

Bäüernfeld (Eduardv.),geb.zu Wien 
1804, ftudirte bie Rechte zu ülen, widmete 


rafproceſſes, 


Bauer bis Bauernhof 


fi dann ber Literatur u. erhielt die Stelle 
eines Hofcopiften ale Sinecure; fr. bef. 
Luftfpiele, wies Der Brautwerber, Leicht⸗ 
finn aus Liebe, Das Liebesprotocoll, Der 
Muficus von Augsburg, Das legte Aben⸗ 
teuer, Ewige Liebe, Fran Walter, Die 
Bekenntniffe, Der literar. Salon, DVürgers 
fih u. romantifh, Das Tagebuch ic. Ber. 
geiftreich ift fein wigiger Dialog. oe 

Bäüernfenchel, fo v. w. Peuccda- 
num offcinale. 

Bäüernflöte (B-flötenbass), 
f. u. Orgel s, 

Bäuernfuss, f. u. Tuchſcherer. 

Bäüerngelden (altd. Recht), f. u. 
Biergelden. 

Bäüerngericht, in —— Gegen⸗ 
ben ein auf dem Lande von einem Bsridhter 
(Sograf) als Borfigender u.5—6 B-ge- 
nossen als Beifisern u, einem Gerichts⸗ 
fhreiber gehaltnes Gericht, wo mehrere Ars 
ten Streitigkeiten, * über den Beſitzſtand, 
abgemadht werden, Das fummarifche Vers 
fahren heißt B=fprade. 

Bäüerngraben, See, f. u. Breitin- 
gen « 

Bäüerngroschen (Num.), fo v. w. 
a ae B-gulden, fo v. w. Bips » 
fer Bauergulben. 

Bäaüerngut,12) Inbegriff der liegen» 
den Gründe eınes Bauers, als Haus, Sof, 
Garten, Feld, Wiefen, Holz, f. u. Bauer; 
2) fo v. w. Bauernhof. 

Bäüerngutflachs, fo v. w. Mariens 
burger Flachs. 

Bäüernhaus, 1) bie Wohnung jedes 
Bauers, f. u. Bauernhof; 2) die Wohnung 
ber Häusler (Koſſäthen) in Dörfern; befteht 
meift aus Einem Stod, wo oben bie Kams 
mern, unten die Wirtbfchaftsftube u. bie 
Hausflur ift. Daneben nothdürftige Schup⸗ 
pen u. Ställe für Schweine, Gänfe, Hühner 
u.dal. Der Hof u. Garten erhält eine Um⸗ 
friedigung. 

Bäüernhof, 'die zu einer Bauers 
wirthfchaft nöthigen Gebäude, als bas 
Mohnhaus (Behaus), in dem ſich die nö- 
thigen Stuben u. Kammern, von denen bie 
allgemeine Arbeits= u. Aufenthaltsftube, in 
ber gegeffen, auch mehrere kleine Verrichtuns 

en vorgenommen werden, bie Küche nebft 
Badofen, Milch: u. Käfelammer, Vorraths⸗ 
Beller, zu ebner Erde, die Schlaffammern u, 
auch wohl eine Neferveftube im obern Stod, 
die Pferdes u. Viehſtälle, nebft Grass u. Ger 
fhirrfammern, Heu⸗, Strobs u. Getreidebös 
ben, Scheunen, Holz» u. Wagenfhuppen in 
Nebengebäuden befinden. ? Die B.e u. deren 
einzelne Gebiude bürfen der Feuersgefahr 
wegen nicht zu nahe an einander gebaut u. 
r ten, wie es aud in vielen Staaten gefe 
ich ift, die Dächer mit Ziegeln, Schiefer od. 
Lehmpagen, nicht aber mit Strohſchauben u, 
Schindeln gededt fein, Die Gebaͤude follen 
ferner fämmtlicy eine gefunde Lage, Luftzu 
u. Licht haben, u. bauerbaft, bequem u. * 
mäßig 


Bauernherz bis Bauernkrieg 


mäßig aufgeführt fein; ber um das Wohn⸗ 
gebäude u. die Ställe gepflafterte Hof fol 
reinlich gehalten werben, eine in bemfelben 
abgefonderte Miftftätte u. mehrere bequeme 
Ausgänge haben, Natürlid ändert fidy dies 
nad ben örtl. u, Bermögensverhältniffen; 
die Pferdebauern erhalten größre Höfe, als 
die Kühbauern ıc. (Pr. u. v. Ey.) 

Bäüernherz, f. u. Herzmuſchel. 

Bäüernhund, fo v. w. Schäferhund, 

Bäüernkresse, Thlapsi arvense u. 
canıpestre L. 

Bäüernkrieg, '1) die Empörung ber 
Bauern im 3. in faft ganz Deutſch⸗ 
land u. die Unterbrüdung berfelben durch bie 
Waffen der Fürften. * Der fieghafte Ause 
gang des Aufftands der Schweiz, bie ben 
dortigen niedern Ständen 1499 durch ben 
Frieden von Bafel eigens verbürgte Freiheit, 
mehrfacher Aufruhr durch Sapiftranus, J. 

öhme u. A. angeſtiftet, der Bund ber 
Bundfhuh in Schwaben u, mehrfache Ber 
werden, bie in ben verſchiednen Reichsr 

übten gegen ben Abel durchgefegt wur 
den, bereiteten den Banuernaufrubr bes 
beutend vor, Den Ausfchlag gab aber ein 
Mißverfiehn ber Säge ber Reforma— 
tion, indem bie Bauern bie Lehre ber 
chriſtl. Freiheit für Befreiung von irbifchen 
Bebrüdungen nahmen; man wollte Beine 
Abgaben, Frohnen ıc, mehr leiften u. ſich 
nit mehr ins Joch der Leibeigenfhaft 
fügen, klagte über allzuharten Drud ber 
durch den neuen Schifffaurtsweg nad) Alien 
u. die Entdefung Amerifas zu mehr Luxuc 
verwöhnten Edelleute, über. Einſeitigkeit 
ber neu eingeführten Gerihts= u. Eriminals 
ordbnungen, über alleinige Laften im Kriege 
20., u. fanatifhe Betrüger fachten biefe 
Stimmung zu offnem Kriege an, Luther 
felbft aber mißbilligte, als der wirkl. Auf⸗ 
ruhr ausbrach u. die gefellfchaftl. Orbnung 
umzuftürzen drohte, ge nicht nur höch⸗ 
lich, fondern erklärte felbft den für mitfchuls 
dig, der nur Milde u. Gnade gesen bie Aufs 
rübrer übte, * Der erfte Ausbruch des Bes 
erfolgte in Schwaben, bef. im gie 
wald u. in dem Mürtembergifchen, wo bie 
Bauern non bem Übel hart bebrängt waren, 
u. wo ber vertriebne Herz. Ulrih dv. Wir: 
teniberg fie insgeheim unterftügte. Man ers 
morbete bier bie Edelleute, deren man hab» 
haft werden konnte p wurde ber gefangene 
Graf dv. Helfenftein bei Weinsberg mit vie⸗ 
len Rittern dur bie Spiefe gejagt, weil 
fie rebellifhe Bauern hatten binrichten lafs 
en), verbrannte Klöfter u. Burgen, han⸗ 
eite aber völlig planlos, nur blind einem 

eldzeichen, einem Pflugrab auf ber Stange, 

Igend u. hatte aud nicht bie entferntefte 

isciplin, indem man meift nur ın viehiſchem 
Saufen, Morden, Plünderung u. Brand 
übereinftimmte. * Gleiches gefchab mit mehr 
als 200 Klöftern u. Schlöffern in Franke nu. 
ug ba lief der Aufruhr die Donau hinab bis 
nah Baiern, Deftreib,lingarn, Aroas 
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tien u, an bie Karpatben, ferner deu 
Rhein hinab durch Elfad, Lothringen, 
Heffen, Zrier, bie Pfalz u. über das 
Gebirge nah Sachſen, Munfter zc. u. 
im: $rübjahr 1525 war faft gan Deutfche 
land in Bewegung, u. felbft ‚bis re 
wo noch die huffit. Unruhen in gutem Ges 
bädıtniß waren, u. Samland waren bie 
Unruhen gedrungen. * Den Fürften kam der 
B. unerwartet, fie hatten Peine Mittel w. 
Streitkräfte, ihm ſogleich zu fteuern, u. 
hätte die Berfchwörung Verabredung, ein ges 
meinfames Streben u. ein Oberhanpt ges 
habt, wer weiß, wozu der B. geführt hätte, 
Nur in einem, u. auch da nicht ganz, ftimmte 
man im Allgemeinen überein, in den aus 
Oberſchwaben gelommnen 12 Artikeln, 
woburdh die Gemeinden den Pfarrer felbft 
wählen, von bem 3ehnten die Pfarrer zwar 
erhalten, ber Ueberfchuß aber Pr Erhaltun 
der Armen ac. anwenden, die Leibeigenfcha 
abfchaffen wollten, Jagd, Vogelfang u, ie 
fberei follten frei fein, bie Holzuutzung 
ben Gemeinden werben, Frohnen u. Dienfte 
gemeffen fein, die Lehen geordnet, die Gül⸗ 
ten gemindert, Strafen gefeglih beftimmt, 
Gemeindeäder reftituirt, ber Todfall abge⸗ 
fhafft werden. ꝰNach kurzem Temporiſiren 
u, Hinhalten fühlten fich die Fürften ſtark ge⸗ 
nug, um loszufchlagen; ſchon am 4. April 
wurden 6000 Bauern bei Leihheim vom 
Truchſeß v. Waldburg, am 14. Apr. 7000 bei 
Wurzadh, am 2. Mai 25,000 bei Böblin« 
gen, am 4. Juni 8000 bei Biebelftadt, 
am 2, * 8000 bei Engelſtadt einzeln 
von ben Truppen bes ſchwäb. Bundes aus 
einander gefprengt, dennoch fchloffen fich aber 
bie $lüchtigen immer an neue Haufen an, . 
* Den wefentlishften Einfluß hatte aber auf 
Stillung der Unruhen bie Schlacht bei Frans 
Penbhaufen (15. Mai 1525), wo Sächſen, 
Braunfhweiger u. Heffen unter den füchf. 
Fürſten u, Landgr. Philipp von Heffen faft 
ohne Widerftand einen- Haufen von 8000 
M. unter Th. Münzer zerftreuten, 5000 M, 
wurden auf der Flucht getödtet, 300 M, ges 
fangen u. fpäter hingerichtet. ' Dies u. daß 
ber Herz. von Lothringen eine andre Rotte 
u Scherweiler u, der Kurf. Ludwig von 
er Pfalz eine 8, bei Zabern fchlugen, 
endeten fat den ganzen B. Biel trug das 
zu bei, daß die Stüdte, bef. die evang., 
u. einige Edelleute (Götz v. Berlichingen u, 
Y.), bie bisher bem B. Vorſchub geleiftet 
hatten, fich bei den üblen Ausgang der line 
ruhen gänzlih von ihnen losjagten. Nur 
in Weftfalen dauerten bie Unruhen noch 
eine Zeitlang fort. * Traurig waren bie 
Folgen von diefem B. SDberbeutfchland 
hatte über 50,000 feiner Einwohner ver: 
loren; die fchönften Provinzen waren vers 
beert, u. zugleich war bie Gewalt ber 
Butsherren, deren Joch man hatte abwer⸗ 
fen wollen, nod mehr befeftigt worden. 
Sartorius Verf. einer Geſch. des a 
D.6, Berl, 1705. 2) Bauernaufruhr x 
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1626 in Deftreich ob der Ens, als der Graf 
von Herbersdorf feine proreftant. Unterthar 
nen mit. Gewalt kathol. zu werden zwingen 
wollte. Die Bauern legten jchwarze Kieie 
ber mit weißen Kreuzen auf der Bruft an, 
ergriffen die Waffen u. ſchloſſen den Gras 
fen in Linz ein; doc zerſtreute fie General 
appenheim, u, 1627 war die Ruhe wieder 
ergeftellt, Pr.) 
Bäüernleinen, Sackleinwand aus 
dem Weſtfäliſchen; geht bef. nach Amerika, 
Bäüernmeister, 1) fo v. w. Dorf⸗ 
chulz; 2) in manden Beinen Städten der 
ürgermeifter, od. 3) ein andrer ftädtifcher 
Beamter in manden Stäbten. 
Bäüernmiethe, 1) Geld, weldes 
Leibeigne, wenn fie heirathen, an ben Guts⸗ 
berrn zahlen; betragt gewöhnlich nur einige 
Groſchen; das Recht, fie zu fordern, beißt 
Bebemunds- od. Bufenredht, bringt 
aber Peineswegs das Recht, eine Heirath zu 
verbieten od. anzubefehlen, mit fih. Diefe 
Abgabe wird unrichtig von dem angebl. Jus 
primae noctis (f.d.) der Gutsherrn ftammend 
angenommen, kommt aber richtiger davon 
ber, daß die Kinder einer Leibeignen, wenn 
fie einen Freien od. in frembes Bebiet heis 
ratbhete, dem angeftammten Herrn entzogen 
wurden. 2) An manden Orten Geld, wels 
ches eine geichwängerte unverheirathete Leibs 
eigne zur Schadloshaltung für verfäumten 
Hofdienft (nicht als Strafe) zu zahlen hatte; 
3) Geld, wodurdh fih ein Bauer von ber 
Leibeigenfchaft loskaufen fann. (Oo. 
Bähernplötze, furze, krumme Sä⸗— 
bel, in dem Bauernkrieg bes 16. Jahrh. beſ. 
“von den fhwäbifhen Bauern geführt. 
Bäüernrecht, der Inbegriff, ber auf 
den Banernftand ale folhen anwendbaren 
Gefege u. Herkommen; befteht meift in 
Drtögewohnbeiten, ob. fällt mit den Dorf⸗ 
rechten zuſammen. Im Allgemeinen gleid 
berechtigt mit jedem Staatsbürger, wird bei 
den Bauern nyr eine Unbekanntſchaft mit 
dem feinern Redtsverfahren vorausgefegt, 
daher zu ihrem Schutz bie Entfhulbigung 
der Rechtsunwiſſenheit u. die Unfähigkeit 
zur Eingehung der Wechſelſtrenge angenom⸗ 
men wird. Ihr Berhältniß unter einander 
Beftimmt das Dorf⸗ u. Gemeinderedt, 
um Rittergutsbefiger bie Gutsherrlid« 
keit, zu ihrem Grunbbefig bie Lehre von 
den Bauergütern. Wichtige Quellen für 
Srtsrechte find Dorforbnungen, Dingrebel, 
Dorfrügen, Weisthümer xc. Schriften: Der 
nete, Dorf⸗ u. Landrecht, Lpz. 1804; Buri, 
Abhandl. v. d. Bauerngütern, Gießen 1783; 
5 Samml. z. Dorf: u. Bauernredite, 
2p3.1749, 4 Thle., u.a. m. Bs.j.) 
Bäüernrichter (Redtew.), f. u. 
Bauergericht. 
Ginng.), fo v. w. Gieß⸗ 


ſand. 

üernschaft, 1) (B- „di 
— —— — 2 
Gegend; @) im Donabrückiſchen ein Dorf 


Bauernleinen bis Bauge 


ohne Kirche; 3) das Dorfrecht. 
BAüernscheid (B-schiöd, De 
eisio rustica), 4) Ausfpruch eines Richters, . 
wo von dem, worüber fih 2 Parteien ftreis 
ten, jedem bie Hälfte zugefprocden wird; 
2) jede einfältige u. übereilte Entſcheibung. 
Bäüernschenke, fo v. w. Do 
ſchenke 
Bäüernsenf, 1) fo v. w. Bauern⸗ 
kreſſe; 2) Raphanus Raphanistrum Z. 
Bäüernsprache, 1) provincielle 
Eprade, wie fie die Bauern gew. fpredhen, 
roh u. verderbt; 2) f. u. Bauerngericht, 
Bäaüernstand, f. u. Bauer ». 
Bäternstolz, unhöfliher Stoly, ber 
von ſchlechter Erziehung zeugt. 
Bäherntabak (Nicotiana rustica L.), 
f. u. Zabat », 
Bäüerntaube, fo v. w. Felbtaube, 
BäAüerntheriak (Theriaca diatessa- 
ron, f. u. Theriak. 
Bäaüerntumult, fo v. w. Bauernkrieg. 
Bäüernwagen, f. u. Wagen. 
Bäüernwetzel (Med.), ſo v. w. Zie⸗ 
genpeter. 
Bäüernwolle, ſ. u. Wolle. 
Bäüernzwang (Jurisdietio colona- 
ria, praediaria, solaria, Dienſt⸗, Hofs 
ee), das Recht ciner frobnberedhtigten 
utsherrfhaft, gegen die Frohngeſetze feh⸗ 
lende od. widerfpenftige Bauern zu züchtigen. 
Bäüterpflichtiges Gut, fo dv. w, 
Bauerngut. 
Bäüerrennen, f. «. Wettrennen a. 
Bäüuerwitz, Stadt im Kr, Leobfhuig 
des preuß. Rgsbzts. Oppeln; 2100 Ew. 
Bäüer zu Wöhrd (Kirchengeſch.), 
fo v. w. Beringar 3). 
Bäüetat, 1) bie von einer Behörbe od, - 
eınem Privatmann nach dem Bauanfclag 


ausgeſetzte Summe zur Errichtung od. Aus—⸗ 


befrung eines Bauwerks, wozu nebft ben 
wirklichen Baukoſten auch die Befoldung der, 
Baubeamten ıc. gehört. Bei Behörden uns 
terfcheibet man bie verfdhiednen Zweige, für 
welche Baue angefertigt werden, fo den B. 
für den Hof, die Armee, Juftizgebaude, Ges 
bäubde für innere Verwaltung 2.5 ®) fo v. 


w. Bauanfchlag. (v. Eg.) 
Boffremong, Ger 


Bäüffremont (fpr. 
neal.), ſ. Beauffremont. 
Bäüfreiheit, 1) die Erlaubniß zu 
bauen; ®) fo v. w. Baubegnabdigung. 
Bäüfrohnen, f. u. Frohnen. 
Bäüfuss, f. u. Baumaß. 
Baugöcipr. Bofceh), 1) Bm franz. 
Dep. Mayenne u. Loire, 314 AM., 80,000 
Ew.; bier noch außer B. Longue, Fleden, 
360 Ew.; 2) (Balgiacum), Hauptſt. 
beffelben, beftebend aus B. le Enäteau u, 
B. le Vieil, 3500 Ew.; bier den 22. März 
1421 Niederlage ber Engländer unter, 
Deryos von Glarence durch den franz. Mare 
la — 3) (B. le 33 
3 FT 


t 


tadt im Bzk. Bourg ded franz. 
70 Ew. ln (Wr) 
Bau. 


Baugefangene bis Bauhin. 


BäAügefangene, —— die zur 
Strafe in Feſtungen gefangen gen u. zu 
den in Feflungen vorfommenden Arbeiten 
(Reparaturen von Werken, Schutt = u. Baus 
materialienfahren, Holzfägen 2c.) gebraucht 
werben. Bon den hierzu gebräudlihen Kar⸗ 
ren u. deren Ziehen beißt im gemeinen Leben 
wohl auch die ganze Strafe das Karren, od. 
Karrenftrafe. Sie tragen bei ſchweren 
Bergehen Ketten an ben Füßen, bie, wenn fie 
zu entweichen verfucdhen, vermehrt u. ſchwerer 
emacht werben, u. wohnen meift zu 

Dann in Gafematten. Zu ben Arbeiten bes 
gleiten biefelben Soldaten mit gelabnem Ges 
mehr. Vgl, Keftungsarreft. (Pr. u. Bs.j.) 

Bäügeld (auf. d. gew, Bebdeut.), fo 
v. w. Baubegnabigung. 

Bäügeney (fpr. Bohfhangfi), Stadt, 
ſo v. w. Beaugency, 

Bäügeräthe, bie zu einem Bau außer 

dem dan —— der Maurer u. Zimmer⸗ 
leute nöthigen Geräthſchaften, als: Kaſten 
um Kalklöſchen u. Mörtelbereitung, Draht⸗ 
iebe zum Durdwerfen, ——— 
Schaufeln, Hacken zum Abbrechen u. Aufs 
baden, Klammern, Piken u. Hebeftangen, 
Breceifen, um große Steine fortzuwälzen, 
Schubfarren, Leitern, Handrammen, Wins 
ben, Blafchenzüge ıc. (Gü. u. v. Eg.) 

Bäügerüst, fo dv. w. Gerüft. 

Bäügesellschaften, '1) Zereine 
von Baumeiftern u. allen zu dem Bauen ges 
Fe Bauhandwerkern zu einer alle ums 

affenden Corporation; kommen fchon unter 
den Nömern Burz n. Chr. vor, wo fie eigne 
Beamte, Gefege, Priefter u. Schuggötter 
—5 ſie breiteten ſich überall aus, wo die 
ömer Erobrungen machten. 2Noc audges 
bildeter waren die B. im Mittelalter, wo 
fie ihre Mitglieder mit gebeimnißvoller Ees 
remonie aufnahmen, auch fidy durch befondre 
Zeichen gegenfeitig zu erkennen gaben, *® 
orf & fi eine folde —— 3: 
n. Chr. eigne, noch übrige Gefege. * Eine 
ähnliche Gefellfchaft machte fi 1277 um ben 
Bau des ftraßburger Münfters fehr verbient, 
nannte fih Bauhütte u, trat mit vielen B. 
an and. Orten (in Deutfchland in 22 Städ⸗ 
ten) ale Hauptbaubütte in Verbindung. 
Dieſe Bauhütten wurden im 16. Jahrh. 
in Srankreih, in Deutfchland aber durch 
Reichstagsabſchluß von 1707, wehl weil man 
bie ger | mit bem franz. gewordnen 
Straßburg abbredhen wollte, ———— 
Aus dieſen Geſellſchaften gingen, jedoch ver⸗ 
edelt u. vergeiſtigt, die Freimaurer hervor, 
2) In neufter Zeit aus wiffenfchaftlich ger 
bildeten Baumeiftern, Ingenieuren u. Tech⸗ 
nitern überhaupt in mehrern Rändern ent» 
Berne Vereine, fo in London, Berlin, 
unden u, in der Schweiz der eidgenöffts 
he Architekten⸗- u. der enieurverein, 
er Zweck dieſer Vereine, welche fich regels 
mäßig verfammeln, befteht theils in ber 
Ausbildung ber eignen Mitglieder durch Mit: 
theilung gemachter rangen, Loͤſung ber 
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vom Berein geftellten Aufgaben ze., theils 
in der Hebung bes gefanımten Bauweſens 
im Allgemeinen, Pr.u.v. Eg.) 

Bäügesetze, ſ. u. Baurecht. 

Bäügewerksschule, f. u. Baus 
akademie. 

Bäügi (nord, Myth.), Rieſe, Gillings 
Sohn, Suttungs Bruder, ſ. u. Auaſir. 

Raũgundeé, ſo v. w. Baubegnadigung. 

Bäügree, en: f. u. Midnapoor. 

Bäügrund, ein zur Erridhtung eines 
Bauwerks tauglicher Boden ; vgl. Grundbau, 

Bäühandwerker, Handwerker zur 
ri 3 eines Baus, als: Zimmerleute, 
Maurer, Zünder, Kleber, Steinmegen, 
Steinfeger, Dachdecker, Gypſer, Zifcler, 
Glafer, Schloffer, Klempner, Schmiede, 
Dfenfeger, Maler, Zapezierer Steinbreder 
u. Ziegelbrenner, 

Bauhäüder, 1) in OIndien Titel, der 
8, Adelsklaffe, von den Indiern 2) aud den 
böhern engl. Offizieren u. Beamten gegeben. 

Bäüherr, 1) der, auf beffen Koften ein 
Bau ausgeführt wird; oft aud bei Commus 
nalbauten ®) fo dv. w. Bauvorfteher, Baus 
auffeber. 8 

Baühin (ſpr. Bohäng), 1) (Jean), 
gb zu Bafel 1541; nah botan. Reifen in 

eutfhland, Frankreich u. Italien kam er 
nad en zurüß, feit 1570 2eibarzt bes 
Herzogs Ulrich v. Wurtemberg zu Muͤmpel⸗ 
gard, wo er 1613 ſt.; ſchr. u. a. De plantis 
a divis sanctisque nomen habentibus etc., 
Bafel 1591 (überf. Arnftadt 1703); Hist. 
fontis balneique Bollensis etc., Mümpelg. 
1600 (überf. dv. Förfter, Stuttg. 1599, 1608, 
1603, 4., Er aquis medica- 
tis, Mümpelg. 1605, ‚1612, 4.); Hist. 
plantarum generalis, Yverdun 1619, 4, 
von feinem Schwiegerfohn Echerler heraus» 

egeben; Historia plantarum universalis, 
erbun 1650 f., 8 Bde., Fol. 2) a 
par), Bruder bes Bor., geb. zu Bafel 1560; 
bereifte SFrankreich, Italien u. Deutfche 
land, ward Profeffor der drieh. Sprache zu 
Bafel, 1589 der Botanik u. Anatomie, 1614 
Profeffor der Medicin u. 1. Stadtarzt; ft. 
1624, Er ftellte zuerft die Idee einer Syn⸗ 
opfis aller bedannten Pflanzen in feinem 
Phytopinax, Bafel1596, 4., auf, einem Vers 
geiämiß von 2460 Pflanzen, wovon aber nur 
der 1. Theil erfchien. Er gab heraus: Mat⸗ 
thiolus Werke, lat,, Frankf. 1598, Fol, 
Bafel 16945 J. Theod. Zabernämontanus 
Krauterbu, Bafel 1613; fdyr.: Prodromus 
theatri botaniei, Frankf. 1620, 4.3 Pinaz 
theatri botanici, ebd. 1628, 4,, 1671 u. 17355 
De corp. ham, partibus extermis, Bajd 
1588, u. Anstome, ebd. 15915 Amat. 
viel. et muliebr. historia, &yon 1597; biefe 
5 Werte zufammen: De corp. hum. fabrica, 
ebd. 1600, u. Institute. anatomicae, cbd.1605, 
Frankf. 16165 Theatrum anaronıicum, ebd, 
1605 (n. Aufl. 1621, 4.)3 andy: De heriuns 
phroditorum monstrorumgue partuum na» 
tura, Oppenheim 1614; eompositione 


484 


medicamentorum, Offenbad 1610; De re- 
mediorum formulia, $ranff.1619; Epistolae 
med., Mürnb. 1625, 4.; Gynaecia, Bafel 
1587, 4., Straßburg 1597. Auch feine Söyne 
u. Enkel waren gefchägte Aerzte. (Pi.) 

Bauhinia (b. a Pa eaaait nad) 
30H. u. Kasp. Bauhin 2) u. 8) benannt, in 
bie nat. Sam. der Hülfenpflanzen, Drbn. 
mit faft —— orollen u. getrenn⸗ 
ten Staubfäden, siene, Caesalpiniene 
Kchnb., Markkuhne OA., 10. Kl. 1. Orbn, 
L. Arten: in ber heißen Zone einheimifch; 
bei uns Zreibhauspflanzen, 

Bnauhinische Kläppe, ſ. Darm: 
kanal nn. 

Bäühof (B- magazin), ein mit 
Memıfen verfehner Play, in dem Bauges 
rätyihaften u. Baumaterialien, legtres, um 
auszutrodnen, für Lands u. Schiffsbau, vor 

euchtigfeit gefhügt u. dem Durdang der 

uft ausgefegt, aufwahrt werden. Der B. 
dient meiftens aud als Zimmerplag, zuwei⸗ 
len audy als Wohnung der Bauauffeber. 

Bäüholz, !zum Bauen zu brauhenz 
des Holz. Man unterfcheidet u. verwendet 
a... (ſtarkes B.), 10—12 Boll am 
Zopfe ftarf, 40—45 5. lang, au Trägern 
u. Balken; Halbholz (Mittel«B.), T— 
10 Zoll am Zopfe, 3640 F. lang, zu Spar= 
ren, Rahmen ꝛc.; — ——— (kleines 
B.), 5—6 Zoll am Zopfe, 30 —36 F. lang, 

u Riegeln, Säulen ꝛc.; Sägeblöde, 12— 
bi Zoll hart, 16—24 F. lang, auf ber Säges 
mühle getrennt, zu Brettern, Latten u. Boh- 
len; Lattſtämme, 3—4 Boll ftark, zu 
Latten gefhnitten. ?Eihenholz ift feiner 
Dauer u. Feſtigkeit wegen zu —— 
u. an feuchten Orten geeignet, kann aber 
ſeiner Schwere halber, ohne einzubiegen, 
nicht weit ohne Unterftügung bleiben. Ler⸗ 
henholz, ein feftes, der Fäulniß wenig 
unterwortnes B. Tannenho 
Weiße wegen beſ. zum innern Ausbau dien⸗ 
lich. Fichtenholz iſt zäher, als Tannen⸗ 
bolz, widerſteht der Wittrung beſſer u. wird 
häufig zum Schiffbau benugt, Kiefern- 
bolz ih fpröde u. weniger dauerhaft in 
horizontaler Lage, befto beſſer, als fehr har⸗ 

ig, zum Wafferbau zu wählen. Nufbaums 
Kost, feiner Härte u. fchönen Ausfehens 
wegen zu Bimmerthüren, VBertäfelungen u. 

Äbodenfriefen anwendbar. Erlenholz, 

ehr gut zu Röhren, bie fi immer unter 
er befinden, Weißbuchenholz, feft 

u. zaͤhe, zum Mühlen» u. Mafhinenbau taug⸗ 
ih. Rothbuchenholz, minder dauerhaft 
u. bem Wurmfraß unterworfen, Birken⸗ 
bolz ift am Wetter fehr zur Faͤulniß geneigt; 
Ulmenbolz weniger, u. eignet fi ze zum 
Baflerbau. *Ahornholz dient zu Drechs⸗ 
ler⸗ u. Kifchlerarbeiten, auch * erwer⸗ 
Ben; Aspen⸗, Espen⸗, Silberpappel⸗ 
get) find im Zrodnen von langer Dauer; 
indenbolz bient bef, zu Schn . ©, 
Wolfram, Lehrb, ber gefammten Bauk., 3 
Abthl. Stuttg. u. Wien 1833. (Gü.u,v. Eg.) 


‚, feiner. 


Bauhinia bis Baukunst 


BRäühülfe (Bailfagelden, 2)fo 
v.w. Baubeynadigung; 8) der Beiftand an 
Geld od. Baumaterialien zc., den ein Leib- 
eigner od, Höriger nad einem Brand, od.’ 
wenn feın baufüallıges Haus nicht mehr be= 
—— iſt, von ſeinem Gutsherrn fordern 
ann. 


Räünhütten, ſ. u. Dausefelfigaften, 
Bäüinspector, ſ. u. Bauanıt. 
jahr, 2) bei manden geiftlichen 

Stellen as Jahr, we nady jeder Erledigung 

bie Stelle unbefegt bleibt u. deffen Einkunfte 


ur Reparatur ber zur Stelle gehörigen Ges 


äude angewendet werden; ®) ein od. meh 
rere Jahre, in welchen, nach manchen Staats⸗ 
einrichtungen, Häufer nach bedeutenden Res 
paraturen ohne Abgaben bleiben. 
Baukälion (gr. Ant.), gläfernes Wein⸗ 
gefäß mit langem, engem Halſe. 
IE (gr. Ant.), Urt Frauens 
uhe. 
Baukidias (a. Geogr.), eine ber 9 Pe⸗ 
lopcinfelden, neben Argolis im Peloponnes, 
Baükirche, f. u. Bauprediger, 
Baükis (ar. Sagengeic.), f. u. Philes 
mon. 
Baukismos (gr.), üppiger Tanz mit 
vielfahen Wendungen des Römer, ß 
Bäükosten, f. Bauanfclag ı. 
Baükünstler, fo dv. w. Baumeifter. 
Baukunst, '1) die Kunft, Gebäude 
aufzuführen, ?A) Die bürgerliche B. 
beſchaͤftigt ſich mitder Errichtung der, fürbdie, 
in bürgerliher Gefellfchaft lebenden Diens 
chen nöthigen Gebäude, u, zerfällt a) in 
raht:B.(monumentale,böhere Ir 
die fid) mit Errichtung von Monumtenten, die 
für Jahrhunderte zu religiöfem, reingeifti« 
er Zwecke beftehn follen, befchäftigt; bp) in 
tadt=B., die bef. die Errichtung öffents 
lfiher u. Privatgebäude blos in Städten u. 
bie dabei vorfommenden Verzierungen bes 
rüdfihtigt, u. e) in öfonom. B. (Lands 
B.), die fi mehr mit der Errichtung ber 
zur Sanböfonomie erforberlihen Gebaude, 
als Ställe, Scheunen, Remifen ıc., beſchäf⸗ 
tigt; 3) die Waſſer⸗B. errichtet Werte 
in od. an Gewäffern zur Verbindung u, zum 
Schutze ber Ufer; C) die Schiff⸗B. lehrt 
alle Arten von Fahrzeugen zur Befahrung 
bee Waffers anlegen; BD bie Kriegs: WB. 
Pläge gegen feindlihe Anfälle befeſtigen; 
E) ie Wege: ®., Landftraßen zum Fah⸗ 
ren ber Wagen u. Fußwege für Kußgänger, 
aud Eifenbahnen einzurichten; F) die Mas 
fhinen=B., die Eimtheilung u. Einriche! 
tung von Mafcinen. > Sm — Sinne; 
bie bürgerliche B. ’Die B. ift die älteite 
aller Künfte, wo ber Menfh als Schöpfer 
u. Erfinder erſcheint; aus ihr gingen bie 
andern bildenden Künfte bervor; fie wedte \ 
bie Fähigkeiten u. medanifchen Fertigkeiten. 
u. förderte die Eultur. *Die B. nicht zu den 
hönen Künften zu zählen, war nur phi⸗ 
opbifäe Spisfindigkeit, fie ift vielmehr 


völlige Kunft, da fie Ideale bildlich — 


. Baukunst 


ftellen vermag u. In ihrer Ausführung bie 
Schönheit ihr Zweck if. »Wiſſenſchaft 
ift fie aber nur durch die Unterſuchung ber 
Eigenfchaften u. bes Gebrauces ber Gegen» 
ftände,, beren fie bedarf, u. biefes Mechani⸗ 
ſche ift der Form u. ihrer — 5——— unter⸗ 
geordnet. Ob Holz-, ob Steinbau bie 
erfte Korm der B. geweſen fei, f. u. Stein« 
u. Holzbau. *3) (Gefd.). In ben Baus 
ylen ber frühften Beiten fommen nicht 
ritats, fondern nur Öffentliche Gebäude in 
ede; bei A) den Indiern wurden bie Ges 
fexe ber Natur fireng befolgt. Die Baus 
ünftler hatten dort das Koloffale, Gigans 
tifhe vor Augen u. ihre B., in ber nur dieſe 
Gegenftinde der Kunft waren, machte baber 
den Eindrud des Echweren, Ernften. Die 
Ueberrefte ind. Bauwerke find mit Zierrathen 
überlaben, u. in wunderbaren Formen, fehr 
oft Helfen u. Grottenbau (vgl. Elephantine, 
Dſchaggernaut Das reger 
58) des aägyptiſchen Bauſtyls ift das 
Mäctige u. Ehrfurdtgebietende, wie in ih⸗ 
ren Tempeln, Reidhspaläften, in dem Laby⸗ 
rinth, den Pyramiden fi zeigt, f. Aegyp⸗ 
ten (a. Geogr. u, Ant.) s. *C) Der griechis 
fche Bauftyl erhebt ſich feiner regelmäßis 
gen, einfachen, nur mit gefhmadvollen Bers 
sierungen verfehnen Formen wegen über alle 
andre B.e. Man unterſcheidet bier a) ben 
borifchen, ſtarken, b) ioniſchen, ziers 
lihern, u. e) forinthifchen, gefhmadvoll» 
ften Bauftyl, Mit der Blüthe grieh. Kunft, 
unter Perikles, bildete fich ber griech. Baus 
pol aus u. beftand bis zu Alexander d. Or. 
feiner Reinheit. Zierlichkeit mehr als 
Erhabenheit, das halbkuglige Gewölbe, bie 
reine Korm bes Dreieds bei Frontons u. 
Säulen außen u. innen dharakßterifiren ibn; 
eine Berhältniffe bezweden mehr Heiter⸗ 
eit, als Majeftät. * MD) Neben dem griech, 
beftand in Stalien ber bem doriſchen ähnz 
liche, toscaniſche (eteustifche) u. ſodann 
überhaupt EU) der römische Bauftyl, ber 
bef. feit ben Kaifern impofant u. pradtig, 
aber nicht mehr fo verftändlih u. heiter 
war, wie früher, u. von bem eblern u. eins 
fachern griech. abwich. "Nah dem allmäh⸗ 
ligen Sinken bis Eonftantin d. Gr. u. gänze 
lihen Verfall deffelben ward im Morgens 
u. Abendland FF) der byzantinifche Ban: 
lherrſchend; ſtarke Mauern, * dicke 
ulen, halbkreisförmige Bogen u. Verzie⸗ 
rungen waren ihm eizentyümlich. Ihm nach⸗ 
gebildet, mit Hinzufügung bike Ver⸗ 
dJierungen, war n ¶) der arabiſche (mans 
ſche) Bauſtyl, deſſen vorzügliche Ei— 
genthümlichkeit in leichter, luftiget Bauart, 
—— dünnen Pfeilern u. hufeiſenför⸗ 
migen Bogen beftand. Die arabifhen Baus 
werke bedecken eine große Menge Zierrathen, 
Gold, Azur u. and, bunte Farben, ohne 
fie jedoh zu überfüllen, Diefe Bauart war 
bef. an den Höfen der Khalifen u. ber Statt» 
halter in Aegypten, NAfrika u. Spanien 
gebräudli. Unterarten von diefen find: 
Univerjal» Lexikon. 8 Aufl. 11. i 
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gg) der türkifche u. ) har alt» u 
neuperfifche Bauftyl. '' Munde unters 
fheiden auch noch die Ki) weurömifche 
altitalienifche) Bauart, die nah ber 
ölterwandrung bef. kirchliche Gebäude er⸗ 
richtete, jedoch mehr ein Uebergang des by⸗ 
antinifchen zum deutfchen ift. *RIn Deutſch⸗ 
and, wo früher der byzantinifhe Bauftyl 
angenommen war, entwidelte nämlich 
eit bem 13, Jahrh. nah u. nah MW) ber 
entföbe (faͤlſchlich gotbifche Styl gen.). 
Spigbogen, ſchwache, mit verzierten Strebe⸗ 
pfeilern verfehne Mauern, hohe, fühn aus⸗ 
geführte Gewölbe tragende Pfeiler, mit 
dünnen Säulen verziert, gaben den nadı 
reingeometrifchen Grundſãtzen angeordneten 
Gebäuden ein hochſtrebendes, Bewundrung 
—— Anſehn. Nach dieſem Bauſtyl 
ward, jedoch mit Zuſätzen, in Frankreich, 
England, Spanien, in ben Niederlanden u. 
in norbifchen Ländern gebaut, bis er Ans 
fangs des 16. Jahrh. durch den !* M italies 
nifchen Bauftyl gänzlid verbrängt ward. 
Diefer u. I) der franzöfijche, der ſich 
in edigen Formen, Schnirkeln u. baroden 
Berzierungen gefiel, waren bie üblichſten 
in Europa u, mwurben durch Bernini nod) 
gefhmadlofer, bis auch ber legtre in din 
neuften Zeiten burh "ben ©) neuern 
Bauftyl, ber die rein antitegriedi« 
—* A ei VBorbilb hat, ver« 
rängt warb. '* Erft das 19, Jahrh. lies es 
fih angelegen fein, die B. wieder auf natür⸗ 
libe Formen zurüdyuführen, den unäſtheti⸗ 
fhen Unbängfel des 17. u. 18. Jahrh., des 
fogenunnten joanseRfipen Styls, zu verbans 
nen. Schinkel u, Klenze haben das hohe Berr 
bienft, ber B, wieder Selbfiftüindigkeit ver— 
hafft, fie wieder zur Kunft erhoben zu ha⸗ 
en, indem fie zıwar bie Antike als Vorbild 
anerkennen, fie aber frei behandeln. Sn der 
neuften Zeit hat man aub, bef. in England, 
ben beutfchen (gorhifchen) Styl wieder hin⸗ 
zugezogen u. fo einen englifch«gothiichen 
(nengothifchen) Styl erzeugt. Die deut⸗ 
hen Baumeifter, namentlih Schinkel, L. 
hürmer, v. Klenze, Gärtner, Moller, 
Weinbrenner, Hübfh, Heger, Ohlmüller, 
Semper, dv. Thouret, Ruhl, Andrea, Laves, 
Kronhäufel, v. Schemer!, Förfter, v. Rufe 
ault u. Ottmer, gingen aber ihren eignen 
eg u. fchufen originelle Gebäude, ohne 
irgend einem Style ſklaviſch zu buldigen. 
Meben biefen Bauftylen unter [heit man 
pP) den chinefifchen, deſſen Gebaͤude mit 
eingebognen, oben fpigigen Dachern bedeckt 
u. nit —— verjungten Säulen, Schnir⸗ 
keln u. Gloden Bayer: find. * Biteratur: 
Zournal für bie B., von Dr. U. 8, Ereile, 
Berl. 1828— 1838, 12 Bbe,, +.; Joh. Gottfr. 
Grohmann, Ideenmagazin für Architekten, 
2p3. 1882—1837, 2 Bde. A 12 Hefte, gr. 4; 
Zeitſchrift für das gef. Bauweſen ꝛc. her⸗ 
ausgeg. von €. F. v. Ehrenberg, Zurich 
—— 5 Pbe., gt. 4.5 Allgem. Bauzei⸗ 
tung a Abbildungen für |. 
3 her⸗ 
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berausgeg. von EP Förfter, Wien 183640, 
5 Jahrg., gr. 4.5 C. F. v. Ehrenberg, Bau: 
leriton, Frankf. 1840, 2 Hefte (noch unvoll« 
endet); Schmid, Der bürgerl. Baumeifter, 
Gotha 1789—99, 4 Bde., 4, u. 4 Bde. 
Kupfer; Lüder, Prakt. Handbuch d. B., Lpz. 
1805, 4.; Stieglitz, Encyklopädie der buͤr⸗ 
erl. B., ebd. 179598, 5 Bde.; G. Moller, 
enkmäler ber deutſch. B., Darmſt. 1812— 
1820, RFol. 1. Bd.5 Deffen u, 
Entwürfe ausgeführter ꝛe. Gebäude, ebd, 
1825—31,5 Hefte, RFol.; Schinkel, Samml. 
arhiteft. Entwürfe, Berl, 1820—38, 26 
Hefte, RFol.; L. v. Klenze, Samml, archi⸗ 
tekt. Entwürfe, Münch, 1831—18838, 5 Liefr., 
Amp.Fol.; Lange, Malerifche Anfichten ber 
merkw. u. fhönften Kathedralen, Kirchen 
u. Monumente der goth. B. am Rhein ꝛc., 
er 1833 — 1839, 4 Liefr., Fol.; Joh. 
ottfr. Grohmann, Brudftüde der goth. 
., 293. 1886—87, 4 Hefte, ar. 4.3 Denk 
male ber B. bee Mittelalters in ber preuf. 
Br Sachſen, ebd. 1887839, 6 Hefte, Fol. 
agner, Aeſthetik der B., Dresb. 1838; 
Stieglig, Gefhichte der B., Nürnb. 1837, 
u. Ausbildung ber B., Lpz. 1834, 2 Bbe.; 
Wolfram, Lehrbuch der B., Stuttg. 1833, 
bis jetzt Bde.; Marius Wölfer, Der anz 
gehende Baus u. Werfmeifter in Städten 
u. auf dem Lande, Quedl. 1839; Samml, 
von Denkmälern der Architektur, Sculptur 
ıc. vom 4.—16. Jahrh., gefamm, von 3, 
B. 2. ©. Serour b’Agincourt 2c,, revid. ıc, 
von A. F. v. Quaft, Stüler u. mehr. ee 
bes Architektenvereins, 1. Abth., Architekt, 
1. Lieft. Berl. 1840, 4.3 Durand u, Legrand, 
Recueil et parallele des edifices de tout 
genre anciens et modernes. (Gü, u. v. Ey.) 
Bäülebung, in manden Gegenden 
Abgabe, von den Erben eines Bauers an 
die Gutsherrſchaft entrichtet; meift bas befte 
Stüd Vieh, bei Frauen ein Bett; ift, dba 
fie den Erben einen Theil ihrer Erwerbs⸗ 
mittel nimmt u. die Armen bef. hart trifft, 
meift in eine Geldabgabe verwandelt, 
Bäülchn (Beneficium coloniarum), 
Zehn, wo eine Qutsherrfchaft einem Bauer 
ein Stüd Feld zum Benugen überträgt, wor 
für er ihr einen Theil des Ertrags abgibt. 
Bäüleute, 1) bie bei einem Bau bes 
—— Arbeiter; 2) f. u. Böhmiſche 
r 


Bäüli (a. Geogr.), Billa im glücklichen 
Campanien, fpäter durch lebhaftes Seewes 
en u. Anlegung neuer ®illen bedeutender 
leden; gleihfam nörbl. Vorftabt von Mis 
enum, Hier Tempel bes Hercules Baur 
ius. Bon bier aus legte Ealigula feine 
große Schiffbrüde an; j. Dorf Bacolo. 
Bäülinie, gegebne Linie, weldye die 
Richtung anzeigt, in der ein Gebäude auf⸗ 
geführt werben foll u. darf. Gewöhnlich ift 
bie B., wenn fie nicht durch bie Dertlichkeit 
elbft vorgefchrieben ift, dur Gewohnheit, 
rbnung u. -. beſtimmt. 
Bäülot (ſpr. Bohloh, Jacques, gew. 
Frore Jacque/ geb. 1651 zu Etendonne in 
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der Krane Comté; Frauciskaner, 
iehender Stein» n. Bruchſchneider, 
en Seitenfteinfchnitt; ft. 1714. 
Baulöwa, Berg, f. u. Hamid. 
Baulx (fpr. Bohl), Stadt, fov.w, Baur, 
Baum (lat, arbor), !4) Gewäds, durch 
a Stärke, Feftigkeit feines, über den 
oden ſich erhebenden Stammes ausgezeich⸗ 
net. ? Sträucher umterfcheiden fih von 
B.en dadurch, daß mehrere Stämme aus 
berfelben Wurzel bervortreten u. die Staͤm⸗ 
me von unten auf äftig ob. mehrfach zer⸗ 
theilt find, doch gehen beide oft in einander 
über, u. es werben ?auf natürlihem Wege 
u. durch Kunft B.e zu Sträuchern u. dieſe 
zu B.en, * Akotyledonen haben Stämme mit 
zerftreut, parallel u. in andrer Weife (nur 
nicht in einander umfchließenden Schichten) 
ftehenden Fafern, Re baumartige Far⸗ 
renfräuter, * Viele Monokotyledonen, 5.8. 
zen haben Peine Aeſte, andre, bef. 
itotylebonen,, treiben bagegen einen fich 
veräftelnden. u. verzweigenden Stamm mit 
einander concentrifh umfchließenden,, ver⸗ 
fhiedenartigen u. in fih zu einem feften Ges 
webe verbundnen Theilen, beren hauptſäch⸗ 
lichſter als Holz, in feinen innern Schichten 
aber, wo gr nicht, wie in alten (hohl 
eworbnen) B.en, verſchwunden ift, als 
ark, in feinen äußern als Splint bef. 
bezeichnet, nach außen aber von ber Rinbe 
umgeben wird, zu ber ber Baft den Ueber⸗ 
gang macht. *Die Höhe ber meiften B.e ift 
anſehnlichz der höchſte B., nad Loureiro: 
amus rudentum von 500 F. Die hoͤchſten 
B.e find überhaupt in tropifhen Gegen» 
den von 200—300 F.; die höchften unfrer 
Walbbäume erreihen nur etwas über 100 
E (Cichen jedoch auch wohl 130, ja 150 %.). 
egenfeitig aber gibt es auch B,e, berem 
Stammdhen nur. wenige Zoll Höhe haben 
re herbacea, Betula nana u. a.). In ber 
tärfe des Stammes zeichnet fi der 
Affenbrobbaum aud durch —— Dauer 
aus; doch kommen an Stärke ihm auch andre, 
ugleich ſehr hohe B.e (Cedern, Kaſtanien⸗ 
äume, Platanen) ziemlich leid. In unfern 
Ländern erreihen B.e (Eichen) eine Stärke 
bis zu 10 5 Durchmeſſer u, ein wenigftene 
1000jäht. Alter. ? Ueberall, wo die Bebins 
ungen ungehemmter Begetation dargeboten 
find. gelangen B.e zu einer Uebermädhtigs 
Peit über andre Pflangengebilde, u. es ent⸗ 
ftehn durch ihre Fortpflanzung über große 
Erbftreden ſich verbreitende Wälder (Br 
gruppen) von benfelben od. boch einander 
verwandten B.en. *Durd den Abfall von 
B.en u. ihr endliches Eingehen u, Berwefen 
bilden fie fich felbft den, ihnen zu noch Bräfs 
tigerer Ausbildung bienlihen Boden, fo 
lange dies durch menfchliche Eultur des Box 
dens nicht gehemmt wird. ? Mehrere ganze 
Pflanzenfamilien, bef. in wärmern Gegens 
den (Santaleen, Thymeläen, Protaceen, 
Laurinen, Myriſtieeen, Amentaceen, Jas⸗ 
mineen, Sapoteen, Eaprifolien, ar 
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thaceen, Rhamıneen, Diosmeen, Amoneen), 
beftchn einzig aus B.en od, Sträudern; in 
andern Zamılien bilden fie die Mehrzahl, 
bef. unter höher ausgebildeten; *2 fehlt 
die Baumform gänzlich einer Menge von 
Pflanzenfamilien, nicht blos der niedrigſten, 
fondern auch höherer. " Die kräftigſte B⸗ 
vegetation iſt in tropiſchen Gegenden u. 
bier erheben ſich ſchon niedre Pflanzenfami⸗ 
lien zur B⸗form; fo: baumartige Farren⸗ 
kräuter u. Gräſer (wie das nee. 
Ihnen reiben fib bie Palmen an, dieſen bie 
in gemäßigten Klimaten heimiſchen Zapfen 
bäume, i pas Arten gedeihn B.e 
auch in gemäßigten Zonen (wie bie Wälder 
in NAmerika beweifen); Doch hören bie gro⸗ 
Gen europ. B=gruppen (in Schweden) meift 
bis gegen 64° nördl. Br. auf, u. nur Fich⸗ 
ten u. Zannen reihen in Wäldern über ben 
69°, Birken (au Ellern u. Weiden) bis 
gegen ben 71°, * Auf Gebirgen nehmen B,e 
an Höhe, je nad bem Blimatifhen Verhält- 
nip, ab. Auf ben Anden wächſt bei 14,700 
. bie Bahspalme u. and, B.e; auf dem 
imalaya bei 12,000 F. Fichten u, Eichen; 
auf ben Alpen hört der B-wurhs in einer 
Höhe von 5000 F. *34 dem Rieſengebi 
bei 3800, auf dem Brocken bei 8200 —* 
(in — u. Zwergfichten). Wah⸗ 
rend bie B.e den größern Theil andrer Bes 
etationen hemmen u. verdrängen, begün⸗ 
fic dagegen aber auch viele u. zwar 
he, bie für ihr Gedeihen Schatten m. 
uchtigfeit fordern; daher bie eignen 
ruppen von Balbpflanzen. Für nod 
andre Shmarogerpflan en bilden fie 
elbft erft ben Boben. 1* Auch für das Thier⸗ 
—— er B.e, bei. —— ar 
enthalt, Schug u. Nahrung verleihen 
—— die B.e in das allgemeine Natur⸗ 
eben ein, u. in verbreiteten Landſtrecken 
haben Wälder Einfluß auf Blimatifche Ver⸗ 
bältniffe u. Wi ‚ theild durch ihre 
böchft beträchtliche Ausdünftung, theils —— 
Anziehung atmofpbärifcher Stoffe u. dur 
Einwirtungen auf bie Buftelektricität; da⸗ 
ber das Aushauen großer Wälder das vor⸗ 
ber rauhe Klima einer ganzen Erbfläce mil⸗ 
—— mat 
ngen entbebhren, 
ewöhnlid auch heißer, troduer u, unfrucht⸗ 
ar, auch für andre Gewaͤchſe, find, + In 
ößonomifder Hinſicht werben bie Die ein- 
wilde u.nugbare. Diefer Uns 
terfhieb kann jedoch wicht ireng genommen 
werben, ba kein B. u ar if, Nup- 
bäume ſind baber ſolche, bie abfihtlid für 
inen Lebens gepflegt, unterhalten u. 
theilmeife verebeit werben ; vgl. Baumeul⸗ 
tur. Nutzbare B.e werben auf ſchickliche 
Orte übergepflangt, für den Iwed, mm des⸗ 
willen fie bef. geachtet werben, veredelt u. 
endlich mittelſt ihren buch Baumpflan« 
zungen für gewi age Bortheile u. Bes 
. Wwinn m umcultur tbeilt 
fi in For ſteultur (von Waldbäumen) u. 
Dbftbaumenltur (für Baumgärten m 
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DObftplantagen), madht aber aud einen 
Haupttheil der äfthetifhen Gartenkunſt ans, 
* welcher auch die Pflanzung von B.en an 
anbftraßen u. öffentligen Orten, ja ein⸗ 
zeiner B.e zu Dentmälern od. zu Ruhe⸗ 
pligen gehört. 2) (Unt.), die Alten, die 
bie ganze Natur beſeelt dachten, fegten auch 
einzelne B.e mit Gottheiten in Verbin- 
dung, welche biefelben ſchühten u. bie an 
ihnen Frevelnden ftraften. "Unter B.cn 
wurden Opfer gebracht, 3. B. unter ber 
bodonäifhen Eiche, unter ben Eichen in den 
Wäldern ber Eelten u. Germanen; fic mit 
Rundtänzen begrüßt, wie noch jegt die hei 
ligen B.e von den Bölkern Amerikas, u. 
auf mancherlei Weife geehrt u. geziert. Man 
bielt B.e für verwandelte Menſchen (vgl. 
IR B. die Mythe von Daphne, von den ‚Des 
iaden ꝛc., welde in einen Lorbeerbaum, 
in Pappeln zc. verwandelt wurden). 'B,e 
— man ben Göttern heilig, fo bie 
iche bem Zeus u. ber Rhea, bie Pinie dem 
Bakchos, dem Pan u. ber Kubele, ben Del: 
baum der Athene, ben Lorbeerbaum dem 
Mpollon, bie Myrthe der Aphrobite u. Des 
meter, bie Enpreffe dem Pluton, die Efche 
dem Ares, bie Pappel dem Heraßles, die 
Erle dem Sylvan, die Palme den Mus 
fen, ben Ahorn den Genien ze. Nach ber 
norbifhen Glaubenslehre ging ber 
Menfh aus B.en hervor, u. das ewige Vers 
haͤltniß der menfhlihen Abhängigkeit von 
ben Göttern legt fie in der Sage von ber 
Eiche Yggdraſill dar. » Auch die NUlbins 
ger, Zongobarben, Franken u. Heffen hats 
ten Bs dienft. Bef. erfheint bei den —— 
en, Böhmen, Wenden, NAlbingern, Angel⸗ 
achſen, Heſſen, Galliern die Eiche, bei den 
alliern bie Fichte, bei ben Preußen bie 
Linde als Gegenftand religiöfer Verehrung, 
E* ben einzelnen Bäumen, bef. Eiche, 
uche, Linde, ! Im Mittelalter wurben 
unter B.en feierlihe Gerichte gehalten (DB = 
gerichte), u, bas Vergnügen, weldes man 
daran fand, Gebäude u. Straßen wit B.en 
u fbmüden, zeigt fib in der Sitte, Ei 
Dfingften Maien zu fegen u. an dem Giebel 
neu gerichteter Gebäude ein Bäumen zu 
befeftigen; noch dienen B.e zu Dentmälern 
bef. Eichen), Grenzbeftimmungen u. bef. 
abelbäume zur Bierde ber Epriftfeftftube. 
22 In neufter diente befanntlich der B. 
um Zeichen bes a 77 Freiheits⸗ 
aum). (Pi. u. Sch.) 
Baum, in and. Bebeut.: I) was von 
einem wirkt. B. verfertigt ift; daher bie 
Bufammenfegungen: Schlag:, Lange, Schs 
enb. ꝛc.; 2) langes rundes Holz, in ber 
andwirthfchaft od. fonft zu manden Zwe⸗ 
den AN e⸗, Heu⸗B.) angewendet; 3) f. 
u. Weberftuhl 15 4) eine, ben Eingang 
eines Hafens od. eines, durch Feſtung ob. 
große Stadt gehenden Fluſſes fperrenbe 
orridtung; beftebt aus 4 od. 6 zu einer 
8* verbundnen Balken, die an dem einen 
— fd mit dem andern hingegen — 


498 


lich ift, fo daß Schiffe durchgelaſſen werben 
Eönnen, der Auffeher: B-schliesser; 
5) jonft mehr als jegt übliche ähnliche Vor⸗ 
rihtung, um Schiffe gegen eine überlegne 
Flotte zu verfhanzen; 5 od, 6 ftarfe mit 
eifernen Schienen belegte B.e werben durch 
ftarfe eiferne Reife verbunden, durch anges 
bangne leere Tonnen ſchwimmend erhalten, 
mit Ankern u. Ketten unter fi verbunden 
u, in einiger Entfernung an bie breite Seite 
des Schiffs befeftigt. (Feh. u. Pr.) 

Bäüuma, Dorf im Bik. Pfeffiton bes 
Eant. Zürih, 8900 Ew. 

Bälımass (Bertmaß), das landes— 
übl, Maß, als in Deutfchland Bsrurhen, 
Beellen, B⸗ſchuhe, Bezolle, Beli— 
nien. Ihm liegt meift die Eintheilung 
mit 12 zu Grunde, Gewöhnlich enthält eine 
Ruthe 12—16 Fuß, fo die ae a ai 
12 Fuß; bie Elle 2 Fuß, der Fuß 12 Zoll, 
ber Zoll 12 Linien; das Feldmaß ift das 
gegen mit 10 eingetheilt. 

Bäümachat, f. u, Adat. 

» Bäümagazin, fo dv. w. Bauhof. 

Bäümaloe, fo dv. w. große Aloe, f. 
u. Agaveı. 

Bäümameise, fo v. w. Roßameife. 

Baümann, 1) Micol.),f. u. Alk⸗ 
mar. 2) (Ludmw. Adolf), Conrector zu 
Brandenburg, geb. 1724; ft, 1802; fchr.: 
Entwurf der Staatsverfaffung aller europ. 
Meiche, Branbenb. 1761, 1781; —— 
Geographie, ebd. 1768, 1790; Geſch. d. Kur⸗ 
mar? Brandenburg, ebd. 1793, 1801; Ent⸗ 
wurf ber Univerfalbiftorie, ebd. 1774, 1784, 
u.n.5 3) ein Bergmann; f. u. Baumanns-⸗ 
höhle; 2) (Peter), aus Grindelwald in 
ber Schweiz, erftieg mit 5 Andern 1828 zu⸗ 
erſt bie Jungfrau, auf beren äußerfter Spige 
er eine Fahne befeftigte. (Lt. u.Jb.) 

Bäümannische Hämmerwer- 
ke, f. Hüttenfteinad, . 

Bäümannshöhle, Höhle im Harz 
bei Rübeland (Braunfüwehe), in ber linken 
Bergwand bes Bobethals, befteht aus bie= 
len fahrbar gemachten Abtheilungen, mit 
wunderbaren Kropffteingebilden; 1670 vom 
Bergmann Baumann entdedt, ber, weil 
er nach 2 Tagen erft den Ausgang fand, fich 
den Tod da holte; hat außer vielen Nebens 
grotten 6 m von 768 F. Länge; 
erfte u. größte: F. Weite, 31 %. Höhe. 
Eingang 186 Fuß über der Bode. (IWr.) 

Bäömannsinseln, f. u. Schiffer: 
infeln, b). 

Bäumartiger Bläsenstrauch, 
f. Blafenftraud. 

Bäümaterialien, bie zu einem Baur 
werke nöthigen Stoffe; Eifen, Blech, Blei, 
Kupfer, Zinn, Zin?, Meffing, Steine (Kalt, 
Sand, Gyps, Lehm), Holz, Stedholz, 
Zuafpine, Rohr, Bindfaden, Haare, 
Stro), Farben, Glas ic. 

Bäümauster, f. u. Auſter 

Bäümbast, 1) fo v. w. Baft (Bot.); 
2) fov. w, Baft 1) (Holgsw.). 
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Bäümbeschädigung (B-fre- 
vel), f. u. —— Femden Eigen⸗ 
thums aus Bosheit od. Muthwillen ı. 

Bäümblätter, 2) f. u. Blätter; 2) 
(Ant), f. u. Schreibmaterialien ». . 

Bäümbohne, fo v. w. Eonnarus, 


auch Eytifus, 
BAäümburg, 1) (B.Pämberb), reis 
des Ehorherrnftift, an ber Alzach im Sand: 


ger. Kroftberg des baier, Kr. DBaiern; 2) 
———— tadt in der großh. heſſ. Prov. 
bein, an der Appelbach, 500 Ew. 

Bäütmeienden, fo d. w. Cicaden. 

Bäaümeultur, «U. Baunı Da. 

BAüm der Diäna (Chem.), f. Di 
nenbaum. B. der Erkönntniss des 
Güten u. Bösen (Bibelf.), {.u, Adams. 
BB, des Löbens, 1) (Bot.), fov. mw ' 
Lebensbaum; 2) f. u. Adam ». 

Bänıne (fr., fpr. Bohm), 1) fo v.w. 
Balme; 2) Balfam, hiernach mehrere Präs 

arate, fü B. des Chiron, treffliher 

undbalfam, 3. chinois (fr., fpr. 

Bohm Schinonh), Mittel, grauen Haaren 
ihre natürl. Farbe wiederzugeben. 

Baume (Anton, fpr. Bomeh), geb. 
zu Senlis 1728; Prof, der Ehemie, o⸗ 
theker ju Paris; ft. 1804. Man verdankt 
ihm eine Menge verbeſſerter hem., techn. 
u. pharmuceut. Präparate; fchr.: Manuel 
de chimie, Par. 1766, deutſch von v. Wafs 
ferberg, Wien 1774; Elemens de pharma- 
cie, Par. 1762, 9. Aufl., von Bouillon Las 
arange, ebd. 1818, 2 Bde.; Opuscules de 
chimie, ebd. 1798, überf. Frankf. 1800; 
Chimie experimentale et raisonnee, Par, 
1773, 3 Bbe,, deutfch von 3. C. Gehler, Lpz. 
1775, 1776, u.v. a. Nach ihm ift eine von 
ihm angegebne Art, das Opium zum Arzneis 
gebraudy zuzubereiten, Baumes Opiums 
ertract benannt worben. (Pi.) 

Bäümena (b. Gaudich.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam. ber Eypergräfer & Kl. 
1 Orbn. L. 

Bäüme de Chövres (fpr. Bohm 
b’Schäwer), f. u. Vervieres. WB. les Dä- 
mes (fpr. B. lä Dam), 1) Bzk. im franz. 
Depart. Doubs, 29 OM,, 65,000 Ew.; 2) 
Bauptft. am Doubs, Lebers, Papier⸗, Eifen- 
waarenfabrit, 2500 Ew.; bier noch: Jsle 
fur le Doubs, M ., BD Ew. 

Bäümeister, 1) Bauverflündiger, ber 
fih die Anordnung von Bauten zum Ge= 
za gemacht hat. Er hat bei Bauen bie 

iffe u. Unfchläge zu machen, auf Zweck⸗ 
mäßigkeit, uemlichkeit u, Feftigkeit Fi 
fehen, Mathematit, Phyſik, architekt. Zeich- 
nen, chemifche, naturbiftorifche u. technologi⸗ 
fhe Kenntniffe, Geſchichte ber Baukunſt u. 
Kenntniß der vorzüglihften Bauwerke find 
ihm unumgänglich nöthig, ebenjo die Kennt⸗ 
nid ber Bauhandwerke, u, ift es für jeden 
tüchtigen B. merläßlih, wenigftens Ein 
Handwerk, bef. bas Zimmers od. Maurer⸗ 
handwerk, praßtifch erlernt zu haben. 2) in 
mehrern Stäbtenber Senator, ber bie er 
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der ftübtifchen Baue unter fi hat. (v. Eg.) 

Bäümeister, f. u. Widderkäfer. 

Bahmeister ($riedr. Ehriftian), geb, 
1705 dei Gotha, erft Magister legens zu 
MWirtenberg, feit 1736 Rector au Görlitz, wo 
er 1785 ft.; Philoſoph ber leibnig=wolfi= 
fhen Schule; fchr. u. a.: Philosophia de- 
finitiva, Wittenb. 1735; Institutt. philo- 
sophiae ration., ebd. 1736; Historia doctri- 
nae de mundo optimo, @örl. 1741. Seine 
Schriften wurden früher häufig beim Schuls 
unterricht gebraucht. (Lt. 

Bäümen, 1) (Jagdw.), fo v. w. Auf⸗ 
bäumen; 2) (2andw.), das auf einen Was 
gen geladne Stroh od. Heu mit einem barauf 
gebundnen Baum befeftigen; 3) (Seew.), 
ein Fahrzeug mit Ruderftangen fortſchieben. 

Bäümente, 1) |. u. Ente 2; 2) fo 
vd. w. Knakente. 

Bäümer (ob. Wilh.), geb. zu Reh⸗ 
weiler in — — 1719, Bergrath u. Pros 
feffor der Mebdicin zu Erfurt, dann zu Gier 
Ben; ft. 1788; ſchr. u. a.: Latein. Grammas 
tie, Erf.1749, 8 Bde.; Naturgefch. des Mi⸗ 
neralreichs, Gotha 1763 f., 2 Bde.; Historia 
nat, lapidum preciosorum, Franff. 1771, 
beutih Wien 1774; Fundamenta politiae 
medicae, Frankf. 1777 (das erfte * Lehr⸗ 
buch der medicin. Polizei); Medicina ſo- 
rensis, ebd. 177%; Hist. naturalis regni mi- 
ner., Frankf. 1780; Anthropologia anat, 
physica, ebd. 1754, (Pr.) 

Bäüınes (fpr. Bohm’, Jean ig Th.), 
Prof. der Medicin zu Montpellier, Chemia⸗ 
triker; ft.1815; ſchr.: Traite de la phthisie 
pulmonaire (2. Aufl.), Par. 1805, 2 Bbe. 
(Preisfhr.) überf. von Fifcher, Hildburgh. 

; Trait& des convulsions des enfans, 
Par. 1789; Essai d'un systöme chimique 
de la science de !'homme, 1798, überf. von 
—— — wer ‚Fondement 3* 
science med. des maladies ontp. 18 
4 Bbe. (in welchem er alle Kr 
5 Stoffen, nad ben Grundfägen ber antis 
phlogift. Chemie, ableitete); redigirte auch 
lange bas Journal de med. u. m. a. 4) 

aumös Öpiumextract, f. Baus 
me (Anton), 

Bäümeule, 1) (Syrnium), bei Euvier 
Untergatt. von Eule, f.d.8) 45 2) ſo v. w. 
Kleine Ohreule, f. u. Eule. 

BAüumfüllen, das Umſchlagen eines 
Baums, um ihn zu technifchen od. häuslichen 
Bweden zu benugen. Es gefchieht am beften 
burh Ausgraben od. Abfägen, u. follte nur 

elten durch Abſchroten u, Abhauen mit ber 

vollbracht werben; vgl, Swebjen. Die 
Trennung bes Baums muß ftets fo niedrig 
wie möglich über der Erbe geſchehn. 

Bäümfalke, f. u. Buffard, B-fal- 
kenstöss, fo v. w. Falkenftoß. 

Bäümfalle (Jagdw.), fo v. w. Schlag» 
baum für Baummarder (f. u. d.). 

Bäüm felderwirthschaft, eine 
vom Oberforftrath Eotta in Tharand vorges 
ſchlagne Wirtyfbaftsart, nad welder Zucht 
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ber Obſt⸗ u. Forſtbäume mit bem Aderbau 
verbunden wird. Der Ader wirb mit unges 
fähr 4 Ruthen entfernt ftehenden Bäumen 
befegt, ber darunter liegende Boden 8— 10 
Jahre als Aderland, dann nod mehrere 
Jahre als Weideplag Benugt, bis die hinem⸗ 
epflanzten Bäume vorherrfchend geworben 
find Nach ber (zur Zeit ber Brauchbarkeit 
vorgenommnen) Fällung biefer wird ber 
Boden eg umgearbeitet, eine Zeitz 
lang als reiner Ader benugt u. dann die 
Kreisfolge von Neuem begonnen, Iſt wohl 
noch wenig ins Leben getreten. (Pe.) 
Bäümflechten, mehrere, häufig as 
Bäumen, doch nicht ausfchließlich, fich ein 
fegende Flechtenarten, bef. als gelbe, Licher 
parietinusL.,al&große, L. — ————— L 
u, als weiße, L. prunastri ZL. (f. u. Lichen) 
———— Gartn.), fo v. w. Baum⸗ 
p € ’ 
Bäüımnfloh (3ool), f, u. Spring nn 
Bäümfrevel, fo dv. w. Baumbefchädis 


gung. 
Bäümfrosch, {fo dv, w, Laubfroſch. 
Bäaumfrass (& rtn.), ſ. Baumkrank⸗ 


beiten 2) d). 

Bäümgaerten (Martin van ben B., 
in Franfreihb Desjarbine), aus Breda 
1630, ft. 1694 als Rector ber königl. Akade⸗ 


‚mie in Paris; von ihm die Statue Ludwigs 


AIV. auf dem Place des victoires in Paris, 
bie erfte, wo Pferd u, Reiter aus einem Buß 
waren. 

Bäaümgärtner, 1) (Hierony⸗ 
mus B., von Baumgarten auf Lo— 
nerftabt), geb. zu Nürnberg 1498; ftus 
dirte zu Ingolftadt, Leipzig u. Wittenberg, 
wo er Melanchthons Schuler u, Tiſchgenoß 
war; ward 1525 Senator zu Nürnberg, Ab⸗ 

eorbneter auf mehreren Heihstagen u. bes 

roteftantismus eifriger Vertheidiger. 1544 
warb er, beiber Rüdkehr vom Heihscon: 
vent in Speier, vom Mitter v. Nofenberg 
wegen alter Streitigkeiten bes ſchwäb. Bun⸗ 
bes mit Nürnberg gefangen u, erft 1545 
burd 800 Goldgülden ausgelöft. Er ft. zu 
Nürnb. 1565, 2) Albrecht Seinrid), 
ge 1748 in Erlangen; ftud. Theol., ward 

769 Lottofecretär, 1779 Rath, 1783 Kam: 
merrath u. 1797 Kammeramtmann in Erlarız 
en, wo er, feit 18038 im Ruheftand, 1809 ft. 

r De Theophraft von den Steinen, 
Nürnb.1769; Eebes1781,12,, u. fchr. Geſch. 
de Götter Griechenlands u. Latiums, 8Hefte, 
Erl. 1784—86, 4; gab alle Kriegsſchrift⸗ 
fteller der Orieh.deutfh, Manb.1T770 heraus. 
3) (Adam Friedr. Botthelf, wie B. 1) 
aus nürnb., ſpäter auch augsb. Patrizierge⸗ 
gelsient, geb. zu Schneeberg 175), erft 

doocat u. Dr. jur., dann Buchhändler zu 
Leipzig, — bie Baumgärtner'ſche 
Verlagsbuchhandlung u. das Indus 
ftriecomptoir baf,, das er feinem (fpäter 
verſtorbnen) Bruder Heinr. B. 1820 über: 
trug; ward 1816 k. preuß. Gencralconful 
u. 1820 geh. Hofrath; bekannt durd — 

aus⸗ 
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eusgabe: bes Moden⸗Mag., fpäter bie Allg. 
Modenztg. (mit den 2, 2, Seebach), bes 
Mag. der Erfindungen :c., Lpz. 1801—16, 66 
ie r.4,, n. Kolge, 1816—23, Nr. 1—1435 
(mit Berge) bes Mufeums ber Wunderr 
vollen, ebd. 1803—13, 12 Bode, (mit sa u. 
K. Hänfel) bes aflat. Magazins, 1806—I1, 9 
er des Ideenmagazins für Liebhaber von 
ärten ıc. (herausg. von 3. &. Grohmann 
.b.) mit 8. u. franz. u. deutſch. Text 1797— 


806, 60 Hefte Kol., dgl. des Pleinen Ideen» Kr 


magazine zur Berfhönerung der Gärten, 12 
Hefte, 1 9, Fol.; der neuen Gartenbaur 
kunſt, 1818— 21, 5 Lief. Kol. ; ſchr. auch frü⸗ 
ber Reifen durch einen heil von Spanien, 
33 1793; Geſch. d. Grafen v. Sendoza; 
uſtav Adolf als Freund u. Liebhaber u.m. a. 
4) Gulius Alexander), Sohn bes 
Vor. geb. 1297; ihm übertrug fein Das 
ter 1 eine Berlagshandlung u. er fegte 
fie mit Gefchidlichkeit u. Thaͤtigkeit, bef. 
durch ben fernern Verlag ber Modezeitung, 
Begründung der Blätter aus ber Gegen 
wart, bee Hellermagazins, ber Allg. Beituns 
87 ber Landwirthſchaft, der Homöopathie, 
es Judenthums (etztre in Gemeinſchaft mit 
Dr. Philippſon), des Eremiten (dann unter 
Gleich), der Eholera=Beitung (fpiter wös 
chentl. Beiträge zur medic, u. hirurg. Kli⸗ 
nie); ferner von Purfäre Encyklopäbie der 


Landwirthſchaft, Kriegels Corpus jur, us⸗ 


> proteft., Pathol,, ifrael. u. poln. Pracht⸗ 


ibeln, mit Kupf., neuerlidy eines großen 
Orbis pietus mit 100 Stahlplatten, u. v. a. 
bis jegt fort, Er ward 1839 Stadtrath auf 
Beit in Leipzig. Lt. u. Pr.) 
BAaümgans, 1) fo dv. w. Weißwangige 
Gans, f. Gans ı; 2) fo v. w. Ringelgans, 
Bäümgarten, 'Garten mit Obftbäus 
men, öfters zu teich ale Gras=, beffer als 
andrer Garten benutz; *erforbert fonnige 
u. lu tige Lage, guten, etwas ſchweren Bor 
den. orfihtsmaßfregeln: Der einzus 
pflanzende Baum darf nicht in beßrem Bor 
den vorher geftanden haben; ber Dünger 
muß — gelegt werden, von Rindvieh 
u. halb vermodert fein (nur nicht bei Kirſch⸗ 
anlagen); der mit neuen Bäumen zu bes 
—— Boden muß tief umgegraben, mit 
efrorner Schlammerbe vermifäht., einige 
ahre mit Gemüfeträutern bebaut werben; 
der unfruchtbare Sandboden wirb mit Nafın 
überfahren u. bleibt einen Winter liegen, 
daß biefer zerfriere w. feine nugbaren Theil⸗ 
chen an jenen abgebe, weldye Verbeßrung 
aud dur Lehm u, Schlamm bewirkt wer: 
den Bannz Balkiger Boden, durch Schlamm 
u. Mift verbefjert, dient, dem Obſt guten 
Geſchmack zu geben; thoniger Boden wird 
buch Kaltmergel fruchtbar gemacht; Moor⸗ 
u. Zorferde gibt dem Obft einen unangeneh⸗ 
men u. wäßrigen Gefhmad. * Die Anlage 
eines Bes foll empfehlend fürs Auge, ges 
und für Bäume u, Obft fein. Dies gefchieht 
urch Anlegung von Reiben (fo daß die Mite 
tagsfonne durchſcheinen Bann); Letztres, daß 


Baumgans. ls Baumgarten 


bie erwachsnen Bäume nach Berbältniß ih» 
rer Größe ſich nicht drangen u. Licht u. Luft 
entziehen ; die höher u. dichter wachſenden 
Stamme müffen auf die Abend», Mandeln, 
Pfirfchen, Abricofen auf bie Mittagsfeite zu 
ftehn fommen. * Am vortheilhafteften ift die 
PlanzungimQuincunr(‘-), wodurdvon 
allen Seiten Alleen ſichtbar werden, u. wor 
bei man mit ben Obftarten nach Berhältniß 
ber größern od, geringern Ausbreitung der 
one des Baums abwecfelt. Die Entfer⸗ 
nung ber einzelnen Bäume betragen etwa in 
ber Zän vi © 28, in ber Anerreibe 25 Fuß, 
Die Neihen felbft werden durch SFuß tiefe, 
6—8 Fuß breite Gräben vorbereitet, u. ber 
Boden nah Maßgabe feiner Fruchtbarkeit 
mehr od. weniger — (Wr.) 
BäAüumgarten, 1) Dorfim Kreife Lör 
wenberg (Schlefien), mit einem Minerals 
quell; ®) Dorf im Kreife Krankenftein des 
preuß. Rgsbzks. Breslau, Ehryſoprasbrüche; 
bier das verfhanzte fager von Franken⸗ 
ftein, 1813 während des Waffenftillftands 
zur Vorficht entworfen; 8) mehrere Dörfer 
in Deftreih, Preußen u, Würtemberg. 
Baümgarten, 1) (Konrab), Lands 
mann an der AL ellenhöhe in ber Schweiz, 
um 1300; dem Vogt Wolfenfhieß gefiel 
fein Weib; er Tieß ſich von ihr in ihrem 
Haufe ein Bad zubereiten u. muthete ihr 
Unrechtes zu; die Frau fuchte ihren Mann 
auf u. fer erfchlug den Vogt. Dies war 
eine ber Beranlaffungen zur Errichtun 
Eidgenoffenfhaft auf dem Rütli, 2 ler. 
Gottlieb), geb. zu Berlin 1714, 1788 Pros 
ffor ber 9 ilofophie in Halle, 1740 zu 
tanff, a. d. D.; ft. 17625 pbilofophirte 
m Geifte ber leibnig=wolfifhen Schule. Er 
ftellte zuerſt die Idee einer Aeſthetik auf u. 
führte fie aus in: Aesthetica, Frankf. a. d. 
D. 1750 u. 58, 2 Thle. (unvollendet); ſchr. 
außerdem: Philosophia generalis, herausg. 
von Förfter, Halle 1770; Metaphysica, ebd, 
1739, u. von Eberhard berausgeg. 178335 
Ethica philosoph., ebd, 1740; Annotatt. in 
logicam, ebd. 17615 Jus naturae, ebd. 1765, 
8) (Si gm. Jak.), geb. 1106, Bruder bes 
Vor.; 1726 Director ber lateın. Schule des 
Maifenhaufes zu Halle, 1728 Frankens Ad⸗ 
junet an der Marktkirche daf., 1732 Adjunct 
ber theol. Facultät u. 17 geefehet daſ. 
Er ft. 1157; ſchr.: Theolog. Moral, Halle 
1733 ; Auszug der Kirchengefch., ebd. 1748 
— 46, 8 Bde. (von Semler * f.); nr 
ber allgem. Weltgefchichte, ebd. 1744 —56, 
16 Bde., 4, (von Semler fortgef.) ; Primae 
lineae breviarii antiquftatum christian., ebd. 
1741; Gefch. der Religionsparteien, ebd, 
1766, 4., u.v.a. 4) Mathanael), Brur 
der des Vor., lebte ale Oberconfiftorialrarh 
u Berlin u. ft. dafelbft 1757; als Dichter 
urch feinen fterbenden Sofrates befannt, 
5) (3ob. Joſ. Graf v.), bair. Geheimer⸗ 
rath u. eek erg eb. zu Anfang 
bes 18. Jahrh.; brachte 1 bie Müngeon: 
pention zwifchen Deftreib u. Baiern u. * 


der 


Baunigarten-Crusfus ls Baumholz 


die zwiſchen bem oberrhein., ſchwãb. u, fränk. 
Kreis durch Einführung bes 24 Guldenfußes 
— ft.1770. &) (30h. Ehr iſtian 
ottlob), geb. zu Luckau in ber Nieder⸗ 
Laufis 1765, u. Phyſikus in Schäßburg 
bei Hermannftadt; fchr.: Flora lipsiensis, 
2p3. 1790, u. Ennmeratio stirpium magno 
Transsylvaniae_ principatui indigenarum, 
Wien 1816, 8 Thle. 7) (Gottl, Aug.), 
f. u. Baumgarten» Erufius 1). (Lt. u. Pi.) 
Bäümgarten - Crüsius, 1) (Dets 
lev Karl Wilb.), Sohn von Gottlob 
Aug. Baumgarten (ber Prediger an ber 
Kreuzkirche zu Dresden, fpäter Superintens 
. bent ın Derfeburg wurde u. den Namen ſei⸗ 
nes Stiefvaters u. Wohlthäters Erufins mit 
bem feinigen verband), geb. zu Dresden 1786, 
ftubirte zu Leipzi KBeoiogie, warb 1810 
Eonrector zu —* 1817 Eonrector an 
der Kreuzſchule zu Dresden, fpäter Rector 
in Meißen; ft. 1845; gab Plut. et Xenoph. 
— Lpz. 18125 Sueton, ebd. 1816, 
2 Bbe., dazu Clavis Sueton., 1818; Homers 
Odyſſee, ebd. 1822— 24, 3 Bbe., u. a. bers 
aus; (hr. : Die unſichtbare Kirche, Lpz. 18165 
Reife aus dem Herzen in das Herz, Dresb, 
1818, 2 Thle.; Lebensbeſchr. feines Vaters, 
1818; Die Reife auf ber Poft von Dresden 
nad neipaig, ebd. 1819; Licht u. Schatten, 
ebb. 1821, 2 Thle.; Bittfchrift des Douglas 
Loveday ıc., Dresb. 1822; Briefe iiber Ers 
ehung ꝛc. in Gelehrtenfchulen, 18245 Ges 
chichte der Schweiz (in ber hiſtor. Taſchen⸗ 
ibl.), 1826; Ueber bas Schulw. der Stadt 
Dresden, 1831. 2) (Lubw. Friedr. Otto), 
Bruder des Vor., geb. 1788 zu Merfeburg, 
ſtudirte zu Leipzig Theologie, wo er 1809 
Privatdocent u. 1810 Univerfitätsprebiger 
ward; 1812 ging er als Profeffor nach Sena, 
wo er 1843 als geh. Kirchenrath ftarb, 
Schr.: De homine, Dei sibi consclo, Jena 
1812; Das Menfchenleben u. bie Rel., ebd, 
1816; XCV theses theol. contra superstitio- 
nem et profan., ebd. 1817 (gegen Harms); 
Einleitung in das Stub. ber Dogm,, er. 
1820; 2ehrb. ber hriftl. Sitten!., ebd. 182135 
Grundzüge der bibl. Theol., Jena 1828; 
Ueber Gewiffenefreibeit, Lehrfreiheit zc., 
Berl, 1830; Grundriß ber evangel.⸗kirchl. 
Dogmat., Jena 18305 Lehrb. ber Dogmene 
eih., Lpz. 1881, 1832, 2 Thle.; Weber 
riedr. Scleiermadher, feine Denkart u. 
ein Berdienft, Jena 18345 Betrahtungen 
ub. einige Schriften von F. R. be la Mens 
nais, ebd. 1834; Opuscula theologica, ebd. 
1836. 3) (Morig Aug.), Bruder des Bor,, 
geb, zu Merfeburg 1810; prakt. Arzt u. Pri⸗ 
Batbocent zu Halle; ft. 1835, Scr.: Fra 
menta physiognomices medicae, Lpz. 1833; 
Periobologie, Halle 1836. (Lb. u. He. 
— —— Dorf im Muͤhl⸗ 
ar (Land ob der Ens)Zucht⸗ u, Arbeitös 
and. 
Baumgartönia (b. Spr.), Pflangens 
att. zur nat. Fam, der — — — 
ſphodeleen, Spr. Liliengraͤſer, Xyrideae 


Rehnb., 6, Kl. 1. DOrbn, L.; nad Baum⸗ 

garten 6) benannt. Arten: b. nitida u, 

sphaerocephala, in Neubolland. 
Baumgärtia (b. Moench.), Pflans 

zengatt, aus ber nat, Sam. ber Lorbeerges 

wähle, Menispermeae Rchnb. Art: scan- 
ens 


Mäümgartner, 1) (Andreas), geb. 
1793 zu — in Böhmen; ſtudirte zu 
Wien bef, die mathemat. Wiffenfchaften, 
marb 1815 Affiftent in der philofoph. Fa⸗ 
eultät daf., 1817 Prof, der Phyſik am Ly⸗ 
ceum zu Olmüg, 1823 Prof. der Phyſik an 
der Univerfität zu Wien, gab gefährlicher 
Halsbefchwerben wegen feine Stelle auf u, 
warb Regierungsrath u. Director der Pais 
erl. Aerarial⸗, Porzellans, Gußfpiegel« u. 

maltefabriten. Schr.: Aräometrie, Wien 
1820; Mechanik in ihrer Anwendung auf 
Künfte u. Gewerbe, ebd. 1823; Naturlehre, 
ebd. 1823, 3 Bde. (7. Aufl. 1842; Supples 
mentband dazu, ebd. 1831); Anfangsgründe 
ber Naturlehre, ebb. 18388; begründete die 
Zeitfchrift für Phyſik u. Mathem., die er mit 
A. v. Ettingbaufen (Wien 1826 — 82, 10 
Bde.), dann allein als: Zeitfchrift für Phyſik 
u. verw. Wiffenfch. (ebd. 1882 — 87, 4 Be.) 
berausgab. ®) (Gallus Jakob), geb. 1797 

u Altitätten in St. Gallen ; ftubirte zu Frei⸗ 
urg in ber Schweiz bie Rechte, warb erft 
Hauslehrer in Ungarn (bier 1819 wegen [uns 
erwiesner) Theilnahme an polit. Umtricben 
verhaftet u. fpäter über die Grenze gebracht), 
dann Vorfteber des öffentl, Archivs zu St, 
Gallen, kam 1825 inden großen Rath, warb 
1826 1. Staatsfchreiber u, wirkte ſehr thäs 
tig auf ben ——— von 1823 — 30. 
B. war eifriger Bertheidiger der Volksrechte 
u. that 1831 viel für die neue Berfaffung 
von St. Gallen. In den Beinen Rath ger 
wählt, erwarb er fih in ber 2eitung ber 
Angelegenheiten feines Cantons entfchtebne 
Verdienſte. Seit 1831 1. Gefandter feines 
Eantons bei der eidgenöffifhen Tagſahung 
war er fehr bemüht, eine Revifion der Buns 
besverfaffung u. hauptſächlich die Trennun 
bes Santons Bafel zu erwirkten, u. war au 
bei and. Angelegenheiten fehr gu" (Ap.) 

Bäümgeländer, fo d. w. Spalter 

Bäümgericht, f. u. Baum ». 

Bäümgrendel (B-grindel, B- 
grängel), fo v. w. Grinbel. 

Bäümgrille, fo v. w. Eicabe, 

Bäiimhacke, fo d. w. NRabehade. 

Bäümhacker, 1) bei Oken Ubtheis 
lung der Meifelfhnäbler, dazu die Gatt.: 
Sitta, Xenops, Anabates, Iynx, Pics; ®) 
fo v. w. Specht, Nagefhnabel u. Kleiber. 

Bäüımharz, f. u. Harz. 

Bäümhebe (Zedn.), 1) fo v. w. Hebes 
baum; 8) fo v. w. Hebelade. 

Bäümholder, Stadt im Kreife St. 
Mendel bes preuß. Rgsbzks. Trier; Achat⸗ 
brüche, Eifenwerke, 900 Ew. 

Bätımholz, aus dem Samen erwachs⸗ 
ne, hohe Stämme bildende ge 

an 
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Man bat B. 1, (von 80 F. u. mehr), 2. 
(49 — 80 &.) u. 8, (unter 40 5.) Größe. B- 
revier, Revier, in bem bas Laub» u. Nar 
delholz erft bann genugt wird, wenn es 
feine größte Vollkommenheit erreiht bat; 
beim Schlagen ber Bäume barf nur ein verr 
bältnißmäßiger Theil genommen, u. es muß 
auf Begunftigung u. Schug bes natürlichen 
Auffhlags u. Anflugs gefehn werben. (Feh.) 
Bäaüumhüpfer, f. u. Grashüpfe. B- 
huhn, fo dv. w. Hocko. 
Bätmiethe (Rechtsw.), fo v. w. 
Bauernmiethe. F d. æa- 
BAnımkäfer, 1) (B-nager 
fer, ſ. u. Miſtkaͤfer u. Schröter; 2) (Noso- 
dendron Latr.), Gatt. der Aaskaͤfer, ber 
Gatt. Byrrhus verwandt, doch mit freiem, 
Thilbförmigem Kinn, Urt: N. fasciculare, 
an Baumen, 
Bätmkanaster, chineſiſcher, f. Tas 
baksbau ı. 
Rätmkantig (3immerm.), von einem 
y ſchwachen Stamm, ber nicht ſcharfkantig 
ehauen u. noch mit Rinde behauen ift. 
BAntımkarst, 2Zzinkige Hade zum Aufs 
"baden der Erde in ber Baumſchule. 
Bälımkasten, bölzernes, dediges ob. 
rundes Gefäß, Pflanzftätte für Obftbäume 
od. Drangerie, welde man im Winter in 
bie Häufer bringen muß. Sie bürfen weder 
zu eng, noch zu weit, müffen von bauerr 
haften, nicht faulendem Holz fein; an ben 
rößern find Ringe zum bequemern Forts 
fhaffen angebracht. 
Bäümkelter, f. u. Kelter 2). 
Bäümkerne, ber Anfang ber Xefte, 
welche aus dem Stamm hervorwachſen. 
Bäümkirchen, Dorf in Tyrol; mit 
einem altalifhen Eifenquell. 
Bäimkitt (Gärtn.), fo v. w. Baums 


mörtel. 

Bäümklette, Bogel, fo v. w. Baums 
läufer. B-kletterer, Fiſch, fo v. w. 
Kletterbarſch. 


Bäaümkohl, fo dv. w. Rieſenkohl. 
Bäümkrätze, f. Flechte — 
Bäümkrankheiten, 'bie ſchadhaf⸗ 
ten Zuftände der Bäume: ?A) kranke 
Wurzeln; fie ftehn entweder zu troden, 
od. zu 8 od. auf nicht zuträglibem Bo⸗ 
ben, ob. find von Gewürm befchädigt; davon 
werden die Blätter zu früh gelb (Gelbs 
fuhrt); man ändre jenes ab, od. verbefre 
die Erdart, worin der Baum fteht, od. vers 
treibe (durch ſcharfe Laugen, verbünnte 
Schwefelfäure u, dgl.) das an den Wurzeln 
nagende Ungeziefer; ?M) kranke Stüimz 
me; fie find befallen *n) vom Ausfag 
gs dp) von ber Shwindfudht; bie 
äume kommen im Wachsthum zurüd, häu— 
fige Flechten u. Moos fegt fih an; man 
gibt beßre, wohlgedüngte Erbe an bie Wur⸗ 
zen; *e) von der Fäule; fie er in 
na) Fäule im Aeußernz die Rinde 
sangt an, faulig zu werden; das Beſtrei⸗ 
den mit Kälberblut od. Kuhmiſt foll hel⸗ 


Baumhüpfer bs Baumläufer 


fen; bb) Fäule im Innern; ber Kern 
(Mark) verdirbt u. zerftört allmählig dem 
Baum von innen heraus (der Baum wirb 
fernfaul); dies wird verhindert, wenn 
jebe bedeutende Wunde mit Baumfitt ger 
börig beftrichen, od. auch bas Faule wo mög⸗ 
lih ausgefhnitten wird; ?d) vom Brande 
(Baumfrebs); die Schale ftirbt ab u. 
fpringt los, das darunter liegende Holz; wirb 
birr u, fhwarz, wie verbrannt, das Uebel 
greift Prebsartig um ſich; findet ſich bei allen 
bftbäumen, Beift bei Steinobft Harzs 
tie bringt ben Tod; Urfachen 
biniger Dünger, Verlegungen, bie nicht 
ehörig behandelt werben, Froft, wenn er 
ie Baume zerfprengt, Schrotwürmer u. a., 
wodurd Stodungen im Saftumlauf erzeugt 
werben; man ſchneidet ob. meißelt die fchad» 
haften Theile aus u. verfchmiert fie gut 
mit Baummörtel; *e) vom Wurm; Were 
legung ber Bäume durd allerlei Würmer; 
find Die Berlegungen äußert. ſichtbar, fo wers 
ben bie Höhlungen ausgepugt, verſchmiert, 
od. bem Baum Präftigere Nahrung zum 
Wahsrhum gegeben; ?C) kranke Hefte 
u. Zweige; faft wie bei ben Krankheiten 
ber Stämme; überflüffige Aefte u. Zweige 
find auch ſchaͤblich, können leicht hinwegge⸗ 
nommen werben. (Wr.) 
Bäümkrümmer, f. u. Krummholz. 
Bäümkuchen, Badwerk, wo € 
Theil des meift aus Weizenmehl, Rahm, 
Eier u. Zuder beftehenden Teigs auf einem 
mit Papier ummwidelten, hölzernen Eylinder, 


durch deffen Mitte ein Bratfpieß gebt, ger 


euer gedreht wird, bie bie 
äffe goldgelb ya iſt; 
dann wird abermals ein eg ber Maffe 
aufgetragen u. gebaden u. jo bis zu Ende 
rtgefahren. In Zortenform gebaden u. mit 
üchten, Marmelade u. bgl, belegt, beißt 
berfelbe B=storte, Pi.) 
. ei (Bärtn.) fo v, w. Baumes 
aften. . 
BAümkftinste, bie Zucht ber Bium 
od. Sträucher in allerhand Formen, fo zu 
Spalieren u. bgl., um Play zu gewinnen, 


goffen u. am 
aufgetragne 


"od, das Obſt fichrer zu zeitigen, od. (bef. ber 


Taxus, der Eyprefje u. a.) zu pyramiden =, 
tbiers u. menfchenähnlidhen Figuren, fonft 
bef. vorzüglich in, im franz. u, holländ, Ger 
ſchmack angelegten Gärten. 
Bäümläufer, 1) (Certhia), Gattung 
aus der Fam. ber Bartfchnäbel, bei Euvier 
ber Ordn. eg bei Anbern ber 
Spechte; gebogner Schnabel; 2) bei Cuvier 
Untergattung derfelben; Hinterzehe lang ; in 
Holzungen u. Gärten; Blettern flin?, haben 
biervon abgeftumpfte Schwanzfedern ; Fraß: 
Infecteneier u. Larven; find deshalb —* 
lich, Urt: gemeiner B. (Grauſpecht, 
familiaris), graubraun, unten weiß; Schwin⸗ 
gen mit weißen Binden; Standvogel; C. 
einnamomea, aus Cayenne. 3) Sonft ſtan⸗ 
ben noch bei Certhia folgende Untergattuns 
gen, fämmtlid Ausländer: A) Kletters 
ſchwanz 


— 


Baumlaus bis 
olzhacker, Dendrocalaptes), 
#4 breiter; ftehn u unter 


et 


Gracula u. Oriolus. Arten: D. cayennen- nad 


sis, —— — — — 
k ‚beide in Cayenne, 
ee ED Orthearr (bei Swainfon 
Xiphorrhynchus), Schnabel * zu⸗ 
—— ckt, gerade mit Kimme, Naſen⸗ 
Peer, ud DEE und Gm bie 
ä er zu u. hervor⸗ 
ftehenb, Eimie e Art: Can spinicauda, 
aus Neufeeland, C) a 
2») Sonigvogel (Nectarinia), Plettert 


nicht; Arten: Nect. 
EK) Sharladvoge —— klettert 
nicht, Schnabel 38 ebogen, an der Baſis 
breit u. niederg Arten: D.erythro- 
notus, rubrum ete.; F) Honigſaͤuger 
————— Schnabel lang, faſt zirkel⸗ 
örmig, von ben Sübfeeinfeln; Arten: M. 
vestiarla, zur Berfertigung ber Königemäns 
tel auf den Sandwichsinſeln dienend ; ber 
Huhu, M. pacifica, u. m. 0.5 &) Buders 
2 fer (Suemanga, Cynniris), Schnabel 
ft lang, fehr dünn, an ben Rändern fein 
2 pp die vorftredbare Zunge 
elt ; Beine Bögel, jur Paarungss 
zeit * ſchön metalliſch glänzend, le 
von Blumenſäften, fingen angenehm; in 
OIndien u, Afrika; Blettern nicht; theils 
mit einem gleihförmigen Schwanz, als: 
Cyn. splendida, Cyn. superba, Cyn. sene- 
s (PurpurBlette), 6 n. sperata 
u. a., theils mit verlängerten Mittelfebern 
bes mwanzes, dazu: Cyn. famosa, pul- 
chella, cardinalis u. a.; fämmtlid ſchön; 
4) f. u. Springſchwanz. (Wr.u. Pr.) 

Bäaüumlaus ( 1), 1) fo v. w. Blatt 

faus 2); 2) f. Schilblaus, 

Bäümileiter, Leiter, bie burh ein 

ftaffeleiartiges, bewegl. Seitens ob. Hinter 
eftell im ien aufgeftellt werben kann; 
eftell u. Leiter unten breiter, als oben. 

Bäümlerche (Alauda ) tw 

Lerche. 

Bäümloch, im Herbſt in bie Erbe ger 
rabnes, mit Dünger gefülltes Loch, um 
rühjahr Bäume bineinzufegen. 

Bäaümmalve, f. u. Malve. 

Bäümmarder, f. u. Marder s. DB» 

ınarderschlag, f. u. Schlagbaum. 

Bäümmecissel, breiter, langftieliger 


— coerulea etc.; 
g 


fügeartig 
vorn geg 


Meißel, Aeſte der Bäume vom Boden aus: 


loszumachen; ein Dann fegt den Meißel an 
u. ein andrer ſchlägt auf den Stiel, bis der 
Aſt duchhgefhnitten if. B- messer, I) 
3 3. langes, 14 3. breites, nad ber Spige 


u einwärts gefrümmtes Meffer zum Bes 
föncitn ter Bäume; 2) (Korftw.), f. Dens 
rometer. 


Bäümmörder, Celastrusscandens L. 
Bäümmörtel, f. u. Baumwads ı_a. 
BAaümmoos, 1) Moos, das vorzuges 
weite an Bäumen wählt; 2) bef. fonft Mus- 
us reus, Flechtenart, Lichen plicatus 
L. (f. u. Lichen), feruer Usnen barhata u, a. 
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Bäümmunie, fo dv. w, Baunwachs. 
— at mal fo v. w. Bafturds 


tig * 
BäAümnüsse, fo dv. w, Ballnüffe, 
— fe) Bone f. u. Nymphen 2). 
Bäümöl (Oleum ollvarum), 1) Oliven 
öl überhaupt; bef, aber 2) in feiner 3. Preis 
ung, f. Dliv l. B=.söife, fo dv, w. 
enetianifche Seife. 
Bäüuümölständer, metallnes Gefäß 
mit burchlöchertem Dedel, über bem man das 
Baumöl beim Verkauf in des Käufers Gefäß 
ießt, um bas etwa verfchüttete darin zu 
ammeln. \ 
Znpegpel, fo v. w, Pappel. 
Bäümpelican, fo v. w. Rimmerfatt. 
Bäaimpfahl, Pfahl, junge Baͤume 
baran zu binden, fie gerade zu ziehen u. ges 
gen ben Sturm zu flügen; die Spige wird 
um längrer Dauer willen x rannt, od, einige 
Tage in Kalkwaſſer geftellt, nach der Trock⸗ 
nung mit verbünnter Bitriolfäure beftrichen. 
Beim Anpfählen darf Beine Hauptwurzel 
verlegt werben ; barum muß ber Pfahl früher 
als das Bäumchen (auf der Wetterfeite) ſenk⸗ 
recht eingeftellt u. zugleich mit dem Baum 
um 10.—8, Theil mit Erde bedeckt werben. 
ie beften B.e find bie von Eichen u. Kaſta⸗ 
nien, am wenigften —— die von Buchen. 
Die Bänder zum Befeſtigen können von 
Stroh, Baft, Weide od, Leber fein, doch 
muß zwifhen bem Pfahl u. dem Baum ein 
Büfcel Moos gelegt werden, auch muß bei 
Bleinern Bäumen der Pfahl die Krone bes 
Baums übertreffen. Bisweilen wirb ber 
Baum auch zwifhen 2 etwas entfernt ſte⸗ 
enbe Pfähle mit Strobs od, Baftfeilen be⸗ 
fligt (Anlegen ins Gehänge). (Feh.) 
Bäümpfeife, bef. an Orangebiumen 
ein abzulegendber Zweig; es wirb dabei bie 
Schale bes Zweige behutfam abgefhält, der 
Zweig in einen mit guter Erde gefüllten 
Spalttopf gebogen u. wenn er Wurzeln ge» 
trieben hat, vom Baum abgefhnitten. 
Bäümpflanzen, B- pflanzen- 
land u, B- pflanzungen, ſ. u. Obſt⸗ 
baumzucht. 
Bäümpicker, Vogel, fo v. w. Kleis 
ber. B-pieper, ſ. u. Pieper ». 
Bäümpilz, fo dv. w. Baumſchwamm. 
BäAüuümpresse (Beinb.), fo v. w. 
Baumkelter. 
Bäümraude (B- räude, Baumz.), 
f. u. Baumkrankheiten B) a). 
Bäümreep (Sdiffsw.), f. u. Tau. 
Bäümreisserhrecher, ſcharfes, 
krumm gebognes Eifen, an einem langen 
Stiele, um abgeftorbne od. untaugliche Aeſte 
— 
äümreiter, U Vogel, fo v. w. 
Baumläufer; 2) (B-rutscher), fo v. 
w. Wilde Kage. 
Bäümrinde, f. u. Rinde. B=»-rin- 
denliederung, ſ. Lieberung. 
—— fo v. w. Zauberring. RB» 
ringeln, ſ. Ringeln der Bäume. 
. Bälm- 


# 


Weiſe, wie baffelbe vom 
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BäAümrose Maiva arborea, 
Althaea rosea ſ. 


Althaͤa B 

Bäümruthe, f. u. — —* u ff. 

Bäümsäge, 1) [. u. Säges; 9) fo 
v. w. Schrotfäge. 

Bäümsalbe, f. u. Baumwabs «. 

Bäümsauger, fd dv. w. Schmarotzer⸗ 

zen. 

Baümscharre, mit Stiel ehnes 
Eiſenblech, der ſcharre aͤhnſich, das 
Moos damit von den Bäumen I ——— 

Bäümscheibe, ſ. u. Beberftuhls ff. 

Bäümschere, 1) große Schere mit 
2 Burzen, hölzernen Griffen, Karuse u. 
Bucenwände, auch Burbaum bamit glatt 
zu ſchneiden; ®) Schere, bie an einem Griff 
eine lange Stange, an bem andern eine 
Edmur bat, um Befeibe zuziehn; eine 

eber öffnet fie; fie dient, Bweige mit 


Baumwagen 

i „ei 5 
Deines werten. neoR Sam Erbimapeen 
—— geftempelt; geht vorzüglich nach 


Bäümsnpecht, fo dv. w. Baumhacker. 
—— fo v. m. Feldſperling. 

Baümspritze, Sprige mit, an ber 
Sprigröhre angebracdhtem fächer formigem 
Een Bla ie Dre 
— a. Ehiitn 

* u 
Bäümstelle, ſ. u. Beberftuhl » ff. 


BAümstempel, fo v. w. Baldhams 


mer. 
Baümstock, 1) (B-stubbe), fo 
— — »)( ), fo v. w. 


Bäümstück (Minzn,), ſ. u. Min 


aupenneftern, od, zum Pfropfen tauglidhe, zen ı=, 


abzufhneiden; 3) große, durch Waſſerkraft 
in Bewegung gefehte e, welcher 
Bleche geſchnitten werden, (Wr) 
Baüumschimmel, Tr lactea L. 
Bäümschlag, 2) bie Art, wie ſich das 
Laub von Bäumen bem t; ®») bie 
bargeftellt 
wird. Der Künjtler muß ber Natur fo 
u. das Laub nach ben 
nen jede in allen Nüancen u. Theilen einen 
andern B. zeigt, nach den B tungen der 
verſchiednen eszeiten u. nad ben Far⸗ 
benänderungen bei den Jahreszeiten, rad) 
dem Boden u. nad den Umgebungen wiebers 
2 Außer der Natur muß fi aber ber 
. auch dem Charakter ber Landfchaft an⸗ 
fhmiegen. Es gehört große Hebung u. ge⸗ 
naue Kenntniß der Perfpective u. 
gebung dazu, um einen rund u. ben 
B. hohl u. luftig erfbeinen zu laffen; Water⸗ 
loo, Sachtleven, Ruisbal u. Samuel Geßner 
find hierin bef. ausgezeichnet, (v. u 
Baümschlange (Sool.), f. eg 
Bäümschliesser, f. u. Baum 5). 
BäAümschnecke, fd d. w. Gartens 
ſchnecke, gefledte, B-schnepfe, ſo v. 
w. Wiedehopf. 
Bäümschnitt, fo v. w. Beſchneiden 
der Baͤume. 
Bäümschnüfler, Schlange, fo v. w. 
Dryinus. 
Baümachröpfen, fo v. w. ber 
laffen (bei Bäumen). _ 
Bäümschröter, Käfer, fo vd. w. 
Schröter. 
Bäümschule, f. u. Obſtbaumzucht. 
Bäümschwamm, ein Schwamm od. 
Pilz, ber an einem Baumſtamm waäͤchſt, bef. 
mebrere Arten von Boletus, Peziza u. a.; 
zeigen von Werberbniß bes Baums, werden 
abgenommen, Bol. amm. 
Bäümseide, baumwollnes u. wollnes 
Beug, zu Hamburg, in Lübeck, Lüneburg u. 
MWeitfalen ze. verfertigt; das Stüd enthält 
24 bamb. Ellen Länge, 1 Breite. Berfchiedne 
©orten: Superfein, boppelter, ver. 


Baumarten, von dee B 


arbenz 4 


—1 
Bäümstützen, f. u. Stützen. 
Bäümtalje u. B-tau, f. u. Zau. 
Bäümthierchen rn 
tung ber polypenartigen Infuforien. 
Bäümtorte, f. u. Baumkuchen. 
Bäümverpflanzer, ftarter Pfahl, 
der an eine Are mit Rädern befeftigt iſt; 
bient zur —322* großer, erwadhöner 
dume, Nachdem man die Wurzeln des zu 
verpflanzenden Baums vorfichtig geläft hat, 
—* man den Pfahl ſenkrecht gegen den 
m u. befeftigt denfelben mit Striden 
an ben Stamm; darauf werben beide in eine 
horizontale Lage u, an ben beftimmten Ort 
ebracht, wobei man darauf zu fehn bat, daß 
e Erbe nicht ganz abfällt. (Hm. 
Baümwachs, '!}%Pf. gelbes Wade, 
Pf. Harz, 4 Pf. Terpentin, erfire mit 
einanber, legtern für fi gefhmolzen, Alles 
gut durch einander gerieben u. vermiſcht, u. 
mit etwas Butter, pfenfett u. Baumöl 
chmeidiger gemacht, bient zur Heilung 
er Wunden an Bäumen; Talg u. Grüns 


fe" barumter zu mifchen, ift unnüg. ? Aehn⸗ 
Ei ee erg ee 
u belegen u. gegen bie Ns 
gen der Köittrung zu verwahren. Der befte 
ft der Forſythſche, 2 Th. Kuhfladen, 1 
Th. Plar geklopften Kalkſchutts von alten 
Gebäuden, 1 Th. Holzafhe u. + Flußſand 
auf bie glatt ausgefchnittne Wunde, 
durch einander gearbeitet u. 4 Boll did, ge» 
legt, welche bann mit trod'ner Holzafche 
ftreut u. überall mit der Hand Re geſtri⸗ 
—* wird. Ein een B=mörte er aus 
hm, 4 ungelöfchtem Kalb, 4 Ku 
ar —* einander gemifcht; er halt fich 
nur einige Tage, weshalb er fdmell vers 
braucht werben muß. * Dünner (mit Mift, 
auch angemacht u. ohne Sand) beißt der B⸗ 
mörtel Bsfalbe, u. wirb auf bie abges 
ſchabte Rinde im Spätjahr mit bem .— 
aufgetragen. (Wr. ü. Pr.) 
Bäümwagen, Heiner, von 2 Mens 
nn gezogner Kaftenwagen, hinten mit 2 
vorn mit 1 Bleinern Rab; dient ur 
n 


Baumwanzen bis Baumwolle 


in efungen zum uch a von. , 
Samilte ber Der en; 

— ens — 7— augrüſſel Agliedrig, 
mig; erſtes Bru coß; Flůgeldecken 
= zur Hälfte KA Füße 
einre —* ſtinken meift. * ind getheilt 
A) — ſolche, deren Fühler 4gliedrig, faden⸗ 

315* ſichtbaren Hals; dazu die Gatt.: 
Biehornwan, e (Neides Latr., Be- 
d der, Körper faben —* en en 
Pipe lang; Art:N. Air räfern; 
eus, Alydus, Gerris Fabr.), eiförmig, legs 
ar Büolergieb fürzer, od. fo lan glas 
natus), braun, Hinterſeiten 26 (& marg 
erhaben; rieht nah DObft; * 
wanze(I,ygaeus Latr., Salda Fabr. ), lan 
— lettes — bi dicker, Bru 
ee anze, L. apterus), roth, 
—R mit 2 ſchwarzen Punkten; —5— 
men bald hervor; Fraß: Saft abgef — 
Blätter, todte Inſecten; — ent! ar 
arz, auf ilfenfraut, reiht wie Thy⸗ 
— Ritterwanze (L. equestris), roth, 
en; Kopf Sedi Ay iu bie Bruft 
eingefentt; bazu bie °‘a) Banze 

Fehr, ), Leib faft Preisrund, Schildhen nur 

vipig groß; Arten: Wahholderwanze 
Ge holder; & emüßwanze(  olera- 
ceum), —— mit einzelnen weißen od, 


ümwa 
* ne 
we unten —— Oberlippe nadelfoͤr⸗ 
liedrig; leben — Landpflan freſſen 
Kan, g od. nad dem Ende zu dider, Kopf 
=: Fabr.), —* — —— vorn 
——— 

— — atr., Ly- 

vorlegte; Art: Ranbwanze 
Schmals 
ef iefededig; sten: B- wanze 

» gefellig, felten geflügelt; —— 

en e, L. Hyoscyami), roth u, 
pe! gefledt. * 38) Deren Fühler ) @lies 
Pentatoma Oliv. A "Hal s, Cydnus 
uni u; grün, gelbrandig, groß, 
rothen Punkten, häufig auf Kohl u. Kraut, 


u.a; 'b) Bandwanze hie 
Scutellera Lam., Tetyra Fabr.), oval, 
Schildchen geht über den ganzen Leib; Urt: 
S. lineata, roth, ſchwarze Längsftrihe. °C) 
Deren Fühler 4 Glieder haben, Sediger 
3. ls fehlt; na) Sangwen F 
atr., Salda, yo Fabr I K 
ge lang, mal, Fühler nad vorn inner; 
rt: geftreifte PARERSSLLTn . stria- 
tus), ſchwarz, gelb u. braun geftreift, auf 
Ulme; b) afhwanze (Capsus Latr.), 
Bühler — eg —* —— 
») Kübler 4gliedrig, borſten 
32 ; hierzu: Halswanze (Myodocha ge 
Latr.), auf der Bruft eine tiefe Querliniez 
Urt: M. tipuloides 8) Das Geſchlecht Pen- 
tatoma befonders. Wr. 
Bäümweide, fo v. w. Weiße Weide, 
Bäaümweideneule, Schmetterling, 
65 — 4. B weissling, f. u. 


Bäümwerk, 1) a vonBäus 
men zu Allen, Baumgruppen ainen od. 


Wald, dar Sträucher zu Gebäfd, Gedeu u. 
dgl.; Form u. Bel ng ber Bäume, der 
malerifche Effect des Bauwerks u, ber Blüs 
then, fowie bie Befchattung, bie Zeit ber 
an bie Dauer —— u. die 
uſammen hlin 
Sommer u. Herbſt find bef. — 
Den ſchoͤnſten Eindruck machen 
ao ar auge Wechſel. Die B.e des Parts 
Zune von Puüdler in Muskau u. die 
des Henry Stewart in Ullanton in der 
Grafſchaft Lanark in Schottland find bemers 
Benswerth. Siteuatns — — 
der Gartenkunſt, Lpz. 1775—80, 5 Bde.4 
m. Kpfrn.; H. Stewart, The planter's ide, 
Edinb. ꝛc. 8) Die Bäume in ein Land» 
fhaftsgemälde zufammengeftell. (dJim.) 
Bäüumwinde, fo v. w. Epheu. 
Bäümwolle, 'wollige Fäden bei 
remain er einiger Pflanzenarten, bef. der 
wärmern gend) zu mancherlei Gewe⸗ 
ben benugt. Br e Mutterpflange ber B. i 
ber in Oft» u. WIndien wahfende B⸗wo 
lenbaum (Bonıbax), von dem e6 5 Arten, 
nämlih: B. gossypium, mit röthlider, B 
a mit tothgelber, in Guinea, - 
* — ———— mit ſchmutzigweißer, B 
la, mit grauer, B.pentandrum, mit 
bräunlicher ‚ gibt, bie aber zu kurz, fafl 
nur zu Matragen u, groben Zeugen tauglid 
u. „aß m — ausgeführt wird. Dieſe Baͤume 
20 F. body, von der Stärke unfrer 
—— u. mit Blättern, die den Lindenblät⸗ 
tern ähneln. * Weit beffer ift die B⸗wol⸗ 
lenftaude ( Gossyplum), von der es meh⸗ 
rere Arten gibt, naͤmlich: Goas. arbureum 
(perennirend ee G. herba- 
ceum, G. barbadense, G. hirsutum, G. re- 
ligiosum,, mit vielfachen Variationen. Haft 
fürmtlice Boffupien haben in 5 Lappen ges 
theilte Blätter u. gelbe Blüthen, aus benen 
fi die zur Zeit der Reife auffpringenden u 
ben mei: weißen u. nur in einigen Barietäs 
ten het bie von G. religiosum aber 
elben, B. gebenden Fruchtknoten von Tau⸗ 
ne: entwideln. Die gelbe B. wird zu 
oſtind. Nankins verwendet u. gab wahrſchein⸗ 
lich die Byffus der Alten. *Die B⸗wollen⸗ 
arten kommen faft fämmtlich zwifchen 43° 
nörbl, u. 48° fübl. Br. fort u. werben bas 
ber in —* ganz OIndien, Perſien, Syrien, 
Kleinaſien, Cypern, Aegypten, an den afrik. 
Küſten, in Macedonien, Siculen SItalien, 
Malta, SSpanien, Braſilien, Gayenne, auf 
ben weftind, Infeln, einem Theil von RAme⸗ 
rifa, 2 den * hilippinen, Isle be France ꝛc. 
baut. Die B⸗ewollengewächſe lieben fteis 
Enten trodnen, body ſchon angebauten Bo⸗ 
ben u. — * werden aus Samen 
ezogen ai u. Junius zu 5—6 
ud 4 8. von einander entfernte Löcher 
geftedt, as . ereinigt a. einigemal 
im =. u. seen ae „1 * 
ſie nicht höher en 455% 
Detbr. blüht bie 8 en ** * 
werden, ſobald Wär, u, una I 
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Morgen plagen, abgenommen, ba fonft, wenn 
fi Die Rapel vollends aufthut, die Wolle 
von ber Sonne beſchienen u. grau wird, ob, 
auf die Erde fällt u, vom Wind verweht, 
verloren gebe. *Die Staube wird hierauf 
dicht über der Erbe abgefchnitten, treibt neue 
Schoffen u. trägt Früchte, was Zmal bes 
Jahrs wiederholt werben fann. Die B. wirb 
mit ber Hand (wie in DInbdien gefchieht, 
bef. zu fehr feinen Geweben), ob. durch eine 
Maſchine, die in 2 über einander liegenden, 
durch Räder verbundbnen, durch eine Kurbel 
getriebenen Eylindern befteht, von bem Ber 
wollenfamen, wovon jede Kapfıl etwa 
6 Körner, wie die Widen, enthält u. ber 
gekocht zum Biehfutter, Del, auch als Hause 
mittel zur Milhabfondrung u. in Nerven 
krankheiten dient, gereinigt u. die Wolle dann 
im Orient in Ballen Frag in Amerika an= 
efeuchtet in’ große Süde getreten. * Gute 
B muß lang, feidenartig, fein, feft u. mögs 
lichſt weiß fein. Beim Seetransport bewahrt 
man fie vor Feuchtigkeit, da fie dadurch leicht 
verdirbt. "Die Sorten unterſcheidet man 
“nad ben Ländern. A) Die oftindifche B. 
aus DIndien, mit Einfluß der von Jsle 
de France, Bourbon, ben Philippinen zc. * 
. beißt oft bie ganze oftind. B. 
ourbon). Die befte ift die bengalifche u. 
finmifbe von Agra, Surate, Bombay, Mas 
dras, Manilla; aud die China⸗B. gehört 
bierber, wird aber nicht erportirt, *M) Die 
erfiiche B. wird faft ganz im Lande vers 
raucht, u. erftre kommt nur felten über 
England, legtre durch ruffifhe Karavanen 
in den europ. Handel, ”C) Revantifche 
B. (Kurzwolle) kommt aus ber Zurkei; 
fie it: a) cypriſche, von bef. Güte u. 
aa) DB. vom a Aa (bie beßre), bie an 
Bächen, u. bb) B. vom Lande, bie in 
trodnen Gegenden gebaute; b) ſmyrni—⸗ 
ſche, die aus Kleinafien kommt u. wieber 
aa) Lande. od. bh) See⸗B. ift; noch 


andre Arten berfelben find: Soubougen fi 


el Ufo Soubougen (Ufo), Arar 
Aabiffar), Chrich (Kinit)u.Bandin, 
Magnefia, ——— e) fvrifche, jegt 
beffer als fonft;z Sorten: Are, Uleppo 
Adana, Said, Alerandrette, jährli 
100,000 Ballen; d) mazedonifdhe (B. 
von Salonidhi), mittelmäßige B., bie in 
Menge bef. nad Deutfchland gebt; fie ift 
aa) Tſchesma, ausgefuchte, aus der Mitte 
ber Kapfel genommne; bb) Uchur, vom 
Paſcha als Zehnten ausgefucht; ce) Sald⸗ 
vibio, von gleiher Qualität; dd) Tri⸗ 
cala, fhön; ee) Cantar, von den Agas 
auf eignen Feldern gewonnen; Sf) Taxili, 
als Abgaben entrichtet; gg) Salona, ges 
ringer; hh) Eira, von —ð& verkauft, 
120,000 Ballen, u. ii) Morea, fhön; Ges 
res ift ber zn für diefen Hande 
von dba geht die B. über Salonidi n 
Wien; man rechnet gegen 27,000 Etr. Aus⸗ 
fuhr; e) äguptifche, dort erft in den = 
ton Jahrzehnten durch Anpflanzung ind, Br 


Baumwolle bs Baumwollengarn 


wollenpflanze auf Betrieb Mehemed Als 
eultivirt; Hauptausfuhr, jährlih von 2— 
800,000 Ballen A 2 Etr. V) Enropdis 
{he B.: na) ee ftar gebaut, 
meift gefponnen ausgeführt; b) ficilifche, 
bef. an der Küfte von Syrakus; Sorten: 
Bianca villa, Modica, Terra nueva; 2000 
Etr. Ausfuhr; e) neapolitanifche, von 
Bari, Lecce (die befte), Bafllicata, Tarent 
—— bie fogenannte türk. iſt die ges 
ngfte, noch ſchlechter ift die in Calabrien; 
d) ſpaniſche; Sorten: Motril, Sevils 
la, Granada, fein u. lang, nicht von Bedeu⸗ 
tung. 5) Amerifanifche B.: an) nor d⸗ 
ameritan de e, aus Georgien, Seadsland, 
Louifiana, Alabama, Zenneffee, Carolina, 
zen) in Amerita allein werden jegt 2— 
‚000 Etr. verarbeitet; gefucht u. wohls 
*— b) füdamerifanifche, nämlich aa) 
ranzöftfche, von Cayenne, Martinique, 
Buadeloupe (die befte), 50— 60,000 Etr.; 
bb) holländiſche, aus Surinam, Deme— 
rary, Berbice, Effequebo, 10 — 20,000 Etr.; 
cc) ſpaniſche, aus ben fonftigen Eolonien 
Peru, Lima, Gariaco, Drinoco, Cumana, 
Caracas, Barinas, Bagdarica, Cartagena 
(grob); dd)brafilianifche, namentl. aus 
ernambuto, Eeara, Maranhon, Minas 
eraes, Rio Janeiro u. Para; ee) weft: 
indiſche, nämlid aus Portorico, Curacao, 
Barbados, Guadeloupe, Martinique, Do« 
mingo, Jamaica, St. Kitts, St. Lucia, St, 
Eroir, Granada, St. Vincent u. Dominica, 
Montferrat u. Tortolä, St. Martin, Antis 
gua, Trinidad, Euba od. Havannah. ” Vers 
fuche, Flocken einheimifher Gewächſe, wie 
ber Pappel, bes Wollgraſes, des Weiderichs, 
ber ſyriſchen Seidenpflanze ꝛc. als Surrogat 
— benutzen, ſind immer mißlungen, da ihnen 
ei vieler Feinheit u. ſelbſt mit B. gemiſcht, 
die Feſtigkeit abgeht. Neuerlich haben einige 
Weidenarten, beſ. Salix pentandra, Hoff⸗ 
nung gegeben, in ihnen ein ee zu 
nden. (Pr. u. Feh.) 

Bäümwollenbaum, ſ. Bombax ı. 
Baumwolle +». B-wollenbleiche, f. 
u. Bleichen 2). 

Bäümwollengarn (Bäümwoll- 
nes Garn), die zu langen Fäden geſpon⸗ 
nene Baumwolle, woraus man Zeuge webt, 
Strümpfe ftridt ıc. Ehedem kam das B. 
vorzüglid aus OIndien u. der Levante; 
jegt wird es faft allein in Europa burd 
Spinnmafhinen erzeugt, da gewöhnliche 
Spinner auf dem Rade hiermit nicht Preis 
halten können. Diefes auf Spinnmafchinen 
verfertigte Garn ift entweder ſcharf gedreht 
(Watertwist), von mittlerer Stärke, 

u Nanfing u. ungetöpertem Gingham ner 
ich, od. wenig gedreht (Mullgarn, Mule 
twist), von verſchiedner Sorte. Die Fein⸗ 


- beit u. Rundheit des engl. u. die Gleichheit 


u. Feftigkeit des ſchweizer Garns wird faſt 
von dem fächf. erreicht, u. daher ift bie ehe⸗ 
malige Einfuhr bes Garns aus Afien un» 
nöthig geworden. Da das B. mwohlfeiler 8 
a 
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als feines leinenes Garn, fo wirb es oft, 
betrüglicher Weife, zum Einſchlagsfaden ber 
Leinwand genommen, (We. 

Bäümwollenkratze, ſ.Handkratze. 

Bäümwollienmanufaeturen, 
Anftalten, um aus ber Baumwolle Garn 
zu fpinnen u. Zeuge zu weben. Die Mani- 
pulation dabei, ſ. u. Klopfmaſchinen, Fach⸗ 
bogen, Krämpelmafchine, Baumwollengarn, 
Spinnen, Spinnmafhine u. Baumwollen⸗ 
zeuge. 

Bäüumwollenmuss, ein aus Butter, 
Eigelb, zu Schnee gefhlagnem Eiweiß mit 
Mandeln, Zuder u. feingehadten Citronen⸗ 
ſchalen bereitetes Backwerk. 

— — Pre f.u. Papier 1. 

Bäümwollenquitte, f. u. Quitte, 

Bäüumwollenrad,leihtes Schwung⸗ 
rad von 34 5. im —— wird an 
einem Griffe mit ber rechten Hand gedreht; 
eine über baffelbe gefpannte Schnur breht 
eine hölzerne Spindel, auf welder mit ber 
linten Hand ber B-Laden gefponnen wirb 
od. mehrere Fäden zu Garn zufammenbdreht 
werden; feit Erfindung ber Sp afhinen 
außer Gebraud. 

Bäümwollensamen, f. u. Baums 
wolle s. 

Bäümwollensammt, ſo d. w. 
Sammtmandefter. 

Bäaümwollenspinnerei, B-ma- 
schine, f. u. Spinnmafdine, 

Baamwellenstende. ſ. Baum: 
wolle a, 

Bäümwollenstreicher, ber bie 
Baumwolle reinigt u. zum Spinnen vors 
richtet, f. Klopfmafhine u. Fachbogen. 

Bäaumwollensuppe, Suppe aus 
einer Mifchung von * abgekühlter But⸗ 
ter, Eigelb, Mehl au Schaum geſchlag⸗ 
nem Eiweiß in Fleifch rübhe gekocht. 

Bäümwollenweberei, f. Baums 
wollenzeng u. Weber. B-wollenwe- 
bermaschine, f. Bebermafdine.. B- 
wollenweberstubl,f. Beberftubl. 

z Bäümwollenweide, Salix pentan- 
ra. 

Bäümwollenzeuge,'A) aus Baums 
wolle gefertigte Gewebe: Kattun, Nanking, 
Be Canefaß, Mandefter, Gatinet, 

ingbams ıc. ? Sie find anfhmiegend, fein 
u. wohlfeil u. hemmen die Ausbünftung nicht, 
eignen ſich daher bef. im — fe r zu 
Kleidungsftüden, obgleid fie im rauberen 
Klima leicht zu Erkältungen Anlaß geben u. 
daher den wollnen Beugen in Hinſicht 
nachſtehen. "Das Weben ber B. geſchieht 
auf dem Weberſtuhle, bei glatten Zeugen 
ähnelt er dem Leinweberſtuhle, bei — 
ten weicht er ab, ſehr oft erfolgt es aber auch 
auf Webermafhinen (f. d.) die ein er 
res Fabrikat liefert. Dann werden die B. ges 
waschen u. zum Theil gebleicht, bedrudt, ap⸗ 
pretirt durch Sengen u. Blätten, f d. a. u. 
auch die einzelnen Zeuge, 2) (Geſch.).die 
B. waren ſchon in ber alteften Zeit im Orient 


befannt; von ba kamen fie ale Byssus, 
Xylon, Gossypium nad Griechenland u. 
Rom. Die Infel Kos befaß die vorzüg- 
lichſten Manufacturen in Baumwolle, u. 
Elaudian erwähnt fogar —— B. Meiſt 
wurden fie von Frauen benugt, bei Män—⸗ 
nern galten B. für Weichlichkeit. * Im Mit 
telalter waren fie wohl getannt, allein 
nicht allgemein, Erft zu Anfange bes 18. 
Jahrh—e kamen fie mehr auf, u, find feit Erz 
findung ber Spinnmafdinen gehe 
wohlfeil u. gewöhnlich, erft in neurer Zeit 
find Schafiwollenzeuge wieder gewöhnlicher 


geworden. (Wet. u. Sch. 
Bäümwurz, Pflanze, fo v. w. Ens 
gelfüß. 


Bäüumwurzelsauger, Monotropa 
Hypopithys L., B-wurzlier, Pflanzen 
gatt., fo vd. w, Epidendrum. 

Bäümzucht, f. Obſtbaumzucht. 

Bäümzunder, ſo v. w. Zunder⸗ 
ſchwamm. 

Bäünach, 1) Nebenfluß bes Mains; 
nimmt bie Weiffah u, Lauter auf, mündet 
bei Großwehrnfeld im bair, Kr. Unterfrans 
Ben; 2) Dorf, f. u. Gleusborf, 

Bäüne, Fluß, f. u. Fulda, 

rg die gefeglichen Vor⸗ 
— nach welchen Bauwerke ausge⸗ 
ührt werben müſſen. ? Es gehört zu einer 
DB. bie Beftimmungen über Feuerſicherheit, 
—— äußere oe u. Lage; bie Feſt⸗ 
egung ber Preife für Materialien, Arbeits⸗ 
löhne, — nebſt Anfertigung 
ber Vorarbeiten, Zeichnungen, Koſtenan— 
fhläge ꝛc. In größern neu E erbauenden 
Städten forgt fe für die Schönheit des 
Ganzen, ſowohl hinfidytl. der Anlage gans 
E traßen, als auch der Harmonie u. 

zierung der einzelnen Gebäude unter 
einander, weßhalb auch gewöhnlich jeder 
Bauherr ben Riß bes aufzuführenden Ger 
bäubdes einer bef, Sommiffion vorlegen muß, 
Obwohl die B.n zunähft als geſehliche in 
öffenliden Interefjen auferlegte Befchrän- 
Bungen bes Eigenthums, über bie Entfer- 
nung bei Anlagen, bie Brandmauern, das 
Recht des Höherbauens, Winkelrecht, Licht: 
recht, Vergitterung ber Fenſter ꝛc. beftims 
men, fo gelten fie hierüber doch auch zus 
leich in privatrechlicher Binficht, u. erſt bei 
Ihrem Schweigen fommen bie röm. Rechts⸗ 
rundfäge über Servituten zur Anwendung, 
Sie fördern *das Wohl des Sanzen, in Hin⸗ 
fit auf Sicherheit, auf Annehmlichkeit u. 
Gefundheit, es wäre daher fehr zn wün- 
fhen, baß B.en allenthalben eingeführt 
würden. * Eine ber beften B. ift zu Müns 
hen eingeführt, Vgl. Landesverfihöner 
rung. ev. Eq. 

Bäüplan, Plan zu einem zu errich— 
tenden Bauwerke, befteht in Grundriffen 
u. Anfihten bes Baues von allen Seiten, 
Längen» u, Querdurhprofilen u. Situation, 

Bäüplatz, 1) fo v. w. Bauhof; ®) 
Drt, wo ein Bauwerk aufgeführt —— 

o 





fol u, der diefen Ort umgebende, in Stäbs 
ten gewöhnt, mit einer Breterwand (RAü- 
 zaun) umgebne Raum, der gr genug 
fein muß, um die nöthigen Kalklöcher mas 
hen u. mit Wagen die Baumaterialien ans 
fahren u, unterbringen zu Pönnen. 
Bäüpolizei (Staatsw.), derjenige 
Theil der Wohlfahrtspolizei, welchem bie 
Aufſicht über Bildung der Baugewerten u, 
Künftler, meift durch erforderte Prüfungen, 
Anlegung von Baufchulen, indirect durch ge⸗ 
gebne Befchäftigung, ferner über fichere, 
Bee u. meglichft fchöne Anlage der 
auten, theils durch Befchränkung der Ents 
werfung u. Durchfuͤhrung . en, auch 
geprüfte Bauverftändige u. Baugewerke, 
theils durch Erforberung ber Riffe u. Pinne 
vor deren Ausführung, endlid die Aufficht 
über legtre, dur Prüfung nad ihrer Bes 
endigung obliegt. Dahin gehört aud die 
QAufftellung von Tagen u. Aıbeitsftunben 
der Gewerken ıc. Die Vorfhriften der B. 
find oft in Bauorbnungen (f. b.) ger 
geogr Ihre Ausübung fteht entw. bef. 
aucollegien,Baubepartements od. 
den Worhlfahrtspolizeibehörden zu. Yür 
gem f. Landr. Thl. 1., * 8, 6. 


5 
Baur, 2) (Joh. Wilhelm), geb. zu 
Straßburg 1610, ft. zu Wien 1640, geſchickter 
Miniaturmaler u. Kupferftccher, malte bef. 
Landfchaften, Werke im Paiferl, Eabinet 
in Wien u. in dem Miniaturzimmer der al« 
ten Refidenz in Münden, 2) (Friedrich 
Wilhelm v.8.), geb. zu Biber bei Hanau 
1731; 1751 heff. Stüdjunter, ftieg ſchnell 
—— Generaladjutanten des Herzogs Fer⸗ 
inand von Braunſchweig, errichtete 1750 
als Major ein Hufarencorps u. ging 1761 
mit diefem in preuß. Dienfte, ward geabdelt, 
Oberſt u. privatifirte feit 1764 auf feinem 
Landgute bei an a. M. 1969 trat 
er als Beneralmajor u, Generalquartier« 
meifter in ruff. Dienfte, kämpfte 1770 uns 
ter Romanzomw u. 1771 u. 72 gegen die Türe 
ten, ward 1773 Generaflientnant, 1780 Ger 
neralingenieur. Er legte Kanäle, Häfen, 
Straßen u. Salzwerke an, Zuletzt war er 
Director des deutſchen Theaters zu Peters⸗ 
burg, bas er größtentheils durch feinen Ser 
ererar, von Kotzebue, Leiten ließ. . 1288. 
Schr.: M&moires es et geograph. 
sur la Walachie ete., Frantf. u. 2p;.1 
8. 3) (Samuel), geb. zu Ulm, feit 1768 
Pfarrer zu Burlenbach, 1807 Schulinfpecs 
tor zu Goppingen bei Um, 1811 Dekan im 
Dberamte Albeck m. fpäter wieber in Göp⸗ 
pingen, ft. 1832, Gab heraus: Ladvokats 
zum Handwörterbuch 7. u. 8, Thl., Ulm 
794 u. 95; Lebensgemälde der denkw. Perf. 
bes 18, Jahrh., Ser —1806, 4 Bbde,, 
n. Aufl. 1819; © e hift. Gem, aus dem 
18. Jahrh., Gof 1804 — 1806, 6 Thle.; 
Ai bie iftor. Gar Met bie mu te 
Schöpfun eit bis zum u 
bes 18. Jahrh. 1807 — 1810, 5 Bbe.; 
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Neues Hifter. biogr. liter. Handiwörterbud 
ie Schluß des Jahres 1810, Ulm 1816, 
2. Bde. ; Kleines hift. liter. Wörterbuch, Ulm 
1813 — 1816, 4 Bde., Gemälde der merkw. 
Mevolution, Ulm 1810-18, 10 Bbde.; Les 
ben merkw. Perfonen f. d. Jugend, Frankf. 
1818— 21; Neuer hiftor. Bilderfaal f. d. Ju⸗ 
gend, n. Aufl., Lpz. 1819, 2 Thle.; Dents 
würbigfeiten a. d. Geih., Ulm 1819 — 26, 
8 Bde.; Sitten u. Eharakftergem, aus der 
deut. Geſch., Mürnb. 1821; hiſtor. Bilder» 
all., Berl. 1825 — 26, 2 Bde. u, mehrere 
ahn!, Eompilationen ; außerbem bef. in feis 
ner letzten Zeit viele Erbauungs = u. homi⸗ 
let. Schriften. 4) (Ferdinand Chri— 
ftian), geb. im legten Decennium des vo⸗ 
rigen Jahrh., früher Prof. am theolog. Ser 
nunar in Blaubeuern, feit 1826 Doctor u. 
ordentl, Prof. der evungel. Theologie zu 
Tübingen; vorzüglich febarffinniger u. ges 
ſchickter Theolog. Schr.: Symbolik u, Die 
thologie, od, bie Naturreligion bes Alter⸗ 
thums, 1824 — 25,8 Thle.; De Gnostico- 
rum christianismo ideali, Züb. 1927; das 
manich ãiſche Religionsſyſtem aus den Quel⸗ 
len neu unterfucht u. entwickelt, ebd. 18315 
ehrt von iron u, —— * —* 
erhältniß des Pythagoräismus zum Chri⸗ 
ſtenthum, ebd, 1823; Der Gegenfag des 
Katbolicismus nu. Proteftantismus, ebd. 
834, 2. Aufl. 1836; Die Hriftl. Bnofis 
od, die chriftl. Religionsphilofophie in ihrer 
gefchichtl. Entwickelung, ebd. 1885; Die ſo⸗ 
— Paftoralbriefe des Paulus, ebd, 
835; Das Ehriftliche des Platonismus od. 
Sokrates u. Ehriftus, ebd. 1887; Ueber 
ben Urfprung bes Epiftopats in der hriftl, 
Kirche, ebd. 18385 Die hriftl. Lehre von 
ber Verföhnung in ihrer gefchichtl, Entwis 
ckelung von der älteften Zeit bis auf bie 
neuefte, ebd, 1889; außerdem mehrere wich⸗ 
tige Abhandlımgen in der tübinger Seitſchr. 
für Theol., wie die Leber die Enriftuspartei 
in Corinth. (Fst., Pr.u. — 
Bäüra (in der B.), ſchöne Kirche im 
Kr. Traun, Land ob der Ens (Oeſtreich), ge⸗ 
baut von 1713 — 25, koſtet 500,000 FI. 
Bäürach (arab,), fo v. w, Borar. | 
Bäürath, f. u, Bauamt. 
Bäürecht, *ber Inbegriff aller Ge⸗ 
ege u, Herkommen in einem Lande, die auf 
as Banmwefen Bezug haben. Sie find fehr 
verwidelt u. geben oft zu ben langwieriigs 
ften Proceffen Anlaß. * Eigentlich fann Je⸗ 
dermann anf feinen Grund bauen, wie u. 
was er will, *? f&hreiben Da die 
Landesgefege Beſchraͤnkungen vor (f. Baus 
ordnung). * Auch der Nachbar muß beim 
Bauen berüdfihtigt werden u. kann verlane 
gen, daß fein Necht nicht verlegt werde, daß 
der neue Bau nicht dem alten Haufe = 
+ B. durch Untergraben des Grundes, Une, 
egung tiefer Kellerıc.) Schaden zufüge, auch 
ihm nicht blos zum Schabernad, ohne reel⸗ 
len Augen für den Erbauer gebaut werbe. 
Di Punkte beren Entfi meift 
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ei Berrrägen zwiſchen den Haus⸗ 
ge —— In 2 bisher gehal⸗ 
ten worden ift, od. aud auf eignen Ges 
fegen beruht, find: ob man in die Mauer 
bes Nachbars Balken einziehen (f. Tramm⸗ 
recht), od. auf beffen Mauern einen Theil 
bes Gebäudes ruhen laffen darf (f. Laſttra⸗ 
gung); ob es erlaubt ſei, fein Haus höher 
als bisher zu bauen, Fenfter, bie auf bes 
Nachbars Grundftüd gehen, anzulegen, die 
Kraufe auf daffelbe zu leiten (f. Traufe⸗ 
recht), Schleußen a baffelbe zu führen ıc. 
© Auch die gemeinfhaftliden Mauern, deren 
Reparaturen beide Befiger tragen müffen, 
o wie auch, wer, wenn ein Hausbefiger in 


oncurs geräth u. bie zu dem Haufe vers 


wenbeten Baumaterialien nody nicht bezahlt 
find, das nächſte Recht auf das Haus hat, 
u. mehrere andre auf bad Bauen Bezug has 
bende Fülle geben Unlaß zu vielen Streis 
tigkeiten. 
Bäüreglement, fo v. w. Bauord⸗ 
nung. 
Bäüri (a. Geogr.), fo v. w. Bahurim. 
Bäürin (fpr. Boräng), Dorf im Dep. 
ber Hisne 4 Stunden von Buife mit einer, 
Pohlenfauren Kalt u, Bohlenfaures Natron 
enthaltenden lauwarmen Mineralquelle. 
Bäürins, geometrifhe Zeichnung et» 
nes Gebäudes od, auch nur eines einzelnen 
Kheiles deſſelben, nad verjüngtem Maßr 
ftabe. Bol. Entwurf, Grundriß, Aufriß. 
Bäürsca (b. Angl.), Abtheilung der 
Pflanzengatt. dium. 
Bäüruthe, f. u. Baumaß. 
Baüsand, Sand, zur Dlörtelbereis 
tal unter ben Kal? —— Der taug⸗ 
lichſte iſt der aus Gruben od. Flüffen, von 
Erbe u. Thontheilen freie (ſcharfer B.), 
ber gröbere bient zur Anfertigung von 
Diauerwerf, ber feinere zum Abputz. 
Bausch, 1) Bleine — ———— beſ. 
weicher Körper, davon Bäüschen, ſehr 
vorragen; 2) (Chir.), ſ. u. Charpie, Plus 
maceau; 3) fo v. w. Compreſſe 4) (Khters 
arzneiß.), aus Flachswerg zuſammengedrück⸗ 
tes Kiffen, welches nah einer Operation 
auf bie operirte Stelle gelegt u. meift mit 
‚ Spiritus burdnäßt wird, 3. B. nad bem 
Serausnehmen ber Hornfohle, nad bem 
Ausſchneiden von Anthrargefhwüren, beim 
GSattelbrud ꝛe. Hm) 
Bäüschäling, Pla$ längs bes Ufers 
eines Hafens, gepflaftert od, mit Bohlen 
belegt, zum Aus = u, Einlaben der Baaren 
beftimmt. —E « 
‚Bäüschel, 1) (Jagbw.), fo v. w. Ges 
räufhe; 2) (Bergw.), .fo d, m. Bäufcel, 
Bäüschgrube (Bergb.), fo dv. w. 
Paufhgrube, 
Bäüschir, Reid, f. u. Sauffa « B). 
Bäüschreiber, f. u. Bauamt, 
Bäüschsehlägel (Bergw.), fo v. w. 
Bäufcel. 


Bauseht (Papierm.), fo dv. w. Bufcht. 
Bausch u. Bögen (ital. staglio), 


Ganzen gerechnet; baher in B. u. 8. ver⸗ 


faufen (Bäüschkauf), im Ganzen : 


verkaufen, 
Bäüschule, f. u. Baualabemie. 


Bäüse, die ua einem Gemälde od, ei⸗ 


ner Zeichnung auf durchſichtigen, über jene 
übergebreitete Papiere angefertigte genaue 
Zeichnung der Umriffe derjelben. 

Bausitae (Lehnr.), ſ. u. Eabucltät 
(Redhtsw.). 

Bäüske, Stadt u. Schloß an der Ya, 
Memel u. Dufa, in der Ober s Hauptmanns 
8* Mietau (Kurland), Kornhaudel, 1000 


w. 
Bäüsset, Dlarktfl., fo v. w. Beauffet, 
Bäüsteim, jeber zum Bauen zu ges 
braudende Stein; man unterfcheider na⸗ 
türlihe als: Sande, Kalk», Tuff⸗, Kies 
fel= u. Bruchfteine, u. fünftlide als: 
Lehm », Ziegel= u. Pifefteine. 
Bäüstelle (Baustätte), fo v. w. 
Bauplag 2). | 
Bäüsten, ſ. u. $lads «. 
Baustötten, Dorf im Amte Wiblins 
gen, bes würtemb. Donaufreifes, 2 Burs 
gen, Stammbaus ber Ehen B. 550 Ew. 
Bäüstyle, f. u. Baufunft « ff) 
Bäüta (ital.), fo v. w. Bajutte. 
Bäautä (a. Geogr.), Stadt der Allos 
broger, im narbon, Gallien, j. Vieux Ameri, 
nah And, Bonneville, 
Bäütag, Tag, wo bie Unterthanen 
Baufrohnen zu thun ſchuldig find, 


Bäütain (fpr. Bohtäng, Louis), geb. 


1795 zu Paris, ftubirte in der Normalfchule, 
machte fich mit ben Werken ber engliſch. u. 
beutfchen Philofopben, bef. mit Kant, Ja⸗ 
eobi, Selling u. el befannt, u, warb 
1819 Prof. ber Philofophie an der Akade⸗ 
mie 34 Gtraßburg, wo er 1820 Krum⸗ 
machers Parabeln uberjegte; um bie Phi⸗ 
—** recht —F ergründen, ſtudirte er noch 

ediein. Nah dem Siege der Prieſterpar⸗ 
tei wurde er von feinem Amte fuspendirt. 
Er ftubirte nun Theologie, bef. bie Bibel 
u. den Auguſtinus u, Anfelmus, was in ihm 


eine ſolche Sinnesänderung hervorbrachte, 


daß er ſich — rieſter weihen ließ. Er 
uchte nun Offenbarung mit Wiſſen, Phi⸗ 

ophie mit dem Katholicismus zu verei⸗ 
nen; 1828 warb er wieder in feine Profeſ⸗ 
per zu Straßburg eingefegt, feine neuen 

nfihten aber ſprach er in mehreren Aufs 
ägen u. Schriften aus, Wiederum von 

eidern beim Bifchof als Keger denuncirt 
ward er zum Widerruf aufgefordert u. 1834 
fuspenbirt, Der Bifchof erreichte jedod nur 
einen bedingten Widerruf u. erft 1857 ließ 
B. u. feine Schüler fich bewegen, obne Bor» 
behalt in fofern zu widerrufen, daß fie den 
vom Bifhof vorgelegten Sagen nicht mehr 
widerfprehen wollen, 1839 ging B. felbft 
nah Rom; bod blieb feine —— 
ſchwebend. Schr.: La morale de l'Evangile 
comparee à la morale des —* 
in Nancy gekroͤnte Preisſchr), 1827, vie 


510 Bantasteine 


von Geiger, Altdorf u. Lpz. 1830; De l’en- 
seignement de la philosophie en France au 
XIX siecle, Straßb. 1833; Philosophie 
du Christianisme, Straßb. u. Par. 1835, 
2 Bde., von einem Schüler B.s herausgeg. 
Ueber feinen Streit mit bem Bifhof von 
Straßburg, vg Lettre à Mgr. Lepappe 
de Brevern, Straßb. 1837; die matertale 
Keßerei B.s liegt in feiner Sinneignung zum 
Auguftinismus, während bie Kirchenlehre 
femipelagianifdy ift. (Ap.) 

Bäütasteine (von isl., Erinnerungss, 
Gedächtnipftein), inSkandinavien Steine, zus 
weilen mit Runen an er = od. fonft an bes 
fuchten Orten, meift auf Wahlftätten gefalls 
- ner Helden u. auf Grabhügeln. Abbilduns 
gen in ber Zeitſchrift Iduna, Januar 

Bäütnxe, f. Bauanfdlag :. 

Bäütenbach, Marftfl. im Lanbdgeı. 
Neuftadt, des baier. Kr, Mittelfranken 
400 


Ew. 
Bäütes (a. Geogr.), 1) Fluß (viell. j. 
Dion Muren) u. 2) Bolt in * (A j 

Bäüthaler, f. uw. Thaler «. 

Bäüto, Franke, röm. Heerführer, von 
Gratian 379 v. Ehr. gegen die Bothen, Alas 
nen u. Hunnen gebraucht, mit Arcadius ers 
fter Eonful, Freund des Symmachus, wies 
wohl dem Heidenthum unabänberl, ergeben; 
* Tochter war mit Kaiſer Arkadius ver⸗ 
mäbhlt. 

Bautsch, Stadt im Kr. Prerau (Maͤh⸗ 
ren), Flachsbau, 4000 Ew, 

Bäützen, 1) (Geogr.), Landesbis 
rection im Königreich en, 54 AM,, 
263,000 Ew. (darunter ‚000 Zutheras 
ner u. 38,000 den), in 13 Stäbten u. 
629 Dörfern. ? Grenzt an die preuß, Prov, 
Sachen u. Schlefien, Böhmen, u. an ben 
Bönigl. bay ers Dresben, "gebirg füdl, 
burd bie egung bes Elbſandſteinge⸗ 
birge, nördl. eben u. niedrig, *bewäflert 
durch die ſchwarze Elfter (mit dem Schwa 


' Ifnig, Neiße, 
—* > ————— I 
fandig, füdl, fteinig, das Innre Weizenbo⸗ 


ben). Productes Getreide (nicht ganz zus 
reihend), Flache , Buchweizen, Holz, Hauss 
tbiere ( indvieh, Ben änfe), fehr we⸗ 
nig edle Mincralien; Judu s Bers 
fertigung von Leinwand (jährl. für 2—8 
Mill. Thlr. Ausfuhr, zum Theil überfeeifch), 
nn (zu Großſchönau u, Zittau), 

and, Tuch u. andre Mollen= u. Holz⸗ 
waaren. *Eintheilung : in 2 Amts;aupt- 
mannfcaften (die 1. zu B., bie 2, zu Bits 
tau), das Kreisamt B. u. die 3 —— 
Stolpen, Kamenz u. Löbau. Hinſichtlich der 
Landſchaft beftehn noch Feng 
zu 8. mit Ständen ber erſchaft, Städte 
u. Bauern, unter einem —— u. 
einem Landesbeſtallten. Bon ben früheren 
Schsftädten find 1815 bei Sachſen verblies 
ben: B., Bittau, Kamenz u, Löbau; 2 
Standesherrfihaften zu Königsbrüd u. Reis 
bersdorf; das Domftift nebft Eapitel zu B. 


1828, halb den Kathol. gehörige 


fien). ge: u. Waifenhausfhule, Indu 
u 


bs Bautzen 
u. bie beiden Eifterzienfer » Nonnenklöfter 
Marienftern u. Marienthal. Unterrichts 
anftalten: In B. u. Zittau beftehn Gym⸗ 
naften, in den übrigen Städten u. Dörfern 
ift das Volksfhulwefen fehr georbnet. ©) 
(Budiffin, wend. Bubifhyn, abgekürzt 
von Budeſyn), 2 ber koͤnigl. Kr 
Laufig (früher Markgrafihaft Oberlaufig), 
bie 1, der Vierſtädte, an ber Spree; Sig 
ber Kreisbirection, bes Appellationsgericdhts, 
ber 11. Umtshauptmannfhaft, bes Kreis« 
u. eines Rentamtes, hat kathol. Domftift 
(mit Schule u. 40 Dörfern), 2 Landfchafts« 
ad Dechanei (Eapitelhaus), Rathhaus, 
ewanthaus, Schaufpielhaus, Schloß Or« 
tenburg, bie (getrennt, halb ben Luther., 


Petriirde, 
wend. lutherifche u. wenb. & Ir Kirche, 
8 Hospitalkirchen, Waifen-, Arbeits⸗ u. 
Krantenhäufer, Predigercollegium, Gym⸗ 
nafium, Schullehrerfeminar, eine fehr gut 
eingerichtete Bürgerfchule, eine 5* ⸗ 
e, 
Bibliotheken, Pulver⸗, große Fiſcherſche 

. bie J Stunden von B. entfernte, auf 
Doberfdyauer Gebiet erbaute Grimmfche 
Papierfabrit, Kattunfabriten, erg 
wirkerei. 2edber= u, ereitung, We⸗ 
berei in Barchent u. Leinwand, Handel, 
bef. mit Leinwand, Schießhaus, Freimaus 
rerloge zur goldbnen Mauer, mit der Bors 
—* Seidau 11 Ew., darunter gegen 
000 Katholiken, Geburtsort K. Peucers u. 
Meißner. 3) (Weib), ber Name Bubi« 
ch yn bedeutet im Wendifchen etwa Burg, 
ammt aber —— — wie man meint, 
von bem wenbifhen Fürften Budiſchlaw ab. 
B. foll 807 erbaut fein. Zu Heinrichs J. 
Zeit 981 beftand es fon, war aber nur 
Marktflecken u. wurde erft fpäter Stadt. 
Marfgraf Sobieslaw I. befeftigte es u. uns 


ter Kaifer Friedri I. Bam es zu Unjehn, 
es warb tftabt ber Provinz u. durch 
Reliquien (Arm bes oſtels Petrus) 
Ballfahrtsort u. rei. Bier Frieden _ 
1018 zwifhen bem Polenherzog Bolislam 
u, ai Seinrih I. u. 1 zwifchen 
Karl IV. u. Ludwig bem Brandenburger, 


woburh Lubwig der Anfprühe auf bie 
Niederlaufig entfagte, ihm aber Branden⸗ 
burg —— wurde, f. Brandenburg » 
1284 erhielt B. ein Kaufhaus (Bewandhaus), 
1469 von Matthias eine Münze u. Wechfels 
bank, 1474 von bemf. eine privileg. Bleiche. 
1401 hatte B. Fehde mit Hans v. Kottwith 
1405 — 10 rebellirten die Bürger gegen ben 
Rath, deshalb ließ u Wenzel 14 dei 
Schuldigen föpfen. Im Huffittentriege lit: 
B. viel, fchlug aber 1431 einen Sturm ab 
1620 nahm es Kurfürft Johann Georg nad 
4 wöchentl. Belagerung ein. 1633 wurde B 
von Wallenftein erobert, 1634 eroberte bei, 
Kurf. v. Sachſen bie Stadt, nachdem fie ab: 
gebrannt war. 1685, im Frieden zu Prag 
erhielt Sachſen bie Laufigen als Kriege 
entſchaͤdigung. Im Tjähr. Kriege litt = 


* 


Bautzener Leder 


bebeutend. Schlaht den 20. u. 21. Mai 
1813, zwifchen ber ruff.spreuß. Armee unter 
Barclay u, ben —— unter Napoleon, 
legtre Sieger. Mehr ſ. u. Ruſſiſch⸗ Deut⸗ 
fer Krieg von 1812—15 ee. (Pr.u. Wr.) 

Bäützener Löder, gutes weißes od. 
earmoifinrothes Kalb⸗, Schaf= ob. Ziegen» 
leder aus Baugen. 

Bäüverkrüppeln, Shadt u. Grus 
ben übel anlegen, woburd bie Gewinnung 
bes Erzes, Waffers u. frifcher Wetter vers 
fehlt wird. 

Bäüverrichten (Bergb.), ben Bau 
in ben Gruben orbmungsmäßig betreiben, 

Bäüverwalter u. Bäüverwal- 
tung, ſo v. w. Bauamt. 

Baüwissenschaftliche Ver- 
ine, fo v. w. Baugefellfhaften 2). 

Bäüwürdig, von Erz» u, Minerals 
ralbrüchen, fo befkaffen, daß fich bafelbft ein 
Bergwer? mit Nugen anlegen läßt; biefe 
Anbrüche werden durch Schürfen, Bohren 
u. Sudftollen gewonnen; ebenfo ein b. 
Mittel ausrichten od.anfahren, ein fols 
bes Geftein durch Grubenbaue finden. 

Baux (ipr. Bob), Stadt, f. u. Arlesl). 

Baux (Herren v. B.), alte, vornehme 
Familie in der Provence, Marquis v. Pros 


vence, bie Stammpäter der Zürften v. Dras ſchl 


nien (f. d.), bas fie burch Heirath erhielten. 

Bäaüxas (pr. Bohſah), Dorf, f. u. 
Perpignan. 

Bauzänum (a. ®cogr.), Stabt in 
Rhätien, j. Bogen. 

Bäüzaun, f. u. Bauplag 2). 
 ‚Bäüzelt, die zum Bauen fchidlichfte 
Beit, vom März bis Anfang October, wo 
Bein ftarker Froſt zu befürchten ift, welcher, 
fo wie große Hige, nachtheilig auf ben Kalte 
——* wirkt, weshalb auch leytrer am be⸗ 
ften im Frühjahr anzufertigen ift. Zu Bat: 
ferbauten ift die Zeit des niedrigften Waſ⸗ 
ferftandes bie befte. 

B.A. V., in röm. Infhriften, Abbrev, 
für bonis auspiciis, bonis aribus. 

Bav, fo v. w. Bavius 2). 

Baväi, Sohn Henadads, half nady ber 
Befangenfcaft Serufalem wieder aufbauen, 

Bavärd (ft., fpr. Bawahr), Schwäger ; 
daher Bavardäge (B-dise, fpr. 
⸗daſch', =di6), Gefhwäg, Bavarderie, 
unnüges Schwagen; Bavardiren, 
{dwagen. 

Bavaröse (b. i. bairifhe Münze), in 
Stalien alle Eonventions = Species. 

Baväria, neulat. Name für Baiern, 
. Bavaroise (ft., fpr. Bawaroas), 1) 
in Frankreich beliebtes Getränk aus einer 
Mifgung von Frauenhaarfyrup (beffer mit 
Sprup, mit welhen Blüthen von Heme- 
rocallis flava L. vesfegt find) u. heißer 
Mil od. Thee mit Mil u. 

irltz 2): Bermifhung von 5 Theilen 

affer u. 5 Theilen Burgunder mit Eitros 
zuenfaft u. auf Zuder abgetriebenen Eitros 
nenſchalen u. Zuder. Pi.) 

Univerfal » Zerifon. 3 Aufl, U. 


his: Baxter 5tı 


Eanibrai, bes franz. Dep. Nord; Drägiger 
Kornmarkt im Auguft, 1800 Ev. 2) (Geld.). 
B., font Bagacum(Baganum), iſt 
bie einzige Stadt ber Nervier, bie von den 
Alten erwähnt wird, Im 5. Jahrh. zerftört, 
erhob es ſich nie wider zu ihrer alten Wich⸗ 
tigkeit, u. Cambray u. Tournay famen durch 
ihren Fall in bie Höhe, Mehrere Ruinen 
übrig, bie wichtigfte, ber Eingang einer, un⸗ 
terber Sambre weggehenben röm. Wafferleis 
tung. Viele Römerftraßen (Chemins Brune- 
hauds) gehn von B. aus, Unmweit davon 
das Schlachtfeld von Dalplaquet. (Pr.)' 
Bävinnskioof, Eolonie, f. u. Wor⸗ 
ecfter (Capland). 
Bäavius, 2) (M.), nebſt Mävius, 
Berleumber des Horatius u. ae os 
wie aller guter Dichter an, Weſchert, De 
@. Horatii obtreetatoribus, Grimma 1821, 
2) (Bav), fo v. w. ſchiechter Dichter, 
Bävo (a. Geogr.), fo v. w. Boa. 
Bavöche (fr., fpr. swoj&), od. Ba- 
vochüre (fpr. »wofdür’),. 4) unreiner 
Kupferftih; 2) Ihmugige Zeihnungz daher 
Bavochirt (ſpr. swofgirt), unrein, uns 
deutlich, 
Bavolöt (fr., fpr. »mwoläh), Halb» 
eier. 
Bävon (St.), vornehmer Niederländer ; 
lebte in feiner Zugend-fehr ausfchweifend, 
befleißigte fich aber, von St. Amandus bes 
Pehrt, eines frommen Wandels, madıte' viele 
milde Stiftungen u. ft. 665. Er ift Schug« 
patron ber Kathebralen von Gent u. Harlem, 
Zug ber 1. Dct., an welden Tage ihm bas 
Bi B-messe, in ben Rieberlanden ge⸗ 
eiert wird, 
Bävor (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 
Bäwa er käil fäkiran, Der⸗ 
wifchorden in Indien, trägt roth u. weiße 
Kutten, hohen Pronförmigen Turban u. 
bünne Stäbe. 
Bäwarow, Marttfl., fo v. w. Barau. 
Bawörtschi, am perf. Hofe ein Bes 
amter, ber die Tafel bes Schahs beforgt u 
fremde Gefandte empfängt. 
Baworöwsky (Thomas), Ardidias 
Bonus u, fpäter Kanonitus u. Dedant zu 
ilfen, in ber Mitte bes 16, Jahr., ſchr. 
öhmiſch: Spiegel bes himmel, Lebens, Po⸗ 
czatat 1552; Predigten ber Buße, ebd. 1552 
u.m.a. Bol. a che Literatur. : 
Bawr (Joh. Bilb.), fo v. w. Baur 1). 
ander: Bahtri), Stadt am Jalle 
in der Graffhaft York (England), Mühl⸗ 
ftein u. Eifenwaarenhandel, 1400 Ew. 


Ba - Wülima, #luß, f. Senegal, 
Bäxn (Badha), Borgebirge, f. u. Cu⸗ 
mana ı. ‘ , 


Bäxea (rm, Ant.), Sandalen ahnliche 


78 abge Schuhe 


uhe. — 
Bäxen (Sittengeſch.), fo v; w. Boren, 
Baxilläre os (Unat.),:das-Keilbeim, 


Bäxter (ipr. Bärter), 1) (Ridyard), 
geb. =. zu Rawton; erft Seiten 








Kidderminfter, dann Peldprediger unter 
Cr U- u. 1661 bei ber Verſammlung 
r inigung der Epiſtopalen u. Pres⸗ 
terianern, au London fehr thätig. Geheis 
mer Freund bes Königs, trug nad Eroms 
wells Tode viel zur Zurudberufung Karlsll. 
bei, ward deshalb zu deſſen Caplan ernannt, 
Behrte dennoch zu jeiner erften Pfarrei zus 
rüd, ward aber dort unter Jakob Il. anges 
feindet u, eingekerkert. Befreit fuhr er fort, 
nad feinen Brundfägen zu predigen u. ft. 
1691. Seine Anfihten nannte man in Eng» 
land ben Baxterianismus. Schr.: die 
zu Ruhe der Heiligen, Ruf an bie Nicht» 
Bekehrten (in viele Sprachen überfegt), der 
evangel, Geiſtliche, Phrafe des neuen Te⸗ 
ftaments ; die heilige Republit. 2) (Will.), 
Meffe des Bor., geb. 1650 zu Llanglugany; 
war Rector der Krämerfchule ini London, ft. 
1728; ſchr.: De arte latinae linguae, 1679; 
Glossarium antiquitatum britannie., 1719, 
1733 u. aab den Unafreon u. Horaz heraus, 
Lond. 1701 u. ö,, zulegt von Gepner. 3) 
Andreas), Sohn eines Kaufmanns von 
rdeen, geb. 1686 (1687) ; ft. zu Witting« 
bam 1350; ſchr.: Inquiry into the nature 
of the buman soul, Lond. 1735, 4. gegen 
Kolands Diaterialismus u. Berkeley's Ideas 
lismus. (Lt. u. Sk.) 
Baxtörn (b. Rehnd.), Pflanzengatt. 
aus der natür, Ham, Asclepieae, Astepha- 


was bier nicht zu finden, f. 
u. Bey... od. Bai. 

Bay (Geogr.), 2) fo v. w. Bair 2) 
Landſchaft, fov. mw. Bahi, Bahia; 3) Berg, 
f. u. Börospatat 

Bay (Staatsw,), fo v. w. Bey. 

Bay (Ale. Marquis be), geb. zu Gas 
lins um 1650, General im fpan. Erbfolges 
kriege, Gouverneur in Eftremabura, befehs 
ligte 1706 — 8 gegen Portugal die Engläns 
ber, ſchlug 1709 Lord Galloway bei Gudina, 
erfegte 1710 Villadaria beim Commando in 
Eatalonien, ward aber bei Almenara u. vor 
Saragoffa gefchlagen, wohnte dem Siege 
bei Billa Biciofa bei, nahm, 1712 nad) Pors 
tugal zuruckgekehrt, Elvas, mußte jedoch die 
Belagerung von Campo mayor aufheben, 
Er ft. 1715 zu Babajoy (Pr.) 

Bay (Handigew.), fo v. w. Boy. 
..Bayadöre (ind.), fo v. w. Bajabere. 

Bayahönda, Bai, fo v. w. Honda. 

Bayämo, Stadt u. Kanal, f. u. Cuba «. 

Bayäno, Fluß, f. u. Iftömo. 

Bäyard (fpr. Bajahr, Pierre du Ters 
rail de B., der Ritter ohne Furcht 
u. Zabel), geb. 1476 auf dem ſſe 
Bäyard bei Grenoble; diente Anfangs 
bem Grafen Philipp von Bauge, nachheris 
gem ‚Herzog von Savoyen, als Page, trat 
auf Karls VIlL., Königs v. Frankreich, Bitte 
1498 in ung ee ienfte u. zeichnete fich 
unter ihm in Italien bef. an ber Brüde 
über ben Garigliano, bie er allein gegen 
mehrere hundert Feinde hielt, u. 1520 durch 


Baxtera bis Bayette 


bie Vertheibigung bed beinahe offnen Mes 
ieres, aus, 1514 warb er fönigl. Generals 
ieutenant von der Dauphind u. Franz 1. lieg 
fi von ihm 1515 nad der Schlacht bei Mas 
tignano gegen die Schweizer, zu deren Ger 
winn er viel beitrug, zum Ritter ſchlagen. 
B. ft. an er einer Wunde, bie er im 
Thal von Xofta erhalten hatte, 1524, Nächſt 
Tapferkeit zeichnete ihn Edelmuth u. Unei⸗ 
gennügigfeit aus. (Lt.) 

Bäyas, fo v. w. Bajad, 

Bäyen (jpr. Bajang, Pierre), geb. zu 
Ehalons an der Marne 1725; feit 1756 Phaur- 
macien en chef bei dem franz. Heere; unters 
fuchte die Mineralwaffer Frankreichs, zus 
— mehrere Foſſilien, beſ. das Zinn; ſt. 

708; fchr.: Recherches sur l'etain etc., 
Be 1751, beutfh von Leonhardi 17645 
puscules chimiques, 1798, 2 Bde. 

Bäyfer, Berg, fo v. w. Beier. 

‚ Bayer, 1) (Joh.), geb. in Augsburg 
im16. Jahrb.; Aftronom u, proteft. Prediger, 
muthiger Bertheidiger feiner Glaubensge= 
nofjen (bad. Os Protestantium gen. 
wurbe vom Kf. Leopold 1, geadelt, führte die 
—— der Geſtirne mit griech. Buch⸗ 
en ein; fhr.: Uranometria, Augsb. 1605, 

ol., n. Aufl., Ulm 1648, 1661, 1723, Fol, 
2) (Bottl, Siegfried), Enkel des Bor., 
geb. zu Königsberg 1694; Prorector baf. 
u. Prof. ber griech, u. röm. Alterthümer zu 
Petersburg, wo er 1758 ft.; ſchr. Museum 
sinicum, Detereb. 1730, 2 Bde.; Historia 
—— Chrdinalium de propaganda 
fide, ebd. 1721 4.; Historia Osrho@na et 
Edessena, ebd. 1734 u. a. m. 3)(Thad» 
bäus, Edler v. B.), geb. zu Herrnbaumgars 
ten in Deftreih 1737, Prof., wirkl. Sanie 
tätsrath u. Vicedirector der medicin. Facul⸗ 
tät zu Prag, feit 1778 Protomedicus ber 
Armee; (hr. : Grundriß der Patholos 

e, Wien 1782; Grundriß der Semiotif, 
Drag 1387 ; Grundriß der ‚Hygiene u. The⸗ 
rapeutif, Prag 1788. 4) (Hieronymus 
2 Paul), geb. 1792 zu Rauried im 
Salzburgifhen, erſt Redtsprattitant in 
Landshut, feit 1822 Prof. der Rechte das 
pn u. feit 1826 En Münden, ſchr.: Ueber 

ie Aendrung des Klaglibells, Landsh. 1817; 
Theorie der fummar. Proceſſe, Münd. 1829, 
4. Ausg. ebd. 18315 Theorie der —— 
Proceßotdnung, ebd. 18343 Vortraͤge über 
bie ordentl. Eivilproceffe, ebd. 1828, 5. Aufl. 
1835; Theorie des Eomcursprocefles, ebd, 
1836, 5) (Aug. v. B.) geb. 1 u Rots 

chach am Bodenfee, ftudirte zuerſt unter 
einbrenner Baukunft, dann in Münden 
u. Paris die Malerei. Er malt vornehm⸗ 
lich das Innere mittelalterl, Gebäude, bef. 
ber Kirchen u. Klöfter. 6) (Morig), fo 
dv. w. Beier. (Lt., Bs. j. u. Ft.) 

Bayern, fo v. w. Baiern. 

: — — Stadt ſo v. w. Baiers⸗ 
orf. 
uns (Bayes Zeug, fo v. w. 


Ba 
Bä- 


Bayeux bis Bayonne 


Bäyeux (fpr. Bajöb), 1) Bzk. im franz. 
Der. Ealvados, 85,000 Em. Bier außer 
Caumont, Marktfl. an der Aure, Hühner: 
mäfterei, 2400 Ew.; Balleroy arktfl. 
an der Dromme, Spi eniioppei⸗l „Schloß, 
1600 Ew. 2) . an ber Aure; Bir 
(of, — Börfe, ſchöne Kathe⸗ 
drale, Verfertigung von Leinwand u. a,, Han⸗ 
del, 12,000 Ew, Hier im Stabtardiv die bes 
rühmte Tapete, weldhe Wilhelms des Erob⸗ 
rers Srobrung von England barftellt, wahrs 

cheinl. von feiner Gemahlin Mathilde 2 

it, u., wenigftens fonft, künſtliches Me 
liquientäftchen von Elfenbein, mit mauris 
ge Infhrift, wahrfiheinlidh von der arab. 

eute bei Tours ſtammend. 3) (Beld.), 
B. beftand fhon zur Römerzeit u, war 
Stadt der Biducaffer od, Bajocaffer, 
welher Name von dem alten Stabtnamen 
Bajocum entftand, Riten bieß die Stadt 
Yuguftoturum. Es ward im Mittel- 
alter Hauptſtadt eines Gaus, wurde dann 
Hauptort bes Landes Beffin, u. war fchon 
unt. Karl dem Kablen Bifhofsfig. Später 
theilte es alle Schidfale der Normandie u. 
ward mehrmals belagert u. erobert, aber deſ⸗ 
fen ungeachtet gedieh Handel u, Inbuftrie, u, 
es ift jegt eine ber freunblichften u. wohlhas 
bendften Städte NFrankreichs. (IVr. u. Pr.) 

Bäyeu Y Subias, 1) (Don Franz 
cesco), geb. zu Saragofja 1734, fpanis 
fer Hiftorien= u. Kammermaler bed Kö⸗ 
nigs, zulegt Generaldirector der Künfte, ft. 
17%. 2) (DonRoman), geb. 1746, half 
bem Bor, bei feinen Gemalben, ft. 1798 zu 
—— ndes Thal im fr 

ö reizendes m franz. 
Dep. Sieber P —* mit — 
⸗ Stadt, fo v. w. Bela, ſ. u. 


Bäjle, 1) (Franc.), geb. zu Tou⸗ 
loufe 1622, Prof. der Phyſik an der Univer⸗ 
fität u. Arzt dafelbft; ft. 1709, Schr. u. a.: 
Institutiones — Toul. 1700, 4., 8 
Bde. (3. Thl.: De corpore animali; De 
eula, Zoul.1701,4.; Opera omnia, ebd. 1701, 
4. Bde.,4.). ®) (Pierre), geb. 1647 zu 
Earlat in der Graͤfſch. Foir. 1675 Lehrer 
ber Phnfit zu Sedan, 1681 En Rotterbam, 
feit 1693, wo er feine Zehrftelle verlor, weil 
man an einigen feiner Schriften Anftoß nahm, 
privatifirte er, u. fl. 1706. Anfangs hielt 
er es mit ber cartefian. Philofophie, nach⸗ 

er aber neigte er fih zum Skepticismus. 

r beleuchtete bie philofoph. u. Birchl. Lehr: 
gebäude, bedite beider Pets Seiten auf, 
ſprach der Vernunft die Kraft, Wahrheit 

u enthüullen, ab u. verwies auf eine Dffen- 

arung, als den Quell berfelben (Bajli- 
srshes Systäm). Schr.: Pensdes sur 
la comete, Par. 1681; Critique genrale 
de I'histoire du Calvinisme de Mr. Maim- 
bourg, Amſterd. .1682; Recueil de quel- 
ques — conc. la philos. de Descar- 
tes, ebd. 1686; Dictionnaire historique et 
eritique, Rotterb. 1696, 2 Bbe, Fol. m. 


ö., befte Ausg. von Desmalzeaur, Amft. 
1740, 4Bbe, Fol., neufte u. als Handausg. 
braudbarfte, Par. 1 23, 16 Bbe., 
deutfch von Gottſched (Lpz. 1741 — 44, 
4 Bde, Fol.); feit 1684 gab er ein Jour⸗ 
nal: Nouvelles de la r&publique des let. 
tres, heraus; nad feinem erfchies 
nen: Lettres, Rotterd. 1712, Amft. 1729; 
Oeuvres diverses, Je 1725 — 31, 4 
Bde. Kol,; Lebensbejchreib. von Desmais 
zeaur, Amft. 1730, Haag 1732, 2 Bde. 12, 
3) (Gasparkaurent), geb. 1774 zu Vers 
net, einem Dorfe in ber Provence, abjuns 
5* Arzt an ber Eharite zu Parks, 1808 
rzt bes kaiſerl. Haufes, ging als folder nach 
Spanien; ft. 1816; die pathol. Anatomie 
erhielt bef. burd ihn Bereicherung; fchr.: 
Consider. sur la nosologie ete., Par. 1802; 
Recherches sur la phihisie pulmonaire, 
ebb. 1810, (Lt., LE u. Pr.) 
Bäjlen, Billa im fpan. Königreich 
Zaen, Palaft bes Herzogs von Arco, 4 Urs 
menbhäufer, Getreide: u. Weinbau, Xöpferei, 
8000 Ew. Hier Capitulation bes frany. 
Gen, Dupont, die Div. Bebel mit einger 
fhloffeh mit 14,000 Dann, welder von den 
Spaniern, unter Caſtaños u. Reding 
fhloffen waren. Die Franzoſen follten vera 
tragsmäßig nach Frankreich gefchafft werden, 
bie Spanier hielten aber den Vertrag nicht, 
fondern brachten fie nach den Transportſchif⸗ 
fen zu Eabir, ſ. Spanifch «portugiefifcher Ber 
freiungstrieg aıu.n. (Wr. u, Pr.) 
Bäyles (fpan.), Unterrichter in Dör« 
fern u. Beinen Städten. 
Bäjloch (Bay -Lika), berühmte 
. in der fiebenburgifhen Geſpannſchaft 
borenburg, 
Bäylour, Stadt, fo. v. w. Boiloul. 
Bäymotz (Geogr.), fo v. w. Bajmoc 
Bäynton (ipr. Bähnt'n, Thomas), 
Wundarzt in Briftol, empfahl Zirkelpflafter 
(Bäjntonische Höeftpfinster), jur 
Heilung von Bußgefäwüren in: Account of 
a new method of freating old ulcers of the 
legs, Lond. 1799, 
Bayöna, 2) (fonft AUbobrica), Billa, 
f, u. Pontevedra; 2) Fluß, f. u. Einaloa. 
Bayönne, 1) Bzk. im —— Dep. 
Nieder ⸗Pyrenaͤen, 224 QM., 75, Ew. 
Hier außer B. u. St. Jean Pied de Port, 
die Stäbte Baſtide de Elairence am 
Gambouri, Kupfer = u. Eifenminen, 2500 
Ew.; Bidache an ber Bidouze, Steinbrüde 
u. 2500 Ew.; bie Flecken Anda he, Grenz⸗ 
fleden mit Fort an der Bibaffoa, Irun gegens 
über, Handel mit Branntwein, 800; Has» 
parren am Hispide, 500 Ew.; &t. Pe 
be Berren, an ber Nivelle, 4300 Ew,; 
ferner Dorf Eambo an der bier ſchiffbar 
werbenden Nive, 2 warme u. eine alte Mi⸗ 
neralquelle, 1400 Ew. 2) Hauptft., bier 
gute Fefu ng, von Bauban erbaut, mit Eir 
tabelle, an ber Nive u. bem Abdour, bat Bis 
AR a Del In Y ange Molos 
9 Handel mit n(Bayönner 
38 * Y wein, 
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Weln, bef. zum Berfchneiden leiter Wein, 
ber befte Jurangon blanc), Branntweın, 
Maftbäumen, Dielen, Getreide, Del, Schins 
ten (Bayönner Schinken, beſ. groß 
u, wohlſchmeckend), Leinwand, Papier, Hans 
delsgericht, Börfe, Schifffahrtsihule, Cho⸗ 
coladenfabrit, Glashütte, Lederfabriten, 
Dlünze; 17,000 Ew. 3) GGeſch.), B. bieß 
ur Römerzeit fapurdum, u. war fchon 
im 4. Jahrh. Icer, Handelsplatz, Sig des 
Eribus der Novempopulani u, eines Bir 
chofs. Die Einfälle der Gothen, Franken, 
ascogner, Saracenen u, Normänner fonns 
ten ben Wohlſtand der Ew, von B. nicht 
ftören, fie trieben bef. viel Wallfifchfang. Die 
dergöst von Gascogne, bie gegen das Ende 
des 10, Jahrh. von den Normännern vertries 
ben wurden, gaben ihnen viele Privilegien. 
Die Ew, fiedelten ſich nah u. nad außer ber 
Stadt an, u. hiervon erhielt Lapurdum, bem 
der damal. Befiger Wilhelm von Guienne, 
gegen die Uragonier eine neue Umfaffung 
an beiden Ufern ber Nieve gab, ben basis 
chen Namen Baya one, d. i. einzige Bai. 
ls die Engländer 1153 Herren von ». wurs 
ben, mehrte fi der Wohlftand; 1224 ſen⸗ 
bete B. 80 Galeeren gegen Frankreich zur 
Hülfe, 1291 war es im Krieg mit der Nors 
manbie u. veranlaßte fo ben Krieg zwifchen 
Sranfreih u. England, 1298 — 95 war es 
von ben Franzojen Befent. Später ge⸗ 
rieth es mit dem Adel in Fehde, die fich 
endlich, als 1363 der Adel Karl V. von 
anfreich zu Hülfe rief, mit Befiegung der 
tadt endete. 1461 nahm Dunois u. ber 
®raf von Foir die Stadt durch Capitula— 
tion, u. fie blieb nun bei Frankreich, doch 
nahm ihr der König viel Rechte. Das Gous 
vernement u. bie Hälfte ber Abgaben gab 
Heinrich IV. feiner Geliebten Coryſandra 
von Grammont erblih, Richelieu ‚gab es ei⸗ 
nem feiner Secretäre, u. biefer verkaufte 
es der Stadt um 26,000 Fr. Bergebens 
ge bie Spanier 1521 B. an. D 
erfanden der Nieve u. das Wegbleiben 
ber Wallfifhe aus dem Golf, ſchadete B. 
ungemein, ber Graf von Foir hob erftres 
Uebel 1579 durch Eorrection bes gupen 
tes. Später fand wieder eine ſolche Ber: 
ern Statt. Hier 1565 Zufammens 
unft Karls IX., feiner Mutter Maria vd. 
Medicis, feiner Schwerter Elifabeth, Kö- 
nigin von Spanien u. des Herzogs v. Alba, 
bei welder wahrfceinl. bie Ausrottung der 
Proteftanten in Spanien y. Frankreich ver⸗ 
abrebet ward, 1674 wurde die neue Be⸗ 
feftigung B,s von Bauban begonnen u. 
1679 follen bier die Bayonette (f.d.) erfunden 
ein. In der folgenden Zeit fan? B. durch 
laderein der Beamten u. Beſchränkung 
des Handels, u. kam von 16,000 Ew. auf 
9500 berab, die andern wanderten großen 
theils nah Spanien aus, doch hob es 1784 
das Freigeben des Handels nah Amerika 
fo, daß der Handel von 14 Mill. plögl. auf 
10 Mill. flieg, u. in 6 Jahren die Bevölke⸗ 
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rung um bie Hälfte zunabm. 1784 warb 
B. zum Freihafen ernannt. In der Revox 
Iution litt B. fehr, die Bevölkerung, warb 
größtentheils zur Auswandrung genöthigt, 
das Bisthum kam nah Pau, 1801 durch dag 
Eoncordat aber zurüd, Bier auch Vertrag 
ben 3. Mai 1808, wo Karl IV., König von 
Spanien, zu Bunften eines von Napoleon zus 
beftimmenden Nadfolgers, der Krone ent⸗ 
fente u, der Prinz von Afturien (Kerdinand 
VIL.), diefen Vertrag gezwungen anerfanns 
te, f. Spanien »o,.. Zugleich dort am 10, Mai 
Eonvention zwifhen Frankreich u. dem 
Großherzogth. rſchau, wodurch die ber⸗ 
liner Ban? u. Seehandlung 20 Mil. Thl. 
verlor., vgl. Preußen (Geſch.) ss u. Polen 
(Geſch.) oo. 1814 ward B. vergebens durch 
bie Spanier u. Engländer belagert. 1833 — 
89 war B. der Sammelplag der jpan. Emis 
gration (über 400 Menjchen) u. ein wichti⸗ 
ger Punkt in Beziehung auf den Bartifti= 
fhen Krieg in Spanien, wohin fib aud viele 
Karliften nad Beendigung beffelben mn 
teten, (Wr.u. Pr.) 

Bayönner Brod, von einem Milch⸗ 
brobe wird der Boden aufgeſchnitten, bie 
Krume herausgenommen u. baffelbe mit eis 
nem fein gehadten Rebyühnerragout aus⸗ 
gefülk, ber Boden wieder mit Bindfaden 

efeftigt, das Brod in Mil gelegt, mit 
Eigelb beftrihen, mit geriebnem —— 
käſe u. Semmelkrume beſtreut u. in heißer 
Butter gebacken. 

Bayonnöt (fr. bayonnetie),, Anfangs 
2» fpäter Sfchneidige Stoßwaffe der Infans 
terie auf das Gewehr gejegt. Es ift von 
ben Malayen, bie auf das Gewehr ihren 
Kris pflanzten, zu den Holländern gekom⸗ 
men, bie e6 bei ihren Regimentern in OIn⸗ 
bien anmwenbdeten, nicht aber (wie man - 
irrig meint) zu Bayonne erfunden, 1679 
aber von ben Franzofen allgemein anges 
wendet worden, beftebt aus einer langen, 


as meift Sfchneidigen Klinge (B-klinge), 


u. einem hohlen Cylinder, welder bas 
Gewehr umſchließt (WB - dille); beide 
verbindet ber B-hals; die Dille wird 
entweder mittelft eines Lförmigen Eins 
ſchnitts, in den ein Heiner, am Lauf befeſtig⸗ 
ter eiferner Vorſprung paßt, od., wie bei 
ben franz. Gewehren, mittelft eines barum 
—— Rings (B-ring), od., wie bei 
preuß., mittelft einer mit dem Laufe 
vernieteten Feder (B-Leder) befeftigt. 
Das B. dient ſowohl zum Angriff als zur 
Bertheidigung, legtres namentl. gegen Ca⸗ 
vallerie. Zu Burz erfüllt es feine Beſtim⸗ 
mung nicht, zu lang wird es zu zerbrechlich 
od. zu ſchwer, u. hindert am Laden. Das rich⸗ 
tige Maß in 1%. 8— 103. rhein. Mangel 
an centralem Stoß vermindert bie Wirkung 
biefer Waffe bedeutend; doch wird es, trog 
aller Einreden der Theoretiker (no in ber 
neuften 3eit der Engländer), da durch baffelbe 
die Schuß s mit der Stoßwaffe vereint wird, 
wahrſcheinlich immer die Stelle ber — 
anze 
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Lanze behaupten. Eswirb bef, zum B-an- 
M, der Angriff einer Abtheilung Ins 
nterie auf einen, Stand baltenden Gegner 
mit gefälltem B. benugt ; diefer erfolgt meift, 
nahdem einige Patronen verfeuert find, 
wird aber von braven Truppen unter lim» 
ftänden aud ohne vorhergegangnas Schieß- 
efecht u. faft ımmer in @olonnen, felten in 
Knien, noch ſeltner u. ungehörig von einer 
aufgelöften Schwärmerlinie ausgeführt. Die 
Wirkung ift mehr moral. als phyf. Natur, 
indem fehr felten, ja faft nie ein geſchloſſ⸗ 
nes Bataillon mit einem andern ins Hands 
emenge kommt, fondern faft immer ein 
heil zuvor umkehri. Zumeilen hat man Beis 
fpiele, daß entfchloßne Infanterie felbft Ca⸗ 
vallerie in Front mit dem B. angegriffen, bes 
contenancirt u. geworfen hat; dies gehörtaber 
nur zu den feltnen Ausnahmen. (v. Dr. u.Pr.) 
Bayonnöffechten, die Kunft, mit 
dem Bayonnet 'auf dem Gewehr, bene 
angriffs = als —— zu fe 
ten; ein Product der neuern Taktik; zur 
Uebung, um den Soldaten Vertrauen auf 
ſeine Waffe zu gewähren, u. um die Kraft 
des Soldaten zu ſtählen, ganz gut, u. im 
Gefecht der einzelnen Infanteriften gegen 
feindliche Reiter vielleicht brauchbar; beim 
eigentl. Banonnetangriff in der u > aber 
fat überflüffig,. Der Hauptmann v. Selms 
nig von ber fädhf. leiten Infanterie if 
verabfchiedbet um 1838 in Dresden) ftellte 
zuerſt eine Theorie bes B.s auf, auch ift 
es bei den Sachſen zuerft reglementsmäßig 
eingeführt worben, u. von ihnen haben es 
mehrere andre Armeen angenommen, Die 
Fechtenden find mit einem Küraß beBleibet, 
damit die Stöße. nit ber Bruft fchaben, 
bie alten bazu gebrauchten Gewehre wers 
ben an der Spige zu gleihem Zwecke mit 
einem Ballen von Leder verfehn. Die 
Uebungen beruben auf der Theorie des Stoß⸗ 
fehtens, u. beftehben im Ausftoßen gerade 
aus, rechts u. links gegen @avallerie ob, 
Infanterie, in Dedung in diefer Richtung u. 
in Pariren ber Angriffe aus derfelben. Vgl. 
v. a Die Bayonnetfechtkunſt, Dresd. 
1825, 2. U. 1832. (v. Dr. u. Pr.) 

Bayonnetiren, B) eine Flinte mit 
eınem Bayonnet verfehben; 2) fo v. w. 
Bayonnetfechten. 

‚Buayonnötschleifer, Bayvnus 
netschmied, f. u. Gewehrfabrif «. 

Bayötte (Hdlgsw.), fo v. w. Boy. 

Baypöör, Stadt, f. u. Malawar «. 

Bajyrberg, Berg, f. u. Rhön. 

Bayr&üth (Geſch. u. Geogr.), fo v. 
w. Baireuth. 

Bäjrhoffer (Karl Theodor), geb. 
1812 zu Marburg, ftudirte feit 1829 bier 
u. in Heidelberg Rechts- u. Staatswiſſen⸗ 
ſchaft, vertauſchte feit 1832 diefes Studium 
mit dem ber Philofophie unter Suabebiffen 
u. Sengler in Marburg, 1834 Privardocent 
ber Philofopbie, 1838 außerordentl. Prof, 
berfelben in Marburg. Reiner Hegelianer, 
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hr. in Hegels Sinne: Grundprobleme der 
etaphufie, Marb. 1835; Die Idee bes 
Ehriftentbums, ebd. 1836; Der Begriff ber 
organifhen Heilung der Menfchen, ebd. 
1887; Die Idee na. Geſchichte ber Philofor 
phie, ebd. 1838; Das wahre Verhältniß 
bes freien hriftl. Staats zur hriftlichen Res 
ligion u. Kirche u. deren Grundfigen, ebb, 
1838; Die Idee u. a Bi proteftant. 
Kirdhenvereinigung, ebd. 1838; licher Ers 
fahrung u. Theorie in ben Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, Beiträge zur Naturphilofophie, Lpz. 
1839 — 40, 2 Hefte. (Ap.) 
Baysalz,f. Salz u. Bonfalz. 
Bäza, feſte Stadt ber fpan. Subbeie« 
gation Almeria; Hanfbau, 12,000 Ew. 
Bazadois (ſpr. Bafadoa), unfrudtbas 
rer Landſtrich, fonft mit eignen Grafen im 
anz. Dep. Gironde. Davon B-wein, 
ranzwein, über Bourbeaur verfahren. 
Bäzaim, Stadt, f. Eallianee, 
Bazakäta (a. Geoar.), f u. Saba. 
Bäzan, fpan. Familie, die in Gaftilien 
roße Güter befaß. Merkw. bef. (Alvaro 
.), Marquis von Santa Eruz; nahm unt, 
Don Juan d’Auftria Tunis, wirkte durch die 
Einnahme von Liffabon 1580 mit zur Erobs 
rung Portugals, eroberte 1582 die Azoren 


u. ft. 1588, 

Bäzan (Maria), f. u. Ercilla y Zuniga. 

Bazanätes, Satrap v. Drangiana, 
nahm Theil an ber Ermordung bes Darios 
u. floh nad der That nad Indien. 

Bazänis (a. Geogr.), Stadt in Armes 
nien, früher Leontopolis, fpäter Juftir 
nianopolis. 

Bazär, 1) im Orient Markt od. geräus 
mige Straße, wo vorzügl, Handel getrieben 
wird, weshalb auch hier Kaufläden find, 
Biele find mit Bäumen befegt u. Promenas 
ben ber Ehriften, andre, bef. in gröfren 
Städten, find bedvedt (Badeftan). 2) So 
v. w. Jahrmarkt, Meffe; 3) Gebäude als 
Berkaufmagayin verfhiedner Kaufleute; 4) 
fo v. w. Padhof 5). 

Bäzar, f. u. 3eitungen ım. 

Bazaräd, um 1330 Woimode in ber 
Wallachei, f. d. (Geſch.) ır. 

Bazäria \g Geogr.), an Thiergärten 

"reihe Landſchaft in Sogdiana. 

Bazärne, feiner, in ®ermonton ers 
gen ter Burgunder, Pommt über Auxerre 
n Sandel, 

Bazarüno, — —— in Goa (O⸗ 
Sndien); 5 B.5—=4 portug. Nees. 

Bazas, 1) PL: im franz. Depart. 
Gironde, 314 AM. 49,000 Ew. Hier Lan⸗ 
gon, Stadt an der Garonne, Hafen, Weins 
handel (vin de Grave), 8400 Ew.; Bil: 
landrau, Merfl. am Eiron, 2300 Ew.; 
2) Hptft. beffelben, an ber Beuve, 4400 Ew, 

Bäzeln (a. Geogr.), fo v. w. Bafılia, 

Bnazönd (perf.), fo v. w. Zend» Avefta, 

Bazign, Kartenfpiel, das unter 2 big 
4 Derfonen mit 40 Blätter ber Tarokkarte 
geipielt wird, Das Ns ift beffer als bie n 

dieft 


biefe beffer als bie 8 1c. Jeder Spieler ers 
Hält 8 Blätter, zählt er weniger als 9 in 
ihnen, fo fie er B. u. legt — Points 
an, hierauf kauft jeder nach Belieben zu, je⸗ 
doch werben bie Blätter offen aufgelegt u. 
nur der, weldher B. gefagt, erhält das erfte 
verbedt, ber, welcher die meiften zählt, legt 
einen Point, der welder gerade 81 hat, 2 
Moints an; 5 Ab, 3 Zwein, 8 Buben ıc. 
zählen 3 Points, 4 As ıc. nur 1 Point. Wer 
zuerft 13 Point hat gewinnt das Spiel; wer 
nicht wenigftens 6 Point befommt, verliert 
es boppelt. Hp. 
en: Volk bei Ealcutta, mit 
eigner Religion; bie Männer häufig Gauk⸗ 
ler, bie Weiber Tänzerinnen; befteben aus 
7 Kaften od. Stämmen, jeder mit Anführer. 

Bazillo, Kornmaß auf Zante u. ben 
7 Infeln; = 1985 rheinl. Eubifzoll (reiche 
lich 4 berl, Scheffel). 

Bazin (fpr. Bafeng), 4) ERARMEN); 
geb. 1771 zu Mans, Journalift, redigirte 
dıe Chronique mancille, warb wahrend ber 
Schredenszeit verhaftet u. verdankte nur 
feine Rettung bem 9. Thermidor. Darauf 
redigirte er den Demokraten, wurbe 1812 
bei ber —— Verſchwörung wieder 
verhaftet, ward bei der Reſtauration erſt frei 
u. wurde 1818 in einem Piſtolenduell ge— 
toͤdtet. 2) S. Bezons 2). (Pr.) 

Bazin (Bazins, Hdlgsw.), f. Bafin. 

Bazira (Bezira, a. Geogr.), Stadt 
am Fuße bes Paropamifos in Indien, von 
Alexander d. Br. mit einer Mauer umge 
ben; wahrfcheinl. das j. Piſchaur. 

Bazire (Claude), geb. 1764 zu Dijon; 
ward 1791 Mitglied der gefeggebenden Ver: 
fammlung; auf feine, den 80. Mai 1792 
ge en bie fönigl, Garde erhobne Anklage, 

fie mehrere conftitutionswibrige Hand⸗ 
Iungen begangen hätte, wurbe jene aufgelöft. 
Er verübte als Mitglied des Wohlfahrtsr 
eg yon es, nad Lyon gefandt, mit Legendre 
u. re unerhörte Graufamkeiten, Spaͤ⸗ 
ter ward er von Hebert angeklagt, ſich Ver⸗ 
unfreuungen ſchuldig gemacht zu haben, ger 
fangen genommen u. 1794 hingerichtet. (Z6.) 

Bäzistan (türf.), 9) Waffenfhaß, 
MRüfttammer; 2) Play in Städten u. auf 
dem Felde, wo bie Kriegsbebürfniffe vers 
Pauft merben, 

Bäzman, Krleger bes Afrafiab, mel- 
cher gegen Perjien zog; Bämpfte mit Xobab, 
einem Perfer, ber ir Nuzer (legten Perfer: 
koͤnig aus der erften Dynaftie) focht, einen 
Sweilampf vor beiden Heeren, nach beffen 
ber Krieg ſich ent ſcheiden follte. B. 
fiel, u. Afraſiab ging uͤber den Giſan zurück. 

Bäzne, Dorf, fo v. w. Baafen, 

Bazöche (laB. au Perche Gouet), 
Martıfl. im Bzk. Nogent le Netrou, des 
Den Dep. Eure u, Loire; 2600 Ew. Ger 

urtsort von Jean l'Enfant. 

Bazöche (es Clercs de laB.), ſehr alte 
Berbindung von Abvocaten, Procuratoren u. 
ihren Gehülfen in Frankreich, bie bas Recht 
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hatten, öffentl. Aufzüge u. Feſte zu ordnen. 
Um 1300, unter age d. Schönen, erbielr 
ten fie Erlaubniß, Zöglinge —“— 
ſich ein eignes Oberhaupt (roi de la B.) 
u wählen u. eine Münze fchlagen zu laſ— 
en. Sie verfuhten au ufterien (f. d.) 
aufzuführen, was aber ber Einſpruch der 
—— hinderte, worauf ſie ſich da⸗ 
mit halfen, Moralitäten (ſ. d.) darzuſtel⸗ 
len. (Pr.) 

Bazöis (fpr. 300), ig Landſchaft in 

rankreichz blos einige Thaͤler mit frucht⸗ 

aren Weiden; Theil des Dep. Nievre. 

Bäzot (Etienne Frang.),_ geb. 1782 
zu Chateau » Ehinon in Dep. de la Nievre, 
war Beamter (sous-chef) im Büreau bes 
Miniftere Decazes, verlor dieſe Stelle 1816 
u. blieb nur auf lit, Erwerb hingewiefen ; 
—— Secretär der königl. Akademie der 

iſſenſchaften, war der eigentl. Redacteur 
der —— des contemporains, Par. 
1820 ff., 25 Bbe., während Arnault, Say, 
Jouy u.Norvins nur die Namen gaben ; ſchr. 
uoch: Manuel des franc magons, oft gebr.; 
Eloge historique de Epée u. a. (6) 

Bazöüges, 1) Sleden, ſ. u. Chateau⸗ 
Gontierz 2) Marktfl., f; u. Fougeres; 3) 
B. fur Hoesne, Maxktfl., f. u. Alencon. 

Bäzra (a. Geogr.), fo dv, w. Boftra. 

Bäztan, Thal der fpan. Prov, Nas 
varra, grenzt an Frankreich, hat beſondre 
Vorrehte, gute Weidepläge, Getreide u. 
Gaftanienbau u. 14 Ortſchaften. Billa’s: 
€ Bremer: eine Zeitlang Hauptquarticr 
(1838) bes jpan. Prätendbenten Karl, Maya 
u. Urdar. 

Bäzur, Zaubrer im Drient, nad bem 
bie Perfer alle Amulete any Arm Bäzur- 
band nennen, 

Bazzäno, Marttfl., 

Bazzi (Bacci, 2.), f. u. Aretino 2). . 

Bazzillo (Maßt.), fo v. w. Bazillo, 

BB, 1) (bb, Mufit), das doppelt, alfo 
um eine ganze Stufe erniedrigende Bors 
fegungszeihen; ®) Abbrev. für bene bene 
(d. 5. optime, fehr gut); 3) auf franzöft- 
fhen Münzen, fo v. w. Straßburg. 


f. u. Bologna. 


B 
BE, Abbrev.: Aaoıleis Buaıldur Ba- 
B 
arcıor Baoı).evon (König ber Könige, herr⸗ 
fhbend über Könige), fonft Zitel ber griech. 
Kaifer. . 

B. O., 1) Abbrev. für: m) bene cessit; 
b) bona caduca; e) bonorum concursus ; 
2) (Mufif), für Basso continue; 3) (Chem.), 
fo dv. w. Balneıum cineris. 

B cancellätum (lat., Mufit), das 
gegitterte b, unfer j. #. 

B.C.D., Abbrev. für bono cum®eo, 
mit Gottes Gnabe. 

Bco (Hblgew.), Abbrev. für Banco. _ 

u. COB8., Abbrev. für Beneficiarius 
econsulis. 

B.m., Abbrev.gyür bonum datum, ein 
geräumter Befig. ö 

Bdä- 


ndanler See bis Bearn 


Bidänler Bee, f. u. Dolsk. 

HR. nm., Abbrev, in röm, Infchriften 
für Bonis Deabus (den guten Göttinnen), 

Bdöllen (3001), 1) (BdEllei), bils 
den Dei Dugis eine Fam. der Milben: bie 
Palpen find fühlerförmig, lang, ausgebreis 
ret, die Kinnbaden Blauen= od, feheernförs 
mig, Körper länglich, aufgetrieben, Lauffüße. 
Dazu die Gattungen: a) B. (Bella Latr.), 
Brehipien gebogen, ſtumpf, borftig, vier 

ugen, Hinterfuße lang, Leib quergefchnits 
ten, Saugrüffel, Begelförmig aus 3 lanzett= 
förmigen Blatthen beftehend; leben unter 
Steinen, Baumrinden, Moos; Art: rothe 
B. (B. longirostris), ſcharlachroth, unter 


Steinen u. auf Geſträuch; p) (Scirus fi 


Herrm.), Palpen krumm vorn fichelför« 
mig, Kinnbaden mit Krallen, 2 Augen; 
Art: fetirostris, in Moos; ſtehen bei Linne 
unter acarus. ®) f. Blutegelc). (VVr.) 

Baöllium (Gummi bdellii), Schleims 
dar von einer noch unbefannten Pflanze, 
ommt aus Arabien u. OIndien, rothbraun, 
mehr od. weniger durchſichtig, zwiſchen ben 
Sähnen Plebrig, von myrrhenart. Gerud, 
bitterlidaromat. Geſchmack; äußerlich als 
er. Mittel, bei fchlaffen brandigen 

unden, innerlich gegen Würmer u. Ames 
norrhöe in Ruf; jegt außer Gebraud, 

Bdellomöter (b. gri), f. Blutfauger. 

B dur (Muſik), f. Tonarten. 

B.E., Ubbrev, für: 4) bene est, es 
tft gut; 2) bona ejus, feine Güter; 3) bo- 
nis eventus, guter u. 

Be, 1) deutfhe Vorſylde an Zeitwör⸗ 
tern, wohl urfprünglich mit bei baffelde ; be⸗ 
zeihnet a) eine, meift allfeitige Anwen⸗ 
dung ber er auf einen beftimmten 
Gegenftand, wobei es Intranfitiva in Trans 
fitiva umwanbelt, 3. B. belaufen, bemweis 
then, betrauern, beberrfchen, bereifen; 5b) 
vor Denominativen ein Berfehen » werden 
des Objects mit dem im Stamme liegenden 
Begriffe; 3. B. bekleiden, bewaffnen, bes 
ſchuhen, befruhten, bereichern; hierher ges 
hören auch bie in ber Umgangsfprace gebils 
deten im Ironifcher Bedeutung gebrauchten, 
wie bejunkern, befchneidern, beklimmftens 
geln. Alle Worte die fich mit bieſer Vorfylbe 
anfangen u, bier nicht zu finden find, f. u. 
dem Worte mit bem fie zufammengefegt find. 
2) Chem, Zeichen für Berpllium, 3) (Mus 
fif), f. u. Solfeggiation. (Lb.) 

Bön, Ort, f. u. Tonga 10. 

" Beächy Höäd (fpr. Bidſchi Hebb), 
hohes Worgebirge in der engl. Graffcha 
Buffer; bier Steg ber franz. a. über 
bie brittifdy = hollandifche unt. Zorrington 
am 3. Juli 1690, f. England (Gefc.) m. 

Böäcon (fpr. Biken), Infel, f. Ns 
Sarolina « li), 
- Benconsfield (fpr. Bikensfihld), 
Marttfl., ſ. Budin — 
 Benecül (ſpr. Biköl), Stadt, ſ. Mas 
fabar . 

Beädern (Satt.), auf die Fugen des 
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Sattelbaums, der Kutſchkaͤſten =. platt 
—— u. aus einander gezupfte che 
"elngstigung, (tm. | 
ngstigung, 10 v. w. Bangigfeit, 
Beäjas, aber olf auf Berne, 
Beälin, einer von ben mit Saul ver» 
wandten Benjaminiten, welche zu David 
nad Bidlag kamen, —— Bogenfhügen u. 
Schleudrer waren u. ihm im Kriege halfen, 
Benalöth (a. Geogr.), Stadtim Stamme 
Juda, an den Grenzen von Edom. 
Benminster, Stadt in der engliſchen 
Grafſchaft Dorfet; große Segeltuchfabri⸗ 
ken, 3000 Ew. ihn; 
Beämster, Volder, fo v. w. Beems 


er. 
Beämte, H f. u. Umtı; ®) Ar u. 
Amtsverbrechen. U.n » adel, f. Ubelr, 
B.n »- aristokratie (B.n-hierar- 
echie), f. u. Ariftoßratie » u. Adels. B.n» 
verantwortlichkeit, f. Berantworte 
lichkeit der Beamten, 

Beän (Söhne®. od, ir arab, 
Stamm, der Straßenräuberei aud gegen 
die Juden trieb, u. von Zudas Makkabaͤus 
mit ihren Burgen vertilgt wurde, - 

Beänen, Beanismus (Sittengefä.), 
fi u. Beanus, 

Beäntwortung der Kläge, ſo v. 

w. Litis contestatio. 
‘ Beänus (zweifelhaft ob von Bejautie, 
Gelbſchnabel, od. beer gaffen, od. von anb⸗ 
rer Ableitung, vielleicht gleih, Wort, das 
in Paris zuerft gebraucht warb u. dann auf 
deutfche Univerfitäten überging) 3 fonft U) neu 
angelommner Student, Fu ;») Ne 
dreifter Menfh. Hiervon Bennismus, 
ungef&hidtes bummbreiftes Betragen. 

Bear (fpr. Biber), 1) B. Häven (fer. 
B. Häw'n, Geogr.), f. u. Bantry; 2) Fluß, 
5 Maryland»; 3) mehrere andre Flüſſe in 

Amerifa. 4) B.Älsten eier, B.Alften), 
Markefl, in der engl. Graffhaft Devon; ſen⸗ 
bet 2 Parlamentsglieber. t 

Beärn, 1) ge Geogr.), ? Grafs 
(haft in SFrankreich, fonft von den Bes 
narni bewohnt; begrenzt in N. vom Cha⸗— 
loffe, Zurfan, Urmagnac, in S. von ben 
Pyrenäen, in DO. von Bigorre, in W. von 
Soulle u. Unternavarra; die alte Hauptſt. 
Beneharnum wurde 845 von den Sara⸗ 
cenen zerftört, die nadhherige war Pau (Pas 
lum). 78) (Geſch.), B. bekam unt, den 
Karolingern ihre eignen Bicomten; deren 
erfter Gentulf I. 819 war; um 845 folgte 
ihm fein Sohn Eentulf ll. unt. Vormund⸗ 
{haft feiner Mutters um 005 folgte diefem 
fein Enkel Gentull I. u. diefem um 940 
fein Sohn Bafton Eentulll.; 984— 1004 
deffien Sohn Centull N. der Alte, 
nah ibm bis 1012 fein Sohn Gaſton II. 
Sein Sohn u. Nuchfolger Centull III. b. 
$üngre, welcher mit König Sancho bem 
Gr. gegen die Araber fodht. Die Kämpfe 
um das Herzogthum Gascogne, nadı Herzog 
Berengars Tode, benugte Eentull n. re 
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fi ‘von ber Abhängigkeit von Gascogne. 
Die Bewohner von le, weiches Land 
er erobert hatte, ermorbeten ihn 1058; vor 
ihm war fein einziger Sohn u. Mitregent 
Gafton Ill. geftorben; deſſen hinterlaßner 
Sohn Eentull IV. folgte feinem Großva⸗ 
ter bis 1088; nad weldhem fein Sohn Gar 
fton IV, bie 1180 regierte. Mit beffen 
Sohne Eentull V. erlofch 1184 die Dynas 
ftie im Mannsftamme, * Ihm folgte Peter, 
ber Sohn feiner Schwefter Guiscarde u. Pes 
ters von Gavaret; durch ihn wurde B. mit 
Gavaret vereinigt, u. ba biefer um 1158 
I u. fein Sohu Bafton V. noch minbers 
ährig war, fo führte feine Großmutter 
Buiscarbe bie Regentſchaft. Auch Gas 
fton V, hatte feine Kinder u. fo folgte ihm 
1170 feine Schwefter Marie, er bie 
Beärner verfhmähten Marien u. wählten 
fih den Ritter von Bigorre zum Herrn, 
aber ſowohl biefer wurde A171 ermorbet, 
alö aud fein Nachfolger Centull v. Au⸗ 
vergne 1175 u. nun wurden 1173 — 1215 
Salon V1.d. Jüngre od. Gute, u. dann 
bis 1228 deſſen Bruder Wilhelm Rai« 
mund ®icomten; fie waren Söhne ber vers 
triebnen Marie u, Wilhelms von Moncabe, 
mit dem fie fi 1170 verbeirathet hatte, 
°1223 ‚Kar auf Wilhelm Raimund fein 
Sohn Wilhelm 1. u. biefem 1229 fein min 
berjähriger Sohn Gafton VII., nad beffen 
Kode 12908, burch Heirath feiner Erbtocdhe 
ter Margarerbe an die Grafen von 
Koir, u. mit Koir an Navarra. kam, 
Heinrid IV, König von Franfreih, war 
als Kronprinz von Navarra in B, geboren 
u..bieß daher Beärner. Die Stände 
biefes Landes hatten bis 1789 große Vor—⸗ 
rechte u. einen Cour major, ben Ludwig XII. 
1620 bei ber Berfhmelzung mit Frankreich 
mit dem Parlamente von Navarra vereis 
nigte;j. tft B. mit dem Dep. Niederpyrenden 
vereinigt. Wappen: 2 fhmwarze Kühe im 
goldnen Felde. (Wr. u. Lb.) 
Bearnäises (Fuhrw.), f. u. Omnibus. 
Beärnerwein (Bearnois), ros 
tber u. weißer franz. leichter Tiſchwein; bei 
Morlair gewonnen, über Bayonne nad ben 
Morden, ee u. Holland ausgeführt. 
Beärtri ( * fo v. w. Beriberi. 
„zen (fpr. Bipr), Seemann, ſ. u. 


ffinsbai 
- Beärten, ein Feld, nah ben Regeln 
der Drei = u. Bierfelderwirtbfchaft beftellen, 


fo daß flets eine paſſende Fruchtart auf bie 
andre folgt. _ 

Beät (8t.), Stadt, f. u. Baubens. 

Beäta (lat.), eine Selige, f. u. Beati⸗ 
fieation, 

Beätn (lat. Vorname, bebeutet bie Se⸗ 
lige), Merkiv. find: 1) (Er), fromme Jungs 
frau zu Genis in Frankreich, die aus Sri. 
Mitleiden fi vorzügl, armer Kinder ans 
nahm u. fie in der Religion u, in weibl, 

andarbeiten unterrichiete. Tag ber 22, 

5 aunch 2) Bitten, Betſchweſtern u. 


von Schottland u. 


bs Beatoun 


B-tismus, Frömmelei, Sceinheiligkeit. 
Beäten, in Spanien Frauenzimmer, 
welche bie Kleidung irgenb eines dritten 
Ordens (f. Dritter Drben) trugen, ob. wer 
nigftens zu ihrer bürgerl, Tracht ein bef. 
Drdensmerkmal erhielten, bie 3 Regeln zu 
beobadıten gelobten, übrigens in —— 
fern jede fur ſich lebten; in Italien Man- 
tille od.Pinzoche, in $rantreih Soeurs 
converses, in Deutfhlanb bekehrte 
Schweiter. (v. Bie. 
Beätae memörine (lat.), feligen 
o 


Andentens, — 
t.), ⸗ 
frau; 2) Jung EL EEE 


Beäta v 
- Beäteninseln, f. u. Sayti»d). B- 
loch, Höhle, f. w. Unterfeen, 

Beätin (a. Geogr,), fo dv. w. Biatia, 

Beäticum, in ber kathol. Kirche bie 
bem Sterbenben ertheilte Hoſtie. 

Beatificatiön (v. lat.), 2) u. 
Kung einer verftorbnen Perfon durch den 
Papſt. Wenn näml. ein Individium um feis 
ner Tugend willen von einigen Bifhöfen 
für beilig erkannt wird, fo erhält es, bod 
erft 50 Jahre nad feinem Tode, von bem 
Dapfte den Titel: Beätus (B.ta, Se⸗ 
liger), u. gilt nun als einer der Nächſten 
nah den Heiligen (f. Kanonifation); die 
Körper der Seliggeſprochnen od, Theile defs 
felben werden öffentl, zur Verehrung aus⸗ 
geftellt, die Bildniffe derfelben aber erhals 
ten eine Strablendrone. Daher Beatifi- 
eiren, felig fpreden. 2) S. u. Elektri⸗ 
eität. Pu 

Beäti possidäntes (lat., d. i. glück⸗ 
li die Beſitzenden), Sprichwort für: gut, 
wenn man nur im Beſitz ift; das Uebrige, 
auch das Recht darauf, findet fi dann ſchon. 

Beatismus (lat.), f. u. Beata 2). 

Beatitüdo (B. v&östra, lat., Eure 
Seligkeit), fonft Ehrentitel, Bifhöfen auch 
weltl. Perfonen, jegt nur bem Papfte ertheilt. 

Bentitüdo possessiönis (lat.), die 
u ünftigung , beßre Stellung durch den 

efig. 

Beatörum insula (a, Geogr.), f. 
Inſel der Seligen. 

Beatillen (fr.), Lederbiffen, bie man 
u Pafteten, Potagen ıc. verwendet, wie 

rüffeln, Piftazien ıc. 

Beatöün (David, fpr. Bitaun), geb. 
1494, 1519 — S ſchott. Gefandter in Das 
ris, 1525 geb. Siegelbewahrer Jakobs V. 

Unterhändler bei deſſen 

Deirathen mit Margarethe von Frankreich 
1533 u. 1557 mit Maria von Lothringen, 
wobei $ranz I. ihm das Bisthum Mirepoig 
ab u. 1588 ben Cardinalshut verfchaffte, 
539 Erzbifhof von St. Undrews u. Pri⸗ 
mas bes Reihs, Gegner der Reformation. 
Er binderte 1541 die Zuſammenkunft Jar 
Bobs V. mit Heinrih VIII. von England u. 
wollte nad Jakobs V. Tode 1542, durd ein - 
falfhes Teſtament beffelben, die Negent⸗ 
[haft an fi reißen. Nach großen ae > 
ehr 


Beatrix bis Beattie 


Beiten gel ihm dieß zwar (f. Schott⸗ 
lanı (dee ‚ aber 1da6 mwurbe er ers 
mordet. (P:t.) 
Beätrix (italien. Beatrice r. 
—** weibl. Vorname. Merkw. ſind: 
l. Heilige. 1) Schweſter bes St. Simpli⸗ 
eius u. Fauftinus, Märtyrerin um 287. Tag 
der 29. Juli. 2) Schwefter ber heil. Elara. 
Tag ber 25. Januar. 3) Mehrere andre 
Heilige. 1. Fürftinnen, A) KRaiferin- 
nen: An) v. Griechenland. 4) Tod: 
ter Karls v. Anjou u. der B. 8), * 1273 
Gemahlin Philipps Eourtenay, Kaifers von 
Eonftantinopel. BL) Deutfche Raiferin- 
nen. 5) Tochter des Grafen Raynald v. 
Burgund, feit 1156 2. Gemahlin bes Kaif, 
riedrih I., ftarb 1185; Mutter Kaifer 
einrichs vi, u. Konrads v. Schwaben, bes 
rafen Dtto von Burgund u. bes Könige 
Philipp. 6) Tochter Köniz POLEpE von 
Schwaben, war mit deffen Gegenkaifer Dts 
to IV. verlobt u. follte die Ausföhnung 
Beider vermitteln. Wirklich beirathete fie 
Otto nad Philippe Ermorbung 1209, fie ft. 
aber 3 Tage nad der Hochzeit. 7) Prins 
effin von Schlefien=- Glogau, 2. Gemahlin 
ubwigs des Baiern, Mutter von Ludwig, 
Stephan, Mathilde, Agnes; ft. 1328, 3 
Königinnen. Aa) Bon Neapel. 8 
B. v. Provence, die 4. Tochter des Grafen 
Raimund Berengar V. v. Provence u. ber 
Gräfin B. v. Savoyen; erbte nad ihres Bas 
ters Tode 1241 die Provence u, vermählte fi 
1246 mit Karl v. Anjou, — ——— v. Frank⸗ 
reich, Sohn Ludwigs VILI.; bewog, da ihre 
übrigen 8 Schweftern an Könige verheiras 
thet waren, ibren Gemahl, Anſpruch auf 
Neapel u. Sicilien = maden; vom Dapfte 
zu Rom mit ihrem Gemahl gekrönt 
ft. fie ſchon 1267 zu Nocera. Bb) Don 
Ungarn. 9) Gemahlin Andreas II. von 
Ungarn, gebar nach dbeffen Tode Andreas Ill. 
10) 2. geb. Prinzeffin v. Neapel, 1476 mit 
Matthias l. Hunyades v. Ungarn vermählt 
atte mit bemfelben Peine Kinder, bewarb 
ch nad ihres Gemahls Tode vergebens 
um die Krone, O) Andre Fürftinnen. 
21) B. von Lothringen, f. Beatrir 
13). 12) B. von Deftreich, Tochter des 
Burggrafen Friedrih IM. von Nürnberg, 
vermählt 1385 mit Herzog Albrecht IM. v. 
Deftreih, Mutter Albrehts IV. 13) Toch⸗ 
ter Herzog Friedrichs I. "von Oberlothrins 
pen, erft an den Markgrafen Bonifacius 
Il. von Toscana, feit 1054 an den, feines 
Ach Niederlothringen be 
raubten Gottfried den Bärtigen verheira— 
tbet. Diefer riß unter dem Vorwande ib: 
rer 1. Ehe die Mark Toscana, bie fie als 
Bormünderin ihrer Tochter Mathilde vers 
waltete, u. ihre übrigen Befigungen an ſich. 
B. ward wegen ihrer 2., ohne Befragen 
Heinrichs IN. geſchloßnen Heirath, von dem⸗ 
ſelben 1055 als Gefangne nach Deutſchland 
eführt, nach 2 Jahren aber wieder freis 
gelaffen, w. regierte nun gemeinfdaftl. mit 


ihrer Tochter bis 1076, wo fie fl, 14) 2. 
von Efte, von Deſtreich, Erbtochter des 
legten Herzogs von Modena, Herkules Ill, 
von Efte u, der Erbin von Maſſa Earrara, 
geb. 1750, vermählt 1771 mit dem Erzherz. 
von Deftreih, Ferdinand. Sie hatte ihrem 
Gemahl eigentl, 1803, nah ihres Vaters 
Tode, Modena, Maffa u. Earrara zuges 
bracht, da aber bei dem Einrüden der Kran 
zofen in Italien 1796 diefe verloren gegans 
gen waren, erhielt er bafür Breisgau, das 
er aber nicht lange behielt. 1814 bei ber 
——*8 bekam Beider Sohn, ger ie 
nand IV,, Modena, B. erhielt aber Maſſa 
u, Sarrara, bie ihr fchon bei bem Tode ih⸗ 
rer Mutter zugefallen waren, u. dazu bie 
Lehen von Lunigiana, fie ft. 1829 u, ihr 
Sohn beerbte fie. Vgl. Modena, Maffa u. 
Earrara, 15) Marie B. Bictorie Jos 
fepbine, geb. 1792, Gemahlin bes Ders 


zogs $ranz IV. v. Modena. 16) B., Tochter 


anuels d. Gr., Könige v. Portugal, im 
16. Jahrh., der Nibeyro feine berühmten 
Verſe weihte. Vgl. Ribeyro., 17) B. v. 
Provence, fov.w, Beatrix 8). (Li.u. Pr.) 
Beatrizet, 1) (Nicol.), franz. Kup⸗ 
ferfteher aus Thionville, wahrjcheinl. Schüs 
ler, wenigftens Nahahmer Marc Untons, 
ft. 1570. Blätter nah Michel Angelo, Ras 
fael, Bandinelli, Tizlan ꝛc. 2%) B., geb. 
zu Luneville 1570, ebenfalls gefhidter Ku— 
pferfteher, ging nah Italien. Er ft. zu 
om 1631, 
Böätson (fpr. Bitß'n), Engländer, ver« 
Öffentlihte ein neues Ackerſyſtem (BBeät- 
sonsches Syst&öm) ohne Dünger, Pflug 
u. Brache. Die betreffende Schrift deutfch v. 
G. H. Haumann, Ilm. 1828 (2. Aufl., ebd. 
1829, Nachtrag dazu von €. E. Maper, 
Wien 1830). Anfangs madıte das Syftem 
in Deutfchland Auffehen, fpäter fam man 
aber bavon zurüd, dba bie verfprohnen Wun⸗ 
der in der Praris ausblieben. Grundlage 
bes Syftems: Neifpflug, flatt des Dünz: 
ers gebrannte Erde. Hauptbedingungen: 
Geduld, Beharrlichkeit, guter Wille deifen, » 
der mit bem Scarificator arbeitet. (Lö.) 
Bentsönia (b. Rorb.), Pflanzeugatt. 
aus ber natürl. Fam. der Eıftusgewuachfe 
Roehnb. mit Frankenia verwandt. 
Böättie (James, fpr. Bitti), geb. 1735 
u Lawrencekirk in Schottland; ward Prof. 
er wWeoral zu Edinburg, 1760 zu Aber⸗ 
been, wo er 1803 fl. Er war heftiger Gcg- 
ner des Hume’fhen Skepticismus u. einer der 
beffern engl. Popularpbilofopben. Gab her: 
aus: Original poems. Lond. 1760; Essui on 
oetry and music. 1762 (3. Ausg. 1764) ; On 
aughter and ludicrous composition. Das 
befhreibende Gedicht: The Minstrel, Lond. 
1771 — 74, u. das didaktifhe: The judge- 
ment of Paris, 1765, Werte in der neuften 
Aufl., Lond. 1799. Schr. außerdem: Essay 
on the nature and immntability of truth etc.., 
Edinb. 1770 (5. Aufl., Lond., 1774; deutſch 
von Gerftenberg, Kopenh. 1777); — 
tions 
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regation zu Septfons; ft. zu Ende des 17, 
8 11) B. d’Häütpoul (Madame 
be Marfolier), beliebte franz. Romans 
ſchreiberin; fchr.: Zilla, Par. 1796; Seve- 
rine, ebd. 1808, 6 Bbe., 12.5 Clementine, 
ebd. 1809, 4 Bde., 12.; Arindal, ebd. 1809, 
2 Bbe., 12.5 Les habitans de l’Ukraine, 
ebd. 1820, 8 Bbde,, 12.5 Cours de littera- 
ture à l'usage des jeunes demoiselles, ebd, 
1815, 12, u. a. m, 12) Neurer franz. Reis 
fender, beſuchte um 1817 bie Küften der 
afiat. Türkei. (Lt. u. Pr.) 

Beauförtia (b. R. Br.), Pflanzen- 

att, aus ber nat. Kam. ber Miürtaceen, 

elaleuceae Rchnb., ber Polyabdelphie Pos 
lyandrie L, Arten: in Neuholland, darun⸗ 
ter b. decussata, Bäumchen, mit fchön rothen 
Staubfäden, Zierpflanze. 

Beäüforts (fr., fpr. Bohfor), in u. 
um Beaufort gewebte hänfne $ranzleinen; 
gehn theils in bie benachbarten Provinzen, 
theils nah Spanien; bef. zu Segeltüchern 
verbraudt. 

Beauge, Stadt, fo v. w. Bauge. 

Beaagener —— ſpr. Bo⸗ 
Karat), tabt im Bzk. Orleans, bes franz. 

ep. Loiret, an ber Loire (Brüde von 22 
Bogen) ; Schloß, Fabr. in Leder, Wollenzeus 

en; Handel mit Wein —— im Dep.); 
Bo00 Emw.; Kirdenverfammlung 1086 
u. 1152; beide wegen ber Rechtmäßigkeit 
ber Ehen der damal. Könige v. Frankreich. 

Böäüharnais (Beäüharnois, 

rt. Boharnä), 1) (Fanny be B.), geb. 

738; heirathete fehr jung, ließ ſich aber 
f&heiden u. ging in ein Klofter, kehrte fpär 
ter nah Paris zurüd, mo fie fehr offen ein 
anftößiges Leben führte; als Verwandte ber 
Joſephine an den Paif. Hof gezogen, warb 
fie unter Marie Louife faft vergeffen. Sie 
ft. 1813; fchr. Mehr., AN B. Lettres de Ste- 
—— Dar. 1778, 3 Bde. And, Werke find: 

>oesies oo et rose sans consequen- 
ce, ebd. 1372, 2 Bbde.; l’Abailard suppo- 
se, Amſt. 1780 (ziemlich obfcön) ; l’Aveugle 
par amour, 1781; PFlale de la felicite, u, 
m. a. 2) (Francois, Marquis de B.), 

eb. zu la Rocelle 1756; Deputirter ber 

ationalverfammlung, Royalift, verließ 
— u. diente im Condeiſchen Corps; 

apoleon erlaubte ihm 1804, nad Frank⸗ 
reih zurückzukehren, fchidte ihn 1805 als 
Gefandten an die Königin von Hetrurien u. 
fpärer nah Madrid; dod ward er bald zu= 
rüdberufen u, verwiefen. Die Rückkehr 
ber Bourbons führte auch ihn erft nach Pa= 
ris zurüd, wo er 1819 ft, Vater der Groß: 
herz. Stephanie von Baden. 3) (Alexan⸗ 
ber, Bicomte be B.), Bruder des Bor,, 
geb. 1760 auf Martinique, in Paris erzos 
8 nahm franz Kriegsdienſte, heirathete 

oſephine Taſcher de la Pagerie, nachmal. 
franz. Kaiſerin, u. ward beim Ausbruch der 

anz. Revolution Major. Als Deputirter 

n der Berfammiung der Notablen vertf-is 
bigte er die Eonftitution mit Eifer, focht 


Beaufortia his Beaujolois 


als Generaladjutant ber Norbarmee unter 
Luckner u. Enftine u. ward 1793 Obergenes 
ral ber Rheinarmee. Er legte, ba alle Ade⸗ 
lige durch ein Conventsdecret ihre Stellen 
verloren, feine Stelle bei der Armee nies 
ber, u. ward, befchuldigt, den Fall von Mainz 
durch Unthätigkeit herbeigeführt zu haben, 
1794 guillotinirt. Water Eugens, zulegt 
sr 8 von Leuchtenberg, u. der Hortenſe, 
fonigin v. Holland. 4) le Il, 
f. Buonaparte 6). 5) (Eugen), f. Leuch⸗ 
tenberg (Herz. von) 1). 6) (Hortenfe), 
f. Buonaparte9). 7) (Stephanie), L tes 
phanie von Baben. (Lt. u. Pr.) 
Beäüujen (fpr. Boſchöh), Stadt an der 
Arbiere im Bzk. Ville» Zrande des franz. 
Dep. Rhöne; Weinbau (Böänjolais- 
Wein, geht ftar nah Paris u. Lyon), 
Fabriken in Leber u. Leinwand, 2000 Em. 
Beäüjeu (fpr. Boſchöh), alte franz. 
Bamilie, nach Vor. beraunt; ftammte von 
ben Grafen v. Forez, ber jüngern Linie der 
Grafen u. Danpbins von Albon ab, Merkw. 
find: 8) (Humbert, Sire de B., Baron 
de Beaujolais); ms fih gegen die 
Albigenfer unter Philipp Auguft u. Ludwig 
Vi. aus; Ludwig IX. ernannte ihn 1248 
zum Eonnetable bes Reichs u. nahm ihn mit 
nah Aegypten, wo er 150 ft. 2) (Gui⸗ 
chard), ältefter Sohn des Bor. u. Conne⸗ 
table von Franfreih, unterftügte den Grar 
fen Karl von Provence gegen feine Unters 
thanen, von Ludwig IX. als Gefandter na 
England geſchickt; ft. daf. 1265. 3) (Buis 
bardbde B. der Große), Sohn von Lud⸗ 
wig Baron von Beaujolais u. Prinz von 
Dombes; focht unter Philipp dem Schönen, 
Ludwig X., Philipp dem Langen, Karl dem 
Schönen u. Philipp von Valois, ward 1325 
in der Schlaht von &t. Jeansle-Bieur, 
wo er zu Gunften bes Grafen Edmund von 
Savoyen gegen ben Dauphin von Viennois 
focht, gefangen u. erhielt feine Freiheit erft 
2 Fahre fpater wieder, begleitete 1328 ben 
Kön. Philipp von Valois gegen bie empör⸗ 
ten Niederländer ü. ft. 1331. 4) (Eduarb 
l., Sire de B.), Sohn bes Vor., geb. 1816; 
ward 1346 Marfchall, zeichnete ſich in ber 
Schlaht von Erecy aus u, fiel in ber 
Schlaht von Arbres 1351, einen Sohn, 
5) Antoine, binterlaffend, der 1874 ohne 
Nachkommenſchaft ftarb. Mit feines Bru⸗ 
bers Sohne, 6) (Eduard II.), der 1451 
ohne Kinder ftarb, ftarb diefe Familie aus, 
u. Eduard IM. überließ B. u. Dombes dem 
Herz. Ludwig N. von Bourbon. Von deffen 
Nachkommen erhielt fie 7) (Pierrede 
Bourbon, Sire de B.), Eonnetable von 
BR vermählt mit Anna, Tochter 
udwigs Xl., führte deshalb unter Karl 
VIII. die Regentfchaft; ft. 1503 ohne maͤnn⸗ 
lihe Nachkommen; feine Toter 8) (Sus 
L nne), hbeirathete der Gonnetable Karl von 
— 9 (Annade), f. u. Anna 


Beanj loi Bohfaotd) * ft 
o A ’ n 
ois (fpr. Bohſcholaͤ) — 


Beauley bis Beaumarchais 


Bandfhaft in Frankreich zwifhen der Loire 
u. Saone, zum vormaligen Gouvernement 
Lyon, j. zum Dep. Rhöne gehörig; Haupt 
ftadt Beaujeu, welche ihr den Namen gab, 
kam 1523 zu ber Krone. 
Böänhley, 1) Dorf mit Hafen in ber 
chott. Graffhaft Inverneß; 2) lachsreicher 
luß eben da; mit ſchönem Wafferfall bei B. 
Beäülie, 1) Fluß, ins deutſche Meer 
mündend, mit Meerbufen (Firth ofB.), in 
der fchott. Grafſchaft Roß; 2) Dorf ebend. 
Beäülieu (fpr. Bohliöh), 1) Stadt, f. 
u. Brive; 2) Marktfl., f. u. Gien; 3) 
Stubdt, f. u, Loches; 4) B. sous la Rö- 
che (ſpr. 2. fuh la Roſch), Fleden im 
Bzk. Sables d’DIonne, Depart. Vendee, mit 
1400 Ew. u, Viehmarkten. . 
Böäulieu, 3) (AUuguftin), geb. zu 
Rouen 1589; ft. zu Zoulon 16375 unters 
nabm im Dienfte ber oftind. Compagnie 
mehrere Reifen nad Oftindien u. gab cıne 
Beichreibung davon heraus, ſteht in Thes 
verots Grande collection des vorne 2) 
fe Blanc, Louis be B.), geb. 1614 zu 
eaulieu in Nieder -Limoufin, reformirter 
Prediger u. Prof. der Theologie in Sedan; 
ft. 1765; fchr.: Theses theol. Sedanenses, 
Sedan 1675, 4. (4. Ausg. Lond, 1708, Fol.) 5 
De l'origine de la st. ecriture, Lond. 1660. 
3) (30h. Peter, Baron de B.) geb. bei 
(nad Und. zu) Namur 1725; nahm 1748 
öftr. Kriegsdienfte, zeichnete fih fon im 
Tjäprigen Kriege, bem Feldmarſchall Daun 
als Offizier vom Generalquartiermeifter- 
ftabe beigegeben, aus, u. flieg zum Obers 
lieutenant. Nad dem Frieden 1768 führte er 
mehrere Berfchönrungspläne bei kaiſ. Luſt⸗ 
fhlöffern aus, ward 1368 Oberft u. im Gous 
vernem. Mecheln angeftellt, Generalquars 
tiermeifter beim ‚Deere des Feldmarſchalls 
Bender gegen bie belg. Infurgenten u. 1790 
Generalmajor u. ae halllieut., 1789 
bekam er ben Oberbefehl über das Corps ges 
gegen die beig. Infurgenten, 1792 flug er 
mit M. 12000 Franzofen unt. Biron bei 
Buiveron u. dedte bie öftr. Grenzen bis 
zur Schlaht bei Jemuppes, indem er ben 
inten öftr. Flügel führte u. fi hinter bie 
Erf 309. 1798 unterhielt er mit einem klei⸗ 
nen Corps bie — — den 
Deſtreichern u. Preußen bei Luxemburg u. 
Namur, u. unterftügte ben gefchlagnen Ders 
og von.York, den er dur das glüdliche 
efecht bei Courtray von ber Gefangenſchaft 
rettete, 1748 fiegte er bei Arlon u. nahm an 
dem Gefehte an der Sambre Theil, 1795 
war B. Generalquartiermeifter bei Cler— 
faits Armee, 1796 erhielt er als Feldzeug: 
meifter den Oberbefehl über bie ital. Ars: 
mee, ward aber von Buonaparte bei Mon: 
tenotte, Millefimo, Montefimo, Mondovi 
u. Lodi gefhlagen u. nad Tyrol zurüdges 
trieben. Er trat hierauf Wurmfer das Com⸗ 
mando ab u. 309 ſich auf ein Gut bei Linz 
urück; ft. 1820, 4) (James), f. Baus 
ol, Lt., Sk. u Pr.) 


verſprochen hatte u. beshalb 500, 
‚benen er feınen Sous wieder fah, beponirte, 


Böäüumanoir (fpr. Bohmanoar), alte 
franz. Familie in Bretagne, Merkw. find: 
1) Se ande B.), Ritter aus der Bretagne, 
Drensagenet Guesclins; vertheibdigte Joſ⸗ 

elin 1351, wobei er mit 29 Franzoſen einen 

weitampf gegen 30 Engländer beftandb 
(Gefecht ber Dreißig). Als Anhänger 
Karls von Blois foht er im bretagnifhen 
Krieg. 2) (Henri Charles de B., gew. 
Marquisb Lavardin), Sohn bes Dar: 
uis Heinrih II. v. Lavardin; Freiwilliger 
663 im kaiſerl. Heere bei St. Gotthard ges 
gen die Zürfen, ward von Ludwig XIV. 1687 
an Innocenz Äl. gefandt, um Streitigkeiten 
beizulegen, ward dann Lieutnant von Bres 
tagne u. ft. 1701, (er 

Beätumarchais (> - chez, ipr. 
Bohmarſchä), Stadt im Bzk. Mirande des 
franz. Dep. Gers, 2000 Ew, . 

Beäüumarchais (fpr. Bohmarſchä, 
Pierre Auguftin Caron de B.), geb. 1732 
(1729) zu Paris, Sohn eines Uhrmaders; 
trieb Anfangs das Gewerbe feines Vaters 
erfand ſelbſt eine Verbefferung an den Ta⸗ 

chenuhren, widmete ſich aber dann der Mus 

k, ward hierdurch den Prinzeffinnen von 
Frankreich bekannt, erhielt Einfluß am Hofe 
u.'erwarb fih durch Heirath mt Zreichen Wit⸗ 
wen u. durch eine Affociation mit ben reis 
hen Finanzier Duverney großes Vermögen. 
Nach deffen Tode kam er über eine Forbes 
rung von 15,000 Fr. an felbigen mit bem 
Grafen Blacon, dem Erben Duverneys, in 
einen famöfen Proceß, wo er große Hebs 
nertalente entwidelte, ihn aber doch verlor. 
Hieraus entwidelte fi ein neuer mit einem 
ber Richter, Goesman, bdeffen Gattin er 
beftochen hatte, u. fpäter die Geſchenke zus 
rüdforberte. Er wurde in 1. Inſtanz vom 
Parlement Meaupou zu bürgerl. Ehrloſigkeit 
u. zur Brandmarkung verurtheilt, indeffen 
mächtige Freunde fchügten ihn u. er warb 
in 2. Snflanz freigefprohen. Den Proceß, 
ben er fpäter für die des Ehebruchs beſchul⸗ 
bigte rau des Banquiers Kornmann führe 
te, gewann er, Doch verlor er dadurch an Ruf. 
Der mächtige Elavigo in Madrid hatte feine 
Schwefter verführt; deshalb ging er nad 
Spanien, forderte Eiavigo u. verwunbete ihn 
(Veranlaffung zu Gorihes Drama Elavigo, 
in B.s Memoiren — Bei dem amerik. 
Kriege intereſſirte B. ſich ſehr für Amerika 
u, führte dieſem mehrere Schiffe mit Kriegs⸗ 
bedürfniffen zu, gewann aber dabei auch 
Millionen. Spätre Unternehmungen, bef. 
die Herausgabe von Voltaire's Werken, 
wozu er in Kehl eine eigne Druderei ers 
richtete, minderten fein Vermögen; die Res 
volution flürzte ibn in mande Gefahren, 
denen er jedoh mit großen Geldeinbußen 
zu entgehen wußte; er ward, obgleich er 
60,000 Gewehre für die ee liefern 

Fr., von 


rg gefegt, fpäter entlaffen u. ft. 1799, 
for, die Theaterftüde: Kugenie, Pan. 
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1767 (deutfch Lpz. 1769); Les deux amis, 
ebd. 1770 (deutih von Bod, Frankf. 1771); 
Le barbier de Sevilla, 1775; Le mariage 
de Figaro (deutſch von Großmann, 2pz. 
2134, ın Paris 100mal hinter einander geges 
ben, beide Opern find noch jet beliebt u. has 
ben Anlaß zu vielen Ucberfegungen u. Nach» 
a gegeben); La folle journee, ebb. 
1785; La mere coupable, 1792, u.a, Bg 
Memoires pour le Sieur B. par luimeme, 
Dar. 1774, 4. 3 Suite des Memuires, ebb. 
1378. Seine Biegrapbie, ebd. 1502; feine 
Werke, ebd, 1809, 7 Bde. (Lt. u. Pr.) 
Beaumäria (b. Delessert.), als 
Pflanzengatt. aufgeftellt, als Art (B. mac- 
qui) unter Ariftotela aufgenommen, 
Beälümari (B-ris), Stant, f. u. 
Anglefea. Beälme, fo v. w. Baulme. 
Böäüumelle (Laurent Angliviel de la 
3.), geb. 1727 zu Balleraugue in Nieder= 
Languedoc; ftudirte in Genf Theologie, 
ward 1750 Prof. der ſchönen Wiffenfchafs 
ten zu Kopenhagen, ging aber bald wieder 
nah Frankreich — ward wegen eines 
Streites mit Voltaire 1758 in die Baſtille 
seien lebte darauf auf feinem Gute u. fl. 
als Bibliothekar der königl. Bibliothek zu 
Par. 1773, Schr.: Mes pensees, Par. 17 
(deutfch Berl. 1754); Pensees de Seneque 
(n. U.) ebd. 1780, 12.; Lettres et meınoi- 
res de Mine. de Maintenon, Maftr. 1789, 
16 Bde., 12, (deutfch 8p}. 1758, 8 Bbe.); 
Le siecle de Louis XIV 
Boe,, 12.5 Commentaire sur la Henriade, 
Berl, u. Par. 1775, 2 Bde. (Lt.) 


Böäümes, Dorf im Bzk. Drange bes 
franz. Dep. Bauclufe, Salzquelien, Schloß 
mit merfw. unterird, Gemädern, 1400 Ew. 


Benu mönde (fr., fpr. Bob mongb), 
ſchöne Welt, gute Gefellicaft. 

Beäüumeont (fpr. Bohmong), I) Stadt 
im Bzk. Bergerac des Dep. Dordogne; Eis 
fenhämmer, 1400 Ew, 2)B. de Lo- 
mägne, Stadt, f. u. Caſtel Garrafin. 
3)B. le Rogör, an ber Rille, im Bzk. 
Bernay, Dep. Eure. Glashütte, Leinwand» 
bleiben, Mineralquelle; 2000 Ew, 4) B. 
le Vieömte, ſ. u. Mamers. 5) Stadt im 
Bzk. Thuin der beig. Prov. Hennegau ; Mars 
mormüblen, Eifenwerte, 1500 Ew. (Wr.) 


Beäüumont, 1) ($rancis), geb. 1585 
ob. #6 zu Graces Dieu in Leicefterfhire; ft. 
1616 ; jchr.: Gebichte, 1653 ; en fomifchen 
u. trag. Schaufp. mit denen John Fletchers 
(2ond. 1679, Fol., u. ö.; neuefte Ausg. von 
H. Weber, ebd. 1812, 14 Bde.; deutſch von 
K. 2. Kannegießer, Berl. 1806, 1. u. 2, 
Bd.). 8) (Marie le Prince de B.), geb, 
1711, lebte nah Trennung ihrer ungludl. 
Ehe in London; ft. 1780 auf ihrem Gute 
Ehavanad in Savoyen. Ausgezeichnet als 
Erziehungsfähriftftellerin durch in des 
ufl. Nismes 1791, 2 Be. 12,, 


enilans, fi, 
deutſch von Kernbörfer, Lpz. 1802; Maga- 
in adolescentes, Sonb. 1360, 4 Bir. 


., Par. 1754, 4 U 


Beaumaria bis Beaurain 


12,, beutfch Lpz. 1776; Instructions pour 
les jeunes dames, Lond. 1767, 4 Bbe,, 
deutſch, Leipz. 1768, u. a., faft in alle 
Sprachen überfegt worden; fcdhr. auch bie 
Romane: Lettres d’Einerence A Lucie, 
1765, 2 Bbe., deutſch von Eſchenburg, * 
1766 u. a.; Contes moraux, Lond. 1778, 
2 Bbe., 12., u. Nouv. contes mor., eb», 


1. 1776, deutjih 1774 u, 76, 4 Bde. 3) (Chars 


Iotte Genevieve Louife Aug. Andr. 
Zimotbea, Ritter b’Eon), f. Eon. 4) 
f. Autihamp. 5) (Jean Baptifte Ar⸗ 
mand Louis Leonce Elie be B., ger 
wöhnl, nur Elie de B.), geb. 1798 
zu Lanonh, 1824 Ingenieur der Berg» 
werke, 1831 Prof. der Geologie an der Berge 
werkſchule u. 1832 am College de France 
zu Paris, 1833 Ingenieur en chef der Berg» 
werte u. Mitglied der Afademie, warb 1 
nah Algier gefhidt, den dortigen Böden 
eognoftifch zu unterfuhen; fchr. mit Dus 
— Voyage metallurgique en Angle 
terre, Par. 18524, bearbeitete feit 1835 die 
große Karte von Frankreich. (Lt. u. Pr.) 

Benumöntia (b. Wall.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Kam. ber a 
Apocyneae Rehnd., 1, Ordn. 5. Kl. L. 

Böeäüumury, Dorf, ſ. u. Geylon « 

Beäüune (dor, Bohn), 1) we im 
franz. Dep. Eöte d’or, 42,, AM., 120,000 
Einw. Hier außer ben Folgenden noch: 
Pouilly en Montagne, Marktfl. am 
rmancon, Weinbau, 1000 Ew.; Nolay, 
Marktflecken, Earnots Geburtsort, 2000 
Ew.;.Seurre, Stadt ander Saone, ſchö⸗ 
nen Spagiergang (Mail), Handel, 3200 
Ew. 2) Hptftadt beffelben am Bouzeoifez 
Bertigung von Eerges, Droguet, Zucern, 

effern, bauen u. handeln mit feinem Bur⸗ 
gunder Hr de B.); Bibliothek, Hofpital, 
erbaut 1443, 10,000 Ew. 3) B. In Ro- 
lände, Stadt, f. u. Pithiviers. (ÜWr.) 

*87 (ſpr. Bohpreh), Infelgruppe, 
ſ. u. NeusGalebonien «. 

Beäüpreau (fpr. Bohpreoh), 1) Bzk. 
im franz. Dep. Mayenne⸗Loire, 25,5 AM., 
84,000 Ew. Hier noch: Jallais (Jaillais), 
2000 Ew., Weberei. Ehbemillee, Stadt, 
3500 Ew. 2) Hauptftadt daf. am Eure; 
Mollenzeugmanufacturen, 2000 Ew. 

Böäüuquene, Marktfl., ſ. u. Doulens. 

Beäührain (ſpr. Boräng), 1) (Ican 
de), geb. 1697 zu Air im Gouvern. von Ars 


'ras; nah feinem Lehrer Pierre Moulart 


Sanfon Geograph bes Könige; ft. zu Paris 
1771; fchr. : Bist. milit. de Flandre 1690 - 
16%, Par. 1356, & Bde., Fol., Potsd. 
1783 — 1787, 5 Bbe., 4., deutich ebd. 1783 
—1787, 5 Bbe., 4. welches Merk Friedrich 
U.feinen Offizieren vom Generalftabe zum 
fleigigen Studium empfahl, 2) (Jean), 
Sohn des Bor.; gab Cartes des campagnes ' 
du grand Conde en Flandre 1677, Dar. 

1774, $ol., u. bie von Zurenne, mozu ber 
Ritter Grimoarb ben Text ſchrieb, 1782, 2 
Bde., Fol., heraus, (Lt.) 

Beäü. 


Beanregard bis Beauvilliers 


Böäüregard (jpr, Bohregar), 8) B. 
tErveque, Marttfieten im. Bzk. Elers 
mont bes franz. Dep. Pun de Döme; bat 
Schloß; lange Aufenthalt von Maffillon, 
Bifchof v. Elerment ; 1500 Ew. 2) Marktfl. 
im — Trevoux des franz, Dep. Saone, 
800 .5 ebemals Hauptort eines Fürs 
ftenthums Dombes, 

Böaäüuregard (jpr. Bohregar), 1) (Ans 
dry de B.), ſ. Andry. 2) 2. Pandin, 
Pſeudonym für Jarıges, Karl v. ‚ 

Böäürepaire (fpr. Bohr'pähr), 
Marktfl. im Bzk. Vienne des franz. Dep. 
Sfere, am, periodifh laufenden Lauron, 
2100 Ew 


Bönürepaire (ſpr. Bohr'pähr), erft 
Lieutmant bei den Garabiniers, dann Com⸗ 
mandant bes Bataillons Maine u. Loire u. 
1792 Commandant von Verdun, ward burdh 
die Behörden ber Stadt an der fernern Ber: 
tyeidigung gegen bie Preußen unter dem 
Herzog von Braunſchweig gehindert u. ers 
ſchoß —* in Gegenwart derſelben. Der Nas 
tionalconvent ließ feine Leiche im Pantheon 
beifegen. Pr 

Beäührevoir (fpr. Bohr’voahr), Fle⸗ 
— u. —— * Er 
äüsobre (fpr. Bohfob’r), 21 (Ifaac 
be B.), geb. 1659 zu Niort in Poitou, 1683 
reform. Prediger zu Ehatillon in Kouraine, 
1685 geflüchtet, 1686 Eabinetsprebdiger ber 
Bu n von Dranien in Deffau, 1694 

anz. Prediger in Berlin, Oberconfiftorials 
rath u. Infpector ber — Kirchen u. 
Schulen daf.; ſt. 1738, Seine franz. Ueber⸗ 
fegung des N. T. (mit Lenfant), Amft. 1718 
w. Ö,, ift fehr gut. Schr.: Remarques hist, 
erit. et phbilolog. sur le N. T., Haag 1742, 
2 Bbe., 4; Bist. erit. de Manichee et da 
Manicheisme, Amft, 1734— 39, 2 Bbe,, 
4 2) (Louis), Sohn des Bor., geb, zu 
Berlin 1730; ft. als Revifionss u. Obers 
confiftorialrath dafelbft 1783 ; fihr.: Intro- 


duction generale à l’etude de la politique 


des finances et du commerce, Berl. 1764, 
2. U. ebd, 1771, 3 Bde., deutſch von Al⸗ 
baum, Riga1773, n. Aufl, 1792,38 Thle. (Lt.) 

Beäüsol (ipr. Bofol), füßer u. herber 
er aus Quercy; ftarf zur See aus: 
geführt. 

Böäüsoleil (fpr. Bohfolölg, Jean bu 
Ehatelet, Baron de B.), Aitrolog u. Adept 
des 17. Jahrh.; fuchte mit feiner Gattin 
Martine Berthereau zuerft mit der 
Wänſchelruthe Waſſer, kündigte mehrere 
Wunderinſtrumente an 20.5 fie wurden aber 
ber Zauberei angeklagt n. der Mann 164 
in die Baftille, bie Frau in Bincennes ein» 
gefperrt. 

Beäüusse, Landfchaft, ſ. Beauce. 

Beäüsset (le B.), f. u. Zoulon, 

Benute (fr, fpr. Boteh), 1) Schön⸗ 
beit; 2) ein [hönes Frauenzimnter. 
—— Däme de, ſ. ımt. Sorel 

gnes). 

eaüvasis (ſpr. Bohwãh, lat. Bello- 


vacum), 1) a im fung Dep. Dife 
5, AM., 140, Ew. Hler noh Au⸗ 
neuil, 1500 Ew,;5 Grandvillers, 2000 
Ew,; Hanvoife, Weberei, 1500 Em, 
Marfeille, 1000 Ew., Marttfleden. 2) 
Hauptftadt deffelben u. des Dep. am The⸗ 
rain u, Avallon; Sig der Departementsber 
börbden, eines Bifchofs, Handelsgerichts, eis 
nes Kribunals 1. Inftanz, einer literär. u, 
einer Aderbaugefellihaft ; Kathedrale, Ste» 
phanskirche (mit Glasmalereien u. altröm. 
Grabmilern), Ratbhaug, Bibliothek; Fa— 
briten von Zapeten, von Wollenzeug (Bön., 
1664 gegründet), von gedrudter Leinwand ; 
Bleiben, Strumpfftridereren, Zöpfereien 
gehen 20 Kubren nah Paris) 13,100 

w. Dabei 2 Eifenquellen. 3) (Geſch.). 
B. ift dus Bnlzmaen ber Römer u. 
erhielt Diefen Namen, weil fie Caſar eros 
bert "hatte; ſpäter erhielt e6 von ben ums 
wohnenden Bellovatern den jegigen Namen 
Bellovacum (Beauvais). Hier Bel« 
Iovacenfifde Kirhenverfammlun 
815 u. 1115, im legtrer Kaifer Heinrich V. 
von Neuem ercommunieirt. 1010 vertaufchte 
Eudo IL, Grafv. Champagne u. Bermonbois, 
Stadt u. Gegend gegen dıe Grafſch. Sance⸗ 
ron, 1100 vereinten ſich aber bie Bürger zur 
Stadtgemeinde, u. ber Biſch. betätigte dies 
fen Berein. Seit 1225 waren Ehatelains 
rer bort anfäffig, als erfter wird 

ilhelm I. genannt. In ber Mitte bes 
15, Jahrh. erbeirathete der Kanzler Jean 
Leclerc die Epatelainerie u. verkaufte fie 
an Eftout v. Eftouteville, Herrnp. 
Beaumont. 1472 wurde B. von Karl b, 
Kühnen, Herz. von Burgund, vergebens bes 
lagert; Jeanne Buderte, an ber Spige 
ber Frauen, zeichnere fich durch Tapferkeit 
aus, u, bie Frauen erbeuteten bei einem Aus⸗ 
fall eine ne, weshaib noch jährl.am 14, 
Dct. ein feierl. Umzug gehalten wird, wo die 
Frauen den Vortritt haben. (Wr. u. Pr.) 

Böätvais, 2) (Guillaume), geb. zu 
ri > 1698 ; ft. zu Orleans 1773; ſchr. 
u. a.: Hist. at des Emper. romuins 
et grecs, Par. 1767, 8 Bde, 13.5 La ma- 
niere de diseerner les medailles antiques 
de celles, qui sont contrefaites, ebd. 1339, 
4,; Lettres sur les medailles rom., ebt, 
1734, 4.5 Traite des finances etc. des Ro- 
mains, ebd. 1740, 2) B-Nangis, f. u. 
Guiſe 6). . (Lt) 

Beäüuvalisis (ſpr. Bomwähfi), Landſchaft 
tm vormal, Isle de France; Hauptft. Beau⸗ 
vais, 

Beäüvau (for. Bohwoh), alte Familie, 
nab dem Schloͤſſe Beätuvau in Anjou 
benannt. 

Beäüvilliers (ſpr. Bohwillieh), alte 
*— . Familie feit dem 11. Jahrh., beſaß 

ie Herrſchaft Beäüvilliers, zwiſchen 
Chartres u. Orleans. Merkw.: 1) (Mas 
rie be), geb. 1574; Nonne zu Montmartre 
—— ber Belagrung von Paris 15905 
Heinri IV. fah fie m, führte fie als Es 
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Geliebte nad Senlis; von Gabrielle d’Er 
ſtrees verdrängt, ging fie wieber in bas Klor 
fter Montmartre, warb bort 1597 Aebtiffin 
u. ft. 1656. 2) (Frangois Honore de 
B.), warb 1668 Herzog von St. Aignon 
(f. d.), welchen Titel auch feine ** * 
men führten. 

Beäüvoir (fpr. Bowoahr), 97 u. 
Maupertuis; 2) B. sur Mer, Stadt, ſ. 
u, Sables d'Olonne; 3) B. en Liöns, 
f. u. Neufdatel; 4) B. sur Niört, f. 


u. Niort. 
Böäüx (les B., fpr. Bob), Stadt ini 
franz. — rles, Dep. Rhonemünbungen, 


Beaux (fr., fpr. Bohs, engl. u 
Stuger 

Beauzöe (fpr. Bofeh, Nicolas), 
Mu Verdun 1717; Prof. an ber. Kriegef — 

Paris; ft. 1789; fchr.: Grammaire ge- 
nerale, Par. 1767, 2 Bbe.; Synonymes de 
labbe Girurd; Exposition des —— hi- 
storiques de la re ion, 12.5 überf. ben 
Galluft, ebd. 1770, 12,, u, ben Eurtius, ebd. 
1789, 2 Bpe., 12., u. m. a. 

Beäver pr. Biver), 1) Fluß, f. u. 


Ohio (Fluß); 2) Eanton u. Bstomn, Drt, 
ſ. Pennſylvania ». 


Beauvoir bis Bec (le B.) 


Füb. 1500 u. d., auch Gebicdhte, darunter 
De Germanorum antinuitate, de laudihns 
Suevorum, Straßb. 1514, 4.5 Triumphus 
Veneris, Züb. 1501, 4., u. ö,, — 60, 
4.3 Facetine, 1506 u: 1512, 8 Thle., u.0.;5 
Opuscula, Straßb. 1814; "Lebenf&reibung 
von Zapf, Augsb. 1802, Lb.) 

Böbeland, fumpfige Stelle auf Sano⸗ 
lagen, deren Untergrund aus, vom Meere 
angeſchwemmtem Thon befteht. 

Beben, f. u. Kohlenbrennen «a. 

Böbenhausen, au —— Eifters 
zienferklofter im Amte Tübingen des wür⸗ 
temberg. SchwarzwalbBreifes; geftifter vom 
Pfalzgrafen Mudolf 1183, feit 1560 mit 
evangel. Aebten u. Klofterfchufe. 

Böberbeck, kurfürſtl. heſſ. Haupt« 
gern im Amte Sababtırz im Reinhards⸗ 
walde. 

Böberuthe (lat. Virgula trepidans 
f. u. Wünfcelruthe. * R 
’ zabeNag (DOrzelb.), fo v. w. Tremu⸗ 
ant. 

Bebiäni (a. Geogr.), ſ. u. Ligurer. 

Böbil Möntes (a. ————— 
bes Albanusgebirgs, trennte Dalmatien u. 
Liburnien von Pannonien. 

Bebisatiön (Muf.), f. u. Solmifas 


Böavers (ſpr. Biwers), engliſche, jegt tion. 


auch in Berlin gefertigte, wie Tuch gewebte, 


Böbon (ägypt. Myth.), fo v. w. Bas 


gedrudte, baummwollne Zeuge, bef. zu Win⸗ bys. 


terBleidbung. 

Bebalösis (gr.), gewiffe Zufage; ba= 
be: Bebalöseos dike, bie Klage auf 
Entfhädigung od, Leiftung der evictio ge⸗ 

en einen Berfäufer, daß er eine fremde 
Sache verkauft babe. 

Bebärtet (Ser.), f. u. Hahn. 

Böban el Mäluck, Theil des Nils 
thals in Oberägypten, wo die Königsgräs 
ber, f.u,Theben(in Aegypten) 125 vgl. Gurnu. 

Böbawan, enge, fteile Atlaspaffe in 

Marokko. 

Böbber, Stadt, fo v. w. Bebbur. 

Be Be, {. BB. 

Bebe, Drt, f. u. Beny= Souenf. 

Böbe (eigentl. Ferr y), Biwerg, völlig 
proportionirt, in Lothringen geb. ; lebte am 
Hofe Stanislaus Bes —— 6, Königs von 
Polen. Bei feiner Geburt wog er nur 84 
zu im 6. Jahre war er 15 Zoll, im 16. 

22 3. bob, nahm aber feit ber Beit = 
ab; alle Kräfte —— — ‚ef, 
Zoll hoch, im 21.3 

Böbek, ar Bi cu am 
europ; Ufer, mit Ba —— kLuſtſchloſſe; bie 
Bucht dabei ſonſt Chela (Scala, Echelle). 

Böbel (Heinrich), geb. um 1472 zu Ju⸗ 
flingen in Schwaben, wanderte fehr jung 
als fahrender Schuler nah Krakau, wo er 
das Gymnafium bejuchte, ftudirte Juris⸗ 
prudenz, bielt fih um 1495 in Bafel ‚auf 
wo er Privatunterriht in ber Slots 

ab, ward 1497 Prof. eloquentiae zu Sie 
ingen u. ft. um 1516, Schr. mehrere Beine 
grammat, Werke, herausgegeben zufammen 


„Bebrämung (Ser.), fo v. w. Einfafe 


ung. 

Bebriacum (a, Geogr.), fo dv. w. Bes 
driacum. 

— ſo v. w. Brüten. 

—— (a Geogr.), 1) mytb. Bot 

von Eu Abkunft, wohnte am fhwarzen 
Meere in Bithynien (früher Bebrykin) 
oll nad ber Danaide Bebrjke (die na 

in., wie Öypermneftra, ihren Gemabl nicht 
ermorbete, u, fi unter ihnen nieberließ u. 
ägnpt. Eultur verbreitete) benannt fein. Zu 
ihnen wurden die Urgonauten verfhlagen, 
> —— Volk in Gallia narb. in einem Py⸗ 
bas von ihnen den Namen trug, 


E wovon -.. Theil des Mittelmeeres Be- 
brijeium märe bie. (Sch. u. Lb.) 
ebückelt (Her.), mit Budeln ge iert, 
Böbung (tremolo, tremolando, Diuf.), 


Bortr. eines ausgehaltnen Tones, fo daß 

bie Stärke abwehfelnd ab= u, zunimmt u. 
22 berfelbe zugleih auch wohl abwechjelnd ets 
was höher u. tiefer wird. Die B. kann durch 
die menfhl. Stimme, burd Saiten« u. er 

inftrumente, aud durch bie Orgel u. 

Elavier, nit burd das Pianoforte her 
vorgebradht werben u. gibt dem Bortrag 
eine eigne Anmuth u. Grazie. Man bes 
—— fie durch Punkte über ber rg 

Yd.) 

Bebützet \ * v. w. — 
— (le B. arktfl. im Diftrict 
Bernay bes franz. Dep. Eure, am Rille; 
fonft mit, Benedictinerabtei, 800 Ew. ®) 


B. d«’Ämbes, Landzunge beim Zuſam⸗ 
mens 


Beca 


menfluß der Dorbogne u. Garonne im Bzk. 
Blaye bes franz, Dep. Gironde. 

Böca, im Mittelalter in Spanien auf 
Univerfitäten ein Mantel berer, die Präs 
benden genoffen, u. berer, bie einen akadem. 
Grad hatten, 

Becafigue (fpr. =file), Vogel, fo v. 
w. Beccafigue. 

BecanceldönsischeConcilien, 
mwahrfch. in Beccanhbam, einer Stadt in 
Kent (England), 604 unter König Withreb 
von Kent, u. 298 unter König Eenulf gen 
ten; um ben Einfluß der Lalen auf die Kirche 
zu hindern, 

Becarälli (30f.), fo dv. w. Beccarelli, 

Böcassan (B-muschel), Mus 
fchel,. fo v. w. Bacaffan. 

Becässe (fr.), 1) fo v. w. Waldfchnes 
vfe; 2) fo v. w. Schnepfenfifch. 

— (Schiffsb.), fo v. w. Bars 
caſſe. 

Becassine (fr.), 1) fo v. w. Heer⸗ 
——— 2) große B. ſo v. w. Mittel⸗ 
chnepfe; 8) kleine B., Pi v. w. Moor⸗ 
ſchnepfe; 4) ſo v. w. Waſſerläufer, punk⸗ 
tirter. B.en-jngd, f. u. Schnepfe sn. 14. 
B.en-strandläufer, ſo dv. w. Brach⸗ 
vogel, kleinſter. 

Beccabünga, Pflanze, fo v. w. Bach⸗ 


——— (Feigenfreff 
ecca e,1 eigenfreffer 
' Motacilla ficedula Z., „atricapilla Gmel,, 


Muscicapa muscipeta Bechst.), Vogel aus 
der Gattung Fliegenfänger, graubraun (das 
Weibchen braungrau), auf bem Schwanz 
der Länge nach weiße Flecke; in S@uropa, 
aud in SDeutfchland ; fcheu u. lebhaft, eins 
am, frißt Infecten u. Früchte, niftet in 
aumlöchern, fingt angenehm, ſchmeckt (zus 
mal nah Feigenfreffen ganz zu Fettklum⸗ 
pen werbend, trefflihd, war Kon bei ben 
Römern Lederei), wird noch jegt in Ita⸗ 
lien, Eypern u, Südfrankreich eingemadt 
2 bis mal nad u chnittnem Kopf u, 
üßen aufgelocdht, in Effig, Gewürz u. Salz 
gelegt), in Fäßchen verfendet u. theuer (zu 
1 Thlr., mandmal mit 1—2 Ducaten für 
das Stud) bezahlt; nad Venedig kamen 
onft — gegen 1200 Fäßchen mit folden 
ögeln. 2) Auch andre fehr fett werdende 
Bögel, wie ber Wiefenpieper, der Ortolan, 
bie Gartengrasmüde (Curruca hortensis), in 
——— eben fo eingemacht. (Wr. 
eccafümi (Domenico, früher Mes 
cearino od, Medharino), geb. bei Siena 
1484, Sohn eines Köpfers, von einem Bec⸗ 
cafumi aboptirt u. als —— nach 
Perugino u. Antiken gebildet; ft. zu Ges 
nua 1549. Er bat eine freie, Präftige, jedoch 
föon an Manier ftreifende Zeichnung, was 
fpätern, an Empfindung ärmern Bildern 
bef. hervorsritt. Seine Farbe ift hell ins 
thliche fallend, feine Behandlung dauer⸗ 
haft. Werke: Die Gerechtigkeit bei den Rös 
mern im Palaft Publico u. die Fußboden 
beBleidung des Doms von Siena, Ehriftus 
Univerjal» Leziton. 3, Kurt, II. 


bs Bechamel 
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in ber Borhölle in St. Francesco zu Flo». 
renz. St. Sebaftian im Palafte Borghefe 
zu Rom, Fst. 
Beccar@lli (Sofeph), Beiftliber in 
Mailand, fuhte in Ztalien um 1715 den 
Quietismus wieder in Aufnahme zu brins 
gen; er wiberrief feine Irrtdumer zu Ver 
nedig u. warb auf 7 Jahre zu den Galees 
ren verdammt, Seine Anhanger, oft zu den 
Semipelagianern gezählt, Beecareili- 
sten. 

Beccarin, berühmte Familie zu Pas 
via, Häuptlinge ber Gibellinen u, Gegner 
ber Grafen von Langusco; f. u. Pavia 
(Geſch.) . Von ben fpätern find merkw.: 
2) Goh. Bapt.), geb. zu Mondovi 1716, 
Prof. ber Phyſik zu Turin; befannt durch 
feine phyſikal. Unterſuchun gen über Elek⸗ 
tricitãt; ft. 17815 fchr.: Del’ ellettricismo, 
Zur. 17535 Experimenta, quihus electri- 
eitas vindex late constitultur atque expli- 
catur, ebb. 1769 u.m. a, ®) (Cefare Bos 
nefano, Mardefe bi B.), Jurift, geb. zu 
Mailand 1735, ft. daf. 1795. Er beftritt die 
NRehtmäßigkeit der Todesſtrafe u. der Tor⸗ 
tur in Dei delittie dellepene, Mon. 1764 
u. d., 2 Bde. (Hauptwerk; deutfh von J. 
A. Berge, Lpz. 1798)5 Ricerche intorno 
alla natura dello stilo, Mailand 17705 
Opere diverse, Neap. 1770, (Lt. u. Lb. 

Beccassine (300l.), fo v. w. Becaſ⸗ 


ne. 
Böccles, Stadt an der Wavenay in 
der engl. Graffcaft Suffolt ſchone Kirche, 
Eollegium, 8500 Ew. 

Böcelard, Sohn Humfrieds v. Apu⸗ 
lien, ſ. d. (Geid.) . 
Becälli (Giulio Eefare), geb. 1683 zu 
Verona, ft. 1750; dramat, Dichter, bef. im 
ache bes Luftfpiels; ſchr. einige größere 
cherzhafte Gedichte : Il Gonnella, in 12 Ges 
fängen u. a. m., überfegte die erften 5 Büs 
her des Herobot u. fchr. Della novella poe- 
sia, Ber. 1752, 4,, fortgefegt von Kerrara. 
Becerra (fpr. Bedſcherra, Gaspar), 
geb. zu Barza 1520, fpan. Baumeifter, Bild» 
bauer u. Maler, Gehülfe des Michel og 
lo u. Bafari, Hofmaler u, Hofbildhauer Kör 

nig Philipps 11.5 ft. 1570 zu Madrid. 
Becfigues (ft., fpr. Beckfik), Vogel, 
fo v. w. Beccafigue. 
Böchamel (ſpr. Befhamel), bdide 
Bwiebelfauce, nah ihrem Erfinder, dem 
Marquis be Behamel benannt. &n en 
weißes Eafferol thut man eine Hand voll ges 
älter, dünn gefhnittner u. geriebner Zwie⸗ 
eln nebft 4 Bleinwurfelig gefchnittnen rohen 
Kalbfleifches, 4 Loth Butter, 4 Lorbeerblatt, 
4 Dfefferförner, 1 Nelke, die Schale einer 
halben Eitrone, läßt dies über bem Feuer 
eine kurze Zeit ftchn, fo daß es nicht braum 
wird, fegt dann 2 Löffel Mehl zu m. kocht 
dies mit . Quart Rahm raſch u. dicklich ein, 
bis das Gemenge weich ift, worauf es durch 
ein Haarfieb geftrihen wird. Man braucht 
bie 3 heiß gemacht (nicht gekocht) zu Sau⸗ 
cen 


cen von Kalbscotelets, zungen Hübnern u. 
Zauben, zu Gemüfen, gießt es über alte 
Henne mit Reis, ſchmeckt fie auch wohl mit 
Eitronen ab. (Pr.) 

Böchel (Vaginaria), bei Oken Gats 
tung Infufionsthierhen, fo dv. w. Becher⸗ 
thierchen. 

Böche de Mer, ſo v. w. Trepang. 

Bechällouin, Marttfleden, fo v. w. 


ec. 
Böcher, 1) Trinkgeſchirr von Metall, 
Holz, Horn, meift oben weiter als unten u. 
ohne od, mit fehr kurzen 
gefertigt, heißen fie mehr Zrinkgläfer. Kleis 
ne, unten abgerundefe beißen Zummler, 
große B. aber, bei feierlichen Gelegenbeis 
ten zu gebrauchende, Pokale, 2) (Ant. u. 
Myth.), f. Trinkgefäße u. Krater. 
Böcher, Sternbild am füdl. Himmel, 
ungefähr 170° gerader Aufſteigung u. 15° 
füdl, Abweichung, weftl. von ber Jungfrau, 
norbweftl. vom Raben; enthält nah Bode 
121 Sterne, worunter.8 von 4. Größe. Es 
oll nah dem Mythus der B. fein, mit dem 
ollo einen Raben fanbdte, ihm Waſſer zu 
ſchöpfen; biefer brachte kein Waffer u, Apoll 
verwandelte ben weißen Raben deshalb in 
einen fhwarzen, ( 2 
Böcher der Nieren (Xnat.), ſ. u. 


Nieren ». 
Böcher, 2) (Bot.), f. Fruchtbehälter 
der Flehtens; 2) Fruchtbehälter ber Mars 
chhantien (f. d.)s; vgl. Scyphus u. Cyathus. 
Böcher (in and. Bedeut.), 1) das Loch, 
weldes ein Pfahl im Grunde durch das 
Wanken madt; 2) f. u. Dampfmafcine; 
3) Kornmaß in Lippftadt u. Osnabrüd — 
\ Berge 4) in Luzern = „, Viertel; 
5) in Bafel = 4 Scheffel; 6) Weinmaß 
in Bern, fo v. mw. Maß od, Pinte; 7) Dels 

—* — re 3 3 ar : 
cher, ob. Joach.), geb. zu 
Speier 1625; Prof. u, Leibarzt in Mainz, 
ging dann nah München ; 1660 Paiferl. Kams 
mer» u. Commerzienrath in Wien, auch ges 
beimer Rath bei bem Grafen von Hanau; 
in Wien in Umgnabe gefallen, ging er nad 
Harlem u. dann nad London u, fl. in Güs 
ſtrow 1682. Praktifher, etwas vager Ehemis 
Per, ber bie Chemie ber Phyſik näherte; er 
nahm eine Grundfäure an, vonder alle ans 
dern nur Mobificationen wären; unterfuchte 
ben Verbrennungsproceß u. legte den Grund 
ur Stahlfhen Theorie bes Fologiftons, 
hr. u. a,: Character pro notitia lingua- 
rum — Frankf. — — et 
Taxis super nov. © um ologicum, 
—8* 1647; Metall 2* à —** ö. 
auch deutſch ebd. 16615 Institut. chemicae, 
—— 1., u. õ.j Parnassus medici- 
nal., Ulm — Acta laboratorii 
chymiei m „Frankf. 1669 u. ö,, 
mit ——— neu herausgeben von 
Stahl, Lpz. 1785, 4.3 Chemiſcher Glücks⸗ 
hafen, Fran. 1682; Rarriſche Weisheit 
u. meife Narrheit, ebd. 1686, 1706; Mag- 


üßen. Bon Glas, 


Bechel bis Bechertskopf 


nalla naturae, ebd, 1686, 4.; Alphabetnm - 
minerale, ebd. 1689, 4., u. m.; Opuscula 
chemica rariora, berausg. von Rothſcholz. 
Nürnb. u. Altdorf 1449; Lebensbefchr. von 
N. G. Bucher, 1682, 8) (David), geb. zu 
Karlsbad, Brunnenarzt daf., ft. um 1812; 
chr.: Abhandl. vom Karlsbad, Dresd. 1772, 

Thle.; Neue Abhandlungen vom Karlss 
babe, Lpz. 1789. 3) Director ber rheiniſch⸗ 
weftindifhen Compagnie, f. d. unt. Dans 
belsgefellichaften «s. (Pi. u, Pr. 

Böcherapparat (Pbyf.), 1) 2. 
für salvanithr Berfude, f. Balvas 
nismus a5 ®) B. für Taſchenſpieler, 
ſ. u. Zafchenfpieler «. 

Böcherbaum, f. Tridilia. B-biu- 
ine, ſ. Poterium. 

Böcherchen (Bot.), 2 f. u. Kryp⸗ 
togamensn.s15 2) fo v. w. Becher (Bot.). 

Böcherdruse (Win.), f. u. Druſe. 

Böchereisen (Bold: u. Kupfers 
fhmied), Bleiner Amboß, beſtehend aus ei⸗ 
nem runden Quereifen auf einem aufrecht 
ftehenden Eifen, gewölbte Bleche darauf 
aufzuziehen, 

Becherälle (B-rel, ſpr. Beide 
rel), Stadt im Bzk. Montfort des — 
Dep. Ille-Vilaine; Flachsbau, Minerals 
quelle, großen Kaſtanienbaum, 800 Ew. 

Böcherfadendrüsen, 1) f. u. 
ee 5 2) f. u. Drüfen 

ot.) m. | 

Böcherilechte (Bot.), D) ge meine 
B., Lichen pyxidatus ZL.;5 2) rothe B., 
Lichen cocciferus ZL., f. u. Lichen. 

Böcherförmig (Bot.), balbkugliger 
hohler Theil; bezeichn. als pyxidatus, cu- 
pulae-, cyathi-, poculi-, scyphiformis. 

Böcherglas, ſ. u. Trinkglas. 

Böcherkorull (3001.), j. u. Sterns 
Poralle d). 

Böcherminzen (Num.), fo vd. w. 
Scyphati nummi, 

Böecherschwamm (Bot.), f. Peziza. 

Böchersegnung (Judenth.), 2) eis 
gentl, 2 Beraba (j. d.), welde über 
einen Becher Wein geiprodhen wird, bef. 
bei feierl, — welche gewöhnl. da⸗ 
mit eröffnet werden. 2) Eine bef. Urt von 
B. ift der Kiddufc, d. i. Heiligung, näml, 
eines Keiertages od. Sabbaths, melde bes 
Abende vom Borbeter in der Synagoge u, 
bei jeder Mablzeit durch entfprechende Ges 
betsformeln über den Behr ausgefprochen 
wird. Eine andre Art von B. findet bei ben 
Habdala (f. d.) Statt. Die B. wird vom 
Hausherren laut gefprocdhen, während bie 
Undern leife mitbeten. (Std.) 

Böcherspiel, 2) fo v. w. Bilbos 
quet; 2) f. u. Zafchenfpieler «. 

Böcherthierchen (Vaginaria), f. 
u. Räderthierchen B). 

‚ Böchertragend (Bot.), f. Scyphi- 
erus. 


Böchertraube, f. u. Zöpfer » 
Böchertskopf, Berg, f. u. men 
ch» 


Bechhofen bis Beck 


Bechhöfen, Marktfl. im Landgericht 
— bes baier. Kreiſes Mittelfranken, 
650 


Böchholzisches Pfläster (Em- 

lastrımm higrum er fonft ſehr ge» 
——— Pflaſter, das beſ. kräftig auflös 
fend u. antifeptifh gerühmt ward; jegt durch 
das Schwefelpflafter der pıieuß, Pharmafor 
pöe u. ähnliche erfegt. 

Böchica (gr., Ded,), Mittel wiber ben 
Huften, exvectorirende Mittel (f. d.). 

Bechin, 2) fonft ein Kreis Böhmensz 
jegt ift er in den taborer u. bubmweifer ges 
teilt; 2) Stadt, dem Fürften Paar de 
börig, an ber Luſchnitz im böhm. Kr, Zar 


bor; er Thiergarten, Schloß, Bad, 


., dabei eine falinifhe Eifenquelle. 


u. bie Bechiner Steine. 

Bechlri (B-res, a. Geogr.), Bolt 
an ber SOKüſte bes Pontos Eurinos, zwis 
fhen dem Aparos u. Trapezus. Böchis, 
fo v. w. Metelis. R 

Böchlinghofen, Dorf, f. u, Püthh⸗ 


en, 
Böchlis, leihte türk. Reiter, 
. Böchofen, #leden, f. Bechhofen. 
Bechorim (hebr.), die erftgebornen 
Menſchen, Thiere, welde 4 Wochen nad 
der Geburt ausgelöft werden müffen; eben 
fo muß jeder Behor am Vorabend bes Paſ⸗ 
ſah faften, zum Andenken an das Sterben 
der Erftgebornen unter den Aegyptern, wos 
von bie Iſraeliten verfhont blieben; vgl. 
Erftgeburt, 
Böchsteln, 1) (30h. Mattbia 6), 
eb. 1757 zu Waultershaufen bei Gotha, wo 
fein Bater Schmied war; ftudirte Anfangs 
n Sena Theologie u. Naturwiffenfhaften, 
warb 1785 Lehrer der Naturgefhichte u, 
Mathemarid zu Schnepfenthal u. eröffnete 
1795, auf dem Freigut Kemnate bei Wal: 
tershaufen eine Korftlehranftalt. Zugleid 
ftiftete er die Societüt der Forft= u, agb: 
Punde, Er trat 1800 in meining. Dienfte 
u. ward Director ber zu Dreißigader er: 
richteten Forftafademie u. fpäter Mitglied 
der Kammer u. des Oberforftcollegiums, 
Er ftarb dafelbft als geheimer Kammer = 
u. Horftrath 1822, Schr.: Naturgefhichte. 
Deutſchlands, Lpz. 1789—1795, 4 Be, 
(2. Aufl. 1801 — 1809) ; Naturgefchichte 
bes Ins u. Auslandes, ebd. 1792— 1797, 
2 Bde,; Abbild, naturhiſtor. Gegenftände, 
ebd, 1795 — 1810, 8 Bbe., 2. Aufl, 1810 — 
1823) 6 Bde.; Naturgefh, der Stubenvös 
gel, Gotha 1794, 3. Aufl. 1812; Nature 
geſch. der ſchädlichen Waldinfecten, Nürnb, 
1797 u. 1800; Diana, eine period. Schrift, 
Waltersh. 1797— 1816, 4 Bde.; Bollftänd, 
Handb. der Forftwiffenichaft, Nürnb. 1801 
— 1809 (unvollendet); Ornitbolog. Xas 
J— von u. für Deutſchland, Lpz. 1802 
ie 1812, 3 Bde.; Forſtbotanik, Erf, 1810, 
4. Aufl, 1821; Forftinfectologie, Gotha 
1818; Jagbwiffenfchaft, ebd. 1818— 1821; 
b Bbe., fortgefegt von Laurop; überf. noch 


kalhams Ueberſicht der — aus bem Eingr 
lifchen, Pürnb. 1793—1810, 8 Bbe., 4; 
Racep:de's Naturgefh. der Amphibien zc., 
aus dem granz., Weim. 1800— 1802, 
Ede. —2 udwig), Neffe des Bor., geb. 
1801 im Meiningifhen, früher Apotheker, 
lernte zu Arnftadt, war dann Provifor zu 
Salzungen, erregte aber burd feine So— 
uettenkränge, Arnſt. 1828, bie Aufmerk⸗ 
—— des Herz. v. Meiningen, der ihn in 
eipzig u. Münden ſtudiren ließ. 1831 ward 
er Gabinetsbibliorbefar u. 2., 1883 aber 1, 
Bibliothekar der öffentl. Bibliothe in Mei 
vingen, Er gründete ben benneberg, alters 


thumforfhenden Verein, deffen Director er 


wurde. Schr.: Die — — d, Libuſſa, 
ein hiſtor. Gemälde, Stuttg. 1829, 2 Bde.; 
Die Haimonsfinder, ebd. 1880; Er ähluns 

en u. Phantafieftüde, ebd. 1831; Fauſtus, 
& . 1838; Der Sonntag, ebd. 1832; Das 
tolle Fahr, Stuttg. 1832, 3 Bde; Der Fürs 
ftentag, Kranff, 1834; 2uther, ebd. 1834; 
Movellen u. Phuntafieblüthen, hiſtor. Ges 


milde, Hildburgh. 1835; Gedichte, Frankf. 
1836; Fahrten eines Mufitanten, Schleuſ. 


1836 — 37, 3 Bde.; Sagenfhug u. Sagens 
kreis bes Thüfin erlande, Mein, 1835 — 
1838, 4 Bbe.; Aus Heimath u. Fremde, 
Erzählungen, Lpz. 1839, 2 Bbe.; Fliegende 
—— * rar zur * 
chwimmer, Nov., Lp;. ; Grumbu 
Hildb. u. Diein, 183940, 3 Bde; Clus 
rinette, Seitenftüd P ben Fahrten eines 
hr 2pz. 1840, 5 Thle.; Bolksfagen, 
Mährhen u. Legenden bes Kaiferftaates 
Deftr., ebd. 1840, 1, Bd. Für dus maler, 
u. romant. Deutfchland bearbeitet er bie 
Section Thüringen. (Pr.) 
Böchteltag, in ber za. der 1, 
Tag im neuen Jahre, dort durch Beſchen—⸗ 
fen der Kinder gefeiert. 
Böchtheim, Marktfl. im großbers 


zogl. beff. Rheinkreife, Weinbau, Eifen⸗ 


werk, Amtsfig, 1600 Ew. 

Bechjnie, Stadt, fo v. w. Bedin. 

Beck, 1) Scloß u. Gut im Kr. Here 
fort bes preuß. Rgsbzks. Minden; ehemal, 
Sitz ber Herzoge von Holfteins Bed, 
u, Holfteinn; 2) Name in MDeutſch⸗ 
and für Pleine Gewäffer; 3) oft beshalb 
Anbängefylbe, 5. B. Lübeck. 

Beck, engl. Gewicht bei trodnen Sa⸗ 
den = 16 Pfund. 

Beck, 1) (Ehrift. Dan.), geb. zu 
Leipzig 1357; ward baf. 1382 Prof. ber 
Philofophie, 1585 der griech. u, lat, Literas 
tur, 1808 Hofrat, 1819 Prof. der Geſch.; 
ft. 1832. Schr. u. a.: Unleit. zur Kenntniß 
der allgem. Welt» u. Völkergeſchichte, Lpz. 
1787 — 1807, 4 Thle., 2, Aufl. des 1. Thle, 
1814; Artis latine scribendi praecepta, 
ebd. 18015 Commentatt. societatis philo- 
log.» ebd. 1801 — 1804, 4 Bbde.; Acta se- 
minarii regü et societatis philolog. Lips., 
ebd. 1811 — 1813, 2 Bde.; Ueber die Würs 
bigung bes Diittelalters u, feiner allgem, 

34 * Ge⸗ 
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520 ı 
tions moral and critical, Lond. 1783, 4,. 


beutfh von Groffe, Gött. 17899 — WW, 8 


Thle.j Theory of the language, Lond. (2. 
Aufl.) 1788, beutfh von Meiners, Bött, 
1779, 2 Bde.; Elements of moral science, 
179% (2. Aufl., Lond. 1807), 5 Bbe., deutfch, 
von Morig, Berl. 1790, (Lt.) 

Beätus (lat.), ein Seliger, f. u. Bea⸗ 
tification, 

Beätus, 1) (St., Beat), nad der Le⸗ 
gende ein vornehmer Engländer, vom Apos 
ftel Barnabas bekehrt, unter Kaiſ. Clau⸗ 
dins vom heil. Petrus in Rom zum Prie⸗ 
ſter geweiht u. zur Verbreitung des Evan⸗ 

eliums nad der weſtl. Schweiz u. nad 

rankreich 6 ft. als Einſiebler in ei— 
ner Höhle in der Diöceſe Chartres bei Ben- 
dome (nah And. am Thunerſee), 90 Jahr 
alt, um 99 od. 112. Tag der 9. Mai. 2) 
B. Rhenanus (eigentlih Bilde), geb. 
1474 zu Sclettftabt; wo er aud lebte; 
ft. zu Straßburg 1547; berühmt durch Aus⸗ 
abe des Vellejus Paterculus n. Xertullian, 
chrieb auch Res germanicae. t.) 

Böäü ...., franz. Worte die hier nicht 
zu finden find, j. u. Ban. 

Böäü (fr., fpr. Bob), ſchön; Anfangs⸗ 
ſylbe vieler DOrts= u. Gefchlehtsnamen, 

Böäübeis (Pierre Hiacinthe Maurice 
beB., ſpr. Bohboa), geb. 1693 zu Quimperle; 
Benedictinerz ft. IT50 zu Paris; fchr. Me- 
moire pour servir de preuves A l'histoire 
de Bretagne, Par. 1742, 46, 3 Bbe., Fol.; 
Histoire de Bretagne, 1, Th., ebd. 1750, 
ber 2, Th. von Eh. Zallander 1756 

Böhübrueil (Ican de B., fpr. Boh⸗ 
brölj), Advocat zn imoges, ſchr. das Trauer⸗ 
fpiel: Atilie, Limoges 1552; das ältefte auf 
dem franz. Theater. 

Biäücaire (lat. Belloquadra , fpr. 
Bohfänr), 4) Stadt im Dit. Ntimes, Dep. 
Gard (Franfr.), an der Rhoͤne, mit größter 
Kettenbrüde in Frankreich; fchöner Dom, 
Schloßruine, Fabr. in Leder u. Tricot, große 
Meſſe (Magdalenenmeffe, 2. — 28. 
Juli, mit Umſatz von 10 Mill, Thlr. in Waa⸗ 
ren), mit ber Raimund, Graf dv. Zouloufe, 
die Stadt 1217 begnadigte, wobei außerhalb 
der Stadt auf einer Wiefe an ber Rhöne cine 
Bubdenſtadt fi bildet. Ein Gang (Römer: 
werk), führt unter der Rhone weg bis nad 
Zarascon; 10,000 Ew. 2) (Geſch.), 2. full 
das Ugernum ber Alten fein u. man fins 
det noch Reſte von einer röm, Straße u. 
Meilenfteinc in der Nähe; den jetz. Namen 
hat es von einem 4edigen Schloß, das 1632 
geichleift wurde. Urfprüngl, zur Provence 

ehörig, von Raımund Berengar I. an Alfons 
Graf von Zouloufe, 1125 uberlaf- 
fen, wurde B, als albigenfifhe Stadt, 1226 
von Karl erobert, fiel wieder Raimund dem 
Zungern zu; 1251 nöthigte es Avignon zur 
Huldigung. Im 16. Jahrb. litt es als eine 
faft ganz proteftant. Stadt, viel durch die 
Religionsunruben u. ward im 17, Jahrh. 
dur Ludwig All. den Hugenotten abges 


Beatus bis Beauchamps 


nommen. (Wr. u. Pr.) 
Böäücalre de Pöguillon (Belr 
carius, Brancois, fpr. Bohkähr de Pegül⸗ 
liong), geb. 1514 auf dem Schloffe Erefte in 
Bourbonnais; widerfepte fih aufbem Con⸗ 
cil zu Xrident dem Berlangen Roms u. 
war, für eine Reformation; 1566 Biſch. v. 
Men, legte jedoch wegen Unruhen der Cal⸗ 
viniſten feine Stelle nieder; ft. zu Erefte 
1581 od. 1593 ; ſchr. u, a. : Rerum gallicarım 
ceommentarii (1461 — 1580), yon 1625, 

Fol. (Lt.) 
Böäüce (fpr. Bohß), 1) franz. Land⸗ 
f ‚8 nden von Paris bis an bie 
oire. Bieß bie Korntammervon Par 
ris; gehört jegt zum Dep. Eure » Loire, 
Einw. hießen Beauceröns (fpr. Bobs 
Berong), Hauptftadt Ehartres. 2) B. im 
engern Sinne, die Gegend um Ehartres, 
Böäüchamps (fpr. Bohſchang), 1) 
(Pierre Francois Godart deB.), geb. 
y Paris 1689; ft. baf. 17615 Romans u, 
haufpieldichter, überf. den griech. Eroti« 
fer Euftathios, Par. 1748, 1797, 4. u. ſchr. 
Recherches sur les thcätres de France, 
ebd. 1735, 3 Bde.; Lettres d’IIeloise et 
d’Abailard, ebd. 1737. 2) (Iofeph), geb. 
y Befoul 1752; 1767 Bernhardiner, ſtud. 
ftronomie. Sein Ohm Miroubdot, Bifchof 
u. ang Eonful zu Bagdad, rief ihn 1781 
in den Drient, n. bier entwarf B. bis 1790 
Karten über bie Gegenden von Wleppo, 
Bagdad, Baffora u. a. O., beridhtigte die 
Stellung mehr. Sterne u. fammelte arab. 
Manuferipte, Zeihnungen von Monumens 
ten, Infhriften u. Medaillen. 1789 zurüds 
ward er 1796 Eonful in Mascate. 
Buonaparte rief ihn 1798 zu fih nah Aegyp⸗ 
ten u. fandte ihn 1799 mit geheimen Aufs 
trägen nah Eonftantinopel; von ben Engr 
lindern aufgefangen, blieb er & Jahre lang 
in tür, Gefangenfhaft, u. ft, befreit zu 
Nizza 1801, Ehr : Voyage de Bagdhad 
a Bassora, im Journal des Savans 1785, 
deutfh in Fabris Sammlung; Relations 
d’un voyage en Perse, Par, 1787, 1795; 
Mein. sur les antiq. babylon., qui se trou- 
vent aux environs de Bagdhad, deutſch 
nebft dem Vor. in Archenholzs Minerva ; Re- 
flexions sur les moeurs des Arahes ıt. a. m, 
3) Alpbonfe deB.), geb. 1767 zu Monas 
co, trat 1784 in ſardin. Dienfte, bie er beim 
Ausbruch des Kriegs mit Frankreich ver- 
ließ u. als Berbäctiger nah Ceva gefangen 
geiegt wurde. Nach feiner Freilaffung ging 
er nach Paris u. ward bei ber Polizei ans 
eftellt, als Bourbonift nah Rheims vere 
—— zurüdberufen u. 1814 von Neuem 
abgefegt; durch die Meftauration. erhielt er 
eine Penfion ; f. 1832; fhr.j;;Hist.de la Ven-, 
der et des Chouans, Par. 1805; Ilistoire, 
du Bresil, Histoire de la conqnete du Pe-, 
rou, Histoire de la campagne de 1814 et 
1813, De la revol. d’Espagne Par. 1822, 
flistoire de la revol. du Pidmont, ebb. 
1823; Biogr. des Generals Morcau — 


Beaucourt bis Beaufort 


Ludwigs XVIII., ebd. 1825, (Lt. u. Lb.) 
Böäücourt (for. Bohkuhr), Dorf im 
Bzk. Altkirch bes gg Dep. Oberrhein, 
roße Fabr. von Uhren, Eifenwaaren, Holz» 
chrauben ıc., 1100 Ew. 

Beäüuffremont (fpr. Boffremony), als 
tes franz. Geflecht, das feinen Nanıen von 
dem Schloffe gl. N. bei Neufchateau in Los 
thringen hat, bef. bet Chalons u. in Burgund 
begütert, in 2 Aeſte geipalter ; beſaß das 
Fuͤrſtenth. B., das Herzogth. Pont de Baur 
das Marquiſat Marnay la Ville. 1775 ers 
bob Kaif. Franz I., Louis de B. ber tr 
Linie, in den Kütftenftand. Dierfw. find: 
2) (Pierre be 3B.), beirathete Marie, Ie= 

itimirte Tochter Philipps des Guten von 

urgund. 2) (Guillaume), Bruder bes 
Bor., Abnberr ber Folg. 3) (Niflas), 
Enkel bes Vor., eifriger Katholik u. Liguift, 
unter Karl XII. Grand Prevöt in Frank⸗ 
reih, Mörder bes Präfiventen Laplace in 
ber Bartholomäusnaht, foht tapfer bei 
Farnac u, Montcontour, 
Ständen dv. Blois 1575 zur Sühne u. ward 
Gouverneur von Auronne, Er ft. 1582 auf 
feinem Schloß Sennecey. 4) (Elaube), 
bes Vor. Sohn, geb. 1546, Liguift u, Gous 
verneur von Auronne, ft. 1596; fchr. Mehr. 
üb, die Geſch. feiner Zeit. 5) (Uleran= 
ber Emanuel, Fürft von B.), geb. 1773 
in Paris, emigrirte, fodht 1798 u, 1794, 
kehrte 1795 nad Frankreich zurüd, warb, 
obſchon u. Herzog, von Napoleon 
zum Grafen, von Ludwig XVII. zum Pair 
von Krunkreih ernannt, &) (Alphons) 
bes Bor. Sohn, Adjutant Dlurats, focht be 
Moskau u. Dresden. (Pr.) 

Beäüford (fpr. Bohfohr), 4) Diftr. 
u. Drt, f. Süd» Carolina » 28); 2) Kanton, 
f. Nord» Earolina » ff), Ort, s iii). 

Böeäüfort ‚mr. Bohfohr), 9 Stadt 
am Couanon im Bzk. Bauge, Dep, Mayenne 
u. Loire (Rrantr.) aus B. en Valle (fpr. 
2. ang Walleh) u. B. en Franchise 
(fpr. B. ang Frangfchief') beftehend; Kabris 
en in Segel, Zwillih, Serges, Hüte, 6000 
Ew.; 2) fo v. w. Belforte. 

Beäuhfort (ſpr. Bobfohr), 1) (John 
B., Earl of Sommerfet), nat. Sohn Jos 
banne v. Gaunt u. ber Katharine be Rouet, 
nah jeinem Geburtsorte Beaufort 1) ges 
nannt. Richard II. ernannte ihn 1397 zum 
Earl of Sommerfet u. 1398 zum Marquis 
of Dorfet, welche Würde jedod Heinrich IV. 
ihm wieder nahm. Das Parlament erklärte 
fih zwar für ihn, allein er nahm legtern 
Zitel durchaus nicht an, worauf fein jüngs 
rer Bruder, 2) Thomas v. B., Marquis 
v. Dorfet u. fpäter auch Herzog v. Ereter 
ward. 3) (John B. Earl of Sommers 
fet), Sohn bes Bor.; feine Tochter 4) 
(Margarethe), geb. 1441 zu Bletfchon, 
war ale Gemahlin Edmund Tudors, Gra⸗ 
ge Richmond, Mutter König Heinrichs 

1., ſpäter Gemahlin Heinr. Staffords u, 
Th. Stanleys, ſt. als Nonne 1509; 5) 


prach bei ben‘ 


gt L u. Johanna, Königin von 
ottland, 6) (Harry von B.), Herz. 
Fohns von Lancafter u. Margarethen B.8 
Sohn u. Heinrihs VI. v. England Stiefs 
bruder, Eardinal u. Bifd. von Lincoln u, 
Wincefter, ward von feinem Bruder mehrs 
mals als Gefandter gebraucht (beim koſtnitzer 
Eoneil u. 1426 in Deutſchland als päpftl, 
Legat). 1431 führte er den jungen König 
Heinrich VI. v. England nah Frankreich u. 
Brönte ihn zum König dv. Frankreich. War 
Anftifter bes Mordes bee Herzogs v. Glous 
cefter u. Präfident bes Blutgerichts, wels 
des bie Jungfrau von Orleans zum Tode 
verbammte. ir Windefter 1447. 7) 
Edmund B., Marquis of Dorfer, 
arl of Sommerfet), jüngrer Bruder 
von B. 3); firebte, nah bes Herzogs von 
Bedford Tode 1434, vergebens Regent von 
Branfreih zu werben, warb aber fpüter 
dennoch burd feine Nichte Margarethe, Re— 
gent, benahm ſich aber fo ſchlecht, daß Enge 
and, außer Galais u. Guines, alle Bes 
figungen in Frankreich verlor. Deshalb 
bes Hochverraths angeklagt, entging er mit 
Mühe dem Tode u. blieb 1455 in der Schlacht 
von St. Uldans gegen ben Herz. v. York, 
Bon einem nat, Sohn 8) Heinrichs, feis 
nes Sohnes, ſtammen bie fpätern engl. Herz. 
v. B. ab; fie erhielten von Karl Il. 1682 dies 
fen Zitel, 9) (Frangois de Bendöme, 
Duc be B.), geb. zu Paris 1616, Sohn 
bes Herz. Eefar de Bendböme, natürl. Sohnes 
Heinrichs IV. u. der Gabriele d'Eſtreées; 
machte fchon ben Feldzug in Savoyen 1640 
mit, zeichnete fih in der Schlaht v. Avein, 
bei den Belagerungen von Eorbie, Hesdin 
u. Arras aus, erhielt nach Ludwigs All, 
Tode die Auffiht über die Prinzen u. bes 
mübhte fi in diefer Function unter der Kös 
nigin Unna v. Deftreic eine Rolle zu fpies 
len, warb aber wegen eines Anjchlags gegen 
Mazarin 1643 nah Vincennes als Gefang⸗ 
ner gebradt, entkam jedoch von dba, 1646, 
durch einen Sprung aus bem Fenſter. In 
ben bürgerl. Streitigßeiten der Fronde um 
1649 war er der Held u. das Spielwerk dies 
fer Partei, daher fein Name: König ber 
Hallen. Er ward vom Parlement zum come 
mandirenden General ernannt, war eine 
Zeitlang Gouverneur v. Paris, mußte aber 
fpäter auf Befehl des jungen Königs dieſe 
Stadt verlaffen. Er erbielt nun die Ans 
wartichaft auf feines Vaters Stelle als Ad: 
miral von Frankreich, war unglüdlich gegen 
die Seeräuber v. Gigerri, ſchlug die tur, 
Flotte 1665 an der Küfte v. Tunis u. ft. 
bei einem Ausfalle aus dem, von den Tür⸗ 
ken belagerten Candia 1669. Man behaup⸗ 
tet, er fei dabei gefangen u. nad Frankreich 
geführt worden, u. fei der Mann mit ber 
eifernen Maske; allein Zeit u. andre Um⸗ 
ftände ftehen im Widerfprud. 10) (Eu⸗ 
ftadbe de 3.), trat, nachdem er die Welt 
ge in ben geiftl. Stand, ward Abt zu 
eptfons u. Stifter der Eifterzienfer ⸗Con⸗ 
gres 


regation zu Septfons; ft. zu Ende des 17, 
Sadrh. 211) B. d’Häütpoul (Madame 
be Diarfolier), beliebte franz. Romans 
ſchreiberin; fchr.: Zilla, Par. 1796; Seve- 
rine, ebd. 1808, 6 Bde., 12.5 Clementine, 
ebd. 1809, 4 Bde., 12.; Arindal, ebd. 1809, 
2 Bbe., 12.5 Les habitans de l’Ukraine, 
ebd. 1820, 8 Bbe,, 12.5 Cours de littera- 
ture à l’usage des jeunes demoiselles, ebb, 
1815, 12. u. a.m, 12) Neurer franz. Reis 
fender, befudhte um 1817 bie Küften ber 
afiat. Türkei. (Lt. u. Pr.) 

Beauförtia (b. R. Br.), Pflanzen» 
gr aus ber nat. Kam. ber Myrtaceen, 

elaleuceae Rchnb., ber Polyabelphie Pos 
lyandrie L, Arten: in Neuholland, darun⸗ 
ter b. decussata, Bäumdhen, mit ſchoͤn rothen 
Staubfüden, Zierpflanze. 

Beäüuforts (fr., fpr. Bohfor), in u. 
um Beaufort gewebte hänfne Franzleinen; 
gehn theils in die benachbarten Provinzen, 
theils nah Spanien; bef. zu Segeltühern 
verbraucht. 

Beaugö, Stadt, fo dv. w. Bauge, 

ee rag, Tr (Balgentiacum, fpr. Bo⸗ 
Khanaf), tadt im Bzk. Orleans, bes franz, 

ep. Loiret, an ber Loire (Brüde von 
Bogen); Schloß, Kabr. in Leder, Wollenzeus 

en; Handel mit Wein —— im Dep.); 
Bo00 Ew.; Kirdenverfammlung 1086 
u. 1152; beide —— der Rechtmäßigkeit 
der Ehen der damal. Könige v. Frankreich. 

Böäüharnais (Beäuharnois, 

r. Boharnä), 1) (Fanny de B.), geb. 

788; beirathete fehr jeng, ließ ſich aber 
f&heiden u. ging in ein Kiofter, kehrte fpär 
ter nach Paris zurüd, mo fie fehr offen ein 
anftößiges Leben führte; als Verwandte ber 
Joſephine an den Paif, Hof gezogen, warb 
fie unter Marie Louife faft vergeffen. Sie 
ft. 1813; ſchr. Mehr., oh B. Lettres de Ste- 
— Dar. 1778, 3 Bde. And, Werke find: 

oesies fugilives et prose sans consequen- 
ce, ebd. 1772, 2 Bde.; l’Abailard suppo- 
ee, Amft. 1780 (ziemlich obfcön); l’Aveugle 
par amour, 1781; PFlale de la felicite, u. 
m. a. 2) (Francois, Marquis de ®.), 
E zu la Rocelle 1756; Deputirter der 

ationalverfammlung, NRoyalift, verließ 
— u. diente im Condeiſchen Corps; 
apoleon erlaubte ihm 1804, nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren, ſchickte ihn 1805 als 
Geſandten an die Königin von Hetrurien u, 
fpater nah Madrid; doch ward er bald zu— 
rüdberufen u. verwiefen. Die Rückkehr 
der Bourbons führte auch ihn erft nach Pa⸗ 
ris zurüd, wo er 1819 ft. Vater der Groß: 
berz. Stephanie von Baden. 3) (Ulerans 
ber, Bicomte be B.), Bruder des Vor., 
geb. 1760 auf Martinique, in Paris erzos 
8. nahm franz Kriegsdienſte, heirathete 
oſephine Taſcher de la Pagerie, nachmal. 
anz. Kaiferin, u. ward beim Ausbruch der 
anz. Revolution Major. Als Deputirter 

n ber Berfammiung der Notablen vertk.is 

bigte er die Eonftitution mit @ifer, focht 


Beaufortia bis Beaujolois 


als Generaladjutant ber Norbarmee unter 
Luckner u. Euftine u. ward 1705 Obergenes 
ral der Rheinarmee. Er legte, ba alle Ade⸗ 
lige durch ein Conventsdecret ihre Stellen 
verloren, feine Stelle bei der Armee nies 
ber, u. ward, befchuldigt, den Fall von Mainz 
durch Unthätigkeit herbeigeführt zu Haben, 
1794 guillotinirt. Vater Eugens, zulegt 
erzogs von Leuchtenberg, u. der Hortenfe, 
fönigin dv. Holland. 4) cn bine), 
f. Buonaparte 6). 5) (Eugen), f. Leuch⸗ 
tenberg (Herz. von) 1). 6) (Hortenfe), 
f. Buonaparte 9). 7) (Stephanie), E tes 
phanie von Baden. (Lt. u. Pr.) 
Beäujen (fpr. Bofchöh), Stadt an der 
Arbiere im Bzk. Ville» Zrande des franz. 
Dep. Rhöne; Weinbau (Beänjolais- 
Wein, gebt ftart nah Paris u. Lyon), 
Fabriken in Leder u. Leinwand, 2000 Em. 
Beäüjeu (fpr. Boſchöh), alte franz. 
Familie, nah Bor. benaunt; ftammte von 
ben Grafen v. Forez, der jüngern Linie der 
Grafen u. Danpbins von Albon ab, Merkw. 
find: 8) (Bumbert, Sire de B,, Baron 
be Beaujolais); — ſich gegen die 
Albigenſer unter Philipp Auguft u. Ludwig 
VII. aus; Ludwig IX. ernannte ihn 1248 
zum Eonnetable des Reichs u. nahm ihn mit 
nah Aegypten, wo er 150 ft. 2) (Gui⸗ 
hard), ältefter Sohn des Vor. u. Gonnes 
table von Frankreich, unterftügte den Gras 
fen Karl von Provence gegen feine Unters 
thanen, von Ludwig IX. als Gefandter nach 
England geſchickt; ft. daf. 1265. 3) (Buis 
bardbde B. der Große), Sohn von Lud⸗ 
wig Baron von Beaujolais u. Prinz von 
Dombes; focht unter Philipp dem Schönen, 
Ludwig X., Philipp dem Langen, Karl dem 
Schönen u. Philipp von Balois, ward 1825 
in der Schlaht von St. Jeansle-Bieur, 
wo er zu Bunften bes Grafen Edmund von 
Savoyen gegen ben Dauphin von Viennois 
focht, gefangen u. erhielt feine Freiheit erft 
2 Jahre fpater wieder, begleitete 1328 ben 
Kön. Philipp von Valois gegen bie empör⸗ 
ten Niederländer ü. ft. 1331. 4) (Edbuarb 
l., Sire de B.), Sohn des Bor., geb, 18165 
ward 1346 Marfchall, zeichnete ſich in ber 
Schlacht von Erecy aus u, fiel in ber 
Schlacht von Ardres 1351, einen Sohn, 
5) Antoine, binterlaffend, der 1374 ohne 
Nahtommenfcaft ftarb. Mit feines Brur 
bers Sohne, 6) (Eduard II.), der 1451 
ohne Kinder ftarb, ftarb biefe Kamilie aus, 
u. Eduard HM. überließ B. u. Dombes dem 
Herz. Ludwig II. von Bourbon. Bon beffen 
Nachkommen erhielt fie 7) (Pierrede 
Bourbon, Sire de B.), Eonnetable von 
—— vermählt mit Anna, Tochter 
udwigs Xl., führte deshalb unter Karl 
VIII. die Regentſchaft; ft. 1503 ohne mannz 
lihe Nachkommen; feine Tochter 8) (Sus 
8 nne), heirathete der Connetable Karl von 
— 9) (Unnade), f. u. Unna 


Böanjoloi B (esta) Ps 
® ’ on 
üjolois (fpr. Bohſcholaͤ) ver 


Beauley bis Beaumarchais 


Bandfhaft in Frankreich zwifchen der Loire 
u. Saone, zum vormaligen Gouvernement 
Lyon, j. zum Dep. Rhöne gehörig; Haupt 
ftadt Beaujeu, welche ihr den Namen gab, 
kam 1523 zu ber Krone. 
Böänley, 1) Dorf mit Hafen in ber 
chott. Grafſchaft Inverneß; 2) lachsreicher 
SM eben da ; mit fhönem Wafferfall bei B. 
Beäülie, 1) Fluß, ins deutihe Meer 
mündend, mit Meerbufen (Firth ofB;), in 
ber fchott. Grafſchaft Roß; 2) Dorf ebend. 
Beäülieu (fpr. Bohliöh), 4) Stadt, f. 
u. Brive; 2) Markefl., f. u. Gien; 3) 
Studt, f. u, Loches; 4) B. sous la BRö- 
che (fpr. B. fuh la Roſch), Flecken im 
Bzk. Sables d’Dionne, Depart. Bendee, mit 
400 Ew. u. Viehmärkten. j 
Beäulieu, 4) (Uuguftin), geb. zu 
Rouen 1589; ft. zu Toulon 16375 unters 
nabm im Dienfte der oftind. Compagnie 
mehrere Reifen nah DOftindien u. gab cıne 
Beichreibung davon heraus, fteht in The— 
verots Grande collection des er 2) 
fe Blanc, Louis be B.), geb. 1614 zu 
eaulieu in Nieder -Limoufin, reformirter 
Prediger u. Prof. ber Theologie in Sedan; 
ft. 1765; fchr.: Theses theol. Sedanenses, 
Sedan 1675, 4. (4. Ausg. Lond. 1708, ol.) ; 
De l'origine de la st. ecriture, Lond. 1660. 
3) (30h. Peter, Baron de B.), geb. bei 
(nad And. zu) Namur 1725; nahm 1748 
oͤſtr. Kriegsdienfte, zeichnete fih ſchon im 
Vährigen Kriege, dem Feldmarſchall Daun 
als Offizier vom Generalquartiermeifters 
ftabe beigegeben, aus, u. flieg zum Obers 
lieutenant. Nach dem Frieden 1768 führte er 
mehrere Verfchönrungspläne bei Baif. Luſt⸗ 
fhlöffern aus, ward 1368 Oberft u. inı Gou⸗ 
vernem. Mecheln angeftellt, Generalquars 
tiermeifter beim ‚Deere des Feldmarſchalls 
Bender gegen bie belg. Infurgenten u. 1790 
Generalmajor u. rer halllieut., 1789 
betam er ben Oberbefehl über bas Eorps ges 
gegen die belg. Infurgenten, 1792 flug er 
mit M. 12000 Franzofen unt. Biron bei 
Buiveron u, bedte bie öftr. Grenzen bis 
zus Schlaht bei Jemuppes, indem er ben 
inken öftr. Flügel führte u. fi hinter bie 
Erf zog. 1798 unterhielt er mit einem klei⸗ 
nen Corps bie Berbindung zwifchen den 
Deftreihern u, Preußen bei Luremburg u. 
Namur, u. unterftügte ben gefhlagnen Der: 
og von PYork, den er burd das glüdliche 
Befect bei Eourtray von ber Gefangenfhaft 
rettete, 1798 fiegte er bei Arlon u. nahm an 
dem Gefehte an ber Sambre Theil, 1795 
war B. Generalguartiermeifter bei Cler— 
fait Armee, 1796 erhielt er als Feldzeug⸗ 
meifter den Oberbefehl über bie ital. Ar—⸗ 
mee, ward aber von Buonaparte bei Mon: 
tenotte, Millefimo, Montefimo, Mondovi 
u. Lodi gefhlagen u, nach Tyrol zurüudge: 
trieben. Er trat hierauf Wurmfer das Com⸗ 
mando ab u. 309 fi auf ein Gut bei Linz 
urück; fl. 1820, 4) (Games), f. Baus 
0, (Lt., Sk. u, Pr.) 


verſprochen hatte u. deshalb 500, 
.benen er Beinen Sous wieder fah, beponirte, 
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Böäüumanoir (fpr. Bohmanoar), Porn 


franz. Familie in Bretagne. Merkw. find: 
a) 8 eande B.), Ritter aus der Bretagne, 
ee Quesclins; vertheidigte Sofe 


elin 1351, wobei er mit 29 Franzofen einen 
weitampf gegen 30 Engländer beftand 
(Gefecht ber Dreißig). Als Anhänger 
Karls von Blois foht er im bretagnifchen 
Krieg. 2) (Henri Charles de B., gew. 
Marquisp.Lavardin), Sohn des Mar: 
uis Heinrih I. v. Lavardin; Freiwilliger 
663 im Paiferl, Heere bei St. Gotthard ges 
gen bie Zürfen, ward von Lubwig XIV. 1697 
an Innocenz Äl. gefandt, um Streitigkeiten 
beizulegen, ward dann Lieutnant von Bre—⸗ 


tagne u. ft. 1701, (Lt. 

Böehüumarchais = - chez, 3 
Bohmarſchä), Stadt im Bzk. Mirande des 
franz. Dep. Gers, 2000 Em 


Beöäüumarchais (fpr. Bohmarſchä 
Pierre Auguftin Garon de B.), geb. 1732 
(1729) zu Paris, Sohn eines Uhrmaders; 
trieb Anfangs das Gewerbe feines Vaters 
erfand felbft eine Verbefferung an den Ta⸗ 
chenuhren, widmete fi aber dann der Mu⸗ 
f, warb er den Prinzeffinnen von 
Frankreich bekannt, erhielt Einfluß am Hofe 
u. erwarb fih durch Heirath mit Zreichen Wit« 
wen u. durch eine Aſſociation mit den reis 
hen Finanzier Duverney großes Vermögen. 
Nach deffen Tode kam er über eine Forbes 
rung von 15,000 Fr. an felbigen mit dem 
Grafen Blacon, dem Erben Duverneys, in 
einen famöfen Proceß, wo er große Heds 
nertalente entwidelte, ihn aber doch verlor. 
Hieraus entwidelte fi ein neuer mit einem 
ber Richter, Goesman, deffen Gattin er 
beftohen hatte, u. fpäter die Geſchenke zu= 
rüdforderte. Er wurde in 1. Inſtanz vom 
Parlement Meaupou zu bürgerl, Ehrlofigkeit 
u. zur Brandmarkung verurtheilt, indeffen 
mächtige Freunde ſchützten ihn u. er warb 
in 2, Inflanz freigefprohen. Den Proceß, 
ben er fpäter für die des Ehebruchs befchule 
digte Frau des Banquiers Kornmann führe 
te, gewann er, doch verlor er dadurch an Ruf. 
Der mächtige Elavigo in Madrid hatte feine 
Schweſter verführt; deshalb ging er nad 
Spanien, forderte Clavigo u. verwunbete ihn 
(Reranlaffung zu Borihes Drama Elavigo, 
in B.5 Memoiren erzählt). Bei dem amerik. 
Kriege intereffirte B. fi fehr für Amerika 
u. führte dieſem mehrere Schiffe mit Kriege 
bebürfniffen zu, gewann aber dabei auch 
Millionen. Spätre Unternehmungen, bef. 
bie Herausgabe von Voltaire's Werken, 
wozu er in Kebl eine eigne Druderei er⸗ 
rıchtete, minderten fein Vermögen; die Res 
volution fürzte ibn in mande Gefahren, 


benen er jedoch mit großen Geldeinbußen 


3 entgehen wußte; er ward, obgleich er 
‚000 Gewehre für die — — liefern 
Fr., von 


gefangen gefegt, fpäter entlaffen u. ft. 1799, 
fr. die Theaterſtücke: enie, Be 
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1767 (deutfch Lpz. 1768); Les deux amis, 


ebd. 1770 (deutſch von Bod, Franff, 1771); 1 


Le barbier de Sevilla, 1775; Le mariage 
de Figaro (deutfh von Großmann, Lpz. 
134, in Paris 100mal hinter einander geges 
ben, beide Opern find noch jet beliebt u. has 
ben Anlaß zu vielen Ueberfegungen u. Nach⸗ 
bildungen gegeben); La folle journde, ebb. 
1785; La mere coupable, 1792, u.a. Bgl. 
Memoires pour le Sieur B. par luime&me, 


Par. 1774, 4. 3 Suite des Memuires, ebd. 


1378. Seine Biograpbie, ebd. 1502; feine 
Werke, ebb, 1809, 7 Bde. (Lt. u. Pr.) 
Beaumäria (b. Delessert.), als 


Pflanzengatt. aufgeftellt, als Art (B. mac-- 


qui) unter Ariftotela aufgenommen, 
Beäümari (B-ris), Stant, f. u. 
Angleſea. Beäüıne, fo v. w. Baulme. 
Böäümelle (Laurent Angliviel de la 
3.), geb. 1727 zu Balleraugue in Nieder: 
Languedoc; ftudirte in Genf Theologie, 
ward 1750 Prof. der ſchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Kopenhagen, ging aber bald wieder 
nah Frankreich aa: warb wegen eines 
Streites mit Voltaire 1758 in die Baftille 
sehent lebte darauf auf feinem Gute u. fl. 
als Bibliothekar der königl. Bibliothek zu 
Par. 1773, Schr.: Mes pensees, Par. 17 
(deutfch Berl. 1754); Pensecs de Seneque 
(n. 9.) ebd. 1780, 12,; Lettres et meunoi- 
res de Mıne. de Maintenon, Maftr. 1789, 
16 Bde., 12, (deutfch Lpz. 1758, 3 She); 


Le siecle de Louis XIV., Par. 1754, 4 U 


Bpde., 12.5 Commentaire sur la Henriade, 
Berl. u. Par. 1775, 2 Bde. (Lt.) 


Böeäümes, Dorf im Bzk. Orange bes 
franz. Dep. Vaucluſe, Salzquelien, Schloß 
mit merkw. unterird. Gemädern, 1400 Ew. 

Benu mönde (fr., fpr. Bob mongb), 
fhön: Welt, gute Geſellſchaft. 

Beäüumont (fpr. Bohmong), I) Stadt 
im Bzk. Bergerac des Dep. Dordogne; Eis 
fenhämmer, 1400 Ew. 2)B. de Lo- 
mägne, Stadt, f. u. Caſtel Sarrafin. 
3) B. le Rogör, an ber Rille, im Bzk. 
Bernay, Dep. Eure. Glashütte, Leinwand: 
bleiben, Mineralquelle; 2000 Ew, 4) B. 
le Vieömte, f. u. Mamers. 5) Stadt im 
Bzk. Thuin der beig. Prov. Hennegau ; Mars 
mormüblen, Eifenwerte, 1300 Ew, (Wr.) 

Meäüumeont, 1) ($rancis), geb. 1585 
od. Sb zu Graces Dieu in Leicefterfhire; ft. 
1616 ; edge Gedichte, 1653 ; feine fomifchen 
u. trag. Schaufp. mit denen John Fletchers 
(Lond. 1679, $ol., u. ö.; neuefte Ausg. von 
5. Weber, ebb. 1812, 14 Bde.; deutjch 
LK. 2. Kannegießer, Berl. 1806, 1. u. 2, 
Bp.). 2) (Marie le Prince de 3.), geb. 
1711, lebte nad Trennung ihrer ungludl. 
Ehe in London; ft. 1780 auf ihrem Gute 
Ehavanab in Savopen. Ausgezeichnet als 
Erziehungsfchriftftellerin durch in des 
enla, n. Aufl, rg ing Ari e., 12,, 
‘b von Kernbörfer, Lpz. 1802; Maga- 
u adolescentes, Son. 1760, 4 Bbe., 


Beaumaria bis Beaurain 


12,, beutfch &py. 1776; Instructions poue 
es jeunes dames, 2ond. 1767, 4 Bhe. 
deutſch, Leipz. 1768, u. a., faft in alle 
Sprachen überfegt worden; ſchr. auch bie 
Romane: Lettres d’Einerence A Lucie, 
1765, 2 Bbe., deutfch von Eſchenburg, Lpz. 
1766 u. a.; Contes moraux, Lond. 1 

2 Bbe., 12., u. Nouv. contes mor., ebd, 
1776, deutich 1774 u. 76, 4 Bde. 3) (Chars 
Iotte Genevieve Louife Yug. Andr. 
Timothea, Ritter d’Eon), f. . 4) 
f. Autihamp. 5) (Iean Baptifte Ar⸗ 
mand Louis Leonce Elie de B., ger 
wöhnl, nur @liebe®.), geb. 1798 
zu 2anon], 1824 Ingenteur der Berg⸗ 
werke, 1831 Prof. der Geologie an der Berg⸗ 
werkſchule u. 1832 am College de France 
zu Paris, 1838 Ingenieur en chef der Berg» 
werfe u. Diitglied der Akademie, ward 1 
nah Algier gefhidt, den dortigen Böden 
geognoftifch zu unterfuhen; fchr. mit Dus 
fresnoi: Voyage metallurgique en Angle 
terre, Par. 1824, bearbeitete feit 1835 die 
große Karte von Frankreich. (Lt. u. Pr.) 

Benumöntia (b. ne Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. ber Drebblüthler, 
Apocyneae Rehnd., 1, Ordn. 5. Ki. L. 

Beälumury, Dorf, f. u. Geylon » 

Böäüne dor. Bohn), 4) Bezirk im 

franz. Dep. Cöte d’or, 42,, AM., 120, 
Einw. Hier außer ben Folgenden noch: 
Pouilly en Montagne, Marktfl. am 
rmancon, Weinbau, 1000 Ew.; Nolay, 
Marktfleden, Earnots Geburtsort, 2000 
Ew.;.Seurre, Stadt ander Saone, —* 
nen Spagiergang (Mail), Handel, 
Ew. 2) Hptftadt deffelben am Bouzeoifez 
Fertigung von Serges, Droguet, Tuͤchern, 
Meffern, bauen u. handeln mit feinem Bur« 
gunder (Vin de B.); Bibliothek, Hofpital, 
erbaut 1443, 10,000 Ew. 3) B. In Ro- 
lände, Stadt, f. u. Pithiviers. (Wr) 

2*2 (fpr. Bohpreh), Infelgruppe, 
f. u. Neus&aledonien «. 

Beäüupreau (fpr. Bobpreoh), 1) a. 
im franz. Dep. Mayenne⸗Loire, 25,5 AM., 
84,000 Ew. Hier no: Jallais (Jaillais), 
2000 Ew., Weberei. Ebemillee, Stadt, 
350 Em. 2) Hauptitabt daf. am Eure; 
Mollenzeugmanufacturen, 2000 Ew. 

Böäuquene, Marktfl., ſ. u. Doulens. 

Beäührain (ipr. Borang), 1) (Ican 
be), geb. 1697 zu Air im Gouvern. von Ars 


'ras; nah feinem Lehrer Pierre Moulart 


Sanſon Grograph bes **8 ft. zu Paris 
1771; fchr. : Hist. milit. de Flandre 15 0— 
16%, Par. 1356, 3 Bbde., Fol., Porsb, 
1783 — 1787, 5 Bde., 4, deutſch ebd. 1783 
— 1787, 5 Bde. 4, welches Werk Friedrich 
Il.feinen Offizieren vom Generalftabe zum 
fleißigen Studium empfahl. 2) (Jean), 
Sohn des Bor.; gab Cartes des campagnes ' 
du grand Condé en Flandre 1677, Par. 
1774, %ol., u. bie von Turenne, mozu der 
Ritter Grimoazd ben Text ſchrieb, 1782, 2 
Bbe., Zol., heraus, (Lt.) 
Beäüs 


Beanregard bis Beauvilliers 


Beäüregard (jpr, Bohregar), B. 
rEveque, Marktfleten im. Bzk. Elers 
mont bes franz. Dep. Puy de Dome; bat 
Schloß; lange Aufenthalt von Maffillon, 
Bifchof v. Elerment ; 1500 Ew. 2) Marktfl. 
im Bzk. Trevour des franz. Dep. Saone, 
800 “5 ebemals Hauptort eines Fürs 
ftenthums Dombes, | 

Böaüuregard (ſpr. Bohregar), 1) (Uns 
dry de B.), ſ. Andry. 2) B. Pandin, 
Pſeudonym für Zarıges, Karl v. . 

Böäürepaire (fpr. Bohr'pähr), 
Marktfl. im Bzk. Vienne bes franz. Dep. 
Sfere, am. periodifh laufenden Yauron, 
2100 Ew. . 

Bönürepaire (fpr. Bohr'pähr), erſt 
Lieutnant.bei den Earabiniers, dann Come 
mandant bes Bataillons Maine u. Loire u, 
1792 Commandant von Berdun, ward burd 
bie Behörden ber Stadt an der fernern Ber= 
theidigung gegen bie Preußen unter dem 
Herzog von Braunſchweig gehindert u. er⸗ 
ſchoß fih in Gegenwart berfelben. Der Nas 
tionalconvent ließ feine Leiche im Pantheon 
beifegen. F 

Beäürevoir (fpr. Bohr voahr), Fle⸗ 
cken, ſ. u. Quentin. 

- Böäüsobre (ſpr. Bohfob’r), 2) (Ifaac 
be B.), geb. 1659 zu Niort in Poitou, 
reform. Prediger zu Ehatillon in Touraine, 
1685 geflüchtet, 1686 Eabinetöprebiger ber 
Br in von Dranien in Deſſau, 1694 
anz. Prediger in Berlin, Oberconfiftorials 
rath u. Infpector ber franz. Kirchen u. 
Schulen daf.; ft. 1738. Seine franz. Webers 
fegung des N. T. (mit Lenfant), Amſt. 1718 
u. Ö,, ift fehr gut. Schr.: Remarques hist, 
erit. et philolog. sur le N. T., Haag 1742, 
2 Bbe., 4; Hist. erit. de Manich&e et da 
Manicheisme, Amſt. 1734— 39, 2 Bbe,, 
4 2) (Louis), Sohn des Bor., geb. zu 
Berlin 1730; ft. als Revifiond= u. Obers 
confiftorialrath dafelbft 1783 ; fihr.: Intro- 


duction generale à l’ätude de la politique 


des finances et du commerce, Berl. 1764, 
2, U. ebd, 1771, 3 Bde., deutſch von Al⸗ 
baum, Riga1773, n. Aufl. 1792,38 Thle. (Lt.) 

Böäüsol (fpr. Bofol), füßer u. herber 
— aus Quercy; ſtark zur See aus⸗ 


rt. 

Beäüsoleil (fpr. Bohfolölg, Jean bu 
Ehatelet, Baron de B.), A en u. Adept 
des 17. Jahrh.; fuchte mit feiner Gattin 
Martine Berthereau zuerft mit der 
Wünfcelruthe Waffer, Tündigte mehrere 
Bunbderinftrumente an 20.5 fie wurben aber 
ber Zauberei angeflagt u. der Mann 1641 
in die Baftille, bie Frau in Bincennes eins 


perrt. 

Beäüunse, Landfchaft, ſ. Beauce. 

Beäüsset (le B.), f. u. Zoulon. 

Benute (fr., fpr. Boteh), 1) Schön⸗ 
beit; 2) ein [hönes Frauenzimnter, 
— Däme de, ſ. unt. Sorel 

gnes). 

Beauvais (ſpr. Bohwãh, Int, Bello: 


25 
vacum), 1) Bezirk im franz. Dep. Dife 
56, AM,, 140,000 Ew. Her noch Au⸗ 
neuil, 1500 Ew.; Grandvillers, 2000 
Ew,; Hanvoife, Weberei, 1500 Ew. 
Marfeille, 1000 Ew., Marttfleden. 2) 
Hauptftadt deffelben u. des Dep. am The» 
rain u, Avallon; Sig der Departementsber 
börden, eines Bifchofs, Handelsgerichts, eis 
nes Kribunals 1. Inftanz, einer literär, u. 
einer Aderbaugefellibaft ; Kathedrale, Ste» 
phanstirhe (mit Glasmalereien u. altröm. 
Grabmilern), Rathhausc, Bibliothek; Fa— 
briken von Tapeten, vom Wollenzeug (kön., 
1664 gegründet), von gedruckter Leinwand; 
Bleichen, Strumpfftridereten, Töpfereien 
gern 20 Fuhren nah Paris) 13,100 

w. Dabei 2 Eifenquellen. 3) (Geſch.). 
B. iſt das — Fänge au ber Römer u. 
erhielt Diefen Namen, weil fie Eäfar eros 
bert "hatte; fpäter erhielt es von ben ums 
wohnendben Bellovakern den jegigen Namen 
Bellovacum (Beauvais). Hier Bel- 
lovacenfifde Kirhenverfammlun 
815 u. 1115, in legtrer Kaiſer Heinrich V. 
von Neuem ercommuniecirt. 1010 vertaufchte 
Eubo II., Graf v. Champagne u. Bermonbois, 
Stadt u. Gegend gegen dıe Grafſch. Sance⸗ 
ron. 1100 vereinten fi aber bie Bürger zur 
Stadtgemeinde, u. ber Bifch. beftätigte dies 
fen Berein. Seit 1225 waren Ehatelains 
ge erg bort anfäffig, als erfter wird 

ilhelm I. genannt. In ber Mitte bes 
15. Jahrh. erbeirathete ber Kanzler Jean 
Lecherc bie Ehatelainerie u. verkaufte fie 
an Eftout v. Eftouteville, Herrnp. 
Beaumont. 1472 wurde B. von Karl b. 
Kühnen, Herz. von Burgund, vergebens bes 
lagert; Jeanne Hachette, an der Spige 
ber Frauen, zeichnere ſich durch Tapferkeit 
aus, u, bie Frauen erbeuteten bei einem Aus⸗ 
fall eine Fahne, weshaib noch jährl.am 14, 
Sct. ein feierl. Umzug gehalten wird, wo die 
Frauen den Vortritt haben, (Wr. u. Pr.) 

Böäüuvais, 2) (Guillaume), geb. zu 
or = 1698; ſt. zu Orleans 1775; ſchr. 
u. a.: Hist. —— des Emper. romuins 
et grecs, Par. 1767, 8 Bbe., 13.5 La ma- 
niere de discerner ‚les medailles antiques 
de celles, qui sont contrefaites, ebd. 1939, 
4,; Lettres sur les medailles rom., ebt, 
1734, 4.5 Traite des finances etc, des Ro- 
mains, ebd. 1740, 2) B-Nangis 
GBuife 6). Ad 

Beauvalsis (pr. Bowähſi), Landfchaft 
— vormal. Isle de France; Hauptſt. Beau⸗ 
vais. 

Böäüvau (ſpr. Bohwoh), alte Familie, 
nah dem Schloͤſſe Beätvau in Anjou 
benannt. 

Böäüvilliers (fpr. Bohwillieh), alte 
u . Familie feit dem 11. Jahrh., befaß 

ie Berrichaft Beäüvilliers, zwiſchen 

EhHartres u. Orleans, Merkw.: 4) (Mas 
tie be), geb. 1574; Nonne zu Montmartre 
oährend ber Belagrung von Paris 1590; 
Heinrich IV. fah fie n, führte fie als F 
ee 


f. u. 
t.) 
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Geliebte nad Senlis; von Gabrielle d'E⸗ 
ſtrees verdrängt, ging fie wieder in das Klo⸗ 
fter Montmartre, warb bort 1597 Aebtiffin 
u. ft. 1656. BB Honoré de 
B.), ward 1 erzog von St. Aignon 
(f. d.), welchen Titel auch feine Nachkom⸗ 
men führten, (Pr.) 

Böäüvoir (fpr. Bowoahr), 1) f. u. 
Maupertuis; 2) B. sur Mer, Stadt, f. 
u. Sables d'Olonne; 3) B. en Liöns 
f. u. NReufdatel; 4) B. sur Niört, f. 
u. Niort. 

Böäüx (les B., fpr. Bob), Stadt im 
—— rles, Dep. Rhonemünbungen, 


w. 
Beaux (fr., fpr. Bobs, engl. fops), 
Stuter 
Beauzöe (fpr. Bofeh, Nicolas), geb. 
u Verdun 1717; Prof. an ber Kriegsfchule 
n Paris; ft. 1789; fchr.: Grammaire ge- 
nerale, Par. 1767, 2 Bbe.; Synonymes de 
l'abbe Girurd; Exposition des preuves hi- 
storiques de la region, 12.5 überf, ben 
Galluft, ebb. 1770, 12,, u. ben Eurtius, ebd, 
1789, 2 Bpde., 12., u. m. a. i 
Böäver (fpr. Biver), 1) Fluß, f. u. 
‚Ohio (Fluß); 2) Eanton u. Bstomwn, Drt, 
f. Pennfplvania ». 


Böavers (fpr. Biwers), englifche, jegt tio 


auch in Berlin gefertigte, wie Tuch gewebte, 


gedrudte, baummwollne Zeuge, bef. zu Wins bu 


terfleibung. 

Bebalösis (gr.), gewiffe Zuſage; da⸗ 
bet Bebalöseos dike, bie Klage auf 
Entfhädigung od. Leiftung der evictlo ge⸗ 

en einen Berfäufer, daß er eine fremde 
ade verfauft habe. 

Bebärtet (Ser.), f. u. Hahn. 

Böban el Mäluck, Xheil bes Nils 
thals in Oberägupten, wo die Königsgräs 
ber ,[.u.Theben(in Aegypten) 125 vgl.Gurnu. 

Böbawan, enge, fteile Atlaspäffe in 
MaroPko. 

Böbber, Stabt, fo v. w. Bebbur. 

Be Be, ſ. BB. 

Böbe, Ott, {. u. Benys Soueyf. 

Böbe (eigentl, Ferr y), Biseig, völlig 
proportionirt, in Lothringen geb, ; lebte am 
Hofe Stanislaus u ar Königs von 
Polen. Bei feiner Geburt wog er nur 84 
Loth; im 6, Jahre war er 15 Zoll, im 16. 
22 3. bob, nahm aber feit ber Beit ſehr 
ab; alle Kräfte verließen ihn, u. er ft., 22 
Zoll hoch, im 21. Jahre, 1764. 

Böbek, Ort bei Gonftantinopel, am 
europ. Ufer, mit Baiferl. Luftfchloffe; bie 
Bucht dabei ſonſt Che — aha ipia-hie 

Böbdel (Heinrich), geb. um 1472 zu Jus 
ftingen in Schwaben, wanderte fehr jung 
als fahrender Schuler nah Krakau, wo er 
das Gymnafium bejuchte, ftudirte Juris⸗ 
prudenz, bielt fih um 1495 in Bafel auf, 
wo er rag in ber Philologie 

ab, ward 1497 Prof. eloquentiae zu Tũ⸗ 
ingen u. ft. um 1516, Schr. mehrere Beine 
grammat. Werke, herausgegeben zufammen 


Beanuvoir bis Bec (le B.) 


Tüb. 1500 u. ö., aud Gedichte, darunter 
De Germanorum antiquitate, de laudihns 
Suevorum, Straßb. 1514, 4.3 —— 
Veneris, Züb. 1501, 4., u. ö., zuletzt 1609 
4.; Facetiae, 1506 u; 1512, 8 Tbhle., u. 0.5 
Opuscula, Straßb. 1814; Lebenfchreibung 
von Zapf, Augsb. 1602, (Lb.) 

Böbeland, fumpfige Stelle auf Sarıos 
lagen, deren Untergrund aus, vom Meere 
angeſchwemmtem Thon befteht. 

Böben, f. u. Kohlenbrennen «. 

Böbenhausen, —— Eifters 
zienferflofter im Amte Tübingen des wür⸗ 
temberg. Schwarzwalbdßreifes; geftifter vom 
Pfalzgrafen Rudolf 1183, fett 1560 mit 
evangel. Aebten u. Kloſterſchule. 


Böberbeck, ?urfürftl, heſſ. Haupts 
en im Amte Sababurg im Reinhards⸗ 
walde. 


Böberuthe (lat. Virgula trepidans), 
f. u. Wünſchelruthe. 
Böbezug (Drzelb.), fo v. w. Tremu⸗ 
ant, 

Bebiäni (a. ®eogr.), f. u. Ligurer. 

Böebil Möntens (a. Gesgr.) Fortfegung 
bes Albanusgebirgs, trennte Dalmatien u. 
Liburnien von Pannonien, 

Bebisatiön (Muf.), f. u. Solmifas 


Beben (ägypt. Myth.), fo v. w. Bar 


Bebrämung ($er.), fo v. w. Einfafe 
fung. 
Bebriacum (a. Geogr.), fo d. ww. Ber 
driacum. | 
Bebrüten, fo v. w. Brüten. 
Bebrikes (a, Geogr.), 21) myth. Volk 
von thrak. Abbunft, wohnte am ſchwarzen 
Meere in Bithynien (früher Bebrykin) 
te nad ber Danatde Bebrjke (die na 
in., wie Hypermneſtra, ihren Gemahl nicht 
ermorbete, u. ſich unter ihnen nieberließ u. 
ägypt. Eultur verbreitete) benannt fein. Zu 
ihnen wurben bie Argonauten verfhlagen, 
3) Iber. Bolt in Gallia narb. in einem Py⸗ 
renaͤenthale, das von ihnen ben Namen trug, 
u. wovon ein Theil bes Mittelmeeres Be- 
brieium märe hieß, (Sch. u. Lb.) 
ebückelt (Her.), mit Budeln geziert. 
Böbung (tremolo, tremolando, Muſ.) 
Bortrag eines ausgehaltnen Tones, fo daß 
bie Stärke abwechfelnd ab= u. zunimmt u. 
berfelbe zugleich aud wohl abwechjelnd et⸗ 
was höher u. tiefer wird. Die B. kann dur 
die menſchl. Stimme, burd Saiten u. Blas⸗ 
inftrumente, aud durch bie Orgel u. bad 
Elavier, nit burd das Pianoforte her⸗ 
vorgebracht werben u. gibt dem Vortrag 
eine eigne Anmuth u. Grazie. Man bes 
geiönet fie dur Punkte über der betreffen 
en Note. (Wd.) 
Bebützet (der.), £ v. w. Beſamet 
Bec (le B.), 1 arktfl. im Diſtrict 
Bernay bes franz. Dep. Eure, am Rille; 
onft mit, Benebictinerabtei, 800 Ew. 2) 
d’Ämbes, Landzunge beim Zuſam⸗ 


mins 
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menfluß der Dorbogne u. Garonne im Bzk. 
Blahe bes franz, Dep. Gironbe. 

Böca, im Mittelalter in Spanien auf 
Univerfitäten ein Mantel berer, bie Präs 
benden genoffen, u. berer, bie einen akadem. 
Grad hatten, 

Becatfigue (fpr. file), Vogel, fo v. 
w. Beccafigue. 

Becanceldönsische Coneilien, 
mwahrfch. in Beccanham, einer Stadt in 
Kent (England), 604 unter König Withreb 
von Kent, u. 298 unter König Eenulf gun 
ten; um ben Einfluß der Laien auf bie Kirche 
zu hindern, 

Becarälli (3f.), fo dv. w. Beccarelli, 

Böcassan (B-muschel), Wus 
fchel, fo v. w. Bacaffan. 

Beecässe (fr.), 1) fo v. w. Waldfchnes 
vfe; 2) fo v. w. Schnepfenfiſch. 

zn (Schiffeb.), fo v. w. Bars 
eaffe. 

Becassine (fr.), 2) fo dv. w. Heer⸗ 
fhnepfe; 2) er B., fo v. w. Mittelr 
fchnepfe; 8) kleine B., a v. mw. Moore 
fhnepfe; 4) fo v. w. Wafferläufer, punk⸗ 
tirter. B.en- jagd, f. u. Schnepfe sn. 14. 
B.en-strandläufer, ſo dv. w. Brad 
vogel, Eleinfter. 

Beccabünga, Pflanze, fo v. w. Badız 


bungen. * Gei freff 
Beccea e,ı eigenfreffer 
- Motacilla ficedula Z., M. atricapilla Gmel. 


Muscicapa muscipeta Bechst.), Vogel aus 
der Gattung Fliegenfänger, graubraun (das 
Weibchen braungrau), auf dem Schwanz 
der Länge nach weiße Klede; in SEuropa, 
auch in SDeutfchland ; ſcheu u. lebhaft, eins 
am, frißt Infecten u, Früchte, niftet in 
aumlöcyern, fingt angenehm, ſchmeckt (zus 
mal nah Feigenfreffen ganz zu Fettklums 
* werdend, trefflich, war bei den 
ömern Leckerei), wird noch jetzt in Ita⸗ 
lien, Eypern u. Südfrankreich eingemacht 
2 bis Smal nad * chnittnem Kopf u) 
üßen aufgefocht, in Effig, Gewürz u. Salz 
geleat), in Fäßchen verfendet u. theuer (zu 
Thlr., mandmal mit 1—2 Ducaten fur 
bas Stu) bezahlt; nah Venedig kamen 
gott jährl. er 1200 Fäßchen mit ſolchen 
ögeln. 2) Auch andre fehr fett werdende 
eg wie ber Wiefenpieper, der Ortolan, 
bie Gartengrasmüde (Curruca hortensis), in 
Sfrankreih eben fo eingemadt. (Wr. 
eccafümi (Domenico, früher Mes 
carino od. Medharino), geb. bei Siena 
1484, Sohn eines Töpfers, von einem Bec⸗ 
cafumi aboptirt u, ale —— nach 
Perugino u. Antiken gebildet; ft. zu Ge—⸗ 
nua 1549, Er hat eine freie, Präftige, jedoch 
Im ‚an Manier ftreifende Zeichnung, was 
fpätern, an Empfindung ärmern Bildern 
Bet bervorsritt. Seine Farbe ift hell ins 
Roͤthliche fallend, feine Behandlung dauer⸗ 
haft. Werke: Die Gerechtigkeit bei den Rös 
mern im Palaft Publico u. die Fußboden⸗ 
bekleidung des Doms von Siena. Ehriftus 
Univerjal» Leziton. 3, Wut, I, 


renz. St. Sebaftian im Palafte Bor 
zu Rom. (Fit. 

Beccar&lli (Joſeph), Geiftliber in 
Mailand, fuhte in Italien um 1715 den 
Auietismus wieber in Aufnahme zu brin⸗ 
gen; er wiberrief feine Irrtümer zu Ver 
nedig u. warb auf 7 Jahre zu den Galee- 
ren verdammt. Seine Anhanger, oft zu den 
Semipelagianern gezählt, Beecareili- 
sten. 

Beccarin, berühmte Familie zu Pas 
via, Häuptlinge ber Gibellinen u, Gegner 
ber Grafen von Langusco; f. u. Pavia 
(Geſch.) . Bon ben press ind merfw.: 
2) Goh. Bapt.), geb. zu Mondovi 1716, 
Prof. ber Phyſik zu Turin; bekannt durd) 
feine phyſifal. Unterſuchun gan über Elek⸗ 
tricitätz ft. 17815 fchr.: Del’ ellettricismo, 
Zur. 17535 Experimenta, quihus electri- 
eitas vindex late constitultur atque expli- 
catur, ebd. 1769 u.m. a, ®) (Cefare Bo⸗ 
nefano, Mardefe bi B.), Zurift, geb. zu 
Mailand 1755, ft. def. 1793, Er beftritt die 
Rechtmäßigkeit der Kobesftrafe u. der Tor⸗ 
tur in Dei delittie dellepene, Mon. 1764 
u. d., 2 Bbe. (Bauptwerf; beutfch von J. 
U. Berge, Lpz. 1798); Ricerche intorno 
alla natura dello stilo, Mailand 17703 
Opere diverse, Neap. 1770, (Lt. u. Lb. 

Beccassine (300l.), fo v. w. Becafr 

ne. 

Böccles, Stadt an ber Wavenay in 
der engl. Grafſchaft Suffolk; fchöne Kirche, 
Eollegium, Ew. 

Böcelard, Sohn Humfrieds v. Apus 
lien, f. d. (Gefc.) «. 

Becälli (Giulio Eefare), geb. 1683 zu 
Verona, ft. 1750; bramat, Dichter, bef. im 

ache bes Luftfpiels; ſchr. einige größere 
cherzhafte Gedichte: Il Gonnella, in 12 Ges 
fängen u. a. m., überfegte die erften 5 Bü⸗ 
der des Herobot u. fchr. Della novella poe- 
sia, Ver. 1732, 4., fortgefegt von Berere. 

Becörra (fpr. Bedſcherra, Gaspar), 
geb. zu Barza 1520, fpan. Baumeiſter, Bild» 
bauer u. Maler, Gehülfe des Michel Anges 
lo u. Bafari, Hofmaler u. Hofbildhauer Kör 
nig Philipps 1.5 ft. 1570 zu Madrid. 

Becfigues (ft., fpr. 
fo v. w. Beccafigue. - 

Böchamel (fpr. Befhamel), bide 
Bwiebelfauce, nah ihrem Erfinder, bem 
Marquis de Behamel benannt, In en 
weißes Eafferol thut man eine Hand voll ges 
älter, bünn gefchnittner u. geriebner Zwie⸗ 

ein nebft 4 Bleinwuürfelig gefchnittnen rohen 
Kalbfleifhes, 4 Loth Butter, 4 Torbeerblatt, 
4 Dfefferförner, 1 Nelke, die Schale einer 
halben Eitrone, läßt dies über dem Feuer 
eine Burze Bett ftchn, fo daß es nicht braum 
wird, fegt dann 2 Löffel Mehl zu u. kocht 
dies mit 6 Quart Rahm raſch u. dicklich ein, 
bis das Gemenge weich ift, worauf es durch 
ein Haarfieb geftrihen wird. Man braudt 
bie = heiß gemacht (nicht gekocht) zu Saur 
cen 


7 
in der Vorhölle in St. Francesco zu Flo⸗ 
eſe 


eckfik), Vogel, 


een von Kalbscotelets, zungen Hühnern u. 

Zauben, zu Gemufen, gießt es über alte 
enne mit Neis, ſchmeckt fie auch wohl mit 
itronen ab. ” 

Böchel (Vaginaria), bei Oken Gats 
tung Infufionsthierchen, fo dv. w. Becher: 
thierchen. 

Böche de Mer, ſo v. w. Trepang. 
— — Marktflecken, ſo v. w. 

ec. 

Böcher, 1) Zrinfgefhirr von Metall, 
Holz, Horn, meift oben weiter ale unten u. 
ohne od. mit fehr kurzen re Bon Glas 
gefertigt, heißen fie mehr Trinkgläſer. Kleis 
ne, unten abgerunbdefe beißen Zummler, 
große B. aber, bei feierlichen Gelegenbeis 
ten zu gebraudenbe, Pokale. 2) (Ant. u. 
Myth.), f. Trinkgefäße u. Krater. 

Becher, Sternbild am füdl. Himmel, 
ungefähr 170° gerader Aufftcigung u. 15° 
füdl. Abweichung, weftl. von der Jungfrau, 
norbweftl. vom Raben; enthält nad Bode 
121 Sterne, worunter 8 von 4. Größe. Es 
ol nah dem Mythus der B. fein, mit dem 

pollo einen Raben fandte, ihm Waffer zu 
ſchöpfen; dieſer brachte Bein Waffer u. Apoll 
verwandelte den weißen Raben deshalb in 
einen ſchwarzen. ( E 

Böcher der Nieren (Xnat.), f. u. 


Nieren =, 
Böcher, 2) (Bot.), f. Kructbebälter 
ber Blehtens; 2) Fructbehälter der Mars 
chhantien (f. d.)s; vgl. Scyphus u. Cyathus. 
Böcher (in and. Bedeut.), 1) das Loch, 
weldes ein Pfahl im Grunde durch das 
Wanken macht; 8) f. u. Dampfmafchine ; 
3) Kormmaß in Lippftadt u. Osnabrüd — 
\ Des 4) in Luzern = „, Viertel; 
5) in Bafel = 4 Scheffel; &) Weinmaß 
in Bern, fo v. w. Maß od, Pinte; 7) Dels 


od. Honigmaß in Zürich —= 4 Maß. 
Becher, 20 Joach.), geb. zu 
Speier 16255 Prof. u. Leibarzt in Mainz, 


ging dann nah München ; 1660 kaiſerl. Kams 
mers u. Commerzienrath in Wien, auch ges 
heimer Rath bei dem Grafen von Hanau; 
in Wien in Ungnade gefallen, ging er nad 
Harlem u. dann nad London u, ft. in Güs 
ftrow1682, Praktiſcher, etwas vager Ehemis 
Ber, der die Chemie ber Phyſik näherte; er 
nahm eine Grundfäure an, von ber alle ans 
bern nur Mobdificationen wären; unterfuchte 
ben Berbrennungsproceß u. legte den Grund 
ur Stahlſchen Theorie bes —*— 

hr. u. a.: Character pro notitia lingua- 
rum universali, Frankf. 1641; Clavis et 
praxis super nov. organum philologicum, 
ebd. 1647; Metallurgia, eb. 1660 u. ö,, 
auch beutfch ebd. 16615 Institut. chemicae, 
Mainz 1662, 1., u. ö.5 Parnassus medici- 
nal., Ulm 1663, %0l.; Acta laboratorii 
chymiei monacensis, $ranff. 1669 u. ö,, 
* ——— neu herausgeben von 

’ 

bafen, Frankf. 1682; Närrifhe Weisheit 
u meife Narrheit, ebb, 1686, 1706 ; Mag- 


p3. 1735, 4.3 Chemiſcher Glücks⸗ fi 


Bechel bis Bechertskopf 


nalla naturae, ebd, 1686, 4.; Alphabetnm - 
minerale, ebd. 1689, 4., u. m.; Opuscula 
chemica rariora, herausg. von Rotbfcholz. 
Nürnd. u. Altdorf 1419; Lebensbefchr. von 
N. G. Bucher, 1682, 2) (David), geb. zu 
Karlsbad, Brunnenarzt daf., ß: um 1812; 
[me Abhandl. vom Karlsbad, Dresd. 1772, 

Thle.; Neue Abhandlungen vom Karlss 
babe, Lpz. 1789. 3) Director ber rheinifchs 
weftindifhen Compagnie, f. db. unt. Hans 
belögefellichaften «s. . u. Pr.) 

‚Böcherapparat (Pbyf.), 2) 2. 
für salvanıiäe Berfude, f. Galva⸗ 
nismus a5 2) B. für Taſchenſpieler, 
f. u. Zafchenfpieler «. 

Böcherbaum;, f. Trichilia. B-biu- 
ine, f. Poterium. 

Böcherchen (Bot.), 1) f. u. Kryp⸗ 
togamenssu.s15 2) fo v. w, Becher (Bot.). 
Böcherdruse (Pin.), f. u. Drufe, 

Böchereisen (Gold- u. Kupfer« 
ſchmied), Bleiner Amboß, beftebend aus eis 
nem runden Quereifen auf einem aufrecht 
ftedenden Eifen, gewölbte Blehe darauf 
aufzuziehen. 

Becherälle (B-rel, ſpr. Beſche—⸗ 
rell), Stadt im Bzk. Montfort des 5* 
Dep. Ille-Vilaine; Flachsbau, Minerals 
quelle, großen Kaftanienbaum, 800 Ew. 

Böcherfadendrüsen, 1) f. u. 
Nebenpflanzentyeile »;5 2) f. u. Drüfen 
(Bot.) u. | 

Böcherilechte (Bot.), Bye meine 
B., Lichen pyxidatus L.;5 ®) rothe B., 
Lichen us bon L.,f. u. Lichen. 

Böecherförmig (Bot.), balbkugliger 
bobler Zheil; bezeichn. als pyxidatus, cu- 
pulae-, cyathi-, poculi-, scyphiformis. 

Böchergias, |. u. Trinkglas. 

Böcherkorall (300l.), j. u. Sterns 
Poralle d). 

Böchermiünzen (Num.), fo v. w. 
Scyphati nummi, 

Böcherschwamım (Bot.), f. Peziza. 

Böchersegnung (Judentb.), 2) eis 
gentl, A Beraba (f. d.), weldhe über 
einen Becher Wein geiprocdhen wird, bef. 
bei feierl. Mahlzeiten, welche gewöhnl. das 
mit eröffnet werden, 2) Eine bef. Art von 
B. ift der Kidduſch, d.i. Heiligung, näml, 
eines Feiertages od. Sabbaths, welche bes 
Abends vom Borbeter in der Synagoge u. 
bei jeder Mahlzeit durch entfprechende Ges 
betsformeln über den Behr ausgefprochen 
wird. Eine andre Art von B. findet bei den 
—— (f. d.) Statt. Die B. wird vom 

ausherrn laut gefprochen, während bie 
Undern leife mitbeten. (Std. 

Böcherspiel, 2) fo dv. w, Bilbos 
quet; 2) f. u. Zafchenfpieler «. 

Böcherthierchen (Vaginaria), f. 
u. Räbertbierden B). 

Böchertragend (Bot.), f. Scyphi- 
erus. 


Böchertraube, f. u. Zöpfer » 
Böchertskopf, Berg, ſ. u. —— 


Bechhofen bis Beck 


Bechhöfen, Marktfl. im Landgericht 
Herrieden des baier, Kreifes Mittelfranken, 


Ew. 

Böchholzischen Pfläster (Em- 

lastrum nigrum Ar fonft fehr ge» 
brauchte Pflafter, das bef, Fräftig auflde 
fend u. antifeptifch gerühmt ward; jegt durch 
das Schwefelpflafter der pıeuß. Pharmako⸗ 
pöe u. ähnliche erfegt. 

Böchica (ar. Med,), Mittel wider den 
Huften, erpectorirende Mittel (f. b.). 

Bechin, 2) fonft ein Kreis Böhmensz 
jest ift er in den taborer u. bubmeifer ges 
theilt; 2) Stadt, dem Fürften Paar ger 
börig, an der Lufhnig im böhm. Kr. Ta⸗ 
bor; dere Thiergarten, Schloß, Bab, 


„dabei eine falinifhe Eifenquelle- 


u. bie Bechiner Stäine. 

Bechiri (B-res, a. Geogr.), Bolt 
an der SOKüſte bes Pontos Eurinos, zwi⸗ 
fhen dem Aparos u, Zrapezus. Böchis, 
fo v. w. Metelis. i 

Böchlinghofen, Dorf, f. u. Püpr 


hen, 

Böchlis, leihte türß, Reiter. 

Böchofen, #leden, f. Behhofen. 

Bechorim (bebr.), die erftgebornen 
Menſchen, Thiere, welche 4 Wochen nah 
der Geburt ausgelöft werden müffen; eben 
fo muß jeder Bechor am Vorabend bes Paſ⸗ 
ſah faften, zum Andenken an das Sterben 
ber Erftgebornen unter den Aegyptern, wos 
von bie Jfraeliten verfhont blieben; vgl, 
Erftgeburt, 

Böchsteln, 1) (305. Mattbia 6), 
eb. 1757 zu Waltershaufen bei Gotha, wo 
Fein Bater Schmied war; fudirte Anfangs 
in Sena Theologie u. Naturwiffenfhaften, 
ward 1785 Lehrer der Naturgefhichte u, 
Mathematik zu Schnepfenthal u. eröffnete 
1795, auf dem Freigut Kemnate bei Wal: 
tershaufen eine Horftlehranftalt. Zugleich 
ftiftete er die Societät ber Forft= u, dus 
Pfunde, Er trat 1800 in meining. Dienfte 
u. ward Director ber zu Dreißigader er: 
richteten Forſtakademie u. fpäter Mitglied 
ber Kammer u. bes Oberforftcollegiums, 
Er ftarb dafelbft als geheimer Kammer = 
u. Horftrath 1822, Schr.: Naturgefbihte 
Deurfchlande, Lpz. 17891795, 4 Bde, 
(2. Aufl. 1801 — 1809) ; Naturgefchichte 
des In» u. Auslandes, ebd. 1792— 1797, 
2 Bde.; Abbild, naturhifter. Gegenftände, 
ebd. 1795 — 1810, 8 Bbe., 2. Aufl. 1815 — 
1823) 6 Bde.; Naturgefch, der Stubenvös 
gel, Gotha 1794, 3. Aufl. 1812; Nature 
geſch. der ſchädlichen Waldinfecten, Nürnb, 
1797 u. 1500; Diana, eine period. Schrift, 
Waltersh. 1797— 1816, 4 Bde; Vollftänd, 
Handb. der Korftwiffenihaft, Nürnb. 1801 
— 1809 (unvollendet); Ornitholog. Tas 
rg: von u, für Deutfchland, Lpz. 1802 

i6 1812, 3 Bde. ; Forftbotanit, Erf. 1810, 
4. Aufl, 1821; Korftinfectologie, Gotha 
1818; Jagbrwiffenfchaft, ebd. 1818— 1821; 
5 Bbde., fortgefegt von Laurop; überf. noch 
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kathams Ueberſicht der Monet, aus bem Eingr 
liſchen, Rurnb. 1793— 1810, 8 Bde. 4; 


Lacevede's Naturgefh. der Amphibien zc., 


aus dem Franz. Weim. 1800—1802, 
Eve. 2) & udwig), Neffe des Bor., geb. 
18501 im Meiningifhen, früher Apotheker, 


lernte zu Arnſtadt, war dann Provifor zu 
Salzungen, erregte aber durch feine So— 
uettenkränze, Arnft, 1828, bie Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Herz. v. Meiningen, der ihn in 
Leipzig u, Münden ftubiren ließ. 1831 ward 
er Babinetsbibliorbefar u. 2., 1838 aber 1, 
Bibliothekar der öffentl. Bibliothek in Meis 
vingen, Er gründete ben henneberg. alters 


thumforfchenden Verein, deffen Director er 


wurde. Schr.: Die Weiffagungen d, Libuffa, 
ein biftor. Gemälde, Stuttg. 1829, 2 Bde.; 
Die Huimonstfinder, ebd. 1880; Erzihluns 
en u. Phantafieftüde, ebd. 1831; Fauſtus, 
p3. 18385; Der Sonntag, ebd. 1832; Das 
tolle Fahr a rg 5 Bde; Der Fürs 
ftentag, Franff, 3 Luther, ebd. 1834; 
Novellen u. Phuntafieblüthen, biftor. Ger 
mälde, Hildburgh. 1835; Gedichte, Frankf. 
1836; Fahrten eines Muſikanten, Schleuf, 
1836 — 37, 3 Bde.; Sagenfhag u. Sagen⸗ 
kreis bes Tpüpin erlande, Mein, 1835 — 
1838, 4 Bbe.; Aus Heimath u. Fremde, 
Erzählungen, pz. 1839, 2 Bde.; Fliegende 
Blatter, Gedichte, Münch, 1839; Hallup der 
Schwimmer, Nov,, 2pz. 18895 Grumbady 
Hildb, u, Mein, 1839— 40, 3 Bde.; Claus 
rinette, Seitenftüd F ben Fahrten eines 
Baal 2pz. 1840, 5 Thle.; Bolksfagen, 
Mährhen u. Legenden bes Kaiferftuates 
Deftr., ebd. 1840, 1, Bd. Für das maler, 
u. romant. Deutfchland bearbeitet er bie 
Section Thüringen. (Pr.) 
Büchteltag, in ber * der 1. 
Tag im neuen *— dort durch Beſchen⸗ 
ken der Kinder gefeiert. 
Böchthei:n, Marktfl. im großher⸗ 


zogl. heſſ. Rheinkreife, Weinbau, Eiſen⸗ 


werk, Amtsfig, 1600 Em. 

Bechjnie, Stadt, fo dv. w. Bechin. 

Beck, 1) Schloß u. Gut im Ar. Ders 
fort des preuß. Rgsbzks. Minden; ehemal, 
&ig der Herzoge von HolfteinsBed, 
ß u, Holfteinz; 2) Name in NDeutfche 
and für Pleine Gewäffer; 3) oft beshalb 
Anhängefylbe, 5. B. Lübeck. 

Beck, engl. Gewicht bei trodnen Sa⸗ 
hen = 16 Pfund. 

Beck, 1) (Ehrift. Dan.), geb. zu 
Leipzig 1357; warb baf. 1782 Drof. ber 
Philofophie, 1355 der griech. u, lat. Litera⸗ 
tur, 1808 Hofrath, 1819 Prof, der Geſch.; 
ft. 1832, Schr. u. a.: Auleit. zur Slenntniß 
ber allgem. Welt» u. Völkergeſchichte, Lpz. 
1787 — 1807, 4 Thle., 2. Aufl. des I. Thls. 
1814; Artis latine scribendi praecepta, 
ebd. 18015 Commentatt. societatis philo- 
* ebd. 1801 — 1804, 4 Bde.; Acta se- 
minarii regil et societatis nhilolog. Lips., 
ebd. 1811 — 1813, 2 Bbe,; Ueber die Würs 
bigung bes Mittelalters u, feiner allgem, 
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Geſchichte, 18125 Gruudriß der Archäolo⸗ 
gie, ebd. 16163 Allgem. Repertorium ber 
neueft. in⸗ u. ausländ. Literatur, ebd. 1819 
bis 1832 (fortgef. von Gersborf). Ueber⸗ 
jeote auch Fergufons Gelb, bes Fort= u. 
ntergangs ber röm. Nepublif, Lpz. 1784— 
1787, 5 Dde.; Muradgea d'Ohſſon, Schil⸗ 
derung bes Dttoman. Reichs, ebd. 1788, 
1793, 2 Bbde.; Goldſmiths Gefch. der Gries 
chen, ebd. 1792, 2 Bde. (2. Ausg. 1806) ; 
ab auch heraus: Euripides, Pindar, Apol⸗ 
on. Rhod., Eicero, Galpurnius, Wriftor 
phancs, Plato (f.d.a.). 2) (Heinr.), geb. 
1769 zu Gotha; Schaufpieler ; ft. zu Mann⸗ 
bein 18035 fchr. Dramen u. Luftfpiele, fo: 
das Herz behält feine Rechte, Berl. 1788; 
Alles aus Eigennug, Prag 1793; Die 
Schahmafdine, nah dem Engl., Berl. 
1798 u. a. m. 3) (Branz), Eoncertmeifter 
zu Bordeaux; berühmt durch meifterhafte 
Kirhenmufitenz fo: ein Stabat mater, ein 
Gloria patris u. ein Credo; ft. 1509, 4) 
(Zaß, &isism), geb. 1761 zu Liffau bei 
Danzig, Prof. der Philofophie zu Halle, 
1799 zu Noftod, Kantianer; ſchr.: Erläut, 
Auszug aus ben Brit. Schr. Kants, Riga 
1795 — 06, 3 Bde.; Grunbr, ber Prit. Phi⸗ 
loſ., Halle 1796; Commentar über Kants 
Metaph. ber Sitten, ebd, 1798, 1. Bd.; 
Propaͤdeutik zu jedem wiſſenſchaftl. Stus 
bium, ebd. 1799; Grundf. ber Gefeggebung, 
kpz. 18065 Lehrb, der Logik, Roftod 1820; 
Bebrb, bes Naturredts, Jena 1820. 5) 
(Karl Joſeph), geb. 1704 zu Gegenbad 
im Babenfhen, ftudirte Mebizin — 
burg, 1818 großherzogl. Badenſchert Regie 
mentsarzt, 1819 Aſſiſtenzarzt an dem dis 
rurg. Klinidum zu Freiburg u. Oberarzt bes 
Treiſamkreiſes, 1821 ordentl. Prof. der Aus 
enheilkunde u. ——— Medizin, dann 
edizinalreferent beim Hofgericht der ober⸗ 
rheiniſchen Provinz u. Director der chirurg.⸗ 
ophthalmiatriſchen Klinik, 1827 —* 
ſpaͤter geb. Hofrath u. 1834 geh. Medizi⸗ 
nalrath; ft. 1838. Schr.: Ueber bie Vor⸗ 
üge ber Lippenbildung bei ber Amputation, 
reib. 18195 Ueber die angeborne Verwach⸗ 
ng ber Finger, ebd. 18195 Handb. der 
ugenbeilfunde, Heidelb. 1825; 2. Aufl. 
ribus praechae, Greib, 18265 Die Krank 
us Freib. ; Die Krank⸗ 
beiten des Gehörorgans, Heibelb. u. Lpz. 
18275 Ueber den Kropf, Sreib. 1833; U 
Bildungen von Krankheitsformen aus dem 
Gebiete ber Augenheilkunde, Heidelb. u. 
2p5. 1836; Ueber bie Anwendung der Liga⸗ 
tur an einer von ber Wunde entfernten, 
dem Herzen zugewendeten Stelle, Freib. 


1836, 6 ob. Ludw. Wilh.), geb, zu 
geipyig 1786, Sohn von B. 1), Jurift, has 
bilitirte fi 1809 zu Leipzig, u. war zur 


leich Abvocat, ward 1812 orbdentl. Prof, 
es Rechts zu Königsber rer on 
zath in Weimar, 1814 Beifiger des Schöps 
enftuhls zu 2eipzig, 1819 außerorbentl, 
— u. 1825 Senior bes Shöppenftuhle, 
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Bei deſſen Auflöfung 1885 trat er in das 
neuerridhtete Appellationsgericht zu Leipzig 
als erfter Rath ein u. ward 1837 Präfident 
beffelben; — Herausgabe der Fragmente 
bes Cod. Gregor. u. Hermogen., ingleichen 
bes Cod. Theodos. in bem Jus Antejustinia- 
neum; gab bas Corp. jur. civ. mit Noten u. 
ftereotyp. ohne Noten heraus; Anleit, zum 
Referiren; Anmerk. zum — — v. 
28. Febr. 1838, —— geb, 1811 zu 
Baja in Ungarn, Sohn eines Kaufmanns, 
ſprach erft nur ungarifch u, lernte erft fpäs 
ter auf dem Gymnaſium in Pefth lateiniſch, 
im 9. Jahre beutfh, kam mit feinen Wels 
tern nad Pefth, bildete ſich da vollends aus 
u. ftudirte zu Wien Medicin, verließ aber 
bies Stubium, um Keufmann zu werben, 
brachte ein halbes Jahr auf einen Comtoir 
zu, ging aber dann plöglih nad Leipzig, 
um bort ben Wiffenfhaften zu leben. Xrog 
bem, baß bie beutfche nicht feine Mutter: 
race ift, lieferte er Gedichte, bie zu den 
effern ber neuern Zeit gehören, fie find im 
Zeitſchriften zerftreut u. gefammelt in: 
Nächte, gepanzerte Lieder, er, 1838; Der 
fahrende Poet, ebd. 1838; Stille Lieber, 
ebd, 1839, 1. Boch. ; Saul, ein Trauerfpiel, 

2p3. 1841, (Lt. Lb., He., Ap.u. ro 
Böckaskog, Krongut auf einer In 
fel im See Ifö, ber mit dem Kiaby durch 
einen unterirdifhen Kanal verbunden ift, 
im ſchwed. Län Ehriftianftad; ehemals Klo: 

fter; Aalfiſcherei. 

Böckedorff (Georg Philipp Ludolf), 
eb. zu Sannover, ftudirte in Göttingen 
heo — dann Medicin, 1810 Hofmeiſter 
beim Kurprinzen von Heſſen, 1811 — 18 
—— bes Erbprinzen von Anhalt⸗Bern⸗ 
urg, trat 1819 in den preuß. Staatsdienſt, 
warb Oberregierungsrath im Obercenſur⸗ 
collegium u. im Minifterium ber geiſtl. u. 
Unterridtsanftalten, befannt u. a. durch 
feine polem. Schriften gegen Schleiermar 
er u. in Adam Müllers Staatsanzeigen 
über Leibeigenfchaft, ſchr. überhaupt, außer 
mebreren Abhandlungen: Zur Kirchenver⸗ 
einigung, eine Streitfchrift zu dem Glüds 
wünfhungsfhreiben eins Ungenannten, 
Halle 18145 Un die deutfche Jugend, über 
die Leibe Kogebues, Hann. 1819; Gegen 
bie Actenfammlung, welde ber Prof. de 
Wette über feine Entlaffung ıc. berausger 
eben bat, Berl. 1820; Briefwechfel zwi⸗ 
hen 2 Geiftlichen, bei Gelegenbeit d. Ber: 
uche zur Kirhenvereinigung, Lpz. 0. J. 
ahrbücher bes preuß. Volksſchulenweſens, 

Berl. 1825 — 29, 9 Bde. Sp.) 
Böcken (lat. Pelvis), 1) (Anat.), "uns 
terfter Theil des Rumpfes, biefen zur Unter 
lage dienend, felbft von den Schenkeln, mit 
beren Köpfen es in Gelenkverbindung, 
Pfanne (f. unt. 23), fteht, getragen, wegen 
entfernter Aehnlichkeit feiner Pnöchernen 
Grundlage mit einem Handbecken fo ges 
nannt, wird zunäcft gebildet A) von ben 
B-knochen, Diefe find: ? An Das 
reuz⸗ 
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Zronabeiu Geillges Bein, Os sacrum, 
Taf. Al. Fig. 1, mn), anfehnliher Knochen, 
der binterwarts dac B. fchlieft, ausleih 
aber für die Rüdenwirbelfäule die Grund⸗ 
lage gibt, indem biefe u. mittelbar ber ganze 
obre Körper, im Stehen u. Sigen, auf ihm 
feine Stüge erhält. Eigentlich als Fortſe⸗ 
gung der Rüdenwirbelfäule felbft anzufehn, 
indem es aus 5, zumeilen aus 6 (felten 
‚aus 4 od. nur), einzelnen Stüden befteht, 
bie, obwohl feft mit einander verwadfen, 
doch auch Uebereinftimmungen mit gefonder« 
ten Wirbeln haben, u, daher auch als fal⸗ 
fhe Wirbel.(Vertebrae spuriae) bezeich⸗ 
net werben, aber fi nad unten verſchmä⸗ 
lernd, aud zugleid niedriger werbend, bie 
Geftalt einer von vorn nad hinten platt 
gedrüdten, von oben nach unten gebognen 
u. auch feitwärts etwas gefrümmten Pyra⸗ 
mide haben, * Mit feinem obern Theil (als 
Bafis des getrennten Kreuzbeins) ift es mit 
dem untern Zenbenwirbel in gleicher Art, wie 
die Rüdenwirbel überbaupt unter fi vers 
bunden. * Der vordre Rand dieſer Berbins 
dung (Vorgebirge, Promontorium, ſ. Taf. 
XI. Fig. 1 cu), ragt bedeutend in die Behöhle 
binein. * An beiden Seiten ber Gelentflädhe 
ebt ein nah außen facherförmiger, glatter, 
Enten in ein flumpfes Ende auslaufender, 
vorn rundlich in bie vorbre Fläche überger 
hender Theil ab, ber ale bie fehr vergrößers 
ten Querfortfäge bes oberften falſchen Wir⸗ 
bels zu betrachten ift. Nach binten (Taf. 
XI. Fig. 1,22) eriheinen die obern Gelenk⸗ 
fortfage biefes falfben Wirbels vollftäns 
big ausgebildet, mit ihren Gelentflächen 
nad binten u, innen gerichtet. ? Die vors 
dre, bie bintre Wand bes Bleinen Bes bils 
bende concave Fläche ift ber Fa u. 
Breite nach gekrümmt u. durch 2 Reihen 
Definungen (vordre Kreugbeinlöder, 
Foramina sacralia anteriora, Xaf. Xl. Fig. 
l, ), in eınen mittlern Theil u. 2 Seitens 
tbeile geicbieden. In dem mittlern Theile 
deuten erbabne Auerlinien die Grenzen ber 
falſchen Wirbel an. Die Seitentheile beftes 
ben aus den verwachsuen Querproceffen ber 
faliben Wirbel. ® Die hintre Fläche ift 
convez, übrigens raub u. uneben, bef. aber 
durch 5 von oben nad unten verlaufende 
Reiben von Erhabenbeiten ausgezeichnet, 
wovon bie mittelfte die Spuren ber vers 
wachsnen Dornfortfäge, bie beiden nächſten 
nah außen bie Spuren ber verwahsnen 
Gelenkfortfäge find, die noch mehr nah aus 
Ben liegenden aber zu den Querfortfägen 
der falfhen Wirbel gehören; die Enden 
biefer machen zugleich bie beiden Seitenfläs 
hen u, Seitenränder bes Kreuzbeins aus. 
» Gewöhnl, find die Spuren der Dornförte 
äge in eine unebne Leifte (Crista sacralis, 
af, Xll. Fig. 1, w) —— die jedoch 
nicht 33 von oben beginnt, indem bier ein 
Ausfähnitt fi befindet, der vom hintern 
Theile des unterften Lendenwirbels übers 
bedt wird. Um untern Theile der bintern 
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läche iſt ein ähnlicher Ausfchnitt, mit fei 
pige 4 * gericht, — den 


zunächſt llegenden u, ben äußerften Neihen 
von Erhabenheiten finden fid die Hintern 
Kreu beinlöder(For.saer. osteriora, f. 
Taf. All. Fig. 100). * Beide äuferfte Reihen 
laufen unterwärts in Dervorragungen aus, 
die Kreuzbeinbörner (Cornua sacra- 
lia) heißen u. durch Bnorpeligs fehnige Maffe 
mit ben Hörnern bes oberften Steißbeins 
fih verbinden. !? Die Seitenflächen 
laufen (hräg von hinten nad vorn in Rän⸗ 
ber aus, Der obre Theil berfelben iſt 
überfnorpelt, u. wirb als ohrens od. nie» 
renförmige Fläche (Facies auricularis 8. 
reniformis) unterfchieden; hier verbindet ſich 
das Hüftbein auf- jeder Seite, mit bem 
Kreuzbein. ’* Die burd Beide Flächen bes 
wirkte unbewegliche eg heißt bie 
— hd ( ymphysis 
sacro-iliaca). Unterwärts befteht jede Sei⸗ 
tenflädhe des Kreuzbeins aus einer vor⸗ 
mwärts gefrümmten, immer fchmäler were 
benden, fehr rauhen Fläche, welche vors 
nebmlid zur Anlage der untern Bedenbän« 
ber bient, ” Im Innern bes Kreugbeins 
t fi der Rüdenmarkstanal von ben 
irbeln herab fort, heißt Kreuzbein— 
kanal (Canalis sacralis); nad oben ift er 
ne mit einer vorwärts gekehrten Fläche, 
ift aber fchon oben weit flächer als in ben 
MWirbeln u, verfchmälert fi abwärts noch 
mehr; ganz unten ift es hinterwärts kno⸗ 
henlos. In ihm kommen bie vordern u. 
bintern Sreuzbeinlöder zufammen, indem 
beide Kreuzbeinnerven durch ſich hindurch 
laſſen. »Die Spige ob. der unterſte 
ſchmale u. abgeſtumpft zugeſpitzte Theil des 
Kreuzbeins verbindet ſich durch eine über⸗ 
knorpelte Gelenkfläche mit dem oberſten 
Steißbein. Im weiblichen Körper iſt 
das Kreuzbein überhaupt breiter u. flächer 
— auch tritt ſowohl oberwärts das 
orgebirge, als unten bie Spite weniger 
hervor, wodurch bas B. an Geräumigkeit 
ewinnt. Beim Fötus beftebt bas Kreuz⸗ 
ein aus einer Menge einzelner Stüden,” 
nämlich 5 für jeden der 8 obern u. 8 für je⸗ 
ben ber beiden untern falfchen Wirbel. Die 
Verfnöherungen während bes Kindesalters 
geſchehen allmälig u. gewöhnt. bleiben bie 
falſchen Wirbel eis bis zum 10. Jahr noch 
burch Knorpel, eben fo wie bie Nüdenwirbel, 
unterfchieden. Eb) Das Steißr (Kur 
kuks⸗) bein (Os ** ſ. Taf. XII. Fig. 
Lei), Mabgeſonderte Knochen, die das eigentl. 
Ende ber Wirbelfäule ausmachen u. unters 
halb des Kreuzbeins zwifchen den Bändern, 
bie ben Ausgang bes B.s begrenzen, Siegen. 
Selten find bie einzelnen Stüde zu einem 
einzigen Knochen vereinigt, ob. 5 ob. 8 
Stude vorhanden. 1" Der oberfte Knochen 
bat einige Aehnlichkeit mit einem Wirbels 
Beine ohne Bogen; zu beiden Geiten bes 
Körpers gehen nad oben 2 Hörnchen (Cor- 
nua coccygea) ab, bie ſich mit ähnlichen bes 
Kreuze 


Kreusbeins verbinden; * die 8 andern wers 
ben immer Pleirter, haben obers u, unterhalb 
Gelenkflächen da, wo fie einander berühren, 
u. find durch Bänber verbunden. Alle Kinos 
hen find fehr weih u. ſchwammig. Die 
Perwahfung ber einzelnen findet am häu⸗ 
figften beim männl, Geſchlecht Statt, weit 
feltner beim werblidyen, wo eine größre Bes 
weglichkeit wegen ber Erweitrung bes B⸗ 
—— bei der Geburt nothwendig iſt. 
ꝛi Bei dem Foͤtus find die einzelnen Stücke 
als abgefonderte Knorpel vorhanden, bie 
erft fpäter verfnöhern. Bei den Thieren 
geht das Steißbein in bie Schwanzwirbel 
uber; f. Schwanz. =*Ce) Das Hüftbein 
ar coxae s. innominatum), ber burdh ben 
ufammentritt dreier, bis zu ben Jahren 
‚der Diannbarkeit gefcbieden bleibender Stüs 
de (bie aber auch als eigne Knochen unters 
ſchieden werben) ſich bildende, in biefer Vers 
bindung als paariger, zu beiden Seiten ſich 
an bas Kreuzbein anfügender Knochen, bas 
B. vor⸗, ſeit⸗ u. größtentheils auch hinter⸗ 
wärts bildet. Man unterſcheidet in jedem 
Hüftbein 2 * a) das Darmſtück deſſelben 
Kuch Darmbein, Os ileum a. ilei, f. Taf. 
xl. 58: 1, u), ber obre u. bintre anfehns 
lichſte Theil; ftellt nah oben eine breite nach 
innen ausgehöhlte Fläche bar, bilder bie 
obre Seitenwand bes B.es nah außen die 
Hüfte, fügt mit dem bez andern Seite einen 
großen Theil ber Gedbärme, bildet blos in 
ber Jugend einen eignen Knochen, indem 
es fpäter in ber Pfanne (f. ») mit dem 
Scham: u. —** völlig verwaͤchſt. An 
feinem dickſten Theile, feitwärts u. nah uns 
ten befindet fich die Gelentnöple bes Schen⸗ 
kelfnohens: Pfanne (Acetabulum, Taf. XL 
3 L, «), bie größefte u. tiefſte des — 
rpers, bie, zum größten Theil nn oben 

u. hinten von ihm gebildet wird, Sie ftellt 
eine balbkugelförmige, größtentheils nach 
inten u. oben überfnorpelte (balbmonbs 
örmige Knorpelflade ber Pfanne, 
acles lunata acetabuli), unten mit einem 
Ausfhnitt (Incisura aceti) verfehne Höhs 
lung bar, in deren Mitte eine nicht übers 
Pnorpelte, zur Aufnahme von Gelentdrüfenu, 
—* Anjag des runden Bande des Schenkel⸗ 
oche ns beftimmte Vertiefung (Fovea acet.) 
fih befindet. Die Knorpelflähe endigt in 
einen ſehr erben en Ranb (Supercillium 
acet.), deffen Enden nah unten u, born 
Hörner (Cornua) genannt werden, Der 
Meinfte vordre Theil der Pfanne gehört dem 
Schoßknochen, der untre u, zum heil ber 
bintre, bem Sigknohen an. * Don ber 
Pfanne aus erhebt fi das Darmbein breis 
ter u, bünner werbend nad oben u, hinten, 
Die äußre Fläche, mit ciner nach oben cons 
veren Linie (Linea semicircularis externa) 
bient bem Fleinften Gefäßmuskel zum Anfag, 
%» Die innre Flache bildet in ihrem obern 
zößten Theile die Geitenwand des gro⸗ 
den B.6, mit dem Pleinern bintern, 
zaubern Theile den Höcker des Darms 
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beins (Tauber ossis ilei) u. bat nad unten 
eine obrförmige Knorpelfläde (Faces 
auricularis), durch bie fie mit dem Kreuzbein 
verbunden ift. Die untre Bleinfte Ab— 
theilung wird burd die ungenannte Li— 
nie(Linea innominata, ‘. Zaf. Xl. Fig. 1), 
bie zugleich die Grenze zwifchen dem kleinen 
u, dem großen B. bildet, von ber obern ge= 
ſchieden, bilder den obern Theil der Seitens 
wand des Pleinen Bes, verläuft nach unten 
in den Körper des Sitzknochens, nah vorn 
in den horizontalen Aſt des Schoßknochens. 
2» Der vordre von ber Pfanne aufivärtss 
fleigende Rand hat unten eine rauhe Ers 
babenbeit: ben vordbern untern Darm— 
beinftadhel (Spina anterior inferior ossis 
ilei, f. daf. w). Der an ihn fih in einer 
ftumpfen Ede anfchließende obre Ranb 
(Kamm, Crista) fängt mit bem obern vors 
dern Darmbeinftadel (Spina ant. su- 
perior, f. baf. 2), an, ift breit, bildet nach 
außen u, innen zwei mwulftige Lefzen (La- 
bia), zwifchen-beiden eine Linie (Linea in- 
termedia), nadı hinten den obern hintern 
Darmbeinftahel(Spina superior poste- 
rior), von dem abwärts fi ziehend ber 
bintre Rand, auch ber halbmondför— 
mige Ausfhnitt des Hüftknochens 
(Incisura semilunaris ossis innominati), ges 
nannt, anfängt, mit bem untern hintern 
Stachel endet u. ın din untern glatten, 
wulftigen, ſehr ausgefhmeiften, einen gro⸗ 
pen Theil des großen Ausſchnitts des 
Hüftknochens — ischiadica ma- 
jor, f. Taf. XIL. Fig. 1, ») ausmadhenden 
Rand, ber in das Sitzbein verläuft, übers 
geht. 7m) Das Sigftüd des Hüftkno⸗— 
hens(Sisgbein, Os ischii), deffen mittler 
u. untrer Theil, ber den untern heil ber 
Pfanne bilden hilft, das B. feitwärts fchließt 
u, durch feinen tiefern Theil beim —*— 
dem Körper zum Ruhepunkt dient. * Man 
unterfheidet an ihm den Körper, welder 
nah binten in eine rauhe Hervorragung, 
ben rd (Spina isch.) übers 
eht, der zur Anlage bes untern Meinen B— 
ndes bient u. von weldem ber große 
Yusfhnitt des Hüftknochens (Inci- 
sura ischiadica major s. iliaca) anfingt, 
ber fih nad hinten bis zu dem bintern uns 
tern Darmbeinftachel zieht, u. zum Xheil 
von dem Darmbein begrenzt wird. Berner 
© ‚weiAlefte (Rami), einen abſteigen den 
(Ramus descendens, f. Taf. XI. Fig. 1, »), 
als eine Fortſetzung des Körpers, auf feiner 
du —— in den Sitzknorren (Tuber 
Ischii, Taf. XIL Fig. L, ıs), eine ſtarke, vers 
Pnorpelte Anjhwellung, welche zur Anlage 
mehrerer Muskeln u. Bänder dient, übers 
geht. An feiner hinteren Fläche befindet fi 
wifchen dem Sigbeinftadhel u. Sitzknorren 
er Bieine Sigbeinausfhnitt (Ind. 
sura ischiadica minor, daf, »), welcher zum 
Austritt des immern Hüftbeinlochmuskel. 
dient. Seine Borderflahe bildet den uns 
tern Theil des Hüftbeinlochs. Der er 
eis 
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ftelgende Aft (Raus ascendens) fteigt nen Kapfelbänbern, aoch befondre Kreupr 
vom untern Ende des abfteigenden Aſtes fteißbeinbänber (Lig. sacro-coccygea 


unter einem fpigen Winkel nah vorn u. 
oben, wo er in ben re bes Schof- 
beins übergeht. » e) Das Shopftüd 
bes Hüftknochens (Schambein, Os pu- 
bis, Taf. XII. Fig. 1, 11), der Bleinfte, vors 
bre Theil des Hüftbeins, der, fi mit dem⸗ 


felben Theile bes Hüftbeins ber andern 


Seite vereinigend, das B. vorwärts fchließt. 
Man unterfcheidet an ihm ben Körper, 
ber in ber Pfanne fih mit dem Darm» u, 
Sitzbein verbinder, u. 2 bavon abgehende 
Hefte (Rami), ®einenwageredhten(Ra- 
mus horizontalis, Xaf. XI. Fig. 1, m), ber, 
vorwärts abgehend, mit eincr obern ſchar⸗ 
fen Leifte, in welde die ungenannte Linie 
I ob. ») ausläuft (Shambeintfamm, 
rista ossis pubis, f. daſ. er), in eine rauhe 
Erhabenheit (Shambeinhöder, Tuber- 
culum, ossis pubis) fi endigt; u. ” einen 
von dem mwagerehten ausgehenden abftei« 
genden (R. descendens, f. daſ. 2), ber, un: 
terwärts u, auswärts gerichtet, mit dem ber 
andern Seite, mittelft der Synchondroſe bie 
—— (Symphysis ossium 
pubis) bildet. ” Der unterhalb Biefer Ber: 
einigung befindfihe, im weibl, B. mehr 
balbfreisförmige, nagenartigs. im männli- 
hen, einen fpigern Winkel bildenden Raum, 
heißt ber Shambeinbogen (Arcus os- 
sium pubis,,daf. »). ”* Zu beiden Seiten 
„ u. etwas oberhalb beffelben findet ſich das 
rundlich⸗seckige große von ben Heften bes 
Sig» u. Schoßtheils umgrenzte, von einer 
ftarten Membran (f. unt. ») verfchloßne 
eirunde od, Hüftbeinlod (Foramen 
ovale —— baf, 2). * B) B-bän- 
der (Ligamenta pelvis) find An) folde, 
welche bie einzelnen B⸗knochen unter fi u. 
mit andern Knochen verbinden. Hierher ger 
hören: ” a) die Sundonbrofe ber 
Schofftüde bes Hüfttnodhens (Syn- 
chondrosis s. Symphysis ossium pubis, f. 
Taf. Xl. Fig. 1, r), ie noch durch fehnige 
Querfafern, bie vorn u. hinten über dies 
felben weglaufen (Ligamentam annulare 
oss. pub.), durch Fafern mehrerer, bef. 
bes ſchiefen Bauchmuskels, deren untre 
man ald bogenartiges Band (Lig. 
arcuatum ) unterſcheidet, unterftügt wird; 
bei MWeibern breiter, u. bef. während ber 
Schwangerfhaft weiher u. nachgiebiger 
it. #7) Die Sundonbdrofe bes. Kreuz: 
beins mitden ee e 
sacro -Iliaca, f. daf, n), durch die ohr foͤr⸗ 
mige Knorpelfläde (f. oben ») u. verftärs 
Pende Faſern vermittelt, burd andre Bsbans 
ber verſtärkt. ? ee) Die Gelenbverbins 
bungen des Kreuzbeins nad oben mit 
bem legten Lendenwirbel, nach unten mit 
bem erften Steißbeinwirbel, wird auf gleiche 
u wie die ubrıg.n Nudgratböwirbel (f. 
Rückgrathebaͤnder) unter fih bewirkt. *d) 
Gelen?verbindungen ber Steiflnos 
ben: außer bünnen Zwiſchenknorpeln u. büns 


ß Taf. XII. Fig. 1, 1), u, zwar hinten, au 
eber Seite ein langes u. ein kurzes, 
vom Rüden u. ber Spige bes Kreuzbeins 
ausgehend, theils bis zur Spige bes Steiß⸗ 
beins verlaufend, theils fih an bie Hörs 
ner bes oberften Coccyxknochens fih ans 
en u. 2 vorbre vom legten falfchen 
irbel bes Kreuzbeins aus auf ber innern 
lähe ber Steißbeine verlaufend, "28b) 
nterftügende Bänder, bie an vers 
fhiebnen Theilen bes B.6 ausgefpannt, 
baffelbe verfchließen, feine Höhle vollenden 
u, den inners u. außerhalb gelegnen Their 
len zur Bebedung, e u. zum Schu 

dienen, ® a) Das Poupartifge Ban 
(f. u. Bauch u). #D) Die obturatos 
— 9 Membran (Membrana obtura- 
toria, Taf. Xl. Fig 1, 9: bie das ‚Hüfte 
beinlody (f. ob, m) bis auf eine kleine nad 
oben u. außen befindlidhe Spalte (hiatus) 
verfchließende Haut, bie 2 Muskeln zür 
Anlage dient, u. mebhrern Gefäßen u. Ners 
ven burh den Hiatus u. ein ob. mehrere 
Feine Löcher, den Durdgang gewährt. 
“e) Die untern B=bänber (Ligam. 
Ischio -sacrclia), vom feitliben Theile bes 
Kreuz⸗ u. ber Steißbeine zu dem Sigbeine 
gehend; auf jeder Seite ein großes (Lig. 
tuberoso-sacrum, Xaf. All. Fig. 1, m), 
nebft einem Anhang (Falx ligamentosa), u. 
ein Pleines (Lig. spinoso sacrum, daf. n). 
Sie fpannen fih über bie Hüftbeinaus⸗ 
chnitte (f. ob. »), bie fie bis auf eine zum 
urdhgang von Gefäßen beftimmte Deffr 
nung, u. fomit aud das B. nach hinten zu 
verfchließen. ®A) Die bintern Bänder 
be6 B.6 (Ligam. ileo -sacralia. daſ. k) ges 
ben vom bintern Theil des Hüftbeinkamms 
F ob. %) er Kreugbein, werden auf jeder 
eite als das lange m. als das Purze uns 
terfhieden, zu denen noch accefforifhe u. 
Seitenbänder, u. viele fefte, glänzend weiße, 
fehnige Baden Bommen, bie bie Verbindung 
der Hüftknochen mit bem Kreuzbein vers 
ſtaͤrken. *e) Vorbre Brbänder (Ligam. 
antica s. ileo-lumbalia, daf. h u.Xaf. XI. 
Big. 1, 0), gehen von bem Hüftbeintamme 
zu ben 2endenwirbeln., Man unterfcheidet 
ein obres u. ein untres. Beibe bienen 
Muskeln zum Anfag u. haben Spalten zum 
Durdgang von Gefäßen u. Nerven. CO) 
Der von den genannten Theilen umfchloßne, 
nah unten u. feitwärts von bemfelben u, 
mebrern Bauch- u. Schenkelmusteln, f. d,, 
ums u. verfhloßne, nah oben offne Raum, 
die B-höhle, bildet ben tiefften Theil 
ber Bauchhöhle, umfchließt außer einem 
Theil bes Darmkanals, die Harnblafe u. bie 
innern Geſchlechtstheile. Wegen lesterer, 
benen das B. zum Schup u. zur Stüge 
dient, u. weil e6 bei ber Geburt dem Kinde 
ben Durchgang geftattet, ift es bef. für den 
weiblihen Körper von großer Wichtigkeit, 
“ Das weibliche B. ift, diefen Iweden 
ent⸗ 
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entiprechend, bedeutend weiter als bas maͤnn⸗ 
liche, die Darmbeine deffelben find mehr nad 
außen geneigt, weniger fteil anfteigend, bie 
Schoßbeinvereinigung bildet unten einen bos 
———— Ausſchnitt, bei dem maͤnnlichen 
hingegen einen ſpitzen Winkel. D) In 
Beziehung auf bie Betheiligung des weibl. 
B.6 bei ber Schwangerfchaft u. Geburt, u. 
bebufs geburtshülfliber Demonftrationen 
unterſcheldet man: *bas große B. ber 
oberbalb einer, von bem oben hervorragen« 
den Rande bes Kreuzbeins, längs ber in- 
nern Bogenlinien bes Hüftbeins (f. oben) 
bis vorwärts an den obern Rand ber Schoß⸗ 
en | gezognen, ald obre B- 
öffnung, &ingang eines Bleinen 
B.s bezeichneten Linie, gelegne, zur Seite 
von ben Darmbeinen —— aum; u. 
9 pas kleine B., der unter diefer Linie be⸗ 
findliche, von dem Kreuz⸗ u. Schwanzbein, 
den Sitz⸗ u. Schoßbeinen umſchloßne, nach 
unten durch eine, als vom letzten —— 
bein zu beiden Seiten über bie großen Sei⸗ 
tenbedenbänber (ſ. ob. 4) bie Höcker bes 
Sigbeins (f, ob.) längs dem untern Rand 
bes auffteigenben Afts beffelben herauf bis zu 
bem Bogen bes Schoßbeins (f. ob. x) schade 
ten Linie (untre B-öffnung, Ausgang 
bes B.5) begrenzte Raum. 3) Der innre 
Raum eines normal gebauten weibl, B.6 
at folgende ge ba nad parifer 
laß: nm) im großen B. «) größter 
Abftand der Hüftbeinfämme (f. oben 
w) in ihrer Mitte D—10 Zoll; 4) Abſtand 
eines obern Hüftbeinftahels von bem 
ber andern Seite 8—9 Boll; y) Tiefe bes 
großen B.6, von ber Innern Bogenlinie bis 
u gleiher Höhe mit ber Mitte bes Kamms 
3 ollz d) Umfang 23—26 Boll. up) In 
ber obern Bröffnung a) Querdurch⸗ 
sei Eh (Diameter) von ber Mitte ber bo⸗ 
genförmigen Linte (f. ob. ») einer —— 
ber andern 5 Boll; #) Gerader Durch—⸗ 
meffer(Conjugata) vom Promontorium bes 
Kreuzbeins (f. ob. ») zum oben Rande der 
Sbolbeinverbindung (! ») 4—44 Boll; 
y)f&hlefer Durdmeffer (Diameter obli- 
2. s. Deventerl) von ber Kreuzbeinhüfts 
einverbindung einer Seite zu der Stelle, 
wo fih das Darmfie u. Schofftüd bes 
Hüftknochens ber andern Seite vereinigen 
tn Boll; 8) Umfang: 15—16 Zoll. e) 
ittlerer Theil bes Meinen B.6 a) 
Gerader Durdmeffer von dem 2, fals 
ſchen Wirbel bes Kreuzbeins bis zur Mitte 
bes Schambogens 44 —5 Boll; 4 Quer⸗ 
durchmeſſer aa) obrer: von ber erbas 
benften Sielle der Pfannenflähe einer Seite 
zu der der andern 44 Zoll; 4) untrer: 
von einem Sigbeinftachel zum andern 43.5 
—2—— urchmeſſer von ber Ver⸗ 
einigung des aufſteigenden Aſtes des Sitz⸗ 
beins u. der abſteigenden bes Schoßbeins 
einer Seite zu dem Hüftbeinausichnitt ber 
andern sh 2, d) Umfang 15—16 3.3 
“a)Untre 


söffnung aJQuerburde 
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meffer von einem Sigknorren zum andern 
4 Boll; #) Gerader Durdhmeffer von 
ber Mitte des Schambogens,bis zur Spige 
ber Steißbeine 3—3}; Zoll, durch Zurück⸗ 
biegung ber legtern noch um 4 bis höchſtens 
1 3oll zu erweitern; y) Um ns 13 30llz 
eo) Die Höhe bes ganzen B.8 beträgt im 
mittleren Maß 64 —7 Zoll; bavon kommen 
auf das Bleine B. hinten ungefähr 44 3, 
ker Seite 84 3., vorn 14 Zoll, * Die 
ushöhlung des Kreuzbeins beträgt 6—8 
Linien, höchſtens 1 Zoll, die Stärke deſſel⸗ 
ben an feiner Baſis 14 Zoll, die Stärke des 
ber Schoßbeinvereinigung + Boll; weshalb 
man von bem, am einem Lebenden von mus 
fen genommnen Maße 2 Boll, u, ein Ges 
ringes für die Hautbedeckungen abzuredhe 
nen hat, No wird bie fchiefe Richtung 
bes B.s gegen ben Horizont bei aufredh« 
ter Stellung der Perfon als Beneigung 
beachtet u. .. das Klifeometer (f. b.) 
beftiimmt, # Mipbildbungen des 


‚ 8.6 (deformitates pelvis) find eine ber 


—— Urſachen ſchwerer Geburten. 
an rechnet dahin: a) ein zu weites B,, 
wodurch ber Durchgang bes Kinds zwar er⸗ 
leichtert, aber audy auf eine für die Gebäs 
rende in ihren Folgen nadhtheilige Weife zu 
ehr befchleunigt wird; b) ein zuengesB.; 
ei weniger als 3 Boll der Bsburdmeifer 
kann nur ein fehr Meines u. unzeitiges Kind 
mit großer Anftrengung von felbft geboren 
werben; ce) Knochenauswüchſe in der Br 
höhle, bie bie Bsöffnungen verengen; d) 
Verknöcherung ber Schambeinverbindung ; 
e) zu ftarfe Zurüdbeugung des B.s; N 
Schlefheit bes B.s nah einer Seite; g) 
Mißverhältniß ber Bsdurchmeifer, was beſ. 
bäufig bei verwahsnen Perfonen Statt bat. 
” Das DB. erreicht feine vollftändige Auss 
bildung erft in fpätern Jahren. Im Hüfte 
knochen zeigen fih beim reifen Kinde nur 3 
Knochenkerne, bie fih allmälig vergrößernd, 
erft im 6, Lebensjahre in der Pfanne fich er⸗ 
reichen, u. beren fefte Verwachſung erft im 14. 
—16. Jahre erfolgt. Der Kreuzknochen bat 
beim reifen Kinde, in jedem ber 8 obern fals 
{hen Wirbel 5, in jedem ber 2 untern 8 Anos 
chenkerne. Die völlige Verfnöherung u. 
Berwahfung der falfhen Wirbel erfolgt erft 
nach dem 11. Jahre, Die Steifbeine find 
bei der Geburt ganz knorplich, u. werben 
zum Theil erft im 14.—20. Jahre zu Kno⸗ 
hen, Bol, noch Bedenarterie, Bsvene u. 
Benerven. ® 2) (3oot.), bei den Thieren 
verſchwindet auch die entferntefte Aehnlich⸗ 
keit mit einem B. Bei dem Affen ſind die 
beiden Hüftknochen weit länger als breit, Bei 
bem Biber u. Kängurub find die Schoßs 
knochen in ein Stüd vermachfen ; beim Am eis 
enbär fteben diefelben auseinander; beim 
aulwurf liegen, wegen Engigkeit des 
B.6, felbft die innern Geſchlechtstheile außer 
bem beine; bei dem Kängurub u. a, 
Beutelthieren, aud bei den Schnabel 
tbieren, findet fi an den Schambeinen * 
eig» 
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elgnes hornartiges Knochenpaar (Ossa mar- 


suplalia, s. Cornua pelvis abdominalis). Bei 


ben Eetaceen findet fi, da ihnen die Hin» 
terfüße mangeln, ein B., fondern nur ein 

aar Meine, den Schambeinen ber höhern 

biere ähnlihe Knochen am Bauche. Bei 
ben Vögeln wird bas B. hauptſächl. durch 
einen breiten einfahen Hüftknochen gebils 
bet, er Seitentheile verſchiedentlich ges 
ftaltet find, nah unten aber weit von ein 
anber ftehen, Nur bas B. des Straußes 
ift vorwärts durch verwachsne Schambeine 
verfhloffen. Bei Schil dkröten werben 
war ebenfalls die 8 Hauptfeitentheile bes 

.8 unterfchieden, nur find bier die Scham⸗ 
beine, bie größern u. bie flachften bes ganzen 
Skelets. Beifröfhen u. Kröten find bie 
Hüftknochen gabelförmig, u. zwifchen ihnen 
das in Einen Knochen fa endigende Nüds 
grath. (Su.) 

Böcken, großes B., f. Beden u; 
2) Pleines B., f. ebd. „5 3) männs 
liches, weiblihes B., f. ebd. m. 

Böcken (Türkiſche B., piatti), bünne 
Metallteller, in der Mitte mit bedenartigen 
Vertiefungen, durch welche lederne Riemen 
zum Halten gehen, weldye, ftreifend an eins 
ander gefhlagen, bei der Janitſcharenmuſik 
gebraucht werben, einzelne Stellen durch ih⸗ 
ren hellen, Präftigen, zuweilen felbft milben 
Klang hervorzuheben. Nur bie türk, u. his 
nefifhen B. haben einen fchönen, metallreis 
hen Ton; fie find —— eine 2 
vonZinn u. 3 Kupfer, bie gegoſſen, ſchne 
abgekühlt, dann gehämmert u. endlich durch 
nodhmaliges Erhigen u. langfames Abküh⸗ 
len fpröde u, klangreich werden; den Euros 
piern RL es bis jet noch nicht gelungen, 
biefe — enügend nachzuahmen. 
Schon bei der uf der Hebräer u. Gries 
chen kommen ähnl, Inftrumente vor. * 

Böcken, 1) meiſt metallnes Gefäß, 
welches breiter als tief iſt; 2) (Ant. u. 
Myth.), ſ.u. Dodona; 3) ſ. Taufbecken; 4) 
o v. w. Baſſin; beſ. 5) jede Vertiefung des 

errains, mag daſſelbe Abfluß haben od. 
nicht, ſo das B. des Mittelmeeres, der Oſt⸗ 
fee u. jedes Binnenmeers od, Sees; 6) 
Gen.) ber Gang madt ein B., in 

tienfohlenbergwerten, wenn ber Gang 
im ftumpfen Winkel wieder in die Höhe 
fteigt; gebt er nohmals abwärts, fo macht 
er ein boppeltes ®. (Pr.) 

Böcken, Stadt, fo v. w. Bedum. 

Böckenabweichungen, {0 dv. m. 
Misbildungen bes Bedens, ſ. Beden (Anat.) 
sw. B-nperturen, fo d. w. Bedenöffs 
nungen. 

Böckenarterie (Sypogaftrifde 
Art. od. Unterbaudart., Art. hypoga- 
strica, pelvica, f. Taf. XIV. Fig. 7, zo, zu). 
» Innerer großer Aft der Hüftarterien (f. 
orta #) theilt fi gewöhnl. in einen bins 
tern u, einen vordern Aſt, bod finden 
bier u. in den weitern Berzweigungen haus 
fige u. bedeutende Abweichungen Statt. A) 


Aus bem hintern Afte entfpringen gewoͤhn⸗ 
lich *bie Jleolumbalarterie (Art. ileo- 
lumbalis, daf. z27, ne), die in ber Gegend ber 
Kreuzhüftbeinverbindung einen auffteis 
genden, an bie Muskeln Zweige gebenben, 
mit ber legten Lendenart. ſich vereinigenden, 
u. einen abfleigenden an mehrere Muss 
Beln, das Darmbein Zweige gebenden, u. 
mit der umfchlungnen Hüftarterie anaftomos 
firenden Aſt abgiebt; die Seitenartes 
rie bes Kreuzbeins (Art. sacra latera- 
2) bie von ben vorbern Löchern bes Kreuz» 
beins herabfteigt, u. innere Zweige an den 
Knoden, äußre, burd bie Löcher an das 
Rückenmark, u, zum Theil durch die hintern 
Löcher wieder heraustretend an bie hintre 
8 bes Kreuzknochens abgiebt; die 

üftbeinlochart. (Art. obturatoria, f 
daf. 28) tritt durch ben Ausfchnitt des eis 
förmigen Lochs aus dem Beden heraus, theilt 
fih in einen innern u. einen äußern 
Zweig u. geht an bie obturatorifhe Ments 
bran, mehrere Muskeln u. den Knochen; 
®bie hintre Hüftart. (Art. iliaca poste- 
rior s. — ſ. daſ. zu), ber ſtärkſte Zweig 
dieſes Aſtes, geht nach unten, außen u, vorn, 
durch den Hüftbeinausfchnitt heraus, u. an, 
im Beden u, außerhalb gelegne Dluskeln, 
B) Aus dem vordern Afte fommen: *®bie 
Sitzbeinart. (Art. ischiadica, ſ. daf. =), 
giebt außer Zweigen an Muskeln, Bänder, 
ie Barnblafe, den Maftdarm u. bas Schens 
Belgelen?, die Steißbeinart. (Art. a 
gea) a5, bie an bie Schließmustel bes Afs 
ters gebt; *?bie innere od, gemein» 
ſchaftliche Shamarterie (Art. pudenda 
communis) vertheilt fih als mittlere wm. 
äußre Hämorrhoidal-, untre Harns 
blafens, Mittelfleifchs, Scrotals Ars 
terie, Rüdens u, tiefe Arterie der 
Ruthe od. der Elitoris in bie genanns 
ten Theile. * Die Nabelarterie (Art. 
umbilicalis ) 2 im ungebornen Kinde ber 
ftärkfte u. wichtigfte Zweig ber B., pet an 
beiden Seiten an ber Barnblafe in die Höhe 
u. durch ben Nabel in die Nabelfchnur, vers 
wächſt nad der Geburt unterhalb des Nas 
bels zu dem Seitenbandb ber Harns 
blafe u laterale vesicae url- 
nariae). Aus dem Anfangstheile der Artes 
rien entfpringen obre u. untre blafens, 
mittlere Hämorrhoidals, Scheiden» u. Ges 

bärmutterarterien, (Su.) 
— — ſ. Becken . B- 
ausmessungen (Dimensiones pelvis), 
. ebd. fe B-axe (Axis pelvis), bie 
inie, welche mitten durch bas weibl. Beden 
indburd von ber obern zur untern Becken⸗ 
ffnung gebadt wird, um danach ben Durch⸗ 
gang des Kindes bei d. Geburt zu beftimmen, 
B.-bänder, f. Bedenuffl. B- beine 
Geknochen, Ossa pelvis), f. ebd. ff. B- 
binde (Fascia pelvis), die von dem Bauch⸗ 
fell bededte, das ganze kleine Beden innen 
überziebende Sehnenhaut. B. der Nie- 
ren, f. Rierenn. B-durchmesser 
(Dia- 

v 
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(Diametri pelvis), ſ. Beden « ff. B-ein- 
gang, f. ebd. ». B-Lörmig (Bot.) 
f. Urceolaris. B-geburt, f. u. Ge 
burt. (Su. u. He,) 

Böckenherr, an einigen Orten ber 
Almofenvorfteber, ber die an ben Kirchthür 
ren ausgeftellten Beden zum Aufnehmen 
mildthätiger Geldbeiträge beauffidhtigt. 

Böckenhöhe, f. u. Beden s, B- 
höhle, f ebd. a. M-knochen, ſo v. 
w. Beckenbeine. B-lage, f. u. Geburt. 
B-ligamente, fo dv. w. Bedenbänber, 
f. Beden ». B-messer (Geburtsh.), fo 
v. w. Pelvimeter. B-neigung (Inclinatio 
s. Declinatio pelvis), f. u. Beden s». B- 
neigungsmesser, ſo d. w. Klifeometer. 

Böckennerven, entftehen aus ben 
unterften Ganglien (f. d. ı) u. aus ben 
Kreuzbeinnerven, bilden 2 (nad And. 4) 
B-nervengeflechte, bie auf den Ber 
@enarterien liegen u. von denen, fo wie auch 
von den Kreuzbeinnerven, Zweige zu ben im 
B. gelegnen Organen geben. 

Böeckenöffnungen, f. u. Beden ». 

Böckenried (B:ggenried), Dorf im 
Bzk. Nidwalden des fchweizer Santons Une 
terwalden am hg See, Verſammlungs⸗ 
ert von Luzern, liri, Schwyz, Unterwalden; 
—— gute Käſe (Mayenzie— 
ger); 1100 Ew. 

Böckenschläger, 1) Handwerker, 
ter Waaren von Meffingbleh verfertigt; 
bier u. da bilden fie eine don den Klemp⸗ 
nern verſchiedne Zunft u. arbeiten dann 
u in ſtarkem Meſſingblech u. Zom: 
baf; 2) bei der Janitſcharmuſik, der Die 
Becken ſchlägt. 

Böckenstahl, f. u. Stahl s. 

Böckentheil (XAnat.), f. u. Gangs 
lien. B-tiefe, f. u. Beden su fe B- 
umfang, f. ebd. ». 

Böckenvöne (Vena hypogastrica), 
ergießt fib in die Hüftvene, wird aus mehr 
rern dem Laufe der gleihnam. Bedenarte: 
rien —— Zweigen als: Ileolumbal⸗ 
Kreuzbein-⸗Hüftbeinlochvene ⁊c. gebildet, 
in welche ſich ſehr zahlreiche Zweige, die zum 
Theil aus befonderen ? Venengeflechten ent= 
Palnsen ergießen, Solde Benengeflehte 
ind: "das Blafengefleht (Plexus ve- 
nosus vesicalis), umgiebt die Harnblaſe, 
aus ihm bie Harnblafenvenen;z * bas 
Moaftdarmgefledt (Plexus haemorrhoi- 
dalis), umgiebt den im Beden liegenden 
Theil des Maftdarms. Aus ihm die Maft: 
barmvenen(V. haemorrhoidales) u. andre 
Zweige. Das innere Schamgeflecht; 
nimmt beim männl. Geſchlecht die Venen 
ber Proftata, des Penis, ber Samenbläs= 
hen auf, befteht beim Meibe aus ben 
Scheide: u Gebärmuttergefledt 
u. fteht mit den Samenvenen= Garn 
blaſen- u. Maftdarmgefledht in Ver— 
bindung. *Das äußre Schamgeflecht 
äußerlib am Beden gelegen, den Außern 
Geſchlechtstheilen angehörtg, fich in die Sitz⸗ 
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beins u. äußern Schamvenen ergregend. 
Das Kreuzbeingeflecht an ber vorbern 
— bes Knochens gelegen, mit ben ſeitl. 

reuzbeinvenen in Berbindung. *Huüft- 
muskelgeflecht auf ber, bem Beden zu= 
gewanbten Fläche bes Muskels gelegen, 
durch die Ileolumbalvenen fih entleerend. 
B- weite,'fo v. w. Bedenumfang. (Su.) 

Böcker (Jagdw,), fo dv. w, Zweijährir 
ger Keiler. 

Böcker, 1) (Balthafar), f. Bekker. 
2) (Ferdinand), geb. 1740 zu Greven- 
ftein in Weftfalen; Pfarrer zu Horfta, 
Dompicar zu Paderborn u. nahe ih ber 
Abftelung vieler Mißbräuche thätig anz 
hierdurch reizte er Feinde, warb 1798 we— 
gen Kegerei verhaftet u. entfloh, mit dem 
—— Kirchenbanne belegt; unter preuß. 

egierung ward ſein — revidirt u. er 
völlig freigefproden, Er ft. zu Hörter 1810; 
fhr.: Synchron. Gefhichtstab., Paberb. 
1792, 4.; Erftes Buchſtabir⸗ u. Lefebüclein 
für Kinder, ebd. 1785; Gefh. meiner Ges 
fangenfhaft im En u Das 
derborn, Rudolſt. 1799. 3) (Rudolf das 
barias), geb. zu Erfurt 1752 41782 Leh⸗ 
rer am Philanthropin zu Deffau, zog 1783 
nadı Gotha, ward bort Buchhändler, 1802 
fondersbiuf. Hofrath, im Nov. 1811 wegen 
einer unbedeutenden Stelle in der Nafio= 
nalzeitung durch franz. Gensdarmes verhafs 
tet u. bis zum März 1813 zu Magdeburg in 
ftrenger Verwahrung gehalten (befchr. diefe 
in: Leiden u. Freuden in 1Tmonatl. Gefan— 
rer Gotha 1814); dann auf Fürs 

itte des Herzogs Auguft von Gotha_bei 
Napoleon freigelaffen; fi. 182. Seit 
1784 gab er die deutfche Zeitung für bie 
Jugend u, ihre Freunde, von 1797 an aber 
bie gg ber Deutſchen u, 1791 
ben Anzeiger, v. 1798 an Reih6- Anzeiger, 
v. 1806 an aber Allg. Anzeiger der Deutz 
fhen, der noch jest ruhmlichft beftebt, ber= 
aus, Sein Noth- u. Hulfsbüdlein 
für Bauerleute, Gotha 1788—89, 2 Bde., 
neuefte Aufl, 1858, 2 Bbe., vielleicht in 
einer Million Erempl., u. fein Mildhei— 
mifches Liederbud, ebd, 1799, 8. Aufl. 
1837, haben zur Bildung bes Volks viel 
beigetragen. dar. außerdem Rorlef. über 
die Pflihten u. Rechte ber Menfchen, Gotha 
1791, 2 Bbde.; Das Eigenthumsrecht an Geis 
fteswerten, Frankf. 1789. 1795 gründete er 
die Böckersche Büchhandlung, 
bie er fein ganzes Leben hindurch ruhme 
lich fortfcgte u. deren Hauptverlagsartikel 
Selbftverlag (f. d. ob. Schriften) war. 
Sein Sohn 4) (Kriedr. Gottl.), geb. zu 
Gotha 1792; Herausgeber bes allgemeinen 
Anzeigers u. ber Nationalgeitung der Deut: 
ſchen, fegte diefelbe fort; er ift gegenwärtig 
mit Andr. Pertbes, Sohn v. Er. Pertbes, 
aſſociirt. 5) (Wilb. Gottl.), geb. 1754 
zu Kalenbers im Schönburg. ; 1776— 77 Leh⸗ 
rer an dem Philanthropin zu Deffau, 1780 
Prof. der Moral bei ber einig in 
Tedr 
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Dreeben u. 1795 Aufſeher üb. bie Antiken⸗ 
gallerie u. bas Müngcabinet, fpäter Hofr 
rath, ft. 1818 zu Dresben, Er ſchr. eine 
Reihe anmuthiger Gedichte u. ———— 
Die vorzüglichſten enthält ſein Taſchen— 
buch zum gefelligen Vergnügen, Lpz. 
1791 — 1813 (f. u. Taſchenbuch 11), feine 
Erbolungen, ebd. 1796 — 1810, 8 Böden, 
(feit 1508 unt. dem Titel: Neue Erholung), 
Darftellungen, ıbd. 1708 — 1800, 8 Bochen. 
Schr. außerdem: Taſchenbuch für Garten 
freunde, Lpz. 1795— 1799, 5 Zebra. ber 
plauifhe Grund in 25 Kupf., Nürnb. 
1799; das feifersdorfer Thal, Lpz. 1800, 
4 Hefte, u. a. m., das Augufteum, Dresb. 
1808 —12, 13 Hefte, gr. Fol. (enthält 
Dresdens antife Denkmäler auf 154 Kupfer 
tafeln nebft erläut. Text). 6) (3oh. Her= 
mann), geb. zu Schwerin 1770, Arzt in 
Altona, dann in Parchim; ſchr. Verſuch 
einer allgem. u, bef. Nahrungsmitteltunde, 
Stendal 1810 — 22, 2 Thle.; der Magen in 
f. gefund. u, krank. Zuftaride, Stendal 1836. 
T)(keonard Rıklas Graf ®,), f. Bekker⸗ 
Bagert. 8) (Karl Friedr.), geb. 1777 

u Berlin, Privatgelehrter dafelbft, ft. 1806; 
reg MWeltgefch. f. Kinder u. Kinderlebrer, 
18501—1805, 9 Bde., fortgefegt von Wolt⸗ 
mann u, 8. U. Menzel, 7. Aufl, berauss 
gegeben vou 3, W. Loebell, Berl. 1836 
— 1838, 14 Bde; Erzählungen aus ber 
alten Welt, Halle 1802, 3 Bbe,, n. Aufl. 
1824 ; die Dichtkunſt aus dem Geſichtspunkt 
bes Hiſtorikers, Berl. 1803. ©) (Ehrift. 
Amal, Luife), Tochter des Schaufpielers 
Chriſt. Neumann, geb. zu Kroffen 1778; 
betrat 17%4 in Weimar die Bühne u. vers 
mäblte fih 1789 mit dem Schaufpieler B., 
eine ber talentvolliten Schaufpielerinnenz 
ft. 1797. 20) (Ehrift. Gottfr.), geb. 
1772 au Dberlihtenau in der Oberlaufig, 
in Mittweida erzogen, mwibmete ſich dem 
Kaufmannsftand u. legte 1797 in Ehemnig 
eine Fabrik in halbfeid. Waaren an, dehnte 
fie bald auf and. Zeuge, bef. Kattun u. 
and, Baummollenwaaren aus, fie werteiferte 
mit ben erften bes Auslands, beſchäftigte 
mehrere hundert Arbeiter u. trug viel dazu 
bei, Chemnitz auf einen hoben Grad bes 


Wohlſtands zu erheben. Firma: B. u. 
Schraps. Er ft. 1820. 19) (Gottfr. 
Wilh.), geb. zu Leipzig 1778, Arzt daf. u. 


Schriftſteller def. im Fach der populären 
Mebicin u. Belletriftiß, heller u. Plarer Dar= 
fteller von biftor. Begebenheiten, ſehr fleißi⸗ 
ger Mitarbeiter der Abendzeitung, Elegan⸗ 
ten u. a. Blätter, bier faft immer umt. ber 
Ehiffer *r, Schr.: Neue Haus⸗ u. Reiſe⸗ 
apothefe, Lpz. 1808; Verhütung u. Hei⸗ 
lung der Onanie, ebd. 1802, 4, Aufl, 1820; 
ber Familienarzt, ebd. 1804 — 1811; ber 
Bruchkranke, ebd, 1802, 2. Aufl. 1810; 
der Rathgeber vor, bei u. nad dem Bei— 
ſchlaf, Lpz. 1804, 12, Aufl. 18315 der Feld⸗ 
(derer in Kriegs⸗ u. Friedenszeiten, Lpz. 
1806-— 1818; Der weibl, Bufen, ebd. 180% 


' 


53? 
8. Aufl. 1812; Ueber bie Zähne, ebb, 1808, 
2. Aufl. 1811; Die Wartung der Kranfen, 
MWeißenf. 1808, 2. Aufl. 1811; Guter Rath 
für Shwindfüdhtige, Lpz. 1808 — 10, 4 Bbe,, 
8. Aufl. 1818; Krankb. des weibl, Geſchl., 
ebd. 180%, 8. Aufl, ebd. 18155 Der Rath⸗ 
geber bei vener. Krankh., ebd. 1812, 2. Aufl, 
1816; erg Auguſt der Gerechte, ebd. 
1818; Beichr. von Leipzig, Lpz. 1800; Ge⸗ 
mälde von Leipzig, ebd. 1825; Diäter, für 
bie eleg. Welt, ebd. 1829; Aegypten wie 
es jet ift, ebd. 1841; viele diejer u. an⸗ 
dre Schriften gab er fpäter neu bearbeitet 
unt. andern Titel wieder. Auch bearbeitete 
u, überfegte er eine große Menge mebic. 
Schriften von Tiſſot, Ehortet, Larrey, la 
Maire, Earlisie, W. Fare, I. Montegre 
Ehaumel, Jaubert, Flourens u. A.; au 
viele hifter. u. belletrift. dv. Mihaud, 2. 
Aikin, Slorente, Santo Domingo, Mollien, 
Eooper, U. Rabeliffe. 12) (Dans, als 
——— B. bekannt), Hauptmann eines 
etach. freiw. Jager 1814 u. 15, dann 
Landwirth zu Ufingen u. Roͤdelheim, dann 
u Mapbacı f#r.: Gewerbskunde, Gießen 
8265 Der Bienenvater, Frankf. a. M. 
1815; Bom Brauen, Brennen, Effigs u. 


— ebd. 1816, 13) (Karl 


ob. v.), geb. 1775, ſchwed. Dichter ; ft. 
1831, Seine, öfter von der Akademie ges 
Erönten Gedichte, 3. B. Säng till Konung 
Gustaf Ill.s ära, Säng i anlednig af Kon. 
Carl XIII.s ärestods aftäckande, find ents 
halten im feinen Försök i skaldekonsten, 
Stodh. 1820. 24) (Karl Kerd.), geb. 
1775 zu Lifer im Xrierfhen, warb 1794 
Lehrer am Jofephinum zu Hildesheim, ſtud. 
1795 noch Medicin, prafticırte feit 1803 zu 
Hörter, warb 1810 Unterbirector der Puls 
ver» u. Salpeterbereitung für das Depar: 
tement ber Leine u. bes Harzes zu Göt- 
tingen, 1818 bei ber Gentralbofpita erwal- 
—— für die Heere der Verbündeten ange⸗ 
ſtellt, prakticirte ſeit 1815 in Offenbad u. 
errichtete 1823 ein Erziehungsinftitut, wel- 
ches noch befteht. B. ſchr. außer einer 1802 
3 Göttingen gekrönten Preisichrift über 
ie Wirkung der Wärme u. Kälte auf den 
menſchl. Körper, noch: Ueber das Petechial⸗ 
fieber, 1312; Unleit. zur Pünftl, Erzeugung 
bes Sulpeters, Braunfhw. 1814. Seit 
einer Ruͤckkehr zum Lehrftande hat fi B. 

ef. mit ber beutjchen Sprache befchhäftigt u. . 
bat burd feine grammat. Schriften in dem 
Stubium ber beutfhen Sprade überhaupt 
u. in der Grammatik einen neuen, von Vie⸗ 
len —— Weg —— Die deut⸗ 
ſche Wortbildung, Frankf. a. Di. 1824; Dit 
anismus der Sprache, ebd. 1827; Deutjche 
Srammatit, ebd. 18295 Schulgram. ber 
beutfch, Sprache, ebd. 1831. 15) Fürktl. 
ifenburg. Hofrath zu Münden, Kenner u, 
Liebhaber von Gemälden, Münzen u. dgl., 
mwurbe einft von einem Baron v. Schellers⸗ 
beim mit einer unädhten byzant. Münze ges 
taͤuſcht u. ſchnitt, völlig Laie, eine röm. * 
er⸗ 


ermünze, mit ber er ben Baron wieder ans 
rte. Hierdurch warb er bemogen, eine 
völlige Fabrik alter Münzen anzulegen u. 
ehr viele durch ital. Kaufleute ıc. Lichhas 
als aͤchte verkaufen zu laffen. So ſchnitt 

er nad u. nach 510 Stempel, deren Werth er 
gegen 8000 Ducaten ſchaͤhte. Sie find unge- 
mein fleißig geſchnitten u. ihre Unächtyeit fehr 
ſchwer zu bemerken, nur die Umfchrift, bie 
Haare u. dgl. machen es dem völligen Ken⸗ 
ner möglib, bie Berfälfhung zu erkennen. 
Stets find feine Stempel Eopien ächter Mun⸗ 
en u. oft Münzfebler, fo 3. B. ber burd 
oppelfchlag bes Hammers entftanbne dop⸗ 
pelte Umriſſe der Bilder glei im Stempel 
nachgeahmt. Durch ihn ift großer Betrug 
mit antiken —— geübt worden. Er ſt. 
zu Münden 1830. 26) (Niklas), geb. 
um 1816 zu Geilenkirchen (n. And. zu Bonn), 
ftudirte Anfangs die Rechte zu Bonn, verließ 
aber dies Studium, um bei einem Gerichts 
ſchreiber zu Geilenkirchen zu arbeiten, ftubirt 
jegt wieder auf Bönigl, Koften zu Bonn; bes 
Pannt als Dichter des Lieds: Sie follen 
ihn nicht haben, das über 70 Eompofitios 
nen erlebte u. fchnell dur ganz Deutfchland 
verbreitet wurde. Man erwartet eine Gedichte 
fammlung von ihm. (Lt., Pi., Pr. u. Lb.) 

Böckesheim (m. Geogr.), fo v. w. 
Balfamergau. 

Böcket(Äbomas, St.),geb.1119 zu Lon⸗ 
bon, bet, 1154 Archidiakonus v. Eanterbury, 
feit 1157 als Kanzler des Reiche u. Günftling 

einrih6 II., gewandter, pradtliebender 

of» u. Staatsmann, feit 1162, als Erz⸗ 
bifhof von Canterbury, firenger Mönd u. 
bebarrlider Streiter für die Kirchengewalt, 
Bam bald in ofine Fehde mit Heinridy IL, 
den er durch fchnellen Rüdtritt von ben 1164 
ſchon befhwornen, bie Hierardie beſchrän⸗ 
Penden Eonttitutionen von Elarendon aufs 
Hoͤchſte erbitterte. Ueber große, während 
feines Kanzleramts eingezogne Summen 
zur Recenfchaft gefordert appellirte er an 
den Papft, ward aber deshalb des Hoch⸗ 
verratbs ſchuldig erklärt, ohne ſich beugen 

‚zu laffen; er fos 1164 nah Frankreich, 

wo Ludwig Vil. u. Papft Alerander Ill. 
ihn fhügten, während Heinrich feine Gü- 
ter einzog. Berföhnungsverfuce, felbft des 
Papſtes, fcheiterten an des, 1166 zum Lega⸗ 
ten über England ernannten B. Unbiegfams 
Beit, bis eine gefährl. Krankheit des Königs 
biefen Bewwog, ibn 1170 nad England zus 
rüdtehren zu lafjen. Eine Aeußerung des 
Unmutbs Heinrichs über B.s Starrfinn 
fhien 4 Edelleuten ein Wink, u. fie er- 
morbeten B. 1170 am Altare zu Canter⸗ 
bury. Päpftl. Bann traf die Mörder u, 
ihre Mitſchuldigen, Heinrich IL mußte ſich 
enblih reinigen, 200 Reiter in Paläftina 
unterbalten, auf alle feıne Reformen zur 
Miäßigung der Kirbengewalt Verzicht lei« 
ften u., nachdem B. 1174 Panonilirt wor⸗ 
ben war, an feinem Grabe zu Ganterbury 
(dimpflib büßen. Dies Grab ward ein 
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ſtark befuchter Wallfahrtsort. Tag: 29. Des 
cember, Heinrich VII. ließ 1588 feine Ge⸗ 
beine verbrennen u. 26 große Wagen voll . 
Bold u. Silber von feinem Grabe in den 
königl. Schag bringen. Briefe in Christ. 
Lupi opp., Ben. 1720, 10. Bo. Fol. (Pr.) 
Beckfige, Vogel, fo v. w. Beccafigue. 
Böckhammer (Kupfſch. u. Steinm.), 
fo v. w. Pidhammer. 
Böckholm,,ı) f. u. Stodholm „ 3 
2) Hafen, f. u. Abo 2). 
Böckirs, fo vd. w. Abukir. 
Böckmann, 1) (305. Ebriftopb), 
ed. zu Zerbft 1641, ft. 1717. Sähr. u. a.: 
istoria orbis terrarum, 1673; Historia 
anhaltina, 3erbft 1710, 7 Th., Fol.; Ac- 
cess. hist. anhalt., 1716, Fol. 2) (3o0b.), 
eb. zu Hoya 1789; 176% Lehrer der Phy⸗ 
k u. Naturgeſch. zu St. Petersburg, hielt 
fih 1765 u. 66 in Schmweben auf, 1766 
Bi der Philof. zu Göttingen, 1770 ber 
etonomie u. 1784 Hofrath;ft. 1811, Str. 
u. a.: Grundfäge der deutſch. Landwirthſch., 
Gött. 1769, 6, Ausg. 1806; phyſik.⸗oͤko⸗ 
nom. Bibliorh., ebd. 1770-1806, 23 Bbe.; 
Anleit. 5 Technol., ebd. 1777, 6. Aufl, 
1809; Beiträge zur Oekon., Technol., Pos 
— u. Kameralwiffenih., ebd. 1779 — 
‚ 12 Bde.; Beitr. zur Geſch. der Erfins 
dungen, 2 —————— 5 Bbe.; Bor: 
bereit, zur Waarentunde, Bött. 1793—94, 
8 Stüde; Entwurf der allgem. Technol., 
ebd, 1805; Literatur der ältern Reiſebe— 
f'yreibungen, ebd. 1807—10, 2 Be. 3) 
(#$riedr.), geb. in Breslau 1803, fam als 
Choriſt zum bort. Theater; erregte durch 
Talent für Komit Schmeltas Aufmerkſam⸗ 
Peit, fam mit Gründung bes Königſtaͤdter 
Theaters nad Berlin, wo er nah a. nad 
Liebling bes Publitums als Komiker, bef. 
durch Ertemporiren, wurde, Auch als Schrift⸗ 
fteller erwarb er fih durch bie Poffe der 
Edenfteber Nante Namen. 4) (Mad. 
B., geb. Muzgarelli), geb. zu Wien um 
1811, kam als beliebte Soubrette, bef. in 


‘der Wiener Poffe nad Berlin, heirathete 


den ®or., u, hat noch jest des Publicums 
Beifall. (Lt. u. Pr. 

Beckmännia > Host.), Grasgatt,, 
nah Bedmann 2) benannt, zur Gruppe 
Agrostideae, Chlorideane Rchnb. gehörig. 

Böckstein, Dorf, fo dv. w. Bödftein. 

Böckum, 1) Kreis im preuß. Rgsbzk. 
Münfter, 33,000 Ew.; 2)- Hptft. daſ. an 
der Werſe; 2000 Em. 

Böclard (Perer Auguft), geb. 1785 
u Angers, ftudirte zu Paris, 1812 Chef 
a travaux anatomiques bei der Kacultat, 
dann Wundarze am Hofpital de la Pitie, 
1818 Prof. der Anaroınie bei der medicin. 
Facultätz; ft. 1825; jehr.: Elemens d’ana- 
tomie generales, Par. 1823; gab Eh. Bir 
hats allgem. Anatomie heraus, deutih v. 
Eerutti, 2pzj. 18235 ſchr. die Klaffification 
ber organ, ebe in Jules Eloquets Fas- 
eieules T'anatom.; gab heraus: Nouveau 

jour- 


— — — — 
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Beconagium 
journal de medeelne, chir. etc, Par. 1818 
—25, 16 Bbe., überf. Lawrenzes u. Scars 
pas Werke über die Brüche. (He.) 
Beconägium, im Mittelalter Abgabe 
zu Leuchtthürmen. 
Böcquerell (Antoine Eefar), geb. 1788 
zu Chhtillon « fur » £oing im Dep. 2oiret, 
erhielt feine Borbilbung auf ber polytechn. 
Schule zu Paris, trat 1808 in bas Inges 
nieurcorpe, madhte bie Feldzüge von 1810 
—12 in Spanien mit, warb nad ber Rüds 
kehr Stubieninfpector bei ber polytechn. 
Schule, wohnte dem Feldzug von 1814 bei 
u. nahm 1815 als Bataillonschef beim Ins 
enieurcorps feine Entlaffung. Die Res 
(tat feines Studiums ber phyſik. u. dem, 


iffenfhaften, bef. Elektricität u. bes 


Magnetismis legte er nieder in Aragos 
Annales de physique et de chemie, u. gab 
nod heraus: Experimental de l’electricits 
et du magnediisme, Par, 1834— 37, /Ap.) 

Böcquey, f. u. De Beffart. i 

Becs, in Ungarn, Servien u, ber Tür» 
ki fo v. w. Wien. 

Becs de corbin (fr. Krähenſchnabel, 
fpr. Beh dö Korbäng), von ben einem Ras 
benſchnabel ähnl. Hellebarben gen. Leibs 
wache ber * Könige, feit 1474 unt. Lud⸗ 
wig Xl., Anfangs aus 100 Edelleuten bes 
ftehend, von Karl VIII. 1498 auf 200 ers 
böht, von Ludwig XIV. 1688 auf 100 res 
bucirt, 1727 von Ludwig XV. aufgehoben. 

Böcse, Drt, f. u. Bacfer Geſpannſchaft. 

Böcskerek, 1) Nagy (Groß) B,, 
Marktfl. in ber torontaler Gefpannfd. (Uns 
garn) am Bega u. beffen Kanale, worüber 
eine hohe Brüde; 2200 Ew. 2) Kis(Klein) 
B., Dorf ın ber temefcher Geſpannſch. (Uns 
gem) ‚ mit Eolonie Spanier, daher fonft 

eusBarcelona, 

Becüyo, f. u. Grenabillen. 

Böczka (poln. fpr. Betſchka), Tonne, 
Flüffigkeitsmaß in Polen, f. d. Geogr.) ı». 

Böczwa, Fluß, f. u. March. 

Böda (a. Geogr.), Ort ber Xreviri in 
Gallia Belgica; j. ee 

Böda (Bedah), Voltsftamm in Cey⸗ 
Ion, wahrſch. Ureinwohner bier u. in vies 
len oftind. Infeln, verdrängt von ben Mas 
laien; bellfarbig, faft nadt, wohnt in Fels 
fenklüften od. auf Bäumen, lebt von Jagd 
beute, Honig, Waldfrühten, erkennt ein 
höchftes Wefen, opfert in wenigen Tem⸗ 
peln; 10,000 Köpfe. 

Bedn Veneräbilis (St.), geb. 672 
rd bei Jarrow (Girvy) in Norbhumbers 

and; von feinen Eltern früh zum Geiſtl. 
beftimmt u. in bem Benebdictinerklofter St. 
Peter zu Wermouth von 1679 — 91 erzo⸗ 
ar dann im Klofter St. Paul zu Jarrow 

önh u. Diakonus, 702 Presbyter; er ft. 
785. Schr. üb. Grammatik, Chronologie u. 
Aftronomie, Phyſik, bef. aber Gef. (Hi- 
storia ecclesiae gentis Anglorum, [von Cã⸗ 
far bis 731 n. Ehr.]; Ohreniein de VI 
mundi aetatibus; Vita St. Gutberti), Theo⸗ 
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te (Erflärungen des U. u. R. X.; jũd. 
Alterthümer; 49 Predigten [bemen viele unr 
ächte von Spätern angefügt find]) ; ein Mär⸗ 
tyrologium (gleidyfalle von Spätern ver« 
falfht) u. v. a. ben 

Bedäären (Seew.), fo dv. w. Abwehen. 

Bedächtsamkeit, bie Fertigkeit, ehe 
man ſich zu Etwas entfchließt, an alle hier⸗ 
auf bezüglihe Umftänbe, bef. an ihre mögl. 
u. wahrſcheinl. Wirkungen u. Bolgen, zu 
benten. Sie wirb zur rd Hedi gärnde 
wenn man bie mögl. gefährl. Folgen einer 
Handlung erwogen u. eine Mapregeln dem⸗ 
nad getroffen hat; u. fie äußert ſich endlich 
ald Behutſamkeit im Diomente der Aus⸗ 
führung ber That felbit, indem man bie bö⸗ 
fen Folgen einer unvermeibliden Handlung 
durch wirkliche Geltendmachung aller Bor: 
fihtsmaßregeln unwirkfam od. unſchaͤdlich 
macht (f. Beſonnenheit) Bedächt if 
Ueberlegung od. -Borfag, follte fie auch nur 
momentan fein; Bedächtig iftaufgleihe 
BWeife von Bedächtsam jo unterfchies 
ben, daß erftres nur die momentane Eigen⸗ 
[def einer individuellen Handlung, legtres 

ie beftändige Eigenfhaft des ganzen Ehas 
rakters bezeichnet. (Sei.) 

Bedächung (Bauw.), f. Dad. 

Bedäjum (a. Geogr,), Stadt in Nos 
ricum, am Ausjluß der Alz aus dem Ehiems 
fee zwiſchen Augsburg u. Salzburg ; j. Bidah. 

Bedalgönse (Aftron,), fo v. w. Bes 
teigeuze. 

Bedaln, Marktfl. (Stadt) der engl. 
Graffhaft Dort; alte Kirhe, 1400 Ew.; 
Ueberbleibfel aus ber Römerzeit. 

Bödan ein Richter, zwifhen Jerubaal 
(Bideon) u. Jephtha, fommt aber im Budy 
ber Richter unter. biefem Namen nicht vor. 
Ein, »balten ihn für Borat, Und. für eis 
nen Beinamen des Simfon od. Zair. 

Bedären (Seew.), vom Wind, nad 
unrubigem Wetter fi legen. 

Bedärrieux (fpr. =riöh), Stadt an 
ber Orbe, im Bzk. Beziers des franz. Des 
part. Herault; Tuch⸗ Seiden= u. Glass 
fabriten, Weinbau; 4000 Ew. 

Bedäüern, 1) :über irgend einen Um⸗ 
ftand, ber üble od. unangenehme Folgen 
nach ji 309, Unluft empfinden, od. wun« 
fben, daß etwas nicht geicheben wäre ob, 
noch gefhehen müßte. 2) Mitleiden ob. 
Schmerz über ein Uebel od. Unglüß em⸗ 
pfinden ob. äußern. Bon dem Bemitleir 
ben unterfcheidet fi das B. darin, daß a) 
das B. ein Bältrer Grab der Empfindung 
ift u. überhaupt mehr von dem Berftande, 
als von ben Regungen bes Herzens aus 
geht; b) daß man daher Einen, ber vers 
bientermaßen leidet, wohl bemitleiber, 
weil er ein Menſch ift, aber nicht eigentl, 
bedauert, weil man die Nothwendigkeit der 
Strafzufügung als zwedmäßig einſieht; e) 
daß man nur lebende u. fühlende Wefen bes 
mitleibet, hingegen Handlungen od. überh. 
gefhehne Dinge bebauert, m 
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Bödbur, Stabt an der Erft, im preuß, 
Kr. u. Rgsbzk. Köln; 700 Ew.; font Bes 
fig des Grafen Salm-Reiferfheid. Böd- 
burg, Marttfl. ım Kr. Bergheim bes 
preuß. Rgsbzsk. Köln; Schloß des Fürs 
ften Salm-Reiferfheid, 900 Ew. 


Beddöes (Xbomas, for. Beddohs), geb. 
u Shiffnalın Shropfbire 1754; 1786 Prof. 
Med. u. Ehem. in Orford; 1792 praßt, 
Arzt in Briftol, wo er 1808 ft. Er verfuchte 
vergebens durch Einathmen künſtl. Luftarten 
mehr. Krankheiten zu heilen. Er war auch 
arlamentsglied der Oppoſition, beſ. gegen 
Bun Minifterium, auch Bolkefchriftfteller. 
dhr.: Observations on the nature an 
eure of calculus sea scurvy etc., Brift: 1798, 
2 Thle. (überf. in Th. B. medic. Schriften, 
&pz. 1794, 1996, 2 Bbe.); Considerations 
on tbe medic. use of factilious airs (überj. 
von Easy. v. Bollitofer, Halle 1796); Re- 
ports principally conc. the effects of ıbe 
nitrous acid in the venereal disease (überf. 
v. Friefe, Bresl. 1799); Essay on the causes 
etc. of pulmonary consumption, Lond. 1800 
(überf. Halberft. 1802, 1 [1812], von 
Kühn, Lpz. 1810); Iygiöa, a series of es- 
says on bealth, Brift. 1802, 3 Bde, (Pi.) 
Bedöcken, 1) etwas iin zude⸗ 
den; 2) (Koblenbr.), fo v. w. Beflüfchen ; 
3) von einem Hengſte, die Stute beiprins 
en, 655 Pferd; 4) (Jagdw.), daſſelbe 
eim Wild; 5) einen Transport ob. auch 
6) Gefhüg, letztres auch während bes Ges 
* durch beigegebne Militärbegleitung 
chern; f. u. Bedeckung (Kriegsw.) 15 7) 
Schiffen ſichres Gele geben; 8) Spa=- 
lierbäume od. Weinftöde —* Zu⸗ 
becken. (Pr. u. Hm. 
Bedöckt, 1) (Heralbd.), fo dv. w. Ber 
legt; 2) von Kalten, mit der Kappe vers 
ehn; 3) von Thürmen, bie einen Giebel 


en. 

Bedöckt (Muſik), bei @eigeninftru«s 
menten ein Ton, ber nicht auf der Saite, 
welche ihn ng enthält, fondern auf 
einer tiefern Saite durch Greifen mit den 
Fingern bervorgebradt wird; er ift fanfs 
ter, u. pflegt daher vor dem reinern Zone 
den Vorzug zu erhalten, der meift bei ab⸗ 
fihtlih ſcharfen Tönen angewendet wird. 


Bedöckte Batteri@ (B. Ge- 
schützstände), f. u. Batterie ı2 u. Kas 
fematte. B. Flänke, f. u. Flanke 3). 


Bedöckter Weg (fr., chemin cou- 
vert, j. Xaf. XIX. Fig. 2 im Profil), ’ bei 
eftungen ber Raum t, s. zwifchen der äu= 
rften Eontrefcarpe s. u. u. dem Glacis d y, 
ken eınem Auftritt t. z. verſehn. Dem 
b. ®. dient das Blacis als Bruſtwehr u. er 
fol —— zen ng der —— 
arpe ſein, der um die ganze Feſtung führt. 
Ich befindet ſich eine einfache od. doppelte 
Pallifadenreihe an ber Blacisbruftwehr vor 
bemfelben. Er follte eigentlih gebedter 
Weg beißen, da er Beineswegs von oben bes 
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deckt ift. Bei Big. 48 r ift er der Raum o 
F 9 vvfrg. Dieausgehenden Bin» 
Pelvvnennt man Saillants, bie einges 
bendben bei M Rentrants, Bei beiden ent⸗ 
ftebt ein freier Plag, die man Waffen« 
pläge u. zwar ausfpringenbdbe (vom 
zwiſchen v v) nennt, wenn fie am ausfprins 
genden Winkel, u. eingehende Waffen» 
pläge, wenn fie am eingehenden Winkel 
liegen. * Um legtren nody geräumiger zu 
machen, wird das Glacis faft immer noch 
einmal nab außen gebroden (Fig. 4s rg) 
u, oft in diefem einfpringenden intel ein 
Bleines flefhenförmiges Außenwerk (Res 
duit, Redan, Zunette) angelegt. »Neuer⸗ 
dings erfegt man dafjelbe dur eine Capo= 
niere od. ein Blodhaus. “lm zn vermeis 
ben, daß die feindl. Batterien, in ber Bers 
löngerung bes bedeckten Weges angelegt, ihn 
flantiren, legt man Zraverfen in ibm an 
(ig. I cd fe), u. zwar, damit die Kugeln, 
ohne die Traverſe zu treffen, zwifchen Glas 
eis u. XZraverje dur Pönnen, fo, daß bie 
Xraverfe bei gh aud in das Glaͤcis hinein⸗ 
ragt u. ein fhmaler Weg f zwifhen Glacis 
u. Zraverfe bleibt (Musfbnittbes Bla: 
eis). ? Die Traverfen find nad den einges 
benden Winkeln zu mit Auftritten verſehn, 
damit die Beſahung, wenn der ausfprins 
er Winkel genommen ift, dort noch bie 
ertheidigung fortfegen Bann. Bulepe giehe 
fie fib in die Blockhäuſer. *Derb, W. ift 
beftimmt Scharffchügen u. Schildwachen zur 
Vermeidung von Leberfällen aufzunehmen u. 
bef. in den Waffenplägen Raum zur Vers 
ammlung der zu einem Ausfall Gchiamin 
ruppen, wie nad dbemfelben zur Aufnahme 
berfelben zu gewähren u. eine Verbindung 
rings um die ganze Feſtung zu fihern. Zus 
weilen ftellt man aud eine Kanone in ben 
ausfpringenden Winkeln des b. W. u. aud 
in den Reduits auf, Die Breite des b. W. 
binter dem Blacis ift gewöhnlich 80 bis 36 
8; die Höbe ber Blacisbruftwehr 7 %., bie 
änge der Schenkel des b.W.6 fo groß, daß 
Jeder noch dur das Gewehrfeuer bes Ändern 
erreiht werben kann; auch müffen biefe 
Schenkel —— auf einander ſtehen. 
Der b. W. kam 1529 bei der Belagerung 
von Wien durch die Türken auf u. wurde 
beim Schloß von Mailand zuerft ur. 
bet. (Pr.) 


Bedöckte Säppe, f. u. Sappe ». 
B. Verthäidigung, j. u. Kaſematte. 

Bedöck (auß. d, gew. Bed.), 2) 
(Tuchm.), das feine, gleich gefhorne Haar 
auf der rechten Seite bes Tuches; 2) ſ. 
u. Fernrohr; 3) — Sicherſtellung 
einer Schuld dur ypothek, Pfand od. 
Aehnliches; dab. bedöckter Schüld- 
schein od. Wöchsel. 

Bedöckung (Kriegsw.), 4) jeder bes 
_ eK Ba —— nn : 
vor dem feindl. uß gefichert find; ® 
bef. eine Borrihtung, um einen Raum in 
od, vor. einer Feftung gegen bie ur 

oe 
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(hoffe zu fihern; 3) XTruppenabtheilung, 
welche einen XZransport od. eine Fouragı= 
rung od. vor einer Feftung Arbeiter an den 
Angriffswerten, in Schlachten Batterien u. 
dgl. gegen feindlihe Störungen deckt. Die 
Arbeiter in ben Raufgräben werben burd) 
Infantrie, bie Keldbatterien in einem Tref⸗ 
fen bald durch Infanterie, bald durch Caval⸗ 
lerie bedeckt, bie fich für diefen Zweck neben 
der Batterie aufgeftellt. Auch Zirailleurs 
vor den Gefchügen, jedoch entweder unter 
dem Schuß od. bei ebnem Terrain etwas 
feitwärts, ift zwedmäßig, um fo die Urtilles 
riten gegen feindlihes XZirailleurfeuer zu 
ſichern. Auh auf dem Marfhe in der 
Nähe bes Feindes, muß fich ftets eine V. 
beim Gefhüg befinden. Vgl. Eonvoy. 4) 
(Seew.), ben Kauffahrern aa 
Kriegsſchiffe. (Pr.) 
Bedöckung eines Gestirns 
eh das Verſchwinden eines Geftirms 


e die Beobadhtung durch das Vortreten 


eines andern. Der bedeckende Körper ift 
emöhnlih ber Mond u. ber bededte ein 
irftern (Fix ſtern⸗B.) od. ein Planet. Die 
eobadhtungen folder B. dienen zu genanern 
- Beftimmungen bes Mondlaufs u. der Län 
genunterfchiebe ber Beobadhtungsörter. B.en 
der Firfterne von ausgezeichneter Größe 
burh Planeten find felten, von der äußers 
ften Seltenheit aber B.en ber Planeten un= 
ter fih. Bol. Durdgang Mercurs u. ber 
Venus burd die Sonne. (Wi. 
Bedöckung des Häüptes, 'im 
Drient galt u. gilt es noch für thöricht, ja 
chimpflich, im bloßen Kopfe zu geben, u. 
ürken, Perſer, Ehinefen, nehmen ihre 
ne im Haufe, vor Großen, beim 
Gebet nicht ab. ?Bei den Juben galt es 
fon in den älteften Zeiten für Religions 
gefeg, ftetö mit bedecktem Haupte zu beten, 
u, noch jetzt halten fie es für anftößig, bars 
aupt in die Synagoge zu fommen od, zu 
eten. ? Dagegen galt den Griechen bie 
B. d. 9. für fnedtifh. *Die Römer 
ingen gewöhnlih auch mit unbebedtem 
auptez; bei mandhen Gelegenheiten, wie 
bei Gaftmählern u. dgl., trugen fie inbefs 
en Hüte; aud war biefe Hauptbededung 
ei ihnen Beineswegs ſchimpflich, vielmehr 
ber Hut ein Zeichen der Freiheit; auch bie 
lamines hatten eine bei. Müge (f. Aper). 
ei ben Römern trugen bie Frauen ben 
Kopf außer bem Haufe faft immer bededt. 
Im Mittelalter fcheint die B. d. 9. 
erft im 13, u. 14. Jahrh. allgemein gewor⸗ 
ben zu fein u. noch weit fpäter im 17 u. zu 
Anf. des 18. Jahrh. der Hut (f. d.) alle ans 
bern Kopfbebedungen für eine Zeit verdrängt 
u haben, * Gleichzeitig hiermit, od. noch 
Früher, mag bas Entblößen bes Haup— 
tes, um Jemand feine Ehrfurdt zu beweis 
fen, —— geworben fein. DOft hat 
man Berfuche gerade, legtre Sitte wieder 
abzufhaffen, Vereine find deshalb gebildet 
worben, bis jegt aber immer vergebens, ins 


bem felbft eine Negierungsverordnung in 
Köthen 1839 ſich dagegen erklärte; jedoch 
nehmen Militärperfonen die Hauptbede 
@ung im Freien gewöhnlich nidht ab, fon: 
bern greifen nur an die Mütze. Bei det 
ranzofen behielten felbft Offiziere den 
ger bei Meldungen auf, bei den nach beut- 
fher Urt organifirten Heeren, thun dies nur 
Unteroffiziere u. Gemeine. ® In Frankreich, 
England u. Holland bleibt man ın Kaffees 
häufern u. and. öffentl. Orten, 3. 3. Thea— 
tern außer bem Stüd, bededten Haupts, 
In Hriftl,. Kirhen nimmt man allgemein 
bie Kopfbebedung ab. Nur die Quader 
u, einige andre Secten bleiben vor Gott wie 
vor Menſchen ftets bevedten Haupts. (Pr.) 
Bedöckung eines Kanäls (Waſ⸗ 
ferb.), f. Kanal 10. 
Bedöckungsschiffe,, Schiff: , die‘ 
einem folden, worauf fi ein hoher Dfii- 
ier, der eine Commanbdeurflagge führt (3. 
. ein Admiral od. Contreadmiral) hefindet, 
ur Bebedung dienen u. ſtets bei demſelben 
{eg Buweilen bat jedes folhe Schiff, 
B., zuweilen nur das Admiralſchiff 2, 
bie übrigen 1. 
Bedöö (Bedi), Gebiet, ſ. Bornu sh). 
Bedöguar (arab.), ein durd . den 
Stich der u rare (B-insöct, 
—— rosae) entſtandner, meiſt Larven 
dieſes Inſects enthaltender Auswuchs an 
der wilden Roſe; beſteht aus einer feſten, 


mehrere Höhlungen enthaltenden Maſſe, 


mit roth u. er gefärbten Praufen Fäden 
befegt, von Größe eities Apfels. Es galt, 
unter das Kopfkiſſen gelegt, für fchlaferre- 
gend (dab. Echlafapfel); aud innerlich 
warb er in Nieren= u. and. Krankheiten, 
felbft gegen den Biß des tollen Hundes em⸗ 
pfohlen. (Su.) 

Bedöichtes Land, gegen das Meer 
durch Deiche geſicherte Länderei, f. Dei. 

Bödeilhac, Dorf, f. u. Foir. 

Bödel (türf, Staatsw.), Erfah, wel- 
cher einem, von feinem Zimur abgefegten 
Lehnemanne zugewendet wird, 

Bödeli (Aſchr, türk. Staatsw.), Be: 
benten von Nidhtmufelmännern. WB. Ku- 
rekdschan, Reluitionsgeld von den 
Pionnierarbeiten. WB. Nusul, Ablöfegeld 
von Naturallieferungen. B. Siasset, 
Gratification für Erecution der Zodesftrafe 
od. Berftümmelung. 

Bedellion (B-lium, Med.), fo v. 
w. Bbellium. 

Bedöllus (Bedäll), im Mittelalter 
4) ein unterer Diener der Bailli u. andrer 
Richter, der vor Gericht lud 2c.; 2) auch ein 
Kirhen- u. Univerfitätsdiener, fr Pedell. 

Bödemar (Ulfonfo), fo v. w. Bebmar, 

Bödemund, Bödemundsrecht 
f. u. Bauermiethe. 

Bödenbostel, 1) Umtsvogtei im hans 
nöd. Fürftenth. Lüneburg; 7000 Ew.; 2) 
—* hier; Holzhandel, Bienenzucht, 400 
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Bedönken, 1) bie Berftandesoperas 
tion, woburd etwas zum beſondern Gegen⸗ 
ftand einer Borftellung gemacht wird; 2) 
beren Refultat, foferm es einen Zuftand der 
Ungewißheit ob. bes Zweifels veranlaßt; 
3) ein nad vorgängiger Erwägung einer 

weifelhaften ob. ftreitigen Sache aefälltes 

rthbeil; 4) eine bef. Art von Schriften, 
worin bisher flreitige u. überhaupt zweifels 
bafte Rechtsfragen u. Materien abgehan⸗ 
belt werben; fo: Strubens Rechtl. Bebenten; 
5) Gutachten einer theol. Hacultät od. geiftl. 
Behörde, eines Einzelnen über einen Glau⸗ 
benspuntt; &) (rechtliches B.), richterl, 
Antwort ob. Entfheibung über ein Geſuch, 
welchem nicht deferirt, d. h. Gehör gegeben 
u. Folge geleiftet werben fann. Oo.) 

Bedönkkleid, Kleid der Novizen in 
ben Probejahren, ein enger Rod von gros 
bem Tuch, umfchloffen von einem Ledergür⸗ 
tel; Kopfbebedung, eine herabhängende ⸗ 
pe, worüber ein Hut geſetzt wird. 

Bedönklichkeit, 1) ber Gemüths⸗ 
guRand, welcher bie Operation bes Bebens 

ens begleitet; ®) das Refultat berfelben, 
fofern es Zweifel u. Ungewißheit vereinigt; 
3) die Beichaffenheit einer Sache od. eines 
Umftandes, woraus fi Re wichtige, bef. 
unangenehme Folgen fchließen laffen. 

Bedönkzeit, » bie Zeit, melde Eis 
nem zugeftanden wird, um über irgend Et⸗ 
was einen feften Entfhluß zu faſſen; bef. 
2) (Hdlgew.), im Hanbel die Frift, um ſich 
über bie Annahme einer Waare ob. eines 
Wechſels zu erklären; 3) B. der Erben 
(Spatium deliberandi, Rchtsw.), Jahresfrift 
vom Tode bes Erblaffers an, binnen welder 
ber Erbe überlegen kann, ob er bie ihm an⸗ 
en Erbfchaft antreten will od. nicht. 

ärt er ſich in biefer Zeit nicht, fo wirb 
fein Stillfhweigen als Losfagung angefer 
ben, wenn Miterben vorhanden find, als 
Beitrittserflärung aber, wenn 2egatarien 
od. Fideicommiffarien bie Erklärung vers 
langten. (Fch. u. Oo.) 

Böder, 1) #eftung, fo v. w. Beeder. 
2) fruchtbares Thal, 8 Eagerefe von Mes 
bina in Arabien. Hier n. Ehr. Sieg 


Mubammeds gegen bie Koreifchiten. 
Bederkösa, 1) Amt im hannöv. Hers 
th. Bremen, 7000 Ew.; — 

ier, Brauerei u. Brennerei; 1200 Ew. 

Bedösa (a. Geogr.), Stadt der Eaftels 
Iani, im tarracon. Spanien. 

Bedesäle, {0 v. w. Balsham. 

Bödeses (B - sis, a. Geogr.), — 
im cisalpin. Gallien, — Forum Livii 
u. Forum Popilü, j. Ronco, 

Bedäütsamkeit, 1) Eigenſchaft eis 
nes Dinges, vermöge beren es als Grund od. 
Bolge, als Urſache od. Wirkung die Aufs 
merkſamkeit auf fid zieht u. auf das bins 
weift, was es eigentlich bedeutet; 2) fo v. 
w. — 4). » 

ütung, 1) Beziehung eines Zei⸗ 

&ens auf etwas Begeichnetes; ®) ber Bes 


bis Bedford 


griff, den ein Wort od. Zeichen mit fi führt, 
u. dadurch erregt-werben foll; 3) objective 
Realität od. Gultigkeit, Beziehung auf ein 
Object; 5. B. jeder Be if muß eine B. 
haben, db. 5. ed muß ein Object od. ein Ge⸗ 
genftand — fein, auf den er ſich be= 
giebt; 4) (Bebeutfamteit), die Erheb⸗ 
ichkeit, Wichtigßeit einer Perfon od. Sache 3 
5) fo v. w. Undeutung od. Borbebeutung. 
Bedevi (arab.), fo dv. w. Bebuinen, 
Bedford (fpr. Bebfohrd), 1) Grafſch. 
in England, 213 AM., tbeils hügelig, theils 
flach u. fandig. Flüffe: Dufe (mit ber Ivel), 
Duzel u. a.; rei an Gefundbrunnen, bringe 
Getreide, Gartenfrühte, Lerchen, Bifhe, 
Walkererde, Thon, Braunkohlen ze. ® 
96,000, meift Landbauer. Hier außer der 
olgenden nohb: Biggleswabe an ber 
el, Marktfl., Gerftenmärtte, 3000 Ew.; 
Dunftable, Martırfl., 2 Armenhäufer, 
berühmte Lerhen, 1800 Ew.; Woburn, 
Marktfl., Mufterwirtbihaft des Herzogs v. 
Bedford, Walfererdegruben, 3000 Ew. 2) 
Hauptſt. dafelbft, an ber (bier ſchiffbaren 
Dufe mit Brüde; Spigenklöppelei; Hanvel, 
bat Gymnafien, Irren-, Arbeits u. Lande 
fhaftshaus ; 5800 Ew.; 3) Kanton, f. Penns 
fylvanien » Ce); 4) Ort, f.NeweMork»A) N; 
5) Graffch,, j. u. Tenneſſee A):;m) 6) 
Grafſch. j. u. BirginienıA)nnn) (IFr.) 
Bödford (fpr. Bedfohrd), 1) (John 
Plantagenet, Herzog v.), 8. Sohn Heine 
richs IV. von England; 1422 glüdl, Führer 
ber engl. Armee gegen Karl VII. dv. Frank⸗ 
reih, ward nah Heinrichs V., feines Bru⸗ 
bers, Tode Regent von Frankreich u. pros 
clamirte feinen Münbel, Heinrih VL., zum 
König von Franfreib u. England; darauf 
ſchlug er bie franz. Flotte bei Southamps 
ton u. das franz. ‚Heer bei Erevant, Vers 
neuil u. vielen and. Orten u, vertrieb Karl 
vn. faft ganz aus feinen Staaten. Trog 
ber Lauigkeit feiner Bundesgenoffen, bef. 
Burgunds u. bes ſeit bem Auftreten ber 
Aungfrau von Orleans ben Franzofen neu 
lähelnden Kriegsglücks hielt er do bie, 
Sache der Engländer aufredht u, ft. eben, 
als fid) diefelbe Dur den Abfall des Here| 
095 von Burgund völlig zum Unglüd wen; 
De 1435 zu Rouen. Vergl. rantreich 
—356 . Bon ſeiner Gemahlin ftammt 
tas Miſſal v. B., das 1833 um 1100 Pf. 
verkauft wurde. Durch ben Folg. fam der 
Titel an bas Haus Ruffel. » (Iohn Ruf 
el, Herz. von B.), geb. 1710, Anfangs 
ppofitionsglied; trat, 1745 zum Admira⸗ 
litätscommiffär ernannt, auf bie Pönigl. Par⸗ 
tei, mußte beshalb vom Pöbel mehrere Miß⸗ 
bandlungen leiden, ward fpäter Stautsies 
cretär, trat 1751 aus bem Dienft u, wieder 
ur Oppofition, ward 1758 Lorbftatthalter v. 
— ſtillte dort 1759 einen Tumult in 
Dublin, vereitelte 1760 bie Landung ber 
ranzojen, bradte 1762 den Frieden mit 
anfreih zu Stande, warb Präfident des 
geh. Ratte, legte aber, da ihn das — 
€ t 
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fchr haßte, 1765 biefe Stelle nieder, ward 
zum ‚Herz. v. B. ernannt u. fi. 1771. 3) 
(Francis Ruffel, Derz. v.), gcb. 1766, 
kuͤhnes DOppofitionsglieb des engl. Parlas 
ments gegen Lord Granville; u. gegen alle 
damal. Vlinifter, ſprach 1794 u. 96 gegen 
den Krieg mit Frartreih, u. 1802 gegen 
die Aufhebung ber Habeas Eorpusacte; ft. 
1802 als Pair von England. England ver» 
dankt ihm bef. die Belebung des Aderbaus, 
für die er zu Woburn⸗Abby ein jährl. Feſt 
ftiftete. (Pr.) 

Bedia (arab.), f. Arabifche Literatur x «. 

Bediah (arab.), fo v. w. Beduinen. 

Bedielen, fo v. w. Dielen. 

Bediönen, 2) bei Handwerkern u, 
Sachwaltern, für Einen arbeiten, ihm be= 
dient fein; 2) im Baufmännifhen Briefſtyl, 
eines Andern Auftrag gut ausrichten; 3) 
(Kriegsw.), f. Bedienung der Gefhüge; 4) 
(Kartenfp.), ein Blatt von ber ausgefpiels 
ten Farbe zugeben. 

Bediönte, 1) im Allgemeinen alle, bie 
fih durch fchriftl. od, mündl. Miethcontract 
Samen; Conduetio operarum) Einem zur 

eiftung von Handdienſten verpflichtet bar 


ben, Die röm. Sklaven (servi) u. die deut⸗ 


—— Leibeignen (glebae adscripti) find von 
hnen unterfhieden, da B. aller Art, bie 
auf die verfprodhnen Dienfte, völlige reis 
“beit haben. Im weiteften Sinne nannte 


man fonft auch 8) Handlungsdiener u. 3) ' 


Staatsdiener B,, im engern hingegen find 
4) B. (Ladeis), Diener bie vorzügl. die 
Bedienung beim Mittags» u, Ubendeifen, 
Beforgung von Gefhäften für den Haus: 
berrn u. die Hausfrau, Ans u. Auskleiden 
bes erftern, —— der Kleider, zu beſor⸗ 
en haben, beim Wegfahren hinten auf den 
agen treten, den Kutſchenſchlag öffnen ꝛc. 
Bei großen Haushaltungen find die eigentl. 
B.en von den Jägern u, Kammerbdienern, 
auch wohl bei Höfen von den Tafeldeckern 
u. Silberbienern (f. d. a.), noch mehr aber 
von ben Kutjchern verſchieden. Die franz. u. 
ital, B. find die gewanbteften u. angenehm 
ften, aber auch range bie deut⸗ 
ſchen u. engl. zwar unbeholfner, aber pen 
läffiger u, treuer, bie ruff. u. poln. ſtiaviſch 
demuthig u, anftellig, aber oft dem Trunke 
ee in Amerika gibt es faft keine B.n, 
f. Auswanderung u. Die B,en tragen fall 
ftets Livree, die fonft meift nah ben Bars 
ben des Wappens beftimmt war u, noch (bef. 
in England) ift. Daher bie bunten Farben 
ber englifchen, barod gefähnittnen, mit Bors 
ten bejegten Livreen, meift in Schuben u. 
Strümpfen u. blau u. roth plüfchnen Unters 
Bleidern. Auch in Deutfhland findet die 
Sitte, die B.en ungewöhnlich zu Bleiden, 
wieder Eingang. (Pr.) 
 Bediöntenpolster, ein gepolfterter 
Sig binten auf dem Wagengeftelle binter 
dem Reifewagen, u. bie Pritſche auf Schlit⸗ 
sen u. Droſchken. Dft ift es in Form eines 
Koffers, der aufgefhlagen einen Sig bilder, 
Univeriat» Lerifen, 8, Aufl, If. 
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angebradt. Auf großen Reiſewagen iſt der: 
B-sitz vorn auf dem Bad...  ı i 

"Bediönung, ſ. Bedienen, 
Bedienung der @eschütze, das 
Abprogen, Laden, Ridgten, Abfeuern u. Aufe 
progen des Gefchüges, *Die Zahl der hierzu 
beitimmten Artilleriften u. Handlanger hängt 
von ber Schwere bes Geſchühes u. von. der 
Einrichtung feiner Laffete, alfe. von feiner 
größern od, geringern Beweglichkeit ab. ? Sie 
tft daher bei ben Arge Artillerien 
auch verſchieden u. fteige beim Feldscfhüs 
von 6 bis auf 14 M., bei den Mörfern von 
308.46 EM, Die Bedienungsmann⸗— 
fehaft ift in Nummern vertheilt, von denen 
jede eigne Verrichtungen übertragen erhält, 
Die Vertheilung biefer. Nummern ift ‚bei 
jeder Armee höchſt verfchieden ; wir beſchrei⸗ 
ben diefelbe u, die B.d. ©, im Allgemeinen 
nah dem Reglement ber preuß. Artillerie: 
Zu —— der Gpfündigen Feld⸗ 
Fanone wird daſſelbe von feinem Prog ob. 
Vorderwagen abgehoben (abgeprost), das 
Gefhün auf den Rädern herum gegen ben 
eind gewendet, während bie rn ums 
ehrt u. hinter baffelbe führt, ber Munddedel 
von Nr, 1, Zündloch⸗(Pfann⸗) dedel von 
Nr.4 u. das Ladezeug ron Ar. 1 losgeſchnallt, 
u. die Mannfhaften treten auf den, für fie 
beftimmten Poften bergeftalt an, baß Nr. 1 
an dem rehten Achsſchenkel, mit der Front 
nad dem Geſchütz, jereb fo, daß es ber 
Achsſchenkel bei dem Rüdlauf nicht berühren 
kann, Nr. 2 eben fo, an den linfen Achs⸗ 
fchenkel, die Front nad außen, wo der Schuß 
bingeht, Nr. 3 u. 4 links an das Gefchüg,* 
mit ber Front gegen bafjelbe, der Richt⸗ 
mafchine gegenüber, Nr. 5 u. 6 neben dem 
Progfattel, mit ber front gegen das Ges 
ſchütz, Nr. Tu.8 2 Schritt hinter 5 u. 6 
zu ftehn kommt. Der Unteroffizier, ber 
zu jebem a gehört, ſteht Anfangs 
rechts neben Nr. 4, mit der Front nad) dem 
Geſchütz, ftellt fi aber beim wirkl. Feuern 
auf die Scite, wo ber Wind herfonunt, u. 
beobachtet die Kugelauffchläge. Machbem 
nun das Rohr von Mr. I mit dem Wiſcher 
inwendig rein ausgewifcht worben u, Nr. 2, 
der einen Kartufhtornifter an einem Mies 
men über bie Schultern hängen hat, in dem 
Kartufchtornifter bie Kartuſche ergriffen bat, 
macht Nr. 8 den Richtbaum von der Laffes 
tenwanb los u. trift an ben Schwanz ber 
Laffete, wo es den Baum durch den —* 
ring u. durch die im Schwanzriegel befind⸗ 
liche Debfe ftedt, um das Gejchüg zur Nich⸗ 
tung wenden zu können. Nr. 4 halt währe 
rend bes Wifchens mit bem Daumeuder lins 
fen Hand, über welchen ein leberner Daum 
ling gezogen ift, das Zündloh zu (damit, 
wenn ja noch euer im Gefhüg iſt, diefes 
von dem aufftoßenten Wifcher u. wegen 
Mangels an Luftzutritt erftidt u. ſo das 
Losgehn des Beihuges wihrend bes fpätern 
Auffegens der Kartuſche vermieden werde) 
u — mit einem Pelzlappen (ben er * 
— „ben 
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en Schlagröhren u. der Puberbofe in ber 
Schlagröhrentafche vor dem Leib bat) ben 
Pulverfhmug:von dem Geſchütz ab. Nun 
ieht Nr. 2 bie Kartuſche aus dem Kartuſch⸗ 
ornifter u. ſetzt biefelbe in die Mundung, 
Rz. i ſtößt fie mit dem Anſetzkolben zu Boden 
fegt fie an). Soll mit Kartätſchen 
‚efeuert werben, fo nimmt Nr. 2 ſchnell eine 
tartätfhbnichfe aus bem Laffetenkaſten, mo 
tets von jeder der 2 Sorten eine Buchfe 
orräthig ift, Nr. 5 1äßt fih Kartätſchen⸗ 
hüffe aus. dem Munitionskaften geben u. 
öft nun Nr, 2 ab, weldyer die fernere Munir 
ion aus ber Proge — Mr, a ſtößt 
ie Kartuſchnadel (Durchſchlag), eine 
ange, ſtählerne Nadel, die in einer Oehſe 
in ber Laffete ſteckt, mit ber linken Hand 
urch das Zündloch in bie Kartuſche (räumt 
s auf); dieſelbe Nummer ſetzt dann mit 
er rechten Hand bie Schlagroͤhtre, nachdem 
r mit ben Zähnen das Papier auf der⸗ 
elben abgeriffen hat, ein. Dies geſchleht 
‚ei einigen andern Artillerien erft nach dem 
Richten. > Nun erfolgt das Richten, ins 
em von Nr. 4 (ber —— ein Bom⸗ 
ardier fein muß) dem Geſchuͤtz mittelſt des 
lufſatzes u. der Richtmaſchine nah Ver⸗ 
aältniß bes Schuſſes eine höhere od. nie⸗ 
ere Elevatton gegeben wirb (vgl. Schie⸗ 
ien u. Auffag). Nr. 4 biegt fih hierauf 
mit dem OÖberleib über bie Laffete, fo daß 
‚as rechte Auge F F. von dem Auffag ent⸗ 
ernt ift, u. viſirt nun nad dem zu frefe 
enden Gegenftanb; bie rechte Hand ift zwi⸗ 
hen ben Laffetenwänden u. Plopft rechts 
d. links an ei yet je nachdem das Ge⸗ 
ig von Nr, 5 mit dem Richtbaum rechts 
‚d. line gewendet werden foll. -** Hierauf 
yudert Nr. 4 aus einer bledhernen, oben 
leich einer Streubüchſe mit Löchern verr 
ebenen Puberbofe Meblpulver auf bie 
— *— u. bie Stelle auf, wo bie Zun⸗ 
ung erfo — ſoll, u. tritt au ſeinen Platz zu⸗ 
ud, 9% Wührend deſſen hat Nr. 3 den Richt⸗ 
aum aus den Dehſen genommen, iſt ſeit⸗ 
värts links neben das Geſchütz getreten, 
yat das Zundlicht od. die Lunte, die er bis— 
yer unter bem linden Arm hielt, vorgenoms 
men u. hält fie fo, die Kohle aus dem Lun⸗ 
'enverberger hervorgenommen, vor fi, daß 
r das Feuer fehn kann. Auf das Com: 
nande : Feuer! entfernt Nr. 4 die Aſche 
urch einen Schlag mit der Iinfen Hand an 
ven Suntenftod von der Kohle u. bringt die 
ylimmenbe Lunte rafh etwas ſchräg vor ber 
Schlagröhre auf das Pulver ber Bandung; 
zrächte er die Lunte auf die Schlagröhre 
jelbft, fo würde er beim Schuß einen em⸗ 
pfindlihen Stoß im Arm fühlen, ja viel= 
leicht ſelbſt Die Lunte weggefchleudert werr 
den. Emige Wrtillerien führen ſtatt ber 
Lunte eın Zundlicht. Gleich nad geſchehenem 
Schuß nımmt Nr, 4 die Lunte wieder unter 
den linken Arm u. die B. d. G. beginnt vom 
Auswiſchen an ım der beſtimmten Meihene 
folge bis zum Feuer: Wird Air Mann dienſt⸗ 
unfahig, ſo wırd er fogleih durh Nr.7 od, 
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8 erfegt, Nr. 1—4 müffen ftets zur B. 
eines Geſchützes ba fein, im Nothfall erfege 
der ——— Nr. 4. 8 Hat das Gefhug 
ſtarken Rücklauf genommen, ſo bringt es die 
Bedienungsmannſchaft wieder vor, indem 
Nr.1 den linken Fuß in das Rad fegt u. mit 
ber linfen Hand in die Felgen greift, Nr. 2 
bafjelbe aber mit bem rechten Fuß u. der 
linken Hand macht, Nr. 3 den Richtbaum in 
ben Protzring ſteckt u. bad Geſchütz ein wenig 
vorbringt ; Nr. 4 ſchiebt nad. Damit Alles in 
leihen Tempo gefchiebt, ruft Nr. 1 bei jeder 
Bonny: Vor! Nr.5 Hilft die Munition 
aus dem Progkaften nehmen u. regiert bas 
Tau, Nr. 6 trägt in einem Vorrathstornifter, 
wie Nr. 2, die Muniton aus ber Proge herbei 
u. Nr.7u.8 find Referve u. halten bei der 
reitenden Artillerie die Pferde. "Nah Auf⸗ 
hören bes Feuers wird das Geſchütz wieder 
——— d. h. wieder auf bie Protze 
gehoben, u. mit dem Protznagel befeftigt, 
ob, an bie Longe genommen, d. h. ein 
Tau an ben Schwanz ber Kanone befeftigt, 
wodurch biefelbe vor= u, rüdwärts bewegt 
werden kann. " Zwölfpfünder werben 
burch 1 Unteroffizier u. 12 M. bedient; Nr. 
1—6 find ganz wie beim 6Pfünder, Nr. 7 
u. 8 ftehn hinten zu beiden Seiten bes Lafs 
fetenfchwanzes, haben Hebebäume u. helfen 
bas Gefhüg bewegen u. richten; Nr. 9 ift bei 
bem Munitonswaren , Nr. 10 ift mit einem 
Borrathstornifter bei legterm, Nr. 11 u. 12 
find Referve u. helfen abprogen u, Muni— 
tion tragen. "Die 7pfündige Saubige 
bedienen 1 $euerwerker u. ILM.; Nr. 1-8 
wie beim 6Pfünder, doch find Nr, 2 u. 4 
Bombardirerz;z Nr. 9 führt den Munitions- 
wagen, Nr. 10 bringt Granaten, Nr. 11 ift 
Referve beim Wagen. Nr. 10 tritt mit einer 
Tpfünd, Granate unterm Arm links neben 
Nr, 6 u. dann 1 Schritt hinter Nr. 2, dem 
er, nahdem Nr. 1 Flug u. Kammer ber 
Haubige ausgewifht u. Nr. 2 die Kartufche 
mit der Hand in die Kammer gelegt bat, bie 
Granate übergibt, ber fie, den Zünder nad) 
außen, in die Haubige legt u. bie Zündfhnur 
ausbreitet, woraufbie B.wie gemöhnl.erfolgt. 
Die Richtung der Haubige erfolgt bef, beigro= 
fen Diftanzen u; in bergigem Xerrain mite 
telft des Richtloths u. bes Duadranten. Die 
10 grünbige Koubige wird mit 1 Feuers 
werter u. 44 M. beſetzt; ihre B. verhält 
ſich zu ber der Tpfünd. aubigc, wie die des 
12 Pfünders zum 16Pfünder. P Die B. des 
Feftungsgejchütes ift nur wenig von der 
oben beſchriebnen verfchieden; fo auch '* bie 
B. der Schiffsfanonen, wo jedoh vor 
dem Richten Zundfrauf auf die Pfanne ges 
ſchüttet u. nach genommener Richtung durch 
Anziehn der Schnur des Abdrückers das 
an ihnen befindlibe Feuerſchloß losge— 
drückt wird. *Bei einigen Armeen ift ein 
foldies Percuſſionsſchloß aud bei den 
Feldgeſchützen eingeführt, ber andern wird 
mittelft Auffegen eınes großen Zundbutchens 
auf ein an das Kanon gehörig befeitigtes 
Ä Feuer⸗ 
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Feuerſchloß u. durch einen Schlag mittelft 
eines hölzernen Hammers auf dieſes, um cs 
zur Entzundung zu bringen, Feuer gegeben. 
sReichte Mörfer bedienen 4M., mwors 
unter 1 Bombardier. Bei je 2—5 folder 
Mörfer find noch 1 Feuerwerker ale Come 
mandirender u. 1 Bombarbier, um bie far 
dungen in ber Pulverfammer abzuwiegen. 
Der Mörfer wird von Nr. 1 ausygewifcht, der 
Blod in die Linie gebracht, der Elevations⸗ 
winkel mittelft eines Senkbleis u. Duadrans 
ten genommen, bie Ladung mittelft Lademaß 
eingefhüttet, die Bombe von Nr. 4 (der, 
wie beim Gpfünd. Kanon, eıne Schlagröhrr 
tafhe um bat) mittelft Bombenhakens ein⸗ 
ebracht, die Zündſchnur zurecht gelegt, die 
Fündung eingefegt u. Feuer gegeben, befjen 
Mirkung Nr, 1 u. 2 beobachten. Nach dem 
Wurf wirb ber Mörfer durch Hebebäume 
wieder etwas vorgebradt, " Schwere 
Mörfer werben von 6 Mann auf ähnliche 
Meife, wie bie leichten, bedient, nur daß 2M, 
bie Bombe an Bumbenhaßen herbeitragen u. 
einfegen. Sonft entzünbete man ben Zünder 
ber Bombe u. dann raſch bie Ladung bes 
Mörfers, jeden befonders (mit 2 Feuern 
werfen), jegt u bie Ladung mittelft 
der Zündfchnur auch zugleich bie Bombe (aus 
dem Dunft werfen), "Ueber das Mar 
növriren mit mehrern Gefhügen, f. u. Batr 
terie, Bewegung ber &efchüge ı u. Beſpan⸗ 
nung ber Gefhuge. (v. "E u. Pr.) 

Bediönungsbillet, f. Billet. 

Bedikah, bei ben Juden bie Unter⸗ 
fubung, ob ein — Thier rein 
ob. unrein fei, ſ. echten. 

Bedinän (a. Geogr.), fo dv. w. Bedys. 

Beding, {0 dv. w. Berufung. 

Bedingte Dröhung, f. u.Injurie i0. 
B. Fölgerung, [.ebd.». B. Löhen, 
f. u. Zehen. 

Bedingte Möglichkeit, B.r 
Schluss, B.r Satz, B.r Wille 
brüden foldhe Prädicate ber babei genann⸗ 
ten Subjerte aus, Braft deren legtre als 
abhängig von Natur s od, Denkgefegen ger 
dacht werben. 

Bedingtes Criminälerkennt- 


miss, f. Strafs od. Eriminalerfenntniß ». 
Bedingtes Urtheil (Sententia con- 
ditionata, Rechtsw.), Ausfpruc des Rich⸗ 


ters, bejien Gültigkeit von ber Erfüllung 
einer — —— ebingung, 3. B. ber Leis 
ftung eines Eides, abhängig gemacht wird, 
Bedingtes Zerschlägen der 
Güter (Rehtsw.), f. u. Ablöfung der 
Grundlaften u. Dienfte ». B.te Verlö- 
bungen, f. u. Berlobung. | 
Bedingung, 1) eine erwartete Bes 
——— od. Handlung, welcher Einer zum 
eſtimmenden Principe feinee Thuns ob. 
Laſſens erwählt u. dafür erklärt bat. 2) 
das notäwendige Erferberniß zur Möglich- 
keit od, Wirklichkeit eines Gegenftandes der 
Verftandes= u, Vernunfterkenntniß, der 
dann als Bedingtes (in Abhängigkeit) 
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von jenem, ale Grunde, erfcheint. 3) (Con- 
ditio, Rechtsw.), eıne entw. zu einem legten 
Willen od. zu einem Vertrage hinzutretende 
Mebenbeftimmung, wodurch bie Erfüllun 
bes Hauptgeſchafte modificirt wird (Condi- 
tio sensn latiori). In diefem weitern Sinne 
gehn zum Begriffe der B. aud m) bie 
eitbeftimmung (dies), b. i. bie Feſt— 
fegung eines Zeitpunktes (terıninus), von 
welchem an bas Gefhäft erft beginnen ſoll 


Pr die), od. bis zu welchem es blog befte- 


en u. bei Kraft bleiben foll (in diem); b) 
Grunds u. Zweckbeſtimmung (caussa 
et modus), d. i. Angabe der Urſache, we—⸗ 
gen weldher dem Erben etwas hinterlaffen, 
od, bem Eontrahenten etwas übergeben wor⸗ 
ben ift (caussa), u. Angabe des Zweckes, für 
welchen ber Erblaffer das binterlafine Erbe 
F verwendet wiſſen will (modus), od. der 

ontrahent den Vertrag geſchloſſen bat; e) 
(Demonstratio, nad dem altröm. Formulars 
recht), die genaure Befchreibung ber Perfon, 
mit welcher, od. ber Sache, über welche ein 
Rechtsgeſchäft eingegangen ward, Von dies 
fer hieß es: Demonstratio falsa non nucet, 
modo ne repetita sit a loco. 4) Ein zu⸗ 
Bünftiges unbeftimmtes Ereigniß, von wel⸗ 
hem ein Rehtsgefhäft ab ängig emacht 
wird (Conditio sensu angustiori). In dies 
ge engern u, eigentlihen Sinne find bie 

‚en a) theils an) affirmativ, wo etz 
was zu thun, od. bb) negativ, wo etwas 
zu unterlaffen auferlegt wird; 1b) thbeils 
an) ſusp rl wodurd ber Anfang bes 
Gefchaͤftes bed ngt ift, od. bb) refolutip, 
wovon bie Aufl fung eines NRechtegefhäfts 
abhängt; e) theild aa) möglich od. bb) 
unmöglih zu erfüllen. Die unmögli— 
hen B,en werben bei einem legten Willen 

ar nicht berüdfitigt (pro non adjectia ha- 
Kent): bei einem Eontractsverhältniß aber 
haben fie den Einfluß, daß dadurch das 
ganze Geſchäft null wird (tolum negotlium 
vitiant); d) theils aa) vom Zufall abhän= 
gig casuales) od. bb) in bie freie Macht 

es Menſchen, dem bie B. gemacht ift, ger 
ftellt (potestatlvae); ec) od. beides vers 
bunden (miztae); e) theils ſchwierige B.en 
(difficiles), die nur nidht von der beftimm> 
ten Perſon erfüllt werden können, () theils 
erplexae, welche geradezu gegen eine ans 

re B. laufen; g) theils praeposterne, d. 
i. ſchon vor ihrer YAuferlegung erfüllte B. 
5) (Lex eontractus), die in einem Vertrage 
gemachten Forderungen, vorzügl. in zwei⸗ 

eitigen Verträgen; daher jegt 6) namentl. 

eim Kaufscontracte der Kaufpreis, den ber 
Verkäufer vorgefchrieben bat (f. Kaufpreis). 
7) (Sdlgsw.), eine Waare auf B. beißt 
fie, od. unter der B. annehmen, baf 
fie der Probe od. Befchreibung entfprede, 
außerdem fie zurüdgegeben werben Bann; 
5) (Math.), in einer Aufgabe die Forbes 
rung, welder bei der Auflöfung Genüge 
geſchehen foll; dergl. find in Aufgaben zu⸗ 
a ah 9) Allgemeine —— 

er 
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der unbeflinmten Anafntiß ift: daß die ge— 
fuchten Größen ganze Zahlen od. auch ras 
tionale Brüche feien. (Oo. u. MU.) 

IBOHingungnSlEVehunz [EEun.), 
eine Gleichung, von welcher die Moglichkeit 
der Auflöfung einer Aufgabe abhängt. * 

Bedirum (a. Geogr.), Stadt im In— 
nern Afrikas, am Nordabhange bes Birgir 
ris, j. Mendra. 

Bedizzöle, Marltfl. in der mailänd. 
Delegat. Brescia, 4OU0 Em. 

Bödia, Bedjaöni, Sand u. Bolt, f. 
Bedfcha ıc. 

; Bödlam (Bedlem), Hofpital, f. u. Lon⸗ 
on 23. 

Bödlis, Stadt in Kurbiftan (türk. Afien), 
an den Nimrodsbergen, angeblih von 
Alerander d. Gr, erbaut, Akademie, Bad; 
Handel mit Taback; 12,000 Ew.; ein ſtarker 
Paß, einft Sig eincd unabhängigen Khans. 

Bödmar (Alfonfo de la Eueva, Marz 
quis de B.), geb. 1572 in Eaftilien, Geſand⸗ 
ter Spaniens in Benedig von 1607 — 1610. 
Er u, ber Herzog v. Oſſuña entwarfen ben 
Plan, Benedig durch mailänd. Truppen u. 
bewaffnete Barken, u. durch Verſchwoͤrer in 
Venedig ſelbſt, zu überfallen, den Doge u. 
bie Signoria zu ermorden u. Venedig jo in 
die Hände ber Spanier zu bringen. Der 

lan warb verrathen u. 2. von den Bes 

örben ar hen floh nad Mailand. Neuer 
dings — man, daß der ganze Lärmen von 
diefer Verſchworung von Venedig ſelbſt ans 

eſtiftet worden ſei, um bie Spanier vers 
Bapt zu machen. Er ward nun Bifchof von 
Dviedo, 1622 Eardinal u. Präfident bes 
Raths der Niederlande, jeboch wegen feiner 
Strenge abberufen, ging nah Rom, warb 
Bifhof von Paläftrina, fpäter von Malaga 
u. ft. 1655. (Lt. «. Pr.) 

Bednöre, Stadt, f. u. Nagara. 

Bödon de Biscaye (ft., ſpr. Bedong 
de Biskäle, Biscayifhe Pauke), Art 
Kambourin; mit ben Fingern gefchlagen u. 
bat am Rande metallne Bleche, die bei dem 
Schlagen berfelben zugleich mit Blingen. 

Bedonisbürgum, ſo vd. w. Bitburg. 

Bödor(Bedr), Staat, ſo v. w. Beeder. 

Bödouin (Bedoln), Stadt an der Mebe, 
im Bzk. —— des franz. Dep. Baus 
elufe; 2000 . j 

Bedränmaiss, Gemüthszuftand, in 
welchem gegemocctiges Uebel od. die Aus—⸗ 
fiht auf Devorfichenbe bei dem Mangel an 
Hůlfsquellen ängfligt. 

Beär el Dschemäli, ein Armenier 
u. Eflav des aͤgypt. Khalifen Moftanfer 
Billay Abu Temim Maad, Felbberr in Sys 
rien, befeftigte ſpäter die Herrſch. des agnpt. 
Khalifats, wirkte günftig auf den Wohl: 
ftand bes Landes u. fl. 1094 n. Ehr.; fein 
Sohn Bedr el Dschemäli Afdäl 
erbte die Würden des Vaters, f. Uegupten 
(Geih.) m f. 

Bedr Eddin Baitärn, Reichsvor—⸗ 
fleber u. 1293 Ufurpator in Aegypten, ſ. d. 
Geſch.) m. 


Bedrötto, 1) Thal u. 2) Dorf in 
ihm, am St. Gotthard, im Bzk. Blegno bes 
Eantons Teffin (Schweiz) ; dabei Thal Pla- 
tifer (Piatino) mit Paß. 

Bedriacum (a. Geogr.), $leden im 
transpab. Gallien (Ftalien), öftl. von Ere⸗ 
mona, j. Caneto; bier ſchlug ber Kaifer 
Bitellins ben Otho, f. Rom (Geſch.) ua. 

Bedrices (a. ®eogr.), je dv. w. Ber 
brykes 2). 

Bödricus, Suffit; nah Ein. Stifter 
ber ‚Horebiten, f. d. u. Huffiten. 

Bedrinäh (Beogr.), f. u. Himalaya 2. 

Bedröhung (Comminatio, Rechtsw.), 
fÜ Drohung. 

Bedr Schirwäni, f. Perfifhe Lite— 
ratur =. 

Bedru, Stadt, fo dv. w. Bohrun. 

Bedrückung der Ünterthanen, 
f. u. Amtsverbreden 14, 

Böedscha, Land in Nubien, vom Fluffe 
Atbara bis zu ben Gebirgen von Habeſch, 
viell. fov. w. Küftenland. Die Em. (Bed- 
schawa) find fhwarz, Nomaden u. redh« 
nen ihre Abftammung nad den Müttern. 

Bedschapür (Bejapcoor), !A) Pros 
vinz der britifh=vorberindifhen Präfident- 
fhaft Bombat, am veriifhen Meere, 2800 
(1721) AM.; gebirgig dur die Chats, 
eben an ber Kufte, frudhtbar an Süb- 
frühten, Reis, Bambus, Nughölzern, Raubs 
thieren; $lüf Ic: Beemab, Tcombudrab; 
Ew. gegen 7 Mill. Hindu u. Muhammes 
baner, treiben Feld u. Bergbau, Weberei, 
Radbrennerei, fertigen metallne Gefäße. 
Seit 1818 britiſch, ift getbeilt in das alte 
u. neue Gebiet, bie Befigungen bes Nie 
am, Goa u. bie Radſchahſchaft Satarah. 

Britifh find a) Bhoonslah, Diftr. an 
Goa grenzend; Städte: Bhugmwuntghur, 
am Atchera, Feſtung; Raipoor, Atchera, 
Handelsſtadt; b) Maleran, Diſtr. mit 
Malwan, Stadt auf einer Inſel, ſonſt 
Seeräuberneft, Feſtung; e) Bancapoor 
fruchtbarer Diſtr., Städte: Neu-B., fon 
blühend; Shahnoor, Hptſtadt, befeſtigt, 
einft Sig eines Häuptlings; d Azimnasr 
gur, gebirgiger Diftr., Stadt Gokaufß, be= 
feftigt, Fabriken feidner u. baummwollner 
MWaaren, Wafferfall der Gutpurda (Gar⸗ 
fipa), 1000 5. bob; e) Noorgool (Nurs 

ul) Feſtung Badaurny; SD) EConcan, 
Diftr, mit Saverndroog, Infel, Waffen- 
play; Dabul, Hafen, Pfefferdandel, 1509 
von den Porrtugiefen erobert, tm 17. Jahrh. 
wieder verloren; Bingorla am Meere, ba= 
bei die Klippe Bing. u, die Infel Burut, 
Gheriah (Korepatam), Stadt, Feftung, 
einft Seeräuberneft des Angria; Jalgbe r, 
befeftigt, Hafen, Gewürzhundel; g) Difte: 
Gonduß, bevölkert, gebirgig, Stadt Darz= 
var, Hoobly, 2 Forts, viel Fabriken, 
Handel mit Elfenkein. 2) Diftr. an ber 
Grenze des obigen u. an der Beema; fonft 
fruchtbarer als jet; gehört dem Radſchah 
von Satarah unter dem Schuge ber — 
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3) Hrift. v..rin; bat verfallne Feſtungs⸗ 
werke, mehrere Grabmiler (vom Sultan 
Muhamed Shah u. Ibrahim Adil Schaub) ; 
zreibt no einigen Handel; fonft mit 1600 
Mofcheen, u, einigen Mill., j. viel. nur mit 
150,000 Ew. Tr. 

Bedschömber, Reid, f. Aımbara p). 

Bedschiäla (Beogr.), fo dv. w. Rama. 

Bödschin, ſo dv. w. Stabt der Ehines 
fen, f. u. Peking. 

Bedürfniss, 1) Buftand, in welchem 
man eine Sache zur Abhulfe eines gegen⸗ 
wärtig gefühlten, Pörperlichen od. geiftigen 
Mangels braudt; 2) die Sache felbft, die 
man nöthig hat. 

Beduinen (Bedbami ob. Bebewi, 
arab. fo v. w. Landftreicher, Wüftenbewohz 
ner), Araber, verbreitet über ben SWTheil 
Aſiens u. bas nörbl. Afrika, führen meift 
ein herumſchweifendes Leben, ſtehen unter 
Kamilienvätern u. Stammbanptern, leben 
von Erzengniffen der Viehzucht, von ber 
Beute der Jagd u. des Raubes, find gute 
Reiter, freiheitsliebend, gaftfrei, rachſüchtig, 
tapfer. ? Ihr lager ift ein unregelmäßiger 
Zirkel aus einer Reihe von Zelten, die aus 
Deden von Biegen= u. Kameelhaaren be⸗ 
ſtehen, welde uber 8 od. 5—6 Su hohe 
Stangen ausgefpannt, find. Jedes Zelt wirb 
von einer Kamilie bewohnt u. burd einen 
Vorhang in 2 Theile getheilt, beren einer 
nur für bie Weiber iſt. Im ben leeren 
Raum, ben ber Zirkel diefer Zelte einſchließt, 
werben bes Nachts bie Herden getrieben. 
Hunde find die einzigen Wahen. Die Pferde 
bleiben gefattelt, man ift jeden Augenblick 

um Aufbruche bereit, u. doch werden bie 
». oft von andern Horben überrumpelt u. 
ihnen ihr Vieh geraubt. ?Sie halten fich 
& das vornehmſte Volk u. verachten die 
raber, bie in Städten wohnen. Waffen: 
Bogen, Pfeile, Säbel, Dolch, Lanzen. 
Shre Karbe ift braun, doch bie vornehmen, 
weniger ber Sonne ausgefegten Frauen find 
weißer. * Karavanen u, einzelne Reifende 
werden von ihnen ohne Schonung geplüns 
dert, fie morden felten, fliehn aber ſchnell 
bei mäctigem MWibderftande, da bie Kuras 
vanen oft ftarfe Bedeckung mit fih führen, 
Jeder Fremde, Ehrift od. Muhammedaner, 
wird, wenn er in ihr Lager kommt, gaft- 
reundlich empfangen u. man vertheidigt 
ihn mit Gut u. Blut. Kaum geplünderte 
Neifende wurden hernach von ihren Räu— 
bern freundfchaftl. aufgenommen u, befchentt. 
Ihre Pferde lieben fie zärtlih u. nehmen fie 
bei fchlechtem Wetter in ihre Zelte, Reli— 
in ift der Sölam, mehrere in Arabien find 
ehabiten. Es gibt Dichter unter ihnen. 
Ihre einzelnen Sıamme find wegen ihrer Uns 
ftätigkeit ſchwer anzugeben. ?In ber arab, 
Wüfte leben: Mifeny, arm, unbefannt 
in der peträifhen Halbinſelz Wuld-Ali 
in Mittels u, NArabien, 56000 Männer, 
ger den Mecabıten zinsbar; BenisCha= 
ed, BenisKiab, Benisfam, Mon—⸗ 
tefik; in ber mefopotam, Wüfte: Tai; 


in ber fgrifchen: Mavali, Beni Szas 
ber, DPahelv, Anäffe u. v. A. In Ws 
Afrika find fie fehr zahlreich u. die Frans 
jofen in Algerien fanden fie allenthalben auf 
ihrem Weg. Neuerdings find einige nacı Eur 
ropa gefommen, um bier ihre ungemein: Ge» 
wandtheit im Reiten u. in anb. Körverübuns 
gen auf ben Theatern zu zeigen. Vgl. Arar 

iens, Aegypten⸗Algier⸗ · (Wr.u. Gr.) 

Bedümah- Inseln, f. u. Bormu x. 

Bedunöses (a. Bear), zu bem Zweig 
ber Afturer gehöriges Volk im tarracon, 
Spanien, mit ber Stadt Bedünin, ji. 
Baneza, nad) And. Puebla de Sanabria, 

Bedüngene Sträfe (Rehtew,), 1) 
fo v. w. Eonventionalftrafe; 2) f.u. Strafe ». 

Bedy (Myth.), Geſundheit gebendes 
Element u. Gottheit, in ber orphiſchen Tem⸗ 
pelſprache Waffer, in der bakchiſchen in Ma⸗ 
kedonien Luft. 

BHödyn (Bedinäa, a. Geogr.), Ort in 
Biſaltis (Mazedonien). 

Beöchey (fpr. Bidſchi), — Wil: 
liam), reifte 1818 mit Capit. Franklin nach 
Spigbergen u. 1819 als Parrys Lieutenant 
nab bem NPolarmeere; 1821 unterfuchte 
er mit feinem Bruder bie NKüfte Afrikas 

. db. [geſch. Geogr. 2») u. ſchrieb darüber: 

roceedings of the exped. to explore tlıe 
northern coast of Altica, 2ond. 1828. 
1825 führte er als Eapitän das Proviants 
fhiff zum Succurs für Franklins u. Parrys 
Erpebdition zur Auffuhung eines NWWegs 
durch das Polarmeer in die ————— 
auf einem Umwege durch das ſtille Meer 
nach der WKuͤſte Amerikas, bie er bis zum 
71° unterfuchte, während er auf ber ddar 
miffoinfel, in Kogebues Sund, wo er Kranke 
lin treffen wollte, verweilte. Ohne Frank: 
lin gefunden zu haben, Pehrte er im Octor 
ber von bort zurüd u. befuchte bis zum 
Zuli 1827 Californien, Macao u. bie Lir 
Petoinfeln (f. Alten Geſch. ı); dann ging 
er wieder bis zur Behringsftraße u. da er 
Franklin wicder nicht fand, fo Behrte er zur 
rück u. kam im Scpt. 1828 nad Portsmouth. 
Seine Reife befhrieb er in Narrative of 
a voyage 10 Ihe Pacific and Berings strait, 
Lond. 1851, 4, for. Bidſchh, 7 : " 

Böeechy pr. , Zorgehirg, f. 
NWKüſte c) 1. — 

Bööcke (Ignaz von), Hauptmann im 
fhwab, Kreisdragonerregiment Hohenzols 
lern, guter Mufiker; componirte 1784 bie 
Opern: Claudine v. Villa Bella dv. Goethe, 
u. bie Meinlefe; ft. 1802, 

Beöckt (Her.), Kreuze, beren Winkel 
durch andre Figuren ausgetüht find. 

Beöde, jo v. w. Beet (Rechtsw.). 

Heöder (fpr. Binder), 3) Staat bes 
Nizanıs von Hnderabad im Decan ; zwiſchen 
YAurungabad, Bejapoor, Gundwana, 954 
Meil. Gebirgsland, fruchtbar in den Thäs 
lern; Flüſſe: Godavery, Ghurk-Poornah; 
ziem!. unbefannt. Theilt fih in 6 Diftr.: 
a) Ealberga ander Beema, Stadt er 
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‚eine Quelle, ander fpäter, 2) eine Stadt 
‚entitand, die noch zu Ebrifti Zeiten blübte, 
von den Ghriften nad der Einnabme Paläſti⸗ 
na’s zur Geltung gemacht u, Gallin (Gi⸗ 
belin) genannt; angeblich j. Bir Sabea. 
Böerschwamm- (Med.), fo v. w. 


Dame. 


Böeerwalde, 
walde. “ , 

Beörwein, D f. u. Rein u; 2) f. 

ebd.:m; 3) fo v. w. Beermoſt. 

re (Bot.), ſo v. w. Aronia. 
Heẽraueceer, ſo v. w. Lakritzenſaft. 
neos (fpr. Bihs), 2) Vorgeb. ( Sct. 
Bees Head, ſpr. B. Hedd) u. 2) Fiſcher⸗ 
‚dorf in der engl. Grafſch. Cumberland, mit 
Leuchtthurm. 

Beeskow ,. Stadt an ber Spree, im 
Kr, Lubben des preuß, Rgsbzks, Frankf. a. d. 
D,, Tuch⸗, Leinweberei, Brauerei, 2300 Em. 

: Beest , bie erfte Milch, die das Junge- 

+ Nuhrung bekommt, verurfacht wegen 

äure woblthätigen Durchfall, weshalb jie 
nicht abgemolfen werben darf, 

Beesträh, (a, Geogr.), Stadt der Le⸗ 
viten im Stamme Manaffe, jenfeit bes 
Jordan. * 

Beet, U) ein Stück Garten zwifchen 2 
Wegen; 2) (8andw.), f. u, Ader », 

Böeete (Rechtsw.), f. Bete. 

Beethling (altd,), fo v. w. Mitgabe. 

Beöthoven ;(Lubwig van), geb. zu 
Bonn 1770; Sohn eines Kenoriften an der 
Burfürftl. Capelle daſ. (nach Fayolle natürl. 
Sohn Friedrich Wilhelms II., Könige v. 
Dreußen); erregte (don im 11. Jahre durch 
fein Eluvierfpielen Aufſehn u. componirte 
ım 13, Jahre. Diefe ausgezeichneten Ta—⸗ 
lente bewogen den Kurf. v. Köln, ihn 1792 
nah Wien zu Haydn zu fohiden, wo er fpäs 
ter 4000 51. von dem Erzherzog Rudolf u. 
den Fürſten Lobfowig u, Kinsky bezog. Leis 
ber ward er fpüter ganz taub, doc lebte der 
Ton in feinem Innern u. er war einer ber 
trefflihften Componiſten unferer Zeit. Seine 
Sinfomien u. Clavierconcerte find Meifter: 
werke; fehr gefhäge ift feine Oper Fidelio 
(fruber Lenere, umgearbeitet von ibm). 
Seine Hauptſtärke ift eine vortrefflihe u. 
reihe Inftrumentirung u, eine bem Kenner 
‚mehr als jede andre Muſik anfpredende 
Tieſe. Ein bef. Beethovenverein will 
ihm jegi ein Denkmal fegen. Er ft. zu Wien 
16: Pr.) 

Beetjuaänen (Sitfhuanas, Buſch⸗ 
‚manas, Muhtjuanas, Bofboyanas, 
Sondamaynier), ! Stamm der Kaffern 
in SAfrika, gelbbraun von Farbe, fonft den 
Kaflern ziemlich gleich, jedoch gebildeter, im⸗ 
mer aber reih an Aberglauben, mit eigner, 
reicher, wohltönender 
Viehzucht u. ctwas Ackerbau ſich befdpifti= 
gend, einen Gott, (Murimo) verehrend, 
unter einem Oberhaupte (Murinna) ſte— 
bend. * Sie erfireden fid weit ins Innere 
Afrikas, find von den Koranas durch das 
Gebirg Kampanni (Eifendberge, Max 


kower 


prache; mit Jagd, 
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gaaga), u. von den Damaras u. Namaquas 
dur bie groge Wüfte gerrennt; ihr Land 
ıft aber auch durch neue Reiſende noch nicht 
ganz befannt geworben. "Hauptfluß:Krus 
man(Kurubman), mit mebrern Neben— 
flüffen, fih angebl. ım Sande verlierend, 
Mofhowa ua. "Stämme der B. find: 
a) Baſchapin (Batſch. Matſchappi, 
Briquas, Maatjaping), man priügelt 
die zu Befchneibenden vor, u. beim erften 
Bleifcheffen nady der Beichneidung. Haupt⸗ 
ort früher Latakoo (Alt=2., Littafun, 


Litäku, Takoun), 5000 Ew. Fabriken in 


KRupfers u. Eifenwaaren, jegt Kuruman 
(Neu⸗Lataku), eine Zagereife fühlicher, 
am Kruman, fchöne öffentl. Plaͤtze, Berbaus, 
große gut bewäfferte Gärten, Miſſion, 8000 

w.; b) Zurreebey, 1200 Ew., pubern 
fih blau; Tammaha (rothe Kaffern, 
Tamachas, Batamaka), in fruchtreichem 
Lande, räuberifch, mit großen Viehheerden; 
Städte: Meribowbeyn, 80 Em.; Kay 
keeſo u.a;5ec) Mubrulong (Barrolu, 
Morolong), vorzüglich gebildet, theilt ſich 
in mehrere Eleinere Stämme, als: an) 
Dattabba, am Königsfliffe, bb) Mar 
roogee (Marugi), jhmüden ſich mit 
Gold u. Silber, bemahlen fi nicht, ziehen 
Vieh, fhmelzen u. verarbeiten Metalle, hal⸗ 
ten von Beit zu Beit öffentl, VBerfammlun- 


gen; - tort: Kureehane, mit briti— 
{cher iffon, Getreidemagazine, Reſidenz, 
16,000 +3 Dhugoobone, Queefe, 


4000 Em. u. a.;5 ce) Mafbow, rehnen 
nah Nächten, haben Blattereinimpfung auf 
ber Stirn; Hptort gl, N., 12,000 Ew.; dd) 
Wankeetze, Stadt: Melita, mit franz. 
Miffion; ee) Boquani; a Macquini 
(Madwins), reih an Eifen; e) Goha 
Ehojaa), mit großen Städten; N) Mas 
alafeela, hat Elepbanten als Laſtthiere; 
) Mahidas (Matfhidas); h) Mu— 

urugiz; 3) Baharupi, Stadt, Mo» 


fita, franzöfifhde Miffion; KH) Beet- 


juäna - Büschmänner, Bifslinge 
aus verſchiednen Stämmen; I) Datfas 
roqua. uur 
Beötling (altd,), ſo v. w. Mitgabe. 
Böötzseo (Geogr.), fo v. w. Krar 


See, 
Befähren aut d. gew. Beb.), 2) 
(Bergb,), in eine Grube od. Schacht fteigen, 
um etwas zu beſichtigen; die Befährung 
eſchieht entw. nur von einem od, wenigen 
ergbeamten; nehmen fämmtlihe Dfficians 
ten daran Theil, fo ift es Generalbefah— 
rung; ber Beri nn een P. 

Tahrungsbericht, B-register. 
(Dadıd.), En Thurm⸗ od. andıes Dah uns 
terfucben, u. ſchadhafte Stellen ausbefiern . 
(vgl. Fahrſtuhl). 3) (Schornfteinf.), eınen 
Schornftein b, ibn durch den Schornftein« 
feger wegen der Reinigung unterjuchen laſ⸗ 
fen; fein Querſchnitt muß dazu 16 3. Breite 
u. 20 3. 2änge haben. 4) (Iagdw.), den 
Bau b., vom Haarwildpret, ſchnell u, Hüchr 
tig 
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tig in od. aus dem Dau geben; geſchieht es 
langfam, jo beißt es befrieden. 5) 
(Rechtsw.), den Belig einer Sache ergrei- 
fen. (Fch. u. Pr.) 

Befähren Volk (Seew.), Schiffer 
mannjchaft, die fchon mehr. bedeutende Seer 
reifen gemacht bat, im Begenjag von balb- 
befahbrnem, mindergeübtem, u. unber 
fabrnem Volk, ganz ungeübtem. 

Befällgattert (Ser.), ein Thor, deſ⸗ 
{en $allgatter herunter gelaſſen. 

Befäna (ital. Sage), ſchwarze u, ums 
geftalte Frau, welche, zum Schornftein her⸗ 
abfahrend, die unartigen Kinder fchredt u. 
artigen Geſchenke, bef, Rüffe, Mandeln, No⸗ 
finen bringt; am 6. Jan., als dem Epipha⸗ 
niadtage (woraus B, gebildet ift) u. wo in 
Stalien eine Art Ehriftmarkt gehalten wird, 
fegen Frauen u. Kinder aus alten Lumpen 

emadte Puppen (B-puppe) an das Fen⸗ 
Der, angebl. um fie ſich geneigt zu machen. 

tan nennt bie B=puppe eine Tochter bes 
Herodes, bie am Kenfter ftebend die heiligen 
8 Könige vorbeizieben fehen wolle, Der Ber 
griff der B. ift der deutfchen Holle od. Vers 
tha (f. d. 6) ähnlich; weshalb man glaubt, 
daß der Glaube urfprüngl. deutfch fei. Kin 
der fenden Männern ihrer Belanntfchaft 
Feine Strümpfcben zu u. dieſe fhiden dies 
felben mit Bonbons zurüd. (Lb. u. Pr.) 

Befängenheit, der Zuftand der Par⸗ 
teilichfeit od. der Berlegenbeit. 

Befäria (eigentl. Bejaria Mut.), 
Pfanzengatt., von Mutis nah de Bejar 

Eadir, von Linne irrig B. benannt, doch 
unter legterm Namen befannter, aus ber 
nat. Fam. der Ericeen, Ordn. Rhododen⸗ 
dreen, Spr. Pyrolene Rchnb., 1. Orbn. ber 
11. Kl. L. Arten: b. resinosa, Baum mit 
purpurrotben, Hebrigen, gehäuften Blüthen; 
b. nestuans, Strauch mit incarnatrothen 
Blüthen, beide in Neus®ranada;-b. race- 
mosa, in NAmerika; b. grandiflora, mit 

roßen purpurrothen boldentraubenftändigen 

lüthen, bei Quito, u, m. a. u.) 

—— ſ. u. Fehde. 

Befäöhl, 1) Beſtimmung des Handelns 
eines Andern durch Gebot, auf Eigenmäch— 
tigkeit gegründet, entw. in Privatverhälts 
niffen (elterliche Gewalt u. dgl.) od. durch 
Staatseinrihtungen geretfertigt. In den 
meiften Staaten bat die höchſte Gewalt bie 
Macht, unbedingt, wenigftens bei der Bers 
waltung, zu befehlen; doch ift biefe Bes 
fugniß, vorzüglich bei Rechtsſachen, in den 
meiften civilifirten Ländern befchränft. Vers 
ordnung unterfcheidet fi dadurd von B., 
daß bier das Befehlen feiner Aufeinander⸗ 
folge nah u. überhaupt im Einzelnen in 
einem natürlihen Zufammenbang geboten 
wird. Noch mehr ins Einzelne gebt bie 
Borfhrift. Der B. zu einen Ver— 
breden an einen der Gewalt bes Befeh⸗ 
Ienden Unterworfenen, macht den Befehlen: 
den zum intellectuellen Urheber ff. Concur- 
sus ad delictum 11). Dem Befehlenden u, 
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Vollftreder wird das Verbrechen gleich zu⸗ 
erechnet, außer wenn Nichtvollftredung des 
«6 jtrafbar, unbedingte Unterwerfung Ges 


ſetz, dadurch die Willkür des Vollftredenden 


in bobem Grade beſchränkt iſt. So bei 
Amtsverbreden (f. d.), wenn der Unter: 
beamte dem ihm auf geordneten Wege zur 
kommenden, klaren Strafgejegen u. jeiner 
Inftruction nit widerſprechenden, dennod 
widerrechtlihen B. des Oberbeamten in wah⸗ 
ren Dienftfahen innerhalb der Grenzen deſ— 
ſen Geſchaäftskreiſes befolgt. (Buddeus, die 
iniſterverantwortlichkeit in conſtitutionel⸗ 
fen Monarchien, Lpz. 1833, Abſchn. 27, S. 
39 f.). Die Aehnliches vorſchreibenden röm. 
Geſetze über die B,e ber Eltern u. Herrn 
an Kinder u. Diener find nicht mehr ans 
wendbar, doch wirken folbe B.e ftrafmile 
bernd für den Uebertreter (f. Concursus 
ad delictum u; Leyſer, Medit. ad pand. 
Vol. VIll. spec. 534; Mittermaier, uber 
Begriff, Arten u. Strafbarkeit bes Urhe— 
bers, im Neuen Archiv bes Eriminalrechts, 
8. Bd., Nr. VI. $. 2. S. 139). 2) Die 
Obergewalt Kon fo: unter Eines B. ftehn. 
3) Das Belieben, der Wunſch eines andern 
Hoͤhern. Pi. u. Bs.) 
Befählshaberkreuz (Cruz de Co- 
mandante), geft. 1816 von König Johann VI. 
von Portugal. Zeichen: Römifhes Kreuz 
mit fo vielen Sternen als der Commandeur 
eines Regiments od, Bataillons Schladhten 
beigewohnt bat; Am Rand fteht ber Name 
bes Inhabers. 
Beföilen, [0 dv. w. Riffeln 3). 
Befestigung (Kriegsw.), f. u. Vefes 
ſtigungskunſt. B.s-nrt, fo v. w. Befeftis 
ungsmanier, B. von Innen nach 
üssen od. von Äüssen nach In- 
nen, f. u. Feſtung 2. 
Beföstigungsfront, bei baftionirs 
ten Feſtungen eine der Polygonfeiten detr 
felben; fie befteht aus 2 halben Baftione 
der fie verbindenden Eourtine u. dem Ras 
velin u. a. Außenwerken vor legter. Diefe 
Werke werben zu einander gehörig gedacht, 
ba ber Feind auf fie zufammen feinen An— 
griff richtet, u. ftoßen auf beiden Seiten 
wieder an andre Fronten, 
Beföstigungskunst (Bortiftcas 
tion), !die Kunft, einen Ort in den Stand zu 
[sden, daß fid dort Wenige gegen Viele mit 
dortheil vertheidigen fönnen. * Je nachdem 
ber Ort, den man haltbar machen will, bes 
fhaffen ift, tbeilt man fie a) in Feld-B. 
(flübtige B., fortification passa- 
gere), bie blos für das Bedürfniß des Aus 
genblide, höchſtens eines Feldzugs, Schan⸗ 
zen in freiem Felde aufzuwerfen ob. Ter⸗ 
faingegenftände, wie Wälder, Dörfer ꝛc., 
u einer vortheilhaften Vertheidigung ges 
—* u machen lehrt, u.”p) beſtändige 
„ Beftungsbaufunft (Tortifinat. 
royale, f. permanente), welche haltbare 
Plage, wwichtice Feftungen fur die Dauer 
aufzuführen Ichrt; *zwifchen beiden "> 
e 
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ec) die proviforifhe B., melde Städte 
für die Dauer eines Kriege in möglichft kurs 
er Zeit, zum wenigften für den erften Ans 
auf, zu haltbaren Plägen zu machen lehrt, 
Je nachdem die zu bauenden Werke eine 
regelmäßige od. unregelmäßige Geftalt ers 
halten, wird bie Befeftigung eine re» 
gelmäßige od. unregelmäßige, u., je 
nachdem von der Natur geborme Berftürs 
kungen, wıe Sümpfe, gif, Seen, fteile 
Abhänge vorhanden u, benugt find, künſt⸗ 
lihe od, narürlıdhe genannt, lUnregelr 
mäßige u. natürliche Befeftigung find nahe 
mit einander verwandt, da die Gaeftalt 
ber Werke fih an das Terrain anſchlie— 
fen muß, u. diefes bie Feftung ſtärker 
macht, als e6 bie beften Werke vermögen. 
Ueber die Korm der Werke ꝛc. f. u. Felde 
fhanzen u. Feftung. ? Die B. ift die erfte 
u, noͤthigſte Wiffenfchaft für ben Inger 
nieurz; außer genauer Bekanntſchaft mit 
den Baumaterialien, ben fämmtlichen Baus 
handwerken u. ihrer Anwendung zu Fortis 
ficationszweden u., als Hülfswiflenfchaft; 
auch der bürg. Baukunſt, ift zur vollftändis 
en Kenntniß ber B. reine MathematiP (zur 
nordnung u. Berechnung der Werke), Mer 
chanik, Hydroſtatik u, Hydraulik, Artilleries 
u. Baffenlehre (um die Angriffs» u, Ver⸗ 
rg ee würdigen zu fönnen) u. 
enaue Befanntfhaft mit dem Feſtungs— 
riege nöthig. * Literatur: Struenſee's 
Anfangsgr. d. Kriegsbaukunſt, n. Aufl,, 
Kopenh. 1797— 98, 2 Bde.; Hoyers Wörs 
terb. d. Kriegsbaufunft, Berl. 1815—17, 3 
Bder; die Feldfortification, Halte 18045 
Reiche's Verfuh einer Baupraktit, Berl, 
Berl, 1805; Bousmards Verfuch üb, d. Bes 
feftigungsßunft, überf. v. Kosmann, Berl. u, 
Hof 1800 —6, 4 Bde.; Mandar de l'archi- 
tecture des forteresses, Paris 1891. (Pr.) 
Befestigungsmanier (Fortifis 
cationsfyftem), "bie bef. fuftemat. Anz 
ordnung u, Form der Feftungswerke, von 
einen Kriegsbaumeifter als die zwedmäs 
Pigfte für die eg re Faſt 
eber derſelben, ja jeder Schriftſteller uber 
ortification ftellte eine eigne B., ja deren 
felbft wohl mehrere auf. *So finden fib von 
Vauban Z3, von Eöhorn 2, von Rimp— 
ler, Montalembert, Carnot ebenfalls 
mebrere, die alle weſentlich von einander 
verſchieden find, aufgeftellt. Sie laffen fi 
eıntbeilen: ? A) die runde B., deren Wall 
rıng6 um den zu befeftigenden Plag läuft u. 
dur vorgelegte Außenwerke mehr od. wer 
nıger gedeckt ift; fie warb in ber neuern Zeit 
ber. von Pirfher, Franke u. Montalembert 
empfoblen; *BB) dıe tenaillen= od. zans 
genförmige B., deren ganzer Umriß aus 
vorfpringenden u. eingehenden Winkeln zu: 
fammengefegt ift, u. die von den einſichts⸗ 
vollften Ingenieuren, bef, Landsberg, ‚Ders 
bert u. Miontalembert angegeben worden 
iſt; eine ſolche iſt Taf. xiX, Fig. 24 u. 27 
Dargeftellt; ?C) die baftıonirte B. deren 
Umriß aus Bollwerken befteht, die dur 
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Eourtinen zufammenbängen; ebd. Fig. 19, 
20, 21, 22, 23. Die gegenfeitige Vertheidi— 
gung, welde ihre einzelne Theile zu gewäh— 
ren ſcheinen, verichaffte ihr allgemeine Auf⸗ 
nahme, To daß bie feit der Anwendung des 
Schießpulvers zum Kriegsgebrauch faſt aus⸗ 
ſchließend befolgt worden iſt. * Indeffen iſt 
der Theorie nach die tenaillirte wohl unbe— 
ſtreitbar beſſer, u. nur der Umſtand, daß 
man in den letzten Jahrhunderten wenige 
Feſtungen völlig neu aufzuführen, ſondern 
mehr ſchon vorhandne zweckmaßig u. mög— 
lichſt wohlfeil umzugeſtalten fand, iſt Urfa= 
che, daß man noch faft alle Feſtungen nach 
dem baſtionirten Syſtem erbaut findet. Das 
baſtionirte Syſtem ward zuerſt von den Ita⸗ 
lienern unt. der ſpan. Regierung ale a) 
ſpaniſche od. —6 tanier, 
aus der einige neure Franzofen, mit Uns 
recht, zwei bef. Gattungen machen wollten, 
angewendet, es beftand aus Pleinen, engen, 
meift fehr ftumpfen Baftionen, an den Eden 
des Umriffes mit einem langen Mirtelwall 
verbunden. Marchi, Zartaglia, Eaftriotto 
u. U. wendeten fie an. Erft in der ſpätern 
Zeit findet man den bededten Weg, zurüde 
gegogne Flanken u. Bleine Ravelins bei 
hm erwähnt. Sie verwandelte ſich gegen 
Ende des 16. Jahrh. B) in die niedere 
kändifhe Manier, als man bier, durdy 
bie Ortslage begünftigt, die meift mit Wafs 
fergräben umfchloßnen Feftungen, faft ohne 
alles Mauerwerk, mit fpigen Bollwerken 
baute, dem Hauptwall durd die Fauſſebraye 
eine fehr vortheilhafte niedre Vertheidigung 
ab u. die Hornwerke häufig anwendete. Im 
ihr zeichnete fich bef. Cöhorn aus. Nach ihr 
kam ?e) die franzöfifge Manier durch 
Gerhard von Barleduc u. Pagın auf, beren 
befondre Kennzeichen mehr od. weniger [pls 
gige Bollwerke, mit fentrecht auf der Streich 
inie ftehenden Flanken, obne Bauffstrane 
waren, welche legtre man burd die Grabene 
er erfegen wollte. "d) Bauban ver 
efferte diefe Bauart, indem er die Flanke 
ſenkrecht auf die Streidhlinie fegte u. in fei= 
ner 2. u. 3. Manier die Bollwerfe abrüdte, 
jedoch, um Koften zu fparen, faft ohne alle 
Taſematten baute, aud diefes Syftem ver— 
befierte. Ne) Eormontaigne verſtärkte 
diefe Dlanier dur ein größres Ravelin u. 
bie dem Ravelin hinzugefügte Contregarbe, 
durch die fpäterbin fi der neufranzöſi— 
ſche Umriß (trace moderne) in eın, weit 
in das Keld fpringendes, zerftudeltes tenaile 
lirtes Werk verwandelte. * 1) Späterhin 
nahm Rimpler u. mehr. umfichtige deute 
ſche Ingenieure die Fauffebraye u, den, 
feit dem großen nıederländ. Kriege faſt ganz 
verſchwundnen Sajemattenbau wieder auf 
fo bad man beides als die Unterſcheidungszei⸗ 
hen der deutſchen Manıer auffuhren 
fonnte, wo man tbeilweife Montalemberts 
Vorſchlaͤge, doch mit beträchtliben Modifts 
eationen, befolgt fieht. ) Im der neu⸗ 
ften Zeit hat bef, Preußen durch den er 
nera 
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neral After mebrere große Feftungen (Kos 
blenz, Köln, Pofen) dadurch befeftigt, daß 
man ben eigentl. Plag nur durd eıne ein- 
fahe Enceinte gegen Ueberfall umgab, u. 
nur große Korts in Form von halben Mon⸗ 
talembertifben Tburmen bavorlegte, wel⸗ 
che man zu nehmen genöthigt ift, bevor man 
einen regelmäßigen Angriff auf den Corps 
be Place felbft unternehmen farm, Wie es 
fheint, wollen die Franzoſen dies Syſtem 
gegenwärtig (Ian. 1841) bei der Befeftis 
gung von ri in ben betachirten Forts an⸗ 
wenden. Die einzelnen wictigften u. ge- 
bräuchlichften Befeftigungsmanieren ſ. u. 
dem Namen ihrer Erfinder, wie Eöhorn, 
Rimpler, Pagan, Vauban, Eormontaigne, 
Earnot, Montalembert. (v. Hy. u. 2 

— Beföstigungsmaximen, ſ. u. des 

ung >». 

Beföstigungsrecht, 1) das Redt, 
eine eroberte Stadt zur Sicherheit des Ers 
obrers in Befeftigungsftand fegen zu laffen; 
2) das Recht jedes Regenten, nah bem Bes 
burfniß feines Staats eine gewiffe Anzahl 
von Städten in Feſtungen zu verwandeln. 

Böffart (Karl von), geb. zu Trier; 
1312 Hocdmeifter des deutſchen Drbens in 
Preußen; ft, auf ber Rüdreife von Avignon 
1524 zu Trier, f. Preußen (Geſch.) x. 

Bellino (Rum.), f. Bagatino, 

Böffroi (fr., fpr. =froa), 2) Warte, 
Wartthurm mit Lärmglode; 2) B. de 
vair (jpr. — db’ währ, Ferchfeld, Her.), 
Schild mit blauen u. weißen Eifenhütchen, 

Böffroy, 1) (Louis=sEtienne), geb. 
zu Laon 123, var beim Ausbruch ber Res 
vol. Offizier im Regim. ber königl. Grenas 
biere, ward von Laon zu mebrern Gemeinde⸗ 
ämtern u, zulegt zum Gonventsbeputirten 
— ſtimmte als ſolcher für den Tod 

udwigs XVI., ward 1794 nach dem Sturz 
Robespierre's zur ital. Armee geſandt u, 
ließ in Nizza den Gen. Buonaparte arretis 
zen, fpäter Neß mehrmals angeklagt, wußte 
er ſich ftets zu reinigen u. lebte zuletzt zu 
Laon ohne Anftellung. 1816 mußte er als 
Botant für Ludwigs Tod Frankreich verlaf- 
fen u, ft. als Advocat zu Lüttich 1824, 2) 
B. de Röigny (touis Abeille), geb, 
1757, ft. 1811; fchr.: Lunes du cousin 
Jacques (deutfh von Jünger, Lpz. 1786 
—, 6 Bbe.). (Jb.u. Lt.) 

Befiödern (Inftrumentm.), f. u. Flͤ⸗ 
gel 18). 

Befläcken (außer der gew. Bebeut,, 
Schubm.), Schube u. Abfäge daran, lederne 
Blede darauf fegen. 

Beflögen, A) iſt bas Feberwild, wenn 
es erit vor Kurzem fliegen gelernt bat. ®) 
(Sorftw.), mit jungem Nadelholz bewachſen. 

Beflössen (Fiſch.), fo v. w. Bekorken. 

Beflüschen, ſ. u. Koblenbrennen ». 

Beförderung der Befreiung 
eines Gefängenen, ſ. Amtsverbre— 
den =» u. Concursus ad delictum 22 «. m. 
B. eines Verbröächens, |. u. Begüns 
fligung. 


Beförderungsloge, f. u. Freimau⸗ 
rereı m. 
Beförderungssystem (Militärw.), 


f. Apancement. 

Beförsten (B-rtung), Pflege u. 
Berwaltung der Wälder; befteht darin, die 
für einen gewiffen Boden geeignetften Holzr 
arten anzupflanzen, möglihe Befhädigung 
zu verbüten u. das Holz zu fchlagen, wo es 
am nügliften ift. 

Böfort, 1) Diftrict im franz. Depart. 
Oberrhein; 2354 AM., 98,000 Ew. 2) 
— deſſelben, von Ludwig XIV. durch 

auban nach ſeiner 3. Manier neu erbaute 
Feſtung, mit großen, abgeſonderten Boll- 
werten, Bleinen gemauerten Bollwerksthürz 
men bahinter u. einer, noch bef: burch Bleine 
Flanken mit 2 Kanonen beftridnen Eourr 
tine; Waifenhaus, Eifenwerke, Handelsge⸗ 
richt, Eiſen⸗ u. Weinhandel, fonft Hauptort 
einer Herrſchaft. 1814 nur durch Baiern, 
Rufen u. Deftreicher, fpäter von legtern 
allein blofirt, u. am 16, April durch Capi⸗ 
tulation befegt; 1815 wieder von ben Deſt⸗ 
reihern eingefchloffen, nie belagert; 5000 
Ew, (Wr. u. Pr.) 

Befrächten, Sdiffe, Wagen mit 
Waaren (Fracht) zum Zraneport verfehn; 
bab. Befrächter, der Miether bef. eines 
Schiffe; er zahlt gewöhnlich im Ganzen, für 
bie Tonne od. die Laft; od. bie Fracht wird 
von Wolle, Manufacturwaaren u. dgl. nad 


-Quadratfuß bezahlt, Ueber die Bebingun⸗ 


gen wird ziwifchen bem Eigenthümer u. Bes 
frachter des Schiffs ein förmlicher Contract 
gefchlofien. In Seeftäbten fchließen bes 
eidigte Schiffsmäßler die Eontracte u. neh⸗ 
men ber Eontrabenten Redte wahr. (Fch.) 

Befröien (auf. d. gew. Bed), 1) Bol 
u. Acciſe für Waaren bezahlen, um ſolche 

u eigner Dispofition zu erhalten; 2) 
Briefe, fo v.w. Frankiren. 

Befreier von Venezuöla, Or— 
ben der, geftiftet im Mai 1819 von Bor 
livar zum Undenten an bie Befreiung Ber 
nezuela’s vom fpan. Joch u. zur Belohnung 
ber babei fich bei. auszeihnenden Männer; 
fheint mit Belivars Austritt eingefchlafen 
zu fein. 

Befreite von Fländern, Congres 

ation der Benedictiner, ber urfprüngliden 
Regel getreu, daß die Klöfter den Ordina— 
rien untergeordnet bleiben follten, beftanden 
in Flandern ꝛc. in vielen Bened. Klöftern 
ohne irgend einen Verband unter ſich. Das 
tridbentin. Eoneil zwang diefe Klöfter 1564, 
entw. andern Congreg. ſich anzufcdließen 
od. in eine neue eigne Congreg. zuſammen⸗ 
zutreten, fo entftand dieſe unter dem Vorfig 
des Klofters von Et. Waaft zu Urras, u, 
eine andre franz. Congregation. (v. Bie.) 

Befreite Reviere (Bersb.), Ges 
genden od. Gebirge, ın welden: eine Ges 
werfihaft dem Lundesherrn Peine Abgabe 
entrichter. 

Befreiung, 1) das Löfen von irgend 

etwas 
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etwas Bindendem; 2) (MB. vun Ähga- 
ben), fo v. w. Immunität; 3) fo v. w. 
Privilegium. B. der Gefängenen, 
‚u. Umtöverbreden a u. Concursus ad de- 
ictum = =. 2». 

Befröiungsbrief, Urkunde, wodurd 
entw, ein Privifea ium ertheilt, od. ein Leibr 
eigner aus ber Leibeigenſchaft entlaffen ward, 

Befr&iungsjahr (Annus liberatio- 
nis, A. dimissionis), 1) das Jahr, in dem 
Kyros bie babylon. Gefangenfchaft der Zur 
den beenbigte; 2) fo v. w. Sabbathsjahr. 

Befräiungskrieg, f. Ruſſiſch-deut⸗ 
{her Krieg. | 

Befröündete Zählen (Numeri 
amicnbiles ), jedes Paar ganzer Zablen von 
der Befchaffenbeit, daß die Summen aller 
möglidyen Theiler jeder derfelben, wenn jer 
der nur einmal genommen wird, der andern 
Zahl gleich ift, 3. B. 220 u. 284; denn von 
220 find alle Xheiler 1,2, 4,5, 10, 11,20, 22, 
44,55, 110 u. die Summen berfelben = 284, 
Bon 284 find alle Theiler 1,2, 4, 71, 142 u. 
diefer Summe — 220. B.3. find ferner z. B. 
18416 u. 17296; 9437056 u. 0363584. Stie⸗ 
fel erwähnt das einzige Paar 220 u. 284, als 
etwas, das ber Eoß nicht unterworfen fei. 
Dan Schooten u. Descartes lehrten —— 
ſolche Zahlen durch die unbeſtimmte Analy⸗ 
tik finden, Uneingeſchränkte Methoden ha⸗ 
ben Krafft, Klügel u. Euler en wech 

Befriödete Sächen (Redtsw.), fo 
v, w. Res sanctae. 

Befriödigen, 1) Eines Forderungen 
od. Wünfchen Genüge leiften, daher 2) be⸗ 
zahlen; 3) vor Störung ſchützen, ſ. Friedi⸗ 
gen; 4) mit Graben, Zäunen od. Mauern 
umgeben. Daher Befriedigung. 

Befrüchtet (Her.), ein Baum, deſſen 
Früchte andre Karben haben, als der Baum, 

Befrüchtung (Foecundatio), 1) 
(Phyfiol.). * Der Vorgang im organ. Leben, 
vermöge deſſen zu, in eignen Organen ger 
bildeten Fruchtleimen, ein andrer, mit einer 
eigenthümlidyen, das in dem Keime fchlums 
mernde Leben erwedenden Kraft verfehner 
Stoff (Zeugungsftoff, vgl. Zeugung) hinzu⸗ 
tritt, u. zur Entwidlung eines neuen Mes 
fens gleiher Art den bedingenden Anftoß 
giebt. ? Daraus, daß Fruchtfeime u, Zeu—⸗ 
gungsftoff getrennt von einander in vers 
ſchiednen Individuen berfelben Gattung vor⸗ 
banden find, ergiebt ſich die Geſchlechtsver⸗ 
fchiedenbeit der Thiere, bei denen bie B. der 
Keime entweder, wie bei den höhern Thier⸗ 
gattungen in ben weibl. Körper, od., wie 
bei den en u. mehrern Amphibien außer 
balb deffelben, indem bie, vorher ausgeſchied⸗ 
nen Fruchtkeime (Eier, Laich) mit dem, von 
männl. Thieren ebenfalls ———— 
Zeugungsſtoffe (Samen) in Berührung 
kommen. anche niedre Thiergattungen, 
3. B. die Egelſchnecke, find ohne Geſchlechts⸗ 
trennung mit Fruchtkeimen u. Zeugungsftoff 
zugleich verfehen u. befruchten fih dann 
felbft. Andre, z. B. bie Regenwürmer, 


Weinbergsfhneden, find ebenfalls herma⸗ 
pnroditifch, müffen fih aber durch Begat⸗ 
tung gegenfeitig befrudten. * 2) Bei den 
meiſten Pflanzen ift ebenfalls die B. der 
in den Fruchtknoten entbaltnen Samenrus 
bimente (Eier, ovula) dur den Samenftaub 
ber Staubfäden, Bedingung der vollftändie 
gen Entwicklung keimfähigen Samens (vgl, 
Pflanzenferualität). (Su.) 

Befrüchtungskelch (Bot.), ſ. u. 

Blüthe so. WB-theile der Kryptogä- 
men , f. u. Kryptogamen. B. der Phn- 
nerogämen, Gtaubgefiße u. Staub⸗ 
wege nebft ihren Hüllen, f. Blüthe, Blüther 
befen, Nebenblumen, Blütheſtand. 
. Befügnios, bie Möglichkeit einer 
Handlung, fofern dadurch feinem Andern 
Unrecht geſchieht, od. die rechtliche Faähig⸗ 
keit, etwas nad) Belieben zu thun cd, zu 
unterlaffen. 

Befünkelt (Ser), im Wappen mit 
Funken beftreut. 

Beg (Begh, türk.), 2) Herr, 2) bei 
den Türken ein Landesverweſer u. Provine 
ee welcher fein Pafcha ift. Ser 

er B. ftellt nah Verhältniß feiner Eins 

fünfte Truppen, meift auf 5000 Aspern (80 
Thlr.) 1 Mann. Auf dem Turban trägt er 
als Auszeichnung eine Meiherfeder, bei 
Feierlichkeiten u. im Felde wird ein Roß—⸗ 
ſchweif vor ihnen bergetragen; 3) f. Bei 
4) u. 2); vgl. Sandſchakbeg. (Ka.) 

Bögn, 1) (Beg), Fluß im Kr. jenjeit 
der Theiß in Ungarn; der Bögaknanal 
geht von ihm bis.zum Temeſch. Man flößt 
Holz auf legterm, u. nad feiner Bereinie 
gung mit dem Temeſch u. dem faticheter 
Kanale wird er fhiffbar. 2) Feftes Schloß 
bei Xemeswar; Sieg Muftafa’s II. am 15. 
Aug. 1696 über den Kurf. v. Sachſen. 

Böga (eigentl. Begyn, Cornelius), 
geb. zu Harlem 1620, niederl, Genremaler, 
u. Kupferfteher, Schüler von Adrian von 
Dftadbe, malte in deſſen Art; ft. 1664, von 
feiner Geliebten angeftedt, an ber Peſt. 
Merke: Matrofen u. Bauern im berliner 
Mufeum; Bauern u. Büuerinnen in ber 
Pinakothek zu Münden; 85 Blätter Kur 
pferftihe äbnıl: Inhalte. j 

Begäbris (a. Geogr.), f. u. Bethar 
gabra, 

Begadchephäth, f. u. Hebräiſche 
Sprade. 

Begah, Fluß, f. u. Gharra. 

Bögakanal, f.u. Bega 1). 

Begämder, f.u. Ambara 1) p) 

Begärd, Marktfl., i.u. Guin np, 

Begarölli (Antonio), geb. 1498 zu 
Modena, Bildhauer, ft. daf. 1565. Er foll 
ben Gorreggio unterridtet u. ibm die Fi⸗ 

uren zur Kuppel im Dom zu Parma ın 

bon mobellirt baben, damit diefer die Verr 
Bürzungen derfelben richtiger zeichnen könnte, 
Merke faft ſammtlich untergegangen. 

Begärmie, Reich, fo v. w. Baghirma. 

Begarmoud, ſ. Bergamotte. an 

eo» 


-——a.—.—.—-— ww 


Begas bis Begeisterung 


Begäs (Karl), geb. 1994 zu Heinsberg 
bei Köln, von feinem Bater zur Surisprus 
den; beftimmt, ging er auf das Lyceum zu 
Bonn, widmete fib aber im 15. Jahre ber 
Hiftorien= u. Bildnifmalerei (in legtrer vors 
züglich). Er ging in die Schule des Le Gros 
nach Puris, fuchte fi aber nach feiner Rück⸗ 
kehr nach Deutichland 1821 u. noch mehr 
bald darauf in Italien ber ältern florentinis 
ſchen Schule zu nähern; nahm aber fpäter 
eine mehr der Natur verwandte Formen⸗ u. 
Rarbengebung an. Er ift jegt Prof. u. 
Mitglied des Senats der Kunftalademie in 
Berlin. Werke: die Ausgießung des h. 
Geiftes, in der Domkirche zu Berlin; bie 
— feines Baters, in Koln; die Taufe 

brifti (in der zweiten Manier), inber Gar= 


nifonfirche zu Potsdam; Bildniß von Felir 


Mendelsfohn; Auferftehung Ehrifti in ber 
MWerderfchen Kirche zu Berlin; das Mädchen 
am Lurley; Heinrih IV. in Eanoffa. In 
neufter Zeit fchöne weibl. Bildniffe. (Fst.) 

Begässe, f. u. Zuder ». 

Begättung (Phnfiol.). Die innige 
Körpervereinigung zweier thierifcher Wefen 
verfhiednen Gefchlehts, als Bedingung ber 
Befruchtung des weiblihen Gefhöpfes u. 
ber baraus refultirenden Bortpflanzung. 
2 Es begatten fich alle Säugethiere u, Bor 
gel, die meiften Amphibien, die Infeeten u. 
viele Würmer, unter legtern mehrere ges 
3* Bei den Fiſchen, ben Fröſchen u. 
a. findet wohl Befruchtung aber nicht B. 
Statt. * Zur B. werden die dazu geeignes 
ten Thiere durch einen eignen höchſt Praftie 
gen Naturinftinkt: B.s-trieb, angeregt, 
ber faft bei allen zu beftimmten Jahres 
zeiten mehr od, minder ſtark wieberkehrt 

Brunft), Nur bei den Menfchen, ben durch 
ähmung ihrer Natur entfremdeten Haus— 
thieren u. wenigen Andern ift die B. an 
Beine Zeit gebunden. * Die Dauer der B. 
ift ſehr verfchieden. Bei vielen Vögeln nur 
ein Moment, bei mehrern Amphibien u. 
Würmern lange, ja wochenlang. *Bei vier 
len Thieren, namentlid Infecten, findet die 
B. bei volltommner Entwidlung des Körs 
pers, aber nur einmal im Leben Statt, bei 
vielen andern Pehrt ber Trieb mehrmals in 
berfelben B.8=3eit zurüd, So bei Sper: 
fingen wohl 20mal in einer Stunde, * Im: 
mer wirb eine gewiffe, bei Thieren von 
leiher Art gleihmäßige, bei verſchiednen 
Fhierarten aber verfdiebne Stellung bei 
der B. behauptet. Meiftens wird dabei ber 
weibliche Theil von dem männlichen übers 
wältigt. | (Su. 

Begättungstrieb, f. u. Begattung 
u. Brunft. 

Begäwen, Rabfhab aus bem Ges 
ſchlecht der Sonnentinder, Sohn des Wiſſu⸗ 
raben, Vater bes Sindubdiben. 

Begdölner, ſ. u. Turkmanen 1. 

Begöben (auf. d. gew. Beb.), 4) von 
etwas abftchen, fo: fi eines Rechts b., f. 
Renunciation; 2) (Hölgsw.), Verzicht lei⸗ 
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ften; auch 3) Wechſel auf fremde Pläge 
verfaufen; 4) (zum Loh thun, Lohgerb.), 
das Leder indem Begäbefnnne ausbreir 
ten u, bie Lohbruhe darüber fprengen. 

Begögnungsfest (gr. Hypapante), 
f. Lichtmeß. 

Begöhen ( —* d. gew. Bed.), 1) 
(Bergb.), jo v. w. Befahren; 2) (Iugdw.), 
ein Revier, einen Wald b., fie fieißig 
befuben; 3) das Befpringen der Kuh von 
bem Bullen bei der Begattung. 

Begöhren (auf. d. gew. Beb.), #) ets 
was verlangen; 2) (Jagdw.), von Thieren, 
bie Begattung fucben, bef. vom Luchſe; 3) 
ber Hırfkh b. den Jäger, er fucht ihm 
aufzufpießen, b. ben Zeug, fucht über bie 
Netze zu fpringen. 

Begöhrlichkeit, ungeorbnete Neis 
gung, zum Befig von etwas zu gelangen, 
was ber Sinnlichkeit ſchmeichelt. 

Begöhrt, jehr gefudt, bef. von Waas 
ren, Wechſeln u. dgl. 

Begzehrun Burn RR: bas Ber» 
mögen des Menſchen, fi felbft od. willkür⸗ 
lih zu Handlungen zu beftimmen, um dass 
jenige wirflid zu macen, was in ber Bors 

ellung entbalten iſt; a) dasuntre (finn« 

ihe) B. geht auf Erhaltung des Angeneh⸗ 
men u, Nüglihen, Wegfhaffung des Unan⸗ 
genehmen u. Schäblihen; b) ba6 obre 
— bosch td B. geht auf moralifch gute 

efinnungen u. Bandlungen u. verabfent 
das moralifch Böſe lediglich um des Sitten 
gefenes willen. In diefer Beziehung, wo 
die Sinnlichkeit der Vernunft untergeordnet 
u. nun das abfolut Gute legter Enbzwed 
bes Beftrebens ift, wird e& bef. Wille ger 
nannt. (lo) 

Begöhungssünde (Mor.), f. u, 
Sünde 7. J — 

Bezöhungsverbrechen ,. f. u. 
Verbrechen w. 

Begfisterung, der aufgeregte See⸗ 
lenzuftand, wo alle Kräfte für eine Idee in 
Thatiokeit,gefegt find. Iſt diefe Idee noch 
unklar, fo beißt fie Shwärmerei; ver- 
fegt fie im einen Zuftand, wo ber Menfch 
einer übernatürlihen Einwirkung fib rühmt 
u, übernaturlihe Erfeheinungen wihnt, fo 
beißt fie Entzudung; ift fie auf religiöfe 
Gegenſtaͤnde gerichtet, fo ift fie Religionse 
inf ruhe glaubt fie endlich duͤrch hö= 

ere Einwirkungen zu illegalen Handlungen 

ſich beredtigt, fo ift fie Kanatismus. 
Stets ift das Eharakteriftifhe der B., daß 
eine, durch Eoncentrirung aller Seelenkräfte 
auf einen Punkt erhöhete Wirkſamkeit ber- 
vortritt, welche die Alten immer einer außer⸗ 
weltlihen Urſache zuſchrieben u, die ber 
Begeifterte noch jet zuweilen zu fühlen 
mwähnt. Der Dichter fucht einen ſolchen Zu= 
ftand mit Freiheit zu erftreben, aber nicht 
durh aufregende Genüffe zu erzwingen 
falfhe B, Parentbyrius); der Wahne 

nnige, ber Fieberkranke verfällt unfreiwil⸗ 

lig in denfelben, Vgl. Enthufiaseus. — 
C» 
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Beg&mber, Reid, f. Ambara 2) p). 
Begömna, Felſen, f. u. Malta 2). 
Begörri (a. Geogr.), fo dv. w. Biger⸗ 
riones. 
Bögga, Heilige, fo v. w. Beggha. 
Böggards, ſo v. w. eig andre 
Böggenried, f v. w. Bedenried, 
Böggerbiegel, B-torf u. Bög- 
gern, fo v. w. Baggerbiegel,... ꝛc. 
Beggha, St., Tochter Pipins von Lan⸗ 
ben, . von Brabant, vernählt mit 
Anchiſes, Sohn des Biſch. Arnulf v. Meg, 
Mutter Pipins dv. Heriftal, ftiftete, nad ihr 
res Gemahls Tode 680, das Frauenfiofter 
Andenne an ber Maas, wo fie um 698 ft. 
Beggh, fo v. w. Lambert le Begue. 
Begshärden (Bacquarbden, Be- 
ghärden), geftiftet 1228 zu Antwerpen 
nah der Regel ber St. Beggba. Anfangs 
fhlihte Handwerker, namentlich Weber, die 
bei Fortführung ihres Gewerbes gewiffen 
$römmigkeitsregeln folgten, 1290 ber Regel 
des 3, Ordens bes St. Franz ſich unterwar⸗ 
fen u. fteuerfrei erklärt wurden, von 1425 
an gemeinfchaftlich lebten, 1467 durch Able⸗ 
ung feierl, Gelübde in förmliche Religiofen 
ich verwandelten, 1472 mit der franzisfan. 
Eongr. von Bepperen, endlich 1650 mit der 
großen Eongr. ber Lombardei vereinigt wur⸗ 
den. Ihre vielen Klöfter waren fchon 1720 
verfhrwunden, nachdem fie große Werfol- 
gungen hatten beftehen müffen. Tracht: 


grober grauer Rock mit runder Kapuze, 
gramer Mantel, darüber ein graues Sca— 
pulier. j (v. Bie.) 


Beggiöen (Bögghen, Böghen, 
Kirhane fo v. w. —2 
Begh (türk.), fo v. w. 
Böeghard (Berthold, Berthold v. 
Rohrbach), behauptete im 14. Jahrh., 
Chriſtus ſei am Kreuze völlig verzweifelt 
u, der Menſch könne auf Erden fo vollkom⸗ 
men werden, daß er weder beten noch faften 
dürfe, Er mußte feine Irrtümer zu Würz- 
burg abſchwören; als er diefe zu Speier 
wiederholte, ward er bort 1359 verbrannt. 
Beghardinen, fd d. w. Beguinen. 
OgBBT-RENGE, arab. $eldherr, ver⸗ 
brannte B5IL gegen Georgien ziehend, Tiflis 
(f. b.). 
Beghörmi, Reid, f. u. Bornu s D) 
Böghilar Böghi, {0 d. iv. Beglerbeg. 
Beghinen, fd v. w. Beguinen,. 
Bögin (Begie, Gar.), fo v. w. Beja, 
Begiänen, fd v. w. Beguinen. 
Begierde, bie beftimmte Aeußerung 
des Begehbrungsvermögens, wo es ſich auf 
einen wirklich gegebnen Gegenftand richtet, 
diefen herbeizuzieben ; ihr Gegentheil ift der 
Abſcheu, der einen gegebnen Gegenftand 
entfernt wiffen will. Begierden, als Be- 
ftrebungen des niedern (Ännlien) Begeb: 
tungsvermögens zur Realifirung finnlicher 
Zwecke, entiteben aus angenehmen, oft uns 
deutlichen Borftellungen eines Gegenftandes, 
durch defien Befig od. Genuß man fidh Ver⸗ 


Begember bis Begleiter : 


nügen verfpricht, ob. woburd man feinen 
auftand zu verbeffern hofft, alfd ber Menfch 
um feiner eignen Glüdfeligkeit willen bes 
gehrt. B. ift rechtlich nicht Grund der Unzu—⸗ 
rechnungsfähigkeit od. Milderungsgrund der 
Strafe, wie der Affect, außer in einzelnen 
Fällen, wo durch fie die Willkür —— 
wird; z. B. Feuerluſt, Gelüfte der Schwans 
gern, ? Burehnung u. (Sei. u. Bs.) 

Begiössbottich, f. u. Bierbrauen s. 
- Begiössen (auf. d. gew, Bed.), 1) 
mit einem gefhmolznen Körper (Wade, 
Blei) einen andern durch Gießen überzies 
ben; 2) (Kochk.), einen Braten b., ıhn 
mit Butter od. Fett übergießen. 

Begiössen der Pflänzen, ge⸗ 
ſchieht theils nach der Ausfaat, um das Aufe 

eben 6 befördern, theils zu Begünſtigung 
hres Wachsthums bei anhaltend trockner 
Witterung. ? Erſtres muß mit feinem Spren⸗ 
gen gefcheben, Damit ber Boden nicht zu lebe 
rig wird. Sonft erfordern viele Pflanzenarten 
bei. Rüdfichten u. wollen (wie Gurten, Mes 
Ionen u. a. faftige Pflanzen) reichl. od, auch 
yans begoffen fein. Man hat auch auf bie 

eit, wenn das B. gefcheben muß, u, an 
das Waffer zu fehen. ?’Im Frühjahr mu 
bas B. bes Morgens gefhehen, im beißen 
Sommer aber in den Abendſtunden, damit 
fi die Pflanzen in ber Nacht erquiden kön⸗ 
nen; Regenwaffer u. weihes Flußwaſſer ift 
um B. das befte. *Ift man aber, in 

rmangelung beffelben, gezwungen Quell« 
waſſer zu gebrauden, fo muß daſſelbe zur 
vor, während des Tags, der Luft u. Sonne 
ausgefegt werden, da kaltes Waffer den 
Ar re in heißen Sommertagen höchſt 
ſchadlich ift. "Neu verfegte Pflanzen werben 
angegoffen od. auch (größre, bef. Bäume 
u. Rübenpflanzen) Er — d. h. 
das ganze Setzloch vo aſſer gegoſſen, 
damit ſich die Erde genau an die Wurzeln 
legt. Statt der gewöhnlihen Gießkannen 
werden für große Flächen mit Bortheil 
Handfprigen gebraudt. (Pi.) 

Begbäschi (türf.), Möndsorden uns 
ter den Moslemin, beffen Gründer die Jar 
nitfcharen einfepte. 

— Absehriſt, ſ. u. Abs 
ſchrift 2, vgl. Vidi. 

Begläübigungseid (Rebtsw.), f. u. 
Eid. schein (Sertificat), 2) ſchriftli⸗ 
ches Zeugniß einer glaubwürdigen Perfon, 
wodurch Te bie Wahrheit einer Sache bes 
Präftigt; 2) Beicheinigung über empfangne 
od. nob zu empfangende Gelder. B- 
schreiben, jo v. w. Ereditiv. : 

Begleiten, 2) mit Jemand gehn od 
reifen, bef, zur Sicherheit; 2) (Kriegsw.), 
r v. w. Convoyiren; 3) Werhfel od. andre 
Raufmännifbe Documente od, Rechnungen 
im Briefe beifhließen; 4) (Muf.), jo v. w. 
Accompagniren. 

Begleiter (auf. d. gew. Bed.), ſeu. 
Schöpfmafhine; 2) (Muf.), fo v. w. Ac⸗ 
eompagnift. 

Be- 


Begleitet 


Begleitet (Her.), eine Figur, wenn 
andre Pleinre in beftimmter Zahl um dies 
felbe od. neben ihr ſtehen, ohne fie zu bes 
rühren, 

' Beglöitung (Muf.), bei einem mehr⸗ 
flimmigen Mufitftu® die der Hauptftimme 
dienend u.unterftügend untergeordneten (be= 
er n) Stimmen, Die B. muß, dem 

barafter des Stücks angemeffen, immer 
fecundär bleiben u. die Aufmerkſamkeit bes 
Zubörers nicht theilen, noch weniger von ber 
Hauptſtimme ganz abziehen od, biefelbe une 
börbar machen. Gö.) 

nn Berneg — Herr ber Herren, 
Titel eines türf. Stattbalters in einer gro— 
Ben Provinz, fo eines Paſcha's von 8 Roß⸗ 
ſchweifen. pe B. haben den Rang nadı 
bem Großweffir. Die Pforte gibt dieſen 
Titel nur 8 Pafchen. 

Begliödert (Ser.), bei Vögeln mit 
andere gefärbten $üßen verfehn. 

Begliöderung (fr. emmanchement, 
Mal.), 4) Verbindung der Glieder mit dem 
Numpfe u, unter einander; 2%) bie Art, 
rote biefes gefhieht. Eine gute B. muß 
natürl. fein u. durch ben Kaltenwurf ſchim⸗ 
mern, ohne zu fehr aufzufallen, 

Beglik ed: 2) Serrnertrag, b. 5. 
Früchte, bef. Aepfel, weldhe frei auf Ber— 
gen u, Haiden wachen, u. bem Spahi ge= 
—— ſoſern nicht ein Andrer mit deſſen 

rlaubniß ſie gepflanzt hat; 2) im weitern 
Sinne des Kaiſers Schatz aus Solchen u. 
ähn!. Ertrage. 

Beglikdscni Kfendi (türk.), 
Staatsreferendar, entwirft nur die Auffäge 
von größter Michtigfeit u. firengftem Ge⸗ 
beimniß. Sein „Beſtätigt“ muß allen $er- 
mans ob. Depeſchen beigefügt fein. Er ift 
nebft dem Mektubdſchi, welcher es aud 
mit der Feder zu thun bat, zum Theil dem 
Reis-Efendi zugeordnet. 

Beglik KnlöemiKessedäri (tür), 
Schagmeifter der Kanzlei bes Begliks, 
Ehef des Bureaus der erften Section ber 
Staatskanzlei. 

Bezma (gr.), Auswurf nah bem 
Huſten. 

Begnädigung, Losſprechung von eis 
ner aurerlegten Strafe, f. Strafänderung s 
es B.s-recht (Jus aggratiandi), ale 
das Recht der höchften Staatsgewalt, Ber: 
bredern bie zuerfannte Strafe ganz ob. 
theilmweife zu erlaffen, als Zeichen der Mil: 
be, u, um die, troß aller Gerechtigkeit, durch 
den Buchftaben bes Gefeges doch zumeilen 
entftehenden Ungerechrigkeiten wieder gut zu 
machen, ift ein unerläßlicher Theil der Dias 
jeftät. (00.) 

Bögoe, hetrurifhe Nymphe, welder 
eine ars fulzuritorum (Anweifung, die vom 
Blitz getroffnen Serter zu fühnen) zuger 
fehrieben wurde. Dies Buch, mit den fibyl- 
liniſchen u. andern zu Rom im Apollotem⸗ 
pel auf dem Palatium niederglegt, wurbe 
fpäter von Cornelius Pabeo in einer erklä⸗ 
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renden u. ausführenben Ueberfegung zugän⸗ 
gig gemacht; jest verloren, 

Begönia (b. L.), Pflanzengatt. aus ber 
natürl, Fam. der Portulaceen Polygoneae 
Rchnb., Blüthenampfer Ok., zur Monöcie 
———— L. Bon Plumier nab Begon, 

ntendanten auf St. Domingo benannt. 
Arten: zahlreich, in ber heißen Zone, mit, 
durch Vergrößrung ber einen Hälfte fbies 
fen Blättern, meift rothen Blüthen; B. dis- 
color, nitida, dichotoma, grandis, cucul- 
lata u. m. a, als Bierpflangen cultivirt. 
Bon B. balmisiana wird die Wurzel nebft 
ber Agavemwurzel in SAmerifa gegen ſyphi⸗ 
tiſche Uebel angewendet, aud von Balmis 
gegen Drüfentrankheiten, Waſſerſucht u. a. 
Krankheiten empfohlen (S. F. X. Balmis, 
über bie amerifan, Pflanzen Agave u. Ber 
gonia, Lpz. 1797). u. 

Begorrites (a. Geogr.), mazedoni⸗ 
ſcher See, unweit Elnmea. 

Begräbniss, 1) f. Zodtenbeftattung ; 
2) Gebäude hierzu. B-ceremonien, 

"B-feierlichkeiten, B-gebräu- 
che, f. u. Zobtenbeftattung.. B-kam- 
mern, f. u. Grab. 

Begräben, 1) fo d. w. Begrübniß u. 
Begraben werben; 2) das Lebendigbegraben 
f. u. Todesſtrafe ı». 

Begräbnisskosten (Impensae fu- 
neris, Rechtsw.). Die B. müffen von dem 
Erben bes Berftorbnen getragen werben, 
auch von bem, ber eine Perfon zu ernähren 
verbunden ift, wie vom Mann fur bie Frau, 
Die B. haben im Concurs eine Priorität, 
Soll Jemand an einen andern Ort, ale wo 
er geftorben ift, —— werden, ſo müſſen 
meift dba, wo er ſtarb, bie B. bezahlt werben; 
ob dies auch an ben Orten, wo bie Leiche durch⸗ 
fommt, nöthig ift, war fonft ftreitig, duch 
ift dies in Deutfchland jegt abgefhafft. Für 
Arme trügt die Commun bie nöthigften B. 
Das B-recht übt in ber Regel die Kirche 
unter Oberauffiht des Staats aus. Das 
Recht, in der Kirche felbft ein Begräbniß 
zu fordern (Jus sepulturae in ecclesia), 
fteht, nah kanon. Rechte, nur dem Kirchen—⸗ 
patron zu. Vgl. Todtenbeftattung. (Oo.) 

Begräbnissmünzen, fo v. mw. 
Sterbemüngen. 

Begrübnissplatz, ſ. Grab u. Tod⸗ 
tenader. 

Begröifen, I) greifend (mit ben Hän⸗ 
ben) an mehrern Stellen faffen, umfaffen; 
2) (%og.), mit dem Berftand faffen, verftes 
ben; f. Begriff. 

Begröenzt (Bot.), mit deutl. beftimms 
ten Umfang, ohne farbige Grenzlinie. 

Begrenzung (auf. d. gew. Beb.), fo 
v. w. Limitatton. 

Begriff (lat. Conceptus, Notio), !bas 
erfte u. einfachſte gerftige Product des Vers 
ftandes ım WVorftellungsvermögen‘, nämlid 
die Berbindung des ın den finnlihen Anz 
fbauungen wabrgenommnen Mannıgfaltie 
gen zur Einheit, durch Feſthaltung — 

im⸗ 
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ftimmender Merkmale ; in der Schulfprade: 
Abftraction (Ubziebung), d. i. Abſon⸗ 
derung des, mebreren finnlih Auffaßbaren 
gemeinfhaftlich Zukommenden, zur Bildung 
einer neuen Borftellung. Sorft z. B. Thier 
enabftracter B.d. 1. man abftrahirt von 
einer Menge finnlich wahrnehmbarer Nas 
turwefen der mannigfaltigften Art, durch 
Unterfcheldung deffen, was allen gemein ift, 
in Merkmalen, an welden an eınem jeden 
erkannt wird, duß es ein Thier fei. "Nach 
mehrern Eintheilungen der B. find folgende 
die wichtigften: Stammb, (reine B.e), 
bie ſich blos auf die Form des Verftandes 
bezieben, z. B. der B.: Urſache; nur fie 
find es in der That, was man ehemals ans 
geborne B.e nannte, u. über deren Vor⸗ 
bandenfein viel unter den Philofophen ger 
ftritten worden iſt; dieſe Pönnen bagegen 
nicht zugeftanden werden, fofern man aud) 
Mtaterielles, was blos die Unfhauung dars 
bietet, darunter befaßt. ?? Dem Inhalte 
(d. i. den in ihnen aufgenommenen Merk: 
malen) nad find B.e transfcendentale, 
über alle Erfahrung erhabene, wie: Gott, 
Ewigkeit; od. empıirifche, aus Erfahrung 
abgeleitete; ?“dem Umfange (Gebiet, 
Kreis, Sphäre) nad weite u. enge, 
je nachdem fie viele od. wenige Gegenftände 
efaffen; allgemeine u.befondre, *tod, 
Geſchlechts- u. Einzel-B.; von denen ers 
fire Etwas mehreren Einzeldingen Gemein— 
fchaftliches vorftellen u. fih In Gattungs⸗ 
welche böber, weiter, umfaffend, abftracter 
Ku) u. Art⸗B. (die niebriger, enger, weni« 
ger abftract find), teilen; Einzel⸗B. ftellen 
nur ein rg Ding vor. "Inhalt u. Ums 
fang des B.s zufammen heißt auch bie 
Größe (Muantität) eines Bes. Je mehr 
Merkmale an einem wahrgenommenen Ges 
genftand in einem B. aufgenommen werden, 
defto beſchränkter wird die Sphäre der dar— 
unter befaßten Gegenftände, u, wenn dann 
der B. vollftändig ift, alle Merkmale 
darin aufgenommen find, ift der B. auch nur 
auf @inen Gegenftand ausſchließlich anwend⸗ 
bar, wie der B. von allem Individuellen ; 
dagegen beſtimmt (determinirt), wenn 
er in feinen Grenzen eingefchloffen, auf nicht 
mebr Dinge bezogen werden Pann, ale für 
welde er ein gemeinfames Merkmal ift; 
. B. wenn man den B. Planet fo dentt, 
Mr er auf Peine andre Art von Himmelss 
förpern —— werden kann. 2 Ana⸗ 
lytiſche B.e find, die aus einem ans 
dern allgemeinen durch Zergliederung ges 
mwonnenen, 3. B. Wobltbätigkerr aus dem 
B. Tugend; ſynthetiſche, die durch Zus 
ee mebrerer gebildet find; fo 
Zugend, als Tomplex fittlih «guter Eigen⸗ 
haften. »Dem pofitiven », bem eine 
ealitat entjpricht, ift der negative, in 
dem dieſe verneint wird, entgegengefegt, 3. 
B. Mangel; leerer B. aber ift ein folder, 
dem durdaus nichts ın der Erfabrung ent⸗ 
fpricht, 3. B. ein räumlich vorüberſchweben⸗ 


Begriff bs Begrüssung 


der Geift. Für das Erkenntnißve en iſt 
ein Wegriff Elar, deutlich, deſſen Merk⸗ 
male wirklich als ſolche unterfchieden wers 
ben, im Gegenfag von verworrenen u, 
dunfeln;widerfprehen» aber (im Ger 
genfag verträglider, ubereinftim« 
mender, adäquater B.e), indem Merk⸗ 
male aufgenommen find, die einander aufs 
heben, 4. B. eine edige Kugel. *Uusführe 
lih (verdeutlicht) ift ein B,, wenn 
man nad ber Verdeutlichung deffelben dur 
die Zergliederung in feine nächſten Merk 
male, die Merkmale von jenen Merkmalen 
entfernte Merfmale) aufführt. * Zur anar 
ytiſchen Vollkommenheit eınce®.6 
wird erfordert: daß er analytiſch klar, deut⸗ 
lich, ausführlich, vollſtändig u. präcis ſei, 
d. i. daß die Merkmale deſſelben zureichend, 
unterſcheidbar, alle ins Bewußtſein, u. zwar 
nach einem Princip, aufgefaßt u. nicht übers 
flüffig angegeben feien. ! Mehrere B.e werr 
den außer Bezug auf einander gebildet (ab⸗ 
folute ®.c) od. in Bezug auf einander als 
relative B.e, 3. B. Zunahme, (Pi. u. Lb.) 

Begrillszergliederung, dic ers 
legung der Begriffe in ihre einzelnen Ber 
ftandtbeile. Die B. ift eine nothwendige 
Uebung in den Elementarfchulen, um den 
Schülern dunkle od. nit ganz Plare Bes 
geifte zu verdeutlichen. Der Lehrer muß das 

ei paffende Vorſtellungen erweden, das 
je Bekannte benugen, daraus das Unber 
annte entwideln u. die einzelnen gefunder 
nen Merkmale vom Schüler zufammenfur 
hen laffen. Sk. 

Begründung, Aufftellung eines Gruns 
des zur Bewahrheitung einer Behauptung 
od. Lehre. ! 

Begründung des Röchtes zu 
sträfen, ſ. Strafredtstheorie ı. 

Begrünen (Bafferb,) , einen Erbbamm 
od. Wall mit Rafenftüden belegen od. auch 
nur mit Heufamen befaen, dagegen Besö- 
den, ihn mit geftiohnen Rajenftüden (Sor 
ben) belegen. 

Begrüssung u. Äbschied, 'bie 
Zeihben von Achtung u. Freundfchaft, bie 
fih Perfonen beim Begegnen ob. beim Zur 
ſammenkommen, od. beim Weggeben geben. 
2 Die Griechen riefen fibh beim Kommen 
Begegnen u. Scheiden yaipe (b. i. eigentl, 
freue dih!), die Römer beim Kommen ave 
(fei — !), beim Geben vale * wohl!) 
zu. ?Bei den Juden pflegten fih Perfonen, 
dıegenauer mit einander befannt waren, wech⸗ 
ſelsweiſe die Hand, das Haupt u. die Schule 
ter zu küſſen. »In der neuern Zeit un» 
terfcheiben fih die B.en der nah europ. Art 
eivilifirten Völker fehr von denen minder 

bildeter. Ein allgemein bekanntes Zei= 

en des Grußes ift bei erftern bas Ente 
blößen bes Kopfes, bas früher wohl vor 
Höheren gewohnlih war, als B. aber erfk 
feit dem 16. od. 17. Jahrh. aufgefommen zu 
fein ſcheint (vgl. Bededung des Hauptes). 
2Eigenthümliche B.n find außerdem > 
. c®» 


* 


Du En Tr (TE | —— 


Begrüssung 


Gelobt fei Jeſus Ehrift, worauf bie 
Antwort: In Ewigkeit, Amen! erfolgt, 
in kathol. Ländern, von Benebict XIII. 1728 
empfohlen; das Küffen ber Stirn von 
Damen, das in Rußland die Stelle unfers 
Handkuſſes vertritt, das Umfaffen der 
Kniee u. das Küffen der Schultern in 
Dolen, bas Küffen bes Saumes des 
Kleides in andern flavifhen Ländern ꝛc. 
“Bon eigner Art find bekanntlich die milis 
tärifhen B.en. Sie beftehen beim Mars 
fhe im Senken ber Fahnen (doch nur vor 
bem Lanbdesherrn u. dem mufternben Gene⸗ 
ral als deſſen Stellvertreter) u. des Degens 
ber Stabs⸗ u, and, Offiziere, u. im Anzie⸗ 
ben der Gewehre, beim Gehen ber Einzel» 
nen ohne Gewehr im Anfaffen bes Huts, 
Czako's od, Helms mit der rechten Hand u. 
Anfaffen od. Abnehmen ber Müge, bei nody 
höhern zu begrüßenden Perfonen im Front» 
machen, bei auf Poften ftehenden Soldaten 
im Präfentiren bes Gewehre vor Stabsof⸗ 
fizieren u, Anfaffen deffelben bei Subalterns 
ofieen, bei in Linie ſtehenden Truppenabs 
the 
feuern ber Gewehre ꝛc. Einige dies 
fer B. famen im Anfang bes 16, Sahrh., 
andre in neurer Zeit, felbft noch im legten 
Kriege auf. "Bei Schiffen; die in Hufen 
einlaufen od. bie fidy einander begegnen, bes 
ſtehen bie B.en in mehrern blinden Kano⸗ 
nenfchüffen, welde bas begrüßte Schiff mit 
einer gen ern Anzahl Schüffe erwiedert, 
Ueber bie Zahl berfelben, von wem bie B. 
angefangen, wenn geantwortet wird 2c., ges 
ben befondre Reglements Beftimmungen, u. 
es hängt dies bavon ab, ob die Schiffe Kauf: 
fahrtei⸗ od. Kriegefchiffe u. von ber eignen 
od. fremden Nation find. Auch Streichen der 
Blagge u. Hurrabrufen gehören zu dem B. 
gur See. Auch Forts werden von, in beren 
Häfen einfahrenden Schiffen mit Schüffen 
falutirt u. antworten. »In der Türkei 
rüßt man gewöhnlidy durch Uebereinander= 
egen der Arme auf der Bruft u. Beugen des 
Kopfes, in Arabien u. NAfrika durd 


Reichen der Hände, * der rechten Danb' 


aufs Herz, Küffen bes Barts ıc. Noch weis 
ter in Afıen werden die B. für höchft wich⸗ 


tig, u. Verftöße dagegen für Verbrechen ge⸗ 


halten. Sie ftufen fi nad dem Range des 
zu Grüßenden ab uw. beftehn (wie bei ben 
Hindus) in Berührung der Stirne u. Beus 
en des Kopfes bis auf bie. Erde, od. (wie 
Ehina) imNiden mit dem Kopfe, Ueber: 
einanderfhlagen ber Hände u. allerhand 
freundlichen Worten, od. (wie in Suma⸗ 
tra u. andern oftind. Injeln) im Nieder: 
werfen auf die Erde u. darin, daß man den 
Buß des zu Grüßenden auf die Bruft, den 
opf, das Knie ıc. deſſen, ber grüßt, feßt. 
Ganz wilde Völker grüßen auf noch eig⸗ 
nere Art, wie die Rappen u. Dtaheiter, 
dur Berühren der Nafenfpigen, die Mes 


er an ber Buineatüfte burch Knacken der 


inger, die Mauren, indem fie auf der 
Univerial » eriton. 8. Aufl II. 


* 


lungen in Hurrahrufen, ehedem auch in 


bs Beguinen 550 
Fremden los jagen u, dicht bei ihm das. Ge⸗ 
wehr abfeuern, einige Stämme in NAme⸗ 
rika durch das Fürchterlichfte Geſchrei. (Pr) 

Begschöhr (Begschöhri), 1) 
Sandfhad im Ejalet Karaman, jegt Diftrict 
im Depart, Koniah (türk. Aſien), am Tau⸗ 
rus; Flüffe: Sighla u. Aighara; Seen; 
Begfheer, 7 Meilen lang, ſalz- u. fiſch⸗ 
reich, mit dem Sidiſcheer verbunden ; mit 
—— fruchtbar. 2) Hauptſt. bier, 
am See. 


Böegue (ſpr. Bek), 1) (Lambert le 
B.), f. u. Lambert. 2) (B. be Presle, 
Achilles Wilhelm), geb. zu Pithiviers bei 
Orleans; Arzt zu Paris, Rouffeau’s Freund, 
1760 kön, Cenſor; ft, 18075 fchr.: Be con- 
servateur de la sante, Par, 1768,12. ; Etren- 
nes salutaires, ebd, 176%, 16.; Notice des 
derniers jours de J. J. Rousseau, £ond. 1778; 
Economierurale eteivile, ebd. 1789, 2 Thle. ; 
Mitherausgeber der Bihlotheque physico - 
Econoinique von 1TB86—V2. (Pi.) 

B elin (fpr: Beg’läng), I) Micol. 
v.), geb. zu Eourtelary im Bisthum Bafel 
1714; ging in preuß. Dienfte, warb Lega⸗ 
tionsrath am bresbner Hofe u. 1746 Inftrucs 
tor des Kön. Friedr, Wilhelm II. u. geadelt; 
ft. 1789; von ihm viele Abhandl. in den Mer 
moiren ber berliner Akademie. 2) (Geinr. 


.v.), geb. zu Berlin 1765, seh. Staatsrath 


u. Ehefprüäfident der 2, Abtheilung ber Obers 
rehnungsfammer zu Potcbam; ft: bort 1818; 
fhr.: Hiftor.=Brit. Darft. der Zollverfaffun 
in den preuß. Staaten, Berl. 1797 ıc. (Lt. 

Begünstigung, 1) überhaupt bas 
Begünftigen ald Handlung. Die B, eines 
Verbröchens f. u. Concursus ad delic- 
tum 0, 1, * B. der Flucht eines 
Arrestäten, f. ebd, » u. Amtsverbres 
hen ar; 2) (Rechtsw.), geringes Vergeben 
- Beine Leibes» u, Lebensftrafe nad fi 
zieht. 

Böguin (fpr. Begäng, Jean), franz. Arzt 
u. Chemiker zur Zeit Heinrichs IV., einer der 
Erften, bie.die Ehemie fuftematifch vortrus 
gen f&r. Tyrocinium chymicum, Paris 

608 u..ö., neufte ., Amft. 1669, 12, 

Beguinen, !ber ältefte aller weiblichen 
weltlichen Bereine zu frommen Zweden, uns 
befannten Urfprungs, 1056 zuerft in Urkun⸗ 
ben zu Vilvoorden geſchichtl. auftretend, von 
dem lütticher Priefter Lambert le Begue 
1180 neu geregelt,‘ Woher der Name kommt, 
ift ſchwer zu beftimmen ; von ber heil. Begga 
ift er fhwerlid abzuleiten, eben fo wenig 
von Lambert le Begue, da fie fchon früher 
beftanden, u, die von bequin, Kinderhäub⸗ 
hen, u. bee d'oiseau, ihrer Müge, fcheint 
auch nicht paffend. * Sie verbreiteten ſich im 
13, Jahrh. über bie Niederlande, Frankreich, 
Deutfhland (wo fie fi bef. in Hamburg, 
Lübeck, Regensburg, Görlig, Rochlitz, Fran 
furt [dort Polternonnen], Leipzig anfies 
beiten) ungemein; fie lebten in großen Ges 
fellfchaften, oft bis 2000 Schweftern, in ih⸗ 
ren nesainseien tBeguinägine A 

@r 


Beguinäsine) paarweiſe in einzelnen 
Bülthen, wo ein Spital, eine Kirche, ein 
Betfaal die Vereinigungspunfte waren, oft 
dutch bei ihren Verwandten einzeln ır. erbiels 
ten vom Ertrag der Arbeit ſich felbft, die 
Geſellſchaftskaſſe, die Priefter, Vereinsbes 
amten u. Spitäler. ?Die Voriteberin jeder 
Begumereibießu. beißt Magistra, der Eur 
raroren od. Tutoren, gewöhnlich Bettel— 
mönche, zur Seite fteben ; oft nur bem Orts⸗ 
dfarrer, gewöhnlich dem Bifchof u. jedenfalls 
auch der weltl. Obrigkeit unterworfen. #Die 
eınfahen Gelübde der Keufhhrit u. des Ger 
horſams gegen die Statuten, Ponnten eigen⸗ 
willig durch Austritt gehoben werben u. alle 
Schweftern fi dann verbeiratben, * Die 
Tracht war die gewöhnt. der Bürgerfrauen 
jedes Landes, jedoch hatte jede Beguinerei 
eine beftimmte Farbe dafür, braun, gran, 
blau, u. dazu einen weıßen Schleier über den 
Kopf. Später wurde Schwarz beinahe allge= 
meine Farbe u. dazu fam eine feltfame, einer 
umgefehrten Muſchel ähnl. Mütze, mit einer 
großen ſchwarzen Quafte, *Der Verein bes 
wies fih als ein bödhft-nüglicher durch Auf⸗ 
nahme verlaffner Frauen u. Mädchen, durch 
treue Krankenpflege, Erziehung armer Kin⸗ 
der. "Indeffen blieben fie auch von Vorwür⸗ 
fen über manderlei Unordnung ꝛc. nicht frei 
u. durften daher an manden Orten Peine 
Schweitern vor deren W, Jahre aufnehmen, 
ließen fihEinzelne zu den Berirrungen ber 
Freroti od. Fraticelli Hinreißen u. büßten das 
für durch ſchwere erg Tag u. Aufhe⸗ 
bung ihrer. Anftalten. ie Reformarion 
machte ibmen in Deutjchland u. Helvetien 
größtentheile ein Ede, in den Riederlanden 
(in Brügge, Gent) blühn .fie theilweife noch 
u. erhielten ‚jüngst in Belgien neuen Zur 
wahs, 2) Son. w. Berfhiweftern, Scheine 
heilige. (v. Bie.) 

Beguine, Bogel, fo dv. w. Kampfes 
ftrandlaufer. ° 

Bexzuins Schwöfelgeist, B. 
—— (Spiritus Beguini),. ſ. Schwe⸗ 
ſelammonium. 

Böxzum (Begom), in OIndien Eh: 
renname der Prinzeffinnen, auch der Sultas 
ninnen im Scrail,, 

Berütachtung, fo v. w. Gutachten. 
' Begütten, f0 v. w. Beguinen. 

Böxgye (Cornelius),  Bega. 

Begynen, fo v. w, Beyuinen, 


. Beha (Baba), arab.: Glanz, Häufig in- 


Namenzuſammenſetzungen, z. B. BB. ol 
Makıwa’d Din, d. i. Glanz des Geſe⸗ 
tzes u. der Religion; vgl. Beha Eddin. 
Behäärt, ein Pflanzentheil, wenn er 
mit eincm hagrartigen Ueberzug verſehen iſt, 
it langb. (crinitus), mit weichen, langen, 
einzeln meift etwas gebognen Haaren verſe⸗ 
ben (pilosus); baarpragend (piliferus), 
mir einem Haare an der Spigez dies auch 
bei Mooſen (circosus); vgl, FR (Bot.). 


Behäärt (Derald.), cın Haupt, deffen. 
Haare von audrer Farbe ‚ind, ‚ale der Kopf. 


1 


AVegnine bis Behaim 


Behäben (Rechtsw.), 1) eine ſtreitlge 
Suche erlangen; 3) fie behaupten; 3) fie 
vertheidigen; 4) fie beweiſen. 

Behäbniss, das erlangte Recht. 

Behäcken, das Erdreid um die Pflans 
zen mittelft Werkzeugen auflodern, um das 
Unfraut zu vertilgen, um den Boden zur 
Aufnahme atmofphär. Stoffe enıpfünglidy zu 
machen u, um das Wahsthum der Gewächſe 
zu fördern. Nah der Beichaffenbeit des Bor 
bens bedient man ſich dazu des Karſts, od. 
ber verſchiednen Arten von Daden. Im 
Großen die Feldfrüchte zu b., braudt man 
zur Eriparung an Zeit u. Menſchenhänden 
den Eultivator od. die Pferdbehade. Das Ge⸗ 
ſchäft felbft muß Burz vor einem Regen ger 
heben, damit das Unkraut leichter verdorrt 
u, der Boden zur Aufnahme des Regens 
empfänglicher wird, Nur in einem Palten u. 
naßgründigen Boden geſchieht es mıt mehr 
Bortheil nach dem Regen, damit Erodenbeit 
u. Mirme in ihm erzeugt wird. (Pe.) 

Behädr (ind.), jo v. w. Bauhauder. 

Behadür (B-dör, B-dir, tatar. 
b. i. Krieger, Held), 1) (Ala Eddin 
Abu Said B. Khan), fo v. w. Abu 
Sair 2), 2) B. Zihan (Abul Gari 
Sultan Hussein Mirza), XZimuride 
in NPerfien, in ber Mitte des 15. Sabrh., 
glüdlih gegen die Usbeken, f. Perfien «. 
3) B. Schah, f. Alem Shah. 

Böhn Eddin, arab, Hiftorifer, f. u. 
Arabiſche Literatur » d). E 

Behälter (auf, d. gemöhnl. Bed), 1). 
(Anat.), ſ. Höhle. 2) (Uhrm.), fo v. w. 
Delbehälter. 

Behämmerung, f. u. Fortepiano. 

Behängen (auf. d. gew. Bebdeut.), 1) 
(Iagdw.), von Hunden, das Wild anfallen 
u. fih daran hangen. 2) (Behänge- 
zeit), die Zeit, wo mit dem Leithunde vor⸗ 
geſucht wird; fie ift im Mai u. Sunius; dab. 
ein Hund von 28 B., ein = u. 4jühriger 
Leithund. 

Behängt (Herald.), bei Turnierkragen 
u, Kirchenfahnen mit fo u, fo viel Lügen 
verſehen. 

Behäüfeln, ſ. u. Kartoffel «. 

Behäüten, A) mit Häuten, Leinwand 
u, a. Stoffen überziehen, bef. 2) den Baum 
eines Wugens od, einen Kutſchkaſten. 

Behäften (Rechtsw.), in Befig neh⸗ 
men, behalten. 

Behäfter, im alt), Recht der Vor—⸗ 
mund od, Qurator, weil er für die Erhbals 
tung es Vermögens. forgen mußte, 

Behäftung, ridterlihes Verbot, wor 
durh Einer in feinem Rechte geihügt wird. 

Behäglichkeit, eine anhaltend anz 
genehme Empfindung, def. Zufriedenheit mit 
dem gegenwärtigen, ſchmerz- u. forgenlos 
fen Zuſtande. 

Böehnim (B. v. Schwärtzbach, 
Martin), aus adlicher deutfcber, aus Böhmen 
ftammender Familie, geb. zu Nürnberg um 
1450; machte mehrere Haudlungsreifen Bei 

F ta 
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Behakt bis 


Stalienn. Benebig. Im Dienfte Johanns Il. 
Bon Portugal unterfuchte er 1484 mir bem 
Admiral Sacobo de Lano die Küfte Afrifa’s 
u. entdedte Congo mit; der König fchlug 
ihn 1485 zum Ritter. Er ließ fi ſpäter auf 
Fayal nieder, reifte nach Nürnberg, wo er 
1402 ben Globus verfertigte, welcher noch da⸗ 
elbft gezeigt wird, Er R. u Lıffabon 1507, 
eber die Sage, baß,er in Amerika gewejen 
fet, f. Amerika (gfh. Gyr.) m. (Lt.) 

Behäkt (Her), Kreuzen, Pfähle, des 
ren Enden mit halben Kruden od. Hafen 
verjehen find. 

Behällok, Aufenthaltsort ber Dämo⸗ 
nen in ber Unterwelt; vgl, Inbifhe Mys 
thologie, 

Behälsbandet (Her.), f. u. Thiere 
(Ser.),. Behälst, wenn bei Bögeln ber 
zu eine andre Farbe hat, als ber übrige 

rper. 

Behält, 1) fov. w. Behältniß; 2) im 
Mittelalter fo v. w. ein befeftiater Ort; 3) 
das Gebiet eines Ritters od. Fürſten. Ihn 
bis bahin bei einer Fehde au verfolgen, mach⸗ 
te, baß ber Richter ben Angegriffenen num 
felbft für angreifend erklärte; 4) im Kanzs 
leiftyl fo v. w. Meinung; 5) fo v. w. Inhalt: 

Behälten sein, von einem Schiffe, 
welches bem Sturme, ber Gefahr, dem Feinde 
glücklich entgangen ift. 

Behältlich (Kanzleifpr.), mit Vor⸗ 
behalt. 

Behältung (Kanzleiſpr.), 2) Woh⸗ 
nung, Herberge; 2) Behältniß. 

Böham, 1) tch., Poeta Weinsber- 
gensis), Meifterfänger bes 15. Jahrh., geb. 
je Sulzbah in der Herrfchaft Weinsberg; 

efang die Geſchichte des Kurf. vonder Pfalz, 
2. J. Eine Anzahl feiner Lieber hat 

üſching herausgegeben in der Sammlung 
für altdeutfche Literaturu. Kunft. 2) (Hans 
Sebalb), Vetter des Vor., geb. zu Nürn⸗ 
berg 1500; Schüler Albrecht Dürers, ft. 
in Frankfurt a M. 1550; von ihm 261 
Kupferftihe befannt. 3) (Barthel), geb. 
u Nürnberg 1502; Hiftorienmaler u. Kupfer⸗ 

eher, Schüler u. manierirter Nahahmer 
Albrecht Dürers; arbeitete vornehmlich für 
die bater, Herzöge Albrecht IV. u. Ludwig; 
ft. in Italien 1540. Werke in den Gallerien 
von Wien u. München. (Lt. u. Fst.) 

Behändigungs- (Behändi- 
gungs-) güter (Praedia amanuta, Bo- 
na adınanuationis), Banerngüter, bef. in 
Weitfalen, die für einen gewiffen Zins vom 
Eigenthümer an einen Andern zur Nugung 
auf 2 od. mehr Hände überlaffen werden, 
Nah dem Tode des Zinsmanns mußte der 
Erbnehmer fih vom Binsherrn beftätigem 
laffen, das Handlohn erlegen u. das Gut 
auf feine Hand fegen laffen. (00.) 

Behändlung (auf, d. gew. Beb.), 1) 
bie Art u. Weife, etwas a rg fo 
bef. 2) (Aeſth.), die Art u. Weiſe, einen 
Stoff einer Idee gemäß auszubilden, 3. B. 
in der Malerei, ob ein Gemälde breit ob, 
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mit Schraffirungen, paftos od. flüffig, kör⸗ 
nig od, geledt, frei od. ängftlih ausgeführt 
wird. 3) (Muf.), B. eines mufißal. Ins 
firuments, das Spielen u. Segen nadı der 
Eigenthümlichkeit für felbiges; erfteres liegt 
bei. dem Zonfeger, legteres dem Muſiker 
ob. Pr. u. Ft.) 

Behäng, bie Ohren ber Hühnerz u. ans 
drer Jagdhunde, dah. wohl= (gute) bes 
bangen, wenn biefe u. die Lefzen groß u. 
breit find, ſchlecht bebangen, bas Ges 
gentheil. Behangen von Pferden, ges 
meine Race mit langen Haarenanden Füßen. 

Behängenes Haupt (Serald.), 
wenn das Scildeshaupt mit einem nad uns 
ten gerundeten Schnitt überftiegen wird. 

Böhar, Provinz, fo v. w. Bahar. 

Behäram (perf. Gefd.), fo v. w. 
Bahram. 

Behärren, 1) ftandhaft bleiben, auss 
halten, mit dem Nebenbegriff, daß das B. 
nicht blos eine längere Dauer ber Nichtver⸗ 
änderung feines Zuftandes‘, fondern aud 
eine größere Feftigkeit gegen Binderniffe od. 
Schwierigkeiten dabei ausdrückt, als das 
bloße Bleiben. 2) das Dafein zu aller 
Zeit, im Gegenfag zum Wecfel. Man 
fagt: die Subftanz (das Reale) beharrt, 
wahrend die Accidenzen (Buftände) wech— 
feln (Grundfag der Beharrlichkeit). 
Behärrlichkeit, der Zuſtand einer 
Perfon od. Sache, welche beharrt; als Ehas 
rakterzug unterfceibet fie fih von ber Be⸗ 
Se die nur in ber Länge ber 

auer ber Gefinnungen, u. von ber Stande 
baftigfeit, bie fi in ber mutbvollen Ue⸗ 
berwindung von Gefahren u, Hinderniffen 
offenbart, dadurch, daß fie gleichfam in einer 
Bereinigung beider befteht. (Sei. 

Behärrungsvermögen (Phyſik), 
fo v. w. Xrägheit (Phnf.). 

Behärrungszustand der Ma=- 
schine, ber Zuftand, in welchem cine Mas 
fine gleihmäßig fi fortbewegt, weil Kraft 
u. Laft in gleihen Berhältniffe ftehen. B- 
zustand eines Kanäls, der fi 
gleihbleibende Wafferftand deffelben, went 
eben jo viel Waſſer ab» als zufließt. 

Behäscht (Parfism.), Ormuzds u, ber 
Amſchaspands Wohnort im Himmel, 

Behäübt (Ser.), ſo v. w. Bekappt. 

Behäüen, 1) durch Hauen bearbeiten ; 
2) (Bergb.), mit Eiſen u. Schlägel einen 
Verſuch machen, wie es fih auf einem Ge⸗ 
fteine arbeiten laffe; dab, behäüene 
Gänge, früher ſchon gebaute Gänge. 

‚Behäüene Bänme (Ser), an ben 
Zweigen geftümmelte Bäume, Behänpt- 
ziert, j. u. Adler (Her.), Behöftet, 
fo v. w. Befchlagen. Behälmt (Be- 
hölmziert), ein Wappen mit Helme: w 
deſſen Schmuck. 

Böhemoth, 1) ägypt. Pehemouth, 
d. i. Wafferthier (Hiob 40, 10), großes Säu⸗ 
gethier von bedeutender Stärke, wurde ge- 
opfert, wahrfſch. der Büffel od, das Milpferd,. 
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nicht aber ber Elephant ob. eine urweltliche 
Miefeneidechfe, auf welche beide bie Beſchrei⸗ 
bung nicht paßt; 8) im Talmud ein großer 
Stier, der im Anfange erfhaffen ward, Er 
liegt auf 1000 Bergen u. weiber fie täglich 
ab, aber in jeder Nacht bewachſen fie wier 
der; Bott ſchuf nur ein Paar, machte e6 
aber unfrudtbar, weil fonft das Geſchlecht 
bie ganze Welt zerftört haben würde. (R. D.) 

Böhen, 1) (b. Mönch.), als Pflan⸗ 
gen nit anerfannt. B. vulgaris (gem, 

+), bat fidy unter Eucubalus, Behen, 
als Art erhalten. 2) Weißer B., B.- 
flodenblume, ftand als Art ehemals unter 
Eentaurea, jegt unter Serratula; ift als Ra- 
dix Behen albi als nervenftärfend empfohlen 
worden. 3) Rother B. (B. rubrum), ift 
Statice Limonium Z. (St. Gmelini Willd.) ; 
rien war bie Wurzel (Radix Behen ru- 

ri) fonft als ftärkendes Mittel officinell ; 
bei ben Arabern u. Perfern no im Ruf, 
4) ©. Beennuß. (Su) 

Behönde Nägethiere, f. Agilia. 

Behöndigkeit, ſ. Geſchwindigkeit. 

Böhenkern, Böhennuss, Bö- 
hennussöl, f. Beennuß, 

eg eines Verwie- 
senen od. flüchtigen Verbr®- 
ehers, f. u. Concursus ad delictum zs. 

Behörrschen u. Behörrschung 
(Kriegsw.), ſ. Dominiren, 

Behörzt ift, wer fid gefährl. Unter⸗ 
nehbmungen, beren — Erfolg von 
einer raſchen Entſchließung abhängt, ohne 
Bedenken u, Furcht unterzieht. Als momen= 
tane rg L bie auch durch bloße 
Leidenfhaft veranlaßt fein. kann, ift B- 
heit, von Herzhaftigkeit verfchieden, 
melde in einer natürl, Anlage u. habituell 
gewordenen —— gegen allen Schrecken 
od. in einer Gewohnheit, fi nie zu fürch⸗ 
ten, beftebt; vgl. Tapferkeit. (Set. 

Behöscht (Behischt, perf. Rel.), 
fo v. w. Behaſcht. 

Behösni, 2) Diftrict im tür, Pafchas 
uP Meraſch (f. u. d.). 2) Stadt darin, 1396 
von Bajaſeths Feldherrn Timurtaſch, 1516 
von Selim I. erobert. 

Behötzen (Jagdw.), f. Einhetzen. 

Behöxen (Xbergl.), f. u. Seren. 

Behiöüda (Geogr.), fo v. w. Bihuba. 

Böhlen (Stepb.), Korftmeifter u. Prof. 
ander Forſtakademie zu Afhaffenburg. Schr. 
u. a. Lehrb. der Forſtbotanik, Frankf. a. M. 
1823; Handb. der fönigl. baier. Forſtver⸗ 
waltung, ebd. 1825; Lehrb. der Gebirgs= u. 
Bodenkunde ı., Gotha 1826; Lehrbuch der 
gR. u. Jagdthiergeſchichte, Lpz. 1826; 

Srundfäge des Geſchäftsſtyls mit bei. Be 
bung auf die fchriftl. Arbeiten bei ber 
orfiverwaltung, Gotha 1827; Lehrb. der 
oe Forfi= u. Jagdgeſchichte, Frankf. 
a. M. 1831; Lehrb. der Jagdwiſſenſchaft in 
ihrem ganzen Umfange, ebd, 1835, 2. Ausg. 
ebd. 1839; Katehismus der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft, Erf. 1838, 1, Thl. 1. 8, 7, Abthl.; 
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Reals u. Verbal⸗Lexikon ber Forfts u. Jagb⸗ 
kunde, Frankf. 1889, 1840, 1. 2. Lief, Gibt 
auch bie Allgem, Forftr u. Jagdzeitung, 
rankf. a. M. 1825 — 32, 8 Jahrg., Neue 
olge 1855 — 40, 8 Jahrg., Archiv der Forſt⸗ 
u. agbgefengebnng ber beutfchen Bundes⸗ 
ftaaten, Freiburg 1834— 40, 5 Bbe., Neue 
Beitfhrift für bas Forſt- u. Jagdweſen u. 
mit dv. Webelind deren Fortſetzung als All⸗ 
Ber Jahrbüher ber Forſt- u. Jagbde 
nbe, heraus, (Lö.) 

Böhlum (Beogr.), Dorf im Amte Neus 
haus, des hannöv. Berzogtb. Bremen; Vieh⸗ 
märfte, 1000 Ew, 

Böhme (eigentl, Dianowih), aus bem 
Würtembergifchen, n. And. aus Böhmen, in 
bem Haufe des Herzogs von Buife erzogen, 
Mörber bes Admirals Eoligny bei der Blut: 
* ward angeblich — vom Herzog 
v. Guiſe mit — ufträgen an Phi⸗ 
lipp II. nad Spanien gefhidt u. auf der 
Rüdreife von der reform. Garnifon bes 
Schloffes Bouteville getödtet. 

Böhmer ($riedr. Ehrenreich), geb. zu 
Berlin 1721, preuß. Tribunals u. Sberab⸗ 
pellationsrath ; dann ruffifcher Bicepräfident 
be6 lief⸗ u. finnländ. Juftizcollegiums; ft. zu 
Petersburg 1776. Schr. u. a. Novum jus 
controversum, Lemgo 1771, 2Xhle.4.; Vin- 
diciae suprematus in Silesiam Borussici. 

Behn (Aphara B.), geb. Johnſon, 
aus Eanterbury; lebte eine Zeit lang in Su⸗ 
rinam, dann, an ben Kaufmann B. verhei⸗ 
rathet, in England u., als biefer von Karl 
Il. nad) Antwerpen gefhidt ward, dort. Hier 
erfuhr fie das Protect ber Holländer, bie 
Themfe binaufzugehen u. die engl. Flotte 
ji verbrennen, u. verrieth e6 ihren Lander 

uten; ft. 1689. Schr. bef. Luft: u. Trauer⸗ 
fpiele; die Eomödie: The Foign’d courte- 


zans, 1679, gilt für das befte Stück. (Lt.) 
Böhnagel, & u. Nagel. 
———— eſundbrunnen bei Helm⸗ 
t 


Böhner (Böhnerich,Böhnert), 
runder Korb aus Weidenruthen mit hoͤlzer⸗ 
nem Querbügel in ber Mitte, Gemüfe u. 
Obſt Hineinzuthun. 

Behöbie (Geogr.), Ort in Navarra 
—— dicht an der —* Grenze, beſ. 
ekannt aus dem Karliftentrieg 18335—40. 

Behörde, 1) ber gehörige Ort, bie 
Stelle, wohin etwas gehört; 2) bei. von 
Gerictsftellen u. Staatsdmtern, 3.8. Pos 
lizeisB. ; 3) was zu etwas gehört (Zubehör, 
—— pparat), z. B. ein Gut mit als 
er 


Behörnt (Herald.), wenn die Hörner 
anders gefärbt find, als das Thier felbit. 
Behölzen, 1) den Anflug bes Holzes 
befördern; 2) fi b., von Baumen, fehr 
in das Holz wadhien; 3) fo v. w. Abholzen. 
4) (Wafferb.), einen Deih, an ben Seiten 
Pfäblen einihlagen, damit ihn das Waſſer 
nicht ausfpulen konne. 
Behölzungsrecht (Jus — F 
as 
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herren, od. auch in Gefammtwalbungen, 
meift für eignes od, eines Guts Bedarf, 
zu fällen. 

Behr, 1) (305. Heinr.), geb. 1647, 


das Recht in den "in Ocfım anbrer Forft- 
ol 


Brandenburg. Ingenieur; arbeitete unter, 
rünberg, dann allein am Bau 


Nering u. 
der Friedrichsſtadt in Berlin ; ft. 1717. Schr.: 
Der verfchanzte Kurenne, Lpz. 1677, 1690 
u.1714. 2) APR Arzt, geb. 
zu Straßburg 1708; ft. als Beifiger bes Bleis 
nen Raths u. Polizeirichter, auch fürftl. ho⸗ 
enl. waldenb. Hofr. u. Leibarzt 1761, Schr. : 
hysiologia medica, &traßb. 1736, 4.; Le- 
zieon 
ebd. 1738, 4,; Fundamenta medicinae ana- 
tomico-physiol., ebd., 4.3 Medicina con- 
sultatoria, Augsb. 1751, 4,5 > auch hers 
aus: G. S. Biumlers präfervirender Arzt, 
Straßb. 1738, u. deffen: Mitleidiger Arzt, 3. 
Aufl., ebd.1733. 3) Iſaſchar Kalten 
ohn), geb. 1746 zu Salantin in Polen von 
id, Eltern; kam 1770 nad; Berlin u. trat 
dort, von Mofes Mendelsfohn geleitet, als 
Dichter auf; ft. als Arzt zu Hafenpoth in 
Kurland 17**; fhr.: Gedichte eines poln, 
Juden, Mietau u. Lpz. 1771; Anhang, 
ebd. 1772; bie Lieder find in biederm Kon 
u. naiv, A) (Wild. Joſ.), geb. zu 
Sulgheim 1775; ſtudirte die Nechte zu Würze 
burg u. Göttingen, lehrte 1749 — 1821 das 
Staͤatsrecht tu Würzburg. Er machte ſich 
bef. als Deputirter der Univerfität Würze 
burg bei der Etändeverfammlung 1819 bes 
tannt, wo er fehr liberwie Grundfüge ents 
widelte. In Folge des dort gefundenen Beis 
falls wählte ihn die Stadt Würzburg zum 
1, Bürgermeifter, er erhielt zwar die Er⸗ 
laubniß diefe Stelle anzunehmen, ward aber 
als Prof. quiescirt. Als Deputirter ber 
Stadt wohnte er den folg. Landtagen bei, 
erließ jeboch zu dem von 1831 ein Runde 
fhreiben an feine Mitdeputirten, bas ihm 
von der Regierung fehr übel ausgelegt wur⸗ 
de. Als er nod —* 1833 dem Conſtitu⸗ 
tionsfeft zu Gaibach beigewohnt u. bort fehr 
Be gefprodhen hatte, wurbe er ſuspendirt. 
ngeklagt, zu bemag. Umtrieben mitgewirkt 
au haben, % wie grober Beleidigungen ges 
en ben König v. Baiern, wurde er feiner 
telle entjegt, 1834 verhafter u. 1836 zur 
Abbitte vor dem Porträt des Königs u. zu 
unbeftimmter Berungeftzafe (vor 16 Ja 
ren darf Bein Begnadigungsgeſuch ftatt fin⸗ 
den) verurtheilt u. nach ber Eee Oberhaus 
bei Paſſau abgeführt. Schr.: Syſtem ber 
Staatsiehre, Frankf. 1810, 3 Bde. ; Verfud 
einer Beftimmung des rechtl. Unterſchiedes 
W980 Lehenherrlichkeit u. Lehenhoheit, 
ürzb. 1799; Darſtellungen der Bedürf⸗ 
niſſe, Wünfhe u. Hoffnungen deutſcher Nas 
tion, Aſchaffenb. 1816; Die Verfaffung u. 
Berwaltung des Staats, Nürnb, 1811—12, 
2DBbe.u.ma. (Lt, He, ng. u. Pr.) 
Behra (ind. —*8 u. Brahmaloga. 
Böehram (Parf.), Jzed, Gehülfe des 


hysico - chemico - medicum reale, : 


Arbibehefcht gegen bie Dews, ber lebendig- 
fte u. wirffamfte Ized, dem Ormuzd einen 
Leib voll Lichtglanz verlieh ; er eint in 
allen Geftalten u. wirb als bie Alles durchs 
dringende, belebende u. befrucdhtende Kraft 
der Wärme dharafterifirt. 

Böhram (a. Gefd.), fov.w. Bahram, 

Böhrberg, Berg, fo v. w. Beerberg. 

Böhrend, 1) Kreis im Regsbz. Dans 
sig; 23 AM.; 23,100 Ew.; 2) (Koscierz), 
Baupftadt daf. an ber Ferfe, B00 Ew. 

Böhringer (Birgr.), f. Beringer 2).. 

Böhring (Reit), aus Fütland, diente 
erſt in ber bänifch., dann in ber ruff. Marine, 
u. erhielt von Peter d. Gr. den Auftrag, die 
Dftfüfte von Afien Fr unterfucben. Er ging 
1728 zu Lande nad OAſien, machte mehrere 
Küftenfahrten u. überzeugte fih von dem 
Dafein einer, Afien u. Amerika trennenben, 
nad) ihm benannten, aber fchon. 1648 von 
bem Koſaken Dei chneew, ber von einem 
fibir. Hafen aus in das Polarmeer gefegelt 
war, entdedten Straße. 1741 unternahm er 
eine 2, Reife, um ein von Kamtſchatka öftl. 
gelegenes Land aufzufuchen, ward aber auf 
bie wüfte Infel Awatſcha ver nagen ftrans 
bete u. kam bort mit dem größten Theil ſei⸗ 
nes Schiffsvolks um. Die Infel erhielt den 
Namen B-insel, ©. Amerika (ge ch. 
Geogr.) 4. (Lt. 

Böhringsbai, f. NRorbweftlüfte von 
Amerita c) >. 

Böhringsstrasse (Straße von 
Anian, Evofsftraße), Meerenge zwie 
fhen Amerika u. Aſien. Die B. ift im Wins 
ter mit Eife bedeckt od. durch ungeheuere, 
ſich feft an einander brängende @isbänte 
verfhloffen, u, jelbft im Sommer fieht man 
in ihr Eisfchollen umhertreiben. In fie fprins 

en von der Küfte Amerika's Prinz Was 

e6=, von ber Kuüfte Afiens das OCap bins 
ein, u. An beiden ift die Meerenge 10— 
12 Meilen breit u. am ſchmälſten. In derſel⸗ 
ben liegen bie4 Gwosdewiinſelnz f. Beh—⸗ 
rings. Hi. 

Böhrungen, 1) Ant, fruchtreich, 1400 
Em., im Herzogth. al 2) Marttfl, 


daſelbſt, an der Behr, 500 Em.; 3) ſ. Baͤh⸗ 
ringen. 

Behütung der Gründstücke, f. 
Butungsgerechtigkeit. ’ 


Böhut, Fluß, f. u. Indus « 

. Behütsamkeit, f. u. Bedacht ſam⸗ 
eit, 

Bei, Präpofition mit dem Dativ, ber 
eichnet einen Zuftand od. eine Handlung in 
er Näbe eines Ortes od. einer Perfon. Dier 

felbe Bedeutung bat es auch in ber Zufame 
menfegung; vgl. Be— 

Bei (türf.), 4) fo v. w. Beg, vgl. Mar 
meluden, Murad Bey u. Aegypten (Gefch.) 
. 2) Galeerencapitin der türk, Flotte, 
vom Range bes Pafchas von 2 Roßſchweifen. 

Beiäten, fo v. w. Beſchat. 

Bölbasor, Land, fo v. w. Benbazar. 

Böibinden(Budb.), fov. w. — 

eis» 


564 Beibliütter 


Beiblätter, f. u. Beirungen ıc. no. 

Beibote, #) ein, einem angenommenen 
Boten zur Beibülfe Gegebener; 2) in Grau⸗ 
Bündten ein Abgeordneter aus jedem Hoch⸗ 
gerichte, weldyer aufdie Ehrenboren (Bor 
ten) folgt. 

Bei brönnenden Körzen ver- 
käüfen, f. u. Auction, 

Beichen n. Beichfass, f. u. Beu⸗ 


chen. 

Bäichlingen, 1) gräfl. Werthernfche 
Herrſchaft u. Dorf im edartsb. Kreis bes 
Hreuß. Regsbzk. Merjeburg; mit den Städ⸗ 
ten Kölleda u. Wiebe, u. der Schule Kloſter 
Donndorf. Stammort ber reihen Grafen 
von Beidhlingen, bie jhon 1108 vorkom- 
men u. 1144 ausftarben, Eine 2. von Hein⸗ 
rih dem Löwen durch Beleihung geftiftete 
Linie ft, 1567 aus, 2) Dorf darin, mit 
Schloß, 350 Ew, (Wr.) 

Böeichtbrief, an manden Orten ein 
vom Bifcyof ertheilter Erlaubnißfhein, ſich 
einen beliebigen Beichtiger zu wählen, wäh 
rend bie übrigen Seelen an einen beſtimm⸗ 
ten Diftriet mittelft der Bejurisdiction 
gebunden find, 

Beichtbuch, 1) fo d. w. Communion⸗ 
buch; 2) fov. w. Beihtmanual. 

Böeichte (v. althochd. bijehan, beken⸗ 
nen, bijiht, Bekenntniß; lat. confessio), 
Kim Allgemeinen das feierlibe renige Ber 
kenntniß vor bem Geiftlihen, um durch dies 
fen die Vergebung berfelben (Abfolution, 
f. d) von Gott . erhalten. Sie geht ger 
wöhnlich bem Abendmahl voraus, ift aber 
bei den verfhiebnen chriſtl. Neligionspars 
teilen verfhieben mobificirt, f. unten ı2 ff. 
Die B. entwidelte fih als eine in ber 
chriſtl. Kirche entſtandne Anordnung, nad 
u. nach aus ber Privatbuße, die aus ber 
oͤffentl. fib fhon in dem 1. Jahrh. gebils 
det hatte, »Als bie Bifchöfe, die urfprünge 
lich allein die Aufficht über die Büßenden u, 
bie Beftimmung der väter hatten, 
bei der immer größer werdenden Menge ber= 
felben, namentli felt ben Verfolgungen im 
8. Jahrh., dies nicht mehr allein Ponnten, 
nahmen fie einen gemeinfhaftl. Presbyter 
*(Presbyter poenitentiarius) zum 
Gehülfen, die zwar nicht Abfolution ertheis 
len durften, weil diefe in der ältften Kirche 
nur nad einer öffentl. Buße erfolgte, denen 
man jedoch größre Vergehungen u. geringre 

ebler geftand, dba man jo ber ftrengen 

irchenzucht entging. * Damit verband fich 
bald eine Berwedhslung der Sünbdenvers 
ir bei Bott u. der Ausföhnung mit 
er Kirche. So entftand die Privat⸗B. 
vor befondern Beichtvätern u. mit ihr die 
priefterl. Abfolution, die dann bef. mit 
bem Abendmahl verbunden war, weil durch 
ben Genuß beffelben die Gefallnen u. Büs 
Benden wieder ganz in die chriſtl. Kirchen⸗ 
eg pe aufgenommen wurden, * Als 
urch Nectarius, Biſch. v. Eonftantinopel, 


unter Theodoſius d, Br, die Privarbuße in 


bs BBeichte 


ber griech. Kirche aufgehoben wurde, erhielt 
fih doch bie Privat⸗B., ja es wurde bie 
Anzahl der Beichtväter dadurch vermehrt, 
indem nun jeder Priefter unter Autorität 
des Bifchofs bie Abfolution ertbeilen durfte. 
»In ber abendbländ. Kirche dauerte bie 
Einrichtung der Privatbuße u. der befondern 
Bußprediger fort u. in ihr entwidelte ſich 
bef. feit dem 5. Jahrh. durch Papft Leo’s d. 
Gr. Bemühungen die Privat-B. "Die B. 
war indeß noh immer Jeden freiem Willen 
überlaffen u. mußte nicht nothwendig der 
Communion vorhergehn, ja nod auf dem 
Eoncil zu Ehalond 813 u. fpäter ward nod 
ausdrücklich zwifchen bem Sündenbekennt⸗ 
nid vor Gott u. vor bem Priefter unters 
fhieden. ꝰ Immer mehr bildete fi indeß 
bie Borftellung aus, daß bie Priefter an 
Gottes Statt die Sünden vergäben, daß 
Sünden u, zufünft. Strafen durch Geld lose 
gefauft werben könnten, u. fo wurde bie 
geheime, die Ohren-B. (c. auricularis) 
immer gewöhnlicher u. endlicy auf ber 4. Las 
teranfynobe 1215 durch Papft Innocenz Il, 
zum Kirchengeſetz erhoben, indem biefe ver 
orbnete, daß jeder jährlich wenigftens eins 
mal, u. zwar alle Zodfünden, beichten folle, 
Mon nun fing die B. an für bas alleinige 
Mittel zu gelten, die Vergebung für Tod⸗ 
ee zu erhalten, welche der Priefter als 
tellvertreter Gottes wirklich gewähre u. 
allein gewähren Pönne. Dadurch fiel die 
B. an Laien, bie in ber ältern Kirdye 
bef. bei Gefahr bes Todes üblich u. felbft 
noch zur Zeit ber Scholaftiter erlaubt mas 
ren, von felbft weg. U Zwar verwarfen bie 
Albigenfer im 13. Jahrh., Wicleffu. 
ber General ber Carmeliter Michael be 
Bologna im 14. Jahrh. die B. gänzlich, u. 
uß im 15. Jahrh. die bisher übliche, allein 

€ wurde burd mehrere Eoncilien, zulegt 
bef. durch das zu Trident, — u. ge⸗ 
nauer beftimmt u, iſt in der röm.⸗kathol. 
Kirche in der ausgebilbetften Form geblier 
ben. 324) Gried. Kirche. Die ortbo= 
dore gried. Kirche hält die B. mit ber 
Buße verbunden für ein Sacrament u, legt 
vor ber Abfolution eine Genugtbuung auf. 
Ein fpecielles Suündenbekenntniß gilt zwar 
für gut u. heilfam, aber nicht für notbwendig, 
ja es ift, außer in ber rufj.s griech. Kirche, 
Jedem freigeftellt, ob er vor der Communion 
die B. ablegen will od. nicht, u. Viele unters 
laffen diefelbe ganz. "Die B. gefchiebt vor 
dem Altar, wo der Priefter betet, einige 
Palmen u. eine Eollecte fingt. Nachdem er 
dem Sünder bie B. abgenommen, bittet er 
Gott, ihm zu vergeben, legt ihm eine Buße 
auf, läßt ihn niederfnieen u. gibt ihm bie 
Abfolution. Während eines Geſangs küßt 
der Beichtende dann das Evangelium u. bes 
ibt fich weg. * Unter den fchigmatifchen 
arteien der griech. Kirche verlangen 
bie monopbyfttifhen Jakobiten in 
Syrien das Belenntniß aller, auch der 
Gedantenfünden, vor dem Priefter, dem bie 
ſtrena⸗ 
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firensfte Beihtwerfhmwiegenheit yur 
Pflibt gemacht wird. * Unter den Neſto⸗ 
rianern ftand früber die Buse u. dus Sim: 
denbefenntniß im großem Anſehn u. wurde 
als nothwendige Vorbereitung zum Abend⸗ 
mahl gefordert; jetzt haben ſie aber die B. 
nicht mebr. In der habeſſiniſchen 
«ätbiopifchen). Kirche iſt die allgemeine 
u. offentlihe B. Die Abfolution geichieht 
durch einen gelinden Schlag mit einem Del: 
zeig, bei größern Verbrechen aber erft nad 
Örgerliben Bußen, als Geißelung u. a. 
 Yuch die Armenier u. Maroniten for«, 
dern, ungeachtet ihrer Vereinigung mit ber 
‚Bathol, Kirche, fein Bekenntniß aller ein- 
einen Sünden, nur bas von Mord, Eher 
ruh u. Diebftabl, "Bei ben fchismati- 
ſchen Rostolniten der ruſſ.-griech. 
Kirche hört zwar der Starif od. Alte, ber 
den Gottesbienfk leitet, B. u. legt Büßun- 
gen auf, ertheilt aber Peine Abfolution, 
weil nur Ehriftus Sünden vergeben Bann. 
m) Röm.⸗kathol. Kirche. Nach ih⸗ 
rer Lehre (f. oben 3_n) gründet ſich bie 
B. auf Matth. 3, 6 u, Upoftelg. 2, 87 f. eine 
vor dem Priefter abgelegte Selbftanklage 
über ——* Sünden, um durch feine Los— 
ſprechung Berzeihung von Gott zu erhalten. 
Sie wird gewöhnlid nur über die Sünden 
feit der legten. B., ob. auch von einem laͤn⸗ 
gern Beitabfchnitt, ja über bie ganze Lebens⸗ 
zeit, jo beim Eintritt ins Klofter, abgelegt 
u. beißt dann General»B. "Uls noth⸗ 
wend.Beftandtheildes Sacraments ber Buße 
wırd eine geheime ob. fpecielle B., Obren= 
B. (ſ. ob, H, der fchweren od. Zodfünden ges 
fordert, weil biefe die herrfchende gute Ge— 
finnung des Menfchen aufheben u. ihm des 
götrliden Wohlgefallens berauben, das Ber 
kenntniß geringrer Fehltritte aber als rath= 
ſam u, nüglich erklärt. ? Durch eine wiffent= 
lih verſchwiegne ſchwere Sünde wird ber 
Beichtact nichtig u, das Sacrament entweiht. 
Die B. muß in Perfon müntlic u. darf nicht 
fchriftlich abgelegt werben. Die facrament- 
liche B. ift ihr, als von Jeſus eingefegt, ein 
Glaubensdogma. ” Die Nothwendigkeit 
ber Ohren⸗B. thut fie als einen nothe 
wendigen Folgeſatz aus der, ben Apoſteln 
von Jeſu ertheilten Vollmacht zur Berges 
bung od, Beibehaltung der Sünden dar, in= 
dem dadurch ben Apofteln u, ihren Nach— 
folgern eine richterlibe Gewalt übertragen 
ward, welche fie nur dann recht —— 
können, wenn ſie genau von der Beſchaffen⸗ 
heit der Vergehungen, von der Wuͤrdigkeit 
od. Unwürdigkeit der Sünder unterrichtet 
find, wozu bas eigne Bekenntniß deffelben 
unentbebrlih iſt. "Sie. leitet diefe Noth— 
wendigkeit der Ohren-B. auch aus bem Zweck 
der ganzen Bußanftalt her, welder die Ber: 
föhnung mit Gottes heiligem Gefege durd 
Sinnesändrung u. Beßrung ift, auf welde 
ber Priefter nur dann einwirken Bann, wenn 
er den — des Sünders genau 
kennt, ® Zur die Heilſamkeit derfelben bes 
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ruft fie fi darauf, daß ein Geber nad ſei⸗ 
nem befondern Charakter, jeinen individuels 
ten Verhältniſſen u. Bedürfniffen belohnt, 
ermuntert:, gewarnt, berubigt, gerröftet, 
mande geheime Suͤnde gebeſſert, mander 
verbrecheriſche Entwurf zurußgehalten u. 
ft viel Gutes gewirkt werden kann. Die 
iſt ihr überall nit Zweck, fondern Mits 
tel zur Erwedung des wahren Bußfinns n. 
eben ein nothwendiger ‚Theil der ganzen 
Bußanftalt. * Auch jegt noh muß Jeder 
wenigftens eimmal im Jahre, bef. zu Oftern, 
bem Priefter-beichten, u. er erhaͤlt hierfür 
an manden Orten einen Beichtzettel als 
Beſcheintgung, daß es: gefhehn. Laien zu 
beidhten, wie in neurer Zeit Myſtiker in 
Baiern,. an deren Spige Martin Boos, ü 
ihnen das Abſolutionsrecht zuzugeftehn, ver⸗ 
bietet die kathol. Kirche durchaus. Die 
in ber kath. Kirche vorgeſchriebne Beicht⸗ 
formel iſt, daß der Beichtende vor dem 
Prieſter niederkniet, das Zeichen des Kreu⸗ 
zes macht u. ſpricht; Ich bitte Ew. Ehr⸗ 
würden um bem heil. Segen, damit ich 
meine Sünden recht. u. vellftändig beichten 
möge. *Er betet daun bie fogen. offne Schuld 
ob, das Comfueor,:.befennt einzeln ſeine 
Sünden; befdsließe idiefes Bekenntniß mit 
einer Reuebezeugung u. der Bitte um Abe 
folution u. Bußauflegung u. verläßt, nad 
bem er Beides erhalten, ben Beichtſtuhl. 
0) Die proteftant. Kirchen. a) Die 
lutheriſche Kirche verwirft die Ohren: B. 
mit der-genauen Aufzählung der eingelnen 
‚Sünden als nit. in h. Schrift begründet, 
bod wird inden fumbol. Büchern ” die Bei- 
bebaltung-ber- Privatr«B: vor jedem Ge⸗ 
nuſſe des heil. Abendmahls, wegen der Abs 
folution, ber. Beruhigung den Gewiſſen u. 
de» meralifhen Nutgens, verlangt, Sie ver- 
wirft indeg allen Zwang, der die Gewiffen 
beunrubigen: fönnte, u. überläßt «6 dem 
‚Beichtenden, ob u. welche emzelnen Suͤnden 
er dem Beichtvater bekennen wolle, Statt 
dieſer Privat⸗B. war indeß gleich Anfangs 
in einigen luther. Ländern, wie in Schwe—⸗ 
den, Dänemark, Straßburg, ſeit 1574,00 
aber eine Privatunterredung mit dem Geiſt⸗ 
lichen freigeſtellt war, die allgemeine B., 
d. h. eine Vorbereitungkaͤndacht auf das 
Abendmahl, üblich, wo nad einer dem Ges 
enftand angemeßnen Rede des Geiſtlichen, 
Beihtrede, mehrere zugleich ein gemeins 
fames Sündenbefennmip ablegen u, gumeins 
fam die Abfolution erhalten, ? Schen J. C. 
Schude, Prediger zu Berlin, verwarf ü95 
1697 das ganze. Beichtwefen; er wurde von 
Deutfhmann in Wittenberg heftig. widers 
legt, Spener ſuchte zu vermitteln u, meinte, 
daß man ben gegen die B. Eingenomnmen 
auch ohne diefelbe das Abendmahl nach der 
gehaltnen Vorbereitungspredigt u. ertheilten 
allgemeinen Abfplution geben könne Er 
felbft ſchlug auch ſtatt derſelben ein kirch⸗ 
liches Sitteugericht vor. „” In Folge ih⸗ 
ses Streits wurde, es im Aurfünkenisnm 
ran⸗ 
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- Brandenburg Jedem frei geftellt, ob er vor 
ber Eommunion beichten wolle ob. nicht, nur 
mußte er ſich vorher ‘bei dem Geiftlichen 
melden. Seit der Mitte bes vorigen Jahrh. 
wurde die allgemcine D. bei weiten in 
den meiften Iuther. Ländern gewöhnlich n. 
bie Privat⸗B. findet fih nur noch an wer 
nigen Orten. *Indeß ift biefelbe auch viel- 
fach vertheidigt u. ihre Wiedereinfeyung ger 
wünfd;t worden. Vgl. Merkel, Ueber allgem. 
u. befondre B. Ehemnig 1800; Bretfchneider, 
Luther an unfre Zeit, Lpz. 1317. ®») Die 
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ren⸗ B., fondern auch die bei ben Lutheranern 
früher übliche Form der Privat⸗B., leugnen 
‚die Nothwendigkeit eines befondern Sünden 
befenntniffes u. lehren, daß jeber. frommp 
u.techtglaubige Ehrift ein foldes anhören 
u. Belehrung, Xroft u. Vergebung aus Got 
tes Wort antündigen Pönne. Der Beiftliche 
jet indeß der natürlichfte Beichtvater, beffen 
flicht es fei, fi der befümmerten Ge- 
wiffen anzunehmen. * Die ftatt ber —— 
lichen B. uͤbliche Borbereitung zur Com⸗ 
munion iſt der allgemeinen B. ſehr ähn⸗ 
lich. Es wird ein allgemeines Sündenbe⸗ 
kenntniß laut vorgeleſen, von allen Com⸗ 
municanten durch ein lautes Jal bekräftigt, 
bie Abſolution feierlich ertheilt u. an Alle 
bie Aufforderung gerichtet, bei befondern 
Bewifjensangelegendeiten fih unmittelbar 
an ben Geiftlichen d wenden. Auf äbns 
liche Weife ift die B. auch in der vereinig⸗ 
ten evangelifchen Kirche verordnet. "In 
ber fchott. Presbyterialkirche findet 
Beine Art von ftehendem Sundenbekenntniß, 
B. u. Abfolution Statt, obgleich die Com⸗ 
munion fchr feierlich gehalten wird, Die 
Speinianer haben ftatt der B, am e 
vor dem Abendmahl eme Disciplin, d. h. 
Borbereitung bei verſchloßnen Khüren; da 
werden Jedem die Fehler verwiefen, Aerger⸗ 
ip Gebende ernftlih ermahnt, felbft von 
der Gemeinde ausgeſchloſſen, Beleidigungen 
ausgeföhnt. ® Bei den Herruhutern ver⸗ 
tritt das fogenannte Sprechen, welches 8 
Rage vor der Communion zwifchen ben Chor⸗ 
beifern- u. den Eommimicanten über ihren 
Seelenzuftand gehalten wird, bie Stelle der 
B. "Die Epifeopalfirche in England 
bat Bein befondres Beichtinftitut ald Bor: 
bereitung zum es fondern fchreibt 
die allgemeine B. u. Abfolution in ihrem 
liturgiſchen Book -of common — für 
jeden Morgen⸗ u. Abendgottesdienft vor, 
wobei die Wergebung ber Sünden erflärt 
wird, 9 Die Quäfer verwerfen mit dem 
Sacramente des Abendmahls aud die B. 
‚a Die Beihtformel der Proteftanten ift 
an verfchlednen Orten verfchleden. Val. noch 
Abſolution u. Buße, Mehr, Kurze Gefchichte 
ber B., Windsheim 1799, = Auch die ui: 
den haben eine B. Sie brauchen dazu eine 
beffimmte allgem. Beichtformel (Al Cheth), 
welche fie nur am Berföhnungsrage an ben 
8 Tageszeiten u. am Borabend deſſelben ab⸗ 
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beten; außerdem nur am BHBochzeltstage u. 
am Gterbetage, weil die Berheiratbung, 
nad ber Meinung ber Rabbiner, wie ber 
Tod, yergrg ngge befigt. Diefe B. 
befteht aus 44 Sägen, beren Anfangsbud= 
ftaben nach der Ordnung bes hebr. Alpha= 
bets gewählt find, fo daß alfo auf jeden 
Buchſtaben 2 verfchiebnie Arten der am mei= 
ften vorlommenden Sünden fommen. Der 
Beichtende fchlägt ſich dabei mit der rechten 

and auf bie Bruft (bas noch jegt im Orient 
übliche Zeichen ber Betrübniß). Fällt der 

Ar en, auf einen Sabbath, fo wird 
die B. nur am Vorabend des Bußtags ab⸗ 
— u. vor Ausgang deſſelben in dem 

chlußgebet (Nila) eingeſchaltet. Die dem 
Al Cheth vorhergehende Purze B. ( Aſch am⸗ 
nu), bie nur aus 22 Worten nad ber Zahl 
ber Buchftaben des hebr. Miphabets befteht, 
wird auch an bem Vorabend ber Neumende 
u. andern geringern Bußtagen bes Jahrs 
im Morgengebet eingefhaltet. Deffentlice 
Sünbdenbeenntniffe in der Synagoge famen 
bei großen Sünden fonft mehr als jegt vor. 
Beiden Muhammedanern heißt bie B. 
Ekrar (f.d.). * Literatur: Eh. W. Dem⸗ 
ler, Der Prediger im Beichtftuhle, Jena 
1780; ©. €. Walbau, Ueber das Beicht⸗ 
wefen, bef. in Nürnb., Dresd, u. Lpz. 1786; 
Gr, Köhler, Prakt. Anleitung für Seelfor: 
ger im Beichtftuhle, Frkf. a. M. 1803; 9. 
Klee, Die B., eine hiftor. krit. Unterſuchung, 

f. 1828; I. Stäublins gr a 
uchs, Lpz. 1830, (Hn., Sk. u. Kn.) 

Böichtexamen, eine bie u. ba üb- 
liche Batechet. Unterrebung bes Beichtvaters 
mit bem Beichtenden vor der Beichte. 

Böichtformel, 1) ber Katholi— 
Pen, f. Beihten; 2) B. ber Prote⸗ 
—— a. B-geheimnisse, ſ. u. 

eichtſiegel. 

Böeichtgeld, eine urfprüngl. freiwil⸗ 
ige Gabe, die feit Entftehung der Privat= 
beichte u, geheimen Kirchenbuße der Beich—⸗ 
tende bem Priefter gab; dies erhielt ſich auch 
fpäter unter dem Namen ber geiftl, Acci= 
denzien, In der kathol. Kirche hörte es 
fpäter auf; Luther behielt es wegen der ge= 
ringen Einfünfte der Geiftlihen bei, jo ſehr 
er gegen eine Bezahlung der Abfolution u. 
ben damit zufammenhängenden Ablaß cis 
ferte. Ihm u. noch jegt in der proteftant. 
Kirche gilt das B. nur als ein Gefchent, 
das man dem Beichtvater gibt. Desha 
fegte man auch nur Einen Grofben (B- 

roschen) od. auch nur Einen Pfennig 

B-pfennig) feit, Jedem überlaffend, ob 
er mehr geben will ob. nicht. In der ver 
rm. Kirche wurbe das B. auf Ealvins 
orfchlag abgefchafft u. auch in ber Iuther. 
Kirche bat man fi oft dagegen erklärt. 
Verſuche in —— u. Braunſchweig im 
17. u. 18. Jahrh., es ganz abzuſchaffen, 
f&heiterten an öfonom. Gründen, in Defts 
reich ift es indeß ſchon Tängft, jeit 1817 in 
Naſſau, u. außerdem durch BIUMaNES 
ome 
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kommen gefhehn. P. Müller, De nımmmo 
eonfess., Jena 1688. (Sk.) 
ern: fo v. w. Beichtvater. 

Böichtjurisdietion, ſ. u. Beicht⸗ 
brief. B-kind, f. u. Beichtvater. B- 
manual (B- buch), Verzeichniß der 
Beichtenden. B-pfennig, |. u. Beicht⸗ 
geld. B-rede f u. Beichte sı. B-regi- 
ster, j9v. iv. Beichtmanual. B-schein, 
Er w. Beichtzettel. B-siegel, jov.w. 

eihtverichwiegenneit. 

Böichtstuhl, 1) ein gewöhnlich vorn 
halb geſchloßner, auf beiden Seiten mit 
einem ®itter verfehner ve in welchem 
ber Geiftlihe die Privatbeichte, in ber Bas 
thol. Kirche durch das Bitter anhört; ®) 


ſo v. w. Beidhte, 


Böichthaler (Rum.), f. u. Thaler « 
Böeichtvater, ber Geiftlihe, ben 
Beichtenden (Beichtkindern) gegenüber, 
in fo fern ihm die Beichte anvertraut wirb, 
Es ift üblih u. heilfam, einen eignen ber 
andigen B. zu wählen, ber mit dem See» 
enzuftandbe des Beichtenden befannt, bars 
auf um fo vortheilhafter einwirken kann. 
Sn kleinern Parochien ift es der angeftellte 
Geiftlihe, u. will ein Parochiane einen ans 
bern B. nehmen, fo bebarf er dazu nad 
vorhergehender Meldung bei der vorgeſet⸗ 
ten geiftl. Behörde eines Dimifforiale des 
bisherigen B.6. (Sk.) 
Böichtverschwiegenheit 
(2 eihtfiegel, Sigillum confessionis). 
Die Berpflihtung bes Beiftlihen, das ihm 
im Beichtftuhl vertraulich Entdedte zu vers 
fchweigen. Aufforderungen dazu finden fich 
fhon im 4. uw. 5. Jahrh. u. Papft Innos 
cenz Ill. erließ darüber ein befonbres Decret. 
Nah dem kanon. Recht ift bie Verlegung 
berfelben ein Hauptverbreden, bas mit Abs 
fegung u. lebenslänglihem Gefängniß zu 
betrafen fei. Der Beichtvater foll nicht ge⸗ 
zwungen werben Pönnen, darüber ein ges 
richtl. Zeugniß abzuiegen. "Man bat bef. 
in ber proteftant. Kirche feit längrer 
Zeit das Gefährliche des B.6 zu mildern ger 
—— u. in Preußen, Weimar u. a. Ländern 
eſtimmt, daß der Geiſtliche das ihm in der 
Beichte Anvertraute dann der Obrigkeit mit⸗ 
theilen ſoll, wenn dadurch ein Verbrechen od. 
chädliche Folgen des ſchon begangenen ver⸗ 
indert werden koͤnnen, ſ. Preuß. Eriminals 
ordn. 6. 313; Preuß. Landrecht, Th. II. Tit. 
11. $. 80. 813 Weimar. Geſetz vom 7. Oct. 
1823, die Berhältniffe der Bathol. Kirchen u. 
Säulen betr. $. 38; Baier. Gefeg B. Il. 
Art. 204. ? Die Mittbeilungen des Beicht⸗ 
vaters find, wie aus Vor, erhellt, Bein güls 
tiges Eriminalgeugniß, außer bei erft kuͤnf⸗ 
er Verbrehen. Ueber Berlegung des 
eichtfiegels |. u. Amtöverbreden ze. Die 
Literatur umftändlich ber Kappler, Hand⸗ 
buch der Literatur des Eriminalr., Stuttg. 
1838, S. 1076 ff.; Adr. Beier, De sigillo 
eonfessionis, Jena 1721, 4.5 G. €. Breiger, 
Ueber das Beichrgeheimniß u. das Recht der 
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Obrigkeit, deſſen Relation 8 fordern, Han⸗ 
nov. 1827; Frz. Uihlein, De sigill. conf., 
Heibelb. 1828. (Sk. u. Bs.) 

Böeichtzettel (B-zeugniss), ſ. 
u. Beichte =. MN: 

Böide für Einen u. Einer für 
Börde (Rechtsw.), ſ. u. Solidariſch. 

Beidem Wind hälten, liögen w 
segeln (Seew.), f. u. Wind :. 

Böiderlei Gewänd (B-mann, 
B-wnnd), jo dv. w. Beedermann. 

Beidhah (arab., d. b. €i, u. Böl- 
dah Zar [Beizah], golönes Ei, aud 
B. Dinar), Goldmünze unter dem Per⸗ 
fertönig Darab, mit dem Bilde eines Eies 
gefhlagen, —= 1 Ducaten. 3 

eidhäwi (Nasir Eddin Abu 

Said Abdallah Ben Omar), ſ. 
Arabiſche Literatur s«. 

zeug Thiöre, fo dv. w. Am⸗ 


ien. 
’ Böildrehen (Schiffsw.), ſo v. w. Beir 
egen. 

Beidzezunänn, der legte Timuride 
in Perfien, f. d. (Gefhb.) sı, um 1469 von 
ben Zurfomanen vertrieben, 

Böieid (Rechtsw.), f u. Beifaffe. 

Beienburg, Marktfl. an der Wipper, 
im Kr. Hagen des preuß. Rgrsgbz. Arns⸗ 
erg) Siamoifen= u. Zwillihfabriten, 1000 


Böler, Berg, f. u. Rhön. 

Böeier (Viehzucht), fo v. w. Baier. 

Böierfeld, Dorf, fo v. w. Beierfeld. 

Böiern, fd läuten, daß man nicht bie 
@lode bewegt, fondern mit dem Klöppel an 
biefelbe f&hlägt; dab.: Bäierleiche, ein 
Leihenbegängniß, bei weldyem nur auf diefe 
Art geläutet wird. i 

Böiertheim, Dorf an ber Alb, im 
Amte Karlsruhe, des. bab, Mittelrheinkrei= 
fe6 ; 600 Ew., Gefundbrunnen mit Bas 
behaus. Yo. 

Beierwand, 3eug, fo v. w. Beeder⸗ 
mann, 

Böiessen, f. u. Gericht. 

Beifällig, 1) günftig beiftimmend; 2) 
gele entlich, zufällig ; dab. B-ges Hecht, 

* das nur in beſ. Fällen Start findet. 

Beifall, 1) die Zuſtimmung zu einem 
Urtheile. 2) (Mor.), Billigung einer Hand⸗ 
ung als einer guten. 3) Das Wohlgefal⸗ 
len, bie Zufriedenheit mit den Eigenfhaften 
od. Beichaffenheiten einer Perfon od. Sache. 
4) (Xbeol.), 2. Punkt oes hriftl. Glaubens, 
ift die Ueberzeugung von der Wahrheit des 
Ehriftentyums u. von defjen Kraft, felig zu 
machen. 

Böifalisklatschen u. B-ruf, fo 
v. w. Applaudtren 3). 

Böifalliszeichen, ſ. u. Abftimmung. 

Beifang, unerwarteter ang neben 
dem beabfihtigten, 3. B. Krebfe ın bem 
Fiſchnetze. 

Böifrau, 1) Frau, bie einer Anderr 
Gehülfin in irgend einem Geſchäft ift; 8 
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2, Gehülfin einer Hebamme. 

kKeifuze, ſ. Beilage 2). 

Böifuss (ven dem Überglauben, daß, 
wer die Pflanze am Fuße frage, nıe müde 
werde), 3) dıe noch nıcht aufgeblübten Blus 
mentrauben (Suimmitates Artemisiae), von 
Artemisia vulg. L., gewürzbaft u. bitterlich 
riecbend u. jhmedend, ſonſt als fäulniß— 
widriges, zertbeilendes, ftärfendes Mittel, 
theils fur (eh als. Kraut (Ilerba Artemisiae), 
theils in Zubereitungen, jo: B- extract, 
B.-essenz, B-öl, B-salz, B-sy- 
rup, B-wasser (Extractum, Essentia, 
Oleum, Sal, Syrupus, Aqua Artemisiae); 
jegt nur noch als Kücenfraut in Gebrauch. 
Hierzu (bei. zu Gänſe- od, Entenbraten) 
werden die furzgeftielten, — 
u. röthlichen Bluthenftengel von ben Blät- 
tern gereinigt; doch find auch die ganz zarten 
Blättchen ale Zugemüfe braudbar, In China 
u. Sapan bereitet man aus dem, Blätter u, 
"Blumenftiele zig: Dr rung Bilze, welder 
dur Klopfen u. Reiben von den faferigen 
Theilen getrennt wird, eine Wolle, welde, 
in Eylinder geformt, als Mora gebraudt 
wird. 2) Mehrere andre Arten von Arte⸗ 
mifia: A. Contra, perfifher B.; A. san- 
tonica, tatarifher B.z A. campestris, ros 
tber B.; A. maritima, Meer: B.; A. gla- 
cialis, Alpen=B.; A.rupestris, $elds»B.; A. 
pontica, Edel-B.od.römifherB.;A. Ab- 
synthium, als bitterer, A. Dracunculus, 
ale Dragun-B., od. Wermuth. (Su.) 

Böifusskohlen (Carbones artemi- 
siarum, Lapides stultorum), alte trod'ne Bei⸗ 
fußwurzeln, fonft von Abergläubifhen zu 
—“ an Beifußſtöcken, vermeintlich als 
Kohlen, u. zu allerhand Zwecken, beſ. zu 
—— geſtoßen, gegen bie Epilepſie ges 

aucht. 

Beigang (Bergb.), ſ. u. Gang. 

Beigarten (Jagdw.), f. u. Saugarten. 

Beigedicht (Poect.), fo dv. w. Sinne 
gedicht. 

Böeigeleit, 1) Geleit, das ſonſt außer 
dem Hauptgeleit gegeben ward; 2) Geleits⸗ 
ftelle an wenig befahrnen Wegen. 

‚Böigeschirr (Xedn,), Er Gefdirr. 

Beigeschmack, |. u. Geſchmack. 

Böiglieder (Baut.), f. u. Glieder. 

Beihash , arab. Löwe (eigentl. der 
Kühne), Abu B. Heitbam Ebn Dias 
bir, aus dem Stamme Benu Sahd Ebn 
Dfubeiah Ebn Kais, Stifter der ſchismat. 
mubamed, Sekte Beihasiten, welde zu 
ben Kadarianern gehören. 

Beihöerziehen, 1) einen jungen feits 
hund neben dem Alten ausarbeiten od, abs 
richten; 2) mit dem Leithunde nochmale une 
terfuchen, ob das Wild auc dem eingekreiften 
Bezirk nicht berausgegangen ift. 

Beihülfe, 1) nebenher geleiftete Hüls 
fe; 2) bef. Unterftügung öffentl. Kaffen 
durch freiwillige Beiträge od. auch landſtänd⸗ 
lie Verwilligungen; 3) (väterlihe B.), 
außerordentl, Unterftügung, die ber Vater 
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feinen Kinbern-gibt, bei. aber 4) was der 
uberlebende Ehegatte aus dem gemeinſchaftl. 
Bermögen den Kindern gibt, wenn fie eıne 
eigne Haushaltung anfangen; 5) f. u. Hulfe 
(Reitl.). 6) Gechtsw.), f. u. Concursus 
ad delicuum 12. (Pr.) 

Böeijagen, 1) Jagd, bie außer der ges 
wöhnl. Zeit od. 2) in Gegenden ftattfinder, 
in welcher blos Hecken ſich finden. 

Beijät (türk.), die Huldigung des Sul⸗ 
tuns. 

Beilköend (ind, Myth.), fo v. w. Bais 
kuntha. 

Beikörman, Dorf, f. u. Inkermen. 

Beil, 1) breites eifernes Werkzeug zum 
Hauen beftimmt, Bleiner als die Urt, f. b.; 
2) ähnl. Werkzeug zur Enthauptung, nur 
größer, bef. in England u. neuerdings in 
Preußen gewöhnlich, vgl. Zodesftrafe, 

Beil (Joh. David), geb. 1754 zu Eheme 
nig, fludirte in Leipzig die Rechte, ward 
aber aus Neigung Schaufpieler bei mehres 
ren herumziehenden Gefellfhaften, u. kam 
dann, von dem Statthalter Karl von Dal⸗ 
berg zu Erfurt empfohlen, 1777 nad Gotha, 
wo er großen Beifall fand. Als der Herzog 
Ernft 1779 das Hoftheater aufgab, engagirte 
ſich B. bei Ser neu errichteten Bühne zu 
Mannheim; ft. 179. Schr.: Die Spieler, 
Mannh. 1785 (er war felbft ein leidenfchaftl. 
Spieler) ; Die Schaufpielerfehule, ebd. 1786; 
Armuth u. Hoffart, Berlin 1789 u. m. a.; 
gefammelt Zürich u. Lpz. 1794, 2Bde. (Dg.) 

Beilage, 1) was zu einer Sache gelegt 
ift; 2) Nebenfhrift, die einem Buche od. 
einer Schrift größern Umfangs angehängt 
ift, um einzelne Stellen naher zu erflären; 
3) beiregelmäßigen Zageblättern, ein außer⸗ 
orbentlihes Blatt. 4) (Rechtsw.), etwas 
—— Verwahrung Gegebenes; 5) fo v. w. 

€ eg. 

Böeilager, feierl. Bermählung u. Von 
ziehung der Ehe von Perfonen hoben Standes, 

Böilan, 1) Stadt im fyrifhen Ejalet 
Haleb, auf hoben Helfen, mit Mafferfillen, 
wodurch jedes Haus feinen Brunnen hat; 
Sommeraufentbalt der Reihen von Eskien— 
berun, 5000 Ew.; 2) Paß bei diefem Drt, 
f. u. Adana 2), 

Böäiland, Acker, ber außer den Hufens 
ſchlägen od. außer der Flur liegt. 

Beilast, Waaren, die ein Schiffscapis 
tän u. die Schiffsmannfchaft für ihre Rech⸗ 
nung mitnehmen bürfen, 

Beilbauch —— — BI.. Set- 
pe Lacep.), Fiſch, Gattung, den Characi- 
nus verwandt. Urt: G. sternicla, in & u, 

Amerika. 

Böilbrief, 1) a des Schiffs⸗ 
zimmermanns, daß der Bau eınzs Schiffs 
sollfonmen vorfchriftsmaßig ausgeführt 
worden fei. Ohne einen ſolchen darf kein 
Schiff zum Maarentransport gebraucht wer⸗ 
den; 2) Schuldfchein für, zu einem Schiffs— 
bau aufgenommene Gelder; dieielben were 
ben hypothekariſch auf das Schiff gezahlt ker 

ie 
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die Gläubiger haben im Fall des Nichtbe⸗ 
zahlens das erfte Recht auf daffelbe, (Feh.) 

Biöilegen (auf. d. gew. Bed.), 1) 
(Rebtew.), zu gerichtlicher Berwahrung neh⸗ 
men; ©) gütli endigen. 3) (von einem 
Schiff), es in feinem Laufe möglihft aufs 
halten. Es gefchieht dies in der Näbe des 
Strandes u. der Klippen, bei hoher See u. 
um ein andres Schiff heranzulaſſen; bei Ans 
näberung feindliher Schiffe ift es ein Zei⸗ 
chen, daß man Parton bitte. Es wird bes 
wirft, wenn man bie Segel einziehet, indem 
man einen Theil ber Segel fo brafit, dafl fie 
ben Wind von außen empfangen, den andern 
pollftehen läßt; durch dieſe entgegengefegte 
Wirkung des Schiffs kommt es faft zum 
Stiilftehen ; man kann aub Böeistechen, 
indem man ein Pleined Segel am Hinter: 
theile des Schiffes möglichft nahe bei dem 
Wind fegt u. den Helmftod des Steuerrus 
ders au der Leeſeite feft bindet, durch das 
Segel wird der hohen See das Vordertheil 

ugefehrt, dem fie am wenigften fchaden 
ann; das Zurüdgehn bes Schiffs verhin— 
dert einigermaßen das feftgebundene Steuer: 
zuder. (Feh.) 
Böeilehen, (Rechtsw.), 7 u. Leben. 
Bötleid, durb Ausdrud theilnehmens 
den Gefühls bethätigtes Mitleid, bef. in 
Sterbefällen. 

Böileisen, 1) in ben Eifenhammern 
das Schroot od. bie breiten Stüde, woraus 
man Mühlbeile, Zimmerärte ic. macht; 2) 
Stäbe, woraus mam Pleinre Sachen fertigt. 

Böilengries, fo v. w. Beilngries. 

Böiler, der Holzhauer, welcher bas abs 
gefägte u. gefpaltene Holz vollends glatt u. 
bie Rinde weghaut od. ausbeilt. | 

Beilfertig, fo weit fertig, als bie Ars 
beit des Schiffsgtmmermanns nöthig ift. 

Böäiltisch (3001.), f. u. Characinus c). 

Böilgeld (Bergb.), vierteljähriger Zu⸗ 
ſchuß zum Lohne des Steigers od. Unterfteis 
gers, zu Erhaltung des fchneidenden Ges 
zeuges. 

Börlik (türk.), grobe Tücher von Sa— 
lonichi, fonft zu Montirungen der Janitſcha⸗ 
ren verwendet. 

Böeilkäfer (300l.), f. u. Düfterfäfer. 

Belkenpiel, bier u. da in Deutfch- 
land gebräuchlihes Spiel, wo man auf einer 
langen, mit Rinnen am erhöhten Rande vers 
febenen Tafel (Böilke- od. Drückta- 
fel) geihliffne Steinsben mit einem Drude 
fortfchiebt u, die Steine des Andern fort⸗ 
zubringen fucht. Gewinner ift, weſſen Steine 
am Langſten unverrudt geblieben find, 

Beilkraut, f. Securidaca. 

Biilmann, 3eug, fo dv. w. Beeder- 
mann. 

Beilngries, 1) Logrcht im Kr. Mittels 
Franken (Baiern), 5 AM., 10,000 Ew.; 
2) Stadt hier, an der Sulz- u. Altmühl, 
1200 Ew. Jagdſchloß Hırfbberg 

Beitöni, Haſenſtadt ım Reihe Dans 
Pali, mir Häuptling; die Araber taufchen ge= 
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gen Baummwollenzeuge Landesproducte ein. 
Böilpfianze, f. Securidaca, 
Beilschmied (Eifenarb.), ſ. Blank⸗ 
ſchmied. 
Böeilschnecke (3ool.), ſ. u. Sechaſe. 
Böeilstein, I) fürfti.MetternifheStadt 
im Kr. Zell, des preuß. Rgsbzks Koblenz, 
450 Ew. 2) Stabt im Amte Marbaeı, des 
würtemb. Nedarkreife , 1800 Ew.; Ge- 
fundbrunnen. 3) Herrfhaft im naffauifchen 
Amte Herborn, gebirgig, Braunkohlenwer: 
Pe, Getreide u. Flachsbau, Viehzucht ; 9000 
Ew. 4) Hauptort, Dorf, Schloß, 5000 Ew, 
5) Bajaltberg dabei. &) Amt im Kr. Eſch⸗ 
wege ber kurheſſ. Prov. Niederheffen, ge= 
hört zur rothenburg. Quart. Dorf: Abtes 


robe, 800 Ew. (Wr.) 
Böilstein (Miner.), fo dv. w. Nephrit 
u. Ophit. 


Beilstrafe (Redhtsw.), Hinrichtung 
mit dem Beil; vgl. Todesftrafe, 

Böilwand, Zeug, fo dv. w. Beedermann 

Böeimetze, bieru, da Abgabe an die 
Obrigkeit von dem zu mahlenden Korne, 
— der für den Müller gewöhnlichen 

etze. 

Beim F&eücr fischen, ſ. Fiſchleuch⸗ 
ten. 

Böin...., Zufammenfegungen mit dies 
fen Sylben, die hier nicht ftehn, f. u. Knor 
hen .... 

Beimontirungsstücke, f.u. Mon⸗ 
tirungsftüde. 

Bein, 1) fo v. w. Buß; 2) bas, wor⸗ 
auf ein Punftl. Körper fteht, wenn es lang 
u. ſchmal ift; 3) fo v. w. Knochen, bef. 
Bleiner, um 4) daraus verſchiedne Dinge zu 
verfertigen; 5) (Schuhm.), Knochenröhre 
aus dem Fuße eines größern Thiers, das 
fertige Schuhwerk damit zu glätten. 

Bein, Sohn des Neitman, gottlofer 
Radfcha in Indien, die Braminen verach—⸗ 
tend, Er felbft u. viele Andere nahmen 
Meiber aus der Kafte der Braminen, fo 
daß bie Kaften unter einander gemifcht wurs 
ben u. große Verwirrung entftand, Die 
Braminen tödteten ihn, rieben feine Hände 
zufammen u, peitfchten fein Blut, fo daß 
ein Sohn, Part-hu (Prithu, Prithau), 
daraus hervorging. (R. D.) 

Beiname, f. u. Name. 

Böinarbeiten, ' Gegenftände, bie 
aus Knochen auf der Drebbant od. mit fon= 
ftigen Hülfsmitteln verfertigt werden. Man 
nimmt dbazı die verf&hiedenartigften Knochen, 
als von Rindern, die der Borber- u. 
Hinterfüße, die der Schenkel find zu hart 
u. fpröde; die der Pferde find dichter u. 
härter, jedoch ſchwerer zu bearbeiten u. fels 
tener ; die der Hirfche find fehr weiß u. dier 
hen hauptſächlich zu Elaviaruren; von denen 
ber Hafen nimmt man die aus den Vorder— 
u. Dinterläufen, bef. zu Wild- u. Jagd⸗ 
rufen 20.5 auch die Flügelknochen der Gaͤn— 
fe braucht man zu Bogelpfeifen u. dergl. 
Um B. zu verfertigen, kocht * die 

no⸗ 
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Knochen aus, wohei man das fogenannte 
Knochenfett erhält, dann werben bie beis 
den unbrauchbaren Enden abgefägt n. bie 
Knochen zum Bleihen an die Sonne ge= 
bradt, wobei man fie oft anfeuchtet, ob. man 
kocht fie auch in einer Lauge von Pottafche. 
+ Das Zurichten u. Zufchneiden derſel⸗ 
ben, geichiebt mit der Beinfäge, die kleiner 
als die Holzfäge ift u. ein ungeſchränktes, 
bärteres Blatt hat; das Behauen mit einem 
Beile (Beinhade). *Das weitere Bears 
beiten gefhieht bei gedrehten B. auf ber 
Drehbant, mit Schrot-, Spitz-, Schlicht⸗ 
ftühlen 2c., bie gut gehärtet u. wo möglich 
von englifchem Stahl gearbeitet find; bie, ber 
achen od. platten B., wie Spielmars 
en, Falzbeine ıc. gefhieht mit Feilen, das 
Schaben berfelben mit Meffern od. Schas 
bern. * Das Schleifen u. Poliren ver⸗ 
rihtet man bei gewöhnlihen B. mit trock⸗ 
nem Schadhthalm-u. den Knochenſpähnen; 
bei feinern, das Erftre mit naffem Schachtel⸗ 
balm u. Bimftein, das Letztre mit geſchlämm⸗ 
ter Kreide, od. Kalk u. Seife. ? Beim Beis 
gen ob. Färben der B. Der Knochen 
muß burdaus rein von id fein u. um bie 
Farbe recht ſchön darzuftellen, beigt man 
ihn vorher in eidewaſſer n. legt ibn nad 
dem Färben in Baltes Waſſer. *Die eins 
Inen Farben erhält man fo: a) Grün; 
urch Scheibewaffer in bem Kupfer aufges 
Iöft ift, ob. burh Effig mit Salmiak u. 
Grünfpan; b) Blau, durch in Schwefels 
fäure aufgelöften Indigo od. durch Holluns 
berbeeren mit Alaun u. Effig; *e) Roth, 
durch eine Brühe mit Alaun, bie man durchs 
Auskochen der Scherwolle von Scharladhtüs 
ern mit Waſſer, in bem Pottafche aufges 
Jöft ift, erhält aa) dunkelroth, bef. durch 
Abkohung des Brafilienholzes mit Kalte 
waffer; bb) Hellrotb, mit berfelben u. 
Zufag von Alaun u. Effig; A) Braun, 
durch reine Abkochung des Brafilienholzes; 
e) Gelb, durch Kreuzbeeren od. Eurcumäs 
wurzel mit Alaun; Schwarz, durch arüne 
Nupfhalen od. Blauholzfpähne mit Eifens 
vitriol u. Effig, od. durch WBleiglätte mit 
Waſſer u. ungelöfchten Kalk, od, mit fals 
peterfaurer Gilberauflöfung ꝛc. N" Bars 
bige Ringe ob. Kreife auf B. werben 
auf ber Drehbank hervorgebracht; man fticht 
fie mit dem Spigftabl ein u. hält farbiges 
Siegellad dagegen, durch ben rafchen Um⸗ 
ſchwung mird es flüffig u. fest ſich darin 
feft; follen mehrere neben einander anges 
bracht werden, fo muß man zulegt weiches 
res Giegellad od. auch gefärbtes Wachs 
nehmen. Das Aetzen der B., f. u. 
Aetzen ız. (Hm.) 
Böinasche, gebrannte u. pulverifirte 
Knochen; wird auf Teſte u. Zreibherde ges 
—— damit ſich das Metall in den Teſt 
zieht. 
Böeinberge, Fußbekleidung ber Ritter, 
Etrumpf, Stiefel, Beinfhiene, u. dgl. 
Beinböhrer, 1) jo dv. w. Bankboh⸗ 


Beinasche bis Beinnerv 


rer; 9) dünner Bohrer, Knochen u. dal. das 
mit zu burdbohren. 

Böinhrech, 1) (Osteocolla), Kalks 
tuff, welder, nachdem er Baummwurzeln 
über= u, burchzogen hat u. dieſe verweft find, 
deren Geftalt angenommen u. behalten hat; 
oft find bie innen gelegnen Pflanzen zer⸗ 
ftört worben u. ihre Stellen leer geblieben ; 
man bielt ihn fonft für verfteinerte Baum⸗ 
wurzeln ob. F Knochen. Sein knochenar⸗ 
tigesẽ Ausſehen verleitete in alten Zeiten, 
ihm in Knochenkrankheiten, bef. bei Bein⸗ 


brüden, zu Erzeugung von Eallus große 
Kräfte beizumeffen; er ift daher lange (j. nicht 
mehr) in Apotheken zu innrem u. außrem Ges 


braude aufgenommen gewefen; jegt nicht 
mehr gewöhnlich. ®) Anthericum oss m 
L., Pflanze, widerlich riehend, an feudhten 
Drten häufig in Norwegen, einzelnin Deutſch⸗ 
land. Verdächtiges Futterfraut, Rinbvieh, 
wenn e6 auf ber Weide bavon frißt, fell bie 
Kräfte verlieren u. bef, follen bie Knochen 
berfelben weich werben, wenigftens werben 
bie Schafe bavon zwar fett, befommen aber 
im folgenden Jahre Würmer. (Pi.) 
Böinbrecher, fo v. w. Seeabler. 
Böinbruch, 1) Knodenbrud (f. b.) 
überhaupt; 8) Bruch des Ober» od, Unters 
ſchenkels; 3) fo v. w. Beinbred. 
Böeinbruchmaschine, Mafdine, 
durch weldye die Bruchenden zerbrochner Kno⸗ 
chen, wenn ſie ſich über einander geſchoben 
haben u. in ihre naturgemäße Lage zurück⸗ 
gebracht find, darin bis zur völligen Heilung 
feftgehalten u. gegen erneuerte Verſchiebung 
gefichert werden follen; meift unnüge Küns 
fteleien od. do ungenügend; am zahlreidye 
ften find die für ben Bruch bes Schenkelhals 
fes, des Ober⸗ u. Unterſchenkels; zweckmä⸗ 
Biger find die Böinbruchschweben, 
Wafhinen, um badburd dem übrigen Körper 
bei möglichft bequemer Lage bes mehr ob. 
weniger ſchwebend erhaltenen Gliebes, bie 
größtmögliche Freiheit ber Bewegungen zu 
geben, ohne daß badurd dem Gliede felbft ein 
Nachtheil gefhieht. Letztre erfanden Löffler, 
Sauter, Braun, Koppenftäbdter, Toler, gauft, 
Prael, Schmidt, Mayer, Grafe, Dorn⸗ 
blüth u, A. Die Beinbruchſchienen find meis 
ftens auch mit Ausbehnungsapparaten vers 
bunben. * (He. 
Böinbruchlade (Chir.), fo v. w. 
Beinlabe. 
Böindrechsler, f. u. Drechsler. 
Beine, krümme, f. Krumme Beine. 
Beinfäule Ra: f. u. Winddorn. 
Böinfeile (Ebir.), ſo v. w. Knochenfeile. 
Beinfisch, ſo v. w. Panzerfiſch. 
u u. Xorturs, 
Böeinfrass (Med.), fo v. w. Knochens 


fraß. . 
Böäinerv —— accessorius), auch 
nach Willis (der ihn zuerſt beſchrieb) Willi⸗ 
her Nerv; entſpringt aus dem obern 
heil des Rüdenmarßs, tritt durch das große 
Binterhauptslod in bie Hirnfhale, nimmt 
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dann mit bem umfchweifenben Nerven jeinen 
Rerlauf (dad. db. Name), tritt nebft dieſem 
wieder zu dem Jugularloche aus ber Hirn 
ſchale heraus, verbreitet fib in ben Sternos 
eleidoidals u, ben Kappenmustel. (Pi.) 
Böingeige, fov.w. Gambal). 
Böinglas, j. u. Glas. 
Böeingras, ſo d. w. Beinbred 2), 
Böinhacke, f. u. Beinarbeiten «. 
Böinhaus, Pleines Haus auf Kirche 
Höfen zur Aufbewahrung von ausgegrabnen 
Knoden, bie zumeilen äfthetifh geordnet 
werben; oft mit einem Altar — Meſſe⸗ 
leſen verſehnen Katakomben. Beſſer iſt es, 
die Knochen wieder zu vergraben, ſtatt ſie 
anzuhäufen; vgl. Murten, 
Böinheim, Sesın im Bzk. Weißen 
burg, bes franz. Dep. Niederrhein, nahe 
am Rhein; 1 ; e or y 
' Böinholz, 1) fo dv. w. Ligufter; ® 
fo v. w. Heckenkirſche. 
Böeinkleider, '1) lange, weite Fuß» 
bekleidung, einen eil bes Unterleibes, 
die Hüften u. bie Schenkel verhüllend, *Sie 
bebeden u. gewähren bem Unterleib fihrern 
Schuß gegen Erkältung, als durch unter- 
mwärts offne Kleidung (Röde), bie auch 
did u. faltig, Gehn u. Laufen erfchweren. 
Machtheilig fird B. nur dann, wenn 
fle durch feſtes Umſchließen bes Unterleibs 
biefen beengen, was durch Hofenträger uns 
nöthig wird, ob. durch zu fnappes Anliegen 
an bie Schenkel, zumal wenn fie ans feftem 
Stoffe (Leder) beſtehen, u. durch Beengnng 
— des Knies, was (bei kurzen B.) 
umeilen die Mobde fordert. »In ber Wahl 
es Stoffes muß der Wechfel ber einvir⸗ 
Benden Wärme u, Kälte in ben verfchiebnen 
Jahres» u. Kageszeiten beachtet werben. 
sb Fuch u, neuerdings Buckskings ift ber 
wedmäßigfte Stoff für fie; im Winter wer: 
ben auch bichtere Zeuge, im hohen Sommer 
eihtere, Nankings, Leinwand, engl. 2er 
ber u. dgl. angewendet. Für das Kragen 
eigner Unter-B. fpricht nicht nur der Vor: 
tbeil der Reinlichkeit, ſondern auch ber, baß 
Erkältung dabei leichter abgewehrt werben 
ann. In legter Hinſicht ift ihr Gebrauch 
aud dem weibl. Gefchlecht bei leichter Mo: 
debekleidung fehr u empfehlen. * Die von 
Fauft aufgeftellte Bedenklichkeit gegen das 
aettige Tragen ber B. der Kinder, baß ber 
efhledhtstrieb der Knaben zu zeitig ba= 
durch aufgeregt werbe, erfcheint ziemlich 
rundlos. 782) (Gefh.). Die B. waren 
rat ber alten Gallier, Germanen, 
berMeder, Perfer u. a. öftlicher Völker; 
Bagegen trugen ‚bei den Griedhen (bie 
fie Thylakoi, Anaryrides nannten), 
fo. wie lange den Römern (bei diefe brac- 
cae , femoralia) Niemand B., u. nur Schwa⸗ 
he u. Kranke unnvidelten die Füße mit 
Binden. Gleiches thaten bef. fpäter die 
Wagenlenker. Die Sitte, keine B. zu tra= 
gen, war fo allgemein, daß die Römer ſo⸗ 
gar das jenfeitige Gallien Gallia braccata 


nannten. Erftin der fpätern Kaiferzeit (feit 
bem 4. Jahrh.), wurde das Tragen der B. ge= 
mwöhnlich, "Seit ber früheften Zeit wurben fie 
im Orient weit, im Dccibent enger, 
meift von Leber, getragen. Es ſcheint bier 
für jedes Bein eine bef. Bekleidung, die fpä- 
ter verbunden wurben, fkatt gefunden zu bar 
ben, daher der Plural im Ausdru Or 
fen, ?ImMittelalter wurden fieder Ber 
genftand vielfaher Moden; man verfah fie 
mit fehr vielen Puffen u. Schligen, brachte 
x andern Zeiten viele Bänder od. auch der 
inge nah Knöpfe an ihnen an ıc. U In 
ber Mitte bes 16. Jahrh. wurden bie un⸗ 
— Pluderhoſen gewöhnlich, zu 
eren Einem Paare man 200 Ellen Tuch 
brauchte, u. bie eigne Schriften (Musculus, 
Hofenteufel, Frankf. 1587) u. das Gebot 
Joachims II., Kurfürften von Brandenburg, 
veranlaßten, jebem, ber mit einem ſolchen 
Kleidbungsftüd vor bem berliner Schloß 
vorbeiginge, ben Hofengurt aufzufchneiben. 
1 Lange hing ber Strumpf mit den B.n zu⸗ 
fammen. Im 15. Jahrh. u. noch mehr zur 
Zeit Ludwigs XIV. trennteman den Strumpf 
von den B.n, woburd bie Burgen B. ge- 
mwöhnlih mwurben. Erf die Revolution 
brachte bie zwedmäßigern Pantalons, 
welde von bem Unterleib bis an bie Knö— 
del reichen, u. bort weit endigen, zugleich 
aber jest faft allgemein durch Strippen, 
lederne ob. zeugene, jegt 8 Finger breite 
Riemen, bie entweber gleih an den B. be= 
feftigt, od. häufiger mit einem ob. beffer 
2— 3 Bleinen Knopflöder, an befondre, an 
beiden Seiten bes untern Enbes bes Pan 
talons angemadhte Knöpfhen, angefnöpft 
werben, wieber in allgemeinen Gebrauch. 
1 Sept find die Bergfchotten die einzige eu⸗ 
rop. Nation, bie Beine B, tragen. Bei 
ben Türken, Arabern u. einigen afrik. Völ⸗ 
fern tragen bagegen auch bie Arauenzims 
mer B. (Pi. u. 

Beinkleiderrollen, ſcherzhafte Bes 
nennung von Damenrollen, bie in Männerr 
tracht gefpielt werben, od. wo die Schau⸗ 
fpielerinnen Männer darftellen. 

Böinknöpfe, f. u. Knochenwaare. 
„Beinkrebs (Med.), fo dv. w. Winde 

orn. 

Böinlade (Ehir.), Rinne, Kaften od. 
Geſtell zur Aufnahme eines gebrochnen, eins 
gerichteten u, verbundnen Gliebs, um ihm 
darin eine, bie Einrichtung bewahrende, bie 
Bewegung befördernde, u. zugleich bequeme, 
ben Berband, ohne nöthig zu haben, das Glied 
aus feiner Rube zu bringen, geftattende Lage 
zu gewähren, gewöhnlid auch Ausdehnun 
u. Gegenausdehnung bewirkenb, vorzügli 
für Unterſchenkelbrüche; die vorzüglichfte 
erfand Poſch; andre Ree, Fauſt ıc. (He.) 

Böinling (Beiniage) 1) Theil 
des Felles, der dic Beine des. Thlers bededit ; 
ba daffelbe nicht fo lang wie dicht ift, fo 
bient os den Kürfchnern bef. zum Pelzfut⸗ 
ter, die Schuhmader ziehen diefen Theil 

jes 
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jedem andern Leder vor; ®) her obere Theil 
des Strumpfes bie zum untern Fuße; 3) 
eıne Hälfte der Beinkleiber, 

Böinlöffel (Blash.), fo v. w, Braunr 
fteinlöffel. h 

Böäinmehl (Hüttenw.), fo v. w. Bein⸗ 
aiche. 

Bein Möre (Geogr.), f. u. Mull. 

Böinsäge , f. u. Beinarbeiten «. 

Böinsname, f. Ofteofpermum, 

Böeinschäden (Chir.), f. Knochen⸗ 
krankheiten. 

Böeinschienen, ſ. u. Rüftung s, 

Böinschmalz , ſ. Knodenöl, 

#öinschrauben, f. u. Zortur » 

Beinschrötige Wünden (Redts= 
for.), Wunden mit Verlegung der Knochen, 

Böinschwarz, ſo dv. w. Knochen⸗ 
ſchwarz. 

Böeinstäbe, f. u. Faßdauben. 

Beinstein, Dorf im Amt Waiblingen 
im würtemb. Nedarfreife, 1100 Ew. 

Böeinstiefeln, 1) Stiefeln mit furs 
zen Schäften; 2) (B-stöcke), ſ. u. Tor⸗ 
tuts. 

Böeinwaare, Drechslerſachen von Kno⸗ 
chen, fo v. w. Knochenwaare. 

Böeinweiche, f. Beihwerbender Kno⸗ 


en. 
Böinwell, 1) (Mineral.), fo v. w. 
Beinbred. 2) (Bot.), fo v. w. Schwarz: 
wurzel. 
Böinwurm, ſo v. w. Mebinawurm, 
Böeinzange, ſo dv. w. Knochenzange. 
Bei öffener Läde (Handwerksbr.), 
bei Verfammlungen eines Handwerks bie 
Zeit, während welder die Lade geöffnet 
auf dem Tiſche fteht u. Zunftangelegenheis 
ten verhandelt werben. 
Böiordnung, ſo dv. w. Eoorbdination, 
Böipfanne, ſ. u. — 10. 
Böipferd, 1) im Felde ein Neben: 
ob. Refervepferd; 2) fo dv. w. Handpferd. 
Beira (pr. Besira), Prov. in Portu⸗ 
gal, wiſchen dem atlant. Meere, Spanien 
u. den Provinzen Minho, .. Montes, 
Alemtejo u, Eftremadura; 461} (1253) 
AM., 1,150,000 Ew., ift theils gebirgig 
(Serra de Eftrella, 8000 Fuß, Serra 
de Ulcaba, Serra Louza), theils ſan— 
dig; Flüſſe; Douro (mit Coa, Tavora), 
Tejo (mit Erga, Dereza, Berzere), Mon⸗ 
dego (mit Alva, Ceyra), ein. Seen, viele 
Moräfte. Befchäftigung : Vieh⸗, vorzüg⸗ 
lih Schafzucht, etwas Garten=, viel Weine 
(Portowein) u. noch mehr Dlivenbau, ge= 
rınger Bergbau; wenig Induftrie u. Han— 
del. Jetzt getheilt in die Provinzen B. 
Alta (Ober-B., u. den Diftricten: Aveis 
ro, Coimbra, Lamego, Huarda), u. B. 
Bara (MiedersB. mit ben Diftr. Eaitel: 
branco). (Wr.) 
Beiraktär (Müstafa), Paſchä v. 
Siliftria, feit 1804, wo er Sultan Mus 
ftapba IV. entfegte, türk. Großmeffier, von 
den über Meverungen erzürnten Janiſcha— 
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ren angegriffen; fprengte ſich am 18. Nor. 
1808 im Serail in die Luft, f. u. Türken 
(Gefdy.) 122, ı22. 

Beiram, 1) Herrſcher zu Ghazna, 
1044 umgebracht, ſ. Perfien (Geſch.) ss. 
2) (Hadſchi), geb. im Dorfe Sul bei 
Angora, tür. Heiliger u, Stifter der Bei- 
rämi, eine Urt Derwifche; ft. bei Un- 
garn 1dzl. 

Böeiram (türf,), 1) eigentl. ein feier 
liches Felt. Die muhammed. Religion fennt 
2 Feſte B. a) Eid Fitr, B. Kutſchuck, 
fällt auf den 1. bes Monats Schewal, gleich 
nad dem Faftenmonat Ramazan (Kitſchi 
B., das Pleine B.), bauert eigentl. nur 1 
Zag, bas Volk feiert es aber 3 Tage lang. 
b) Eid Adha ob, ed das 
Se der DO: pfer, foll die Opferung Iſaaks 

edeuten, währt 4 Tage hindurd u. beginnt 
80 Tage nad dem Pleinen B., am 10. des 
Monats Zilhidſcheh. An beiden Feften em⸗ 
pfängt der Sultan früh die Gludwünfdhe 
ber oberften Staatsbeamten, zieht dann mit 
großer Pracht in die Mofchee, dann werden 
die Staatsdiener gefpeift, 16 mit Zobelpels 
zen beſchenkt u. dann die Regierungsver⸗ 
änderungen vorgenommen. Sonſt erhielten 
auch die hriftl, Gefandten Geſchenke. Das 
Volk beluftigt fih dur Schmaufen u. Be⸗ 
fube. Angekündigt werden biefe Fefte in 
Eonftantinopel nicht burh den Ezaam von 
ben Dinarets, fondern durch bie Kanonen 
des Serails u. Zopbana. (Ws.) 

Böiram Päscha (DavidPafhalt 
Beiram Tfchelebi), gemeiner Janitſchar, 
Großweffier unter Diurad IV. 1636; ft. 
1638 auf einem Zuge gegen Perfien; f. Tür⸗ 
ken (Gefdh.) sı. 

Beiram Schah, fo dv. w. Bahram 
Shah. 

Böeirauchsgeld, fonft perfönl, Ab⸗ 
gabe nicht angefeifener Einwohner in ben 
Rheinlanden u. Weftfalen ald Schutzgeld 
an ben Gutsherrn ob. bie Landesregierung; 
von der preuß. Regierung abgeihafft. 

Beirels (Gottfr. Ehriftoph), geb. zu 
Mühlhauſen 17 3 Prof. der Naturgefc. 
u. Med. zu Helmftädt, braunfcweig. Leib» 
arzt u. Hofrath ; ft. 1809; er war mit mehrern, 
von ihm geheim gebaltnen chemifch = techni⸗ 
— Projeſſen (u. a, zu Färbung des Schar⸗ 
achs) vertraut, wodurch es ihm gelang, 
Geld, bef. von ben Holländern zu beziehen, 
um fi eine anfehnlihe Bibliothek u. eine 
Sammlung von Nature u. Kunſtſchähen ans 
zulegen (darunter ein Diamant, größer als 
ein Süpnerei [fand ſich nach feinem Tode nicht 
vor, u. war wahrſcheinlich ein Topas], eigens 
von Lieberfühn injieirte anatomiſche Prapas 
rate, phyſik. Inftrumente von Dtto von Quer 
rike, die Vaucanſonſchen Automate u. viele 
andre Seltenheiten); die matbem. , phyſik. u. 
aftron. Inftrimente vermachte er teſtament⸗ 
lich der Univerfität Helmftädt; fern literaris 
fher Nachlaß ift unerbeblib, Mit Unrecht 
wird er von Vielen für eınen Goldmarber 

ges 


Beirewa bis Beispiele 


gehalten. (Br) 

Beirewa (Bairawert, ind. Myth.), 
mächtiger Dämon, von Schiwen hervorger 
bracht, riß auf Schiwens Befehl dem Brama 
den mittelften Kopf ab. 

Böeiriem, ein am Kopf des Pferbes 
u. am Vordergeſchirr befeftigter Riem, durch 
den Kutſchpferde gewöhnt werden, den Kopf 
auswarts zu fragen, 

Beirüt, 1) Stadt u. Feitung im Par 
ſchalik Afre in Syrien, auf einer Halbinfel 
im Mittelmeere, am Fluffe gl. N. u. gegen 
dieSpige eines Vorgebirgs gekehrt; Handel 
mit Zöpfen, Seiden= u. Baumwollenwaar 
ven, Wein, Berbindungsplag Aſiens mit 
Aegypten, fonft bef. mit Florenz, jegt mit 
Frankreich handelnd, enthält auch viele engl. 
Kaufleute. Sig eines griech. Erzbiſchofs; 
Sammelplag der Karavanen nach Aegypten 
u. der Mekkapilger; 12,000 Ew., Drujen, Mer 
noniten, Griechen, wenig Türken. 2) Geſch.) 
B. beißt in der Bibel Berothab, bei Pro« 
fanferibenten Berytos; fie lagin Phönizien 
u. foll von Kronos erbaut worden fein; 
David eroberte u, plünderte fie. Noch fpäs 
tere Schriftfteller rubmen ihren guten Hafen, 
Antiohos d, Gr. entriß fie den Aegyptern 
u, fügte fie zum for. Reiche. Durd Diodo⸗ 
106 Tryphon 140 v. Ehr. zerftört, wurde 
DB. wieder von Auguftus bergeftellt, als 
Colonia Julia Felix colonıfirt u. mit 
dem Jus italicum beſchenkt. In B. war 
eine ber 3 Rechtsſchulen bes Alterthums, 
welche auch fortblühte, nachdem B. im 4. 
Jahrh. durh Erdbeben zerftört worden war. 
1196 ward B. von den Kreuzfahrern erobert. 
Hier hatte der Kurdenemir Fakhr Eddin 
feine Reſidenz ; fein Palaft u. ein Kunſt⸗ 
garten, find jegt nur noch in Ruinen vor— 
handen. DB. wurde von Ibrahim Paſcha 
als Station u, Verbindungsplag mit Ae⸗ 
gypten jeit ber Befagung Spyriens 1831 
durch Solyman Paſcha feft erhalten, u. den 
10. (15.) Septbr. 1540, von ber türk.-, 
engl.s, öftreich. Flotte, unter Admiral Stop⸗ 
ford beihofien, u, nachdem die Befayung 
unter Soliman Paſcha die Stadt verlaffen 
hatte, im Oct, befegt u. hierdurch der Krieg 
mit Mebmed Ali eröffner. (Wr.u, Lb.) 

Beisassen (lat, Incolae), Einwohner, 
denen nicht das volle, fondern nur dag Bleine 
Bürgerrecht zufteht; der Inbegriff der ihnen 
———— Rechte wird B- recht, wie 

ie von ihnen für die Gewinnung befjelben 
zu entrichtende Abgabe B- geld. u. ihre 
ſchriftliche Verfaſſungsurkunde B-ord- 
nung genannt. Zur Befolgung ſeiner 
Pflichten muß fih der B. durch den B-eid 
— $ ’ (Ha.) 

‚ Beisatz, 1) einem Sauptfage zuges 
fügter Sag; 2) f. Appofition 2). 

Böeischeri (Geogr.), jo v. mw. Bey: 

eer 


" Böischläferin, fo v. w, Cencubine. 
Beischtäge, j. u. Feldwirthſchaft. 


Biischiaf (Concubitus), naturgemäße 


Befriedigung des Geſchlechtstriebes; uber 
benfelben in gefegliher u. moral. Hinficht, 
vergl. Ehe, Concubinat, Concubitus, Ulie 
mente ıs u. dgl. Artikel. 

Beischlag, 1) (Münzw.), mit ben 
Stempeln andrer, gem. von höhrem Werth, 
oft in ganz andrem Metall geprägte Mün— 
zen, meift nur ald Probeabdrude der Stems 
pel; 2) fo v. w. Rampe; 3) fteinerner 
Sig vor bem Haufe. 

Böischliessen (Böischluss), 
Wechſel, Briefe, od. fonftige Sachen dem 
Briefe, od. in Briefconverten mit diefen, 
einfchließen. 


Böischlüssel, fo v. w. Nachſchlüſſel. 

Böischmack, fo v. w. Beigeſchmack. 

Böischreiben, begleitendes Schrei— 
*5 3. B. bei Verſendung der Acten (Miſ⸗ 
ide). 

Böischütten, ben Weinſtock mit Erbe 
bebäufeln. 

Böischwanr Ätma (ind, Moth.), 
bas Alles durchdringende MWeltfeuer. 

mölnegel (Schiffsw.), fo v. w, Leer 
ege 


gel. 

Bei Säite (A-parte, XTheaterm.), 
bie Worte, die der Schaufpieler der Rolle 
nad denkt u, um dies anzudeuten, leife, je— 
doch ben Zuſchauern hörbar, b. S. fpridt. 

Beiseki, Volk, f. u. Rakka. 

Beiserge (ipr. »ferfh), Zeug, f. u. 
Serge. 

Beiness (Rechtsw.), fo dv. w. Beifig. 

Döisetzen (au. d. gew. Bed.), 1) 
f. u. Begraben; 2) (Kochk.), fo v. w. Zur 
fegen; 3) (Schiffsw.), bie Segelb., fie 
aufipannen, indem man die Schoten an 
einem ihrer Winkel zurüdzicht. 

Böisitz (Rechtsw.), das in Deutfihe 
land vorkommende Recht des überlebenden 
Ehegatten, das Vermögen des Verſtorbnen 
mit den Kindern gemeinfhaftlih zu nutzen 
u. zu verwalten. Es hört auf, wenn der 
überlebende Ehegatte wıeder beirathet, u. 
wenn Kinder eigne Haushaltung anftellen, 

Beisitzer, in einem Gericht Beifiger 
(f. Affeffor) fein; f. Eriminalgericht « u. ». 

Beisker, Fiſch, ſo v. w. Schlamm 
u. Steinbeigter. 

Beisorge (Rehtew.), fo dv. w. Vor⸗ 
mundfchaft, u. B-sorger, jo v. w. Vor⸗ 
mund od. Eurator. 

Beispiele, 1) einzelne unter einer 
allgemeinen Regel od. Klaffe begriffne Worte 
od. Sachen, welche zur en Ganz 
en berausgehoben werden; 3) (Rbet.), zur 
Srläurrung bes Allgemeinen angeführte be= 
fondre Falle, als biftor. Autoritat (Exem- 
ılum), blos ähnlicher zur Erklärung (Simi- 
Budo); 3) (Padag.), Vorbilder der Nach⸗ 
ahmung, Mufter, wenn fie die Nadabe 
mung werth find; ANergernifje, wenn fie 
zwar zur Nachahmung reizen, aber nicht 
nachgeahmt zu werden verdienen. Beide dem 
Erzieher hoöchſt wichtig, da fie —— * 

ach⸗ 
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jedem andern Leder vor; ®) her obere Theil 
des Strumpfes bie zum untern Buße; 3) 
eıne Hälfte der Beinkleider. 

Böinlöffel (Blash.), fo vv. w. Braun⸗ 
fteinlöffel. \ 

Böinmehl (Hüttenw.), fo dv, w. Bein: 
aiche. 

Bein Möre (Bear ), f. u. Mull. 

Böeinsäge , f. u. Beinarbeiten «. 

Böinsame, ſ. Ofteofpermum, 

Böinschäden (©hir.), f. Knochen⸗ 
krankheiten. 

Böeinschienen, f. u. Rüftung s, 

Böeinschmalz, f. Knodenöl, 

Poinschrauben, f. u. Zortur » 

Beinschrötige Wünden (Redtö- 
for.), Wunden mit Verlegung der Knochen, 

Böinschwarz, ſo v. w, Knochens 
ſchwarz. 

Böeinstäbe, ſ. u. Faßdauben. 

Böeinstein, Dorf im Amt Waiblingen 
im wurtemb. Nedarkreife, 1100 Ew. 

Böinstiefeln, 1) Stiefeln mit kurs 
zen Schäften; 2) (B-stöcke), ſ. u. Tor⸗ 
tur». 

Böinwaare, Drechslerſachen von Kno⸗ 
den, fo v. w. Knochenwaare. 
& Böeinweiche, f. Beihwerbender Kno⸗ 


en. 
Böinwell, 1) (Mineral.), fo v. mw, 
Beinbred. 2) (Bot.), fo v. w. Schwarz: 
wurzel. 
Böinwurm, {0v. w. Medinawurm, 
Böinzange, ſo v. w. Knochenzange. 
Bei öffener Läde (Handwerksbr.), 
bei Berfammlungen eines Handwerks bie 
Zeit, während welder bie Lade geöffnet 
auf dem Tiſche ſteht u. Zunftangelegenheis 
ten verhandelt werben. 
Beiordnung, ſo dv. w. Eoorbination, 
Böeipfanne, ſ. u. Salzwerk u, 
Böeipferd, 1) im Felde ein Neben: 
od. Reſervepferd; 2) fo dv. w. Handpferd. 
Beira ({pr. Be⸗ira), Prov. in Portu: 
gal, swifhen dem atlant. Meere, Spanien 
u. den Provinzen Minho, — Montes, 
Alemtejo u, Eftremabura; 461} (1251) 
AM., 1,150,000 Ew., ift theils gebirgig 
(Serra de Eftrella, 8000 Fuß, Serra 
de Alcada, Serra Louza), theils ſan— 
dig; Flüſſe; Douro (mit Coa, Tavora), 
Tejo (mit Erga, Vereza, Zerzere), Mon⸗ 
dego (mit Alva, Ceyra), ein. Seen, viele 
Moräfte. Beſchäftigung: Vieh-, vorzüg⸗ 
lich Schafzucht, etwas Garten-, viel Wein⸗ 
(Portowein) uw. noch mehr Olivenbau, ger 
rınger Bergbau; wenig Induftrie u. Hans 
del, Jetzt getheilt in die Provinzen B. 
Alta (Ober:B., u. den Diftricten: Avei—⸗ 
ro, Goimbra, Lamego, Huarda), u. B. 
Bara (NiedersB, mit den Diftr. Caſtel⸗ 
branco). (Wr.) 
Beiraktär (Müstafa), Paſcha vd. 
Siliftria, feit 1804, wo er Sultan Mus 
ftapba IV, entfegte, türk. Großmweffier, von 
den uber Menerungen erzürnten Janitfhar 
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ren angegriffen; fprengte fi am 18. Nor. 
1808 im Serail in die Luft, f. u. Türken 
(Gefdy.) 122, 122. 

Beiram, 1) Herrfher zu Ghazna, 
1044 umgebradt, ſ. Perfien (Gefch.) ss. 
2) (Hadfdi), ge im Dorfe Sal bei 
Angora, tuͤrk. Heiliger u, Stifter der Bei- 
rämi, eine Urt Derwifhe; ft. bei Un- 
garn 1drl. 

Beiram (türß,), 1) eigentl, ein feiers 
liches Felt. Die muhammed. Religion fennt 
2 Feſte B. a) Eid Fitr, B. Kutihud, 
fällt auf den 1, des Monats Schewal, gleich 
nad dem Faftenmonat Ramazan (Kiftſchi 
B., das Pleine B.), dauert eigentl. nur 1 
Zag, das VoIP feiert es aber 3 Tage lang. 
b) Eid Adha ob, Rurbaand,, das 
Feſt der Opfer, * die Opferung Iſaaks 
bedeuten, währt 4 Tage hindurch u. beginnt 
80 Tage nad dem kleinen B., am 10, des 
Monats Zilhidſcheh. An beiden Feften em⸗ 
pfängt der Sultan früh die Gludwuünfdhe 
ber oberften Staatsbeamten, zieht dann mit 
großer Pracht in die Mofchee, dann werden 
die Staatsdiener gefpeift, 16 mit Zobelpels 
zen beſchenkt u, dann die Megierungsvere 
anderungen vorgenommen. Sonft erhielten 
auc die hriftl. Gefandten Gefhente. Das 
Volk beluftigt fih durh Schmaufen u. Bes 
ſuche. Angekündigt werden biefe Fefte in 
Eonftantinopel nicht dburh den Ezaam von 
ben Minarets, fondern durch bie Kanonen 
des Seraild u. Tophana. (Ws.) 

Böiram Päscha (David Paſchalt 
Beiram Tfchelebi), gemeiner Janitfchar, 
Großweffier unter Diurad IV. 1636; ft. 
1638 auf einem Zuge gegen Perfien; f. Türs 
ken (Gefdh.) sı. 

Beiram Schah, fo vd. w. Bahram 
Shah. 

Beirauchsgeld, fonft perfönl, Ab⸗ 

abe nicht — Einwohner in den 
Rheinlanden u. Weſtfalen als Schuggelbd 
an den Gutsherrn od. die Landesregierung; 
von der preuß. Regierung abgeſchafft. 

Beireis (Gottfr. Chriſtoph), geb. zu 
Mühlhauſen 17 ; Prof. der Naturgeſch. 
u. Med, zu Helmftädt, braunſchweig. Leib⸗ 
arztu..Hofrath ; ft. 1809; er war mit mehrern, 
von ihm geheim gehaltnen hemifch = technis 
fen Prozeffen (u. a. zu Kärbung des Schars 
abs) vertraut, wodurch es ihm gelang, 
Geld, bef. von ben Holländern zu beziehen, 
um fi eine anfehnliche Bibliorhek u. eine 
Sammlung von Nature u. Kunftihägen ans 
zulegen (darunter ein Diamant, größer als 
ein Süßnerei [fand fi nad feinem Zode nicht 
vor, u. war wahrfcheinlich ein Topas], eigens 
von Lieberfühn injieirte anatomiſche Prapa⸗ 
rate, phyſik. Inſtrumente von Otto von Gue⸗ 
rike, die Vaucanſonſchen Automate u. viele 
andre Seltenheiten); die mathem., phyſik. u. 
aſtron. Inſtrumente vermachte er teftaments 
lich der Univerſität Helmſtädt; ſem literaris 
ſcher Nachlaß iſt unerheblich. Mit Unrecht 
wird er von Vielen für einen Goldmacher 

gez 
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gehalten. (Pi.) 

Beir&wa (Bairamwert, ind. Myth.), 
mächtiger Dämon, von Schiwen hervorger 
bracht, riß auf Schiwens Befehl dem Brama 
den mittelften Kopf ab. 

Beiriem, ein am Kopf bes Pferbes 
u. am Vordergeſchirr befeftigter Riem, durch 
den Kutfchpferde gewöhnt werden, ben Kopf 
auswärts zu tragen. 

Beirüt, 1) Stadt u. Feilung im Par 
ſchalik Are in Syrien, auf einer Halbinfel 
im Mittelmeere, am Fluſſe gl. N. u. gegen 
dieSpige eınes Vorgebirgs gekehrt; Handel 
mit Zöpfen, Seiden= u. Baumwollenwaar 
ren, Wein, Berbindungsplag Afiens mit 
Aegypten, fonft bef. mit Florenz, jegt mit 
Frankreich handelnd, enthält auch viele engl. 
Kaufleute. Sig eines griech. Erzbiſchofs; 
Sammelplag der Raravanen nach Aegypten 
u. der Mekkapilger; 12,000 Ew., Drujen, Mes 
noniten, Griechen, wenig Türken. 2) Geſch.) 
B. heißt in der Bibel Berothab, bei Pros 
fanferibenten Berytos; fie lagin Phönizien 
u. fol von SKronos erbaut worden fein; 
David eroberte u. plünderte fie. Noch fpäs 
tere Schriftfteller ruhmen ihren guten Hafen. 
Antiohos d. Br. entriß fie den Aegyptern 
u. fügte fie zum for. Reihe. Durch Diodo⸗ 
tos Tryphon 140 v. Ehr. zerftört, wurde 
B. wieder von Auguſtus hergeftellt, als 
Colonia Julia Felix colonıfirt u. mit 
bem Jus italicum beſchenkt. Sn B. war 
eine ber 3 Rechtsſchulen des Alterthums, 
welche auch fortblühte, nachdem B. im 4, 
Jahrh. durh Erdbeben zerftört worden war. 
1196 ward B, von den Kreuzfahrern erobert. 
Hier hatte der Kurdenemir Fakhr Eddin 
feine Refidenz ; fein Palaft u. ein Kunfts 
garten, find jegt nur noch in Muinen vor— 
handen. B. wurde von Ibrahim Paſcha 
als Station u, Verbindungsplag mit Ae⸗ 
guoten feit der Befagung Spriens 1831 

urh Solyman Pafcha feft erhalten, u, den 
10. (15.) Septbr. 1840, von ber türk,=, 
engl.s, öftreich. $lotte, unter Admiral Stop- 
ford beihoffen, u. nachdem die Beſatzung 
unter Soliman Paſcha die Stadt verlaffen 
batte, im Dct. befegt u. hierdurch der Krieg 
mit Mebmed Ali eröffnet. (Wr. u. Lb.) 

Beisassen (lat, Incolae), Einwohner, 
denen nidt das volle, fondern nur das Bleine 
Bürgerrecht zuſteht; der Inbegriff der ihnen 

ubommenden Rechte wird B- recht, wie 

ie von ihnen für die Gewinnung befjelben 
zu entrictende Abgabe B- geld. u. ihre 
ihriftlihe Berfafjungsurtunde B - ord- 
nung genannt. Zur Befolgung feiner 
Pflibten muß fih der B. dur den B-eid 
verpflichten, (Ha.) 

‚ Beisatz, 1) einem Sauptfaße zuge: 
fügter Sag; 2) f. Appofition 2). 

Beischeri (Geogr.), jo v. w. Beg⸗ 
fcheer, ; 

 Böischläferin, fo v. w. Ecncubine, 
‚ Beischtüge, f. u. Feldwirtofchaft. 


Büischinf (Concubitus), naturgemäße 
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Befriedigung bes Geſchlechtstriebes; uber 
benfelben in gefegliher u. moral. Hinficht, 
vergl. Ehe, Eoncubinat, Concubitus, Ali⸗ 
mente ıs u. dgl. Artikel, | 

Beischlag, 1) (Münzw.), mit den 
Stempeln andrer, gew. von höhrem Werth, 
oft in ganz andrem Metall geprägte Mün— 
zen, meift nur als Probeabbrude der Stems 
pel; 2) fo v. w. Rampe; 3) fleinerner 
&ig vor dem Hauie. 

Böischliessen (Böischluss), 
Wechſel, Briefe, od. fonftige Sachen dem 
Briefe, od. in Briefconverten mit diefen, 
einfchließen. 

Böischlüssel, ſo v. w. Nachſchlüſſel. 

Böischmack, ſo dv. w. Beigeſchmack. 

Böeischreiben, begleitendes Schrei— 
Den. 3. D. bei Verfendung der Acten (Mife 
ide). 

Böischütten, ben Beinftod mit Erde 
bebäufeln. 

Böischwanr Ätma (ind. Myth.), 
das Alles durchdringende Weltfeuer. 

j ————— (Schiffsw.), fo v. w. Leer 
egel. 


Bei Säite (A-parte, XTheaterm.), 
die Worte, bie der Schaufpieler der Rolle 
nad) denkt u. um dies anzudeuten, leife, je— 
doch den Zufhauern hörbar, b. S. fpridt. 

Beiseki, Volk, f. u. Rakka. 

Beiserge (ipr. »ferfh), Zeug, f. u. 
Serge. 

Beiness (Rechtsw.), fo dv. w. Beifig. 

Deisetzen (auf. db. gew. Beb.), 1) 
f. u. Begraben; 2) (Kochk.), fo v. w. Zur 
fegen; 3) (Schiffsw.), die Segelb., fie 
aufipannen, indem man bie Schoten an 
einem ihrer Winkel zurüdzicht. 

Böisitz (Rechtsw.), das in Deutfibe 
land vortommende Recht bes überlebenden 
Ehegatten, das Vermögen des Verſtorbnen 
mit den Kindern gemeinſchaftlich zu nutzen 
u. zu verwalten. Es hört auf, wenn der 
überlebende Ehegatte wieder beirathet, u. 
wenn Kinder eigne Haushaltung anftellen, 

Böisitzer, in einem Gericht Beifiger 
(f. Affeffor) fein; f. Eriminalgericht su. ». 

Beisker, Fiſch, jo v. w. Schlammer 
u. Steinbeitzker. 

Beisorge (Rechtew.), fo dv. mw. Vor⸗ 
mundfchaft, u. B-sorger, ſo v. w, Vor⸗ 
mund od. @urator. 

Beispiele, 1) einzelne unter einer 
allgemeinen Regel od. Klaſſe begriffne Worte 
od. Sachen, welche zur ————— Gan⸗ 

en herausgehoben werben; 3) (Rhet.), zur 
— des Allgemeinen angeführte be= 
fondre Fülle, als biftor. Autoritat (Exem- 
ılum), blos ähnlicher zur Erklarung (Simi- 
litudo); 3) (Padag,), Vorbilder der Nach⸗ 
ahmung, Mufter, wenn fie die Nadabe 
mung werth find; Aergerniſſe, wenn fie 
zwar zur Nachahmung reizen, aber nicht 
nachgeahmt zu werden verdienen, Beide dem 
Erzieher höchſt wichtig, da fie u" = 

ach⸗ 
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Nahahmungstriehes von dem größten @in- 
Auf auf Geift w. Herz ber Kinder find. 
Man hat daher Moralen in B.en. Bol. 
Exempla sunt odiosa. Eben fo ift 4) 
(Redtsw.), das böſe B., oft u. lange ger 
fehen, bef. bei jungen Berbredyern Milder 
rungsgrund, das burd bie That gegebene 
nur bei geringern, bef. Disciplinarverger 
ben u, bei gewiffen Ständen, z. B. Geift« 
lihen, Schärfungsgrund, f. u. Strafände- 
rung. ... (Lb.u. Bs.) 

Böispruch, f. Naͤherrecht. 

Böissar, Sohn des Kham (Ham), 
Schwiegerſohn des Efilimun, des Hauptes 
ber Magıer u, Aftrologen, ber fih nad 
orient, Sagen, mit feiner Familie in bie 
Arche Noahs rettete; Ahnherr Mifraims HI. 

Deissbeere, ſo v. mw. Eapficum. 

Böeissen, 1) mit Freßwerkzeugen pa= 
den u. brüden, ob. verlegen; ®) von einir 
gen Infecten, mitdem Saugrüffel verlegen; 
3) brennende, zufammenziehende Empfin» 
bungen verurfacdhen. 

Röissender Witz, f. u. Wis, 

Böisser (Muf.), fo dv. w. Mordent. 

Böissfliege, fo dv. w. Kolumbacſer 
Mücke. B-käfer, ſ. u. Schmudtäfer b). 

Böissker, ſo v. w. Beisker. 

Beisskohl, f. u. Kohl. 

Beisskorb (B-kober), ein von 
ftarkem Blech od. von dünnen Striden ver⸗ 
fertigter Korb, au ein, das Maul umger 
bender Riemen (B - riömen), beifigen 
Pferden, Maulefeln, Hunden, an das Maul 
gelegt, um Schaden zu verhüten. 

Beissmücke, ſo v. v. Kolumbacfer 

üde. 

Beissrübe, fo v. w. Rothe Rüben. 

Beisswürz, Wurzel der Pulfatille. 

Böisszähne, ſo dv. w. Schneidezähne, 

Böeisszange, Zunge mit 2 fharfen 
Baden, zum abzufneipen, od, Keftbalten. 

Beiständiges Wort, j0 v. w. Abe 
jectivum. 

Beistand, 1) Hülfe, die Einem gelei- 
ftet wird; bef, ®) die den Menſchen von 
Gott geleiftete Hülfe; er ift a) ein phy⸗ 
fi fher®. (nad Gartefius), indem nur dur 

ie Mitwirkung Gottes, Leib u. Seele auf 
einander wirken fönnten; b) moralifcher 
B., ift die Unterftügung Gottes, bei des 
Menſchen Streben nad fittliher Vollkom⸗ 
menheit; 3) Perfon, die Einem Hülfe leir 

t, def. 4) vor Geriht (rechtlicher 
B.), fo v. w. Sadmalter; 5) Perfon, 

welche von Weibern ausgeftellte Vollmach⸗ 
ten mit unterzeichnen; G) bei Feierlichkei- 
ten ein ber Sauptperfn beigegebner Ges 
hülfe; 7) bei Trauungen in manden Gegen= 
ben bem Brautpaar beigegebne Perfon, um 
mandherlei Gebräuhe zu beobadhten; 8) 
beim Tirailliren eıner der 2 zu einer Motte 
— ſich gegenſeitig vertheidigenden 

eute; 2) (Beiständer, Schiffsw.), 
Schiff, das zur Bedeckung od. Verſtaͤrkung 
eines andern bient ; bei Flotten find gewöhn⸗ 
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lich 3—4 Schiffe einander wechſelſeitig als 
B. beftimmt. (Lb. u. Pr. 
——— (Schifff.), ſ. u. Beil⸗⸗ 
en 3). 
: Böisteher, ſo dv. w. Beiftand 8). 
. Beisteiner (Mad. Pohl. B.), f. Eyar 
on. 


Beistich (Fiſcher), f. nr. 

Beistoss (Zifhl.), 2) f. u. Thür; 2) 
f. u. Schranf, 

Bei Sträfe (Rechtsw.), d. h. unter 
Androhung ber gefeglihen Nachtheile für 
ben Unterlaffungsfall Jemand erwas Obrig⸗ 
Beits= od. Gerichtsmegen befehlen, 3. ®.: 
b, St. des Ungeborfams zu erfdeinen, 
b. St. der Ueberführung fih einzulafr - 
fen u. zu antworten ıc. 

Böeistrich (Gramm.), fo dv. w. Komma, 

Böistriegel, f. u. Striegel. 

Beistück, 1) (Kleifh.), fo dv. w. Zur 
lage; 2) (Rechtsw.), fo v. w. Arlesgut. 

Beiswang, Wullfahrtsort, f. u. Bars 
gau. 

Beit (arab.), 2) Haus; 8) Vers, f. u. 
Arabiſche Literatur z». 

Beit (Beith) -el-üakih (Betel 
fagui), 1) Bezirk, u. 2) f. u. Tehama. 

Beitärides (Litgſch.), fo v. w. Beithar, 

Beitbruch (Hdlgsw.), f. Bodmerei. 

Beith ei Ham, tür, Name von 
Bethlehem. 

Böitelstein, Schloß‘, fo dv. w. Boter 
ftagno. 

Beiter (Rehtsw.), fo v. w. Gläubiger. 

Beit Ghömdan (arab. Rel.), berübms 
Planetentempel in Sanaa, der Benus heilig. 

Beith, Stadt, f. u. Ayr. 

Beithar (arab. Pferdearzt), Abbalr 
lab Ebn Ahmed Dhiaddinel B., au 
Aſchab (der Botaniker), geb. zu Bennana 
bei Malagga in Spanien, Oberauffeher ber 
Bärten des Sultans Malek al Kamel, Verf. 
von mehreren medic Schriften; ft. 1248. 

Beith Mämour (arab. Rel.), f. u. 
Kaaba, 

Böitisch, 1) Eleiner Tifh, an einen 
größern zu fegen; 2) fo v. Kammertifch. 

Böeitöne (Muf.), fo v. w. Nebentöne, 

Beiträge, Büchertitel u Andentung, 
daß entw. ber verhandelte Gegenftand in 
dem Werke nicht erihöpfend behandelt, ſon⸗ 
bern blos von einer u. der andern Seite 
aufgeflärt wird, od. daß für irgend einen 
literar. Zweck, zur Belehrung od. Untere 
baltungen nur einzelne dazu dienende Mit⸗ 
theilungen u. Auffüage aufgenommen werben. 
Es treten daher Literatoren bier entw, als 
eigne Verfaffer, od. als rg häur 
fig auch in beider Art, auf. ehrere fol» 
her B., f. u. Zeitungen 102, 107, 110, 112, 114, 
118. Pi. 
Böitreiben, 1) (Iagbw.), f. unt. 
Kreibjagd ır; 2) Mild aus einem andern 
Treiben, das nicht getrieben wird, nad dem 
eigentl. Treiben treiben; 3) Ubgaben, 
Eontributionen b,, fie erheben. — 
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Böltrense, {0 v. mw, Untertrenfe. 

Böltreten (Beitritt, Kriegsw.), ſ. 
u. Wendungen, 

Böitritt, I) f. u. Hirfhfährte; 2) fo 
v. w. Beiftand 2). 

Böeitstadt, 1) Stadt, u. 2) Bufen, 
f. u. Norder Zrondhjem. 

Beit ul lahm, fo v. w. Bethlehem, 

Beitze, 1) (Beitzbrühe), faure, 
falzige, frefiende Materie, troden od. flüfs 
fig, mit welcher gebeigt wird; 2) (Hüttenk.), 
faure Flüffigkeit, die zum Reinigen der Bleche 

ebraucht wird, f. Beigen; 3) Salz, durch 
Sießen von Soole auf ben heißen Herb ges 
wonnen, bient zur Berftärtung ſchwacher 
Soole; 4) (3agdw.), fo v. w. Salzlede; 
5) bie —— eines Körpers, welche 
er durch das Beitzen bekommt. (Pr. u. Hm.) 

Böeltze (Iagdw.), fo v. w. Falkenbeitze. 

Böitzeisen (Bildh.), Bleiner Meißel, 
Streifen u. Falzen damit zu ebnen. 

Beitzen, 1) als Schärfe auf einen 
Theil einwirken u. ihn theilweife zerftören ; 
2) (Ehir.), die durch Aegmittel thun, bei. 
u techn. Zwecken; 3) f. u. Meffing; 2) 
’ u. Damasciren; 5) (Bledhfabrif.), ſ. Ber: 
zinnen von Eifenblehen; 6) (Bleiweißf.), 
aus Bleirollen Bleiweiß madhen; 7) Holz 
b., f. u. Holzbeitzen; 8) f. u. Kammmacher 1; 
®) f. u. Öerberei 5 10) (Hutm.), f. u. Ges 
heimniß 5); AU) (Mefferfhm. u. Drechsl.), 
Knoden u. Elfenbein färben, f. u. Bein 
arbeitenı; 22) f. u. Bärbelunfts; 13) 
(Nadl.), f. u. Stednabeln; 14) (Sporer), 
zu verzinnende Waaren, 24 Stunden in Effig 
u. Salz legen; 15) ee f. u. 
Berzinnen; 16) (Zabapsf.), fo dv. w. Saus 
ciren; 217) (Kochk.), Fleifh, es mürbe 
maden, indem man es einige Zeit in Effig 
u. Salzwaffer legt; 18) —— ſ. u. 
Brand des Weizens. (Feh. u. Hm.) 

Böiltzen, bie Jagd durch bie Falken⸗ 
beige betreiben. 

Böeitzer (Hutm.), Arbeiter, ber bie 
Biberbaare beiger. 

Beitzfalke, fo dv. w. Wanderfalke 
u. Edelfalke. 

Beitzkufe (Böltztiene, Gerb. u. 
Kürſch.), f. u. Gerberei n. 

Beitzmittel (Ehir.), f. u. Kauterien. 

Beitzstube (Blechf.), f. u. Berzinnen. 

Beitztopf, 21) (Nagelihm.), f. u. 
Berzinnen; 2) f. u. Bleimeißfabriten. 

Böeitzungsmittel, Färbekunſt s. 

Beitzvogel, ſ. u. Falkenbeige 2 

Böeitzwasser, f0 v. w. Beigbrübe, 
f. Beige 1). 

Beitzwolle, Wolle von gebeigten 
Schaffellen; vgl. Berberei ıı. 

Böiurthel (lat. Sententia interlocu- 
toria, Nebenurthel, Interlocut, Rohtsw.), 
ein Ausſpruch des Richters, wodurd nur 
ein Nebenpuntt des Rechtsſtreits entſchie⸗ 
den, die Sache alfo felbft noch nicht beendet 
wird; f. u. Erkenntniß. 

Beivormund (Rechtsw.), 2) ſo v. w. 

Univerial-Lerikon. 3. Aufl, Ip, 
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Ehrenvormund, ſ. d. u. Vormundſchaft; 
2) jeder ber mehreren Mitvormünder einer 
Perfon. 

Böiwagen, 1) f. u. Poſt; 2) f. u. 
Zeitungen «. 

Bei Wässer u. Brod (Redtew.), 
f. u. Strafe 4) ». 

Beiwe (Mytb.) fo v. w. Baiwe, 

Böiwege, ſo v. m. Nebenwege. 

Böiwehr, fonft Gefammtbezeihnung 
ber Münzen, bie nicht im Lande geprägt 
waren, aber barin curfirten u. ef liche 
Gültigkeit hatten, das Gegenthei er⸗ 
wehr, die 364 für das Land geprägten 
u, gültigen Münzen. 

Böiwerke (Malert.), Theile eines 
Ganzen, bie nicht weſentlich, ſondern zufüle 
lig find; fie follen bef. zur Erklärung des 
Hauptgegenftanbes u. zu Ausfüllung des 
leeren Raums bienen. Zu Erfterm bedarf 
es finnreiher Erfindung, zu Letzterm ge⸗ 
fhmadvoller Anordnung. Nie dürfen B. 
mit mehr Vorliebe, als die Hauptſache, be= 
handelt fein u. das Auge von dieſer ableiten. 

Beiwohner, ſo dv. w. Beifaffen. B- 
recht, 1) f. u. Beifaffen; 2) fo v. w. 
Beiraubsgeld. 

Beiwohnung, 1) bie Gegenwart bei 
einer Handlung; 8) (Rechtsw.), fo dv. w. 
Beifchlaf. 

Böiwohnungsgeld, ſ. u. Beifaffen. 
. Böiwort, 1) (Gramm.), fo v. w. Abs 
jectivum. 2) (Poet.), fo v. w. Epitheton, 

Röfzeichen, 1) 3tiden, das bes 
Schreibens Untundige unter eine Urkunde 
machen, meift ein Kreuz; ®) bei. in Eng» 
land u. Frankreich (mo fie zuerft auffamen), 
bob auch in einigen Häufern Deutſchlands, 
bef. den Rheinprovinzen, Zeichen im Wap⸗ 
pen, um ben, ber es führt, von Andern, es 
auch Befigenden, alfo bei. Seitenlinien, zu 
unterfheiden; es findet fih im Schilde u. 
auf bem Helm, oft an beiden zugleich u, ift 
Zufag, Weglaffung, Veränderung der Figur 
u. der XZinctur, fo bei ben franz. Prinzen 
bie Einfaffungen, Turnierkragen, Schraͤg⸗ 
balten, bei den engl. ber Turnierkragen. 
Als Zeichen ber unehelihen Geburt ward bef. 
ber Linksſchrägbalken angewendet, ſ. Baftard. 
3) (Mufie), Zeichen, weldye nicht unmittels 
bar hinter dem Sclüffel fteben, fondern 
nur dann u, wann vor Noten gefegt wer⸗ 
den. (Mech. u. Hs.) 

Böeizen, fo dv. w. Beigen, 

Böeizoll, fo v. w. Nebenzoll. 

Böizügel (Pferdew.), 2) fo v. w. 
Trenfe ; 2) ber Zügel, womit ein Pferb 
durch das Kummt od. ben Bruftriemen an 
das Nebenpferb befeftigt ift. 

Beizweck (Philof.), f. u. Zweck. 

Böja, 1) Bzk. in der portug. Provinz 
Alemtejo, 100,000 Ew.; ni ar Julia), 
Hauptftabt darin mit Bifhof, Eaftell, Ka⸗ 
thedrale, 9000 Eiw., Viehzucht (Schweine, 
Btegen, Bienen), 2 Meilen; röm, Alters 
thümer. Hier noh St. Jago de Cacem, 

u7 Villa, 


Rılla, 2000 Ew.;5 Mertola, Billa an ber 
Guadiana, Armenhbaus, Handel, 8000 Ew., 
onft Julia Myrtillis; Meffejana, Billa; 

Ew.; 3) Stadt, f. Tunis 2 9 


r. 

Bejnd, Stadt, ſ. u. Beny-Souenf. 

Bejaghur, Diftriet u. Stadt, f. u. 
Sindiah. 

Bejähung, 1) die Sandlung des Ber 
jahens; 2) Rede YAusruf od. Satz 
felbft; 3) (Pofition, Log.), Ausſpruch, 
wodurdh man einem Dinge od, Begriffe ein 
Merkmal beilegt, von ihm ausfagt, daß er 
etwas fei od. habe (3. B. der Sag: alle 
Menſchen find fterblih, ift ein bejabenr 
der Say), Gegenfag: Negation; 4) 
(Metaph.), fo viel als Sachheit, Realität 
überhaupt, Ausbrud für das wirkliche 
Sein eines Dinges (im Gegenfag bloßer 
Gedankendinge); f. Realität. (Set. u. Lb.) 

Bejähungsurtheil, f. u. Urtheil. 

Bejäni, Fi. Türkiſche Literatur «, 

Bejapöör (Ggr.), fo v. w. Bedfhapur. 

Bejar (fpr. Bechar), 4) befeftigte Billa 
in der fpan. Prov, Salamanca, an ber 
Sierrade Bejar, Tuch- u. Hufeiſenfabri— 
cation, beſuchte Heilbäder; 5000 Ew. 2) 
—— Antonio de B.), Hauptſtadt des mexi⸗ 
an. Staats Texas, zwiſchen dem Rio de los 
Novales u. dem Rio San Antonio, 

Bejärin, Bejärion (Bot.), fo v. w. 
Befaria. 

Bejäsi (Bejasiten, Ababhi), 
arab. Secte, abflammenb von 2 vor Ali, 
als diefer feine unterdbrüdte Partei in Ara- 
bien erhob, Fliehenden ausgebreitet in 
Anan. Sie fhreiben dem rn u arab. Abel 
gleihe Souverainität zu; trinken nicht Kaf⸗ 
fee, rauchen nicht Tabak, bewirthen aber 
Fremde damit ; auch darf ſich bei ihnen 
jeber Araber in Gegenwart feines Obern 

een. Der Imam von Maskat in Dran, 
ihr Oberhaupt ufurpirt, obgleih nicht von 
Mubammed abftammend, den SKhalifen- 
titel. (Gr.) 
Bejat, Dorf, f. u. Karahiffar. Be- 
awer, Rajahfhaft, f. u. Bundelkund c). 

ejöda, Gebirg, f. Habefhs. Bejü- 
cal, Stadt, f. u. Euba .. 

Bek (vd. fr.), beim Edelfalken Schnabel. 

Böka (bebr. fo v.w.die Hälfte), 1) bebr. 
Rechnungsmünze — 4 Sedel; 2) Kopfes 
geld, das jeder Jube vom 20. Lebensjahre an 
zur Erhaltung des Tempels erlegte u. fpäter 
als Tribut den Römern zahlen mußte. 

Bekämpen (B-pung, Landw.), fo 
v. w. Befriedigung, 

Bekälmen, ein Schiff b., demſel⸗ 
ben den Wind nehmen, indem man nahe 
an demfelben über dem Winde vorbeifegelt. 

Bekämmt (Ser.), f. u. Habn. 

Bekännte Grössen (Math), in als 
gebraifchen Gleihungen die gegebnen, wor⸗ 
nad andre (unbekannte) erft beftimmt were 
den follen. Jene werben gewöhnlich mit 
(a, b,c.ıc., diefe mit ben legten Buchſta⸗ 


‚Bejad bis Bekennen 


ben x, y, 2) bezeichnet. Bekänntes 
Glied, in einer algebr. ®leicbung, in der 
bie gefuchten Größen weder als Diviforen, 
noch mit negativen Erponenten vorfommen, 
alle bie Glieder, ‘die mit Peiner gefuchten 
Größe multiplicirt od, dividirt — 33. B. 


in ber Gleichung ax + bx— ac+ 7 2 ge 


d 
beißen — ac + — das bekannte Glieb. 
f MI 


(MU. 
Bekäppen, 1) (Artill.), die Anfeue— 
rung im Kopfe der Bomben u. Branaten= 
er durch ein aufgeflebtes u. übergebuns 
enes Papierftüd bebeden. 2) (Dekon.), 
fo v. w, Köpfen. 
Bekäppt (Seralb.), f. u. Falke, 
Bekärde, Vogel, fo dv. w. Psaris. 
Bekässe, 1) (Scıifff.), fov.w. Bar: 
faffe 2); 2) Bogel, fo v. w. Becaffe, 
Bekassine (3001.), f. Becaffine. 
year dem (Schiffew,), ein Zau am 
Marsjegel, um daſſelbe Damit niederzuholen. 
Beköhren, !fid od. einen Andern, in 
relig. Hinfiht auf dem Wege des Irrthums 
u. ber Sünde umkehren u. fib auf den 
Meg des wahren Glaubens u. ber Tugend 
wenden (bef. alfo zum Ehriftenthum). ?.Das 
äußre Zeichen der gefhehnen Bekäöhrung 
(conversio)iftdann Buße. "Zur Bekehrung 
gebören, außer der Erfenntniß des fehler: 
haften Zuftande u. dem Gefühle der Reue 
darüber, noch der Glaube od. das Vertrauen 
auf Gottes Gnade durch Chriſtus, u. ber neue 
Gehorſam. *Das Beftreben, Irrende u. Las 
fterhafte zur Befehrung zu bringen, ift Pflicht 
eines jeden religiöfen u. tugendhaften Mens 
ben, bei. aber der Geiftlihen. Richtet 
ich die Bekehrung aber darauf, einen An— 
bern zu einer andern Eonfeffion zu brins 
en, u. geſchieht dies leidenſchaftl. u, mit 
nwendung allartiger Mittel, fo wird es 
Beköhrungssucht, bdiefelbe zu nod 
höherem Grade, zu Fanatismus g eigert, 
wirdzurBekährungswuth. "Obgleich 
den Motiven nah, bie diefer Sache zu 
Grunde liegen, nicht zu tabeln, verleitet doch 
ſolche, wie alle Leidenſchaften, meift zu übers 
eilten u. tadelnswürdigen Mitteln, thut da= 
ber den Rechten Andrer Eintrag u. nöthigt 
jeden Staat, beffen obre Bebörben nicht 
von gleihem falfchen Eifer verblendet find, 
diefem nachtheiligen Streben Einhalt * 
thun. *Bei einem Verbrecher wirkt die B. 
in dem Sinne von Reue u. Beprung als 
Strafmilderungsgrund, rechtlid jo viel als 
jene, in dem Sinne von Uebertritt zur chriſtl. 
Religion od. zu einer andern Religionspare 
tei derjelben nichts. (Gr. u. Lb.) 
Beköhrte Schwöstern, 12) ſ. 
Beaten; 2) ſ. Bußorden 2). 
Bökem (Bifhtmafuen), Rajab von 
Kantapur, Vater ber Rukmani, f. d. 
Bekönnen (auf. d. gew. Bed., Kar⸗ 
tenip.), Farbe b,, ein Blatt von ber aus⸗ 
ges 


Bekenner bis Beilagter 


gefpielten Farbe zugeben. 
Bekönner, 2) bie ſich zur chriſtl. Res 
figion vor den Rictern u. überhaupt öfz 
fentlich befannten; 2) jov.w. Confessord); 
3) Name, den fih die Außer felbft geben, 
Bekönnerbriefe, f. u. Coniessor. 
Bekönngeld (Redtsw,), fo vd. w. 
Anertennungsgelb. 1 
Bekönntniss, 1) das Befennen über: 
haupt; 2) B. zu einer BReligiön, 
f. Glaubensbetenntnif; 3) B. der Sün- 
de, ſo v. w. Sündenbefenntmif; 4) B. des 
Löehens (Rebtsw.), j. u. chen; 5) B. 
vor Gericht, unterſcheidet fih von Ge⸗ 
ftändniß (f. d.), womit es häufig gleiche 
- bedeutend gebraudht wird, dadurch, daß 
erftres in civilrechtlichen WUngelegenbeiten 
gewöhnl. aus eignem Antriebe bes Geftes 
henden (fo bei Schulbbefenntniß), legtres 
auf Befragung gefhieht, u. etwas betrifft, 
das der Bekenner zu verbeimliben vorzies 
ben würde, wenn es ihm möglich ware, 
Umgekehrt gefteht im Eriminalproceffe der, 
welcher ohne ſehr mühfame Ermabnung des 
Richters die That einraumt, aberesbetennt 
ber Angefchuldigte erft nah vorgängigem 
Läugnen; f. u. Geftäindniß; 6) B. ei 
nes Documönts, j. Recognition; 7). 
B. einer Schuld, fo v. w, Schulde 
ſchein. (Lb. u. Pr.) 
Beköenntnisspsalm, der 51. Pfalm, 
welcher fonft bei Beichtbefenntniffen in pros 
teftant. Kirchen verlefen warb. 
Bekönntnissschein, D) fo v. w. 
Recognitionsfhein; 2) fchriftl, Verſichrung 
eines Empfangs, ob. der Uebernahme einer 
gewiffen Obliegenheit. ; 
Bekörbt (Der.), 2) ſo vew. Gefchuppt, 
Def. mit Pleinen Schuppen verfehen; ®) fo. 
v. w. Gezinnt. 

Bökes, 1) Marktfl., f. u. —** 2 
3 = Varmegye, f. Bekeſch (Geſpann⸗ 
aft). 

Bökesch (Bökes), 1) Gefpannfd, 
in Ungarn; 654 AM,, flach, fumpfig, holz⸗ 
arm; bringt Getreide, Waffermelonen, Wein, 
Tabak ıc.; 112,000 meift evangelifhe Ew. 

lüffe: Körös u. Berettyo, beide fiſchreich. 
omitatsort: Gyula, Echloß, 6 Kirchen, 
14,00 Ew. 2) (Bekesvar), Marttfl. 


bier am fchwarzen u. weißen Körös, 16,000' 


Ew. Ferner bier Füges- Gyarmath, 
4000 Ew. 


Bökiar Odaläri (türk.), Kafernen,: 


onft der Janitſcharen, jegt der regulären 
ruppen. 
Bekielen (Inftrumentm.), fo v. w. 
Befiedern. 
Bekil, Land, f. u. Bellad el Kobail, 
Bekios 
Montes, 


Bekir (orient. Gefch.), f. u. Bagdad 


(Beih.) nı. 
Bekir, Stadt, fon. w. Abufir. 
Böhkker, 1) (Balthasar), geb. 1634 


in Wriesland, reform. Prediger erſt auf 


(a. Geogr.), fo v. w. Bariil 


dem frieſiſchen Dorfe Ooſterlittens, dann 
in Franecker, ſeit 1679 in Anſterdam, wo 
er wegen Beſtreitung der Macht des Teu— 
fels 1692 entſetzt u. ercommunicirt ward; 
ft. 1698. Schr.: Betooverde Wereld (die 
bezauberte Welt) ze. Amſterd. 1691-1603, 
4., in mehrere Sprachen überlegt, aud 
beutſch, Amfterd. 1693, 4. v. 3 M, Shiva; 
ger, vermehrt von Semler, 3.Bbe., Lpz. 
781 f., nebft Thomaſius Schriften, Europa 
von ben Hexenproceſſen. Schr. auch holland. 
über. die Kometen; Lebensbeſchr. (am beften) 
von Schwabe, Kopenh. 1750. 2) (Elijar 
beth), geb. zu reg 1738, Sattin des 
reform, Predigers Adr. Wolffz, nad deſ⸗ 
en Tode 1977 fie mit .AUgathbe De 
en. innig verbunden lebte: u. mit ihr ibre 
Romane fchrieb; darunter bef. wichtig: Ili- 
storie van Willam Levend, 1785; 8 Bbe. ; 
H,van Sara Burgerhart,i 1790, 2 Bde. Sie 
ſteim Haag l804, wen. Tage vor ihrer Freun⸗ 
bin. 2) (Immanuel, ber Mauufcripr 
tenfreffer gen.), geb. 1786 gu Berlin, 
Schüler fr. A. Wolfs; 1807 Prof. an der 
Univerfität daſ., ‚unterfuchte die philolog 
Schäpe in Paris, England u. Italien u. gab 
als Frucht davon heraus: Anecdota graeca, 
Berl. 18141821, 3 Bde; ; ven Apollonius 
WDystolos, Iheognis, Koluthos, Demofthenes 
Philippika, Platon, Thukydides, Ariftoteles 

Oratoresauiei, Photios, Pollux ꝛe. (Lt;) 
Böekker - Bägert- (Leonh. Niklas, 
Graf), geb. zu Dberneim im Elfaß 1720; 
ging 1766 in franz. Dienfte, warb bald Hu— 
farenoffizier u. bei der Belagrung von Lille 
verwundet, 1792 Aduttant, focht 4 ber Bens 
bee u, ſeit 199 bei der Sambre u. Maas⸗ 
armee. u. in Holland, dann als Chef bes 
Gencralftabs des Gen. Hedouville auf Do⸗ 
mingo. .1799.befehligte. er. eine Brigade. in 
Stalien,. bei ben Rudzug nach der Abba, 
ben Nachtrab ber Divifion_Serrurier., warb 
aber verwundet u. gefangen,‘ warb, had 
er zurüdgetehrt; Brigadegeneral, 
übrte 1805 unter Suchet eine. Brigade 
u. bildete den Nadıtrab ber großen Mrd 
mee; warb 1805 auf dem Schlachtfelde.von 
Aufterlig Divifionsgeneräl, : jeihnete ſich 
1806 u. 7.in Prenfen, wo er ben: General 
Bila mit ‚einigen: Reg. bei Anklam ge: 
fangen nahnı, u; if Polen aus, wohnte 1809 
bem Feldzuge gegen Deftreih als Chef des 
Generalftabs v. Maffena'bei, war nach ber 
Schlacht von Aspern ber winzige General; 
ber zum —— der Ehrenlegion er» 
nanıt wurde, ward Braf, aber wegen eini⸗ 
er freier Aeußerungen von bet Armee ent⸗ 
ernt, trat 1814 an die Spige des bewaff⸗ 
neten Aufſtands in der Gegend von Lyon, 
ward 1815 Mitglied der Kammer der Re: 
präfentanten u, begleitete als ſolcher Napo⸗ 
leon 1815 nach Rochefort, ging dann auf 
feine Güter u. Pam 1919 in die Pairskam⸗ 

mer u. ft. ım Nov. 1840. +" I» Pr.) 
Beklägter (lati' reus,’Reditsw.), der, 
— welchen ein Rechtsſtreit erhoben iſt, 
Her er ur od, 


wöhnlih als ein Theil der Befeſtigungs— 
Punft behandelt. Das Nähre über ben Ans 
riff der Feftungen, f; u. Feſtungskrieg. 
Da fie einen integrirenden Xheil der Ins 
genieurmwiffenfchaft w. Artillerie ausmacht, fo 
ehören auch alle Hülfswiffenfhaften der⸗ 
elben zu ihr. Ueber fie: After, Lehre vom 
eftungsfrieg, Dresd. 1815, 2 Bbe. (v. Hy.) 
Belägerungsmünzen, f. u. Nothr 
münzen, . 
- Belägerungsstand, bie gefhärften 
Maßregeln, welche ergriffen werden, wenn 
eine Feſtung von bem Keinde belagert wird 
od, nahe baran tft, e6 zu werden. Die Por 
lizeimaßregelm werden gefchärft u. treten 
ganz unter ben Gouverneur u, Comman⸗ 
danten, ber oft in dringenden Fällen die 
Rechtspflege verwaltet, ja über Leben u, 
Tod gebietet, die Thore werden mit erfter 
Dämmerung gefchloffen u. erft nach völliger 
Kageshelle wieder geöffnet, auf alle Ein 
u. Auspaffirende ſorgſam geachtet, zahl⸗ 
reiche Patronillen durchziehen bei Tag u. 
Naht die Straßen; bei einer ſchwierigen 
Bevölkerung ift das Führen, ja fhon ber 
Bells von Hafen u, das Ausgehn, ohne 
ben dringendften Anlaß, des Nachts ſtreng 
ünterfagt, u. auch hier muß jeder Einwoh⸗ 
ner eine Laterne führen, mehr ale 8 Pers 
[onen dürfen fih nicht auf ben ——— 
licken laſſen, die Bürger find auch wohl in 
Rotten zum Löfhen ausbrehenden Feuers 
organiftrt ꝛc. Nah Umftänden tritt in dies 
fen Einrichtungen’ ein ftrengerer od. mildes 
rer Zuſtand ein, Auch Städte, bie nicht 
Feftungen find, können in B. erklärt wers 
den, wenn bie Bevölkerung berfelben uns 
ruhig u. ſchwierig tft. (Pr) 
SER 5 das zu einer 
Beldgerung nöthige Gefhüg, ſ. Feſtungs⸗ 
Prieg m. * 
Belägerungswerkzenge der 
Alten, |. u. Feftungskrieg ı.. 
Beläja, Fluß, f. u. Kuban. 
Bölak (Geogr.), fo dv. mw. Villach. 
Belakhän, Dorf, f. u. Signach. 
Böelakscham (ind. Sagengeſch.), 1) 
Inſel jenfeit des, die Inſel Shamban um: 
gebenden Salzmeers, 300,000 Meil. groß, 
hatte viele große Berge u. Ströme, ihre 
Erw, wurden 1000 Jahr altz biefe "beteten 
das Feuer am 1. opferten ber Sonne; bie 
u, empfingen blos vom Anſehen ber 
äiner; rund um bie Infel war ein füßes 
Meer; 2) Baum darauf, 4400 ML. hoch. 
Bel-Alcäzar, Zilla, f. u. Cordova. 
Beländer (Stiffsw.), fo dv. w. Bie 
Sander. — 
"Belängera (b. Camb.), Pflanzen⸗ 
att. daß der nat, Fam. Gehörntfrüchtige, 
noniariae, Weinmannieae Achnd. 
"Belänt, Pſeudonym für Hiberlin. 
elnspdör, Stadt, |. Sutledje 2) a). 
elästen ER HR gem. gt ) 
——— f. u. Beläftige; 2) bein Buche 
alten auf Eines’ Rechnung eine Summe 
f&reiben, 


Belagernngsmünzen vs Belebeır 


'Belättung (Baum.), f. u. Dad. 
Belatucädr (Belatucäir), beiden 
‚ celt, Völkern ein Beiname des Kriegsgote 
tes, nach And. fo v. w. Belen. 
Beläübt (Her.), von Pflanzen ob. 
—— welche Blätter haben (gewöhnl. 
rüne). 
Beläüw, Inſel, fo dv. w. Amblauw. 
Belawan, Infel, ſ. u. Sulub +. 
Bölbeys, ehemals große, jegt von 2000 
) Menfhen bewohnte Stadt, im Bzk. 
arbieh in Unterägypten, mit Lupinens, 
Bohnen-, Eorianderbau; einige Stunden 
davon bie Ruinen von Balbufta, J 
Belbina (a. Geogr.), 1) lat. Fleck 
in dem Diftr. Belbinitis (B-nätis), 
don Megalopolis (Arkadien) den Spärtas 
nern ftreitig gemadht; unfern bes Eurotas; 
babei Pallastempel; 2) Infel im ſaroniſchen 
Meerbufen, an der Küfte von Attika, |. ©. 


eorg. 
Belbit (Pferbew.), f. u, Stange 12), 
Bölbo, Fluß, f. u. Zanaro. 
Böelbog (flav. Myth.), fo v. w. Bjel⸗ 


bog. 

Bölbuck (B-buch, B.-boch), 
fonft Klofter, f. u. Treptow 1). 
- Bölca (im Mittelalter Belcincum, 
a. Geogr.), Stadt der Carnutes im lugbun, 
Ballien, j. Bougy. 

Belcäk (a. Geogr.), fo v. w. Volca. 

Belcästro, Stadt, f. u. Ealabria ule 
teriore 2). 

Belch (celt. Myth.), bei ben Eelten, 
bem Dienft der Götter geweihte Berge, 

Belch, fov. w. Schwarzes Waſſerhuhn. 

Bölchatow, Stadt, f. u. Petrikau. 
———— Bergſpitze, ſ. u. Schwarz⸗ 
wald, 
. Bölcher (Miftrep), ſ. VNeil. 

Bölchers, Snielgruppe, f. u. Huber 
fonsbai. 

BEER: Stabt, f. Maſſachu⸗ 
etts. 
——— Billa, am Almonacid in 
der fpan. Prov. Saragoffa, Zeugfabrit; 
2500 Ew, Hier Shlabt am 16. — 18. 
Juni 1809, wo die Franzofen unter Sucher 
das verfhanzte Lager unter Blake ſtürm— 
ten;f. Spanifh=Portug. Befreiungsfrieg ««. 

Bölcke, 1) (Friedr. Aug.), geb. 
1795 zu fuda im Altenburgifchen ; Kammer⸗ 
mufifus, in Berlin; Virtuos auf der Por 
aune; fr. u. a.: Duo concertant pour 

Trombones de Basse: XII dtudes pour 
la Trombone de Basse avec la Gambe; 
Concertirio pour la Trombone, u, Studien 
für die Pofaune. 2) (Chriſt. Gottfr.), 
eb. 1796 ebb., Bruder bes Vorigen, war 
1819 Flörift zu Leipzig, lebt als Kammer 
muſikus in Luda, fchrieb Mehreres * ſein 


Inſtrument. (Sp.) 
Bölcz (Bel;), Stadt, f. u. Zolkiew. 
Belen (a. Geogr.), Stadt der Edetant, 


{m tarraconenf. Spanien, j. Belcite. 
Belebäi (B-böäjew), 1) Kreis ber 
a 


fiat,» 


Belebende Mittel bis Belemniten 


afiat.sruffifhen Prov. Orenburg ; flach, nicht 
fruchtbar; 2) Fluß daf.; 3) Haupftadt daſ. 
an diefem Fluſſe, bewohnt von Koſaken u. 
Invaliden. 
Belöbende Mittel (Meb.), ſ. Ana 
Ieptifhe u. Erwedende Mittel. i 
— — ſ. u. Schein⸗ 


tod. 

Belöd (arab.), fo v. w. Bellab. 

Deleda, Stadt, fo v. w. Beliba, 
 Beledi (arab.), V eigentl. Stadtbe⸗ 
wohner; 2) bei den Moslemin alle Nicht⸗ 
mosleminen; dagegen nennen fie jih As— 
Pert, Soldaten. 

Belöd Müsa, Ort, fo dv. w. Erment, 

Beledönii (a. Geogr.), Völkerſchaft 
im aquitan. Gallien, am Scean, viell. fo 
v. w. Belendi. 

Belööw (Belöf), fo v. w. Bielew. 

Beleg, 1) was einem Andern zu feiner 
Beglaubigung beigelegt wird; 2) bei. eın 
Rehnungsbeleg, wodurd Einnahme- u. (bef.) 
Yusgabepoiten, dur beigefügte, jchriftliche 
Beweife ihre Richtigkeit u. Glaubmwürdigs 
keit erhalten; 3) Di, f. Belegung; 4) 
das, womit ber Saum eines Kleides ver⸗ 
ftärft wird, 

Belög der Zünge, ber fchleimige 
Ueberzug ber obern Fläche der Zunge, bei. 
auf ihrem tiefern Theile, der, wenn aud 
an fib immer widernatürlich, doch bei Per: 
fonen von nicht fehr kräftiger Geſundheit, 
häufig auch bei nurgeringer Magenſchwäche, 
bef. in nüchternem Zuftanbe, fich findet, in 
Krankheiten aber bemerklicher u. verbreiteter, 
auch wohl verfchieden, bef. gelb u. braun 

efärbt ift, auch fefter auf der Zunge auf: 
iegt u. mit andern Zeichen Aerzten Anz 
beutung innrer Krankheitszuftände, bef. der 
geftörten Verdauung ift. Pi 


(Fi. 
Belögen (auf. d. gem. Beb.), 4) (Ei⸗ 


fenarb.), eiferne Werkzeuge b., Stahl 
an biefelbe fhmieden, fo: einen Pflug: 
baarb,; 2) (Bergb.), eine Grube, Ars 
eiter in berfelben anftellen ; 3) (Pferdew.), 
bie Begattung vollziehen; 2) (Schiffsw.), 
Zaue u, Seile anbinden; 5) (Fechtk.), fov.w. 
Stringiren; &) (Spiegelf.), jo v.w, Foliiren. 

Belöggeld, 1) f. Beihälgeld; 2) 
auf Univerfitäten ein Geldquantum für den 
Famulus des Profeſſors, bei welchem man 

‚ein Collegium bört, für den, in dem Audi— 

torium gelöften Sig, wirb daher auch bei 
öffentl, Borlefungen u. von folhen Stus 
benten, bie bie Vorlefungen unentgeldlich 
beſuchen, gezahlt. 

‚Belöghölzer, in einem Schiffe die 
hölzernen Klampen, Doden u. Nägel, das 
Tauwerk darum zu fblagen u. zu befeftigen. 

Belögschein, jo d. w. Beleg. 

Belegstähl, |. u. Stahl». 

Belögt (auf. d. gew. Ber., Heralb.), 
ift eine Section od, Fıgur, wenn eine andre 
mitten auf dieſelbe geftellt ift. 

Belexte Zünge, f. Beleg der Zunge, 

Belögtsein der Stimme, j. Hei- 


581 
ferfeit. 


Belögung (Phyſ.), ſ. u. Lendner 
Flaſche. 


Belöhnter, der bie Lehn (Beleh— 
nung) von Etwas hat. 

Belöhnung (Rechtsw.), fo dv. w. In—⸗ 
veftitur. 

Belöhrungsurtheil, Rechtsſpruch, 
ben Jemand in einem zweifelhaften Falle 
zu feiner eignen Rechtsbelehrung fich erbit⸗ 
tet, um darnach einen obwaltınden Rechts⸗ 
ftreit entw. einzuftellen od. fortzuführen ; 
auch dem Richter fteht es frei, vom höhern 
Richter o>. einer Facultät ein B. einzuholen, 

Belei, Salziee, f. u. Kirgifen ». 

Beleia (a. Beogr.), fo v. w. Belea, 

Belöidigte Majestät (Crimen lae- 
sae majestatis, Cr. maj., Rechtsw.), Vers 
übung eines Verbrechens, wodurd das Obers 
haupt des Staats, als ber Inhaber der höch⸗ 
ften Staatsgewalt, in feiner Würde verlegt 
wird, u, zwar: a) durch Realinjurien, beſ. 
thutlibe Mißhandlungen der Perfon des Re⸗ 
genten ;b)durh Anmaßungvon Regierungss 
rechten; e) dur Pasquille u. Shmähfchrifz 
ten auf NRegierungshandlungen; d) durch 
einfahbe Verbalinjurien, od. e) andre ſym⸗ 
bolifche Zeihen der Verachtung des Regen⸗ 
ten als ſolchen. Es wird nad biefer Stus 
fenleiter die Strafe erfannt u, auf eine Real⸗ 
injurie fann die Kodesftrafe folgen. (Oo.) 

Belöidigung, 1) die Handlung, wos 
durch man Einen durd Eindringen in deffen 
Rehtsfphäre u. durch Verlegung feines 
Rechts beeinträchtigt, mit dem Nebenbegriff, 
baß ibm dadurh Schaden (Leid) zugefügt 
wird; 2) Rechtsw.), jede Rechtsverlegung; 
bef. 3) fe v. w. Injurie. 

rer } fo v. w. Belehnung,. 

Böleke, Städthen im preuf. Kr. u, 
Rgsbzk. Arensberg, an der Möhne; Mines 
ralquelle (Sauerbrunnen) u. Babeunftalt, 


700 Em, 


Beleköma (a. Geogr.), die jegige 
Stadt Biledſchik. 

Bölem, U Stadt, f. u. Paraı; 2) 
f. u. Liffabon),; 3) fo v. w. Bethlehem. 

Belemeända (b. Mönch), 2) Pflan« 

engatt. aus ber nat. Fam. Schwertel, 
xiene Rchnb,, 1, Drd. ber 3. Kl. L. 
Art: B. chinensis, mit gelben gefledten 
Blütben, in Oftindien; 8) nah Perfoon 
eine Unterabtbeilung der Gattung Ixia. 

Belemina (a. Geogr.), fo v. w. Bels 
bina 1). 

Belömmrung, was ber Fahrt eines 
Schiffes u. der Ausführung der Manoeu— 
vers durch die Mannfchaft hinderlich ift. 

Belemniten (Belemnites Zam., Ilel- 
mintholithus, Daetyli ınarini), Berfteineruns 
gen von einem Scaltbiere (Nautilus belem- 
nita —— das nicht mehr lebend getroffen 
wird; fie find lang, diinn, glatt, gerade, kegel⸗ 
förmig zugefpigt; die Schale ift dünn, doppelt 
(eine ınnerlihe u. außerliche), der Kern bat 
parallele, concave Scheidewänbe, durch -_ 
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de eine Röhre geht; ber Kern des innern 
Kegels heißt alveolus; bisweilen findet man 
ibn allein, oft nur die Schalen; werben bäur 
fig von 1— 16 Zoll in Kreide u. a. Geftein 
gefunden u. dienen bem —— zu 
manchem Mißbrauche. B. paxillosus, die 
gewöhnliche kleinſte Art, ungulatus, irre- 
ularis, überhaupt gegen 20 Arten; aud 
End oft Echinitenſtacheln für B. gehalten 
worben. Ihnen nahe fteht Actinocamax, 
doch fehlt die Höhlung. (Wr.) 

Belemnitenkälk, f. u. Lias. 

Belön, bem Apollo verwandte Gottheit 
der Eelten, Geber der Genefung u. der Orakel, 

eine Tempel meift bei Bädern u. Heilquel- 
en; Spuren eines folden noch bei Toulouſe. 
Heilig waren ihm die Belche u. das Bilfen- 
Praut, welches nah ihm Belinuntia bieß 
u. welches die Ballier zum Vergiften ber 
Dfeile brauchten, u. bas von einer Jungfrau 
ausgegraben, bei Dürre Regen bewirken 
follte. Dem B. zu Ehren zündete man den 
1. Dai Beuer an. (Lb.) 

Bölen, Dorf, fo v. w. Böhlen. 

Belöndi (a. Geogr.), Volk im aquis 
tan. Gallien, nah denen das j. Belin, ger 
nannt fein fol. 

Böleons (a. Geogr.), Fluß in Baliläa, 
fiel bei Prolemais ind Mittelmeer, an feis 
nen Ufern follen phönikiſche Kaufleute das 
Glas erfunden haben. 

Bölernan, Snfel, f. u. Pityufen. 

. Belörium (a. Geogr.), fo v. w. Uns 
tiveftaum. 

Belösenheit, verbreitete Bekannt 
feet mit Schriften u. ihrem Inhalte, B. 
ft ein wefentliher Theil der Gelehrſamkeit, 
aber nur dann von Werth, wenn fie fi 
nicht blos auf Kenntniß von Büchertiteln, 
nicht auf flüchtiges Durdblättern u, ein vas 

es Wiſſen beiten, was über einen Gegen 

and gefchrieben ift, befchränkt; fie fegt 
vielmehr voraus, daß vor umfaſſender Ber 
reiberung der Kenntniffe durch Schriften, 
fhon die Elemente der Wiffenfchaften durch 
mündlichen Unterricht, od. das Studium eig» 
ner u. vorzüglicher Lehrfchriften erfaßt wor= 
ben find, daß Quellen u. Hauptfchriften, dur 
bie eine Miffenfchaft weſentlich gefördert 
ward, mit Bedachtſamkeit, wiederholt u, mit 
prüfendem Geifte gelefen, verglichen, aus: 
gezogen u. überhaupt geiftig verarbeitet 
worden find. (Pi.) 

Belösme (fpr. Belehm), Stadt, fo v. 
iv. Bellesme. 

a esprit (fpr. »prib, fr.), Schön= 

e 


Belössem (B-sua), Staat, f. Am: 
bara 1) b), 

Belösta (B-at), Dorf im Bzk. Ca⸗ 
ſtelnaudary, des franz. Dep. Aude; bier 
Quelle KontsEfterbe, in deren Grotte 
das Waſſer regelmäßig mit Geräufd fteigt 
u. füllt; 300 Ew, 

Bölesys, babylonifher Priefter, weiſ⸗ 


fügte dem Arbakes, Statthalter von Medien, 24 


Belemnitenkalk bis Belgard | 


er würbe zur Dertfchaft gelangen. Als bies 
durb Sardanapals Sturz in Erfüllung ging 
(f. Aſſyrien es), fo wurde B. Statthalter 
von Babyloie, f. d. Geſch.) ». 

Bel etäge (fr., fpr. =bafh, Bauk.), 
fo v. w. Hauptgefhoß, f. u. Stodwert, 

Belöüchtung, 1) das Licht, weldhes 
auf einen Gegenftand füllt; 8) (Malerk.), 
die Art u. Weife, bei Gemälden Licht u, 
Schatten anzuordnen, eine der wichtigften 
u. am feltenften volllommen gut durchge⸗ 
führten Rüdfihten bei Gemalden, Nur 
—— Studium der Natur u. guter 

eifter führen zu einer guten B. Am ſorg⸗ 
———— iſt die Luft, der Himmel u. die 

olken zu berüdfihtigen. Claude Lorrain 
u. Joh. Both ſind hierin die vorzüglichſten 
Meiſter. 3) B. der Strässen, |. Stra⸗ 
Benbeleuchtung. (Pr. u. v. Rr.) 

Bölew, Beläwische Mösser, 
f. Bjelew. 

Belfäst, Stadt ber irifhen —*— 
Antrim, am Lagan (worüber 2 große Brü« 
den, bie eine mit 21 Bogen, jeber zu 100 F. 
Spannung)u. bem Garrikfergusbufen, Kranz 
Pen=, Armen⸗, Baifenhaus, Blindenindu—⸗ 
ftriefhule, Leinenhalle, Hafen, ftarker Hans 
bel mit Leinwand, baummwollnen Zeugen, 
Glas; landwirthſchaftl. Erzeugniffen; Hans 
bel, bef. nad Amerifa; 60,000 (1755 nur 
8600, 1818 30,000) Ew, (Wr,) 

Belford, Stabt in ber engl. Grafſch. 
Rorthumberland, mit Ruinen einer Capelle 
u. UAndeutung eines ehem. dbänifchen Lagers, 
1000 Ew, 


Bölfort, 1) Hochgericht im Zehngeriche 


tenbunde des Schweizercantons Bünbten, 
darin Malir, Dorf am Plaffur, Bad; 
400 Ew.; 2) fo v. w. Befort. 

Böelforte, Marktfl., f. u. Ehambery. 

Belfrödus (fr. Beflroy), im Mittels 
alter eine Kriegsmafdine. 

Böelzad (Mytb.), fo v. w. Baalgad. 

Belzgäde (a. Gcogr.), Stadt der Eelr 
tiberi im tarracon. Spanien. 

Belgä (a. Deogr.), 1) Volk in der gal⸗ 
liſchen Prov. Belgica, f. d.5_ 2) gallifhes 
Volt in SBritannien, im j. Somerfetfbire, 
MWiltfhire u. einem Theil von Hampfhire, 
Stadt Iſchalis. Die B. mahten von ba 
Einfälle in Albion u. vertrieben die Galen 
nah dem Norden ber Snfel. So fünden 
fie die Mömern unter Julius Eäfarz feit 
Claudius hielten fie die Römer 4 Jahrhuns 
berte lang unter Knechtſchaft. Sie made 
ten ben Peace Bd der jegigen engl, Nar 
tion aus, mit der fich in der folge die An 
geln vermifchten. Unvermifht aber bat ſich 
ein Theil von ihnen in bie @ebirge von Wales 
zurüdgezogen, wo fie ihre väterliche Sprache 
u. Sitten erbalten haben. (Lb. u, HI.) 

Bölgard, I) B. Polzin, Kreis im 
Rgsbzk.Koslin der preuß. Prov. Pommern; 
20 QAM., 26,00 Ew.; 2) Hauptſtadt daſ 
an der Reignig u. Perfante; Viehmaͤrkte, 

900 Ew. 


B&E!. 


Belgermesser bis Belgien (Geogr. 


Bölgermesser, ſo v. w. Balgmeffer. 

BRölgern 1) Stadt im Kr. Torgau, 
bes Rgsbzk. Merfeburg, an der Elbe; Ge⸗ 
 treibehandel, Brauerei, Weinbau, Stein 
gutfabrit ; Rolandsfäule, 28300 Ew. 2) 
Alt-B., Dfarrdorf im Kr, Liebenwerba, 
daf. an ber Elbe; Fähre, Dämme, Lands 
graben, ..... Ew. 

Belgiälis (a. Geogr.), Infel bes ägäis 
ſchen res bei Aſien nach Karien zu, jwi⸗ 
ſchen Kos u. Amorgos. 

Bölgica, 1) (a. Geogr.), eine ber 8 
Provinzen, in weldhe Gallien zu Eäfars Zeit 
getheilt war, bie norböftl, * ſchen ben Vo⸗ 
geſen, der Marne, dem Rhein, der Seine 
u. dem Meer. Die Bewohner, Belgä, bil⸗ 
beten einen ber Roltsftänme der Ballier, 
Im 1. Jahrh. war es getheilt in Belgium 
u. Germania superior u. G. inferior; im 4, 
Jahrh. in WB. prima (Isle de France, 
Picardie, Artois, ber weftl. Theil ber Nies 
derlande) u. B. secünda (Lothringen, 
ein Theil von Champagne, ber öftl, Theil 
der Niederlande), dur die Maas getrennt. 
Die Bewohner von B. (Belgä) zerfielen 
in mehrere Stämme: Nervii, Bellovaci, 
Atrebates, Atuatici, Ambiani, Morini, Dies 
napii, Caletes, Belocaffes, Beromanbut, 


Bueffiones, Remi, Eondrufi, Eburones, Eis ne 
räfi, Pämani (f. d. a.), u. fhon zu Caͤſars ** 


Zeiten ſcheint einer bderfelben mehr ben 
Hauptnamen geführt zu haben. Mit Eäfar 
in Krieg wurden ihre Streitkräfte, durch 
den Einfall der Aeduer in das Gebiet der 
Bellovafer, getrennt u. die Nervier, Atres 
baten u. Beromanduer an ber Sambre ges 
ſchlagen. Es wurden nun röm. Eolonien in 
ihrem Lande angelegt. 2) (Bellica), Stadt 
ber Gantabri in Spanien, beim j. Billelbaz 
3) Stadt der Sueffiones im belg. Gallien 
i. Gemünd, nad And. Balchhaufen. (L6.) 
 Belgida (a. Gcogr.), fo dv. w. Belgabe. 
Bölgien (Geogr). ! Seit 1830 Königs 
reich, grenzt an die NSee, Niederlande, bie 
preuß. Rheinñprovinzen u. — wird 
= 585,0 AM. gerechnet. *Nördl. eine große 
bue, die gegen bas Meer durch Dämme u, 
Dünen 3* werden muß, u. hier zum 
Theil ſehr fruchtbar, doch auch fandig od. mo⸗ 
raftig u. haidig, fübl. aber durch den Ar de v⸗ 
nersWaldu. feine nördl. Abbachungen ger 
gen Lüttih u. Namur bergig (bis 2000 F. 
a u. waldig. ?* Flüſſe (alle zur NSee 
abfließend): Schelde (links mit Lys, rechte 
mit Dender, Senne, Nethe u. Rupel), 
Maas (links mit Virain, Sambre, rechts 
mit Senne, Reffe, Durt), Yperle, Doms 
mel. » Stehende Gewäjler gibt es nur 
unbebeutende ; das flachere B. wird aber von 
mehrern Kanälen durdzogen. * Das Kli⸗ 
ma ift im Ganzen gemäßigt u. zur Hervor⸗ 
bringung von Feldfrüchten fehr geſchickt; auf 
ben bergigern Gegenden ift es etwas raus 
ber; in den Marjchgegenden feucht u. uns 
gefund mit auffallenden: Temperaturwechſel. 
Producter Zuchtvieh (bef. Pferde, 


ſchwerſter Art, Rinder, Schweine), Wild 
meift in den ſüdlichern Gegenden), Geflügel, 
ienen; bef. @etreide (Beizen), viel Han⸗ 
delsgewächſe, A auf den Ardennen 
reichlich, außerdem Wald von Soignes, ſüdl. 
von Brüſſel); Metalle: beſ. viel Eiſen, et⸗ 
was Blei, Kupfer, Zink Steinkohlen(un⸗ 
emeiner Reihtpum), Marmor, Alaun, Korf, 
honerden; Mineralwaffer (Spaa), 
++ Eiuw. (Bölgier) 3,972,00 (gegen 
7450 auf 1 AM.), wohnen in 98 Städten, 
2640 Gemeinden; fie beftehbn aus 2 Haupts 
tfämmen: a) Ballonen, find Pas 
Urfprungs, reden ein verborbnes Franzoͤ⸗ 
fifhb (Wallonifh) u. bewohnen den ſuͤdl. 
heil von SBrabant u. Lüttich; b) Flames 
länder, in B=- u. OFlandern, Antwere 
pen, Limburg, bem noͤrdl. SBrabant u, 
bem nörbl. Lüttich, fie reden $lamländifch, 
ein verborbnes Holländifh u. Deutſch. Die 
beide Bolksftämme fcheidende Linie ift genau 
bemerkbar, fo daß z. B. bie niebre Stadt in 
Pa flaͤmiſch, die nördl. gi u. franz. 
richt, dabei ift eine gewiſſe Jalouſie zwi⸗ 
chen beiden wahrzunehmen, bie oft in wirkl, 
ationalhaß übergeht. Unter biefen beiden 
Nationen find Deutfche (bef. in Lüttich u, Lim⸗ 
burg), Franzoſen (bef. in Limburg y. Hens 
au), u. Holländer (in Limburg, gemifcht. 
ie Sprache ber Gebilbeten ift faft 
allgemein franz., auch ift biefelbe feither 
bie Geſchäftsſprache gewefen, doc find ges 
en bieje, als folde, neuerdings von ben 
lamlänbern gewicdhtige Proteftationen eins 
gelegt worden. ** Den Volkscharakter 
ift hiernach nicht leid, trägt aber allents 
halben Treuherzigkeit, Bieberkeit, aber ets 
was Schwerfälligkeit, bie fübl, Wallos 
nen ähneln den Franzoſen an Erregbarkeit, 
Neigung zu Aufftinden, u. (ungeachtet bes 
Midcredits feit 1831) Tapferkeit, find ihnen 
aber an Munterkeit u. Leichtigkeit nicht 
gleich, die Flamländer ähneln den Hol⸗ 
ändern, ohne ihnen aber an Solibität u. 
Aplomb gleih zu kommen; bie Belgier 
find Daneben faft bigott, den Geiftlihen blind 
doch auch wohlthätig u. freunds 
ih. "Ihre Thätigfeit ift groß u. wohls 
geordnet. Der Aderbau ift mufterba 
u. mehr Gartenbau zu nennen (der De 
tar Landes [faft 4 berl. Morgen] Boftet 
um Brüffel, Antwerpen, Brügge, Löwen 
2000 Thle.); bef. zeichnet fih das Waes⸗ 
land (zwifhen der Schelde u. Dürme) 
aus. Der Bartenbau ift ebenfo bebeus 
tend (anfehnlihe Blumenzucht bei Brüffel 
Gent u.a.); Viehzucht ift geringer, d 
ibt Butter u. Kit gute Handelsartikel; 
ifaerei in den Flüffen u. an den Kür 
fehr ergiebig; Bienenzucht (vor⸗ 
zügl, in der Gampine in ber Prov. Ant⸗ 
werpen). * Gleich ausgezeichnet u. ein Vors 
bild fur andre Länder des Eontinents, die 
fie fämmtlih weit binter fih läßt, ift 
die Induſtrie, die durch Sneculations- 
geift, Actiengejellfchaften u. dgl. feit gr 
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fib faft um das Doppelte gefteigert hat. 
Leinwand wird gut u. fein bearbeitet 
(Spigen) uw. behandelt, vorzügl. in den 
weftl. Provinzen; Zwirn (das Pfund 
des feinften für 1900 #1.) gilt für ben bes 
ften; Seiden=, Wollen: u. Baummwols 
Ilenwaarenfabrißen find theils in Gent, 
tbeils in der Prov. Lüttich fehr belebt; 
Zuchbereitung,bef.in Berviersu. Diſon; 
Leder (Maftrihter Sohlenleder), Papier, 
Strümpfe, Hüte, Seife, Kutfchen, Ziegel, 
Bier, Branntwein, Holzſchuhe (aus dem 
MWaeslande) find berühmt; Eifenwaarens 
fabriten (Gewehre un. Kanonengießereien 
zu Lüttich, Klingen u, Meffer zu Namur, bie 
große Fabrik in allen Bweigen, bef. Mas 
ſchinen, zu Seraing, befhäftigte allein 2400 
Menfhen), burh die Maffe von Gteins 
kohlen, die allenthalben gewonnen wer⸗ 
den, bef. begünftigt, über 200 Defen, ger 
gen 100 Hodhöfen, 20 Stredwerke fchmels 
zen u. bereiten Eifen; zahlreihe Dampfe 
mafbinen (in ber Provinz Lüttih allein 
gegen 250) begünftigen alle dieſe Etablifs 
fements u. repräfentirten 1837 bie Kraft 
von 20,000 Pferden od, 480,000 Menfhen; 
viele Dampfichiffe, aud zur See, gehn 
bef. von Oftende u. Antwerpen aus. *? Der 
andel ift ſehr ausgebreitet; bie Eins 
e betrug 1838 199 Mill,, bie Aus⸗ 
e 161 Mill, Fr. (1829 nur 100 Mill, 
r.), wurbe zwar durch bie Losreißung von 
olland auf eine Zeitlang fehr beeinträch⸗ 
tigt, hebt fih aber durch die nah Abſchlie⸗ 
Bung bes Vertragssnon 1839 mit Holland 
wiedererlangte Freiheit der Scheldefhiffs 
fahrt, bei. aber durch gute Straßen u. 
viele Kanäle, fo wie dur das große Reg 
von Eifenbahnen, das allmäslig gan, B. 
burdyieht. 2 Hauptlinien von @ifenbab- 
nen fuhren nämlich, Die eine von Oftende über 
Brügge, Gent nah Medeln, u. von ba (dem 
Knoten des belg. Eiſenbahnſyſtems) über Lös 
wen, Zirlemont nah Lüttih; diefe Bahn 
linie ift ganz vollendet, wird aber weiter 
Bis an bie preuß. Grenze geführt u. fi 
bier mit der gleidfalls —— Bahn 
nah Naben u, Köln verbinden, 
von ber belg. Regierung 4000 Actien ges 
nommen find. Die andre Bahnlinie beginnt 
bei Antwerpen u. gebt über Meceln (dort 
bie erfte Bahnlinie durchſchneidend), Vilvor⸗ 
den, Brüffel, nach Mons, wo fie fih an eine 
franz., nah Paris führende Bahn anfclies 
den foll; au diefe Bahnlinie ift von Ant⸗ 
werven bis Brüffel, u. noch eine Section 
darüber hinaus, fertig, Die Zweigbahn 
von Gent bis Eourtray ift fertig, u. foll bie 
gegen Lille an die franz. Grenze geführt wer⸗ 
den, eine andre von Courtray nad Zournay, 
von Tirlemont nah Namur führen, Alle 
diefe Bahnen find u, werden auf StaatsPoften, 
nicht durch Aetien gebaut. Haupthandels⸗ 
Badre find a) an der See mit Häfen: 
nnwerpin, Oftend: ; minder wichtig : Nıeus 
port; b) ım Innern Bruifel, Gent, Lüt⸗ 
ub u.a. "Münzen, Maße u. Ges 


Belgien (Geogr.) 


ber‘ 


wichte: In B. wirb feit 1838 geſehlich 
german: nah belg: Franken zu 100 
Centimes im Werth ber franz., doch führen 
viele große Handelshäufer noch immer Buch 
u. Rechnung nah holland. Gulden zu 
190 Gens. Belgiſche, wirfl. geprägte 
Nationalmünzen find, in Gold: 40 u, 
20 Frankenftüde, in Silber: 5, 2,1, +u. 
4 Franken, alle im Werth ben franz. ganz 
gleidh; in Kupfer: 10, 6, 2 u_1 Een- 
fimenftüde. Die frühern, nod im Werkehr 
vorkommenden Münzen unter öftr. Herr⸗ 
ſchaft, f. u. Niederlande, öftreihifhe. Wäh⸗ 
rend ber Trennung von Deftreich 1790 find ges 
prägt worden, in Golb: Golblöwen ob. 
Liond'or à 44 Fl. (0,1 —=1 Mark f. 
Böln.) 0d.7 Thlr. 4 Syr. 11Pf., in Silber: 
Belg.Silberlöwenobd.Lion d’argent 
a 4 Fl. Br = 1 ME f.) od. 1 Thlr. 
21 Sgr. 4 Pf., Gulden (28,10 — 1 ME, 
f.) od. 14 Sgr. 5 Pf., u. halbe Gulden, 
Die Maße u, Gewichte find ganz bie 
nieberländ, unter neuen Benennungen; 
wir geben bier zuerft bie belg. Benennung 
ber Maße u. Gewichte, fodann in Parens 
theſe bie entfprechende franzöfifhe nad 
bem neuen Suftem u. nad dem Gleich⸗ 
heitszeichen die niederländifhe. Läugen⸗ 
maße: Perche (Detameter) = Roede; 
Aune (Meter) — Elle; Palme (Decimes 
ter) = Palm; Pouce (Eentimeter) = 
Duim; Ligne (Millimeter) = Streep; 
1 Mille à 1000 Aune (Kilometer) = 1 
Mijl; Feldmaße: Bonnier —= Bunder; 
fürBrennbolz: Corde (Stere) — Biffe; 
ruchtmaße: Rasiere (Hektoliter) = 
ubde, Boisseau (Dekaliter) — Schepel; 
Litron (Liter) = Kop; Mesurette (Decis 
liter) = Maatje; Flüffigleitsmaß: Ba- 
il (Hektoliter) = Wat; Litron = Kanz 
erre (Deciliter) = Maatje; Des (Eems 
tiliter) = Vingerhoed; Gewichte: Livre 
(Kilogramm) — Pond ; Once (Heftogramm) 
= Ons; Gros (Dekagramm) —⸗Lood; Ester- 
lin —— — — 
— Korrel. Den Werth dieſer Maße u. Ge⸗ 
wichte ſ. u. Niederlande. " In wiſſen⸗ 
chaftl.Hinficht ſteht B. für jegt noch fehr 
zurüd; es find dem Unterrichte durch ben Uls 
tramontanismus theils no zu viele Feſ⸗ 
feln angelegt, theils zu wenig Unterftügung 
eworden. Univerfitäten ſind zu Lüttich, 
öwen, Gent u. Brüffel (ledtre zulegt er⸗ 
richtet); Gymmnaften 89, mehrere At he⸗ 
näen, gelehrte Geſellſchaften (Akademie 
der Wiffenfhaften zu Brüffel, Nadeifes 
rungsgeiellfhaft * ntwerpen u. a.). "Der 
Heligion nach ift die überwiegende Mehr» 
abl Fatbol. Eonfeffion, man fhägf die 
er hehe nur auf etwa 26,000 (12,000), 
ber Juden auf 1000. Die Katholiken haben 
1 Erzbifchof, 5 Biſchöfe; die öffentl, ®ots 
tesverehrung ift allen Religionen zuges 
ftanden. " Die gegenwärtige Staatsver⸗ 
faſſung iftnac der vom Nationalcongreß ers 
richteten Eonftitution vom 25. Febr. 1831 
(deutfch 
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(deutſch offieiell Herausg., Brüffel 1831) bie 
einer verfaffungsmäßigen Repräfenta= 
tivomonardie, deren Gewalt im Volke 
ruht, aber deren nach Ordnung ber männl. 
Erftgeburt, mit beftändiger Ausſchließung der 
Frauen, erblihes Oberhaupt ein König ift, 
u. zwar feit dem 21. Juli 1831 Leopold l. 
aus dem Haufe Sahfens Koburg- Gotha. 
Deffen Perfon ift unverleglih, u, er übt 
unter fteter Eontrafignitur der dadurch ver= 
antwortl. Minifter allein die vollziehende 
Macht aus, theilt aber die gejeggebende u, 
das Befteurungsrecht mit der Nation. Der 
König bezieht eine Eivillifte von 1,300,000 
bolländ, er. u. ihm fteht Begnabdigungss u, 
Münzredt, Verleihung von Drden u. Adel, 
ohne jedoch Vorrechte daran Pnüpfen zu föns 
nen, DOberbefehl der Land» vw. Geemadt, 
Recht auf Krieg u. Frieden zu; doch haben 
bie Großmächte 1831 B. eine ewige Neus 
tralität zugefihert, deren Bewahrung es 
bei den franz. Wirren 1840 öffentlich bean= 
fprudt bat, Der Kronprinz wird mit 
dem 18, Zahre in ben Senat aufgenommen, 
ift aber erft mit dem 25. Jahre ftimmfähig. 
ZJedem Belgier, ob. burd Verleihung bes 
großen Bürgerrehts (la grande natu- 
ralisation) ihm gleihen Fremden fteht 
Gleichheit, Freiheit der Perfon, des Unter: 
richts, der Religion, der Sprade u. Preffe, 
bas Recht der Affociation, Verfammlung u. 
Petition, u. Unverleglichkeit der Wohnung 
zu. Auch dem Aufenthalt ber Fremden find 
nur in dringenden Fällen durch Gefeg vom 
22. Septbr. 1835 (Krit. Zeitfchr. f. Rechtsw. 
d. Ausl. IX. S. 8317) Beſchraͤnkungen aufers 
legt u. ihre Auslieferung durh Gefeg vom 
1. Octbr. 1833 (ebd. VI. &.473) auf gewiſſe 
Bälle zurüdgeführt, wegen beren mit Stans 
reih u, Preußen ein Eartell gefchloffen ift. 
Die Nationalvertretung in in 
2 Kammern, beren Mitglieder von denfelben 
Mahlcollegien für den Senat auf 8, in die 
doppelt fo zablreihe Repräfentantens 
fammer auf 4 Jahre, in leätre mit einem 
Monatsgehalt von 200 France, nach einem 
Genfus gewählt werben. Beide Kammern 
verhandeln öffentlich, wählen ihr Büreau 
felbft, befchließen nad abfoluter Stimmens 
mehrheit, u. Bein Mitglied darf für feine 
Aeußerungen zur Rehenfchaft gezogen wers 
ben. Das Budget wird jährlich feftgefent, 
bie Repräfentantenfammer wählt die Mit» 
glieder bes Rehnungshofs u. hat das Recht 
der Minifteranklage vor dem Eaffationshof. 
‚*Staatsverwaltungs Die vom König 
beliebig gewählten Minfter bilden mit dem 
Gabinetsfecrctär u. dem Intendant ber Eis 
pillite das Staatsminifterium; ben 
Departementsminifterien des Innern, der 
Juſtiz, Binanzen, auswärt. Anges 
legenheiten, bed Kriege u, der öffentl. 
Bautenfind Generalfecretäre, eben fo 
wie für die Marine beigegeben. Das Land 
wird in Provinzen, biefe in Cantone, 
biefe in Gemeinden getheilt. Für jede 
Provinzernennt die Regierung einen Go us 


verneur, welder nad bem Provinzialge: 
eg vom 80, April 1836 (Krit. Zeitfchr. f. 

echtsw. d. Aust. IX. ©. 126) unter Bei⸗ 
rath eines von ben Wahlcollegien auf 4 
Fahre erwählten, auf 14 Tage jähr!. im Juli 
fih verfammelnden, öffentlih berathenden 
Provinzialratbes, u. außerdem beifen 
aus 6 Mitgliedern beftehender ftändigen 
Deputation die Verwaltung der. Provinz 
leitet. DasBudgetdberProvinz wird vom 
Provinzialrathe votirt u. feine Verwendung 
geprüft, Für jeden Canton ift ein Bezirkes 
commiffär beftellt; jeder Gemeinde ftehn 
nach dem Gemeindegefeg y. 30. März 1836 
(Krit. Zeitfehr. f. Rechtsw. d. Ausl. VIM. 
— let eereichrge u.Schöppen 
vor, welche die Regierung auf 6 Jahre aus 
ben mit der Eontrole beauftragten Gemein» 
beräthen ernennt, bie ihrer Seits von ben 
Gemeindebürgern au auf 6 Jahre gewählt 
find (vgl. Faider, Coup d’oeil sur les insti- 
tutions provinc. et commun. en Belgique, 
Brüffel 18383; Gachard, Precis du regime 
municipal de la Beige.» ebd. 1834), "Ges 
richtsverfaſſung: Unabhängigkeit u. Uns 
abjegbarkeit der Richter, Muͤndlichkeit u. 
DeffentlichPeit des Verfahrens, Begründung 
ber Urtheile gewährleiftet die Eonftitution. 
Die Streitigkeitenüber bürgerl.u. ſtaatsbür⸗ 
erl. Rechte gehören in 1, Inſtanz vor die 
Ericbensgericte, Eipils u. Handels⸗ 
tribunale, deren Richter ber König ernennt; 
in 2. Inftanz vor bie Appellations— 


höfe, deren es 8 gibt, u. deren Präfiden- 


ten u. Räthe ber 1, Inftanz vom Könige aus 
2 Liften der Gerichtshöfe u. des Provinzials 
hofes ernannt werben. Es gibt für ganz ®. 
einen Caffationshof, der nicht über den 
Grund ber Sahen, mit Ausnahme der Mis 
nifteranflagen, ſondern nur über ben Streit 
ber Gerechtſame erkennt, u, deſſen Räthe 
der König nad 2 Liften bes Senats u. bes 
Saffationshofes ernennt, welcher wie bie 
Appellationshöfe felbft die Präfidenten aus 
eigner Mitte wählt. Für alle criminalspos 
litifchen u. Preßvergehen ift die Jur y, beren 
Verfahren das Gefeg vom 15. Mut 18388 
regelt (Krit. Zeitfhr. f. Rechtsw. d. Aust. 
X. &. 417); Polizeivergehen gehören vor die 
Zudtpolizeigerihte. "Mit der franz. 
Herrfchaft ift die franz. Gefeggebuung, 
namentl. bie 5 franz. Codes eingeführt, 
welche nur theilweife u. örtlihe Abände— 
rungen erlitten haben, Am wichtigſten wär 
unter nieberländ, why bie Aufhebung 
der Jur y durch Decret v. 6. Nov. 1854, welche 
aber nach der belg. Revolut. wiederhergeſtellt 
u.jneu organifirt iſt (vgl. Henry, Expose des 
changements operes dans la legislation pe- 
nale en Belg., Gent1834). Ueber die Revis 
fion des Code pénal vgl. Haus, Ob- 
servations sur le projet de revision da 
Code penal, ebd, 1835 — 36, 3 Bde. Das 
röm. Recht bat auf B. großen Einfluß 
ehabt u. deffen Rechtsbildung fib vorzüg⸗ 
fie Deutfhland zugewender (vgl, Warnfos 
nig, 
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ntg, Ueber bie Wichtigkeit bes u Rechts f. 
Deutſch. Rechtsgeſch. Freib. 1836). Die bes 
deutenbftientandrechte find die von Lüttich, 
von Limburg von 1682, von Stavelot, von 
ze. (vgl. Chriſtyn, Brabandts Rechte, 
‚1682, 2 Bbe.); bie wichtigften Stabts 
rechte (vgl. le Brand, Coutumes de Flan- 
Jdres, Cambray 1719, 3 Bde., Fol.) von Ant⸗ 
werpen, Brüffel, Gent, Lille, Mecheln u, 
Lüttich, wo unter bem Namen Paix alte 
Statuten beftanden, woraus ein Rechtsbuch 
Pawillart entftand, Hauptſchriften: Warn» 
Lönig, Flandrifhe Staats“ u. Rechtsgeſch., 
Züb, 1835 — 39, 3 Bbe.; Rapſaet, Analyse 
des droits des Belges, Gent 1824— 26, 
3 Bde. * Staatseinnahme 76,000,000 
Franken, Staatsausgabe etwas höher; 
die Ungleichheit, früher noch größer, wird 
aber fich jegt nad ber Anerkennung burd 
das Kön — ber Niederlande jedenfalls 
beben. Ueber bie Staatsjchulden find 
Beine fihern Nachrichten vorhanden; mit 
>er neuen Anleihe von 1840 von 90 Mill, 
Fr., von benen aber viel für Eiſenbah— 
nen u. ähnlihe Inftitute, die ſich felbft 
verzinfen, verwendet ift, dürften biefelben 
nicht weit von 400 Mill, Ar. entfernt fein, 
ja diefe Summe vielleicht noch überfteigen. 
Außerdem repräfentirt die im Vertrag mit 
Holland ftipulirte jährl, Zinszahlung von 
5 Mill. bolländ, Fl. à 5 Proc. cine Ca⸗ 
pitalfhulb von mehr als 200 Mill. Fr. 
Die Armee fol nah bem Friedensfuß 
in der Organifation von 1837 45,081 M. 
betragen, u. beſtehn aus a) Infante- 
sie: 12 Linienreg,. A 3 Bat., das Bat. & 6 
Comp., 1 Sceldebat. u. 3 Jägerreg. & 3 
Bat.; 5) Eavallerie: 2 Küraffierregim. 
a4 Escadr., 1 Reg. Guides A 4 Escabr., 
2 nit 2 Lancierregim. (lehtre beiden 
a7 Eec.); e) Artillerie: 3 Reg. (130 
Kanonen in 15 Batt.); Ingenieurcorps 
von 1 Bat. Sappeurs u. Mineurs. Hier⸗ 
u kommt bie Referve, welche bie Stelle: 
er Landwehr in Deutfchland vertritt. Sie 
ift in 26 Bat. u. 9 Reg. organifirt. Durch 
eu. nen ber Linie um Bat. für 
er gg ann die Kriegsmadht auf 
10,000 M. u. mehr gebradht werben. Ges 
nerale u. Generalftab activ: 8 Divifionss 
— 20 Brigadegen. u. 50 Offiziere, 
rganifation der Truppen, Exer— 
cirreglement, Bewaffnung burhaus 
franzöſiſch, Uniformirung,febr ſtattlich 
nach Rau Schnitt, doch mit Abweihuns 
gen. Die Linieninfant. blaue Röde, wollne 
(Dffiziere — u. ſilberne, in jedem Grad 
doppelte) Epaulettes, rothe Aufſchläge u. 
Futter, dunkle Rabatten, gelber Vorſtoß; 
raue Beinkleider, roth paspoilirt; weißes 
berzeug, Czakos nad franz. Urt, hoch u. 
oben nicht viel breiter als unten; Schirme, 
groß u. rechtwinklig abftehende, Offizier: Des 
gen u. graue leberröde; Küraffiere: blaue 
ollets mit gelben Auffhlägen u. Futter, 
eiferne Helme mit Roßſchweifen, doppelte, 
blande, eiferne Küraffe u, lange Pallafche, 


Beinkleider blau, gelb geftreift; Guiden: 
dunkelroth, ebenfo aufgefhlagen, Helme von 
Meffingz; Lanciers: blau u. roth mit gelben 
Knöpfen; Jäger: grün; Artillerie: blau u. 
chwarz. Disciplin:aud nad franz. 
eilt, läßt baber bem Offizier, der deut» 
he Zruppen — iſt, manches zu wün⸗ 
hen übrig. Die Gensp'armerie be— 
trägt 1237 M. Die Marine ift nod im 
Entſte hen. * Die eftungen find namentl. 
gegen bie franz. Grenze bin fehr zahlreich 
u. anſehnlich; in 1. Linie gegen Frankreich: 
VYpern, Menin, Zourmay, Ah, Mons, 
Charleroi, Philippeville, Marienbourg; in 
2.: Gent, Namur (mit Eitadelle) u. die Eis 
tabelle von Lüttih; als Neferveplag das 
große u. fefte Antwerpen mit guter Eitas 
belle. Die Feftungen find, gut u. nach neuern 
Grundfägen, 1816— 1826, errichtet u. da⸗ 
ber fehr ef. Nur die Feſtungswerke von 
Antwerpen beftehn noch aus früherer Zeit. 
Die von ber Londoner Eonferen; 1833 be⸗ 
ſchloßne ug mehrerer —— lãtze 
Marienbourg, Philippeville, Ath, Vpern 
2c.), iſt ſpäter unterblieben, ſ. Belgien 
Geld). Wappen : ber ſtehende bra⸗ 
anter Löwe mit der Unterſchrift: L'union 
fait la force; größeres Wappen: das 
fämmtl, 8 Provinzen. ?Nationalfarben 
u. Flagge: fchwarz, gelb, roth. * Or⸗ 
dens a) ein Ehrenftern in 3 Klaffen, 
für die bem Baterlanbe 1830 geleifteten bes 
ar Dienfte; m) ber Leopoldsorben 
n 5 Klaffen, geftiftet 1832. * Eintheis 
lung in 8 Prov.: Brabant (SBrabant), 
Antwerpen, Oſt⸗ u. Wlandern, Heune⸗ 
au, Namur, Lüttih, Limburg u. Lurems 
urg. Die no nicht reihe Literatur zu 
B. |. u. bem folg. Artikel, * Hanptft.: 

Brüffel. (Wr., Pr., Jb. u. Dr.) 
Bölgien Er &.). 1 Weltefte Ger 
fchichte. ! Die Gefhichte der Provinzen, 
die nad ber Provinz Belgica, bie aber 
weit größer war, zur Römerzeit benannt 
wurden, u. aus benen das jegige B. bes 
fteht, wirb unter den Namen berfelben bis 
zu ihrer Berfhmeljung mit Burgund, 
u. unter dem Artikel Niederlande bis 
1648 erzählt werden, da fie von 1482—1648 
theils wirklich, theild dem Namen nach mit 
ir ben vereinigten Nieberlanden gehörten. 
1. B. unter fpan. Hoheit. "Bereits 
während des Mjähr. Kriegs Spaniens mit 
ben Niederlanden um die niederländ. Frei» 
beit hatte es fib nah u. nad, bef. unter 
der Oberftatthalterfchaft des Herzogs von 
Parma, Ulerander Farneſe, entſchieden, 
daß bie füdl. Provinzen (Luremburg, Nas 
mur, Hennegau, Brabant u. Flandern) bei 
dem Pathol, Glauben u. ber fpan. Herrſchaft 
bleiben würden, u. die Spanier behielten 
bort bergeftalt das Uebergewict, daß, als 
die Niederländer zu Ende des großen Kampfs 
einen Theil Brabante gewannen u. im weſt⸗ 
fäl, Frieden bebielten, biefer früber pros 
teftant, Theil eifrig fatholifch geworden 
war 
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war, daher auch B. ben Namen Fathol. 
Niederlande führte ?’ Spanien ließ bie 
Pathol. Niederlande auch nah dem weſt⸗ 
fäl, Frieden durch Statthalter regie⸗ 
ren, u. zur Zeit ber Unterhandlungen be⸗ 
Heidete Erzherzog Leopold biefe Stelle. 
Ungeachtet ber weftfäl. Friebe bem übris 
en Europa ben Frieden wiedergab, blieb 
Grantreis im Kriegezuftand gegen Spanien, 
othringen u. Savoyen, u. B. war ber 
Hauptfhauplag bes 1648 — 1659 mit abs 
wechſelndem Glüd geführten Kriegs, bo 
blieben die Kranzofen im Ganzen im Bors 
theil, obgleich die Fronde den König u. Mas 
rin im Innern des Landes befchäftigten u. 
ankreichs befte Feldherrn, Zurenne (1650) 
u. Eonde (1651), nach einander zu ben Spas 
niern übergingen. Turenne verföhnte fi 
bald mit en u. 1656 legte der Erys 
berzog Leopold, wegen eines Zwifts mit 
Eonbe, fein Amt nieder, bas er mit Ruhm 
— batte. An feine Stelle trat *Don 
uan b’Auftria, natürl, Sohn Königs 
Philipp IV. von Spanien. Auch unter ihm 
war ber Krieg für Spanien unglüdlih, u. 
fo willigte endlih Philipp IV. in ben pyres 
nälifhen Frieden (7. Nov. 1659), worin 
Spanien von B. an Frankreich die Grafs 
[haft Artois, Bravelines, Landrecy, Thions 
ville, le Quesnoy, Montmeby u. a. m. ab» 
trat. Gleich nah bem Frieden wurde Don 
Juan abgerufen u. erhielt das Commando 
in Portugal. * 1665, nach Philipps IV. Tode, 
beftieg fein minderjähriger ng Karl II, 
unter ber Bormundfchaft feiner Mutter ben 
Thron, u. 1666 machte Ludivig, vermöge feis 
ner Heirath mit einer fpan. Infantin, ber 
Tochter Philipps IV., bes eiblihen Ber: 
Drang feiner Gemahlin ungeachtet, auf 
einen Theil ber fpan. Erbfhaft Anſpruch 
machen j wollen, das in Brabant gültige 
Unfterbereht(Jus devolutionis) gels 
tend u. überzog bie kathol. Niederlande u. bie 
Franche Eomte 1667 mit Krieg, ben man des⸗ 
halb den Devolutionstrieg — hat, 
u. wo die Franzoſen Lille, Chaͤrleroi, Binche, 
Ath, Oudenaarde, Eourtray ıc. mit geringer 
Mühe nahmen ; diefer Krieg wurde durch 
ben Bertrag von St. Germain en Laye 
"pr Jan,) u. fpäter durch den Frieden von 
achen (2. Mai 1668) beendigt, wo Frank⸗ 
reich zivar bie Franche Eomte zurüdgab, 
aber bie Erobrungen in den Niederlanden 
behielt. * Der Zug, ben Ludwig XIV, durdes 
Kölnifche u. Luͤttichſche nah Holland umters 
nahm, rief 1672 Spanien wieder gegen 
a. in die Waffen. Don Juan de 
aro, Grafv. Monteray, war bamals 
Oberftatthalter in B.; —* behauptete ſich 
in ſchwieriger Lage ben Winter hindurch, bis 
1673 die Kriegserflärung Spaniens erfchien 
u. aud der Kaifer, der Kurfürft v. Bran⸗ 
benburg u. ber König von Dänemark fi 
gegen Frankreich erklärten u. fo fi ber 
Kriegsihauplag an den Oberrhein u. nad 
DB, zog. Wie bier 1674— 79 gefochten, f. 
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Niederlande u_r. ’ Wir erwähnen bier nur, 
baß bie Franzofen 1676 Bouchain u. Eonde, 
1677 Balenciennes u. Cambray, u. 1678 
Mond, Namur, Luremburg, Eharlemont, 
Gent u. Ypern eroberten. Das ſchwache, 
fih zu vertheidigen faft unfühige Spanien 
mußte in dem ——— Frieden wie⸗ 
der Gebiet abtreten. Zwar gab Frankreich 
bie im aachner Frieden erhaltnen Plätze, 
Charleroi, Binche, Ath, Dudenaarde u. 
Courtray, mit Gebiet wieder, zog ſeine Be⸗ 
ſatzungen auch aus dem Herzogth. Limburg 
u. aus ber Stadt Gent u. mehrern andern 
an. Plägen zurüd, erhielt aber dagegen 
ie Stadt Nieumport, Balenciennes, Beu⸗ 
chain, Conde, Cambray, Aire, St. Omer, 
Mpern, Warwid, Warneton, Poperingen, 
Bailleul, Mont⸗Caſſel, Beauvai, Maubeuge 
u. Eharlemont nebft Gebiet, fo wie bie ganze 
Franche Comté dafür, "Ludwigs XIV. Re» 
unionsfammern gaben bald darauf An⸗ 
laß zu neuen Klagen. Auch von Spanien be» 
gebrte er bie Grafſch. Ehimay u. als biefe 
bm zugeftanden wurde, auch Aloſt, weil 
bies im nimmwegner Frieden vergeffen wor⸗ 
ben wäre, Schon 1688 nahm er, als diefes 
ihm verweigert wurbe, @ourtray u. Dire 
munben, 1684 Zuremburg weg. Wie nun 
hieraus ein neuer europ. Krieg (ber Mes 
unionsfrieg) zwifchen Frankreich auf ber 
einen, Spanien, dem Kaifer, mebrern beut» 
fhen Reichsfürften u. Holland auf ber an⸗ 
bern Seite entjprang, zu dem fich feit 1688 
auch England geiellte, u. wie enblid ber 
ryswicker Frieden 1697 biefen beendete, 
. Niederlande (Geſch.) ra_u. Durch legtern 
ieden litt Spanien in ben Niederlanden 
einen Berluft, vielmehr bekam e6 Charle⸗ 
roi, Mons, Luremburg ıc. wieder, auch ent⸗ 
fagte Frankreich allen prätendirten Rechten. 
Seit 1691 war ber Kurfürft Marimilian 
von Baiern fpan. Statthalter in B. Lud⸗ 
wig XIV, wußte biefen aber, bef. nach bem 
Tode von beffen Sohne, dem Kurprinzen 
von Baiern, befignirtem Erben ber fpan. 
Krone, auf feine Seite zu ziehn. ꝰ Als da⸗ 
ber Karl Il. 1700 den Herzog Philipp von 
Anjou, Ludwigs Enkel, zum Erben einfegte 
u. balb darauf ftarb, öffnete ber Kurfürft 
ben Truppen Lubwigs bie Pläge ber fpan. 
Niederlande, u. das ganze Land ward von 
ben Franzofen occupirt. Ueber bie große 
Allianz, die fih nun zwifhen dem Kaifer, 
England, Holland, Brandenburg u. ben übri= 
gen Reihsftänden (außer Baiern), Savoyen 
u. Dänemarf, gegen Frankreich bildete, über 
ben fi hieraus entwidelnden Krieg, der zum 
Theil auch B. zum —— hatte, u. uͤber 
bie 1713 zu Utrecht von Ludwig XIV. mit 
England, Holland, zum Preußen u. Sa⸗ 
voyen, u. 1715 zu Raftadt mit Deftreih, u, 
u Baden mit dem Reich gefhloßnen Fries 
en, ſ. Spanifcher Succeffionstrieg. ' Diefe 
rieden enthielten die Abtretung B.6 au 
eftreich, welches ſich jedoch verpflictete, 
ben Holländern gewiffe fefte Pläge als * 
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od. von dem etwas vor Gericht gefordert 
wird. Im Zweifelsfalle wird für ihn, als 
präfumtiv unfhuldig, entſchieden. Daber 
bie Rechtsregel: Partes rei sunt favorabi- 
ores. 
" Bekläüet (Her.), f. u. Löwe. 
Beklöben (auf. d. gew. Bed.), I) et= 
was mittelft einer klebenden Sahe, mit 
einem Gegenftände überziehen; bei. 2) 
Bauw.), fo v. w. Ausſtaken. 
Bekleiden (auf. d. gew. Beb.), 1) 
ea? u. BildH.), ſ. Drapiren; 8) f. u. 
ürftenmadher; 3) (Gärtn.), eine Mauer, 
Laubwerk an berfelben aufbinden; 2) den 
Meiler b., f. u. Koblenbrennen 5 5) 
Bauf,), Mauer» od. Holzwerf mir etwas 
überziehen, 3. B. mit Täfelwert, Marmor, 
Tapeten, Gips u. Kalt, vgl. Bekleidung #); 
6) (Wafferb.), Ufer u. Deiche mit Nafen 
beiegen, - durch Flechtwerb, Faſchinen u. 
Prählen vor dem Auswafchen bes Maffers 
fügen; 7) (Schiffeb.), den Anter b., die 
Flügel deſſelben in 2 Breter einfaffen, ba- 
mit er nicht in fandigem Boden wühle u. bas 
Schiff nicht fortgetrieben werde; 8) den 
Antertaub, ihn zum Schug mit alten aufe 
drehten Tauen, Lederlappen u. dgl. umwi⸗ 
deln; B) ein Schiff, es ausweridig mit Plan⸗ 
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bekleiden 8-11. (Sk., Lb., Pr. u. v. Kg. 

Bekl®efidungskunst, 1) bie sur 
eine Beleidung des Körpers fo einzurichten, 
baß er gefalle. Auf die Regeln derfelben, 
abgefehen von ihren phyſ. u. moral. Zived, 
bat die Mode (f. d.) ben weſentlichſten Ein= 
fluß. Bol. Bekleidung 2); ®) fo v. w. 
Drapirungskunft. 
"Beklöidungsmaterialien 

Kriegsw.), Stoffe, mit denen fleile Bö— 

ungen an Feſtungswerken beBleibei wer= 
ben, |. Belleiden 10). B-mauern, fo v. 
w. Futtermauern, 

Beklömmung (Beklömmen- 
heit), der mit einem phyf. Unbehagen die 
Hemmung ber ebenäußerung (bef. des Herz⸗ 
fhlags) verknüpfte Gemüthszuſtand, der 
das Gefühl eines gegenwärtigen od. noch be⸗ 
vorfiehenben unangenehmen Ereigniffes be= 
gleitet. gl. Angft. 

Beklötzen (Bauß.), ben Boden einer: 
Durdfahrt, Brüde, eines Pferdeftandes, 
auch ganzer Straßen, ftatt bes Pflafters 
mit eihnen, noch beffer mit lerchnen, genau 
abgerichteten, würfelartigen od. Gedigen 

olzblöden befegen, welche 6 bis 10 Zoll 

inge, Breite u. Höhe haben, auf fefte 
Kiesunterlage gefegt u. mit feinem Kies 


Ben verſehen; 10) (Kriegew.); die Böfchun⸗ feftgeftampft werden. Ein foldes Pflafter 


en ber Walle, Bruftwehren, Schanzen, mit 
afen, Faſchinen, —— u. dal. be⸗ 
legen, mit Mauer⸗ u, Dladwerk verjeben; 
21) (Bergb.), einen Schacht, ihn mit Balz 
Ben u, Breterm ausfchlagen; 12) (Hutm.), 
fo dv. w. Aufpugen. (Fch., Pr. u. Hm.) 
Bekleidet, 1) (Ser.), von Menſchen 
— 7 — —8 = —— ver⸗ 
ein; ot.), ſ. u. Bekleidung; 3 
MAeſth.), f. Dam u. Drapetie, u 
ı Beklöidung, 1) überhaupt vollftäns 
* od. theilweiſe Bedeckung des Körpers 
Kleibern.. Die B. für die Kinder 
fei bequem, preffe u. brüde nicht, fei weder 
u warm nody zu kalt, ber Temperatur bes 
ers u. ber Jahreszeit angcmeffen. Beſ. 
Beine engen Schuhe u. Beinkleider, Beine 
—— — —— ro Fu 
warme ede ‚ lieber Kopf, Bru 
u. Hals bloß. Bei einem fhönen Kör: 
per muß bie DB. denfelben nicht zu fehr ver: 
büllen, bei einem häßlihen, das Häßliche 
möglihft unfihtbar machen u. das Fehlende 
erfegen. Mittel dies zu erreichen, find au: 
m. Einrichtung der Kleidungsftüde, noch 
mine, allerhand Gemächte von faljchen 
Haaren, falfhe Waben, Euls de Paris- ıc, 
2) B. der Soldäten, fo v. w. Montis 
zur de, vgl. Uniform; 3) (Bot.), f. 
enpflangentbeile 23 4) (Bauf.), die auf 
hölzerne Thürgerüfte genagelte Einfaffung 
von gehobelten Bretern, mit od. ohne Ges 
fims; welde ben Schluß der Zuge zwifchen 
db u. Zarge bewirken u, zugleich als 
Berzierung dienen fol, Die ®. ftebt vor 
bem Borpuß hervor, welcher Gh an fie ans 
fdlieft;_ 5) das womit man veriiedne 
Gegenftände beleider, bef, im Sinne von 


ift, nach ben neuften Erfahrungen, das dauer= 
baftefte u. in jeder Hinfiht allen andern 
Pflafterungen vorzuziehen, weil es durch 
bie darüber zu fahrenden fchweriten Laſten 
Beinen Eindrud erhält. (v. Eg. 

Bektüpt (Beknöppelt, Herald.), 
son Gloden im Wappen, beren Knöppel 
eine andre Farbe hat. Beknöpft, von 
Wappenfiguren, beren Enden mit Kugeln 
geziert find, 

Beködern (Fiſch.), den Köder an den 
Angelhaken u. auf den Ketſcher befeftigen. 

Beköpfelt (Ser.), 2) fo v. w. Befas 
met; 2) vom Rofenftod, mit Knospen ver=- 
feben; 3) von Lilien, mit Kugeln geziert. 

Beköstigung, die Unterhaltung Je— 
mands in Nahrungsmitteln; bef. die ob= 
fervanzmäßige Speifung des Gefindes u. 
der Zaglöhner, Das Landlich = fittlich be— 
ffimmt die Art ber B. Bgl. Lohn. 

Bekörken, Angeln mit Korß ver 
feben, f. Angel «. 

Bekr, alter Stamm in Arabien, f. b. 
(Geſch) zu. 215 bekannt wegen feines Krie⸗ 
ges mit Taghlib. 

Bekrämpen (Bafferb.), f. u. Deid 1. 

Bekröisen (Jagdw.), jo v. w. Eins 


Breifen. 
Bekriöchen (Jagdw.), f. u. Befahren, 
Bekrippen (Wafferb.), mit einem ge= 
flochtnen Buune, Krippe, verfeben. 


Bekrönen, eine Thür, ein Fenfter u, 
durch Berbahungen, wie Fronten durch 
Proterien verzieren; dab. Bekrönung 
(corniche) B.s-gesims, Kranzgefims. 
Bekrückt (Her.), Figuren, die ſich in 
einer Krude endigen 
Beck» 


Bektasch bis Belagerungskunat 


Bektäsch (Habfdi B.), tür, Heili⸗ 
ger unter Amurat I., um 1363. Er gab ben 
erften Rath zu Errichtung der Janitfcharen 
bildete aus feinem Rodärmel eine Mütze, 
wie diefe Xruppen, bie er einfegnete, trugen. 
Seine Anhänger Bektäschi find eine 
Art wandernder u. bettelnder, freigeiftifcher 
Derwifhe, gewiffermaßen bie Freimaurer 
ber Türken. Sie tragen weiße Kleider u. 
einen, mit einer Schnur umdreheten woll- 
nen Zurban, unterfcheiben fih aud durch 
ein polirtes Stalafitenftüd aus ber Höhle 
des Hadſchi Bektafh, begrüßen fid mit 
dem Worte Hu! b. i. Gott ift einig. Die 
Sanitfharen waren fonft ihre Schügen; ber 
Scheikh des Ordens war zugleih Oberſter 
der 99. Dahemant, u. 8 Orbensgliedber was 
ren in ben en. ber Janitſcharen eine 
quartirt, um Tag u. Nacht für den Erfolg 
ber Waffen u. die Wohlfahrt des Reihe zu 
beten. Bei öffentlihen Aufzügen u. an Dis 
wanstagen gingen fie, grun gePleidet, bie 
Fäuſte geballt auf bie Bruft legend, unmite 
telbar vor dem Pferde bes Aga ber; ber 
Aeltere wieberholt die Worte: Kerim Alla 
(Gott ift gnäbig), worauf bie andern Hu 
antworten. Im Felde trugen fie Hänbe, 

üße u. ben größten Theil bes Oberleibes 

loß u. warfen über die Schulter eine Thier⸗ 
baut, führten eine Hellebarte, Pie od, Streit⸗ 
art in ber Hand u, fangen während bes Mar⸗ 
ſches. Seit Aufhebung der Janitfharen find 
aud fie erloſchen. ( u 

Bekümmern (auf. b. gew. Beb.), 
fo v. w. Berfümmern. ; 

Bekümmerniss, f. u. Kummer. 

Bekümmerung, ſo dv. w. Arreſt i. 

Bel (MytH.), 2) jo v. w. Baal; 2) f. 
Bel zu Babel u. Drade zu Babel. 

Bel, f. u. Bell Eh ) 6). 

Bel (St.), Marktfl. im Bzk. Lyon, bes 
franz. Dep. Rhöne, an ber Brevenne; bat 
Vitriols u, hem. Probuctenfabrit, Kupfer: 
bütte; 300 2 bliſ Verſ 

Böäla. I. Bi e onen; D 
1, König der Ehoriten, Sohn Beors; wohnte 
zu Dinhaba. 2) Sohn Benjamins, Stamms 
vater der Belaiten. Il. Könige von 
Ungarn; 3) 2.1.,vomarpadifhen Stamm, 
wurde mıt feinen Brüdern, Andreas u. Les 
venta, von Stephan I. nah Böhmen ver: 
jagt; eroberte, aud von ba verwiefen, Pom⸗ 
mern für Polen u. erhielt es in Lehn, ſpä⸗ 
ter aber von feinem Bruder, Andreas 1, 
ber die ungarifhe Krone erlangt hatte, 4 
des Reichs u. den Zitel Herzog, ftand bier 
fem gegen Kaifer Heinrich ıl bei, ward 
aber durch die Krönung Salomos, des Soh: 
ned von Andreas, erzurnt, da er unter kei— 
nem Unmünbigen ftehen wollte; befiegte fei- 
nen Bruder u. warb 1061 zum König ge: 
front. Er ft. 1063, f. Ungarn (Befch.) 4. 
A) B.11.,derBlinde, Sohn Almus, Em 
Bel des Vor.; als Knabe von feinem Better, 
König Coloman, geblendet, von Stephan II. 
zu jenem Nachfolger erffärt, regierte von 
Ds1— 114, 6 ebd. v_n. SIB. IH, Sohn 


Geyſas I1.; wurde vom griech. Kaif. Manuel 
Komnenos erzogen u. follte deſſen Nachfol⸗ 
ger werben, folgte als König v. Ungarn 1172 
feinem Bruder Stephan TIL u. regierte bis 
1196, f. ebd, zı. 6) 2. IV., Sohn Andreas 
Il. fhon als Kind (1206) gekrönt, Mitglied 
ber Regentfhaft während bes Zugs feines 
Vaters nah Paläftina; reg. von 12851270 
— ıf. 7) B. V., Name, ben Otto v. 
aiern als ephemerer König von Ungarn 
annahm, deſſen Großvater mütterl. Seite 
Bela IV. war, ſ. ebd. v. 8) B. IV., Sohn 
bee en Herzogs dv. Bosnien u. ber 
Prinzeffin Anna, Tochter Königs Bela IV, 
v. Ungarn; ward durch eine action unter 
MWladislam dem Kumaner auf den ungar, 
Thron gefegt, aber vom Grafen Heinz 
von GBüffingen auf der Hafbinfel bei PR 
1272 erftochen, f. ebb. =. R (Js.) : 
Böla, 1) (a. Geogr.), fo dv. w, Zoar; 
2) (n. Ber r.), Stadt, ſ. u. Zus; g: 
arktfl., f. —— a); 4) Fluß, f, 
u, Wang; 5) B. Bänja, fo v. w. Dilln, 
Belabhädra-Räma (ind. Myth.), 
fo v. w. Bala⸗Rama. 
Beläbre, Stadt, f. u. Blanc, BE. 
lac, fo dv. w. Bellac. — 
Beläci, Bolt im narbon. Gallien im 
Thal von jet. Bardonache ob. bei Beaulard, 
im Reiche des Eottius (f. b.). * 
Böla Czirkwa (Geogr.); fo v. m; 
Feheregyhaz. 
Bölad (arab.), fo v. w. Bellad. 
Beläden (auf, db, gew. Beb.), 4) (Ger.), 
fo v. w. Belegt; 2) ſ. u. Abler; 3) von 
—— Thieren, in. ihren Pranten od. 
lauen etwas tragenb; 4) bei Pferden von 
verfchiebnen Körpertheilen, bie zu fleifchig 
find, daß bie freie Beweglichkeit bes Thie— 
zes. darunter leibetz fo bef.: B.e Brust, 
B.e Ganäschen, B.er Hals, B,er 
Kopf, B.es Kreuz, B.e Schül- 
tern. (Misch. 
Beladsöri (Belafori), Ahmed Ebn 
Habja el B., f. Arabiſche Literatur x. 
Belädung, f u. Zuda, 
. ‚Belästigt, iftein Gemälde, ob. Umriß, 
mit zufehr ausgebrüdten od. zu harten Zügen. 
— u. Belägerung, 1) 
(Kriegsw,), f. u. Feſtungskrieg, bef.. die eis 
gentl, B. ſ. ebd. an f. 2) (Geſch.), T. ebd. m. 
. Belägerungsarbeiten (Krirgew.), 
bie Laufgräben u. Batterien bei einer Bes 
lagerung, f. u. Feftungsfriegaf. B-ar- 
mee, bie Armee, welde di einer Bela⸗ 
erung u. beren Dedung beftimmt ift, f. 
eungekrig . B-batterien, f. u. 
atterıen 6) — sı. B-ent- 
wurf, f. u. Seftungsfrieg s. B-be- 
dürfnisse, f, ebd. n. B-equipäge 
bas zu einer Belagerung. nöthige W aterial 
u. Gefhüg, f. — rieg n. B-ge- 
schütz,, f.u. Gefhüg. B-krone (coro- 
na obsilionalis, Ant.), f. u. Ktanz. (Pr.) 
_ Belägerungskunst, die Kunft, eine 
Feſtung anzugreifen. u, zu verteidigen ge⸗ 


* * Y 
4,6) * 


wöhnlih als ein Theil der Befeſtigungs— 
kunſt behandelt. Das Nähre über den Anz 
get der Feſtungen, ſ. u. Feſtungskrieg. 
a fie einen integrirenden Theil der Ins 
genieurwiffenfchaft u. Artillerie ausmacht, fo 
ehören auch alle Hülfswiffenfhaften bers 
elben zu ihr. Ueber-fie: After, Lehre vom 
eftungsPrieg, Dresb. 1815, 2 Bde, (v. Hy.) 
Belägerungsmünzen, f. u. Nothr 
münzen, 
‘ getan stand, bie Angpeäben 
Mapregeln, welche ergriffen werden, wenn 
eine Keftung von bem Feinde belagert wird 
od. nahe daran iſt, e& zu werden. Die Por 
Iizeimaßregelir werben gefchärft u. treten 
ganz unter ben Gouverneur u. Comman⸗ 
danten, der oft in dringenden Fällen die 
Rechtspflege verwaltet, ja über Leben u, 
Tod gebietet, bie Thore werben mit erfter 
Dämmerung gefchloffen u. erſt nad ang 
ig ir wieder geöffnet, auf alle Ein 
u, Auspaffirende jorgfam geachtet, zahl« 
reiche Patronillen durchziehen bei Zag u: 
Naht die Straßen; bei einer ſchwierigen 
Bevölkerung ift das Führen, ja ſchon der 
Beflg von Warten u. das Ausgehn, ohne 
den dringendften Anlaß, des Nachts ſtreng 
ünterfagt, u. auch hier muß jeder Einwoh⸗ 
ner eine Laterne führen, mehr ale 3 Per: 
[para dürfen fih niht auf ben Straßen 
licken laſſen/ die Bürger find auch wohl in 
Rotten zum Löfhen ausbrehenden Keuers 
organifirt ꝛc. Nah Umftänden tritt in die⸗ 
fen Einrihtungen ein ftrengerer od. mildes 
rer Zuſtand ein. Auch Städte, bie nicht 
Feſtungen find, können in B. erklärt wers 
den, wenn bie Bevölkerung berfelben uns 
ruhig u. ſchwierig iſt. Pr.) 
— das zu einer 
Belagerung nöthige Geſchüh, ſ. Feſtungs⸗ 
Prieg m. A 
Belägerungswerkzeuge der 
Älten, f. u. Feffungskrieg ı0. 
Beläja, Fluß, f. u. Kuban. 
Bölak (Geogr.), fo dv. mw. Billad. 
Belakhän, Dorf, f. u. Signach. 
Bölakscham (ind. Sagengefb.), 1) 
Snfel jenfeit des, die Injel Shamban um: 
gebenden Sälzmeers, 300,000 Meil. groß, 
hatte viele große Berge u. Ströme, ihre 
Ei, wurden 1000 Sahr alt; diefe beteten 
das Feuer an u. opferten ber Sonne; bie 
Brauch empfingen' blos vom Anſehen ber 
änner; rund um bie Infel war ein füßes 
Meer; 2) Baum darauf, 3400 MI, hoch. 
Bel-Alcäzar, Billa, f. u. Gordova, 
Beländer (Schiffsw.), fo v. w. Bie 
lanber,. 
 Belängera (b. Camb.), Pflanzen: 
att. das der Hat, Kam. Gehörntfrüchtige, 
unoniariae, Weinmannleae Achnbd. 
"Belänt, Pfeudenym fr Hiüberlin. 
Beln«pdör, Stat, . Sutledje 2) a). 


elästen EN de gew. Beh.), I) 
————— f. u. Beläftigr; 2) beim Buche 
alten auf Eines’ Mechnung eine Summe 
ſchreiben. 


Belägeruingsmünzen rs’ HEeleber 


 Belättung (Bauw.), f. u. Dad. 

Belatucädr (Belatucäir), beiden 
celt. Völkern ein Beiname des Kriegsgote 
tes, nah Und. fo v. w. Belen. 

Beläübt (Her.), von Pflanzen ob. 
an weldhe Biätter haben (gewöhnt. 
grüne). 

Beläüw, *8 od. w. Amblauw. 

Belawan, Inſel, ſ. u. Suluh :. 

Belbeys, ehemals große, jegt von 2000 

) Menfhen bewohnte Stadt, im BE, 

arbieh in Unterägypten, mit Lupinen-, 

Bohnen», Eorianderbau; einige Stunden 
davon die Ruinen von Balbufta. 

Belbina (a. Geogr.), 2) laß. Kleden, 
in dem Diftr, Belbinitis (B-nätis), 
don Megalopolis (Arfadien) den Sparta— 
nern ftreitig gemacht; unfern bes Eurotas; 
babei Pallastempel; 2) Infel im ſaroniſchen 
Meerbufen, an der Küfte von Attika, 1. ©. 
Georg. 

Belbit (Pferbew.), f. u, Stange 12), 

Bölbo, Fluß, f. u. Tanaro. 

‚ Bölbog (flav. Myth.), fo v. w. Bjel- 


09. 
Bölbuck (B-buch, B.-boch), 
fonft Klofter, f. u. Zreptow 1). 
 Bölca (im Mittelalter BRelciacum, 
a. Geogr,), Stadt der Carnntes im Iugbun, 
Ballien, j. Bougy. 
Böelcä (a. Geogr.), fo v. w. Volcä. 
Belcästro, Stadt, f. u. Ealabria ule 
teriore 2). 
“ Belch (celt. Myth.). bei ben Gelten, 
bem Dienft der Götter geweihte Berge. 
Belch, ſo v. w. Schwarzes Waſſerhuhn. 
Bölchatow, Stadt, f. u. Petrikau. 
nem; Bergipige, f. u. Schwarze 
wald, 
. Bölcher (Miftrep), ſ. O Neil. 
Bölchers, Snfelgruppe, f. u. Hubs 
fonsbai. 
— —— ‚Stadt, ſ. Maſſachu⸗ 
etts. 
Belchite, Villa, am Almonacid in 
der fpan. Prov. Saragoffa, Zeugfabrik; 
2500 Ew. Hier Shlahbt am 16. — 18, 
uni 1809, wo die Franzofen unter Sucher 
das verfhanzte Lager unter Blake ftürmz 
ten;f. SpanifhsPortug. Befreiungstrieg «. 
Bölcke, 1) (Friedr. Aug.), geb. 
1795 zu Zuda im Altenburgifchen ; Kammer: 
muſikus in Berlin; Birtuos auf der Por 
aune; fr. u. a,: Duo concertant pour 
Trombones de Basse; XII etudes pour 
la Trombone de Basse avec la Gambe; 
Concertirio pour la Trombone, u, Studien 
für die Pofaune. 2) (Ehrift. Gottfr.), 
eb. 1796 ebd., Bruder des Vorigen, war 
819 Flötift zu Leipzig, lebt ald Kammer⸗ 
mufitus in Luca, ſchrieb Mehreres für fein 
Snftrument. (Sp.) 
Bölcz (Belj), Stadt, f. u. Zolfiew. 
Belön (a. Beogr.), Stadt der Edetant, 
{m tarraconenf. Spanien, j. Belchite. 
Belebäi (B-böjew), 1) > 
= aſiat.⸗ 


Belebende Mittel bis Belemniten 


afiat.sruffifhen Prov. Orenburg ; flach, nicht 
fruchtbar; 2) Fluß daf.; 3) Haupftadt baf. 
an diefem Fluſſe, bewohnt von Koſaken u, 
Invaliden. 
Belöbende Mittel (Meb.), f. Ana» 
Ieptifche u. Erwedende Mittel. 
Belöbungsversuche, |. u. Schein: 


tod. 

Belöd (arab.), fo v. w. Bellad. 

Belöda, Stadt, jo v. w. Beliba, 
 Beledi (arab.), 3) eigentl, Stadtbe⸗ 
wohner; 2) bei den Moslemin alle Nicht 
mosleminen; dagegen nennen fie jih As— 
Pert, Soldaten. 

Belöd Müsa, Ort, fo v. w. Erment, 

Beledönii (a. Geogr.), Völkerſchaft 
im ayuitan. Gallien, am Tcean, viell, fo 
v. w. Belenbit. 

Beleöw (Belöf), fo dv. w. Bielew, 

Beleg, 1) was einem Andern zu jeiner 
Beglaubigung beigelegt wird; 3) bef. em 
Rechnungsbeleg, wodurd Einnahmes u. (bef.) 
Yusgabepoiten, durch beigefügte, jchriftliche 
Beweife ihre Richtigkeit u. Glaubwurdige 
Beit erhalten; 3) (Phyſ.), ſ. Belegung; 4) 
bas, womit ber Saum eines Kleides vers 
ſtärkt wird. 

Belög der Zünge, ber ſchleimige 
Ueberzug der obern Fläche der Zunge, bei. 
auf ihrem tiefern Theile, der, wenn auch 
an fib immer widernatürlich, doch bei Per: 
[ee von nicht fehr fräftiger Gefundbeit, 

äufig auch bei nurgeringer Magenſchwäche, 
bei. in nüchternem Zuftanbe, fidy findet, in 
Krankheiten aber bemerkflicher u. verbreiteter, 
auch wohl verfchieden, bef. gelb u. braun 
efärbt ift, auch fefter auf der Zunge auf: 
iegt u. mit andern Zeichen Aerzten Ans 
deutung innrer Kranfheitszuftände, bef. der 
geftörten Verdauung ift. Pi 


.) 
Belögen (auf. d. gew. Bed.), 4) (Eis 


fenarb.), eiferne Werkzeuge b., Stahl 
an biefelbe fchmieden, fo: einen Pflugs 


baarb,; 2) (Bergb.), eine Grube, Ars 


eiter in berfelben anftellen ; 3) (Pferdew.), 
bie Begattung vollziehen; 2) (Schiffew.), 
Taue u, Seile anbinden; 5) (Fechtk.) ſo v. w. 
Stringiren; G) (Spiegelf.), fo v. w. Foliiren. 

Relẽggeld, 1) ſ. Beſchälgeld; 2) 
auf Univerfitäten ein ——— für den 
Famulus des Profeffors, bei welhem man 

‚ein Eollegium bört, für den, in dem Audi— 
torium — Sitz, wird daher auch bei 
öffentl. Vorleſungen u, von ſolchen Stu— 
denten, die die 

beſuchen, gezahlt. 

Belöghölzer, in einem Schiffe bie 
hölzernen Klampen, Doden u, Nägel, das 
Tauwerk darum au ſchlagen u. zu befeftigen. 

Belögschein, jo dv. w. Beleg. 

Belegstähl, j. u. Stahl s. 

Belögt (auf. d. gew. Bed., Herald.), 
ift eıne Section od, Fıgur, wenn eine andre 
mitten auf dieſelbe geftellt ift. 

Belexte Zünge, ſ. Beleg der Zunge, 

Belögtsein der Stimme, j. Hei- 


orlefungen unentgeldlid 


581 
ferkeit. 


Belögung (Phyſ.), ſ. u. Lendner 
laiche. 


Belöhnter, ber bie &chn (Beleh— 
nung) von Etwas bat. 

Belöhnung (Rechtsw.), fo dv. w. In⸗ 
veftitur. 

Belöhrungsurtheil, Rechtsſpruch, 
den Jemand in einem zweifelhaften Falle 
zu feiner eignen Rechtebelehrung fich erbit⸗ 
tet, um darnad einen obwaltenden Rechts⸗ 
ftreit entw. einzuftellen od, fortzuführen; 
auch dem Richter ſteht es frei, vom höhern 
Richter od. einer Facultät ein B. einzuholen; 

Belei, Salzſee, ſ. u. Kirgifen ». 

Belein (a. Geogr.), fo v. w. Belea. 

Belöidigte Majestät (Crimen lae- 
sae majestatis, Cr. maj., Rechtsw.), Vers 
übung eines Verbrechens, wodurd das Obers 
haupt des Staats, als ber Inhaber der höch—⸗ 
ften Staatsgewalt, in feiner Würde verlegt 
wird, u, zwar: a) durch Realinjurien, bef, 
tbätlibe Mißhandlungen der Perfon des Res 
genten ;b)durd Anmaßung von Regierungs⸗ 
rechten; e) durch Pasquille u. Shmähfchrifs 
ten auf Regierungshandlungen; d) dur 
einfahe Verbalinjurien, od. e) andre ſym⸗ 
bolifche Zeichen der Verachtung des Regen⸗ 
ten als ſolchen. Es wirb nad biefer Stur 
fenleiter die Strafe erkannt u, auf eine Reals 
injurie Pann die Zodesftrafe folgen. (Oo.) 

Belöidigung, 1) die Handlung, wo= 
durh man Einen durch Eindringen in deffen 
Rechtsſphäre u. durch Werlegung feines 
Rechts — mit dem Nebenbegriff, 
daß ihm dadurch Schaden (Leid) zugefügt 
wird; 2) (Rechtsw.), jede Rechtsverlehung; 
bef. 3) je dv. w. Injurie. 

rear X fo v. w. Belehnung. 

Böleke, Städthen im preuf, Kr, u, 
Rgsbzk. Arensberg, an der Möhne; Mines 
ralquelle (Sauerbrunnen) u. Badeanftalt, 
700 Ew. 

Beleköma (a. Geogr.), die jegige 
Stadt Biledſchik. 

Böälem, U Stadt, f. u. Para; ®) 
f. u. Liffabon„; 3) ſo v. w. Bethlehem. 

Belemeända (b. Mönch), 3) Pflan⸗ 
—— aus ber nat. Fam, Schwertel, 

xiene Rchnb., 1. Drd. ber 3. Kl. L. 
Art: B. chinensis, mit gelben gefledten 
Blütben, in Oftindien; 2) nah Perfoon 
eine Unterabtbeilung der Gattung Ixia. 

Belemina (a. Geogr.), fo v. w. Bels 
bina 1). 

Belömmrung, was ber Fahrt eines 
Schiffes u. der Ausführung der Manoens 
vers durch die Mannfhaft hinderlich ift. 

Belemniten (Belemnites Lam., Iel- 
mintholithus, Daetyli marini), Berfteineruns 
gen von einem Scaltbiere (Nautilus belem- 
nita ek das nicht mehr lebend getroffen 
wird; fie find lang, dünn, glatt, gerade, kegel⸗ 
förmig zugefpigt; die Schale ift dünn, doppelt 
(eine innerliche u. außerlice), der Kern bat 
parallele, concave Scheidewände, durch —* 

e 


wöhnlih als ein Theil ber Befeſtigungs— 
kunſt behandelt. Das Nähre über den Ans 
riff ber Feftungen, f. u. Feſtungskrieg. 
Du fie einen integrirenden Xheil der Ins 
genieurmiffenfchaft u. Artillerie ausmacht, fo 
ehören auch alle Hülfswiffenfchaften bers 
elben zu ihr. Ueber fie: After, Lehre vom 
eftungsPrieg, Dresd. 1815, 2 Bde. (v. Hy.) 
Belägerungsmlinzen, f. u. Noth⸗ 
münzen, 
- Belägerungsstand, bie gefhärften 
Maßregeln, welche ergriffen werden, wenn 
eine Feſtung von bem Keinde belagert wird 
od, nahe daran ift, e6 zu werden. Die Por 
lizeimaßregelm werben gefchärft u. treten 
anz unter ben Gouverneur u. Comman⸗ 
anten, ber oft in dringenden Fällen die 
Mechtspflege verwaltet, ja über Leben u, 
Tod gebietet, „die Thore werden mit erfter 
Dämmerung gefchloffen u. erft nach —* 
Kageshelle wieder geöffnet, auf alle Ein- 
u. YAuspaffirende ſorgſam geachtet, zahle 
reihe Patronillen durchziehen bei Tag uw 
Naht die Straßen, bei einer ſchwierigen 
Bevölkerung ift das Führen, ja fchon ber 
Befig von Waffen u. das Ausgehn, ohne 
ben dringendften Anlaß, des Nachts ftrend 
nnterfagt, u. auch hier muß jeder Einwoh⸗ 
ner eine Laterne führen, mehr al® 8 Pers 
onen Ti fih nit auf ben Straßen 
iden laſſen, die Bürger find auch wohl in 
Rotten zum Löfhen ausbrehenden Feuers 
organifirt ꝛc. Nah Umftänben tritt in dies 
fen Einrichtungen ein ftrengerer ob. mildes 
rer Zuſtand ein. Auch Städte, die nicht 
Feftungen find, können in B,. erklärt wers 
den, wenn bie Bevölkerung berfelben uns 
ruhig u. ſchwierig tft. (Pr.) ' 
— — das zu einer 
— nöthige Geſchüh, ſ. Feſtungs⸗ 
Tieg m. = 
Belägerungswerkzeuge der 
Älten, |. u. Feftungskrieg ıo. 
Beläja, Fluß, f. u. Kuban. 
Bölak (Geogr.), fo dv. mw. Villach. 
Belakhän, Dorf, f. u. Signach. 
Bölakscham (ind. Sagengefb.), U) 
Juſel jenfeit des, die Injel Shamban um: 
gebenden Salzmeers 500,000 Meil. groß, 
hatte viele große Berge u. Ströme, ihre 
Ei, wurden 1000 Jahr alt; biefe beteten 
das Feuer an uß opferten der Sonne; bie 
rauen empfingen blos vom Anſehen ber 
änner; rund um bie Infel war ein füßes 
Meer; 2) Baum darauf, 4400 ML hoch. 
Bel-Alcäzar, ®illa, f. u. Cordova. 
Beländer (Schiffsw.), fo v. w. Bi- 
lander, 
"Belängera (b. Camb.), Pflanzen: 
gaft. daß der nat, Kam. Gehörntfrüchtige, 
unoniariae, Weinmannleae Achnd. 
"Belänt, Pſeudenym für Hiberlin. 
Beln«pöör, Stadt, ſ. Sutledje 2) a). 
elästen | En de gew. gt I) 
(Maler?.), [. u. Beläftige; 2) beim Buchs 
balten auf Eines’ Mechnung eine Summe 
f&reiben, 


‚ celt, Völkern ein 


Belagerungsmünzen vs Beleber 


Belättung (Baum,.), f. u. Dad. 
Belatucädr elatucäir), beiden 
einame des Kriegsgote 
tes, nad And, fo v. w. Belen. 
- Beläübt (Her.), von Pflanzen ob. 
— welche Biätter haben (gewöhnl. 
grüne). 
' Böelawan, Infel, ſ. u. Suluh r. 
Bölbeys, ehemals große, jest von 2000 
) Menfhen bewohnte Stadt, im Bzk. 
arbieh in Unterägypten, mit Lupinen-, 
Bohnen⸗, Eorianderbau; einige Stunden 
davon bie Ruinen von Balbufta. 
Belbina (a. Geogr.), 1) laß, Fleden, 
in dem Diftr. Belbinitis (B-nätis), 
don Megalopolis (Arfadien) den Sparta 
nern flreitig gemadt; unfern bes Eurotas; 
babei Pallastempel; 2) Infel im faronifhen 
Meerbufen, an der Kuͤſte von Attika, |. ©. 
Georg. 
Belbit (Pferbew.), Le Stange 12), 
Bölbo, Fluß, f. u. Zanaro, 
: Belbog (flav. Diyth.), fo v. w. Bjel⸗ 


09. 
Bölbuck (B-buch, B.-boch), 
fonft Klofter, f. u. Treptow 1). 
 Bölca (im Mittelalter Belcincum, 
a. Geogr.), Stabt der Carnutes im lugdun. 
Ballien, j. Bougy. 
Belcä (a. Geogr.), fo v. w. Bolecä, 
Belcästro, Stabt, f. u. Ealabria ule 
teriore 2). 
Belch (celt. Myth.). bei ben Eelten, 
dem Dienft der Götter geweihte Berge, 
Belch, fo v. w. Schwarzes Waſſerhuhn. 
Bölchatow, Stadt, f. u. Petrikau. 
— Bergſpitze, ſ. u. Schwarz⸗ 
wald. 
. Bölcher (Miſtreß), ſ. O Neil. 
Bölchers, Snielgruppe, ſ. u. Hubs 
fonsbai. 
‚ — — Stadt, ſ. Maſſachu- 
etts. 
Belchite, Villa, am Almonacid in 
der fpan. Prov. Saragoffa, Zeugfabrik; 
2500 Ew, Bier Shlaht am 16. — 18, 
uni 1809, wo die Franzofen unter Suchet 
das verfhanzte Lager unter Blake ſtürm— 
ten; f. Spanifh=Portug. Befreiungstrieg «. 
Bölcke, 1) (Friedr. Aug.), geb. 
1795 zu Lucka im Altenburgifchen ; Kammer: 
mufitus_in Berlin; Birtuos auf der Por 
aune; fr. u. a.: Duo concertant pour 
Trombones de Basse: XII etudes pour 
la Trombone de Basse avec la Gambe; 
Concertirio pour la Trombone, u, Studien 
für die Pofaune. 2) (Chriſt. Gottfr.), 
eb. 1796 ebd., Bruder des Vorigen, war 
819 Flörift zu Leipzig, lebt ald Kammer⸗ 
mufitus in Luda, ſchrieb Mehreres für fein 
Inſtrument. (Sp.) 
Bölcz (Bel;), Stadt, f. u. Zolkiew. 
Belön (a. Geogr.), Stadt der Edetant, 
{m tarraconenf. Spanien, j. Belcite. 
Belebäi (B-böjew), 1) Kreis der 
a 


fiat,s 


Belebende Mittel bis Belemniten 


afiat.sruffifhen Prov. Orenburg ; flach, nicht 
fruchtbar; 2) Fluß daf.; 3) Haupftadt daf, 
an diefem Fluſſe, bewohnt von Koſaken u. 
Invaliden. 

Belöbende Mittel (Meb.), f. Ana» 
Ieptifhe u. Erwedende Mittel. 

— — ſ. u. Schein⸗ 
to 


Belöd (arab.), fo v. w. Bellad. 

DNeleda, Stadt, fo v. w. Beliba. 

‚ Beledi (arab.), V eigentl. Stadtbe⸗ 
wohner; 2) bei den Moslemin alle Nicht⸗ 
mosleminen; dagegen nennen ſie ſich As— 
keri, Soldaten. 

Belöd Müsa, Ort, fo v. w. Erment, 

Beledönii (a. Geogr.), Völkerſchaft 
im ayuitan. Gallien, am Scean, viell, fo 
v. w. Belenbi. 

Belööw (Belöf), ſo v. w. Bielew. 

Belög, 1) was einem Andern zu feiner 
Bezlaubigung beigelegt wird; 2) bef. ein 
Rehnungsbeleg, wodurd Einnahme: u. (bef.) 
Yusgabepoiten, dur beigefügte, fchriftliche 
Beweife ihre Richtigkeit u. Glaubwurdigs 
Beit erhalten; 3) (Phyſ.), f. Belegung; 4) 
das, womit ber Saum eines Kleides ver—⸗ 
ſtärkt wird. 

Belög der Zünge, ber ſchleimige 
Ueberzug ber obern Fläche ber Zunge, bei. 
auf ihrem tiefern Theile, der, wenn auch 
an fib immer widernatürlih, doch bei Per: 
fon von nicht fehr kräftiger Geſundheit, 

äufig auch bei nur geringer Magenſchwäche, 
bei. in nüchternem Zuſtande, fich findet, in 
Krankheiten aber bemerklicher u. verbreiteter, 
auch wohl verſchieden, beſ. gelb u. braun 
gefärbt ift, auch fefter auf der Zunge auf: 
liegt u. mit andern Zeichen Aerzten Uns 
deutung innrer Krankheitszuftände, bef. der 
geftörten Verdauung ift. Pi 


Belögen (auf. d. gem. Beb.), L ) (ei 


fenarb.), eiferne Werkzeuge b., Stahl 
an biefelbe fchmieden, fo: einen Pflug— 


huaarb.; 2) (Bergb.), eine Grube, Ars 


eiter in berfelben anftellen ; 3) (Pferdew.), 
bie Begattung vollziehen; 4) (Schiffew.), 
Zaue u. Seile anbinden; 5) (Fechtk.), ſo v. w. 
Stringiren; 6) (Spiegelf. Ay v. w. Foliiren. 

Belöggzeld, 1) ſ. Beſchälgeld; 2) 
auf Univerktäten ein Geldauantum für den 
Famulus des Profeffors, bei welchem man 

‚ein Collegium hört, für den, in dem Audi— 
torium — Sig, wird daher auch bei 
öffentl. Vorleſungen u. von ſolchen Stu— 
denten, die die 

beſuchen, gezahlt. 

Belöghölzer, in einem Schiffe bie 
hölzernen Klampen, Doden u, Nägel, das 
Zaumer? darum zu ſchlagen u. zu befeftigen. 

Belögschein, jo dv. w. Beles, 

Belegstähl, j. u. Stahl». 

Belögt (auf. d. gew. Bed., Heralb,), 
ift eıne Section od. Figur, wenn eine andre 
mitten auf biefelbe geteilt ift. 

Bölexte Zünge, ſ. Beleg der Zunge, 

Belöegtsein der Stimme, j. Hei— 


orlefungen unentgelblid 


581 
ferkeit. 


Bele .)+ 1 u. Lendner 
—8 gung (Phyi.), 1: 


Belöhnter, ber bie Lehn (Belch- 
nung) von Etwas hat. 

Belöhnung (Rechtsw.), jo dv. w. In⸗ 
veftitur. 

Belöhrungsurtheil, Rechtsſpruch, 
den Jemand in einem zweifelhaften Falle 
zu feiner eignen Rechtsbelehrung ſich erbit- 
tet, um darnach einen obwaltenden Rechts—⸗ 
ftreit entw. einzuftellen od. fortzuführen; 
auch dem- Richter fteht es frei, vom höhern 
Richter od. einer Facultät ein B. einzubolen, 

Belei, Salzſee, ſ. u. Kirgifen ». 

Belein (a. Beogr.), fo v. w. Beleca, 

Belöidigte Majestät (Crimen lae- 
sae majestatis, Cr. maj., Rechtsw.), Vers 
übung eines Verbrechens, wodurd das Obers 
haupt des Staats, als ber Inhaber ber höch⸗ 
ften Staatsgewalt, in feiner Würde verlegt 
wird, u. zwar: a) durch Realinjurien, bef. 
tbätlibe Mißhandlungen der Perfon des Res 
genten; b) durch Anmapung von Regierungs⸗ 
rechten; e) durch Pasquille u. Schmahſchrif⸗ 
ten auf Regierungshandlungen; d) durch 
einfache Verbalinjurien, od. e) andre ſym⸗ 
bolifhe Zeihen der Verachtung des Megen« 
ten als folhen. Es wirb nad dieſer Stus 
fenleiter die Strafe erfannt u. auf eine Reals 
injurie ann die Kobdesftrafe folgen. (On.) 

Belöidigung, 1) die Handlung, wo⸗ 
durch man Einen durch Eindringen in deſſen 
Rechtsſphäre u. durch Verlegung feines 
Rechts beeinträchtigt, mit dem Nebenbegriff, 
daß ibm dadurch Schaden (Leid) zugefügt 
wird; 2) (Rechtsw.), jede Rechtsverlegung; 
bef. 3) fe v. w. Injurie. 

Beleihung, ſo v. w. Belehnung. 

Böleke, Städtchen im preuß, Kr. u, 
Rgsbzk. Arensberg, an der Möhne; Mines 
ralquelle (Sauerbrunnen) u. Badeunftalt, 
700 Ew. 

Beleköma (a. Geogr.), die jegige 
Stadt Biledſchik. 

Böälem, U Stadt, f. u. Paras; 2) 
f. u. Liffabon),;5 3) ſo v. w. Bethlehem. 

Belemeända (b. Mönch), 3) Pflan⸗ 
—— aus der nat. Fam. Schwertel, 

xiene Rchnb., 1, Drd. ber 3. Kl. L. 

Urt: B. chinensis, mit gelben gefledten 
Blüthen, in Oftindien; 2) nah Perfoon 
eine IUnterabtbeilung ber Gattung Sriea. 

Belemina (a. Geogr.), fo v. w. Bel: 
bina 1). 

Belömmrung, was ber Fahrt eines 
Schiffes u. der Ausführung der Manoeu— 
vers durch die Mannfchaft hinderlich ift. 

Belemniten (Belemnites Lam., Ilel- 
mintholithus, Daetyli marini), Berfteineruns 
gen von einem Scaltbiere (Nautilus belem- 
nita el das nicht mehr lebend getroffen 
wird; fie find lang, dünn, glatt, gerade, Fegel- 
förmig zugefpigt; die Schale iſt dünn, doppelt 
(eine ınnerlihe u. außerliche), der Kern bat 
parallele, concave Scheidewände, durch * 

IX 


de eine Röhre gebt; ber Kern bes innern 
Kegels heißt alveolus; bisweilen finder man 
ibn allein, oft nur die Schalen; werden häu⸗ 
fig von 1—16 Boll in Kreide u. a. Geftein 
gefunden u. dienen bem —— zu 
manchem Mißbrauche. B. paxillosus, die 
gewöhnliche kleinſte Art, ungulatus, irre- 
ularis, überhaupt gegen 20 Arten; aud 
End oft Echinitenftaheln für B. gehalten 
worden. Ihnen nahe fteht Actinocamax, 
doch fehlt die Höhlung. (Wr.) 

Belemnitenkälk, f. u. Lias. 

Belön, dem Apollo verwandte Gottheit 
ber Eelten, Beber der Genefung u. ber Drafel, 

eine Tempel meift bei Bädern u. Heilquel- 
en; Spuren eines ſolchen noch bei Zoulouje. 
Heilig waren ihm die Belche u. das Bilſen⸗ 
Praut, welches nah ihm Belinuntia hieß 
u. weldes die Gallier zum Bergiften der 
Pfeile brauchten, u. bas von einer Jungfrau 
ausgegraben, bei Dürre Regen bewirken 
follte. Dem B. zu Ehren zündete man ben 
1. Mai Beuer an, (Lb.) 

Bölen, Dorf, fo v. w. Böhlen. 

Belöndi (a. Geogr.), Bolt im aquis 
tan. Gallien, nah denen das j. Belin, ger 
nannt fein foll. 

Böleos (a. Geogr.), Fluß in Baliläa, 
fiel bei Prolemais ins Mittelmeer, an feis 
nen Ufern ſollen phönikiſche Kaufleute das 
Glas erfunden haben. 

Bölernn, Inſel, f. u. Pityufen. 

Belörium (a. Geogr.), fo v. w. Un 
tiveftäum. 

Belösenheit, verbreitete Bekannt 
haft mit Schriften u, ihrem Inhalte. B. 
ft ein wefentliher Theil der Gelehrfamteit, 
aber nur dann von Werth, wenn fie fich 
nicht blos auf Kenntniß von Büchertiteln, 
nicht auf flüchtiges Durchblättern u, ein vas 

es Willen beflen, was über einen Gegen 

and geſchrieben ift, befchränft; fie fegt 
vielmehr voraus, daß vor umfaffender Ber 
reiberung der Kenntniffe durch Schriften, 
fhon die Elemente der Wiſſenſchaften dur 
mündlichen Unterricht, od. das Studium eig» 
ner u. vorzüglicher Lehrfchriften erfaßt wor⸗ 
ben find, daß Quellen u. Hauptſchriften, durch 
bie eine Miffenfchaft wefentlid gefördert 
ward, mit Bedachtſamkeit, wiederholt u, mit 
prüfendem Geifte gelefen, verglichen, aus: 
gezogen u. überhaupt geiftig verarbeitet 
worden find, (P:i.) 

Belösme (fpr. Belehm), Stadt, fo v. 
io. Bellesme. 
> esprit (fpr. »prib, fr.), Schön: 
e 


geift. 

Belössem (B-sua), Staat, f. Am⸗ 
hara 1) b), 

Belestna (B-at), Dorf im Bzk. Ca⸗ 
ftelnaudary, des franz. Dep. Aude; bier 
—— re —— Grotte 

affer regelm mit Geräu eigt 
u. füllt; 300 En. — ſ Reis 

Bölesys, babyloniſcher Prieſter, welſ⸗ 

ſagte dem Arbakes, Statthalter von Medien, 


Belemnitenkalk bis Belgard 


er würbe zur Dertfchaft gelangen. Als dies 
durch Sardanapals Sturz in Erfüllung ging 
(f. Aſſyrien #6), jo wurde B. Statthalter 
von Babnlore, ſ. d. Geſch.) ». 

Bel etäge (fr., fpr. ⸗daſch, Bauk.), 
fo v. w. Hauptgefhoß, f. u. Stodwert. 

Belöüchtung, 1) das Licht, welches 
auf einen Gegenftand füllt; 2) (Malerf.), 
die Art u. MWeife, bei Gemälden Licht u, 
Schatten anzuordnen, eine der wichtigften 
u. am feltenften volllommen gut durchge⸗ 
führten Rüdfihten bei Gcmalden. Nur 
[orafältiges Studium ber Natur u. guter 

eifter führen zu einer guten B. Am ſorg⸗ 

ältigften ift die Luft, der Himmel u. die 
olten zu berüdfihtigen. Elaude Lorrain 
u. Job. Both find hierin die vorzüglichften 
Meifter. 3) B. der Strässen, ‘ Stra 
ßenbeleuchtung. (Pr. u. v. Rr.) 

Bölew, Beläwische Miösser, 
f. Bjelew. 

Belfäst, Stadt ber irifhen Grafſchaft 
Antrim, am Lagan (worüber 2 große Brü- 
en, bie eine mit 21 Bogen, jeder zu 100 F. 
Spannung) u. dem Earriffergusbufen, Kranz 
Pens, Armens, Waiſenhaus, Blindenindus 
ftriefhule, Leinenhalle, Hafen, ſtarker Han⸗ 
bel mit Leinwand, baumwollnen Zeugen, 
Glas; landwirt hſchaftl. Erzeugniffen; Hans 
bel, bef. nad Amerika; 60,000 (1755 nur 
8600, 1818 30,000) Ew, (Wr,) 

Belford, Stabt in ber engl. Grafſch. 
Nortbumberland, mıt Ruinen einer Eapelle 
u. Andeutung eines ehem. dänifchen Lagers, 
1000 Ew, 


Bölfort, 1) Hochgericht im Zehngerich⸗ 
tenbunde des weizercantons Bündten, 
darin Malir, Dorf am Plaffur, Bad; 
400 Ew.; 2) fo v. w. Befort. 

Bölforte, Marttfl., f. u. Ehambery. 

Belfrödus (fr. Beflroy), im Mittel⸗ 
alter eine Kriegsmaſchine. 

Böelgzad (Myth.), fo v. w. Baalgad. 

Belzäde (a. Geogr.), Stadt ber Eelr 
tiberi im tarracon, Spanien. 

Belgä (a. Geogr.), 2) Bolk in der gal⸗ 
lifhen Prov. Belgica, f. d.5_®) gallifches 
Volt in SBritannten, im j. Somerfetibire, 
MWiltfhire u. einem Theil von Hampfhire, 
Stadt Iſchalis. Die B. machten von ba 
Einfälle in Albion u. vertrieben die Galen 
nah dem Norden ber Inſel. So fünden 
fie die Mömern unter Julius Eäfarz feit 
Claudius hielten fie bie Römer 4 Jahrhun⸗ 
berte lang unter Knechtſchaft. Sie mad 
ten ben Saupttanm der jegigen engl, Nar 
tion aus, mit der fi in der Folge die An—⸗ 
geln vermifchten. Unvermifht aber bat ſich 
ein Theil von ihnen in bie Gebirge von Wales 
zurückgezogen, wo fie ihre väterliche Sprache 
u. Sitten erbalten haben. (Lb. u. All.) 

Bölgard, 1) B. Polzin, Kreis im 
Nyshrt. Köslin der preuß. Prov. Pommern; 
20 AM. 26,00 Ew.; 2) Hauptſtadt daf 
an der Reignig u. Perfante; Wichmärkte, 
2900 Ew. 


Belgermesser bis Belgien (Geogr.) 


Bölgermesser, ſo v. w. Balgmeffer. 

Bölgern, I) Stadt im Kr. Torgau, 
bes Rgsbzk. Merfeburg, an ber Elbe ; Ge⸗ 
treidehandel, Brauerei, Weinbau, Stein⸗ 
gutfabrikz Rolandsſäule, 2800 Ew. 2) 
Alt-B., Pfarrdorf im Kr, Liebenwerda, 
daf. an ber Elbe; Führe, Dämme, Lands 
graben, ..... Ew. 

Belgiälis (a. Geogr.), Infel bes ägäis 
chen res bei Afien nah Karien zu, jwi⸗ 
hen Kos u. Amorgos. 

Bölgica, 1) (a. Geogr.), eine ber 8 
Provinzen, in weldhe Gallien ii Eäfars Zeit 
getheilt war, die nordöftl, ne {hen ben Bos 
gefen, ber Marne, bem Rhein, der Seine 
u. bem Meer. Die Bewohner, Belgä, bils 
beten einen ber Roltsftämme ber Galier. 
Im 1, Jahrh. war es getheilt in Belgium 
u. Germania superior u, G. inferior; im 4, 
Jahrh. in B. yaen (Isle de France, 
Picardie, Artois, ber weftl. Theil ber Nies 
berlande) u. B. secünda (Lothringen, 
ein Theil von Champagne, ber öſtl. Theil 
ber Niederlande), durch die Maas getrennt. 
Die Bewohner von B. (Belgä) zerfielen 
in mehrere Stämme: Nervii, Bellovaci, 
MAtrebates, Atuatici, Ambiani, Morini, Mer 
napii, @aletes, Belocaffes, Veromandui, 
Sueffiones, Remi, Eondrufi, Eburones, Eäs 
räſi, Pämani (f. d. a,), u. fhon zu Eäfars 
Beiten fcheint keiner derfelben mehr ben 
Hauptnamen geführt zu haben. Mit Eäfar 
in Krieg wurden ihre Streitkräfte, durch 
den Einfall der Aeduer in das Gebiet ber 
Bellovater, getrennt u. die Nervier, Atres 
baten u. Beromanduer an ber Sambre ges 
ſchlagen. Es wurden nun röm. Eolonien in 
ihrem Lande angelegt. 2) (Bellica), Stabt 
ber Santabri in Spanien, beim j. Villelba; 
3) Stadt der Sueffiones im belg. Gallien 
j. Gemünd, nad And. Baldhhaufen. (Lb. 

Belgida (a. Gcogr.), fo dv. w. Belgade. 

Bölgien (Beogr). ! Seit 1830 Königs 
reich, grenzt andieNSee, Niederlande, bie 
preuß. Rheinprovinzen u. J— wird 
u 585,0 AM, gerechnet. "Nördl. eine große 

bue, bie gegen das Meer durch Dämme u, 
Dünen gefhugt werden muß, u. bier zum 
Theil fehr fruchtbar, doch auch fandig od. mo⸗ 
raftig u. haidig, füdl. aber burd den Ar de v⸗ 
nersWaldu. feine nördl. Abdachungen ge⸗ 
gen Lüttih u. Namur bergig (bis F. 
Höde) u. waldig. * Flüſſe (alle zur NSee 
abfließend): Schelbe (links mit Lys, rechts 
mit Dender, Senne, Netbe u. Rupel), 
Maas (links mit Virain, Sambre, rechtes 
mit Senne, Leffe, Durt), Yperle, Doms 
mel. » Stehende rd ed nur 
unbebeutende ; das flachere B. wird aber von 
mebhrern Kanälen durchzogen. * Das Kli⸗ 
ma ift im Ganzen gemäßigt u. zur Hervor⸗ 
bringung von Feldfruchten fehr geſchickt; auf 
ben bergigern Gegenden ift e6 etwas raus 
ber; in ben Marichgegenden feucht u. uns 
zefund mit auffallenden: Temperaturwechſel. 

Producte: Zuchtvieh (bef. Pferde, 


’ 


fhwerfter Art, Rinder, Schweine), Wild 
—— in den ſüdlichern Gegenden), Geflügel, 
ienen; beſ. Getreide (Weizen), viel. dans 
delsgewächſe, Ad auf den Ardennen 
reichlich, außerbem Wald von Soignes, füdl. 
von Brüffel); Metalle: bef. viel Eifen, et⸗ 
was Blei, Kupfer, Zink Steinfohlen(uns 
—— Reichthum), Marmor, Alaun, Torf, 
honerden; Mineralwaffer (Spaa). 
*+Einw. (Bölgier) 3,9720 (gegen 
7450 auf 1 QM.), wohnen in 98 Städten, 
2640 Gemeinden; fie beftehn aus2 Haupt 
ämmen: a) Ballonen, find franz. 
tfprungs, reden ein verborbnes Franzoͤ⸗ 
ge (Wallonifh) u. bewohnen den ſuͤdl. 
heil von SBrabant u. Lüttich; D) Flams 
länder, in W= u. DOfflandern, Antwers 
pen, Limburg, dem nördl. SBrabant u. 
dem nörbi. Lüttich, fie reden $lamländifch, 
ein verborbnes Holländifch u. Deutſch. Die 
beide Volksſtämme fcheidende Linie ift genau 
bemerkbar, fo baß z. B. die niedre Stadt in 
in flaͤmiſch, die nördl. wallonifch u. franz. 
richt, dabei ift eine gewiffe Saloufie zwi⸗ 
chen beiden wahrzunehmen, bie oft in wirkl. 
ationalhaß übergeht. Unter biefen beiben 
Nationen find Deutſche (bef. in Lüttich u, Lim⸗ 
burg), Franzoſen (bef. in Limburg y. Hen⸗ 
negau), u. Bolländer (in Limburg, gemifcht. 
*%+ Die Sprache ber Gebildeten ift faft 
allgemein franz., auch ift a feither 
bie Geſchäftsſprache gewefen, boch find ges 
en biefe, als foldye, neuerdings von ben 
lamlänbern gemwichtige Proteftationen ein⸗ 
gelegt worden. ** Deu Volkscharakter 
ift hiernach nicht gleich, trägt aber allents 
halben Treuherzigkeit, Biederkeit, aber et» 
was Schwerfälligkeit, die füdl, Wallos 
nen ähneln den Franzoſen an Erregbarkeit, 
Neigung zu Aufftäinden, u. (ungeachtet des 
Mipcredits feit 1831) Tapferkeit, find ihnen 
aber an nterkeit uw. Leichtigkeit nicht 
eih, die Flamländer ähneln ben Hols 
ändern, ohne ihnen aber an Solibität u. 
Aplomb gleih zu kommen; bie Belgier 
find daneben faft bigott, den Geiftlichen blind 
rar doch auch wohlthätig u. freunds 
ih. Ihre Thätigkeit ift groß u. wohls 
geordnet. Der Aderbau ift mufterha 
u. mehr Gartenbau zu nennen (der He 
tar Landes [faft 4 berl. Morgen] koſtet 
um Brüffel, Antwerpen, Brügge, Löwen 
2000 Thlr.); bef. zeichnet fih das Waes⸗ 
land (zwifhen der Schelde u. Dürme) 
aus. Der Gartenbau ift ebenfo bebeus 
tend (anfehnlihe Blumenzucht bei Brüffel 
Gent u.a.); Viehzucht ift geringer, do 
ibt Butter u. Kaͤſe gute Handelsartikel; 
ifherei in den Fluffen u. an den Kür 
en fehr ergiebig; Bienenzucht (vors 
zügl, in der Gampine in ber Prov. Ant⸗ 
werpen). ® Gleich ausgezeichnet u. ein Vor» 
bild für andre Länder bes Continents, die 
fie fämmtlih weit hinter fih läßt, if 
die Induſtrie, die durh Sneculations- 
geift, Actiengefellfchaften u. dgl. feit gr 
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fib faft um das Doppelte gefteigert bat. 
Leinwand wird gut u. fein bearbeitet 
(Spigen) u. behandelt, vorzügl. in dem 
weftl. Provinzen; Zwirn (das Pfund 
bes feinften für 1900 51.) gilt für ben bes 
ften; Seidens, Wollen- wu Baummols 
lenwaarenfabrifen find theils in Gent, 
theile in der Prov. Lüttich fehr belebt; 
Zucdbereitung,bef.inBerviersu. Difon; 
Leder (Maftrihter Sohlenleber), Papier, 
Strümpfe, Hüte, Seife, Kutfchen, Ziegel, 
Bier, Branntwein, Holzſchuhe (aus dem 
MWaeslande) find berühmt; Eifenwaarens 
fabrifen (Gewehre u. Kanonengießereien 
zu Lüttich, Klingen u. Meffer zu Namur, bie 
große Fabrif in allen Zweigen, bef. Mas 
fhinen, zu Seraing, befhäftigte allein 2400 
Menfhen), burh die Maffe von Stein⸗ 
foblen, die allenthalben gewonnen mers 
den, bef. begünftigt, über 200 Defen, ger 
gen 100 Hocdhöfen, 20 Stredwerke fchmels 
zen u. bereiten Eifen; zahlreihe Dampf⸗ 
mafhinen (in ber Provinz Lüttich allein 
egen 250) begünftigen alle dieſe Etablifs 
ements u. repräfentirten 1837 bie Kraft 
von 20,000 Pferden ob. 480,000 Menfchen; 
viele Dampfichiffe, aud zur See, gehn 
bef. von Oftende u. Antwerpen aus. ? Der 

andel ift fehr ausgebreitet; bie Eins 
ubr betrug 18383 199 Mill,, bie Auss 
uhr 161 Mill, Fr. (1829 nur 100 Mill, 
r.), wurde zwar durch bie Losreißung von 

olland auf eine Zeitlang fehr beeinträch⸗ 
tigt, hebt ſich aber durch die nah Abfchlies 
$ung des Vertragssvon 1839 mit Holland 
wiebererlangte Freiheit der Scheldefchiffs 
fahrt, bei. aber durch gute Straßen u. 
viele Kanäle, fo wie dur bas große Neg 
von Eifenbahnen, das —— ganz B. 
durchzieht. 2zHauptlinien von Eiſenbah⸗ 
nen fuhren nämlich, die eine on Oftende über 
Brügge, Gent nah Mecheln, u. von ba (dem 
Sinoten bes belg. Eifenbahnfuftems) über Lö⸗ 
wen, Zirlemont nad Lüttich; diefe Bahn⸗ 
linie ift ganz vollendet, wird aber weiter 
bis an bie preuß. Grenze geführt u. fi 
bier mit der gleichfalls begonnenen Bahn 


nah Aachen u, Köln verbinden, zu ber 


von ber belg, Regierung 4000 Actien ges 
nommen find. Die andre Bahnlinie beginnt 
bei Antiverpen u. geht über Mecheln (dort 
die erfte Bahnlinie durchſchneidend), Vilvor⸗ 
ben, Brüffel, nad Mons, wo fie fih an eine 
franz., nah Paris führende Bahn anfchlies 
Ben fol; aud diefe Bahnlinie ift von Ante 
werpen bis Brüffel, u. noch eine Section 
barüber hinaus, fertig, Die Zweigbahn 
von Gent bis Eourtray ift fertig, u. foll bis 
gegen Lille an die franz. Grenze geführt wer⸗ 
den, eine andre von Gourtray nach Tournay, 
von Tirlemont nab Namur führen, Alle 
diefe Bahnen find u. werden auf StaatsPoften, 
nicht dur Uctien gebaut. Hanpthandels: 
tädte find a) ander See mit Häfen: 

ntwerpen, Oftende ; minder wichtig : Neu— 
port; b) ım Innern Bruifel, Gent, Lüt—⸗ 
uch u.a. "Münzen, Maße u. Ges 
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wichte: In B. wird er 1833 gefeglich 
gerne nah belg; Franken zu 100 
Centimes im Werth der franz., doch führen 
viele große Hanbelshäufer noch immer Buch 
u. Rechnung nah bolländ. Gulden zu 
100 Gents. Belgifche, wirfl. geprägte 
Nationalmünzen find, in Gold: 40 u, 
20 Srantenftüde, in Silber: 5, 2,1, 4 u. 
4 Branten, alle im Werth den franz. ganz 
gleih; in Kupfer: 10, 5, 2 u1 Een- 
timenftüde. Die frühern, noch im Werkehr 
vorfommenden Münzen unter öftr. Herr⸗ 
fhaft, f. u. Niederlande, öftreihifhe. Wäh⸗ 
rend ber Trennung von Deftreich 1790 find ges 
prägt worden, in Gold: Goldlöwen ob. 
Lion d'or »14 Fl. (30,400 —1 Mark f. 
Böln,) 0d.7 Thlr. 4 Sgr, 11Pf., in Silber: 
Belg.Silberlöwenod.Lion d’argent 
A * Fl. Bo — 1 ME, f.) od. 1 Xhlr. 
21 Sgr. 4 Pf., Gulden (28,0 — 1 Mi. 
f.) od. 14 Sgr. 5 Pf., u. halbe Bulben, 
Die Maße u. Gewichte find ganz bie 
nieberläand, unter neuen Benennungen; 
wir geben bier zuerft bie belg. Benennung 
ber Maße u. Gewichte, fodann in Parens 
thefe bie entfprechende franzöfifhe nad 
bem neuen Syſtem u. nad dem Gleich⸗ 
heitszeichen die niederländifhe. Längen⸗ 
maße: Perche (Detameter) — Roebe; 
Aune (Meter) — Elle; Palme (Decimer 
ter) = Palm; Pouce (GEentimeter) = 
Duim ; yir- (Millimeter) = Gtreep; 
1 Mille A 1000 Aune (Kilometer) = 1 
Mijl; Feldmaße: Bonnier = Bunder; 
für Brennholz: Corde (Stere) = Wiſſe; 
Sruchtmaße t Rasiere (Hektoliter) = 
udde, Boisseau (Defaliter) — Schepel; 
Litron (2iter) = Kop; Mesurette (Decis 
liter) = Maatje; Flüffigfeitsmaß: Ba- 
il (Hektoliter) = Bat; Litron = Kanz 
erre (Deciliter) = Maatje; Des (Een 
tiliter) = Bingerhoed; Gewichte: Livre 
(Kilogramm) — Pond ; Once (Heftogramm) 
= Ons; Gros (Defagramm) —Lood; Ester- 
ling (dramm) = Bigtje; Grain(Decigramm) 
— Korrel. Den Werth biefer Maße u. Ges 
wichte f. u. Niederlande. In wiflen« 
fchaftl. Hinficht ſteht B. für jegt noch fehr 
zurüd; es find bem Unterrichte durch den Ul⸗ 
tramontanismus theils nod zu viele Fels 
feln angelegt, theils zu wenig Unterftügung 
eworden,. Univerfitäten find zu Lüttich, 
öwen, Gent u. Brüffel (letre zulegt er⸗ 
rihtet); Gymnaſien 89, mehrere At he⸗ 
näen, gelehrte Gefellihaften (Akademie 
der Wiffenfchaften zu Brüffel, Nadeifes 
rungsgefellfchaft zu Antwerpen u. a.). 12 Der 
Neligion nad ift die überwiegende Mehr⸗ 
ahl kathol. Confeſſion, man fhägf bie 
er 5 nur auf etwa 26,000 (12,000), 
ber Ju den auf 1000. Die Katholiken haben 
1 Erzbifchof, 5 Bifhöfe; bie öffentl, Gots 
tesverebrung ift allen Religionen zuges 
ftanden. “ Die gegenwärtige Staatöver 
fafiung iftnad der vom Nationalcongreß ers 
richteten Eonftitntion vom 25. Febr. 1831 
(deutſch 
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(deutſch offictell herausg., Brüffel 1831) bie 
einer verfaffungsmäßigen Repräfenta= 
tiomonardie, deren Gewalt im Volke 
ruht, aber deren nad Ordnung ber männl. 
Erftgeburt, mit beftändiger Ausſchließung der 
Frauen, erbliches Oberhaupt ein Könıg ift, 
u. zwar feit dem 21. Juli 1831 Leopold. 
aus dem Haufe Sahfen» Koburg- Gotha. 
Deffen Perfon ift unverleglih, u. er übt 
unter fteter Contrafignitur der dadurch ver= 
antwortl. Minifter allein bie —— 
Macht aus, theilt aber die geſetzgebende u. 
das Beſteurungsrecht mit ber Nation. Der 
König bezieht eine Eivillifte von 1,300,000 
holland, Fl. u, ihm fteht Begnadigungss u, 
Münzrecht, Verleihung von Orden u, Adel, 
ohne jedoch Vorrechte baran fnüpfen zu kön⸗ 
nen, Dberbefehl der Land» v. Seemacht, 
Recht auf Krieg u. Krieden zu; doch haben 
bie Großmächte 1831 B. eine ewige Neu— 
tralität zugefichert, deren Bewahrung es 
bei ben franz. Wirren 1840 öffentlich bean 
ſprucht bat. Der Kronprinz wird mit 
dem 18, Jahre in ben Senat aufgenommen, 
tft aber erft mit dem 25. Jahre ftimmfähig. 
"dem Belgier, od. burc Verleihung bes 
großen Bürgerrebts (la grande natu- 
ralisation) ihm gleihen Fremden fteht 
Gleichheit, Freiheit der Perfon, des Unter: 
richts, der Religion, ber Sprade u, Preffe, 
das Recht der Affociation, VBerfammlung u. 
Petition, u. Unverleglichkeit der Wohnung 
zu. Auch dem Aufenthalt der Fremden find 
nur in dringenden Fällen durch Gefeg vom 
22. Septbr, 1835 (Krit. Zeitfchr. f. Rechtsw. 
d. Ausl. IX. S. 817) Beſchrankungen aufers 
legt u. ihre Auslieferung durch Gefeg vom 
1. DOctbr. 1838 (ebd. VI. ©. 473) auf gewiffe 
Fälle zurüdgeführt, wegen beren mit Frank⸗ 
reih u. Preußen ein Eartell gefchloffen ift. 
Die Nationalvertretung * in 
2 Kammern, deren Mitglieder von denſelben 
MWahlcollegien für den Senat auf 8, in die 
doppelt fo zahlreihe Repräfentantens 
kammer auf 4 Jahre, in legtre mit einem 
Monatsgehalt von 200 Frances, nach einem 
Eenfus gewählt werben. Beide Kammern 
verhandeln öffentlih, wählen ihr Büreau 
felbft, beſchließen nah abfoluter Stimmens 
mebrheit, u. Bein Mitglied darf für feine 
Aeußerungen zur Rechenſchaft gezogen wers 
ben. Das Budget wird jährlich feſtgeſetzt, 
bie Repräfentantenfammer wählt die Mit— 
glieder bes Rechnungshofs u. hat das Recht 
der Minifteranklage vor dem Eaffationshof. 
» Staatsverwaltung: Die vom König 
beliebig gewählten Mintfter bilden mit dem 
Gabinetsfeerctär u. bem Intendant der Eis 
villifte das Staatsminifterium; ben 
Departementsminifterien des Innern, ber 
Zuftiz, Finanzen, auswärt. Anges 
legenhbeiten, bes Kriegs u. ber öffentl. 
Bauten find Generalfecretäre, eben fo 
wie für die Marine beigegeben. Das Land 
wird in Provinzen, diefe in Gantone, 
biefe in Gemeinden getheilt. Für jede 
Provinzernennt dieRegierung einen Gou⸗ 
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verneur, welcher nach dem Provinzialge— 
etz vom 80. April 1836 (Krit. Zeitfchr. f. 

echtsw. d. Ausl. IX. S. 126) umter Bei—⸗ 
rath eines von den Wahlcollegien auf 4 


‚Sabre erwählten, auf 14 Tage jähr!. im Juli 


fih verſammelnden, öffentlich berathenden 
Provinzialrathes, u. außerdem deſſen 
aus 6 Mitgliedern beftehender ftändigen 
Deputation bie Verwaltung ber Provinz 
leitet. Das BudgetdberProvinz wird vom 
Provinzialrathe votirt u, feine Verwendung 
geprüft. Für jeden Canton ift ein Bezirkes 
commiffär beftellt; jeder Gemeinde ftehn 
nach dem Gemeindegefeg ». 30. März; 1836 

Krit. Zeitfehr. f. Rechtsw. d. Ausl. VIII. 

price Re u.Schöppen 
vor, welche die Regierung auf 6 Jahre aus 
ben mit der Eontrole beauftragten Gemein 
beräthen ernennt, bie ihrer Seits von den 
Gemeindebürgern auch auf 6 Jahre gewählt 
find (vgl. Faider, Coup d'oeil sur les insti- 
tutions provine. et commun. en Belgique, 
Brüffel 1833; Gachard, Precis du regime 
municipal de la — ebd. 1834), "Ges 
richtsverfaflungs Unabhängigkeit u. Uns 
abfegbarkeit der Richter, Mündlichkeit u. 
Deffentlichkeit des Verfahrens, Begründung 
ber Urtheile gewährleiftet bie Eonftitution. 
Die Streitigkeiten über bürgerl. u. ſtaatsbür⸗ 

erl. Rechte gehören in 1, Inſtanz vor die 
Erichensgericte, @ivils u. Handele- 
tribunale, deren Richter ber König ernennt; 
in 2, Inftanz vor bie Appellations= 


höfe, beren es 8 gibt, u. deren Präfiden- 


ten u. Räthe der 1, Inftanz vom Könige aus 
2 Liften der Gerichtshöfe u. des Provinzials 
hofes ernannt werben. Es gibt für ganz ®. 
einen Saffationshof, ber nicht über ben 
Grund der Sahen, mit Ausnahme der Mlis 
nifteranklagen, fondern nur über den Streit 
ber Gerechtſame erfennt, u, deffen Räthe 
ber König nad 2 Liften bes Senats u. bes 
Saffationshofes ernennt, welcher wie bie 
Appellationshöfe felbft die Präfidenten aus 
eigner Mitte wählt. Für alle criminalspos 
litifchen u. Preßvergehen ift bie Jury, deren 
Verfahren das Gefeg vom 15. Maui 1838 
regelt — Zeitfhhr. f. Rechtsw. d. Ausl. 
X.S. 417); Polizeivergehen gehören vor die 
Zuchtpolizeigerichte. "Mit der franz. 
Herrſchaft ift die franz. Gefeggebung, 
namentl. die 5 franz. Codes eingeführt, 
weldhe nur theilweife u. örtliche Abände— 
rungen erlitten haben, Am wichtigften wär 
unter nieberländ, Herrfchaft die Aufhebung 
ber Jur y durch Decret v. 6. Nov. 1854, welche 
aber nach der belg. Revolut. wiederhergeſtellt 
u.jneu organiſirt iſt (vgl. Henry, Expose des 
changements operes dans la legislation pe- 
nale en Belg., Gent 1839. Ueber die Revis 
fion des Code penal vgl. Haus, Ob- 
servations sur le projet de revision du 
Code penal, ebd. 1835-36, 3 Bde. "Das 
röm. Recht bat auf B. großen Einfluß 
FE u. deffen Redtsbildung fib veizügs 
ih Deutfhland zugewendet (vgl. Warntos 

nty, 
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ntg, Ueber bie Wichtigkeit bes belg. Rechts f. 
Deutſch. Rechtsgeſch. Freib. 1836). Die bes 
deutendftentandrechte find die von Lüttich, 
von Limburg von 1682, von Stavelot, von 
—— (vgl. Chriſtyn, Brabandts Rechte, 
.1682, 2 Bde.); bie wichtigſten Stadt⸗ 
rechte (vgl. le Grand, Coutumes de Flan- 
dres, Cambray 1719, 3 Bbe., Fol.) von Ant⸗ 
werpen, Brüffel, Gent, Lille, Mecdeln u. 
Lüttich, wo unter bem Namen Paix alte 
Statuten beftanden, woraus ein Rechtsbuch 
Pawillart entftand. Hauptfchriften: Warn 
könig, Flandrifhe Staats⸗ u. Rechtsgeſch., 
Züb. 1835 — 39, 3 Bbe.; Napfaet, Analyse 
des droits des Belges, Gent 1824— 26, 
3 Bde. * Staatseinnahme 76,000,000 
Sranten, Staatdausgabe etwas höher; 
die Ungleichheit, früher noch größer, wirb 
aber ſich jegt nad ber Anerkennung burd 
das Königreih ber Niederlande jedenfalls 
beben, Ueber bie Staatsichulden find 
Beine fihern Nahrichten vorhanden; mit 
der neuen Anleihe von 1840 von W Mill, 
Fr., von benen aber viel für Eiſenbah—⸗ 
nen u. äbnlihe Inſtitute, die ſich felbft 
verzinfen, verwendet ift, dürften biefelben 
nicht weit von 400 Mill, Fr. entfernt fein, 
ja dieſe Summe vielleicht noch überfteigen. 
Außerdem repräfentirt die im Vertrag mit 
Holland ftipulirte jährl. Binszahlung von 
5 Mill. bolländ, Fl. & 5 Proc. cine Ca⸗ 
pitalfhulb von mehr als 200 Mill. Fr. 
Die Armee foll nah dem Friedensfuß 
in der Organifation von 1837 45,081 M. 
betragen, u. beftehn aus a) Infantes 
rie: 12 £inienreg. à 3 Bat., das Bat. & 6 
&omp., 1 Sceldebat. u. 3 Zägerreg. & 3 
Bat.; m) Eavallerie: 2 Küraffierregim. 
a 4 Escadr., 1 Reg. Guides A 4 Escabr., 
2 era 2 Lancierregim. (lehtre beiden 
a 7 Esc.); e) Artillerie: 5 Reg. (130 
Kanonen in 15 Batt.); ig ee ri 
von 1 Bat. Sappeurs u. Mineurs, Hier⸗ 
zu Bommt die Referve, welde bie Stelle: 
er Landwehr in Deutfchland vertritt. Sie 
ift in 26 Bat. u. 9 Reg. organifirt. Durch 
eu. En der Linie um Bat, für 
jedes Regiment, Bann die Kriegsmacht auf 
110,000 M. u. mehr gebracht werben. Ges 
nerale u. @eneralftab activ: 8 Divifions- 
enerale, 20 Brigadegen. u. 50 Offiziere, 
rganifation der Truppen, Exer— 
cirreglement, Bewaffnung burdhaus 
franzöfifh, Uniformirung ſehr ſtattlich 
nah franz. Schnitt, doch mit Abmweichuns 
gen. Die Linieninfant. blaue Röde, wollne 
(Dffiziere goldne u. filberne, in jedem Grab 
doppelte) Epaulettes, rothe Auffchläge u. 
Sutter, dunkle Rabatten, gelber Vorſtoß; 
raue Beinkleider, roth paspoilirt; weißes 
berzeug, Czakos nad franz. Urt, hoch u. 
oben nicht viel breiter als unten; Schirme, 
groß u. rechtwinklig abftehende, Offizier: Des 
en u. graue Ueberröde; Küraffiere: blaue 
ollets mit gelben Auffchlägen u. Futter, 
eiferne Helme mit Roßſchweifen, bopvelte, 
blanke, eiferne Küraffe u. lange Pallafche, 


Beinkleider blau, gelb geftreift; Guiden: 
dunkelroth, ebenfo aufgefhlagen, Helme von 
Meffingz; Lanciers: blau u. roth mit gelben 
Knöpfen; Jäger: grün; Artillerie: blau u. 
ee. Disciplin: auch nah franz. 
eife, läßt daher dem Offizier, der beut- 
ſche Truppen gewohnt ift, manches zu wüns 
[hen übrig. Die Gensd'armerie ber 
trägt 1237 M. Die Marine ift noch im 
Entftehen. nie FeRungen find namentl. 
gegen bie Ten renze bin fehr zahlreich 
u. anfehnlid; in 1. Linie gegen Frankreich: 
Dpern, Menin, Zournay, Ah, Mons, 
Eharleroi, Philippeville, Marienbourg; in 
2.: Gent, Namur (mit Eitadelle) u. die Eis 
tabelle von Lüttih; als Reſerveplatz bas 
große u. fefte Antwerpen mit guter Eitas 
belle. Die Feftungen find, gut u. nach neuern 
Grundfägen, 1816— 1826, errichtet u. das 
ber fehr ef. Nur die Feſtungswerke von 
Antwerpen beftehn noch aus früherer Zeit. 
Die von ber Londoner Eonferen; 1833 bes 
ſchloßne en. mehrerer biefer gu 
(Marienbourg, Philippeville, Ath, Ypern 
2c.), ift fpäter unterblieben, f. —— 
—5— . Wappen : ber ſtehende bra⸗ 
anter Löwe mit der Unterſchrift: L'union 
fait la force; größeres Wappen: das 
fämmtl, 8 Provinzen. ?Nationalfarben 
u. Flagge: ſchwarz, gelb, roth. * Or⸗ 
den: a) ein Ehrenſtern in 3 Klaffen, 
für die bem Baterlande 1830 geleifteten bes 
—— Dienſte; m) ber Leopoldsorden 
n 5 Klaſſen, geftiftet 1832. *" Eintheis 
lung in 8 Prov.: Brabant (SBrabant), 
Untwerpen, Oſt⸗ u, Wilandern, Heunes 
at Namur, Lüttih, Limburg u. Lurems 
urg. Die noch nicht reihe Literatur zu 
*Hauptſt.: 


B.f. u. dem folg. Artikel, 
— 45. Pr., Jb. u. BJ 
es 


Brüffel. ( 


Bel Geſch.). I Ael 
ie ; — —R ei en 
bie bie aber 


nad ber Provinz Belgica 
weit —* war, sur Römerzeit benannt 
wurden, u. aus benen das jegige DB. bes 
ftebt, wirb unter den Namen berfelben bis 
zu ihrer Verſchmelzung mit Burgund, 
u. unter bem Wrtitel Niederlande bis 
1648 erzählt werden, da fie von 14821648 
theils wirklich, tbeild dem Namen nach mit 
ir den vereinigten Niederlanden gehörten. 
1. 8. unter fpan. Hoheit. Bereits 
während des Mjähr. Kriegs Spaniens mit 
ben Niederlanden um die nieberländ. reis 
beit hatte es fib nah u. nah, bef. unter 
der Oberftatthalterfchaft des Herzogs von 
Parma, Alerander Farnefe, entſchieden, 
daß bie füdl, Provinzen (Luremburg, Nas 
mur, Dennegau, Brabant u. Flandern) bei 
bem Pathol, Glauben u. der fpan. Herrſchaft 
bleiben würden, u. bie Spanier behielten 
dort bergeftalt das Uebergewicht, daß, als 
die Niederländer zu Ende des großen Kampfs 
einen Theil Brabante gewannen u. im weſt⸗ 
fäl. Frieden bebielten, bdiefer früber pros 
teftant, Theil eifrig fatholifch geworden 

war 
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war, daher auch B. ben Namen Fathol. 
Niederlande führte ’ Spanien ließ bie 
Pathol. Niederlande au nad bem weft- 
fäl. Frieden durch Statthalter regie⸗ 
ren, u. zur Zeit der Unterhandlungen be⸗ 
kleidete Erzherzog Leopold dieſe Stelle. 
Ungeachtet ber weſtfäl. Friede dem übri— 
en Europa den Frieden wiedergab, blieb 
— im Kriegszuſtand gegen Spanien, 
othringen u. Savoyen, u. B. war ber 
Hauptfhauplag bes 1648 — 1659 mit ab» 
wedhfelndem Glüd geführten Kriegs, doch 
blieben bie Franzofen im Ganzen im Bors 
theil, obgleich die Fronde ben ig u. Mas 
rin im Innern des Landes befchäftigten u, 
ankreichs befte Feldherrn, Kurenne (1650) 
u. Eonde (1651), nad einander zu ben Spas 
niern übergingen. Turenne verföhnte fi 
bald mit Diazarin, u. 1656 legte der Erz⸗ 
berzog Leopold, wegen eines Zwiſts mit 
Eonde, fein Amt nieder, das er mit Ruhm 
geriet hatte. An feine Stelle trat *Don 
uan b’Auftria, natürl. Sohn Königs 
Philipp IV. von Spanien. Auch unter ihm 
war der Krieg für Spanien unglüdlih, u. 
fo willigte endlih Philipp IV. in den pyres 
näifhen Frieden (7. Nov. 1659), worin 
Spanien von B. an Frantreih die Grafs 
[haft Artois, Gravelines, Landrecy, Thion⸗ 
ville, le Quesnoy, Montmedy u. a. m. ab⸗ 
trat. Gleich nah bem Frieden wurde Don 
Juan abgerufen u. erhielt das Commando 
in Portugal. * 1665, nah Philipps IV. Tode, 
beftieg fein minderjähriger —* Karl II. 
unter ber Vormundſchaft feiner Mutter ben 
Thron, u. 1666 machte Ludivig, vermöge feis 
ner Heirath, mit einer fpan. Infantin, ber 
Tochter Philipps IV., bes eiblihen Ver⸗ 
Dram feiner Gemahlin ungeachtet, auf 
einen Theil ber fpan. Erbfchaft Anfprud 
machen zu wollen, das in Brabant gültige 
Unfterberedht(Jus devolutionis) gels 
tend u. überzog bie Pathol. Niederlande u. bie 
He Eomte 1667 mit Krieg, ben man des⸗ 
alb den Devolutionsfrieg genannt hat, 
u. wo bie Franzoſen Lille, Charlerot, Binche, 
Arh, Dudenaarde, Eourtray ıc. mit geringer 
Mühe nahmen; diefer Krieg wurde durch 
ben Vertrag von St. Germain en Laye 
'r Jan.) u. fpäter durch den Frieden von 
aden (2. Mai 1668) beenbigt, wo Frank⸗ 
zeih zwar bie Franche Eomte zurüdgab, 
aber bie Erobrungen in ben Niederlanden 
behielt. * Der Zug, den Ludwig XIV. durchs 
Kölnifche u. Lüttichſche nah Holland umters 
nahm, rief 1672 Spanien wieder gegen 
erg in die Waffen, Don Juan be 
aro, Grafv, Monteray, war damals 
Oberftatthalter in B.; biefer behauptete fich 
in [hwieriger Lage den Winter hindurch, bis 
1673 die Kriegserflärung Spaniens erfhien 
u. aud der Kaifer, der Kurfürft v. Bran⸗ 
denburg u. der — von Dänemark ſich 
gegen Frankreich erklärten u, fo ſich ber 
Kriegsihauplag an ben Oberrhein u. nach 
B. zog. Wie bier 1674— 79 gefochten, f. 
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Niederlande s_r.. ? Wir erwähnen bier nur, 
baß die Franzoſen 1676 Bouchain u. Eonde, 
1677 Balenciennes u. Cambray, u. 1678 
Mond, Namur, Luremburg, Eharlemont, 
Gent u. Dpern eroberten. Das ſchwache, 
fih zu vertheibigen faft unfähige Spanien 
mußte in dem nimwegner Frieden wies 
ber Gebiet abtreten. Zwar gab Frankreich 
bie im aachner Frieden erhaltnen Pläse, 
Eharleroi, Binde, Ath, Dubenaarbe u. 
Courtray, mit Gebiet wieder, zog feine Ber 
fagungen auch aus bem Herzogth. Limburg 
u. aus ber Stabt Gent u. mehrern andern 
—* —— zurück, erhielt aber dagegen 
ie Stadt Nieuwport, Valenciennes, Bou⸗ 
chain, Eonde, Cambray, Aire, St. Omer, 
VYpern, Warwick, Warneton, Poperingen, 
Bailleul, Mont⸗Caſſel, Beauvai, Maubeuge 
u. Charlemont nebſt Gebiet, ſo wie die ganze 
Franche Comté dafür. ꝰ Ludwigs XIV. Res 
ünionskammern gaben bald darauf An⸗ 
laß zu neuen Klagen. Auch von Spanien be⸗ 
gehrte er die Grafſch. Chimay u. als dieſe 
ihm zugeſtanden wurde, auch Aloſt, weil 
dies im nimwegner Frieden vergeſſen wor⸗ 
ben wäre, Schon 1688 nahm er, als diefes 
ihm verweigert wurde, Eourtray u, Dire 
munben, 1684 Luremburg weg. Wie nun 
hieraus ein neuer europ. Krieg (ber Mer 
unionsfrieg) zwifhen Frankreich auf ber 
einen, Spanien, bem Kaifer, mebrern deut⸗ 
fhen Reichsfürſten u. Holland auf ber ans 
bern Seite entjprang, zu dem ſich feit 1688 
auch England gejellte, u. wie enblid ber 
ry6swider Frieden 1697 biefen beendete, 
, Niederlande (Geſch.) ru_02. Durdy legtern 
—* litt Spanien in den Niederlanden 
einen Verluſt, vielmehr bekam es Charle⸗ 
rot, Mons, Luxemburg ıc. wieder, auch ent⸗ 
ſagte Frankreich allen prätendirten Rechten. 
Seit 1691 war ber Kurfürſt Maximilian 
von Baiern fpan. Statthalter in B. Lud⸗ 
wig XIV, wußte biefen aber, bef. nad dem 
Tode von beffen Sohne, dem Kurprinzen 
von Baiern, bdefignirtem Erben ber fpan. 
Krone, auf feine Seite zu ziehn. ? Als das 
ber Karl Il. 1700 den re Philipp von 
Anjou, Ludwigs Enkel, zum Erben einfegte 
u. bald darauf ftarb, öffnete der Kurfürft 
ben Truppen Lubwigs bie Pläge ber fpan. 
Niederlande, u. bas ganze Land ward von 
ben Franzofen occupirt. Ueber die große 
Allianz, die fih nun zwiſchen dem Kaifer, 
England, Holland, Brandenburg u. ben übri⸗ 
gen Reihsftänden (außer Baiern), Savoyen 
u. Dänemark, gegen Frankreich bildete, über 
ben fi hieraus entwidelnden Krieg, ber zum 
Theil auch B. zum gegen batte, u. uber 
bie 1713 zu Mtrecht von Lubwig XIV. mit 
England, Holland, ne Preußen u. Sas 
voyen, u. 1715 zu Raftabt mit Deftreid, u, 
u Baden mit dem Reich gefhloßnen Fries 
en, f. Spanifcher Succeffionstrieg. '* Diefe 
rieden enthielten die Abtretung B.6 au 
eftreich, welches ſich jedoch verpflichtete, 
ben Holländern gewiffe fefte Pläge als Bar⸗ 
riere 


tiere gegen Frankreich guaugeftehn BGarrie⸗ 
renvertrag, f.b.). Seitdem der Kurfürſt 
v. Baiern geächtet u. aus feinen Staaten 
vertrieben war, hatte er zum Unterhalt von 
Frankreich einen Theil der niederländ, Eins 
Fünfte u. zulegt die Provinzen Luremburg 
u. Namur mit Eharleroi als Beſitzthum ab— 
etreten erhalten, bie er-aber nah bem 
Frieden von Baben, wo er in feine Staa= 
ten reftitwirt wurde, an Deftreich überlaffen 
mußte. 111. 8, unter öftreich. Hoheit 
1715 — 1791, " Deftreich ließ Alles in den 
nun Öftreich, Niederlanden auf dem bis⸗ 
berigen Fuße beftehn, nur baß bdiefelben 
unter öftreich. milder Herrfchaft wieder freier 
athmeten un. fi zu größerm Wohlftand ers 
hoben. Ständeverfammlungen fanden in 
—— Provinzen Statt u. wurden von 
er Regierung auch nicht geſtört. Statthal⸗ 
ter wurde gleich nach dem Frieden Prinz 
Eugen von Savohen. Er war faſt im» 
mer in Wien u. übertrug Andern bie eigents 
liche Verwaltung. Unter Einem von biefen, 
dem Marquisv,Prie, fand 1720 ein un« 
bödeutender Aufruhr in Brüffel Statt, fonft 
ſchien der unruhige Geift der Belgier ganz 
befhmworen zu fein. "Karls VI. Errichtung 
einer Hanbelsgefellfhaft zu Oftende 
1722 ſchien B. mit Holland ın Differenz 
verwideln zu wollen, inbeß war dem Kaifer 
u fehr an ber Gewinnung ber vereinten 
iederlande zur Bewilligung ber pragmat. 
Sanction u. zur Erhaltung bes Bleichger 
wichts gegen bie bourbonifhen Höfe gelegen, 
als daß er mit biefen ernftlich hätte brechen 
follen, daher wurde bite oftender Handels⸗ 
geſellſchaft 1731 wieder aufgehoben, Bei 
dem —— über bie polniſche Königswahl 
ee eftreih, Spanien u. Frankreich, 
733 —37, erhielt ein Bertrag Hollands mit 
Frankreich ben öftreid. Niederlanden bie 
Neutralität. "Auf Prinz Eugen folgte Kais 
fer Karls VI. Schwefter Maria Elifas 
beth, als Statthalterin 1740 aber erhielt 
der Schwager Maria Therefias, Prinz Karl 
von Lothringen, bas Gouvernement, u. 
bald darauf warb beffen @emablin, bes 
Kaifers Karl VI. jüngre Tochter, Maria 
Anna, zur Mitftatthalterin ernannt. Unter 
ihr traf die öſtreich. Niederlande der öſt⸗ 
reich. Erbfolgefrieg, u. die $ranzojen 
eroberten alle Feftungen u. von 1744 — 48 
faft das ganze Land nebft der Hauptftabt 
Brüffel (f. Deftreibifher Erbfolgefrieg). 
Marıa Unna fl., allgemein geliebt, ſchon 
1745 in den Wochen. “Der Friede von 
Aachen ftellte 1748 die Ruhe ber u. fegte 
die Deftreicher in den Beſitz der kathol. Nies 
derlande wieder ein. Ein mehr als 40 jähr, 
Friede verbreitete nun feine Segnungen 
uber die öftreich, Miederl,, denn im Tjäbhr. 
Kriege wurden diefelben nicht beunruhigt. 
Seit der Schlacht bei Leutben lebte Prinz 
Karl von Lothringen ganz für feine Gtatts 
halteridaft ; er bob den Aderbau, begins 
ſtigte Kunſt u. Wiffenfchaft, beiörderte den 
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Geldumlauf, errichtete eine Kunſtakademie 
in Brüffel u. machte ſich fo belicht, Haß ihm 
die Stande 1772 ein Denkmal jegten. Er 
ft. 1780, u. zugleih fam auch nah Marta 
Therefias Zode ' Aoferh II. an die Regie= 
rung u. Maria Ehriftina, feine Schwer 
fter, warb mit ihrem Gemabl, dem Herzog 
Albertvon Sachſen-Teſchen, zur Ge— 
neralftatthalterfhaft nad ben öftreich. Nies 
berlanden gefendet. Joſeph II. wollte das 
Gute, aber mit feinem Feuereifer ftieß er 
meift bei ben beften Abfihten an, Auf feis 
nen Reifen nad Paris u, B. hatte er Mehr 
reres gefehn u. begann feine Reform mit 
Aufkündigen bes Barrieretractats 
im Novbr. 1781, nicht bedenkend, wie vors 
theilhaft dieſe Barrierepläge bei einem fünfs 
tigen Krieg mit Frankreich den öftreich. Nie⸗ 
berlanden fein würben, Die Holländer zo— 
gen nach einigem Piherieus ihre Truppen 
urüd u. die Pläge in B. wurden bis auf 
ftende, Luremburg, Antwerpen u. bie Cita⸗ 
belle von Namur gefchleift. '* Darauf vers 
langte Joſeph 1785 von Holland, baß bie 
Grenzen ganz fo wieberhergeftellt würden, 
wie fie nah dem Vertrag von 1664 gewefen 
waren, Er befegte daher mehrere holländ. 
Forts, u. a. Lille, u. begehrte 1784 noch bie 
durch ben weftfäl. Frieden beftimmte Schleis 
fung einiger Feften, die Entfernung bes vor 
Lillo liegenden Wachtſchiffs u. die Abtretung 
mehrerer Ortſchaften u. felbft Maftricts, 
ber Graffhaft Wornhoven u, des holländ, 
Biertels uber ber Maas, fo wie einige Rüde 
ftände an ihn u. feine Unterthanen. Holland 
verweigerte diefe Anſprüche u. verftärkte die 
Befagung von Maftriht. Im Aug. 1784 
erklärte Joſeph, er wolle feine Anſprüche 
aufgeben, wenn man bie Deffnung ber 
Schelde u. feinen Unterthanen ben oftinb, 
Hanbel geftatte, baß er aber jede Weigrung 
für eine Kriegserklärung anfehn werde, Die 
Holländer weigerten ib aber dennoch, nah⸗ 
men eine öftreih. Brigantine u. ſchoſſen auf 
ein andres Schiff, bie beide in die Schelbe 
einfahren wollten. Der Kaifer rüftete ſich 
nun, auf Rußlands u. Frankreichs Beiftand 
hoffend, zum Krieg. Gleiches that Holland, 
von Preußen aufgereizt, das ihm Bulfe zus 
agte. *Plöglib gab Joſeph nah, weil 
ih Frankreich feinen Plänen wiberfegte u. 
fogar insgeheim zu Paris den 10. Septbr. 
einen Ullianztractat mit Holland geſchloſ⸗ 
fen harte, Es Pam daher am 20, Septbr. 
1785 zum Vertrag von Paris, dem zu 
Folge Holland 10 Mill. Gulden an Joſeph 
zahlte, u. Deftreich entjagte der freien Schel⸗ 
deicifffahrt u. feinen Anfprüden auf Ma- 
ftriht, erhielt aber Alt-Lillo u. Lieftens⸗ 
hoek, auch wurden die Grenzen nad) ben Be= 
ftımmungen von 1664 regulirt. Joſeph I. 
machte auch 1285 den Berjud, bie öft« 
reich. Niederlande gegen Daiern zu 
vertaufben, aber Preußen u. Rusland 
unterftügten die Proteftation des Herzogs 
von Zweibrüden u, der harer. Stande sn 
oie ſe 
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biefe Vertauſchung. "Nun begann Sofep) 
Berändrungen in ber innern oe ftl. 
Berfaffung der kathol. Niederlande, 
og mehrere Klöfter ein u. unterfagte bie 
roceffionen, Wallfahrten u. Brüderſchaf⸗ 
ten. 1786 30g er bie Freiheiten ber ftreng 
Bathol. Univerfität Löwen ein u. errichs 
tete eine Lehranftalt für junge Theologen; 
biefer gab er fremde Geiftlihe zu Lehrern 
u. entzog fie der Oberaufficht der Bifchöfe. 
Die Studirenben von Löwen empörten 
fih den 6. Dechr. 1786 u. mußten mit Ge⸗ 
walt zur Ruhe gebradt werben; ber Erzs 
Bifcher von Mecheln, der fi durch Wider⸗ 
ehlichkeiten ausgezeichnet hatte, wurbe nach 
ien abgeführt, u. ber päpftl, Nuntius, ber 
unbefcheidne Vorftellungen madte, erhielt 
Befehl, fich zu entfernen, * Nun begann er 
März 1787) AHendrungen ber bürgerl, 
egierung; ber permanente Ausfchuß ber 
Stände, alle Berathungsbehörden u. Ges 
sichtshöfe wurden abgeſchafft, dagegen die⸗ 
felben Richterſtühle u. Behörden, wie in ber 
übrigen öftreihifhen Monarchie errichtet, 
u. bie öftreihifhen Niederlande in 9 im 
Ganzen noch beftehende Kreife (Brüffel, 
Antwerpen, Gent, Brügge, Zournay, Mons, 
Namur, uremburg, Limburg) getbeilt, deren 
jedem ein Berwefer u. mehrere Commiffäre 
vorftanden, bie vereint einen, nur vom Kals 
E ——— Richterſtuhl bilden ſollten. 
lle dieſe Neuerungen erregten großen Uns 
willen. * Brabant, Limburg u. Antwer⸗ 
- hatten ihre Privilegien fchriftlih, u. 
bem jedesmaligen Beftätigungsbrief bers 
felben, der Joyeuse entre&e, war gefagt, 
daß biefe Provinzen nicht mehr zum fers 
nern Gehorſam verpflichtet fein follten, fo 
lange ber Regent biefe bier gr verlege. 
Brabant verweigerte deshalb bie Abgas 
ben, hob das Oberfeminar wieder auf, vers 
jagte bie fremden Lehrer, ftedte eigne Farben 
(Schwarz, Roth, Gelb) auf u. ermunterte die 
andern Provinzen, Gleiches En thun. 2? Der 
Hauptbefördrer der kaiſerl. Mafregeln war 
ber bevollmädhtigte Diinifter deſſelben, Graf 
2. Belgiojofo, der Oberftatthalter, Herzog 
Albert von Sachſen⸗Teſchen, war aber ges 
gen biefelben. Der Kaifer war gerade auf 
der Reife nach Eherfon u. hatte Befehl ges 
— hn bis zu feiner Rückkehr mit allen 
achrichten aus dem Innern zu verfchonen. 
Der Oberftatthalter u. der Fire Kaunig 
hoben baber in dieſer Verlegenbeit die gegen 
bie Berfaffung ftreitenden Mafregeln einſt⸗ 
weilen auf; als Joſeph II. aber nach Wien 
zurückkam, gab er Vefehl, die Verändrun⸗ 
gen um jeden Preis durchzuſetzen. * Die 
Stände rufteten hierauf Truppen zum Wis 
derftand, aud Bam es in Brüffel zu ernſt⸗ 
baften Auftritten zwifchen ben Baiferl. u. 
ben von den Ständen geworbnen Truppen. 
Der Kaifer war damals durch den Tuͤrken⸗ 
. beſchäftigt u. fuchte daher die Stände 
im September durch fcheinbares Nachgeben 
au gewinnen, u. Graf Mercy, ber, da ber 


Dberftatthalter verreift war, interimiftifch 
bie Regierung führte, widerrief die neuen 
Befehle u. beftätigte die Joyeuse eftree. 
“Bald aber (Detbr. 1787) ward er zurüd- 
gerufen, u. ber Graf Trautmannsborf, 
der ihn erfegte, erhielt Befehl, die getroffs 
nen Maßregeln dennoch allmahlig auszufühe 
ren; doch ergriff diefer milde Maßregeln u. 
machte ſich hierdurch fehr beliebt, allein Jos 
ſeph drang auf Ausführung feiner Befehle, 
u. Zrautmannsdorf verfudhte nun die Aufs 
hebung ber löwener Univerfität, Diefelbe 
proteftirte bei den Ständen dagegen, u. vo 
jeigten fih von Neuem widerfeglid. Es 
am in Brüffel zu Unruhen, bei denen durch 
bie Baiferl. ie = einige Dann aus dem 
Volke blieben. Zrautmannsdeorf ftellte bie 
Ruhe durch die Erklärung wieder ber, daß 
ber Dffizier eigenmächtig gefeuert habe; Jos 
fepb belohnte dagegen henfelben, erließ aber 
ugleih eine "Amneftie wegen bes bisher 
orgefallnen. Als im Mai 1788 der Obere 
ftatthalter nah Brüffel zurüdfehrte, fand 
er bas Land wieder ruhig, indem man übers 
zeugt war, Joſeph habe feine Neuerungen 
aufgegeben. Allein kurz darauf wurde bie 
Univerfität Löwen wirklich aufgehoben u. 
ber Rector verbannt.- Dies führte Unruhen 
in Löwen herbei, bie mehrern Bürgern das 
Leben Pofteten. Das Oberfeminar warb num 
eingeführt, die antwerpner u. mechelner 
Schulen aber gefhloffen. Ungeachtet der 
großen Unzufriedenheit bewilligten die Pros 
vinzialftände die Abgaben, nur ber 3, Stand 
in Brabant, aus Abgeordneten von Brüffel, 
Antwerpen u. Löwen beftehend, verweigerte 
fie u. reichte eine heftige Vorftellung an 
ben Kaifer ein. Diefer nahm aber beibe 
Maßregeln fehr übel auf u. beabfichtigte, 
burh Zuziehung auch andrer Städte zum 
3. Stand, bie erfaffung zu ändern u, fo 
bie Stimme bes 3. Stands für fi zu ges 
winnen. ** Allein obſchon er die Eintras 
gung biefes Befchluffes durch Gewalt, in- 
dem er ben Sigungsfaal mit Truppen ums 
ud erzwingen wollte, weigerten fidh bie 
tänbe doch entfchieben, bie Aendrung wurbe 
aber (18. Juni 1789) ohne ihre Bewilligung 
eingetragen, bie Berfammlung aufgelöft u. 
bie Joyeuse entree aufgehoben. Biele, ihr 
Mipvergnügen hiermit zu laut Aeußernde 
wurben größtentheils unter bie ungarifhen 
Regimenter geftedt u. wanderten beshalb 
aus. In Holland u. im Luüttihfchen vers 
einigten fie fih mit früher ſchon Ausgewan⸗ 
derten u. fanden bald an van ber Noot, 
ber bisher ſchon zu London u. Berlin Hülfe 
gefucht, jedoeh nur Verſprechungen gefun- 
ben hatte, ein Haupt. In Kurzem ver: 
mebrten fih die Ausgewanderten bie auf 
10,00 Mann, orbneten fi in Regimenter, - 
wählten einen ehemaligen öftreich. Offizier, 
van der Merſch, zum Anführer u. fegten 
in Breda einen Ausfhuß nieder. * Jo 
ſeph I. that jest einen Rüdfchritt u. fegte 
bie löwener Univerfität wieder ein. * 
e 
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bie Mebellion aber dadurch zu dämpfen, 
machte er den Empoͤrern Murb, u. van 
der Noot erklärte, daß Brabant Joſeph H. 
nicht mehr als Herrfher anertenne. Die 
Empörer fielen nun im Octbr. 1789 von dem 
Lüttichſchen u. Holland aus in die öſtreich. 
Niederlande ein, überrafchten Alt⸗Lillo u. 
Liefkenshoek u. nahmen die Befayungen 
gefangen, bemaͤchtigten ſich ——— 
wo ſie Gen. Schroͤder mit 1 M. ver⸗ 
trieben, u. Gents u. ſchloſſen bie Ber 
fegung in ber dortigen Eitabelle St. Peter 
ein. Brügge u. Eourtray erklärten fid nun 
für bie Patrioten, St. Peter ward mit 
Sturm genommen u. ganz Flandern erhob 
fid. Der öftreih. Gen. Arberg mußte fid 
im Novbr, 1789 nach Brüffel zurüdziehn, u. 
die graberzogin u, ihr Gemahl, ber Erzher⸗ 
zog Ulbert, verließen diefe Stadt. % Zraute 
mannsdorf, jegt twieber einftweiliger Statt⸗ 
balter, ließ nun die Verhafteten frei, gab 
ben brüffeler Bürgern die Waffen wieder, 
. bie ihnen ber Gen, d'Alton genommen hatte, 
—— bie Joyense entree her, bob das neue 

berfeminar auf u. verkündete eine allges 
meine Ammneftie. Alle biefe gg: ver fruch⸗ 
teten aber nichts mehr; van der Merſch fiel 
in Brabant ein, nahm Dieft u. Tirle⸗ 
mont u. bedrohte Löwen, Ueberall wichen 
bie Deftreicher u. concentrirten fib in Brüf= 
he wo Gen, b’Alton einen 10täg. Still- 

and fchloß, Allein aud biefer war ums 
er Am 11, Dechr. brach ber Aufruhr in 

rüffel, als ein öftreih, Offizier einem 
Bürger die Volkscocarde vom * reißen 
wollte, offen aus, die Deſtreicher wurden 
nad der obern Stabt getrieben u. d' Alton 
erhielt durch Capitulation mit ſeinen 5000 
M. freien Abzug. * Er zog ſich mit Traut⸗ 
mannsdorf u, der Regierung nach Luxem⸗ 
burg rl bie Patrioten u, der bre⸗ 
dbaer Ausſchuß zogen aber triumpbirend 
in Brüffelein, dbiebrabanter Stände 
erklärten fib am 36. Dechr. für unabhängig, 
u, die übrigen belg. Provinzen, anßer Luxem⸗ 
burg, wo Ben. ender bie Ordnung erhielt, 
folgten nad u. verbündeten fich unt. dem Na= 
men: vereintes Belgien (mobei der Name 
B. — erſtenmal in neurer Zeit wieder offi⸗ 
ciell genannt wurde) den II. San, 1790 zu ei⸗ 
nem eignen Staat u. vertrauten die Leitung 
deſſelben einem Congreß. "Nun ging Graf 
v. Kobenzl mit Vorſchlägen zur Ausſöh⸗ 
nung nach * Sie wurden ſtolz abgewieſen. 
Unterdeſſen ftarb Joſeph H., u. feinem Bru⸗ 
der @eopold Il. war es überlaffen, die Auf 
rührer zur Ruhe zu bringen. Diefe waren 
edoch nicht einig, fondern hatten fih in 2 

arteien gefpalten. An ber Spige ber 
ariftofrat., die bie alte ag a wollte, 
ftand van der Noot u. van Eupen, an 
der Spige der demokrat., die eıne Conſti⸗ 
tution nah Art der neuen revolutionären 
franz. verlangte, die Herzöge np. Arem- 
berg u. Urfel, Graf von der Mark u. 
ber Banquier Walchiers. Zwiſchen beiden 
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Parteien ftand das Heer. Als aber der 
beig. Eongreß dem Anführer beffelben, 
van der Merfch, bie Obergeneralsftelle ver» 
weigerte, trat biefer zu der demokrat. Pare 
tei, verbaftere 6 Mitglieder des Eongreifes 
u. wollte gegen ben Eongreß, der 6000 M. 
unter v. Schönfeld, einem ehemal. vreuß. 
Dffgier, gegen ihn entfendete, ziehn. " Doc 
bie Einwohner von Namur hielten nah dem 
Abzug feiner Truppen Munition u. Geihüg 
zurud, u. van der Merſch konnte daher nıdıts 
ausrichten, ward vielmehr, ba ſich jeine 
Truppen gegen ihre Mitbürger zu fechten , 
mweigerten, von ben Ariſtokraten verhaftet u. 
nad Antwerpen gebradt. In Folge biefer 
Unruhen nahm &en. Bender von Luxem⸗ 
burg aus bie — Limburg wieder. Leo⸗ 
pold Il. erließ den 5. März 1790 eine Er⸗ 
Märung, worın er die Joyeuse entree be» 
ftätigte u, Alles auf ben alten Fuß zu ftellen 
u. den Ständen Garantie für bas Beftehn 
ber alten Xerfaffung zu leiften verfprad, 
gab, als beide Parteien feinen Untrag vers 
warfen u. bevor bas in Luxemburg verirte 
eer unt, Gen. Benber in Brabant einftel, im 
ptbr. Frift bis zum 21, Novbr. u, ſchlug 
vor, bei einem Eongreß im Haag, aus kai⸗ 
ferl., engl., holländ,, preuß. u, bruffeler Con⸗ 
ventsbevollmäcdhtigten beftehend, die Streits 
punkte zu vermitteln. Alles war jedoch ver⸗ 
ebens. "Gen. Benber fiel daher Ende 
ovbr. 1790 mit 80,000 M. von Luxem⸗ 
burg aus in B. ein, warb überall freund« 
fih empfangen, erſchien am 30. Novbr. vor 
Brüffel u. 309 ſchon am 3. Dechr, in Brüfs 
fel ein. Deradyements befegten bie andern 
Stäbte, der Infurgentengeneral Köhler zog 
fi mit 7000 Patrioten nah Flandern ur 
rüd u. in wenigen Wochen warb ganz B. 
unterworfen u. ‚Her 4 Albert Behrte mit 
feiner Gemahlin na rüffel zurüd,. #8, 
wurde nur die MWieberberftellung feiner 
Rechte, wie fie zu Ende ber Regierung Mas 
ria Therefias geiwefen waren, bewilligt, u. bie 
Stände, die fib von Neuem weigerten, das 
berfömmliche Hülfsgeld zu bewilligen, durch 
Aufhebung der Sigungen, Berbaftungen u. 
dal. am Ende dazu gezwungen. ”* Der wirkl, 
usbruch des franz. Mevolutionds 
Priegs bewegte B. jebr. Zwar konnte bie 
Partei ber febr zahlreichen Patrioten wenig 
ihun, da bedeutende öftreid. Streitkräfte, 
dur Emigranten vermehrt, in ben Bathol, 
Niederlanden ftanden u. da 1792 ber erfte 
Angriff der Franzofen unter Lafayette u. 
Dillon abgefhlagen wurde, allein als ber 
Angriff bes Generalgouverneurs Herz. Als 
berts von Sachſen⸗Teſchen n. in franz. Flan⸗ 
dern der Einfall ber Preußen in die Cham⸗ 
pagne mißlang, gingen die Franzoſen unter 
Dumouriez zur Offenfive über, fiegten bei 
Gemappes u, Underlecht, nahmen Brüffel u. 
faft alle Feftungen u. drangten die Kaiſer⸗ 
tihen hinter die Maas u. Erft. * Zwar ers 
riffen die Deutſchen unter dem Prinzen For 
has von Koburg im März 1798 die Offenfive 
wlie⸗ 
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ı wieber, fiegten ber Aldenhoven u. Neerwins 
ben, eroberten Brüffel u. ganz B. nebft allen 
verlornen Pläge wieder, ja bezwangen felbft 
bie franz. Pläge Balenciennes, le Quesnoi, 
Conde, belagerten dagegen Dünkirchen u. 
Manbeuge vergebens u. wurden bei Wattig⸗ 
nies befiegt. 1794 griffen die Franzoſen uns 
ter Pihegru, während Landrecy belagert 
wurde, ben öftreich.«engl. rechten Flügel in 
Wilandern in mehrern Gefechten an u. be« 
wogen bie Kaiferlihen fih zurüdzuziehn, 
wo fie nah dem Verluſt ber Schlacht von 
Fleurus bie ganze kathol. Niederlande räums 
ten u. alle eroberten Pläge, felbft das wich⸗ 
tige Antwerpen verloren (vgl. Franzoͤſiſcher 
Revolutionskrieg a, 5%, #_ı1, 4.1, 9%). 
Die Franzoſen organifirten die Erobe- 
rungen nun gleih nad republiß. Weife, 
doch vereinten fie bie kathol. Niederlande 
noch nicht mit Frankreich, fondern nannten 
fie Belgien, im Gegenfag zu Batavien, 
dem gleichfalls eroberten Holland, Das Land 
ward zivar arg mitgenommen, aber body nicht 
völlig wie ein erobertes Land behandelt, theils 
weil die belg. Patrioten mit den Neufranten 
fympathifirten, theils weil bie franz. Macht⸗ 
baber bofften, es für immer zu behalten. 
Der Republilanismus der Franzoſen war 
auch nah bem Sturz Robespierres etwas 
gemäßigter u, viele angefehne Adlige, bie 
zugleich Patrioten waren, blieben im Lande 
u. nahmen zugleich bedeutende Stellen ein. 
” 1798 im eieden von Campo: Formio 
u. 1802 im Frieden von Lüneville wurbe 
B. an Fraufreich abgetreten u. num in 9 
Departements (der Lys, der Scelde, ber 
beiden Netben, ber Dyle, der Maas, ber 
Durthe, ber Wälder, ber Sambre u. Maas 
u. v. Jemappes) getheilt. 3. machte nun 
alle De u. Organifationen ber fpätern 
Republik u. des Kaiferreichs dur, erhielt 
wie biefes den Code Napoleon, empfand 
die Eontinentalfperre vermöge ber ſchon ge 
wohnten Abfperrung der Schelde zu öfts 
reich, Zeit durch die Holländer minder, wohl 
aber, daß bie Blüthe feiner Jugend in bie 
Schlachten Napoleons in Aegypten, Italien, 
Deutfhland, Deftreih, Ungarn, Preußen, 
Polen, Rußland, Portugal u. Spanien ges 
jagt u, dort geopfert wurde, u. war ber 
napoleonifchen Herrfhaft im Ganzen nicht 
er t, als ”im Jan. 1814 bie 

ef. Preußen, Sadhfen, andre norddeutſche 
Truppen, Briten u. zulegt Schweden, in 
B. erſchienen, Brüffel befegten u. das Land 
in Befig nahmen. Sämmtliche feften Pläge 
B.s waren ald-unnöthig von ben Franzos 
en 1794 vollends gefchleift worden, u, nur 
ntwerpen war noch verftärkt, außerdem 
aber bie benachbarten Feſtungen Luremburg 
u. Maſtricht noch befegt. In Antwerpen war 
nun die Macht ber Franzoſen concentrirt, 
Carnot war bafelbft Gouverneur, u. Maifon 
hielt das freie Held in Flandern u. beftand mit 
dem da von Weimar mebrere Gefechte, 
während @arnot ihn durch große Ausfälle 
Univerial » Lerifon. 8, Aufl. II. 
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unterftügte (ſ. Muffifch + deutfche, Krieg ger 
gen Frankreich 1812—15 26). Das Ganze 
war aber im Vergleich zu dem großen Krieg 
in Frankreich nur ein Bleiner zu nennen; 
ber Einzug ber Verbündeten am 31, März 
u. die Abdankung Napoleons, der nad Elba 
ans, enbdigte auch diefen Mitte Aprils. 
on nun an wurden die belg. Provin⸗ 
zen durd einen eignen Generalgouverr 
neur der Alliirten, ben öftr. Yeldmars 
fhalllieutenant Vincent verwaltet, durd 
ben erften parifer Frieden am 30. Mak 
1814 3. von Frankreich abgetreten u. fpäter 
burd Protokoll im Juli 1814 dem Fürftenr 
Wilhelm I; von der Miederlande als 
Gebietszuwachs überwiefen, worauf Gen. 
Vincent am 81. Zuli das Gouvernement 
niederlegte u. B. dem neuen Könige übers 
ab, zu dem durch ben wiener Congreß Ans 
angs 1815 no Lüttich u, eine Strede an 
beiden Seiten der Maas kamen; Lurems 
burg wurde aber als eignes Großherzogs 
thum, bas meift aus bem ehemal. Departes 
ment der Wälder beftand, als den Nieder: 
landen gehörig, doch als integrirender Theil 
bes beutfhen Bunds betrachtet, * Eben war 
ber neue Staat mit Aendrung vieler Formen, 
doch aud mit Beibehaltung vieler andrer, fo 
bes Code Napoleon, in feiner Organifas 
tion begriffen u, hatte den Departements 
neue Namen gegeben, als bas Wiederer— 
fheinen Napoleons in Franfreid 
(Ende Febr. 1815) u. das Zufallen faft ber 
ganzen Bevölkerung Frankreichs zu feiner 
Sade, fein VBorrüden gegen Paris u. fein 
Einrüden bafelbft Anfang Aprils ben neuen 
Staat gefährdeten. ** Zwar waren fchon 
neue niederländ, Truppen meift aus alten 
franz. in B. organifirt worden, rüdten ins 
Feld u. wurben aud durch ben Aufruf Frei« 
williger in B., bie indeffen nicht ſehr zahlr 
reich erfchienen, verftirßt, wichtiger aber ale 
bies war bie Concentration dee engl., han⸗ 
növ. u, holländ. Heers, das noch 42,000 M. 
Br während jene I orte geſchah, 
.beſetzt hielt, unter Wellington u. bes 
Bar bas noch am Rheine ftand, unter 
lücher, bie in B. erfolgte; beide wure 
ben mit Allem Präftigft ausgeftattet. Daß 
Wilhelm B. zu halten gefonnen war, ber 
wies die Annahme des Ziteld eines Kö— 
nigs der Niederlande am 23. März. 
“Am 15. Juni griff Napoleon bie ver⸗ 
bündeten engl.= bannöv., niederländ.=preuß, 
Deere an, fiegte auch ben 16. bei Ligny 
u. Quatrebras, warb aber den 18, bei Was 
terloo auf bas Haupt geihlagen, fo daß 
fhon am 20. u. 21. die aha Ai das beig. 
Gebiet vollftändig raumten. Die Verbüns 
beten folgten fhleunig nad Paris, wo Napo⸗ 
leon von Neuem abdankte u. Ludwig XVIIE 
wieder die Regierung übernahm. Die nie= 
berländ. Truppen übernabmen aber die Bes 
lagrung u. Blokade der weft. franz. Feſtun⸗ 
en, namentlib von Eonde, VBalenciennes, 
ouchain ic. ( ſ. Ruffifh sdeutfher Krieg 
38 ge⸗ 


— — — — — 


Belgien (Gesch. bis 1829) 


rantreih von 82 — Liam. *Nach 
eiten varifer Frieden, ber B. 
leine Vergröderungen, jo u. a. die 
: u. Feftungen Philippeville, Mas 
:g u. Boulllon, brachte, wurde mit 
ifirung B.s u. Hollands  weıter 
en. Zunächſt galt es der Einfühs 
iner Conftitution u. biefe trat 
Aug. auch wirklich ins Leben. ** hs 
ührung wideriegte fich jedoch B., ınz 
ı 1603 zur —— aufgerufes 
j. Notablen 7% Stimmen ſich gegen 
die Eonftitution erklärten u, 
t ftimmten. Der Sauptanftoß war 
ch die, durch bie Eonftitution ausge 
Gleichheit der Rechte ber verſchied⸗ 
——— welches das ſtreng 
. nicht für vereinbar mit dem 
vohl bielt, u. gegen die ber Bifchof 
nt, Herzog von Broglio (f. db.) 
proteftirte. Allein der Könıg ers 
daß, da freie Religionsübung eine 
n Gliedern ber heiligen Allan; an⸗ 
», durch Staatsverträge beftimmte u. 
gefunden Vernunft vorgefhriebne 
‚el fei, er die Eonftitution dennoch, 
fei, annehme. Schon 1816 kam ins 
uf Ermahnung des Papftes die Ans 
ng der Eonftitutior ach in B. zu 
u, fie wurde nun von der Mehrzahl 
ablen befhbworen. 9 Im 2, Frieden 
15 waren bedeutende Summen für die 
ande, um die zerflörten Keftungen an 
„Grenzen geg. Frankreich wieder her⸗ 
u fönnen, ftipulirt worden, u. Eng» 
lches das Königr. der Niederlande fur 
rmauer gegen Eranfrei betrachtete, 
n DOetbr. 1815 mit den Niederlanden 
ertrag über diefe Wiederberftellung, 
es von Frankreich erhaltene Con⸗ 
nsgelder fur diefe Feftungen herzus 
erſprach u. fih nur bedang, daß einer 
Benerale jenen Wiederaufbau infpis 
ie wiederbergeftellten $eftungen find 
en unt. Belgien (Beogr.) 2» benannt. 
Deftreih ſchloſſen die Niederlande 
nen Zractat wegen Uebernabme der 
heils belg. Schulden. 1817, wäh: 
Hungersnoth, fanden bei den leicht 
sen Belgiern in einigen Städten Auf: 
tatt, doch waren Diefe gegen Korn= 
‚, Getreidefhiffe u. dgl,, nicht gegen 
terung gerichtet, 1822 ward bie alte 
re Bant errichtet (f. Banks). Früher 
urde eine neue Bolllinie organifirt, 
te jedoch nicht, die belg. Manufactus 
: man es wünfchte, zu heben. * Eın 
reben der nieberkind, Regierung war, 
lgier mit den Hollandern auf 
‚&rfrer u ——————— Bo: 
este der Katbolicismus u. der 
rende Kanıpf der Geiftlichkeit gegen 
titution diefem Streben unüberwind⸗ 
wierigkeiten in den Weg. Selbſt die 
n Mafregein der Regierung 
if. v. Gent, fpäter ſein Tod (1521) 
.) 1.0 ; 


gegen: 


u. das Temvorifiren ber nieberl, Megierung 
in einigen minder bedeutenden Dingen, bie 
Duldung ber Jefuiten in Flandern, die 
MWiederherftellung der ehedem ſtreng Pathol. 
Univerfität zu Lowen 1817, waren obne Er⸗ 
folg. *Endlih fam am 18, Juli 1827 em 
Eoncordat zu Stande, das fib auf das 
franz. von 1801 gründete u. die Feindfelig- 
feit der Stimmung des Volßs etwas beiferte. 
+ Defto mehr regte biefe üble Stimmung 
bie Sorge van, die belg. Nationalität 
gefährdet zu fehn. Die Regierung ftellte 
namlih, obgleih B. faft doppelt fo groß, 
als die übrige Niederlande ift, nicht nur faſt 
ausschließlich holländ. Offiziere bei den belg. 
Regimentern an, führte ein Suftem des 
AUvancements ein, das bem Unteroffizier faft 
alle Hoffnung zum ‚Höherfleigen raubte, u. 
befahl Anfangs die Einführung des Stods 
(fpäter, um 1819 wieder abgefhafft), wo: 
durch, fo wıe durch die Furcht, nach ben Co⸗ 
lonien gefchidt zu werden, bie belg. Sol: 
baten fchaarenweife zur Defertion verleitet 
wurden; aud im Civil, bef, in den hoͤhern 
Gentralpoften fand eine ähnl. Bevorzugung 
Statt. Außerdem follte laut Pönigl. Befehl 
vom 15. Septbr. 1819 aud im den Provinz 
zen Limburg, Oft» u, Wälandern u. Ants 
werpen bie flämifch = holland, Sprache bei 
öffentl. Berbandlungen allein gebraucht wer: 
den. Jedoch warb diefer Befehl wegen ber 
dadurch verurfachten Aufregung nicht ganz 
ftreng — Hierzu Pam, daß die Jury 
durch einen Befchluß ber Generalftaaten abs 
efhafft wurde, u. daß 3. die Zinfen einer 
Staursthuld von 786,556,236 holland. FL., 
ungerechner die aufgefchobene Schuld von 
1,203,903,512 Fl., welche die nörbdl. Nieder: 
lande ganz für feine Bedürfniffe contrabirt, 
mit abzutragen hatte. ꝰAls 1829 mehrere 
Principienfragen u. vornehmlich fcharfe 
Klagen über Verlegung ber Preßfrei— 
beit zur Sprache Pamen, wuchs dieſer Haß 
immer mebr. "Der liberale Schriftfteller 
be Potter war nämlih 1828 wegen eines 
Angriffs auf das Minifterium verhaftet wor⸗ 
den u. forderte aus dem Gefängniß heraus 
die Belgier auf, Petitionen an ben König 
gelangen zu laffen u. ihn über den Miß— 
brauch aufzuflaren, ber mit feiner Autorität 
getrieben werde. Im Febr. 1829 wurden Die 
Kammern mit Bittfchriften überhäuft. Man 
forderte Freiheit des Unterrichts, der Preſſe, 
BerantwortlichPeit der Minifter, Gefhwor: 
nengerichte, die franz. Sprache vor Gericht, 
gleihe Befegung der Stellen durch Belgier 
u. Holländer ıc, Die Kammern nabmen nadı 
lebhaftem Kampfe mehrere biefer Petitionen 
an (964 derfelben blieben unbeachtet) u. rich⸗ 
teten deshalb eine Adreffe an den König. 
Die Negrerung befhloß zu temporifiren 
u. erwäblte eine Commiffion, die fidy mit 
der Revifion aller Verordnungen über den 
Unterriht, welcher namentlich der Berbeßs 
rung bedürftig war, befhäftigen follte. Die 
Perition um Geſchwornengerichte wurde a 
en 
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den Kammern venivorfen, benn alle bollänbd. 
Deputirten waren Gegner bdiefes Inftituts, 
dagegen fegten die Deputirten B.6 es burdh, 
daß das Geſetz wegen Beitrafung der Preßs 
vergeben nur angenommen wurde, nachdem 
3 wichtige Punkte darin —— waren. 
Das Gefeg wurde nun aber vom Könige 
verworfen u. ein neuer firengerer Entwurf 
vorgelegt. Ueber die Verantwortlichkeit ber 
Minifter erflärte ber Zuftizminifter van 
Maanen, er fei nur Gott u. bem König 
verantwortlid, u. es fam in ben Kammern 
zu beftigen Debatten, Aber nicht in den 
Kammern allein, au in den Stäbten bes 
Südens, ja felbit auf dem Lande zeigten 
fi feit 1829 beunrubigende Elemente. Im 
Lüttich u. Antwerpen, in WRlandern u. 
Brabant bildeten ſich conftitutionelle Vers 
eine u, in sang 2. fielen bie minifteriellen 
Eandidaten bei ben Wahlen burd. * Die 
Berurtheilung de Potters, Tilemanns, 
Bartels u. de Newes Anfangs 1850 
wegen Prefvergeben zu mehrjähriger Vers 
bannung fchürten den glimmenden Funken 
immer mehr an, u. bas einzige, den Belgiern 
zufagende Gefeg vom 4, Juni 1880: Ueber 
den (geftatteten) Gebrauch der franz. Sprache 
vor Gericht in den ſuͤdl. Provinzen, wurde 
zu fpät erlaffen, als baß es bie aufgeregten 
Gemütber wieder hätte verfühnen Pönnen, 
»Dennoch blieb bei der Nadhricht vom Aus⸗ 
bruche der franz, Sulircvolution (27. 
Juli 1850) in B. Alles ruhig, bis am 25, Aug, 
1830, nah der PVorftellung der Stummen 
von Portici, ein Volksaufruhr in Brüfr 
fel losbrad, in dem zuerft das Haus u. bie 
Expedition der Journaliften Libry Bags 
nano, Derausgebers bes verhaßten Natio- 
nal, die Häufer des Juſtizminiſters van 
Maanen u bes Polizeidirectord van 
Knyffzerftört u. angezündet wurden. Die 
Truppen feuerten erft am Morgen, konn⸗ 
ten aber bamit nichts ausrichten u. zogen 
fih in bie Gafernen zurüd, bie fie vor ber 
Hand nicht zu verlaffen verhießen. Jetht 
wurde eine Sommunalgarde unter dem Bes 
fehl des Barons von Hoogvorft zu 
Brüffel gebildet, melde die Farben von 
Brabant (nadımals zu ben belg. erklärt): 
Schwarz, Roth u. Gelb, aufftedte, u. am 
23. Septbr. reifte eine Depntation angefehs 
ner Männer, unter ihnen Hoogvorſt, der 
Graf Felir Merode, ber Baron Secus 
u.%., nah Haag zum König ab, bie aber 
Wilhelm I. nicht geneigt fanden, von ben 
Vorrechten, welche ihm die Gonftitution be= 
willigte, zu Gunften der Belgier etwas aufs 
uopfern. Am 27. u, 28, Aug. waren aud 
Kon des Prinz von Oranien u, Prinz 
Friedrich (Söhne des Könige) nah Ant— 
werpen abgereift u. hollaͤnd. Truppen folgs 
ten ihnen nad, Der Prinz v. Dranien, 
ber, weil er in DA refidirte, wegen feis 
nes einnehmenben Wefens u. weil er als 
1. Kriegsminifter 1831842 belgifcher Offiziere 
bie der 2, Kriegsminifter Graf Golz na 


Batavia, alfo in einen falt fihern Tod 
fhiden wollte, fib angenommen hatte, u. 
der, weil fie dennod dahin geſchickt wurden, 
feine Entlaffung als Kriegsminifter forderte 
u. erhielt, bei den Belgiern beliebt war, be⸗ 
ab fih nah Laeken u. wollte mit einem 
orps Holländer in Brüffel einrüden, aber 
mehrere Belgier, wie van ber Smiffen, der 
Graf van der Bufch, der Chevalier Hotton u, 
van be Wenber, rietben ihm bavon ab u. be= 
wegten ihn am 1. Septbr., nur von feinem 
Generalftabe begleitet nah Brüffel zu gehn, 
um bort als Vermittler aufzutreten, Ins 
beffen waren auch fhon in Lüttich u, Lö— 
wen Unruhen ausgebroden, u, felbft in 
Brüffel hatte das Volk auf die Nachricht, 
baß bolländ, Truppen in Anmarſch wären, 
am 81. Aug. die Straßen der Stadt baris 
kadirt. »Die in Brüffel anwefenden Mit⸗ 
glieder der Generalftaaten, bie Deputirten 
aus Lüttich u. der Generalftab der Commu⸗ 
nalgarde baten ihn num, die Krennung ber 
füdl, u, nördl, Provinzen in 2 Königreidhe, 
bie dennoch unter eınem Monarchen Wil: 
beim. vereint fein follte, zu bewirken. Der 
Prinz verfpradh, das ——7 zu thun, u. 
reiſte nah Haag zurück; der König ſchien Anz 
fangs der Trennung nicht entgegen zu ſein, 
aber Bittſchriften aus Antwerpen u, Gent 
im entgegengefegten Sinne veränderten feine 
Anſicht. 9 Am 13, Septbr. 1830 wurden in 
Daag bie Generalftaaten eröffnet u. ih 
nen bie $ragen vorgelegt: ob die Nationals 
inftitutionen geändert u. ob bie beftehende 
Verbindung zwifchen den beiden Hauptthei⸗ 
len bes Reichs gelöft werben follte, Die 
holländ. Deputirten mußten bie Beantwors 
tung diefer $ragen hinauszufchieben, wo fie 
denn doch verneint wurde, u. fo reifte, bes 
vor dies gefhah, der Baron Staffard von 
Hang nah Brüffel zurüd u. erklärte das 
felbft in einem gebrudten Proclama, bad 
er u. feine Eollegen nichts zur Erfüllung 
ihres Wunfches zu wirken vermodt hätten. 
“ Diefe Erklärung fchürte die Flamme bes 
Aufftands neu an. Ganz B. war in Aufs 
ruhr, in Brüffel, wo bie Lüttiher unter 
be Rogier zur Verſtärkung erſchienen, bil- 
bete fich eine proviforifche egierung, 
beftehbend aus be Potter (vor der Hand 
noch zu Paris abwefend), van be Wenyer, 
bem Baron Staffard, Gr. Fel. Merode 
u. A., u. ber Prinz Friedri , ber in Ant⸗ 
werpen fein Hauptquartier u. bier etwa 
14,000 M. u, eben fo viel bei Maftricht 
verfammelt hatte, brad am 21. Septbr, mit 
9000 M. von Antwerpen gegen Brüffel auf, 
ließ 3000 M. in Echelons auf der Straße ftehn 
u.brang am 22, inden obern Theil von Brüfs 
fel ein, fand aber beim Vorbringen gegen bie 
Unterftadt von den Eommunalgarden unter 
Gen. Melinet u, Juan van Halen u. vielen 
Franzofen, die aus Paris u. andern Orten 
zur Hülfe berbeigeeilt waren, folden ents 
ſchloßnen Widerftand, daß feine Eruppen in 
ben Park zurüdgeworfen u, endlich genöthigt 
38* wur⸗ 
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wurden, in ber Nacht vom 26.—27. Septbr, 
Brüffel zu räumen, nahdem bie Holländer 
über 700 M. (nad andern Nachrichten uber 
2000 M. u. eben fo viel durch Dejertion) 
verloren hatten. vo ——— 8 ſich 
nah Antwerpen zurück. Um 24. Septbr. 
hatten die Communalgarden zu Löwen ei⸗ 
nen Angriff der Holländer abgeſchagen, bie 
Einw. zu Lüttich die Befagung in bie Eita- 
belle getrieben u. dort blofirt (am 6. Octbr. 
og biefelbe freiwillig ab), u. auch zu Mons, 
Bent, Mpern, Dendermonbe, Bouilr 
Ion, Menin, Namur, Philippeville, 
Ath, Marienbourg, Tournay, Arr 
Ion ıc. fanden äbnlihe Aufftände Statt u. 
allenthalben wurben die Holländer vertrie= 
ben, die Truppen aus bem Süden befertirr 
ten haufenweiſe u. ganze Bataillone gingen 
zu den Belgiern über. *Noch während des 
Kampfs in Brüffel erklärte die provifor. 
Negierung: daß burdh den Angriff 
von Brüffel alle Bande zwifden 
Holland u. 2. gelöft wären, u. am 12. 
Dct. wurde eine Eommiffion zur Eintr 
werfung einer Eonftitution niedergefegt. 
Noh einmal begab fih ber Prinz von 
Dranien nah Antwerpen, begleitet von 
dem päpftliben Nuntius, Er verficherte, 
daß ber König in die Trennung bes Gür 
bens vom Norden willige u. baß er zum 
Chef der provifor. Verwaltung ber fübl, 
Provinzen ernannt fei; aber faft gleichzeitig 
war in Haag ein Aufruf des Königs an bie 
holländ,. Patrioten zur Ergreifung der Waf⸗ 
fen erfchienen, u. fo Bonnte die Erflärung 
bes Prinzen wenig Eindrud machen. Diepros 
vifor. Regierung erklärte daher von Neuem: 
daß das Haus Dranien factiſch alle 
Mechtsanfprüche auf B. verloren has 
be, u. baß ber Prinz nur dann als Souves 
ran anerkannt werben könnte, wenn ihm ber 
ufammenzuberufende belg. Eongreß bie 
errfchaft übertragen würde, Diefer Eons 
greß wurde auf ben 3. Nov. berufen u. bis 
dahin bildete fi eın Diinifterium, aus Tile⸗ 
mans, Genbebien, Eoghen u. Joly beſtehendz 
eine Eommiffion beforgte das Auswärtige, 
= Der Prinz von Dranien erließ am 16, 
Detbr. eine Proclamation, in welder er, 
fine Vollmacht überfchreitend, die Un ab⸗ 
angigkeit B.6 anerkannte u. daſſelbe als 
eignen Staat zu regieren verhieß, eine Erz 
Härung, bie ihm zu nichts half u. worauf 
ihn der König am 24. Dctbr., biefelbe an⸗ 
nullirend, zurüdrief. * Indeffen näbherten 
fi belg. Eorps unter Nieillon u. dem ehe⸗ 
mal. franz. Gen. Mellinet Antwerpen, «6 
Bam bei Berchem am 24. Dctbr. zu einem 
unentf&hiebnen Gefecht, u. der Gouverneur 
Antwerpens, Gen. Ehafie, gab Befehl, bie 
Nords u, Südfeite unter Waffer zu fegen, 
u. machte Anftalt, zur beffern Vertheidigung 
mebrere Bäufer niederzureiden. Darüber 
entftand am 26. DOctbr, ein Aufftand, in 
befien Folge fih die 4000 M. ftarke Bes 
fagung auf bie Citadelle zurüdyog. Die 
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Belgier rüdten nun in Antwerpen ein, es 
kam zu Unterbandlungen u, einem Waffen 
ftillftand, den aber die Belgier brachen. Jegt 
ließ Ehaffe am 27. Octbr. von der Eitade 
u. von ben vor Antwerpen liegenden Kriegs— 
hiffen u. Bombardierihaluppen die Stadt 
eſchießen, wodurd bie der Eitadelle am näch⸗ 
ften liegenden Häufer in Brand geftedt, na⸗ 
mentlih bas Arjenalu. das große Lager⸗ 
haus zerftört u, ein Schaden von mebrern 
Mill. Gulden verurfaht wurde. In Folge 
biefes Bombarbements fam ein Vertrag zu 
Stande, nad dem Ehaffe die Eitadelle bis auf 
Weiteres kenn bielt uw. alle Feindſeligkeiten 
gegenfeitig aufhörten. * Diefe Vorfalle ſcha⸗ 
beten ber holland, Sache ungemem. Anfangs 
war es gar nicht bie Abfiht des Aufruhre 
ewefen, fich unter eine andre Regierung zu 
ellen, als die bisherige, fondern nur eine 
getrennte Berwaltung u. Gefeggebung zu er⸗ 
halten, u. noch jegt waren 5 der Gebildeten 
für das Haus Dranien u. bedauerten, daß 
eine Rebolution Statt gefunden habe, allein 
ber Pöbel u. Menfchen, die nıchte zu verlier 
ren hatten, wutheten u. rıffen die Lebrigen 
mit fich fort. Die bolländ. Truppen räumten 
nun B. vollends u, am 10, Nov. wurde auch 
Benloo von ben Belgiern überrumpelt u. 
genommen. Nur Luremburg, wo die Eins 
wohner faft bes ganzen platten Landes ſich 
aud für B. erklärten, u. Maftricht blieben 
von ben Holländern (erftres au von den 
Preußen) befegt, die belg.Nationalverfamms 
lung erklärte aber fpäter das Großherzogr 
tum Luremburg als Theil von B, * Am 
10. Novbr, 1850 wurde in Brüffel ber 
run eröffnet, Surlet de 
EboPier zu deifen Präflident ernannt, 
am 19, Novbr. bie Unabhängigkeit B.& 
proclamirt, am 22. in Widerjprub von 
— u. deſſen Partei, welche die repur 
likanifhe Regierungsform wollten, die 
erblich emonarchijch = conftitutionelle 
Negierungsform angenommen, u. am 
24., obgleih die londoner Conferenz bie 
Beibehaltung bes Haufes Dranien bes 
dingte, die Ausſchließung des Haufe 
Dranien vom Throne befchlofien. De 
Porter trat nah dieſen Borfallen ins Prir 
varleben zurüd u, I wieder nad Paris. 
Jetzt begann bie abl eines Monarden, 
bie zu vielen Debatten Anlaß gab, bis fie 
endlih am 8, Febr. 1831 auf den Herzog 
v. Nemours fiel. Da aber ber Könıg ber 
Branzofen, Louis Philipp, diefe Wahl abr 
ehnte u. auch bie frübere des Herz. v. Leuch⸗ 
tenberg nicht dulden wollte, aud bie lon= 
boner Eonferenz befhloß, daß weder ein 
Prinz ber 5 Hauptmäcdte, nod der Herzog 
von Zeuchtenberg zum König gewäblt wer- 
den dürfe, fo wurde am 23. Febr. 1831 der 
Baron Surler de Chokier, der aub an 
der Spige der belg. Deputation geftanden 
hatte, welde bem Herzog von Nemours bie 
Krone antrug, zum provifor, Megenten 
des Königreichs B, erwihlt u, die MR, 
cr 
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Megierung aufgelött. Zu biefen Schritten 
waren die Belgier dur die fhon mehrmals 
erwähnte londoner Conferenz, melde 
zur Schlihtung der Wirren damaliger Zeit 

ufammengetreten war, beredtigt worden, 
* ſchon am 4. Novbr. 1830 waren in 
London Abgeordnete von England, Rußland, 
Franfreih, Preußen, Deftreih u. den Nies 
derlanden zufammengetreten, um über bie 
UAngelegenbeiten B.6 zu berathfchlagen. Auf 
den Beichpiß derfelben wurde Anfang Nos 
vembers ein Waffenftillftand zwi« 
fhen B. u, Holland als factifh an 
erkannt, die gegenfeitigen Truppen mußten 
fih auf ihre Grauen zurüdziehn, u, zwar 
wurden biefe fo angenommen, wie fie im 
Mai 1814 vor Vereinigung des Königreichs 
beftanden hatten, weshalb bie Belgier Lu⸗ 
zemburg, Limburg u. einen Theil Zee» 
lands für fih in Unfpruh nahmen. Am 
20. Dechr. 1830 erflärte die Eonferenz, ohne 
den niederländ. Borfchafter zu Rathe zu 
ziehn, B. als von Holland getrennt, 
wogegen König Wilhelm proteftirte, u. am 20. 
San, 1831 beftimmte fie, daß B. ein für fi 
beftebender Staat fein u. alles Land um⸗ 
faffen follte, das 1815 zu dem Königreich der 
Niederlande gefhlagen worden fei, bis auf 
Luremburg, wogegen B. proteftirte. Sur⸗ 
let de Ehofier betätigte zwar Anfangsbasbes 
ſtehende Minifterium (Tilemans, van 
de Weyher, Gendebien, Broudereu. Goblet), 
mußte es aber fhon im März ändern, bes 
hielt nur Broudere, gab Sauvage, Des 
vaur, Barthelemi u. Defailly die übrigen 
MPortefeuilles u. hatte, nachdem ein Aufs 
fauf zu Gunften ber oranifhen Partei in 
Brüſſel kaum geftillt war, mehrere Pöbel- 
aufftande zu befampfen, in benen furdtbare 
Erceffe begangen wurden. Er eröffnete num 
am 29. Därz den 2. Nationalcongreß, 
der zunäcft das Aufgebot der 1. Klaffe von 
90,000 zum Kriegsdienft befchloß. * Indeß 
eribien der Gen. Belliard als franz. Bots 
ſchafter in Brüffel u. rietb den beig. Mis 
niftern im Namen feines Königs, die Wahl 
auf ben Prinzen Leopold von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg zu lenken. Zwar erhob fi der Elerus 
faſt eınftimmig gegen bie Wahl eines protes 
ftant. Fürften, aber Englands u. Frankreichs 
Infinuationen, fo wie das Bemühen des Res 
genten, fegten endlib am 4. Juni die Wahl 
durh. ꝰLeopold gab am 26, Juni eine zus 
fagende Antwort, doch nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß die lond. Eonferenz die Anerken⸗ 
nung der europ. Hauptmäcre ihm zuſichern 
Ponne, Am 26. Juni erließ bie lond. Con⸗ 
ferenz ein Ultimatum von 18 Artikeln, 
das außer den fruhern Grenzbeitimmungen 
noch Separatunterbandlungen über Luxem⸗ 
burg, Maftricht, die freie Rheinſchifffahrt 
fur 3. u. die Schuldentheilung anordnete, 
u. beftimmte, bad Antwerpen bis auf Weiz 
teres blos ein Handelshafen fein follte. Nach 
vielen Debatten wurden am 9. Juli diefe 
18 Artikel von dem belg. Eongreß ans 


ruckte dann ſogleich or 


enommen, worauf König Leovold am 18, 
uli aus London nah B. abreıfte. Nach 
bem er am 21. Juli in Brüffel bie Eons 
fitution unter freiem Himmel beſchworen 
hatte, trat ber bisherige Regent, Surlet be 
Chokier, in den Privarftand zurüd, der Kö— 
nig wählte ſich ein Minifterium u. berief 
ben Senat u. die Repräſentantenkam⸗ 
mer, ın die der Nationalcongreß umgewans 
beit war, auf den 8. Septbr. nah Brüffel. 
Holland hatte indefjen, trog ber Entfcheis 
bung ber —— ſeine Anſprüche auf B. 
nicht aufgegeben. Der kleine Krieg dauerte, 
trotz der Erklärung der londoner Conferenz, 
bef. bei Maftricht, fort, u. am 5, Febr. 1831 
hatte ber holland. Sciffslieutenant van 
Speyk(ſ. d.) fein Kanonenboot in bie Luft 
gefprengt, ba es bei Antwerpen auf ben 
trand gerathen war u, bie belg. Freiwilli⸗ 
gen im Begriff ftanden, e6 zu nehmen. Die 
bolländ, u. beig. Zeitungsblatter führten bas 
bei den hef io en Federktieg. "Im Soms 
mer hatte König Wilhelm fein Heer bis 
auf 70,000 M. verftärkt u. den größten Theil 
in Lagern an der Grenze verfammelt, u. als 
König Leopold eben auf einer Reife burd 
die Provinzen begriffen war, Fündigte der 
Prinz v. Dranien, ber Ehef ber — 
Armee, den Waffenſtillſtand auf u. 
ang Aug. 1631) ins 
Limburgifche ein. eine disponible Armee 
von 40,000 M. beftand aus 3 Divifionen 
= Geen, Mayer u. Herzog Bernhard von 
eimar), die der Belgier aus 4 fügen. Ars 
meen, der von Flandern, von ber Schelde, 
von ber Maas u. von Luremburg, alle in 
bem fchledhteften Zuftand der Ausrüftung 
u. Disciplin. Ein bolländifches Corps bes 
mädtigte fi, um über die wahren Ans 
griffspunßte zu täufchen, des wichtigen Eapis 
talendamms bei Antwerpen, während ber 
Prinz von Dranien am 7. —* von Dieſt 
nach St. Trond vordrang, bie belg. Vorhut 
bei Haifelt ſchlug u. am 8. die Maasar⸗ 
mee unter dem belg. Diviſionsgen. Daine 
(12,000 M.) zwiſchen Haſſelt u. Tongern 
aus einander ſprengte. Der König Leopold 
zog eiligft bei Löwen 14,000 M. zufammen 
u. befegte den Pellenberg, wurde aber am 
12. Aug. zum Rüdzug genötbigt u. nad 
Löwen bineingeworfen. Da Dranien bie 
Stadt einfhloß, fo mußte der König, um 
nach Bruffel I — den einzig noch 
freien Weg über Mecheln einſchlagen u. ge⸗ 
rieth in Gefahr, gefangen zu werden. Eben 
waren die Hollander im Begriff, gegen 
Brüffel vorzurüuden, als Lord Ruffel u. ſpaͤ⸗ 
ter der engl. Geſandte Adair antamen u. 
um Rückzug mahnten, u. zugleich traf die 
—* eın, daß 40,000 Franzoſen unter 
Marfhall Gerard von Wavre ber gegen 
die Holländer in Anzug wären. Nob am 
Abend des 12. Bam daher eın Waffer: 
ſtillſtand zwifhen den Holländern einer» 
feits u. den Franzoſen u. Belgiern anörer- 
feits zu Stande, in defien Folge zwar 
Ts 
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Erftern am 13, Aug. Löwen befegten, aber 
glei darauf au ben Rückmarſch nah Hol⸗ 
land antraten. "* Diefer unglüdliche Feld 
zug trug aber für B. gute Früchte, denn er 
gab dem König Gelegenheit, bie Armee zu 
organifiren, eine Menge Offiziere (uns 
ser ihnen den Gen, Daine) zu verabfchieden, 
ben Kriegsminifter Gen. Defailly durch ben 
Gen. Gr. Hane de Steenhuize zu erjegen, 
mehrere erprobte franz. u. deutfhe Sffi— 
ziere bei derfelben anzuftellen u. dieſelbe auf 
54,000 M, mit 120 Kanonen zu bringen, 
» Am 6. DOctbr, 1831 erließ die londoner 
Conferenz ein zweites Ultimatum in 24 
Artifeln, das bie beig. Repräfentanten- 
kammer nach langen Debatten annahm, wors 
auf am 15, Dctbr. Leopold von der Eon» 
ferenz förmlihanertanntwurbe, Der 
König der Niederlande verwarf aber biefe 
Artikel u. auch der Kaifer von Rußland vers 
weigerte bie Ratification der Anerkennung 
bis zu der Beit, in weldher König Wilhelm 
ben König der Belgier anerkennen würbe. 
Soverblieb esalfo beieinem Proviforium, 
bas ben Handel u, die Fabrifen lähmte u. 
ben König nötbigte, mit Bewilligung der Re= 
präfentantentammer das Deficit der Natio⸗ 
nalausgaben durch große Anleihen zu beden. 
1832 vermählte ſich Kön. Leopold mit Loui⸗ 
fe, ber. älteften Tochter bes Königs ber Frans 

ofen Ludwig Philipp. *°* Am meiften be= 

and B. auf Deffnung der Schelde u. Räur 
mung von Antwerpen, u. als Holland, 
obgleich die Eonferenz u. bef. England u. 
Frankreich daffelbe ebenfalls gebieterifch vers 
langten, dies nicht thun wollte, Bam e6, unge⸗ 
achtet ber Proteftation Rußlands, Deftreichs 


u. Preußens, vermöge eines Vertrags zwi⸗ 


Er England u. Frankreich am 22. Dct., zur 
elagrung u. Einnahme ber Eitabelle 
von Antwerpen (ſ. d. n) burd 43,000 M. 
Franzoſen unter Marfch. Gerard u. zu einer 
mebr nominellen als wirklichen Blofabe ber 
bolländ. Küfte durch engliſche Schiffe im 
Spätherbft 1832, Nah der Erobrung von 
Antwerpen kehrten bie Franzofen nad 
Frankreich zurüd u. bie Belgier befegten 
bie eroberten Poften, die bolländ, Flotte bei 
Bließingen bielt aber auch nad dieſen Bes 
gebenbeiten noch Immer bie Schelde gefperrt. 

»Unmittelbar nad der Erobrung der Eitas 
delle von Antwerpen fanden ifferenzen 
mit den Kammern Statt, bie, wenn nicht 
bis zu einer beftimmten Friſt die Streitig⸗ 
keiten definitiv entfchieden wären, bie Feind⸗ 
re. gegen Holland beginnen wollten, 
u. Leopold ſah ſich daher genöthigt, biefel- 
ben am 28. April 1833 aufzulöfen. ?"** Zu 
Anfang bes 3. 1833 ließ der König ber 
Niederlande einen neuen Bertragsentwurf 
bei der londoner Eonfereny überreichen, in 
befien Folge am 21. Mai 1833 zwifchen Eng⸗ 
land, Frankreich u. Holland ein Prälimi« 
narvertrag zu Stande fan, durd ben bie 
Zwangsmaßregeln gegen Holland aufgeho⸗ 
ben, Holland u. Belgien für neutral u, die 


Schelde für geöffnet erflärt, alle andern 
og aber in Frage gelaffen wurden. 
ie belg. Schiffe mußten aber mit weißer 
Blagse, da Holland B. noch nicht anerkannte, 
ei den niedberländ. Schiffen an den Mün— 
bungen ber Schelde vorbeifahren. Die Gren— 
zen Hollands gegen B. blieben aber no 
immer gefperrt u. die directe Correfpondenz 
verwehrt u, erft 1835 wurde wieder die di— 
recte Correfpondenz geftattet. Die lond. 
Eonferenz befhloß in ihren Protofollen die 
Schleifung mehrerer Feſtungen a® der franz. 
Grenze, ba fie B. bei der denfelben von den 
Großmädten in allen Kriegen bewilligten 
Neutralität unnüg wären, indeffen Bam die- 
fer Beſchluß nicht zur Ausführung. Auch 
wurde in B. ber franz. Münzfuß ftatt 
bes bolländifhen eingeführt. 7 Zu Ans 
fang 1834 erhoben fih Streitigkeiten zwi— 
fhen ben belg. Behörden u. dem Militär: 
commando ber Feſtung Luremburg 
über ben ftrateg. Rayon ber Feſtung; 
es mwurbe von ben Truppen der Befagung 
ein belg. Diftriftscommiffär, Hanno von 
Kettenburg, ber Wilitäraushebungen 
beforgte, verhaftet u. nad Luremburg ges 
bradt, woburd bie belg. Regierung de 
wogen mwurbe, bie Truppen im Luremburs 
ifhen um einige Regimenter zu verftärs 
en. Zwar wurbe Hanno fpäter wieder frei⸗ 
gegeben, aber bie Frage über ben Grune— 
wald bei Luremburg, wo Holland Holz fäls 
len ließ, was B. nicht zugeben wollte, gab 
Ende 1837 wieder neue Differenzen, doch 
mwurben auch biefe durch Englands Vermitt⸗ 
lung beigelegt. ** Mit Preußen fhien bie 
biplomat. Verbindung unterbrochen werden 
au follen, denn ba ber König von Preußen 
en belg. Gefandbten Gen. Goblet aus per= 
fönl. Rückſichten nit annehmen wollte, fo 
ſchickte B. feinen andern u. nun wurbe auch 
der preuß. Gefandte von Arnim von Brüfz 
fel abberufen (Juni 1834). ?*» Unterbeffen 
waren bie Kammern Witte 1835 wieder zu⸗ 
fammenberufen worden, u. in ihnen batte 
die Friedenspartei bie Oberhand gewonnen. 
Unordnungen, die im April 1834 über bie 
Verfteigerung von Pferden des Prinzen v. 
Dranien, welde entſchiedne Drangiften an— 
zukaufen u. dem Prinzen zu ſchenken bes 
abfihtigten, vorfielen, u. wodurd ber Pöz 
bei mehrere Häufer berfelben zerftörte, ver: 
anlaßte die Auflöfung des bisherigen doc- 
trinaren Minifteriums, bas diefelbe nicht zu 
wehren vermodt hatte, u. entfchiedne Ka— 
tholiten u. Liberale kamen an deren Stelle 
be Theur erhielt das Innre, Meulenaere 
bas Aeußere, Huart dıe Finanzen, Ernft 
bie Juftiz, Evan, bisheriger Kat 
fter, blieb, fpäter trat Gen, Willmar an 
eine Stelle. * Das Wiederauftreten der 
ries im engl. Minifterium im Dee, 1834 
veranlaßte B. auf feiner Hut zu fein do 
ba balt bie Whigs die Dberhans pepimen 
wurde aub bieje Gefahr bald befein eg 
Im Nov, 1884 wurden 2 neue Univerfitä- 
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ten in Brüffel u. Mecheln (jene ın den Aus 
gen des Volks für die liberalen, dieſe für 
die ultramontanen Grundfäge), im Januar 
1835 ein Nationalmuieum zu Brüffel eröff: 
net, die belg. Nationalbanf, als Gegenfag ge⸗ 
gen die Bank von Brüffel (f. Bank 2) errich⸗ 
tet. ?Wenn es au im $rubjahr 1835 wegen 
des Sommungefeges zu heftigen Debatten 
Pam uw. bie Regierung bie Kammern ver— 
tagte, fo war doch die Oppofition gegen die 
Regierung im Ganzen nur gering, u. bas 
Bolt fah das Gute, das eine geordnere Re— 
gierung ihm bradıte, ein. Auch zur Hebung 
des Handels durch Erleichtrung u. zur Ber 
ünftigung der Fabriken geſchah viel, u. der 

eſchluß 1884 auf Koften der Regierung das 
ganze Land mit einem Eiſenbahn— 
nen zu burdziehn (f. Belgien [Geogr.] »), 
fo wie die Liberalität ber belg. Bank gegen 
die Fabrikanten hob die belg. Induftrie ums 
gemein, Im San. 1837 wurde ein Minis 
fterium der öffentl, Arbeiten errichtet u. ber 
talentvolle Nothomb erhielt es, auch im 
Det. 1837 in Brüffel eine Centralſchule für 
Handel u, Induftrie eröffnet, 9 Anfangs 
1838 ſchien ber König der Niederlande end- 
lih geneigt, den Frieden mit B. definitiv 
abzufgließen u. die 24 Artikel (f. oben ») 
anzunehmen. Uber nun erhob B. Schwies 
rigfeiten nicht nur über die Zahlung von 
8,400,000 holl. Fl., bie es als jährl. Zins= 
beitrag zur niederlaͤnd. Schuld, fondern noch 
mehr uber bie Nachzahlung dieſes Betrages 
auf bie ganze Beit ber Rosreifung, alfo auf 
7 Fahre, am meiften aber über die Ab— 
tretung eines Theils von Luremburg u. 
Limburg. Im April 1858 erging alfo von 
ber Repräfentantenfammer die Bitte an 
König Leopold, in dem Kriedensfchluffe mit 
Holland auf Theile von Luxemburg u. Lim= 
burg nicht Verzicht zu leiften, u, wenig 
fpäter erfolgten Proteftationen diefer Lan— 
beöstheile burh Deputationen ; Straßenaufs 
läufe m Brüffel follten zu gleicher Zeit den 
Bolksunmwillen hierüber bethätigen. " Kö: 
nig Leopold reifte deshalb auch wirklich nad 
Paris, um Ludwig Philipp für B. zu gewin⸗ 
nen, machte einige milit. Rüftungen, um B.6 
Kriegsrüchkigkeit zu betbätigen u. ließ eine 
Eommiffion zufammentreten, die über bie 
Lage des belg. Schuldenwefens u. über bie 
Schwierigkeit, bie24 Artikel anzunebmen, ei⸗ 
nen Bericht erftatten follte. Alles dies half 
aber. nur wenig, eine neue Erklärung ber 
lond. Eonferenz erfolgte den 6. Dechr. 
1838, König Leopold wurde bedeutet, daß 
er fich den neuften Befchluffen fugen müffe, 
u. obſchon der franz. Geſandte Sebaftiani 
das Protoßoll zu unterzeichnen fich weigerte, 
erfnigte ſchon Im San. 1880 der Befehl des 
franz. Minifterpräfidenten Graf Mole, dies 
jedenfalls zu tbun, Am 24. Nov, 1838 wur: 
den die Kammern wieder zujammen ber 
rufen, u. es zeigte ſich in ihnen fchon wer 
niger Kriegsluft, als früher, obgleich es noch 
barte Kämpfe gab. Am 4. Febr. 1839 wurs 
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den ſie wieder vertagt. Unterdeſſen war am 
22. San. 1839 ein definitives Confe— 
renzprotokoll erfolge, weiches, da es 
auf der Gebiersabtretung beftand u. nur ım 


den Finanzen etwas änderte u. den Nicht 


beitrerenden mit Zwangsmaßregeln bedruhte, 
das Kriegsgejchrei von Neuem erregte. Die 
Kriegsmaht wurde verftärft, alle Beurr 
laubten zu den Fahnen berufen, Freiwillige 
aufgefordert, Venloo, das abgerreren wers 
ben follte, u. Antwerpen verjkirkt u. felbft 
der ehemalige poln. General Skrzy—⸗ 
ned@i als belg. Divifionsgeneral er = 
ftellt. Der preuß. u. öftr. Gefandte (Ers 
fter war erft vor Kurzem wieder in B. ac 
ereditirt worben) proteftirten gegen lestre 
Anftellung u. ale König Leopold erklärte, 
daß er feinen Grund fehe, warum er ſich 
ber Dienfte diefes Generals berauben folle, 
reiften beide am 6, Febr. ab. ** Aber bald 
änderte König Leopold fein Syftem, Skrzy⸗ 
nedi Bam nit im Activität u. verlieh B. 
aud mit einem zabrachalt, um im Außr 
land zu leben, die Mehrzahl der Minifter 
riethen zur Annahme des Eonferenzproto- 
kolls u. die damit nicht einverftandnen Eruft 
u. d'Huart dankten ab. * Am 16. Februar 
wurden die Kammern zufanmme.ngerufen 
u. ihnen Vortrag über die geftellten Be— 
dingungen gemadt. Nah heftigen Debats 
ten ermächtigte bie Kammer der Repräſen⸗ 
tanten den König, ben Vertrag abzuſchlie⸗ 
en, u. ber Senat beftätigte dies den 26. 

ennod erhoben fih noch einige Schwierige 
Reiten über Nebenfachen, u, der Minifter 
Nothomb begab fih noh nad London, um 
einige Punkte über ben freien Verkehr 
zwiſchen Holland u. B. u. über den fünf 
tigen Zuftand ber abgetretnen Unterthanen 
zu regeln. * Am. 19. April 1839 erfolgte 
ber formliche Friedeusſchluß zwiſchen 
Holland u. B., dem die. Grofmädte 
u. ber beutfhe Bund beitraten u, ber 
Ende Mai ratifieirt ward, * Es blıeb hier⸗ 
nad bei ben 24 Artikeln, jeboh wurde, 
ftatt B. das e Großberzogtb. Luxem⸗ 
burg zu nehmen, feftgefegt, baß es nur ben 
weſtl. Theil beffelben mit der Feflung Zur 
zemburg bergebe u, die weſtl. 3 behalte, 
baß e6 dafür aber den Theil von Limburg, 
öftl. der Maas mit der Feftung Maſtricht 
auf dem weſtl. Ufer u. außerdem den norbe 
öftl. Theil der Prov. Limburg, von Weſſem 
u. Wertb an mit der Feftung Venloo abe 
trete. Die holländifh gewordnen Theile 
von Luremburg u, Limburg follten als zum 
beutfchen Bunde gebörig, betrachtet werden, 
damit deffen Integrität nicht verlegt werde, 
Auderdem wurden für B. ziemlich günftige 
Beltimmungen über die Scheldeſchifffahrt ü. 
den Sceldezoll getroffen, auch beftimme, 
bad B. an Holland eine jührl, Rente vom 
5 Mill, Fl. zablen folle, als Aequivalent 
für deffen Schuldantheil von Beit ber Vers 
einıgung 1814 — 1830 ber. Der deutſche 
Bund war dem Vertrag ſchon früher bets 

oc 
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etreten. Venloo u. bie abgetretnen Ge⸗ 

ietstheile wurden nun unverzügl. an Hol⸗ 
Iand übergeben, die Zruppen aus den La⸗ 
gern u. von ber —* urückgezogen, die 

eſerveregimenter ent * bie 4. Bat. ber 
Linienreg. aufgelöft u, viele Mannichaft ber 
urlaubt u die gefandtfchaftl, Berhältniffe ba, 
wo fie geftört waren, wieder hergeftellt. Nur 
in Rußland ift Bein belg, Gefandter, u. in 
Brüffel Bein ruffifher. * Kurz vor biefer 
Beendigung der Differenzen nah außen traf 
B. eine große innre Ealamität, . 18385 wurde 
nämlich die neue belg. Bank burd ein zu leich⸗ 
tes Greditgeben gezwungen, ihre Zahlun⸗ 


gen einzuftellen, u. viele inbuftrielle linters - 


nehmungen, u, a, bie berühmte, von John 
Eoquerill in Seraing bei Lütti,, folgten 
ihr bierin nah, Nah kurzer Zeit nahm 
war bie belg. Bank ihre. Zahlungen wies 
er auf, aber ber belg. Erebit blieb auf 
lange Zeit erfchüttert, Die Folge hiervon 
‚waren unrubige Bewegungen in Gent unter 
ben Baummwollenarbeitern, wie ſich aud dort 
unter dem flamländifch gelinnten Theil der 
Ew. (f. Belgien [Geogr.] su). ein oranifches 
Complot um biefe Zeit zeigte. Die kathol. 
Partei war in B. fehr mächtig geworden, 
daher regten ſich Reactionen. in Luͤttich, wo 
bie Mifftonäre durch Volksaufläufe in ihre 
‚Schranken zurüdgewiefen wurden, aber von 
eben daher wurden Verſuche gemadt, uls 
tramontane Grundfüge auch in Preußen, 
in Sachen bes Erzbifhofs von Köln gels 
tend zur machen, u. auch auf andre Weife 
auf NDeutfhland einzuwirken, dort aber 
ri ewiefen. * Im März 1840 trat 
s Diinifterium de Theur zurüd u. das 
von Lebeau mit —— He bie Sufkig, 
2iedts für das Innere, Rogier für bie 
öffentl, Bauten, Buzen für ben Krieg, 
Mercier für bie Finanzen, trat an deſſen 
Stelle. Es erließ fogleih ein neues Amme⸗ 
ftiegefen u. negocirte auch ein Anlehn 
von WO Mill, Fr., theils um die Schulden 
zu beden, theils aber zu induftriellen Un» 
ternehmen, bef. Eifenkahnen, wo ſich bie 
belg. Regierung bei ber egung auf 
preuß. Grund u. Boden, von Lütfich über 
Aachen nah Köln, mit 4000 Actien betheis 
ligt hatte, N Der JZulivertrag (1840) zwi⸗ 
fen Rufland, Deftreih, England u. Preus 
— wegen der oriental. Frage, wirkte auch 
rd auf B. ein, bie Reife bes Königs Leo⸗ 
pold nah England im Sept., um das‘ engl. 
Eabiner zu verföhnlihern Maßregeln zu bes 
wegen, fbeiterte an der zu großen Gereizt⸗ 
beit des franz. Minifteriums Thiers. © 
aber Frankreichs erregte Nationaleitelkeit 
ben Großmädhten mit Krieg drohte u. bie 
Rheingrenze zurüdzuderlangen Miene mach⸗ 
te, war natürlih auch B. bedroht, u. in 
den Kammern wurden daher Ende 1840 bie 
Armirung der Feftungen u; die Bermehrung 
des Heeres im Kriegsfall-befchloffen, um 
die Neutralität geg. Jedermann zu bewahren, 
Pie fernere Gef. von B. f. u. Zeitereigniffe 
v 


queſe von Jvrea. 
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feit dem Beginnen biefer Aufl. des Univer« 
ſal⸗Lerik. PR Riteratur. A) 3ur Geo« 
grapbie. Die Literarur über die Geogra= 
phie Belgiens ift noch fehr dürftig u. daher 
bie über biefelbe der vereinigten Nieders 
fande zu vergleihen; wir erwähnen bier: 
J. W. Loebell, NReifebriefe aus Belgien, 
Berl. 18387; Belgien, Handbüdlein für 
Reifende, die fich felbft leicht u, ſchnell zus 
rechtfinden wollen, Kobl. 1839, B) Zur 
Geſchichte. Die Literatur zur Gefhichte 
3.6 ift fo eng mit der über die Geſchichte 
der vereinigten Niederlande ꝛc. verbunden, 
daß wir bis zu der Trennung B.s auf die 
dort zu gebende Literatur verweifen müljen 
u. bier nur für die frühere Gefchichte er 
wabnen: Collection de Chroniques Belges 
inedites, publiee par orde du Gou verne- 
ment et Br les soins de la Commission 
royale d’Histoire, Brüffel 1836 — 1839, 4 
Bde., 4; ferner: 3. 5. Willems, Bel- 
gisch Museum voor de nederduitsche tael- 
en leiterkunde en de geschiedenis des va- 
derlands, Gent 1837 — 1840, 4 Thle,, mit 
Abbild.; Ausführl. Darftellung.der Urſa— 
den u, Begebenheiten der belg. Revolution, 
Stuttg. 18305 La Belgique et l’Europe, 
ou precis des evenements,: arrive dans le 
Royaume des Pays-Bas, pendant la pe- 
riode de 1815 — 1831, Anft. 1832; Noch 
ein Wort über die belg.=holländ, Frage, 
— 1832; Nothomb, biftor.»diplomat. 
arftellung der völkerrechtl. Begründung 
bes Königreihs Belgien, nad dem Sram. 
von U. Micaelis, Star .u. Tüb. 1836; 
W. A. Arendt, Belgifche Fuftände, Mainz 
1837. (Rau., Js., Pr. u. Jb.) 

Belginum (a. Geogr.), Stadt ber 
Treviri im belgifhen Gallien, j. Baldenau, 
nah And. Belch. 

Belgiejöso, 1) Dorf mit Schloß in 
ber lombarb. Prov, 2 Stammbaus 
ber Fürften Barbianı u. Belgiojofo ; 8) Villa, 
f. Mailand (Geogr.) ar., 

Belgiojöso (Burbian»®B,, Fürft 
von), fehr alte ital, Familie, befaß meh» 
rere Herrfchaften in der Romagna; Eber⸗ 
hard I. war Herzog von Ravenna, Mars 
Iberih VII. gewann 
im 14. Jahrh. mehrere Lehen im Neapolis 
tanifhen, verlor aber im Kriege mit dem 
Legaten von Ravenna, Balth. Eoffia, bie 
Stadt Barbiano u. die Graffh. Eatignola, 
welche aber fein Sohn Ludwig. durd den 
Papft Jobann XXI. wieder gewann u. noch 
die Grafſch. Lugo erbielt. 1481 u. 37 verlor 
ren die Barbians als Gibellinen u. Verbüns 
bete Maria Biscontis, unter Alberih VIII. 
ihre Güter in der Romagna, erhielten aber 
dagegen bie Grafſch. Belgiojofo bei Pavia. 
Anton, Graf von Barbian u. B., ftand in 
öſtreich. Eivildienften u. wurde 1769 in den 
beutfhen Reihsfürftenftand erhoben. Er 
ft. wenige Monate darauf, Sein Sohn 
Alberich XI. (ft. 1813) fügte wegen fei= 
ner Ehe mit Auna Riharde, Prinzeflin 

von 
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von Efte, ben Titel Marqueſe von Efte 
feinen Titeln bei; ihn führt ftets der Ma— 
joratsherr. Jetzt Haupt der Familie Emil, 

eb. 1800. Einige der wictigern altern 
lieber ber Familie find ſchon —— 


bi aufgeführt. (Pr. 
Böisle Confessiön, f. Con- 


Bölgische 
fessio belgica. 

Bölgische Földwirthschaft, f. 
u, Felbwirthfchaft s. 

Bölgische Mythologie, Theil ber 
celt. Religion, hatte diefelben Götter, die 
bort erwähnt find; vorzügl. warb bei ben 
Belgiern Nehalennia, ber Hercules 
Magufanus u. Saranus (f.bd.a.) vers 
ehrt, mit bem Magufanus, einem Waffer- 

ott, wird die Göttin Hafua erwahnt, 
ig des belg. Heibenthums fcheint Zeeland 
gewefen zu fein. 

Bölgische Bevolutiön, f. u. Bel⸗ 
gien (Gefd.) sı. 

Bölgisches Gällien (Galliabelgica, 
a. Geogr.), fo v. w. Belgica 1). 

Bölgische Ställe, f. u. Rindvieh⸗ 
all s. 

Bölgische Sjlben (Muſ.), f. Sols 

mifation, 

Belgisch - hölländischer 
Krieg, f. u, Belgien o _ s. 

Belgites (a, Geogr,), Bolt in Pans 
nonien. 

Böälgium (a. Geogr.), Theil von Bel⸗ 
ica, wo bie Bellovaci, Ambiani u. Atres 
ates wohnten, bie Gegend bes j. Beauvais, 

Artois u. Amiens. 

Bölgium, Anführer ber Pannonien, 
Thrazien u. Mazedonien verheerenden Gals 
lier; befeste legtres Land, nachdem Ptoles 
mäos Keraunos gefhlagen u. getöbtet wor⸗ 
ben, 279 v. Ehr., wurbe aber von bem Mas 
zebonier Soſthenes befiegt u. getödtet. 

Bölgorod, 1) Kreis ber ruff. Statt» 
balterfh. Kursk, hügelig (mit Kreide m. 
—*— „holzarm, fruchtbar, 70,000 Ew.; 
2) B., Kreisftadt daſ. am Donez; 8000 
Ew., davon bie Belgorodiſche Linie, 
mehr ale 40 Meilen langer Graben, von der 
Ukraine bis or Den, gezogen unt. bem Zaar 
Michael Feberowitfch; follte eine Verſchan⸗ 
zungslinie gegen die Zartaren fein, (IWr.) 

Belgrad, 1) (Geogr., DavolDfdis 
Pad, Ude gend tr urg, Alba grae- 
ca), Stadt u. —* Feſtung am Eins 
fluß der Save in die Donau, im Fürftenth, 
Serbien, der öſtreich. Militärcommunität 
Semlin gegenüber; ? beftebt aus 4 Theilen: 
Die eigentl. Feftung, das Oberſchloß, 
Iiegt in ber Mitte bes Ganzen, auf hoben 
Felfen, it mit Mauern u. hoben Thürs 
men (der höchſte Benovifa) u. dreifachen 
Gräben umgeben u. beberrfcht die Stadt u. 
die Donau; die Unterftadt (Palanfa) 
umgibt das Oberfchloß, u. die and. Stabttheile 
liegen als Vorftädte, näml. die Raitzen⸗ 
ftadt weſtl. gegen die Save bin, u. die Wafs 
ferftabt, ber fhönfte Theil von B., mit öfs 


fentl. Plägen, nördl. in der Gabel zwifchen 
der Save U. Donau. Alle 4 Theile find mit 
hoben Mauern, Thürmen, tiefen Gräben, 
bombenfeften Kaſematten u. Minengalles 
rien befeftigt, 1717 nach neuer baftionirtei 
Weiſe eingerichtet, feıt 1789 mehrfach der 
molirt, aber 1821 vom Pafha von B. be 
deutend verftärßt worden. Die Lage an der 
Gabel zwifhen der Save u. Donau, bie 
dort fedr breit ift, madt es ſtrategiſch 
wichtig u. ziemlich feft, doch überhöhen es die 
Hügel von Jemeklub u. Kumodrafd, 
Im Oberfhloß hat der Paſcha von B. fei» 
nen Sig, auch befindet fi dort ein Arfenal. 
8, hat 100 Mofcheen, 10 Bäder ıc., Handel 
ehr bedeutenden Zwifchenhandel zwifchen 
ien u. Eonftantinopel), Fabriken in Res 
ber, Baummollenzeugen, Teppichen, Eifens 
waaren, 80,000 Ew, +2) (Geſch.). B. war 
auf ber Stelle od, in ber Nähe des alten Si⸗ 
gidunum erbaut; es wurde 1086 von bem 
Ungarntönig Salomon eingenommen, fam 
päter wikder an die Griechen u. warb ſchon 
ım 12, Jahrh. von dem byzant. Kaifer Ema⸗ 

nuel Komnenos befeftigt. * Dufchan, Könt 

von Servien, ftellte 3. 1342 als Caſte 
wieber herz fpäter (1428) von bem Despot 
von Servien, Georg Brankowirfh, an Si⸗ 
ismund von Ungarn verkauft, wurde B, 
485 u, 1487 vergebens von Murad I. 
belagert u. biefer beide Male von ben 
Ungarn, Böhmen u. Deutfhen entfcheiden® 
efhlagen. 146 dburd bie Türken unter 
Nubammeb Il. von Neuem belagert, ent» 
festen Hunyades u, Eapiftran die Stadt u. 
—— dort einen großen Sieg, ſ. Tür⸗ 
ken 2», 1492 ward B. vergebens von Bajas 
zetll. belagert, f.ebd,w. 1521 warb es 
nad der tapferftien Gegenwehr von Soly⸗ 
man II. durh Eapitulation erobert u. bie 
auf 400 Mann gefchmolzne Befagung treus 
los ermordet, f. ebd. n. 1686 machten bie 
bier-in bem Blutbrunnen eingefperrten Uns 
arn, nachdem fie fich befreit hatten, einen 
ufftand, ber aber gebämpft wurbe, * 1688 
warb es von dem Kurfürften Marimilian 
Emanuel von Baiern erftürmt u. faft bie 
anze Befagung niedergemadt, f. u. Zürs 
en nn; 1690 ging es durch den Großweſſir 
Muftapha Kiuperli durh Sturm wieder 
verloren, f. ebd. rn. *1693 ward B. wieder 
hart von den Deftreichern belagert, aber 
nicht genommen; darauf bie Werke in volls 
kommnen Stand gefegt. 1698 verbrannten 
150 Magazine bier mit allen Vorräthen an 
Mehl, Korn, Gerfte, Zwieback. 1717 bela= 
gerte Prinz Eugen im Juni, u. griff ben 
200,000 Dann ftarken Großweffir, der ihn 
burh eine Gircumvallationslinie einſchloß, 
mit 40,000 M., während 20,000 M. vor der 
eftung blieben, in der Nacht vom 16,—17, 
ug. an, fprengte die feindlichen Linien nad 
hartem Gefecht u. fchlug die Türken gänzs 
lid. 3. ergab fib mit 20,000 M, am 18, 
Aug. u, verblieb ım paffarowiger Frieden 
Deftreih (f. Türken 4), bis es 1739, von 
beit 
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den Türken belagert, durch die Unentfchlofs 
fenbeit des Feldmarihalls Wallis fehr ber 
drängt, u. eben als diefer das Berlorne wie⸗ 
ber gewinnen wollte, burch ben durch Schuld 
des Gen. Neipperg unbedachten Frieden 
v. B. den Türken zurüdgegeben ward, Je⸗ 
doch wurben die neuen Befeftigungen durch 
60,000 Etr. Pulver zuvor gefprengt, f. Tür⸗ 
ken ws. Neipperg u. Wallis wurden wegen 
bes belgraber Friedens verhaftet u., fo lange 
Karl V. lebte, gefangen gehalten. 1755 er⸗ 
regten die Janitjcharen bier einen Aufftand, 
vor benen ber Statthalter Achmed Kiuprilis 
Paſcha floh. 1787 den 2. Dechr. mißlang ein 
Ueberfall durch 4 ung. Regimenter auf der 
MWafferfeite, indem die Schiffe vor B. im 
Nebel vorbeifegelten. 1789 nahm Laudon 
B. nad) Burger Belagrung, doch gab es Oeſt⸗ 
reih im Frieden von 1791 wieder ber. Bei 
ber Empörung ber Servier 1804 ward es 
von biefen 1807 im März mit Sturm ges 
nommen u. war bis 1812 ber Sitz ber ferv. 
Regierung, wo es endlich, da dieRuſſen bie 
Servier verließen, von ben Türken wieber 
erobert warb. 1821, beim Aufftandb ber 
Griechen, wurben die Werke anfehnlich ver= 
ftärkt. 3) Dorf am Bosporus, bei Eons 
ftantinopel, genannt nıd ben, bei ber Ein= 
nahme 3.6 1521 hierher verpflanzten Bul⸗ 


garen. (Lb., Wr. u. Pr.) 
Belgradschick,. Stadt, fo v. w. 
‘Biograd. 


Bölgram, Stadt, f. u. Lucknow. 

Bölgrano, Offizier in Dienften ber 
la Platarepublit, übernahm nah der uns 
glücklichen Schlaht bei Huagui an Baldor 
nius Stelle 1812 das Commando, flug bie 
Spanier unter Zriftan bei Xucuman u.nahm 
Zriftan gefangen, entließ ihn u. fein Corps 
auf Ehrenwort, wurbe aber, ba biefer fein 
Wort nicht hielt, von Pezuella u. Triſtan 
1813 bei Nilcapugio u. Agoma geſchlagen, 
u. aus Oberperu nah Tucuman zurüdges 
worfen; 1817 fchuf er wieber ein Heer, um 
es gegen Oberperu zu verwenden, indeffen 
empörte fich diefes gegen ihn, entfegte ihn, 
u. nahm ihn gefangen. 3. fl. aus Gram 
1820; f. Südameritanifher Revolutiong- 
Prieg ı2_ 2. (Pr.) 

Bölhar (ind.), 2) Berg u. Palaft in- 
bifher Fürften; 2) (Padſchah), indiſcher 
Fuͤrſt, ald Lehnsherr niedrer Fürften, bef. 
ber Regent bes nörblihen Indiens. 

Bölhaven, Stadt, f. Columbia 1) b), 

Bölhorn (8ool.), fo v. w. Bellborn. 

Bali, 2) (ind. Myth.), f. Bali 2); 2) 
(nord. Myth.), MRiefe, f. u. Freyr. 

Belin (a. Geogr.), ſo v. w. Belea. 

Bölindalger (nord, Myth.), Beina⸗ 
men Freyrs, ſ. d. 
, Bölial (Belial, -lias, v. bebr.), 1) 
im A. X. (Mof. 5,13. 13.; Sam. 2, 23. 6.), 
das Schädliche, Verderbliche, Böfe, Schlechte; 
2) im N. T. (2. Kor. 6, 15), Bezeichnung 
bes Teufels. 

Beliäne (Beliöne), Stabt, fo v. 


bs Belinuncia 


w. Belliene. - 

Bölias (Belicha, a. Beogr.), Ne— 
benfluß des Eupbrat in Mefopotamien. 

Belibos, um 700 dv. Ehr., König von 
Babylon, f. d. «. 

Belice (Belici), Fluß in Sicilien ; 
entfpringt bei Coniglione; fonft Hypfa. 

Beliche (Relgeſch.), f. u. Madagasfar, 

Belida (B-de), Stadt in der algier- 
ſchen 2 Zitteri; liegt angenehm; oft in 
dem Krieg zwifhen den Franzoſen u. Abs 
bel Kader vorfommend, f. Algier r., ı2, ı=. 

Böälidor (Bernard Foreft de B.), Sohn 
eines Dragoneroffiziers, geb. um 1698 in _ 
®atalonien; ward bei ber neu errichteten 
Artilleriefchule zu la Fere Profeffor. Bier 
ftellte er mit feinen Schülern gegen ein, zu 
biefem Zwede abgeftedtes Feftungspolygon 
Belagrungsübungen im Großen u, wichtige 
Verfuhe uber die Gefhügbebienung, das 
balliftifhe Problem u. über die Minen an 
u. berichtigte die Grundfäge über beide, 303 
fih jedoch dadurd große Verfolgung der Ar: 
tilleriften zu u. verlor fogar fein Lehramt zu 
la Fere; machte 1742 den Feldzug in Baiern 
als Adjutant des Herrn don Ei u. des 
Herzogs von Harcourt mit, ward Obrift- 
lieutenant, ging mit dem Prinzen v. Conty 
1744 nad Stalien, 1745 nad den Niederlane 
ben, trug dort wefentlich zu ber Erobrung 
von Eharleroi bei u. warb Oberft, 1758 Dis 
rector des Urfenals, bald darauf Brigadier 
u. Generalinfpector der Mineurs; ft. 1761 
zu Paris; fchr. u. a.: Cours de mathe- 
matique Par, 1725; Science des inge- 
nieurs, ebd. 1729; Bombardier frangais, 
ebd. 1731. Einige größre Schriften unter⸗ 
brüdte dıe franz. Regierung, um nicht dem 
Ausland von feinen Entdedungen Nachricht 
zu geben. (v. Hy.). 

Böelidor Cap, f. u. Grants Land. 

Beliebung, in zünftigen Sandwer- 
Pen fo v. w. ein freiwilliger Vertrag, eine 
freiwillige Anftalt; z. B. Zobten=3., freis 
willige Anftalt zur Beerdigung der Todten. 

Beliöne, Stadt, fo v. w. Belliene. 

Beligrad, Stadt, fo v. w. Biograb, 

Belilli, indifhe Latwerge, die in Bam 
busröhren zum Handel kommt, foll gutes Ge⸗ 
gengift fein. 

Belin, Marktfl. im Bzk. Borbeaur, Des 
part. Gironde; 1400 Ew., Weinbau. 

Beölin (gall. Myth.), fo v. w. Belen. 

Belinesheim (m. ®eogr,), fo v. m. 
Balfamergan. 

Belinge (ft.), franz. u, engl. Zeuge, 
vorzüglid zu Amiens, theils von Leinen u. 
Hanf, theils von Leinen» u. Wollengarn 
gemacht. Man bat eigentl, B.ew u. B.es 
facön de böüracan, 1; Elle breit u. 
46—47 Ellen lang; einige diefer nennt man 
Berlübe od. Brelüche, and. Kiretat- 
nes. Zu Poitou werden feinre, geböperte, 
glatte u. geftreifte verfertigt. 

Belinüncia, Belinüntia, Bilfen- 
Praut, f. u, Belen. * 

4 Us 


Belinus 


Belinus, celtifder König; foll mit fei= 
* Bruder Brennus nach Italien gezogen 
ein. 

Belinzöna, Stadt, fo v. w. Bellenz. 

‚Belinzöne (Bernh.), fo v. w. Bellin⸗ 
cioni. 

Bölio (Bälion, a. Geogr.), Fluß 
im tarraconenfifhen Spanien; j. Lima. 

Belira, Fluß, f. u. Segre. 

Böelisar (B-särlus), thraz. Bauern⸗ 
fohn, geb. zu Germany (nad Hanımer), 
zuerft Soldat in den Haustruppen des Kai 
fer Juftinian, verehlidht mit Antonina, ges 
hoben durch deren Freundin, Theodora, Jur 
ftinians Gemahlin, uw. bei beffen Thronbe— 
fteigung zum Felbherrn ernannt, Er uns 
terdrüdte den Aufſtand der Bürger gegen 
den Kaifer 532, fchlug 533 die Bandalen in 
Afrika, eroberte 555 &icilien, beſetzte Nom 
536, focht 2 Jahre gegen bie Perfer u. führte 
ben Kampf gegen bie Gothen in Italien bis 
547, bis er von neibifhen Unterfelbberen 
verlaffen, zu Kroton überfallen ward n. 
nab Sicilien flüchten mußte; nah Con— 
ftantinopel zurüdberufen, ſchlug er die Bul⸗ 
garen 547 bei Eonftantinopel. Einer Ber- 
—— — Juſtinian angeklagt, ward 
er 564 7 Monate lang gefangen geſetzt, dar⸗ 
auf aber wieder entlaſſen u. alle feine Gü—⸗ 
ter ihm zurückgegeben. Er ft. 565. Unwahr 
ift die Erzählung von feiner Armuth im Al⸗ 
ter, u. daß er geblenbet, gebettelt habe. (Sr.) 

Belittern (Bergb.), einen Schadt, ihn 
mit Leitern od. Fahrten verfehen; baber: 
Belitterung. 

Belitz, 1) Stabt an ber Nieplig (b&- 
litzer Wässer), im 3auda » Belzig- 
Preife des preuß. Rgsbzks. Potsdam, 2300 
Ew. Hier 1450 unglüdlihes Gefecht für 
den Statthalter Hans v. Putlig gegen — 
rich d. Sanftmüthigen, Kurfürſten v. Sach⸗ 
fen. 2) Kirchſpiel im großherzogl. meck⸗ 
lenb. Kreife u. Amte Güſtrow, Jahrmärkte, 
1600 Ew. 

Belitzn (Neu⸗B.), 1) Kreis im Gou⸗ 
dernement Mobilew (Rußland), viel Wal 
dung, 36,000 Ew.; 2) Hauptft. deſſelben, 
2000 Ew. 

Belize (Geogr.), fo dv. w. Belice. 

Belkn (el Belka), Bzk. ım ſyr. Eja— 
let Damask (Afien); fonjt Aufenthalt der 
Ammoniter. 

Bölkys (a. Geſch.), fo dv. w. Balkis. 

Bölkha (Myth.), fo v. w. Beeltha. 

Bell, Dorf im Kr. Mayen bes preuß. 
Rgsbzks. Koblenz; Brühe von weichen Stei- 
nen, bie an der Luft fehr hart werden (Back⸗ 
ofenfteine) ; 500 Ew. 

Bell, 1) (Sean Jacques), geb. 1693 

u Bordeaur, Parlamenteratb daſ.; fl. zu 
Daris 1738; fatyr. Scriftfteller. Schr.: 
Apologie de Mr. Houdar de la Motte, 
Par. 1724; Lettres eritiques sur la Ma- 
riamne de Voltaire, ebd. 1726; Dict. neo- 
logique vermehrt vom Abbe Guvot Desfon⸗ 
ta:nes, ebd. 1726—1756. 2) (Matthias), 
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geb. 1684 zu Akſowa bei Neufohl in Un 
arn; ward bafelbft 1708 Rector, A714 zu 
reeburs u, Prediger der evang. = deutſchen 
emeinde; ft. daf. 17409. Schr: De vetere 
literatura hunno - seythica, £p3. 1718, 4., 
auch %0l.; Apparatus ad historiam Hunga- 
riae etc., Pafjau 1735, Fol.; Notitin Iun-* 
gariae novae hist,, Wien 1735 — 42, Fol. 
3) (Sohn), engl. Arzt, begleitete als fol: 
her 1715 eine Gefandtfchaft Peters d. Gr. 
nah Perfien u. 1716— 18 eine gleiche nad) 
China; ft. 1780; fchr.: Travels from Sı. 
Petersburg to diverse parts of Asia, Glas- 
gow 1765, 2 Bde., Lond. 1788 u. 1806, 
beutfch Hamb. 1787. 4) (KarlAndreas), 
Sohn des Vor., geb. zu Presburg 1717; 
kurſächſ. Hofrath u. Prof. der Dichtkunſt in 
Leipzig; erhenkte fi daf. Ns2; verdient 
durch die mehrjährige Direction ber Acta 
eruditorum u, der leipz. gelehrten Zeitung, 
bie er von 1758—Bl leitete. 5) (Benjas 
min), Wundarzt zu Edinburg; ſt. zu Auf. dies 
fes Jahrh. ; fhr.: Attreatiseon ulcers, Edinb. 
1778 (5. Ausg. 1792; deutfch Lpz. 1779 u. 
1792), Bufige von Hebenftreit, a: 1798 ; 
A system o er Ebinb. 1783 — 1788, 
6 Bde. (7. Ausg. ebd. 1802— 1808 ; deutſch 
Lpz. 1784 - 17905 8, Aufl. ebd. 1804—10) ; 
A treatise on — virulenta and 
lues venerea, Edinb. 1793 (2. Aufl. 1797, 
2 Bde.; beutfh Lpz. 1794)5 A treatise on 
the hydrocele, on sarcocele, on cancer 
and other diseases of the testes, Edinb. 
1794 (deutfh von Hebenftreit, Lpz. 1795). 
6) (Andreas), ein Brite, eb. 1742 ; ging 
zeitig als Kapları nad St. Georg bei Mas 
ras in Indien u. warb dort durch die Unfühig- 
Beit eines Lehrers auf bas Syftem des wech⸗ 
felfeitigen Unterrichts —— ; 1795 kehrte 
er nah Englend zurüd u, legte nach feinen 
Grundfägen eine Schule an; ſchrieb aud 
Mehreres über biefelbe. Die Regierung uns 
terftugte ihn, weil er bie religiöfen Anfichten 
ber berrfchenden Kirche gegen ben Quä— 
ker Lancafter, der gleichzeitig Aehnliches 
erdacht hatte, vertheibigte, vertraute ihm 
bie Leitung mehrerer Armenfchulen u. das 
Rectorat am Sherburnhofpital u. zu Yons 
bon an. Er ftarb 1832 zu Cheltenham; 
fein in 120,000 Pfund beftehendes Bermö- 
gen vermachte er verfhiebnen Nationalinfti= 
tuten. Er gab Elements of tuition, Lond. 
1815, 8 Bde,, heraus. Ueber feine Methode 
vgl. Bellstancafterfhe Methode. F)(Iohn), 
ruber d.Ror.,geb.1762,Urzt zu London ; ft. 
1820 zu Rom; ſchr.: Discourses of Ihe na- 
ture of wounds, Ebinb. 179 (deutſch von 3. 
K. F. Leune, Lpz. 1798); The principles of 
surgery, Zond.1809—13, 3 Bbe.,4. (n. Ausg. 
ebd. 1816, 3 Bde.). 8) (Ebarles), Brus 
ber bes Vor., geb 1781; ftub. in Edinburg 
Med., praßticirte zuerft in London, widmete 
fih dann der Anat., war feit 1824 Prof. der 
Anatomie u. Chirurgie am königl. Collegium 
ber Wundärzte, 1828 Prof. der Univerfität 
zu London, jeit 1886 Prof, der — * zu 
din 
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Edinburg, dann Wundarzt am Midbleffer- 
bofpital, Zehrer der Anaromie u. Chirurgie 
am anat. Theater in der Great «e Windmill« 
Street; Ichrte das Dafein zweier Gattungen 
von Nerven, empfindender u. beiwegender; 
er fi. 1842, Schr.: System of dissections, 
Edinb. u. Lond. 1798—1800, 2 Bde. (4. Ausg. 
1816; deutfch von Heinrorh u. Rofenmiüller, 
2p3. 1805—1807) ; Engravings of the arte- 
ries, Lond. 1801 (4. Ausg. ebd. 1824; deutſch 
von Robbi, Lpz. 1819); A series of engra- 
vings explaining the course of the nerves, 
Sond. 1804, 1816; A system of operative 
sur er): ebd. 1607—1809, 2 Bde. (2. Ausg. 
1818, Bode.; deutſch von Kosmely, Berl, 
1815, 2 Thle.); Letters concerning the di- 
seases ofthe ureihra, Lond. 1809 f.; A trea- 
tise on the disenses of the urethra, ebd. 
1811 (3. Ausg. 18205 deutfch in der chirurg. 
Handbibliothet, Weim. 1821, 2 Bbe.); En- 

ravings from specimens of morbid parts, 
* 813, #0l.; Surgical observations, 
ebd. 1816 — 1818, 2 Bde.; Illustrations of 
the great operations of surgery, ebd. 1821 
(deutfh von Kühn, Lpz. 1822 f.); Obser- 
vations on the injuries of the spine and 
of the thigb bone, 2ond. 1824; An expo- 
sition of the natural system of the nerves 
of the human body, ebd. 1824; Appendix 
hierzu, ebd. 1827; mit John Bell: The ana- 
tomy of the human body, 8, u. 4, Bd. 
1802 —1804 . Ausg.) ; The anatomy and 

h wog ofthe human body, Lond. 1823, 
3 de. (deutſch, 2pz. 1800, 1813, 1817); 
Anatomy of the brain, Edinb. 1802 u. 1810. 
®) ( Berg): jüngrer Bruder der Bor., 
geb. um 1784, außerordentl. Pönigl. Wund⸗ 
arzt; fhr.: A treatise on the cowpox, 
Edinb. 1802, 10) (Benjamin), Sohn 
des Bor., Bundarzt am Blindenafyl u. am 
fönigl. öffentlichen Dispenfarn zu Edinburg; 
fchr.: An essay on interstitial absorbtion 
of the neck of the femur, Edinb. 1825; A 
treatise on the diseases of the bones, ebb. 
1828. 11) (Thomas), Zahnarzt zu Lons 
don u. Lehrer am Guyshofpital; fchr.: The 
anatomy, physiology and diseases of the 
feeth, Lond. 1828, 42) (P arry), geb. 1767 
in Schottland, Mechaniker, der Erfte, ber 
den Dampf im I. 1812 zu SHelensbury 
praktiſch zur Schifffahrt anwendete. ®. ft. 
1830, der Armuth nad; vgl. Bulton. 13) 
(Wilbelm), Engländer, Erfinder der neus 
ften u. vollftändigften Getreidemäbmafdhine ; 
ſchr. über den Aderbau Englands, überfegt 
von. Thaer: er über den Aderbau, 
Berl. 1804. 34) Engl. Speculant, u, zus 
weilen auch Agent der brit. Regierung, 
rüftete 1837 das Schiff Viren aus, um das 
mit die Tſcherkeſſen mit Waffen zu ver: 
fehn. Bon den Ruſſen aufgefangen, ward 
es als Prife erflärt, was zu bedeutenden 
Differenzen zwifcben der ruf. u. engl. Res 
aterung Anlaß gab. Seitdem war er ım= 
mer an ber tfcberkeffifchen Küfte thätig u. 
unternahm einigemal Meifen nab dem— 
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felben. (Lt., He., Lb., Pr. u. Lö.) 
Bella, Fluß, fo v. w. Bela. 
Belläbre, Stadt, f. Belabre. 
Bellac, Bzk. von 864 AM., 80,000 
Ew., im frany. Dep. Obervienne; bier noch 
auß.B.2): Luffac les Egliſes, Mikrfl, 
1500 Ew., Beffines, Mitfl., 2700 Em., 
Magnacstaval, Töpferei, 3000 Eiw., le 
Dorat, Stadt, 2800 Ew,, an der Sevre; 
2) Hauptft. daf., am Bincou, 4000 Ew. 
Böllad (arab.), fo v. w. Diftrict, Ge— 
gend; daher A) in SArabien: B.Änes, 
Hauptft. Dforan; B. Dsülfar, fo v. w. 
Bellav Ser; B. el Aden, Elein, an der 
Straße Bab el Mandeb, vulkanifh, un: 
fruchtbar ; ftebt unter einem Sultan; Hptſt. 
Lahhadſch u. Adern; B. el Dschof, groß, 
in der Gegend von Hadramaut; fandige u. 
fruchtbare Ebne, bringt Steinſalz; bewohnt 
von Bebuinen unter eignen Sheiks; theilt 
fih in B. el Bödui (Beduinenland), 
B. el Saladin u. B. el Scheräf, 
Hauptft. Mareb; WB. el Häram, bas 
heilige Land, Abtheilung der arab, Bands 
[haft Hedſchas, Küftenland am rothen Meer, 
von Jemen bis Suez, bewohnt von unabs 
hängigen Beduinenftammen ; wenig befannt, 
bob von Karavanen durchzogen; Hauptft. 
Mekka u. Medina; B. el Höbail, gebirs 
ig, in ber Nähe von Sanna; hat eine Art 
undesverfaffung, theilt fih in Beil u. 
Haſchid u. mehrere Herrſchaften; B. el 
Nedscherän, frudtreih, mit Pferdes 
u. Kameelzugt, Hauptft. Nedfheran; BB. 
Ybn lan, Sauptft. Dorebat; B. 
Khäükeban, Hauptftl. Khaukeban bes 
feftigt, auf einem frudtbaren Berge; B. 
Khäülan, unabhängig, Hauptft. Beit 
Rödſche; WB. Sahän, in Jemen, frucht⸗ 
rei; bringt Südfrüdhte u. Wein, bat Eifens 
bergwerke; wird regiert von einem Imam; 
Hauptft. Saade; B. Ser, Landſtrich in 
Oman auf der Halbinfel Muffendom, mit 
Seeräuberherrſcher; Hauptft. Ser (Seer), 
mit. Hafen. B) In Afrifa: B.elDsche- 
rid, f. Biled⸗ ul⸗/Gerid; B. elNubäh, fo 
v. m. Nubien; WB. el Schörifa, Preov., f. 
Zafilelt. ©) In Perfien: B. el Dsche- 
bäl, fo v. w. Irak Adſchemi. ‚(Wr.) 
Belladönna (ital.), * 4) f&höne Frau; 
22) (Tollkraut, Wuthbeere, Atropa 
B., von Scopoli jedoch als B. trichotona 
von der Gattung Atropa gefchieden), eine in 
Bergwäldern Deutfchlands u. andrer europ. 
Länder wild wachſende Biftpflanze von 5— 
6 Fuß Höhe; blüht im Juni un. Juli, mit 
lodenförmiger, verſchiedenartig gefürbter 
üthe. Die’B-bööeren (Baccar Bella- 
donnae), ſchwarzrothe, den Kirfh.n ſehr 
leichende Früchte, geben dur ihr Indendes 
— wie auch Kraut u. Wurzeln, oft An⸗ 
laß zu Vergiftung, deren Kennzeichen: Er» 
mweirerung der Pupillen, Blindnert, Trocken⸗ 
beit des Munde, Scharlachröthe des Halfes nz. 
Kopfs, Unvermögen zu ſchlingen, Schwindel, 
Raferei, Eonvullionen find; Gegenmittel a 
nach 
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nad einem Brechmittel, ſtarker Kaffee, Kam⸗ 
pher, vegetabilifhe Säuren. * Aus bem aus⸗ 
gepreßten u. eingebidten Saft bes frifchen 
Kraures wird der B- extract (Extractum 
Belladonnae) bereitet; ®abe: 4+—1.Gran; 
auch das B- Kraut (Herba Belladonnae), 
die vor der Blüthe gefammelten, forgfältig 
getrodneten Blätter, wirb zu 8—4 Gran 
verordnet; bie M- wurzel (Radix Bella- 
donnae), 13. did, lang, rund, äftig, aus 
gen bräunlich, innen weißlich ob. blaßgelb, 
zu 1, 4—10 Gran, *Borficdhtig angewenbet, 
nügt bies Mittel gegen Krampf, Keuhhuften, 
Epilepfie, Melanholie, Manie, gewiſſe Läh— 
mungen, bef. auch Wafferfcheu u. Krebs; 
auch gilt fie für ein Präfervativ gegen Schars 
lachfieber. »Aeußerlich wirb das Kraut in 
Umfchlägen od. abgekocht, auch die Auflöfung 
bes Ertracts zum Eintröpfeln in das Auge, 
angewendet, wo fie Erweiterung ber Pupille 
bewirft, was bei Staaroperationen von Vor⸗ 
theil fein kann. » Der Homöopathie dient 
fie als eins prer vorzüglihften Heilmittel 
bei mannigfaltigen fieberhaften u. entzünbs 
lihen, fo wie Nervens, vor ügl, ſchmerzhaf⸗ 
ten Leiden, in erſtern vorzügl. bei Trocken⸗ 
heit des Mundes, großem Durft, ftarker 
Röthe bes Geſichts, trod'ner Haut, glänzen 
den Augen, Lichtfcheu, trüber Gemütheftims 
mung mit Schlafs od, Kobfucht u. eignet ſich 
ausnehmend für bag kindliche Alter, * Bei 
Thieren wird die B. beſ. gegen das Blaus 
melken ber Kühe mit Nugen gebraucht, dba bie 
ewöhnl, Hausthiere biefelbe in fehr großen 
aben vertragen. Gegen ben * der Pferde 
hat ſich die ihr beigelegte ſpecifike Wirkung 
nicht beftätigt. * Wurzel u. Blätter enthals 
ten, außer dem Ertractiv» u. Eimweißftoff, 
mehrere Salze, Ei eg Arte Max 
terie u, ein im Weingeift löslihes Alkaloid 
(Atropin, f. d.). (Su. u. Pi.) 
Belladönnalilie, Amaryllis Bella- 
donna, in WlIndien; mit glodenförmigen, 
großen, rofenrothen Blüthen, von angenehs 


men Geruch; überwintert bebedt im Lande, gl 


od. im Haufe. 
Belladönnavogel, Schmetterling, 
fo v. w. Diftelvogel. 
Böllais, Ort, f. Maryland 1) ı. 
Bölla Möre, fo v. w. Weißes Meer. 
Bellämy (Jakob), geb. 1757 zu Bliſ⸗ 
fingen, bolländ. Dichter; fl. 1786. In Vers 
bindung mit einigen Freunden ftiftete er zu 
Utreht eine poetifhe Geſellſchaft. Schr.: 
Vaterlandsche Gezangen, 1785, u. and, 
poet. Werke; mit Bilderdyk u. A. Wieders 
—— der holländ. Literatur. 
Bellände, eine Art nordiſcher Schiffe, 
mit Maft u. vr + unten platt u, eben. 
Belläno, Marktfl. am Comer See in 
ber lombard, Prov. Como; mit Wafferfall 
der Pioverna, viele Landhäufer in der Nähe. 
Bellärdia (B. Schreb.), Pflanzens 
gatt. zu Tontanen Aubl. gehörig. 
Belläria (röm. Alterth.), Nachtiſch, 
wie Grüdhte, Badiwer u. Aehnliches. 


Bellarmin (B-ino, Robert), geb. 
u Monte Pulciano 1542; ward 1560 in 
om Fefuit, ſtudirte in Florenz; Mondevt 
u, Löwen, lehrte dort u. jeit 1576 in Rom, 
wurde 1592 Rector bes Jefuitencollegiums, 
1595 Provinzial in Neapel, 1597 Rath bei 
ber Inquifition u. Eraminator ber Bifchöfe, 
1598 Earbinal, 1601 —— von Capua, 
ging 1605 wieder nah Rom u. ft. dafelbft 
1621. Er war mild, aufprudslos u. bes 
——— bei der Wahl Leos XI. u. Pauls V. 
ollte er Papft werben, nahm es aber 
niht an. Schr. u, a.: Disputationes de 
controversiis fidei adversus hujus tempo- 
ris haereticos, Rom 1581, 82, 92 (Ingolft. 
1586— 92), 3 Bbe. Fol., neuefte Ausg., Prag 
1721, 4, Bde. Fol.; einen (in alle Sprachen 
ee) Katehismus; mehrere Streits 
fhriften u. v. a. Seine Werke zieml. volls 
ftändig zu Köln 1619, 7 Bde. Fol. ; fein Les 
ben beſchr. Jacob Fuligatti, nad B.s Selbſt⸗ 
biographie, ital, Rom 1624, 4. (P:t.) 

Böllart (ſpr. Bellahr, Nicolas Frans 
g0i6), — zu Paris 1761; vor der Revolu⸗ 
tion Advocat, unter Nappleon Senator. 
1814 erflärte er fi offen für die Bourbens 
u. war Verfaffer der Proclamation, weiche 
Napoleons Sturz ankündigte; warb von 
Ludwig XVII. geabelt u. ft. 1826 zu Paris 
als Generalprocurator; Oeuvres, Par, 1828, 

Böllary (pr. Belleri), weft. Diſtr. 
ber brit, vorderind. Prov. Viren mıtden 
Bzkn.: a) Adoni, darin Bellary, Stadt 
mit Fort, 9000 Ew.; b) Halponelli mit 
ber Feſtung Soonbor, barin ein heil. dem 
Kriegsgott geweihter Tempel; ce) Goody, 
feit 1800 britifh, Hauptort gl. N., Berges 
feftung; d) Ghazypoor, feit 18500 bri⸗ 
tiſch, Stadt gl. N., mit Fort, ferner Per= 
wuttum, Stadt u. Banegapilly, Dorf, 
beide mit Diamantgruben u. heil. Pagod, 
u. Eurnoul mit unabhängigem Radſchah 
u. 4000 Ew., am Zoombudra, Feftung; e) 
eier feit 1800 britifh, Dauptort 

N. (Wr.) 
Böllas, Villa im portug. Diftr, San 
tarem; 1300 Ew., — ———— Hier 
fängt die Wafferleitung von Alcantara (für 

iſſabon) an. 

Belläta, Stadt, f. u. Dafe A) d). 

Böllatinez, Marktfl,, f. Lövo. 

Bellätrix (Afton.), Stern 2. Größe 
an ber weftl. Schulter des Drion. 

Böellay (fpr. Bellä), Stadt, fo v. w. 
Belley. a 

Belle (Böllenbaum), ſo v. w. Pap⸗ 
pel, bef. weiße Pappel. 

Bälle Alliänce (la, frr. Bell’ Als 
liangs), Vorwerk im Bzk. Nivelles in der 
belgiſch. Prov. SBrabunt; fonft ErisMote 
teau, feit 1760 nad feinen [hönen Wirths⸗ 
leuten erft B. U. genannt. Nab ibm bes 
nennen bie Preußen dıe große Schlaht von 
18. Juni 1815, zwifhen den Englandern, 
Niederlindern u. Preußen unter Wellings 
ton u. Blücher, u, den Franzoſen unter Nas 

po⸗ 
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poleon, Erftre Sieger. Mehr f. u. Ruffifh= verneur wurde, nah Paris, lebte dort eine eh R 
beutfcher Krieg 1812—15 am. (Pr.) Zeit lang als Privatmann, ward wieder 
Bölleau (fpr. Bellob, Remi), geb. 1528 Präfident des Hofkriegsraths, nahm ım ' 
zu Nogent le Rotrou, ft.1577 zu Paris, eis Sept. 1825 nochmals feine Entlaffung, u, 
ner von dem poetifhen Siebengeitirn Frank» ft. 1830, (Bi) N 
reichs. Seine Werke (meiftens metrifhe In Bellegärde, 1) Pfirfih, j. u, Dis 
terfuchungen), Rouen 1604, 2 Bde. ches 23 2) ſo v. w. — 
Bölle de Vitry, Pfirſchart, ſ. Per Bellegaum, Dorf, j. u. Eenlan u. 
ches b). Bölleghem, Dorf im Bzk. Eourtray, - 
Belleäk, Marftfl., fo v. mw. Ballina, Prov. Wilandern (Belgien), 3500 Ew, u * 
Böllefleur (ſpr. Bellflöhr), Apfel; 4) Bölle Äsle (fpr. Bellihl), 2) Inſel im ’ 
f. u. Rothrenette b); 2) jo v. w. Weiber- Bzk. [’Drient bes franz, Dep. Morbiban, 
renette. + QM., 6600 Ew.; ift fruchtbar, Sars 
Bellefönte, Ort, f. Pennfylvanien» bellenfang, Boifalzfhlemmerei, Handel u, 
tr), Landwirtbfchaft; gludlihde Seeſchlacht der 
Bölle Fontäine (fpr. Bell Fonge Briten gegen die Branzofen 1760. 2) 8. 
tähn), 2) Marktfl., f. u. Claude (Sct.); 2) le Palais, Haupftſt. berjelben, 3000 Ew, 
Dorf, f. u. Remiremont. 2) B. en Terre, Stadt, f. u. Guingamp; 
Bölleforest (fpr. Bellforäb, Frans 4) Infel, f. u. Fermanagh; 5) Infel, f. 
goiß de B.), geb. zu Sarzau 1550, ft. 15983 Neu-Fundland 11; 6) Stradevon, Lo⸗ 
zu Paris; ſchr.: Gedichte, Hist. des IX rois renz (Sct.)3 7) Eiland, f. ebd. (r 
de France qui ont eu le nom de Charles, Bölle Isle, I) (Bellisie, Char« 
Par. 1568, 2 Bde. %ol.; Les hist. trragiques, les Louis Aug. Fouq., Eomte de 3.), geb. 
1616 7 Bde, 16; Mist. prodigieuses, Lyon * Villefranche 1684, zeichnete ſich in franz. 
1508, 7 Bde. 16; Les annales de France, ienften in Italien, ber 1706 bei Zurin aus; 
Par. 1600, 2 Bde. Fol. u, a. m. ftand 1707 in Flandern, warb 1708 vor Lille 
Bellegärde (fpr. Bellgard), kleine verwunder u, nad dem Frieden Gouverneur 
Feftung an der Grenze Spaniens, vertheis v. Hüningen, Nach dem fpan. Succeffionss 
digt die Straße über ben Eol de Pertuis; im u ließ ihn der Herzog von Orleans in 
BP. Eeret des franz. Dep. OPyrenäen, 1798 bie Baftille fegen; er fam, in Freiheit ges 
von ben Spaniern unter Ricarbos erobert; feßt, bef. unter Fleury, wieder in Anſehn, 
von den Franzoſen zurüderobert im Sept. warb 1731 Generallieutenant, 1733 Gous — 
124. 2) Bere. Sumpf, ſ. u. Nismes. 3) verneur von Meg, zeichnete ſich 1733 im 
Stadt im Diftr. —— Dep. Ereufe, Kriege wegen ber polniſchen Königswahl 
1300 Ew.; 4) fo v. w. Jaun. -fehr aus u. trug viel zu dem vortheilhaften 
Bellegärde, 1) (Roger be St, Frieden 1735 bei. Marjchall geworben bes 
Lary), Lieblin Heinrichs II., 1574 Mar: wog er den Gardinal Fleury zum Krieg 
fhal von Frankreich, in Ungnade gefallen, gegen Deftreih; befehligte 1741 das frans 
begab er fih nad Piemont u. bemächtigte zöflfhe Heer in Deutfhland, nahm Prag, 
fib mit Savoyens Hülfe Saluzzo's; ward hielt fi dort mit dem Herzog von Brogs 
1579 auf Anftiften der Katharina von Mes lio tapfer gegen bie Deftreiher, warb 
dicis vergiftet. @) (Frederic, Comte de), von Maillebois einen Augenbli@ entfegt, 
geb. zu Ehambery 1753; trat früh in nach beffen Abzuge aber um fo enger ein« 
öftreih. Dienfte, zeichnete fih im Revolu⸗ geſchloſſen, u. zog ſich endlih im Decemb. 


tionskriege aus, ward 1796 Feldmarfchalle 1742, glorreih von Prag nad Eger zurück 
lieutenant, ſchloß 1797 den Waffenftillftand u. rettete das Heer. Ueber fein Benehmen 
von Leoben, befehligte 1799 als Feldzeuge 1741 — 88, f. u. Deftreihfhen Erbfolges 
meifter, da6 zur Verbindung zwiſchen Sus krieg »_m. Kaifer Karl VII. (von Baiern) | 
warow u. dem Erzherzog Karl aufgeftellte erhob ihm zum Reichsfürſten. Um feine 


Heer, trat 1801 in den Hoffriegsrath, ward Gefundbeit wieder herzuftellen u Ra nach 

1805, nah dem Abgange bes Erzherzogs —— kehrte jedoch bald nach Deutſch⸗ 

Karl, Präſident deſſelben, befehligte 1805 land zurück, ward 1744 auf einer Incognis 

im Benetianifchen, ivard 1806 Feldmarfhall toreiie zu Elbingerode von einem bannöv. 

u. Gouverneur von Galizien, fpäter Gous Ammann erkannt, gefangen nah England 

verneur des Erzherzog Thronfolgers, befehs gebracht u. erft 1745 wieder ausgelöft. 1746 ’ 
figte 1809 das 1. ı. 2. Corps ın Böhmen, commanbdirte er in Italien u. ward 1749 \ 
zeichnete fi 1809 bei Aspern u. Wagram Pair u. Kriegsminifter, Er ft. 1761. => 
aus, warb nah dem Frieden wieder Gou⸗ (Louis Ebarles Armand Fouquet), 

verneur von Gallizien, 1813 nochmals Präs des Vor. Bruder, geb. 1698 zu Agde im 

fident des Hofkriegsraths, befehligte nah Nicderlanguedoc, begleitete ihn fat ın ale 

dem Waffenftilltand in Italien, gegen den len Feldzugen u. blieb 1746 bei Eriles im 

Bicekönig von Italien, ward Gouverneur BDaupbine. . Lt.) 

der Lombardei, commanbdirte 1815 gegen WBellelay, fonft Prämonftratenferflo» 

Murat in den erfien Gefechten am Po, bei fter (geftifter i136 ‚im fhweizer Canton 

Dciobello u. Kerrara, ging, als der Erz- Bern, fpäter Knabenerziehungsanftalt ; 7. 

berzog Anton Vicefönig u, Saurau Gous verfallen, Quelle der Sorne ım tr 


Beilem 


Böllem, Stabt, fo v. w. Belem. 

Bellöme (Geogr.), fo dv. w. Bellesme. 

Böllen, 1) eigne Mobification ber 
Hundeftiimme; deutet Aufmerkſamkeit an, 
den ein, dem Thiere fremder Gegenftand ers 
regt, Neigung ihn abzuwehren u. zu vers 
ſcheuchen, Muth dazu, weniger Verlegungss 
begierdbe, bei Jagbhunden (wo es heißt der 
Hund geht laut) Begierde das Thier zu 
verfolgen, bei, an Menfchen gewöhnten 
Hunden, aud bad Verlangen Aufmerffams 


feit zu erregen. QAufwärtsreden bes Kos 


pfes, Ausftreden des Halfes bei jedem aus⸗ 
reg Zone, u. möglichftes Deffnen des 
achens bewirken ed; es wird in höheren 
Zönen bei jungen u, Bleinern Hunden zum 
Kleffen. In beißen u. falten Erdgegens 
den verlieren Hunde gewöhnlich bas B. nad 
einigen Generationen u, knurren u. heulen 
blos. 8) (Jagbw.), die Stimme des Fuch⸗ 
* u. 3) (Schmälen) bes Rehes; 4) ſ. 
erbellen, (Pi. 

Bellenäve, Marttfl., f. u Gannat. 

Bellendöna (B. R. Br.), Pflanzen 
gatt,, nad bem engl, Botaniker John Bel« 
lenden - Ker ben,, aus ber nat. Fa—⸗ 
milie ber Porteaceen, Ordn. Keklismenen, 

. Persoonieae Rchnd., 4. Kl. 1. Orbn. 

. Art: B.montana, Straud in Ban Dies 
mens = Land, 

Böllenger, Stadt, f. SanadasB) c). 

Böllenz, 1) B;?. im Schweizercanton 
Zeffin, 9000 Ew.; 2) (fonft Baltiona, 
Bellinzonium), Stadt bier am Teſſin, 

eftungswerke, abwechfelnd, mit Locarno u, 

gano, Sitz der Behörden; 1400 Ew,, 
Speditionsgeſchäft, ſchöne Kirhe u. Gyms 
nafium, 3 Gaftelle. 

Böllenzer Krieg, Krieg van ben 
Schweizern mit Mailand um den Befig von 
Bellen; u. and, Ortfchaften im Balle Les 
ventina u. in den Thälern von Oſſola 1422 
— 26 geführt, f. u. Schweiz m. 

Bölle - Pörche (for, Bell Perſch, 
Peter von), Bifhof von Aurerre, Kanzler 
von Franfreih; erbaute das Schloß Belles 
perche bei Billeneuve; ft. 1308. Schr. u. a.: 
Commentarii in libros IX codicis Justin.; 
de feudis etc. 

Bellepoint (fpr. Bellpoän ort 
L. Urkanfası (fp Ipoäng), Fort, 

Böäller (Jagbw.), fo v. w. Finber. 

Böllerieve, Dorf im Canton Bern 
mit Schwefelquelle. 

Böllermann (Job. Joad.), geb. zu 
Erfurt 17545 1790 Prof. der Theol. baf., 
1794 Director bes evangel. Gymnaſiums 
daf., 1804 Director des vereinigten berliner 
u. Föln. Gymnaſiums zu Berlin u. fpäter 
Prof. der Theologie an der Univerfität u. 
1819 Eonfiftorialrath, ft. 1842, Schr.: 
Handbuch der bibl. Lirerarur, Erf. 1787 — 
139, 4 Thle. (1. Th. n. Aufl. 1798); Bes 
mer?. uber Rußland, Erf. 1788, 2 Thle.; 
gab heraus: 1802 den Cornelius Nepos, 
1805 ben Zerene u. den Phädrus, 1806 bie 
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Reben Eicero’s, als Schulausgaben ; ferner: 
ber Theolog (encyelopäd. Zufammenftellung 
bed Wiffenswürdigften u. Neuften der tbeol. 
Miffenfchaften für Proteftanten u. Katholis 
ten), Erf. 1803 — 18, 8 Thle.; Ueberficht 
ber Fortſchritte in den fpeculat. u. pofitiv. 
MWiffenfhaften, Erf. 1801 — 7, 7 Bbe.; 
Bibl. Archäol., Erf. 1812; Verfuch über die 
Metrik der Hebräer, Berl. 18518; Ueber den 
Rattentönig, ebd, 18205 Geſchichtl. Nach⸗ 
riht über Effäer u. Therapeuten, Berl. 
1821; Urim u. Thumim, ebd. 1824; Neus 
ftabt Eberswalde mit feinen Alterth., Berl. 
1829 u. mehr über pun. Sprade u. Mün—⸗ 
en, fo wie über bie Abrarasbilder u. Ta⸗ 
ismane u. a. m, (Sch. u. 2 
Bellörophon (B-phontes, My⸗ 

thol., früher Hipponoos), Sohn bes 
Glaukos u, der Eurymede. Wegen Ermors 
bung feines Bruders Deliades, aus feis 
ner Baterftabt Korintb flüchtig, fand er bei 
König Prötos zu Tyrins Aufnahme, bis 
biefer, nad ber Angabe feiner, durch vers 
ſchmähte Liebe gereizten, Gemahlin Antea 
(nah And. Sthenoböa), fi beleidigt 
glaubend, B. an feinen Schwiegervater, ben 
König Jobates in Lykien, mit einem 
Briefe abfchidte, in welhem er um Ermors 
bung beffelben bat (dah. eın folder ſchaden⸗ 
bringender Empfehlungsbrief B.s-brief). 
Da aber Jobates des Gaſtrechts wegen ebens 
falls Bedenken trug, Nahe zu nehmen, fo 
legte er ihm die Zödtung des Ungeheuers 
Ehimära auf, B. von den Göttern durch 
das Pferd Pegaſos unterftügt, gg | bie 
Ehimära u, erbielt von Fobates zum Kohn 
dbeffen jüngfte Tochter Philonoezur Ges 
mablin, u. das Königreich Lykien. B. war 
Stoff zu einer (verl.) Tragödie des Euripis 
bed. (Nb.) 


Bellörophon, ?erfteinerung von eis 
nem nautilusähnlichen Thiere; Schale ſpi— 
ralförmig gerollt, did, ungefurdt, ohne 
Scheidewand; Art: B. Vasulites Monff. 

Bellörophonsflug, Flugwerk auf 
bem Theater, bas eine Perfon in die Höhe 
hebt u. noch einige Mal im Kreife auf.ber 
Bühne herumfliegen läßt; nach dem, auf 
bem Pegafos fliegenden Bellerophon ges 
nannt. 

Bölles löttres (fr., ſpr. Bell letter), 
die fchönen Wiffenfchaften, f. d. 

Bellösme (ſpr. Belläbm’), 2) Stadt 
im —* Mortagne des franz. Dep. Orne; 
2) Wald daf., mit fonft berubmter Quelle 
Fontaine de lallerse; Ew,,Eifen. 

Bellösta (Geogr.), fo v. w, Beleita, 

Belletrist (v. fr. belles lettres), es 
mand, ber ſich vorzüglich den fchönen Wiſ— 
fenfhaften widmet; daber B-stinch, was 
auf die fhonen Wiffenfhaften Bezug bat, 
B-ster@i. die ungeordnete Neigung zu 
fbönen Wiſſenſchaften, mit Bernadlaäfkie 

ung notbiwendiger Kenntniffe. B-ntik, 
nbegriff deffen, was Belletriften liefern 

u. womit ſich dieſelben befchäftigen. ö 
is 
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Bellötrix (Aftron.), fo v. w. Bellatrir. 

Bellevälin (B. Delam. Lapeyr.), 
Planzengattung nah Peter Ridter de 
Belleväl (geb. zu Chalons an der Marne 
1553, Prof. der Anatomie u. Botanik zu 
Montpellier u. bot. Schriftfteller, ft. 1623) 
benannt; pr Sam. der Kronlilien, Scil- 
leae Rchnd., 1. DOrbn, der 6. Kl. L. Urt: 
B. operculata, mit zahlreihen traubenftän« 
digen weißen Bl., bei Rom. 

Belleville (fpr. Bellwill), 4) Dorf 
im Bzk. St. Denys, Depart. ber Seine 
(Frankreich); viele Landhäufer der Parifer, 
ſchöne Ausficht auf Paris; 3000 : 2) 
Stadt, f. u. Villefranche. 

Belleville (Anna Karoline), geb. 
1808 au Augsburg, Pianiftin, machte fhon 
als Kind mit ihrem Vater Kunftreifen durch 
England, Frankreich u. Italien, war fpäter 
Schülerin von Ezerny in Wien, u. 1830 
wieder in England, wo fie fib mit bem 
Piolinpirtuofen Bury vermählte, Sie kom⸗ 
ponirte Mehreres. 2 

Belleväüß (fr. fpr. Bellwüb), 1) fo v. 
w, das ital, Belvedere, ſchöne Ausfiht; 2) 
Schloß, f. u. Berlin; 3) Luftort, f, u. 
Kannſtadt; 4) f. u. Kaffel; 5) Luſtſchloß, 
f Herneretfhen; &) Luftbaus, ſ. u. Ebers⸗ 

orf;5 7) Dorf, f. u. Eldena; 8) Schloß im 
Bzk. Verfailles, des franz. Dep. Seine u. 
Dife, von Ludwig XV. für die Pompabour 

ebaut, von ihr durch ihn wieder getauft 
ür Ludwig XVI., von Napoleon prädtig 
eingerichtet; 1815 von ben Preußen er 
dert; ®) fo dv. mw. Belvedere; 10) 3. les 
Bains, f. Bourbon Lancy. (Wr. u. Pr.) 

Bellewörder ‚(Belvederwas- 
ser), altalifh erdiger Sauerbrunnen in 
Graubündten. 

Bellöyj, 1) Bzk. im franz. Dep. Yin, 
25: AM., 80,000 Ew. Hier auch: Am⸗ 
berieur, Stadt, Bleihen, 8000 Ew.; 
Sct. Rambert le Joux, Stadt, 2500 
Ew.; Lagnieur, Stadt, Gerberei, 2500 
Ew.; Ambournay, Stabt an ber Eous 
fance, 1800 Ew., fonft mit großer Benes 
dictinerabtei. 2) Hauptft. beffen mit Bis 
jet (die ſich fonft Fürften bes heil, röm. 

eichs nannten), 5300 Ew.; fonft rt 
ber Landſchaft Bugey. (Wr.) 

Böllheim, Marktfl. im Canton Ger⸗ 
mershein, bes baier. Kr. Pfalz; 2 Kirchen, 
1500 Ew. 

Böällhenne, fo dv. w. Wafferhuhn, 
ſchwarzes. 

Böllhorn, ſ. u. Schellenſchnecken. 

Bälli (a. Geogr.), Zweig des Celtiberi 
im tarrac. Spanien, Nachbarn der Arevacı. 

Bölli (Balerio gen. Bicentino), 
geb. 1479 zu Bicenza (od. Pefaro); aus⸗ 

— Stein- u. Kryſtallſchneiber, ars 
tete beſ. für Papſt Clemens VIL ; ft. 1546, 

Belline (Med.), Krankheit, meift des 
männliben Gefhlehts in Surinam, deren 
Hauptleiden in beftiger Kolik befteht, von 
Erkältung u, ſchwelgeriſchem Leben herrüh⸗ 


bis Iselrn 


rend, durch Guajak u. Bäder geheilt. 
Bölliard (Auguftin Daniel, Graf v,), 
eb. 1769 zu Fontenay (Vendee); zeichnete 
ich unter Dumouriez in Belgien aus, machte 
ben Krieg ber BVendee u. 1796 den in Ita⸗ 
lien mit, trug bei der Expedition nah Aegyp⸗ 
ten viel zur Einnahme Maltas bei, ward in 
Aegypten verwundet. 1805 Ehef vom Ger 
neralftabe Murats, 1807 u. 1808 in Preus 
Ben u. Polen, dann bis 1812 in Spanien, 
Er ging als Hide = major = general der Ca⸗ 
vallerie nah Rußland, wohnte 1818 der 
Schlaht von Dresden bei, warb 1814, nad 
Napoleons Abdankung, Pair von Franke 
reih, folgte 1815 Ludwig XVII. bis nad 
Beauvais, Bam nah Paris zu Napoleon 
zurüd, ward nah der Rückkehr bes Kör 
nigs verhaftet u. feiner Würden verluftig 
erklärt, 1816 freigelaffen u. 1819 wieder 
zum Pair ernannt. Er flimmte immer mit 
er Sache des Volks, was ihm eine neue 
Ungnade zuzog. 1850 ſchloß er ſich ber Re- 


‚ volutionspartei an, warb Gefanbter —* Bel⸗ 


gien u, ft, 1832. 

Böllica columälla, in Rom Säule 
vor dem DBellonatempel; bei Ankündigung 
bes Krieges warf man eine Lanze darüber. 

Belliculi marini (lat.), die Dedel 
verſchiedner Schnedenarten. 

Böllicum (lat.), mit ber Trompete 
gegebnes Zeichen zum Treffen. 

Bellidiästrum (B. Mich.), Pflan- 

att. aus der nat. Fam. ber Syngenefiften, 

ompositae, Amphigynanthae Rchnd. zur 
Syngenesia superflua L. Art: B. alpinum 
auf füblichen Alpen. 

Bölligrad (Geogr.), fo 9. w. Biograd. 

Böllin, Ländchen von 24 AM, u. 5000 
Ew., im preuß. Rgsbzk. Potsdam, Haupt⸗ 
ort Fehrbellin. 

Belling (Bilb. Seb. v.), geb. zu Al⸗ 
tena in der Braffc. Mark, um 1719; 1737 
preuß. Kähndrich, zeichnete fi 1740 — 44 in 
einem Dufarenregimente fo aus, daß er 1749 
re ajor war, erhielt 1758 den Oberbes 

bl über 5 Escadrons —— Huſaren, 
leiftete von 1759 — 61 vorzüglihe Dienſte 
gegen die Schweden, ftand 1762 bei Prinz 
Heinrihs Armee in Sahfen, nachdem fein 
Regiment nah u, nach bis zu 15 Escadrons 
angewadfen war, u. warb Generallieutes 
nant; zeichnete ſich im bair. a ekriege 
beim Einmarſch in Böhmen über Gabel vor⸗ 
zügl. aus, ft. zu Stolpe 1779. (Lt). 

Böllinge (fpr. Bellängfh), Zeuge mit 
wollnem, leinenem od. haͤnfnem Aufzug, 
theils gekörpert, tbeils glatt; kommen aus 
Franfreih (Caen, Amiens) u. England, 

Bäöllinghausen, Graf Münch v. B., 
ſ. Mün 


ch. 

‚Bellingwölde, Dorf im Bzk. Win⸗ 
fhoten, Prov, Gröningen (Niederlande ) 5 
1450 (190) €w.; Bellingwölder 
Schänze (Bellingwölderzyl). 

Bellini, 2) (Iacobo), geb. 1400, 
Hiftorienmaler ber venet. Schule, ft. ze... 

eine 
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Seine Werke find in ber Weife bes Squars 
cione ausgeführt; wenig übrig. 2) (Gio⸗ 
vannt, gen. Giambellini), geb. 
1476, Sohn u. Schüler bes Vor., erlebte 
an fich bie DR Entwidlungsgefhichte 
ber venetian. ule (f. d.), jo daß er 
in feinem legten Werke wie ein Schüler 
Kizians erfheint, deſſen Meifter er war; 
ftarb 1516. Religiöſer Ernft, beftimmte 
Beihnung u. tiefe Farbung find Hauptmerk⸗ 
male feiner Kunſt. Werke: in ben verſchied⸗ 
nen Kirhen Venedigs u, ber bortigen Aka⸗ 
bemie, Madonnen auf dem Thron, Ehriftus 
in Emmausd. In der Dresdner Gallerie, 
Ehriftus mit bem —— Sn ber 
Gallerie Eamuccini in Rom ber Olymp, 
wozu Kizian bie Landfhaft malte. 3) (Gen- 
tile), bes Bor. Bruber, geb. 1421; malte 
efhichtlihe Gegenftände u. Bildniffe. Ihn 
chickte bie Republif Venedig an Mahmub II. 
nad Eonftantinopel, als derfelbe einen guten 
Bildnißmaler von ihr verlangte; aber als 
biefer, um ihn _auf einen Fehler in einem 
Gemälde, ber Enthauptung Johannis, auf: 
merkfam zu machen, ohne weitres vor feinen 
Augen einem Ehriftenfclaven ben Kopf ab 
flogen lteß, ging er eilends nad Haufe; 
ft. 1507. Er ift weniger bedeutend als E* 
Brube: ; hat aber bas Berdienft getreuer Nas 
turnachbildung u. ſchöner Färbung. Werke: 
Die Geſchichte des Wunderfreuzes, in ber 
Akademie zu — die Predigt des St. 
Marcus, ebd. 4) (Korenz), geb. zu Flo⸗ 
ren; 1643; Prof. ber Anatomie zu di 30 
Jahre hindurch, dann großherzogl. Leibarzt 
zu Florenz (als foldyer einfeitiger Jatroma= 
thematiter), war auch Dichter, erwarb ſich 
vorzügl. um Anatomie ber Nieren Berbienft; 
eritdedte bie nah ihm genannten Kanäle 
(Bellinische Gänge, f. u. Nieren 10) 
in benfelben; fdhr.: De structura renum, 
Florenz 1662, Leyden 1714; Gustus orga- 
num novissime deprehensum, Bologna 
. 1665; De urinis, de pulsibus, de missione 
sanguinis, de febribus, de morbis capitis 
et pectoris, Bologna 1683, Xpz. 1781; 
—— Leyden 1714; Opp. omnia, Bes 
nebig 1708; La Bacchereide, Flor. 1729, 
—— Gedicht. 5) (Vinzenzo), geb. 
zu Catania in Sicilien 1806; Vater u. Großs 
vater waren Tonkünſtler. Am mufit. Eon 
fervatorium ar Neapel erzogen, erhielt er 
von Bingarelli Unterriht. 20 Sabre alt ſchr. 
er für das St. Earlotheater Bianca e Fer- 
dinando, dann für das Scalatheater in Mai: 
land il Pirata ; von ba an fchuf er fich einen 
eignen, von Roffini u. andern Stalienern 
abweihenden Styl, der von überflüffigen 
Bierrathen entfernt, den Gedanken bes Tex⸗ 
tes wirklih ausdrückt, u. weift dem Orche⸗ 
fter eıne untergeordnete Rolle an. Seine 
Werke verbinden Schwärmerei, Melandos 
lie u. leidenfhaftlihe Gefühle, mit Tiefe 
u. Driginalität. Die Opern Zuire für Par⸗ 
ma, Straniera (Unbekannte) fur Mailand, 
Sonnambula für Neapel, Eapuletti u. Bear 
Univerial » £eriton. 8, Aufl. II. 


trice Tenda für Venedig, Norma für Mair 
land u. die Puritaner für bie ital, Oper in 
Paris gefchrieben, find Meifterftüde, Er ft. 
1835 zu Puteaur bei Paris. (F'st., He.u. Pr.) 

Bellinto (a. Geogr.), Stadt im nars 
bon. Gallien, auf der DSeclte des Rhoda⸗ 
nus, j. Lauzac od. Barbantane. 

Bellinus (a. Geſch.), fo v. w. Belinus. 

Bellinzönium, f. u. Bellen;. 

alte (B. L.), Dflanzengatt. aus ber 
natürl, Kam, der Zufammengefegten, Ordn. 
ber Rabiaten, . Compositae, Amphi- 

nanthae Rchnb., Marfftrallen Ok., 2, 

ron, ber Syungenefie Z. Arten: B. peren- 
nis, Bänfeblume, auf Angern, trodnen 
MWiefen, auch im Winter blubend, Dur 
Eultur verwandeln fih die Blümchen ber 
Scheibe alle in Strahlenblumen u. färben 
fi in verſchiednen Nüancen roth, wo fie 
dann unter dem Namen: Tauſendſchön 

Masliebel), als Bierpflanze, bef. zu 

rl pr von Rabatten, gehegt wirb. 
Andre Arten: B. sylvestris, in Stalien, B. 
annua, in England, B. aculeata, ciliaris, 

aminea, stipitata, in Neus Holland, B. 
ntegrifolia, in NAmerika. (Su.) 

Bellissime d’autömne (fpr. » fim 
b’otomm), fo v. w. Herbftbirne, fhönfte. WB. 
d’ete, B. d’hivör, fo dv. w. Sommer: 
u. Winterbirne, ſchönſte. 

Bellisle (Geogr. u. Gefh.), fo v. w. 
Belle Isle. 

Böllium (B. L.), Aa genaatt. aus 
der nat. Fam. Sungenefiften Compositae, 
Ampbhigynanthae Rchnb., —— su- 
perflua L. Arten: B. bellidioides, ber 

em. Gänfeblume ähn!.; B. minimum, zoll⸗ 
3 mit haarförmigem Stengel u. Kelchen 
von der Größe eines Kohlſamens, im Drient 
u, in S@uropa; B. dentatum bei Tunis. 

Bell-Lancästersche Methöde. 
1 Die in England von Bell u, Lancafter 
gleichzeitig eingeführte Methode bes Unter⸗ 
richte, nach ber die gefhidtern Schüler die 
unwiffendern unter Oberaufficht bes Lehrers 
unterrichten. »Die Einrichtung ift fol« 

ende: Nah ihren Fähigkeiten werden alle 

chüler in Klaffen u. dieſe wieder in Eleinre 
Mbtbeilungen getheilt. Jeder Abtheilung 
ſteht ein Schüler aus einer höhern Abtheir 
lung als Auffeber u. Gehilfe (Monitor) 
vor; biefem find wieder die Hauptmonie 
toren, bie Auffeber einer ganzen Klaffe, 
biefen enblid ber Dbermonitor, einer ber 
beften Schüler, vorgefegt, ber unmittelbar 
unter dem Lehrer ſteht. Der Lehrer orbnet 
an, bie Monitoren führen aus u. erftatten 
Bericht. "Die Methode bat bas Gute, daß 
Viele zugleih unterrichtet u. die Zöglinge 
* einer ſtrengen Ordnung gewöhnt werben. 
agegen paßt fie für höhere Lehrgegen⸗ 
ftände, die nicht mechaniſch betrieben werden 
können, gar nicht u. macht den Menſchen 
zur Mafchine. * Die Lehrmittel (bei. Wunde 
tafeln), die Belohnungen u. Beftrafungen, 
die — Theil höchſt zweckwidrig find (Ehe 
9 reue 


“on 


renbillets, Berbienftorden, Gchandzettel, 
Pranger), gebören nicht zum Wefen der 
Methode, in welche fie nur zufüllig aufges 
nommen worden find. In den Ländern, wo 
es an guten Lehrern fehlt, ift die B=L. M. 
Er verbreitet, bef. in England, Afien u, 
merıfa. Europa überhaupt bat deren ges 
gen 4000, Alien gegen 2000, Amerika über 
1000 u. Afrika u. Auftralien über 100, 
Sn Deutfhland fand dieſe Methode wer 
gen ihres geiftlofen Mechanismus viel Wir 
derfpruh u, wenig Eingang. * In neur 
zer Zeit ift diefe Methode fchr ausgebildet 
s. mannigfach modificirt, mit Vermeidung 
bes anerkannt Feblerbaften unter dem Na= 
men des gegenfettigen od, wechſelſei— 
tigen Unterrichts namentlih in Dane 
mar, Rußland, Schweden, Frankreich (eco- 
les mutuelles), Spanien u. m. a, Läns 
bern eingeführt worden. "Der Lehrer unters 
richtet dabei überall felbft, leitet die Schüler 
in jedem Unterrichtsjweige von einer Stufe 
zur andern, u. läßt nur die nöthigen Uebuns 
" bes Erlernen, bas Wiederholen unter 
eitung von ältern, geſchicktern Schülern vor⸗ 
nehmen, Dies gefchieht Daher auch nur in den 
untern u. mittlern Klaffen, in den obern thut 
der Lehrer Alles allein. * Diefe mobdificirte 
Unterrichtsmetbode wird für größre Land⸗ 
ſchulen mit einem Lehrer aud von ausges 
zeichneten deutſchen Pädagogen, wie Denzel 
u. Zerrenner, empfohlen, u. Legter hat fie 
in einigen preuß. Schulen eingeführt. Ent⸗ 
ſchieden dagegen ift Diefterweg. *Literas 
tur: Natorp, Lancafter einziger Schulmeis 
ſter unter 1000 Kindern, Duisb. 1808; Til⸗ 
— Bells Schulmethode, aus dem 
ngl., Duisb. 1808; Harnif, Darftellung 
u. Beurtbeilung des B. u. 8. Schulmefens, 
Bresi. 1819. (Sk.) 

Böllmann (Karl Michael, pfeudonym 
2. dDmann), geb. 1740 zu Stodholm, 

ecretär bei ber Lotterie; trefflidher ſchwed. 
Dichter, von König Guftav Il. der ſchwe⸗ 
diſche Anafreon genannt; ft.1795. Seine 
von Byftröm gefertigte Boloffale Büfte in 
Bronze, ift in dem Thiergarten zu Stock⸗ 
bolm aufgeftellt, u. jährl. wird am 26, Juli 
‚ ein Fett (Bellmannstest) bei der Bü—⸗ 
fte gefeiert. Schr.: Bacchi tempel, Stodh. 
1783, n. Ausg. 1815; Zions högud, ebd, 
1787; Epistlar, ebd. 1790, n. Ausg. 18315 
Sänger, n. Ausg. 1814; Bihang till epist- 
lar, Ryköping 1809; Handskrifter, Upf. 
1813; Seine Gedichte (Skalde - stycken), 
Stockh. 1814, 2 Bde; Auswahl feiner 
Schriften, ebd. 1885 f. 6 Bbe. (Lb.) 

Biellmaus, ſo vw. Zwerghaſe. 

Bellmönt (Bellmund), fo dv, w. 
Belmont 2). 

Böllnay (Georg Aloys), geb. 1766, 
Prof der Gerichte zu Petersburg; ft. 1809; 
fhr.: Ephemerides statistico - politicae; 
Historia imperii romano - germanici, Paf: 
fau 1794 (Ueberfegung des Pütterfchen 
Werts); Historia litterarum bonanumque 
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artium in Hungaria, Wien u. Paffau 1799, 
Presb. 1811; Fragmenta ad histor. eccle- 
siast. Hungariae, Paff. 1802; Hist. regni 
Hungariae, ebd. 1804. (Lt.) 
Böllo (a. berg fo v. w. Belo. 

‚Belloc (Jean Louis), geb. zu St. Mau⸗ 
rin bei Agen 1780; Wundarzt zu Agen; 
ft. 1807; fchr.: Cours de medecine legale, 
Par.1801 (n. Aufl. 1819); Topographie etc. 
du departem, de Lot et de Garogne, Par. ;_ 
Erfinder ber Böllocschen Röhre, für 
Blutungen der Naſe. 

Bellocässes (a. Geogr.), fo v. w. 

Belocaifes. 

Bellöchio (lat. Bellöculus), jo 
v. w. Augenachat (Kagenauge). 

Bölloeil (fpr. Bellölj), Dorf im Bzk. 
Ath, ber beig. Prov. Hennegau; Schloß des 
Prinzen Ligny, großer Garten, 2200 Ew. 

Bellomöntium, jo v. w, Beaumont 


u. Belmonto, 

Bellöna yth.), Tochter des Zeus 
u. der Here, Göttin des Kriegs, bei den 
Griehen(Enyo) ift fie Stäbteverwüfterin, 
u. ftets in Begleitung mit andern Kriegs 

ottheiten. Die größte Verehrung genoß 
die zu Rom, wo mehrere Tempel berjelben 
ftanden. Abgebildet mit furdtbarem Geficht, 
mit Helm, Panzer, Schild u. Lanze, od. 
auch mit Fadel u. Peitſche. Ihre Driefter 
(Bellonärii) verehrten fie mit rafenden 
u. wilben Geberben; beſ. am 3. Juni u. 24. 
März (dies sanguinis) ftürzten fie fi durch 
bie Stadt u. fchnitten fi mit Meflern die Ar⸗ 
me auf, daß das Blut heraus ftrömte (Lb.) 

Bellöna, f. u. Salomonsinfel 2) b). 

Bellöna, f. u. Zeitungen ıc. ı2. 

Bellöne (Mpyth.), nad Hygin, Erfin= 
berin der Nähnabel. 

Bellöne (Gool.), fo v. w. Hornhedt. 

Bellöri (Giov, Pietro), geb. zu Rom 
1615; Bibliothekar bei der Königin Ehri= 
ftine; ft. 1696; fchr.: Le antiche lucerne 
sepolcrali, Rom 1691, Gel Gli antichi 
sepolcri, Rom 1704, #%0l.; Veteres arcus 
Augustorum, Leyden 1690, Fol.; Admi- 
randa romanarum antiquitatum ac veteris 
sculpturae vestigia, Rom 1693, 2 Bde., 
Fol.; — vestigii veteris Romae, ebd. 
1673, ®&ol.; La colonna Antoniana, ebd. 
1704, 501.; Le pitture antiche delle grotte 
di Roma, ebd. 1706, Fol. (Lt.) 

Bellöste (Auguftn), geb. zu Paris 
1654, Feldarzt, dann Leibwundarzt zu Xurin; 
ft. 1380 ; befannt durc feine Pillen (Gebeim= 
mittel), aus Quedfilber, Zuder, Diagry= 
dbium u. Salappa (Bellöstische Pil- 
len), gegen Luftfeuhe z2c. u. durd den 
Bellöstischen Liquor (Liquor Bel- 
lostii), Auflöfung von Quedfilber in raus 
chenden Salpetergeift mit Waffer, für Anor 
chenkrankheiten; jchr.: Chirurgien de l’hö- 
pital, Par. 1696, 1724, deutfch von Schu⸗ 
rig, Dresd. 1706; Suite du chir. de I’hö- 
pit., Par. 1725, 1734, 12,; Traite du mer- 
cure, ebd. 1738 u. 1757, 12. (Pi.) 

Bel. 
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Bellötti, W) (Pietro), geb. 1626 zu 
Bolzanoz Landfhaft-, Ardbitecturens u. 
Portratmaler;z ft. 1700 zu Garignano, 2) 
> ernarbdin,gen. Canaletto od. Comte 

-), geb. zu Venedig 1724; Profpectmaler, 
Scdyriler feines Vetters Anton Canale; ft. 
zu Warſchau 1780, Werke: viele Anfichten 
»on Dresden u. ber Umgegend, in der bors 

tigen Gallerie ; von Münden in ber Muͤnch⸗ 
ner Gallerie. (Lt. u. Fst.) 

Bällou (fpr. ⸗lluh), Sleden, f. u. Doms 
front. 

Bellöünes (pr. «Uuhn), f. u. Feigen. 

Bellovacönsische Concilien, 
ſ. u. Beauvais 8). 

Belloväeci (im Mittelalter Belvagi, 
a. Geogr.), Volk in Gallia belgica, nad 
Ein. an ber Küfte, nah And, zwiſchen ben 
Sueffionen, Aeduern (deren Freunde u. 
Verbündete fie immer waren) u. Ambias 
nern. Sie zeichneten fih unter ben Bels 
— durch Tapferkeit, Menſchenzahl (ſie 

onnten [nah Cäſar] 100,000 Bewaffnete 
ellen) u. Unfehen aus. Ihre Stadt war 
ratufpantium, von ber man Ruinen 

bei Breteuil gefunden bat. Lb.) 

Belloväcum, im Mittelalter Beaus 
vais. 

Bällovar, Stadt, ſ. u. Kroatiſche 
Militärgrenze. 

Bellov&sus, Fürft aus bem Stamine 
ber Bituriger, im 6. Jahrh. vor Chr., f. 
Eelten >. 

Bällow, Wafferfal, f. Connecticut 
(Fluß) u. Vermont :. 

Belloy (ipr. Belloab), a Seen Bapr 
tifte de B.), geb. zu Moranglds bei Beaur 
vais 1709; Bifchof zu Glandeves u, fpäter zu 
Marfeille, von Buonaparte 1802 zum Erzr 
bifhof v. Paris ernannt, Earbinal; ft. 1808. 
2) (Pierre Laurent Buirette deB.), 

eb. 1727 zu St. Flour in Unvergne, Unfangs 

Detiementsahnocst zu Paris, dann Schau« 

jpieler, an mehreren Höfen verweilend, am 

ängften in Petersburg, wo er von ber Kai⸗ 
ferin Elifabeth fehr begünftigt ward, Er 
kehrte fpäter nach Frankreich zurüd u. ft. 

1775. Schr. die Trauerjpiele: Titus, Zel- 


mire, Gaston et Bayard, le siege de Ca- öftr 


lais (Ichtres gehört noch zu dem beliebten 
franz, Zrauerfpielen) u. a. Werke, Par, 
1779, 6 Bde. (Lt. 

Bell Point (fpr. B. Patnt), Borges 
birge, ſ. Spigbergen «. 

Bell- Rock, Felſen bei Dunbee in 
der Grafſch. Forfar (Schottland), gefährt, 
für Schiffer, weil er bei gewöhnl. Fluth 
unfihtbar bleibt, nah Epringflutben aber 
m einer Länge von mehr als 400 Buß u. 
mehr als 200 Fuß Breite ſichtbar wird. 
Zur Siherung für die Schiffer ift feit I8IL 
ein feuhtthburm(BB-leuchtthurm) biers 
auf angebracht, deſſen Licht (durch Ummens 
dung ber Reflectoren) bald roth, balb weiß 
brennt, u. deffen Nähe durch Glodenläufen 
mittelſt Maſchinen bei nebligem Wetter ans 


Belmont 6098 
gedeutet wird, (Wr). 

Bells Käpseltragbinde (Chirt.), 
f. Armlade. 


Bells Pyramide, Infel, f. u. Neus | 


her Wales uc) Bells-River, Eluß, 
. € . gi 


Bölluae, nah Linne Orb. der Sau⸗ 


ethiere; mit ben Gatt.: Pferd, Flußpferd. 
chwein (u. Tavir). Blumenbach nahm. 
78 lephant u. Nashorn u. benannte 
fie Multungula. Neure behielten legtere 
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band man fie u. noch einige Gatt. unt. dem 
Namen Pachydermata. 

Bellüga (ruff.), fo v. w. Beluga. 

Bölluınn (lat.), Krieg; perfonificırt, mit 
ben Attributen der Bellona u. bes Mars. 

Böllum beguinäle, die vielfade 
Verfolgung, welde 1311 das Goncil zu 
Vienne gegen Fraticelli, Brüder u. Schwe= 
ftern des freien Geiftes ꝛc. verhängte u, wo⸗ 
durch auch Beguinen u. Begharben betroffen 
wurben, 

Böllum sociäle, Bunbdesgenoffen- 
frig, f. d. u. Rom (Gefh.) 1. 
Böllum Vadum (a. Geogr.), fo v. 

w. Slaviobriga, 

Bellüno, 2) (Bellunefe), Prov. 
im öfte. Gouvernement Venedig, an Zirol 
u. Friaul grenzend; fonft Dep. der Piave 
im Königreich Stalten u, früher der Marca 
Zrevigiana; 61, AM. gebirgig; Fluß Pia⸗ 
ve; bringt Getreide, Obft, Wein, Holz (im 
Walde Confeglio u, Cajada zu Esifen), 
Eifen u. a. Metallen; 124,000 Em. (meift 
Katholiten). 2) Hauptft. daf., am Ardo u. 

iave; Bisthum, Seminar, Bibliothek, 

afferleitung u. Handel mit Seide, Wachs, 
Leder, Vieh, Holz; 00 Ew. 3) (Gefch.). 
B. hieß zur Römerzeit Bellünum uw. 
war Stadt ber Medoaci in Rhätien (ob. 
se od. Veneti im transpab, Pr 

päter war es Beſitz der dafigen Bifchö 
bis zu Kaifer Karl IV., dann der Earara, 
Bisconti u. der Republ, Venedig, murbe 
1797 öftr., u. Bam 1805 an das Koönigreich 
Italien; mit diefen fam es 1814 zum lome - 
bard. venetian. Königreih, u. tar ſeitdem 

; (Wr. u. Pr.) 
Beltüno (Due de B.), f. Victor, 

Bellus (Geogt.), jo vı w. Belus. 

Böllye, 1) Herrſchaft in der ungar, 
Geſpannſchaft Baranyaz 15 AM., 30,000 
Ew., meift . Blu: Donau, Drau 
u, —— ringt Wein (Villaner), 
Getreide, 
war früber römifh, dann Beſitzung bei Kö⸗ 
nige dv, Ungarn, der Kaiferin Maria hen 
reſia, endlih Herzogs Albert v. Sachſen⸗ 
Teſchen; 8) Dorf dafelbft, an der Drau u. 
Donau; 3000 Ew,, Daufenfang. Wr.) ın 

Böelm, Dorf im Amte —— 
Dsnabrud (Dannover), wo Wittekind ge⸗ 
tauft werden u. Gifela, feine Gemahlin, bee 
graben fein foll; 2 Kirhen, 400 Em. -  .ı 

en (fpr. Belmong), Graf⸗ 

1 ER a, « 
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emüfe, wilde Thiere, Wildpretz 


600 Belgradschick 


den Türken belagert, durch bie Unentfchlofs 
fenbeit des Feldmarſchalls Wallis fehr ber 
drängt, u. eben als diefer das Berlorne wie⸗ 
ber gewinnen wollte, durch ben durch Schuld 
des Gen. Neipperg unbebahten Frieden 
v. B. ben Türken zurüdgegeben ward. Ger 
doch wurden bie neuen Befeftigungen burd 
60,000 Etr. Pulver zuvor gefprengt, f. Tür⸗ 
Ben m. Neipperg u. Wallis wurden wegen 
bes belgrader Friedens verhaftet u., fo lange 
Karl Vi. lebte, gefangen gehalten. 1755 er= 
regten bie Janitfharen bier einen Aufftand, 
vor benen der Statthalter Achmed Kiuprilis 
Paſcha floh. 1787 den 2. Dechr. mißlang ein 
Ueberfall durch 4 ung. Regimenter auf ber 
MWafferfeite, indem die Schiffe vor B. im 
Mebel vorbeifegelten. 1789 nahm Laubon 
B. nad) kurzer Belagrung, doc gab es Oeſt⸗ 
reich im Frieden von 1791 wieber ber. Bei 
ber Empörung ber Servier 1804 ward es 
von biefen 1807 im März mit Sturm ges 
nommen u. war bis 1812 ber Sitz ber ferv. 
Regierung, wo es endlich, da bieWRuffen bie 
Servier verließen, von den Türken wieber 
erobert ward. 1821, beim Aufftanb ber 
Griechen, wurben die Werke anfehnlich ver= 
ftärkt. 3) Dorf am Bosporus, bei Eons 
ftantinopel, genannt nad den, bei ber Ein= 
nahme 3.6 1521 hierher verpflanzten Bul⸗ 


garen. (Lb., Wr. u. Pr.) 
Belgradschick,. Stadt, fo v. w. 
‘Biograd, 


Bölgram, Stadt, f. u. Lucknow. 

Bölgreno, Offizier in Dienften ber 
la Platarepublit, übernahm nah ber uns 
glüdlihen Schlaht bei Huagui an Baldor 
nius Stelle 1812 das Commando, flug bie 
Spanier unter Zriftan bei Tucuman u. nahm 
Triſtan gefangen, entließ ihn u. fein Corps 
auf Ehrenwort, wurbe aber, ba biefer fein 
Wort nicht hielt, von Pezuella u, Zriftan 
1813 bei Nilcapugio u. Agoma gefdhlagen, 
u. aus Oberperu nah Tucuman urädees 
worfen; 1817 fchuf er wieber ein Heer, um 
es gegen Dberperu zu verwenden, indeffen 
empörte fich diefes gegen ihn, entfegte ihn, 
u. nahm ibn gefangen. B. fl. aus Gram 
1820; f. Südameritanifher Revolutions⸗ 
Prieg 12 _ =. (Pr. 

Bölhar (ind), 4) Berg u. Palaft in⸗ 
difher Fürften; 2) (Padſchah), indiſcher 
Furft, ald Lehnsherr niedrer Fürften, bef. 
ber Regent bes nörblidhen Indiens. 


Bölhaven 3 Stadt, f. Columbia 1) b), 


Bölhorn (Zool.), fo v. w. Bellborn. 

Böli, 1) (ind. Myth.), f. Bali 2); 2) 
(nord. Myth.), Riefe, f. u. Freyr. 

Belia (a. Geogr.), fo v. w. Belea, 

Bölindalger (nord. Myth.), Beinas 
men Freyrs, f. d. 
 Belinl (Belial, -lias, d. bebr.), 1) 
im A. X. (Mof. 5,13. 13.; Sam. 2, 23. 6.), 
das Schädliche, Verderbliche. Böfe, Schlechte; 
2) imM. X. (2. Kor. 6,15), Bezeichnung 
bes Teufels. 

Beliäne (Beliöne), Stabt, fo v. 


bs Belinuncia 


w. Belliene. - 

Bölias (Belicha, a. Geogr.), Nes 
benfluß des Eupbrat in Mefopotamien, 

Bölibos, um 700 v. Chr., König von 
Babylon, f. d. . 

Belice (Beliei), Fluß in Sicilien ; 
entfpringt bei Soniglione; fonft Hypſa. 

Beliche (Relgeſch.), [. u. Madagaskar, 

Belida (B-de), Stadt in der algier= 
—— Zitteri; liegt angenehm; oft in 
dem Krieg zwifhen den Franzofen u. Abs 
bel Kader vorfommend, f. Algier r«, ı2, ı. 

Böälidor (Bernard Foreft de B.), Sohn 
eines Dragoneroffiziers, geb. um 1698 in 
Eatalonien; ward bei ber neu errichteten 
Artilleriefchule zu la Fere Profeffor. Hier 
ftellte er mit feinen Schülern gegen ein, zu 
diefem Zwecke abgeftedtes — 
Belagrungsuͤbungen im Großen u, wichtige 
Verfuhe uber die Gefhügbebienung, das 
balliftifhe Problem u. über bie Minen an 
u. berichtigte bie Grundſätze über beide, 303 
ſich jedod dadurch große Verfolgung der Ar— 
tilleriften zu u. verlor fogar fein Lehramt zu 
la Fere; machte 1742 den Feldzug in Baiern 
als Adjutant des Herrn von Segur u. des 
Herzogs von Harcourt mit, warb Obrift- 
lieutenant, ging mit dem Prinzen v. Eonty 
174 nad Stalien, 1745 nad ben Niederlan= 
ben, trug dort wefentlich zu ber Erobrung 
von Eharleroi bei u. ward Oberft, 1758 Di⸗ 
rector des Urfenals, bald darauf Brigadier 
u. Generalinfpeetor der Mineurs; ft. 1761 
zu Paris; fchr. u. a.: Cours de matlıd- 
matique Par. 1723; Science des inge- 
nieurs, ebd, 1729; Bombardier frangais, 
ebd. 1731. Einige größre Schriften unter⸗ 
brüdte die franz. Regierung, um nicht dem 
Ausland von feinen Entdedungen Nachricht 
zu geben. (v. Hy.). 

Böelidor Cap, f. u. Grants Land, 

Beliöbung, in zünftigen Handwer— 
fen fo v. w. ein freiwilliger Vertrag, eine 
freiwillige Unftalt; 3.8. Todten-B. freis 
willige Anftalt zur Beerdigung der Todten. 

Beliöne, Stadt, fo v. w. Belliene. 

Beligrad, Stadt, fo v. w. Biograd, 

Belilti, indifhe Latwerge, die in Bam 
busröhren zum Handel Bommt, foll gutes Ge⸗ 
gengift fein. 

Belin, Markefl. im Bzk. Borbeaur, Der 
part. Gironde; 1400 Ew,, Weinbau. 

Belin (gall. Myth.), fo v. w. Belen. 

Belinesheim (m. Geogr.), fo v. w. 
Balfamergan. 

Belinge (fr.), franz. u. engl. Zeuge, 
vorzüglid zu Amiens, tbeils von Leinen u. 
Hanf, theils von Leinen⸗ u. Wollengarn 
gemadt. Man bat eigentl, B.ew u. B,es 
facön de böüracan, 1} Ele breit u. 
46—47 Ellen lang; einige diefer nennt man 
Berlüde od. Brelüde, and. Kiretat- 
nes. Zu Poitou werden feinre, geköperte, 
glatte u. geftreifte verfertigt. 

Belinüncia, Belinüntia, Bilfen- 
Braut, f. u. Belen. ” 

. U» 





Belinus 


Belinus, celtifher König; foll mit fei= 
nem Bruder Brennus nad Stalien gezogen 
fein. 

Belinzöna, Stabt, fo v. w. Bellenz. 

‚Belinzöne (Bernh.), jo v. w. Bellin- 
cioni. 

Böelio (Bälion, a. Geogr.), Fluß 
im tarraconenfifhen Spanien; j. Lima, 

Belira, Fluß, f. u. Segre. 

Bölisar (B-särlius), thraz. Bauern⸗ 
fohn, geb. zu Germany (nah Hammer), 

uerft Soldat in den Haustruppen des Kai— 
der Zuftinian, verehlicht mit Antonina, ges 
hoben durch deren Freundin, Theodora, Ju⸗ 
ſtinians Gemahlin, u. bei deſſen Thronbe—⸗ 
fteigung zum Feldherrn ernannt, Er uns 
terdrüdte den Aufſtand der Bürger gegen 
ben Kaifer 552, fchlug 5833 die Bandalen in 
Afrika, eroberte 555 &icilien, befegte Rom 
536, focht 2 Fahre gegen die Perfer u. führte 
ben Kampf gegen die Gothen in Italien bis 
547, bis er von neibifchen Unterfelbherrn 
verlaffen, zu Kroton überfallen ward u. 
nab Sicilien flüchten mußte; nah Eon» 
ftantinopel zurüdberufen, flug er bie Bul⸗ 
garen 547 bei Eonftantinopel. Einer Ver⸗ 
fhwörung gegen Juftinian angeklagt, warb 
er 564 7 Wionate lang gefangen geſetzt, dar⸗ 
auf aber wieder entlaffen u. alle feine Gü⸗ 
ter ihm zurückgegeben. Er ft. 565. Unmwahr 
ift die Erzählung von feiner Armuth im Al⸗ 
ter, u. baß er geblenbet, gebettelt habe. (Sr.) 

Belittern (Berob)), einen Schadt, ihn 
mit Leitern od. Fahrten verfehen; baber: 
Belitterung. 

Belitz, 1) Stadt an ber Nieplig (beE- 
litzer Wässer), im 3auda =» Belzig- 
Breife des preuß. Rgsbzks. Potsdam, 2300 
Ew. Hier 1450 unglüdlihes Gefecht für 
den Statthalter Hans v. Putlig gegen —* 
rich d. Sanftmüthigen, Kurfürſten v. Sach—⸗ 
fen. 2) Kirchſpiel im großherzogl. meck⸗ 
lenb. Kreiſe u. Amte Güſtrow, Jahrmärkte, 
1600 Ew. — 

Belitzn (NeusB.), 1) Kreis im Gou= 
vernement Mobilew (Rußland), viel Wal: 
dung, 36,000 Ew.; 2) Dauptft. beffelben, 
2000 Ew. 

Belize (Geogr.), fo dv. m. Belice, 

Belkn (el Bela), Bzk. ım ſyr. Eja— 
Iet Damask (Aſien); fonft Aufenthalt der 
Ammoniter. 

Bölkys (a. Gefd.), fo dv. w. Balkis. 

Bölkha (Myth.), jo d. w. Beeltha. 

Bell, Dorf im Kr. Mayen bes preuß. 
Ngsbzks. Koblenz ; Brüche von weichen Stei- 
nen, bie an der Luft fehr hart werden (Bad: 
ofenfteine) ; 500 Ew. 

Bell, 1) (Sean Jacques), geb. 1693 

u Bordeaur, Parlamenterath daſ.; fl. zu 
Daris 1738; fatyr. Schriftfteller. Schr.: 
Apologie de Mr. Houdar de la Motte, 
Par. 1724; Lettres critiques sur la Ma- 
riamne de Voltaire, ebd. 1726; Dict. neo- 
logique vermehrt vom Abbe Guyot Desfon- 
taınes, ebd. 1726—1756,. 2) (Matthias), 


bs Bell oA 


geb. 1684 zu Akſowa bei Meufohl in Un= 
arnz; ward bafelbft 1708 Rector, 1714 zu 
resburg u, Prediger der evang. = dbeutfihen 
Gemeinde; ft. daf. 1749, Schr: De vetere 
literatura hunno - scythica, Lpz. 1718, 4., 
auch Fol.; Appuratus ad historiam Hunga- 
riae etc., Pafjau 1735, Fol.; Notitia Ilun-* 
gariae novae hist., Wien 1735 — 42, Fol. 
3) (John), engl. Arzt, begleitete als fol: 
her 1715 eine Gefandtfchaft Peters d. Gr. 
nad Perfien u. 1716— 18 eine gleiche nach 
Ehina; ft. 1760; fdr.: Travels from St. 
Petersburg to diverse parts of Asia, Glas- 
gow 1765, 2 Bde., Lond. 1788 u. 1806, 
deutſch Hamb. 1787. 4) (KarlAndreas), 
Sohn des Vor., geb. zu Presburg 1717; 
kurſächſ. Hofrath u. Prof. der Dichtkunſt in 
Leipzig; erhenkte fi daf. 1782; verdient 
durch die mehrjährige Direction der Acta 
eruditorum u, ber leipz. gelehrten Zeitung, 
bie er von 1758— Bl leitete. 5) (Benja= 
min), Wundarzt zu Edinburg; ſt. zu Auf, bie⸗ 
fes Jahrh.; fchr.: A treatiseon ulcers, Edinb. 
1778 (5. Ausg. 1792; deutſch 2pz. 1779 u. 
1792), Zufäge von Hebenftreit, Lpz. 1798; 
A system of surgery, Edinb. 1783 — 1788, 
6 Bode. (7. Ausg. ebd. 1802— 1808 ; deutſch 
Lpz. 1784 - 1790; 8. Aufl. ebd. 1804—10) ; 
A treatise on gonorrhoea virulenta and 
lues venerea, Edinb. 1793 (2. Aufl. 1797, 
2 Bde.; beutfh Lpz. 1794)5 A treatise on 
the hydrocele, on sarcocele, on cancer 
and other diseases of the testes, Edinb. 
1794 (deutfh von Hebenftreit, Lpz. 1795). 
6) (Andreas), ein Brite, eb. 1742 ; ging 
itig als Kapları nad) St, Georg bei Ma= 
ras in Indien u. warb bort durch die Unfaͤhig⸗ 
Beit eincd Lehrers auf das Syſtem des wech⸗ 
felfeitigen Unterrichts | rel, 1795 kehrte 
er nah England zurüd u, legte nach feinen 
Grundfägen eine Schule an; ſchrieb aud 
Mehreres über biefelbe. Die Regierung uns 
terflugte ihn, weil er bie religiöfen Anfichten 
ber herrſchenden Kirche gegen ben Quäs 
ker Lancafter, der gleichzeitig Aehnliches 
erdacht hatte, vertheibigte, vertraute ihm 
bie Leitung mehrerer Armenfhulen u. das 
Rectorat am Sherburnhofpital u. zu Yon 
don an. Er ftarb 1832 zu Eheltenham; 
fein in 120,000 Pfund beftehendes Bermös 
gen vermachte er verfchiebnen Nationalinfti= 
tuten. Er gab Elements of tuition, Lond. 
1815, 8 Bde., heraus. Ueber feine Methode 
vgl, Bellstancafterfhe Methode. 2) John), 
ruder d.Ror.,geb.1762, Arzt zu London; ft. 
1520 zu Rom; ſchr.: Discourses of the na- 
ture of wounds, Ebinb. 1795 (deutfh von 3. 
K. F. Leune, Lpz. 1798); The principles of 
surgery, £ond.1809—13, 8Bbe,,4.(n. Ausg. 
ebd. 1816, 8 Bde.). 8) (Eharles), Bru= 
ber bes Vor., geb 1781; ſtud. in Edinburg 
Med., vrakticirte zuerft in London, widmete 
fih dann der Unat., war feit 1824 Prof. der 
Anatomie u. Ebirurgie am Pönigl. Collegium 
ber Wundärzte, 1828 Prof. der Univerfität 
zu London, jeit 1836 Prof. der sera zu 
ıns 


Edinburg, dann Wundarzt am Midbdleffers 
bofpital, Lehrer der Anaromie u. Ehirurgie 
am anat. Theater in der Great « Winbmill: 


Street; Ichrte das Dafein zweier Gattungen 


von Nerven, empfindender u. beivegender; 
er ft. 1842, Schr.: System of dissections, 
Edinb. u. Lond. 17981800, 2 Bde. (4. Ausg. 
181635 deutfch von Heinrorb u. Rofenmiüller, 
2p3. 1805— 1807) ; Engravings of the arte- 
ries, Lond. 1801 (4. Ausg. ebd. 1824; deutſch 
von Robbi, Lpz. 1819); A series of engra- 
vings explaining the course of the nerves, 
Lond. 1804, 1816; A system of operative 
surgery, ebd. 1807—1809, 2 Bde. (2. Ausg. 
1814, Boe.; deutſch von Kosmely, Ber 
1815, 2 Thle.); Letters concerning the di- 
seases ofthe ureıhra, Lond. 1809 f.; A tren- 
tise on the disenses of the urethra, ebd. 
1811 (8, Ausg. 1820; deutſch in der chirurg. 
Handbibliothet, Weim. 1821, 2 Bde.); En- 
ravings from — of morbid parts, 
** 813, Fol.; Surgical observations, 
ebd. 1816 — 1818, 2 Bbe.; Illustrations of 
the great operations of surgery, ebd. 1821 
(deutfh von Kühn, 2pz. 1822 f.); Obser- 
vations on the injuries of the spine and 
of the thigh bone, 2ond. 1824; An expo- 
sition of the natural system of ıhe nerves 
of the human body, ebd. 1824; Appendix 
hierzu, ebd. 1827; mit John Bell: The ana- 
tomy of the human wei 8. u. 4, Bd., 
1802 — 1804 6 Ausg.); The anatomy and 
hysiology ofthe human body, Lond. 1823, 
$ de. (deutſch, 2pz. 1800, 1813, 1817); 
Anatomy of the brain, Edinb. 1802 u. 1810. 
®) (Beorg)ı jüngrer Bruder ber Vor., 
geb. um 1784, außerowdentl. Pönigl. Wunds 
arzt; fhr.: A treatise on the cowpox, 
Edinb. 1802, 40) (Benjamin), Sohn 
des Bor., Wundarzt am Blindenafyl u. am 
fönigl. öffentlichen Dispenfarn zu Edinburg; 
ſchr.? An essay on interstitial absorbtion 
of the neck of the femur, Ebinb. 1825; A 
treatise on the disenses of the bones, ebd. 
1828. 11) (Thomas), Zahnarzt zu Sons 
don u. Lehrer am Guyshoſpital; fhr.: The 
anatomy, physiology and disenses of the 


feeth, Lond. 1828, 18) (Barry), geb. 1767 


in Schottland, Mechaniker, der Erfte, der 
den Dampf im J. 1812 zu Helensbury 
prattifh zur Schifffahrt anwendete. B. ft. 
1830, der Armuth nah; * Fulton. 13) 
(Bilbelm), Engländer, Erfinder ber neus 
ften u, vollftändigften Getreidemähmaſchine; 
ſchr. über den Aderbau Englands, überfegt 
von. Thaer: ne über den Aderbau, 
Berl. 1804. #4) Engl. Speculant, u, zus 
weilen auch Agent der brit. Regierung, 
rüftete 1837 das Schiff Viren aus, um das 
mit die Tſcherkeſſen mit Waffen zu ver: 
fehn. Bon den Ruffen aufgefangen, ward 
es als Prife erflärt, was zu bedeutenden 
Differenzen zwiſchen der ruſſ. u. engl. Res 
gierung Anlaß gab. Seitdem war er ım= 
mer an der tfcherfeffifchen Küfte thätig u. 
unternahm einigemal Reifen nab bem- 


Bell bis Belladonna 


felben. (Lt., He., Lb., Pr.u. Lö.) 
Bella, Fluß, fo v. w. Bela, 
Belläbre, Stadt, f. Belabre. 
Böllac, 1) 338. von 364 AM., 80,000 
Ew., im franz. Dep. Obervienne; bier noch 
auß.B.2): Luffac les 1.107 Derfl,,. 
1500 Ew., Beffines, Mtıfl., 2700 Ew., 
Magnacskaval, Töpferei, 3000 Ew., le 
Dorat, Stadt, 2800 Ew., an ber Sevre; 
2) Hauprft. daf,, am Bincou, 4000 Ew, 
Böllad (arab.), fo v. w. Diftrict, Ge⸗ 
gend; daher A) in SArabien: B.Ä nen, 
Hauptft. Dforan; B. Dsülfar, jo v. w. 
Bellad Ser; B. el Äden, klein, an der 
Straße Bab el Mandeb, vulkanifh, uns 
fruchtbar ; fteht unter einem Sultan; Hptſt. 
Lahhadfch u. Aden; B. el Dschof, groß, 
in der Gegend von Hadramaut; fandige u. 
fruchtbare Ebne, bringt Steinfalz; bewohnt 
von Bebuinen unter eignen Sheiks; theilt 
fih in B, el Bödui (Beduinenland), 
B. el Saladin u. B. el Scheräf, 
Hauptft. Mareb; WB. el Häram, bas 
heilige Land, Abtheilung der arab. Lands 
ſchaft Hedſchas, Küftenland am rorhen Meer, 
von Jemen bis Suez, bewohnt von unabs 
hängigen Beduinenftammen; wenig befannt, 
doch von Karavanen burdzogen; Hauptſt. 
Mekka u. Medina; B. el Höbail, gebirs 
gi ‚in der Nähe von Sanna; hat eine Art 
undesverfaffung, theilt fih in Bekil u. 
Haſchid u. mehrere Herrfhaften; B. el 
Nedscherän, frudtreih, mit Pferbes 
u. Kameelzucht, Hauptft. Nedſcheran; BB. 
Ibn Äklan, Hauptft. Dorebat; WB. 
HKhäükeban, Hauptft. Khaukeban ber 
feftigt, auf einem fruchtbaren Berge; B. 
Mhäülan, unabhängig, Hauptft. Beit 
Rödfhe; WB. Sahän, in Jemen, frucht⸗ 
rei; bringt Sübfrühte u. Wein, bat Eifens 
bergwerke ; wird regiert von einem Imam; 
Hauptft. Saadbe; WB. Ser, Landftrih in 
Dman auf der Halbinfel Muffendem, mit 
Seeräuberherrſcher; Hauptft. Ser (Seer), 
mit. Hafen. B) In Afrifa: B.elDsche- 
rid, f. Biled-ul-Gerid; B. elNubäh, fo 
v.w. Nubien; WB, el Schörifa, Prov., f. 
Zafilelt. ©) In Perfien: B. el Dsche- 
bäl, fo dv. w. Irak Abſchemi. (Wr.) 
Belladönna (ital.), ?4) fhöne Frau; 
22) (Tolltraut, Wutbhbeere, Atropa 
B., von Scopoli jedoh als B. trichotoma 
von der Gattung Atropa gefchieden), eine in 
Bergwäldern Deutfchlands u. andrer europ. 
Länder wild wahfende Biftpflanze von 5— 
6 Fuß Höhe; blüht im Juni u. Juli, mit 
Iodenförmiger, verfbiedenartig gefärbter 
üthe. Die’ B-beören (Baccar Bella- 
donnae), f&warzrotbe, den Kirſchen ſehr 
ee Früchte, geben durch ihr Indendes 
eußere, wie auch Kraut u. Wurzeln, oft An⸗ 
laß zu Vergifrung, deren Kennzeichen : Er» 
mweirerung der Pupillen, Blindheit, Trocken⸗ 
beit des Munde, Scharlachröthe des Halfesu. 
Kopfs, Unvermögen zu fhlingen, Schwindel, 
Raferei, Convulſionen find; Gegenmittel ı 
nu 
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nad einem Brechmittel, ftarker Kaffee, Kam: 
pher, vegerabilifche Säuren. * Aus bem aus⸗ 
gepreßten u. eingedidten Saft bes frifchen 
Krautes wird der B- extract (Extractum 
Belladonnae) bereitet; Gabe: 4+—1.Gran; 
auch das B- kraut (Herba Belladonnae), 
die vor der Blüthe gefammelten, forgfältig 
getrodneten Blätter, wird zu 3—4 Gran 
verordnet; bie A- wurzel (Radix Bella- 
donnae), 13. dick, lang, rund, äftig, aus 
Ben bräunlih, innen weißlich ob. blaßgelb, 
zu 1, 4—10 Gran, Vorſichtig angewendet, 
nügt dies Mittel gegen Krampf, Keudhuften, 
Epilepfie, Melandolie, Manie, gewiffe Läh— 
mungen, bef. aud Wafferfheu u. Krebs; 
auch gilt fie für ein Präfervativ gegen Schars 
lachficher. »Aeußerlich wird das Kraut in 
Umſchlägen od. abgefocht, auch bie Auflöfung 
bes Ertracts zum Eintröpfeln in bas Auge, 
angewendet, wo fie Erweiterung ber Pupille 
bewirft, was bei Staaroperationen von Vor⸗ 
theil fein kann. * Der Homöopathie bient 
fie als eins prer vorzügliften Heilmittel 
bei mannigfaltigen fieberhaften u. entzünd⸗ 
lihen, fo wie Nervens, —— ſchmerzhaf⸗ 
ten Leiden, in erſtern vorzuͤgl. bei Trocken⸗ 
heit des Mundes, großem Durft, ftarker 
Röthe bes Geſichts, trodner Haut, glänzen 
ben Augen, Lichtfcheu, trüber Gemütheftims 
mung mit Schlafs od, Tobſucht u. eignet ſich 
ausnehmend für bas kindliche Alter. ?* Bei 
Thieren wird die B. bef. gegen bas Blaus 
melken ber Kühe mit Nutzen gebraucht, ba bie 
ewöhnl, Hausthiere biefelbe in fehr großen 
aben vertragen. Gegen ben nn ber Pferbe 
bat fich die ihr beigelegte fpecifite Wirkung 
nicht beftätigt. * Wurzel u. Blätter enthals 
ten, außer dem Ertractiv» u. Eimweißftoff, 
mehrere Salze, thierifchsvegetabilifhe Mas 
terie u. ein im Weingeift loͤsliches Alkaloid 
(Atropin, f. b.). (Su. u. Pi.) 
Belladönnalilie, Amaryllis Bella- 
donna, in WIndien; mit glodenförmigen, 
großen, rofenrothen Blüthen, von angenebs 
men 
od. im Hauſe. 
Belladönnavogel, Schmetterling, 
ſo v. w. Diſtelvogel. 
Böllais, Ort, ſ. Maryland 1) ae. 
Bölla Möre, fo v. w, Weißes Meer. 
Bellämy (Jakob), geb. 1757 zu Bliſ⸗ 
fingen, holland. Dichter; fl. 1986. In Vers 
bindung mit einigen Freunden ftiftete er zu 
Utrecht eine poetifhe Geſellſchaft. Schr.: 
Vaterlandsche Gezangen, 1785, u. and. 
poet. Werke; mit Bilderdyk u. A. Wieder⸗ 
berfteller der bolländ, Literatur. 
ellände, eine Art nordifher Schiffe, 
mit Maft u. ar unten platt u, eben. 
Belläno arktfl. am Comer See in 
ber lombard, Prov. Como; mit Wafferfall 
der Pioverna, viele Landhäufer in der Nähe. 
Bellärdia (B. Schreb.), Pflanzens 
gatt. zu Tontanen Aubl. gehörig. 
Belläria (röm. Alterth.), Nachtiſch, 
wie Früchte, Badwer u. Aehnliches. 


Geruch; überwintert bebedt im Lande, 9 


603 


Bellarmin (B-ino, Robert), geb. 
= Monte Pulciano 1542; ward 1560 in 
om Jeſuit, ftudirte in Klorenz; Mondevi 
u, Löwen, lehrte bort u. ſeit 1576 in Rom, 
wurbe 1592 Rector bes Sefuitencollegiums, 
1595 Provinzial in Neapel, 1597 Rath bei 
ber Inquifition u. Eraminator ber Bifchöfe, 
1598 Eardinal, 1601 rw von Eapua, 
ging 1605 wieder nah Rom u. ft. dafelbft 
621. Er war mild, aufprudslos u. bes 
— bei der Wahl Leos XI. u. Pauls V. 
ollte er Papft werben, nahm es aber 
niht an. Schr. u. a.: Disputationes de 
controversiis fidei adversus hujus tempo- 
ris haereticos, Rom 1581, 82, 42 (Ingolft. 
1586— 92), 3 Bbe, Fol., neuefte 21.9. Prag 
1721, 4. Bde. %ol.; einen (in alle Sprachen 
Pr a Katehismus; mehrere Streits» 
fhriften u. v. a. Seine Werke zieml. volls 
ftändig zu Köln 1619, 7 Bbe. Fol. ; fein Le⸗ 
ben beſchr. Jacob Fuligatti, nad B.s Selbfts 
biographie, ital,, Rom 1624, 4. (Pr.) 

Böllart (ſpr. Bellahr, Nicolas Frans 
cois), N a zu Paris 1761; vor der Revolu⸗ 
tion Advocat, unter Nappleon Senator. 
1814 erklärte er ſich offen für bie Bourbens 
u. war Verfaffer der Proclamation, welche 
Napoleons Sturz anfündigte; warb von 
Ludwig XVIII. geabdelt u. ft. 1826 zu Paris 
als Generalprocurator; Oeuvres, Par, 1828, 

Böllary (pr. Bellari), weft. Diftr, 
ber brit, vorderind. Prov. Balaghaut, mit den 
Bzkn.: a) Adoni, darin Bellary, Stadt 
mit Fort, 9000 Ew.; b) Halponelli mit 
ber Feſtung Soonbor, barin ein heil. dem 
Kriegsgott geweihter Kempel; e) Goody, 
ki 1800 britifh, Hauptort gl. R., Bergs 
eftung; d) Ghazypoor, feit 1800 bri⸗ 
tiſch, Stadt gl. N., mit Fort, ferner Per— 
wuttum, Stabt u. Banegapilly, Dorf, 
beibe mit Diamantgruben u. heil. Pagod, 
u. Eurnoul mit unabhängigem Radſchah 
u. 4000 Ew., am Zoombubdra, Feftung; e) 
Ah feit 1800 britifh, Hauptort 

N. (Wr.) 
Böllas, Billa im portug. Diftr. Sans 
tarem; 1300 Ew., Mineralquellen. Gier 
füngt die Wafferleitung von Alcantara (für 

iffabon) an. 

Belläta, Stadt, f. u. Dafe A) d). 

Böllnatinez, Marktfl., f. Lövo. 

Bellätrix (Aftron.), Stern 2, Größe 
an ber weftl. Schulter des Drion. 

Böellay (fpr. Bellä), Stadt, fo v. w. 
Belley. i \ 

Belle (Böllenbaum), fo v. w. Pap⸗ 
pel, bef. weiße Pappel. 

Bälle Alliänce (la, frr. Bell’ Als 
liange), Vorwerk im Bzk. Nivelles in der 
belgıfh. Prov. SBrabant; fonft Tri⸗Mot⸗ 
teau, feit 1760 nad feinen [hönen Wirths⸗ 
leuten erft B. U. genannt. Nab ibm bes 
nennen bie Preußen dıe große Schlaht von 
18. Juni 1815, zwifhen den Engländer, 
Niederländern u. Preußen unter Wellings 
ton u, Blüder, u, den Franzoſen unter Nas 
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poleon, Erftre Sieger. Mehr f. u. Ruffifh= verneur wurde, nah Paris, lebte dort eine 


beuticher Krieg 1812—15 22. (Pr.) 

Böllenu (fpr. Bellob, Remi), geb. 1528 
zu Nogent le Rotrou, ft.1577 zu Paris, eis 
ner von dem poetifhen Siebengeitirn Frank⸗ 
reiche. Seine Werke (meiftens metrifche Un= 
terfuchungen), Rouen 1604, 2 Bbe. 
— de Vitry, Pfirſchart, ſ. Per 

es b). 

Bellöök, Marttfl., fo v. w. Ballina. 

Böllefleur (fpr. Bellflöhr), Apfel; 1) 
f. u. Rothrenette b); ®) jo v. w. Weiber« 
renette. 

— Ort, ſ. Pennſylvanien⸗ 
tr). 
‚Belle Fontäine (fpr. Bell Fong⸗ 
tähn), 2) Markefl,, f. u. Claude (Sct.); 2) 
Dorf, f. u. Remiremont. 

Belleforent (ſpr. Bellforäb, Frans 
gois de B.), geb. zu Sarzau 1550, ft. 1583 
zu Paris; fchr.: Gedichte, Hist, des IX rois 
de France qui ont eu le nom de Charles, 
Par. 1568, 2 Bde. Fol.; Les hist. tragiques, 
1616 7 Bde, 16; Hist. prodigieuses, Lyon 
1508, 7 Bde. 16; Les annales de France, 
Par. 1600, 2 Bbe, Fol. u. a. m. 

Bellegärde (fpr. Bellgard), 4) Eleine 
Feftung an ber Grenze Spaniens, vertheis 
digt die Straße über den Eol de Pertuis; im 
Bf. Eeret bes franz. Dep. OPyrenäen, 1798 
von den Spaniern unter Ricardos erobert; 
von ben Kranzofen zurüderobert im Sept. 
1794. 2) Dort u. Sumpf, f. u. Nismes. 3) 
Stadt im Diftr. ——— Dep. Creuſe, 
1700 Ew.; 4) fo v. w. Jaun. 

Bellegärde, 1) (Roger de St, 
Lary), Liebling Heinrichs III., 1574 Mar: 
{hal von * eich, in Ungnade gefallen, 
begab er ſich nach Piemont u. bemächtigte 
ſich mit Savoyens Hülfe Saluzzo's; ward 
1579 auf Anftiften der Katharina von Mes 
dicis vergiftet. 2) (Frederic, Comte de), 
geb. zu Ehambery 1758; trat früh in 
öftreih. Dienfte, zeichnete ſich im Revolus 
tionsfriege aus, warb 1796 Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, ſchloß 1797 den Waffenttillftand 
von Leoben, befehligte 1799 als Feldzeug- 
meifter, das zur Berbindung zwiſchen Sus 
warow u. dem Erzherzog Karl aufgeftellte 
Heer, trat 1801 in den Hoffriegsrath, ward 
1805, nach dem Abgange bes Erzherzogs 
Karl, Präfident beffelben, befebligte 1805 
im Venetianifchen, ward 1806 Feldmarfchall 
u. Gouverneur von Galizien, fpäter Gous 
verneur des Erzherzog Thronfolgers, befehs 
ligte 1809 bas 1. u. 2, Corps ın Böhmen, 
zeichnete ſich 1809 bei Aspern u. Wagram 
aus, ward nah dem Frieden wieder Gous 
verneur von Gallizien, 1813 nochmals Prüs 
fident des Hofkriegsraths, befehligte nad 
dem Waffenftilltand in Stalien, gegen den 
Bicelönig von Stalien, ward Gouverneur 
der Lombardei, commanbirte 1815 gegen 
Murat in den erfien Gefechten am Po, bei 
Dciobello u. Ferrara, ging, als der Erz: 
berzog Anton Bicefönig u, Saurau Gous 


Zeit lang als Privarmann, ward wieder 
Präfident des Hofkriegsraths, nabm ım 
Sept. 1825 nohmals feine Entlaffung, u, 
ft. 1830, (Br) 
Bellcgärde, 1) Pfirfih, j. u. Pes 
ches 23 2) jo v. w, zn 
Bellegaum, Dorf, j. u. Eevlan ı. 
Bölleghem, Dorf im Dt. Courtray, 
Prov. Wilandern (Belgien), 3300 Em, 
Bälle Äsle (fpr. Bellihl), 4) Infel im 
Bzk. [’Drient des franz. Dep. Morbiban, 
4 », 6600 Ew.; ift fruchtbar, Sar⸗ 
bellenfang, Boifalzfhlemmerer, Handel u. 
Landwirthſchaft; gludlihe Seeſchlacht der 
Briten gegen bie Franzoſen 1760. 2) B. 
le Palais, Lauprft. derjelben, 3000 Ew, 
2) B. en Terre, Stadt, f. u. Guingamp; 
4) Infel, f. u. Fermanagh; 5) Infel, f. 
Neu » Zundland 156) Straßevon, f. Lo⸗ 
ren; (Sct.); 7) Eiland, f. ebd. (MWr.) 
Bölle Isle, 1) (Beillisle, Ehare« 
lesktouis Aug. Fouq., Eomte de B.) geb. 
* Villefranche 1684, zeichnete ſich in franz. 
ienften in Stalien, bef. 1706 bei Zurin aus; 
ftand 1707 in Flandern, ward 1708 vor Lille 
verwunder u. nach bem Frieden Gouverneur 
v. Hüningen. Nah dem fpan. Succeffionss 
He ließ ihn der Herzog von Orleans in 
bie Baftille fegen; er kam, in Freiheit ge» 
fegt, bef. unter $leury, wieder in Anfehn, 
warb 1731 Generallieutenant, 1733 Gous 
verneur von Meg, zeichnete fib 1733 im 
Kriege wegen ber polnifhen Königsmwahl 
»-fehr aus u. trug viel zu dem vortheilbaften 
Frieden 1785 bei. Marfchall geworben bes 
wog er ben Cardinal Fleury zum Krieg 
gegen Deftreid; befebligte 1741 das frans 
98 Heer in Deutſchland, nahm Prag, 
biete fib dort mit dem Herzog von Brog⸗ 
lio tapfer gegen bie Deftreiher, warb 
von Maillebois einen Augenblick entfegt, 
nah beffen Abzuge aber um fo enger eins 
geſchloſſen, u. zog fib endblih im Decemb. 
1742, glorreih von Prag nah Eger zurüd 
u. rettete das Heer. Ueber fein Benehmen 
1741 — 33, f. u. Deftreihfhen Erbfolges 
krieg s_w. Kaifer Karl VII. (von Baiern) 
erhob ihn zum Reidhsfürften. Um feine 
Gefundbeit wieder herzuftellen sing er nad 
rg kehrte jedoch bald nah Deutſch⸗ 
and zurüd, ward 1744 auf einer Incognis 
toreife zu Elbingerode von einem bannöv. 
Amtmann erkannt, gefangen nach England 
gebracht u. erft 1745 wieder ausgelöft. 1746 
commanbdirte er in Italien u. ward 1749 
Pair u. Kriegsminifter. Er ft. 1761, ®) 
(Louis Ebarles Armand Fouquet), 
bes Vor. Bruder, geb. 1698 zu Agde im 
Nicderlanguedoc, begleitete ibn faſt ın ale 
len Feldzugen u. blieb 1746 bei Eriles im 
Daupbine. . (Lt) 
Böllelay, fonft Prämöonftratenferflos 
fter (geftiftee 1136), im ſchweizer Canton 
Bern, fpäter Knabenerziehungsanftalt; J. 
verfallen, Quelle der Sorne ım EEE 


Beilem 


Böllem, Stadt, fo v. w. Belem. 

Bellöme (Beogr.), fo v. w. Bellesme. 

Böllen, 1) eigne Mobdification der 
Hundeftimme; deutet Aufmerkjamteit an, 
ven ein, dem Thiere fremder Gegenftand ers 
regt, Neigung ibn abzuwehren u. zu vers 
iheucen, Muth dazu, weniger Berlegungss 
begierbe, bei Jagbhunden (wo es heißt der 
Hund geht laut) Begierde das Thier zu 
verfolgen, bei, an Menfchen gemwöhnten 
Hunden, aud das Verlangen Aufmerffams 


keit zu erregen. Aufwärtsreden bes Kos, 


pfes, Ausftreden des Halfes bei jedem auss 
eftoßnen Zone, u. möglicdhftes Deffnen des 
Racens bewirken es; es wird in höheren 
Zönen bei jungen u. Bleinern Hunden zum 
Kleffen. In beißen u. Balten Erdgegen— 
ben verlieren Hunde gewöhnlich das B. nad 
einigen Generationen u. Pnurren u. heulen 
blos. 8) (Jagbw.), die Stimme des Fuch⸗ 
es u. 3) (Schmälen) bes Rebes; M ſ. 
erbellen, (Pi.) 

Bellenäve, Marttfl., f. u. Gannat. 

Bellendöna (B. R. Br.), Pflanzens 
gatt,, nad bem engl, Botaniker John Bel« 
lenden - Ker ben,, aus ber nat. as 
milie der Porteaceen, Ordn. Keklismenen, 

. Persoonieae Rchnb., 4. &l.1, Orbn. 

. Art: B.montana, Straud in Ban Die⸗ 
meng » Land, 

Böllenger, Stadt, ſ. SanadasB) c). 

Böllenz, 1) Bzk. im Schweizercanton 
Teſſin, 9000 Ew.; 2) (font Baltiona, 
Bellinzonium), Stadt hier am Teſſin, 
—— abwechſelnd, mit Locarno u, 

ugano, Sitz der Behörden; 1400 Emw,, 
Speditionsgeſchäft, ſchöne Kirhe u. Gym⸗ 
naſium, 3 TCaſtelle. 

Böllenzer Krieg, Krieg van ben 
Echweizern mit Mailand um ben Befig von 
Bellen; u. and, Ortfchaften im Balle Les 
ventina u. in den Thälern von Dffola 1422 
— 26 geführt, f. u. Schweiz sw. 

Bölle - Pörche (fpr, Bell Perf, 
Peter von), Biſchof von Aurerre, Kanzler 
von Franfreih; erbaute das Schloß Belles 
perche bei Billeneuve; ft. 1308. Schr. u. a.: 
Commentarii in libros IX codicis Justin.; 
de feudis etc. 

Bellepoint (fpr. Bellpoän ort 
f. Arfanfas «. 8). Berk 
Böller (IJagbw.), fo v. w. Finder. 

Böllerieve, Dorf im Eanton Bern 
mit Schwefelquelle. 

Böllermann (Job. Joad.), geb. zu 
Erfurt 1754; 1790 Prof. der Theol. baf,, 
1794 Director bes evangel. Gymnafiums 
daf., 1804 Director des vereinigten berliner 
u. koͤln. Gnmnaftums zu Berlin u. fpäter 
Prof. der Theologie an der Univerfität u. 
1819 Eonfiftorialratb, ft. 1842, Scr.: 
Handbuch der bibl. Lireratur, Erf. 1787 — 
1795, 4 Thle. (1, Th. n. Aufl. 1798); Bes 
merk. uber Rußland, Erf. 1788, 2 Thle.; 
gab beraus: 1802 den Cornelius Nepos, 
1808 den Terent u. ben Phädrus, 1806 bie 


bs Belietristik 


Reben Eicero’d, ald Schulausgaben; ferner: 
ber Theolog (encuelopäd. Zufammenitellung 
bed Wiffenswürdigften u. Neuften der tbeol. 
MWiffenfhaften für Proteftanten u, Katholis 
ten), Erf. 18035 — 18, 8 Thle.; Ueberficht 
ber Kortfchritte in den fpeculat. u. pofitiv. 
Wiffenfhaften, Erf. 1801 — 7, 7 Bbe,; 
Bibl, Archäol., Erf. 1812; Verfuch über die 
Metrik der Hebräer, Berl. 1518; Ueber ben 
Rattentönig, ebd, 18205 Geſchichtl. Nach⸗ 
richt über Effäer u. Therapeuten, Berl. 
1821; Urim u. Thumim, ebd. 1824; Neus 
ftadbt Eberswalde mit feinen Alterth., Berl. 
1829 u. mehr über pun. Sprade u. Mün« 
en, fo wie über bie Abrarasbilder u. Tas 
iömane u. a. m, (Sch. u. Pr. 
Bellörophon (B-phontes, My⸗ 
thol., früher Hipponoos), Sohn bes 
Glaukos u, ber Eurymede. Wegen Ermors 
bung feines Bruders Deliades, aus ſei— 
ner Baterftadt Korintb flüchtig, fand er bei 
König Prötos zu Tyrins Aufnahme, bis 
biefer, nad der Angabe feiner, durch vers 
ſchmähte Liebe gereizten, Gemahlin Antea 
(nah And. Sthenoböna), fi beleidigt 
glaubend, B. an feinen Schwiegervater, ben 
König Jobates in Lyfien, mit einem 
Briefe abfhidte, in welhem er um Ermors 
bung beffelben bat (dab. eın folder ſchaden⸗ 
bringender Empfehlungsbrief B.s-brief). 
Da aber Jobates des Gaftrehts wegen ebens 
falls Bedenken trug, Rache zu nehmen, fo 
legte er ihm bie Tödtung des Ungeheuers 
Ehimära auf, B. von den Göttern burd 
das Pferb Pegaſos unterftügt, erfchlug bie 
Ehimära u, erhielt von Fobates zum dohn 
beffen jüngfte Tochter Philonoezur Ges 
mablin, u. das Königreich Lykien. B. war 
Stoff zu einer (verl.) Tragödie des Euripis 
bes. (Nb.) 


Bellörophon, Perfteinerung von eis 
nem nautilusähnliben Thiere; Scale fpis 
ralförmig gerollt, did, ungefurdt, ohne 
Scheidewand; Art: B. Vasulites Montf. 

Bellörophonsflug, Flugwerk auf 
bem Theater, das eine Perfon in die Höhe 
hebt u. noch einige Mal im Kreife auf.ber 
Bühne berumfliegen läßt; nad dem, auf 
bem Pegafos fliegenden Bellerophon ges 
nannt. 

Bölles löttres (fr., ſpr.Bell letter), 
die fhönen Wiffenfchaften, f. d. 

Bellösme (fpr. Belläbm’), 4) Stadt 
im —* Mortagne des franz. Dep. Orne; 
2) Wald daf., mit fonft beruhmter Quelle 
Fontaine de la Herse; 3000 Ew,, Eifen. 

Bellöstn (Öeogr.), fo v. w, Belefta, 

Belletrist (v. fr. belles lettres), Je— 
mand, ber fih vorzüglich den fhönen Wiſ— 
fenfhaften widmet; daher B-stinch, was 
auf die fhonen Wiffenfhaften Bezug bat, 
B-steräi. die ungeordnete Neigung zu 
ſchönen Wiffenfhaften, mit Vernadhluflis 

ung notbwenbdiger Kenntniffe.. B-ntik, 
Inbegriff befien, was Belletriften liefern 

u. womit ſich diefelben befhäftigen. — 
else 
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Bellötrix (Aftron.), fo v. w. Bellatrir. 

Bellevälia (B. Delam. Lapeyr.), 
Planzengattung nah Peter Ridter de 
Belleväl (geb. zu Chalons an der Diarne 
1553, Prof. der Anatomie u. Botanik zu 
Montpellier u. bot. Schriftfteller, ft. 1623) 
benannt; pr Sam. ber Kronlilien, Scil- 
leae Rchnb., 1. Orbn. ber 6. Al. L. Art: 
B. operculata, mit zahlreihen traubenftänz 
digen weißen Bl., bei Rom. 

Belleville (fpr. Bellwill), 4) Dorf 
im Bzk. St. Denys, Depart, ber Seine 
(Kranfreich) ; viele Landhäufer der Parifer, 
—— Ausſicht auf Paris; 8000 Ew. 2) 

tadt, f. u. Villefrande. 

Belleville (Unna Karoline), geb. 
1808 zu Augsburg, Pianiftin, machte ſchon 
als Kind mit ihrem Vater Kunftreifen durch 
England, Franfreih u. Italien, war fpäter 
Schülerin von Ezerny in Wien, u. 1830 
wieder in England, wo fie fib mit dem 
Piolinvirtuofen Bury vermählte, Sie kom⸗ 
ponirte Mebreres. 

Bellevü& (fr. fpr. Bellwüb), 1) fo v. 
w. das ital, Belvedere, ſchöne Ausſicht; 2) 
Schloß, f. u. Berlin; 3) Luſtort, ſ. u. 
Kannſtadt; 4) f. u. Kaffel; 5) Luftfchloß, 
f. Hernkretſchen; &) Luſthaus, f. u. Ebers⸗ 
dorf; 7) Dorf, f. u. Eldena; 8) Schloß im 
er Verfailles, des franz. Dep. Seine u. 
Dife, von Ludwig XV. für die Pompadour 

ebaut, von ihr dur ihm wieder gekauft 
ür Ludwig XVI., von Napoleon prächtig 
eingerichtet; 1815 von den Preußen ger 
bert; ®) fo dv. w. Belvedere; 10) 3. les 
Bains, f. Bourbon Lancy. (Wr. u. Pr.) 

Bellewörder (Belvederwas- 
ser), altalifh erdiger Sauerbrunnen in 
Graubündten. 

Bellöy, 1) Bzk. im franz. Dep. Ain, 
25; AM., 80, Ew. Hier auch: Am» 
berieur, Stadt, Bleihen, 8000 Ew.; 
Sct. Rambert le Jour, Stadt, 2500 
Ew.; Lagnieur, Stadt, Gerberei, 2500 
Ew.; Ambournay, Stadt an ber Eous 
fance, 1800 Ew., fonft mit großer Benes 
dictinerabtei. 2) Hauptft. deſſen mit Bis 
url (die fih fonft Fürften des heil, röm. 

eihs nannten), 5300 Ew.; fonft — 
der Landſchaft Bugey. (Wr.) 

Böllheim, Marktfl im Eanton Gers 
mershein, des baier. Kr. Pfalz; 2 Kirchen, 
1500 Ew. 

Böällhenne, fo dv. w. Waſſerhuhn, 
ſchwarzes. 

Bellhorn, ſ. u. Schellenſchnecken. 

Belli (a. Geogr.), Zweig des Eeltiberi 
im tarrac. Spanien, Nachbarn der Arevaci. 

Bölli (Balerio gen. Bicentino), 
geb. 1479 zu Vicenza (od. ee) aus⸗ 
gt eichneter Stein= u. Kryſtallſchneiber, ars 

eitete bef. für Papſt Elemens VIL ; ft. 1546, 

Belline (Med.), Krankheit, meift des 
männlihen Gefhlehts in Surinam, deren 
zn in heftiger Kolik befteht, von 

rkaͤltung u, ſchwelgeriſchem Leben herrüh⸗ 


bis Belm 


rend, durch Guajak u. Bäder geheilt. 
Bölliard (Auguftin Daniel, Graf v.), 
—— 1769 zu Fontenay (Vendee); zeichneie 
ch unter Dumouriez in Belgien aus, machte 
ben Krieg ber Bendee u. 1796 den in Itas 
lien mit, trug bei der Erpebition nah Aegyp⸗ 
ten viel zur Einnahme Maltas bei, ward in 
YHegypten verwundet. 1805 Ehef vom Ger 
neralftabe Murats, 1807 u. 1808 in Preu⸗ 
Ben u. Polen, dann bis 1812 in Spanien, 
Er ging als Aide = major » general der Ea- 
vallerie nah Rußland, wohnte 1818 der 
Schladht von Dresden bei, warb 1814, nad 
Napoleons Abdanktung, Pair von Franke 
reich, folgte 1815 Ludwig XVII. bis nad 
Beauvais, kam nah Paris zu Napoleon 
zurück, ward nad der Rückkehr des Kör 
nigs verhaftet u. feiner Würden verluftig 
erklärt, 1816 freigelaffen u. 1819 wieder 
> Pair ernannt. Er flimmte immer mit 
er Sache des Volks, was ihm eine neue 
Ungnabde zuzog. 1830 ſchloß er ſich der Re⸗ 


‚polutionspartei an, ward Gefandter in Bel« 


gien u, ft, 1832, (Pr.) 

Böllica columölla, in Rom Säule 
vor dem Bellonatempel; bei Ankündigung 
bes Krieges warf man eine Lanze darüber. 

Belliculi marini (lat.), die Dedel 
verfchiebner Schnedenarten. 

Böllicum (lat.), mit ber Trompete 
gegebnes Zeichen zum Treffen. 

Bellidiästrum (B. Mich.), Pflans 

att, aus der nat. Fam, ber Spngenefiften, 

mpositae, Amphigynanthae Achnd. zur 

Syngenesia superflua L. Art: B. alpioum 
auf füdlichen Alpen. 

Belligrad (Geogr.), fo 9. w. Biograbd. 

Böllin, Landen von 2+ AM. u. 3000 
Ew., im preuß. Rgsbzk. Potsdam, Haupt 
ort Fehrbellin. 

Bölling (Bilh. Seb. v.), geb. zu Als 
tena in der Grafic. Markt, um 1719; 1787 
preuß. Fähndrich, zeichnete fih 1740 — 44 in 
einem Dufarenregimente fo aus, daß er 1749 

bon Major war, erhielt 1758 den Oberbes 

bi über 5 Escadrons ſchwarzer Huſaren, 
leiftete von 1759 — 61 vorzüglibe Dienfte 
gegen bie Schweden, ftand 1762 bei Prinz 
Heinrichs Armee in Sahfen, nadhbem fein 
Regiment nah u, nach bis zu 15 Escadrons 
angewadfen war, u. ward Generallieutes 


nant; zeichnete fih im bair. Erb —— 
beim Einmarſch in Böhmen über Gabel vor⸗ 
zügl. aus, ft. zu Stolpe 1779. (Lt.) 


Böllinge (fpr. Bellängfh), Zeuge mit 
wollnem, leinenem od. hanfnem Aufzug, 
theils gekörpert, theils glatt; kommen aus 
Franfreih (Caen, Amiens) u. England, 

Böllinghausen, Graf Munhv.B,, 
f. Münd 


Bellingwölde, Dorf im Bzk. Win⸗ 
ſchoten, Prov. Gröningen (Miederlande );5 
1450 (1950) €w.; Bellingwölder 
Schänze (Bellingwölderzpyi). 

Bellini, 1) (Iacobo), geb. 1400, 
Hiftorienmaler ber venet. Schule, ft. ar 

cıne 


Bellini bis Bell-Lancastersche Methode 0% 


Seine Werke find in ber Weife bes Squars 
cione ausgeführt; wenig übrig. 2) (Gio- 
vanni, gen. Giambellini), geb. 
1476, Sohn u. Schüler bes Bor., erlebte 
an fich die ganze Entwidlungsgefchichte 
ber venetian. Schule (f. d.), jo daß er 
in feinem legten Werke wie ein Schüler 
Tizians erfheint, deffen Meifter er war; 

arb 1516. Religiöfer Ernft, beftimmte 

eihnung u. tiefe Farbung find Hauptmerk⸗ 
male feiner Kunft. Werke: in ben verſchied⸗ 
nen Kirhen Venedigs u. ber dortigen Aka— 
dbemie, Madonnen auf bem Thron, Ehriftus 
in Emmausd. In der Dresdner Gallerie, 
EHriftus mit dem Evangelium. In ber 
Gallerie Eamuccini in Rom ber Olymp, 
wozu Kizian die Landfchaft malte. 3) (Gens 
tile), bes Bor. Bruder, geb. 1421; malte 
efhichtlihe Gegenftände u. Bildniffe. Spn 
chickte die Republif Venedig an Mahmud II. 
nach Eonftantinopel, als berfelbe einen guten 
Bildnißmaler von ihr verlangte; aber als 
biefer, um ihn _auf einen Fehler in einem 
Gemälde, ber Enthauptung Johannis, aufs 
merkfam zu madhen, ohne weitres vor feinen 
Augen einem Ehriftenfclaven ben Kopf ab⸗ 
falagen ließ, ging er eilends nah Haufe; 

. 1507. Er ift weniger bebeutend als fein 

rube: ; hat aber das Verdienſt getreuerNas 
turnachbildung u. fhöner Färbung. Werke: 
Die Geſchichte des Wunderkreuzes, in ber 
Alabemie zu va bie Predigt des St. 
Marcus, ebd. A) (Xorenz), geb. zu Flo⸗ 
ren; 1643; Prof, ber Anatomie zu di 30 
Sabre hindurch, dann großherzogl. Leibarzt 
zu Florenz (als ſolcher einfeitiger Jatromas 
thematißer), war au Dichter, erwarb ſich 
vorzügl. um Anatomie ber Nieren Verdienſt; 
eritdedte bie nah ihm genannten Kanäle 
(Bellinische Gänge, f. u. Nieren 10) 
in benfelben; fdhr.: De structura renum, 
Florenz 1662, Leyden 1714; Gustus orga- 
num novissime deprehensum, Bologna 
. 1665; De urinis, de pulsibus, de missione 
sanguinis, de febribus, de morbis capitis 
et pectoris, Bologna 1683, Xpz. 1731; 
— —— 1714; Opp. omnia, Bes 
nebig 1708; Bacchereide, #$lor. 1729, 
originelles Gedicht. 5) (Winzenzo), geb. 
zu Catania in Sicilien 1806; Water u. Groß« 
vater waren Tonkünſtler. Am muſik. Eon: 
fervatorium zu Neapel erzogen, erhielt er 
von Bingarelli Unterridht. 20 Jahre alt fchr. 
er für das St. Earlotheater Bianca e Fer- 
dinando, dann für das Scalatheater in Mais 
land il Pirata ; von da an ſchuf er ſich einen 
eignen, von Roffini u. andern Italienern 
abweihenden Styl, ber von überflüffigen 
Bierrathen entfernt, den Gebanten bes Tex⸗ 
tes wirklich ausdrüdt, u. weift dem Orche⸗ 
fter eıne untergeorbnete Rolle an. Seine 
Werke verbinden Schwärmerei, Melancho⸗ 
he u. leidenfhaftlide Gefühle, mit Tiefe 
u. Originalität. Die Opern Zaire für Par: 
ma, Straniera (Unbetannte) fur Mailand, 
Sonnambula für Neapel, Eapuletti u. Bear 

Univerial» Eeriton. 8, Aufl, I. 


trice Tenda für Venedig, Norma für Mais 
land u. bie Puritaner für bie ital, Oper in 
Paris gefchrieben, find Meifterftüde, Er ft. 
1835 zu Puteaur bei Paris. (F'st., He.u. Pr.) 

Bellinto (a. Geogr.), Stabt im nars 
bon. Gallien, auf ber OSeite des Rhoda⸗ 
nus, j. Lauzac ob. Barbantane. 

Bellinus (a. Geſch.), fo dv. w. Belinus. 

Bellinzönium h u. Bellenz. 

Bällis (B. L.), Di) anzengatt. aus ber 
natürl. Fam. der Sufammengefegten, Orbn. 
der Rabdiaten, ie Compositae, Amphi- 

nanthae Rchnb., Marfftrallen Ok., 2, 

ron, ber Syngenefie Z. Arten: B. peren- 
nis, GBänfeblume, auf Angern, trodnen 
Wiefen, auch im Winter bluͤhend. Dur 
Eultur verwandeln fih die Blümchen ber 
Scheibe alle in Strablenblumen u, färben 
fi in verſchiednen Nüancen roth, wo fie 
dann unter dem Namen: Zaufendfhön 
nt als Bierpflanze, bef. zu 

infaffungen von Rabatten, gehegt wirb. 
Andre Arten: B. sylvestris, in Stalien, B. 
annua, in England, B. aculeata, ciliaris, 

aminea, stipitata, in Neu⸗-Holland, B. 
Entegrifulln, in NAmerika. (Su.) 

Bellissime d’autömne (fpr. » fim 
b’otomm), fo v. w. Herbftbirne, ſchoͤnſte. B. 
d’ete, B. d’hivöer, fo v. w. Sommer⸗ 
u. Winterbirne, ſchönſte. 

Bellisie (Geogr. u. Geſch.), fo dv. w. 
Belle Isle. 

Böllium (B. L.), ar engatt, aus 
ber nat. Fam. Sungenefiften Compositae, 
Amphigynanthae Rchnb., Syngenesia su- 
perflua L. Arten: B. bellidioides, ber 

em. Bänfeblume ähnl.; B. minimum, zoll⸗ 
u mit baarförmigem Stengel u. Kelchen 
von ber Größe eines Koblfamens, im Orient 
u. in S@uropa; B. dentatum bei Tunis. 

Bell-Lancästersche Methöde. 
ı Die in England von Bell u, Lancafter 
gleichzeitig eingeführte Methode bes Unter⸗ 
richts, nach ber die gefhidtern Schüler die 
unwiffendern unter Oberaufficht bes Lehrers 
unterrichten. Die Einrichtung ift fol 

ende: Nah ihren Fähigkeiten werben alle 
Schüler in Klaffen u. biefe wieder in Eleinre 
Abtheilungen geteilt. Jeder Abtheilung 
fteht ein Schüler aus einer höhern Abthei—⸗ 
lung als Auffeber u. Gehilfe (Monitor) 
vor; biefem find wieder bie Hauptmonie 
toren, die Auffeher einer ganzen Klaffe, 
biefen enblih der Obermonitor, einer ber 
beiten Schüler, vorgefegt, ber unmittelbar 
unter dem Lehrer ftebt. Der Lehrer orbnet 
an, die Monitoren führen aus u. erftatten 
Bericht. * Die Methode hat das Gute, daß 
Viele zugleih unterrichtet u. die Zöglinge 
* einer ſtrengen Ordnung gewöhnt werden. 

agegen paßt fie für höhere Lehrgegen⸗ 
ftände, die nicht mechaniſch betrieben werden 
können, gar niht u. macht den Menſchen 
zur Mafsine. * Die Lehrmittel (bei. Wunde 
tafeln), die Belohnungen u. Beftrafungen, 
Die > Theil höchſt zwedwidrig find (Ehe 
reu⸗ 
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renbillets, Berbienftorden, Gchandzettel, 
Pranger), gebören nicht zum Weſen der 
Methode, in welche fie nur zufällig aufges 
nommen worden find. In den Ländern, wo 
es an guten Lehrern fehlt, ift die B=L. M. 
ehr verbreitet, bef. in England, Afien u. 
merika. Europa überhaupt bat deren ge— 
gen 4000, Alien gegen 2000, Amerika über 
1000 u. Afrika u. Auftralien über 100, 
In Deutfhland fand biefe Methode wer 
gen ihres geiftlofen Mechanismus viel Wir 
derfpruh u. wenig Eingang. In neur 
rer Zeit ift diefe Methode fchr ausgebildet 
s. mannigfach modificirt, mit Vermeidung 
bes anerkannt Feblerbaften unter dem Nas 
men des gegenfetitigen od, wechſelſei— 
tigen Unterrichts namentlih in Däne⸗ 
mart, Rußland, Schweden, Frankreich (Eco- 
les mutuelles), Spanien u. m. a, Län⸗ 
bern eingeführt worden. ? Der Lehrer unter« 
richtet dabei überall felbft, leitet die Schüler 
in jedem Unterrichtöjiweige von einer Stufe 
zur andern, u. läßt nur die nöthigen Uebuns 
* des Erlernten, das Wiederholen unter 
eitung von ältern, geſchicktern Schülern vor⸗ 
nehmen. Dies gefchieht daher auch nur in den 
untern u. mittlern Klaffen, in den obern thut 
ber Zebrer Alles allein. * Diefe modificirte 
Unterrihtsmetbode wird für größre Land— 
fhulen mit einem Lehrer auch von ausge- 
zeichneten deutfhen Pädagogen, wie Denzel 
u. Zerrenner, empfohlen, u. Legter hat fie 
in einigen preuß. Schulen eingeführt. Ent⸗ 
ſchieden dagegen ift Diefterweg. *Literas 
tur: Natorp, Sancafter einziger Schulmei⸗ 
fter unter 1000 Kindern, Duisb. 1808; Til: 
enfamp, Bells Schulmethobe, aus dem 
En l., Duisb. 1808; Harnifh, Darftellung 
u. Beurtheilung des B. u. 8. Schulmwefens, 
Brest. 1819. (Sk. 

Böllmann (Karl Mihael, pfeudonym 

redbmann), geb. 1740 zu Stodholm, 

ecretär bei der Lotterie; trefflicher ſchwed. 
Dichter, von König Guftav II. der ſchwe⸗ 
diſche Anafreon genannt; ft. 1795. Seine 
von Byſtröm gefertigte Eoloffale Büfte in 
Bronze, ift in dem Xhiergarten zu Stod:- 
bolm aufgeftellt, u. jährl. wird am 26, Juli 
. ein Felt (Böellmannstest) beider Büs 
fte gefeiert. Schr.: Bacchi tempel, Stockh. 
1783, n. Ausg. 1815; Zions högtid, ebd, 
1787; Epistlar, ebd. 1790, n. u 1831; 
Sänger, n. Ausg. 1814; Bihang till epist- 
lar, Ryköping 1809; Handskrifter, Upf. 
1813; Seine Gedichte ( ee ed 
Stodh. 1514, 2 Bde; Auswahl feiner 
Schriften, ebd. 1835 f. 6 Bde. (Lb.) 

Böllmaus, ſo v.w. Zwerghaſe. 

Beillmönt (Bellmund), fo v. w, 
Belmont 2). 

Böllnay (Georg Aloys), geb. 1766, 
Prof der Geſchichte zu Petersburg; ft. 1809; 
f&r.: Ephemerides atatistico - politicae ; 
Historia imperii romano - germanici, Pa: 
fau 1794 (Ueberfegung bes Pütterfihen 
Werte); Historia litterarum bonazumque 
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artium in Hungaria, Wien u. Paffau 179, 
Presb. 1811; Fragmenta ad histor. eccle- 
siast. Hungariae, Paff. 1802; Hist. regni 
Hungariae, ebd. 1804. (Lt. 

Böllo (a. ——— ſo v. w. Belo. 

‚Belloe (Jean Louis), geb. zu St. Mau⸗ 
rin bei Agen 1730; Wundarzt zu Agen; 
ft. 1807; fchr.: Cours de medeecine legale, 
Par. 1801 (n. Aufl. 1819); Topographie etc. 
du departem, de Lot et de Garogne, Par.;. 
Erfinder ber Bölloeschen Röhre, für 
Blutungen der Naje. 

Bellocässes (a. Geogr.), fo dv. w. 
Belocaffes. 

Bellöchio (lat. Bellöculus), io 
dv. w. Augenachat (Katzenauge). 

Belloeil (ipr. Bellölj), Dorf im Bzk. 
Ath, ber belg. Prov. Hennegau; Schloß bes 
Prinzen Ligny, großer Garten, 2200 Ew. 

Bellomöntium, jo v. w, Beaumont 


u, Belmonto. 

Bellöna th.), Tochter bes Zeus 
u, der Here, Göttin des Kriegs, bei ben 
Griehen (Enyo) ift fie Stäbteverwüfterin, 
u. ftets in Begleitung mit andern Kriegs» 

ottheiten. Die größte Verehrung genoß 
ie zu Rom, wo mehrere Tempel berfelben 
ftanden. Abgebildet mit furdtbarem Geſicht, 
mit Helm, Panzer, Schild u. Lanze, ob. 
auch mit Fackel u. Peitiche. Ihre Priefter 
(Bellonärii) verehrten fie mit rafenden 
u. wilden Geberben; beſ. am 3, Juni u. 24, 
März (dies sanguinis) ftürzeen fie fi durch 
bie Stadt u. fchnitten fih mit Meffern die Ar⸗ 
me auf, daß das Blut heraus ftrömte (Lb.) 

Bellöna, f. u. Salomonsinfel 2) b). 

Bellöna, f. u. Zeitungen ıc. ı20. 

Bellöne (Myth.), nah Hygin, Erfin⸗ 
berin der Nähnabel. 

Bellöne (Gool.), fo dv. w. Hornhedt. 

Bellöri (Giov, Pietro), geb. zu Rom 
1615; Bibliothefar bei der Königin Chri— 
ftine; ft. 1696; fchr.: Le antiche lucerne 
sepolcrali, Rom 1691 gen Gli antichi 
sepolcri, Rom 1704, Fo .; Veteres arcus 
Augustorum, Leyden 1690, Fol.; Admi- 
randa romanarum antiquitatum ac veteris 
sculpturae vestigia, Rom 1698, 2 Bbe., 
Fol.; — vestigii veteris Romae, ebb. 
1673, #0l.; La colonna Antoniana, ebd. 
1704, 501.; Le pitture antiche delle grotto 
di Roma, ebd. 1706, %ol. (Lt.) 

Bellöste (Auguftin), geb. zu Paris 
1654, Feldarzt, dann Leibwundarzt zu Xurin; 
ft. 1580 ; befannt dur feine Pillen (Geheim⸗ 
mittel), aus Quedfilber, Zuder, Diagry= 
dbium u. Salappa (Bellöstische Pil- 
len), gegen Luſtſeuche 2c. u. durb den 
Bellöstischen Liquor (Liquor Bel- 
lostii), Auflöfung von Quedfilber in raus 
chendem Salpetergeift mit Waffer, für Kno⸗ 
chenkrankheiten; fehr.: Chirurgien de l’hö- 
pital, Par. 1696, 1724, deutfh von Schu—⸗ 
rig, Dresd. 1706; Suite du chir. de l’hö- 
pit., Par. 1725, 1754, 12.3 Traite du mer- 
cure, ebd, 1738 u. 1757, 12. (Pi.) 

Bel- 
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Bellötti, W) (Pietro), geb. 1626 zu 
Volzano; Landſchaft-, Architecturen⸗ u. 
Porträtmaler; ft. 1700 zu Garignano. 2) 
EEE RER en Den DEE en ne 

«), geb. zu Benebig 1724; Profpectmaler, 
Schuͤler feines Vetters Anton Eunale; it. 
zu Warſchau 1780, Werke: viele Anfichten 
»on Dresden u. ber Umgegend, in der bors 
tigen Gallerie; von Münden in der Münch⸗ 
ner Gallerie. Lt. u. Fst.) 

Böllou (fpr. ⸗lluh), Sleden, f. u. Doms 
front. 

Bellöünes (ſpr.⸗lluhn), f. u. Feigen, 

Bellovaeönsische Concilien, 
ſ. u. Beauvais 8). - 

Belloväci (im Mittelalter Belvagi, 
a. Beogr.), Bolf in Gallia belgica, na 
Ein. an ber Küfte, nah And. zwifchen den 
Sueffionen, Aeduern (deren Freunde u, 
Verbündete fie immer waren) u. Ambias 
nern. Sie zeichneten fih unter ben Bels 

iern durch Tapferkeit, Menfchenzahl (fie 

onnten [nah Cäſar] 100,000 Bewaffnete 

per u. Unfehen aus. Ihre Stadt war 
ratufpantium, von ber man Ruinen 

bei Breteuil gefunden bat. (Lb. 

Belloväcum, im Mittelalter Beaus 
vais. 

ẽUovar, Stadt, ſ. u. Kroatiſche 
Militärgrenze. 

Bellov&sus, Fürſt aus dem Stamme 
der Bituriger, im 6. Jahrh. vor Chr., ſ. 
Eelten ». 

Bällow, Wafferfall, f. Connecticut 
(Blu) u, Vermont 1. 

Belloy (pr. Belloab), 20 eanBapr 
tifte de A geb. zu Moranglds bei Beaur 
vais 1709; Bifchof zu Glandeves u, fpäter zu 
Marfeille, von Buonaparte 1802 zum Erzr 
bifhof v. Paris ernannt, Cardinal z ft. 1808, 
2) (Pierre Laurent Buirette de B.), 

eb. 1727 zu St. Flour in Uuvergne, Unfangs 
— teatoocet zu Paris, dann Schaur 
fpieler, an mehreren Höfen verweilend, am 
längften in Petersburg, wo er von ber Kai⸗ 
—— Eliſabeth ſehr begünſtigt ward. Er 

ehrte fpäter nah Frankreich zurück u. ft. 
1775. Schr, die Trauerjpiele: Titus, Zel- 


lais Se gehört noch zu den beliebten 
franz. Zrauerfpielen) u. a. Werke, Par, 
1779, 6 Be. (Lt.) 

Bell Point (fpr. B. Patnt), Borges 
birge, f. Spigbergen «. 

Bell- Rock, Felfen bei Dunbee in 
der Graffh. Forfar (Schottland), gefährl, 
für Schiffer, weil er bei gewöhnl. Fluth 
unfichtbar bleibt, nah Springfluthen aber 
m einer Länge von mehr als 400 Fuß u. 
mehr_als 200 Fuß Breite fihtbar wird, 
Zur Sicherung für die Schiffer ift ſeit 18IL 
ein Lleuhttburm(B-leuchtthurm) hier⸗ 
auf angebracht, beffen Licht (durch Ummenz 


dung ber Reflectoren) bald roth, balb weiß: 


brennt, u. deſſen Nähe durch Glodenläuten 
mittelſt Mafchinen bei nebligem Wetter an⸗ 
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gedeutet wird, 


Bells Käpseltragbinde (Shir.), 


f. Armlade. 

Bells Pyramide, Infel, f. u. Neus 
er s Walesuc). Bells-River 
” € » 7 


En, 


Bölluae, nah Linne Orb. ber Sius 


ethiere ; mit den Gatt.: Pferd, Flußpferd, 
wein 
noch dazu bant u. Nashorn u. benannte 
fie Multungula. Neure behielten legtere 


Benennung zum heil bei; zum heil vers 


band man fie u. noch einige Gatt. unt.. dem 
Namen Pachydermata. 
Bellügs (ruff.), fo v. w. Beluga. 
Bölluın (lat.), Krieg; perfonificırt, mit 


ch ben Xttributen der Bellona u. bes Mars. 


Böllum beguinäle, die vielfadhe 
Berfolgung, welde 1311 das Eoncil zu 
Bienne gegen Fraticelli, Brüder u, Schwe= 
ftern des freien Geiftes ıc. verhängte u. wo⸗ 
durch auch Beguinen u. Begharben betroffen 
wurben. j 

Böllum soeciäle, Bundesgenoſſen⸗ 
Prig, f. d. u. Rom (Gefd.) ır. 

Böllum Vadum (a. Geogr.), fo v. 
w. Flaviobriga, 

Bellüno, 2) (Bellunefe), Prov, 
im öfte. Gouvernement Venedig, an Zirol 
u. Friaul grenzend; fonft Dep. der Piave 
im Königreih Italien u. früher der Marca 
Zrevigiana; 61%, AM. gebirzig; Fluß Pia⸗ 
ve; nr Berreide, Obft, Wein, Hol; (im 
Malde EConfeglio u. Cajada zu Schi 
Eifen u. a. Metallen; 124,000 Em. (meift 
Katholiten). 8) Hauptft. daf., am Ardo u. 
Piave; Bisthum, Seminar, Bibliothek, 
Wafferleitung u. Handel mit Seide, Wache, 
Leder, Vieh, Holz; 00 Ew. 3) (Gefch.). 
B. hieß zur Römerzeit Bellünum uw. 
war Stadt der Medoaci in Rhätien (ob. 

eltrini od. Veneti im transpab. er 

päter war e& we ber daſigen Biſchö 
bis zu Kaiſer Karl IV,, dann der Caͤrara, 
Bisconti u. ber Republ. Venedig, wurde 
1797 öftr,, u. fam 18505 an das 


fir. (Wr. u. Pr.) 
Bellüno (Duc de B.), ſ. Pictor, 
Bellus (Geogr.), ſo v. w. Belus, 
Bällye, 3) Herrichaft in ber ungar. 
Brfpannfchaft Baranyaz 15 AM., 30,000 
Ew., meift flach. guue: Donau, Drau 
u. Karaſchitza; bringt Wein (Billaner), 
Getreide, 
war.früber römiſch, dann Beſitzung ber Kö⸗ 


nige v. Ungarn, der Kaiferin Maria Chen - 
refia, endlih Herzogs Albert v. Sachſen⸗ 
Tefhen; 2) Dorf bafelbft, an der’ Drau u. 
Donau; 3000 Ew,, (inte u. Wr.) :: 


Bölm, Dorf im Amte u. Fürſtenthum 
Dsnabrüd (Bannover), wo ——— 
tauft werden u. Giſela, feine Gemahlin, 
graben fein joll; 2 Kirhen, 400 Em. - 

rege Belmong), 

a. SR Be u | 


* 


2) Graf⸗ 


“ Zavir). Blumenbah nahm. 
ep 


a), 


‚öntgreidh ' 
Italien; mit diefen fam es 1814 zum loms - 
bard. venetian. Königreih, u. mar ſeitdem 
mire, Gaston et Bayard, le siege de Ca- ö | 


emüfe, wilde Thiere, Wildpretz - , 


’ 


1 


4 


“ 
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haft, f. Ohio» 5; 2) Stadt, f. m. 

nne; 3) Stabt im Bzk. St. Afrique, 
in franz. Dep. Aveiron; 1800 Ew.; 4) 
See, f. u. Wieconfin. 

Belmönte (fpr. Bellmonte), 1) Billa 
in der fpan. Prov. Euenca ; 8000 Ew.; Ges 
burtsort von Maöftro; 2) Villa in portug. 
Bzk. Eaftelbranco, Schloß, 3000 Ew.; 3) 
Stadt in Ealabria citra (Neapel), am Meere, 
von biefer benennt fih das Haus Pignatelli 
Fürftz 4) (Rio grande de B.), Fluß, f. 
u. Bahia, 

Belo (a. Geogr.), fo dv. w. Bälon. 

Bölo Bänya, B. Bänye, {0 dv. 
w. Dilln. 

Belöbungsschreiben (B-.de- 
eret), Schreiben, bef. einer Staatsbe⸗ 
hörbe, worin das Benehmen eines Staats⸗ 
bürgers od. Staatsdieners im Allgemeinen 
od. in einem befondern Falle lobend aners 
kannt wird. 

BRelocässes (a. Geogr.), fo vd. w, 
Bellocaffes. 

Belo - Chrobäti, flavifhes Bolt 
mit eignen Fürften, auf ber WSeite ber 
Karpathen, verbreiteten fih über einen Theil 
von Schlefien ; gehörten im 9. Jahrh. zu dem 
großmährifhen Reiche u. fcheinen fih nad 
ber mit den, neben ihnen wohnenden Belo 
Serbei, in bie übrigen fchlef. u. poln, 
Slaven aufgelöft zu haben, Vgl. Kroaten. 

Böloe (Geogr.), jo dv. w. Beloi. WB. 
(Bölof) Ösero, {0 dv. w. Beloje Dfero. 

Melöhnung, 1) PBergeltung bes 
fittliben Guten durch ein natürliches Gut, 
theils zum gerechten Erfag für aufgewens 
dete Kraft (Lohn), theils zur Belebung 
u. Ermunterung bes fittl, Wollens (Präs 
mie). Die B.en Pönnen fih auf Leib u. 
Leben (Genüffe), od. auf bas Vermögen, 
od, bie Ehre erftreden; fie Bönnen naturl. 
fein (unmittelbare gute Folgen ber guten 

andlung), od. willtürlide,wenn freier 

ille fie daran knüpfte; nur bie legtern 
find eigentliche B.en. ? 2) (Däbog,), Sb in 
ber Arena überhaupt B.en zuläffig find, 
iſt zweifelhaft. Nie dürfen fie dem Kinde 
ber Grund feiner Pflihterfüllung fein, müfs 
fen lieber zu felten u. nur bann gegeben wer⸗ 
den, wenn fie wirklid verdient find u. au 
nügen verfpreben. Die Aeußerung bes 
MWohlgefallens bes Lehrers muß bie befte 
B. fein; bie Orden, Meritentafeln ıc. ber 
Philanthropen find verwerfl. Kleine Ehren 
‚ amter z. B. bie Beauffihtigtung über Mehr 
rere, Beine Geſchenke (Prämien) find noch 
am zwedmäßigften. ?3) Im weitern (uns 
entlihen) Sinne, überhaupt Vergeltung, 
fo auch fo vd. mw. Beltrafung. 4) (Sitten- 
geſch.). Faſt alle Gefeggebungen wende⸗ 
ten B.en an, wenn auch nicht fo ng he 
Strafen, um ben Ehrgeiz, bei. des Krie⸗ 
ers, zu weden od. wadı zu erhalten. *Viel⸗ 
ch warb fhon von den Alten der Lapfere 
ob. fonft wohl um den Staat Verbiente 
geehrt, 3. B. bei den Spartanern Auf⸗ 


Belomantie 


nahme in die Zahl der Dreihundert, Norfig 
(P roebria) bei Volksverfammlungen 
orrang bei Prozeffionen, Ehrengürtel, 
Delzweigkränze, Bildfäulen, Grabmäler 
mit Infchriften, Kenothapbien, Gedächt— 
nißreben, felbft Tempel, * Dur die meis 
ften der gen. Bien ehrten aud bie Ather 
ner Berdienfte; außerbem auch durd freies 
Speifen im Prytaneum u, durch die Atelie, 
"Die B.en von Seiten bes Staats bei den 
Römernwaren, bef. in frührer Zeit, meift 
nur für Krieger ausgefegt (dona militaria) u. 
bef. in Freiheit von manderlei bürgerl. Las 
ften, Ertheilung von Ländereien od. Geld Ans 
theil an ber Beute, mit Geſchenken verbuns 
ben, ebrenvolle Entlaffung (commoda mis- 
sionis), Verdoppelung der Getreideportion, 
bes Solds u. ber Kleider, Kränze, Ketten, 
Shmud für Menfhen u. Pferde, Armbän— 
ber, Helmzierratbhen, Spangen u, Ehrenwafe 
fen (3.38. hasta pura [ein Spieß ohne Eiſen], 
vexillum [eine bunte, bisweilen mit Gold ger 
ſtickte Fahne auf einer Lanze] f. d. a.). Beſ. 
warb der fiegreihe Feldherr geehrt, 3. B. 
durch Beilegung des Titels Imperator von 
Seiten bes fiegreihen Heers, durch öffentl. 
Dankfeſte (supplicationes, gratulationes), 
Bewilligiing eines Triumphs od. einer Ova⸗ 
tion u. a. m. Zur Zeit ber Bölferwan= 
berung u. fpäter gaben bie Güter ber Be— 
fiegten Gegenftände zu B.en ab u. ein gro= 
Ber Theil der Lehen bat hiervon feinen Ur— 
rung; fpäter warb bie Ertheilung bes 
dels, das Hinzufügen neuer Zeichen zum 
Wappen u. ber Nitterfchlag bierzu benugt, 
u. "legter gab Anlaß, Orden zu ftiften, 
von denen fhon bie Zeihen B,en wurben. 
Noh im Tjähr. Kriege waren folde Dre 
denszeichen felten, u. Friedrich II. benugte 
mehr Geldgefhente zu Ben; fie wurden 
aber im Revolutionsfriege u. bef. feit Na» 
poleons ee in allen Staaten ſehr 
aufig. Aehnl. den Orden find goldne u. 
Iberne Mebaillen, bie als Ehrenzeihen 
ertbeilt werben, Auch das Avancement 
außer ber Reihe u. auf dem Scladtfelde 
ift in neuren Zeiten, bef. von den Franzo—⸗ 
fen, zu B.en angewendet worden; Legtre 
ertbeilten während der Revolution auch bef. 
ſchöne Waffen (Chrenfäbel, Ehrenge— 
wehre) als B. (Sei., Sch. u. Pr.) 
Belöhnung Christi (Dogm.), fo 
v. w. Stand ber Erhöhung, f. u. Chriſtus. 
Böleoi, 1) Kr. im ruff. Gouv. Smor 
lenst; 2) Kreisftadt daf. an her Obſcha; 
8000 Ew.; einiger Handel. B. Usen, 
Fluß, ſ. Uſen. | 
Belöje Ösero (weißer See), fiſch⸗ 
reicher Landfee im ruff. Gouv. Nowgorodz 
TM. lang u. 4M. breit, bat weißen Ders 
gelboden, wird, durch Stürme aufgeregt, 
weiß, erhält dur die Kowfcha u. a. Gewajs 
fer Zufluß, bat Abfluß dur die Scheßsna. 
Belomantie (gr. UAnat.), das Wahre 
fagen aus Pfeilen, die, mit Zeichen verfer 
ben, im Köcher aemifcht u. daraus gezogen 
na 


Belombre bis Belteschazzar 


nah And. in die Luft geworfen wurden, 
worauf bie Lage ber ng bie Weifung 
für den eınzufhlagenden Weg u, Aehnli⸗ 
des gab, 

Belömbre (fpr. Belongbr), f. u. Aus 
zerre 2). 

Bölon (a. Geogr.), fo v. w. Bälon. 

Bölon, 2) Alexanders db. ®r. Feld» 
herr. 2) (Peter), geb. 1517 im Dorfe 
Souletiere in Maine; ſtudirte Mebicin u. 
Botanik u. unternahm 1546, vom Earbinal 
von Tournon unterftügt, eine große bota= 
niſche Neife nah Italien, ber Tuͤrkei, Gries 
henland, Aegypten, Paläftina u. Klein⸗ 
afien, Pehrte nah Paris zurück; machte eine 
2. Reife nad Stalien u. Savoyen 1557 u. 
ward 1564 im Holz; von Boulogne bei Pax 
ris ermordet. Er kann, nebft Konrad Geß⸗ 
ner, ald Begründer der Naturgefhidhte u, 
der vergleihenben Anatomie betrachtet were 
den, Schr.: Histoire natur. des etranges 
poissons marins, Par. 1551, 4.3 De aqua- 
tilibus, ebb. 1553, Querfol. u. d.;5 De ar- 
boribus coniferis, ebd. 1553, 4. u. ö,; De 
admirabili operum antiqu. et rerum susci- 

iendarum praestantia, ebd, 1558, 4. (auch 
n Gronovs Thes.); Les observations de 
plusieurs singularites et choses memorables 
trouvees en Grece, Asie etc., ebd, 1553, 4. 
u. ö, (neufte 1588), lat. 1559; L’histoire de 
da nature des oiseaux, ebd. 1555, #ol.; 
Portraits d’oiseaux, animaux etc. d’Ara- 
bie et d’Egypte, ebd, 1557 u. 1% 4. 
u. m 


* * . 
Belöne (Zool.), fo v. w. Hornhecht. 
Belöne Cläüdia (a. Geogr.), fo v. 

w. Belon. 

Belönia (B. L.), Pflanzengatt. bon 
Plumer nah Pet. Belon benannt, aus ber 
natürl, Fam. der Rubiaceen, Ordn. Eindos 
neen, 5. Kl. 1. Ordn. L. Urten: B. as- 

era, Bäumden in SAmerika, B. spinosa, 
rauchart. Gewäce auf Domingo. 

Belööli (ipr. Belulı, Num.), f: Dam. 

Beloperöne (B. N. v. E.), Pflan: 

engatt. aus der nat, Fam. der Lippenblüthr 

er, An — Acanthoriae Rehnb,, 
1, Orb. 2, Kl. Z. , fonft zu Juſticia gerechnet. 

Belopolia (Bielop.), feſte Kreisftadt 
im ruf. Gouv. Charkow, an der Wira u. 
Krüga; erbaut 1672; 10,000 Ew., Brannts 
weinbrennerei. 

Bölo Pülo, Snfel, f. u. Milo. 

Bölon, 3) verwandt mit Baal, fo v. 
w. Herr; dah. 2) Beiname von Göttern u. 
Königen; 3) Sohn Pofeidons u. Libya's, 
Gemaͤhl der Anchinoe (Anchiroe), Vater des 
Danaos u, Aegyptos, n. Und. auch des Ke⸗ 
pheus u, Phineus, Er foll eine Eolonie 
aus Aegypten nah Babylon geführt haben; 
4) (Bel), erfter König von Babylon, f. 
d. Geſch.)43 5) B., bei Virgil Vater der 
Dido. (Sch. u. Lb.) 

Böelos (a. Geogr.), fo v. w. Beleos. 

Böelos (gr. Ant.), Pfeil. 

Bölo - Serböäi (a. Geogr.), f. u. Bes 


merkw. Kirche, ängeblih ehemals 


- 


BU 
les Ehrobati. 


Belösero, See, fo v. w. Beloje.Dfero. 

Belosörsk, 1) Kr. ber ruſſ. Start» 
halterſchaft Rowogorod mit 50,000 Ew,; 
theils flach, theils hüglig, nıcht fehr frucht⸗ 
bar, reich an Holz u, Sumpfeifen, das die 
Ew. in befondern Defen ſchmelzen; hier der 
See Beloje Dfero (u. 270 andre Seen); 
außer der folg. merfw.: Badboga, Marttfl, 
am Fluffe Kowfha (ber die Badoga aufs 
nimmt), Magazin, 1000 Ew.; 2) Hauptſt. 
daf., am Ausfluß der Schefsna aus bem Be⸗ 
Ioje DOfero, alte ummauerte Stadt mit 3000 
Ew., fertigen Lichter, Goldarbeiten , Heili⸗ 
genbilder, Theer u. treiben Fifchfang, ( IWVr.) 

Belosphendone (gr.), {0 v. w. Fa- 


ca. ü 
Belöstasis (gr. Unt.), 1) Mafcine, 
mit ber Gefhoffe gefhleubert wurden; 2) 
Drt, woher biefelben gefchleubert wurden. 
Belöstuma (300l.), f. Shwimmfußr 
Blußwanze, — 
Bölovar, Stadt, fo v. w. Bellovar. 
Below alte Rega, Geogr.), f. u. Rega. 

Belp, Dorf, f. u. Seftingen. 

Bölpech, 1) Stadt, f. u. Eaftelnaus 
bary. 2) Billa in Eatalonien (Spanien); 
Klofter, 1200 Ew. 

Bölber, Marttfl., f. u. Derby. 

Bel-Phögor (orient, Myth.), fo v, 
w. Baal= Phegor. 

Bölriet, Dorf, fo v. w. Behlrieb. 

BelRiguärdo, Luſtſchloß, f. u. 
Berrara. 

Belsäzer (Belschäzzar), 1) ſo 
v. w. Balthazar 2); 2) jo v. mw. Beltes 
ſchazzar. 
Bölschnöcke (Petref.), fo v. w. Am» 
monit, 

Bel Söbub (B. Sämen), fo dv. w. 
Bel Zebub. 

Bölsen, Dorf im Oberamte Rotten⸗ 
burg bes würtemberg. Kreifes Schwarzwald. 
empel 
bes Bel, 

Belsinum (a. Geogr.), 4) Stadt ber 
Eeltiberi im tarracon. Spanien, j. angebl. 
Bivel. 2) Stadt im aquitan. Gallien, füdl. 
von Auch, j. Maffeure od. Beonet. 

Böelsö Szölnok, fo dv. w. Inner⸗ 
Szolnock. 

Belt, 1) 2 Meerengen, verbinden bie 
Dfts u. Nordfee: a) der große B,, ge 
gen 5—5 M. breit, bis 25 Faden tief; 
wifchen Seeland u. Fünen; bp) der Pleine 

., 4 bi 5 M. breit, bis 27 Baden tief, 
eis Fimen u. dem ig beibe für 

roße Schiffe unficher, Zollörter: dort Ny⸗ 
org, bier Friedericia; 2) bisweilen bie 
Oſtfee; 3) bisw. for. w. Meerenge. 

Beölta (phön. Myth.), ſo v. w. Baaltis. 

Beltek, Marktfl., ſ. u Szathmar 1) N. 

Beltenöbres (Sagengefd.), ſ. u. 
Amadisd). 

Belteschäzzar, bei den Aſſyriern 
Name Daniels. 

Bel. 


6i2 Beltew bis Belndschische Sprache 


Böltew, Fluß, f. u. Bug Rn 
Beltha (Myth.), fo v. w. Beeltha. 
Beltiösis (ar.), 2) Beprung, Verbeß⸗ 
rung; 2) (Dogmt.), f. u. Communica 
Idiomatum. 
"Beltiren, f. uw. Tataren 13. 
Belträffin (Biov. Anton), Hiftoriens 
maler aus Mailand, Schüler Leonardos ba 
Binci, geb. 14675 ft. 1516, Werke: St. 
Barbara im berliner Mufeum. 
Belturbet, Stadt, f. u. Eavan. 
Belüdschen, herrſchendes Wolf in 
Belud ſchiſtan (AUfien), doch auch in Afgha⸗ 
niftan u, andern benachbarten Prov. verbrei⸗ 
tet; theilt fih in 2 Hauptftämme, B. u. 
Brahdu. ?a) Die eigeutl, B. teilen ſich 
wieder in 48 Stimme, darunter Narus, 
Rind u, Mugfhies; find ſchöner Körpers 
form, lebhaft, mit Sinn für Dichtkunft, ta= 
fer, funnit. Religion, gaftfrei, wohnen in 
ilzzelten (Ghedbans) u. Dörfern (Zus 
mens), theilenfih in Khails. ? Sie Bauen 
Opium, —T Shane (Asa foetida, Zwie⸗ 
bein, Knoblauch) u. Thiere, bekleiden ſich mit 
einem oben offnen Hemde, weiten Beinfleis 
bern, feibnen od. wollnen Mügen u. Turban 
über ben geflochtnen Haaren, nehmen meh⸗ 
rere (wenige) Weiber; Waffen: Klinten, 
Spieße u. Schilder, lieben körperl. Uebungen 
als Spiele. Jeder Stamm hat ein erblicyes 
Oberhaupt (Sirdar), u, alle haben in 
dew Khane (zu Kelat) ihren (etzt nicht 
mehr fo mächtigen) Herrfcher, der Krieg u. 
Frieden befchließen kann u. über Alles rich⸗ 
terlihes Amt übt. Er kann gegen 250,000 
Mann zum Kriege entbieten. ? Anzahl 
1,700,000, *») Die Brahu haben kürze, 
bide Beine, runde Geſichter, braune Haare 
u. Bart, treiben Aderbau, Viehzucht (His 
ie 1 fertigen grobe wollne Zeuge, 
eppiche, Filze; theilen ſich auch in mehr 
ale 70 Stämme, Pönnen 100,000 Krieger 
ftellen, follen mehr als 641,000 Mann zäh 
len ; find Muhammedaner, funnitifher Secte, 
ihre Sprade ift der ähnlich, welche man in 
Pundſchab redet. ? Zu ihnen gehören die 
Mingal (10,500 Krieger) u. Mirmwiri 
(7000). Die Mugfbies, gefitteter als bie 
ubrigen, jollen fih in 16 Eleine Stämme 
tbeilen, 3. B. Laſhari (20,000 Krieger); 
eigentl. Mugſhtes (8000); Muſani 
(6000); Jutti (4000) u. U. Die Rind, 
in Kufd =» Bundbwana, mit ben Stämmen 
Rindani we irre (4000) ; 
Lugari ) uw A. »Die Debwar, 
bäßlich, doch gutmüthig, mit eigner gemiſch⸗ 
ten Sprace; treiben Aderbau, find zu ges 
wiffen Frobnen verpflichtet, dafür abgaben⸗ 
frei. Die Mofar in Schirkarpur, bie Mas 
franer; die Nharus, mit ben Stämmen 
Urbabi (imo), Kurds od. Schuhbebi 
(mit 4000) Kriegern. (Wr.) 
Belüdschistan, '%2) afiat. Reid, 
ie Perfien, Hindoftan, Afgbaniftan u. 
em ind. Ocean; bat gegen W600 AM.; 
»Gebirges Brahn, Burcbord u. 4, 


mit Spigen von 7 bis 8000 F., ift nad 
Dften flah, am Ufer fandig u. daher un- 
fruchtbar. Flüffes Purally, Budur, 
Daſti (vielleicht Quellenfl. des Hilmend), 
Bugmwur, Nadgar u, U. * Klimaz ar 
enehm, im Winter (von 4 Monaten) aud 
chnee, od. 2 naffe (März u. Juli) u. 2 
trodne Zahreszeiten. B. enthält: aftat. 
Raubthiere; die Zucht: Kameele, Pferde, 
fettfhwänzige, Schafe, Efel; Geflügel: Pa— 
pagaien, Dfefferfre er, Elftern (angeblich 
Dez nirgends in Aſien) 3* Südfrüchte, Asa 
oetida, Dattelpalmen, Indigo; Getreide, 
Reiß, Butterfräuter, edle Metalle, Salpeter, 
Schwefel, Kupfer, Salz ꝛc., doch find der 
Acker⸗ u. Bergbau auf einer niedern Stufe, 
»Induſtrie ift in den öftl. Gegenden ber 
beutender (Manufacturen von baummwollnen 
u, feidnen Zeugen, Leder u. a.), der Hans 
del ebenfalls. Ew. find Belubfchen u. 
indus, bie Zahl wird zu 44, auch zu 24 
ill, angefhlagen, Theile: eigentl. B. u. 
ind. Das eigentl. B., weſtl. Theil 
2., 6600 AM.; tft ın 6 Provinzen (Sa⸗ 
rawa, Kufd, Gundawa, Jhalawan, 
us, Matran Kubiftan) getheilt. Hpt⸗ 
ftadt Kelat. U Die Wüſte von B. breitet 
fih, 68 MI. lang, 42 DL. breit, in Norden 
in ber Provinz Makran u, in —— 
aus, beſteht aus Flugſand mit einigen Das 
fen mit Waffer ; ift Aufenthalt wilder Thiere 
u. wird von tödtend heißen Winden durch— 
ftriden, auch von Pühlern, woburd oft ges 
fährl, —— aufgewirbelt werben, ®) - 
(Geih.). Die frühre Gefhichte B.s ift die 
von Perfien, mit dem u. Afgbhaniftan (f. 6.) 
e6 lange vereint war. 1756 aber, noch unter 
Ahmed Khan Abdallih, Schah von Pers 
hen machte ber füblihe Theil von OPer⸗ 
en fih von beffen Herrſchaft Ios, ob. 
ftellte nur höchftens zu auswärtigen Krie— 
en Truppen u. biefer Theil EB. "Die 
Berrferwürbe ift dort in dem Geſchlechte 
umburnis, fo nah bem erften Schab 
Kumbur, beffen Borfahren bereits feit 200 
Jahren dort ſe rangeſehen waren, benannt, 
erblich. Auf ihn Polgte Naffir Khan. 
Sein Erbe Mahmud Khan, regiert feit 
1796, Er batte 2 Brüber, deren ältrer 1811 
vom jüngern getödtet ward, welder legtre 
1312 felbft in einer Schlaht gegen Mah— 
mud Khan fiel. Derfelbe befigt übrigens 
wenig Macht über die einzelnen Häuptlinge 
u. hat nuc 4000 M. Truppen zu feiner Dispo⸗ 
fition. Bei den neuern Kriegen der Briten 
in Afgbaniftan haben ſich die Beludſchen 
tapfer gegen die Erftern benommen, obne 
daß eigentl. der Schuh mit den Afghanen 
verbündet gewwefen wäre, Vgl. Afghaniftan 

(Beidh.) 12 f. (Wr. u. Pr.) 
Belüdschische Spräche, ber per⸗ 
fifden verwandt, dod mit mandyer Abwei⸗ 
hung in der Ausfprade der Wörter. Der 
Anfang des Bater Unſers lautet: ho mia 
dshantä nindagAni mäyänrä pit, schemära 
näm pahak bitagi, d. h. o im Himmel —* 
er 


Beluga bis Bem 


unfer Vater, dein Name rein fei. 

Belüga, Berg, f. u. Albai. 

Belügn (Delphinus leucas L., Del- 

hinapterus B. — Cetus albicans), 1) 
—* aus ber Gatt. Delphin; Rückenfinne 
feblt, wer weißlih, braunfledig, 18 Fuß 
lang, Kopf Blein, niedergebogen, Schnauze 
ftumpf, Rachen Blein, jede Kiefer mit 18 — 
20 Zähnen; lebt um Grönland von Fifchen, 
bie er vor fich berjagt, gibt weniger Thran, 
als andre Delpbine, wird von den Fifchern 
ale angebl. Borbote ber Wallfifhe gern ges 
feben; 2) fo v. w. Haufen. (IVr.) 

Belügastein , aus phosphorfaurem 
Kalk beftebender Stein, findet fich bisweis 
len in den Eingeweiden großer Haufen; 
verhärtet an ber Luft. 

Belüka (a. Geogr.), Ort in Arabien; 
von ben Arabern für einen Eingang in bie 
Hölle u, Aufenthalt von Dämonen gehalten. 

Belülkon (gr.), &birurg. Inftrument 
ber Alten, um Pfeile aus Wunden zu ziehen, 

Bölum, Dorf im Amte Neuhaus bes 
hannöv. Herzogthums Bremen, Hafen, bes 
rühmte Viehmärkte, 900 Ew. 

Bel u. Dräche zu Bäbel, beide 
Schriften find apokryphiſche Beilagen zur 
griech. Ueberfegung des Daniel, urfprüngl. 
griechiſch gefchrieben u. von ber alerandrin, 
Ueberfegung unabhängig entftanden. Als 
Berf. wird ein gewiffer Habakuk genannt, 

Belünum (a. Geoar.), fo v. w. Bel: 
lunum, j. Belluno 2). ’ 

Belurdägh, Gebirg, f. u. Teenfchan z. 

Bölua, (Myth.), jo v. w. Bal; 2) 
fo v. w. Belos; 3) fo v. w. Bela. 

Bölus, 2) (a. Geogr.), fo v. w. Beleos. 
2) (Belüsa, n. Geogr.), Stadt in ber 
ungar, Geſpannſch. Trentſchin an der Hoden 
1900 Ew.; Schloß; laue falinifch eifenhal- 
tige Schwefelquelle. 

Belüstigung, 1) bie Handlung bes 
Belüstigens, d. h. des Erwedens od, 
Erregens eines finnl.=frohen Empfindungs= 
zuftandes; 2) bie angenehme, dadurch er 
wedte Empfindung felbft; 3) die Sade, 
welche beluftigt. 

Bölut-Tagh, Gebirge, ſo v. w. Ber 
lurdagh. 

Belvägi (a. Geogr.), f. u. Bellovaci. 

Belvedöre (ital.), 1) Orte mit ſchö⸗ 
ner Ausficht, vgl. Bellevue; 2) überhanpt 
ein thurmaähnlicher Aufbau auf einem Ge— 
bäube od. in Gärten, von wo aus man eine 
freie Ausfiht hat, 3. B. auf dem Batican 
in Rom; 3) in franz. Gartenanlagen ein 
Bogen, Tempel od. andrer Bau, der den 
Hintergrund an einer Allee, einer Heden= 
wand u. yo bildet; 4) f. u. Wien u; 5) 
Luftfchloß bei Weimar, f. d. 4) 5 6) f. u. 
Neubrandenburg; 2) Thurm, 1. u. Nimwe⸗ 
gen 2); 8) Pallaft beim Batican, f. u. Rom 
(n. Geogr.) »; 9) Luſtſchloß bei Warfchau, 
ſ. d. 43 10) Eitabdelle von Florenz, f. u. 
d. 2); 12) königl. Landhaus bei Neapel, 
Seidenwaarenfabrik; 22) Marktfl. in Ca— 
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labria citeriore (Neapel), mit gutem Wein⸗ 
u. Rofinenbau (Beilvedörerosinen, 
gehn ftarf nah England); 13) (B. Kol: 
loffopium, Palaiopolie), Marktfl. im 
griech, Gouvern. Elis am Peneus; das alte 
lis, (Wr. u. Pr.) 
Belvedöre (ital., Waarent.), 1) fo 
v. w. Apalto di’cirella; 2) fo v. w. Bel⸗ 
vedererofinen; 3) (Bot.), f. Beſemflachs; 
4) (Pomol.), f. u. Rambour ı b). 
Belvisia, 1) (B. Desv.), Pflanzens 
—— deren fruͤhrer Name NMapoleona (f. d.) 
eizubehalten iſt; 2) (B. Mirb.), Farren⸗ 
krautgattung, als ſolche aufgegeben, in ih— 
ren Arten unt. andre Gattungen vertheilt. 
Bölwar, Stadt, fo v. w. Welwar. 
Bölxa, fo v. w. Balſamer Gau. 
BEIy (ind. Myth.), jo v. w. Bali, 
Bölyja, Inſel, ſ. u. Nowaja Semlja. 
Belyta, ſ. Bohrwespen z. 
Belzamire (ft.), Zeug von Rouen, 
mit feidnen Blumen auf Leinengrund. 
Bölzebub, jo dv. w. Beelzebub, 
Belzen, fo v. w. Inoculiren. 
Bölzig, Stadt im Kreife Zauch-Bel⸗ 
ig des preuß, Rgsbzks. Potsdam; altes 
chloß (Fifenhort); 2200 Ew. Gefecht 
der Preußen u. Franzoſen am 27. Auguft 
1813, Erftre Sieger. 
Böelzmeise,. jo v. w. Schwanzmeiſe. 
Belzöni (Giambattifta), geb. 1778 zu 
Padua; der Sohn eines Barbierd; warb 
in Rom Mönd, trieb dort fpäter mecha— 
nifhe Künfte, verließ aber Rom, als bie 
Franzoſen 1796 kamen, ging nah Holland, 
1803 nady England u. fludirte dort Waſſer⸗ 
baußunft, trat aber aud auf Aftleys Theas 
ter als Upollo u. Hercules auf. Spüter 
reifte er mit feiner Frau nah Aegypten, 
lebte 1815 als Tänzer, unterfuchte 1816 
u. fpäter die Pyramiden, die Königsgrä— 
ber zu Theben (von hier ſchickte er meh⸗ 
rere Riefenfäulen u. bie Bufte des Miems 
non in bas britifche Mufeum) u. den Tems 
pel von Ypſambul, bereifte dann die Dafe 
des Jupiter Ammon, fand die Smaragde 
gruben von Zubara u. das alte Berenike 
wieder auf u. befchrieb dies Alles nad fzie 
ner Rückkehr in: Narrative of the opera- 
tion and recent discoveries in Egypt and 
Nubia, Lond. 1821, ins Franz. überf. von 
Depping, Par. 18225 ftellte die mitgebrach⸗ 
ten agppt. Alterthümer in einem eignen, 
ben Königsgräbern genau nadgebildeten, 
eben fo gemalten Mufeum zu London auf, 
fchidte fh * einer neuen Reiſe an, um 
von der WKüſte Afrikas aus den Lauf des 
Nigers zu erforſchen, ſt. aber auf dem Wege 
nach Benin zu Gata 1823. (Pr. 
Bem (3of.), geb. 1795 zu Zarnow in 
Gallizien, warb ın der Militärfhule zw 
Warſchau erzogen u. machte als Lieutenant, 
ber poln. Wrtillerie den Feldzug 1812 in 
Rußland mit, trat dann in ruff. = poln. 
Dienfte, wurde 1819 Hauptmann, fihr. über 
die congrevifhen NRaketen, nahm 1825 ſei⸗ 
nen 
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‚nen Abſchied, u. lebte !n Lemberg u. bes 
ſchäftigte fi mit Eonftruction der Dampfs 
maſchinen. 1230 bei der poln, Revolution, 
trat er als Major wieder ein u, rüdte ſchnell 
yum Obriftlieutenant, Oberſt, General u. 
hef der poln. Artillerie empor. In ber 
Schlacht bei Warſchau befhuldigte man ihn 
der Unthätigkeit; er ging nah ber Ein= 
nahme Warfchaus auf preuß. Gebict u. leis 
tete von ba bie Entigration nad Frankreich. 
Vergebens fuchte er 1832 eine poln. Legion 
für Don Pedro v.Portugal * errichten, ward 
hierbei durch einen Piſtolenſchuß meuchle⸗ 
riſch verwundet, ſah auch von der ſpan. 
Regierung ſein Dienſtanerbieten zurückge⸗ 
wieſen, ging wieder nach Paris, verſuchte 
dort vergebens eine polytechn. Geſellſchaft 
ins Leben treten zu laſſen u. lebt ſeitdem 
mechan. Befhäftigungen, .. (Pr) 

Böma (gt.), 4) der Meilenfchritt, nach 
dem bie Alten, bef. die Römer, ihre Meilen 
beftimmten. Der Bleine B. — 24, ber 
große (doppelte) B.—= 5%. 2) (Hie- 
trateion), in ben alten Kirchen, ber mit 
einem Gitterwerk umgebene Altarraum, wo 
fi bie Geiſtlichen aufbielten, u. wohin, aus 
» Ber bem Kaifer, Bein Laie kommen durfte; 
3) (sedes, cathedra), ber bifhöfl. ri A 
biefem Raum; 4) f. u. Manichaer. (Lb.) 

Bemäntelung (Kirdenw.), f. u. 
Mantelkinder. 

Bemänteln, bas Kreuz von Eifen, 
in bas der Sag ber Brandkugel fommt, mit 
einem Sad von Zwillih überziehen. 

Bemäülkorbt ( er.), von Thieren, 
welche einen Maultorb von andrer Farbe, 
als fie felbft find, tragen. . 

Bömbe, Landfhaft, f.u. BenguelaB) c). 

Bembbelßen.i v. w. Baftarbwespen, 


Böinbex 8 . Ant.), fo v. w. Kreiſel. 
Böınbex (Sool.), f. Baſtardwespen. 
Bembözar, Fluß, ſ. u. Quadalquivir. 
Bembihre, Villa, f. u. Maragaten. 
Bembidion (B-um), f. Flinkkäfer. 
Bembina (a. ®eogr.), Kleden im Bzk. 


Nemea (Argolis); daher Bembinäti- 
scher Löwe, fo dv. w. Nemeifcher Löwe. 

Böembische- (Bembinische) 
Täfel (Bembina tabula, ägypt. Ant.), 
fo v. w. Sfistafel, 

Bömbix, 1) (B. Lour.), Pflanzengatt., 
deren nat. — noch unbeſtimmt ift, 10, 
Kl. Art: B. tectoria, Schlingſtraͤuch in 
Cochinchina; 2) fo vd. w. Bembex (300[.). 

Bömbo, 1) (Pietro), geb, 1470 zu 
Benedig; @eiftliber, 1539 &arbdinal; h. 
1547 zu Rom. Schr.: Rime, Ben. 1569, 
12,5 italien. Briefe, Verona 1748, 5 Be. ; 
Epistolae familiar, ; Istoria veneziana, Ben. 
1352, 2 Bbe,, 4.5 Werbe zu Venedig 1729, 
ebd., 4 Bve., Folio. 2) (Joh.), 1615 Doge 
son Benebig; führte Krieg mit ben Neapos 
Jitanern u. Spaniern; ft. 1618, 83 Jahr 
alt, f. u. Benedig (Geih.) «. (Lt.) 

Bemborööghe, Fluß, f. u. Nieders 
auinta a. 


Benacus 


Böme (Biogr.), fo dv. w. Behme. 

Bemilücius, nah Einigen Gottheit 
ber Gallier, nah And, Eocalbeiname Jupis 
ters. Eine fo bezeichnete Statue ift bei Fla⸗ 
migny in Burgund zn worden. 


Beminster, Stadt, ſ. Beaminſter. 
Bömmel Milpelm von B.), geb. zu 
Utreht 1630, Schüler Sactlevens; Lan 


fhaftsmaler, ließ ſich Ai Nürnberg nieder u, 
ft. 1706 r Wöhrd, Er ift der Stammpvater 
einer zahlreihen Künftlerfamilie, bie fid bis 
ins 3. u. 4. Glied erftredt, hauptſächl. in 
Nürnberg u, Bamberg lebte u. deren Glies 
ber Landſchaften, Schlachten, Feuersbrünſte, 
Thiere zc. malten. Ausführliche Nachricht 
über die 12 Bemmel f. in Meufels N. Mis« 
zellen St. V. &. 686 u. IX. ©. 81. (Fst.) 

— — Pfarrdorf im Amte 
Urach, hwarzwaldereio (Württemberg); 
bier Bertrag 1090, wo ber Name Wurs 
temberg zum erften Male gebraudt ward. 

Böemposta (Graf v.), fo dv. w. Hyde 
be Neupille 

Bempösta, königl. Palaft bei Liffabon. 

Bempösto, 1) Marftfl. in Portugal, 
ber Prov, Beiraz; 2) dgl. in ber Tray 06 
Montes. 

Bemündstückt (Ser.), von Hörnern 
u. and. Blasinftrumenten, welche ein Mund⸗ 
ftü@ von andrer Farbe haben. 

Ben (hebr. u. arab.), fo v. w. Sohn, 
bie Araber, Perfer u, Kürten, mahen Ebn 
od. Ibn, die Juden u. Ehriften Aben u. 
Aven daraus. Dft in arab. Zufammenz 
—— von Eigennamen, wo der Name des 

aters meiſt angegeben wird gebraucht. 

Ben (Geogr. ſchott. u, iriſch), für Berg⸗ 

ige; fo: B-Äbourd (fpr. B⸗Aburd), 

(2920); B-Ävon GB⸗Awen), 3920 
(beide in der Graffhaft Aberdeen); B- 
Cleugh (for. B-Kliud, Graffh. Elads 
mannan), 2450; B- Crüachan (fpr. B⸗ 
Kruaden, Grafſch. araule), 3330; B- 
Evis (ipr. B-Iwis, Nevis, Grafſch. Ins 
verneß), 43705 B-Glöe (ſpr. B⸗Gloh, 
Grafſch. Perth), 8397; B-Lävers (pr. 
B⸗Läwers, ebb.), 4015 (4058); B - Böedi 
(fpr. B> Bibi, Graffh. Stirling), 3009; B- 


‚Lömond (fpr. B-⸗Lommen, ebd.), 3240 ; 


B.Möre (ipr. B: Mohr, Grafſch. Perth), 
3810 (3908); B-Öchie (ipr. B⸗Ocki, 
Graffh. Aberdeen), 1420; B - Rinnes 
(fpr. B= Rinne, Graffh. Banff), 2747; B- 
Vörlich (for. B-Worlick, Graffb. Dun⸗ 
barton), 3262 Fuß über dem Meere. In 
Irland: B-Bädrach (fpr. B» Badrad), 
13500; B- Yöranach (ſpr. B» Jiranad), 
1250 Fuß; beide in der Grafſch. London⸗ 
berry. (Wr.) 
Ben (2andw.), fo v. w. Benne. 
Benächie, Ort, f. u. Beny Soueyf. 
Benäcus (a. Geogr.), See im trans« 
yad. Gallien, durch welden der Mincius 
ftrömte, ohne fein Waffer mit dem des B. 
zu vermiſchen; j. Gardafee. Die Anwoh⸗ 
wobner des Sees hießen Benacennexs 
biers 
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iernab Dep. ber cisalpinifchen Republik, 

ep. Benäco, jebt Theil ber lomb. Der 
leg. Brescia, 

Benädki, Stadt, fo dv. w. Benatel. 

Benägelt (Her.), vom Halsbande ber 
Bunde u. dem Hufeifen ber Pferde, wenn 
die Nägel von andrer Farbe find. 

Benaguäzil, Billa, ſ. u. Balencia 2). 

Benägues . Benagü), fonft Land⸗ 
(haft in Frankreich, zu Guienne gehörig; 
jest im Dep. Gironde; Hauptft.: Cadillac. 

Ben-Äiasch-Ebn Sälemal Äs- 
sidi (Biogr.), fo v. w. bringe IF 

Benäja, Sohn Jojada, Anführer ber 
Krethi u, Plethi, ber Leibwahe Davids, 
Er erfhlug 2 moabitifhe Helden u. einen 
Löwen, ber zur Schneezeit in eine Eifterne 
gefallen war, überwand aud einen ſtark bes 
waffneten Aegypter mit einem bloßen Stabe, 
David nahm ihn in feinen geheimen Rath. 
Später war er bei ber Salbung Salomos 
pr König, töbtete ben Adonia auf beffen 

efehl, besgl. den Joab, u. ward an beffen 
Stelle oberfter Feldherr. (Gr.) 

Benamörium (a. Geogr.), Flecken 
der Moabiter im peträtfhen Arabien, 

Ben-Amid (orient. Geſch.), f. Amid. 

Benän Häscha (arab., die Gefells 
haft Gottes), die Bögen, welche bie Aras 

er vor Muhammed anbeteten. 

Benaniten, f. u. Mohammebanifche 
Secten. 

Benännte qualificirte Dieb- 
stähle, f. Diebftahl ıe. 

Benännte Sträfe, T. Strafe m. 

Benännte Zahl, f. u. Zahl ı. 

Benännt Geding, bie Anwartſchaft 
auf ein Lehn, wenn foldhes aus irgend einem 
Grunde an ben Lehnherrn zurüdfällt, dafs 
felbe aber dem, ber die Anwartfchaft hat, in 
biefem Falle zugefagt ift. 

Benär Cap, in Frankreich Ende ber 
Bucht von Hieres. 

Bönaral, Billa, f. u. Eaftello be Ia 
Plana. 

Benärben, Benärbung, fo dv. w, 
Begrunen. 

Benärd (Laurent), geb. 1573 zu Nes 
vers an_der Loire, Benedictiner der Con⸗ 
gregation von Elugny; ftiftete 1618 die Gons 
gregation der Benedictiner von St. Maur 
in franfreih u. ft. 1620. 

Benäres, 1) Diftr. der brit.:ind; Prov, 
Allababad; a angebaut, 550 5%) AM,, 
2 — 3 Mill. Ew. Bier noch: Ghbazipoor, 
Beftung, 2 Forts, Kafernen, Fabriken von 
Rofenwafler, gefund gelegen. 2) Haupts 
ftadt bier am Ganges; Sıy der Provinzials 
bebörde, eines Appellationsgerichts, bat 
ſchlechte Gaſſen, 30,000 hohe (bis Gftodige) 
Käufer, berübmte Mofchee (von Aurengzeb 
erbaut), Pagode Bıspifeor (berühmter 
Wallfabrtsort), viele Hindutempel u. Mo: 
{been (angeblib 1000), viele Hofpitäler 
(worunter auch Tbierfpitäler), Waifenbäus 
fer u. Wopltkätigkeitsanftalten, fchönen 


Kai am Ganges, Palaft bes Scheit Singh 
in ber Mitte der Stabt, berühmte Unis 
verfität (300 Lehrer, 5000 Studenten, 
philofoph. Schule), aber auch häufig Geles 
genheit zu den wollüftigften ſinnl. Genüfs 
fen, neben ben heiligften Plägen, Fabriken 
in Gold», Silber-, Wollen= u. Baumwols 
Ienwaaren, lebhaften Handel (mit Diamans 
ten, Opium nach China, felbft mit dem bei 
ligen Waffer des Ganges), Meſſe im Fe— 
bruar ; 5—600,000 Ew. 3) (Geſch.). B, mit 
bem Diftrict war fonft eın Theil des gro= 
Ben mogolifhen Reichs mit Oude verbuns 
den, fam 1765 für ben jährl. Zribut von 
225,000 Rupien an den Radſchah Burwaut 
Singh, aber 1775 an die Engländer, welche 
1781 den Scheit Singh abfegten, ihm einen 
Zahrgehalt u, Refidenz in Ramnagur ans 
wiefen u. B. mit Bengalen vereinigten, 
4) So v. w. Attok 2). (Wr. 

Benasäl, 2ila, fo v. w. Benaral, 

Benäsque, Thal, fo dv. w. Venasque. 

Ben Assäker (Biogr.), ſo v. w. Des 
meſchki. 

Benätek (Jung⸗ od. Neu:B,, Be- 
nätky), Stadt im bunzlauer Kr. (Böh⸗ 
men); 800 Ew.; Fundort böhmifcher Dias 
manten. 

Bönaun, Stadt, ſ. u. Foulahs .. Be- 
navärre, Billa, f. u. Huesca ec) 

Benavönte, 1) Villa in ber fpan. 
—— Zamora; hat Seidenwebereien; 2500 

. 2) (fonft Aritium praetorium), Villa 
im portug. Diſtr. Portalegre, an der Sor⸗ 
raya; Schifffahrt; 2500 Ew. 

Benböcula, Inſel, f. u. Hebriden « 

Benbenäste, Name mehrerer jüd. 
Gelehrter, bef. merfw. find: 4) B. GBom⸗ 
banafrı) MeirBen Gebalja, blühte im 
16. Jahrh. zu Salonichi, wo er 1560 das 
Bud Signum veritatis, Sal. 1565, 4., 15%, 
4., Prag 1624 f., 1640 f, (dennoch felten) u. 
Krit. Verbeßrungen u. Erläutrungen bes 
Mechilta, Sifrt u. der Nıdrafhim vollen: 
befe. 2) Mofes Ben Nifim von Segor 
via, Rabbiner zu Smyrna im 17. Jahrh,, 
ſchr. fehr gefhägte Rechtsgutachten über 
bie 4 Zurim, Konft. 1617 f. 3) Chajim 
Ben Ifrael Ben Mofhe, Rabbiner zu 
Smyrna, ft. 1673, deffen Schrift: Die große 
Synode, mit ungeheurer Gelehrfamteit die 
wichtigften Materien des jüb. Gefeges nad 


ben beften Quellen behandelt, Diefes, fo 
wie ein Nachtrag: Reſte der großen Syn⸗ 
ode, find oft gedrudt. Ein Auszug dar— 


aus über DOftergef:ge, Ben. 1692; Rechts⸗ 
utachten, Ben. 1712, $ol.; Comment. zum 
ebetbuche des Mofes Kozzi im u ni 

! 


gefchrieben u. m. a. ’ 
Bench (engl., fpr. Bentſch), 2) Bank; 
2) f. Kıngsbend. 
—— Flecken, fo v. w. Ber 
nedek. 
Böeneio (Litgeſch.), fo v. w. Benzi. 
Beneöölen (fpr. Benkulen), I) ſonſt 
brit,, feit 1924 niederländ. Colonie; auf F 


Mühe Sumatras; bringt Pfeffer u. a. 
Gewürze, 60 AM. mit 200,000 Ew. ©) 
luß u. 3) Hauptft., Handel, 80,000 Ew. 
ier nob: Natal, Handel; Fort Marl⸗ 
borougb, Pfefferhandel (60— 170,000 Pfb.). 
Benczin, Stabt, fo v. w. Bentichen. 
Bend (peri.), 2) Band;-2) Paß u. 
Damm, 3. B. Bendemir, Fürftendamm ; 3) 
Brunnen, Beden von großem Umfange zum 
Sammeln bes Berg= und Regenwaflers, 
bef. um Eonftantinopel. 

Bönda, 1) (a. Geogr.), f. u. Goaris. 
8) (n. ®eogr.), Land, fo dv. w. Baadja. 

Böenda, Gewidht in Guinea, f. b. 
(Geoar.) 2). 

Benda, 1) (Branz), geb. 1709 in 
dem böbm. Dorfe Itbenatfa, Sohn eines 
Leinwebers; großer Biolinift, kam als Dir 
rector in die Eapelle bes Staroften Sza⸗ 
niawsky u. 1740 in bie Friedrichs d. Gr., 
ward Concertmeifter u. ft. 1788 zu Potsbam. 
Seine Söhne waren fämmtlib gefchidte 
Mufiter, zum Theil als Componiften aus« 
gezeichnet. 2) (Georg), Bruber bes Vor,, 
geb. zu Altbenatfa 1721; warb 1742 Violis 
nift in der Bönigl. Capelle zu Berlin, 1748 

othaifher Eapellmeifter, legte 1772 er 

telle aus Eigenfinn nieder, machte Kunfts 
reifen in Stalien u. Deutſchland, lebte dann 
in Gotba uw. Ronneburg u. ft. zu Köftrig 
1795. Seine vorzüglichfteu Werke find: bas 
Duodram Ariadne auf Naros, das Duo« 
dram Medea, das Monobram —— 
die Operetten: ber Dorfjahrmarkt, Walder, 
Romeo u. Julie, der Holzhauer, das tata⸗ 
rifhe Gefes, Lucas u. Barbihen, bas Fin⸗ 
belfind. Auch ift er wegen feines merkwür⸗ 
bien .. befannt. 3) ($riedr. 

ilb. Heinr.), geb. 1745, Sohn von B. 
L), Elavierfpieler; fegte bie Oper: Orpheus, 
bas Blumenmäbhen, die Eantaten Pygmas 
lion, die Grazien ꝛc., u. ft. als penſionirter 
Kammermufitus zu Berlin 1814, 4) (Joh. 
Wilh. Ott o), Sohn bes Bor., geb. 1775 zu 
Berlin, ftudirte die Redyte u, kam 1797 als 
YAufcultator nad Petrikau, ale Referendar u. 
dann als Eriminalrath nad Kalifh, wurde 
1807 mit ben übrigen fübpreuß. Officianten 
brodlos, u. nährte fih nun durch belletri= 
ftifhe Schriftftellerei, warb dann Gonfus 
lent ber Kaufmannfchaft zu Landshut u, 
Bürgemeifter; dann, nahbem er als königl. 
Eommiffär für die Drganifirung der Trup- 
pen u. des Landfturms fehr thätig gewefen 
war, Regierungsrath in Oppeln u. ft. da= 
ſelsſt 1832. Bef. befannt burd feine Ueber: 
fegung des Shakſpeare, Lpz. 1825, 1826, 
19 Bde., 16.; ſchr. auch einiges minder Ber 
deutende jelbft. (Lt. u. Pr.) 

Böndak, in Perfien hohe mügenartige 
Kappe der Dermwifche. 

Bendäny, Marttfl., f.u. Bacfer Ge⸗ 
fpannfcaft. 

BenDävid Ne red geb. 1764 (1762) 
3 Berlin von jüd. Eltern; bielt hier ſeit 

790 Borträge über Kant. Philoſophie, wen⸗ 
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bete fih dann nah Wien u, feste dort, im 
bem Haufe des Grafen v. Haͤrrach lebend, 
feine VBorlefungen fort ; nach 4 Jahren kehrte 
er nah Berlin zurüd u, lehrte wieder bis 
zur Stiftung der Univerfität, worauf er 
ehnungscontroleur ward u. 1832 zu Ber⸗ 
lin ft. Schr.: Ueber die Parallellinien, Berl, 
1786; Verf. einer log. Auseinanderfegung 
bes matb. Unendlihen, ebd. 1789; Verf. 
über das Vergnügen, Wien 1794, 2 Th.; 
Vorlef. üb. die Kritik der reinen Vernunft, 
ebd. 1795 (2. Aufl. Berl. 1802); Borlef. 
über die Kritik der praßt. Vernunft, Wien 
1796 ; Vorlef. über die Kritik der Urtheileßr., 
ebd. 1797; Beiträge zur Kritid des Ger 
ſchmacks, ebd. 1797; Borlef, über die mer 
tapb. Anfungsgr. der Naturwiffenfh., Wien 
1798; Berf. einer Geſchmackslehre, Berl. 
1799; Verf. einer Rechtslehre, Berl. 1802; 
Ueber ben lirfpr. unirer Erfenntniß (Preise 
ſchrift), ebd. 1802; Ueber die Rel, der Ebräer 
vor Mofes, ebd. 1812; Zur Berechnung des 
jübd. Kalenders, ebd. 1817. (Lb.) 
Bendiöia (Böndis, Myth.), f. u. 
Artemis «. 
Böndeleben, Gerihtsborf in ber 
Unterberrihaft Schwarzburg s» Sondershaus 
fen, Schloß mit Bibliothef (8000 Bbn.), 
900 Ew.; 1816 von Preußen abgetreten. 
Böndeler. 1) (Salom.), 8 1683, 
braunfhweig. Kammers u. Gapellbaffift; ft. 
1724; berühmt wegen feiner Stimme, weldye 
ein Orchefter von 50 Inftrumenten u. for 
ar eine ftarke Orgel übertönte. 2) (Ehrift. 
ob.), geb. 1688; Landfchafts= u. Portraits 
maler aus Quedlinburg; ft. 1728, \ 
Böndemann (Eduard), geb. 1810 (n. 
And. 1811) zu Berlin, Sohn eines jüd. Bans 
quiers, widmete fi früh der Malerkunft, 
1831 malte er die trauernden Juden, 1 
2 Mädchen am Brunnen, 1887 den Jere⸗ 
mias (im Belig bes Fr 2 von Preußen). 
Schon das erfte hatte feine Meifterichaft ent» 
fhieden, legtres verbreitete feinen Ruhm 
auch zu Paris; er verließ Düffeldorf, wo er 
feither lebte, wegen Zerwurfniffen mit dors 
tigen Künftlern u. warb 1838 als Prof. 
der Kunftatademie u. Mitglied bes akad. 
Raths nah Dresden berufen, wo er Fresco⸗ 
gemälde aus dem Leben Heinrichs des Vog⸗ 
lers im königl. Schloß malt. (Pr.) 
Böendemir, Fluß, f. Fars «. 
Böndenrieder (von B.), Minifter 
Karls VI.; thätig beim badener Friedens⸗ 
fhluffe 1714, bei der Quadrupelallian; in 
London 1718; ft. 1729 zu Soiſſons. 
Bendenuäz , Stifter des mubammes 
daniſchen Derwifhordens Tſchiſti m In— 
bien, welcher vorzügl. Muſik betreibt. 
Bönder (perf. arab.), Hafen, Stapelplag 
der Karawanen ; dann Name mehrerer Drte. 
Bönder (türk., d. i. Grenzfeftung), 
1) Stadt u. Feſtung im Kreiſe Kawr 
chanj in der ruff. Prov. Beffarabien; am 
nieftr, 10,000 (5000) Ew., darunter Jur 
ben u. Armenier, u, zum Theil Gerber, 
Schmier 


Bender 


Schmiede u. a. Handwerker; Citadelle. 2) 
— Der Urſprung von B. iſt unbe— 
annt, doch reicht er wohl nicht über das 
Mittelalter hinaus. Mit der andern Mols 
bau befegten bie Türken auch B. u. befeftig« 
ten es nad) ber Abtretung von Kaminiek an 
olen nad neurer Art. ‚Hier, ob. vielmehr 
fter in bem nahen Fleden Wareſza, hielt 
fih Karl XII., König von Schweden, nad 
der verlornen Shladt von Pultawa von 
1709 bis 1713 auf, u. dort erfolgte bie 
Stürmung feines Haufes durch bie Türken, 
Gen, Panin eröffnete 1770 mit einer Mine 
ben Wall von B., erftürmte es, ließ Ew. 
u. Befagung nirderhauen u. bie Stabt ab- 
brennen; im Frieden zurüdgegeben warb 3. 
1791 nochmals erobert, wieder abgegeben, 
1811 von Neuem erobert uw. 1812 mit Rußs 
land vereinigt. (Wr. u. Pr.) 
Bönder (305. Blafius v. B.), geb. 1713 
u Gengenbah von bürgerl. Eltern, trat 
783 in oftr. Dienfte, — ſich gegen die 
Türken u. im Tjähr. Kriege aus; ward 1769 
Generalmajor, 1775 FBelbmarfchalllieutes 
nant, 1785 Feldzeugmeifter, leiftete 1789 bei 
ber Empörung ber Niederlande als Gouvers 
neur von Luremburg gute Dienfte, dba er 
biefe Feſtung Deftreich erhielt u. den Aufruhr 
bezwang, warb beshalb Feldmarfchall, wie er 
fhon früher Reihsfreiberr geworben war; 
1792 commanbirte er Anfangs in ben Nieder⸗ 
landen, bis Erzherz. Albert ihn erfegte, warb 
aber 1794 von ben Franzofen in Luxemburg 
belagert, mußte nach Smonatl. Einſchließung 
capituliren, ging nah Wien, warb commans 
birender Generalin Böhmen u. ft. 1798. (Lt.) 
Bönder-Abässi, Stadt, f. u. Ker— 
mansc). B-Äbusch (B. Buschör), 
Stadt, fov. w. Abufhähr. B. Dikam, 


Stadt an bem Schirin u. dem Meere, treibt 


Perlenfifcherei, bewohnt von Arabern; ift 
Abulfeda’s Zus. Bend Erögli (B. 
Erökli), fo v. w. Eregri. Bönder- 
Kong, Stadt, ſ. Schapur 1) * B.Mäs- 
sing, fo dv. w. Bandſchar— affing: B. 
Tor, fo v. w. Tor. (Wr.) 

Bendidäos (Bendidios), bei den 
Bithynern Monat, dem Artemifios der Las 
Bebamonier entfprechend, 

Bendidfia, Felt u. Bendidöion, 
Zempel ber Artemis Bendis, f. Artemis 4, 

Bendimer (B-ir, Geogr,), ſo v. w. 
Bendemir. 

Bendorf, Marktff. am Rhein; Eifen- 
bütten u, Bergwerke, im preuß, Kreife u, 
Rgsbzk. Koblenz, 1700 Ew. 

Böndscher - Mässing, Reid, fo v. 
w. Bandſchar⸗Maſſing. 

Bendschin, Stadt, fo dv. w. Bennifch. 

Böne (lat.), 4) wohl, gut ; daher in der 

‚ Sprade des Umgangs, fib WB. (gütlich) 
thun:; Bene! wohl (bemerft!); Bene! 
öptime! gut! fehr gut! 2) Mit dem Zus 
fage tibi (te) vobis (vos) u. ähnl. (‚Heil dir! 

eil euch!) Foxmel, bei den Römern beim 
efundheittrinten üblich, 


hs Benecke 


Böne, 1) (a. Geogr.), Stadt aut Kreta. 
2) (n. ®cogr.), Stadt unweit des Scura u. 
Tanaro in der piemont. Prov. Cuneo ; Gars 
ten= u. Obftbau, Bereitung des Semences 
froides, aus Arbufen u. Gurkenkernen, 

ur Orgeabe u. bgl., jaͤhrl. gegen 25,000 Pf. ; 
3500 . Ruinen ber merftadt Julia 
Augusta Bagiennorum. 

Böne-Äli, Stadt, f. u. Draba. 

Bönecke, 1) (Georg Friebd.), geb. 
1762 au Möndsrode im Fürftenth, Dettin- 
gen; 1792 Biblioryeffecxerär, 1799 Euftos 
an ber Bibliothek, 1814 ordentl, Prof. der 
Philof., 1815 Unterbibltothefar, 1820 Hofe 
rath u. 1829 Bibliothekar in Göttingen; fr. 
1844; ſchr.: Beitr. zur Kenntniß der altdeuts 

hen Sprache u, Literatur, Gött. 1810, n. 

ufl.1832 5 Bonerius Edelftein, Berl. 1810; 
Migalois, ebd. 1819; mit Lachmann den 
wein, ebb. 18275 Nachträge zu den An— 
merfungen zu Iwein, ebd. 1885; Wörters 
buch zu Iwein, ebd. 1833; ferner Breimunt, 
Lemgo 1831; überfegte auch Mehreres aus 
bem Engl. 2) (Wilhelm), geb. zu Hans 
nover 17765 lebte lange Zeit in wiſſenſchaftl. 
Zurüdgezogenbeit in England, wo er, aus 
Ber mehrern Bleinern Schriften, fein Wert: 
Syſtem des Aſſecuranz⸗ u. Bodmereiwe⸗ 
fm Hamb. 1807— 1821, 4 Bde. u. 1 ®p. 

ufäge, herausgab, welches ins Deutfche, 
Branzöf., Holland., Dänifhe u. Italien. 
überfegt wurde. Später zog fih B. wieder 
ins Sannöverfche zurüd u. 1828 ließ er ſich 
in Heidelberg nieder, wo er 1831 feıne Er⸗ 
läuterung bes Briefs an bie Römer herauss 
gab. Er ft. 1837. 3) (Gebrüder B.), ebes 
mals Bankierhaus in Berlin, begründet 1792 
durch Ehrift. u. Etienne B. mit wenigem 
Bond; als 1805 u. 1806 beide affociirte Brü⸗ 
der ftarben, binterließ Etienne 2 Söhne, 
ob. Wilhelm u. Etienne, benen bie 
Handlung ae zufiel u. welcher laut 
Teftament Wild. Chriftian, ein Better 
vom verftorbenen Etienne, als Disponent 
u. Theilhaber vorgefegt wurde. Bei Aufs 
löfung ber preuß. — ———— 
1814 kaufte Letztrer fänımtlihe Beſtände, 
übernahm zugleich die verſchiednen Etabliſſe— 
ments in Damburg, Stettin, u. innerhalb 
bes Landes, an ber Ober, Elbe u. Havel, u. 
etablirte das Haus Bönecke'’s Hölz- 
comptoir, durch weldes er durch Vers 
fendung von Nutzhölzern nah ben füdl. n. 
weftl. europ. Häfen lange Zeit bedeutende 
Geſchäfte mahte. Auch war er Mitbegrüns 
ber ber jegigen Beuerverfiherungsanftalt in 
Berlin auf Actien mir eınem Fond von 
850,000 Thlrn. u. deren Director, bdesgl. 
Mitftifter der 1819 zu Berlin auch auf Ac⸗ 
tien errichteten Patentpapierfabrit. Seit 
1820 famen Etiennes beide Eöhne in den 
vollftindigen Befig der Handlung, wobei 
Buftav —* Bruder von Wilh. Chriſtian, 
Antheil am Geſchaͤft erhielt. In demſelben 
Jahre negociirten ſie auch eine norwegiſche 
Anleihe. 1823 trat Wilh. Chriſtian u. Pr 

au 


auch Guſtav ganz aus bem Gefhäft. Erfirer 
Paufte in Norwegen ein außerorbentl. ren⸗ 
tables Blauſarbenwerk u. erbielt, als er in 
Schleſien ein Rittergut, Gräbigberg, acqui—⸗ 
rirte, ald B. von Gräditzberg ben 
preuß. Adel, Das Haupthaus hatte in- 
beffen 1826 fallirt, die Ehefs wurden zu 
barter Freiheitsftrafe verurtheilt, bei beren 
Ueberftehung Job. Wilhelm ftarb; Etienne 
wurbe fpäter begnabigt u. ging nah Mer 
rito, wo er noch lebt. Etwa 1835 wurde 
Wilhelm Ehriftian, in Folge einer fpäs 
tern Denunciation über diefen Banquerot, 
in einen ärgerlihen Proceß über feine früs 
here Verwaltung jenes Haufes verwidelt, 
der in letzter Inftanz noch ſchwebt. 4) ©, 
Benefe. (Lt., Hm., Pr. u. Ap) 

Benedäd (a. Gef), fo v. w. Bens 
hadad. 

Benedẽren (v. lat. Benedicere), 1) 
yreifen; ®) fegnen; 3) felig ſprechen. 

Bönedek ($t.), 2) (Villa St. Bene- 
dieti) , Marktfl, an der Maros, in ber fiebens 
bürg. Gefpannfhaft Unterweißenburg; baut 
guten Wein. 2) Marktfl., f. Barfcher Ges 
fpannfcaft. 

Bönedekfalva, Dorf in ber Liptauer 
Geſpannſch. Ungarns, mit einem Säuerling. 

Benedötte, fo dv. w. Eaftiglione (Bes 
nedetto), 

Benedötti (Alexander), geb. zu Leg⸗ 
nano bei Verona, reifte 1490 in Griechens 
land, warb 1498 Prof. der Anatomie zu 
Padua, ging bann als Militärarzt nad Ve⸗ 
nedig; mit ihm beginnt bie Reftauration der 
Mebicin; ft. um 1535, Schr.: De pesti- 
lenti febre, Ben. 1493; Anatomia, ebd. 1493, 
Straßb. 1528; De medici et = officio, 
Par. 1514, 4.; De omınium morborum sig- 
nis, causis etc., Ben. 1535, Bafel 1549; 
enthält aud bie andern Schriften. (He.) 

Benedötto, 1) (St. B. di Poli- 
röne), Fleden in ber öftr. Prov. Mantua, 
am Po, hr Benebictinerabtei, Begräbnißs 
ort der Gräfin Mathilde. 2) (B. Ullä- 
no), Abtei in Ealabria citeriore (Neapel), 
Sig eines griech. Bifchofs, 

Benedicämus Domino (lat., preis 
fen wir ben Herrn!), — womit ber 
kathol. Gottesdienſt zu Faſtenzeiten u. eini⸗ 
gen andern Tagen, ſtatt des gewöhnl. Ite, 
missa est! gefchloffen wird; es wird gegen 
den Altar geiproden. . 

Benedieiren (v. lat.), weihen, ſeg⸗ 
nen, f. Weibe. 

Benedieite (lat. , fegnet!), 4) ber An 
fang des in Klöftern üblichen Tifchgebetes 
ob. vielmehr ber Aufruf dazu; ®) die Ans 
rede der bei ihrer Abreife, Heimkehr ıc. um 
den Segen ihres Abtes ob. Priors bittenden 
Mönde; 3) der Gefang der 3 Männer im 
— der nach einem Beſchluß der 

itchenverſammlung von Toledo 633 in Kir⸗ 
chen u. Klöftern an jedem Sonntag u. Feſt⸗ 
tag der Märturer, bei Strafe bes Bannes 
gefungen werden muß. (Hd.) 


Benedad bis 
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Benedict (Benedictus, lat., ber 
Geweibte, Gefegnete). 1. Heilige. 1) (St. 
B. von Nurfia), geb. in Umbrien um 40. 
erſt Einfiedler bei Subiaco unweit Paläftris 
na, dann Abt in Bicovaro, von dort wegen 
feiner Strenge bald wieder vertrichen, ſam⸗ 
melte feit 520 Mönde um feine Einfieblei, 
mit benen er 528 das Klofter Montes 
Eaffino in Gampanien, angeblich an der 
Stelle eines Apollotempels, anlegte u. feine 
529 vollendete Regel ſchrieb, welche bie 
Norm des Benebdictinerorbens u. die Grunde 
lage der Regel mehrerer andern Orben ward, 
In Montes Eaffino ft. er 543 als Patriarh 
aller abendlaͤnd. Mönche. 2) (St. 8.) geb. 
628 in England, edler Ungelfachfe; lebte im 
Gefolge König Dswins von Northumberland, 
— 25 J. alt nach Rom, ward auf einer 

. Reife nah Rom im Kloſter Lerins, wo 
er 2 Jahre lebte, Mönd, ward, mit St, 
Theodor zurüdgelehrt, Abt des Klofters St. 
Auguftin bei Canterbury u. gründete bald 
barauf (670 u. 674) die Klöfter St: Peter. u. 
Paul zu Weremouth u. Jarrow in Durham, 
wo er viel für Gelehrfamkeit u, Kirchens 
thum that u. in England bie erften fteinernen 
Kirchen baute; ft. 690, 3) (B. v. Ani⸗ 
ane), Grafv. Maguelone, Mundſchenk 
—— d. Kurzen, fuͤhlte ſich, als er ſeinen 

ruder aus dem Teſſino rettete, zum Moͤnchs⸗ 
leben berufen, trat 774 zu Kloſter St. Ses 
quanus in Burgund in den Orden St. Bes 
nebicts, lernte bier bie großen Mißbräuche 
beffelben kennen, flug daher bie Wahl 

um Abt aus u. gründete mit einigen Ans 

ern 780 das Klofter je MWeltbeiland auf 
feinen Gütern am Bade Aniane (dab. 

ein Beiname), nady ftrenger Obſervanz u. 

ab bald viele Klöfter feinem Mufter folgen. 

legte, von Ludwig dem $rommen nad 
Aachen berufen, bas Klofter Inda bes heil. 
Cornelius bei Aachen (Eornelinsmünfter) an, 
veranlaßte das Eoncil zu Aachen 817, redis 
girte dort bie Regel Benediets in 80 Kapi— 
teln, wornad zu leben allen Benedictinern 
befoblen wurde. Indeſſen kam diefe Ne= 
form niemals burdgreifend zu Stande u. 
zerfiel balb wieder in viele andre Reform: 
verfuhe. B. fl. zu Eorneliusmünfter 821. 
Tag: ber 11. Februar, Schriften: Co- 
dex regularum etc., bherausgeg. von Lucas 
Holftein, Rom 1661, n. Aufl., Par. 1663, 
4., u. von Brokie, Augsb, 1759, 6 Bde., 

ol.; Concordia regularum, berausgeg. v. 

enard, Par. 1638. 4.3 die Meinern Ab⸗ 
bandlungen, meift gegen Felix von Urgel, 
fteben in Baluze, Miscel anea, Theil 5, 
ar. 1700, 8, ©. 1—62, 4) (Benezet, 
£.), geb. 1165 zu Sermillion, Schäfer zu 
Alvilard in Vivarais. In feinem 12, Jahre, 
fagte er, fei ihm eine Erfheinung begegnet, 
welche ihm aufgetragen habe, die Brude au 
Avignon zu bauen, welche er auch nad Il 
Jahren vollendete. Er war Stifter der Ho⸗ 
fpitalirer zu St. Benedict in Avignon, bie 
ben Bau der Brüde über die Rhone befor« 
gen 
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en u. kranke Handwerksleute in ben Go⸗ 
pitälern verpflegen mußten. Man nennt fie 
auch Freres pontifes od. Brüdenbauer; er 
ft.1184. Tag: ber 14. April. 5) Sehr viele 
andre — u. Märtyrer. 1. Päpſte. 
6) 3. 1.(Bonpfus), reg. 574—578, f. 
Mäpfte, Gefh.es. 7) B. IE, ein Römer, reg. 
684 — 685, canonifirt, f. ebd.'n. 8) B. II, 
reg. nad Unt:rbrüdung des Gegenpapftes 
Anaftafius 855—858, f. ebd. ı0. DB) B. IV., 
Römer, reg. 900 — WS, durch Tugendhaf⸗ 
tigkeit ausgezeichnet, ſ. ebd. us. 10) B. V., 
Gegenpapft Leo's VII. 964, nah Ham⸗ 
burg vertrieben, wo er 965 ft., f. ebd. mr. 
21) 3. VI., 972 gewählt, 974 erdroffelt, 
f. ebd. ıs. 22) 3. VIL, vorher Bifchof 
von Sutri, Porz 975 — 983, f. ebd. m. 
13) 3. VIII., Sohn bes Grafen Gregor 
von Zuscolt, früher Bifhof von Porto, 
apft 1012 — 1024, f. ebb, 145. 14 B. 
X. (Theophylaktos), Neffe des Vor., 
ward als 12jähr. Knabe 10385 durch Bes 
ftehbung Papft, wurde öfter abgefegt u. 
verfuchte immer mwieber bie, an feine Stelle 
Gewählten zu ſtürzen; ſ. ebd. ur—ın23 nad 
1054 verfä&windet er aus ber Geſchichte. 15 
B. X., vorher Johann, Biſchof v. Velletri, 
Papſt 1057—58, ſ. ebd. uꝛ. 16) B. XI., 
aus Trevigi, Sohn eines Hirten, n. And. 
des Notars Boccaſio Boccaſini, ward 1296 
General des Dominicanerordens, 1298 Car⸗ 
dinalbiſchof von Oſtia, 1803 Papſt; ft. 1304, 
f. ebd. ın. 17) 8. XIL., früher Sat. Kour- 
nier, aus Saverdbun in Languedoc, Sohn 
eines Müllers od. Bäders, war Abt eines 
Eiftercienferflofters zu Fretfroide, 1817 Bir 
ſchof von Pamiers, dann von Mirepoir, 1334 
Papſt, ft. 1842, ſ. ebd. ıu. 18) B. (XIM.), 
hieß Peter be una, edler Aragonier, Car—⸗ 
binallegat unter Clemens VII. in den wide 
tigften Angelegenheiten, 1394 während bes 
chisma zu Uvignongewählt;141Tabgefegt, 
ft. 1424, wird aber von ber röm. Kirche nicht 
als Papft gezählt, f. ebd. ze. 19) B. XIII., 
Sohn Ferdinands IH. Urfini, Herzogs 
v. Gravina, geb. 1649 zu Neapel, warb 
1667 Dominicaner, 1672 Eardinal u. Pre- 
fetto della congregazione del concilio, 1673 
Bifhof von aufeebonis, 1680 von Eefes 
na, 1686 Erzbifhof von Benevent, welche 
Stabt er nah bem Erdbeben 1688 wieder 
herſtellte (f. unt. Benevent 2); war aud 
ehr wohlthätig gegen bie Armen; wurde 
724 zum part gewählt, ft. 1730, f. ebd. 
a. Schrieb 18 Homilien über bas 2. Bud 
Mofis, Rom 1724, 2 Bde. 4,5 Lebensbeſchr. 
von ler. Borgia, Rom 1741, 4. 20) 2. 
ÄIV.,vorherProsper Laurentius Lam— 
bertini, geb. 1675 zu Bologna, warb 1727 
— * —— 1728 1700 Bar ars 
rzbifhof von Bologna, apft, ft. 
1728, f. ebd. zu. Eeine Werke beraus- 
968. von Em. Azevedo, Rom 1747— 51, 
2 Bbe. 4.; Lebensbefchr. , Rom 1787, Fol. 
11. Andere Perfonen. 21) B., Bruder 
Kanuts IV., Königs v. Dänemark; fiel mit 


biefem nad tapferer Gegenwehr, als er bei 
ben Angriffen Asbjörns in eine Kirche ge= 
flohen war, 1086, f. Dänemark (Geſch.) az. 
22) B. ber Levit, Diaconus in Dlainz, 
fegte bee rue Sammlung der Gapitus 
larien Karls db. &. 845 fort, mit Hinzufüs 
ung ber übergangnen Eapitel u. vieler 
unkte aus päpftl. Decretalbriefen, Kir⸗ 
henverfammlungen u. bem röm. Rechte; fie 
machen bas 5,, 6. u. 7. Buch ber Eapitula= 
rien aus. 23) Benebictinermönd, Prior 
am Klofter v. Eanterbury, Abt v. Peterbo= 
rough u. Großfiegelbewahrer; ft. 1193(1200) ; 
fhrieb das Leben feines Freundes bes Er 
bifhofs Bedet, u. Geſchichte Heinrichs II. 
u. Richards l., Oxford 1735. 24) —— 
Wilh. Guſtav), * Torgau 1785, 
ſeit 1809 prakt. er u Chemnitz, beſ. Aus 
Er warb 1818 Prof. ber Ehirurgie u. 
irector ber chirurg. u, augenärztl, Kliniß 
u Breslau; ſchr.: Geſchichte des Scharlach⸗ 
ebers, Lpz. 1810; De — artificialis 
conformatione, ebd. 1810, 4.; De morbis 
oculi hum. inflammatoriis, ebd. 1811, 4.5 
beutfch 1814; Beiträge für praft. Heilkunde 
u, Ophthalmiatrik, 1.Bd., 2pz.1812; Mor 
nographie bes grauen Staars, Bresl. 1814, 
4,5 Annalen bes Elin. chirurg. Inftituts zu 
Breslau, 1. Bd., ebd. 1815; Ehirurg. Mo⸗ 
nogrammen, ebd, 1817; Handb. ber praft. 
Augenheilkunde, 5 Bbe., Lpzg. 1822 — 25; 
Bemerk. über die Krankheiten der Bruft: u. 
Adhfeldrüfen, Bresl.1825,4.; Kritifhe Dar⸗ 
5* db, Lehre a. d. Verbänden u. dir. 
erzeugen, Lpz. 1827; Ueber bie Rhino— 
plaftit, Bresi. 1828. 85) (Julius), geb. 
u Stuttgart 1804 von jüdifhen Eltern, 
Schüler Hummels u. Dlaria v. Webers, 
u, durch biefen 1823 Gapellmeifter am ‚Hofe 
theater zu Wien, bereifte 1825 mit Barbaja 
Deutfhland u. Italien u. ward Eapellmeis- 
fter zu Neapel, wo er Pathol. warb, war 
1831 in Paris u. lebt feit 1835 als geſchaͤtz⸗ 
ter Pianift u. Director ber Opera bufla in 


London; fchr. die Opern: Ernesto edGia- 


cinta u. I Portoghesi aGoa, in Roſſiniſcher 
Manier; Un anno ed un giorno; The 
Gipsy’s Warning, London 1838. 26) ©. 
Benoit, (Pt.,v. Bie., Lb., Lt. u. Sp.) 

Benedicta, weibl. Rame, nah Bene— 
dict gebildet; von vielen minder wichtigen 
Heiligen u. Märtyrerinnen geführt; noch 
jegt weibl. Vorname. 

Benedicta, 1) ald Pflanzenname u. 
2) B. solutiva Nicolai (Pharm.), ſ. 
Benedictus (Pharm.) 2). 

Böenedictbeuren, Dorf im Lanbger. 
Tölz, des baier. Kr. Oberbaiern, fonft mit 
reiher, 730 geftifteter Benebictinerabtei, 
beren prädtige Kirche vom Abt Placidus 
gebaut u. 1686 geweiht, wurbe 1804 aufs 
gehoben u. Jof. v. Ugfchneider überlaffen, 
ber bier 1806 eine Kunftglashütte zu Ferti—⸗ 

ung von Krons u. Flintglas für fein w. 
eichenbachs u. Liebherrs optiſches Inſti⸗ 
tut zu Münden anlegte. Dabei —— 
eil⸗ 
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Heilbruannz; mit ber Adelheidse— 
quelle (f. d.). (Pr.) 

Benedicetenkraut u. B-wurz, 
das Kraut u. die Wurzel von Geum urba- 
num, f. Nelkenwurzel. 

Benedictiner, !'Möndsorben, geftifs 
tet von Benedict (f. d. 1) von Nurſia. Ein⸗ 
gezogenheit, gemeinfchaftl. Leben in Elaufur 
(Stabilitas loei), Armuth, unbedingter 
Gehorfam gegen die Obern, forgfältige Eins 
theilung der Zeit, Gebet, Lefen von Büs 
bern, Betrahtungen, wechſeln mit Hand; 
arbeiten, Urbarmachen ganzer Gegenden u. 
Abfchreiben von Büchern. Die Aebte haben 
unumfchränßte, durch Unterauffeber beför— 
derte Gewalt. * Kleidung: 2 Röde mit 
Gubdeln u. ein offenes Scapulier, von unbe= 
ffimmter Farbe. Mäßigkeit u. Enthaltfam= 
keit von Fleifch find bedungen u, der Erwerb 
durch Arbeit nicht verboten, nur Billigkeit 
angerathen, *Da der B. ſich der Erziehung 
der Kinder mit Fleiß u. Geſchicklichkeit wide 
mete, fo famen feine Klöfter bald zum Ber 
fig von nn literar. Schägen u. 
Ehre. Er verbreitete fih über den ganzen 
Secident u. ftiftete durch die großen Schus 
len zu Paria, Jvrea, Turin, Eremona, los 
zeug, Ber, Verona, Bicenza, Forum Jur 
li, Mainz, Trier, Köln, Magdeburg, Würzr 
burg, Paris, Tours, Rheims, Meg, Toul, 
Berdun, Fleury, Elugny, Laubes, Görz, 
Corvey, Fulda, St. Emmeran, Epternad, 
St. Ballen ic., Sorge für Landescultur u, 
fanftere Sitten — Nutzen.* Ihre vielen 
irländ, Lehrer (befannter unter dem Namen 
der Schotten) waren bie erften welche ſchon 
im 8. Say, bie ſcholaſt. Theologie verbrei⸗ 
teten u. die Philofophie zur Erläuterung der 
chriſtl. Religion anwendeten. Aber dur 
den erworbnen Reichthum verlor ber Or⸗ 
den feine urfprünglihe Sittenreinheit u. 
mußte fich verfehiednen Reformen (u, and, 
durh Benebict 3) unterwerfen. Hiers 
durch u. aus den B-eremiten u. B- 
reformaten, mit ftrengerer Regel, ent⸗ 
ftanden theils neue Orden mit verfchiedener 
Auslegung u, Anwendung der benedictinis 
ſchen Örundregel u. neuer Tracht, wie bie 
€ luniacenfer,Eiftercienfer, Feuil— 
lSanten, Barretiner, Camaldulen— 
fer, Eorpus-Ehrifti-Örben, Ebrals 
diner, Damianiften, Sumiliaten, Ors 
denvom Grünthal, vom Jungferns 
berg,vomDelberg, Muroniten, Or: 
den mDaifene Silveftriner, Trap— 
piften, Wilbelmiten, Drd. von Balz 
ombrofa 2. ıc. (f. d. a.). Xheils auf 
Befehl der Püpfte od. durch Anregung ein= 
zelner eifriger Ordensgliedber, bildeten fich 
auch mebrere neue eigne Congregationen, 
welche der Grundregel u. XZradıt getreu, 
lediglib durd Nuancen ın der Interpretas 
tion u. ım gottesdienftliher Form fi uns 
terichieden, wovon fih die Congregatıon 
von Montrecaifıno, Felola, Hirfau, 
Bursfeld, St. Maur, Mölk, von 
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Aniane ıc. auf verfhiedene Weife fehr 
auszeichneten (f. d. Art... *Spiüter litt der 
83 Orden durch die Reformation, durch 
Rivalität des beinahe allmächtig gewordnen 
Jeſuitismus, durch ſeine mehr od. minder 
offene Widerſetzlichkeit gegen die päpftlichen 
Bullen, welche dem Geift des Sefuitismus 
entfprab; durch das Unweſen, daß man 
bie Abteien lediglich als Revenuen betrad« 
tete u. daher fogar an Laien die Abtftellen ver⸗ 
gab (Eommendataräbte), Zucht u. Orb: 
nung zerrüttete; durch den Auffhwung ber 
Bettelorden u. durch faft ausfchließliche Anz 
nahme von Adligen in die reicheren Abteien, 
durd ben Geift der Zeit, durch Kriege, end⸗ 
lih burd die franz. Revolution. Von den 
15,107 Klöftern bes 16. Jahrh. ließ ihnen 
die Reformation nur etwa 5000, u. jegt wer⸗ 
ben faum einige Hunderte gerechnet, obgleich 
Baiern (mit Hauptbenebictiner = Anftalt zu 
Augsburg) u. Frankreich deren neue er= 
rihten, »Nach Feßlers Berechnung zähle: 
ten die B. wübrend ber 13 Jahrh. ihrer 
Dauer, 15,300 Schriftſteller, 4000 Bifchöfe, 
1600 Erzbifhöfe, 200 Cardinale, 24 Päpfte, 
1560 Eanonifirte Heilige. »Hauptwerke: 
Mabillon, Annual. ord. S. Benedicti, Par, 
1705 — 59, 6 Bde., Fol.; geben bis 
1157; 3iegeibauer, Historia rei literariae 
ord. S. Bened. 1754, 4 Bde, Fol. (v. Bie.) 

Benedietinerinnen, Klofterfrauen 
nah St. Benedicts Megel, entftanden zuerft 
620. Die Mehrzahl ihrer Klöfter blieben in 
der Folge vereinzelt, außer Congregations⸗ 
verband, unter Aufliht ber Ordinarien, 
felten der Benebictiner. . Bande als bei ben 

tönchen zeigten fi Unordnung u. Verwil⸗ 
derung, Bevorzugung des Übels; die vor⸗ 
nehmjten Klöfter verwanbdelten ſich in regus 
lirte od. fogar in weltlide Stifte abliger 
Ehorfrauen, wobei nur noch ber Name Bes 
nedictinifh war, Sonft folgten fie den ver» 
fchiednen Regelmodificationen der Mönche, u, 
nahmen, wie diefe, eigne Orbdenstitel ıc. an, 
Eigentlihe B. gibt es außer in Sicilien 
u. einigen Klöftern Italiens nicht mehr, nach 
bem Frankreich 1789 fie alle vertilgt, Deftr 
reich, Preußen, Polen ic. u. auch Spanien 
u. Portugal in neuefter Zeit fie aufgehoben 
haben. (v. Bie.) 

Benedictio beätica, fo v. w. Via- 
ticum (Kirchenw.). 

Benedictiön, 1) fo v. w. Weihe; 2) 
fo v. w. Segen. 

Benedictiönder Äöbte, [.u. Abt:. 
B. der göldnen Röse (Sefh.), f. 
Goldne Rofe. 

Benedictionälis Jiber (B-nä- 
rium, lat.), in der röm. Kirche im Mit⸗ 
telalter das Buch, welches, zum Behuf der 
Beiftlichen, die Kormeln zum Segenjprechen 
(Benedictiones) enthält. 

Benedictio sncerdotälis (lat.), 
priefterl, Einfegnung der Ehe; f. Zrauung, 

Benedicto, St. , Infel, f. u. Xalisco ». 

Böenedietspfennig, geweihte Münze 

von 


— 
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von Gold, Silber, Kupfer u. Meffing, in 
Baiern als Amulet gerragen. Er ift mit 
eınem Kreuz u. vielen Buchftaben bezeichnet 
u. wird von ben Benedictinern in Metten 
ausgetheilt. 

Benedictus (lat.), ber Zobgefang bes 
Zacharias (Canticum Zachariae, Luc. 1, 68 
— 79), wird täglich in dem Breviergebete 

ebetet u. an Kefttagen im Ehore gefungen ; 

ommt in ben Laudes (f. d.) vor. 

Benedietus, 1) als Pflanzenbeiname, 
Carduus b. (Cnicus b. Gaertn., Centaurea 
b. L.), f. Carbobenedict, 8) (Pharm.), Bes 
— mehrerer Arzneiformeln, beſ. ge⸗ 
ind, aber mit Erfolg auslcerende. Am be—⸗ 
fannteften: Aquabenedicta Rulandi, 
f. u. Spießglanzarzneien. B- ta soluti- 
va Nicoläi (Ph. August.), fonft Lat⸗ 
mwerge aus Kurbith u. Diagyrum; Lapisb. 
(Alchem.), fov. w, Stein der Weifen. (Pi.) 

Benediectus, 1) fo dv. w. Benebict, 
bei. 2) B. Levita, f. Benedict 22). 3) 
B. Cajetänus, f. Bonifacius VL, 

apſt. 4) (30H.), dbeutjcher Arzt, auf Sf. 

afaubonus Empfehlung nah Saumur als 
Prof, der griech. Sprade berufen; ft. baf. 
1664; gab —— ben Lucian, Saumur 1619; 
Pindar, ebd. 1620, 4. 5) (Uler.), f. Bes 
nebetti. 6) (Renatus), f. Benoit 2). 

Benediktow (Bladimir), geb. 1806, 
wurde im Gabettencorp6 gebildet, machte 
die 3 legten ruffifhen Feldzuge mit u. wurde 
dann im Minifterium der Einen anges 
ftellt; er wirft als lyriſcher Dichter für die 
Romanti? in Rußland; feine Gedichte (Sti- 
—— erſchienen Petersb. 1835 (2. 
Ausg. 1836). 

Benefäctor (lat), Wohlthäter. 

Benefölden, Stadt, f. Benfelben. 

Benefice (fr., fpr. =fi6); 2) fo v. w. 
Beneficium; bef. 2) (B-vorstellung), 
Zorftellung, deren Ertrag nah Abzug der 
Koften einem Schaufpieler od. einer Schaus 
fpielerin (beide Benefieiänten) zu Gute 
tommt. Garantirte B., wenn bie Direcs 
tion eine gewiffe Summe als Einnahme ges 
währleiftet. 

‚Benöfiei (lat., Wohlthäter, Aftrol.), 
die Planeten Jupiter u. Venus, weil fie den 
Menſchen Glüd bedeuten follen. 

Beneficiäl (v. lat.), was zu einer 
Pfrunde gehört. 

Benefieiäriae actiönes (Rechts⸗ 
wifl.), ſo v. w. Condictio ex lege. 

Benefieiärius (röm. Alt.), 4) vom 
Feldherrn, Kriegstribun u. A. begünftigter, 
durch Befreiung von läftigen VBerrichtungen, 
durch Borrüden zc. ausgezeichneter Soldat; 
baber: B. cönsulis, der vom Eonful Bes 
günftigte (fo B, tribüni, dietatöris, 
laticlävii etc.); ®) überb. in höhere 
Stelle Beförderter; 3) vor der Frift aus 
bem Soldatendienfte Entlafiner; 4) Freis 
williger in den Legionen, befreit von Wachen, 
Schanzarbeiten u. Aehnl.; Stellvertreter des 
Eenturio; 5) unter den Kaifern Einer, der 


ein Beneficium (f. d. 3) genoß; &) BVeam⸗ 
te, welcher die Gnadenſachen ausfertigte; 2) 
Einnehmer gewiffer Staatseinnahmen; 8) 
im Mittelalter Einer, der ein Beneficium 
(f.d.4u.5) erhielt; ®) (Beneficiät), 
jegt Jemand, der von einem Andern Mohls 
thaten, bef. Stipendien, —— 10) Beſi⸗ 
ger einer Pfründe; AR) Lehnsmann. (Sch.) 

Beneficiren (vd. lat), Einem eine 
MWohlthat erweifen. 

Beneficium (lat.), 1) Wohlthat, Ges 
fälligkeit; 2) Ertheilung eines Amtes u, 
Beförderung; dab.: B-fieciörum liber, 
Bud im röm. Aerarium, in weldes ber aus 
ber Provinz zurückkehrende Proconful, Pros 
prätor 2c,, die Namen ber von ihm zu Aems 
tern Ernannten od. Beförderten eintrug; 2) 
Gnabdenertheilung; 4) im frühern Wlittels 
alter zurüdnehmbare Lehne, Schenkung von 
Erbgutern an Kriegsgefährten u. treue Dies 
ner; 5) fpäter bei den Kranken ein Gut, deſ⸗ 
fen Nießbrauch Einem ftatt der Befoldung 
eingeräumt ward, als: BB. ımilitäre (für 
Soldaten) u. B. palatinum (für Eivils 
biener); 6) (B. ecclesiästicum), im 
Mittelalter fo v. w. Prübende, Pfründe; 9) 
fo v. w. Rechtswohlthat. 8) (Hdlgsmw.), fo 
v. w. Gewinn, 3. B. ein Handel mit fo u, 
fo viel Beneficium. (Seh. u. Wet.) 

Beneficium abstinöndi, das 
Recht ber Kinder, ſich von der väterl. Erb» 
fett loszufagen. B. assistöntine, das 

echt eines zur Bezahlung aufgeforderten 
Bürgen, ben Beiftand (assistentia) der Rich» 
ter zu fordern, um ben Sauptfchuldner u, 
bie etwaigen Mitbürgen zur Erfüllung ihrer 
Schuldigkeit zu nöthigen. B. a lätere, 
Borzug eines Domberrn, der, weil er in 
Dienften des Papftes od, eines Bifchofs 
ftebt, nicht verbunden ift, fi bei dem Gas 
pitel aufzubalten. B. appellatiönis 
(B. appelländi, provocatiönin), 
die Rechtswohlthat der Appellation. WB. 
eapituli Odoärdus, Befreiung infols 
venter Geiftlihen von Kirchenftrafen. BB. 
cedendärum actiönum, das dem 
Bürgen, felbft nad der Zahlung, zuftes 
bende Redt, vom Gläubiger gegen Bes 
zahlung der ganzen Schuld die Abtretung 
ber Klagen auf die Schuldferderung wider 
Hauptfhuldner u. Mitbürgen zu verlans 
gen. Im MWeigerungsfalle ift jener Bürge 
feiner Bürgfchaft entbunden. W. cessiö- 
nis bonörum, f. u. Concurs u. B. co» 
loniärum, fo dv. w. Baulehn. B. com- 
petöntine, Rebtswohlthat, vermöge wel⸗ 
her ber bürftige Schuldner fo viel Vermögen 
od. Einnahme behält, als er nothdürftig, fei⸗ 
nem Stande gemäß, zu leben braudt. Dies 
nur als Einrede, hide als Klage vorzufcbüs 
gende B. fest voraus, daß der Schuldner 
nicht durch Unreblichkeit od. VBergehn vermös 
genelos geworden fei. rüber Bonnte er in 
Bin alle verlangen, nur fo weit fein 

ermögen reichte, verurtheilt zu werden, 
condemnatioinid,quod facere pot- 
est 
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est debitor. B. conditionäle, ſo v. 
w. Bedingtes Leben. B. cum cüra, eine 
Pfründe mit beftimmter Arbeit, 5.8. Vor⸗ 
ftehung einer Pfarrftelle, Seelforge u. dgl., 
entgegengefegt dem BB. sine cüra, wo 
dies nicht der Fall ift u. der Inhaber ber 
Pfründe nur das Einkommen einer Stelle 
zieht, ohne etwas bafür zuthun. B. (Jus 
deliberändi, von Zuftintan, €. 19, Cod. 
de jure delib. VI. 30, eingeführte Rechts= 
wohlthat, die einem Erben erlaubt, bie Erb⸗ 
ſchaft zu übernehmen od. aufzugeben nad 
gehöriger Prüfung berfelben, innerhalb eis 
ner von ber erlangten Kenntniß des Erb= 
fhaftsanfulle zu berechnenden Friſt (lat. 
spatium deliberandi) von 30 Jahren, 
wenn Bein andrer Erbe, Legatar od. Erbr 
fhaftsgläubiger, Erklärung verlangt, in letz⸗ 
tem Falle in Ljähriger Frift (Delibera= 
tionsjahr), nad deren nuglofem Verlaufe 
die Erbfhaft für den Säumigen verloren 
eht. Schwer ift bamit die fpätere L. ult. 
d. VI. 30. Juftinians zu vereinigen u. 
bat zu vielfachen Erklärungen geführt. BB. 
datiönis in solütum, fo dv. w. Datio 
in solutum. B. de bönis cedöndis, 
fo dv. w. Beneficium cessionis bonorum. 
B. divisiönis, die Verfügung des Kais 
fer6 Hadrian, von Juftinian erneut, daß 
von mehrern Bürgen, bie alle zahlungs« 
fähig u. gegenwärtig find, der einzelne nur 
feinen Theil, nicht die ganze Summe zu be= 
— verbindlich iſt (ba vorher ber Gläu⸗ 
iger von jedem Einzelnen das Ganze ver⸗ 
langen konnte). B, ecclesiästicum, ſ. 
Beneficium 6). B. electiönis, bie 
Rechtswohlthat, unter mehrern Auswegen 
einen wählen zu können. B. emigra- 
tiönis, das Redt od. die Erlaubniß, aus 
einem Sande auszuwanbern (f. Auswan= 
derung). B. exceptiönis ültra di- 


nidium jüsti pr&tii, Befugniß ei⸗ 


nes über die Hälfte des Werthes (ultra al- 
terum tantum) übervortheilten Käufers od. 
Verkäufers, auf Entfchädigung zu dringen 
ob, den Kauf für ungültig zu erklären, 
B. excussiönis, fo d. w. Bencefi- 
clum ordinis. B. ignoräntiae ü- 
ris (facti), Erlaubniß, nah Schließung 
eines Eontracts u. bei Aehnlichem fi durch 
bie Behauptung, daß man die Punkte od. die 
— Rechtsſätze nicht gekannt 
habe, die nachtheiligen Folgen des Ruͤcktritts 
ꝛc. zu mildern. B. indueiärum (B. 
quätuor mönsium), nah bem ber, 
vom röm. Richter zur Zahlun verurtheilte 
Schuldner noch 2 od. auch 4 Monate Friſt 
erbielt. B. inventärii, von Juftinian 
dem Erben ertbeiltes Recht, unter öffent: 
licher Autorität ein Verzeichniß über bie 
Berlaffenfhaft verfertigen zu laffen u. dann 
nicht mehr Schulden bezahlen zu dürfen, ale 
aus der Erbmaffe bezahlt werben fönnen; 
B. jüris, Redtswohlthat, fov. w. Bene- 
ficium legis. B. lögis Falcidine, 
Befugniß eines Teftamentss od. Inteſtat⸗ 
erben, von jedem Legate, Fideicommiß, jer 


ber Schenkung unter Lebenden auf ben To⸗ 
besfall zc. fo viel abzuziehen, daß ihm we⸗ 
—— + der Xerlaffenfdaft —— Fal- 
cidia) übrig bleibt (vgl. Beneficium SCti 
Trebelliani u. Falcidia lex). B. libe- 
ratiönis, Redtswohlthat, wonadh ein 
Bürge, wenn e6 wahrfcheinlich wird, baß ber, 
für den er bürgte, wegen Berarmung, Ver: 
wendung u. dgl. künftig nicht zahlen kön⸗ 
ne, barauf antragen Bann, ber Bürgfchaft 
entbunden zu werden, Der. Gläubiger muß 
ihn dieſer entlaffen od. fogleih zu Eintrei- 
er, ber Schuld ſchreiten. B. muliöbre, 
weibliche Rechtswohlthat, rechtliche Frauen⸗ 
begünſtigung. B. nöndum dedücta 
deduc@ndi et nöndum probän- 
da probändi, f. u. Appellationw. B. 
ördinis (B. excussiönis), von Jus 
ftinian ertheilte Rechtswohlthat eines Bür⸗ 
gen, vermoͤge der er, wenn er belangt iſt, 
der Hauptſchuldner aber noch nicht, verlan⸗ 
en kann, daß er in Ruhe gelaſſen werde, 
is dieſer verklagt iſt, ſofern derſelbe mit 
gleichem Erfolge u. eben fo leicht in Ans 
fpruch genommen werden Bann. Bis bahin 
hatte der Gläubiger freie Wahl zwifchen 
dem Hauptfhuldner u. Bürgen. Dies B. 
o. fteht auch Mitvormündern bei an fie aus 
ben Handlungen eines berfelben gemachten 
Anſprüchen zu. B. personäle, ſo v. 
w. Perfonfreiheit. B. pupillörum et 
impüberum , fo dv. w. Waifen- u. Müns 
beifreiheit. WB. reguläre, eine Pfrüns 
be, die nur Geiftliden eines gewiffen Or⸗ 
bens ertheilt werben kointe. B. resti- 
tutiönis in integrum, Rechtswohlthat 
ber Wiedereinfegung in ben vorigen Stand. 
B. sine cüra, f. u. Beneficium cum cu- 
ra. B.SCti Trebelliäni, Rechtswohl⸗ 
that, die den Fiduciarerben erlaubt, bei Aus⸗ 
lieferung der Erbfchaft an den Fideicommißr 
erben 4 davon zu behalten, wenn er es nicht 
vom Erblaffer früher ausgezablt od. auf an⸗ 
bere Art erhalten bat (vgl. Beneficium le- 
gis Falcidiae). B. SCti Vellejäni, die 
den Frauen das, jedoch eingefchräntte, Recht 
ugeftehende Rechtswohlthat, daß ihre Bürg- 
* u. ihr Gutfagen feine Gültigkeit 
aben. B. —————— die Rechts⸗ 
wohlthat, nach der auf Antrag der Gläubi⸗ 
ger eines Verſtorbenen, deſſen Güter von 
dem Beſitz ſeiner Erben getrennt werden, 
um die Gläubiger aus erſteren zu befrie⸗ 
digen. (00. u. Bs. 5.) 

Benefit of the elergy (fpr. = = = 
Klärdfcht, engl. Rechtsw.), f. u. Arrest of 
judgment :. 

Benefiz, fo v. w. Beneficium. B- 
vorstellung, fo v. w. Benefice 2). 

Benehämmed, Dörfer, f. u. Beny 
Soueyf. 

Benehärnum (a. ®eogr.), galliſche 
Stadt, im j. Bearn (f. d.); j. Lescar bei Pey⸗ 
rouffe od. Ortes. 

Benchässein, 1) f. u. Babeira. 2) 
Provinz, fo v. w. Benihaffen. 


Benehmen bis Benevent (Gesch.) - 


Benöhmen (auf, d. gew. Bedeutung), 
f. u. Münzen ». 

Böneke, 1) (&riebr. Eduard), geb, 
1798 zu Berlin, machte als freiw. Jäger den 
Feldzug von 1815 mit, ftud. feit 1816 in Halle 
u. Berlin Theol. u. Philof., 1820 Privats 
docent, ging, ba ihm 1822, vermuthlicd wer 
gen fee egenfages gegen Hegels Philos 
fophie die Vorlefungen über Philofophie uns 
terfagt wurden, 1524 als Privatdocent nad 
Göttingen, aber 1827 wicder als akad. Do= 
cent nadı Berlin u. warb bort 1832, nad) Ges 
geld‘ Tode, Prof. ber Philof. Sehr verdient 
um bie Ausbildung ber empirifhen Pfucho= 
logie. Schr.: Erfahrungsfeelenlehre, Berl. 
1820 ; Erfenntmißlehre nad dem Bewußtfein 
der reinen Bernunft, Jena 1820; Grundle⸗ 

ung zur Phyſik der Sitten, Berl. 1822; 
Fehrbuch der Pfychologie, Berl. 1823; Ueber 
das Berhältniß von Seele u. Leib, Gött, 
1824; Pfſycholog. Skizzen, ebd. 1825 — 27, 
2 Bde.; Lehrbuch ber Logik, Berl. 1832; 
Ben in ihrem Berdältniffe zur Er⸗ 
abrung, zur Speculation u. zum 2eben, 
ebd, 1833; Erziehungs u. Unterrichtsichre, 
ebd. 1835 —86,, 2 Bde. ; Grunblinien des na= 
türl, Syftems ber praßt. Philof., Berl.1837; 
Unfere Univerfitäten u. was ihnen Noth 
thut, ebd, 18365 Grundlinien des Natur 
rechts, der Politik u. bes phil. Eriminalr,, 
ebbd.1838, 1.3b. (der praßt. Philof., 8. 3b.) ; 
Syſtem der Metaphufit u. Neligionsphilos 
fopbie, ebd. 1840. 2) f. Benede. (Ap.) 

Bönekendorf (Karl Friedr. v.), fi 
v. w. Benkendorf 2). 

Benälli (Antonio Peregrino), geb. 1771 

u Forli, ausgez. Zenorit, glänzte zuerft in 
Kealien u. London, war von 1801—22 in 
Dresden, bankte Alters halber ab u. 308 als 
Prof. bes Sefangunterrichte nach Berlin, ge⸗ 
rieth mit Spontini in Streit, blieb aber die 
— Mittheilungen, die deſſen Opern 
u. Charakter verdächtig machen ſollten, ſchul⸗ 
dig, zog wieder nach Dresden, ſpäter nach 
Boͤrnichen im ſäch ee u.ft.1830, (Hs.) 

Benelütti, Marttfl. mit Warmquellen 
in ber fardinifchen Intendanz Saffari. 

Böne möritus (lat.), ein wohlvers 
bienter Mann. 

Bene misceätur (abbrev. b. ım., 
lat.), es werbe gut gemiſcht! auf Recepten. 

Benemzär, Dorf, f. u. Beny Souevf. 

Benönnung des Äüctors, f. u. 
Auctor 4). 

Böne qui lätuit, bene vixit(lat., 
wer wohl im Verborgnen gelebt bat, bat 
gut gelebt), Sprud Ovids, daß das ftille, 

lanzlofe Privatleben dem gefährlihen Wir⸗ 

en auf öffentlichen, bef. hohen Poften vor⸗ 
zuziehen fei. 

Benörvt (Bot.), f. Blatt s. 

Böneschau(Bönessow), 1)8tadt 
im böhm. Kr. Beraun, Gymnaftum, 1850 
Ew.; 2) Marktfl. im Kr. Budweis, Baums 
wollenfpinnerei, 700 Ew.; 3) B. im leit⸗ 
meriger Kr., am Polzen, Ew.; gute 

Univerfal» Leriton. 3. Auft. 11, 


Papiermühle; 4) Marktfl. mit 400 Em. ; 
5) Dorf mit 600 Ew., im Kr. Ratibor, des 
preuß. Regierungebez. Oppeln. 
Benesech, Dt, ſ. u. Beny Soueyf. 
Be Nösia (hebr.), das Haus od. Far 
milie, Abkömmlinge des Nafi (f. d.). 
Benöstelt (Der), die mit 2 Karben 
10mal quer geftreiften Schilde; find fie es 
noch öfter, wo man bann die Zahl angeben 
muß, fagt man beftreifeltod.gebunden. 
Benesüöf (Benesülef), Bzk., fo 


v. w. Beny Soueyf. 


Bönet, Flecken im Bzk. Fontenay des 
franz. Dep. Vendee, Tuchfabr., 2500 Ew. 
Benethnäsch (Aft.), f. u. Bär. 

Benötzen, 1) f. u. Bierbrauen s. 2) 
(Maur.), fo v. w. Annetzen. 

Böne valöte (lat., d, i. lebet wohl), 
Abſchiedswunſch in Briefen u. dgl. Die 
Päpfte fegten es unter ihre Bullen, u, nad 
u. nad) ward es in Korm eines Monogramme 
unter= u. ein Krummftab bazugefegt. So 
bisweilen aud von Bifhöfen gebraudt. 

Benevönt (Benevönto), 1) Der 
legation im Kirhenftaate, eingefhloffen von 
der neapolit. Prov. Principato ulteriore; 44 


Qm. eben, frucdtreih (Getreide. Wein, 
Del), 20,200 Ew.; fonft Herzogthum. Hier: 
&t. Angelo, St. A. a Eupolo), Dorf, 


1500 &w,, St. Leucio, Marktfl., 3000 Ew. 
2) Hptſt. daſ., am Sabato u, Calore, Sig 
ber Behörden, mit Schloß, 19 Klöftern, Als 
terthümern (f. Benevent |Gefch.] ı), Handel 
u, befucdhte Jahrmärkte, 16,000 Ew. (Wr.) 
Benevönt (Geſch.). "2. follte von 
Diomebes aus Argos gegründet worben fein; 
Fremde waren gewiß die Erbauer, wahre 
fheink Pelasger od. Tyrrhener; zur Rö⸗ 
merzeit gehörte bie Stadt den Samniten ob. 
Hirpinern, von benen fie die Römer erober« 
ten. 275 {hlug bier der Eonful M’ Eurius 
Dentatus ben Pyrrhos. 269 ging eine röm. 
Eolonie dahin u. ber frühere Name Mar 
leventum (wegen ber ungefunden Luft) 
wurde in Beneventum verwandelt. We— 
en ihrer Lage an ben fich bier kreuzenden 
Senpihrehen u, wegen ber Fructbarkeit 
ber Umgegend wurde B. fehr blühbend, Die 
Römer bauten bort prächtige Gebäude, von 
benen noch ber trajan. Triumphbogen (porta 
aurea), die Ruinen eines Theaters u.a. er⸗ 
halten find. 214 ſchlug ber Proconful Sem= 
ze Grachus ben Carthager Hanno bei 
. Unter Auguftus, der neue Eoloniften da⸗ 
bin fhidte, warb fie Julia Concordia 
enannt. 2In den Kriegen ber byzant. Kais 
er gegen bie Gothen war Narfes von den 
Longobarden ge u.biefer wies 
den Griechen, nad Zotilas Beſiegung, B. 
als Wohnfig an. Als Alboin nad Italien 
kam, machten fi die Longobarden von den 
Griechen unabhängig u. wahlten fih 571 (n. 
And. 561) felbft einen ‚Deriog 3030 (Zot⸗ 
to), den Alboin beftätigte. König Autha— 
rih fügte ganz Samnium zu deu Her— 
zogthum, von dem B. die Hauptitadt 
40 ward 
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warb, u. gab ihm eine fefte Einrichtung; bas 
Volk wählte den Herzog u, ber Longobar: 
denkönig beftätigte ihn. "Auf den raubſüch⸗ 
tigen Zodo folgte 591 Arehis (Arigis), 
von König Agilolf eingefegt, der das Her 
zogtbum zum Nachtheil der Griehen fehr 
erweiterte, u. unter andern 596 Croton eins 
nahm. Die vertriebenen Söhne des Herzogs 
Gifulf von Friaul, Roboald u. Grimoald, 
deren Erzieher er gewefen war, nahm er 
635 auf u. verfprad ihnen bie Nachfolge in 
feinem Reiche, weil fein Sohn Ajo blödfin= 
nig war. Nach feinem Tode 641 folgte 
nun zwar Xjo, allein er fam 642 bei einem 
Ueberfalle der Slaven bei Siponto um u. 
nun ward Roboalb Herzog. Er fchlug die 
Slaven zurüd, machte mehrere Eroberuns 
gen u. führte in feinem Herzogthum bie lon= 
gobard, Gefege Rotherichs ein. *Ihm folgte 
647 fein Bruber Grimoalbd I., der mit 
Glück gegen bie Byzantiner fohh Als fi 
Bertared u. Gobebert um ben Iongob. Thron 
ftritten, bat Legtrer ben Grimoald um Hül⸗ 
fe; Grimoald zog zwar mit einem Heere nad 
Pavia, nahm aber 662 den Thron für ſich 
u. fegte feinen Sohn Romualbd als Statt- 
halter von. ein. Unter ibm ward B. 668 
von Eonftans belagert, aber durch Grimoalb 
entfegt, worauf Romuald bie Griechen bei 
—— ſchlug, u. Bari, Tarent, Brundi⸗ 

um, Dtranto von ihnen eroberte, 667 ers 
bielt er die Herzogswürde. *Bon feinen 
Söhnen folgte ibm 683 Grimoald Il. u, 
diefem 686 fein Bruder Giſulf. Diefer 
drang in das röm. Campanien ein u. ero⸗ 
berte Sora, Arpino, Horrea u. a., u. nur 
des Papfts Johann VI. Geſchenke bewogen 
ihn vom weitern Vorbringen abzuftehen. 
Er ft. 708 od, 707; * Nachfolger war ſein 
Sohn Romualbdll.; er eroberte um 715 
Capua, verlor es aber wieber an bie Neas 
politaner. Sein Verſuch ſich von dem Lon⸗ 
gobardenfönig unabhängig zu maden ger 
lang ibm auch nicht, er warb 729 von Luit⸗ 
prand befiegt u. mußte ſich wieder unters 
werfen. Ihm folgte 731 fein unmündiger 
Sohn Gifulf I; die Beneventiner fegten 
ben Anbelas als Bormund, aber weil es 
ohne König Luitprands Zuftimmung geſche⸗ 
ben war, fo feste diefer 733 ben Andelas 
ab u. feinen Neffen Gregorius einftwei- 
Ien als Herzog ein u, nahm Gifulf mit ſich 
nad Pavia. 740 ft. eru, nun folgte Gott⸗ 
ſchalk, der fi wieder unabhängig von dem 
Könige zu machen ftrebte; da aber Luitprand 
gegen ihn zog u. Gottſchalk entfliehen wollte, 
ermordeten ihm bie Beneventiner, u. num 
ward 741 Gifulfll. felbft Herzog. Er war 
bef. freigebig gegen die Mönde, gründete 
mebrere Kirchen zu B., 3.8. die Sopbien- 
fire, u. ft. 747 od. 749 (750). * Sein Nach⸗ 
folger war Liutprand, der fi 758 ber 
Abhängigkeit des longob. Königs wieder ent» 
309, aber vor diefem flüchtete u. ſich nad 
Otranto warf, Un feiner Stelle ward des 
Koönigs Defiderius Eidam, Arechis U., 
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Herzog, ber aud Dtranto 758 eroberte. Unter 
ihm wurde das longob. Reich von den Fran: 
Pen geftürzt u. Arechis, ber fih den Frans 
Pen nicht unterwerfen wollte, warb mun 
734 abhängig. Das Fürftenthum (dies 
fen Titel erhielt es von jegt) B. ume 
faßte damals das ganze frühere Campanien, 
Samnium, Lucanien, Bruttium, Apulien 
u. Calabrien, es war alfo faft das nachhe⸗ 
rige Königreih Neapel, mit Ausnahme des 
Herzogthums Neapel, Amalfi, Gaeta u. eini⸗ 
ger Seeftädte in Ealabrien u. Bruttium, 
rechis ließ B. dur die Neuftabt vergrös 
fern, ?Mit den Herzögen von Spoleto 
u. Friaul verbunden, gedachte nun Arcdhis 
bas longobard. Reich wieder herzuftellen u. 
begann era gegen ben Papft, ber 
mit ben Franken verbünbet war. Der Papft 
rief Karl ben Gr, um Hülfe an u. dba 
biefer 787 nah Stalien fam, fo fhidte 
Arechis, weil der Herzog von Friaul ſchon 
776 befiegt worden war, ihm Geſchenke u, 
Geißeln entgegen u. madte zu Capua Bin 
ben mit Karl, worin er verſprach, ben frän= 
kiſchen König als Lehnsherrn anzuerkennen, 
bie Kriegsfoften zu bezahlen u. jährl. 7000 
Goldfolidi als Tribut zu entrichten. Nach 
ber Enttbronung Karls Pnüpfte aber Are 
his Unterhandlungen mit dem byzant. Kai⸗ 
fer Eonftantin an, dem er fih unterwerfen 
wollte, werm er ihn mit bem Herzogthum 
Neapel belehnte u, ihn wider bie Sranten 
unterftügte. Allein er ft. 787 vor Ausfühs 
rung des Plans; "ihm folgte fein Sohn 
Grimoalbd II., ber damals Geißel bei 
Karl d, Gr. war, Anfangs blieb er ben 
Kranken treu, bald aber wenbete er fi auf 
rich. Seite u. machte fi von ber fränf, 
berhoheit unabhängig, worüber 798 ein 
Krieg ausbrach, in dem bie Franken unter 
Pipin u, Ludwig Beine Bortheile erfochten 
u, Grimoald ft. 806 unbefiegt u. von ben 
Franken unabhängig. "Da fein Sohn Gott⸗ 
fried vor ihm geftorben war, fo folgte ihm 
fein Shagmeifter Grimoald IV. Stores 
zais. Diefer friedliebende Mann ſchloß erft 
mit den Franken Friede u, zahlte die früher 
beftimmten 7000 Solidi Tribut, dann auch 
mit Neapel. Bald brach aber ber —* mit 
Neapel von Neuem aus, da Herzog Theo— 
bor einen Flüchtling, der Grimoald nad 
bem Leben geftanden hatte, aufnahm; das 
hart bedrängte Neapel rettete fib nur durch 
eine Geldzahlung von 8000 Goldfolidi. Bald 
darauf wurde eine neue Verſchwoͤrung ge= 
gen Grimoald gemadt, u. es gelang ben 
Häuptern derfelben, Radeldis, Grafen v. 
Conza u. Sıco, Guaftalden v. Acerenza, 827 
ihn zu ermorden. *Sico, aus einer ans 
gefehenen Familie zu Spoleto, ward Gri⸗ 
moalds Nachfolger; Radelchis bereute feine 
That u. ging in eın Klofter. Sico begann 
bald die Feindfeligkeit gegen Neapel, bela⸗ 
gerte es u, wurde nur durch das Verſpre— 
hen eımer jährl. Tributzahlung entfernt. 
Damals fam aud der Leichnam bes beil. 
az 
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Januarius aus Neavel nah B. Aber ba bie 
Zribute nicht —— wurden, ſo dauerten 
die Kriege mit Neapel bis an feinen Tod 832 
(833) fort. "Noch härter u, graufamer 
egen feine Unterthanen, als Sico, war fein 
Sohn Sihard(Sicarb), er ließ die ans 
gefchenften Männer u. jeine eignen Vers 
wandten ins Gefängniß werfen, verbrennen 
u. binrichten, u. deshalb u. wegen feines Geis 
es u. feiner Unkeufchheit ward er von ben 
eneventinern gehaßt. B. war ben, von ben 
Franken unterftügten Feinden nicht gewadhs 
fen u, verlor Acerra u. Niclla an fie. Dens 
noch wurden bie Feindfeligkeiten fortgefest u. 
Neapel rief fogar die Saragenen zu Hül⸗ 
fe; endlich Pam durch König Lothar 836 ein 
Griede zu Stande. Die abziehenden Saras 
enen richteten noch große VBerwüftungen im 
ande an. Sichard wurbe 840 bei einem 
uflauf ermordet. '* Nun ward fein Schags 
meifter Radeldis I. als Fürft gewählt; 
aber bie Salernitaner wollten ibn nicht ans 
erkennen, fondern befteiten Sihards Brus 
ber Siconulf aus feinem Gefüngniß u. mach⸗ 
ten ihn zum Fürſten; ihnen trat Amalfi ı. 
@apua hei, u. nad einem mebrjähr. Kriege 
wurden endlih Salerno u. Capua mit Baiferl, 
Genehmigung als befondre Fürſtenthümer 
von B. getrennt (f. Salerno [Befch.] z ff., u. 
Capua [Befch.] « f.); zu B. gehörte noch 
Samnium, Lucanien u. Apulien. Radel⸗ 
his regierte noch bis Böl in B,, "wo ihm 
fein Sohn Nadelgar folgte, biefer war 
wegen feiner Frömmigkeit u. Zapferkeit bo- 
liebt u. ließ 854 die Herrſchaft feinem Bru⸗ 
der Adelchis (Adelgiſes) Il., von ben 
Griehen Theodor genannt. Er ftand in 
friedblihem Verhältniß zu Salerno, aber 
En Land hatte viel von den Sarazenen zu 
eiden, gegen welche er 862 bie Franken j 
Hülfe rief. Diefe benahmen fidy aber fo wi 
fürlih, daß er fi von ihrem Einfluß zu 
befreien fuchte, den Kaifer Lubwig I. 
Tage in B. gefangen hielt u. fih nun mehr 
auf griech, Seite neigte. Seinen Tod fand 
er 878 bei einem Aufftande, In B. war 
nun eine fränk. u. eine grieh. Partei; zu 
legterer gehörte Gaideris, der Neffe des 
Adelchis, der fih des Throns bemächtigte; 
aber 881 wurde er von ber fränkifchen 
Portei geftürzt u. floh nah Griechenland. 
Nah ihm kam Adelhis Sohn, Radelchis 
1l., ein fhwacer Regent, unter dem fort 


währende Unruhen waren; 884 ward er ab» 


gefegt u. fein Bruder Ajo I. zum Fürften 
gewahlt. Diefer war eben fo fhiwadh, Guido 
v. Spoleto nahm ihn zu Capua gefangen u, 
zog als Fürſt in B. ein, aber genöthigt von 
‚den Sipontinern, mußte er den Ajo freis 
geben. Er kam barauf 888 in Streitigkeiten 
mit den riechen, warb aber, von aller 
Hülfe entblößt, gefchlagen u. in Bari bela= 
gett. Hier ft. er 800 u, fein 10;ähr. Sohn 

"Urfus, ben er fchon früher zu feinem 
Mitregenten erflärt hatte, folgte ihm. Allein 
der griech, Kaifer Leo ſchickte BY1 eine Ar⸗ 


mee nad Italien, die B. belagerten, nad 
3 Monaten einnahm u. den Urfus verjagte. 
B. ſtand nun unter —— t; 
bererfte Statthalter war Symbatifios. 
Die griech Herrſchaft war Anfangs erträglidy} 
allein 894 folgte auf Georg ber frevelhafte, 
wollüftige Theodo ros TZurmaka, gegen 
welchen lich das Volk empörte u.die Stadt an 
Guibolll.v. Spoleto übergab. Als bie= 
kr 896 eine Reife zu Lambert madıte u, bem 
ifhof Peter die Regierung übertrug, ber 
brosten bie Griechen wieder B., aber bie 
Kaiferin Agiltrud entfegte die Stadt u. 
führte ihren Bruber, ben vertriebnen Ra— 
beldis Il. wieder auf den Thron zurüd, 
Nach ihrem Tode ftand der ſchwache Radel⸗ 
his ganz unter dem Einfluffe des harten u. 
eigenmächtigten Viriald, u, da diefer die Fa⸗ 
milien Rofred u, Potelfred verbannte, wen⸗ 
beten fich biefe nach Capua, u, burdafie warb 
900 Athenulf Grafv. Capua, nad bem, 
mit her a immer mehr unzufrieden 
werbenden B, gebracht, u. an die Stelle des 
abgefegten Radelchis Fürft v. B. u. begrüns 
bete jo ein nenes Fürftenthum. Nachdem 
er bie nöthigen Anordnungen in B. gemacht 
hatte, kehrte er 907 nad Eapua zurüd u. 
übergab die Leitung bem Bifchof Peter; doch 
verdächtig geworden, unabbängig zu regies 
ren, ward Peter exilirt. Athenulf ft. 910 
u. "ihm folgten nad väterl, Beftimmung,, 
in — rer feine Söhne 
Landulfl. u. Athenulf U. Da fie ihren 
Sig in Capua hatten, jo fam die Stabt B. 
mehr u. mehr in Verfall u. auch das Füre 
ftenthum wurde dadurch immer ‚mehr ges 
ſchwächt, daß fi in einzelnen Theilen neue 
errfchaften bildeten. Die Fürſten ftanden 
nfangs unter gried. Einfluß v. nur mit 
riech. Truppen gelang es ihnen bie läftigen 
arazenen, bie fih am Garigliano feftges 
fegt hatten, zu vertreiben. Aber bald fehrs 
ten fie zurüd u. bauten fih auf dem Gars 
ano eitte Feftung. Zum Kampfe gegen fie 
am auch noch die Entzweiung ber Fürften 
mit ben Griechen, weil fie bie von ben Grie⸗ 
hen abgefallenen Provinzen Apulien u. Ca⸗ 
labrien unter ihren Schug genommen hats 
ten, Die Griechen, durch farazenifche Hülfe 
aus Afrika verftärdt, riffen H1Y die abgefalls 
nen Länder wieder an ſich; aber 429 ſchlug 
Sandulf die Griehen u. eroberte Apulien, 
2 Inzwiſchen war Athenulf aus feinen Staa⸗ 
ten vertrieben worden u, hatte fih nach Sa= 
lerno begeben (wo er 933 ſt.); Landulf 
reg. feit 940 bis an feinen Tod 948 mit ſei⸗ 
nen Söhnen Landulfll. u. Atbenulfil. 
Landulf führte, wie fein Vater, die Regent: 
Dr u. man weiß von Atbenulf III. nichts 3 
nahm er feinen Sohn Pandulf l. Eis 
fenfopf u. 59 audb noch feinen andern 
Sohn Landulf IN. (ft. vo} Mitregen: 
ten anz er ft. 61, nachdem er 959 noch einen 
Krieg mit Papft Johann AN. geführt hatte, 
Nach Landulfs IN. Tode nah Pandulf 
— Landulf WV. als Muregen— 
ten 
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ten u. weil er es für beffer fand, daß, wenn 
aud bie Regierung gemeinſchaftlich bliebe, 
doch einer ber Fürften in B. regierte, fo 
ihidte er feinen Sohn dahin, doch blich 
derfelbe immer von ber Regierung zu Ca— 
pua abhängig. Pandulf [bloß Freundfchaft 
mit Kaif. Otto d. Gr. u. ward fein Bafall. 
969 ward er bei Bovino von ben Griehen 
gefangen, aber 970 wieder freigelaffen. Dar 
mals mußte B. u. Capua viel von den raub⸗ 

üchtigen Griehen leiden. 974 ward aud 

andulf durd; feinen Sohn Pandulf Fürft 
von Salerno (ſ. d. f.) u. vereinigte fo das 
alte Herzogthum B. wieder, Auch die Mark 

 Spoleto erhielt er noch zu feinem Reiche u, 
fo ward B. einer der mactigften Staaten in 
Stalien. Nah Pandulfs Tode 981 herrfhhte 
Landulf IV. 6 Monate allein, worauf er 
von Panbulf MH. verdrängt wurbe u. bald 
darauf gegen bie Sarazenen fiel, ?Pan« 
dulf I., ein Neffe Pandulfs J. war von 
biefem von der Nachfolge ausgeſchloſſen wor⸗ 
den; jest riefen ihn die Beneventinr auf 
ben Thron. Er nahm 987 feinen Sohn Lan⸗ 
bulf V. u. 1012 feinen Enkel Pandulf HI. 
zu Mitregenten an; Landulf V. herrfcte 
nad feines Vaters Tode 1014 bis 1033, wo 

er fi. Erwar ein treuer Bafall Kaif. Hein 
richs Il. (vgl. Capua [Gefch.) 4). RPan⸗ 

dulfs IM. u. —— Sohnes Landulf VI. 
(Mitregent feit 1038) Regierung war un⸗ 
glücklich; benn eine Entzweiung (1047) mit 
dem Kaifer hatte die Folge, daß nun das im⸗ 
mer fhwächer werdende B. den. Mormän⸗ 
nern ganz Preis gegeben wurde u. daß der 
Dapft den Bann über B. ausfprad (1050). 
Eine Partei wollte nun, um dem nahen Uns 
tergange zu entgehen, die Stadt bem Papfte 
Leo IX. übergeben; obgleich es aber nicht 
dahin fam, fo wurde doch von ber päpftl. 
Partei eine Verföhnung mit dem Kaifer vers 
mittelt. Als nun deswegen Panbulf III. u. 
2andulf VI. die Stadt verlafien u. fih uns 
ter normännifhen Schuß begeben hatten, A 
übergab die nun mädtige päpftl. Partei 
dem Bapft Leo 1051. As Fürft ward von 
biefer Partei 1053 Rudolf eingefegt, aber 
von den Normännern gejchlagen, entfloh er, 
u. — u. Landulf kehrten nah B. zus 
rüd. *1056 ernannte Pandulf Il. feinen 

Enkel PandulfiV. zum Mitregenten feines 

Baters Landulf VI. u. ging felbft 1059 in 

ein Klofter. 1074 mußte Yandulf dem Papfte 

Gregor VII. den Huldigungseib ſchwören; 

in biefem Jahre fiel auch Panbulf in einer 

Schlacht gegen die Rormänner; 1077 ft. fans 

dulf VI. u. mit ihm ft. das longobarb, Fürs 

ftenbaus von B. aus. B. war von ba an 
papftlid. * Im 11. u. 12. Sabrb. wurden 
bier die 4 beneventinijchen Eoncilieu 
gebalten ; 10857 ward der Gegenpapft Guibert 
ercommunicırt u. die Inveſtitur von Laien 
verboten; 1091 ebenfalls gegen Guibert; 

1108 von Paſchalis Il. wieder gegen die Ins 

veftitur von Laien; 1117 der Bi hof Maus 

ritius Berbinus (fpäter Gregor VIII.) ers 
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communicirt. 1266, ben 26. Febr., bier 
Sieg Karls v. Anjou über Manfred v. 
Neapel, welcher blieb. 1418 kam B. an 
Neapel, aber von Ferdinand 1. erhielt 
Papft Alerander VI. es zurück, der es ſei⸗ 
nem älteften Sohn Johann als ein Her: 
zogthum übergab; doch ward derfelbe bald 
ermordet. *? 1688 wurde B, dur ein Erd⸗ 
beben gänzlich verwüftet, u. den Wieder— 
aufbau unterftügte der nachmal. Papſt Be⸗ 
nedict XII., der damals Erzbiſch. v. B. war, 
fehr aus feinem Privatvermögen. * 1761 
wurde B., wegen ber Härte bes Papites 
Elemens XIII. gegen den Infanten Phi— 
lipp v, Parma, von den Neapolitanern ber 
fest, aber 1774 an Clemens XIV. zurück— 
gegeben. 1798 entriffen es die Frauzoſen 
bem Papfte von Neuem u, verkauften e& 
an Neapel; 1799 zerftreute in eıner Schlacht 
bei B, der Garbinal Ruffo die republifan, 
Truppen ef. Revolutionskriegs). 1806 warb 
B. als ——— von Napoleon dem 
Miniſter Talleyrand überlaffen, 1815 aber 
an den Papft zurüdgegeben ; der König vom 
Neapel behielt einige Hoheitsrechte, z. B. 
die Regalien des Tabak- u. Salzverkaufs, 
bes Poft= u. Zollwefeng, (Lb.) 

Benevönt, Fürft v., f. Zalleyrand u. 
Benevent 2, 

Benevönt (fpr. Benewang), Stadt, f- 
u. Bourganeuf. 

Beneventiren (v. lat.), bewilllomme 
nen. 

Benevolönce, freiwillige Steuer, vor 
Eduard IV, von England eingeführt, von 
Heinrich VII. beibehalten. 

Benevolönt (v. lat.), wohlwollend, 
gr t;bah. Benevolenz, Geneigtheit, 

oblwollen, Gunft. . 

Benövolus (lat), günftig, geneigt; 
bab. WB. löctor, geneigter Leſer. 

Bönezet (for. Benefeh), A) fo v. w. 
Benedict 4). 2) (Untoine), geb. zu 
St. Quentin-1713; ward Kaufmann, ging 
mit feinen Eltern 1715, der Religion wer 
gen, nad London u. 1751 nad Philadel⸗ 
phia; 1742 ftiftete er eine Schule zu Phila⸗ 
delphia u. ft. 1784 mit dem Rufe großer 
Mildthätigkeit. Durch feine Schriften trug 
er bazu bei, ben Bedrüdungen ber Skla— 
ven abzubelfen. Schr. Avis à la Grande- 
Bretagne et A ses colonies, Philad. 1767 5 
Recits sur la Guinde, ebd. 1761; Observa- 
tions sur les Indiens nes sur le continent, 
ebd. 1784. (Lt.) 

Bönfelden (Bönfeld), Stadt im 
Bezirk Schlettftadt, des franz. Dep. Nieders 
rbein, an der Sl; ehedem befeſtigt u. 
Refidenz des Bifchofs von Straßburg, 1400 
Ew.; in der Näbe das Holzbad. 

Beng (arab,), fo v. w. Bent. 

Bengälen, '1) brit. Präfidentr 
ſchaft ın Hindoftan (Afien); begriff außer 
ber Prov. Bengalen, Babar, Allahabad, 
Oude, Agra, Delbi, Gurwal, die Schugges 
biete obiger Provinzen, u. von Malwah,. 

ur 
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Sutulejeb, Jumna, ferner Oriſſa, die niko⸗ 
barifchen u. ?andamanifchen Infeln, bie Nies 
berlaffungen auf Sumatra u. a. 5 wurde fonft 
durd einen Generalgouverneur u. ihm une 
tergegebene Behörben verwaltet, Umfang: 
15,256 (856,129 engl.) AM. , mit 61,200, 
Ew., unmittelbarer Herrfchaft, 1,1H5AM. 
zinsbares Land mit 18 Mill. Ew., dazu noch 
neue Erwerbungen u. bie Inſeln; ift in neu⸗ 
rer Zeit in die 2 Bräfidentfchaften Agra 
u. Calcutta zerfaͤllt worden. »2) Nördlichfte 
Provinz Hindoſtans, zwiſchen dem bengali⸗ 
ſchen Bufen, Tibet, Bootan, Nepaul, Aſ⸗ 
fam, Birma, Oriffa ıc., angebl, 33 AM, 
mit 25,300,000 (n. And. nur 18 Mill.) Ew. 
+ Gebirge: Himalaya u. Garrow, 
viele fruchtreihe Täler; ms Gans 
ges, feine Nebenflüffe u. Arme (Burams 
puter, vom Ehittigong, Subunreeka u. a.)5 
das 22Klima ift nad der Höhe od. Tiefe 
des Landes verfchieden, die trockne Jahres⸗ 
zeit geht im Februar an, die naffe mit Ju⸗ 
nius, Thau u. Nebel zeigen fih vom Det. 
an. ++ Die Fruchtbarkeit des Bodens 
wird aus Trägheit u, Knechtſchaft der Ber 
wohner nicht gehörig benust, daher wohl zu 
Zeiten Hungersnotb; bie Viehzucht ift bes 
deutend, Schafe (mit Haaren ftart Wolle), 
Büffel, Ziegen, Elephanten, weniger Pferde, 
Hunde zur Plage; wild find: der mr 
üper, der Elephant, das Nashorn ıc.5 ber 
anges hat Fifche, body auch Alligatoren in 
Menge; Mineralien werben wenig bes 
nugt. Kunftfleiß u. Fertigkeit ift nicht ſel⸗ 
ten, Baumwolle, doch aud Seide u. Leber 
wird häufig verarbeitet ; ber Handel (obige, 
fo wie Zuder, Tabak, werden auf den Kar 
nälen u. Flüſſen verfendet) blüht vorzüglich 
im Binnenlande. ?Die Eimw,, vertheilt 
in viele Städte u. Dörfer, find Hindus (im 
verfhiednen Stämmen: Kuki, 


nier u, a. als Eingewanderte. Bildet jegt 


gm Theil die Prüfidentfchaft Balcutta. 3) 


Bengalifher Bufen u. Bengalifche 
Straße. (WWr.) 
‚Bengälen (Gefh.). 'B. bat in ber 
älteften Zeit mit ganz Judien Eine Ges 
ſchichte, da e6 bis LiO v. Chr. zu Dem großen, 
von uralter Zeit durch eigne Herrfcher regier= 
ten Reiche gehörte. * lim 170 v. Ehr. ward 
B. ein für fich beftehendes Königreich, def: 
en Hauptft. Ghor war. Unter eignen Mas 

ſchas beftand es fo bis zum 13. Jahrh., 
wo es "Muhammedaner angriffen u. er: 
oberten. Unter Ghias Eddin Bakchtiar 
Kili ward es 1225 vom König v. Delhi, 
Shums Eddin Altmish, unterworfen. 
Unter dem delhiſchen Könige Mafud dran⸗ 
gen 1244 Mougolen von Tibet aus in B. 
ein, wurben aber zurüdgefchlagen. 1279 er= 
Blärte fich der Vicefönig Toghrul für uns 
abhangig, wurde aber gefchlagen u. getöds 
tet. Nun jegte der König Balban feinen 
Sohn als König von B. ein. 1827 unter 
warf Mahomed Toghluk von Delhi B. 


Garrow,' 
Mugh u, a.), Mongolen, Europäer, Armes’ 


wieder, bod hatte fi bald bort 1838 wie⸗ 
ber ein Ufurpator aufgeworfen, ben Muham⸗ 
meds Nachfolger Feroze Toghluk ver— 
gebens bekriegte. Jener, wie fein Nach⸗ 
folger, wurde ermordet; deſſen Nachfolger 
Shums Eddin gründete 1341 die By⸗ 
naftie der Purby, deſſen Geſchlecht 1386 
endete. An ſeiner Stelle bemächtigte ſich 
der Herrſchaft ein Juder, deſſen Sohn zum 
Islam übertrat; 1420 ft. fein Geſchlecht aus 
u. nad kurzer Regierung eines Ufurpators 
kam ein Nahlomme von Shums Eddin u. 
mit ihm die Dynaftie Purby wieder auf 
ben Thron. Die Fürſten aus diefer Linie res 
gierten bis 1477, worauf ſich ein Verſchnitt⸗ 
ner Burze Zeit der. Herrſchaft bemächtigte. 
Ihm folgte ein Abyſſinier, aber fchon deffen 
Sohn wurde 1497 von einem "Sklaven er- 
morbet, ber nun den Thron beftieg. Unter! 
feinem Sohne wurde B. * dem’ großmo⸗ 
ul, Neiche wieder unterworfen. Der 
ohn bes eingefegten Statthalters erBlärte 
fid 1553 wieder für unabhängig. Deffen 
Sohn, Dawudfhan, mahte einen Eins 
fall in des Großmoguls Akbar Gebiet; da 
309 Akbar 1575 gegen Davud u. ſchlug ihn; 
zwar fam Davud 1584 wieder in den Beſitz 
von B., aber er wurde kurz darauf wieder 
befiegt u. blieb in der Schlacht. * Seitdem: 
blieb B. ein Beftandtheil des großmogul. 
Reichs u, ward durch Statthalter (Subah⸗ 
dars) regiert, ber Unterftatthalter Alis 
verdy Khan verdrängte 1741 den eigentt. 
Subabdar. 1633 erlaubte der Großmogul 
ben Engländern in B. zu handeln u, 1681 
fegten jene zu Hugly einen brit. Gouver⸗ 
neur ein. »Aliverdy Khans Enkel u. 
Nachfolger Mirza Mubammed (Suras 
ab ad⸗Dowla), gerieth 1756 wegen ber 
efeftigung von Ealcutta mit der engl.s 
oftind. Compagnie umter Lord Elive in’ 
Streit; Ealcutta wurde von ihm erobert u.’ 
hätten die Franzoſen, welche damals in 
Ehandernagor in B. eine große Mucht hat⸗ 
ten, ben Surajah unterftäßt, er hätte fi 
gehalten, aber fo unternahmen bie > 
zofen nichts gegen die Engländer u. Sura⸗ 
jab mußte 1157 Friede fihließen. Darauf 
warfen die Engländer auch die franz. Bes 
fagung aus Chandernagor, u. Gurajah 
wurde. ab= u. an feine Stelle fein Better 
Mir Jaffier eingefegt, Surajah auch bald 
darauf ermordet. Die Nachbarn zogen un: 
ter des Kaifers von Delhi älteftem Sohne 
Mir, aber mit engl. Truppen bielt 
er fih. Mir Jaffier, von den Engländern 
fehr bedrüdt, wollte fih durch hollindifche 
Hülfe ein Gegengewicht gegen fie verfhaf: 
fen; aber auf engl. Befehl u. mit engl. 
Truppen mußte er die Hollinder 1759 wies 
ber aus dem Hugly, wo fie eingefahren wa⸗ 
ten, vertreiben. 1760 brach ein neuer Krie 
ber Indier gegen Mir Jaffier los, engl. 
Hülfe rettete ibn noch einmal vor der leber= 
macht jener, doc wurde er noch in. bem= 
felben Aahre wit Eonnivenz der. Engländer 
ger 
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t u. fein Schwiegerfohn Mir Kaus 
im zum Nabob ernannt; 1764 aber wies 
der geftürzt, u. Mir Saffier wieder erho⸗ 
ben. Nach beffen Tode 1765 befam ® fein 
Sohn Rujim ad Domwla bie Nabobwürs 
be, aber unter Bedingungen, durch welche 
er von ben Engländern ganz abhängig wurbe 
u. was ihm ja nod von bem Scheine einer 
Macht geblieben war, wurde ihm bei Elive’s 
Nüdkehr nah B. genommen. Die Revenüen 
bes Reichs verwaltete nun die Compagnie u, 
der Nabob erhielt eine jährl. Penfion. Seit 
17973 wurbe für B. ein Governorgene«- 
ral ernannt, ber zu Calcutta refidirt, bie 
übrigen Prafidentfhaften unter fih u. 4 
Räthe neben fich hatte; ber erfte war Has 
ftings, f. Indien (Gefh.)n ff. Dow: Abs 
bandlungen zur Gefhichte Bengalens, Lpz. 
1773. (Lb.) 


Bengälen, Ges@ällschaft v., ſo 
v. w. Aſiatiſche Gefellfchaft 1). 
Böngali (Bengalisten), einige aus 
Bengalen zu uns gefommene Finken⸗ (Kern 
beißers) Arten; babin: a) Fringilla benga- 
lus, grau, mit blauem Schwanze, Bauche 
u, Bürze u. purpurner Halfter; 1b) ber 
getigerte B., bengälischer Spöer- 
ng, Fring. amandava, Loxia am., f. u. 
* ſo v. w. Is ⸗ 
ngälische Böhne, ſo v. w. Ig⸗ 
——— 


ug en Leinwand (Baas 
renk.) ug in OIndien, aus einem, uns 
m Flachs u. Hanf ähnliden Kraut ges 


t. 
Bengälische Nüsse, bie indiſchen 
Morobalanen. 


« er Hirsch, fo v. mw. 


BengälischerMöörbusen, Theil 
bes ind. Dceans, zwifchen Vorder⸗ u. Hin⸗ 
terinbien; hat bef. (an ben Ufern) viele In⸗ 
feln (Nikobar, Andaman, Mergui, Ceylan 
u. a.); macht, außer ben Münbungen ber 
Flüſſe, wenig Bufen. Zur Schifffahrt tra= 
gen eine Menge 8 ſich in ihn ergießen⸗ 

x Flüſſe bei; fo Ganges u. Buramputek, 
Eavery, Panaur, Pennar, Kiſtnah, Gove⸗ 
ran, Mahnuddy, Ehbittigong u. v. a. Meift 
mit Mündungen auf der weftl. Seite. Der 
bengal. Bufen ift reih an Schalthieren, bef. 
Perlen, bod arm an großen Häfen. ( Wr.) 

Bengälische Seide (Baarent.), f. 
u. Seide u. 

Bengälisches Feüer (B. Fläm- 
me), Heuerwerkscompofition aus Indien 
ffammend, durch bie Engländer verbreitet; 
ihre Flamme bewirkt Zageshelle u, ift bei 
hellem Wetter 15 deutſche Meilen weit ſicht⸗ 
bar, felbft durch Nebel u. Megen leuchtet fie 
auf eine kurze Strede durch. Die Eompofis 
on beftehbt aus 24 Th. Salpeter, 7 Th. 

Ihlumen u. 2 Th. rothem Arſenik, 
fie wird ın Büdfen von Schachtelholz ges 
füllt u. mit einem Dedel geidloffen, in deſ⸗ 
fen Mitte ein Loch zum Entzünden bleibt, 


Es brennt 2— 8 Minuten. Bol. 


euer, .) 

Bengälische Spräche, Xodter 
bes Sanskrit, doch mit einfadern For— 
men. Die Declination bat nur der Singu— 
lar, u, in dieſem 4 Eafus, ber Dual u, Pius 
ral wird umfchrieben. Die Eonjugation ift 
fo einfach und regelmäßig wie im Sanskrit, 
doch gibt es 3 Klaffen von Zeitwörtern, 
wovon fidy zwei blos burd die Endung des 
Snfinitivs unterfcheiden, die 3. aber, ähnlich 
bem hebr. Hiphil, eine caufative Bebeutung 
bat u. durch ein eingefhobnes agebildet wird, 
3: B. doron fürdten, dorän Furcht einjas 
gen. Der Gebraud; bes Hülfszeitworts thun, 
machen, ift häufig. Grammatißenv. Hal⸗ 
head, Hoogly 1778 ; Carey, Serampore 1805 5 
Haughton, Lond. 1821. Wörterbüderv. 
Carey, Seramp. 1825; Mlorton, Ealcutta 
1828; Haughton, Lond. 18533, Der Anfang 
bes Vater unfers lautet: He amarder 
swurgus tha pita, tomar nam —— man- 
a huook, d, b. o unfer im». Himmel Bater, 
ein Name fei geheiligt. 0. d. Gr.) 

Bengälische Strässe, Meerenge 
wifchen den Infeln Pulo Way u. Pulo 

raffe im indifhen Meere, 

Bengalister, Vogel, f. Bengali. 

Benganöälle (Hölgsw.), f. Vanille, 

Bengäsi(Bengäzi), Prov.u. Stabt, 
f. Zripolis 1) u. 

Böngawany, 2) ſ. u. Greſſek; 2) fo 
v. w. Bangamwang. 

Bengäyen (Bengäylsche In- 
nein), 1, Bi Stock; 2) Buch 

n „A) eigentl, Stod; 2) Budbr.), 

zeßbengel 


Böngel, 1) (305. Albr.), geb. 1687 
+ Winnenden im Würtemberg.; 1708 ftus 

zte er in Tübingen Theol,, 1718 Prediger 
u, Klofterpräceptor zu Denkenborf, 1741 
fürftl. Rath u. Propft bes Klofters Her⸗ 
brechtlingen, 1749 Pralat zu Alpirsbach u. 
Eonfiftorialrath, ftarb 1752. Groß finb 
pas Verbienfte um bie Berichtigung be6 

ertes bes N. E. Die erfte Ausgabe bes 
N. T. mit dem krit. Apparat erfhien Tür 
bing. 1734, 4, im Auszuge von Büttig, 
Lpz. 1736 (fpäter ohne den Apparat, Stuttg. 
1784, 38, 53, 77, Lpz. 1737). Schr. außers 
dem Gnomon N. T., Scholien zum N. T., 
Xüb. 1742 (n, Aufl. 1759, 4.) u. Ueberf. des 
M. T., Stuttg. 1753. Das meifte Auffeben 
u. großen Widerfpruch erregten feine: Er⸗ 
Härte Offenbarung St. Johannis, Stuttg. 
1740 u. 48; u. Sechzig erbaulihe Reben 
über die Offenbarun Et. Johannis, ebb. 
1747. Er nahm die üpotalupfe als pro= 
phet. Buch an, berechnete nad ihr die Dauer 
ber Welt auf 77773 3., beftimmte bie Zeit 
Dffenb. 12, 14, auf 7774 3.5; Alles, was 
von Offenbar. 12, 14—20 ſtehe, babe ſich in 
ben Begebenheiten feit 1058 wirklich zuge⸗ 
—*— fo daß mit dem Jahre 1836 das Ende 
berbeitomme ; barauf werde Satan ein Jahre 
taufend gebunden, ein 2. Jahrtaufend bie ron 
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der Regierung der Heiligen u. volltommen 
Gerechten überlaffen fein, worauf endlich die 
Auferftebung der Todten u. das jüngfte Ges 
richt fommen follte. Schr. ferner in gleichem 
Sinne Ordo temporum ete., Stuttg. 1741 (2, 
Ausa. ebd. 1758) ; Weltalter, barin die ſchrift⸗ 
mäßige Zeitlinie bewiefen ıc., —— 1746, 
Heilbronn 1753. Gab au heraus: Cicero- 
nis epistolae ad familiares, Stuttg. 1719; 
Gregorii Thaumat. panegyricus ad Orige- 
nem, ebd. 1722; J. Chrysostomi de sacer- 
dotio, e6d.1725. Sein Leben v. Burf, ebd. 
2. Aufl. 1832, 8) (Ernft Gottl.), Uren⸗ 
fel bes Vor., geb. 1769 zu Zavelftein auf 
bem Schwarzmwalbe, Prediger in Marbad, 
1806 Prof. ber Theol. in Tübingen u. ſpä⸗ 
ter Superintendbent bes dortigen evangel.= 
theol. Stifts u. Propft der St. Georgenkir⸗ 
che; ft. 1826, Abweichend von feinem Urs 
großvater war er ein bem rationalen Super: 
naturalismus huldigender Theolog. Schr. : 
Ueber d. Alter d. jüd, Profelytentaufe, Züb, 
1814; Archiv für Theologie u. ihre neuefte 
Literatur, 1.8. Bb,, ebd. 1815—27 ; Ueber 
bie Belehrung bes Npoftels Paulus zum 
Ehriftentbum, aus bem Latein. von Nietbs 
hammer, ebd. 1826; Reden üb. Religion u. 
Ehriftenthum, ebd. 1831; Opuscula acade- 
mica, Hamb. 1834. (Pi. u. Ap.) 
Böngelholz, f. Prügelbol;z. 
Böngelkraut, f. Bingelfraut. 
Böngeln, Hunden einen Klöppel an⸗ 
hängen, um fie von weitem Umberlaufen 
abzuhalten. 
öngelscheide, f. Buhbdruders 
preife ». 
Böngelweizen (tanbw.), fo v. w. 
Igelweizen. 
Böngermon, Stadt, f. u. Lucknow. 
Bönghi (arab.), f. u. Bent. 
Böengi wer fo v. w. Bangue. 
Bengk (arab.), fo dv. w. Bent. 
Böngler, 1) Rittergefellfhaft am 
Schluß des 14. Jahrh., von einem heile 
bes rhein. u. weftfäl. Adels gegen ben Land⸗ 
grafen Hermann v. Heffen u. den Biſchof 
von Paderborn errichtet, trugen einen filbers 
nen Bengel (Knüppel) auf der Bruft. Da 
ihre Unternehmungen unglüdl. gingen, löſte 
fih ber Bund bald auf. 2) Geißelbrüber, 
weil biefe Bez ausarteten, fo hieß 3) jede 
grobe ungefchliffene Menſch ein®. (Pr.) 
Böngling, Fiſch, ſo v. mw, Aland. 
Böngo, us u. Stabt, ſ. u. Angola s. 
Ben Gorion, bei ben Juden Name bes 
** u. nr eu0s 
ngtson, agn.),f.u. Schwer 
ben (Geſch.) a. 2) (3oh.), geb. in Schwer 
ben 1417, aus der Familia Drenftierna, Erz⸗ 
bifchof zu Upfala; ftrebte nah Chriſtophs 
Tode nadı ber königl. Würde, mußte aber 
Karl Knutfon weihen, der König warb. 
Wie nun ein Kampf zwifchen diefen beiden 
Parteihäuptern entftand, in dem jeder mal 
unterlag, mal Sieger war, ſ. u. Schweden 
„u. Er ft, auf Aland 1467, (Pr.) 


Benguela, Regerreih in Niederguis 
nea (Afrika) ; hat im — die hohen Don⸗ 
gogebirge; Flüſſe: Koanza, darin die Ins 
ſeln Quindongo mit portug. Factoreien, 
Kuneni, Riolongo (Moreno), Kongo 
u. a., an ber Küfte bie Fifhbai mit der 
Halbinfel ————— (T.⸗inſel, T.⸗ 
halbinſel), beherrſcht von einem Könige 
unter portug. Hoheit, reich an Metallen; 
ungeſund. Theilt ſich: a) in Ober⸗B. bis 
zum Fluß Gubororo. Prov. a) B., Stadt 
San Felibe de B., Neu-B.), portug. 

ort, in ber Nähe Fundort von Salz u. 

chwefel. D Lubolo (Tibolo), Stadt 
AltB,,amMoreno;e) Sumbi;d)Scels 
la, im Innern; e) DaPfo, am Koanza; D) 
Cabezzo (Eabefa), Stadt Dembo Aem⸗ 
bo; 3) NiedersB., bis zum Cap Negro, 
dazu a) Tamba, mit vielen kleinen Staa⸗ 
ten; Stabt Zamba; b) erg 
ce) Bembe, fruchtbar, mit rohen Ew. (IVr.) 

Benhadäd, Name breier Könige von 
— ſ.d. (Geſch.) 3 ff., im 10. u.9. Jahrh. 
v. Chr. 


Ben Hinnom (a. Geogr.), ſ. u. Ge⸗ 
binnom. 

Beni, Fluß, f. u. Maranhon. 

Böni (a. Geogr.), Bolt in Thrakien, 
beim Hebros; ihre Stabt Benna, 

Böni (arab., Kinder), 1) Völkerſtäm⸗ 
me (wie WB. Asäd, bie Ajabiten) cd. 2) 
Doynaftien (wie. Näsar, bie Nafariden) 
vorgefegt. 

Beni (Paolo, auch Lugubinus), geb. 
um 1552 auf Eandia, erzogen zu Gubbio 
im Herzogthum Urbino; warb Sefuit, vers 
ließ jedoh ben DOrben wieber wegen Be— 
chränkung feiner fchriftftellerifchen Thätig⸗ 

eit, ward Eecretär beim Herzog franz Maus 
ria Il. von Urbino, dann Lehrer ber Theo⸗ 
Iogie zu Perugia, Philofophie zu Rom u. 
Weredfamkeit zu Pabua, wo er 1627 ft. 
Schr. u. a. in Timaeum Platonis decades III, 
Rom 1594 u. 1605, Pabua 1624, 4.5 Com- 
azione di T. Tasso con Omero o Vergi- 
o, Pabua 1607; Rime diverse, ebd. 1614, 
4.3 Orationes, ebb. 1613, 4, (Lt.) 

Beni-Äbi-Häsan, Xraber, f. u. 
Dman. B. Äklan, Bezirk, ſ. u. Sana ı. 
B. nl Gian (arab. Rel.), fo v. w. Genn. 
EB. Anässi, Araberftamm, fo v.w. Anzah. 

Beniaginen (Kirdw.), fo v. w. Bes 


guinen. 
Bönic, Dorf, f. u. Brieux. 
DBenicärlo, Villa in der ſpan. Prov. 
Eaftellon de la Plana, am Meere ; 6000 
Ew., Fiſcher, Böttcher. Hier der bide, 
rothe, fpanifhe Wein Benicärlo, ben 


man in Bordeaur zum Verſchneiden des juns 
gen Franzweins braudt. 

Beniczky (Peter), ungar. Soldat u, 
Dichter in ber 1. ‚Hälfte bes 17. Jahrh., 
feine Gedichte (geiftl. u. weltl. Inhalts uw, 
Sentenzen), berausgeg. von Bartof, Tyr⸗ 
nau 1664, 12 u. ö,, aueh Preßb. 1806. 

Bönidorm, Billa der fpan. Prov. ee 

e⸗ 
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Kelipe, 2400 Ew,; Fiſchfang (Thunfifche u. 400 Weiber halten barf, 100,000 (200,000) 


Sarbellen). 

Beni Dschönabat, Araber, f. u. 
Dman. 

Benigänim, Billa, f. u. Felipe, Sct. 

Benignität (v. lat.), Gutartigkeit. 

Benigno (St.), Marktfl. am Malos 
ne; Seminar u. Abtei, in der ſardin. Prov, 
Zurin, 3600 Ew. 

Benignus, lat. Name, bebeutet ber Gü⸗ 
tige, Merkw. find: 1) Schüler des St. Pos 
Iyfarpus, eifriger Verbreiter bes Ehriften- 
thums in Frankreich, litt unter Kaif. Aure⸗ 
lian den Märtyrertod, 2) Viele andre Mär⸗ 
tyrer, Beilige u. Geiftliche. 

Beni-Hammäd (B-diten), arab. 
Doynaftie in NAfrita, Linie der Zeiriden, 
hatten ihren Sig im Süden ber Stadt Bus 
gia gegen das Gebirg zu; ber Erfte ber Dy- 
naftie war Hammad, ein Enkel des Beiri, 
feit 997; der 8. nach ihm, Mabia, ein ſorg⸗ 
lofer Fürſt, wurde 1152 von dem Almoha: 
ben Abdolmumen gefturzt u. mit ihm endete 
die Dynaſtie nah 161jähr. Herrfchaft. 

Beni-HMässan, Dorf, f. u. Babelre. 

Beni-MHässen, Provinz im Könias 
reich Fez, 300,000 Ew., Hauptft. Salce, 
am atlant. Meere u. dem Fleden Bere: 
greb, Hafen, 54 hohe Mauern, Ma— 
rine-Arſenal, Schiffswerfte, 10,000 (23,000) 
Ew., ſonſt Seeräuber, röm. Alterthümer; 
Mamora (Neu-M.), am Ausfluß des Ses 
bu, Rhede, altes Schloß (M ehediaq). 

Beni-Iiüle. großer arab. Volksſtamm 
am perſ. Meerbuſen, Schiffer u. Fiſcher. 

Benimaräsius mens (a. Geogr.), 
fo v. w. Septem fratres. 

Beni Mezzab (B. Mössab), Volt, 
f. u. Tittery. . 

Benin, 2) Küfte u. Landftrid in Ober: 
Guinea (Afrika), entdedt durch die Portus 
giefen 1486, weſtlich an die Sklavenküſte 

renzend, öftl, u. füdl, oft bi6 zum Borges 
firge Lopez (od, in geringrer Ausdehnung 
bis zum Rio del Rey od. Camarones ge— 
rechnet), an der Küfte Guinea, "bat füdlich 
die Gebirge der Ambofer u, von Em— 
poonga, nördl. mehr Flachland, mit den 
VBorgebirgen: Formoja, Bakeffy, St. 
Johann, Lopez; »Flüſſe: Formoſa 

Arbu Benin), der fi theilt in die Arme 

orcados,Bary,Averry(Galeeren= 
fflavenfluß), Nun (von Sander aufwärts 
befahren), Et. John, Nicolas, Bars: 
bara, Bartholomä, Rio Real (Neu— 
@alabar), Adoni (Banbı, Laitomba), 
Croß ran). Alt-Calabar, Rio bel 
Mey (Königsfluß) (diefe alle od. meift Aus= 
flüffe des Niger), Gamarones (mit dem 
Aım Malımba), Baboon. "Produkte 
find die Gumeas überhaupt, womit viel 
Handel getrieben wird. *Zabl der Einw. 
it unberchnet, fie find Neger. Zur Küfte 
B. (in weıtefter Ausdehnung) gehören bie 
Reihe a) B. (Adoo) despotifch von eınem 
König regiert, der (wıe feine Prinzen) 5— 


Soldaten ftellen Bann, u. Menfhenopfer' 


erlaubt; das Land ift gut angebaut, Städte: 
Benin am B., königl. Palaft, 15,000 Ew,, 
Brunnen, ın welden die verftorbenen Kö— 
nige mit ibrem ubriggebliebenen Dienern 
geworfen werben; Agaron (Gato), Dans 
delsftadt; bie Gegend um Cap Formoja 
beißt Kupferland, weil die Eingebornen 
viel Kupfer eintaufhen; b) Duary, an 
den Flüſſen Formoſa u. Forcados, mit ges 
bildetern Ew., Königreich, mit Stadt Ouary, 
5000 Ew., Zöpfereien; e) Calabar, an 
ben Flüſſen Alt⸗ u. Neu-Calabar (ſchiffbar), 
unabhängiges Königreich, mit gebildeten Ew. 
(die fogar fremde Spraden lernen u. ges 
malte Stuben haben follen), guten Schiffern 
(Kühne für 200 M, u. 1 Kanone); die (an⸗ 
gefebenen) Priefter heißen Jewjew; Stadt 
alabar, mit Pallifadenmauer, 2000 Ew. ; 
nördl, wohnen die Hackbows; d) Aua, 
bewohnt von Quaws u. Ibbibbys, viell. 
eins mit e) Alt⸗Calabar, am ig 
Stadt Alt-Falabar; Kingfton, Dorf, 
Königsrefidenz; L) Bonny, von B. abhän- 
ig, Stadt Bonny, 20,000 Ew. In biefer 
egend wohnen die Völker g) Ealbingo 
(Salbonga), amRiodel Neyu. Camerones, 
in waldiger Gebirgggegend (bie zum Schnee= 
gipfelauffteigend) ; Stadt G ameroons(Ea= 
merons Jamdro), Handel mit Gummt, 
Elfenbein, Palmöl. Zwiſchen diefen Reichen 
u. Süden find die Völker u. Reihe h) Ana= 
go(Nagu), Stadt Bouffaz die Mahees 
tabi), mit eigner —— Kunſtfertig⸗ 
eiten, u. dem hohen Berge Boagryz bie 
Tappi, das Land Hio (Yarriba, Eyeoo, 
Ayeo)von Ajvern (Eyus, Joes, Dias 
bos, Dſchoas) bewohnt, die das Meer ver⸗ 
ehren, auf u. cn Gebirge Kong, follen 
100,000 Soldaten ftellen konnen. Städte: 
Eyoo ee ummauert, am Niger, 
200,00 Ew.; Bohu, befeftigt; Daffu, 
15,000 Ew.; Kufu, 20,000 Ew.; Ylorie, 
von Fellatas bewohnt, wie Rakah u. a.; 
bie Hibo, —— mit auf den Schläfen 
eingefchnittenem u. einem Xbelftande. 
Voch liegen am u. unweit vom Niger bie 
Städte i) Fundah, 70,000 Emw.; Ibu, 
600 Ew.; Kirrp, wo fi der Niger fpals 
tet u. fein Delta anfängt u.a. Südlicher 
liegt I) das Bergland der Ambofer, vor 
ben Salbingos, wenig bekannt; I) bas 
Reih Biafara(Biafra), mit bem Bufen 
gl. Nam., Theil des Bufens von Guinea; 
ringt blaue Korallen; m) a 
ungefund, mit $etifchanbetern, mufital. Ew., 
gemeinfhaftl. Weibern, reih an Nughöl- 
gern, doch ohne Geld; Stadt Nango, 500 
Fw., am Fluſſe u. Bai Nazareth ECopez); 
n) Gabron (Pongo), am Kluffe Gabron 
(beim Ausfluffe 6 Meilen breit), darin Em = 
beni= od. Papagaten=- u. Königsin- 
fel, 2 Meilen im Umfangs tiefer ım Sande 
das Königreihb Caylie, wo Eifen u. Baum: 
wollenwaaren verfertigt werben u. Dih = 


Benincasa vis Benkendorf 


2) Bat von B,, Theil bes Golfs von Gui⸗ 
ned. = Wr.) 
Benincäsa, geb. 1783 zu Perugia, 
Schuhmacherburſche; ward von Morladi bes 
merkt u. zum Sänger gewonnen, erbielt 3 
Jahre Unterricht u. trar zu St. Giovanni 
1808 zum erften Mal auf, fang darauf in 
Nom u. fam 1811 mit Morlabi nad Dres⸗ 
den; warb bier der Liebling des Publitums, 
ft. aber 1835. 

Benincäsa (B. Lour.), rg er 
ausder nat, Kam. d, Kürbisgewächfe Rehnb. 

Benin Däzy (St.), Markıfl., f. u. 


Nevers. 
Bönioleed, Stabt, f.u. Tripoli 1) 1, 
Beni-Sähl „Prov., f. Draha. 


Benischäh (arab.), Gebäude; el 3. 
die Kaaba, 

Benissa, Eupen; f. u. Malta 2), 

Bönisuef, Bzk., fov.w. Beny⸗Soueyf. 

Beni Szähher, Bebduinen, f. u. Nad⸗ 
ſchede, vgl. Bebuinen :. 

Beniti (Benitius, Benizzi, Phis 
tipp, ©t.), geb. zu Florenz, 1233 Stifter 
der Serviten; ft. 1286. 

Benitiers (les B., 300l.), fo dv. w. 
Dreifpaltmufcheln. 

Ir enite (fpan., Kirchenw.), f. Sarı» Bes 
nito, 

Benitzki (Peter), fo v. w. Beniczky. 

Benivi (B-vinum, Pharm,), ſo v. w. 
Benzoe. 

Benixri, Steppe, f. u. Songarei » c). 

Bönjamin (bebr., d. i. Sohn der rech⸗ 
ten Band, od. ber Tage, des Alters), 4) 
jüngfter Sohn u. Liebling Jakobs von der 
Nabel, die bei feiner Geburt viele Schmer⸗ 
ja hatte, ihn deshalb Benoni nannte u. 

ald darauf ſtarb. Nur ungern entließ ibn 
Jakob nad Aegypten, f. u. Joſeph. 2) (B. 
von Zubdela), Jude, aus Zudela, reifte 
von 1160 n, Ehr. an über Eonftantinos 
pel nad Indien u, China, um die Einrichs 
tungen ber jüd. Synagogen Pennen zu lers 
nen; gab eine Reifebefchreibung (Eonftant. 
1543 u. Freiburg 1583), punctirt u. mit 
* net von Aſher, 1. Theil, Berl, 
1840, ber 2. Theil ift unter der Preffe u. 
ſoll merkw. Notizen u. Abhandlungen meh⸗ 
rer jüd. u. chriſtl. Gelehrten, als Huez, 
Rappaport, Mund, Ritter, d'Ohſſon zc. 
enthalten, heraus; ft. 1173. (Gr. u. Lt.) 

Bönjamin Ge Femini), Stamm ber 
Sfraeliten, nah Benjamin gen., im N, von 
Ephraim, im O. von Ruben u. dem Jordan, 
im ©, von Juba, im W. von Dan begrenzt. 
Die Benjaminiten gaben den Sfraeliten 
ben erften König Saul, waren dann deſſen 
Sohn JIsboſeth untertban, wurden dann 
von David beherrſcht u. blieben bei der Zer⸗ 
ftüdiung des Reis dem Davidifcben Haufe 
sreu. Zu B. gehörten die Städte Jerufas 
lem, Jericho u. Bethel. (Gr.) 

Böenjamingummi (engl. Benjamin, 
MWaarent.), jo v. w. Benzoe. : 

Bönjer Mässing, Reid, ſ. Banjar 
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Maffing. . 
Böen Jöhnson, f. —— 
Bönjoim (fr.), fo v. w. Benzoe. 
Benjöwski (Mor.Aug.v.), geb. 1741 
zu Werbowa in der neutraer Geipannfcatt, 
wo fein Vater k. k. General der Eavallerie 
war, war als k. k. Lieurenant in der Schlacht 
bei Prag u. bei ber Belagrung von Schweids 
nig, ging 1758 nad) Lithauen zu feinem Onkel, 
bem Staroften B., welchen er beerbte. Nach 
feiner Mutter Tode gerieth er mıt feiner 
Schweſter in Streit u.-durdreifte aus Miß— 
muth Deutfchland, England u. Holland. Als 
er eben nah OIndien gehn wollte, luden 
ihn einige poln, Magnaten ein, an der fras 
kauer Conföderarion Theil zu nehmen; er 
warb jedoch von ben Rufen gefangen u, 
nah Kamtſchatka gefchidt, wo er die Gunſt 
bes Gouverneurs dur fein gutes Schadhs 
fpiel erlangte u. fogar deffen Tochter Afa⸗ 
nafia zur Gattin befam, obſchon er bereits 
eine Frau hatte, Aus Liebe zur Freiheit ver= 
—— er ſich mit andern Verwiesnen, vers 
ieß 1771 mit 96 Perfonen in einem, im Has 
fen von Botfcherege weggenommnen Schiff 
Kamtſchatka u. fam glücklich in Frankreich 
an. Dafelbft erhielt er ein Infunterieregi= 
ment u. dann ben Auftrag, eine Colonie auf 
Madagascar anzulegen (1774), Von Isle de 
France her nicht gehörig unterftügt, verließer 
die franz. Dienfte u, begab ſich als General in 
öftreich., wo er 1778 im Gefecht von Habels 
ſchwerdt gegen bie Preußen commandirte, 
1783 ging er nad London, fuchte vergebens 
England für einen Angriff auf Madagascar 
zu gewinnen u. begab fih nah NAmerika, 
von wo aus er eine Landung auf Madagas⸗ 
car unternahm u, in einem Gefecht im Juli 
1785 feinen Zod fand. Die Geſchichte feines 
Lebens, von ihm felbft franz. befchrieben, 
überfegte Georg Forfter, Lpz. 1791, 2 Bde, 
Die Verfhwörung in Kamtſchatta iſt der 
Zn eines Schaufpiels von Boys 
ue. (Lt.) 
Benk, narkotifhe Mifhung von Bils 
fenfraut, Hanf u. Opium; im Orient gleidy 
dem Opium gebräublid. Bon ftrengen 
Imams verboten. Recept deffelben in Ders 
Plot, Ganoon - e- Islam etc., Yond, 1832, im 
Anhang vgl. Bangue 1). 
Bönkendorf, 3) (Ernft Ludw. v.), 
geb. 1711; trat 1733 in ſächſ. Dienfte, ftieß 
nah ber Gefangennehmung der ſächſ. Ars 
mee bei Pirna 1756 mit 4 Regimentern zum 
öftreich, Feldmarſch. Daun, trug 1757 in der 
Schlacht von Kollin viel zur erften Nieders 
lage Friedrichs IL. bei, zeichnete fi ferner 
im Tjahr. Kriege aus, ft. als General der Gas 
vallerie 1801. 2) (Karl Friedr. v.), geb. 
1720 zu Blumenfeld in der Neu: Mark, Obers 
amtspräfident bei der Regierung in Breslau; 
1751 entlaffen, 309 er fih auf fein Gut zurück 
u. ft. 1788. Gab heraus: Berliner Beitr. 
ur Landwirthſch. Berl. 1771 —H5, 7 Bve.; 
an Occonomia forensis, Berl. 1771— 
84, 8 Bde., 4.5 Oeconomia en, 
ebd. 


ebd. 1787, 1788, 2 Bbe., 4 3) (Uler., 
Graf v.), geb. um 1782, Sohn eines ruff. 
Generals, ward mit Folg. zu Baireuth im 
Engelhardtſchen Privatinftitut erzogen, trat 
dann in ruſſ. Dienfte, machte die Kriege bies 
er Macht mit Auszeichnung mit u. flieg 
ald zum General. Er ward Generallieus 

tenant u, Generalabjutant des Kaifers Ni—⸗ 
Bolas, 1831 Mitglied des Reichsraths, 1832 
zum Grafen ernannt, dann Gen. ber Ca— 
vallerie u. ri er ber 3. Abtheil. 
der bef. Kanzlei bes Kuifers, 4) (Eons 
ftantin v.), geb. 1784, Bruder des Bor,, 
widmete fich erft ber biplomat. Earricre, 
trat aber 1812 als Major ins ruff. Heer, 
führte einen Xheil des Streifcorps Wins 
zingerobes, dann einige Pulks Koſaken uns 
ter dem Hetmann Platow, that mit diefen 
ben Franzofen auf dem Rüdyuge aus Ruf: 
land großen Schaben u. war mit einer ber 
erften,‘die in Deutfchland anlangten u. uns 
ter Ezernitfcheff NDeutfhland burdftreiften 
u. Kaffel befesten, zeichnete fih, Obriftlieu- 
tenant geworden, bei Hanau u. burd ben 
Mpeinübergang bei Düffeldorf aus, wurde 
1814 Obrift u. Generalmajor, 1814 Brigas 
bier u. Divifionschef, 1826 außerorbentl. Ges 
fandter in Stuttgart u. Karlsruhe. 1826 
trat er wieber ins Heer, machte ben Perſer⸗ 
Prieg mit, nahm das Klofter Etfhmiazin, 
fhlug die Kurden vor Eriwan u. blofirte 
diefe Stabt u. warb Generallieutenant. Den 
Türkenkrieg machte er als Generaladjutant 
des Kaifers Nikolas mit, führte ein Streifs 
eorps durch den Balkan in ben Rüden ber 
Kürten, nahm Pramabi, ft. aber bafelbft am 
Nervenfieber. Er ward zu Stuttgart bes 
graben. (Lt.u. Pr.) 

Böenkö Sofepd) ge. 1740 zu Bardocy 
in Siebenbürgen, Gelehrter; gab mehrere 
Schriften, die Geographie u. 
nes Vaterlands betreffend, —— u. machte 
die Regierung auf den Gerberſumach (Rhus 
coriaria) aufmerkſam, deſſen Blätter aur 
Bearbeitung bes Eorbuans fehr tauglich 
find; ft. 1815. 

Bönkowitz (Karl $riebr.), geb. 1764 

Ülzen im Hann vr war Kammer⸗ 
Preretär zu Glogau u. ft. durch eınen Sturz 
aus bem Fenfter 1807. Schr. u. a.: Lebens⸗ 
fcenen aus ber Bors u, Nachwelt, Halle 
1790 ; Robert, ebd. 1794— 98 ; Der Zaubes 
rer Angelion in Elis, Berl. 1798 — 1800; 
2. Bd. Natalie, —— 

o 


Benkülen, Colonie, fo v. w. Ben⸗ 
coolen. 
Ben Larg, Berg, ſ. u. Sutherland, 


rg 
Ben Löis (m. ®efd.), fo v. w. Soffa⸗ 
n. 

Benlisa, Vorgebirg, f. u. Malta 2), 

Bönna (a. Geogr.), f. u. Beni. 

Böenna, bei den Gelten ein geflodtner 
Korb u. Korbivagen ; daher noch jegt Bön- 
ne, X) in Frankreich ein geflodtner Korb; 
2) in einigen Gegenden Deutſchlande Hors 
benfhlag; 3) Korbwagen, 


eſchichte fei« ftal 


den Charakter als 


Benkö bis Benningsen 


Bennavönta (B-.nna, a. Geogr.), 
Ort der Eoritaner im röm. Britannien; j. 
Dwentry, n. And. Northampton. 

Bönnek Tebnik, bei ben Arabern 
bie Zufammenkunft vor den Häufern, na= 
mentlih der Mädchen, um einander Neuige 
Peiten, Mährchen ꝛc. zu erzählen, 

Bönnekenstein, Stadt im Kr. Nord» 
haufen bes preüß. Rgsbzks. Erfurt, ganz 
vom Braunfhweigihen u. Bannöverfchen 
enclavirt am Dberbarz; Nagelfchmiede, 
Holzarbeiter, Bergbau auf Eifen, 2600 Ew. 

Bönnet, engl. Geſchlecht in Berkſhire; 
mertw.: 4) (Heinr., Grafv. Arlington), 

eb, 1618 zu Arlington in Midblefer, ftu- 

irte zu Oxford, widmete fi unter Karl 1. 
dem Kriegsdienft u. begab ſich nad befien 
Hinrihtung nah Frankreich. Unter Karl li. 
Pehrte er als Staatsfecretär u. Kammer: 
herr beffelben nah England —— Als eif⸗ 
riger Katholik war er Mitzl ed des Bundes 
Cabal. 1674 mußte er feinen Stellen ent= 
fagen u. ft. 1685. Schr.: Letters to W. 
Temple from 1664 to 1674, Lond. 1702, 2 
Bde. 2) (Thomas), geb. zu Salisbury 
in Wiltfhire 1673; ward 1700 Rector bei 
St. Jakob zu Eoldyefter, ft. 1728 zu Lon⸗ 
bon; fchr. u. a. ‚eine hebr. Grammatik. 2) 
(Stendale), Mufiter, biibete fi in Leip- 
zig unter Mendelſohn-Bartholdi, compos 
nirte Duvert. zu Najaben ꝛc. (Lt.) 

Bönnetville, Ort, f. u. Marlbor 
rough 1). 

Bönningen, Pfarrborf im Oberumte 
Ludwigsburg, im würtemb. Nedarkreife; 
1000 Ew., röm. Alterthũmer; vielleiht das 
alte Sicca veneria. 

Bönninghausen, Dorf im Kr. Lippe 
ftadbt des preuß. Rgsbzks. Arnsberg, fonft 
mit Klofter, jegt Armen« u. Beßrungsan⸗ 

t 


Bönningsen (Levin Aug., Freiherr v.), 
geb. 1745 zu Banteln im Hannöv.; nahm 
erft hannöv. Dienfte, machte den Tjähr. Krieg 
zum Theil als Offizier mit, nahm nach Bes 
enbigung befjelben Keinen Abſchied mit dem 
Titel als Landdroft, ging auf feine Güter, 
wirthfchaftete aber fo —— daß er um 
* dv. Obriftlieutenant 

nachſuchte, um in ruff. Dienfte zu treten, 
— ſich in dem Türkenkriege, bei dem 
turm auf Oczakoff, gegen Pugatſcheff u. 
gegen bie Perfer, fo wie in Polen aus, 
rüdte zum General hinauf u. ward enblich 
Generalgouverneur in Lithauen. 1805 fam 
er mit feinem Corps zu ag? um noch an 
ber Schlacht von Aufterlig Theil zu neh⸗ 
men; befto größer war feine Thätigkeit 
1806, wo er Anfangs das 1. Eorps unter 
Kamenskoi commanbdirte, die Schlacht von 
Pultusk gewann, aber mit dem Befehls— 
haber des 2. Corps Buxdhövden in fort» 
währenden Zwift lag u. als Kamenskoi 
ben DOberbefehl niedergelegt hatte, in ben 
Schlahten bei Eilau u. —* befeh⸗ 
ligte. Nah dem tilſiter Frieden auf ſei⸗ 
nen 


Bennington bis Bentheim 


nen Gütern lebend, warb er erft 1812 wie⸗ 
ber activ, erhielt 1818 den Oberbefehl über 
bie Neferve (die poln. Armee), mit ber er 
nad Deutfchland ging, an ber leipz. Schlacht 
Theil nahm u. dann die Blofabe von Ham⸗ 
burg commanbirte. Napoleons Rückkehr von 
Elba nad Frankreich brachte ihn 1815 nach 
Deutfchland zurüd, Er warb bann Gouver= 
neur vom füdl. Rußland, zog ſich aber 1817 
nach Hannover zurüd, wo er auf feinem 
Gute Banteln 18:6 ft. Schr.: Gedanken über 
einige Kenntniffe, die einem Offizier der 
Eavallerie vorzüglich nöthig find, Riga 1794, 
Wilna 1505. (Lt.) 

Bönningten, Eanton u. Ort, f. Vers 
mont m), 

Bönnisch, Stadt an ber Ezizinie im 
öftreich. ‚Derzgtb. Zägernborf; Garn⸗ u, 
Leinwandhandel, 2700 Em. 

Bönno, D) Herzog v. saafen, T 
Bernhard H, 2) (St.), aus einem gräfl. 
Gefhleht in Sachen; geb. 1010, trat im 
18, 3, in ein Klofter zu Hildesheim, warb 
Vorſteher der Ehorherrn in Goslar, 1060 
Bifhof von Meißen. Als folder trug er 
eifein zur Bekehrung ber beibnifchen Släven 
u. Wenden bei u. ft. 1107. 1523 heilig ge 
fprodhen, gegen welches Beiligfprehen Zus 
tber fhrieb. 3) Viele andre minder wide 
tige Heilige u. 4) Bifchöfe, f. u. — —— 
beim (Geſch.). (Lt. u. Pr.) 

i Bennöpolis (Geogr.), ſo v. w. Hildess 
eim. 

Bönnstädt, Dorf im mannsfelder See⸗ 
Preis des preuß. Rgsbzte. Merfebarg; Thon 
—— bei der berliner Porzellanfabrik, 

w 


Bönobet Timäri (türf,), Wechſel⸗ 

leben, find Zehen in Anaboli u. Rumili, dee 

ren Vefiger nur wecfelsweife in ben Krieg 
zu ziehn gehalten find, In Rumili find eis 
nige berfelben fogar erblich. 

= ——— (fr., fpr. Benoa), fo v. w. Bene⸗ 
iet. 

Bönoit (St., ſpr. Benoa), 1) (B. le 
Saült), Stadt, f. u. Blanc; 2) Stadt, 
fo v. w. Aniane. 

Benöni (bebr., b. i. Sohn meines 
Schmerzens), f. u. Benjamin., 

Benöth (pböniz., d. i. junge Mädchen), 
Hierodulen im Tempel der phöniz.»Parth, 
Urania, aud ber epheſ. Diana, 

Benözzo, Maler, ſ. Gozzoli. 

Bönrath, Dorf u, koͤnigl. preuß, Luſt⸗ 
fhloßim sr. u, Rgsbzk. Düffeldorf, 650 Ew. 

Bönsberg, Dorf im Kr. Mühlheim 
bes preuß, Rgsbzke. Köln; Schloß (1840 zu 
einer Krieg6= u. Eabettenfchule eingerichtet) 
400 Ew, 

Bönsche, Stadt, fo v. w. Benniſch. 

Bönschen, jo v. w. Bentſchen. 

Bönschen (jüd.-⸗deutſch), 1) das Ge⸗ 
bet nad dem Effen (vgl. Beracha); 2) baf: 
feibe verrichten. 

Bönschendorf, * v. m. Benedek. 

Bönsniien (jap, Myth.), ſ. u. Sans 
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guad Sanip. 

Bönsen, Marttfl., fo v. w. Beneſchau. 

Ben -Sev (d. h. Bolfsfohn, Jehuda), 
geb. 1763 zu Belur in Polen, lebte zu Ber⸗ 
lin u. Bien u. erwedte den Sinn fur hebr. 
Grammati? u. Lexikographie; ft. an allzus 
großer Anftrengung zu Wien 1811, Er 
commentirte u. ebirte bie Religionsphilos 
fophie Saabfchas (f. d.); ſchr. außer meh⸗ 
rerem in ber hebr. Zeitfchrift, auch eirie Ein= 
leitung in bie Bibel * der wiener Ausg.), 
eine hebr. Grammatik in hebr. Sprade, 2. 
Aufl., Wien 1806; Hebr. Ueberſ. des Si⸗ 
rachs aus dem ir u. ein hebr.=beutfch u. 
beutfch= hebr. Wörterb., 8. Aufl., verb. v. 
M. Letteris, Wien 1840, 8 Bde. Die Bors 
rebe enthält die Biographie B.6. (Std.) 

Bönshausen, 1) Marttfl. im Ir. 
Schleufingen bes preuß. Rgsbzks. Erfurt; 
Eifenwerke, Weinhandel u. Fuhrwerk, Mi⸗ 
neralquellen, 1800 Ew.; ®2) fo v. w. 
Hochdorf. 

Bensheim, 1) Amt in ber großher⸗ 
z0gl. heſſ. Prov. Starkenburg, 10,000 Ew. ; 
2) Stadt bier; Gymnafium, Weinbau, am 
Lauterbach u. an ber Bergftraße, 4000 Ew. 

Bön Sira, f. u. Jeſus Sirach. 

Bönsley (Thomas), Buhdruder in 
London; gab die Madlinfhe Prahtausgabe 
ber engl. Bibelüberfegung, 1800 — 1816, 7 
Bbe,, gr. Fol. Humes Geſchichte von Enge 
lanb, 1806, 10 Bbe., u. Ausgaben von Shak⸗ 

peare u. Hume, 1808, 10 Bbe., in Bleinern 
ormaten heraus. Auch bediente er fich zu⸗ 
erft ber Königs Bauerfhen Drudmafcine, 
obgleih er jene um ben Nugen ihrer Er— 
findung bradte. 1819 brannte fein Etas 
bliffement ab; er felbft ft. 1885, Pr.) 

Bent h v. w. Bande), fonft ntederländ. 

Künftlergefellfchaft a Rom, die jedem Mit- 
lied einen eignen Namen (Bentname) 
eilegten. 

Benthäm (Seremias), geb. 1747, 
Sohn eines Abvocaten, wibmete fi felbft 
biefem Sad, zog ſich aber bald von Ger 
fhaften zurüd u. lebte den Wiſſenſchaften. 
Seine Schriften über Rechtsphiloſophie u. 
bas praßt. Leben fanden weniger in Eny- 
land, als in Amerika Anerkennung, wo die 
Geſetze von Louifiana nad feinen Principien 
ausgearbeitet wurden. Auch Kaifer Aleran= 
ber ließ ihn bei ber ruff. Gefegcommiffion zu 
Nathe ziehn. B. ft. 1832; fchr., von feinem 
age Dumont franz. herausgeg.: Traites 

e legislation eivile et penale, Par. 1802, 
8 Bde. —— von Benede, Berl. 1830, 2 
Bbe.); Theorie des peines et des recon- 
penses, Lond. 1801, 2 Bbe,; Essai sur la 
tactique des assemblees legislatives, Erl. 
1817. 3. felbft fchr., bie neueften Zeitereig- 
niffe betreffend: Tracıs relat. the spanish 
and portugueze affairs, £ond, 1821; The 
art of packing, ebb. 1821. (Pr.) 

Böntheim, 1) Prov. u. mediati— 
firte Graffhaft im Königr. Hannover, 
19 AM., 29,000 Ew.; Grenzens bie . 
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Serlande u. die preuß. gi Weftfalen; 
eben, viel Sumpf, gut angebaut; Pro: 
Ducte: Getreide, Zuchtvieh, Bienen, Torf, 
Steinfohlen; unter hbannöv. Hoheit, zum 
Theil 5 AM., 14,000 Ew.) dem Fürſten 
von B.-Steinfurt gehörig; 2) Fries: 
densgericht, 1000 Ew., u. 3) Marktfl., Sig 
der Provinzialbehördben; hat Leber», Pergas 
ments, Zeinwandbereitung, ein altes befe= 
ftigtes Schloß der Grafen von B. (1761 
efprengt), 1400 Ew.; nicht weit von der 
Stadt ein —— benutzter kalter ſaliniſcher 
Schwefelquell. Wr. 
Böntheim (Grafen u, Fürften v.). 
Schon in den frühften Perioden der Ger 
fcichte Pommen Grafen Zubant (nach den 
in jener Gegend wohnenden Zubanten) vor, 
1120 follen fie, als die Graffhaft Tubant 
dur Heirat an Dtto von Pfalz-Rheineck 
am, den Namen Zubant mit dem vc# B. 
vertaufcht haben, vor. Durh Sophie (ft. 
1176), Tochter od. Schwefter dieſes Dtto, 
kam die Graffhaft ?an ben Grafen Theo— 
deridh VI. von Holland. Der 2. Sohn 
beider, Otto (ft. 1207) folgte in B. u. deſ⸗ 
fen männl, 2inie ft. mit Graf Bernhard 
1421 aus. »Der Enkel feiner Schmwefter 
Hedwig, der Dynaft Eberwyn vd, Gür 
terswyE (ft. 1454) fuccedirte; er hatte 
durch Heirath mit Melte, ber Erbtochter 
des Grafen von Steinfurt» Steinfurt, u, 
in 2. Ehe mit Gisperta, ber Tochter bes 
Grafen v. Bronkhorft, u, in 8, mit Agnes, 
Gräfin von Solms» Dttenftein, deren Güter 
erbeirathet, u. ein Nachkomme von ihm, 
Arnold IV. (geb. 1554, ft. 1606), vereinte 
die väterl. Gürer mit denen feiner Mutter, 
der Erbtodhter des Grafen von Tecklenburg 
u, Rheda. Won beffen 5 Söhnen farben 
3 Einderlos u. das Geſchlecht B. wurde in 2 
Hauptlinien fortgefegt. A) die ältre 
beißt B-Tecklenburg, ihr Stifter war 
Adolf (ft. 1625), fie befaß Tedlenburgs 
Rheda u. Hohenlimburg. Ein Nachkomme 
von Adolf, Jobann Adolf (ft. 1701) 
trat 1699 3 von Tedlenburg u. 4 von Rheda 
an den Grafen v. Solms ab. Solms cedirte 
feine Rechte wieder an Preußen, das 1707 die 
ganze Graffh. Tecklenburg in Befig nabm. 
»Xedlenburg gab aud feine Rechte an 
Rheda zu Gunften des Bisthums Münfter 
auf. och fegte der wiener Congreß feft, 
daß Nheda (8 AM., 11,355 Ew.) Stans 
desherrfhaft unter Hoheit Preußens 
fein, u. Hohenlünburg 2} AM., 6180 Ew.) 
unter der haute protection von Preußen 
ftehn Sollten. 1816 wurde preuß. Sets bet= 
den Stundesherrihaften das Recht einer 
Virilſtimme auf dem weſtfäl. Landtage u. 
1817 dem Grafen Emil (geb. 1765) 
bie preuß. Fürſtenwürde ertbeilt. Ein» 
fünfte: 40,000 Xolr., Refidenz: Hohenlim⸗ 
burg. +28) die jüngere Linie B- Stein: 
rt ward von Arnold Jobſt 1622 ger 
ıfrtet, Er ft. 1648 u, binterlich 2 Söhne 
% a) Ernft Wilhelm (geb. 1623, ft. 1693) 


Bentheim bis 


Bentinck 


erhielt B., deſſen Sohn Ernft verglich fi 
1691 in einem Succeffionsftreit mit der jüns 
gern Linie Steinfurt dahin, daß er Stein- 
furt, jene aber B. erbielt. Als jene Linie 
u) BeBentheim, die Arnold Mo— 
rig Wilhelm geftiftet hatte, mit deſſen 
Entci 1803 erlofh, nahm ® ber Nachkomme 
von B: Steinfurt die eigentl. Graf: 
haft B. in Befig. Die wiener Congreß— 
acte unterwarf legtre 5 AM., 14,000 Ew.) 
Hannover, Steinfurt (14 QM., 3800 
Ew.) aber Preußen, **1822 ward ber Ver⸗ 
trag, durch welchen B. Hannover feit 1753 
für 900,000 Thlr. auf 80 Jahre verpfändet 
war, u. welcher Vertrag 1783 auf 80 Jahre 
verlängert wurbe (welcher Vertrag durd 
Zahlung einer Beinen Summe an Frank: 
reih 1804 zwar aufgehoben wurbe, doch 
mebdiatifirte Napolcon B. 1807 wieder zu 
Gunften des Großherzogtb. Berg u. dere 
einte es 1810 mit Frankreich), durch Aus⸗ 
löfung dahin mobiftcirt, daß er er 
ben wurde, B. aber mebiatifirt blieb, u. 
bie Berhältniffe dur eine Verordnung von 
1823 geordnet wurden. Auch diefe Linie 
wurde mit Graf Ludwig 1817 in ben 
preuß. Fürftenftand erhoben. Jesiger 
Fürft Eohn des gefürfteten Grafen Lud— 
wig, Alerius Friedrich, geb. 1781; 
feinen Bruder Wilhelm f. unten. Eins 
Fünfte: 106,000 Thlr. — —*— 


furt. 
Böntheim - Steinfurt (Wilh. Betr 
gieus [welchen Namen er von —* Pathen, 
den Generalſtaaten ig N rin; v.), geb. 
1782, Bruder des Fürften Alerius Friedrich 
von B- Steinfurt, trat 1799 in öftr, Dienfte 
als Hauptmann, warb 1805 Major, 1809 
Obriftlientenant u. auf dem Schlachtfeld 
von Aspern Obrift, führte bei Wagrain, 
bie Fahne in ber Hand, fein geworfnes 
Regiment wieber vor, focht 1813 bei Dress 
ben u. Kulm tapfer, ward General u. zeich⸗ 
nete fi mit ber von ibm errichteten öftr.r 
deutfchen Legion 1814 in SFrankreich aus, 
ward nad dem parifer Frieden zu mandherlei 
diplomat. Sendungen, bef. nadı London u. 
Paris verfhidt, führte dort u. in Berlin 
u. Frankfurt die Sache der Mebdiatifirten, 
ward dann Brigabier in Prag, 1826 Inha— 
ber eines Infanterieregiments, 1827 Feld— 
marfcalllieutenant u. Divifionär in Padua, 
rudte 1851 raſch nad Bologna vor, legte 
dieje Unordnungen glüdlih bei, fl. aber 

1839 zu Verona am Schlage. (Pr.) 
Benthesikyme, Pofeidons u. Umphis 
trites Tochter; erzog den Eumolpos. 
Böentinck (Geneal.), ! urfprüngl, frei« 
berrl. Kamilıe in der Pfalz, kam ım 14. 
Jahrh. nah den Niederlanden. B. 1) war 
Edeltnabe u. Erziebungsaenoffe Wilhelms 
IIl., fam mır diefem nad England, erhielt 
den Titel eines Braten v. Portland u. bildete 
fo ? A) dıe ältere engl. Linie, Seitdem 
fabn die verſchiednen junaern, von demiels 
ben abftammenden Linien B. in England. 
aud 





Bentinck 


aud wohl bie jüngere Linie B., den Gra= 
fen u. fpäter Herzog von Portland 
als ihr Haupt an. ” 38) Die nieder: 
Länd. u. fpäter weftfäl. jüngere Linie 
ftammt von einem Seitenverwandten B.s1), 
nämlih von B. 8) ab, der, Reidhsgraf ger 
worden, 1733 mit Charlotte Sopbie, 
Erbtochter des leuten Grafen von WUlden: 
burg, Anton Il. (Enkel von Anton I. 
natürl. Sohn des Grafen Anton Günther 
von Oldenburg) 1659 durch Kaiſer Ferdis 
nand III. legitimirt u. zum Grafen ernannt) 
die reihsunmittelbare Herrfhaft Knipr 
aufen (bei ber jeboch der Graf v. Alden⸗ 
urg Ber füumt hatte, beim Reichstage um 
Sitz u. Stimme einzulommen), die unter 
dän. ar ſtehende Herrſchaft Barel (f. 
b.) u. beträchtl. Güter im Oldenburgifchen 
erheirathete. ** Deffen Gemahlin Charlotte 
Sophie übertrug 1754 ihren 2 Söhnen 
u, Namens derfelben deren Bater ihre beut- 
fhen Befigungen, weigerte fi aber —* 
ter, ba fie mit ihrem Gemahl in Unfrie⸗ 
ben lebte, diefen Vertrag zu vollziehn, u. 
Dänemark erhielt daher 1757 von bem 
Neihshofrath Auftrag, B.8) in Befig die⸗ 
gr Güter zu Bid worauf bis 1759 ber 
ater als Wormund, von ba an aber 
münbdig geworben, ber ältere Sohn Ehris 
ftian Friedrich Anton biefelben verwaltete, 
Ad Diefe Güter waren fpüter Gegenftand 
eines Rechtsſtreites zwiſchen ben beiden 
Brüdern u. ihren Nachkommen, der erft zu 
Ende bes vorigen Jahrh. zu Gunften ber 
ältern weftfäl. Linie entichieben wurde. 
* a) Diefe ältere weftfäl. Linie, durch 
Ehriftian en Anton, älteften 
Sohn von B. 8) u. 4) geftifter, befaß 
Kniphaufen u. Varel als Fideicommiß u. er 
hinterließ bei feinem Tode 1768 von fei- 
nen 3 Söhnen »an) dem älteften: Wil: 
beim Guſtav Friedrich 1* Die⸗ 
E hatte aus 1, Ehe mit der Freiin von 
eede 2 Töchter u. 1 Sohn, ber jedoch 
1813 ft. Er lebte nun aber feit dem Tode 
feiner 1. Gemahlin 1799 mit Sara Mars 
aretbe Gerbes, ber Tochter eines olden⸗ 
urg. Sandmanns od, (wie deſſen Bruder 
u, deſſen Kinder fpäter behaupteten) Leib- 
eignen, zwar nicht getraut, aber in einer 
Gewiffensehe, u. zeugte in diefem Verhälts 
niß 3 Söhne: Wilhelm Friedrich, geb. 
1801, Guftav Adolf, geb. 1809 (jegt han⸗ 
növ, Ritrmeifter) u. Friedrich Anton, 
eb, 1812 (jege k. k. Oberlieutenant), mit 
hr. 1816 lıeß er ſich mit derfelben in aller 
—— trauen u. behauptete, den Kindern 
amen als Mantelkindern rechtlich die Fidei⸗ 
commißgürer zu. Dem älteften Sohne trat 
er ſchon 1827 die Fideicommißberrfhaften 
ab, diefer cedirte fie aber dem 2., u. ging 
1833 nad Amerika, wo er fi im Miffourıs 
fraar ankaufte. ? Während dies geſchah, 
wurden die ©treitigfeiten, bic über bie 
Souveränität mit Oldenburg Statt fans 
den, das B. bie Rechte eines Mebiatifire 


ten nicht zugeftehn wollte, entfchieben u. uns 
ter Bermittlung von Deftreib, Rußland u. 
Preußen den 8. Juni 1825 ein Abkommen 
getroffen, nah dem Kniphauien ganz in 
diefelben Rechte treten follte, die es vor der 
Auflöfung des deutfhen Reichs (zu franz. 
Beit war es feit 1806 holländiſch u, ſeit 
1810 mit Holland franz. geweien, 1813 aber 
Wilhelm Guftav Friedrih zur Verbannung 
verurtheilt u. feine Güter eingezogen wor= 
den, welcher Zuftand noch unter Oldenburg 
fortwährte) gehabt hatte. ®1826 trat Wil⸗ 
helm Guſtav Friedrich die Landesregierung 
mit Landeshoheit wieder an, jedoch in fehr 
zerrütteten Bermögensumftänden, welde bie 
jegt fortdauern. Das Haus B. übt dem— 
nach über Kniphaufen bie Landeshobeit 
wieder aus, bat eigne Flagge, untere Ge— 
richtöbarkeit 2c., tritt aber in allen Souve⸗ 
ranitätsfragen, Eontinentsftellung, Oberge⸗ 
richt ꝛc. zu Oldenburg in diefelbe Stellung, 
als früher. zum deutfchen Reiche. * Gleidy , 
nachdem 1827 der alte Graf von B. Wilr 
beim Guftav Friedrich feinem älteften Sohne 
bie Herrfchaften abtrat, noch mehr, als die⸗ 
fer fie feinem Bruder Guftav Adolf cer 
birte, u. vollends, als ber alte Graf 1835 
u London ftarb, trat bb) bie jüngere 
inie, Se von Wild. Guft. Friedrichs 
Bruder Jobann Karl (ft. als brit, Ges. 
neralmajor 1833), proteflirend gegen diefe 
Befiganfprücde u, Erbfolgeprätentionen auf, 
u. bef, war von beffen u. ber Tochter bes 
Grafen von Athlone Söhnen: «) Wilh. 
DE Ehrift., geb. 1787, #) Karl Jo⸗ 
ann Ferdinand, geb. 1792, brit. Obriſt⸗ 
lieutenant, u. y) Joh. Wilh. Heinr., geb. 
1796, "! der mittlere ber Eifrigfte, um im 
Namen feines älteften Bruders die An—⸗ 
ſprüche feiner Agnaten rechtlich zu beftreis 
ten, ja er ging fo weit, daß er am 16, Dct. 
1836 auf dem Schloß zu ——— er⸗ 
ſchien, ſich dort als rechtmäßigen Beſitzer 
ankündigte, von dem 1. Beamten die Schluͤſ⸗ 
fel erhielt, aber fpüter von andern Bes 
amten zur Rebe gefegt, wieber verlor, den 
18, Octbr. auf einem nahen Dorfe Sturm 
lauten ließ u. gegen den, wie er fagte, 
widerredhtlihen Befig feiner Vettern pror 
teftirte. * Konnten biefe Maßregeln auch 
von der — Regierung u. dem Pu⸗ 
blikum nicht gebilligt werden, ſo erregten 
doch die durch die Rechtsbeiſtände beider 
Linien (D. Klüber der älteren, D. Xaber - 
der jüngeren) gewechſelten Redtsfchriften 
viel Intereffe. Dldenburg bat nämlidy den 
Beligftand des jegigen Grafın Guftap 
Adolf vorläufig anerkannt u. demfelben 
einftweilen den gräfl. Titel bewilligt, ihm 
jedoch aufgegeben, nichts von den Gütern 
zu feinen Sunften zu verwenden. Dagegen 
ift die jüngere Line rechtlih eingefommen 
u. bie Sache liegt bereits zum Spruce vor. 
Wahrſcheinlich wird fie in den nächſten Jah⸗ 
ren entfchieden werden u. wir werben bas 
ber die Entſcheidung unter Aniphaufen > 
ar 


623 Bengalen, Gesellschaft v. bis Bengel 


—8* u. fein Schwiegerfohn Mir Kau⸗ 
im zum Nabob ernannt; 1764 aber wies 
der geftürzt, u. Mir Jaffier wieder erho- 
ben. Nady beffen Tode 1765 betam ® fein 
Sohn Nujim ad Dowla bie Nabobwürs 
de, aber unter Bedingungen, durch welche 
er von ben Engländern ganz abhängig wurbe 
u. was ibm ja nod von bem Scheine einer 
Macht geblieben war, wurbe ihm bei Elive's 
Rückkehr nad B. genommen. Die Revenüen 
bes Reichs verwaltete nun die Compagnie u. 
der Nabob erhielt eine jährl. Penfion. Seit 
1773 wurbe für B. ein Governorgenes 
ral ernannt, ber zu Ealcutta refibirt, die 
übrigen Präfidentfhaften unter fh u. 4 
Räthe neben fich hatte; ber erfte war Has 
ftings, f. Indien (Gefh.)n ff. Dow: Abs 
bandlungen zur Gefchichte Bengalens, Lpz. 
1773. Lb.) 


Ban älen, Ges@llschaft v., ſo 
v. w. Aſiatiſche Gefellfhaft 1). . 
Böngali(Bengalisten), einige aus 
Bengalen zu uns gefommene Finken⸗ (Kern 
beißers) Arten; dahin: ) Fringilla benga- 
lus, grau, mit blauem Schwanze, Bauche 
u, Bürzel u. purpurner Halfter; 1b) ber 
ges B., bengälischar Spöer- 
„ Fring. amandava, Loxia am., f. u. 
Hänfling . 
Bengälische Böhne, fo. w. Ig⸗ 
natiusbohne, 
Bengälische Leinwand (Baas 
renk.) ug in OIndien, aus einem, uns 
lachs u, Hanf ähnlichen Kraut ges 


gt. 

Bengälisch i ‚ die ind 
— — e Nüsse, bie indiſchen 

Bengälischer Hirsch, fo v. w. 
Arispirfe. 


Bengälischer Möörbusen, Theil 
bes ind. Dceans, zwifchen Vorder⸗ u. Hin⸗ 
terindien; hat bef. (an ben Ufern) viele Ins 
feln (Nitobar, Andaman, Mergui, Ceylan 
u. a.); macht, außer ben Münbungen der 
Flüſſe, wenig Bufen. Zur Schifffahrt tras 
gen eine Menge großer ſich in ihn ergießen⸗ 
ber Klüffe bei; jo Ganges u. Buramputel, 
Eavery, Panaur, Pennar, Kiftnah, Gove⸗ 
ray, Mahnuddy, Ebittigong u. dv. a. Meift 
mit Mimdungen auf ber weftl. Seite. Der 
bengal. Bufen ift reih an Schalthieren, bef. 
Perlen, body arm an großen Häfen. (Wr.) 

Bengälische Seide (Baarent.), f. 
u. Seide . 

Bengälisches Feüer (B. Fläm- 
me), Yeuerwertscompofition aus Indien 
ftammend, durch die Engländer verbreitet; 
ihre Flamme bewirkt Zageshelle u, ift bei 
hellem Wetter 15 deutfhe Meilen weit ſicht⸗ 
bar, felbft durch Nebel u. Regen leuchtet fie 
auf eine kurze Strede durch. Die Eompofis 

beftehbt aus 24 Th. Salpeter, 7 Th. 
Ihlumen u. 2 Th. rotbem Arſenik, 

fie wird m Büdfen von Schachtelholz ges 
füllt u. mit einem Dedel geſchloſſen, in defs 
fen Mitte ein Loch zum Entzünden bleibt, 


Es brennt 2— 8 Minuten. Bol. u 


Feuer, .) 
Bengälische Spräche, Xodter 
bes Sanskrit, doch mit einfadhern For— 
men. Die Declination bat nur der Singu— 
lar, u, in diefem 4 Eafus, ber Dual u. Plus 
ral wird umfchrieben. Die Eonjugation ift 
fo einfach und regelmäßig wie im Sanskrit, 
bo gibt es 3 Klaffen von Zeitwortern, 
wovon fidy zwei blos burd die Endung des 
Snfinitivs unterſcheiden, die 3. aber, ähnlich 
bem hebr. Hiphil, eine caufative Bedeutung 
bat u. durch ein eingefchobnes agebildet wirb, 
3. B. doron fürdten, dorän Furcht einjas 
gen, Der Gebraud; bes Hülfszeitworts thun, 
machen, ift häufig. Grammatißenv. Hals 
head, Öoogly 1778 ; Garen, Serampore 1805 5 
aughton, Lond. 1821. Wörterbüderv. 
arey, Seramp. 1825; Morton, Ealcutta 
1828; Haughton, Lond. 1858, Der Unfang 
bes Vater unfers- lautet: He amarder 
swu tha pita, tomar nam pubitra man- 
a huook, d. b. o unfer im=. Himmel Vater, 
ein Name fei geheiligt. (v. d. Gz.) 
Bengälische Stränse, Meerenge 
Br ben Infeln Pulo Way u. Pulo 
raffe im indifhen Meere. 
Bengalister, Bogel, f. Bengali. 
Benganölle (Hdlgsw.), f. Vanille, 
Bengäsi (Bengäzi), Prov.u, Stabt, 
f. Xripolis 1) u, 
Böngawany, 2) {.u. Greſſek; 2) fo 
v. w. Bangamang. 
Bengäyen (Bengäyische In- 
sein), f. u. Butong. 
Böengel, 1) eigentl, Stod ; 2)(Buchdr.), 
eßbengel 


Böngel, 1) (Joh. Albr.), geb. 1687 
u Winnenden im Würtemberg.; 1708 ftus 

ste er in Zübingen Theol., 1715 Prediger 
u, Klofterpräceptor zu Dentenborf, 1741 
fürftl. Rath u. Propft des Klofters Her⸗ 
bredtlingen, 1749 Pralat zu Alpirsbach u. 
Eonfiftorialrath, ftarb 1752. Groß finb 
— Verdienſte um bie Berichtigung bes 

ertes bes N. E. Die erfte Ausgabe bes 
M. T. mit dem Prit, Apparat erfchien Tü⸗ 
bing. 1734, 4, im Auszuge von Büttig, 
2p3. 1736 (fpäter ohne den Apparat, Stuttg. 
1784, 38, 53, 77, Lpz. 1757). Schr. außers 
dem Gnomon N. T., Scholien zum N. X., 
Tüb. 1742 (n. Aufl. 1759, 4.) u. Ueberf. des 
M. T., Stuttg. 1753. Das meifte Auffeben 
u. großen Widerfpruch erregten feine: 
Härte Offenbarung St. Jobannis, Stuttg. 
1740 u. 48; u. Sechzig erbaulide Reben 
über bie Offenbarun &. Johannis, ebd. 
1747. Er nabm bie — als pro⸗ 
phet. Buch an, berechnete nach ihr die Dauer 
ber Welt auf 77773 3., beſtimmte bie Zeit 
DOffenb. 12, 14, auf 7774 3.5 Alles, was 
von Offenbar. 12, 14—20 fiche, babe fich in 
ben Begebenheiten feit 1058 wirklich zuges 
tragen, fo baß mit bem Jahre 1836 bas Ende 
berbeitomme ; barauf werde Satan ein Jahre 
taufend gebunden, ein 2. Jahrtauſend bie * 


Bengelholz bis Beniderm 


ber Regierung der Heiligen u. volltommen 
Gerechten überlaffen fein, worauf endlidy die 
Auferftebung der Todten u, das jüngfte Ge— 
richt kommen follte. Schr. ferner in gleichem 
Sinne Ordo temporum etc. , Stuttg. 1741 (2, 
YAusa. ebd. 1758) ; Weltalter, barin die ſchrift⸗ 
mäßige Beitlinie bewiefen ıc., er 1746, 
Heilbronn 1753. Gab auch heraus: Cicero- 
nis epistolae ad familiares, Stuttg. 1719; 
Gregorii Thaumat. panegyricus ad Orige- 
nem, ebd. 1722; J. Chrysostomi de sacer- 
dotio, e66.1725. Sein Leben v. Burk, ebb. 
2. Aufl. 1832. 2) (Ernft Gottl.), Uren⸗ 
Bel bes Vor., geb. 1769 zu Zavelftein auf 
bem Schwarzmwalbe, Prag: in Marbach, 
1806 Prof. der Theol. in Zübingen u. ſpä⸗ 
ter Superintendent bes dortigen evangel.= 
theol. Stifts u. Propft ber St. Georgenkir⸗ 
che; ft. 1826. Abweichend von feinem Urs 
großvater war er ein bem rationalen Super 
naturalismus buldigender Theolog. Schr.: 
Ueber d. Alter d. jüd. Profelytentaufe, Tüb. 
1814; Ardhiv für Theologie u. ihre neuefte 
Literatur, 1.— 8. Bb., ebd. 1815— 27 ; Lieber 
bie Belehrung des Apoftels Paulus zum 


Ehriftenthum, aus bem Latein. von Nieth= Hi 


hammer, ebb. 1826; Reden üb, Religion u. 
Ehriftentbum, ebd. 1831; Opuscula acade- 
mica, Hamb. 1834. (Pi. u. Ap.) 
Böngelholz, f. Prügelbol;z. 
Böngelkraut, f. Bingeltraut. 


Böngeln, Hunden einen Klöppel ans 
hängen, um jie von weiten Umherlaufen 
— 

öngelscheide, ſ. Buchbrucker⸗ 
preſſe ». 

Böngelweizen (Landw.), fo v. w. 
Igelweizen. 


Böngermon, Stadt, f. u. Lucknow. 

Bönghi 2* ſ. u. Benk. 

Böngi (biät.), fo v. w. Bangue. 

Bengk (arab.), fo v. w. Bent, 

Böngler, 14) NRittergefellfhaft am 
Schluß des 18. Jahrh., von einem XTheile 
bes rhein, u. weftfäl. Adels gegen ben Land⸗ 
grafen Hermann v. Heffen u. ben Bifchof 
von Paberborn errichtet, trugen einen filbers 
nen Bengel (Knüppel) auf der Bruft. Da 
ihre eg ern unglüdl. gingen, löfte 
fih ber Bund bald auf, 2) Geißelbrüber, 
weil biefe zulegt ausarteten, fo hieß 3) jede 
grobe ungefcliffene Menfh ein®. (Pr.) 

Böngling, Fiſch, fo v. w. Aland. 

Böngo, Eluß u. Stabt, f. u. Angola s. 

Ben Gorion, bei ben Juden Name bes 
Zofephos u. Iofippa. 

Böngtson, 1) Magn.), f. u. Schwes 
ben (Gefh.)n. 2) (3oh.), geb. in Schwe⸗ 
ben 1417, aus der $amilia Orenftierna, Erz⸗ 
bifhof zu Upfala; ftrebte nah Chriſtophs 
Tode nad ber königl. Würbe, mußte aber 
Karl Knutfon weihen, der König warb, 
Wie nun ein Kampf zwifhen diefen beiden 
Parteihäuptern entftand, in dem jeder mal 
unterlag, 3mal Sieger war, j.u, Schweden 
u. Er ft, auf Aland 1467, (Pr.) 


Bengudla, Negerreih in Niederguis 
nea (Afrika) ; hat im Innern die hohen Don⸗ 
gogebirge; Flüffe: Koanza, darin die Ins 
feln Quindongo mit portug. Factoreien, 
Kuneni, Riolongo (Moreno), Kongo 
u.a, an ber Küfte bie Fiſchbai mit ber 
Halbinfel u (%.sinjel, T.⸗ 
balbinfel), beberrfht von einem Könige 
unter portug. Hoheit, reih an Metallen; 
ungefund, Theilt ih: A) in Ober: BB. bis 
zum Fluß Gubororo, Prov, a) B., Stadt 
San Felibe de B., Neu-B.), portug. 
ort, in der Nähe Fundort von Salz u. 
hwefel. 5) Lubolo (Libolo), Stadt 
Alt⸗B., am Moreno; e) Sumbi;d)Scels 
la, im Innern; e) Dako, am u D 
Cabezz o (Eabefa), Stadt Dembo Aem⸗ 
bo; B) Nieder: B., bis zum Cap Negro, 
dazu a) Tamba, mit vielen Heinen Staa⸗ 
ten; Stabt Tamba; b) Bm SinLaı 
ce) Bembe, fruchtbar, mit rohen Ew. (IVr.) 
Benhadäd, Name dreier Könige von 
——— ſ.d. (Geſch.) s ff., im 10. u.9. Jahrh. 
v. r. 
Ben Hinnom (a. Geogr.), f. u. Ge⸗ 


nnom. 
Böni, Fluß, f. u. Maranhon. 

Böni (a. Geogr.), Bolt in Thraßien, 
beim Hebros; ihre Stabt Benna. 

Böni (arab., Kinder), 2) Völkerſtäm⸗ 
me (wie B. Asäd, bie Ajabiten) od. 2) 
Dynaftien (wie. Näsar, bie Nafariden) 
vorgefeät. 

Böni (Paolo, auch Lugubinus), geb. 
um 1552 auf Candia, erzogen zu Gubbio 
in Herzogthum Urbino; warb Sefuit, vers 
ließ jedodh ben Orden wieber wegen Bes 
—— ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätig⸗ 

eit, ward Secretär beim Her u Eye 
ria Il. von Urbino, dann Buben ber Theo⸗ 
Iogie zu Perugia, Philofophie zu Rom u. 
Beredfamkeit zu Padua, wo er 1627 ft. 
Schr. u. a. In Timaeum Platonis decades III, 
Rom 1594 u. 1605, Pabua 1624, 4.5 Com- 
—— di T. Tasso con Omero o Vergi- 
io, Padua 16075 Rime diverse, ebd. 1614, 
4,; Orationes, ebb. 1613, 4, (Lt.) 

Beni-Äbi-Häsan, Araber, f. u. 
Oman. B. Äklan, Bezirk, f.u. Sana ». 
B. nl Gian (arab. Rel.), fo v. w. Genn. 
DB. Anässi, Araberftamm, fo v.w. Anzah. 

Beniaginen (Kirchw.), fo v. w. Ber 
guinen, 

Bönice, Dorf, f. u. Brieur. 

DBenicärlo, Villa in der fpan. Prov. 
Eaftellon de la Plana, am Meere; 6000 
Ew., Fiſcher, Böttcher. Hier der bide, 
rothe, Ipanife Wein Benicärlo, ben 
man in Borbeaur zum Verſchneiden bes juns 
gen Franzweins braudt. 

Beniczky (Peter), ungar. Soldat u. 
Dichter in der 1. ‚Hälfte des 17. Jahrh., 
feine Gedichte (geiftl. u. weltl. Inhalts uw, 
zu, berausgeg. von Bartok, Tyr⸗ 
nau 1664, 12 u. ö., zulegt Preßb. 1806. 
Benidorm, Billa der ſpan. vn. 

e⸗ 
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Felipe, 2400 Ew,; Fifchfang (Thunfifche u. 
Sarbellen). 


Beni Dschönabat, Araber, ſ. u. 


Dman. 

Benigänim, Billa, ſ. u. Felipe, Sct. 

Benignität (v. lat.), Gutartigfeit. 

Benigno (St.), Marktfl. am Malos 
ne; Seminar u. Abtei, in der fardin. Prov, 
Zurin, 3600 Em. 

Benignus, lat, Name, bebeutet der Gü⸗ 
tige, Merkw. find: 1) Schüler bes St. Po= 
Iyfarpus, eifriger Verbreiter bes Ehriften- 
thums in Frankreich, litt unter Kaif. Aure⸗ 
lian den Märtyrertod, 2) Viele andre März 
tyrer, Heilige u. Geiftliche. 

Beni-Hammäd (B-diten), arab. 
Doynaftie in NAfrika, Linie der Zeiriben, 
hatten ihren Sig im Süden der Stadt Bus 
gia gegen bas Gebirg zu; ber Erfte ber Dy- 
naftie war Hammad, ein Enkel des Zeiri, 
feit 097; der 8. nach ihm, Bahia, ein forg- 
lofer Fürſt, wurde 1152 von dem Almoha: 
den Abdolmumen geſtürzt u. mit ihm endete 
die Dynaſtie nach 161jähr. Herrfchaft. 

Beni- Hässan, Dorf, f. u. Babeire. 

Beni-Hässen, Provinz im Könias 
reich Fez, 300,000 Ew., Hauptft. Salce, 
am atlant. Meere u. dem nn Bere: 
greb, Hafen, 35 F. bobe Mauern, Mar 
rines Arfenal, Schiffswerfte, 10,000 (23,000) 
Ew., fonft Sceräuber, röm. Alterthümer; 
Mamora Neu-M.), am Ausfluß des Se» 
bu, Rhede, altes Schloß (Mepyedia). 

Beni-Müle. großer arab. Bolfsftamm 
am perj, Meerbuſen, Schiffer u. Fifcher. 

Benimaräsius mens (a. Geogr.), 
fo v. w. Septem fratres. 

Beni Mözzab (B. Mössab), Volk, 
f. u. Zittern. 

Benin, 2) Küfte u. Landftrih in Ober: 
Guinea (Afrika), entdedt durch die Portus 
giefen 1486, weftlid an die Sklavenküſte 

renzend, öftl. u. füdl, oft bis zum Vorge— 
Birge Lopez (od, in geringrer Ausdehnung 
bis zum Rio del Rey od. Eamarones ge— 
rechnet), an der Küfte Guinea, "bat füdlich 
die Gebirge der Amboſer u. von Em— 
poonga, nördl. mehr Klachland, mit den 
Vorgebirgen: Formofa, Bakeffy, St. 
Johann, Lopez; »Flüſſe: Formoſa 

Arbu Benin), der fihtheilt in die Arme 

orcados,VBary,Averry(Galeeren= 
fflavenfluß), Nun (von Lander aufwärts 
befahren), Et. John, Nicolas, Bars 
bara, Bartholomä, Rio Real Meu- 
Galabar), Adoni (Banbı, Laitomba), 
Eroß zes Alt-Calabar, Rio bel 
Ney( önigerluß) (diefe alle od. meift Aus⸗ 
flüffe des Niger), Camarones (mit dem 
Arm Malımba), Gaboon. "Produkte 
find die Gumeas überhaupt, womit viel 
Handel getrieben wird. *Zahl der Einw. 
iR unberechnet, fie find Neger. Zur Küfte 
B. (in weıtefter Ausdehnung) gehören bie 
Reihe a) B. (Adoo) despotifh von einem 
König regiert, der (wie feine Prinzen) 5— 


Beni Dschenabat bis Benin 


400 Weiber balten darf, 100,000 (200,000) 
Soldaten ftellen Pann, u. Menfhenopfer 
erlaubt; das Land ift gut angebaut, Städte: 
Benin am B., königl. Palaft, 15,000 Ew., 
Brunnen, in welchen die verſtorbenen Kö— 
nige mit ihrem übriggebliebenen Dienern 
geworfen werben; Agaton (Gato), Hans 
delsftadt; bie Gegend um Cap Formoſa 
heißt Kupferland, weil die Eingebornen 
viel Kupfer eintaufhen; b) Duary, an 
den Flüſſen Formoſa u. Forcados, mit ges 
bildetern Ew., Königreich, mit Stadt Ouary, 
5000 Ew., Zöpfereien; e) Ealabar, an 
ben $lüffen Alt» u. Neu-Calabar (fhiffbar), 
unabhängiges Königreich, mit gebildeten Ew. 
(die fogar fremde Spraden lernen u, ges 
malte Stuben haben jollen), guten Sciffern 
(Kühne für 200 M. u. 1 Kanone); die (an⸗ 
efehenen) Priefter heißen Jewjew; Stadt 
alabar, mit Pallifadenmauer, 2000 Ew.; 
nördl. wohnen die Hadbows; d) Aua, 
bewohnt von Quaws u. Ibbibbys, viell. 
eins mit e) Alt⸗Calabar, am — — 
Stadt Alt-Calabar; Kingſton, Dorf, 
Königsreſidenz; £) Bonny, von B. abhän— 
ig, Stadt Bonny, 20,000 Ew. In dieſer 
egenb wohnen bie Wölker g) Calbingo 
(Salbonga), amRiodel Neyu. Camerones, 
in waldiger Gebirgggegend (bis zum Schnee= 
gipfelauffteigend) ; Stadt &ameroons(Eas 
merons Jambdro), Handel mit Gummt, 
Elfenbein, Palmöl. Zwiſchen diefen Reichen 
u. Süden find die Völker u. Reihe h) Ana= 
go(Nagu), Stadt Bouffa; die Mahees 
tahi), mit eigner Sprache, Kunftfertige 
eiten, u. bem hoben Berge Boagryz bie 
Tappi, bas Land Hio(Harriba, Eyeoo, 
Ayeo)von Ajoern (Eyus, Joes, Dfdas 
bos, Dſchoas) bewohnt, die das Meer ver⸗ 
ehren, auf u. cn Gebirge Kong, ſollen 
100,000 Soldaten ftellen Bönnen. Stäbte: 
Eyoo (Catunga), ummauert, am Niger, 
200,000 Em.; Bon, befeftigt; Daffu, 
15,000 Ew.; Kufu, 20,000 Ew.; Ulorie, 
von Fellatas bewohnt, wie Rakah u. a.; 
bie Hibo, —— * mit auf den Schläfen 
eingefchnittenem u. einem Adelſtande. 
Noch liegen am u. unweit vom Niger bie 
Städte i) J— 70,000 Emw.; Ibu, 
6000 Ew,; Kirry, wo ſich der de als 
tet u. fein Delta anfängt u. a. Südlicher 
liegt Zi) Das Bergland der Ambofer, vor 
ben Salbingos, wenig bekannt; 1) das 
Reib Biafara(Biafra), mit dem Bufen 
gl. Nam., Theil des Bufens von Guinea; 
ringt blaue Korallen; m) —— 9 
ungeſund, mit Fetiſchanbetern, muſikal. Ew., 
gemeinſchaftl. Weibern, reich an Nughöl- 
ern, doch ohne Geld; Stadt Nango, 500 
w., am Fluſſe u. Bai Nazareth Eopez); 
n) Gabron (Pongo), am Fluſſe Gabron 
(beim Ausfluffe 6 Meilen breit), darin Em: 
beni= od, Papagaien=- u. Königsin- 
fel, 2 Meilen im Umfang; tiefer ım Lande 
das Königreib Eanlie, wo Eifen u. Baum: 
wollenwaaren verfertigt werden u. Dih Ar 





Benincasa vis Benkendorf 


2) Bat von B., Theil des Bolfs von Gui⸗ 
nea, - {Wr.) 
Benincäsa, geb. 1783 zu Perugia, 
Schuhmacherburſche ; ward von Morlaci bes 
merft u, zum Günger gewonnen, erbielt 8 
Jahre Unterricht u. rar zu St. Giovanni 
1808 zum erften Mal auf, fang darauf in 
Rom u. fam 1841 mit Morlachi nad Dres= 
den; warb hier der Liebling des Publitums, 
ft. aber 1835. 

Benincäsa (P. Lour.) , Pflanzengatt. 
ausbder nat. Fam. d. Kürbisgewächfe Rchnb. 

Benin Däzy (8t.), Martıfl., f. u. 
Nevers. 

Bönioleed, Stadt, ſ. u. Tripoli 1) 1. 

Beni-Sähib, Prov., ſ. Draha. 

Benischäh (arab.), Gebäude; el B. 
die Kaaba. 

Benissa, Borgeb., f. u. Malta 2), 

Bönisuef, Bzk., ſo v. w. Beny⸗Soueyf. 

Beni Szähher, Beduinen, ſ. u. Nad⸗ 
ſchede, vgl. Beduinen ». 

Beniti (Benitius, Benizzi, Phis 
fipp, ©t.), geb. au Florenz, 1233 Stifter 
der Serviten; ft. 1286, 

Benitiers (les B., 300l.), fo dv. w. 
Dreifpaltmufcheln. 

5— (fpan., Kirchenw.), ſ. San⸗Be⸗ 
nito. 


Benitzki (Peter), ſo v. w. Beniczky. 
Benivi (B-vinum, Pharn,), ſo v. w. 
Benzoe. 
Benixri, Steppe, f. u. Songarei » ce). 
Benjamin (hebr., d. i. Sohn ber rech⸗ 
ten Band, od. ber Tage, bes Alters), 4) 
jüngfter Sohn u. Liebling Jakobs von ber 
Rahel, die bei feiner Geburt viele Schmerz 
en hatte, ihn beshalb Benoni nannte u. 
ald darauf farb, Nur ungern entließ ibn 
Jakob nad) Aegypten, f. u. Joſeph. 2) * 
von Tudela), Jude, aus Tudela, reiſte 
von 1160 n. hr. an über Gonftantinos 
pel nad Indien u. China, um bie Einrichs 
tungen ber jüb. Synagogen Pennen zu lers 
nen; gab eine Reifebeijchreibung (Conftant. 
1543 u. Freiburg 1585), punctirt u. mit 
engl. Ueberf. von Aſher, 1. Theil, Berl. 
1840, ber 2, Theil ift unter der Preffe u. 
ſoll merkw. Notizen u. Abhandlungen meh 
rer jüd, u. chriftl. Gelehrten, als Huez, 
Rappaport, Munk, Ritter, d'Ohſſon ıc. 
enthalten, heraus; ft. 1173. (Gr. u. Lt.) 
Benjamin —— Jemini), Stamm ber 
Sfraeliten, nah Benjamin gen., im N, von 
Ephraim, im O. von Ruben u. dem Jordan, 
im ©. von Juda, im W. von Dan begrenzt. 
DieBenjaminiten gaben den Sfraeliten 
ben erften König Saul, waren bann deſſen 
Sohn Zebofeth untertban, wurden dann 
von David beherrſcht u. blieben bei ber 3er: 
füdiung des Reichs dem Davidifchen Haufe 
treu. Zu B. gehörten die Städte Jeruſa— 
lem, Jericho u, Bethel. Gr.) 
Bönjamingummi (engl. Benjamin, 
Maarent.), fo v. w. Benzoe. , 
Böenjer Mässing, Reid, ſ. Banjar 


e3 
Maffing. 

Böen Jöhnson, f. —** 

Bönjoim (fr.), fo v. w. Benzoe. 

Benjöwski (Mor.Aug. v.), geb.1741 
zu Werbowa in der neutraer Geipannfcatt, 
wo fein Vater k. k. General ber Gavallerie 
war, war als k. £, Lieurenant in der Schlacht 
bei Prag u. bei ber Belagrung von Schweibs 
nig, ging 1758 nad Lithauen zu feinem Onkel, 
bem Staroften B., welchen er beerbte. Nach 
feiner Mutter Tode gerieth er mıt feiner 
Schwefter in Streit u. durdreifte aus Miß⸗ 
muth Deutfhland, England u. Holland. Als 
er eben nah OIndien gehn wollte, luden 
ihn einige poln, Magnaten ein, an der fras 
Bauer Conföberarion Theil zu nehmen; er 
ward jedboh von ben Ruſſen gefangen u, 
nah Kamtſchatka gefchidt, wo er die Gunft 
bes Gouverneurs durch fein gutes Schudhs 
fpiel erlangte u. fogar beffen Tochter Yfas 
nafia zur Gattin bekam, obſchon er bereits 
eine Frau hatte. Aus Liebe zur Freiheit ver= 
eh er fi mit andern Verwiesnen, vers 
ieß 1771 mit 96 Perfonen in einem, im Has 
fen von Botfcherege —— Schiff 
Kamtſchatka u. kam glücklich in Frankreich 
an. Daſelbſt erhielt er ein Infanterieregi— 
ment u. dann den Auftrag, eine Colonie auf 
Madagascar anzulegen (1774). Bon Isle de 
France her nicht gehörig unterftügt, verließer 
bie franz. Dienfte u, begab fic als General in 
öftreich., wo er 1778 im Gefecht von Habels 
ſchwerdt gegen bie Preußen commandirte, 
1783 ging er nach London, fuchte vergebens 
England für einen Angriff auf Madagascar 
zu gewinnen u. begab fih nah NAmerika, 
von wo aus er eine Landung auf Madagase 
car unternahm u, in einem Gefeht im Juli 
1785 feinen Zod fand. Die Gefhichte feines 
Lebens, von ihm felbft franz. befchrieben, 
überfegte Georg Forfter, Lpz. 1791, 2 Bde, 
Die Verfhwörung in Kamtfhatka ift der 
ei eines Schaufpiels von Koßes 
ue 


k (Lt. 

Benk, narkotiſche Mifhung von vu— 
ſenkraut, Hanf u. Opium; im Srient gleich 
dem Opium gebräuchlich. Von ſtrengen 
Imams verboten. Recept deſſelben in Ders 
Plot, Ganoon-e⸗ lslam ete., Yond, 1832, im 

Anhang vgl. Bangue 1). 
Bönkendorf, 3) (Ernft Ludw. v.), 
geb. 1711; trat 1733 in ſächſ. Dienfte, ftieß 
nach der Gefangennehmung der ſächſ. Ars 
mee bei Pirna 1756 mit 4 Regimentern zum 
öftreich. Feldmarſch. Daun, trug 1757 in ber 
Schlacht von Kollin viel zur erften Nieder⸗ 
lage Friedrichs Il. bei, zeichnete fi ferner 
im Tjahr, Kriege aus, ft. als General der Gas 
vallerie 1801. 2) (Karl Friedr. v.), geb. 
1720 zu Blumenfeld in der Neu: Mark, Obers 
amtspräfident bei der Regierung in Breslau; 
1751 entlaffen, zog er fich auf feın Gut zurück 
u. ft. 1788. Gab heraus: Berliner Beitr. 
zur Landwirthſch. Berl. 1771 —#85, 7 Bde; 
fchr.: Oeconomia forensis, Berl. 1771— 
84, 8 Bde., 4; Oeconomia — 
ebd. 


ebd. 1787, 1788, 2Bbe., 4. 3) (Uler., 
Graf v.), geb. um 1782, Sohn eines ruff. 
Generals, ward mit Folg. zu Baireuth im 
Engelhardtſchen Privatinftitut erzogen, trat 
dann in ruf. Dienfte, machte dic Kriege bie= 
er Macht mit Auszeichnung mit u. flieg 
ald zum General. Er ward Generallieus 
tenant u, Generaladjutant des Kaifers Ni⸗ 
kolas, 1831 Mitglied des Reichsraths, 1852 
zum Grafen ernannt, dann Gen. ber Ca— 
valleric u. en er ber 8. Abtheil. 
der bef. Kanzlei bes Kniſers. 2) (Eons 
ftantin v.), geb. 1784, Bruder bes Vor., 
wibmete ſich erft ber biplomat. Garricre, 
trat aber 1812 als Major ins ruff. Heer, 
führte einen Theil des Streifcorpe Wins 
zingerodes, dann einige Pulks Koſaken un= 
ter dem Hetmann Platow, that mit diefen 
ben Franzofen auf dem Rüdyzuge aus Ruß⸗ 
land großen Schaben u. war mit einer ber 
erſten, die in Deutfchland anlangten u. uns 
ter Ezernitfcheff NDeutfchland burdhftreiften 
u. Kaffel befegten, zeichnete ſich, Obriftlieus 
tenant geworben, bei Hanau u. durch ben 
Rheinübergang bei Düffeldorf aus, wurde 
1814 Obrift u. Generalmajor, 1814 Briga⸗ 
bier u. Divifionschef, 1826 außerorbentl. Ges 
fandter in Stuttgart u. Karlsruhe, 1826 
trat er wieber ins Heer, machte ben Perfers 
Prieg mit, nahm das Klofter Etfhmiazin, 
fhlug die Kurden vor Eriwan u. blokirte 
diefe Stabt u. warb Generallieutenant. Den 
Türkenkrieg machte er als Generalabjutant 
des Kaifers Nikolas mit, führte ein Streif- 
corps durch ben Balkan in ben Rüden ber 
Kürten, nahm Pramabi, ft. aber bafelbft am 
Mervenfieber. Er ward zu Stuttgart bes 
graben. (Lt.u. Pr.) 

Bönkö (Joſeph), geb. 1740 zu Barbocz 
in Siebenbürgen, Gelehrter; eg mehrere 
Schriften, bie Geographie uw. 
nes Vaterlands betreffend, ee u. madte 
die Regierung auf ben Gerberfumad; (Rhus 
coriaria) aufmertfam, beffen Blätter zur 
Bearbeitung des Eorbuans fehr tauglich 
find; ft. 1815. 

Bönkowitz —— Friedr.), geb. 1764 

en im Hannöverfhen; war Kammer: 

*8 zu Glogau u. ſt. durch einen Sturz 
aus dem Feuſter 1807, Schr. u. a.: Lebens⸗ 
fcenen aus ber Vor⸗ u. Nahwelt, Halle 
1790 ; Robert, ebd. 1794— 98; Der Zaubes 
rer Angelion in Elis, Berl. 1798— 1800; 


2. Bd. Natalie, Lpz. 1801. 
Benkülen, &olonie, fo v. w. Ben 
coolen. 


Ben L ‚Berg, f.u. Sutherland, 
Ben Leis (m. FA fo v. wen 


n. 
Benlisa, Borgebirg, f. u. Malta 2). 

Bönna (a. Geogr.), f. u. Beni. 

Beunn, bei den Gelten ein geflodtner 
Korb u. Korbivagen ; daher noch jegt Bön- 
ne, 3) in Frankreich ein geflodtner Korb; 
2) in einigen Gegenden Deutſchlande Hors 
denfhlag; 3) Korbwagen, 


Benkö bis Benningsen 


Bennaventa (B-nna, a. @eogr.), 
Drt der Eoritaner im röm. Britannien; j. 
D.wentry, n. And. Northampton. 

Bönnek Tebnik, bei ben Arabern 
die Zufammenkunft vor den Häufern, na— 
mentlid der Mädchen, um einander Neuig- 
Peiten, Maͤhrchen ꝛc. zu erzählen. 

Bönnekenstein, Stadt im Kr. Nord⸗ 
haufen des preüß. Rgsbzks. Erfurt, ganz 
vom Braunfcdhweigichen u. Hannöverſchen 
enclavirt am Oberharz; Nagelfchmiede, 
Holzarbeiter, Bergbau auf Eifen, 2600 Ew. 

Bönnet, engl. Geſchlecht in Berkſhire; 
mertw.: 4) (Heinr., Grafv. Arlington), 
geb. 1618 zu Arlington in Middlefer, ſtu— 
dirte zu Oxford, widmete fi unter Karl 1. 
bem Kriegsdienft u. begab fih nad befien 
Hinrichtung nah Frankreich. Unter Karl li. 
Pehrte er als Staatsfecretär u. Kammer: 
herr beffelben nach England —— Als eif⸗ 
riger Katholik war er Mitglied des Bundes 
Cabal. 1674 mußte er feinen Stellen ent⸗ 
fagen u. fl. 1685. Sär.: Letters to W. 
Temple from 1664 to 1674, Lond. 1702, 2 
Bde. 2) (Thomas), geb. zu Salisbury 
in Wiltfbire 1673; ward 1 Rector bei 
St. Jakob zu Eolchefter, ft. 1728 zu Lon⸗ 
bon; fchr. u. a. ‚eine hebr. Grammatik. 2) 
(Stendale), Mufiter, biibete fi in Leip- 
zig unter Mendelfohbn=Bartholbi, compo= 


nirte Duvert. zu Najabden ꝛc. (Lt.) 
Bönnetville, Ort, f. u. Marlbor 
rough 1). 


Bönningen, Pfarrdorf im Oberamte 
Te ‚ im würtemb. Nedarkreife; 
1000 Ew., röm. Alterthũmer; vielleiht bas 
alte Sicca veneria. 

Bönninghausen, Dorf im Kr. tipps 
ftabt des preuß. Rgsbzks. Arnsberg, fonft 
mit Klofter, jegt Armen» u. Beprungsans 

t. 


eſchichte feie ftal 


Bönningsen (Levin Aug., Freiherr v.), 
geb. 1745 zu Banteln im Hannöv.; nahm 
erft hannöv. Dienfte, machte den Tjähr. Krieg 
zum Theil als Offizier mit, nahm nad Bes 
endigung befjelben feinen Abſchied mit bem 
Kitel als Landdroft, ging auf feine Güter, 
wirthfchaftete aber fo unglüdlidh, daß er um 


den Charakter als hannöv. Obriftlieutenant 


nachſuchte, um in ruſſ. Dienſte zu treten, 
—— ſich in dem Türkenkriege, bei dem 
turm auf Oczakoff, gegen Pu atſcheff u. 
gegen die Perſer, ſo wie in Polen aus, 
rückte zum General hinauf u. ward endlich 
Generalgouverneur in Lithauen. 1805 kam 
er mit feinem Corps zu fpät, um noch an 
der Schlaht von Aufterlig Theil zu neh⸗ 
men; befto größer war feine Thätigkeit 
1806, wo er Anfangs ba6 1. Corps unter 
Kamenskoi commanbdirte, die Schlaht von 
Pultus® gewann, aber mit dem Befehls⸗ 
baber des 2. Eorps Burbhönben in fort» 
währendem Zwiſt lag u. als Kamenskoi 
ben DOberbefehl niedergelegt hatte, in ben 
Schlachten bei Eilau u, —* befeh⸗ 
Nach dem tilſiter eden auf ſei⸗ 

nen 


ligte. 
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nen Gütern lebend, warb er erft 1812 wie⸗ 
ber activ, erhielt 1818 den Oberbefehl über 
bie Neferve be poln, Armee), mit ber er 
nad Deutfchland ging, an ber leipz. Schlacht 
Theil nahm u. dann die Blokade von Ham⸗ 
burg commanbirte. Napoleons Rückkehr von 
Elba nah Frankreich brachte ihn 1815 nach 
Deutfhland zurüd, Er warb bann Gouver— 
neur vom ſüdl. Rußland, zog fih aber 1817 
nah Hannover zurüd, mo er auf feinem 
Gute Banteln 18:6 ft. Schr.: Gedanken über 
einige Kenntniffe, die einem Offizier der 
Eavallerie vorzüglich nöthig find, Riga 1794, 
Wilna 1505. (Lt.) 

Bönnington, Eanton u. Ort, f. Ders 
mont ı m), 

Bönnisch, Stabt an ber Ezizinie im 
öſtreich. ‚Dergogtp. Zägernborf; Garııs u, 
Leinwandhandel, 2700 Em. 

Bönno, D Herzog v. unten, t 
Bernhard H,. 2) (St.), aus einem gräfl. 
Gefhleht in Sächſen; geb. 1010, trat im 
18, 3. in ein Klofter zu Hildesheim, warb 
Rorfteber der Ehorherrn in Goslar, 1060 
Bifhof von Meißen. Als folder trug er 
gi! zur Bekehrung ber heidniſchen Siaven 
u. Wenden bei u. ft. 1107. 1528 heilig ge 
fproden, gegen welches Beiligfprehen Zus 
tber fchrieb, 3) Viele andre minder wich⸗ 
tige Heilige u. 4) Bifchöfe, f. u. Hildess 
beim (GGeſch.). (Lt. u. Pr.) 

‚ Bennöpells (Geogr.), ſo v. w. Hildess 
eim. 


Bönnstäüdt, Dorf im mannsfeldber Sees 
Preis bes preuß, Ngsbte. Merfeburg; Thon 
— bei der berliner Porzellanfabrik, 

w. 


Bönobet Timäri — Wechſel⸗ 
lehen, find Lehen in Anadoli u. Rumili, dee 
ren Befiger nur wecdfelsweife in ben Krieg 
zu ziehn gehalten find. In 
nige berfelben fogar erblid. 
? ment (fr., fpr. Benoa), fo v. w. Benes 

c 


Reẽnoit (St., ſpr. Benoa), 1) (B. le 
Sault), Stadt, f. u. Blanc; 2) Stabt, 
fo v. w. oͤlmane. 

Benöni (bebr., b. i. Sohn meines 
Schmerzens), f. u. Benjamin. 

Benöth (pböniz., d. i. junge Mädchen), 
Sierodulen im Tempel der phöniz. » Barth. 
Urania, auch der ephef. Diana, 

Benözzo, Dealer, f. Gozzoli. 

Bönrath, Dorf u. koͤnigl. preuß. Luft: 
ſchloß im sr. u, Rgsbzk. Düffeldorf, 650 Ew. 

Bönsberg, Dorf im Kr. Mühlheim 
des preuß, Mgsbzts. Köln; Schloß (1840 zu 
einer Krieg6= u. Eabettenfchule eingerichtet) 
400 Ew, 

Bönsche, Stadt, fo v. w. Benniſch. 

Bönschen, jo d. w. Bentſchen. 

Böenschen (jüd.edeutfh), 1) das Ge= 
bet nad dem Effen (vgl, Beraha); 2) daj: 
feibe verrichten. 

Bönschendorf, 2 v. w. Benedebk. 

Bönsaiien (jap, Myth.), ſ. u. Sans 


umili find eis 
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guatz Sanitz. 

Bönsen, Marktfl. fo v. w. Beneſchau. 

Ben -Sev (b. h. Molfsfopn, Sehuba), 
geb. 1363 zu Belur in Polen, lebte zu Ber⸗ 
lin u. Bien u. erwedte ben Sinn fur hebr. 
Grammati u, Lexikographie; ft. an allzu⸗ 
großer Anftrengung zu Wien 1811, Er 
commentirte u. ebirte bie Religionsphilos 
fophie Saabfdhas (f. d.); fehr. außer meh= 
rerem in ber hebr. Zeitfchrift, auch eirie Ein= 
leitung in bie Bibel (in ber wiener Ausg.), 
eine hebr. Grammati? in hebr. Sprade, 2. 
Aufl., Wien 1806; Hebr. Ueberf. bes Sie 
rachs aus dem Syr. u. ein hebr.⸗deutſch u. 
beutfch= hebr. Woͤrterb., 8. Aufl., verb. v. 
M. Letteris, Wien 1840, 8 Bde. Die Bors 
rebe enthält die Biographie B.es. (Std.) 

Bönshausen, 1) Marktfl. im Kr. 
Scleufingen bes preuß. Rgsbzks. Erfurt; 
Eifenwerkte, Weinhandel u. Fuhrwerk, Mi⸗ 
neralquellen, 1800 Ew,; ®2) fo v. w. 
Hochdorf. 

Bensheim, 1) Amt in ber großher—⸗ 
z0gl. heſſ. Prov. Starkenburg, 10,000 Ew.; 
2) Stabt bier; Gymnafium, Weinbau, am 
gauterbad u. an ber Bergftraße, 4000 Em, 

Bön Sira, di u. Jeſus Sirach. 

Bönsley (Thomas), Buchdrucker in 
London; gab die Macklinſche Prachtausgabe 
ber engl. Bibelüberſetzung, 1800 — 1816, 7 
Bbe,, gr. Fol., Humes Geſchichte von Enge 
land, 1806, 10 Bbe., u. Ausgaben von Shake 

eare u. Hume, 1808, 10 Bbe., in Pleinern 

ormaten beraus. Auch bediente er fich zu⸗ 
erft der Könige Bauerfhen Druckmaſchine, 
—— er jene um den Nutzen ihrer Er— 
findung brachte. 1819 brannte fein Etas 
bliffement ab; er felbft ft. 1885, Pr.) 

Bent N vd. w. Bande), fonft ntederländ. 
Künſtlergeſellſchaft an Rom, bie jedem Mit: 

lied einen eignen Namen (Bentname) 
eilegten. j 

Benthäm (Seremiae), geb. 1147, 
Sohn eines Advocaten, wibmete ſich felbit 
biefem Fach, 309 fib aber bald von Ge- 
{haften — u. lebte ben Wiſſenſchaften. 
Seine Schriften über Rehtsphilofophie u. 
bas praßt. Leben fanden weniger in Eny- 
land, als in Amerifa Anerkennung, wo bie 
Geſetze von Louifiana nah feinen Principien 
ausgearbeitet wurden. Auch Kaiſer Aleran= 
ber ließ ihn bei ber ruff. Gefegcommiffion zu 
Mathe ziehn. B. ft. 1832; fchr., von feinem 
— Dumont franz. herausgeg.: Traites 

e legislation civile et penale, Par. 1802, 
8 Bode. (deutſch von Benede, Berl. 1830, 2 
Bbe.); Theorie des —— et des reconı- 
penses, Lond. 1801, 2 Bde,; Essai sur la 
tactique des assemblees legislatives, Erl. 
1817. B. felbft fchr., die neueften Zeitereig- 
niffe betreffend; Tracts relat. the spanish 
and portugueze afairs, Lond. 1821; The 
art of packing, ebb. 1821. (Pr.) 

Böntheim, 1) Prov. u. mediatie 
firte Graffhaft im Königr. Hannover, 
19 AM., 29,000 Ew.; Grenzen: die — 

er 
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berlande u. die preuß. Dean MWeftfalen; 
eben, viel Sumpf, gut angebaut; Pro: 
Ducter Getreide, Zuchtvieh, Bienen, Torf, 
Steinfohlen; unter hannöv. Hoheit, zum 
Theil 5 AM., 14,000 Ew.) dem Fürſten 
von B.:Steinfurt **3 2) Fries 
densgericht, 1000 Ew., u. 3) Marktfl., Sig 
der Provinzialbehörben; hat Leder⸗, Perga= 
ment», Leinwanbbereitung, ein altes befe⸗ 
ftigtes Schloß der Grafen von B, (1761 
gelprengt), 1400 Ew.; nicht weit von der 
tabt ein wenig benugter Balter falinifcher 
Schwefelquell. Wr. 
Böntheim (Grafen u, Fürften v.). 
! Schon in den frühften Perioden der Ge: 
fhichte Pommen Grafen Tubant (nach den 
in jener Gegend wohnenden Zubanten) vor, 
1120 follen fie, als die Graffchaft Tubant 
dur Heirath an Otto von Pfalz⸗Rheineck 
Pam, den Namen Zubant mit dem vo B. 
vertaufcht haben, vor. Durh Sopbıe (ft. 
1176), Tochter od. Schwefter dieſes Otto, 
Pam die Graffhaft ?an ben Grafen Theo— 
derih VI. von Holland. Der 2. Sohn 
beider, Otto (ft. 1207) folgte in B. u. deſ⸗ 
fen männl. 2inie ft. mit Graf Bernhard 
1421 aus. *Der Enkel feiner Schwefter 
Hedwig, ber Dynaft Eberwun v. Gür 
terswyk (ft. 1454) fuccebirte; er hatte 
durch Heirath mit Melte, ber Erbtodhter 
des Grafen von Steinfurt» Steinfurt, u. 
in 2, Ehe mit Gisperta, ber Tochter bes 
Grafen v. Bronthorft, u. in 8. mit Agnes, 
Gräfin von Solms» Ottenftein, beren Güter 
erbeirathet, u. ein Nachkomme von ihm, 
Arnold IV. (geb. 1554, ft. 1606), vereinte 
die väterl. Güter mit denen feiner Mutter, 
der Erbtocdhter des Grafen von Zedlenburg 
u. Rheda. Bon deſſen 5 Söhnen farben 
3 Einderlos u. das Geſchlecht B. wurde in 2 
Hauptlinien fortgefegt. *A) die ältre 
beißt B-Tecklenburg, ihr Stifter war 
Adolf (ft. 1625), fie befaß Tecklenburg⸗ 
Mheda u. Hohenlimburg. Ein Nachkomme 
von Adolf, Johann Abolf (ft. 1701) 
trat 1699 3 von Tedlenburg u. 4 von Rheda 
anden Grafen v. Solms ab. Solms cedirte 
feine Rechte wieder an Preußen, das 1707 die 
ganze Graffh. Tecklenburg in Befig nahm. 
»Xedlenburg gab aud feine Rechte an 
Rheda zu Gunften des Bisthums Münfter 
auf. och fegte der wiener Congreß feft, 
daß Rheda (3 AM., 11355 Ew.) Stans 
desherrfhaft unter Hoheit Preußens 
fein, u. Hohenlünburg (2} AM., 6480 Ew.) 
unter ber haute — ———— von Preußen 
ſtehn ſollten. 1816 wurde preuß. Seits bei⸗ 
den Standesherrſchaften das Recht einer 
Virilſtimme auf dem weſtfäl. Landtage u. 
1817 dem Grafen Emil (geb. 1765) 
die preuß. Fürſtenwürde ertbeilt. Ein: 
fünfte: 40,000 Xolr., Refidenz: Hohenlim⸗ 
burg. * MB) die jüngere Linie B- Stein: 
rt ward von Arnold Jobſt Ih22 ges 
iftet. Er ft. 1643 u. binterlieh 2 Sonne 
% a) Ernft Wilhelm (geb. 1623, ft. 1693) 


erhielt B., deſſen Sohn Ernft vergli fi 
1691 in einem Succeffionsftreit mit der jüns 
gern Linie Steinfurt dahin, daß er Stein 
furt, jene aber B. erhielt. Als jene Linie 
u) Be Bentheim, die Arnold Mo— 
rig Wilbelm geftiftet hatte, mit beffen 
Enkel 1803 erlofh, nahm ꝰ der Nachkomme 
von B-Steinfurt die eigentl. Graf— 
ſchaft B. in Beſitz. Die wiener Eongreß- 
acte unterwarf legtre 5 AM., 14,000 Ew.) 
Hannover, Steinfurt (14 QM., 3800 
Em.) aber Preußen. **1822 ward ber Ber: 
trag, durch welchen B. Hannover feit 1753 
für 900,000 Thlr. auf 30 Sabre verpfändet 
war, u. welder Vertrag 1783 auf 30 Sahre 
verlängert wurbe (weldher Vertrag durch 
Zahlung einer Bleinen Summe an Frank: 
reih 1804 zwar aufgehoben wurde, doch 
mebiatifirte Napolcon B. 1807 wieder zu 
Gunften des Großherzogth. Berg u. vers 
einte es 1810 mit Franfreid), durch Aus⸗ 
löfung dahin mobifteirt, baß er pn 
ben wurde, B. aber mebiatifirt blieb, u. 
die Verhältniffe dur eine Verordnung von 
1823 geordnet wurden. Auch diefe Linie 
wurde mit Graf Ludwig 1817 in ben 
preuß, Fürftenftand erhoben, Jetziger 
Fürft Eohn bes gefürfteten Grafen Lud— 
wig, Alerius $riedbrid, geb. 1781; 
feinen Bruder Wilhelm f. unten. Eins 
künfte: 106,000 Thlr. Refidenz: Stein« 
furt. Ye 
Böntheim - Steinfurt (Wilh. Belr 
gieus [welden Namen er von — Pathen, 
den Generalſtaaten —— rinz v.), geb. 
1782, Bruder bes Fürften lerius Friedrich 
von B= Steinfurt, trat 1799 in öftr, Dienfte 
als Hauptmann, warb 1805 Major, 1809 
Obriftlieutenant u. auf dem Schlachtfeld 
von Aspern Obrift, führte bei Wagrain, 
bie Fahne in ber Hand, fein geworfnes 
Regiment wieder vor, focht 1813 bei Dres: 
ben u. Kulm tapfer, warb General u. zeiche 
nete ſich mit ber von ibm errichteten öftr.- 
deutfchen Legion 1814 in SFrankreich aus, 
warb nad dem parifer Frieden zu mandherlei 
biplomat. Sendungen, bef. nadı London u. 
Paris verfhidt, führte dort u. in Berlin 
u. Frankfurt die Sache der Mebdiatifirten, 
ward dann Brigabdier in Prag, 1826 Inha— 
ber eines Infanterieregiments, 1827 Feld: 
marſchalllieutenant u. Divifionär in Padua, 
rudte 1851 raſch nad Bologna vor, legte 
dieſe Unordnungen glücklich bei, ft. aber 
1839 zu Berona am Schlage. (Pr.) 
Benthesikyme, Pofeidons u. Amphi⸗ 
trites Tochter; erzog den Eumolpos. 
Böentinck (Gencal.), ! urfprüngl. freis 
berrl. Familie in der Pfalz, kam ım 14. 
Jahrh. nab den Niederlanden. B. I) war 
Edeltnabe u. Erziehungsgenoſſe Wilhelms 
IH., fam mit diefem nach England, erbielt 
den Titel eınes Grafen v. Portſand n. bildete 
fo ? 2) dıe ältere engl. Linie, Seitdem 
ſahn dıe verſchiednen junaern, von demiels 
ben abftammenden Linien B, in England, 
aud 


— — — 


Bentinck 


aud wohl bie jüngere Linie B., den Gra= 
fen u, fpäter Herzog von Portland 
als ihr Haupt an. ” 38) Die nieder: 
Länd. u. jpäter weftfäl. jüngere Linie 
ftfammt von einem Seitenverwanödten 3.51), 
nämlich von B. 3) ab, ber, Reichsgraf ger 
worden, 1733 mit Eharlotte Sophie, 
Erbtochter des legten Grafen von Ulden: 
burg, Anton Il. (Enkel von Anton I, 
natürl. Sohn des Grafen Anton Günther 
von Oldenburg) 165% durh Kaiſer Ferdi⸗ 
nand II. fegitimirt u. zum Grafen ernannt) 
die reichsunmittelbare Herrfhaft Knips 

aufen 8* der jedoch der Graf v. Alden⸗ 
urg verfäumt hatte, beim Reichstage um 
Sitz u. Stimme einzukommen), die unter 
dän. — ſtehende Herrſchaft Varel (f. 
b.) u. beträchtl. Güter im Oldenburgiſchen 
erheirathete. ** u Gemahlin Eharlotte 
Sophie übertrug 1954 ihren 2 Söhnen 
u, Namens derfelben deren Vater ihre deut⸗ 
fhen Befigungen, meigerte ſich aber ſpä⸗ 
ter, da fie mit ihrem Gemahl in Unfries 
ben lebte, biefen Vertrag zu vollziehn, u. 
Dänemark erhielt daher 1757 von bem 
Neihshofrath Auftrag, B.8) in Befig die⸗ 
er Güter zu fegen, worauf bis 1759 ber 

ater als Wormund, von ba an aber 
münbig geworden, ber ältere Sohn Chris 
ftian Friedrich Anton biefelben verwaltete, 
4b Diefe Güter waren fpüter Gegenftand 
eines Rechtsſtreites zwiſchen ben beiden 
Brüdern u. ihren Nachkommen, ber erft zu 
Ende bes vorigen Jahrh. zu Bunften ber 
ältern weſtfäl. Linie entſchieden wurde. 
* a) Diefe ältere weftfäl. Linie, durch 
Ehriftian Friedrid Anton, älteften 
Sohn von B. 8) u. 4) geftifter, befaß 
Kniphaufen u. Varel als Fideicommiß u, er 
hinterließ bei feinem Tode 1768 von fei= 
nen 8 Söhnen an) bemälteften: Wil: 
beim Guſtav Friedrich baffelbe. Dies 
fer hatte aus 1, Ehe mit der Freiin von 
Reede 2 Töchter u. 1 Sohn, ber jedoch 
1813 ft. Er lebte nun aber feit dem Tode 
feiner 1. Gemahlin 1799 mit Sara Mars 

arethe Gerdes, der Tochter eines olden⸗ 
urg. Landmanns od, (wie beffen Bruder 
u, deſſen Kinder fpäter behaupteten) Leib- 
eignen, zwar nicht getraut, aber in einer 
Gewiſſensehe, u. zeugte in diefem Berhälts 
niß 38 Söhne: Wilhelm Friedrich, geb. 
1801, Guſtav Adolf, geb. 1809 (jegt han⸗ 
növ, Ritrmeifter) u. Friedrib Anton, 
geb. 1812 (jegt k. k. Oberlieutenant), mit 
ihr. 1816 ließ er ſich mit derfelben in aller 
jorm trauen u, behauptete, den Kindern 
ämen als Mantelkindern rechtlich die Fidei⸗ 
eommißgürer zu. Dem älteften Sobne trar 
er jhon 1827 die Fideicommißberrfhaften 
ab, dieſer cedirte fie aber dem 2., uw. ging 
1833 nach Amerika, wo er fi im Miſſouri— 
fraar ankaufre. ? Während bies geichah, 
wurden die Streitigkeiten, die über bie 
Souveränität mit Oldenburg Statt fans 
den, bad B. bie Rechte eines Mebiatifir= 


ten nicht zugeftehn wollte, entfchieben u. uns 
ter Vermittlung von Deftreih, Rußland u. 
Preußen den 8. Juni 1825 ein Ublommen 
getroffen, nah dem Kniphauien ganz ın 
diefelben Rechte treten follte, die es vor der 
Auflöfung bes beutfhen Reihe (zu franz. 
Beit war es feit 1806 bolländifh u. ſeit 
1810 mit Holland franz. geweien, 1813 aber 
Wilhelm Guftav Friedrich zur Verbannung 
verurtheilt u. feine Güter eingezogen wor— 
ben, welcher Zuftand no unter Oldenburg 
fortwährte) gehabt hatte, *1826 trat Wil: 
beim Guftav Friedrich die Landesregierung 
mit Landeshoheit wieder an, jedoch in fehr 
zerrütteten Bermögensumftänden, welche bie 
jegt fortdauern. Das Haus B. übt dem— 
nach über Kniphaufen die Landeshobeit 
wieder aus, bat eigne Flagge, untere Ges 
richtsbarkeit zc., tritt aber in allen Souver 
ränitätsfragen, Eontinentsftellung, Oberges 
richt ꝛc. zu Oldenburg in diefelbe Stellung, 
als früher . deutfchen Reiche. Gleich 

nachdem 1827 der alte Graf von B. Wilr 
beim Guftav Friedrich feinem älteften Sohne 
bie — abtrat, noch mehr, als bier 
fer fie feinem Bruder Guſtav Adolf cer 
dirte, u. vollends, als ber alte Graf 1835 
7 London ftarb, trat bb) bie jüngere 
inie, geftiftet von Wild. Guft. Friedrichs 
Bruder Johann Karl (ft. als brit, Gen. 
neralmajor 1833), proteftirend gegen bdiefe 
Befiganfprüce u, Erbfolgeprätentionen auf, 
u. bef, war von befjen u. der Tochter bes 
Grafen von Athlone Söhnen: «) Wilh. 
Be Ehrift., geb. 1787, 8) Karl Jo⸗ 
ann Ferdinand, geb. 1792, brit. Obrifts 

lieutenant, u. y) Joh. Wilh. Heinr., geb. 
1796, "! ber mittlere ber Eifrigfte, um im 
Namen feines älteften Bruders die Ans 
fprüde feiner Agnaten rechtlich zu beftreis 
ten, ja er ging fo weit, baß er am 16, Dct. 
1836 auf dem Schloß zu Tre er⸗ 
ſchien, ſich dort als rechtmaͤßigen Beſitzer 
ankündigte, von dem 1. Beamten die Schlufs 
fel erhielt, aber fpüter von andern Bes 
amten zur Mebe geſetzt, wieber verlor, den 
18. Octbr. auf einem nahen Dorfe Sturm 
Liuten ließ u. gegen ben, wie er fagte, 
widerrehtlihen Befig feiner Vettern pror 
teftirte.  Konnten diefe Maßregeln au 
von ber —— Regierung u. dem Pu⸗ 
blikum nicht gebilligt werden, ſo erregten 
doch die durch die Rechtsbeiſtände beider 
Linien (D. Klüber der älteren, D. Xaber - 
der jüngeren) gewechſelten Rechtsſchriften 
viel Intereſſe. Oldenburg hat nämlich den 
Beſitzſtand des jetzigen Grafen Guſtav 
Adolf vorläufig anerkannt u. demſelben 
einſtweilen den gräfl. Titel bewilligt, ihm 
jedoch aufgegeben, nichts von den Gütern 
u ſeinen Sunften zu verwenden. Dagegen 

ft die jüngere Linıe rechtlich eingefommen 

u. bie Sache liegt bereits zum Sprude vor. 
Wahrſcheinlich wird fie in den nächſten Jah⸗ 
ren entjcbieden werden u. wir werden bas 
ber die Entſcheidung unter Aniphaufen 
ar 


Barel mittheilen können. "Der 2, Sohn 
von Charlotte Sophie, Erbgräfin v. Olden⸗ 
burg, vermäblten Gräfin B,, b) Joh. Al⸗ 
bert, geb. 1737, war zeitig nach England in 
Seebdienfte gegangen u. hatte dort die jüns 
gexe (iüngere englifche) Linie geraten 

r ft. 1775. Bon feinen 2 Söhnen ft. Wil⸗ 
beim, Graf B., als brit. Admiral 1813, 
der 2., Johann, wurde 1771 geb. Auch 
fie hat an jener Proteftation der Gültigkeit 
der Erbfolge Theil. * Merkw, find num 
von fümmtl. B.6: 1) (Joh. Wilh. Baron 
v. Eirendefter, Biscount v. Woods 
tod, Grafv.Portland), geb. 1648, aus 
einer alten niederländ. Kamilie, mit Wilhelm 
son Dranien als Edelknabe erzogen, fpäter 
deſſen Günftling, ward 1678 als deſſen 
G:fandter nah England gefhidt,.um bie 
Hand der Tochter des Herzogs Jakob II. v. 
Hort, Maria zu begehren, erhielt fie, ers 
wirfte, als Wilhelm 1688 als Kronprätens 
dent in England landen wollte, bie Hülfe 
Brandenburgs, im Fall er von Frankreich 
angegriffen werben follte, u. ward bei Wils 
beim Ill. erfter Kammerberr u. Geheimer⸗ 
rath, erhielt einen erhöhten Adelstitel u. 
ward Pair. Er hatte ben größten Antheil 
an dem Siege am Boynefluß, wohnte dann 
dem Congreß im Haag bei, begleitete ben 
König J— allen Feldzügen u, leitete den Frie⸗ 
ben von Ryswid 1697 ein. Später (1698) 
dur Keppel in des Königs Gunft vers 
drängt, wurde er außerorbentl. Gefandter 
am franz. Hofe, u. vermittelte hier bie Zers 
ftüdlung der fpan. Monardie, bie zu Haag 
u. London 1700 unterzeichnet wurbe. Des⸗ 
halb ward er vor bem Parlament angeklagt 
u. vorgeforbert, jedoch ließ baffelbe fpäter 
die Klage wieder fallen. Wilhelm, deffen 
Gunſt er wieder erlangt hatte, ftarb in feis 
nen Armen 1702, 8. lebte hierauf in Hols 
land, kehrte nah England 1708 zurüd u, 
ft. 1709 auf feinem Landgute in Berkfhire, 
B)(Will.Henry Eavenbifh,Xorb), geb. 
1774, Nachkomme des Bor.; 1808 Gouver⸗ 
neur v. Madras, nad der Rückkehr engl, Mi: 
nifter in Sicilien, wo er 1811 durch fein ftolges 
Benehmen die Königin Karoline zwang, nad) 
Wien zu gehn. Bei einer 1812 ausgebroch⸗ 
nen Revolution auf Sicilien gab er dieſer 
Inſel eine der engl. gleiche Verfaffung u. ein 
Harlament. 1818 landete er in Catalonien, 
mußte jedoch nach ber Schlacht bei Villa Kranz 
ca bie Belagrung von Barcelona aufheben u. 
fib wieder einſchiffen. Glücklicher war er 
1814 bei feiner Landung in Livorno, von 
wo er fih nah Genua wandte, aber ver- 
gebens gegen die Einverleibung Genuas in 
bie fardin. Staaten proteftirte, weil er ver— 
ſprochen batte, daß dies nicht Statt finden 
folle. 1815 lebte er in Florenz, eilte nad 
der Einnahme Neapels durch die Deftreicher 
dahin, war eine Zeitlang Gefandter in Rom, 
kehrte aber fpäter nah England zurüd u, 
warb Parlamentsglieb im Unterhaufe. 1827 
ward er Generalgouverneur in Indien, une 
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terfagte bort das Verbrennen ber Wittwen 
u. geftattete ben Europdern, dafelbft Landes 
reien zum Anbau u. zur Anlegung von Fa⸗ 
briten zu pachten. 1835 wurde er, haupt⸗ 
2 weil er die Afghanen u. andre nördl. 
ölker ſehr mächtig hatte werden laffen, zu= 
rüdberufen u. dburd den Lord Audland er- 
fegt. Er ft. 1839 zu Paris, 3) GBilhelm, 
Graf B., Herr zu Rhoon u. Penbdredt), 
jüngrer Seitenverwandter von B. 1), geb. 
1701; Präfident des Raths ber Staaten 
von Holland u. WFriesland, ward von 
Karl VI. zum Grafen erhoben u. erheiras 
thete 1733 mit Charlotte Sophie von Als 
benburg, Tochter des Grafen Anton IL, 
bie Herrſchaften Kniphaufen u. Varel; ft, 
1773. Stammherr der niederländiſchen Li- 
nie B. Ueber beffen Streit mit feiner Ge⸗ 
mabhlin u. feine Succeffion f. oben 3 u. 4. 
4) (Charlotte Sophie), geb. um 1715, 
Erbtochter bes Grafen von Aldenburg, mit 
Bor. 1733 vermählt, gerieth mit ihm uber 
bie beutfeben Güter in Streit, der bald nady 
ber Geburt bes 2, Sohns Trennung beider 
Gatten zur Folge hatte; fie lebte nun, durch 
Geiſt u. Kenntniffe ausgezeichnet, zu Ko— 
penhagen, Wien u. Berlin, von Friedrich 
u. Maria Therefia body geachtet, bejaß eine 
koſtbare Bibliothek u. herrlihde Münzſamm⸗ 
lung, von ber fie einen Katalog prächtig 
bruden ließ, u. bie an ben Hrn. v. Donop zu 
Meiningen fam; ft. 1800 zu Hamburg. Auch 
über fie f. oben au. 5) (Wild. Guft. 
riedr.), geb. 1762 in Bang, Sohn von 
hrift, Frieder. Anton u, Enkel der beiden 
Bor.; erhielt fhon als 6jähr. Knabe die 
Fideicommißgüter feines Haufes, frand bis 
1787 unter Bormundfhaft feiner Mutter 
Maria Katharina, Baroneffe von Tuhll⸗ 
Serooster, liebte als Befiger ber Herrichaft 
Rhoon u. Pendrecht (deshalb auch Graf B. 
Rhoon), in Holland, trat 1787 in Rot⸗ 
terdam u. Haag, wo er Schout u. Bailly 
war, als Parteihaupt für Oranien auf, war 
auch für die Bewaffnung der Niederlande 
1792 —94 thätig, wurbe aber nach ber Ab⸗ 
reife des Erbftatthalters 1795 verhaftet u. 
bis 1798 in der Eitadelle von Woerden ges 
—— gehalten. Er and freigelaffen, nad 
eutfchland, wo feine 1. Gemahlin Otteline, 
geb, Freifr. v. Rees, bie Regierung in Knip⸗ 
haufen u. Varel geführt hatte, nahm als 
engl. Obrift an der Erpebdition des Herzogs 
von Dort 1799 Theil, u. wirkte zu Guns 
ften des Erbftatthalters. Später ging er 
nah Rußland, um Entfhädigungen wegen 
ber Herrfchaft Jever zu fuchen, Bonnte aber 
nichts, als einen Jahrgehalt von 5000 Rubel 
erhalten. 1807 wurden feine Beligungen 
mediatifirt u, kamen erft an Holland, dann 
1810 an Frankreich. Der König gab ihm 
bedeutende Vorrechte u. unt. a. den Union= 
orben, der nach der Bereinigung mit Franke 
reihb in ben Reunionorden umgewandele 
mwurbe, Als er Anfang 1813, von den Prä= 
fecten feınes Departements mündlich dazu 
ver⸗ 
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veranlaßt, beim Herannahen ber Ruffen 
einige Maßregeln traf, wurbe er verhaf⸗— 
tet, u. würde bush Vandamme, glei v. 
. u. v. Berger, in Oldenburg erfchofs 
en worben fein, hätte er nicht durch den 
Reunionorden das Vorrecht gehabt, nur 
von Gliedern beffelben gerichtet zu wer— 
ben. Er wurde baber nach Wefel gebracht, 
bort zur Verbannung u. Eonfiscation jeir 
ner Güter verurtheilt, 1814 durch bie Alliir⸗ 
ten aber befreit. Seine Güter fand er aber 
fequeftrirt in oldenburg. Händen vor, u. 
Didenburg behauptete diefe auch, bis 1825 
ber Vergleich von Berlin (f. ob. ı) zu Stande 
kam u. er 1826 die Landeshoheit wieber ers 
bielt. Er hatte nah dem Tode feiner 1. 
Gemahlin (1799) mit einer Bauerstochter, 
Sara Margarethe Gerbes, in Gewiffensehe 
elebt, biefelbe aber 1826 durch Trauung 
egitimiren laffen. 1827 trat er dem ältes 
ften Sohne aus biefer Ehe das deutſche Fi- 
deicommiß ab, begab fi nad London u. ft. 
dort als brit. Generalmajor 1835. Ueber 
ben Proceß feines 2. Sohns, 6) Guftav 
Adolf, mit ber jüngern Linie, die fein 
Bruder 7) Johann Karl u. deffen Sohn 
s) Wild. Friedr. Chriſt. repräfentirt, 
ſ. ob. 8.18 Lt. u. Pr. 

Böntis, Reifegottheit ber Polen. 

Böntius (Hugo), f. Benzi. 

Bentivöglio, feites Schloß bei Bo⸗ 
Iogna im Kirdenftaat; Stammhaus ber Fa⸗ 
milie gl. N, 

Bentivöglio, bolognefifhe Familie, 
baraus 4) Giovannil., 2) Antonio, 
3) Annibalel,, 4) Santi (Sando), 
5) Giovanni II., 6) Annibale ll. u. 
7 2 ermes 1401—1506, mit Unterbredhung, 
in Bologna ——— ſ. Bologna (Geſch.) 
s_s 8) (Ercole), Sohn von Hermes B,, 
ser 1506; biente Anfangs im paͤpſtl. Heer, 

efhäftigte fi aber fpater mit Poeſie u. 
Phyſik; ft. 1573 zu Venedig. Opere poe- 
tiche (darunter bie Satyren ausgezeichnet), 
Par. 1719, 9) (Guido), geb. zu Fer—⸗ 
rara 1579 ; beBleidete mehrere hohe geift- 
lihe Würden, bef. von 1607 — 1617 bie 
Nunciatur in Flandern u. 1617 —1621 in 
Frankreich, ward Eardinal u, ft. 1644, als 
man ihn zum Papft wählen wollte; ſchr.: 
‘ Della. guerre di Fiandra, Köln 1683 
1639, 8 Thle., 4.; Relazioni in tempo delle 
sue nunziature di Fiandra e di Francia, 
Antw. 1629, 4.5; Raccolta di lettere scritte 
in tempo delle sue nunciature etc., Köln 
1631, 4.3 Memorie, ovvero diario, Amft. 
1648. - (Lt.u. Lb.) 
Böntley (fpr. =li, Richard), geb. 1662, 
1694 fönigl. Bibliothekar zu St. James, 
1700 Boriteher des Dreieinigkeitcollegiums 
in Sambridge, 1716 Prof. der Theol. baf.; 
ft. 1742, B. war einer ber größten Kriti⸗ 
Per feiner Zeit. Berühmt ift fein Streit mit 
Boyle u. A. über die Aechtheit der Briefe des 
Phalaris, die beshalb gewechfelten Schriften 
ſ. u, Phalaris, DB, fr. außerdem: Epist. 


ad Millium, Oxford 1691; ale Phileleun⸗ 
tberus ———— Emendatt. in Me- 
nandri et Philemonis reliq., Utrecht 1710 u. 
1713 (gegen Joh. Elericus); gab heraus u. 
hr. Bemerkungen zu ze Terentiue, 
bäbrus, P. Syrus, Zucanus, Manilius, 
wobei er bie wiſſenſchaftl. Metrik begrüns 
dete. Auf Veranlaffung ber. Königin Karos 
line behandelte er den Milton aud Fe 
Als Kanzelredner gab er Reden gegen ben 
Atheismus, 1694, heraus. (Lb.) 

Böntname (Kunftgefh.), f. u. Bent. 

Bentöna, {0 dv. w, Benjamin. 

Böntot, Stadt, f. u. Ceylon ıı. 

Böntschen (Benczin, Zbanszyn), 
Stadt im Kr. Meferig bes preuß. R 7 
Poſen; Schloß mit Park, Weberei, 1600 ” 

Bönu (arab.), fo v. w. Banu, 

Bönuften, f- u. Betretunggfall, 

Benützung (Rechtsw.), fo v. w. Nieß⸗ 
brauch. 

Benvenüti —— geb. in Arezzo; 
Hiſtorienmaler, Director der Kunſtakademie 

u Florenz, Wahänger ber — Schule 

avids, aus der er die theatraliſche Auf⸗ 
faſſung u. die Heftigkeit der Bewegungen 
annahm. 

Benvenüto (ital, Vorname, Bill 
fommener), 2) B. Cellini,'f. Eellini 2): 
2) B. von Imöla, fo dv. w. Rambalbis, 

Bönye, Erbö B. u. Legyes, 2 Dörs 

in ber zempliner Geſpannſchaft (Ungarn), 
jenes mit Batholifcher, diefes mit reformirter 
Kirche; Tockayerweinbau. 

Böny Souäjf, 1) Bzk. in Mittels 
Ägypten, natürlih u. künſtlich —— 
Suckchechy u, 10 andre) vom Nil bewäſ⸗ 
fert; Geb x9: Gebel el Teir (Tauben⸗ 
gebing), il, raub, reih an Tauben u. 
egräbnißgrotten; von Arabern (barumter 


die Dafe, räuberifch, Priegerifch) bewohnt; 
2) Feten baf.; Zeppichwe erei, Handel 
mit Bier ferner: Bene⸗ 


üchten, Eiern ꝛc. 
hammed, Dorf mit Ruinen; ebenfo Bes 
nemzarz Berge Kolfun, mit Grotten u, 
Klöftern, einft Aufenthalt der Einfiedler 
aulus u. Antonius; Beyad (Benabdin), 
tabt mit Eier= u. Hühnerhanbel; Bebe, 
Stadt mit großem Klofter; Benefcd, 
Ruinen von Oxyrinchus. (Wr.) 
Bönyus, Dorf in der fohler Geſpann⸗ 
Dr Ungarns, mit einem Sauerbrunnen, 
em von Selters ähnlich. 
Benzamid, f. Benzoyl m. 
Bönzel, 1) (Erich), geb. zu Benzeby 
in WGothland; warb Profeffor der Theo— 
logie u. Moral zu Upfala, 1700 Erzbifchof 
bafelbft, wo er auch 1709 ft. Schr. u. a.: 
Breviarium historiae ecclesiasticae V, et 
N. Test., Upfala, 12,, Ueberf. einiger Ho= 
milien des Ehryſoſtomos, u. führte die Aufz 
fit über die Bibeluberfegung, die Karl XU. 
druden ließ; bie von ihm vorbereitete Aus» 
gabe bes Ulfilas gab nad feinem Tode Lye 
heraus. 2) (Lars), Sohn des Vor., warb 
wegen feiner Berbdienfte, die er fid 8 >. 
wed, 


chwed. Bergwerk erwarb, in ben Adel⸗ 
and erhoben, nah: den Namen Bönzel- 
stjerna an u. ft. 1755. (Lt.) 
Bönzel-%törnau, 1) (Anſelm 
Kranz, Breiberr v.), geb. 1788; mainz. 
Geheimerrath, veranlaßte 1770 im Mainzi⸗ 
fhen die Reformation u. Beſchränkung der 
Klöfter, nahm Antheil an ber Union ber 
deutihen Bifhöfe gegen ben röm. Hof, 
madhte fi verdient um bie Berbeßrung, ber 
Schulen, beförberte 1784 die volltommne 
Erneurung der hohen Schule zu Mainz; 
hr.: Neue Verfaffung der verbeiferten hor 
en Schule zu Mainz; ft. 1786. 2) (Chri⸗ 
ftian Ernft, Graf zu B.), geb. zu Mainz 
1767; Regierungsrath u. Geridtsaffeffor in 
Erfurt, 1804 Ötaatsrath in Regensburg, 
1807 Director ber GeneralsStudiencommifz 
fion u. fupplirender geb. Rath bei bem Poli⸗ 
geibepartement zu Karlsruhe, 1808 Staats⸗ 
rath u. Minifterialdirector, 1810 Oberhofs 
gerichtspräfident zu Manheim u. von 1812 
— 1813 fürftl. primatifher Staatsminifter 
zu Frankfurt a. M. Seitdem lebt er zu 
ariahalden am zürder See, ob. auf feis 
nem Gut Emrichshofen bei Aſchaffenburg, 
u. trat 1827 mit feinem Bruder von ber 
Bathol. zur evangel. Kirche über. Schr. 
meift anonym) u. a.: Novellen für das Herz, 
amb, 1395, 1796 (1806), 2 Bde.; Das 
goldne Kalb, Gotha 1802 f., 4 Bbde.; Lebens⸗ 
eifter aus dem Klarfeldfhen Archive, ebb. 
1804, 4 Boc.; Gefpräde im Labyriuth, ebd, 
1805, 3 Bte,; Proteus, Regensb. 1806 ; Ti⸗ 
tania, ebd. 1807; Morfeus, ebd. 1807 f., 2 
Thle. (2 Aufl. 1811); Der fteinerne Gaft, 
Gotha 1808, 4 Bde.; Jafon, eine Monats⸗ 
ſchrift, ebb. 1808 — 1810; Der Eid, Trauer⸗ 
iel nach Corneille, ebd. 18115 Der alte 
dam, Gotba 1820, 4 Bde.; Hoftheater zu 
Barataria; Lpz. 1828, 4 Bde; das Auftfpiel: 
Men ift die Welt, Hanau 1831; Der Geift 
von Canoſſa, Schaufp. in 5 Act., Züri 
1839; Die jüungften Feigenblätter, Schaufp. 
in 5 Xct., ebd. 1840; Grillenfang aur 1840, 
ebd. 1840, u. m. a. Als Politiker zeigte er 
fih in feinem Bericht über die baier, Ständer 
verjamml. von 1827— 28, Zurich 1828, u, ın: 
Baiern, Briefe od. Geift der erften 4 Ständes 
verfammi., Stuttg. 133082, 4 Bde. Dem 
Styl nab kann man ibn einen Geiftesver: 
wandten Jean Pauls nennen. (Lr.u. Pr.) 
Bönzenberg (Joh. Briedr.), geb. zu 
Schöller bei Elberfeld 1777; ftudirte erft 
Theologie, dann Phyſik u. Mathematik, ward 
Lehrer ın eınem Erziehungsmſtitut zu Ham⸗ 
burg, ftellte bier u. ſpäter auf die Lehre von 
der Umdrehung der Erde um ihre Are Ein⸗ 
fluß babende merfwürbdige Verfuche über den 
Gall der Korper an, ging dann nad Paris, 
ward 1805 Profefjor der Phyſik u. Aſtro⸗ 
nomie zu Duffeldorf, erbielt dort bie Lei- 
tung einer Landvermefjung u. gründere eine 
Schule fur Feldmeſſer. Seit 1815 faßte er 
für die polit. Umgeftaltung der Rheinländer 
ein hohes Intereſſe u. lebte dann auf feinem 
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Gut bei Krefeld ;ft.1846 ;fchr.: Verf. über 
das Geien des Balls ıc., Dortm. 1804; 
Berf. über bie Umdrehung der Erde, ebd. 
1804; Briefe auf einer Reife nah Parıs. 
ebd. 1805; Briere auf einer Reife dur bie 
Schweiz, ebd. 1811, 2 Thle.; Handb. der 
angewandten Gcometrie, Düffeld. 1810 (2. 
Aufl. 1818), 8 Thle.; Beichreib. eines ein⸗ 
fahen Neifebaromerers, ebd, 1811; Ham— 
burger deutfher Beobadhter, Hamb. 1818; 
Ueber das Katafter, Bonn 1818, 2 Bde. ; 
Ueber Handel u. Gewerbe, Steuern u. Zölle, 
Elberf. 1819; Ueber een 
Hannov. 1819, 1822, 2 Bbe.; Ueber Preu« 
Pens Geldhaushalt ıc., 33 1820; Briefe 
über die Aſſiſe in Trier, Köln 1822, Auch 
wird ihm gemeiniglic die Schrift: Ueber bie 
Stauteverwaltung bes Fürften von Hardeur 
berg, Lpz. 1821, beigelegt. r. 

Ber -Föert, Stadt, fo v. w. Biferta, 

Benzhäüsen, Stadt, fo dv. w. Bense 
haufen. 

Bönzi (Hugo), geb. zu Siena; Philos 
foph u. Arzt, Lehrer auf mehrern ital, 
Univerfitäten; ft. zu Ferrara 1489, Schr. 
Commentare uber Hippokrates u, Galen, 
Ben. 1498; über Avicenna, ebd. 1517 (1528 
Fol.); aud Consilia ete., edd. 1513, Fol., 
zufummen al$ Opera herausgegeben. 

Benzinzgeröde, Dorf im braunſchw. 
Diftricte Blankenburg ; 22 Kalkbrüche, 2 
Edelhöfe, alte Burg, 700 Ew, 

Böenzier (Job. Lorenz), geb. 1747 zu 
Lemyo; — ſtolberg. Rath u. Bibliethe⸗ 
Par zu Wernigerode; ft. dort 1817; überf, 
Voricks Sentimental Journey, Lpz. 1801, 
Bde,; gab heraus: Fabelfammlung für Kins 
ber, Lemgo 17701773, 2 Hefte (n. A 1800). 

Bönzoe Bogummi, B-harz, Gum- 
mi B., Asa dulcis), das aus Einſchnitten in 
bie Rınde des in Java, Surinam, Siam 
beimifhen B- baums (Styrax Benzoin 
Dryand.) ausfließende, fehr angenehm tier 
chende, bräunlihe, mit weißlihen Körnern 
durchfegte Harz, in feinfter Sorte, faft ganz 
aus ſolchen Körnern (Mandeln) beftehenbe, 
daher als Mandel-B. (B. Amygdaloides) 
benannt, in Weingeiſt u. Aether auflöslich, 
eine eigne Säure (f. Benzoylz) enthaltend; 
—— in Subſtanz in Verſchleimung der 

ruſt, jetzt nur noch als Zuſatz zu Räucher⸗ 


zu einigen pharm. 

Praparaten angewendet. (Su.) 
Böenzoeäther, f. Benzjoylu.. B- 
balsaım (Balsamum beuzoes Zwei/eri), 
aus Benzoe, Styrar u. Weingeift durh Des 
ftilation erhalten. B- blumen, f. Bene 
zoyl 2. B-butter (Butyrum bunzoes), 
ehemals die bei Bereitung der Bsblumen 
u. des Beöls zuerft übergebende dickliche 
Maffe. B-gummi, B-harz, ſo v. w. 
Benzoe. B»-naphtha, jo v. w. Ben 
zoeäther. B-öl (Oleum benzurs), durch 
trodne Deftillatiou als angenehm riechen⸗ 
des, brenzliches Del zugleich mit der Saure 
aus dem Denzoe erhalten; kam — au 
als 


pulvern, DOfenlaÖ u. 


Benzoesänre bis Benzoyl 


Salben bes Wohlgeruchs wegen. R-aÄu- 
re, f. u. Benzoylı. B-«äureäther, f. 
Benzoyli. B-anlze, f. u. Benzoefäure. 
Bönzoesaurer Benzojlwasser- 
stoff, f. Benzovl:. B.n ich {at 6 Yan 
- f. Benzoylu. WB. Methjloxyd, f. Ben⸗ 
zonl un. (Su. 


Bönzoetinetur, a) einfadhe(Tinc- Kry 


tura benzoes), Auflöfung des Benzoe in 
Weingeiftz als innerlihes Mittel in Bruſt⸗ 
———— beſ. mit Waſſer verdünnt, 
wo fie eine milchfarbige Flüſſigkeit vir- 
nis, lalt virginal, Jungfernmild) bils 
et, als kosmetifches Mittel gegen Sommers 
fproffen u. zu der, oft nicht gefahrlofen Bers 
treibung von Flechten, Finnen u. Flecken ber 
Haut gebraucht, auch wohl überhaupt, um 
eine feine Haut zu erhalten, von Franuenzim⸗ 
mern benußt; b) BRTEIERRSEFERTE B. 
(Tinct. benz. composita, Balsamum Com- 
mendatoris, Eommanbeurbalfam), aus 
Benzoe, Styrar in Körnern, Aloe, Perus 
balfam u. Weingeift beftebend; bient ale 
reinigenbes, beilendes Mittel bei ſchlaffen, 
unreinen Wunben. (Su.) 
Benzölcum äcidum, f. Benzoyl s 
Benzoin, ic v. w. Benzoe. 
Benzojl (Bz Cu Hm Os, Ehem.), 
! —— ches Radical einer Reihe von 
Verbindungen, bie aus dem flüchtigen Del 
der bittern Mandeln entfpringen, od. damit 
In Zufammenhang ftehn. Werbindungens 
* it Sauerftoff verbunden findet 
fi das Benzoyl in dem — als 
Benzoeſäure (Benzoylſäure, Ben⸗ 
zoeblümen, Acid. benzoicum), Bz O 
+aqg = Cu In Os + aq. in dem 
Benzoe bereits ausgebildet vorhanden; ent» 
weder durch Sublimation od. durch Kochen 
bes Benzoe mit Natron, wobei fie fich mit 
dem legteren verbindet, u. nachheriger Fäl⸗ 
lung berfelben durch Schwefelfäure u. P) 
ftallifation gewonnen, bildet flberglän 
nabelförmige Kryftalle, Löft fi eine 
eift, der alsdann mit röthlidyer, funken⸗ 
rübender Flamme brennt, u. aud in vies 
lem WBaffer auf, röthet das Ladimuspapier, 
ift von etwas fharfem, nicht fauerm Ges 
ſchmack u. findet ſich aud in der Banille, 
- De u. — u Fer 
raucht fie gegen fchleimige u. kramp e 
Bruft:, Gicht» u, Bufterifche Beſchwerden; 
ſie kommt unter andern zu der benzoehal⸗ 
tigen Opiumtinctur. Gabe: 5—10 Gran 
in Pulver mit Zuder ob. mit Eibotter als 
Emulfion. Sie bildet mit Bafen * bens 
z0ef. Salze. Wenn die Bafis ein Metall⸗ 
oxyd ift, eriegt biefes meiftens das Hybrate 
waffer der Säure. Die löslichen haben einen 
reizenden ſtechenden Gefhmad, werben durch 
die meiſten Säuren zerlegt u. Benzoefäure 
abgeihieden., Aehnliches findet bei den uns 
lösliben Statt. Salze mit altalifher Bas 
ſis zerlegen fi bei der trocknen Deftillas 
tion in fohleni. Salze, während die Säure 
in neure Producte zerfälle. * Benzoef. 
Umierjals eriton. 3. Aufl, 11, 


- 


Ammoniat, a) neutrales,Dz O,Ns 
Hs O, feberartig vereinigte Nadeln, in 
feuchter Luft yerfließend, ın wafferfreiem 
Alkohol löslich ; durch Kochen u, Freiwilliges 
Abbampfen der Löfung, unter Ammoniak⸗ 
verluft in faures benzoefaures Salz fi 
d, das in großen, regelmäßigen 
ftallen anfhießt. * Benzoef. Kalt, 
Natron, Lithion, Magnefla, leicht 
löslich, ſchwer Eruftallifirbar. *Ben zoeſ. 
Barytu. Strontian: ſchwer löslich in 
kaltem, leichter in heiſem Waſſer, u. bar⸗ 
aus in feinen Nadeln kryſtalliſirend. ’Bens 
—* Kalk, in Nadeln od. Säulen kry⸗ 
alliſirend, löſt fi reichlicher in heißent, 
als kaltem Waſſer. Bei der trocknen Der 
ftillation getan! berfelbe in Benzol Benzon 
Naphthalin, rüdftändig bleibt Kohle, Lohr 
lenf. Kalt u. entweiht Kohlenorydgas. 
⸗ ———— Thonerde, kryſtalliniſcher, in 
ber Wärme löslicher Niederfchlag, bei Ver⸗ 
mifhung concentrirter Löfungen benzoef. 
Alkalien mit Thonerdeſalzen fi bildend. 
"Menzoef. Beryll⸗ iters Birkone 
erbe, do löslih. "Benzoef, Mane 
gan« u. Eifenorybul, leicht löslich. 
ıBenzoef. Eifenoryd, neutrales 
3 Bı O, Fes Os, ift Eryftallifirbar, löslich 
in Waffer u. Alkohol, unter Abfcheidung 
eines braungelben bafifhen Salzes. 
Menzoef. Bleiorydb; das neutrale 
ift ein weißes, Pruftallinifches, in Waſſer 
ſchwer, leichter in Effigfäure lösliches Puls 
ver; das bafifche ein weißes, wafferfreies 


unlöslihes Pulver, aus ber Löfung eines 
benzoef. Alkalis mittelft bafifh =e st. Blei⸗ 
we Benzoef. Silberoxyd 


oryd gefällt. 
it ats glänzende, platte, farblofe, 
weiche, an der Luft fi fduvärzende Nabe 
beim Erkalten aus einer Mifhung von heise 
den — eines benzoeſ. Alkalis u. ſal⸗ 
peterſ. xybds ſich abſcheidend. "+ Bene 
oeſ. Methyloxyd, Cs Hs, O 4CIIi 
5 farblofes, dlart. Liquidum, von angenoh⸗ 
mem, ätherartigem Geruch, löslih ın Als 
Eohol u. Wether, nicht in Waller. Durd 
Dettillation von 2 Thin. —* 1 Thl. 
waſſerfreiem Holzgeiſt (ſ. d.), 2 Thln. con⸗ 
centrirter Schw elf. u. nachfolgende Reis 
bargeftellt. »Benzoef. Aet hyl⸗ 


oxyd Benzoesod.Benzoefäureäther, 
Be r 30€= 3 Ä 


Os Ae O, durch Deftillation von 
Thin. Alkohol, 2 Thin. kryſt. Benzoefäure, 
1 Thl. concentr. Salz ſaͤure. Abfcheiden bes 
Aethers vom Deftillat durch Zufag von Wafs 
fer, Reinigung durch Koden mit Bleioryb 
u. Entwäßrung durch Ehlorcalcium darge» 
ftellt. Delartig farblos, ſchwach aromas 
tif, obftartig rledend, (darf, ftchenh, ges 
würzhaft fhmedend, ſchwerer als Wafler. 
“B) Benzoylwasserstoff, Cu II 
Os = Bzlls, das durch Deftillation eines. 
breiartigen Gemenges von aͤther. Bitters 
manbelöl (blaufäurebaltiger Benzoylwaſ⸗ 
erftoff) mit Kalkhydrat Eifendlorür u. 
alle; woburh bemfelben Benzoefäure, 
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Benzoin u, Blaufäure entzogen wird, ger 
wonnene, burd trodnes @blorcaleium von 
snhangendem Waffer befreite, farblofe, das 
Acht ftark brecbende, —— Del; von 
karkem, eigentkümlihem Gerud, brennen 
em Geſchmack, I, ipec. Gew. Gem 
Dampf bremmt mit ſtark leuchtender, rufen 
ber Flamme, Auf dem Organismus wirkt 
er giftig. Aus derBerfegung des Benzoyls 
— 39— gehen folgende Producte hervor. 
ı Der Luft ausgeſetzt nimmt berfelbe all⸗ 
mäblig 2 At. Sauerftoff auf u. wird zu Ben- 
oefäurg. Daffelbe gefhieht ſchnell bei 
erubrung von Sauer u. don agenden 
Yldalien, bei diefen zugleih mit Bildung 
benzoef. —* Mit waſſerfreier Schwe⸗ 
felſaͤure verbindet er ſich zu einer eigen⸗ 
thämlichen, Barytſalze nicht fällenden 
Säure; mit Chlorgas zu Benzohlchlo⸗ 
rid (Bz Ci u) : farbloſe Fluͤſſigkeit von unan⸗ 
nehmem, die Augen angreifendem Geruch; 
mit Brom zu Benzoylbromidb (Ba 
Br 2) : blüttrige, farblofe, an der Luft bräunl, 
werdende Kryſtalle. a a Bz 
J2, blättrige, farblofe, leicht ſchmelzende, 
er der Luft ng —— — u a 
üffigem Jod braun gefärbte Kryſtalle, 
Er Deftillation bes Bechlorids mit Jod⸗ 
Palium EDER. ”Benzoylfulppib, 
Bz S, gelblidyes, zu einer Pryftallin. Maffe 
erflarrenbes, u tiehendes Del, 
“Benzoylcyanid, BzCyz, gelbes, rectis 
fieirt farblofes Del, leicht entzündlih, von 
tem, — die Augen reizendem 
eruch, beißendem, ſüßlichem, blaufäures 
artigem Geſchmack, durch Deſtillation des 
Chlor⸗B. mit Cyanqueckſilber dargeſtellt. 
2 Benzamid, Bz -+ N: Ils, blättrige 
Kruftalle bei 115* zu einer farblofen Ylüfs 
figkeit fhmelgend, in Aether, Alkohol, hei⸗ 
ey Waſſer (wenig in kaltem) löslich, bi 
t fi bei Behandlung einer der vorftehend 
befchriebnen Verbindungen mit Ammoniak 

auch bei Berlegung ber Hippurfäure bur 
Sleihyperoxyd. ?Hybrobenzamid, Ca, 
Haus N», tegelmäßige urn etaeder ob, 
sbombifhe Prismen, ohne Gerub u, Ge» 
ſchmack, bei 110° ſchmelzend, brennbar mit 
zußender Flamme, löslih in Alkohol, wenis 
ee in Aether, unlösl, in Waffer, wird durch 
igeftion bes reinen Benzoplwaiferftoffs 
mit Argammoniaf, Auflöfen der entſtand⸗ 
. nen, mit Aether abgewafchnen Pruftallin. 
Maff:, in Alkohol u. abermaliges Kryftals 
lifiren bargeftellt. % Digerirt man robes 
Bittermandelöl mit Ammoniak, fo erhält 
man eine gelblich⸗ harzaͤhnliche Diaffe, welche 
außer Hydrobenzamid noh * a) Benzhy⸗ 
dramib, von gleicher Zufammenfegung wie 
enes, in rechtwinklichen od. 6ſeitigen Säus 
en kryſtalliſirend, nah dem Schmelzen zu 
einer nit kryſtalliniſchen Maſſe erkaltend ; 
* ) Aa —* CaBsN 1, feines, 
kryſtalliniſches, durch die Wärme, 
wie alle biefe Bufammenf en unter Zus 
ung von ſich aid ; | 


le Weißes kryſtallin. Pulver od. 
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Nitrobenzopl, Cu Hw Na, wel 
eſchmackloſes, Eruftallin., in vr > 
chwer löslidet Pulver, enthält. 

Kai Ca Han OsNz, weiße, 9% 

fe, flodige, leichte, perlmutterglängende 

Nadeln u. Blättchen, nicht in Walfer, wer- 

nig ın Aether u. Altool, mehr in Holz⸗ 

pe ft löslich; wird von ſtarken Säuren ges 

—— zerſetzt, —* * —— * 
gblau, od. wenn er zugegen, grün, 

Beftandtheil bes Bittermanbelö 6. Ameis 

fear Benzoylwafferftoff, Mandels 
äure, befteht aus 1 At. wafferfreier Ameis 

fenfäure u. 1 At. B=wafferftoff = Cı Ha 

Oı + Cu Hm Os + aq., körniges, kry⸗ 

ftallinifhes Pulver ob. Auppige Maffe, 

fehr fauer ſchmeckend, ſchwach wie Mans 
bein rie , A zu einer ölartigen 

Flüſſigkeit, zeit bei höherer Tem⸗ 

peratur, wobei ein der Weißdornblüthe 

ahnt. Geruch entwidelt, löft leicht in 
affer, Weingeift, Aether, zerlegt in der 

Wärme bie effigf., — benzoeſ. Salze, 

wird durch Erbigen mit Braunftein, fo wie 

durch Salpeterf. u. durch Ehlor, in Koblenf. 

u. aeg zerlegt, wird bargeftellt, 

indem eine .wäßrige Löfung des gewöhnl. 

Bittermanbelöls unter Zujag von Salzſ. 

abgebampft, ber Rüdftandb mit Aether aus 
ezogen, u. aus dieſem das Salz burd Ab⸗ 

fen u. Kryſtalliſiren gewonnen wirb. 

Mit Metalloryden verbindet fie ſich lei 

y ve ae Salz ı, bie glei 
tome, Bafe u. Säure enthalten, theils 

(wer, theils leicht löslih find. Ben: 


B I b 
SE EEE 


ehr 


n0,) 
u, 2 U. B⸗ erftoff (Calls O,) = 
Ca Hw Os, bildet ſich bei rn des 
Bittermanbelöls mit aeg —2 
— Prismen, nicht in af, wenig 
in Aether u. Alkohol löslich. Benzoin, 
Cu H 102, farblofe, glänzende Prismen, 
ohne Veränderung beftilirbar, wenig 
Pohendem Waller, mehr in Alkohol, im 
Schwefelfäure u. in alkoholiſcher Kalilöfung 
mit blauer Farbe löslih, wird bei Berühe 
rung bes —— Bittermandelöls mit Als 
Balien gebilbet, u. aus dem Rüdftand der Des 
ftillation des Benzoylwafferftoffs (ſ. ob. 2) 
od. durch Digeftion des Bittermandelö 
mit Kalkwaſſer in ——— che, wo 
es als feine Schneeflocken ähnl. Kryſtalle 
ſich aus ſcheidet, dargeſtellt. * Benzil, 
roße ſchwefelgelbe, Gfeitige Säulen, Cu 
Os, Pure Behandlung des Benzoins 
mit ——— erzeugt. * Benzilſaure, 
„Hz Os + agq., farblos⸗ rhomboedri⸗ 
ſche Kryftalle, ſchmelzbar, bei hötrerer Tem⸗ 
peratur in veildenblauen Dimpfen entweis 
hend, Schwefelfäure carminroth färbend. 
Durch Kochen des Benzils mit alloholifcher 
Kalilöfung, Neutralifiren mit Salzfäure, 
dargeſtellt. »Azobenzoid, CaHn Ns, 
weißes, nicht Pryftallinıfches Pulver uns 
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Ach ebenfalls durch die Einwirkung des Am⸗ 
moniaks auf Birtermandelöl, »Benzoe⸗ 
unterfbmwcfcelfaure, ſehr faure, kry⸗ 
age leicht an der Luft zerfließende 
affe, wird durch Zerlegung des fauren 
benzoeunterfhwefelf. Baryts mittelft vers 
bünnter Schwefelf. bargeftellt. »Benzoe⸗ 
unterfhwefelfaurer Baryt. Dämpfe 
von wafferfreier Schwefelfäure werden jo 
lange mit kryſtalliſirter Benzoefiure in Bes 
rührung gebracht, bis fi diefelbe in eine 
terpenthinartige faure Maffe verwandelt bat, 
deren wäßrige Löfung mit kohlenſ. Baryt 
neutralifirt, dann abgedampft u. mit Salzs 
er vermifcht wird, wo dann das Salz 
n ſchiefen, rhombifhen Säulen anſchießt. 
” MNeutralen B. u, fhwefelf. Baryt erhält 
man durd Kochen einer Löfung des Boris 
gan mit kohlenſ. Baryt. Er ift leichter löss 
ih, ſchwer kryſtalliſirend. "Meurrales 
B. u. fhwefelf. Bleioxyd dur Zerle⸗ 
ung des Vorigen mittelft effigf. Bleioxyd 
ereitetz weiße, feidenglän ende, fternförs 
mig vereinigte Nadeln. »Brombenzoe⸗ 
fäure. Durd die Einwirkung ber Brom⸗ 
bämpfe * trocknes ** Silberoxyd, 
bilder ſich Bromſilber u. Brombenzoefüure, 
welche legtre durch Behandlung mit Aether, 
dann mit Kali u. endlich mit Salpeterfäure 
als eine farblofe, Pryftallinifhe Maſſe dar⸗ 
— wird. Sie bildet mit Bafen theils 
sliche, theils unlösliche Salze. » BBen— 
g0l, Cız His, farblofe, klare Flüſſigkeit 
don ätherartigem, angenehmen, eigenthüns 
lichem Gerud, wird durch Deftillation eines 
Gemenges von 1 hl. Bengoefäure, u. 8 
hin. Kalkhydrat gewonnen; durch wufs 
Erde Schiwefelfäure wird es zum Theil in 
ulphobenzib, einem inbi ——— 

u. geruchloſen Körper, zum Theil "in Sul⸗ 
phoben (dunterfamefelfäure ger eht, 
bie mit Baſen eigenthüml x Salze bildet, 
“ Durch Bermildun bes Benzol mit ros 
ther rauchender Salpeterfäure bildet fi 
Nitrobenzid, Ca Mi N: O, bei 15° 
eine gelbe, fehr füße, zimmtartig riechende 
Blüffigkeit, bei -+ 3* in Nadeln Eryftallifie 
gend, # Azobenzidb, große rothe Kry⸗ 
ftalle, durch Deftillation einer ——— 
mit trocknem Kalihydrat verſetzten Auflös 
ung bes Nitrobenzids dargeſtellt. “In 
hlorgas, dem Sonnenlicht ausgefegt, vers 
wandelt fih Benzol in eine weiße kryſtallin. 
Maffe: Ehlorbenzol, Ca Il: Cl, das 
fi mit Kalkdydrat deftillirr, zum heil 
in — Ou Hs Cls, eine ölar⸗ 
tige, farblofe Zlüffigkeit, ummanbelt. #Bens 
on, Cu Hlı O, ſchwachgelbliche, dickflüſ⸗ 
ge, ölartige Flüffigkeit, ſchwerer als Waſ⸗ 
fer, durch Deitillation des Nüdftands von 
ber Bereitung des Benzols erbalten. "Hi ps 
TRATEN AERTERRTTESE SEN 
O:Ns } Cı Ha0O;, if, an Baſen ges 
bunden, in dem Harn grasfreffender Thiere 
enthalten, wird aus dem friſchen, bei ges 
Under Wärme durch Abdampfen concentrire 


"mit 
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ten Harn von Pferden od. Rüben durqh 
Salzſaͤure aus dieſen Berbindungen getrennt 
u. niebergefhlagen, durch Eblorgas gerei⸗ 
nigt, bilder lange, burchfichtige od. mrilche 
weıfe Afeitige Prismen von bitterlibem Ges 
ſchmack, ſchmilzt zu einem ölartigen, beim 
Erkalten Eryftallinifh erftarrenden Liqui⸗ 
bum. Bei höherer Temperatur zerfällt fie 
in Benzoefäure u. benzoef. Ammoniak, u, 
beftillirt in rotben, ölartigen, nad Tonka⸗ 
bohnen riehenden Tropfen uber, löſt fi 
leiht in —— in 400 Thlnu. Baltem 
nt auch in Alkohol u. Aether, wird 
durch Schwefelfäure u. Braunftein in Kceh⸗ 
lenfäure, Ammoniak u. Benzoefäure, durd 
Bleihyperoxyd in Benzamıd u. Koblenfäure 
zerlegt, durch Salpeterf. ſchnell in Benzoef. 
verwandelt; bilder mit Bafın eigenthuml, 
Salze, aus denen fie durch flarfe Säuren 
abgeſchieden wırd, u. welche, mit Kalkhy⸗ 
brat gefhmolzen, Ammoniak u. Benzol ent« 
wideln. #Ampgbdalin, von — u. 
Boutron Eharlard entdeckt, =Cuw II Na 
On, Beſtandtheil der bittern Mandeln, der 
Kirfhlorbeerbeeren u. wahrfheinfih auch 
ber Kirfchlorbeerblätter 5 wird bargeftellt 
durch mebrmaliges Auskochen der feingeruls 
verten, burh Auspreifen — heißen 
latten von fettem Del befreiten bitteren 
andeln mit Alkohol, Abzichen bdeifelben, 
Berbünnen des fprupartigen Rüdftandes 

Wuffer, Bermengung diefer Mifchun 

nachdem fie durch zugefegte Hefe in Gä 
rung gefent, u. nach Beendigung der Güb- 
rung, bis zur Syrupsconfiftenz abgedumpft 
worden, mit Alkohol von 94 Proc., worauf 
bas ers gung niederfüllt. Durch die Gäh⸗ 
— wird der in den bittern Mandeln vor⸗ 
handne, die Kryſtalliſation hindernde Zur 
cker zerſtört. Durch Umkryſtalliſiten gerei⸗ 
nigt, Se e6 feidenglängende Schuppen ob. 
Purze Nabeln barz i —— von ſchwach 
bittermandelartigem Geſchmack, kaum in 
kaltem, leichter in kochendem Alkohol, leicht 
u. reichlich in Waſſer löslich. Feuchtes Chlor⸗ 
as zerjegt es, bei Behandlung mit ver⸗ 
ünnter Salpeterfüure zerfällt es in Am: 
moniaf, Benzoylwafferftoff, Benzoefäure, 
Ameifenfüure u. Koblenfäure; Emulfin in 
ug aufgelöft, jerleot es in Blaufäure 
u. Bittermandelöl (Benzoylwafferftoff). Ein 
At. Amygdalin enthält die Elemente von 
2 Aeq. Blaufüure, 2 Benzoylwafferftoff, 1 
Zuder, 2 Ameifenfäure u. 7 At. Waſſer. 
Man kann ein dem Kirihlorbeerwaffer glei- 
ches Medicament erhalten, wenn man von 
einer füßen Mandelemulſion Ampgdalin in 
Waſſer gelöft zufegt. 4 Gran Amngbdalin 
enthält 1 ®r. Acid. hydrocyan Pharm. bar. 
*Ampgdalinfüure,von Waͤhler u. Pichig 
entdedt: Wafferhaltige, CoHn O«x + 
aq, wird aus eıner, fo lange noch Ammoniak 
entweicht, ım Sieden erhaltnen Yuflöfung des 
Amydalins ın Barytwaſſer, nachdem der 
Baryr durb Schweielfaure medergeſchla⸗ 
gen, - Wbdunipfen der Fluſſigkeit er hal⸗ 
ten. 
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ten. Farblofe, durchſichtige, nicht Pruftallie 
nifche, an feuchter Luft zerfließende, in Ulfos 
bol u. Aether nicht Löslihe Maffe, von anr 

nchm fauerm Geſchmack, entwidelt, burd 
Golpeterf. od, Braunftein u. Schwefelf. in 
der Würme zerlegt, Benzoylwaſſerſtoff, 
Umeifenf. u. Koblenf. bildet mit allen Bafen, 
außer mit Bleioryd, löslihe Salze. (Su.) 
. Benzojlbromid, f. u. Benzoyl u. 
B-chlerid, f. ebd. ı. B-cyanid, 
f. ebd, LI 2 ſ. ebd, 10. B=» 
sulphid, f. ebd. ». 

Beöbachter an der Spree, ſ. u. 
Beitungen x... B., bairischer, f. 
ebd... B., Östreichischer, f. ebd. ». 

Beöbachtung, abfihtlibe u. aufs 
merffame Wahrnehmung eines Gegenftande 
durch verfhiedne Urſachen, bef. durch das 
Intereſſe der Sache gewirkt; es wird dabei 
eine bef. natürl, Anlage (Wis, Scharffinn, 
Gegenwart bes Geiftes, lebhafte Einbils 
bungsfraft) zum Beobachten vorausgefegt, 
welde mar B.u-gelst nennt, u. welde 
durch Uebung zur Fertigkeit wird. 


Beöbachtung einer Festung, 


f. Feſtungskrieg 3. 
eöbachtungscorps, Armeecorps, 
beſtimmt, eine Unternehmung, 3. B. bie 
Belagrung einer Feſtung 2c., gegen eıne 
Gtörung des Feindes zu decken, od. aud 
eine feindl. Operation, eine Landung, einen 


rag ıc. zu beobachten u. wo mögs- 


& zu binden. Am Yigg wird ein 
olches bei ausgebrohnem Krieg zwifchen 

od. mebrern Staaten von einem, bem 
Kriegsfhauplag benachbarten Staat, ber 
neutral bleiben, oder fich erft fpäter ents 
fheiden will, weſſen Partei er ergreifen 
soirb, zufammengezogen. (Pr.) 

Beoginen, ſo d. w. Beguinen. 

Beöhret (Heralb.), 4) von Thieren, 
deren Ohren eıne beftimmte Farbe erhals 
ten; 2) von Mufcheln, welche am Schloß 
fih ausbreiten. 

Bion, König von Aegypten, ſ. d. 
(Geſch.) · 4, en 

Böon (a. Geogr.), Stadt der Amoriter 
in Petria, fpäter dem Stamme Ruben ges 


börig. 

Böorgor, Anführer der Alanen, f. d. . 

Böornred, 757 Ufurpator in Mercia, 
f. England (Gefb.) u. Böornwulf. 
König von Mercia, 819 — 825, f. ebd. ns 
.ı. Beorthric, König zu Weiler, 784 
— 800, f. ebd. ı1 ». 

Biowulf, angelfähf. Heldengebicht des 
8. Jahrh., berausgeg. zulegt von Kemble, 
Lond. 1835; deutſch von 2. Ettmüller, Züs 
rich 1840; vgl. Angelfähfifhe Sprace s. 

Bepicken uk.) im glatte Stein« 
fläben mit ber Steinhaue Bleine Löcher 
bauen, bamit der Bewurf barin balten Pann. 


—— — (riegsw.), fo v. w. Bes 
Bun (Muf.), f. Berfegungss 


* 


Benzoyfdromid ts Beranden 


Bequ&ämlichkeit, 1) bie Eigen» 
haft od. Beſchaffenheit einer Sache, deren 

ebrauch od. Anwendung zu ibrem Zwede 
keine od, nur — Mühe od. Anſtrengung 
fordert; 2) —— eines Menſchen, 
welcher alle Mübe u. Anſtrengung ſcheut 
u. moglichſt zu vermeiden ſucht. 

Bequöt, Stadt, f. Canadas, B) c). 

Bequiöre, Stadt, fo v. mw. Abufir. 

Ber (bebr.), der Brunnen. | 

Ber (a. ®eogr.), 4) Ort, nörbl. von 
Eleutheropolis (Paläftina); 2) (n. Geogr.), 
mehrere Drte, .. B. Kis Ber, f. u. Kos- 
morn. 

Röra, 1) König r Sobom, früher dem 
Kedorstaomor I: Sabre lang zinsbar, 
fiel er im 13. Jahre mit 4 andern Königen 
ab. Kedor⸗Laomor fchlug ihn u. plünderte 
feine Felder. Da biefer aber auch Pot, Abra⸗ 
hams Neffen, mit fih nahm, fo fegte ihm 
Abraham nah, überwand ibn, nahm ihm 
die Beute wieder ab u. gab dem B. bas 
Geraubte zurüd, 2) Graf von Eatalonien, 
f. w. Barcelona 12. 

Bern (Meßk.), fo v. w. Beras. 

Beraba (a. Geogr.), Stadt der Ber 
fongeter in Indien, jenfeit des Ganges, 

Berabönna (a. Geogr.), ind. Hanse 
delsſtadt an ber außerften Gangesmundung, 
ji. Baraban. 

Berächa, Bertheibiger des von Saul 
verfolgten Davib. 

Berächa (a. Geogr.), Thal im Stam⸗ 
me Juda (Judäa), zwifchen den Wüften Je» 
ruel u. Thekoa. 

Berächa (Jubdenth.), bei ben Rabbis 
nen Lob⸗ u. Dankgebet. 

Berächla (Bar Nitronai), auch 

atdan (Punctator) genannt, weil er bie 

andſchriften der Bibel mit Bocalen ver» 
9 lebte im 13. Jahrh.; fchrieb: 108 (dem 

efop größtentheils nachgebildete Fabeln 
in Berfen, Mantua 1557; Fudsfabeln, ein 
Reinede dem Fuchs ähnliches Gedicht. 

Berändeln, 2) f. u. Münzen w; ®) 
den Rand des Kuchens mittelft eines Rüde 
chens auszaden. 

Beräümen (Bergb.), das nad einem 
Schuffe loder geworbne Geſtein vollends 
bereinnehmen, 

Beräinung, gerichtl. Unterfuchung od. 
Ausmittlung der Brenzen örtl. Befigungen, 
zu denen in der Regel auch Feldmeſſer zu⸗ 
gezogen werden, welche die Localverbälts 


niſſe aus einander fegen u. den Grenjjug u. 


bie Stellen, wo Grenzpunkte angenommen 
od. aufgefucdht werden follen, nah mathe⸗ 
matifchen Grundfägen entſcheiden. 
Böernak (arab., d. i. glänzene), Thier, 
von der Größe zwifdyen der bes Maulthiers 
u. bes Eſels. Auf einem folchen fol Mus 
hammed feine nädtl. Reife (UI Mesra) 
in den Himmel gemacht haben. 
Böerald, fo v. w. Beroald. 
‚Beränden (Münjw.), fo v. w. Bes 
ränbeln, ns 


Beranger. 


- Böranger (fpr. Berangſcheh, Pierre 
Jean), geb. zu Paris 1780, Enkel eines ars 
men Schneiders, bei dem er aufwudıs, war 
als Knabe in Gefayr, vom Blig getöbtet 
u werden, ward dann Aufwürter in einem 

aſthaus, ferner Lehrling bei einem Buch⸗ 
druder, u. wurde bann als Schreiber bei 
ber Univerſität — Hier erregten 
chon ſeine Lieder Aufſehn, unter andern 
e senateur et leroi d'Vvetot, in dem man 
eıne Anfpielung auf Napoleon finden wollte, 
Bon Lucian Buonaparie unterftügt, wollte 
er biefem eine Sammlung feiner Gebichte 
wibmen, fonnte aber die Genfur hierfür nicht 
erhalten. 1814 bichtete er mehrere Ehanfons 
für die Bourbon, wendete ſich aber bald ge 
gen fie mit Bitterbeit. Er ward feines Witzes 
wegen vor Bericht gezogen, verlor 1821 feine 
Stelle u. warb zu 500 Franken Geldftrafe 
u. 8 Monat Gefängniß, 1829 zu 10,000 
Be u. 9 monatl. Gefängniß verurtheilt. 

eine Freunde brachten beide Summen bald 
—— An der Julirevolution nahm er 
thätig u. berathend Theil, wie er denn durch 
eine Lieder weſentl. dazu beigetragen hatte, 
en Groll ber Franzoſen gegen Karl X. zu 
nähren, ®r bat aus Liebe zur Unabhängig⸗ 
Beit Beine Anftellung angenommen, —— 
iſt frei, wiewohl ein Anhänger Louis Phi⸗ 
lipps, von dem er auch geh. — en 
empfangen haben foll, geblieben. dat 
auch feit 1830 wenig gebichtet. Seit 1837 
Icbte er zu Tours von einer Rente von 
8000 Fr., bie ihm Manuel in feinem Teſt⸗ 
ment ausgefegt hat. Beine Chansons, Par. 
a nebft mehrern Fortſetzungen, nm 


Beräppen (Maur.), fo dv. w. 
werfen. 

Börar, 1) brit. Bafallenprov. in OIn⸗ 
dien, 1110 AM. groß; grenzt an Aurunga⸗ 
bad, Gundwana, Beeber, besh; zum 
Theil bewalbetes a Secha⸗ 
chul), theils fruchtbare Ebene; Flüſſe: der 
Wurda, —** Payn, Gunga, Gurk⸗ 
Poornah u. a.;5 bringt Baumwolle, Getreir 
be, Hülfenfrüchte, Viohn, Gewürze, Bam— 
bus; hält große Heerden von Schafen, Rin— 
bern, Biegen u, befchäftigt ſich mit Weberei u. 
Handel. + find Hindus u. Muhamme⸗ 
daner, nicht in großer Anzahl für das Land. 

ier die Diftricte: a) Rernalla; Stadt 

tulcapoor an ber Nalgunga. Die Stabt 
N., wornah der Diftrier benannt ift, liegt 
im Diftr. Gundwana des Radſcha von Nag⸗ 
poor. b) Beytalbarry (Beytulb...), 
Stadt Ayuntee mit wichtigem Paß; ©) 
Ka etun am Gobdavery, Stadt gi. N. mit 


ort; d) Maihker, Stadt gl. N. an ber 

ayngunga; — tadt War⸗ 
runab; N ahore, gute Viehzucht; 
Stadt ei. N. an der Payngunga, mit Fort; 
Dorf Soonee (Suni), Schlächt 1818, die 
Briten befiegen den Peiſchwah; g) Ga⸗ 
welghur, gebirgig; Stadt Ellichpoor, 
Hauptft, der Prov,, feſt. Die feſte Stadt 
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Bawelgbn! gehört dem Rabſcha von Nager 
poor ım Difir. Bundwana; ®) felte Stadt 
ın bem Gebiete des Radſcha Sinbiah, (IFr.) 

Berard ( Friedrich Joſeph), geb. zu 
Montvellier 1789, lehrte bier Pathologie 
u. Therapie, ging 1823 nah Paris, warb 
1825 Prof. der Hygiene zu Montpellier; 
ft. bier 1839, Schr. mit Lavit: Essal sur 
les anomalies de la varicelle et de la va- 
riole, Monty. 1818; Doctriue medic. de 
l'ecole de Montpellier, ebd. 1819; Dar- 
trine des rapporis du physique et du mo 
ral, ®ar. 1823; Lettre posthume et in- 
edite de Cabanis sur les causes premieres, 
ebd. 1825; ger heraus: Journal de doc. 
trine medicale de l’&cole de Montpellier, 

Berärdin, 1) (B. Villars), Pflanzen⸗ 
gatt., nah Pierre Börnrd (einem Apo⸗ 
theßer zu Grenoble in ber Mitte bes 17, 
Sahrh.) genannt, als ſolche aufgegeben u. ın 
es B.subacaulis unt. Onopordon als 

. rotundifolium geftellt. 2) (B. Brogn.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. ber Ger 
—* tigen, Cunoniariae, Brunieae 
Rehnb. 

Böerarmahratten, f.u. Mabratten. 

Beräset (Her.), fo v.w, Begrafet. 

Beräspeln (Pferbew.), fo dv. w. Abs 
rafpeln. 

Börat (türk.), bie Anftellungsbiplome 
ber Paſchas mit 3, ber Be —* mit 2 
u. der Sandſchakbegs mit 1 Roßſchweif 

Böerat, Stadt, ſov. w. Arnaud Belgrad, 

Beräthene Kinder, Kinder, bie 
noch zu Lebzeiten der Eltern durch ein ger 
wiſſes an fie gezahltes Auantum (Berä- 
thung) abgefunden werben u. fpäter am 
Erbe nicht Theil haben. Diefe Abfindung 
beißt bie Berathung. j 

Beräthung, 1) das Ertheilen eines 
Rathes an Einen. 2) (Berathſchla— 
gend). wenn man mit Andern über etwas 

ath hält, um durd den Meinungsmwecfel 

u einer Norm od. einer Regel bes Han« 
eins zu kommen, Daher berathſchla— 
ende Berfammlungen, folde, beren 

lieder fig gegenfeitig berathen u. ihre 
Stimme ift eine berathenbe (belibera-» 
tive, confultative), wenn fie nur ihre 
Meinung als Rathgeber fagen, aber beim 
Beihluffaffen feine Stimme haben. Das 
B.s-recht mit dem Regenten über wid): 
tige Angelegenheiten der Regierung haben in 
eonftitutionellen Staaten die Stände; 3) f. 
u, Berathene Kınder, (1Lb.) 

Beratino (Geogr.), ſo v. w. Urgenta l). 

Beräübung, f. Raub. B. der 
Gräbmäler, [. u. Diebftal m. B. 
des Lehns, j. u. Lehn ». 

Beräüchwehren (Bafferb.), fo v. 
w. Beſtikken. 

Beräün, 1) Kreis im Königr. Böhe 
men, an ber Moldau, Beraunka, rn 
u. a. 53 QM., 170,000 Ew,; Berg: Trze⸗ 
muſchna; Waldung: Broywald, ur ch⸗ 

ny, 
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finy, 7 Meilen lang, frudtbarer Boden, 
Bergbau u. Schafzucht. 2) B. (Bern, Ber 
rona, Slawosyow), Hauptft. an der Li⸗ 
tawfa u. Beraunfa, Köpfereien, Marmore 
Brüche, 2200 Ew. Friedensfhluß, 18. Juli 
1435. Mißglüdter Angriff des preuß. Ges 
nerals Harbe auf die öftr. Magazine, Ans 
fang Sept. 1744. In der Nähe St. Jos 
bann unter bem Geiten (Schloß, fonft 
Klofter) u. Höhle, Wallfahrtsort, 3). 
(BerAünka), Fluß, erft Mies, ent 
fpringt auf bem böhmer Wald, nimmt bie 
Litawfa, Rabbuza, Bratowa u. a, auf, 
beißt nun B.; munbet bei Königfaal links 
in bie Moldau; 4) f. Bährn. (IPr.) 

Beräüschen (auf. der gew. Bed.), 
(Jagdw.), ſich b., von wilden Schweinen 
(f. u. d. 15), fi begatten. 

Beräüt (Thomas), 125% Großmeifter 
des Templerordens. * 

Berazhäüsen, Marktfl. im baier. 
Kr. — 800 Ew., dabei Ehren⸗ 
fels, Bergſchloß im Landgericht Hemmau; 
ſonſt freie Reichsherrſchaft. 

Börban, Fluß, fo v. w. Verbas. 

Börber, Land am Nil in Nubien, fans 
dig, mit Quellen u. frucdhtbarem, auch wals 
digem Boden, bewohnt von Arabern, unter 
einem Häuptling (Met od. Melet). Die 
Ew. find wohlgewachſen, mit dicker Obers 
lippe 5 babfüchtig, complimentenreidh, leicht⸗ 
finnig; haben Häufer von Lehmziegeln, mit 
Dädern von Matten, meift monogamifdy, 
treiben Viehzucht (Kühe mit Yettrüden) u. 
Aderbau (Durrba). Ihr Geld it Durrba 
u. Dammour (mwollnes Zeug), Handel mit 
Sklaven, Gewürzen, Perlen, Zeugen. Sie 
baben Schulen,’ worin fid ihre Gelehrten 
(Batire) bilden. Hauptorte: Ankheyre, 

ozel$unnieb, einft Hptſtadt. ( Vr 

Börber (arab.), fo v. w. Landbewoh⸗ 
ner, bef. in der Berberei, den Städteb:wohr 
nern (Mauren) entgegengefegt, wahrſcheinl. 
von den Arabern abftammendes, n. And. von 
jeber den Landſtrich vom weſtl. Atlas bis ge⸗ 
gen Aegypten bewohnendes Volk; wohlge⸗ 
wachſen. langhaarig, verſchiedenfarbig, mit 
eigner Sprache; theilt ſich in bie Stämme: 
Amazirg(Schilba), Kabylen. Tuarik, 
Tibbo; halten Kaméele; meiſt Mubammes 
daner, haben ſich auch in die Nachbarländer 
verbreitet. (Wr.) 

Börber, fo v. w. Berberroß. 

Börbera (Beogr.), ſov. w. Barbara 4). 

Böerber Bäschy (türß.), ber Obers 
barbier bes Sultans, ber defien Bart ord⸗ 
net u, falbt. Er gehört zu den 12 Meltes 
ften der innerften Kammer, welde nn bos 
ben Dienfte bereit ftebn u. im Pavillon ihn 
erwarten. 

Berberöi, 3) nördlihfter Theil Afri⸗ 
Pas, zwiſchen dem atlant. u. mitrelländ. 
Meere (bisweilen barbariſches Meer 

enannt), Aegypten, Sanara u. Senegams 
ven, umfaßt die Meiche Marokko, Algıer, 
Zunis, Zripolis u. Biledulgerid. 
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Uebrige, wie aud 2) Geſch.), f. u. bem 
einzelnen Staaten. 
erberesk, Münze, f. u. Barbaresk. 

Börberi (Handlgsw.), in Oftindien die 
echte Perlaufter. 
un Bäschi (türk.), f. Berber 

aſchy. 

Berberidöen (Berberidene), 1) 78. 
natürlibe Pflanzenfamilie nach Juſſieu, 
66. nah Sprengel, 72. nah de Eanbolle, 
mit gefärbten, den Blumenblättern gleich⸗ 
gäbligen Keldpblättern 5; Staubfiden den 

lumenblättern gegenuber, auf bem Frucht⸗ 
boden ftebend; Frucht: eine Beere, Nuß od. 
Kapfel; Bäume u. Sträucher. Gattungen: 
Berberis, Leontice, Erythroxylon, Nan- 
dina, Schaefferia, Epimedium, Hamame- 
lis. ®) Gruppe aus der nat, Bam. ber 
Mohngewähfe Achnb., f. d. u. De 

Berberie (Point de B.), Borges 
birge, f. u. Senegal. 

Böerberis (B. L.). ’ Pflangengatt. aus 
der nat. Fam. ber Berberideen Spr., Mohns 
gewächfe Berberideae Arhnd., Markprum⸗ 
mein Ok., 6. Kl. 1. Orbn. L. Urten: 
zahlreich, meift ausländ. Sträucher, bei uns 
nur: WB. vulgaris, Berberizenftraudh 
(Sauerborn); 2—4 5. hoch, bient bef. - 
zu Bäunen u. Heden. Auf Kornfeldern, in 
der Nähe von Bsheden, blühen die Aeh⸗ 
ren häufig taub, was man den au ber une 
teren Seite ber Blätter häufig vorkommen⸗ 
ben Pilz (Kelbbrand, Aecidium ber- 
beridis), ber vom Minde au die Aehren 

eweht, an biefen Roftbrand bewirkt, zur 
chreibt. Das gelbliche ge ift für Diehbe 
ler u. zu eingelegten Arbeiten, aud bie 
Hefte u. Blätter mit ber Wurzel, zum 
Gelbfärben brauhbar. Wurzel u. innere 
Rinde purgiren u. wurden ehemals in ber 
Belbfuht angewendet. ’Die B-beeren 
(Baccae berberidis), gewöhnlich roth (doch 
auch bei einer Abart dunkelviolett) u. zuwel⸗ 
len. wo fie zum Gebrauch beſtimmi find, de 
Kern, laſſen ſich, — wie Preiſel⸗ 
b:eren benugen. Der ausgepreßte, ſtark⸗ 
faure Saft (reichlich Aepfelfäure, auch Wein⸗ 
fteins u, Citronenſaure enthaltend), kann ben 
Eitronenfaft ziemlih erfegen u. fo aud in 
der Haushaltung benugt werben. Bon 1 
Theile Saft, 2 Thln. Zuder, 3 Thin, Arad 
u. 6 Thln. Waffer kann ein guter Punſch, 
von röthlicher Farbe, bereitet werden. In 
den Dfficinen hatte man fonft, außer dem 
Safte, Berberijenmuß, B-nyrup u. 
B.-zeltchen (Succus, foob, Syrupus, 
Rotulae berberidum), auch kißt fi eine uns 
enehme Gelee daraus bereiten, wie aud 

ranntwein w. Effig. *B. aristuta De dl. 
(B. Chitria Don.), dorniger Straub am His 
malaya auf 5— 8000 F. Höbe, mit wohls 
ſchmeckenden Beeren. *B. Lycium, ebendaf. 
Aus dem Holze beider Arten bereitet man 
in Aſien eınen Ertract (Ruzat), der allein 
od. mit Opium u. Alaun örtl. gegen Augen: 
entzundungen angewendet wird, u. bas wahre 


Ly- 


Berberizen_ bis 


Lyclum Indieum des Dioskorides fein fol. 
’B. tinctoria in OIndien gibt auch eine Art 
Pyeium, auch ein beliebtes gelbes Pig⸗ 
ment. Su.) 

Berberizen (Bot.), 2) f. Berberis 
been; ®») fo v. w. Berberiösbeerren. B- 
strauch, f. u. Berberis. 

Börbern, f. Berber (Geogr.). 

Böerberross, f. u. ss. 

Börber-Spräche, erft neurer Zeit 
durch Hobgfon (in den Transactions of the 

hilos, society of Philadelphia) etwas bes 

annter geworden. Nach ihm ift fie die alte 
numibifee Sprache n. im Norden Afrikas 
weit verbreitet, wo fie u. a. bie Kabylen, 
Mozabis u. Tuarikes, nur in verfihiebnen 
Mundarten, fpreben. Die Sprache wirb 
mit arab. Buchftaben gefhrieben, — 
mit Hinzurechnung der 8 dem Perſiſchen 
eigenthüml. Conſenanten. Der Plural 
der Nennwörter wird auf mannigfaltige 
Art durch Veraͤndrung der Vocale u. bins 
zutretende Endungen gebildet, die Caſus 
werden durch Hräpofitionen ausgedrüũckt. 
Die perſönl. Pronomina find in der 2, 
u, 3. Perfon nah dem Genus verfhieben. 
Die Wurzel des Berb um ift ber Impera— 
tiv. Die Eonjugation bildet fih durch 
räs u. Suffire; vol. Shaw's Travels, 
xf. 1723; Hornemann, Voyages, Par. 
1803. Der Anfang bes Bater Unfers 
lautet: amazeagh na baba erby ghi y ginna, 
berkat ysmanick, d. h. Herr er ater 
Gott, welder im Himmel, geheiltgts werde 
Namesbein. « (n.d. Gr.) 

Berbetomägus (a. Geogr.), fov. w. 
Borbetomagus. 

Berbice (Berbiche), 1) Fluß im 
brit, Gouvern. Guyanı, fällt nach einem 
Lauf von 25 Meilen ins atlant. Meer; 
2) Brit. Eolonie an ihm u. am Ganje, bat 
Tropenklima u.befteht aus lauter Savannen; 
Bauptproducte: Zuder, Num, Cacao 
u. Baumwolle. Die Eolonie ift in Aufs 
nahme, I811 jene man 25,950 Ew., wor⸗ 
unter 550 Weiße, meiftens von hollãnd. Abs 
funft, wie denn die bolländ, Sprache auch 
noch in Gerichten u. auf ber Kunzel herr⸗ 
Fey ift, 240 Farbige u. 25,169 Sklaven; 

517 aber ſchon 35,059; fie hat eignen Gou⸗ 
verneur, der in der Haupt ſt. News Ums 
ſterdam wohnt, Herrnhutercolonie Hoop, 

onft bolländ, Einrichtungen. 3) Geſch.). 
ie Holländer ſendeten 1626 die erften Eos 
Ioniften hierher. Die Engländer befegten 
es 1804 u. befamen es 1814 im Frieden von 
Paris förmlidy abgetreten. IN.) 

Berbice Cacäo, f. u. Cacao. 

Börbir, felte Stadt an der Save im 
osman. Sanbſchar Kroatien, Ejalet Bosna; 
treibt Handel. 

Börbisdorf, Obers u. Riederz B. 
Dorf im Kr. Schönau des preuß, Rgsbzks. 
Liegnig, 3 Kirhen, Schloß, 1550 Ew. 

Bercän, 3euy, jo dv. w. Berkan. 

Berceäü (fr., fpr. »foh), 2) eigentl, 
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Wiege; 2) Bogengang in Kunftgärten, 
"Bercöllum, im Mittelalter Mauer⸗ 


brecher. 
Börchns (Jubenth.), fo v. w. Birdath. 
Böerchelmann (305. Phil.), geb. zu 
Darmftadt 1718, Arzt zu Gießen, dann 
landgriäfl. Leibarzt in Darmftabt; ft. 1788, 
Scr.: vom Krebs, Frankf. 1756; Fragm. 
yur Arznei u. Naturk,; ebd, 1780— 82. ° 
Böerchem;, $leden, f. u. Antwerpen s. 
Berchöämia (B. Neck. ), Pflanzen: 
—— aus der nat. Fam. der Rha 
"rangulacene Rchnb. 
Berchöny (Nibol.), f. Bercfeny. 
’ Börcherott (Meßk.), fo v. w. Der 
owiß. 
Börchens (fr., Kriegsw.), f. u. Barces, 
Börching, Stadt an ber 9 im Land⸗ 
ericht Beilngries bes bair. Kr. Mittelfran⸗ 
en; 1400 Ew. Bier Gefecht den 22. Aug. 
1796 zwiſchen Bernadotte u. dem öſtr. Vor⸗ 
trab, worauf die Franzoſen den Rückzug be⸗ 
gannen; ſ. Revolutionskrieg, —— 2 
Berchöüx (ſpr. Berſchuh, Joſeph), 
eb. zu St. Symphorien bei Eyon 1765, 
Soidar u. ſpäter Friebensrichter, 1814 u. 
1815 Dlitredacteur der Quotidienne, ER 
efhägter didakt. u. —— Dichter, ſchrieb: 
‚astronomie, Par. welches Aufl. 
in Einem Jahre erhielt u. in mehrere Spras 
hen überfegt ward; La Danse, ebd. 1806; 
L’art poetique, ebd. 1819; ben Roman Phi- 
losophe de Charentun, ebd, 1803 u. a. Er 
309 fi fpäter ganz aus bem öffentl, Leben 
jurüd u. ftarb vergeffen. (Jb.) 
Börchta (beutfhe Myth.), in Schwas 
ben, Elſaß, Schweiz, Baiern, Deſtreich 
fo v. w. Holle (ſ. d.) nur daß bei B. mehr - 
* böfe Bedeutung vorherrſcht. Vgl. Ber⸗ 
tha. 
Berchtesgäden, 1) (Dear) Lands 
er im Kr. Oberbaiern, 7 AM., 8400 
.», Alpenland (Wasmann), viel Vieh, 
Wild n. Salz. 2) Marktfl., 2018 F. über 
dem Meere, mit ehemal. Stift u. großen 
Gebäuden; jegt Pönigl. Echloß (Fürften« 
Bein), in ihm Ausftellung der berühmten 
erchtesgadner Waaren, ſ. var 
ren. Hier auch große Salzwerke, die mit 
bem Düreberg in Hallein verbunden find u, 
tbeils das Steinfalz in Stüden nad Reis 
henhall zur Berftärfung der dortigen Soole 
bren. theil6 durch merkwürdige müchtige 
afchinen als Soole dahin u. nah ben 
Salinen Zraunftein u. Rofenhuin leiten. 
Unten im Thal liegt noch die 1820 abges 
brannte, aber wieder errichtete eigne 
Ew. Dabei ber 
Bartholomäns«(Königss)fee, 2 M. 
lang, 4 M. breit, mit hohen Felſenwaͤnden, 
in die ſich Gießbäche als Wafferfälle fürs 
zen ; in ihm bie fehr wohlfchmedende Fiſch⸗ 
art Schwarzbreitlinge (Salmling) u. bas 
bei bie größten Gemsjagden wie nirgends. 
Unweit davon auch Xegernfee (f. d.) u. ber 
Untersberg. 3) (Geſch.). Das Stift . 


früs 


mneen, 


046 
ber ein großer Wald, warb 1088 von 
Sem ard, Gemahlin des Grafen 
ert ill. zu Wafferburg geftiftet u. ben 
guftiners Ehorherrn gefbenkt, doch wurde 
erft 1120 der erfte Probft bort —— 
Vom Kaiſer Friedrich I. erhielt das Stift 
1156 das —* von Heinrich VI. 1194 
die weltl. Gerichtsbarkeit u. 1204 von Abel 
" 9. Naffau den Blutbann. 1486 erhob Kaif. 
riedrich III. ben Probft Ulrich zum Reichs⸗ 
ürften, 1808 wurbe das Stift unter dem 
robft Konrad v. Schruffenberg fücus 
arifirt u. bem Großherzog v. Toscana übers 
eben; 1806 kam es an Seſtreich, 1809 zur 
ispofltion Frankreichs u. 1810 erhielt es 
Baiern. Bol. noch Kos Sternfeld, Geſch. 
des Fürſtenthums B. ze., München 1816, 
8 Bde. (Js. u. Pr.) 
Börchthold D deutfcher Vorname, 
fo v.w. Berthold; als igenname finb merkw. 
2) (Leopold, Braf v.), geb. in Mähren, 
bereifte Europa, Afien u. Afrika, um Mens 
chenelend Pennen zu lernen u. au mildern, 
r that viel für bie — er 55 
en, ſtiftete die Humanıtätögefell 
n Mähren u, Rettu ftalten zu Prag 
u. Brünn, empfahl Deleinreibungen als 
Präfervativ u. ein Mittel gegen die Peft, 
Zabellen für Aderleute u, Handwer⸗ 
er über bie Gefabren bei ihrem Berufe 
u. bie Mittel dagegen u. ft. 18509 zu Buche 
lowiginMähren, wo er für den bamaligen 
Krieg ein Militärlagareth errichtet hatte, am 
Razarethfieber. Er ſchr.: Essay to direct 
and extend the inquiries of patriotic tra- 
vellers, Lond. 178, 2 Bbde.; Methode, 
Scheintodte wieber zu beleben, Wien 17915 
Berf. über bie verfh. Mittel zu Erhaltung 
des menſchl. Leb. in Gefahren, Liffab. 17925 
Nachricht von dem eınfahften Mittel bie 
get zu heilen, Wien 1797; Beiträge * 
ze bes öftr. Lanbwehrmanns, ebd. 
1809. Diefe Schriften vertheilte er meift 
22 3) Maria Anna v.), ſ. u. 


oyart 2). t. .) 
Börchtholdsdorf, Flecken, fo v. w. 
Bertholdsborf. 

BLRerehto ldagaden, Landgericht, fo 
v. w. Berchtesgaden. 
meifter u. beftändiger Begleiter Thors, 2) 
(deutfihe Heldenf.), f. u. Wolfdietrid. 

Berckhöya (B. Ehrh.), Pflanzengatt. 

L am. ber Zufammengefegten, 
Drdnung der Radiaten, 3, Ordn. der Gyns 
ars s zunahfi mit Gartenia u. Mus 
ia verwandt. Arten: zablreih, Brauts 

u. —— Cappflanze, ſehr ſchoͤn, groß⸗ 

blumig, bef. B. grandiflora, incana, spino- 

sissima, unillora u. a. 

Bercorcätes (a. Beogr.), Bolt im 
aquitanifhen Gallien. 
Böercowitz (Maft.), fo v. w. Bers 


kowig. 
Bercseny (Nilolas), edler U 
empörte fi 1700 mit X y gegen Kalter 


{ aus der nat. 


‚reich unterfkügt 


Berchthola vis Beredte Zeichen 


Leovold, floh, al6 das erſte 
mißlang, nad Polen, erſchien, von fr 
‚ 1708 mit einem neuen 
Eorps an Ungarns Grenze, um für Rakoczy 
ftreiten, machte mit einem großen Heere 

* nad Mähren u, bis faft vor die 
Thore Wiens; warb Stellvertreter Tökölys 
u. blieb ber Sache ber Eonföberirten ſtets 
treu, flüchtete bei deren Unglüd u. 1710 bei 
Sadock gefhlagen u. allein von ber Amnes 
ftie ausgefchloffen, 1711 nad ber Türkei u, 
ft. & ſto 1725, f. Ungarn (Geſch.) w 
u. Spanifher Erbfolgelricg as. (Pr.) 

Be »„ Dorf im Bzk. Sceaus, Dep. 
Seine (Frankreich), an der Seine; viele 
—* Landhäufer; Weinniederlagen, Zucker⸗ 

ederei, Gerbereien u. a. 

Börczel, Dorf, f. u. Neograd. 

Berd, Sohn bes Dieblail, vom Stam- 
me Seths; nadı orient. Sagen Bater Enochs. 

Börden, anders db, Gr. Felbherr, 
von dem Könige gegen bie Skythen ober» 
halb bes Bosporos gefhidt. 

Bördibek, fo v. w. Tſchanibek. 

Bördis, Dorf, f. u. Said 1) a). 

Bördischir, Diftr. u. Stabt, f. Ker⸗ 
man 2)'b). ’ 

Bördistan Cap, Öftl. im perf. Meere 
Bufen, gefährlich —* blinder Klippen. 
Böerditschef, Stadt, fo dv. w. Ber⸗ 

yczow. 
erdon, Land, ſ. u. Tibbo d). 

Bördolf, ſo v. w. Berthold. 

Bördakoi Ostrog, Ort, f. Kolywan. 

Berduräner, wenig gebildeter Volks⸗ 
— ber Afghanen, theils in ber Prov, 

ifhaur, theils in Kaſchmir wohnend, ziem⸗ 
lid ausgebreitet in vielen 
unter bie a) Zurfolaner unter einem 
Dberhaupte (Bas), 12,000 Familien, über» 
bies viele Fremde; ») Obermomands, 
mit Viehzucht, Wereitung von Matten aus 
Zwergpalmen, 10,000 $amilien, Ort: Lal⸗ 
2 Piſchaurz; e) Otbmankhail, 

0,000 Familien, Aderbau treibend; d) 
verwandt find die Khaiberer auf bem 
Gebirge Kheiber, 120,000 Köpfe, Dſchel⸗ 
bolabad in 8 Stämenmn, räuberif; .e) die 
Züfoffeis D Khattater u. A. 8 
Afgbaniftan 1 .. d Wr. 

Bördyezow, Stadt, f. u. Shitomir. 

Böeren (a. Geogr.), 1) fo dv. w. Ber; 
2) fo dv. w. Beröa. 

Beröbber, Volksſtamm, f. Errif. 

Beräöchnung des Manuscript 
f. u. Budbruder ı. B. einer Uhr, f. 
u. Ubr m. 

Beräöchtigung, Ertheilung eines 
Rechts an Einen, der dadurch ein Berech⸗ 
tigter wirb. 

Beröczk, f. u Szeklen 3). 

Ber&ödsnamkeit, die Fertigkeit, durch 
bie Kraft u. den Nachdruck ber Rede zu 
überreden, zu überzeugen u. zu rühren; f. 
u. Rebe u. Redekunſt. 

Berödte Zeichen (Aftrol.), bie 

Junge 


Stämmen, bare 
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Sungfrau, der Waffermann, die Wage u, 
bie 15 erften Grade bes Schügen. 
' Berödungen, listige, ſ. Eriminals 
verhör ». 
Ber&öns (fpr. Birihns), MReligtons- 
partei mit altbogmat. Meinungen, von eis 
nem fchott, Eandidaten, Barclay, 1773 
geftiftet u. in Schottland, England uw. in 
» einigen der amerifan. Freiftaaten zerftreut. 
Berögh, 1) Gefpannfhaft in Ungarn, 
—— Salizien, Unghvar, & — 
Marmaroſch, 67 AM. u. 100, Ew. 
meiſt Rußniaken, unirte Griechen; Gebirg: 
Berſawa, Borlo u. Haterdo, fübli mit 


fruchtbaren Ebenen; bringt Getreide, Ge⸗ 
müſe, Obſt, Wein, viel 3, Zuchtthiere 
iſche, Salpeter, Eiſen, Alaun ; Fluß: 


heiß, Szernye. 2) (Sächſ. B. Be- 
reshszänz), Comitatsort am Szernye, 
einſt fühf. Eolonie, 4500 Ew. 3) Marktfl. 
bier, Obſt⸗ u. Weinbau. (Wr.) 

Beregönium (a. Ber). alte Haupte 
ſtadt Schottlands in dem Diftr. Lorna, der 
. Braffhaft Argyle, am See Etive beim 
H Etive, foll durh Feuer vom Himmel 

erftört worden fein. Noch ſieht man von 
hr eine gepflafterte Straße, welde bie 
Markeftraße beißt; vgl. Glenco. 

Ber@ich der Geschütze, f. u. 
Schießen. 

Beröäifet (Her.), von Fäffern, deren 
Meife eine andre Farbe haben, als fie felbft. 

Beröifet (Bot.), mit feinem, weißem 
ob. bläuliem Staube (pruina) überzogen, 
(mie 3. B. bie Zmetfchen). - 

Beröäiter, 1) ein Wann, der das Ger 
Ichrigmahen der Pferde als Erwerbsge⸗ 
fhäft betreibt; meift befhäftigt er fih auch 
mit Reitunterriht. Er muß volltommne 
Kenntniß der Reitkunſt, Bebanntfchaft mit 
allen Theilen u. der Organifation bes Pfers 
beförpers, fo wie mit der Thierarzmeitunft, 
bef. aber mit Allem, was auf Zäumung, 
Satteln, *86 den Stall, Stutereien 
ac. Bezug hat, befigen; 2) ſo v. w. Kunſt⸗ 
reiter; 3) in Zuſammenſehungen, ber es 
was verfertigt; fo: Tuchbereiter, Leberbes 
reiter, Blachsbereiter ıc. #) 

Ber£itestes Vermögen, fi u. Bers 
mögen. 

Beröitestuhl, f. u. Tuch — 

Ber£äitschaft, 3) Trupp Reiterei, 
der im Lager od. in Feſtungen bei einbre⸗ 
chender Nacht zufammengezogen wird, um 
bet uneriwartetem feindl. Angriffe die Wach 
ten zu unterflügen u. den Feind aufzubals 
ten, bis die übrigen Truppen Zeit bad, 
fih zu fammeln. 
nung zuerft im niederländifchen Kriege des 
"16. Jahrh.; 2) (ſich in B. fegen), bei 
Tirailleurs fo v.w. ſich fertig machen. (v. Hy.) 

Beräitwilligkeit, 2) die Stims 
mung od, Ne ung des Genrüthe, etwas, 
was zu bewerffte igen ift, ohne Zwang m. 
Aufſchub zu thun; 2) das Erbieren, einem 
Andern einen Dienft zu leiften. 


an findet diefe Anord⸗ 


Beröke-Hhan, 1) Sohn u. 1256 
Nachfolger Batu’s über die Kataren, ſ. d. u. 
2», B. Said Nafer Ebddin Abul Walt, 
Sohn Bibars, Sultan von Negupten, (. d. 
(Geſch.) n, 1277 — 79. 

" Bereköt, Fluß, f. u. Buſan. 

Berekjnthos (a. Geogr.), 4) Berg 
auf Kreta, Theil der Leuci montes;, bier 
follen die ibäifhen Daktyli den Gebrauch 
bes Feuers u. das Schmelzen der Metalle 
erfunden haben; 2) fov. mw. Berkyntos. 
3) Berg in Großphrugien, am Sungarıos, 
ber Kybele Heilig, bie daher den Beinamen 
Berekjntin. Die Umgegend bes B, (Be- 
recyntius ee) wurde von den Be- 
rekjntes (Bstü, Bet he 6), deren Haupre 
ftabt Berekjntin war, benannt. Nach 
2. hieß auch ganz Großphrygien Berekyn⸗ 
tia, (Lb 


): 

Berökzis, *— Familie, aus 
ber Afim Khan, Vezir unter Mahmud u. 
Eyub, u. bie Herrfher von Kabul, Doft 
Mubammed Khan, von Kandaher, Kos 
ban Dil Khan, u. von Pefhawer, Sar⸗ 
dar&ultau Mubammed Khan flams 
men, f. Afabanen (Geſch.) 4 

Ber el A Jam (Ber elArab, arab.), 
fo v. w. Rothes Meer. 

Berclid (a. Geogr.), Infeln bei 
Sardinien, of. von Ealaris, 

Börelon, Ste, f. u. Charkieh b), 

Beröen (ind. Myth.), f. u. Bali 2), 

Berencanstöllum, lat. Name für 
Bernkaſtel. 

Börend« (Karl Aug. Wilh.), geb. zu 
Anklam 1750, 1788 Prof. der Mediein zu 
Frankfurt u. Phoſikus, 1811 Prof, u. Die 
rector ber mebicin. Klinit zu Breslau, u. 
1815 zu Berlin, geb. Rath u. Director ber 
wifienfbaitl. Deputation für das Medicinal⸗ 
wejen ; ft. 1826; von ihm: Ueber den Unter⸗ 
richt junger Aerzte an dem Krankenbette, 
Berl, 1789; Borlef. über prakt. Arznei» 
wiffenfchaft, —— v. Sundelin, Berl. 
1827 — 29, 9 Bde., 2. Aufl. von Albers, 
ebd. 1835 — 180, 6 Bbe. (noch nicht bes 
endet) ; Opera posthum., 1. Thl.: De mor- 
bis tabificis, 2. Thl.: Lectiones in Hippo- 
cratis aphorisınos, herausgeg. von Stoſch, 
ebd, 1829, 1530, He.) -» 

Nöreng, Stadt, f. Kafdımir ». 

Berönes (fpr. Berentſch), Dorf in der 
ungar. Gefpannfhaft Neutra, mit verfalls 
nem Schloß, fonft Feftung gegen Böhmen; 
1663 Zufluchtsort der Ungarn gegen bie 
Kürten, 

Börengar (B-rius). 1. Fürften, 
3) 3. l. Sohn bes Herzogs Eberhard von 
Friaul, folgte feinem Vater 874 als Marks 
graf von Friaul, ſ. d. (Gefh.)s, machte 888 
nah Kurlsd. Dicken Tode, in weibl. Linie 
von din Karolıngern ſtammend, Auſprüche 
auf die Erbfibaft dieſes Kaifers, konnte je⸗ 
doch biefelben nicht durchfegen, ward dage⸗ 

en König von Italien u. ward vom 
Dapft Gormwfus ‘(der erſte mit ber foge» 
nann⸗ 


—— — — — — — — — 
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nannten eifernen Krone) gekrönt. Weber 
Er mart, f. u. Baldemar I 


feine — f. Italien (Geſch.) »_w- 
ward 924 durch Flam bert, deſſen Wohlthä⸗ 
ter er war, ermordet. 8) B. Il., Sohn bes 
Markgrafen Adelbert zu Jvrea u. der Bir 
fela, Tochter B. 1.; empörte ſich gegen 
Dunn, König von Stalien, mußte jedo 
in *8* getrieben, bie Hülfe Dttos 1. 
anrufen. Nach dem Tode Lothars, König 
Hugo's Schns, unter beffen Megierung er 
ſchon die Macht gehabt, wurde er zum Rös 
nig von Italien gewählt, hatte aber eine 
fehr unrubige —— ſ. Italien (Geſch.) 
n_nm. Er ft. 966 zu Bamberg, wohin ihn 
Kaifer Otto 1. hatte abführen laffen. 3) 
Serios von Spoleto, f. d. (Gefh.) », 
bis . 4) Grafen von Barcelona 
ji 1017, f. Epanien (Gefb.) mı. 3) f. 
aimund Berengar. 8) Grafen von Tons 
lonfe, f. u. Zouloufe 1. 7) Broßmeifter 
der Johanniter, f. u. Johanniterorden ıı. 
N. Geiftliche u. Gelehrte. 8) B. von 
Keurs, geb. zu Tours um 1000, @lericus, 
dann um 1030 Eanonicus an ber Kirche St. 
Martin u. Scholafticus an der Domfchule & 
Kours, 1040 Archidiakonus zu Angers. 
wurde um 1045 Gegner ber Zransfubftan« 
tiationslehre m. hielt Brod u. Wein blos 
für Zeihen u. Unterpfand des Leibes m. 
Iute6 Ehrifti._ Deshalb der Kegerei anger 
Hagt, wurde er ungehört auf den Synoden 
zu Rom u. Bercelli 1050 verbammt u. ex⸗ 
communicirt, aber nur Purze Zeit gefangen 
u. durch König Heinrich I. feines Ganonis 
cats beraubt. Auf bes Earbinals Hilde⸗ 
brand Schuß trauend, ging B,, um feine 
Lehre “ vertheidigen, 1059 zu ber Synode 
nad Rom; wurde aber bier zur Abſchwoͤ⸗ 
rung feiner Unfihten u. Annahme einer 
—— Transſubſtantiation arg zer 
Allein nad feiner Rückkehr erPlärte er laut 
feine Reue über feinen falfhen Eid u. brei⸗ 
tete feine Lehre immer weiter aus. Er 
wurde aufs Meue auf den Synoden zu Mas 
zient 1075 u. zu Poitiers 1076 verbammt, 
u. mußte 1079 zu Rom wiberrufen u. Stills 
chweigen geloben.: Darauf ge er fein 
ebramt auf u. ft. 1088 zurüdgezogen auf 
der Infel St. Eöme bei Tours. Seine Ans 
bänger bießen Berengärier (Beren- 
gamamaelı vgl. Leſſing, Berengar v. 
ours, Braunfchw, 1770, 4. ®) (Iakob), 
f. Berengario. (Lt., Pr. u. Sk. 
Bercngärlia, 2) Gemahlin Alfons 
Vvill.v. Eaftilien, Königin v. Eaftilien, 
vertbeidigte mutbig 1139 Toledo gegen bie 
Mauern ; ft. 1149. 8) Tochter Alfons VIII. 
von Gaftılien, Gemahlın Alfons IX. von 
Leon, u. rg U von Leon, nad 
ihres Baters Tode 1214 Megentin von 
aftilien, an ibres Brubers Heinrich 
Statt. Nach dem Kobe ihres Bruders 1218 
so. = Köni * trat fie 
ogleih ihrem erbinanb 
ab u. ft. 1244. Ueber ihre en Regie 
zung u, frühren Begebenheiten, j, Spanien 


Berengnria bis Berenike 


m, ıia.ın. 3) kein von Däne 

. 4) Geb. Prins 

von Navarra, heiratbete 1190 auf 

der Infel Cypern König Richard I. Löwen 
ber; von England. (Pr.) 

Berengärio (B-ius, Jakob, nad 
feinem Ge orte Carpi, Jacobus Car- 
pus, od. Carpensis), Prof. ber —— 
erſt zu Pavia, dann zu Bologna, von 
bis 1527; ft. zu Ferrara, einer der Wieder⸗ 
berfteller der Anatomie im 16. Jahrh., machte 
mehrere anatom. Entdedungen, beilte mit 
qwerft Die Suftfeuche dur Quedfiber; fdr.: 

e cranil fractura, Bologna 1518, 4. u. 8,5 
Comment. super anatomia Mundini ete., 
ebd. 1521, 4., u. 1562 Fol.; Isagoge in 
anatomiam corporis hum., ebd, 1514, 4,, u. 
d.5 bie beiden legten Werken beigefügten 
Holzſchnitte gehören zu ben früheften Abbils 
dungen anatomifiher Gegenftänbe, ag 

Börenger (fpr. Berangfcheh), fo v. w. 
Beranger. 

Börenhorst (Georg Heinrich v.), geb. 
1733 zu Sandersleben, natürl, Sohn bes 
Bürften Leopold I. von Deffau; diente im 
—— Deere, war von 157-60 Adjutant 

im Prinzen Heinrich, 1760 bei Friedrich Il., 
nahm 1761 als Major den Abfchied, hielt 
ſich dann zu Deffau auf, begleitete den anz 
baltifhen Prinzen Hans Georg auf Reifen, 
ward nach u, nad ————— Schloß⸗ 
hauptmann u, Hofmarſchall; ft. 1814. Schr. : 
Betracht. über die Kriegst., Lpz. 1797—9 
8 Abth.; Aphorismen, ebd.1805, u.a. m. Pr.) 

— (St.), fo v. w. St. Vero⸗ 
n car 

Berenice (3001), fo v. w. Haarqualle. 

Berenike, 1) Gemahlin des Philip⸗ 
906, eines gemeinen Mazedoniers, von An⸗ 
tipater mit feiner Tochter Eurydike nad 
Aegypten gefhidt, vom Ptolemäos Lagi 
lieb gewonnen u. an ber Stelle ber ver⸗ 
foßnen Eurydite gebeirathetz f. Aegypten 
(ef) ”. 2) Tochter des Magas u. ber 

rfinod, nach des Vaters Tode mit Deme⸗ 
trios, Bruder bes mazebon. Königs Antie 

onos, nach deſſen Ermordung aber mit defe 
{m Sohne Ptolemaͤos Euergetes verbunden. 

br, in Folge eines Gelübdes, bei der Rüde 
Behr ihres Gemahls von bem fyrijchen Felde 
zuge in den Tempel der Aphrodite als be 
zefchenk niedergelegtes Baar, follte nad 
der Erklärung bes fanifhen Aftronomen 
Konon, als es verloren gegangen mar, une 
ter die Sterne (f. Bereniles Hauptbhaar) 
verfegt worden fein. Daher warb daffelbe 
in einem bef. Gedicht von Kallimahos u. 
nad ihm von Catullus befungen. Sie warb 
auf Anftiften ihres Sohnes Prelemise VI, 
Philopator ermordet. 3) Tochter Ptoles 
mäos —* u. der Arſinoe 5),.&e» 
mahlin des Königs Antiochos Il. von Sy⸗ 
rien, von ihrem Stiefſohn Seleukos auf 
Anftiften feiner Mutter Laodike getödtet. 


2 “ R * atr 2), Tochter Pielemise VEi. 


Kobe Bl v. Ehr. 6 Monat - 
n 


— — — 


Berenike is Beresford 


nigin v. Aegypten, von Ptolemäos X. (Aler« 
ander Il.) wieber verbrängt, mit Gewalt an 
ibn vermaͤhlt u. von bemfelben vergiftet, f. 
Aegypten (Geſch.) a. 5) Tochter Proles 
mäo6 XII. Auletes, nad deffen Vertreibung 
53 v. Ehr. Regentin, Gemahlin von Seleus 
kos Kybioſaktes, den fie bald verftieß u. 
tödten ließ; darauf mit Arhelaos aus 
Pontos vermählt, aber, nad Wiederein⸗ 
fegung ihres Vaters in das Meich, durch den 
for. ——— Aulus Gabinius 55 v. Ebr., 
wo ihr 2, Gemahl in einem Treffen blieb, 
auf Befehl des Baters ermordet. 6) B. von 
Chios, Gemahlin Mithridat:s des Br., auf 
befien Befehl mit feinen ubrigen Gemahlin⸗ 
nen von bem Eunuchen Vakchos 71 v. Ehr. 
umgebracht, damit fie niht in Lucullus 
Hände kommen jollte. 7) Tochter Agrip⸗ 
pas bes Acltern, Königs r. Judia, Gattin 
bes Herodes, Königs von Chalkis, ihres var 
terl. Oheims, nachher bes Kön. Polemo von 
Kilikien; verdäachtig.wegen Blutfhande mit 
ihrem Bruder Ayrıppa; Geliebte des Kaif. 
Titus, ging fie mit dieſem nah Nom u. lebte 

any in feinem Palafte. Titus wollte fie für 


eine Gemahlin erklären, alleindasröm. Bolt At 


wollte Beine Ausländerin als ſolche fehn, 
8) Tochter des Koftabaros u. der Salome, 
Herodes bes Gr. Schwefter, Gemahlin bes 
Ariftobulus 14), nad deffen Tode des Theu⸗ 
bion, bielt fi zulegt in Nom auf; fl. um 
85 n. Ehr. @) Tochter ber Mariamneu. 
bes Archelaos, Enkelin des großen Agrippa. 
210) Braut Attalos IM., Kön.gs dv. Pergas 
mon, welcher ihrer Ermordung verdächtig 
it. a0) (Pherenike, n. Anbern Kal⸗ 
fipateira), männlihe Frau, Tochter u. 


Schwefter von * in den olymp. Spie⸗F 


len; begab ſich allein unter allen griech. 
ag mit ihrem Sohn zu den olymp. Spies 
en. Als man ihr Geflecht zufällig wahr⸗ 
nahm, foll fie gefteinigt worden fein. 12) 
im 4, Jahrh. Tochter eines reihen Juden 
Ylerander, mit dem fie der Landpfleger hin 
sıhten ließ, um fi ihres Vermögens zu bes 
mädtigen. 13) St. Berenice, fo v. w. Ver 
Fonica. (Sch.) 
Berenike (a. Geogr.), 1) Stabt in 
Kyrenaifa, auf dem nordweftl. Borgebirge 
A j. Benguzi, im Staate 
ripolis. Nah B. hieß ganz Kyrenaika, 
bihterifh Berenifis. 2) Stadt in Cbers 
ägypten, mit einem Hafen am arab. Mecrs 
bufen, von wo man nad dem glückl. Ara⸗ 
bien u. Indien fegelte; gewöhnt. fucht man es 
beim j. Koffeir. 3)B.Pandhryfos, Stabt 
in Xroglodytite, am arab. Bufen, beim j. 
gem alaßa, od, bei Atalaki. Bei biefem 
. lag 4) noch ein anderes B., nicht näber 
bekannt; 5) Stadt in UInterägnpten, zwi⸗ 
ſchen dem bieropolitanifhen u. ftrobilifchen 
Borgebirg; &) B. Epidires, Eradı am 
Ende des arab. Meerbufens, vielleiht eins 
mit Arfinoe 4); eine diefer Städte am arab. 
Dieerbufen fand Belyoni wieder auf, u. in 
berfelben trefflich erhaltne Trümmern einer 


Königsftadt u. einen guten Hafen; T) früher 
Eziongeber, Geeftabt, nahe am elanit. 
Bufen, ım peträifhen Arabien; fie hatte 
einen Hafen, aus welchem bie Edomiter ihre 
ee verfendeten u. aus dem Salomo 
eine Schiffe nad Ophir ſchickte. Hier ſchei⸗ 
terte Iofaphats Flotte; & Dierm; 8) meh⸗ 
‚rere andre unwichtige Städte in Gprien, 
Thrakien u, Kilikien. (IN. u, Lb.) 
Berenikes Häüpthsar (Coma 
Berenices), nad Berenike 2) benanntes 
Sternbild am nördl. Himmel, von 176 bis 
203° der geraden Aufſteigung u. von 16 
bis 33° nordliber Abweihung, nahe am 
Schwanz des Löwen; enthält nur Sterne 
der 4., 5. u, 6, Größe, doch aud viele Ner 
beiflede. Dieſe bei den Alten allgem.in 
befannte Benennnung, verlor fi wieder 
u. ward erft 1572 von Tycho de Brabe 
wieder hervorgeſucht. Die Benennung Abs 
faloms Hauptbhaar hat keinen Eingang 
gefunden. A 
‚Beirenicia (m. Beogr.), ſo v. w. Ber⸗ 
nicia. 
BERATEN (a. Geogr.), Demos In 
a. 


Berenikion, alte äguptifhe Silber⸗ 
münze, 300 dv. Ehr. geprägt, auf Berenike I), 
Berenize, ſ. Babar el Akaba. 
Berönnte Ehen (veraltete Kanzleis . 
fprade), Ehen, in denen Kinder erfolgen, 
ige des käiserlichen 
Lehns, ebemals, wo der Kaifer den A bi 
en das Lehn feicrlich ertbeilte, die 
aß der zu Belehnende das prächtig ges 
chmückte Gerüft, auf bem ber Kaifer faß, 
al im vollen Jagen umritt, erft obne 
ahne, dann mit der Mennfahne, zulegt 
mit der Lehnfahne, auf der die Wappen ber 
Länder, über die er Lehn empfangen follte, 
abgebilder waren. Die Dumme, eins 
dann ihren Gang fort, j £ 
Berönnung einer Föstung, f. 
u. Feftungstrieg 5. 
Beröntsch, Darf, f. Berencs. 
Böreny, 2) Dorf in der Geſpannſchaft 
Koln bes ungar. Kreifes jenfelts der Donau, 
* 1000 Ew.; 2) Flecken, ſ. u. Schüs 
megh. 
nBeres, f. u. Georgiſche Monche. 
Beresford (William Biscount 
B., Marhefe von Gampo mayor a, 
Grafvon Zrancore, Herzog von El⸗ 
vas), Irländer, nahm frühzeitig brit. Dien⸗ 
fte u. ftieg fchnell bis zum General. 1806 
befehligte er die Landmacht der Erpedition, 
die Buenos Ayres eroberte, warb aber dort 
von ben Spaniern nebft feinem Corps gefan⸗ 
gen, f. Südamerifan, Freibeitsfrieg 1; fam 
mit der engl. Erpedition 1808 nad Yıflabon, 
bildete das portug. Herr u, die Milizen zu 
eıner ſeltnen Kriegstüchtigkeit aus, gewann 
1811 au der Spige des portug. Heers bie 
Schlacht bei Albuhera über Soult, übere 
nabm 1812 ein Eommando unter Wellington 
u. trug faft zu allen Siegen, die ın Spanien 
u 


itte, 
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u. Frankreich erfochten wurben, bef. zu denen 
. von Bittoria, Banonne u. Toulouſe bei; 1814 
befegte er mit dem portug. Heer Borbeaur, 
ward Baronet, ging dann ın Aufträgen Enge 
lands nah Rio Saneıro u. fehrre 1815 zurud, 
wo er zum pertug. Generalifiimus ernannt 
ward. Er ging hierauf als engl, Bevollmäch⸗ 
figter wieder nah Rio Jancıro, ward brit. 
General en Ehef ber Infanterie u. Gouver⸗ 
neur v. Serfey. Zurüdgelehrt übernahm er 
wieder das Commando der portug. Armee, 
vereitelte die Verfhmwörung Freyres gegen 
bie engl. Partei, Bam durd die portug. Rer 
volution außer Nctivität, erhielt nad beren 
Befiegung wieder Einfluß beim König, warb 
aber, da man ihn tm Verdacht hatte, 1823 
bei der verfuchten Revolution ber Königin 
u. des Prinzen Miguel die Hand mit im Spiel 
schabt zu haben, aus Porruyal verbannt u. 
303 fih nah England zurüd, 1827 führte er 
wieder eine engl. Ervedition nad Portugal, 
ber rovaliſtiſche antıconftitutionellen Partet 
unter Ehaves zu Külfe, allein fie blieb uns 
thätig u. Pebrte bald nah England zurüd, 
- wo er 1828 Großmeifter der Artillerie ward. 
Spiter fam er in Verdacht, geheime Ber: 


bindungen mit Don Miguel zu unterhalten, ° 


verlor auch 1835 ſeinen Gehalt als Pens 
Feldmarſchall. Er hat fih nad feinem Rüde 
Kia von den B:fhäften mit ber Wittwe des 
anquiere Hope vermäblt. (Pr.) 
Börenford, Infelgruppe im Norden 
bes ftillen Meers; nah Perouje bie Sar⸗ 
tines Infeln. 
Beresina (Beer. u. Geſch.), ſumpfi⸗ 
er Nebenfluß bes Dnepr im ruſſ. Gouv. 
inet; Quelle bei Polotzk; Nebenflüſſe 
liffe, Bobe, Spa u. a., fließt füdlid. 
ier nördl. von Boriffow bei Wefelowo, 
lebergangsort der franz. Rüdyzugsars 
mee aus Rußland am 26. Novbr. 1812, 
während Tſchit ſchakow das jenfeitige Ufer 
chlecht vertheidigte, Wittgenfteiu den Uer 
ergang aber ereilte u. 10,000 zum heil 
durch Ranonenfeuer tödtete, 15,000 gefangen 
nahm. Mehr f. u. Ruff. deutſch. Krieg von 
1812—15 son. 01. (Pr) 
Beresina- (Beresinascher, tes 
pelfdher) Kanäl, verbindet den Dneper 
init der Dima, durch bie Flüffe Ulla u. Secr 
guſch u. die Seen Plawia u. Berefchta, bas 
durch aber bie Dftfee mit dem fdwarzen 
Meere; angefangen 1797, geendigt 1501. 
Beresit, Dlineral aus ber Gegend von 
Berefow 2), enthält Talk in Blättchen mit 
Punkten von Eifenoryd u. Eiſenkieskryſtal⸗ 
len, ift gelblich weiß, zaͤhe, auch verwittert; 
in feinen Lagern u. Spalten find goldreiche 
Auarzadern. 
Beresme (Purfisen.), f. Barfom. 
Böresow (Beresöwn), 2) Kreis 
ber ruſſ. Statthalterſch. Tobolsk (ruffifc 
Aſien), am Eismeore ; 19,839 (10,800) AM., 
wüft u. Balt; Flüſſe der Ob u. feine Nebens 
paneı Probucte Sibiriens; ber Boden thaut 
Scmmer nur i Fuß tief auf. Die 25,000 


‚ febten u. ftarben. 
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Ew. find MRennthiernomaben, Ruſſen, Oft 
jaßen. Außer der folgenden noch: Stadt Ob» 
dorsk, under Mundung des Ob, Wall: 
roßfany, 600 Ew.; Infel Bielo:, wegen 
Seehundsfang befudt. 2) Hauprftadt am 
Ob; hat 1500 Ew., sreiben Jagd u. Pelze 
handel, groden Jahrmarkt, Verbannlıngs- 
ort wo DOfterman, Dolgorufi, Mentſchikow 
3) Dorf im Gonvernes 
ment Sandomır (Polen), mit Senſen⸗ u. 
Blehfubrit. 4) (Beresöwka), f. u. 
Sefaterinenburg. (IVr.) 

. Berestowäja, Dorf, f. u. Orebowl). 
r ie Sieden, fo v. w. Birt⸗ 
eim. 

Beröthis (a. ®eogr.), Stadt in Ae⸗ 
thiopien, an der OSeite bes Nils, 

Böerv:hron (grieh. Ant.), fo v. w. 
Barathron. 

Berettini, fo v. iv. Peter von Eortena, 

Berettjö, Fluß, f. u. Bihar 1). 

Berötzi4, Flecken, fv v. w. Bereczk. 

Bercüung, Entwurf A einem Gemäls 
be, bet dem mehrere Gegenſtaͤnde doppelt ges 
—— find, um ſpäter beim Ueberblick bes 

anzen das Paſſendſte wählen zu koͤnnen. 

Berezjna, Fluß, fo v. w. Bereſina. 

Berözeseng (perf., Heiliges Feuer), 
ſ. u. Parſismus 5. 
** (Phyſ., Min., Ant. u. Muth.), 
‚u. Berge. 

Börg, ' 2) fonft- Herzogthum in 
Deutſchlaͤnd zwifhen Nben, Grarfh. Mark, 
Weftfalen, Naffau; öſtl. bergig (dab. der 
Name), am Rhein eben u. fruchtbar; bes- 
wäjlert von der Sieg, Nuhr, Düffel u. a.; 
hielt 54 AM., 262,000 (295,000) Bew.; 
jegt Theil der preuß. Arnsberg, 
Köln, Diüffeldorf. 2 2) efh.). Das 
Herzogtbum B. war zur Mömerzeit von 
Ubiern, nah deren Berfegung von Si—⸗ 
gambrern, Zencterern n. Bructes 
rern bewohnt, die erft in der Völker⸗ 
wandrung verſchwinden. Unter den Frame 
Zen gehörte B. zu Nipuarien, u. war in 
4 Gaue getbeilt. Man hält Hermann u. 
feine Brüder Adolf J. für die Stanımvat 
der Grafen von B. Adolf IL., vielleicht _ 
ein Sobn des vor. Adolf, war vermählt mit 
ber Gräfin Adelaide von Laufen. ?*lim 1098 
folgte ihm fein ir 6 noch tnmundiger 
Sohn Adolf Il. Ernsfein Bruder Eber- 
bard, der als Büßender die Schweine hü⸗ 
tete, ftarben auf dem, von Letzterm zur Ci⸗ 
ftercienfer Abtei art umgewandele 
ten Schloß B. ’» Adolf IV., der einzige 
Sohn Adolfs IM., folgte um 11345 ernabm 
an den Kreuzzügen Theil u. ft. nad Ein. 
1152, nad And. 1160, u. feine Söhne theil⸗ 
ten das Erbe, indem Eberhard bie Grafſch. 
Mard, Engelbert aber B. erhielt. Er 
unterftügte den Kſ. Friedrich 1. gegen Hein 
rich den Löwen, machte mit demfelben Kaifer 
einen Kreuzzug ine gelobte Land u. ft, 1189 
auf der Ruͤckkehr. Sein Sobn Adolf V. 
erBlärte fi in den bamaligen Gereitigtäien 
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In Deutfchland für Kf. Otte IV., feit 1205 
für Philipp von Schwaben; 1211 madıre er 
einen Kreuzzug mit, ging 1218 nad Aegyp⸗ 
ten u. fiel vor Damierte. ** Ihm folgte 
fein Bruter Engelbertil,, Erzbifchof 
von Köln, u. al6 diefer 1225 ermordet wor⸗ 
den war, kam B. durch Udolfs V. Tochter 
Ermengardeod. Runigunde, Gemahlin 
des Derzogs Heinrich IV.v. Limburg, an 
Limburg, ber ſchon bei Engelberts Lebzeiten 
Namen u. Herrfcbuftsrechte eines Grafen 
von B. führte. ** Ihm folgte 1246 in der 
einen Hilite von. fein 2.Sohn AdolfVl, 
wihrend er die andre Hälfte feiner Ge—⸗ 
mablin überließ, u. als Arolf VI. (zwiſchen 
1257 u. 59) geftorben war, folgte ihm fein 
Sohn Adelf VIll., unter der. Bormunds 
ſchaft feiner Mutter. Diefer lebte fortwähe⸗ 


rend ın Streit mit dem Erzbifchof von Köln, - 


bis ihn derfelbe 1248 gefangen nabm ; Adolf 
VII. ft. 1296 in der Öclangenfait u. daer 
Peine Kinder hatte, fo folgte ihm ?* fein 
Bruder Wilhelm l., der fruber Kanonikus 
in Köln war, u, ba biefer wieder Peine 
Nahfommen batte, folgte ibm 1308 fein 
Neffe Adolf VII, Sohn Heinrihs von 
Windel. Auch diefer ft. 1348 kinderlos u, 
nun fam B. an jeine Schweſtertochter Mar⸗ 
garetbe, welche biefe Grafſchaft ihren Ges 
mahl Berbard v. Jülich zubrachte. Jü⸗ 
lich u. B. zu eınem Sande vereinigt, theils 
ten nun ein Schidfal u. ihre Geſchichte wirb 
unter Julich erzählt. 1609 erloſch aber auch 
die Jülicher Linie, u. es entftanden zwischen 
Brandenbarg, Sachſen, Deftreib u. ber 
gie weitlaufige Streitigkeiten über den 
efig diefer Rande, welche erſt 1666 ges 
endigt wurden, *B. jiel an Kurpfalz u. 
blieb auch blühend u. gedeibend: bis 180L, 
wo das linke Rheinufer u. mithin Jülich 
abgerijjen ward, bei Pfalzbuiern, warb 
1804 an den Peras Wilbelm von 
Baiern Pfa se Birkenfeld» Gelns 
baufen übertragen, 1806 aber gegen Anode 
bach an Preußen vertaufht. *Napoleon 
machte es zu dem Kırn eines Großhers 
zogthums, das auf 815 AM, u, 849,060 
Ew. umfafite, u. das er feinem Schwager 
Joachim Murat abtrat. Diefer vers 
tauſchte 26 aber 1808 gegen das Königreich 
Neapel, u. Napolcon fchenkte es Ludwig, 
bem älteſten Sohn feines Bruders Ludwig, 
Kön. dv. Holland. "Bevor diefer aber müns 
dig wurde, wurde B. 1813 von den Alliirten 
befegt, das Großherzogthum aufgelöft u. B. 
1814 dburd ben Befchluß des Wiener Eongrefr 
ſes den Kön. v. Preusen zugetheilt. Es bils 
bet feitdem einen Theil des Grofßberzogth. 
Niederrhein, f.ob.ı. (Wr, Js. u. Lb.) 
Berg, 2) Dorf zur EStadtdirection 
Stuttgart u. ins Amt Kannftadt (Nedars 
Preis Würtembergs) gehörig; Tuch-, Geis 
denwaaren⸗ u. arhfabrık, amerifanifche 
Mühle, Münze, FZärberei; 2500 Ew. In 
ber Naͤhe auf einer Infel im Nedar, ein 
muriatifhsfalinifher, auch erwas Eifens u. 


_ 


Schwefelftoffgas entbaltender Säuerling, 
für fib u. aud mit ben nahen Wäffern von 
Kannftadt . 2) Dorf u, Luſtort ber 
Münchner, im baier. Landger. Sternberg, 
Kr. Oberbaiern; 3) fo v. w. Herrenberg; 
4) fo v. w. Bergreichenftein; 5) viele Dörs 
fer ın Baiern u. Würtemberg. (He. u. Wr.) 

Berg (Geſch.), ſ. Bergpartei. 

Berg, I) (Job. Peter), geb. 1737 zu 
Bremen; Profeſſor der griech. u. oriental, 
Sprade am Gymnaſium ın Bremen u. 1768 
der Kircbengeihichte zu Duisburg; ft. 1800, 
Gelauterter Kritider u. gejhmadvoller Aus⸗ 
leger der Bibel. 8) (Kranz), geb. 1753 zu 
Frickenhauſen, Stiftsberr, Prof. der Kıre 
chengeſch. zu Würzburg, als folder penfior 
nirt, 1811 Prof. der Gef. u, Mitglied der 
Juriftenfacultät, ft. einige Jahr darauf; 
Gegner Scellings; fr: Sextus, od. tiber 
d, abjol. Erkenntniß, Nürnb, 1804; Epikri⸗ 
tif der Philof., Amft. 1805. 3) (Günther 
Heinr. d.), geb. zu Schreigern bei Heil⸗ 
bronn 1765; lehrte einige Zeit in Göttingen 
deutſches Staatbrecht, ward 1300 in Hanno⸗ 
ver Hof⸗ u. Kanzleirath u. Advocatus pa- 
tiae, 1810 fhaumb,slippifcber —— 
draſident, nahm thaͤtigen Antheil an dem 
wıener@ongreß. Seit 1815 als Appellations⸗ 
gerichtsprandent in olbenburg.Dienften, Bing 
er als Gefundter an den Bundestag, 181 
zu dem wienerMiniftercongrep u. 183584 
u den wiener Minifterialconferenzen. Bon 

821— 50 führte er den VBorfig im Appella⸗ 
—— allein feit 1821 als Geheimes 
rath Dlitglied bes Staatse u, Eabinetsminis 
fteriums, widmete er fih nun allein beffen 
Geſchäften; ft. zu Oldenburg 1840, Sär.: 


Deutſch. Polizeireht, 4 Bde. 1501 — 18095 - 


Abhandl. zur Erläutrung der rhein. Bundese 
acte, Hannov. 1808; Staatswiffenfhaftlicdye 
Verſuche, Lübe 1794, 2 Bde; Verglei⸗ 
hende Schilderungen ber Organifation der 
franzöf. Staatsverwalt. in Bezieh. auf das 


bie Wieberherftellung bes pol. Gleichgewichts 
von Europa, 1814, u. m. a, 4) (Jens 
Ehriftian), ge 1775 in Drontheim, 1808 
Landrichter zu Xönsberg, nahm als Dlitglied 
des außerorbentl. Storthings 1814 an bet 
Redaction des Stautsgrundgefeges Theil, 
ward Juftitiarius des Stiftsobergerichts von 
Aygerbuus, Beifiger bes höchſten u, Reichs⸗ 
gerihte u. der Oberkriegscommiſſion bei 
wichtigen Urtheilsfprüden, u. 1816 königl. 
Sommiffar zur Regulirung der Trennung 
Norwegens u. Dänemarks. Vielfach mir les 
gislativen Arbeiten befchäftigt, wurd B. 
1885 bei ber Banfverwaltung Mormegens 
befchäftige u. 1837 Stabtverorbneter von 
Chriſtiania. Auch Alterthumsforſcher. Kir 
terar, Thaͤtigkeit in den Zeitſchriften Bud⸗ 
ſtikken, Saga, Morgenbtad, Eonſtitutionelle 
u. dem hiſtor. Magazin Samlinger til det 
norske Folks Sproog og Hiſtorie. 3) (Am a⸗ 
lie), pſeudonym für Ludecus (Johanna Kar 
roline Umalte). (Pr., Lb. u. 2) 

. [2 


Könt — —— eber 
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Rörgen, U -a. Beogr.), ſ. Berge. 9) 
(n, Beogr.), Stadt ım Amt BWeida, des weim. 
Kreiies Neuſtadt, an der Elfter; Schiefer: 
Brühe, v. Watzdorfſche Schloß (Schlo ß B.), 
600 Ew.; 3) Pfarrdorf des Ar. Sanger⸗ 
haufen des preud. Rgsbzk. Merieburg; 1100 
Ew.; 4) Billa am Mobergat, in der ſpan. 
Prov. Barcellona. 

Börgader (Bergmannsfpr.), fo v. w. 
— 

ergadonisröschen, Adonis ver- 
nalis L. — 

Börgältester, ſ. u. Bergbeamte ». 

Börgäquator (phyſ. Brogr.), ſ. u. 
Gebirge ». 

Börgahorn, 3) fo v. w. Maserle, 
Acer — .7 2) fo v. w. Pseudo- 
platanus Z. 

Böergakndemie , Lehranſtalt, - in 
welcher die zum Bergbau nörbigen Willens 
fhaften ſammt Huülfswiffenihaften gelehrt 
werden, bie Studenten auf folden B.en beis 
Ben B-studenten (B-elöven); bie 
berühmteften B.en find zu Freiberg, Klauss 
thal am darı, Puris (Ecole des mines), 
Shenmig ın Ungarn. 

Böergamnh, jegiger Name bes alten 
Pergamos. , 

Berenmäseo, I) fonit Landihaft in 

talien, 366,000 Ew.; jegt zum Theil zur 

elegat. Bergamo gehörig; ®) Fleden, f. 
u. = erandria. 

jergamäsque (Bergamäsca) 
3) italien. Zanı; 2) une au demfelben 
von lebendigem, fröhlihem Charakter. 
. Bergäme (ital.), fonft — Tapeten, 
aus geſponn. Flockſeide, olle, Hanf, 
Baumwolle, Ochſen-, Kuh⸗ u. Ziegenhaa⸗ 
zen gewebt; in Bergamo erfunden, dann In 
mehreren Rändern gewebt. 

Börgami (Bartbolomeo), f. u, Karos 
line, Königin von England, i 

Böergammer, {0 d. w. Schneeammer, 

Börgamo, 1) Drov. im Gouvern. Mais 
land des lombard. »venetian. Königr., m 


zeih), 54 (78) AM., nordl. bohee Alpen, 
——* lachland; Flüſſe: Adda, Sglio, 
erio, 


Irembo, alle zum Pogebiete; See 
eo; bringt Eifen, Seide u. Beh; 346,000 
Ew. italien. Abkunft, meift kathol. Sind in 
— als plump verſchrieen; Arlechino u. 

righello in ber ital, Komöbie werden als 
Bergamasquen genommen u. ſprechen 
biefen Dialekt ; Meinere Orte bier: Albino, 
Geidenbandel; Anfjo, Beine Feftung; 
Brembato di &Solto, Stadt, Eifenwerke, 
2000 Ew.; Elufone, Martefleden im Thal 
Seriana,- Eifenwaaren, Tuchfabrik, 3800 
Ew.; Nembo, Markıfl., 2800 Ew.; Ros 
many, Marttit., Kaftell, 3500 Ew. 2) 
Dasikıdt berf., giwifcben Brembo u, es 
rio. auf 10 Hügeln, beſeſtigt: 6 Waifenhäus 
fer; auf dem Markt ftebt Taſſo's Bildfäulez 
2 gelehrte Geiellihaften ; Bifchöfl. Sentinar, 
Gomnafium, Buceum, Malers u. Bilbhauers 
akademie, 15 Kirchen, barunter Kathedrale 


Berga bis Bergamottbaum 


merkw. ber neuerdings maffive, aus Bruch⸗ 
feinen erbaute Bazar, zwiſchen den Vorſtäd⸗ 
ten St. Leonardo u. Antonıo, mr Kaufe 
läden, werrem Plag davor u. Springbruns 
nen; I4täg. Seidenmefien (17. Jan, 
23, Bebr., 28. Det., 13. Dec.); VBirbbandel, 
Tuchwebereien u. 83,000 Ew. 3) Geſch.). 
B. hieß in alter Zeit Bergomum, ım der 
mittlern Bergumum, Bergamum, Pers 
amum. Nach Juſtinus waren die 
efannten Erbauer 00. Bewohner B.6, die in 
Dberitalien eıngewanderten Celten (als 
lier), u. zwar die Ininbrer od. (nad Plie 
nius) fpecieller die Orobier, nıcht (wie Pos 
lemaͤos angıbe) bie @enomannen. Dur die 
Rage am SAbbunge der Gebirge, deren Bes 
wohner ſich ihre Bedurfniſſe in B. holten, u. 
an der Hauptftraße wurde B. bedeutend. Uns 
ter die Mömer gefommen war ie Munıcız 
vum; Attila zeritörte ie. Unter den Lone 
9 barden wieder aufgebaut, wurde B. der 
ig. eines eignen Herzogs, von denen in⸗ 
ded nur Gardulf bekannt iſt. Dieſer wollte 
ſich zu Ende des 6. Jahrb. von dem Einfluffe 
des Königs Ayilulf befreien, mußte aber Gets 
deln geben u. Frieden fchließen; nah einem 
erneuten Berfuche belagerte ber König B. 
u. zwang Gaidulf zur Unterwirfigkeit. Seit 
dem 8. Jahrh. befapen die Karolinger®B.; 
darauf ward 26 unabh.ingig bis 1264, wo fi 
Philipp Eurriani uls Tyrann aufivarfz 
ihm folgten Matthäo Bıscontivon Mai⸗ 
fand, der aber 1295 B. verlor. Nach mehr⸗ 
fahem Herrſchaftswechſel zwiſchen Ghibelli⸗ 
nen u. Guelfen in B. verkaufte es Moger 
Suardi, welchen bie Einwohner zum Statt⸗ 
halter ernannt hatten, anPanpdolfill. Mas 
latefta von Brescia, 1425 Pam c6 unger 
achtet Eoglionis Shug an Philipp Maria 
Bisconti v. Mailand, u. nah deſſen Tode 
(1447) an Venedig. 1509 warb es von Pubs 
wig XII. erobert, fam aber ſchon 1516 wies 
ber an die Benetianer, welche es ſtark 
befeftigten u. bis 1796 behielten, wo 26 an bie 
Franzoſen kam, von ihnen der cisalpinis 
fhen Republi® u. dem Kiniyreih Italien 
ugetheilt u. Hauptftadt des Difte. Serio,, 
814 wieder uftr., wurde e6 Theil des Kö⸗ 
nigreihs Lombardei =» og + B. ift ber 
Geburtsort Zirabofhis u. Bernardo Taſ⸗ 
fo’s. (Wr. u. Lb. 
Rörgamo (Andr, de), f. Andreas 20). 
Böergamons, Tapeten, f. Bergame. 
Bergnmöttapfel (Pomol.), fo v. 
w. Papagaiapfel. N 
Bergamöttbnum , Abart des Pome' 
ranzenbaums (Citras aurantium), dem Bir 
tronenbaum fib nähernd; wäh beſ. auf 
Barbados, auch in Italien u. Srankreich. 
Die Rinde wird fabritmäßig im Lande zum 
Ausfütrern von Dofen u. Bonbonsfhadteln'! 
georaucdt. Deſſen Frucht find die Berga- 
möttzitronen (ital. Cedri bergambtti,’ 
Pirelli), birnföormig; fommen aus Cala» 
brien, der Lombardei, Nizza u. Ragufa in 
den Handel. (Pi.) 
Ber- ; 
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nB mötte, '2) abgeleitet nad Ein, 
vom rürf, Beg (Fürft) u. Armoud (Birn), das 
ber alsdann zu ſchreiben Begarmoud, nad 
Und. von ber Stadt Bergamo in Jtalien, od, 
Bergamah in Kleinafien, bei den Alten ſy⸗ 
rifhe Birne; Birnenfamilie, Geftalt ap⸗ 
förmig, plattgedrückt; Fleiſch meift etwas 
ruchig, mild (od. auch butterartig), wohl⸗ 
— 2 &ie follen aus Aſien nad Ita⸗ 
en, aus Italien zu uns gelommen fein. 
Da jegt viele Bınrten aufgeführt werden, 
fo gilt der einfahe Name 3. gewöhnlich 
nur für die unter dem Namen Herbſt⸗B., 
als die erfte befannt gewordene Art biefer 
Bamilie. Im Ganzen erreichen die B.n nicht 
bie Größe u. Höhe andrer Birn:n, leiden 
auch mehr durh Wittrung, u. man bes 
nugt fie gern als Spalierbäume. ?’ Man 
theilt fie in volllommne (rund, apfelför« 
mig), darunter a) große Sommer⸗B. 
(Berg. d’eie), im Geptember reifende, 
angenehm fäuerlih ſchmeckende B., Schale 
raub, grün, grau u. gelb punttirt; b) 
runde Sommer»B., groß, mild, füßs 
—— koͤrnig, Frucht im Auguſt reifend, 
ale gelb, — auslaufend, auf ber Son⸗ 
nenfeite dunkelroth punktirt, dünn, Stiel 
Purz; e) lange Sommer⸗B., groß, reift 
im Auguft, dauert nicht lange, faftige Schale, 
gelbarünlig, bräunlich punktirt, am Stiele 
aun gefärbt; A) graue Sommer⸗B. 
„(wildeHonigbirne), Fleiſch etwas fteinig, 
bod faftig, Schale rauh, grüngelblid, roth 
punftirt; reift im September, hält fi eis 
nige Wochen. e) Straßburger Soms 
mer⸗B. (Stehbirne), weichfleiſchig, —* 
im Auguſt, dauert einen Monat, mittel⸗ 
groß, e bünn, grüngelb, een weißs 
er u. grau punktirt, N Herbſt⸗B., 


orm verſchieden, platter od. fpigiger, ges 


en die Blume platt abgerundet, gegen den 
tiel bald fpiger, bald ftumpfer; Schale 
hellgelblich, grau od.’ grün punktirt; Fleiſch 
weifgelblic, zuderartig, gibt biefer fehr 
üb befannten, fih & Monate baltenden 
afelbirne den erften Rang. old⸗B. 
vergoldete Herbſt⸗B.), 24 rauh 
raungelbl. auch wohl ſchwar heſfiear Fieifs 
if nicht fehr faftig huderfäß; reift Ende 
eptembers, hält fi nicht; hy) rothe ®. 
gl ne), 1. Ranges, Frucht 
ein, oben abgeplattet, Schale rauf, gelb⸗ 
lich grün, auf der Sonnenfeite sörlid, 
immtfarbig angelaufen, grau punktirt; 
Kleir, weiß, nid ſehr faftig, reift im De⸗ 
tober, hält fi gegen 1 Monat. 1) Eadets 
DB. (ficilifche 8, Be olte musquede 
de Sicile), Herbſt⸗ u. Winter-B., zwei⸗ 
ten Ranges, glatt, gelb, auf der Sonnens 
feite röthlih, Fleifch etwas hart, doch 
wohlſchmeckend; dauert vom Dctober bis 
December; 4) bolländifhe B. erften 
Ranges; fehr groß, Schale geld, ins Roͤth⸗ 
liche ——— ae fih lange. 1) Wins 
ter⸗B. (Ofter-B.), ziemlih groß, Schale 
grün, gras punktirt, fpäter gelb, Fleiſch 
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weiß, fteinlo6, butterhaft fänerli; reift im 
Jeauar u. Febr. m) Erafans®. (platte 
Butterbirne, Beurre plat), Herbft:®., 
abgeftumpft, Präufelartig, oben platt abge⸗ 
rundet, unten breit abgeftumpft; Schale gelbe 
lich, gram punktirt, xothlich gefledt, Fleiſch 
aftig, muscarellerartig; Reife der Kruct: 
ovember, Dauer: oft bi6 December. *’n) 
B.⸗Thonier, bisweilen kreiſelförmig, 
Schale ſeladongruͤn, fpäter citrongelb, um 
ben Kelch roftig, überall reichlich punktirt, 
leiſch butterbaft ſchmelzend, gewürzhaft, 
üßweinig, reift Mitte Octobers, dauert 
Wochen; o) deutſche Rational⸗B., 
Eommerb., aus einem Kerne im Herzog⸗ 
thum * gezogen zerſten Ranges, 4 Pfpd.. 
fhwer, F Ar zart, fteinlos, Schale glatt, 
rün punktirt, gelb; reift Mitte 
ers o f⸗B., Tafelwinterftucht, 
Schale ie grün, fpäter eitronengelb, glutt, 
oft fonnenwärts roth; Fleifch weiß, faftig, 
fhmelzend, gewürzbaft, zudrig, reift Aus 
fang Decimb.r6; g) Hildesheimer-B,, 
Schale hellgrün, fpater citronengelb, braun⸗ 
roftig, Häufig punktirt, Fleiſch weiß, faftig, 
ſchmelzend gewurzbaft zudrig, etwas förnig 
reift Ende Seprembers. * Abweichende nach 
bem Stiel zu fpigig; »d Schweizer:-D,, 
Herbſt⸗B. erften Ranges, Schale gelblich 
grün, blaßyelbiih geftreift, auf der Sons 
nenfeite rörhlih, uberall punktirt, Fleiſch 
weiß, ſchmelzend, feinkörnig, zuderartig; 
“: im Rovember,, halt fidy bis December, . 
s) B. von Soulers, mittelgroß, Schäle 
grün, —— gelb, auf der Sonnenſeite 
etwas roͤthlich, grün punktirt, das Fleiſch 
etwas gelblich, fehr faftig u. — ; 
wird im December gut; €) volltragenbde 
Sommer:B., Schale platt, citromengelb, 
braunroftig, haufig punktirt, Fleiſch weiß, 
chmelzend, faftig, fuß, reift Ende Septem» 
ers; u) Pleine gelbe Sommer⸗B., 
Schale erft gelblih grün, dann bellgelb, 
grünlih, Häufig punktirt, Fleiſch -weißlich, 
nicht fehr — zuckerig, reift — 
tembers, welkt nicht; ®) fo v. w. Berga⸗ 
mottenbaum; 3) fo v. w. Bergamottenci⸗ 
tronen. (Pr. u. Wr.) 
Bergamöttkürbis, f. u. Kürbis, 
Bergamöttöl (B-essenz, Oleum 


Septems 


bergamöttae), Del aus frifhen en der 
Beryamottcitronen gewo ‚indem in, 
charfen Zähnen befegten Trichtern die Dels 


lishen ber Schale zerriffen werben, wo 
dann das Del in ein Gefäß abfließt. 100 
Früchte geben etwa 2 — 8 Lorh wohlriehens 
des, gelbes, nur zu Parfumerien u. Biqueurs 
benugtes Del. Es wird zu Graſſe, Vene⸗ 
dig,. Meffina, Genua u. Neapel bereitet; 
in bleberaen Büchſen od. glüfernen Flaſchen 
von etwa 20 Quart verfeubdet. Pi. 

Bergamötttabak, Schnupft 
mit Bergamottöl angrmadıt. 

Börgamsel, Vogel, fo v. w. Rings 


u EEE Bergbeamt 
u. es. 
J - Börg 
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Börgamtleute, f. u. Berggericht. 
Börgamtsbücher, Büder, in wel⸗ 
den das, was ein Bergwerßsrevier als fol» 
ches betrifft, eingerragen wird: fie befaffen 
das nd Lehn⸗, Beftätigungs-, 
Friſt⸗, Nahlaffungss, Begen-, Res 
cehs, Eontract-, Handbud. 
Börgamum (a. Geogt.), f. u. Ber: 
Be for. Bergangfong), 1) 
Börgancon (fpr. Bergangfong), 
Klippe im Br Zoulon des franz. Dep. Bar, 
am bierifhen Meerbufen, mit 2) Eaftell. 
Böergandorn, ſ. u. Andorn ın. 
Bergangehender Kögel, mechan. 
Kunftftud, Doppeltegel, befteht aus 2 Kegeln, 
beren Bafen an einander liegen. Man legt 
ihn zwiſchen 2 ſenkrechte Bretchen, bie uns 
ter einem fpigen Winkel zufammenftoßen 
u. beren obere Seitenfläche gewiegt ift. Der 
Kegel rollt die fhiefe Ebene hinauf, indem 
fein Schwerpunkt finft. 
Bergantino (Schiffew.), fo dv. w. 


Brigantine. 

Bergärn, Villa in Guipuscoa (Spas 
nien); gelchrte Gefellfhaft, Bergwerks⸗ 
ſchule, Stablarb:iter, 4500 .; in ben 
neuern Karliftenfriegen mehrfach vorkom⸗ 
mend. Hier Berrrag zwifhen den Ehris 
ftinos u. dem carlift. General Maroto am 
50. Aug. 1839, welder, da deſſen ganzes 
Corps capitulirte, die Flucht des Don Ears 
106 über bie Grenze bewirkte, f. Spanien 
(Geſch.) gegen das Ende. (Wr. u. Pr.) 

Börgart N, bie vorherr⸗ 
zn 5 2 — a nn eh: 

urd welche Gänge u. Flöge jegen, 3. B. 
Gneif, Granit, Slimmerfbiefer. Ven 
ſchiefer, Weißſtein, Hornſtein, Marmor, 
welche zwar kein Erz enthalten, aber die 
Nähe deſſelben vermuthen laffen; freund⸗ 
liche B.en, Steinarten, welche Metall⸗ 
mutter abzugeben pflegen ob. ſichre Anzei⸗ 
gen bes vorhandnen Erzes find. (Hr.) 

Bergas, ſo v. w. Perkote. 

Böergasche, bie legten Sorten bes 
Bergblaues. 

Bergässe (Nikol.), geb. 1750 zu Lyon, 
» Wdvocar daſelbſt, fpäter Parlamentsabvos 
car zu Paris, Verrheidiger des Banquiers 
Kormann in dem Drozefi mit Beaumardais. 
Zum Deputisten Lyons bei den Etats ge- 
mneraux gewählt, trar er bald wieder ab, 
entging aber, zu Tarbes 1793 verbafter; 
nur durch din Sturz Nobespierres dem Tode. 
Seitdem Philoſoph, ft. 1832. Schr. u. a.: 

i sur le rapport, qui doitexister entre 
la loi religieuse et les lois politiques, Par. 
1822; Essai sur la propriete, Par. 1 
Er vertbeidigte auch den thieriſchen Mag⸗ 
netismus, (Pr.) 

Böergassessor, |. u. _— 2 

Börgaufzug, feierliber Aufzug der 
Bergleute u. Hüttenarbeiter, meift zu Eh⸗ 
ren eıner hohen Perſon des Abends mit Gru⸗ 
benlidhtern gehalten; Beamte u. Gemeine 
tragen Babel bie Parade⸗B⸗kleidung u. ihre 


Bergamitleute Lis Bergbau 


Abzeihen Eifen u. Schlägel; der Zug if 
von Mufitchören begleitet u. die Bergin⸗ 
fignien ‚werden vorgetragen, bie in bie 
Hauptinſignien (die auch an der Kleir 
dung ber Bergleute, Befchlägel u. B-haue 
an Mütze u. Anöpfen angebracht. find), u, 
in bie Nebeninfignien, Trog u 


getheilt find. 


Börgauster, f. u. Aufter ». 
£ Börfaustheiler, jo dv. w. Austhei⸗ 
r. 


Börgbnaisam, 3) wohlriechende, zaͤhe 
Abart des Aſphalts; quillt in der perſ. Prov. 
Khoraſſan ſparſam aus Bergklüften u, wird 
theuer bezahlt; 2) jo v. w. Bergnaphtha. 

Börgbarte, ſ. u. Bergkleidung« 

Bergbasilie, Thymus acynos L. 

—— NVH im weiteften Sinne bes 
Worts der Inbegriff der Vorrichtungen uw. 
Arbeiten, wodurch nuͤtzliche Mineraldörper 
aus ber großen Steinmaffe des Erdkörpers 
ausgebracht werben. * Der B. theilt ſich zu⸗ 
nahft in a) B, im engern Sinn, u. b) 
Hüttenbetrieb (f. d.). * Der eigentliche 
B. beſchaͤftigt fich damit, die nutzſichen Mir 
neraltörper ın wahrer Geftalt aus der Erde 
berauszubringen, *Der Inbegriff der Res 
— bes B.6 nach jener Definition in eine 

iffenfhaft zufammengefaßt, iſt Bsbaus 
kunſt. Sie -ift eine Unterabthrilung der 
Bergwerfstunde, weiche eine Menge 
Keunmiffe, deren einzelne Glieder fümmel. 
den B. betreffen, in fich begreift. Bsbaus: * 
Funde dagegen ift der Inbegriff aller mifz 
fenfhaftliden Kenntniffe u. Kunſtregeln, 
welche der Bergmann zu eıncım gejchidten 
Berriebe des Bis braudt. * Die Geſammt⸗ 
beit aller Vorrichtungen u. Inftitute, die im 
einer gewiffen Gegend zum Behufe bes B.6 


eingerichtet find u. unterhalten werden, iſt 


ein Bergiverf, u. eine einzelne beſ. bes 
wirthſchaftete ——— der in einer 
Gegend der Gewinnung nutzlicher Foſſilien 
wegen entworfnen Borrichtungen, heißt eine 
®Grube (Grubengebäude, Zeche, 
Berggebäube). *Bor Anlegung eines 
Bergwerks ift das Auf⸗ u. Unrerfuchen nuge 
barer Lagerſtätten nöthig, das Berfahren 
bierbei aber ift verfchieden, je nachdem man 
fib in unverrigtem Gebirge (turh B. 
nob nıe unterfucht), od, in ſolchem Ge⸗ 
birge, wo jhon fruber B. getrieben wurbe, 
ob. ın Gegenden befindet, wo noh BP. ums 
g* bt (betrieben wird). "In unverrigtem Ge⸗ 
irge hält man fi zunächſt an das Obers 
flähenanjehen. Flache, ebne Gegenden pfle= 
gen hoͤch ſtens Rafeneifenftein, Torf, Brauns 
oblen zu führen. Am Fuße ber Gebirge 
laſſen fih ſchon mehr nugbare Lagerftätten 

erwarten, als Blei, — Galmei, Eifen, - 
Steintohlen, Steinſalz. Die meiften metal« 
lifhen Schäge find aber in den Hochebnen 
era denn in den Urs, Uebergangss u. 
ältern Flöggebirgen, welche diefe gewöhnlich 
eonftituiren. Die jüngern Gebirge bie zums 
aufgefhwenmten Land find arm, dejto a. 
er 


——— — — — 


Bergbau 


Ser aber wieder das aufgefchtvenmte Sand 


ſelbſt. * Das Material dazu ruhrt namlich _ 


von früher entftandnem Gefteine ber, von 
welhem Stüde losgeriffen uw. fortgeführt 
wurden. Sind folde Punkte fo reih an Ers 
en, daß fie bebaur werden fönnen u. liegen 
© mehr zu Tage, nicht in feftes Geftein 
eingefprengt, fo nennt man fie Seifen- 
werte (f.d.). Gold, Zinn, Edelfteine, 
befonders Diamanten werden oft aus Geis 
fenwerten gewonnen. Findet man aber 
ım Sande u. unter Geſchieben nur Spus 
ren nugbarer Foffilien, de ſucht man bie 
Punkte u. Maffen zu finden, benen bas 
Material zu jenen Bruhftüden entnommen 
ift. Man geht daher ſtrom- od, rot 
aufwärts u, vergleicht forgfältig die Ges 
fchiebe mit den Gefteinen. Dabei fucht man 
alle nüglichen Entblöfungen auf, als: Fluß⸗ 
u. Thalbetten, MWafferriffe, Hohlwege, 
Steinbrüche, Erdfälle, Grundgrabungen, 
Brunnen zc, "In aufläffigem (früher 
durch B. belebtem) Gebirge hat man bajs 
felbe zu beobadten, wie im unverristen 
Gebirge, nur daß bier der alte B. felbft, 
owohl durch Traditionen, Benennungen, 

elehnungen, Chroniken zc., als auch durch 
—* eignen Ueberreſte in Halden u. bgl. 

tirtel an die Hand gibt, bie Beſchaffen⸗ 
heit bee Gebirge zu beurtheilen. In Ges 
genden, wo nod —— B. iſt, iſt 
natürlich die Beſchaffenheit bes Gebirgs 
ſchon ſo weit bekannt, als es in den vori⸗ 
gen Fällen erſt durch Unterſuchung gefunden 
wurde. "Sind auf die vorige Weiſe Punkte 
zefunden worden, welche einer weitern Un— 
terſuchung werth erſcheinen, ſo erfolgt nun 
bie Aufſuchung u. Unterſuchung der Lager⸗ 
ſtätten ſelbſt durch Schürfen, Ueberrö— 
chen mit dem Erdbohrer u, durch Ans 
egung von Verſuchsſchächten u. Ver— 
ſuchsſtollen. PEin Schurf ift nämlich 
eine Oeffnung in ber Bedeckung des Ges 
fteins durch aufgefhwenmtes Land, Damme 


‚ erde u, vermwittertes Geftein (Gems) ans 


gelegt, um zu unterfuchen, ob in bem dar⸗ 
unter befindlihen Geftein Lagerftätten aufs 
re Wird der Schurf tiefer, fo baß ber 

Irbeiter im Schurfe dem Arbeiter über Tage 
nicht mehr ohne Haspel das Gewonnene zus 
fördern Bann, fo beißt er ſchon ein Ber» 
ſuchs ſchacht. Will man eine Lagerftätte 
durch Schürfen in ihrer ganzen Ausdehnung 
kennen lernen, fo legt man ein Syftem von 
Schürfen an u, nennt dies Ausſchürfen. 
"Sin Ueberröfcden ift eine lange gras 
benähnlihe Vertiefung bis auf das fefte 
Geftein nieder, um fammtliche Lagerftätte 
in einem Diftricte aufzufuben. Abboh⸗ 
ren mitdbem Erbbobrer, ift die Her- 
ftellung eines gänzlih weiten u. beliebig 
tiefen runden Lochs im Gebirge, um aus 
bem babei erbaltnen Geſteinsmehle, Schutte, 
Waflergebalte, auf die durchbohrten Ges 
fteinsmafien u. mithin auch auf nügliche 
Goffilien darin fließen zu können, + Mös 
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gen nun bie Lagerftätten hierdurch baumürs 
dig, d. b. fo gefunden worden fein, daß fie 
wenigftens den Koftenaufwand tragen, od. 
nur unterfubungsmwürbig,d.b. fo, daß 
fie mır ber Zeit baumwurdig zu werden ver⸗ 
iprecben , jo werden nun wırklibe Grubens 
baue bergeftellt, worunter man alle Räume 
verftehbt, welche durch den Aushieb von 
offilien entitehen. "+ Man rheilt ihrem 
wede nad bie Grubenbaue in Verſuchs⸗ 
baue, Hülfsbaue u. Abbaue Durch 
eritre werben die nuͤtzlichen Foſſilien aufges 
jucht, durch die Hülfsbaue die phyſiſchen 
Schwierigkeiten befeitigt u. in ben Abbauen 
unmittelbar die nugbaren Foſſilien gewon⸗ 
nen. Das durch Anlegung von Schäch⸗ 
ten u. Stollen (f. b.) gewonnene Erz wird 
durch Menſchen⸗, Thier⸗ od. Mafchinenträfte 
u Tage gefördert. !* Das Men Geftein 
edarf indeſſen noch mancher Arbeit, bevor 
es zu reinem Metalle ‚wird. Zuvörberfk 
wird ausgefucht, was ſchmelzwürdig u. mas 
taubes Geſtein ift, auch, wo verſchiedne Dies 
talle zuſammenbrechen, biefe von einander 
gejondert u. dies, nachdem das Erz kleinges 
ſchlagen ift, wiederholt; das Ausgeſuchte 
kommt bierauf auf das Pochwerk, wo es in 
einen klaren Schlamm verwandelt wird, u. 
hierauf auf den Schlämmherd, wo beim 
Schlämmen bie fhweren metallifhen Theile 
früher niederfinten u. fo das Metall von 
den tauben Steinen u. auch ein Metall von 
bem andern gefondert wird, ba das ſchwe⸗ 
rere früber Bes bleibt, als das leichtre. 
Bon da wird es auf die Schmelzhuütte 
od. aufbas Amalgamirwer? gebradt od. 
andern Manıpulationen unterworfen, über 
biefe ſ. bie genannten Art. u, Hüttenkunbe. 
Ueber das Gewinnen ber einzelnen Metalle 
—— dem Namen derſelben, dah. unt, Gold, 
ilber, Blei, Eifen, Zinn ıc. "Die Bs 
werte find Regal od, freigegeben, wo fie 
von Einzelnen od. von Gewerten (f.b: uw. 
Kur), Wctiengejellihaften zum Gewinnen 
von Erzen bebaut werben. Bol. Muthen, 
Ausbeute, Zubuße u. bie mit Berg zuſam⸗ 
mengefegten Artikel. 2) (Gefh.). Der 
2. ift älter als bie Gefhichte ; die in Flüſſen 
efundnen Golbförner, gediegnes, zu Tage 
iegendes Metall u. dgl, mögen fchon in ber 
älteften Zeit Anlaß zum B. gegeben huben; 
Bulcane, brennende Wälder u. dgl. leiteten 
bann auf bie Kunft, Metalle zu fchmelzen. 
Schon Thubal Kain wird von Mofes als 
erfahren bierin angegeben. Bald fiel nıan 
auch auf das Hämmern mit Kiefeln u. fpä« 
ter mit Metallen, die man auf das Bilden 
von Zangen, Amboßen u. dgl. anwenbete. 
"Um weiteften feinen die Spuren bes B,6 
in Vorderafien u. Aegypten hinauf zu 
reichen; doch waren wohl die Bergwerke bier 
nichts anders als mäßige Gruben. Schon 
Mofes u. ber Bf. des Hiob erwähnen ine 
befien den B. ausgebildeter, reden von eiſer⸗ 
nen Defen, von Einhauen von Injchriften im 
Belfen, wogs Stahl nöthig war (6. u 5 
1) 
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Börgamtleute, f. u. Verggericht. 
Börgamtsbücher, Büder, in wels 
hen das, was ein Bergwerksrevier als fols 
ches "betrifft, eingerragen wirb: fie befaffen 
das a ee Lehn⸗, Beſtätigungs—, 
Frifte, Nachlaſſungs-, Gegen⸗, Re⸗ 
ceß⸗, Contract⸗, Hanbbud. 
Börgamum (a. Geogr.), ſ. u. Ber⸗ 
gamo. 
Börgancon (fpr. Bergangfong), 1) 
Klippe m BP. Toulon des franz. Dep. Var, 
am bierifhen Meerbufen, mit 8) Eaftell. 
Böergandorn, f. u. Andorn n. 
Böergangehender Kögel., medan. 
Kunftftud, Doppelkegel, befteht aus 2 Kegeln, 
deren Bafen an einander liegen. Man legt 
ihn zwifhen 2 ſenkrechte Bretchen, bie uns 
ter einem fpigen Winkel zufammenjtoßen 
u. deren obere Seitenfläche gewiegt ift. Der 
Kegel rollt die fchiefe Ebene hinauf, indem 
fein Schwerpunft ſinkt. 
Bergantino (Schiffsw.), fo v. w. 
Brigantine. 
Bergäran, Villa in Guipuscoa (Spas 
nien); zen Gefellfhaft, Bergwerks⸗ 
ſchule, Stablarb:iter, 4500 Ew.; in ben 
neuern Karliftenfriegen mehrfach vorkom⸗ 
mend. Hier Verträg zwifchen ben Chri⸗ 
ftinos u. dem carlift. General Maroto am 
50. Aug. 1639, welder, da deſſen ganzes 
Eorps capitulirte, die Ylucht des Don Ears 
los über bie Grenze bewirkte, f. Spanien 
(Gefch.) gegen das Ende. (Wr. u. Pr.) 
er (Ber & mittel), bie vorherr⸗ 
ſchende Erd» od. Gteinart eines Berges, 
durch welche — u. Flöhe ſetzen, z. B. 
Gneiß, Granit, Glimmerſchiefer, Weiß⸗ 
ſchiefer, Weißſtein, Hornſtein, Marmor, 
welche zwar kein Erz enthalten, aber die 
Nähe deſſelben vermuthen laſſen; freund⸗ 
liche B.en, Steinarten, welche Metall⸗ 
mutter abzugeben pflegen ob. ſichre Anzei⸗ 
gen bes vorhanden Erzes find. (HWr.) 

Bergas, ſo v. w. Perkote. 

Bergasche, bie legten Sorten bes 
Bergblaues. 

Bergässe (Nikol.), geb. 1750 zu Lyon, 


Advocat dafelbft, fpäter Parlamentsabvo: 


car zu Paris, Verrheibiger des Banquiers 
Kormann in dem Drozef mit Beaumarchais. 
Bum Deputirten Lyons bei den Etats ge- 
neraux gewählt, trar er bald wieder ab, 
entging aber, zu Tarbes 1795 verhaftet, 
sur durch din Sturz Nobespierres dem Tode. 
Seitdem Philoſoph, fi. 1882. Schr. u. a.: 
i sur Je rapport, qui doit-exister entre 
la loi religieuse et les lois politiques, Par. 
1822; Essai sur la propriete, Par. 1821, 
Er vertheidigte auch den thieriihen Mags 
netismus. (Pr.) 
Börgassessor, |. u. en 2. 
Böergaufzug, feierliber Aufzug ber 
Bergleute u. Hüttenarbeiter, meift zu Eh⸗ 
ren eıner hohen Perfon des Ubends mit Gru⸗ 
en Fanasas Beamte u. Gemeine 
tragen bie Parade⸗ B⸗kleidung u. ihre 
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Abzeihen Eifen u. Schlägel; ber Zug if 
von Mufikchören begleitet u. bie Bergin⸗ 
fignien ‚werden vorgetragen, bie in bie 
Hauptinfignien (die aud an ber Klei« 
dung der Bergleute, Bsichlägel u. B-haue 
an Mütze u. Knöpfen angebract. find), u. 
in bie Nebeninfignien, Xrog u, 


getheilt find. 


Be uster, f. u. Aufter », 
Börzaustheilter, jo dv. w. Austhel⸗ 
er. 


Börgbaisam, 1) wohlriehenbe, zähe 
Abart bes Aipbalts; quıllt in der perf.Prov. _ 
Khoraſſan ſparſam aus Bergklüften u, wirb 
theuer bezahlt; 2) jo v. w. Bergnaphtha. 

Börgbarte, f. u. DBergfleidung «. 

Bergbasilie, Thymus acynos L. 

Börgbau, 'A) im weiteften Sinne des 
Worts der Inbegriff der Vorrichtungen u. 
Arbeiten, wodurch nuͤtzliche Mlinerallörper 
aus ber großen Steinmaſſe des Erdkörpers 
ausgebracht werden. ? Der B, theilt fich zu⸗ 
naht in a) B. im engern Sinn, u. b) 
Hüttenbetrieb (f. d.). * Der eigentliche 
B. befhäftigt fih damit, die nugliben Mir 
neraltörper in wahrer Geftalt aus der Erde 
berauszubringen, *Der Jubegriif der Res 

ein des B.s nad jener Definition in eine 
Biffenicart zufanınengefaßt, iſt B-bau⸗ 
kunſt. Sie iſt eine Unterabtheilung der 
Bergwerkskunde, welche eine Menge 
Keunmiffe, deren einzelne Glieder fammıl. 
den B. betreffen, in fi begreift. Bsbau: * 
Funde dagegen ift der Inbegriff aller mıfz 
fenfhaftliden Kenntniffe u. Kunftregeln, 
welche der Bergmann zu einem zen 
Betriebe des Bis braudt. * Die Geſammt⸗ 
beit aller Vorrichtungen u. Inftitute, bie in 
einer gewifjen Gegend zum Behufe des B.s 


eingerichtet find u, unterhalten werden, iſt 


ein Bergiverf, u. eine einzelne beſ. bes 
wirthſchaftete Localabtheilung der ın einer 
Gegend der Gewinnung nügliher Foſſilien 
wegen entworfnen Borrichtungen, heißt eine 
Grube (Grubengebäude, Seche, 
Berggebäudbe). *Bor UAnlegung eines 
Bergwerks ift das Auf⸗ u, Unterſuchen nugr 
barer Lagerftätten nöthig, das Verfahren 
bierbei aber ift verſchieden, je nachdem man 
fib in unverrigtem Gebirge (turh DB. 
noch nıe unterſucht), od. in foldem @e= 
birge, wo jhon früher B. getrieben wurde, 
od. ın Gegenden befindet, wo noh 2. ums 
gebt (betrieben wird). "In unverrigtem Ges 
birge hält man fi zunädft an das Ober- 
flähenanjehen. Flache, ebne Gegenden pfle= 
en höchſtens Nafeneifenftein, Torf, Brauns 
oblen zu führen. Am Fuße der Gebirge 
laſſen fi ſchon mehr nugbare Lagerftätten 
erwarten, als Blei, a Bulmei, Eifen, - 
Steinkohlen, Steinſalz. Die meiften metal« 
lifhen Schige find aber in den Hodebnen 
niederlegt, denn in den Urs, Uebergangss u. 
ältern Blöggebirgen, welche diefe —— 
conſtituiren. Die jüngern Gebirge bis zum 
aufgeſchwemmten Land find arm, deſto * 


— 
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her aber wieber bas aufgeſchwemmte Land 


felbft. * Das Material dazu ruhrt namlich _ 


von früher entftandnem Gefteine ber, von 
welchem Stüde losgerıffen u. fortgeführt 
wurden. Sind folde Punkte fo reib an Ers 
en, daß fie bebaut werden fönnen u. liegen 
2 mehr zu Tage, nicht in feſtes Geftein 
eingefprengt, fo nennt man fie Seifen⸗ 
werte (f.d.). Gold, Zinn, Edelfteine, 
befonders Diamanten werden oft aus Geis 
fenwerten gewonnen. *? Finder man aber 
im Sande u, unter Gefhieben nur Spus 
ren nugbarer Foffilien, fo fuhrt man bie 
—— u. Maſſen zu finden, denen das 
aterial zu jenen Bruchſtücken entnommen 
it. Man geht daher ſtrom- od. gebirgs⸗ 
aufwärts u. vergleicht forgfältig die Ge⸗ 
fchiebe mit den Gefteinen. Dabei fucht man 
alle nüglichen Entblöfungen auf, als: Fluß⸗ 
u. Thalbetten, Waflerriffe, Hoblwege, 
Steinbrüche, Erdfae, Grundgrabungen, 
Brunnen ıc, In aufläffigem (fruͤher 
durch B. belebtem) Gebirge hat man daſ⸗ 
felbe zu beobahten, wie im er 
Gebirge, nur daß bier der alte B. felbft, 
owohl durch Traditionen, Benennungen, 
elehnungen, Chroniken zc., als auch durch 
ie eignen Weberrefte in Halden u. dgl. 
ittel an bie Hand gibt, bie Beſchaffen⸗ 
heit bee Gebirgs zu 
genden, wo noch ge — B. iſt, iſt 
natürlih die Beſchaffenheit bes Gebirgs 
ſchon I weit befannt, als es in ben vori⸗ 
gen Fällen erft durch Unterfuchung gefunden 
wurde, "Sind auf bie vorige Weife Punkte 
Jefunden worden, welche einer weitern lins 
terfuchung werth erſcheinen, fo erfolgt nun 
bie Auffuhung u. Unterfuhung der Lagers 
ftätten felbft en Ten: Ueberrös 
henmitdem Erdbbohrer u. durd Ans 
egung von Verſuchsſchächten u, Ber» 
fudhsftollen "Ein Schurf ift nämlich 
eine Deffnung in der Bebedung bes Ges 
fteins durch aufgefhwemmtes Land, Damme 
erde u, verwittertes Geftein (Gems) ans 
gelegt, um zu unterfudhen, ob in bem dar⸗ 
unter befindlihen Geftein Lagerftätten aufs 
pen. Wird der Schurf tiefer, fo baß ber 
Irbeiter im Schurfe dem Arbeiter über Tage 
nicht mehr ohne Haspel bas Gewonnene zus 
fördern Bann, fo beißt er ſchon ein Bers 
ſuchs ſchacht. Will man eine Lagerftätte 
turh Schürfen in ihrer ganzen Ausdehnung 
Bennen lernen, fo legt man ein Syftem von 
Schürfen an u. nennt bies Ausfhürfen. 
”&in Ueberröfcden ift eine lange gras 
benähnlihe Vertiefung bis auf das fefte 
Geſtein nieder, um fammtlihe Lagerftätte 
in einem Diftricte aufzufuhben. *Ubbobs 
ren mitdbem Erbbobrer, ift die Her—⸗ 
ftellung eines gänzlih weiten u. beliebig 
tiefen runden Lochs im Gebirge, um aus 
bem babei erhaltnen Gefteinsmedle, Schutte, 
Baflergebalte, auf die durchbohrten Ge— 
lien Darin mithin auch auf nügliche 
offilien darin fließen zu fönnen, + Mlös 
Univerfal»Eezifon, 8, Aufl, II, 


eurtbeilen. In Ges 
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gen nun bie Lagerftätten hierdurch baumwürs 
big, d. b. fo gefunden worden fein, daß fie 
wenigftens ben Koftenaufivand tragen, od. 
nur unterfubungsmwürbig, d. b. fo, daß 
fie mit ber Zeit baumwiirdig zu werden vers 
fprecben , jo werden nun wırklibe Grubens 
baue bergeftellt, worunter man alle Räume 
verftehbt, welche durch den Aushieb von 
offilien entftchen. "> Man rheilt ihrem 
wede nah die Grubenbaue in Verſuchs⸗ 
baue, Hülfsbaue u. Abbaue Durch 
erjtre werden die miglichen Foſſilien aufges 
jucht, durh die Hülfsbaue die phyſiſchen 
Schwierigkeiten befeitigt u. in den Abbauen 
unmittelbar die nugbaren Foifilien gewons 
nen. '* Das durch Anlegung von Schäch⸗ 
ten u. Stollen (f. b.) gewonnene Erz wird 
durch Menſchen⸗, Thier⸗ od. Maſchinenkräfte 
Tage gefördert. * Das en Geftein 
edarf indejjen noch mander Arbeit, bevor 
es zu reinem Metalle ‚wird. Zuvörberft 
wird ausgefucht, was fhmelzwürdig u. mas 
taubes Geitein ift, auch, wo verſchiedne Dies 
talle zufammenbrecdhen, biefe don emander 
gejondert u. dies, nachdem das Erz kleinge⸗ 
fchlagen ift, wiederholt; das Ausgejuchte 
kommt hierauf auf das Pochwerk, wo es in 
einen Plaren Schlamm verwandelt wird, u. 
hierauf auf den Shlämmpherd, wo beim 
Schlämmen bie fchweren metallifhen Theile 
früher niederfinten u. jo das Metall von 
den tauben Steinen u. aub ein Metall von 
bem andern gefondert wird, ba das ſchwe⸗ 
rere früher liegen bleibt, als das leichtre. 
Bon da wird es auf bie Shmelzhuütte 
od. aufbas Amalgamirwer? gebradt od. 
andern Manıpulationen unterworfen, über 
biefe f. bie genannten Art. u. Hüttenkunde. 
Ueber das —— der einzelnen Metalle 
.u. dem Namen derſelben, dah. unt. Gold, 
Iber, Blei, Eifen, Zinn zc. '7® Die Bs 
werte find Regal od, freigegeben, wo fie 
von Einzelnen od. von Gewerken (f.b. u. 
Kur), ——— zum Gewinnen 
von Erzen be werden. Vgl. Muthen, 
Ausbeute, Zubuße u. die mit Berg zuſam⸗ 
mengeſetzten Artikel. 8) (Geſch.). Der 
B. iſt älter als die Geſchichte; die in Flüſſen 
efundnen Goldkorner, gediegnes, zu Tage 
iegendes Metall u. dgl., mögen ſchon in der 
älteften Zeit Anlaß zum B. gegeben haben; 
Bulcane, brennende Wälder u. dgl. leiteten 
bannn auf die Kunft, Metalle zu fchmelzen. 
Schon Thubal Kain wird von Mofes als 
erfahren bierin angegeben. Bald fiel man 
aud auf das Hämmern mit Kiefeln u. fpä« 
ter mit Metallen, die manauf das Bilden 
von Zangen, Amboßen uw. dgl. anmwenbete. 
"Um weiteften feinen die Spuren bes B,6 
in VBorderafien u. Megypten hinauf zu 
reichen ; doch waren wohl bie Bergwerte bier 
nichts anders als mäßige Gruben. Schon 
Mofes u. der Bf. des Hiob erwähnen ine 
befien den B. ausgebildeter, reden von eifere 
nen Defen, von Einhauen von Injchriften im 
Gelfen, wozu Stahl nöthig war (d. u 
3 
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Stellen ift von eifernen Harnifchen, Pupfers 
aen Möhren, geläutertem Gold bie Rebe, au 
bes Ableitens der ®emwäller, des Grubenlichts 
sc. wird von den älteften Schriftfiellern ges 
dacht. *** Unter den griech. Staaten trieb 
bef. Attika einen bedeutenden B. bef. zu 
kaurion auf Silber, Blei u. Zink, vielleicht 
auch Kupfer (Böckh, Abhandl. üb, die Lau⸗ 
riſchen Silberbergw., in ben Abb. ber berl. 
Akad. d. Wiſſenſch. 1815). Der Betrieb hatte 
De ſchon angefangen u. war zu Themiſtokles 
eit fehr ergiebig; bei Thorikos erbaute man 
Binnober, Sil u. unechte Smaragde, Ge⸗ 
baut wurbe mit Stollen, Schahten u, durch 
Abbauen ganzer Maffen. Die Bergwerke 
ehörten bem Staate, der fie an Privatleute 
n Erbpacht gab. ”* Die Goldbergwerke in 
SThrakien, bef. in Skapte Öyle u. Daton, 
u. auf Thaſoös hatten früher bie Phöniker 
betrieben, fpäter bie Thaſier u. ſeit Kimon 
bie Atbhener. In den Gruben Makedo—⸗ 
nien® jollte fib das Bold nah gewiffer 
Zeit wieder anfegen. »* In WEuropa waren 
u Plinius Zeit die reihften Bergwerte in 
panien, bef. in Afturien, u. zwar hier 
viel Silber u. Quedfilber, aub Zinn in 
Lufitanıa u. Gallacia. Auch Italien hatte 
ergiebige Bergwerke, aber es war verboten, 
fie zu benugen,. Auf der Infel Elba foll 
fih das Eifen nah einer gewiffen Beit wies 
ber erfegt haben. Zu Strabos Zeit hatten 
fi) die Römer aller ital, Bergwerke bes 
mächtigt. *a In den Alpen fand man bef. 
bei ben norifhen Tauriskern, vorzügl. bei 
Aquileja, reihe Goldminen, theils gediegen, 
theils mit fremdart, Theilen gemifcht; ſchon 
2 Buß tief lag es u. tiefer als 15 Fuß grub 
man er nicht. »e Die Goldbergwerte im 
Gallien in den Eevennen u. Pyrenäen 
— für beſſer, als die iſchen; bei den 


arbellern in Ayuitanien fand man Gold, 


in nicht tiefen Gruben in fauftgroßen Stüs 
en; Silber fand man bei ben Rutenern 
u. Gabalern, ebenfalls in Aquitanien u. 
Narbonenfisz; die Buturiger hatten große 
Eifenbergwerte mit Stollen u. Gängen; 
auch Kupfer fand man an ein, Orten, Blei 
überall. * In Britannien u. den Infeln 
grub man bef. Zinn (f. u. Zinninfeln). ® Ob 
die Deutichen fehr früb B. trieben, ift 
unbetannt ; von den Gothinen fagt Taci⸗ 
tus, daß fie auf Eifen gruben; daß man auch 
Kupier fand u. dies zu Bronze mifchte, zei⸗ 

en eine große Menge Altertbümer von dies 
(em Metall. Zwar hat man glauben wollen, 

ie brongnen Gegenftände wären aus ber 
—— eingeführt worden, allein in Skan⸗ 

inavien kannte man eben fo früh bie 
Bronze u, vielleicht früber als Eifen; Kupfer 
u. Eijen grub man aber, bef. in Schweden, 
früb, während Silber aus der Fremde eins 
geführt wurde, Karl d. Gr, gedenkt im eigs 
nen Befegen deutſcher Bleis u. Eifenfhmelzs 
bürten. * Im Mittelalter ward der B. 
in Deutſchland fehr bedeutend; anfänglich 


— 
ch ter wurden dur 
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er bem 10. Jahrh.) werden nur bie Harz⸗ 
u Goßlar, erwähnt ; fpar 

arzbergleute auch die ım 
Erzgebirge entbedt, jedoch erſt unter 
Kurfürft Auguft erbeblih u. ſpäter durch 
wichtige Entdedungen, zu benen die ber 
Waſſerkünſte 1550, des Pulverſprengens 
1613 u. m. a. gebören, berühmt. Auch 
in Böhmen u. noch mehr in Ungarn 
finden fi fehr früh Spuren vom B. u. ın 
Schweden kommen ihon im 13. Jahrh. 
Berordnungen für benfelben vor. Deutſche 
führten ihn dort zuerft ein. * In ben mei⸗ 
* ber genannten Länder u. noch mehr in 
talien, Xyrol,Griehenland, Frank⸗ 
reich 2c. fheint in frühern Zeiten der B. 
weit eifriger betrieben worben zu fein, als 
jegt; theil6 mögen fi indeffen die Vor⸗ 
räthe von Erz allmählig verloren haben, 
theils Bonnten bef. bie edeln Metalle nah 
ber zum Bau von Amerika bort weit 
leichter u.twohlfeiler erzeugt werben, als dies 
in ber alten Welt möglidy war, u. die mıns 
ber ergiebigen Bergwerke in legtrer verfielen 
baber. Ueberhaupt machte die Entdedung der 
neuen Welt u. die Auffindung des See: 
pe heran dem metallreicheu OIndien 
aud) für den B. Epoche. * In nenefter Zeit 
hat bie Bervolllommnung der mıt dem 
B. verwandten MWiffenfchaften, wie ber 
Geognofie, Ehemie u. Mechanik, bie wid 
tigften Einwirkungen auf ben B. gehabt. 
Eritre lehrte Orte, wo man Detalle vers 
mutben Bann, leichter auffinden. Die Ehe 
mie zeigte das Dafein einer Menge Mes 


‚talle, an bie man vorher gar nicht gedacht 


hatte, gab bedeutende Erfparniffe bei bem 
Schmelzen, Ausfheidben, Amalgamıren ıc. 
an bie Hand, u. die Mechanik lehrte Mit» 
tel kennen, die Waffer leichter zu gewältis 
en u. bie Ergebniffe der Bergwerke in den⸗ 
(ibn u. aus Ihnen leichter zu transportiren. 
r legtren find bef. die vorzüglich in Eng⸗ 
lanb angewenbeten unterirbi den mit Beinen 
Schiffen zu befahrenden Kanäle, u. aud 
bie beim B. in Gebraud gefommnen Dampfs 
maſchinen merbwürbig. * Auch um den B. 
als Wiffenfchaft auszubilden, ift in 
neurer Zeit viel gefchehn, u. bef, gebührt 
ben Deutfchen u. namentlich der Bergakar. 
demie zu Freiberg, welde, von Fremden 
aller Rationen beſucht, viel dazu beitrug, 
richtige Anfihten über B. in der ganzen 
Melt zu verbreiten, bie Ehre, bierin das 
Meifte getban zu haben (dgl. Bergwerks⸗ 
wiffenfhaften). *" Den erften Rang nad ⸗ 
men einft bie Bergwerke in den ſpauiſch⸗ 
ameritanifchen Provinzen ein, fie follen 
er 87, Markt Gold u. 3,500,000 
art Silber gegeben haben. Die portur 
iefifchen Befigungen in Amerika baben 
über ebenfalls fehr viel Gold (32,000 ME, 
jährlih) ausgebraht. Bon geringrer Bes 
deutung ift der fpanifche u. portugies 
—** B. in Europa, * Frankreich be⸗ 
im Ganzen wenig B., er befteht vlt 
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ſadlich in Eifen», Steinfohlen= u. Kupferb. 
= England bagegen liefert fehr viel Zinn, 
Bine, Kupfer, Blei, Eifen, Steintohlen, 
Steinfalz u. Graphit. * Der DB. ber Nies 
derlande beihräntt fid faft auf Eifen u. 
Steintoblen. ?! Norwegen u. Schwes 
den find faft bis in den hödften Norden 
hinauf reih an Bergwerken, worm faft 
alle Metalle außer Auedfilber u. Zinn ri 
mwonn'n worden. #2 In neuefter Zeit bat ſich 
ber ruififche B. auf Plarina, Gold u. Dias 
manten fo bedeutend genoben, daß die Schäs 
ge, die vom Altai u. Ural fommen, außers 
orbentlih groß find; auch Kupfer, Gals 
mei, Eifen u. Zink bringt Rußland in Menge 
aus, Oeſtreich hat faft in jeber feiner 
vielen Provinzen B., Eifen, Auedfilber u. 
Blei in Steiermark, Kärnthen u. Krain; 
Salz in Salzburg u. Galizien; Gold in 
Ungarn. ” reußen ıft def. ber Ei⸗ 
fen» u. Steinkohlenb. in Schlefien, Wefts 
phalen u. am Rhein, das Kupfer in Manns» 
feld, u. der Salz⸗B. in der Prov. Sachſen 
wichtig. *Sachſens B. ift weltbefannt, 
er geht auf Silber, Kupfer, Kobalt, Blei, 
Binn, Eifen, Wismurh, Arſenik u. Steins 
Pohlen. Ziemlich diefelben Producte liefert 
der Daunöveriöhe B. um Harz. Baiern, 
MWürtemberg u, das übrige Deutſchland 
fammt der Schweiz haben alle mehr ob. 
weniger B. auf Silber, Blei, Kupfer, Queck⸗ 
filber, Eifen Steins u. Braunkohlen, Salz 
x. "Italien liefert wenig Producte des 


B.6, unter ihnen aber hbauptfählid Schwe⸗ G 


m "Yuh in ber Türkei füngt man 
neurer Zeit an, j.in Augenmerk auf 
bie innern Schäge der Gebirge zu richten. 
“Nordamerifa bat nicht ganz unbedeus 
tenden B. auf Gold, Eifen u. Steinkoh⸗ 
Ien. * Ueber den aflatifchen B. find 
wenig Nachrichten vorhanden, body weiß 


man, baß Japan edle Metalle, bei. aber 
eg ina alle Metalle, bef. Kupfer 
u. Eifen (auf Gold u. Silber zu bauen ift 


verboten), einige vftindifche Juſeln 
Kupfer, Zinn, Silber, vorzüglidy aber Gold, 
Bengalen ebenfalls edle Metalle führt. 
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tbed., &pz. 1808, 1. u. 2. Thl. U— 
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Meimar 1839, 1340, 2 Bde.; U. Beyer, 
ründl, Unterriht im Bergbau, Schneeb. 
749, verm. u. verb, von 3. 5. Lempe, 
Altenb. 1785, 4.; Blaf. Garofalo, De antig. 
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3. 5. Reitemeier, Geld. bes Bergb. u. 
üttenw. bei den alten Völkern, Bött, 1785; 
Ehaffot de FZlorencourt, über bie Berg 
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au, Anleit. zur Bergbauwiſſenſch, Ma 
1790; Fr. v. Paula —32 —— 
ber Bergwerksk., Ingolſt. 1793; €, Leh⸗ 
mann, Verſuch einer ſyſt. Encyklopädie der 
Bergwerkswiſſenſch. Freib. 18045 Ch. Tr. 
Delius, Anleit. zur Bergbauf,, Wien 1806, 
4.5 Fr. 3. Richter, die Bergbauf., nah U. 
. rs Borlefungen u. eignen Erfah⸗ 
rungen, Dresd. 1823; 5. R. Dlontanus, 
—— der Bergwerkskunde, Wien 
1823; €, P. Brard, Gruudr. d. Deren 
a. d. Franz. überf. u. earb. von C F. A. 
Hartmann, Berl. 1830. (Dr. Hr., Lb.u.Jb.) 
Bergbau od. Börgwerksarbeit 
(Rehtsw.), f. u. Strafe 4) mu. n. 
Böergbeamte. !'A) Die beim Bergamt 
angeftellten Beamten, beren oberfte Bes 
örbe in manchen Ländern, wo bebeutenber 
ergbau umgeht, bas Oberbergamt bils 
den. * Ihm ſteht meift ein Berg=- ob. 
ed Lg ran vor. Diefem find 
mebrentbeils ein Bergrath, Oberberg» 
rath als Bergaffelforen u. ein Se⸗ 
eretair beigegeben,. Zumweilen werben für 
befondre Fälle vom Landesheren Berg» 
eommiffionen ernannt, bie aus einer An⸗ 
zahl Beamten beftehen, dah. ber XitelBer 
commiffär, — ———— tensrask 
Das Bergamt eines beſondern Bergdiftriets 
(Bergamtsrevier) leitet ber Bergmeis 
fter, neben iym der Bergfihreiber, ber 
bie Actuariatsgeſchaͤfte verfieht, bie Berg⸗ 
efhwornen, welde ben Häuern bie Are 
Beit verdingen (accordiren), für die Ans 
lieferung guter Materialien auf die Gruben 
forgen ıc., werben vom DObereinfabrer 
eontrolirt. Der Stollenfactor (Ober⸗ 
ftollenfactor) hat die Leitung ber Stol⸗ 
len unter fih; ber Gegenfhreiber hat 
bas ug u Zuſchreiben ber — 


u, das ** zu halten, in welches Lehn 
u. Gewerkſchaften geſchrieben werden. Die 
——— als Hulfs⸗ 
actuarien gebraucht. * Außerdem find an 
mianchen Orten nod ————— 
ber Maſchinendirector, der die Angabe 
u. ben Ban ber Maſchinen zu bejorgen hat, 
ber Mafhinengefhworne, ber die fpe= 
cielle Leitung Derfeißen. u. der Maſchinen⸗ 
bauſecretair, der die Berechnungen, Zeich⸗ 
nungen ꝛc. zu beforgen hat. *2) Noch andre 
beim Bergwefen angeftellte Officianten find 
ber Markſcheider, der die Strefftollen 
u. Schachte geometrifh vermißt u. mittelft 
des Compaſſes die Richtungen derfelben ger 
nau angiebt; der Shihtmeifter bat das 
ren Ni der einzelnen Gruben u, 
das Lohn der Bergleute auszuzablen, er wird 
vom Neceffchreiber controlirt; ber 
Bergwarbdein controlirt ben Gehalt der 
von einer Grube gelieferten Erze, der Berg⸗ 
zehndner, ber ben landesherri. Zehnden 
einnimmt, alle gefhmolzsnen Erze in bie 
Münze f idt u. das bafür erbaltne Gelb 
den Schihtmeiftern auszahlt; ber Aus— 
theiler, ber bie Ausbeute proportional des 
aufgewenbeten Gapitald an bie Gewerken 
vertheiltz; ber DOberfteiger führt unmit⸗ 
telbar die Aufficht über bie Bergleute. Dans 
he derfelben gelten zugleich als Gerichtsper⸗ 

onen für diefelben u.heißen aledannnapps 

a Ueber bie Kleidung ber 

ergleute ſ. Bergkleidung. ie 

Ber ————— dem Bergbau 
zugeſtandne Vorrechte u. he 

Böergbericht, fo dv. w. Aufftand 6). 

Börgbenchreibung, ſo d. w. Oro⸗ 
graphie. 

Böergbewohner, f. Noſſairier (Kirs 
Gengeſch.) 

Böergblan, aus einem blauen Kupfer⸗ 
oxyd beftehende Malerfarbe; natürlidhes 
B., f. Kupferlafur, erdige; künſtliches 
B., eiſenfreie ſalpeterſaure Kupferauflöſung 
durch Kalkmilch niedergeſchlagen, worauf 
ber Niederſchlag ausgewaſchen u. getrocknet 
wird. Sorten: Hochbergblau, Mittels 
blau, feine hochblaue Bergaſche, 
feine ordinär blaue Bergafde. 

Böergbock, ſo v. w. Steinbod. 

Börgbohrer, ' großer Bohrer, um 
über 100 Lachter tief Löcher in die Erbe, durch 
bie härteften Steinſchichten zu bohren. Dies 
1* um Erdſchichten zu unterſuchen, 

alzquellen, Metalls, Stein⸗ u. Braunkohlen⸗ 
lager aufzuſuchen, um dem Waſſer Abfluß 
u. dem Wetter Zug zu verſchaffen. 23. Ch. 
Lehmann, Prof. d. Phyſik in Seipg., be» 
fhrieb den B. 1714 zuerft. Der B. befteht 
aus eınem Quereifen (Hefte), womit er 
gebrebt wird, aus ber Stange, oben mit 
‘dem Dberftüde, durch weldes bas Heft 
‚gebt, welche nah Bebürfniß aus einzelnen 

tüden geteheaig er wird, u. der 
Spige (3wider, Bohrftößer), welder 
Erde u. Steine losarbeitet. Anfangs wird 
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ber B. gebreht u. gedrüdt, u, zuweilen ber» 
ausgenommen u. geremigt, Kommt man 
mebr in bie Tiefe, fo wird er gehoben, et⸗ 
was gedreht u. fällt durch feine Schwere 
ſtark a um Erde u. Beftein loszu—⸗ 
fhlagen. Bei noch größrer Tiefe würdedas 
Heben zu befhwerlich fein, u. man bedient 
fih nun ber Hebelade od. des Bohrhebels. 
Man hat mehrere Arten B., den An fangs— 
bobrer, den 1. u, ftärfften, den Mittel: 
bohrer, ben 2,; unter ben größern zwei— 
minnifchen bohrt der Abbohbrer, der 3. 
u. ſchwächſte, der das Loch zur Füllung mıt 
ben Sprengpulver voller ausbohrt. * Grö« 
Ber nod ift die Bergbohrmaschine, 
die den Bergbohrer durch Räderwerk hebt. 
Zu ihr gehört eine perpendiculäre Welle, 
von Menſchen gedreht, ein an derfelben ber 
findlidhes Kammrad greift in das Getriebe 
einer horizontalen Welle, diefe hebt mir 4 
eifernen zus den Schlagarım, an welr 
chem ber B. befeftigt iftz an derfelben Welle 
ift ein Schwungrad, um ber Mafchine eine 
gleihförm. Bewegung zu geben. Eine come 
plieirtere Art B.durd Räder u. Hebel in Ber 
mwegung gefegt it Bart els⸗B. (Feh.u. Pr.) 

Börgboten, die mit der Eincaifirung 
der Zubußen u. Vertheilung der Aucbeuten 
beauftragten Zubußs u. Yu sbeutboten 
nebft ihren Schülfen, den Beiboten. 

Börgbraun, fo dv. w. Umbra. 

Bergbutter (Min,), 1) fo v. w. Zink 
vitriol; 2) Gemenge, meift ftrobgelb, aus 
Ylaun u. Eifenoryd od, Eifenpitriol, 

rg, pre per E-commis- 
sion, B- commissionsrath, ſ. u. 
Bergbeamte 2. 

————— fo d. w. Grubencom⸗ 
paß. 
Börgdachs, fo v. w. Murmelthier. 

Böergdicke, ſo v. w. Bodendicke. 

Börgdistel, 3) Pleine B.: Carıha- 
mus Carduncellus; 8) große, weiße B.: 
Onopordon Acanthium. Bgl. Diftel. 

Börgdohble, {0 d. w. Schneebohle. U» 
drossel, fo v. w. Singbroffel. 

Börge, ' bebeutende Erhöhungen ber 
Erboberflähe von Erbe od. Geftein, Sel⸗ 
ten finden fie fidy einzeln, mehr in näherer 
ob. entfernterer Verbindung mit anderen. 
2. Iſt eine foldhe Verbindung weitumfaffend, 
in Züge, auch GSeitenzüge ausgehend, fo 
beißt ke Gebirge, während bie einzelnen 
bef. ins Auge fallenden Höhen indeſſen wier 
ber als einzelne B. unterfchieben werten 
u, dann Gebirgs=-B.e beißen. Zu ihnen 
—— z. B. der St. Gotthard, der St. 

ernhard, die Jungfrau auf den Alpen, der 
Brocken auf dem Harz ıc. *> Steben 
B. in einem ebnen Lande ganz ifolirt, u. ift 
ihre Verbindung mit einer Gebirgskette auf 
ben eriten Blid gar nid od. nur wenig be= 
merkbar; jo nennt man fie fand» B.e (5.3. 
ber Infelsberg, die Landskrone, der Zobten⸗ 
berg). *? Bilden fi ſolche B. nicht fpigig, 
fteil empor fteigend, fondern find fie 7* 

a 
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fla& anfteigend, jebod in einer großen Stre⸗ 
de mehr in bie gebehnt, fo heißen fie 
Landhöhen, Landrü heie yeah innere 
ming bei Wittenberg); * find fie zwar Tpigig 
u. ifolirt in der Ebne liegend, aber mıedrig 
u. von geringer Ausdehnung, fo nennt man 
fie Felds®. u. bei no geringrer Ausdeh⸗ 
nung Hügel. Wichtig find B. ın der 
Phyfit u. Geographie, in mander techn. Bes 
iehung, beim Straßenbau, ber Feld= u. 
Ratpeultur, dem Bergbau ꝛc., bei. aber in 
milirär, Nüdfiht. ? Als weſentl. nothwendig 
zu jedem B. gehörig, unrerfcheibet man ben 
obern Theil (Nüden) beffelben, feinen 
Fuß, wo er in bie Ebne od. das Thal übers 
geht, u. den zwifchen beiden befindl. Theil 
(Abhbang). Iſt der obre Theil eines B.s 
platt, foiftereine#rone(Platte,plateau); 
ift dieſe wagerecht, fo ift der B. ein Tafel» 
berg; ift fie erwas abhängig, ein lebn=®,, 
etivas gewölbt, ein Rüden=-B., etwas hohl, 
ein SartelsB. (getoppelter B.). "Läuft 
bagegen ber obre Theil des Bes in einen 
Punft zufammen; fo beißt dieſer ein Gi— 
pfelu,.derB.ift ein Spith⸗B. wenn dies 
fe6 Zufammenlaufen fpigig, u. ein Hut⸗B., 
wenn e6 ftumpf iſt. Ift der B. länglich u. 
treffen feine Abhänge dachähnl. zufammen, 
fo heifit die höchſte Stelle ir (Kamm) 
u, ber B. ein Forſt⸗B. ° An den höchften 
Theil des B.8 ſtößt unmittelbar der Abs 
bang (Bang, Abdachung) beflelben an; 
ber 3. iſt ſteil, wenn der Abhang mehr, 
flach, wenn er weniger ſenkrecht auf die 
Horizontalfläche trifft, auf der man den B. 
ſtehend annimmt. ? Man pflegt die Abda⸗ 
hung nad deſſen Wintel, ben ber Abhang 
mit der Horizontale macht, zu beftimmen, 
jedoch nur immer biefe Winkel von 5 zu 5 
Grab eg, er fo daß man von Abda⸗ 
hungss (Böfhungse) winkeln von 5, 
10, 15, 20, 25, 80, 85, 40, 45 Graben ſpricht. 
1 Beprre (fteilfte Abdachung, natürl, 
Abdachung) ift die jähefte, die, wenn ber 
B. nicht aus Felfen befteht, vorkommen 
Bann, Noch fteilere Felsabhänge, zuweilen 
auch ſchon Ubbange über 35 Grad, heißen 
Bande. "Da, je fteiler die Abdachungen 
werben, fie auch bergauf u. bergab ſchwieri⸗ 
er zu paſſiren find, fo if es von höchſter 
ichtigkeit, dieſe Ubdahungen zu kennen, 

u. man deutet fie jegt auf Plänen dur eine 
eigne Art, bie B, zu zeichnen (vgl. Berge 
Parma): an, Gewoͤhnlich rechnet man, 
daß die Wirkung der Artillerie ſchon mit 10 
®r., der Reiterer mit 15 ®r,, des gefchloße 
nen Fußvolts mit 20 Gr. aufbört. Abhaͤnge 
von 40 Gr. fönnen nur von geübten Füs 
gern, von 45 Gr. nur mit Hülfe der Steig: 
eiſen u. Hände erklettert werden. 1? Sf} bie 
Abdachung vom Gipfel bis zum Fuße des 
B.s gleich fteil, fo beißt fie eine tere, ift 
fie oben fanft, unten fteil, gewölbt (con: 
ver) oben fteil, unten flach, hohl (concav). 
»Dfe ift der Abhang auch abwechſelnd, bald 
fteil, bald flach; dann heißen die Stellen, 
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wo er wieber flach wird, Abfäge. Endigt 
er nad einer flachen Abbahung plögl. ſehr 
fteil, fo ift dies eın Abſturz. Die Linie, 
wo bie Krone ın ben Abhang übergeht, heißt 
der Saum (Kante), ift er ſcharf, auch Krete. 
“Die Linie, wo der Abhang in die Ebene 
übergeht, beißt ber Fuß, finden ſich dort 
mebrere Schluchten, die Wurzel, "* Mußer 
den fchon genannten fommen noch mehrere 
—— nicht ſtets vorhandne Theile u, 
enennungen bei einem B. vor; fo iſt eine 
Koppe (Höder) eın fib auf dem Gipfel 
bes B.6 erbebender Bügel; em Scheitel, 
ein längs der Krone binlaufender, jebec fie 
nıcht deckender Borfprung ; ıft berfelbe ſcharf, 
fo beißt er Kamm; eıme Grube ift eıne 
länglihe, ein Kahn eine mehr runde Vers 
tiefung, eın Baden ein vorfpringender 
Theil des Saums, ein Schnabel derſelbe, 
wenn er fpigig ıft, eine Zunge, wenn er 
weit vorfpringt, ein Alt an em Pleiner Bors 
fprung am Abhang, eın Bollwerk? eine 
rößere, eın Bufen eine fanft gerundete 
—— eine Schlucht eme ähnliche, 
durch das Waſſer ausgehöhlte, in das Thal 
hinabgehende Bertiefung, in der das Re⸗ 
genwäſſer abläuft, Dem B. entgegenge⸗ 
fetzt IN Thal, "Die Entftebung der B. 
wird von einigen Phyfitern dem Feuer, von 
andern dem Waſſer zugefchrieben, Beide 
Naturfräfte haben aber auch Antheil an der 
regen der B,, wie der ganzen Erdober⸗ 
äche; das Feuer durch Einwirkung der ers 
loſchnen u. noch beftehenden Vulcane, viels 
leicht auch durch Auftreibung vermittelft 
Dämpfe, als die Erdoberfläche noch weich 
war, wie denn noch 1759 ſich in Mexico der 
Sorullo aus ber Ebne bis zu einer Höhe von 
4000 Fuß bob u, mebrere Inſeln im mittels 
ländiſchen Archipel u. im atlant. Meere in 
neurer Zeit entftanden, vielleiht auch bei 
Kormation des Bafalts u. a, Mineralien, 
das Waffer aber durch Strömung ber Mees 
resarme, fo lange das Waſſer bie Oberfläche 
ber Erde bededte, fpäter aber durch bie Spü» 
lung, bie noch jet, wenn gleich langfanı, die 
Oberfläche der B. verändert. 1° Der ne 
balt der B. ift verſchieden; meift ift bei 
ben größeren Granit ber Hauptkern, bie 
Ueberlage beftebt aus den verſchiedenartig— 
ften Mineralien, meift Flöggebirgsarten. 
Dieböhften B. erfcheinen ın Afien (der 
Dbolagir, mit mehr als 26,000 F. Höbe) 
u. in Amerika (Nevado be Gorata, 
22,960 (23,644) F., 3llimani, er 
ico b’Aconcagua, 22,457 par. F., 
bimboraffo mit 20,158, Elias mit 
18,090 F.). In Afrika ber Atlas bis 
15,000 5. Der Amba Gefben in Abyſ⸗ 
finien wird zu 14,000 F. angegeben. In 
Aufralien dr Mauna-Roa (auf 
Dmwaibi) 15,000 F. u. Egmont (auf Neu 
Seeland) 14,160 5. In Europa bat 
nah neuften Meffungen der Monte Rofa 
die höhfte Spige (15,600 Fuß), nad ihm 
der Montblanc (14,473 Fuß). er 
öhen 


Höhen andrer Gebirgsketten u. einzelner B. 
f. NRe über biefe einzeln handelnden Artikel. 
* Die Höhen ber B. werben meift nad) dem 
Spiegel bes zunädft liegenden Meeres be⸗ 
sechnet (abfolute Höhe), u. theils durch 
trigonometr, Meffungen, theils mit Hülfe des 
Barometers gefunden (vgl. Höhenmeffungen 
u. Barometer sı.). Man hat indeffen aud 
noch eine relative Höhe ber 
anzeigt, wie body Bergyipfel über einem 
Punkte bes nächften Flußſpiegels od. über 
einem andern Punkte bes Terrains liegen. 


zur relative Höhe J beſ. in militaͤriſcher Q 
e 


Beziehung mwidtig. ber bie eigne An⸗ 
ziehungskraft ber B. f. unt. Gravita⸗ 
 erge (Moth. u. nt Br aufs 
‚u. Ant.). auf der 
nen ner hl Himmel viel näher au ftehen 
meinte, waren von jeher vielen Völkern ein 
Gegenftand ber Verehrung; der Meru ber 
Indier, der Albordj der Perſer u. Mies 
der, u. and. B. Mittels u. Border » Aftens 
find Beifpiele davon, u. wurden fie nicht von 
Fetiſchdienern felbft —— wie der Ar⸗ 
gä 08 ton ben Kappadofern, fo wurden 
e doch aus ben oben angegebnen Gründen 
als heilig betrachtet. * So glaubten die Als 
ten B. von Nymphen bewohnt (f. Oreaden); 
fo warb bei den weftaflat. Völfern bef. 
ber Baal auf Höhen verehrt; fo war bei 
den Griechen der DIumpos Gig ber 
@ötter, der Heliton Sis der Mufenz 
auf ben phrygifhen B.n Dindbumos, 
Beretuntbos, Sipylos, Kybelos bils 
bete fi ein eigner Eultus ber Kybele, auf 
den B.n Arkabiens ein Eultus des Panz u. 
aud) ? bei den Germanen u. Slaven war 
zen ®. heilig, wie fi aus, auf ihnen gefund« 
nen Ulterthümern u. an fie reihenden Sagen 
darthut; fo ber Blodsberg, erg öben 
des Kichtelgebirgs, der Tauraftein bei Burgs 
fädel, ber Meißner, ber Köpelberg bei Maffel, 


ber Zobdtenftein bei Königshayn, ber Broid⸗ geg 


— bei — der Zobtenberg, das 
iefengebirge, die Exterſteine im Lippeſchen. 
“Auch in Amerika fand fi dieſelbe Neis 

ung, bie Götter auf hoben Punkten anzus 

eten, u. bef. in Peru, Mterico, Florida war 
dies gewöhnlich. Diefe Sitte brachte faft 
allenthalben. wo der Monotheismus u. ſpaͤ⸗ 
ter das Ehriftenthum Eingang fand, den Ber 
fehl bervor, Peine Bottesverehrung auf B.n 
anzuftellen, weil bierdurh dem Götzen⸗ 
dienfte mittelbar Vorfhub geſchah. * Zur 
Zeit ihres Abfall von Jehovah richteren 
bie Inden den Bögen auf ben Gaffen hobe 
Altäre auf u. ftellten fie auf hölgerne Ger 
rüfte, gleichſam B. Solche Altäre nannten 
fie Bergaltäre. Libufh, Bemerk. über 
alte Bergreligton, Kamenz 1838,(Sch.u.Lb.) 

Berge, 1) (Bergb.), alles bei der Ges 
er nugbarer Foffilien mitgewonnene 
taube Geſtem; 2) (Iagbw.), f. u. Hirſch⸗ 
fäbrte; 3) (Her.), ber erhabne Boden, wor⸗ 
auf eine Figur ſteht; find deren mehrere, fo 
muß man die Zahl ber Erhöhungen angeben ; 
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find ihrer, wie gemeinigli fo nennt man 
es einen Dreiberg. Buße im $uß ber 
Schweizerwappen; auch feuerfpeiende 
B. gehören zu ben tr: 4) {.u. 
—— Geogr.), 0) —** kt 

€ a. Geogr.), n Tas 
Bien, am Strymon; Geburtsort von Antis 
pbanes 8); 2) Drt in der Gortengegend 


B., welhe (Afrika) 


Rörge, bläüe, ſ. u. Baffinsbailänder, 
Bergedorf, 1) Amt, den freien Städs 
ten Hamburg u. übel gemeinſchaftlich, 14 
«, 10,200 Ew.; dazu ®) bie Stadt B. 
an ber Bille u. einem Elbarme, mit Schloß, 
Handel, Viehzucht, 2200 Ew., mit Hamburg 
—* m. enbahn re — Er⸗ 
un entgegen geſehen wird; ferner 
Geeftbaht, Dorf, 1000 Em. 4 

Börge, weisse u. schwärze, ſ. u. 

. 2 Mr . 
© eld, f. u. Bergen 1), 

Börselsen ee), ählerner Spigs 
Beil mit einem Debr, wie ein Sammer, Die 
Spige beißt das Derthen. Das Debr 
nimmt einen Helm (Stiel) auf, welcher 
ber linken Band gehalten wirb, während der 
Be Ar bem Fäuftel auf die Bahn des 

”. t. 

Börgel, 1) Warkifl. im Landgericht 
Windsheim, Kr. Mittelfranken (Baiern), 
1400 Ew.; ®) fo v. w. Berkel. 

Börgeleve, f. u. Bergalabemie. 

Börgell, Hochgericht u. Thal —— 
A Bergelthal) im ſchweiz. 

ündten; gie fi 4 Stunden an ber Mera 
hinunter; Em, 

ed Serge (nord, Myth.), Schn 
Thrubgelmers, Miefe, welder bei der gro⸗ 
Ben Fluth ſich rettete u. Stammvater des 
neuen Rieſengeſchlechts warb; f. u. Nordi⸗ 
(de Mythologie «a. 


egelb. 
Böergelster, fo dv. w. Bürger, großer. 
Börzelthal eogr.), ſo v. w. Wergell. 

Börgen, 1) Kreis bes preuß. Rgsbzks. 
Stralfund, begreift blos die Infel Rügen. 
2) Hauptſt. bier, in der Mitte der Infel, 
auf einem Berge (Rugarb), darauf die 
Kirhe; 2700 + Val. Rügen; ®) fov. 
w. Berquen; 3) f. Klofter-Bergen; 4) 
Dorf mit Eifenwerten (16,000 Err. Eifen, 
4000 Etr. Bußwaaren) im Landger, Traun⸗ 
ftein, Kr. OBatern. 5) Amt in der fur» 
beff. Prov. Hanau ; 10,000 Ew. &) Marktfl. 
baf., Weinbau; 1600 Ew. Hier den 13, 
April 1759 Schlacht zwiſchen ben Alliirten 
unt. Herzog Ferdinand v. Braunſchweig u, 
ben —— unt. dem Marſchall v. Brog⸗ 
lio, legtre Sieger, f. un. Siebenjähriger 
Rriegn. T)B. an der Micste, Haupt» 
ort einer Amtsvoigtei (4000 Ew.) im han⸗ 
növ. Fürftentbum Lüneburg, 700 Ew. 8) 
B. an der Dümme;, Narktfl. im Amte 
Lüchow des bannör. Fürftenth. Lüneburg 5 
Leinwandbereitung; OO Ew. Ein — 
« 
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ſtuhl Ift Hier ein Theil der Nusftattung; ©) 
fo v. w. Bergheim; 10) ſo v. w. Bergues; 
a1) fo v. w. Mons. 32) Dorf im Bzk. 
Alkmar der niederländ, Provinz Pollond. 
Hier nah ber Landung der engliſch-ruſſ. 
Armee unter dem Herzog v. Dorf den 19. 
Eept. 17% unglüdlihes Gefecht bes ruff. 
General Hermann u, einer Abtbeilung des 
franz, Generals Brune. General Hermann 
ward gefangen; deshalb die Eapitulation 
von Alkmaar, f. Niederlande (Geſch.) 105 
13) f Bergen op Boom; 14) Canton u. 
Drt, f. Neu⸗Jerſey io b). (WVr.) 
Börgen, 1) Stift in Norwegen, grenzt 
an bie Stifte Ehriftiania u. Ehriftianfand, 
hat 628 (856) AM.; mit ber Hauptftabt 
177,500 Ew.; ift gebirgig durch das Lang» 
field u. feine Bweige; Spigen: Skag— 
öls⸗Tind, 7877 F. Sneebräen, 7000 
„Lodals Kaabe, en. u.a. Flüffe: 
uftesdbalsElf, Eide-Elf u. eine große 
Menge Berggewäffer. Seen in großer 
Menge, doch nicht von bebeutendem Umfang; 
befto mehr u. größere Mieerbufen: Böms 
mels, Hardanger s, Strand», Mobs, Sog⸗ 
nefjord u. a., meift mit hoben Felſenwän⸗ 
ten (bis 4000 F.), oft gefährlich zu befahren, 
vor ihnen liegen viele Infeln; Klima mehr 
Palt, Stürme wehen oft u. heftig. Pros 
dukte: weniger vom Aderbau, mehr aus 
Viehzucht, Bergbau, Fiſcherei. Fabriken 
find wenige; theilt fi in die Nemter Gönz 
dres (Süd)s u. Norbdre » Bergenhuus. 2) 
Hauptft. des ganzen Stifts, im fübl. Theile 
am Meere (hier Bergens Baag genannt), 
geöpee Stabt Norwegens, ift von 7 hohen 
ergen umgeben, bat bie Stiftsbehörben, 
Bifhof, Kathedrale u. Kathebraifchule, 
Schaufpielhaus, Bibliorheß, mehrere Fabri- 
Pen (Leder, Seife, Angeln u. A.), deutfches 
Eomptoir ber Bergenfahrer (mit Handel nad 
Norden), Armenhäufer, Seminar, mehrere 
wiffenfhaftlihe Geſellſchaften, Handel (Fir 
fhe, Häringe 470,000 Fäſſer, Stod ja 
800,000 Err., Rogen 60,000 Fäffer, Unfclitt 
u. a.), Befeftigung (die Forts Bergenhuus, 
Frederiksborg, Ehriftiansholm), gu— 
ten Hafen, Schiffswerfte, 27,000 Ew. mit 
ber Vorſtadt Sandvigen. Geburtsort 
von Holberg. (Wr. 
Bergen (Karl Auguft v.), geb. 1704 
7 Sranffurt a. d. D,, wo deſſen Bater, 
Joh. Georg, Prof. der Anatomie u, Bor 
tani? war; folgte 1738 feinem Bater in der 
edachten Lehrftelle, warb 1744 Prof. ber 
athologie u. Therapie; ft. 1760, Schr. 
u. a.: Elementa physiologiae, Genf 1749; 
Flora francofurtana, $ranff, a, d. O. 1750; 
Elementa anatomiae exper., ebd. 1755, 4. 
nergen, 2) bie Güter eines gefcheis 
terten od. geftrandeten Schiffes aus bem 
Waſſer holen u. in Sicherheit bringen; ®) 
einem Schiff in offner See bei Gefahr Beis 
ftand leiften, man unterfcheidet Eivilber« 
gung, wenn bie Gefahr burh Sturm ob. 
andre natürliche Ereigniffe entftehtz u. Mi⸗ 


fitärbergung, wenn fie durch Gewalt 
ber Waffen verurfacht ift. Die Gefege über 
das B. find höchſt verfchieden u. richten fi 
darnach, ob ein Schiff völlig herrenlos ges 
wefen od. ob bie Equipage dabet geblieben 
ift. In manden Ländern verfiel fonft ein 
geftranderes Schiff ganz (Strandredt, 
welches zulegt in Liefland u. ım Kirchen⸗ 
ftaat abgefhafft wurde), in andern muB noch 
ein Theil ber geretteten Güter (oft 4, 9) 
an bie Bergenden gegeben werben; in ans 
dern mußte ungeheueres Bergegeld an 
bie Arbeiter u. aud an ben Fiscus gezahlt 
werden; im geringern Maße findet dies noch 
Statt; die hierüber entfheidenden Gefege 
(zum Theil nah Herkommen eingefegt) 
Börgerecht(Börgordnung). Ehe⸗ 
bem wurde wohl in manden Ufergegenden 
um AH neten Strand, b i. dad recht 
viele Schiffe untergehen ſollten, in der Kir⸗ 
che gebetet. 3) Ueberhaupt etwas in Si⸗ 
cherheit bringen. (Oo.) 

Börgenfahrer, Gefellfhaft Kaufs 
leute zu Hamburg, Lübeck u, Bremen, bie 
ein eignes Eomptoir zu Bergen in Norwegen 
—— um ben Fiſchhandel nah NDeutfch⸗ 
and zu förbern. 

Börgenhuus, #eftung, f. u. Bergen 
(Morwegen) 2). 

Bergönin (B. Mnch.), Pflanzengat« 
tung, nah K. N. v. Bergen gen., aus ber 
nat. Fam. ber Gehörntfrühtigen, Gruppe: 
Saxifrageae Rchnb., zur 2. Ordn. 10. Kl. 
L. Art: B. bifolia, roth blühend, auf Al⸗ 
pen Sibiriens, 

Börgen opZoom, 1) Etadt im Bzk. 
Breda der nieberl, Prov. 1) rabant, an bem 
Ausfluß bes jegt kaum noch erkennbaren 
Flüßchens Zoom u. einem Kanale, unfern 
ber fih fhon zu einem mächtigen Strom ers 
weiternden Schelde. Bedeutende Feftung 
nah hollaͤnd. Syftem v. Coehorn u, Und, 
angelegt, hat ein verſchanztes Lager an 
ber Sübfeite, das durch 3 Forts mit Sterns 
bergen verbunden ift, fo bilden beide eine 
faft unangreifbare Stellung. B. hat 3 Kir» 
hen, Beichneninftitut, ſtarke Ausfuhr von 
Anchovis, gute Töpfer u. guten Hafen; 6000 
Ew. 2) (Gefh.), B. o. 3. ift wahrſcheinl. 
im 9, od. 10. Jahrh. gebaut, u. wohl aus 
einer Anftedlung von Fiſchern entftanden, im 
13, Jahrh. kommt es als Herrfchaft vor, u, 
ber bamal. Befiger Graf Gerhard v. Weſſe⸗ 
male ummauerte es u. legte das Schloß an, 
1576 trat e6 der Verbindung der Niederlänr 
ber bei, warb 1577 in feinen Feftungswers 
Ben verftärft u. 1628 das verfhanzte Par 
ger angelegt; 1686 wieber verftärkt. Schon 
1581 verfuchten die Epanier es vergebens 
zu überfallen. 1583 öffnete es bein Her: 
309 von Alencon für Franfrei freiwillig 

ie Thore. 1588 belagerte es ber. Herzog 
von Parma vergebens, u. 1597 mißlang ein 
Ueberfall des Erzh. Albert; 3 ähnliche 1605 
ber Spanier glüdten nit, u. 1622 mußte 
Spinola eine Belagrung, bei der er u 
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M. verlor, aufheben. 1747 ward B. nadı 
amonatl. Belagrung ber Franzoſen unter 
Marfchall Löwendahl, wo ein merfwürbiger 
Minenkrieg Statt fand, da bie Belagerer 40 
u. Belagerten 89 Minen fprengten, durch 
eine Leitererfteigung genommen (mehr f. u. 
Deftreihifcher Erbfolgefrieg ); 1795 capi⸗ 
tulirte es ohne Bertheibigung, die englifche 
Garnifon warb Priegsgefangen; 1814 warb 
es von ben Engländern unter Graham blos 
firt; ein Sturm in der Nacht zum 9. März 
unter Goore, bie eingebrungnen Engländer 
wurben faft alle Priegsgefangen u. getöbtet, 
—5*** änzlich u. es hielt ſich bis zum 
rieben v. Paris. Mehr f. u. Ruff.deutfcher 
rieg von 1812—15 zus. Es ergab fich erft 
nad bem Frieden. 3) Ehemals Herrfchaft 
fpüter Marbgraffhaft) ebenda; im 18, 
ahrh. den Grafen von Weffemale gehörig, 
Bam diefelbe durch Heirath an die van Baus 
terfen u, eben fo an die van Glim. Karl V. 
erhob fie 1553 zur Markgrafſchaft. Diefe 
fam nun nab u. nad durch Heirath an die 
Häufer — —— Hohenzollern u. 1662 an 
das la Tour d'Auvergne, von dem die Erbe 
tochter Mariane 1707 den Pfalzgrafen Joh. 
Chriſtoph Joſeph v. Sulzbach heirathete, wo⸗ 
durch bie Markgrafſchaft 1722 an das Haus 
Pfalz, u. fpüter an das Haus Pfalzbaiern 
Pam; dies befaß fie unter Hoheit der Gene—⸗ 
ralftaaten bis 1801, wo Baiern fein Eigene 
thumsrecht an bie bamalige batav. Repus 
blik abtrat. Die Einfünfte betrugen 90,000 
Gulden. Das Land war außer der Stadt 
in 4 Quartiere getbeilt. (Pr.) 
Börgen-op-Zoom (Hblgsw.), fo v. 
— — But (u. 
ens Vang, Bufen, f. u. Ber⸗ 
gen — 2). 
Börgente, 1) f. u. Ente 15 2) ſ. u. 
Brandente, 3) fo v. w. Sinäßente. 
Börgeppig, Selinum Oreoselinum. 
Berger (fr., fpr. Berſcheh), 1) Schäs 
fer; 2) Berliebter. Bergöere (fpr. Bers 
fbähr), 4) Schäferin, 2) Verliebte. Ber- 
gene, 1) Schäferei; 8) Idyll; 3) gepol⸗ 
erter Armſtuhl, deſſen Lehne —— 
werden kann u. mit einem an derſelben bes 
findl. Buße geftügt od. mit Riemen ob. eis 
fernen Schienen befeftigt wird, indem bie 
epolfterte Morderfeire des Stuhls in bie 
öbe geſchlagen u. fo in ein Bett verwan⸗ 
delt wird. 4) fo v. w. Chaise longue.(Fch.) 
Berger, 1) (3ob. Gnttfr. v. B.), 
geb- zu Halle 1659; zuerft Prof. der Mes 
iein zu Leipzig, daun zu Wittenberg, Hofs 
rath u. Leibarzt der Gemahlin Friedrich 
Augufts, Königs v. Polen, u. in ben Adel⸗ 
ftand erhoben; ft. zu Wittenberg 1756. Er 
trug wefentlih zur Beftreitung des Stah⸗ 
lianismus bei; dagegen huldigte er mit zu 
großer Vorliebe den mechan. Grumdfügen 
ur Erklärung der Erfcheinungen des Lebens, 
dr. u.a.: Phvsiologia medira. Witrenb. 
1702 (u. ö., n. Ausg. Franff. a. M. 1737); 
De thermis carolinis, Wittenb, 1709, 4.5 


deutſch, Dresden 1209, 1711. 2) (Zraug. 
Benj.), geb. 1754 zu Weblen bei Pirnaz 
Gecretär bei bem Oberfteuercollegium zu 
Dresden; ft. 182%; fchr.: die befchleunigte 
zeit, Bomifche Oper, 2) 1777; der 
andtag, Luftfpiel, Frankf. 1777; ein Trauer⸗ 
iel: Galora von Venedig, 2yz. 1778, n. 
ufl. ebend. 1790. 3) (Luhmig von), 
eb. zu Dibenburg 1768; ftud. die Rechte, 
efchichte u, Politik, fand bald eine Anftels 
lung in feinem Baterlande. Der Feldzug in 
Rußland ließ ihn bie Freiheit Deutfchlande 
erwarten. Unbebeutender Heußerungen we⸗ 
gen mit feinem Freunde Fink vor ein Kriegs⸗ 
gericht in Bremen geftellt u. 1813 erfchoffen. 
Sein Fürft ließ ibn in bie herzogl. Gruft bes 
ftatten. 2) (Ludwig), geb. 1777 zu Bers 
lin, Pianift u. Eomponift, Schüler Gürrs 
lichs, ging 1801 nach Dresden, dann 1805 
nad Berlin zu Elementi, mıt dieſem 1805 
nad Petersburg, 1812 nad Stodholm, von 
ba nach London wieder zu Elementi, u. Pehrte 
1815 nad Berlin zurück; ft. 1839 daſ. Schr. 
u. a. Klavierfonaten; die fhöne Müllerin; 
Lieder mit Text von Wilhelm Müller. 5) 
(Sobann Eridh von), geb. zu Faaborg 
auf Kühnen 1772; wirkl. Etatsrath u. Prof. 
ber Philofopbie u. Aftronomie zu Kiel; ft. 
1835; fchr. u. a.: Philofopb. Darftellung der 
Harmonie des Weltalls, Altona 1808; Ueber 
den fcheinbaren Streit der Vernunft wider 
fich felbft, Altona 1818; Allgem. Grundzüge 
zur MWiffenfchaft, ebd. 1817—1827, 4 Thle. 
6) (3ob. Gottfr. Immanuel), geb. 
1773 zu Ruhland (Oberlaufig), Revetent in 
Göttingen, 1802 Oberpfarrer zu Schneeberg; 
ft. 1803; ſchr.: Aphorismen zu einer Wiſſen⸗ 
{haft der Religion, 22 796; Berfuc einer 
praßt, Einleit, in das N. T. Lemgo 1797— 
1800, 4 Bbe.; Berf. einer praßt. Einleit. in 
das A. X., Lpz. 1798— 1808, 4 Bde. (d. 3. u. 
4. Bd. fortgef. v. J. Ch. W. Auguſti) ; Gefch. 
ber Religionspbilof., Berl. 180. 7) (Char⸗ 
lotte), Schwedin, nad franz. Muftern ger 
bildete Romanfchriftftellerin der neuften Zeit, 
ſchr. u. a.: bie franyöf. Kriegsgefangnen, 
Stodh. 1814; die Zaubergrotte, 1816; die 
Ruinen v. Brahelm, 18165 Albert u. Luife, 

1817. (Lt., Sp. u. Lb.) 

Bergöra, Billa, f. Bergara. 

Börgera (B. Kön.), Pflanzengattung 
nad Berger 1) benannt, aus ber nat. Fam. 
ber Drangengewädhfe, Gruppe: Aurantieae 
Rehnb., 1. Drbn. 10, Kl. L. Urt: B. Koe- 

nigii, rei belaubter Baum in OIndien. 
ergerae (fpr. Berfh...), 2) Bzk. im 
franz. Depart. Dordogne ; 110,000 Ew. Hier 
ander B. Beaumont, Stadt, 1500 Ew.; 
la Linde, Stabt, 1600 Ew.; Montbazul« 
lac, $leden mit 1800 Ew.; Montcaret, 
leden, 8000 Ew. 2) Hauptft. beff. an ber 
ordogne; gt —— beſ. J— * 
(Börgerac [Petit Champagne], weiß, 

rotb, ſehr —X 9000 

Böergerae (Savinien Cyrano de), geb. 
1620 zu Bergerac; nahm Kriegsdienfte uns» 
ter 
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ter der franz. Garde; einer der erften Raufs 
bolde, ber mehr als 1000 Duelle hatte, 
"Wegen im Kriege erhaltner Wunden mußte 
er ben Abſchied nehmen, u. feitbem arbeitete 
er in mehreren Rädern ber fhönen Litera⸗ 
tur mit Glüd, Moliere, Voltaire, Swift, 
—— u. m. A. haben Stellen ſeiner 
erke, ohne bie Quelle zu nennen, benugt. 
Seinen Zrauerfpielen madt man den Bors 
wurf großer Freigeifterei; er ft. 1655. Werte: 
Par. 1677, n. Aufl. 1741, 8 Bde. 12, (Lt.) 
Börgerbse, f. Orobus. 
— (fr., ſpr. Berfhähr), ſ. u. 
erger. 
Bergörene, Unterabtheilung ber nat. 
Bam. DOrangengewähfe Rehnb. 
Börgerecht, f. u. Bergen, - 
Bergeriö (ft., (pr. Berſcherie), f. u. 
Berger. 
Börgethal, f. u. Bergell. 
Börgeule, fo v. w. Uhu. 
Börgfahrt, die Fahrt ber Schiffe 
firomaufwärts ( Pi Berge); bei günftis 
em Binde mit Segel, außerdem mit Rus 
ern, od, das Schiff wird durch Menfhen 
u, Pferde am Seile 3373 die z Dei 
ebenden Waaren u. die Fracht dafür B⸗ 
racht, die Schiffe Befchiffe, denen im 
Bweifelsfalle auszumeihen if. Entgegen» 
gefes! ift die Thalfahrt (zu Thale), 
balfradt u. Thalſchiffe. (Pr. 
Börgfalke, 1) fo dv. w. Steinfalke ; 
») fo v. w. Wanderfalke; 3) fo v. w. Sper⸗ 
ber; 4) B. afdhfarbiger, f. Sternfalß, 
Börgfall, fo dv. w. Bergfturz. 
Börgfasan, fo v. w. Auerhbahn, 
Börgfenchel, fo dv. w. Sefeli. 
Börgfertig, f. u. Bergleute 1. 
Börgfente, jur Unterftügung ber Gru⸗ 
benbaue ftehen gelaßne Pfeiler bes Geſteins. 
Börgfestung, f. u. Feſtung 2. 
Börgfett (Sevum minerale), 1) ein 
ar Te gi auf bem Waffer ſchwimmen⸗ 
bes Mineral, weldes beim Berbrennen Peis 
nen Schwefelgeruch gibt; ift es von etwas 
feftrer Subftanz, fo heißt es Bergtalg; 
2) fo v. w. Bergharz. 
— —— (Pinus montana), f. u. 
efer. 
Böergfink, 1) f. u. Finkz; 2) gro⸗ 
Ber B.,fov. mw. 546 
Börgfisch, fo. v. w. Stockfiſch. 
Bergfiachs, 1) fo v. w. Amiant; 2) 
Pflanze, Thesium Linophylium. 
Börgfleisch (Miner.), f. u. Asbeft >. 
Böergfluss, f. u ECapland ». 
Börgfracht, i. u. Bergfahrt. 
Börgfrei, von einem Felde, aufläffig 
Böergfreiheit, 1) bie Freibeit, au 
jedem DOrre, wo man Ausbeute vermutbet, 
u. welden ber Eigenthumer zu dieſem Bes 
bufe nad der Xare vertaufen muß, Berg» 
werte anzulegen; 2) Privilegtum, womit 
eınzelne Perionen u. ganze Gommunen bes 
gnabdıget find, wenn fie Berabau treiben; 
3) Gegend, welde unter Zurisdietion des 


Bergamtes ſteht; 4) f. u. Bergleute . 

Börgfreiheit, Dorf im fürftl, wals 
deckſchen Diftr, der Eder, Bergbau auf Ei⸗ 
fen u, Kupfer; 400 Ew. 

Bergfried, Dorf im preuß. Kr. Kö⸗ 
nigsberg, unweit Allenftein; bier Gefecht 
am 3, Kebr. 1807; f. u. Allenftein 2). 

Börgfuchs, fo v. w. Polarfuchs. 

Börgfürst, ſ. u. Minnehöfe 2. 

Börggamander, Pflanze, Teucrium 
montanum. 

Börggegenschreiber, ſ. u. Berg» 
beamte «. 

Börggelst, ein Geift an beffen Dafein 
faft in allen Bergwerken von den Bergleus 
ten feft geglaubt wirb od. wurde; ein altes, 

raues Männchen, das bie Bergleute bods 
da nedt, ihnen die Lichter auslöfcht, fie in 

bgründe ftürzt, bas Geftein über fie zufams 
menbredhen od. fie im böfen Wetter erftiden 
läßt. Doc fehlt es auch nicht an Sagen von 
gutmüthigen, ben Menfcen günftigen, fie 
warnenden u. rettenden Wefen. Auch von 
Gnomen, welche bie Bildung der Erze bes 
forgen u. fie dem Menſchen befcheren ob, 
verfchließen, ezigke bie Fabel; doch find fie 
vom eigentl. B. unterſchieden. G. Schil⸗ 
ling hat die vorhandnen Sagen zu mehreren 
————— Erzählungen benugt, (Pr.). 

Börggelb, fo dv. w. Gelber Ocher. 

Böerggenosse, ber Antheil an einem 
Bergwerke bat. 

Börggericht, Geriht über Berg» 
ſachen, d. i. Rechtsſachen, die fi auf Berg⸗ 
werte u. auf, zu biefen gehörige Saden u. 
Perfonen beziehen, oft eins mit Bergamt, 
oft (wie in Preußen) dieſem beigegeben. 
Sein Umfang B.s-barkeit. Es beftcht 
entw. aus bem Bergamtleuten, nimlid: 
bem Bergmeifter, der als Bergridter 
RE den Borfig führt, bem Beaſchre i⸗ 

er u. ben Gefhwornen, od. aus bef. 
Bergridtern u. hat meift ausſchließlich 
über Bergfahen zu entſcheiden. Es ent» 
fheider nah einer bef. B.«»-ordnung, 
u. verführt nad eınem bef. B.u-procens 
ete., nad eignen B.s-gesetzen u. fällt 
darnach das B.s-urtheil, u. in feinen 
Sprud darf fi fein andres Gericht mifchen ; 
Uppellation findet höchſtens an dus Berg 
eollegium od. an einen eignen Be rofhöp« 
penſtuhl Statt. (Feh.) 

Böerggeschworner, f. u. Bergbes 
amte». B-gespenst, fo v. w. Berggeift, 

Böerggcewerken (Bergw.), fo v. w. 
u ” 

erggezeug (Börgrezähe), 
Werkzeuge welche in den Gruben gebraucht 
werben, 3. B. Eifen, Echlägel, bie verfchied- 
nen Fäuftel, Bohrer, Brechſtangen, Kübel ıc. 

Bergziöshübel, Bergftadt im Amte 
Pirna des koͤnigl. ſaͤchſ. Kr. Dresden ; Knopf 
maderei u. Bergbau; 650 Ew. Dabei Ger 
fundbrurnen, Jobann Georgenbab, 
1722 entbedt, mit früber vielbenugten Mis 
neralquellen, ERDSUDEIMELDERFRENN 

om. 
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Sonner u. Schwefelbrunnen u. bem 
1818 neu entdedten Nuguftusbrunnen; 
enthalten nur wenig fefte Beſtandtheile: 
alzfaures Natron, Pohlenfaures Natron, 
hwefelfauren Talk u. Eiſenoxyd u. freie 
Koblenfiure; werden neuerlich wieder mehr 
verfendet. Hier Gefecht am 21. Aug. u. 
am 14. Sept. 1813, zwifchen den Allüirten u. 
den Branz., erftres für bie Verbündeten gün= 
ftig, legtres unentfchiebden, |. Ruffifch-deuts 
fer Krieg v. 1812—15 112. ( Vr. He.u. Pr.) 

Börggleisse, Pflanze, Meum atha- 
manticum. 

Börgglöckchen, Pleine Glode, wos 
mit früb um 8, Mittags um 11, Abends 
um 8 Uhr den Bergleuten das Zeichen zum 
Auffahren gegeben wirb. 

Börggötter (Myth.), f. u. Berge 


(Mutb.) 2. 
Börggras, 1) fo v. w. Ruchgras, 
Anthoxanthum 1. ;2) fov. w. Straußgras, 


buarförmiges, Agrostis capillaris L.; 8) 
fo v. w. Schaffehwingel, Festuca ovina L. 
Börgeren (Jakob), geb. 1790 im Kirche 
fpiel Krokſtad i.d.ſchwed. Prov. Bohuss Län; 
1819 Legationsprediger ın @onftantinopel, 
bereifte Brit 1820 — 22 Syrien, Aegypten u. 
Maläftina, vermweilte dann eine Zeitlang in 
Paris u. London, fam 1824 nah Schweden 
zurüd u. ging 1825 nad Petersburg, um 
ein Leriton der arab, Sprache bruden zu 
laffen, wovon aber nur bie 1. Lieferung ers 
hien ; das übrige Manufcript vermachte er 
er Univerfitätsbibliothet zu Upſala; ein 
franj.sarab. naturbiftoer. Lexikon ſchenkte er 
ber afiat. Gefellfchaft zu Lonbon; 1830 warb 
er Pfarrer zu Skallvik. Er fchr. außerdem: 
Resor i ** och Oesterlünderna, 
Stockh. 1826 —28, 3 Bbe,, deutſch von Uns 
gewitter, Darmft. 1829— 34, Ap. 
Börggrün, fo v. w. Kupfergrün. 
Börggruss, Gruß, welden ſich Berg» 
leute fügen; beim gewöhnl. Begegnen u. 
Einfahren ift er: Glüd auf! beim Aufs 
fahren: Fahrt gefund auf! bei Ber: 
fammlungen der Knappfchaft, beim Wegs 
gehn: mit Gunſt! beim Zurüdgehn: Gott 
gruß euch Alle ꝛc. 
Bergguardein, j. Bergwarbein. 
Bergguhr (Miner,), fo v. w. Bergs 
mild. B-haar, fo v. w. Asbeft, bieg- 
famer. 
Börghabit, fo v. w. Bergkleidung. 
Böerghäckchen (B-häkel), |. u. 
Bergleute. 
Berghähnchen, fo v. w. Golbhähns 
den. B-hänfling, fo v. w. Feldfperling. 
Böerghäuer (Bergw,), f. Häuer. 
Böerghafer, wilder, fo dv. w. Wies 
fenbafer. 
Börghahn, Bogel, fo v. w. Auerhahn. 
Börghalde (Bergb.), fo dv. w. Halbe, 
bef. 1) u. 4). 
Börghandlung, — welche 
a) den Bergleuten ihre edürfuiffe liefert, 
au 9) die Waaren aus den Bergwerken 


bis Bergheim 


für bie Regierung verkauft 

Böerghart (Hüttenw.), von Schladen, 
welche von ftrengem Roh=, Blei= u, Kup⸗ 
fergeftein fallen u. noch viel Metall enthals 
ten, das nicht rein ausgefaigert werben kann. 

Böergharz, ſ. Erdharze. 

Böershase, 1) {0 dv. w. Gemeiner Hafe; 
2») ſo v. w. Veraͤnderlicher Haje, f. Hafe 3); 
3) fo v.w, Springhafe. 

Börcshaspel (Bergb.), f.u. Schacht 2). 

Böerghaube, f. u. Bergtleidung »». 

Börchauptmann, Director des 
Bergamts, f. u. Bergbeante 1. 

Börghauptmannschnft Klaus. 
thal, Theil des Königreichs Hannover, 
fo v. w. Klausthal. 

Berghaus, 21) (Jobann Iſaak), 
geb. 1755; Norfteher bes Waifenhaufes zu 
Kleve, dann Regierungscaleulator bafelbft, 
fpäter preuß, Rendant u, Hofrath zu Müns 
fter ; ft. 18315 ſchr.: Geſch. der Schifffahrts« 
Bunde, Ey, 1792, 3 Bde.; ber felbitlehrende 
boppelte Buchhalter, ebd. 1790, 3. Aufl, 
1810; Anleit. Es landw. Rechnungsweſen, 
Braunſchw. 1796; Taſchenb. für Kaufl., 
Lpz. 1799; Ueb. das repraf. Geldſyſt. (Pas 
piergeld), ebd. 1818. 2) Geinrich Karl 
Wilhelm), geb. 1797 zu Kleve, Sohn des 
Vor.; 1811 Conducteur beim Brüden» u, 
Straßenbau in dem franz. Lippedepartement, 
trat 1814 als Freiwilliger in bie Armeevers 
waltung, bei bem in ben weftfäl. Provinzen 
errichteten Corps, machte 1815 ben Feldzug 
—— Frankreich mit, ward 1816 Ingenieur⸗ 

eograph im 2. Depart. des königl. Kriegs⸗ 
minifterium in Berlin, 1821 öffentl. Lehrer 
u. 1824 Profeffor ber angewandten Mathes 
matiß, insbefondre der praßt, Geometrie an 
ber fönigl. Bauafademie von Berlin, 1836 
Director ber fönigl. geograph. Kunftfchule in 
Potsdam; gab heraus: Karte von Frank 
reich 1824, vom Königreich der Niederlande 
(mit Weiland) in 40 Bl., gegen 40 BI. zu 
Reymanns Karte von Deutſchland, vom 
Darzgebirge 1825, von Afien in 18 BI. feit 
1833 u, a.; redigirte mit K. V. Hoffmann : 
Hertha, 1825— 29; Annalen ber Erd» Bölters 
u. Staatenkunde, feit 1829; Prit. Wegwei⸗ 
fer im Gebiete ber Landkartenkunde, 1829 
—1855 ; fr. Cabinetsbiblioth. der neuften 
Reifebefhr., 1834; Almanach für Freunde 
ber Erbkunbe, 1837 ff.;5 Elemente ber Erd⸗ 
befchr., Berl. 1831; allgem. Länder» u. VBöls 
kerkunde, Stuttg. 1837—40, 5 Bde. ; Lehrb. 
ber Geogr., Berl, 1840. (Lt. u. Ap.) 

Börghausen, Dorf im Canton u. 
Landeommiff. Speier des bair. Kr. Pfalz; 
660 Ew.; Weinbau (Narrenberger). 

Böerghauslaub, Pflanze Sempervi- 
vum montanum L. 

Bergheim, Dr preuß. je ks. 
Köln, T AM. 32,000 Ew. 2) Ma 
hier an ber Erft; Braunkohlengruben; 
600 Em. 3) Marktfl. im walded. Diftrick 
ber Werbe, an der Eder, fürftl. Schloß, 600 
Ew. 4) (Ober⸗B.), Fleden im Bzk. 

Schlett⸗ 





Bergheim bis Bergkatze 


des R „ «MR 
— — 
eim (Grafen von), f. u. Wal⸗ 


Börghem olaus), Dialer, geb. zu 
arlem 16245 Sohn des Malers Peter v. 


arlem, erhielt den Namen B., weil fein 
Bater ihn zücdtigend bis in das Haus ſei⸗ 
nes Lehrers, van Goyen verfolgte, u. biefer 
feinen übrigen Schülern zurief: a Bei 
verbergt ihn); ft. zu Harlem 1683. ine 
bierftude, bie fih durch frappante Naturs 
wahrheit u. fchöne Zeichnung auszeichnen, 
ſtehen hoch im Preis. Man findet fie auf 
allen bedeutenden Gallerien. (Fst.) 
Böerghen (2. von), fo dv. w. Berguen, 
Böerghirsch, ſ. u. Ölrfd s. . 
Böerghölzer (Schiffsb.), fo dv. mw. 
Barkhölzer. ’ 
Börghoheitsrecht, ſo dv. w. Bergs 


al, 
„irn 7 —— Sambucus racemosa 
Bergholz (Mineral.), f. Usbeft s. 
„mörghopfen ‚fo v. w. Gemeiner Ans 


Berghütte, f. u. Schacht 2). 

Börghuhn, fo dv. w. Rothhuhn u. 
Mebhuhn. 

Börghutschen, ſo v. w. Rutſchberge. 

Börgi (a. Geogr.), nördliche Infel 
Deutfhlands; vielleicht ein Strich der nors 
weg. Küfte. 

Böergia (B. L.), Pflangengatt. nad 
Bergius 2) benannt, aus ber nat. Fam. 
ber Weidriche Gr., Elatineae Rchnd., Eas 
tyophylleen, Stellarineen Spr., 10. Kl. 5. 
Ordn. L. Urten: B. glomerata am Eap, 
B. verticillata auf Eoromanbel. 

Bergidium (a. Geogr.), fo dv. m. Ber: 
5 B. Flävum, Stadt ber Auſturer 

Hispania tarracon., beim j. Oviedo. 

Börgindianer, f. —— m), 

Börginrignien, f. u. Bergaufzug. 

Bergintrum (a. Geogr.), Stadt der 
Eentrones im narbon. Ballten, j. Maurice, 

Börgion (Mytb.), fo v. w. Derkunos. 

Börgisches Buch (B.e För- 
mel), jo v. w. Eoncordienformel, ſ. Klos 
fterbergen. 

Bergistäni (a. Geogr.), fo v. w. 
Bergiftani. 

Börgium (a. ®eogr,), Ort ber Her⸗ 
munburen in Germanien, am Mönus, viel- 
leicht j. Bamberg. 

Börgius, 1) (Ioh. Hein. Ludwig), 
‚geb. zu Laaſphe 1718, gräflich ſayn⸗hohen⸗ 
u, wittgenfteinifher Hofkammerrath; ft. 
1781. Gab heraus: Gammerbibliothek, 
Nürnb. 1762; 2 eir u. Cameralmagas 
je Frankf. a. M. 1767 — 73, 9 Thle, 4; 

eues Polizei = u. Eameralmagazin, Lpz. 
1775 — 80; Sammlung auserlefner deut. 
rang m das Polizeis u. Eamerals 
wefen betreffend, Frankf 1780— Bl, von 
Beckmann fortgefegt bis 1798, 8) (Bengt), 


geb. zu Stodholm 1728, Botaniker u. Arzt, 
aub Bankcommiffär ; ft. 1784, Schr.Svens 
Folkslags bruk och inbillning, Stockh. 1785 
—87, 2 Bde.; über Lederein, deutſch von 
Forſter u. Sorengeh Halle 1792, 3) Pe⸗ 
ter Jonas), Bruder bes Bor., geb. zu. 
Eritsftad in Smäland, Prof. ber Naturges 
chichte zu Stockholm; gründete mit feinem 
ruber das gli rl Inftitut, ein 
Bermähtniß zur eg eines Prof. der 
——5—— ft. 1700, Schr.: Om Kalla 
bad, Stodh. 1764, deutſch v. Georgi, Stett. 
1766 u. Balbdinger, Marb. 1798; Descrip- 
tiones plantarum ex Capite bonae spei, 
Stodh. 1767; Materia medica e regno ve- 
— Stockh. 1778, 2 Bde.; ſchr. auch 
ber Obſtgärten ıc. (Lt. u. He.) 
Böergjunge, Junge, welcher zur Berg⸗ 
arbeit angehalten wird, als Klaubes, Schetz 
bes, Waͤſchjunge, Karrn⸗ u. Hundläufer. 
Dual (Ioh. Abolf), geb. di Haini⸗ 
chen bei 2 ig 1769; Icbte als Schriftftels 
ler u. Bu Gabler zu Leipzig u. rebigirte 
mehrere Jahre ben europ. Auffeber ; ft. 1834. 
Einige Schriften gab er als Jul. Frey ob. 
einihen heraus; rebdigirte auch mit 
eisler: Schilderungen u. Abbildungen der 
merkw. ruff. Bölkerich., 2 Hef. 4.; Allgem. 
Modezeitung, Lpz. 1807 f., nebft mehreren 
großen Werten mit F. G. Baumgärtner (f. 
d. 1); fchr. Unterf, aus bem Natur: ic. Rechte, 
£pz. 1796; Briefe über Kants metaph. An⸗ 
fangsgr. ber Rechtslehre, ebb. 1797; Reflex. 
üb. Kants metaph. Anfangsgr. ber Tugend⸗ 
lehre, ebd. 17985 Die Kunft Bücher zu lefen, 
ebd. 1799; Kunft zu denken, ebd. 1802; Theo⸗ 
rie der Gefegarb, ebbd.1802; Philof. d. peinl. 
Rechts, Meiß. 1802; Pſychol. Lebensder⸗ 
laͤngerungskunde, Lpz. 1804; Die Kunſt zu 
philoſophiren, ebd, 18055 Thierſeelenkunde, 
ebd. 1805; in neurer Zeit über das Geſchwor⸗ 
nengericht, ebd. 1827; Abhandl. aus dem 
philof. peinl. Rechte über Gefhmwornenges 
richte, ebb. 1828; Was bat ber Staat u. 
was hat bie Kirche für einen Zweck? ebd. 
1827; Die wahre Religion, ebd. 1828; Ver⸗ 
theidigung ber Rechte ber Meiber, ebd, 1829 
u. m. war eine Menge —— rei⸗ 
bungen u. a. Schriften. (Lt. u. Lb.) 
Börgkalk, PBaltartiges, in England 
fehr verbreitetes, auch in Frankreich, Rhein⸗ 
preußen, Polen u, Neuholland ſich findendes, 
von ———— oft durchzognes, ver⸗ 
ſteinerte Meerthiere, beſ. Enkriniten enthal⸗ 
tendes dichtes Geſtein, führt auch Metalle 
(Blei bei Alfton Moore, Eifen, Kupfer) u, 
viel Waffer, bef. in der Nähe von Thon, 
Koblenfandftein u. Kalt. Darf nicht mit 
bem Uebergangskalkſtein verwechfelt werben, 
welder älter ift. (Wr.) 
Börgkarren, Kaften auf 2 Räbern, 
Erze u. dergl. darin fortzufchaffen. 
Börgkasse, von füammtlihen Gewer⸗ 
Ben, aus welcher einzelne Bewerte bei einem 
großen Baue Unterftügung bekommen. 
Börgkatze, 1) jo v. w. Wilde u > ' 


666 Bergkessel 


2) graurüdige unten weißlihe u. gefledte 
Art (Felis montana Rafinesg.); in Amerita 


“auf Bergen. 
ft Börgkensel, Bertiefung bes Erdbo⸗ 
it durch emngefunene Berggebäude ent⸗ 
anden. 
Börgkicher, Lathyrus heterophyl- 
us 7 


Börgkiefer, ſo v. w. Bergfichte. 
Börgkirchen, Pfarrdorf im preuß. 
Agsbzk. Minden, hatte ſonſt Vehmgerichte. 
Böergklee, 1) rother, fo dv. w. Alpen⸗ 
klee, f. u. Klee; 2) weißer, f. ebb. 
ey ee: „'ber Anzug, ber bei 
den Beleuten gewöhnlich iſt; befteht in ei— 
ner weiten Jade (Kittel, Grubentittel) 
von ſchwaärzlicher Leinwand od. Kuh, vorn 
mit einer Reihe blanter Knöpfe (oft zur 
Bierde beren mehrere) u. Brufttafchen, auch 
einem ftehenden u. außerdem einem größern 
liegenden Kragen bis auf die Schultern, oft 
von bunter Farbe; * hinten haben fie das 
balbrunde, bis an die Kniee reihende B⸗ 
(Schurzr, Arſch⸗, Kahrs)leder, das 
mit einem Gürtel mit Schnalle um den Leib 
befeftigt, u. nur von Tagjungen u. Wäſchar⸗ 
beitern vorn getragen wird. ?*Bor ben Knieen 
waren fonft, u. find noch jegt bei Beaufzügen 
bie Kniebügel, ovale Stude ſchwarzen Le⸗ 
ders, mit bem Kniegürtel befeftigt. "’Auf 
bem Kopfe tragen fie ben Shadhthut 
(Grubenmüsge), cylinderförmige Mügen 
von Zud od. Filz, vorn mit 2 weißmetalls 
nen Spighammern; barunter (aber nur bei 
böbern Klaffen ber Arbeiter) die B=-baube 
BeSEE 000, eine Art Haube von weißer 
einwanb, von der 2 breite Streifen auf dem 
Rüden zu einer Schleife gebunden herab⸗ 
gehn. Vor ber Bruft, od. auch bier u. ba 
vor ber Müge, tragen fie das Grubenlicht 
od, bie Grubenlampe. Die Unterfleider 
find bei feierl. Gelegenheiten weiß, fonft 
grau od. ſchwarz. * Die Häuer tragen 
mebr zur Parade Bebarten, große Beile 
mit Purzem Stiel, oben mit langer Orr 
Die B-beamten find durch mehrere Abs 
geioen, bef. an ben Schadthüten u. B⸗ 
appen, bie Reviere dur bunte Weften u. 
farbige, liegende Kragen unterfchieden ; auch 
tragen fie Befäbel, eine Art Hirſchfänger 
mit Portepees, für gewöhnlich aber vom 
Steiger aufwärts Br(Steiger-)bädden 
u. einen Stock mit Griff in Form einer 
Meinen Barthe. "Neben ben eigentlichen 
B.n tragen die B=bcamten noch B-uni— 
formen, meift ſchwarze Nöde mit rothen 
Auffchlägen u. Gold od. Silber, auf den 
Epaulettes u. Knöpfen 2 Preuzweis gelegte 
Dammer. (Pr.) 
Böergknappe, jeder gemeine Berg» 
mann. 
Börgknappschaft u. Zufammen- 
fegungen, f. Knappſchaft. 
ergkneecht, {0 v. w. Lehrhäuer. 
— —— ſo v. w. Berg⸗ 
u * 


bis Bergler 


Börgkobold, fo dv. w. Derageift, 
Börgkörbe, ſo dv. w. Erzkörbe. 
Börgkohle, jo dv. w. Braunkohle u. 

Steinkohle. 
Börgkork, ſ. u. Asbefts. 
Börgkrähe, fo dv. w. Zannenbeher, 
Börgkresse, Pflanze, fo v. w. Car⸗ 

bamine. 
Börgkreyenwels (wohl fo v. w. 

Berglieder), im 15. u. 16. Jahrh. fo v. w. 

Romanzen od. Balladen. Man hat geiftl. 

u. welil. B., eritre mıt Ehoralbegleitung, 

befangen geift!. Gegenjtände, legtre Dinge 

aus dem Leben. Eine Sammlung veran- 

ftaltete Erasm. Rotenbacher, Nürnb. 1550. 
Böergkrystall (Miner.), 2) (Crystal- 

lus, oe, volltonımner £ryftallifirter 

Quarz; Bruch mufchelig, Strablenbredung 

boppelt, ift durchſichtig (au nur durchſchei⸗ 

nig), glas= u. fettglänzig, wafferbell od. weiß: 
lich, Ändet fih in Drufen u. Höhlen (Kry⸗ 
ftalltammern, ⸗gewölben,-kellern), 
ber Urgebirge (Granit, Gneis, Glimmer— 
f&hiefer), in Kryftallen zu mehrern Fuß Län⸗ 
ge u. Dide u. (bis 14. Etr.) fhwer. Diefe 

Kryftalllammern liegen gewöhnlid auf ho⸗ 

ben —7—— (der Schweiz, beſ. auf dem 

Grimſel Tyrols u. a.), öffnen ſich durch 

Verwitterung des Geſteins, werden aber 

auch von Kryſtallſuchern durch Hammer⸗ 

ſchläge (die einen hohlen Ton verurſachen) 
entdeckt, von denen bie eine 100 F. tief 
war u. 30,000 FI. einbrachte, eine andre ges 
en 50 Etr. Kryftall gab, Der B. findet 
fh aber auch in Kalfftein, Mergel, Gyps 

u. dal. eingewachſen als Peine Kruftalle vor, 

in Flüffen en abgeftumpft (im Rheine 

Rheinkiefel). Bisweilen find in B. 

Pleine Kryftalle von Epidot, Asbeſt, Ru= 

til, Glimmer, auch (felten jedoch) von Sil⸗ 

ber, Eifen 2c., endlid auch bewegliche Waf- 

fertropfen eingefchloffen. Schöne helle B.e 

geben unter dem Namen Diamanten (alen= 
oner, marmarofcher Diamanten, bie 

a beißen Raudtopafe, die brauns 

rothen [bef. fchön aus Finland] Morion), 

teingelb Eitrine eg aus Ceylon u. 

Yrran in Schottland). Gebrauch: zu Schmuck 

(falfhe Diamanten), Petihaften, Leuchtern 

ıc. 2) Stänglidhter B., fo v. w. Amer 

thyſt. (Wr.) 
Börgkübel, f. u. Fördern. 
Börgkiümmel, 1) tretifder, Tor- 

dylium offcinale; 2) franzöfifder, 

Seseli tortuosum. 

Böergkupfer (Bergw.), fo v. w. Ges 
diegnes Kupfer. 
Böerglachs, Fiſch, f. u. Langfhwanz. 
Börglinchter, fo v. w. Lachter. 
Böerglandschöppe, 3) f. u. Bergs 
leute ». 2) Beifiger cines Berggerichts. 
Börglasur, fo v. w. Bergblau. 
Böerglauch, f. u. Allium ». 
Börgleder, f. u. Bergkleidung ». 
Börgleder (Min.), ſ. u. Asbefts. 
Börgler (Jojcph), geb, zu u 
D 


1758; bildete fih unter Knoller in Mais 
land zum Kiftorienmaler, hielt fih mebrere 
Sabre mit Menge u. U. in Rom, dann ın 
Paffau auf, ward 1800 Director ber neuer: 
richteten Kunſtſchule zu Prag; ft. daſ. 1829; 
von feinen vielen Werken findet man in den 
Kirchen von Paffau u, der Umgegend, von 
Deftreih, Prag ꝛc. Ein Cyclus böhmifcher 
Sagen von ihm, ift in Kupfer — 
st. 


mworben, 
Börglerche, f. u. Lerche u. 
Börgleute, '3) die an einem Berg⸗ 
werke J an Hütten arbeitenden Perſonen, 
beſ. aber 22) die niedre Klaſſe derfelben. 
Die B. theilen ſich in B. vom Leber (fo 
vom Bergleder genannt), welche unter der 
Erde arbeiten, * vom Feuer, welche die 
Hütten beforgen, u. B.von der Feder, 
welche die Schreibereien unter ſich haben. 
Sämmtl. B. u. Hüttenleute eines B-re— 
viers heißen Knrappſchaft. Gewöhnl. 
B., welche das Erz in den Gruben verar⸗ 
beiten, heifen Häuer, nachdem fie ſchon 
längere Zeit in den Bewerten ald Jungen 
gearbeitet haben, erlernen fie die Häuerarbeit 
einige Jahre alsLehrhäuer (B-knecht). 
Ehe fie aber ale Doppelbäuer aufges 
ſtellt, d. b. als ſolche erklärt werben, müſſen 
fie auf einer fremden Zeche bie Probege— 
dinge od, Häuerſchicht maden, d. i. ein 
von dem Geſchwornen in das Gedinge gegeb⸗ 
nes Stüd Arbeit binnen beftimmter Zeit voll= 
enden. *Die Knaben, welche ald Gehülfen 
beim B»bau angeftellt find, eigentl. die Lehr⸗ 
linge, beißen Hansen, arbeiten fie in ben 
Gruben, fo beißen fie Gruben-, ziehn 
fie den Hund (einen Bleinen Karren), Huns 
be=-, find fie über ber Erde befchaftigt, 
X age, arbeiten fie an Wafchwerfen, Wäf F 
in Pochwerten, Poch⸗, in ber Scheidebank 
Scheides, in Klaubbänten Klaubejuns 
en, * Hanbarbeiter, die nur geringe Ar: 
eiten verrichten, die Hunde u. Karren 
füllen u. dgl., Knedte, Haspelknechte, 
wenn fie an ber Haspel arbeiten (ihr Aufs 
feher Haspelmeiſter), Helfertnedte, 
wenn fie ben Kunftfteiger ın Beſorgung des 
Kunftzeugs, z. B. des Waffergöpels unters 
fügen. "Bei den Wäſcharbeitern fomr 
men noch andre Unterfheidungen: Siebfes 
wu Erzpoder, Nachtpocher, Xreibeleute 
aben in dem Göpel das Erz u. das Geſtein 
aus der Grube zu treiben. * Alle B, einer 
Zeche, db. b. eines von demfelben Gewerke 
bearbeiteten Bergwerks, ſtehn unter dem 
Steiger, der nad verfciednen Beſchäfti— 
gungen wieder eigne Benennungen, wie 
Kunftleiger, 3immerfteiger, Mauer: 
ſteiger, bat (zuweilen, wenn er mit der Aufs 
fit über die Sittlichkeit der B. beauftragt 
iR, beißt er Beihoppe) u. wieder vom 
Schichtmeiſter, der die Beiträge von den 
Bewerten empfängt, bie B. bezahlt ıc., bes 
auffichtigr wırd. Ueber die höhern Functio⸗ 
nen beim Bebau i. Bergbeamte. **Die B. 
arbeiten tägl, 8 Stunden (eıne Schicht) u. 


Berglerche bis Berglosung 


werben bann von andern abgelöft. Dft währt 
eıne Shiht nur 4+— 6 Stunden, wenn bie 
Arbeit febr beichleunigt werden foll u. des⸗ 
halb ins Bedinge gegeben (veraccordirt) 
wird ſolche B. heißen Gedingbäuer. Wös 
bentlih arbeitet ber B⸗mann meıft 6 Schiche 
ten, da ber Sonntag (in manden B⸗werks⸗ 
revieren auch ber Sonnabend) frei ift. "Auch 
ber Befhmied, ber das für ben Bsbau 
nöthige Eifenzeug verfertigt (das Meifters 
ftüd iſt: eın Keil, eine Krage, einen Berg⸗ 
kübel, Berg» u. Wafferkanne zu beidhlagen) ; 
ber oft feine Boſchmiede zu Lehn trägt, 
bier u. da einen eignen Eid leiften muß, feine 
Arbeit nad einer eignen Taxe gut zu liefern, 
u. an manden Orten einen gewiffen Bezirk 
bat, in dem er ausſchließlich Schmiebearbeit 
liefern barf, ber B=zimmerling, welder 
bas beim B=bau nöthige Holzwerk bearbeis 
tet, der Kunftarbeiter, Kunfttnedt, 
der bie Kunft--u. Wafferräber fertigt u. bes 
auffihtigt, gehören zu den B. "Das Uns 
fahren ber B. in die Gruben geſchieht ge» 
wöhnl. von dem Huthaufe, wo ber Steiger 
wohnt, bie Geräthe verwahrt werden u. wo 
bie Betftunde aller zugleih Anfahrenden ges 
halten wird, "Der Berbienft der B. ift 
fehr gering u. beträgt zwifchen 74 Sgr. täg⸗ 
lih, felten bat ber gemeine B⸗mann u 
als 1 Thlr. 5 Sgr. die Woche. Ihr Leben ift 
dah. meift fehr dürftig. Die B. fuchen fi 
daher mande Nebenverdienfte, um fi ein 
gemächlicheres Leben zu bereiten. ? Die B. 
genoffen fonft mande Privilegien (wie nicht 
militärpflidytig zu fein) u. find, da das Ge⸗ 
werbe ſehr oft von dem Vater auf ben ei 
erbt, mehr aber noch durch das Ernfte u, Eir 
genthüml. ihres Berufs, zu einet Corporation 
von höchſt eignem, alterthüml. Charakter vers 
ſchmolzen. ĩꝛ Merkw. find bef, ihre Tracht 
f. Bergkleidung), ihre eigne, rein deutſche 
erminologie, u. auch bei ihrer Dürftigkeit 
u. ber Ausficht auf ein Burzes Leben mancher 
Unterabtheilungen der B. (viele an Gifthüts 
ten befchäftigte fterben meift vor dem 40, 
Sabre an der B-ſucht, einer ſchleichenden 
Auszehrung, od. ber Hüttenfage), u, ihr fros 
ber Muth; Muſik ift ihr Element u. nach der 
beſchwerlichſten Arbeit wandern fie Stunden 
weit zum Tanze (f. Schefflers Abhandl. von 
der Gefundh. der Bergleute, Ehemn. 1770), 
14 Die meiften Staaten thun für die B., was 
fie Pöonnen; Dürftige wohnen oft in B= 
freibeiten auf alten Halden erbauten klei⸗ 
nen Häufern; bei der Bzarbeit Schaden lei« 
bende B. werden auf Koften der Zeche ge= 
beilt, u. ihr Lohn weiter bezahlt, ftirbt der 
Mann daran, fo wird er foftenfrei begraben 
u. feine Hinterlaßnen erbalten eine Zmonatl,. 
Löhnung. Alte u. invalide B. (B-fertige) 
befommen eine PBleine Penfion (Gna⸗— 
dengelb) aus der Knappſchaftskaſſe, 
die aus Pleinen Lchnabzügen (Büdfens 

pfenntgen) u. dgl, gebildet il. (Pr.) 
Böerglosung, ein weıter Raum in ben 
©ruben, in welche taube Berge gefegt werben, 
um 
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um ba6 Ausförbern zu Xage zu erfparen. 
Berg Mänalus, Sternbilb bei Hes 
vel, unter bem Bootes, zu dem er mit gerech⸗ 
net wird; hat nur wenige Meine Sterne. 
Böergmännchen, f9 d. w. ——— 
Bergmann (Bergw.), 1) jeder beim 
Bergbau Angeſtellte u. defjelben Kundige, 
der bergmännifch gekleidet ift, mit Einfhluß 
der Hüttenarbeiter; 2) im engern Sinne 
nur Grubenarbeiter; 3) fo v. w. Berg» 
nappe; 4) fo v. w. Bergſucht. 
Bergmann, 1) (Xorbern), geb, 
1785 zu Be hg in W&othland;warb 
1767 Prof. der Chemie zu upſala; fl. zu 
Medevi, während bes Gebrauchs bes bortis 
gen Babes, 1784, Schr.: hysica, 
chemica et pergehang Samt pz.1 1781, 
6 RL: überf. von Tabor, & ankf. a. M. 
1782 — 1790; Phyſikal. Beſchreibung ber 
rde, fhwed. 1770— 1775. 2 Bbe., beutfch v. 
ühl, Greifswalde 17915 u.a. 2) (Fried. 
Chriſtian), geb. 1785 zu Hannover; 1805 
Privatdocent, 1808 außerorbentl. u. 1811 ors 
bentl. Prof. ber Rechtswiifenfchaften, 1828 
Hofrath, 1835 Subftitut des Regierungebes 
vollmädtigten; feit 1831 Prafident im Pos 
lizeirathe u. der Armenbeputation. Schr. : 
rundriß einer Theorie bes Eivilproceffes, 
Göttingen 18275 Beiträge zur Einfeit. in 
bie Praxis der Eivilproceffe vor beutfchen 
Gerichten, ebd, 1830, 2. Aufl. 1839; Ans 
leit. zum WReferiren, ebd, 1830, 2, Aufl, 
1840; Abriß eines Syſtems ber ——— 
ebd. 1805, n. Aufl. 1810; De indole ro- 
manor. jurium in re, ebd, 1805; Anzeige 
über bie juriftifche Practica, ebd. 1808; Cor- 
pus juris judiciarii civilis germanici, Hans 
nov. 1819; Lehrb. bes Privatrechts des Code 
Napoleon, Gött. 1810; das Verbot ber rüds 
wirkenden Kraft neuer Gefege im — 
rechte, Hannov. 1818 ıc. (Hm.) 
Bergmannit (Min.), f. Wernerit. 
Börgmannsgrün (Geogr.), fo v. w. 
Bermsgrün. 
Börgmannstreu, fo v. w. Eryn- 
gium campestre L. 
Börgmanufacturen, Anftalten, in 
weldhen verfhiebne Mineralien, z. B. blaue 
arbe, Bleiweiß u. bgl. verfertigt werben; 
ı Bergwaaren. 
Böergmaschine, fo d. w. Bergwerks⸗ 
maſchinen. 
Böergmass, fo v. w. Lachtermaß, ſ. 
Lachter. 
Börgmaterlalien, alle zum Be—⸗ 
triebe des Bergbaus angefchafften Materia⸗ 
lien, dab. B-niederlage; B-hand- 
lung, fo v. w. Berghandlung. 
Böergmaurer, ſ. u. Bergleute »». 
Börgmaus, fo v. w. Murmeltbier. 
el. ge Kiefelfinter mit viel Wafs 
er; gelblich weiß, mehblartig, abfärbend; 
ndet fi bei Siena (in Toscana); bie bars 


bs Bergpartei 
Börgmeister, 1) f. u. Bergbeamtes3 
2) in manden Gegenden ber Borgefepte 
eines Weinbergs. 
Börgmolinse, Pflanze, Melissa Cala- 
mintha L. — u 
Börgmeridian, f. u. Gebirge ,. 
i — Vogel, ſo v. w. Ring⸗ 
roſſel. 
——⏑—— 
von kohlenſaurem Kalk (Kreide), ſchwam⸗ 
—* Maſſe, iſt undurchſichtig, leicht, zer⸗ 
reiblich, matt, mager, färbend, weiß, ins 
Graue od. Gelbliche fallend; in Klüften 
verfhiebner Gegenden Deutfdlands, ber 
Schweiz (Pilatusberg). Dient als Karbe, 
Böergmönch, {9 v. w. Berggeift. 
Börgmoos, ſo dv. w. Steinmoos. 
Böergmünze, fo v. w. Bergmeliffe. 
Böergmusik, Muſik von ben Berg» 
—— od. B- musikanten, Bergs 
euten, bie, wie gewöhnl., außer ber Berg⸗ 
arbeit fib auch auf Muſik verftehn, bei feier⸗ 
lihen Aufzügen gebraucht u. zu biefem Ges 
brauche angeftellt find. Zu Beiten, wo es 
wenig od, Beine Arbeit giebt, vereinigen fie 
fi in Gefellfhaften u. beziehen Jahrmärkte, 
Kirhweihen ıc. als Mufifanten, doch find 
folde umherziehende B. auch oft blos ges 
wöhnliche mit bergmännifcher Fr 


gethane Muſikanten. 
— — ſ. u. Bergbe⸗ 
amte «. 


Börgnaphtha, Stein, ſ. u. Erdharz. 

Börgnymphen (Myth.), f. Oreaden 
u. Berge (DRyth.) 2. 

Bergocenhs, fo v. w. Auerochs. 

Börgöl (Min.), f. u. Erdharz. 

Börgomum (a. Geogr.), fo v. m. 
Bergamum, 

Berg -op- Zööm (Gar. u. Hdlgew.), 
fo v. w. Bergen op Boom. 

Dergopnöömer, 2) (305. Bap⸗ 
tif), ge ‚1742 zu Wien, erft Buchdruder 
bann im Tjähr. Krieg Soldat, betrat 1764 
bie Bühne, warb Hoffchaufpieler, einer 
ber geſchickteſten Komiker; fpielte auch 
Eharaßterväter u. Tyrannen, verließ das 
Theater 1781, 309 nah Braunſchweig, wo 
feine Frau enaag rt war, u. ft. bort 1782. 
Schr. die Luftfpiele: Der Offizier, 1768; 
Die Sitten der Zeit, 17705 Der Spieler, 
1773; das Zrauerfpiel: Die unglüdl. Hei⸗ 
rath, 1769 u/a. m. ®) (Katbar., geb. 
Leidner, gen. Schindler), geb. zu Wien 
1758, betrat 1770 als beliebte Sängerin bie 
dortige Bühne, fang in Stalien w. auf Kunfte 
reifen im ernften u, komiſchen Fach, beiras 
thete ben Bor., ging 1782 nad Braunſchweig 
u, nad dem Tode ihres Gatten nad 
wo fie 1788 ft. (Pr.) 


„Dergpapa, Pflanze, Solanum mon- 
ım. 
wi apier, fo v. w. Bergleber, ſ. 
e 


aus gefertigten, fchon ben Alten befannten Asbeſt 


Biegel ſchwimmen. 
ergmeise, fo v. w. Schwanzmeife, 


Börgparallele, f. u. Gebirge:. 
Börgpartei, Name ber Jacobiner — 


Bergpech "is Bergschichtmeister 


der franz. Revolution, weil fie im Natio⸗ 
nalconvent auf den höhern Bänfen bes 
amphitheatralifch gebauten Berfammlungss 
—— ſaßen, während die Gironde (das 

hal, die Thalpartei genannt) bie un« 
tern Sige —— 

Börgpech (Min.), 1) Aſphalt u. 2) 
Ihm ähnl, Erbharze. 

Börgpecherde, fo vd. w. Braun⸗ 
kohle. B-pechöl, fo v. w. Aſphaltöl. 

Börgpetersilie, Pflanze, 1) Atha- 
mantha Cervaria L.: 2) Eleine, Selinum 
Oreoselinum L. 

Böergpfeffer, Pflanze, fo v. w. Kel⸗ 
lerhals. 

Böergpfleger (Bergw.), im Harze fo 
v. w. Schichtmeiſter. 

Börgpolei, 1) Teucrium Polium; 2) 
eu tier Teucrium montanum, f. u. 

olei. 

Bergpolizei, Beauffihtigung bes 
Bergbaus in Bezug auf Verhütung von 
Unglüdsfällen ıc. 

Börgprediger, Prediger, angeftellt, 
vor ben Bergleuten in eignen Gottesbiens 
ften (B=predigten) zu predigen, gewöhnl. 
von ber Knappſchaft vocirt w. zum Theil 
von ihr befoldet. 

Berspredigt Rede Jeſu von einem 
Berge an das ol? gehalten u. im Evans 
gelium Matthät, Eap. 5—T aufgezeichnet 5 
mehrere Erlärer nehmen an, daß fie nicht 
in diefem Zufammenhange von Jeſu vorges 
tragen fei, — daß Matthäus den Kern 
der chriſtlichen Sittenlehre hier zufammens 
— habe, wofür die Menge kurzer 

ittenſprüche, welche von den Zuhörern 
nicht wohl auf einmal gemerkt werden konn⸗ 
ten, zu ſprechen ſcheint. Defters bearbeitet, 
unt. and. von Tholuck, philol. theol. Aus⸗ 
legung der B. Chriſti, Hamb. 1833. (Lb.) 

Börgprivilegien, fo v. w. Berg⸗ 
fteiheiten. B-probirer, fo v. w. Berg⸗ 
wardein. B-producte, f. Bergwaaren. 

Böergprofßil, bie Zeichnung bes ſenkrech⸗ 
ten Durhfchnitts eines Berges, aus bem 
fih dann alle Höhen, Breiten u. Böſchun⸗ 
e beurtheilen laffen; zur Eontrole ber 

ichtigfeit der neuern Bergzeihnungsart ift 
es fehr wichtig, Profile pi durch bie Zeich⸗ 
nung gezognen Linien zu entwerfen, die 
dann die begangnen Fehler anzeigen. 

Böergprozess, ſ. u. Berggericht. 

Börgpumpe, Pumpe, das Waſſer aus 
ben Gruben zu ſchaffen. 

Börgquara, Edelhof, f. u. Kinnewalb, 

Börgrace, t. u. Rinbvieh ». 

Börgrad, ſo v. w, Kunftrab, 

Böergranunkel, Pflanze, Trollius 
europaeus L. 

Böergrap, große Kluft in einem Berge, 

Börgrath, f. u, Bergbeamte. 

Börgratze, fo v. w. Murmeltbier. 

Bergraute, 1) fo v. w. Beta mon- 
tana L.; 2) fo v. w. Beta graveolens L. 

Börgrebhuhn, ſ. u. ebhuhn 2 


Börgrechnung, Rednung über Aus⸗ 
er u, Einnahme einer Zeche, welche ber 

dichtmeifter den verfammelten Gewerken 
vierteljährig vorlegt, um fi mit ihnen dar⸗ 
über zu befprechen. 

Börgrecht, 1) Inbegriff ber Befug— 
niffe u. Berbindlichkeiten, welche Gegen» 
ftande bes Bergbaues u, auf biefelben Bes 

ug habende Redhnungsverhältniffe betrefs 
en. Es beruht größtentheils auf alten Ges 
bräucen in Bergwerksfahen, bie fchon in 
ehr alter Zeit gejammelt u. faft allen 

ergwerfsverorbnungen zu Grunde gelegt 
worden find, u., was die Rechte bes Landes⸗ 
herrn betrifft, auf bem Bergregal (f. d.);5 
2) fo v. w. Bergorbnung. Oo. 

Böergregal, das dem Landesoberhaupt 

uftehende Recht, unterirbifhe Metalle u, 

ineralien ohne Rüdfiht auf den Grund: 
befig zu benugen. Gold, Silber u. Edel: 
fteine gehören zu ben hohen, bie übrigen 
nusbaren Foffilen mit gewiffen Ausnahmen 
zu ben niedern B.en. 

Börgregister, f. Regifter. 

Bergröichenstein ,Kaszpersky 
Hory), königl. Bergſtadt im pradiner Kreife 
—— Glashütten u. Papiermühle; 

700 Ew.; fonft mit reihen Golbbergwers 
ken. In ber Nähe bie Schlöffer Böhmer» 
walbu. ——— 

Börgreihen, Lied für Bergleute. 

Börgreiher, fo v. w. Fiſchreiher. 

Böergreiss, f. u, Reiß. 

Bergrevier, f. u. Bergleute «. 

Tee, ber „ Pfarrborf im Lands 

erihte Werned, in ber bair. Prov, Unter⸗ 
(raten; Eigenthum des Juliushospitals in 
- ürzburg; baut Weißkohl, Schiffahrt, 900 

w. 

Börgrichter (Bergw.), ſ. u. Berg⸗ 
gericht. 

Börgriesen (nor), Myth.), ſ. Rieſen. 

Bergrispengras, jo v. w. Poa com- 
pressa. 

Börgröthel (Min.), fo v. w. Röthel, 

Börgrose, * dv. iv, Alpenrofe, 

Börgroth (Min.), fo v. w. Rauſchgelb 
u. Rother Ocker. 

Börgrücken, ſ. Berg «. 

Börgruhrkraut, Gnaphalium diol- 
cum , 

Börgsachen, f. u. Berggeridt. . 

Böergsäbel, Art Hirfhfünger mit 
ſchwarzem Griffe, welden die Aelteften ber 
Knappfchaft, auch Bergbeamte tragen. 

Börgsänger, f. u. Bergmufit, 

Börgsalz (Min.), fo v. w. Steinfalz. 

Börgsanikel, 1) Sanicula europaea 
L.; 2) große B., Lathraea squamaria. 

Börgsenbiose, fo dv. w. Scabiosa 


columbaria. 

Börgscala, f. u, Planzeichnen 12. 

Börgscharte, Pflanze, Serratula 
tinctoria L. 

Böergschichtmeister, fo v. w. 
Schichtmeifter, 
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Börgschiffe, f. u. Bergfahrt. 
Börgschilf, Arundo Epigejos Z., läs 
& es Wiefenuntraut, auf feuchten bergigen 
efen an Hlußufern. . 

——— Schloß, auf dem Gip⸗ 
fel eines Berges gebaut, meiſt wegen Un⸗ 
zugänglichkeit u. Steilheit der Bergränder 
von 2 od. 3 Seiten befeſtigt. Schon bei 
den Alten kommen baber folche B., bei. 
im Drient, häufig vor, u. im Mittelalter 
waren faft alle gebirgige Gegenden u. Thals 
ränder von Klüffen damit befegt. Mit Ers 
findung bes Scießpulvers, wo man bie 
B. von noch böhren Punkten aus befchies 
e od. doch in den meiften Füllen mit 

urfgefonng erreihen Ponnte, wurden die 
Steinbefeftigungen der B. durch bie Erds 
wälle ber Stäbte verdrängt, u. ba ber Weg 
au ſolchen Schlöffern faft immer beſchwer⸗ 
ih, die Wohnung zu luftig u. Palt, der 
Plag meift beengt war, es oft auch an Wafs 
fer feblte, bef. weil bie Adligen Staates 
anftellungen annahmen u. fi der Bewirth⸗ 
fhaftung ihrer Ländereien wibmeten, fo wurs 
ben die B. meift verlaffen, u. ber größte 
Theil derfelben liegt in Ruinen; nur wes 
nige haben ſich als Bergfeftungen ers 
halten, Pr. 

Böergschmied, f. u; Bergleute »». 

Börgschnecke, ſo v. w. Ammonshorn. 
B-schnepfe, ſo v. w. Waldſchnepfe. 

Börgschnittlauch, {fo v. w. Wil⸗ 
der Schnittlauch. 

' Börgschöppenstuhl, fo dv. w. Berg⸗ 
gericht. 

Börgschote, Pflanze, Epilobium an- 
gustissimum Ait. 

Börgschotten, ſo v. w. Hochſchotten. 

Börgschreiber, ſ. u. Bergbeamte », 

Börgschüssig, mit taubem Gefteine 
vermengt. 

Böergschulen, 1) fo dv. w. Bergaka⸗ 
bemien; 2) Beer für Bergmannss 
finder, vgl. Bergweſen. 

Böergschwalbe, I) f. u. Schwalbes; 
2) io v. w. Alpenfhwalbs. 

Börgschwefel (Min.), fo v. w. 
Schwefel, natürlicher. 

Börgscordien, Pflanze, Teucrium 
Chamaedrys L. 

Börgsce, f. Indianerländer r. 

Böergseife, 1) (Bodfeife, Min.), ein 

ur Sippf, der Thone rg Mineral, 
eicht, jebr weich, undurdfichtig, matt, fett⸗ 
glänzig, Strid fertig glänzend, Plebt ftarf 
an der Zunge, bräunlih ſchwarz, entbält 
26, Thon, 44 Kiejel, 20,» Waſſer, 9 Eiſen⸗ 
oryd, erwas Kalb, finder fi bei Walterss 
baujen im Gothaifchen, im Dillenburgiſchen 
u. a. D,; dient beim Reinigen grober Wäs 
fbe; 2) aud fo v. w. —— (Su.) 

Börgseifenwurzel, Wurzel von 
Gypsophila fastigiara Z., f. u. Gypſophila. 

Bergsesel, Seseli montanum L. 

Böergskläfva, Berg, j. u. Norvike. 

Börgsing, 1) a 


Boigtei im fhwed. Lan Gcha 


Bergschiffe bis Bergsturz 


Weſteraͤs, darin Norberg, Kirhfpiel mit 
Dorf gl. N.; große Eifengruben, 20,000 
Schiffspfund jährl. Gewinn, u. Bjurfors, 
Meilingwert; 2) jo v. w. Nora. 

Börgsperling, 3) fo dv. w. Feldfper« 
ling, u. 2) jo v. w. Graufink. 

Börgstaar, jo dv. w. Flüevogel. 

Böergstadt, 1) Stadt auf eınem Ders 
ge; 2) Stadt mit bedeutenden Bergwerken 
u, bei. Privilegien, 3. B. Freiberg, Goß⸗ 
lar, Klaustbal, 

Börgstadt (Hornymieſto), Stadt, 
bes Graten Harrad, im Kr. Ollmug (Maͤh⸗ 
ren); 1000 Ew. 

Böergstädtl, 1) (B. ünserer lie. 
ben Fräüen, Montes Mariani), königl. 
Bergftade im böhm, Kreife Prabin; Berg⸗ 
bau, 250 Ew.; 2) f. Ratiborzız. 

Börgstipendien, f. u. Bergakade⸗ 
mie 


Börgstorch, fo dv. w. Geier, weißkö⸗ 
pfiger. 

Bergsträsser 
Gegend der Beraftraße, 

rgstränser (Job. Andr. Benige 
nus), geb. zu Idſtein 1732; 1760 Rector 
zu Hanau, 1775 Prof., 1784 Eonfiftorials 
tath; ft. 1812. Er fhluginder Synthemas 
tographif (Hanau 1784— 87, 4 Senbuns 
an), eine Art von Telegraph vor, wıe fie 
happes in Frankreich ſpäter erfand. Schr. 
noch: NRealwörterb. über bie claff. Schrifte 
fteller der Griechen u. Lateiner, Bulle 1772 
— 8l, Bde. (unvrllender); Lehrbücher 
über Algebra, Arithmetik, Geometrie u. Tri⸗ 
gonometrie; Abbildungen u. Befchreibuns 
en der Inſecten in ber Graffhaft Hanaus 
DMunzenderg, Hanau 1777— 79, 3 Jahrs 
gänge u. a. m. (Pr. 

Börgstrasse, 1) eine mit Kaftaniens, 
Nußs u. andern Sbſtbäumen befegte, faft 
6 Meilen lange, wahrſcheinl. ſchon von den 
Römern angefangne Kunftftraße zwiſchen 
Beflungen (bei Darmftadt) u. Heidelberg ; 
2) (das Paradies v. ri Head die 
näcdftliegende Gegend, mit fhönen Aus⸗ 
fihten, ehedem febr in Ruf, 

Böergstürzen, Geftein an einen Drt 
bringen. 

Bergsturmhut, 2) Aconitum Ca- 
marum L., 2) blauer B., Ac. elatum 
Salisb., f. u. Eifenbut. 

Börgsturz, 1) das Loslöfen u. Eins 
ftürzen einer fteilen Bergwand, entſteht 
meift durch Spalten, die in einer bedeuten» 
ben Strede, der Länge u. Tiefe nad, ver⸗ 
tical in den Berg reichen ; diefe baben ihren 
peiigänig Sraystel durd Eindringen von Mer 
gen u. Schneewaffer in fich leicht löfende 
u. ſpaltende Erdarten, wie 3. B. Lehm, 
Kalkflöge, bef. Nagelflüe. Merkwürdig 
find der B. von Pluers 1618, Goldau 
1806, u. m. a.; 8) Ort, wo ein Berg, od. 
eın Stück deſſelben berabgeftürzt if; 3) 
(Bergb.), das Einfallen eines — * 


chtes. 
Börg- 


guter Wein, in der 


Bergsucht bis Bergwerk 


Börgsucht (Dteb.), f. u. Bergleute u. 
Börgsüssholz, ſo d. w. Alpenklee. 
Böerg-Sülza, fo dv. w. Sulza 3). 
Börgt (Ehrift. Gottlob Aug.), geb. zu 
Dederan 1772, ſtudirte erft in Leipzig Theo: 
logie, dann Muſik u. warb 1803 Organift 
zu Baugen, ft. dafelbft 1837. Eomponirte 
ein Oratorium in 8 Theilen; Vater Uns 
fer; Te deum laudamus; Choralmelodien 
um Dresdner Gefangbuche; die Operetten: 
—— u. Fernando, die Wunderkur, Erwin 
u. Elmire, das Ständchen, des Dichters Ge= 
burtstag, Mitgefühl; außerdem Balladen 
u, Lieber, u. v. a. (Sp.) 
Börgtalg. ' Selten vorkommendes Foſ⸗ 
fil, organifhen Urfprungs u. daher mehrs 
fach mobifieirt. Im Allgemeinen bildet er 
gelbe u. weiße, blättrige od. förnige, fettig 
anzufühlende, mehr od. weniger durchſich— 
tige, perimutterglängende, geſchmack⸗ u. ges 
ruchlofe eg if leicht ſchmelzbar, ges 
rinnt beim alten kryſtalliniſch, läßt ſich 
unverändert überbeftilliren, fi in Als 
Pohol, Aether, ätberifchen u. fetten Delen, 
nicht in Waffer, wird von Alfalien weder 
elöft noch verfeift. Hierher gehört ?* a) ber 
Daten! n von Eonpbeare fo benannt, bei 
erthyr⸗Tydwill, mit Kalkfpath umges 
bene Höhlungen in dem dortigen zur Stein» 
Bohlenformarion gehörigen Eifenerz ansfüls 
Iend, u. bei Loch Fyne auf einem Korfmoor 
auf dem a fhwimmend. *») Der, von 
Stromeyer fo benannte, bei St. Gallen ge: 
fundene Schererit, theils in einzelnen 
Gruppen vortommend, theild Stüde foffis 
len Holzes, bie deshalb beffer erhalten find, 
überziehend u. rn te) Naph⸗ 
teine nah Joubert u. Devaur, bei Beaus 
lieu, in Uebergangstalt vorfommend, fieht 
frifh gegraben gelbgrün, wird an der Luft 
roth, enthält erwas Bergnaphta u. Eifens 
oxyd. ?d) Idriatin, nah Dumas in dem 
Quedfilber Lebererz von Idria enthaltend 
u. aus biefem in der Hitze in feinen Kryſtal⸗ 
len fublimirend, aber durch Kochen bes fein 
gepulverten Erzes in Xerpentinöl, aus dem 
es beim Erkalten anfchießt, darzuftellen. 
Es Löft ſich faft allein in Zerpentinöl C » 
H .. *e) Szokerit nah Gloder bei Sla⸗ 
ni? in der Dioldau, in zieml. mächtigen Maſ⸗ 
en vorkommend, gelbbraun mit einem 
iller ins Grüne, an den Kanten durch⸗ 
fbeinend, in ben Händen wie Wachs er: 
weichend, ſchwach nah Erdpech riehend, 
in Waſſer gar nicht, in Alkohol u. Aether 
wenig, in ätherifchen u, fetten Delen reich: 
lih lösbar; brennt mit leudhtender, wenig 
rußender Flamme, u. wird von den Eine 
wohnern zu Lichtern benugt, die beim Ausblas 
fen gut riehen. Iſt in feiner Zuſammen⸗ 
fegung faft gar dem Kohlenwaſſerſtoff in 
der Koble (C H 2) gleich. (Su.) 
Börgtaube, j. u. Taube s. 
Börgtheer, j. u. Erdharz. 
Böergtheit, fo v. w. Kur. 
Börgthymian, fo v. w. Bergbaftlie, 
Untverral » kerilon,. 8, Auf. H, 


ou 

Börgtorf (Min.), f. u. Torf, 

Börgtrog, eine zum Füllen der Hunde, 
Karren rc, beftimmte flahe Mulde. 

Bergtrumm, ein von einem Berge 
losgerißnes großes Stück. 

Böergu, Landſchaft, f. u. Sudan. 

Börguen(touisde),j. u. Diamant ır. 

Börgüblich, f. u. Bergmannifch, 

Börgues, fo dv. w. Winorbergen, 

Böerguhu, f. u. Uhu. 

Börgule (a. Geogr.), 1) (B-la, B- 
1ä), Stadt in Thrafien, jenfeit des Her 
bros u. ber Stadt Hadrianopel; 2) Stadt 
ber DOretaner im tarracon. Spanien. 

Böergum, 2) Dorf im Diftr. Leuwars 
den, Prov. Friesland (Niederlande); 1200 
Ew.;5 2) Hude u. 8) See babei. 

Berg u. Thal (Geogr.), Dorf mit 
bem Begräbniß Morigens von Naffau, in 
ber preuß. Provinz Nieder Rhein. 

Böergunschlitt, fo dv. w. Zinkvitriol. 

Börgurtbeil, f. u. Berggericht. 

Bergüsin (a. Geogr.), 1) nordöftlide 
Stadt auf den Pyrenäen in Ilispania tarra- 
con., j. Balaguer, Die Ew. waren mit Rom 
befreundet, daher Hannibal bie Stadt bes 

etzte. 2) Stadt der Allobroger in narbon. 
allien, j. Bourgoin. 

Böergviken, &ee, f. u. Gefle 1). 

Bergvogt, fo dv. w. Bergridter. 

Böergvolk, Inbegriff der Bergarbeiter. 

Be aaren, 1).alle rohe, aus der 
Erbe fließende, gegrabne od. auf ihrer Ober⸗ 
fläche liegende, nugbare, auch zu Gut ges 
machte Probucte, als: Meralle, Erbdarten, 
Steinarten, Salze, brennbare Foffilien ꝛtc.; 
29) Producte, bie in Berg= od. Hutten⸗ 
werten fabritmäßig bearbeitet worden u. in 
Niederlagen der Bergämter zu haben find, 
wie blaue Farbe, Alaun, Schwefel, Gal— 
mei ıc. (Feh.) 

Bergwachs (Min.), f. u. Erdharz. 

Böergwage, SInftrument zu Höben« 
meffungen, zu Entwerfung genauer Berge 
profile ıc. gebraucht u. in der Mitte des vor 
rigen Jahrh. von Rothe erfunden; beftcht 
aus einem beweglihen Richtſcheit, an deſſen 
Mitte an einer Stüge ein dediges Bret ans 

ebracht ift, auf dem ein Halbfreis gezogen 
ß „der von ber Mitte aus, ſowohl zur Rech⸗ 
ten als zur Linken, in 90° abgetheilt ift. 
Bom Mittelpuntt hängt frei ein Zeiger her= 
ab, der jedesmal bei Erhebung des einen 
Fußes der Wage ben Winkel in Graden an= 
gibt, unter welchen dies geſchieht. (v. St.) 

Böergwaldmeister, fo v. w. Aspe- 
rula cynanchica. 

Böergwand, 1) f. u. Bergen; ©) 
Maſſe taubes Geftein, welches fi von dem 
Müftigen Gefteine abgefonbert. 

Bergwardein, j. u. Bergbeante ». 

ra Yo (Salix caprea), jo v. w. 
Sahlweide. 

Börgwein, f. u. Wein n. 

Bergwerk, 1) Dre, wo Bergleute 
nad Erzen, Edelfteinen u, a. Mineralien 
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graben; auch Seifenwerke über Tage wers 
den dazu gerechnet. Mebr f. u. Bergbau s_ 
isn. 23) Ort, wo Erze liegen, obgleich fie 
noch nit bergmännifch — werden. 
Börgwerk, Dorf in ber —— 
Eiſenburg (Ungarn), Scheidewaſſerfabrik. 
Börgwerkigkeit, ſo v. w. Bergbau, 
Bergwerksbericht, Bericht einer 
niedern Bergbehörde an eine höhre, über bie 
Beichaffenheit eines Bergwerks. 
Börgwerkscolonie, ſ. u. Eolos 
nıen ar. 
Börgwerksdepartement, Alles, 
was zur Berwaltung bes Bergbaus gehört. 
Börgwerlsgezäh, fo v. w. Berg⸗ 
gezeug. 
Börgwerkakunde, ſ. u. Bergwifs 
ſenſchaften. 
Börgwerksmaschinen, alle zum 
Bergbaue nöthigen Mafhinen, 3. B. das 
Kunftwerk, um Waffer aus ber Grube zu 
heben, Haspel u. Göpel, um Erze u. Berge 
aufzufördern, das Pochwerk, um das Me: 
tall vom Geftein zu trennen, u. dgl. 
Böergwerksmünzen, 1) Schaus 
münzen auf befondere Begebenheiten im 
Bergweien; 2) Schaumünzen, aus bem erſt⸗ 
gefundnen Metall einer neuen Grube ges 
prägtz;. 3) Ausbeutemüngen, bef. bie auf 
wichtige Begebenheiten gefchlagen find. 


Böergwerkarecht, fo v. w. Berg» 
recht. B-werksregäle, jo v. w. Berg⸗ 
regale. 


Bergwerksteich, Schugteich, in 
welchem Baffer für eintretenden Waſſerman⸗ 
gel aufbewahrt wird; da nöthig, wo Berg⸗ 
werksmaſchinen durch — 2* getrieben wer⸗ 
den, welches in trocknen Jahreszeiten nicht 
ausreichend ift. 

Börgwerksüberschuss, das, was 
nad Abzug des nöthigen Aufiwandes zur Bes 
treibung des Baues von ber Ausbeute übrig 
bleibt u. unter die Gewerken vertbeilt wird. 

Böergwerkswissenschaften, ſo 
v. w. Bergwiffenfhaften. B- werks- 
zeug, ſo dv. w. Berggezeug. 

Böergwesen, les, was zum Berg⸗ 
bau gehört od, benfelben betrifft; vgl. Berg⸗ 
bau, Bergbeamte u. Bergleute. 

Börgwetter, die Luft in ben Gruben. 
Bol. Schwaben u, Wetter. 

Börgwiese, ji. u. Biefes. Börg- 
wiesenschärte, ſ. Bergſcharte. 

Böergwissenschaften,' zu Betrei— 
bung des Bergbaus nöthige Wiſſenſchaften. 
2 Meift theilt man ſie nach Werner in Berg- 
werkskunde (B. im engeru Sinn), 
nämlich: a) Mineralogie, beſ. Orykto— 

noſie, Geognoſie, mineralog. Geographie u. 
—— Mineralogie zb) Chemie, bei. 
Metallurgie, Halurgie, Probirkunft; e) Ma⸗ 
tbematiß, bei. Markſcheidekunſt, Mechanik, 
Waſſerbaukunſt, Zeichenkunſt; d) Berg» 
technologie, beſ. Behandlung der Mafchi- 
nen, Hauerarbeit, Grubenbau, Zu⸗Tage⸗ 


fördern ber Erze u. ‚Düttenarbeiten; e) babad 


Bergwerk bis Berhampoor 


Bergökonomie, bef, bie Lehre, Gruben 
u. Surten mit Sparfamkeit zu bewirthfchafe 
ten, die Aufſicht u. Adminiftrarion gut zu 
führen, das Gewonnene vortbeilhaft zu vers 
kaufen u, über Alles richtig Buch zu führen; 
DD Bergredtswiffenfdhaft; g) Ge— 
fhidhte bes Bergbaus; h) Geogras 
pbie u. Statiftik derfelben. ) Berg: 
baufunft. Sie wendet bas in ber Berg⸗ 
werkskunde Enthaltne prakt. auf den wirkli« 
hen Bergbau an, u, —— a) in ben ge⸗ 
meinen Theil, welcher bie nöthigen Säge 
aus ber Geognofie, bergmännifche Drienti- 
rung u, Augenmaß, Beobahtung u. Beur⸗ 
theilung einer Gegend für bergmännifchen 
Zweck, die Lehre von ben Arbeiten bes 
Bergmann u. den dazu gehörigen Werkzeus 
gen u. die Lehre von den Veranftaltungen, 
etrieben u. bem Ausbau in Gruben be= 
handelt; b) in den mehanifhen Theil, 
ber die Lehren von ben Wettern, Bergmas 
hinen, von ben Waſſern u. ben Mitteln, 
e zu gewältigen, fo wie bie Förderungs— 
u. Aufbereitungslehre betrachtet. « Literas 
tur, f. u. Bergbau. (Feh.) 
Börzwolverlei, Pflanze, fo v. w. 
Wolverlei, f. Arnica, 
Börgwolle (Min.), ſo v. w. Antiant; 
Ba) 


f. Asbe 
Böergzabern, 1) Landbeommiffariat im 
Baier. Kr. Pfalz AM Ew.; 


.r 2 
2») Eanton bier, &4 QM.., 17,000 Ew.; 3) 
abernae montanae), Stadt bier, am Erle 
ad, —2* Eiſenwerke, Töpferei, Wein⸗ 
bau; 2800 Ew. 
Böergzähe, fo dv. w. Berggezeug. 
Böergzehend, 1) Abgabe an ben 
Landesherrn von Zehen, welhe Gewerken 
bauen laffen; befteht in „,_der gefundnen 
edlern Metalle, wozu häufig auch Kupfer 
— wird, doch vor Abzug der Koſten. 
on Zechen, bie noch Zubuße nöthig ob. 
ben Verlag noch nicht erftattet haben, wird 
in einigen Ländern, 3. B. im Königreiche 
Sachſen, nur der halbe Zehend gegeben; 
2) des Gewinnes von einer Berghbalde, 
welche nohmals durdhgearbeitet wird, (Fch.) 
Böergzehendnen, Auffiht u, Red» 
nung duch die Bergzähendner u. den 
B-zehend Gögenschreiber dar— 
über führen; f. u. Bergbeamte «. 
Bergzeichen, {0 dv. w. Berginfignien. 
B-zeichnen, ſ. u. Planzeihnung ı0_ ı=. 
Böergzeisig, fo v. w. Flachsfink. B- 
zeitlose, Pflanze, Colchicum monta- 
num 
Böergziege, ſo v. w. Pafen. 
—— (Min,), fo v. w. Berg⸗ 
milch. 
Börgzimmerling, ſ. u. Bergleuteo». 
Rergzinn, ſo v. w. Ballenzinn. ZB= 
zinnober, ſo v. w. Zinnober. 
Bergzonen , ſ. u. Gebirge s. 
Böergzunder, j. u. Bergleder. 
Berhampoor, Stadt, j. Moorshe— 


Ber- 


Berhut bis Beriot 


Börhut, nach mubammedan. Glauben 
eine große Mauer, welde bie Gläubigen 
von den Ungläubigen trennt; angeblid in 
Mrabien bei der Straße Babelmandeb. 
Beriböri (b. i. Schaaf, lat. Beriberla, 
fr. Barbiers), in OIndien, bef. auf Cey⸗ 
lon beimifche, erft bei mannbaren Indivi⸗ 
duen auftretende, aus feuchtem Klima, bei 
anhaltend naffer Witterung entfpringende, 
pr bunt langwierige Krankheit, wobei bie 
ranten einen Bang wie Schafe befommen ; 
fie bat krampfhafte u. paralytifche Zufälle; 
beginnt mit Müdigkeit, Zittern, ** 
fühl, beſ. in ben Füßen, Hautwaſſerſucht, 
in fhlimmern Fallen felbft Bauch- ob, 
Brufte, felbft Hirnwafferfuht; am läftigften 
ift ein Schmerzgefühl wie vom Winterfroft 
u. eine eigene Art von Brufttrampf, ber 
wohl, obſchon felten, töbtlih wird. Die B. 
ift ſchwer zu heilen, am erften noch burd 
Entfernung aus bem Lande, Außerdem muß 
fie, wenn fie mehr acut ift, durch Aberläffe, 
Calomel, Squilla, bie ron. durch ſtärkende 
hweißtreibende Mittel 2c. behandelt werben. 
rfältung bei erbigtem Körper ift bie ger 
wöhnlichfte Belegenbeitsurfache. (Pi. u. He.) 
Börich, Konig ber Gotben, f. b. 1. 
Bericht, 1) die Anzeige eines Beams 
ten, ob. einer niedbern Behörde an eine hös 
here über irgend einen Gegenftand, Ein ®. 
wird entw. von freien Stüden ob. nad 
vorher gegangener Aufforderung erftattet. 
Die Form ift gewöhnlih ausbrüdlih od, 
durch den Gefhaftsgebraud vorgefhrieben; 
vgl. Breiesleben, Anweif. 3.Ber., Lpz. 1831; 
2) bie Auskunft, bie einer collegialifchen 
Berfammlung ein aus berfelben beputirter 
Ausſchuß über eine von berfelben unterſuch⸗ 
ten Sache ertbeilt; 3) (Aponel), f. u. Ap⸗ 
pellation 10; 4) (är ztlich er B.), Gegens 
ftand eines ſolchen kann Alles abgeben, was 
in die Gefhäftsfphäre bes Arztes, als öfs 
fentliben Gefundbeitsbeamten, als Heils 
fünftlers, als Chirurgen od, Geburtshelfers 
fällt, u. vom Arzte entw, zu wiffen vers 
langt wird od. Einem nützlich ob. nöthig ift. 
In den B. foll nichts einfließen, was nidht 
elbft wahrgenommen u. genau unterfucht 
ft er muß unfaffend u. auf das Weſent⸗ 
liche gerichtet, auch für bie, denen er ers 
ftattet wird, verftändlich fein; fehr zweck⸗ 
mäßig wird er in den meiften Fällen mit 
einem Gutachten, einer Beftimmung des 
uerwartenden Ausgangs ꝛc. begleitet; 3) 
Kosten), fo v.w. Avis; E@)B. bringen 
Bergw.), von ben Steigern, dem Berg⸗ 
meifter täglich anzeigen, wie es mit allem 
zum Bergwerke ... fteht. (Pr.u. Pi. 
Berichten, 1) Einem Bericht erthe 
len; 8) (Kirhenw.), fo v. w. Beſchicken »; 
3) einen jungen Falten od. andern Raub 
vogel, ihn zahm u. zur — gelehrig 
machen; 4) Münzw.), die Münzen, fie 
— —— — 
erichtkämme aarent, o v. 
w, Weite Kämme, I 1, 


973 
Beriöselung, f. u. Biefe. 
Berigönium;, alte Stadt, f. u. Lorn. 
Berillistik, der Überglauben, in ans 
eig Zauberfpiegein (Bserälle) bie 
ußunft zu ſchauen. 
Beringärden (Kirdenm.), fo v. w. 
Beggharbden. 
Böeringen, Fleden in der belg. Prov, 
Limburg, Getreidebandel, 1200 (700) Ew. 
Böringer, 1) 2. I.—VlI., fabelhafte 
Stammväter des Haufes Anhalt, von denen 
baffelbe den Bären im Wappen führen foll, 
£ Anhalt (Gefh.) ı. 2) (Diepold), 
andmann aus ber — von Ulm, pre⸗ 
digte zuerſt 1524 zu Wöhrd (daher Bauer 
zu Wöhrd) bei Nürnberg gegen das Papfts 
thum. Seine Predigten zuerft Nürnberg - 
1524, andre Aufl, zu Erfurt u, Eilenburg ; 
kam wahrſcheinlich im ea um. 
3) (Micd.), geb. zu Uhlbah im Würtems 
bergifhen 1566, warb 1598 Prof. ber bes 
bräifhen Spradhe in Kübingen, wo er 1625 
fl. Man bat von ihm unter andern eine lat, 
u. grieb. Grammatif, die im Babifchen als 
Lehrbuch eingeführt war; ferner: Institt. lin- 
guae sacrae, 1602, u. Vindicatio verna- 
culae versionis Lutheri, 1613, 4) (Io 
Barthol. ner Leibarzt des Fürftbis 
fhofs von Würzburg; ſchr.: Plantarum 
exot. per. catal., Würzburg 1722, Fol.; 
dann bef.: Lithographiae wirceburgensis, 
ducentis lapidum figuratorum a potiorl in- 
sectiformium prodiglosis ij nibus exor- 
natae, specimen I., ebd. 1726, Fol. (eine 
Beichreibung u. Abbildung feltfamer Vers 
fteinerungen; biefe waren vom Jefuiten R os 
briß, der, wie man erzählt, mit B.6 Frau 
ein Liebesverftändniß haste u. ihn dadurd 
entfernen wollte, nachgeahmt u. diefe in der 
Gegend von Würzburg vergraben; als B. 
ben * Trug [es befanden ſich z. B. 
Vogel mit den Federn, verſteinerte Menſchen⸗ 
haͤnde u. Fuße darunter] erfuhr, bemühte 
er ſich, alle Exemplare des Werks wieder 
an ſich zu bringen. Nach deſſen Tode wur⸗ 
ben vom Buchhändler Göbhardt dieſe ben 
Erben abgekauft u. unter einem neuen Titel, 
Frankf. u. Lpz. 1767, von Neuem inden Bud» 
handel Scan. (Lt. u. Pr.) 
Böeringer Bäd, f. u. Alerisbad. 
Beringet (Her.), find große Xhiere, 
mit einem Ring durch die Schnauze. 
Beringhäüsen, Pfarrborf im Kr. 
Brilon, des preuf. Rgẽebzks Arensberg; Ei⸗ 


fenhütten. 
Böringsbai etc., f. Bebringebat ıc, 
Berinschären, Bolksftamm, fo v. 


w. Bandfcharrah. 
Berintho, Pfeubonym für Roberthin. 
Beriot, 1) (Charles de), geb. 1802 
in Löwen, berühmter Biolinift, 2, Gemahl 
ber Malibran Garcia, verlor dieſe durch den 
Tod, reifte fpäterhin mit feiner Schwägerin 
Pauline Garcia durch Furopa.u. lebt jegt 
in Brüffel, wo er an Felis Eonfervatoire 
wirft. 2) Mad, B., ſ. Malibran Garcia, 
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Böris (a. Geogr.), Fluß in Pontos 
(Kleinafien), zwifhen dem Thermodon u, 
der Stadt Polemonion, 

Beris, $liege, f. Holzfliege b). 

Berisa (Berissa, a. Geogr.), Hans 
belsplag in Pontos, am Kris; j. Tokat. 

Beritini (a. Geogr.), Volk im narbon. 
Gallien, am Varus, wo j. la Penne, deſſen 
Ew. noch j. Beritins heißen. 

Beritt, 2) Diſtrict, über welchen ein 
——— bie Aufſicht bat; 2) re: 

ei der Cavallerie die von einem Unteroffi— 
zier umter bef. Aufſicht gehaltne Mannicaft, 
was bei andern Waffen Eorporalfchaft u. 
Anfpection ift. 

Börja, Billa in ber fpan. Prov. Als 
meria, Seidenbau, 4000 Ew, 

Berk (Bertfbire), Grafſchaft in 
England, zwifhen den Grafſch. Oxford, 
Budingham, Middlefer, Surry, Wilt, Glous 
cefter u. Hamt; 854 (344) AM, eben, fruchts 
bar (an Getreide), zum Xheil waldig; 

lüfjfez Kennet, OP, Aubour u. ber Themfe 
(beim Eintritt noch fie), einige Kanäle; 
reih an Wildpret. Die Einw., 133,000, 
treiben Aderbau, weben Segeltüdher, baums 
wollne u. feibne Zeuge, verarbeiten Kupfer. 
Eintheilung in 20 Hundrede. Dane 
ftadt Reading (Roding), am si as 
ren Kennet u. der Themfe, Leinwand u. 
Seibenwaarenfabrifen, Hanbel, 11,000 Ew.; 

arringdbon, Stadt, Schweinezucht,, 2500 

3Maidenbead, Stadt an ber Themfe, 

— mit Mehl, Holz, 1500 Ew.; News 

ury, Markıfl,, Korn- u. Malzbandel, 
5000 Em Wr 


. (Wr.) 

Börka, 1) Amt im Kreife u. Großs 
berzogtb. Weimar, 6000 Em.; 2) Stadt 
an ber Ilm, 1230 Ew., Schloß, Jagdzeug⸗ 
haus; mit einem Palten falinifhen, nicht 
unkräftigen Schmwefelmwaffer, u. einer 
falinifhen Eifenquelle u. Badeanftalt, 1812 
entdedt; 3) Stadt im Amte Gerftungen bes 
mweimar, Sr, Eiſenach, an ber - ehe 
Sammtmwebereiu. Schönfärberei; 1200 Ew.; 
4)B.vordbem Hainidh, Dorf im Amte 
Kreuzburg ebd.; 600 Ew. (Vr. u. He.) 

Berkäät, el, Dafe, f. b. Il. B) ñ. 

Börkach, Dorf im Amte Hompild 

einingen), 2 Rittergüter; 450 Ew.; 
onft beutfher Ordenshof. 

Berkän, wollnes od, Pameelhaarnes 
Teinwandartiges (audy ganz= u. halbfeibnes) 
Zeug, von allen Farben; in Deutfchland, 
England u. Frankreich verfertigt. Die engl. 
(ordinäre u. feinre) u. franz., aus der Nors 
manbie, find die beften, Iegtre halten 21 bis 
23 Stab, In Deutfhland kommen fie von 
Berlin, Sachſen u. Böhmen, 

Berkäya (Aſſaf Ebn B.), nad orien- 
tal. Sagen erfter Wefir Salomos u. Heilis 
ger, ber durch feine Wunbderkraft ben Thron 
ber Balkis augenblidlih von einem Drte 
zum andern verfegen Bonnte. 

Börkel, f. u. Sheygya-Araber. 

Börkeley, 2) Eanton, f. Birginien 


Beris bis Berkheya 


23 2) fo v. w. Berfley 1). 

Börkeley, I) (Georg), aeb. zu Kil⸗ 
Prin in Irland 1684, ward 1733 Site v. 
Eloyne; ft. 1758 zu Orford; fcharflinniger 
Philofoph, ber die alte Lehre von der Rich= 
tigkeit der Erfcheinung der Dinge im Raume 
zu einem eigenthümlichen Sdealismus (Ber- 

eleyismus) ausbildete ; feine Erzie= 
bungsanftalt auf ben Bermuben für Miffios 
näre, für welches das Parlament bereits 
20,000 Pf. bewilligt hatte, fcheiterte an Wal⸗ 
—— Verwendung der Summe zu andern 

ingen. Schr.: Arithmetica, Lond. 1707; 
Theory of vision, ebd. 1709; On the princi- 
ples of human knowledge, ebb. 1710, überf. 
von Eſchenbach 1756; Dialogues between 
Hylas and Philonous, ebd. 1713; Alciphron, 
ebb. 1732, beide legtere bef. gegen Freiden⸗ 
ker u. Skeptiker; Works, ebd. 1784, 2 
Bde, 4, überf. 1. Thl. Lpz. 17815 Lebens» 
beſchr. v. Arbuthnoth, ebd. 1776. 2) (Abr.), 
Prof. der griech. Literatur in Leyden, ft. um 
1688; gab ben Steph. Byzantinus heraus, 
vollendet Yon 3. Gronov, Leyd. 1688 u. 
1694, 3) (EEliſabeth) ſ. Berkley8). (Le.) 

Berkendän, bei den Muhammeda= 
nern Felt vor Beginn der großen Faften 
(im Monat Ramazan). 

Börkenhout (John), geb. um 1730 

u Leeds; = Kaufmann, dann Soldat; 

birte 1763 Mebicin zu Edinburg, prakti⸗ 
eirte dann zu Isleworth in Middleferz 
1778 fchidte ihn bie engl. Regierung als 
Unterhändler nad Philadelphia an ben NA⸗ 
merik. Eongreß; ft. 1791 in Beffelsleigh bet 
Oxford; fchr.: Clavis anglica linguae bota- 
nicae Linnaei, Lond. 1464 u. 1766 (das 
erfte engl. botan. Wörterbud); Pharmacn- 
er medica, ebd. 1768 (3. Aufl, 1782); 

utlines of the natural history of great 
Britain and Ireland, ebd. 1769, 3 Bbe.; 
Symptomatologia, ebd. 1784; Letters on 
education, ebd. 1791, 2 Bde., u.m.a. (Üt.) 

Berketösios (a. Geogr.), öftlide 
Fortſetzung der fanalovifhen Berge. 

Böerkhamstead (pr. Berkhämſtedd), 
Marktfl. (Stadt) am Bulborn in der engl. 
Graffhaft Hertford; 2000 Ew.; bier das 
Berthamfteadifhes Eoncil 697, wes 
gen der Sitten u. Kirchendisciplin. 

Börkhey (Johann le Fraucq van 
B.), geb. zu Leyden 1729, Lector der Na= 
turgefcbichte dafelbft, verdient um die ver⸗ 
— Anatomie, ft. 1812; ſchr.: (holl.) 

aturgefch. von Holland, Leyd. 1769; auch 
gefhägter holländ. Dichter. 

Berkheöja (B. Ehrh.), Dflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Zufammengefegten, 
DOrbn. Radiaten Spr., Amplicenianthae 
Rehnb., nah Sanlefrancg van Berk⸗ 
bey (ft. als Lector ber Naturgeſch. 2 Leys 
ben 1812; fchr.: Naturgefh. von Holland, 
Leyd. 1781, 4 Bde., u. dichtete mehreres Uns 
bedeutende), 8. Ordn. der Syngeneſie Z. 
Arten: zahlreih, theils kraut-, theils 
ftrauchartig, ſaͤmmtlich am Eap — 
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Berki bis Berlichingen 


—— ſich meiſt durch ſchönen Habitus, 
röße u. Schönheit der Blumen aus, aus— 
gezeichnet bef. B. grandiflora, incana , spi- 
nosissima, uniflora u. a. „(Pi 
Böerki, Marktfl., f. u. Schümegh. 
Börkley (fpr. Berkläh), 1) Zleden in 
ber engl. Grafſch. Gloucefter, Handel mit 
Käfe, Kohlen u. Holz; 7000 Eiw, Auf dem 
Schloffe warb Eduard II. 1826 ermordet, 
u. bier enfdedte 1796 Jenner die Schutzpo⸗ 
den. 2) Grafſchaft, f. u. WRirginien. 
Börkley, 1) (Wilh.), Gouverneur 
von Birginien; fchloß einen Frieden mit ben 
Indianern, zeichnete ſich durch Feftigkeit u. 
Klugheit bei einem Aufftanbe aus; ft. 1667; 
ſchr.: Befchr. von Birginien; Sammlung 
der in Birginien gebräuchlichen Gefege. 2) 
Gakob Earl ofB.), widmete fi von Ju⸗ 
gend euf dem Seedienfte, nahm 1699, nad 
dem Tode feines Bruders, ben Titel Lord 
Dursley an, warb 1708 Eontreabmiral, 
1709 Biceabmiral, 1710, nah dem Tode 
feines Baters, Earl of B. u. bald darauf 
Admiral der rothen Flagge, 1733 aber Bis 
ceabmiral der Bönigl. Flotte. Bei allen Ge⸗ 
legenheiten zeigte er fih als gefhidten u. 
erfahrnen Seemann u. ft. 17386. 3) (Elifas 
betb), erft an Lord Eraven, bann an ben 
Markgrafen von Baden vermählt, f. u. Eli⸗ 
ſabeth; 4) f. Berkeley. (Lt. u. Pr.) 
Börkleysound, Bai, f. u. Falkland. 
B-springs, Heilquelle, f. u. WRirginien. 
Berköfdscha — „Marktfl. im 
osman. Sandſchak Sofia, Ejalet Rum⸗Ili; 
berühmte Silberminen (bes Kirus). 
Börkowetz Gewichtsk.), ſ. u. Pub. 
Berks, 3 Graffhaft, f. Maſſachu⸗ 
ſetts⸗ a); 8) Graffch,, f. u. I 
Börkshire (Geogr.), & Berk, 
Börlaimeont, Birn, [.Sommerbirn A). 
Börlan (celtif&, d. b. Zufall), ein Kar⸗ 
tenhazardfpiel; fam zur Zeit Ludwigs XIV. 
in Aufnahme, ber es felbft fpielte, 
Berlänga, Villa, f. u. Soria. 
Berlasreüth, Marktfl. im Landge⸗ 
riht Wolfftein, Kreis Niederbaiern, 5 2er 
berbereitungen ; 1100 Ew. 
Börleburg, 3) fürftl. Sayns Witt: 
— —— Herrſchaft, im Kr. 
ittgenſtein, des preuß. Rgsbzk. Arns⸗ 
berg; 44 QM., 7000 Ew.; 2) Kreisftabt 
daf., am Berlenbahe, Schloß u. 2300 Ew.; 
Eiſenwerke. Drudort der Börleburger 
Bibel, f. u. Bibel s. (Wr.) 
Berlönga, SInfeln, f. u. Peniche. 
Börlepsch, Dorf an der Werra im 
Amte W.nenbaufen, der Burbeff. Prov. Nie⸗ 
derhefien; Stammhaus der Zam. Berlepſch. 
Berlepsch. altes adliges Geſchlecht, 
fol von der ungar, «mähr. Grenze ftammen, 
BernemwizPfo gebeißen haben, im 12, 
Jahrh. nah Deutfchland gekommen fein u. 
das Schloß Berlenfh in N gebaut 
baben; bef. in Sachſen u. H:ffen. Ein 
Zweig wurde im 17. Jahrh. durch die B. 1) 
u. deren Söhne zu Grafes ernannt, fl. 


ſchaft 


jedoch ſpaͤter wieder aus. Merkwuͤrdig find: 
V (Maria Joſephe Gertrud v.), geb. 

uttenberg, an einen ber B. verbeirathet, 
19 Jahre alt Wittwe, erft Oberhofmeifterin 
bei der Kurfürftin v. d. Pfalz, dann bei 
ber Pfalzgräfin Karl Philipp, begleitete 
beffen Schwefter Mariane, die Karl ll. von 
Spanien beirathete, als Oberhofmeifterin 
bahin u. feste fi fo in Gunft, daß fie zur 
Donna d’honore ernannt wurde; 1695 ward 
fie deutſche Reihsgräfin. Sie repräfentirte 
am fpan. Hofe bie deutſche Partei, ward 
baher, als bie franz. die Oberhand befam, 
1700, noch vor Karls Il. Zode, über bie 
Grenze gebracht, Ichte dann auf ihrer Herr: 
üllendon? in ben Niederlanden, 
wurde 1700 erfte Aebtiffin ber größtentheils 
von ihr geftifteten engl. Fraäuleins zu Prag, 
als ſolche gefürftet, u. ft. 1723 zu Muͤllen⸗ 
donk. 2) (Friedrih Ludwig, Freih. v. 
3.), geb. zu Stabe 1749; 1769 Auditor bei 
ber baf. Zuftizfanzlei, dann Regierungsrath 
zu Lauenburg, 1. Regierungsramh u. Hof 
richter —— 1787 Land⸗ u. Schatz⸗ 
rath, 1795 aber wegen eines Vorſchlags an 
die Stände Hannovers für ſich, ohne den 
König von England mit Frankreich zu uns 
terhandeln, feiner Aemter entlajfen. Seit- 
bem betrieb er hauptſächlich feine Dienft: 
entfegungs= u. Profcriptionsfadhe, u. ers 
langte wirklich von dem Reihstammergericht 
einen oberftrichterlihen Befehl, ıhn wieder 
einzufegen, der jedoch nidyt befolgt wurbe. 
1809 ward er weftfäl. Staatsrath zu Kaffel 
u. Präfeet zu Marburg, ward aber aud 
bort entlafjen, zog fih auf fein Schloß Ber⸗ 
lepfh zurüd u. wandte fih 1816 nah Er⸗ 
el wo er, nah Streitigkeiten mit der 

annöv. Regierung wegen Echadloshaltun 

bes frübern Unrechts halber, die er felb 
bis zum Bundestag bradıte, 1818 ft. Schr.: 
Pragmat, Geſch. bes landſchafth. a 
u. Öteuermer, d. Fürſtenth. Kalenberg u. 
Göttingen, Frankf. u. Lpz. 1799; Abriß ter 
weitfäl, Sinanzgefih., Goͤtt. 1814 u. 1816, 
2 Bde.; Beitr. zur Finanzgeſch. d. Königr. 
MWeftfalen, ebd. 1814; Beitr, zu den heſſen⸗ 
kaſſelſchen Landtagsordnungen der 3. 1815 
u. 1816, Erf, 1817. (Lr.u. Pr. 

Börlichingen „ Dorf mit 1200 Ew. 
(zum Theil herumziehende Muſikanten), an 
ber Jart, im wurtemb. Oberamt. Kuͤnze⸗ 
lau, Jarxtkreis; Stammhaus der Familie 
Berlidhıngen. 

Börlichingen (Götz [Gottfried] von 
B.), geb. zu Iarthaufen, erzogen von feis 
nem Obeim Kunov.B., ging mit ihm 1 
aufden Reichſstag nach Worms; na.ım Krieges 
diente bei dem Markgr. Friedrich v. Brans 
benburg u, diente, nad Ausfterben der lande= 
buter Linie, den Derzogen von Baiern ges 
gen bie Linie Pfalz, wo er bei der Bela= 
gerung von Landshut die rechte Hand ver— 
lor, welde kunſtlich durch eine eiferne er= 
fegt ward. Ungeachtet des Landfriedens, 
ben Marimilian I. zu Stande gebracht — 

ui 


beumrubigte er feine Nachbarn mehrmals, 
ging fpärer in bie Dienfte Ulrihe von Wür⸗ 
temberg, u. faufte fi, als diefer aus feis 
nem Lanbe vertrieben ward, mit 2000 
gulden aus ber Gefangenfchaft Ios. 
gerieth er als Anführer im Bauerntriege 
abermals in Gefangenfchaft, wo er auf fein 
Ritterwort verfprechen mußte, ben Landfries 
ben nie wieder zu flören. Er ft. 1562, in 
unthätiger Ruhe, bie er zu einer Lebensbes 
chreibung (Nürnb. 1731) benugte. Goethe’s 
itterfhaufpiel Gög von B., gab bas Sig⸗ 
nal zu ben vielen Ritterromanen u. Schaus 
fpielen in ber beutfchen Literatur. (Lt.) 
Börlier (fpr. Berlieh, Iheopbile, Comte 
B.), geb. 1761 zu Dijon; 1792 Deputirter 
bes Depart. Edtesb’Or im Nationalconvent, 
beftritt er bei den Proceffe Ludwigs XVI. die 
Unverletzlichkeit des Königs u. ftimmte für 
bie Zodesftrafe, war fpäter vielfach thätigz 
warb Mitglied des Raths der 500, nach bem 
18, Brumaire Staatsrat, Mitglied der Eh⸗ 
eenlegion u. Reichsgraf; 1814 zurüdberus 
fen, erhielt er 1815 feine Bunctionen wies 
ber, warb Secretär ber provifor. Regierun 
während ber 100 Tage, dann aber als 
icide verbannt, kehrte jedoch 1830 nad 
Grantreic zurüd, Schr.: Preecis historique 
e l’ancienne Gaule, 1822 u. m. a. (4Ap.) 
Berlin, '3) ehemaliger Rgsbzk. im 
Königr. Preußen; umfaßte die Stadt B., 
ihr Weichbild, ven Khiergarten, bie Hafene 
beide u. einige Ortſchaften der Umgegend; 
1", AM., 201,200 Ew.; aufgehoben den 
1, Ian. 1822; der Magiftrat fteht ſeitdem 
unmittelbar unter dem königl. Minifterium. 
») Hptftadt der preuß. Monardie u, Reſi⸗ 
benz bes Königs, eine ber fchönften europ. 
Städte, zu beiden Seiten der Spree, in 
welde unweit der Weidendammbräde bie 


ante füllt. B. liegt in einer fanbigen 
bne, ift von einer badfteinernen, . ho⸗ 
ben, 24 M. im Umfang habenden Mauer 


umſchloſſen, u. bildet einen großen Kreis, ben 
bie Spree in 2 Hälften theilt ; Ende 1840 mit 
gegen 8000 Häufern u. 310,000 Einw. ohne 
bie Garnifon (jährl. Zuwachs gegen 8000); 
darunter 5500 Abfömmlinge der franz. Eos 
lonie u. gegen 900 von böhmifcher Abkunft, 
7000 Katholiten, 4500 Juden, bie übrigen 
Ew. meift —— ’B. theilt ſich in 
bie Städte: a) Berlin, den innern Kern 
am rechten Ufer der Spree; b) Köln an 
der Spree, bas wieder in Alt= Köln, den 
füdl., u. Neus Köln, den nördl. Theil 
Kölns zerfällt, auf einer Spreeinfel weft, 
vom eigentl. B.; ec) rigdricheiverder, 
nod weftliher am linken Spreeufer. Diefe 
5 Stabdttheile bildeten fonft einen eignen 
Stabtcompler, mit eignen Feftungswerten, 
von denen die naffen Gräben noch vorhanden, 
bie Wälle aber abgebrochen find. d) Neus 
Dorotheene)ftadt, weft. von den vor., 
inks u. füblid der Spree; e) Friedrichs: 
—X größer als vorige, völlig regulär u, 
I, berfelben, weſtl. von Friedrichöwerber, 
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4 Diefe Städte find no umgeben von bem 
ehemal. Borftäbten N) der Friedrich Bil: 
belmsftadt, nörbl. der Dorotheenftadt (frü= 
ber Theil des folgenden), g)bemfpandauer 
ertel, nörbl. von Alt⸗B. u. der Doro« 
theenftadt, Ih) der Königsftadt, öftl. von 
bem eigentl.B., 1) dem Stralauer Vier: 
tel, fübötl. von der Königsftadt; ſaͤmmt⸗ 
lih am rechten Spreeufer, K) der Loniſen⸗ 
ftadt (ſonſt köpeniker Viertel), ſüdl. 
von Alt-⸗B. u. oͤſtl. ber Friedrichsſtadt auf 
bem linten Spreeufer, welde, wie das 
Stralauer Biertel, innerhalb der Ring= 
mauer noch große unbebaute Streden ent⸗ 
Er: die zwar nod Feld, aber zu künftigen 
traßen bereits abgeftedt find u. vielleicht 
(obgleih der Hauptzug bes Anbaues nad 
dem Thiergarten gebt) in wenigen Decen= 
nien vollftändig bebaut fein werden, * Ei⸗ 
entl. Borftäbte find an) die rofentha= 
er u. bb) bie oranienburger Vorftadt 
ß — „ beide noͤrdl. bes ſpandauer 
iertels, jenfeits bes rofenthaler u. oranien= 
burger Thors, u. ee) die Friedrichs⸗ 
Vorſtadt, vor dem potsbamer Thor, wos 
zu aud) der neue Anbau in u. an dem Thier⸗ 
—— gehört; Ad) der Moabit (la terre 
ab, od, terre maudit) urfprüngl, eine 
franz. Gärtmercolonie ; auch ceriftiren ee) 
einzelne Etablifjements vor dem Schoͤn⸗ 
haufer, Prenzlauer, Königsr, Frankfurter, 
Stralauer, Kotbufer, Hallifhen u. a. Tho⸗ 
ren, Ehedem bildeten bie 2 erftgenannten 
Stabttheile eigne Städte mit bef. Magiſtta— 
ten, u. bie übrigen Stabttheile waren Vor⸗ 
ädte dberfelben. Jetzt find alle Theile unter 
inem Magiftrat mit einem Oberbür« 
germeifter u. eignen Stabtverorbnes 
ten vereint, u. 1830 in 86 Polizeiver- 
eine getheilt, von benen 6 außerhalb ber 
Ringmauern. "Die Umfafjungsmauer wird 
durch 18 Thore od. Ausgänge unterbros 
Ken, von benen das fhönfte das branden⸗ 
burger Thor, am —— ber Linden iſt, 
nad) den Propyläen der Akropolis zu Athen, 
aber in größerm Maßftabe, in en einer 
Eolonnabde, mit 12 borifhen Säulen aus 
Sandftein, 1789 von Langhans erbaut u. 
mit der von Schabow mobellirten, von ben 
Gebrübern Wohler in Potsdam von Holz 
arbeiteten, von bem daflgen Kupferfhmied 
urn in Kupfer getriebenen Bictoria, 
weldhe 4 Pferde leitet u. einen Stab mit 
bem umfränzten eifernen Kreuz in der 
and hält, gefhmüdt. Diefe Victoria, an 
dh von nid bobem Kunftwerth, iſt das 
dur, daß fie 1807 nah Paris geführt 
u. 1814 im Triumph von ba zurüdges 
bracht wurde, von Bedeutung. Auch das 
potsdbamer, Rouifen=, oranienburs 
ger Thor ıc. find arditeftonifch gefhmüdt. 
Ueber die Spree führen da, wo fie in bie 
Umfaffungsmauer von B. ein= u. austritt, 
2 Brüden (bei denen justeih Waſſer⸗ 
thore find), naͤmlich der Ober⸗u. ber Un» 
terbaumz; außerdem führen 11 Brüden, 
. uns 
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unter denen fid bie Kurfürften=(lange) 
Brüde durch bas eherne Reiterftanbs 
bild bes großen Kurfürften (1708 von 
Schlüter mobellirt w. von Jakobi gegoffen, 
8000 Etr. ſchwer, mit 4 gefefjelten Sklaven⸗ 
ftatuen zu feinen Füßen) auszeichnet, über 
ben Hauptftrom, über den Köln umfchließens 
den Arm 9, die zum Theil, wie die Schlo ß⸗ 
brüde, Straßenbreite haben, u. noch mehr 
über bie alten Feftungsgräben. * Die Stra⸗ 
Ben im ältern Theile von B. find zwar 
iemlidy breit u, gerade, zen ſich aber 
onft nicht aus. Bon Plaͤtzen zeichnet fi 
nur der Schloßplag, von wo über bie 
lange Brüde die Königsftraße burd 
Alt-B. beginnt, durch Stattlichkeit aus; 
noch großartiger aber ift ber vom Schloß, 


der Domkirche, dem Mufeum u, Zeughaus 


umfhloßne, mit Bäumen u. Bowlinggreens 
gefhmüdte Luft —— wo vor dem Mu⸗ 
ſeum die ſehr ſchöne, 22 F. im Durchmeſſer 
habende, 1500 Etr. wiegende, aus einem 
15,000 Etr. ſchweren, bei Fuͤrſtenwalde un⸗ 
ter dem Namen Markgrafenſtein gelegnen 
Steine —— Granitſchale ſeit 1827 
aufgeftellt iſt; leider bat fie einen Riß be⸗ 
kommen, iſt daher durch 4 Granitwürfel un⸗ 
terftügt worben u. wird nicht, wie anfänglich 
beftimmt, zum: Baffin eines Springbruns 
nens, ber vielmehr an einer andern Stelle 
vor ihr, von einer Dampfmaſchine getrie= 
ben vorhanden ift, benugt. Von dba über 
bie Schloßbrüde, den Platz am Zeugs 

aus u, ben Plag am Opernhaus, er⸗ 
finet fi einer ber großartigften Profpecte 
nad ben Linden, die 2300 Schritte lang, 
in 4» (fonft * facher Reihe nach dem 
brandenburger Thor führen, einen ſchönen 
—*8** für Fußgänger in der Mitte, 
2 Wege für Reiter u. Wagen zur Seite ent⸗ 
halten u. mit bem 4eckigen parifer Plag 
(fonft Biered) endigen. Diefen Profpect 
machen bie prädtigften Gebäude zu einem 
ber fhönften ber Welt. "Er ift mit ben 
ausgezeichnetften Monumenten geziert ; zwi⸗ 
fen dem Opernhaufe u. Bönigl. Palais 
fteht bas 1826 errichtete, von Rauch mo= 
bellirte, von Lequine gegoßne, von Buarin 
eifelirte eherne Standbild des Fürften 
Blücher, mit entfprehenden, von Schinkel 
entworfnen Basreliefs am Fußgeftelle, u, 
neben ber Königswache bie Polojjalen mar: 
mornen Statuen Sharnhorfis u. Bü⸗ 
lows, von Raud, fo wie zwiſchen ber Kö⸗ 
nigswade u. bem Zeughaufe, von einem Git- 
ter umfchlofjen, bie aus Luͤbeck nah Frank⸗ 
reich entführte, von bort hierher gebrachte 
Riefentanone u. 2 in la Fere zur Bes 
hie von Eadir gegoßne, von den Preus 
en eroberte, fehr große Mörfer. Un dem 

ingang der Linden, zwiſchen dem Pönigl, 
Palais u. der Königswache, foll die brons 
cene Reiterftatue Friebrichs d. Gr. 
ftehn, zu der am 1, Juni 1840, wo Fried» 
rich vor hundert Jahren die Regierung an 
trat, ber Grund gelegt wurde. Die ebene 


falls in Bronce ausgeführte Amazonenr 
gruppe von Kiß wird mit einer. zweiten 
von Rauch bie Freitreppe zu dem Mufeum 
teren. Völlig parallel mit den Linden 
—— nördl. 3, ſüdl. aber Il, breite u, 
ſchnurgerade Straßen, von denen bie Beh⸗ 
renftraße bie breitefte, bie leipziger 
Straße aber, welde mit dem leipziger 
lag (fonft Achted) beginnt u. neben dem 
önhofifhen Plag über die in Form 
eines mit Säulengängen verfehnen Rondels 
über einen alten Feftungsgraben —— 
Spittelbrücke weg, nach dem kleinen 
Spittelmarkte führt, die längſte.“Alle 
dieſe Straßen werben von ber 8300 Schritte 
langen, breiten, [hnurgeraden, vom hallis 
fhen nad dem oranienburger Thore, von 
Süden nad; Norben laufenden Friedrichs— 
ftraße (der längſten in B.) rechtwinklig 
durchfchnitten, weldher bie Charlottene u, 
Markgrafenftraße parallel laufen; 
wifhen beiden legtern, ber leipziger u. 
En Straße, liegt ber Gensparmen=s 
markt, ein völlig regulärer, großer u. fchös 
ner Plag, ben bas ufpielbaus u, ſym⸗ 
metrifh baneben ftehend, die franz. u. neue 
Kirche zieren. '** Die Friebrihsftraße mün⸗ 
bet füdlih aus in ben BellesAlliancer 
plaß (fonft Rondel), wo demnächſt eine 
Griedbensgöttin von Rauch auf eis 
ner polirten, 60.%. hoben Granitfäule 
ftehn wird; dort beginnt aucd rechts bie 
norböftl. 8750 Schritte weit bis zum Döns 
—— Platz gerade laufende Linden» 
raße u. bie 5500 Schritte lange, ſchnur⸗ 
gerade Wilhelmsftraße, die nord 
weftlih vor dem mit Linden umpflanzten 
Wildelmsplage, ber mit den in Perü- 
ckenſtyl auf Friebrichs des Gr. Befehl von 
Adam, Michael Renz u. Taffart gearbeiteten 
marmornen Statuen Shweringe, Win— 
terfelds, Seidlitze u. Keiths geziert 
ift, zu denen noch im neurer Zeit die des 
Sürken Leopold v. Deffau u, des Hufa- - 
rengenerals Ziethen, beide von Schadow 
trefflih ausgeführt, gefommen find, vorbei, 
nad beu Linden führt u. von da eine Pleine 
Wendung mahend, als neue Wilbelmsr 
Ben mittelft eines Bogens unter einem 
aufe dur, zwiſchen Eolonnaden, die eıneu 
azar bilden follten, nad der Spree gebt, 
bie fie mittelft der Marſchallsbruͤcke uber: 
freitet u. als Louifenftraße über den 
Zedigen Louifenplag zum neuen Thor 
geht. '** Die übrigen Pluge u, Straßen find 
minder bemerkenswertb; zum Theil führen 
fie durch ehem. Vorſtädte u. find zun Theil 
noch nicht vollendet, - Theil find fie res 
gelmäßige od. unregelmäßige Verbindungs⸗ 
ftraßen. Sämmtliche Straßen find mit Gas 
beleudtet; bie Gaserleuchtungs— 
anftalt (von der Eontinental=Gasers 
leudtungscompagnie zu London unter- 
nommen) befindet fih vor dem hallifchen 
Thore, einige er baven laufen unter ber 
Spree weg. ** Die meiften Straßen, sl. 
r 


der Dorotheen-, Friedrichsſtabt, in Köln, 
—— zum Theil in Alt⸗B., ha⸗ 
en Trottoirs u. fie ſollen ba, wo fie nicht 
ind, angelegt werden. Sehr unangenehm 
find die Goffen, die, vbgleich fie jo tief 
find, daß, wenn ber Fußgaͤnger bei Nacht 
gebt, er fich gefährlich verlegen kann, ben 
noch wegen ber flahen Gegend zu wenig 
Abzug haben u. fehr übel riechen. Im Soms 
mer wirb in den bedeutenden Straßen, fo 
ımter den Linden, der Staub durch Spren= 
gen, doch nicht genügend gelöfcht. "** Gegen 
00 Wagen, von denen über 50 zweifpännig, 
die übrigen einfpänmig (fogen.Drofchken), 
halten als Perfonentransportmittel nady ben 
verfchiednen Stadttheilen von Morgens 7 
bis Abende I1 Uhr auf. den meiften Plägen 
u, dürfen in die ganze Stabt u. bis an das 
nächfte Chauffeehaus Perfonen befördern; 
früher (feit 1814) war dies ein Privilegium 
Henochs, jegt ift die Concurrenz frei, Eine 
Stadtpoſt, welde feit längerer Zeit eıns 
erichtet ift, forgt für die Beförderung ber 
rief? innerhalb des. Weichbilds. "’* Bon 
Dentmälern find die wichtigften #, 10u. 110 
genannt ; außerdem jeichner fi das Native 
naldentmal der Kriege —— 
reich 1813 — 1815, auf dem Kreuz⸗ 
Hy vor dem hallifhen 
hore aus, Es if 60 F. hoch, nad Schin= 
kels Entwurf aus Eifen ftüdweis gegoſſen 
u. dann zufammengefept, hat einen thurm⸗ 
artıgen Baldachin mit 12 Kapellen, in den 
bie 12 Hauptſchlachten aus ben Kriegen 
1813—15 als Genien, welche Portraitähne 
lichkeit mit Friedrich Wilhelm IV., bem Prins 
en von Preußen u: mehrern- preuß, Heer⸗ 
brern des Kriegs 18135—15 haben, dar⸗ 
geftellt find, erhebt fih auf einem Sodel 
von mehrern Stufen, iſt bon einem eifernen 
Bitter umgeben n. wird von einem Invas 
liden bewacht, "> Kirchen zählt B. 38, 
doch darunter Peine. gr fhöne; 
bemerfungsmwerth find: die Nikolaikirche, 
mit dem Grabmal Puffendorfs, die ältefte, 
1225 geweiht, 1817 im Innern reftaurirt; 
die Marienkirche, mit dem Grabe bes 
Dichters Kanig, bat den höchſten Thurm in 
B.; bie Garnifonkirde, bie größte B.s; 
die Graue-Kloſterkirche, mıt dem Grab» 
mal Ludwigs des Römers; die Parodial- 
kirche, mit Glodenfpiel (neu reftaurirt), 
fämmtlih in Alt-B.; die Domfirde in 
Köln, beim Schloffe, mit Begräbniß mebe 
rerer fürftl. Perfonen, fo bes großen Kur- 
fürften; dieneue werderſche Kirche auf 
dem Friedrichswerder, neu, nab Schinkels 
Angabe ganz von Ziegeln in altdeutſchem 
Styl gebaut u. mit Wltargemälden von 
Begas u. W. Schadow, einem Bilde (unter 
der Orgel) von Wach, mir einem b. Georg 
über dem Haupteingange vor gebranntem 
Thon, nah eınem Mobdell von Wichmann, u. 
durch eherne Thuren mir Reliefs von Tieck 
verziert; in der Friedrichsſtadt befinden ſich 
bie kath. Kirche St. Hedwig, eine nach 
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bem Pantheon zu Mom gebaute Motunbe, 
innen von 24 Eorinth. Säulen getragen, 
etwas Pleinlih u. von ben nebenftehenden 
hohen Gebäuden gedrückt; die neuftäbter 
Kirche, mit den Dentmälern Lamberts u, 
bes Grafen von Mark, natürl. Sohne Fried⸗ 
rich Wilhelms Il., von Schabow, beide in 
ber Neuftadtz die franzöfifhe u. neue 
Kirche, bieje auf den Gensdarmenmarkt fi 
einander gegenüber ftehend, nach ber Kirche 
Maria’ del popolo zu Rom gebaut, bilden 
ein Biered mit Freitreppen, u. find’ an bef. 
Thürme, auf denen fih höhe Kuppeln erhe⸗ 
ben, angebaut; bie jerufalemer Kirche, 
die Dreifaltigkeitstfirde u.m.a. Aus 
zum gedenken wir bes Bethauſes in der 
rübergemeinde u. der Synagoge in Alt⸗ 
3. Köonigl. Schlöffer u. geh e 

Nefidenzen u. prachtvolle Bald 
find: das königl. Schloß in Köln, ein 
länglidhes Biered, 1014 F. hoch, 1451 unter 
Kurf. Friedrich II. zu bauen begonnen, 1538 
burh Kurf. Joachim 1. niedergeriffen u. 
durch Kasp. Theis neu erbaut, von welchem 
Schloß an der Wafferfeite noch ein Theil als 
Reft übrig ift, worauf das jegige Schloß erſt 
unter Kön. Friedrich I. durch Schlüter zu 
bauen begonnen, durch Eofander v. Goethe 
fortgefegt (ber aber, um * Werk bemerk⸗ 
bar zu machen, ſeinen Theil unſymmetriſch 
u. geſchmacklos etwas vorſpringen ließ) u. 
1710 von Böhme vollendet wurde, Bemer⸗ 
kungswerth find inihm ber Ritterfaal, ber 
weiße Saal, bie Bildergallerie u. in dem 
ag die Kunfttammer. Das Schloß 
ift —— bes Königs Friedrich Wil 
beim IV. u. bes Prinzen Wilhelm, Obeims 
beffelben. Das Pönigl, Palais, auf dem 
Friedrichswerder vom großen Kurfürſten aufs 
eführt, urfprüngl. den Gouverneurs zur 
ohnung beftimmt, noch fpäter von Fried» 
ri II. als Kronprinz u. endli von Friedrid 
Wilhelm Ill. als Kronprinz u. König bes 
wohnt, durch eınen über die DOberwallftraße 
gehenden Bogen mıt dem ehemal, Palais 
des Prinzen Louis verbunden, weldes 
legtre fpärer Wohnung der Fürftin Liegnig 
wurde; * Gartenfbloß Monbijou,- in 
dem fpandauer Viertel, an der Spree, mit 
Park umgeben u. daber beſuchter Spatzier⸗ 
gang, von Eofander v. Goethe in 2 getrenn⸗ 
ten Gebäuden erbaut u. von der Gemahlin 
Friedrih Wilbelmsl. u. H., dann vom Her⸗ 
309 Karl v. Medienburg bewohnt (vgl. uns 
ten»); "das Dalais des Prinzenvon 
Preußen, 1854-8 von Langhans gebaut 
u.nach neueftem Gefhmad ſehr geſchmackvoll 
eingerichtet ; darin ein grandiofes, 220 5. 
langes Geiellicaftslocal; das Palais des 
Prinzen Karl in der Wilbelmsftraße, 
1787 ale Palais des Fohanniterordens er⸗ 
baut, 1824 von Schinkel umgeandert, mit 
Waffenhalle im untern Stoß; das Pas 
lais des Prinzen Albert, 1735 als 
rivarbaus erbaut, ven Kriedrid I. feiner 
chweſter, der Prinzejlin Amalie, zur Soms 
mer⸗ 
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merwohnung beftimmt, feit 1810 Louiſen⸗ 

ftung, 1832 von Schinkel für den Prin⸗ 
ten Albrecht ſehr geſchmackvoll eingerich- 
zet; das Palais bes Prinzen Fried— 
rich, das des Prinzen Auguft, das bes 


Bo Ren Radziwill, fämmtlih in ber 


ilhelmeftraße ; unter den Linden das 
bes Königs ber Niederlande; im 
Thiergarten das Schloß bes Prinzen Aus 
gu von Preußen (Bellevue) mit Parf, 
ilitäretablifjements befigt B., als 
zen Preußens, fehr viele, jo das 
eugbaus auf dem Friedrichswerber, 
eins der fhönften in der Welt, von Ne— 
ring begonnen, von de Bodt 1695 umges 
ihaffen, von Schlüter find die in Stein 
ehauenen Masken fterbender Krieger im 
nnern Hofe u. über der Hinterthür die ber 
Reue u. bie Statuen bes Mars u. ber Bels 
lona ıc. auf dem Dade. In den um bas 
ganze Biered herumlaufenden hoben u. ſehr 
reiten Gallerien find Gewehre aus neurer 
Zeit ſymmetriſch 
Sammlung alter 


eorbnet, u. eine reiche 
affen, fo wie eine andre 


von Modellen zu Kriegsmafchinen befindlidh; - 


die Winde find mit franz. Fahnen aus der 
Revolutionszeit geziert; das untere Stock⸗ 
wer? enthält Gefchüg, auch eine Sammlung 
von alten Gefhügen aus der frühften Zeit 
bis jegt. * Neben ibm fteht die Königs— 
wache, 1819 von Schinkel in Form eines 
röm, Gaftrums gebaut; über die Statuen 
daneben, ſ. oben 105 bas Kriegsminiftes 
rium in der leipz. Straße; "das Invas 
lidenbaus vor dem neuen Thore an ber 
Pante, 1748 für 600 M. eingerichtet, aber 
nie voll —— 2 palaſtähnl. Vierecken, 
bie durch ein Mittelgebäude verbunden find, 
beftebend, mit der Infchrift Friedrichs des 
®r.: Laeso et invicto militi; auf dem 
Kirchhof Daneben das Dentmal Scharne 
horſts; mehrere Artillerieetabliffes 
ments in ber Jungfernhaide vor bem Unter⸗ 
baum, ſehr viel ftattlich eingerichtete Kafere 
nen,@rercirbäufer,Reitbahnen, das 
Sießhaus, Feftungsmodellbaus ꝛc. 
Außer dem LERTRINIETEINR u. ſei⸗ 
nem Zubehör (Militäröfonomiebepartement, 
Abtheil. für Invalidenwefen, dögl. für Res 
monteangelegenheiten, Generalauditoriat, 
Generalmilitärcaffe) find ber große Gene- 
ralftab, das trigonometr. u. das topograph. 
Bureau, die Plankammer, die Direction 
bes Militärmebicinalweiens, bas kön. litho⸗ 
ers. Inftitut, das Generalcommando bes 

ardes u. Grenabiercorpe, das des 4, Ars 
meecorps, das Generalinfpectorat der Ars 
tillerie, das der Feftungen u. Ingenieure, 
bie Divifionscommandos ber beiden Garde⸗ 
bivifionen, das Gouvernement von B. u. viele 
Eraminations = u. andre —— hier 
ſtationirt; in Garniſon zu B. befinden ſich 
das 2. Gardeinfanterieregiment, Kaiſ. Alex⸗ 
ander u. Kaiſ. Franz —— —— 
das Gardeſchützenbataillon, 1. Escadron 
Garde du Corps, das Gardecüraſſier⸗, Gat⸗ 


debragoner⸗ 2. Gardeulanenregiment, bie 
Lehrescadron, die Gardeartilleriebrigade, die 
Gardepionierabtheilung, das berliner Ins 
validenbataillon, bie Cadres bes 1. Bataill, 
bes 2, Barbelandwehr = u. das 1. u. 3, 
Bataill. des 20. Landmehrregiments. Ueber 
bie militär. Unterrichtsanftalten ſ. unten 
20.0». Bon ben übrigen merkwür⸗ 
digen Gebäuden werden die meiften bei 
ben Behörden, wiffenfhaftl. Kunft«, Unter⸗ 
richts⸗, Induſtrie- u. milden Anſtalten ꝛc. 
erwähnt werben; wir nennen daher bier nur 
das Lagerhaus, als ältefte Refidenz ber 
Markgrafen u. Kurfürften, fpäter Wollens 
manufactur, jegt Atelier Rauchs, Xieds, 
Wachs ıc., Local für Behörden u. Kaffen; 
das Landfhaftshaus, zu den Sigungen 
der maärk. u.niederlaufiger Provinzialftinde ; 
das Kammergeribt(Eollegienhbaus) 
in ber Lindenftraße; der fönigl. Marftall 
in der Breiteftraße, Unter den Private 
— „geiämen fib das Palais des 
rafen Redbern u. bas des Banliers 
Benedev. Grädigberg, beide am Pas 
rifer Play unter den Linden, in der Wilhelms⸗ 
ftraße das bes Buchhändler Reimer (fonft 
der Fürftin Saden), das v. Voſſiſche, 
beide mit fhönem Garten, u. viele Yandhäus 
fer, bef. im Thiergarten, aus, #3. ift der 
Sig vieler Behörden, außer dem Staats 
rarh u. denverihiednen Minifterien, 
bie ihre eignen Palais baben, des geh. 
Staatsarhivs, des Dbercenfurcollegiums, 
des ftatift. Bureaus, des Generalpoftamts 
or weitläufigem, doch unbequemem Ge⸗ 
äube), der Oberbaubeputation, des Generals 
müngdirectoriums, des Oberbergamts, bes 
Polizeipräfidiums, des geh. Obertribunals, 
bes Kammergericdhts, des Eaffations= u, Res 
vifionshofs für die Rheinprovinzen, ber 
—— des Reviſionscollegiums 
ur Regulirung der gutsherrl. u. bãuerl. Ver⸗ 
ältnifje, der Immediat-Eraminationscom= 
miffion, der Generalordenscommiffion, ber 
Generallotteriedirection, ber Berwaltung der 
Staatsfhulden, der Intendantur der Pönigl, 
Mufeen, der Intendantur der Schaufpiele u. 
mehrerer Bebörben der Prov. Brandenburg 
Generalcommiffion für die Kurmark |[bej, 
emeinheitstheilungen betreffend] Kriegs 
fhuldentilgungscommiffion, Feuerverfides 
rungsanftalt, Eredirverein 2c.) u. ber Stadt 
(Magiftrat, Stadtgericht, Abgaben», Sers 
viscommiffion ꝛc.). ® An w fienichaftt. 
u. Kunftauftalten it B. in Deurihland 
wohl die begunftigfte Stadt. Ueber die för 
nigl. Afademie der Wiſſenſchaften 
f. u. Akademie sr Das fhöne Afademies 
gebäude unter den Linden hat eine Uhr, die 
als Normalubr dient; in ihr finden aud die 
großen Kunftausftellungen Statt, jo wie dort 
aub die Akad. ber Künfte (die Kunfts 
atabemte) ibre Säle har u. Sigungen hält. 
Außerdem beftebt ned die Akademie der 
meban. Bijjenjhaften u. der Baus 
kunſt. Die große könıgl, Bibltothek, 
in 
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in einem 1780 von Friebrid I. erbauten 
Bibliorhefsgebäude am Opernplage beiteht 
aus 250,000 (n. And, 300,000) Bänden u. 
800 Manuferipten; außer ihr haben bie 
Univerfität, die meiften höhern Behörden 
u. bie wichtigften Unterrichtsanftalten noch 
Bibliotheken. * Vorzüglih find B.6 Uns 
terrichtsanftalten u. vor allen bie Unis 
verfität. Sie wurde 1810 von Friedrich 
Wilhelm Ill. trotz ber Nachwehen eines 
zermalmenben Kriegs mit großer Munifis 
em) geftiftet u. hat ihren Gig im ehemal, 
Palais des Prinzen Heinrich unter ben Lin 
den. Sie bat u. hatte feit Beginn bie aus⸗ 
gezeichnetſten u. berühmteften Lehrer. Mit 
der Univerfität find ein theolog. u. phi⸗ 
lolog. Seminar verbunden. Die Unis 
verfität wird burch einen (wechfelnden) Rec⸗ 
tor geleitet; die akadem. Gerichtsbarkeit 
führt in deffen Namen ein akadem. Synbis 
eus; fie hat 4 Faculräten, zählt jegt 
1670 Studenten u. "über 300 Perfonen bes 
fuhen außerdem die Vorleſungen; fie i 
* mit ben ee Hülfsanftals 
tem verfehn, fo das anatomifhe Thea» 
ter u. anatomifhe Mufeum, die Ents 
bindungsanftalt, das mit der Charite 
verbundne Klinicum, bas zeolog. Mus 
feum, bas mineralog. Eabinet, beibe 
in dem liniverfitätsgebäude, ber botan. 
Garten im naben Schöneberg, bie kleinre 
botan. Anpflanzung nebft Winterhaus bins 
ter ber Univerfität u. viele andre Arftals 
ten; bef. die Sternwarte, 1835 neu u. 
—— errichtet, unweit des halliſchen 
hors, iſt mit hierher zu zahlen. »Außerdem 
beſtehn bier noch das Seminar für Miſ⸗ 
fionäre, das med.-chirurg. Fries 
dbrih- Wilhelms» Inftitut (mit ber 
fonftigen Pepiniere vereinigt), die alls 
gem. Kriegsfhule (nur für Offiziere 
zu höherer Ausbildung), bie Bergbaus 
akademie, die Thbierarzneifdule, 
» In 2. find 6 Gymnaſien, bas joa⸗ 
himsthaler (fo genannt, weil es 1655 
von Joahimsthal nah B. verlegt wurbe), 
basberlinifhbe(®raue Klofter), Fries 
drichwerderſche, franzöfifdhe, Frie— 
drich⸗Wilhelméegymnaſtum, Pölni« 
ſche Gymnaſium (Realſchule), das 
Saminar für Lehrer der Volksſchu— 
len in Städten, bie Artillerie=- u. 
Ingenieurfhule mit eignem Gebäube, 
bie Divifionsfhule für Portepeefühns 
rihe, bas Cadettenhaus, bas Gewer⸗ 
beinftitut mit fehr großem eignem Ge⸗ 
bäude u. Sammiungen, bie ſtädtiſche 
Gewerbfäule, bie Bauſchule (in eig« 
nem, 1836 vollenderem, von Schinkel ganz 
von geihliffnen Biegeln gebautem, mit Or⸗ 
namenten aus gebranntem Thon verfehes 
nem Gebäude); die Garniſonſchulez 
mebrere Reitfhulen, Shwimmans 
ftalt (vom Gen. Pfubl oberhalb an ber 
Spree eingerichtet), die Louifenftifrung 
(höhere Töcterichule), 9 Gewerbs, meh⸗ 
sere Sonntags⸗, Frei⸗ u. gegen 90 
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Primärfhulen, fo wie viele Privat 
erziebungsanftalten. * Zahlreihe wiflen: 
(ha tliche u. Runftvereine bethätigen 
das Streben B.5 nad höherer Intelligenz. 
Außer den von Staatswegen angeordneten 
Akademien (f. oben ») beftehn ber preuß. 
Hauptbibelverein, ber Hauptverein 
für briftl. Erbauungsfäriften, bie 
BGefellihaft zur Beförderung bes 
EhriftentHums unter den Juden, 
die Gefellfhaftnaturforfhender 
Freunde, die medicin,shirurg,, 
pbhbarmaceutifhe, phyſikal.⸗medi—⸗ 
ein. Gefellfhbaft, die ber $reunbe der 
Humanität (40 Mitglieber, hält Bors 
lefungen), philomathifche (hält eben⸗ 
falls Vorträge über verſchiedne Gegenftän- 
be), bie Societät für wiſſenſchaftl. 
Kritik, für deutfhe Sprachkunde, 
— ech. ital. Geſellſchaft, die für Erb» 
unde, der Verein zur Erforſchung 
der märk. Geſchichte u. Alterthü— 
mer, der berliner Schullehrerverein. 
Die Geſellſchaft ber Dichterfreunde 
a eg kn I Age etwa 
erfonen beftehend, worunter mehrere 

fit, Rotabilitäten, bleibt durch Borlefung der 
neuften Erfcheinungen der Literatur im Zus 
ammenhange mit bem Fortfchreiten derſel⸗ 
en, doch darf fein Product eines Mitgliedes 
vorgeiefen werben; der Sonntagsverein, 
meift aus jungen Literaten, Kunftlern u. 
Literaturfreunden beftehend, lieft nur eigne 
roducte vor, u. erweckt durch gegenfeitigen 
charfen Zabel, den Niemand aber übel 
nehmen foll, viel Heiterkeit, Außerbem be= 
ftehn: *ber feit 1825 erritete Berein 
der Kunftfreunde zurlinterftügung 
bes Hervorbringens ausgezeichne— 
ter Kunftwerke; "ber ältre Künfte 
lerverein unter Schadows Aufpicien, dar 
gegen bat fih ein jüngerer Künftler« 
verein gebildet, ber die Intereffen der jüns 
gern Generation vereint u, vertritt, ber 
wif —*— Kunftverein; bie vom 
4 ſch 1740 gegründete, von Belter, jegt von 
ungenhagen geleitete Singakade⸗ 
mie; fie bat ein eignes Gebäude auf ihre 
Koften binter der Königswadhe errichtet; 
bie beiden Liedertafeln (bie ältre 1809 
von Zelter gegründet), die muſikal. Soirees 
bei Möfer u. fehr viele andre Vereine für 
Mufit u. Gefang ıc. Außerdem befördern 
die Kunft die Ateliers mehrerer Künftler, 
- Rauchs, Tieds, Begas, Bachs, u. die 
usftellungen im Akademiegebäude. Meh⸗ 
rere äußere Verbältniffe, bef. bie Eenfur. 
find Urfache, daß die Journaliſtik in B. we⸗ 
niger leiftet, al$ man erwarten follte. Zei= 
tungen find bie Staatözeitung, die Haube 
u. Spenerfche u. bie Voſſiſche; über polit. 
Berbältniffe urtbeilt nod bas polit. 
Wochenblatt; eigentlihe wiſſen ſchaftl. 
Zeitſchriften erfheinen in B.: die Jahre 
bücher für wiſſenſchaftl. Kritit, bie von 
Büch aer gegründete literar, Zeitung, bie 
evans 
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evangel. Ki itung, Rheinwalds alls 
m. evangel. K rchenzeitung, das Schuls 
latt ber Prov. Brandenburg, die Volks⸗ 
fhulzeitung, das Juftizminifterialblatt, bie 
cameraliftifhe Zeitung, das polytehnifche 
Archiv, das Haus⸗ u, Wirtbfchaftsblatt, 
Preußens Vorzeit u. viele andre, bie wir 
nit aufzählen, dba monatlich deren neue 
auftauben u, untergehn; von militäris 
hen Blättern zu nennen: bie mis 
itärifhe Literaturzgeitung, Zeitſchrift für 
Kunft u. Wiffenfchaft bes Kriegs, ber Sols 
batenfreund, das Militärwochenblatt; bels 
letriftifche: der Freimüthige, Geſellſchaf⸗ 
ter, Figaro, Theaterzeitung u. a.; Volks⸗ 
blätter find: Der Beobachter an ber Spree, 
bie Staffete, Preuß. Volksfreund, das Pfen- 
nigblatt ꝛc. * B. zählt — 90 Buch⸗ 
handlungen u. gegen 40 Leihbiblios 
theken, 5 Buhbdrudereien, 25 litho«- 
graphiſche Anftalten uw. außerbem viele 
Kunft: u Mufilalienbandblungen. 
.Die Sammlungen wifienichaftl. u. 
Runftgegenftände find zum Theil ſchon 
oben bei der Univerfität as genannt; außers 
bem enthält das pradıtvolle, 1824 begonnene, 
von Schinkel aufgeführte, 1829 eröffnete 
Muſeum im Luftgarten (welches in einem 
vormal, Spreearme fein Fundament hat u. 
daher auf einem Rofte von mebrern taus 
end Fichtenftämmen ruht): a) im obern 
tode bie Gemälbegallerie, bie aus 
den Kunftwerken in den Bönigl, Schlöffern, 
aus ber 1815 in Paris erfauften Giuftinias 
nifhen u, ber Sollyſchen Ballerie 
u. andern Erwerbungen zufammengefegt ift. 
Sie ift an mit ters zu un PDapiertapes 
ten überzognen hölzernen Querwänben in 
einem langen Bauptfaal u. mebrern Neben⸗ 
ee nah Schulen geordnet; Hauptabthei⸗ 
ungen bilden die Staliener, die Niederländer 
u. Deutfhen; 5b) im Hauptgefhoß u. in ber 
Rotunde find die antiten Bildfäulen, 


in einem Nebenfaal e) Slasmalereien ben 


u. Majoliten, d) im Grundbau bie Bas 
fenfammlung, ber bie in ihrer Art eins 
sig bes öſtreich. Gen. Koller einverleibt 
ft; eben bort it e) die Münygfammlung, 
D die Sammlung gefhnittner Steis- 
ne,g) bas a mit Broncen, 
Mofaiten ıc. * Auch das Bönigl. Schloß 
enthält eine minder bedeutende Gemäldes 
—— u. die Kunſtkammer in dem 

achgeſchoß; biefe enthält wieder: a) das 
Mufeum vaterlänb. n. biftor. Merk: 
würbdigfeiten, b)dbas Mufeum neues 
rer Kunftarbeiten u. e) das ethno⸗ 

rapbifhe Mufeum. "Auch in ben 

ppartements des Senat, in bem 
ru riedrih Wilhelms Ill. u. in den 
alais ber Prinzen befinden fi auss 
"pet Kunſtwerke bef. neuerer Zeit. 

In bem Atademiegebäude ift eine fehr 
reiche non) AUbgüffe antiker 
Bildwerke (der wichtigften aus der ganzen 
Melt) aufgeftellt u, eine fhöne Kupfer 
ſtichſammlung, "im Schloß Monbijon 
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aber ein ägypt. Muſeum (aus 2 Abtheis 
lungen, ber von Paffalacaua u. ber von 
bem Gen. Minutoli gegründeten, beites 
hend), eine ber vollftändigften Sammlungen 
biefer Art, bie e6 gibt, u. eine der reich 
ften Sammlung nordifher (german. 
u. flav,) Alterthümer, “In mebrern 
Privatfammlungen find noch Kunfts 
häge gehäuft, jo Gemäl de beim Grafen 
adzynski, beim Banquier Ebers u. 
Eonful Wagner, beim Banquierv. Halle 
u. Kaufmann Thiermann u. m. A., bas 
hinef. n.japan, Eabinet bes Grafen 
Roß, bas Magazin für Altertbümer 
lese d’antiquitds ) des Kaufmanns 
rnoldtu.m.a. "Die Heilanftalten 
B.6 find in trefflidem Zuftand, Außer 
ber mit ber Irrenanftalt u. dem Klinis 
cum verbundnen Eharite find noch meh⸗ 
rere Krankenhäufer (fo bas neue Hoſpi⸗ 
tal) u. Privatanftalten, wie 8 orthopä⸗ 
bifhe Inftitute, Impfungsanftals 
ten, Eifelens Anftalt für Leibes— 
übungen, mehrere Bäber, mitbeuen meift 
zuff., Douche⸗ u. a. Bäber verbunden find, fo 
das Welpernfce Bab beim Padhof, das 
Marianenbab, bie freundlichen Bäs 
der, bas Weidendammbad, bas Karls- 
bad u, Marienbad vor bem potsbamer 
Thore, auch eine Anftalt zur Ferti» 
ung fünftll. Mineralwaifer u. eine 
Iußsabanfialt worin auh Damen ba⸗ 
ben fönnen, vorhanden. Das Louifenbab 
riebridsgefundbrunnen), 1761 von 
iebrich I. — nördl. dicht bei B., 
an der Panke, iſt zwar eine ſchwache Mine⸗ 
—— aber jeyt nur Bergnügungsort. 
Noch zahlreicher find bie milden Aus 
ftalten, wo unter ber Urmenbirection, 


od. unter Privatleitung, zablreihe Hofpir 
täler zur ® ung Armer u. Infirmer 
Dorotheenhofpital, Koppifches Armenhaus, 


il. Geiftshofpital, Spietthaus, Gertrau⸗ 
JE ee he ee 
BGo mehr rmenhbäufer, 
—ãe— enanftalten (bemerkenswerth 


köni De Ws anftalt, Offizierwit⸗ 
wenkaffen * —* viele —— für 
Predigerwitwen), Waiſenhäuſer (dar—⸗ 
unter das gro 


Pa ribshofpital, 
welches faft nur für Waiſen beftimmt ift, 
bas Kornmefferfde u. Schindlerfhe 
[beide Privat» ifenhaus), Almofens 
anftalten (faft bei jeber Kirche eine), 
Zaubftummens (1798 vom Staate) u. 
Blindeninftitut (1800 von Zeune ge⸗ 
gründet, jest Böniglih), Bürgerret- 
tungsinftitut (1706 von Baumgarten 
gegründet, pe zurüdgelommene Gewerb⸗ 
treibende mit Borfhüfjen unterftügen), das 
von Kaiſer Nitolas als Ehrenbürger von B. 
egründete NicolaisBürgerhofpita 
6 1840 von ber Kaiferin v. Rußland 

bem Tode ihres Vaters Friedrich Wilhelms 
HL. mit 46,000 Thlrn. aus ihrem Erbfi 
antheil oesrundete Griedrig Wilhelms 


in ftitut, welches dem Elend unbeſchaͤftigter 
Arbeiter abbelfen foll, einige Freifhulen, 
Kleintindberbewahranftalten, das 
Louifenfift, das Friedrichsſtift, 
Wadzecks Anftalt (feit 1822 vom Prof. 
Wadzeck für verwahrlofte Kinder geftiftet), 
legtre verbunden mit der Alerandrinen« 
‚anftalt, um gute Kindermäbchen zu bilden, 
Gefellfhaften zur Unterftügung mit Torf u. 
Brennholz, Suppenanftalten für Arme, Ars 
beitshaus für Nahrungslofe, freiwillige Ars 
‚ beitsanftalt, preuß, Rentenanftalt. Alle dieſe 
milden Unftalten haben bie Juben in reich« 
Iihem Maße für ihre Genoffenihaft. * Eine 
Pönigl. Peihbanftalt u. das Adreßhaus 


ſuchen durch Leihen auf Pfänder, gegen bil⸗ 


lige Bedin 5 dem Wucher vorzubeugen. 
“Don Wohlthätigkeitsvereinen nen⸗ 
nen wir nur bie zur Berbeßrung der Strafges 
fangnen, zur Erziehung verwahrlofter Kins 
ber (f. 2), zur Verpflegung hülflofer Krieger 
von 1815 —15, u. als einen gemeinnügigen 
den Mäßigkeitsverein. Hier find aud 
die Familſenhäuſer am fchiefifhen Thore 
u nennen, # 3,6 Induſtrie ift fehr bes 
eutend u, ber Eoncentrationspunßt der Ges 
werbe eines großen Theils der preuß. Mos 
narchie. Dastehnifhe Gewerbeinftis 
tutbesgehb. Oberfinanzratbs Beut 
ſucht fie mit dem fchönften Erfolg dur 
Berbreitung reeller Kenntniffe in Mathes 
matik, Phyfit u. Chemie zu heben, u, ber 
Berein zur Beförderung ber Ges 
werbe in Preußen: wirkt durch Eröffs 
nung von Concurrenzen u, Ausſetzung von 
Prämien günftig. ußer dem Verein 
zur Beförberung bes Gartenbaus 
u, ber Gefellfhaft für Pferdezudt 
u, Pferdedreffur beftehn wenig fpecielle 
Bereine für Dekonomie in B. * Bon techn, 
inftituten des Staats find die Münze 
(mit Münzgebäude, auf broncirten fteiner« 
nen Basreliefs von Schadow, die Operatior 
nen bes Münzens barftellend), bie Por⸗ 
zellanfabriß (fertigt au Gefundheits- 
geſchirr) u. die Bönigl, Eifengieperei zu 
bemerken. "Die Induftrie der Privas 
ten beidhäftigt fich bef. mit Anfertigen von 
Seiden=, Halbfeiden=, Baumwollen = (dieſe 
Induſtriezweige haben ſich bef, gehoben) u. 
Zeinenwaaren; zablreihe Dampfmaſchinen 
find thätig, von Fabriken in Metall zeich« 
nen ih 6 Mafhinenbauanftalten, von 
denen die Hälfte Dampfmafchinen liefern, 
aus. Eine Patentpapierfabrit am 
ftralauer Thore liefert Papier ohne Ende, 
Buderraffinerien Zuder, außerdem lies 
fert der Gewerbfleiß —— (denn viele 
fleißige Handwerker ſind zu Fabrikanten ge⸗ 
worden) 
Tapeten, Silberwaaren (beſ. aus ber 
von Hoſſauer), Stutz⸗ u. andre Uhren, 


abrik 
iſen⸗ 

uß-⸗, Neuſilber⸗ u. Broncearbeiten, Holz⸗ 

ronce, Lampen, Papiermaché, Steingut, 
Defen, nach ruſſ. Art (daher auch berliner 
Oefen genannt, von Feilner zweckmäßig u. 
ſchoͤn dargeſtellt), Gypsabgüffe, Bijouterie⸗, 


ußkaãhne, Wagen, der Babe 
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ladirte Blech⸗ u. ‚hölzerne Waaren, Sons 
nen» u. Regenfhirme, hirurg., mathem,, 
opt. u. mufital, Inftrumente, hem. Waaren, 
Tabak, Leder, kunſtl. Blumen u. a. Puge 
waaren, allerhand modifches Geräth, Hüte 
u. Militäreffecren, feine Korbflectereien, 
Strohhüte, Stärke, Spielwaaren, Liqueurs, 
Siegellad, Seife, Farben, Barnfärbereien; 
auch hat B. mehrere Wachsbleichen. * Der 
Handel B.s wird von dem Staate durch 
das Inftitut der königl. Hauptbant (f. 
Banken) u. der Seehandlung (beide mit 
eignen großen Gebäuden) unterftügt, ein 
Packhof hinter dem Mufeum, mit ben 
meiften Bureaus des Zolls, nimmt die Waas 
ren auf; die Börfe an dem Luftgarten foll 
bem Handelsftand zur Bereinigung dienen, 
Der Handel erftredt fi, außer Staatspapies 
ren, auf Wechfelgefhäfte, Spedition, Bers 
treiben ber Erzeugniffe ber Induftrie B.s ıc. 
Auch findet im Juni ein großer Wollmarkt 
Statt, ? Mehrere Aſſociationen, die El b⸗ 
ſchifffahrts⸗, Dampfidifffahrts= 
u, Uffecuranzgefellfhaft, noch mehr 
bie Lage B.s an der Spree, bie mit ber 
avel, Elbe u. Nordfee in natürl., mit ber 
Ibe, Oder u. durch diefe mit der Dftfee, 
Warthe, Weichfel mittelft Kanäle in kuͤnſtl. 
Verbindung fteht, zahlreihe Ehauffeen, 
bie nach allen Seitenvon B. auslaufen, rafche 
u. pünktliche Poftverbindung, die allenthals 
ben hin Eilwagen u. Diligencen ausfenbet, 
unterftügen ihn. Noch mehr wird der Verkehr 
fit mehren, wenn die projectirten Eifens 
bahnen vollendet werden, Nur die Bahn 
von B. nad Potsdam ift fertig, die 
B.⸗Anhaltſche über Mittenwalde u, Jüs 
terbogk, Wittenberg nah Deſſau u. Köthen, 
wo fie in die Leipzig» Mugdeburger einfallt, 
wird wahrfd. im Spätfommer 1841 vollen= 
bet fein, die B.-» Stettiner ift begonnen u. 
zu der nah Hamburg auf dem rechten Elb⸗ 
ufer, u. nad Frankfurt a. d. O. (u. von da 
hoffentl. nah Schlefien, viel. felbft nah W. 
u. OPreußen) haben fih Actiengefellfhaften 
ebildet, die auch fchon die Eonceffion er= 
angt haben. So wird, bef. da von Mag» 
beburg eine Bahn über Kaffel nach Weftfas 
len u. dem Rhein gebn foll, B. in Zukunft 
durch Eifenbahnen mit der ganzen Monar⸗ 
hie verbunden fein. Noch fchneller ale 
die Eifenbabnen unterhält der Telegraph 
in dem ebemal. Obfervatorium auf einer Ecke 
bes Afademiegebäudes feine Communicatio⸗ 
nen nah Magdeburg u. den Rheinprovinzen, 
eine ähn!. Verbindung über Echlefien nad 
Wien u. Rußland ift bis jegt Project ges 
blieben. 9» Maßen. Gewichte: die alten 
Mage u. Gewicre find feıt 1816 abgeſchafft, 
f. u. Preußen eu r.)se. 9 Unter den Vers 
onügungen B.6 hebt das Theater oben 
an. Die Hauptgebäude find das große 
Dpernbaus, das den Tyernplag, der 
Univerfität gegenüber, ſchmückt, 1742 eins 
eweiht wurde u. zu Opern, größern Schau— 
ielen, fo wie zum Redoutenfaal benußt 
wers 
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werben Pann, u, das Schaufpielbaus 
auf dem Gensb’armenmartte, das 1800 von 
Langhans gebaut, 1817 abbrannte, aber 
1820 fchöner u. grandiofer von Schinkel 
mwieber errichtet wurde; es hat eine breite 
Freitreppe, welche zu einem vorfpringenden 
Bee von 6 Säulen führt u. unter den bie 
agen fahren fönnen; die Eden des Dachs 
find mit Statuen u. die Spige beffelben 
mit einem Apoll in einem Wagen von Greis 
fen gezogen, bie hintere Front mir einem 
Hippogryph von Kupfer u. bie Frontifpize 
mit Reliefs von Tieck geſchmückt; es ent⸗ 
hält das Theater, gefhmadvollen Concert⸗ 
faal mit Nebenzimmern u. Gallerien u, 
einen Decorationsfaal. Am Opernhaus wie 
im Theater fpielen die königl, Schauſpie⸗ 
ler mit den Opernfängern u. dem königl. 
Ballet, gleichzeitig od. abwechſelnd, doc, jo, 
daß die größern Opern, Schaufpiele u. Balz 
lets im Opernhaufe, die Heineren, weniger 
Apparat erfordernden Stüde, Luftfpiele u. 
dgl. im weit Bieineren Schaujpielhaufe ge= 
eben werben. Das —— eht unter der 
eneralintendanz ber königl. Schauſpiele. 
Mit ihm verbunden iſt auch eine franz. 
Schaufpielergefellfhaft, welche die Winters 
monate einigemal in der Wode im Schaur 
fpielhaus fpielt, des Sommers aber 3 Mor 
nate auf Urlaub geht. * Das fönigsftäbs 
ter Theater, ein Meineres Theater auf 
dem Uleranderplage in ber Königsftadt, von 
bem feit 1824 ein Uctienverein Befiger u. 
Bethmann 8) Director war, u. das, als der 
Actienverein uneinig auseinander ging, 1829 
ber Eommerzienrath Gerf übernahm, fu ein 
Vorftadttheater, nah Urt der Wiener fein. 
Es ift zunächſt für das Luftipiel, die Pole, 
Pleinre Opern u. Vaudevilles beftimmt. &s 
erhielt umter der Hand königl. Unterftugung, 
u. würde ohne diefe wahrſcheinl. eingeganz 
en fein. ® Außerdem bat B. noch mehrere 
J— von denen die Thalia, 
Urania, Concordiabeſ. ſich auszeichnen. 
»Die Gropiusfhen Dioramen, mit 
der eine Handlung mannichfacher eleganter 
Dinge verbunden iſt, die Sana mas 
lerifhbe Reife im immer, die Pano— 
ramen, weldhe faft immer zu ſehen find, 
gewähren dem Schauluftigen Abwechslung; 
in einem Circus vor bem brandenburger 
Thore geben herumziehende Kunftreiter u. 
Seiltänzer faft jahraus jahrein Vorftelluns 
gen. * Innerhalb der Mauer gewähren 
mannichfache Locale in vielen Abftufungen 
Gelegenheit, fi bef. durb Tanzen zu ver⸗ 
qrüoen. Unter ben Öffentl. Zoculen ift das 
oloffeum —— noch einigermaßen 
anſtändig; Louis Druckers Vergnügt— 
ſein iſt ausgezeichnet durch guten Wein 
u. ſchlechte Witze. * Unter den zahlreichen 
Conditoreien find die von Joſti, Stehely, 
Spargnapani, Courtin die beſuchteſten we⸗ 
gen der Journale, die man hier ziemlich 
zahlreich finder, uw. fie bilden Abends den 
a Vereinigungspuntt von Literaten 
u, Ziteraturfreunden, während Kranzler, an 
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ber Ede ber Eharlottenftraße u. ber Linden 
feines vorzüglichen Geftornen u. der Lage 
wegen ber befuchtefte, Fuchs wegen feines 


Locals der elegantefte u. b’Heurenfe, Roufs 


fet, Giovanoly, Mofer, Eonradi auch Fre= 
. haben, Alle Eonditoren geben zur 
eihnachtszeit Ausftellungen irgend eines 
Gegenftands u. finden dann ungeheuren Zus 
lauf. " Eigentlihe Kaffeebäufer gibt es 
wenig in B., fie find Wein= u. Bierbäufer, 
u, das Cafe royal, imperial, national Res 
ftaurationen. * Die Zahl der Aabagien 
Bier: u. Branntweinhäuferin®. i 
ungcheuer, u, zeigt von der Vergnügungs⸗ 
fucht des Volks. Namentlih haben fi letz⸗ 
tere, wie die Stärke des Branntweins ſeit 
dem Frieden enorm vermehrt u, in man— 
hen Straßen ift vielleicht das 6. Haus ein 
[ac ” Zahlreihe gefchloßne Gefells 
chaften fuchen einzelne Stände od, Cote⸗ 
rien zu ifoliren; bie 8 ®roßlogen: Na— 
tionalmutterloge zu den & Weltr 
kugeln, Landesloge u Royal York 
verfolgen in eignen ſchönen Localen mit 
Gärten, jede in mehrere Johannislogen 
zerfallend, freimaureriſche Zwecke, dirigi⸗ 
ren zugleich bie übrigen Logen im preuß. 
Staate u. bilden aud außer ber Loge ge 
ſchloßne gefellige Bereine, ® Außerdem be= 
ſtehn noh das Eafino für die höhern 
Stände, die Therbüſchiſche Refource, 
die Erbolungsgefellihaft, die Ge— 
fellfhaft der Freunde, ber Frei— 
willigenverein, bie Concorbia, ber 
Schadflubb ic Auch iſt in B. ein Schür 
genplag mit bem\Shügenhaufe, wo 
ein Königsfchießen gefeiert wird, wobei Bus 
ben aufgefchlagen find. BB, hat eine große 
a zu Blumen u,, außer — 
u Markte gebrachten, wird dieſe Neigung 
urch Blumengärten, in denen meiſt an 
gewiſſen Tagen Muſik iſt, befriedigt, beſ. 
aber ſind die Wintergärten, wo in 
Treibhäuſern ſich das Publienm verſammelt 
u. unter diefen Faufts, Teichmanns u. 
ber Gebrüder Hennig Wintergärten, 
der Blumengarten der Kaiferinvon 
Rußland ꝛc., von Gärten aber, die mehr 
ur Blumenzucht, als zur Gefellfhaft be— 
immt, find die Bouchesu. Touſſaints 
zu nennen, ® Die Umgebungen 3.5 find 
nichts weniger als freundlib. Eine todte 
Sandebene, von keinem Berg, ja faft ven 
feinem Hügel unterbrochen, auf ber ſich 
nur bünne Kieferngebüfche erheben u. das 
Getreide dürftig wächſt, geben ihnen ein 
höchſt trauriges Anſehn. Es ift aber auch 
wenig gefhehn, biefe Dede annehmlicher 
u machen, die Pläne, eine mit Bäumen 
epflanzte Chauſſee um ganz B. zu füh— 
ren, od. den Kreuzberg mit dem Thier— 
arten durch einen Park zu verbinden, 
End Projecte geblieben u. nur die nah 8. 
führenden Ebauffeen u. der durch mehrere 
Alleen u. Chauſſeen durdfchnittene Thier⸗ 
garten, ein ziemlich anfehnlicyer, fich > 
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B. gegen Charlottenburg gegen Welten er⸗ 
ftredender Wald, bieten zinen heitern An⸗ 
blid, Er war früher verfumpft u. verwils 
bert, ift aber durch Anbau ber freundlich 
u durch heitere Malerei, Balcons u. 
tane, platte (oft Dornfhe) Dächer, 
Thürmchen ꝛc. gefhmüdten, in bem ver— 
—58—— Geſchmack gebauten, meiſt 
ital. Villen ähnelnden Landhäuſer, welche 
Gärten hinter ſich haben, in der ihn gegen Sü⸗ 
den begrenzenden Thiergartenftraße, 
fo wie der Bellevueftraße, gefhmüdt, 
u, feit etwa 1834 durch 2enne in einen 
eihmadvollen Park umgewandelt worben. 
d Louifen» u. eg LE 
der Karpfenteid find freundlide An— 
lagen‘, das Dbeum, ber Hofjäger, 


der Shulgarten, Zeihbmanns Gars: 


ten ꝛc. die vorzüglichften Vergnügungss 
örter in bemfelben. Am Ausgange befjel- 
be, gegen Charlottenburg, liegt bie um— 
zäunte Faſanerie. Nördl,vom Thiergars 
ten liegt ber Erercierplag, ein großer, 
mit Alleen u Play, an deffen einer 
Ede fih anf Beers Billa eine Stern 
warte erhebt, uw, unweit davon find bie 
Zelte, ein Bergnügungsort; fübl, von ihm, 
u beiden Seiten ber potsd. Ehauffee, ver⸗ 

inden Billen mit Gärten B.mit Schöneberg 5 
“Der Moabit, norbweftl, von B., am 
rechten Spreeufer, ift bef. Bergnügungsort 
der niedern, bienenben Klaſſe; das Lo u i ſe n⸗ 
bad ift ſchon oben agenannt. Bor dem hall. 
Thore am Kreuzberg liegt Tivoli, ein 
um 1822 mit großen Koften von hen Ges 
brüdern Geride angelegter Vergnügungs⸗ 
ort, mit Rutfhbahn u. Anlagen, das, nach⸗ 
dem bie frühern Befiger infolvent gewor⸗ 
den, von ben Erebitoren verpachtet, aber 
weniger beſucht ift als fonft. Das Schlößs 
hen vor dem frankfurter Thore, früher 
Jagdhaus, dann Eholerahofpital, ift bef. von 
Kegelfpielern beſucht; bie walbige Haſen⸗ 
haide vor dem ball. Thore, 4 Stunde von 
der Stadt, mit Kaffee= u. Landhäufern, ift 
Vergnügungsort der niedern Stände; dort 
ein befondrer Plag mit Schiepftänden für bas 
Militär, fonft Zurnplag, ®B.s Haupt⸗ 
vergnügungsort in ber Ferne ift 
Charlottenburg, wohin Nadmittags 
ſtündl. Wagen (eine regelmäßige Fubrgeles 
genbeit dahin, bie auch nach andern Orten be= 
nugt wird, find die fog. Kremjer) gehn, 
auch die Pfaueninfel, Glienide u. 
Motsbam (f. d. a.) find fehr befucht, bef. 
feit die Eifenbahn dahin führte. Ein nähe 
rer, fehr befuchter Ort it Stralau an der 
Spree (bef. zur Zeit des dort. Fifchzugs) u. 
das gegenüberliegende Treptom mit dem 
Eierbäushen. Außerdem werden nod bef. 
bie Dörfer Tegel, Pankow, Scönhaufen, 
franz. Buchholz, Buch, Lichtenberg, Fries 
brichsfelde, Tempelhof, Großbeeren, Grus 
newald, Picbelsdorf, Saatwintel, Rummels⸗ 
burg, Steglig zc. befucht. F+ Noch geden⸗ 
Ben wir ber Pferderennen, bie ſeit 
1828 bei B. jährl, Mitte Juni von bem 
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Berein für Pferdezucht —— bei Ste 
lig Statt finden. ® > Das Leben in B. ift 
das einer großen Stabt, doch macht fich der 
Balte, berechnende, mehr bem engl. näbernde 
Charakter der Norbdeurfchen mehr geltend u, 
verwifcht, bie Zovialität u. Eorbdialität, die 
der Fran ofe u. ſchon der SDeutſche befigt. 
Die Klaffen fondern fi fcharf, u. nur we⸗ 
nig Uebergänge find bemerklih, Außer dem 
Hofadel gibt es faft feinen reihen Adel, 
biefer, die höcften Militärs u. Beamten, 
fo wie das bipfomat. Corps bilden bie 
haute volee; andre Beamte, Offiziere, Ban⸗ 
fiers, angefehene Kaufleute, elige u. 
Künftler bewegen ſich in oft geiftreiher Ges 
—— kleinere Fabrikanten u. angeſe⸗ 
ene Handwerker bilden den ehrenwerthen 

Bürgerſtand, u. die Gehülfen, Geſellen, 
Handarbeiter u. dgl. ben niedern. Die Ges 
bildeten ſcheiden ſich in Eoterien u. Vers 
eine, bie ihren Neigungen entſprechen, auch 
ift für Literatur, Bein allgemeiner Einis 
gungspuntt (f. oben w). Die nieberen 
Klaffen bringen ihre Erholungsftunden ın 
Zabagien, Bier», Branntweinhäufern u. 
fonftigen Bergnügungsorten , mo möglich 
außerhalb B. zu. Auch das Volks⸗ 
leben concentrirt ſich ſelten auf Einem 
Punkte, der ſtralauer Fiſchzug u. dgl. ſind nur 
ſchwache Andeutungen hierzu. Nur große, 
vom Hofe veranftaltete Feſte, große Paras 
ben u. Manövres vor fremden Monarchen, 
feſtl. Einzüge, Trauerfeierlichkeiten, brin« 
gen ganz B. auf die Beine, ohne jedoch 
nadhaltend zu wirken, * Man gibt B. 
Krivolität Schuld, aber wohl nicht mit 
mehr Recht als andern großen Städten, Zwar 
ift der niedrigfte Stand fehr vergnügungs- 
füchtig, bie Frauen u. Mädchen im Alls 
gemeinen pug= u. gefallfühtig, zwar ift 
die öffentlibe Sittlichkeit nicht bie 
befte, u. Freudenhäuſer find vom Staat 
privilegirt, außerdem ziehn öffentl. Mäds 
hen auf den Straßen umber, u. die Sitts 
lichkeit der niedern Klaffen ift eben nicht 
zu rühmen, aber alles bies ſteht doch in 
einem Bergleih mit der Unſittlichkeit im 

mehrern ber größern füdbeutfchen Städte, 
mit den Salons u. ber öffentlichen Lieder⸗ 
lichkeit in Hamburg, geſchweige denn mit 
ber in franz. u, engl. großen Städten, u, 
ſchon in dem eigentl Handwerks» u. Fabri⸗ 
Pantenftand hält man auf Sittlichkeit u. 
Ordnung. "In höhern Ständen beichwert 
fich der Fremde oft über Palte u. förml. Auf⸗ 
nahme, u. daß er oft mit einem Thee abges 
fpeift, noch feltner aber ins Kamilienleben 
eingeführt werbe, er bedenkt aber nicht, daß 
in B. fein reicher Adel eriftirt, daß der 
Beamtenftand nicht zu reichlich bezahle iſt 
u. meift nur von feinem Gehalt lebt, dabei 
ftreng an Ordnung gewöhnt ift, u, fich daber 
beihränten muß, daß das Leben in B. (bef. 
Wohnungen) fehr Poftfpielig ift, wr daß des⸗ 
halb auch wenig Kaufleute u. Fabrikanten 
reich genug find, ſolche außerordentl, .— 
en 


Berlin 


ben beftreiten En Pönnen, bagegen ift ber Bors 
wurf nicht unbegründet, baß bei bem vornebs 
men Berliner viel auf den Schein, auf bas 
Aeußere beredhnet fei, ?"! Deshalb beftimmt 
benn bie Mode auch, ob es anftändig ſei, 
einen beſtimmten öffentl, Ort * beſuchen, 
auf den od. jenen Platz im Theater zu 
gehn, ja zu gewiſſen Stunden zwiſchen 
ben Linden, zu andern zur Seite derſelben 
auf dem Trottoir gehn. "? Der Berlis 
ner befigt einigen Volkscharakter, ber=- 
felbe ſpricht fih in dem Volkswitz aus, 
der fih aber meift um Juden, Edenftes 
ber u. Straßenjungen dreht. So lange 
der Berliner in ber Heimath ift, tabelt 
er in ber Regel Alles, was um ihn vor« 
zeit, während er außer B. feine Stadt über 
lles erhebt. Gleiches gilt bei polit. Rais 
fonnements, die er liebt u. auch oft an öffentl, 
Drten in Maffen hören läßt, er tabelt bie 
Mapregeln der Regierung oft, tritt aber 
fogleih mit dem Fremden in Oppofition, 
wenn biefer in feinem Zabel einftimmt, 
In neurer Zeit bildet aub in Kreifen ber 
höhern Geſellſchaft Die Politiß, u, zwar nicht 
nur bie franz. u. engl., fondern bef. bie 
vaterländ, das Tagesgeſpräch. Als charak⸗ 
teriftifhen Zug bemerkt man, daß Staatsbes 
amte meift fi zur liberalen Partei befennen 
u. befennen dürfen. Pietismus u. Ariſtokra⸗ 
tie fireben vergebens gegen die Philofophie 
an, "Die Berliner lieben die Kunft 
fehr; um fie, bef. um das Theater dreht fi 
meift bie Unterhaltung, eben jo um Ges 
mälde, Ausftellungen, überhaupt um bers 
liner Neuigkeiten, die mit Begierde bes 
fproden, aber binnen Kurzem wieder vere 
effen find. "Am meiften lieben fie aber 
uſik; Singethees, muſikal. Soirées find 
daher an der Tagesordnung, u. ohne Con⸗ 
certmuſik kein öffentl. Vergnuͤgen im Winter 
u. Sommer. *2) (Geſch.. Ob B., ob Köln 
älter fei, darüber dauert der Streit zwis 
fhen den Gelehrten bis jest fort. Die mei⸗ 
ften ‚Stimmen fpreben fih für B. aus u. 
leiten den Namen aus dein Wendifchen ab, 
wo B. einen wüfien Lehmboden bebeutrer, 
während Köln (vom wend. Koll, Kollen, 
d. i. Pfähle), einen Ort auf od. mit Pfähs 
len andeuten foll. Wahrſcheinl. war Köln 
nur ein von Wenden bewohntes Fifherdorf, 
während B. von Niederlindern bevölkert 
wurde. "Albrecht der Bär (um 1163) 
wurde fonft, jegt fein Enkel Albrecht ll. 
(1206 — 20) wahrfcheinlicher als Erbauer be= 
zeichnet ; die Nikolaikirche, die ältefte B.6, ift 
erwiefen 1223 gebaut. B. war früh Hanſe⸗ 
ftadt, ber Magiftrat von B. u. Köln ans 
fangs getrennt, 1307 vereint, bis "% Kurs 
fürft Friedrich I. 1442 ihn bei der Er= 
bauung einer Burg, auf der Stelle der je⸗ 
Higen, nachdem er ſich gewaltiam Eintritt 
in die Stadt verfihafft hatte, wieder trennte. 
"Fobann Cicero erhob B. zu Ende des 
15. Jabrh. zur feften Refidenz, welches bis⸗ 
ber Spandau geweien war. Er befreite 
au B. von Raubrittern, den Quitzows ıc,, 


u. S napphähnen, welche bie Bürger, fos 
bald fie bie Mauern verließen, oft ausplüns 
berten. »* Im 30jähr. Krieg, unt. Beory 
Wilhelm, litt B., obgleich fih der Schwes 
denfönig Guſtav Abolf mit Drobung einer 
Befciefung Eintritt in bie Stadt ſchaffte 
u. fie auch andre Drangfale erlitt, wenis 
ger ‚ als andre Städte u. das Land umher. 

Erneurer von B. war aber der große 
Kurfürft, der 1651 — Bl die Neuftadt 
erbaute (nad feiner Gemablin aub Dos 
rotheenſtadt benannt), u. Reußöln u, 
mebr. Borftädte, jenfeits der alten Feſtungs⸗ 
werte, bie er nah neuem Syftem umfchuf, 
anlegte, Er bevölßerte die erweiterte Stadt 
mit fremden Koloniften, bef. Srangofen; 
bie Bevölkerung flieg dadurch bis Fr ‚000 
Ew. * Kurf, Friedrid Ill, nabmals als 
König Frie drich J., baute die Frie⸗ 
drichsſtadt, erweiterte die Vorſtädte, u. 
erhob B. zur königl. Reſidenz; er vereinte 
die beiden getrennten Magiſtrate von B. u. 
Köln 1709 auch wieder, unter ihm zählte 
B. 50,00 Ew. NUnter Friedrich Wils 
beim I. wurde ber Bau des Scloffes 
vollendet, u. 1727 fiedelte fih die böhm, 
Eolonie in B. an; die Ew. mebrten fid 
auf 90,000, ® Friedrich I. baute, ob⸗ 
glei er in ber Regel nicht in B. refidırre, 
eine große Menge der prächtigſten neuen 
Gebäude, ließ die Feftungswerte B.6 des 
moliren, Alleen in den Thiergarten bauen, 
u. begünftigte bie Gewerbe fehr; die Eins 
wohnerzahl wuchs bis 145,000. Im Tjähr, 
Kriege warb B. 17357 von ben Kroaten unt. 
Haddik gebrandfchagt, 1760 von den Ruffen 
u. Xottleben genommen, jedoch bald wieder 
verlaffen. Im Ganzen litt es wenig durch 
biefen Krieg. " Friedrih Wilhelm II. 
baute Einiges, bef. das brandenburger Thor; 
»Friedrich Wilhelm Ill. that zu Ans 
fang feiner Regierung Mebreres zur Ver⸗ 
—— B.s, doch ward er ſchon nach 10 

ahren durch den Krieg von 1806 unter⸗ 
brochen. In ben folg, Jahren litt B. durch 
bie Occupation, durch die Franzoſen, durch 
Contribution u. Einquartirung, jo wie durch 
die Calamität des ganzen preuß. Staats 
ungeheuren Schaden. ® Zu dieſer Unglücks⸗ 
zeit erhielt die köpenicker Vorſtadt den Nas 
men Louifenftadt; den 19, Novbr. 1808 
wurde B. die Städteordbnung verliehn, 
u. 1810 bekam B.diellniverjität. * Als 
Preußen fih 1813 gegen Franfreih ers 
Blärte, benahm fih B. würdig. Faft die 
ganze fampffühige Mannſchaft ftellte fich 
unter bie Kreiwilligen u. die Landwehr u, 
es ward freudig von Allen Gut u, Gelb 

eopfert, um das Vaterland zu retten, Die 
Auffen wurden mit Zubel im März em. 
pfangen u, die Kofaten drangen in bie 
Stadt ein, als felbit die Franzofen nod - 
bort ftanden. Große Gefahr drohte ber 
Stadt, als die Franzofen im Auguft gegen 
fie andrangen, 2 Stunden von da wurde die 
fie befreiende Schlacht bei Großbeeren 
ges 


eihlagen u. ber Ungriff abgewiefen. Die 
tinwohnerzahl berrug 1815 175,000. "Nah 
em Kriege bob fih B. ungemein, es vers 
rößerte fih nad allen Seiten, bef. nad 
BB. u. ©. u. Prahtgebäude aller Art 
Mufeum, Königswache, neues Schauſpiel⸗ 
aus) u. Denkmäler erftanden; gleichzeitig 
nit der Größe, mehrte ſich aber aud ber 
Vohlſtand, fo daß es jegt (Anfang 1841) 
40,000 (die Angabe, baß es 1839 nur 
87,000 gezählt habe, gründet ſich auf ein 
rriges Verfahren bei ber .... jegt 
fw. zählt. 1828 erbielt ein Stabttbei 
en Namen Friedrich-Wilhelmöſtadt. 
die unrubige Zeit von 1830 ging, einen 
Jandwerferauflauf von Peiner Bedeutung 
bgerechnet, rubig an B. vorüber, 1881 
»ürhete bie Eholera, 1835 fand wieder 
in Auflauf von nit politifher Tendenz 
Statt. ® Literatur: Mila, B. od. Geſch. 
es Urfprungs, der allmähl. Entwidelung 
1. des jetz. Zuſtandes biefer Hauprftadt ıc., 
gerl. 1829; €. Fidicin, Hiſtor.⸗diplomat. 
deiträge Bi Geih. der Stadt B., ebb. 
837, 8 Thle.; K. F. Klöden, Ucber bie 
kntſtehung, das Alter u. Ne frühefte Geſch. 
er Städte B. u. Köln, ebd. 1839; €, Fi⸗ 
icin, Die Gründung B.es, Beleuchtung der 
‚or, Schr., ebd. 1840; Chronik der fönigl. 
Jaupt» u, MRefidenzftadt B. f. d. 3. 1887 
— 1840, berausgeg. von G. Gropius, ebd. 
837 — 1840, 4 Jahrgänge; C. €. Geppert, 
Shroni® von B. von Entftehung der Stadt 
ın bis heute, Berl. 1837 —1 29 Hefte 
noch unvollenbet); Fr. Nicolai, Beichr. ber 
önigl. Refidenzftüdte B. u, zen IC, 
bd. 1779, 2 Thle.; (V. Schnadenburg u. V. 
5, Schmidt) Wegweifer zc. durch B. u Pots⸗ 
am u. die umlieg. Gegenden, ebd. 179, 6. 
änzlih umgearb. Aufl. 1836; 3. D. 5, 
Rumpf, Neuefter Wegweiſer durch bie königl. 
reuß. Staaten, 1. Bochn. Berlin, 2, Bohn, 
ie fönigl. Schlöffer, ebd. 1798, 1794, 2 Bbe., 
umgearb. Aufl. u. d. Titel: B. u. Pots⸗ 
am ıc., ebd. 1833, 2 Bde.; Derfelbe, Der 
fremdenführer, ebd. 1826, 5. Aufl. 1839; 
derf., Neuefte Befchr. von B., Potsdam, 
‚harlottenburg, deren Umgebungen ». ber 
kiſenbahn ꝛc., 2. Aufl. ebd. 1839; Korth, 
teueftes topograpb. = ftatift. Gemälde von 
3., ebd. 1820; J. Ehr. Gädicke, Kurze 
3efhr. von B. ıc., Berl. 18135 Derfelbe, 
der berl. Nachweifer ıc., ebd. 1828, 2, Aufl. 
350; Derſ. 2eriton von B. u. der umlieg. 
jeg., ebd. 1806 ; Helling, Geſchichtl.⸗ ftat.= 
spograpb. Taſchenb. von B. ıc., ebd. 1880; 
Re lImgegend B.s, Topograph. u. biftor. 
argeft., ebd. 1838 ; Neuefter Kremdenführer 
ır B. ıc., 1838; U. Eosmar, Neuefter u, 
ollft. Wegweifer durch B. ıc. (aub: ganz 
3. für 15 Sgr.), ebd. 1840; Derſ. Bilder u. 
zkizzen a, d. berl. Leben, ebv. 1889; B. u. 
ne Umgeb. im 19. Zahrb., mit Stablplat- 
n, Holzſchnitten zc., nebft topogr. = biftor. 
'rläurerungen v. ©. H. Spießer, ebd. 1838 
40, 26 Rum, (wird noch forrgei.). 93) Orr, 
Connecticut » d). (Pr. u. Jb.) 
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Berlfnchen, Stadt am See gl. N. 
im Kr. Soldin des vpreuß. Rgsbzks. 2* 
furt, Viehmaͤrkte, 3000 Em. 

Berline, bequemer 4figiger Reiſewa— 
en, welder zurückgeſchlagen werben ann; 
ängt mit Riemen ın Federn, bat ftatt des 

Langbaums 2 Schwungbäume u. wirft da= 
ber nicht leicht um, in Berlin erfunden. Die 
balbe B. LPENFENGRS ift leichter ge⸗ 
baut u, 2figig. 

Berliner Äpfel, fo dv. w. Stettie 
ner, rother. 

Berliner Bank, f. u. Banken. 

Berliner Blätter, f. u. 3eitungen 
2C. 128, 

Berliner Blau (Coeruleum beroll- 
nense s. prussiacum, Prussias ferri), ' eine 
Art des phosphorfauren Eifens, 1704 vom 
— ———— Dies bach in Dippels La⸗ 

oratorium zu Berlin zufallig entdeckt, in⸗ 
dem er einer, mit Alaun u. Eifenwitriol be= 
reiteren Cochenillenabkochung, um Eodenils 
lenla@ zu bereiten, Kalt zufügte, über wels 
ches Dippel thieriſches Del abgezogen batte, 
wo er zu feinem Befremden einen blauen 
Niederfchlag erhielt. Dippel bereitete darauf 
bas Product einfacher, behandelte es aber 
als Gebeimniß, bis Woodwäard 1724 es in 
England betannt made. * Das Weſentliche 
dabei fommt auf die Verbindung des Kali 
mit einer Subftanz —— lutlauge; 
allein wie Geoffroy 1 zeigte, überhaupt 
thierifhe Stoffe, aus denen fih Ammonium 
entwidelt, Knochen, Hörner, Häute, Fe— 
bern, Mift 2c.), an, welde die Eigenfchaft 
bat, das Eifen aus feinen —— blau 
u fällen. »Es iſt rein, von dunkelblauer 
arbe, mattem Bruch, geſchmack⸗ u. geruch⸗ 
os, in Waſſer, Weingeiſt u. Aether unauf⸗ 
löslich u. wird durch die Auflöſungen der 
ätzenden Alkalien zerſetzt, indem man Blut⸗ 
lauge u. als Rüdftand braunes Eiſenoxyd⸗ 
hydrat erhält, Scheele entdeckte 1782 feine 
chemiſche Natur, nämlich, daß es blaufuures 
Eifen (blaufaures Eifenorybd) fei (aus 
52 Th. braunrotsen Eifenoryduls u. 48 Th. 
Blaufäure beftebend), mit einer mwilltür« 
lihen Menge Alaunerde (in der feinften 
Sorte 20 Pror., in der ſchlechtern 80 Proc.) ; 
biefe dient blos dazu, dem he mehr 
Körper u. eine hellere Farbe zu geben. 
Blaufäure fann aus ihr erhalten werden 
daher Berlinerblausäure). *Du6 
erl. B. wird in Decorationsmaleret, bei 
der Färbung des Papiers, in Baumwol— 
len», Leinene, Seiden« n. Wollendruderei 
x. häufig angewendet. * Es wird jegt, au= 
Ber Berlin, zu Nieder» Rad bei Frankfurt 
a. M., zu Breslau, Wien, Trieft, Amſter⸗ 
dam ıc., in Rußland, Schweden in Ber- 
linerblaufabriken Toren be= 
zeitet. (Pi.) 

Berliner Chölerazeitung, |. u- 
Zeitungen u. B. Conversatiönn- 
blatt, f. ebd.»#..ım. B. Courier, ſ. 
ebd, 128. 

Bers 


Berliner Eisen bis Bermudez 


Berliner Eisen (Jagdw.), fo v. w. 
Schwanenhals. 

Berliner — ſ. u. 
Zeitungen «. B. Figaro, ſ. bb. ım. 
B. Jährbücher für die Phar- 
ınncie, E ebd. iu. B. Kalönder, { 
u, Taſchenbuch =. 

Berliner Mass, f. u. Preußen 
(Geogr.) se. 

Berliner medizinische Zei- 
tung, f. u. Zeitungen ze. 11. B. Möde- 
spiegel, f. ebd. m. B. Mönats- 
schrift, f. ebd. ı=. 

Berliner Ööfen, ſo v. w. Ruffifche 
Defen, vgl. Berlin a. 

Berliner Roth, f&öne rothe Mas 
lerfarbe, bie au Berlin, Breslau u. a. O. 
in Stüden, wie bas berliner Blau, u. auch 
von den Fabrikanten biefes aus Rothholz 
u, Alaun gefertigt wird u. dem Eolombins 
lack ähnlich ift. 

Berliner Schöffel, f. u. Scheffel. 

Berliner Weiss (Baarent,), ein 
vorzüglich fhönes Bleiweiß. 

Berliner Witterung (Jagbw.), ſ. 
u. Witterung (Jagbiw.). 

t 


Berlingas, Infel, ſ. u. Peniche, 


nn (engl.), f. Berline. 
n —— cken, Stadt, fo v. w. Ber⸗ 
nen, 


Börlioz (Dector), geb. 1803 zu Eöte 
St. André im Depart. Sere, wibmete fi 
in Paris der Medizin, dann der Muſik, 
reifte nah Stalien, wo er wüft lebte; nad 
feiner Ruückkehr fchr. er bie Oper Benve- 
nuto (ellini, 1838; die Duvertüre zu Francs- 
juges u. Sinfonie fantastique; ber Tod Nas 
poleons (Eantate von Beranger); Sara la 
baigneuse; Scenen aus Fauft von Goethe; 
Requiem zu Damremonts Todtenfeier ıc. 
Paganini war fein eifrigfter Verebrer, u. foll 
ihm 1838 20,000 $r. geſchenkt baben. (Sp.) 

Berljukowskäja Pustinja, Eins 
fiedelei, f. u. Bogorodet, 

Berlöcken (v. fr. breloques), 1) 
Kleinigkeiten, Spielmaaren von Metall, El⸗ 
fenbein, Porzellan u. dgl.5 2) Biergehänge 
an a. Zn obl ww 

erlüche (Hdlgsw.), f. Belinge. 

Böerly (Karl Peter), geb. 1781 zu 
Frankfurt a, M,, 1804 Vorſteher der neus 
gegründeten Bank in Koburg u. 1805 Fi⸗ 
nanzrath, doch hörte ſchon 1806 mit dem 
Tod des Herzogs Franz feine Wirkfamteit 
auf; 1811 Pebrte er nah Frankfurt zurüd, 
‚ ertbeilte Anfangs Unterricht u. ward fpäter 
Redacteur der Frankfurter Oberpoftamtszeis 
tung, u. der Zeitung der freien Stadt Frank: 
furt (1821 — 29), überf. Billemaın’s Leben 
Eromwells, Lpz. 1830; u. Lingbard’s Geſch. 
v. England, 11. bis 14. Bd., Frantf. 1830 
383; beforgte Byron's Works. 1826, 2.4. 
1829 ; Walter Scott’s Poetical Works, 1826 
u. The british poeis of the 19th century, 
1828; fcdhr.: Kern osman. Reichsgeſchichte, 
&p3. 1837 (Auszug aus Hammer). (Ap.) 

Univerjals £erifon, 3. Aufl. I, 


Börme, 1) pay Urs dem ınnern 
Grabenrande u. der Boͤſchung des Walles 
od. der aufgefegten Bruftwehr (Taf. XIX. 
ig. 1. i), um beı den Feftungen der hoben 
allmafje mebr vr. u verfhaffen, 
bei Feldſchanzen aber, das Derabrollen der 
losgefhoffnen Erbe in den Graben zu ver: 
bindern. Ihre Breite wähft, im Verbälrs 
niffe der Höhe bes aufgefegten Walles, von 
& bis auf 12 Fuß; oft find auf ihr Sturm» 
fähle angebracht ; 2) (Wafferb.), fo v. w. 


anquet d); 3) a. v. w. Hefen. (Pr.) 
Bermöja, Berg, f.u. Nevada. Ber- 
mödjo, Fluß, f. u. Paraguay 2) 2. Ber- 


m&o, Villa in’ Biscaya (Spanien); Ha⸗ 
fen, Fifcherei, 3500 Ew. 

Böermios (a. Geogr.), Bergkette in 
Mazedonien am NUfer bes Heliakmon. 

Börmondsey, Drt bei London, mit 
Zaubftummenanftalt, f. London n. 

Böermsenburg, Flecken, fov.w. Bars, 

Böermsgrün, Dorf im Amte Schwarz 
jenberg des tün. fächf. Kr. Zwidau, Berge 
au, Abrihtung der Gimpel. 

Bermüd, Herz. v. Sadfen, fo v. w. 
Bernhard II. 

Bermuda Hündred, Ort, f. Birs 
ginia A). 

Bermüdas, Gruppe von 350 Eilan⸗ 
ben im atlant. Ocean unter 82% 20’ n. Br,, 
25 Meilen lang, 18 breit, 1557 von dem 
Spanier Juan Bermüdez entdedt u. 
1609 von ben Britten unter Georg Soums 
mer a meift nadte geifen, nur 9 von 
20,000 Ew., zur Hälfte Briten, zur Hälfte 
Neger, bewohnt. Die Infeln find dürr, fels 
fig, bringen einige Tropenfrüchte (bef. Ju- 
niperus bermudiana); Schiffsbau = u. Baus 
holz, Fiſche. Alles Trinkwaſſer muß aus 
Eifternen gefchöpft werden; doch iſt bie In⸗ 
8 — ein Erholungsplatz für bie Weft- 

ndienfahrer. Ein Gouverneur mit eis 
nem Rathe mahen das Oberbaus, eine 
Affembly das Unterhaus aus. Die be 
wohnten Eilande heißen: a) St. Georqe, 
Hauptftadt u. ber Hafen Georgetown, ger 
det durch Fort Davera, 7 Batterien; bat 
grofe MWaflerbebälter, 4000 Ew.; b) St. 
Davids; ce) Bermüda, mit Hafen H ar 
milton; d) Gates; e) Eoopers; N 
Somerfet; @) Bird Island; H)Nen- 
fud u. i) Ireland. Hi. 

Bermüdez (B.es, B.do). I. Kö⸗ 
nige von Aſturien: 2) 3. I. Diako⸗ 
nus, Bruder des Kön. Aurelio, erft Mönd, 
788— 791 König, f. Spanien Geſch.) 1... 
2), 3. Il., Sohn Ordoños IUI., reg. 82 — 
98, f. ebd. ss. 3) B. II., Sohn von Als 
fons V., reg. 1027— 1087, f. ebd. 16, ı735 
mar ber legte aus dem Gefhlechte der gotbie 
fben Könige. II. Andre Perfoneu: 4) 
(Juan), Portugiefe, Patriarh von Athio⸗ 
pien. Der König von Habeſch ließ 1538 
durch ihn von Portugal Hülfe gegen die 
—— verlangen. Als er mit dieſer an⸗ 

am, a der König todt, bie Mauren hate 
ten 


693% Bern 


ten gefiegt u. zerftreuten die Portugiefen, 
B. aber ſchickten fie nad Eaffates ins Eril; 
dort follte er ermorbet werben, entkam aber 
1556 nah Goa u. Portugal, wo er 1575 ft. 
u. einen Bericht über Abyifinien hinterließ. 
5) (Geronymo), Dominicaner u. Prof. zu 
Salamanca, im 16. Jahr.; fchr.: Nise la- 
stimosa, Nise laurenda (Geſch. der Ines 
v. Eaftro), Madr. 1577; la Esperodia, ebd, 
1589. 6) (Juan), f. u. Bermudas. 7) Re⸗ 
publifan, General in SAmerika, nahm Cars 
racas im December 1820 ein, belagerte im 
September 1821 Cumana u. nahm es im 
October durch Eapitulation, ſ. Südameri⸗ 
kaniſcher Revolutionskrieg sı u m. 8) ©. 
Bea Bermudez. (Lb., Lt. u. Pr.) 
Bern, !'1) Santon in der Schweiz, an 
—— die Cantone Baſel, Solothurn, 
argau, Luzern, Unterwalden, Uri, Wallis, 
Waadt, Freiburg, den neufchat. See u. Neuf⸗ 
chatel grenzenb, 173 (1203) Q. M., *nördl, 
weniger als füblih (bier berner Ober» 
land) gebirgig (berner Alpen, Jura u. 
Anfang des gonna im Süden die 
höchſten Punkte der Alpen: Finfteraarborn, 
- Wetterhörner, Eigner, Jungfrau); B. i 
eins der reichften 2änder in Europa, alle 
Staatseinrichtungen find mit Fülle u. Wohl: 
ſtand angelegt; mit theils rauhen, theils 
fruchtbaren Thälern (Emmis, Kander:, Sims 
men⸗, lauterbrunner, m u. anb.); 
» Flüffe: Aar, die den Brienzer u. Thuner 
See bildet u. die Emmen, den Kander mit 
‘der Simmen u. die Thiele (aus dem neufs 
&ateler u. bieler See kommend) aufnimmt 
u. Birs, mit Sorge u. Münfter (ſämmt⸗ 
ih zum Rheingebiete), u. Halle u. Doubs 
(Rbonegebiet). Seen, ber Neufchateler (an 
der Grenze), ber Bieler, Thuner u. Brien⸗ 
er See. Viele Waflerfälle (Reichenbach, 
taubbadh) verfhönerndie Gegenden, u. viele 
Gefundbrunnen (Weißenburg«, Blumens 
ftein=, Neubauss, Langnau=, Gurnigelbad) 
loden, wie bie reine Luft u. pradtvolle Aus⸗ 
fihten, bef. im bern, Oberland, Reifende an. 
Klima im S. rauh (wegen ber Gletfcher), 
nördlich ‚milder. . ® », meift NRefors 
mirte, 408,000, darunter etwa 50,000 
Katbol. Die. Tracht der Bauern im 
Canton B. ähnelt der der andern Cantone; 
bie der Bäuerinnen beftebt in einem lans 
en fhwarzen, faft fchleppenden Rod, mit 
—J bis an die Schultern hinaufreichen⸗ 
dem Rücken; der mit bunten Perlen geſtickte 
Latz iſt an der Bruſt tief ausgeſchnitten. 
Ein 2 Finger breites, ausgezacktes, ſchwar⸗ 
es Halsband umſchließt den Hals u, hält 
en Rüden mittelft, aus ibm auslaufender, 
filberner Ketten in bie Höhe, zwifchen ibm 
u. bem Lag u. Rüden ift ein fein gefül« 
teltes weißes Hemde mit großen Baufchs 
ärmeln bis an die Ellnbogen fihtbar. Die 
mit mebrern Streifen breiten Moireebands 
burchflochtnen Haarzöpfe, wo das Band uns 
ten in große Schleifen geknüpft ift, reihen 
ft bis an die Erde, um fie flattern mehrere 
Ph Bänder, An dem Hinterkopf ift eine 


ft fchwarzer 
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ihwarze Müge befeftigt, an bie ein über 
4 Elle breiter, geftreifter Florſtreif angehefs 
tet ift; er wird über der Stirn zufammens 
gerollt u. über die Mitte des Scheitels fo 
übergebogen, daß er zwei unfchöne, große, in 
bie Höhe ragende Hörner bildet. Dabei ha⸗ 
ben die berner Bäuerinnen fehr platte (ber 
Kopf faum ar bo), runde, phantaftifch 
mit bunten Bändern gefhmüdte Strobhüte. 
Beichäftigung: Alpenwirthſchaft (Käfes 
bereitung, gegen 40,000 Eentner Ausfuhr), 
Getreibes, Blade:, Obſt⸗, Wein-, Kartoffels 
bau, Jagd (Gemfen, Wölfe, Luchfe, Bären), 
—— chafe mit grober Wolle, Ziegen), 
iſchfang, Schifffahrt, auch etwas Bergbau 
auf Eiſen). Handel nur mit den erzeugten 
roducten, fo mit Holz, Leinwand, Tuch, Uh⸗ 
ren, Käfe, Wein u. Tranſito. Bundess 
eontingent 5224 M. (108 M. Stab, 4057 
Infanterie, 200 Scharfihügen, 141 Eavals 
lerie, 855 Xrtillerie, 142 Sappeurs, 218 
Trainknechte mit 828 Pferden), 104,080 
ag (38,880 Thlr.) Gelobeiträge. 
Ueber Uniformirung, Meglement ıc. 
f. ——— u. appen: ein 
ar auf goldnem Balken in ros 

them Felde. * Nah der mit 27, 802 gegen 
2,152 Stimmen angenommnen demoßratis 
ſchen Verfaſſung v. 6. Juli 1831 beruht 
bie Souverainität auf der Gefammts 
heit des Volks, u. Freiheit des Glaubens, 
ber Lehre, Preffe, Perfon, der Nieder« 
laffung, des Laudbaus, Handels, der Ges 
werbe; das Befhwerdes u. Petitionsreht 
find unbefchränft anerkannt. * Ein großer 
Math, den eın Landammann, als eriter 
Staatsbeamter, prafidirt, aus 240 Bür⸗ 
gern, von denen 200 durch Doppelwahl, 40 
burd jene 200 felbft auf 6 Jahr gewählt 
werden, übt die Hoheitsrechte u, die Geſetz⸗ 
gebung aus. Er verfammelt fich wenigftens 
2 Mal jährl, u. verhandelt öffentlich. 1% Ein 
aus feiner Mitte erwählter, durd andre 16 
Grofräthe, die Sechszehner, contto⸗ 
lirter u, unterflügter. Megierungsratb, 
bem ein Schultheiß präfidirt, bildet die 
oberfte Vollziehungsbebörde, unter 
welder, präfidirt von feinen Mitgliedern, 7 
Departements (des Auswärtigen [biplos 
mat, Dep], bes Innern, ber Juſtiz u 
Peiige ‚ber Finanzen, ber Erziehung, 
bes Militärs u, ber Bauc) ſtehn, welche 
für die einzelnen Berwaltungszweige Com⸗ 
miffionen u. Sectionen beftellen, "Für je= 
ben ber 80 Amtsbezirke ernennt er mit den 
Sechszehnern einen Regierungsftatthalter 
auf 6 Jahr, ber auf den Vorfchlag der Ge= 
meinden u. Bezirtsbeamten einen Unterftatt» 
halter auf4 Jahr nötbhigen Falls einfegt. Ein 
von den Öemeindeverfammlungen auf 6Jabr 
on Gemeindevorgefegter leitet bie 
rtliben Angelegenheiten. ”* Finanzetat 
1857); Einnahme: 2,841,082; Ausga⸗ 
e:2,739,218; Ueberfhuß: 101,869 Schw. 
r. Dagegen ftellte 1839 das Bubget eim 
eficit von 100,000 Fr. auf, indem —— 
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sine Million für öffentl. Arbeiten — 
* — . Alle Urtheile fol 
len motivirt, in Straffällen erſt nach An⸗ 
dörung der Vertheidigung gefällt, die Rich» 
ter rechtskundig u. ber deutfchen n. franzofi= 
fhen Sprahe mächtig fein; 2 Inftanzen: 
a) das Dbergeriht aus 10, vom großen 
Ruthe auf 15 Jahre ernannten Richtern u. 
einem, auf 5 Jahre beftellten Präfidenten, in 
höchſter Inſtanz für Eivil-, Eriminals u, 
er Yen mit öffenrl. Sigungen. b) 30 
misgerichte mit 4 vom Wahlbezirke er: 
wählten Amtsrichtern u. Supplean— 
ten, u. einem rechtskundigen, von der Mes 
gierung auf Vorſchlag ausgewählten Präfis 
benten (Regierungsftatthalter) auf6 
Sabre. 6 Eriminalgerihte, Handels, 
Militärs u, Friedensgerichte beftehen 
außerdem. Zudhtbäufer find in B. u. 
ntrut zwedmäßig eingerichtet. 4 Ges 
etgebung. Schon im 15. Jahrh. geſam⸗ 
melt, erfolgten Revifionen ber Stabts 
fagung 1539, 1614 u. 1761, u. neue Ci» 
vilgefege, aud bie Chegerihtsfagun 
von 1787 bildeten deren Anhang. Bol. * 
ein. Geſch. bes B. Stadtrechts, Bern 1782; 
Walther, Geſch. d. B. Stadtr,, ebd. 1794. 
Seit 1816 trat eine neue Revifion der — 
gebung ein, u. eine Gef: ep ton, 
deren Redacteur Prof. Schnell, entwarf 1818 
ein Gefegb. üb. das gerichtl. Verfahren in Eis 
vilrechtsſachen (mit Anmerkung. v. Schnell, 
Bern 1835, 2. Aufl), u. in verſchiednen Abs 
teilungen ein Eivilge Je h (mit Anm. 
v. Schnell, ebd. 1834, e.). Das Straf 
eſetz buch iftv. 7.Zuli 1832, Vgl, Zeitfchr. 
4 vaterlind. Recht, ebb.- 1857 f., A 6 Hefte. 
Literatur: Bericht üb. bie Staatsverw. v. 
1814—1830, Bern 1831; Revidirte Samm⸗ 
lung ber erneuerten ar ber 
Republif u. Stabt B., ebb. 1830; lieber 
die gegenw, Gemeinbeverf. der Stabt B,, 
ebd. 1852. "Münzen, Maße u. Ges 
wichte: B. rechnet, wie Yarau u. Bafel, 
nah ſchweizeriſchen Franken à 100 R 
pen od. A 10 Bagen A 10 Rappen 
Schweiz 
Sous A 12 Deniers getheilt; doch find als 
Rehnungsmünze fehr gewöhnlich auch Tha⸗ 
ler zu 80, Kronen zu 25, Gulden zu 15 Ba⸗ 
rer 
ran. od. irkl. geprägte 
berner Münzen kommen vor Bolh: 
8, 4, 3, 2 u. I Ducatenftüde (legtre & 74 
anf. u. mehr), doppelte, einfache u. halbe 
ouisb’or (neue franz. od. berner Louis⸗ 
d’or) A 32, 16 u. 8 jchw. Franken; in Sil⸗ 
ber: ganze, halbe u. viertel neue Thaler 
berner Neutbaler) à4, 2u.1 ſchweiz. 
ranken; ganze, halbe u. viertel ſchw. Frans 
ten à 10, 5 u. 24 Bagen; 21,2, 1,4 u. 4 
Bagen, 24, 2 u. 1 Rappen; von fremden 
Munzen kommen am meiften vor: neue 
franz. Louisd'or A 16, 20 France A 13 ſchw. 
ank. 5 brabant, Thaler A 3 ſchw. 
» 9 Bagen, 5 Franttbaler A 3 ag? 
Dagen, "Die neuen Maße u. Ges 


‚gegen 20 Profefforen u, etiva 


wichte f. u. Schweiz — u. Bon ben 
alten no ganz gewöhnl, Maßen u. Ges 
wichten ift: der berner F. od, Werk: 
(hub A 12 3. a 12 £inien, 61 $. — 57 
rhein. F., der Steinbrecherfuß = 13 Zoll, 
alfo 13%. = 12 Steinbrederf.; die Elle 
bat 240,s par. Linien, 100 bern. Ellen — 
8l,n berl. Ellen. Die Ruthe — 10, bie 
Klafter = 8, der Schritt = 24 Fuß. Der 
uhart Wald — 45,000, Aderland 40,000, 
iefe 85,000 b. AF., das Pleinere Lands 
maß — 32,000, das Pleinfte 31,2506.Q%. ; 
Getreidemaß: der Mütt hält 12 Mäg 
od. 48 Immi od. 96 Adterli od. 192 Sech⸗ 
ehnerli, 100 bern. Mäß — 25,10 berl. Schefs 
el, Geträntemaß: das Landfaß (zu 
1+ Stadtfaß) bar 6 Saum, 24 Eimer od. 
ranter,. 600 Mad od. Pinten, 1 Pinte = 
1,45 berl, Quart; die Pinte hat 4, }, 4 Bes 
her. "Gewicht: Handelss od. Eifenges 
wicht hat der Eentner 100 Pf., IPf. = 16 
Unzen, 1 Unze — 2 Loth à 4 Quent; 100 
bern. Pf. —= 111,24 berl. Pf. Gewicht für 
Gold, Silber, Seide u. Salz ift die alte pas 
rifer Mark; a ift das nuͤrn⸗ 
berger. * 9) Amt B., Bezird um die 
Stadt B., der Urfprung des Cantons; 40,000 
Ew. 23) Hauptftadt daſelbſt an der Aar, 
auf einer Halbinfel; hat alte Feltungss 
werke, bie großentbeils in Spagiergänge 
verwandelt And u, in beren Zwingern Bas 
ten (wegen ber Namensverwandtfchaft) ges 
halten werden, regelmäßig gebaut, 7 öf- 
entl. Pläge, bie Häufer großentbeils mit 
ogengängen verfehen; merfw, Gebäude 
find: Münfter, 1424 gebaut, mit 190 5. 
a9 Thurm (von wo reizende Ausficht ins 
erner Oberland), beil. Geiftfirde 1122 
erbaut; Rathhaus, Münze, Murtner Thor, 
Kornhaus, Stift, Zoll= u. Kaufhaus, Zeug» 
haus, Waifenbaus, Krankenhaus, Zucht: 
häuſer u.a, ?Wiffenfhaftl. Anftals 
ten: Univerfität, 1805 gegründet, mit 
Studen⸗ 
ten, Bibliothek mit 30,000 Bdon., meh⸗ 


5* rere Handſchriften, ng u. Mu⸗ 
[Bensr.] u) od. den Franken in fi el 


öfonom., naturforfh., Bibelgefell- 
fhaft, Gallerie der vaterländ. Naturge— 
faafı, Scullehrerverein, Künftlergefells 


eum, 


haft, 7 Buchhandlungen, Glasmalereien 
er Gebrüder Müller; Fabriken in Lein- 
wand, Tuch, Seidenwaaren, Kattun, Keder, 
Strohhüten ꝛc.; Spebitionshandel; 22,000 
Ew. Ringsum eine Menge berrliher An- 
lagen u, Landhäufer. Geburtsort Alb. von 
— u. Bonſtetten. B. R. v. Tſcharner, 
iſtorie der Stadt B., Bern 1765, 1766, 
2 Bde.; Die vornehmften Merkwürdigkeiten 
ber Stabt B., Chronik ber Gefchichte der 
Stadt Bern o. J.;z Haller u. Heinzmann, 
Beſchr. der Stadt B., Bern 1794 — %, 2 
Bde; Wathard, Descript. * et hi- 
stor. de la ville de B., Bern 1829; Bols 
lin, Plan von B., ebd. 1809. 4) fo v. w. 
Beraun; 5) im Heldenbude fo v. w. Bes 

song, ‚OF, Pr., Bs.,j. u. Jb.) 
Berr 
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Bern (Gefd. des Eantons u. ber 
Stabt). *Erft fpäter als über bie ſüd⸗ 
lichere Schweiz verbreitete fih ‚über ben 
jeßigen Canton B. die römifche Herr: 
n aft; die Einfälle der Alemannen im 8. 
Jahrh. zerftörten biefelbe aber wieber. 
Burgunder fiedelten fih im 5, Jahrh. 
an, Attila 309 verwüftend durd bie Ge= 

end, u. im 8. Jahrh. machten die Franken 
ich diefelbe unterwuürfig. Der nördl. Theil 
des heutigen B. gehörte zur pipin'ſchen 
Graffhaft. "Zu Ende des 9. Jahrh. warb 
B. ein Theil des kleinburgundiſchen, 
u. nach deſſen Untergang im 11. Jahrh., des 
deutichen Meiche. Kin zahlreiher Abel 
beherrſchte das Land; über ihn übten bie 
erz EN v.3ähringen als Landvögte v. 
leinsBurgunb, trog manches Wiberftandes, 
die Obergewalt. * In gelge ber Fehden mit 
ben Adel erhob Herz. Berchtold IV. 1179 
en. zur Stadt u. befeftigte es, darııber 

rach unter feinem Sohne Berdtold V. 
offrie Fehde aus, aber der Adel wurde 1190 
bei Peterlingen, 1191 im Grindelwald von 
Lestrem gefchlagen, u. nun baute er burdh 
Kuno von Bubenberg, welder einige 
an der Feſte Nydeck gelegne Häufer mit 
Mauern u. Graben unfhloß, Bern als 
neue Fefte; nah einem Bären, ben man 
bei Rodung bes Eichenwalbes, ber bis— 
her den Play ber Stadt einnahm, töbtete, 
fol 3. den Namen erhalten haben. Die 
Stadt erhielt Freiheiten, fand baher viele 
Bewohner, an bie fih bie Partei bes Hers 

096 unter bem Adel anfchloß. *1218 wurde 

e von Kaifer Friedrich II, zur freien 
Meichöftadt erklärt u. ihre Privilegien 
wurden in der, noch jegt in ben Stabtardiven 
aufbewahrten Paif. Handfeſte beftätigt. 
Bald warb B. mächtig, fiegte in vielen Feb 
ben, bielt 1288 unter Ulrich v. Erlach eine 
Belagerung Rudolfs v. a, aus, 
fiegte 1339 unter Anbolf v, Erlach über einen 
Bund des Abels mit den übrigen Stäbten u, 
ſchloß 1353 ben eidgendffiichen Bund 
mit Schwyz, Uri, Unterwalden, dem bald 
Bürib u. Luzern beitraten. Bon nun an 
wird die Geſchichte B.s bie ber Schweiz, 
f. d. (Geſch.). Indeffen führte B. zuweilen 
noch Fehde auf eigne Hand, zur Erwerbung 
von Gebiet, das es auch burch Kauf erlangte, 
ſchloß fi auch wohl von allgemeinen Kries 
gen (wie beim bellenzer Krieg u. bei Sem⸗ 
pad) aus. 1405 brannte B. ab. Bu Ans 
fang des 15. Jahrh. war B. fhon ein Land 
von Bedeutung u, fein Gebiet erftredte ſich 
von den Grenzen von Wallis bis an ben 
Jura u. faft bis zum Rhein. 1415 eroberte 
B. den untern Yargau, u. an ber Erobrung 
von Baden, beffen Mitherr B. wurbe, nahm 
eö lebhaften Antheil, ? Anmaßungen bes 
Mbels der Stadt brachte es 1470 zum Bruch 
mit biefem, er verließ bie Stabt, kehrte aber 
ſchon 1471 wieder zurüd. 1475 eroberte B. 
einen großen Theil des Waabtlandbes. Am 
burgund. Kriege nahm B. den lebhafs 
teten Untheil, ebenfo an den Kriegen Lube 
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wigs XII. u. $ranz’s I. v. Frankreich, fo wie 
an ber Erobrung ber 4 welfchen Beigteien. 
Die Neformation fand 1528 nah kurzem 
MWiderftande Eingang. Mit Genf fümpfte 
B. wegen ftreitiger Befigungen 1589 gegen 
Savoyen, jedoch ohne Erfolg, weıl es Ni 
mit Genf veruneinigte, wodurd bie frühern 
Vortheile wieder verloren gıngen. Ziem⸗ 
lich friedlich vergingen bie nächſten Jahrh. 
Dod gab es innere Unruben, hauptfächlich 
barüber, wer regierungsfähig u. wer es nıhr 
fei, u. 1749 verſuchten eine Anzahl Mißver⸗ 
gnügte eine Berändrung in der Verfaſſung 
des Bantons zu bewirken, was aber miß— 
lang. Beim Ausbrud ber franz. Nevo⸗ 
Intion zeigten fi neue Unruben, bei. ſuch⸗ 
ten einzelne Theile fih von den Canton los⸗ 
zureißen, Bis 1797 wußte die Regierung 
zwar biefe Verfuche zu vereiteln, aber fie 
unterftügend, rüdten 1708 franz. Truppen, 
bie Berner in mehrern Gefechten beſiegend, 
nachdem dieſe den eignen Anführer, v. Erlach, 
erfhlagen hatten, in B. ein, u. ber alte Fans 
ton warb in bie 4 neuen, Bern, Waadt— 
land (8eman), Yargau u. Ober:tanb 
getheilt, au die Verfaffung auf franz. Art 

emobdelt; Ober⸗Land vereinte fid fchon 1803 

eimillig wieber mit B., die andern follten 
1814, wo bie alte Berfaffung, auf Oeſtreichs 
Beranlaffung, etwas verbeffert wieder eıne 
geführt ward, hierzu gezwungen ıwerden, der 
“wiener Eongreß entſchied aber für ihre Unr 
abhängigkeit, u. B. wurde durch einen Theil 
bes ehem. Bisthums Bafel für feinen Ber: 
luft entihäbigt. Die Verfaffung ward ziem⸗ 
lich ariftofratifh am 21. Sept. 1815 u. 26, 
Aug. 1816 gegeben; ein großer Rath von 
299 Mitgliedern u. ein Bleiner von 27 ver 
fahen die Regierungsgefchäfte. "In B., mit 
Luzern u. Zurh Vorort ber Schweiz, trieb 
bie Ariftoßratie von jetzt an wieder ihr altes 


Spiel, bis 1830 faft alle Eantone der A 
J. 


eine durchgreifende Reform der Verfa 
fung verlangten. In B. weigerte ſich zwar 
bas Patriziat entfchieben, aber eine Volks⸗ 
verfammlung erflärte am 10. Jan. 1831: 
baß fie den Wunfch bes Landes auf gewalte 
ame Weiſe erfüllen würden, wenn der große 
ath nicht den gefegmäßigen Weg einzus 
[lagen vorziehen würde, Die Regierung 
erief daher einen Berfaffungsrath von 
240 Dlitgliedern, ber aus den 27 Amtsbes 
irfen bes Cantons erwählt wurde, u. ber 
m Juni 1831 die neue demokratiſche Ver⸗ 
faffung vollendete, die gleihe Rechte u. 
Pflichten jeden Staatsbürger gab (f. Bern 
[Geogr.] s). *! Die neue Berfaffung fand, 
außer bei den Patriziern, allgemeinen Beis 
fall; aber diefe fuchten fie zu ftürgen, An— 
fange dadurch, baß bie geübteften bisherigen 
Beamten ihr Amt nieberlegten u. alle andre 
Staatsdienfte verfhmähten; fpäter, im Aug. 
1832, wollte man bie ehem. Patrizier einer 
völligen Berfhwörung beſchuldigen, doch 
wurde der ehem. Stadtſchultheiß Fifcher, als 
ihr Führer angeklagt, nah6monatl. Haft _ 
Te 
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Berna bis Bernädotte: 


berner-Dbergericht freigeſprochen u. 1833 ent» 
Iaffen, 9 Biele aus Frankreich ausgewiefene 
gr en hatten fih aufden Boden des Eantons 

‚ geflüchter ; die andern Gantone verboten 
ihnen den Eintritt in ihr Gebter, Frankreich 
that desgleihen u. B. ſah fich gezwungen, 
ihnen Aufenthalt u. Unterbalt zu geben. 
Nach —— Unterhandlungen bewilligte ih⸗ 
nen Frankreich endlich zu Anfang 1834 freien 
Durchzug nah England, Amerika ıc., aber 
ftatt deffen drangen fie im Febr. 1834 be= 
waffnet in Savovyen ein, um dort * revo⸗ 
lutioniren. Diefer Anſchlag mißglückte ganze 
lich, aber der Regierung von B. wurde wer 
nigftens mittelbar die Schuld aufgebürbdet, 
u. da faft zu gleicher Zeit auch mehrere deut⸗ 
Br Handwerksgeſellen dort demagog. Uns 

g trieben, fo ergingen faft von allen Staas 
ten drohende Noten an die Schweiz u. bef. 
an B., deffen Regierung aber das Aſylrecht 
ber Schweiz hartnädig vertheidigte. Diefe 
Streitigkeiten wurden um fo beftiger, ba 
1835 die Borortihaft der Schweiz an B. 
überging, doch wurden fie durch Vermittlung 
bes KRaifers Ferdinand 1. v. Deftreich noch 
in diefem Fahr friedlich gi Als Bor: 
ort der Schweiz hatte 1836 3. einen heftigen 
Streit mit der franz. Regierung, wegen 
eines Agenten biefer Regierung Eonfeil, der 
unter falfhen Namen die Schmerz durch— 
reifte, um dort ben Mitwiffern an ben 
Mordverfuhen gegen Ludwig Philipp nach⸗ 
zuforſchen. Weitre Begebenheiten bes Can⸗ 
tons u. der Stadt B. feit 1841 |. Schweiz 
(Be) gegen das Ende. "+ 2iteratur: 

. Zuftinger, Berner Ehronit vom Anf. 
ber Stadt bis 1421, berausgeg. von €. 
Stierlin u. J. R. Wyß, Bern 1818; Bend. 
Tſchachtlam, Bern. Chronik v. 1421—1466, 
berausg. v. denſelben, ebd. 1819, 1820, 2 
Bder; Valerius Anshelms, gen. Rüd, Ber⸗ 
ner Ehronit von Anfange der Stabt B. bis 
1526, berausgeg. v. benfelben, ebd. 1825 — 
1835, 6 Bde.; A. v. Fillier, Geſch. des eid⸗ 
genöff. Preiftaares B., v. feinem Urfprunge 
bis zu feinem Untergange 1798, ebd. 1838, 
5 Be. (Js.) 

Berna, 1) Hiftorienmaler aus ber 
Schule von Siena im 14. Jahrh. Werke: 
Darftcllungen aus dem alten u. neuen Te: 
ftamente im Dom zu St. Gemignano. 2) 
(Franc.), Maler, f. Berni, 

Bernabon (m. ®efd.), fo v. w. Bars 
nabas 2). 

Bernärcechi (Antonio), geb. um 1700 
zu Bologna, Altift, Eaftrat, ſuchte durch 
Kehlfertigkeit die Schönheit der Stimme zu 
erfegen, wurde baburd Gründer bes manis 
rirten ital. Geſanges, weldhen er durch meh⸗ 
rere ın Italien geftiftete Schulen u. auf ſei⸗ 
nen vielen Reifen fortpflanzte; baher ber 
Beiname König ber Sänger. 

‚ Bernadotte (Jean Baptifte Jule), 
geb. 1764 zu Pau, wo fein Bater Rechts⸗ 
gelehrter war, ward aus Neigung 1780 Sol 
bat u. bald Sergeant, ım nordamıer. Kriege 
aber von ben Briten gefangen, 1789 Dfhe 


ier geworden, ftieg er burdh Tapferkeit u. 

inſicht schnell empor, war bei Fleurus 
1794 ſchon Divifionsgeneral, trug 1795 wer 
ſentlich zum. Rhemubergang bei Neumwieb 


: bei, führte 1796 ruhmlich eıne Divifion bei 


Sourdan, befehligte 1797 in Stalien bie 
Fr open von Gradisfa u. brachte die bei 
Rivoli eroberten Fahnen nad Paris. 1798 
vermählte er ih mit Cugenie Bernbar: 
dine Defirde, Tochter des Kaufmanns 
Elarn in Marfeille, einer Schweſter ber 
Gemahlin Joſeph Buonapartes, u. ging ale 
Gefandter nah Wien, das er wegen eınes, 
wegen der dreifarbigen, am franz. Geſandt⸗ 
ihaftshotel aufgeftedten Fahne entſtand⸗ 
nen Aufruhrs wıeber verließ; er ging nad 
Raſtadt u. von da nad Paris, 1799 führte 
er die Obfervationsarmee, welche über ben 
Rhein gehen u. Philippsburg belagern 
follte, allein wegen. ber. ortfchritte der 
Deftreiher u, Ruffen in Deurfchland u. Ita⸗ 
lien berief ihn das Directorıum bald ab um. 


‚ernannte ihn zum SKriegsminifter, was er 


nur 3 Monate blieb. Nab tem 18. Brus 
maıre in ben Staatsrath berufen, willigte 


‘er nicht in bie Errichtung ber Ehrenlegion, 


befam ‚dagegen. das Commando. auf Do» 
mingo verweigert u, entzweıte fih mit Nas 
poleon. Joſeph Buonaparte bradte aber 
eine Ausföhnung. zu Stande, u, B. er⸗ 
bielt ‚num das Commando in der Vendée, 


‚bie er durh Humanität berubigte., 1804 


ging er an Mortiers Stelle nah Hanno⸗ 
ver, ward 1805 Marfchall u. erhielt bas 
Großkreuz der Enrenlegion. Bei bem Krieg 


:1805 mit Deftreih führte er ein Corps aus 


Hannover burd das Unfpahfche nah Wurzr 
burg, vereinigte ſich bort mit den Baiern 


u. fam ben Kaiferliben fo in den Rüden, 


befehligte ‚vor. Aufterlig das Gentrum u. 
wurbe den 5. Juni 1806 zum Fürften von 
Ponte Eorvo ernannt. 1806 führte er 
bad 1. Armeecorps über Hof in das Voigt⸗ 
land, fhnitt den preuß. General Tauenzien 
bei Schleiz ab, drang von Dornburg aus . 
—— die beiden preußiſchen Armeen bei 
uerſtädt u. Jena ein u. flankirte jo beide. 
Er verfolgte Blücher nach Lübeck, kaͤmpfte 
dort mit ihm u. zwang ihn zur Capitula⸗ 
tion, u. nahm auch 1500 M. auf der Trave 
eingefchiffte, aber durch wibrige Wiude zu» 
rüdgebaltne Schweden gefangen. Er wen» 
bete fih nun nach Preußen u. bielt bie Ruf: 
fen durd das Treffen bei Mohrungen (25. 
San. 1807) ab, bie franz. Hauptarmee zu 
überfallen. Am 5. Juni ward er bei Spans 
gen verwundet. Er befebligte hierauf das 
in Deutſchland zurüdbleibende Heer, erbielt 
1809 den Dberbefehl über die Sachſt 
führte fie längs ber böhm. Grenze na 
Paffau, Linz u. Wien, uw. bildete bei Was 
gram mit ben Garden u. bem Corps Eur 
gens bie 2. Linie u. Referve, nahm Wagram 
u. behauptete ed 2 Stunden lang. Nah ber 
Schlacht überwarf er fi wegen eines von 
dem Gen. Dupas nicht befolgten Befehl 
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{in bort zu unterflägen, mit Napolcon fo, 
daß er fein Commando nieberlegte u. bie 
Armee verließ, Er lebte nun zu Paris, 
ftellte fi aber bei ber Nadricht von ber 
Landung ber Engländer auf Walchern, auf 
Requifition des 
des zufammengerafften, größtentheils aus 
Nationalgarden beftehenden Corps u. befeh⸗ 
ligte bafjelbe, bis bie Engländer, durd 
Kranfbeiten genöthigt, bie Infel wieder 
raumten u. kehrte dann aufs Land u. nad 
Paris zurück. 1510 ward er wegen der bei 
der Gclongennchotung der Echweden an ber 
Trave bewiesnen Milde zum Kronpr. von 
Schmweben vorgejhlagen, u. 8 Deputirte ers 
ihienen, um feine Geſinnung, im Falle dies 
geſchaͤhe, auszuforſchen. Napoleon Hatte 
nicht auf dieſe Wahl Einfluß u. wünfchte 
vielmehr, daß fi bie Wahl auf den König 
von Dänemark lenken möge, u. hatte des— 
halb dem fchweb. Hofe Mittheilungen mas 
hen laffen, rief auch feinen Bevollmächtig⸗ 
ten, um bie Wahl nicht zu flören, vom 
ſchwed. Hofe ab. Karl XIII. ſchlug num 
wirklih am 18. Aug. B. zum Sronprins 
zen vor, u. ber niebergejegte Ausfchuß 
wählte ihn faft einſtimmig unter ber Bes 
bingung zum Thronfolger, daß er bie luther. 
Religion annehme. Er legte mın das Bes 
Penntniß der evang. Religion in Dinemarf 


” ab, ging nah Schweben uber, u. wurde am 


81. Oct. der Reihsverfammlung vorgeftellt. 
Am 5. Nov. aboptirte ihn der König, er 
nahm hierbei den Namen Karl Johaun 
an; leiftete bann ben Eib als Kronprinz vor 
dem Thron u. empfing die Huldigungen der 
Stände. Wie er nun Anfangs gegen, dann 
für England wirkte, 1811 das angetragne 
Bündniß Napoleons gegen Rußland aus: 
fhlug, 1812 eine geheime Allianz mit Ruß⸗ 
land ſchloß, mit Kaifer Alexander perföns 
lih zu Abo zuſammenkam, mit England 
ım Juli 1812 Friede ſchloß, wo er verfprad, 
eine Diverfion mit 5 — 30,000 M. Schwer 
ben in Deutfchland zu unternehmen u. im 
Juli 1813 an Frankreich den Krieg erklärte, 
alles bies f. u. Schweden (Geſch.) sı ff. Er 
verjprad in ber perfönl. Eonferenz von Tras 
chenberg mit den alliirten Monarchen gegen 
Napoleon mir zu wirken, Immer temporis 
firend u. mebr den Vortbeil Schwedens, 
als den ber Ulliirten berüdfichtigend, über 
nabm er zwar ben Oberbefebl über die Ars 
mee von NDeutfhland, aus Ruffen unter 
Winzingerode, Woronzow u. Ezernitfcheff, 
Preußen unter Bülow u. Tauenzien, Bris 
ten unter Wallmoten, 80,000 M. Schwes 
ben unter Stedingk, beftehend u. operirte, 
nachdem er Napoleon mehrere Male zum 

rieden ermahnt hatte, nach bem Wa 

illſtand ziemlich vorfihtig gegen ihu, u. er 
wurde durch den Eifer der ruſſ., bei. preuß. 
Generale, bei. Bülomws, der ihn faft zu der 
Schlacht bei Großbeeren u. Denn u. zu 
bem Ueberfchreiten der Elbe bei Ro u. 
zu feinem Marſch nady Leipzig nöth zu 
größern Bewegungen fortgeriffen, S 


iegsminifter, an die Spige. 


vs. Bernard 


fhonte er feine Schweden fehr, fo ſie 
in dem ganzen Feldzuge kaum —2 
bert Mann verloren, Nah dem Siege bei 
Leipzig 309 er gegen Davouft u, bie Däs 
nen an ber Unterelbe. Bald war Lübed eros 
bert, Davouft von den Dünen getrennt, jes 
ner nach Hamburg geworfen, diefe nad 
Holftein verfolgt, u, am 14.-Jan. 1814 ers 
folgte der Frieden mit Dünemarf zu Kiel, 
in dem Dänemark? an Schweden Norwegen 
gegen fhwedifch Pommern abtrat.: Außer 
Km Plane lag das Ueberſchreiten des 
eins durch die Alliirten. In’ Sangfamen 
Märſchen folgte er dem Hauptheere, u. kam 
eben bei Zülih u. in den Niederlanden an, 
als die Verbündeten in Paris einzogen. Er 
ing nun nad Paris, ſprach den König von 
ranfreich in Eompregne u, eılte nach Nors 
wegen, wo ber bisherige din, Statthalter, 
Prinz Ehriftian, rg Konig ernannt worden 
war, ben er am 14. Aug. 1814 zur Refignas 
tion zwang, u. Karl XIII. Johann ward nun 
von den zog am 4. Nov. als ihr Kö⸗ 
nig, er als ihr Kronprinz anerkannt (ſ. Nors 
wegen [Gefch.] gegen das Ende). Er folgte 
feinem Abdoptivvater als Karl XIV. Jo- 
bann 1818 auf dem ſchwed.⸗norweg. Throne. 
Mehr über feine Regierung ſ. u. Schweden 
(Gef) sı ff. Erft.i. März 1844; Thronerbe 
ift fein Sohn, der Prinz Oskar, er 
Bernäkelmuschel, fo dv. w. Ens 
tenmufchel. 
Bernäldo, Flecken am Baflento in Bas 
filicata (Neapel) ; 3000 Ew. 
Bernäldus (Litgefh.), fo v. w, Bers 
noldus. 
— —— Marktfl., ſo v. w. Bernegg. 
Berna fpr. Bernahr), 2) franz. 
Borname für —— 2) (Salomo), 
eb. Lyon 1512, Maler u. Holzſchneider, 
Schü r von J. Eoufinz befchäftigte fi nur 
mit der Darftellung Bleiner Gegenftände (das 
berder?leineBernarb). Borzügl. Werth 
bat feine Ausgabe der Bibel, 1550. 3) 
Samuel), geb, zu Paris 1615, Fresco» u, 
tıniaturmaler; arbeitete auch in ſchwarzer 
Kunſt; ft. 1687. 4) (Iobann Stephan), 
geb. zu Berlin im 3. 1718; Arzt, ft. 1795 
u Urnheim; gab heraus ben Demetrios 
— de podagra, Leyden 17435 
Anonymi introductio anatomica u, Hypa⸗ 
t08, de partib. corporis, ebd. 1744; Pſel⸗ 
los, de lapidum virtutibus, ebb. 1745; 
alladius, de febribus, ebd. 1745; Syne⸗ 
106, de febribus, Amfterd. 1749; Tho⸗ 
mas Magifter, Leyd, 1757; nad feinem Tod 
eriien die Ausgabe des Theoph. Nonnos, 
2 Bde., Gotha u. Amſterd. 179 f.; Grus 
ner gab heraus: Bernardi reliquiae medi- 
co-criticae, Sena 1798. 5) (Pierre Jos 
fepb), geb. zu Grenoble 1708, treiber 
zu Paris, ſchon damals Dichter, machte mit 
em Marquis de Pezny bie ital. Campagne 
1734 mit, ward dort Gecretär des Marquis 


Kr SH Brupat a. Bihfhe el bee 
u. re Mm 
Schloſſe 


Bernard de Ventadour vis Bernauer 


Schloſſe Ehoiffi Te Roi; ft. 1776, geiftess 
gms . Er fr. die Oper: Castor et Pol- 

x (Mufit von Rameau) ; das Lehrgedicht: 
Yart d’aimer, u. Phrosine et Melidore, fo 
wie mehrere andre Gedichte u. Werke, Par. 
1803, 2 Bde. &) Goldſchmied in Paris, bes 
kannt durch zuerft in Frankreich von ihm 
um 1782 aus elaft. Harz verfertigte bieg⸗ 
fame dhirurg. Bernärdsche Kathe. 
ter, zu benen bie —— ein ſeidnes u. 
kameelhaarnes Geflecht iſt. Vgl. Thedenſcher 
Katheter. 7) B., geb. 1779 ın ber Franche 
Comté, Bauer, trat zeitig als Freiwilliger 
in Militärdienfte der Republik, kam 1796 
in das Geniecorps u. wurde in ben feften 
Plägen Italiens u. Dalmatiens verwenbet. 
1809 als Bataillonshef des Marmontſchen 
Eorps bei Gelegenheit der durch ihn geleis 
teten Ueberbrüdung der Donau Napoleon 
perfönlih bekannt u. in Folge deſſen nod 
1809 bei den Küftenbauten in Belgien, bef. 
beim Bau des Baffins von Antwerpen be= 
nugt, wurde er 1813 Obrift u. Adjutant des 
Kaifers, dann Brigadegeneral u. Baron, 
1814, nach der Abdankung des Kaifers, ging 
B. in die Dienfte der vereinigten Staaten 


von NAmerifa, wo er 16 Sabre hindurch 


als Chef des Militärwefens fi namentlich 
durch Vollendung bes Küften- u. Grenze 
vertheibigungefufteme der Union auszeichs 
nete. Nach 1880 durch Lafayette dem König 
Louis Philipp empfohlen, kehrte er auf befr 
fen Wunſch nad Frankreich zurüd, ward Ads 
jutant des Königs u. Generallieut. u. unter 
dem Kabinet Mole 1836 Kriegsminifter, ent⸗ 
warf einen Plan zur Befeftigung von Paris, 
refignirte, im April 1839 erkrankt, u. ft, bald 
baraufin Paris. (Lt., Pi., Pr. u. Md.) 

Börnard de Ventädour, ſo d. w. 
Bernharb 48), 

Börnardin, 1) (Jacques Henri 
DB. de Saint-Pierre), geb. 1737 zu Has 
vre (Frankreich) ; Ingenteur in franz., ruff. 
u. poln. Dienften, fpäter a 
auf Jsle be France u. lebte dann von eis 
ner fümmerlihen Penſion; fchr.: Voyage 
à l’Isle de France, Par. 1773, u. Etudes 
de la nature, ebb. 1754; lesteres machte 
Auffehn, feine Penfionen wurden erhöht, 
er warb Intendant bes botanifhen Gartens 
u. naturbift. Mufeums u. ft. 1814, Schr.: 
Voeux d'un solitaire; Harmönies de la 
nature, u. ben Roman Paul et Virginie, 
Par. 1789, u. a. m.; ber lettre ift faft in 
alle gebildete Spraden überfegt. 2) (Kran 
zisfa v.), f. Hohenheim (Gräfin v.). (Pr.) 
. Bernardino, Straße, f. u. Biffayer:. 
, Bernardinus (St.), geb. 1380 Em 
Maffas Carrara, aue dem Beihlecht Albis 
ceschi, Franciscaner u. ausgezeichneter Pres 
Diger gegen das Sittenverderbniß ber bamas 
ligen Zeit, warb von den Städten Siena, 
Urbino, Ferrara zum Bifchofe erbeten, lehnte 
aber biefe Würde ab, wurde Generalvicar 
ber $ranciscaner u. fliftete in Italien gegen 
500 Klöfter der Obfervanten. Er ft. 1844 
zu Aquila in Abruzzo u. ward 1450 Panonir 


firt. Werke Venedig 1591, 4 Bbe., 4.,u. d. 
zulegt Venedig 1745, 5 Bde, Fol. (Piy 
Börnarditz, #leden im böhm. Kr. 
Zabor, in ber Herrfhaft Woporzan, ' 
Bernärdo (St.), Dort, fo v. w. 
Rabbi. 
Böernardon (eigentl. v. ei geb. 
u Wien 1715,, betrat als niedrer Komiker 
737 das Theater, ward fpäter Director u, 
gab num felbftgefertigte Stüde der niedrige 
ften Komif, wo er alle Hebel anwendete, 
um fie dem Publicum genießbar zu machen; 
fo der kalekuttiſche Groß-Mogul, der SOjähr, 
Abcihüg, der Feuerwedel der Venus ıc, 
Diefe wiener Poffen hieß er nah ihm Ber- 
nardoniäden. Er bereifte hierauf mit: 
feiner Geſellſchaft SDeutfhland, ging 1774 
nab Warfchau, löfte dort feine Truppe auf 
u. ft. 1786. Pr. 
Bernardöni (Joh.), früherer Name 
bes heil, $ranz von Aſſiſi. 
Börnardsbai, f. u. Texas. Bör- 
nardstown, #Fleden, f. Neu⸗Jerſey ı. 
Börnardus, 1) fo dv. w. Bernhard; 
2) fo v. w. Bernoldus. 
Bernärt de Tröviez, Verf. ber 
ſchönen Magelone vor Ende bes 12, Jahrh. 
Bernatowiez (Felix), poln. Romans 
bichter, ward 1805 Privatfecretär u. Vor⸗ 
lefer bes Fürften eng lebte aud 
nad dem Tode beffelben zu Pulawy, verfiel 
aber nad ber Einnahme biefes Orts burd 
die Ruſſen 1831 in eine Geiftestrankheit u. 
ft. 1836 zu Breslau; ſchr.: Nalencz , deutſch 
von Schnaafe, Lpz. 1834, 2 Thle.; Pojata, 
beutfch von Demf., ebd. 1834, 4 Thle.; beis 
bes hiftor. Romane aus ber poln. Gefch.(Ap.) 
Börnau, 1) an ber Planfow, Stabt 
im Kr, Niederbarnim bes preuß. Rgsbzks. 
Potsdam, 2800 Ew. Merkwürbige Alter⸗ 
tbümer, ben Huſſiten 1482 abgenommene 
Kriegsgeräthe. Geburtsort von Georg Rols 
lenhagen. 8) fo v. w. Bärnau. 
Bernauer (Börnawer, Agnes), 
fhöne Tochter bes Babers Kaspar ®. 
aus Biberab, welder der Sohn bes Herz. 
Ernft v. Baiern, Albert II. mit fo heftiger 
Liebe ergeben war, daß er nah dem Tode 
feiner erften Gemahlin ſich mit ihr vermähls 
te, u. fie, als feın Bater dies wehren wollte, 
u. er deshalb wegen unritterlihen Lebens 
vom ritterlihen Fefte zu Regensburg aus 
efhloffen ward, öffentlih als Herzogin v. 
aiern ehren ließ u. ihr einen fürftl. Sig 
u Straubing anwies. Nach dem Tode von 
rnfls Bruder, Wilhelm, der Aibert immer 
fhügte, benugte der Vater Alberts Abwefens 
beit von Straubing, ließ Q.1485 verhaften, 
klagte fie als Zauberin an u. Iteß fie, da fie 
als fürftl, Grau fich zu —— ſich wei⸗ 
gerte, von der Donaubrücke zu Straubingen 
herabſtürzen u. fo ertränken. Als fie aber 
ſchwamm, drüdten die Henkersknechte am 
Ufer, eine Stange um ihr langes Haar wis 
ckelnd, ihr ben Kopf unter das Waffer, bis fie 
todt war. Albert überzog feinen Vater im 
er⸗ 
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erften Sorn mit Fehbe, doch bald verföühnte 
er ſich wieder mit ihm, ftiftete aber im Car⸗ 
meliterflofter zu — eine ewige Meffe, 
cd Agnes ein Denkmal, u. ließ nah 12 
ahren ihre Ueberreſte an beiliger Stätte bes 
graben, Babo, Graf v. Törring, Zul, Körs 
ner u. a, benusten den Stoff zu Drameıt, 
Andre zu Erzählungen u. Romanen. Bol. 
Baiern (Geſch.) ». (Pr.) 

Börnay, 1) Bzk. 20%, AM., 84,000 
Ew., im franz. Dep. Eure;- 2) Hauptſt. 
baf. an der Eharentonne ; Fabriken von Kaps 
penzeugen, Ratines u. Leinwand, Handel 
mit Getreide u. Vieh, 7800 Ew. 

Bernazzäno, guter Maler aus Mai⸗ 
land um 1536; malte die Landſchaften u. 
Thiere zu ben Gemälden feiner Freunde, 
bef, des Eefare da Sefto. 

Bernburg (Geogr.), 2) (Anhalt⸗ 
B.), 'Herzogtbum in NDeutfhland, zerr 
freut an der Saale, Elbe u. am Harze, 

theilt fi in die Lande an der Saale, Wip⸗ 
per u. Fuhne u, das Amt Koswick (beide 
zufamnıen das — I lade ‚u 
das Land am Unterharze (Oberherzog— 
thum). "Ueber die AM., Ew., Gebirge, 

lüſſe, Boden, Producte, Religion, Vers 
afung, Juſtizpflege, Münzen, Maße u. 
Gewichte, f. u. Anhalt (Beogr.). Haudel 
unbedeutend u. mird wohl durch die mag⸗ 
beburg sleipziger Eiſenbahn, bie feitwärts 
über Köthen führt, noch mehr gemindert 
werden. *Megent ein Herzog (jegt Alex⸗ 
ander Karl), der Hofftaat wird burd 
ein Hofmarichallamt verwaltet; Oberſte 
Staatsbehörden: feit 1. Ian. 1853 ein 
g° b. Conferenzrath, aus 5 Mitgliedern 
eftebend. Mittelbehördens Lanbdes⸗ 
segierung, Eonfiforium, Kammer 
u. Forftamt, als bei. Eommiffionen bie 
Krieger, Mebdicinals, Bergwerks-, Eifens 
bitten», Baus, Dammbaus, Buhnenbaur, 
u. Megecommiffion, Brurnenbdirection (für 
Alexisbad), Directorium der Witwen-⸗ u, 
Maifenkaffe. Unterbebördens 9 Aemr 
ser (Bernburg, Plögkau, Düblingen, Koss 
wid, Hoym, Ballenftedt, Gernrode, Harz⸗ 
gerode, Günthersberge), die Rädtifhen Dias 
giftrate (Gefhäftsordri. vom 6. Nov, 1828 
u. Edict vom 15. Dec. 1831) u. Patrımos 
nialgerihte. Die fandgemeindean« 
gelegenbeiten werden nach ber Dorfords 
nung vom 28. Diai 1810 verwaltet. Mili⸗ 
tärı: das Bundescontingent 370 M,, 
wovon 120 M. im Dienſt; es ift in 1 Ab⸗ 
theilung Grenabiergarde u. 2 Jägercomp. 
formirt; die Garde dunkelgrün, mit pons 
ceaurotben Auffhlägen, weißen Knöpfen, 
Ligen, Lederzeug u. — — Jäger dunkel⸗ 
grun, mit hellgrunen Auffchlägen u. ſchwar⸗ 
* Lederzeug; 1 Abtheilung Scharffhügen 
hrt Büchſen. rn bellgrun; 
Dentmünze für die J. 1814 u. 1815 (vgl. 
Deffau, Köthen u. Anhalt). Einkñn 
werden auf 300,000 Thlr.; Staats ſchul⸗ 
Den auf 400,000 XThlr. *2 aber 
beide find in der That weit hoͤher; offictelle 
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Angaben fehlen. Eintheilung, f. oben s. 
2) Amt im untern Herzogthbume, gegen 
10,000 Ew. *3) (Neurer lat. Name Arcıo- 

olis, Ursopolis), Statt bafelbft an beiden 

fern der Saale; befteht aus der Alt» m. 
Neuftadt, links u. der Bergftadt, rechts 
der Saale; dicht an der Neuftadt, als eine 
Art Borftadt, das Dorf Waldau. B. bat 
Amt, Eentralbebörden, eıne fhöne Brücke 
über die Saale mit einer Art Triumphbo— 

en, altes Schloß auf bem Berge ber 
ergftabt über der Saale, mit dem rotben 
Thürm (Eulenſpiegel) u. dem Kanımers 
collegium, Schloßgarten mit Drangerıebaus, 
Reitbahn, Regierungsgebäude, Schaufpiels 
haus (1827 vollendet), 3 Kirchen, Patbol, 
Bethaus, 2* Hoſpital, Witwen⸗, 
Zucht⸗ (ebemald Waifen-)baus, 5 hriftl., 
l ifraelit. Schule, höhere Töchterſchule, bürs 
eri. Gewerbe, Brauereien, Fayencefabrik, 
Ew. 4) GGeſch.). 3. ift eine fehr 
alte Stadt. Schon 992 wurde die Bergſtadt 
von Kaifer Otto Ill. befeftigt, die Neuftadt 
wurde zu Anfang bes 13. Sahrb, angelegt. 
Alle 3 Städte hatten verſchiedne Mlagıftrate, 
von denen 1560 ber altftädter, 1824 ber berg» 
ftädter Magiftrat mit dem der Altftadt vers 
bunden wurde, B. war die Refidenz ber 
Fürften ber alten bernburger Linie bis 1468, 
dann (1498) Wittivenfig. Seit 1608 war es 
Mohnfig der neuen bernburger Rinte, bis 
1765 Furft Friedrich Albreht nah Ballen» 
ftedt 309g. 5) (Gef. der Linie), f. u. An» 
halt (Geſch.) rs u.n_m. Pr.) 
Berndt (Br. Aug. Gottlob), geb. 1791 
u Nantikow in ber Neumarf ; für das Stus 
ium ber Theologie beftimmt, ging 1807 zu 
bem der Diedicin in ber med.chirurg. Pepi⸗ 
niere (jest Sriedr. Wilhelms Inftitur) über, 
trat 1818 als Militärarzt in die Armee, 
ward 1815 prakt. Urzt in Landsberg a.d.W., 
1816 Ponfitus im Küftrin u. kam 1824 an 
Mende's Stelle als ord. Prof. der Mebicin 
nah Greifswald, warb Director der med. 
u. geburtsh. Klinif, 1831 Geh. Meedicinals 
rath. Schr.: Die Scharladepidemie, wel⸗ 
die 1817—1819 im Büftrin, Kreife berichte 
2, Berl. u. Lpz. 1819 Faßliche Anweifung 
zur med. Praris für Chirurgen in Pl. Stüdr 
ten u. auf dem Lande, ebd. 1820; Die alls 
— —— der prakt. Medicin, 
erl. 1325 1827, 5 Bde.; Die Scharlach⸗ 
fieber⸗Epidemie 1826 u. 1827 in Greifswalb, 
Greifsw. 1827; Die fpec. Pathologie u. Ther 
zapte nah dem jeg. Standpunkte ber med, 
Erfahr,, 1. Abth. Lpz. 1830, 2. Abth. Grfsw. 
1837 u. 1838; Klinifhe Mittbeilungen a. d. 
53. 1824-1833, ebd. 1882 u. 1834, 2 Hefte; 
außerdem ift er fehr thätiger Mitarbeiter an 
ben bedeutendften mebicin. Beitfchriften u. 
Mitglied fehr vieler gelehrier Geſellſchaften 
bes Ju⸗ u. Yuslanbdes. (Jb.) 

Berne, f. u. Flagge. 

Berne, 1) Amt mit 7200 &w. im olden» 
burg. Kr. Deimenborft; 9) Martıfl. darin, 
fonft Hptort des ftedinger Landes, er Jen 
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Börneck, 1) Stabt im Landgericht 
Gefrees bes baier. Kr. Oberfranken, an ber 
Delenig ; erlenfifherei, Drabtbammer, 
Alauns u, Bitriolfiederei, 1100 Ew. 2) 
Städtchen im Oberamt Nagold des mwürs 
temberg. Schwarzwaldkreiſes, Schloß, 500 
Ew. 3) Schloß u. Herrſchaft im Herzogth. 
Steiermark, im Kr. Grä). 4) Marktfl. im 
Viertel Ober» Mannhardeberg in Oeſtreich, 
fonft mit reihem Klofter. 5) Dorf beiBrud 
in Steiermarf, Gefundbrunnen. (Wr.) 

Böernecke (®eogr.), f. u. Uftrungen. 
Börnegg, Flecken, f. u. Rheinthal 2). 

Börnegger (Matthias), geb. 1582 zu 
Kellftadt in Seſtreich; ft. als Prof, ber Ges 
{hichte zu Straßburg 1640, gab ben Taci⸗ 
tus, Florus, Juſtinus ıc. heraus u, fdır.: 
Ilypoboliamaea D. Mariae Deiparae ca- 
mera, Straßb. 1619, 4.5 De jure eligendi 
reges, ebd. 1627, 4.5 Observatt, historico- 
politicae, Züb. 1656, 12.5 Observatt. mis- 
eellae, von feinen Söhnen Joh. Kaspar 
u. Tobias herausgeg., Straßb. 1669. (Lt.) 

Börner, fo dv. w. Bernharb. 

Börner (Friedr. Wilh.), geb. 1780 zu 
Breslau, war im 9, Jahre Pianift, ım 18. 
Drganift an der erften evangel. Hauptkirche, 
dann Organift an der Eliſabethenkirche u. 
gleichzeitig mit Schnabel, der bef, das Prak⸗ 
tifche leitete, Univerfitätsmufitdirector; aus 
Ber daß er * Reiſen durch Deutſchland 
machte, lebte B. ſeit 1804 mit K. M. v. 
Weber befreundet, als Lieder-, beſ. aber 
als Kirchencomponiſt — mehr —— 
Vaterſtadt; ft. daſ. 1827; ſchr. u. a. ein Te 
Deum, fegte ben 150, Pfalm, ſchr. Grund⸗ 
regeln des Gefanges, die Lehre der muſikal. 
Interpunction u, zulegt: Menſchen, Blus 
men u. Beit. (Sp.) 
Börnera, Snfel, f. u. North uf, 
Börner Älpen ı 4) Theil ber Als 
pen, von ber Stadt Bern benannt, ziehn 
fih an der NGrenze bes Gantons Wallis 
an der Rhoͤne bin dur die Gantone Bern, 
Wuadt u. Freiburg u. a, haben bie Quel⸗ 
len der Yar, Sane, Emmen, Kanbder u. a. 
Flüſſe, find auf der SSeite fteiler, als auf 
der nördl., umfchließen viele reizende Thäler 
(Hasli, Kien, Simmen, Emmenthal u. a.). 
Man Bann fie verfchieden eintheilen: A) die 
Sauptfette, an der Grenze von Wallis 
bis zum Gebirge Jorat (in Waadt) u. zwar 
a) von Thierberg bis zum Tſchin⸗ 
gel, der die Berner u. Urner Alpen trennt, 
hat die Spigen: Nägeli(10,000%.), Grim⸗ 
fel (mit der Mayenwand, en u. eis 
nem Paffe, 7887 F. bo), Siedelbörner 
(8624 F.), Rothhorn, Finſter⸗Aar— 
born (13,205 ob. 13,234 F., 1812 zuerſt 
von Rud. Mever erftiegen), Schredböres 
ner (12,613 od. 18,150 F. mit dem Beinen 
Schreckhorn, dem Mettenberg, dem 
Metterborn 11,455 od. 11,746 $., Riglit 
10,125 F., grindelwalder Scheide 6000 
F. — —— Faulhorn 8000 F., 
u.a.). »Die Vieſcherhörner (grindel⸗ 


walber®. 12,500 F. mit bem walliſer B. u. 
bem Aletſchgletſcher) der Mönd (innre 
od. Peine Eiger 12,700 F. mır demaäußern 
od.großen&iger, 12,500 F., dem lauters 
brunner Sherded 630 F.). * Die Jungs 
frau (Jungfrauborn 12,860 od. 12.872 
.‚ 1811 zum erften Male beftiegen, mır dem 
hneeberg, Silberbhörnern, Blüms 
lisalp u. a.), bie Ebne-Flue (12,000 8. 
mit ben Aletſchhörnern u. a.), das Mit 
tagshorn (lauterbrunner Mittags» 
born, 11,670%., Quelle ber Kander), Breits 
born 11,691 5, Tſchingel (T-Horn 11,000 
.). Die Flaͤche, worauf bie bis jegt genannten 
ergfpigen ftehen, gebört zu den hödhften der 
Schweiz u. bat de 10 AM. Eisfelder. 
’p) Bis zum Geltenborn: Zackhorn. 
Alt⸗Els (mit dem Gipfel Balmborn 
11,419 #.), Rinderborn (10,%0 F.), 
Daubenborn, Bildfirubel (93W F. 
od. 10,300 %.), Bletfherhorn Y750 F. 
mit bem Razlihorn, Wildhorn (10,060 
Ba a ELIEnEEER Q2705.).") Bon hier 
is zum Gebirge Joratı Diablerers 
EReBIIEBSEHEE 9900 5. ftürzten 1714 den 
. Sept. u. 1749 ein, bei legterem Sturze 
bildete fi der See Derborance durd Aufs 
ftauung bes Fluſſes Liſerne, fübweftl.das DO Ir 
denhorn (9600 %.), Moveran (92W F.). 
Dent de Morcles (9100 5. od. BU F.), 
VBolaterra; ?d) ferner nördl. u. nord: 
weftl.: Gumfluh Q612 F.), Möndss 
kopf, Dent de Jaman (4600 F. od. 9000 
8), Moleffon Br 1) Seiten: 
zweige: a) vom | ingel nördl. m. 
nordiweftl. der Bürlofa mit dem Gem= 
figletfher u. der Quelle der Kien, Ges 
fpaltenbhorn (10,874 F.), Schiltborn 
(9187 F.), Dreifpig (7 5), Mor 
genberg (6967 5.), Blümlisalp 1 Epi- 
e: $rau 10,900 F. od. 11,393 F., am Oe⸗ 
foinenfe u. »tbal), Doldenborn (11,152 
. 0b. 11,30 F.), Fififtod (8148 #%.); ?b) 
vom Wildftrubel nördl,: AUmerten= 
born (96 F.) Mittagshorn (frutir 
er M. 7221 $.), Albriftborn (Bm F.), 
für (8290 #.), Niejen (7340 #. ob. 
7319 $.). "o) Vom Geltenhorn nördl.: 
Dungel arzt Berra (Bıren 4330 
F.), (6760 F.), Stodhorn 
(6767 F. mit der Simmenflurb), Gurs 
nigel (47808.),Belpbergu.a. "Haupts 
äſſe über die B. U. find: Jaman (aus 
Gredurg nah dem Genfer See, 4520 %.), 
anetjc (von Öfteig nad Sitten, 6406F.), 
Rawil (von Iffigennab Wallis 7230 F.), 
Bemmi (3willingsfelfen, deffen Spige 
Daube, ift eigentl, nur Bergrüden, führt 
aue bem SKandertbale nah Leuk 62% F. 
am Daubenjee vorbei), Grimfel (aus 
dem Haslithale nah dem Furca mit Huspis 
tal 7887 F.), kleine Scheided (von Lau⸗ 
terbrunnen nah Grindelwald 6323 F.), der 
roße Scheide (von Grindelwald nad 
eirıngen 6045 5.) u. a. ?Mördl, von der 
oberu Mar liegen noch das Ur azhorn, 9— 


Tits 10,710 F. Rotbhorn 7357 %., Hoch⸗ 
ant (Hochkant) „ Babmenflue 

— F. 2) Theil der 
nterwalbner u. 8) ber Urner Alpen. (Vr. 
Börneray, Infel, f. u. Hebriden. 
Börner Bälsam, f. Commandeur— 


balfam. 
‚._Börnerde, Foſſil in Braunkohlen u. 

Alaunerde; ftaubartig, bisweilen mit unters 
mifchten größern Studchen, gelblichbraun, 
kommt gewöhnlid in Neftern vor, fcheint 
— Bernſtein (deſſen Geruch fie beim 

erbrennen bat) od. —— ſein. 

Börner Fünfbätzner, Münze in 
Bern, f. db. (Geogr.) ır. 

Börner Käse, ſ. u. Schweizerfäfe. 

Börner Bark, Pätacons,Frän- 
ken, Mrönen, Thälcer, f. u. Bern 
(Geoyr.) ur. 

Börners (Juliane), fo v. w. Barnes. 

Börner Völksfreund, B. Zei- 
tung, f. u. Beitungen «. 

iBern@öskischer Styl (B- sche 
Poesie), f. u. Berni, 

Berngries, Stadt, fo v. w. Beilns 
grics. 

Bernhard (lat. Bernardus, fr. Ber- 
nard). 1. Könige: A) Von Thüringen: 
a) Sohn Balderihs, angeblih König der 
Thüringer; foll bald geftorben fein, f. pie 
cingen (Geſch.) . B) Bon Italien: 2) 
Pipins Sohn, Karls d. Gr. Enkel, no bei 
deffen Lebzeiten erft zum Herz. dv. Baiern, 
dann 813 zum König von Italien gefegt, 
en (Gefh.) 25 ft. 818. I. Audre 

ürftens A) Von Anhalt: 3) 2. 
von Asfanien, Grafvon Anhalt, Sohn 
Albrechts des Bären, erhielt, als ber Bater 
das Lanb unter feine Söhne theilte, Afchers= 
leben u. Plögfau ; ft. 1212; ſ. Anhalt (Geſch.) 
«u. Sachſen (Geſch.) u. #) B. J. Sohn 
Heinrichs J.; erbielt bei ber Theilung Bern⸗ 
burg u. einen Theil von Köthen; ft. 1286; 
f. Anhalt (Geſch.) v. 5) B. U., des Bor. 
Sohn, reg. von 1286— 1318, f. ebd. :. 6) 
3. II, des Bor, Sohn, reg. in Anhalt⸗ 
Bernburg von 1318—1348, f. ebd. ı. 7) 
B. 1V., des Vor. Sohn; reg. von 1348 — 
1354, f. ebd. e. 8) B. V., Sohn Heinrichs 
IV., reg. von 1377 — 1420, f. ebd. ». ®) 
B. VL, Dttos III. Sohn, reg. Anfangs mit 
feinem Bruder, Otto VI., gemeinfhaftlic, 
feit 1415 allein, ft. 1468, f. ebd. ». 10) 2. 
VIL, Fürft zu Anhalt=Zerbft, Sohn Jos 
hanns II., ae von 1566— 1570, f. ebd. 1». 
21) 2. (VII), Sohn Joachim Ernfts, geb, 
1571, war Statthalter von Thüringen, 
kämpfte als oberfühf. Kreisoberfter gegen 
die Türken, zeichnete ſich durch Tapferkeit 
aus u. ft. 1506 zu Erlau in Ungarn. 38) 
Markgrafen von Baden: 12) 2. J, 
Sohn Rubolfs J., theilte 1380 mit feinem 
Bruder Rudolf VIL., beerbte biefen aber 
wieder, ft. nad) einer langen —5— 1431, 
f. Baden (Geſch.) ıs. 13) 2. Il., geb. 1438, 
theilte mit feinem Bruder, lebte [ehr fromm 
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u. keuſch, u. ft. in Turin 1458; Sirtus IV. 
fprad ihn Pr. u. Elemens XIV, ernannte 
hn zum Patron von Baden, f. ebd. =. 
14) 2. IL, Sohn u. Nachfolger Ehris 
ſtophs I. 1527, erhielt in ber Xheilun, 
mit feinem Bruder Ernft Baben u. 

1536, f. ebd. ». C) Grafen von Bars 
celonas 15) fo v. w. Bernhard 38). 
D) Markgrafen von Brandenburg: 
16) 2. J. Sohn Dietrichs, Markgr. 1009, 
ft. 1018; f. Brandenburg » 217) 2. IL, 
Sohn un. Nachfolger des Vor., f. ebd. ı°, 
E) Herzöge von BraunfchiweigsLüs 
neburgz 17) 8. I., reg. von 1373—1434, 
erft bis 1409 ın Lüneburg, dann in Molfens 
büttel, endlich feit 1428 wieder in Lüneburg, 
mehr er Braunſchweig (Gefch.) 10, ı2, 10. 
28) 2. II., feit 1452 Abminiftrator des 
Stifts Hildesheim, liebte aber Mechtildis 
von Schaumburg, entfagte bem geiftl. Stand, 
beirathete Mechtildis, reg. feit 1458 mit 
feinem Bruder Otto u. ft. 1464 ohne Kine 
ber; f. ebd. a. F) Graf von Ditmars 
fen: 19) Priegte mit Kaifer Heinrich II., 
was die Wenden 1013 benugten, Hamburg 
zu zerftören, Bifhof Unwan von Hamburg 
vermittelte den Frieden mit dem Kaifer. B. 
ft. 1062. &) Grafen v. Lippe: 20) 2.1, 
umter Kaifer Lothar II., mit feinem Bruder 
Hermann, erfte Herren von ber Lippe, f. 
Lippe (Gefh.) ». ——— Heinrichs des 
Löwen; ſchlug den Grafen von Tecklenburg 
1179 bei Hersfeld, vertheidigte ſich nach dem 
Sturz Heinrichs des Löwen 1181 auf das 
Tapferſte in Haldensleben, mußte aber capi⸗ 
tuliren, verlor hierauf ſeine Beſitzungen, er⸗ 
hielt fie aber 1188 theilweiſe wieder ; ſ. ebd. a 
22) Simons Il. Sohn, reg. zu Anfang bes 
14. Jahrh.; f. ebd. MI) Herzog von 
Käruthen: 23) Sohn Herzog Hermanns, 
folgte feinem Bruder Ulrib II. 1201 — 1256 ; 
f. Kärnthen (Gefh.) » I) Markgrafen 
von Nordgan: 24) 2. 1., um 930. 23) 
2. 1l., 185 — 1018, 26) 3. I1., deſſen 
Sohn, dieſe alle f. u. Brandenburg s, 10 u. ı1. 


HK) Herzöge von Sachfen. n) früher 
fter Zeit: 27) 2. I., Hermanns Sohn, 
reg. 973 — 988; ſ. Sachſen (Gefch.)». 28) 


2. Il., des Vor. Sohn u. Nachfolger; reg. 
985 — 1011, f. ebd. ». 29) 2. IIl., bes 
Bor. Sohn u. Nahfolger; 1011—1059, f. 
ebd. ». b) Von Sachen Lauenburg: 
30) 2. J. fo v. w. Bernhard 27). 31) 2. 
II., folgte 1435 auf Erich V., ft. 1468, f. 
Lauenburg (Geſch.) 1». ©) Zerege don 
Sadhfen: Weimar: 32) geb. 1604, jüung⸗ 
fter Sohn Herz. Johann von Weimar, folgte 
biefem in Gemeinregierung mit feinen 7 
Brüdern 1605, diente Anfangs feit 1620 
unter Mangfeld, bis zur Schlacht bei Wim=- 
pfen 1622 dem Markgr. Georg von Baden, 
dann dem Herz. Ehriftian v. Braunfchweig, 
trat nad dem Gefecht bei der Stadt Lohn 
1623 in bolländ,, 1625 in bän. Dienfte, wo 
er mebrere glüdlidhe Gefechte gegen Walz 
lenfteins General Schlid beftand. Mit fei- 
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nem Bruder Johann Ernft begleitete er 1626 
ben Grafen Mansfelb auf — Bug au 
Bethlen Gabor u. blieb bann bis 1 
dän. Dienften, wo Wallenftein ihn mit bem 
Kaiſer ausföhnte, Er reifte dann durch 
anfreih, Dolland u. England, wohnte 
629 ber reg | von Herzogenbuſch 
durch die Holländer bei u. lebte dann in 
Weimar. Als Guftav Adolf 1630 in Deutſch⸗ 
fand erſchien, eilte er ihm entgegen, warb 
1631 nah bem Gefecht bei Werben ſchwed. 
Generalmajor , erhielt 3 Meiterregimen- 
ter u. vertrieb die Kaiferlihen aus Safe. 
Er begleitete nach ber Schladht von 
den König von Schweden nad Franken, an 
ben Rhein u. nah Baiern, führte ein bef. 
Eorps an den Main u. übernahm nach Gu⸗ 
ftav Adolfs Tode bei Lügen den Oberbefehl 
u. gewann bie Schlaht; 1683 befehligte er 
die Schweben in Deutfchland, befegte Bam⸗ 
Berg, nahm Höchſtedt mit Sturm, beſchwich⸗ 
tigte bie Unrüben im ſchwed. Deere dur 
Geld u. Anweifungen von Ländereien an 
bie Offiziere u. erhielt von Drenftierna die 
Hodftifter Bamberg u. Würzburg unter 
bem Titel eines Herzogth. Franken, als 
med. Zehn den 12, Juni 1683. Dann ero⸗ 
erte er Regensburg u. unterbanbelte von 
bier aus mit Wallenftein. 1634 wurbe ihm 
Regensburg wieder genommen u. er vereis 
nigte fih mit Guſtav Horn. Beide verloren 
aber am 27, Aug. bie Schlacht bei Nörb- 
Bun, worauf bie meiften Iuther, Fürften 
NDeutfhlands ben prager Frieden ſchloſſen. 
Um Frankreichs Hülfe näher zu fein, 309 
ſich B. an den Rhein, aber von ben Schwes 
den abgefchnitten, ſchloß er am 27, Det. 
1635 mit den Franzofen den Vergleich zu 


St. Germain en Laye, woburd er verſprach, 


18,000 M. für die Franzoſen gegen 4 Mils 
lionen Livres zu unterhalten. Durch gebeis 
me Artikel wurbe ihm der Befig von Elfaß 
ugefihert. 1636 u. 16387 focht er in Elſaß, 
othringen u. Burgund, ſchlug 1638 die 
Feinde bei Rheinfeldern zweimal, eroberte 
(7. Dec.) Breiſach u. ft. den 8. Juli 1639, 
vielleiht an Gift. Ueber ihn f. Dreißigjähr 
riger Krieg, bei. »_ın. 33) 8. Karl, 
jüngfter Sohn Karl Augufts, Großberzogs 
son Weimar, geb. 1792; ftand ſchon N 
während der Schlaht von Jena in preuß. 
Dienften, warb 1807 Hauptmann bei ber 
ſãchſ. Garde; 1809 machte er den Feldzug 
gegen Deftreib unt. Bernabotte mit, focdht 
814 als fähf. Obrift in Belgten gegen 
Fragkreich, trat 1815 als Generalmajor in 
bolländifhe Dienfte u. foht bei Waterloo 
als Brigadehef, führte dann das Gou⸗ 
vernement von Oftflandern u. ward Ges 
nerallieutenant. 1826 unternahm er eine 
Reife nah NAmerika; feine Reifebefchreis 
bung gab Luden. Weim. 1832, 2 Bde. her⸗ 
aus (ind Englifche zu Philadelphia u. ins 
Soll ſche zu Dordrecht überfegt). Bei ber 
Infurrection Belgiens 1830 ward feine Wohs 
numg geplündert u. er gezwungen, ſich nad) 


eipjig 35) 3 
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Antwerpen zurüdzuziehen; er führte dann 
beim Anarif ber 3 änber auf bie Belgier 
1831 eine Divifion, führte eine Zeit lang 
das Eommando in Luremburg u. lebt jegt, 
> ber Reduction ber holländ. Kriegsmadht, 
nactiv in Holland. d) Herzog zu Sach: 
In: ena: 34) jüngfter Sohn des Der 
ilhelm von Sahjen= Weimar, geb. 16385 
vermäblte fih 1662 mit Maria de la Tre⸗ 
mouille von Thouars u. erhielt bei ber 
Theilung mit feinen Brüdern 1662 Jena ꝛc.; 
ft. 1638; mehr f. u. Sachſen (Geſch.) in. 
e) Sergdae von Sachfen Meiningen: 
ohn Herz. Ernits von Gotha, geb. 
1649; erhielt 1630 Meiningen zum Antheil;z 
‚1206; über ihn f. ebd. m. 36) B. Erich 
reund, geb, 1300, folgte feinem Bater 
eorg Friedrihd Karl unt, Bormundfchaft 
ef utter, ward 1821 mündig. Ueber 
eine Regierung f. ebd. ı. I) Herzog von 
Schlefien-Schweidnig: 37) Soon Bol⸗ 
ko's I., reg. bis 1522 gemeinfhaftl. mit feis 
nem Bruder Heinrich 1; ft. 13265 f. Schles 
fien (Geſch) ». MI) Berog von Septis 
manien u. Toulouſe: 38) Graf von . 
Zouloufe u. Barcelona, f. u. Spanten 
zu. Hl. Heiliges 39) B. de Menthon, 
eb. im Schloffe Menthon im genfer Ges 
iet 923; Geiftliher zu Aoſta, ftiftete auf 
dem großen u. Bleinen nah ibm benannten 
St Bernharbeberge 2 Hospitäler für regu= 
lirte Ehorbern ber Auguftiner u, ward des 
ren Prior; fi. Ben 1008. 20) 2. v. 
Elairvaur (St.), geb. 1091 zu Fontaine 
in Burgund; ging mit 80 andern, durch feine 
Beredtiamteit u. fein Beifpiel bingeriffnen 
edeln Jünglingen 1113 in das Klofter Eis 
fteaur, ward nad 3 Jahren Abt zu Elairs 
vaur bei Langres, welches Klofter dur ihn 
160 andre errichtete. Er war Reformator 
ber Klofterzudt, Rathgeber der Fürften, 
Hauptſprecher in ben Kirdenverfammluns 
en. Innocenz II. fiegte nur durch ihn über 
Deter Leonis u.B. trug auch viel zu der Wahl 
feines Schülers Eugens IH. zum Papft bei; 
auch war er die Haupttriebfeder des zweiten 
Kreuzzugs. Sehr beredt u. ftreng orthodor 
kämpfte er fiegreidh gegen Abälard, gegen 
Gilbert von Poiret, Heinrih von Kouloufe 
ic. Er ft. den 20. Aug. 1153 u, ward von 
Alerander Ill. kanonifirt. Tag ber 20. 
Aug. Seine Schriften find voll Salbung 
u. edler Einfale, wie z. B. feine Homis 
lien, feine Briefe, ber Commentar zum 
hoben Liede; befte Ausgabe von Mabillon, 
ar. 1696, 2 Bde, Fol., n. Aufl. 1719, 2 
de. Der von ihm reformirte-u. ausgebile 
bete Orden beißt der Eiftercienferorden, doch 
nennen ſich mebrere geiftl. Körperſchaften 
nad ihm Bernbardiner, Bernharbdinerinnen, 
A. Neander, der beil. B., Berl. 1813, 
IV. Geiftliches 41) (Bernwarbd), Bis 
füef von Hildesheim ‚ Lehrer KRaifer 
tto's III. geriet mit des Kaifers Schwe⸗ 
fter, Sophia, die Nonne 3 Gandersheim 
geworden war, u. ba ihr B. nicht die e— 
wünf, 
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wünfdhte Freiheit ließ, ihr Klofter unter 
den Erzbifhof von Mainz zu bringen ſtreb⸗ 
‚te, in Streit, ber jedoh in Rom u. in einer 

Kirhenverfammlung zu Pölden bei Brans 
denburg zu feinen Gunſten entſchieden ward; 
er war auch Bildhauer u. Maler; ft. 1020. 
42) B. v. Thüringen, fanatifcher Ere⸗ 
mit zu Ende des 10. Jahrh.; verfündete das 
Ende der Welt u. erregte dadurch ein fol« 
ches panifhes Schreden, baß man an vielen 
Orten aufhörte, bie Felder zu bebauen, fid 
in Höhlen u. Kellern verbarg u, erft nad 
Fahren bie Nichtigkeit . ber —*2*8* 
einſah. 43) Mönd zu Prüm, | Abt 
von Reihenau, führte den ital, Kirchenges 
fang in Deutfchland ein; ft. 1048; ſchr. u. 
a.: De officio missae, Par. 1518, Bened, 
1572. 44) Ardyidiafonus von Gompoftella ; 
veranftaltete bie legte Privatfammlung ber 
püpftliben Deecretalien im Anfange des 13, 
Jahrh.; f. Corpus juris canonici,. 45) 2. 
Circa (B. Balbus), Probft zu Pavia; 
ft. 1213 als Bifhof von Faenza, verans 
ftaltete die 8. Sammlung der päpftl. Des 
‚ eretalbriefe, als Fortfegung des Decrets 
Gratians in: Breviarium sententiarum ex- 
travagantium, f. u. Corpus juris cano- 
nic. 46) B. be Montepuluciano, 
Dominicanerz foll Kaif. Heinrih VII. 1313 
mit einer geweihten ‚Hoftie vergiftet haben. 
42) B. Bartholomäus) v. Feldkirch 
Belcurius], geb. zu Feldkirch in Schwas 
en 148735 ſtudirte zu Erfurt Theologie, 
warb Weltgeiftlicher zu Brandenburg, Hal⸗ 
berftabt u. Ehurz lehrte Ariftotelifhe Phis 
Iofophie zu Wittenberg, erklärte fih für 
Luther u. ward 1518 Präpofitus zu Kem= 
berg, wo er fi, unter Luthers Anhängern 
ber erfte, ald Geiftliber verheirathete; ft. 
1551. V. Schriftftellee: 48) 2. v. 
Bentabour, XZroubadour im 12, Jahrh., 
auf dem Schloffe Ventadour in Limoufin um 
1140 geb., Sobn eines Dieners; fang an 
ben Höfen bes Grafen v. Montlucon, bes 
Herz0g6 v. Guyenne u, bes Grafen v. Tou⸗ 
loufe; man bat noch gegen SU Lieder von 
ibm; ft. um 1195 im Klofter. 49) 2. 
Grafvon Zrevifo, geb. zu Padua 1406 
machte große Reifen als Alchemiſt, ft. 1490, 
Sär.: De chimia, zuerft Straßb. 1567; 
Vom Stein ber Weiſen, ebd. 1574 u. ö. 
auch lat. u. franz.), zulegt Nürnb. 1746; 
bemifhbe Schriften von ibm gab 3. Tanz 
ckius, Lpz. 46505, €. Horn, Nürnb. 1641 u. 
dgl. Rothſcholz dafelbft 1717 von Neuem 
beraus; Bernhardus redivivus (beff. Schrifs 
ten von der bermet. Philoſophie), Nürnb, 
1643, u. Fontina Bernhardi revelata, gab 
Grabel, Erl. 1750, heraus. 50) (Bern- 
hardus Morlanensis), @luniacenfers 
mönd aus England; lebte um 1140, dichtete 
im Eifer über die damal. Sitten De mundi 
contemtu, berausgeg. von Nath. Ehyträus 
1597, Peter Lucius, Rinteln 1626, u. Eilb. 
Zubinus. VI. Andre Perfonen: 51) 8. 
v. Earpio, aus beiml, Ehe der Zimene 


Bernhard bis Bernhard (8t.) 


Schweſter Alfons des Keuſchen von Aſtu⸗ 
rien, mit Don Sancho de Saldagna ents 
fproffen. Der König, bierüber erzurnt, 
ließ Sancho blenden u. in ben Kerker wer» 
fen, aber B. als feinen Neffen erziehen. 
Diefer focht auf das Tapferſte gegen bie 
Mauren, boffend, die Loslaffung feines Ba= 
ters zu bewirken; als dies nicht geichab, z0g ° 
er fi vom Hofe zurück. Erzürnt fhloß ihn 
Alfons vom Throne aus, Bon Neuem fämpfte 
B. tapfer gegen die Mauren; als aber Als 
fons feinen Bitten wieder fein Gehor gab, 
—— er ſich mit den Mauren u. rüftete 
fih in Sarpio zum Kriege. Alfons verſprach 
nun, ihm feinen Vater zu überliefern, wenn 
er ihm bdiefe Feſtung einräumte. B. tbat 
dies, erhielt aber zum Lohne den todten Kör« 
per des Vaters. Tief gefränkt verließ B. 
nun Spanien u. madte in Frankreich ben 
irrenden Ritter, ft. auch nah Ein. in biefem 
Lande, nah Und. in Spanien, in der Mitte 
bes 9. Jahrh. Seine Gefhichte ift häufig 
von fpan, Dichtern behandelt. 52) Orga» 
nift au S. Marco in Venedig um die Mitte 
bes 15. Jahrh., Erfinder des Pedals, f. u. 
Drgel u. 53) B. von Brüffel, Maler 
im 16. Jahrh.z malte Jagdftüde, auf wel: 
hen Karl V. meift nah ber Natur gezeich⸗ 
net ift, u, ein jüngftes Gericht, noch zu Ant⸗ 
werpen, (Lt., Wh.,Js. u, Pr.) 
Bernhard (St.), 2) (St. Bern 
barbsberg, großer B.), Berg u. Pap 


auf den Alpen, zwifhen dem Ganton Walr 
lis u. dem Xoftathale in Savoyen, 2* 
Spige Velan (Sonnenberg) in Wallis, 


bat 10,470 $.; aber 7548 (2680) F. hoch 
liegt ein Hospiz an der Stelle eines che» 
mal, Jupitertempels, der wahrjcheinl, durch 
Eonftantin d. Jüng. zerftört wurde, für bie 
Reifenden (jährlich 5—9000), geftiftet von 
Bernhard (f. d. 89) von Menthon, 962 ab⸗ 
— 1587 durch Emanuel Ill. feiner 
üter in Savonen beraubt. Die Bewohner 
balten Hunde (Marons), welche die etwa 
Berunglüdten aufipüren (einer von ihnen, 
Barry genannt, rettete allein 70 Reiien= 
ben das Leben), worauf man biefe ım Hoss 
ij aufnimmt u. pflegt, fo wie auch andere 
eifende unentgeldlih bewirthet werden u. 
meift ein freiwilliges Geſchenk ſpenden. In 
einer Zodtencapelle werden bie erfroren ge= 
fundnen Reifenden gelegt u. trodnen dort 
durch bie Kälte ein. Die große Kälte auf 
dem Berge (20— 22° im Winter) macht den 
Aufenthalt ungefund; neuerlib bat man 
durch gefammelte Beiträge die Häufer ver⸗ 
befiert, 2 Stod aufgefegt u, befiere Hei⸗ 
gu durch Röhren a. egt. Weber diefen 
aß ging Napoleon 1800, u. ließ dem in der 
Schlacht bei Marengo gebliebenen Deſaix 
in ber Kirche des Hospizes ein Denkmal ers 
richten; 1829 bier Eonvent der ſchweizer 
Naturforfber. 2) (fleiner B.), Berg im 
Herzogtb. Savoyen, auf den grauen Alpen; 
hoͤchſte Spige 6750 (6651), gleichfalls mit 
Hospiz; wahrſch. Ueberaangspuntt een 
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‚ Bernhardi 


bals über Sie Alpen. (Wr. u. Pr.) 

Bernhärdi, 1) Garthol.), ſo v. w, 
Berndbard 47). 2) (Auguft Friedrid), 
Ei 1368 zu Berlin, Schwager u. Freund 

ies, Lehrer am Werderfhen Gumnafium 
in Berlin, fpäter Director beffelben u. der 
Realſchule u. Eonfiftorialrarh; ft. 1820. Er 
fhr.: Bollftändige latein. Grammatik für 
Schulen, Berl. 1795; Spracdlehre, 2 Bbe,, 
ebd. 1801 — 1808; Anfangsgr. der Sprach⸗ 
wiſſenſch., ebd. 1805; Anfichten über die Or⸗ 

anifation der gelehrten Schulen, Sena 1818, 
Dir 2. Tieck gab er heraus: Bamboccias 
ben, 3 Bbe., Berl. 1799— 1800. 3) (Eli⸗ 
abeth @leonore),geb. dern 
chr.: Briefe einer Mutter, . 1799; Jule u, 

riederike, 1799; Anweifung für Mütter, 
bie ihre Kinder felbft unterrichten wollen; 
Wochenblatt für bie mitleibige Jugend, 7 
Bbe., 1318; Reife einer Zante, 1817 u. a. 
4) GJoh. Jakob), geb. zu Erfurt 1774, 
feit 1905 Prof. der Philofophie, 1819 Mits 
glied ber Sanitätscommiffton baf. ; fr. nad 
einem eignen Syſtem, in bem er die Pflanzen 
nach ber Zahl ber Staubbeutel in 12 Klaſſen 
theilt, ein Verzeichniß ber Pflanzen in ber 
Gegend um Erfurt, 1. Th, 1800; —— 
der Botanik, 1, Th., ebd. 1805; Beobach⸗ 
tungen über Pflanzengefäße, ebd. 1805; Bes 
urtheilung des gefunden u. kranken Zuftans 
des organifirter Körper, ebd. 1305; Handb. 
ber a 2 ‚u. bef, Eontagienlehre, 1. Th., 
ebd. 1815; überf. auch Ann. d. Nationalmu⸗ 
feums ber —— a. d. $ranz., 2 Bde., 
Hanıb. u. Mainz, 1803, 1804, 4, (Ap.u. Pi.) 

Bernhärdia (B. Willd:), Pflanzens 
att. nad Bernhardi Y benannt, aus ber nat, 
am, der Bürlappgewächfe. Art: B. tri- 
quetra, an Felfen in SAmerika, Neubolland, 

Bernhardino, Berg, f. u. Graus 
bündtner Uipen «. 

Bernhardiner, Apfel, f. u. Platt⸗ 
apfel s e). 

Bernhardiner u Bernhardi- 
nerinnen, f. Eifterzienfer u. Eifterziens 
ferinnen. 

Bernhardinus Tomitänus, Wis 
norit; ftiftere, wegen Wucers der Juben, 
das erſte Leihhaus in Italien; ft. 1494, 

Bernhärdisches Pülver (Meb.), 
f. u. Arſenik (als Gift) 1. 

— ——— (St.), f. Bern 
bard (Geogr.) I) u. 2). 

Böernhardsinsein (St.), f. unt. 
Scifferinieln, a). 

Böernhardskraut, bas Garbobes 
nedictenfraut, ſ. u, Gentaurea, C. benedic- 
u. B-krebs, 2) f. u. Einfiedlerkrebs, 
2) Bisweilen alle kahlſchwänzige Krebfe. 

Böernhardsritter, 1) blos beabſich⸗ 
tigrer, nie völlig zu Stande gekommner fpan. 
mweltl. Ritterorden, dem &. Bernhard zu 
Ehren. 2) Spottname der Eifterzienfer in 
Epanıen. 

Bernhärdy (Gottfr.), geb. 1800 zu 
Landsberg in ber Neumark, habilitirte 4 
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1823 zu Berlin, ward bafelbt 1825 Prof., 
1829 Prof. der alten Riterarur in Halle u, - 
1831 Mitglied der wiſſenſchaftl. Prifungss 
commiffion. Gab heraus: Kratosihenica, 
Berl. 1522; Geographi gr. minores, Lpz. 
1828, 1. Bd; Wiffenfcaftl. Syntar ber 
grieh. Sprade, Berl. 1829; Grundriß der 
röm. 2iterarur, Halle 1832; Grundl, zur 
Encyklopäbie der Philol., ebd. 1832; Grund« 
riß der griedh. Literatur, Dalle 1836, 1.8; 
—— auch heraus den Suidas u, redigirt die 
ibliotheca scriptorum lat. (Ap.) 
Bernhäüsen, Dorf im Amte Stutts 
gart bes würtenıb. Nedarkreifes, 1300 Ew. 
Böernhold, 2) (305. Bottfr,), geb; 
1720; ft. 1766 als Prof, ber Geſchichte zu 
Altorf; überf. mehreres aus dem Franzöfis 
2. u, Englifigen, ſchr. ein vollftüindiges 
egifter über die 22 Theile der Köhlerfhen 
Muͤnzbeluſtigungen u, eine Kortfegung von 
Köblers beuticher rar ee (die Will 
vollendete). 2) (Joh. Georg Samuel), 
eb. 1720 au MWilbelmsdorf im Hohenloh⸗ 
Een ft, 1760 als Rector in Heilbronn; 
r.: 2ateinifhe Elementarbüder u. eın 
örterbucdh ber lat. Sprache, Ancb. 1757, 
2 Thle. 3) (Ich. Mid), ge. 1336 zu 
Mainbernheim, Phyfitus dafelbft bis 1770, 
dann Pön, preuß. Hofrath u. Phyſikus zu 
Uffenheim; ft. 17975 gab heraus: Cato 6 
Disticha, Seribonius, Apicius, Theod. 
— (ſ. db.a.). 4) (Iob. Georg 
ac.), geb. 1762 zu Mainbernheim, Phys 
fitus in Feudhtwang; fdhr.: Rudimenta 
osteologiae, Erl. 1798 ; Initia doctrinae de 
ossibus ac ligamentis corp. bum., Nurnb. 
1794, (Lt. u, Pi.) 
Börni,1)(&ranc,)‚geb.1490 zu Campo⸗ 
vechio; ft. 1536; italien. Dichter, *— 
in ber burlesf=fatyr. Gattung (Stil Ber- 
nesco, Bernöskischer Styl), ars 
beitete den Orlando Innamorato von Bor 
jardo um, Ben. 1541 u. ö,; la Cattrina, 
for. 1567; Caceia d’Amore, Rom 1537 
u.a. ®) ($rancesco), geb, zu Ferrara 
1610; Prof. der fhönen Wiffenihaften eben 
da; warb vom Herzog von Mantua zum 
Graf ernannt; ft. 1673; 11 feiner Dramen, 
Ferrara 1666. Lt. 
Bernieia, nördl. Theil Northumbers 
lands von ber Tune bis zur Clyde, eins ber 
angelfähf. Reihe in England, gegründet 
von Ida 547, f. —— (Geſch.) ı6n. 
Börnier, Inſel, ſ. u. Endrachtsland. 
Böernier, 1) (Franz) geb. zu Jouard 
in Anjou, bereifte von 16416 Syrien, 
Aegypten u, Indien, war 12 Jahre Arzt 
bes Broßmoguls Aurengs Zenb; ft. 1688 zu 
Paris, Schr.: Histoire de la derniere re- 
volution des &tats du Grand-Mogol, Par, 
1670; Suite des m&moires sur l’empire du 
Grand-Mogol, ebd. 1671, 2 Bde.; Voyages, 
Amfterd. 1699, 2 Bde.; Abrege de la phi- 
losophie de Gassendi (feines Lehrers) 
Lyon 1678. 2) Pfeudbonym für Holbad 
(P. H. D. Bar. v.). * 
CFfe 
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verhält. * Dur Deftillation beffelben mit 
Waſſer erhält man einige Tropfen eines 
reichlich in Waffer lösliben, ftart angenehm 
wie Pfefferöl u. Rosmarin riebenden, Uns 
fangs kuͤhlend, dann aromarifh warmend 
fhmedenden, auf der Zunge eın Stechen 
binterlaffenden äther. Dels, nad deffen Ab⸗ 
heidung das Harz fpröde u. zerreiblich ift, 
In dem zu diefer Deftiliation angewendes 
ten Waffer it B=fäure enthalten, welche 
aud beim Kochen des B.6 mit Aetzkali von 
‚ diefem ausgezogen wird, durch Zufag einer 
ftärfern Säure aus biefer Berbindung ges 
trennt werden kann, alfo in dem 3. völlig 
gebildet vorhanden ift. ® Heißer Alkohol 
zieht ein, beim Erkalten fi pulverförmig 
abjcheidendes, ſchwer jhmelzbares, wie das 
vorige, wenn es überſchüſſig zugefegt wird, 
in Aetzkalilöſung leicht, bei vorwaltendem 
Alkali aber nicht löclihes Harz aus. Nach 
Entfernung der genannten Subftanzen bleibt 
der größte SCheil des B.s als ein gelbes leich⸗ 
tes Pulver zurüd (B=-bitumen), das we⸗ 
der in Alkohol noch in Aether, Kalilöfung, 
etten u. äther. Delen löslich ift, beim vors 
tigen Schmelzen ſich eine, bem Kolophon 
äbnlihe Maffe unter theilweifer Zerfegung 
verwandelt, u, bann größtentheils in Terpen⸗ 
thin» u. fetten Delen fi auflöft. »Aetzkali 
löft im Kochen einen großen Theil des B.6 
näml, die beiden vorerwähnten Harze auf; 
eoncentrirte Shwefelfüure verwans 
beit-den B. in eine ſchwarze Maffe in der 
—3* die vielen künſtlichen Gerbſtoff ent= 
bältzconcentrirteSalpeterfäure bils 
det unter Erbigung, Aufbraufen u. Ent» 
widelung falpetriger Säure, ein gelbes nad 
Moſchus riehendes Harz, welches beim Zur 
fag von mebrerer verdbünnter Salpeterfäure 
anz aufgelöft wird, Durch bie trodne Des 
Aillatıon bes B.6 erhält man ölbildendes Gas, 
Effigfäure, — Be⸗ſaͤure, Bsöl, B⸗ 
kampfer. UB⸗ſäure wird bei der Zer⸗ 
fegung bes B.6 in ber Wärme frei u. ſub⸗ 
limirt, mit Beöl (f. w. unt.) verbunden, im 
Halfe der Retorte, bildet gereinigt breifeis 
tige Säulen u. Blätter, von weißer od. et» 
was gelblicher Farbe, riecht, wenn fie noch 
Del enthält, nah biefem, ſchmeckt fauer, fubs 
fimirt in der Hige als Nadeln, entzündet 
fih an der Flamme u. verbrennt mıt blaßs 
blauer Flamme, löft fib in 25 Thlen. kal⸗ 
tem, 8XThl. heißem Waffer, in 14 Thl. hei⸗ 
ßem Alkohol, auch in Schwefel: u. Salpeter⸗ 


fäure,u, in äther. Delen, wird, mit Schwefels 


fäure u. Braunftein beftillirt, zu Effigfäure; 
fpec. Gew. 1,, Bormel: Cs Hr O1; vers 
bindet ſich mit Bafen zu *b⸗ſauren Sals 
zen. Solde find u. a.: bsfaurer Am» 
montaß, von ſcharfem, bitterm, Bühlendem 
Geſchmack, an der Luft zerfließend; hieher 
ber bsfaure, bshaltıge Hirſchhoörngeiſt 
(Lig. Ammonii succinici, Lig. Cornu Oervi 
succinatus), durh Sättigung bes Hirſch⸗ 
borngeiftes, od. einer Auflöfung des brenzs 
lich⸗ oͤligen Pohlenjauren Ammoniaks in 6 
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Thlen. Waffer, mit Bsfäure. Bräunlihe 
Flüffigkeit, von eigenartig brenzlibem Ge⸗ 
ruch, kühlend bitterlihem, etwas ſtechendem 
Geſchmack, als krampfſtillende nervenſtaäͤr⸗ 
kende, die Ausdünſtung befördernde Diedie 
cin, zu 20 60 Tropfen im Gebrauch. Br 
faurer Kali, Meine durchſichtige, 8ſeitige 
Säulen, bald verwitternd, bald zerfließend, 
bitter jalzig; bsfaures Natron, dünne 
Säulen, nicht zerfließend, in Waſſer löslich; 
bsfaurerBaryt, fhwer löslich; bsfaurrr 
Strontian, in heißem u. kaltem Waffer 
gleich Löslih; befaurer Kalk, luftbeftäns 
Dige, jhwerlösliche Nadeln; brfaure Mags 
nefie, ſchwer Proftallifirend; bsfaures 
Wismuthoxyd, a) faures, auflöslich, 
in gelben Blättern Pryftallifirend; b) neu» 
trales, unauflöslich; b=-jaures Zink— 
oryd, lange —— Blätthen; bsfaures 
Sinnorydul, auflöslih, ın bünnen Bläts 
tern Pryftallifirend; bsfaures Bleiorybd 
kommt als bafifhes, neutrales u. faures 
Salz vor, eben fo bas bsfaure Eifen- 
oryd, von denen blos bas Legte auflöslich ; 
bsfaures Nickeloxyd, apfelgrün; b-faus 
res Kupferorybd, blaßgrun; bsfaures 
Quedfilberoryd u. brfaures Queck— 
filberorydul, erftres ganz, legtres faft 
unlöslib, 7 B=öl, geht bei der Deftillation 
bes B.s Anfangs farblos, dann braun über, 
ift zäbflüffig von ſtarkem Geruch, wird durch 
eftillation mit Waffer u. Afche, od. über 
Koble en u, farblos od, gelb als DI. 
Suceini rectificatum dargeftellt, gehört zu 
ben brenzlihen Delen, laßt fit dur Bes 
handlung mit Alkohol u, Aether in eın durch⸗ 
dringend riechendes, re er balfamz 
artiges Del (73,n C. 14,0 Il, 10,43 O), em 
durchſichtiges biegfames vo (18,0 U, 
12,» H, 8,3 O), u. einen gelben Pryftallis 
nifchen, fpröden, leihtihmelzbaren, getuch⸗ 
u. gefbmadlofen, verbrennlihen Ruck ſtand 
79,8: C. 14,2 I, 5,71 ©) ſcheiden. * Dur 
ermengung mit 3 Thln. rauchenden Sale 
peters, wird baffelbe ın ein braungcelbe6, 
nah Moſchus riechendes Harz verwandelt, 
weldes, wohl ausgewajchen, anftart des ach⸗ 
ten als fünftliher Moſchus in der Dies 
dicin angewendet wurde, jest aber faft ver» 
effen tft. " Durh Vermengung von 1 
bie. gereinigten B=öls, 24 Thle. Alkoi⸗l, 
96 Thle. Aegammoniak, erhält man eine 
weißl. trübe Flüffigkeit, BebaltigerSals 
miaßgeift, EaudeLuce, als belebendes 
Riechmittel angewendet, “Zu Ende ber 
Deftillation bildet fi im Halfe der Retorte 
ein gelber Befchlag: Ergftallifirtes 
Brandharz, flühtiges B-hatz, B— 
kampher, welches, dburb Auskochen mit 
Waſſer, u. Ausziehen mit Aether gereinigt. 
eine gelbe, dem Rüdftand von dem durch 
Mether ausgezognen B=öl (f. oben ») ana= 
loge Maffe, bie in glänzenden Kryflall= 
chuppen fublimirt, in Lavendelöl u. fetten 
elen lösbar it. Bei der, bis zur völli⸗ 
gen Zerlegung des 8,6 fortgefegten DR 
atiom 
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latien bleibt Kohle, wirb fie aber ſchon beim 
Schmelzen bes B.8 unterbrochen, eine mehr 
ed, minter dunf:ibraune Harzmaſſe, B⸗ 
colophonitum zurud, welde in fetten u. 
flüchtigen Delen in ber Wärme größtentbeils 
löslich ift, u. zur Bereitung bes B = firniß 
(f. * benugt werben kann. 3) (Hdigsw. 
u. Xechn.), "Der B-handel geht vors 
züglih von Königsberg, Danzig u. Stolpe 
aus. Die Gewinnung deſſelben an der Ofts 
fee wurde fonft von einer fönigl. Behörde 
geleitet, u. ber B. jährlih in einer Auc⸗ 
tion verkauft, feit 1811 ift er aber für 
10,000 Thlr. verpaditet. In Italien wird 
von Livorno aus bef. viel B., ber in Ei- 
eilien bei Catania erhalten wird, nad ber 
Levante verfendet. "Der B. ift entweber 
undurchſichtig oft mildweiß od. honigfars 
big, od. durchſichtig u. waſſerklar. Bef. 
erftrer wird ſehr geſucht, doch muß er rein 
u. ohne Flecken fein. Man unterfheibet 
a) Sortiment, Stüden von 6 Loth u. 
mebr für die Bsbredsler zu Galanteries 
waaren, Pfeifenfpigen u. bergl. Fabrika⸗ 
ten, geben meift nad bem Drient. Vor bies 
fer Bearbeitung legt man ihn ins Wafs 
Ki; fpaltet ibn dann mit einem eignen 
eißel, barauf wirb er befchnitten, u. mit 
Rafpel u. Beile auf eıner Drehbank zum 
Drehen vorbereitet uw. mit Bimftein, ob, 
durch Ubreiben mit den eignen Spänen u. 
durch Poliren mit fein gefhlämmter Kreibe, 
ungelöfchtem Kalk od. mit Weingeift anges 
feuchtetem Tripel gefchliffen, wo ber B. ben 
ſchönſten u. feinften Glanz erhält. p) Ton⸗ 
nenftein; e) Fernig(Firriftftein), zu 
Korallen; ” Sandftein; e) Shlud 
ESchluch, Schlid), legter, fo wie bie fols 
genden Sorten, nämlih 1) ber Rüdftanbd 
Colophonium succini); g) B=fpäne 
Scrobs succini), als Abgang bes B.6 beim 
reben, zur Gewinnung der Bernfteinfäure 
u. bes Bernfteinfirniffes dienend. * Große 
Sammlungen von Bearbeiten befindet fich 
in ber erlanger Univerfitätsbibliothe® u. zu 
Dresden (legtre befchrieben von Natb. San⸗ 
bel in: Historia succinorum ex regiis au- 
tis cimeliis, Dresd, 1742, Fol.). ** In 
rlin hat man ein Stück B. von 15 Pf., im 
Naturalienkabiner zu Jaſſy ein Stück uns 
reifen von 85 Pf. u. 1822 follen engl. Ma⸗ 
trofen auf der Providenceinjel ein Stück, 
von 2500 Pf. gefunden haben. Zu Ende 
bes 17. Jahrh. wurden ım Königsberg 
Brenngläfer u. Brillen aus Bernftein ver⸗ 
fertigt, von denen behauptet ward, daß fie 
mebr leifteten als gläferne. Das Geheim⸗ 
mittel den B. völlig burchfichtig zu machen, 
voll in einem langen Sieden bes gefchliffnen 
B. in Leinöl beftehn. > Künftlich verfers 
tigten (ameritanifhen), wozu Gummis 
lad u. a. Darzarten benugt werden, mangelt 


Elektricität. Weißer B. (eine eigne Sorte 
in land), ift elaftifhes Harz; ſchwar⸗ 
zer B., Pechkohle. =4) (Med). Das 


große Vertrauen, welches fonit ber B. als 
Univerjals Leriton. 8, Aufl. II, 


' gelben 
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Heilmittel, bef. als ſchmerzſtillendes u. ner» 
venftärkendes, ernielt, ift fehr gefunten, u. 
außer etwa als Miucerungsmittel wirb er 
pharmaceutifch nur in eignen unt. B. 3) u. in 
ben Zufammenfegungen mit B. angebeuteten 
Bereitungen aus ihm benugt. 25) (Gefch.). 
In ültefter Zeit brachten bie Phönizier B. 
auf ihren weftl, Reifen zur See mit. Da 
die Phönizier nicht bis an die WKüſte Dä⸗ 
nemarks, geſchweige in die OSee kamen, 
fo glaubte man fonft, fie hätten ihn durch 
Zwifhenhandel befommen. Nah ben neur 
ften Unterfuhungen bradten fie ihn aber 
nicht von ihren weftl. Fahrten mit, fondern 
bie füblihen Völker erhielten ihn durch die 
Gothen u. Eſthen am balt, Meere, die ihn 
bis nah Pannonien verhandelten, woher er 
weiter nah DOberitalien fam. Bon bier, 
bef. an den Pomündungen, wurde ber B. 
von ben Tuskern in den Orient u. nad 
Griechenland geſchafft. Daher bie griech. 
Mythe, der B. komme aus dem Eridanos 
(Po) u. fei entftanden aus ben Thrünen, 
welche bie, in Pappeln verwanbdelten He— 
liaden um ihren Bruder Phadthon geweint 
hätten. Daß auch B. in Ligurien aus der Erde 
gegraben wurde, wußte (don Kheophraft; 
aber keineswegs war es fo viel, daß es ber 
ganzen Ausfuhr genügen fonnte u. das Kom⸗ 
men bes B.s aus dem außerften Norden Euros 
s wußten aud ſchon bie älteften Griechen. 
Sm Drient wurde B, zu Mofis Zeit als 
MRäucherwerf benugt; * die Griechen, die 
ibm nad einer Metallmifhung von Gold 
u. 4 Silber, wegen der Aehnlichkeit feiner 
arbe damit, den Namen Elektron gar 
en, adteten ben B. dem Golde gleih m. 
madten Shmudfahen baraus; Thales 
Pannte auch ſchon bie Eigenjchaft bes B.6, 
baß er gerieben, leichte Körper anzieht; die 
Hömer, welde ibn Succinum, den gold: 
aber Subalternicum ob. Chrys- 
electrum nannten u, für ein verhärtetes 
Fichtenharz hielten, wußten feine Heimath 
auch genau u, braudten ihn, bef. in der 
Kaiferzeit zur Verzierung von Waffen u. 
andern Gerätbichaften (Einige halten ibn 
auch für ben brennbaren u. rıehenden, von 
ben Weibern geliebten Antahates bei 
Plinius). = Die Nord:-Germanen, bei 
denen ber B. gefunden ward, nannten ihm 
Glessum, auch fie braudten ibn zum 
Schmuck u. verbrannten ihn wohl bei Opfern 
u. Kodtenbeftatrungen, denn man bat in 
Gräbern große Bernfteintugeln an Pferdes 
haare gereihet u. Raͤucherwerk, deren Haupt⸗ 
beftandtheil B. war, pen * Im 15. 
u. 16. Jahrh. ging er bef. ſtark über Bene- 
dig in die Türkei u. nah Afrika, wo er auch 
wegen feiner angeblihen Heilkraft fehr ge⸗ 
fhagt wird. Man hatte im Mittelalter eine 
eigne Bsftraße, die Weichſel entlang, 
durch Ungarn nad) Italien, welche auch ſchon 
die im frühen Alterthum zu ſein ſcheint (ſ. 
ob. »). (Pi., Hm., Wr., Su., P.. u. Lb.) 
Bernstein, 3) Schloß, fo v. w. Pern» 
45 ſtein; 
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fein; 2) Stadt im Kr. Scldin des vreuß. 


Rgsbzks Frankfurt a. d.D.; Schloß, Vieb- 
marfte; 1450 Ew. 3) Flecken mır Schloß 
im Landger. Grüfenau des bater. Kr. Unters 
baiern; Slashütten, so Ew.; 4) jo v. w. 
Bärenftein. 

Börustein, 1) (Joh. Bottlob), 
geb. zu Berlin 1748; weımar. Kammerbdies 
ner u. Bergwundarzt zu Ilmenau, 1796 
Hofchirurg u, Gehuülfe bei der med. chirurg. 
Krantenanftalt zu Sena, ging 1806 mit Lo—⸗ 
der nad Halle, als Gebülfe in dem bafigen, 
Reilfcen klin. Inftitute, dann 1810 nach Bers 
lin, ward bafelbft Mitglied des med, Ober⸗ 
eollegiums u. Prof, ber Medicin, lebte feit 
1821 in Neuwied u. ft. 1885. Schr.: Neues 
chirurg. Lexikon, 1788 f,, wieder als Hands 
buch für Wundärzte nad alphabet. Ordnung, 
2 Thle., Lpz. 1786 f., Gotha 1787; Prakt. 
Handbub für Wundärzte, 8 Thle., Lpz. 
1790 u, Zufäge dazu, ebd. 1792, 5, Aufl,, 4 
Bbe., Lpz. 1818 — 20; Auszug daraus: 
Ebirurg. Handwörterbud, Jena 1801. Schr, 
ferner: Syſtemat. Darftellung des chirurg. 
Verbandes, Jena 1797; Ueb. Fear un 
u. Beinbrühe, Jena 1802, 2, Aufl. 1819; 
Chirurg. Krankengefhichten, Erf. 1792, 4.3 
Geſch. der Ebir., Lpz. 1822, 2 Thle. 2) 
(3. Tb. Ehriftian), Sohn des Vor., geb. 
1779 zu Ilmenau, erjt Amts» u. Stadtphy⸗ 
fitus zu Roßla u. Apolda, dann Hofrath u, 
Leibarzt zu Neuwied; fchr.: Beitrüge zur 
Wundarzneik. u. gericht. Arzneit,, Jena 
1804, 2, u. 8. Bb. als neue Beitr., il, u. 
2. Bd. Koblenz 1809 u. Frankf. a. M. 1812; 
Kleine med, Auffäge, Franff. a. M. 1814; 
Bruchſtücke aus dem Leben J. ©. Bern 
fteins, Franf. 1836. 8) (Georg Heins 
rich), geb. 1789 zu Kospeba bei Jena, habi⸗ 
litirte fih 1811 in Jena, feit 1812 Prof. 
der orient, Literatur in Berlin. Schr.: 
Bergleihungstabelle der muhammed. Zeit: 
rechnung mit der chriftl., Jena 1812; De 
initiis et originihus religionum in Orien- 
te dispersarum, Berl. 1517; gab heraus: 
Szafi-Eddin, arab. Gedihr auf Eßßaleh 
Schems-Eddin Abul Mekar, Lpz. 1816; 
Barhebräus, Chronicon Syr. spec. }., Lpz. 
1822; Hitopadaesi particula, Bresl. 1823; 
Kirſch, Chrestomaihia Syriaca, £p;. 1832 
—5. 5, Pi. u. Ap.) 

Börnsteinäther, fo d. w. Berniteins 
faureather, 

Börnsteinarbeiter, ſo v. w. Berns 
ſteindrechsler. 

Börnsteinbaum;, f. u. Bernftein +. 
B-belemnit, Belemniten von Berniteins 
farbe. B-birn, jo v. w. MRouffelet. 
B.-colophönium, f. u. Bernftemn ıs». 
B-drechsier, f. u. Bernftein » u. 
Drechslet. B-essenz, f. Bernfteintincs 
tur. B-fabrikäte, ſ. u. Bernften 1. 
B=- fang, ſ. u. Bernftein ». 

Börnsteinfarbiges Malz, ſ. u. 
Bierbrauen ı». 

Börnsteinfirniss, in der Hitze be» 


bs Bernsteinsäureäther 


wirfte u, durch vorberiges Röften bes Berns 
ſteins begunftigte Auflöfung des Bernfteins 
in fetten Delen (meift zu 1 Th. B., 1 Xp. 
Plaren Remölfirnd u. 2 Tb. Xerpentin), 
od. auch natürl. Balfamen, Dunkler B. 
ut 1 Tb. 3. bis zu Koble gefchmolzen, feın 
gepülvert, mıt 1 XZbeil Xerpentinol unter 
öftern Umfchütteln digerirt. Geiſtiger B., 
16 Loth, Bernftein mit 64 Loth reinem 
Alkohol übergoifen, in dem vorber 2 Lord 
Eopaivabaljam gelöft worden, u. das Ges 
wifch dann unter öftrem Umfcütteln im 
Sands» od. Waſſerbade digerirt; die volls 
kommue Auflöfung wird durch den Zufag 
von etwas Quarzſand begünftigt; zule 
kommt noch 1 Yorh über Hebkamuinee abs 
ezognes Zerpentinöldazu. Gebraud dies 
er, auch andrer B., unter Anwendung uns 
terichiedlicher fetter Dele, wodurd auc die 
—— (rotb od. gelb) nuancirt wird, zum 
adiren, zum Beigen von Zifchlerarbeiten, 
zur Malerei auf Holz u. dyl, (Pi 
Bernsteingeist (Spir. succini), vers 
altet, fov. w. Berniteinjäure. 
Böernsteinhaltige Ammönium- 
flüssigkeit (Liquor ammonii suceinici, 
Spir. salls ammoniaci succinatus), Gebeims 
mittel, vom Apotheker Ducallon in Paris 
in der Mitte des vor. Jubrh. zuerft debitirt; 
in Frankreich nad dem Apotheker Luce zu 
Lille, der ihrer ftatt der milchigen, eine blaue 
Barbe gab, Eau de Luce (Aqua Lu- 
ciae, unrihtig A. Luccanna, A. St. Lu- 
ciae) benannt, j. u. Bernftein ıs. Erres 
endes Nervenmittel, ſowohl innerlich einige 
ropfen, als auch Außerlib zum Rieden u. 
Anftreichen bei Schwäche (wobei jedoch die 
Augen zu verfchonen find), auch Mlittel ges 
gen bie Flecke. (Pi.) 
Börnsteinhaltiger Hirsch. 
horngeist, fo v. w. Berniteinjaurer 
Hirfhborngeift, j. u. Bernftein a. B. Sal- 
miäkgeist, j. u. Bernftem u. 
Böernsteinharz, 1) feites, for. m. 
Bernfteincolophboniuum; 2) flühtiges, ſ. 
u. Bernftein 1; 3) baljamifces, io dv. 
w. Kunftliber Moſchus. B-kampher, 
j. u. Bernften 5. B-kirsche, T. u. 
Herzkirche za). BB-kohle (Colophonium 
succini), barzıger Kudftand des Bernite.ns 
bei trodner Deftillation deffelben; leichter 
u. in Alkohol löslid. B-lack, fo v. mw. 
Bernfteinfirniß. (Pi. u. Su.) 
Börusteinnüsse (Petref.), nußars 
tige Frucht, 3 Zoll did, a jes 
bereits mit Längsfurde, im Innern mit 
einem Zellgewebe; in der Nähe der Bern- 
fteinbaume, doch Selten. j 
Böernsteinöl, j. u. Bernſtein a. B- 
ölige Mischung (Miztura oleosa suc- 
einea;, 2 Drabmen rectifcirtes Bern» 
fteinöl, 4 Drachmen Rosmarinöl, 1 Pr. Al 
kohol. B-ölzucker (Elaeosackharum 
succini), Berniteinöl I Tropfen, Zuder 1 
Scrupel. B-säure, ſ. Bernfen un. B- 
säureäther, j. u. a A 


! 
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B-saurer Hirschhorngeist, ‘. u. 
Bernftein v. B-salminak, fonft bie fers 
tige AUmmontumflüifigkeit. (Su.) 
Börnsteinschnecke (Sutcinea 
Drap., Cochlohydra Feruss., Amphibu- 
lima Lam.), Gattung ber Lungenfchneden, 
Dberfühler did, untre klein, Scale eiförs 
mig, länglih, Mündung chief, groß, gu: 
los, amphibiſch, bei Linne unter Helix. Art: 
gemeine.B,. (Succ. amphibia, Helix pu- 
tris), Schale bernfteinfarbig, fein, länge ge» 
ſtreift, an Ufern, auf Wafferpflanzen. ( Wr.) 
Börnsteinspäne, ſ. u. Bernftein „f). 
B-spiritus, jo v. w. Bernfteingeift. B- 
täfelchen (Trochisci succini), nad Mes 
Äue neben dem Bernftein aus Opium u. a. 
erbhigend.n Mitteln bereitet. 
Börnsteinwinde, f. u. Bernitein 2. 
Börnstorf, 1) Dorf am Scallfee im 
Amte Rageburg des dän. Herzogth. Lauen⸗ 
burg, Stammort ber Familie von Bernftorff. 
2) Landgut im Amte Kopenhagen (Däner 
marf), berfelben Kamilie gehörig. 
Böernstorff, 2 & ob. — 
Ernft, Geaf v.), geb. K712 zu Hannover; 
fludirte zu Tübingen; 1782 dan, Gefanbter 
am fährt. Hofe, 1737 beim Reichstage zu 
Regensburg u. 1744 nah Frankreih ges 
chickt. Erwarb ſich fpäter dur Beilegung 
es Zwiftes von Marokko, dur bie von 
ihm vermittelte Neutralität Dänemarks im 
Tjähr. Kriege, die Rüftungen gegen Peter 
Hl. u. den Hausvertrag mit Rußland ıc. 
(f. Dänemarf [Gefch.] #), große Verbienfte, 
warb 1767 in den Grafenftand erhoben, 
309 ſich, durh Struenfee außer Activität 
gefest, 1770 nad Hamburg — wo er 
den Sturz feines Gegners erlebte, u. 1772 
zurüdberufen, als er eben im Begriff war 
nad Kopenhagen zu gr zu Damburg ft. 
Er emancipirte die Bauern in Dänemart; 
führte die Podeninoculation u. Hebammen= 
hulen ein u. befhügte, als eifriger Bes 
drer der Wiſſenſchaften, Klopftod, Cra⸗ 
mer, Bafedow, Sturz u. A. m. 2) (Undr. 
—— des Bor. Neffe, geb. zu Gartow im 
üneburgifhen 1735; erhielt eine Anſtel⸗ 
lung in Kopenhagen. Schon war er Ge: 
beimerrath, als er 1770 mit feinem Oheim 
entlaffen ward; 1772 zurüdberufen warb 
- er Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten u. Director der beutfchen Kanzlei; zwar 
1780 wieder geftürzt, befam er 1784 feine 
vorigen Stellen zurüd u. wirkte höchſt fe= 
gensreich für Danemarf, ganz feinem Oheim 
folgend; ft. 1797. 3) (Thriſt. Graf v.), 
bes Vor. Sohn, geb. zu Kopenhagen 1769; 
war zuerft bei der dan. Gefandtfchaft zu 
Berlin, dann Gefandter in Schweden, nad 
feines Waters Tode Minifter der auswärt. 
en-Angelegenheiten, nahm 1810 feine Ent» 
fung; 1811 SGeſandter ın Wien, 1814 
ban. Bevollmädtigter beim wiener Con⸗ 
greffe, dann Geſandter in Berlin; trat 
818 in den preuß. Staatsdienſt u. wohnte 
als Minifter der auswärtigen Ungelegenheis 


ten den Eongreffen zu Machen, Verona, 
Karlsbad, Zroppau u. Laibach bei; nahm 
‚1882 feine ntlaffung u, ft. 1885 in Ber⸗ 
lin, mehrmals vom Schlage gerübrt. (Lt.) 
Bernt (Joſeph), vorber Prof. der ges 
richtl. Mebicin zu 3 ward 1814 Prof. 
der medic. Polizei in Wien; jhr.: Chorea 
St. Viti, Prag 1810, deutfh vom Sohler, 
Wien 1826; Syſtemat. Handb. der gerichtl. 
Arzneikunde, Wien 1818, 4. Aufl. 1834; 
als Anhang dazu: Visa reperta u. geridhtl. 
medic. Gutachten, ebd, 1829, 2. Aufl. 1836, 
1838, 2 Bpe.; Syſtemat. Handb. der Staats⸗ 
arzneitunde, ebd. 1816 f., 2 Thle. ; Beiträge 
ur gerichtl. Arzneikunde ıc., ebb. 1818 ff. 5 
pftematifhes Handb. des Mebicinalwes 
fens, ebb. 1819; en einer hydro⸗ 
ftat. Lungenprobe, ebd. 1821; Experiment. 
docimasiam pulmonum hydrostat. illustr., 
ebd. 1235, 4, zur 7 —— 
ur Abfaſſung medic. gerichtl. eine u. 
Butadıten, ebd. 1821, u. m. a. (Pi.) 
Börnthaler, ſo dv. w. Berner Thaler. 
Börnthobald (B-wald, Bern- 
thold, Börnwald), f. Bernhard 3-5). 
Börnu, {0 dv. w. Burnu, 
Börnum (pomm, Gefh.), fo 
Barnim, 
Börnus, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Bora; 
2) (n. Geogr.), —*** ſo v. w. Burnu. 
Börnward, ſo v. w. Bernhard, bef.42). 
Bero, ſo v. w. Björn. 
Böroald, Name, fo v. w. Berthold, 
beſ. Berthold 8). 
Beroäldo,1)(&ilippoB.,dber Ael⸗ 
tere), aus einem alten Geſchlechte zu Bo⸗ 
logna, geb. 1443; fl. 1 als Prof. der 
alten Literatur. Gab heraus; Stietonius, 
Plinius, Propertius, A. Gellius, Lucian u, 
am. 8) (Filippo B. der Jüngere), 
Schüler des Bor., geb. 1472; ft. ale Bis 
bliothefar im Vatican 1518. Er gab mehrere 
Beine Gedichte, Oden u. Epigramme hrraus. 
Seine Nachahmer Berealdisten diejes 
‚nigen, welde ibm in feiner Schreibart der 
lat.. Sprade folgten. (Sch) 
Börvä, 1) Tochter der Aphrodite u. 
bes Adonis, Gattin des Dienyios. 2) Am⸗ 
me der Semele, mebr f. u. d. 8). 3) Be- 
iterin im Gefolge des Aneas, in deren 
eftalt die Jris bie übrigen Weiber über- 
redete, die Flotte des Aneas, in Sicilien 
während ber Todtenfeier des Anchiſes an- 
uzünden. 4) Gemahlin des illur, Könige 
laucias, zu welcher man den Purr5os 
von Epiros bradte, um ihn ges bie 
Wuth der Unteriganen feines Vaters zu 
fügen. (R.. 2.) 
Bero& (Böroa, a. Öcogr.), 2) Stadt 
in Niedermöfien, von dem mazedon. König 
Philipp erbaut, durch die Kaiferin Irene 
in $renopolis verwandelt; j. Beris, 2) 
alter Name der Stadt Haleb. * 
Beröes (Zool.), fo o. w. Rippen» (Dies 
lonen⸗) Quallen. 
Beröhren, 1) (Daur.), f. u. Bes 
45*% wurf 
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no unter dem Volke einige Zuneigung 
hatte, Nad ber Sulirevolution 1830 wollte 
fie mit ihrem Sohne in Frankreich zurück⸗ 
bleiben u. ftatt ber jüngern Linie ber Bours 
bons bie Zügel in die Hand zu bekommen 
fuhen; Karl X. gab bies nicht zu, doch vers 
ließ fie gegen beffen Willen ottland u. 
fanbete im April 1882 bei Marfeille, wo 
man vergebens einen Aufftand für fie zu 
erregen verfuchte, u. ging dann verkleidet 
Ver durch Frankreich, nach ber Benbee, wo 
fie in der Bretagne Anhänger fand u, einen 


Bürgerkrieg erregte. Ohne Mühe ward bier. 


fer aber von ben Truppen Ludwig Philipps 
unterdbrüdt, u. fie irrte unter mannigfachen 


Berry bis Bersmanus 


u ben Republikanern übergetreten fein. 
gl. über ihn: Eormenin (Timon), Etudes 
sur les oratenrs parl&mentaires, Paris 
1838, ©. 57. (Bs. 5.) 

Ber cher, f&werz, dicht gewebte, 
2 Ellen breite Tücher, in Berry, doch auch 
in ben Nieberlanben gefertigt. 

Börsa, Stadt, fo‘v. w. Mirfa. 

Böersabe (a. Geogr.), fo v. w. Beerfeba. 

Bersärius (von altdeutfchen Bersa, 
Wildzaun), am frand, Hofe Auffeher über 
Jagd u, Forſte. 

Börsava, Gebirg, f. u. Beregh 1) 

Bersch, Stabt im Bzk. Sclettftabt, 
bes franz. Dep. Niederrhein, am Ergers; 


Verkleidungen, oft als Mann (welche Tracht 1000 Ew 


fie ſchon früher geliebt u. oft — hatte), 
Hirtentnabe ıc., oft ohne alle Begleiter, im 
Lande umber, hatte aber ihren Hauptaufents 
halt im Haufe der Schweftern bu Guigne 
in Nantes, wo fie ſich 5 Monate lang aufs 
bielt. Endlich von dem Juden Deug aus 
Köln, der in Rom Bathol. geworben war, 
verratben, floh fie, ald Gensd’armen am 
TMov. 1832 das 6 befegten, in einen 
3 F. fangen, 18 3. breiren Raum .binter 
einem Kantin, wo fie mit 8 andern Perfos 
nen- 16 Stunden verftedt blieb, bis bie 
Gensd'armen zufällig im Kamin Feuer ans 
machten u. fie durch bie. Hitze, nach verſeng⸗ 
ten Kleidern u. Händen, gezwungen wurde, 
bervorzufomimen. Sie wurbe nun auf bie 
Eitabelle von Blaye gebracht, wo fie fich 
—— u in 2. Ehe mit dem neapolit; 
arhefe Luchefi Palli’ vermählt ers 
klaͤrte. Diefe Erklärung, von ben 2egitis 
miften als Verbrechen aufgenommen, raubte 
ihr alles Anfehn, weshalb Die Regierung fie 
fehr gern frei ließ. Sie fchiffte fih im Juni 
1833 in Vlaye nach Sicilien ein, u. begab ſich 
nad einiger Bett Bönigl, Familie nach 
Deſtreich, mit der fie 'ausgeföhnt fcheint, u. 
tebt' dort in Grätz m. mit ihrem Gemahl an 
verſchiednen ten in Italien. (Pr.) 

Kerr 4 ng rotber u. weißer franz. 
Weine, ei St, Ummd Mouron u. Sarıs 
eerre gewonnen; bie erfte Sorte hält fich 
nicht lange, die letztre wirb aber ſtark nach 
Paris verfahren. 

'Berryer (Pierre Antoine), geb. 1790 
in-Paris, trat 1812 als Advocat auf, uns 
—— feinen Vater u. Dupin in Ney's 
Vertheidigung, trat 1829 in die Deputirten⸗ 
kammer, wo er ſeitdem, wie in ben Gerichts⸗ 
verhandlungen, alderfter Redner Frankreichs 

länzt. Anhänger des Königthums u. ber 
Altern Bowrbonenlinie vertritt B. die legi⸗ 
timiftifche Partei, von weiber er einen 
Jahrgehalt von 80,000 Francs beziehen foll, 
in der Kaminer u. in ben Prozeſſen der Jour⸗ 
nale berfelben, hat aber auch 1840 die Ver⸗ 
theidigung von Louis Napoleon vor dem 
Pairshofe, wegen" bes boulogner Atten⸗ 
tats geführt u., nach bem Abtreten bes Mir 


biers, gegen bas Mtinifterium ber 


Soult » Guizot gefrrohen. Seitdem foll er 


Börschetz, Stadt, fo dv. w. Berfeg. 
Börschkohbl, fo v. w. Herzkohl. 
Böerschkowitz (Obere), Berrfdaft 
u. Dorf im Kr, Rakonig (Böhmen), Schloß. 
Börschling, Fiſch, fo v. w. Barſch. 
Börse, Stabt, ſ. Berſch. 
Börsebai, Felbherr des Emir Haf- 
fein in Arabien, fiegte über Amir 1517, 
warb aber von den Arabern erfhlagen, f. 
Arabien (Gefcb.) nı. 
Börsel, Ort, f. Barfalium. 
Bersöllo, Stadt im modenef. Herztb. 
Reggio, an ber Linza, Parra u, dem Pr, 
fonft Feftung; 4000 Ew. 
Börsemburg, Sleden, fo dv. w. Bars. 
Böersenbrük, 1) Juſtiz⸗ u. Domis 
nialamt, 18,150 Ew.; 2) Dorf an ber Hafe, 
im bannöv. Fürſtenth. Osnabrüd ; 150 Ew. 
Bersörker, 1) bie nord. Helden, die 
ohne Panzer kaͤmpften; 8) bef die 12 Käms 
pen Rolf Kraki's (f. d.), Adilfi, Bobs» 
war, Biarki, Breidbdagr, —J 
ugprudi, Hoitſerker, Hoati, 
vipdagr, Veſeti, Vottr, ber 12. war 
König Rolf ſelbſt. Die ſie anwandelnde 
Wuth, welche wohl durch Trinken bervors 
ebracht war u. welche fie gegen alles Pr» 
endige u. Leblofe, dem fie begegneten aus» 
übten, beißt B-gang (B-wutb). In 
diefem Zuftande mußten fie, wenn fie ihre 
Wuth nicht auslaffen follten, gefeffelt od. 
wifchen Schilde eingeflemmt werden, Ucbers 
Faust gehörte eine Anzahl B. zum Hofftaate 
jedes nord. Fürften, (Lb.) 
Börsetz, Stadt am Quarnero im illyr. 
Kr. Iſtria; Hafen; 1000 Ew. baut dunkel⸗ 
rothen, guten Wein u. Del. 
Böersham, Hättenort, f. u. Denbigb. 
Böersich (Böersing), Fiſch, ſo v. w. 
Flußbarſch. 
Bersima (a. Geogr.), Stadt in Mes 
fopotamien am Euphrat. 
Börsin, angeblid perfifher Name des 
rfeus, in altperfifhen Religionsurtunden 
egründer des Keuerbienftes, 
Bersmänus (Gregor.), geb. 1538 zu 
Annaberg ; ward 1566 Lehrer in 228 
1571 Prof. der Dichtkunſt in teipzig u, 157 
griech. u. lat, Sprache, verließ, des 
smus wegen, Sachſen 1580 — 


Berstadt bis 


ft. 1611 als Rector zu Zerbſt; gab heraus: 
den Virgil, Ovid, Cicero's Reden u. a. ; ſchr.: 
Erotemnata rhetorices, ®py. 0. 3.; Erote- 
mata dialectices. Zerbft 1505; Lat. Gedichte, 
ebd. 1596, n. U. 1502, 2 Bde. ; Ueberſetzun⸗ 
gen ber Palmen, Hannov. 1508 ıc. (Sch.) 

Berstadt, Flecken im Naſſauiſchen bei 
Schwalbach, mır wenig benugter aber Präfe 
tiger Eiſenquelle. 

Berstett (Wild. Meindard, Freib. v.), 
geb. 1769 zu Berftett bei Straßburg ; beglei⸗ 
tete bie öfter. Armee auf den Feldzügen ın 
Deutſchland, trat 1809 in badenjche Dienfte, 
begleitere 1814 den Großherzog Karl zum 
wienev Congreſſe, wohnte den Conferenzen zu 
Paris u, ben Unterbandlungen zu Frankfurt 
uber die Zerritorialausgleihungen bei, war 
auf den Gongreffen zu Aachen, Karlsbad u, 
Mien; ft. 1856 zu Karlsruhe. (Pr.) 

Börsikraut (B-zras), I) jo v.w. 
Eterbefraut; 2) fo v. w. Schierling. 

Börstuk (wend, Myth.), 2) im Allges 
meinen Name ber Wald u. Erdgeifter; 2) 
(3lebog), bef. ber oberfte Waldgott, in 
Bodsgeflalt abgebildet. 

Böerstukke (preuf. Myth.), fo v. w. 
Barftußte. 

Börta (a. Geogr.), Stabt in Bifaltia 
— 

Börtail, 1) (ind. Mytb.), fabelhafte 
Infel, deren Klima, Luft, Vegetation mit 
ben zauberifchften Karben befchrieben wer 
ben. Des Abends fteigen Seekühe ans Ufer 
u. fhnauben euer, welches die Nacht tage 
hell macht 20.5; 2) Baum auf berfelben. 

Börtald, fo vd. w. Berthoald. 

Böertano — Battifta, auch 
Ghiſi gen.), Maler, Bildhauer u. Baus 
meifter aus Mantua, im 16. Jahrh.; fers 
tigte den Plan zum Dom in, Mantua, 

Bertarid, jo v. w. Bertharibd. 

Börtele, bei den Arabern Kopfbe— 
deckung, unter bem Turban getragen. 

Börtelsdorf (Alt: u Neu-B.), 

farrdorf im Kreife Lauban, des preuß. 

gsbzks Liegnig, 700 Ew. 

Berterön (B. Decand.), Pflanzen 
gatt., benennt nah einem jungen Piemons 
tefer, Bertöro, der ın Woöndien u. S— 
Amerika 2 Jahre lang botanifirte u. Des 
canbolle, Balbis u. Sprengel viele neue 
Pflanzen lieferte; aus der nat. Bam, der 
Viermictigen, Gr, Amphischistae Alysseae 
Rehnb., 15. Kl. 1. Ordn. L. 

Böerthn (die Prächtige, Berühmte, 
Schöne), 1) (Edithberga), Tochter Char 
riberts von Franken, vermählt 560 an König 
Ethelbert von Kent; beredete denfelben zur 
Annahme des Ehriftentbums, ſ. England 
(Gefh.)ır.. Vgl. Bertbaö). 2) (B. mit 
dem großen Fuße, weil einer linger als 
der andre war), Tochter bes Grafen Cari— 
bert von Laon; vermählt mit Pipin dem 
Kurzen, Mutter Karls des Großen, ft. 7835 
3) fo v. w. Trmgard 1). 4) im Sugens 
Preis ver Zafelrunde, Schweſter Karls db. 
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Gr, Mutter Rolands von Milo b’ngr 
leris. 5) Karls d. Gr. u. Hildegards Tod: 
ter, Gcmablin Engelberts, Mutter des Ges 
ſchichts ſchreibers Nitbard. 6) Tochter Ro: 
thars d. Jüngern von Lothringen ; mit Graf 
Theobald Hl. von Arles vermählt, Mutter 
des nahberıgen Königs Hugo von Arles u. 
feit 918 von Italien, beiratbere dann zum 
2. Male den Markgr. Adalbert Il. v. Tos⸗ 
ana, in defien Namen fie die Megierung 
führte. Sie war ihön, doch ausfhwerfend, 
ft. zu Lucca 925, Mutter von Hugo, Guido, 
Lambert u. Hermingard. Im der Sage der 
Italiener, m. u. Burgunder lebt ihre 
Zeit als die ves Glußs, dee Ueberfluſſes u. 
der Sitteneinfalt, u. das Sprichwort: al 
tempo que Bertha filava (zur Zeit als Bere 


tha jpann), womit man ein goldnes Zeital⸗ 


ter bezeichnet, bezieht fi auf fie. Nah 
And. joll diefes Sprichwort, waͤhrſcheinli⸗ 
cher wegen der Folg., die eine fleißige Fur⸗ 
ftin war, entftanden fein. 7) Tochter Bur⸗ 
chards ll., Herzogs von Schwaben, Gemah⸗ 
fin Rudolfs I., Königs 9. Burgund (22), 
Mutter der berühmten Adelheid, nah Rur 
bolfs Tode, Gemahlin des Königs Hugo 
von Stalien (938), der aber, Beifhläferins 
nen ergeben, fie haßte; bekam (9653) von 
Dtto db. Er. die Abtei Ehrenitein ; gründete 
u Solothurn u. Amfoldingen Klöfter, bes 
—*8* bie von Munſter in Gronfelden, Mo» 
mainmoutier, Peterlingen (mo fie begraben 
ward ı. wo man 1818 iore Gebeine auffand) 
reichlich, u. ft. zu Ende des 10, Jahrh. 8) 
Tochter König Konrads dv. Burgund u, ber 
Mathilde v. Frankreich, an Eudo I,, Grufen 
v. Blois, dann (955) mit Robert, König v. 
ende vermaͤhlt, jedoch wegen geiftl. 
erwandtfchaft, da fie mit ihm Gevatter 
geftandın, auf Befehl Papft Gregors V, 
wieder von ihm gefchieden. 9) B., des 
Markgrafen Dtto von Stalien u. Adelheids 
fhöne Tochter, ward Kaifer Heinrich IV., 
als er nodh ein Kind war, 1055 verlobt 
biefer vollzog 1066, wider Willen, die Vers 
bindung u. madıte daher fpäter mebrere 
Berfuche ſich von ihr fcheiden zu laffen. TO) 
1. Gemahlin Philipps 1. v. Frankreich, von 
ihm um 1090 verftoßen. (Lt.u. Pr 

Börthar, 1) Thbüringerfönig, um 922, 
f. Thüringen (Gefch.)«. 2) Maſor Domus 
König Theodorichs IHI., leichtfinnig u. hoch⸗ 
mütbig, ward 687 von Pipin von Heriſtall 
gefhlagen; durch falſche Freunde ermordet, 

Börtharid, Ariberts Sohn, König 
ber Longobarden; reg. bis 600, feine Ger 
mahlin war Ravdelinde, f. Longobarden ıu.», 

Börthelsdorf, Dorf, j. u. Herrnhut. 

Börtherenau (fpr. -roh, Martine), 
f. u. Beaufoleil. 

Berthezöne (Baron), geb. 1780 in ber 
Provence, focht unter dem Kaiferreih mit 
Auszeihbnung als Offizier, ward 1810 Gene⸗ 
ral, 1814 Divifionsgeneral, Ward nadı der 
Rückkehr der Bourbons inactiv, aber 1830 
unt. Louis Philism wieder angeftellt, folgte 

dem 


710 
dem Marſchal Clauzel in Commando in Al⸗ 
gier, or aber alles Eroberte wieder u. 


warb 1881 burdh Savary erſetzt. 
Börthier (fpr. Berthieh), 2) (3o0b.), 
Bildhauer bes 16. Jahrh. u. zum Th 
Berfertiger ber, im Invalidenhaufe zu Par 
ris befindlien (1814 nad Berlin transpors 
tirten) Reliefplane von ben vorzüglichften 
Feſtungen — 2) So v. w. Ber⸗ 
tier. 3) (Alex.), geb. 1758 zu Verſailles; 
ſchon früh im franz. Beneralftabe angeftellt, 
focht mit Lafayette in Amerika u. ward bort 
Dberft. Im Unfange der Revolution Ges 
neral ber Nationalgarde von Werfailles 
eigte er viel Mäßigung. 1794 bei Ludner 
hef bes ——— 1798 gegen bie 
Bendeer als Divifionsgeneral; er theilte 
Buonapartes Siege 17% bei der ital, Ars 
mee. 1798 zog er zwar als General en 
Chef ber ital, Armee, gr die röm. Staas 
ten, entfegte bie päpftl. Regierung u. errich⸗ 
tete ein Eonfulatz; allein ſchon am 19. Mai 
fhiffte er ſich al6 Chef des Generalftabs ber 
agypt. Armee mit Buonaparte zu Toulon 
ein u. fam mit biefem im Sept. 1799 nad 
Paris zurück. Nach dem 18. Brumaire ward 
er Kriegsminifter u, bald barauf Obergeneral 
ber Reſervearmee, jedbod nur dem Namen 
nad, denn der 1. Eonful commanbirte felbft. 
Nach ber Schlacht von Marengo, organifirte 
er das Gouvernement von Piemont, ging in 
außerordentliher Sendung nah Spanien 
u. wurde wieber Kriegsminifter. Als Nas 
poleon Kaifer wurde, ward B. Reichsmar⸗ 
ſchall, —— von Frankreich u. 
Chef der 1. Cohorte der Ehrenlegion. Von 
jetzt an war er in allen Feldzügen Napos 
leons deſſen Majorgeneral der Armee u. als 
folder der Ordner aller militär, Details, 
wozu Napoleon die Anleitung meift nur in 
ben allgemeinften Zügen gab. Nah dem 
ba von Preßburg ward er Fürſt u. 
di. von Neufichatel, 1807 Bices 
e 


eonnetabele von Frankreich u., nad dem 
Beltzuge gegen Deftreih 1809 Fürft von 
agram, 1808 vermäblte er ſich mit der 


Kocter bes Herzogs Wilhelm von Baiern, 
u. befam große Dotationen u. bie Domaine 
Gross Bois bei Paris. Napoleon übertrug 
ihm aud) feine Brautwerbung u. fobie Ueber⸗ 
nahme ber Erzherzogin Maria Louife von 
Deftreih, u. gab ihm noch den Titel eines 
Generaloberften ber Schweizertruppen. Nach 
der Abdankung Napoleous 1814 verlor er 
zwar das Fürſtenthum Neuffchatel, behielt 
aber alle er übrigen Würden bei u. ges 
noß das Bertrauen Lubwigs XVII. Er 
verließ auch mit biefem bei Napoleons Rück⸗ 
kehr 1815 Frankreich u. ging, mit Urlaub, 
von Dftende zu feinem Schwiegervater nad 
Bamberg. Eine tiefe Schwermuth bemäch⸗ 
tigte fich feiner bier. Am 1. Junius 1815, 
in dem Moment, als eine Eolonne Ruffen, 
nah Frankreich marfhirend, in Bamberg 
einzog, fiel er aus bem 3. Stod des Schlof: 
ſes, aus ber Stube feiner Kinder, herab. 


thoald. 


Berthier bis Berthold 


Wahrſcheinlich abſichtlich, od. indem er nadk 
den einrüdenden Truppen mit den Yeriree» 
tiv febend, das Uebergewicht de Er 
war augenblidlih todt. Sein Charakter 
ift ehrenwerth, fireng im Dienfte u. das 
Schrecken aller höhern Offiziere, wider 
firebte er Napoleon, wenn er denfelben auf 
Abwegen fah, bennoh oft. 4) (Victor 
Leopold), geb. zu Verfailles 1770, Bru= 
bes Bor.; 1785 Offizier, 1794 Baraillons= 
def, 1799 Ehef des Generalftabs ber Ar⸗ 
mee von Neapel u. Brigadegeneral; 1803 
Chef des Generalftabs der Armee in Hanz 
never , machte als Divifionsgeneral bie Feld⸗ 
züge 1805 u. 1806 mit u, ft. 1807 in Paris. 
5) (Eefar Graf B.), Bruder ber Bor., 
erft bei B. 3), dann bei ber Militäradminie 
ftration angeftellt, wurde 1802 Brigadege- 
neral, fpäter Chef des Generalftabs bei der 
1. Militärbivifion, befeoligte 1805 ein Pleir 
nes Obfervationscorps ın Holland, wurde 
1811 Divifionsgen., Reihsgraf, Gouverneur 
in Eorfita u. ft. 1819 an Schlage zu Gros» 
bois; &) f. Berticr. (v. Rr. u. Pr. 
Börthier, Dit, f. Eanabas B) a). 
Berthierit (Miner.), fo dv. w. Eifen» 
antimonerz. 
Börthiers Archipälagus (Gar.), 
f. u. $lindersland. 
Börthoald, Herzog ber Sahfen um 
625, f. Sachſen (Gefd.) n. 
Berthold. 1. Fürften: A) Her: 
öge von Alemaumien u. Baiern. U) 
.., um 900 bes Baiernberzogs Arnulf 
Oheim, war ſchwãb. Kammerbote u. Reichs: 
verwejer in Kärntben u. Tyrol, nannte fich 
mit Erdhanger Herzog dv. Ulemannien, Eı 
wurde vom Kaifer Konrad I. 913 beſiegt u. 
bingeridhtet, f. Baiern (Geſch.) a. 2) B. 
des Baiernherzogs Arnulf Bruder, bei deſ⸗ 
fen Leben Reichöverwefer in Kärntben u. 
Zurol, nad deſſen Tode u. feines Sohns 
Eberhard 989 Herzog von Baiern. Er ft. 
947. Ueber ihn f. Baiernn ff. B) Gras 
n v. Andechs. 3) 3.1.—Il., fo v. w. 
ertbold 6) 7). € Grafen v. Henne 
berg. 4) B. 1.— IX. (XI), f. u. Hen⸗ 
neberg (Geſch.) D Herjdoe v. Kärn: 
then. 5) 32.1 l., f. Berthold 9— 10. 
E) Serjöge v. Meran u. Tyrol, 6) 
8. I., fruber Graf von Andechs, ward 1130 
durch Kaifer Friedrich I. reihsunmittelbarer 
Herzog, ft. 1192. 7) 3. Il. fein Sohn, 
1202, über fie, f. u. Meran 2). F) Fürft 
v. Friesland. 8) 534 Hänntling der Frıes 
In 593 vom fränt, Körıge Ehlothar be» 
egt, feines u rs ng A 
G) Herzog v.Sachhfenz; D) fo v. w. Ber: 
en Grafen er, 10) 2.1. 
Zähringen. 11) 3. J. Graf v. Zähringen 
u. feit 1097 Herzog v. Kärntben, ft. 1077, i. 
Zähringen». 12) B. II., nanr:e ſich eben- 
falls Herzog v. Kärntben, regierte in Zihr 
ringen 1077 — 1111, f. ebd... 23) 2. MH., 
deſſen Sohn 1111 — 1122, j. che. ». — 


- — — — — 


Bertholdsbaar 


3.1V., Enkel des Bor., Konrabs, Herzogs 
v. Bähringen, Sohn 1152— 1186, f. ebd. ». 
15) 2. V., ſeht mächtiger Fürſt, felbft pe 
Kaifer vorgefhlagen 1186— 1218, mit dem 
der zähringenihe Hauptſtamm ausftarb, f. 
ebd... Il. Heiliger. 16) (St.), vornebr 
mer Aquitanier, machte einen —— 
en die Saracenen mit, ward auf dem Be 
Karmel Mönch u. 1. lat. Generalprior. 
wird von @in. für den Erfinder des Roſen⸗ 
er rer Er ft. auf bem Berge 
Karmel 1187, 115 Jahr alt. IH. Gei 
liche Fürften. 17) Graf von Henneber 
Erzbifhof von Mainz, von 14855 — 1 
f. Mainz (Geſch.) »- 18) Biſchof v. Bam⸗ 
berg, geb. Braf v. Leiningen, von 1255 — 
1285, |. Bamberg. 19) Andre Bifhöfe u. 
Aebte, wenn fie wichtig find, f. u. dem Ars 
ritelwort ihrer Sprengel. IV. Andre Per⸗ 
fonen. 20) B. Schwarz, f. Schwarz. 
»1) B. v. Regensburg (B. de Ratis- 
bona, B. de domo Ratisbonensi), aus der 
rasen Lech, geb. ın od. bei Augsburg; 
ranziscaner, prebdigte in Baiern, Deſt⸗ 
reih, Mähren, Schlefien, Thüringen u. 
Böhmen auf freicm Felde, auf Hügeln u. 
Bäumen. Seine Predigten, berzlih u. 
populär, aber ohne wiffenfhaftlihe Form, 
haben fi zum heil erbalten; aus einer 
Handſchr. zu Heidelberg (von 1370) gab 
einzelne beraus Klıny, Berl. 1834. 22) 
(Arnold Adolph), geb. 1908 zu Soeft, ftus 
dirte zu Göttingen, Berlin u. Paris; habili⸗ 
tirte fih 1825 als Privardocent u. praft. A 
in Göttingen, jeit 1855 außerord., I 
ordent. Prof. ber Miedicin, auch Infpector 
der zoolog. Abtheil. des Mufeums, 1837 
ordentl. 
Bilfenfhaften, 1838 ftiftete er den göts 
ring. Berein für Natur u. Heilkunde. 
Schr.: Ueber das Weſen der Waſſerſcheu, 
Goͤtt. 1825; Erfter Abriß der menſchl. u. 
thıer. Phnfiologie, ebd. 1826; Larreille’s 
natürl, Kamilien des Thierreihs, aus dem 
Franz., Weim. 1827; Lehrbuch ber Phyſio⸗ 
logie des Menſchen u. der Thiere, Gött. 
1829, 2. Aufl., 1837, 2 Thle.; Das Auf: 
rechterfcheinen ber Geſchichtsobjecte ıc., ebd. 
1830, 2. Aufl. 1834; Beiträge zur Anaros 
mie, Zoologie u. Phyſiologie, ebd. 1831 
mit 9 Kupfern; Darftell. ſaͤmmtl. Säuges 
tbierarten, ebb. 1832, 4, (bis jegt 1. Lief.); 
De gravitate halitus, ebd. 1833, 4.5 De 
eauterio aciuali seu de igne ut medicamen- 
to, ebd. 1823; Berfuche über dıe Tempera⸗ 
tur der Paltblüt. Thiere, ebd. 1835 ac. ; mit 
Bunfen gab er heraus: Das Eiſenorydhy⸗ 
drat, ein —* ber arſenigen Säure, ebd. 
1834, 2. Aufl. 1836. Schr. noch: Das Myos 
podiorthotiton, od. Apparat die Kurzfichtigs 
Peit zu beilen, ebd. 1840. (Pr.. Lb. u. Hm.) 
Böertholdsbaanr (m. Beogr,), fo v. 
w. Baar. 
Börtholdsdorf, Marttfl. im Kreife 
unter dem wiener Wald (Deftreidh), 2200 
Ew., Baummwollendruderei, Weinbau; babei 


r 


ges 
e 
r 


itglied der Bönigl. Societät ter 8 
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ber Leonhardberg mit ſchoͤner Ausſicht 

Börtholdt (Leonh.), geb. zu Markt 
Emstirhen in Baͤyreuth 1774; 1908 Ad» 
juner der philof. Facultät, 1805 Prof, ber 
Theologie u. Univerfitätsprediger zu Erlan⸗ 
gen; ft. 1822. Schr.: Bearbeitung des Da: 
nel, Erl. 106 — 8, 2 Bde. ; Einleitung ın 
bas A. u. NR. X., ebd. 1813 — 19, 6 Bde. ; 
gab ein Prit. Journal für Theologie, Anz 
fangs allein, feit 1813 mit Ammon beraus. 

Berthöldus, 2) fo v. w. Berthold; 
bef. 2); 2) (Eonftantinenfis B.), fo 
v. w. Bernoldus. 

Börthollet (Claud. Louis de), geb. 
u Xailoire in Gavoyen gegen 1348; ſtu⸗ 

irte Mebicin uw, warb Arzt bes Derzogs 
von Orleans, Bet. ber Ehemie an ber Nor⸗ 
malfchule zu 6 1794, ging 1796 nad 
Stalien, um bie erbeuteten Kunſtdenkmaͤler 
auszufuchen, folgte Napoleon nah Aegyp⸗ 
ten u. fam 1799 zurüd, warb nad bem 18. 
Brumaire Mitglied bes Erhaltungsfenars, 
Graf bes Reihe, Großoffizier der Ehren» 
legion 1804 u. erhielt zugleich bie Senatorie 
von Montpellier, präfidirte im Mai 1806 
bem Bablcollegium der OPyrenden, ſtimmte 
für Napoleons Abdankung u, für —— 
eines pariſer Gouvernements u. ward 181 
Pair. Als Pair war er immer eifriger Ver⸗ 
tbeibiger des conftitution. Principe; ft. 1822. 
Auf feinem Landhaus zu Arcueil batte er 
mit Aufopferung faft feines ganzen Bers 
mögens ein chemiſches Berfuhslaboratos 
rıum errichtet, wo er einen Beren von 
jungen Phyſikern u. Chemikern bildete (So- 
ciete d’Arcueil), die unter feiner Leitung 
die analytifhe Chemie praktiſch trieben u. 
Bde. Memoires berausgaben. B. ents 
bedte bie Bufammenjegung des Ammoniaks, 
unterfuchte bie Ehlorine, das dlorinfaure 
Kali, die Anwendungen von jener zum Bleir 
den, von biefem zur Bereitung eines bef. 
wirkſamen Schießpulvers, machte Verſuche 
über das Knallſilber, lieferte Aufſchlüſſe über 
die Faͤrbekunſt, ſtellte eine chemiſche Statik 
u, bie Gefege der Verwandſchaft in ber 
Ebemie auf, gab bas Auskohlen der Ger 
fäße zur Aufbewahrung des Waſſers auf 
Schiffen an ıc. Er trug am meiften zur 
Reformation der hemifhen Nomenclatur 
bei, dıe durd eine eigne Schrift (Paris 
1787) bekannt ward. Hauptfchriften: Ele- 
ments de l'arı de la teinture, Par. 1791 
(n. A. 2 Thle. 1805, überf. von Gebler, Berl. 
1806); Descript. de l’art du blanchiment 
des tolles par l’acide muriatique oxigene, 
—— 17055 Recherches sur les lois de l’af- 
nite, ebd. 1801 (überf. von Fiſcher, Berl. 
1802); Essai de statique chimique, (Pi) 
1803, deutfch v. Bartholdy, Par. 1811. 
’ —— Vorgebirg, ſ. u. 
ant. 

Berthollötin (B. Humb. et Bonpl.), 
Pflanzengart. nad Bertbollet benannt, aus 
ber nat. am. der Myrtaceen, ®r. Mda- 
leucene Rchnb. Urt: B. excelsa, M— 
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100 F. bober Baum in Brafilien u. am 
Drinoco, mit lederartigen Blättern u. runs 
den Steinfrüdren, von ber Größe eınes 
Menſchenkopfs, die in 4 Rädern ın jedem 
.6— 8 ſehr ſchmackhafte Nüſſe enthalten, 
aus denen man auch Brennöl erhält, aus 
ber Rinde bereiter man Shwamm. (Pi.) 
Böertholletsche Blöichflüssig- 
keit, reines, mit Ehlorinfäure angeſchwaͤn⸗ 
gertes Waffer, j. u. Bleichen 1. 
Börtholletsches Schiösspul- 
ver, von Berthollet erfunden, aus 6 Their 
len 6fach oxydirtem ſalzſauerm Kaliumoryd, 
1 Th. Schwefel, 1 Thl. Kohle, die mit Waſ⸗ 
fer zu einem gleihförmigen Zeige gerieben 
werben, beftebend, wirft weit Präftiger als 
— Schießpulver, ift aber weit gefähr⸗ 
icher als diefes u. bewirkte has Auffliegen 
ber Pulvermühle zu Effom 1788; beshalb 
nur zu Zündhütchen u. Zumdpillen gebraucht, 
doch neuerdings durch das Knallqueßfilber 
verdrängt. (Sn) 
Böertholon de Saint - Inzäre 
2 «iong d'Sängt Laſahr), Mitglied des 
dens der Lazariften, dann Prof. der Phy⸗ 
fit I Montpellier u. fpäter der Geſchichte 
zu Lyon, wo er 1799 ft. Er machte fih um 
bie medic. ElePtricität verbient ; glaubte aber 
alle Krankheiten in eleßtrifche u. nicht elek⸗ 
triſche theilen zu Pönnen, u. orbnete bars 
nach poſitive od, negative Elektricität an. 
Auch Bligableiter u. dgl. befcäftigten ibn 
febr.. Auch wollte er die Erdbeben durch eine 
eigne Vorrichtung von tief in die Erbe gelaß⸗ 
nen Eifenftangen mit einer Krone von Spigen 
an beiden Enden abbalten. Schr.: De l’elec- 
tricite dw corjis humain en etat de sante 
et de maladie, Par. 1781, 2 Bde,, deutich 
von Weber, Bern 1784, von Kühn, Weis 
Benfels 1788; De l’electricite des meteores, 
Par. 1987, 2 Bder, deutich Piegnig 1784; 
De lelectrieitd des vegetaux , dar 1783; 
Preuves de l'efficacite des paratonnerres, 
ebd. 1783, 4.; Theorie des incendies. ebb. 
1787, 4. u.a. Di.) 
Börthoud, 3) (Ferdinand), geb. 
u Plancemont Eouvet in Neufcbarel 1727, 
—* als Mechaniker der Marine fur die Län— 
genuhren 1807 zu Groslay bei Montmo— 
rency; ſehr zweckmäßig find feine Seeuh— 
ren. Scr.: Eclaircissemens sur l'inven- 
tion des nouvelles machines, Par. 1773, 
4.5 Le ıraite des horloges, ebd., n. U. 1786; 
Traites des horloges marines, ebd; 1773, 
Bufag 1787} Les longitndes par la mesure 
du temps 1775; La mesure du temps appli- 
quee n la navigation, ebd. 1784; Lan de 
conduire les pendules et les montres, 1760 
u. m. a. ®) (Louis), des Bor. Neffe u. 
Schülor, bar defien Erfindungen noch vers 
volltommnet, feine Seeubren gebn fehr 
richtig. (Pi.) 
Berithräda, io v. w. Bertha 2), 
Börtie, Canton, ſ. NEarolina a. 
Börtier de Saäüvigny (fpr. Bertiey 
b’Sowinji), 2) (Eomte), Fönigl. Rath u. 


Intendant von Paris, entlaffen unter dem 
Miniſterium Neders, 1789 unter dem uns 
populären Minifteruum, das auf biefes fols 
gen ſollte, u. bei dem Foulon, fein Schwies 
gervater, angeitellt war, wieder angeitellt. 
Ein rechtſchaffner, aber bafter Mann, ward 
er dent Volke durch einige unbedahte Aeußes 
rungen verhaßt, u. ſuchte Jich, da er eine 
Erplofion dieies Haffes fürchtete, nad den 
Niederlanden zu retten, ward aber eingeholt, 
verbaftet u. nach Paris zurückgeführt; Tei« 
ner Bededung, die ihn vom Rathhauſe nad 
dem Gefängniß bringen wollte, entriffen u. 
endlich an eıner Laterne aufgehängt, bierauf 
fein Kopf abaefchnitten u. in Parıs herum⸗ 
getragen, f. Revolution, franzöfifche » w. 195 

2) fo v. w. Bertbier. (Pr. 
Bertiera (B. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, der Hubiaceen, Ordn. 
Eindoneen, Spr., Rchnb. 5. Kl, 1, Orbn. 
L. Art: B. gujanensis, Straub mıt weis 
sen Blutbenrijpen an der Spige der Zweige, 

in Gutana, j 
Börtin (for. »teng), 1) (Erupere 
Joſeph), geb zu Tramblay bei Rennes 
1712, Arzt zu Rbeims, dann zu Puris, 
Leibarzt des Hospodars der Walachei u, 
Moldau, kehrte 1744 nah Parıs zurid, 
Hier befchäftigte er ſich mit Anatomie, 
ward Mitglied der Akademie der Wıllen- 
fhaften, deren Memoıren er bef. mit Beis 
trägen über den Blutumlauf bei dem Fötus 
in der Leber bereicherte. Er ft. zurudgezogen 
u Gobard bei Rennes 1781. Schr.: Traite 
'osteologie, Par. 1754, 4 Bde., 12,, überi, 
von Pflug, Kopenb. 1777, 1778, u. m. a. 
2) (Antoine de B.), geb. auf der Inſel 
Bourbon 1752; franz. Chef d’Escadron; ft. 
auf St. Domingo 1789 (n. And. 1790), wo 
er an eine Ereolin verbeiratbet war. Schr.: 
Lies amours,, Par, 1782, u. m, a. vollft, ım 
feinen Werken, Pur. 18524— 36. 3) (fouıs 
#rang.), geb. zu Paris 1366, zum Geiftlir 
hen beftimmt, fab er feine Laufbahn durd 
bie Revolution verſchloſſen u. wurde nun 
Redacteur mebrerer Journale, gründete end» 
lib mit feinem Bruder das Journal des de- 
bats, 1502 wegen der buonapartiichen Rer 
gierung anftößıger Artikel verhafter, wurd 
er nah Elba verwiefen, entiprang aber u, 
kehrte 1804 nach Paris zurüd, obne von 
ber Polizei beunruhigt zu werden. Napoleon 
verwandelte 1805 den Titel feines Journals 
in Journal de l!’Empire, u. fegte Fiebee u. 
1808 Etienne zum Oberredarteur dieſes 
Blattes, während B. mit Ehateaubriand 
den Mercure de France redigirte, 1811 
nahm ein kaiſerl. Befehl B. u. den andern 
Actionars das Eigenthum ibres Journals, 
u. er erbielt es erft 1814 unter den Bours 
bons wieder, wo es den Titel Juurnal des 
debats wieder annabm u. gan royaliſtiſch 
wurde. B. folgte Ludwig XVIII. nad Gent, 
redigırte dort den Moniteur universel wäbs 
rend der 100 Tage, u. übernahm nad ſei⸗ 
ner Rüdtehr bas Journal des debats von 
Reuem. 


—— |. —-— — —— 
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Neuem. Als fein Freund Ehateaubriund 
aus dem Minıfterium entfernt wurde, trat 
er zur Oppofition, 1830 wurde er vom Mi⸗ 
nifterium Polignac vor das Zuchtpolizeiges 
richt gezogen u. verurtbeilt, jedoch vom 
Appellationsgericht freigeſprochen, was ein 
Borfviel ber Zulirevolution war. Er ſtarb 
1841. 4) B. de Vaux (fpr. B. d'Woh, 
Louis Frangois), Bruder des Vor., geb. 
1771, unterftugte feinen Bruder bei ber 
Redaction jeiner Journale. 1801 gründete 
er ein Banquierhaus zu Paris u. ward balb 
barauf Richter u. Prafident beim Handels 
—— 1814 ſprach er ſich lebhaft für die 
ourbons aus, wurde, nachdem er 2mal 
dem —— von Paris vorgeftanden 
hatte, 1820 felbft Deputirter für Verfailles, 
was er bis 1827 blieb, worauf er Staatsrath 
ward, 1829 war er unter ben 221 Deputirten 
melde die Qulirevolution veranlaßten. In 
See dbeffelben ward er nah England u. 
olland gefandt, u. nah feiner Rüdkehr 
Pair. 5) Tochter des Vor., Operneompo» 
nıftin, jeßte 1837 bie Oper Esmeralda nad 
Victor Hugo, bie viel Beifall fand, aber 
auch ausgepfiffen wurde. Sie bielt ſich viels 
leiht nur burh ben Einfluß des Journal 
des debats. (Pi. u. Pr.) 

Bertinäzzi (Karl Anton, genannt 
Carlino), geb. zu Zurin 1710; berühmter 
Komiker auf dem ital. Theater zu Paris, 
1741 bis 1788, wo er ftarb, 

Bertinische Knöchen, f. Keilr 
bein »,%. 

Bertinöro (Forum Trutinarorum), 
Stadt am Ronco, ın der päpftl, Delegation 
Borli, Bifhof u. Weinbau, 3400 Ew, 

Bertiolo, Gemeinde, f. u. Codroipo. 

Bertiskos (a. Geogr.), füdl. Zweig 
bes Gebirges Sfardon, längs dem Strys 
mon weftlid laufend. 

Böertius (Pierre), geb. 1565 zu Beve⸗ 
ren in Flandern, warb Prof. u. Vibliothes 
far an der Univerfität Leyden, flob, von 
den Gomariften ald Anhänger bes Armis 
nius angefeindet, aus Holland u. begab ſich 
nah Franfreich, ivard bier 1620 Batholifch, 
bald darauf Prof. der Beredtſamkeit an der 
Schule zu Boncourt, dann Hiftoriograph 
des Königs Ludwig XIII., u. Pönigl, Prof. 
der Matbematiß, ft.1629, Unter feınen zahle 
reihen geograph. Schriften ift das Haupt⸗ 
wer? fein Theatrum geographiae veteris, 
Amfterd. Jod. Hond, 1613, 1619, 2 Thle., 
ol. (febr felten). 

Börtoald, fo v. w. Berthoald. 

Börtola (Aurelio del Giorgi), geb. zu 
Rimini 1750; Anfangs Lehrer der hönen 
Wiffenfhaften auf dem Monte Dliveto bei 
Erena, dann Prof. der Philofopbie in Nea⸗ 
pel u. hierauf Bibliothekar zu Pavia. Er 
ft. zu Rimini 1798; von ihm: Operette in 
verso et in prosa, Baſſano 1783 bis 1789, 
8 Bde. ; Il primo pittore, Berona 1792, 

Böertold, fo v. w. Berthold. 

Bertöldo, A) ital, Volksbuch, deffen 


Prof. ber ECompofition am 


Bertrade 13 


Held gleibes Namens, ein verfrüppelter 
bäßliher Bauer, am Hofe bes Longobardens 
königs Alboin Schwänke treibt; eın 2. Eus 
lenipiegel. Eroce v. Bologna bearbeis 
tete daſſelbe wahrſch. nad altern Quellen, 
u. ım 18. Jabrb. erfhienen 20 Bearbeituns 
gen deffelbe; 2) f. Berthold. 
Bertöldus, fo v. w. Beraldus u, 
Berthold. 
Börtolf, fo dv. w. Berthold. 
Börtoli (Biovanı Domeniho, Gonte 
di B.), geb. 1676 zu Moreto in Kriaul, 
Patriarh von Aquileja, ft. 1958. Erhalter 
vieler Alterthimer zu Aquileja; fhr.: Le 
antichita di Aquiléeja profane et sacre, 
Vened. 1789, Fol. (unvollender). 
Bertolönia, 1) (B. Aadd.), Pflans 
engatt. aus der nat. Kam. der Weidriche 
Br. Melastomeae Achnb. 2) (B. Spr.), 
ebört zu Leandra Radd. 3) (B. u 
e38.), gehört Fir Cercocarpus H. B. 4) 
(B. D. (.), gehört zu Lasiorrhiza Lay. 5) 
(B. Del. Spig.), gebört zu Myoporum. 
Böerton, I) (Pierre Montan), geb, 
zu Paris 1727; Sohn eines Kaufmanns, 
wurde Schauſpieler, leiftete aber wegen 
Aengſtlichkeit u. KränklichBeit nichts Bedeu⸗ 
tendes, wandte fih nun der Compofition zu 
F ſetzte z. B. die Oper Eroſine), wurde 
774 Generaldirector der Akademie u, Oper 
u Paris, u, trug viel zur Verbeßrung des 
rcheſters bei; ft. 1780, 2) (HenriMons 
tan), Sohn des Vor., geb. zu Paris 17675 
onfervatorium, 
63* viele zu ihrer Zeit beliebte Opern, z. 
.: Ponce de Leon, le grand denil, Aline 
reine de Golconde; ft. 184 zu Paris, 
3) f. Crillon. 4) (Jean Baptifte), geb. 
1774 zu Francheval bei Sedan, Offizier 
während der Revolution u. des Kaiferrzichs, 
Ehef des Generalftabs des Gen. Sebaftiant 
in Spanien, fodht hier bei mehreren Gelegen= 
ten tapfer, nahm Malaga, ward Gouders 
neur, 1813 Brigadegeneral, focht wieder bei 
Waterloo ſehr brav, wurde aber nad der 
2. Reftauration, wegen feiner freien polis 
tifhen Anſichten aus der Armeelifte geftris 
hen. Damals zettelte die Polizei felbit in 
Frankreich verrätberifhe Complotte an, um 
die gefährl. Mißvergnügten in ihre Schlins 
en fallen zu laffen, Auch B. gerieth in ein 
olches Complot. Verleitet, fliftere er am 
22, Febr. 1822 zu Thuars einen Aufruhr, 
proclamirte eın provifor, Gouvernement u, 
marfchirte mit feiner geringen Mannſchaft 
nach Saumur. Hier zerftreuten ſich feine 
Soldaten; er felbft flob verkleidet, warb 
aber ergriffen u. verbafter, von den Affifen 
zu Poitters zum Tode verurtheilt u. hinges 
richtet. (Lt. u. Ap.) 
Börtot, Köntigreid, füdlih von Sen: 
naar in Nubien, wenig bekannt. 
Berträde, Tochter des Grafen Simon 
von Montforr u. Gemahlın des Grafen 
* des Eigenſinnigen von Anjou, trug 
ch aber kurz darauf im Geheimen dem gr 
nig 
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Bernikelgans, 1) ſo d. w. Ringels 
u. 2) Weißwangige Ban. Bernikel- 
muschel, fo v. w. Bernakelmuſchel. 
Bernina, Berg, f. u. Graubündtner 
Alpen 3. i 
Bernini (Giovanni Lorenzo, gew. il 
Cavaliero B.), geb. 1598 zu Neapel; ging 
mit feinem Vater Pietro nah Rom, führte 
unter Urban VII. u. Ulerander VIL bie 
Aufſicht u, Leitung bes Ausbaues der Peters 
Birhe, baute bie große Eolonnabe des Per 
tersplages, die Scala regia des Baticans 
u. bie Façade bes Palaftes Barberini, beide 
erfpectivifh, u. m. a. Als Bildhauer lies 
* er das große Tabernakel in der Pe⸗ 
terskirche, die Reiterſtatue Conſtantins in 
der Vorhalle, den Engel auf dem Ponte de 
St. Angelo u. m. a., arbeitete den St. Lau⸗ 
rentius, Aeneas u. Anchiſes, eine Statue 
des Königs v. England u, m, a. Auf einer 
Reife nah Paris empfing er faft königl. 
Ehren. Er ft. zu Rom 1680. B. war ein 
Künftler von großem Talent u. Geift, aber 
anz verkehrtem Gefhmad u. ift als ber 
onangeber des Perüdenftyls' zu betrach⸗ 
* ten. (Fst.) 
Beörnis (ſpr. Berni, Francois Joahim), 
geb. 1715 zu St. Marcel be Ardeche, Ka= 
nonitus; —*—* bürftig, wurde 1751, 
durch die Marquife von Pompabour, Ges 
fandter in Venedig u. fpäter Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Er fiel 
1758 in Ungnabe, warb aber wenige Tage 
vorber Eardinal, 1769 beim Eonclave bes 
wirkte er bie Wahl Elemens XIV. u, bie 
Aufhebung der Jefuiten. Währendder franz. 
Revolution lebte er von einer Penfion des 
fpan. Hofes, Er ft. in Rom 1794. Schr. u. 
a. bie befchreibenden Gedichte: Les IV par- 
ties du jour u. Les IV saisons; Oeuvres 
complettes, Par. 1797. (Dy.) 
Böernkastel (Berencastellum), 1) 
Kreis im preuß. Rgsbzk. Trier, 12 AM, 
39,000 Ew.; 2) Stadt baf., altes Schloß, 
Weinbau u. Bergbau (auf Blei), 2000 Ew, 
Börno, fo v. w. Bernbarb 33). 
Bernoise (ftr., for. wer ea 
ter Tanz, worin das Walzen mit Ronde ab» 
wecjielt. Es tanzen, 4, 60d. mehre Paare 
zufammen, die fi immer nad den genann= 
ten Touren zu mehren Paaren verbinden, 
Bernöldus, Mönd in St. Blaſien, 
Anhänger Bifhof Gebhards Ill. von Con⸗ 
ftanz u. Gregors VII.; ft. 1100; fchr. eine 
Ehroni? von Ehrifti Geburt bis 1100, in 
Gretſer, Apologie Gregor VIE, Ingolſt. 
u Fa beifen Opera, Regeneb. 1785, im 
. ich. 


Bernöüllll, 1) (Jakob), geb. 1654 
—— 1687 vᷣrof der Mathematik zu 

fer u. ft. 1705. Seine Opera: Genf 
1744, 2 Bde,, 4. 9) 12 bes Bor. 
Bruder, geb. zu Bafel 1667. Anfangs 
Kaufmann, ftudirte fpäter Mebicin u. Mar 
thematik. Er löfte die Leibnitziſche Diffe- 
sentialrehnung mit feinem Bruder Jakob 


bis Bernouilli 


glüllik auf u. erfand die Integralrechnung, 
u. 1690 auf den Gute des Marquis de l Ho⸗ 
pital bei Blois den Calculus deponentialis;, 
1695 ward er Prof. ber Mathematif in 
Gröningen, wo er das leuchtende Barometer 
erfand; 1705 übernahm er feines Bruders 
Stelle in Bafel u. ft. dort 1748. Merk: 
würbigfte Schrift: De musculorum motu, 
Bened. 1722, 4, Schriften in 2 Thln., Lau⸗ 
er u. Genf 1742, 4.; Briefwechfel mit 
eibnis, lat., Lauſanne 1745. 3) (NikoL.), 
Neffe des Vor., geb. 1683 zu Bafel, 1705 
Pf der Math. baf., 1716 zu Padua, ging 
722 nad Bafel zurüd, ward bort Prof. 
ber Xogif, 1781 des Lehnsrechts u. ft. daf. 
1759. Er machte Entdbedungen in der Wahrs 
fheinlihkeitsrehnung, auf Jakob B. Ars 
conjectandi fortbauend, 1709 Anwendun⸗ 
” berfelben auf bie Dauer des menſch— 
ichen Lebens, löfte mit Monmort zu Paris 
I711 fehr ſchwere Probleme, gab eine alle 
gemeine Auflöfung der Aufgabe über bie 
rechtwinkeligen Zrajectorien, löfte auch ans 
bre fehr jchwere mathemat. Aufgaben glück⸗ 
lih u. bereicherte Hierin die Integralrech⸗ 
nung mit dem Folg. 4) Nikolaus), Sohn 
von B. 2); geb. zu Bafel 1695, 1723 Prof. 
ber Rechte dafelbft, ging 1725 mit feinem 
Bruder Dantel nah Petersburg u. ft. dort 
1726. Er gab von dem Probleme, das Leibs 
nig den Eingländern vorlegte, u. das Niko⸗ 
laus, ber Neffe, allgemein behandelte, für 
einen befondern Fall eıne fehr ſchöne Auf⸗ 
löfung. Vortrefflibe Abhandlungen von ihm 
im erften Bande ber Commentatt. Acad. 
Petrop. 5) (Daniel), Bruder des Bor., 
eb. 1700 zu Gröningen, gına 1725 nad 
etersburg als Prof., ward 1743 zu Bafel 
rof. der Anatomie u. Botanit, 1750 der 
bufit, legte biefe Stelle 1777 nieder u. ft. 
732. Mit Euler machte er mehrere alte 
Theoreme durch neue Entbedungen, wie bie 
Beftimmung der oscillirenden Bewegung 
einer verticalen fchweren Kette, allgemei» 
ner u. wenbete bei. die Geometrie auf die 
Phyſik an, wie bei den Unterfuchungen über 
den ercentrifhen Stoß, über die Klange der 
Stäbe u. Saiten, Ebbe u. Flutb u. dad 
von ibm entdedte Gefeg für die Neigung 
ber Magnetnabel gegen ben magnet. Meri⸗ 
dian. Schr.: Hydrobynamik, Straßb. 1738, 
6) (305.), Bruder bes ®or., geb. 1710; 
1743 Prof. der Beredfumteit, 1748 der 
Mathematik u. ſt. 17W. Schr.: gekrönte 
— — über die —**— des 
ichts u. die Magnetnadel. 7) (Joh.), des 
Bor. Sohn, geb. zu Bafel 1744; 1763 Aſtro⸗ 
nom an der Akademie von Berlin; ft als 
Director der mathemat. Klaſſe der berl, 
Akademie 1807. Schr.: Recueil pour les 
asıronomes, Berl. 1772 — 76, Bde. ; 
Lettres sur differents sujets, ebd. 177 — 
79, 3 Bde.; Zufäge zu ben neueften Reife- 
befchr. von Italien zc., Lpz. 1777— 78, 2 
Bde.; Reifen durch Brandenburg, Pom: 
mern, Preußen, Lpz. 1779; Samml. Burs 
3er 


Bernouilli bis Bernstein 


5 Bbe.; Archiv zur neuern Geidh., Geo 
graphie, Naturs u. Menfchenfenntniß, 1783 
—88, 8 Bde. x. 8) Gak.), des Borigen 
Bruder, geb. zu Bafel 1753; Prof. der 
Mathematik In Petersburg; ertrant in 
ber Newa 1789. Abhandlungen in Nova 
acta Academ. Petrop. ®) (Ehbriftopb), 
geb, 1782 zu Bafel, 1902 Lehrer am Päda= 

ogium in Halle, ging 1804 nah Berlin u. 
Saris, eröffnete 1806 in Baſel eine Pris 
datlehranftalt u. ward Prof. ber Naturges 
—* an ber Univerſität; ſchr.: Ueber das 

euchten bes Meers, Gött. 18025 Pfychi⸗ 
= Anthropologie, Halle 1804, 2 Bde.; 

eitfaden für Phyſik u. Mineralogie, ebb. 
1807, 2, Ausg. 18113 Ueber den nachtheil. 
Einfluß der 3 nftverfaffung auf die Indus 
ftrie, Bafel 1822; ——— der Dampf⸗ 
maſchinenlehre, ebd. 1824; gg 
über Baummwollenfabritation, ebd, 1825; 
Rationelle Darftellung der gefammten mes 
hanifhen Baummollenfpinnerei, ebd. 1829; 
ner ber Technol., ebd. 1833534, 2 Bode. ; 

andbuch ber Dampfmafhinenlehre, Stuttg. 
1833; Handb. der induftriellen Phyfit, Mes 
hanit.u, Hydraulik, ebd. 1834, 2 Bde; 
Ueberf. Baine’s Gefhichte der brit. Baums 
wollenmanufactur, ebd. 1856; Vademecum 
bes Mechanikers (3. Aufl.) 1856, 2 Bde. 
Gab heraus das Bürgerblatt, u. nach befs 

en Aufbhören das fchweizerifhe Archiv 5 

tatiftit u. Nationalötonomie, Baf. 1 
— 50,5 Bbe. Lt., Pi. u, Ap.) 

Bernöüilli, Cap, f. u. Napoleonsland. 

Bernöülllischer Baromäter, ſ. 
u, Barometer ı=. . 

Bernöüillische Zählen (B. Rei- 
hen), die Eoefficienten des legten Gliedes 
in ben Formeln für die Summen ber ges 
raden Potenzen aller natürl, Zahlen von 1 
bis x. Setzt man ftatt 

2n 2n 2n ?2n 2n 
1 +2+3 +4 +...x ‚won 
jede pofitive ganze Zahl fein fann, ben 
Ausdruß S. (x2”), fo find in den For⸗ 
meln: S. (4*2)24 + 4 x + 4 x; 
Ss.()=IE +4 x +4 — x 
bie beiden erften $ernoutiitgen zen 
4 15: Werben dieſe B, 3. der Reihe nad 
- A,B, hr ei begeläinet , fo ift 

AC4B4:3. 34302444. 
355 

= ;E=1P:3.77.2AD-+ıP:3:$: 

«Ir 2BC= 7%; ıc. Das ar Forts 
ſchreitung für die folgenden B. 3. läßt fich 
leichter überjehen, wenn man die Werthe 
von A,B,C, ..... unter einander ftellt. Sie 
baben ihren Namen von Jakob Bernoulli, 
ihrem Erfinder, u. find für die höhere Anas 
lyſis von großer Wichtigkeit. (Mi) 

Börnsbach, Dorf, f. u. Baierfeld. 
„nermsburg, Stadt, fo v. w. Björnes 
* 


208 
Börnsdorf, Dorf, ſ. Bernftorf. 
Börnstadt (Birntowa), 1) Stadt 
an der Weida im Kreiie Dels des preuß. 
MRgsbzks. Breslau, altes Schloß, Tuchma⸗ 
cherei. Gejellihaft zur Beförderung des 
moral. Glüds, 3100 Ew. 2) Stadt ın 
dem eigner Kreife des Stiftes Marienftern 
tm kön. fahf. Kr. Baugen (Oberlaufig) an 
der Pliesnig. Sig bes Klofteramtes Mas 
zienftern, 1600 Ew,, Zuchweber. 
Börnstein (Electrum, Succinum), 
4) Gattung des Erdharzes, honiggelb 
mit Nuancen, weiß, auch farblos, fo wie 
auch braun u. röthlih; rigt Gnpefpath, 
wird durch Kalkſpath gerigt; bis zu 1,or 
fhwer; enthält Th. Koblen = 7 Wafs 
fer = 64 Sauerftoff, 1 Thon, I Kalt, 4 
Kieſel; hat gerieben Harzelektricitätz ſchmilzt 
leicht u. brennt mit gelber Flamme u. Woh 
eruch; hat Fettglanz; iſt durchſichtig (g e l⸗ 
er B.), od. durchſcheinend (weißer B); 
Strahlenbrechung ift einfah, Bruch mus- 
ferelig- Man findet ihn am häufigften als 
uswurf der OSee, namentl. an der fans 
land. Küfte, von Pillau bis an die kuriſche 
Nehrung, bei. nah heftigen N» u. Ws 
Winden (B=swinden), weldhe das Ufer bes 
fhädigt haben (fo in großer Maffe nach dem 
großen Weihhfeldurchbrud bei Danzig 1838), 
in B-kraut (Fucus vesiculosus u. fastigia- 
tus) gewidelt, weniger in dverNSee, Sees 
B. (Succ. haustile), in rundlihen abges 
ftumpften Stüden; doch wird er aud an 
ben SKüften ber OSee, fonft 1786— 1806 
in Schichten bei Groß⸗Hublicken u. bei Krax⸗ 
tellen an ber famländ. Küfte, jetzt durch Ab⸗ 
raum in einer mit Braunkohle gemifchten, 
pitriolsthonigen Sandſchicht, auch 20 —30 
Meilen von der DOftfee im Innern des Lans 
bes (fo neuerdings zu Brandenburg an ber 
Havel), ja felbft an andern Küften von Sici= 
lien, Suffolk, Norfolt, Eſſex, Grönland, fer⸗ 
ner im Hennegau, bei Paris, in China, bei 
Bafel, am Bodenfee ıc. ——— 
auch in größern u. kleinern Stücken in vie⸗ 
len Braunkohlenlagern u. Lagern von bitu⸗ 
minöſem ⸗ ßze aber auch neſterweiſe im 
Sandſteine (Kand-B., Succ. fossile), ges 
funden. In ihm finden fi nicht felten 
fecten, meift unbekannter Art, wie aud eis 
nige Pflanzentheile, feltner Waffertropfen 
eingefhloffen, die Thiere meiſt in ganz un 
gezwungner Stellung. *Dies u. neure Uns 
terfuhungen haben faft unwiderſprechlich 
bie in ältefter Zeit ſchon gehegte Meinung, 
baß ber B. ein Baumbarz fei, beftätigt; 
man nennt ben Baum B⸗Baum u. rech⸗ 
net ihn zu den Zapfen tragenden (Nadel⸗ 
bolzbäumen), nicht zu den Palmen, bat ihn, 
aber unter ber jegigen Begetation nidyt wies 
der gefunden. 2) (Chem.), ber B. enthält 
ein gelbes, weiches, an den Fingern kleben⸗ 
des, wie B. riehendes Harz, das mit Ae⸗ 
u od. er nn von 0, aus bem 
Höchft fein gepülverten 3. ausgezogen wers 
den kann, u. fi wie ein natürl, —— 
1443 
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verhält. * Dur Deftillation beffelben mit 
Waſſer erhält man einige Tropfen eines 
reichlich in Waffer lösliben, ftard angenehm 
wie Pfefferöl u. Rosmarin riebenden, Uns 
fangs Püblend, dann aromarifb wärmend 
—— auf der Zunge ein Stechen 
interlaſſenden äther. Oels, nach deſſen Ab⸗ 
ſczeiduns das Harz — u. zerreiblich iſt. 
In dem zu dieſer Deſtillation angewende⸗ 
ten Waſſer it B⸗ſäure enthalten, welche 
auch beim Kochen des B.s mit Aetzkali von 
dieſem ausgezogen wird, durch Zufag einer 
ftärfern Säure aus biefer Berbindung ges 
trennt werden fann, alfo in dem B. völlig 
gebildet vorhanden iſt. * Heißer Alkohol 
zieht ein, beim Erkalten fih pulverförmig 
abfcheidendes, ſchwer fchmelzbares, wie das 
vorige, wenn e6 überjchüffig zugefegt wird, 
in Wegbalilöfung leicht, bei vorwaltendem 
Alkali aber nicht löclihes Harz aus. "Nach 
Entfernung der genannten Sub or Wr bleibt 
ber größte Theil des B.s als ein gelbes leich⸗ 
tes Pulver zurüd (Bsbitumen), das we⸗ 
ber in Alkohol no in Aether, Kalilöfung, 
etten u. ätber, Delen löslich ift, beim vors 
tigen Schmelzen fi eine, dem Kolophon 
ähnliche Maffe unter theilweifer Zerfegung 
verwandelt, u. dann größtentheils in Terpen⸗ 
thin⸗ u. fetten Delen fi auflöft. »Aetzkali 
er im Kochen einen großen Theil des B.6 
näml, die beiden vorerwähnten Harze auf; 
concentrirte Shwefelfüäure verwans 
beit den B. in eine ſchwarze Maſſe in der 
Pie die vielen Pünftlihen Gerbftoff ents 
bältzconcentrirteSalpeterfäure bils 
det unter Erbhigung, Aufbraufen u. Ents 
widelung falpetriger Säure, ein gelbes nad 
Moſchus riehendes Harz, welches beim Zus 
fag von mebrerer verdünnter Salpeterjäure 
anz aufgelöft wird, Durch bie trodne Des 
Hlatıon des B.s erhält man ölbildendes Gas, 
Effigfäure, Waffer: Befäure, B=öl, B= 
Bampfer. UB⸗ſäure wird bei ber 3er» 
fegung des B.6 in der Wärme frei u. ſub⸗ 
limirt, mit Bzöl (f. w. unt.) verbunden, im 
Halfe der Retorte, bildet gereinigt dreifeis 
tige Säulen u. Blätter, von weißer od. ets 
was gelbliher Farbe, riecht, wenn fie noch 
Del enthält, nad dieſem, ſchmeckt fauer, ſub⸗ 
Amirt in ber Hige als Nadeln, entzündet 
ſich an der Flamme u. verbrennt mıt blaß⸗ 
blauer Flamme, löft fib in 25 Thlen. kal⸗ 
tem, 3 Thl. heißem Waffer, in 14 Thl. hei⸗ 
Sem Alkohol, auch in Schwefel: u. Salpeter⸗ 
fäure,u, in äther. Delen, wird, mit Schwefel« 
fäure u. Braunftein deftillirt, zu Effigfäure; 
fpec. Gew. 1,1, Formel: C4 Hz O1; vers 
bindet ſich mit Bafen zu b⸗ſauren Sals 
zen. Solche find u. a.: bsfaurer Am⸗ 
montaß, von fbarfem, bitterm, Bühlendem 
Geſchmack, an der Luft zerfließend; hieher 
ber bsfaure, bshaltıge HUEIRSDERRENE 
(Lig. Ammonii succinici, Liq. Cornu Öervi 
succinatus), durch Sättigung bes Hirſch⸗ 
—— od. einer Auflöfung des brenzs 
lich⸗ öligen Pohlenjauren Ammoniaks in 6 
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Thlen. Waſſer, mit Bsfäure. Bräunlihe 
Flüffigkeit, von eigenartig brenzlichem Ge⸗ 
ruch, kühlend bitterlichem, etwas ſtechendem 
Geſchmack, als Prampfftillende nervenftäre 
ende, die Ausdünftung befördernde Miedie 
ein, zu 2060 Tropfen im Gebrauch. B⸗ 
faurer Kali, Meine durdfichtige, Ifeitige 
Siulen, bald verwitternd, bald zerfließend, 
bitter jalzig; bsfaures Natron, dünne 
Säulen, nicht zerfließend, in Waſſer löslich; 
bsfaurerBaryt, fhwer löslich; bsfaurrr 
Strontian, in beißem u. falten Waller 
gleich löslichz beſaurer Kalk, luftbeftäns 
dige, jhwerlöslihe Nadeln; b-faure Mag» 
nefie, ſchwer Pryftallifirend; bsfaures 
BWismurboryd, a) faures, auflöslich, 
in gelben Blättern Pryftallifirend; b) neu» 
trales, unauflöslich; b=-jaures Zink— 
ornyd, lange fhmale Blätthen; b⸗ſaur es 
Sinnorpdul, auflöslih, ın dünnen Blät« 
tern Pryftallifirend; dsfaures Bletoxyd 
kommt als bafifches, neutrales u. faures 
Salz vor, eben fo das bsfaure @ifen» 
oryd, von denen blos bas Leute auflöslich; 
bsfaures Nickeloxyd, apfelgrün; b-faus 
res Kupferoryb, blaßgrun; bsfaures 
Quedfilberoryd u. brfaures Queds 
filberorybul, erftres ganz, legtres faft 
unlöslib,. ?B=öl, geht bei der Deftillation 
bes B.6 Anfangs farblos, dann braun über, 
ift zähflüffig von ſtarkem Geruch, wird durch 
eftillation mit Waffer u, Afche, od, über 
Kohle > u. farblos od, gelb als OI. 
Suceini rectificatum dargeftellt, gebörr zu 
ben brenzligen Delen, läßt ſich durch Bes 
handlung mit Aifobol u. Aether in eın durchs 
dringend riechendes, dunkelgelbes, balfams 
artiges Del (73,n C. 14,01 it, 10,3 O), ein 
durchſichtiges biegfames Harz (78,.x0 U, 
12,» H, 8,3 O), u. einen gelben Pryftallis 
nifhen, fpröden, leihtihmelzbaren, geruchs 
u. geibmadlofen, verbrennliben Rudftand 
Ya: C. 14,2 H, 5,1 0) fheiden. *Durd 
ermengung mit 3 Thln. rauhenden Sals 
perers, wird dbaffelbe ın ein braungelbes, 
nah Moſchus riebendes Harz verivandelt, 
welches, wohl ausgewaichen, anftatt Des äch⸗ 
ten als fünftliberMofchus in der Dies 
bicin angewendet wurde, jegt aber faft vers 
eſſen tft. * Durh Bermengung von 1 
bie. gereinigten B=öls, 24 Thle. Allot,l, 
9 Thle. Aegammoniat, erhält man eine 
weißl. trübe Klüffigkeit, Behaltiger Sals 
miaßgeift, KaudeLuce, als belebendes 
Riedhmittel angewendet. —Zu Ende ber 
Deftillation bildet fi im Halſe der Retorte 
ein gelber Beihlag: Ergftallifirtes 
Brandbarz, flühtiges Bebarz, B— 
kampher, weldhes, dur Auskochen mit 
Waffer, u, Auszieben mit Aether gereinigt, 
eine gelbe, dem Rüditand von dem burd 
Aether ausgezognen B=öl (f. oben ») anas 
loge Maſſe, die in glänzenden Kryftall= 
chuppen fublimirt, in Lavenbelöl u. fetten 
elen lösbar ift. Bei der, bis zur völli⸗ 
gen Zerlegung des B.s fortgefegten * 
ation 
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latien bleibt Koble, wird fie aber fchon beim 
Schmelzen bes B.8 unterbrochen, eine mehr 
ed, minter dunkelbraune Harzmaſſe, B⸗ 
colophontum zurud, welche in fetten u. 
flüchtigen Delen in ber Wärme größtentbeils 
löslich ift, u. zur Bereitung bes B = firniß 
(f. 2) benugt werben fann. 3) (Hblgsw. 
u. XZechn.), "Der Bebundel geht vors 
züglih von Königsberg, Danzig u, Stolpe 
aus, Die Gewinnung deſſelben an der Ofts 
fee wurde fonft von einer königl. Behörde 
geleitet, u. ber B. jährlih in einer Aucs 
tion verfauft, feit 1811 ift er aber für 
10,000 Thlr. verpadtet. In Stalien wird 
von Livorno aus bef. viel B., ber in Eis 
cilien bei Catania erhalten wirb, nad ber 
Levante verfendet. "Der B. ift entweber 
undurdfidtig oft mildweiß od. honigfar= 
big, od. durchſichtig u. waſſerklar. Bef. 
erftrer wird fehr gejucht, doch muß er rein 
u. ohne Fleden fein. "Man unterfheibet 
a) Sortiment, Stüden von 6 Loth u. 
mehr für bie Bodrechsler zu Galanteries 
waaren, Pfeifenfpigen u. dergl. Fabrika⸗ 
ten, geben meift nadı bem Orient. Vor bies 
fer Bearbeitung legt man ihn ins Wafs 
fer, fpaltet ihn dann mit einem eignen 
Meipel, darauf wird er befchnitten, u. mit 
Rafpel u. il auf eıner Drehbank zum 
Drehen vorbereiter u. mit Bimftein, ob, 
durch Abreiben mit den eignen Spänen u. 
durch Poliren mit fein gefhlämmter Kreide, 
ungelöfhtem Kalk od. mit Weingeift anges 
feuchtetem Tripel gefchliffen, wo der B. ben 
ſchönſten u. feinften Glanz erhält. ) Ton⸗ 
nenftein; e) Kernig(firriftftein), zu 
Korallen; * Sandſteinz e) Shlud 
Echluch, Shlid), legter, fo wie bie fols 
genden Sorten, nämlih 1) ber Rückſtand 
Colophonium succini); g) B=fpäne 
Scrobs succini), als Abgang des B.6 beim 
eben, zur Gewinnung der Bernfteinfäure 
u. bes Bernfteinfirniffes dienend. * Große 
Sammlungen von Bearbeiten befindet ſich 
in der erlanger Univerfitäitsbibliothe® u. zu 
Dresden (legtre befchrieben von Nath. Sans 
bel in: Historia suceinorum ex regiis au- 
tis cimeliis, Dresd, 1742, $ol.). * In 
erlin hat man ein Stück B. von 15 Pf., im 
NRaturalientabiner zu Jaſſy ein Stüd uns 
reifen von 85 Pf. u. 1822 follen engl. Mas 
trofen auf ber Providenceinfel ein Stück, 
von 2500 Pf. gefunden haben. Zu Ende 
des 17. Jahrh. wurden in Königsberg 
Brenngläfer u. Brillen aus Bernftein vers 
fertigt, von denen bebaupter ward, daß fie 
mebr leifteren als gläferne. Das Geheims 
mittel den B. völlig burchfichtig zu machen, 
Toll in einem langen Sieden des gefchliffnen 
B. in Leinöl beftehn. "> Künftlib verfers 
tigten (ameritanifhen), wozu Gummis 
lad u. a. Harzarten benugt werden, mangelt 
Eleßtricität. Weißer B. (eine eigne Sorte 
in —5* iſt elaſtiſches Harz; ſchwar⸗ 
zer ”, Pechkohle. 24) [7 £ Das 
große Vertrauen, welches fonft der B. als 
Univerjal« Leriton. 8, Aufl, U, 
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Heilmittel, bef. als fhmerzftillendes u. ner» 
venftärtendes, erhielt, ift fehr geſunken, u. 
außer etwa als Miucherungsmittel wirb er 
pharmaceutifch nur in eignen unt. B. 8) u. in 
den Zufammenfegungen mit B. angebeuteten 
Bereitungen aus ihm benugt,. 25) (Befd.). 
In ültefter Zeit braten die Phönizier 2. 
auf ihren weftl, Reifen zur See mit. Da 
die Phönizier nicht bis an die WKüſte Dä⸗ 
nemarks, gefhweige in die OSee kamen, 
fo glaubte man fonft, fie hätten ihn durch 
Zwifchenhandel befommen. Nah ben neur 
ften Unterfuhungen braten fie ihn aber 
nicht von ihren weftl. Fahrten mit, fondern 
bie füblihen Bölker erhielten ihn burd bie 
Gothen u. Eſthen am balt, Meere, die ibn 
bis nah Pannonien verhandelten, woher er 
weiter nah Oberitalien fam. Bon bier, 
bei. an ben Pomündungen, wurde ber B. 
von ben Tuskern in den Drient u, nad 
Griechenland geſchafft. Daher bie griech. 
Mythe, der B. fonıme aus bem Eridanos 
(Po) u. fei entftanden aus ben Thrünen, 
welche bie, in Pappeln verwanbelten He— 
liaden um ihren Bruder Phaëthon geweint 
hätten. Daß auch B. in Ligurien aus der Erde 
gegraben wurde, wußte ſchon Kheophraft; 
aber keineswegs war es fo viel, daß es der 
ganzen Ausfuhr genügen konnte u. bas Kom⸗ 
men bes B.s aus Dem dußerften Norden Euros 
as wußten aud ſchon die alteften Griechen. 
In Drient wurde B, zu Mofis Zeit als 
Raucherwerk benugt; * die Griechen, bie 
ihm nad einer Metallmifhung von $ Gold 
u. 4 Silber, wegen der Aehnlichkeit feiner 
arbe damit, den Namen Elektron gar 
en, adteten ben B. dem Golde glei u. 
machten Shmudfahen baraus; Thales 
Bannte au ſchon die Eigenichaft des B.s, 
daß er gerieben, leichte Körper anzieht; bie 
NHömer, welche ihn Suceinum, den gold⸗ 
aber Subalternicum od, Chrys- 
electrum nannten u, für ein verbärteres 
Fichtenharz hielten, wußten feine Heimath 
auch genau u, braudten ihn, bef. in ber 
Kaiferzeit zur Verzierung von Waffen u. 
andern Gerätbichaften (Einige balten ibn 
aud für den brennbaren u. riechenden, von 
ben Weibern geliebten Antachates bei 
Plinius). = Die Nord:Germanen, bei 
benen der B. gefunden ward, nannten ihm 
Glessum, auch fie braudten ibn zum 
Schmuck u. verbrannten ihn wohl bei Opfern 
u. Kodtenbeftatrungen, denn man bat in’ 
Gräbern große Bernfteintugeln an Pferdes 
haare gereihet u. Raͤucherwerk, deren Haupt⸗ 
beftandtheil B. war, — * Im 15. 
u. 16. Jahrh. ging er bef. ſtark über Vene⸗ 
dig in bie Türkei u. nad Afrika, wo er au 
wegen feiner angeblichen Heilkraft fehr ge⸗ 
fhagt wird. Man hatte im Mittelalter eine 
eigne Beftraße, die Weichſel entlang, 
durch Ungarn nad Italien, melde auch ſchon 
bie im früben Altertbum zu fein ſcheint (f. 
ob. m»). (Pi., Hm., Wr., Su., Pr.u. Lb.) 
Bernstein, 3) Schloß, fo v. w. Pern⸗ 
45 ſtein ; 
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fein; 2) Stadt im fir. Seldin des vreuß. 
Rgsbzks Frankfurt a. d.D.; Schloß, Vieb- 
marfte; 1450 Ew. 3) Fleden mır Schloß 
im Landger. Grüfenau des bater. Kr. Unters 
baiern; Glashütten, 600 Ew.; 4) jo v. w. 
Barenftein, 

Bernstein, 1) (Iob. Bottlob), 
geb. zu Berlin 1748; weımar. Kammerdies 
ner u. Bergwundarzt zu Ilmenau, 1796 
Hofchirurg u, Gehülfe bei der med. chirurg. 
Krankenanftalt zu Sena, ging 1806 mit Los 
der nach Halle, als Gebülfe in dem dafigen, 
Reilſchen klin. Inftitute, dann 1810 nach Bers 
fin, ward bafelbft Mitglied bes med, Ober= 
eollegiums u. Prof, ber Medicin, lebte feit 
1821 in Neuwied u. ft. 1885, Schr. : Neues 
dirurg. Lexikon, 1783 f,, wieder als Hands 
buch für Wundärzte nach alphabet. Ordnung, 
2 Thle., Spy, 1786 f., Gotha 17875 Prakt. 
Handbuch für Wundärzte, 8 Thle., Lpz. 
1390 u. Zufige dazu, ebd. 1792, 5. Aufl,, 4 
Bbe., Lpz. 1818 — 20; Auszug daraus: 
Ebirurg. Handworterbud, Jena 1801. Schr. 
ferner: Syſtemat. Darftellung des chirurg. 
Berbandes, Jena 1797; Ueb. Verrenkungen 
u. Beinbrühe, Jena 1802, 2, Aufl. 1819; 
Chirurg. Krankengeſchichten, Erf. 1792, 4.5 
Geſch. der Ehir., Lpz. 1822, 2 Thle. 2) 
(3. Th. Ehriftian), Sohn des Bor., geb. 
1779 zu Ilmenau, erjt Amts⸗ u, Stadtphy⸗ 
fitus zu Roßla u. Apolda, dann Hofrath u. 
Zeibarzt zu Neuwied; fchr.: Beiträge zur 
Wundarzneik. u. gerichtl. Arzneik. Jena 
1804, 2, u. 3. Bb. als neue Beitr., 1, u. 
2. Bd. Koblenz 1809 u. Frankf. a. M. 1812; 
Kleine med. Auffäge, Franff. a. M. 1814; 
Brudftüde aus dem Leben J. ©. Bern- 
fteins, Franf. 1856. 3) (Georg Hein 
rich), geb. 1789 zu Kospeba bei Jena, habi- 
litirte fih 1811 in Jena, feit 1812 Prof, 
ber orient, Literatur in Berlin. Scdr.: 
Bergleihungstabelle der muhammed. Zeit⸗ 
rechnung mit der riftl., Jena 1812; De 
initils et originihus religionum in Orien- 
te dispersarum, Berl. Is13 ; gab heraus: 
Szafi-Eddin, arab. Gedicht auf Eßßaleh 
Schems-Eddin Abul Mekar, Lpz. 1816; 
Barhebräus, Chronicon Syr. spec. I., Lpz. 
1822; Hitopadaesi — Brest. 1823; 
Kirſch, Chresiomathia Syriaca, Lpz. 1832 
—5. 5 Pi. u. Ap.) 

Börnsteinäther, ſo d. w. Bernſtein⸗ 
fäureätber. 

Börnsteinarbeiter, ſo v. w. Berns 
ſteindrechsler. 

Börnsteinbaum , ſ. u. Bernftein a. 
B-belemnit, Belemniten von Berniteins 
farbe. B-birn, jo v. w. Rouſſelet. 
B-colophönium, f. u. Bernften 1». 
B-ärechsier, f. u. Bernftein » u. 
Dredeler. B-essenz, f. Bernfteintincs 
tur. B-fabrikäte, ſ. u. Bernſtein w. 
B- fang, i. u. Bernftein ». 

Böernsteinfarbiges Malz, f. u. 
Bierbrauen 1. 

Böernsteinfirniss, in ber Hitze be» 
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wirkte u. durch vorheriges Röften bes Berns 
ſteins begunftigte Auflöfung des Bernfteins 
in fetten Delen (meıft zu 1 Eh. B., 1 Xp. 
Plaren Leinölfirns u. 2 Tb. Xerpentin), 
od. aub narurl. Balfamen, Dunkler B. 
ut 1 Th. 3. bis zu Koble geſchmolzen, fein 


"gepülvert, mit 1 Theil Xerpentinol unter 


öftern Umfchütteln digerirt. Geiftiger B,, 
16 Loth, Bernftein mıt 64 Lorb reinem 
Alkohol übergojjen, in dem vorber 2 Loth 
Eopaivabalfam gelöft worden, u. das Ges 
miſch dann unter öftrem Umfchütteln im 
Sands» od. Wafferbude digerirt; die volls 
kommue Auflöfung wird durch den Zufag 
von etwas Quarzſand begünftigt; zulegt 
kommt noch 1 Yorb uber —J—— ab⸗ 
ezognes Terpentinol dazu. Gebrauch dies 
er auch andrer B., unter Anwendung uns ' 
terichiedlicher fetter Dele, wodurd auch die 
—— (toth od. gelb) nuancirt wird, zum 
adiren, zum Beigen von Zijchlerarbeiten, 
zur Malerei auf Holz u. dgl, (Pi.) 

Bernsteingeist (Spir. succini), vers 
altet, fov. w. Berniteinfäure. 

Börnsteinhaltige Ammönium- 
Nüssigkeit (Liquor amımonii suceinici, 
Spir. salis ammoniaci succinatus), Gebeims 
mittel, vom Apotheker Ducallon in Paris 
in ber Mitte des vor. Jahrh. zuerſt debitirt; 
in Frankreich nad dem Apotheker Luce zu 
Lille, der ihrer ftatt der milbigen, eine blaue 
Farbe gab, Eau de Luce (Aqua Lu- 
ciae, unrihtig A. Luccanna, A. St. Lu 
ciae) benannt, j. u. Bernftein z. Erres 
dene Nervenmittel, ſowohl ınnerlich einige 

ropfen, als auch Außerlih zum Rieden u. 
Anftreichen bei Schwäahe (wobei jedoch die 
Augen zu verfhonen find), auch Mittel ges 
gen bie Flecke. (Pi) 

Börnsteinhaltiger Hirsch- 
horngeist, fo ». mw. Berniteinjaurer 
Hirfhborngeift, j. u. Bernftein 2. B, Sal- 
miäkgeist, j. u. Bernftem 1. 

Böernsteinharz, 1) fettes, fon. w. 
Bernfteincolophonuum; 2) flüchtiges, ſ. 
u. Bernftein u; 3) baljamifchbes, jo v. 
w. Künftliber Mofhus. B-kampber, 
j. u. Bernften ». B-kirsche, f. u. 
Herzliche za). B-Kkohle (Colophonium 
suceini), barzıger Rudftand des Berniteins 
bei trodner Deiftillation deſſelben; leichter 
u. in Alkohol löslid. B-Iack, fo v. w. 
Bernfteinfirniß. (Pi. u. Su.) 

Börnsteinnüsse (Petref.), nußar= 
tige Frucht, 4 Zoll did, a je= 
derjeits mit Yängsfurde, im Innern mit 
einem Zellgewebe; in der Naͤhe der Bern⸗ 
ſteinbaͤume, doch jelten. 

Börnsteinöl, ſ. u. Bernſtein a. B- 
ölige Mischung (Miatura oleosa suc- 
cinea;, ? Drabmen rectifiecirtes Bern⸗ 
fteinöl, 4 Drachmen Rosmarinöl, 1 Pf. Als 
foboi. B-ölzucker (Elaeosacsharum 
succini). Berniteinöl 1 Tropfen, Zuder A 
Scrurel. B-säure, f. Bernftem nm. R- 
säureüther, j. u TIP 


* 


— 
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B-snurer Hirschhorngeist, !. u. 
Bernftein v. B-salmiak, fonft bie fers 
tige Ammontunglüjfigkeit. (Su.) 
Börnsteinschnecke (Sutcinea 
Drap., Cochlohydra Feruss., Amphibu- 
lima Lam.), Gattung ber SOME, 
Dberfühler MA, untre klein, Scale eiförs 
mig, länglib, Mündung ſchief, groß, zahus 
106, amphibiſch, bei Linne unter Helix. Art: 
gemeine B. (Succ. amphibla, Helix pu- 
tris), Schale bernfteinfarbig, fein, ———— 
ſtreift, an Ufern, auf Wafferpflanzen. ( Wr.) 
Börnsteinspäne, ſ. u. Bernftein »f). 
B-spiritus, fo v. w. Bernfteingeift. B- 
täfelchen (Trochisci succini), nad Mes 
ſue neben dem Bernftein aus Opium u. a. 
erbigend.n Mitteln bereitet. 
Böernsteinwinde, f. u. Bernftein 2. 
Börnstorf, 1) Dorf am Schallfee im 
Amte Rageburg des dän. Herzogth. Lauen= 
burg, Stammort der Familie von Bernftorff. 
2) Landgut im Amte Kopenhagen (Däne⸗ 
marf), berfelben Familie gehörig. 
Börnstorff, 1) (Sob. —— 
Ernſt, Graf v.), geb. 112 zu Hannover; 
ſtudirte zu Zubingen; 1782 dan, Geſandter 
am fähf. Hofe, 1737 beim Reichstage zu 
Regensburg u, 1744 nah Frankreich ges 
fhidt. Erwarb fi fpäter dur Beilegung 
bes Zwiftes von Maroffo, durch bie von 
ihm vermittelte Reurralität Dänemarks im 
Tjähr. Kriege, die Rüftungen gegen Peter 
Hl. u. den Hausvertrag mit Rußland ıc. 
(f- Dänemarf [Gefch.] ar), große Verbienfte, 
warb 1767 in den Grafenftand erhoben, 
309 fih, durh Struenfee außer Activität 
gefest, 1770 nah Hamburg — wo er 
ben Sturz feines Gegners erlebte, u. 1772 
zurüdberufen, als er eben im Begriff war 
nad Kopenhagen zu gehen, zu Hamburg ft. 
Er emancipirte die Bauern in Dänemart; 
führte die Podeninoculation u. Hebammen: 
chulen ein u. befchügte, als eifriger Bes 
brer der Wiffenfhaften, Klopfto#, Era: 
mer, Bafedow, Sturz u. A. m. 2) (Andr. 
'et.), des Vor. Neffe, geb. zu Gartow im 
üneburgifhen 1735; erhielt eine Anſtel⸗ 
lung in Kopenhagen. Schon war er Ge 
heimerrath, als er 1770 mit feinem Oheim 
entlaffen ward; 1772 zurüdberufen ward 
er Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten u. Director ber deutſchen Kanzlei; zwar 
1780 wieder geftürzt, befam er 1784 feine 
vorigen Stellen zurüd u. wirkte höchſt fe= 
gensreich für Dänemark, ganz feinem Oheim 
folgend; ft. 1797. 3) (Chriſt. Graf v.), 
bes Bor. Sohn, geb. zu Kopenhagen 1769; 
war zuerft bei der dan. Gefandtfchaft zu 
Berlin, dann Gefandter in Schweden, nad 
feines Vaters Tode Minifter der auswärt. 
Den Engeispen beiten, nabm 1810 feine Ent» 
* 1811 Geſandter in Wien, 1814 
ban. Bevollmäctigter beim wiener Con⸗ 
grefle, bann Geiandter in Berlin; trat 
18 in ben preuß. Staatsbienft u. wohnte 
als Minifter der auswärtigen Angelegenheis 


ten den Eongreffen zu Machen, Berona, 
Karlsbad, Zroppau u. Laibach beis nahm 
‘1832 feine Entlaffung u. ft. 1835 in Ber⸗ 
fin, mebrmals vom Schlage gerübrt. (Lt.) 
Bernt Goſeph), vorher Prof. der ges 
richtl. Medicin zu Prag; ward 1914 Prof. 
der mebdic, Polizei in Wien; jhr.: Chorea 
St. Viti, Prag 1810, deutfh von Sohler, 
Wien 1326; Suftemat. Handb. der gerichtl. 
Yrzneitunde, Wien 1813, 4. Aufl. 1834; 
als Anhang dazu: Visa reperta u. gerichtl. 
mebic. Gutachten, ebb. 1829, 2. Aufl. 1836, 
1838, 2 Bde.; Syſtemat. Handb. ber Staates 
arzneifunde, ebd. 1816 f., 2 Thle.; Beiträge 
ur gerichtl. Arzneikunde ıc., ebd. 1818 ff. ; 
Söftematifches Handb. bes Medicinalwe⸗ 
ſens, ebd. 1819; Vorſchla Fi einer hydro⸗ 
ftat. Sungenprobe, ebd. 1821; Experiment. 
docimasiam pulmonum hydrostat. illustr., 
ebd, 1823.35, 4., Sect. 1— 3; Anleitung 
au —2** mebic. gerichtl. Fundſcheine u. 
utachten, ebd. 1821, u. m. a. (Pi.) 
Börnthaler, fo dv. w. Berner Thaler. 
Börnthobald (B-wald, Bern- 
thold, Börnwald), f. Bernhard 3-5). 
Börnu, ſo dv. w. Burnu, 
Börnum (pomm. Geſch.), fo 
Barnim. 
Börnus, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Bora; 
2) (n. Geogr.), wen fo v. w. Burnu. 
Börnward, ſo v. w. Bernhard, bef.42). 
Böro, fo dv. w, Björn. 
Böroald, Name, fo v. w. Bertholb, 
bef. Berthold 8). 
Beroäldo,1)($ilippo®B.,der Aels 
tere), aus einem alten Geſchlechte zu Bos 
logna, geb. 1443; fl. 1 als Prof. der 
alten Literatur. Gab beraus; Stietonius, 
Pinius, Propertius, U. Gellius, Lucian u. 
am. ®) (Hilippo B. der Jüngere), 
"Schüler des Bor., geb. 1472; ft. ale Bis 
bliothekar im Watican 1518. Er gab mehrere 
- Beine Gedichte, Oden u. Epigramme heraus. 
Seine Nachahmer Berealdisten dieje⸗ 
‚nigen, weldhe ibm in feiner Schreibart der 
lat. Sprade folgten. (Sch) 
Börve, 1) Tochter der Aphrodite u. 
bes Adonis, Gattin des Dienyſos. 2) Am- 
me ber Semele, mebr f. u. d. 8). 3) Be: 
leiterin im Gefolge des Aneas, in deren 
Beftalt bie Iris die übrigen Weiber über- 
redete, die Flotte des Uneas, in Sicifien 
während der Todtenfeier des Anchiſes an- 
uzünden. 4) Gemahlin des illur, Könige 
laucias, zu welher man den Pyrr5os 
von Epiros brachte, um ihn gegen die 
Wuth der Unterthauen feines Vaters zu 
fügen. (R. Z.) 
Bero& (Böroa, a. Geogr.), 1) Stadr 
in Niedermölien, von dem mazcdon. König 
Philipp erbaut, durch die. Kaiferin Srene 
in Srenopolis verwandelt; j. Beri, 2) 
alter Name der Stabt Haleb. 2 
Beröes (3001.), fo 0. w. Rippen» (Dies 
lonen=) Quallen. 
Beröhren, 1) (Raur.), f. u. Bes 
45 * wurf 
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no unter dem Volke einige Zuneigung 
hatte, Nad ber Sulirevolution 1830 wollte 
fie mit ihrem Sohne in Frankreich zurück⸗ 
bleiben u, ftatt ber jüngern Linie ber Bours 
bong bie Zügel in die Hand zu befommen 
fuhen; Karl X. gab bies nicht ar doch vers 
ließ fie gegen beffen Willen ottland u, 
landete im April 1832 bei Marfeille, wo 
man vergebens einen Aufftand für fie zu 
erregen verfuchte, u. ging dann verkleidet 
quer durch Frankreich, nach ber Bendee, wo 
fie in ber Bretagne Anhänger fand u. einen 


Bürgerkrieg erregte. Ohne Mühe warb bien. 


fer aber von ben Truppen Ludwig Philipps 
unterbrüdt, u. fie irrte unter mannigfachen 


Berry bis Bersmanus 


v ben Republitanern übergetreten fein, 
gl. über ihn: Eormenin (Timon), Etudes 
sur les oratenrs parlementaires, Paris 
1838, S. 57. (Bs. 5.) 

Be ücher, ſchwere, dicht gewebte, 
2 Ellen breite Tücher, in Berry, doch auch 
in ben Niederlanden gefertigt. 

Böersa, Stadt, ſo v. w. Mirfa, 

Börsabe (a. ®eogr.), fo v. w. Beerfeba. 

Bersärius (von altdeutſchen Bersa, 
Wildzaun), am fränk. Hofe Auffeher über 
Jagd u. Forfte. 

Böersava, Gebirg, f. u. Beregh 1) 

Bersch, Stabt im Bzk. Sclettftadt, 
des rang. Dep. Niederrhein, am Ergers; 


Berkleidungen, oft ald Mann (welche Tracht 1000 


fie ſchon früher geliebt u. oft angelegt hatte), 
Hirtentnabe zc., oft ohne alle Begleiter, im 
Lande umher, hatte aber ihren Hauptaufents 
balt im Haufe der Schweftern du Guigne 
in Nantes, wo fie fih 5 Monate lang aufs 
bielt. Endlich von bem Juden Deug aus 
Köln, der in Nom kathol. geworden war, 
verratben, floh fie, ald Gensd'armen am 

Nov. 1852 das Haus befegten, in einen 
8+ $. fangen, 18 3, breiten Raum hinter 
einem Kantin, wo fie mit 3 andern Perfos 
nen 16 Stunden verftedt blieb, bis die 
Gensd'armen zufällig im Kamin Feuer ans 
machten u. fie durch bie Hige, nach verſeng⸗ 
ten Kleidern u. Händen, gezwungen wurbe, 
bervorzutonimen. Sie wurde nun auf bie 
Eitadelle von Blaye gebradt, wo fie fich 
chwanger ın in-2, Ehe mit dem neapolit, 

archeſe Luchefi Palli’ vermählt ers 
lärte.: Diefe Erklärung, von ben Legiti⸗ 
miſten als Verbrechen aufgenommen, raubte 
ihr alles Anſehn, weshalb die Regierung fie 
Lehr gern frei ließ. Sie ſchiffte fih im Juni 
1833 in Vlaye nach Sicilien ein, u. begab fi 
nad einiger Zeit zur Pönigl, Familie nad 
Deftreich,, mit ber fie ausgeföhnt fheint, u. 
lebt dort in Grätz u. mit ihrem Gemahl an 
verfhiebnen Punkten in Italien. (Pr.) 

Berry, Gattung rother u, weißer franz. 
Meine, bei St, Umand Mouron u. Sans 
cerre gewonnen; bie erfte Sorte hält ſich 
nicht lange, die legtre wird aber ſtark nach 
Daris verfahren. 

Berryer (Pierre Antoine), geb. 1700 
in Paris, trat 1812 als Advocat auf, uns 
tertüßte feinen Vater u. Dupin in Nen’s 
Vertheidigung, trat 1820 in die Deputirtens 
kammer, wo er feitdem, wie in ben Gerichts— 
verhandlungen, alserfter Rebner Frankreichs 
glänzt. Anhänger des Königthums u. ber 
altern Bourbonenlinie vertritt B. bie legis 
timiftifhe Partei, von weicher er einen 
Jahrgehalt von 80,000 Francs beziehen foll, 
in der Kammer u. in ben Prozeſſen der Nours 
tale derſelben, hat aber auch 1840 bie Vers 
theidigung von Louis Mapoleon vor dem 
Dairshofe, wegen des boulogner Xttens 
tats geführt u., nach bem Abtreten bes Mis 
nifteriums Thiers, gegen das Mtinifterium 
Soult ⸗Gufzot gefrrodhen. Seitdem foll er 


Börschetz, Stadt, fo dv. w. Berfeg. 
Börschkohl, ſo v. w. Herzkohl. 
Böerschkowitz (Ober⸗), Herrſchaft 

u. Dorf im Kr. Rakonithz (Böhmen), Schloß. 
inieschling, Fiſch, fo v. w. Barſch. 
Börse, Stabt, ſ. Berſch. 
Börsebai, Feldbherr des Emir Haf: 

fein in Arabien, fiegte über Amir 1517, 

ward aber von den Arabern erfchlagen, f. 

Arabien (Gefh.) m. 

Börsel, Ort, f. Barfalium. 

—— on ge mobdenef. IR th. 

gio, an ber Linza, Parra u, dem Pe, 
fonft Feſtung; 4000 Ew. 
Böersemburg, Sleden, fo dv. w. Bars. 
Börsenbrük, 1) Juſtiz- u. Domis 
ntalamt, 18,150 Ew,; 2) Dort an ber Hafe, 

im hannöv. Fürftenth. Osnabrüd ; 150 Ew, 
Berserker, 1) bie nord. Helden, die 

ohne Panzer Pämpften; ®) bef die 12 Käms 

pen Rolf Kraki's (ſ. d.), Adilfi, Bod« 
war, Biarki, Breiddagr, Hialti, 
ugprubi, Hoitſerker, Hvati, 
vipdagr, Veſeti, Vöttr, der 12. war 

König Rolf ſelbſt. Die fie anwandelnde 

Wuth, welche wohl durch Trinken hervor» 

ebracht war u. welche fie gegen alles Le⸗ 

Kombis u, Lebloſe, dem fie begegneten auss 

übten, beißt B-gang (B-wuth). In 

diefem Zuftande mußten fie, wenn fie ihre 

Wuth nicht auslaffen follten, gefeſſelt od. 

zwifchen Schilde — werden, Ueber⸗ 

haupt gehörte eine Anzahl B. zum Hofſtaate 
jedes nord. Fürſten. (Lb.) 
Börsetz, Stadt am Quarnero im illyr. 

Kr. Iſtria; Hafen; 1000 Ew. baut dunkel⸗ 

rotben, guten Wein u. Del. 

Börsham, Hättenort, f. u, Denbigb. 
Börsich (Börsing), Fiſch, fov. w. 

Flußbarſch. 
Börsima (a. Geogr.), Stadt in Mes 

fopotamien am Eupbrat. 

Börsin, angeblid perfifher Name des 
zen in altperfifhen Religionsurkunden 

egründer bes Feuerdienſtes. 

Bersmänus (Öregor.), geb. 1538 zu 

Annaberg ; warb 1566 Lehrer in rin 

1571 Prof. der Dichtkunſt in teipzig u, 157 

ber griech. u. lat, Sprache, verließ, des 

Kryptocalviniemus wegen, Sadyfen 1580 rn 


Berstadt bis 


ft. 1611 als Rector zu Zerbit; gab heraus: 
den Birgil, Ovid, Eicero’s Meden u. a.; ſchr.: 
Erotemnta rhetorices. &p3. o. 3.5 Erote- 
matn dialectices, Zerbft 1593; Lat. Gedichte, 
ebd. 1576, n. U. 1502, 2 Bde.; Ueberfeguns 
gen der Pfalmen, Hannov. 1508 ıc. /Srh.) 

Böerstadt, Fleden im Naſſauiſchen bei 
Schwalbach, mır wenig benugter aber Präfs 
tiger Eiſenquelle. 

Böerstett (Wild. Neinbard, Freih. v.), 
geb. 1764 zu Berftett bei Straßburg ; beglei⸗ 
tete die öftr. Armee auf den Beldzügen ın 
Deutfchland, trat 1809 in badenſche Dienfte, 
begleitere 1814 den Großherzog Karl zum 
wienev&ongreife, wohnte den Conferenzen zu 
Paris u, ben Unterhandlungen zu Frankfurt 
uber bie — ng erg bei, war 
auf den Gongreffen zu Aachen, Karlsbad u, 
Mien; ft. 1836 zu Karlsrube. (Pr.) 

Börsikraut (B-zras), I) jo v.w. 
Sterbekraut; 2) fo v. w. Schierling. 

Börstuk (wend. Myth.), 2) im Allges 
meinen Name ber Wald» u. Erdgeifter; 2) 
(3lebog), bef. der oberfte Waldgott, in 
Bodsgeftalt abgebildet. 

Börstukke (preuf. Myth.), fo dv. w. 
Barſtukke. | 

Börta (a. Geogr.), Stadt in Bifaltia 
(Mazedonien). 

Börtail, 1) (ind. Mytb.), fabelhafte 
Infel, deren Klima, Luft, Vegetation mit 
ben zauberiſchſten Karben beſchrieben wer— 
ben. Des Abends ſteigen Seekuͤhe ans Ufer 
u. fhnauben euer, welches die Nacht tags 
hell macht 2c.; 2) Baum auf berfelben. 

Börtald, fo v. w. Berthoald. 

Börtano (Giovanni Battifta, aud 
Ghiſi gen.), Maler, Bildhauer u. Baus 
meifter aus Mantua, im 16. Jahrh.; fers 
tigte den Plan zum Dom in. Mantua, 

Böertarid, fo v. w. Bertharid. 

Börtele, bei den Arabern Kopfbe— 
bedung, unter bem Turban getragen. 

Börtelsdorf (Alt- u. Neu-B.), 

farrdorf im Kreife Lauban, bes preuß. 

gsbzks Liegnig, 700 Ew. 

Berterön (B. Decand.), Pflanzen: 
gatt., benennt nad einem jungen Piemons 
tefer, Bertöro, der ın Mändien u, S— 
Amerifa 2 Jahre lang botanifirte u. Des 
canbolle, Balbis u. Sprengel viele neue 

langen lieferte; aus der nat. Bam, der 

iermächtigen, Gr. Amphischistae Alysseae 
Rehnb., 15. Kl. 1, Ordn. L. 

Börtha (die Prächtige, Berühmte, 
Schöne), 1) (Edithberga), Tochter Char 
riberts von Franken, vermäble 560 an König 
Ethelbert von Kent; berebete denfelben zur 


Annahme des Ehriftentbums, j. Enzland » 


(Gefh.) ır.. Vgl. Bertha 5). 2) (B. mit 
dem großen Fuße, weil einer länger als 
der andre war), Tochter bes Grafen Cari— 
bert von Laon; vermählt mit Pipin dem 
Kurzen, Mutter Karls des Großen, ft. 783; 
3) fo v. w. Irmgard 1). 4) im Sagen⸗ 
Preis ver Zafelrunde, Schwefter Karls d. 
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Gr., Mutter Rolands von Milo B’Angr 
leris. 5) Karls d. Gr. u. Hildegards Tod: 
ter, Gcmablin Engelberts, Mutter des Ges 
ſchichts ſchreibers Nitbard. G) Tochter Lo⸗ 
thars d. Jüngern von Lothringen; mıt Graf 
Theobald Il. von Arles vermählt, Mutter 
des nachherigen Konigs Hugo von Arles u. 
eit 918 von Italien, beiratbere dann zum 
2. Male den Markgr. Adalbert Il. v. Tos⸗ 
ana, in deſſen Namen fie die Megierung 
führte. Sie war fchön, doch ausſchweifend, 
ft. zu Lucca 925, Mutter von Hugo, Guido. 
Lambert u. Hermingard. Im der Sage der 
Staliener, gen Burgunder lebt ihre 
Zeit als bie ves Blue, dee Ueberfluſſes u. 
ber Sitteneinfalt, u. das Sprichwort: al 
tempo que Bertha filava (zur Zeit als Bers 
tha jpann), womı man ein goldnes Zeital⸗ 
ter bezeichnet, bezieht fih auf fie. Nah 
And. joll diefes Spribwort, wahrfcheinlis 
der wegen der Kolg., die eine fleißige Fürs 
ftin war, entitanden fein. 7) Tochter Bur⸗ 
chards II., Herzogs von Schwaben, Gemah⸗ 
lin Rudolfs I., Königs v. Burgund (922), 
Mutter der berühmten Adelheid, nah Mur 
bolfs Tode, Gemahlin des Königs Hugo 
von Stalien (938), der aber, Beifhläferins 
nen ergeben, fie hate; bekam (953) von 
Dtto d. Gr. die Abtei Ehrenftein ; gründete 
u Solothurn u. Amfoldingen Klöfter, bes 
—** bie von Munſter in Gronfelden, Ro⸗ 
mainmoutier, Peterlingen (wo ſie begraben 
warb u. wo man 1818 ihre Gebeine auffand) 
reihlih, u. ft. zu Ende des 10, Jahrh. 8) 
Tochter König Konrads v. Burgund u, ber 
Mathilde v. Frankreich, an Eudo I., Grafen 
v. Blois, dann (955) mit Robert, König v. 
— —— vermaͤhlt, jedoch wegen geiſtl. 
erwandtſchaft, da ſie mit ihm Gevatter 
geſtanden, auf Befehl Papſt Gregors V. 
wieder von ihm geſchieden. 9) B., des 
Markgrafen Dtto von Jtalien u. Adelheids 
fhöne Tochter, ward Kaifer Heinrich IV,, 
als er noch ein Kind war, 1055 verlobt; 
biefer vollzog 1066, wider Willen, die Vers 
bindung u. madıte baher fpäter mehrere 
Verſuche fich von ihr [beiden zu laffen. TO) 
1, Gemahlin Philipps 1. v. Frankreich, von 
ibm um 1090 verftoßen. (Lt.u. Pr 

Börthar, 2) Thüringerfönig, um 322, 
f. Thüringen (Geſch.)«4. 2) Major Domus 
König Theodorichs IHI., leichtfinnig u. hoch⸗ 
müthtg, ward 687 von Pipin von Heriftull 
gefhlagen; durch falſche Freunde ermordet. 

Börtharid, Ariberts Sohn, König 
ber Longobarden; reg. bis 660, feine Ger 
mablin war Radelinde, f. Yongobarden ıun.®. 

Börthelsdorf, Dorf, f. u, Herruhut. 

Börthereau (ſpr.-roh, Martine), 
f. u. Beaufoleil. 

Berthezöene (Baron), geb, 1780 in der 
Provence, focht unter dem Kaiferreih mit 
Auszeichnung als Offizier, warb 1810 Gene⸗ 
ral, 1814 Divifionsgeneral, Ward nad der 
Rückkehr der Bourbons inactiv, aber 1830 
unt. Louis Philiyn wieder angeftellt, folgte 

cm 


a... 


em Marſchal Elauzel in Commando in Als 
gier, verlor aber alles Eroberte wieder n. 
warb 1831 durch Savary erfegt. 
Börthier (fpr. Berthieb), 8 (3ob.), 
Bildhauer des 16. Jahrh. u. zum heil 
Berfertiger ber, im Invalidenbaufe zu Pas 
ris befindlichen (1814 nad Berlin transpors 
tirten) Reliefplane von den vorzüglichften 
Beftungen Frankreichs. 8) So v. w. Bers 
tier. 3) (Aler.), geb. 1753 zu Verſailles; 
ſchon früh tm franz. Beneralftabe angeftellt, 
focht mit Lafayette in Amerika u. ward dort 
Oberſt. Im Anfange der Nevolution Ges 
neral ber Nationalgarde von Verſailles 
geiste er viel Mäßigung. 1791 bei Ludner 
hef des Gencralftads; 1798 gegen bie 
Bendeer als Divifionsgeneral; er theilte 
Buonapartes Siege 1796 bei der ital, Urs 
mee. 1798 zog er zwar als General en 
Chef ber ital. Armee, gegen die röm. Staas 
ten, entfegte bie päpftl. Regierung u. errich⸗ 
tete ein Conſulat; allein ſchon am 19. Mai 
ſchiffte er fih als Ehef des Generalftabs der 
agypt. Armee mit Buonaparte zu Toulon 
ein u. Pam mit dieſem im Sept. 1799 nad 
Paris zurüd, Nach dem 18. Brumaire ward 
er Kriegsminifter u. bald darauf Obergeneral 
ber Refervearmee, jedoh nur dem Namen 
nad, denn der 1. Conſul commanbirtz felbft. 
Nach der Schlacht von Marengo, organifirte 
er ba6 Gouvernement von Piemont, ging in 
außerordentliber Sendung nah Spanien 
u. wurbe wieder Kriegsminifter. Als Nas 
poleon Kaifer wurde, ward B. Reihsmars 
fall, Großjägermeifter von Frankreich u. 
Chef ber 1. Eohorte der Ehrenlegion. Bon 
jeet an war er in allen Feldzügen Napos 
eons beffen Majorgeneral der Armee u. ale 
folder der Ordner aller militär, Details, 
wozu Napoleon die Anleitung meift nur in 
den allgemeinften Zügen gab. Nah dem 
9* von Preßburg ward er Fürſt u. 
38 von Neuffchatel, 1307 Bices 
connetabele von Frankreih u., nah bem 
Belbzuge gegen Deftreih 1809 Fürſt von 
agram, 1808 vermäblte er ji mit der 
Tochter bes ‚Deräas Wilhelm von Baiern, 
u. befam große Dotationen u. die Domaine 
Gross Bois bei Paris. Napoleon übertrug 
ihm auch feine Brautwerbung u. fo die Webers 
nahme ber Erzherzogin Maria Louife von 
Deftreih, u. gab Ibm noch den Titel eines 
Generaloberften der Schweizertruppen. Nach 
der Abdankung Napoleous 1814 verlor er 
zwar das Fürſtenthum Neuffchatel, behielt 
aber alle feine übrigen Würden bei u. ges 
noß das Bertrauen Ludwigs XVII. Er 
verließ auch mit diefem bei Napolcons Rüde 
ehr 1815 Frankreich u. ging, mit Urlaub, 
von DOftende zu feinem Schwiegervater nad 
Bamberg. Eine tiefe Schwermuth bemäch⸗ 
tigte fich feiner bier. Am 1. Junius 1815, 
in bem Moment, als eine Eolonne Ruffen, 
nah Frankreich marſchirend, in Bamberg 
einzog, fiel er aus bem 3. Stock bes Schlof⸗ 
ſes, aus ber Stube feiner Kinder, herab. 


thoald. 


Merihier bis Berthold 


Wahrſcheinlich abſichtlich, od. indem er nad 
den einrüdenden Truppen mıt den Perfpece 
tiv febend, das Uebergewicht ve 
war augenblidlih todt. Sein Charakter 
it ehrenwerth, fireng im Dienfte u, bas 
Schrecken aller höhern Offiziere, wider⸗ 
ſtrebte er Napoleon, wenn er denſelben auf 
Abwegen ſah, dennoch oft. 4) (Victor 
Leopold), geb. zu Verſailles 1770, Bru⸗ 
bes Bor.; 1785 Offizier, 1794 Bataillons⸗ 
def, 1799 Ehef des Generalftabs der Ars 
mee von Neapel u. Brigabegeneral; 1808 
Ehef des Beneralftabs der Armee in Han⸗ 
never , machte als Divifionsgeneral bie Feld⸗ 
züge 1805 u. 1306 mit u. ft. 1807 in Paris, 
5) (Eefar Graf B.), Bruder ber Bor., 
erft bei B. 3), dann bei ber Militäradminis 
ftration angeftellt, wurde 1802 Brigadeges 
neral, fpäter Chef bes Generalftabs bei der 
1. Militärdivifion, befeoligte 1805 ein Bleir. 
nes DObfervationscorps ın Holland, wurde 
1811 Divifionsgen., Reichsgraf, Gouverneur 
in Corſika u. ft. 1819 an Ehlaze zu Gross 
bois; G) ſ. Vertier. (vo. Rr. u. Pr.) 
Börthier, Dit, f. Canabas B) a). 
Berthierit (Miner.), fo v. w. Eifens 
antimonerz. 
Börthiers Archipälagus (Gar.), 
f. u. $lindersland. 
Börthoald, Herzog ber Sadfen um 
625, f. Sachſen (Gefdh.) n. 
Berthold. I. Fürften: A) Her: 
öge von Alemaumien u. Baiern. U) 
., um 900 des Baiernberzogs Arnulf 
Oheim, war ſchwãb. Kammerbote u. Reichs: 
verwefer in Kärntben u. Tyrol, nannte fich 
mit Erchanger Herzog dv. Ulemannien. Eı 
wurde vom Kaifer Konrad I. 913 befiegt u. 
bingerichtet, f. Baiern (Geſch.) a. 2) B. 
des Baiernherzogs Mrnulf Bruder, bei deſ⸗ 
fen Leben Reichsverweſer in Kärntben u. 
Tyrol, nad beifen Tode u. feines Sohns 
Eberhard 989 Herzog von Baiern. Er ft. 
047. Ueber ihn f. Baiernn ff. BB) Gras 
n v. Andechs. 3) 3.1.—Il., fo v. w. 
ertbold 6) — 7). ©) Grafen v. Henne 
berg. 4) 3. 1.— IX. (Xll.), f. u. Sen» 
neberg (Gefh.). m Heridoe v. Kaͤrn⸗ 
then. 5) B. Jl. —U.ſ. Berthold 9— 10. 
E) Herzöge v. Meran u. Tyrol. 9) 
B. I., fruber Graf von Andechs, ward 1130 
durch Kaifer Friedrich I. reihsunmittelbarer 
Herzog, ft. 1192. 9) B. U. fein Sohn, 
1202, über fie, f. u. Meran 2). F) Fürft 
v. Friesland, 8) 534 Häntling der Fries 
fen, 593 vom fränt, Körıge Ehlothar bes 
fiegt, feines — — 
G) Herzog v · Sachſen; D) jo v. w. Ders 
Hu) Grafen v. Zyrol. 10) 2.1. 
—1I., f. Berthold? $— 7). I) Grafen v. 
Zäbringen. 11) 2. 1. Graf v. Zähringen 
u. feit 1097 Herzog dv. Kärntben, ft. 1077, |. 
Zähringens. 12) 3. II., nanrıe ſich eben: 
falls Herzog dv. Kärntben, regterte in Z ihr 
ringen Ion —ılll, f. ebd... 33) 3. M., 
deſſen Sohn 111 — 1122, j. ehr. ». * 


Bertholdsbaar 


3.1V., Enkel des Bor., Konrads, Herzogs 
v. Bähringen, Sohn 1152 — 1186, f. ebb. ». 
15) B. V., ſehr mächtiger Fürft, —— 
Kaiſer vorgeſchlagen 1186— 1218, mit dem 
der zähringenihe Gauptſtamm ausftarb, ſ. 
ebd. e. Il. Heiliger. 16) (St.), vornebr 
mer Aquitanier, machte einen —— ge⸗ 
en die Saracenen mit, ward auf dem J 
armel Mönd u. I. lat. Generalprior. Er 
wird von Ein. für den Erfinder des Roſen⸗ 
Branzgebets gehalten. Er ft. auf bem Berge 
Karmel 1187, 115 Jahr alt. IN. Gei 
liche Fürften. 17) Graf von Henneber 
Erzbifhof von Mainz, von 1485 — 1504, 
f. Mainz (Geſch) .- 18) Bilhof v. Bam⸗ 
berg, geb. Graf v. Leiningen, von 12855 — 
1285, f. Bamberg. 19) Andre Biſchöfe u. 
Aebte, wenn fie wichtig find, f. u. dem Ars 
tike lwort ihrer Sprengel. IV. Andre Ber: 
fonen. 20) B. Schwarz, f. Schwarz. 
»1) B. v. Regensburg (B. de Ratis- 
bona, B. de domo Ratisbonensi), aus der 
pam Lech, geb. ın od. bei Augsburg; 
ranziscaner, predigte in Baiern, Deſt⸗ 
reich, Mähren, Schlefien, Thüringen u. 
Böhmen auf freiem Felde, auf Hügeln u. 
Bäumen. Seine Predigten, berzlih u. 
populär, aber obne wiffenfhaftlide Form, 
haben fih zum Theil erhalten; aus einer 
Handſchr. zu Heidelberg (von 1370) gab 
einzelne beraus Klıny, Berl. 1834. 22) 
(Arnold Adolph), geb. 1808 zu Soeft, ftus 
dirte Yy Göttingen, Berlin u. Paris; habili⸗ 
tirte ſich 1825 als Privardocent u, prakt. Arzt 
in Göttingen, jeit 1855 außerord., I 
ordent. Prof. ber Medicin, auch Infpector 
der zoolog. Abtheil. des Mufeums, 1837 
ordentl. Mitglied der Bönigl. Societät der 
BWilfenfhaften, 1838 fliftere er den göts 
ting. Verein für Natur u. Heilkunde. 
Schr.: Ueber das Weien der Wafferfchen, 
Goͤtt. 1825; Erfter Abriß der menſchl. u. 
thıer. Phyſiologie, ebd. 1826; Latreille’s 
natürl. Kamilien des Thierreihs, aus dem 
Franz., Weim. 1827; Lehrbuch der Phyſio⸗ 
u. des Menſchen u. der Thiere, Gött. 
1829, 2. Aufl., 1837, 2 Thle.; Das Aufs 
rechterſcheinen ber Gefchichtsobjecte ıc., ebd, 
1830, 2. Aufl. 1834; Beiträge zur Anaros 
mie, Boologie u. Phyſiologie, ebd. 1831 
mit 9 Kupfern; Darftell. fammetl. Säuges 
tbierarten, ebd. 1832, 4. (bis jegt 1. Lief.); 
De gravitate halitus, ebd. 1833, 4.5 De 
eauterio actunli seu de igne ut medichmen- 
to, ebd. 1823; Berfuche über dıe Kemperas 
tur der Paltblüt. Thiere, cbd. 1835 ꝛc. ; mit 
Bunien gab er beraus: Das Eifenorydhys 
drat, ein * gift der arſenigen Säure, ebd. 
1834, 2. Aufl. 1836. Schr. noch: Das Myo⸗ 
pobiorthotifon, od. Apparat die Kurzfichtigs 
Peit zu beilen, ebd. 1840. (Pr.. Lb. u. Hm.) 
Böertholdsbaar (m. Geogr,), fo v. 
w. Baar. 
Börtholdsdorf, Marktfl. im Kreife 
unter dem wiener Wald (Deftreih), 2200 
Ew., Baumwellendruderei, Weinbau; dabei 


bis Bertholletia sn 


ber Leonhardberg mit fhöner Ausſicht. 

Börtholdt (Leonb.), — u Markt 
Emskirchen in Bayreuth 1774; 1808 Ab⸗ 
junct der philoſ. Facultät, 1805 Prof. der 
Theologie u. Univerfitätsprediger zu Erlans 
gen; ft. 1822. Schr.: Bearbeitung des Da: 
nel, Erl. 1806 — 8, 2 Bde. ; Einleitung in 
das A. u. N. X, ebd. 1813 — 19, 6 Bde.; 
gab eim Prit. Journal für Theologie, Anz 
fangs allein, feit 1813 mit Ammon beraus. 

Berthöldus, 1) fo v. w. Berthold; 
bef. 2); ©) (Eonftantinenfis B.), fo 
v. w. Bernoldus. 

Börthollet (Elaub, Louis de), geb. 

XZailoire in Savoyen gegen 1248; ſtu⸗ 

irte Mebicin u, warb Arzt bes Herzogs 
von Orleans, f. ber Chemie an ber Nor⸗ 
malſchule zu 6 1794, ging 1796 nad 
Stalien, um die erbeuteten Kunftdenfmäler 
auszufuchen, folgte Napoleon nad Aegyp⸗ 
ten u. fam 1799 zurüd, warb nad bem 18. 
Brumarre Mitglied des Erbaltungsfenats, 
Graf bes Reihe, Großoffizier der Ehren⸗ 
legion 1804 u. erhielt zugleid die Senatorie 
von Montpellier, prafidirte im Mai 1806 
dem nett ra ber OPyrenden, flimmte 
für Napoleons Abdankung u, für Aufftellun 
eines parifer Gouvernements u. ward 181 
Pair. Als Pair war er immer eifriger Ver⸗ 
tbeibiger des conftitution, Princips ; ft. 1822. 
Auf feinem Landhaus zu Arcueil hatte er 
mit Aufopferung faft feines ganyen Bers 
mögens ein chemiſches Berfuhslaboraro: 
rıum errichtet, wo er einen Verein von 
jungen Phyfitern u. Chemikern bildete (So- 
eiete d’Arcueil), die unter feiner Leitung 
die analytifhe Chemie praktiſch trieben u. 
& Bde. Memoires berausgaben. B. ents 
bedte bie Zufammenjegung des Ammoniaks, 
unterfuchte die Ehlorine, das chlorinſaure 
Kali, die Anwendungen von jener zum Blei» 
hen, von biefem zur Bereitung eines bef. 
wirkſamen Schießpulvers, machte Verſuche 
über das Knallfilber, lieferte Aufſchluſſe über 
bie Faͤrbekunſt, ftellte eine bemifhe Statik 
u, bie Gefege ber Berwandfchaft in ber 
Chemie auf, gab das Auskohlen der Ger 
fäße zur Aufbewahrung bes Waſſers auf 
Schiffen an ıc. Er trug am meiften zur 
Reformation der chemiſchen Momenclatur 
bei, die durd eine eigne Schrift (Paris 
1787) bekannt ward. Hauptſchriften: Ele- 
ments de l'art de la teinture, Par. 1791 
(n. A. 2 Thle. 1805, überf. von Gehler, Berl. 
1806); Descript. de l’art du blanchiment 
des tolles par l’acide muriatique ozigene, 

ar. 1705; Recherches sur les lois de l'af- 
nite, ebd. 1801 (überf, von Fiſcher, Berl. 
1802); Essai de statique chimique, (Pi) 
1803, deutſch v. Bartholdy, Par. 1811. 
: Börthollet, Vorgebirg, f. u. Dewitts« 
ant. 

Berthollötia (B. Humb. et B — 
Pflanzengatt. nach Berthollet benannt, aus 
ber nat. kom. der Moyrtaceen, Gr. Meda- 
leucene Rchndb. Urt: B. excelsa, M— 
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712 Bertholletsche Bleichflüssigkeit bis Bertin 


100 F. bober Baum in Brafilien u. am 
Drinoco, mit lederartigen Blättern u. runs 
den Steinfrüchten, von der Größe eınes 
Menſchenkopfs, die in 4 Rädern ın jedem 


.6— 8 ſehr fbmadbafte Nüffe enthalten, 


aus denen man aub Brennöl erhält, aus 
ber Minde bereiter man Shwamm. (Pi.) 
- Böertholletsche Bleichflüswsig- 
keit, reines, mit Chlorinfäure angefhwunr 
gertes Waffer, j. u. Bleichen n. 
Börtholletsches Schiösspul- 
ver, von Berthollet erfunden, aus 6 Thei⸗ 
len 6fach orpdirtem falzfauerm Kaliumoryd, 
1 Th. Schwefel, 1 Thl. Koble, die mit Waſ⸗ 
fer zu einem gleichförmigen Teige gerieben 
werben, beftehend, wirft weit Präftiger als 
— Schießpulver, iſt aber weit gefaͤhr⸗ 
icher als dieſes u. bewirkte das Auffliegen 
der Pulvermühle zu Eſſom 1788; deshalb 
nur zu Zündhütchen u. Zundpillen gebraucht, 
bod neuerdings durch das Knallqueßfilber 
verdrängt. (Sn.) 
Böertholon de Saint - ILnzäre 
er. «long b’Sängt Fafahr), Mitglied des 
rdens der Lazariften, dann Prof. der Phy⸗ 
fit j Montpellier u. fpäter der Geſchichte 
u Lyon, wo er 1799 fi. Er machte fi um 
ie medic. Eleftricität verdient ; glaubte aber 
alle Krankheiten in eleßtrifche u. nicht elek⸗ 
triſche theilen zu Pönnen, u. ordnete bars 
nah pofitive od. negative Elektricität an. 
Auch Bligableirer u. dgl. befchäftigten ibn 
ſehr. Auch wollte er die Erdbeben durch eine 
eigne Vorrichtung von tief in die Erbe gelaß⸗ 
nen Eifenftangen mit einer Krone von Spigen 
an beiden Enden abbalten. Schr.: De l’elec- 
tricite dw corjs humain en etat de sante 
et de maladie, Par. 1781, 2 Bder, Deutich 
von Weber, Bern 1784, von Kühn, Weis 
Benfels 1788; De l’electricite des meteores, 
Par. 1987, 2 Bde., deutich Liegnig 1784; 
De l'electrieite des vegetaux , dar. 1783; 
Preuves de l'efficacit@ des paratonnerres, 
ebd. 1783, 4.; Theorie des incendies. ebd. 
1787, 4. u. a. (Pi.) 
Börthoud, 3) (Ferdinand), aeb. 
u Plancemont Gouvet in Neufcbarel 1727, 
h. als Mechaniker ber. Marine fur dıe Län 
genubren 1807 zu Groslan bei Montmos 
sency ; fehr zwedmäßig find feine Seeuh— 
ren. Schr.: Eclnircissemens sur l'inven- 
tion des nouvelles machines, Par. 1773, 
4. 3 Le ıraite des horloges, ebd.,n. U. 1786; 
Traites des horloges marines, ebd; 1773, 
Zuſatz 1787} bes longitudes par la mesure 
du temps 1775; La mesure du temps appli- 
quee A la navigation, ebd. 1784; Lin de 
conduire les pendules et les montres, 1760 
vu. m.a. 2) (Louis), des Bor. Neffe u. 
Schülor, bat deſſen Erfindungen nod ver» 
volltommnet, feine Seeubren gebn fehr 
richtig. (Pi.) 
Berthräda, {6 v. w. Bertha 2). 
Bertie, Canton, f. NEarolina a. 
Börtier de geavianz (fer. Bertien 
b’Sowinji), 2) (Eomte), Fonigl. Rath u. 


Intendant von Paris, entlaffen unter bem 
Miniſterium Neders, 1789 unter dem uns 
populären Minifteruum, das auf biefes fols 
gen jollte, u. bei dem Foulon, fein Schwie⸗ 
gervater, angeitellt war, wieder angeitellt. 
Ein rechtſchaffner, aber bafter Mann. ward 
er dem Volke durd einige unbedachte Aeuſe⸗ 
rungen verhaßt, u. ſuchte ſich, da er eme 
Erplofion dieſes Haffes fürdrere, nad dem 
Niederlanden zu retten, ward aber eingeholt, 
verbaftet u. nach Paris zurudgeführt; jei« 
ner Bedeckung, die ihn vom Rathhauſe nad 
dem Gefängmpf bringen wollte, entriffen u, 
endlich an eıner Laterne aufgehängt, bierauf 
fein Kopf abaefchnitten u. in Parıs berums 
getragen, f. Revolution, franzöfifche » u. 193 

23) fo v. w. Berthier. Pr. 
Bertiera (B. Aubl.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam, der Rubiaceen, Ordn. 
Eindoneen, Spr., Rehnb. 5. Kl. 1, Orden, 
L. Urt: B. gujanensis, Straub mıt weis 
sen Bluütbenrifpen an der Spige der Zweige, 

in Guiana. , 
Börtin (for. ⸗æteng), 1) (Erupere 
Joſeph), geb zu Zramblay bei Rennes 
1712, Arzt zu Rheims, dann zu Paris, 
Leibarzt des Hospodars der Walachei u, 
Moldau, Pehrte 1744 nah Parıs zurüd, 
Hier befchäftigte er ſich mit Anatomie, 
warb Mitglied der Akademie der Wiffens 
fdaften, deren Memoiren er bef. mit Beis 
trägen über den Blutumlauf bei dem Förus 
in der Leber bereicherte. Er ft. eg 
u Gobard bei Rennes 1781. Schr.: Traité 
‘osteologie, Par. 1754, 4 Bde., 12,, überf, 
von Pflug, Kopenb. 1777, 1778, u. m. a. 
2) (Antoine de B.), geb. auf der Infel 
Bourbon 1752; franz. Chef d'Escadron; fl. 
auf St. Domingo 1789 (n. And. 1790), wo 
er an eine Ereolin verberratber war. Schr.: 
Les amours, Par, 1782, u, m, a. vollft, m 
feinen Werken, Par. 1821 236. 3) (fouıs 
#rang.), geb. zu Paris 1766, zum Geiftlir 
ben beftinımt, fah er feine Laufbahn dur 
die Revolution verfhloffen u. wurde nun 
Redacteur mebrerer Journale, grundete end— 
lich mit feinem Bruder das Journal des de- 
bats. 1802 wegen der buonapartiihen Rer 
gierung anftößıger Artikel verbafter, ward 
er nach Elba verwiefen, entiprang aber u, 
kehrte 1804 nach Paris zurud, obne von 
ber Polizei beunruhigt zu werden. Napoleon 
verwandelte 1805 den Titel feines Journals 
in Journal de l!’Empire, u. fegte Fievee u. 
1808 Etienne zum Oberredacteur dieſes 
Blattes, während B. mit Ehateaubriand 
den Mercure de Frunce rebdigirte. 1811 
nahm cın Paiferl. Befehl B. u, den andern 
Actionars das Eigenthum ibres Journals, 
u. er erbielt es erft 1814 unter den Bours 
bons wieder, wo es den Titel Journal des 
debats wieder annabım u. gan royaliſtiſch 
wurde. B. folgte Ludwig XVIII. nad Gent, 
redigırte dort den Moniteur universel wäbs 
rend der 100 Tage, u. übernahm nad feis 
ner Rüdtehr das Journal des debats von 
Neuem, 


Bertinazzi 


Neuem, Als fein Freund Ehateaubriund 
aus dem Minıfterium entfernt wurde, trat 
er zur Oppofition, 1830 wurde er vom Mis 
nifterium Polignac vor das Zuchtpolizeiges 
richt gezogen u. verurtbeilt, jedoh vom 
Appellationsgericht freigefproden, was ein 
Borfviel der Sulirevolution war, Er ftarb 
1841. 4) B. de Vaux (fpr. 3. d'Woh, 
Louis Francois), Bruder bes Vor., geb, 
1771, unterftügte feinen Bruder bei ber 
Redaction feiner Journale. 1801 gründete 
er ein Banguierhaus zu Paris u. ward bald 
barauf Richter u. Prafident beim Handels— 
Kate ; 1814 ſprach er ſich lebhaft für bie 
ourbons aus, wurbe, nahdem er 2mal 
dem rer von Paris vorgeftanden 
batte, 1820 felbft Deputirter für Verfailles, 
was er bis 1827 blich, worauf er Staatsrath 
ward, 1820 war er unter ben 221 Deputirten 
welche die Julirevolution veranlaßten. In 
Sole beffelben ward er nah England u. 
olland gefandt, u. nah feiner Rüdkehr 
Pair. 5) Tochter des Vor., Operneompo» 
niftin, ſetzte 1837 bie Oper Esmeralda nad 
Victor Hugo, die viel Beifall fand, aber 
auch ausgepfiffen wurde. Sie bielt fich viels 
leiht nur burh ben Einfluß bes Journal 
des debats. (Pi. u. Pr.) 

Bertinäzzi (Karl Anton, genannt 
Carlino), geb. zu Turin 1710; berühmter 
Komiker auf dem ital. Theater zu Paris, 
1741 bis 1788, wo er ftarb, 

Bertinische Knöchen, f. Keil⸗ 
bein 26. 

Bertinöro (Forum Trutinarorum), 
Stadt am Ronco, ın der päpftl, Delegation 
Forli, Bifhof u. Weinbau, 3400 Em, 

Bertiolo, Gemeinde, f. u. Codroipo, 

Bertiskos (a. Geogr.), füdl. Zveig 
bes Gebirges Skardon, längs dem Stry— 
mon weftlic laufend. 

Bertius (Pierre), geb. 1565 zu Beve⸗ 
ren in Flandern, ward Prof. u, Bibliothe⸗ 
Par an ber liniverfirät Lenden, floh, von 
den Gomariften als Anhänger des Armis 
nius angefeindet, aus Holland u. begab ſich 
nah Frankreich, ward bier 1620 Patholifch, 
bald darauf Prof. der Beredtſamkeit an der 
Schule zu Boncourt, dann Hiftoriograph 
des Königs Ludwig XIII., u. königl. Prof. 
der Matbematiß, ft. 1629, Unter feınen zahls 
reiben geograph. Schriften ift das Haupt 
wer? fein Thentrum geographiae veteris, 
Amfterd. Jod. Hond, 1613, 1619, 2 Thle., 
ol, (ſehr felten). 

Börtoald, ſo v. w. Berthoald. 

Börtola (Aurelio del Giorgi), geb. zu 
Rimini 1750; Anfangs Lehrer der hönen 
Wiffenfhaften auf dem Monte Dliveto bei 
Siena, dann Prof. der Philofopbie in Ncas 
pel u. bierauf Bibliothekar zu Pavia. Er 
ft. zu Rimini 1798; von ihm: Operette in 
verso et in prosa, Baſſano 1783 bis 1789, 
8 Bde. ; Il primo pittore, Berona 1792, 

BEertold, fo vd. w. Berthold. 

Bertöldo, 1) ital, Volksbuch, deffen 


bis 


Prof. ber Eompofition am 
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Held gleihes Namens, ein verkrüppelter 
häßlicher Bauer, am Hofe des Longobarbens 
königs Alboin Schwänfe treibt; ein 2, Eus 
lenjpiegel, Eroce v. Bologna bearbeis 
tete daffelbe wahrſch. nah ältern Quellen, 
u. im 18. Jabrb. erfhienen 20 Bearbeituns 
gen deſſelbe; 2) f. Berthold. 
Bertöldus, fo v. w. Beraldus u, 
Berthold. 
Börtolf, fo dv. w. Bertbolbd. 
Börtoli (Biovani Domeniho, Gonte 
di B.), geb. 1676 zu Moreto in Friaul, 
Patriarh von Aquileja, ft. 1758. Erbalter 
vieler Alterthümer zu Aquileja; fhr.: Le 
antichita di Aquileja profane et sacre, 
Bened. 1739, Fol. (unvollender). 
Bertolönia, 1) (B. Radd.), Pflans 
engatt. aus der nat, Kam. der Weidriche 
r. Melastomeae Achnb. 2) (B. Spr.), 
Er zu Leandra Radd. 3) (B. Moce. 
ess.), gehört zu Cercocarpus H. B. 4) 
(B. D. (.), gehört zu Lasiorrhiza Lag. 5) 
(B. Del. Spig.), gebört zu Myoporum, 
Börton, I) (Pierre Montan), geb, 
zu Paris 1727; Sohn eines Kaufmanns, 
wurde Schauſpieler, leiftete aber wegen 
Aengſtlichkeit u. Kränklichkeit nichts Bedeu⸗ 
tendes, wandte fih nun der Gompofition zu 
(er feste 3. B. die Oper Erofine), wurde 
1774 Generaldirector ber Afademie u, Oper 
u Paris, u, trug viel zur Verbeßrung des 
Drhefters bei; ft. 1780. 2) (DenriMons 
tan), Sohn bes Vor., geb. zu Paris 17675 
onfervaterium, 
dr, viele zu ihrer Zeit beliebte Opern, 3. 
.: Ponce de Leon, le grand deuil, Aline 
reine de Golconde; ft. 184 zu Paris, 
3) f. Erillon, 4) (Jean Baprifte), geb. 
1774 zu $randeval bei Sedun, Offizier 
während der Revolution u. des Kaiferrzichs, 
Ehef des Generalftabs des Gen. Sebaftiani 
in Spanien, fodht bier bei mehreren Gelegen= 
ten tapfer, nahm Malaga, ward Gouvers 
neur, 1813 Brigadegeneral, focht wieder bei 
Waterloo ſehr brav, wurde aber nad der 
2. Reftauration, wegen feiner freien polis 
tiſchen Anfihten aus der Armeelifte geftris 
den. Damals zettelte die Polizei felbit in 
Branfreih verratberiihe Complotte an, um 
die gefährl. Mißvergnügten in ihre Sclins 
gen fallen zu laffen. Auch B. gerietb in ein 
ſolches Complot. Werleitet, flifrere er am 
22, Febr. 1822 zu Thuars einen Aufruhr, 
proclamirte eın provifor. Gouvernement u. 
marfchirte mit feiner geringen Mannſchaft 
nab Saumur. Hier zerftreuten fi feine 
Soldaten; er felbft flob verkleider, ward 
aber ergriffen u, verhaftet, von den Affifen 
zu Poitiers zum Tode verurtbeilt u. binges 
richtet. (Lt. u. Ap.) 
Börtot, Köngreid, ſüdlich von Sen: 
naar in Nubien, wenig bekannt. 
Berträde, Tochter des Grafen Simon 
von Montforr u. Gemahlın des Grafen 
re bes Eigenfinnigen von Unjou, trug 
& aber kurz darauf im Geheimen bem jr 
nig 


114 Bertram 


sig Philipp I. d. Frankreich an, als berfelbe 
feine Gemahlin Bertha verftoßen hatte, u. 
vermäblte fi nah langem Widerſtande 
Yapfts Urban I. mit ihm; f. Frankreich 
ee ie. Nach ihres Gemahls Tode ging 
e in ein Klofter zu Ehartres, wo fie ft. (Js.) 
Börtram, 1) deutſcher Borname, bem 
franzöfifchen Bertrand entfpredend; 2) 
(B-mus), fo v. w. Ratramus 8). 3) 
(Philipp Ernft), geb. zu Zerbft 1726; 
warb 1746 Pagen lad er in Weimar, 
1753 geheimer Secretär, ging 1761 nad 
Halle, wo er 1764 Prof. der Rechte warb u. 
1777 ft. Schr.; Joh. von Ferreras Geſch. 
von Spanien, fortgef., Theil 11—12, Halle 
1762, ff., 45 Entwurf einer Geſch. der 
Gelaprtheit, 1. Theil, ebd. 17645 Geſch. 
des Haufes u. Fürftenth. Anhalt, 1, Thl. 
ebd.1780. 4) Joh.), f. u. Boifferee. (Lt. 
Bertram (B-chamille, B-wur- 
zei), Wurzel von Anthemis Pyrethrum. 
Cylindriſche, bräunlicdhe, innen weißliche, of⸗ 
ficinelle, bödhftens einen Heinen Finger ſtar⸗ 
Pe, brennend ſcharf ſchmeckende, ſtark reis 
we ſpeichelerregende, ſchleimziehende 
urzel(Radix p rethri); enthält ein but⸗ 
serartiges, fharfes, ätherifhes Del, Harz 
u. fharfen Stoff u. wird bisweilen gegen 
Zahnſchmerzen (dbaber Zahnwurz) u. Laͤh⸗ 
mung der Zunge als Kaumittel, auch wohl 
al uw NRießpulvern, auch um ben 
Eifig ſch ‚ie zu machen, gebraudt. Auch 
Khierärzte bedienen fi ihrer. In ber Tür⸗ 
Bei ift fie, mit Zuder überzogen, ſehr in Ge⸗ 
braud gegen Zahnweh u. Patarrhalifche Afz 


fectionen. (Pi.) 
Bertramiten (Kirchengeſch.), f. u. 
Ratramnus, 


Bertrand (fvr. Bertrang, lat.B-dus), 
franz. Bor: u. Zuname. Merkw, find: 1) B. 
ber BILDER AETE IN LBIOMBEEN MEIN Je 
2») B. b’Agouft, f. Clemens V, 3) G. 
A. Bertrand de Molleville), geb. 
1744, Ludwigs XVI. Marineminifter, bei 
der Revolution eifriger Ariftoßrat, entging 
dem Tode durch die Flucht nad Londen, 
kehrte aber nach Wiederherſtellung der Bour⸗ 
bons nach Paris zurück, wo er 1818 ſt.; 
ſchr.: Hist. de la revolution de France, Pa= 
ris 1801 —3, 10 Bde.; Annales de la rev. 
frang., Lond. 1802, 9 Bde, u. v. a. 4) 
(Henri®ratien, Eomte de B.), geb. 1770 
zu Ebateaurour, im Dep. Indre, aus ablis 
ger Familie, wollte erft Eivildienfte nehmen, 
ward aber gewaltfam zu ben Waffen gerus 
fen, diente zuerft unter ber parifer Natios 
nalgarde, bann unter dem Ingenieurcorps, 
war aud in Aegypten, u. ward bier, mit 
Napoleon bekannt geworden, Oberſtlieut⸗ 
nant, Oberft u. Brigabegeneral, begleitete 
ibn von 1805 an bei allen Feldzügen, fo bei 
Aufterlig u. Friedland, bewirßte dur Klug⸗ 
beit, als. Divifionsgeneral, bie Eapitulation 
von Spandau 1806, baute nad der Schlacht 
von Aspern 1809, die Brüde über bie Donau, 
1818 führte er das Mefervecorps, das fpäter 
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ben Namen 4. Corpsé erbielt, mit dem er bei 
Lügen, Baugen, Leipzig, Hanau focht. Er 
ward an Durocs Stelle Großmarſchall des 
Bee machte ben Feldzug 1814 als 
ide Major der Nationalgarde bei Nas 
poleon mit, folgte bemjelben nah Elba, 
von dort nad Frankreich u. endl. auch nad 
&t. Helena, wo er bis an Napoleons Tob 
1821 ihm treu anbing. Er Behrte dann nad 
Frankreich zurüd, wo Ludwig XVII. die in 
contumaciam 1816 über ihn verhängte To⸗ 
besftrafe aufhob u. ihn in alle feine Würs 
ben wieder einfegte, u. er auf feinem Gute 
bei Ehateaurour lebte. 1830 nad der Juli⸗ 
revolution ward er zum Deputirten erwählt 
u. ffimmte immer für bie Freiheit der Preffe. 
Er wurde 1840 mit zur Abholung ber Afche 
Napoleons von St. Helena beftimmt u. trug 
bei ben Leichenfeierlichkeiten zu Paris am 
15. Dec. einen von den Zipfeln des Bahr⸗ 
tuchs; ſt. 18344. 5) Gräfin B., Gattin des Bor., 
Tochter bes Generals Dillon, geb. um 1700, 
treue Begleiterin ihres Gatten nad &t. He⸗ 
lena, ft. 1836 zu Schloß Laleux bei Ehateaus 
rour. 6) (Thomas), Reifender, f. u. Amer 
rika (gef. Gcogr.) ss. 7) (Aline), größte 
—— neurer Zeit, bereiſte 

eut ſchland, lebt in Paris. (Lt., Pr. u. Sp.) 

Bertrand de Comminges, Stadt 
im Bzk. St. Gaudens, Dep. Ober:Garonne 
(Franfreih), an der Garonne; 1000 Ew.; 
Ueberbleibfel der röm. Stadt Lugdunum 
Convenarum. - 

Berträndi (Joh. Ambrofius Maria), 
eb. zu Zurin 1723, Prof. der Ehirurgie das 
elbft; fhr.: de hepate et oculo, Zurin 

1748, 4.; Trattato delle — di chi- 
rurgia, 2 Bde., Nizza 17685; deutſch, Wien 
1709; Werke berausg. von Pendienati u, 
Brugnone, 18 Bde. 

Bertrich, Dorf am Jsbach im Kr. Koe 
dem des preuß. Rgsbzks. Koblenz; mit als 
kaliſch falinifhdem Wurmbad von 2— 
26’ R., ſchon den Romern bekannt, enthälr 
falzfaures Natron, ſchwefelſaures Natron, 

&wefelfauren Kalt u. [hwefelfaure Magnes 
a, mit Badceinrichtungen. Dabei die Käs 
fegrotte, 12—15 Fuß bob u. etwa 26 
Schritte lang, Grauwackenſchiefer, der auf 
eıner Reihe Bafaltfäulen ruht, deren eine 
zelne Stüde dem runden Holländerkäfe übe 
nein (daber der Name) u. die uber ein tıes 
fe6 Thal geführte A a (Bilr 
beims=-)brüde. - (Heu. Wr.) _ 

Börtrix, Dorf mit Schieferbrüchen (5 
Millionen Stud Schiefer jübrlih), in dem 
Diftr. Neufbäteau, Prov. Luremburg (Belr 
gien); 1300 Ew. 

Börtsdorf, zittaufhes Dorf im Pön. 
ſaͤchſ. Kr. Oberlaufig, Leinweber, 2000 Ew. 

Bertuch (#rieörih Juftin), geb. 1747 
zu Weimar; ftudirte zu Jena Xheologie, 
dann bie Rechte, war von 1769 — 73 Hofe 
meifter beim Baron Bahoff von Echt in 

Dob itſchen bei —— zog dann nach 
Weimar, warb 1775 we ariiier Rath J 
oõ 
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geb. Kabinetsfecretär u. 1785 Legationse 
rath; fi. 1822, Er lieferte zuerft eıne gute 
deutfche —5* des Don Quixote, 
Weim. 15 —79, 6 Bde., n. Aufl. 1780; 
u. gub heraus: —— der ſpaniſchen u. 
—— Literatur, ebd. 1780— 8 Bbe.; 
Handbuch ber fpan. Spradhe, Lpz. 1790; 
blaue Bibliothef aller Nationen, Gotha 
1790 bis 1800, 12 Bbe.; 2 Zrauerfpiele: 
Ines de Eaftro (aus d. Sranz.), £pz. 1773, 
u. Elfriede, ebd. 1773; das Monodrama: 
Polyrena (v. rg eomponirt), Weim. 
1793, Fol.; feit 1785 gab er mit Schüg in 
Jena bie Allgem. Literaturzeit.; von 1786 an 
anfängl. mit Kraus, auch noch, wiewohl feit 

823 mit Mobificationen, fortgehende s) Jour⸗ 
nal des Luxus u. der Moden. Für dieſes u. 
noch mehr für bas von ihm 1790 unters 
nommne Bilderbuch (231 Hefte), trat 1791 
fein Induftries Eomptoir (feit 1802 
Landes - Indbuftrie« Eomptoir) als 
Kunft» u. Verlagsbuchhandlung, ins Leben, 
welche fih bald zu einem ber adtbarften 
literar, Inftitute Deufchlands erhob u. ſich 
als ſolches (unter der Leitung feines Schwies 
gerfohns von Froriep) noch behauptet. Dar 
mit in Berbindung trat das feit 1804 eine 
eigne Firma führende Geograpbifhe Ins 
fitut, aus welchem nit nur allgemein 
verbreitete Karten, 3. B. bie große topo= 
—— v. Deutſch⸗ 

and in 220 Blättern u. die Erweiterungen 
derfelben nad Weiten (die Niederlande, das 
öftl. Frankreich, die nen u. eine Karte 
von Preußen u. Polen in 85 Blättern, der 
Gasparifche allgemeine Hanbatlas u. Schulr 
atlas, fondern auch wichtige geograph. 
Werke, die geograph. Ephemeriben, begons 
nen von Bad 1798, von denen B. feit 1800 
Mitherausgeber, von 1806 an aber bis zu 
feinem Xobe alleiniger Herausgeber war, 
ausgegangen find. (Pi. u. Pr.) 

Börtule (perf.), fo v. w. Bertele. 

Bertüma-Gällas, Bolt, {.u. Gallas. 

Berübium (a. Geogr.), fo v. w, Des 
rubium. . 

Berücken (Jagbrv.), 1) das Neg über 
ein Thier rüden u. es baburd fangen; 2) 
überliften, betrügen. 

Berührende (Berührungsli- 
nie, Math.), 'B. gerade Linie(Xans 
—— erade Linie, die eine krumme nur 

einem Punkte (wenn dieſer in nur 2 Punks 
ten von eıner Geraden gefchnitten wird, wie 
bei dem Kreife, ben Kegelfchnitten ꝛc.) od. 
in mebrern Punkten trifft u. blos auf ein 
u. berfelben Seite berfelben liegt. ? B. 
krumme Linien find foldhe, die in einem 
gemeinfchaftl. Punkte dieſelbe gerade Bes 
rübrende haben. In ber analyt. Geometrie 
unterjcheider man Berührende vom 2,, 3,, 
4. ıc. Brade u. Bann fagen: zu jeder para⸗ 
boliſchen Eurve (j. d.) vom m. Grade läßt 
fi eineB.Eurve vom n. Grade finden wo 
m < n bie eıne innigere Berührung, als 
alle übrigen Eurven deſſelben Grades u. 


eines nıebrigeren bat. Anders ausgebrüdt: 
berühren fih 2 Eurven im m. Grade, fo iſt 
ber Berührungspunft als Bereinigung von 
m-+1Durdidnittspuntten anzujehen. Mit 
Hülfe der Differentialrehnung u. höhern 
Analyfis findet man dergleihen B. (7g.) 

Berührung (Math.), 1) die gemeins 
ſchaftl. Grenze zweier Räume, bie alfo wes 
der innerb des einen noch bes andern 
Raumes ift. 2) (Phyſ.), die unmittelbare 
Wirkung u. Gegenwirkung der Undurchdring⸗ 
lichkeit, od. auch bie Wechſelwirkung der 
repulfiven Kräfte.in ber gemeinſchaftlichen 
Grenze zweier Materien. Wenn 2 Körper, 
z. B. 2 Billardlugeln, fi in Einer Linie 
einander entgegen bewegen, fo müßte, wenn 
beide ihre Bewegung ungeftört fortfegen 
follten, ber eine den ern burdbdringen, 
ß baß legtrer feinen Raum mehr erfüllte. 

ies ift unmöglich, da bie Materie undurds 
dringlich iſt; dab. berühren fie fih nur eins 
ander in bem Moment, wo einer in bes 
andern Raum einzubringen in Begriff ift, 
d. 5. jeber wirft auf ben andern u. hält ihn 
durch zurüdftoßende Kraft ab, weiter P 
gehen; dab. im Augenblid der B., od., da 
die Kräfte ber Undurchdringlichkeit gegen 
ee zu wirken anfangen, ein Si 

€ t. * 

Berührungselektrleität(P%yf.), 
fo v. w. Galvanismus. 

Berührungs»slinie (Math.), fo v. 
w. Tangente. (Met), ber 

Berührungspunkt ath.), 

unkt, welden de Berübrende mit ber 

mmen Linie, bie fie berührt, gemein⸗ 
ihaftlih bat. B.s-winkel, ift die Lage 
weldhe eine Prumme Linie gegen ihre Bes 
rührende am Berübhrungspunfte bat. Im 
16. Jahrh. entftand zwiſchen Peletarius u, 
Elavius ein lebhafter Streit über die B. 

Beruönses (a. Geogr.), Einw, von 
Bellunum (au Berunum). 

Berüf, 1) die befondre Beſchäftigung, 
der fih Jemand gewidmet hat, od. das — 
das Einem übertragen worden iſt; 3) Nei⸗ 
gung, Trieb, fo v. w. Amt, Lebensart. 

Berüfkraut, ga dir die gegen das 
Berufen (Befchreien) ber Kinder dienen fols 
len; a) Sideritis scordioides L.; 8) U»- 
nyza huarrosa L.; 3) fo v. w. Erigeron 
acre L.; 4) fo v. w. —— L: 8) ſo 


v. w, Senecio vul 
ibelk.), f. u. users 


Berüfene ( 
mwiäblte 1). 

Berüfung, 2) (Rehtew.), der Res 
surs auf das Zeugniß ob. Urtheil einer hös 
beren od, beſſer unterridhteten Perjon (f. 
Appellation); 2) B. auf Gnäde, das 
Gefuh des Berurtbeilten an den Bandes 
berrn um Begnadigung gegen die zuerkannt 
Strafe, felbft nah fon verworfner Appels 
lation noch zuläffig u. mit demfelben Bers 
fahren, wie auf eıne —— Appella⸗ 
tion in Criminalſachen. Die ſonſt wohl ver⸗ 
ſuchte B. auf den AusapEeoD = 

ceDe 


* 
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;. Richterstuhl des Heilands, auf 
das jüngste Gericht, od. wie dies 
auch ausgedrüdt wurde, an das Thal 
Josaphat find veraltet u. werden nicht 
mehr beachtet. 3) B. des heil. Gel- 
stes, |. u. Gnadenordnung; 4) * w. 


Bocation, (Bs.) 
Berüfungsrecht, fo v. w. Jus vo- 
candi. 


Berugzuäte (Alonfo), geb. zu Pare⸗ 
des be Nava 1480; fpan. Baumeifter, Bild 
bauer u, Hiftorienmaler. In Rom, wohin 
er 1504 ging, bielt er fi vornehmlich zu 
Mikel Angelo u. Bramante; in Florenz 
u B. Bandinelli w. Andrea bel Sarto, 

526 kehrte er nach Spanien zurüd, wurde 
von Karl V. zum Ayuda de Camera ers 
nannt; ft. 1561 zu Alcala, 

Berühigung, 1) das Zurüdführen 
bes bewegten Gemurhs in den Zuftand bes 
Gleihgewihts od. der Zufriedenheit mit 
feiner age; 3) der Zuftand der wiederher: 
— Gemüthsruhe; 3) Beſänftigungs⸗ 
mittel. 

Berühigungsapparat(Bıstab), 
ſ. Magneromerer u, Maanetiemus ım. 

Berülle (Pierre de B.), geb. 1575 zu 
Sevilly ın der Champagne, galt fhon als 
Knabe für einen Heiligen, bildete fi zum 
Seelforger; um einen nenen Orden zu ftifs 
ten, verpflanzte er die Therefianerinnen von 
Spanien nah Paris. 1611 ftiftete er die 
Eongregation der Väter des Oratoriums 
in Sranfreich zu Paris, 1624 holte er aus 
Rom bie Dispenfation zur VBermäblung ber 
Prinzeffin Henriette Marie mit dem Bein 
en von Wales, nahmaligem Karl V., er 

egleitete fie 1625 nah England, that dort 
vergebens Schritte zur Ausbreitung des 
Katholicismus, ftiftere die Belagerung der 
proteſtant. Feſtungen, bef. Rocelles, an, 
ward 1627 Garbinal u. ft. 1629, Rebengs 
beſchr. von Hubert, Par. 1746. (Pt.) 

Börum, 3) Amt in der hannöv. Prov, 
Dfrıesland; 23 AM., 9000 Ew.; 2) Hpts 
ort dafeibft, Dorf, ſonſt mit Schloß, Wit⸗ 
wenftg der Fürftinnen von OFriesland. 

Berun, Marktflecken im Kr. Pleß des 
preuß. Rgsbzk. Oppeln, gehört zum Fürs 
ſtenth. Anhalt Pleß; Kürfchnerei; 4000 Ew. 

Berus, Schlange, f. u. Bıper. 

Berüth, f. u. Phöniziſche Religion ». 

Bervardscherd (Geogr.), ſo v. w. 
Barudicherd. 

Böervie, 1) Fluß in der ſchott. Graffch. 
Kinfardine; 2) Stadt darin; Garnfpinner 
rei; Rifcherei, 1200 Em. 

Bervie (Charles Element), geb. zu 
Maris 1756; Kupferfteher, Schüler von 
Hille; ft. gu Paris 1822. Merke: Bildniß 
Louis XVI., davon B, bie Platte im ber 
Revolution zerſchnitt, um fie zu fichern. 
Neuerdings ıft fie wieder zufammengefeßt, 
doch find aute Abdrücke (öiten u. tbheuer, 

Berville (Saint-Albin), geb. 1788 
zu Amiens; kam als Advocat 1815 mit feis 
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nen Vater nah Paris, wo er bei ben mei» 
ften polit. Proceffen lich durch fein Redner 
talent hervorthat. Mebrere feiner Plais 
doyers find abgedrudt in Pankouckes Bur- 
reau frangais u. in den Annales du bar- 
reau francais. Auch gab er mit Barrıere 
feit 1820 die Collection des memoires rela- 
tifs A la revolution frangaise heraus u. war 
Mitredacteur der Revue encyelopelique u. 
m. a. Journale; j.Ht Geueralaboecet am 
königl. Gerichtshof der Seine. (Ap.) 

Böerwatd (Joh. $riedr.), geb. 1788 zu 
Stodholm; fpielte, 6 Jahr alt, Violincon⸗ 
certe, componirte 1706 feine erfte Sympho⸗ 
nie, bereifte 1798 mıt feinem Vater Rußs 
land, Polen u. Deutfhland, warb 1806 
Kammermufitus; fchr. Mehreres, worun⸗ 
ter 2 große Symphonien. 

Böerwick, 1) Graffb. in SSchott» 
land, 224 AM., oftl. fehr gebirgig (Kam⸗ 
mermoor), unfruchtbar, wert etwas frucht⸗ 
bares Land, mit felfiger Küſte; Flüffe: 
Tweed, Wbhitadder, Eve u. a. ; 35,000 Ew,, 
Getreider, Gemüfer, Flachsbau, Fiſchfang 
u. Viehzucht; Hptſt. Orcenlaw an der 
Blackadder, Wollenzeugfabri?; Affifen der 
Graffh., 1500 Ew. Hier noh Colding⸗ 
bam, Marktfl., 3000 Ew., dabei der Sumpf 
Eoldinghbam» Moor; Eoldftream, 
Marktfl. am Tweed; 3500 Ew. 2) B., Graf⸗ 
haft, Abtheilung der Graffhaft Northune 
erland, nördl. Spige Englands. WB. upon 
Trent, Borough baj. (früber ſchottiſch, 
1296 von den Engländern erobert, 1314 wies 
der geräumt u. von ben Schotten bis 1402 
befeifen) ; jegt nördlichſte Stadt Englands, 
alte Feſtungswerke, große Brüde über den 
werd (üb:r den bei HDaggerston, 1 MI. 
davon eine Schottland u. England verbin⸗ 
dende Kettenbrüde, Unionsbräde, von 
590 F. Yünge gebt), ſchlechter Hafen (mit 
neuem Damm), treibt Schuhmaderei (fers 
tigt bei. Cumberlands-⸗Clogs, eine Art 
Schuhe mır hölzernen Sohlen u. Abfägen), 
—— Lachſe), Handel mit Eiern, Wolle, 

apier, Getreide u.a.; 18,000 Ew. (Wr.) 

Börwick, ab Cyomes 4 James, 
Duc de B.), natürl. Sohn Jacobs 11. v. Eng⸗ 
land u. der Arabella Churchill, geb. 1670; 
führte Anfangs den Namen Fig James, 
warb in Frankreich erzogen; diente unter 
Herz. Karl von Lothringen in Ungarn, bes 
gleitete feinen Vater beim Ausbruche der 
engl. Revolution nach Irland, machte bie 
Feldzüge unt. turemburg in $landern, wo 
er 1693 bei Neerwinden gefangen ward, fo 
wie die 1702 u. f., unter dem Herzog von 
Bourgogne u. Billeroi mit, commandirte 
dann 1704 in Porrugal gegen Karl Hl. von 
Deftreih, ward, da er Philipp V. nicht ges 
fiel, abberufen w. durd den Gen. Keil? er: 
fegt, brachte 1205 die Gamifarden zur Ruhe, 
eroberte 1705 Nizja, ward 1706 als Mars 
(hal nah Spanien gefandt, ftellre ſich an 
ber Stelle Teſſe's an der caftilifchen Grenze 
auf, gewann dort bie Schlaht v Almanza 
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f. Spanifcher Erbfolgekrieg es), warb hierfür 
von dem König dv. Spanien mit den Städten 
Liria u. Zeria als Herzogtbum u. mit ber 
Würde eines Granden beſchenkt, erhielt von 
Ludwig XIV, die Stattbalterfchaft Limouſin, 
wurbe zur Bertheidigung von Toulon bes 
zufen u. beivog bie Alliirten zum Abzug. be⸗ 
fehligte darauf 1708 am Rhein u. in $lans 
bern, 1709 in der Dauphine gegen Daun u, 
1718 u. 1719 gegen Philipp V. in Spanien, 

übhrte ein, 1735 bei Straßburg über den 

bein gebenbes Eorps u. blieb bei der Bes 
lagerung von Philippsburg 1734. 2) (Ja⸗ 
mes His James, Dergog von Liria u, 
B.), Sohn bes Vor., geb. 1695; zog früh 
mit feinem Bater zu Felde, nabm 1715 an 
ber Erpebition bes Prätendenten Theil, 
warb 1724 fpan. General, ging als fpan. 
Gefandter nah Petersburg u. Wien, bes 
fehligte 1734 in Italien, belagerte u. eros 
berte Gaeta, blieb nach dem Krıeg als fpan. 
Gefandter in Neapel u. ft. dort 1738. (Lt.) 

Berwinde, Gemablin Adalrichs, ſ. b. 

Berjii (ſoll nad Iſidorus ein indiſches 
Wort ſein, bei den Italiener Acqua mari- 
na), 3) fo v. w. Smaragd überhaupt; 2) 
B., Urt des Smaragd, nur weicher; lange 
geftredte Kruftalle mit geftreiften Seiten, 
glatte Endfläche, bläulih od, meergrün, oft 
mit weißliher Rinde überzogen, hat etwas 
Blasglanz, fommt (nad den Alten aus Ins 
bien) aus Ungarn, Sibirien, Brafilien, 
NAmerika, Schweden, Frankreich ıc., ers 
cheint im Glimmerfchiefer, Granit u. in 

ifengängen von verfchiedner Dide, wird 
zum Schmude gebraucht, Es fommen B. 
von 4-15 Pfund Schwere vor. Der durch⸗ 
fihtige, blaulih blaffe, beißt edler 8. 
(Aquamarin). 3) 8., jhörlartiger, 
fo v. w. Prenit; 4) B., blätteriger, 
fo v. w. Diſthen. r. 

Berjli, feiner wollner Flanell mit 
bunten Farben bedrudt. 

‚Beryllos, Bifhof von Boftra in Aras 
bien, Ketzer, glaubte, Ehriftus habe vor 
feiner Menfchenwerdung nur in dem Rath⸗ 
fhluffe Gottes beftanden u. habe nad ders 
felben nur göttliche Kraft befeffen, ſei aber 
nicht Gott felbft geweſen. 244 bekehrte ibn 
Drigines auf einer Synode von Boſtra. 
Seine Anhänger Berylliäner. 

Berjlierde (Beryllia) u. B-salze 
(Chem.), f. u. Berpllium. 

Berjilfiuss, dem Beryll gleihender 
Glasttuf. 

Berjliium (®iycium, Berjyli. 
metall), von Davy aus ber Beryllerbe 
bargeftellt, metallifh=glängendes Metalloid. 
Die Berjlierde felbft (Glycinerde, 
Beryllia glyeine) ward von Bauguelin 1797 
im Bervll u. Smaragd als eigne Erde ent⸗ 
bedt; man findet fie aber au in mehreren 
Ayers Chemiſch ift fie als B- oxyd 

. oxydatıım) od, als eine Verbindung Tee 
DB. mit Sauerftoffgas zu betrahten. Sie 
bildet ein weißes leichtes Pulver; fper, 
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Gew. 2,0015 unauflöslih in Waffer ; bildet 
aber damit einen Zeig, geſchmack- u, ges 
ruchlos; nur in ber größten Hitze ſchmelz⸗ 
bar. Bon ägenden ficen Alfalien wird fie aufs 
gelöft, audb vom koblenfauern Ammonium, 
nicht aber vom reinen. Mit Säuren bilder 
fie Berjlierdesnalze von füßlih zus 
fammenziehendem Gefhmad. Hiervon bef.: 
bie kohlen⸗, ſchwefel⸗, phosphorz=, ſalz-, ſal⸗ 
peter⸗, flußfaure Beryllerde (Beryllia car- 
bonica, sulphurica, phosphorica, muriatica, 
nitrica , (luorica). Su. 
Berjllus, Kaif. Neros Lehrer, jpater 
beffen Gebeimichreiber; bewirkte die Aufs 
bebung der Vorrechte u. Freiheiten der Ju— 
den in Cäſarea u. veranlaßte dadurd die 
Empörung derielben. 
- Berjtili (ſemit. Rel.), f. u. Baal. 
Berytos (a. ®cogr.), alter Name für 
Beirut, j. d. 
Berjtun, f. u. Baumwanze ı. 
Beryx, Fiihe, Gattung der Barſche 
Berzawa, Fluß u. Kanal, f. u. Xos 
rontal u. Temeſch. 
Berzölia, 1) (B. Brogn.), Pflangens 
att. aus der nat. am. ae 
ruppe: Bruniaceae Rchnb.; 2) (B. 
Mart.), gebört zu Hermbstaedtia Achnb. 
Berzelit (Min.), fo v. w. Petalit, 
Berzöälius (Job. Jacob v.), geb. 1779 
u Linföping in OGothland; ftub, 1796 in 
Upfala Medicin, wandte fi aber vorzugss 
weiſe den Naturwiffenfchaften, bef. der Che⸗ 
mie zu; Prof. der Chemie u, Pharm. in Ups 
ala, feit 1835 ſchwed. Freiherr u. 183% 
eibsrath. Er begründete das dualiftifche, 
eleftrohem. Syftem der Chemie, ftellte die 
metall. Bafen der alkal. Erden u. die Kies 
felerde auf, vervolltommte auch die ſtöchio— 
metr. Lehre der neuern Ebemie u, machte. 
bedeutende Entdedungen. Er ft. zu Stock⸗ 
bolm 1848. Schr.: Lehrb. der Chemie, überf. 
u. bearb. von Blöde u. Palmftedt, vom 3. 
Bde. an von F. Wöhler, 2, u. 3, Aufl. Dresd. 
1825 — 27, 4 Bde. ; daffelbe in vollft. Auss 
uge für Merzte, Apotheker ıc., von H. F. 
ifenbab u. E. U. Hering, Stuttg. 1882, 
1833, 3 Bde. ; umgeurb. u. verm. Originals 
aufl. von F. Wöhler, Dresd. 1835 — 10, 
9 Bde.; Neues Syſtem der Mineral. (uberf. 
von Gmelin u. Pfaff, Nürnb. 1816); Ver⸗ 
ſuch üb. die Theorie der hen, Proportionen 
(deutfch v. Blöde, Dresd. 1820); Jahresber. 
ub. bie Kortfchritte der phyſ. Wiffenfchaften, 
1.— 19, Jahrg. (überf. v. 3. G. Gmelin u. 
5. Wöhler, Tüb. 1822 — 40); Neue Unter⸗ 
Bun der Mineralwaffer v. Karlsbad, 
eplig u. Königswart, überf. v. Roſſe, bers 
ausgeg. von Gilbert, Lpz. 1823 u. 1825. (Pi.) 
Berzelläi, fo v. w. Barſillai. 
Berzönceze, Stadt, f. u. Schümegb. 
Berzetha (Berzöten, Berze. 
tin), Pfarrdorf, f. Gömor 1) a). 
Berzevieza, Marktfl. in ber Ge 
ſpannſch. Scharofh (Ungarn); 1500 Ew, u. 
Eaftell (Berzevicze, zerflört vo... 
” 
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wurf «3 2) f. u. Bitriolwert ». 
Böroldingen (Jofepb, Graf von), 
ge ge Ellwangen 1790, ftudirte in Wien 
echte; trat in öftreich. bann in würs 
temb. Kriegsdienfte, ftieg bi6 zum General, 
ing 1814 als Gefandter nad London u. 
(stop ben für Würtemberg bef. vortheilhafz 
ten Subfidientractat ab, war dann 8 Jahre 
Geſandter in Petersburg u. ward 1823 Mi⸗ 
nifter des Pönigl, Haufes u. der auswärtis 
gen Angelegenheiten, ſchloß mehrere wide 
tige Landesverträge mit Preußen u. and. 
beutfhen Staaten. Begenwärtig in biefer 
Stellung. (Ap.) 
Böroldsheim, 1) Marttfl., fo v. w. 
Berolzbeim; 8) Pfarrdorf im Amte Box⸗ 
Berg im badenſch. Kr. Unterrbein, 600 Ew., 
gehört dem Fürſten von Reiningen. 
Beröldus, fo dv. w. Beruldus, 
Böerolzheim, Marftfl, an der Alt: 
mühl im Ldardht. beidenbeim (Waifertrüs 
dingen) Kr. Mittelfranfen (Batern), 1000 
Ew.; Stammort ber Grafen von Be= 
rolbsheim. 
Beromünster, Stift, f. u. Münſter. 
Beröns, fo d. w. Bern 5). 
Berönen (a. eg ‚ mächtiger Zweig 
ber nörbl, Eeltiberier in Hispania tarracon, 
Böros, im Mittelalter eine Art gewebs 
ter feidner Kleider, 
Berösos, Priefter des Bel in Babys 
Ion, nah And. zu Uleranders db. Gr. Zeit 
auf Kos, Bam nad einiger Zeit nach Athen 
u. erhielt auch dort im Gumnafium eine Bild» 
fäule, nad noch And. find B. der Aftronom 
u. B. ber Gefhichtöfchreiber verſchiedne 
Merfonen u. Erfter weit älter. Die unter 
des B. Namen verhandnen Schriften über 
Afteonomie, Aftrologie u. eine chaldäiſche 
Seſchichte waren von den Alten fehr ges 
gest, u. Plutarh, Paufanias, Athenäos, 


icero, Plinius, Vitruv u. Joſephos fühs Po 


ren daraus Bruchſtücke an. Sie follten fi 
angeblih auf, im Belostempel vorhandne 
Archive gründen; doch verrathen bie vers 
handnen Bruchftüde, daß ber Berf. ein 
Grieche, etwa 260 v. Ehr., war; gefams 
melt in Scaliger: De emendatione tempo- 
rum, u. in $abricius: Bibliotheca graeca, 
14. Bd. 8.175; einzeln von Richter, pp. 
1825. Unect find die ihm zugefcht. Anti- 
quitates totius orbis, zulegt im 17. Bde. 
von Annli antig. var., Rom 1498, rg 
. 159%, Wittenb. 1612, (Sch.) 
"  Berösus, ſ. u. Waſſerkäfer e). 

Beröth, 1) Stadt im Stamme Naph⸗ 
tall; 2) fo v. w. Beerotb; 3) von David 
eroberte Stadt; vielleicht Beroe (in Syrien) 
od. Berothab. 

Berothä (Börytos, a. Gesgr.), f. 
u, Beirut. 

Berouin (Beogr.), f. d. w. Berwin. 

Böerquen (Ludwig van), fo v. w. Bers 
gwe (Rouis de). 

— * (fpr. Berkäng), 2) (Louis 

be), geb. 1489 in Artois, Ponigl, Rath bei 


bis Berruyer 


Kranz 1.5 Befördrer ber Reformation 15238 
vom Pc Annie u. 1526 der Gorbonne 2 
Mal verhaftet, vom König begnabigt, aber 
ba er feine — 7 nur deſto eifriger 
verbreitete, zum 3. Male feftgenommen u. 
1529 zu Paris verbrannt. 2) (Arnaub), 
geb. 1749 zu Bordeaur; ging 1772 nad) Pas 
ris; fchr.: Idyllen 1774, u. die Romanen: 
Le lit de Myrthe, L'inconstance u. a. ; ſchr. 
auch ben Roman: Sandfort et Merton, ebd. 
1787 ; Bibliotheque des villages, Par. 1790, 
u. a.; fein Ami des enfans (eine Nachah⸗ 
mung bes Weißefchen Kinderfreundes), ers 
bielt 1784 den von der Akademie auf das 
— Buch ausgefegten Preis, u. ift 
aub in Deutfchland fehr bekannt, Er ft. 
1791. Oeuvres completes, Par. 1802, 69 
Bon. (Lt) 
Börra, Berg, f. u. Berner Alpen ». 
Börrardscherd, Stadt, fo v. w. 


Burudfcherb, 
Börre, 1) (Etang be B. Marti» 
uit), fifdreiher Salzfee, 15 Stunden im 
fange; im Bzk. Air des franz. Depart. 
Rhonemündungen, durch den ein, angebl. 
von ben Römern gebauter Damm (Ca air, 
gehts 2) Stadt daran, Fifcherei, Del- u. 
eefalzbereitung, 2000 Ew. 

Berretini (Pietro), aus Eortona, geb. 
1596, Hiftorienmaler u. Baumeifter talent= 
voll, aber oberflächlicher, raſcher Arbeiter; 
durch ben Schein von Leben, den bie hefti⸗ 
gen Bewegungen feiner Figuren haben, u. 
eine gewifje conftante Lieblichkeit weiblicher 

iguren u. durch contraftirende effectwolle 

arben= u. Schattengebung beliebt; ft. 1669. 

erde: Dedengemälde in Pal. Barberini 
zu Rom; im Pal, Pitti u. Riccardi zu Flo» 
renz; bie Galerie Pamfili in Rom; _ die 
Kirche ber Padri del oratorio etc. (Fst.) 
Böerreuth, Rittergut im Amte Dips 
Idiswalde, bes Bönigl. fächf. Kr. Dresden, 
Garnbleiche, Schloß. 

Berrhöa (a. Geogr.), 21) Stadt in 
Borttäa (Mazedonien), ſchon im pelopon, 
Kriege befeftigt; j. Beria ob. Kara Beriaz 
2) fo v. w. Beröa. 

Börri, Provinz, fo v. w. Berry. 

Börri, turt. Meile, f. Türkei (Geogr.jm. 

Börri (Med.), fo v. w. Beriberi. 

Börria (B. Rorb.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Sam. der Lindengewädhfe, Gr. Ti-° 
liariae Rchnb. 13. Kl. 1. Orbn, L. Art: 
B. Ammonilla, Baum auf Eeylon. 

Börri Börri (Med.), f. Beriberi. 

Berröcken, {0 d. w. Begrünen. 

Berruguäta (Alonfo), fo v. w. Ber 


ruguere. 
Börruyer (fpr. sieh), 2) (Iof. 
Iſaak), geb. 1681 zu Rouen; Jeſuit u. 
Philolog, ft. 1758 zu Paris. Schr.: Hi. 
stoire de peu le du Dieu depuis son ori- 
Be jusqu’ à L naissance du Messie, Par. 
728, 7 Dbe. 4. (10 Bbde., 12.), da6 bie heil. 
Geſch. des A. T. zu modernifiren fuchte u. bies 
felben iu einem höchſt frivolen Zone, mit —— 


„serry 


berbaren u, üppigen Ausfhmüdungen u. 
Zufägen erzählte. Der General des Jeſui⸗ 
tenordens befahl den Berf. in ben folgenden 
Aufl. (8. 1738) Vieles wegzulaffen, Andres 
zu ändern, u. Benediet XIV., Elemens XIII. 
u. die Synode von Utrecht 1763 verdamm⸗ 
ten das ganze Werk. 8) (Jean Francois), 
b. zu Lyon 1737, trat als gem. Soldat 
bie franz. Armee, re ih aber vor 
Port Mahon u. im Tjähr. Kriege in Deutſch⸗ 
land fo aus, daß er Offizier u. Kapitain 
ward. Bald rüdte er bis zum General hin» 
auf u. befehligte als folder zuerft die res 
publif, Truppen 1798 in ber Benbee (f. 
Vendeckriegaff.), u. fiegte in mehreren Ges 
fehten. Angeklagt u. vor Gericht geftellt, 
dort nicht fchnell genug gehandelt I haben, 
vertheidigte er fi gut u, erhielt das Com⸗ 
mando wieder. Bei Saumur ſchwer vers 
mwundet mußte er das Commando niederles 
gen, u. ft. al6 Gouverneur der Invaliden 
: 1904. Sa u rn Pr.) 
Berry, of, f. u. Antoni V. 
Berry (Geogr. u. Geſch.), fonft Lehns⸗ 
herzogthum in Frankreich, von Touraine, 
Marche, Bourbonnais, Nivernois, Gatinois, 
Orleannais u. Blaiſois umgeben, zerfiel in 
Ober⸗u. Unter⸗Be; eignes Gouverne⸗ 
ment; 204 AM. mit 474,546 Ew.; Haupt⸗ 
Pe Bourges ; fehr fruchtbar, bef. an Hanf; 
‚ in die Dep. Indre u. Eher vertbeilt. B. 
war zu der Mömer 3eiten von ben Bituris 
gern bewohnt, @äfar befriegte biefe Gegend 
u. verbrannte dafelbft 20 Städte; 475 dam 
B. an die WGothen, unter Chlodwig 
aber an die Franken; diefe beherrſchten 
es dburh Grafen u. von 917 —1100 durch 
Vicomts; ber .; Eubo Arpie, vers 
Paufte es Philipp I. Nun war B. oft Ap⸗ 
panage nachgeborner Prinzen u. ward 1360 


von Johann zum Herzogthum erhoben. 
Diefer u, mebrere ſpätere Prinzen führten 
den Namen Herzog von B., namlich: 


2) (Jean Duc de 3.), 8. Sohn des Kös 
nigs Johann v. Frankreich, geb. 1840; erft 
Grafv. Poitou; ward dburd den Tractat 
von —— an England als Geißel gege⸗ 
ben u. blieb 9 Jahre daſelbſt, erhielt von 
Eduard Il. Urlaub, kehrte aber nicht wies 
der nad England zurüd, befehligte 1372 
bie franz. Armee in Guvenne, erlangte bort 
mebrere —— ward von Karl V. zum 
Mitgliede der Regentſchaft, im Falle ſeines 
Todes, ernannt, nahm ſich, als dieſer eintrat, 
das Bouvernement Languedoc u. berrfchte 
bort mit faft unumfchränfter Macht graus 
fam u. bart, verlor bdiefe Provinz, nachdem 
Karl VI. mündig geworden war, kam bei 
ber Geiftestrankheit Karls Vi. von Neuem 
zur Regentfchaft, 309 ſich aber wegen Streis 
tigkeiten mit dem Herzog von Burgund u. 
dem Haufe Orleans wieder zurüd, nahm 
an bem Kriege gegen den Herzog von Bur⸗ 
gund Theil, widerrietb die Schlacht von Azin⸗ 
court u. ft. 1416 zu Paris. 2) (Charles, 
Duc he B.), geb. 1686, 3. Sohn des Daus. 


pbin Louis u. Marien Ehriftinens v. Baiern. 
führte den Titel als Groß-Daupbin, 
liebenswürbig, doch ſchüchtern; ft. 1714 an 
ben Folgen eines Sturzes vom Pferde. 
3) (Marie Elifaderh, Dudeffe be 
B.), geb. 1695, des Bor. Gemablin, geifte 
reihe u. ſchoͤne Tochter des Herzogs von 
Drleans, fhweifte, zuweilen irreligios, zu⸗ 
weilen bigort, ſchon bei ihres Gemahls Leb⸗ 
zeiten auf das Aeußerſte aus; biefer übers» 
rafchte fie einft mit einem Liebhaber, gab 
ihr einen Yußtrirt u. drohte, fie ins Klofter 
zu ſchicken. In ber That war bie Scheidung 
im Werke, alser ft. Der Graf von Riom 
war am längften ihr Liebhaber, u. foll for 
ar a mit ihr vermähit gewefen 
ein. Sie ft. 1719 an ben en biefer 
usihweifungen u, des Trunks. 4) Name 
mehrerer Könige von Frankreich, bef. 5) 
Ludwigs XVI., bie ihn al6 Prinzen führten. 
Fe Ferdinand v. Artois, Duc 
de B.), geb. zu Berfailles 1778, Sobn des 
Grafen v. Artois (nahmal. Königs Karl X.) 
u. Marien XTberefiens von Savoyen, floh 
mit feinen Eltern 1792 nah Zurın, focht 
dann unter Eonde bis 1798 gegen Frank⸗ 
reich u, trat dann mit deſſen Corps, bis es 
1801 aufgelöft wurbe, in ruff. Dienfte, Er 
ging nun nad Holyrood in Schottland zu 
feinem Bater u. vermäblte fih hier im. 
morganatifher Ehe mit Mad, Brown, 
einer jungen änderin, welde Ehe je» 
doch Ludwig XVIII. nicht anerkannte; aus 
biefer Ehe entfprangen 2 Töchter, bie ſpä⸗ 
ter an den Marquis von Charette u. ben 
ge von Baucignp vermäblt wurben. 
ber Reftauration landete der se 
1814 im Hafen von Eberbourg, war 18 * 
nach Buonapartes Rückkehr von Elba, zum. 
Oberbefehlshaber über die Truppen bei * 
ris beſtimmt, kam jedoch wegen deren 
fall zu keinem Reſultat u. folgte dem Hofe 
nad Gent u. wieder nad Paris, wo er fi 
1816 mit ber Kolgenden vermaͤhlte. Bon 
ber buonapartiftifden u. republikan. Pars 
tei, als der Einzige, von dem für die Bour⸗ 
bons Nachkommen zu erwarten waren, bit« 
ter gehaßt, warb er von 2ouvel, als er 
aus dem Dpernbaufe trat, am 18, Febr. 
1820 mit einem Meffer in die Bruft vers 
wunder u. fl. am folgenden Tage. Noch 
fterbend bat er wiederholt um Gnade für. 
feinen Mörder, Vgl. Frankreich (Befc.) ». 
7) (Karoline Ferdinande Rouifc, 
Dudeife de B.), geb. 1298, Tochter des 
Königs Franz I. von Sicilien, vermählt mir 
Bor. 1816; nicht ſchön, aber lebhaft, cha⸗ 
rafterfeft u. inrereffant, erwarb fie bald die 
Liebe ihres Gemahls. 1820 dur die Ermors 
bung deſſelben an ihrer Seite Witwe gewor⸗ 
ben, gebar fie 7 Monate darauf den Herzog 
v. Bordeaur (Heinrich V.); ſchon früher hatte 
fie ihrem Gemabl außer 2 Söhnen, die balb 
ftarben, die Prinzeffin "Louife (Mudemoie 
felle) geboren. Sie war faft die Einzige 
unter ber, ältern bourbon, Dynaftıe, ur 
u 
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no unter dem Volke einige Zuneigung 
hatte, Nad ber Zulirevolution 1830 wollte 
fie mit ihrem Sohne in Frankreich zurück⸗ 
bleiben u, ftatt ber jüngern Linie ber Bour« 
bone bie Zügel in die Hand zu befommen 
fuhen; Karl X. gab dies nicht de doch vers 
ließ fie gegen beffen Willen ottland u. 
landete im April 1832 bei Marfeille, wo 
man vergebens einen Aufftand für fie zu 
erregen verfuchte, u. ging dann verkleidet 
quer durch Frankreich, nach ber Benbee, wo 
fie in ber Bretagne Anhänger fand u. einen 


Bürgerkrieg erregte. Ohne Mühe ward dies. 


fer aber von ben Truppen Ludwig Philipps 
unterdrüdt, u. fie irrte unter mannigfachen 


Berry bis Bersmanus 


F den Republikanern übergetreten ſein. 
gl. über ihn: Cormenin (Timon), Etudes 
sur les oratenrs parlämentaires, Paris 
1838, ©. 57. (Bs. 5.) 

Ber cher, ſchwere, dicht gewebte, 
2 Ellen breite Tücher, in Berry, doch au 
in ben Niederlanden gefertigt. 

Börsa, Stadt, ſo v. w. Mirfa, 

Börsabe (a. eogr.), fo v. w. Beerfeba. 

Bersärius (von altdeutfchen Bersa, 
Wildzaun), am frank. Hofe Auffeher über 
Jagd u. Forſte. 

Börsava, Gebirg, ſau. Beregh 1) 

Bersch, Stadt im Bzk. Schlettftabt, 
des raus. Dep. Nieberrhein, am Ergers; 


Berbleidungen, oft als Mann (welche Tracht 1000 


fie fchon früher geliebt u. oft angelegt hatte), 
Hirtenknabe ıc., oft ohne alle Begleiter, im 
Lande umber, hatte aber ihren Hauptaufents 
balt im Haufe der Schweftern bu Guigne 
in Nantes, wo fie fih 5 Monate lang aufs 
hielt. Enblib von dem Juden Deug aus 
Köln, der in Rom Patbol. geworden war, 
verratben, floh fie, als Gensd’armen am 

Nov, 1832 das Haus befegten, in einen 
84 $. fangen, 18 3. breiten Raum hinter 
einem Kamin, wo fie mit 3 andern Perfos 
nen 16 Stunden verftedt blieb, bis die 
Gensd'armen zufällig im Kamin Feuer ans 
machten u. fie durch bie Bige, nach verſeng⸗ 
ten Kleidern u. Händen, gezwungen wurde, 
bervorzutomimen. Sie wurbe nun auf bie 
Eitabelle von Blaye gebracht, wo fie fi 
chwanger ur in-2. Ebe mit dem neapolit, 

arhefe Luchefi Pallt’ vermählt ers 
klaͤrte Diefe Erflärung, von ben Legiti⸗ 
miſten als Verbrechen aufgenommen, raubte 
ihr alles Anfehn, weshalb die Regierung fie 
ehr gern frei ließ. Sie fhiffte fih im Juni 
1833 in Blaye nach Sicilien ein, u. begab fi 
nach einiger Bett zur Bönigl. Familie nad 
Deftreich, mit ber fie ausgeföhnt fcheint, u. 
lebt dort in Grätz w. mit ihrem Gemahl an 
verſchiednen Be in Italien. (Pr.) 

Berry, Gattung rother u. weißer franz. 
Meine, bei St, Amand Mouron u. Sara 
cerre gewonnen; bie erfte Sorte hält fich 
nit lange, die letztre wirb aber ſtark nad 
Daris verfahren. 

Böerryer (Pierre Antoine), geb. 1790 
in’Paris, trat 1812 als Abvocat auf, uns 
terftübte feinen Vater u. Dupim in Nen’s 
Vertheidigung, trat 1829 in bie Deputirten⸗ 
kammer, wo er feitdem, wie in den Gerichtss 
verhandlungen, alserfter Redner Frankreichs 
glänzt. Anhänger des Köniathumd u. ber 
altern Bourbonenlinie vertritt B. die legi⸗ 
timiftifche Partei, von weicher er einen 
Jahrgehalt von 80,000 Francs beziehen foll, 
in der Kammer u. in den Prozeſſen der Rours 
nale derfelben, hat aber au 1840 die Vers 
theidigung von Louis Napoleon vor dem 
Dairshofe, wegen: des boulogner Atten⸗ 
tats geführt u., nach bem Ubtreten bes Mis 
niftertums Thiers, gegen das Minifterium 
Soult » Guizot gefrrodhen. Seitdem foll er 


Börschetz, Stabt, fo v. w. Berſetz. 
Börschkohl, fo v. w. Herzkohl. 
Berschkowitz (Ober⸗), Berrfäaft 

u. Dorf im Kr. Rakonig (Böhmen), Schloß. 
Börschling, Fiſch, fo dv. w. Barſch. 
Börse, Stadt, f. Berſch. 
Börsebai, Feldherr des Emir Haf: 

fein in Arabien, fiegte über Amir 1517, 

ward aber von den Urabern erfchlagen, f. 

Arabien (Gefcb.) n. 

Börsel, Ort, f. Barfalium, 
Bersällo, Stabt im modenef. Herzth. 

Reggio, an ber Linza, Parra u, dem br, 

fonft Feftung; 4000 Em. 
Böersemburg, Sleden, fo v. w. Bars. 
Börsenbrük, 1) 2 De u. Domis 

ntalamt, 18,150 Ew.; 8) Dorf an ber Hafe, 

im bannöv. Fürſtenth. Osnabrück; 150 Ew. 
Bersörker, 1) bie nord. Helden, die 

obne Panzer fämpften; 8) bef die 12 Käms 

pen Rolf Kraki's (f. d.), Abilfi, Bod— 
war, Biarki, Breiddagr, Hialti, 
ugprudi, Hoitferker, Hvati, 
vipdbagr, Veſeti, Böttr, ber 12. war 

König Rolf ſelbſt. Die fie anwandeinde 

Wuth, welde wohl durch Trinken hervor» 

—— war u. welche fie gegen alles Le— 

endige u. Leblofe, dem fie begegneten aus⸗ 
übten, beißt B-gang (B-wutb). In 
diefem Zuftande mußten fie, wenn fie ihre 

Muth nicht auslaffen follten, gefefjelt od. 

zwifchen Schilde — —————— Ueber⸗ 

haupt gehörte eine Anzahl B. zum Hofſtaate 
jedes nord. Fürſten. Lb.) 
Börsetz , Stadt am Quarnero im illyr. 

Kr. Iſtria; Hafen; 1000 Ew. baut dunkel⸗ 

rothen, guten Wein u. Del, 

Böersham, Hüttenort, ſ. u. Denbigb. 
Börsich (Börsing), Fiſch, fov. w. 

Flußbarſch. 
Börsima (a. Geogr.), Stadt in Mes 

fopotamien am Euphrat. 

Börsin, angeblid perfifher Name des 

—— in altperſiſchen Religionsurkunden 
egründer bes Feuerdienſtes. 
Bersmänus (Öregor.), geb. 1538 zu 

Annaberg; warb 1566 Lehrer in Sanuipfertte 

1571 Prof. der Dichtkunſt in Leipzig u. 157 

ber griech. u. lat, Sprade, verließ, des 

Kryptocalvinismus wegen, Sachſen 1580 u. 


Berstadt bis 


ft. 1611 als Rector zu Zerbft; gab beraus: 
den Birgil, Ovid, Cicero's Neden u. a. ; ſchr.: 
Erotemata rletorices. ®py. 0. 3.; Erote- 
matn dinlectices. Zerbft 1593; Lat. Gedichte, 
ebd. 1536, n. U. 1502, 2 Bde. ; lleberfeguns 
gen ber Palmen, Hannov. 1508 ıc. (Sch.) 

Berstadt, Fleden im Naffauıfhen bei 
Schwalbach, mir wenig benupter aber Präfe 
tiger Eifenquelle. 

Berstett (Wild. Reinhard, Freib. v.), 
geb. 1764 zu Berftett bei Straßburg ; beglei= 
tete die öftr. Armee auf den Feldzügen ın 
Deutfchland, trat 1809 in badenjche Dienfte, 
begleitete 1814 den Großherzog Karl zum 
wienev&ongreife, wohnte den Gonferenzen zu 

aris u. den Unterhandlungen zu Frankfurt 
uber die Zerritorialausgleihungen bei, war 
auf den Congreffen zu Hadıen, Karlsbad u, 
Wien; ft. 1836 zu Karlsruhe. (Pr.) 

Börstikraut (B-zras), I) jo v.w. 
Eterbefraut; 2) fo v. w. Schierling. 

Börstuk (wend Myth.), 4) im Allges 
meinen Name ber Wald» u. Erdgeifter; 2) 
(3lebog), bef. der oberfte Waldgott, in 
Bodsgeftalt abgebildet. 

Börstukke (preuf. Myth.), fo dv. w. 
Barſtukke. 

Rrta (a. Geogr.), Stadt in Biſaltia 
eng 

Börtail, 1) (ind. Myth.), fabelhafte 
Infel, deren Klima, Luft, Vegetation mit 
ben zauberiſchſten Karben befchrieben wer: 
ben. Des Abends fteigen Seekühe ans Ufer 
u. fhnauben euer, welches die Nacıt tag« 
hell macht 2c.; 2) Baum auf berfelben. 

Rörtald, fo dv. w. Berthoald, 

Böertano (Giovanni Battifta, auch 
Ghiſi gen.), Maler, Bildhauer u. Baus 
meifter aus Mantua, im 16. Jahrh.; fers 
tigte den Plan zum Dom in Mantua, 

Böertarid, fo v. w. Bertharib. 

Börtele, bei ben Arabern Kopfbe— 
bedung, unter bem Turban getragen. 

Börtelsdorf (Alt- u Neu-B.), 
— im Kreiſe Lauban, des preuß. 

gsbzks Liegnitz, 700 Ew. 

Berterön (B. Decand.), Pflanzen⸗ 
gatt,, benennt nah einem jungen Piemons 
tefer, Bertöro, der ın MIndien u, S— 
Amerifa 2 Jahre lang botanifirte u. Dex 
canbolle, Balbis u. Sprengel viele neue 

flanzen lieferte; aus der nat. Fam, der 

iermäcptigen, Gr. Amphischistae Alysseae 
Rehnb., 15. Kl. 1. Ordn. L. 

Börthn (die Prädtige, Berühmte, 
Schöne), 1) (Edithberga), Tochter Cha— 
riberts von Franken, vermaͤhlt 560 an König 
Ethelbert von Kent; beredete denſelben zur 


Annahme des Chriſtenthums, ſ. Enzland . 


(Gefh.)ır.. Vgl. Bertha 5). 2) (B. mit 
dem großen Fuße, weil einer länger als 
der andre war), Tochter des Grafen Cari— 
bert von Laon; vermäblt mit Pipin dem 
ige Mutter Karls des Großen, ft. 7835 
3) fo v. w. Irmgard 1). 4) im Sagen 
Preis der Zafelrunde, Schwefter Karls d. 
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u 
Gr., Mutter Rolands von Milo B’Angr 
leris. 5) Karls db. Gr. u. Hildegards Tod: 
ter, Gcmablin Engelberts, Mutter des Ges 
fchichtsfchreibers Nitbard. G) Tochter Lo⸗ 
thars d. Jüngern von Lothringen; mit Graf 
Theobald Il. von Arles vermählt, Mutter 
des nachherigen Königs Hugo von Arles u. 
feit 918 von Italien, beiratbere dann zum 
2. Male den Markgr. Adalbert Il. v. Tos⸗ 
ana, in deſſen Namen fie die Megierung 
führte. Sie war fchön, doch ausſchweifend, 
ft. zu Lucca 925, Mutter von Hugo, Guido, 
Lambert u. Hermingard. In der Sage ber 
Italiener, —— Burgunder lebt ihre 
Zeit als die des Glücks, des Ueberfluſſes u. 
der Sitteneinfalt, u. das Sprichwort: al 
tempo que Bertha filava (zur Zeit als Ber⸗ 


tha jpann), womit man ein goldnes Zeitale 


ter bezeichnet, bezieht fih auf fie. Nah 
And. joll diefes Spribwort, wahrfcheinlis 
her wegen der Folg., die eine fleißige Kurs 
ftin war, entitanden fein. 7) Tochter Bur⸗ 
chards II., Herzogs von Schwaben, Gemah⸗ 
lin Rubdolfs II., Königs 9. Burgund (922), 
Mutter der berühmten Adelheid, nah Rus 
bolfs Tode, Gemahlin des Könige Hugo 
von Stalien (938), der aber, Beifhläferin 
nen ergeben, fie haßte; bekam (953) von 
Dtto db. Br. die Abtei Ehrenftein ; gründete 
u Solothurn u. Amſoldingen Klöjter, bes 
entre bie von Münfter in Gronfelden, Ro⸗ 
mainmoutier, Peterlingen (wo fie begraben 
warb u. wo man 1818 ihre Gebeine auffand) 
reichlich, u. ft. zu Ende des 10, Jahrh. 8) 
Tochter König Konrads v. Burgund u, ber 
Mathilde v. Krantreih, an Eudo I., rufen 
v. Blois, dann (955) mit Robert, König v. 
genen, vermaͤhlt, jedoeh wegen geiftl, 
erwandtfchaft, da fie mit ihm Gevarter 
geftanden, auf Befehl Papft Gregore V, 
wieder von ihm gefhieden. 9) B., des 
Markgrafen Dtto von Italien u. Adelbeids 
fhöne Tochter, ward Kaifer Heinrich IV,, 
als er noch ein Kind war, 1055 verlobtz 
biefer vollzog 1066, wider Willen, die Vers 
bindung u. machte baher fpäter mehrere 
Verſuche fich von ihr fcheiden zu laffen. 10) 
1. Gemahlin Philipps 1. v. Frankreich, von 
ihm um 1090 verftoßen. (Lt. u. Pr 

Börthar, 8) Thüringerfönig, um 522, 
f. Thüringen (Gefh.)s. 2) Maſor Domus 
König Theodoriche III., leichtfinnig u. hoch⸗ 
mütbiy, ward 687 von Pipin von Heriftull 
geichlagen ; durch falfche Freunde ermordet. 

Böertharid, Ariberts Sohn, König 
ber Songobarden; reg. bis 660, feine Ger 
mahlin war Radelinde, f. Fongobarden ın.». 

Börthelsdorf, Dorf, j. — 

Börtherenu (ſpr.-roh, Martine), 
f. u. Beaufoleil. 

Berthezöne (Baron), geb, 1780 in ber 
Provence, focht unter dem Kaiferreih mit 
Auszeichnung als Offizier, ward 1810 Gene⸗ 
ral, 1814 Divifionsgeneral. Ward nadı der 
Rückkehr der Bourbons inactiv, aber 1830 
unt. Louis Philisp wieder angeftellt, folgte 

dem 
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dem Marſchal Elauzel in Commando in Als 
gier, verlor aber alles Eroberte wieder u. 
warb 1831 durch Savary erjegt. 
Börthier (fpr. Bertbieh), DD (3o0b.), 
Bildhauer bes 16. Jahrh. u. zum Theil 
Verfertiger ber, im Invalidenbaufe zu Pas 
ris befindlihen (1814 nad Berlin transpors 
tirten) Reliefplane von ben vorzüglichften 
Feftungen Frankreichs. 8) So v. w. Ber: 
tier. 3) (Aler.), geb. 1753 zu Verſailles; 
ſchon früh im franz. Seneralftabe angeftellt, 
focht mit Lafayette in Amerika u. ward bort 
Dberfl. Im Unfange der Nevolution Ges 
neral ber Nationalgarde von Werfailles 
eigte er viel Mäßigung. 1701 bei Ludner 
hef bes Generalftabs; 1798 gegen bie 
Bendeer als Divifionsgeneral; er theilte 
Buonapartes Siege 1795 bei der ital. Ar⸗ 
mee. 1798 08 er zwar als General en 
Chef ber ital. Armee, gegen die röm. Staa⸗ 
ten, entfegte die päpftl. Regierung u, errichs 
tete ein Conſulat; allein ſchon am 19, Mai 
ſchiffte er fi als Chef des Generalftabs ber 
agypt. Armee mit Buonaparte zu Zoulon 
ein u. fam mit diefem im Sept. 1799 nad 
Paris zurüd, Nach dem 18. Brumaire ward 
er Kriegsminifter u. bald barauf Obergeneral 
ber Refervearmee, jedod nur dem Namen 
nad, denn der 1. Conſul commanbirte felbft. 
Nach der Schlacht von Marengo, organifirte 
er das Gouvernement von Piemont, ging in 
außerorbentliher Sendung nah Spanien 
u. wurbe wieder Kriegsminifter. Als Nas 
oleon Kaifer wurde, ward B. Reichsmars 
Hall, Genplögermeißer von Franfreib u. 
Chef ber 1. Eohorte der Ehrenlegion. Bon 
jegt an war er in allen Feldzugen Napos 
leons deſſen Majorgeneral der Armee u. als 
folder der Ordner aller militär. Derails, 
wozu Napoleon die Anleitung meift nur in 
ben allgemeinften Zügen gab. Nah bem 
5 von Preßburg ward er Fürſt u. 
3 von Neuffchatel, 1807 Vice⸗ 
connetabele von Frankreich u., nah dem 
— gegen Deftreih 1809 Fürſt von 
agram, 1808 vermäblte er ſich mit der 
Tochter des Herzogs Wilhelm von Baiern, 
u. befam große Dotationen u. die Domaine 
Gros» Bois bei Paris. Napoleon übertrug 
ihm auch feine Brautwerbung u. fo die Ueber⸗ 
nahme ber Erzherzogin Maria Louife von 
Deftreih, u. gab ihm noch ben Titel eines 
Generaloberften der Schweizertruppen. Nach 
der Abdankung Napoleous 1814 verlor er 
zwar das Sürfenehum Neuffchatel, behielt 
aber alle feine übrigen Würden bei u. ges 
noß das Bertrauen Lubwige XVII, Er 
verließ auch mit diefem bei Napolcons Rück⸗ 
kehr 1815 Frankreich u. ging, mit Urlaub, 
von Dftende zu feinem Schwiegervater nad 
Bamberg. Eine tiefe Schwermuth bemäch⸗ 
tigte fi feiner bier. Am 1. Junius 1815, 
in bem Moment, als eine Eolonne Ruffen, 
nah Frankreich marfdirend, in Bamberg 
einjog, fiel er aus bem 3. Stod des Schlofs 
ſes, aus ber Stube feiner Kinder, berab. 
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Berthier bis Berthold 


Wahrſcheinlich abſichtlich, vd. indem er nad 
den einrüdenden Truppen mut den Perſpec⸗ 
tiv febend, das Uebergewicht verlor. Er 
war augenblidlih tobt. Sein Charakter 
ift ehrenwerth, fireng im Dienfte u, bas 
Schrecken aller höhern Offiziere, widers 
ftrebte er Napoleon, wenn er denfelben auf 
Abwegen ſah, bennoh oft. 4) (Bictor 
Leopold), geb. zu Berfailles 1770, Brus 
bes Vor.; 1785 Offizier, 1794 Bataillons= 
def, 1709 Ehef bes Generalftabs der Ars 
mee von Neapel u. Brigadegeneral; 1808 
Chef bes Beneralftabs ber Armee in Hans 
never , machte als Divifionsgeneral die Felds 
züge 1805 u. 1306 mit u. ft. 1807 in Paris, 
5) (Eefar Graf B.), Bruder ber Vor., 
erft bei B. 3), dann bei ber Militäradminis 
ftration angeftellt, wurde 1802 Brigadeges 
neral, ſpäter Chef des Generalftabs bei der 
1. Militärdivifion, befeoligte 1805 ein klei⸗ 
nes Obſervationscorps ın Holland, wurde 
1811 Divifionsgen., Reihsgraf, Gouverneur 
in Eorfita u. ft. 1819 an Schlage zu Bros» 
bois; &) ſ. Berticr. (vo. Rr. u. Pr.) 
Börthier, Dit, f. Eanabas B) a). 
Berthierit (Miner.), fo v. w. Eifen» 
antimoner;. 
Börthiers Archipälagus (Bjr.), 
f. u. $lindersland. 
Börthoald, Herzog ber Sadfen um 
625, ſ. Sachſen (Geſch. 11. 
Börthold. I. Fürften: A) Her: 
öge von Ulemanmien u. Baiern. D) 
.., um 900 bes Baiernberzogs Urnulf 
Oheim, war ſchwãb. Kammerbote u, Reichs— 
verwefer in Kärntben u. Tyrol, nannte fich 
mit Erhanger Herzog dv. Alemannien. Eı 
wurde vom Kaifer Konrad I. 913 beſiegt u. 
bingeridtet, f. Baiern (Geſch.) n. 2) B. 
des Baiernherzogs Arnulf Bruder, bei d:ir 
fen Leben Reichöverwefer in Kärntben u. 
Tyrol, nah deſſen Tode u. feines Sohns 
Eberhard 989 Herzog von Baiern. Er ft. 
047, Ueber ibn f. Baiernn ff. B) Gras 
n v. Aundechs. 3) 3.1.—Il., fo v. w. 
ertbold 6)— 7). C) Grafen v. Henne 
berg. 4) B. 1.— IX. (Xll.), f. u. Sen» 
neberg (Geſch.). D) Herzöge v. Kärn: 
then. 5) B. J. — U.; f. Bertbold 9— 10. 
E) Herzöge dv. Meran u. Tyrol. 6) 
2. I., fruber Graf von Andechs, ward 1130 
durch Kaifer Friedrich I. reihsunmittelbarer 
Herzog, ft. 1192. 7) 3. Il. fein Sohn, 
1202, über fie, f. u. Meran 2). F) Fürft 
v. Friesland. 8) 534 2* der Frie⸗ 
fen, 593 vom fränk. Körige Chlothar bes 
fiegt, feines ech — er an Kae 
G) Herzog v. Sachſen; o v. w. Ders 
J u Grafen v. Zyrol. 10) 2.1. 
—II., f. Berthold $—7). I) Grafen v. 
Zäbringen. 11) 2. J. Graf v. Zähringen 
u. feit 1097 Herzog dv. Kärntben, ft. 1077, |. 
Zähringens. 12) 3. Il., nanrıe ſich eben 
falls Herzog dv. Kärntben, regterte in Zib⸗ 
ringen IT —ılll, f. ebd... 33) 3. Ul., 
deſſen Sohn 111 — 1122, j. ehr. ». . 


Bertholdsbaar 
3.1V., Enkel des Bor., Konrabs, Herzogs 
* en, Sohn 1152 — 1186, f. ebd. . 


ſehr mächtiger Fürſt, ſelbſt aan 
Kaifer-vorgefhlagen 1186— 1218, mit dem 
der zähringenibe Gauptſtamm ausftarb, f. 
ebd... Il. Heiliger. 16) (St.), vornebr 
mer Aquitanier, machte einen —2 ge⸗ 
en die Saracenen mit, ward auf dem Berge 
armel Mönd u. 1. lat. Generalprior. 
wird von Ein. für den Erfinder des Roſen⸗ 
Branzgebets gehalten. Er ft. auf dem Berge 
Karmel 1187, 115 Jahr alt. IH. Geifts 
liche Fürften. 17) Graf von Henneber 
Erzbifhof von Mainz, von 1485 — 1504, 
f. Mainz (Geſch.) » 18) Bifhof v. Bams 
berg, eb. Graf v. Leiningen, von 
1285, f Bamberg. 19) Andre Bifchöfe u. 
Aebte, wenn fie wichtig find, f. u. dem Ars 
tike lwort ihrer Sprengel. IV. Andre Per: 
fonen. 20) B. Schwarz, f. Schwarz. 
»1) B. v. Regensburg (B. de Ratis- 
bona, B. de domo Ratisbonensi), aus ber 
sang Lech, geb. ın od. bei Augsburg; 
ranziscaner, predigte in Baiern, Deſt⸗ 
reich, Mähren, Schleſien, Thüringen u. 
Böhmen auf freiem Felde, auf Hügeln u. 
Bäumen. Seine Predigten, berzlih u. 
populär, aber obne wiſſenſchaftliche Form, 
haben fih zum Theil erbalten; aus einer 
Handſchr. zu Heidelberg (von 1370) gab 
einzelne beraus Kling, Berl. 1834. 22) 
(Arnold Adolph), geb. 1808 zu Soeft, ftus 
birte zu Göttingen, Berlin u. Paris; habili⸗ 
tirte ſich 1825 als Privardocent u. prakt. A 
in Göttingen, jeit 1855 außerorbd., 1 
ordent. Prof. ber Medicin, aud Infpeetor 
der zoolog. Ubthbeil. des Mufeums, 1837 
ordentl. Mitglied der Bönigl. Societät ber 
BWiffenfhaften, 1838 ftiftere er den göts 
ting. Verein für Natur u. Heilkunde. 
Schr.: Ueber das Weien der Waſſerſcheu, 
Bört. 1825; Erfter Abriß der menſchl. u. 
thıer. Phyſiologie, ebd. 1826; Latreille’s 
natürl, Kamilien des Thierreichs, aus dem 
Franz., Weim. 1827; Lehrbuch ber Phyſio⸗ 
logie des Menſchen u. ber Thiere, Gött. 
1829, 2. Aufl., 1837, 2 Thle.; Das Aufs 
rechterſcheinen der Geſchichtsobjecte ıc., ebd, 
1830, 2. Aufl. 1834; Beiträge zur Anaros 
mie, Zoologie u. Phyſiologie, ebd. 1831 
mit 9 Kupfern; Darftell. fammtl. Säuger 
tbierarten, ebd. 1832, 4. (bis jegt 1. Lief.); 
De gravitate halitus, ebd. 1833, 4.5 De 
cauterio acınali seu de igne ut medichmen- 
to, ebd. 1823; Verſuche uber die Tempera⸗ 
tur ber Paltblüt. Thiere, cbd. 1835 zc.; mit 
Bunſen gab er heraus: Das Eiſenorydhy⸗ 
drat, ein * ngift der arſenigen Säure, ebd, 
1834, 2. Aufl. 1836. Schr. noch: Das Myos 
pobiorthotiton, od. Apparat bie Kurzfichtigs 
keit zu beilen, ebd. 1840. (Pr.. Lb. u. Hm.) 
Böertholdsbaar (m. Beogr,), fo v. 
w. Baar. 
Börtholdsdorf, Marktfl. im Kreife 
unter dem wiener Wald (Deftreih), 2200 
Ew., Baummollendruderei, Weinbau; dabei 
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ber LZeonbarbdberg mit ſchoͤner Ausſicht. 

Börtholdt (!eonb.), se u Martı 
Emstirhen in Bayreuth 1774; 1808 Ab⸗ 
juner der philof. Yacultät, 1805 Prof. ber 
Theologie u. Univerfitätsprediger zu Erlans 
gen; ft. 1822. Schr.: Bearbeitung bes Da: 
nıel, Erl. 1806 — 8, 2 Bde.; Einleitung ın 
bas A. u. R. T., ebd. 1813 — 19, 6 Bde.; 
gab ein Prit. Fournal für Theologie, Anz 
fangs allein, feit 1813 mit Ammon beraus, 

Berthöldus, 2) fo v. w. Berthold; 
bef. 2); 2) (Eonftantinenfis B.), fo 
v. w. Bernoldus. 

Börthollet ( Claud. Louis de), geb. 

u Xailoire in Gavoyen gegen 1248; ftus 
irte Mebdicin u, warb Arzt bes —— 
von Orleans, f. ber Chemie an ber Nors 
malfchule zu Paris 1794, ging 1796 nah 
Stalien, um bie erbeuteten Kunftdentmäler 
auszufuhen, folgte Napoleon nad Aegyp⸗ 
ten u. fam 1799 zurüd, warb nad bem 18. 
Brumaire Mitglied bes Erhaltungsfenats, 
Graf bes Reihe, Großoffizier der Ehren» 
legion 1804 u. erhielt zugleich bie Senatorie 
von Montpellier, prafidirte im Mai 1806 
dem Bablcollegium der OPyrenden, ftimmte 
für Napoleons Abdankung u. für —— 
eines parifer Gouvernements u. ward 181 
Pair. Als Pair war er immer eifriger Ver⸗ 
tbeibdiger des conftitution. Principe; ft. 1822. 
Auf feinem Landhaus zu Arcueil hatte er 
mit Aufopferung faft feines ganzen Bers 
mögens ein hemifhes Berfuhslaboratos 
rıum errichtet, wo er einen Verein von 
jungen Phyſikern u. Ehemitern bildete (So- 
eiete d’Arcueil), die unter feiner Leitung 
bie analytifhe Chemie praktiſch trieben u. 
& Memoires berausgaben. B. ent: 
bedte bie Zufammenjegung des Ammoniaßs, 
unterſuchte bie Ehlorine, das dhlorinfaure 
Kali, die Anwendungen von jener zum Blei⸗ 
den, von biefem zur Bereitung eine6 bef. 
wirkſamen Schießpulvers, machte Verſuche 
über das Knallfilber, lieferte Aufſchlüſſe über 
bie Faͤrbekunſt, ftellte eine bemifhe Statik 
u. die Gefege ber Berwandfchaft in der 
Ehemie auf, gab bas Auskohlen der Ger 
fäße zur Aufbewahrung bes Waffers auf 
Schiffen an ıc., Er trug am meiften zur 
Reformation der chemiſchen Nomenclatur 
bei, dıe durch eine eigne Schrift (Paris 
1787) bekannt ward. Dauptfchriften: Ele- 
menıs de l'art de la teinture, Par. 1791 
(n. U. 2 Thle. 1805, überf. von Bebler, Berl. 
1806); Descript. de l’art du blanchiment 
des tolles par Facide murlatique oxigene, 

ar. 1705; Recherches sur les lois de l’af- 

ite, ebd. 1801 (überf. von Fiſcher, Berl. 

1802); Essai de statique chimique, Par. 
1803, deutſch v. Bartholdy, Par. 1811. (Pi.) 
: Beethellet, Borgebirg, ſ. u. 

ant. 

Berthollötia (B. Humb. et Bonpl.), 
Pflanzengart. nad Bertbollet benannt, aus 
ber nat. Kam, der Myrtaceen, Gr. Mela- 
leucene Rchndb. Urt: B. excelsa, W— 
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100 F. bober Baum in Brafilien u. am 
Drinoco, mit lederartigen Blättern u. runs 
den Steinfrüchten, von ber Größe eınes 
Dienihentopfs, die in 4 Fächern ın jedem 
.6— 8 fehr ſchmackhafte Nüffe enthalten, 
aus denen man auch Brennöl erhält, aus 
ber Rinde bereiter man Shwamm. (Pi.) 
Böertholletsche Bl&eichflüssig- 
keit, reines, mit Ehlorinfüure angefhw ine 
gertes Waifer, ſ. uw. Bleichen n. 
Börtholletsches Schiösspul- 
ver, von Berthollet erfunden, aus 6 Thei⸗ 
len 6fad orvdirtem falzfauerm Kaliumoryb, 
1 Th. Schwefel, 1 Thl. Kohle, die mit Waſ⸗ 
fer zu einem gleichförmigen Zeige gerieben 
werben, beftebend, wirft weit Präftiger als 
— Schießpulver, iſt aber weit gefähr⸗ 
icher als dieſes u. bewirkte das Auffliegen 
ber Pulvermühle zu. Eſſom 1788; deshalb 
nur zu Zündhütchen u. Zundpillen gebraucht, 
doch neuerdings durch das Knallquekfilber 
verdrängt. (Su.) 
Böertholon de Saint - Lazäre 
r. «long b’Sängt Lafahr), Mitglied des 
dens der Lazariften, dann Prof. der Phys 
fit f Montpellier u. fpäter der Geſchichte 
zu Lyon, wo er 1799 fi. Er machte fih um 
bie medic. Eleftricität verbient ; glaubte aber 
alle Krankheiten in eleßtrifche u. nicht elek⸗ 
triſche theilen zu fönnen, u. ordnete bars 
nah pofitive od. negative Elektricität an, 
Auch Bligableiter u. dal. befcäftigten ibn 
febr.. Auch wollte er bie Erdbeben durch eine 
eigne Vorrichtung von tief in bie Erbe gelaßs 
nen Eifenftangen mit einer Krone von Spigen 
an beiden Enden abbalten. Schr.: De l’elec- 
tricite dw corpa humain en etat de sante 
et de maladie, Par. 1781, 2 Bder, deutſch 
von Weber, Bern 1784, von Kühn, Weis 
Benfels 1788; De l’electricite des meteores, 
Par. 1787, 2 Bde., deutich Liegnitz 1784; 
De lelectrieite des vegetanx , Dar, 1783; 
Preuves de l’efficacite des paratonnerres, 
ebd. 1783, 4.; Theorie des incendies. ebb. 
1787, 4. u. a. Pi.) 
Börthoud, 1) (Ferdinand), geb. 
u Plancemont Eouver in Neufcarel 1727, 
x als Mechaniker der. Marine fur die Län— 
genubren 1807 zu Groslay bei Montmo— 
sency; ſehr zwedmäßig find feine Seeuh— 
ren. Schr. Eclaircissemens sur l'inven- 
tion des nouvelles machines, Par. 1773, 
4.5 Le ıraite des horloges, ebd., n. A. 1786; 
Traites des horloges marines, ebd, 1773, 
Buiag 1787; bes longitudes par la mesure 
du temps 1775; La mesure du Sy appli- 
quee A la navigation, ebd. 1784; L’art de 
conduire les pendules et les montres, 17360 
u. m.a. 2) (Louis), des Bor. Neffe u. 
Schülor, bat defien Erfindungen noch vers 
volltommnet, feine Seeuhren gehn ſehr 
i. 


ig. ( 
Berthräda, {0 dv. w. Bertba 2). 
Bertie, Canton, f. REarolina a. 
Böertier de Saäüvigny (for. Bertiey 
b’Sowinji), 2) (Eomte), Fonigl. Rath u. 


Intendant von Paris, entlaffen unter dem 
Dlinifterium Neders, 1789 unter dem uns 
populären Minifterium, das auf biefes fols 
gen ſollte, u. bei dem $oulon, fein Schwies 
gervater, angeitellt war, wieder angeitellt. 
Ein rechtſchaffner, aber bafter Dann, ward 
er dem Volke dur einige unbedachte Aeußes 
rungen verhaßt, w. ſuchte ich, da er eine 
Erplofion dieſes Haffes fürdtere, nad ben 
Niederlanden zu retten, ward aber eingeholt, 
verhaftet u. nad Paris zurudgeführt; ſei— 
ner Bedeckung, die ihn vom Rathhauſe nad 
dem Gefängniß bringen wollte, entriffen u. 
endlich an einer Laterne aufgehängt, hierauf 
fein Kopf abaefchnitten u. in Parıs berums 
getragen, f. Revolution, franzöfifche » w. 155 

2) fo v. w. Bertbier. (Pr. 
Bertiern (B. Aubl.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam, der Rubiaceen, Ordn. 
Cinchoneen, Spr., Rchnb. 5. Kl. 1. Ordn. 
L. Urt: B. gujanensis, Straub mit weis 
Ben Blütbenrijpen an der Spige ber Zweige, 

in Guiana. | 
Börtin (fpr. »teng), 1) (Exrupere 
Joſeph), geb u Zramblay bei Rennes 
1712, Arzt zu MRbeims, dann zu Puris, 
Leibarzt des Hospodars der Walachei u, 
Moldau, Pehrte 174 nah Parıs zurüd, 
Bier befhäftigte er fib mit Unaromie, 
ward Mitglied der Akademie der Wiſſen— 
fhaften, deren Memoıren er bef. mit Beis 
trägen über den Blutumlauf bei dem Yörus 
in der Xeber bereiherte. Er ft. zurudgezogen 
u Gobard bei Rennes 1781. Schr.: Traite 
'usteologie, Par. 1754, 4 Bde., 12,, über, 
von Pflug, Kopenb. 1777, 1778, u. m. a. 
2) (Antoine de B.), geb. auf der Infel 
Bourbon 17525 franz. Ehef d'Escadron; fl. 
auf St. Domingo 1789 (n. And. 1390), wo 
er an eine Ereolin verheirathet war. Schr.: 
Les amours, Par, 1782, u, m, a. vollſt. in 
feinen Werken, Par. 1824 26. 3) (fouıs 
#rang.), geb. zu Paris 1766, zum Geiftlis 
chen beftinmt, fah er feine Laufbahn durd 
bie Revolution verſchloſſen u. wurde nun 
Redacteur mebrerer Journale, gründete end— 
lich mit feınem Bruder das Journal des de- 
bats. 1502 wegen der buonapartiihen Rer 
gierung anftößıger Artikel verhaftet, ward 
er nach Elba verwiefen, entiprang aber u. 
kehrte 1804 nach Paris zurud, obne von 
ber Polizei beunruhigt zu werben. Napoleon 
verwandelte 1805 den Zitel feines Journals 
in Journal de l’Ewpire, u. fegte Fievee u. 
1808 Etienne zum Oberredacteur dieſes 
Blattes, während B. mit Ehateaubriand 
den Mercure de France redigirte, 1811 
nahm ein Paiferl. Befehl B. u, den andern 
Actionars das Eigenthum ibres Journals, 
u. er erbielt es erft 1814 unter den Bours 
bons wieder, wo es den Titel Journal des 
debats wieder annahm u. gan royaliſtiſch 
wurde. B. folgte Ludwig XVIII. nach Gent, 
redigırte dort den Moniteur universel wäh⸗ 
rend der 100 Tage, u. übernahm nad ſei— 
ner Ruͤckkehr das Journal des debats von 
Neuem. 
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Neuem, Als fein Freund Ehateaubriand 
aus dem Minıfterium entfernt wurde, trat 
er zur Oppofition, 1830 wurde er vom Mis 
nifterium Polignac vor das Zuctpolizeiges 
riht gezogen u. verurtbeilt, jedoch vom 
Appellationsgericht freigefprohben, was eın 
Morfviel der Julirevolution war. Er ftarb 
1841. 4) B. de Vaux (fpr. B. d'Woh, 
Louis Frangois), Bruder bes Vor. geb, 
1771, unterftügte feinen Bruder bei ber 
Rebaction feiner Journale. 1801 gründete 
er ein Banguierbaus zu Paris u, ward bald 
barauf Richter u. Prafident beim Handels 
— ; 1814 ſprach er ſich lebhaft für bie 
ourbons aus, wurde, nahdem er 2mal 
dem —— von Paris vorgeftanden 
batte, 1820 felbft Deputirter für Verfailles, 
was er bis 1827 blieb, worauf er Staatsrath 
ward, 1829 war er unter ben 221 Deputirten 
welhe die Sulirevolution veranlaßten, In 
—7*— deſſelben ward er nach England u. 
olland geſandt, u. nah feiner Ruͤckkehr 
Pair. 5) Tochter des Vor., Operneompo⸗ 
niſtin, jeßte 1837 bie Oper Esmeralda nach 
Victor Hugo, die viel Beifall fand, aber 
auc ausgepfiffen wurde. Sie bielt ſich viels 
feiht nur burh ben Einfluß bes Journal 
des debats. (Pi. u. Pr.) 

Bertinäzzi (Karl Anton, genannt 
Carlino), geb. zu Zurin 1710; berühmter 
Komiker AR bem ital. Theater zu Paris, 
1741 bis 1788, wo er ftarb, 

Bertinische Knöchen, f. Keils 
bein »,%. 

Bertinöro (Forum Trutinarorum), 
Stadt am Ronco, ın der päpftl, Delegation 
Forli, Bifhof u. Weinbau, 3400 Em, 

Bertiolo, Gemeinde, f. u. Eodroipo, 

Bertiskos (a. Geogr.), füdl, Zveig 
bes Gebirges Skardon, längs dem Stry— 
mon weftlich laufend. 

Börtius (Pierre), geb. 1565 zu Beves 
ren in Flandern, warb Prof. vw. Bibliothes 
Par an der Univerſität Leyden, flob, von 
den Gomariften als Anhänger des Armis 
nius angefeindet, aus Holland u. begab fi 
nah Frankreich, ward bier 1620 Batholifch, 
bald darauf Drof. der Berebtſamkeit an der 
Schule zu Boncourt, dann Hiftoriograph 
des Königs Ludwig XIII., u. Pönigl. Prof. 
der Matbematiß, ft.1629, Unter feınen zahl: 
reihen geograph. Schriften ift das Haupt⸗ 
wer? fein Theatrum geographiae veteris, 
Amfterd. od. Hond, 1618, 1sı9. 2 Thle., 
ol. (febr felten). 

Börtoald, fo v. w. Berthoald. 

Börtola (Aurelio del Giorgi), geb. zu 
Rimini 1750; Anfangs Lehrer der hönen 
Wiffenfhaften auf dem Monte Dliveto bei 
Siena, dann Prof. der Philofophie in Neas 
pel u. bierauf Bibliothekar zu Pavia. Er 
ft. zu Rimini 1798; von ihm: Operette in 
verso et in prosa, Baffano 1783 bis 1789, 
8 Bde. ; Il primo pittore, Berona 1792, 

BEertold, fo. w. Berthold. 

Bertöldo, 1) ital, Volksbuch, deffen 


bis 


Prof. der Eompofition am 
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Held gleiches Namens, ein verkrüppelter 
häßlicher Bauer, am Hofe des Longobarden⸗ 
königs Alboin Schwänke treibt; ein 2. Eu⸗ 
lenſpiegel. Eroce v. Bologna bearbeis 
tete daſſelbe wahrſch. nah Altern Quellen, 
u. im 18. Jahrh. erfhienen 20 Bearbeituns 
gen deffelbe; 2) ſ. Berthold. 
Bertöldus, fo v. w. Beraldus u, 
Berthold. 
Börtolf, {fo v. w. Berthold. 
Böertoli (Biovani Domenidho, Conte 
di B.), geb. 1676 zu Moreto ın Friaul, 
Patriarh von Ayuileja, ft. 1758. Erbalter 
vieler Alterthümer zu. Aquileja; fchr.: Tue 
antichita di Aquileja profane et sacre, 
Vened. 1739, Kol. (unvollender). 
Bertolönia, I) (B. Radd.), Pflans 
engatt. aus der nat, Fam. der Weidriche 
Br Melastomeae Rchnb. 2%) (B. Spr.), 
ehört zu Leandra Radd. 3) (B. N 
ess.), gehört zu Cercocarpus H. B. 4) ° 
(B. D. (.), gehört zu Lasiorchiza Lag. 5) 
(B. Del. Spig.), gebört zu Myoporum. 
Börton, I) lade Montan), geb. 
zu Paris 1727; Sohn eines Kaufmanns, 
wurde Schauſpieler, leiftete aber wegen 
Aengſtlichkeit u. KränklichPeit nichts Bedeu⸗ 
tendes, wandte fih nun der Compoſition zu 
(er feste 3.3. die Oper Erofine), wurde 
1774 Generaidirector der Afademie u, Over 
u Paris, u, trug viel zur Verbeßrung des 
r&hefters bei; ft. 1780. 2) (Henri Dons 
tan), Sohn bes ®or,, geb. zu Paris 176735 
onfervaterium, 
* viele zu ihrer Zeit beliebte Opern, z. 
.: Ponce de Leon, le grand denil, Aline 
reine de Gulconde; ft. 1844 zu Paris, 
3) f. Erillon, 4) (Jean Baptifte), geb. 
1774 zu Francheval bei Sedan, Offizier 
während ber Revolution u. des Kaiferrziche, 
Chef bes Generalftabs des Gen. Sebaftiani 
in Spanien, fodht bier bei mehreren Gelegen— 
ten tapfer, nahm Malaga, ward Gouvers 
neur, 1813 Brigadegeneral, focht wieder bei 
Waterloo fehr brav, wurde aber nad der 
2. Reftauration, wegen feiner freien polis 
tifhen Unfichten aus der Armeelifte geftris 
hen. Damals zettelte die Polizei felbit in 
Branfreich verratberifhe Complotte an, um 
die gefährl. Mißvergnügten in ihre Schlins 
en fallen zu laffen, Auch B. aerieth in ein 
olhes Complot. Verleitet, fliftete er am 
22, Febr. 1822 zu Thuars einen Aufruhr, 
proclamirte ein provifor. Gouvernement u. 
marfchirte mit feiner geringen Mannſchaft 
nab Saumur. Bier zerftreuten fi feine 
Soldaten; er felbft floh verkleidet, ward 
aber ergriffen u. verhaftet, von den Affifen 
zu Poitters zum Tode verurtheilt u. binges 
richtet. (Lt. u. Ap.) 
Böertot, Köntgreih, füdlih von Sen: 
naar in Nubien, wenig befannt. 
Berträde, Tochter des Grafen Simon 
von Montfort u. Gemahlın des Grafen 
ge bes Eigenfinnigen von Anjou, trug 
& aber kurz darauf im Geheimen dem = 
nis 
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a Philipp I. d. Frankrei an, als berfelbe 
feine Gemahlin Bertha verftoßen hatte, u. 
vermäblte fi nah langem Widerftanbe 
Papfts Urban Il. mit ihm; f. Frankreich 
ee ie. Nah ihres Gemahls Tode ging 

e in ein Klofter zu Ehartres, wo fie ft. (Js.) 

Börtram, 1) deutſcher Borname, bem 
franzöfifchen Bertrand entfpredend; 2) 
(B-mus), fo v. mw. Ratramus 8). 3) 
(Philipp Ernft), geb. zu Berbft 1726; 
ward 1746 Pagenhofmeifter in Weimar, 
1758 geheimer Secretär, ging 1761 nad 
Halle, wo er 1764 Prof. ber Rechte warb u. 
1777 ft. Schr.: Joh. von Ferreras Geſch. 
von Spanien, fortgef., Theil 11—12, Halle 
1762, f., 4; Entwurf einer Set ber 
Gelahrtheit, 1. Theil, ebd. 17645 Geſch 
bes Haufes u. Fürftentd. Anhalt, 1. Thl. 
ebd.1780. 2) (3oh.), f. u. Voifferee. (Lt) 

Bertram (B-chamille, B-wur- 
zei), Wurzel von Anthemis Pyrethrum. 
Cylindriſche, bräunlidhe, innen weißliche, of⸗ 
ficinelle, höchſtens einen Heinen Finger ſtar⸗ 
Be, brennend ſcharf ſchmeckende, ſtark reis 

€, ſpeichelerregende, ſchleimziehende 
urzel(Radix —7 enthält ein but⸗ 
serartiges, ſcharfe, ätberifches Del, Harz 
u. fbarfen Stoff u. wirb bisweilen gegen 
Zahnſchmerzen (daber Zahnwurz) u. Laͤh⸗ 
mung der Zungze als Kaumittel, auch wohl 
als Zufag zu NRießpulvern, aub um ben 
Effig ſchaͤrfer zu machen, gebraudt. Auch 
bier Be bedienen fi ihrer. In der Tür⸗ 
Bei ift fie, mit Zuder überzogen, fehr in Ge⸗ 
braud gegen Zahnweh u. Batarrhalifche Af⸗ 
fectionen. Pi. 

Bertramiten (Kirchengeſch.), f. u. 
Ratramnus, 

Bertrand (ſpr. ge gr: B-dus), 
franz. Bor: u. Zuname. Merkw. find: 3) B. 
ber DO 0 ERAN EBEEEE (BETA ]5 
2) 2. b’Agouft, f. Elemens V. 3) G. 
A. Bertrand de Molleville), geb. 
1744, Ludwigs XVI. Marineminifter, bei 
ber Revolution eifriger Ariftoßrat, entging 
dem Tode durd die Flucht nad Londen, 
Pehrte aber nach Wiederherftellung ber Bour⸗ 
bons nah Parıs zurüd, wo er 1818 ſt.; 
ſchr.: Hist. de la revolution de France, Pas 
ris 1801 —3, 10 Bde.; Annales de la rev. 
frang., Lond. 1802, 9 Bde, u. v. a. 4) 
(Henri®ratien, Eomte de B.), geb. 1770 
zu Ehateaurour, im Dep. Indre, aus adli⸗ 
ger Familie, wollte erft Eivildienfte nehmen, 
ward aber gewaltfam zu ben Waffen gerus 
fen, biente zuerft unter ber parifer Natios 
nalgarde, bann unter dem Ingenieurcorpe, 
war aud in Aegypten, u. ward bier, mit 
Napoleon bekannt geworden, Oberſtlieut⸗ 
nant, Oberſt u. Brigadegeneral, begleitete 
ibn von 1805 an bei allen Feldzügen, fo bei 
Qufterlig u. Friedland, bewirkte durch Klugs 
beit, als. Divifionsgeneral, die Kapitulation 
von Spandau 1806, baute nad der Schlacht 
von Aspern 1809, bie Brüde über die Donau, 
1818 führte er das Mefervecorps, das fpäter 
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den Namen 4. Corpé erhielt, mit bem er bei 
Lügen, Baugen, Leipzig, Hanau focht. Er 
ward an Durocs Stelle Großmarſchall des 
reg madte den Feldzug 1814 als 

ide Major der Nationalgarde bei Nas 
poleon mit, folgte demjelben nah Elba, 
von dort nad Frankreich u. endl. auch nad 
&t. Helena, wo er bis an Napoleons Tod 
1821 ihm treu anbing. Er kehrte dann nach 
Frankreich zurüd, wo Ludwig XVII. die in 
contumaciam 1816 über ihn verhängte Tor 
besftrafe aufhob u, ihn in alle feine Mürs 
ben wieder einfegte, u. er auf feinen Gure 
bei Ehateaurour lebte. 1830 nad der Juli⸗ 
revolution ward er zum Deputirten erwählt 
u. ffimmte immer für bie Freiheit ber Preffe. 
Er wurde 1840 mit zur Abholung der Aſche 
Napoleons von St. Helena beftimmt u. trug 
bei den Leichenfeierlichkeiten au Paris am 
15. Dec. einen von den Zipfeln des Bahr⸗ 
tudh6 ;ft.1844. 5) Gräfin. Gattin des Bor., 
Tochter bes Generals Dillon, geb. um 1700, 
treue Eh era ihres Gatten nad &t. Her 
lena, ft. 1836 zu Schloß Yaleur bei Ehateaus 
rour. 6) (Thomas), Reiſender, f. u. Ames 
rita (gef. Geogr.) ss. 7) (Aline), größte 
ern neurer Zeit, bereifte 1828 

eutfhland, lebt in Parıs, (Le., Pr. u. Sp.) 

Börtrand de Comminges, Stadt 
im Bzk. St. Gaudens, Dep. Ober:Garonne 
(Franfreih), an der Garonne; 1000 Ew.; 
Ueberbleibfel der röm. Stadt Lugdunum 
Convenarum. 

Berträndi (Joh. Ambrofius Maria), 
geb. zu Zurin 17283, Prof. der Ehirurgie das 
felbft; fhr.: de hepate et oculo, Turin 
1748, 4.; Trattato delle uperazione di chi- 
rurgia, 2 Bbe., Nizza 1763; deutfch, Wien 
1709; Werke berausg. von Pendienati u. 
Brugnone, 18 Bode. 

Böertrich, Dorf am Isbach im Kr. Ko⸗ 
dem des preuß. Rgsbzks. Koblenz; mit als 
kaliſch falinifhem Warmbad von S— 
26 R., ſchon den Romern bekannt, enthälr 
falzfaures Natron, ſchwefelſaures Natron, 

hwefelfauren Kalk u. fhwefelfaure Magnes 
a, mit Badceinrihtungen. Dabei bie Käs 
Eur 12 —15 Fuß bob u. etwa 26 

&ritte lang, Grauwackenſchiefer, der auf 
eıner Reihe Bafaltfäulen rubt, deren eine 
zelne Stude dem runden Holländerkäſe übe 
neln (daher der Name) u. die über ein tier 
fe6 Thal geführte Ada! Feigen (Vilr 
belms=-)brüde - (Heu. Wr) _ 

Börtrix, Dorf mit Schieferbrühen (3 
Millionen Stud Schiefer jährlich), in dem 
Diftr. Neufchateau, Prov. Luremburg (Belr 
gien); 1800 Ew. 

Böertsdorf, zittaufdes Dorf im Pön, 
ſächſ. Kr. Oberlaufig, Leinweder, 2000 Ew. 

Börtuch (Friedrich Juftin), geb, 1747 
zu Weimar; ftudirte zu Jena Theologie, 
dann bie Rechte, war don 1769 — 73 Hofe 
meifter beim Baron Bahoff von Echt in 
Dobitfhen bei Altenburg, zog dann nad 
Weimar, warb 1775 wehnert her Rath Er 
8 
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geb. Kabinetsfecretär u. 1785 Legations⸗ 
rath; fl. 1822, Er lieferte zuerft eıne gute 
deutfche —— bes Don Quixote, 
Beim. 175 — ’ Bde., n. Aufl, 1780; 
u. gub heraus: Dagayin der Be u. 
—— Literatur, ebd. 1780 82. 8 Bde.; 
Handbuch ber ſpan. Sprache, Lpz. 1790; 
blaue Bibliothek aller Nationen, Gotha 
1790 bis 1800, 12 Bde.; 2 Trauerſpiele: 
Ines de Eaftro (aus d. Franz.), Loz. 1773, 
u. Elfriede, ebd. 1773; das Monodrama: 
Polyrena (vd. Schweizer componirt), Weim. 
1798, Fol.; feit 1785 gab er mit Schüg in 
Sena bie Allgem. Literaturzeit. ; von 1786 an 
anfängl. mit Kraus, aud noch, wiewohl feit 
828 mıt Mobificationen, fortgehendes)Jours 
nal bes Luxus u, ber Moden. Für bieies u. 
noch mebr für bas von ihm 1790 unters 
nommne Bilderbuch (231 Hefte), trat 1791 
fein Induſtrie-Comptoir (feit 1802 
Lanbes =» Inbuftrie » ee als 
Kunft» u. Verlagsbuchhandlung, ins Leben, 
weiche fih bald zu einem ber achtbarſten 
literar, Inftitute Deufchlands erhob u. ſich 
als ſolches (unter der Leitung feines Schwies 
gerfohns von Froriep) noch behauptet. Das 
mit in Berbindung trat das feit 1804 eine 
eigne Firma führende Geograpbifhe In⸗ 
ftitut, aus weldem nicht nur allgemein 
verbreitete Karten, 3. B. bie große topos 
a eutſch⸗ 
and in 220 Blättern u. die Erweiterungen 
derfelben nad Weiten (die Niederlande, das 
öftl. Frankreich, bie —— u. eine Karte 
von Preußen u. Polen in 85 Blättern, ber 
Basparifche allgemeine Handatlas u. Schulr 
atlas, fondern auch widtige geograph. 
Werke, bie geograph. Ephemeriden, begons 
nen von Zach 1398, von denen B. feit 1800 
Mitherausgeber, von 1806 an aber bis zu 
feinem Xode alleiniger Herausgeber war, 
ausgegangen find. (Pi. u, Pr.) 
Börtule (perf.), fo v. w. Bertele. 
Bertüma-Gällas, Volk, ſ. u. Gallas. 
Berübium (a, Geogr.), fo v. w. Des 
rubium. j 
Berücken (Jagbrv.), 1) das Neg über 
ein Thier rüden u. e6 dadurch fangen; 2) 
überliften, betrügen. 
Berührende (Berührungsli- 
nie, Math.), 1B. gerade Linie (Tan⸗ 
ente), gerade Linie, die eine frumme nur 
einem Punkte (wenn biefer in nur 2 Punk 
ten von eıner Geraden gefchnitten wird, wie 
bei dem Kreife, ben Kegelfchnitten ıc.) od. 
in mehrern Punkten trifft u. blos auf ein 
u. bderfelben Seite berfelben liegt. ? ®B. 
frumme Linien find ſolche, die in einem 
gemeinfhaftl. Punkte biefelbe gerade Bes 
rübrende haben, In ber analyt. Geometrie 
unterſcheidet man Berührende vom 2., 3, 
4. ıc. Grade u. Bann fagen: zu jeder para⸗ 
bolifden Eurve (j. d.) vom in. Grade läßt 
fi eine B. Curve vom n. Grade finden wo 
m <n bie eıne innigere Berührung, als 
alle übrigen Eurven beffelben Grades uw. 


eines nıebrigeren bat. Anders ausgebrüdt: 
berühren fie 2 Eurven im m. ®rade, fo iſt 
ber Berührungspunkt als Bereinigung von 
m-+1Durdidnittspunßten anzufehen. Mit 
Hülfe der Differentialrehnung u. höhern 
Analyfis findet man dergleihen B. (Tg.) 

Berührung (Math.), 1) die gemeins 
ſchaftl. Grenze zweier Räume, die alfo we⸗ 
der innerhalb des einen noch bes andern 
Raumes ift. 2) (Phyſ.), die unmittelbare 
Wirkung u. Gegenwirkung der Undurchdring⸗ 
lichkeit, od. aud die Wechſelwirkung ber 
repulfiven Kräfte.in ber gemeinſchaftlichen 
Grenze zweier Materien. Wenn 2 Körper, 
3: B. 2 Billardkugeln, fih in Einer Linie 
einander —— ewegen, fo müßte, wenn 
beide ihre Bewegung ungeftört fortfegen 
follten, ber eine den 
fo daß legtrer feinen Raum mehr erfüllte, 

ies ift unmöglid, ba bie Materie undurd» 
dringlich ift; dab. berühren fie fi nur ein» 
ander in bem Moment, wo einer in bes 
andern Raum einzubringen in Begriff ift, 
d. 5. jeber wirkt auf ben andern u. hält ihn 
durch zurüdftoßende Kraft ab, weiter zu 
geben; dah. im Augenblid der B., od., da 
die Kräfte ber Undurchdringlichkeit gegen 
—— zu wirken anfangen, ein Stoß ge⸗ 

eht. 

——— — 
fo v. w. Galvanısmus. 

Berührungslinie (Math.), fo v. 
w. Tangente. (Mat), 6 

Berühru unkt ath.), ber 

unkt, —— Berührende mit der 

mmen Linie, bie fie berührt, gemein⸗ 
ihaftlih hat. B.s-winkel, ift die Lage 
welche eine Prumme Linie gegen ihre Bes 
rübrende am Berübrungspunfte bat. Im 
16. Jahrh. entftand zwiſchen Peletarius u, 
Elavius ein lebhafter Streit über bie ®, 

Beruönses (a. Geogr.), Einw. von 
—en un . 

Berüf, 1) die befondre Beihäftigung, 
der fih Jemand gewidmet bat, F das Amt, 
das Einem übertragen worden iſt; 8) Neir 
gung, Xrieb, fo v. w. Amt, Lebensart. 

Berüfkraut, las Ye die gegen das 
Berufen (Beichreien) ber Kinder dienen fols 
len; 4) Sideritis scurdivides L.; 8) Uo»- 
nyza huarrosa L.; 3) fo v. w. Erigeron 
acre L.; 4) fo v. w. Lamium L.; 5) fo 
v. w. Senecio vul L. 

Berüfene (Bibelt.), f. u. Auser⸗ 
wählte 1). 

Berüfung, 1) (Rehtew.), der Res 
surs auf das Zeugniß od. Urtheil einer hö⸗ 
beren od. beffer unterrihteten Perjon (f. 
Uppellation); 2) B. auf Gnäde, das 
Gefuh des Berurtbeilten an den Landes 
berrn um Begnadigung gegen die zuerkannti 
Strafe, felbft nah ſchon verworfner Appel 
lation noch zuläffig u. mit demfelben Vers 
fahren, wie auf eıne ——— Appe lla⸗ 
tion in Criminalſachen. Die ſonſt wohl ver⸗ 
ſuchte B. auf den 37— > 

Che 


ern burddringen, 


* 
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; Michterstuhl des Heilands, auf 
das jüngste Gericht, od. wie dies 
aud ausgedrüdt wurde, an das Thal 
Josaphnt find veraltet u, werden nicht 
mehr beachtet. 3) B. des heil. &ei- 
stes, |. u. Önadenordnung; 4) fo v. w. 
Bocation, (Bs.) 

Berüfungsrecht, fo d. w. Jus vo- 
candi. 

Beruguäöte (Alonfo), geb. zu Parer 
des be Nava 1480; fpan. Baumeifter, Bild- 
bauer u, Hiftorienmaler. In Rom, wohin 
er 1504 ging, hielt er fi vornehmlich zu 
Mikel Angelo u. Bramante; in Florenz 
u B. Banbinelli wm. Andrea bel Sarto, 

526 Eehrte er nah Spanien zurück, wurde 
von Karl V. zum Ayuda de Camera er: 
nannt; ft. 1561 zu Alcala, 

Berühigung, 1) das Zurüdführen 
bes bewegten Gemurhs in den Zuftand des 
Gleihgewihts od. der Zufriedenheit mit 
feiner Yage; 28) der Zuftand der wiederher⸗ 
ee 3) Befänftigunges 
mittel, j 

Berühigungsapparat (Bıstab), 
f. Magneromerer u, Maanetiemus ım. 

Berülle (Pierre de B.), geb. 1575 zu 
Sevilly in der Champagne, galt fhon als 
Knabe für einen Heiligen, bildete fi zum 
Seelſorger; um einen neuen Orden zu flifs 
ten, verpflanzte er die Therefianerinnen von 
Spanien nah Paris. 1611 ftiftete er die 
Eongregation ber Büter des Oratoriums 
in Sranfreih zu Paris. 1624 holte er aus 
Rom die Dispenfation zur Vermäblung ber 
Prinzeflin Henriette Marie mit bem rin 
gen von Wales, nahmaligem Karl V., er 

egleitete fie 1625 nah England, that dort 
vergebens Schritte zur Ausbreitung des 
Katholicismus, ftiftere die Belagerung der 
proteſtant. Feſtungen, bef. Rochelles, an, 
ward 1627 Cardinal u. ft. 1629, Lebens⸗ 
beichr. von Hubert, Par: 1746. (Pt) 

Börum, 3) Amt in der hannöv. Prov, 
Dfrıesland; 23 AM., 9000 Ew.; 2) Hpts 
ort daſelbſt, Dorf, ſonſt mit Schloß, Wits 
wenfig der Fürftinnen von OFriesland. 

Berun, Marktflecken im Kr. Pleß des 
preuß. Rgsbzk. Oppeln, gehört zum Fürs 
ftenth. Anhalt Pleß; Kürfchnerei; 4000 Ew. 

Berus, Schlange, f. u. Viper. 

Berüth, ſ. u. Phönizifhe Religion ». 

Bervardscherd (®eogr.), jo v. w. 
Barudicherd. es 

Börvie , 1) Fluß in ber ſchott. Graffch. 
Kinkardine; 2) Stadt barin; Garnfpinner 
rei; Rifcherei, 1200 Em. 

Bervie (Charles Element), geb. zu 
Maris 1756; Kupferfteher, Schüler von 
Mille; ft. ju Paris 1822, Merke: Bildniß 
Louis XVI., davon B. bie Platte im ber 
Revolution zerfhnitt, um fie zu fichern. 
Neuerdings ıft fie wieder zufammengefegt, 
doch find gute Abdrücke felten u. theuer. 

Berville (Saint-Albin), geb. 1788 
zu Amtens; fam als Advocat 1815 mit ſei⸗ 
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nem Vater nah Paris, mo er bei ben mei» 
ften volit. Proceffen fich dur fein Redner 
talent hervorthat. Mehrere feiner Plais 
boyers find abgedrudt iu Pankouckes Bur- 
reau frangais u, in den Annales du bar- 
reau francais. Auch gab er mit Barrıere 
feit 1820 die Collection des memoires rela- 
tifs A la revolution frangaise heraus u. war 
Mitredacteur der Revue encyclopeilique u. 
m. a. Journale; jegt Generaladvocar am 
fönigl. Gerichtshof der Seine, (Ap.) 
Berwaltd (Joh. $riedr.), geb. 1788 zu 
Stodholm; fpielte, 6 Jahr alt, Violincon⸗ 
certe, componirte 1706 feine erfte Sympho⸗ 
nie, bereifte 1798 mıt feinem Vater Rußs . 
land, Polen u. Deutfhland, warb 1806 
Kammermufitus; fchr. Mehreres, worun⸗ 
ter 2 große Syinphonien. 
Böerwick, 1) Graffb. in SSchotts 
Iand, 224 AM., öftl. fehr gebirgig (Sams 
mermoor), unfruchtbar, weftl. etwas frucht⸗ 
bares Land, mit felfiger Küfte; Klüffe: 
Tweed, Whitadder, Eve u. a. ; 35,000 Ew,, 
Getreider, Gemüfer, Flachsbau, Fiſchfang 
u. Viehzucht; Hptſt. Grcenlaw an ber 
Blackadder, Wollenzeugfabri?; Affifen der 
Graffh., 1500 Ew. Hier noch Colding⸗ 
bam, Marktfl., 3000 Ew., dabei der Sumpf 
EoldingbamsMoor; Eoldftream, 
Marktfl. am Tweed; 3500 Ew. 2) B., Graf: 
haft, Abtheilung der Graffhaft Northume 
erland, nördl. Spige Englands, B. upon 
Trent, Borough daſ. (früher ſchottiſch, 
1296 von den Engländern erobert, 1314 wies 
ber geraumt u. von den Schotten bis 1402 
beſeſſen); jetzt nördlichſte Stade Englands, 
alte Feſtungswerke, große Brücke über den 
Tweed (über den bei Haggerston, 1 Mi. 
davon eine Schottland u. England verbins 
dende Kettenbrüde, Unionsbrüäde, von 
590 F. Länge geht), fchlechrer Hafen (mit 
neuem Damm), treibt Schuhmaderei (fer» 
tigt bei. Cumberlands=Elogs, eine Art 
Schuhe mir hölzernen Sohlen u. Abfägen), 
pre Seth Handel mit Eiern, Wolle, 
apier, Getreide u.a.; 18,000 Ew. (IFr.) 
Börwick, 1) (James ’ James, 
Duc de B.), narürl. Sohn Jacobs 11.9. En 
land u. der Arabella Churchill, geb. 1670; 
führte Anfangs den Namen Fig James, 
ward in Frankreih erzogen; diente unter 
Herz. Karl von Lothringen in Ungarn, bes 
gleitete jenen Vater beim Ausbruche ber 
engl. Revolution nah Irland, machte bie 
Feldzüge unt. Suremburg in Flandern, wo 
er 1693 bei Neerwinden gefangen ward, fo 
wie die 1702 uw, f., unter dem Herzog von 
Bourgogne u. Villeroi mit, commandirte 
dann 1704 in Porrugal gegen Karl Ill. von 
Deftreih, ward, da er Philipp V. nicht ges 
fiel, abberufen u. durd den Gen. Teſſe er: 
fegt, brachte 1705 die Gamifarden zur Ruhe, 
eroberte 1705 Nizza, ward 1306 als Mars 
fall nah Spanien gefandt, ftellre ſich an 
ber Stelle Teſſe's an der caftilifchen Grenze 
auf, gewann dort bie Schladht v u 7 
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(f. Spanifcher Erbfolgefrieges), ward hierfür 
von dem König v. Spanien mit den Städten 
Liria u. Zeria als Herzogthum u. mit ber 
Würde eines Granden beſchenkt, erhielt von 
Ludwig XIV. die Stattbalterfchaft Limoufin, 
wurde zur Vertheidigung von Toulon bes 
rufen u. bewog bie Allitrten zum Abzug. be= 
fehligte darauf 1708 am Rhein u. in Flan⸗ 
bern, 1209 in der Daupbine gegen Daun u, 
1718 u. 1719 gegen Philipp V. in Spanien, 

ührte ein, 1733 bei Straßburg über ben 

bein gehendes Corps u. blieb bei der Bes 
lagerung von Philippsburg 1734. 2) (Ja⸗ 
mes Fitz James, derzog von Liria u, 
B.), Sohn bes Vor., geb. 1695; zog früh 
mit feinem Bater zu Felde, nabm 1715 an 
ber Erpedition bes WPrätendenten Theil, 
warb 1724 fpan. General, ging als fpan. 
Gefandter nad Petersburg u. Wien, bes 
fehligte 1734 in Stalien, belagerte u. eros 
berte Gaeta, blieb nach dem Krıeg als fpan. 
Gefandter in Neapel u. ft. dort 1738. (Lt.) 

Berwinde, Gemahlin Adalrichs, ſ. b. 

Berjtii (foll nad Iſidorus ein indiſches 
Wort fein, bei den Italiener Acqua mari- 
na), #) fo v.w. Smaragd überhaupt; 2) 
B., Urt des Smaragd, nur weicher; langs 
geftredte Kruftalle mit geftreiften Seiten, 
glatte Endfläche, bläulich od, meergrün, oft 
mit weißlicher Rinde überzogen, hat etwas 
Blasglanz, kommt (nach den Alten aus Ins 
dien) aus Ungarn, Sibirien, Brafilien, 
NAUmerita, Schweden, Frankreich ıc., ers 
ti im Glimmerfciefer, Granit u. in 

—— von verſchiedner Dicke, wird 
zum Schmucke gebraucht. Es kommen B. 
von 4—15 Pfund Schwere vor. Der durch⸗ 
fihtige, bläulich blaffe, beißt edler B. 
(Aquamarin). 3) 8., fbörlartiger, 
fo v. w. Prenit; 4) B., blätteriger, 
fo v. w. Difthen. (IVr.) 

Berjli, feiner wollner Flanell mit 
bunten Farben bedrudt. 

Berjllos, Bifhof von Boftra in Aras 
bien, Keger, glaubte, Ehriftus babe vor 
feiner Menfchenwerdung nur in dem Rath⸗ 
ſchluſſe Gottes beftanden u. habe nad ber= 
felben nur göttliche Kraft befeffen, ſei aber 
nicht Bott felbft geweien. 244 befchrte ihn 
Drigines auf einer Synode von Boftra. 
Seine Anhänger Berylliäner. 

Berjlierde (Beryllia) u. B-salze 
(Chem.), f. u. Berpllium. 

Berjlifluss, dem Beryll gleichender 
@lasflup. 

Berjlliium (Biycium, Berjyli- 
metall), von Davy aus ber Beryllerbe 
dargeftellt, metallifch=glängendes Metalloid. 
Die Berjlierde felbft (Glycinerde, 
Beryllia glyeine) ward von Bauguelin 1797 
im Berull u. Smaragd als eigne Erde ent» 
bedt; man finder fie aber auch in mehreren 
Ayers Chemiſch ift fie a5 MB - erya 

‚ oxydatıım) od. als eine Verbindung des 
2. mit Sauerftoffgas 
bilder ein weißes lei 


u betradten. Sie 
e6 Pulver; ſpec. 
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Gew. 2,0015 unauflöslich in Waſſer; bildet 
aber damit einen Zeig, gefhmad= u. ge⸗ 
ruchlos; nur in ber größten Hitze fchmelz= 
bar. Bon ägenden firen Alfalien wird fie aufs 
gelöft, auh vom foblenfauern Ammontium, 
nicht aber vom reinen. Mit Säuren bildet 
fie Berjlierdesnalze von füßlih zus 
fammenziehendem Gefhmad, Hiervon bef.: 
bie foblen=, ſchwefel⸗, phosphor=, ſalz-, jals 
peter=, flußiaure Berpllerde (Beryllia car- 
bonica, sulphurica, phosphorica, muriatica, 
nitrien, Quorica). Su. 
Beryllus, Kaif. Neros Lehrer, jpater 
beffen Geheimſchreiber; bewirkte die Aufs 
bebung der Vorrechte u. Freiheiten der Ju— 
den in Cäſarea u. veranlaßte dadurch die 
Empcrung derjelben. 
- Berytii (fomıt. Rel.), f. u. Baal. 
Berytos (a. Geogr.), alter Name für 
Beirut, j. d. 
Berytus, f. u. Baumwanze 2. 
Beryx, Fiſche, Gattung der Barfche 
Berzawa, Fluß u. Kanal, f. u. Xos 
rontal u. Temeſch. 
Berzölia, 1) (B. Brogn.), Pflangens 
att. aus der nat. Kam. eg 
ruppe: Bruniaceae Rchnb.; 2) (B. 
Mart.), gebört zu Hermbstaediia Achnb. 
Berzelit (Min.), fo dv, w. Petalit. 
Berzälius (305. Jacob v.), geb. 1779 
u Linföping in OGothland; ftud. 1796 in 
Umfala Medicin, wandte fi aber vorzugs⸗ 
weiſe ben Naturwiffenfchaften, bef. der Che⸗ 
mie zu; Prof. der Chemie u. Pharm. in Ups 
ala, feit 1855 fchwed. Freiherr u. 1838 
eichsrath. Er begründete das dualiftifche, 
eleftrohem. Syftem der Chemie, ftellte die 
metall. Bafen der albal. Erden u. die Kies 
felerde auf, vervollfommte auch die ſtöchio— 
metr. Lehre der neuern Chemie u, machte, 
bedeutende —— n. Er ſt. zu Stock⸗ 
holm 1848. Schr.: Lehrb. der Chemie, überf. 
u. bearb. von Blöde u. Palmftedt, vom 3. 
Bde. an von F. Wöhler, 2, u. 8. Aufl. Dresbd. 
1825 — 27, 4 Bde. ; daffelbe in vollft. Auss 
uge für Aerzte, Apotheker zc., von v. F. 
—8 u. E. U. Hering, Stuttg. 1882, 
1833, 3 Bbe.; umgeurb. u. verm. Originals 
aufl. von 5. Wöhler, Dresd, 18355 — Il, 
9 Bde. ; Neues Syſtem der Mineral. (uberf. 
von Gmelin u. Pfaff, Nürnb. 1816); Vers 
ſuch üb. die Theorie der hen. Proportionen 
(deutfch v. Blöde, Dresd. 1820); Jahresber. 
ub. die Fortfchritte der phyſ. Wiſſenſchaften, 
1.—19, Jahrg. (überf. v. 3. G. Gmelin u. 
F. Wöhler, Tüb. 1822— 40); Neue Unter⸗ 
uhungen der Mineralwaffer v. Karlsbad, 
eplig u. Königswart, überf. v. Roffe, bers 
ausgeg. von Gilbert, Lpz. u.1825. (Pi.) 
Berzelläi, fo v. w. Barfillai. 
Berzöncze, Stadt, f. u. Schümegb. 
Berzetha (Berzöten, Berze- 
tin), Pfarrdorf, ſ. Gömor 1) a). 
Berzevieza, Marktfl. in ber Ges 
ſpannſch. Scharofh (Ungarn); 1500 Ew. u. 
Caſtell (Berzevicze, zerflört — 
uls 
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Huffiten von Matthias I.), an ber Torisza. 
Berzkowitz, jo v. w. Berſchkowitz. 
Böerzown, 1) Fluß in ber torontaler 

Seſpannſchaft (Ungarn); 2) Dorf in ber 

nfchaft Torna; Eishöhle. 

Bertsänz! (Egyhazas—⸗Ragy-⸗B., 
Daniel), geb. u Hetye im eifenb. Eor 
mitat, lebt feit 1800 zu Mila den Wiſſen⸗ 
(haften, einervon Ungarns gefetertften Dich⸗ 
tern. Seine Gedichte (Versei) Peſth 1813 u. ö, 

Börzuk, Wüfte, f. u. Aralſee 1). 

; wen u. Bössis (lat.), „5 des As, f. 

.1) » 

Bes (Muſik), das doppelt erniebrigte h 
ob. das noch einmal erniedrigte b, dadurch 
erzeugt, daß ein boppeltes großes B od. 2 

wäh. Bleine b vor eine auf ber h Linie 
ehenden Note gefegt werden; kommt fels 
ten vor, 

Bösa, alter Name für Antinoopolis. 

Bösa, fpäter vortommende Orakelgott⸗ 

eit ber Aegypter zu Abydos, ertheilte ihre 
rakel in verfiegelten Briefen. Vgl. Aegyp⸗ 

tifhe Mythologie r. 

Besään u. Zufammenfegungen, f. u. 
Befahn... 

Besachänn (a. ®eogr.), Stadt in 
Babylonien mit Tempel der Atargatis. 

Besen (Landw.), ein u f. Säen, 

Besäet (Herald), ein Feld od. Bild, 
wenn es Figuren einer Art od. gewiſſe Zahl 
enthält, deren einige fih am Rande verlieren. 
- Besänftigende Mittel — 
Paregorica, Med.), Schmerzen, korperliche 
u, gemütbliche Unruhe, Schlafloſigkeit, Blut⸗ 
wallung, Nervenreizbarkeit 2c. beruhigende, 
narkotiſch, Prampfftillend, Pühlend zc. wirs 
kende Mittel. 

Benänftigung, 1) Bewirtung eines 
fanften Zuftandes; 8) fo v. w. Beruhigung, 
bei. wenn der erregte Gemuthszuſtand in 
heftigen Affecten ſich äußerr. 

Besägen, 1) melden, ermäbnen; 2) 
anklagen ; dab. Besäger, Ankläger, Be- 
sägung, Anllage. 

esägno, Fluß in ber ſardin. Prov. 

Benua ; entfpringt auf den Apennınen, müns 

det ins Mittelmeer. 

Bes e (Mittelalt.),fov. w. Streitart. 

Besähnleder, fo vd. w. Baſane. 

Besähnmast, der bintre Maft eines 
großen Schiffs, ſ. u. Maft, eben fo ſ. B- 
cardeel, B-rahe, B-segel u. a. 
Zufammenfegungen mit B. unter Mars, 
Rabe, Segel x. 

Besäitet (Her.), bei Saiteninftrumen« 
ten, wenn die Saiten, beim Bogen, wenn 
bie Sehne von andrer Farbe find. 

Besalu, 1) (Geogr.), Stadt in Gas 
talonıcn (Spanten), am Fluvıa; 250 Ew, 
2) GGeſch.). B. hieß ım Alterthume Ber 
fendunum od. Beieldunum u. geborte 
Tr Gebier der Auieranı. Im Mittelalter 

ifulduna (Benum), war der Sig einer 

‚Graffd. (Comitarus Bisuldunus); von 

früheren Grafen ift H um fred nur bekannt ; 


bis Besangon 


dann fam B. an die Grafen v. Barcelonaz 
von einem berfelben, Miron, erbte unter 
andern fein Sohn Dliba Cabreta auch B., 
welches er 988 nebft den Graffchaften Bals 
gie Benouilledes n. Sault, feinem 2. Sohne, 
ernbard Il. Zaillefer (fo genannt wer 
gen jeiner glüdl. Fehden) hinterließ. Bern⸗ 
hard war eın tapfrer u. guter Regent u. er⸗ 
tran? 1020 in ber Rhöne; von feiner Ges 
mablin Adelaide hatte er 2 Söhne, von des 
nen der jüngre, Wifred, Biſchof v. B. 
wurde, ber ältere, Wilhelm I., folgte 
als Graf von B. u. Fenouilledes; er ber 
fledıe feinen Ruf durch Geiz u. Härte, 
1052 folgten ihm fein: Söhne Wilhelm II. 
Trunnus (fo genannt, weil er eine falfche 
Nafe hatte) u. Bernbard M., melde ger 
meinfhaftlih regierten, bis Wilhelm wer 
gen feines wilden u. willtührlihen Wefens 
070 ermordet wurde; Bernhard II. nahm 
bes Gemorbeten Sohn Bernhard Il. zum 
Mitregenten an, u. Letzter regierte feit feis 
nes Dbeims Tode 1045 allein, Als er 1111 
ftarb, fam B. u. die andern Grafſchaften 
an den Grafen Raymund Berengarlil. 
von Barcelona, —— Sohn Raimund 
Berengar IV. die Grafſch. B. u. Fenouil⸗ 
ledbes feiner Gemahlin Petronilla vers 
madte; nad deren Tode wurde B. wieder 
mit Barcelona verbunden. Lb. 
‚Besämen, 1) (2andw.), fo dv, w. Des 
füen; 2) von Pflanzen, fih b., Samen 
tragen. 
Besämet (Heralb.), f. u. Rofe. 
——— (disseminatio), bie Fort⸗ 
flanzung von Gewädfen burd, von felbft 
ih lofenden u. zu einem, bem Wahsthum 
berfelben Pflanze geeigneten Boden gelan« 
genden Samen. 
Besämungsschlag, Schlag, wo bei 
einer Holzhauung fo viele Bäume zur Be: 
jamung fteben geblieben find, als nad den 
Regeln der Holzzudt nöthig find. 
Besän .... (Schiffew.), fo v. w. Bes 


faon ..... 
‚ Beräncon dipr- — 1) Be⸗ 
irk von AM. im franz. Departem, 


oubs; 100,000 Ew. Bier noch: Vil— 
hafans, Marttfleden, Eifenwerke, an der 
Lone, 1000 Ew.; DOrnans, Stadt an ber 
Loue, Eifenwerte, 4000 Ew., Tiſſots Ge⸗ 
burtsort, ®) Hauptſtadt beffelben u. des 
Depart.; liegt zum heil auf einer vom 
Doubs gebildeten Balbinfel, welcher aud 
die Feftungsgräben bildet, ift eine Feſtung 
2. Ranges, mit vom Doubs bewäfferten Grä= 
ben; doch find die Werke, obgleich zum 


Theil von Bauban nad feiner 2. Manier 


angelegt, febr unregelmäßig. Die Ober» 
ftadt, enthält das durd einen Graben abs 
Be Champ de Mars, die Unter» 
adt ift febr unregelmäßig befeftigt. Dre 
Eitabdelle, eın längliches, baftionirtes Biers 
eck mır Ravelins, auf einem nahen Berge 
(auf der Stelle der alten röm. Burg liegend), 
ift ſtark, w. ihr Graben, von einem Blu 
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ufer zum andern reichend, verfchließt bie 
ganze Halbinfel. Hier Erzbifhof, Departes 
mentsbehörden, Handelsgericht, Kathedrals 
kirche, 8 Hofpitäler, Fruchtſpeicher, Akade⸗ 
mie (für Mathematik u. ſchoͤne Wiſſenſchaf⸗ 
ten) mehrere andre wiſſenſchaftl. Anſtalten, 
Artilleries, Uhrmacherfhule, Bibliothek, 
Naturaliencabinet, botan. Garten, Aders 
baugefellfhaft u. a. Man treibt Handel, 
fertigt Bier, Leder, Papier, Gewehre, Ei⸗ 
fen= u. Kupferwaaren, hat angenehme Spas 
ziergänge, bedeutende leberrefte aus ber Rös 
merzeit. 32,000 Ew. Geburtsort Branvellas, 
Actons, Abel Remufats, Bictor Hugos, Pas 
jols, Nodiers, Milors, Ehifflets. 3) (Geſch.). 
B. war als Veſontio (Bifontium, 
Chryſopolis), eine alte Stadt ber Ges 
quanerz; bie Eitabelle auf einem Berge ges 
legen, war mit ber Stabt durch eine Dauer 
verbunden. B. war groß u. wurde fpäter 
röm, Waffenplag; noch übrig Ruinen bes 
er sn re bes Kaifers Aurelian, ei⸗ 
ner Wafferleitung, eines Amphitheaters. 
Viele Straßen u. Pläge führen noch jegt 
Namen, bie aus der Römerzeit ftammen, fo 
Rue de la Lue (Vicus Lunae), Charmont 
Charitum mons), la Rhee (Vicus Rheae), 

ammar (Campus martius) ıc. 58 v. 
Ehr. fhlug bier Eäfar den Ariovift. Zur 
Beit Kaifere Juliane, wurde B. von ben 
Deutfhen unter Erocus zerftört. St. Li⸗ 
nus foll ben Dom gegründet haben. 386 
von ben Bandalen vergebens angegriffen, 
Bam e6 413 an die Burgunder, um 451 ward 
es von Attila zerftört. Unter König Heins 
sid 1. fam B. als Hauptftabt ber Franche 
Eomte an das deutfhe Reih. Dem Kaifer 
Karl V. ift dort ein Denkmal an einem Bruns 
nen errichtet. 1540 ftiftete Eard, Granvella 
bier eine Univerfität, die fpäter wieber ein⸗ 
ging. Im weftfäl. Frieden 1648 wurde B, 
an Spanien abgetreten, doch behielt B, feine 
Reihsunmittelbarkeit bis 1668, wo es fi 
unter günftigen Bedingungen Spanien uns 
terwarf; 1629 fam es aber mit der Frande 
Eomte an Frankreich, bas bie Stabt ſchon 
1668 u. 1674 erobert hatte. — IV 
ließ die Stadt gleich durch Bauban befeftis 
gen. 1814 wurde B. durch das 2, öftr. Ars 
meecorps unt, Fürſt Aloys Lichtenftein blos 
Pirt u. befchoffen, u. 2 große Ausfälle abs 


gefhlagen; es bielt fi bis zum Frieden. 


euerdings ift es Hauptdepot ber emigrirten 
Polen. (Wr. u. Pr.) 

Besänsmast, f0 v. w. Befahn.... 

Besänt d’or (Num.), f. Byzantiner. 

Besantinoe (a. Geogr.), f. u. 
tinoopolis. 

—— (a. Geogr.), fo v. w. Bes 

htio. 

Bönarn (a. Geogr.), A) Ort der Bolcä, 
im narbon. Gallien, bei Narbo, längft uns 
tergegangen; 2%) fo v. w. Bafara. 

Bösaro (a. Geogr.), Stabt in Hispa- 
ala baetica. 

Besastöne (türß,), ber gebedte große 

Univerjat»Leriton. ©, Aufl, Y 
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Besätz, 1) fo v. w, Befegung; 2) 
(Bergb.), f. Beiepen. 

Besätzteich, f. u. Teich. 

Besätzung, das zur Bertheidigung 
od., im Frieden, nur zur Beſetzung ber 
Wachtpoſten einer Feftung beftimmte Trup⸗ 
pencorps. Zu ihm gehören ſowohl die wirk⸗ 
lihen Soldaten, als bie während ber Bela⸗ 
gerungszeit nothwendigen Künftler u. Hand⸗ 
werker, Aerzte, Chirurgen, Proviantbediens 
ten ıc. Alle ſtehen unter dem Befehle bei 
Eommandanten, ber (bef. in großen Fe⸗ 
ftungen) Gouverneur heißt u. zu feiner 
terftügung bef. Adjutantenu. einen Stab hat. 
Letzter befteht aus bem Untercomman« 
banten, bem Ingenieur vom Dias, bem 
Artillerieoffizier vom Plag, welcher bef. die 
Gefhügvertheidigung leitet, dem Director 
bes Urfenals, dem Proviantmeifter, bem 
Oberarzt u. Zahlmeifter, nebft mehreren 
unteren Offizieren u. Unterbedienten. Die 
Stärke der B., f. u. Feftungs. (v. Hy.) 

Besätzung, 2) fo v. w. Befegung; 2) 
Echloſſ.), fo v. w. Gewirre; 3) (Rechtsw.), 
der über eine Perfon od. Sade verhängte 
Arreſt. 

Besätzungsrecht, 1) bie durch 
Waffen od. Dur das Öffentl. Recht erlangte 
Befugniß, Soldaten in eine Stadt od, eis 
nen feften Ort legen zu dürfen, jegt nur 
noch in ben Bunbdesfeftungen; fonft aud 
bei dem durch den Barrieretractat (f. d.) 
befegten Feftungen u. in andern Fällen an⸗ 
gewendetz 2) (AUbforberungsredt), 
das einem Leibherrn zuftehende Recht, fei« 
nen Leibeignen, wenn fi berfelbe wider 
bes Herrn Willen von dem ihm angewie⸗ 
fenen Ort wegbegeben follte, überall gericht» 
lih zurũckzufordern. (Pr.) 

Bösbikos ———— a. Geogr.), 
Inſel in ber Propontis bei —— der 
Mündung bes Rhyndakos gegenuber; frü⸗ 
ber mit Myfien verbunden. 

Besborödko (Biogr.), f. Bezborodko, 

Bescadöres, Fluß, fo v. w. Fiſchfluß. 

Bescäpe (Pietro be B.), einer ber 
älteften ital. Dichter, überfegte das U. X, 
um 1264 in ital, Berfe. - 

Beschäben (Techn.), ſo v. w. Schaben, 

Beschädigung, fov.w.Berlegungl). 

Beschädigung fremden Ei- 
genthums aus Bösheit od. Müth- 
willen (Damnum injuria datum), !ab» 
fihtlihe, rechtswidrige Zerftörung ob, Ver⸗ 
legung einer fremben beweglidyen od. unbes 
weglihen Sade, 3. B. Baumbefhüdis 
gung bildet nur in fofern ein eignes Vers 

rehen, als fie nicht ihrer Form u. Rich⸗ 

tung nad in ein andres beftimmtes öffentl, 
Verbrechen od. Vergehen übergebt. *Die Ge⸗ 
—* en bafür in der Regel blos Privatents 
chädigungsrechte, bas röm. Recht aud Pri⸗ 

vatftrafen, öffentl, Strafen nur für Baum⸗ 
B., Anzünden der Saaten, B. öffentliher 
— u. Waſſerleitungen, alles — 
es 


Pr 
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Gebrauch; fo auch die peinliche Halsgerichts⸗ 
ordnung für heimliche unerlaubte Holzab- 
bauung. *Die fonah willkührliche Strafe, 
wenn die Wirkung fich einzig anf das Ver: 
mögen befchräntt, bemeffen nah dem Muth⸗ 
willen, od. ber Bosheit, Rachſucht u. ber 
Größe, Bergütung od, Nichtvergütung des 
Schadens, fehr verfchieden nad Particulars 
gefegen, ift Geldbuße, öffentliche Arbeit od. 
Sefangniß, Börperlihe Zuchtigung , felbft 
Zuchthaus, am ftrengften bei Baumz u. 
MWaldfreveln, Schaden durd Gift, Vernich⸗ 
tung von Lebensmitteln. * Bef. fchwierig 
find hier die Grenzen zwiſchen Eivil= u. Erir 
minalrecht, polizeiliher u. crimineller Ahn⸗ 
bung. &o gebört Brandftiftung in das Cri⸗ 
minalrecht, Beſchädigung durch Brand hier⸗ 
ber, Berwahrlofung des Feuers in das 
er rege bei allen Dreien tritt civil 
rechtliche Entfhädigung ein. * Der Bes 
Dr (Damniftcat), jeder, der durch 


Beschäüung, 1) bie Ridytung feis 
ner Aufmerkſamkelt auf einen Gegenftand, 
um ihn in feiner wahren Geftalt zu erken⸗ 
ven; 2) der Gomütbszuftand, in bem man 
bei gänzliher äußrer Unthätigkeit u. Ruhe 
gewiffen Borftellungen od. Betrahtungen 


(bef., wenn biefelben fih auf Moral ob, 


eligion beziehen) nahhängt u, feine ges 
fammte Geiftesthätigkeit blos auf ein Beobs 
achten der fogenannten innern Anfhauuns 
gen bes Gemuths od. der eignen Seelenzus 
ftände beſchränkt; ein folder findet bei bes 
fhaulidem Leben der Eremiten, zen 
u. dgl, Statt. (Pi.) 
Beschäüwalzen, hölzerne Walzen, 
auf welche bas Tuch gehängt wird, um es 
gegen das Licht zu befehen. 
Beschbälda, Ort, f. u. Kaſan 2: 
Besch-Bärma (B .mak), Berg 
mit Höhlen, Grabmäler u, Infchriften, 
am kasp. Meere in ber afiat. ruff. Prov. 
a. 


iefe B., auch jeder der fonft dur ein Kub 


Berbrehen Schaden gelitten hat, ift nicht 
Beuge in eigner Sache, weil felten ganz 
glaubwürdig; in Ermangelung andrer Ber 
weismittel ift die Schägung des Werthes 
ber beichädigten Sache u. deren Recognition 
durch ihn eidlich zu bewirken, * Die Literas 
tur f. bei Rappler, Handb. der Literat. des 
Eriminalr, $. 721. (ls. 5.) 

Beschäftigung fürdieJügend, 
f. u. Beitungen 11. 

Beschälen, 1) fo wie Beschä- 
ler u, Beschälgeld 2c., f. u. Pferd s, 
ss, s75 2) (3immerm,), fo v. w. Ausfchälen. 
Beschälzeit, j. u. Pferd s. 

Beschämen, bemerklih machen, daß 
eine Eigenfchaft od. Handlung mit dem Ehre 
here im MWiberftreite ſteht; während bie 

efhimpfung Ehrenrühriges hinzufügt. 
Mit Vorſicht angewendet, bei beffern Ger 
müthern ein wirkfames u. als Ehrenftrafe 
ausreihendes Mittel, fie anzutreiben, das 
Ein elhafte zu ergänzen, das Fehlerhafte 
zu beifern. 

Beschämende Ehrenstrafe 
(Redtew.), f. u. Strafe 4) a. 

Beschäüfeln (2andw,), f. u. Bart: 
fruchtbau. 

Beschäffenheit, Inbegriff aller zu⸗ 
a A nicht wefentlihen Merkmale einer 


e 
Beschäffenheitswort (Gramm.), 
f. u. Abverbium. 
Beschälen, #) (3immerm.), fo v. w. 
Ausſchalen; 2) f. n. Mefferfchmied. 
Beschäler, f. u. Meſſerſchmied. 
Beschättet Ger.), mit Schattenffri» 
en verſehen. 
Beschätzen, das Recht bes Landes: 
bern, Steuern aufzulegen u. einzufordern. 
Beschäüanstalten, Staatsanftals 
ten, in welden bejondre Beschäücer 
Be Fabrikate, bevor diefe in den Handel 
ommen, unterfuchen, ob fie gehörige Güte 
haben. 


Beschöid (lat. Decisum, Redtsw.), 
bie einen Rechtsſtreit betreffende richter— 
lihe Verfügung, als allgemeiner Ausdrud 
für Decret, Interlocut, Sentenz, Urthel. 
Der B. ift entw. ein Erfenntniß, f. d. 
od. bezieht fih im gemeinen Proceß blos 
auf bie Leitung bes Rechtsſtreits, ſ. Dex 
eret. Gemeine B. nennt man zuweilen 
Befanntmahung eines Obergericdhts über 
ben Gefhäftsgang bei demfelben. 00.) 

Beschäidenheit, 2 bie Mäßigum 
ber eignen Anſprüche auf Ehre u. Vorzüge 
vor Andern nad) richtiger Selbfterfenntniß 
u. Anerkennung fremden Verdienſtes. 2) 

iter,), ber Xitel ber Sprucdgedichrfamme 

ng bes Freidank. 

Beschöäider (Bid.), fo v. w. Bäden« 
ſcheider. 

Beschötdet (Bot.), mit einer Scheibe 
verfeben, 

Beschöäidtisch, f. u. Reihsfammerr 
ericht, 


Beschöinigung, 1) Ausftelung ei⸗ 
nes Beugniffes uber einen Vorfall od. eine 
Sache; ®) biefes Zeugniß felbft; 3) (De- 
monstratio, Rechtsw.), ber im fummarifchen 
Proced geführte Beweis, der fi vom feiers 
lihen Beweis durch ein abgefürgtes Ber: 
fahren bedeutend unterfcheidet. 

Beschöllet (Her.), 1) f. u. Falke; 
2) von Thieren, weldye um ihren Hals eine 
Schelle od. Glode tragen. 

Beschöälten —— 1) beſchim⸗ 
pfen; 2) Andre in ihren Rechten beeins 
trächtigen. 

Beschömber, Staat, fo vd. w. Ba— 
gember. , 

Böschen (ind. Moth.), ſo v. w. Wiſchnu. 

Beschönkter, fo dv. w. Donatarius. 

Beschötzk (Geogr.), fo dv. w. Beshezk. 

Beschicken, 1) einen b., an Je— 
mand jchiden, fo auch einen Landtag 
b., Abgeordnete zu demfelben fhiden; 2 
eine Sache zu einer gewiffen Beftimmung 

ger 
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gehörig vorbereiten; daher 3) (Hüttenm.), 
ze, fie durch Zufegung von Scladen, 
Rehftein u. andern flüffig mahenden Mas 
terien zum leihten Schmelzen vorbereiten; 
4) den Schmelzofen, ihn in ben er 
Stand zum Schmelzen fegen ; 5) (Dünziw.), 
fo v. w. Legiren; 6) ed Feld dün⸗ 
gen u, eggen; 7) Vieh b., mır Futter, Ges 
trän? u, Streu verforgen, beſ. am Abend; 
8) ein Kind b., warten u. pflegen; ®) 
einen gefäbrlihen Kranken mit dem Abends 
mahl (u. in Bathol, Lindern mit der Ichten 
eg verjehen; 210) vom Rothwild, fo 
v. w. Befruchten, (Feh. u. Hm.) 

Beschickte Mark (Handlgsw.), fo 
v. w. Rauhe Mark, 

Beschickung (auf. d. gew. Beb.), 
2) Mifhung von Erzen u. Schmelzmits 
seln, Metallen zu Münzen, um erftres zum 
Echmelzen gefhidt zu mahen; 2) (Mi.n- 
regeln), die Regeln, wornach dies geſchieht. 

Beschickungsrechnung (B.s- 
regel), fo v. w. Alligationsrehnung. 

Beschiössen, A) gegen etwas ſchie⸗ 

en; dab. 2) den Feind, ſowohl in offenem 
— als in einer Feſtung aus einer Ent⸗ 
fernung mit Feuerwaffen befämpfen; F 
schi@ssung einer FPéatung, E 

eftungstrieg 2; 8) ein Schiefigewehr 

es durch Schießen probiren; in den Ge: 
wehrfabriten gefchiegt es ſchon beiden Feuers 
zöhren, in den Beschiösshütten von 
dem Beschiössmeister; find fie ohne 
Dauptfebler befunden worden, fo wird das 
Beschiösszeichen darauf geſchlagen, 
find fie untuͤchtig, fo werben fie umgearbeis 
tet. Ueber dieß Alles eine befondre Me- 
schi®ssordnung; 4) ein Revier b., den 
Jägerbienft auf demfelben verfehen. (‚Pr.) 

Böschik (Beschickler), See, f. 
u. Salonidi 1). 

Beschiktäsch, Borftabt von Eons 
ftantinopel, f. u. d. Pr 

Beschilbäi, Ort, f. u. Abchafien », 

Beschimpfter, ſ. u. Snjurien =, 

Beschimpfung, bie Kräntung ber 
Ehre eines Menſchen, fie Bann entw. aus: 
gehen von Andern, u. bie Ehre Jemandes 
verlegen (Injurie), od. von ber Obrigkeit 
u, —— um wegen eines Vergehens 
baburd zu beftrafen, als Ehrenftrafe; fie 
iſt dann entw. mit wirklicher Infamie ver⸗ 


"bunden (den ebrlihen Namen raubend), od. Wi 


bios degradirend, durch Herabfegung ber 
‚Beftraften im der öffentlihen Meinung od, 
Erniedrigung feiner äußern Stellung. In 
der Erziehung tritt an ihre Stelle die Be- 
ſchamuug ef, d.) ein, (Sw,) 
' Böschir, f. Emir Beſchir. 
Beschirmherren, f. u, Genua 
mer) 2 
eschlächt (Bafferb.), fo v. w. 
Schlacht — 6. 
- Beschlämmun 1 n 
fu Wiefe, x der Wiösen, 
 Beschläg, 3) lieberzug einer Sache, 


ca), Ueberzug gliferiier Gefäße o 


u. K 
d "galdhagın u. Ochſenblut, od. 


zur Verzierung od. Befeſtigung, mit Leder, 
einwand, Tuch, Metall, welcher durch Nies 
ten, Nägel od. Schrauben befeſtigt wird; 
2) Eifenz od. Meffingwert an Thüren. 
Schränfen, Kiſten, Fenftern ı0.;5 3) Eis 
— an einem Rade, Wagen ıc.; 4) eis 
erne Ringe u, Bänder, zur Befeltigung 
ter Wafferräder, Wellbaume, Balken ıc. ; 
5) (Hufſchm.), das Aufbeften von Hufs 
eifen auf bie Hufe von Pferden u. diefe 
Hufeifen felbft, f. — ꝛc.6) bei 
Bewehren, fo v. w. Gatnitur; 7) 
(Schiffb.), eine Bekleidung des Tauwerks 
von altem Segeltuche, um es dauerhafter 
zu erhalten; 5) Ueberzug eines feſten Kör⸗ 
pers mit Stoffen, bie aus ber Atmofphäre 
an Ipn. in Staub od, Mehlform, od. kry⸗ 
Rallinifh ſich amfegen, wie gefrorne Dünfte 
an einer falten Wand; N (Bergb.), Blu⸗ 
men an falzigen, virriolifhen, arfenikalis 
fen, alauniſchen u. Pobaltifhen Stufen, 
eine Anfegung des Erzes in Geſtalt bes 
Salzes od, Mehls; 40) ein gleicher Ueber⸗ 
zug, der bei hemif en Proceffen aller Art, 
unter Zerſetzen von Körpern u. Bildung 
neuer Zufammenfegutigen, unter Mitwir⸗ 
fung ber umgebenden Yuft, fih an Obers 
fliben anfet, 5.8. Dloder, 1) det. Lori- 
. Defen, um 

im Feuer vor dem Zetfpringen zu fihern. 

u innerm B.(DOfen=-3.), dient ein Ges 
ik Bien Siegeffteihnehl, auch von 2 Theis 
len Thon u. 1 Ch. Kohlenftaub mit Wafs 
gr zu einem Brei gemadht; zum äußern 
. von Glasretorten, reiner Mauerlehm 
mit Sand u, etwas SHälberhaaren, ob, ein 
mit Wafler angefeuhteres Gemenge auss 
gefehemnter Kreide u. „u Thon; für Kols 
en ein Teig von Ziegelmehl, Hammerfchlag 
gleıhen Theilen, mit Gers 


rei von weißem Bolus od, en ge 


den man noch feucht mit Sand beftaubt u. 


bann trodnet ꝛc. 12) Dirt, wo fich ber 
Hirſch, wenn er aus einem Suhlloch fommt, 
an Baumen u. Bufhen abreibt; 13) fo v. 
w. Subllod; 4.8) fo v. w. Gefege u. 15) 
ber Ort, wo ber Hirfh das Gefege abge- 
Ihlagen hat; 16) die Begatrung bei bem 
otbwilde; 47) Mechtsw), fo vd. w. Ars 
reft, f. d. 105 418) (Schiffew.), fo v. w, Ems 
bargo; 48) bas auf einem Gute nöthige 
_ 2 (Fch.) 
Beschlägen (auf. d. gew. Beb.), 1) 
(3imm.), einen Baum Aantig hauen; nach⸗ 
dem bie Kanten abgefchnürt u. Ausfchnitte 
od. Kerben ın den Baum gehauen find, u, 
mit ber Art das dazwifchen ftehende Holz loss 
geſchlagen ift, wird er mit dem Breitbeile 
glatt gehauen; 2) (Steinm,), die Seiten 
eines Steines glatt hauen; 3) (Schloff.), 


. fo v. w. Anfdlagen 9); 4) einen Befchlag, 
f. db. 1)— 8) vornehmen? 5) ein Pferbb,, 


85*3 auf den Huf deſſelben —— 
ufbeſchlag; G) ein fertiges Stud Tuch, 
mit einem Bleizeichen verſehen; 7) mit et⸗ 

46* was 
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was ogen werben, vgl. Beſchlag 6—85 
8) bie Segel b., fie einziehen od. fie zus 


ſammen an die Rab binden ; 9) (Jägerfpr.), 
vom männl. Hochwild, befrudten; 10) 
(Rechtsw.), gerihtlih in gina An 
men; 11) (Landw.), das zu einer Wirths 
fchaft nörhige Vieh anihaffen; vgl. Ber 
ſchlag 19); 12) (Herald.), b. find Stiele ber 
Hämmer od. andrer Werkzeuge, wenn fie 
am Ende von — —— e ſind als das 
Uebrige. (Fch., Pr., Hm. u. Mch.) 

Beschl bank, B-bock, B- 


hammer -geräthschaften, ſ. 
u. Hufbefhlagsgeräth chaften. 
Beschlägsseisingen (B - lei- 


nen, B-linien, Schiffsw.), Stride aus 
aufgebrehten alten Zauen, womit Tauen⸗ 
den an einen Gegenftand u. die Segel an 
die Raben gebunden werben; bie Schiffs» 
* tragen dergleichen an ihrem Gürtel, 
eschlägstasche, B-tisch, B- 
werkzeuge (B-zeug), B-zange, 
f. u. Hufbeſchlagsgeräthſchaften. 
‚ Beschläzung der Döcke, ſo v. 
w. Befchreitung des Ehebetts. 
Beschlähe, f. u. $lof. 
Beschlöichen (Jagb.), ein Thier 


b., bemjelben ohne von ihm bemerkt zu Bienettole — 5 2 du 
, f. u. Bienen 5 e 


werden, ſo nahe kommen, daß ein ſicherer 
Schuß darauf zu thun iſt. Stets muß man 
ben 
Hohlwege, hohe Ränder, beobachten. Man 
beſchleicht vorzüglich das Auerwild, Trap⸗ 

pen, Kraniche, 6 fhateern, wilde Gänfe u. 
Enten, Bafferhühner, wilde Tauben, Hes 
ber, Stranbläufer u. andre fcheue Vögel. 
Dft bedient man fih aud in ganz freien 
Gegenden des Schießpferds, der Karren, 
Miſtſchlitten, hoher Schubkarren, auf bie 
man einen Buſch od. einen andern Schirm 
ftedt, audy ber Verkleidung als $rau. (Pr. 

Beschl@eünigende Kraft (Med), 
bie Kraft, welche die Bewegung irgend eis 
nes Körpers, einer Mafchine, in jedem Aus 
genblide vermehrt od, ſchneller made, 

Beschlöünigende Müskeln, fo 
v. w, Meceleratoren. 

Beschlöünigte Bewögung (Phys 
fit), f. u. Bewegung. 


Beschl&ünigung, Try me | it. 
Böschli (türf.), eine Art Freiwilliger 
zu Pferde. j 


Böschlie (Sittengefd.), ſo ve w. Bestie. 
Beschlickung (Waſſerb.), fo v. w. 
Auffhlidung, - 
Beschliösserin, fov.w. Yusgeberin, 
Böschlik (Rum), fo v. w. Besliß, 
Beschlöthen (Bafferb.), fo v. w. 
Aufſchlickung. 
Beschlössne Güter, mit einem 
Zaune umgebne, Gartenrecht genießende 
Grundſtücke. 
Beschlösste (Rechtsw.), eigentl. mit 
Schlöſſern (Burgen) Belehnte, zu denen 
kan ftets Gerichtsbarkeit, Feld, Wald, 
Jagd ıc. gehörte, 


ind m. dbedende Gegenjtänbe, Büfche, 


B. war zwar bei den 


Beschlagsbank bis Beschneidung 


Beschlüss, 1) das Verfähließen einer 
Sahe; 3) das Ende eines Zeitabfchnitts od, 
einer Sache; 3) die Entſchließung, welche 
mehrere über eine Sache berathichlagende 
Perſonen faffen, in der Staatswiffenjchaft 
nur von abminiftrativen od. polizeilichen 
Behörden gebraucht, da hingegen die Emt— 
fhließung von Gerihtshöfen Sprud, 
Urtheil, Beſcheid heißt. 

Beschlüss der Säche (Rechtsw.), 
fo v. w. Conclusio in catısa, 

Beschmäücht, von Gemälden, bef. 
bei Delgemälden, durh Alter dunkel ges 
worden. 

Beschnäbelt (Herald.), wenn bie 
Schnäbel der Vögel eine eigne Farbe haben, 

Beschnöidebreter u. B-hobet, 
f. u. Budbinders. B-messer (B-ei- 
sen), f. u. Gerberei n. 

Beschnölden 2 mit einem ſcharfen 
Werkzeug das Ueberflüfi ige einer Sach: weg⸗ 
chneiden u. fie dadurch ebnen; 2) f. u. Buche 

inder 25 3) f. u. Diamant; 4) Geld 
B., bei Goldmünzen, fie am Rande abfei« 
len, um bie Feilfpäne zu gewinnen, daher 
befhnittne Ducaten, ein verbotnes, 


—— Juden betriebnes Geſchaft; 5) 
ei 


fenf.), ſ. u. Talglicht 156) B. der 


Hufb., ſ. u. Hufbeſchlag. (Fen. u. Im.) 
Beschnä@iden der Bäüme, juns 
en Bäumen das überflüffige Hol; abs 
fchneiben, bamit fie mehr Früchte tragen u, 
ein gutes Anſehn befommen; geſchieht ges 
mwöhnlih im Fruͤhjahr; dod haben mehrere 
Pomologen vorgefhlagen, es zu Ausgange 
bes Herbſtes zu thun, damit alle Säfte 
durch die Bäunie vor dem Erfrieren gefihert 
werden, Man befchneidet aub Heden u. 
| he, wenn fie zu groß gewachſen, ob. 
damit fie dichter wachſen; aud Weinftöde 
beſchneidet man auf aͤhnliche Art, ſ. Weins 
ck (Pr) 


Beschnäidepresse u. B=-tisch, 
fi u. Buchbinder >. 

Beschnöäid „H beſteht in ber 
Wegſchneidung eines Theils ber Borhaut des 
männlihen Glieds; —* Operation ift im 
Kindesalter leicht, weil bier die Vorhaut 


fehr lang ift, bei Erwahsnen dagegen oft 


ſchmerzhaft u. nicht ohne Gefahr, indem ſich 
uweilen .am 8. Zage ein Wundfieber eins 
heilt u, der Befchnittne wohl 2 3 Wochen 
bettlägrig bleibt. ** Der Zweck ber 2. ift 
Reinlichkeit u. Verhütung einer in beißen 


‚Begenden häufigen oͤrtlichen Entzündung u. 
Ber : . a Die 


örderung ber Zeugungsfähigkeit. 

- : Bölfern bes Drients 
eigen, aber am allgemeinften war fie bei den 
Hebraern u, hatte bei ihnen zugleich einen 
religiöfen Zweck, fie waren dadurd das hei⸗ 
lige priefterlihe Bold, Die B. war ihr 
Bundeszeichen von Gott bem Abraham vers 
ordnet (1 Mof. 17), von Mtofes (3 Mof. 12, 
8) zu einem gefegliden Inſtitute mit reli= 
giös » fittliher Bedeutung erhoben, baber 

wur⸗ 


— 


Beschneidung bis Beschneidungsfest 


wurden nicht blos bie jũdiſchen Kinder, fonts 
dern fpäter auch die Profelyten ber Gerech⸗ 
tigkeit (2 Mof. 12, 48; Judith 14, 6) u. 
bie im Haufe geborenen od. erfauften heid⸗ 
nifhen Sklaven befchnitten. Später zwans 
gen bie Juden fogar bie befiegten Jdumder 
u. Sturder zur B. Man hielt deswegen eie 
nen befhnitten Gebornen auch für heilig; 
die Aegypter erzählten dies von ihren Halb⸗ 
göttern, die Juden von ihren Patriarchen, 
auh von Adam, David ꝛc., die Muhams 
mebaner von Muhammed, bie Perjer von 
Ali. Bei den Juden gefhhieht die B. u, 
Namengebung am 8, Tage nad ber Geburt 
in ter Synagoge, felbft wenn biefer Tag 
auf einen Sabbath fällt. Auch Mädcheñ 
wird den 8. Zag nad) ber Geburt ein Name 
ertheilt. Docd wenn das Kind ſchwach ift, 
kann bie B. verfhoben -werben, u. wäh⸗ 
rend bes 4Ojähr, Zugs durch die Wüfte war 
niemand befchnitten worden, daher e6 fpäs 
ter nachgeholt wurde. »Auf ein.m Stuhl 
figt der Gevatter neben dem Tiſch, wo die 
B. geihieht; ein andrer Stuhl bleibt für 
den Elias, den man fich beider B. gegen⸗ 
wärtig denkt, offen. Knaben bringen- bie 
nöthbigen Geräthe, eine Wachsfackel, das 
Meſſer, Pulver zum Streuen auf die Wunde, 
einen Verband, Wein, Del, Sand ıc, her⸗ 
hei, w. bein Beginnen fpricht der Befchneis 
ber ben Gefang 2, Mof. 15, 1. Der Ge 
vatter er bas Kind von ber Thür, wo 
er es ben Meibern abnimmt, herbei. * Der 
bie Operation Berrichtende (Befchneider), 
Dan bie Borhaut in- eine Art Kamm 'ır, 
chneidet fie mit einem ftählernen, fonft ſtei⸗ 
nernen Meffer ab; das Bändchen der Borhaut 
aber reißt er mit dem Daumnagel ab, welche 
Dperation Pria heißt; hierauf mimmt er 
Wein in ben Mund u, befprigt die Wunde u. 
das Gefiht des Kindes mit demſelben, faugt 
das Blut mal aus der Wunde, fpudt es 
aus u. verbindet fie Dann mit in Sel getauch⸗ 
ter Baumwolle, "Zum Schluß werden Gebete 
—**8 n. dann folgt ein feſtliches Mahl 
(B.6mahl), bei dem mindeſtens 10 Män—⸗ 
ner, u. darunter ein Rabbiner fein müſſen. 
Auch vor der B. geſtorbene Kinder erhal⸗ 
ten die B. u. einen Namen, was erſt um 
876 v. Ehr. eingeführt wurde, weil man 
laubte, ber Frühverſtorbne würde der Ser 
igkeit entbehren müffen, weil an die Vor⸗ 
baut die böfen Geiſter ſich anfegen, daher 
die Meinung, der Unbefchnittne ame als 
ein ben unreinen Geiftern Verfallner nicht 
an den Drt ber Seligen. Jedoch find rinige 
Rabbiner, gegen die Zobtenbefdneis 
bung, auf welche Bein allzugroßer Werth, 
felbft von ihren Bertheidigern gelegt wird, 
weil dieſe Operation an einem todten Kinde 
, nicht einmal am 2, Fefttage auszuüben ges 
ftattet ift, der an Heiligkeit dem 1. Feſt⸗ 
tage nachfteht, weil er nur von den Rabbi= 
nern zu feiern geboten wurde. Zur Zeit 
der Makkabäer u. unter röm. Herrſchaft zo⸗ 
gen viele Juden, um ſich den Verfolgungen 


u. dem Spotte ihrer heibniſchen Feinde zu 
entziehen, durch eine chirurgiſche Operation 
u. el die Vorhaut wieder über die Ei⸗ 
chel herab, um ſo als unbeſchnitten zu er⸗ 
feinen (Epispasmus, Recutitio). 
Dei den Aegyptern war die B. ebenfalls 
u. wahrfch, fruber, als bei ben Hebräern, fo 
daß man glaubt, ba fie bei den Hebräern 
erft nad Abrahams Anwefenheit in Aegyp⸗ 
ten erwahnt wird, bie B. fei von ben Ae⸗ 
guptern zu bem . Bebräern übergegangen. 
Ob jedoch in Aegypten bie B. allgemein ger 
wefen- fet, iſt unbeftimmt, w. man weiß 
nur, baß die Priefter u. Diener ber Religion 
fich befchneiden faffen mußten; felbft Fremde 
mußten fi der B. unterziehen, wenn fie 
bie heilige Schrift m. bie Religionsgebräude 
lernen wollten, wie es 3. B.. Pribagoras 
that, »Bei den Aethlopern, bef. den 
Troglobyten, war bie B. allgemein, u, bei 
den hriftl. Hethiopern ift bie Sitte noch bis 
heute gebräuchk., ohne eine religiöfe Bedeu⸗ 
tung zu haben, fondern aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten. i Beiden Muhammedanern ge⸗ 
ſchieht die B. mit ber RNamengebung im vaterl. 
auſe in: Gegenwart des Imans, ber bie 
ebete fpricht, durch öffentlibe Barbiere, 
meift im’ 7. Sabre; ber Geremonie folgen 
efte, Bon den Meftafiaten befchnitten 
ch in alter Zeit Homeriten in Arabien, 
bie ier, die nach Herobot von ägyp⸗ 
One Abkunft fein follten, ferner die Phö⸗ 
niisier, die Syrer in Paläftina, die Kap: 
pa ozier u. deren Nachbarn, bie Makro⸗ 
ner. Die Phönizier, welche unter Griechen 
lebten, unterließen die B. In Afrika ift 
außer bei ben äthiopifchen u, abyifin. Völ⸗ 
Berfchaften die B. auch unter den Neger⸗ 
ftämmen im Innern, in * BGui⸗ 
nea, u. bei den Kaffern gebräuchlich. 
Selbft auf einigen Infeln der SSee n. in 
SAmerika hat man biefen Gebraud ange⸗ 
troffen. ” Cine eigenthũml. Sittein Yegype 
ten, Aethiopien u. ben benadhbarten Yanz 
bern ifl die B. der Weiber, wobei man 
den biden, weichen, aus der Schaam herauss 
hängenden, bie Begattung hindernden Aus⸗ 
ae abſchneidet. Dies gefbieht an Mäd⸗ 
chen von 7—B Jahren, zur Zeit, wenn ber 
Mil fteigt, von umberziehenden Weibern, 
mit Meffern, worauf Aſche auf die Wunde 
geftreut wird, Nichtbefhnittne Weiber gel: 
ten für unrein, u. Gefäße, woraus fie gegef- 
fen haben, werden zerſchlagen. \*2) In 
ubertragner Bedeutung, in ber Bibel: geifts 
lihe B., B. des Hörzens, 8 viel 
wie Hinwegnehmung alles Boͤſen u. Uns 
gerehten. (de IW., Sk., Lb. u. Än. 
Beschnöidungsfest (F e ſt der do 
ſchneidung bes Herrn, Festum circum- 
eisionis), ber 1, Januar, als Tag ber Ber 
ſchneidung Chriſti, nach Ein. feit dem 5., 
gewiß feit bem 7, Jahrh. gefeiert, getrennt 
vom Neujahrsfefte feiern e6 bie griech. Chri⸗ 
ften in ber Zürket, ba fie ihr Reujahr mit. 
bem September anfangen. n 
e- 


.. 


Tg en nr (Zuhm,), Wolle, bie 
groben Spigen derfelben abfchneiben. 

Beschnitten (Seralb.), heißt ein 
Baum, der an ben Aeften geſtümmelt if, 

Beschnittene (Kirchengefh.), fo v. 
w. Dafagier. : 

BReschnüren der Künstfeuer, 
f. u. Brandkugel. 

Beschöckte @üter, Grundftüde in 
Sachſen, auf welchen die gewöhnl. Grund⸗ 
fteuern, nah Schoden berechnet, haften. 

Böschort (#rieb. Jonas), geb. = Has 
nau 1767, betrat als Sänger bie Bühne 
1786 zu. Worms, war zu Hamburg enga= 

irt, ‚trat bann zu ben erften Biebhabern, 

ürften u. ‚Helden über; leiftete bef. zu Ber⸗ 
Iın feit 1796 Ausgezeichnetes u. feierte da⸗ 
felbft 1836 fein Süjlorige Zubiläum. 

Beschönst (Derald.),; f. Geſtändert. 

Beschränkt, 2) in gewiffe ran 
Ben (Grenzen) eingefhloffen; 8) (2og.), fo 
». w. Begrenztz 3) (Bornirt), von nur 
mittelmäßigen ob. gar en Geiftesans 
tagen, baher Beschränktheit. 

: Beschröiben, 1){0 v. w. Schreiben; 
daher beſchriebenes Recht; 2) voll« 
reiben, z. B. ein Blatt Papier; 3) f. 
fhreibung; 4) (Geom.), fo v. w. 8 
nen, z. B. einen Kreis, ein Sechseck b. 

Beschreibende Geometrie, f. 

rojetions._ rn B.s Gedicht, f. % 

ef&breibung +. 

Beschreibung (lat: descriptio, Phi⸗ 
loſ. u. Mefthet.),.* gibt außer ben nothiven« 
bigen Merkmalen bes. Geſchlechts u. der 
Mrt eines Gegenftändes (f. Erklärung), zur 
leichteren Auffaſſung noch andre Merkmale, 
bie nicht zur Eharakterifirung des Geſchlechts 
fondern des Einyelwefens gehören, mi zeigt 
alfo außer bem ‚Battungsbegriff nocd die 

enthümlichkeiten eines Gegenftändes. 
Man befchreibt entw. Gegenftände der Na⸗ 
tur u. Kunft, od. Handlungen, fofern fie 
fi durch Aeußrungen erdennen laffen. Je 
nachdem ber Verſtand od. die Einbildungs- 
Praft bei B.en —— ft, unterfcheidet 
man profaifche u. poetifche B.eu. a) Pros 
aifhe B.en dienten bei. zu wiſſenſchaftl. 
eden, u. es Bommt bei ihnen Alles auf 
Beftimmtheit, Wollftändigkeitn. Richtigkeit, 
viel aud auf moͤglichſte Kürze ber Sprade 
anz fie zerfallen wieber.in aa) mathe⸗ 
matifche, welde bie Größe, Form u. die zu 
meſſenden u. aus zurechnenden Berhältniffe der 
Br berüdfigtigen, n.in *bpb) lo» 
gl de Bien, welche die ſinnlich wahrnehm⸗ 
ren K eichen ber Gattung, Urt u. Bes 
Ben auffaffen, , by Die poetifche 

- fucht, außer bean stemiyeichen, die ſich 
von einem Gegenftand aufftcllen laffen, durch 
eine u große Anſchaulichkeit der ein⸗ 
zelnen Theile u, ihrer Zaſammenfügung zu 
einem Ganzen in der Seele des Leſenden u, 
Hörenden genau die Empfindungen zu er⸗ 
regen, welche der Beichauer jelbit hatte, 
alfo ein poetifches Wil» us Gemälde aufs 


Beschnippen bis Beschu 


quftellen. Hiervon unterfehleben iſt wieder 
das befhreibende Gedicht (malerir 
ſche Poefie), ein Gedicht, das eine B., faft 


„ Immer eines Naturgegenflandes, zum Ger 


genftande hat; B. Schillers Spuagiergang, 
Kleifts Fruhling, Thomſons Japresjeiten 
u. vicle Marthiffonfche Gedichte. ꝰ Unter 
prof, Befchreibern von Naturgegenſtänden 
zeichnen fich Buffon u, Aler, von Humbolde, 
von —— von Heinfe, Schle⸗ 
gel, Windelmann, unt. geſchichtl. B.en 3, 
Eäfar, 3. v. Müller, W, Scott, Goethe (Letz⸗ 
ter auch in B.en jeder Art) aus. (So. u. Pr.) 

Beschröien, 1) einem lebenden Wis 
fen, bef. einem neugebornen Kinde, wie 
man glaubt, durch übermäßiges Lob, felbft 
unwiffentlih Schaden zufügen. Schon die 
Griehen fürdteten ſolch übermäßiges Lob 
u, fuchten es durch Anrufung ber Adraften, 
ob. Beifügung des Worts aSaoxurıns, die 
Römer dur praefiscine zu enteräften; 
noch jetzt jagt mans Gott behute es! zur gu⸗ 
ten Stunde fei es gefagt! 2) bie vier 
Winde b,, von cinem neugebornen Kinde, 
burh Schreien Lebenszeichen geben, ein Er⸗ 
—— der Rechte des Mittelalters, zum 

eweis, daß ein Kind auch ein lebendig ge⸗ 
bornes ſei; 3) den Thäter be, einen Ver⸗ 
brecher anklagen. Pi.) 

ı Beschreiten (Rebtsw,), fo dv. w. Ers 
langen. * 

Beschröitung des Fihebetter, 
fymbolifche — der Ehe im Mittels 
alter bei den Deutfchen, um die reelle Bolls 
giehung —— Sie geſchah, indem 

raut u. Bräutigam, nach der prieſterl. 
Einſegnung, zuſammen angezogen in das 
Ehebett gelegt u, die Dede über ihnen zu⸗ 
fammengezogen wurbe, u. war ehedem, weil 
bie Ehe dann erft vollzogen betrachtet ward, 
rücdfichtlich der Rechte der beiden Ehegatten 
von großer Wirhtigkeit. Daher die Sprich⸗ 
wörter: ift das Bett beijchritten, fo 
ift. das Recht erftritten, od: wenn 
die Dede über den Kopfift, fo find 


bie Eheleute gleich reich, Bei fürftl., 


durch Stellvertreter gefchloßnen Ehen, legte 
ſich der Stellvertreter, in Gegenwart des.Hofs 
ftaats, geharnifcht neben die auf das Präch⸗ 
tigfte gekleidete Braut; doch lag ein blankes 
Schwert zwifchen beiben, über die Füße 
wurde die Ede einer Dede gebreitet. (Oo.) 
Beschröiung, f. u. Acht; 
Beschriöbener Raum, 
durch den fi eine Sache bewegt hat, 
Beschriöbenes Recht, f. u. Bes 
fchreiben 1). 
Böschtau (Befätyr), Berg, fo v. 
w. Beſch⸗ Barma. , 
Böschtja, Stadt, fo v. w. Degia. 
Böschu (ind, Myth.), Name der 8 Bus 
fhüger der Weltgegenden, die höchſten nad 
den 8 großen Gottheiten; dazu gehören 4 
dem Licht: Indra, Surya, Soma, Agni, 
u. 4 der Nacht an: Jama, Pawana, Bas 
runa, Kuvera (f. d. a.)3 Surya od, Indra 
im 


Raum, 


* 


Beschuddung bis Beschwörung 


im Often, Iama im Süben, Baruna im 
Welten u. Soma im Norden, bie übrigen 
in den Bwifchengegenben. 

Beschüddung (Reätsw.), fonft fo 
vd. w. Retracts u. Naherredit. 

Beschütten, 2) (2andw.), auf ein 
Beet od. Wiefe, eine ihm zufagende Erd⸗ 
art, Land ꝛc. fruchtbare Erde ſchütten. 2) 
(Kohlenbr.), fo v. w. Beftübben, 

Beschützer des Gläübens, fo 
v. w, Defensor fidei. 

Beschühen, einen Pfahl, ber in barte 
Erde getrieben wird, an dem zugefpigten 
Ende mit einer eifernen Belleidung (Schub), 
an welcher eine ftarfe —* iſt, verſehn. 

Beschüldiger (Criminalt.), derje⸗ 
nige, der unaufgefordert dem Gericht von 
der Exiſtenz eines Verbrechens od. der Theil⸗ 
nahme einer beſtimmten Perſon daran Nach⸗ 
richt gibt, entw. als Privat⸗ od, öffentl, Ans 
kläger (f. u. Ankläger u. Eriminalproceß «) 
od. als Denunciant (f. u. Denunciation) aud 
ber Diffamant (f. d.), wenn er blos beiläufig 
die Nachricht in Gericht gibt. Beschül- 
digung, fo v. w. Bezühtigung. (Bs.) 

eschüppt (Herald.), von Fiſchen, 
wenn die Schuppen bef. ausgezeichnet find. 

Beschüss ...., fo d. w. Befchieß,.... 
EEE (Derald.), f. u. 

afte 


Beschwörde (lat. gravamen, Redtss 
w.), bie über eine Verlegung, welde ein 
Dberer gegen ben Nieberern od. ein Bleis 
cher gegen einen Gleichen ſich erlaubte, ges 
führte Klage. Die B.en zerfallen inpolitis 
ſche u. Religions:B. Betreffen die B- 

unkte bie Rechtsentſcheidung, fo find fie 

urh die gewöhnlihen Rechtsmittel (f. u. 
Appeilatione) im Inftanzenzug vorzutragen; 
— ** bei der Rechtsverwaltung, noch mehr 
bei Rechtsverletzungen ber Behörde eine B- 
schrift, bei dem höhern u. höchſten Vers 
gefenten eingereicht wird. B.n gegen bie 
taatsverwaltungen Pönnen, in conftitus 
tionellen Staaten, im Weigerungsfalle ber 
Behörden auch unmittelbar bei dem Lands 
fländen u. in Deutfchland bei dem Bundess 
tage angebradht werben. Auh im Erimir 
nalprocefje Statt findend, ift die B. bef. vom 
Angefhuldigten gegen den Unterfuchungss 
rihter wegen übler Behandlung, wibers 
rechtlihen Verfahrens (da als Nichtigkeitsb. 
f; db.) von ihm u. dem Denuncianten od. Uns 
Bäger wegen verweigerter od, ver zö— 
gerter Jufiz (f. Querela-protractae s. 
enegatae justiliae), in jedem Stadium bes 
Proceffes bei dem Berichte zuläffig, unters 
ſcheidet ſich aber von der Appellation dadurch, 
daß fie an Beine Fetalien u. ſonſtigen Forma⸗ 
lien gebunden iſt, u. die Sache, nach er⸗ 
ledigter B., auch ferner bei dem Untergerichte 


bleibt. (Bs.) 
Beschwören, ” mit einem Schwur 
befräftigen; 2) durh Anrufung eines heis 


lig od. mädtig geachteten Wefen Einen zu 
etwas verpflichten ob, zu bewegen ſuchen; 
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3) f. Beſchwoͤrung. 

Beschwörung, ! Anwendung gewifs 
er Wörter u, Handlungen, um übernatürs 
ihe Wirkungen bervorzubringen, bef. um 
ben Einfluß der Geifter, vornehmlich böfer, 
ob. fhadender Naturfräfte unwirkſam zu 
machen. ?Schon in den fruheften Zeiten hicht 
man gewiffe Wörter für fähig, nicht nur 
ber Körperwelt zu gebieten, die Thiere zu 
feinem Willen zu zwingen, das Meer zum 
Stillftehn zu zwingen, das Wetter zu ans 
bern, Dittbeilungen Meilen weit zu machen, 
ondern auch mit höheren Geiftern in Vers 
indung zu treten u. über biefe zu herrſchen. 
® Die Perſer hegten biefen Bahn, u. bef, 
bie Chaldder u. Babylonier waren bes 
rüdtigte Beschwörer. *Die Juden 
befchäftigten fich von ben früheften Zeiten an, 
obgleich Mofes Strafgefege dagegen gegeben 
hatte, doch bef. feit dem babyl. Eril, mit 
biefer eitlen Kunft, u. fie macht einen Haupts 
theil der Kabbalaaus. So ließ die Hexe v. 
Endor Samuels Geift vor Saul erfcheinen, 
u. Salo mo follte die Kunft der B, vorzüg⸗ 

lich ausgebildet haben, mit einem Ringe Herr 
über viele Geifter gewefen, von den böfen 
beren er 1720 beifammen in einem Keſſe 
eingefperrt, bei Babylon vergraben habe, 
efürchtet worden fein ꝛc. Abziehn der Kopf⸗ 
* eines Verſtorbenen, Entwenden der 
Kleider, Ringe ıc, eines Begrabenen u, dgl. 
zu diefem Zwecke kannten fie. * Worte, die 
man für bef, wichtig hielt, find Schabiri, 
Kandi, Mulinm, fpäter Ubracadbabra 
u. Abraxas. * Kalt am eifrigften ward 
die B. der Todten (Netromanteia, 
Netyomanteıa, Piyhomanteia, 
Stiomanteia) getrieben, eine Zauberei, 
durch die man glaubte, die Seelen der Berr 
ftorbenen erſcheinen laffen zu können, meift, 
um fie um bie Zußunft zu befragen (Here 
von Endor). ? Bei den Griechen ruft ſchon 
Odyſſeus bei Homer mit den gewöhnlich ger 
en bie unterirdbifchen Götter beobadteten 
ebräuchen, bes Zirefias Geiſt herbei. Bald 
aber wurde, wahrſcheinlich nach Anleitung 
ber Afiaten, bie B. als Kunft betrieben; 
uerft in Tempeln, wo mit Anwendung bes 
Kinmter geheimer, magifcher Ceremonien, 
obtenorafel von Prieftern od. gewiffen an⸗ 
bern begeifterten erg gefragt wurden, 
Samblihos u. Proßlos find die Haupt: 
—* eller über die B. Auch in Theſſa⸗ 
ien fingen einzelne Männer (Pſychago⸗ 
goi, Goëtes) au, fih mit Hervorrufung 
od. Bertreibung ber Schatten zu befchäftie 
en. Bon theffalifhen Zauberinnen zu 
eros Zeit find theis lädherliche, theils em⸗ 
pörende Arten der Nekromantie überliefert, 
wie Bergraben lebender Menfchen, Aus 
reißen ber —— u. Abſchneiden der Nägel 
ber auf dem Scheiterhaufen halbverbranns 
ten Leichname od. wieder aufyegrabner Bes 
erdigter, Abſchaben bes Bluts Üebrenzigter 
vom Kreuze, Ermordbungen zur Benugung 
bes warmen Blutes, ——— 
m⸗ 
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Embryo aus dem Mutterleibe, in bem 
Wahne, daß ſolche bie unterirdifhen Göt⸗ 
ter ergöge; ja fie glaubten, in den eben ent» 
feelten Körper bie Seele zurüdzaubern zu 
Pönnen. Suidas enblih führt aus Eon= 
ftantins bes Gr. Zeit B.en an, welde, 
nah geheimnißvoller Auffuhung der Brabs 
ftätte, ben Geift nicht zum Erfcheinen brach⸗ 
ten, fonbern blos beffen Stimme aus dem 
Grabe erfchallen lichen. ® Bei der E.nfühs 
rung bes Ehriftenthbums galt die B. 
als Werk des Teufels, das zu fliehen fei. 
Dennod glaubte man feft an Erfcheinungen 
Kobter u. alfo auch an beren Beſchwörer, 
u. oft fanden fi Betrüger, welche Geifter 
eitirten, obgleih meift fehr geheimnißvoll, 
um nicht als Zaubrer der Obrigkeit in bie 
Hinde zu fallen. Paracelfus, Jah, 
Böhm, Agrippa, Pawel, Gutmannu. 
N. glaubten bis auf die neufte Zeit an bie 
32. "Sn neuerer Zeit ftand bef. Kauft s 
Höllenzwang in dem Rufe, mittelft defs 
felben man Geifter erfcheinen laffen Ponnte, 
N Eine andre Art B. war, böfe Geifter, 
die fich irgenwo aufhielten, od. Menfhen 
in ihrer Gemalt hatten, zu bannen. Schon 
Salomo verftand bies, wıe fchon oben ers 
wähnt iſt; andre zahlreihe Beifpiele wers 
ben im ber Bibel angeführt (f. Beſeßne); 
Joſephos erzählt ſolche Teufelsbeſchwö⸗ 
rung als unter ſeinen Augen geſchehen u. 
ſehr gewöhnlich, u. auch die chriſtl. Kir⸗ 
che hielt dieſelbe in den erſten Jahrh. für 
moͤglich u. eigne Geiſtliche befaßten ſich mit 
bem Austreiben ſolcher Teufel aus ben Mens 
chen "Eine eigne Art Beſchwoͤrer waren bie 

agbefchiwörer, deren es noch jegt in Ins 
bıen giebt; fie behaupteten im Stande zu fein, 
aus einem unglüdlihen Tage einen glüdlis 
‚ hen u. umgekehrt zu maden; vgl, Exorcis⸗ 
mus, —— u, Krofodilbefhmwörer; ſ. 
Beichreien, Beſprechen. (Pi., Sch. u. Gr.) 

Böndin(rihtigerBetbDin,aubBet 
Shel Matta, b. i. ber untre Gerichtshof, 
im Gesenfag ge bem bimmlifhen böhern, 
ber Erzengel Raphael, Michael u. Uriel), 
jübifhes Gerichtstribunal, das mindeſtens 
aus 3 Rabbinern beftehen muß, um über 
Religtonsangelegenheiten, wie Sabbath = u, 
Paſſahſchandung, auch zuweilen Rechtsan⸗ 
gelegenheiten zu entfcheiben, 

Besechäna (a, Geogr.), Ort in Bas 
bylonien. 

Bösceda (a. Geogr.), Stadt ber Caſtel⸗ 
Iani ın Hispania tarrac,, j. St. Juan be 
las Badefas. Bon ihr noh Münzen übrig. 

Bexöclt, 1) was eine Seele hat; 2) 
—— von Thieren, deren Augen eine 

eſtimmte Farbe haben. 

Besöhblech (Besäher) u. B. 
klötzchen, f. u. Schriftgießen s. 

Bösek (a. Geogr.), fo v. w. Bezek. 

Beseldünum (a. ®eogr.), fo v. w. 
Befendumum. 

Besöleel (a. Geſch.), fo v. w. Bezaleel. 

Böselich, Klofter, f. u. Hadamat. 


bis Beses 


Bösemer, Art Bage ohne Gewichte 
u. Wagſchalen; befteht aus einem hölzernen 
ftarten Stabe, 3 — 4 Fuß lang, an deifen 
einem Ende ein bider Kolben, an ber anr 
dern Seite 1 od. 2 Haken für Sahen über 
od. unter einer gewiffen Schwere angebracht 
find, woran die zu wägende Sache aufge: 
hängt wird; zwiſchen dem Kolben u. den 
Haken wird ein Seil, woran man den B. 
hält, fo lange hin⸗ u. hergeſchoben, bis der 
Stab im Gleihgewicht iſt; eingeſchlagne 
Stifte zeigen dann dus Gewicht an; gany 
ungenau, daher felten nur zu haͤusl. Be— 
barf noch angewenbet, zu Öffentl, Gebraud 
verboten. (Feh.) 

Besömflachs, Kochia scoparia. 

Bösen, 1) Werkzeug, Unreinigfeiten 
wegzukehren; befteht aus einem Bünbel dün« 
ner Ruthen von Birken (Bereifig) od. fpan. 
Genifter, deren ftärkre Theile * Stiele 
zufammengebunden find, ob. es ift ein höls 
keruer Stiel in dem Ruthenbündel befeftigt. 

ie Berfertiger beißen B-binder, ihnen 
muß bie Korftpolizei aufmerken, daß fie nicht 
das Bsreifig von jungen Pflanzen nehmen ; 
übrigens ift das B-reisigschneiden 
ein heil des Waldeigenthums. Vgl. Borft» 
befen. 2) (Zuhm.), 4 Elle langes ähnl. 
— — von geſchälten Ruthen, wos 
mit das Tuch nach dem Friſiren ae 

(Feh.) 


wird. ce 
Böseng, f. u. Mährifhe Weine. 


Besendünum, alter Name ber Stadt - 


es heide (Eri Igaris), ſ 
enhelde ca vulgaris), ſo d, 
w. Sumpfheibe, J 

Bösenkraut, Trivialname mehrerer 
Pflanzen von befenartigem Anſehn: 1) 
B-ginsterpfriemen, Spartium sco- 

um; ®) Artemisia abrotanum , campe- 
stris u, vulgaris, f. Eberreis, Feldartemifie 
u, Beifuß; 2 arsde B.), f. Sisymbrium 
Sophia; 4) 
bium; 5) (B-pflanze), das ganze Ges 
ſchlecht Scoparia. 

Bösenrels u. B-schneiden, f. 
u. Befen l). 

Bösenval (Peter Joſeph Victor, Bas 
ron de B.), geb. zu Solothurn 1721; zeichs 
nete fi im franz. Heer in den geb ügen 
1734 u. 85 u. wuührend bes öftr. tblolges 
friegs in Deutfchland u. den Niederlanden 
aus, wurd 1762 Generallieutenant u. Ge» 
neralinfpector ber Schweizer, befehligte 1789 
bie von Ludwig XVI. bei Paris verfammels 
ten Truppen u. forderte Launoy auf, die Ba 
ftille muthig zu vertheidigen, ohne ihm als 
dann zu Hülfe zu kommen. Er flüchtete 
hierauf nad der Schweiz, ward unterivegs 
arretirt, nah Paris zuruͤckgeſchafft u. ent» 
ging dbem-Xode nur durd Neckers Verwen⸗ 
dung; ft. zu Paris 1791. Sein Erbe, ber 
Graf Segur, gab B.5 Memoiren, Par. 1805 
— 7, 4 Bbe., heraus, doch erkannte bie übrige 
Familie deren Echtheit nicht an. Lt.) 

Böses, Fluß, jo v. w. Bätulo * 

e- 


pidiumn ruderale, f. u. Lepi⸗ 
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Besössene, Menfhen, welde, nad 
den Borftellungen ber Juden, einen od. meh⸗ 
rere böfe Beifter (daher aub Dämoniſche) 
in fih hatten, welde fie mit einer törperl. 
ob, geiftigen Krankheit, mit Epilepfie, Wahns 
finn, Melancholie plagten. Es gab Beihwös 
rer, welde biefe Geilter austrieben, u. aud 
Jeſus wußte folhe Kranke durch die Kraft 
feines Wortes u. Geiftes zu heilen (f. Matth. 
4, 24. 8, 16. 15, 2235 Luc. 8, 2. u. a.). Far⸗ 
mer (Berfuh über bie bämon. Leute, aus 
dem Engl. 1776) u. Semler (de daemonia- 
eis, 1779), haben biefe Krankheiten zuerft 
aus natürlichen Urfahen abgeleitet ; vgl. 
Deren u. Zauberei. (de W.) 

Bösestan, 1) fo v. w. Bazar; 2) f. 
u. Eonftantinopel 1; 3) f. u. Kairo. 

Besötha (Topogr.), ſ. u. Jeruſalemu. 

Besetzen (auß. d. gew. Beb.), 1) 
(Techn.), den Rand, die Oberfläche einer 
Sache, fie mit etwas einfaffen; 2) (Gärtn.), 
einen Drt b., ihn bepflannen; 3) 
baren an einem zerrißnen Drte ein 
Stück Leder aufnäbn; 4) (Fifch.), ſ. Bes 
fagteih u. Befegung ; 5) (Bergb.), B. bes 
Boͤhrlochs, das Laden befjelben mit Pulver 
u. Befag, b.i. bem über bem Pulver fefts 

erammelten Lehm od.bgl.; G) j.u. Hazard⸗ 
piele; 7) fo v. w. Pflaftern, bab. Beſetz⸗ 
ſchlägel, fov. w. Ramme. (Hm. u. Pr.) 

Besetzt (auf. d. gew. Bed.), 1) (Ges 
tald.), eine Figur od. Section, wenn eine 
anbre Ban uber ben Ranb berfelben fo ge» 
ftellt ift, daß fie ihn berührt; 2) fo v. w. 
Befiet, u. 3) fo v. w. Beftanden. _ 

Benötzteich, f. u. Zeid) ». ö 

Besötzte Stähle, a) Weberftühle 
an weldhen wirklich gearbeitet wird ; 2) gang» 
bare Werkftätte, bei Handwerkern, Heide 
figend arbeiten, fo v. w. Gefellen. 

Benötztsein (auf Leger Ball fein), von 
einem Schiffe, der Küfte fo nah fein, daß es 
nicht davon los fommen kann u, ftranbet, 

Besäötzung der Röllen (Thea⸗ 
terw.), f. u. Rollen. 

Besetzung der Stimmen (Muf.), 
bei Ausfuhrung von vielitimmigen Muſik⸗ 
ftüen, die Auswahl u. Beftimmung der Ans 
zahl der Perionen, welde die Stimmen vors 
tragen follen. Die Stärke der B. richtet 
fib nad dem Charakter des Mufitftüds, fo 
daß Schlachtſymphonien mebr Inftrumente 
erhalten als Schäferfpiele, u. nad dem Orte, 
wo ein Stüd vorgetragen wird, fo daß bie 
B. in der Kirche ftark, in einem Zimmer 
ſchwach fein muß. Das Verbältniß der Ins 
ftrumente gegen einander muß ebenfalls 
gut abgewogen werden, fo baß feine Stimme 
—— Nachtheil ber andern vorherrſcht, her⸗ 

ommliche Verhältniſſe find zu Gerften Bios 
linen 4—5 zweite, 2-8 Bratihen, 2 Bios 
loncellos, 1—2 Eontraviolons, od. bei 12 
erften 10—12 zweite Biolınen, 2—3 Brats 
ben, 2—-8 Bioloncellos, 3—4 Eontravios 

; Blasinftrumente pflegen einfach, u. 
nur bei ſtarkem Orcheſter boppelt befegt zu 
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werben. Welche Inftrumente man zu einem 
Muſikſtück wählt, hängt noch mehr von defs 
fen Eharafter u. von Umftänden ab. In 
neuerer Zeit bringt man mehr Inftrumente 
u. bef. Blasinftrumente an als fonft; bef. 
wird dies den Italienern (Spontini) vorges 
werfen. Den talentvollern u. gefhidtern 
Mufitern werden die Solopartien übertras 
gen, außerdem muß man fih aber hüten, 
bie beffern, wie oft gefchieht, in die erftern 
Stimmen zu concentriren, indem die ans 
bern dadurch verlieren u. die Einheit bes 
Ganzen leidet. (Wa.) 
Besetzung der Täiche, ſo v.w. 
Keihbefegung. 
Besetzung, ſo dv. w. Befap. 
Besetzweiden, f. u. Korbmader. 
Böshezk, 1) Kr. ber ruſſ. Statthals 
terfhaft Twer; ‚000 Ew. Bier no 
Krasnoi Kholm, Stadt, 2000 Ew,, an 
ber Molega, 2) Kreisftadt bafelbft an der 
Molega, 4200 Ew., Fertigung eiferner 
Adergerätbfchaften, Getreidbehandel. 
Bösi (Bezi, Pomol), fo v. w. Wildling. 
Besichtigung (lat. ocularis inspec- 
tio, Eriminalr,), !die gerichtliche, vor befegs 
ter Gerichtsbank, oft unter Zuziehung Sad» 
verftändiger vorzunehmende Handlung, durch 
welche ber Richter mit feinen eignen Sin» 
nen (nicht blos Augen, baber Aug en« 
ſchein), Gegenftände der finnlihen Wahrs 
nehmung, auf bie e6 bei ber Beurtheilung 
eines anfceinenden Berbrehens od. Ber» 
gebens antommt, prüft. * Dadurch werben 
erörtert: Berlegungen an Perfonen u. Sa⸗ 
chen, verbrecheriſche rn: die Bes 
fhaffenheit des Ortes wo, ber Inftrumente 
womit, ber Perfonen, von welden bie That 
efhab. ? Außer ben Peg jr wird 
Ifter ber Angefchuldigte u. ber Berlegte, 
wenn es aud nicht die Befichtigung ihrer 
ai gilt, zugezogen, um von ihnen 
ufllärung zu erhalten, u. es muß ein ges 
naues Protoßoll über die Handlung geführt 
werben. * Am ger von find bie B.en 
unter Zuziehung von Uerzten, namentlich 
an tobten Körpern | SObduction u. Section). 
Die zum Protoßoll gegebenen Bemerkun: 
en bei ber Befihtigung werden von ben 
ersten gewöhnlich in einem fhriftlihen Auf⸗ 
fag näher erörtert. Bundfhein (visum 
repertum), ein wiffenf&haftlid ausgearbei« 
tetes Gutachten ber verpflichteten Aerzte 
(gewöhnlich eines Arztes Gerichts arz⸗ 
tes, Phyfikus] u. eines Ehirurgen [Ber 
rihtshirurg]), bei einer gerichtl. Beſichti⸗ 
gung, namentlid einer Section über die Tor 
desurfache u. über andre hierauf bezügliche 
Fragen, 3. B. auch über körperl. Beſchaffen⸗ 
beit eines lebenden Menfhen od. Thiers. 
Bei unbedeutenden Borfällen gefhieht bie 
Befihtigung u. Ausfüllung eines Fundſchei⸗ 
nes ohne Eoncurrenz bes Rechts. (Ba.) 
Besidiä (B.änum, a. Geogr.), Stadt 
am Eratbis in Bruttium; j. Bifignano. 
Besiöbenen (Rehtsw.), — 
er 
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Verfahren vor Einführung ber Tortur, wo⸗ 
. nad ein ber That nicht geftändiger Verbres 
cher durch bie befchworne Ausfage von mins 
beftens 6 unverleumbdeten Zeugen für übers 
wiefen geachtet ward. 

Bösigheim, 1) Oberamt im würtemb. 
Nedarkreife,2 OM., 30,000 Ew.; 2) Stadt 
am Nedar u. Enz, u. Meinbau 
Gin Schaltberge), röm. Alterthümer. 

ier erfcheint der 4 Meile unter ber Erbe 
fortgelaufene Steinbadh von Nenem. 

Besika Bai, liegt im Diftr. Karaffi 
bes Dep. Kudavenkiar (für. Afien), am 
figäifhen Borgebirg u. dem Koum Bours 
nou; Station ber britifcd =» franzöfifchen 
Flotte 1839 u. 1840. 

Besiktäsch, fo d. w. Beſchiktaſch. 

Bösilus (a. Geogr.), Küftenfluß im 
Sand der Tarteſſier (Spanien). 

Bösimoth (a. Geogr.), Stabt in Pes 
ria (Paläftina), jenfeit des Jordan. 

Bösingstrauch, fo v. w. Heibelbeers 
ſtrauch. 

Besinnungskraft, ſ. Bewußtſein. 

Besipara (a. Geogr.), fo v. w. Beſ⸗ 
fapard. Besippo, fo v. w. Bäſippo. 
Besirn, f. u. Borbaffira. 

Besistan, fo dv. w. Bazar. 

Besitz (lat. possesio), !'3) (Inne ha⸗ 
bung od, Detention) das factifche Wer: 
hältniß einer Perfon zu einem Gegenftande, 
auf welchen fie beliebig u. mit Ausfchluß 
Andrer einwirken (ibm gebrauchen) kann; 
22) im juridifchen Sinne, —* Inneha⸗ 
bung, verbunden mit dem Willen, dieſe 
Einwirkung felbft au vollziehen, ** Stüst 
fih der B. nicht allein auf einen von ben 
Gefegen anerkannten Erwerbsgrund, aus 
welhem Eigenthum entftehen kann, fon= 
bern auch auf bie rebliche u. gute Ueberzeus 
gung, daß die Sache zur feinigen geworden 
fei, fo ift ber B. ein rechtlicher, gefep: 
mäßiger (p. justa), außerdem aber ein 
unrehtlidher (p. injusta). ꝰ* Eine eigne 
Art des B.es ift = unvorbentlide B. 
(possessio immemoralis, poss. indefiniti tem- 
poris), ein folder, von dem ſich niemand 
erinnert, daß er anders gewejen fei. Alte 
Leute des Orts beftätigen denfelben, indem 
fie befunden, baß ihre Vorfahren benfelben 
als fchon zu ihrer Zeit beftehend, beftätigt 
haben. Diefer unvordenklihe B. begründet 
eine ftarfe Vermuthung für die Rechtmä⸗— 
Da der Erwerbung u. ift daher der Grund 

er Immemorialverjabrung, f. Verjährung. 
2DOb num gleich ergentlih ein B., als die 
Ausübung eines phyfifhen Vermögens, blos 
an Pörperl. Sachen denkbar ift, fo baben 
doch die Gefege auch diefen Begriff auf uns 
Pörperl, Sachen ausgedehnt u. denjelben 
emen Quaſi⸗B. — ossessio) genannt. 
St mit einem B. nicht mur die förperl. 
Detinirung, fondern au der Wille bes Bes 
figers, auf ihn einzuwirken (animus possi- 
dendi), verbunden, fo ift er Civil⸗B.; 
wenn aber blos bas erjte vorhanden, Natus 


ſchieden fiud, 
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ral-B.; bob kann ber doppelte B. von 
einer Perfon auch zu einer u. dberfelben Zeit 
ausgeübt werden, wie ber Ufufructuar vere 
möge des Pörperl. Innehabens natürlider 
Beliger, vermöge der Anafipoffeffion aber 
Eivilbefiger ift. *Ob nun gleih die Natur 
des B.es, rüdfichtlich der körperl. Detention, 
ben Begriff, daß Mehrere ein u. biefelbe 
Sache Eh einer Zeit befigen können, gänzlich 
ausfhließt; fo gibt es doch einen intellectuels 
len Mit-B. (compossessio), fo wie auch 
einen mittelbaren B., wo Andre für 
und, entw. vermöge eines von uns ertheils 
ten Auftrags od. blos als negotiorum ge- 
stores befigen, fo daß auch nad rn vers 
hiedenen Arten bes Erwerbs bie Arten ber 

ortfegung u. des Verluſtes bes B.es ver⸗ 
Bon dem Recht des Be.es 
—* possessionis) ift aber das Recht je 
efigen fehr verfchieden, indem jenes bie 
Rechte darftellt, weldhe einem Beliger auf 


"die fchon in feinem B. befindlide Sache zus 


fommen, biefes aber Rechte, welche erfk 
bie Grundlage bes Pünftigen B.es ausmas 
hen follen. Verlieren kann man den B. 
entw. blos in der That, od. blos in bem 
Millen, einen Gegenftand nicht mehr zu bes 
figen, ob. durch beide zugleich. Ueber ben 


Beſitz entwendeter Sache als Anzeige, f. 
(Sei.) 


Indicien;. 
— ——— posses- 
sionis), widerredhtliche Ausdehnung der Bes 
isftandsrechte, gehörte nur nah romiſchem 
echte zum Diebftahle, f. db.» 
Besitzer, Perſon, welde Praft ber 
phyſ. Möglichkeit auf eine Sache unmittels 
bar einzuwirfen u. Braft des ihr beifeien» 
ben Willens, die Sache als bie ihr allein zu⸗ 
—— zu betrachten, über dieſelbe nach 
utdünken disponiren kann. 
Besitzergreifung, Handlung, mit⸗ 
telft der man fi des Wefiges einer Sache 
u verfihern ſucht; bei derfelben ift nicht 
—* ber Act des körperl. Berührens, 
als vielmehr eime ſolche Nähe einer Perfon 
bei einer Sache erforberlih, vermöge wels 
her ihr die phyſ. Einwirkung auf diefelbe 
vor allen Andern möglich ift; der Gegen» 
ftand muß aber nicht nur im menfchl, Vers 
ehr u. für den Befigergreifenden fähig fein, 
fondern fih aud in eines Andern Beſitz 
befinden, eine res vacua fein. Die B. ger 
ſchieht entw. durch richterliche Ein— 
weifung, der Sicherung u. Rettung einer 
Sache od. Forderung halber; od. außerges 
rihtlich (occupatio, apprehensio). 
nun aber ein phyſ. B. umtörperl. Sachen 
nicht denkbar iftz fo wird diefes durch, von 
den Gefegen anerkannte Fictionen, wie 
durch Hinweifung auf eine Sache, od. auf 
die Ausübung der auf ihr haftenden Rechte, 
bewirkt. (Oo. 
Besitzergreifungstheorie, ſ. 
u. Entwendung. 
Besitzfähigkeit , bie Eigenſchaft, 
vermöge welcher eine Perfon eine Sache nicht 
nur 


ME ———— 
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nur Börperlich innchaben kann (detentio 
rei), fondern auch den Willen (animus), 
* zu beſitzen, hat, ſo daß alſo eins ohne 
as andre keine vollkommne B. erzeugt. 
Wahnſinnige, Kinder u. A. find, weil ihnen 
der animus possidendi abgeht, unfähig, 
fe!bft einen Befig zu erwerben, 
Besitzlehn, die rückſichtlich eines ers 
worbnen Befiges ertheilte Belehnung. 
Beositzlehre (Redtsw.), bie Lehre 
vom Befige, als eine ber feinften u. ſchwie⸗ 
zigften auf bem Rechtsgebiete, hat von jeher 
berfelben die befondre Aufmerkſamkeit der 
Rechtslehrer zugezogen, von denen bie üls 
tern, neben andern Mängeln, meift an dem 
Streben nad einer abfoluten Einheit ges 
cheitert find, indem fie auf durchherrfchende 
egriffe gehn, während in der B. die Aus—⸗ 
nahmen mit ber Hegel gleiben Schritt Hals 
ten. Hierher gehören die Spanier Ramos 
u. Retes, bie Niederlinder JZupille u. 
@uper (De natura possess., 2, Ausg. von 
Thibaut, Jena 1804), Pothier, Weſt— 
phal, Spangenberg, Fleck, deren Re— 
ultate Thibaut, Ueber Beſitz u. Verjaͤhr., 
Jena 1802, zuſammenfaßte. Eine neue 
Epoche trat mit Savigny, Das Recht des 
Defiges, Gießen 1803, 6. Ausg. ebd. 1837, 


ein, der ſtets der Mittelpunkt geblieben if, 


um welhen ſich die Streitigkeiten über bie 
B. bewegt haben. Faſt jeder, jurift, Schrifte 
fteller. hat ſich beifällig, modifisirend od. ente 
geguend über dies Werk od. einzelne Theile 
Beflelben ausgeſprochen, welches in feiner 
neueften Ausgabe S. XV ff. vollftändige 
Nahweifung-uber bie ältre u, neure Litera⸗ 
cur gibt, Unter ben Gegnern find hervor⸗ 
zubeben: Dabelow, Reprehensa Sav, ca- 

ita, Lpz. 1810; Chlum, Das Recht d. Bef,, 
Bießen 1808, u. Der Bef. unt. Zuftintan, 
Marb. 1808; Lange, Ueber. d. Nat, d. Bef., 
Erl. 1813—17,2 Bde. ; Hufeland, Rechts⸗ 
lehre v. B., Gieß. 1825; T. M. Bahariä 
(Saubold), De possess. cap., Lpz. 18055 
Derf., Neue — d, Theorie v. — ebd. 
1824, Thibaut, Roßhirt, Huſchke, Unter: 
holzner, Buchholtz, Guyet, Sintenis, Warn⸗ 
koönig, Johannſen u. Und. haben einzelne 
Theile der B. gegen Savigny durchzuführen 
gefuct; Buͤchel, G. F. Puchta (zulegt im 

echtslexikon unt. d. W. Beſitz) u, U, ſich ihm 
mehr angeſchloſſen. Die tiefe Gelehrſamkeit 
u. gludlihen Nefultate des Werks von Sa⸗ 
vigny ließen bei defjen Behandlungsweife 
u. literarifcher Stellung jenes Buch zugleich 
zum Panier ber fogen. hiſtor. Schule werden, 
auf welches fie fi gegen den Vorwurf der 
praßt. Unfruchtbarkeit Seitens der fogen. phi⸗ 
lofoph. Rechtsſchule berief, u. fo ift ein fei« 
nem Gegenftande fremdartiger Streit an dies 
fes Werk geknüpft worden, den Gans 1839 
wieder aufnahm u. dadurch unter lebhafter 
Aufmerkjamteit aller Gebildeten einen Bros 
durenfa bervorrief:; Gans, Ueber bie 
Grundl. d.Bef., Berl. 1539; dagegen Schaaf, 
ebd. 1839; vgl. Huſchke u, Puchia in: Krit. 
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Jahrb. f. deutfche Rechtew. 1839, 6.292 m. 
283, Für Preußen: Koch, Die Lehre v. B. 
nad) preuß. Recht, Bresl. 1839. (Bs. J.) 
Besitznahme, f. u. Uneignung 1). 
Besitzprocess, unbeflimmte ſum— 
marifhe Proceßart, welder Erlangung, 
Erhaltung od, MWiederzubelommung eines 
Befiges bezwedt u. nur eine Vorbereitung 
bes Rechtsſtandes ift. Er gründet fi entw. 
auf den Schuß ber jüngften u. neuften Bes 
ſitzes (possessorium summarium, summarüs- 
simum), od, einen ältern rehtmäßigern Bes 
fig (poss. Bean? Bon Wichtigkeit 
find auch die rückſichtlich des Beſitzes vors 
Pommenden Interdicte, welche theils die Bes 
figerhaltung, theils bie — ———— des 
verlornen Befiges u. theils Mafregeln ges 
en Fünftig gedrohte Befigftörungen beabs 
tigen; auptfihr.: Pfotenhauer, über 
das Verfahren beim neueften B., 2py. 
1797. 0 


0.) 

Besitzthum, Eigenthum, fofern es 
von Einem bejeffen wird, 

Besitztitel (titulus acquirendi), 4) 
einer Sache; 
entgegengefegt der Erwerbungsart (mo- 
dus acquirendi); 2) die darüber ausgefers 
tigte Urkunde. 

Beskiden, Berge, f. u. Karpathen », 

Böskow,ötadt, j. Beeskow. 

Böskow (Bernd, von), geb. 1796 zu 
Stodholm; ftudirte zu Upfala, ward in der 
Bönigl. Kanzlei angeitellt u. 1824 Privatfes 
cretar des Kronprinzen, machte 1819 --21, 
u. wicder 1827 Reiſen dur das fübl, Eu⸗ 
ropa u. ward 1830 Director bes Pönigl. 
Theater in Stodholm, 1833 Hofmarſchall. 
Schr.: Vitterhets - Försök, Stockh. (2, 
Aufl.) 1829; Vandrings-Minnen, Stockh. 
1833 f., 2 Bbe,;5 Dramatiska Studier, 
Stockh. 1836 —3B, 3 Thl. (Erih XIV, [in 
mehr. Spr. überf.], Hildegard, Torkel Knut» 
fon, König Birger u. fein Haus), (Lb.) 
an. ee Myty.), die Gemahlin 

8 (f. u. mir). 

Besiöni (Geogr.), ſ.u. Tſcherkeſſenu. 

Bösler, 1) (Bafilius), geb. zu Nürn⸗ 
berg 1561, Apotheker daf. u. er des 
Gartens bes Bifchofs von Eichſtädt zu St. 
Milibald; ft. 1629; beſchr. fein Naturaliens 
cabinet in: Faseiculus rariorum, quae col- 
legit et aeri incidi cur., Nürnb. 1616, 4, 
u. Continuatio, ebd. 1628, 4, u. den bis 
ſchöfl. Garten, als: Hortus Eystettensis, 
ebd. 1613, gr. Fol. (1640 u. 1750), 4 Bde.; 
das erfte botan, Kupferwerk, der Text von 
———— — * ieronymus), 

ruber bes Vor., 1566 zu Nürnberg, Arzt 
daf.; ſchr. die Synonymik u, Vorrede des 
Hortus Eystettensis, ift * eigentl. Her⸗ 
ausgeber; ft. 1632. 3) (Mid. Ruper⸗ 
tus), Sohn des Vor., geb. zu Mürnberg 
16075 Arzt daf.; auch er famntelte Natus 
ralien; fhr.: Gazophylacium -rerum natu- 
ral., Nürnb. 1642, en Rariora mu- 
sei, quae olim Bäs, et M. Rup. — 
evul- 


230 Besleria_ bis 


evulgarunt, Frankf. u. Lpz. 1716, u. — 
1733; Admiranda fabricae hum mulieris 
partium generationi potiss. inservientium 
et foetus fidelis, Marb. 1610, Noyalfol.; 
Mantissa ad viretum stirpium, fructicum 
et plantarum Eystettense, Nürnb. 1646, 
1648, ol. (Pi.) 
I Beslöria (B. L.), —— Bes⸗ 
ler 1) zu Ehren aufgeftellt, aus ber nat. 
u ber Perfonaten, Ordn. Orobandeen, 
'Spr., Rehnb., 2. Ordn. der Didynamie 
"L. Urten: zablreih, faft alle in SAme: 
rıfa, fhön blühend. B. incarnata Aubl., 
in Guiana, gibt füße, eßbare Beeren, eben 
fo R. violacea. . 
Böslik, tür, Silbermünze von ber 
Größe eines Zweigrofhenftüds, f. u. Tür⸗ 
Pifches Reich au m 
Böslis, in ber Türket Läufer ber Par 
hen nu. Anderer. Boh Hammer fchreibt 
oſchli u. verfteht barunter eine Art Frei 
williger zu Pferbe. 
Bösme (Biogr.), f. Behme. 
Böesnard (Franz Joſeph von), geb. 
1718 zu Bufchweiler im Elfaß; 1778 Hof: 
rath u. Leibarzt bes Pfalzgrafen, fpätern 
Könige Marimilian ; — mit dieſem nach 
Mezieres, ſchlug 1785 der k. Akabemie zu 
Paris die Behandlung der Luſtſeuche ohne 
Queckſilber vor, warb von ihr zu Verſuchen 
in Hofpitälern veranlaßt, welche aber bie 
Mevolution unterbrab. 1789 ging er mit 
dem Fürften in die Pfalz zurüd, lebte zu 
Mannheim, ging dann nad des Kurfürften 
Karl Theodors Rode mit bem neuen Hofe 
nah Münden, wo er Purfürftl. Leibarzt, 
Vorſtand ber Generallazaretbinfpection u. 
1795 geheimer Rath ward; trug viel zur 
ED der Schugpoden u. zur Beß⸗ 
rung der Mebicinalanftalten in Baiern bei. 
1508 warb er Vorftand bes königl. Mebicis 
nalcomite in Münden u. 1813 geabelt; ft. 
1814. Schr. u. a. : Berpflegungsanftalten in 
den Militärfpitälern, Mund. 1801, Fol.; 
Barnungen gegen den Gebrauch des Queck⸗ 
er in verſch. Krankheiten, ebd. — u, 


(Fi.) 

Besömmern (8anbw.), ſ. Sömmern. 

Besöhdung (Bafferb.), f. u. Deich a 
u. Begrünen, 

Besöhlen, 1) auf altes Schuhwerk 
neue Sohlen fegen; auch 2) auf Strümpfe 
Sohlen von Leinwand od. Tuch nähen; 8) 
(Deichb.), fo v. w. Befohden, ſ. u. Begrünen. 

Besöldung, beftimmte Summe Gelb, 
welde ein öffentlich Angeftellter für die zu 
leiftenden Dienfte erhält; dab. B-steuer, 
Eteuer, die nad Procenten von ben Bes 
foldungen Angeftellter bezogen wird. 

Besön, früher in Augsburg Maß für 
Blüffiges, 18.8 Maß, WR. —1 Fuber, 

Besöndere Begriffe, f. u. Bes 

rıff 2. 

* Tsenöndere Schwere (Phyſ.), f- 
Gewicht. 
Besunnuenkeit, 2) Stimmung beb 


Bespickern 


Gemüths, in der man feiner Gebanken, 
Gefühle ꝛc. völlig Meifter ift u. baber mit 
Ueberlegung, Bebahtfamkeit, Vorfiht u. 
Behutfamkeit zu Werke gehen kann; 2) 
(gr. Sophrofyne), habitueller Gemuͤths— 
zuftand ob. Charakterzug darin, daß fie 
leihfam eine Bedachtfamkeit ıc. ın höhrer 
Deren ift, indem ber mit ihr Begabte fein 
eben u. beffen Verhältniß immer im Gans 
zen überfieht u. jede einzelne Handlung nicht 
nur nad ben nächſten Kolgen. fondern in 
ben Beziehungen auf die höchſten u. Ich» 
ten Zwecke bes Lebens betrachtet. (Sei.) 

Besönnet (Ser.), f. u. Rofe. 

Besöntium (a. Geoyr.), fo v. w. es 
fontio, f. u. Befancon, 

Bösor (a. Beogr.), Fluß in Judäa, fällt 
bei Gaza in das Mittelmcer; j. Boſoch, nad 
And, el Scherja. Sein Sand foll bie Ers 
findung des Glaſes veranlaßt haben. 

Besörgniss ,„ mit ängftlider Ems 
pfindung verfnüpftes Borausfehen od. Ver⸗ 
mutben eines bevorftebenden Uebels. Vom 
Befürchten ift B. dadurch unterſchieden, 
daß erſtres einen ſtärkern Grad jener Emr 
pfindung, wegen ber Größe od. Wahrfcheins 
lichkeit der Gefahr ausdrückt. 

Bespännung, 2) die Pferde, welche 
vorgefpannt werden; 2) die Art u, Weiſe, 
dies au thun. Bei Beftimmung der Anzahl 
berfelben muß man nicht allein auf bie daft, 
welche fie zu ziehen haben, fondern auch auf 
die Befchaffenheit des Weges, indem, u, bie 
Schnelligkeit, mit der biefer zurüd gelegt 
werden muß, Rüdfiht nehmen, n, barf ba 
her bei langſamen Transporten nicht füglich 
mehr als 20, bei fchnellen (Kutſchpferden, 
Artillerien. dal.) 5 Etr., mit Einfhluß 
bes zugiebenden Fuͤhrwerks ſelbſt, auf Pferd 
rechnen; man befpannt daher in den meiften 
Artillerien den 6pfünder u. bie Tpfündige 
Haubige mit 6, den 12pfünder u. die 10% 
pfündige Haubige mit 8 Pferden, auch Mus 
nitions=, Vorraths-, Handwerks- u, a. 
Magen mit 6 Pferden, Nur die Deftreis 
der batten noch im legten Kriege wenis 
ger Befpannung, nämlid vor leichten Ge— 
fbügen nur 4 Pferde. Die Pferde werden 
jegt meift zu 2 u. 2 binter einander ger 
ſpannt, nur bei der ruffifchen Artillerie noch 

u + neben einander. Das Anſpannen vun 
Hinmtlichen Pferden einzeln vor einander 
ward von ben Franzoſen am längften beibes 
halten u. erft nad dem Tjähr. Kriege abge» 
fhafft. Die frärkiten Pferde werden zunächſt 
dee Baaen (Stangenpferde), die nach 
biegen toıgenden an die Spige ät, order 
pferbe), die ſchwaͤchſten in die Mitte (Mirs 
teipfeisde) gefpannt. (ve. Hy.) 

Bespärret (Ser), fo v. w. Gefpartt. 

Bespicken (Maur.), beim Abpug eis 
ner Lehmwand das Eindrüden Bleiner Zie- 
gelftüden ın den noch naffen Lehm, wodurch 
eine größre Haltbarkeit des Abpupes ers 
reicht wird. 


kern (Wafferb.), f. u. Eis⸗ 
Bespic n (WBafferb.), f. u . 





-—. ..-—— nr. u. 


lete); die 
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bock 1). 

Bespillen der Stöcke, ſ. u. Bie⸗ 
nen ı2, 

Bespindelt (Ser.), ſo dv. w. Bewedt. 
— ſo v. * efhoßt. 

opowscht (B.powz irs 

sn) = Rastolniten.- 7 

Benpören (3imm.), bei Wand= od, 
Deckenholz, Späne mit dem Beile od. Meis 
Bel Iosfchlagen, bamit der Ueberzug beffer 
anklebe, 

Bespröchen (Xbergl.), ſo/ v. Vers 
fprechen. 
’ a ne (Her.), fo dv. w. Betüps 
elt. 


Bespringen, 1) von einigen größern 
Thieren, fo v. w, Befruchten, vgl. Pfertere 
2) (Iagdw.), fo v. w. Borfpringen, ſ. u. 
Auerhahn u. c). 

Besprützen (Maur.), f. u. Bewurf«. 

Bössn, 1) (a. Geogr.), waldige Ebne 
der epifncmidifchen Lokrer, bei Tarphe; 2) 
Stadt der opunt. Loßrer; 3) (n. Geogr.), 
Stadt, f. Darabicherd 2) e). 

Besrälis (lat.), 2) Zoll lang, „, ein:s 
Aſſes werth, 8 Unzen faffend; 3. 8 .la- 
terculus, 8;olliger Ziegelftein; daher 2) 


jeder Ziegelftein, 


Bessapära (a. Geogr.), Eaftell ber 
Pan in Thrazien, am Hebros; j. Bafards 
i 


Bessäraba, Woiwodengeſchlecht der 
Walacei, nämlich 1) (Serban ®.), 1610 
Woiwod ber Walacei, f. u. d. (Gefch.) 43 
2) (Matthias), Woiwod, 1427— 1652, f. 
ebd. «; 3) (Eonftantin 1.), Nachfolger 
bes Vor. bis 1659, f. ebd. u; 4) —— 
ftantin I. Brankowan B.), Woiwod 
1688, entſetzt u. hingerichtet 1714, ſ. ebd. ss. 

Bessaräbien, „2 uff. Prov, zwi⸗ 
fhen der Moldau, Siebenbürgen u. dem 
Schwarzen Meer, beftehend aus dem eis 
gentlihen 3. (ber falzreihen, Salzs 


ug p bringenden beffarabifchen Step: 


ve udshack)); grenzt an die rufr 
ifhen Gouvernements Povolien u. Cher⸗ 
fon, das ſchwarze Meer u, die Moldau, 
* hat IM AM., ift fruchtbar, nicht ges 
nug angebaut, im N. waldreich; ’ Einw.: 
7— 300,000, Moldauer, Juben, Armenıer, 
Zigeuner, Ruffen, Griechen (fonft von No— 
maden), welde, außer einigen Handwerkern, 
die Induſtrie nicht Pennen; * Flüffe: Dos 
nau u, deren Nebenflüffe, Pruth (Grenz⸗ 
fluffe gegen die Zurfei) u, Jalpuch, ferner: 
Kagalnid, Earata, Dnieſtr; meift bilden 
dieje bei ihrem Ausfluß Seen od. Sumpfe 
Simanen). Die Ew. vernachläſſigen dıe 
Cultur des Landes, das faſt von ſelbſt 
—— (Gurken, Kürbiffe, Melonen ıc.), 
Obſt, Getreide (Hirfe, Gerſte, Mais), Flache, 
Hanf, Tabak, Kärbekräuter, Mohn, Wein 
ſnoch febr veruuchläffige), Wirdpret, Bären, 
Luchſe, Wölfe bringt; die Gewäſſer haben 
viele Waffervögel u. Fiſche (Haufen, Sters 
birge find nicht unterfucht, fonft 


—* man Salpeter, Boifal;. Sitz der 
Negierungs Kifhbenau. '2) GGeſch.). 
Die Bewohner B.s waren früher nomabis 
he, ſcythiſche Stämme. *Dft befiegt, nie 
ezwungen, machten fie auch Beinen eigent« 
lihen Theil des röm, u. griech. Neichs 
aus. Später verſchmolz B. wohl mit dem 
großen bulgarifchen ke 5 Seit dem 
13. Jahrh. gehörte es zur Moldan, f. d. 
(Geſch.). *Beim Einfall ber Kürten nahs 
men die dort wohnenden Tataren ben 
Islam an u. wurden von ben Türken als 
dem moldauifchen Bofpodar unterworfen bes 
trachtet, doch wechjelte dies oft, u. es wur: 
ben zuweilen eigne Paſchas darüber gefegt, 
cuh B. dem Fatarkhan, dem es auch 
wirklih, obgleih no immer dem Namen 
nah zur Moldau, gehörte. Seitdem ſich 
bie Grenzen zwifhen Rußland u, ber Tür—⸗ 
Bei regulirten, gehörte B. auch wohl legtrer 
an, die bortigen Tartaren ftellten den 
Türken auch wohl Hülfstruppen, gehorch⸗ 
ten aber nur, wenn fie wollten, u. zogen 
fih, im Fall fie angegriffen wurben, zwi⸗ 
Fee fumpfige Wiefen an der Donau u. 
em ſchwarzen Mecr surüd, wohin ihre 
Gegner nicht folgen Ponnten, "1774 wurde 
3. durch ben Srieden von Kutſchuk 
Kainardbfhibdem Primifchen Tata: 
renkhan abgetreten, blieb aber, da fich dies 
fer bald Rußland unterwarf, unter türkis 
ſcher Botmäßigkeit. Erft durch den Fries 
den vonBudareft 1812 fan B. an Ruß⸗ 
land, (Wr. u. Pr.) 
Bessärion, 1) (St.), Aegypter im 
4. Jahrh.; Einfiedler in der Wüſte Sketis. 
2) (B. Nicänus, früher Bafilius od. 
Johannes), geb. 1395 zu Trapezunt; ging 
um 1410 nad Eonftantinopel, trat 1428 in 
ben Orden bes St. Bafllius u. nahm hier 
Sen Namen B. an. Er feste feine Studien 
in Morea bei Gemiftos Pletho fort u. ward 
bald durch Homilien berühmt. Der gried. 
Kaifer Johannes Paläologos beabfichtigte 
damals eine Vereinigung der griech. u. lat. 
Kirhe n. fhidte B., zum Erzbifhof von 
Nicda (daher fein Bein. Nicänus) erhoben 
dahin. B. ging nun 1438 zum Eoncil nad 
errara. Da er Anweifung hatte, alles 
ögliche zu thun, bie Bereinigung zu Stande 
u bringen, fo wiberftrebte er feinen, nur an 
orten Maubenden griech. Eollegen u. er⸗ 
klärte fich endlich geradezu für ben Papſt; 
ihm folgten Andre u. fo fam die fcheinbare 
Vereinigung 1439 zu Stande. Allein ſchon 
1450 erklärten bie griech. @eiftlihen die 
ganzen Beſchlüſſe für nichtig. B. ward num 
vom Papſt zum Eardinal ernannt, Behrte für 
Burze Zeit nah Griechenland zurüd, wählte 
aber bald Rom zum beftändigen Aufenthalt, 
machte dort den Vermittler zwifchen beiden 
Kirchen, machte fein Haus zum Sammelplay 
ber Gelehrten, fand den Koluthos u. Quintus 
Smyrnäus auf, unterftügte feine geflüch⸗ 
teten Landsleute nah Kräften u. trug fo 
wefentlih zum Wiederaufleben der le 
afs 
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{haften bei, beeiferte ſich auch (wiewohl 
vergebens) um bie Feige ber ariftotel, 
u. platon. Philofophie. 1451 ward er Lehrer 
in Bologna, ward Archimandrit von Meffina, 
wirkte von Neuem, felbft durch Ausrüftung 
eines Schiffs gegen die Türken, warb 1459 
als Vermittler zwifhen Kaifer Friedrich IT. 
u. Matthias von Ungarn nah Deutſchland 
gefhidt, erhielt 1465 den Titel: Patriarch 
von Conſtantinopel u. Bifhof von Eubda, 
war in demfelben Jahr Legat in Venedig 
u, Be dort feine Bibliothef der Sig- 
noria von St. Marco. Bei einer Vermitt⸗ 
lung ber Streitigkeiten Ludwigs XI. von 
Sranfreih u, Karls des Kühnen von Burr 
pie ward er von Erjterm mit rohem Hohn 
ehandelt u. ft. auf ber Rüdreife 1472 zu 
Ravenna. Schr.: In calumniatorem Plato- 
nis, Ben. 1503 u.1516, %0l.; De praestan- 
tia Platonis prae Aristotele, gr. u. lat. im 
8. Bd. der Mem. de l’Acad. des inser.; 
überf, Kenophons Memorabilien, die Metar 
phyſika des Ariftoteles u. a.; mehrere Schr, 
noch im Manufer. Lb. u. Pt.) 
Bösuns, Gothe aus Thrazien, Juftis 
nians Feldherr, eroberte, von Belifar abs 
geſchickt, Narina in Hetrurien, vertheidigte 
dann Rom ſo ſchlecht gegen die Gothen, 
baß biefe es eroberten, worauf er verwies 


fen ward. 
(B-stedt), Hof, f. 


Bessastäd 
Seland u, 
Besse, 1) Stadt im Bzk. Sffoire, Dep, 
en be Döme (Frankrei 9 Ew., 
andel mit Vieh u. Käfe; Geſundbrunnen; 
ad auf Lava. 2) (B. Eourtanvaur), 
orf im Bzk. St. Ealais des franz. Depart, 
Sarthe; Wollenwebereien, Wahsbleichen, 
2000 Ew 


Bössel (#riedr. Wilh.), geb. in Min 
den 1784 ; wibmete fi in Bremen —— 
lung, verließ ſie aber aus Liebe zur Mathe⸗ 
matik u. legte fih fpäter allein auf Aftros 
nomie, ftudirte 18 10 unter Schröter in 
Lilienthal, ging dann nach Königsberg, legte 
1812 dort eine Sternwarte an u. warb geh. 
Math. Schr.: Aftron. Beobahtungen auf 
ber Sternwarte in Königsberg, Königsb. 
1815 ff., $ol.; Theorie der Störungen ber 
Kometen (1807), ebb. 1810; Fundamenta 
astronomiae, ebd. 1818; Tabulae Regio- 
montanae etc,, ebd, 1830; Unterfuch, uber 
das Vorrũcken ber Nachtgleiche, Berl. 1821; 
Unterfuch. über die Länge des einf. Secuns 
denpenbdels, ebd. 1828; Verſuche über die 
Kraft, mit der die Erde Körper von verſch. 
Beſchaffenheit anzicht, ebd. 1853; Beſtim⸗ 
mung der Länge des einfahen Secunden- 
pendels für Berlin, ebb. 1837; mit Bayer, 
Gradmefjung in Oftpreußen 2c., ebd. 1838; 
Darftellung der Unterfuhungen u. Maß— 
regeln, welche 1835 — 35 durch bie Einheit 
bes preuß. Längenmaßes veranlaßt worden 
find, ebd. 1830. Erfl.zuStönigsb.18 16./Pir.) 

Bö«sen, Wartrfl. in der favoy. ‘Prod. 
Mlaurienne; liegt 1426 Mieters body; liefert 


Besserung 

au — fpr. Beßnaäh), Mark 
ẽssena r. Be ) ar 

im Diftrict A bes franz. 2 / o ** 

4 große Jahrmärkte, Weinbau, 1800 Ew. 


Bessenyei (ÖalantaiesB., Gyor⸗ 
— geb. 1740 zu Berczel in der Szabolcfer 
eſpannſch.; trat in die ungar. Leibgarde 
u Wien, befhäftigte fih mit den er 
haften u, warb Stifter der franz. ule 
in ber ungar. Poefie; bis 1784 war er 
Euftos an ber kaiſerl. Hofbibliotheß, lebte 
dann auf feinem Gut Berettyo-Kovacſi im 
bihaer Comitat u. ft. daf. 1811. Schr. u.a. 
bie mn Hunyadi Laszlo, Agis, Wien 
1772; Bubda, Preßb. 1787, 2,4.; das Lufts 
fpiel: Der Philofoph, Wien 1776; ferner 
bas philofoph, Gedicht: Az embernek pro- 
baja, u. das didakt. Gedicht: Esterhazi vi- 
assagok, ebd, 1772; den philofoph. Roman: 
ie Amerikaner ‚, Kafhan 1776 (ungr. von 
Kayincap), eine Samml. Pleiner poet. u, 
prof. Auff., Wien 1777, u. Holmi (eine 
Samml. philoſoph., literar. u. poet. Auff.), 
ebd. 1779 ; überf. auch Voltaires Triumvirat, 
ebd. 1779, u. das 1, Buch des Lucan, Pe 
1776. (Lb.) 


Bössenyö, 1) Marktfl. in ber barfcher 
Befpannfhaft, 1000 Ew.; 2) in der Gefp. 
Hewes, 2000 Ew.; 3) (Beibenbdorf), im 
Lande der Sachſen, biftriger Diſtriet; Weins 
bau; 4) (Szirma-®B.), in ber borſchoder 
Gefp., 1200 Ew.; 5) (Beffenoras»B.), 
Markefl. in der torontaler Gefp. Bes- 
senyöfälva, Dorf in ber liptauer Ges 

annfch. (Ungarn), an ber Maag; eifen« 

altiger Sauerbrunnen. Wr.) ° 

Bösser, 1) (305. v.), geb: 1654 * 

auenburg in Kurland; ftudirte Theologie, 

äter Rechtswiſſenſch., ward von dem Kurf 

riedrich Wilhelm d. Gr. von Brandenburg 
in Dienft genommen u. geadelt; Hofdichter, 
enge u. geh, Rath. Unter 
Friedrich Wilhelm I. verabfchiedet, gerietb 
er in Armuth, ward von König Auguft von 
Ber an feinen Hof berufen, wo cr 1729 fl, 

an rechnete ihn einft zu den Begründern 
eines beffern Gefhmads in ber beutfchen 
Poefie, wiewohl fein einziges Verdienft in 
n. zahlreihen Hofgedichten eine ziem« 
ih reine Sprache in fließenden Berfen ift. 
Gefammelt un. herausgegeben von König, 
Lpz. 1732, 2 Bde, 2) (Konrad Mor.), 
Anfangs Privardocent der Philofopbie zu 
Halle, dann am afadem. Lyceum zu Peters⸗ 
burg ; ſchr.: Syſtem des Nanırr., Halle 
1850 (Ko. u 


Bössern, 1) fo v. w. Berbeflern; ©) 
f. u. Biene nm. 
Bösserspitzer (Nadl.), fo v. w. 
Epigring. 

Rösserung, 1) (Moral), das Fort⸗ 
use zu einem volltommnern Zuftand 
er Sittlichkeit, eine der wichtigſten Aufs: 
aben der Moral; 3) (Rechtsw.), jo v. w. 
Solonatreit, Erbzinsrecht; 3) (Lehnr.), ſ. 

Meliorationes feu — 
>.) 
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Bösserungsanstalten (Bshäu« 
fer), 2) Anftalten, worin Menfhen, bie 
bem Müffiggang u. ben Ausfchweifungen 
ergeben find, zur Arbeit u. zu geregeltem 
Leben gewöhnt werben follen, u. die, gut 
eingerichtet u. von umfichtigen, gebildeten 
Kennern bes menfhl. Herzens beauflichtet, 
bei noch nicht ganz verborbnen Menſchen 
oft zum Zwed fuhren, bei ſchlechter Leitung 
aber wegen ber fchledhten Gefellichaft, die 
den barin Arbeitenden umgibt, gerade das 
Gegentheil bewirken. In NAmerika, 
England u. ber Schweiz namentlich ſtre— 
ben, zumal eble Frauen, eine Umwandlung 
u, verbefferte Einrichtung zu erwirken. In 
England ift die B. für verwahrlofte 

rauenzimmer bef. merkwürdig; in 

rankreich dienen bie B. mehr zum Ein 
perren. In Deutfhland bat für ihre 
zwedmäßigere —— beſ. Dr. Julius 
u. Mittermaier gewirkt. Da in ſolchen 
Anſtalten natürlich der Zwang herrſcht u. 
das Arbeiten in denſelben (Hiervon oft 
Arbeitshaus, Bwangsarbeitshaus, 
Spinnhaus ıc. genannt) doch Folge früs 
berer (wenn auch nicht Capitals) Vergeben, 
wie bes Trunks, Gefchlehtsausfchiveifungen, 
Ungeborfam gegen Eltern ꝛc. alfo Strafe 
ift, fo bedeuten oft B. 28) fo v. w. Straf: 
anſtalten. Vgl. Zuchthäufer. (Oo. u. —— 

Bösserungstheorie, ſ. u. Erimis 
nalrechtstheorie n. 

Bössestad, Ort f. Island ıı. 

Bössi (a. Geogr.), Räubervol® im nord⸗ 
Öftl. Thrazien, am Hämos; Hptort Usßus 
dama, an beffen Stelle fpäter Hadrianos 
polis gebaut worben fein fol. Die B. bes 
baupteten unter eignen Häuptlingen lange 
ihre Freiheit, bis fie 709, Ehr. von M. Lus 
eullus im mazedon. Kriege nah einem uns 
glüdl, Treffen auf dem Hämos überwunden 
mwurben. Octavius verwandelte das Rand in 
eine röm. Präfectur, hr (Sch.) 

Bössi, Driefter bes Bakchos in Xhrazien. 

Böessi (Münzk.), fo v. w. Bagating, 

Bessiöeres (fpr. Deikän), UGean 
Baptifte, Duc d’Iftrie), geb. 1768 zu 
Fe ım Dep. Lot u. Garonne; ſchwang 

ch vom gem. Gardiften, als ber er 1791 
eintrat, 1792, als Hauptmann bei den rei⸗ 
tenden Jägern in Spanien fechtend, zum 
Eskadronschef empor, ward als folder von 
Buonaparte 1796 bei der ital. Armee zum 
Commandanten ber Guiden ernannt u, 
rüdte bis zum Obrift vor. Der Eryedition 
nad Aegypten beivohnend u. fich bei Abus 
fir u. St. Jean d’Acre augzeichnend, ward 
er nah bem 18, Brumaire (1799) Bri- 
— u. bald darauf Diviſionsgeneral. Als 
older befehligte er die Guiden zu Pferde 
von der Gonfulargarde, entfchied 1800 mit 
bei Marengo, u. Napoleon erhob ihn nach 
— Thronbeſteigung zum Reichsmarſchall. 

on nun an wohnte er faſt allen Feldzügen 
bei u. commandirte mehrentheils bie Kaifer⸗ 
garde. 1805 durchbrach er bei der Verfol⸗ 


gung ber Ruffen zwifhen Brünn u. Olmüg 
das ruff. Gentrum, befebligte 1806 5 Div, 
Eavall, als Refervecavallerie, ſchlug 1808 
Euefta bei Medina del Rio feco u. befehligte 
bei Burgos u, Romofierra u. 1809 gegen 
Deftreih die Neferve ber Neiterei. Bei 
Bagram warf ihn eine Kanonenkugel vom 
Pferde, ohne ihm bedeutend zu befhädigen. 
Mit der Nordarmee nahm er Vlieffingen den 
Engländern wieder ab. 1811 ging er als Ges 
neralgouverneur nad Ultcaftilien. In Rußs 
land u, Deutfchland befehligte er wieder bie 
Refervecavallerie, Er erbielt bas Großfreuz 
ber Ehrenlegion u, ben Zitel eines Herzogs 
v. Iftrien. Bei einer Necognoscirung vor 
ber Schlacht bei Lügen tödtete ihn 1813 eine 
Kanonenkugel. 2) Span. General; im franz. 
Invafionskriege, 1808 Bedienter eines franz. 
Eapitains, erklärte fi fpäter für die royas 
liftifhe Partei, ftreifte mit einer Guerilla 
bis dicht vor Mabrid u, befehligte bei dem 
Einfalle der Franzofen, um den König wies 
ber in die Fülle feiner Macht einzufegen, 
ein Corps des Glaubensheers, wurde aber 
1823 von Odonel bei Madrid gejchlagen. 
Später vertheidigte er die Sache der royas 
liftifhen Glaubenstruppen fehr, wurde, als 
biefe aufgehoben werben follten, 1825 von 
ber apoftolifhen Partei als Mittel einer 
Empörung gegen das fpan. Minifterium 
gebraucht, jedoch kurz nad feiner Abreife 
von Madrid gefangen genommen u. ers 
ſchoſſen. ſv. Rr. u. Pr.) 
Bössigheim, Ort, f. Befigheim. 
Böessin (fpr. Beffeng, m. @eogr.), Grafr 
fgeft der Niedernormandie mit dem Hptort 
ayeurz früher Sig der Bıbucaffer, dann 
Eigenthum der Grafen von B., bie im 
1, Jahrh. ausftarben, u. an deren Stelle 
traten die Bicomtesvon Bayeur, nah 
beren Ausfterben B. an den Herzog von 
Normandie u. dann an die Krone Frankreich 
zurüdfiels j. Theil vom Depart. Calvados. 
Bessines, Marktfl., f. u. Bellac. 
Bessino (Münzt.), fo v. w. Bagatino, 
Bössis (lat.), fo v. w. Bes. 
Bössku, poln. Maß, f. Beczka. 
Bössmeleh (türf,, im Namen Got 
te6), 1) der Anfang des Suren im Koran 
u. faft jedes muhammedan. Gebets; 2) bei 
den Muhammedanern, bef. in Indien, eine 
eigne Ceremonie für jedes Kind, wo bie 
Freunde zuſammengebeten werden, fich fefts 
lich gekleidet verfammeln u, das Kind, gelb 
gekleidet n. im Alter von 4—6 Jahren, uns 
ter eine Art Drapperie gefegt wird. Ein 
Eapitel aus dem Koran wird vorgelefen u. 
—* Kind ſpricht darauf den Namen — 
na 


(Pi. 
Böesson (Beffon Bei), geb. (788 in 
Frankreich, trat, 9 Jahre alt, in den franz. 
Seedienſt, machte den Feldzug 1806 * 
mit, ward während ber Belaägerung von 
Danzig Schiffslieutenant u. befand fih als 
olcher 1815, dem Generalftabe attadhirt, in 
ochefort. Bier bot er dem Kaifer Nas 
po⸗ 
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polern feine Dienfte an zur Flucht nad 
Amerika, u. zwar auf einer Jacht feines 
Schwiegervaters, eines Gutsbefigers u. 
Schiffsrhebers bei Kiel. Alles war verabres 
bet u. zur Abfahrt gehörig vorbereitet, die Sa⸗ 
chen des Kaifers bereits eingefchifft, als dies 
er felbft, um erft die Ankunft feines Bruders 
Ks abzuwarten, ben Aufbruch auf eine 
Nacht verfhob, Als B. jedoch zum Kaiſer zur 
beftimmten Stunde fam, um ihn abzuholen, 
dankte jener für feine weitern Dienfte, in« 
dem er entfchloffen fei, auf dem Bellerophon 
nach England abzugehn. Im Schmerz über 
das Miplingen des fühnen Plans verließ er 
Frankreich, verlebte mehrere Jahre in Kiel 
u, auf Danbelsfeereifen, trat 1821 in bie 
Dienfte des, mit ber Bildung einer Kriegs— 
marine befhäftigten VBicefönige von Aeghp⸗ 
ten, um welche er ſich die größten Berdienfte 
erwarb, erhielt das Commando ber Fregatte 
Bahire, ward dann in den Abmiralitätse 
rath aufgenommen u, ft. 1837 auf feinem 
Admiralfchiffe zu Aleranbria, (Ap.) 
Bessöno (Numism.), fo v. w. Beſſi. 
Bönsos, Oberfeldherr der Baltrianer 
unter Darios Kodbomannos; nahm nad der 
Schlacht bei Arbela feinen König unter 
Beiftand bes Nabarzanes gefangen u. ließ 
ihn, auf der Flucht vor Ulerander verwuns 
det, am Wege liegen. B. ward von Ulerans 
ber mit dem Tode beitraft, f. u. Aleranders 
d, Gr. Krieg gegen zer w, 
Bössungen, Dorf, f. u. Darmftabt. 
Bössur (a. Geogr.), fo v. w. Beth⸗Zur. 
Bösnus (a. Geſch.), fo v. w. Beſſos. 
Beständig (lat. Bersistene), Kelch, der 
nah dem Berblüben, Blatt, das im Herbſt 
nicht abfällt. 
Beständige Beföstigungskunst, 
f. u. Befeftigungstunft s u. Feftung. 
Beständige Grösse (Constante, 
abbr. C.), muß nad ber Integration einer 
Differentialgleihung dem Integral beigefügt 
werben, weil bei ber Differentiation einer 
Gleihung das Glied, was blos eine unver 
änderlihe Größe enthält, weggelaffen wird, 
u. alfo bei der Integration als vorhanden 
anzunehmen ift. Im vielen Fällen ift diefe 
b 


. m—o. 
— — Druck (Phyſik), f. 

rud. 

Beständiger Wind, f. u. Wind ,. 

Beständiges Jahr, ſo v. w. Bürs 
gerliches Jahr. 

Beständigkeit, 1) (Mor.), f. u. 
Bebarriichkeit; 2) (Mptb.), f. Constantia, 

Beständigkeit, Bitterorden 
der B., 1) geftiftet 1621 von Herzog 
Wilhelm von Weimar im Lager von Weidt: 
haufen; Zweck: Anregung zur Uebung rit= 
terliher Pflicht, gegenfeitiger Beiftand in 
allen Nöthen, Schug gegenfeitiger Ehre, 
YAuslöfung aus Gefangenſchaft; erlofh nad 
dem prager Frieden; 2) geftiftet von der 
Königin in Schweden 1745 (damals noch 
Kronprinzeffin); an einem blaulidgrauen 


734 


Bestallung 


Bande hing ein Kreuz mit ber Devife: 
pour la constance. (v. Bie.) 
Beständlichkeit, fo v. w. Sub⸗ 
ftantialität, 
Bestäter, 1) (Seew.), f. Beitederz 
2) (Beftätiger), j. Güterbeftäter. 
Bestätigen (auf. d. gew. Bebeut.), 
1) (Iagdw.), einen gewiffen Theil des Wals 
bes mit dem Leithund bergeftalt umziehn, 
—— u. jede Fährte mit einem Bruch 
verbrechen, daß man ſieht, wie viel Hirſche 
u. Thiere in denſelben eingegangen find u, 
in bemfelben fteden. Meift wırd, wenn dies 
geiöehn ift, dies Stüd mit Tüchern o», 
appen umftellt u. ein eingeftelltes Sagen 
(Beitätigungsjagen), das Gegentbeil, 
wo nicht vorgefudht wird, Hazardjagen, 
ehalten, Oft wird aber mit ber ganzen 
agdgefellfhaft noh ein Pleinres Didigt 
beftätigt u, die Hirſche durch den beftätigens 
ben Jäger, ber nad dem Lager nachgeht, 
aufgefucht, um fi zu überzeugen, ob das 
betätigte Wild au wirklich da iſt. Bei 
roßen eingeftellten Jagen b. aud wohl 2 
äger auf einmal nah verſchiednen Rice 
fungen, u. ein od. mehrere durchziehn das 
Revier mit Leithunden querdurch, um aus 
ben Fährten anzugeben, wo die Hirfche ftebn. 
2) (Pferdew.), einem Pferde durch fortges 
etzte Uebung das, was es erlernt hat, im 
edbachtniß erhalten; 3) (Bergw,), ein ger 
mutbetes Revier b., baffelbe Einem in 
Lehn geben, wofür dem Beamten, ber dies 
im Namen des Fürften thut, das Befkätie 
gungsgeld bezahlt wird. (Pr. u. Fch.) 
Bestätigte Kösseljagd u. Läüf- 
Jusd, f. u. Zreibjagd 10 u. 2, 
estätigung, 1) (Rhet. u. —— 
— v. w. Confirmation; 2) (Eriminalr.), 
ie Erklärung bes Landesherrn od. ber da⸗ 
ja beauftragten Behörde, daß das gefällte 
rkenntniß richtig fei u. erecutirt werben 
foll, eine, dem gemeinen Redte nad, bei 
andern als Todesſtrafen unnötbige, ja für 
den Ruf der Unparteilichkeit fhädlihe Eins 
rihtung, wenn ohne fie das Urthei nicht 
erecutirt werden kann. Nur bei Kodesftrar 
fen wurbe fie, wegen bes Begnadigungss 
ng dis —— — neuern — 
ten für unumgänglid nothwendig erachtet, 
nit fo in ben neueften Zeiten. Die B. 
(bier au Eonfirmation genannt) eines 
vorigen Urtbels im Inftangenzug dburd die 
folgende Inftanz, f. u. Nedytsmittel. (Bs.) 
Bestätigungsgeld, f. u. Befätis 


gen 8), 
Bestäti d (Sagdw.), f. u. 
— serFogl, Wefdigen 1) 


Bestätigungsurkunde, ſo d. w, 
Eonfirmationsurkunde, 
Bestätter (Schiffew)), ſov. w. Beſteder. 
Bestäübung (Bot.), B. der Narben 
der Staubwege mit dem Staub der Staub⸗ 
5 iſt Bedingung der Befruchtung einer 
anze. 
Beställung, 1) bie in ein Amt ob, 
einne 


Bestamis bis Bestecken 


einen Dienft gefhehne Einfegung; fle ger 
ſchieht entw. mündlid, wo bann über die⸗ 
fen Act ein Protokoll aufgenommen, od. 

chriftlich, wo beshalb ein ent ausge⸗ 

*— wird, in welchem die Beſtimmungen 
bes Dienftes, Charakters, Ranges u. der 
Befoldung enthalten find; 2) diefes Patent 
felbft; 3) fo v. w. Befoldung, Salair. 

Bestämis, muhamm. Dlönde (Derwis 
fche), deren Orden fchon 874 geftiftet wurde, 

Bestämmt (SHer.), vom Baum, beffen 
Stamm eine von ben übrigen verfchiebne 
Farbe hat. ; 

Beständ, 1) Dauer ; 2) was auf einem 
Orte fteht od. wählt; 3) (Forſtw.), die auf 
einem Diftrict ftehenden Baume —— 

enommen; 4) das Holz ſelbſt, fo 40=, 60jahr. 

.3 » das, was nach gefertigter Rechnun 
über Ausgabe u. Einnahme, über Berbrau 
u. Zuwachs an Geld (Eaffen-B,), Waas 
ren (Waaren⸗B.), Thieren u. dgl. noch 
vorhanden iſt; 6) (Landw.), in einigen 
Gegenden ſo v. w. Pacht, fo: Bscontract, 
Be⸗geld; 7) (Kanzleifpr.), mit 8., 3. B. 
ber Wahrheit, Rechtens, jo daß die Wahr⸗ 
beit, das Recht dabei beftehn ann. (Feh.) 

Beständen, eine gehörige Zahl Jahre 
alt; daher: B.es Holz, völlig ausger 
wachsnes Holz. B.e Stöcke, die bereits 
einige Jahre alten an Bolt u, Honig reichen 
Stöde. 

Beständgeld, 1) ®eld, das nah ab» 
geihloßner Rechnung in Kaffe bleibt; 2) fo 


'v. w. Pachtgeld. B-gut, Pachtgut. Ber 


ftänber, ein Pachter. 

Beständjagd (Beftandene Jagd), 
1) eine verpadtete Jagd; 2) Jugd, die 
fürftl, Dienern zur Verbefrung ihres, Ges 
balts überlaffen wird. 

Beständtheil, einer von ben Their 
len eines Dinge ( bei. eines Körpers), aus 
denen bafjelbe feinem Begriff od. Weſen 
nad urfprünglih zufammengefegt ift. Diefe 
Theile werden entw. blos fo betrachtet, wie 
fie neben einander liegen u, durch eine blos 
medanifhe Trennung von einander gefons 
dert werden fönnen, u. heißen bann phys 
fifhe, mechaniſche (integrirende) B.e; 
od. fo, wie fie fih durch bie bei ihrer Der: 
wien entftandne —— Anziehung 
u. Auflöfung ber Körper ſelbſt (als ein Pro= 
buct von andrer Befhaffenheit) erzeugt ha⸗ 
ben, u. dann heißen fie B.e im engern Sinne, 
chemiſche (conftituirende) B.e. Sind 
die B.e, in welche bie dem. Analyfe die Kör— 
per zerlegt, felbft no zufammengelegt, fo 
miffen ie weiter in ibre fih nähern B.e 

. 8, bie Schwefelfäure in ben Schwefel, 

auer⸗ u. Waſſerſtoff) zerlegt werden, bis 
man zu den uranfänglichen ob. einfachen 
Grundftoffen kommt. (Sei.) 

Beständzins, fo v. w. Miceths u, 
Pachtgeld. 

Bestänget (Ser.), f. u. Fahne. 

Bestättung der Tödten, f. Tod⸗ 
tenbeftattung. 

Univerfals» Lerifon, 3, Aufl. M. 


Bestäüdung, bas kräftige Wachds _ 
thum einer Pflanze; verräth fich bef. durch 
Yufribtung des Stengels u. feine ftärkre 
Ausbildung. 

r Bestäüen der Wiösen, f. u. Dies 
ei. 

Böstebirne, fo dv. w. Eierbirne, 

Bestöchdraht. Draht von weißem 
Garn u. mit weißem Wachs beftrichen,, wos 
mit die Abfäye der Schube umnäht werben. 

Bestöchen (auf. db. gew. Bebdeut.), 
1) (NRäh.), Zeug ftatt des Saͤumens nur mit 
einem Faden umgeben, damit es ſich nicht 
ausfafere; 2) Bann): beim Nähen nur 
den obern Theil des Leders durchftechen ; ge= 
fhieht, wenn 2 Stüde an einem Ort zus 
——— werden ſollen, wo durch die 

aht Peine Erhöhung entſtehn darf; dabei 
wird das Leber auf ein rundes Holz, das 
Beftehholz, gelegt; 3) f. u. Buchbin⸗ 
ber a ff. (Ilm.) 

Bestöchort (Shuhm.), fo v. w. Ort. 

Bestöchpresse, ſ. u. Buhbinder aff. 

Bestöckung (Crimen repetundarum, 
Cr. barattariae, Rechtsw.), der von einen 
Staatsbeamten od, einer fonftigen in Pflicht 

egen jemand ftehenden Prrfon rüdfichtlich 
einer Anıtspflicht rechtswidrig angenommme 
od, als ftipulirt von ihm beachtete Bortbeil; 
inwiefern fie an Beamten gefchieht, f. Amts» 
verbrebenz. Die B. ber Zeugen wurde 
bei den Römern unter die Lex Cornelia ge⸗ 
yon, jegt wird fie willtürl, beftraft. Das 

eldempfangen für abzulegendes Zeugniß 
(Praevaricatio veritatis), nit Vorausver⸗ 
gütung der Zehrung u, Verfäumniß der Zeus 
gen von dem Prodbucenten, macht die Zeugen 
mindeftens verdächtig, in vielen Fällen uns 
glaubwürdig. s.) 

Bestöck, 1) (Techn.), leicht tragbares 
Behältniß, in welhem mehrere zufammens 
gehörige Sahen, bei. Werkzeuge, aufbes 
wahrt werden; ®) dieſe — ehörigen 
Werkzeuge ſelbſt; 3) Meſſer u. Gabel zu— 
fammen; 4) (anatomifhes, chirurgi— 
ſches B.), Etuis mit, zum Anatomiren u. 
zu chirurg. Cperationen dienenden u. noͤthi⸗ 
gen Inftrumenten; 5) (Seew.), die Ber 

eihnung des Punktes auf der Seekarte, wo 
ih jeden Tag das Schiff befindet, indem 
man bie Ringes u, Breitegrade fucht. Der 
Durchſchnittspunkt beider Linien gibt die ge— 
uchte Stelle. Diefe Operation beißt das 
efted machen. 6) Der Aufriß eines 
Schiffs zu Erbauung deffelben, mit ber An 
gabe der Länge, Breite u. Dicke aller nöthi- 
en Holzftüden, fo wie bie Berechnung des 
Inbalte u. der Schwere des Schiffskörpers 
u. feiner Theile, fo wie mit ber Berechnung 
ber Koften, der Materialien u, des Urbeits- 
lohns; 7) (Wafferb.), die Beftimmung bes 
Profils eines Damme, (Fech. u, v. Hy.) 

Bestöcken (auf, d. gew. Bebeut.), 1) 
Bohnen u. Erbfen b,, Ruthen u. Stans 
gen zwiſchen biefelben fteden; ®) einen 

hlag od, ein Feld b., es mit einem 
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Beiden (3. B. Strohwiſch) verfehn, damit 
das Vieh nicht dorthin getrieben werben fol; 
3) (Bergw.), das Bergeifen b., einen 
Stiel od, Helm in daſſelbe machen. 

Bestöckmacher, unzünftige Perfc» 
nen, welche Beftede u. Etuis verfertigen. 

Bestöder, 2 in Schiffsbaucontracten 
ber, welcher bas Schiff bauen läßt; 2) ber 
Shiffsbaumeifter ber Werfte, der bie Schiffe 
auf ben Stapel legen läßt. 

Bentög (Bergb.), 1) fo v. w. Aus⸗ 
ſchramm; ®) ein Nebengang, welcher fo 
abnimmt, daß er nur noch wenige Boll 
„Bentögu im Innern des Refi 

es ng, im ern bes onan 
55 vi kaliider Inftrumente — * 

1) 3 e. 

Besteigen (auß. d. gew. Bed.), 1) von 
männl. Thieren, ein weibl. befpringen; ®) 
(Bergb.), fo v. w. Befahren 2). 


Bestöällen, 1) —— das Feld 
b., es durch Düngen, Pflügen, Eggen, Wal⸗ 
en u. andre dgl. Ackerarbeiten, beſ. mit 


—— gehörig zur Ausſaat vorbereiten 
u. befüaen; daher: Bestöllzeit, die Zeit, 
in welcher bas Feld fo vorbereitet u. befäet 
wird. Sie ift für die Sommerfrüchte im 
Frühjahr, für die Winterfrüchte im Herbft, 
auch nad eg der Gegend u. der 
Getreideart, einige Wochen früher od. fpäs 
ter. 2) (Färb.), Keffelu. Küpe b., fie 
mit Baffer anfüllen; 3) in Oberdeutfchland 
8 v. w. chten; daher: Beställer, 
achter, Miethsmann. (Pe. u. Fch.) 
Bestöllzettel, 2) 3ettel, worauf 
etwas ( * B. eine Arbeit in einer Fabrik) 
mit ausführlicher Angabe der Umſtände bes 
ftellt wird; ©) Guchh.), fo v. w. Berlangs 
ettel; 3) (Rechtsw.), ein von dem Beweis⸗ 
ührer bei Uebergebung bes Beweifes eıns 
ereichtes Schreiben, worin das Gefuch um 
nberaumung eines Termins u. abſchrift⸗ 
lihe Mittheilung der Artikel, um Citation 
ber Zeugen zu den noͤthigen Obliegenyeiten 
unter ben gewöhnl. Präjudicien, um Eomr 
paßbriefe u. um Gompulfatorien od. Rex 
quifitorialien angebracht if. (Oo. u. Fch.) 
Böstelmeyer (Georg), geb. 1785 zu 
Schwabadh, widmete fih dem Kaufmannss 
ftande, trat in das Geſchäft feines Vaters, 
eines Tabaksfabrikanten u. Bierbrauers, 
warb 1818 Gemeindbebevollmädtigter, wohnte 
als Abgeordneter ben Landtagen 1819 u. 
1822 bei, auf weldem erftern er beſ. bie 
Durchſetzung bes damaligen Zollgefegee bes 
wirkte, wälrend er auf bem andern Mits 
— des Schuldentilgungsausſchuſſes war; 
825 verlegte er feine Fabrik nah Nurn⸗ 
berg, warb 1827 > 2. Bürgermeifter das 
-felbft erwählt, aber vom König nicht bes 
gt, 1830 aber Magiftratsrath, 1831 
dtagsabgeorbneter ber Stadt Nürnberg, 
welde Wahl aber ber König ebenfalls vers 
warf, trat 1836 aus dem Diagiftrate, ward 
in demfelben Jahre Mitglied u. Vorſteher 
der Dlunicipalbeputirten u, 1837 t 
Mbgeorbneter bes Landtags, erwarb ſich jegt 


abermals BP 


Bestimmiter Schnitt 


das Bertrauen bes Könige u. erhielt in Folge 
feines meifterhaften Vortrags über das ges 
fammte Zollwefen 1887 vom König von 
Preußen ein eigenhändiges Belobungs ſchrei⸗ 
ben; 1833 wieder zum 2, Bürgermeifter ber 
Stadt Nürnberg gewählt, ward er vom Hör 
nig beftätigt. Er ſchr.: Denkſchrift über die 
Verhältniffe der Tabaksfabrikation u. ber 
Kabatscultur in Baiern, 1828, u. Vorftels 
lung an bie Ständeverfanmlung des Königs 
reihe Baiern, die Brandverfiherungsanftalt 
betreffend, 1831. (Ap. 
Besteni, Volk, f. u. Tſcherkeſſen. 
Bestöüerung (Staatsw.), f. unt. 
Steuern. 
Bestöven(Sciffsiw.), ſo v. w. Steuern, 
Böste Welt, ſ. u. Optimismus, 
Böstgut, f. u. Tabak ıs. 
Bösthaupt (Böstfall, Rechtsw.), 


o v. w. Baulebung. 
' 4 Calpurnius B. Pi» 


Böstina, 1) 

— 111 v. Ehr. Confatz fcloß nebft feinem 
egaten Scaurus aus Habſucht mit Jus 
urtba einen ben Römern nadtheiligen 

Grieden, baher erilirt, 8) (8. Calp. B.), 
atilinas Mitverſchworner, als Bolkstribun 

thätıger Gegner Eiceros, 

Bestialität, 1) das Wefen eines uns 
vernünftigen Viehes; daher 2) Dummheit 
u. Rehheit eines ungebildeten od. ſchlechten 
Menfhen; 3) f. u. Fleiſchliche Vergeben m. 

Bextiärii (röm. Ant.), f. u. Gladia⸗ 
toren. 

Bestich, jo v. w. Bewurf. 

Bestick (Bufferbauß.), fo v. w. Befted. 

Besticken (Wafferb.), fo v. w. Bes 
rauchwehren. Bestickung, f. ebb. 

Böstie (v. lat,), 1) ein wildes Thier, 
MWaldtdier; 2) Menfch, der durch Rohheit 
u. Zügellofigkcit dem wilden Thier gleich ift; 
baber: Bestiälisch, tbierifh, viehiſch. 

Bestimassäras, Land, ſ. u. Madas 
gascarsb). 

Bestimmbarkeit, der Sag bed zwi⸗ 
ſchen 2 miderfprechenden Borftellungen aus⸗ 
geſchloßnen Dritten; einer der Grundfäge 
od. allgemeinften Gefege des Denkens, 

Bestimmter Artikel (&ramm.), f. 
u. Urtikel «. 
Begriff ». 

Bestimmter Schnitt (Sectio de- 
terminata), eine Neihe geometrifher Auf 

aben, die fih unter folgende allgemeine 

Feingen laffen: Auf einer unbegrenzten Ge⸗ 

raden find mehrere Punkte gegeben ; man 

ps auf derfelben eınen andern Punkt fo 
eftimmen, daß die Quadrate od. Rechtecke 
ber Abfhinde der gegebnen Punkte von dem 
gef uchten ein vorgefchriebnes Verhältniß ha⸗ 
2 


5 


en. Der gegebnen Punkte können entweder 
‚3 0d.4 fein. Beifpiel: Auf einer unbe⸗ 
grenzten Geraden find 2 Punkte Au, B ge= 
eben, man foll auf diefer einen 3. P finden, 
o daß'wenn c eine ber Größe nach gegebne 
Lime bezeihnet, AP?:BP? od. AP.cı 


2 = einem gegebnen Berhältniß m: n, 
Der 


B. Begriff (2og.), f- u. . 


Bestimmter Verweis bis Bestuschelf- RIamin 73? 


Der Name bes Problems ift ber Titel eis 
ner Schrift des Apollonios von a! 


Bestimmter Verwöäis, ſ. u. Stras 
few. B. Zug, f. u. 2otto«. 
N 4) die überwiegende 
Neigung des Willens bei einem Entihluß 
ür ob, wiber eine Handlung. Eriminalredts 
ih ift nach ber Urt ber B. des Willens zur 
That bie fubjective Größe eines Verbrechens 
od, Vergehen erkennbar. 2) Die Begren⸗ 
gung eines Begriffs nach feinen Merkmalen; 
aber 3) fo v. w. Merkmal, Daher ein Ding 
burhgängig beftimmt, befjen mögliche 
Merkmale (B.en) man alle zufammendentt, 
u. Sag ber dburdgängigen B.: von 
allen möglichen, einander widerftreitenden 
Merkmalen kommt einem durchgängig bes 
flimmten Dinge entw. nur das pofitive od. 
das negative zu. 4) Der Endzweck, wozu 
etwas ba ift, z. B. 3. des Gelehrten. (Set.) 
Bestimmung des Mönschen, 
ber Endzwed bes menschlichen Lebens, wels 
her, ald möglichft realifirter, darin befteht, 
bie 8 Grumdtriebe: den Trieb nad; finnlichem 


tifche Philofophie. B- vermögen, ſo v 
w. on — 
Bestr&äichen (auß. d. gew. Bebeut,), 
2) (Kriegsw.), eine Terrainſtrecke b,, 
fie durch Kerns, flache Bogen» u. Ricochet⸗ 
fhüffe fo beſchießen, daß bie Kugeln nicht 
weiter als 6 5. vom Erdboden entfernt find 
u. Truppen noch treffen; vgl, Bollwerk. 
2) Bei Befeftigungen ben Raum vor Fe— 
ftungswerten durch das Feuer andrer flan« 
firenden Werke fchügen. Hier darf der äu- 
Berfte zu beftreichende Punkt nur 300 Schritt 
von bem, wo die Schüffe ausgehn, entfernt 
—* u. bie beſtreichenden Linien müſſen faft 
enkrecht auf ben beftrichnen ftehn. (v. Hy.) 
Bestr@eichende Batterie, f. u. 
Batterie. . 
Beströifelt (Her.), fo v. w. Beneftelt. 
Bestreüet, jo v. w. Befäct. 
Bestrichner Winkel (Kriegew.), 
fo v. w. Bollwerkswinkel. Ä 
Bestricken (auf. db. gew. Bedeut.), 
U mit Arreft b,, eine Perfon od. Sade 
mit Arreft belegen; 2) fo dv. w. Eonfirmiren. 
Bösttheil (Rchtsw.), fo dv. w. Baur 


Wohlbefinden (Gtücfeligkeit), den Trieb lebun 


nah Ausbildung aller Kräfte uw. Anlagen 
rad u. einen rein auf das an 
ſich Gute, auf Tugend, Schönheit u. Er⸗ 
babenheit der Seele gerichteten, ımeigen« 
, —— Trieb (Sittlicheit u. Religiofität), 
auf eine harmoniſche Weife u. mit gehöriger 
Unterorbnung ber erftern unter den legtern 
83 befriedigen, alfo theils für das phyſiſche 
ohl, theils für die intellectuelle, techniſche 
od. äſthetiſche Bildung zu ſorgen, theils end⸗ 
lich ſtets der Stimme des Gewiſſens ob. der 
Pflit (in Tugend, Recht u, Frömmigkeit) 
zu geboren. e (Set.) 

Bestimmungsgläubige u. Be- 
stimmungslehre, f. Determinismus, 
Fatalismus u. Präbeftination. 

Bestimmungswort, fd d. w. At⸗ 
tributiv. 

Bestla (nord, *38. des Rieſen Bol⸗ 
thorn Tochter, Boͤrs Gemahlin, ſ. Rordiſche 
gg Hr 2 

estöckt (Forfiw.), fo v. w. Beſtan⸗ 
den, bef. bei Ai Ak 

Bestöckung einer Pflänze, ſo 
dv. w. Beftaudung. 

Bestösseisen, f. u. Schriftgießer ». 

Bestössen, 1) durch Stoßen mit eis 
nem Werkzeug bearbeiten; 8) f.u. Kamm⸗ 
mader 15 3) (Metallarb.), bie beim Gie⸗ 
Pen entftandnen Erhöhungen abfeilen; 4) 

olzarb.), Holz aus dem Groben mıt dem 

chrobhobel bearbeiten; 5) f. u. Schrift⸗ 
gießer n. 

— —————— * Pr 1 

estösshobel, „ſo v. w. 

———— ” ſ. u. — B- 
nagel, f.u. fammmader:. B-ze 
f. u. Schriftgießen . we 

Besträfung, jo dv. w. Strafe. 

Beströben, fo v. w. Streben. 

Beströbung»slehre, [0 dv. w. Prak⸗ 


g. 

Bestübben, f. u. Kohlenbrennen 5. 
Bestürzung, 3uftand, in den das Ges 
mrüth durch den plögl. Eintritt von etwas 
Unerwartetem u. zwar Unangenchmem ob. 
Schrecklichem verfegt wird, u, dadurch Bes 
onnenheit zur Kaffung eines zweckmäßigen 

tſchluſſes verliert. 

Böstuscheff-Riumin, ruf. Famis 
lie, von engl. Urfprung, eigentl. Beft, nahm, 
nah Rußland übergeftebelt, den Namen B. 
en. Ruma an, was Peter d. Gr, 1701 in 
„Riumin verwandelte, Merkw.: 1) (Pe⸗ 
ter Mihaelowitfh, Graf v.), meift 
ruff, Gefandter, bef. zu zn warb 
von Peter db. Gr. zum Grafen erhoben. 
2 ichael Petrowitſch), geb. 1686, 
ohn bes Vor., zu Berlin erzogen, Diplos 
mat, 1721 Gefanbdter in Stodholm, warb 
unter Elifabeth Großmarfchall, 1756 — 60 
Geſandter in Paris. Seine Gemahlin, 
efter bes in yon ag gefallnen Grafen 
Goloffin, fpann mit Lapuſchin 1743 eine 
Berfhwörung gegen bie Kaiferin an, bie 
jedoch entbedt u. die Gräfin nad erhaltner 
Knute, mit ausgefhnittner Zunge nad Sir 
birien gefhidt wurde. 3. ft. 1760. 3) (B.« 
Riumin, Aler. Petrowitfh, Grafv.), 
Bruder bes Bor., of zu Moskau 16983, ward 
zum Theil in Berlin, zum Theil in Hannover 
erzogen ut. lernte bort ben nadymal. König 
Georg 1. von England Bennen, in befjen 
Dienfte er mit Paiferl. —— trat; 
1718 trat er in die Peters I. von Rußland 
über, ber ihn als Gefandter nah Kopen= 
zu fandte. Die Kaiferin Anna fendete 
hu eben fo als Minifterrefident nad Ham⸗ 
burg u. 1784 als Gefandter nach Kopen= 
1; worauf cr dur Birons Einfluß 
749 wirkl. geb. Rath u. Eabinetsminifter 
warb, Unter Efifabeth, bie ihn zum Vice⸗ 
47% kanz⸗ 
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Panzler u. Senator u. 1740 zum, Großkanz⸗ 
ler ernannte, u. ihm bie Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte ganz überließ, fchloß er 1742 eine 
llianz mit England u. 1743 mit Schweden, 
welches Land die Succeffion ganz nad ben 
Wünſchen Rußlande einrichtete, bewirkte als 
erflärter Feind von Frankreich u. Preußen 
1746 (angeblich beftohen) die Allianz = 
fhen Rußland u. Deftreih, fendete 1748 
ein Corps von 30,000 M. unter Repnin 
nad bem Rhein u. ftürgte 1748 Leſtocq. 1756 
ihloß er wieder die Allianz gegen Preußen 
mit Deftreih, hielt aber, da er Elifabeth 
fterbend wähnte, Aprarin in Preußen auf, 
— deshalb, als Eliſabeth genas, in 
ngnabe, warb 1758 bes Hochverraths ans 
eflagt, nach Goretowo verwiefen, von wo 
hn Katharina Il. 1762 zurüdrief u, ihm bie 
Würde eines Feldmarſchalls ertheilte. B. 
ft. als Großkanzler 1766, 4) (Aler.), Sohn 
eines Prof. am Cadettencorps, ruff. Offizier, 
in bie Berfhwörung von 1825 gegen Kaifer 
Nikolaus verwidelt, zum Gemeinen begras 
birt u. nach bem Kaukaſus verwiefen ; ftieg 
fpäter wieder zum Drfipier u. blieb 1837 ge⸗ 
en bie Zfcherkeffen. Schr. unt, dem Namen 
arlinsty Novellen u, Stigen, beutfch 
von Albin v. Seebad, Lpz. 1857; gab mit 
Ralief 1823—25 den ruff. Kimenas! Polars 
ftern, heraus, u. ſchr. (ruff.): Reife nach Res 
val, Petersb. 1821, in Briefen u, Verſen, 
u.a.m. 5) (Michael), Lieutenant im In⸗ 


gerri Pultawa; war fon 1820, 


n bie VBerfhmwörung gegen Kaiſer Aleranz 
ber u. feit 1828 in die, an beren nn ber 
Dbriftlieutenant Murawieff Apoftol u, ber 
Oberſt Peftel ftanden, verwidelt u, eins ber 
Mitglieder des Directoriums; fnüpfte 1824 
Berbindungen mit Warfchau an, warb aber 
im Dechr. 1826, als der Aufftand früher, 
als bie Verſchwörer es wollten, ausbrach, 
mit ben Waffen in der Hand gefangen u. 
— Viertheilen verurtheilt, was Kaifer Ni⸗ 
olaus aber bis zum Strang milderte. Das 
Urtheil ward dem Glacis der Feſtung zu 
er re vollzogen, ber Strick rißaber 
u, B. wurde nohmals aufgefmüpft. (FPr.) 
Böstuscheffsche Nöerventine- 
tur (Tinctura tonica nervina Bestuscheffi), 
nah Beftufheff 2), ber fie um das Jahr 
1725 erfand, benannt. Das Gcheimmiß ihrer 
Bereitung warb von ber Kaiferin Kathas 
rina II, mit 3000 Rubel erkauft, die Ber 
reitung von Chemikern, bef. von Klaproth, 
vereinfacht. Sie it wefentlih eine Auflös 
fung des falyfauren Eifenoryds in Schwefels 
äther, mit Weingeift verbünnt, u. ale Tinc- 
tura ferri muriatici aetherea, Li- 
uor anodynus martiatus, ätberis 
für IRFBTENFE Eifentinctur, eifens 
baltiger Shwefeläthergeift, in bie 
Pharmakopden aufgenommen. Ihre ſchöne 
oldgelbe Farbe verfchwindet dur dus 
onnenliht, kommt aber im Schatten wies 
ber. Sie ift eins ber vorzüglichften tonifchen 
nervenftärkenden Mittel u. wird auch vers 
tragen, wo andre @ifenmittel nicht bekom⸗ 


4‘ 


men; doch glaubt man fie durch bie von 
Klaproth erfundne, ätherifch a eher 
Eifentincetur (Tinet. ferri acetici aethe- 
rea) erfegt. Gabe: 10—12 Tropfen, täglich 
einigemal auf Zuder od. mit Waffer. (Su.) 
Böstwand (Hblgew.), ſ. Beedermann. 
Besüch (fr. Bifite), 1) die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ob. ber freundfchaftlihe Antheıl, den 
man Einem dadurch erweift, baß Man ſich 
zu ihm verfügt, ale Höflichbeitsbezeigung, 
od, auch als Pflicht zu einem Gefhaft, wie 
3. B. ein ärztliher Krankenbefuh, od. auf 
erhaltne Einladung, unterfchieden von A ufs 
wartung dadurch, baß biefe ein, einem Hö⸗ 
bern erftatteter B. ift; mit Ausnahme von 
legterm ift ed nah neuerm Ton geftattet, 
B.e in eleganten Morgencoftümen, alfo im 
Ueberro@ zu machen. ®) (Iagdw.), das 
Aufſuchen des Wildes mit bem Leithunde, 
um es zu beftätigen (f. d.); bab.: einen ®. 
vornehmen, aufben B. ziehen, (Pr.) 
Besüch (300[,), fo v. w. Sadfloffer. 
Besüchjäger, f. u. Jäger, 
Besüki, 1) eis auf der Infel Java, 
133 QM., meift vulkanifches Land, fruchts 
bar, 105,000 Ew. 2) Stadt hier, gut bes 
völfert, außerdem Prabolingo, 1809 von 
einem Chineſen gekauft, feit der Zeit in Auf⸗ 
nahme, Infel: Noffa Baron. 
Besjnga (a. Geogr.), 4) Hundelsftadt 
u, 2) Fluß in Indien, jenfeit des Ganges. 
Böszka, \ u. Songarein,c). Besz- 
ked, Gebirg, [.u.Unghvar, Böszprem, 
ov.w. Bezprim. Besztöerze, Diftrict u. 
Stadt, f. Bisztrig. Besztercze-Bä- 
nya, Stadt, fo dv. w. Neufohl, 
Bet (Staatsw.), fo dv. w. Beet. 
Böta, 1) Name des griech. 3 (f. d.) 5 
2) Beiname des Eratofthenes (f. d.). 
Böta (Beta L.), ** aus der 
nat. Kam. ber Chenopodeen 2 Aizoideen, 
Oleraceae Rchnb,, 5, Kl. 2. Ordn. Meh⸗ 
rere Arten werben in der Küche u. Lands 
wirtbfchaft benugtz bef.: B. vulgaris, gem. 
Mangold; vartirt mit weißer, gelber, 
sother Wurzel (f. Rothe Rübe, Runkel⸗ 
rübe). Sonft war nody das Kraut (klerba 
Betae rubrae) officinell, das auch ir Bieh⸗ 
futter dient. B. cicla, weißer oͤſtreich. 
Mangold, bekannter als Beißkobl (f. d.); 
B. crispa Trattin., Abart von voriger; 
wild am Meeresufer SEuropas. (Su) 
Böta Äbba Gärima, großes u. bes 
rühmtes Klofter in Abyfiinien, fonft Refis 
benz abyflinifher Könige, j iR 
Betäch (a. Beogr.), Stadt in Phönis 
Bien, gehörte dem Könige Hadad-Affar, von 
David erobert. R 
: Betäübende Mittel, f. u. Betäus 
ung. . , , 
Betäübung, 1) Gemüthszuftand, im 
dem man das Plare Bewußtfein feiner felbft 
durch ein Ueberwiegen heftig eindringendber 
finnt. Borftellungen od, Empfindungen vers 
Ioren bat u. daher zum freien, felbftftändis 
gen Handeln unfähig ift. 2) (Med.), hierzu 
wirs 
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wirken bef. auch Lörper!. Einflüffe ; ein uns 
ewohnter Laͤrmen betäubt bad Bewußtfein u. 
Bringt einen Zuftand von Geiftesverwirrung 
or; aber eine gleihe Stumpffinnigkeit 
ift nicht felten Charakter von Krankheiten, 
in denen das Gehirn Pörperlidy leidet, wie 
.B. bei typhöfen Fiebern. Auch Arzneien 
önnen in biefen Zuftand verfegen; man be= 
ichnet fie bann ald betäubende (nars 
otifhe) Mittel. Aud ein burdy folde 
geftillter Schmerz wird als B. beffelben bes 
zeichnet, bef. wenn bie Stillung nur vorüber« 
gehend ift. . (Pi.) 
Betäübung der Bienen, ſ. u. 
Bine 11» 
Betagäüre (a. Geogr.), fo dv. w. Bes 
thagabra. 
Betäxgen (Rechtsw.), 1) einen Tag zu 
etwas beftimmen; 2) mit Einem an einem 
dazu beftimmten — vor Gericht *8 
nen; 3) an einem beftimmten Tage fällig 
fein, 3.8. Betägter Zins, Betägte 
Sehuld. 
Betägleuchtert (der), f. u. Eaftell, 
. Betäzgla (bibl. Geogr.), Ort im Stams 
me Juba, am rechten Ufer des Jordan. 
Betäglin (Geogr.), fo v..w, Bitoglia. 
Betäkelung (Schiffew.), 1) fo v. w. 


Takelage; 2) das an den gehörigen Ort 


Bringen bderfelben ; vgl. Auftakeln. 

Böetancourt (fpr. Betangkuhr), 4) 
(Peter v. B.), geb. 1619 auf Teneriffa; 
wanderte nah Guatimala (in Merico) aus, 
errichtete bier ein Hofpital U. 2. F. zu Beth⸗ 
letrem u, gründete den Orben Betblehemiten 
j.d. 8); ſt. 1007. 2) (N. de B.), franz. Phy⸗ 
iker, Erfinder bes Dampfmefferd ; befchrieb 
denfelben in: Me&moire sur la force expan- 
sive de la vapeur de l’eau, Paris 1790, 4.5 
ſchr. ferner: Essai sur la composition des 
machines, 2.Aufl., ebd. 1818 u. m. (L£.u.Jb.) 

Betanö (a. Geogr.), fo v. w. Yin 1). 

Betanimöne, Bolt, f. Madagascar «, 
Betänzos, f. u. Corunna. 

Betäris (a. Geogr.), wohl fo v. w. 
Bethagabra. 

Betäsii, Bolt in Gallia belgica, am 
Iinten Maasufer, neben ben Tungrern u. 
Nerviern. 

Betau (Geogr.), ſ. Betume. 

Bötbrüder, 1) Männer, welde durch 
vieles Beten u. forgfältige Beobachtung res 
Tigiöfer Gebräuche Srömmigei zu erkennen 
geben ob. biefelbe heucheln; eben fo Böt- 
schwestern, von Frauenzimmern. 2) 
a: fo v. w. Euphemiten; 3) fo 
v. w. Meffalianer. 

Bötbücher, ſo v. w. Gebetbüder. 
Böte (fr., fpr. Bäht), 1) unvernünftiges 


Klier; 2) Dummeopf; dab. Betise (pr. 


tihs), Dummheit, Unvernünftigkeit. 3) 
Im Kartenfpiel, Geld, welches Einer, ber 
ein Spiel verloren hat, in ben Pot fegen 
muß; Jemand ift B,, wenn er bie eben er= 
mwähnte Strafe fegen muß. 

Böte (von erbeten, erbitten), 2 
freiwillige Beifteuer zum Landesbebarf; 2 


von ben Ständen (bef. in SDeutſchland) 
nur auf einige Beit bewilligte, fpäter feft 
geworbne Steuer, entw. nad bem, worin fie 
ee wird, wie: Bswein, Bé-hühner, 
storn, Gelb=B., od. nach ben Friften, 
wie: Herbſt⸗-B., Lichtmeß⸗B. ıc. ges 
nannt; 3) ähnliche, auch manden Butshers 
ren zutommende Abgabe, (00.) 

Böte (a. Geogr.), Stadt im Lande Soba. 

8* Beten. 
eteigẽũ⸗o (arab.), rõthlicher Stern 
1. Gr., an ber öftl. Schulter bes Orion. 

Bötel, gewürzhaft fhmedenbes Laub 
einer oftind, Staude (Piper betle L), bie 
Ranken treibt u. auf der Erbe riecht, ob. 
fi um Pfähle od. Bäume fhlingt. In OIn⸗ 
bien ald Kaumittel, gewöhnl., mit Kalk u, 
Arecanuß, fehr beliebt; man bietet B. wie 
bei uns Schnupftabaß einander an u. führt 
ftets eine Büchfe mit B. bei ſich. - 

Betelfägui (Geogr.), f. u. Tehama. 

Bötelnuss, ſo dv. w. ne 

Bötelnusselland, f. Wales:Infell). 

Betön (Bethbetön, a. Geogr.), Ort 
im Stamme Aſcher, in Obergalilia, 

Böten, f. u. Gebet. ö 

Bötende, 1) fo v. w. Meffalianer; 2) 
einige fehr viel betende Wiedertäufer. 

Böternde Kinder, Kinder, bie fi 
von 1707—1709 (nad Karls XI. Zuge durch 
Schleſien nah Sachſen u. zurüd nah Por 
fen) zuerft in Glogau, dann in andern ſchleſ. 
Orten, in Nachahmung der Soldaten unter 
freiem Himmel fanımelten, beteten, fangen 
u. fidy mit religiöfen Dingen unterhielten. 

a t. 

Beteöricä (a. Geogr.), fo v. w. Ebubä. 

Böterin, ſo v. w. Wandelndes Blatt. 

Betörra (a. Geogr.), fo v. w. Bäterrä. 
k — (Kirhenw.), fo v.w. Wall: 
ahrt. 

Bötfort, Feſtung, fo v. w. Beford. 

Bötfuhre, Fuhre, die aus Gefälligs 
Peit gethan wird, bef. zu Herbeifchaffung ber 
Baumaterialien, wofür denen, bie folde 
Fuhren gethan haben, ein Schmaus gegeben 
wird. Bol. Beet (Staatsw.), B-garben, 
Binsgarben. 

Bötglocke, 1) Glocke, mit ber zu ber 
ftimmten Zeiten das Zeihen zum Gebet ge⸗ 
—— wird; 2) dieſes Zeichen felbft. Val. 

nfchlagen 2). 

Beth (Bienenz.), f. u. Biene «. 

Beth (hebr., arab. Weit), Haus, Wohr 
nung, Ort, dab. die zahlreichen folgenden bis 
blifhen Ortsnamen, 5. B. Bethlehem, Beth 
El, Bethphage ꝛc. Beth-Aba, fo d. 
w. Beth» ven. Bethnaäraba, fo v. 
w. Betbaraba.. B-äbara (B-rah), 
4) Ort im Stamme Ruben, auf der linten 
Seite bes Jordans, wo bie Jsraeliten dur 
biefen Fluß gingen u. Johannes feine Tau⸗ 
fen verridhtete. 2) 7 eogr.), Herrnhuter⸗ 
colonie in der Gra ur tofes, des nord⸗ 
amer, Staats NEarolina; bat 50 a 
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1753 angelegt. B- Achamar (a. Geogr. 
o dv, w, Ba rem, B-ä Stabt 3 


abylonien; bier Synode der Neſto⸗ 
rianer, bie bie Ehe ber Geiſtlichen für ers 
laubt erflärte. (Sch. u, Wı 


r.) 
Bethagäbra, Ort zwifhen Askalon 
u. Serufalem, in SPaläftina;z viclleicht bes 
Sofephos Begabris (Betaris) in Idu— 
mia B-ägla, 1) Fleden ber Philifter 
am Mittelmeer. 2) Fleden in Paläftina, 


unweit Serie, B-äket (B-ked), 


Dorf in ber großen Ebene von Paläftina. 
B-naläna, fo v. w Bethagla.. B-älaga 
(B-äAlagon), fo v. w. Bethbafi. (‚Sch.) 

Bötham (Bill), geb. zu Little Strict⸗ 
‚ land in Weftmoreland 1749; Prebiger; ft. 
1839 zu Wefterfield Hall in Suffolk. Schr.: 
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chriſtl. Secten, bie nicht zu den 8 in 
land gewöhnlien MReligionsparteien 
ren, 3. B. ber Herruhuter zc. (H 

Böthaus, Orden vom B. (Orato- 
ril patres), weltliher Priefterorden, geftife 
tet von Philipp Neri 1558, beftätigt vom 
Gregor XIII. 1577 u. Paul V. 16125 hat ben 
Namen von bem Oratorium in der Hiero⸗ 
nymuskirche zu Rom, wo deſſen ®lieder 
fi zuerft verfanmmelten. 

Bethäüt (Bot.), f. Roredus. 

Beth.-Även (b. i. Gögenhaus, a. 
Geogr), 1) Stadt im Stamme Benjamin; 
2) jo v. w. Bethel. B-baalmeön, fo 
v. w. Baalmeon. B-bägasch, Stadt 
auf dem Gebirge Arbela, fonft Biſchofsſttz. 
B-bärah, Stabt am Jordan, n. Ein. in 
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Lond. 1795, Fol.; Baronetage of England, 
5 Bde. 4. u. a. 

Bethammärla, Ort in Kyrrheſtike 
(Syrien) am Euphrat. B-änath, Fe⸗ 
ftung ber Kanaaniter, fpäter im Stamme 
Naphthali, am See Genezareth. 

Bethänia (a. Geogr.), 1) Fleden bes 
Sfammes Benjamin in Jubäe, 4 Stunden 
von Jeruſalem, am — noch j. als 
kleines, von 2 od, 3 Familien bewohntes 
Dorf, vorhanden. Hier wohnten Martha 
u. Maria, bei denen Jefus öfter war, Laza⸗ 
zus, beffen Wohnung u. Grab man nod 
zeigt, u. a. in ber heil, Geſchichte vorkom⸗ 
menbe Perfonen. 8) Ein andrer Ort am 
Jordan; 3) fo v. w. Bethabara J ‚23 
Stamme Juba, im Gebirge v. JZubäa, Be- 
Thar, fo d. w. Bethsdoron?2). B-ar, 
Ort in Paläftina, füdl, von Eäfarea, von 
Hadrian nah langer Belagerung erobert. 
B-äraba (b. i. Haus ber Wüfte), Stadt 
bes Stammes Benjamin auf der Grenze 
Juda. B-aramathön, {0 dv. w. Amas 
thus 4). (Lb. u. Sch.) 

DERHRERSER NER „ Stadt im Stamme 
Naphthali am Wufer des See's Genezareth, 
in Galiläa, von Herodes AUntipater erbaut, 
der fie nad Ziberd Gemahlin Fulias nann. 
te. Geburtsort der Apoftel Petrus, Andreas 
u. Philippus. Bethäran, fo dv. w. Beths 

aran. B-arbäja, Stadt in der Diöces 

ifibis. B-arböl, 1) fo dv. w. Arbela 2). 
2) Fleden unweit Seporis (Paläftina). 
B-ärschag, perſiſche Stadt, unweit Ses 
leukia, Bifchofefi . B-äsa, fo v. w. Aſan. 
B-asmävet, Dorfdes Stammes Jubu od. 
Benjamin, bei Jerufalem. B-äsmoth, 
Stadt im Stamme Juda. B-Aünn, 
Stadt in Mefopotamien. (Lb. u: Sch.) 

Böthaus, 1) (beiden Juden), ber Tem⸗ 
-pel zu Jerufalem; ®) jebe Synagoge. 3) 
(chriſtlich), Gebäude, wo zwar gebetet u. ges 
predigt, allein Beine Pfarrverrichtungen 

fen, Trauungen 2c.) vorgenommen wer⸗ 
en; 4) Kirche der Proteftanten in Ungarn, 
weil fie mit denen der Katholiken nicht gleis 

e Rechte hatte; zum öftreich, Zeit auch in 

lefien ; 5) gottesdienftliches Gebäude von 


Manaffe, n. And. im Stamme Gab. 
B-bäsi, vom Makkabäer Jonathan bes 
feftigter DOrt in der Wüſte. B-böra, 
Stadt im Stamme Ephraim am Jordan. 
B-bösen, Stadt in ber Wüfte bes Stam⸗ 
mes Jude. B-böten, fo d. w. Beten. 
B-biri (b. i. Haus meiner Erwählung), 
Stadt ber Simedniten. B-cheröm, 
Stabt im Stamme Juda, im SD. von Je 
ruſalem; bier bielt fi der Prophet Amos 
auf. B- on (d. i. Dagons Tempel), 
1) Stadt im Stamme Juda, 2) Stadt an 
ber Grenze bes Stammes Aſcher. B-da- 
räja, Flecken unweit Kode, Vorftabt von 
Se —X mit Begräbnißplag ber Erzbifchöfe 
von Seleukia. B-daröna, Bilhofsfig 
im Sprengel bes Patriarchen, u. B-dinl, 
Bifhofsfig in ber Diöces von Moful. B- 
diblathäim, f. Diblathyaim. (Sch.) 

Böthe (Staatew.), fo v. w. Bete. 

Bethöden * i. Haus ber Wonne), 
Dorf bei Damask, weſti. im Thale Eben; 
n 


ob j. B. 

Bethöören Gauk.), f. u. Anſtrich. 

Bethöiligung —4 f. Con- 
eursus ad delictum. 

Beth-Eköd 5 Geogr.), Stadt In 

&amaria, bei Seba 
Beth-El, 1) (a. Geogr.), Stadt des 

Stammes Benjamin in da, aber vom 

Stamme Ephraim befeffen; Sig eines Hei⸗ 

ligthums (viell, der Stiftshütte); bier fah 

Jakob im Traume die Himmelsleiter u. fol 

ben urfprüngliben Namen Lus in B. (d.t. 

Gotteshaus) umgewandelt haben; j. 

2) (n. ®eogr.), Ort, ſ. Pennfylvanien », k). 
Böthel Ham, f v. w. Bethlehem. 
Bötheln, Pfarrdorf bei Hildesheim; 

70 Emw.; Hopfenbau. Böthelsdorf, 

ß v ” we Böthelsdorp, Miſ⸗ 

ion, f. u. Uitenhagen. 

Beth-Emek (b. 1. Haus bed Thales, 

a. Geogr.), Stadt im Stamme Acer. 
Böthencourt, 1) die, Bethangkur, 

Jean, Seigncur de B.), Baron von St. 

Martin le Gaillarb, aus der Normandie ger 

bürtig; landete 1402 an den canarifchen Ins 

feln u. unternahm vergeblih die Eroberung 

derjelben, Heinrich II. von Eaftilien * 

e 
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ftügteipn, da er darauf in Spanien lans Beth-Horön (a. Geogr.), 1) bas 
dete, u, belehnte ihn mit jenen Infeln, ald obre, Levitenftadt, u. 2) das niebre, nahe 
caftilianifhen Bafallen. B. unterwarf fih bei einander liegende Städte, im Stamme 
hierauf Ferro u. noch andre dabei gelegne Ephraim, von Ephraims Tochter Seera 
Infeln; ft. zu Granvilla in Spanien 1425. erbaut u. von Salomo befeftigt. Nicht weit 
Sein Neffe 2) (Maciot de B.), trat davon war ein Gebirgspaß, mo Jofua bie 
fon 1424 diefe Infeln dem Infanten Don Könige Kanaans flug u. Judas Makkab. 
Heinrid von Portugal ab. 3) (Jacques bie Syrer unter Seron u. dann unter Nifas 
de B.), Arzt zu Rouen im Anfang bes 16, nor überwand; aud ber Römer Eeftius 
Yahrh.; der erfte Franzos ber über bie Sys warb bort befiegt. (Ib) 
philis [hrieb: Nova poenitentialis quadra- Böthhur, Stadt in Mefopotamien; 
esima et purgatorium in morbum gallicum, 457 von den Arabern ausgepländert. 
ar. 1527, . (Lt) Bethilles (fr. u. engl.), oftinbifche 
Bethencüria, Stadt, f. u. Eanas weiße Baummwollenzeuge. 
rias 1) b). Beth Jaär ( opoge.); f. u. Jeruſa⸗ 
Beth-Enim (a. Beogr.), Fleden in lem. B.Jesimö, Stadt der Moabiter, 
der Gegend von Hebron. B-Ennabris, fpäter dem Stamme Ruben gehörig. W. 
lecken in Galiläa, zwiſchen Skythopolisu. Jönimoth, fo v. w. Beſimoth. 
iberiad. B-Er, angebl. große u. volk⸗ Böthkalk (Bauw,), fo v. mw. Kalt ı. 
reihe Küftenftabt in Palajtinı; vom Bar Bethkär (b. i. Haus der Lämmer [od. 
Kodeba vertheidigt, von Hadrian erobert. ber Aue], a. Geogr.), Stadt unweit Mizpa 
Bethösda , wunderbar beilfamer Teib in SPaläftinı. B- katärn (B- katä- 
in Jerufalem (f. d. »), an welchem fih 5 ro), f. Katarier. B- köjez, fo v. w. 
bedeckte Gänge befanden, in benen fi ſtets Bethbaſt. B- Läphet, Hauptftabt der 
Kranke aufbielten. Jedes Jahr bewegte ei Kufiftan, ebemals Sig des erften 
fi das u im Teiche (wie bie Bibel etropoliten der Neftorianer. B-leä- 
fagt, durch Einwirkung eines Engels) ein phra (d. i. Haus des Staubes), fo v. w. 
mal, u. der 1. Kranke, der dann in den Teich Boa B.-lebaöth (b. i. Haus ber Lö⸗ 
flieg, gefundete, Jofephos erwähnt biefen winnen), Stadt im Stamme Simeon. (Sch. 
Teich nicht; auch haben neure Reifendeeine Bethleöm, Fleden u. fonft Auguſti⸗ 
Spur davon gefunden. (HI. nerklofter im Bezir Löwen der belg. Prov, 
Bethdürung, bie einem Andern ges SBrabant. 
gebne Verfihrung, bei dem, was beſ. eier Bethlehem (a.Bgr.),1)font&phras 
lig ob, theuer ift. tha, Stadt in Paläftina, 1 Meile füdl, von 
Beth-Ezel (b. i. Haus der Berbins Serufalem auf einem Berge, Geburtsort 
dung, a. Geogr.), Ort unweit Samaria. Davids u. Jeſu, daher Davids Stadt, 
B-KErzöba (b.i. Haus bes dfop), Flecken An der Stelle, wo Hadrian einen Tempel 
in Peräa. ber Benus erbaut hatte, ließ Eonftantins d. 
Böthfahrt, fo dv. w. Betfahrt. Gr. Mutter Helena eine prädtige Kirche er» 
Beth -Gäbris (a. Geogr.), & v. w. richten; j. Belem, im Sandſchak Soliman 
Bethagabra. B-Gadäar (d. i. Haus der des fur. Ejalets Damas, von Ehriften u. 
Verzäunung), Ort im Stamme Juda, bei Muhammedanern bewohntes Dorf, miteiner, _ 
Berhlebem. B-Gamül (b. i. Haus der . an ber Geburtsftätte Jefu von Juftinian ers 
Bergeltung), Ort im moabitifchen Gebiete. bauten u. ber heil. Jungfrau geweihten Kirs 
B-Gärme, Provinz mitten in Affyrien, che, unter deren Altar eine Grotte, welche 
den Perjern unterworfen; hier 330 n. Ehr. immer von 32 Lampen erleuchtet wird, barin 
heftige ( briftenverfolgung. B-Gavöje, die in $elferi gehauene Geburtsftelle Jeſu, 
Stadt in diefer Provinz. (Sch) mit einem filbernen Gitter verichloffen, da⸗ 
Böthgeld (Rechtsw.), f. Beet. bei die Krippe in Wiegengeftalt, mit blauem 
Beth- Hägla, 1) (a. Geogr.), fov. Atlas u. Silberftiderei geziert. Nicht weit 
w. Bethagla; 2) (d. i. Haus ber Rebhüh⸗ baven eine 2, Grotte, wo bie Gebeine der, 
ner), Stadt im Stamme Benjamin, an der im Bethlehemitifchen Kindermorb umgeloms 


Grenze von Juba. . menen Kinder beftattet fein follen. Die 
Beth Hnaknessöth (jüd. Relgew.), Stelle, wo bie Engel in der Geburtsnacht 
fo w. w. Synagoge. ‚ben Hirten auf dem Felde erſchienen fein 


Beth-Hakaröı (a. Geogr.), fov.w. follen, in einem Dlivengarten mit Klofter» 
Beth-⸗Eherem. B-Hammarkaböth, ruinen; Wafferleitung, Olivenbau, 300 Ew. 
fo v. w. Bethmarkaboty. B-Mamma- 2) Ortfhaft im Stamme Sebulon. 3) (nm. 
Arasch (jüd. Ant.), f. u. Tempel. B- Geogr.), Ort, f. Pennfylvania », f); 4) f. 
Hanän (b. i. Ort ber Gnade), Ort im u. Grüffau. (Lb.) 
Stamm Gab in Paläftin.. B-Haräm Bethlehemiten, 1) die Huffiten, 
d. id. Baus ber Empfängniß), Stadt im von der Berhlebemscapelle in Prag, In ter 
-tamme &ad, am Jordan; von Herodes zu Huß predigte. 2) B. u. B-tinnen, geiftl., 
"bren ber Livia, des Auguftus Gemahlin, wenig gefannter Orden nad St. Auguſtins 
ivias —— n. And. hieß fie Julias Regel in England, längft eingegangen. 3) 

wird Daher für eins mit Betharamphta Geiftl, Orden, von Amator von Betan— 
chalten. (Schr eeurt 
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court Gonzales be la Rofa, 1655 zu 
Buatimala nah Auguftins Regel u. 1668 von 
Nuguftina del Galbo für Klo auen, 
für Hofpitaldienft u, unentgeldlihen Schuls 
unterricht geftiftet, 1707 von Elemens XI, 
beftütigt u. mit allen Privilegien ber Bets 
telmönde begabt. Legen feierliche Gelübde 
ab, gehen ganz wie Kapuziner u. Kapuzi⸗ 
nerinnen gePleidet, tragen jedoch Hüte, breite 
Ledergürtel u. auf der rechten Bruft ein 
Schild mit einem Bild ber Geburt Eprifti; 
find mit ihren vielen Klöftern in SAmerifa 
von großer Bedeutung, an manden Orten 
bie einzigen Berbreiter einiger Volksbildung. 
4) Ritterorden U. 8, $. von Bethles 
bem (B-tischer Ritterorden), ges 
ſtiftet 1459 von Pius H. zum Andenken ber 
Miedererobrung der Inſel Lemnos, nad 
St. Auguftins Regel u, ber Einrichtung ber 
Johanniter. Zweck: neben ben religiöfen 
Uebungen ein ewiger Krieg gegen bie Zürs 
fen; Tracht: weiß, mit rothbem Kreuz auf 
der Bruft; ging nad bem Verluft ber Inſel 
Lemnos an bie Türken ganz ein. (d. Bie.) 

Bethlehemitischer Kinder- 
nord. Die Ermordung der unter 2 Jahr 
alten Kinder in Bethlehem u. feiner Umges 
bung auf König Herodes Befehl, um damit 
zugleich ben neugebornen König ber Juden 
(Iefus) zu töbten, deffen Geburt, bie nad als 
ter Weiffagung in Bethlehem erfolgen follte, 
bie morgenländifhen Weiſen ihm vertündigt 
hatten, u. von bem er für feine Regierung 
fürdtete. Ohne Grund bat man die Muhrs 
* dieſer Erzählung bezweifelt, weil ſie 

oſephos nicht erwähnt. Die Anzahl ber 
ermorbeten Kinder Bann, dba Bethlehem u. 

eine Umgebung höchſtens 1000 Bewohner 
atte, nur Bein, etwa 10—12, gewefen 
ein. (Sk. 
Böthlen, I) * der inner⸗ſzolno⸗ 
der Geſpannſchaft (Ungarn) mit 22 Orts 
ſchaften. 8) Marktfl. daf., mit einem Wall 
u. einer Salzquelle; Stammhaus ber Gras 
fen gl. Nam. 3) Marktfl., fo v. w. Nis 
folsburg. 

Bethlen, berühmte Familie in Sies 
benbürgen, ſtammte von ber Schwefter Kö⸗— 
nig Stepbans d. Heil. von Iingarn. Merkw. 
find: 2) (Gabriel [Gabör] B. v. Ik— 
tar, gew, Bethlen Gabor), ge 1580 ; 
ſchlug, nad Mofes Szekly's Fall, bie ihm 
angerragene Fürftenwürbe aus, warb ſpaͤ⸗ 
ter von Sigismund Rakoczy feftgefegt, zog 
ſich, durch Freunde befreit, auf feine Güter 
zurück; biente Gabriel Bathori mit Eifer, 
ward aber von biefem mit Gewalt zu feis 
nem Feinde gemacht u, nad deſſen Ermors 
dung 1613 zum Fürften von Siebenbürgen 
erwählt, Ueber fein Wirken als folder, wie 
er fi zur Unterftügung der öftreich. u. böh⸗ 
mifhen Infurgenten 1619 gegen Kaifer Fer⸗ 
binand I. erklärte, gegen Preßburg u. Wien 
vordrang, 1620 öntg von Ungarn ges 
wählt wurde, 1621 mit dem Kaifer Friede 
ſchloß u. ber Krone von Ungarn entfagte, 
1623 durch ben Markgrafen Georg v, Brans 


‚men beträctl. Güter reed 


benburg » Jägernborf, u. durch Mansfeld 
bewogen, wieber in Ungarn einfiel, Mans⸗ 
eld jedoch im Stiche ließ u. 1624 nohmals 
rieben fchloß, 1626 ben Frieden wiederum 
rach u. 1629 ft., alles dies f. u. Sieben⸗ 
bürgen (Geſch.) w, Ungarn (Gefh.) sı, u. 
eg Kriegs _n au. Während 
feiner egierung betrat fein Feind Sieben= 
bürgens Grenze, Er begünftigte Wiſſen— 
—— u. Künſte eifrig, ſtiftete die Aka— 
emie von Weißenburg u. rief allßerdem 
Gelehrte, Künftler u. Handwerker ins Land. 
3um 2. Mal war er vermählt mit 2) Kas 
tbarina B. geb, Prinzeffin von Branden⸗ 
burg, bie ibm in ber Regierung folgte; 
aber bie Stände zwangen fie, ba fie ein 
Liebesverftändniß mit Joh. Efaki ımters 
bielt,. 1680 die Regierung nieberzulegen u. 
das Land zu verlaffen. 3) (Stephan), 
Bruber von B. 1), folgte der Vor,, mußte 
jedoch 1630 fein Land an Rakoczy überlafs 
fen u. in ben Privatftand zurüdtreten, (Pr.) 
Bethlenfälva (G®eogr.), fo v. w. 
Betsborf. 
Beth-Lephetöne = - ptöpha, 
a. Geogr.), fo v. w. Betblebaoth. 
Böthler, Dorf, fo v. w. Bettler. 
Bethluisnion,. fo d. w. Baumſchrift. 
Beth-NMaachä (a. Geogr.), Stadt in. 
NYPaläftina, am Antilibanon. 
Böthmann, 1) (Gebrüber B.), bes 
ruhmtes Banquierhaus in Frankfurt a. M., 
ben 2. Jan. 1745 geftiftet, indem a) Joh. 
Phil. B. ſich mit ſeinem jüngften Bruder, b) 
Simon Moritz B—. aſſociirte u, bie alte er⸗ 
erbte Firma Jac. Adbami in die jetzige än⸗ 
berte. Das neue Haus negociirte fehr bes 
trächtl. Anleihen für Deftreih, Dänemark u. 
m, Bleinere Fürften Deutfchlands, nahm auch 
an and. wicht. Anleihen Theil. Der Mitftifs 
ter, Simon Mor. B., legirte bei feinem Tode 
ber Senkenbergiſchen Stiftung 83,000 Guls 
den. Der nahberige Chef des Haufes, der 
a ruff. Stautsrath, e) Sim. Mor. 
v. B. Sohn von Joh. Phil.), geb. 1768, 
der, als Freund u. Kenner der Kunft, viel 
für Künftler that u. im Befig mehrerer aus⸗ 
gezeichneten Kunſtwerke war, auch in Böhs 
ft. den 28, Der. 
1826. Jetzige Ehefs find: beffen ältefter 
Sohn Phil. Heinr. Alex. Moritz v. B., 
Mathias Franz Joſ. Borgnis u. Lu— 
cas Wiegbers, Ueber das trefflihe Ans 
titencabinet bes Hrn. von B., worin 
außer Abgüffen von ältern auch neure Stas 
tuen find, f. u. Frankfurt a. M. * t. 
2) (Heinr. Eduard), geb. 1774 zu Ro⸗ 
entbal bei Hildesheim, ging 1792 zum 
beater, fpielte Liebhaberrollen recht gut 
u. kam 1794 nad Berlin, beirathete 1808 
die Folgende, verließ 1814 das Theater u, 
übernahm 1824 das fönigftädter, dann das 
aachner u. magdeburger Theater u. führte 
dann bie Direction einer Pleinern Truppe in 
Sachſen, mit der er audy Leipzig befuchte u. 
gegenwärtig in bem preuß. Herzogtb. * 
en⸗ 
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ielt. 3) (Friedr. Augufte Kons 


en 
ey‘ ne, geb. ne ge zu Go 
tha 1766, wo ihr Bater Rath war; ging 


mit ihrem Stiefvater, bem Schaufpieldich- 
ter Großmann, 1779 nad Bonn u. Mainz, 
wo fieden Komiker Unzelmann heirathete 
u. mit Glück u. Ruhm, bef. in naiven Rols 
Ien, auftrat: Sie begab fi bann mit ihrem 
Manne nad Berlin, ließ fib 1803 von ihm 
fheiden, heirathete den Schaufpieler B., ers 
langte bier als klaſſiſcke Schaufpielerin gro⸗ 
fen Beifall u. ft. 1814. (Pr.) 
Böthmann - Höllweg (Xuguft v.), 
Er Eivilift u. Forſcher des altröm, 
echts, Prof. bes Rechts u. Geh. Juftize 
rath in Bonn, warb bei ber Hulbigung in 
Berlin 1840 als einer ber bebeutendften 
rheinifhen Grunbbefiger in den Adelſtand 
erhoben. Schr.: De caussne probatione, 
Berl. 18205 Grundriß des Civ. Proc., 3. 
Ausg., Bonn 1832; Verf. üb. einz. Theile 
des Eiv. Proc., Berl. 18235 Gerichtsverfaff, 
u. Prar. bes ſinkenden röm. Reihe, Bonn 
1834, aud unt. dem Tit.: Handb. bes Eiv, 
Proc.,1.Abth. 1.Bd. Seit 1832 Mitherause 
geber des rhein. Mufeum f. Surispr. (Bs.j.) 
Beth - Markaböth (db. i. Haus ber 
Wagen), Stadt im Stamme Simeon. B- 


Mäus, Flecken in Galiläa, zwiſchen Se⸗ 
pboris u. Xiberias. B. Meön, f. Baa 
Meon. B-Millo (d. h. Haus der Vers 


fhanzung), Eaftell unfern Sichem. B- 
näbris, f. Bethnimra. B-netophä, 
f. Netopba. B-nimra, Stadt im Stams 
me Gab, nörbl. von Bethharam. B-nu- 
hädra, fefte Stadt an der Grenze ‘von 
Babylonien u. Mefopotamien, am Euphrat; 
Sitz eines Bifhofs. B-ogäbris, fov.w. 
Berthagabra. B-öme, jubäifhe Stadt, 
wohin ım jüdifh = furifhen Kriege gegen 800 
mächtige u. reihe Juden flohen, die Alers 
ander Jannios, nah Eroberung der Stadt, 
auf einmal Preuzigen er B-önea, Stadt 
mit warmen Bädern, öftlih von Cäfarea. 
B-thonöth (b. i. Haus ber Bebrüdung), 
Stadt im Stamme Juda. B-öra, wahr⸗ 
ſcheinl. ſo v. w. Bethhora. B»peör (b. |. 
Ar aus), Stadt in Moab, Iınfern bem 
ordan, vgl. BaalsPeor. B-phage 
$: i. Ort unreifer Feigen), Flecken unweıt 
erufalem, am öftlihen Abhange des Dels 
bergs; von hier aus hielt Jefus feinen Ein⸗ 
zug in Serufalem, (Sch. 
Betphänia, fo dv. w, Epiphanienfeft. 
Bethphäzzez (b. i. Haus ber Bers 
ftreuung), Stadt im Stamme Iſaſchar. B- 
helöt (d. i. Haus des Entwifchens), 
Eradt im Sedtheile des Stammes Juda. 
B. Ram „von Arabern bewohnte Pro— 
vinz bei Buoylonienz Hauptftadbt Sena am 
Tigris; vgl. Bagdad. B-razip, von 
Arabern bewohnter Landftrich mit der Stadt 
Mahelbegerd, unweit Sufiana ; fonft Sig 
eines Metropoliten ber Neftorianer. B- 
Rehöb, Stadt im Stamme Aſcher, in 
Dbergalilaa. (Sch.) 
Böthsabe (Biogr.), ſo v. w. Bathfeba. 


Bethsatdn (b. i. Fifherbaus, a. 
Geogr.), 1) fe v. w. Betharamphta; 2) 
Stadt am SWUfer bes See's Genczareth. 
B-salisa, fov. w. Baalſaliſcha. B- 
samös, fo v. w. Bethasmavet. B-san, 
ſo v. w. Seibfean. Beſeheuẽs, Stadt 
im Etamme Juda, bie erfte, welche dic Bun⸗ 
deslade aufnahm. 

Böthschwäanden,' Dorf im Canton 
Glarus (Helvetien) an ber Linth, Fall des 
Diesbachs, 1700 Ew. 

Bethseän (a. u) Stabt in Sa⸗ 
maria auf der Grenze von Galiläa, von Gas 
binius befeftigt, im 4. Jahrh. Sig eines Bis 
ſchofs; j. Baifan, Bleine offne Stadt. 

Bethseläükia (B-selöck, Kars 
fo, a. Geogr.), Stadt in der Provinz Gars 
me, unweit Seleufia u, Kteſiphon. Giy 
eines Metropoliten. B-semerä, wahrs 
fheinf. fo v. w. Bethhoron. B-semös 
(d. i. Sonnenhaus), 1) Hirtenftabt im Stams 
me Juda, nabe an ber Örenze von Philiftäa, 
2) Ort im Stamme Naphthali; 3) Ort in 
Iſaſchar od, Sebulon; 4) fo dv. w. Helios 

olis. B-simöth, wahrſcheinl. fo v.w. 
eth⸗Jeſimoth. B-sittn (db. i. Haus der 
Akazie), Stadt im Stamme Manaffe. (Sch.) 

Bethsür (B-sura, a. Geogr.), fo 
v. w. Betbzur. . 

Beththäna, Stadt in Chaldäa. B- 
Thar, fo v. w. Beth-Horon 2). B- 
fap hüt (b. i. Haus ber Xepfel), Ort ber 
Philifter, nörbl. über Raphia. 

Böthühner, f. u. Beet (Staatsw.) 

Bethuöl (a. Beogr.), Stabt im Stams 
me Simeon, 5 Xagereifen von Pelufium. 

Bethuöl, ein Syrer, Nahors Sohn, 
Abrahams Neffe, Labans u. Rebekkas Bater, 

Bethürmt (Herald.), 1) mit Thürmen 
belest; 2) f. Caſtell. 

Bethülian (a. Geogr.), Stadt in Niebers 
galiläa, wo Judith den bie Stadt belagern» 
den Holofernes den Kopf abhieb u. ftarb; 
j. Saphat. 

Böthune (fpr. s»tbün), 3) Bezirk im 
——— Das de Ealais von 18H AM, 
128,000 Ew. Bier aufer®. noch die Markt 
Carvin, 5000 Ew.; Epinay, mit Fürs 
ftenthumstitel, 3500 Ew.; Henin⸗Lie⸗ 
tard, 8000 Ew.; Norrent, 1500 Ew,; 
Bentbie,4100 Ew.; Stadt Lillers, Ta⸗ 
baksfabriten, Töpferei, 4500 Ew. 8) Fe⸗ 

ung 3. Ranges, Sedig, mit alten, von 

auban verbefjerten Werten, 5 Baftions u, 
vielen Ravelins u. andern unregelmäßigen 
Außenwerten, u. einer unregelmäßigen Eitas 
belle (altes Schloß) an ber Brette; Bertigung 
von Pfeifen, Leinwand, Del, Kafe; 
Ew. Unweit davon das Sedige, fonft aud 
fefte Schloß Annecin. 3) Geſch.). Die 
Stadt B. warb im frühen Mittelalter an 
bas fefte Schloß, das eigne Herren von B. 
befaßen, angebaut. Im 12, Jahrh. war fie 
Do” beträchtlich groß. Vido v. ierre, 

raf von Flandern, erhielt B. durch Geis 
rath mit ber Erbtochter des legten Grafen. 
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1646 von ben Frangofen, 1710 von ben Als 
lürten, 1712 von ben Franzoſen belagert u. 
' erobert; feit 1718 franz. Befigung ; f. Spas 
niſcher Erbfolgetrieg ı,. 4) Stadt am Ar⸗ 
non im franz. Depart. Indre ; Geburtsort des 
Minifters Eully, 600 Ew. Wr.u. Pr PA 

Bethüne (fpr. stbün), alte franz. Fa⸗ 
milie, leitet ihren Urfprung von ben Grafen 
v. B. ab, obfchon fie früher Betun geheißen 
ig fol, Merkw. find: 1) (Marim., 

Due be Sullvy), f. Sully. DENE 
de B., Eomte be Selles er Eharoft), 
Bruder des Bor.; diente Heinrich Ill. u, 
Heinrih IV. mit Auszeihnung gegen bie 
Ligue, warb Generallieutenant, Oberkam⸗ 
merberr, Gouverneur von Rennes, Geſand⸗ 
ter in Schottland u. Rom, vermittelte dort 
1619 ben Bertrag von Pavia zwiſchen Spas 
nien u. dem Herzog von Savohen u. Mans 
tua, hielt fih dann bei Maria von Medicis, 
deren Ausföhnung mit ihrem Sohne er vers 
mittelte, auf, war bei einer Gefandtfchaft 
an Kaifer Ferdinand II., ging wieder als 
Gefandter nah Rom u, vermittelte 1629 
ein Bündniß zwifchen diefem, Frankreich u. 
Venedig gegen Deftreih; er ft. auf jeinem 
Schloſſe Selles 1649. 3) (Armand Jor 
ſeph de B.), ſ. Eharoft (Serzog v.). 4) 
(Darid), jo v. w. Beatoun. 5) (Mars 
gueritedeB.), ſ. Rohan 2). (Lt.u.Jb.) 

Bẽthylus (3001.), 8) fo v. w. Rabens 

Effters)würger, f. u. Würger «3 2) f. 
obhrwespe «. 

Böthwachs (Bienen), fov.w. Beth. 

Beth-Zacharia (a. Geogr.), Ort ſüd⸗ 
lih von Jeruſalem. Hier Shlaht zwiſchen 
dem fiegenden Antiohos Eupator u. Judas 
Makkabäus, f. Hebräer u. 

Bethzür (B-zura), 1) Stadt im 
Stamme Juba, füdl. von Jerufalem, von Res 
habeam befeftigt; 165 v. Ehr. von Lyſias bes 
lagert, von Judas Makkab. entfegt; 168 v. 
Chr. nahm Lyſias bie Stadt doch u. bie Sys 
rer bebielten fie bis 140 v. Ehr., wo fie Jo⸗ 
natban Makkabäos wieder eroberte; dabei 
ftand der Heldentburm, wo Rahel ftarb, 
2) Stadt im Stamme Juda, im Gebirge; 
bier taufte Pbhilippus den Kämmerer der 
Mobrenkönigin. Lb.) 

Betilles (Hdlgsw.), fo v. Bethilles. 

Böting (Schiffsw.), 5 Aedige Balken, 
wovon 2 hinter bem Fodmalte durch das 
Verdeck in den Raum geben; auf die 5 Fuß 
über dem Verdeck emporragenden Enden ders 
felben ift der 8, Balken mit den B-unä- 

ein befeftigt, u. um biefen werden bie 

ntertaue gefhlungen. Außer dem großen 
B. gibt es auf bedeutenden Schiffen noch 2 
Beine (Marsfegelfhooten), bie bei dem 
Fockmaſte angebracht find. (v. Hy.) 

Bötis (a. Geogr.), fo v. w. Bätis, 

Bötis (a. Geſch.), fo v. w. Batis, 

Betise (fr.), f. u. Bete. 

Betler, jhönes Dorf Ungarns in ber 
gömörer Gefrannfhaft, am Sajo; Schloß 
mit Bibliothet u. Rüfttammer; ze... 
von Eifen u. Holzwaaren; 1500 . 
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Bötley, Maritfl. in der engl. Grafſchaft 
Stafford ; Viehmarkt, 1000 Ew. 

Bettis, Stadt, fo v. w. Bedlis. 

Bötmar, 2) fonft Kreisgericht mit 
12,00 Ew., mit Lands u. Freiengerihten 
im braunfchw. Diftr. Wolfenbüttel; 2) Dorf 
bier, 800 Ew. —— 

Böton (Davib), fo v. w. Beatoun. 

Betön (ſpr.⸗tong, Bauw.), ſ. u. Moͤrtel. 

Betönicn > ), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Lippenblütbler, Leioschizo- 
carpicae, Nepetariae Rchnb., 14. &1.1. 
DOrdn. L. Arten: B. officinalis, mit ro⸗ 
then Blüthenähren, faftin ganz Europa auf 
trodnen Waldwiefen, auch in Gärten eul⸗ 
tivirt, wo fie mit weißen Blüthen u. ger 
fledten Blättern variirt. Das bitterlich ge» 
würzhaft ſchmeckende Kraut u, die Blüthen 
find als IHerba et flores betonicae offici» 
nell, doch faft nur unter Bruftthee, in ber 
Thierheilkunde u. als Volksarznei im Ges 
brauch. Sonſt füyrte mar B-niencon- 
serve, B-pflaster, B-syrup, B- 
wasser, B- zucker. m Alterthum 
Band die B. in fo hohem Ruf, daß Antonius 

ufa in einem eignen Buch uber fie, diefelbe 
gegen 47 Krankheiten empfiehlt, u. nach Plis 
nius, das Haus, wo fie ſich befand, für frei 
von Krankheiten angejehen ward, (Su.) 

Betonim (a. Geogr.), Stadt im Stams 
me Gab. 

Betönung, 1) Gebraud des Redeac⸗ 
cents, vermöge beffen man die Empfindun 
in ihren verfchiednen Abftufungen darftellt 
u. die wicdhtigfte Vorftellung in einem Sage 

ein Wort od. auch eine Syibe) durd einen 

ärfern Druck der Stimme bervorbebt u. 
badurd den Hauptgedanten des Ganzen für 
das Ohr u. dadurch für den Verftand bezeich- 
net‘ (vgl. Accent 5). 2) (Muf.), —* w. 
Accent I). (Sch. 

Betoüsa (a. Geogr.), Stadt in Meſo⸗ 
potamien, am Tigris, füdlih von Singara ; 
unweit dem jegigen Moful. 

Bötpfaffe, Infect, fo v. w. Gottes⸗ 
anbeterin. 

Beträchten (Beträchtung), 1) 
feine Aufmerkſamkeit auf etwas richten; 2) 

enauer unterfuchen, feine Natur u, Bes 
Apaffenpeit erforfchen; 3) f. Eontemplation, 
Speculation. 
Beträgen (auf. d. gew. Beb.), einen 
u vergoldenden Gegenftand b., auf 
emielben das verquidte Gold auftragen ; 
es gefhieht dies mit hem Beträgstifte, 
einer flahen, Pupfernen, am Ende etwas 
aufgeworfnen Klinge. 

Bötra-Par, Sıifel, f. u. Lakediven. 

Beträüt, mit einem wichtigen Amte 
bekleidet. 

Betröten (auf. d. gew. Bed., Jagdw.), 
von Federvieh, das Weibchen zur Fortpflan⸗ 


zung bejteigen. 
Betrötungsfall (Gerichtsſpr.), im 
B., im Falle, daß Jemand an einem Drte 


od, über einem Verbrechen angetroffen — 
cim 








Betriacum 


Beim Diebftahl charakteriſirt das Betreten 
werben den Ö ichen Diebſtahl (f.b. 1). 
Ueber das Betretenwerben an einem vers 
dächtigen Ort u. unter —— Umftäns 
ben f. u. Indicien » Der fofort auf ber 
That betretene Verbrecher wurbe bei ben 
alten Deutfchen dur das Geſchrei des ihn 
vor den Richter führenden Volkes * 
(Benuftet, Bynuftet). ( 2 

Betriacum (a. Geogr.), fo dv. w. Bes 
briacum. ‘ 

Betriöbscaplital (Staatsw, u, 
Hdlgsw,), f. Eapital ». 

Betrübniss, Buftand bes Gemüthe, 
worin es von überwiegenden unangenehmen 
Empfindungen über ein vergangnes ob. zus 
künftiges Uebel beherrſcht wird. Sie ents 
fteht meift nur aus äußern Urfadhen u. gibt 
fih mehr durch äußerlihe Zeihen Bund, 

Betrüg, '* 1) bie in böfer Abſicht unters 
nommne Handlung, woburd Jemand bie 

egründete Erwartung od, den gültigen Ans 

ruh eines Andern täufht od. unerfüllt 
üßt, indem er den Willen diefes Andern 
mittelft Unterfheidung von Scheinmotiven 
zu Sandlungen bringt, bie berfelbe fonft 
nicht würde gethan haben. Betrügereien 
als beftändige Marime bes Lebens gedacht 
u. zu deren Ausübung viel Verſchlagenheit 
erfordert wird, heißen Rinke. '2) Der 
B. kann Statt finden a) in jeder hiſtor. 
Darftellung, wo abfichtlih die Wahrbeit ent» 
ftellt, verbunßelt od. mit Unrichtigkeiten vers 
tauſcht wird; gefhieht bies aus guter Ab⸗ 
fit, fo heißt es ein frommer B., der aber 
dennoch durchaus unfittlid iſt; b) im Hans 
del u. Wandel, wenn das nad Qualität od. 
Quantität Geringre u. Schledhtre dem Beis 
ern, das erwartet ift, untergefhoben wird, 
3) (Filfhung im weitern Sinne, lat. 
Dolus sensu angusto, Fraus, Redtsw.), das 
aus ben neueften Lehrbüchern, 3. B. Heff⸗ 
ter u. Martin, als felbftftändig, ganz vers 
bannte, jedenfall nach ber richtigern An—⸗ 
fit nur in Verbindung mit Faͤlſchung (f. 
db.) gehörig zu beurtheilende Verbrechen ei⸗ 
ner beabfihtigten (f. Dolus) rechtswidrigen 
Zäufhung Andrer, zu deren Benachtheili⸗ 
gung, durch Mittheilung falfber od. Bors 
enthaltung wahrer Thatſachen. "Bon ber 
Fälſchung dadurch unterſchieden, daß er, 
eine unmittelbare Verlegung der Vermö— 
ensrechte Andrer burh Täuſchung voraus: 
* ſtets nur den Getäuſchten verlegt u. 
los bann vollendet erfcheint, wenn die bes 
abfihtigte Benachrheiligung des Undern ers 
langt worden ift, wird er oft mit der Fäl⸗ 
feuns verwechfelt u. gleihbedeutend ges 
raudt. Der Thatbeftand erfordert Taͤu⸗ 
er bes Andern, negativ durch Vorent⸗ 

. ber Wahrheit ( —— veritatis), 
od. pofitiv durch Mittheilung falfcher That⸗ 
faden (Immutatio veritatis), Benach⸗ 
theiligung des Andern dadurch u, hierauf ge= 
richtete Abficht. * Bei den Römern legte den 
Grund zur afung des B.s die Lex 
Cornelia de falsis, eigentl. nur in Bezug auf 
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älfhung, Eeftaments« u. Münyfäls 
fa per Anden wurbe ber Be auf 

rBundenfälfhung u. ſchwerere Arten 
bes B.s durch Senatusconsulta u. constitutio- 
nes ausgedehnt u. fo findet fi das Crimen 
estraordinarium stellionatus unter bem Bes 

riff von gröbern ftrafbaren Betrügereien, 
Anfan 6 blos Beſchaͤdigungen durch geführe 
fihe Gaunerftreihe, ſpäterhin als jede be= 


deutendere erging | mit bef. geführli» 
t. 


cher Schlauheit verü er Stellionat voll⸗ 
endet das Syſtem nicht nur der ſtrafbaren 
Betrügereien, ſondern aller ſtrafbaren dos 
lofen Bandtungen Die Eintheilungen 
des B.s in qualificirten w.einfaben, 
nad der Höhe ber Strafe, in materiel- 
len u. formellen, je nachdem er blos im 
rammatifhen Sinne B. ift, ohne einer 
trafe u unterliegen, find unpraktiſch, 
weil bei ber Unbeftimmtheit der Gefege die 
erfte Eintheilung der Abgrenzung ermans 
gelt, ein Haupttheil der zweiten aber gar 
nit in bas Strafredt gehört. * Die Eins 
theilung inbenannten u, unbenannten 
‚ ift richtiger, wenn man unter bem er⸗ 
ften die Verbrechen verfteht, die in bem ge⸗ 
meinen Rechte od. nad ——— 
durch beſondre Strafen ausgezeichnet ſind, 
wie gemeinrechtlich Grenzverruͤckung, Ca⸗ 
lumnie ıc. particularrechtlich die Betrüge⸗ 
reien ber Zauberer, Schatzgräber, Wahrfas 
ger, Glüdsfpieler, gewiffer Handwerker, 
der Bettler ıc. "Die gemeinredtlih uns 
ter ben Begriff bes B.s mit fallenden 
benannten Verbrechen gehören gewöhnlich 
in der Hauptſache unter andre Kategorien, 
wo fie —— find. Die Strafe bes 
B.6 ım Allgemeinen ift richterlichem Ermefs 
fen überlaffen u. daher bei entftandnen Bers 
mögensverlegungen nad Analogie der Dieb⸗ 
ftahlsftrafe zu bemeffen, unter Berüdfichtie 
ung bes Bmeds u. Gegenftandes, ber er» 
olgten ob, nit erfolgten Wiederholung, 
ber Größe ber aus bem B. entfpringenden 
Gefahr u. wirflihen Verlegung, bes Gras 
bed ber Lift u. Bosheit, endlih unter Bes 
rüdfihtigung ber angewendeten Mittel, 
Nah Mehrern, 3. B. v. Grolmann’s u, 
Zittmann’s Meinung, foll der B. immer 
gelinder (in ber Regel um ein Biertheil), 
als Diebftahl beftraft werden. * Bei, durch 
Betrügereien entftandnem Lebensvers 
luft treten die Grundfäge der Tödtung, 
beit Körperverlegung bie ber Berbres 
hen gegen bie Gefundheit, bei Freiheits⸗ 
befhräntung bie ber Verbredhen gegen die 
—— bei Ehrverlezung bie ber 
jurien ein. In allen übrigen Fällen 
ge bie Strafe nicht über lojähriges 
uchthaus u. geht bis zu Geld⸗ u, Gefäng⸗ 
nißftrafe herab. Bei groben Betrügern, wenn 
fie bef. ein Gewerbe aus dem B. machen, 
wird die Strafe durch Ausftellun 
Pranger gefhärft. Die B.s⸗ in ente 
werben gewöhnlich confiscirt; von öffentl. 
Beamten begangen, zieht ber B. gemötn. 


an ben - 
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lich Dienftentfegung nad ſich. '* Das Öfts 
reichifche Gefegbud nennt (Art. 176) B., 
wenn Jemand burd liftige Borftellungen 
od. Handlungen einen Andern in einen Irr⸗ 
thum führt, durch welchen diefer an feis 
nem Eigenthum od. andern Rechten Schas 
ben leidet, od. wer in diefer Ubficht des Ans 
bern Irrthum od. Unwiffenheit benugt. Ges 
ringere Betrügereien werden mit einfachem 
od, firengem Arreft von 1 Woche bis zu 8 
Monaten, bezüglich gefhärft durch ſchwere 
Arbeit, Faſten u. Züchtigung (Polizeiftrafs 
buch $. 210— 12), grober Eriminalbetrug 
a Tees 
regelmäßig, bei großer Erſchwerung bie zu 
5 % ren, bei einem Betrag von mehr als 
800 Fl. od, fonft erfhwerend:n Umftänden 
mit —— äußerſten Falls 20jah⸗ 
rigem bis Te enslänglichem Kerker beftraft 
rt, 181—183), "Das preuß. Lands 
recht $. 1256 bezeichnet mit dem Namen 
bes ftrafbaren B.8 jede vorfäglihe Verans 
laffung eines Irrthums, wodurd Jemand 
an feinen Rechten gekränkt werben foll ($. 
1260), Er wird in den unbenannten Fällen 
mit ber Strafe des doppelten Betrags bes 
gefuchten Gewinne, bei Unvermögenheit mit 
verhältnißmäßigem Gefängniß geahndet, 
während es fehr viele benannte u, mit bes 
fondrer Strafe belegte Arten des B.5 nad 
jenem Gefegbuhe gibt. Das Fönigl. 
fächf. Strafgefegbuh charakteriſirt den 
einfahen B. u. bezeichnet deſſen Beftra« 
fung fo: Wer wiffentlih falfhe Thatſachen 
unter Verbältniffen, wo er die Wahrheit zu 
fagen rechtlich verpflichtet war, verſchweigt, 
od. unterdrüdt, od. wer ſolche Handlungen 
Andrer wiffentlib benugt, u. dadurch ger 
mand in Schaden gebradyt, od. fib od. Anz 
deru einen unerlaubten Vortheil verihafft 
bat, ift ꝛc. mit den Strafen bes einfachen 
Diebftahls ıc. (außerdem) mit Gefängnißs 
ftrafe bis zu 8 Wochen od. Arbeitshaus bis 
u 6 Jahren (bei ermangelnder Gewinns 
ucht), mit verbältnißmäßiger Geld» ftatt 
ber Gefängnißftrafe zu belegen. Dagegen 
find eine große Menge benannter (aus 
gezeihneter) DBerrügereien befondern 
Strafen unterworfen (Art. 245 —3 Sn 
England ift der Begriff bon B, (cheat) u. 
Faͤlſchung (forgery) am meiften ausgebils 
bet, u. es ift da für jede einzelne Art beffels 
ben eine beiondre Praris entftanden. In 
ranfreich entiprict das Wort escroque- 
rie dem deutf&h. B. u. wirb (Art. 405) in ben 
unbenannten Fällen mit 1—5 Jahren Ges 
fängniß« u. Geldftrafe geabndetz Benannte 
Fälle find mit theils polizeilihen, theils cris 
minellen befondern Strafen bedroht. " Bei 
ber gänzlihen Meinungsverfchiedenheit über 
Besif u. Behandlung ift die Literatur 
fr reih. Die Xheorien von Feuerbach in 
einem Lehrbuche, welcher den B. zu ben 
vagen Verbrechen rechnet, von Bauer in 
einem Lehrbuche, welder Fälſchung für 
zen bes Rechts auf Wahrheit, als 
nädhften Gegenftandes, B, für unmittelbare 


onaten bis zu 1 Jahre fd 


bis Bett 


Berlegung ber Vermögensrehte annimmt, 
werben ziemlich allgemein gemißbilligt, Ums 
ftändlih ift die gefammte Literatur aufges 
führt in Kappler, Handbuch ber Literatur 
bes Eriminalrehts S. 855 ff. u. in der neues 
ften Ausgabe bes Feuerbach'ſchen Lehrbuchs 
von Mirtermaier ge ) $. 410. Not. IV. 
bes Herausg. ©. ff.; in Letzterm bef. 
bezüglich ber Particulars u. auswärtigen 
Gefeggebung. _ (Bs.) 

Bette der Sinne (Pſychol.), fo. 
w. Sinnestäufhung. 
Betrüguchlum (Muf.), f. u. Ton⸗ 
u 


Betrünken, f. u. Trunkenheit. 

Bets ..., Zufammenfegungen von uns 
—2 Ortsnamen mit dieſer Vorſylbe ſ. 
u. Becz. 

‚Betsanl, Saal zur Gottesverehrung 
für öffentliche Anftalten, ob, für bie in einem 
Lande nur geduldete Neligionspartei, bie 
eigentlihe Kirhen nit haben darf; vgl. 
Bethaus 3) — 5). 

Bötsberg, Bergwerk, ſ. u. Säter z. 

Betsch , türkifher Name, 1) für Wien; 
2) fo v. w. Künftirden (Ungarn), Bet- 
schärei, Dorf am Libanon, im forifchen 
Ejalet Zarablus. 

Bötsche (Pczewo), Stadt im Kreife 
Meferig, des preüß. Rgrigsbezirks Pofen, 
1100 Ew.; Uderbau, Tüchweberei. 

Bötschwa, Fluß, f. u. Olmütz 1). 

Bötschwestern, f. u. Betbrüder 1), 

Bötsdorf, Dorf, f. u. Lanzentraͤger. 

N ICERER „ Volk, f. Madagas⸗ 
cuts h). 

Bötsonntag, ſo d. w. Rogate. 

Bötstuhl, bei Kirhen Stuhl mit Bank, 
um darauf Pniend zu beten. 

Bötstunde, eine zu gottesdienftlidhen 
Handlungen beftinnmte Stunde, unterfcheis 
det ſich vom gewöhnl, Gottesdienft durch 
Abkürzung des Geſanges u, —— der 
Predigt, wofür nur Abſchnitte aus der Bibel 
vorgeleſen, darüber wohl auch kurze Bes 
trachtungen gehalten, od. ein diefelbe erfes 
— längres Kirchengebet verleſen wird, 

‚en werden jetzt in Städten ſelten, auf 
Dörfern Nabmittags an gewöhnl. Sonn⸗ 
tagen gehalten. (Fch.) 

Bett, '1) Rubelager; 2) bef. eigne 
Borkehrung zu einer weichen Lagerftätte, nas 
mentlich für den nächtl. Schlaf u. für Kranke 
od. zur förperl. Erholung. *&igen bereitete 
B.en waren ben GHebräern ſchon zu Ja⸗ 
kobs Zeiten bekannt. Gegenftände des Lu—⸗ 
zus wurden bie B. bei den Drientalen, 
beren Lager größtentheils in mehr od. mins 
der reihen Teppichen beftand u. noch be= 
er Amos erwähnt fhon elfenbeinerne 

ettftellen. * Je mehr die Menfchen ſich der 
Berweihlihung bingaben, defto raffinirter 
war die Sorgfalt, mit weldher B.en ald Haus⸗ 
gerätbichaft Tg u. ausgefbmüdt wur» 
ben. Die B.en ber Griechen beftanden in 
einer, auf kurzen Pfoften od. Büßen (0 ie . 


mines) ſtehenden Bettftelle (Demnion); 
uerft legte man ſtarke Deden (Koca), 
arauf weidhe, wollne Deden (Kapetes), 
darüber fchöne, tag koſtbare Deden 
(RHegen); zum Zubeden bediente man fich 
wieder großer, bichter, Fr gefärbter, fonft 
als Mäntel gebraudte Tücher (Ehlainai). 
Kopfliffen (Proskephalaia) u. Betttüs 
her (Epbaplomata) wurben erft fpäter, 
u, legtre nur von Weibern gebraudt. So 
bie. B.en ber Reihen; Arme fchliefen auf 
bloßen Fellen u, Streu. * Das B. ber Mö⸗ 
mer (lectus cubicularis) war hoch u, man 
mußte auf Baͤnken in biefelben fteigen; bie 
B stellen ber Reichen waren von Eitronens, 
Ecbern = u, Ebenholz, mit Elfenbein, Silber, 
Gold, Edelfteinen zc. verziert; fie waren mit 
Deden u. Kiffen, ganz ähnlich dem Speifes 
ſopha (f. u. Lectus) ausgeftattet u. ftanden in 
einem bef. Schlafzimmer (Cubiculum, ſ. u. 
Lectus u, Trielinium). Bgl. aud Hochzeit. 
* Die Germanen lagen in frühfter Zeit auf 
ber Erde, fpäter in hölzernen Bertftellen, 
bie fie mit Blättern ausfullten u, mit Thier⸗ 
fellen bebediten. Im ttelalter warb 
es unter ben höhern Ständen Sitte, daß 
gane Familien, wohl auch mit Gäften, in 
inem großen B. ron ; felbft Könige 
(&ranz l. in Frankreich) gaben Bafallen das 
durch einen Beweis ihrer Bunft, daß fie auf 
gemeinfhaftl, Lager mit ihnen fhliefen. In 
alten ra in Frankreich findet man 
nod häufig Bettftellen von ungewöhnlicher 
Größe, welche früher zu gemeinfhaftliden 
Familienbetten dienten. ° In neurer Zeit 
ift das Schlafen auf B,en, die burdy Aus⸗ 
ftopfen von Bettindelten mit Federn zubes 
reitet find, im nördlichen Europa allgemeine 
Sitte geworben, fo daß bier bie Ermangs 
lung eines eigenthüml, ——— für das 
Zeichen höchſter Dürftigkeit gilt. In ſtren⸗ 
gerem Sinne wird auch nur ein Federbett, 
od, vielmehr eine Zufammenfügung mehre⸗ 
rer (Gebett) mit Zubehör zu einer Lagers 
ftätte ein B, genannt u. ald Zubehör eines 
olchen (B⸗ —— gefordert: Peine Bett⸗ 
elle, ein hölgernes, od. eiſernes (lehtre 
ef. für Lazarethe u. zum Gebrauch im Felde 
[für $eldbetten] gi empfehlen) Geftell 
zur Unterlage eines Betts, bas ſich meift 
auf 4 Füßen über ben Boden erhebt (bie 
Betrftellen, wo dies nicht der Fall ift, beißen 
Bsladen), u. von dem meift bie hölzernen 
aus zernehmbaren Stüden, B=pfoften 
(1 Unters, 1 Obers, 2 Geitenftüden) beftes 
" benz biefe dürfen nicht durch Fugen u, höl⸗ 
zerne Pflöde, fondern müffen durch eiferne 
Haken Befeftigung unter fi erhalten, wenn 
man fich gegen Wanzen, welche gen in jene 
Höhlungen niften, fihern will. Der Boden 
bei ze ‚wird aus zufanımenpaffen- 
ben Bretern (Bsbreter) od. auch eingeleg⸗ 
ten Latten, noch beffer, wie auch bei eifernen, 
aus Gurten (B=gurten, dab. ſelche B,en 
Burtbetten) bereitet. 1% In bie Bsftellen 
werben nun die eigentl, B,en eingelegt, näms 
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li, eine Unterlage von gröberem Material, 
ftarfer Haare, gewöhnl, Stroh (B=ftro 
meift Gerften= od, Haferftrob, weldes 
einem leinenen Sad (B=fad, Strobfa 
w Unterlage dient; dann, als eigentliches 

ebett: Unterbett, einfad od, mehrfach; 
Pfühle, mehrere, unter bem Kopf, einer 
auch wohlzu Füßen zOberp fühl mit lebers 
zus als Kopfliffen w.Oberbett(Deds 

ett, Zubede), ebenfalls mit Ueberzug; 
hierzu noch B⸗tuch zur nädften Unterlage 
für den Körper, an mandyen Orten aber 
auch ein gleiches zur unmittelbaren Bedes 
dung bes Körpers unter dem Dedbett. 
w» Die ICE wohl zugenähten, vors 


In 
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her aber mit Seife u. Wachs beſtrichnen (da⸗ 
mit ſie die feinen Federn nicht durchlaſſen) B⸗ 
indelte (Indelte), von geſtreiftem Bax⸗ 
chent od, von Federleinwand, in denen ſich bie 
Bsfebern befinden, werben wieder von einem 
ebenfalls fa@förmigen, mit Schnuren u. Bäns 
bern —— faſt immer weißen u. meiſt 
nur bei Aermern buntgeſtreiften B⸗über⸗ 
zug, meiſt von Leinwand, feltner u. ungehö⸗ 
rig von Baummwollenzeug, umfchloffen; ders 
—* ſo wie die ebenfalls weißen u. leinenen 
reiten Bstücher, bilden das B⸗zeug (B⸗ 
wäſche), bie alle 4—8 Wochen gewechſelt u, 
per werben müffen, um die Reinlich» 
eit zu erhalten. Gefunbheitsrüdfihten er« 
heiſchen ftets völlige Trockenheit der vu 
legenden B⸗ wäſche. Un ber Stelle der B⸗ 
tücher find Unterlagen von gegerbtem Leber, 
bef. Hirſch⸗ od. Elendhaut da von Vortheil, 
wo man bei längerem Liegen, bef. in Krank⸗ 
beiten, Reibungen u. Hautentzünbungen von 
leinenen Tüchern fürdtet. Die B-fe⸗ 
bern werden von Gänfen genommen, doch 
eigen fih die von Schwänen u. Eidergäns 
en no zwedmäßiger, find aber freilich 
ehr theuer. "In Frankreich, England u, 
em ganzen fübl. Europa, auch in Süd⸗ u. 
Weftdeutfhland ſchlafen bie Neihern auf 
Matragen, bie von Bettzwillich gefertigt, 
mit Pferbebaaren od. Seegras geftopft u, 
dann durchnaͤht find. Siehaben, um den Kopf 
darauf zu legen, meift Keilkiffen, ebens 
falls mit Olesbisearen eftopft, in Form 
eines Dreieds gefertigt, über die meift noch 
ein —— mit Federn geftopft kommt. 
Dieſe Matratzen werden auf Gurtbettſtellen 
elegt, ob. u ‚zuweilen - einer 2, 
atrage, die Spiralfebern nah Urt ber 
Sophas enthält u. ein ** ſehr an⸗ 
genehmes Lager bereiten. Eue ſolche Spi⸗ 
ralfedermatratze koſtet in Berlin 8 Thlr. 
15 Sgr. Zum Zudecken braucht man durch⸗ 
naͤhte u, geſteppte Eouverts (Deden), 
von Seide od, baummollnem Zeug, mit Watte 
efüllt, od, wie meift in Frankreich u. Eng» 
and, baummollne breite Deden, nad Art 
ber Pferbededen, die zwifchen 2 Bstüchern 
liegen. Es kommt auf Gewohnheit an, 
ob man auf Matragen od, in Federbetten 
—* ſchlaͤft. Legtre haben das für ſich, 
daß fie wärmer u fi für Kranke u, 
Schwache 
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Schwache für den Winter beffer eignen; 
e das, baß jeder, ber an Matratzen ges 
mwöhnt ift, bad Schlafen auf Federbetten 
nicht vertragen fann. " Schädlich find Fe⸗ 
derbetten jedenfalls, weil fie zum zu lange 
Schlafen verleiten, u. ba fie, gewöhnlich zu 
a ansgeftopft u. in Ueberfluß auf einans 
er gehäuft, bef. bei äußerer höherer Tem⸗ 
ratur, den Menfchen während des Schlafs 
einen Zuftand von übermäßiger Wärme 


u. in wirflihen Schweiß verfegen, ber wies * 


berfehrend immer ſchwächend wirkt, @es 
wiffermaßen eine Bereinigung beider Meis 
nungen ift, wenn man auf Matragen fchläft 
u. fi im Sommer mit einer gefteppten 
Dede, im Winter mit einem Feberdeckbett 
zudeckt. mLuxus m. häufig dem Modes 
wechſel unterliegend ift, wenn bie Seitenums 
ebungen bes Bertlagers ald Bshimmel 
Im bie Höhe fleigen, u. wenn Vorhänge von 
ba herab gehn (B⸗gardinen), woburd bie 
Bagerftätte zum Himmelbett od. Vor⸗ 
bangsbett wird, Im diefen Ben hängt 
oft an dem Himmel eine ftarte Schnur mit 
Quafte zum Anfaffen, um ſich daran in die 
Höhe zu heben ( ufbeber, Bsaufbes 
ber, Behbalter). Dir B.en find entwe⸗ 
- ber nur für eine Perfon eingerichtet (eins 
fhläfriges od. einmännifhes®.), ob. 
für 2, mit doppeltem Kopftiffen (2fhläf- 
riges od. Zmännifhes B.). In Frank 
rei u, vorzüglich in England find die ges 
wöhnl. B.en fo breit, wie in Deutfchland 
bie zweimännifchen, u. allerdings gewähren 
fehr breite u. vorzüglich lange —84 ſo daß 
auch ein ſehr großer Mann völlig ſich in ih⸗ 
nen ausſtrecken kann, groje Annehmlichkeit. 
“Man bat verſchiedne Arten, die B.en ben 
Wohnungen zu accommobıren, fo Schlafs 
fopbas, breite Sophas, wo ber Gig (ob. 
das Rückkiſſen) zugleih als Matrage, bie 
Seitenkiſſen ald Kopftiffen bienen u. wo bie 
Bstücher u. Zudecken in einem Fache unter 
dem Sopha, zu bem man durch Abheben ber 
ebern Sigmatrage, od. durch Herausziehen 
von Fächern gelangt, verwahrt werben; zu⸗ 
weilen ift bie Geitenlehne des Sophas au 
> Aufklappen, um eine Geite beffelben 
änger zu machen. * Um Raum zu fparen, 
ibt man den Bsftellen zuweilen auch bie 
eines Bstifches, welcher (meift in 


efindeftuben) aus 2 durch eiferne Bänder ebd 


verbundnen Hälften befteht, bie aus einan⸗ 
ber.gefchlagen eine Bettlade barbieten, zus 
—— aber u. durch Haken verbuns 


ben einen in deſſen Höhlung bed Tags 
über bie Betten verwahrt werben können, 
welche bei befien Gebrauch für die Nacht in 
ibm zum dienen. Auch hat man (wies 
wohl felten) bei armen, ed. mit dem Raum ih⸗ 


rer Wohnung beihräntten Familien, B⸗ 
fhränfe, wo bie B.en wie die Koyen in 
Ediffen 2—4 übereinander angebracht find, 
Bsbänke find länglie Bänke, die ohne 
aufgelegte B.en zum Sigen, bann aber zum 
Schlafen dienen, gewöhnlid mit Erhöhung 


Bett his Bettelbrief 
auf einer ſchmalen Gelte für das 


— 
von Kopfkiſſen. Kindberbetten weit 
kleiner u. ſteigen bis zur Wiege herab, in 
welche auch spe Gebette eingelegt werben. 
Damit die Kinder nicht herausfallen, find 
olhe B.en mit eignen Seitenbretern (B = 
retern), bie eigens zur Seite eingefcho⸗ 
ben werden u. zuweilen durdbrochen find 
Gitterbetten), verfehn. Oft liegen, bef. 
eine Wickelkinder, auch nurin Betörben. 
Die B. müffen, nachdem die Perfon, die 
darin gefchlafen hat, aufgeftanden ift, ſo⸗ 
gleich wieder in Ordnung gebracht h 
was durch das Betten geſchieht. Täglich 
iſt dies zu wiederholen, ſchon um die Aus⸗ 
bünftung aus den B.en zu entfernen u. wo 
es nicht fogleih nad ben Aufftehen geſche⸗ 
ben kann, müffen die Zudecken wenigftens 
————— werden. Das Betten ge⸗ 
ſchieht durch Aufſchütteln der Ober⸗ u. Uns 
terbetten, durch Legen derſelben in bie ges 
börige Lage, Ausftreihen bes Betttuchs ꝛc. 
= lleber bas gemachte B. wird in wohlha⸗ 
benden Hauswirthſchaften noch eine beſon⸗ 
dre Uebetdecke er... gebreis 
tet, beren von Seide, Barchent u. dgl., oft 
eigens für biefen Zweck er wer⸗ 
den. (Pi., Pr., Sch. u. Lb.) 
Bett (in andrer Bedeutung), 1) 
jeder Ort, wo ein lebendiges Geſchoͤpf zu 
ruhen u. zu fchlafen pflegt; baber bei. 2) 
a Pen Stud Rothe, Damm 
od. Rehwild gejeffen hat; dagegen bei Sauen, 
Hafen u. and. Thieren Lager; 3) Verties 
fung, in welder ein Kanal, Bad od. Fluß 
läuft; vgl. Gerinne; 4) f. u. Kelter; 5) 
(Bergw.), in Kohlenſchachten eine Schicht 
Koblen od, Geftein; &) (Büttenw,), beim 
Röften des Erzes, das auf der Sohle ber 
Röftftätte gelegte Reise od. Scheitholj; 7) 
eine Grube von Geftübe vor dem Schmelz« 
ofen, in welche bad Lech gekellet wird; 8) 
f u. Kobleubrennen »3 ar; u. Wachs⸗ 
ht ». (Fch. u. Pr.) 
Bett (Bet.), fo v. w, Thalamus. 
Böttag, ſo v. w. Bußtag. 
Böttaufhelfer, fo v. w. Aufbelfer, 
f. u. Bett . B-bank, f. u. Bett m. 
B=-barchent (Hdigew.), f. u. Barchent 
l)a). B-behänge, fo v. w. Bettgar⸗ 
dinen. B-bret, 2) f. u. Betts; 2) f. 


‚m. 

Böttbrunn (St. Salvator zum 
B.), Kirhe mit wunderthätigem Marien 
bilde, im Lodgrcht. Ingolſtadt, des baier, Kr. 
Dberbaiern. 

Böttdecke, 1) f. u. Bett wı m. m; 
») f. ebd. m. 

Böttdecke, 1) eine Art Stachelſchne⸗ 
de (Murex [P —— melongena; 2) eine 
Art Kinkhorn (Buccinum [Cassis] Areola). 

Böttdrell, f. u. Bettzwillig. 

Böttelbrief, 1) ein Brier, in dem 
Semand um ein Almofen anfpridt; ®) 
Schein, woburd eine Staatsbehörde Er— 
laubniß zum Betteln gibt, nn. 





Bettelbrüder bis Bettelwesen 


‚Böttelbrüder, fo dv. w. Bettelmönde. 
Bettelei, ſ. Bettelwefen. 
Böttellaus, 1) Torilis anthriscus; 

2) Xanthium strumarium, 

Böttelmann, 1) fo v. w. Bettler; 

2) Kartenfpiel, zu Zweien, gewöhnl. von 

Kindern mit beutfcher Karte gefpielt. Jedes 

befommt 16 Blatter, bie nicht angefehn 

u. von oben herunter gefpielt werben; ber 

Andre gibt ein Blatt darauf. Eine höhre 

Karte, ohne Rückſicht auf die Farbe, macht 

den Stich, der unter bie Karten in ber Hanb 
eftedt wird. Die Geltung ber Karten ift 

Bie gewöhnliche. Zwei gleihe Blätter wer⸗ 

den dur ben nähften Stich gefhoben. Sinb 

bie Karten eines Spielers 
mindert, fo fieht er jie an; ftiht er mit 
einer, woburd er mehr als 8 Karten erhält, 
fo wendet er fie wieder um u. ftedt ben ge⸗ 
machten Sti darunter. Wer alle Karten 
- zugeben muß, bat verloren, Spielen mehr 
als Zwei, fo werden bie Karten eben fo gleich⸗ 
mäßig vertheilt u. eben fo —— (Hp.) 
Böttelmönche, Mönchsorden, been 

—— auf Armuth beruhen 
ollte, die mithin ihren Unterhalt erbetteln 

müſſen. »Terminiren beißt das Ges 

ſchäft bes Bettelns, Terminanten nennt 
man bie, dieſes Geſchäft betreibenden Möns 
che. Nachdem zu Anfang des 18, Jahrh. 
die Wirkungen des nchöwefens durch 
deſſen Unordnungen, Reichthümer u. Zän⸗ 
kereien ſehr geſchwaͤcht waren, u. ſelbſt Inno⸗ 
cenz III. an deſſen Läuterung verzweifelte, 
entſtand der Gedanke einesneuen Mönchs⸗ 


weſens von urſprünglich apoftolis ſetz 


ſcher Reinheit u. Armuth, nament⸗ 
lich nad dem Mufter bes heil. Franz von 
Aififi, u. das 4. Lateranſche Eoncil ver: 
wirklichte ihn 1215 durch Bildung ber 4 foges 
nannten großen Bettelorden: Francıds 
caner, Dominicaner, Karmeliter u, 
Yuguftinereinfiedler (f. d. a.), welchen 
indeß fpäter nod viele andre hinzugefügt 
wurden. Da fie große Privilegien u. päpftl. 
Vorſchub erhielten; bie auf demſelben Con⸗ 
eil Banonifh angeordnete Ohrenbeichte bei 
ihrem täglichen unmittelbaren Verkehr mit 
dem Bol? felbft zum Nachtheil der Pfarrer 
u. Bifhöfe nügen konnten; gleih Anfangs 
einen fanat. Charakter entwidelten; in allen 
Gefhäften bes Papftes en: als 
Gefandte verwendet wurben; bei einer mehr 
monarch. Berfaffung unter ihren ftets zu 
Rom refidirenden Generafen, concentrifcher 
u. energifher Durchführung eines Gedan⸗ 
kens fähiger waren, als die übrigen Orden; 
an beinahe allen Höfen Europas die Beicht⸗ 
vaterftellen u. an Schulen u. Univerfitäten 
bie wichtigften Lehrämter erhielten : fo wurde 
ihr Einfluß auf die Welt um fo bedeutender, 
nachdem fie bald durch Einführung der Brüs 
derſchaften u. Tertiarier (f. d.) in alle 
Landen Hunderttaufende aller Stände innigft 
an ihr Intereffe m. an Rom feffelten, ohne 
die ſen zugleich die herbftent Laften bes Möndhs 


y 


id auf & vers 
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thums aufzubürden. Zur größten Macht 
unter den B.n erhoben fi bie Franciscaner 
u. Dominicaner mit ihren vielen Abzweis 
gungen u. troß ihren Bänlereien uns 
ter einander; bie Auguſtiner verloren viel 
bei ibrer Kirde, weil Martin Luther aus 
ihrer Mitte erfand u. fo viele feiner Brüber 
mit fortriß. Bon biefer Zeit an beberrfchte 
ber jüngre Bettlerorden, bie Jeſuiten, 
e ältern Brüder, u. erfcbeint namentlich 
bie Franceiscaner, Kapuziner ıc. fehr 
thätig. In neuern Zeiten verloren Auguftis 
ner, Karmeliter, Dominicaner viel von ih⸗ 
rer fonftigen Bedeutung, während die Frans 
isfaner troß ber ungeheuern Berlufte in 
Dorrugat Spanien, Frankreich ıc. unter dem 
chutz der Jefuiten od. als heimliche Vor⸗ 
kämpfer u. Befördrer des Jeſuitismus in 
Europa, in neufter Zeit wieber fehr thats 
nurne gen, in manden Staaten um 
ef r bewegen, weil fie des Bettelns 
erhoben find od, nicht mehr bedürfen u. 
dem Brüberfhaftswefen ıc. neuen Eingang 
u. Schwung zu chaffen wiffen. (v. Pie.) 
Beötteln, 1) f. Bettelweien ; 2) (Spiel.), 
im Schach⸗ u, Damenjpiele, Stein um Stein 
ohne bef. Bortheil nehmen, 
Böttelsammt (Baarent.), fo v.w. . 
Betrlerfammet 
Bettelschwärme (Bienenz.), fo d. 
w. Hungerſchwaͤrme. 
gr —— von ber Obrigkeit ange- 
ftellter niedrer Beamter, ber bas Betteln, 
bef. durch Verhaftung Bettelnder, verhin⸗ 
bern foll; jetzt durch Polizeidiener meift ers 


est. 

Bötielwesen (Staatsw.), ! Selten 
it dringendes Bedurfniß des Nöthigften, 
—— gewöhnl. Luſt zum Müßiggang u. 

eigung ſich Gegenſtände des Lurus zu ers 
eugen, bie Urfache der Bertelei, wie benn 
bie ärmften Gegenden Europas, Schweden 
u. Norwegen, bie wenigften, u. die reichten, 
Stalien u. Brabant, die meiften Bettler 
ählen. ?Bettelei ift aber eine Laft für bie 
übrigen Stadtsbürger, chne den Bertelnden 
dauernden Bortheile zu fhaffen, wenigftens 
Öffentlihes u. Straßenbetteln abzus 
fhaffen, find Verforgung u. Unterftügung 
der wirklich Bebürftigen durch eine geregelte 
Armenpflege (vgl. Armenwefen n_1eu.ır_n) 
u. Beitrafung der num dennoch Bettelnden 
durch eine leichte koͤrperl. Strafe, durch Arbei⸗ 
ten in einem Bwangsarbeitshaus u. dgl. nös 
thig. Sind die Bettelnden Kinder, fo müffen 
bie Eltern für fie beftraft, find es Fremde, 
fie nah überftandner Strafe aufdem Schub 
in ihre Heimath gebradht werden. Bei. 
fireng muß bie Auffht über das Betteln auf 
dem Sande fein, da bort oft ber Landmann 
aus Furcht vor Feueranlegen gibt u, ſich Betts 
ler daf. auch Gelegenheit zum Stehlen u, 
fonftigem Unfug erfpäben. Eine gute Gend⸗ 
armerie u. fleißiges Durchſuchen der Fors 
fte, der eingelnen Bänfer u. Herbergen leiftet 
bier bie beiten Dienfte. * Bettelei ru 
mwöhn 
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wöhnl. mit kurzem Gefängniß, auch wohl mit 
törperl, Strafen, fonft auch wohl mit Auss 
an Halseiſen geftraft, bef. fand dies 
fonft Statt, wenn Bettler Körpergebreden 
vorgaben, bie fie nicht hatten. * Schwieriger 
tft der Hausbettelei zu wehren. Sie cols 
lidirt zu — der jedem Staatsbürger 
überlaßnen Mildthaͤtigkeit, nimmt zu oft bie 
Maske von Ausfpielen, Anleihen, Kaufans 
trägen ıc. vor, als daß ed möglidy wäre, 
ihr ganz zu fteuern. Beſ. gilt dies von ben 
vornehmen Bettlern, bie häufig bie 
Welt, bef. feit einiger Zeit ——— 
ſo unter den liſtigſten u. ey orwäns 
en, durch Tournüre u. keckes Wefen unters 
fügt, felbft dem Klügften u. Zahften bas 
Geld zu entloden u. fein ber beften Polis 
zei unter ben Händen ſich zu entwinben wuß⸗ 
ten u. noch wiffen. * Eben fo ift wohl bas 
Betteln wanbernber Haudwerker 
nicht ganz zu vermeiden, ba felbft bie ehr» 
lihften u. beften, wenn fie ohne Arbeit u. 
bie ihnen aus Handwerkskaſſen — 
—— unzulänglih zum Unterhalt 
find, genöthigt werben, Hülfe anzufprechen. 
Eben fo wenig kann ohne Härte Abger 
brannten u, andren, I ben Augenblid, 
von fchweren Unglüd (Ueberſchwemmung, 
Hagel u. dgL) Betroffnen od, andern Hülf 
bedürftigen verfagt werden, bie Milde 
thätigkeit Glücklicherer anzufprehen; auch 
im Kriege, bei Hungersnoth u. in ans 
bern Notbzeiten machen fi minder ftrenge 
Mapregeln nöthig. * Verftümmelten Kries 
gern bagegen, um fie nur los zu werben, 
einen formlihen Bettelfhein zu geben 
(wie 3. B. in England geſchieht), ift nicht 
zathfam, da das uble 
auch ohne Schein erwedt, u. jest auf dem 
Eontinent allgemein nicht mehr gewöhns 
lich. "Daß bas B. übrigens faft ganz abs 
eichafft werden könne, beweıfen mehrere 
Seodingen Deutfchlande, fo einige Gegens 
ben Sannovers, des preuß. Staats, das 
Altenburgifhe, u. m. and. Länder u. Dis 
ftriete Sahfens ıc. ® — ® Das Bets 
teln war im ganzen rthume etwas Eh⸗ 
senrühriged, Die Hebräer, da bei ihnen 
durch Arbeitfamkeit jeder feinen Unterhalt 
verdienen konnte, fahen das Betteln für 
eine Folge der Faulheit u. Liederlichkeit, alfo 
für eine Schande an. Doch war das Bet⸗ 
teln kranken, arbeitsunfähigen Leuten nicht 
verboten, u. foldye pflegten fib an befuchte 
aßen u. Orte, bef. an ben Haupteingang 
in den Tempel, zu fegen u. um ein Almofen 
zu bitten; daher Bam es auch, daß in ben 
alteften hriftl. Kirhen die Bettler in dem 
bededten Säulengängen vor der Kirche ſtan⸗ 
den u, bort bettelten. "Im griech. Alters 
thum war ein Bettler nichts Ungewöhnliches ; 
fie waren Freie, die dur ben Wechſel des 
SGlücks herunter gekommen waren, u. den 
leichten Erwerb des Unterhaltes ohne Arbeit 
—2* ſie bettelten nicht allein in ihrer 
Gemeinde, ſondern ſtreiften als Landbettler 


beſ. oriental. Geſind 


eiſpiel Nachfolger 


Bettelwesen bis Bettflasche 


umber u. wurben nicht felten zugleih als 
Spione gebraucht, da fienicht blos in Bauern⸗ 
bäufern, fondern auch in Häuptlingspaläften 
ihre Mahlzeit erhielten. Ihr Plag war hier 
auf ber Schwelle der Thür. Der ins Spruͤch⸗ 
wort übergegangene Bettler ift Iro s (f. d.). 
Auch * Bettlerfamilien zogen ſchon in 
alter Zeit umher. Wie die Fremden, ſtan⸗ 
ben auch bie Bettler unter dem Schutze bes 
Beus Hiketefios, In Athen war ın ber 
uten Zeit (bis zum pelopon. Krieg) feiner 

o arm, daß er den Staat burd Betteln bes 

hämte, fpäter aber zogen auch hier Bettler 
aus u. ein. N In Rom gab es ein eigentl, - 
B. nit, ba nah einem firengen Geſetze 
Bettler in unfreien Zuftand gerietben. Aber 
in ber erften Sen trieb auswiärtiges, 
el, bei. als Geifterfeher, 

Wahrſager —— nach Art der Zigeuner, 
durch ganz Italien eine unverſchämte Bet⸗ 
telprofeffion, weßhalb auch ſpäter durch Ges 
ſetze geboten ward, daß geſunde Bettler auf⸗ 
egriffen u. zur Arbeit angehalten werden 

ollten. Daft bezwedten Reihsabichiede 

von 1512, Tit. 3 $.5; Landfrieden von 1551, 

. 1005 Reichspolizeiordnuug von 1577, 

1.7 9.18 u. Tıt.28, zum großen Theil 
bie herumſchweifenden abgedankten Soldaten 
—— Kriegsknechte) u. Zigeuner 

etreffend, (Pr., Lb. u. Bs.) 

Böttemundrecht (Redtsw.), f. u. 
Bauermiethe 2). 

Bötten, das Bette in Ordnung brin⸗ 
gen, f. u. Bett a. 

Böttenburg, Burg, f. u. Hofheim 2), 

Böttendorfer Gemäldesamm- 
lung, j. u. Aachen 1. 

1 —— ſo v. w. Paternoſter⸗ 
raht. 

Böttenfeld, Marktfl. in Kr. Witt» 
lid, des preuß. Ryshjt. Trier; 500 Ew,, 
babei ber ausgebrannte Sgipfelige Vulkan 
Mofenberg, 1600 F. hoch. r 

Böttenhausen, 1) Dorf im Kr. 
Kaſſel der Purbeff. Provinz Niederbeffen ; 
Kattundruderei (der Agathof), Kupfers 
hammer, Meffingbütte; UBS ber 
Kaffeler (das Fiſchhaus); w. 2) 
ummauertes Pfarrdorf im meining. Amte 
Mapfeld; Biegels, Leinwand⸗, Barchentfer⸗ 
tigung, 600 Ew. 

Bettenhöfen, 1) Dorf im Bzk. Gas 
genau im franz. Dep. Niederrhein ; 700 Ew. 
2) Flecken im Kr. Jülich des preuß. Rgsbzks. 
Aachen, 2000 Ew, 

Betieräve, fo v. w. Blutpfirice. 

Bötterton (Thomas), geb. 1638 zu 
Weftminfter; betrat 1659 die Bühne mit 
vielem Beifall, der audy feiner nachherigen 
Gattin, Miß Sanderfon, zu Theil ward. 
Er ft.1710. Seine Schaufpiele waren haupt⸗ 
fählih auf theatralifhen Effect berechnet. 

Böttfedern, ſ. u. Federn 2) u. Bett». 
B-federreinigungsmaschine, f. 
u. Federn 2). B-flnsche, f. u. Bett» 


wärmer. 
Beit- 





Bettfran bis 


Böttfrau, f. u. Hof. | 
Böttfuss, Pflanze, f. Clinopodium, 
Böttgardinen, f. u. Bett». 
Höttgeld, f. Buddruder r. 
Betigenosse, welder mit einem Ans 
dern in einem u. bemfelben Bette fchläft. 
Verrätherei an ihm wird nach der peinl. 
Gerichtsorbnung mit gefhärfter Todesſtrafe 
geahnbet. 
Böttgestell, fo dv. w. Bettftelle. 
Böttgurt, f. u. Bett ». 
Betthalter, f. u. Bette. 
Bötther (a. Geogr.), fo v. w. Beth⸗ 
Horon 2). 
— (a. Geogr.), indiſches Gebirge, 
dieſſeit des Ganges, unweit des Indos. 
Bettina, Abkürzung für Eliſabeth, bef, 
bekannt als Pfeudonym für Elif. v. Arnim. 
Böttindelt, f. u. Bett ıe». 
Bettinelli (Saverio), geb. 1718 zu 


Mantua; Sefuit, lehrte abwechſelnd zu Bor, 


Iogna, Brescia, Venedig u. a, D. fchöne 


| — ar rd u. Gefchichte, ft. in Mantua 


Schr.: Dialoghi d’Amore; Del en- 
thusiasmo delle belle arti u, a. Abhand⸗ 
Iungen; Poemetti in ottave rime, Sonetti, 
Canzoni, Epigrammi u. Trauerſpiele. 

Bettius Ehilo, p v. w. Betuus Chilo. 
Böettkammer, eigne Kammer zu Aufr 
bewahrung von Vetten in B-kästen u. 
B-körben, muß lurtig u. troden fein, 
daher am beften in Bebenräumenangebradt, 
Böttlade, f. u. Bett. B-laken, 
fo v. w. Betttud. 
Böttleinwand, f. u. Leinwand ı.. 
Böttler, j. u. Bettelwefen. 
Böttler, 1) (Voluta mendicaria L., 
Columbella-m. Lam.), eine Art Walzen⸗ 
fhnede; 2) fo v. w. Irus. 
Böttlerallianz (Gefd.), f. u. Geu⸗ 


fen. 
Böttlerin, Schmetterling, f. u. Bärens 
voge [2 — 
Böttlerkraut, Clematis flammula. 
Böttlermantel, Muſchel, fo v. w. 
Lazarusklappe. 
Böttlern, Stadt im böhm. Kr, Bes 
saun, Steinfohlenwerke ; 1300 Ew. 
Böettlersalbe, fo v. w. Läufefalbe. 
Böttlersammet, Weberei von Lyon, 


Kette Leinengarn, Einfhlag Baumwolle. 


Bettlerthaler, Thaler, mit dem St. 
Martin, der ein Stüd von feinem Mantel 
abſchneidet, um es einem Bettler zu geben; 
von Gr. Philipp von Hoya (ft. 1568), Br. 
Günther von Schwarzburg 1606 u. 1608, 
Mainz 1568, Schwyz 1653, Lucca 1600 big 
1750, Uri, Schwyz u. Unterwalden 1548 
bis 50, u. als Biertelthaler ver Stadt Eols 
mar 1499, 

Böttmeister, Auffeher, u. RB - mel- 
sterin, Auffeberin über die Betten, f. u. 
Hof m. Deren Amt od. Umtswohnung: B=- 
meisterei. 

Bettmund (Redtsw.), fo v,w. Bauers 

Uniwrjals £erifon. 8, Aufl. I, 


Bettwärmer 
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miethe 1). 
Bettpfanne, 1) ſo v. w. Bettwär⸗ 
mer; 2) Pfanne mit glühenden Kohlen, 
die Betten damtt je warmen; fie find zu 
gefährlih zum Gebrauch u. daher in den 
meiften Staaten polizeilic verboten. 
Böttpfosten , f. u. Bett». B-qun- 
ste, fo v. w. Aufbelfer, f. u. Bett ır. 
B-sack, 1) f. u. Bettion; 2) lederner 
Sad zum Fortfuͤhren der Betten. 
Böttschere , in Oberdeutſchland 2 
dünne Breter, wird zwifchen die Betten u. 
bas Bettbret geftsdt, damit bei Kindern bas 
Dedbett nicht herunterfalle.e B-schirm, 
p v. w. Spanifhe Wand. B-schrank, 
‚u. Bett. 
Böttschreiber, fo v. w. Bettmeifter. 
Böttschüssel (B - schieber), 
ovales od. rundes fchüffels od. napffürmir 
ed Gefchirr von Blech od. Zinn mit einem 
Poiferring, beftimmt ſchwachen ac. Krans 
en im Bette untergefchoben zu werben, da⸗ 
mit fie barein ihren Stuhlgang entleeren 
können. 
Böttseiten, Breter von 3 Zoll Dicke. 
Böttsessel, ſ. u. Stuhl 1). 
gg, hölzerne einfahe Bett» 
geftelle. 
Böttsprung, ſo dv. w. Befchreitun 
bes Ehebeites. “ \ — 
Böttstelle (B-statt), ſ. u. Bett», 
B-stollen, fo v. w. Bettpfoften. B- 
stroh, f. u. Bett wn. 
Böttstroh ünserer liöben 
Fräüen, Galium verum. 
Bötttaufe cchriſtl. Arhäol,), fo v. w. 
Krantentaufe. 
Bötttisch, f. u. Bett». B-tuch, 
B-überzug, f. ebd. ı». 


ey 2) f u. Batterie 11,5 2) 
— er Reſt bei Schleußen u. Ge⸗ 
rinnen. 


* Böttvorhänge, fo dv. w. Bettgar⸗ 
nen. 

Böttwärmer, Vorkehrungen zum Er⸗ 
wärmen eines Bettlagers, für zartlihe Per: 
fonen, Kinder, Bejahrte, Kranke, Wöchner 
rinnen, bei denen man von einem zu falten 
Bettlager Erkältung fürdtet; entw. $la= 
(hen (GGärmflaſchen) gewöhnl. von Zinn 
od, Kupfer, mit einer Schraube zur Eingu 
Öffnung, welche mit heißem Waſſer angefüllt 
werden, beren Stelle aud ein mit heißem 
Sand od. Waffer gefüllter irbner Krug vers 
tritt, od. platte Steine, gewöhnl. von Ser⸗ 
pentin, mit Griff Wärmpfteine), die vorher 
in DOfenröhren erwärmt werben. Gefunden 
Perfonen 0; der vorübergehende Kälteeins 
drud, den fie im Winter von ungewörmten 
Berten erfahren, gleich einem alten kurzen 
Bad, eine wohlthäfige Aufregung, der fie ent⸗ 
rathen, wenn fie vorzeitig B. ih zum Bedürf⸗ 
ni madhen. Dagegen ift es gut, wenn feuchte 
Betten, lange unbenugte Gaftbetten in nicht 

anz trodnen Rocalen, od, frifh überzogne 

— zur Geſurdheitsſicherung ber a 


Bettwäsche 
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fi) Legenden, immer vorher burdtwärmt 
werben. (Pi.) 


Bettwäsche, f. u. Bett io». 
Böettwanze (Cimex lectularius Z., 
Acanthia lect. Fabr.), Art der Blutwan— 
en, bat nur Spuren von Flügeldecken (auch 
iefe in ber frühern Jugend nicht), ift roth— 
braun, fein behaart, wird durch ihren ſpi— 
om. in einer dedigen Scheide liegenden 
uffel dem ſchlafenden Menfhen (auch Tau⸗ 
ben, Schwalben, Fledermäuſen) außerft ber 
ſchwerlich, lebt gern im Hühnermift, flieht 


das Licht, ift ſchwer zu vertreiben, da fiein » 


ben verborgenften Schlupfwinkel ihren zus 
ee Körper verftedt, aud ihre 
ier überall bin verbirgt; ift am lebhafte— 
ften in ber wärmften Jahreszeit, ftirbt auch 
im Pälteften Winter u. bei jahrelangem Far 
ften nidyt, wohl aber von fcharfen u. beis 
Benden Dingen (Spiritus, Scheibewaffer, 
fpanifhem Pfeffer, Zerpentinöl, Rindsgalle 
2.); wird am fiherften durch Ausbruͤhen 
der Bettftellen mit Laugenwaffer u. Aus 
weißen ber Zimmer durch Bleiweiß, unter 
welches ein Mercurialoryb gemifcht ift, bef. 
aber durch ſtrengſte Reinlichkeit vertrieben. 
Ein Palliativmittel ift auch: Schilfveden od. 
Bichtenbreter, in bie alle Zoll weit Löcher 
von } Zoll Durdhmeffer gebohrt find, in 
bie Betten zu legen; die B.n Priehen bins 
ein u, werben jeden Morgen durch Klopfen 
hervorgelodt u, vertilgt, Ebenfo foll fie 
Equisetum arvense anloden, fo daß fie her⸗ 
vorfommen u. fich leicht vertilgen- Iaffen. 
Die B.n follen vor 1670 nicht in u 
befannt gewefen fein. ( Pr 
Betty (engl), weibl, Name, Abkür⸗ 
jung von Elifabeth. 
Böettzeug, f. u. Bett ir, 
eg ufcheln, fo v. w. Bettbede. 
Röttzopf, fo v. w. Bettquafte, 
Böttzüge, fo v. w. Bettüberzug. 
Böettzwillich, Art geftreifter Drillich, 
gewöhnlich zu Bettindelten gebraudt. 
Betüchen (Inftrumentm.), f. u. Ela: 
vier. 
Betüpfelt (Her.), mit vielen andern 
febr Pleinen Figuren beftreute Figur. 
Böetula (a. Geogr.), fo v. w. Bäcula. 
Bötula (B. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. —— der Amentaceen, Spr., Rehnb., 
ber Monöcie Polyandrie L., Waldbäume 
u. Sträucde der gemäßigten u. Balten nörd— 
lihen Zone. Die meiften Arten, wie: B. 
alba, nigra, nanna, find als Birken be— 
fannt; andre, wie B. alnus, jetzt ale eigne 
Battung Alnus ausgehoben. 
Betülene, Gruppe aus der nat. Fam. 
Kägchenblütbler Rehnb. (f. db. »). 
Betulöjus (Xyſtus, eigentl. Birk), 
E Mu Augsburg 1500, ft. als Profeffor zu 
afel 1554; fr. u. a.: Dramata sacra 
(Judith, Sufanne u. Joſeph), Bafel 1547. 
. Betulin, von Lowig 1788 in ber Ober: 
rinde ber Birke als eigne Subftanz ausges 
ſchieden, von John 1811 als eigner Pflan⸗ 


bis Beuchot 


genftoft aufgeftellt. Man erhält ihn durch 
usſchwitzen aus, bis zum Dämpfen erbig- 
ter Birkenrinbe, als ein Gefpinnft von wei« 
fer Farbe u. ſolcher Zartheit, daß 10 Gran 
den Raum emes Pfundglafes ausfüllen. 
Waſſer u. Alkalien löfen es nicht auf, wobl 
aber concentrirte Scwefelfäure, Weingeift, 
Metber, fette u. ätherifhe Dele. In vers 
fhloffnem Gefäß läßt es fih fublimiren, 
wird aber leicht zeriegt; in der Würme 
ſchmilzt es u. verdampft mit angenehmem 
Geruch; am Licht entzündet es fih. (Su) - 

Betülius (Sigmund), jo v. w. Birden. 

Bötulo, Stadt, fo v. w. Badalona. 

Bötulus, fonft die gemeine Hainbuche, 
als Art unter Garpinus geftellt. 

Betüna (a. Geogr.), fo v. w. Betoufa. 
Betüria, f. Beturia. Beturiges, jo 
v. w. Bituriges. 

Betüwe (Batavrorum insula), Theil 
von Geldern, fruchtbar u. getheilt in B., 
Thielerwaart, t' Ryk (Neid) Nieme— 
gen, Maeswall u. Bommelerwaart. 
reich an römiſchen, cimbriihen u. batav. 
Gräbern. Man hält es für den Wohnſitz 
ber von den Friefen, Franken u. a. Stüms 
men gedbrängten, hierher zurüdgeflüdteten 
Bataver. 

Böetwn, Fluß, f: Malwa. 

Betweoche (lebdomas rogätlonis), 
Woche zwiſchen Rogate u, Eraudi. 

Bötylus, f. Bätylien, 

Betz, Dorf im Diftrict Senlis des franz, 
Der. Dije; Landhaus ber —— von Mo⸗ 
uaco, ſchöne Gärten; 400 Ew. 

Bötzdorf, ſo dv. w. ut 

Bötze, ber weiblihe Hund, Bude, 
Molf ꝛc. 

Bötzendorf, 1) gräfl. ſchulenburg. 
Marktfl. im Kr. Salzwebel, bes preuß. 
Rgsbzks. Magdeburg, an ber & e; 5 Rit⸗ 
tergüter; 700 Ew, 2) Markefl. im Bzk. 
Grevemadern, a guremburg, 
niederländ. Theils, an der Sire; 1200 Ew. 

Bötzenstein, Stadt im Landgericht 
— Kreis Oberfranken (Balern); 

ierbrauerei, 600 Ew. 

Böetzingen, 1)Pfarrdorf an der Echatz, 
im Oberamt Reutlingen, bes. würtemb. 
Schwarzwaldfr.; Reſte einer röm. Kunſt⸗ 
ftraße, 1250 Ew. 8) Wiefe, ſ. u. Schattorf. 

Böenchel, f. u. Hirſch ıe. 

Böüchen, DE. u. B-fass, [. u. 
Bleichen; 2) f. u. Waſchen. RE 

Beuchiitz, Dorf an der Saale im 
priuß. Kr. u. Rgebzk. Merfeburg ; Brauns 
fohlengruben (jäbrl, 30,000 Schffl.) u. Sals 
peterbütte. Das Quellwaffer in den Schach⸗ 
ten dient ald Gefundbrunnen ; 860 Ew, 

Beüchot (Adrien Jean Quentin, fpr. 
Böfhoh), geb. zu Paris 1777, Schreiber 
bei einem Notar in Lyon, dann Aide chi- 
rurgien, fpäter Buchhändler in Paris, Mer 
dacteur des Journal typographique; ſchr.: 
Oraison funebre de Buonaparte, Par. 
1814; Sur l'acte additionnel aux — 

tions, 
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tions, ebb. 18155 Dictionnaire des immobi- 
les, ebd. 18155 foll Verfaffer des Dict. des 
Bene, ebd, 1815, fein, Gab heraus 
oltaires Schriften in SO Bon. u. Bayles 
Lexikon in 16 Bon, (Pr.) 

Beüdant (fpr. Bödang, F. S.), geb. zu 
De ee a.d,Normalfchule, 1811 

rof, ber Mathematı? am Lyceum zu Avig⸗ 
non, 1813 Prof. der Phyſik am Eollege zu 
Miarfeille, nach der Reftauration Unterdirecs 
tor der königl. mineralog. Sammlung, be= 
zeifte 1818 auf Koften der Regierung Ungarn 
in *5 Beziehung, ward dann Prof. 
der Mineralogie an ber Univerfität zu Pas 
ris, 1824 Mitglied der Akademie. Er ſchr.: 
Voyage mineralogique et — ue en 
Hongrie, Par. 1822, 3 Bde., 4., nebft Atlas; 
Essal d’un cours €el&mentaire et general 
des sciences physiques, ber in ben Traite 
€l&mentaire —— 5. U. Par. 1833, 
deutfch Lpz. 1830, u. Traite elementaire de 
mineralogie, Par. 1824, 2, A. .1830, deutſch 
ELpz. 1830, zerfällt. Bef. in erftrem ent⸗ 
widelte er manche neug Anſichten über Geos 
logie u. Mineralogie. (Ap: 

Böeüudi (Böudos palälon, a. eos 
gr.), Stadt in Pifidien, nah And, in Groß⸗ 
phrygien. 

Böüern, fo v. w. Beuren. - 

Beüferungen (Bafferb.), bammähns 
fihe Erbaufwürfe an Kunälen, bef. zur 
Verhütung von Ueberfhwemmungen. 

Böüge, 1) {0 v. w. Biegung. 2) Ber: 
tiefung bei einemgebognen Theil des menſchl. 

od. thier.) — fo: Arms, Schen⸗ 

els u. Knie⸗B. 3) (Böttd.), fo v. w. 
Reifbeuge. 

Böügflechse (Anat.),f.u.Beugung 2). 
B-muskelu. Beüger, ſ. u. Beugung2), 

Böügeschiene, f. u. Zöpfer s. 

Böügeseite eines Glieds, ſ. u. 
Beugung 2). 

Wöngpen. Prarrborf am Rhein im 
Amte Sadingen bes bad, DRheinkreifes; 
fonft deutfhe DOrdenscomthurei, MO Ew. 

Böüughem (Cornelius van B.), Buch⸗ 
bindler zu Emmerih; gab heraus: Biblio- 
raphia — ac politica, Amſt. 1678, 
680, 1696, 12,; Bibl. medica et physica, 
ebd. 1681, 1696, 12,5; Bibl. mathematica et 


artiliciosa, ebd. 1685, 1688; Bibl. historico-. 


chronologica et geograph., ebd. 1685 bis 
1711, 12. ; Bibl. ar nam eritlco - curiosa, 
ebd. 1689 — 1701, 5 Bbe.; Incunabulae ty- 
pogruph., ebd. 1688, 12, (Lt.) 
Itügie (fr., fpr. Bigel), wollnes, 
brobes, dichtes Zeug, eine Art Bure. 
Beügnot (ſpr. Böngnob, Jacques Elaus 
. be, Eomte), geb. zu Bar fur Aube 1761 ; ges 
mäßigtes Eonventsmitglied, 1798 verhaftet, 
erbielt am 9, Thermidor feine Freiheit wies 
ber, dann Präfect des Departem, ber Nieder⸗ 
Seine, 1806 Staatsrath, dann weftfäl. u. 
1809 großberzogl, bergifcher Finanzminifter, 
1813 Prafect im Norbdepartement. Unter 
Ludwig XVII. 1814 Minifter des Innern, 
bann Dolizeiminifter u. 1815 Seeminifter, 
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folgte er dem König nah Gent, warb nadı 
ber 2. Nüdkehr, der Bourbons einige Zeit 
Generalbirector ber Hoften, dann bis 1824 
Deputirter, wo er ſtets auf der Seite der 

Linken war. (Pr.) 
Beügsame Rödetheile (Gramm.), 
fo v. w. Fleribile Rebetheile, f. u. Flerion, 
Böügung, 1) das Beugen überhaupt. 
2 (Unat.), Gegenfag ber Ausftredung, 
uskelwirfung, durch die ein Glied, das 
mit einem andern in freier Gelenkverbins 
bung fteht, aus ber geraben Richtung gegen 
benfelben gebracht u. in einen Winkel zu * 
geneigt wird; bie Seite, nad weldyer die B, 
tatt findet, heißt die Beugefeite; bie 
Muskeln, welche biefelben bewirken: Beu— 
gemuskeln (Beuger); ihre, die B, auf» 
hebenden Antagoniften: Streckmuskeln; 
die Flechſe, durch welche ein Beugemuskel 
ſich an den Knochen anheftet, der vorzüglich 
durch ihn gebogen wird: Beugeflechſe. 

3) (Gramm.), fo v. w. $lerion. (Su.) 
Beügung der Luft od. der Lüft- 

wellen, f. Beugung der Wellen. 

Böügung des Lichts (inflexio s. 
Difractio luminis), !die Abweidhung ber 
Lichtſtrahlen non der geraden Richtung, wenn 
fie an dem Rande eines Körpers vorbeiges 
7— u. von da in das Auge gelangen, wobei 
e in farbige ———— werden. Gri⸗ 
maldi entdeckte die B. d. 2, 1665; Hook 
machte 1672 ähnl. Bemexkungen bekannt; 
Newton ſtellte mehrere Bedingungen auf, 
unter denen ſie Statt habe; er iſt geneigt, 
eine Anziehung der Körper gegen das Licht 
vorauszuſetzen. 2 Strahlt nämlich paralle⸗ 
les, zur kleinen Deffnung eines finſtern 
Zimmers eintretendes Licht an den ſcharfen 
Kanten undurchſichtiger Körper vorbei, wel: 
che dichter find, als die umgebende Luft, jo 
wird es nach der Kante convergefrümmt; 
hält man einen dünnen Körper (z. B. einen 
feinen Draht) in den Strahl, fo ift der auf 

die gegenüberflehende Wand geworfne 
Schatten breiter, als er ber Dice bes Kör⸗ 
pers nad fein follte, u. einzelne um ben Körs 
er zufammengebogne Lidhtftrahlen fallen 
n benfelben in Form einzelner Streifen 
hinein ; läßt man endlich einen dünnen Strab» 
lencylinder weißen Sonnenlihtd durch 2 
(harftantige, mit ihren Kanten einander 
nahe ent ——— Bleche in das finſtre 
Bimmer 9 en, fo entftebt an ber, folder 
— — enüberſtehenden weißen Wand 
ein mit Entfernung ber Wand breiter wer⸗ 
bendes Farbenbild, beffen innerer Theil 
violett od. blau, deſſen Saͤume dagegen roth 
gefärbt erfcheinen. Ein einfarbig einfallen« 
der Lichteylinder bewirkt ein gleichfalls eins 
farbige, u. abwechfelnd heller u. dunkler ge= 
ftreiftes Bild. * Diefe Berfuche über bie fars 
bigen Schatten find in neurer Zeit (von Jors 
dan, Biot, Pouillet, Flaugergues, $raunbos 
fer, Brewfter u. U.) bef. Binfichtl‘ der Pola= 
rität bes Lichts, verfolgt worden. Man ftellt 
fie am beften mit einer von Körner ange= 
48* geb» 
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gebnen Vorrichtung, od. mit Mayers Ins 
flexio kop, od. Fraunbofens Farbenſpekter 
an. Es hat dieſe Eigenſchaft des Lichts 
vielfachen Einfluß auf das Sehen; es be— 
ruht unter andern darauf, daß, wenn Kurzr 
fihtige durch ein nahe vor das Auge ges 
baltnes kleines Löchelchen einen fernen de 
enftand beobachten, fie ihn dann fo beuts 
ih, als beim Gebrauch eines Hoblglafes 
erbliden. Aud bei aftronom, Beobachtun⸗ 
gen iſt diefe Eigenſchaft des Lichts zu beach⸗ 
ten. Der leuchtende Saum, ben ber Mond 
bei centralen Sonnenfinfterniffen barbietet, 
bie Farbe bes fogenannten Sonnenftaubs, 
ber Höhe um Sonne, Mond u. einzelne 
Sterne ift gleichfalls aus der B. d. %, zu 
erBlären, (Pr. u. MI.) 

Beügung des Rechts, ſ. u. Amtös 
verbrehen ». 

Beü 
breitung der durch eine verhältnipmäßig enge 
Deffnung gegangenen Welle nah Richtun— 
gen, welche zur Seite ihrer urfprüngl. Bewe⸗ 
gung liegen, f. Wellenlehre. Die WB. des 
Schälles, beruht auf denfelben Gefegen; 
dba aber meiftene der Schall, wo er burd 
Deffnungen geht u. fih zur Seite fortpflanzt, 
auch durd Pete Körper gegangen ift, fo 
Bann man ben gebeugten Schall von dem 
directen oft nicht unterfcheiden, wiewohl 
wenn z. B. Militärmufit um eine Straßens 
ede biegt, die directen Schallwellen intenfis 
ver das Gehörorgan treffen, ale bie ger 

Mu) 


— 

©ügung des Dickdarms, |. u. 
Darmtanals.zıuzm. B. der innern 
Carötis, f. u. Gebirnarterienz. B.des 
Zwölffingerdarms, f. Darmtanals. 

Böügungsfall (Gramm.), fo v. w. 
Eafus, 

Böügungspunkt (Punctum inflexio- 
nis), gemeinfhaftliher Name für Wende 
punkt u, Rückkehrpunkt (Punctum flexus 
contrarii et reflexus), einer frummen 2inie, 
Man findet fie gewöhnlich durch Differentials 
rechnung, doch auch, algebraifch, ohne biefe, 

Beuil, Sleden, fo v. w. Voglio. 

Beükelson (Beukelin, Wilhelm), 
bolland. Fiſcher, der um 1416 das Einfalzen 
der Heringe in Tonnen erfand u, zu Biers 
vliet um 1449 ftarb, 

Böeüle, 1) jede äußre ſchnell entfte= 
hende entzündliche Gefhwulft, von einer 
mebr od. minder ſcharfen Abgrenzung; nad 
Berfchiedenheit ihrer Entftehung u. eigents 
lihen Krankheitsnatur unterfcheibet man 
Bluts, Eiter-, Peſt⸗, Froft-B. u.a; 
2) folde als Folge einer äußern Eontufion, 
eines Schlags, Falles, Stoßes, wobei bie 
Haut nicht verlegt ift (in diefem Sinne 
kommt ſchon in den Iongobard. Gefegen 
Beulenfhlag vor), äufre Verlegung, 
aber doch ohne Wunde; es liegt ſolcher, aus 
Per dem durch den Reiz bewirkten größern 
Zufluß der Säfte, auch 
bei Zerreißung Plciner Gefäße, zu Grunde, 


ng der Wöllen, bie Ver⸗ 


ustretung berfelben - 


ift die ausgetretne Feuchtigkeit Blut, fd ent⸗ 
ſteht die bereits gedachte Blut=-B.; biefe 
gibt ſich bef. im Fortgang dur bläulicheres 
nfehen zu erfennen; 3) (Braufde), 
eine folhe B. von äußrer Gewalt, Stoß, 
* u. dgl. am Kopf, auf Stellen, wo die 
irnſchale als harte Unterlage beſ. ihr Her= 
vortreten durch Emporbeben der Haut jur 
Folge hat. Sie werden bier gewöhnlich 
durch kalte Umfchläge, bef. von fpirituöfen 
Mitteln, od. aud Effig, auch durch Drücken 
ber B., leicht zertheilt, fo daß die Anwen⸗ 
bung von B.n-salben faum nöthig iſt. 
4) (Xhierarzneiß,), auch bei Thieren, bef. 
Pferden kommen B. vor. Nach äußern Ver⸗ 
anlaffungen unterfcheidet man: Stoß- u. 
Druds, an Füßen Stollen-B.n; von ins 
nern Urfahen: Kräge, Wurms, Kropfe, 
Druſen-B. u. m. a, (Pi. 
Böünle (auf. d. gew. Beb.), 1) Erbas 
benheit, welche in metallnen Geſchirren burdh 
einen Schlag ob. Stoß entftander if. Zu 
ihrer Ebnung bient der Beülenklop- 
fer, ein rundes Büd Zinn auf einem et 
fernen Stiele; er wird gegen die B. eines 
Geſchirrs gehalten; dann wird mit einem 
hölzernen Hammer auf benfelben geſchlagen. 
2) Gorſtw.), fo v. w. Knorren. 
Böülensucht (Thierarzneik.), f. u. 


Milzbrand, - 

Böüling, bie —— ber Brans 
ber, bie von farter einwand zufammenges 
näht u. mit Schießpulver gefüllt wird, um 
bas Feuer in das Brennzeug zu leiten. 

Böülperlen, f. u. Perlen r. 

erregt ir —— v.), geb. zu Ans 
fterdam 1622, 1 Penſionaͤr (Synbicus) 
feiner Baterftadt, 1650 Geſandter in Schwes 


ben, bann in Dänemark u. Frankreich, wel⸗ 


ches legtre, durch ihn bewogen, 1666 Eng⸗ 
land ben Krieg erflärte, 1668 unterzeichnete 
er ben Xractat von St. Germain u. den 
Der von Aachen. Später fih auf bie 

eite ber oranifhen Partei neigend, ward 
er 1672 Bürgermeifter von Amfterbam, legte 
aber, ba Kg Wilhelm HI, von DOranıen 
immer me acht gewann, 1686 nieber u. 
ft. 1693, Pr.) - 

Böüren, 1) Stadt, fo v. w. Büren; 
2) Marktfl. im Kr. Worbis des preuß. 
Rgsbzk. Erfurt, an ber Leine; 1100 Ew.; 
Eifterzienfernonnenabtet, 1815 aufgehoben ; 
3) Pfarrdorf im Oberamte Nürtingen des 
würtemb. Schwarzwalbßr. ; —— 
—— 1600 Ew.; 4) —— .), ches 
mal. Auguftiner Collegium; feit 1 Ei en 
thum von HohenzollernsSigmaringen, Das 
bei Ruinen einer alten Stadt, vielleicht 
Samulocena, (Wr.) 

Beürlaubte Soldäten, f. u. Urs 
laub. Beürlaubungssystem, f. Urs 
laubsſyſtem. 

Beürmann, (Ebuard), geb. zu 
Bremen 1804, lebte dort einige Zeit als 
—— ging ſpäter nah Hamburg 
u. Lübeck, bann nah Frankfurt a. M., 

wo 
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wo er gegenwärtig noch, 1841 ald Rebacteur 
DOberpoftamtszeitung a lebt. 
Schr.: Frankfurter Bilder, Mainz 1835; 
Skizzen aus d. Hanfeftädten, Hanau 1835; 
Ludw. Börne ald Charakter u. in ber Lite⸗ 
ratur, Frkf. 1837; Mittheilungen a. d, fer 
ben eines Abvocaten, ebd. 1858, 2 Bde. ; 
Brüffel u. Paris, Lpz. 1837, 1838, 2 Bde. ; 
Die 3 Septembertage der Georgia Auguſta 
1837, Frkf. 1838; Deurfchland u. die Deuter 
fben, Altona 1838 1840, 4 Bde. ; gab herr 
aus: Almanad der deutfhen Bühne, Frkf. 
1835; Der Zelegraph, neueſte Folge 1887, 
1. Jabrg., u. a. m. 2) (Marie The— 
refe Pauline, geb. Böttiger), trat zu 
Braunfhweig in Liebhaberrollen, dann in 
Bremen auf, beirathete dort den Vor. u. 
kam darauf zum Theater in Kaſſel, wo fie 
noch eine ber beliebteften Schaufpielerins 
nen iſt. (Jb. u. Pr.) 
Böürnonville (ſpr. Böhrnongwill, 
Pierre Riel, Graf v. B.), geb. 1752 zu Cham⸗ 
pignolle in Bourgogne ; warb Soldat u. 
diente bis zum Ausbruch ber Revolution als 
Dffizier in Indien. Als Generallieutenant 
unter Dumouriez befebligte er den rechten 
lügel der Armee gegen dıe Oeſtreicher in den 
iederlanden, half die Schlacht bei Jemappes 
gewinnen, führte fpäter die Sumbrearmee, 
zeichnete fich bei bem Zuge gegen Trier aus, 


ward 1798 Kriegsminifter, wo er fi den. Haß ' 


ber Jacobiner zuzog. Als ibn Dumouriez 
für Deftreih gewinnen wollte, lieferte er 
ben Brief dem Eonvente aus, erhielt ben 
Befehl, Durhouriez zu verhaften, ward aber 
von diefem, mit 4 andern Gommiffarien des 
Eonvents gefangen genommen, den Deftreie 
ern ausgeliefert, u. nah Ollmüg geſchickt, 
ee ee re bis Ende 1795, * er mit 
einen 4 Gefährten gegen bie jetzige Herzogin 
von ea a Ludwigs XV Tochter, bei 
Baſel ausgewechſelt ward; er befehligte nad) 
u. nah bie Sambre= u. Maasarmee, fo wie 
bie von Holland, mit ber er 1796 die preuß. 
Demarcationslinie beobachtete, u. erhielt 
dann nah Jourdans Niederlage, ben Bes 
fehl von deſſen Corps, mit dem er 1796 u. 
1798 tapfer focht, warb 1798 Generalins 
fpecteur der Armeen, dann Gefandter Nas 
poleons zu Berlin, fpäter zu Madrid, 1805 
Senator, Großoffizier der Ehrenlegion u. 
Graf des Reiche, ftimmte 1814 nichts deſto 
weniger für bie iS Napoleons, warb 
Mitglied der provif. Gouvernements, 1815 
Pair; ging mit Ludwig XVII. nad Gent, 
wurde 1815 Marfchall, nahm aus NRoyaliss 
mus swieder den Titel Marquis an u. ft. 
1821. Lt. 
Beüron (Geogr.), fo v. w. Beuren 4), 
Beurrö, B.d’oree, B-gris (Po: 
mol.), fo v. w. Butterbirne. B-plat, fo 
v. w. @rafanne. 
Beürtfahrt, f. u. Beurtfdiffe. 
Beürtheilung, das Urtbeil über ben 
Werth od. Unwerth, bie Volltommenheit 
od, die Mängel irgend eines Gegenftandes, 


aus den Bütern, welche Unführer u. * 
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Davon B.s- vermögen (Judlelum), das 
Bermögen, einen Gegenftand für das zu 
halten, was er ift. 

Beürtschiffe, Schiffe, bie zur See 
u, auf Flüffen das Privilegium haben, Gü⸗ 
ter, Perfonen od. Lebensmittel nach ge— 
wiffen Gegenden u. Stäbten zu bringen, 
wobei jedoh ein jedes warten muß, bis es 
an die Neihe konnt, B- mann, ber Ei— 
genthümer eınes folden Schiffs; B-fahrt, 
die Fahrt nad folcher —5 

Beüuschel (Jagdw.), ſ. Geräuſche. 

Rũst, Familie in Sachſen, welche aus 
der Mark ſtammt; wo bereits 100 Joach im 
B. Biſchof v. Havelsberg war, Um 1660 lie= 
Ben fi einige in Thüringen u. im Altenburs 
gifhen nieder, wurden in ben Freiherrn= u. 
ein Zweig davon in ben Grafenftand erhoben; 
fie blühen noch jegt in verfchiednen Linien. 

Böeüte, '*die von Soldaten ben feind- 
lihen Kriegern abgenommenen Gegenftände. 
1m Nach Moſes Gefegen bekamen bie, wel⸗ 
che die B. gemacht hatten, bie Hälfte, das 
zurüdgebliebne Bolt die andre der gefanges 


nen Menſchen (bef. Weiber u. Kinder) u. 
bes Viehs; doch mußten Erftere Letz⸗ 
an bie Priefter abgeben, Lebloſe 


tere ni 
Gegenſtände gehörten dem, ber fie bem 
—— abnahm. Bon einem gebannten (f. 
ann 1) Volke, wie Jericho, durfte bei 
Kobesftrafe Niemand etwas anrühren, da 
alle B. vernichtet ward. 22 Bei den Gries 
chen gehörten ebenfalls Gefangne u. Eigen» 
thum zur B.; beſ. nahmen bie Heerführer 
bem im Zweikampfe überwältigten Gegner 
bie Rüftung ab (Skyla, Lapbyra), der 
an nabm das Befte. Der gemeine 
oldat durfte erft nah der Schlacht die 
Todten ausziehen. 2* Bei ben Yazedäs 
moniern fammelten 300 Dann die 3: u. 
bradıten fie dem Feldherrn, ber fie an bie 
Tapferſten durch bas Roos vertheilte. * Dei 
den Römern (bei ihnen bie erbeutete Rüs 
ftung u. Kleidung, praeda,exuviae,spo- 
lia, bie in Geld verwandelte manubiae) - 
erhielt 4 der Staat, 4 ber Felbherr, 4 (doc 
nicht immer) das Heer. Vom Feldberrn 
bem eigenhändig — en feindlichen Heer⸗ 
führer —— .(polia opima), 
ward im Tempel des Jupiter aufgehangen. 
Romulus that dies nach — Acrons, 
Könige der Cäninenſer, U. Eornelius Erüfr 
fus, nah Ueberwindung bes Tolumnius, 
—— ber Vejenter (436 v. Chr.), M. Claus 
bins Marcellus, nah Erlegung des Königs 
ber Gallier, Viridomarus (222 v. Ehr.). 
Mit andrer B., bef. Waffen, zierte man 
Thür od. Haus; ber Feldberr wandte oft 
feinen Antheil zu einem öffentl. Gebäude 


‚an, um das Undenten an fid u. den Sieg 


u erhalten, * Bei der Völferwandernung 
rebten die Barbaren nah Gold, Silber, 
Magen, fhönen Frauen u. vernichteren das 
Uebrige mıt Schwert od. Feuer; fpäter erft 
machten fie aus den Gefangenen Leibeigne, 


en, 
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ften, als bie ihrigen betrachtend, ben Unter⸗ 
befeblshabern gaben, "wurden bie Lehn⸗ 
guter, *In ben Zeiten des Fanftrechts 
ſah man Alles als gerechte B. an, was ber 
Stärkere mit Gewalt der Waffen fich zueig⸗ 
nete; inbeffen: begann man body ſchon bie 
Menfchen nicht mehr unter bie B. zu zählen. 
“Noch fpäter im 14, u, 15. Jahrh. rechnes 
ten ſich bie meiften Heere Alles als B. zu. 
was fie in Feindes, oft auch in Freundes 
Lande habhaft werden Ponnten, u. bie Ars 
magnaken u. dgl., führten wohl den Plüns 
derungskrieg auf eigne Hand; allein menſch⸗ 
lihre u. Plügre ge bherren, wie rundes 
berg, Beinri ‚ bef. ader Guftav 
Adolf, fteuerten bem Krieg gegen wehrloft 
Bürger u, Bauern, u. nur von bem beſieg⸗ 
ten Feinde war B. zu nehmen erlaubt. Bei 
eroberten Feſtungen gehörten die Gloden 


dem feindlichen General, beftürmte Feften 
wurben ausgeplünbdert. "Bei andern Heeren 
wie bei Wallenftein, Mangfeld, fand 


zwar gerade bas 
ward Doch nad u. nad Megel, das Aneignen 
- bes Eigenthums ber Einwohner zu verbieten 
u. ®im fpan. Erbfolge: u. noch mehr im 
Tjähr. Kriege, fielen Plünderungen nur 
als Ausnahme von leichten Truppen (Kroa⸗ 
ten, Panduren, Freicorps, Kofaten) vor, 
° Ganz unterblieben fie indeffen nie, u. das 
Briegführen ohne Magazine von 1791 
bis 1815 machte das Berauben von —— 
zur, wenn auch durch Geſetz verbotnen. Ta⸗ 
gesordnung. Geduldet iſt jetzt nur, dem 
ie Uhr, Börfe, entbehrliche 
Kleidungs 

ſchaften, wo fich die Einwohner ins Gefecht 
mit dem Feind einlaffen, zu plündern. "Eros 
berte Kriegskaſſen werben meift, wenn 
fie mit den Waffen in ber Hand dem Feinde 
abgenonmen find, ganz od. theilweife, ben 
Ge Erobernden überlaffen. Gefhüge im 
Sturm genommen, werben meift burdh 
2—500 Thlr. Remuneration an ben fie neh⸗ 
menden Xruppentheil, u. Beutepferde 
ebenfalls dur eine Vergütung von einigen 
Goldftüden an das Individuum ob. bas Res 
giment, bas fie macht, ausgelöft. '* Alles 
ubrige Kriegsgeräth, wie Munition, 
Gewehre aller Art, Bahnen, Montirungss 
transporte ꝛc. gehören bem Staate, deffen 
Truppen fie erbeuten; eben fo wird von 
Kriegstaffen, Gefhüg, Pferden ꝛc., welche 
durch Gapitulation in bie Hände eines anz 
dern Priegführenden Theils gerathen od. nach 
einem Gefechte bemontirt od. unvertheidigt 
fteben bleiben, ben Truppen Peine Auslds 
fung gezahlt, u. die Gefangnen behalten 
im 1* alle auch gewöhnlich Torniſter 
u. ſonſtiges Eigenthum. "Wird B. vers 
Zauft, fo nimmt man meiſt an, daß, fobald 
fie 2; Stunden in ben Händen defjen, der 
fie gemacht hat, blieb, fie deffen u. alfo 
auch der Perfon, die fie ihm abgekauft hat, 
rechtliches Eigentbum geworben ift. Ueber 
B. zur See f. Prifen, (Sch. u. Pr.) 


egentheil Statt, allein es A 


Be 2c. abzunehmen u. Orts 3 


bezahlt, mit Effig u. 


Beute bis Beutelkrebs 


Beüte (in and. Bebent.), 4) (Bäd.), 
6 v. w. Bee) bef. ein großer, in ber 

itte mit einem Unterfchied; ®) ber Dedel 
diefes; 3) ba dieſer oft als Tiſch bient, je⸗ 
der Badtifch; 4) (Bienenz.), f. u. Biene ı2. 

Böütel, 1) ein Säckchen von Leinwand, 
Kuh, Seide, Leber u. dgl. etwas bineins 
zuthun; 2) f. u. Mühle u; 3) f. u. Jagd⸗ 
ned; 4) f. u. Flachs 3 5) fo v. w. Bleuel; 
6) (Tiſchl.), Stämmeifen, größer als das 
Balleneifen, 

Beütel, türk. Rehnungsmünze a) in 
Silber, auch Kefer gen., 500 Piafter, nach 
jegigem Werth 41% Thlr. preuß.; b) in 
Gold, auf Kiße 30,000 Piafter od. 15,000 
Bedinen; von 1800 ungefähr 43,000 
Thlr., gegenwärtig nur 10,000 Thlr. Alles 
Silber u. Bold, das in den Schaf des Se⸗ 
rails kommt, wird in ledernen Beuteln nach 
bem —— Geldfuß aufbewahrt. Wal, 
Zürkifhes Reid (Geogr.) m. 

Beütelarme (Mühlw.), fo v. w. 


rm 9). 
Böeütelbär (3001.), f. u. Beutelthiere, 
B-bisam, f. u. Biſam. B- blatt- 
laug, f. u. Blattläufe . B-dachs, fo 
v. w. Sadthier. 

Beütelencrinit, Verſtelurung, ben 
Gefhlehtern Euryale u. Encrinites ähn- 


lich; Körper aus mehrern Platten, birnförs 


mig, mit Kopf wie eines Enecrinite, blumens 

artig, Leib faßähnlid; in Kreide Enylande, 
Beütelfass, auf Schiffen ein Faß, 

oben mit einem offnen ledernen Sad zur 

Auf= un. Buziehn; dient zum Verwahren des 
ündkrauts. 


- Böütelfisch, ſ. u. Hornfiſch b). MB. 
gann, fo v. w. Kropfgans, 
Böüutelgarn, ſ. —— 
Böeütelgeschirr (Mühlw.), fo v. w. 
Beutelwerf, 
Beütelgeschwulst (Xhierarzneit.), 
fo v. w. Balggefhmwulft. 
Beütelgrabfliegler (300l.), f. u. 
Bledermauss. B-hase, ſ. u. Beutelthiere. 
Beütelig (auß.d. > Beb.), (Bergb.), 
löcherig; vom Zinn u. Kupfer, voller Löcher 
u. Höhlen. . 


Beütelkäfer, f. Bufferfäfer a). 

Beütelkammer (B-kasten), f. 
u. Mühlen, B-kartäütschen, f. u. 
Kartetichen. 

Böütelkrebs (B=Prabbe, Cancer la- 
tro L., Pagurus 1. Fabr., Birgus I. Leach.), 
Art ber gr gg re Schale blau, 
weißgefledt; groß, Bruſtſchild Ankhtig uns 
ter dem Schwanze u. ein Beutel mit öliger, 
wohlſchmeckender Keuchtigkeit; lebt in OJIn= 
bien, ftedt den nadten Schwanz in cin Erd⸗ 
od. Felfenloh, bat ungemeine Stärfe im 
feinen Scheren, kriecht des Nachts auf die 
Stämme der Palmen od. der Raumwolfia, 
fucht Vogeleier u. bricht Kokosnüffe ab, die 
er dann unten aufbrechen u. verzehren foll. 
Wird als belichte wer gefucht, tbeuer 

imonienfaft zubes 
Teils 


— 


.. . — — — ner 


her feiner aus; 


Beutellaus bis 


reitet. 
Böütellaus, ſ. u. Blattläufe «. 
Beütellehn (Rehtsw.), f, u. Lehn zu, 
Beütelmarder, f. u. Beutelthiere. 
Beütelmaschinen, Borridtungen 

zum Abfondern feiner Pulver von gröbern. 

1) Zu pharmaceut. Zweden werben 


die Pulver zwifchen feine Leinwand in ein 


Zuderglas od. in eine hölzerne Büchſe ges 
than u. nachdem . verfchloffen worden, 
durch Schütteln (Beuteln) bas feinfte da⸗ 
von gefchieden. Bef. dienen bazu Bstroms 
meln, od. Siebe von feibnem Zeug, od. von 
Nanquin, Flor u. bgl., od. von boppelt zu⸗ 
—— Linnen für feinres Pulver, 
mit einem Boden u. Deckel von Pergament 
od. glatten Schaffellen. 2) Für Mühlen 
find in England auch eigne B. eingeführt, wo 
ber Beutel trommelartig ausgefpannt, zus 
pin viel größer als in beutihen Mühlen 
; das Mehl wird in ihnen unter Herums 
breben, ganz * durchgeſtäubt, fällt das 
eftrumb verkleinerte dies 
felbe. Such bat eine ähnliche, auch zu phar⸗ 
maceut, Pulvern, die Rink verbefferte, 
vorgeihlagen, aub Parrot eine Vors 
Pehrung, wobei die Abfondrung bes feinen 
Pulvers durd ben Luftzug von angebrade 
ten Winbflügeln gefhieht. Lestre ift jedoch 
nicht zu empfehlen. “ (Pi. u, Ilm.) 
Beütelmaus (Saccophorus, Asco- 
mys Lichtenst., Pseudostoma Say), Gatt, 
ber Nagethiere; —— über 4, zuſam⸗ 
mengebrüdt, Füße Syehig, bie mittelften 
——— lang u. hakenförmig; die Ba⸗ 
ckentaſchen öffnen fih nach außen. Einzige 
Art: B., Blafenhamfier (A. bursarius, 
A. mexicanus), groß wie eine Ratte, im 
Innern von NAmerika, unter der Erde; 
trägt bie ausgegrabne Erde in den Badens 
tafhen hinaus, (Wr.) 
Böeütelmeise, f. u. Meife ı.. 
Böüteln, 1) (Mäslenw.), das Mehl 


vermittelſt bes Beutels von ber Kleie ſich— 


ten; 2) (Apoth.), f. u. Beutelmafchinen;z 
3) (Landw.), fo v. w. Badern 2). 
Beütelnetz, fo v. w. Beutelgarn. 
Böütelperücke, f. u. Derüde «. 
Böeütelqualle (3001.), f. unt. Sute 
quallen, B-ratte, fo v. w. Beutelthier. 
Beütelrecht, fo v. w. Baulebung. 
ee ühlw.) u. Mühlen. 
Beütelschloss, f. u. Geldbeutel. 
Böütelschneider, 1) Taſchendieb, 
f. Diebftahl 175 2) Betrüger. 
Böütelschneiderkraut, Thlapsi 
bursa pastoris. 
Böäutelsieb, f. u. Sieb. 
Beütelspach, Marktfl. im Oberamt 
Schorndorf des würtemb. Jartkreifes, an 
der Beutel; 1700 Ew., fonft Stift (nad 
Etuttgart eg Schloß (zerftört durd 
ben —— onrad von Weinsberg) u. 
ee Grafen von — 
ũ x, jo v. w. Stirnvogel 
Cussicus). u 
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Beütelstähle, f. u. Keuerftahl. 
Böütelstand (Her.), Figur auf dem 
Helm als Träger andrer Figuren, einer 
umgekehrten Geldtafche ähnlich. 
Böütelstecken (Bszunge, Muͤh⸗ 
lenw.), fo v. w. Beutelarmı. 
Böütelthier (Didelphys L.), Gatt, 
aus der Fam. Beutelthiere; Wickelſchwanz 
kahl, fhuppig, Füße Szebig (die Hinter— 
baumen bisweilen ohne Nägel), Zigen nur 
einfaltig, Zähne 50, als 10 Schneibezähne 
oben, 8 unten, 4 Eckzähne, jederfeits & zus 
fammengedrüdte Badzähne vorn, 4 zadige 
hinten; find langfam, bod gute Kletterer, 
ehn Nachts auf Raub (Vögel, Infecten, 
üchte) aus. Diefe Gatt. ift wieder ge— 
theilt: A) in eigentl. B.e (Bsratten, 
D.); Urten: a) Opoffum (Didelphys 
virginiana, D. marsupialis), weiß, mit uns 
termifchten fhwarzen Haaren, Ohren halb. 
weiß, halb fchiwarz, Kopf faſt ganz weiß; in 
an; Amerifa; wird den Haushuͤhnern ges 
fährlich. Das Junge (oft fallen auf einen 
Wurf 16) wiegt 1 Gran, ift 50 Tage blind, 
bann wie eine Hausmaus u, bleibt jo lange 
an ben Zigen der Mutter hängen, läßt fich 
ähmen, behält aber feine Biffigkeit. Das 
drte ift von der Größe einer Kage. b) Viers 
auge (D.Opossum), rotbbrann, unten weißs 
lich, über jedem Auge ein blaßgelber Fleck, 
von Größe der Ratte; e) Eayopollin (D. 
Cayopollin, philander u. dorsigera), ohne 
Beutel, nur mit Hautfalte; graulicfalb,. 
Kreis um die Augen u. Streif über der Nafe 
braun, Schwanz ſchwärzl. gefledt; trügt bie 
Zungen auf dem Rüden, B) Shwimms 
bänder —— Illig.), Füße mit 
Shwimmbäuten; Art: gefledter ©. 
(Ch. palmata, Didelphys p., Lutra memina), 
oben braun, 8 graue, unterbrocdhne Quers 
binden. Alle dieſe in Amerika einheimifch, 
©) Thylacinus Temm., größte Thiere 
biefer Gatt.;5 der Daumen an dem Hinters 
fuß fehlt, Schwanz buſchig, ein Greif: 
fhwanz, Ohren baarig, nur 6 Zähne, Art: 
URADELUREIGER Schweifbeutler (Th. 
eynocephala, Dasyurus c.), wie Wolf, raubt 
fehr ſtark; in Felfenklüften. D) Phasco- 
ale Temm., Binterdaumen ganz kurz; 
rt: Minima, wie eine Maus; beide legtre 
in Auftralien. Bon einigen, diefen Arten 
angehörigen urweitlihen. Thieren hat man 
Berfteinerungen gefunden, (Wr.) 
Böütelthierchen (Bursaria Müll.), 
Gatt. der polypenartigen Infuforien. 
Böütelthiere (Marsupialia), Ordn. 
ber Säugetbiere; ftehn zwiſchen Nage- u, 
reißenden Thieren; Schnauzen fpigig, Ges 
fit behaart, mit Schnurrbärten, theils ohne, 
theils mit Widels od. Springſchwanz, od, 
mit fhlappem Schwanz verfehn. Bem:rs 
Benswerth ift die Hautfalte, die ſich über die 
freisförmig liegenden Zigen legt u. gewöhns 
lih einen Beutel bildet, worin fi die als 
Embryonen gebornen Zungen noch eine Zeit 
lang aufhalten, Schug ſuchen u. ſich _ 
en. 


zaͤhne; 
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den, Fraß: Pflanzen u. Thiere. Bel Linne 
ſtehn fie meift unter ber Gatt. Didelphys. 


Sie bilden einen Uebergang von ben Pages 
zu ben Raubthieren, fließen ſich aber auch 
an Rebe u. Affen an, Einrheilung: a) mit 
langen Edzähnen in jeder Kinnlade, Pleinen 
Schneidezähnen, fpigigen, gezadten hintern 
Badzähnen; Batt.: Beutelratte (Phasco- 
lomys), Schweifbeutler (Dasyurus); b) mit 
2 langen, breiten, zugefpigten, am Rande 
ſcharfen, vorwärts gerichteten Zähnen, oben 
6 ähnlichen; untre Eckzaͤhne ganz Blein, oft 
unter ber Haut verborgen; Gatt.: Hänbes 
beutler (Phalangista), $liegbeutler (Petau- 
rus); €) wie vorige, doch fehlen bie Daus 
men u. die untern Eckzaͤhne; Gatt.: Hafens 
thier ———— d) ohne alle Eds 
att.: Känghuru (Halmaturus); 

e) oben u. unten 2lange a oben 
mit einigen Meinern, 2 Meinen Edzähnen; 
Gatt.: oala(Lipurus). B. bilden bei Oken 
2 Zünfte ber Kauthiere; zu ber einen, 
— ORIERTEETTENS. B., — die Gatt. 
hascolomys, Ilyrax, Lipurus (Beutels 
bär), Halmaturus (Beutelhafe), Phalangista 
. — u der 2., fleiſchfreſſende 

„ bie Gatt. Perameles —— Da- 
syurus (Beutelmarder), Gymnura (Beutel⸗ 
wieſel), Didelphys (Beutelratte), Galeo- 
pithiecus. (IWr.) 
—— — ſ. u. Beutelma⸗ 

inen. 

Beüteltuch, 1) lockres, durchſichti⸗ 
ges, aus groben, aber feſt gedrehten Kamm⸗ 
wollen» od. Leinengarn, auch Pferdehaaren, 
nah Art der Etamine gewebt u. bef. in ben 
Mühlen zum Durchbeuteln des Mehls ges 
braucht; es ift von verfhiebner Breite u. 
Bo 13 Sorten, mit ben Nummern 

ı 25, 80, 85—80 bezeichnet, wovon 80 
bie f:infte Sorte iftz bas von Pferbehaaren 
nennt man auh Rapatel; ©) daffelbe, nur 
feiner, dient zur Näherei, zu Modeltüchern, 
zu Beziehung ber Arbeitsrahmen, Fenfters 
rahmen. (Wit. 

Beütelwelle, f u. Mühle ıı. 

Beütelwerk, U Mühle 11» 

Böeütelwiesel, f. u. Beuteithiere, 

Beütelwurm, ſo v. w. Beutelthierchen. 

Beütelwurst, ſ. u. Wurft ı. 
—— (Her.), eine eingebogne 

pipe. 

Beüten (Bäd.), fo dv. w. Badtrog. 

Böeüten, f. Biene m. B-heide u. 
B-honig, f. ebd. B-lecim, fo v. 
w. Vorwachs. 

Böütepferd, f. u. Beute ıı. 

Beütgroschen, Groſchen von fein. 
Silber, 1542 von Kurf. Johann Friedrich 
von Sahfen u. Landgraf Philipp von Heſ⸗ 
fen aus dem erbeuteten Silbergefchirr bes 
Herz. Heinrich von Braunſchweig geſchlagen. 

Beuth (Peter Kaspar Bih), geb. zu 
Kleve 1782, Sohn eines Arztes, Referen⸗ 
dar ber kurmärk. Kriegs» u. Domänens 
tammer, 1806 Affeffor in Baireuth, blieb 


* 


bs Reutner 


aber bei dem Staatsminiſter v. Harden⸗ 
berg, 1809 Regierungsrath in Potsdam, 
1810 Mitglied der Gefetzcommiſſion, dann 
Oberfteuerrath bei ber Finanzcommiffion, 
trat 1813 als freiwilliger Jäger zu Pferd 
in das lügowfche Eorps, warb bald Offizier 
u. nad) dem Frieden geh, Oberfinanzrath in 
ber Abtheilung bes ar ge für 
andel u. Gewerbe, 1 Mitglied des 
taatsraths, 1828 Director der Abtheilung 
für Gewerbe, Handel u. Baumwefen, 1830 
Bruns Oberregierungfrath, führt auch 
die Oberauffiht über die Ehauffeen bes 
preuß. Staats. Er bat ungemein fegens» 
reich für bie Induftrie Preußens gewirkt, 
bie Handels» u. Gewerbefreiheit begünftigt, 
bas Gewerbeinftitut zu Berlin u, Provins 
ialgewerbfchulen gegründet, u. burch Reis 
den affen befähigter Induftrieller, Einrich⸗ 
ten von Nationalausftellungen, Einführun 
fremder Vorbilder fehr dahin gewirft, ba 
die Induftrie Preußens zu einem hohen Grad 
von Bolltommenheit ge * iſt. (Pr.) 
Böeüthacke, ſ. u. Biene ız». 
Böeüthen; 1) Kr. im preuß. 64 
Oppeln; 9 (144) QM., 45,000 Ew.; fürftl. 
karolathſche Standesherrſchaft mit eigner 
ze. z bringt Getreide, Holz, Steins 
kohlen, armer, Mühlfteine, Eifen, Blei. 
2) B. (Ober⸗B., Byton), Stabt baf., 
am Hyacinth; — von Kuh, Töpfen 
u. Galmei; 8100 Ew. 3) B. Mieder⸗B., 
B. a. d. Ober), Hauptft. bes Fürſtenth. 
Karolath, im Kr. Freiftabt, Rgs F Lieg⸗ 
nitz; Sitz der Regierung; Aderz, bft= u. 
Weinbau, Schifffahrt „Tuch-⸗ u. Strobhuts 
fertigung, 2800 Ew. Wr.) 
Böüther, 1) (David), Probirer in 
ber Münze zu Unnaberg, vermeinter Alche⸗ 
mift in der 2, Hälfte des 16. Jahrh. Der 
Kurfürft wollte bas Geheimniß von ihm ers 
fahren, u. zwang ihn durch Haft u. Dros 
bungen von Staupe u, Folter zu dem, in ber 
Angſt feines Herzens gegebnen eidlichen 


) . Berfprehen, ihm daffelbe zu entdeden. B. 


arbeitete nun in des Kurfürften Laboratos 
rium mit einem Gehülfen, Schirmer, u. 
fol dort angeblih Gold bereiter haben; 
allein bei einem entfcheidenden Proceß, wo 
Schirmer das Geheimniß erfahren follte, ft. 
B. plöglih, wahrſcheinl. durch genommnes 
Gift. Schr.: Univerfals u, vollkommner 
Bericht von der Kunft d. Alchemie, Frankf. 
1631, 4.3 Zwei rare chem. Tractate ıc,, dem 
beigefügt biefes Au ors Univerfal, Lpz. 1717, 
u. Univerfals u. Particularien ıc., Hamb. 
1718. 2) (Michael), geb. zu Karlſtadt in 
anten 1522; Profeffor der Geſchichte zu 
traßburg ‚fl. dort 1587, Schr. u. a.: 
Ephemerides historicae, Par. 1551, Bafel 
1556 (ein hiſtor. Kalender auf jeden Tag 
bes Sabre, der erfte diefer Art); De rebus 
a Carolo V. ‚gestis, Straßb. 1572, rk 
Animadverss. histor. et nogr.; us 
fastorum antig. rom.; Fasti Hebraeorum, 
Atheniensium et Romanorum. 3) ie » 
r ’ 
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Beutheye bis Bevern 


zic), geb. im Eifaß 17775 widmete fih An⸗ 
fang6 ber yore bis Liebe zum Theater 
ihn auf die Bühne brachte, der er jedoch bald 
wieber entfagte, um ſich ausfchließlih ber 
Decorationsmalerei, worin er fi auszeich⸗ 
nete, zu widaien. Er lebte fpäter in Brauns 
e (Pi. u. Pr.) 
Böütheye (Böttd.), hölzerner Schläs 
gel, bie Reife damit anzutreiben. 
Beütkäfer, f. u. Eilkäfer b). ‚ 
Beütler erker, weldhe aus für 
miſch⸗ u. wei, garem Leber Beutel, Hands 
ſchuhe, Beinkleider, get: Hofens 
träger, bisweilen au Mügen u, andre Les 
berivaaren verfertigen. Sie lernen 8—5 
Sahre u. müffen 8 Jahre wandern. Geſchenk 
erhalten fie nicht. Das Meifterftüd befteht 
in Berfertigung von 1 Paar bodlederner 
Beinkleider, 1 Paar Stolpenhandfhuhe u. 
einer Degenkoppel. Die Handſchuhfabri⸗ 
cation wird jegt mehr fabritm.ißig betrieben. 
Mehr über fie f. u. — (UIm.) 
Böütlergare, Beige zum Garmachen 
ber Felle. 
Beütner (Bienenz.) fo v. w. Beibler, 
Beuve fpr. dw ‚ neurer franz. 


Scähriftfteller u. Dichter zu Paris, einer ber 


beften Kritiker, doch mild u. fchonend. Frü⸗ 


ber in feinen polit. Gefinnungen ultralibes 
ng pam er jest Eonfervativer geworben 
zu fein. . 

Beuverönne (fpr. Böweronn), Flüß⸗ 
den, f. u. Durca. ) 

Beüvius (Adam), Schreibmeifter beim 
Cadettencorps zu Berlin; ft. 1780; ſchr. bie 
Romane: —8 von H., Lpz. 1775; Die 
Macht der Verführung, ebd. 1776; Henriette, 
od. ber Hufarenraub, Berl. 1780, 3 Thle. 
(in mehrere Sprachen überfegt), u. m. a. 

Beüzeville (fpr. Böswill), Markefl., 
f. u. Pont Auderner. _ 

Beväix (fpr. Bewäh), 4) Mairie im 
—— Canton Neufchatel; bat Wein⸗, 

cker⸗ u. Holzland, 1000 Ew.; 2) Pfarr⸗ 
dorf darin, Sigder Mairie; Meſſen u. Ueber⸗ 
bleibſel einer altröm. Straße; dabei Ruinen 
eines Schloſſes u. eine eingezogne Abtei. 

Böve (Böva, a. Geogr.), Stadt in 
Nlyris graeca an der Grenze Diaßeboniens, 
am Fluß Bevos, 

Beveland, 3 Infeln, gebildet durd 
den Ausfluß der Schelbe in ber niederländ. 
Prov. Zeeland: a) Zuyd⸗(Süd⸗) B., 1532 
durch — ſehr verwüſtet, mit 
Stadt Goes (f. d.), Dorf Borſelen, an 
ber Stelle ber 1532 verfhwemmten Stadt 

UN; Römerwall, Eapelle, 3 Eaftelle, 

100 Ew.; b) Doft-B., neurer Zeit erft 
angej?gt, 100 Ew., Fort Bath, an der Theis 
lung der Schelde; ce) Noorb=B., neu eins 
gedbammt, 2 M. lang, fehr fruchtbar, Stadt 
Kortgene, 700 Em. (WWr.) 

Rövensen, Marktfl. im Amt Mebins 
gen des bannöv, Fürftenth. Lüneburg, an 
der Ilmenau; Leinweberei, 1000 Ew. 

Böver, Blüffe 2) im Herzogtb. Brauns 
Ihweig, Quelle bei Schorborn; 2) im Mes 
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tm obzk. Minden, Quelle bei Heinholz, 

eider Mündung: Wefer; 3) in ber hannöv, 

are Dsnabrüd, Quelle bei Averfehrben, 
ündung: Ems. 

Beveräge (engl., fpr. Beweräbfdh), 
f. u. Cyder. 

Böver- Cäntle (fpr. Biwwer Käffl), 
fo v. w. Margidunum. 

‚Bevören, 1) Maritfl, im Bzk. &t. 
Nikolas der belg. Prov. OFlandern, 6000 
Ew.; 2) Dorf an der Dfer, im Bzk. Beurne, 
Prov. Wilandern (Belgien), 2500. Ew. 

Bevergören, Warftfl. an ber Ems, 
im Kreis Zedlenburg bes preuß. Rgsbzks. 
Münfter; Schloß u. 2 Stifter, 960 Em, 

Beveridge (fpr. Biweridfh, Beves 
regius, Will), geb. 1638 zu Barrow ; nach⸗ 
dem er mehrere Stellen befleidet, Prediger 
an ber Peterskirche zu London, 1684 Cabi⸗ 
netsprebiger Wilhelms III., 1704 Biſchof 
von Aſaph; ft. 1708. Schr.: De linguarum 
oriental. praestantia, Lond. 1658 u. 1684; 
Institutt. chronologicae, ebd. 1669, Utrecht 
1734 (Auszug von Köler, Nürnb. 1717); 
Synodieon, Orford 1672; Codex canonum 
ecclesiae primitivae, Lond. 1678, Amfterb, 
1697, Nach feinem Tode erfhienen von ihm 
Predigten, Lond. 1708, 12 Bde; Thesaurus 
theologicus, ebd. 1711, 4.5 Pensdes secre- 
tes, Amfterd, 1731, 2 Bde, (Lt.) 

Böverin (Piz⸗B.), Berg, f. u. Graus 
bündtner Alpen ». 

Böverland (Xbrian), geb. im 17, 
Jahrh. zu Middelburg in Zeeland; ftudirte 
bie Rechte. Wegen feines obfcönen Buchs: 
Peccatum originale, xar 2foynv sic nuncu- 

atum, in horto Hesperidum, ps Adamı, 

vae terrae filii, 1678 (in der 2, Ausgabe, 
1679, nannte er fi), u, wegen Liederlichkeit 
ward er aus Haag, Leyden u. Utrecht ver⸗ 
wiefen, ja felbft mehrere Male gefangen ges 
fest. 8 begab ſich nun nach England zu 
feinem Oheim Iſaak Voſſius, ſethzte ſeine 
regelloſe Lebensart fort, gerieth nach deſſen 
Tode (1689) in Armuth u. ft. um 1713 wadr⸗ 
ſcheinl. zu London. Schr. außerdem: De sto- 
latae virginitatis jure, enden 1680, u. meh⸗ 
tere Shmäbs u. Streitfchriften gegen engl. 
Geiftlihe u. feine hollind,. Feind:, worin er 
fih Perin del Vago nennt. Pr.) 

Böverley (ipr. Bewerläb), 1) Stadt 
in ber engl. Graffhaft York, am Kanal 
B-Beck; ſchöne Straßen, 7 Armenhäus 
gr Spigen= u. ggg Handel mit 

etreide, Steinfohlen, 7000 Ew.; 2) Ort, 
f. Maſſachuſetts ıs. 

Böverloo, Ort in bolländ. NBrabant, 
zwifhen Zilburg u. Eyndhoven; dort 1881 
—36 großes Obfervationslager bes Prinzen 
von Dranien gegen bie Belgier. 

Bövern, Marttfl. an ber Bever im 
braunfchweig. Diftrict Holzminden ; Schloß, 
—— 1600 Ew. Nach ihm iſt die Linie 

raunſchweig-⸗Bevern (16087 — 1786) 
benannt, der B. gehörte u. die hier reſidirte. 
Mehr ſ. u. Braunſchweig⸗ Bevern, 


100 Beverningk bis 


Böverningk (Hieronymus van), geb. 
Gouda 1614; war Unterhändler beim 
Free zu Breda (1667), hatte zu Aachen 
ra u. zu Nimmwegen (1675) Antheil, zog 

ch fpäter zurüd u. ft. 160. 

Böeverstedt, 1) abliges Gericht (5000 
Ew.); 2) Martrfl. barin ım hannöv. Her⸗ 
zogth. Bremen, 400 Ew. 

Beverungen, Stabt.im Kr. Brakel: 
Hörter bes preuß, Rgsbzks. Minden, an 
ber Bever u. Wefer; Handel (Getreide, 
‚Leinwand, Eifen, Colonialwaaren), Schiff: 
fahrt, Zoll, 2000 Ew, 

Böverwaard, Schloß in ber Prov. 
Utrecht; gab den Grafen Naſſau⸗Bever— 
waard den Namen; f. u. Raffau. 

Böverwyk (fpr. »weit), Markıfl. auf 
der nur + Stunde breiten Landenge im Bzk. 
Harlem ber niederländ. Prov. Holland, zwi- 
fhen der Norbfee u. dem Binnenfee (B- 
wyker Meer); Gartenbau, 1700 Ew. 

Beviläqua (-acqua), Dorf in ber 
venet. Prov. Verona, am Rabiofa, Stamm 
haus der Familie gl. N. 

Beviläqua, 1) (2orenzo, auch Ab⸗ 
ftenius), geb. zu Macerata; Bibliothekar 


der Herzoge v. Urbino; ft. um 1520. Schr.: 


De quibusdam locis obscuris, Vened. o. J., 
u. viele Fabeln: Hecatomythium (1499) u. 
Hecatomythium secundum (1505); gab den 
Aurelius Victor, Fano 1504, heraus. 2) 
(Bonifazio), geb. j Ferrara 1571, Sohn 
des Grafen Antonio B. zu Macaftava ; ftu= 
dirte zu Padua die Rechte u. diente den 
Päpften Gregor XIII., Sirtus V., Eles 
mens VIll., der ihn 1598 zum Patriarchen 
von Eonftantinopel u. 1 zum Cardinal 
machte. Gregor XIV. erhob — Ders 
zog von Tornano. 2. ft. 1627. (Lt.) 
Bövio (Geogr.), f. Stalla. 
Böviron (Jakob), fo v. w. Biveronius, 
Bevölkerung, 'bie Gefammtzjahl 
der Bewohner eines Diſtricts u. das Ver⸗ 
hältniß derſelben zu dem bewohnten Lande. 
* Möglichfte Cultur des Bodens, Begünſti⸗ 
gung der Gütertheilungen bis auf den Punkt, 
wo ein Theil noch eine Familie reichlich 
währt, Heben des Handels, der Fabriken ıc., 
Entfernung der Monopole des Gewerbes, 
bes Gewiflens« u. Meinungszwangs, Ers 
niedrizung ber Abgaben, Weförderung “ber 
Ehen, Aufbebung der Klöfter u. aller ben 
Heirathen binderliben Einrichtungen, Ans 
ftalten, welche fremde Eoloniften anloden, 
Anoculation der Kubpoden, Abwehren ber 
Peſt u. ähnlicher Krankheiten, gute Gefunds 
heitspolizei 2c. begunftigen die Zunabme ber 
3. * Hierdurch zeigen fich die erftaunlichften 
Mefultate, wie 3. B. Frankreich in den 
Jahren 1700—1815, trog der mörberifcheften 
Kriege, wegen ber Zerftüdlung der Güter, 
Aufhebung der Klöfter, Erleichtrung ber 
eiratben um 2 Mill., u. Preußen aus ähn— 
lihen Urſachen von 1815 bis jegt 1840 um 
4 Mill. Menfden an 3. zunahm. *Ents 
‚ gegengefegte Mafregeln geben entgegen 
Sefeßte Refultate u. bewirken Entvölkex 


Bevollmächtigte 


rung aud bes blühendften Lands; Beweis 
davon ift bei. Spanien. Viele fürdıten in 
neurer Zeit Uebervölkerung u. beſ. bat 
Malthus — die Bedingungen u. Fol— 
gen ber Volksvermehrung, Altona 1807) 
diefelbe als nahe u. fehr gefährlich gefchil= 
dert." Sie findet indeffen für jegt u. bie 
Zubunft nur da Statt, wo mehr Menfhen 
leben, als der Boden des Landes, Plug u. 
raffinirt benugt, binlinglih ernähren kann, 
u. wo nicht fihre Erwerbsquellen durch Han= 
dei, Fabrik u. dgl, vorhanden find, welche 
die Einw. in den Stand feten, von andern 
Staaten das. überflüffige Nahrungsbedürf— 
niß zu Paufen. Daher findet eigentl. Ueber— 
völferung nur felten wirklich Statt, u. wo 
fie eintritt, hilfe die Natur durch größre 
Sterblichkeit, durch Unmöglichwerden der 
Heirathen, durch freiwillige Auswandrung 
u. dgl. in wenigen Jahren ab. est kann 
man eigentl. nur in China u. Hindoſtan, ın 
einigen Diftrietenvon Schwaben, der Schweiz 
u. im Elſaß von Uebervölkerung reden, ob— 
lei in lentern Ländern unbeftreitbar noch 
ehr viele Stellen Land vorhanden find, die 
man gar nicht od. nicht gehörig nugt, u. bie 
baher noch viele Perjonen näbren könnten. 
Ganz unnüt find die fünftlihen Mittel, die 
Uebervelterung zu hindern, vgl. Infibur 
lation. Die Ueberfiht ber B. in einım 
Lande geben die B.slisten, Lie fih auf 
Boltszahlung gründen ; fie find eins ber 
wefentlihften Erforderniffe zu einer guten 
B.spolizei, fo wie zur Polizei u. Staats⸗ 
wirthfchaft überhaupt. Selten erhielt man 
fie ————— genau,” da in dem 
Augenblid, wo bie Zählung angejftellt ward, 
Yenderungen durch Todesfälle u. Geburten 
eintraten, viele Menfchen fih auch der Zaͤh⸗ 


lung abfihtlih entzogen, indem fie voraus⸗ 


— daß Abgaben u. andre Laſten nad 
en Angaben derſelben regulirt würden. 
Jetzt werden wenigſtens in einem großen 
Theil Deutſchlands die Zählungen richtiger 
entworfen, dba bie Dividende beim Zollvers 
ein barauf beruht. ? Ungefähre Schlüffe kann 
man auch aus dem Durchſchnitt der Geburts 
u. Sterbeliften mehrerer Jahre maden, da 
man ftatiftifhe Annahbmın über bas Vers 
bältniß der Geborenwerdenden u, Sterben« 
ben bat. "Die geringfte B. hat wohl Is» 
land, wo. 83 Menfhen auf die AM, gerech⸗ 
net werden, bie größte WFlandern (7630) 
u. Malta (13,330). * Länder, die nur Ges 
treide produciren u. viel ausführen, find 
nicht fo bevölkert, wie folde, deren Einw. 
meift Fabrikanten find; warme Ründer er— 
nähren mehr Menfhen als kalte, da der 
Boden ergiebiger u. die Bedürfniffe gerin— 
ger find, | Bef. merkwürdig ift die B.szu⸗ 
nahme in NAmerika, wo fi die ®, in 85 

Fahren vervierfachte. (Pr.) 
Bevöllmächtigte, 1) Perfonen, 
welchen von Andern die Bollziehung einer 
Handlung ohne Verfprehung eines Lohne 
(lat. Mandatum) ausbrüdlich RT 
1 
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Bevollmächtigungsvertrag bis Bewegung 1T61 


if. Das Erfcheinen u. Stimmen burch B. 
auf Landtagen ift gewöhnl. nur bem hohen 
Adel geftattet. ®) Bei Actiengeſellſchaften, 
f.u.d. 125 3) (Eriminalr.), f. u. Vollmacht. 

Bevöllmächtigungsvertrag, [0 
v. w. Mandatum. | 

Bevörmundung, {0 d. w. Vormund⸗ 
ſchaft. Bevörrechtet u. Bevör- 
rechtung, ſ. u. Vorredt. 

Bövos (a. Geogr.), f. u. Beve. 

Bevüö (fr, fpr. Bewüh), Berfehn, 
Fehler, Mißgriff. 

Bewährungen, Finfafjungen vers 
hiedner Art um Gärten od. um Felder in 
egenden, wo das Wild Schaden thut. _ 

Bewälfnet, 1) (Bot.), fo v. w. Ar- 
matus; 2) (Her.), mit Waffen verfehn; 
3) von Raubtbieren, deren Klauen von 
andrer Farbe find, als ber übrige Körper, 

Bewäffnete Neutralität, ſ. u 
Neutralität 1s. 

Bewäffneter Diebstahl, ſ. u. 
Diebftahl ». 

Bewäffneter Göttesdienst, Bots 
tesdienft, bei dem die Soldaten ihr Ober⸗ 
u. Untergewehr bei ſich führen; warb im 
Kriege von 1741 von Leopold von Deffau 
zuerft eingeführt u. im ber Folge bei ber 
preuß. Armee beibehalten, fo daß die Trup⸗ 
pen felbft im Frieden bewaffnet zur Kirche 
kommen u. vor berfelben ihre Gewehre in 
Pyramiden zufammenftellen, nad beendigs 
rem Gottesdienft aber in Parade vor bem 
vornehmſten Offizier vorbeimarſchiren. Beim 
Gottesdienft im Freien bleiben die Soldaten 
wihrend deffelben unter ben Waffen ; die 
Infanterie nimmt nur das Gewehr bei Zus, 
bie Eavallerie bleibt zu Pferde; ſämmtliche 
Truppen find im Viereck um den Prediger 


aufgeftellt. (v. Dr.) 

Bewähranstalten, ſo dv. w. Kleinz 
Pinderfchulen. 

— — (Seew.), fo v. w. Berges 
geld. 

Bewährung (Med.), 


Ser w. Präs 
fervation. B.smittel, f. Präfervationse 
mittel. 

Bewäldrechten, einen Baunftamm 
auf 4 Seiten etwas, aber nit ſcharfeckig 
bebauen, theils des leichtern Transports 
wegen, theils um das Anfaulen bes Splints 
holzes zu verhüten. 

Bewällung, 1) fo v. w. Beuferung; 
2) die um den Hopfen aufgeworfne Erbe. 

Bewän, Stadt, f. u. Sulu s. 

Bewängen (Seem.), ein Stüd Holz 
an einen Maft od. an eıne Segelftange, zur 
Berftärfung derfelben, durch herumgewickelte 
Seile befeftigen; das Herumwinden: Bes 
„ wuhlen. 

Bewärtet (Ser.), f. u. Eaftell. 
. Bewdley (ſpi. Bjubläh), Stadt an 
ber Saverne in der engl. Graffhaft Worces 
fter; Fertigung von Matrojentappen, Horns 
arbeiten u. Vitriol, Salz-, Maljr, Lederz, 
Eifenwaarenhanbel, 4000 Ew. 


Bewöcht (Ser.), fo v. w. Gewedt. 

Bewögbarkeit (Phyf.), die Fäͤhig⸗ 
Beit ber Körper, durch Bewegungskräfte bes 
wegt zu werben. Es gibt Beinen Körper, 
der, in Borausfegung eines Widerftands für 
die bewegende Kraft, in Uebertragung der 
Bewegung von biefer auf jene, nicht bewegt 
werden könnte, ©. Bewegung. 

Bewegende Kraft, i. Bewegung 
(Phyf.) 35 vgl. Berwegungsträfte. 

Bewöggründe (&riminalr.), j. u. 
Zurechnung ıs. 

Bewöägliche Äbtritte, f. u. Ab⸗ 
tritt» - 

Bewögliche Ächsen, f. u. Achſe 
(Bubrw.) 4. 

Bewögliche Föste, ſ. u. Feſte, 
chriſtliche. 

Bewögliche Güter (lat. Mobilia), 
1) Sachen, welche, unbefchadet ihrer Subs 
ftanz, von einem Ort zum andern geſchafft 
werden können, fo daß fih auch die Rechte, 
welche auf folhen Sahen haften, darnach 
fo benennen laffen; ®) Forderungen gehören 
auc zu den beweglihen Saden. Bol. Lies 
gende Gründe u, Nictr u. nagelfeft. 

Bewöägliche Krise u. Pünkte, 
von den am Himmel unterfchiebnen Kreifen 
u. Punkten, welche bei der täglich ſchein⸗ 
baren Umdrehung bes Himmels für einen 
beftimmten Standort ihre Stelle verändern, 
fo die Efliptid mit ihren Polen; im Gegen: 
fag der unbewegl.. Kreife u. Punkte, 
fo der Mittagsfreis, der Horizont, Zenith 
u. Nabir, die Weltpole; der Aequator ges 
hört, in Bezug auf den Meridian u. Horis 

ont für einzelne Stellen in demfelben, zu 
* beweglichen, überhaupt aber zu den uns 
beweglichen. (Pi.) 

Bewieglicher Punkt, 1) (Mech.), 
f. u. Hebel; %) f. vor, Artikel, 

Bewögliche Sachen (Rechtéw.), 
fo v. w. Bewegliche Güter. 
—— Gelenk, ſ. u. Ge⸗ 
enkeu. 

Reweglienkeit, 2) fo v. w. Bes 
wegbarkeit; bei. 2) das Vermögen, fich 
leicht zu bewegen. 

Bewezung, '2) (Phyſ.). Alles Vor⸗ 
ftellbare fann nur im Zuftande der Beharr⸗ 
lichkeit, od. dem der Berändrung gedadt 
werden. Der Ausdrud von jener iſt Ruhe, 
von diefer B. Beide find reine Gegenfügr, 
können alfo nur in Bezug auf einander eins 

efebn werden. Für das Beharrliche ift dem 
Körftellungsvermögen die Form des Raums, 
für das Verinderliche die der Zeit verliehn. 
Sofern ein Gegenftand einen Ort (einen 
beftimmeten, felbft nicht veränderlichen Theil 
bes Raums) behauptet, ift er in Ruhe; ſo⸗ 
feru er ihm verändert (in der Zeit), ift er 
in B. ?Bei jeder B. kommt alfo Ort u, 
Beit in Betracht; ſie felb it Beränbes 
rung eines Orts in einer beftimmten Zeit, 
B. herrſcht als Urprincip in dem Weltall; 
abfolute Ruhe ift nur ein ha =; 7 
e 


Alle * der Wahrnehmung unter⸗ 
liegen einer ſteten, nur häufig wegen Ges 
ringfügigßeit unmerkbaren od. unberüdfichs 
tigt bleibenden Berändrung u. find nur in 
relativer Ruhe. "Bei jeder B. kommt in 
Betracht: a) bie Urfache; biernac find 
B.en an) ea dies jedoch nur 
in der Idee; ein felbfiftindig ſich felbft 
zen (perpetuum mobile) warb 
noch nicht dargeftellt ; indeß nehmen wir 
B.en von unertannter Urfache dafür (mie 
die B. der Himmelsförper), wodurch ihr 
Zug zu einander zu einer Umkreiſung des 
einen um ben andern wird; bb) abgeleis 
tete, von einem B.sprincip abhängig; 
diefes ift «) nicht ſelbſt ein Bewegtes, fons 
dern blos erfennbar durch fein Streben, B.en 
u bewirken; bie davon abhängigen B.en 
ind dann dynamifche u, zwar na) fo6> 
mifhe B.en, aus den beiden Urfräften ber 
Natur, der Attractivs u. ber MRepulfivßraft, 
bervorgebend, jenes z. B. in ben von ber 
Schwere abhängigen B.en, biefes in ber 
Lichts u. Schallverbreitung ; * 29) organis 
he B.en, von einem freithätigen Lebens⸗ 
triebe abhängig, in organifhen Bildung:n, 
B. bie B. des Safts in Pflanzen, od, in 

& Kritabilitätserfheinungen, wie in der Der 
bewegung, od. aud in w:llfübrlichen od. 
Muskel: B.en; *yy) chemiſche B.en, uns 
ter neu eintretenden Cohäfions» u. Affinis 
tätsverhältniffen, Mifhungsverindrungen, 
wobei vorher gebundne, entw. erpanfive od. 
contractive Naturthätigkeiten frei werben, 
jenes 3. B. in der explodirenden Kraft des 
— ———— ‚ dieſes in dem Uebergange 
von Dümpfen y tropfbarer Flüfiigkeitz 
"d8)pby ifhe B.en, wenn ein Cohſions⸗ 
verhälmiß in einem Körper durch Wider⸗ 
and zu einem gefpannten wirb (ohne bes 
* zu werben), u. ed vermöge dieſer Span⸗ 
nung fi, nad Entfernung bes Widerftands, 
wieder in feiner frühern Form berzuftellen 
fucht (wie die B. einer gefpannten u. loss 
elainen Sehne); *#) od. das B,sprincip 
iR felbft ſchon in die B. aufgenommen; 
biernad werden B.en zu mitgetbeilten, 
mechaniſchen, wie B. durd Stoß, Drud, 
Bug ıc., u. zwar ««a) birect als fortgefegte 
B., od. 8A) indirect, durch MWiderftand, als 
rückgehende B., wie bie eines an eine 
barte Fläche geworfnen Balls. ’b) Die 
" Michtungz aa) ein Körper verändert 
während ac B. im Ganzen feinen Ort 
nicht völligz5 die Berändrungen aber gehn 
a) in ihm felbit zwifchen Theilen vor, aus 
denen er beftebt: innre B.en; bier ift bie 
Richtung nun ac) entw, eine von innen nad 
der DOberfläbe zu: peripheriſche 2. u. 
unter Erweitrung ber Oberflähe erpanz 
five B.; #8) od. von ber Oberflähe aus 
nach innen: concentrifhe B., od. unter 
Verengung ber Oberfläbe: contractide; 
od. yy) eme unbeftimmte, vielfade, 
der einzelnen Theile eines Körpers ob. in 
einem körper unter fi; ?* 4) bie B.en has 


Bewegung 


ben an ihm felbft, als Ganzem, Statt, Ei⸗ 
en=sB.en. Bierbin gehört: ««) bie Kreis» 
. im Umfdhwung eines Körpers um eine 
dann im Innern fih bildende Bewegungs— 
are; r bie oscillirende B., ſchwankende, 
wobei blos ein Bleinfter Theil (Linie od. 
Punkt) feinen Ort (ideell) nicht ändert, von 
bem aus dann bie übrigen Theile in Wech⸗ 
fel B.en nah entgegengefegten Richtungen ' 
machen (am einfachften ın ber Pendelſchwin⸗ 
g. )5 " bb) ein Körper verläßt unter ber 
. feinen Ort ganz: fortfhreitende B.; 
ier ift die Richtung dann «) entw. unver⸗ 
bert, gerablinige B., u. dann bie, welche 
der bewegende Körper felbft hatte, in diefer 
Beziehung eine einfache; diefe wird A) zur 
sufammengefenten, wehn mebrere bes 
wegende Körper in verfhiebnen Richtungen 
einen andern in B. fegen, wo dann ««) wenn 
bies gleichgeitig geſchieht, bie B. in einer 
mittlern Tg Sr irn geradlinig, —* 
gleichmäßig, Statt hat; A) bei unglei⸗ 
cher Einwirkung aber wird anc«) wenn bie 
Beit der Einwirkung eine verfchiedne ift, die 
B. abgelen?t (geftört), 344) aus Ungleidhs 
beit ber Richtung aber entſteht die frumms 
linige B., bie dann, wenn bie Ridytung 
ber einen bewegenden Kraft erhalten bleibt, 
zur Eentr als®. wird, wo dann im übers 
einftimmenden Berhältniß der bleibenden 
Gentripetaltraft) u. ber weichenden 
Eentrifugalßraft) eine wirflibe Kreis 
„eintritt, wie in dem Umſchwung des Steine 
einer uneröffneten Schleuber um den feften 
Punkt biefer, bei wechfelnder Ungleichheit 
jener Kräfte aber eine elliptifhe B. 
wie in ben Planeten=, noch mehr in ben 
Kometenbahnen ; yyy) durch Ungleichheit 
ber Kräfte entftebn, wenn bie eine wächſt, 
bie andre aber bleibt od. gar vermindert 
wird, parabolifhe B.en, wie in dem 
all vorwärts geworfner Körper. "e) Die 
ſchwindigkeit. Hiernach ift an) bie 
DB. gleihförmig, wenn in gleichen Zeiten 
gleihe Räume burdlaufen werden; bb) be» 
hleunigt (accelerirt), wenn in jedem 
omente der B., von ihrem Beginn an 
Unfangsgeihwindigßeit), ein neuer 
rieb von einer bewegenden Kraft’ zutommt, 
wie im Falle der Körper durch ihre eigne 
Schwere; ec) verzögertod.abnehbmend 
(retardirt) durdy einen fortgebenden Wis 
berftand, der aber zu fhwad ift, um bie 
B. ganz aufzuheben, wie bie B. einer auf 
ebner Fläche gewworfnen Kugel durd die Reis 
bung an dem Boden; beides fann gleid= 
förmig od. ungleihförmig fein, je 
nachdem die einwirtenden Kräfte bies find, 
2.4) Die Größe der B. od. der Wirkung. 
Sie wird beftimmt dur die Maffe des bex 
mwegten Körpers u. die Geſchwindigkeit ber 
B. u. verhält ſich zu einer andern, wie das 
Product der Maffe mit der Geſchwindigkeit. 
Der abfoluten (für ſich betrachteten) B. 
fteht die relative entgegen, bie ſich nicht 
auf einen Raum an ſich, fondern auf einen 
ans 
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andern Körper bezieht. Perfonen, bie in 
einem fegelnden Schiffe ſich ruhig verhalten, 
find abfolut in B., bewegen fid aber relativ 
auf das Schiff, wenn fie in ihm hin⸗ u. here 
ehn. Scheinbar ift eine B., wenn, unter 
Deißvertennen bes gedachten Unterſchieds, 
bei einer relativen B. der Körper, auf den 
ſie bezogen wird, ſelbſt für den bewegten 
erachtet wird, wie die B. der Sonne am 
Himmel während ber täglichen eignen Um⸗ 
drebung der Erde um ihre Are, ” Eine 
B. wird aufgehoben: mechaniſch durch 
Uebertragung auf einen gleih bewegliden 
Körper, in ausreichender Gegenwirkung dies 
ſes, nad dem gr baß diefe im Wider⸗ 
ftande der B. gleich ift (fo bleibt eine Bil⸗ 
lard£ugel, auf eine andre von gleicher Größe 
gerade geftoßen, auf der Stelle der Berüh⸗ 
rung in Ruhe, während bie geftoßne bie B. 
fortfegt); fie wird dagegen zu einer zurüde 
treibenden Kraft, wenn ob. in wie fern ber 
wibderftehende Körper nicht beweglich iſt; 
dynamifch aber, indem neue B.skräfte 


rege werden u. einwirken, die vorher nicht. 


vorhanden waren, So prallt eine weiche 
Thonkugel an einer harten Wand nicht ab, 
fondern bleibt abgeplattet, wegen Cohaͤſion 
der berührenden Fläche, an ihr hängen. 
Die Hauptträfte, weldye bef. für Maſchinen⸗ 
B.en benugbar find, find: lebendige Kraft 
ber Menfhen, gleihe von Thieren, bef, 
von Zugvieh, Kraft des Waſſers, Windes, 
Feuers, Dampfes, Luftdruds, Gewichts, 
elaftifcher Federn. Pi. 
Bewögung (Mathem.). 3. ift bie 
Borftellung von der ftetigen Verändrung 
bes Orts eines Punktes, einer Linie, einer 
Fläche, eines Körpers (als rein mathematie 
cher Begriffe) im Raume. Durch B. n) eines 
unkts, b) einer Linie, e) einer Flaͤche, 
d) eines Körpers, entfteht Depeiungemeire 
a) eine Linie, b) eine Linie od. eine Fläche, 
ec) eine Fläche od. ein Körper, d) ein Körs 
er. Der Begriff ber B. gehört unferm 
orftellungsvermögen urfprünglidy an, wird 
aber dadurch, daß wir biefe an phufifchen 
Körpern finnlih wahrnehmen, erft zum 
beutlihen Bewußtfein in uns gebradt; er 
ift fonab ein rein mathematifcher; daher 
haben ihn aud ſchon die Alten, wie Euflis 
des, Archimedes u. Apollonios in die Geor 
metrie mit aufgenommen. Neuere, wie Neps 
per, Newton, haben fogar ungleihförmige 
B.en eingeführt (f. Logarithmen u. $lurion), 
Den Theil der reinen Mathematik, in wels 
chem bie B. nicht, wie hier, blos Hülfsmittel, 
ondern Zweck ift, nennt 8. G. Fiſcher die 
borometrie. (MU) 
Bewögung (XAftron.). Man unter: 
ſcheidet hier die tägliche B., vermöge der 
bie ganze Himmelskugel ſich * einmal 
um eine feſte, durch den Ort des Beobachters 
gehende Are zu drehen ſcheint; eigne, vers 
möge welder einige Simmelstörper ihre 
fheinbare Stellung gegen die übrigen ver= 
andern; mittlere, eine erbichtete B., die 


* 


aus der wahren entſteht, indem man legtre 
von allen periodifchen Ungleichheiten befreit. 
Außerdem kommen bie B.en der Uiohelien 
u, Perihelien der Planeten, bes Apogäums 
u. Perigäums des Monde, der Knoten in 
ben Planerenbahnen u, ber Monbbahn in 
Betracht (ſ. a. d.). B. der Erde, |: u, 
Erbe (Pi.) 


Bewögung (Staatsw.), f. u. Staat. 
Bew ng (Muf.), 2) die Geſchwin⸗ 
digkeit, Art in der Yufeinanderfolge ber 
Zone, ſ. Tempo; 2) die Richtung, das Forte 
fchreiten der Tone, u, zwar a) entw. als 
einzelne Reihe (melobifche B.), od, b) in 
en Stimmen zugleih (harmoniſche 
B.). Im leytern 8 e ftehn die Stimmen 
in einem Sfahen Verhaͤltniß zu einander: 
an) die Stimmen gehn fteigend od. fallend 
parallel(gerade 3B., Motus rectus), bb) die 
eine fteigt, während bie andre fällt (®cgen« 
B., Motus contrarius), ee) eine Stimme 
behauptet ihren Stand feit, während bie 
andre fteigt od. fälle (Seitens, fhiefe 

B., Motus obliquus). (Hs. 

Bewögung der Luft, f. u. Luft. 

Bewägung der Trüppen, 'fie 
kann Statt finden entw, als Marſch, wo fie 
blos ben Zweck hat, baß bie Truppen einen 
Meg zurüdlegen (f. Marſch), od. als Mas 
növres, wo fie bas Gefecht zum Zweck bat, 
u, die Kunft, bie Manövres auszuführen, 
* die Bewegungskunſt, u. fie zer⸗ 
fällt a) in die Kunſt — > bilden, 
alfo BETBEB ET O NEE (f. Aufmarſch), 
b) die Kunft Linien 3 allen Rich⸗ 
tungen zu bewegen (in Front vorwärts 
u. rüdwärts, nach der Flanke, nad) ber Dias 
gonale, in Echellons u. in Schwenkungen), 
e) die Kunſt der Eolonnenformation 
u, Eolonnenbewegung (vgl. Marſch, 
Evolution, Manövre, Ererciren). "Im Krieg 
kommt auf bie B. db. X. fowohl auf bem 
Mari, als im Gefecht, fehr viel an, u. bei 
beiden muß berechnet werben, ob c6 vers 
möge ber Pos ‚ Kraft ber Truppen möglich 
ift, daß biefelben zu einer beftimmten Beit 
an dem Drt, wo fie eriwartet werden, ein« 
treffen, u. ob nicht natürlihe Hinderniffe, 
wie Moräfte, Flüſſe, ſchlechte Wege od. ber 

Feind dies hindern, Pr. 
Bewögung des Körpers, tin, 
der Präftigften Erbaltungsmittel der Ges 
—— da die Verrichtungen des Körpers, 
ie unmittelbar zu ſeiner gr dienen, 
Verdauung, Blutumlauf, Ab⸗ u. Ausfonds 
rungen, einer Beihülfe noch durch Thätigkeit 
ber, ber Willkühr unterworfnen Muskeln 
bedürfen. Beſ. ift fie weſentlich erforderlich, 
um die Hautausdünftung gehörig zu unters 
halten, die mit der Verdauung felbft in 
nächftem Bezug ftebt. Sie ift daher am zus 
träglichften vor der Mahlzeit, eben fo nad 
Beendigung ber erften Verdauung, jedoch 
weniger unmittelbar nad ber Mahlzeit. Sie 
muß den Krüften bes Körpers angemeffen 
u, zugleib mit Aufheitrung des Gemüths, 
wo 
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wo möglich auch mit Genuß der freien Luft 
verbunden fein. Zu anhaltende n. zu ſtarke 
B. d. K. ift ſchwaͤchend. 

Fewẽguntg des Wässers, ſ. u. 
Waſſer: | 

Bewägungsaxe, f. u. Bewegunges 
punkt. 

Bew ögungsgesetze, ſ. u. Bewe⸗ 
gung. B- krüfte, ſ. ebbe . B-kunst 
D ——— Math.), ſ. Mechanik; 2) f. 
u. Bewegung (Kriegew.). B-maschine 
(Diät,), fo v. w. Erſchuͤtterungẽmaſchine. 

Bewögungsmass, 1) die Schritt⸗ 
art, in ber ein Pferd feine Bewegungen 
vollbringt, fo: Schritt, Trab, Galop ıc.; 
2) die Schnelligkeit, mit ber es jede ders 
felben ausführt. 

Bewögungsnerv des Äüges, f. 
——— 12. » Geil 

ewegun ane rpertheile, 
die bef. zur wirltührfichen Bewegung bier 
nen, bef. Muskeln. 

Bewögungspartei (Staatöw.), f. 
u. Staut. ae. — 

Bewögungsprincip, |. Bewegung 
—8 kt (Cent t 

ewögungspun entrum motus, 
Mid), 1) in Kan ſich drehenden Körper 
ber Punkt, um welchen bie Bewegung ers 
folgt; eigentlich nur auf drehende Flaͤchen 
anmendbar, da bei drebenden Körpern auf 
gleiche dan Bsare unterfchieden wers 
den muß. 3.8. bei ber Umdrehung der Erbe 
ift dies die Erdare, nicht der Erdmittelpunkt; 
2) ſ. w Hebel, 

Bewöhrt, 1) Bet), fo v. w. Bewaffs 
net; ©) — ein Thier, deſſen Klauen 
u. Zähne ſichtbar find. 

Beweöhrung (Her.), Baffen von grös 
Bern Thieren, wie Zähne, Hörner, Klauen, 
Schnäbel u. Krallen. 

Bewöäis, '1) (Log.), bie Darlegung ber 
Gründe eines Urtbeils, u. bie Ableitung des 
Urtheils aus jenen Gründen (B⸗gründe, 
argumenta) beißt B-⸗führung. Es gibt 
gewifle Urtheile, die keines Bes fühig u. 

edürftig find; ohne fie würde gar Beine 
B⸗führung möglih fein, indem man ben 
B. in das Endlofe führen müßte, Sole 
Urrbeile find entw. unmittelbare, für fidh 
gewiſſe Säge, od. Ariome des Bewußtfeins 
od, der Anſchauung. Ein B. Bann fein: 
a) in Anfehung der Quellen, aus weichen 
die Grunde geihöpft find, aa) ein ratio— 
naler ob, ernunft-®,. B. a priori), 
wo die Ueberzeugung in dem befondern Falle 
fih auf den Zufammenbang deffelben mit 
allgemeinen Begriffen u. Grundfügen grüns 
bet; hierher geboren matbemotifche u. philo⸗ 
fopsifhe B.e; bb) ein empiriſcher od, 
Erfahrungs-B. (3. a posteriori), der 
fih auf Erfahrungen fügt; hierher gehören 
alle biftorifhe B.e; ?b) ın Anfehung der 
Form: an) ein analytifher, wo man 
von der zu beweifenden Sache zu ben Grüns 
ben binaufs, od. bb) ein ſynthetiſcher, 


Salt 


mo man von ben Gründen der zu beweifene 
ben Sache herabfteigt. Sind m einem B. 
mehrere Gründe, fo muß man den Haupt⸗ 
grund, in dem bie eigentlihe B⸗kraft 
(die Seele, ber Nerv bes B.es, nervus pro- 
bandi) liegt, von ben Nebengründen, 
weiche allein feinen B. hinreichend führen, 
unterfcheiden ; darnach unterfcheidet man auch 
vollftindbige (zureihende) u. unvolls 
ftändige (unzureihende) B.e, je nad 
dem die Gründe eben zur Darlegung ber 
Wahrheit zureihen od. nicht, Auch verſteht 
man unter unvollftindigen B.en ſolche, 
bie abgekürzt find, weil man alle einyelne 
Säge des B.es dem, ben B. Wünſchenden 
nicht für nörhig hältz ift ber B. aber in ganz 

ehöriger, ausführliber Schlußform abges 


Fapt, fo heißt er ein förmlicher od. ſchül⸗ 


gerechter. e) In Anfehung der Mates 
tie, die man zu ben Beweisgründen wählt, 


ana) ein oftenfiver od, birecter, wenn 


bie Wahrheit einer Sache geradezu, bb) vin 
agogifher od. indirecter, wenn bie 
Eee des Gegentheils dargethan wird; 
ce) apoöbictifher od. bemonftrativer 
B.(Demonftration), der volle Gewiß⸗ 
heit gibt u. die Möglichkeit des: Gegentheils 
ausfhließt; dd) wahrjheinlider B. 
(Probation), ber keine volle Gewißheit 
gibt, fondern die Möglichkeit des Gegen⸗ 
—* noch denkbar läßt, vgl. Analogie u. 

nduction; d) in Anſehung des Zwecks: 
aa) ein B. ad veritatem, ber für die 
Wahrheit der Sache, bb) ad hominem, 
ber nur für die Ueberzeugung gewiffer Pers 
her wirkſam ift. Fehler des Bees find: 
ie Erſchleichung des B.es (petitio prin- 
eipii), wo man als Brgrund annimmt, was 
erft bewiefen werden muß; der Kreis-B. 
(Diallelus), wenn man Eins aus dem Ans 
dern gegenfeitig beweift; der Sprung im 
B., wo man in der Bsführung etwas Wefent> 
liches od. Beweifendes weglafßt u. fomit dem 
B. ber Zufammenbang fehlt. ©) (Math), 


eine Verbindung von befannten Sägen, aus » 


welden die Richtigkeit einer aufgeftellten 
Behauptung hervorgeht. 
bet: ſynthetiſche, bei denen man von ber 
Hypothefis ausgeht, um zu der Theſis zu 
gelangen; analytifhe, bei denen man 
umgekehrt annimmt, bas zu Erweifende fei 
wahr, u, durch richtige Kolgerungen auf eis 
nen ſchon bekannten .. tommt; directe, 
welche zeigen, wie eine Behauptung aus ber 
Annahme (Hypotheſis) folgt, u. indirecte 
od. —— B.e, welche zeigen, daß 
das Gegentheil unmöglich, der Sag alfo, 
wahr ift, weil ein Drittes nicht Statt fin= 
ben Bann, ber legtern bedient man fich bef., 
um Umkehrungen von Sägen zu erweifen. 
3) (argumentum), in der Rhetorik wird ber 
B. entw. aus innern Gründen der Wahrs 
beit u. Wahrſcheinlichkeit (probatio, En⸗ 
A ne m), od. — — — > 
hatſachen (testimonium ) abgeleitet; vg 

Topit. (Sei., Sw,, 1b. u, Tg 


Man unterfheir 


Beweis bis 


Bewöis (Rechtsw.), !eine — 
welche zur Herſtellung der gerichtl. Wahrheit 
eines Umſtandes von demjenigen, dem das 
Daſein od. Nichtdaſein von etwas darzuthun, 
nad richterl. Ausſpruch obliegt (B-laſt), 
vorgenommen wird, * Alles Ungewiſſe, was 
von Einfluß auf den Redtsitreit fein kann, 
muß bewiefen werben, es fei denn, daß es 
auf ben Gefegen berube, ſchon ugeftanen, 
gerichtsfundig, od. allgemein bekannt, noto= 
rifh, fei, fo wie eine praesumtio juris et 
de jure, eine Rechtsvermuthung, nicht bes 
wiefen zu werden braucht, bingegen eine 

raesumtio hominis in ber Regel nicht vom 

‚ befreit. "Enthält der B. den Beſatz 
gerabezu in fi, fo ift er ein birecter od, 
natürliher B,; wird berjelbe aber mit» 
telft eines Schluffes gefolgert, fo ift er ein 
indirecter od. fünftlihder B.; wird ber 
B. durch die angeführten Thatſachen volls 
kommen geführt, fo ift er vollftändig, 
fonft are u, je nadhbem er 
mittelft verfchiedner B= mittel geführt wor» 
ben ift, einfad od, zufammengefept. 
‘Zu Bsmittelm dienen: a) Geſtänd⸗ 
niß, b) Augenfhein, e) Beurtheis 
lung durch Sadverftändige, d) Ur— 
Punden, e)Zeugen, D) — Schlüſſe 
u. Vermuthungen. »Dem B. durch Ge— 
ſtändniß liegt das eigne Geſtändniß des 
Gegners zum Grunde, was aber, je nach⸗ 


dem es geſchehn ift u. ben gefeglihen Ans 


forderungen entfpricht, mehr od. weniger 
beweisbar ift; * binfichtli des B.es burd 
Yugenfhein wird ber B. durch das Mes 
fultat einer Befihtigung geführt (f. Beſich⸗ 
tigung); wenn nämlich die Wahrheit der zu 
beweifenden Thatſache an bem finnlich wahre 
nehbmbaren Zuftande erkannt werben Bann, 
wo dann die lebereinftimmung dieſer beis 
ben Dinge einen vollkommnen B, liefert, 
' Daffelbe gilt von dem B. durch Beur— 
theilung durch Sadhpverftändige. Bei 
dem B. dburd Urkunden hängt bie Br 
Praft davon ab, ob es öffentliche od. —— 
urkunden, aite od. neue find, Zum Urkunden⸗ 
B. wird auch gerechnet der B. durch vidi⸗ 
mirte Urfundenabfchriften, durch Haudels⸗ 
bücher, durch die Bücher der Handwerker, 
durch Defervitenbüher ber Advocaten u, 
Aerzte u. durch Denkmäler, wozu Denke 
müngzen, Infchriften, Peichenfteine, Trauer⸗ 
reden u. a. gehören, beren B-kraft nad 
ben Regeln ber biftorifhen Kritik zu beurs 
theilen ift. * Die Kraft des Zeugen-B.es 
u ber Habilität der Zeugen (f. d.) 
ab. ‚durd Eid, ſ. u. Eid. Bei Been 
durch Schlüſſe u. Vermuthungen mufi 
nicht nur der Vorderſatz eines Schluſſes, von 
welchem aus gefolgert wird, entw. ſchon an 
fi gewiß, od. eingeſtanden od. vollkommen 
bewiefen fein, fondern der B=fag muß aus 
bem Vorderſatz auch logifch u. jurtftifch rich⸗ 
tig hervorgehn. Vermuthungen, welche nur 
beim Zeugen⸗B. zuläffig find, jedoch weder 
einzeln, noch in Berbindung, einen vollftäns 


‚ber Beweis ihrer 
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bigen B. liefern, Bönnen nur ihre BsPraft 
fo lange äußern, als diefelbe nicht durch ein» 
ausdrudfliches — gemindert od. aufgeho⸗ 
ben iſt. " Eine außerordentliche Art B. zu 
führen, ift der B. zum ewigen Gedächt— 
niß, ein B., welder bei vorbandner Ges 
fahr, eın B=mittel zu verlieren, zu jeder 
Beit, felbft ehe ein Proceß entftanden ift, 
vorgenommen werden kann. Bibt eine Pars 
tei fogleih beim Anfang eines Rechtsſtreits 
ihre Be mittel an u, fordert Einlaß u. Ants 
wort darauf, fo ift dies ein anticipirter 
B.  Hauptfhriften: Weber, Leber Beweiss 
führung, Halle 1805; Slöger, Ueber Bes 
weislaft, Sena 1813; Borft, Ueber Beweis 
laft, en 1824; Bentham, Theorie des ges 
richtl. B.es, Berl. 1858; Mittermaier, Die 
Lehre vom B. im Strafproceffe, Darmſt. 
1834, (Ei. u. Bs. j.) ° 
Bewöäisartikel (Criminalr.), ein⸗ 
zelne, ohne ee au punftweife auf 
einander folgende Fragen, welde die Bes 
nennung der Zeugen u. Angabe ber Punkte, 
über welche dieſe abgehört werben follen, 
enthalten. 
Beweiseln, f. u. Bienen «. 
Bewöisen, die Gründe der Gültigkeit 
eines Urtheils darlegen. 
8 Beweisfähige Zeügen, ſ. unt. 
euge. 
Bewöisfrist, fo dv. w. Beweistermin, 
B- führung, f. u. Beweis (%og.)ı.. B- 
grund (Urgument), f. eb. B-in- 


"stanz, ſo d. w. Beweisverfahren. B- 


interlocüt, f. u. Urtheil (Rechtsw.). 
B-kraft, f. u. Beweis (fog.). B- 
last, f. u. Beweis (Rchtew.). B- 
mittel, f. u. Beweis (Rechtsw,) a. 
Beweissatz, 1) ein Sag, welcher zu 
Führung eines Beweifes irgend einer Art 
dient; 2) ein bei einem Proceß ber Behörde 
von einer Partei — Aufſatz, worin 
uſprüche geführt wird; 
3) fo v. w. Beweisthema. 
Beweisstellen (dicta probantla), 
Stellen der Bibel, welche vorzügl. zum Bes 
weis einer Lehre in ber Dogmatiß dienen. 
Beweäistermin, Frift, binnen wels 
der bei einem Proceß in den Parteien ber 
Beweis ihrer Aufprüce beigegeben werden 
muß; entw. ift dberfelbe von den Gefegen 
beftimmt, od. der Richter beraumt ihn nad 
MWillführ an. Iſt kein B. feftgefegt, fo darf 
der B. bis zum Schluß bes Proceffes eins 
gegeben werden. 
Bewöäisthema, die zu 
Thatſache. 
Beweisverfahren, ſ. u. Verfabs 
ren. 
RBewöiszeugen, f. u. Zeugen ı. 
Böwer (». ital., Hdlgsw.), fo v. w. 
Biber. 
Bewörfen, die Band eines Gebäudes 
od, eine Dede mit Bewurf verfehn, 
Bewergören, $leden, f. Bevergeren. 
Bewörken, zum Mitmeifter annehmen, 


erweifende 


* 


Böäwick, 1) (John), engl. Kupfer⸗ 
ftecher, ft. 1795 ; lieferte die Hol re zu 
Bistory of quadrupeds, Newcaftle 1790, u. 
flistory of british birds, 1797. 2) (Tho⸗ 
mas), bes Bor. Sohn, geb. 1758; engl. 
Holzfchneider, bradte die Holzſchneidekunſt 
in techn., wie Bünftler. Beziehung wieder in 
Ruf; ft. 1629 zu London, 

Bewickssehwan, fo v. w. Sing⸗ 
fhwan, f. u. Schwan. 

Bewidmen(Bcewitthumen, Rechts⸗ 
wiſſenſch.), f. u. Leibgedinge, 

Bewillkommnungen, f. u. Bes 
gruͤßungen. 

Bewindhebber (holl., Befehlsha⸗ 
ber), ſonſt in Holland die Directoren od, 
Vorfteher großer Handlungen, bef. der oſt⸗ 
u. weftind, Compagnien, 

Bewöhnungsrecht (Rehtsw.), fo 
v. w. Wohnrecht. 

Bewühlen (Seew.), ſ. u. Bewangen. 

Bewünderung, ein lebhaftee, ans 
genehmes Gefühl, das uns bie Betrachtun 
eines Gegenſtands erregt, ber ben Maßſta 
ber Würdigung übertrifft, welchen wir für 
etwas haben, was für uns gemügenb zur 
Befriedigung iſt; von Werwundern bef. 
dadurch unterfhieben, baß der Gegenftand 
bei legterm ein inbifferenter ift, der mehr 
Befremden als Wohlgefallen erregt. Die 
B. regt bie Verftandbesthätigkeit an, um bie 
Gründe des Bewundrungswürbigen 

u erforfhen, woburd fie „ein aber ges 
* wird; daher das Nil admirari 
Athaumaſtie) als Brundfag ber ariftips 
pifhen Philofophen, als Ausdruck eines 
durch Kenntniffe u. Lebenserfahrung gebils 
beten Berftandes, das aber auch eben fo aus 
Stumpfheit des finnlihen Gefühle hervors 
gehn kann. (Pi.) 

Bewürf (Bauk.), !bie Bekleidung der 
Wände u. Deden eines Gebäudes, um beffen 


Ausfehn zu verfhörern u. um die Außens . 


flächen gegen bie Wittrung zu gruen "Man 
wenbet zum gewöhnlichen B. auf Mauer» 
wert mit grobem Sand verfegten Mörtel, 
zu feinerem B. im Innern mit weniger 

robem Sande u. etwas Gyps gemifchten 
Mörtel an. Noch feinrer u. feftrer B. 
(Beißſtuck) wird aus 4 Weißkalk u. Gyps 

emiſcht, od. aus + ſcharfen, geſchlaͤmmten 

rande u. 3 Gyps. Kann man erſtre Mi—⸗ 
ſchungen nur 4 bis 1 3. auftragen, fo ver⸗ 
trägt legtre eine Stärke von 9 3. ?’B. an 
feuchten Orten wird 4 Kalt u. } Biegelmehl, 
B. von Lehmwänden aus ergeltalt u. Sand 
od. geihlämmtem Lehm u. Steinkohlenaſche 
bereitet. Bor dem Anwerfen bes Puges 
muß die Mauer ausgetrodnet, vom Staub 
gereinigt fein u. vorher angefeuchtet, meift 
mit einem Maurerpinfel befprigt werben. 
Holzwerk wird vorher mit Latten, Ruthen od. 
Rohr, das mit Nägeln u. Bindfaden befeftigt 
wird (berobren), beſchlagen; Lehmwände 
werben erft mit Lehmſtroh bewerfen u. dann 
mit eınem ftumpfen Bejen Löcher geftochen, 
worauf der eigentliche B, darauf gefegt wird; 


Bewick bis Bexugillo 


auch drüdt man Biegelftüden od. Scherben 
fo in den Lehm, baß fie 4 3. hervorragen 
u. dann den Pug tragen. ? Das Bewerfen 
felbft gefhieht mit der Maurerkelle u. wird 
entw. raub gelaffen (berappt) Syprig-B. 
—** od., bef. im Innern mit dem Reibe⸗ 
ret abgericben (filgen, fein berappen, 
zu — engern Sinne] tünchen). Der 
pritz⸗B. hält beffer, als der gefilzte. * Eis 
nen ausgezeichnet feften B. beivundern wir 
an ben Bauwerken ber Alten; fogar Quader⸗ 
fteinmauern u. fteinerne Säulen wurden von 
ihnen verpugt. Ihr B. war + lödriger 
Kalkftein, der gleich nach dem Brennen ge» 
löſcht u. lange gut in Gruben verwahrt, mit 
4 Flupfand gemifcht u. tüchtig durchgerühre 
ward. An feuchten Orten nahm man fei⸗ 
nes Biegelmehl zu 4 Kalt. Die hiermit bes 
Pleidete Mauer überbedte man mit einem 
Smaligen B. von, mit Kalt gemengtem Sand 
u. bann mit 8 andern von Kalt mit Mars 
morftaub gemifcht, welcher legtre bei jedem 
B. Immer feiner genommen warb, Jede 
Schicht kam auf bie andre, wenn —* noch 
naß war, Dieſer 2—3 3. ſtarke B. bes 
hielt viele Jahrhunderte ſeine Politur u. iſt 
noch jetzt bei vielen erhaltnen Bauwerken 
fo feft, daß er ſich wie Marmor abfägen u. 
transportiren läßt, wie 3. B. in Pompeji 
gefchah. (Pr. u.v. Eu) 
Bewüsstsein, 1) (Pſychol.), die Mare 
Vorftellung ber Dinge in ihrer eyeduns 
auf uns; hierzu gehört a) das klare 
Selbftbewußtfein, als eines für fi ber 
fteheriden Individuums (das transfcenr 
dbentale B.);5 b) die Apperception ber 
Dinge außer uns, in ihren wechfelnden Zus 
ftänden u, in ihrer Beziehung auf uns (das 
empirifhe B.). D.6-fag (Say bes 
3.6), ber un: bie Vorftellung wirb im B. 
durch das Subject vom Object u. Subject 
er u, auf beide bezogen, Bon 
Reinhold als erfter Grundfag an die Spige 
ber Philofophie geftellt, aber weber unmit« 
telbar gewiß, noch burdgängig wahr. 2) 
Mechtsw.), f. u. Burechnung ». (‚Sw. u. Lb. 
Bex, Dorf (Martıfl,) im Ir Aigle 
des ſchweizer Cantons Waadt; 328) 
F. über dem Meere; 2500 Ew. Die Salz⸗ 
uellen (entdbedt 1454, die einzigen ber 
—** liefern jaͤhrl. 15,000 Etr. Salz in 
die Salinen Aigle u. Bevicur; ein mit Luft⸗ 
ügen verfehner Stollen von 4000 F. Länge, 
4 5. Höhe, 84 * Breite iſt gegraben. 
Dabei ſaliniſche a a 
18 — 25* NR. mit Kuranftalt, In ber Nähe 
eine Brüde über die, durch Felſen ſich zwäns« 
gende Rhone; viele Naturfhönbeiten ( Wr.) 
Böxa, Stadt, fo v. w. gi 
Bexis, Stadt der Edetani (Hispan. tar- 
racon.) , öftl. vom j. Segorbe, wo noch röm. 
Infhriften gefunden werben. 
Böxley (ipr. Berläh, Lord), fo v. w. 
Ban Sittart. 
Bexugillo (Pharm.), fo dv. w. Ipe⸗ 
cacuanba. 


Bey, 


‚, Bey bis 
Bey, 1) deutſche Präpofition, fo v. w. 
Bei; % f. auch alle bier nicht aufzufin⸗ 
benden Wörter unter Bei. 3) (türk.), fov. 
w. Bey; 4) fo v. w. —* 
Beyäd, Beyädin, Dorf, ſ. u. Beny 
Sucht 2). 
Böyah, Fluß, f. u. Indus «. 
Beybäzar, Stadt, ſ. u. Angora 1). 
Böyer, 1). (305. Hartmann), Arzt 
in Frankfurt a. M,, ft. dort 1625; Erfinder 
ber fonjt berühmten franffurter Pillen 
Pilylae angelicae, aus Aloe, Rhabar⸗ 
er, Agaricus u, Pflanzenertract, von uns 
erhebl. Wirkung), Herausgeber der Werke 
H. Eapivaccios, Frankf. a. M. 1608, Fol. 
2) nn. ‚ geb. zu Leipzig 1665 5 ft. als 
Prof. der Rechte zu Wittenberg 1714, - Er 
trennte zuerft das deutfche Recht vom röm. 
u. ſchr. ein eignes Lehrbuch: Specimen ju- 
ris — (herausg. v. M. 8. Griebner, 
Halle 1718, 4.);5 3) ( 
Plaufig bei Leipzig, ftud. daj., ging 1827 zu 
Schmalz nad Lithauen u. dann nah Tha⸗ 
rand, ward Lehrer an dem landw. Inftitut 
u Krannidhftein, übernahm hierauf Burze 
eit die Wirthfchaftsinfpection zu Eldena, 
privatifirte bei Leipzig, ward 1839 Prof. ber 
Landwirthſch. am Carolinum zu Brauns 
jaweis. welche Stelle er 1840 wieder niebers 
egte. Er ift Rebacteur der allgem. Zeitung 
für deutfhe Lands u, Hauswirthe. Schr. aus 
Berdbem: Mittheilungen für Landwirthe, Lpz. 
1837 f., 3 Hfte. Das Branntweinbrennen 
von Seiten feiner Nachtheile für die Lands 
wirthſch. u. als Gewerbe, ebd. 1838; Zweck⸗ 
mäß. Fütterungsmerhode, ebd, 1838; Ames 
ritan. Reifen, ebd. 1839, 2 Bde. (Lt. u. Lö.) 
Böyjerfeld, Dorf, fo v. w. Balerfelb. 
Böverland (Stryen), Infel im Dis 
firict Dortrecht, Prov. SHolland (Nieders 
lande), mit ben Dörfern Dudbeyerlanbd 
u. Stryen, mit 2000 Ew, u. Entwißs 
— er 6) 
ejggver (Bö ir, nord. Myth.), 
Per Bader Dies“ Koh u. Truchſeß. 
Böyjgtasch (Habidi), f. Bektaſch 2). 
Böyhar, Stadt, [. u. Rungpoor. Bey- 
jah, Stadt, fo v.w. Beja. Böjkan- 
ner, fo dv. w, Bicanere. 
Böeyla —* Moth.), 2) Freyers Dies 
nerin; 2) fo v. w. Bil. 
Böylan, f. u. Aegypten (Geſch.) ı. 
Böyme (Karl Friede, v.), geb. 1756 
zu Königsberg in der Neumark; Kamımers 
gerichtsrath zu Berlin, darauf geh. Eabis 
netörath, wirkte viel für das Innere des 
Staats, 1807 Großkanzler. Er legte diefe 
Stelle nieder, als Hardenberg die Stelle 
Steins eınnahm, obne darum außer Thätigs 
keit gefegt zu werden. 1813 u. 1814 war er 
Eivilgouverneur v. Pommern, 1815 Staats⸗ 
minifter u. erhielt 1816 den Adel. Er ward 
mit Organifation der Rechtspflege beaufs 
ragt, trat 1819 aus dem Minifterium u. ſt. 
1833 zu Berlin. (Pr.) 
BReyrichia (B. Cham. Schlecht.), 
Univerjal» Leriton, 3. Aufl 11. 


orig), geb. 1802 in 
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Pflangengatt. aus ber nat. Bam. ber Lar⸗ 
venbluthler, Gr. Caprariese Rchnb., 2, 
Kl. 1, Ordn. L. Dieri " 

Be lbärry, et, f. u. Be 
rar si = 

Bözn (de Beze, Theodor), geb. 1519 
zu Dezelai ın Nivernois, Geiftliher zu Pas 
ris, lebte ſeit 1539 von 2 einträgl, Pfrüns 
ben. Die Liebe zu Elaudine Denoffe 
brachte ihn nah langem Schwanken bazu 
proteftantifch zu werden, u. er vermählte 
mit jener 1548 zu Genf. 1549 warb er Leh⸗ 
rer der grieh. Sprade in Laufanne, reifte 
1557 nad Deutjchland, um die Verwendung 
von Württemberg u. Pfalz für die verfolge 
ten Reformirten in Frankreich zu gewinnen, 
ging 1559 als Ealvins Gehülfe, als Lehrer 
u, Örediger nad Genf, wohnte bem Reli« 

ionsgeipräh von Poiffy bei, blieb nun bei 

en Großen ber reform. Partei in Paris, 
machte die Schlacht bei Dreur 1562 als 
Felbprediger des Prinzen Eonde mit, be⸗ 
gleitetg dann ben Admiral Eoligny, warb 
nad Eulvins Tode, von 1564 an, Präſident 
ber genfer Prediger u. 1570 Präfident ber 
proteftant, Synode zu Rodelle, wohnte 
1571 ber zu Nismes bei, hatte 1574 ein? 
neue Sendung an Pfalz, geriech über meh⸗ 
rere Differenzpunkte ber luther. u. reform. 
Partei in große Streitigkeiten, hielt 1686 
zu Mümpelgarb mit 3. Andres ein Relis 
Blonsgefpräd, nahm an ber genfer Bibel- 
uberfeg 1560 — 1588 Theil, beirathete 
1580, 2 dem Tode feiner erften Gattin, 
feine zweite Frau, Katharina Plania 
v. aß i, legte 1599 fein Lehr», u. 1600 fein 
— — nieder, u. ft. 1605. Schr. u. a.: 

oemata juvenilia, Par. 1548 u. õ.3 Zoo- 
graphia Jo. Cochleae, Genf 1549 (Satyre 
auf Eodläus); De haereticis a civili ma- 
— puniendis, ebd, 1554, franz. ebd. 
560; Le sacrifice d’Abraham, Lauf, 1550, 
Par. 1558, ein Krauerfpiel; ie du 
Pape malade par Thrasybule Phenice, 
Genf 15615 Traduction en vers francois 
des psaumes omis par ‚2yon 1 
4.; De repudiis et divortlis, Genf 1567, 
Zeyden 1651 u. v. a. -(Pt.) 

Bezäbde (a. Geogr.), felte Stadt u. 
röm. Municipium, in. Mefopotamien, vom 
Tigris umfloffen, fübl, von Amida, ben Rö= 
mern von ben Perfern entriffen. 

Bezähnt (Ser.), 2) von Ibefigus 
ren u. Gectionen, welde mit Spigen ver⸗ 
ſehn find; 2) von den Zähnen der Thiere. 

Bezähnung, fo v. w. Bähne, bef. 
neue bes Pferde. 

Bezäleel, Sohn bes Uri aus bem 
Stamme Juda, ein gefhidter Künftler in 
Holz u. Metall, verftand auch Steine zu 
fhneiden ꝛc., Berfertiger ber Bunbdeslade, 

Bezäne ( eg in Frankreich 
weiße, geftreifte od. ver diedenartige ben» 
galifche baummvollne Tücher. 

Bezära (a. Geogr.), Stabt in Phös 


nitıen. 
= Be- 


1088 


* 


Bezarra bis 


Spanier, entbedte mit @ris 
jalva 1583 @alifornien, ſ. Amerifa u. 
Bözau, Marktfl. an der bregenzer Au, 
im tyroler Rreife Bregenz ; Battiſt⸗ Mufs 
felıns, Kattunweber; 1000 Ew. 


Bezäüberte Bäder (Geogr.), f. u. 


Hımam Mescouteen. 

Bezäüberung, "örgebl. Einwirkung 
> -quf Jemand durch übernaturl. Mittel, meift 

beffen Rachtheil, um ihm Krankheit, ja 
Neß den Tod zu brin en; f. u. Zauberei. 

Bezborödko (Alerander, Fürft von 
2.). geb. 1742 in Kleinrußland; ftud. zu 
Kiew, warb bann Soldat u. darauf Secres 
tär des Em Romanzow. Unter Katar 
rina I. u. Paul 1 Minifter des Auswärs 
tigen, unterzeichnete er 1791 den Frieden 
von Jaffy. Kaif. Joſeph I. ernannte ihn 
zum Reihsgrafen u, Paul I, zum Fürften 
u. Kanzler; er brachte die Allianz; zwifchen 
Rupland u, England gegen Frantreih zu 
Stande, fi. zu Petersburg 1739, (Pr.) 

Bözdan (B-ny), 2) Marktfl. u. 
Herrſchaft an der Donau, in der Gejpanns 

haft Batſch era 3 Poft, Zell, 7000 

w.;5 2) Fluß daf. 

Bezeichnung, 2) bie Kenntlihma= 
hung eines Dinges durch ein Zeihen; 2) 
(Matbem.), bie Darftellung der Größen, 
ihrer Formen u. Verbindungen durch ges 
wiffe willtuhrlihe Zeichen u. deren Zuſam⸗ 
menfegung, ſ. Mathematifche Zeihen; 3) 
(Aftron.), f. Kalenderzeihen; 4) f. Ches 
miſche Zeichen ; rei f. Vorzeichnung. 

Bezek (a. Geogr.), 1) Stabt; 2) 
Gebiet in Kanaan, bem Könige AdonisBezeb 
vom Stammc Juda entriffen. 

Böezelin (Alchrand), 1035—1048, bes 
liebter, bauluftiger Erzbiſchof von Bremen, 
f. d. (Beid.) 2. 

Bezöni (a. Geogr.), Bolt in Galatia, 
mit der Stadt Peteneffosu. a. 

Bözenval (Baron de B.), f. Befenval, 

Bezönye, Dorf, ſ. Wiefelburg 1), 

Bözer (a. Geogr.), Levitens u, Frei⸗ 
ftadt im Stamme Ruben, jenfeit bes Jor⸗ 
bans, f. u. Aſyl a. 

Bezestan (türk.), fo dv. w. Befaftene, 

Bezötha, Bügel in Jerufalem, ſ. d. ır. 

Bezötten (d. fpan.), Faͤrbeläppchen, 
rotbe Schminkfleckchen, entw, aus feinftem 
Erepon od, ber feinften holland, Leinwand, 
mit Eocenille gefürbt. Sie kommen von 
Gonftantinopel, dienen ben Damen zur 
Schminke u, werden aud zur Fürbung der 
Eonfitüren u. Aquavite gebraucht. 

Beozi (Pomol,), fo v. w. Befi. 

Bezichen (außer d. gem. Bed.), 2) 
Dagdıw.), einen Wald mit Negen, ibn mit 

egen umftellen. 2) (Nehtsw.), die Gren— 

en b., einen feierl, Umgang halten, um 
biejelben zu befichtigen; 3) (Jagbw.), ich 
b.. bef. von ber Hündin, trächtig werden; 
4) den Weinftod b., ihm im Herbſte in 
bie Erbe legen. 5) einen Wedfel b,, 
ihn auszahlen laſſen. .) 


Bezifferung 
Beziehung (Math. u. Phil), ſo v. w. 


Relation. 
Beziehungsbegriff (Phil.), ſo v. w. 
Relativer Begriff. .-.pegel (VBaſ⸗ 


ferb.), ſ. u. Pegel. 
Beziöhungsscale, die Reihe ber, 
mit ihren Vorzeichen verbundnen Factoren, 
womit die Glieder einer rudwärtslaufenden 
Reihe von irgend einem an, rüdwärts ge= 
nommen, folgenweife multiplicirt werben, 
um das nächftfolgende Glied zu erhalten. 
Bezichungswort, 12) (%og.), fo 
v. w. Relativer Begriff. 2) (Gramm.), fo 
dv, w. Pronomen relativum. 
— — (allgemei« 
ne, Math.), f. Matbematifche Zeichen =. 
Bezier« (ſpr. Beſiähr), 2) Bzk. im 
franz. Dep. Herault; 120,000 Ew. WAM. 
Hier außer der folgenden: Florenfac, 
Marktfl., mit fchr großen Schleußen des 
Languedockanals, 3000 Ew., St. Gervuis 
an der Mare, 1506 Ew., Montagnac, 
Stadt, Wollenhandel, 40 Ew.; Murriel, 
1600 Ew. 2).Hprft. deif. in einer fehr Frucht» 
baren Gegend, hat Bijchof, Friedensgerichte, 
— Hofpitüler, Börfe, gelehrte 
efellfhaft, 19,000 Emw., Fertigung von 
eidnen Strümpfen u. Handſchuhen, Tuch, 
ranntwein, Grünfpan, Weineflig, Hans 
bel mit Südfrühten, Kork, Sardellen u. 


bgl., babei Weinbau. Der Languedockanal 


geht 4 St. davon vorbei. 3) (Gefch.). 2. 
bieß zu den RömerzeitenBiterra(Bär 
terra) u. gehörte zum Gebiet der Volca 
Tectoſages. Zu Eäfars Zeit ward fie Colonie 
u. bieß zuw. aud Colonia Septimano- 
rum, benn bier war bie 7. Legion ftatios 
nirt. Xiberius baute dem Auguſtus u. der 
Julia Tempel dafelbft.. Sm 4. Jahrh. war 
B. fehr in Blüthe. Die WGothen nah 
men ed mit Narbonne zugleich u. behielten 
es bis zum Untergang iyres Reichs. Die 
Saracenen eroberten es im 7. Jahrh. u. 
behaupteten fich dort bis 782 u. Ehr., mo 
es Karl Martel eroberte u. fchleifte. 752 
bemädtigte fih Pipin B. u. der ganzen 
Prov. Septimanien u. ſchlug fie zu Aquitas 
nien. Die Graf.v. Septimanıen, weldye 
zu B. refidirten, machten ſich im 10, Jahrh. 
unabhängig, begaben fih aber fpäter uns 
ter ben Schuß der Grafen von Barcelona, 
1258 überließ aber ber legte derjelben ſei⸗ 
nen Befig Ludwig IX., König von Frank- 
reich, von wo es immer bei der Krone vers 
blieb. In den Religionskriegen litt es viel; 
1633 wurde die daſige Eitadelle gefhleif?. 
Die Biihöfe von B. beftanden fchr früh; 
bier Synoden 356 wegen der Urianer, 
1233 u. 1255 gegen bie Albigen er, 1279, 
1280, 12u0, 1351 in mehrern Streitigkei⸗ 
ten. .. (Pr.) 
Bezilferung, 2) das Bezeichnen von 
Zahlen durch Ziffern. 2) (Muf.), bas Bere 
fahren, die zu einer Barmonie gehörigen 
Intervalle über (auch unter) der, in Noten 
aufgezeihneten Bapftimme in Ziffern au⸗ 
. aus 


—— — — — — 


Bezinkt bis 


zugeben, aber nicht über die 9 hinaus, Die 
allgemein gültigften Grundfäge dabei find: 
a) Zu jedem Baßton ohne Ziffer wird der 
Dreiflang gegriffen, als bloßer Baßton aber 
ohne harmon Igor Begleitung mit t. s. (tusto 
solo) Bvo, all’ ottava, od. mit O bezeichnet. 
») Ieber Accord erhält die für ibn charak⸗ 
teriftifche Biffer, alfo ber Septimenaccorb 
7, der Quartfertaccorb $ ıc., wird aber 
durchaus nur aus feiner Grunbtonart, alfo 
je nad feiner Vorzeichnung, gebildet, zur 


fillige Verfegungen aber mit Hh u. J ans 
gegeben, e) Die harakteriftifhe Terz wirb 
nur durch # u. b angezeigt.‘ d) Fortlaus 


fende Accorde über nur einen Baßton ers 
halten die nöthigen Ziffern nah einander 
folgend, 3. B.: 

s eı7 685 

»41843 


I 


Bezinkt (Ser.), f. u. Hirſch. 
Bezirn (a. Geogr.), fo dv. w. Bazira, 
Bezirk, 1) der Umkreis einer Sache, 
bef. einer Gegend 5; 2) die zu einer Orts 
ſchaft od. deffen Gerichten gehörige Gegend; 
in verſchiednen Ländern verfchieben benennt, 
* B. Canton einer Souspräfeetur, Stuhl, 
ehnd, Zeforeria 20.5 3) fo v. w. Revier; 
4) inden®B. bringen, ſo v. w. Belreifen, 
Bezirksverwalter, f. Bafel ». 
Bezirksvorsteher, 1) ber, wels 
chem bie DOberauffiht eines gewiffen Dis 
ſtriets anvertraut worden ift; 2) in mans 


(Hs.) 


hen Städten ſo v. w. Gaffenmeifter. 


Böezlen (voln. Mpth.), BöttinderDams 
merung, in Peruns Gefolge. 

Bezoär, 1) (arab., aub Bezaar, 
d. i. Gegengift), !rundlibe Gongregation, 
aus phosphorfaurem Kalk u. thierifcher Gals 
lerte in bem Magen od. mehr in den Eins 
geweiden verfhiedner Thiere, fonft von den 
arab. Aerzten u. in Europa als Schweiß 
erregendes u. fchädlihe Stoffe aus dem 
Körper entfernendes Mittel gefhäpt u. bes 
liebt. »Der ®. ift a) orientalifcer, 
aus dem Magen mehrerer Antilopenarten, 
aus OIndien u. Perfien; b) occidentas 
liſcher, aus dem Lama u. Vicogna. Bei. 
erfter ftand in dem höchſten Anſehn, u. ihr 
Werth warb, wie bei den Ebdelfteinen, nad) 
der Größe beftimmt. Noch finden fich deren 
oft in Raritätenfammlungen; bäufig nach⸗ 

emacht. Aehnliche Eoncremente waren ber 
ffens u. Stachelſchwein⸗B. Auch 
alten bie ee Kr od. Biegen: 
Reine für deutſchen B. 2) (Pferdew.), 
auch bei Pferden eine Pugelförmige, in dem 
Blinddarm fich Prankhaft erzeugende fteinige 
Subſtanz, werben bis auf 8 3. in Durchm. 
groß u. 12 Pf. u. barüber, ſchwer. * Hier: 
von die B-kolik, wenn der B. ben Blind⸗ 
darm verläßt; von andern Arten der Kolik 
ſchwer zu unterſcheiden; Pein Gegenmittel. 
3) Uneigentlih Haarballen, die auf gleiche 
fe im Blinddarm ber Pferde zumeilen 
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fid erzeugen. 4) B. des Möörens, eine 
runde Bildung der Kalkkoralle. 5) Raude 
— — um Augsburg. (Pr.) 
Bezoärant iöpe fo v. w. Hirſch⸗ 
antilope, f. Gazelle 2) B) a). B-bock, 
2) Ss v. w. Pafen; 2) fo v. w. Bezoars 
gazelle. 
ezoärdica, fonft allgemeine Bes 
nennung von Arzneizubereitungen, benen 
man (vermeintlie) Kräfte, Gift u. gifts 
artige Stoffe dur bie Haut zu entfers 
nen, zuſchrieb, alfo fo v. w. Alexiphar⸗ 
mafa, Folgende ftanden bef. in Ruf: Be- 
zoär animäle, bie Leber u. bas ‚Herz 
ber getrodneten gepulverten Bipern, u, ger 
trodnete od. gebadne Schlangen gepulvert. 
B. mineräle, ein —— mit 
Salpeter behandelt, als Beſtandtheil des 
anthektiſchen Mittels von Poterius, das 
dann auch den Namen A. joviale führte, 
fo wie A. martiale, das Poterifhe Mar 
genmittel (ſ. d.). Auch waren B-balsam, 
B-tinceturen, nad verfhiebnen Angas 
ben in Pharmakopöen aufgenonmen. (Pi.) 
Bezoäressig (Pharmac.), fo v. w. 
Pefteffig. 
Bezoärgazellc (Bezoärgems), 
fo v. w. Algazel, f. Antilope « e). 
Bezoärhorn (B-schnecke), 1) 
einige Kinkhornſchnecken (Buceinum bezoar 
L.); 2) gemeine 8. (Bucc. glaucum Z.). 
Bezoärkorallen, fd dv. w. Sterns 
Porallen. B-tincetur, f. u. Bezoardica. 
Bezoärwurzel (Radix Contrayer- 
eg en von Dorstenia Contrayerva, 
od. D. Houstoni, in Neufpanien u. er 
rika; aus Pnotigen, 1—2 3. langen, + 3. 
bi@en, äußerlich rotbbräunf,, innen weißl. 
Hauptftüden, u, langen äftigen, bünnen, zä⸗ 
ben, Pnotigen Fafern baran, beftehend; von 
fharfem, bitterm, Hige erregendem Ges 
ſchmack, gewürzhaftem Geruch; —— 
gelind reizend, ſchweißtreibend, Fiulnipi ⸗ 
drig; jetzt wenig gebraucht. (Su.) 
Bezoärziege, fo v. w. Pafen. 
Bezögen (Ser.), von einer Figur, 
über weiche eine Heroldsfigur gelegt warb. 
— (Gandlgsw.), jo v. w. 
raſſat. 
Bezögen häben Gägerſpr.), beſ. 
von Hündinnen, trädtig fein. 
Bözola, gro, fo v. w. Blaufelden. 
Bezöns (Sacques Bazin, Graf v. 
2) geb. 1645; zeichnete fih in Ludwigs 
XIV. Eroberungstriegen fo fehr aus, daß 
er 1709 Marfchallv. Frankreich warb, als 
der er an bes Herzogs v. Orleans Stelle, 
ber das Heer verlaffen hatte, in Spanien 
befehligte. 1710 führte er, da Harcourt in 
den Niederlanden abwefend war, das Com⸗ 
mando vom Oberrhein, gegen Gronsfelb. 
1713 nahm er Landau, ward nad Ludwigs 
XIV, Tode Mitglied des Regentſchaftsraths 
u. ft. 1783; einer ber unfähigften Generale 
Ludwigs XIV. (Pr.) 
Bezonsön, 


Provinz, ſ. u. Madas 
49° 3 


a6s 


mo Bezonya bis 


— . Dat, f * 
ezöny orf, fo v. w. Bezenye. 

 Bezöüt (&tienne, fpr. Befub), geb. zu 
Nemours 1730; ft. auf feinem Landgute ın 
Gatinois 17835 Schr.: Cours. de mathe- 
| ue, Dar. 1764— 1769, 6Bbe. ; Theorie 
gen. des equations algebriques, ebd. 1779, 4, 


Bezüchtigung (Beihulbigung, 


 Eriminalreht), die Behauptung daß Je⸗ 


mand etwas Unrechtes gethan habe; a) 
von einem Mitfhuldigen getban, wirkt nur 
wie eine Anzeige (f. Denunciation), als Ins 
dicium aber, wenn fe ohne Suggeftion (f. 
b.), unter genauer Angabe ber Umftünde, 
nicht aus einem erwiefenen Haß, ob. in ber 
Abſicht, den eignen Zuftand zu erleichtern, 
ohne Widerruf u. gegen eine Perfon ges 
hieht, zu der man fidh ber bezüchtigten 
That verfeben fann. b) Bon bem, durch bie 
That Beleidigten od. Beihäbdigten (Dam⸗ 
nificaten, f. d.) bewirkt, foll fie nah ber 
peinlichen Gerichtsordnung eine entfernte 
Anzeige (f. Indicien) bilden, wenn fie mit 
runden unterfügt u. von dem Damnifls 
caten befhworen, od. durch feinen, von ihm 
vorausgefehnen Tod HEHE ift. (Bs.) 
Bezüg, 1) fo dv. w. Beziehung; 2) 
(Muf.), die fämmtlihen Saiten eines Ins 
ftrumentes. Das richtige Verhältniß der 
Stärke u, Abftufung des Bes, von welchem 
bie Schönheit des Klanges wefentlidh abs 
hängt, richtet fi nah Bauart u. Größe des 
Snftrumentes u, nad ber Beichaffenheit der 
Saiten felbft. Für Streidinftrumente ift 
es bann gefunden, wenn gebedt angeſtrichne 
Quinten rein u. voll ertlingen. Hs.) 
Bezünget ($er.), f. u. Löwe. 
Bezwillingt (Her.), eine Figur, bie 
von Zwillingsftreifen begleitet if. Be- 
zwüngener Dräche, f. u. Drade. 
Bözy, Dorf im Bit. Cünen, Provinz 
SBrabant (Belgien); Ew.; Geburts» 
ort Gottfrieds von Bouillon. 
Bezzozöro (Binc.), Miffionär, reifte 
1829 in NAmerika, f. Amerika os. 
Bezzuöli (Giuf.), geb. um 1794; Hi⸗ 
ftorienmaler zu #lorenz u. det an ber 
dertigen Akademie, zeichnete fich durch Brüfs 
tige Farbe u. Zeichnung aus, weicht aber im 
anzen nicht von ber Richtung ber neuern 
italien. Schule ab. Werke: Der Einzug 
Karls VII. v. Frankreich in Florenz. Die 
Thaten bes Jul. Eäfar, Wandgemalde im 
Pal. Pitti zu Florenz. 
B fa Dur), Solmifation, f. u. Ton, 
— die Sprache der gemeinen 
ndus, 
Bhadrakäli (ind, Myth.), Name ber 
Bbawani, f. d. unt. Parwadi. 
Bhädrinath, Stadt an ber Ylacas 
nanda, im Diftrict u. Prov. Gurwal, brit. 
Vorders Indien; bat nur 31 Häufer, aber 
einen fehr alten Tempel des Wifchnu, bem 
gegen 700 Dörfer gehören, u. neben wels 
chem (mehrere) heiße Quellen (bef. Tapta⸗ 
fund u, Suryakund) aus der Erbe kom⸗ 


Bhartriharis 


men. Jaͤhrlich bier gegen 50,000 Walls 
fahrer, die dreifache Spfer bringen. 

Bhag, Diftrict u. Stadt, j. u. Kutſch 
GBundawah. 

Bhagavädi (bie geiige, Selige, ind. 
— einame der Byawani, als Bha— 
drakali. Bhägavan, 1) Beiname der 

öchſten Gottheit, insbeſondre des Kriſchna⸗ 
iſchnu; 2) (ind. Lit.), fo v. w. Baga⸗ 


wadam. 

Bhägavat (ind. Lit.) 1) B. Göe 
f. u. Mababharata; 2) B. Puräna, ſ. 
u, Purana. 

Bhagiräden (ind, Myth.), fo v. w. 
Bagiraden. 
'Bh ätty (Baghiratha⸗Gan— 


ga), Flu ſ. Ganges LO 

Bh rut (ind. Myth.), Radſchah im 
1, Weltalter, ays dem Geſchlecht ber Sons 
nentinder, Sohn bes Tilibien. Er leitete 
die Banga (f. d.) auf die Erde herab. 


Bhagmüty, Fluß, j. u. Ganges «. 
Bhagnäger, Stadt, |. Hyderabad 3), 
Bhagoräti, #$luö, j. Uurungabad, 


Bh ur, Stadt, ſ. Saharunpoor. 

Bhagt (ind. Rei.), fo v. w. Bhikſchu. 

Bhägunt Dschita (BB. Geöta, 
ind. 2it.), fo v. w. Bhagavat 1). 

Bhäila, Räuberftumm in Malwa u, 
Buzurate (Vorderindien); bienen als Sols 
baten, vorjüuglid in Streifparteien, geben 
nackt, führen Bogen u, Pfeile, 

- Bhairavänath, Wallfahrtsort, f. 
Radſcha's Diftrict 2). Bhairäwa (B. 
Math), f. u. Gurwal 2) e) Bhäkkan 
(Bhakan, Bhäkar, 1) neuerlid als 
eigner Diftritt von Beludſchiſtan angegeben, 
mit eignen Kürten; 2) Hpiſtadt hier, Re— 
fidenz, baut viel Zuder u, Mandeln. Bhä- 
kor, Diftritt u. Stadt, fo v. w. Bhakkan. 
Bhälbeit, Stadt, fo v. w, Baalbeit. 
Bhämnu, Stadt, fo v. w. Bamoo, ſ. 
Birma m. (Wr. 

Bhanässer (ind. Myth.), Radſchah von 
Benares, aus dem Geſchlechte der Danas 
was (Dimonen). Seine Tochter Udka vers 
liebte fih in Umsrud, Purbmans Eohn, 
aber B. warf Amsrud ins Gefängniß; Kriſch⸗ 
na, Amsruds Großvater, bekriegte u. be⸗ 
fiegte B., der ſich nun demüthigte, in die 
Heirath willigte u. Kriſchnas eifrigſter Ver⸗ 
ehrer warb. 

Bhänmo, Fluß, p v. w. Sramwabbi, 
Bhäradar (Böltert.), f. u. Nepaul 2) ». 

Bharäti (ind. Diyth.), f. u. Saras- 
wati. Bhärat, fo. w. Baraben,. Uhn- 
räta, ſ. u. Daſaratha. 

Bharatpüra (Geogr.), ſo v. w. Bhurts 
poor. 

Bharäwi, alter ind, Dichter, Berfafs 
fer des Gedichts Kirarardbfhuatja, wels 
ches en Artſchunen von den Göt 
tern himmlische Waffen zum Kampfe gegen 
bie Kuru’s empfing. 

Bhartrihäris, indifher Dichter des 
1, Jahrh. v. Ehr,; fein Gedicht hd Pre 

aw⸗ 


Bhascha bis Bhurtpoor 


a erzählt bie Thaten des Rama, eis 
entlich aber ift es gemacht zur Aufführung 
er mannigfaltigften grammat. Formen u. 
ber feltnen Wörter, u. gehört fo zu ben Lehr⸗ 
er —— von Jayamangala u. 

haratamallika, Kalkutta 1828. 

Bhäscha (ind. Myth.), ſ. u. Saras⸗ 
watt. 

Bhnatgöng, DT Nepaul 3) o). 
Bhätncer (B-ner), Stadt, f. u. Bhats 
tier. Bhätta (ind. Sit), f. u. Men, 

Bhättin, Stadt, f. Guicowar. 
Bhättier, Land der, Theil der 
vorberind. Prov, Adſchmir; gutes Uders 
land; Fluß: Euggur u. viele Wildwaffer ; 
fruchtbar, theils Sandwüſte, in ber ſich die 

lüſſe verlieren. Die B. find Hirten (ziehn 

ferde, Rameele) u, Räuber; wurden 1818 
von ben Briten bezwungen u. ihrer dortis 
gen Hptſtadt Futtehabad, zerftört 1398 
von merlan, beraubt. Jetzige Hauptft. 
Bhatneer, Mefidenz eines Radſchah, ber 
auf 200,000 Krieger ſtellt; Stadt Ras 
neahb, 5000 Ew.; Arroau.a. (Wr.) 

Bhäva (ind, Myth., der Erzeugende), 
Beiname Schiwens. 

Bhnavabhütis, ind. Dramatiker, ans 
gebi. im 8. Jahrh.; fein Drama Malatis 
madhava, berausg. dv. Laffen 1832, überf. 
von Wolff in Wilfons Theater der Hinbu, 

Bhaväni Küdab, Stadt, f. u. 
Eoimbatoor a). 

Bhawänil (ind. Myth.), einer ber 
Bauptnamen ber Yarwabi, 

Bhawischjat, Bhnawischya - 
Puräna (ind. 2it.), f. u. Purana. 

Bhäwur, 1) Diftriet u, ©) Dorf, f. 
u, Surledje 2) c). 

Bheödls (fpr. Bihle), Volksſtamm, fo 
v. w. Bhaila, 

Bheer (fpr. Bihr), Diftr, u. Stadt, 
f. u. Uurengabad 1). 

Bhörat (ind, Myth.), fo dv. w. Bas 
raben 2). 

Bhikschu (ind. Rel.), Name des höch⸗ 
ften der 4 Grade ber Brahmanen, f. d. » 

Bhilärah, Stadt, f. Harowty. 

Bnhill, Volk, fo v. w. Bheels. 

Bhima (b.i.der Furchtbare, ind. Myth.), 
1, ——— Schiwens; 2) einer der Pan⸗ 

Bhima Säins Da dem Schiwa 
gewibmete, badfteinerne, Hohe, runde, abs 

eftumpfte, mit Erde u. Moos bebedte, 93 
4 hohe Pyramide, bei Kefferih am Gons 
do? in Indien; darauf Eylinder, 65 F. hoch, 
64 F. int Durdmeffer. 

Bhind, Stadt, f. Sindia. Bhlrcot, 
Diftriet u. Stadt, f. Nepaul 8) b). 

Bhischma (ind, Myth.), fo v. m, 
Biſchtmen. 

Bhischmäsu, Name bes Ganges. 

Bhogaväti (Ind, Myth.), eine von 
Schlangen bewohnte Stadt der Unterwelt. 

Bhööj (fpr. Buj), Stadt, f. u. Cutch. 

Bhöönsla (fpr. Bunslah), 1) Mah⸗ 


rattenfürft, —— Oberfelbherr des 
Oberkoͤnigs der Mahratten, machte ſich mit 
andern Lehnsfürſten ber Mahratten in ber 
2. Hälfte bes —— Jahrh. unabhängig 
u. noch jetzt he en ſeine Nachkommen; 
2) Gebiet des B. Diſtrict in der vorder⸗ 
ind, Prov. Bedſchapur, grenzt an das Ges 
biet Goa; feit 1817 von den Briten ab« 
bängig, über 3266 AM. u. 8 Mill. Ew.; 
mit der Stadt Raipoor u, ber Feftung 


B niedrig aha am Atfchera. 3) Haupts 
ftadt ; vgl. hratten u. Indien (Gefd).) 
gegen bas Ende. Pr 


(Pr.) 

Bhööteas (Bhöötlias, fpr. Buhs 
tihs), Volk, f. u. Sutledje 2) c). 

Bhöttoas (fpr. Bottohs), Boll, f. 
Nepaul 2) ». 

Bhöverlok (fpr. Bowerloß, ind, My» 
thol.), f. u. Surga, 

Bhowannipöör (fpr. Bauännipubr), 
Stadt, f. Dinagepoor, Bhownuggür 
(fpr. Bauhnöggor), Stabt, f. Guzurate, 

Rhräbung, f. u. Lahaſſa. 

Bhrigu (ind. Mytb.), einer der 10 Ris 
his, Sukras Vater, angebl. Verfaffer des 
nd. Gefegbuhes bes Menu. Er war ber 
Geſandte der Rifhis an bie 3 großen Göts 
ter, um zu erfahren, welder von biefen 
ber Liebevollfte fei, ber dann ben im 
vor ben übrigen erhalten follte; er fan 
als foldhen den Wifchnu. 

— 73 (ind. Rel.), f. Bus 
bhajagna, Bhüda’s, Diener Schiwens, 
en Richter u, Beftrafer ber 

en ift. 

Bhüdur, Fluß, f. u. Makran u, Bes 
ludſchiſtan ». 

Bhuguvüt G&öta (ind, Lit.), fo v. 
w. Bhagavat 1). 

Bhugwüntghur, Stadt, f. Bedſcha⸗ 

ur 1)» Bhügwur uß, f. Mas 
an. Bhülan, Xhal, t. u. Kutſch Bun- 
dawa 


Bhumässer (ind. Myth.), mächtiger 
ſtolzer Dämon, der die Surgas u. ihren 
König Indra unterjochte u. 16,000 Königs⸗ 
töchter in ſeine Gewalt brachte. Sutha⸗ 
ma wollte die Surgas ſehen, ihr Gemahl 
Kriſchna führte ſie dahin, B. verweigerte 
aber den Eingang in ſeine mit allerhand 
Zaubermitteln verſehne Reſidenz. Kampf 
mit B.; die Zauberſchanzen verſchwinden 
mit feinem Tode. Die 16,000 Prinzeſſinnen 
wurden befreit u. Suthama fegte Kriſchna 
in das Neid ein. (R. D.) 

Bhünsla, P v. w. Bhoonsla. 

Bhürlok (ind. Mptb.), f. u. Surga. 

Bhürtpoor, 1) Radſchahſchaft u. mit⸗ 
telbar brit. Gebiet in ber vorderindiſchen 
— Agra; Me von der Bungunga 

ewäffertes, oft überfhiwemmtes, an Ges 
treide, Baummwolle, Tabak, Indigo reiches 
Land, von bem Hinduftamme der Dieatten 
bewohnt, ftebt unter einem, von den Briten 
abhängigen Radſchah; 232 AM,., 450,000 
Ew.; 2) Hauptftabt deffelben, groß, ums 
. mauert; 


mauert; treibt Handel u. Gewerbe. 1805 
von General Late mit großem Berluft (über 
3000 Dt.) dmal vergebens geftürmt, worauf 


Rundfchent Sing, ber Radſchah von B. eis 1620 


nen ziemlich vortheilhaften Frieden mit Late 
hloß, indem er nur bie bereits eroberte Fe⸗ 


ng Deng abtrat, feine 2 Söhne als Geißel 
ftellte u. 20 Lacs Rupien als Eontribution 
zahlte. (Wr..u. Pr.) 


s Bhusända (ind. Myth.), f. u. Kag—⸗ 


offum. 
Bhütan, Stadt, fo dv. w. Butan. 
Bhütant, Diftr., f. u. Sutlebje 2) a). 
Bhütias, Doit, f. ebd. c). 
Bi....., Wörter, fo fih bier nicht 
finden, f. u. Bie... 
Bi, latein. Vorſylbe, bedeutet doppelt, 
yweifac. 
Bin (gr.), Gewalt, ſ. u. Pallas u. Anake. 
Blädschuhs, Bolß, fo d.w. Babdas. 
Biiothännti (gr.), f. u. ori, 
Rinfärna, 1) Stadt am Salfo, in ber 
ſicil. Intendantur Ealatamifette, Em, 
2) (B-Ira), Reich u. 3) Dufen, f. Bes 
nin sl). Biafären, Volt, f. Jola. 
Biäg-Olmäi, Sturmgott, f. u. Lapp⸗ 
länbdifche Religion :. 
Biäjos, Vol, io v. w. Babbas, 
Biäla, 2) Stadt im Kr. Wabowice 
—* Galizien), gegenüber der Stadt Bie⸗ 
ig in Schleſien; 4200 Ew., zum Theil 
Deutfhe; Fertigung von Tüchern u. Leins 
wand, —X Luther. Kirche, deren Pfarrer 
bie Aufficht über Luther. Kirhen u. Schuls 
wefen in mehreren galiz. Streifen hatz 2) 
luß dabei; 3) Quellenbah der Weichfel, 
.u.d,5 4) fo v.w. Zülz; 5) f. Bialla, 6) 
zk. im poln. Gouvernement Pobladien. 7) 
Hptſt. daf., an ber Krzna; Schloß u. Gar: 
ten, 8600 Em. Bier noh Zerespol (The⸗ 
respol), Stadt am Bug, Handel, Zollamt, 
1400 Ew.; 8) fo v. w, Bialy. (#Wr.) 
Bialätus (Bot.), zweiflügelig; Blu—⸗ 
mentrone (corolla b.), an welcher fih 2 
Biumenblätter durch eine befondre Größe 
aufzeihnen; auch Samen (frucıus b.), mit 
2 Flügeln (f. Ala), verjehbner Samen ob, 
- Samenbehältniß, 3. B. beim Ahorn. ' 
Biälban, nad orient, Zrabdition die 
Sprade u. der Charakter der Präadamiten, 
bie von 40 (70) Regenten beherrſcht wurden, 
welde alle ben Namen Soliman (Salos 
mo, bas Ideal eines volltomnnen Regen« 
ja) führten. Sie hatten wenig Aehnlich⸗ 
eit mit ben Menſchen, u. jede — 
war anders geſtaltet, doch ihr Soliman im⸗ 
9 —— Art. — 
älbog (Biälbu eogr.), fo vd. 
w. Belbud, Ben 
Bialenbönskie (Binalenbürs- 
kie), Stadt, fo dv. w. Baldenburg. 
Biälla, Stadt im Kr. Johannisburg, 
bes preuß. Rychts Bumbinnen, Flachsbau, 
1200 Ew. 
Bialocerkiew (d.i. BWeipkirh), Stadt 
um Roß, im Kr. Stwira (n. A. Boguslaw) 


Bhusanda bs Bianchi | 
Re Kiew (in Rußland); 


Ew. u. grieh. u. kathol. Kirchen, 
Niederlage ber Kataren durch bie Polen 


ſo v. w. ierman. Binlor&tsk, Slo⸗ 
bode, f. n. Ufa. Bialowieza, Dorf im 
europ. ruff. Gouvern. Grodno; daruach iſt 
binannt die B-er Häide, öl} Meilen 
lang, 23 Meilen breit, 112 Meilen im Um⸗ 
fang, zwifchen dem Bug u. der Stadt Isla, 
hat viel Wald (Buchen u. Eichen, meift Urs 
wald), Großwild (Auerohfen bier noch eins 
vis in Europa, wild). Oft Aufenthalt von 

er Polizei Berfolgter, u. während des Re—⸗ 


Salem 1) Stadt, f. u. Lida; 2) 


' volutionsverfuhs von 1851, Zufluchtsert 


poln. Infurgenten, bie von bier aus den 
Nuffen bedeutend fhadeten. (Wr. u. Pr.) 

Biäly, 1) Stadt, fo v. w. Zülz; 2) 
Fluß, f. u. Bialyftod, 

Binalykämien, Herrfchaft u. Dorf, 
f. u. Zloczow. 

Binlystöck, 1) Prov. im Waeften des 
europ. Rußlands, gränzt an Polen u. die 
Statthalterfh. Grodno; font Theil Polens 
u. NeusOPreußens, feit dem Frieden v. Til⸗ 
fit 1807 ruffifh; 153 (205) AM., meift 
flach, etwas fandig, auch waldig. Flüſſe: 
* Bialy, Dane Narew mit Suprast 
u. Bober; 228, Ew.; Befhäftigung: 
Afer= u. Gartenbau (unvolllommen), eis 
was Viehzucht (Schweine), Jagd reichlich 
naͤhrend; Sabeiten gibt es uidht ; ber Hans 
del verführt Hopfen, Lein, Hanf, Honig, 
Wachs. Die Cultur it ſehr armielig, 
fhledte Hütten ohne Fenſter u. Schup ge⸗ 
gen Witterung, die Gegenden obne Schmuck 
durch Obſtbäume ꝛc. Gintheilung in 4 
(8) Kreife, 2) Kreis baf., in der Mitte 
der Provinz, mit der Nurew u. Suprasl. 
Hier außer der Hauptfl.: Suprasi, Klos 
fter mit grieh. Bifhof, Yuchdruderei, Bis 
bliorhed; Knyszin, Stadt, Tuchfabrik, 
2000 Ew. 3) Bauptftadt deifelben u. ber 
ganzen Provinz, Sig der Provinzialbehör« 
den; an der Bialy; hat meiit hölzerne Häus 
fer, jhönes Schlof u. Garten (daher beißt 
B. daspoln. Berfailles), Hebammenin« 

itut, Gymnafium, in Handel, beſuchte 

ochenmärkte, 10,000 Ew. (WVr.) 

Biamüt, Stadt, fo v. w. Bajamout, 

Biän, ſ. u. Inbifhe Mythologie ı5. 

Biänn, Studt, f. u. Mewat a). 


iBiänen, Name, fo v. m. Blanca; bef. 


B. Cnpöllo, ſ. Eapello, 

Biänen nöta (ital.), bei den Jtalies 
nern die halbe Tactnote. 

Bianeärde,Gondettiereim14.Jahrh., 
erft im Dienfte des Fran, Garraras, dann 
gegen diefen, unter Job. Galeazzo Visconti ; 
trug viel zum Untergange ber däufer Cars 
rara u. la Scala bei. 

Biänchi (Kirchgeſch.), fo v. w. Albati, 


Miänchi, 1) (Francesco Ferrari, 
genannt il Frari), Bildhauer u, Maler zu 
Wobena; 


1510; Lehrer von Eorreggio. 
Seine 


+ a Der — — ——— — — 


— 


Bianchini bis Bias dike 


Seine Gemälde erinnern an Eimabue. 2) 
(Brancesco), Schüler des Ligoli; malte 
um den Anfang bes 17. Jahrh. in Del auf 
A (Steine, welche bei Rimaggio 
8. Miglien von Florenz gefunden wurden), 
weldhe Erfindung ihm jedoch Fiorillo ftreis 
tig mat. 3) (Andrea), fo v. w. Bianco 
Andrea). 2) (Brancesco), geb. 1744 —* 
enedig; ſchr. zu Paris die Operette: 
reduction de Paris, 1777 bie Oper: Le 
Mort Marie, war 1780 Ecmbalift an ber 
Opera buffa u. fchr.: Castore e Polluce, 
1784 Hofcapellmeifter in Mailand, 1785 
Drganift an der Kirche S. Marco zu Ber 
nedig, wo er 1811 ft. 3. ſchr. über 30 
Opern, an verfhiebnen Orten gebrudt u, 
worunter fein U disertore francese. 5) 
(Antonio), geb. zu Mailand 1758, Baris 
tonift auf den Theatern zu Genua, Paris, 
Hannover u. überhaupt in Stalien, Frank⸗ 
reih u. Deutſchland, dann Naffau » Weıls 
burgifh.r Kammerfänger; 1798 beim Nas 
tionaltheater in Berlin, u, nad zwei Jahren 
—— gaſtirte dann in Hamburgꝰ Bres⸗ 
lau, Dresden, Leipzig, Braunſchweig u. ging 
1799 unter eine herumziehende Schauſpie⸗ 
lergefellfchaft in Thüringen, wo er verſcholl. 
B. fr. mehrere Intermezzos unter benen 
Fileno e Clorinda, ein Interm. pastorale, 
von feiner Frau, die Tänzerin war, verans 
laßt; Die Operette ; die Infel Alcina, deutſch 
von Herclots, Berl. 1794; Mehrere ital, 
u, franz. Lieder u. Gefänge mit Guitarres 
begleitung (worunter aud beliebte deutſche 
Lieder, fo: Nah Sevilla ıc.) u. Ballets. 
6) Biele andre ital. Gelehrte u. Künftler, 
25 (Friedrich, Freiherr von B., Duca 
bi Eafalanza), geb. zu Wien 1771, wo 
fein Vater Profeffor war; trat früh in 
öftreich. Kriegsdienfte, zeichnete fi 1789 
im Tuͤrkenkriege u. fpäter im franz. Mes 
volutionsfriege, wo er 1798 Hauptmann 
im Generalftabe warb, aus, rüdte von 
1796 an, wo er ben Erzherzog Ferdinand 
als Adjutant begleitete, rafch vor, warb ale 
Major zum Freiherrn ernannt, befehligte 
in der Ehladt von Leipzig als Feldmar⸗ 
halllieutenant die 2, Divifton ber öftreich, 
eferve, machte mit derfelben 1814 den 
Feldzug in SFrankreich mit u. befehligte 
1815 das Eorps, welches durch Bühne Dias 
növer u. bef. die Schlaht v. Kolentino, 
der Herrfhaft Murats in Italien ein Ende 
machte, weshalb ihn auch Ferbinand IV., 
König von Neapel, zum Herzog von Cafas 
lanza ernannte; fpäter ward er Feldzeug⸗ 
meifter. (Sp. u. > 
Binnchini (&rancesco), geb. 1662 zu 
Berona, widmete ſich außer ber Chronologie 
bef. der Altertpumswiflenfchaft u. fremden 
Spraden, feir 1690 in Padua, feit 1684 ja 
Rom, fpäter Bibliothekar Aleranders VII. 
u. Ehrentimmerling Elemens Xl. u, Ses 
eretär ber mit der Kalenderverbeßrung bes 
— Kommiſſion, Hausprälat Innos 
senzs VIII. u. Meferendarius bei ben Sig» 


naturen. Glüdlih vollbrachte erben Aufs 
trag, eine Mittagslinie in der Kirche St. 
Maria degli Angeli zu ziehen u, einen Sons 
—— r errichten ; unvollendet dagegen 
blieb, nah actjähriger Arbeit, fein Ver⸗ 
fuh, in Italien von einem Meere zum ans 
dern eine Mirtagslinie zu Rage B. ft. 


1729: Schr. u. a.: La storia universale, 
provata con monumenti, et rata con 
simboli degli Antichi, Rom 1694, 4.; Ca- 


mera ed inscrizioni de liberti servi et uffi- 
ciali della casa di Augusto scoperta nella 
via Appia, Rom 1727, Fol. (Ar) 

Biänco (ital.), 2) weiß, ſ. Blanco 
2) eine bolognefiihe Münze, 12 Bajocht, 
ungefähr 5 Syl. 

Biänca, Kanal, f. u. Tartaro. 

Biänco, 1) (Andrea), Benetianer, 
u Anfang bes 15, Jahrh.; feine 1458 ges 

ne Karte (worauf ſich weftlih von den 
Azoren eine große Infel, Antilia genannt, 
befindet, f. Amerika [geſch. Geogr.] m)- bes 
findet fih auf der Marcusbibliotheh in Des 
nebdig, u. Formaleoni hat fie in feinem Sag- 
gio sulla nautica antica de' Veneziani, Bes 
nebig 1783, ſtechen laffen. 2) (Eprift.), 
f. Ammirato 2). Lt. 

Biandina (a. Geogr.), Stadt in Las 
Bonien im Hintergrunde des lakon. Bufens, 

Biänor, 1) fo v. w. Aucnus; 2) (w. 
Lit.), grieh. Dichter, unter Auguftus u. 
Kiberius; Epigramme in der Anthologie. 

Biär, 1) Nebenfluß des‘ Guadalquivir 
im fpan. Königr. Jaen. 2) (Upiarium), 
reizend liegende Billa in der fpan. Subde⸗ 
legatton Alicante; bat ein Eaftell; Fertis 
gung von Leinwand, Töpfen, Ziegeln u, Als 
pargates, Honiggewinn ; 3000 Ew. 

Biärchos (gr.), fo v. w. Praefectus 
annonae, ' 

Biärd, 1) (Pierre), Bildhauer u. Baus 
meifter, geb. zu Paris 1559; verfertigte die 
Bildfäule Heinrihs IV. auf dem Pontneuf, 
welche in der Revolution zerftört ward; fl. 
1609, 2) Gefhägter franz. Maler neufter 
Beit, bef. befannt durd den Sklavenmarkt, 
die Eisbären ꝛc. Er reifte lange in ber 
heißen Zone u. 1839 in Grönland, 

Biargrüna (Biärkan, nord. Ant.), 
f. u. Runen, Biärki, Berſerker Rolf 
Krakis, f. u. Berſerker * Biärmien, 
Reich, f. u. Perm. Biäritz, Dorf bei 
Bayonne mit berühmten Seebäbdern. 

Bins (a. Geogr.), Meiner Fluß Meffes 
niend, mündete in ben meffenifchen Meere 
bufen. 

Bias, 1) B. aus Priene, Sohn des 
Teutamos, geb. um 570, einer ber 7 Weis 
er Griehenlands. Als bei ber Belagrung 

rienes durch bie Perfer feine Mitbürger 
mit ihrer Habe flohen u. ben B. auch dazu 
aufforderten, fagte er: ich trage alle meine 
Habe bei mir. 2) Regent von Bitbynien 
(f. d. IGeſch. ı ») im 4. Jahrh. v. Ehr. 

Bias dike (gr, Unt.), Klage wegen 
Nothzucht. 

BIAA- 


774 


Bilässe (Payaffe), Gattung roher Seide 
aus ber Levante. 

Binssolöttin, 1) (B. Prst.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Bam. Storchſchnabel⸗ 

ewächſe, Gruppe: Sterculieae. 2) (B. 

‘och.), it Freyera Rchnb. . 

Biässou, Anführer der Neger auf St. 
Domingo b:im Aufftand 1791, |. u. Touſ⸗ 
faint "’Ouverture. ) 

Biästes (Sool.), f. u. Wespenbiene. 

Biät(arab.), Weihe des Khalifen, f. u.b, 

Biätia (a. Geogr.), fo v. w. Viatia. 

Bibäculus (M. Furius B,), aus Eres 
mona, Grammatiter u. Dichter in Rom, zu 
Horatius Zeit, der feine Epopöen verſpot⸗ 
tet, von Auintilian ale Jambendichter ehrens 
voll erwähnt. Bon feinen Annales Frags 
mente bei Macrobius. 

Bibäcum (a. ®eogr.), Ort in Gers 
nianien; j. Vichtach. Bibäga (Bibäk- 
te), Infel von Gebdroften, dem Hafen Alex⸗ 
anders gegenüber; wegen ihrer Mufcheln 
berühmt Bibali, Zweig der Eallaici im 
tarraconenfifhen Spanien, gegen das ats 
lantifhe Meer zu; das Flumen Biba- 
lorum ift wahrſcheinl. das j. Bibey, fo wie 
Forum Bibalorum im j. — u⸗ 
chen iſt. 

Bibällen (v. lat.), 1) Trinkgelder, Ne⸗ 
beneinnahmen; ®) Sporteln. 

Biban, Dorf, f. u. Baheire. 

Bibän-ol-Molük, bei den Arabern 
die Königsgräber zu Theben. 

‚BIibaphum (lat. u. gr., 2 Mal ges 
färbt), fo v. w. Trabea. 

Bibärs, 1) B.1.(B. Dhaher Rokn 
Eddin Abul Futuh), früher Sklav bei 
Sultan Nedgem Ebbin, zeichnete fib im 
Tatarenkriege aus, ermorbete ben Sultan 
Kutuz u. ward felbft 1259 — 1277 ber 4. 
mameluPf. Sultan aus der Dynaftie der Bas 
bariden von Aegypten, f. d. (Geich.) 13 f. 
2) 3. I, (Maledel Medhaffar Rokn 
Eddin), ein Eircaffier, Sklav des ägupt. 
Sultans Kelanu, dann Emir, flieg unter 
Khalilu, Muhammed zu den höchſten Reichs⸗ 
würden, warb nebft Salar das Haupt der 
‚ Mameluften u. 1309, da Muhammed nies 
berlegte, fogar Sultan bis 1310, — 


w f. (Lb.) 
Bibart, Stadt, fo v. mw. Marktbibert. 
Bibäsis 5) , sumnaftifhe Tanzart 

ber Knaben u. Mädchen bei den Lakedämo⸗ 

niern, wobei das Gefäß mit den Ferfen bes 
rührt warb. - 
Bibäsin (a. Seogr.), fo v. w. Hyphaſis. 


Bibax .), Trinker, Zıuntenbolbd, 
"Bibb, Kanton, f. Alabama st). 
Bibbiön W(Bernando Divizto), 


a 
geb. 1470 zu Bibbiena im Gefentin., beglei⸗ 
tete unter Dapfı er. Il. mehrere wichtige 
Staatsämter u, Befandtichaftspoften ; ward 
von Leo X, zum Eardinal ernannt u, ft. 
1520. Breund Raphaels hatte er biefem 
eine Nichte verlobt. Berf. des Luftfpiels 

Calandria u. einiger andern poet. Werke, 


Biasse bis 


Bibel 


2) — eigentlich Galli), geb. 
zu Bologna 1657, Maler u. Baumeifter, 
von dem Geburtsort feines Vaters B. (Dorf 
im Gebiet v. Florenz) genannt; Hofmann 
des Herzogs dv. Parma u. Kaif, Karls VL; 
fl. zu Bologna 1743; jr. Architettura 
prospetiiva, 1740, Fol. (Lt.) 
Bibe (a. Geogr.), Ort der Remi, norbs 
weſtl. von Rheins, nad Ein. j. St. Martin 
d'Ablois, nah And. Dorf Bazoches, nuch 


And. Braine. 
Bibeh, Stabt, & u. Beny Souenf. 
Bibel (kathol. Bearb.). * Die kathol. 


Kirche verehrt bie Bücher des A. u. M. T. 
als eine Hauptquelle zur Erkenntniß ber 
göttlihen Offenbarung, als unter dem uns 
mittelbaren Einfluß des heil. Geiftes ges 
chrieben (infpirirt) u. folglich über jeden 
iftor. u. boctrinellen Irrthum erhaben. 
? Allein die B. ift ihr wohl eine, aber nicht 
bie einzige, ausfchließende Erkenntnißquelle 
der Offenbarung ; fie nimmt neben ihr auch 
eine münblid; fortgepflanzte Zradition (f. d.) 
an u. Mibt berfelben, als der urjprunglichen 
Erkenntnißquelle, gleiches Anfehen mit der 
B., da Peineswegs erwieſen werben kann, 
dad Ulles, was Jeſus gelehrt, in der B. 


- verzeichnet ift, u. es im Katholicismus ein 


lebendiges Lehramt der unfehlbaren Kirche 
gıbt. * Der Katholif glaubt, daß es, da bis» 
bir alle Frrichrer den Buchftaben ber Schrift 
zu ihren Bunften angeführt haben, jeder 
ein Syften daraus beweifen will u. folg» 
ich nicht jedem Einzelnen die eigne Ausles 


gung der B. überlaffen werden kann, ein 


ihres Mittel geben müffe, um den wuhren 
Sinn des gefhriebuen Wortes zu beſtim— 
men u. daſſelbe nicht der Willkühr u. lau⸗ 
nenhaften Deutungsfucht des menſchlichen 
Withzes auszufegen. Er nimmt daher eine 
unttügl. Auslegerin ber B. an, die Kirche, 
u. hält dafür, daß ohne eine authentiſche 
Auslegung der B. eine völlige Anarchie in 
der Interpretation berfelben unvermeiblid 
fei, weil Niemand berechtigt ift, feinem Mit⸗ 
lefer feine eigne Erklärung als ficher u. zus 
verläffig vorzufhreiben. * Dem von Chri⸗ 
ftus geftifteten Lehramte gebührt das Recht 
biefer Schrifterflärungs fo bat das Concil 
u Trient in der 4: Seſſion entfchieden. 
n derfelben bat das Concil auch bie Bücher 
bes A. u. N. T. verzeichnet, welche bie kathol. 
Kirche für Panonifch hält f Bibekfanon 
u. Apokryphen). Das Eoneil von Xrient 
ri auch die als Vulgata bekannte lat ein. 
ibelüberfegung für autbentifd, d. i. 
yes in Betreff der Reinheit der Glau⸗ 
ens⸗ u. Sittenlehren u, zum öffentlichen 
Kirchengebrauche beftimmt, erklärt. *lles 
berfegungen in der Mutterfprade 
ollen nad dem Decret der röm. Büchercen⸗ 
r vom 13, Jun. 1757 allezeit mit erfläs 
renden, aus den Kirchenvätern entnommnen 
Noten u. der päpftl. Approbation verfehen 
fein u. nur sait Vorſicht gebraudt werden. 
Deshulb hat fih auch Pins VII. — 
is 





Mibelgefellfäaften, mwoburd Ueberfegungen 
aller Art u. ohne Noten u. Erflärungen uns 
ter dem gemeinen Volke verbreitet werben, 
in ber Bulle an den re von Gnefen, 
28. Junius 1816, erklärt, Ueber bibl, Kris 
tik, Auslegung, Ueberfegungen, Einleitung 
in das A. u. N. 8. ꝛc. ift, des beffern Zus 
—— wegen das Nöthige in dem 
olg. Artikel geſagt; dort vgl. auch Mehre⸗ 
res über Geſch. der B., Bibelkanon u. Bis 
beiverbot. (Hn.) 
Bibel (proteftant. Bearbeitung), "vom 
rieh. ı@ Bıßlda (d. h. Bücher), durch u. 
feit Ehryfoftomos üblih gewordene Bes 
eihnung ber heil. Schriften der Juben u. 
briften, die fonft aub Schrift, heilige 
Schrift, Wort Gottes genannt werben. 
Man theilt die B. in das Alte u. Neue 
Feftament, Schriften des alten u, 
neuen Bundes (n nal xul zur) dıa- 
Inxn, vetus et novum testamentum s foe- 
dus) ein. * Das alte Teft. befteht aus den 
fanonifhen Büchern, welde bie heil. 
Religionsurkunden der Juden enthalten u. 
aud ven Ehriften als heilig gelten, u. ans 
den Apokryphen, die nicht bei den Juden 
u. bei den ältern Ehriften, wohl aber bei 
deu Katholiken, nah Beihluß des trident. 
Eoncils, göttlidhes Anfehn haben. Ueber bie 
Schriften des neuen Teft., fofern fie 
als echt allgemein anerkannt (Bomologus 
mena) ob. zweifelhafter Echtheit find (Ans 
tilegomena), f. u. Bibelkanon ı ff, "Die 
Banon. Bücher werden eingetheilt in bas 
Geſetz (die 5 Bücher Mofes), die Pros 
pheten (mozu aud bie hiſtor. Bücher, Jo⸗ 
fua, Ridter, Samuelis u. ber Kö— 
nige gehören) u, in die Schriften ſchlecht— 
bin (heil, Schriften, Hagiographa): 
Hiob, bie Sprüche Salomonis u. bie 


Dfalmen, das hohe Lied, der Predi— 


ger Salomonis, Ruth, die Klagelies 
der, Eftber, Esra u, Nebemia, bie 
-Büderber Ehronifu. Daniel. Das 
neue Teſt. enthält die den Ehriften heil. 
Schriften ber Apoftel u. Evangeliften; die 
—— Bücher werben verſchieden einge⸗ 
theilt, am natürlichſten in die Evanges 
lien u. bie apoſtol. Briefe, nebſt der 
ee chte u.der Apokalypſe; 
— nach dem Inhalt in die hiſtor. 
Schriften (Evangelien u. Apoftelgefb.), 
die Briefe n. propber. ApoPfalypfe; 
vgl. Bibellanon. * Die Bücher bes Y. T. 
ſind in hebr., einige Stücke im Buche 
Esra u. Daniel aber in chaldäifcher 
Sprache gefhrieben. Die Apokryphen 
find nur gried. vorhanden, einige aber 
find urfprünglih bebräifh od. chaldaiſch 
geihrieben u. ins Griechiſche überfegt 
worden, * Die Bücher des N. X. find 
nah der gewöhnlichen Meinun Beetle 
geihrieben, nur Matthäus foll hebrätich 
geſchrieben haben, — Matthäus, Ueber 
das Griehiihe imM. X. f. u. Griechifche 
Sprade, "Die Proteftanten halten bie 
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Urfprade ber Swet für bie eingis uders 
läffige Quelle ihres Inhalts; bie Katho⸗ 
liken aber nad einem Befchluffe des tris 
denter Eoncils, auch ben Text ber Lat. Buls 
gata für autbentifh u. fomit bie Ausle⸗ 
gung des Urtertes nicht für nothiwendig. 
Zuerft muß die Kritik die Richtigkeit des 
Textes der B. ermitteln, indem die Les— 
arten in vielen Stellen verſchieden find. 
°Zum Text gehört nur das, wac ber 
Schriftſteller felbft —— hat, u. man 
muß vom wefentl. Beſtand deſſelben unters 
fheiden, was im Verlauf bereit bins 
Heer ift u. die äußre Geftalt 

effelben ausmadt. '° Zu legtren ges 
hören a) ine bebr. Text die Bocale, Ac⸗ 
cente u, dbiafrıt. Zeichen, bie erft fpäter 
erfunden find, uw. im neutejt. Text die Aca 
cente u. diaßrit. Zeichen. Die bibl. 
Schriftfteller ſchrieben ohne diefe Zeichen, bie 
hebr. blos die Sonfonanten. "!'p) Die Vers⸗ 
abtheilung, wenigftens bie vollftändig 
durchgeführte, ift auch erſt fpäter beftimme 
worben, fo wie die Interpunction. Im 
M. T. hat fich die Interpunction aus der ftichis 
[hen Abtheilung, welche Euthalios v. Alers 
anbria im 5. Jahrh. einführte, entwidelt. 
 Diefer theilte ben Tert in fo viel Abfäge, 
als beim Vorlefen durd die Stimme unters 
fhieden wurden, u. die nicht gerade mıt 
unfern log. Sätzen übereinftinmen. Diefe 
Abfüge rudte man in ben Handſchriften 
wirkl. ab, nachher unterfchied man fie zur 
Erfparung bes Raums durch Punfte, diefe 
Snterpunction beſtimmte man fpäterbin [os 
gifh u. fo entftand die jegige Interpunc— 
tion, Pe) Die Abtheilung in Verfe ift 
auch fpäter, im Hebräifchen mit der Accens 
tuation, eingeführt u, meift dem Sinne nad 
richtig, im N. X. aber von Rob, Stephas 
nus, der fie in feiner Ausgabe 1551 ans 
braste, erfunden, u. oft dem Sinn wider 
fprehend, "*d) Die Abtheilung in Ca— 
pitel rührt von dem Carbinal Hugo von 
St. Earo ber, ber fie Behufs feiner latein, 
tg gran erfand; Daniel Bomberg 
nahm fie in feine Ausgabe des U. X. von 
1525 auf, u. die complutenfifchen Herauss 
ee u. Erasmus führten fie auch ins N, 

. ein. Ehedem war eine andre Gapitelabs 
tbeilung üblich. Die Evangelien find in den 
Handſchriften in zeyalaıa (capitula) u. rir: 
loı (breves), welde größer als jene find, 
abgetheilt. Jene baben den Euſebios zum 
Urheber, u. man nennt fie auch die UAmmos 
nianifhse&ufebianifhben Abſchnitte. 
Die Apoftelgefhichte u. Die Briefe find blos 
in xegalaın abgetheilt, für deren Urheber 
man, jedoch mit Unrecht, den Euthalios halt, 
ber fie in feine ftihifhe Ausgabe des N, 
T. aufnabm. "e) Die Perikopen ob, 
er aniste des N. T. find ebenfalls 
pätern Urſprungs, u. die neuteſtamentl. 

üder waren ebedem durchweg in foldhe 
Peritopen abgetbeilt, bie Evangelien in 57 
(nad ber Zahl der Sonne u, Beftage F 

a 
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Jahres) u. bie Apoſtelgeſchichte u. bie Briefe 
in eb:n fo viele. Nachher hob man die Les 
feitüde blos aus u. fchrieb fie in fog. Lec- 
‚ lionaria zufammen. Diefe Leſeabſchnitte find 
: von den heutigen verfhieden, welde erft im 
Mittelalter üblih geworden find. '* Ebens 
- fo wenig rühren bie Ueber- u. Unter: 
ſchriften ber neuteft. Bücher von den Vers 
‘ faffern ber, fondern von fpätern Lefern. 
Diefe waren erft blos Wiederholungen von 
jenen, denen man aus lleberlieferung u. Vers 
muthung noch hiſtor. Nachrichten beifügte, 
Euthalios trug fie in feine ſtichometriſche 
Yuszabe ein u. fo pflanzten fie ſich in den 
Ausgaben fort. Bei ben Juden ift der 
Pentateuch in 54 Leſeabſchnitte Paraſchen) 
getheilt, welche in den Synagogen an den 
Sabbathen vorgeleſen wurden u. in den 
Handſchriften u. Ausgaben mit bon (d. i. 
mımnp offne), bie mit dem Anfang ber 
Zeile anheben, u. dod (d. i. mimınd ges 
fhloßne) bezeichnet find. Ein d od. d 
b2zeichnet bie Unterabtheilungen ber Paras 
fhen, Die Lefeftüde der Propheten, welche 
aber nicht durchgehn, fondern blos ausgehos 
ben find, beißen Haphthaxren, mit ihnen 
wurde die Berfammlung beendigt, '7® Alle 
diefe Zuthaten gebören nicht zum Text u, 
müffen zum Theil bei der Auslegung als 
ſtörend weggethan od, ignorırt werden, 
Mittel, deu Tegt in jeiner urs 
[prünglichen Heinheit berzuitellen. 
*1. Fur das Alte Teft. A) Handichrif: 
ten n) jüdifhe, an) Synagogens 
rollen od. heilige Handſchriften, 
weldhe die Bücher Moſes zum Gebrauch 
der Synagogen enthalten u. weder Bocale 
noch Accente haben. Sie find mit der größ— 
ten Balligraph. Genauigkeit auf Pergament 
efchrieben, die älteften (wiewohl nicht uber 
300 Fahr) u. wichtigſten; bb) gemeine 
od. Privathandſchriften, welde theils 
in halbäifher Quadrat», mit Bocalen u. 
Mecenten, tbeils in rabbinifher Curfivfchrift 
efchrieben find. **b) famaritanifche; 
e enthalten die Bücher Mof:s nach bem, 
bei den Samaritanern übliben Xert, in 


famaritan. Schrift, find aber no jünger | 


als die jüdifchen. *Kennicot veranftals 
tete eine große Vergleichung ber hebr. 
Handſchriften, deren Ergebniffe er in feis 
ner Ausgabe des A. T., Orf. 1776, 1780, 
Bel. niederlegte; u. nah ihm licferte de 

offi eine reihe Sammlung von verſchied⸗ 
nen 2esarten: Variae lectiones Vet. Test, 
ete., Parma 1784 — 88, 4 Thle. ar. 4. Die 
Lesarten der jüd. Handſchriften find felten 
jet abweihend vom gewöhnl, Text, bie 
er famaritan, mehr u. find wichtiger, aber 
auch ber Eorruption verdächtig (vgl. Gefes 
nius, De Pentateuchi samarit. origine etc,, 
Halle 1815, 4.). * B) Die älteften Aus: 
gaben find nah Handihriften gemacht u. 
vertreten bie Stelle derſelben. 3 derielben 
find die Grundlage der übrıgen geworden: 
nämlich bie, welche 1488 zu Soncino in Bl, 
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ol, erſchien u. welcher bie von Brescia 

494, 4., folgt (der legtern bediente fib Zus 
ther); ferner der bebr. Text der compluten= 
fifhen Polyglorten= Bibel 1514 — 17 u. bie 
2. rabbinifhe Bibel, welche bei Bomberg in 
Venedig 1525, 1526, gel, unter der Aufz 
ſicht des Rabbi Jac. Ben Chajim erihien 
u, welcher die meiſten andern gefolgt find, 
”C) Die alten Neberfegungen leiften der 
Kritid Dienfte, wenn fie unmittelbar aus 
dem hebr. Text gemadt find; die After» 
überfegungen (b.i. die aus andern Ueber⸗ 
fegungen gemachten) können nur mittelbar 
gebraudht werden, Die für bie Kritik wich- 


tigften find die Septuaginta; die andern 


riech. a de von Aquila, 

heddotion, Symmachos (f. db. a.), die 
fur. Ueberfegung Peſchito, die Kaldäis 
hen Zargunms od, Paraphbrafen bes 
Onkelos u. Jonathan u. bie lat. Ue⸗ 
Berietnns des Hieronymus, melde 
in ber Vulgata (f. b. a.) übrig ift. D) 
Die AUnführuungen altteftamentlicher 
Stellen im Zalmud u. in den Schriften 
der Nabbinen können als Bruchftüde alter 
Handſchriften gelten, wenn fie nidt, wie 
biufig ber Full, ungenau u. nah fpitern 
Handſchriften geändert find. Beſ. aber find 
bie Prit. Anmerkungen ber Mafora, welde 
fih zum Theil in allen Ausgaben des U. 
T., vollftändig aber in den rabbin. Bibeln 
finden, u, worunter die Keris (Randlesr 
arten) am wichtigften, zu beachten. # Mir 
haben feine Ausgabe des A. T., in welcher 
ber Tert nah den beften Brit. Unterfuhuns 
gen u, nad dem reifften Urtheil eingerichtet 
ift, u. der Borzug der verfchiednen Ausgas 
ben beftebt nur in der Schönheit u. Correct⸗ 
beit des Drudes u. in ben krit. Hülfsmit» 
teln, welche beigegeben find. In erftet Hin—⸗ 
fiht zeichnen fih aus bie Ausgaben von 
Athias, Amft. 1661, van der Hooght, ebd. 
1705, Jablonsky, Berl. 1699, Opig, Kiel 
1709. Mit Varianten ausgeftatter find aus 
fer der Ausgabe von Kennicot bie von Dös 
derlein u. Meisner, en. 1793, u. Jahn, 
Wien 1807, Handausgaben von Elodius, 
zer 1677; Reineccius, Lpz. (1725) 1756 5 

imonis, Halle (1752, 1767, 1822) 1828; 
Hahn, Lpz. 1831. II. Für das neue Teft. 
» A) Die Handichriften fteigen bis zum 
4. Jahrh. hinauf, enthalten auch mehr Ab⸗ 
weihungeu als die des A. T.es. Man theilt 
fie ein in Handfdhriften mit Uncial— 
ſchrift u. folhe mit Curſivſchrift, legs 
tre find die jüngern. * Die berühmteften 
von jenen find folgende: cod. Alexan- 
drinus, bezeichnet mit Cod. A., f. Aleruns 
drinifcher Eoder, »cod. Vatlcanus (cod. 
B.), in der vatican. Bibliothef au om, 
früher mit nah Paris gefhafft, die Bibel 
enthaltend, aus ber 1. Hälfte bes 5., nad 
And. des 4. Jahrh., wahrfh. in Aegypten 

efchrieben u. von Karyophilos mit nad 
—— gebracht; die Abſchnitte in ihm ſind 
ganz eigenthümlich. Hug, De mn 


’ 
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cod. Vat., 1810, 4.; %*cod. Regius ob. 
cod. Ephraemi (cod, 7 » Paris, ent⸗ 
en eigentl. die griech. Ueberfegung bes 
phraem Syrus, darunter aber als ur⸗ 
fprüngl, Schrift Fragmente der Bibel. Die 
Bandfhrift ift uralt u. in Aegypten geichries 
ben; *4cod. Cantabrigiensis (co 
Stephani, c. Bezae, cod. D) zu Cam⸗ 
bridge, enthält die Evangelien u. die Apo⸗ 
ftelgefhichte griehifh mit latein. Ueber⸗ 
egung, berausg. von Kipling, Cambr. 1793, 
ol.; **cod. Claromontanus (cod. 
) zu Paris, aus dem 7. od. 8. Jahrh., bie 
Briefe des Paulus enthaltend; *"cod. Ba- 
sileensis (cod. E) aus dem 9. Jahrh,, 
bie Evangelien enthaltend; Schmelzer, De 
antiq. Basil. cod., Gött. 1750, 4.; *«cod. 
Laudianus (cod. F) in ber boblejanis 
en Bibliothek zu Orford, enthält die Apo—⸗ 
elgefhichte grieh. mit latein. Ueberfegung ; 
er j gejhrieben im 6. od. 7. Jahrh. zu 
Alerandrien; in fac simile herausgeg. von 
Hearne, Orf. 1715; **cod. Boerueria- 
aus (cod. G), die Paulin. Briefe, griehifch 
mit lat, Interlinearüuberfegung enthaltend, 
kam aus Börners Privatbefig in die Bönigl, 
Bibliothek in Dresden; "*'cod. Coisli- 
alanus (cod. H), Fragmente der Paulin, 
Briefe enthaltend, im 7. Jahrh. geichrieben; 
®=kcod. Cyprius (cod. K), in Paris, bie 
4 kanon. Evangelien enthaltend, n. Ein. aus 
bem 8,, n. Und. aus dem 10, Jahrh. ſtam⸗ 
mend; %'cod. Dublinensis (cod. Z), 
ein Palimpfet, welder das Evangelium bes 
Matthäus enthält, aus dem 6. Jahrh. od, 
noch älter, jegt auf der Bibliothek des Tri—⸗ 
nitätscollegium zu Dublin; in fac simile 
berausg. v. Barrett, Dublin 1801, 4. u. v. a, 
” Alle diefe Codices find nicht Rollen, wie 
beim U. X., fondern Hefte (Quaterniones, 
Quinterniones, Sexterniones, d. h. aus 4, 
5, 6 Blättern beftehend) in verſchied. For⸗ 


mat, von verſchied. Material, je nach dem’ 


Alter der Handfchriften, #8) Die erften 
Ausgaben des N. T. die in der complut. 


- Polyglorte 1514 u. die von Erasmus 1516 


— 1535 haben wenig Werth, weil fie aus 
meift jungen Handſchriften gefloffen u. ohne 
Prit. Sorgfalt veranftaltet End. * Der Text 
dieſer beiden Grundausgaben ward lange 
theils rein, theils veränderte, theile mit eine 
ander vermifcht fortgepflanzt, unter andern 
audb in den berühmten Stephanifhben Auss 
aben, bis Theodor Beza in feinen eben—⸗ 
Fans in der Stephaniſchen Officin erfchies 
nenen Ausgaben, 1505, 1582, 1589, 1598 
ben Stepbanifchen Text in einer neuen Bes 
arbeitung nab Handſchriften lieferte, wels 
ben "die Elzevirifhe Officin durch ihre ges 
pr Ausgaben, Leyden 1624, 16,, 1638, 
„1641, 1656, 1662, allgemein verbreis 
tete u. ae gemeinen Text ftempelte. Dies 
fer ift ſonach mehr das Werk bes Zufalls 
a. der Willtühr, als der krit. Sorgfalt. 
n⸗O) Die wichtigſten Heberfegungen find 
bie alte lat, od. Itala (f. d.), die Foptifche 


(memphitifche u. ſahidiſche), bie furifche, Pe 
schito, gothifche, flavonifche u. a. (f.unt. af.). 
Ihr Gebrauch für die Kritik ift ſichrer, als 
beim A. T., weil ber zum Grunde liegende 
Text leichter kann erklärt werden, da das N. 
T. nicht ſo viel exeget. Schwierigkeiten, wie 


d. das A. T. darbietet. "+ p) So find auch die 


—— *5*— des N. T. bei den Kir⸗ 
chenſchriftſtellern wichtiger u. brauchbarer, 
als die Citate des A. x. us der Vers 
gleihung aller diefer Denfmäler bes neus 
teft. Zertes (von Handfdriften find unge» 
fähr 470 verglichen) ift eine große Maſſe 
verfhiedner Lesarten erwahfen, welde in 
ben Frit, Unsgaben vorliegen, von Mill, 
Drf. 1707, Fol., neu herausgeg. von Kü— 
fter, Amft. 1710; — Züb, 1734; Wet⸗ 
ftein, Amft. 1751, 1752, ge Griesbach, 
Halle 1774, 1775 (neue Bearbeit. 1796 u, 
1806 u. der 1. Bb. von Dav. Schulz, Berl. 
1827) ; Matthäi, Riga 1782 — 88, 12 Thle,, 
Beine Ausg., Wittenb, 1803, 3 Bde. 4,5 
Alter, Wien 1786, 1787; Bird, Kopenh. 
1768, Fol. u. 4. (blos die Evangelien, wos 
zu Varia lectt, ad textum Act. App. Epp. 
cath. et Pauli, 1798, u. Varia lectt. ad 
textum Apoc., 1800, gehören); 3. M. X. 
Scholz gibt in feiner Ausgabe des N, T.s, 
Lpz. 1850 fg. 4., einen gelehrten krit. Ap⸗ 
parat u. eine Recenfion des Textes nah 
eigentbüml, Grundfägen. "Nach ber Prit. 
Ausgabe Griesbachs ift auch eine Pracht⸗ 
ausgabe (2pz. 1808 — 1807, fl. e. u. 
eine Hanbausgabe (KRpz. 1805, 2. Aufl. 18511) 
veranftaltet worden. Schotts Ausg. mit 
lat. Ueberf. Ekpz. 1805, 3. Aufl. 1825) folgt 
ber Griesbahfben; Knapp ın feiner Aus= 
gabe (Halle 1797, 4. Aufl. 1824) gibt einen 
eignen Text. Eigenthüml. ift die Ausgabe 
von C. Lahmann, Berl. 1831, worin aus 
ben alten morgenländ. Handfchriften mit 
Zuziehung der Abendländer da, wo jene 
nit übereinftimmen, der im 3. u. 4. Jahrh. 
am meiften verbreitete Text gegeben wird, 
Es fehlt indeß der Prit. Apparat. Hand⸗ 
ausgaben noch von Kittmann, Lpz. 1820, 12, ; 
Vater, Halle 1824; Näbe, Lpz. 1831; Gö— 
fen, 255. 1832, * Griesbad hat ein eigs 
nes Syſtem ber neuteft. Kritik aufgeftellt, 
welbem Hug mit Abänderungen beigetre= 
ten ift. Beide Krititer unterfhieden, nad 
Sichtung u. Anordnung aller Brit. Materia— 
lien, verſchiedne, in den verfhiednen Denk: 


mälern erfcheinende Geftaltungen u. Bears 


beitungen od. Mecenfioneu des Tertes: 
"n) eine occidentalifche od. allgemeine 
Zertesbefchaffenheit, in den gried.slatein. 
Handfchriften, der lat. Ueberjegung u. den 
lat. Kirhenvätern; b) eine alerandrie« 
nifhe (nah Hug von Heſychios veranftals 
tete) MRecenfion, in ben führungen der 
alerandrin. Kirbenväter, ber mempbitifchen, 
pbilorenianifh=fpr. Ueberfegung u, ben äls 
teften griech. Handfchriften (Cod, Alex., Vat. 
u. 0); e) eine conftantinopolitani» 
fe, wahrſch. von Lukianos veraußelicte 

[4 


Recenfion In den Schriften ber Kirchenleh⸗ 
ter von Syrien, Kleinafien u. den Gegen⸗ 
ben bes conftantinopolit. Patriarchats, in 
ber flavifhen u. goth. —— in den 
jüngern griech. Handſchriften, bef. auch bes 
nen, bie mit kleiner Schrift geſchrieben find, 
In Anfehung weitrer, noch mehr ins Des 
fondre gehender Unterfheidungen find diefe 
Kritiker nicht zufammengetroffen. * II. Er⸗ 
Flärung n. ei kanoen der gan⸗ 
zen B. A) Für die — des Ur⸗ 
textes (Exegeſe) ift ſeit den ält 
ten bis auf unfere Tage in Commentaren 
u. Ueberfegungen (f. weiter unten) vie) gears 
beitet worden, Die wichtigften Parapbhras 
har ob. erläuternden Umichreibungen vom 
. T. find bie von Erasmus (neu berauss 
geg. von Auguftin, Berl. 1777 —80, 8 Bde.), 
von Hammond (lat. von Elericus, Frankf. 
1714, 2 Bbe,, $ol.), von Semler (in meh— 
rern Abtheil. 1771— 92), von Zadariä (in 
mehrern Abtheil. 1769 — 76). "Ron den 
GCommentaren über bie ganze Bibel od. 
Über das A. u. N. T. bef. führen wir nur 
die berühmteften u. brauchbarften an. Bon 
den Kirhenvätern haben fih um die Bibels 
auslegung am meiften verdient gemacht: 
Drigines (Commentationes, herausgeg. von 
Huet, Rouen 1668, 2 Bde., Fel.), Joh. 
Ehryfoftomos (in feinen Homilien), Theodo⸗ 
retos (Comment. über die Paulin, Briefe), 
Theophylaktos, Defumenios (welche meiftden 
Ehryfoftomos ausfchrieben) ; Bieronumus 
Comment. über das U. u. N. T.), Augus 
inus (in mehrern ereaet. Schriften). * Im 
ittelalter zeichneten ſich als Ausleger aus: 
Walafrid Strabo (gloffirte Bibel), Beda 
Wenerabilis (Comment. über das A. u. N, 
Teſt.), Nicol, de Lyra (Postilla perpet. in 
univ. biblia). Der Reformation arbeiter 
ten vor od. unterftügten fie durch Schrifts 
erklärung: Laur. Balla (Annotatt. in N, 
T.), Erasmus (Annotatt. in N. T.), Zac. 
Fab. Stapulenfis (Commentt. in Evangg. 
epp. can.); "Luther, Melanchthon, Swinglt, 
Ealvin haben Mehreres für die Auslegung 
ber B. gearbeitet; außer ihnen waren zur 
Zeit der Reformation: Joach. Camerarius 
(Comment. in N. Foed.), Xictorin Stries 
gel —— in N. T.), J. Deco⸗ 
ampabius, 3. Brenz, Mart. Bucer, Eonr, 
Pellicanus, Henr. Bullinger, Wolfg. Muss 
culus, welche faft die ganze B. commentirs 
ten; Fr. Batablus, Seb, Münfter, Joh. 
Mercerus haben fih um das A. T. verdient 
gemadht. Später Theod, Beza (Anno- 
tatt. in N. T.), Jo. Druſius (Annotatt. über 
faft alle bibl. Bücher), Hugo Grotius (An- 
notatt, in V.-T., 3 Thle. Bohr Paris 16445 
von Vogel u. Döberlein, Halle 1775, 1776, 
8 Thle. 4., Annotatt. in N. T., berausgeg, 
von Windheim, Erl. 1755, 1757, 4.), Abr, 
E@alovius (Biblia illustr., 1672 — 76, 4 Thle, 
ol.), Zub. de Dieu (Critica sacra, 1698), 
. Elericus (Comment. über das ganze U, 
‚ Bearbeitung von Hammonds Paraphras 


eften Zei⸗ 
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fm. “Die Erflärungen mehrer biefer Aus⸗ 
eger, bes Grotius u. A. find gefammelt in 
ben Griticis sacris, Lond. 1660, 9 Bde, Fol., 
Amft. 1698, 9 Bde. Fol., Frankf. 1696, 7 
Bde. Fol., 2 Suppl. 1700 f. Kurze. Er- 
cerpte aus allen beffern Auslegern enthält 
Maͤtth. Pauli, — erit. alior. s. s. inter- 
— Lond. 1669, 3 Bde. Fol., Frankf. a. M. 
712, 1694; eine ereget. Sammlung ift das 

engl. Bibelwert, bherausgeg. von Romas 
nus Zeller, Baumgarten u, A., Epz. 1749 
— 1770, 19 Bde. 4, Die beften neuern 
Eommentare find über A, T.: Rofen= 
müller, Scholia in V. T. (f. Rofenmüller), 
Schol. in V. T., von 3. Ehr. AN Schulz u. 
®. L. Bauer, 1785 — %, 10 Thle; Maus 
rer, Comment. grammat, crit. in V. T., £p. 
1832 ff., u. ee ereget. Handb. zum 
A. T. von Hirzel, Hitig u. A., Lpz. 1838 f. 
"er lleber Das N, T.: Wolf, Curae philol. et 
erit. in N. T., 1739 — 41, 4 Thle.4.; 3. ®. 
Rofenmüller, Schol.in N. V. (5. Ausg.) 1801 
— 17,5 Thle; 3. Benj. Koppe, N. T. graece 
perpetua annotat. illustr., fortgefegt von 
Heinrichs u. Pott, 1778 u. ff. (mehrere Bde. 
neu aufgelegt); I. €. Chr. Schmidt, Phis 
lolog. Clavis über das N. T., fortgef. von 
Welker, 1796— 1805; Kühnöl, Comment, 
in libros N. T. hist., 1807 — 18, 4 Thle.; 
Ols hauſen, Biblifher Commentar, Königs— 
berg 1830 ff. (die einzelnen Bände in meh⸗ 
ren rg a de Wette, Ereget. Hanbb. 
zum N. T., Lpz. 1836 ff. (einzelne Theile 
in mehreren Ausgaben); Meyer, Kritifch- 
ereget. Commentar zum N, T., Götting. 
1832 ff. Die Eommentare zu den einzelnen 
Bibl. Büchern f. u. denfelben. ®*» Yußerorz 
bentl, Fortſchritte aber hat die bibl. Erfläs 
rung fammt der Hermeneutiß feit ber Mitte 
des vor. Jahrh. gemacht, durch freies Eins 
gehn u. Forfhen nah dem wahren Sinn 
ber beil, Schriften, durch die Erweiterung 
ber dazu nöthigen Kenntniffe, durch Forts ° 
fhreiten der grammat. Kenntniffe auf bis 
Br u. pbilof, Wege, durch tiefre Einficht 
n bus Weſen der Interpretationsmittel u. 

igren Gebraud, verbunden mit verfeinertem 
Geſchmack u. wahrer Pietät gegen bie Schrifts 
fteller. In der altteft. Eregefe haben fi 
bef. Geſenius, Ewald, de Wette, Umbreit, 
Maurer, Hengſtenberg, Higig, Hävernid, 
in der neuteft. als Leritograpben Winer, 
Bretſchneider u. Wahl, als Grammatifer 
Winer, als Verfaſſer von Eommentarien 
Bengel, Klatt, Storr, Paulus, Kuhnöl, Titt⸗ 
mann, Schulz, Fritzſche, Lücke, Tholuck, 
Olshauſen, — Rückert u. v. a. aus⸗ 
gezeichnet. Den Bibelausgaben mit 
fortlaufenden Erflärungen liegt bie 
luther. Ueberfegung zu Grunde u. fie haben 
einen praßtifchserbaul. Zweck. So die Weis 
marijhe od. Nürnberger B,, Nürnb, 
(1640) 1768 f.5 das Pfafffhe Bibei⸗ 
were, Zübing. 1729 Fol., 4 Thle.; bie 
Braunfhe 3. Erf. 1768, 8 Thle. 4.5 
Körnerfhe B., Lpz. 1770, 8 
= 
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Sezelſche B., Lemgo 1786 — 91, 10 Thle.; 

bie —*38* B. von er: Altona 1815; 
bie v. Meyerſche, 2 f. 1822 ff., 3 Thle.; 
bie Shullebrerbibeln von Dinter, 
Neuft. 1828 ff., 9 Thle. u. Brandt, Sulzb, 
1829 ff., 3 Thle. u. N. X. ; die Predigers 
B. von Fifher u. Wohlfahrt, Neuft. 1836 
ff. (noch unvollendet); das N. T., erklärt 
von Lisco, Berl., 3. Aufl. 1839, von v. 
Gerlach, 2. Aufl. 1840; die erklärte Hauss 
B. von Richter, Barmen 1834 f. u. v. a. 
“) Als Meberfegungen zeichnen ſich 
außer ben ſchon oben in krit. Hinficht unter 
dem A. T. u. N. T. (f. ob. s. mn) genanns 
. ten noch folgende aus: *a) Jüdifche des 
A. T.: Arabiſch im 10. Jahrh. von R. 
Saadia (Pentateuh, Leyd. 1622, 4., Jeſ., 
Fena 1790) u. Buch Joſua; perfifh im 
9, Jahrh. von Jacob B. Joſeph Tawus, 
ſpaniſch (Ferrara 1558, Bol., Amft. 1762, 
Fol., Jeſ. u. Ier., Salonidi 1569, Fol.); 
jfüdiſch-deutſch von Jekutiel B. Iſaak 
Amſt. 1679, %ol.), von Joſ. B. Alex. (Amſt. 
1687, Fol. Prag 1765, 4); deutſch ein⸗ 
elne Bäder von M. Mendelsſohn, Fried⸗ 
änder u. Heinemann, Die Samaritar 
ner überfegten die 5 Bücher Mofes im 2, 
Jahrh. in ihren Dialekt u. ins Griechiſche, 
im 12, Jahrh. ins Arabifche. B) Ehrifts 
liche aus dem 2. Jahrh.: Lateinifh vom 
YA. X. nad der Septuaginta die fogenannte 
Stala (f. d.) u. a,, alte lat. in Bibl. sacr. 
Vers, antiq., ar . von Gabatier, 
Rheims 1789 — 49, 3 Bde. Fol., Evange- 
Harium rg lat., herausg. von Blans 
chini, Rom 1749, 2 Bde. Fol., u. ſyriſch 
nach bem Grunbdtert q Pefchito). Aus dem 
6. Jahrh. iſt die philoxrenianiſch⸗ſyr. 
Ueberfegung des N. T., aus dem 3, Jahrh. 
obers u. niederägpptifch od. altkop— 
tiſch (f. u. Koptifhe Sprade); aus bem 
4, Zahrb. äthiopifch (v. A. T. nur Fragm. 
gedr.), N. T., Rom 1548, 4. u. gothiſch, 
f. u. Gothifhe Sprache; aus dem 5. Jahrh. 
armenifh (im A. X. n. der Sept., Amft. 
1666, 4., Conftantinopel 1715, 4, Vened. 
1733, Fol., ond.- 1817, 4); aus dem 6. 
Jahrh.geor giſch (Most. 1751, Fol.); 
aus dem 10. Jahrh. angelſächſiſch 
(4 Evang., Dortr. 1665, 4., 5 B. Mof. u. 
Iof., Orf. 1698, 4. Pfalm, Lond. 1640, 4.); 
* arabifch ausdem 8. — 10. Jahrh. (Pens 
tateuh u. N. T., berausgeg. von Aurivils 
lius, Upfala 18503, Rom 1671, 3 Bde. Fol.) ; 
perfifh aus dem Syrifhen (+ Evang,, 
berausgeg. von Wheloc, Lond. 1657, %01.); 
aus dem 9. Jahrh. flavianiſch, von Mes 
tbodius u. Eyrillus (DOftrow 1581, Fol, 
Most, 1663, Kol., verb, Most. 1751, Kol. 
Kirchen-B. der Ruffen, Serbier u. Jllys 
rier, auch Kiew 1788, 5 Bbe., Ofen 1804, 
5 Bde.); wallahifcd (von Gretſchan, 
Bukareſt 1688, Fol,, Buläsfalva 1804, 
Bol.); moldauifch, Peterburg 1819; 
N. X. für griech. Ehriften ill yriſch, Wien 
179, Fol. türfifh von Seaman, Dif, 
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1666, 4.5; neugriehifd von Kalliopolita, 
Leyd. 1638, 4, von Mich. Macedo, Hulle 
1710; neuruffifh von ber Bibelgefellr 
fhaft in Petersburg 1821 (vgl. Polyglorz 
ten). Aus ber von Hieronymus bejorgren 
Umarbeitung der Itala, entftand feit dem 5. 
Jahrh. die Vulgata (f.d.); Ueberfegungen 
aus berfelben find vor der Reformas 
tion die romanifche ber Waldenier im 
12. Jahrh. die franzöf. v. 3. 1294 (A. 
T. von 3. Macho u. Berger, Lyon um 1477, 
Fol.); bie engl. von Wicliffe 1380; die _ 
ital. von Malermi (Vened. 1471, 2 Bde, 
Bir aud von Marmochino, Vened. 1588, 

0l,.); die deutſchen feit dem erften Abs 
drud, Straßb. 1466, Fol.); die nieders 
—8* od. flämiſche, Köln um 1480, 

ol.; bie holländ., Delft 1477, %ol. (nur 
das U. X. ohne Pfalter); "nad der Res 
formation: deutſch, N. X. von Emier, 
Dresd. 1527; U, X. v. Dietenberger, Mainz 
1584, Fol., A. u. NR. T. von EP, Ingolit. 
1537, Fol.; von Ulenberg, Köln 1630, Fol.; 
von Braun, Augsb. 1756, 1808, 3 Bbe.; 
von Widemann, Regsb. 1819; engliſch, 
Douay 1609 f., 2 Bde. 4; franzöfifch 
von le Fevre d’Elaples (Paris u. Antw, 
1523 — 28, 7 Bbe., revid. von den Löwen⸗ 
hen Theologen, Antw. 1578, %ol.), von 

f. le Maitre de Sacy (Par. 1672, 32 Bde., 
u. ö. noch Par. 1789 —- 1804, 12 Bbe.), ber 
Sanfeniften (Mons 1667, 12.), von Quesnel 
(Par. 1687, 12.), von Rich. Simon (Kres 
vour 1702, 4 Bde), von Bouhours (Paris 
1704, 16.), von Calmet (Par. 1724, 8 Bde. 
%ol.); "Mitalienifb von Martini (Turin 
1776, 23 Bde., Bened. 1781 — 86, 36 Bde.) ; 
das N. T., Lond. 1818; fpanifh von Scio 
de San Miguel (Madrid 1794 — WW, 19 
Bde., 1807, 6 Bde. 4.);5 das N. X., Rutt 
y Dijo 1820, 12. ; RAM. von 
A. Pereira de Figueiredo (Liffab. 1780 ff. 
23 Bde); bollandifcd, der Janfenis 
fen N. X. von van der Schnuren, lts 
recht 1698, 12., A. u. N. &. von van ber 
Schnuren gu. v. Rhyn, ebd. 1732, 2 Bde. 
Bel.; ungarifd von ©. Kaldi (Bien 
626, Ofen 1782, Fol., N. X, von Erdöſi, 
Wien 1574, 45 polnifd von Reopolita 
Krakau 1561, #01.) u. Wuyek (ebd. 1599, 

ol.; ruffifdh von Skorina (U. T., 

rag 1519, 4). ?Niht an bie Vuls 
gatabanden ſich folgende Ueberfe= 
gungen von u. für Katholiken: Latei— 
nifh, N. X. von Erasmus (Bafel Er 
A. u. N. T. von Sant. Pagnini (Kyon 1527, 
4., 1542, Kol.);irtalienifc von Brucs 
cioli nah Pagnini (Vened. 1532, #ol,, 
1542 — 47, 7 Bde. Fol.); franzöfifäh 
von R. Benoiſt nah der Genfer, (Par. 
1566, Fol.), nah dem Grundterte von le 
Gros (Köln 1739, 12.) u. in neurer Zeit 
oft, 3. B. von Montauban, Par, 1819, 2 
Bde. 4; englifch nah dem Grundterte 
von Alex. Geddes (Lond. 1792 — 97, 2Bde. 
4. z de ut ſch nad dem Brundterte von Bren= 
tano 


tano u. Derefer (Erf. a. M. 1796— 1810, 
7 Bde), M. X. von Mutihelle (Münden 
1789, 1790, 2 Bbe.), von Fifher (Prag 
.794), von van Eß (Braunſchw. 1807, Ste⸗ 
reot. Sulzb. 1820, U. T., Sulzb. 1822). 
” Mroteftantifhe Ueberj. find: Las 
teini {# von ben Reformirten Seb. Müns 
— (AU. T., Zürich 1534), Leo Judä u, 

ibliander (A. u. N. T., ebb. 1543, Fol.), 
Ehateillon (Eaftalio), U. u.N. T. (Bajel 
1551, &ol., Lpz. 1789), Beza, N. X. (Genf 
1556), Tremellius u. Junius, U. X. (Frkf. 
1579, Fol. A. u. R. &., Hannov. 1624, 2 
Bde.Zol.); yondentutberifhen: Seb, 
Schmidt (Straßb. 1696, 4.), Dathe, U. X. 
(Halle 1784 — 94, 6 Bde.), Reihard, N. X, 
En. 1799, 2 Bbe.), Schott (ebd. 1805 u. Ö.) 

hott u. Winzer, U. X, (Mltona 1816, 1 
Bd.), “deutſch — RE 
1 32, 5 Dbe. Fol., revid. 1541, Fol.5 
mehrere hundert Ausg. bis jest, in benen 
nur Redtfchreibung, Worts u. Drudform 
dem Uebliben angepaßt warb; fie behielt 
in ber lutheriſchen Kirche bie Oberhand 
u. verbient dies auch nicht nur wegen ihres 
firhl. Gebrauchs u. ihrer Alterthümlichkeit, 
fondern auch durd die ihr eigne Kraft u. 
Schönheit, während bie Verfuche ber Wier 
bertäufer (Propheten von Heger u, Denk, 
Worms 1527, $ol.), Unitarier (R. X. v. 
Erell u, Stegmann, Rakow 1630; von Fels 
binger, Amſt. 1660; von Zriller, ebd, 1708, 
von Reiz, Offenb. 1705; * Eoccejaner 
(myſt. u. —— von Horch, Marb. 
1712, 4.) ; Sinzendorf (N. T., ey 1727, 
2 Bbe. 4), ber ibm verwandten ur 
Ber (U. u. N, T., Berleb. 1730—42, 8 
Bde. Fol., bekannt als Berleburger B,, 
u. a, vorzüglih von 3. F. Haug bearbeitet, 
bie wegen ihres Mufticismus zu vielen Uns 
terfuhbungen u. Streitigkeiten, feldft- auf 
dem Reichstag zu Regensburg Beranlaffung 
ab); des abgefhmadten Junkherrot N, 
x, Dffenb. 1732), des Böhmiften Kayfer 
(N.X., 0.9. 1235), des re. Schmidt 
(5 B. Mof., Werth. 1735, 4.) U. Bahrdt 
(N. T., Riga 1778, 1774, 2 Bde,) nur lites 
rarifche Euriofitäten find, was auch Saus 
berts treu u. Rei überf. U. X. (bie 1, 
Sam. 17, 58, Wolfenb. 1665, 4.) war, 
Aehnl. Euriofitäten, die meift nur in eins 
elnen od. wenigen Eremplaren erxiftiren, 
ind die Narren B,, in weldher Genef.3, 16 
ftatt: und Er (ber Mann) foll Dein (des 
Weibes) Herr fein, fteht: und Er foll Dein 
Narr fein; angebl. foll ein Buchdrucker feis 
ner $rau verboten baben, in feine Werks 
ftatt zu gehn, fie fei aber doch babin gegan— 
gen u. habe gerade jene Stelle gefegt ger 
lefen u, ſtatt des Wortes Herr habe fle das 
Wort Narr gefegtz; nah einigen Abzugen 
fei das Falſum erft befannt worden. Fer⸗ 
ner die Ehebrecherbibel, in welder 2. 
Mof. 20, 14 ftatt: Du follft nicht ebebres 
hen! durch Ausfall des Nicht ſteht: Du follft 
shebrechen! Auch gehört hierher die Strafs 
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mich⸗Gott⸗B., welde in Herborn 1606 
mit Anmerkungen herauskam, u. in welder 
Marc. 8, 12 hinter bie eliptifche Rede Jeſu: 
Wenn diefem Gefchlecht ein Zeichen wird ge= 
eben werben! als erklärender Nachſatz der 
luch: fo firafe mid Gott, eingefhoben ifks 
Die deutſchen Ueberfegungen der Refors 
mirten (von Leo Judä, Zurih 1527—29, 
5 Bde. 16., 1531 Fol. Worms 1529, Fol. ; 
Neue ZüriherD®., 1665 —67 Fol., 2 Bde. 
4., in ber Schweiz kirchl. gebraudt, von 
Piscator aus dem Latein. des Tremellius 
u. Junius, Herborn 1602 — 4, 3 Bbe. 4., 
von Toſſanus nad Luther, Heidelb. 1617, 
geL) erreichten nicht Werth u. Anfehn ber 
utheriſchen. Die Kortfdritte der bibI. 
Kritid u. Eregefe beurkunden bie neuen 
Verbeutfhungen von Seiler (N. T., Erl. 
1781, 1805), Stolz (N. T., Züri 1781, 
1804, neu Hannov. 1820), Michaelis (U. 
X, Bött, 1789, 2 Bde, 4,, N. x. 1790, 2 
Bode, 4.), Thieß (N. T. Lpz. 1790 — 1800, 
4 Bbe.), Bolte (N. T., Altona 1795 — 1806, 
8 Bde.), Hezel (N. T. Lpz. 1809), Preiß 
N, T., ebd, 1811, 2 Bbe.), Dertel (A. T., 
neb, 1817, 4.), Kelle —* T., Freiburg 
1815—19, 3 Bde.), ſämmtl. nur zu ſehr mo⸗ 
derniſirt u. oft willkürlich. * Treu u. ſchoͤn 
von — u. de Wette (A. u. N. T., Hei⸗ 
delb. 1800 — 14, 6 Bde., u. von be Wette 
allein, Heidelb. 1836, 3, Aufl, In iambis 
{her Weberfegung die poetifhen Büder 
des U. T.s von Eichhorn, Juſti u. Stuhl⸗ 
mann, von Alt, n: 1856 f. Bor Meyer, 
Krantf. 1819, 8 DBbe. (2. . 1823). 
Plattdeutfhe Ueberſ. von Bugenha⸗ 
en, Lobeck 1533, Kol; im pommerifhen 
Dialekt, Barth 1588, 4. Hollandiſche 
Ueberf. U. u, N. T. Antw. 1526, #Fol., 
Emb. 1562, Fol., kirchlich gebraudt; an ihre 
Stelle trat die fogen. Staaten=-B. aus 
dem Grundterte von ben orthoboren Theo⸗ 
logen der dortredter Synode, Leyden 1637, 
Fol., neue Ueberf., Antw. 1657, $ol., von 
van der Vloten, Leyd. 1789 — 96, 13 Bbe., 
von van ber Palm, ebd. 1817 ff.; das N. 
T., Lond. 18175 ® Englifhe Ueber— 
fegung von Eoverdale nad ben latein. 
u. bolland, mit Tindals N. T., London 
1535, Fol., nady dem Grundterte 1539, Fol. 
von Puritanern, Genf 1561, Fol., von Pars 
ker u. U., Lond. 1568, Fol.; ift bie fircl. 
gebrauchte Biſch ofs⸗B. umt. Jacob I. neu 
uberf. Königs-Be ebd. 1611, Fol., feitdem 
in der biſchöfl. Kirche allein gebraudt, neu 
nach dem Grundterte, Sambridge 1768, Fol., 
mit Anmer?., Lond. 1811, 8 Bde. 4. u. o 
in neurer Beit, fo Orf. 1804, Lond. 1817, 
1821, Orf. 1821, Lond. 1822; das N. X, 
ebd. 1817, 1824, Oxf. 1824; wälifd, 
Lond. 1654, 1760, Eaer Brawet, 1813; ga» 
liſch, Lond. 1807, ebd. 1821; das N. T. 
Edinb. 18075 in der Manffprade (auf 
der Infel Dan), Lond. 1815, 1819; irlän« 
difch, Lond. 1681, 4., ebd. 1817; nieders 
bretagnifch, das N, X, Par, ee 


— — — — 


Bibel 


kiſch, bas N. T. Bayonne 1828. " gran) 
Ueberf. von Dlivetan, Nenfchatel 1589, 
gol-, enf 1540, Fol., revid. von Beza u. 

ertram, ebd. 1588, Fol., 1805, Fol. 3 
Bde., Kirchen-B., von Ehateillen, Bafel 
1555, Fol. v. Martin, Amft. 1707, Fol., v. 
Noques, Bafel 1744, von Ofterwald, Amft. 
1724, Fol., kirchl. gebraucht, zulegt Paris 
1830, v. le Gene, Amft. 1741, Fol, N. T. v. 
le Elerc, ebd. 1713, 2 Bde. 4.; fociantid, 
am beften v. Beaufobre Lenfant, ebd. 1718, 4. 
*2Italieniſche v. Ruſtici nach ber reform. 
latein. u. dem Grundtexte, Genf 1562, Fol., 
von Diodati nah dem Grundterte — ** 

ut, ebd. 1607, 4., 1641, Fol. Lpz. 1744, 

. &. fehlerhaft von Berlando della Lega 
u, Ravizza, Erl. 1721, 1722, 2 Bde.; malr 
tefifch, die gefch. Bücher des N. T., Lond. 
1829 ; rhätifhbe od. graubündtifde 
(romanifhb, 2 Dialekte, obergranbündtifch, 
Chur 1718, $ol,, a Scuol 
173, %0l.5 Cuera 1818, N. X. 1820; 
»ſpaniſche von Caſſiod de Reyna nad) 
ber refornt, lat., Baf. 1569, 4., verb. von 
Balera, Amft. 1602, Fol. N. T. von Enzis 
nas, Antw. 1543, das N. X, Lond. 1817, 
12; portugiefifche von ber reform. Fer— 
reira db’ Almeida, U. T. Tranyuebar 1719 
— 38, 5 Bde. 4,, Lond, 1819, N. X, Amft. 
1712, Batav, 1748 — 53, 2 Bde. 1773, 
“Danifhe Ueberf. nad ber Luther, 
Kopenh. 1550, Fol., kirchl. gebraucht, ebd. 
1699, nad dem Grundterte von Refenius, 
ebd. 1607, verb. von Euaning, ebd. 1647, 
2 Bbe. 4., neu verb. 1742; neu ebd. 1819, 
das N. &., Lond. 1814, Kopenh. 1825, fa= 
röifh u. dänifch, das Evang. Matthäi, 
Menders 1823, islänbifdhe nah ber 
Luther. u. der bin., Holum 1584, Fol., 
verb. 1644, %ol., Kopenh. 1747, 4., 18135 
ſchwediſche, N. T. nad dem Grundterte 
son Andreä, Upfala 1526, 4, A. u. N. T. 
nad der Luther. von Olof u. — Petri, 
ebd. 15341, Fol., revid. Stockh. 1618, Fol,, 
neu revid., ebd. 1703, Fol., 1801, 2 Bde. 
4., neu überf. von Gezelius mit Anm., N. 
X., #bo 1711, 1713, 2 Bde. Fol., U. X, 
Stodh. 1724 — 28, + Bde. Fol.; von einer 
Commiſſion ſchwed. Gelehrter wird jegt die 
B. neu uͤberſetzt; *finniſch, StodH.1642, 
Fol. Abo 1685, 2 Bde, 4., 1776, 4., Pe⸗ 
tersb. 1817; tfheremiffifch, die Evang., 
Hetersb. 18215 mordwinifch, die Evang., 
ebd. 1821; fyrjänifc,.das Evang. Mate 
thäi, ebd. 1823; Barelifch, das Evang. 

tatthät, ebd. 18205 eſthniſch, N. I, 
Riga 17275 nach der Luth,, Reval 1720; 
bie ganze B. nach dem Grundtert, ebd. 1239, 
1773 , L, Petersb. 1822, dus N. T., eb. 
1816; la ppländiſch, das N. T. Hernös 
—— 1811, 4.; lettiſch, nach ber Luther, 

iga 1689, 4 Bde. 4., nach dem Grundtext, 
ebd. 1739, 3 Bde. 4., ebd. 1794, das N. T., 
Mitau 1816; ſamogitiſch, dus N, X, 
BWilna 1816, 4; lithauiſch, das N. X, 
Königeb. 1727, nad) der Luther,, ebd, 1755, 


1755, 2.Bbe, 4.; ebd. 1816, 2 Bbe.; * pol» 
nifhe von Unitariern, Brzese 1568, 
ol., von Budny, Eyaslau 1572, 4., von 
zechowitzky, Rakow 1577, 4., von Smals 
cius 1606, 4.5 von Reformirten, Danzig 
1532, Amft. 1660, Halle 1726, von Schulg, 
Königsb. 1788, aud von Luther. gebraucht, 
Berl. 18105 N. T., Mosk. 1814, 1822, 
das N. X, en, 1831; *böbmifde, 
von den böhm. Brüdern nad bem Grunds 
texte, Kralig in Mähren 1579 — 3, 6 Bde. 
4., ebd. 1596, 1613, Fol., Presd. 1787, 
1808, Königsb, 1816, neu überf., Prag 1769 
— 71, 3 Bde. Fol., Berl, 1813; ſlavo— 
niſch u. ruſſiſch, Petersb. 1820, 1822; 
ruffifch, das N. T., Lpz. 1830, die Pfals 
men, Petersb. 1822; neugriedhifd, das 
N. t. Lond. 1815; albaneſiſch korfu 
1827; jüdiſch-⸗ſpaniſch, das N. T., 1829; 
jüdiſch-deutſch, Lond. 18213 wendi⸗ 
che nach der —— Budiſſ. 1724, 4., 
742, 1797, auf Koften ber fächſ. Bibel⸗ 
efellfhaft, ebd. 1820 u. 235 *ungaris 
Id: nach ber Luther. von Heltei, Elaufenb, 
551 — 1584, 5 Bde. 4., nad ber reform. 
latein, von Karolyi, Viſoly 15, 3 Bde. 
Bel, von Reformirten u. Lutheranern kirch⸗ 
ih gebraucht, verb, von Molnär, Hanau 
1608, 4., n. Ausg., Utrecht 1794, Peſth 
1805, 5 Bbe. Fol., von Esipkes, Leyd. 1717 
(auf Paiferl, Befehl confiscirt); N. X. von 
ben Luther. Trofofh, Wittenb. 1736, von 
Bäräny, Lauban 1754; Bubdiff. 1820. * Für 
außereurop. Länder veranftaltete bie engl. 
Bibelgefellfchaft bef. Ueberfegunger in bie 
meiften aftatifchen, in einige amerikanis 
ſche u. auftralifche, die ruffifce Bibelges 
fellihaft in die nordafiatifben Sprachen, 
meift nur das N. T., od. einzelne Evanger 
lien enthaltend: »Armeniſch, Petersb. 
1817, 4, Sceramp, 1817, 4., DE N. T., 
Vened. 1823, dus N. T. in der armenifchen 
Schrift- u. Wulgärfpr., Par. 1825; gcor« 
gifh, das N. T. Most, 1816, 4., Petersb. 
1818, 4.; Parabifch, Newcaftle 1811, 4,, 
bas N. T., Ealcutta 1816, Lond. 1825; ſy⸗ 
rifh, das N. T., Lond. 1816, 4., 1825; 
” türkifh, Par. 1827, 4, dus N. X, 
Dresd. 1815, Aftradhan 1818, Par. 1819, 
Lond. 1825, Par. 1827; oremburgstüre 
kiſch, Aftrah. 1820; Bafanifh = türs 
kiſch, ebd. 2 Thle. 4., einzeln die Genefis, 
die Pfalmen u. Matthäus, ebd, 1818 f.; 
ukalmückiſch, das Evang. Matthai, 
— 1815, 4. mongoliſch, das ®v, 
ohannis, 4.. Mandſchu, Petersb. 1822, 
3; "perfifch, das N. X, Calc. 1819, 
Lond. 1827, bie Palmen, Ealc. 1811, Lond, 
1824; Puſchtu, Seramp. 1818; "bins 
boftanifch, das N.T., Seramp. 1814, Ealc. 
1817, Lond. 1819, die Genefis, Sprüde Eas 
lom. u. Jefaias, Ealc. 1825 f,, Pentateud, 
biftor, Bücher, poet. Bücher, Propheten u. 
N. T. Seramp. 1818, 5 Bde; Hindi, bas 
N. T., Ealc. 1826, bie ganze B., Seramp. 
1812 —18, 5 Bde; Multan, bie ganje 
2) 
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Seramp. 18195 Gu zurate, ebd. 1820; 
galefifh, das N. T., Colombo 1817, 
1820; Affam, bie ganze B., Seramp, 
d, 5 Be; Mahratta, bie ganze B., 
1811, 5 Bde.; Vitanera, die ganze 

ebd. 1820, 5 Bbe.; bengalifch, Ealc. 
2,2 Bde., Seramp. 1811, das N. T., 
18135 Sanskrit, ebd. 1811, 4, 

1818, 4 Bde.; Telinga, ebd. 1818; 
adſchab, ebd. 1811, die ganze B., chd, 
3; Kaſchmir, das N. T., ebd, 1821; 
ntuna, die ganze B., ebd. 1818, 5 
‚;Kurnata, das N. T., ebd. 1823; 
a ebd. 1811, 5 Bde. Tamuliſch, 
iegenbalg, N. T., Xrang, 1714 f., 

2, Q. T., 1723 ff, 4 Bbe., 4, einzelne 
ile, Nagercoil 1825, 4 Bde; Malas 
iſch, N. T., Bombay 18105 Nepal, 
T., Seramp. 1821; Marvar, ebd, 
1,5Bde.;5 Bhugelkhunda, ebd, 1821, 
n binterindifhen Spraden ift die 3. 
t überfegt, wohl aber hinefifch, bie 
ve B.v. Marsham, Seramp., v. Mors 
1, Malacca 1823, 6 Bde., fruber ſchon 
Benefis, Seramp. 1815 u. mehrere eins 
e Theile des N T.z »Wmalaiiſch, die 
e B., Harlem 18243 das N. T., Amſt. 
—33, 3 Bde., 4., Batav. 1758, 5 Bde., 
„1817, Seramp. 1814, Harlem 1820, 
». 1821, das Evang. Matthäi, Malacca 
ı, Brief an die Hebräer, 1819; javas 
db, das N. T., Kotchito 1829; in den ins 
portugtef. Patois, Lond. 1826; 
»aiiſch, das N. T., theils zu Rochefter, 
s zu Dahu, 1829 — 32, die Pſalmen, 
180; tabitifch, einige paulin. Briefe, 
iti 1824, ?% Ueberfegungen in ameri⸗ 
, Sprachen gibt es wenige, etwa nur: 
nländifch, das N. T. Kopenh. 1799, 
1822; Pentateud, Pfalmen u. Jeſaias, 
1822; eskimoiſch, die —— 

„18135 Mohawk, das Evang. Marci, 
>. 1787, Sohannis, o. F., Lucas, News 
1827; Aymara, Evang. des Lucas, 

. 18295 für die DelawaresJndias 
‚ Sambr. 1761—63, 3 Bbe. 4. 1780— 
3 Bde, 4; in ben Patois: negers 
l., das N. X, Lond. 1829; bHolländ.s 
olifch, das N. T., Kopenh. 1781, 1818, 
rfegungen in afrifan. Sprachen eriftis 
fhwerlih. "Mas den dogmat. Bes 
Tder B. in der proteftantiichen Kirche 
ifft, fo ift fie nah ben jymbol. Büchern 
:!ben der einzige glaubwuürdige Eoder 
göttl. Offenbarung u. daher Richtſchnur 
chriſtl. Glaubens u. Lebens, nach dem 
s zu prüfen fei, was als göttl. Lehre u. 
ichrift gelten folle.. Ihre Authentie, 
piftie u, Integrität, alfo die fides hu- 
a, wird babei vorausgejegt. Was von 
Infpiration der Bücer ber B. in 
Kirche gelehrt wird, ſ. u. Infpiration. 
Die Einleitung in das U. u. N. 
ft die Wiffenfchaft, welche die Prit. Uns 
ſchungen über die Gefchichte der Entſte⸗ 
j, Erhaltung u, Sammlung ber bibl, 


Bücher, über ihre Grundfpraden, Uebers 
fegungen u. Erflärungsmittel in ſyſtemat. 
Drdnung darlegt. » Die allgemeine 
Einl., welde die B, im Ganzen betrifft, 
bat die Geſchichte u. Charakteriſtik der Geis 


ftesbildung u. Literatur der Hebräer, ber, 


von ihnen gebrauchten Sprachen (f. ob. .ff.), 
u. Schriftzeigen,'dber Sammlung, Anords 
nung u, kirchl. Geltung des Kanons (f. Bi⸗ 
belkanon), des Originaltertes der B., feiner 
Schickſale u. Veränderungen, mit Befchreis 
bung der Handſchriften, u. eine Mufterung 
der ſprachl. (alte Ueberſetzungen u. Erkläs 
rungen [f. ob. ı» ff.], Gebrauch andrer oriens 
tal. Sprachen u. der griech.) u. fachlichen 
—— ber exeget. Hulfswiffenfhaften im 
llgemeinen) Hülfsmittel zur Auslegung 
der B. vorzutragen. Die befondre Eins 
leitung geht auf Unterfuchungen über Vers 
faffer, Entftehungszeit, Authenticität u. Ins 
tegrität, Zwed, Inhalt u. Schreibart, auch 
eigentbüml. Schidfale einzelner bibl. Bü—⸗ 
cher ein, P Nachdem durch Eajfiodorus (De 
institut, div. script.), Sirtus von Siena 
(Biblioth, — u. Walther (Oſſicina 
biblica) alte Materialien überliefert, durch 
——— Clavis script, s.) u. Leusden 
(Philolog, hebr.; Phil. hebr. mixtıs) Brit. 
Uuterfadenges angebahnt u. durd Brian 
Walton (Prolegg. zu. feiner Polyglotte, 
aud) einzeln als Apparatus biblicus), Si, 
mon (IHlist. crit. du V. T.; Hist. crit. du 
texte du N. T.; Hist. crit. des versions du 
N. T.; Nour. observat. sur le texte et 
les versions du N. T., Par. 1695; list. 
erit. des commentateurs du N T., 1693), 
lihtvolle Refultate dargelegt worden wa⸗ 
ren, u. @arpzov (Introductio ad libr. can. 
V.T.; Crit. sacra V. T., die erfte Einlei— 
tung in das AU. T. in Deutfchland) in ftreng 
luther. Geifte gefchrieben hatte, fchritt Sem⸗ 
ler —— ad liberalem N. T. interpr.; 
App. ad liber. V. T. interpr.) auf Simons 
ege fort, lehrten ber Engländer Lowth 
(De sacra poösi hebr., Gött. 1758) u. Ders 
der (vom Geift der bebr. Poefie; Briefe 
über das Studium ber Theologie; Aelteſte 
Urkunde des Menſcheungeſchlechts) den Geift 
der bibl. Schriftfteller —— u. ſtellte 
uerſt Eichhorn (Einleitung in das A. T., 
don. 1780 — 53, 8 Bde.) ben Ertrag ber 
Wiſſenſchaft mit feinen eignen Unterfuhuns 
en gefhidt zufammen. " Gefördert wurbe 
e in der neueften Zeit durh gründliche 
Forfhungen über einzelne Theile der Eins 
leitung in das A. T., von Haffe, Rofens 
müller d. 3., Vater, Bertholbt, de Wette, 
Gefenius, ©. L. Bauer, 3. Jahn, Augufti, 
Adermann, Hivernid, ® Die wi Hape 
Einleitungen ins N. X. find von Michae- 
lis, Hänlein, Eihhorn, Schmidt, Hug, 
Scott, de Wette, Erebner, Reubeder ; über 
einzelne Bücher ber B. ftellten Unterfubuns 
en an: Schleiermacher, Giefeler, Bret⸗ 
—* Schneckenburger, Guerike, Blank. 
einem Werke verband — 
in⸗ 


- 


Bibelanstalt bis Bibelgesellschaften 


Einleitung in das A. u. R. X. Erl, 1812 
—19, 6 de.). (de W., Pr, Lb. u. Sk.) 

Bibelanstalt, f. Bibelgeſellſchaften. 
B-ausgaben, f. u. Bibeln, n_», u. 
B-auslegung, f. Auslegung r_u u. 
Bibel u ff. 

Bibelchristen , Ehriften, welde ihre 
Glaubendlehren nur auf die Worte der Bis 
bei ftügen; ein ſolches Auffaffen ber Relis 
gionswahrheiten biblisches Chri- 


stenthum. 


Bibeleomimhentare, f. u. Bibel u ff. 
Bibel des Räphael, bie Geſchichte 
bes U. T., welche Raphael an dem Gemälde 
eines offnen Ganges im Vatikan zu Rom 
theils felbft gemalt, zum größten Theil von 
einen Schülern Perino del Baga, Giulio 
ano, ®iov. Franc. Penni, Pellegrino 
da Modena u. U. nad feinen Zeihnungen 
bat ausführen laffen; in Kupfer —— 
von S. Bartoli, auch von Sixt. Babalocchio 
u. Giov. Lanfranchi (Rom 1614). (Lb.) 

RBibelerklärung, fo dv. w. Bibliſche 
Auslegung. 

Bibelfest, Feſt zur Erinnrung an bie 
Wohlthaten, bie die Ehriften der heil. Schrift 
verdanken, zuerft von Bugenbagen gefeiert, 
jest von fat allen Bibelgefellfhaften jährs 


lich an einem dazu beftimmten Tage. 


Bibelfent, fiber im Anführen von 
Bibelfprüchen bei paffenden Gelegenheiten, 
: —— der Stellen, wo ein Spruch 

eht. 


Vereine 


— ur allgemeinen Verbreitung ber 
bel. 


as nach der Bekanntmachung der 


Bibel, beſ. nach der Reformation unter den 


Proteſtanten ſich regende Berlangen nach nä⸗ 
herer Kenntniß derſelben u. Erbauung dar⸗ 


aus erloſch ſchon im 17. Jahrh. unter äußern 


Drangſalen u. bei Mangel an Fördrung von 
Seiten der theils ganz ungebildeten, theils 
im Dogmatismus erſtarrten Geiſtlichen faſt 

anz wieder. Erſt Spener, Franke u. ihre 

chule ſuchten den Eifer für die Bibel wie⸗ 
der anzufachen u. die Bibelanſtalten von 
Canſtein in Halle, Seiler in Erlangen, des 
nen bald auch mehrere Buchhandlungen folgr 
ten, forgten für wohlfeile Bibelausgaben, 
ohne indeß auch das Bebürfniß der Armen 
ganı befriedigen zu können. *a) In Großs 

ritannien u. vorzügl. in England bils 
bete ſich ſchon 1780 eine Bibelfocietät für 
Arme u. Seefahrer ; aber den eigentl. Anftoß 
ber bortigen — B. gab ber Predi⸗ 
ger Charles, der 1800 aus Wales nad Lone 
don fam, um Abhülfe des Mangels an wälis 
fdyen Bibeln zu fuchen, u, au 20,000 erhielt. 
® Durch weitere Erfundigungen aufden Mans 
gel an Bibeln in faft allen Yändern aufmerk⸗ 
fam gemadt, gründeten viele Mitglieder ber 
1795 geftifteten Miffionsgefellfchaft in Berr 
bindung mit Andern 1804 die Britiſche u. 
ausländiſche B. zutondon. Ihr Zwei 
war u. ift, erſt den Armen in Großbritan⸗ 
nien, bann nad Kräften allen Völkern ber 

Univerjals £eriton, 3. Aufl II, 


Bibelgesellschaften. 1Geſchloßne B 


Erde, ganz umfonft ob, für einen geringen 
Preis die Bibel zu verfhaffen. "Das Untere 
nehmen fand große Kheilnahme u. die Abs 
Being mehrerer hoben Geiftlichen ber bis 
höfl, Kirche konnte bie große Verbreitung 
erfelben nicht hindern. * In Großbritans 
nien, feinen auswärtigen Bifigungen m, 
andern Ländern aller Erbtheile entftanden 
ülfss u. Bweiggefellfhaften u. Bleine Bis 
—— —— — — we⸗ 
nigſtens 1 Penny gaben, fo in ben zugaͤngi⸗ 
gen Gegenden Mine, — Anerika’s 
u, SIndiens, wie in den cultivirten Ländern 
Europa’s. *—111834 betrug die Anzahl ber 
mit ihr verbunbnen Gefellfhaften 2109, bie 
Einnahme, bie im Stiftungsjahr 691 Pf. St. 
war, 111,449 Pf. (800,000 Thlr.). Die Bibel 
iſt durch dieſe engl. B. in bie meiften befannten 
Sprachen der Erbe überfegt (f. Bibel u ff.); 
ben Katholiken wird fie in den von ihnen ans 
erfannten Pathol, Ueberfegungen gegeben; 
1839 wurden 776,310 Bibeln od. Neue Xeftas 
mente vertbeilt, überhaupt feit der Stiftun 
gegen 12,500,000. Die * wäd 
jährl. bedeutend. '*1827 faßte fie den Be⸗ 
[htuß, bie u. nicht nrit zu vertheis 
en, woburd) eine Zeitlang ihr Berhältniß zu 
ben auswärtigen Gefellfhaften, namentlidy 
der Berliner, bie bie ganze Bibel verlange 
ten, geftört wurbe. 1831 fonderten ſich durd 
ben verworfen Antrag, alle, welche nicht 
an ben breieinigen Gott glaubten, aus ber 
Geſellſchaft zu weifen, eine trinitarifde 
‚ab, bie, innerlich uneins, fi bald nur 
auf die Anhänger Irvings beſchränkte. Bon 
der Britifhen B. ausgegangen find; w1y, 
In Deutichland, wo bef.. Steinkopf, 
Agent ber brit. B., für B.en thätig war, als 
die bebeutendften bie zu Berlin, Brauns 
ee: Bremen, Breslau, Darnıs 
abt, Dresben, Elberfeld, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover, Köln, Lünes 
burg, arburg, Münden, —— 
burg, Stuttgart u.v.a., bie alle wie 
bef. aber bie preuß. Haupt=B. in Berlin, 
eine . Hülfs» u. Tochtergeſellſchaften 
in allen Theilen des Landes, felbft in ben 
Heinern Städten u. in Dörfern, haben. "e) 
Die ruffifche Haupt=B., Zur Peterfon 
u. Pinterton 1813 in Pet er Burg gegrüns 
bet, war fehr blühend u. erhielt bald im allen 
Kheilen Rußlands Tochter⸗ u. Hülfsgefells 
(haften u. überfegte bie Bibel in die mei⸗ 
ften Sprachen biefes Reihe. Plotzlich aber 
wurde fie 1824 durch einen Baiferl. aufs 
eboben, u. der Präfident berfelben, Fürſt 
Sauizin, ruff. Minifter bes Unterrichts, ent⸗ 
laffen. Man nannte bamals bie Jefuiten 
als Urſache biefer Unterdbrüdung; fpäter bei 
Unterfuhung der Berfchwörungen t. 3.1826 
zeigte es fidh aber, daß die B. zum Dedimans 
tel geh. Bereine benugt worden waren, um 
unter ibm unbeobadhtet. geheime Zufammens 
fünfte zu halten u. verbredherifche Angriffe 
gegen den Kaifer u. Staat vorzubereiten, 
°d) * Schwediſche B. in — 
e 
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die Dänifche in Kopenhagen, N bie 
ederländifche 3 die Proteſtauti⸗ 
e in Paris feit 18, Ih) die Schweiz: 
ifchen, bef. in Bafel, Bern ıc., vers 
ven noh Erwähnung. Alle ftehen mit ber 
den Britifhen in Verbindung, eritats 
an biefelbe Bericht u. werden meift von 
mit Geld u. Bibeln unterftügt. "Nuten 
B.: Förderung hriftliher Erkennmip u. 
innung, Eivilifirung u. Eultur bis dahin 
wilder Völker, bei. Foͤrdrung ber Kennt» 
his ** nubekannter Sprachen. Miß⸗ 
uche (z. B. daß Agenten nicht ſelten die 
eliſchaftskaſſen als bie ihrigen betrachtet 
‚enußt haben) u, Einfeltigteiten finden fich 
lich nicht felten beiden B. Quellen find 
jährlichen Berichte der einzelnen B., beſ. 
Britifchen. (Sk. 
3ibelkanon, ! Die Sammlung ber 
lifhen Bücher, in benen die Kirhe bie 
hiſchnur chriſtl. Glaubens u. Lebens fin, 
Er zerfällt in den aud von den Juden 
rtannten Kanon bes Alten u. in den 
Neuen Keftaments. *I. Kanon 
A. T. Nah allgemeiner Sitte des Als 
hums wurden bie älteften biftorifchen u. 
igen Urkunden bes jüd. Volks zur Seite 
undeslade im Tempel niedergelegt, u. 
heil. Schriften nah u. nach hinzugefügt. 
ls aber nah dem Eril das Heiligthum 
ite, fo madte ſich das Bedürfniß einer 
mmlung berfelben geltend u. zwar ftiftete 
hrſch. Esra in Verbindung mit andern 
innen (Große Synagoge) ben jegigen 
non bes U. X. * Gründe zur Aufnahme 
ren der Wunfch, vaterländ. u. nationale 
wiften zu fammeln, u. bie burd innere 
anzeichen u, allgemeine Zradition als vom 
ift Gottes eingegeben —— relig. 
unden zu erhalten, *Der A. T. Kanon 
de wohl ſchon bamals u. wenigftens fehr 
> in 8 Theile eingetheilt. Der 1, enthielt 
Thora (das Gefep), beftebend aus 
5 Büchern Mofis; der 2. die Nebiim 
topheten), u. zwar nicht blos bie jegt 
er bem Namen Propheten bekannten 
Ber Daniel), fondern aud bie Bücher 
ua, ber Richter, Samuelis u. ber Könige, 
ſen ihrer Berfaffer, für die man nach der 
idition bie" Propheten Joſua, Samuel, 
han u, Jeremias hielt. Jene heißen die 
‚tern, biefe bie vorbern Propheten, 
m 8. Theil bilden die Ketubim (Schrife 
‚, Hagiographa), beftehend aus ben 
tiſchen Büchern Hiob, Pfalmen u. Sprüs 
Salomo's, dem hohen Liebe, —— 
omo’s, Ruth, Klagelieder Jeremias, Eſt⸗ 
(bei den Juden die fünf Rollen), bie 





ber Esra u. Nehemia (bei den Juden Ein. 


5), die Bücher der Chronik u. Daniel, 
me Grund bat man biefe Sfache Einthei⸗ 
in ben verſchiednen Graben ber Inſpi⸗ 
on, wovon Peine Spur, od. in der Zeit⸗ 
e 17c8 ba in dem 8, Theile ältre als 
b befinden. * Die Zahl der Bücher 
verſchieden angegeben; Joſephos zählt 


24, bie griech. Juden u, mande Kirchenvãter 


22, andre 27, aud in ber Berbinbung ber Bü- 
her wich man von den hebr. Juden ab, wie 


jegt das Buch Ruth bei bem ber Richter, bie - 


Klagelieder bei Jeremias, Daniel unter den 
Propheten, Esra u. Nehemia, Efther u. bie 
Chronika bei den ältern hiftor. Büchern fte= 
ben. Den in ben Kanon aufgenommen 
Büchern fchrieben die Juden in Paläftina u. 
Alerandrien eine größre Heiligkeit zu, als 
ben ſpäter erft dazu gefommnen Apokry— 
phen, Eine Bericiedenheit in Bezug auf 
den Umfang bes Kanons fand bei den ver: 
fhiednen Parteien Statt. Die Samarita> 
ner hatten nur einen Pentateub in eigene 
thümliher Form u. eine Bearbeitung des 
Buches Joſua. Alle andre Schriften ver« 
warfen fie. '' Die gewöhnliche Annahme, 
baß die Sadducäer ben Pentateuch bei, 
bochgeftellt, die übrigen B. vernachlüffigt 
hätten, ift unbegründet, fie verwarfen nur 
die Zufäge und Erklärungen der Phari— 
—— Die Eſſener nahmen neben allen 
anon. Büchern andre heilige Bücher an, 
apokryphifhe Schriften berühmter Männer 
ber Vorzeit u. eigner Propheten, heilige Lies 
ber, Ehriftus u.dieApoftelnahmen alle 
kanon. Bücher an u. citiren fie unter vers 
[biebnen Bezeibnungen. Bgl. Apokryphen. 
I. Kanon des N. T. u. der Bibel übers 
—— Bei den erſten Chriſten war das A. 
einzige Religionsurkunde u. erſt nach u. 
nach kamen dabei auch die evangel. u. apoſtol. 
Schriften in Gebrauch. Bei den apoſtol. 
Bätern finden ſich ſehr ſelten Anführungen 
von Stellen aus dem N. T. öfter Anſpielun⸗ 
en auf apoftol. Briefe. »Im 2, Jahrh. 
Anden fih bei Juftinus Martyr, Zatiun, 
Arhenagoras u. Theophilus Bekanutſchaft 
mit ben Evangelien u, apoftol. Briefen. Um 
bie Mitte des 2, Jahrh. hatte ſchon 
Marcion eine Sammlung von 10 paulin. 


Briefen u. ein verfälfchtes Evangelium , 


Luca. "Bu —— bes 8, Jahrh. 
flimmten bie SKirchenlehrer in ben ver- 
chiednen Gegenden, Irenäus, Tertullian, 

lemens in der Annahme der 4 Evangelien, 
ber Apoſtelgeſchichte, der 13 paulinifchen 
Briefe, des 1. Briefs Petri u, Johannis u. 
ber Offenbarung überein, u. es waren bie 
beiden Sammlungen, das die 4 Evangelien 
enthaltende suayyekıxovr u. das bie paulin. 
u. and, Briefe begreifende aronrolızöor in 
Gebraud. "Bon einigen häretifhen Par⸗ 


teien wurben einzelne diefer Bücher venvors 


fen u. andre aufgenommen. Die Gründe 
ber Kirche zur Aufnahme diefer waren bef. 
übereinftimmende Weberlieferung , beiliger 
Inhalt u. die Namen der Verfaffer, die fie 
trugen. Zu Ende des 3. Jahrh. kannte 
man aud, jo DOrigenes, ben Brief an bie 
Hebräer, ben 2. Petri, den 2. u. 3. Johannis 
u. ben des Jacobus, u. hatte eine Sammlung 
des ganzen R. T. "Eufebiug theilt es im 
8 Klaffen: a) Homolugumena, Die 
allgemein als ächt apoſtoliſch u. in ie N. SE. 

Samım» 


Ribelkanon bs Bibelverbot 


Sammlung gehörend anertannten 4 Evans 
gelien, 14 paulin. Briefe, ben 1. Johannis 
u. Petri; '7B) Antilegomena, bie nit 
—— aber von Vielen als ächt u. apo⸗ 
ſtoliſch anerkannten u. in den Kirchen zum 
Vorleſen gebrauchten Bücher, den 2. Brief 
Petri, den 2. u. 3. Johannis, den Brief Ja⸗ 
cobi u. Judä u. außerbem aud bie Thaten 
des Paulus, den Paftor bes Hermas, bie 
Offenbarung Petri, ben Brief des Barnas 


. bas u. bie Lehren der Apoftel; über bie 


Offenbarung Johannis ift er zweifelhaft; e) 
zur 8, Klaſſe zählt er die allgemein als uns 
ächt anerkannten (Notha), ungereimten u. 
gottlofen Schriften (Atopa), bie durchaus 
nicht in das N. X. gehören u. nur von Däs 
retifern erbidhtet u. aufgenommen worden 
find (@üde, üb. den N. T. Kanon des Eus 
febius, Berl. 1817). " Das N. X. wurbe 
augleich mit dem U, bei kirchl. Borlefungen 
gebraucht; u. da man fih, wegen Unkunde 
des Hebräifchen, von legterm der Septuas 
"ginta bediente, fo machte man anfangs Peis 
men Unterfchied zwifchen den Banon. Büchern 
u. Apokryphen. Sobald aber bie gelehrten 
Kirhenviger barauf adteten, richtete man 
fi nad der Tradition u. dem Gebraude 
der Juden u, —— ebenfalls zwiſchen 
dem Kanon u. den Apokryphen, obwohl man 
letztre auch noch brauchte. »Im 4. Jahrh. 
wurben in ber griech. u. lat. Kirche alle Pa= 
thol. Briefe als kanoniſch anerkannt, ebenfo 
bie Offenbarung wenigftens in ber latein, 
Kirche. Beim X. T. hielt man fid im Orient 
firenger an ben jübifhen Karen, u. unters 
68 wwiſchen ben Büchern deſſelben u. ben 
ofryphen, unter denen man bef. erdich⸗ 
tete u. Pegerifhe Schriften verftand, bie 
Borlefefhriften, unfre jegigen Apokryphen 
des U. X.; im Dceident nahm man meh⸗ 
rere Apokryphen auf. Die Synoben von 
Carthago 397 u. 419 beftätigten ben ß⸗ 
ten Theil der Apokryphen des A. als 
kanoniſch, u. obwohl Gelehrte wie Hiero⸗ 
nymus ben jüdiſchen Kanon feſthielten m; 
dieſem auch Nicol. Lyra noch folgte, ſo 
wurde fpäfer doch Unordnung, Willkür u; 
Verwechslung immer groͤßer, ſo daß man 
nicht nur Apokryphen unter die kanon. Bü⸗ 
cher, ſondern auch kanon. Bücher unter die 
Apokryphen rechnete. "Die Proteſtan⸗ 
ten kehrten — jüd. Kanon — u. ſon⸗ 
derten von ihm die in unſern Bibelausgaben 
als Apokryphen bezeichneten. In Bezug auf 
das R. T. ſtimmten fie mit der ganzen Kirche 
überein. Im Gegenſatz gegen ſie u. geſtützt 
auf die kirchl. Autorität beftimmte die kathol. 
Kirche auf dem Eoncil zu Trient, daß 
alle Bücher der Bulgata, alfo auch die Apo⸗ 
kryphen, beilig u. fanonifch feien. *Um dies 
fen mit der ältern Tradition in Widerſpruch 
ftehenden Ausfprud n mildern, unterfchies 
ben gelehrte Katholiken zwifchen proto = 
Panonifhen Büchern (libri rar 
meni, die allgemein u. überall als göttlich 
anerkannt) u. beuterofanonifhen Büs 


.. 985 
ern (libri antilegumeni, die nicht allgemein 
angenoinmen u. von Einigen be hoeifelt wer⸗ 
ben). Zu dieſen gehören aus ben A. T. unfre 
Apokryphen, aus dem N. X. der Brief an 
bie Hebrier, ber 2. Petri, 2, u. 8. Johan⸗ 
nis, Brief Jacobi u. Judä u. die Öffenbas 
—— Den erſtern wird ein größ« 
res Anfehn zugefchriebn. Die gri — 
Kirche ſtimmt in Bezug auf Kanon mit 
der proteftantifchen überein, Ueber den Bis 
beitanon: Semler, Halle 1771—75, 4 Thle. ; 
Schmid, Lpz. 1975; Eorodi, Halle 1792; 
Weber, Tüb. 1791 u. . Einicikusgel, E Bis 
bei n ff. u. Apokryphen. .. (Sk. 
Bibelsprache, bie ber Bibel, bef. 
nach ®urbers Weberfehüng, eigerithünnliche 
Art der Darftellung u. des Ausdrucks 
Bibeltext, 1) Worte ü. Inhälf der 
Bibel, im Gegenjad zu den Noten u, Erklä⸗ 
u 2) fo v. w. Text (Gomil.); 
ibelübersetzutigen, f. u. Bibel 
2, sıu 0 ff. 
Bibelverbot. 'Bei dem hohen Uns 
fehn, das die Bibel in der älteften Kirche 
genoß, Pam ein Verbot bes Lefens derfelben 
nicht vor, Die Lectoren lafen bibliſche Büs 
der u. Abfchnitte bei dem öffentl. Gottess 
bienfte vor, die Beiftlihen prebigten über 
Stellen u. erklärten fie, u. die ausgezeichnete 
ften Kirchenlehrer der 6 erften FR bef. 
Irenäus, Tertullian, Origenes, Eyrill v. Je⸗ 
rufalem, Bafilius, Joh. Chryſoſtomus, Aus 
uftin, ja felbft no. db. Gr., forderten alle 
Epriften auf, die heil, Schrift zu lefen. ? Pri= 
vatperfonen, wie Pamphilus, u, fpäter bie 
chriſtl. Kaifer, nen für Verbreitung von 
Abſchriften der Bibel, Seit bem 5. Jahrh. 
rietb man den Laien, niht alle Bücher 
der Bibel ohne Unterſchied, fondern nas 
mentlid das N. X. zu lefen, da das U. X. 
leichter mißverftanden werben fünne, Indeß 
eftattete noch Papft Belafius zu Ende des 
3. Jahrh. das Leſen ver Apokryphen, obs 
gleich er fie als gefährlich für die Ehriften be⸗ 
zeichnete, Je unwiffender feit ben 8. Jahrh. 
im Abendlande bie Er Priefter wurs 
ben, "je mehr die Befchlüffe der Eoncilien 
u. die &radition mit der Bibel 
fehn erhielten, je mehr ein geſchloßnes, dog⸗ 
matifches Syftem fich bildete w. je mehr bie 
Macht der Hierarchie, bei. feit dem 11. Fahrh,., 
wuchs: defto mehr fuchte man bie Laien von 
eigner ee diie Prüfung abzuhalten 
u. daher auch die Bibel ihnen unzugängl. zu 
machen. * Zwar wurde durch B ffe von 
Eoneilien u. Päpften nie ausdrüdi, w. gefegl. 
den Laien bas Leſen der Bibel verboten, als 
lein die angeordneten Maßregeln erftrebten 
u. erreichten biefen Zweck dennoch. Dafür 
wirkte bei. die allgemeine Einführung ber 
dem Bolfe ımverftändt, lat. Sprache beim 
Gottesdienfte un. das Verbot einer Bis 
belüberfegung inbietandesfprade. 
So verfagte sun VIE. 1080 bem Herzog 
Wratislan von Böhmen die Erfaubniß zu 
einer Beberfegung ber Bibel in bie m. 
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ſche Sprache, weil ber hobe Sinn berfelben 
in einer Ueberfegung nicht genau erkannt, 
weil fie bei allgemeiner Zugänglichkeit leicht 
ering gefhägt u. weil fie von Schwädern 
eicht half verftanden werben würde. "Pap 
Snnocenz Ill. erlärte zwar noch ausdrüds 
lich, baß das Berlangen nah Kenntniß ber 
heil. Schrift nicht zu tabeln, fondern aufzu⸗ 
muntern fei, allein eine Synode zu Zouloufe 
1229 unter Gregor IX. verbot den aien 
bie Bibel zu haben, ausgenommen den 
falter u. das Breviarium zu ben a 
tunben, u. bef. jede Ueberſetzung derfelben 
in ber Landesſprache. ® Das Eoncil zu Xars 
racona 1284 erklärte den für einen Keper, 
welcher im Befig einer Bibel fei, u. fie nicht 
binnen 8 en an ben Bifhof zum Ber« 


brennen abliefere, Dies gefhah bef. wegen 


der Albigenfer u. Waldenfer, denen man c6 
um Berbrehen anredhnete, daß ſie die Bis 
el in ber Volksſprache lafen, weil fie dars 
aus ihre Gründe gegen bie Kirchenlehren 
ſchöpften. ꝰ Ebenfo verwarf es eine Synode 
zu DOrford 1883 an Wiflef als Pegerifch, daß 
er bie Bibel ins Engl, überfegt hatte u. eine 
andre bafelbft 1408 verbot, dies ohne Geneh⸗ 
migung bes betreffenden Bifhofs od. einer 
hg von) Per zu tun. Wurde nun auch 
damit den Laien nicht das Leſen ber beil, 
Schrift in ber, als kirchl. Originaltert aner⸗ 
Bannten lat. Ueberfegung (Bulgata) verboten, 
o wurde ihnen das Leſen derſ. doch durch 
ie mangelnde Kenniniß der lat. Sprache 
unmöglih. Als nah Wiederauflebin der 
MWiffenfhaften u. Erfindung ber Buchdru⸗ 
ckerkunſt neben der Bulgata ſchon 1462 eine 
deutfhe Bibelüber Fe erfhien u. über 
ganz —— ich verbreitete, wollten 
viele katholiſche Theologen, z. B. Erasmus, 
ben Ungelebrten das Lefen ber Bibel vers 
attet wiffen, u. um fie vom Gebraud ber 
uther. Heberfegung abzuhalten, gaben Die⸗ 
tenberger, Eck, Emfer u. Ulenberg bie ihri⸗ 
gen heraus, bie indeß auch dem Volke nicht 
zugänglih wurden, zumal ba bie Patholifche 
Kirche nie das uneingefhränkte Lefen ber 
Bibel in der Landesſprache erlaubte. "! Das 
Eonecil zu Trient erflärte die Bulgatı als 
YAutbentica u. fegte ſchon bamit ben Werth 
ber andern Ueberfegungen herab, u. bie 3, 
u. 4, Regel bes unter Pius IV. verfaßten 
Index librorum prohibitorum überließ bie 
Ertheilung von Erlaubniß zum Lefen ber 
von Katholiken herrührenden Bibeluberfes 
Hungen dem Ermeſſen ber Bifhöfe u. In⸗ 
niflteren mit erftattetem Bericht ber Pries 
er, wenn e6 Beinen Schaden bringe u. ben 
Blauben fördere, u. erklärte, baß, wer bies 
obne Erlaubniß thue, vor Auslieferung der 
Bibel an den Ordinarius, Peine Losſprechung 
von feinen Sünden erhalten Börme. '? Eles 
mens VII. beftätigte u. fhärfte diefe Vers 
ordnungen 1595, Bregor XV. verbot 1622 
ben Laien bas Leſen der Bibel in der 
Volkseſprache, ElemensXl. beftätigte dies 
durch bie Bulle Unigenitus 1713, ! Noch 
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1816 — te Pius VII. in ſeinen Breven 
an die Erz 

ben Gebraud der poln. Bibel, die doch 1599 
mit Erlaubniß Clemens VII. erſchienen ift, 
fo verdammte Leo All. dur eine Epistola 
encyclica 1824 die Bibelgefellfhaften, u. fo 
fprechen fi nod Verordnungen Pius VI. 
dagegen aus u, noch immer hat bas Decret 
der röm. Büchercenfur von 1757 feıne Güls 
tigkeit, wonach Ueberfegungen in ber Muts 


terfprache mit erklärenden, aus ben Kirhens _ 


pätern entnomnmmen Noten u. der päpftl. Ap⸗ 
—— verſehen fein müſſen. “Seit der 
Hälfte des vor. Jahrh. haben indeß viele 
aufgeklärte Bathol. Theologen u. Bifchöfe ih⸗ 
ren Laien das Leſen der Bibel in ber Landes⸗ 
ſpracht erlaubt u. die (freilich von dem Papft 
emißbilligten) Bibelgefellfihaften haben bie 
ibel in kathol. Ueberfegungen auch unter 


Höfe von Gnefen u, Mobilem. 


Katholiken fehr verbreiter, fo bef. die deutſche 


ber G:brüder van Eß, u.man kann nicht mehr 
von einem ſtrengen B. in ber kathol. Kirche 


reden. " Die dagegen angeführten Gründe, * 


daß das Volk nicht die genugenden Borz 
Benntniffe in Geograpbie, Geſchichte, Arz- 
häologie befige, daß fo viele Stellen felbft 
für Gelehrte dunkel u, ſcheinbar wiberfpre= 
hend feien, daß nadte Bilder u. Erzählung 
unfittliher Bandlungen der Moralitit ſcha⸗ 
ben fönne, daß baraus fo viele Shwärmer 
ihre falfhen Anfichten erhöpft bätten, ha⸗ 
ben aud Proteftanten zum Xheil als nicht 
unrichtig gefunden, u. man bat Auszüge 
aus ber Bibel für das Volk als räthlich vore 
gefhlagen, doch würden, da unter ben proteft. 
Parteien noch über das Höchſte im Chriſten⸗ 
tum (näml. ob es der Glaube od. die Mor 
ralität ſei) geftritten wird, folde Auszüge 
immer bie Färbung ber Partei an ſich tragen, 
u. der unverfümmerte Gebrauch der Bibel 
bleibt das Befte u. Gefahrlofefte. '* Lites 
ratur: Hegelmaier, Gefh. bes Bibelvers 
bots, Ulm 1783; Onymus, Entwurf zu einer 
Geſch. bes Bibellefens, Würzb. 1786; Leand. 
van Ep, Auszüge aus ben heil. Vätern über 
das nothivend. u, nügl. Bibellefen, 2, Aufl., 
Sulzbach 1816; Oberthür, Anfichten von 
Bibelgefellfh. u. dem durch fie beförberten 
Bibellefen, Een 1823, (Sk. u. Lb.) 

Biben (ital. Pedena), Stadt in illyr. 
Iſtria (Deftreih), 1600 Ew., Bifchof, baut 
Del, Bein, Hafelnüffe, 

Biber, '1) (Süllenbolße —2— 
Nagethiere, durch Schwanz, hufartige Kral⸗ 
len od. ſtachelige Haare ausgezeihnet. Hier⸗ 
— Geſchlechter Ondatre, Hydromys, 

tor, Hystrix, Cavia; *®) (Castor L.), 
Gattung, bei Linne u. Pennant zu den Nas 
gethieren, bei Blumenbach zu den Siugthies 
ren mit kurzen Shwimmfußen, bei Andern 
zu der Kam. Schwimmpfötler gehörig; in 
jedem Kiefer 2 Peilförmig zugefhärfte Bors 
ber= od. Nagezähne, auf jeder Seite 4, bis⸗ 
weilen unten 3 Badenzähne; Schwanz lang, 
breit, gegen ben Leib bin rund u. haarig, ge⸗ 
gen bie Spige bin platt u, (huppig; —— 

s 
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rfiige mit 5 durch eine Membran, Hinter⸗ Tellerelſen, mit Netzen, in einer Wathe, in, 
Be mit 5 durch eine Schwimmbaut- vers Be (B-fallen), durh Trodenlegen 
nigten Beben; lebt in Höhlen u. im Wafs ihrer Wohnung, Ausgraben ıc. Sie gehö— 
r, nährt fich von Fifhen u. Vegetabilien, ren zur hoben Jagd. Kurfürft Friedrich Wils 
- find die größten Nagerhiere. * Art: beim v. Brandenburg ließ B. in der Elbe, 
‚em. Biber (Cast. fiber), 2%.4—6 3., Havel u. Werle ausfegen, u, fie wurden forgs ° 
Tr zu. 1%. lang u.5—6 3. breit, 1%. fam bis etwa 1750 gehegt. '* Das Fleifch 
3.hod, Pro. fhwer, alte 40—60 Pfd.5 wird nur von armen Leuten gegeffen (nad 
ıftanienbraun, mit gelber Unterwolle; And. foll es wohlſchmeckend fein); das aufs 
Zdhwanz oben behaart, fonft mit Gedigen, Kae Fett in Rußland u. Polen, u, der 
laßbraunen, fifhähnlihen, pergamentartis geil audy bei uns als Arznei gebraudt; 
yen pn | Hi 4 3oll did belegt; am After die Knochen u. Vorderzähne werden wegen 
n einen: Beutelden der gelblihe Bibergeil ihrer außerorbentl. Härte benugt. Die 
f- 8.). Barietäten: der weiße ®B. u. B-felle fommen aus Rußland u. bef, aus 
ber graue u. rothgefledte B. "Nanz NAmerika (Hudfons u, Canada-B— 
zeit im grübiapr} das Weibchen bringt bis felle), wo ihre Gewinnung ein Hauptfires 
4 blinde Zunge, bie im 3. Ja re ausgewach⸗ ben ber Jäger (Trappers, ra} 
fen u. brunftfähig find. * Der B. lebt in bildet. Jährl. kommen durd fie 40— 60,000 
ons Europa I" Deutfhland einzeln an Belle in den Handel. Frifhe (neue, weis 
trömen, sek haftlib in der Elbe), im Be, moskowitiſche) Befelle heißen bie 
ruff. Aften u. merika. * Der ®. hat einen beften, von den im Winter gefangenen; tros 
au — — Geruch; auf dem Lande dene (magere) B-felle, die von den im 
geht er langſam, ſchwmmt fchnell, bleibt Sommer erbeuteten weniger behaart) fie dies 
jedod nicht lange unter dem Waſſer; "ihre nur zu Futterwerk; fette B=felle find fols 
Wohnungen (B-bau, Burg, Haus, Ges de, bie von ben Wilden eine Zeit lang ges 
gareif ) bauen die B. wenigftens außerhalb tragen od, fonft verunreinigt worben find; - 
uropa oval u. rund aus auf einander ges fie dienen für die Hutmader. Bshaare 
legten, mit den Zähnen gefüllten Baumſtäm⸗ dienen zu Raudwert, Strümpfen, Hands 
men, mit dazwifchen geflochtnen Zweigen u. ſchuhen ꝛc. Das weiße gerudlofe B⸗fett 
eingefneteten Steinen u. Erde vermifcht; die war 5* officinell, C. huldobrius —— 
gro ten find 30 F. breit, 8 F. hoch, haben. lemsis) Molina, hat langen Schwanz, breis 
ersofk, eins unter dem Waffer, das 2, ten Rüden, ift ftark behaart; Augen Blein, 
mit dem Waffer gleich, bas 8, über ber 33 Be⸗geil fehlt; in Chili;j vielleicht eine Ot⸗ 
ſerfläche. Unterhalb derſelben führen ſie oft ter. (Lp. u. Wr.) 
egen das Waller nch einen Damm B—10 Miber (der.), oft Anfpielu 3 auf ben 
5 di? auf, Nah Neuern baum fie Anfangs Namen des Wappenbefigers. Als Devife 
pril Gruben von den fteilen Ufern hinab. bedeutet er Lift u. Schlaubeit. 
ins Wuffer, wo mögl. auf kleinen Infeln od. Biber (Hölgsw.), fo v. w. Düffel. 
fonft den Feinden —— zugängl. Orten, Biber, 1) Nebenfluß ber Kinzig in Kurs 
von der ausgegrabnen Erbe aber 4—7 F. Heffen; 2) Amt im Kr. Gelnhaufen der kur⸗ 
hohe, 10-12 $. breite Hütten mit Raum für heſſ. Prov. Hanau; 5000 Ew.; 3) Marktfl. 
bie ganze Familie; ein od. einige Eingänge dafelbft, Eifen» u. Kobalt, fonft auch Sil⸗ 
F nkel) gehen von dba unter das Waſſer. berwerke; Ew.; 4) ummauertes Pfarrs 
der nur einzimmerigen Hütte, deren borf im Kr. Offenbach bes dad heſſ. 
Binde mit Holzſpänen tapezirt find, haben Fürſtenth. Starkenburgz 7 tw. ; dabei 
fie Vorräthe von Blumen u. abgebrodnen der Wald Bibermark; 5) Militärgeftüt 
Baumreifern, deren abgebrochnes Ende fie in Steyermart. . 
in ben feuchten Boden fteden. Jedes Jahr Biberach, I) DOberamt im würtemb. 
baun fie neue Hütten; alle 3 Jahre fuhen Donaukreiſe, 84 AM., 25,500 Ew.; 2) 
fie andres Gewäffer. Der Schwanz dient Stadt daf., Amtsfig, Poftamt u. Dekanat; 
keineswegs, wie die Sage behauptet, als Bierbrauerei (16—17,000 Eimer), Glodens 
Kelle u. zum Aufladen ıc. In Deutfchland gießerei, Fertigung von Leder, Muffelin ; 
baun fie nur 5—20 Fuß lange Röhren mit 2600 Ew. Geburtsort von C. M. Wieland, 
MWafferdümpfeln, nur an ber alten Elbe bei 1 Stunde davon das eifenhalt. Bad Jordan. 
Wittenberge u, in der Lippe bei Dedinghaus 3) Geſch.), B. war 751, wo der Franken⸗ 
.n u, Hellinghaufen errichten fie aus 1—2 Bönig Pipin da war, noch ein Dorf, 860 ein 
‚ dien Weidenftämmen eine Art Baue, Marktfl.; zur Zeit Friedrichs I. fcheint es 
in denen fie diefe in ber Form eines Bads Stadt geworben u, feitdbem als Reichsſtadt bes 
ofens neben einander einfteden u. den Zwi⸗ trachtet worden zu fein. 1632 von dem Kaifer 
fbenraum mit Erde auskleben. Diefe Baue vergebens belagert, 1634 von den Schweden 
find 4-5 F. lang u. breit. » Der B. frißt durch Accord eingenommen, 1646 an bie 
Pappelns, Weiden», Aspen⸗ Birkenrinden Pranzofen übergeben, die es den Schweden 
ic, im Sommer Wurzeln. * Der Hund geht überließen, welche es bis zum weftf. Frie⸗ 
ben B. ar, außerdem hat der B. am Vielfraß den behielten. Im fpan. Succeffionskrieg 
u, an ben Flußottern Feinde. Man ſchleßt wieder von ben Baiern u. 1707 von ben Franz, 
fie von Bäumen beim Eisgang, fängt fie in genommen u. gebrandfhagt. Hier Schlacht 
anı 
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Dctbr. 1796 zwifchen den ſich zurück⸗ 
ben Branefen unter Moreau u. ben 
folgenden Deftreihern unter Latour; 
wurden gefhlagen u. faft wäre das 
Eorps gefangen worden, fo fam es 
nem Berluft von 20 Kanonen u. 5000 
gnen bavon. 1805 im Reihsdeputas 
—— B. feine Reichsfreiheit u. 
n Würtemberg; ſ. Revolutionskrieg, 
ſiſcher ⸗. Am 9, Mai 1800 neue 
ıcht zwifchen den Deftr. u. Baiern 
Kray u. den Franzofen unter St, Eyr; 
Siegerzjf.ebd.r. 4) Dorf im Amte 
| des badenſchen Mittelrheinkreis 
Derbach, IR etfl —— 
berbach, Marktfl. im Landg. Wer— 
eb Feat Kr. Schwaben, &älop, 
ahrtskirche, 400 (1200) Ew. 
berbaum (Bot.), Magnolia. 
bere ad nümerum (lat.), ſ. u. 
dheittrinken. a 
berente, fo v. w. Gänfefäger. 
berfelle, B-fett (Axungia ca- 
‚ft. u. Biber 10». 
berfluss, 1) Fluß im Gebiete Miſ⸗ 
NAmerifa), füllt in den Vellowſtone; 
nß im weftl. Binnenlanbe, fällt in den 
‚ la Eroffe; 3) Fluß in Pennfylvas 
fällt in den Alleghany; 4) mehrere 
RAmerika's. 
berg (Niels Fredrik), geb. 1770 zu 
fand, ward 1797 Privatdocent zu Ups 
805 Lehrer bes Kronprinzen zu Stods 
an 1809 nad Upfala zurüd, wo er 
of. der Moral u. Politit wurde. Ein 
fes Genie warb er gegen das Ende 
tebens geiſtesſchwach u, ft. 1527. Bon 
Werken find nur 8 Bde, erfchienen. 
sergeil ger et !edie 
eben bem After bes Bibers befindlis 
heuteln enthaltene Maffe. Es kom⸗ 
auptfählih 2 dur ihre Güte ver⸗ 
: Sorten im Hanbel vor: !’ a) das 
witifche (ruffifche, ſibiriſche) 
met in eis od, birnförmigen, etwas zus 
a gebrüdten, außen ziemlich ebnen, 
'raunen, &—8+ 3. Tangen, 11—2 3. 
, 58 Unzen fhweren Beuteln vor, 
4, bei vorlihtigem Einfchneiden von 
r — Däuten beſtehn, bes 
yon ber feinen 4, überzogen, im Ins 
8 Beutels gleihfam Zellen bildet, in 
as anfangs falbenartige, fpäter zu 
ben, braunen, gefledten, mehr od, 
glänzenden, je nach dem Alter mehr 
iger trodnen u, zerreibliben Maffe 
ıde B,, enthalten if. Durch das 
knen entfteht meift eine unregelmäs 
hle. Das», hat frifch od. angefeuche 
1 judhtenartigen Geruch, nach deifen 
inden erit der ibm eigenthümliche 
ven meiften Menſchen wibdrige ber: 
In Baiern, Polen, Preußen u. 
re wird B. von gleicher Güte, boch 
gerer Menge gewonnen. "%) bad 
anifhe (canadifde, engl.) B. 


te 
häute, fo v. w, Biserfelle. 


kömmt bef. burd bie englifh:norbameriktas 
nifhen Handelscompagnien iber England 
gu uns, ift in viel Bleinern, fchmälern, mehr 
n bie Länge gezognen, buntelbraunen, mehr 
unebnen, runzlichen Beuteln enthalten, bes 
ren Häute fih nicht von einander trennen 
laſſen, im frifben Zuftande weich, oranges 
rg etrodnet vom gelben bis zum bräuns 
ih fhwarzen nüancirt, Mar bielt diefe 
Sorte früher ftets für verfälfcht u. künſtlich 
bergeftellt, was fih aber neuerdings als uns 
richtig erwiefen bat. »Der B. wird von 
Waſſer wenig angegriffen, Weingeift zieht 
eine Präftige, dunkelbraune Tinctür aus (f. 
Bibertinctur),. Vorwaltende Beftandtheile 
find: *ätherifhes Be=öl, — 
ſchwerer als Waſſer, durchdringend wie B. 
riehend; B-harz (Caſtoreumreſi— 
noid), bräunlich, ſchwach nah B. riechend, 
für ſich faſt geſchmacklos, in Alkohol gelöſt 
bitter, u. ſcharf ſchmeckend, leicht in Alkohol, 
aud in fetten Delen, Ammonium u. Aetzkali— 
flüffigkeit, concentrirter Ejfigfiiure, nicht in 
abfolutem Aether, ätherifchen Delen, Schwe⸗ 
fel u. Salzfäure löslih, in der Wärme ers 
weidend; *@aftorin: weiß, förnig, bis: 
weilen kryſtalliniſch, zerreiblid, wachsartig, 
er nah B. siehend, in Waffer, Alko— 
ol, ätberifchen u. fetten Delen, in ber Sieds 
pige löslih, beim Erkalten ſich abſcheidend. 
+Gallenfteinfett (f. d.), viel kohlenfaus 
rer Kalk u. andere organifhe u. unorgas 
nifhe Subftanzen. * Das ruffifhe B. ent= 
alt weit mehr ätherifches Del, Harz, Gas 
orin u. Gallenfteinfett als das amerikanis 
he, diefes mehr Pohlenfauren Kalk u. and, 
unorganifhe Subftanzen, weshalb das Er— 
ftere vorzugsweiſe * pharmaceutiſchem Ge⸗ 
brauch zu wählen ift. * Das B. ft ein kräf⸗ 
—* krampfſtillendes, antihyſteriſches Mit⸗ 
te 


das in Pulver od. Pillen u A Gran 
aud im geiftigem Aueyug (f. Bibertincrur) 
häufig angewendet wird. (Su.) 


Bibergeilessenz, f. Bibergeiltincz 
tur. B-geilfett, fo dv. w. Biberfett. 
B-zeilgeist, f. Bibergeiltinctur, B- 
——— ſ. Bibergeil . B-zellöl 
lenm castorei PA. Würt.), durch Dige⸗ 

ion von arg ser u. andern Stoffen in 
Del gewonnen. Obfolet. 

Bibergeiltinctur (Pbarm.), 'n) 
einfache (Tinctura castorei), durch Diges 
ftion von 1 Theil ruffifhen Bibergeils mit 
6 Theilen Weingeift; bp) ätherifde 3, 
auf gleihe Weife mit Schwefelätberweins 
geift bereitet; von bräunlidher Farbe, Gabe 

—15 Xropfen. Ehedem waren no vers 
fhiedenartig mit Afant, ätheriihen Delen, 
Harzen, Ammonium ꝛc. u. Bibergeil berei⸗ 
tete geiftige Auszüge als Essentine antihy- 
—— u, dgl. — u. Spiritus Ay 
nel, An. 

Bibergrund, {: u. Biber (Geogr. 2), 

Biberhnar t. u. Biber 1 » B- 
haarne f. Eaftorhüte. B- 
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kiberbhund, f. u. Dachshund «. 

Ripberhut, fo dv. w. Caſtorhut. 
Biberindianer, ſ. Chepawayans k). 
2ibrrich, 1) Marktfl. im naſſauiſchen 
ıte Miesbaben, am Rhein, fhon im 8, 
hrh. unter Ludwig d. Deutfchen vortoms 
ndes, zu Anfang des vorigen Jahrh, von 
org Auyuft von Naſſau⸗Idſtein begonnes 
8, von Karl von Nafauslifingen ın ber 
itte beffelben vallsndetes prächtiges, in 
ufranz. Gefhmad gebautes Reſidenz-— 
bIioß des Herzogs von 75 mit Ro⸗ 
nde von Granitfäulen. 8 Mühlen, 2700 
vw. Erft neuerdings durch einen Damm 
n Mhein angelegter Hafen; dba diefer Damm 
ıdeffen das Fahrwaſſer von Mainz, weg» 
rängte, u. Borftellungen der großberz. beif. 
Regterung nichts halfen, fo erfhienen am 
bo März 1841 plöglih 60 Rheinfhiffe u. 
verfentten auf beff. Fahrwaſſer bei der Pes 
tersau einige Schiffe, ſchütteten Steine dar⸗ 
über, fo daß ein Danım gebildet wurde, ber 
bas Kabrwaffer von B. wieber ableitete u, 
den Hafen fperrte; durch Wermittelung bes 
Bundestags wurde indef bie heffifche Regies 
rung veranlaßt, jenen Steindamm ebebals 
Digit fü weit zu bemoliren, daß Dampfbooten 
u. a. Schiffen die Durdfahrt möglich wäre. 
— davon alterth. Ritterburg, auf den 
uinen der alten Burg Mos bach gebaut, 
u. mit Alterthümern beſ. aus der aufgeh. 
Abtei Ebersbah gefhmüdt, bicht beim 
Schloſſe [höner Park mit Allee von Linden 
son riefenhafter Größe: am Ende beffelben, 
babei Zeih mit felmen Vögeln ꝛc.; ſchöne 
Alleen u, fonft. Anlagen; 2»), 5 v. w. Bitt⸗ 


urg. . u. Pr.) 

VNiberius ero, ſ. u. Tiberius 1). 

Bibermeer, ſo dv. w. Kamtſchatkali⸗ 
ſches Meer. 

Bibernälle, 1) große (falſche), 
Sanguisorba officinal, Z; 2) kleine 
Kwirklidhe), Poterium Sanguisorba L.; 
8) weiße, Pimpinella saxifraga; 4) Pims 
pinelle uberhaupt. 

Bibernetz, f. u. Fifhotterneg, 

Bibersburg (Vereskö), Herrſchaft 
ber Grafen Palfy in der Geſpannſch. Preß⸗ 
burg (Ungam); bas Schloß B. mit Alter- 

tbumern foll von Eonftantia, Tochter Bes 
la's III. angelegt worden fein. 

Biberratze (300[.), fo v. w. Onbatra. 

Biberschmalz, 1) fo v. w. Bibers 
eilfett; 2) ausgelaßnes Fett bes Bibers, 
be. auch ale Hausmebicin; f. u. Biber. 

Biberschwänze (Bauß,), f. Ziegel s. 

Bibersehwarz, bräunl. Schwarz. 

Bibersee, f. Indianerländer » «). 

Biberstein, Dorf u. Schloß im Bes 
uirt Yarau, Eanton Yargan (Schweiz); Eis 
jengruben u. Marmorbrüde. 

Biberstein, f. Marſchall von Bibers 


ſtein. 

B arkt⸗B.), U) Landger. bes 
vr Kr Yeeteitranken um Gteigenwalb, 
6 OM,, 16,500 Ew., Weinbau; 8) Stabt 


* 
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darin, 1100 500) Ew.; 3) fo v. w. Biebert. 

Bibertaucher, Bogel, fo v. w. Gäns 
—— BB. wurz, Aristolochia rotundi- 

olla, fa u. DOfterluzeiwurzel. 

Bibösia. f. u. Utopien. 

ERibi (perf. gut, | heilig), Ehrens 
titel der Frauen, z. B. Bibi Mariam, Titel 
der Perfer für die Mutter Jeſu. 

Bibiäna (B-no), Marktflecken, f. u. 
Lucerna. 

Bibig, Ort, ſ. u. Fayoum. 

Bibikow, I)(Alerander), geb. 1729 
zu Moskau aus einem altadligen Geſchlecht, 
welches feinen Urfprung von den frimifhen 
Khanen der blauen Horde ableitete; warb 
17416 Ingenieurlientenant, fodht 1758 als 
Regimentscommanbdant bei Zorndorf, ges 
wann 1761 das Gefecht bei Treptow; nad 
denn Ende bes Tjühr. Kriege ward er Ge⸗ 
neral u. beforgte verfhiedne Aufträge im 
Innern bes Reiche ; 1766 Benerallteutenant, 
1767 Marfhall der Reichsdeputirtenver⸗ 
fammlung in Moskau; 1771 commanbdirte 
er bie ruffifhen Truppen in Polen (f. d. 
Geſch.] ea), unter ihm zeichnete ſich bef.- 

umorow aus. 1773 ward B. Generul en 
Chef u. gegen Pugatfhervs Kofack nauf⸗ 
ftand Zu t; er fhlug die Kofaden inch- 
rere Male u, hemmte das Weitergreifen des 
Aufftands durch kluge Maßregeln, doch ſtarb 
er vor Beendigung ber ar 1774 in dem 
tatar. Dorfe Bugulma. Lebensbeſchr. von 
feinem Sohn, dem Senator B., Petersb. 
1817, 3) (Bibikoff), ruſſ. Sergeant, 
f. u. Orloff 2). ‚„„I#.) 

Bibio, 1) fo v. w. Baarmüde: 8) fo 
v. w. Stiletfliege. 

Bibishut, Bibishäubchen, tin 
bef. Pleiner Hut u, Häubchen, wie fie um 
1853 gewöhnlid waren. 

Bibitörius müsculus (Anat.), f. 
Trinkmuskel. 

Bibla (a. Geogr.), ſo ve w. Bilba. 

Biblia (gr., bie Bücher), ſo v. w. Bibel. 

Bibliänder, 1) (Thesdor, eigentl. 
Budmann), geb. zu Biſchofszelle 1504; 
Prof, der Theologie zu Züri, warb, weil 
er in ber Lehre von der Gnadenwahl von ber 
Landeskirche abwich, —— Stelle entfegt u. 
ft. zu Züri 1564. Ueberfegte den Koran 
u. fchr. das Beben Muhameds u. feiner Nach⸗ 
folger, Züri 1548, Fol. 2) Pfeudonyn für 
Hermann (Dan.). 

Biblia päüperum (b. i. Bibel ber 
Armen), Folge von Holzſchnitten, die Ges 
fhihten des U. u. N. X. vorftellen, mit 
Purzem lateiniſchen Erflärungstert xylo⸗ 
graphiſch in El. Folio gebrudt; jene find, 
nad 2effing, nad den ehemaligen 40 Ges 


mälden in 40 Fenſtern bes Kreuzgangs bes 
Klofters Herfchau vor ber €i rung befs 
felben 1609 verfertigt; jedes Blatt ift nur 


auf Einer Seite bedruckt; oben u. unten find 
2 Bruftdilder u. in der Mitte 3 biftorifche 
Berpolungpn. Man hat (in Wolfenbüttel) 
auch eine Ausgabe von 50 — —— 

viel» 


— 


100 


(Gielleicht die aͤlteſte) in Wien von 40 Blat⸗ 
tern iſt dagegen ganz ohne Text. Selten 
—— man aber dies Werk vollſtändig. So⸗ 
enannt, weil eine vollſtänd. Bibel vor Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt mwenigftens 
1000 Goldgulden koſtete, die ſich Arme nicht 
kaufen Ponnten, fondern mit einem folben 
Auszug vorlieb nehmen mußten. Jegt wers 
ben auch mangelhafte Exempl. biefes wahrſch. 
älteften xylograph. Products von Biblios 
manen mit mehrern 100 Thalern bezahlt. 
Ein gut erhaltenes vollftändiges Eremplar 
Paufte der Herzog von Devonſhire aus Eds 
wards Auction 1815 für 210 Pfund (1470 
Thlr.). Man hat aud eine Ausgabe mit 
—— Texte, dann auch mit Typen bes 
druckte, ſowohl mit lat. als deutſch. Text, 
aber ebenfalls typograph. Seltenheiten.(Pi.) 
Bibliaphörlum (a. Geogr.), Stadt 
im Mittellande von Marmarika —9 — 
Biblias (a. Geogr.), fo v. w. Biblis. 
Bibilel, fo v. w. Bibliften 1). 
Biblicität (vd. lat.), Schriftmißigkeit 
In ben Prebigten. 
Biblindi (nord. Myth.), Beiname Als 
fadurs u. Ddins, f. b. 
Bibliognosi£ (v. gr.), f. Bibliogras 
phie. B-gnöst, Büderkenner. 
Bibliogräph (v. ar) 2) Bücher⸗ 
f&reiber, 2) Büherfenner, ücherkundiger. 
— — 11) ar her 
rei, gewöhnlicher ®) die Wiſſenſchaft, welche 
fih mit der Kenntniß der (hriftitellerifchen 
Erzeugni e aller Bölker u, Zeiten beſchäf⸗ 
tigt. "Die reine (innere, wiſſenſchaftliche) 
BD. betrachtet die Bücher blos. nad ihrem In⸗ 
delt; fie yeigt, was ba ift, u. berichtet entw. 
los die Titel, ob. betrachtet die Wirke auch 
kritiſch. *Verfuche zu umfaffenden Werten 
über fie, welche fämmtliche Bücher aller Böls 
Per u. Zeiten auf einmal betrachteten, mad» 
sen Lipenius, Konrab Geßner m 
Georgi. Man befhränkt fi indeß nun, 
da dies immer unmoͤglicher wird, barauf, bie 
Literarur einzelner — getrennt 
zu behandeln, Nöſſelt, Zimmermann, Fuhr⸗ 
mann für bie Theologie, F. A. 2, Schweig⸗ 
gr. ©: 5. ©. Hoffmann, H. Hoffmann iu. 
. für die Haff. nn E. Chr. Wefts 
phal, Die omeyer u. U. für Juriss 
prudenz u. Staatsrecht; od. * man behandelt 
bie Literaturen einzelner Völker, * Auch 
über einzelne Zeiten einzelner Literaturen 
bar man Bearbeitungen, u. von der deuts 
hen zeichnen fih aus: Erſchs Handb. der 
entf. Lir., feit der Mitte des 18. Zahrb., 
Umfterd. u. 2pz. 1812—14, 2 Bode. (n. Aufl, 
feit 1822— 1857, 4 Bde), Heinfius Büs 
cherlexikon ber in Deutfchland von 1700 an 
8 Bücher, n. Aufl., Lpz. 1812— 1813, 
4Bdbe., 1—3. Supplementb., v. Ch. ©. Kay⸗ 
er, ebd. 1817—1828, von D. A. Schulz als 
Bd. die Bücher von 1828 — 1834 umfafs 
end, ebb. 1836— 1838, 2 Abtheil,, 4.3 Ch. 
. Kayfer, vollft. Bücher⸗Lexikon aller von 
1750—1832 in Deutfchl. 2c. erfch, gedr. Büs 


1834, 4 Bde. Allg. 


Ribliaphorium bis Bibliomanie 


der, ebd. 1835 —1838, 6 Bbe. u, 1 Bd, Nee 
gifter, 4. "Die angewandte (äußere, 
materielle) B. betradtet bie Bücher mit 
Berüdfihtigung ber aͤußern Umftäinde m. 
Schickſale; fie berudfihtigt alfo die vorzügl. 
correcten, od. alten, od. —— — 
Ausgaben; vgl. Eberts — ibliogr. Le⸗ 
xiton, Lpz. 1821 — 30, 2 Bbde., 4.; Ludw. 
Sin, Repertorium bihliographic., Stuttg. 
1526— 1858, 3 Bde.; Brunet, Manuel de 
libraire et de I’ amateur de livres, Pur. 
1514, 3. Ausg. 1820, 4 Bbde,, u. Zuppl. 
1834, 4 Büher; ©. W. Panzer, Annales 
typographici, Nürnd, 1798 — 1808, 11 

de., 4.5 Maittaire, Annales typogra- 

hici, Haag 1719 — 1789, 11 Bde., 4.5 

owndes, Bibliographers manual, Lond. 
nleitungen zur B. ges 
währen: Denis, Einl, zur Bücherkunde, 
Wien 1795, 2 Bde., 4.; Adhard, Cours de 
bibliogr., Murfeille 1807, 3 Bbe.; Harnvell 
Kornz, Introduction to Ihe study of biblio- 
graph Lond. 1814, 2 Bde. ; Peignot, Dic- 
tionnaire ralsonndce de bibliologie, Par. 
1802— 1804, 3 Bde. Für bie 3 einzel« 
ner Länder: Bincent Salvä, Catalogue of 
Spanish and Portuguese books with oc- 
casional rar Amar bibliographical re- 
marks, Lond. 1826— 1829, 2 Bde. ; I. M, 
Querard, la Franee litteraire, Par. 1828 ff. 
Eopitoff, Bibliographie russe b 
1813 — 1821, 5 Bde. ; Relewel, ältere poln, 
Bibliographie, Wilna 1823 — 1826, 2 * 
u. v. a. (Pi. u, Jb. 

Bibliolatri&, die abergläubifde Bers 
ebrung der Bibel, bef. fofern man über dem 
Buchſtaben ben Geiſt verkennt. 

Bibliolithen, 1) Zerfteinerungen 
von Baumblättern. ®) Handſchriften, wels 
he unter vultan. Auswurfe ie Pompeji 
u. Herculanum, vgl. d.) begraben, mineras 
lifhe Geftalt angenommen haben. 

Bibliologie (v. gr.), fo v. w. Biblıo» 
graphie. 

Bibliomaniä (v. gr.), '3) Sucht, 
Bücher zu fanımeln, obne einen Zweck das 
mit zu verbinden. ?2) Sucht, alte u. feltne 
Bücher, zwar als Kenner, u. um fie zu be⸗ 
nugen, zu fammeln, indem man aber dabei 
Werth auf unbedeutende Nebendinge legt. 
"Man geht hierbei entw, auf Eollectio« 
nen u. ftrebt z. B. eine Sammlung aller 
Ausgaben des Horaz od. aller Elzevirſchen 
Ausgaben Ir befigen ; od, fieht = das Als 
ter der Bücher u. ſucht die erften Ausgaben 
berfelben od. Incunabeln, od. aus einer 
berühmten Druderei hervorgegangne Drur 
de, od. Bücher (auch wohl rear m ers 
langen, die ſich durh Schidfale, Eaftriruns 
gen, Verbote ꝛc., auch wohl durd bie gerins 
gen von ihnen gemachten Auflagen auszeich- 
nen. * Im neurer Zeit erftredt ſich die Nei⸗ 
gung ber Sammler bef. aud auf Pracht⸗ 
ausgaben, auf Kupferftide avant la 
lettre, aud wohl mit breiten Mändern (bie 
oft nad Linien abgemeffen werben) 

cms 


Bibliopegos bis Bibliothek 


Eremplare u. auf Drude auf ungewöhnlis 


chem Material, wie Pergament, buntes Pa⸗ 


pier, Seide, od. au Gold⸗ od. Silberdrude, 

In England ift die B. zum höchſten Grabe 

eftiegen. In der Auction bes Herzogs v. 
Morburgh 1812 warb u. and. ein Eremplar 
ber 1. Ausgabe bes Boccaccio von 1471 um 
2260 Pf. St. verkauft, u. um dies Ereigniß 
zu verberrlihen, ftiftete fih der Biblio» 


manio⸗Roxburgh-Clubb, weldher am 


13. Julius, als dem Zage feiner —— 
rung, feine ig halt. * Hauptfächlich 
ftrebt man in England nach unbefhnittnen 
Eremplaren alter Bücher, auch nad alten 
Volksliedern, Zeitungen aus bem 16. Jahrh. 


Drients, Spaniens, aufftellen, od. nach dem 
Verkauf alter Bibliothefen von-aufgehobs 
nen Klöftern u, dgl. fpäben. Bücher v, J. 
1500 bis zu ben legten Jahrzehenden find 
am beften von Antiquaren od. in Auctionen 
zu erlangen, u. nur neure Büder, wenn 
manyfie nicht auf eine ber vorigen Arten ers 
halt, von Buchhändlern zu faufen, * Das 
Rocal zu einer B. muß gehörigen Raum 
für die Bücher haben, troden, bell u, gleich» 
förmig erleuchtet, jedoch die Bücher gegen 
bie Sonnenftrahlen gefhügt, möglichft gegen 
Feuersgefahr gefih.rt, mit bequemen DVors 
rihtungen zu Arbeiten in der B. od. doch 
in anftoßenden heizbaren Zimmern verfehn 


u. bgl., wo oft wenige Bogen mit 250-3500 u. geihmadvoll verziert fein. Am beften 


Khlrn. bezahlt werden, Andern Lurus treibt 
man mit Herftellung einziger (illuftrir= 
ter) Exemplare, indem man Werten Ku⸗ 
pfer, bie eigentlidy gar nicht zu ihnen gehös 
ren, aber doch zur Erläuterung derfelben dies 
nen, beifügt u. fie fo verkauft, * Einzelne 
Gefellfhaften vereinigen fih auf, um ein 
Ber? in nur wenigen (20—30) Pradterems 
plaren drucken zu laffen; ja es hat Liebhas 
ber gegeben, bie ein Buch nur in Einem 
Prachtexemplare ganz allein für fi anfertis 
en ließen. Doch bat in neurer Zeit wahrs 
cheinlich durch ben Tod ber eifrigften Mits 
er des Rorburgisclubs die B. in Eng⸗ 
and fehr nacgelaffen od. doch eine mehr 
bie Wilfenfchaft fördernde Richtung genoms 
men. Viteratur: Th. Frognal Dibbin, 
Bibliomania or book-madness, Lond. 1811; 
befien Biographical Decameron, ebd. 1817, 


B8Bde.; beifen Tour in France & — 


ebd. 1821, 3 Bde.; deſſen Bibliophobia, eb 
1832 ; deſſen Reminiscences, ebd. 1836. In 
letztern beiden Schriften klagt er über bie 
veränderte Rihtung der B. (Pi. u. Jb.) 
Bibliopögos (ar.), Buchbinber, 
Bibliophil (-öphilos, gr.), Bü⸗ 
cherfreund, Dücherliebjuber. B-philie, 
die Liebe zu Büchern, geringrer 
Bibliomanie 2). BB-pöie, Bücerarfertis 
ung, Schriftftellerei. B-opöln, Buch⸗ 
ändler. B-otäph, Vücherbigraber, Bis 
bliothePbefiger, ber feine Bücher verleiht. 
Bibliothek (v. gr.), 11) Sammlung 
von Büchern zum Privatgebrauh (Privats 
B.) od. wie — zur öffentl. Benutzung 
(öffentl.B.). "Die Anſchaffung einer 
neuen B. wird meift nah u. nad, u. nach 
Maßgabe der vorhanden Mittel u. Luft 
gefhehen. Eoll ſie aber auf einmal ftartfins 
den, jo wird man am beften thun, eine ſchon 
vorhandne nah dem Zweck der zu erridtens 
ben B. allgemein od. in einzelnen Fächern 
mehr od; minder umfaffende u. reichhaltige 
Bücherfammlung im Ganzen anzubaufen, u. 
biefe dann durch Ankauf einzelner Werke zu 
vervollftändigen. *Wünfcht man die B. an als 
ten Manufcriptenu.Incunabelnreid 
zu maden, fo muß man, bef. nad) erftern, 
vorzügl. in Klöftern von Rändern, die noch 
nicht genug durchſucht find, wie 3. B. des 


rab ber. 


paßt cin rundes, oben mit einer Kuppel od. 
mit gläfernem Dadı verfehnes Gebinde, Bei 
andern Formen müffen die Benfter den Büs 
chern gegenüber u. mit Mollvorbängen pers 
fehn fein. * Die WVüchergeftelle u. Büs 
cherſchränke müfen 2 3. Ziefe haben 
u. bie unterſten Faͤcher (fur Bolianten m. 
Duartanten beſtimmt) größer (2 5. 4 3. 
bis 2 %.), Me obern kleiner 5 . bis 8 3,) 
—— man macht die Geſtelle am liebſten 
0—12 F., bei mehrſtöck. Ben aber, wo 
um die höhern, jedoch nicht durch einen eig⸗ 
nen Fußboeden von dem untern gefrennten 
Stockwerke eine mit einem Gelunder vers 
fehne Gallerie läuft, die Repoſitorien im 
untern Stode 10 F., in bem obern 8 5. hoch 
Um die Infecten abzuhalten, burcdhlöcdert 
man bie Breter, od. befchlägt die obre Fläche 
mit Blech, Glas, Schiefer, Steingyutplatten 
ob, bal. de Privarfanımlungen find bes 
weglihe Abtheilungsbrerer, die höher od, 
niedriger geftellt werden können, zweckmä⸗—⸗ 
fig, eben fo Rolltreppen mit Vorrichtun—⸗ 
gen, oben Bücher aufgeihlagen auflegen 
zu Bönnen u. Aehnl. * Bei dem Einrichs 
ten u. Ordnen einer B. muß man mınder 
einen ftreng ſyſtemat. Plan, der fich vielleicht 
nah wenigen Sahrzehnten mit den dann 
neu eingetrermen Anſichten wieder indert, als 
einen folchen befolgen, nad dem das prak⸗ 
tifh Homogene zufammengeftellt wird, Die 
Bücher einzelner Klaſſen werden dann in 
Folianten, Quartanten, DOctavbiude (zus 
weilen auch Duodezbände) getheilt u. eritre 
am weiteften unten, legtre am weiteften oben 
aufgeftellt. Die Klaffen wieder in einzelnen 
Unterabtheilungen zerfpalten aufjuftellen, 
ift nicht gut, fondern beffer, die Werke jedes 
Formats einer Klaſſe alphabetifch zu ord⸗ 
nen. ? Die Bücher erhalten Nummern, 
die am zweckmaͤßigſten bei jeder Klaſſe von 
Neuem anfangen u. ohne Berückſichtigung 
bes Formats dur die ganze Klaffe durch— 
laufen, Neu binzugefommne Werke werden 
in die vorhandnen Nummern durch Einfchuls 
tungszeihen eingeordnet. *® Jede B. muß 
einen Katalog baben u, zwar am beften 
einen Localkatalog, wo die Bücher nad 
ber Ordnung, wie fie ftehn, aufgeführt wers 
ben, einen Rominalktatalog, wo fie nad 

alpha⸗ 


alphabet. Ordnung der Namen ihrer Ber 
faffer, od. wenn diefe nicht genannt find, des 
Haͤupttitelworts, verzeichnet find, u. end⸗ 
lih einen Realkatalog, worin fie nad 
Miffenfchaften u. ihren Unterabtheilungen 
u beßrer Auffindung eines Buchs genannt 
Im. ’ Die Manuſcripte werden in einem 
bef. Kataloge befaßt, au wohl Incuna⸗ 
bein, Pergamentdrucke u. fonftige Sels 
tenheiten, obwohl in den Hauptkatalogen 
eingefhaltet, noch einmal aufgeführt. Gnt 
ift es auch, wenn ein Wert Abhandl. über 
verſch. Gegenftände enthält, diefe im Reals 
Fataloy abgefondert aufzuführen. 1% Bei ber 
Verwaltung einer B. ift das rar 
das Nahfhaffender Bücher. Der 
Zwed der B. muß bier den Bibliothekar lei- 
ten, er muß 3. B., wenn eine B., beren 
Werth u, Zweck (wie 3.3. ber Wolfens 
büttler u. der Ambrofianifhen zu Mailand) 
bauptfählih in Aufbewahrung von Manu= 
cripten u. alten u. feltnen Druden befteht, 
ih auf Anfchaffung diefer befhränten, eine 
Univerfitäts-B. muß mehr neure u. praßtis 
fche Werke, die B. einer Hptftabt aber Beis 
des zugleich anfdhaffen. "! Ueber das Aus⸗ 
eihen von Büchern müffen die genauften 
fi controlirerden Journale 
ften beftimmt werden, wo die Bücher unfehl⸗ 
bar zurüdgeliefert werben müffen, '* Bei 
großen B.en find eigne Beamte nöthig, um 
tefen Zweig bes B⸗weſens in Ordnung zu ers 
halten, B. ©. Struve, Introductio in no- 
titiam rei literariae et usum bibliotheca- 
rum, Frankf. 1757, 2 Bde.; M. Schrettins 
er, Verſuch eines vollft. Lehrbuchs ber Bis 
liothefwiffenfhaft, Münd. 1808— 1810 u. 
1829, 2 Bde.; Ebert, Bildung der Biblio- 
thekars, Lpz. 1820; Derf. über öffentl. Bi- 
Bliotpefen, Freib. 1811; 2, %. Eonftantin, 
Bibliothefonomie od. Lehre von der Ans 
ordnung, Bewahrung u. Verwaltung ber 
Bibliotheken, a. d. Franz., En 18105 3.9. 
F. Schmidt, Handb. der Bibliothekswiſſen— 
ſchaft, der Literatur: u. Bücherfunde, Weim. 
1840. " 2) (Gefh.). In den älteften Zeiten 
verfhmolzen die B,en mit den Archiven, 
bef. von Xempeln, da dies die einzigen Orte 
waren, wo man Urkunden aller Art aufbe- 
wahrte, Bon biefer Art mögen die B.en 
im Tempel bes Belos zu Babnlon u. 
bie von Nehemia gefammelte, von Judas 
Makkabäos wieder bergeftellte jüdifche 


gewefen fein. Von der B, des Königs Oſy—⸗ 


mandyas zu Memphis f. u, Aegypten (Ant.) 
»s. Die erften, Herrfchern gebörigen B.en, 
deren die Geſchichte mit Gewißheit gedentt, 
find die bes Polyfrates zu Samos u. bes 

ififtratos zu Athen etwa 550 v. Ehr.; 
egtre brachte Xerres nach Perfien, doch gab 
fie Seleukos Nikanor den Griechen zu= 
rüd. Unter Privat:B.en war die bes Ari= 
ftoteles, fpäter dem Apellikon von Zeios 
gehörige, die berühmtefte; die ausgezeich⸗ 
netfte unter allen aber war die aleranbris 
nifheB. (f.d.). Auch Attalosl.u. feine 


gender u. Fri⸗ A 


Bibliothek 


Nachfolger, fo wie Antiohoslll. brachten 
werthvolle literarifhe Schäge zufannnen. 
ie Die erfte Privat:B, in Rom war wahr: 
—— die von Aemilius Paulus von Phi⸗ 
ipp v. Mazedonien eroberte. Noch 146 v. 
Chr. war indeſſen ſo wenig Sinn für Bü— 
cher in Rom, daß der Senat die in Kar— 
thago eroberten Bücher ben, den Römern 
treu gebliebnen Königen Afrika's (n. And. 
ben Erben bes Regulus) ſchenkte; 87 v. Ehr. 
bradte Sylla die ehemalige B. des Ari— 
ftoteles nah Rom; andre Sammlungen leg» 
ten Zucullus, M. Terentius Hetze. 
Cicero, u.%. Pomp. Atticus an, "Die 
erfte öffentliche B. errichtete in Rom um 36 
v. Ehr. AfiniusPollio auf dem Aven— 
tinus, eine 2. (Octaviana) Auguftus 31 
v. Chr. im Porticus der Octavia; legtre 
ward durch den Brand unter Titus vernich- 
tet, unter Domitian aber wieder bergeftellt ; 
eine 3. (Palatina) legte! Auguftus 28 v. Ehr. 
bei ben Tempel des palatinifhen Apollo an. 
Obgleich auch diefe von dem Brande unter 
Commodus litt, fo waren doch noch umter 
Eonftantin Trümmern von ihr übrig. Spä- 
tere öffentlihe B.en ftifteten Befpafian, 
Zrajan (Ulpia), Domitian u. m. U. 

ud gute Privat-B.en waren ımter den 
Kaifern zu Rom vorhanden, fo die des Ti— 
berius, des Habrian, bes Epaphrodi— 
tus (30,000 Bbe.), bes Siltus Italicug, 
des jüngern Plinius, Serenius Sams 
monicus ꝛc. "Mom 8. Jahrh. an errich⸗ 
teten aud die Chriften, bef. in ihren Kir⸗ 
hen, B.en; vorzügl. berühmt waren die zu 
Eifarea u. die zu Eonftantinopel, welde, 
von Eonftantin angelegt, 473, wo fie ver⸗ 
brannte, 120,000 Rollen zählte, Im 5. 
Jahrh. ward eine B. zu Rom bei ber Baſi— 
lica des St. Johannes von Lateran geftiftet. 
"Karl d. Gr. legte eine eigne B. zu Aachen 
an, die jedoch noch vor feinem Tode verkauft 
ward; er vermehrte auch bie durch Bonifa= 
cius geftiftete B. zu Fulda, die im 16, Jahr. 
faft 800 Handfhriften enthielt, im 39.1hr. 
Kriege aber verloren ging: * Im ganzen 
Mittelalter waren die Klöfter faft die ein= 
gioen Derter, wo es B.en gab, u. bef. machte 
mn Benebdictinern, @iftercienfern, 
Karthäufern, ihre Regel Erhaltung u. 
Samnteln von Bühern zur 4** Merk⸗ 
würdig find die B.en zu do im 8, Jabrb., 
zu St. Gallen, Montecaffino, Bobbio u. 
auf dem Berge Athos im 11. Jahrh., zu 
Regensburg im 13, "! Die Araber —**— 
im 12, Jahrh. in Spanien 70 öffentl. B.en, 
von denen bie zu Cordova 2350,00 Binde 
enthalten haben foll. ?Mit Stiftung der 
Univerfitäten entftanden bei biefen bedeus 
tende B.en u. gleichzeitig fammelten wieder 
Fürften u. Privatleute Bücher; fo errichtete 
Kön. Karl V. v. Frankreich die B. im Lou—⸗ 
vre, andre Kön. Alfons zu Neapel, bie 
Mediceer in Florenz, Matthias Cor— 
vinus in Ofen, u. Papft Nikolaus V. ber 
reicherte bie vatican, B. bedeutend. En 
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würd. Privatfammler waren Philelphus, 
Begins, ee 0.0.9. "Mit 

rfindung der Buchdruckerfunft erbiels 
ten die vorhandnen B.en neuen Zuwachs u. 
wo beren nit waren, fourben neue angelegt. 
Die bedeutendfteri öffentlihen B.en 
find jegt zu Madrid, Bologna, Florenz, 
Genua, Mailand, Venedig, Rom, Bordeaur, 
Lyon, Paris, Wien, Prag, Gräg, Göttin- 

en, Berlin, Breslau, Halle, Stuttgart, Tüs 

ingen, Münden, Dresden, Leipzig, Gotha, 
Wolfenbüttel, Kaffel, Karlsruhe, London, 
Drford, Cambridge, Kopenhagen, Upfala, 
Petersburg ıc., u. Näheres über fie ift uns 
ter ben Städten, wo fie fi — zu 


ſuchen. 

Bibliothök, im Mittelalter 1) fo v. 
w. bie Bibel ald Buch ber Bücher; 8) aud 
vor ber Erfindung ber Buhdruderkunft fo 
v. w. Archiv. 

Bibliothök (gr. Bıßlıosnxn, lat. 
Bibliotheca, fpan. u, ital. Biblioteca, 

- Bibliotheque, hell, Bibliothek), 

erk, in bem entweder a) von Schriftftels 
lern u. beren Werten, auch wohl blos von 
Schriften, aber immer in einer eignen Bes 
ziehung, Nachricht ertbeilt, od. b) Schrifs 
ten, die ihrem Urfprunge, ihrem Inhalte, od. 
ihrer Beftimmung nah einen Bezug auf 
einander haben, zufammengejftellt werben, 
od, c) Sachkenn tniſſe Iertkograp iſch od, 
in andrer Form, aud wohl ohne alle Form, 
zufammengeftellt find, Schon Apollodoros 
von Athen fhrieb in erftrer Art eine my» 
tbologifhe B. u. Diodoros Sikulos eine 
biftorifhe B., Photios im 9. Jahrh. lies 
firte auf gleihe Weife einen Auszug von 
Büchern, die er felbft gelefen (Myrobi- 
blion). In neurer Zeit gab zuerft 8. Ge fs 
ner in einer B.universalis, Zürid 1545, 
u. Pandectae, 2 Thle., auch eine Sradnzung, 
Appendix, 1545 —48, Fol., eine Ueberſicht 
ber bis dahin befannten griech. u. latein. 
Werke heraus. Bon dieſer Zeit an wurde 
B. in dem Sinne von Buͤcherverzeichniß u. 
Notizen von ältern od, neuern Büchern alls 
gemein u. es erfchienen unzählige B.en für 
die ganze Wiffenfhaft u. für einzelne Zweige 
berjelben; vgl. Beitfchriften, deren viele auch 
ben Titel B. führen. (Pi.) 

Bibliothekär, Beamter, der bie Auf: 
ſicht über eine Bibliothek (ſ. d.) führt. 

Bibliothökwissenschaft, ber In⸗ 
begriff aller zur Geihäftsführung eines Bis 
bliothefars erforberlihen Kenntniffe u. Fer⸗ 
tigkeiten; f. Bibliothek 1), 

Biblis (Byblis, Myth.), Schwelter 
bes Kaunos, f. d. 

Biblis, I) (a. Geogr.), Quelle u. Bach, 
ging bur Wiletos u, ergoß ſich in den Bus 
fen, von, Milet;, 2), (m. Geogr.), Dorf im 

roßherz. heſſ. Landrathsbzk. Bensheim; 

einbau, u, than 2000 Em. 

Biblis (B. Fabr.), Gattung ber Tag⸗ 
falter; Xafter viel länger als. der Kopf u. 
nicht fehr zufammengsbrüdt, Fühler, ſich im 


eine Beine verkehrt Begelförmige Kolbe en⸗ 
bigenb, boppelte Fußklauen u. Stu Be 


Bei Linne unter Papilio nymph. , 
Sind aud getheilt in Melanitis (Enbdgli 
ber Xafter. lang, Art: M. Ariadne au 


Java) u. B. (Enbglied der Taſter zuſam⸗ 
mengedrüdt walzig u. kurz, Art: B. Nau- 
plia); in SAmerika. (Wr. : 
Biblische Archäologie, Wiſ—⸗ 
fenfhaft, welhe ben Naturs u. @ulturzus 
ftand ber Juden u. a. in der Bibel erwähns 
ten Länder u. Völker in den Zeiten, von de⸗ 
nen bie bibl. Bücher handeln u. in denen fie 
efhrieben find, zur Kenntniß bringt. "Quuels- 
en biefer Wiffenfhaft find: bie Bibel, Jos 
ſephos, Philo, ber Kalmud, die Rabbinen, 
Herodot (B.1u.2), Diodor v. Sicil., Strabe, 
lutarch, Plinius, Juftinus; ja fo weit bie 
itten der Juden u. heutigen Aſiaten auf 
bie B. Ulterthümer Einfluß haben, ber 
Bend=-Aveft, ber Koran u. die arab. Nas 
turbiftorißer, bebräifche, phönizifche, ſyri⸗ 
fche, altperfifhe u. altäguptifche Kunſtdenk⸗ 
mäler u. Münzen, Befchr. neur. Reifen in 
die bibl. Länder, 5. B. Richters Wallfahrt 
berausgeg. v. Ewers, Berl. 1822; N. Ri⸗ 
chardſon, Lond. 1822, 2 Bde. ? Der font 
auf Bottesdienft u. Verfaffung der Hebräet 
von Goodwin, Orford 1616, Spencer, Cam⸗ 
ridge 1685, Lund, Hamb. 1695, Reland, 
Utrecht 1708, Iken, Bremen 1730, Wähner, 
Bött. 1748, Earpzov, * 1748) befhrant» 
ten Behandlung diefer Wilfenfhaft folgten 
umfichtigere Bearbeitungen der bebr. Alters 
thümer v. Faber (‚Halle 1773), Bauer (Lpz 
1797, 1805 —6), Jahn (bibl. Archäologie, 
Wien 1796—1805, 5 Bde.); I. H. Pareau, 
Utreht 1817; Rofenmüller, Lyz. 1823—28, 
3 Bde; Adermann, Wien 1826; de Wette, 
2. Aufl., Lpz. 1830, Monographien: Bor 
hart, Ilierozoicon, Lond. 1663, Fol., bers 
ausg. v. Rofenmüller, Lpz. 1793 5, 3 Bde.; 
DI. Eelfius, Hierobotanicon, Upf. 1745, 47, 
2 Bde. ; Dedbmann, Samnıl. a. d. Natur. zur 
Erklär. d. h. Schrift, Roftod u. Lpz. 1786 
— 95, 6 Bbe.; Tychſen, Physiologus — 
Noſt. 1795; Michaelis, Moſaiſches Hecht, 
Frankf. a. M. 1770— 75, 6 Bde.; Hart⸗ 
mann, bie Hebräerin am Puptifche, Lpz. 
1309 u. 10, 3 Bde.; Hirt, Tempel Salo« 
mo’s, Berl. 1811. Realwörterbüdher: von 
Ealmet, a. d. Franz., Liegnig 1751—5A, 4 
Bde; u.von Winer, —* Aufl.1833 u. 38, 
2 Bde.; Rofenmüller, Altes u. Neues Mors 
genland, von Burber u. Ward, £pz. 1819 u. 
20, 6 Bde. u. m. a. Pr.) 
Biblische Äüslegung,, f. u. Auss 
legung :_ı. B.s Christenthum, eine 
dlein aus ber Bibel gefchöpfte u. auf fie ge⸗ 
fügte hriftliche Heberzeugung. B. Chro- 
nologie, f. u. Biblifhe Geſchichte 28. 
Dögmatik, f. u. Dogmatif. B. Ein- 
leitung, |, u. Bibel n f. MB. Exegö- 
se, fo v. w. Biblifhe Auslegung n. 
Biblische Geographiö, 'die Bes 
ſchreibung ber in ber Bi naar == 
# 
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P2änber u, Orte nad ihrer phyfifchen u. po= 
litifhen Beihaffenheit, nebft genauer Xo= 
ographie derfelben. Mit der bibl. Archäo—⸗ 
gie hat fie dieſelben Quellen gemein, des 
rien fie noch Ptolemãos, Stephanos von By⸗ 
anz, Eufebios von Eäfarea (de locis he- 
ra ei) das Itiner. hierosolymitan., bie 
arab, Geographen u. Hiftoriter Ebn Haus 
kal, Ebdrift, Jekut, Abd el Chat, Abulfeda, 
auch die Auszüge aus fur. Schriftftellern von 
Affemani (Biblioth. orient,), aber nicht die, 
in diefer Rüdfiht unbrauchbaren Rabbinen 
beifügt. * Ge nachdem fie myth. u. bichterifche 
od. nur wirkl. geogr. Gegenftinde beichreibt 
unterfcheidet man Imythiſche, b)wirfl, 
B. G. *Neure Schriftfteller (Jahn, Ro— 
fenmüller) haben fie zur bibl. Archäologie 
gezogen. Die Bearbeitungen ber B. G. bes 
treffen theils Paläftina allein (von Reland, 
Utr, 17145 Hafe, Nürnb. 173"; Bachiene, a, 
d. Holl,, Eleve 1766 — 75, 7 Bde.; Klöden, 
Berlin 1817; Nöhr, Zeig 1820, n. Ausg.), 
theils die bibl, Länder überhaupt (von Vs⸗ 
brand, von Hemmelsveld a. db. Holl., Hamb. 
1795, 96, 8 Bde.: Bellermann, Frankf. 1804, 
3 Boe.), theils diefe mit Ausfchluß Paläftis 
na's (von Bochart, Lond. 1646, Michaelis, 
Gött. 1768, 2 Bde.). * Von Karten find die 
bei Relands, Haſe's u. Klödens Werten u, 
die von d'Anville die beften, (Pt.) 
Biblische Geschichte, 'die. nad 
ben Regeln der hifter. Kunſt geordnete Dar— 
ftellung der in ber Bibel erzählten Begeben— 
beiten. Bon ber Gefchichte des hebraifchen 
Volks unterfcheidet fie fih durch Ausdehnung 
auf die Urgefchichte der Menfchheit u, die Ges 
fhichte des Urchriſtenthums u. durch Bes 
ſchränkung auf das, was in ber Bibel wirk— 
li berichtet ift. "Sagen in der B..®, er: 
füllen zunähft einen Zeitraum von beinahe 
3000 Jahren, für welche profane gleichzeitige 
- Nachrichten gan fehlen. Die von den Büs 
ern Samuelis bis auf die Apokryphen ſtark 
bervortretende theoßrat. Tendenz fiirbt bie 
—— nach dem Intereſſe des hebr. 
Priefter= u, Lehrftandes. * Erft gegen das 
Ende ber zuverläffigen Geſchrchte in 
den Panon. Büchern des A. T. kommen bie 
Braymente des Beroſos, ber Kanon des Pros 
lemaos, Herodot u. Zenophon, für die 3 letz⸗ 
ten Jahrh. v. Ehr. Polybios, Appian, Lir 
vius u. Juftinus zu Hülfe, Joſephos aber 
fowohl fir diefe als für die Geſchichte des 
Urchriſtenthums nah den Angaben des N. 
X. Benugt wurden diefe auswartigen Quels 
len ın der Behandlung der B. G. von Pris 
beaur (Lond. 1716 u. 18, 2 Bde), Shudford 
(Eond. 1928— 38, 3 Bde), Lardner (on 
176467, 4 Bde.) u. Bauer (Nürnb. 1 
—4, 2 Bde.). * Undre Bearbeiter find ent 
weder durch asfetifche, wie Heß (Zürich 1776 
— 88, 17 Bde.), pfuchologifche, wie Niemeyer 
Eharakreriftik der Bibel, Halle 177582, 
Bde.) u. Greiling (Leben Jefu, Halle1818) 
u. pädagogiſche Zwecke, wie die Berf. ber 
unzähl, bIbL. Mistorien für die Jugend, 


— 
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unter denen bef. Hübner, Hebel, Jahn, 
Kohlraufh, die Calwer, Feldbaufh, Roft, 
Schmid, Morgenbeffer u. v. a., abgehal— 
ten worden, reine Geſchichte zu ſchreiben, 
od. zur Frivolität, wie Venturini, herabge⸗ 
funten. Borlcfungen über die B. G. von 
Kalkar, Kiel 1830 f., 2 Bde. * Die bIibE. 
Chronologiö fimpft mit runden Zahlen 
(? u. 40) in ben ältern Büchern des U. T., 
denen der bewunderungswürbige Fleiß u. 
Scharffinn biblifher Ehronologen (Eapelli, 
Chron. sacr,, Paris 1655; Uifer, Annales 
V. et N. T., Lond. 16505 Des Vignoles, 
Chron. de I’hist. sainte, Berl, 1738, 2 Bde. ; 
Beer, Abhandl. z. Erl. d. alt. Zeitr., En. 
1752—56, 8 Bde.; Frauk, aſtron. Zeitr. b. 
bibl. Geſch. Lpz. 1783) für den Zeitraum uns 
ter ben Richtern noch keine ganz überein 
ſtimmende Berechnung abgewinnen konnte, 
u. für die Ehronologle des N. X. hat fie 
durch aftron, Unterfuchungen entdeckt, daß 
Ehriftus 4 Jahre vor Anfın, ber jet gels 
tenden Zeitrehnung geboren ward (Bynius, 
de nat. J. Chr., Amft. 1689 u. n:ure Difz 
ertationen u. Ercurfe von Uhland, Paulus, 
urn, Münter [im Stern der Weifen] Ides 
ler u. a.) (P:t.) 
Biblische Hermenäütik, f. u. 
Hermeneutit. 3. Hiritik, ſ. u. Bibel » ff. 
B. Theologie, k Biblifhe Dogmatik, 
Biblisten. 1) Im Mittelalter, bef. bei 
ben Scholaftifern, die Lehrer, welche ſich mit 
Erklärung der Bibel befhäftigten. Die das 
mit verbundne Würde bie Biblistätus, 
2) Zu Beiten der Reformation jpottweife 
die Proteftanten; 3) fo v. w. Bibelchriſten. 
Biblistik, Bibelfunde, Kenntniß deſ⸗ 
fen, was bie Bibel betrifft, 3. B. ihre vers 
fhiednen Ausgaben u, Ueberfegungen. 
Biblos (a. Geogr.), 1) alter Name der 
Inſel Melos; 3) fo v. w. Byblos. 
Bibo (Web.), fo v. w. Oberkette. 
Biböna (a. Geogr.), f. u. Balentia 4), 
— Wein, f. u, Ungariſcher 
ein. 
Bibra, 1) Stabt im Kr. Edartsberga, 
bes preuß. Rysbzt. Merfeburg, an der Saus 
bach (Faulbach), 1100 Em, ; mit, von Troms⸗ 
dorf 1797 entdedter falinifher Eifenquelle, 
vorzügl. zu Bädern benugt; 8) Marttfl. 
mit verfallnem Schloß im meining. Amte 
Maßfeld, 600 Ew,, zum Theil Juden. 
Bibräcte, alterRame fürAutun (f.b.). 
Bibracteätus (Bot.), mit 2 Deck⸗ 
blättern verfehen. gl. Bractea. 
Bibräcti Den, zu Autun (Bibracte) 
verehrte Göttin. ü 
Bibrastein, Berg, f. u. Rhön. 
Bibrax (a. ne. ‚ 1) feite Stabt ber 
Römer in Gallia beigica, am Arona, an 
welcher Eäfar ein feftes Lager hatte; j. Bies 
vre; 2) fo v. w. Bibracte. 
Bibret (v. fr. Brevet, Färb.), ſ. u. 
Färbetunft 1. 
Bibrevis (lat, Metr.), fo dv. m. Dis 
brachys. 
BI- 
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Bibröci (a. 
Britannien, im j. 

Bibs, Feftung, ‚u. Paulowok. 

Bibulus, 1) (M. Ealpurnius B.), ber 

orcia Gemaßl ‚Eato’s Schwiegerfohn; mit 

. Säfar zugleich Aedil u.59 v. Ehr. Eonful, 
wiberftand ihm in Allem, bef. in dem Vor⸗ 
ſchlage A lex agraria (f.d. 14), aud feine 
gegen Cäſar gefhriebnen Schriften, bie zwar 
viel gelefen wurben, hatten einen Erfolg. 
Er ft. als Befehlshaber ber Flotte bes Pons 
pejus bei Korkyra, 50 v. Ehr., vgl. Rom 
(Gefh.) ı. 2) Des Vor. Sohn; far.: 
Commentarii de Bruto (feinem Stiefvater), 
verloren. R Lb. 

Biburg, 1) —— bei Augsburg, 
mit Lufrdäufern der Augsburger u, wunder⸗ 
thätigem Marienbilde, 400 Ew.; 2) kön. 
Domäne im Landgeriht Abensberg, des 
bair. Kr. Niederbaiern, große Brauerei, 
ehem. Sefuitengut; 3) Dorf im Landger. 
Greding, des baier, Kr. Nieberbaiern, fonft 
Meichsdorf. 

Bicamerismus, fo v. w. Zweikam⸗ 
merſyſtem. 

Bicanöre, 1) Radſchähſchaft in ber 
brit. Prov. Adfhmer (Vorderindien), in ber 
Wüftl; hoch, flach, hat Waffer blos in Bruns 
nen (jede Familie bat einen eignen), uns 

ruchtbar, bewohnt von Rabfhputen u. 

fhauts, unter einem Radſchah der 10,000 
Soldaten ftellt. 2) Hauptft. darin, groß, 
ummauert, ohne Frudhtbäume ; fertigt baum: 
wollne Zeuge, Muffeline u. Zurbane. (Wr.) 

Bicapauläris (Bot.), 2 Kapfeln tras 
genb. 

Bicarinätae siliculae (Bot.), dop⸗ 
pelte Bahnförmige Schötchen. 

Bicaudäti müsculi (UAnt.), f. 3weis 
fhwänzige Muskeln, 

Biccaröth, frühzeitige, fehr beliebte 
Feigen in Paläftina, 

Bicei (Lorenzo bi B.), Hiftorienmas 
ler u. Baumeifter aus Florenz um 1400 — 
1460, Malte al fresco, die Heiligen unter 
ben Fenftern in den Ehören bes Doms, 

Biccöcn, Dorf, fo v. w. Bicoca. 

Bicepällum (lat., v. gr. Meb.), 1 
Mifgeburt mit doppeltem Kopfe; 2) Kopfes 
balggefhmwulft, das Anfehn eines doppelten 
Kopfs gewahrenb, 

Biceps (lat., 2köpfig, mit 2 Geſich⸗ 
tern). 4) Beiname bes Janus. 2) (Anat.), 
Muskel mit 2 Köpfen, bef. der 2föpfige 
Armmuskel u. ber 2köpfige Schenfelmuss 
kel, f. b. 3) (Bot.), was in 2 Popfartige 
Theile ausgeht, aud von einer Wurzel. 

Biceps brächii (Xnat.), f. Arms 
musteln ». B. crüris, f. Schenfelmuss 
kein z. B. cübiti externus, feltnere 
Bezeihnung des langen u. kurzen Kopfes 
bes großen Anconäus, f. Armmusteln 1. 
B. cübiti intörnus, fo dv. w. Biceps 
N B. fömoris, fo v. w. Biceps 
eruris, 


Bicester (fpr, Bihfter), Marttfl., f. 


Beost.), gall, Bolt. in 


— 


95 
u. Orforb. 

Bicötre (fpr. Bifäter), f. u. Paris u, 

Bichäri, Araber in ben Thälern bei 
ben Smaragbgruben in Oberägypten; tra= 
gen Schilder u. Langen. 

Bichat (fpr. Bifhab, Maria Frahcois 
Xaver), gen. 1771 g hoirette (Dep. Aine); 
ftudirte Med, zu Lyon, las dort fehr jun 
Eollegia, ging 1793 nah Paris, ſchloß fi 
an Default an; 1800 Arzt am Hotel- Dicu 
u. ft. 1802. Gründer ber allgem. Anatomie 
ob. der von ben Geweben. Scr.: Traite 
des membranes, Par. (n. Aufl. ebd. 1816, 
überf. von Dörner, Xub. 1802); Recher- 
ches sur la vie et la mort, ebd., 8. Aufl. 
1805 (überf. von Weizhaus, Dresd. 1802); 
Anatomie generale, ebd. 1803, 2 Bbe., n. 
Aufl. 1812, 4 Bde. u.1819, 2 Bbe., überf. 
von Air . 1802 f., 2 Bde. u, gab Des 

aults dir. Werke, Par. 1798 — 99, in 3 
dn. heraus. (Lt.) 

Biche, 1) Feftung, k v. w. Bitſch 
2) (la B.), See, ſ. Miſſiſſippi (Fluß). 

Ziehen (Koblenbr.), fo v. w. B 

en, 
——— (a. Geogr.), fo v. w. Ber 

r 


Bicheres, König von Aegypten, f. d. 
(Geſch.) . 

Hicherjgebing, fo v. w. Bickary⸗ 

ebirg. 

Bichöt (fpr. Bifcheh), altes franz. Korn⸗ 
maß, von verjchiebnem Gehalt u. feit 1840 
überall dur die neuen Maße verdrängt; in 
ber Schweiz kommt es noch vor in Frei⸗ 
burg, wo8 8. od. Mäß = 1 Gad, u. in 
Genf, w2B.—=1 Sad. 

Bichier, Stadt, fo v. w. Abulir, 

Bichini (Kirdeng.), fo v. w. Bizochi, 
f. Begharben. 

Bicho ({pan., d, i. Stid, B. del culo, 
boll. worm), Krankheit in Peru, Brafilien 
u. Angola; brandige Verderbniß des Afters, 
töbtlih, wenn nicht der Fortgang bes Bran= 
bes gehemmt wird. 

Bichon A fpr. —— Schooß⸗ 
hündchen; beſ. bologneſer Hündchen; daher 
Bichonnirt (fpr. Biſchonnirt), locken⸗ 
haarig. 

Bichörcha, f. Afterſcorpion a). 

Bicinium (lat.), 4) Meines Tonſtück 
für 2 Trompeten ob. 2 Hörner; ®) ber 
Zftimmige Sag. 

Bickanöhr, Prov., fo v. w. Bica— 
nere. 

Bickarjgebirg, f. Gundwana. 

Bickbeeren Bickelbeeren, {0 
v. w. Heibelbeeren. 

Bickell (Job, Wilh.), geb 1799 zu 
Marburg, 1820 Privardbocent der Rechte in 
Marburg, 1824 Prof. u. Oberappellationss 
rath; bat fich bef. auf dem Gebiete des Kir- 
chenrechts ausgezeichnet u. mit Hinneigung 
u altkirchl. Orthodorie fi für freie repräs 
Ietatie Formen ber Kirche erklärt, Schr. : 

e precario, Marb, 1820; Ueber bie Ent» 

ftehung 


- 
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ſtehung u. ben heutigen Gebraud ber beiden 
Ertravagantenfammlungen bes Corp. jur., 
ebd.1825; De Paleis, quae in Gratiani de 
ereto inveniuntur, 
@ivilproceß, Kaffel 1836; Ueber bie Neform 
ber proteftant. Kirchenverfaffung in bef. Bes 
giepung auf Kurbeffen, Diarb. 1831; Ueber 
ie Verpflichtung ber evangel. Geiftlihen auf 
die fymbol. Schriften, ebd. 1839, 2. Aufl, 
1840, (Bs.j. u. Ap.) 
Bickelchen, fo v. mw. Zirzente. 
Bickelhaube (eigentl. Beckenhaube), 
Helm ohne Biflr u. ohne Bebedung bes Hals 
es u. Kinns; fonft von ben Kñnechten u. 


eifigen getragen. 

Bicken , Pfarrborf im naffauifch. Amte 
Herborn, 1000 Ew,; Stammort des abli» 
gen Gefhlehts Bicken. 

Bickenbach, Pfarrbörf im Kreife 
Bensheim, des sroßerpogl. beif. Fürftenth, 
Startenburg, an der Bergftraße; Schloß, 
wu Ew.; Stammhaus der Familie gl, N. 

Bickenriäde, Dorf im fr. Mühl: 
haufen, dis Rgsbzks. Erfurt, 1000 Em. ; 
Dabei das ehem. Kloftes Ameroda. 

Bickensohl, Dorf im Oberamte Breis 
fach des badenfchen Oberrheinkreiſes; befter 
Mein u, vorzüglichftes Oh am Kaifer: 
ftuble; 450 Ew. 

Bicker, 2) (Andreas), Haupt ber 
antioranifhen Partei in Holland, zur Zeit 
des Prinzen Wilpelm 11.5 1627 Rath des 

rinzen Morig u. 1629 Bürgermeifter von 

mfterdam, wo er zur Milderun 
Ediets gegen die Nemonftranten 1618 viel 
beitrug, unternahm 1627, 1685 u. 1645 Ges 
fandtfhaften nah Polen u. Schweden, um 
dort den Frieden zu erhalten u. warb 1650 
bei den, zwifhen Wilhelm I. u. der Prov, 
zu ausgebrodhnen Streitigkeiten feines 

mtes entfegt. Todesjahr unbefannt. 2 

Beorg), geb. zu Bremen 1754, Arzt daf. 

is 1817, dann in Zelle; ft. 1823. Schr. 
Materia medica practica, Bremen 1778, 
deutſch, Mannh. 17815 Ueber das Nerven: 
fieber, Brem. 1802, (Lt.) 

Bickerstaff 2) (Son B. Esq.) 
Pfeuden. für Steele (Richard); By Ifaat 
„B. Es q.), Pfeudon. für Swift (Jon.). 

Bickerton, Inſel, f. u. Xonga ır. 

Bickh (ind. Myth.), f. u Amrita. 

Bicki (nord. Myth.), f. u. Randver 1). 

Bicksand, Staub von gefägten Sand⸗ 
fteinen (B-steinen). B-schiefer, 
je Piefchiefer. | 

Bieclinium (röm, Ant,), 1) Lager beim 
Speifen für 2 Perfonen; 2) Zimmer mit 2 
Lagerftätten. 

Bicöcen, Dorf u. Luftfchloß mit einem 
von Gräben umgebnen 
Mailand im lomb, venet. Koͤnigreiche, hier 
Schlacht 1522 ** den Kaiſerlichen u. 
den Franzoſen unt. Marſch. Lautrec, den die 
des Kriegs müden Söldner der Schweizer 
um Angriff zwangen. Erſte Niederlage der 
* Infanterie. Vgl. Bicoque; 


ebp. 1827; Beitr: zum ° 


bes 


biergarten, bei 8 


bs Bidaux 
ud fand (Geſch. R 
ei and (Seſch.) vu u — 


ss. . 
Bicolor (lat.), 2farbig. 
Bicompösitus (lat., Böt.), doppelt. 

zufammengejegt, von Blätter bef, in fols 
genden Verbindungen: Bicompösite- 
innätum, an ber Spige einkach efies 
ert;B-quinätum, wenn fi der Blarts 
ftiel an der Spige in 5 Thelle getheilt u. 
faft jeder berfelben an der Spige 5 Blätt: 
hen trigt: B-ternätum, wenn an eis 
nem Stheiligen Blattftiele an der Spige jes 
ber Theilung berfelben 3 etwas verwachfn⸗ 
Blaͤttchen figen, Su. 

Biconcäv 0 lat.), 2feitig = concay. 
Biconvex, 2feitig = conver, 

Bicönzius (röm, Unt.), ein 2 Congil 
faſſendes Map. 

Bicöque (ipr. Bikock), 1) fo v.w. Bis 
coca. 3) (Kriegsw.), feſter Plag, der ſich 
nur gegen ben erften Anlauf noch balten 
kann, in Rüdfiht auf den zu Bicoca (f. d.) 
vertbheidigten Thiergarten ſogenannt. 

Bieörniger (Myth.), fd 9. w. Dikeros. 
Beiname des Bakchos. 

Bicörnis, 1) (lat.), yveihörnig, don 
Früchten, auch Staubbeuteln mit hosnförs 
migen Auswüchſen an den Spitzen; inne 
bildete darnach ein. eıgne narürl, Pflanzen⸗ 
familie: Bicörnes. 2) (Unat.), fo » 
w. Bicaudatus. 

Bieque, Inſel, f. u. Jungferninfeln a) 

icsa, Marktfl., fo v. w. Bittfe. 

Bicse, Schloß, fo v. w. Bittje, 

Bicürdium (a. Beogt.), Ort der Che⸗ 
rusker im W. der Saale, in j. Thüringen, 
unweit Erfurt. 

Bicuspidätus (iBicuspis, Bot.), 
aweifpigii ‚ an beiden Enden eine Spige, 
od, an Einem Ende 2 Spigen bildend, 

- Bidaath(türt.) Neuerung, neue, außer« 
orbentl, Auflagen, neue Zaren. 

Bidäche (Bidahe, Geogr.), f. u. 
Bayonne 1). 

idäcum (B-jum, a. Geogr.), fo 
v. w. Bedajum. 

Bidah, Ort, ſ. Bedajum. 

Bidahan, Stadt, j. u. Schapur. 

Bidassön, Grenzfluß zwifhen Frank⸗ 
reih u. Spanien; entfpringt in Navarra, 
mündet bei $uentarabia in das biscayaſche 
Meer, wird für neutral gehalten u. ift vom 
Dorfe Biriaton an ſchiffbar. Auf ihm bie 
Fafaneninfel, wo ber pyrenäifche Friede 
1659 geſchloſſen ward. 1813 den 31. Aug. 
trieben 8000 Spanier 16,000 Franzoſen, 
bie die Pofition von St. Maurice auf ben 
linken Ufer nehmen wollten, mit 2000 Dann 
Verluft zurüd, ſ. Spaniſch-portugieſiſcher 
efreiungskrieg ze.. (Pr. 

Bidäaüx (Bidäldi, Bidärdi, Bi- 
därii), im 18. Jahrh. franz. = bast. Mi⸗ 
liz, aus leichtem Fußvolk beftehend; entw. 
nah dem Fluß Bidaffoa od. von binis dar- 
dis, 2 Wurffvießen, die, nebft einer Lanze, 
ihre Waffen waren, genannt, Bei der 

Schlacht 





Bidburg bis Bidaana 


lacht u. Einnahme von Furnes in Flans ben. 


ı 21297 zeichneten fie fih aus, 
kidburg, Stadt, jo v. w. Bittburg. 
Bidezow, Kr., jo. dvd. w. Bidſchow. 


Siddefort, 1) Stadt in ber engliſch. 


affchaft Devonfhire, am Zowridge (mit 
uücde von 21 Bogen) u. Taw, treibt Hans 
mit Getreide, Steintohlen, Stockfiſch, 
tigt irdne u. wollne Waaren; 4000 Ew, 
Stadt in ber Grafſch. York des Staats 
ame (NUAmerita), am Saco, Hafen, 
bederei, Schiffbau u. viele Sägemühlen; 
> &w. 
Biddenmoor, Bergfpige, f. u. Ar: 


yle. 

Biddile (Bidellus, John), geb, 1615 
ı Wotton in Gloucefter, Schullehrer baf., 
am auf Zweifel gegen die Trinitätslehre, 
dr. Darüber 1647 u. ward deshalb verhaf⸗ 
etz; 1651 befreit, jammelte er in London 
ine unitar. ®emeinde (Biddliäner). 
Seine Katehismen wurden 1654 verbrannt, 
se felbft 1655 auf die Scilly» Infeln vers 
wiefen; aber 1668 wieder an ber Spige feis 
ner Gemeinde in London, befeftigte er ihren 
Lehrbegriff, der von bem Socinianifchen nur 
dadurch abweicht, daß er ben heil. Geift für 
eine Perfon, bob nit für göttl. Wefens 
erBlärt. 1662 wieder verhaftet ft. B. im 
Gefängniß, f. Unitarier, Pt.) 

Biddümah, Snfel, f. u. Bornu. 

Bidechuilly, Stabt, fo v. w. Bed⸗ 
nore. ’ 

Bidekar, Diener des Königs Jehu; 
— den erfhoffnen Joram auf Naboths 

er, 2 
Bidöllae jus (Rehtsw.), fo v. w. 

Baulebung. 

Bidenhart, Ort im Landger. Troſt⸗ 
berg, Kr. OBaiern, angebl. nad bem cels 
tifhen Gott Bidaius benannt. 

Bidenkapp, Stabt, fo v. w. Bier 
denkopf. 

Bidens (röm. Alterth.), 2) 2zähnige 
Hacke zum Landgebrauch; ®) (biennis), 
2jähriges Schaf (n. And. Schaf mit 2 Zaͤh⸗ 
nen); bef. als Opferthier gebraudt; 3) fo 
v. w. Opferthier. 

Bidens (Bid. L., 3weizahn), Pflans 
zengatt, aus der nat. Fam. der Zufammene 
gejegten, DOrdn. Eupatorinen Spr., Amphi- 
cenianthne Rehnb., Blüthenftrallen- OX., 
1. Ordn. der Syngenefie Z. Arten: B. tri- 
partita (Pfauenfpiegel, Staubars), 
in Sumpfen u. feuchten Orten, u. durch bie 
fih an die Kleider hängenden Samen bes 
fhwerlid; B. minima, gleihfalls in meh⸗ 
rern Gegenden Deutſchlands. (Su.) 

Bidöntal (lat.), Ort wo der Blig eins 

Hlug, er wurde nach hetruriſcher Sitte u. 

iscisplin, auch in Nom von bef. Prieftern 

(bidentäles) geſũhnt, ein bidens (f. d. 2), 
dab. der Rame) daſelbſt geſchlachtet u. durch 

eine Umgebung zum templum geweiht. Die 
Grenzen durften nicht verrüdt u. der Ort 
nicht betreten, nicht einmal angefchen wers 


Wurde ein Menſch irgendwo vom 
Blig getroffen, fo wurde bie Stütte auch 
b. u. der Erfchlagne ohne Geremonie bes 
ftattet. (Lb.) 

Bidentätus (lat., Bot.), 2) Zzähnig; 
2) fo v. w. Duplicato - dentatus. 

Bider (ind. Myth.), Sohn des Wiffie 
trawerien, od, des ne u, einer Efavin 
feiner 2 Gemahlinnen, Er gebö:te zu ben 
Kuru’s, u. fein Stamm hertſchte in Baftiz 
napur. Er verfuchte vergeblid bie Kuru's 
u. Pandu’s zu verfühnen, 

Bidet (Ipr. Bidaͤh), 2) Lehnſtuhl; 2) 
(Bidätbad), f. u. Bad (Med.) n. 

Bidetnöüuf (fpr. Bideh nöff, IL Tha⸗ 
ler), franz. Thlr. von 1724 — 26, 10 od. 
10,5, —104 —=1 Pöln. raue M., 144 Loth 
fein—=1 Xhlr. 74 Syl, pr. Ert.; fo gen. 
von dem Münzzeichen, einem fpringenden 
Pferd (Midet, Klepper). 

Bidi, Gottheit der Malabaren, dus 
Schickſal andeutend; mit 3 Köpfen, die 
Gegenwart, Vergangenheit u. Zukunft bes 
beuten, bargeftellt. 

Bidiäi (ar.), in Sparta Auffeber über 
bie gumnaft. Spiele, f. Sparta (Antig.) ». 

Bidil (a. Geogr.), Municipium in Mau- 
retania caesar., zwiſchen Tigiſi u. Tubus 
fuptum. 

Bidis (a. Geogr.), Stadt auf Sicilien 
im SB. von Syratus, Ew. Bidiniz j. 
Biovanni bei Bidini. 

Bidjuga (Bidfhuja), Bolktsftamm, 
f. Biffagos. 

Bidlis, Stadt, fo dv. w. Bedlis. 

Bidioo (Gottfried), geb. 1649 zu Am⸗ 
fterdam, Prof. ber Anatomie im Haag, bann 
in Leyden, Arzt Wilhelms III. von England; 
ft. 1713 in Leyden. Schr.: Anatomia cor- 
poris hum., Anıfterd, 1685, %0l.; Diss. ana- 
tomico - chirurgieae, Leyd. 1708; Opuscula 
omnia anat. et chirurg., Leyd. 1715. 

Bidöndo, 2orftadt von Manila, f.d. 

Bidöuze, Nebenfluß des Adour im 
franz. Dep. Niedberpyrenien; wird bei Ca— 
me jchiffbar, mündet bei Guide. 

Bidpäi, Weſſir des ind. Königs Das 
—— Verf. des perſiſch gefchriebuen Te⸗ 
aments bes Königs Huſchenk, einer philo⸗ 
ſophiſchen Moral; überſetzt ins Arabiſche 
von Haſſan Ben Rahail, franz. von David 
Said 1644. 

Bidpak, Wüſte, ſ. u. Kirgifen «. 

Bidschanägur, "Stadt, |. Dyderas 

bad 2) b). 

Bidschäüer, fo v. w. Pifchaur. 

Bidschow, Kr. in Böhmen, Quellen 
der Elbe, 46} AM., 251,000 Ew. (fonft ver: 

eint mit dem Königgräjer Kr. Hauptort 

Neu-Bidſchow, Nowy une, Bit- 

ziovia), an der Eziblina, 4000 Alt⸗ 

B., Dorf in der Näbe. 

Bidschüja, Bollsftamm, fo v. w. 

Biffagos, Bideju, Fuͤrſtenthum, f. u. 


Nipon 1. 


Biduäns (lat.), zweitägiges 
. ef. 
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bef. bie 2 letzten Tage vor DOftern. 

Biducässes (a. Geogr.), fo v. w. Vi- 
ducasses. 

Biduum (lat.), 8) 3eit von 2 Tagen; 
2) 2tägige Frift, ift für mande Proceß⸗ 
bandlungen, 3. ®, für bie Einreihung der 
Provocations=, Exceptions⸗ u, a, Säge, 
im Proceſſe die gefegliche. 

Biel....., Wörter bie fi bier nicht 
finden, f. u. Bi.... 

Bieberich, Stadt, fo v. w. Biberich. 

Biöberstein, Schloß, f. u. Hofbieber. 

Biöberstein (Ernft Franz Ludwig), 
f. Marfchall von Biberftein. 

Bieberstöinia (B. m): Plans 

enyattung aus der nat. Fam. Roſaceen Gr, 
re Rehnb. Art: B. odorata. 

Biebert, 1) Flüßchen der Donau im 
baier, Kr. Unterfranken; mündet bei Leip— 
beim; 2) Flüßchen im Sr. Mittelfranken 
(eb:nd.), fließt in bie Rednitz. 

Bieez, Stadt im salizije. Kr. Jaslo 
(Deftreih), Pitriol= u. Schwefelwerke; 
bier am 25. Januar 1588 Sieg Zamois⸗ 
keys, Feldherrn Sigismunds HI., von Pos 
len, uber Marimilian v, Deftreich, der ſich 
in der Stadt ergeben mußte, ſ. Polen 
Geſch.) u. 

Bicdn, Markefl, f. u. Blera 1). 

Biödberg, Stadt, fo v. w. Bittburg. 

Biödenfeld (Ferdin. Leopold Karl, 
Freih. v. 3.), geb. 1788 in Karlsruhe, vers 
lor als Knabe durch den Schuß eines Sol: 
daten, von feines Vaters Compagnie, den 
rechten Arm; ftudirte in Heidelberg u. Freis 
burg die Rechte, wurde 1811 beim Landge— 
richt zu Karlsruhe angeftellt u, fam 1813 zum 
Minifterium des Innern; wurde Marfch- 
commiffair u. heirathere 1814 die Sängerin 
Bonajegla Schüler Er nahm num feis 
nen Abſchied u. verweilte in Mürnberg, 
Dresden u. von 1818 bis 1824 in Wien; 
182+ ging er nad Berlin u. wurde bier 1 
Fahr lang Director des Theaters ber Königes 
ftadt, dann erhielt er die Direction des Thea⸗ 
ters inMagbdeburg, fpäter verweilte er fürzre 
od. längre Zeit in Hannover, Hamburg, 
Berlin, Stettin ic. u„übernahm mit Piehi 
bis 1830 die Direction des Theaters in Bress 
lau ; 1834 ging er nad) Leipzig, u. 1835 nach 
MWeimar, wo er noch gegenwartiglebt. Schr.: 
Der hinkende Teufel zu Berlin, in zwang— 
lojen Heften, 1.—4. Hft., Berl. 1827 u. 
28, 12.; Unterbaltungen für müßige Stuns 
den, Karler. 1815, 2 Bde. ; Mancherlei Bers 
nünftiges u. Verrüdtes in einer Laterne 
Magica, nach dem Sram. Lpz. 1820; Wies 
fenblumen, Dresd. 1818; obnblätter, 
Brunn 1820, 2 Bde.; Der Liebe Wirken, 
Zraueriv. in 5 Aufz., Bamb. 1821; Wins 
terabende (dramat. Beiträge), ebd. 1822, 4 
Bde., Novellen u. bunte Blätter, —— 
1836, 2 Bde.; Neues Jahrb. für die Bühne, 
Weim. 1835, 1. Jahrg.; Urfprung ꝛc. der 
ammtl. Monchs⸗ u. Klofterfrauenorden im 

rient u. Decident, ebd, 1837, mit illumin, 


Biducansses lis BRiegsame Körper 


Kupf., 2 Bde.; Supplementheft dazu, ebb. 
1839; Erzählungen, Frankf. 1837, 1. Bp.; 
Geſch. u. Verfall. aller geiftlihen u. weltlis 
ben, erlofhnen u. blühenden Ritterorden, 
nebft einer Ueberf. ſämmtl. Militärs, Civil⸗ 
u, Ehrenzeihen, Medaillen ıc., Weimar 
1839, 2 Be. in 8 Liefr., gr. 4. (bie jegt 7 
Liefr.); Das Buch der Nofen, ebd. 18403 
außerdem redigirt er bie Zeitfihrift: Der 
Elegante; mit Ehr. Kuffner gab er heraus: 
Beierftunden, Brünn 1821 — 22, 2 Bbe,, 
u, überf. mehr. engl., franz., fpan., ital. ꝛc. 
Dramen, Romane, Novellen ꝛc. (Hm.) 

Biödenkopf, 1) Kr. ber m 
gel. beff. Prov. Oberbeffen ; 9000 Ew.; 2) 

tadt u, Hauptort daf.; Tuchweberei, Eis 
fenwerte (Ludwigshürte), 3200 Ew. 

Biedersinn, das hohe Pflichtgefühl, 
bes fih von keinen Nebenrüdfihten irre 
machen lüßt u. daher auch jeden falſchen 
Schein verfhmäbt. 

Bieff (Eharlotte), bekannt als Lotte in 
Goethe's Dichtung u. Wahrheit u. in Were 
thers Le.din; ft. als verw. Hofräthin Kafte 
ner 1828. 

Biöge, 1) eine gebogne Fläche; 2) 
(Böttch.), fo v. w. Bie —— 

Biögeisen, 1) (Wollk.), kleines Eis 
ſen mit Rinne, in die der verbogne Haken 
einer Kartätſche geſteckt u. gerade gebos 
gn wird. 2) (Brobfhm.), ein im halben 

ogen ausgehöhltes Eiſen, welches mit ei⸗ 
ner Ungel in den Amboß en wird; auf 
bemfelben wird Blech zu Ächſenſchienen ıc. 
mit einem rundbahnigen Hammer rund ge» 
ſchlagen. 3) (3eugfhm.), Eifen mit 5 Ar⸗ 
men, auf den Ambos zufteden; zwiſchen 
ben beiden Armen werben Hohl» u. Löffels 
bobrer ausgefchmiebet u. geihärft. (Feh.) 

Biegelu. 3ufammenfegungen, f. Bügel. 

Biögescheibe, f. u. Böttcer. 

Biögezange, Bange deren Kneipen 
länglib u. rund find, um Draht u. Blech 
bamit rund zu biegen. 

Biögsame Körper, felte Körper, 
beren Geftalt man, ohne Aufhebung des 
Bufammenbangs ihrer Xheile, verändern 
Bann; Bebren fie in ihre frühre Geftalt zus 
rüd, wenn bie äußre Kraft nicht mehr auf 
fie wirkt, fo find fie elaftifh, im, Gegen—⸗ 
tbeil-weich. Alle fefte Körper befigen in et= 
was Biögsamkeit. Benn b. K. auf eis 
nem Punkte ruhen, fo erhalten fie die Nas 
tur eines phyſiſchen Debels, u, es muß das 
ber die Gewalt, mit der fie fi biegen fün« 
nen, defto größer fein, je weiter ſich die 
Theile des feſten Körpers von dem feften 
Punkte entfernen. So nimmt ein langer, 
ftarter Balken, der an beiden Enden unters 
ftügt ift, in ber Länge ber Zeit, eine frums 
me Geftalt an; ein Seil od. eine Kette an 
beiden Enden befeftigt, biegt. fih in eine 
frumme Linie (Kettenlinie), die in ber 
Baukunſt gebraucht wird, So ift au im 
der Mechanik der Widerftand von einem » 
um ein Rad, eine Welle od, Rolle ſich —— 

en® +» 
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am dar, fo 


Biegsame Redetheile bis Bielefeld 1799 


bendben Geile, in Betracht zu dase: ber 
um fo größer ift, je ſtaͤrker das Geil fpannt, 
je bier es felbft m. je Meiner der Durchs 
meffer bes Körpers ift, um den es ſich wins 
bet. (Pi. u. Hf.) 

Biögsame Rödetheille (Gramm.), 


fo dv. w. Beugfame Rebetheile, 


Biögung, fo dv. w. Beugung. 
Biehl (Charlotte Dorotb.), geb. 1731, 
zu Kopenhagen, geft. 1788; fchr.: Zuftfpiele, 
eutſch, Kopenh. u. ag 1767 —@ , 8 Thle.; 
Ar aub ben Don Quirote u. m. a, ins 
Dänifce. 
Biökelchen, fo d. w. Kriekente. 
Biel, 1) Amt u. 2) Stabt am bieler 
See u. am Süß im ſchweiz. Eanton Bern; 
Gymnafium, Bürgers u. Gewerbſchule, Urs 
elinerklofter; Fertigung von Kattun, Leber, 
raht; Weinbau; 4000, meift reformirte 
Ew. Auf der nahen Anhöhe von St. Rice 
lanfen, Obelisk zum Denkmal der Schweis 
er, bie 1796 fi bis zum Tode gegen bie 
—583 vertheidigten. B. war ſonſt eine 
der zugewandten Orte ber Schweiz, warb 
fpäter * franz. Dep. Oberrhein geſchla⸗ 
gen, 1815 an die Schweizer zurückgegeben. 
3) er, B. entftand wahrfch. im 11, od, 
12. Jahrh.e; urtundli genannt wirb es erft 
1275, wo Rubolf von Habsburg ihm Freis 
beiten ertbeilte. Es gehörte dem Biſchof 
von Bafel, der mande Rechte in B, hatte 
u. dort einen Meyer bielt. Um fi gegen 
ihn zu fidern, ſchloß B. 1852 mit Bern, 
13882 mit Solothurn, 1407 mit Freiburg 
Bünbniffe, in Folge deren das Schloß bes 
Bifhofs zu B. gefchleift wurbe. Noch zu 
Anfange bes vorig. Jahrh. dauerten bie 
Streitigkeiten fort. 4) Fluß in Böhmen, 
entfpringt bei Neubaus, mündet bei Außig 
in die Elbe. 5) Fluß im Königr,. Sadıfen, 
Er bei Königftein in bie Elbe. &) Fluß 
n ber Oberlaufig, fällt bei Rottenburg in 
bie Neiße. (Wr. u, Pr.) 


Biel, —— Waldgott der Sachſen 
beim Klofter Ilfeld auf eis 
nem ze (Biölshöhe), von Bonifas 
eius zerftört worden fein, 
Biel, 2) (®. v.), medienb. Landwirth, 
. 1831; verdient um bie Einführung ber 
ettrenner u. VBollblutspferde in Mecklen⸗ 
burg; ſchr.? Einig. üb. edle Pferde, Dresd, 
1830. 2) (W. vs, Bruder des Vor., vers 
olgte mit demfelben gleihe Zwede, u. ift 
eher eines der. berühmteften Privatge⸗ 
ftüte auf dem Eontinent. 


Biöla, Fluß, f. Biel. 

Biöln (ven), öftr. Grenadierhauptmann 
zu Joſephſtadt. Entdeder u. Berechner ber 
Gjährigen Umlaufszeit des biälaischen 
Kometen (f. u, Komet), machte aud zu 
Joſephſtadt ſehr gefhidt andre aftronomis 
{he Berechnungen. 

Bieläja, fo v. w. Beloi. Bielany, 
Dorf, f. u. Warfchau 1). 

Bielau, 1) Pfarrdorf im Kr. Bold» 
Univerfal»£eriton. 3, Aufl. II, 


berg, bes preuß. Rgsbzk. Liegnitz, 700 Ew.; 
2) dal. im preuß. Rgsbzk. Oppeln; hat & 
Papiermühlen, 600 Ew.; 3) fo v. w. Lan⸗ 
genbielau; 4) Flüße, fo v. Bila. 
Bielberg, Berg, fo v. w. Pöhlberg. 
a B-bug, fo v. w, Belbud. 
Biölbrief, f. Beilbrief. 
Biöle, Fluß, fo v. w. Biel 8). 

Biölefeld, 1) Kr. im preuß. Rgsbzk. 
Minden, 4 AM., 42,000 Ew.; Hauptb.s 
trieb: Flachsbau, Spinnerei, Leineweberei 
u. Bleihen. 9) Bauptft. daf. (ehedem auch 
der Grafſch. Ravensberg), von ber Lutter 
in Alt» u, Neuftabt getheilt, am Fuße 
bes Sparenbergs, FR deſſen Gipfel eine 
Burgruine, welche mit einem MO #%. hoben 
Thurme geziert werben foll, in anmutbiger 
Gegend mit, in Spagierginge —— 
beiten Wällen u, Graben; bat 4 Kirchen 
u. Synagoge, neues Rathhaus, Gymnas 
fium, Gewerbs, vereinte Bürgers, Töch⸗ 
ters, Kleintinderfchule, Gewerbverein, lands 
wirtbfchaftl. Verein (für ein Krankenhaus 
wirb in — geforgt werben), ſtarken 
Leinwandhandel (gegen 60,000 Stüd jährl., 
ungefähr für 1 Mil, Zhlr.). Berühmt find 
die 17 großen Bleichen, mit 4—5000 Ar⸗ 
beitern. Außerbem fertigt man Leber, Zar 
bat, Eifen u. Stahliwaaren u. a.; 7000 Ew. 
In der Nähe der Johannisberg, mit 
ſchöner Ausfiht u. parkähnlichen Anlagen. 
Hiernad benannt find das B-der Garn, 
ein feines, leinencs, ftart nah Holland, Engs 
fand u, dem ſüdl. Deutfhland verführtes 
Garn, u. bie treffl. B-der Leinwand, 
bie ſtark über See gebt. 3) (Geſch.). B. 
entftanb um das 11. od. 12. Tahrh., u. warb 
bald Hauptftabt der Graffchaft Navensberg. 
1293 wurde das baf. Sapitularftift von Graf 
Otto von MRavensberg u. feiner Gemahlin 
geftiftet. B. gehörte mit zur Hanfa. 1623 
mwurbe bas Schloß Eyarenberg den Pfälzern 
abgenommen, doch 1628 von ben Brandens 
burgern mit Hülfe der Holländer wieber _ 
eg 1637 eroberten es die Heilen, 
639 die Kaiferlihen, bald darauf wurbe es 
für neutral erflärt, 1679 beſetzten bie Fran⸗ 
gefen B., doch blieb es bis Brandens 
urg u. Preußen unterthan, wo es weftfüs 
liſch wurde, 1813 aber wieder unt. preuß. 

Botmäpigkeit Bam. Wr. u. Pr.) 
Biölefeld (Jakob Friedrich, Freiberr 
von), geb 1711 (1716) zu Hamburg, machte 
ee durch England u. Frankreich, lernte 
1 ben nabmaligen König von Preußen, 
Friedrich II., zu Braunſchweig kennen; dies 
2 nahm ihn mit nah Mheinsberg, ftellte 
hn 1740 als Legationsrath u.1747 als Obers 
auffeher ber preuß. Univerfitäten u. Director 
bes Hoſpitals anz er trat 1752 außer Dienft 
u. ft. auf feinem Gute Treben bei Altenburg 
1770; ſchri: Progres des Allemands dans les 
sciences, les belles lettres et les arts, Berl. 
1752, 12, ; Institutions —— 1760, 
2 Bode, (überf. von Sgwabe, res!. 1761, 
1764; von Meuſel 17775 aud ins Ruffifche 
si überf.) 3 


überf.); Les premieres traits de l’erudition 
univers., Leyd. 1767 (deutfch, Bresl. 1767 
8 Bbe.); Der Eremit, ein Wochenblatt, 12 
Thle., 2pz. 1767 — 69; Comedies nouvel- 
les 17585 Amusemens dramatiques 1767 
(deutſch, ie 1768 ; Liettres famil. , Haag 
1763, verb. 17675 beutjch, Danz. 1795, 2. 
Aufl. un. In dem leytgenannten Werke 
a 


findet man Nachrichten über * Leben (Pi.) 
Bieöler Grund, |. u. Sächſiſche 
Schweiz «. 


Biöler See, fifhreiher mit Weinbers 
en umgebner See im ſchweiz. Canton Bern, 
ei der Sradt Biel; 8 &t. lany, 1 St. breit, 

liegt 1380 F. über dem Meere, von ber Bil 
burchfloffen, bat die Petersinfel (mit 
MWeingärten, Nouffeaus Aufenthalt). 

Biölfertig, 84 w. Beilfertig. 

Biöigorod, Stadt, fo v. w. Belgorod. 

Bielikrad (Geogr.), fo v. w. Stuhl⸗ 

weißenburg. 

Bielinybruch, Moraft im Obwod 

Sochaczew des poln. Gouv. Mafovien. 

Bielitz, U) Fürſtenth. (ſeit 1752) im 

Kr. Teſchen (öftr. Schleſien), ſonſt Min⸗ 
derherrſchaft, an der Weichſel u. Biala; 
12,000 Ew, 2) Hauptſt. an ber Biala; 
Tuchweberei, Faͤrberei, Handel; 5000 Ei. 
3) Parrdorf im Kr. Neiße des preußifchen 
Rgsbzks. Oppeln; gehört größtentheis dem 
Bifhof von Breslau; 800 Ew. 4) Dor 
in der ungar. Gefpannfhaft Neutraz nich 
ftarfe, aber befuchte Warmquellen. (Wr.) 

Bielitz (Guſtav Wlerander), geb. au 

Liebenwirda 1769; lebte mehrere Jahre als 
Doctor der Rechte in Dresden, fpäter in 
Torgau; fchr.: Ueber den verfhiednen Ges 
eihtöftand, bef. in Kurfachfen, Lpz. 18015 
über das Verlagsrecht, Dresd. 1799; die 
preuß. Juftizverfaffung in ihren Eigenthüms 
lichkeiten, verglihen mit ber fäht., Halle 
1817, 3 Bde.; Handbuch des preuß. Kirs 
chenrechts, Lpz. 1818; Prakt. Comment 3. 
5 Landrechte u. Nachtr. z. demſ., ebd, 
1823 — 32, 9 Bde. u. viele Erläuterungen 
zu preuß, en (Lt. 

Biölke, altes Gefchleht in Schweden, 

von welchem Ketillus, ein Ritter zur Zeit 
bes Königs Birg, 1300, der Stammvarer 
Di ol, Merkw. find: 4) (Thuro Gas 
rielv.3,), geb. 1685, 1719 Gefanbter in 
Mien, 1727 Reiherath, 1739 ab=, 1761 wies 
der eingefent; Bunt 2) ———— Graf 
9.), ward 1769 Mitglied des Senats zu Stods 
bolm, übernahm bie Leitung über das Berg» 
wefen u. hob ben Bergbau in Dalefarlien; 
303 fih 1789 vom Staatsdienft auf feine Güs 
ter zurüd, u. fl. ” zu Ende bes 18. Jahrh. 
3) Greih. v.), geb. 1730, Haupttheilnehs 
ner am Morde Guſtavs ui, ſt. an Gift, ſ. 
Schweden (Befd.) sa. Lt.) 
Biella, 1) fonft Prov. im er ürs 
ſtenth. Piemont; 15 AM,, 110,000 Ew.; 
jegt zur Prov. Turin gezogen. 8) Hptft. daf., 
am Servo u. Aurenaz hat Bifchof, mehrere 
Kirchen u. Klöfter, Seminar; Zeuge, Leins 


Bieler Grund bis 
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wand⸗, Papierfabriten; Handel mit Seide, 
Kaftanien u. Wein; Ew. 2 Stunden 
von ber Stadt ber Wallfahrtsort Madonz» 
na b’Dropa (Kirche auf einem Berge). 

Biölle (Geogr.), f. u. Dleron, 

Biölmaus, jo v. w. Siebenfchläfer. 

Biclobördo, Rüfte, ſ. u Banatgrenze. 

Biöloi, Infel, f. u. Berefow I). Bie- 
lo Osero, ſo v. w. Beloje Oſero. 

Bielopölje, Stadt im Sandfhad u. 
@jalet Bosna; 3000 Emw., an ber Quelle 
der Drina, 

Bielosörsk (Beogr.), fo v. w. Be 
lofere?, Bielowes, Dirt, d u. Übers 
bacher Felſen. Bielsa, Billa, ſ. u. 
Huesca. 

Biölshöhle, Stalaktitenhöhle auf dem 
Harze bei Nübeland (Braunfchweig), in ber 
rechten Bergwand (Mielstein, dab. de 
Name) des Boderhals, befteht aus vielen 
Abtheilungen; warb 1672 entdedt u. 1788 
zuerſt befahren, vgl. Biel, 

Biölsk (Bielsko), 1) Ar. in ber 
uff. Prov. Bialyftod, dort See Bieinko, 
mit guten Muranen. Hier Suracz, at 
ber Narew, 900 Ew.; Branst, am Nur 
et, 1200 Ew.; Circhanowiec, Schloß, 

Ew.; Naremw, Hopfenbau, 500 Em. } 
Bocki (Boczki), Schloß, Klofter, 1606 
Ew.; Kleszel, Hopfenbau, 2200 Ew. 
Stübte. 2 Hauptft. daf., an der Müns 
bung ber Bialy in die Narem; bat 1700 
(4900) Ew., weldhe Peine Juden unter fidh 
dulden. 3) Stabt in der poln, Wolwodſch. 
Plock, 400 Ew. (Wr.) 

z Er., fpr. Bjeng) 4) gut, wohl 
ſchon ®) viel, fehr; 3) Bur; 4) Glüd. 

Biönaches, König von Aegypten, f. 
d. (Gefch.)n.. , 

Biönalme (fpr. Biengämeh), aus Cars 
rara, ital. Bildhauer in Rom, beffen Werke 
namentlih in England großen Beifall fin» 
den, bildete fidh bei Thorwaldfen. Werke: 
Der fi wappnende Telemachos (in Galli⸗ 
gen); Die Unfchuld (5 mal); Amor trändt 


die Zauben ber Benus; Eine trunfne Bak⸗ 


hantin (beide in England). 

Bienäise (fpr. Bienäs’, Jean), geb. 
= Mazeres in Frankreich 1601, berubmter 

De u. Operateur; begleitete Ludwig 
XIV, 2 Mal zur Armee nah Flandern; 
Erfinder eines lithotome cache für bie 
Operation des Leiſtenbruchs; ft. 1631; 8 
Les operations de chlrurgie, Par. 1688, 
1698, 2 


Biönbüttel, Dorf, f. Bienenbüttel, 
Biönburg, Flecken, fov.w. Beienburg. 
Biöndorf, Dorf im anhalt » föthen- 
ger Amte Nienburg, an der Ziethe, berzogl. 


hloß mit Park (Mittwenfig), 160 Ew. 
Biöne (Imme, Apis mellifica), '"1) f. 
Bienen. "Art aus der Gatt. Biene, weich⸗ 


baarig, braun, mit gewimperten, inwendig 
eftreiften hinteren Schienbeinen. * Die B.n 
eben in Gefellfhaften, oft zu 20,000, u. 
bauen fih gemeinſchaftliche, finnreih ein⸗ 

ge« 


erichtete Wohnungen, in der Wilbniß in 
umhöhlen (aub an Zweige), unter ber 
Aufſicht des Menfhen in bef, dazu bereites 
ten Körben od. Stöden. "Dem Ganzen 
fteht eine Königin (B.nsPönigin, 
Weifel) vor; fie it —— als die andern, 
bat Stachel, Pürzere Flügel, doch Peine 
Bürfte u. Schaufel an ben Beinen, wirb 
von allen gepflegt u. legt wahrſcheinl. allein 
bie Eier, aus denen die eigentl, Arbeitss 
B.n fommen.* Die Hebeitd B.n find bie 
Bleinften u. zahlreichſten, in engen Zellen 
erwacdsnen, in ben 8 erften Tagen bürftiger 
gefütterte Weibchen (die, wenn fie mit Kö⸗ 
niginfutter gefüttert, aber in den engen 
Zellen fortgehalten werden, auch @ier legen 
Pönnen, aus welhen aber dann nur Drobs 
nen kommen), haben Stahel, Schaufel u, 
aarbürften an ben Beinen; mit biefen 
ürften fie den Blumenftaub (B.nsbrod), 
ber fid an ihre, mit Beinen, blätterartigen 
Auswüchfen verfehenen Haare gehängt hat, 
in die Vertiefung am Schenkel, daß er in 
Klümpden (Höshen) hängt, verfchluden 
ihn u. breden ihn entweder mit bem einge» 
fognen füßen Safte ber Pflanzen aus bem 
erften Magen (Bonigmagen) als Honig 
aus, ob. (dtoigen ihn, nachdem er durch ben 
weiten Magen gegangen ift, als Wachs aus 
en Ringen des Dinterleibes wieder aus, 
Bekanntlich find bie Arbeits-D.n mit einem 
Stachel bewaffnet, mit dem fie fhmerzhaft 
fteden (ſ. Bienenſtich), aber dadurch auch 
das Leben verlieren. Neurer Zeit nimmt 
man an, baß es boppelte Arbeits B.n gebe, 
Bahsarbriter, die für den dufern 
Saushalt (Einfammeln des Honigs rc.) u. 
andre, Bleinre, bie für das innre Hauswer 
fr —— der Jungen ꝛc.) forgen. * Die 
rohnen find die Münnden, haben weber 
Schaufel noch Stachel, doch Bürften, bes 
gatten fi (mas jedoch außerhalb des Stos 
des geihehn u. wobei das Männden jeine 
Gefdledrstheile verlieren foll, die an ber 
Königin hängen bleiben) gegen Enbe bes 
Sommers, doc nur gereigt, mit der Königin, 
worauf fie, entweder gleich od, fpäter, von 
ben Arbeits+B.n getöbtet u. ausgeworfen 
werben (DrobnenfKladt). * Sämmts 
lihe Scheiben od. Waben ber B.n nennt 
man den Bau der B.n. In ihrem Bau 
verfitten die B.n nun zuerft alle * 
mit Vorwachs re ys, Metys, 
soceron), weldhes fie von a and oe 
Bäumen (Glafur) Br auen dann 
Scheiben von Wache mit Zellen, von denen 
die 8—12: größten rund, für die jungen Kös 
„iginnen beftimmt find u. 100—150mal mehr 
Wadıs erfordern, als gemeine Zellen (im 
Nothfall, wenn eine Königin fehlt, thut man 
folbe Waben in den Stod [beweifelt ihn], 
u. ſucht fo einen Notbweifel zu gemwins 
nen, um ben Stod vor dem Eingehn zu bes 
wahren), aber, ſobald bie Königin ausges 
krochen ift, wieder eingeriffen werden, klein⸗ 
se (Drohnenfgeiden mit Drohnen» 


zellen) ungefähr 1200 — 2000, für bie 


Drobnenbrut, u. mod Meinre, fe 
edige, mit zugefpigten Endflächen dr de 
Arbeitsbrut, auberbem eine Menge zur 
Aufbewahrung des Honigs. Wenn die dei 
ben parallel mit dem Flugloch ftehn, heißen 
fiewarm, find fie nicht parallel, Balt. 
Die am Eingange ſtaͤrkeren Wände der Zels 
len find dünner als Papier. Die Waben 
ſtehn fo weit auseinander, daß 23, füglich 
neben einander gehn können. 'Die York 
——— der B.n geſchieht beſ. im den 
Zellen, in fie legt (fhlägt an) die Königin 
jahr. 12—18,000 @ier u. ſcheint unterfdyeis 
ben zu Pönnen, welchen Geſchlechts das Ei 
fei; fie Läßt einige Tropfen zur Befeftigun 
darauf fallen, ruht nad dem 5. ob. 6. & 
aus, test aber do in einem Vormittag * 
200. Die Sorge für die Eier m. 
daraus entfpringenden Maden (B.n=brut) 
bleibt den Arbeits B.n (vielleiht aud ben 
Drobnen), welche die legtern mit Bonigbrei 
(bie Maden der Königin mit beßrem) füt⸗ 
tern, die nah T— 8 Tagen entftehenden 
Puppen mit Wachedeckeln einfhließen u. 
die nah 18 — 14 Tagen ausſchl 
gefunden B.n bürften u. lecken, bis fie nach 
einigen Stunden aud zur Arbeit fliegen; 
Krüppel od, aud durch Mangel mißrathne 
werben fogleidy getödtet u. aus den Zellen 
entfernt (ausgebiffen). Nach dem Aus⸗ 
flu werben bie Zellen forgfültig gereinigt. 
Eind 2 od. mehrere Königinnen entftans 
ben, fo zieht ein Theil ber B.n unter Bes 
leitung der einen aus ((bwärme), mehr 
—* ſ. unten, u. bildet eine neue Eos 
onie. *? Eingedrungne_ Feinde tödten bie 
B.n durch Beißen od. Stehen, werfen fie, 
wie alles Weber Pate u. Störende, aus od, 
umwideln es mit Wade, damit ed durd 
gm nicht befhwerlih werde. Die 
‚n leiden oft an B.u⸗krankheiten; die 
bedeutendften find: die B.nsrubr, wo die 
B.n einen röthlichen, ſtinkenden Auswurf 
haben, u. bie durch Unreinlichkeit, Mangel 
an frifcher Luft od. Erkältmg entftehr, gut 
dagegen ift Reinlichkeit, Honig mıt Sterne 
anis, Thee od. Muscat; ferner die Faul⸗ 
brut (Ben⸗peſt), wo die Brut in den 
Zellen ſterben u. ſo der Stock verpeſtet wird, 
Mittel unbekannt; die Hörners (Bür 
fdhel:) Krankheit, wo burd eine aus⸗ 
fhwigende Feuchtigkeit, an ber fi der Blur 
menftaub anhängr, auf ben Kopf ber B.n 
(dann Hörnler) gelbe Büſchel, welche 2, 8 
u. mebrere Aeſte haben, entftehn, fie ſcha⸗ 
det wenig; die Ben⸗wuth, wo angeb» 
fih wegen bes Genuffes von A » ans 
en die B.n einen ſtarken Dinterleib bes 
onmen, beftig aus ben Fluglöchern her⸗ 
ausfhießen u. unter Zudungen fterben. Zus 
weilen hilft Wein u. Zuder od. Honig das 
gegen. Auch das große u. kleine B.u⸗ 
pulver, wovon bas legtre aus Bärmwurzel 
u, Honig, das erfire aus biefen — 
zien, Granatſchalen, Fenchel, Mandelker⸗ 
nen, Kampfer u, Branntwein beſteht, Räus 
81 * dern 


bern mit Gelbaum, Weihrauch u, Balls 
ipfeln wird bei B.n⸗krankheiten empfoh⸗ 
en. "Das Alter der B.n nimmt man 
u 4— 5 meift, bei günftigen Umftänden 
uf 12 Jahr an, ja man will B.n zu 30 
Fahren gehabt haben. Die B.n⸗jucht 
ft der Gegenftand eifriger Liebhaberei (oft 
vereinigen fih mehrere B.nspäter in 
eigne B,nsgefellfhaften) u, wegen Ho⸗ 
nigs u. Wachsgewinn Bein unbebeutender 
Begenftand ber Dekonomie, Am beften ges 
beihn fie in nicht zu Hohen, nicht fumpfigen, 
an Meinen Wäffern gelegnen Orten, wo 
nicht zu viel Getreide gebaut wird u. wo 
es viel Blumen u. Harzbäume, auch Kas 
ftanien, Pappeln, Ulmen, Ahorn, Haſeln, 
Meiden, Johannis⸗ u. Stachelbeeren, Klee 
u. Rübfen (B.nsgewädfe) gibt, u. wo 
bagegen Kaifertrone, Sturmbur nicht vors 
fonımen, am beften in Haiden (B.n⸗ge⸗ 
enden). Meift weift man ihnen einen 

arten (B.n»garten) zur Wohnung an, 
u. wählt bdiefen fo, baß etwas Geſträuch 
u. Waffer in der Nähe ift, Raub, Staub 
u. Näffe find zu vermeiden. ’*» Dort baut 
man’ ein eignes Ben⸗haus, das man am 
beften 7 Südweft richtet, u. wo bie 
Stöde in 8 — 4 Reiben über einander lies 


en ob, flehn u. wo ſowohl ein —— un b 
efter 


inter wegführt, als auch vorn em 
Raum von 10— 12 Schritt mit Sand bes 
fireut, übrig bleiben muß. Hobe Bäume 
babei find ſchädlich, Büſche dagegen zweck⸗ 
mäßig. Man errichtet auch nur eine breterne 
Bebachung, um bie man berumgehn kann 
(B.nsftand, B.n=-fhauer, B.nelas 
ger). Auf bie borizgontalen Unterſchiede kom⸗ 
men nun bie B.usftöche, die entweder von 
Stroh, Binfen od. Weiden geflochten (B.ns 
Pörbe) find, u. auf einer Bank rubn, ob, 
aus Beuten, b. b. aus einem, mit ber 
Beutbade ausgehbaunen Holztloge bes 
tehn, legtre theilen fi wieder in Klog» 
yeuten, bie aus einem Holzſtück geſchnit⸗ 
en find, u. in Brerbeuten (B.n» 
'!äften), die aus Bretſtücken gefertigt find. 
Diefe Stöde müffen jeder ein Flügloch 
ınten, wo bie B.n aus⸗ u. eingebn, u. ein 
Hbzugslodh haben, um bie Unreinigkei⸗ 
en aus benfelben zu entfernen. !** Sie find 
nrw. liegend (Rager) od. ftebend (Stäns 
er), untbeilbar od. tbeilbar (B.nsmagas» 
ine); legtre find Pleine breterne Kaften 
on 1%. im Gevierte u. 8 3. Höhe, man 
egt fie übereinander u. zwar jebesmal einen 
euen unten an, wenn der unterfte vollges 
aut iftz fie befördern Moder bei nicht ges 
Öriger Aufficht, find aber durch ihre Theils 
arkeit beim Zeibdeln, Berfegen ıc. fehr bes 
uem, äbnl. find die B.nsmagazinförbe, 
elche aus, über einander gefcgten Korb: od, 
strohringen von etwa 6 3. Höhe u. 1%. 
Ireite beftebn. Auch theilt (Blender) man 
e B.nsflöde, wenn der Stock ſchwach ift, 
uch eine Blendung, b. i. eine Scheibe 
pm Strohge flecht od. Holz, in 2 Theile, wo 
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fie dann wärmer ftehn u. bie Luft, den großen 
Raum zu bebaun, nicht verlieren. Der form 
nad find fie walzen» od, Begelförmig, Glo⸗ 
dens od. Stülpftöde ıc. Auch bat man 
Beobahtungsftöde, hinten mit Glas- 
fheiben verfehn. Meift find die Stöde vor 
bem Faffen der B.n befpillt, indem Stäbe 
in ihnen befeftigt find, damit fie Honig = u. 
Wachskuchen daran befeftigen können u. 
biefe nicht zufammenftürzen. in Die Ernäh⸗ 
zung der B.n im Winter, geſchieht mır Hö⸗ 
nig, Zuderwaffer, Malzforup, Birkenſaft 
u. eigens dazu gebadnem, fäßlihem Brobe; 
man ftellt dies auf einem Keller, worauf man 
Holzſtückchen zur Bequemlichkeit der Trin⸗ 
kenden legt, in ben Stock. In manden Ger 
genden, 5. B. in Niederſachfen, bringt man 
die B.n auch im Herbſt auf recht blumens 
reihe Stellen (Weiden der B.n). B.nın 
eignen Wäldern (B.nszuchtwalder) wild 
ih anfiedeln zu laffen, erlaubt felten die Los 
calität, doch ift es, wenn es angeht, gut; cın 
folher Wald heißt auch Beutenhaibe m, 
ber bier gewonnene Honig Beutenbonig. 
Noch beſſer, als das Füttern ber B.n mit Dos 
nigfeim foll das Beffern fein, wo, wenn 
ein Stock nicht feine völlige Winternabrung 
bat, & viel Sonig, zuge egt wird, baß er 
en Winter obne Gefahr uberftehn Bann; 
Magazınen wird ber Honig in vollen Uns 
terfa gegeben, Lagerftöden aber in gan⸗ 
7 feln mittelſt hölgerner Spillen an 
ie B.nsbörbe befeftigt. '* Der B.nswärs 
ter (B.nsvarer, Zeidler) muß ferner 
auf die Heberwinterung der B.u fehn, 
wo der Stod nicht mit Stroh, Häderling 
u. Erbe bebedt zu werden bruudt, was 
nur Moder madt, ebenfo auf die Meinis 
gung des Stocks; jedes Frübjahr muB 
r Stod geöffnet u. von Moder gereinigt 
werben, wo banı bie B.n munter an bellen 
u, warmen Xagen, bef. nad langem Regen, 
berumfliegen (auswittern); — u. 
ungehörig ift es dagegen, wenn fie an beitern . 
Bintertagen durch zufällige Deffnungen, nicht 
durch das Eluglod bervorfommen (au6» 
brechen); man überläßt ihnen felbft das 
zn bes Stods von Unreinigkeis 
ten (bes Auswurfs), den fie vor den Stod 
tragen, od. ber Zeibler kommt ihnen, bei. 
im Frühling, beim —— ber Körbe biers 
bei zu Hülke. Bei dem Reinigen des Stocks 
um Brübjar, muß rn. te in Mabs 
rung fehlt, Honig u. eingefegt wers 
ben. ud abet man bie B.n zumeis 
len, indem man fie in ffer taudt, um 
fie in einen Stock höher zu treiben; ob. 
aud, um fi augenblicklich gegen ihre Stiche 
u fihern, od. fie von Ungeziefer zu bes 
reien. Wb Zu dieſem gehören B.usmots 
ten, Binsläufe, B.nswölfe, Ameifen, 
Spinnen ıc.; andre Feinde der B.n find: 
Störhe, Spechte, Meifen, Mäuſe, auch 
Froöſche; man thut gut, um fie abzuhalten, 
ein Stück rothes Tüch vor das Flugloch zu 
befeſtigen. Wichtige B.nsfeinde find > 
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die Naub⸗B.n, die aus Mangel od. durch 
Branntwein u. andre geiftige änke vers 
führt, andre B.n⸗ ſtöcke — durch das 
lugloch in ſie eindringen, die ſchwächern 
in tödten u. ihnen den Honig rauben. 
Man verblendet deshalb das Flugloch, ver⸗ 
wechſelt, wenn man den raubenden Stock 
kennt, die Plätze u. thut dadurch dem Raus 
ben gewöhnl. Einhalt, od. beſtreut, um ſie 
zu erfahren, den Platz vor dem Flugloch 
mit Kreide, wo dann die weißen B.n leicht 
nad ihrem Stod zu verfolgen find, u. dieſer 
fo ausgefundfehaftet wird, u. fucht ben Eis 
genthümer des Raubbienenftods zu bewe⸗ 
gen, dahin zu wirkten, daß Räuber u. Bes 
raubte einen Tag um den andern eingefperrt 
werden. Geht er dies nicht ein, fo fucht 
man die Raub B.n in einen befondern Stod 
einzufangen, fonft richten fie nah u. nadı 
ben beraubten Sto@ zu Grunde u. gehn zu 
ftärkern zu beraubenden Stöden über. Bers 
Blagen hilft wenig, da jegt die Rechtsmei⸗ 
nung vorherrſcht, baß ber Beraubte eben fo 
viel Schuld trage, wie der Räuber, u. bös⸗ 
willige Abfiht durch Berauſchen der B.n 
ſchwer zu beweifen ift. '** Bef. nöthig ift es, 
daf man auf das Schwärmen der B.n 
Acht hat. Daffelbe erfolgt, wenn 2 od. 
mehr Königinnen in einem Etode find, wo 
dann ber Stod fehr lebendig wird, fich fehr 
viele B.n vor bemfelben — rt ns 
gender B.en) u. endl. ein Theil den Stod 
verläßt, um eine neue Wohnung zu ſuchen. 
Wo bie neue Königin fi niederläßt, da 
hängen ſich audy bie andern B.n an u. bils 
ben eine Traube von B.n. Ein folder B.n» 
er heißt Vorſchwarm, wenn er 
ich glei im Frühjahr vom Hauptftod trennt, 
Zungfernfbwarm, wenn er glei nach⸗ 
bernodeinmalfhwärmt, .Nahfhwarm, 
wenn im Herbft ein neues Schwärmen ers 
‚folgt. Man fuhrt bes Schwarms gleidy wies 
ber babhaft zu werden, indem berfelbe fehr 
gefährberift, wenn er aus bem Gefidht vers 
loren ift (vgl. B.n⸗recht). Man fapt bie 
B.n, indem man fie durch Räuchern, ftars 
ten darm, Beſpritzen mit Waſſer uw. dgl. 
zum baldigen Niederſetzen zu bewegen ſucht 
u. hierauf einen B.nsfaffer (einen Sad 
von Flanell [Spigbeutel) an einen Reis 
fen u. mittelft diefes u. einer Zwinge an eis 
ner Stange ——* unter den B.n⸗ſchwarm 
hält, u. diefem mit Räuchern bewegt, fich mits 
telft eines Hakens von bem Ort, wo fie häns 
en, ablöfen u. in den Sad ehren zu laffen. 
an bringt den Shwarm nunin einen neuen 
B.nsftod, den man zuvor mit B.nsfalbe 
(B.nsfhminte), aus mehrern gewürzreis 
hen Ingredienzen, 3. B. Bonig mit Biers 
würze angemadt u. mit Meliffe, Kampfer, 
Myrrben gemifht, ausftreiht. Zuweilen 
gibt man dem neuen Stod aud etwas Hos 
nig mit (feuert ihn aus). gl. über 
bas Schwärmen auch Bienenredht. Dft ver: 
laffen Schwärme den Ort wieber (ftehn 
auf), wo fie fi angelegt haben, bef. wenn 
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bie Königin verloren gegangen od. doppelt 
vorhanden ift, wenn fie die Sonne beſcheint 
u. fie ungefhidt eingefaßt find, man fucht - 
bies u. das Weitergehn bes Schwarms durd 
öfteres Beiprigen mit Waffer u, Berhäns 
u der Sonne mit Tüchern, zu verhindern. 
ettelf wärme (Hungerfhwärme) 
find folde ſchwache Schwürme, welche im 
Spürherbfte ob. gleih mit dem Anfange des 
Frühjahrs, weil fie ihren Honigvorrarh aufs 
gezehrt haben, ob. von den Motten übers 
wultigt find, nothgedrungen ausziehn u. auf 
andre, befier beftandne Stöde fallen, bei 
denen fie ſich einzubetteln fuhen, We⸗ 
fentlih von den Schwärmen unterfhieben 
iſt das Vorfpielen der B.n, eine bei. 
Art des Flugs der D.n, meift zur Mittags 
eit, wenn fie entw. bei ongehendem Fruͤh⸗ 
inge zum erften Male ihre Wohnungen vers 
laffen, fid reinigen u. fonnen, od, wenn 
verfegte Stöde ſich mit der Gegend, wo fie 
aufgeftellt find, zuerft bekannt maden, ob. 
wenn junge B.n den Flug lernen, ob. auch 
wenn bie Königin zur Begartung aus bem 
Stod geht. it einem bef. freubigen Ges 
rer verlaffen fie ihre Stöde, Lehren 
& aber vor dem Abfluge verſchiedentlich 
um u. fliegen fo lange ab u. —7 bis ſie 
ber Gegend ganz kundig find. Beim Vor⸗ 
fpielen der Stöde, wo bie Königin aus 
dem Stock geht, muß man ſich fehr in Acht 
nehmen, daß biefelbe nidyt auf den Boden 
fällt uw. verloren geht, indem ſonſt ber 
ganze Stod eingeht, man fucht fie dann auf 
u. fegt fie wieder ein. Um verwaifte B.n = 
ftöde zu retten, od. ſchwache zu ftärken, ift 
bas Eopuliren der B.n (Berbinden mebs 
rerer Stöde) von großem Nugen. Man 
nimmt im erftern Fall den Deckel des Stods 
ab, ftellt ihn Abends unter einen andern 
Sto@ u. verftopft die Yluglöher od. man 
trägt aus dem kranken die Waben nad u. 
nad in den gefunden, den man umgekehrt 
hingeftellt hat, über, u. läßt abermals einige 
Zeitlang die Aluglöder verftopft. Im 2. 
all ie t man bei warmem er 2 
‚nsftöde fo, daß bie beiden Mündungen 
genau auf einander paffen, dazwiſchen aber 
eine mit Honig beftridne Wachstafel liegt; 
baburd vereinigen fie ſich ſchnellz od. man 
f t den ſchwachen Stock weg, bafür den 
effern auf deffen Stand, betäubt die B.n 
in diefem durch Raud, dann öffnet man je= 
nen u. fchneidet den Honig heraus, worauf 
bie B.n ihren erften Standort ſuchen u. ſich 
mit jenem verbinden; ferner kann es durch 
YAustrommeln, indem man auf bie Stös 
de trommelt ꝛc. gefhehn, Man copulirt 
die B.n in jungen Schwaͤrmen, zu juns 
gen od. alten, mit Nahfhwärmen, Immer 
aber muß darauf geſehen werden, baß wah⸗ 
rer Nugen beraustomme u. .baß ben B.n 
das Zufammenleben erleichtert u. angenehm 
werde. > Auch noch mehrere andre Arten 
bes Ablegens hat man, fo bringt man 
ein abgefehnittnes Stüd mit — 
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22 in den neuen Stock (Ab⸗ 
lege ſtoch, od. ſchneidet bei B.n⸗ magazi⸗ 
nen einen Theil des Stocks mit einem Draht 
ab ıc. Das Ablegen muß ftets im Fruͤh jahr 
gefhehn, nur wenn man im Herbſt Stöde 
unter 25 Pfund findet, copulirt man fie noch 
mit ſchwerern. «Auch das Verfegen der 
B.n ift gut, um fie an Bol zu veritärten, 
Indem man einen ſchwachen Stod an bie 
Stelle eines volkreichen, od. einen Schwarm 
an bie Stelle bes Mutterftodes bringt. Dies 
muß mit großer Borficht u. barf nur beivoller 
Tracht — u, beide Stöde müffen bes 
fruchtete Mütter haben, Nahfhwärme lafs 
fen fid nicht verfegen, denn es entfteht ein 
heftiger Kampf u. die unbefruchtete Köniz 

in wird umgebracht. '** Erzeugt man bie 

‚nsftöde micht burch Nachzucht, fo kauft 
man fie. muß fi bier nur vor ſchwar⸗ 
zen Waben, trägen B.n u. Stöden im Früh⸗ 
jahr unter 20 Pf., im Herbſt unter 30 Pfd., 
hüten. Sie werden auf Wagen, mit Stris 
den befeftigt u. mit verftopften Fluglöchern, 
verführt. "9% Der Zweck der Bin⸗zucht ift 
Honig u. Wach zu gewinnen, Beide 
werden durch das Schneiden der B.ur 
ſtocke (Zeidelu) erlangt, wobei man ihnen, 
mit einer Kappe (B.nrPappe) von keins 
wand, vorn mit einem Drahtgitter u. mit eis 
nem Bande unter bem Hals zujammengezos 
gen u. einem B.nshbandfchud, einem Hands 
hub von bider Wolle, verfehn, den entbehr⸗ 
lichen Theil der Nahrung nimmt. Es gefchieht 
mit dem frummen B.nsmeffer, meift im 
Frühjahr, um DOftern, doch muß man fi 
vorfehn, daß fpäter die B.n keinen Dans 
gel leiden, indem fonft die B.n⸗ſtoͤcke wes 
niger Brut ziehn u. daber viel ſchwächer 
werben od. ganz eingehn. Die Sitte, bie 
B.n durch Raud zu tödten u, ihnen dann 
den ganzen Nahrungsvorrath nehmen, iſt 
graufam u, nnnöthig, berrfcht aber noch 
bie u. da B. in manchen Gegenden am 
Harz. —3 das Austreiben der 
B.n durch ch von Pech u. dgl., den fie 
nicht lieben aus dem Stock u, das Wegneh⸗ 
men der Waben vom Stock. Manche zei⸗ 
deln im Herbſt noch einmal, doch iſt dies 
nicht gut, da dann oft bie Winternabrung 
fehlt. * Literatur: (I..Ch. Röbling), 
Berfuch einer Univerfalbienengeichichte, Fef. 
1791, 1. Bd.5 Abhandl. u. Erfahrungen ber 
fraänk.⸗phyſikal.ökonom. Bıenengefellihaft 
von 1770 — 73, **3 v. J. L. Eyrich, 
Nürnb. 1774, 4 Thle. Abhandl. der ökon. 
Bienengefellfc. der Oberlaufig, berausgeg. 
von U. ©. Schirach, Dresd. u. Berl. 1766 
— 1771, 4 Tble.; Arbeiten ber ſächſ. Bie⸗ 
nengejellfh. in der Oberlanfig, Berl, 1773 
— 16, 2 Bde,; 3. 2, Eyrich, vernunft= u, 
erfahrungsm. Entw. ber volllommenften 
Bienen 3 für alle Landesgegenden, fs 


fenbeim 17 4. Aufl., Nurnb. 1774; 9, 
®. — bas Weſentl. der Bienenzucht, 
Berl. 1774, 2. Aufl, 1783; — 


. 2. 
Anweiſ. zur mügl. u. angen. | en 


f. 1780, 5. Aufl, von Fr. Pohl, 
; #. Huber, Nouvell, —— 
les abeilles, Par, 1792, 2 Bde; J. G. u⸗· 
cas, Unterricht zur Bienenzucht, Lpz. 1794, 
1795 ; n. Aufl, 1809, 2 Thle.; Derfelbe, 
zu — ber —— ı, 
Prag 1820; U, Ehambon, Handb, ber Bie⸗ 
nenzucht, a, d. Franz., Dresd. 1804; 3. 
Eh. Knauf, Behandlung der Bienen zc., 
Mühlh. 1807, 2. Aufl. Jena 1819; J. V. 
Sidler, bie Bienenzucht zc., Botha 1808— 
1810, 2 Bde. ; Butt ‚ neuefter Katechis⸗ 
mus ber ‚Bienenzuct, —* 1829; 3 n 
reih. v. Ehrenfels, die Bienenzucht nad 
rundfägen ber Theorie u. Erfahrung, 
Prag 1829, 1. Thl.; U. Ehrift, prakt. Rath» 
geber ur Bienenzudt, Queblinb. 1832; 3, 
verb. Aufl., nebit Ih. Nutts Lüftungsbies 
er ag ebd. 1840; 3. Leibiger, Encyklo⸗ 
—* e ber prakt. Landwirthſchi, 11. Bd. die 
ienen= u. Seidenwürmerzucht, Lpz. 1884; 
Klopffleifh u. Kürfchner, die Biene u. bie 
Bienenzudt, Jena 1837; 3.8. Busch, Weg⸗ 
weifer für Bienenwirthe zc., Arnft. 184; 
Joſ. Stern, Anleit. zu einer naturgem. u. 
nügl. Pflege ber Bienen, Linz; 1540; U. Pos 
Borsky » Juravko, Burze lleberficht der Vier 
nenzucht in Rußland, a. d. Ruſſ., Lpz. 1840. 
3) (Unt, u. Symb.). Die B.n galten den 
Griechen ale Symbol der Segensfülle, des 
ftillen $leißes, der Ordnung, als Mufter der 
bürgerl. —— weiſer Staatsverfaſſung 
u. Baterlandelie e; als Bild der Seelen, bie 
aus ben Götterwohnungen auf bie Erde 
fteigen; als Mufter im Kampfe der Seele 
gegen das Böfe, überhaupt als ein königl., 
beiliges Thier. 2! Darım hießen auc bie 
Priefterinnen ber Demeter B.n (Meliffä) 
als Dienerinnen der reinen Göttin, deehalb 
waren B.n des Zeus erfte Nährerinnen (vgl. 
Ariftäos 1), fo wie in Epbefos bie oberften 
Priefter am Kempel der großen Göttin B.n« 
koͤnige (f. Effenes) genannt wurden. Auch 
in neurer Zeit gelten fie ald Symbol ber 
Urbeitfamteit, =Als Symbol des Wohls 
funds kommt bie B. neben der Uehre ob, 
einer * vor auf den Münzen von 
Athen, Aptera, Elyros, Karthäa, Julis, 
Arades, Smyrna, befond. auf denen von 
Ephefos, "Bei den Mömern bebeuteten 
fie, wenn fie fih an einen ungewöhnlichen 
Drt fenten, Unglüd, fo dem Pompejus, 
dem Brutus w, Eaffius, dem Drufus in 
Deutfchland ꝛc. 74) (Gerald.), B.n fins 
den fich in mehrern außerdbeutfchen, bei, 
füdl,. Wappen, fie follen das Wappen ber 
Franken gewefen fein u, ungefchidte Maler 
die franz. Lilien daraus gemadt haben. 
u. befäte die mn —* — 
erwappens u. die Krönungskleidung das 
mit. (Wr., Sch., Pr. u. Te) 
Biöne (Aftron.), Meines Sternbild im 
füdl. Polarkreife, füdl. am Kreuz. 
Biöne, f. u. Beitungen u. u. u. 
Biene (Ritterorben von der B.), 
geftifter gu aux 1703 von Louiſe m. 
ier 
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bictine von Bourbon, für Herrn u. Damen 
als Hofehre. Zeihen: an golbner Kette 
ein goldnes Medaillon, auf einer Eeite ihr 
Bildniß; auf der andern eine Biene mit der 
Umfchrift: Je suis petit, mais mes piques 
sont profondes. Erlofd nah dem Xode der 
Stifterin. 

Biönen, 1) —— Latr.), Fami⸗ 
lie der — er; dicker im Leibe, als 
die Wespen, Hinterleib mit dem Vorder⸗ 
leib durdh einen ganz kurzen Btiel vers 
bunden; Kopf mit 2 großen u, 8 Nebenaur 
- gen; der Rüffel (zum era om ber Blus 

menfäfte) ift die verlängerte Lippe, mit 2 
langen Fußfpigen; Küße dicht behaart, zum 
a a brand bes Bluͤthenſtaubs, einige bus 
ben dazu an den Schienbeinen noch eine 
beiondre Grube, Einige leben einfam, andre 
gefellig, bie meiften haben ausgezeichnete 
Kunfttriebe, Die Larven Ichen von Honig 
u. Blumenftaub. 2atreille u. Goldfuß theis 
len die B. in Blumenbienen (Anıdrenetae) u. 
Honigbienen (Apiariae), Oken in Grab⸗B. 
(welche nur Löcher in die Erbe graben, Gatt.: 
Sphecodes, Halictus, Andrena, Colletes), 
HuülfensB. (bauen ſich Zellen od. Hülfen 
von Erde, Steinden u. a, d, Gattungen: 
Anthidium, Centris, — u. a.), u. 
Zellen-B. (bauen ſich Zellen aus Wachs, 
Gatt.: Apis, Bombus). Alle dieſe find uns 
ter Apis L. begriffen. 2) Honig=B. (Apis 
L.), Gattung aus der Abtheilung Apiariae; 

efellig lebend ; ber Oberkiefer ift unten löfs 
elartig ausgehöhlt, außen glatt, die Seitens 
lappen ber Unterlippe kurz, Oberlippe quer, 
die 2gliedrigen Taften fehr kurz, Binterfchier 
nen ohne Sporen; dieſe Gattung ift wieber 
— ina) Trigona Jur.;b Melipona 
U. u. Latr., bei dem das erfte Sußglied 
ber Hinterbeine verfehrt-dreiedig, bei jenen 
der Oberkiefer gezähnt, bei biefem nicht. 
Art: Dudelfads=B. (Tr. amalihea), 
Gen; wenig behaart, Flügel blau; in 

Amerika auf Bäumen, Neft dudelſackför⸗ 
mig, 18 — 20 3. lang, 8— 10 3. did, Ho⸗ 
nig buntelroth, für, fehr füß, gebt bald 
in Gährung über, dient zu einem geiftigen 
Getränk; e) (eigent. Honig⸗B. Apis 
Latr.),da61. Fußglied der Binterbeine längl. 
4edig; dazu bie gemeine Biene (Apis melli- 
fica) , f. Biene; ferner: die ägyptifhe®. 
(Apis fasciata), gehn, ſchwaͤrzlichbraun; 
die einfarbige B. (Apis unicolor), auf 
Isle de France u. agascar, gibt ge⸗ 
fhästen grünen Honig; die gelbe 8. (Apis 
pallida), in SAmerika, gibt ſchwar u 0: 
nig. r.) 

Biönen, Dorf am Rhein bei Rees, 
im Rgsbzk. Kleve; durch bafelbft gefundne 
Gebeine u. Urnen befannt. 

Bienen afterrüsselkäfer, fo d. 
w. Bienenwolf. 

Biönenameise (Mutilla Z.), Gat⸗ 
tung der Haurflügler, Leib etwas haarig, 
bie Kübler faden⸗ od. borftenförmig, 1. u. 
8. Glied verlängert; Männchen geflügelt, 


Weibchen geftahelt, meift andera gefärbt 
als jene, Bauch eiförmig; auf Blumen u. 
Erde, einfam, Du Gattung (zur Zunft 
B.n, Mutillariae Latr. erho A begreift 
neurer Zeit bie Gattungen; a) B. (Mutilla 
Latr.), $übler in ber Mitte des Geſichts, 
länger, als ber fehr ſtarke Kopf, in warmen 
Gegenden; Weibchen fchnelllaufend; man 
unterfcheidet: «) eigentl. B. (Mutilla), am 
Hinterleib der erfte Ming knotig, ber 2; 
—*— Art: M. europaea, ſchwarz, 

ruft roth, Leib; 2 weiße Binden; 4) — 
rogyna Latr., bie 2 erften Leibringe kno⸗ 
tig; Art: A, Oliverii5 y) Baftarbameife 
(Methoca Latr.), erfter Ring Enotig, 2. 
roß;5 Art: M. formicarla; d) Myrmosa 

Ir., Bruft oben eben, getbeilt. Art: 
Sattel-®. (M. ephippium), Bruft oben 
roth; &) Sclerodermn Kluy., u, a.; b) 
Dorylus Fabr., getheilt in Daryios u.La- 
bidus. Gattungen aus Amerika u. Afrika; 
e) Myrmecodes (Myrmecoda Lat.), aus 
Neuholland. Wr.) 

Biönenbär, 1) fo vd. w. Gemeiner 
Bär; 2) fo v.w. Waſchbaͤr. B-baum, 
fo v. w. Masholder. B-brod, f. u. Bies 
nein. 1. as ebd. «. 


Biönenbüttel, Pfarrdorf u. Sig einer 
Amtsvogtei im Amte Winfen, ber hanunöv. 
Prov. Luneburg, Mm ber Ilmenau; Bienen» 


zucht; 400 Ew. 
Biönencolonien, fo v. w. Bienen⸗ 
magazin. B-diebstahl, ſ. Diebſtahl ın. 
Biönenerz (Min.), ausgewitterte u. 
burhlöderte Erzftufen. 
Biönenfünger, fo dv. w. Bienens 
B-falk, I) fo v. w. Wespens 
uffard; 2) fo v. w. Graufchnabeliger Bufs 
fard, B-falter, fo v. w. Bienenmotte, 
Biönenfnassen u. B-fanser, f- u. 
Biene sw. B-feinde, f. u. Biene u» 
B-fllege, f. u. Moderfliege ce). B-flug, 
bie Anzahl der Bienenftöde an einem Orte. 
ug re 1) (B-frann, Me- 
rops L.), Gatt. aus der Familie ber Kan⸗ 
tenfhnabler, Orbn. der Spechte, nah Eus 
vier Sperlingsartigen, bie Füße kurz, 
Schnabel etwas gebogen, fharffpigig, an 
der Wurzel dreiedig, Flügel lang; gute 
Segler, leben von Inſekten, bef. Bies 
nen, Arten: dbergemeineB,M 
apiaster L., Rüden bellbraun, Bauh u. 
tirn meergrün, Kehle gelbſchwarz einges 
faßt, in SEuropa, wird an Angeln, mit 
Heufhreden gefangen; M. Boluckii, mit 
rünem Kopf, dunkelrother Kehle, oben roft« 
* unten olivengrün, am Senegal; M. 
viridis, wie ein Sperling, in Oftindien; M. 
persicus, auf Madagascar u. v. a.; 2) fo 
dv. w. Wespenbuffard, (Wr) 
Biönengarten, f. u. Biene n. 
Biönengeier, fo v. w. Grauſchnäb⸗ 
liber Buffard. 
Biönengericht (Redtew.), fr % 


Bienenreht. B-gesellschaften, ſ. 
u, Biene ıu, 
Bie, 


- messer, 
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ZIEHEN, fo v. w. Wespen» 


a e. 
Biönenhailde(2ot.), Ledum palustre. 
Biönenhandschuh, f. u. Biene u» 
Biönenharz , fo dv. w. Borwads. 
B-haus, f. u. Blene 1% j 
Biönenkäfer (Clerus Geof.), 1) Uns 
tergattung ber Kolbenkäfer; bie & legten 
üblerglieder bilden eine kurze, einfache 
"Keule; bie Zafter ber Kinnlaben haben ein 
zufammengebrüdtes, verfehrtbreiediges, bie 
der größern 2ippentafter ein Peilfürmiges 
Enbdglied, Arten: a)violetterB. (B.n» 
wolf, Cl. aplarius Geof., Attelabus ap. 
L.), 7 Linien lang, 8 breit, Leib etwas platt 
u. haarig, Kopf u. Bruſtſchild violettblau, 
—— zinnoberroth mit 3 ſchwarz⸗ 
lauen Streifen, legt ſeine Eier in die Ze 
len ber Bienen, bie daraus entſtehende 16⸗ 
füßige Larve Mankmade, Riebwurm, 
Reitwurm), mit ſcharfen Breßjangen vers 
ag durdhnagt das Gewirk u, richtet durch 
hr Gefpinnft oft die volkreichſten Bienen» 
ftöde zu Brunde; p) [hwarzgefledter 
B. (Cl. alveolarlus, Attel. ap.), eben fo, doch 
- auf dem Rückenſchildchen ein bliulibfchwars 
iv Fleck; Larve in den Neftern der Mauers 
ienen; 2) fo v. w. Kolbenfäfer. (IVr.) 
Biönenkappe, 1) j. u. Biene nn; 
2) Be), fo v. w. Haube. B-kasten, 
f. ebd... B.-keulen, fo v. w. Wachs⸗ 
unrath. B- königin, fo dv. mw, Kös 
nigin, ſ. u. Biene ». B.korb, 1) (Bier 
. nenz.), f. u. Biene nn; 2) (B001.), f. u. 
Bindelfgnede. B-krankheiten, ſ. u. 
B-lager, f. u. Bienen 
Biönenlaus (Pediculus apis L.), Art 
aus ber Gattung Laus, groß wie ein Nadıls 
kopfz halbrund gewölbt, mit ſchildformigem, 
gelbbraunem, haarigem Rüden, 7 ſchildför⸗ 
migen Abtheilungen. Sie not meift auf 
od. unter bem Vruſtſtück der Bienen. 
Biönenmännchen, ſo v. w. Drohne. 
B-mästen, fo v. w. Weiden der Bienen, 
Ir Bienen n. B-magazin, f. ebd. 1. 
»mann, fo dv. w. Bienenwärter. B- 
+ u. Biene un 
Biönenmilbe (Acarus gemen- 
‚rum L., Gamasus g. Latr.), Urt der Mil⸗ 
ben, Leib braunrot ‚, Set:en mit ſcharlach⸗ 
neten; auf Bienen, Wespen, Wafs 
fi gfern ſchmarotzend. 

Biönenmotte (Galleria mellonella 
Fabr., Phalaena tinea ın.), Art ber Afters 
motten; afchgrau, Flügel abgerundet, obere 
hinten roͤthlich, Bruſt fhwarz; am Tage 
halten fie fi hinter den Bienenftöden auf, 
bes Nachts aber flattern fie herum u, fuchen 
in bie Bienenftöde einzubringen, um ibre 
Eier in die Zellen ber Bienen ablegen zu 
Bönnen. Die ausgefhlüpften I6füpigen Mas 
ben durchbrechen das Gewirk u. fpinnen fich 
in ein dichtes Gewebe ein, woburd fie den 
ganzen Stod zu Grunde richten. (IPr.) 

iönenmutter, fo v. w. Bienen 


bs Bienenstich 


Bönigin. 
Biönenorden, f. Biene (Ritterorden 
von der B.). 


Biönenpest, f. u. Biene ıs. B-pul-' 


ver, f. ebd, wa.u. B-räuchern, f. 
ebd. u. n. 

Biönenrecht, 'ber Inbegriff ber fich 
auf die Bienenzucht beziehenden rechtlichen 
Grundfäge, größtentheils röm. Urfprungs 
u. nad ber Analogie ber ya gebils 
bet. * Däs fühl. Weihbild im Art. 119 
nennt bie Bienen einen wilden Wurm, wors 
aus man fließt, daß ein Bienenfhwarm 
von Jedem in Befig genommen werden Pönne. 
Allein dies kann nicht von folhen Bienen 
behauptet werben, bie ſchon im Eigenthum 
fi befinden; vielmehr Bann ber Eigen 
thümer einen flüchtigen Bienenſchwarm, fo 
lange er ihn nicht aus dem Geſichte verloren 
bat, von fremdbem Grund u. Boden zurüds 
holen. * Bisweilen wurde in frübern Zei⸗ 
ten über deshalb entftandne Streitigkeiten 
ein —* Bienengericht gehegt. Meber 
Raubbienen ſ. Bienen u „ Literatur: 
Biener, Disp. de apibus, ?pz. 1773 (Opüse. 
1. N. 1.), 3. Th. Roth, Abhandl. vom Bie- 
nenrechte, Weißenburg 1805; Bufch, Handb. 
bes Bienenrechts, Arnft.1830.(00. u. Bs.j.) 

Biönenruhr, f. u. Biene u. ı. MB» 
salbe, f. ebd. ». 

Biönensaug, 1) fo v. w, Lamium; 
2) Stachys sylvatica. 

Biönenschabe, ſo v. w. Bienenmotte, 

Biönenschauer, fo v. w. Bienen⸗ 
ſtand. B-scheibe, fo v. w. Wabe. B- 
schminke, fo dv. w. Bienenfalbe. 

Bienenschnappe, fd dv. w. Gartens 
rothſchwanzchen. 


Biönenschnelden, f. u. Biene w. 


Biönenschwärmer, Schmetterling, 
f. u. Glasfhwärmer. 
Biönenschwarm, 1) [. u. Biene u. 
2) Geuerw.), große hölzerne mit Waffers 
ſchwaͤrmern gefüllte Büchfe, ftebt auf einem 
durchlöcherten Hebeſpiegel von Pappe, u. hat 
ur Ausladung, nad Verhältniß, J—1 Pf. 
ulver unter ſich, das durch eine Branbröhre 
die Schwärmer umberftreut ; ift zum Wafs 
ferfeuerwere beftimmt u. bat daher oben 
eine Schwemmung od. eine Scheibe von leich⸗ 
tem Holze, die ringsherum + innern Durch⸗ 
meſſer bervorfteht, u. unten im Boden ift 
als Senkung 1 pr. Blei eingegoffen. Der 
fertige Körper wird mit einem Dedel vers 
ben, mit nuren umwickelt u, in heißes 
ch eingetaucht, um das Eindringen des 
Waſſers zu verhindern. (v. Hy) 
Biönensieb, Inſekt, fo v. w. Sieb» 
biene. B-specht, fo d. w. Bienenfrefs 
fer. B-„phinx. fo v. w. Bienenmotte. 
Biönenstand, f. u. Biene 1. 
Biönenstich, die ſchmerzhafte Vers 
wundung, welde bie Bienen mit ihrem Star 
chel verurſachen. Sıe erregt eine Gefhwulft, 
welche von dem Gift berrührt, welches ſich 
aus einer Blafe am Stachel in die Wunde 
ere 


Bienenstock bis 


ergießt. In Menge Pönnen ſolche Stiche 
mir Pe u. den Tod verurfahben. Man 
heilt fie durch Auflegen friiher Erbe od. gem. 
Zwiebel, was ben Schmerz ftillt, burd Bes 
ftreiben mit Del ob. Auflegen von unge⸗ 
löfhtem Kalk od. flüchtigem Altali, (Pe) 
Biönenstock, 1) f. u. Bienen n. 
2) (Feuerw.), ein 3 Schub langer, 5 Boll 
dicker, cylinderaͤhnlicher, Bkantiger —— 
ner Klog, durch ben ber Länge nach ein Loch 
ebohrt ift, in das wieber viele andre Beine 
In bie Oberfläche bes Kloges, in einer Rich⸗ 
tung von etwa 45 Grab gebohrte 
ausgeben. In kommen boble, mit 
Schiwärmern gefüllte Enlinder, bie durch 
Stoppinen mit ber mittelften, mit Gag ges 
füllten Höhlung in Berbindung ſtehn uw. 
alſo bei Entzündung dieſes herausgeworfen 
werden. (v. Ay) 
Biönentödter (Aranea calycina L.), 
Art der Gattung Spinne; Dinterleib kuge⸗ 
Iıg, blaßgelb, fegt fih in die abgeblühten 
Blüthenteldhe, wo er Bienen u. Fliegen fängt. 
Biönenvater, ſ. u. Biene ı. 
Biönenwabe, 1) fo v. w. Wabe; 
2) (Petref.), fo v. w, Favoſiten. 
Biönenwärter, [0 dv. w. Zeidler. 
Biönenwald, Maid, f. u, Kandel 2). 
Biönenweide, |. u. Biene n. 
Biönenwolf, 3) Käfer, f. Bienens 
käfer; 2) Vogel, f. Bienenfreſſer. B- 
wurm, fo v. w. Bienenmotte. 
Biönenwuth, f. u. Biene w. 
Biönenzehnt, fo d. w. Immenzehnt. 
Biönenzelle, 1) f. u. Köderwürs 
mer b); 2) f. u. Favofiten. 
Biönenzellig (Bot.), fo v. w. Fa- 
vosus. 
Biönenzucht, f. u. Biene »_ı. 
Biönenzuchtwald, f. u. Biene ı. 
Biöner, 2) (Ebriftian Gottlob), 
geb. 1748 in Zörbig, trat 1776 zu Leipzig 
als akademiſcher Lehrer auf, ward 1782 ors 
dentl. Prof., Oberhofgerichtsaffeffor, u. nad 
Bauers Tode Ordinarius der SJuriftenfaculs 
tt, Domberr zu Merfeburg u. Hofrath; ft. 
1828. Schr.: De natura et indole dominii 
in territoriis Germaniae, Halle 1780; De 
origine et progressu legum juriumque Ger- 
manine, Lpz. 1787-05; Systema proces- 
sus judiciarii communis et Saxonici, ebd. 
1801, 2 Xhle., 4. Ausg. ebd. 1835; Opus- 
cula academica, ebd. 1830, 2 Thle. u. m. a. 
2) ($riedr. Aug.), des Bor. Sohn, geb. 
1787 zu Leipzig, 1810 Prof. der Rechte in 
Berlin, u. 1828 geb. Suftigrat. &hr.: Hi- 
storia authenticarum cod. et inst. Justin, 
Insertarum, Lpz. 1807, Geſch. der Novellen 
Juftinians, Berl. 1824; —— zur Geſch. 
des Inquiſitionsproceſſes u. der Geſchworen⸗ 
gerichts, Lpz. 1827; De collectionibus cano- 
num ecclesiae-Graecae, Berl. 1827. (Ap.) 
Bienewitz (Peter), fo v. w. Apianus, 
Bienna (a. ®eogr.), fo v. w. Bienon, 
Bienne, 1) im —— Sar⸗ 
the; mundet bei Frenay in Sarthe; 


* 
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2) f. Biel 1). 
Biennis (lat.), 8) zmweijährig; 2) 
(Bot.), Pflanze, die im 1. Fahre ihrer Ent= 


ftebung nur Wurzelblätter treibt, im fols 
genden erft Blüthe uw. Frucht trägt, dann 
aber abftirbt; bezeichnet durch a (Mars); 
3) Blatt, das 2 Jahre lang dauert. 

Biönnium (lat.), Zeit von 2 Jahren. _ 

Bienon (Bienos, a. Geogr.), Ort 
auf Kreta, in der j. Bucht Agii Saranta 
(40 Heilige), an der SKüfte. 

Biönrod, f. u. Asbschud, 

Bientina (fonft Blentina, Curtis 
Valentina), 4) Stabt im toscan, Gebiet 
von Pifa, 3000 Ew. 5 8) Ste babei, wors 
auf viele Waffernögel; die Gegend von B. 
bringt viel Reiß. 

Biönvillers aux Bois (Biengwils 
tier ob Boa), Flecken im Bzk. Arras, bes 
franz. Dep. Pas de Ealais; Leinöls, Lein⸗ 
wand», Batiftbereitung; 1400 Cw. 

Biönwald (Silva apiatica), f. u. 
Kandel 2). 

Bier, '1) wie der Wein, Product der 
weinigen Gährung, nur daß es nicht aus 
Pflanzenftoffen mit fon gebildeten u. reiche 
lichem Zudergehalt, fondern aus mehligen 
Getreidearten onnen wird, in denen der 
wenige Zuderfoff fo vom Kleber gebunden 
ift, daß er, aud unter den übrigen Bedin» 
gungen zur WBeingährung, ohne Borbereis 
fung, zu en nicht gelangt. ** Diefe 
Borbereitung aber beftebt in —* ei⸗ 
ner Art von künſtlicher Vegetation, wodurch 
ber der Gährung unfähige Kleber der Sas 
mentörner ausgefhieden wird, inbem er in 
den Keım derfclben übergeht, wobei au leich 
ber ftärfenartige Beſtand zum Theil ſich in 
Buderftoff verwandelt. *?> Diefes Keimen 
ber Samenförner wird alfo zuvörderft durch 
Ueberguß derfelben mit Waffer, unter ans 
— Temperatur (von 10— 15° R.), 

egünftigt, dann aber durch MWiederents 
ziehung des Wäfferigen demielben nod zei» 
fig genug Grenzen gejegt, ebe der entbundne 
Zuderftoff zum Keime felbft tritt. Diefe 
gehörige Vorbereitung, ale Malzen bes 
Pannt, fo wie bie fernere Behandlung des 
Malzes u. Bereitung des B.8 ift Gegenſtand 
bes Bierbrauens (f. d.). * Gutes u. gehös 
rig gegobrnes B. unterfcheibet fi von Wein, 
indem noch viel fohlenfaures Gas vorhan⸗ 
ben ift, blos burd bie größre Menge von 
anzenſchleim u. dur bittern Extractiv⸗ 
‚den es meift durch den Hopfen mit aufs 
genommen bat. * Der Alkoholgehalt ift bei 
den leichteften Ben (Smalbier) 0, bis 
l,», in den flärften (Ale) 3 od. 8 Proc, 
® Die unter der weinigen fowohl, als der 
fauren Gährung durch Entmifchung fih abs 
—— Theile bilden die Bierhefen. 
as B. ift ein gefundes Getränk, bef. für 
Perfonen, die fib viel Bewegung machen u. 
Dabei Pörperliher Kräfte bedürfen. Doc 
kommt bie Art bes B.8, die Zeit, wo es ges 
noffen wird (am beften in ber — 

je 


zeit nach geenbigter Berbauung), Körper: 
conftitution, Gewohnheit, Lebensart ıc. das 
bei fehr in Betradt. ' Wenige — 
werden alle Arten B. u. zu aller Zeit u. 
untermifcht mit andern Getränken vertras 
gen, Jedes B. aber, das bekommen fell, 
muß gehörig bereitet fein, gut ausgegoh⸗ 
ven haben u. noch gut erhalten fein. ® Ein 
wefentl. Fortſchritt ift, daß man in neuer 
Zeit, bef. feit Einrichtung des beurfchen 
3ollvereins, von Staatswegen für Herftels 


fung eines guten B.s forgt u. dagegen ben ‘ 


Branntwein, durch Auflegung eınes ftars 
fen Impofts möglihft durch das B. zu ers 
[eben fucht u. in der That ift feitdem gutes 

. gewöhnlicher geworben. *2*. Man uns 
terfcheidet nun mehrere Bsarten (B⸗ſor⸗ 
ten) u, zwar: A) nach den Bubftaus 
jen: "Aa) Weizen» B., zwar nahrhaft, bes 
Yommt aber weniger, da e6 bei großer Gah⸗ 
rungsfähigkeit viel Hefen abfegt u. zu viel 
Kohlen⸗ u. Pflangenfüure daraus fi entwis 
delt. "BI Roggen«B., von grünl, Farbe, 
zwar fehr nährend, aber ſchwer verdaulich 
u, daher nicht in Gebraud, fo wenig als 
eo) Hafer-B., das unkräftig u, nicht bes 
liebt ift. A) Gerften»B., das gewöhnl,, 
aus Gerftenmalz bereitete. Dagegen fommt 


»e) bas Mais-B. in NAmerika bem 
Berften « B.e ges “g Die Be aus 
fhleimigen Wurzeln, Möhren, Runkel⸗ 


rüben, Gurten u. dgl. find zwar an ſich ber 
Geſundheit nicht nachtheilig, aber nur als 
Bierkünfteleien zu betrachten, bie ben bes 
Bannten u. benugten Bierarten immer nach⸗ 
eftellt bleiben werben. 73) Dem Grade 
Der Stärke nah: a) Doppelsobd. ftarke 
B.e, zu benen bei einer beftimmten Dienge 
Waller bedeutend mehr Malz u, im anges 
meſſenen Verhältniß auch mehr Hopfen ge⸗ 
nommen u. bie unter Umſtänden etwas lans 
ger gekocht werden. In gleiher Weife bat 
man auch dreifache B.e (Kripel-B.e). 
») Leichte od, einfache B.e, bei denen 
bies weniger ber Fall if. ce) Halb»B.e 
(NahrB.e), die über das fon einmal 
im Gebraud gewefene Malz gebraut find, 
Da im 14. w. 15. Jahrh. in den deutſchen 
Klöftern die Patres das ſchwerere B. erhiel⸗ 
ten, während fi der Convent mit Nachbier 
begnügen mußte, fo beißt dies noch jegt Eos 
vent. "C) Nach der Farbe. a) dunkle 
B.e (Braun⸗B.), oft der ſchwarzen Farbe 
ſich näbernd, u. dann fehr Did u. ſchwer, ſtets 
aus fehr fharf gedarrtem Malz gebraut u, 
nah dem Grade der Darrung weniger od, 
mehr braun, ») Bernfteingelbe (lid: 
te) B.e, wie das balerifhe u. a. B.e, 
aus weniger gebarrtem Malz bereitet. e) 
Weiß=-B,, die lichtefte B⸗ſorte, aus Ger⸗ 
ftenluftmal; mit od. ohne Zujag von Weiz 
malz bereitet, gelblich, mehr ins Weis 
ie fpielend, wegen reidhlicher Bohlenfaurer 
uft auf der Zunge pridelnd, weinfäuerlid, 
Ay durftlöfchend, 


erweicdhend, dab, ein 
bei heißer Jahreszeit, 


für Viele jedoch 


Bier 


u blähend u, ſich nicht lange haltend, wenn * 
hm nicht Hopfen zugefegt wird, wodurch es 
aber an Güte verliert. Hierher gehören der 
Broibahn, cin weißes, ſüßſchmeckendes 
Weißbier, aus Weizen- u. Gerftenluftmalz 
gebraut, angeblih von Eord Broihahn, 
einem Braumeifter aus Stöden bei Hannos 
ver, erfunden. Er war eıne Zeit lang in 
Hamburg gewefen u. machte bei feiner Rüds 
Behr 1526 den Verfuh, hamburger B. zy 
brauenz es glüdte aber nicht; fkatt des ham⸗ 
burger B.8 entitand der Broihahn; ferner 
bie Bofe, ein fehr ſchäumendes Weißbier, 
zuerft zu Goslar gebraut, u. nad dem dors 
tigen Flüßchen Goje genannt, fpäter aber 
an vielen Orten verfertigt, — Bei jeber 
Färbung muß das B. aber. hell fein; jede 
rübbeit deutet an, daß entweder feine Gäh⸗ 
rung noch nicht vollendet ift, od. daß es 
im Begriff ift, in ſaure Gaͤhrung überzus 
gehen. MW) Nach, der Gährung. Man 
unterfheibet bef. a) Obergähriges B,, 
welches die Hefen nach oben ausftößt. Es ift 
meift vor ganz vollendeter Gahrung auf Fla⸗ 
* — u, bier eine Zeit lang im kuͤh⸗ 
en Keller erhalten, fchäumt beim Aus—⸗ 
—— wegen Entweichens der noch unter 
ortgeſetzter Gährung entbundnen kohlen⸗ 
Ben uft. Es muß dann, wenn es gut 
ft, im ®lafe ein gana belles Ausfehn u. 
einen feinen, milchweiß Dichten, in der Mitte 
lange ftehen bleibenden Schaum haben, zwi⸗ 
{hen den Fingern etwas leben, rein geiftig 
u, angenehm bitter (weder fauer noch ſchal) 
fhmeden. » Untergähriges B. das bie 
Hefen nur zum geringen Theil nad oben, 
die meiften aber nach unten ausftößt. Wers 
ben fie in dem, zum Brauen am günftig- 
ften März u. mit mehr Zufag von Malz u. 
Hopfen gebraut ( März-⸗B.), u. lange in 
Kellern verwahrt, bevor fie ausgeſchenkt 
werden, fo beißen -fie Lager⸗ ee oil: 
u, da fie oft in Felſenkellern od. tiefern Höh⸗ 
len aufbewahrt werden, Felſenkeller⸗ ob. 
Höbler:B.e. Solches B. wird gleich vom 
Faſſe verſchenkt u, felten auf Bouteillen ges 
zogen, ſchäumt wenig u. ift beshalb gefünder 
u. beliebter als Flaſchenbier. Da die ober» 
gährigen B.e die Hefe bei einer Temperas 
tur von 15°— 24 R, erhalten, fo nennt 
man fie auh beißgegohrene B.e, wäh— 
rend die untergährigen, welche biefelbe bei 
2 — 1 PR. erhalten, Pastaegebzane B.e 
enannt werben. * I) Nach der Zutbat. 
Ile durch Zuthat u. ungewöhnliche Berftärz 
ung erfünftelte B.e find nur mit Vors 
ſicht zu genießen. Die zu folden B.en kom: 
menden Ingredienzen find theild Surrogate 
des Hopfens, die häufig auch aus öfonomis 
ſchen Urfachen, wenigftens als Beiſatz, bes 
nugt werden, fo: Wermutb, rotbe En» 
zgianwurzel, Bitterklee, Zaufenbs 
güldenfraut, Shafgarbenfraut, Kas 
millen, Candiſcher Doften, unädte 
Quaffia, bitterer Beifuß (man ers 
hält aus mehrern bdiefer Stoffe ein * | 
ur 


durch feine vorgügliche Bitterkeit auszeich⸗ 
nendes B. (Bitter-B.), Fichten— 
fproffen, bef. von der canadifchen Fichte 
retten u.a. Wer aber nicht an B. 
mit folden Zufägen gewöhnt ift, dem wird 
es nicht leicht befommen, u. für die Dauers 
baftigkeit des B.s ift der Hopfen durch Bein 
Surrogat zu erfegen. *! Andre Zufäge follen 
bem B. einen angenehmen, bef. gewürzhaf⸗ 
ten Geſchmack ertheilen; fo Lakrigens 
faft, Paradiesförner, Koriandberfas 
men, auch wirk!. Gewürze, Ingwer, Kar⸗ 
dbamomen ıc. "Bebe er ——— 
miſchungen find Zufäge, bie dem B. ber 
raufchende Eigenfhaften ertheilen, ohne ih» 
ren Geiſt zu vermehren, wie Jgnatiuss 
bobne, wilde Rosmarin, die Kok⸗ 
kelskörner, weiße Rießwurz, Das 
ander Bilfentraut u. B⸗Samen, 

elladonna,&tehapfelfamen, Lolch, 
Dpium ꝛc. Durd mehrere diefer Zufäge 
kann B. zu einem wahren Gifttranke wers 
ben. * Sonft wird aber auch B. ſchädlich 
durh Branntweinzuſah, um ben Altos 
holgehalt zu erhöhn, u. durd zufällige Auf⸗ 
nahme von Grünfpan in ſchlecht gebalts 
nen Braupfannen. * ) Nach dem Ort, 
woher das B. fommt. Im Allgemeinen 
Pennt man in ben fübl. Ländern Europa's, 
in Jtalien, Spanien, Portugal, ber 
Türkei, Griebenland Bein gutes 2., 
da der Wein baffelbe erfegt; auch in Frank⸗ 
reich ift das B. ſchlecht u. unfräftig, da die 
Begenden deffelben, die ohne Wein find, 
mt Cyder haben. Dagegen hat *a) Eng: 
land fehr gutes B., wo bef. 2 Sorten, 
die Ale m. der Porter, trefflid find, u. 
erftere, ſtark, Bräftig u, fehr Mar, den 
Mein faft ganz erfegt, aus blaffem, lestrer 
aus braunem Malz, mit Zufag von gelbem 
u. blaffem Mal; gebraut wird, Der Dops 
pelporter od, Brown-stout unterſchei⸗ 
bet fih von dem einfahen durd größern 
Gehalt von ertractiven Theilen des Mals 
j£6, fo wie an geringrer Wäffrigkeit u. Geift. 

Außerdem find noch zu nennen: das Rea⸗ 
ding B., vorzüglid gut zu Meading in 
Perthfhire aus blaffem Gerftenmalz u. eis 
nıgen gewürzbaften Zufägen gebraut, ift 
Er bell, wenig Bitter u. von aromatifchem 

eigefhmad; AUmbers®. od. Ambers 
Zowpeney von bellgelber Bernfteinfarbe, 
gefund, angenehm u. mäßig ſtark; Hod, 
dem Hochheimer od. überhaupt dem Rheins 
wein äbnlihes B., aus blaffem u. berns 
pci Yo Malz, Hopfen u. Rohzucker; 

able⸗ A en are nliche 
Getränt der Engländer, ift von dem deut: 
ſchen B. dur einen Bufag von Lafrigenfaft 
unterſchieden; Add ein bittres, aromatis 
‚(bes Kräuter-B, von magenftärkenden Eis 
genfhaften; Elderberry-Beer(Hols 
Innberbeer=B.), vertritt bie Stelle des 

ortweind, Ginger-Beer an wer⸗ 

) ze. "B) Niederlande, Maſtrich⸗ 
ter Braun-B., wird gewähniih aus ers 
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ftenmaly bereitet; Gelbernfhes Weiß: 
B., aus Gerftenmalz #. Weisen; Diefler 
B., bat frifh einen füßen Geihmad, ift 
roth von Farbe u. hält fib 2—3 Jahre. 
ec) Belgien. Das Antwerpner B. wird 
aus Gerftenmalz u. einem Bleinen Xheil 
Weizen u. Hafer gebraut. Brüffeler B., 
ftellt man aus ungemalztem Weizen u. Wins ' 
tergerftenmalz dar; Ather B., in Ath ges 
braut, ift Sfad, braun, Griſette u. Karo; 
die erften 2 Sorten werden nur aus Malz 
gemacht, entw. aus Sommergerfte od, aus 
gemeiner Gerfte u, Weizen; *Genter ®. 
(unge), bräunlid od, gelb, vorzüglich in 
ent u. Wetteren gebraut; in legtrem Ort 
nimmt man bazu bräunliches Gerſtenmalz, 
in erftrem Weizen» u. Hafermalz; Lüttis 
ch er B. aus ungemalztem Weizen u, Spelz» 
mals bereitet, 2 Arten, foldyes, welches gleich 
frifh getrunken, u. ſolches, was länger aufs 
bewahrt werden kann; Tirlemonter B,, 
wird aus Mehl, Gerftenmalz, Weizen u, 
Hafer gebraut; zum Mechelnfſchen 
BraunsB. dient Gerftenmalz, Weizen uw. 
eig *Löwener B. u. Petermann ift 
bef. in NFrankreich u. Belgien berühmt; 
Hoegarder B., von fhöner weißer Farbe 
u. angenehm jüßen u. kühlendem Geſchmack; 
auf Flaſchen u. in Füffern bilder es einen 
dien Shaum; St. Troner Braun: ob. 
Gelb⸗B., wird aus Gerftens, Weizen» u. 
Spelzmalz bereitet; Lierer B. ift weißlich, 
üß, ſchwäch, bitterlih u. Pühlend, es Er 
Sorten davon, Benter u. Caves B.; 
”a) Dentfchland. Baier ſches B., zu 
bem die fränkiſchen B.e (unter denen vs 
bef. das Bamberger B. auszeichnet) ges 
rechnet werden, ift hell u. dünnflüffig, dem, 
Wein ähnlich, läßt beim Ubdampfen eine ges 
ringe ar = Extract, —* deshalb nicht _ 
fo fehr u. Bann in größerer Dienge getruns 
fen werden; im neurer Zeit ſehr beliebt; 
Mannheimer B., braun, Bar u. durch⸗ 
fihtig, bef. in Mannheim, Berlin, Leipzig 
u. an and. Drten gebraut; Rd tiger 
Doppels»B,, ift wegen * ohlge⸗ 
chmacks, ſeiner Reichhaltigkeit an Geiſt u. 
ahrungsſtoff der Londoner Aie ähnlich, 
das braune nährend u. ſonſt ſehr beliebt; 
Broihahn, ſ. oben z»3 Goſe, ſ. ebd.; 
Berliner Weiß-B., Kottbuffer B., 
bem Broihahn ähnlich, aus einem Gemeng 
von Gerftens u. Weizenmalz mit etwas 
Hopfen bereitet, Kaffeler B., Münds 
ner Bod ıc,, ſämmtlich fehr ſtarke u. bes 
raufhende Bee; "Braunfhmweiger 
Mumme, fehr ftarkes, dies, dunfelbraus 
nes, ſüßl. bittres, kräftig naͤhrendes, einfas 
des u. boppeltes Hopfen=B,, das in Brauns 
chweig gebraut wird; 1492 von Chriftian 
umme erfunden u.benannt. Sonft wurde 
es fehr weit, ſelbſt nah Oſtindien verfahren. 
Gegt hat Aber der Vertrieb fehr abgenoms 
men; indeffen unterfheiber man nod die 
Shiffsmumme (doppelte) u. Stadt« 
mumme (einfadye),. Bu einem Gebräude 
von 
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von 2000 berl. Auart nimmt man 40 berl. 
ng — 10 berl. Scheffel brau⸗ 
nes Gerſtenmalz, 20 Pfd. Hopfen, 20 Pfd. 
Wachholderbeeren od. getrodnete Tannens 
fproffen, 16 Loth Diajoran, 10 Loth Thy⸗ 
mian, 10 Loth Fliederblumen, 8 Pfd. ges 
trocknete Hahnebutten od. Pflaumen, 50 Pfd. 
braunen Syrup. ® Außer den genannten 
iebt es in Deutfchland (nähft England, dem 
Bauptlande bee B.8) —— Be⸗ſorten, 
bie ſich meiſt nach dem Ort ihrer Fertigung 
nennen, jo hat od. hatte man (denn manche 
diefor Namen bürften wohl ———— fein), 
in — Bint den Kerl, Branden⸗ 
burg Alter Klauß, Breslau Scheps, Des 
litſch Kuhſchwanz, Eiblenfört Cacabuli, 
Eisleben Krabbel an die Wand, Gars 
belegen Garley, Güjtrow J—— 
Halle Puff, Helmſtaͤdt Klapper, Herfordt 
Ramma, Jena Dorfteufel, Kiel Witte, 
— de er 
berg Blod, Kyrig Mord u, Todtſchlag, 
Leipzig Raftrum(Rafter), Lübed Br a 
MarburgJunber, Münfter Kalte, Dinas 
brück Buſe, Wern erode Lumpen⸗n. 
tenberg Guckguck Zerbſt Würze." Das B. 
iſt, ſich ſelbſt überlaffen, vielen Bierver⸗ 
derbniften ausgeſeht. Die vorzuglichſten 
find: a) Trübpeit; dieſe erfolgt durch Ent⸗ 
mifhung, um fo eher, aa) wenn dus Malz 
nicht gehörig bereitet war u. noch zu viel Kles 
ber behielt, ber in die Würze mit überging, 
bb) wenn das B. nicht hinlängl, ausgegobs 
ren hat, ee) wenn es übergegohren bat, d. i. 
wenn das gegohrne B. nicht zur rechten Zeit 
von ber Oberhefe befreit u. von der Unterhefe 
abgrzogen wurde. Man hilft dem Uebel noch 
eine Zeit lang durch Abklärung mittelft Eis 
weißes od. Daujenblafe ab; es wird aber 
bas B. dadurch 2* haltbar. 
“p) Sauerwerden. Jedes B. enthält 
chon einige freie Säure ee: u. 
pfelfäure); aber die durch Werderbniß ſich 
bildende Säure ift Effigfäure, in fhon ans 
he bender — Gewöhnlihe Ver⸗ 
anlaffungen-find: ana) das Einmeiſchen des 
Malzes mit zu heißem Wafler; bb) verſpä⸗ 
tetes Abziehen der gebildeten Würze von den 
Arebern ; ee) Aufkochen der Trebern mit der 
Würze (was alfo unt. Umftänden zu vermeis 
den); dd) Einwirkung der Atmofphäre u. zu 
hohe Temperatur, weswegen jedes B. ber 
Luft ausgefegt u. in warmer Xemperatur in 
Purzer Beit fauer wird. Die Er Bors 
fehrungen gegen fäuerndes B. durch Eins 
"bangen eines Büfchels Dttermenge od. von 
Beuteln mit Neltenwurzel_ıc. entfpreben 
nur wenig ihrem Zwecke. Siure daͤmpfende 
Subſtanzen, wie bef. Kreide, Auſterſchalen⸗ 
pulver ed. Potaſche, ftumpfen zwar bie 
Säure ab, verfteden fie aber mebr, da bie 
Saurernibindung aud in dem ausgeſchenk⸗ 
ten u, genoffenen B. fortgeht, u. begünftis 
gen ebenfalls den Fortgang zur folgenden 
erderbniß. ?e) Schalwerdben, wobei 
bem B. mit dem noch beigemengten kohlen⸗ 


fauren Gas feine ſchaͤumende Eigenſchaft, 
ugleich mit feinem pikanten ſäuerlichen Ge⸗ 
chmack u. Geruch Er — wird, u. es auch 
an feiner Kraftigkeit beim Genuß weſentli⸗ 
ben Abbrud leidet. Urfahen des Schals 
werbens find: an) Mangel an gehöriger 
Bährung, bb) Aufbewahrung des B.6 in 
f&hledt verfpundeten Fäffern, ee) anhals 
tende u. beftige Gewitter, dd) ſchlechte 
Keller, mit denen die äußre Atmoſphäre 
u viel Bemeinfhaft bat. Durch Weinſtein⸗ 
äure u. gepulverte Kreide fann ihm zwar 
wieber etwas Bohlenfaures Bas von Neuem 
verliehen werben, aber nur auf Burze Zeit. 
Bei der Anfertigung des B.6 bedient man 
ſich oft verſchiedner Bierfünfte, d. h. a) 
folder Mittel, die bem B. einen eignen Ger 
Bes geben, u. b) folder, wodurch das 
.das mit einer Verberbniß bedroht ift, 
nch einige Zeit kräftig erhalten ob, biefe 
ganz abgehalten wird. Legtre find von Werth 
u. gewöhnlich das Refultat langer Erfah 

rung für gewiffe Bierarten. " Häufig 
fie aber aud nur Mittel, die wirklih ſchon 
eintretende Bierverberbniß zu verfteden, fo 
h B. durch Abklären mit Eiweiß, wor 
urch baffelbe noch eine Zeit lang Klarbeit 
bekommt, od. Zufäge von abforbirenden Ers 
ben, wie Kalt, Kreide zc., od. aud Pots 
afhe, um bie beginnende faure Gaͤhrung 
eines Lagerbiers zu verbergen, od. ſtaͤrkres 
Schäumen bes B.6 zu bewirken (dies erkennt 
man, wenn man nad getrunknem DB. ein 
Aufftoßen vom Geihmad fauler Eier bes 
kommt) ;. durch andre Zufäge, wie z. B. vom 
Kochfalz, wird ber Durft vermehrt, von 
Alaun od, Blet wird die zu ftarte Gäh⸗ 
rung bei ber Bereitung gehindert; von B,, 
bas auf Schwefel gelegen bat, befommt 
man Kopffhmerzen, lag es auf. ſchlechtem 
Pech, fo erhält es einen widrigen Ped= 
eſchmack ꝛc. * Damit aber fol verkün⸗ 
* verfälfchtes u. vielleicht gar ver⸗ 
orbnes B. nicht ins Publicum komme, ift 
eine Bierpolizei nöthig; biefelbe hat bes 
fonder6 darauf zu fehn, daß a) B. in gue 
ter Qualität u, mebrern Arten in großen, 
entw. vom Staat eingerichteten od. Com⸗ 
munen, ob, bef. dadurch Begünftigten, od. 
auch eignen Brauerinnungen überlaffenen 
Bierbrauereien, eben fo auch zu rechter Zeit 
u, in erforderliber Menge bereitet werde; 
”n) wem aud bie Brauerei anvertraut 
it, fo bat die Bspolizei bef. auf gute 
Auswahl der Materialien zur Be bireis 
tung, vornehmlich Gerfte u. Hopfen, aud 
gutes geeignetes Waffer, gehörige Anlagen 
u, Unterhaltung von Brauhäufern, Anſchaf⸗ 
fung u. Unterhaltung ber nöthigen Braus 
requifiten u. barauf zu achten, daß die das 
bei angeftellten Brauer u. deren Gebülfen 
ihre Schuldigkeit thun; ec) eben fo, daß 
utes B. zu jeder Zeit um möglihft wohl⸗ 
ilen Preis zu erhalten fei, w., wenn Eons 
umtionsfteuern aud indirect durch Erbös 
ung ber buch Dstaren (eine nr 
eite 


. Bier 


keitliche Schätung des Berkaufspreifes bes 
B.s, nah bem reife des Malzes u. Ho⸗ 
pfens regulirt) beftimmten B» preife erhos 
ben werben, barauf Bedacht zu nehmen, 
daß das DB. dadurch nicht zu unverbältnißs 
maßi ger andre Gegenſtaͤnde bes noͤthi⸗ 
gen 4 ensbedarfs belafter ſeiz "A) daß 
zum Verſchenken bes B.s berechtigte Perfos 
nen nicht der Geſundheit [häd!. Künfteleien 
fih erlauben, nicht ſchlechtes B. als gutes 
verkaufen, aud baffelbe niht durch Wäſſe⸗ 
rung verfchlehtern; e) bei Bulelun frems 
der u. ungewöhnlicher B.e zum Verſchenken 
von Gaſtwirthen u. dazu 
auch biefe zu unterfuchen, wenn ein Verdacht 
—— Beimiſchungen obwaltet, u. find 
ieſe dann nicht ob. nur unter Beſchrän⸗ 
Pung zu geftatten. Diefe Prüfung bes B.6 
gefhieht mittelft Koftens durch bie Br» 
u die Unterfuhung felbft heißt die 
:fhau. "Das Abziehen des B.« 
Brabziehen) hat den Zweck, ein ges 
örig gebrautes B,, nadıdem es feine Gaͤh⸗ 
rung noch auf dem Faffe bewirkt hat, ehe 
biefe vollendet ift (als ein noch juns 
ges B.) in kleinern Quantitäten, u. dem Zus 
tritt der Luft entzogen, feine legte Gährung 
bewirken zu laffen, biefe aber durch Verſto⸗ 
en u, Küblhalten ber Gefäße (Flaſchen), 
n bie e6 vertbeilt wird, fo zu befchränten, 
daß bie noch ſich entbindende Koblenfäure 
wit dem B. verbunden bleibt u. fowohl ben 
Geſchmack, als auch die Zuträglichkeit des 
B.6 zugleich erhöht. *Es ift dabei wahr⸗ 
zunehmen, daß das B. feine Pi ar 
auf dem Kaffe wirfli vollendet habe; dad 
es auf vollkommen gereinigte Flaſchen (am 
beften irbne Krüge mit engen Hälfen) ges 
zogen werde; baß bie Pfropfe, bef. bie als 
ten, wohl ausgekocht werden; daß bas B. 
aus dem Faffe (das, wenn c6 torber bes 
wegt worden, wieder einige Zeit ruhig lies 
en bleiben muß, damit die groben Hefen 
—* zu Boden ſetzen), durch einen mit einem 
Haartuch ausgefütterten Trichter ſo lange 
abgezogen werde, als es noch Mar abläuft; 
daß die Flaſchen gut zugepfropft, noch befs 
fer verpiht u. bei fhwerern Lagerbieren, 
bie erft mit der Zeit ſchäumend werben, noch 
mit Draht umzogen werben. * Die Flaſchen 
felbft werden dann am beften in einem kuͤh⸗ 
len, hinlänglich tiefen u. gegen den Uebers 
gang der äußern Temperatur gehörig gefis 
cherten Keller in Sand gelegt, bis zur Zeit, 
wo das B. trinkbar wird, welche nad Bers 
ſchiedenheit der Bierart eine frühre od. 
tre, länger od. kürzer bauernde if. #2) 
ed.). Ob kranken Perfonen B. zuträ 
id ift, muß nach ber Natur der Krankheit 
u, der Wahrnehmung, wie es befommt, ges 
würdigt werden; Perfonen, bie, wie Hau 
in Krankheiten großes Verlangen nad ® 
bezeigen, wirb ein nicht zu ftarkes, völli 
gut erhaltnes 2., mit Borkiht gereicht, mei 
unfhäblih fein. * Die medicin. B.e 
(KräutersB,e) waren fonft gewöhnlicher 


erechtigten find 


81 
als jest. Man beabſichtigte daburch entw. 
Magenftärkung durch Sufäge bittrer Stoffe 
(Magens B.e), od, ſtaͤrkre Harnabfondrung, 
od. vermeintl. Blutreinigung. Dahin gehört 
bei. das Wahholbers u. Meerrettig-®. 
Bef. bat das Sproſſen⸗B. fih noch auf 
Seereifen als antifcorbut. Getränk in Ruf 
erhalten. Die ftärkern B.e, wie. Mumme, 
Ale, können als Arzneien in geeigneten Fäls 
len, bef. Reconvalescenten, mit Borfiht ges 
noffen, häufig beilfamer fein, als fie dies, bei 
zu gewöhnlichem Gebrauch, Gefunden find, 
73) (Geſch.). Die Erfindung des B.s (ar. 
Zythos), fofern man darunter einen Abſud 
von Gerfte verfteht, legt das Alterthum 
dem Bakchos bei, u. er foll die Verfertis 
ung dieſes Getränts den Völkern gelehrt 
— deren Land nicht zur Erzeugung des 
Weinſtocks geeignet war. Seinen Geruch 
nennt Diodoros Sikulos, welcher dies 
Getränk nebft Herodot bef. bei den Hegyps 
terw erwähnt, bem bes Weins ähnlich. 
Aeſchylos nennt es aber geradezu einen 
Wein aus Gerfte, Die Aegypter zerrieben 
bie Berfte dazu. Ein ſchwächres Getränk 
mar das Kurmi, von ben Aegyptern eben⸗ 
fall8 aus Gerfte bereitet, aber gewöhnli 
mit Honig verfegt (eine Art Meth). ® Au 
die Griechen bebienten fi eines Getränks 
aus Gerfte, Pinon, wogegen bas Bry« 
ton ber Thraͤzier gewöhnlich aus Gerſte, 
meift aber aus Sbſt bereitet wurde (Cyder). 
“Bon den weftl. Völkern bereiteten B. bef. 
bie Gallier meift aus Weizen u. mit Ho⸗ 
nig verfegt (cerevisia) od. aus Gerfte 
(corma), welde gerieben u. ausgeprefßt 
murbe; ed wurbe nur von ben Aermern ges 
noffen u. muß von unangenehmem Geruch 
ewefen fein, denn Julianus fagt in einem 
— es ſtinke wie Bock. Bei den 
Spaniern hieß das gleiche Getränk ceria 
od. celia. Bei den Mömern war bies 
Getränk ganz fremd. * Bei den Dentfchen 
u. Standinaviern war das B. aus Gers 
be Weizen u. Hafer bereitet u. früher durch 
chenrinde, fpäter (feit dom 11. Jahrh. 
dur Hopfen gewürzt u. gegen Berderbni 
gefichert, das Nationalgetrant. Welchen Nas 
men dad B. aber in alter Zeit hatte, ift uns 
bekannt, doch kommt bior im Altnord. u. 
beor im Angelſächſ. vor. Uebrigens find 
alle jene in grieb. u. röm. Schriftftellern 
vortommende Namen für B. ausländifh u, 
es erinnert Zythos an Cyder u. Kurmi ift 
das celt. corma, ceria u. cerevisia an das 
britann. keirch Hafer. "Nah Einführun 
bes Hopfens (bef. im 12. u. 13. Jahrh. 
entftanden Lagers B.e: bef. wurden bie 
märtifhen Hopfen-⸗B.e fehr berühmt u. . 
EUR nad England verführt. Bom 12.—15, 
ahrh. waren auch die B.e mit Zufigen von 
Honig u, Gewürzen ſehr beliebt; von baber 
haben ſich die Kräuterbiere noch bier u. ba 
erhalten. Schr berühmt wurben ſchon da⸗ 
mals in Deutfhland die fränkiſchen u. 
baierifhen B.e; aber au in Rn 
es 
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Nieberfachfen wurben bef. die B.e in Grim⸗ 
ma, Eimbeck, Göttingen, Bremen n. Hams 


burg weit verführt. Auch waren fchon bas 
mals die merfeburger, lüneburger, goßlars 
ſchen, braunfhweigifhen B.e befannt, bie 
noch jegt ihren Ruhm behaupten. ** In der: 
felben Zeit wurden aud die noch durch eigne 
Namen, Broihan, (goßlarfche) Goſe, (brauns 
fhweiger) Mumme befannten B.e erfunden, 
f. ob. ıs. Das erfte weiße B. warb 1541 von 
einem Niederländer, HansKräne, in Nürn⸗ 
berg gebraut. Aud kommt fon 1483 das 
HafersB. vor. * Die höchſte Vollkommen⸗ 
beit erhielten aber die B.e in neurer Zeit in 
Euglaud, wo erft feit 1524 ber Hopfen bes 
nugf wurde, bef. als man bier 1750 anfing, 
Porter u. Ale zu brauen. *Auch bei außer⸗ 
europäifchen Nationen find in frühfter 
Zeit B. u, bierartige Getränke bereitet wors 
den, entweder ebenfalls aus Gerfte u, Weis 
zen, als den beiden (bef. dic erfte) dazu vor 
Alen tauglihen Stoffen, wie von den Chi— 
nefen ihr Taraſum genanntes B., od. aus 
Reif, wie von den Japanefen, deren Sali, 
od. aus Mais, wie von den Megicanern, 
od. aus ägyptiſchem Hirfe, wie das der Mus 
bier Beuza, od. aus mehreren Getreides 
arten, wie das der Abyſſiuier Safoir 
(j. d. a.). r., Jim. u. Lb.) 
Bier, 1) fo v. w. Gebräude; ®) ein 
Schmaus, bef. in Zufammenfegungen, 
B. Kindel-B. (Kindtaufsihmaus); Na 
bar⸗B. (wenn Einer Nachbar, d. i. in bie 
Gemeinde als Butsbefiger aufgenommen 
wird); Erndte⸗B. u, dgl. 
Biörabziehen, f. u. Bier a ff. B- 
accise, fo dv. w. Bierfteuer, B-arten, 
ſ. u. Bierwff. B-bann, fo v. w. Biers 
zwang. ; 
Biörbaum, Stadt, fov. w. Pyrbaum, 
Biörbeek, berzogl. Uremberg. Bas 
ronie, im Bzk. ber belg. Prov. SBrabant, 
1600 Ew. 
Biörbottich, fo v. w. Meifhbottich, 
Biörbrauen (Techn.),! die funftmäs 
Bige Anfertigung des Biers. * Das Berfahr 
ren beim B. im Allgemeinen befteht darin, 
ein zuderähmliches Extract aus ber Gerfte 
od. andern Getreibearten barzuftellen, es 
mit Hopfen zu würzen u. zur weinigen Gaͤh⸗ 
rung zu bringen, ! Bier .. "Ein Haupts 


beftandtheil ift das Waſſer u. zwar ift 


das Quell» od. Brunnenwaſſer Peineswege 


das vorzüglichere, fondern fogenanntes weis 
bes Waffer aus Flüſſen u. Teichen mit Er⸗ 
1 anzuwenden ; gröbere Unreinigkeiten von 

ih od, fließenden Waller werden dur 
vorheriges Auffohen u, Abſchäumen ent⸗ 
fernt, die übrigen Pleinern geben bei der 
Gährung verloren. * Die ——— 
Stoffe find hauptſaächl. ein Kleber u. Staͤr⸗ 
Benmebl enthaltender Pflanzenkörper, wie 
folder vorzüglich in der Gerfte, dem Weis 

en, Hafer ıc. enthalten iftz nachdem dieſe 
WBetreibearten vorber durch Dlalzen (f. uns 
sen +) fo behandelt find, baß der Zuderftoff 


Bier bis Bierbrauen 


in ihnen frei n. aufgefchloffen wird (f. Bier). 
> —— od. Dopfenfurro ate (als fols 
e galten feit den frühften Zeiten Xama= 
riffen, dann Bitterklee, Ledum palustre, 
Rofkaftanie, der Sblätterige Cederbaum, 
Ptelea trifoliata, bie Quaffta, Garbobenes 
dicten. Zugleih mit Hopfen werden ges 
braudt, weißer Andorn, Bergfcorbium, 
Gamander, Alant, Wermuth, Rheinfarren, 
Meliffa, Wahholder, Muskatenblüthe ıc.), 
ift als Nebentheil nothwendig, wenn es auf 
bie Bereitung eines dauerhaften Bieres ans 
kommt; andre Zuſätze find unmefentlich od, 
verwerflid. Das zum B. nöthige Getreide, 
muß volltommen reif, nicht ausgewachſen 
od, fonft verborben, volltörnig u. nicht zu 
alt fein, ebenfo der Hopfen nicht überreif, 
ut getrodnet u. vor der Luft verwahrt 
fin * Das Maljen des Getreides, 
ef. der Gerfte, bezweckt die Verändrung, 
durch welde ein Theil bes Stärkemehls, 
auf Koften bes Klebers in Zuder u. Gummi 
umgewandelt wird. Die hierbei nöthigen 
Verfahrungsarten find: **das Einweis 
hen gefchieht in bem Begießbottich, ei- 
nem hölzernen Vottiche, ob. in einer in 
bie Erde verfentten, mit Quadern ausges 
mauerten Eifterne, von verſchiedner Gröhe 
er Man füllt das Gefaͤß 
ur Theil mit Waffer an u. thut von der 
erfte od. anderm Getreide einen Theil hin⸗ 
ein, weldes Gemiſch man mit einer Krüde 
umrührt; taube Körner, Unreinigkeiten ıc. 
bie oben fhwimmen, werden abgefhöpft; ift 
ämmtl. Getreide eingeweicht, fo läßt man das 
affer, das übrigens rein fein muß, erwa 5 
bis 6 Zoll über demſelben ftehn. Das indeffen 
Be entwidelnde kohlenſaure Gas bleibt im 
affer gebunden u. das Weihwaffer nimmt 
einen Strohgerud u. gelbe Farbe an. ** Die 
Zeit des Einweichens ift nah der Beſchaf⸗ 
fenheit des mehr od. wenig bihülfigen Ges 
treides u. nach der Temperatur des Waſſers, 
mithin im Winter länger als im Sommer, 
verſchieden; gewoͤhnlich rechnet man 40 bis 
48 Stunden. Gut iſt es dus Waſſer 2 od. 
mehrere Mal zu wechſeln, indem baffelbe 
oft eine füuerl. Beihaffenbeit erhält. If 
daffelbe durch den unten befindlichen Hahn 
bes Einweichgefäßes abgelaffen u. *° dus 
pass Getreide genug —— ſo 
ringt es der Mälzer auf die Malzten— 
ne, dies ift im Malzhauſe, ein halb ob. 
ganz unterirbifches Gemad, deffen Fußboden 
Wachsplatz) mit glatten Steinen gepflas 
ftert ift od. aus gutem Eſtrich beftcht, wo 
das Keimen beginnt; ** man ſchüttet das 
Getreide in vieredigen Haufen von 12 bis 
15 3. Höhe auf w. läßt es 24 Stunden 
liegen, damit es wadfe, d. b. Wurzel: 
feime treibe, dann wird e6 täglich einige 
Mal, damit die Wärme im Innern nicht 
20° R. überfteige, mit der Malzfhbaufel 
umgewendet u., wenn bie Wurzelteime lang 
genug find, dünn, zulegt nur 3 bis 4 3. 
hoch ausgearbeitet ; biefe flache * heißt 
alz⸗ 
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Malzſcheibe. Nun entwideln fih Wurs 
gelfafem von 5—6 Bin. Länge, u. hier⸗ 
ur wird in bem Samenkorn ber Kleber 
als Zune ausgeſchieden, ein Theil 
des Stärkemehls wird in Zucker u. Schleim 
verwandelt u, das Malz erhält einen aufs 
fallend füßen Geſchmack, der fih beim Dar⸗ 
ren noch erhöht. Als Zeit biefes Pros 
ceffes rechnet man etwa 14 Tage; u. es 
ift bef. darauf zu ſehen, daß Gras» u, 
almfeime nur langfam treiben u. übers 
—— das Keimen mehr unterdrückt als be⸗ 
ördert werde. »Iſt das Getreide genug auf 
der —— abgetrocknet, ſo kommt es auf 
bie Malzdarre, u.wird gedarrt, od. durch 
künſtliche Wärme getrocknet; hierdurch wird 
das fernere Keimen unterdrückt u. das Malz 
— Aufbewahren tauglich. * Die 
Nalzdarre beſteht aus 4 Mauern in einem 
länglihen Biered; die obre Seite ift bis⸗ 
weilen mit Kadeln od. dünnen Biegelfteis 
nen bedeckt u. bat eine platte, gemölbte ob, 
bahförmige Geftalt, dern obrer ſcharfer 
Theil Bruftbaum beift, auf diefer Dede 
od, wenn fie offen ift, auf quer über ben 
Mauern autliegenden eifernen Stangen 
(Darrbalten), werben durchlöcherte Bre⸗ 
ter(Darrbreter), od. durchlöcherte Bleche 
ed od. Darrhorden, in einem 
ahmen befindliche Gitter von Holz od. Eis 
fendraht, aufgelegt u, auf fie das Malz ges 
chuttet. Die — geſchieht gewöhnlich 
urch einen meiſt ein Stockwerk tiefer in der 
Malzdarre befindl. Ofen, od, durch einen 
Duff elherd, einen fleinen Herb, ber oben 
zugemauert ift, aber einige ſchwache Deffs 
nungen hat, damit die Flamme durchſchlagen 
Bann, Um Keuersgefahr zu vermeiden, barf 
bie Malzdarre nie auf hölzernen Balken, 
fondern muß auf einem fleinernen Gewölbe 
angelegt werben. !»Die Temperatur bes Mals 
325 wird von 25 bis 60° R. gefteigert u. bie 
verfhbiednen Grade beftimmen auch bie Farbe 
beffelben; a) blaffes Malz (Weltmalz) 
bei 25— 80°; p) gelbes od. bernfteins 
—— Malz bei 88—42°, u. e) brau⸗ 
nes Malz, bei 56 —600. ** Um Luft⸗ 
malz zu bereiten, geſchieht das Trocknen des 
Malzes hier auf dem Welkboden, zudem 
die frifche Luft hinlänglich Zutritt hat. *Das 
fertige Darr= od, Luftmalz wird nun im 
Malzkörben auf den Malzboben ges 
tragen; unter welchem ſich gewöhnlich bie 
Malzktammer befindet, in welder foviel 
Malz aufbewahrt wird, als mit einem Mal 
in die Mühle gefchafft werden foll, bier wirb 
es auch vollends von ben, das Bier trübe 
macenden, verderrten u. abgefallnen Ge⸗ 
treidefeimen, Wurzeln u: bgl., bem foges 
nannten Malzs od. Darrftaub, der theils 
vum Viehfutter, theils, z. B. in England als 
ungungsmittel dient, mittelft eines Draht 
fiebes, dur Sieben, Fegen zc. gereinigt, u. 
etwas angefeuchtet od. benegt, bamit es 
beim Schroten nicht zu klar werde u. zu ſehr 
ſtaͤube. ?* Das Schroten geſchieht aber 
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auf einer Malzſchrotmuͤhle 6 b.), Das fer⸗ 
tige Schrot wird an einen feuchten Ort ii 
ftellt, damit es etwas Feuchtigkeit aus der 

Luft an fi gie u. das Mehl fo vorläufl 
darin erweiht u, aufgefchloffen wirb, wo⸗ 
durch die Würze auf dem Malz ausgezogen 
od, die Auflöfung der Schleim= m. a 
theile bewirkt wird. "Das Meifchen ges 
ſchieht in dem Meifhbottid, einem gros 
Bottih mit 2 Böden, von benen ber 
obre (Blindboden) viele Löcher enthält u. 
von dem untern 83. weit entfernt ift; zwi⸗ 
ſchen beiden befindet fih ber Hahn zum Ab⸗ 
laffen der Würze, in ein andres, tieferftehens 
bes Gefäß, Unterfiod (Stellbottid, 
Würztrog), weldes zugededt u, mit einer 
umpe verfehn ift, bamit die Würze ſogleich 
n ben nebenan befindlichen, höher ftehenden 
Braußeffel gepumpt werden Bann, °* Beim 
Beginnen des Meifhens wird Waffer in den 
Keffel gefüllt u, erbigt. Das Malzſchrot 
wird nun in den Meifchbottich geſchüttet 
u. wenn das Waffer etwa 50 — 60° R. ers 
reicht bat, zum Theil in Legtern ‚>. 
fen. Nun beginnt das Einteigen, d. b. 
e6 wird die Maffe mit hölzernen, rechen⸗ 
artigen Krüden Meiſchkeulen), beftäns 
big ng abgebroden,aufgebros 
Ken), bis die Mifchung einem dünnen Breie 
gleicht ; dann wird wieder ein Theil bes fier 
denden Waffers von erwa 75° R. zugefepty 
dies Ift das wahre Einmeifchen, ' Die 
Durcarbeitung u. das Rühren der Meiſche 
wird num bis zur vollftändigen Flüffigkeit 
fortgefegt. Der Meifchbottich bleibt dann 
während 1—14 Stunden in Rube u. zuger 
det, u. unter diefer Zeit löſt ſich bie im 
Malze noch befindl. Stärke in Zuder aufs 
doch ift die Zeit während welder bies ges 
ſchieht nah der Beſchaffenheit des Malzes 
verfhieden. '%* Fegt wird das Ganze durch 
den Ablaphahn in den Stellbottid abge— 
ee (geftellt), auf beffen Boden Stroß 
eihfiro h) ausgebreiter u. auf benfelben 
tegt ein Dedel von durchlöcherten Bretern, 
ber Stellbobden; legter dient zur Ab- 
ondrung der gröbern Malztheile der Tre⸗ 
ern, fo wie das Stroh zu ber ber klei— 
nern, od. man braucht auch ftatt des Stell« 
bodens die Knofpe, ein großes durch⸗ 
löchertes Blech, deffen Löcher nicht fo groß 
wie ein Hafertorn find; auf ber untern 
Seite find 2 fchräge u. eine hohe Kante, 
damit das Blech bobl liegt, Auch iſt das 
Blech mit einem Zapfenloch verfehn, um ben 
Pfaffen od. Zapfen hineinzufteden, ’* Die 
durd das Meifhen gewonnene füße u. belle 
grürfigteit ift die Bierwürze (Würze); 
e ift das fürs Bier, was der Moft für den 
Wein ift, u. enthält ſämmtlichen, nur irgend 
ausziehbaren Zuderftoff des Malzes; Ge⸗ 
ruch u. Gefhmad bekommt fie von brenz⸗ 
lihen Theilen deffelben. Sie ift ein ans 
er u. ut, enoffen auch zuträgs 
iches Getränk, hält fi jedoch nit) Kin⸗ 
dern iſt ſie nicht undienlich; dient beſ. Fo 
. 0° 
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Hopfen in Bährung gebracht zu Bährbädern, 
fo wie zur Effig- u. Branntweinbereis 
tung, u. ri Gewährung von Koblenfäure 
für Lünftlihe Sauerbrunnen ꝛe. Die 
zuerſt abfließende Würze ift gewöhnlich ers 
was trübe w. wird deshalb wieder in ben 
Meiſchbottich zurüdgegoffen, bis fie klar 
abfließt. Hat die Temperatur des Waffers 
im Brauteffel 75° R. erreicht, fo wirb abers 
mals ein Theil deffelben in ben nun entleer« 
ten Meifhbottih abgelaffen u. wiederum 
— a seen bie Xemperatur bies 
r Meifche beträgt gegen’ 68° R. Iſt dieſe 
ifhung wieder abgezogen, fo findet eih 
ganz ähnliches Verfahren wie voriges noch⸗ 
mals Statt; die Zemperarur ift biefelbe, 
u ⸗Bei dem Meifchen hat manverfhiedne 
Verfahren. Einige ziehen das Errract 
gleih nah dem Einteigen ab uw. meiſchen 
den Rüdftand nohmals mit fiedendem Waſ⸗ 
fer ; Andre zieben die Meifhe ab, laffen 
fie 4 Stunde fieden u. gießen fie wieder 
auf die Xrebern ; noch Andre laffen bie 
Würze nochmals in der Pfanne. fieden u, 
bierdurh wird aud ber erwa barin befind« 
liche Kleber, welder das Bier leicht trübe 
u. fauer macht, ausgefhieden; wieder Ans 
dre fochen das ganze Gur, d. h. die Flüſ⸗ 
figteit fammt den Trebern in ber Pfanne 
u. bringen es dann erft auf ben Stellbors 
tich. N» Durch das Smalige Meifchen ift 
das Malz fo erfchöpft, daß es zu ſtarkem 
Bier Peine Würze mehr gibt; will man 
den in den Trebern noch befindlihen Rüds 
ftand noch weiter ausziehen, fo gibt dies 
ein ſchwaches, leihtes Nahbier (Co⸗ 
vent). = Die fertige Würze wird num in 
den Braukeffelgebrabt u. gefocht, 
auferdem daß fie concentrirter wird, bat 
dies Kochen noch einen doppelten Zweck; 
a) ſowohl durch die Hige, ald auch durch 
die fpätere Einwirkung des Hopfens, wird 
der in der Würze enthaltene Eimweißftoff, 
den das Wafler aus dem Malze aufges 
nommen batte, zum @erinnen gebradt 
u. ın Flocken ausgefcbieden, fo wie burd 
diefe Scheidung die Würze überbaupt ges 
Plire wird. "> p) Wird durch das Kochen 
eın Theil des Stärtemehls u. Gummi, das 
fib noch in der Würze befinder, in Zuder 
umgewandelt u. eın andrer Theil zur Aus» 
fheidung bei dem nadfolgenden Abkühlen 
der Würze geſchickt gemacht. '** Hat die 
Würze angefangen zu kochen, fo wird ihr 
der Hopfen gegeben u. zwar entweder 
a) indem man den Hopfen vorher in eınem 
bei. Gefäß mit beider Würze infundirr uw. 
nachdem er einige Stunden geweiht bat, die 
ganze Flüffigkeit der Würze im Keffel zufegt, 
od. b) indem man ihn gleich jo in Die Würze 
thur, wo er nun oben ſchwimmend, durd 
die auffteigenden wäßrigen Dämpfe aufges 
ſchloſſen u. erweicht wird, '?* Die Menge 
des zuzufegenden Hopfens beträgt bei ges 
meinem Bier 4 Hopfen auf 1 Mege 
Malz; bei ftartem Bier 1 Pfund Hopfen 


Bierbrauen 


auf 1 Metze Malz, ja für bie ſtärkern Sorten 
des Porters u. der Ale in England beträgt 
biefelbe 14 — 2 Pfund auf die Mege Mal;. 
"e Einige gebrauchen u. empfehlen aud, 
ftatt des Zufages von Hopfen, das Hos 
pfenertract; man kocht trodnen, geſchnitt⸗ 
nen Hopfen mit Waſſer 24 Stunden bei 
gelindem Feuer u. erhöht fpäter die Tem⸗ 
peratur von 28 bis auf 80! R. im eıner Bus 
vfernen Blafe mit einem Helme; mit er 
was Haufenblafe verjegt, wird das Ertract 
dann eingekocht u. in papiernen od. blecher⸗ 
nen Käften völlig getrodnet. '*= Jft die ges 
bopfte Würze genug gekocht, fo wird fie 
mittelft einer Rinne in den Hopfenborb, 
eınen von Weidenruthen geflochtnen Korb, 
um bie Hopfenhäupter abzufondern, gelais 
fen u. nun beginnt das Abkühlen; "* * fie 
wird nämli gewöhnlich mit eıner * 
ratur von 75 — 7ER. von hieraus in das 
KKühlſchiff abgelaffen. Dies ift ein gros 
Bes, fladhes, aus ftarken Bohlen, dicht u. 

ut gearbeitetes Gefäß, mit 6 Boll hohem 

ande, in dem das ®*Gebräubde (db. b. 
bie Menge Bier, weldhe auf einmal gebraut 
wird; in verjchiednen Gegenden von vers 
ſchiedner, aber an folhen Orten, wo meh⸗ 
rere Einwohner die Braugerechtigkeit has 
ben, immer von gleicher Größe) bei 2 Zoll 
hohem Stande genug Raum bat. "4 Die 
Würze muß im Küblfbiff od. im Kühls 
bottich, einem niedrigen, oben bebeutenb 
weitern Bottich, bis auf 14— 10! RM. ab⸗ 
gefühlt werben u. zwar, wenn ng 
durh einen frifhen, ungehinderten Luft: 
zug, indem durch mechaniſche Mittel dies 
zu bewirken, gewöhnlidy zu Poftfpielig u. 


‚anwirkfam ift. Im Großen finder au bie 


Anwendung eines Refrigators (f. d. unt. 
Kühlgeräthe), bef. wenn man ibn mit ber 
natürl, Abkühlung zugleih anwendet, mit 
Bortheil Start. "* Der Bodenfag, den bie 
zur abfegt, beſteht theilweis aus feinen 
Bloden bes geronnenen Eiweißſtoffs, u. 
theilweis aus dem im der ar? aufgelöften, 
jegt ausgefhiednen, mit Gerbeftoff ver- 
bundnen Stärfemebl. Um den Gebalt an 
Stärkemehl zu erfahren, verfegt man eine 
Probe der Würze mit eıner, mıt Weingeift 
gemachten Auflöfung von Jod, bierdurd 
wird die Flüſſigkeit dunkelblau gefärbt. Die 
Dauer des Abkühlens beträgt etwa 6 — 
15 Stunden; je raſcher baffelbe geſchieht, 
befto beſſer ift es. '* Die abgelühlte Würze 
wird nun zum Behuf der Gährung In 
den Gährbottich, einen größern ob, 
Meinern Bottih, gewöhnlid von ber Ges 
ftalt eines abgeftugten Do abgelais 
fen (angeftell t), Sehr oft befindet ſich dies 
fer in einem Pellerartigen Raume, ber 
Gährkammer. Die Hefe (bob allemal 
DOberhefe, u. wo möglid von einem äbnl. 
Bier ſ. unten ır, vol Bierbefen) wird nun 
der Würze, um das Gähren zu beginnen zus 
gen u. zwar, nachdem biefelbe mit etwas 
ürze verfegt, an einem — 3 
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Bähren gelommen ift, etzt. Die Menge 
berfelben ift nad ber eratur, Quans 
verfchieben; im 
Allgemeinen kann man 1 Maß Hefe auf 
100 Maß Würze rechnen. Im Winter gibt 
man etwas mebr Hefe zu, als im Som⸗ 
mer; aub kann man einer Würze von 
8’ M. doppelt fo viel Hefe zufegen, als 
einer von 16’ R. x. "6— 8 Stunden nah 
bem Bufegen ber Hefe beginnt bie eigents 
lihe Bährung. Es bilder fih nun ein 
milhähnliber, weißer Schaum auf ber 
Mitte bes Bottichs, welcher fib num mehr 
u. mehr ausbreiter u. allmählih die ganze 
Oberfläche bedeckt; nad ber Mitte zu w 

let berfelbe immer böber u. zeigt einen 
fhaumartigen Berg von Hefe, deſſen Höhe 
während der Gäbrung zumimmt u..nac u. 
nad eine bellbraune, ftatt der weißen Farbe 
erhält, eine Folge des Oxydirens des in der 
ausgzworfnen Hefe befindlichen Extractiv⸗ 
ſtoffs. "*lUnterbeffen entwidelt u. entbins 
det fih nun nah dem Maße, als der Zus 
der in Alkohol übergeht, unaufhörlich Koh⸗ 
lenfäure. If die Gübrung auf. ben höch⸗ 
ften Punkt gefommen, jo nimmt bie Tem⸗ 
peratur ber Würze um 5 — 8° R. zu u, 
zwar befto mebr, je rafcher das Gähren volls 
endet wird. Nimmt die durch das Pohlens 
faure Gas im Innern der Flüffigkeit hers 
vorgebradhte —— ſo wie das Stei⸗ 
gen der Hefe auf der Mitte der Oberfläche 
ab, u. ſinkt die letztre wieder ein, löſt ſich 
bie Hefe von dem Rande des Gährbottichs 
ab u. zieht fi nad ber Mitte zu, fo hat 


die Bährung ein Ende. Durd die Gühr 
rung ift bie ine nun zu völligem Bier 
eworben. Die durch das Boblenfaure 


a6 berausgeftoßne, an der Oberfläche 
verfammelte Hefe (Dberhefe) wird mit 
einem Siebe abgenommen u. bas nun Blare 
u. fogenannte faffige Bier wirb von 
ber fib am Boden befindlihen Unter 
efein Fäffer — Geſchieht dies 
ziehen nicht ſogleich, nachdem ſich die 
Kohlenfäure entwidelt hat, fo erhält das 
Bier einen unangenehmen Geihmad 6* 
fenbitter). “Dass Kisten. 5b. 
bie Ueberfüllung des Biers auf Faller ges 
hieht, wenn die Hauptgährung in dem 
ottih geendigt hat. Die Fäſſer müffen 
gehörig gereinigt, von Hefen u. a. Unreis 
nigkeiten frei fein. Für Lagerbiere werden 
fie vorher mit weißen Pech ausgepicht, od. 
auch wohl ausgefchwefelt. Das Bier wird 
entweber in der Brauerei felbft gefaßt, od. 
es gefchieht bies erft in den Kellern, wohin 
das gebraute Bier in Kufen getragen u, 
wo es durch Schläude ob. Gerinne einges 
füllt wird. Auch hier ift für das Vier noch 
eine Behandlung erforberlih, da die Gäh— 
rung noch nicht beendigt ift. "Dazu ges 
hört, daß man in dem Kaffe bie Oberbefe 
gbaris abftoßen läßt, weshalb das Faß 
nfangs mit Bier, fpäter mit Waffer, fo 
nadgefüllt wird, daß bas Bier bis an bas 
Univerfal» Eerifon. 3. Aufl. II. 
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Spundloch ſteht u. bie Hefen leicht auswer⸗ 
fen kann. Zu dieſem Zweck liegen die Bier⸗ 
fäſſer auf dem Fülllager, hölzernen, uns 
geführ 3 Elle weiten Trögen. bamit ſich bie. 
ausgeftoßne Hefe darin fammelt. Diefe 2, 
Gährung beginnt 6 — 10 Stunden nad 
bem Faſſen u. dauert 30 — 40 Stunden; 
follte fie fpäter erfolgen, > muß ber Keller 
durch angebranntes Stroh ob, durch Kohls 
feuer erwärmt werden. Hört das Bier auf, 
Hefen auszuwerfen, fo fucht man ben Keller 
burd in De durch Befprengung bes 
Bodens mit Waffer abzutüblenz auch gießt 
man noch einmal kaltes Waffer in das 
Faß, damit fib bie Unterbefen fegen, u. 
nun wird das Faß zugefpunder, doch erit 
nah einigen Stunden der Spund feitges 
lagen. Nah 24 — 48 Stunden baben 
ch die Unterbefen größtentheils geſetzt u. 
bas Bier fann abgezogen werben. az 
gerbier, das überhaupt leicht während 
eines Gewitters umfchlägt, wird einigemal 
in ausgepichte od, geichwefelte Fäſſer ab— 
gegogen u. ber Spund verpicht, auc ‚mit 
nichlitt überzogen, damit die äufre Luft 


nicht eindringen u, die fire Luft nicht vers 


fliegen kann. Um bas Lagerbier fpundvoll 
j erhalten, bringt man eıne gläferne Röhre 
bem Spunde an, durch welche nachgefüllt 
wird. "Zum Brauen des Weißbiers 
nimmt man Luftmalz von Gerfte, Weizen 
u. Hafer, legtrer tragt leicht zur fchnellen 
Säuerung bei, obgleich er viel Zuder gibt, 
auch erhalt es etwas weniger Hopfen; auch 
bei ihm erhält man, bei nohmaligem Auf» 
gießen von heißem Waſſer Eovent. — RGe⸗ 
wöhnlich find für das B. eigne Gebäude als 
Braubäufer eingerichtet u. mit den Erz 
fordernifjen u. Gerätbfchaften zum Brauen 
verſehn. Bortheilhaft find große Braue—⸗ 
reien, ba fie gutes u. ſich gleihes Bier 
möglihft wohlfeil liefern; deshalb ift auch 
das Braumwefen faft überall unter polizeis 
liche Auffiht genommen. ® Gleichwohl darf 
baburch ber Sausbrauerei ob. ber 
Brauerei im Kleinen Bein Eintrag geſchehn, 
weil dadurch, unter Benugung vortheilhaf⸗ 
ter Angaben, in jeder Haushaltung B. bes 
reitet werben Bann, wie es Jedem für fein 
Hauswejen zufagt u. für den Bebarf aus 
ben eingerichteten größern Brauereien nicht 
immer erlangt werden Bann. Vgl. J. G. Hahn, 
Die Hausbierbrauerei, Erf. 1804. * Das 
B. felbft wird betrieben von Bierbrauern, 
Perfonen, bie das Brauen bed Bieres ver- 
ſtehn, od. Punftmäßig erlernt haben u. es 
zu ihrem Gejchäfte machen; fie find gewöhnl. 
nicht zünftig (doch bilden fie oft in großen 
Städten bie Brauergilde), fondern wer» 
ben von ftädtifchen od. Gerichtsbehörben, od. 
auch Communen, um dem Braumefen vors 
zuftehn, angenommen u. verpflihtet. Das 
wirklihe Brauen verrichten bie Braumei= 
fter mit den Braufnedten; bie übrigen 
gröbern Arbeiten beforgen die Brauges 
hülfen. *Literaturs Simon, Kunft des 
52 Biers 
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Bierbrauens, Dresd. 1803; Heun, Verſuch, 
Bier. nah engl. Grundfägen zu brauen, 
Lpz. 17775; 3 Ridhardfon, Vorfhläge zu 
neuen Bortheilen beim Bierbrauen, aus 
dem Engl. v. 3. $ Wittefopp, Berl. 1788; 
Wiifer, Anw. z. Bierbrauen ıc., ebd. 1795; 
Paupieé, die Kunft des Bierbrauens, Prag, 
2 Ihle., 1794— 97, 2. Aufl, nebft 3, Thle. 
18215 Derf., Verf. einer Grundlehre ber 
Bierbrauerei, ebd. 17975 Kögel, Anweif. 
3. Bierbr., Quebdlinb. 1802; Staab, Ans 
weif. zu der phyf.« chem. Knuft, die Biere 
aus Malz zu verfertigen ıc., * a. M. 
1802; Jordan, Anweiſ. zum Brauen bes 
Weißbiers, Hann. 1792; J. C. G. Weiſe, 
Der vollkommne Bier- u, Eſſigbrauer ꝛc., 
ebd. 1504, 2. Aufl. 1822; J. Bönifch, Ueber 
das Bierbrauen ber Engländer ꝛc., Bresl. 
1806; K. 2, Müller, Anweiſ. zu der Kunſt, 
mit weit weniger Aufwand als bisher ein 
- weit vorzüglideres Bier zu brauen, @ieß, 
18075 And, Freeport, Von dem weißen u. 
braunen engl. Bierbrauen, Hamb. 1808; 
3. €. Gotthard, Die Kunft d. Bierbrauens, 
ebd, 1809, n. Ausg. 1813; S. F. Hermbr 
ſtaͤdt, Chem. Grundjäge der Kunft Bier Fi 

brauen 2c., Berl. 1814, n. Aufl, 1819; 
Derf., Kleiner Katechismus d. Bierbraues 
rei, Lpz. 1817; 8. eg Anleit, gus 
tes Bier zu brauen, Würzb. 1818; Munz, 
das Bierbrauen in feinen 2 Hauptziveigen, 
Malzen u- Gähren, Lpz. 1819, 2, Aufl. 
Neuft. 18365 K. W. Schmidt, Lehrb, der 
pec. Bierbrauerei ꝛc., Züllidau 1820; #. 

ceum, Die Kunſt zu brauen, Hamm 182135 
W. Mönch, Bierbrauerei, Sondersh. 18215 
Peſchel, WAnleir., überall gute Biere zu 
brauen, ig "tar Neuefte u, gründl. Me⸗ 
tbode der Bierbrauerei, Berl. 1834; ©, 
Krauß, Samnıl. mehrerer wichtiger neuen 
Angaben u. Erfindungen für jeden Biers 
brauer 2c., 4. Aufl., Lpz. 1885; Wranden, 
Handbuch der prakt. Bierbrauerei, deutſch 
von Hartmann, Quedlinb. 1837; Der prakt. 
Bierbrauer, Hridelb. 1839; €. H. Schmidt, 
Grundfäge der Bierbrauerei, Weim. 1838; 
Serviere, Das Ganze der Bierbrauerei, Il⸗ 
menau 1826; A. F. Zimmermann, Praft.Ans 
leit. 3. Bierbrauen, Magd. 1840, 1, Xb.(IIm,) 

Bierbrauer, f. u. Bierbrauen n. 

Biörbraugerechtigkeit,jov.w. 
Braugerchtigkeit. . 

Biereige (Rchtöw.), Bürger, bem das 
Recht, Bier zum Verkauf brauen zu durs 
fen, zuftcht; daher B.n-expeetanz, die 
Anwartſchaft auf Braugerehtigkeit. 

Bieren, $ u. Corduanmacher. 

Bieren, Dorfim Kr. Kalbe, des preuß, 
Rgsbzk. Magdeburg; 1500 Ew. 

Bieresel, 2) (Abergl.), Geſpenſt in 
Bierhäufern, das, wenn ibm nicht alle Nacht 
ein Krug mit Bier bingefept wird, alles zers 
fHlägt.; 2) eın im Bier beraufchter Trun—⸗ 
Benbold; 3) Vogel, fo v. w. Pyrol. 

Bieressig, geringe Sorte bes gew. Efs 
ſigs aus Bier, Ehe, 


bis Bierhefe 


Biörextrnet, ein burd Berdidung u, 
Einfieden möglidhft concentrirtes Bier; als 
bef, haltbar if e6 in belagerten Keftungen 
u. für Schiffe beftimmt, dur Verdünnung 
kann man immer ein fehr Bräftiges Bier 


erzeugen. 
Bierey (Gottlieb Benebict), geb. zu 
Dresden 1772; Mufikvireetor einerwanderns 


ben Schau — 286 ging dann zur 
€. Döbbelinifhen Gefellſchaft, 914 Ros 
ur Joſ. Sekondaiſchen; lebte bis 1808 in 

ien, u. kam dann als Muſikdirector nach 
Breslau, wo er feit 1824 auf 10 Jahr das 
Theater im Pacht nahm, aber fihon 1828 
bie Direction an von Biedenfeld u. Piehl 
abtrat, 1829 fein Amt niederlegte, ſich abe 
wechfelnd zu Mainz, Leipzig u. Dresper. 
aufhielt u. 1840 fl. Componirte u. a. die 
Dpern: Wladimir, Rofette, die Gentfenjäs 
er, Phädon u. Naide, lasilo d’amore, ber 

ädehenmarkt, Jery u. Bätely, die Ehe—⸗ 
ftandscandidbaten, das Donauweibchen (3, 


Theil), die offene Fehde. Schr. auch ein 
Werk uber den Generalbaß. (Lt.) 


Biörfass, f. u. Bu u, Bierbiauen ıs, 
B-fassen, f. u. Bierbrauens_». = 
flaschen, f. u. Flaſche. M-geld, I) 
fo v, w. Bierfteuer; 2») fo v. w. Trink⸗ 
geld; 3) Geld, welches das Gefinde ſtatt 
des Biers befonmt. 

ih, Piko (B- Biden), im Mits 
telalter Unfreie in Niederdeutfchland, welche 
dem Oberberrn od. Richter Bier entrichten 
mußten, Unrichtig haben Hochdeutfche dies 
Bauerngelden od. Bauergülten ges 
nannt, = u. ® i 

Biergläser, ſ. u. Glas. B-glas- 
— fGifabrite 

Biergrusch, türk Münze, fo v. w. 
Piaſter. 

Biörhahn ,f. u. Hahn (Techn.). BE. 
haus, ſ. vierſchant u. Wirthshaus. B- 
heber, f. u. Heber. 

Biöerhefe, 'der bei der Bereitung des 
Biers bleibende Rüdftand * Entſtehung 
ſ. u. Bierbrauen ı7 ff.). Er erhält ſich als 
feſter Stoff in der Flüſſigkeit nicht mehr 
aufgelöft, ſondern ſchvimmt a) als Ober: 
hefe, mittelſt der ihr noch anhängenden 
kohlenſauren Luftbläschen, auf der Oberfläs 
che bes Bieres (in Säfern am Spundlode 
als Spundhefe). Solche Oberhefe ent— 
hält harzige Theile von dem Peche, womit 
das Faß ausgepicht iſt (Pechhefe), wird oft 
vom Schuhmacher als Kleiſter benutzt, u. 
wird daher * ) die Unter hefe, welche ſich 

u Boden fegt; fie beſteht großtentheils aus 
flanzenkleber; doch hat dieſer durch die Cin⸗ 
wirkung des Stärkemehls während der Gäh— 
rung eine Umändrung erfahren, vermöge 
welcher er fähig werben ift, die weinige Gah⸗ 
rung in bderfelben fühigen Mifchungen zu 
befördern, d, i. felbft ein Gährungsmittel 
abzugeben (vgl. Hefe). * Die B. wird ges 
wöhnlid aus ber Oberhefe bes gührenden 
Diers, durch Auswaſchen mit Falten BE 
j er, 





; Bierhold bis 


er, Auspreffen u. Xrodnen erhalten u. bils 
et fo eine bräunlidweife, durchſcheinende, 
brüdige Maffe. Faßbefe iſt weniger taug⸗ 
lich ais Bottichhefe, bie fib ſchon im 
Gaͤhrbottiche, aber als Oberhefe, bilder, 
"Man braucht fie ald Ferment zum Bier: 
brauen u. Branntweinbrennen. Die Pors 
terhefen werden von England aus häufig 
u diefem Zweck nah WIndien u. ſonſt vers 
Führt. ® Die nicht bittere u. weit Präftigere 
Weißbierhefe wird auch vorzugsweise 
zu mancherlei Hefenbackwerk u. zur Kar⸗ 
minbereitung benugt, Auch ift B. ein 
2. Düngungsmittel u. wird bef. in 
ngland zur Wiefendüngung angewender, 
»Auch arz neilich ift die B. neuerdings in 
Borfhlag gefommen u. in Magenſchwäche 
u 1—2 Löffel mit Nugen gegeben worden, 
ef. aber in fauligen Kicbern, in Klyſtie— 
ren u. äußerlich, bef. mit Bohnenmehl auf 
wunde Hautftellen vom Aufliegen, in bös— 
artigen Fiebern, dgl. in faulen Geſchwü—⸗ 
ren, bef. dem Anthrar, äußerlih mit Ehinas 
rinde. (Pi. u. Hm.) 
Biörhold, Bogel, fo v. w. Pyrol. 
Bierinspector, [0 v. w. Biervis 
firer. B- kalteschale, f. u. Kaltes 
fhale.. B-känne, ſ. u. Schleiftanne, 
B-kegel, f. u. Bierfchane «. 
Biörkehlchen, Vogel, fo v, m. Zirz⸗ 


ente, 
Biöerkeller, f. u, Keller. 
Biörkirsche, ſo v. w. Sauerkirſche. 


Biörkranz, f. u. Bierſchank. 
Bierkrücke, fo v. w. Meifhkrüde, 
Bierkrug, 8) irdnes od. zinnerneg, 
aud wohl neuerdings zum bairifhen Bier 
lüfernes Gefäß von cylindr. od. abgeftugt 
egelförmiger Form mit Henkel u. gewöhnl. 
mit zinnernem Dedel, um Bier daraus zu 
trinfen; 2) jo v. w. Krug (Staatöw.). 
Bierkünste, f. u. Bier w. 
Bierıhass, 2) beim Berkaufen bes 
Biers üblibes Gefäß; die gewöhnlichften 
find: 1 Faß =2 Viertel (420 Kannen), 
1B.=2 Tonnen, 1E.—=2 halbe Xons 
nen, 16.2.=2 Sechzehntheil, 18. = 
26} Kanne; an manden Orten bat man 
Legelzu 27 Kannen u. Theiltannen zu 
18 Kannen; nad leipz. Maß hat das Kap 
300; in Thüringen 482 Kannen; 2) ein Pleis 
nes Maß, gewöhnt. 1 Kanne haltend, nad 
welchem das Bier ausgefhen®t wird; 3) 
Stab mit ®raden, um beim Biervifiren in 
der gefüllten Pfanne od. dem Kühlſchiff nad 
ber Höhe ber Oberfläche bie Menge des gan: 
zen Gebräudes zu beftimmen. (Feh.) 
Biermeile, f. u. Bierzwang. 
Biermolken (engl. Posset), Getränß, 
bef. für Kranke, bereitet, indem man in 
kochende Mild Bier gießt u. von der geron⸗ 
nenen Käfemaffe die Molten abgefondert. 
Biernäcki (Aloyfius Prosper, fpr. 
snapfi), geb. 1778 bei Kalifch, ftudirte in 
Frankf. a. d. O. die Lanbwirthfchaft, grünes 
dete eine Mufterwirchfhaft zu Sulislas 
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mwice u. verband mit ihr eine Landwirth⸗ 
chaftsſchule, war re Zeit des Groäberzgrb. 
arſchau Purze Zeit Intendant der Krons 
domanen; 1520 Mitglied des Generalcons 
fuls im Palatinat Kaliſch; proteſtirte mır 
bei Gelegenheit. der Krönung des Karfers 
Nikolaus gegen die ruf. Verlegung ter 
polnifhen Gonftitution u. ward 1829 zum 
2. Mal in das Generalconfeil gewählt, 
Beim Ausbruch ber poln. Revolution über⸗ 
nahm er den Borfig in der Rechnungskam⸗ 
mer zu Warſchau, warb 1881 auf Purze 
Zeit gg gang u. flüchtere nad dem 
Galle von Warſchau nach Frankreich. (Ap.) 
Biernätzki (3. €), Prediger auf 
ber Hallig, einer Infelgnuppe an der Weite 
ber bän. Küfte, fchr. mehrere pierift, Nor 
vellen, 3. B. Wege zum Glauben; Wande⸗ 
rungen auf dem Gebiete der Theologie im 
Modekleide der Novelle, Altona 1835; Die 
—— ebd. 1836, 2. Abth. 1840; Der braune 
nabe, od. bie Gemeinden in ber Zerftreuung, 

ebd. 1839, 2 Bode. (Ap.) 
Biöernstiel (Franz Heiur.), = zu 
Maſtadt 1746, Rath des Furſtbiſchöfs von 
Speier u. Stadtarzt in Bruchſal; ft. 1791. 
Schr.: Verſuch bie wahre Natur des Kin— 
besmorbes ıc., Fraukf. 1985, 4; De dys- 
enteria, Maund. 1786; Actenſt. zur Aufs 
dedung d. thier. Magnetismus, Marb. 1787; 
Die Sterblichkeit im Kranken» u. Wai— 
fenbaufe zu Bruchfal, Speier 1789. (He.) 
Bierntowa, Stadt, fo v. w. Bernftadt, 
Biörörte, f. u. Derte 2), B-pfen- 
nig, f. u. Bierfteuer. B-polizei, ſ. u. 
Biere. B-probe, Bf. u. Bier u; 2) 
f. u. Bierwage. B»-reinig, f. u. Bier 

fbant «. B-ring, f. u. Zorf, 

Biörschank, 'das Recht, Bier im 
Einzelnen zu verkaufen u. Biergäfte zu fer 
7 Es ift daffelbe meiſt mit dem Ber 
8 eines Grundſtücks, beſ. eines Haufes, 
verbunben, welches, bei. fofern dies Recht 
wirklich darin, zumml dauernd, geübt wird, 
aub den Namen Bshbaus behält; doch 
kann es auch pachtweiſe erworben u. benugt 
werden. "Haben Gemeinden od. Gemeins 
deglieder dies mit Braugerechtigfeit ver: 
bunden, üben es aber nur einzelne im bes 
flimmter Ordnung, fo heißt dies ein Reihe⸗ 
ſchank, u. es wırd dann das Baus, worin 
eben Bier verſchenkt wird, durch B⸗zei⸗ 
hen angedeutet. *Diefe find als B-kegel, 
od, in einer andern Form, entw. als an cir 
ner Stange (B=ftange), mit einem ın die 
Augen fallenden Gegenftand, ein hölzerues 
Sieb (B=fieb), ein grüner Kranz (B⸗ 
franz), eine grüne Ruthe (Bsreifig) od. 
dgl. nah Eitre jedes Orts ausgeftellt; ob. 
auf einen ausgebängten Schild ein B=-Prug 
ausgeftedt. »Iſt das Beijhanfrede ein 
dauerndes, wiemeiftaufden Lande, gewöhnt. 
mit dem Recht, auch Branntwein, auch wohl 
andre Gerränke zu verabreichen, jo erhält 
das Haus dann den Namen einer B-schen. 
ke, od. Schenke überhaupt. Meift waren ob. 
52° find 
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find ihre rn er (Schentwirthe) verbuns 
den, den Bierbedarf für ihre Gäfte von Braus 
berechtigten deffelben Orts od. doch Bezirks 
u nehmen, od. haben wegen fremder Biere 
Bibgaben zu entrichten. (Pi. 

Bierschau,.u. Biere. B-schrei- 
ber, ſo v. w. Biervifirer. 

Biöerschröter, verpflidätete Leute, 
weldhe bie. Bierfäffer in u. aus bem Keller 
fhroten, wofür fie nah einer Taxe bezahlt 
werden; fie machen an manden Orten eine 
befondere Innung, bas B-schrotamt, 
aus, Dft verwalten fie zugleih das Amt 
der Laftträger. 

Biörstange, f. u. Bierfhant «. 

Biersteuer (B- —— die 
Abgabe, welche von gebrautem Bier od, 
bei Einführung von fremdem gezahlt wer» 
den muß; fällt meift in ſtädtiſche od. jonftige 
öffentl. Kaffen. Sie wird von ben B=vis 
firern, die den Bubifchen Inhalt der Ges 
fäße meffen, eingenommen. 

Biörsuppe, 3) Suppe von Bier, mit 
Milch eingekocht u. mit Eiern, Butter u. 
Gewürze, bef. Zimmt, Ingwer u. dergl. 
chmackhaft gemacht; ihr verwandt ift dad 

armbier. Sie war vor Einführung bes 
Kaffees fehr verbreitet u. ein Bräftigeres 
Frühſtück als dieſer; 2) fo:v. w. Kinbelbier, 

Biertaxe, f. u. Bierw. 

Biörtrichter, 1) —— blecher⸗ 
ner Trichter; 2) Meine Wanne mit 3 Fü⸗ 
en, woran eine Roͤhre iſt, welche in dem 

oden bes Wänndens ſich öffnet u. in bas 
Spundloh des Faſſes geftedt wird, wenn 
es beim Bierfaffen mit Bier gefüllt wers 
den foll, 

Biörverderbnisse, f. u. Bier 1 ff. 

Biörvisirer, f. u, Bierfteuer. 

Biervliet, 1) Scheldeinfel, im Bzk. 
Middelburg, der nicderl. Prov. Seeland; 
1100 Ew.; 2) Stadt darauf, Sterbeort u. 
von Karl V. gefegtes Denkmal bes Wild. 
Beukelffon. 

Bierwachs, Mifhung von 1 2oth 
wildem Roßmarienöl (Ol. Ledi palustris), 2 
Loth Harz, 4 Loth Sandmergel, die bem Bier 
einen beffern Gefhmad u, mehr Stärke ges 
ben foll, dabei aber Kopfweh, Ueblichkei⸗ 
ten, oft Fury Bahnfinn erregt u. daher 
verwerflid ift. 

Biörwage, f. u. Aräomter ». 
Be älter (nord. Myth.), f. Des 
erald. 

Biörwisch, fo v. w. Bierreiſig. B- 
würze, f. u. Bierbrauen 0. B-zei« 
ehen, f. u. Bierfhant. B-zins, fo v. 
w. Bierfteuer. 

Bieörzwang, die ausfhließende Bier⸗ 
braugerechtigkeit der Städte; fie ift, wies 
wohl nicht an u. für ſich, doch nicht felten 
mit einem Bannreht verbunden, weldes 
innerhalb der — Bann⸗ od. Bier⸗ 
meile, eine Meile im Umkreis von dem 
Mittelpunkte der Stadt aus zu ſtehn pflegt 
u. von einem Verbietungsrechte gegen neue 


Bierschan bis Bietigheim 


Schenkftätten zu unterfheiben it. Bon bier 
fem B. find gewiffe, bef. adelige u. landes⸗ 
berrlibe Güter befreit, u. überhaupt find 
bie Stäbte * der Bierbraugerechtigkeit 
an ſich noch nicht zu dem Verbote befugt, 
daß Jemand für eignes Bedürfniß brauen 
od. au biefer Abſicht fremdes Bier einfüh⸗ 
ren bürfe. Sie werden jegt meift aufges 
heben u, abgelöft. Oo.) 

Biösa, Fluß, fo v. w. Bieſe. 

Biösam etc., f. Bifam ıc. 

Biösbosch, mit dem Deere zufam: 
menhaͤngender Moraft in der niederländ. 
Prov. Holland; entftand den 19. Nov. 1421 
durch Ausbruc ber Maas, wodurd 72 Dör⸗ 
fer mit 100,000 Menfhen umkamen; jeg 

um Theil eingepoldert, In ihn mündet bir 
erwe. 

Bieschnagapätnam, Diſtrictu. 
Stadt, fo v. w. — — 

Biöse, Fluß, f. u. Aland, 

Biösen (Alten=®., Vieux Joncs), 
ehemal. deutfche Ordensballei in der Nähe 
bei Maſtricht (Niederlande), hatte Comthus 
reien in Biten-Biefen (in Lüttich), eine 
in Köln (Jungens®.), 176,000 $1. Ein» 
fünfte; jegt aufgehoben. 

Biösenthal, Stadt an der Finow im 
Kr. Oberbarnim des preuß, Rgsbzks. Pots« 
dam; 1250 Ew. 

Biösles, Dorf, fo v. ıw. Bielle. 

Biest (Landw.), fo dv. w. Beeft. 

Biöster, Farbe, f. Bifter. 

Biöster (Iobann Eric), geb, 1749 zu 
Lübeck, 1773 Lehrer am Püpagogium u. 
Privatdocent an der Univerfität zu Bügom, 
1777 Secretär bei dem Staatsminifter von 
Beblig, 1784 fön, Bibliothekar zu Berlin, ft. 
1816. Er gab heraus mit Gediße feit 1 
bie Berlinifhe Monatsſchrift, feit 1791 als 
lein; Platonis Dialogi IV, Berl. 1780, 2, 
Ausg. 1790; überf. die Reife des jüngern 
Anacharſis von Bartbeleny, (An) 

Biesterfeld, Schloß, fo v. w. Bifters 
feld. Biestrziez, Stadt, ſo v. w. Bißtrau. 

Biet, 1) fo v. w. Gerüfte; 2) f. w. 
Mahlgeruft; 3) (Weinb.), f. Kelterbiet. 

Biet den Staerk, Bier, f. u. Bois 
genburg. — 

Bieten, einen Preis beſtimmen, um 
ben man etwas kaufen ob. verkaufen will. 
B. macht nod feinen Kauf; vgl. An⸗ 
gebot. 

Biöterolf, Ritter, Diener am Hofe 
bes Randgrafen Hermann von Thüringen; 
ſchr. einige Rollen im Wartburgfriege, ans 
geblich eine Geſchichte Dietrichs von Bern 


u. ein Gedicht auf einen um 1220 lebenden 


Grafen von Henneberg (Stellen im I. Theil 
von Goldaſts Paraenetic. veter.). 
Biötigheim , Stadt im Oberamte Be⸗ 
ſigheim des würtemb. Nedarfreifes am Ein⸗ 
fluß der Matter in die Enz; Tubmanufacs 
tur, 3000 Ew.; kommt als Dorf Budins 
heim ſchon unter Karl d, Br. vor; feit 


1864 Stadt, 
Bietsch 


Bietsch his Bigelovia 


Bietsch (Biötschin), Stabt, fo 
v. w. Biecz 
bei Paris. 


- Biövre, Sr 

Biövre | arechal Marquis v. B.), 
geb. 1747, Enkel von Georg Marechal, diente 
unter bem eg dann 1, Chir⸗ 
vr bei Lubwig XV. ; bekannt durch witzige 

aber völlig unanftändige) Antworten u, 

alembourgs, in einem q 
von Deville al6 Bieveriäna, Par. 1801, 
vereint herausgegeben ; ſchr. auch die Luſt⸗ 
fpiele: Le seducteur u, Les r&putations. Er 
ft. 1792 zu Ansbach (nicht zu Spaa). (Pr. 

Biez (Dubard du), franz. General; 
rettete 1538, als er mit dem Eonnetable 
von Montmorency in der Provence befeh⸗ 
ligte, frankreich bei Karls V. Einfalle durch 
weife Maßregeln u. ward 1542 Marfcall, 
1543, während Franz 1. alle feine Streits 
Präfte dem Kaifer in der Champagne ents 
gegenftellte, ſchuͤtzte er die Picardie ae 
die Englinder u. Spanıcr u. vertheidigte 
Montreuil 4 Monate lang; dennoch mit 
Undank gelohnt, 1547 verhaftet u. aller 
Wurden entfegt; erhielt fpäter dr 
beit wieder u, ft. 1553, i 

Riözun, Stadt f, u. Mlawa. 

Bifäriam (Bot.), zweireihig, f. Blatt u. 

Biföche, Snfel, f. u. Hoval. 

‚Biferae pläntae (Bot.), Pflanzen, 
bie Zmal jährlih blühen, 

Biförno, Fluß, f. u. Molife. 

Biffroms (Biffroun), fo dv. w. Bis 
veronius, 

Biflödi (B-linde, nord. Myth.), fo 
v. w. Biblinde. : rn 

Bifidus (lat.,Bot.),zweifpaltig. Bifl- 
stulösun, zweiröhrig. Biflörus, zwei⸗ 
blumig. Bifoliätus, zweiblättrig,. BI- 
föllum;, 3meiblatt, veraltet für Sphrys. 
Biföllus, 2 Blätter treibend. 

Bifora (Biforis, Bifora Hoffm., 
Biforis Spr.), — aus der nat. 
Fam. der Doidengewaͤchfe, Ordn. Smyrs 
nieen, Gr. Coriandreae Rchnb., 5 Kl. 2. 
Ordn. L. Arten: B. radians, in Taurien; 
riecht nah Wanzen; B. flosculosa, im füdl. 
Frankreich, geruchlos. Sonft: Coriandrum 
— 

Biförmis (v. lat.), 2) doppelgeſtal⸗ 
tig, daher Biformität. 2) (Diyth.), 
Beiname des Dionyfos, entw. weil er als 
Knabe u. Dann dargeftellt ward, od. weil 
ber Wein fo fröhlich, wie zornig macht; viels 
leidht verwandt mit Aolomorphos, d. t. 
mannigfadh Geftalteter, weil er in allen Le— 
bensaltern, vom Kinde bis zum Greis, in 
Mofterien u. als Tempelbild vorkam. 

Bifröst (Bifräüst, nord. Myth.), 
bunte Brüde, welche die Afen ur Verbin⸗ 
bung ber Erde u. des Himmels bauten, Ne= 
genbogen von den Menſchen genannt, u. 
auf ihr ritten die Afen täglich zum Gericht 
nad Urdbrunnen, Bei Ragnaraufr bricht 
—— ein, wenn Muspels Söhne darüber 


lmanach (1771) u. 


Bifrons (lat. Myth.)f ber Zweigeſich⸗ 
tige, Bein. von Janus, 

Bifrons (Bot.), was auf beiden Flä⸗ 
den eines Blattes wüchft, bef. von Schma⸗ 
—— im Gegenſatz von Epi-u. 
Hypophylſus. 

Bifur (nord. Myth.), ſ. u. Zwerge. 

Bifurentiön (v. lat.), Bangengabel- 
peal, . B. die Trennung des Stammes 


Big, 1) Fluß, f. u. Indiana 4; 2) fo 
v. w. Groß theton einer Menge amerie 
ranifcher Zlüffe. 

Bigae (lat.), Zweigefpann, f. Wagen; 
ber Lenker berfelben Bigärius. 

Bigamiö (v. lat. u, gr.), die gleichzei⸗ 
tige Ehe eines Mannes mit 2 Frauen (aud 
wohl einer Frau mit 2 Männern). Sie war 
bei den Griechen zwar felten, jedoch in 
einzelnen Fällen gewöhnlich; bei ben Rö⸗ 
mern nie gebräuhlihd. Nah Einführung 
bes Ehriftenthbums ward fie hart ver» 
ne u. gewöhnlich mit dem Tode beftraft. 

och jest findet dies in England Statt, 
bod ift der Fall —— daß, als ein 
der B. Angeklagter bewies, daß er nicht mit 
2, fondern mit 3 Weibern verheirathet fei, 
er von ben Richtern, bie in dem Gefege bie 
B., nicht aber die Polygamie verboten fans 
ben, freigefproden ward, In Frankreich 
wirb B. mit dem Pranger u. den Galeeren 
(3. B. General Sarayin), in andern Läns 
bern wie ein Ehebrud mit erſchwerenden 
Umftänden, beftraft. Bigämisch, aufeine 
Doppelehe ſich beziehend, u. Bigamint, 
ber in boppelter Ehe lebt. (00.) 

Bigan, Stadt, f. u. Manila ı. Bi- 
gar, Said, f. u. se Lord » A). 
Bigärlus (röm. Unt.), f. u. Bigae. 

Bigätl, röm. Münzen mit einer Bigae 
auf bem Mevers, bef. feit den pun. Kriegen. 
Bigattino (Münzf.),fov.w. —— 
Big Black, Fluß, fo v. w. Black 8); 
vgl. Miſſouri 2. 

Bigeleben (Kaspar Joſeph v.), geb. 
1766 zu Arensberg, warb 1788 Referendar 
bei der kurköln. Regierung zu Bonn, dann 
—— u. Hofkammerath u. Kammer⸗ 
anwalt, 1797 Legationsrath auf dem Con⸗ 

reſſe von Raftadt, 1802 geh. Rath u. Ges 
Fandter auf bem Reichstage zu Regensbur 
trat nah dem Aufhören des Kurfürftenth. 
Köln in heffen=-barmftädt. Dienfte ale geb. 
Neferendar, fpäter geh. Rath u. Director 
der Menttammer der Prov. Starkenburg, 
1810 geabelt u. fpäter Komthur bes Hauss 
u. Berdienftorbens ; 1819 Präfident der Hofs 
fammer der Prov. Startenburg u. zugleich, 
jedoch nur auf Burze Zeit, geh. Referendbar 
für die Finanzen im Minifterium, 1821 
Präfident ber Regierung ber Prov. Stars 
Penburg u. Mitglied des Staatsraths, 1832, 
in Folge der neuen DOrganifation bes Ver⸗ 
waltungswefens, Präfident des Adminiſtra⸗ 
tiv = Fuftizhofs. (Ap.) 

Bigelövia (B. Spr.), — 


nad Taf. — Prof. der Arzuei⸗ 
mittellehre u. Bot. zu Boſton, der eine me⸗ 
dicin. Flora ven Amerika 1817 herausgab, 


benannt, aus der nat. Fam. der Rhamneen, 


Nubiaceen, Coflencene Rchnb., zur Poly⸗ 
gamie Monöcte L. gehörig. Urten: B. 
brasiliensis, B. verticillata, deren dünne, 
eftreifte, außen röthlide, innen violette, 
Fitterlich ſcharfe Wurzel ift die Ivecacuanha 
von Jamaika, aub B. ferruginea u. B 
Poaya De €. (Ipecaruanha de Serra) has 
ben Brechen erregende Wurzeln; fämmtlich, 
fo wie B. suaveolens, gracilis u. a. in 
SAmerika heimiſch. . _(Su.) 

Bigeminätum föllum (Bot.), f. 
u. Blatt». Bigöminun, doppelt, zu 
zwei ftehend, f. ebd. a. 

Bigenägur, fo v. w. Annagoondy. 

Bigenis, fonft Abacana, Stadt im 
Dual di Demona (Sicilien). 

Bigerrn (a. Geogr.), Stadt der Baſtl⸗ 
tani im tarracon. Spanien, im 2, pun. Krie 
mit den Römern verbunden, die fie auch 21 
von der carthag. Belagrung befreiten; jetzt 
(mohl) Becarra. 

Bigerriönes{Bigöerri, a. Geo 2 
pelztragendes Volk im aquitaniſchen Gal⸗ 
lien, ſ. u. Bigorre =. 

Biget (Anne), f. u. Martha, 

Biggar, Marttfl., f. u. Lanerk. 

Bigze, A) Fluß im Rgsbzk. Arens⸗ 
berg; mündet in die Senne, ®) Dorf im 
Amte Brilon ebendaf.; hat einen Studien« 
u. Armenfonds von 12,000 Thlrn. 

Biggel, fo v. w. Nylgau, f. Untilope», 

Biggleswäde (ſpr. Bikkelsuäd), 
Marktſlecken, ſ. u. Bedford, 

Bighn, 3) (Troas), Sandſchakat 
des osman.-⸗aſiat. Ejalets Natolien, bem 
Kapuıdan Pafcha unterworfen, am ſchwar⸗ 
gr. ägäiſchen Meer, gebirgig (Spigen : 

gara 4300 &., Ida m. a.); Vorgebirg : 
Sanitfharenfap,Dibenifheer(&ts 
eum), mit Dorf gl. R.; Flüffe: Bigbafıu, 
indere, Rhodius; See: Bighafu; 
ſchwach bevölkert ; war der Schauplay von 
Trojas Schidfalen, Zerres Feldzügen u. a, 
Außer dem Folg. bier: Arta(Urtabi), 
Stadt-aufder Halbinfel Kaputaghi (Ky— 
ikos) im Marmorameer, 8000 Ew., Leps 
jet an der Darbanellenftraße, Hafen, fonft 
ampiacus; Gavri, Infel, fonft Kolydnaͤ, 
EskiScambol, Dorf, Ruinen von Alers 
andria Troas, am agaiſchen Meer. 2) (bei 
den Byzantinern Pegaͤ), Stadt in demſel⸗ 
ben am Bighaſu, Sıg eines Statthalters; 
bier 1288 ——— der Tataren durch 
Sultan Uli Eddin IHl.; dann eroberte es 
Orkhan; ſpaͤter fam es wieder in die Hände 
der Almogabaren, 1633 eroberte es Mus 
zad 1. wieder. (Wr. u. Lb.) 

Bighädisch, Flecken, f. u. Rasa, 
Bighämu, -Eluß u. See, ſ. u. Bigha 1). 
BD Blnten Fluß, f. u. Kentudo a. 
B-Black, Fuß, ſ. Miffiffippi . B- 
busch, Fluß, f. Prunfvlvanıen ». Mig- 


Bigeminatem folium bs Bignon 


horn, Fluß, ß u. Miffouri, B, SAn- 
dy, Buß, f. Ohio, Fluß, u. Kentudy s, u, 
Birginien r. 

Bigini, Injelgruppe, f. u. Mulgravesb). 

Biglin (Andrea), Auguftinermönd in 
Mailand; ft. 1635 zu Siena; Verfaffer ber 
Hist, mediolanens. (in Muratori script. rer. 
ital. T. XIX.), 1402— 31. 

Migtlätte (ital., fpr. Billtetto), ſo v. 
w. Brief, Billet, in mehrern ital, Staaten 
Name des Papiergeldes. 

Bignöts (fr. ee Mebifpeifen 
verfhiedner Art: a) B. von Reismehl 
mit Eiern, Milb, Rahm u. Zuder zujams 
—— in Klöße geformt u. in Schmalz 

elbbraun gebaden; man kann fie aud mit 

ingemachtem füllen u. beftreut fie ſpäter 
troden mit Zuder ob. gibt fie mit Rahm⸗ 
od. Dbftfuuce; h) B. von Aepfeln, ins 
bem biefelben gefhält u. in dünne Scheiben 
Ab werden, dann in eine Sauce von 

ier, feinem Mehl, Franzbranntweim ır. 


Eiweißfhaum getaucht, gelbbraun in Buts . 


ter gebaden, mit Zuder beftreut, glacirt u, 
warm angerihtet;5 ce) B. von Quarf, 
mit Heinen Rofinen, geftoßnen Mandeln, 
Zuder, Zimmt, Eitronenfchale, in Mehl⸗ 
Möße geformt u. in Schmalz gebaden, ſpä⸗ 
ter mit Bimmt u. Zuder beftreut; d) 2. 
mit Schinken, ber mit Reis, Bouillon, 
Wurzeln u. Zwiebeln gefocht, dann herauss 
enommen, zerfchnitten u, mit Muscaten, 
meſankaͤſe u. Salz unter den Reis ge» 


rührt, in kleine Würfte geformt, in Mehl 


umgewandt u, in Schmalz gebaden; das 
Eſſen geſchieht wi —** ) 
Bignon (fpr. Binjong), 8) (Ieronte), 
geb. zu Den Yes; Sohn des Parlaments 
advocaten Roland B,; ft. als kön. Biblio» 
thefar 1656; (de Chorograptie de la terre 
sainte,Par.1 in feinem 10.8ebensjahre); 
Discours de la ville de Ronıe, ebd. 1604; Da 
Vrexcellence des rois de France, ebd. 16105 
gab heraus: Marculfi formulae etc., eb», 
613; ua. Voyage de Franc. Pyrard de 
Laval aux Indes orientales, ebd. 1613, 2 
Thle. 1679, 8 Thle., 4. 2) (Jean Paul), 


Sohn des Vor., geb. zu Paris 1662; 1995 


Abt zu St. Quentin, dann Staatsrath, 
Dechant von St. Germain !’Aurerrois, Präs 
fident der Akademie, Bibliothekar u. Intense 
dant bed Mebaillens u. Antikencabinets; 
legte auf feinem Schloffe zu Isle Belle eine 
Hi Bibliothek an u. ft. daf. 1743; ſchr.: 
edailles sur les principaux &venemens 
du regne de Louis le grand, Par. 1702, 
ol., 1728, 4.5 Les aventures d’Abdallı, 
Is d’Hanif, ebd. 1713, 2 Bde., 1773 von 
Eolion herausgegeben. 3) (Louis Edou⸗ 
ard, Baron be »), geb. zu Meilleraye bei 
Nouen 1771; ftudirte, ward 1793, um den 
Verfolgungen während der Revolution au 
entgehen, Soldat, 1797 Legationsjecret 
in der Schweiz. 1799 ın Savonen, 1800 in 
Berlin, ward dort Charge d’affaires, 1908 
Geſandter zu Kaffel, verwaltete von in 


— — — —— — — 


Bignonia bis Bigorre 


1808 mit Daru bie preuß. Bänder zwi⸗ 
fen Elbe u. Weichfel, 108— 11 Gefands 
ter in Karlsruhe u. 1813 Nefibent in Wars 
bau, ging na dem Rückzug ber — 
= aus Polen nach Dresden mit Pontas 
jiowsky durch die öfter. Staaten, war mit 
auf den Eongreß zu Prag u, wurde, zurüds 

gefehrt, nad ber Schlacht von Leipzig in 
- Dresden gefangen, jedoch entlaffen, lebte 
während der 1, Reftauration auf dem Bans 
de, warb während ber 100 Tage Director 
der polit, Eorrefpondenz des auswärt. Des 

rtements u, naͤch der Schlacht von Water: 

oMinifter der auswärt, hei, de Ahnen u. 
unterzeichnete als foldher bie 2. Kapitulation 
von Paris; er ward feit IS17 zum Deputirs 
ten gewählt, fprad auch als folder 1818 
baupffählid für die Räumung Frankreichs 


durch die Alliirten u. feit 1851 für die Polen, 


ft. Anfang 1841. Schr, : Lesystemeadoptiv 
par le directoire relativemient ä la republ. 
eisalpine, Par. 1799; Expose comparatif 
de la situation de la France et celle des 
wincipales puissances de Europe, ebd. 
814; lies proscriptions, ebd. 1820; Les 
cabinets et les peuples, ebd. 1823; Le 
congres de Troppau, ebd. 1821, u. m.a. 
Napoleon beauftragte ihn in fiinem Teſta⸗ 
ment, bie Gefchichte der franz. Diplomatie 
eit bem 18. Brümaire zu befchreiben, u. er 
ft damit bis zum Frieden von Tilſit ger 
kommen. (Lt. u. Pr.) 

Bignönia (Trompetenblume, B. 
L.), Glangengatt. aus ber nat. Kam. ber 
Bignonieen Spr., Larvenblüthler, Gr, Scro- 
eig chnb., Fruchtſchraden OXk., 

. DOrdn. der Didonamıe L., nad Bignon, 
f. d. 2) benannt, Arten: zahlreich, gegen 
60, meiftens in der heimiſch ü. deshalb bei 
uns in Zreibhäufern cultivire. Merkwürs 
dig: B. ophthalmica Anders., Straud auf 
Guiana; ein Tropfen aus dem Mark feiner 
Würzel foll in der dort endemiſchen Augen» 
bautentzundung, auf Baummolle zwiſchen 
die Augenlider gebracht, augenblicklich Hülfe 
ae. B. leucoxylon, in WIndien, foll 
n dem Safte feiner Blätter u. Rinde ein 
Begengift des Giftbaumes Manzuanillo dus 
ſelbſt enthalten. Durch Trennung mehre⸗ 
rer Arten ſind als neue Gattungen gebil— 
det: Catalpa, Tecoma, Spathoden, Jaca- 
randa u. m, a. (Su.) 

Migmenläriae, Abtheil. der Bruppe 
Serophularinae in der nat. Familie Lar— 
venblütbler Rchnb. 

Biznoniten (Bignönien, Bigno- 
nieae), 45, natürl. Pflanzenfum. Juss., 4 
nad Spr., 4. nad De C., meift Bäume, 
od, Pleiternde, rantende Sträucher, den Per: 
fonaten verwandt, aber burh ben Bau des 
Samens unterfchieden. Charakter: ger 
eg ftebende, zufammengefegte, gefie⸗ 

erte Blätter, wo, trichter⸗ od. glocken⸗ 
formige Blumen, 4—5 ungleiche Staubs 
fäden, in dem, gewöhnl, geflügelten, Gas 
men ift der mit entwidelten Kotylebonen 


verfehne Embryo mit dem ya ges 
en bie Keimgrube gerichtet; der Eiweiß: 
örper nicht merklich. Bauptgattuns 
gen: Bignonia, Spathadia, Catalpa, Ja- 
caranda. Su.) 
Bigod (Biogr.), f. u. Norfolk, 
Bigois (betr. Myth.), fo v. w. Begoe. 
Bigönzo (Bigöneia), Beinmaß in 
Bencdig; 4 = 1 Amphora — 45, ⁊u4⸗ berl. 
DQuart, _ 
Bigörre, 's1) Graffchaft im franz. Dep. 
DOberpyrenden, faft ganz in ben Pyrenäen 
liegend ; bier die Bädervon Bagneres, Ba: 
reges u. Cauterets, u. ?bder Bigörre- 
wein, ber dem Bearnois gleihfonmt; 
befte Sorte von Peyriguere, Aubarebde 
u. Mun. 2) (Gefch.). Die Graffchaft B., 
begrenzt im N. von Armagnac, im ©. von 
ben Pyrenien, im D, von Nebouzan u. Aſta⸗ 
rac, im W. von Beatn, wurde in ältefter Beit 
von dem elle Volk der Bigerrios 
nes od. Begerri bewohnt, welche Pelz: 
Bleider trugen, wie noch die Bewohner von 
B., welche fie jet Murlota nennen. Die 
Hauptftadt Zurba (ji. Tarbes) Hatte ein 
Schloß Bigorra, woher der Name ber 
Graffchaft Ban, Unterden röm. Kaifern 
gehörte das fand zu Rovempopulania. ?>’ Bon 
den Römern eroberten es bie WGothen, 
danıı die Franken; Ludwig der Fromme 
ab B. um 820 un Donatus Lupus, 
erzog von zo. 85 war Bern: 
hard Graf, 147 Raymond, 983 deffen 
Sohn Garcia Arnold l., 1009 Ludwig, 
beffen Nachfolger GarctaArnold Il. 1036 
ft.; da er feine Kinder hatte, fo folgte ihm 
fein Schwager »Bernhard Roger, Graf 
von Karcaffonne u. Foir inB.; 1038 
wurde fein Sohn Bernhard I. Graf von 
B.; biefer unterwarf 1062 bie Graffchaft 
dem Schuge der St. Maria zu Puy gegen 
das Verfpreben einer jährl. Rente, u. die 
Kirche zu Puy prätendirte beshalb bie Herr— 
(haft über B. 1064 ft. Bernhard 1., ihm 
folgte um 1065 fein Sohn "Raymond 1. 
von feiner erften Gemahlin Elementine, nad 
deifen Tode 1085 Beatrir l., Bernhards 
Tochter von feiner 2, Gemahlin Henriette, 
die mit Graf Centull IV. v. Bearn (ſ. d. s) 
vermäblt war. Nach Eentulls Tode 1088 reg. 
Beatrir noch bis 1096, wo fie ft. u. ihr Sohn 
IBernbarbdil. folgte; nach deſſen Tode 1113 
(n. And. 1020) ward fein Bruder CentufiH,, 
ein Briegerifher u. tapfrer Mann, Graf; 
1122 huldigte er wegen B, dem Könige v. 
AUragonien u. erhielt Node am Kalon u. die 
Hilfte von Tarakon. Er ft. um 1127; ihm 
folgte feine_Xocdter *Beatrir I., feit 
1118 vermählt mit Peter, Bicomte von 
Marfın, nad deſſen Tode 1163 ihr gemein— 
fhaftliber Sohn Eentull Il. (Peter 


Eentull) Graf v. B. u. Viconte v. Mar: 


fan ward, u. von feinem Schwiegervater 
Kön. Alfons v. Aragonien noch das Thal 
Aran u. die Herrſchaft Borberas erhielt. 
Ihm folgte feine Tochter "Beatrir Mi. 

(ob. 


% 


” 


(od. Stephanie), welche erſt mit Peter, 
PBicomte v. Dar, dann mit Graf Bernhard 
IV. v. Eomminges vermählt war; von Legtes 
rem ward fie gefchieden, hatte aber eine 
Tochter *Petronilla von ibm, die nad 
ihrem Tode 1190 unter der Vormundfchaft 
des ya Alfons v. ——* folgte u. 
1196 den Bicomte Gafton VI. v. Bearn heis 
zatbete, nachdem derſelbe ſchon 1192 mit ihr 
verlobt worden war u. ben Titel als Graf 
». B. erbalten hatte; 1215 ft. Gaſton u, 
nun beiratbete Petronilla den Guibo v, 
Montfort; bie ültefte ihrer Töchter von 
Guido, Alice, vermäblte ſich mıt Jourdan III. 
». Ehabannois u. deren Sohn, Eskivat v. 
EChabannois, ward nad feiner Großmuts 
ser Petronilla Tode 1251 Graf, doch wurbe 
ibm die Graffchaft von Mat he, einer Toch⸗ 
ter aus-Petronillas 5. Ehe u. Gem. Gaftons 
VO. v. Bearn, ftreitig gemacht; es entſtand 
en Krieg; Eskivat begab fih 1254 unter 
engl. Schug; 1256 ward Friede gefchloffen 
u. Eskivat trat Marfan u. den untern Theil 
von B. (Riviere basse) an Bearn ab. 
1257 erbte Eskivat nah dem Tode des Gra⸗ 
fen Royer v. Pailbas die Vicomte Eonfes 
rans; er ft. 1283; u. 1284 wollte ibm feine 
Schwefter id Lora, Vicomteffe v. Zurenne, 
folgen, aber Gaftons VII. Tochter Eons 
ftanze wurde Erbin. Als darauf von vier 
len Seiten ber B, prütendirt ward, nahm es 
1292 Philippbd. Schöne v. Fraukreich 
einftweilen in — — Seine Gemah⸗ 
lin Johanna gab auch Rechte auf B. vor 
u. nahm es von der Kirche zu Puy (f. ob.a) 
InLebhn.. " Philipp ertbeilte einem 3. Sohne 
Karl den Zitelals Graf v. B. 1368 gab 
Eduard UI., als Herzog von Guyenne, B. 
an Johann Al., Herrn v. Grailli; dieſem 
ward es aber von Karl V. v. Frankreich 
wieder genommen, welcher es dem Grafen 
v. Armagnac gab, aber 1374 gegen andres 
Land wieder von ihm eintaufchte. '* Karl 
VL. gab es 1889 Gafton Phöbus, Gras 
fenv,Foir, einem Nachkommen Gaſtons 
VII. v. Bearn (f. ob. »), bo erft 1425, wo 
Johanna v. Grailli den Befhlag auf B. 
aufsob, fam Gaften in den Befig B.6, u. 
nun batte B. bie Schidfale v. Bearn; 1484 
tamen beide Grafihaften dur Heirath an 
das Haus Albret uw. 1607 wurden fie mit der 


Krone Frankreich vereinigt. 2) 31 w. 


Baygorry. (Lb.) 
Bigöt, Maß, fo v. w. Bigonzo, 
Bigöt de Preameneü * Bl⸗ 
ohd' Pream'nöh, Felix Julien Jean, 
raf B. de P.), geb..in der Bretagne um 

1750; war beim Ausbruch der Revolution 


arlamentsadvocar, ward 1790 Richter des . 


Arrondiſſements von Paris, war fehr thär 
tig für die Einführung ber Jury, zog ſich 
mwäbrend ber Schredensregierung ind Pris 
vatleben zurück u. trat erft nach dem 18, 
Brumaire wieder auf ald Commiffar der 
Eonfularregierung beim Kaffationstribus 
nal, warb Mitglied des Staatsrathe u, feit 


Stadt, f. Hyder 


Bigot bis Bijanagur 


Septbr. 1802 Präfident ber gefengebenden 
Section deflelben. Später zum Reichsgra⸗ 
fen u. Großoffizier ber Ehrenlegion ernannt, 
kam er an Portalis Stelle ins Minifterium 
bes Eultus, u. folgte 1814 der Kaiferin nach 
Blois. Während ber erften Reftauration 
Generalbireetor im Minifterium des Eultus 
ernannte ihn Napoleon in ben 100 Tagen 
zum Pair, Er ft,, feit ber 2. Reftauration 
ohne öffentl. — 1826. Mit Tron⸗ 
chet, Portalis u. Maleville redigirte 
er ben Code Napoleon. (Jb.) 
Bigoterie | . fr), Undächtelei, die in 
pünftliber Beobachtung äußerliher Ges 
bräucde der Gottesverehrung das Weſen der 
Religiofität fegt; entweder aus tiefem Abers 
ge en od. aus Heuchelei entftanden. Wer 
e äußert, wird bigöt genannt. 
Bigotini, eine der berühmteften Tän⸗ 
—— ber pariſer Oper, Schülerin Mi⸗ 
ons, tanzte 1814 beim wiener Congreß, war 
noch 1825 Bierde ber parifer Oper, lebt jegt 
penfionirt gu Paris. 
Big Sändy, jo v. w. Bigh Sandy. 
Bigsen ( inju), f. Nipon ır. 
Big-Stony ee, f. u, Miffifippi. 
Bigthan, Kammerer bes Ahasverus, 
verfchor fi mit Theres gegen ihn, ward 
durch Mardachai verratben u. gebentt. 
Bihacz, Stadt im bosnifhen Sands 
a Kroatien, auf einer Infel in der Unna; 
über Schloß, dann Etabt ber europ. Tür⸗ 
Bei, ftarke Feftung, durch Bela IV. befeſtigt; 
Sig der alten Proatifhen Könige; 1592 von 
Hafan, Statthalter von Bosnien, erobert; 
1697 vom General Auerfperg vergebene 1 
Monat belagert. 
Bihar, 1) Geſpannſch. in Ungarn, an 
a Sr grenzend ; 200 QM., 458,000 
» Gebirge: Karpatben, mit Bibas 
rybegn u. Eaf, fonft eben mit Moräften 
u. WBaldungen. Flüffe: Körös goldreid 
u. Berett hoͤ (viel Moraͤſte erzeugend, per» 
lenreich); bringt Getreide, Futterkraͤuter, 
Hülſenfrüchte, Obſt, Wein, Zabat, Holz, 
Vieh, Schweine, Wildpret, Gold, Silber, 
Eiien, Kupfer, Blei, Steinkoblen, Mars 
mor, Xöpfertbon, Steinöl (zur Wagens 
ſchmiere), Natrum; mebrere Warmbübder, 
2) (Bihor), Marttl. bier, war jonit 
Beftun .„ Bier noch Berettvo⸗Uijfalu, 
arttil., 5000 Ew.; St. Margarerba, 
am Berettyo, 2 Kirhen, Weinbau. (Wr.) 
Bihär, Graf, Mörder der Gemablin 
bes Königs Andreas U. von Ungarn, f. d. 
(Geſch.) m. 
Bihätsch (Bihke), Stabt, ſo v. w. 


ihacz. 

Bihls, Bolt, fo v. w. Bhaila. 

Bihüda, Wüſte, f. Kubbabifd. 

Biisk, 1) fonft Kreis, in der ruſſiſch⸗ 
afiat. Statthalterfhaft Tomsk, jeht zum 
Theil zu Barnayl gehörig. 2) Stadt, f. 
u. Barnaul 1). 


Bija, luß ed. ae 


Bijaghur 
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ige, Dirt, fo. v w. Bibig. Bijni, 
Pr ’ ſ. u. Buton 10. 


Bijouterien (v. fr., fpr. Biſchuterih, 
Nippes, Jouailleries), Shmudwaaren u. 
Koftbarkeiten aus Metall mit Edelfteinen u, 
Ar verziert, aͤcht aus Bold, Silber, 

latin, unacht aus. Zombad od. aͤhnl. Mes 
tallmifhungen u. vergoldet, aud aus Stahl 
(Stahl⸗B.). Die meiften liefern die B.ie- 
fabriken in Frankreichz in Deutſchland 
Augsburg, Pforzheim, Wien u. 
Hündler damit: Bijoutiör. (Pr) 

Bijöüx (fr., fpr. Biſchuh), 4) fo v. w. 
— 2) eine werthe, ſehr ſchaͤtzbare 

a c. 


RIjõnx-Almannenh; ſ. Taſchen⸗ 


uch a. 
Bijücali (Bijügas), Infeln, fo v. w. 
— Bot.), Iweipaari 
ijugus (Bot.), Zwe e 
Bi nes (jüd, Ant-), f. n Tempel 
(Geſch.) m. 
‘ Bikända (Vikenda, ind. Myth.), fo 
v. w. Watkuntha. 
Bikäner, Bezirk, fo v. w. Bicanere, 
Bike (a. Geogr.), fo v. mw. Buges. 
Bikephälium (v. lat, u. gr., Doppels 
kopf), 1) Balgs od, aͤhnliche Geſchwulſt am 
Kopfe, gleihfam einen 2, Kopf bildend; 2) 
Mißgeburt mit doppeltem Kopfe; 3)-neus 
re Kind mit ftarkem Workopf; 4) 
o u der Neugebors 
nen (f. d.). 
Bikh (ind. Muth.), fo v. w. Bickh. 
Bikhärdy, Dorf, f. u. Xarfos 2), 
Bikiere (Biker), Stabt, fo v. w. 
Abukir. 
Bikillam, Inſel, fo v. w. Baccalan. 
Bikki (nord. Myth.) Randvers Begleis 
ter, f. Jormunrekr. 
Bikliing (Baarent,), fo v. w. Bödling. 
Bikschu (ind. Rel.), fo v. w. Bhikſchũ. 
Bikszed, Dorf in der —— Ge⸗ 
ſpannſchaft Ungarns, mit Sauerbrunnen. 
Bil (nord. Myth.), Mani's (ſ. d.2) Bes 
Er — eine Aſin. 
a (landeder u. große B.), Flüffe 
f. u. Neiße, —38 — — 
—— ot.), zweilippig, ſ. Blüs 
in 
Bilack, Infel, fo v. w. Philä 3), 
Bilad el Dschebäl, fo v. w. Irak. 
— — ſo v. w. Bilcdulgerid, 
Bilak, Inſel, fo v. w. Philä. 
Biläkscham (ind. Myth.), f. Belak⸗ 
am. 


Biläl Hnbench? (arab.), ber er 
Ausrufer der öffentl, Beste um . 
Bilamellätus (Bot.), aus 2 Platten 
— 
länder, 2maſtiges Handelsſchiff, mit 
trapesförmigen Ge * ie 
Bilänz (fr. Balance, v. lat.), 1) eigent» 
lid) das Gleichgewicht, die Schwebe, ©) Ber 


erlin. 


bs Bilbao 6233 
4) 


gleihung der Einnahmen mit der Ausgab 
a Oele), äbrl, (reine) od. monall, 
(rohe 77 Auszüge ber bücher, ſowohl 
um zu ſehen, ob Fehler in der Buchung vor⸗ 
gefallen find, als auch, wie ſich die Activa zu 
den Paffivis verhalten; fo daß am Ende bes 
Jahrs der Gewinn od. Verluſt einer Hand 
lung genau beftimmt werden fann. Eine zur 
ungewöhnl. Zeit abgefhloßne B. heißt Map 
8* 4) Abſchluß irgend einer Rechnung, mit 
ngabe des Reſultats; dav. Bilanei- 
ren u. Bilaneirbuch, fo dv. w. Sals 
birbuch. 3) Bergleichung der Ausfuhr der 
Inländ, Erzeugniffe eines Landes mit der 
Einfuhr aus dem Ausland. (Pr.) 
Bilnteräl (v. lat.), Zfeitig, nach 2 ents 
gegenftehenden Seiten zu gerichtet; z. B. 
B.-er Bewöeisgrund, der für u. wis 
ber gebraucht werden fanı; B-er Ver- 
träg, in dem bie Leiftung ob. dem Verfpres 
n des Einen, eine Gegenleiftung od. ein 
egenverfprechen bed Andern entfpricht ; ent⸗ 
gegengefegt ift unilateral, einfeitig. 
Bilbna (a. Geogr.), nah Ptolemäos 
Stabt in Aſſyrien. 
Bilbäer, Volksſtamm auf den weft, 
Grenzgebirgen Perfiens, ſ. Kurdiſtan. 
Bilbäna, 1) (a. ®eogr.), Stabt im 
lüdl. Arabien. 2) (n. Geogr.), Fluß in 
Bubä (for. Wilwao), 1) (®., Ybai 
Ibäo (Ipr. wao),1 „Vbaul⸗ 
chalval, d. i. enger Fluß), Küſtenfl. des 
biscayafhen Meeres in Spanien; entfpringt 
auf ben Pyrenäen, nimmt den Durango ın 
Salcedon auf, mündet bei ber Stadt B., 
2) Stadt in der fpan. Provinz Biscaya, 
theilt fi in die Altftadbt, mit engen Gafe 
en u, ſchlechten Häufern u. in die Neus 
adt, mit fbönen u. maffiven Gebäuden. 
eber ben Fluß B. gehn 2 Brüden, deren 
eine einen einzigen Bogen hat, bequem zum 
A PR alle Schiffe. An ihm hat 
B. einen Meinen Hafen; der größere ift ets 
wa 3 Meil. weiter unten, an ber Ausmün⸗ 
bung ins Meer bei Portugalete, einer 
Stadt mit Klofter u. 2000 Ew. u. dem 
Dorf Dlavijaja, von wo aus die Waaren 
auf kleinern Schiffen nah Bilbao gebracht 
werben. Der Handel befhäftigt 5 — 600 
Schiffe u. 200 Handelshäufer; man vertreibt 
Wolle, Eifen, Kaftanien, Bauholz, Stods 
he (ins Innere), fertigt Segeltuch, Leder, 
aue, Anker, Bier. erw. : 5 Kirchen, 
Arfenal, Schifffahrtsfhule; 17,000 Ew. 3) 
Geſch.). B. wurde 1300 n. Ehr. von Diego 
opey de Haro an die Stelle des Amanum 
va (n. And, Dean 2 Alten ges 
aut, der Name, urfprüngl, Belvao, bebeus 
tet auf bisfayifch fhöne Furth. Die Stabt 
erhob fih bald durch die ginfige gast durch 
Wallfiſchfang in der Bai von Biscaya 
u. durch die —* an den es als biscayi⸗ 
* Stadt Theil nahm. Es litt in den 
nnern Kriegen Spaniens nur wenig, in den 
mit Frankreich mehr; fo wurde es nad ber 
Schlacht von Drmea ben 17, Juli m 
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auch 1808 von ben Franzoſen befegt u. den 
ganzen Krieg 1808 — 13 hindurch bebaups 
tet, 1835 ward es burd bie Karliften uns 
ter Zumalacarregun belagert, bielt fib aber 
tapfer, fo daß bıefe abziehen mußten. Nun 
wurde e6 u. Portugalete der Mittelpunkt ber 
engl. Hülfe im Karliftenfrieg. ( Ir. u. Pr.) 

Bilbäosche BRöchnungsreals 

umism.), Meals — 84 Maravedıs de Bels 
ons, caftil. Währung, f. Spamen(Geogr.)n. 
BUBeN, Infel, f. u. Senegal u. Fou⸗ 
abe «. 

Bilbeis, Stadt, fo v. w. Belbeis. 

Bilbilis (a. Geogr.), 2) Augusta B., 
Stadt ber Eeltiberi in Hispania tarraconen- 
sis, in SD. von Numantia, fpäter Municis 
palftadt, berühmt durch Pferde, Waffen (f. 
2.2), Eifen, Gold; Maurtials Geburtsort; 
j. Baubola bei Calatayud, n. And. Zalon, 
2) (Salo), Fluß, ftrömte an B. 1) vorbei, 
fein Baffer gab dem Eifen eine ausgezeich- 
nete Härte, 

Bilboquet (fr.,fpr. B=?:h), 1) Werks 
eu zum Vergolden, einige Zoll lang, auf 

er einen Seite breit, auf der andern rund 
zum Angreifen; die breite Seite, af welche 
das Geld genommen wird, ift mit feinem 
wollenen Zeuge überzogen. 2) (Steh⸗ 
aufhben), Figur, die —* wegen, an dem 
einen Ende in od. an ihr angebrachten Queck⸗ 
ſilbers od. Bleies in allen Richtungen wie⸗ 
der aufrichtet; ſonſt mehr als Spielwerk für 
AKinder aus Hollundermark mit Blei gefer⸗ 
tigt, jetzt in allerhand poffirliben Formen, 
auch in Papiermadhe vorhanden; vgl. Purs 
zelbeder. 3) Spiel, ein 6—8 3. langer 
auge fpipter Stiel mit angebradtem Blei» 
nen Becher, beide meift von Elfenbein; am 
Stiele ift eine bleierne od. elfenbeinewne Kus 
gel an einem Faden befeftigt, fo daß die in 
dem Becher von etwas Meinerem Durchmeſ⸗ 
fer aufgenommme Kugel erwas in die Höhe 
geworfen werden Bann. Man ſucht nun 
diefe fallend mit den Becher od., was künſt⸗ 
licher ift, mit der Spige des Stiels, in einem, 
in ihr angebrachten Loche zu fangen. Das 
Spiel war zur Zeit Heinrichs Il. in Frank⸗ 
reich fo gewöhnlich, daß fat Jedermann eins 
bei fib trug u. ſelbſt in Gefellfchaft u. wäh 
rend der Unterbaltung nebenber fi damit die 
Zeit vertrieb. Vgl. Jou Jou. (Pr.) 

Bilby (Fürstenth. der), f. Cotiote. 

Bilch (B-maus), fo v. w. Siebens 
f&bläfeı. 

Bild, 1) Alles, was, mit Einem vers 
gliben, demſelben mehr od. weniger in fors 
maler Dinficht entfpricht. 2) Sichtbare Dar: 
ftellung eines Begenftandes; dur Linien 
od. Farben auf einer ebnen Fläche, durch 
smbabne od. vertiefte Arbeit dadurch hervors 
ebracht, daß eıner Maſſe eıne gewifle Ge⸗ 
hai gegeben wird, z. B. Statuen von Gyps, 

en, Metall, u. endlich durch Brechung od. 

rüßwerfung der kichtſtrahlen, ſo bei. das 

id im Ange, das in deffen Tiefe auf bie 
Neghaut, durb Eoncentrirung der in das 


Zuge fallenden Lihhtitrablen, wie das Bild 
in eıner Camera obscura entftebt (phyſi⸗ 
ſches B.); eben jo B. im Waller u. im 
Spiegel, das dann in eınem Planfpiegel den 
äußern Gefihtsgegenftinden entforedend, 
in einem concaven vergrößert ſich darftellt 
eomerrifhes B.). 3) (Herald.), jede 
penfigur, fo fern fie im Schilde od. auf 

den Helm ift; 4) jede ber gemeinen Figu⸗ 
ren, ım Gegenjag der Heroldsfiguren. 5) 
(Weber), die Figuren ın einem Gewebe, dab. 
in das B. wirken, #iguren ın eınem Ge⸗ 
webe anbringen. &) (Kartenip.), Karten 
blätter, deren Werth durd eine Figur bes 
eihnet it; 27) fo v. w. Portrait. W) 
o v. w. Gemälde überbaupt; ®) Gemälde 
u. Kupferftib auf Holz, Pergament, Kus 
pfer, Papier u. Leinwand; in Formen ges 
goffene, gebrüdte, boffirte u. gejchnigte &i. 


gur u,.dgl.5 10) (Rhet.), bie Beſchreibung 
einer Sache dur Bergleihung mit einer 
andern, wobei bie Abſicht des Bergleichens 


nicht angegeben, fondern nur der eine Ge=- . 
genftand auf ben andern angewendet wird, 
3. B. die Stürme des Schidfals, die Roſen⸗ 
wangen, Achill kämpft wie ein Löwe, (Pr.) 
Bildad, einer der Freunde Hiobs (f.d.), 
Bilde, 1) (Bille, Dve), unter Jos 
bannes, Ehriftian I., Friedrich I. u, Ehri⸗ 
ftian IH. von Dünemark, Kanzler u. Bis 
ſchof von Aarhuus, eifriger Gegner Luthers; 
ſchickte während der Belagerung von Roes⸗ 
Bilde fein Silberzeug in die Münze, um dem 
Geldmangel des Könige Ehriftian Ill. abzu⸗ 
helfen, ward, nad der Einnahme von Kos 
penhagen gefangen genommen, bald darauf 
aber wieder in Freiheit gefegt; ft. 1555. 

2) B., ſ. Beatus 2). (Lt.) 
Bildende Künste, 1) im Gegen: 
fag gegen die redenden barftellenden u. tör 
nenden Künfte diejenigen, die einem finns 
lih wahrnehmbaren Stoff eine beftimmte, - 
bedeutende, mit einem erdachten od. wirklis 
ben Vorbild übereinftimmende Form ge 
ben. Es find diefes die Bautunft, Bild: 
bauertunft u. Malerei u. ihr Verhält: 
niß zu einander fo, daß die erftre, dic 
ältefte u. von finnlihen Vorbildern unab⸗ 
bängige, das Geſetz der idealen Anſchauung 
u. Maß u. Verbältniß, die Bildhauerei mit 
der Malerei Gedanten, Form u. Bewes 
gung, legtre noch bei. die Geſetze harmoni⸗ 
fher Beleuhrung u. Färbung zu etgrün⸗ 
den bat. Allen gemeinfhaftlid dient zur 
Vollkommenheit das Gefeg der Symmetrie 
u. ein richtiges Verhältniß der Maflen; 
außerdem verfolgt jede ihre eignen Aufgaben 
u. nur im Scherz od. aus Mangel an Durch⸗ 
bildung greift die eine zu den Mitteln der 
andern; fo, wenn auf Gemälden einzelne 
Theile basreliefartig aufgeklebt, od. Bus: 
reliefs u. Staruen bemalt find, wenn Pos 
loſſale Staruen zu Wohnungen eingerich- 
tet u. Gebäude bunt angeftrichen werben, 
wenn Figuren aus Kraut, Kohl u. Rüben, 
u. Häufer ans Figuren zufammengefegt 
" wer» 


Bilderanbeter is Bilderdienst 


- werben ı.; vgl. Kunft, 2) Im engern 
age Sinne bie Künfte, welche 
egenftände nicht blos durch Zeichnung, 
Farben u. Schatten, ſondern in ihrer wah⸗ 
ren körperlichen Beftalt barftellen, alio bıe 
Bildhauers, Bildgießer-, Bildformers, Stem: 
pelfchneider-, Steinſchneider⸗ u. Stuccarurs 
Punft (f. d. a.). (Fst.) 

Bilderanbeter, f. u. Bilberbienft ». 
— — (Geogr.), fo v. w. Bil⸗ 
erbeck. 

ilderbeck (Ludw. Branz ‚ge: v.), 
geb. zu Weißenburg im Elfaß 1764, fürftl, 
naffausfaarbrüdfher Reifemarfchall; lebte 
in Paris; fdhr. (anonym) die Romane: 
Die Urne im einfamen Thale, Lpz. 1799, 
4 Ihle,; Wilhelmine von Rofen, ebd. 1802, 
2 Xhle.; Der XKobtengräber, ebd, 1805, 
4 Zhle.; Sein u. Schein, Aachen u. 29. 
1820, 4Bde.; Das Specialgericht od, Frank: 
reich im 3. 1815, ebd, 1 2 Ible.; Das 
Södermännden, ebd. 1830, 2 Bde; Le 
nouv, Paris ou les malices de 3 femmes, 
Gotha 1780; Ludolphs Lehrjahre, Lpz. 1804, 
& Thle.; Jonathan, ein Kamiliengemälbe, 
Aachen 1827, 2 Bde; Der Grünrod, ebd. 
1823, 2 Thle.; Cyane, ou les jdux du de- 
sin, Neuwied u, Lpz. 1809; Die Brüder, 
ebd. 1804, 4 Bde.; Alerander, Offenb. 1800; 
Lenzheims Jugend, Heidelb. 1794, 2 The. ze, 
Schauſpiele (Kpz. 1802, 2 Bde.) find unter 
feinem Namen herausgefommen. (Hm) 

Bilderbibel, 3) Bibel mit Kupfern 
verfehen; 2) bef. Gegenftände der biblifchen 
Beihichte in eignen bildlihen Darftellungen 
mit u. ohne Erklärungen, Als ſolche für 
Kinder ift die verbreitetfte: Sob. Hübners 
biblifhe Hiftorien, in zahlreichen Auf⸗ 
lagen, Größre Werke neurer Beit find: Lofs 
fius, moralifhe Bilderbibel, 5 Bde,, Gotha 
1505 — 13, 2, Ausg. ebd. 1821 — 24; ferner 
Bappe, 60 bildl. Vorftellungen aus der Bibel 
d. A. u. N. T., Wien 1820—26, 35 ‚Hefte, 
n. Ausg. ebd. 1828, auch dergl. m. 168 illum. 
Kpf. 2 Bde., Lpz. 1811, auch B, für die Zus 

end in SO Bildern u. 1. Kärtchen, Berl. 1819, 

n neuefter Zeit wird auch die Lithographie, 
die Holzſtechkunſt u. Stahlſtiche haufig zu 
biefem Zweck benugt, fo: in Stuttgart 
(bei Megler, 1835 — 1840, 23 Lief. 4), in 
Meißen (bei Gödfche, 1835 — 1840, 37 Lief. 
gr. 4), m sapig (bei Baumgärtner für 
Katholiken, 1855 — 1838, 24 Kief. 4,), in 
Dildburgbaufen, in Karlsruhe u.a. berauss 
gekommene B. (Br) 

Bilderblenden{B-blinden, 
Bauk.), f. Niſchen. 

Bilderbogen , Holzſchnitte verſchied⸗ 
ner bildlicher Gegenftände auf Einem Bo: 
gen zufammen gedrudt; find ein Gegenftand 
bes Handels von Bilderhändlern, aub Buch⸗ 
bindern, illuminirt od. ſchwarz, bienen, bef. 
in legterm Falle; zum Illummiren sd. auch 
Nachzeichnen für Kinder, zur Unterbaltung 

od, auch Uebung. In meurer Zeit werden 
ſolche B. weit beffer u, oft mehr an wirt, 


‚Urmyin Düffeldorf, die nürnb: 
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Kunft auftreifend, geliefert, als fonft, auch 
för. Sammlungen u. zu gleichem 
Behuf aub von Buch⸗ u. Kunftbändlern 
unternommen; dann find bie Zei 
meıft in Kupfer geſtochen od. lithograpbirt. 
erger 
lungen u. A., zeichnen fi durch folde 
aus. (Op.) 
Bilderbuch, 1) eine in Budform ans 
gelegte Sammlung von bildlihen Darftels 
lungen, mut od. ohne befondern Zweck; ©) 
eine mit Kupfern od. erläuternden Abbil⸗ 
dungen reichlich verfehene Schrift, fofern 
deren Benugung fih blos auf Betrachtung 
biefer Bilder beſchraͤnkt; 3) bei. ein artis 
ftifch » literarifches Probuet, bei bem die Ans 
fertigung u. —— — von ſchwar⸗ 
zen od. illuminirten Bildern die Hauptſache 
ıft, am gewöhnlidhften zur beiehrenden Uns 
terhaltung für Kinder od. auch als Mittel, 
die Aufmerkſamkeit der Kinder auf ben 
Schulunterridt zu feffeln u. ihnen von dus 
fern Gegenftänden bes Lebens eine intuitive 
Kenutniß zu verleihen. Bon diefer Art war 
der befannte Orbis pictus. In neuerer Zeit 
find Werte diefer Art, unter obigem od. auch 
einem verwandten Titel, ein * Zweig 
bes Buchhandels geworben. s gehören 
bahin für den früheften Kinderunterrict: 
B-Abcbücher u. #&ibeln, fobann, 
theils als Uebungslefebücher u. zu Kinders 
unterhaltung, eine Menge, auch B.er ges 
nannte Kinderfchriften, von meift nur ephe⸗ 
mer Eriftenz. Unter den ältern. @rfcheinuns 
gen biefer Art find bef. Bertuchs B. u, ums 
ter den neuern die bei Arnz u. Comp. in Düfs 
feldorf, Gebrüder Gropius in Berlin u, A. 
erihienenen bemerfungswerth, (Pi.) 

Bilderbuchstaben, die Anfangss 
buchſtaben von Capiteln in Handſchriften des 
7. bis 15. Jahrh. u. felbft noch in alten 
Druden, weiche, außer dem Buchſtaben, 
ben fie bezeichnen, Geftalten von Menſchen, 
Thieren aller Art, Früchte, Laubwert, Blu—⸗ 
men, Gitterwerk od, blos Schnörkel dar⸗ 
ftellen, die fich bei alten Handſchriften meift 
auf den Inhalt des Eapitels, das fie begin: 
nen, bejieben, fpäter aber blos Schöpfuns 

en der Phantafie des Abfchreibers waren, 
Sie find ftets bunt ausgeführt, oft auch mit 
Gold u. Silber verziert od, auf ſolchem 
Grunde gemalt. Sie dienen bef. dazm, Als 
ter u. Schreibart der Handfchriften zu bes 
— da faſt jedes Zeitalter u. jedes 

olk die Anfangsbuchſtaben auf andre Art 
verzierte. — ſind ſolche B. in eig⸗ 
nen lithographirten B.bogen |... rg 
ben. . 
Bildercabinet, 12) ein Zimmer, in 
dem Gemälde aufbewahrt werben; ®) eine 
feine Sammlung von Gemälden; vgl. Ges 
mäldegallerie. 

Bilderdienst (B- vereh ). 
Von Unfang an dachten fid bie Weniden 
die unfihtbare Gottheit in einer fihtbaren, 
bef. menfihliden, Beftalt, die man burde d0s 

* 


bildenden Künfte auch barftellte. * Da man 
aud die gewaltigen Naturfräfte göttlich ver⸗ 
ehrte, u. überhaupt mehrere Götter annahm, 
oe murbden biefelben von ben verjchiebnen 
öltern,, in ben mannigfachſten Formen, als 
Menſchen, Ungeheuer, Thiere ic. abgebildet. 
Im Laufe der Zeit verwechſelte man dieſe 
Bilder mit den Göttern ſelbſt, glaubte, daß 
fie nad der Einweihung mit denfelben vers 
bunden wären u. nur nad deren Zerftörung 
in ihre Wohnfige zurüdgingen. * Man vers 
- ehrte fie deshalb auf Ultären u. in Tem⸗ 
peln mit Opfern u. Gebeten. Nur wenig 
ausgezeihnete Männer, wie im Alterthum 
fato, Seneca u. A., erhoben fi über ben 
ksglauben u. bezogen die Verehrung blo 
auf bie Götter, die fie darftellten. Weber 
war u. ift noch jegt der B. innig mit dem 
Gögendienfte (f. d.) verbunden. -* Den Jus 
den, als Berebrern Eines Gottes, war dur 
firenge Gefege von Mofes der B. u. bie 
Berfertigung von Bildern od. Statuen Jes 
hovahs verboten, Das Volk aber in Aegyp⸗ 
ten damit bekannt geworben, nötbigte Aa⸗ 
ron bad goldne Kalb zu verfertigen. 
Nah der Einnahme Paläſtina's, ba der 
Jehovahcultus nod nit ordentlih einge⸗ 
richtet u. allen Stämmen zugänglich gemacht 
war, —— einzelne beim Haus gottes⸗ 
dienſt Bilder des Unſichtbaren, die bald ziem⸗ 
lich allgemein wurden. Mit der feſtern Ein⸗ 
richtung des Staates trat indeß der B. im⸗ 
mer mehr in den Hintergrund u. wurde un⸗ 
ter David u. Salomo gar nicht mehr gedul⸗ 
tet. Nach der Trennung des Reichs aber 
führte Rehabeam im Reiche Iſrael aus 
litiſchen Gründen den B. geſehlich ein, 
ndem er zu Dan u, Bethel golbne Kälber 
aufftellte. *Im Reihe Juda fand der B. 
wenig Eingang, da das Heiligthum Jeho⸗ 
vahs nahe war. Nach ber babylon. Gefans 
enfchaft findet fih Beine Spur des B.6. 
Eben fo fremd blieben Bilder von Gott 
in der chriftlichen Kirhe der 2 erften 
Jahrh. u. dies war der Grund, warum man 
die Chriften bes Atheismus befchuldigte. 
us Ausnahme fanden fih Bilder von 
Ehriftus, Paulus u. Philofopben bei den 
Gnoftitern, bef. bei den Baſilidianern u. 
Karpofratianern, bie bie geiftigen Ideen 
durch fie verdeutlihen wollten u, ihnen eine 
gewiſſe Verehrung bewiefen. Bon ihnen, 
den Manichäern, u. den, mod zum Sym⸗ 
bolifhen fich —— Heidenchriſten, 
gingen die bildlichen Darſtellungen bald auch 
auf die Rechtglaͤubigen über ; zuerſt als Sinn⸗ 
bilder (f. d.) wie: Taube, Fiſche, Anker, 
* u. Lamm auf Siegelringen u. heil. 
efäßen, dann aud als Gemälde von 
Siblifhen Begebenheiten, Heiligen, Märtys 
rern, bie in den Vorhöfen der Kirchen aufs 
eftellt wurden, um bas ** uten 
tſchlüſſen zu ermuntern. Dieſe Sitte 
wurde indeß noch im 4. Jahrh. von Syno⸗ 
den, gemißbilligt. Als aber im 4. Jahrh. 
das Chriſtenthum Staatsreligion wurde, 
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mehr Glanz u. Pracht in ben Gottesbienft 
kam, u. viele angefehne Heiden Chriſten 
wurden, wurben im 5. Jahrh. die Bilder: 
werte, Malereien u. Kunftverzierungen 
auch in den Kirchen allgemein u. es bils 
dete ſich eine hriftl. Symboliß, " Das 
für wirkte im Abendlande bef. Paulinus 
von Nola, u. da man bie Bilder als Bü: 
her der Armen u. Laien betrachtete (Biblia 
pauperum), wodurd fie belehrt u. erbaut 
werben follten, fo waren 
nüglih als ſchaͤdlich. Allein als die Kir: 
chenlehrer fi dem Heidenthum immer mehr 
anbequemten, um rn Bölkter zum 
Uebergang zu bewegen, als fie den Ueber: 
etretnen immer mehr geftatteten frühre Ge⸗ 
räuche in äußerlich chriftlicher Form beizus 
behalten, u. bie Bilderverehrung chriſtlicher 
Kaifer immer üblider wurde, fo daß fie 
durch befondre Geſetze befchränkt werben 
mußte, ging im 6. Jahrh., bef. im Mor: 
enlande der gute Gebraud ber Bilder 
n einen Mißbrauch über, Man erzeigte 
—* nun beſondre Verehrung, küßte ſie, 
udete Lampen vor ihnen an, räucherte 
mit Weihrauch, fehrieb ihnen Wunder zu 
ang Pfalmen vor ihnen, betete fie an, 
eidete fie, Praste die Farben von ihnen ab 
u. gab fie den das Abendmahl Genießenden 
im Brod u. Wein, kurz behandelte fie wie 
bie Heiden ihre Gögenbilder. Dagegen eis 
ferten alle beßren Kirchenlehrer, während 
fie Andre aus @igennug begünftigten, u. 
es bedurfte nur einer äußern Beranlaffung, 
um einen beftigen Streit darüber anzufar 
hen. '*Diefe gabber Kaifer Leoder Jfaus 
rier, indem er ge Abftellung des Miß⸗ 
brauchs 726 den B. verbot; fo entftand der 
fan eier B-streit. Als man feine 
Befehle nicht befolgte, ließ er 730 die Bil⸗ 
ber aus ben Kirchen wegnehmen, entfernte 
feine unbeugfamen Gegner, den Patriars 
hen von Eonftantinopel, Germanus, uns 
terdrüdte einen deshalb auf den Infeln ent» 
ftandenen Uufrubr u. bewirkte, ungeachtet 
bes Kabels von Rom aus, wo Gregor II. 
732 fogar alle Bilderfeinde in den Bann 
that, daß die Bsverebrer (Bsanbeter, 
Feonodouloi, Zkonolaträ) von den 
Befeinden (Befturmern, Sfonoma+ 
hoi, ISktonoktauftä, Jkonoklaſtä) un— 
terbrüdt wurden. Leo's Gefege gegen die 
Bilder hielt ſein Rachfolger Eonftantinus 
Kopronymos aufrecht, ließ fie auf bem 
Eoncil zu Eonftantinopel 754 gegen die B⸗ 
diener beftätigen u. Biele aus dem Moͤnchs⸗ 
ftande, welcher, nebft den Patriarchen von 
Mlerandrien, Antiochien u. Jerufalem fur 
die Bilder eiferte, hinrichten. Auch Kaifer 
Leo IV. handhabte die Geſetze aagen fie mit 
ülfe des Heeres ftreng. Doch deſſen 
itwe Irene brauchte die, bei Volk u. Kle⸗ 
rus noch beliebte B=verehrung als Mittel, 
fih den Thron zu fidern, verfammelte im 
Einverftändniß mit dem nen ernannten Pas 


triarhen Zerafios von Eonftantinopel da⸗ 
ſelbſt 


ſie damals mehr 


.- 
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elbft u. 787 in Nikäa eine Synode, bie bie 
—— der Bilder durch Nieberfallen, 
Küſſen, Seräuchern ꝛc. wieder herſtellte, 
eine förmliche göttliche Anbetung aber zus 
rückwieß. &o blieb es auch unter Nike⸗ 
phoros u. Michael bis 818, obwohl ims 
mer viele B=feinde waren. Da dur 
bie bes Streits bie B=verehrung bis 
ur abgöttifhen Anbetung gefteigert wors 
en war, verbot fie Leo V. durd die Syn⸗ 
ode in —— ‚ u. beftrafte die Uns 
gereTemer meift Möndye, an deren Spige 
heodoros Studita ſtand. Michael 
"1. Balbus gab bie Beverehrung frei, 
ohne dadburd bie B= freunde zu befriedigen; 
Theophilusaber,feit829, erneuerte gegen 
biefelbe die ftrengfien Maßregeln. '* Gleich 
nad feinem Tode lich feine Witwe Theo⸗ 
bora 842 ben B. wieder herftellen u. das 
Andenken dieſes B=fieges durch das Feft 
der Orthodoxie verewigen, das noch jegt 
in der griech. Kirche am Sonntag Invocas 
vit, der baher ber orthobore Sonntag 
heißt, gefeiert wirb (vgl. Bubbeus, De festo 
orthodoxo, Jena 1726), Seitdem blieb auch 
im Morgenlande bie B = verehrung herr» 
fhend. Die Folgen des Streites waren eine 
—— Entſittlichung der Geiſtlichkeit u. ber 
erluſt Italiens für die — Kaiſer (vgl. 
Schloſſer, Gef. ber Bilderftürm. Kaiſer, 
Frankf. a. M. — » Im Abendlaude 
war während des Bilderſtreits die Anſicht 
über den B. würdiger, u. bie Italiener 
behaupteten, dbafı man zwar die Bilder beis 
behalten Pönne, daß fie aber nicht verehrt 
werden bürften. Befonders bie fränkiſche 
Kirche war dagegen auf der Synode zu 
Gentiliacum 767, ® u. Karl ber Gr. ließ 
790 ber 2. Synode zu Nikaͤa eine Wider⸗ 
——— De impio imaginum cultu 
libri Carolini) entgegenfegen, die ben Ges 
raud ber Bilder nur zur ——— 
fen u. die Beverehbrung auf der Synode 
zu Frankfurt 794, mit Beilimmun ber engl. 
Kirche verdbammen. * Vom 9. Jahrh. an 
neigten fi die Päpfte immer mehr zu ber 
Beverehrung hin, wodurch fie auch im Abends 
lande bald überall Eingang fand. *In der 
zömifchsFathol. Kirche blieb der B. u. 
das tridenter Concil hat fi in den Beſchlüſ⸗ 
fen der 25. Seffion darüber dahin ausgefpros 
hen: daß man die Bildniffe von Ehriftus, der 
heil. Jungfrau u. den andern Heiligen aufs 
bewahren u, denfelben die gebührende Ehre 
u. Achtung erweifen folle, nicht ald wenn 
in denfelben etwas Göttliches od, eine bes 
jondre Kraft, weshalb fie zu verehren wäs 
ren, fi befände, od. als ob man Etwas 
von benfelben erkitten od. ein Vertrauen 
auf fie fegen follte, wie e8 von den Heiden 
gefchehen ift, welche ihre Hoffnung auf Gös 
enbilber festen, fondern weil die denfelben 
ewiesne hrenbezeigung auf bie Urbilder, 
welche fie bezeichnen, bezogen wird, fo daß 
die Katholifhen durch die Bilder, welche fie 
Füffen, vor benen fie das Haupt entblößen 


u. fi) beugen, Ehriftus anbeten u, bie Heis 
ligen, deren Geftalt fie barftellen, verehren, 
Eine Folge des B.s find die Wallfahrten zu 
ben berühmten Gnabenbilbern. * Die arie⸗ 
chiſche Kirche unterſcheidet fih von ber 
rom, nur darin, baß fie nur gemalte u. aus⸗ 
elegte (Reliefs) Bilder dulder. "Bon den 
rigen orientalifchen Chriſtenpar⸗ 
teien beobachten alle, außer deu Neſtoria⸗ 
nern, Thomascriften u. den ruffifhen Ros⸗ 
kolniten, —* eg wonnt ber 
Glaube an die wunderthätige Kraft gewiffer 
Bilder, ihr Umbertragen bei Proceifionen, 
um Schug u. Segen zu erhalten, ihre Bes 
kleidung mit koftbaren Stoffen u. Edelfteis 
nen u. die Gewohnheit, fie zu befchenten, 
bei allen Bilderbienern zujammenhängt. 
"Die Neformation erklärte fi entſchie⸗ 
ben gegen den B. Luther verftattete die 
Duldung ber Bilder zwar als Zierde u. zur 
erbauli nerung, wie er fih denn 
auch gegen Karlftadts Zerflörung der 
Bilder u. Altäre in Wittenberg 1522 enrs 
chieden von der Wartburg ausfprach, "Die 
chweizer Neformatoren erklärten fi 
gegen alle Bilder, ließen fie aus der Kirche 
wegnehmen u. in mandıen Gegenden wurs 
ben fie mit wahrer Wuth zerftört, fo bef. 
in ben Niederlanden, Rod jegt werden fie 
nicht in ber reform. Kirde u, den von ihr 
ausgegangnen Particulartirhen der Pres⸗ 
byterianer, Methopdiften, Quäder:c. 
gebuldet, » Balläus, De imaginibus, Leyd. 
642; Spanheim, Hist. imag. restitut,, ebb, 
1686; 3. G. v. Weffenberg, Die hriftl. Bils 
der, ein Beförberungsmittel des hriftl. Sin 
nes, Eonftanz 1827, 2 Bde. * Im Islam 
ift aller B. hart verboten, ja es wird fogar 
für Sünde geachtet, ein lebendes Wefen, 
wenn aud zu einem andern Zwecke ald dem 
ber Anbetung, abzubilden, Die Gläubigen 
meinen, Gott werbe einft den Verfertiger 
auffordern, feiner Schöpfung Leben zu ges 
ben, u. wenn- er ed nicht Bonnte, ihn ver» 
dammen. (Sk.u. Lb. 
Bilderdijk (fpr.=d:it), 1) (Willem), 
geb. 1756 in Amfterdbam; ftudirte in Leyben, 
erhielt 1776 von ber leydener gelehrten Ges 
fellfhaft den 1, Preis der Poefie; ward in 
Haag Abvocat, hielt aber, nad defjen Bes 
fe ung burd bie Branzofen in London Bor: 
as über Liter, u. Poefie, lebte bann 
längere Beit in Deutſchland, bef, in Brauns 
ſchweig, dod fam er 1799 nah Holland zus 
rück u. ſchrieb mehrere Gedichte. Ludwig 
Napoleon zeichnete ihn bei feiner Throns 
befteigung ſehr aus, ernannte ihn zu feinem 
Lehrer im Holländiſchen u. zum 1, Mitglied 
bes holl. Nationalinftiuts, dod verlor er bei 
beffen Abdankung feine Penſion. Er lebte 
feit 1827 in Harlem u. ft. dort 1881. Er 
verfuchte, in ber bolländ, Poefie die Jams 
ben u. Hexameter einzuführen u. war ein 
großer Verächter der deutfchen Literatur u. 
—* Heroen. Berühmt iſt fein Gedicht: 
ollands Verlossing. Alo apelten non 


Elba zurüdPehrte, ſchr. er neue Kriegsges 
fänge ı, mehrere Dramen; Ondergang der 
eersien Wereld. Auch hinterließ er eine 
Geihichte ber Niederlande, von der Prof. 
Tydemann zu Senden den 4. Band heraus« 
ab, 2) (Katharina), des Bor. Gatfinz 
hr. mehrere Zrauerfpiele, als: Elfriede, 
phigenie in Aulis; Die Ueberſchwemmung 
1809; die Schlaht von Wuterloo (Preis: 
gediht) u. a. Gedichte. (Pr. 
Bilder@ien, f. u. Bilderbogen. 
Bilderconversations-Lexikon, 
f. u. Converſations⸗Lexikon. 
Bilderfirniss, einvon Maftir od. einer 
andern burdfichtigen, wafferfeften Maffe bes 
reiteter Ueberzug über Gemälde, der, im 
flüffigen Zuftand aufgeftriben, bald trod« 
vet u. Bildern ein frifdheres Unfehen gibt, 
auch fie gegen Einfluß der Luft fchügt. 
Bilderflügel, Schmetterling, f. u. 
- Eulen u. ö 
Bildergallerie, ſo d. w. Gemälbder 
ſammlung. 
Bildergedicht, {vo v. w. Rebus. 
Bilderhandel, NHeſo v. w. Kunſt⸗ 
handel, beſ. 2) der niedre, trödelartige Theil 
beſſelben, mit Bilderbogen, Kupferſtichen, 
Lithographien w. dgl., beſ. von, auf Meſſen 
u. Jahrmärkten berumzichenden Bilder- 
leuten betrieben. 
Bilderkrieg, [. u. Bilderdienft 1 ff. 
Bilderlah, 1) Juſtizamt in der hans 
növ. Provinz Hildesheim, 2100 Ew. u. 2) 
leden darin, 250 Ew., mit ber wüften 
urg Wolbdenftein. 
Bilderlehre, fo dv. w. Ikonologie. 
Bilderleute, f. u. Bilderbandel, 
Bilderrahmen, Einfaffung eines 
Bildes, welches frei od. (bef. kleine) unter 
Glas geftellt w. aufgehängt werben foll, od, 
weldes in einer Mauer feſtgemacht ift; meift 
von Holz u. ladirt ob. (jedt faft durchaus) 
vergoldet, auch mit Schnihwerk verſehen. 
Bisweilen ift ein Blindrabmen darun⸗ 
ter u. nur bie Außenfeite befteht aus befs 
feım Holy. 
Bilderreime (Poet.), ſo v. w. Tech⸗ 
hopaignia. 
Bilderrolle, f. u. Buchbinder «. 
Bildersaal, 1) fo v. w. Gemälde: 
fammlung u. Bildergallerie. 8) Buchtitel 
don hiſtor. Schilderungen. 
Bilderschere (Techn), ſ. u. Schere, 
Bilderschrift, f.u. Schrift s f. 
Bildersprache, 5 u. Bildlich 
Bildersteine (Lithomorphi), Steine 
wit, zum Theil farbigen Zeichnungen auf 
ihrer Sberfläche, die, je nachdem die Phans 
taſie in diefen Zufälligkeiten eine Aehnlich⸗ 
Reit mit befannten Gegenftänden gefunden 
bat, aud eigne Namen erhalten, fo: Uns 
tbropomorphen (mit Bildern von Men: 
hen), Phytomorphen (von Pflanzen), 
chnomorpben (von Kunftgegenitans 


den), Uranomorpben (von Sternen), 
Br omorphen (von Thieren). Bol. Bilds 
eine, (Pi.) 
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Bilderstreit 
Bilderdienft s, 2; 
B.stürmer, f. ebd. 

Bilderstuhl (Bauß.), fo v. w. Akro⸗ 
ferien 3). 

* — — ſo v. w. Bilder⸗ 
enſt. 

Bildeston (Bilderston), Markt⸗ 
fleden, fo v. w. Bilften, 

Bildformkunst (Plafid), ' m 
die Kunft, aus — einem Stoffe, als: 
Thon, Syps, Wachs, Stein, Holz, Metall, 
Elfenbein, im engern Sinne aber bef. aus 
ben erftern 3 Stoffen, Figuren zu bilden. 
’ Um ein Bildwerk von weicher Maffe ‚-wie 
Thon, zu formen, ruht das Material auf 
ber beweglichen Scheibe des Boffirftunleg, 
die fih nicht nur drehen, fondern auch erhös 
ben u. erniebrigen-läßt. Die Formen wers 
den aus freier Hand mittelft der Boffirs 
hölzer gebildet, nachdem die Theile aus- 
dem Groben mit ber Hand ausgearbeitet 
find. Auch der naffe Schwamm wird ange» 
wendet u. bie Flächen mit dem naffen Pinfel 

eebnet. "Sollen Figaren länger halten, 
o werben fie nach Art der Töpfer gebrannt, 
fonft blos am der Luft getrodnet. *lleber 
das Bildformen in Wachs f. Wachs⸗ 
boffiren. Auch die Stuccaturarbeit gehört 
in das Bereich der B. 2) Geſch.). Die B. 
fheint ſchon 2000 J. v. Ehr. geübt worden 
au fein. So erwähnt fhon die Bibel, daß 
em Chaldier Laban feine Tochter Nabel 
Bögenbilder, von getrodneter od. gebrann« 
ter Erde, entwendete. * Die Griechen leir 
ten bie B. von Dibutades, einem Toͤpfer 
aus Sikyon, der auch als Erfinter des 
2. u. Ektypon genannt wird, ber. Diffen 

ochter Kallirboe foll das Echattenbild 
ihres Geliebten an die Wand gezeichnet u. 
ber Bater diefe Zeichnung mit Thon ausge— 
fegt u. das fo entftandene erhabne Profil 
getrodnet u. im Ofen gebrannt haben. Spä⸗ 
ter ward bie B. eine unentbehrliche Gehülfin 
ber Bildhauerfunft, da in weichen Stoffen 
ausgeführte Modelle die Idee des Künftlers 
zuerft ins Leben braten u. er nach diefen 
erft die Statuen im bärteren Stoffen aus« 
führte. Indeſſen ward die B. allein auch 
fortwährend zu wirklichen bleibenden Kunſt— 
werten, zu Götterbildern für Aermere, zu 
architeftonifchen Zierratben, zu Vaſen ıc., 
in neuefter Zeit aber zu Abgüffen u. Nach⸗ 
ahmungen fteinerner u. metallner Kunfts 
werke angeıpendet. *Ghre Gefchichte Er 
net fich indeffen nicht aus, da alle geſchickte 
Bildgießer u. Bildhauer an ı. für ſich Bilde 
former fein mußten, u. was unter Bild» 
gießertunft u. Bildhauerkunſt gefest ift, gile 
alfo aud für 3. (Feh., Pr. u. Sch) 

— —— (uneigentl. To⸗ 
reutik, da dieſes eigentl. auch Bearbeitung 
des Metalls mit ſcharfen Inſtrumenten u.' 
Bunzen bezeichner), I) die Kunſt, aus er⸗ 
weichten, ſpäter durch Erkalten od. Aus⸗ 
trocknen wieder die feſte Form annehmen⸗ 

den 


(Kirhengefd.), DI f. u. 
2) J. ng 
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Yen Stoffen, wie Wachs, Gyps u. dgl. in 
eignem gewöhnlihen Sinne, u. bef, aus ges 
fbmolznen Metallen (Eifen, Kupfer, Bronce 
u. dgl.) Geſtalten, Bierratben, Gefäße 20, 
Figuren zu bilden. Es gefchieht dies auf 
doppelte Weife auf die Wahs- od. auf 
die Thonmanier. *Beim Bildgießen 
wird das vom Bildhauer od. Bildichniger 
verfertigte Modell in eine weihe Maffe, 
.B. Thon, Lehm od, eine Mifhung von 
inem Sande u. Aſche gebrüdt. * Soll, 
wie bei Bleinern Figuren, das Bilb freis 
ftehend, doch maffiv werben, fo braudt man 
nur eine Form, welche in 2 od. mehreren 
Stüden von bem Mobell genommen ift, 
+ Größre Statuen müffen hingegen, um bas 
Metall u. Gewicht zu fparen, hohl gegofs 
fen werben 5; es bedarf alfo dazu eines 
Kerns, wie beim Blodengießen, Die Fir 
gur, welche gegoffen werden foll, muß daher 
erft in Gyps geformt werben, über weldes 
Modell die Korm oft in mehrern hundert 
"Stüden genommen wird. Da, wo die Stas 
tue gegoffen werden foll, baut man fobann 
eine ausgemauerte Dammgrube, auf bes 
ren Boden fih ein eiferner Roft befindet, 
Auf diefem Boden wird ber Kern ber 
Statue nad der Geftalt derfelben errichtet 
biefer befteht nad innen aus eifernen Stäs 
ben u. ſtarkem Drabte, gleihfam das Kno⸗ 
hengerippe ber Figur, diefes wird, gleich« 
fam ftatt des Fleifhes, mit einer Maffe 
von Werg, Haaren, Lehm u. Pferdemift 
belegt u. das fodann da, wo es nöthig 
fheint, mit Drath umwunden wird, *Bon 
ben einzelnen Stüden der Form werden num 
dünne Wahsabdrüde gemacht u, biefe ftatt 
ber Haut über den Kern gezogen. Ieht ftebt 
eine Figur da, deren Aeußres ganz der 
künftigen Statue gleicht, u. glaubt der Künfts 
ler noch bie u. ba etwas verbeffern zu in 
I fo muß es jegt gefhehn. So ftark die 
ahsabdrude find, fo ftark wird das Mes 
tall der Bünftigen Figur ; bie Theile der Stas 
tue, welche viel zu tragen haben, müffen 
daber ſchon in dem Wachsabdrude did fein, 
"Auf dem Wahsüberzug des Kerns wer⸗ 
ten die Röhren gefegt, durch welche das Mes 
tall aus dem Ofen in die Form laufen foll. 
Kleinere Röhren, welche mit den Hauptröhs 
ren in Berbindung ftehen, führen zu den ent⸗ 
ferntern Zheilen ; außerdem müffen auch noch 
Röhren aufgefegt werden, durch welche bie 
Luft aus der Form weicht, wenn bas Metall 
bineinfließt. Die beſchriebne Wachs figur 
Jird nun mit einer Tünche aus feinem Thon 
o oft überftrihen, bis ber Ueberzug einige 
oll di ift, worauf er noch mit einigen 
binnen Thon⸗ u, Lehmlagen überzogen wird, 
If dieſe Hülle getrodnet, fo wird fie mit 
—— Bändern u, Draht befeftigt, u. ber 
Mantel ift fertig. * Das Ganze wird nun 
mit einer Mauer eingefaßt u. ber leere 
Raum mit Erde ausgefüllt, fo daß man nur 
„ noch die Deffnungen der Röhren fieht. ' Jegt 
‚wird auf bem oben erwähnten Roft im Bos 
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ben ber Dammgrube Feuer angemact, wo⸗ 
durch Kern u. Mantel feft gebrannt were 
ben u. die Wahsabdrüde zwifchen beiden 
erg u. berauslaufen, Dadurch ents 
eht der leere Raum, ın welchen das ges 
—— Metall fließt. "Bor dem Mund⸗ 
och bes Dfens, worin das Metall gefhmols 
zen wird, führen Rinnen bis zu din Deff« 
nungen der Röhren, auf weldın Kris 
ter von Thon angebracht find, durd welche 
bas Metall in bie Form fließt. "Sobald 
ber weiße Rauch anzeigt, daß das Metall 
völlig im Blue ift, wird mit der Stechftange 
ber Gußofen ausgeftohen. Anfangs werden 
bie Deffnungen ber Trichter mit einem eifers 
nen Stöpfel zugehalten u. erft geöffnet, wenn 
die Rinnen u, ber obre Rand des Trichters 
voll Metall gelaufen it. "It der Buß 
vollendet, N äßt man⸗das Ganze erkalten, 
wirft bie Erde aus ber Grube u. fchlägt den 
Mantel von der Statue ab, weldhe bann 
vorſichtig in die Höhe gewunden wird, Die 
durch die Röhren entflandnen Stacheln u. 
andre Unebenheiten werben abgefeilt u. ber 
Kern, oft mit großer Mühe, berausgenonts 
men, %* Die Hebelftände ber Wachsmanier 
beim Bildgießen, daß z. B. oft Wachs uns 
aufgelöft zurüdbleibt ıc., haben fihen in 
alten Zeiten zu einer zweiten Manier 
geleitet, deren man fi, ber größern Sis 
cherheit wegen, faft allgemein jegt bedient, 
“> In die von Sand u. Lehm über dem 
Gypsmodell — Formſtücke werden 
weiche Thonplättchen, von der Stärke des 
beabſichtigten Erzguſſes, genau eingedrückt ; 
bie Formſtücke mit dieſem Inhalt ſodann 
—— u. das Innere mit einer 
rdmaſſe, bie im Brennen verhärtet, aus⸗ 
gefüllt. «Nachdem alles getrocknet, wer⸗ 
den bie Formtheile auseinander, bie Thou. 
platten von dem innern Kern ab⸗ u. ganz 
ern ie 144 Indem hierauf die 
orm wieder über ben Kern gepaßt wird, 
entfteht zwifchen beiben ber leere Raum, 
ben bisher die Thonplatten anfüllten u, den 
bas Erz einzunehmen beftimmt ift, "+" Das 
** erfahren X dem obigen. Bgl. 
Galvanoplaſtik. "Die Vorbereitung 
u einem großen Gußbild dauert bisweileũ 
len als ein Jahr. eng > folgt num 
nod das Eifeliren, wo die Unebenheiten, 
Bußnähte u. Bußfehler weggenommen is, 
bei feinern Partien, wie Haare od, dgl,, mit 
ben Grabftichel u. Meißel nachgeholfen wirb. 
13) (Geſch.). Die B., unter der man aber 
nicht ſtets das eigentl. Bildgießen, fondern 
auch Bearbeituug bes Metalle mit dem Meis 
Bel u. bem Hammer (eigentl. Toreutik im 
engern Sinn) verftehn muß, entftand aus 
der Bildformerkunft u. ift fehr alt, da bei - 
ben Juden Yarons Kalb u. die Metalls 
arbeiten Bezaleels an ber Bunbeslade u, 
ihrem Zubehör ſchon eine bedeutende Voll⸗ 
kommenbeit in biefer Kunft beweifen, 
” Wahrfcheinlich Iernten fie diejelbe von 
ben Aeghyptern, body kannten fie auch — 


Elba zurüdPehrte, ſchr. er neue Kriegsge⸗ 
fünge ı. mehrere Dramen; Ondergang der 
eersien Wereld. Auch hinterließ er eine 
Gefchichte ber Niederlande, von der Prof. 
ydemann zu Leyden ben 4. Band heraus 
ab, 2) (Katharina), bes Bor. Gattin; 
{or mehrere Trauerfpiele, als: Elfriede, 
phigenie in Aulis; Die Ueberſchwemmung 
1809; die Schlacht von Wuterloo (Preise 
gediht) u. a. Gedichte. (Pr.) 
Bilderöien, f. u. Bilderbogen. 
Bilderconversations-Lexikon, 
f. u. Converſations⸗Lexikon. 
Bilderfirniss, einvon Maftir od. einer 
andern burdfichtigen, wafferfeften Maffe bes 
reiteter Meberzug über Gemälde, ber, im 
flüffigen Zuftand aufgeftriben, bald trock⸗ 
vet u. Bildern ein friſcheres Anſehen gibt, 
auch fie gegen Einfluß der Luft Per: 
Bilderflügel, Schmetterling, f. u. 
- Eulen u. 
Bildergallcrie, ſo d. w. Gemälde—⸗ 
ſammlung. 
Bildergedicht, ſo v. w. Rebus. 
Bilderhandel, FI) fo dv. w. Kumfls 
handel, bef. 2) der niedre, trödelartige Theil 
beffelben, mit Bilderbogen, ai 
Lithograpbien w. dgl., bef. von, auf Meffen 
u. Jahrmärkten berumzichenden Bilder- 
leuten betrieben. 
Bilderkrieg, f. u. Bilderdienft 1 ff. 
Bilderlah, 1) Juſtizamt in der hans 
növ, Provinz Hildesheim, 2100 Ew. u. 2) 
leden darin, 250 Ew,, mit ber wüften 
urg Wolbenftein. 
Bilderlehre, {0 v. w. Ikonologie. 
Bilderleute, f. u. Bilderhandel. 
Bilderrahmen, Einfaffung eines 
Wildes, weldes frei od. (bef. Bleine) unter 
Blas geftellt u. aufgehängt werben foll, od, 
welches in einer Mauer feſtgemacht ift; meift 
von Holz u. ladirt od. (jeßt faft durchaus) 
vergoldet, auch mit Schnitzwerk verfehen, 
Bisweilen ift ein Blindrahmen baruns 
ter u, nur bie Außenfeite befteht aus befs 
feım Holz. 
Bilderreime (Poet.), ſo v. w. Tech⸗ 
nopaignia. 
Bilderrolle, ſ. u. Buchbinder «. 
Bildersaal, 1) fo v. w. Gemälde: 
ſamralung u. Bildergallerie. 2) Buchtitel 
bon hiftor. Schilderungen. 
Bilderschere (Techn), f. u. Schere. 
Bilderschrift, ſ. u. Schrift s f. 
Bildersprache, f, u. Bildlich. 
Bildersteine (Lithomorphi), Steine 
wit, zum Xheil farbigen Beldunngn auf 
ihrer Oberfläche, die, je nachdem die Phan⸗ 
tafıe in diefen Zufälligeiten eine Aehnlich⸗ 
keit mit bekannten Gegenftänden gefunden 
bar, aud eigne Namen erhalten, fo: Uns 
tbropomorphen (mit Bildern von Mens 
gen). Phytomorphen (von Pflanzen), 
ehnomorpben (von Kunftgegenftans 


den), Uranomorpben (von Sternen), 
en (von Thieren). Bgl. Bilds 
eine, (Pi.) 


Bilderelen bis Bildgiesserkunst 


Bilderstreit (Rirhengef&.), D) f. u. 
Bilderdienft 1s,22;5 2) f. u. Reformation. 
B-.stürmer, f. ebd. 

Bilderstuhl (Bauf.), jo v. w. Akro⸗ 
terien 3). 

m a: RTEROBTURE jo v. w. Bilder» 
enft. 

Bildeston (Bildersten), Märkt: 
fle@en, fo v. w. Bilften. 

Bildformkunst (Plaſtik), ' m 
die Kunft, aus —— einem Stoffe, ale: 
Thon, Gyps, Wachs, Stein, Holz, Metall, 
Elfenbein, im engern Sinne aber bef. aus 
ben erftern 3 Stoffen, Figuren zu bilden. 
"Um ein Bildwerk von weicher affe ‚-wie 
Thon, zu formen, ruht das Material auf 
ber beweglichen Scheibe des Boffirftunlg, 
die fi nicht nur drehen, fondern aud erhös 
ben u. erniebrigen-läßt. Die Formen wer⸗ 
den aus freier Hand mittelft der Boffirs 
hölzer gebildet, nachdem die Theile aus- 
dem Groben mit der Hand ausgearbeitet 
find. Auch der naffe Schwamm wird ange⸗ 
wendet u. bie Flächen mit dem naffen Pinfel 

eebnet. geek hack: fänger halten, 
o werben fie nach Art der Töpfer gebrannt, 
fonft blos am der Luft getrodnet. *lleber 
das Bildformen in Wachs f. Wachs⸗ 
boffiren. Auch die Stuccaturarbeit gehört 
in das Bereich der B. 2) (Geſch.). Die®, 
fheint ſchon 2000 3. v. Ehr. geubt worden 
ufein. &o erwähnt fhon bie Bibel, daß 
em Ehaldier Laban feine Tochter Nabel 
Bögenbilder, von getrodneter od. gebrann⸗ 
ter Erde, entwendete, * Die Griechen lei⸗ 
ten bie B. von Dibutades, einem Töpfer 
aus Sikyon, der auch als Erfinder des 
ge u. Eftypon genannt wird, ber. Diffen 
ochter Kallirhoe foll das Echattenbild 
ihres Geliebten an die Wand ——— u. 
ber Vater dieſe Zeichnung mit Thon ausge— 
fegt u. das fo entftandene erhabne Profil 
getrodnet u. im Ofen gebrannt haben. ’ Spä⸗ 
ter ward bie B. eine unentbehrliche Gehulfin 
ber Bildhauerfunft, da in weichen Stoffen 
ausgeführte Modelle die Idee des Künftlers 
zuerft ins Leben brachten u. er nad diefen 
erft die Statuen im bärteren Stoffen aus— 
führte. Indeffen ward die B. allein auch 
fortwährend F wirklichen bleibenden Kunſt⸗ 
werten, zu Götterbildern für Aermere, zu 
arciteftonifhen Zierrathen, zu Vaſen ıc., 
in neuefter Zeit aber zu Abgüffen u. Nach⸗ 
ahmungen fteinerner u. metallner Kunfts 
werte angeıpendet. ® Ihre Gefchichte 5* 
net ſich indeffen nicht aus, da alle geſchickte 
Bildgießer n. Bildhauer an u. für ſich Wilde 
former fein mußten, u. was umter Bilds 
gießerfunft u. Bildhanerkunft Fſest iſt, gilt 
alſo auch für B. (Feh., Pr.u. Sch) 

Bildgiesserkunst (uneigentl. To— 
reutiß, Sa diefes eigentl. auch Bearbeitung ' 
des Metalls mit fcharfen Inftrumenten u.’ 
Bunzen bezeichner), ' U) die Kunſt, aus ers 
weichten, jpäter durch Erkalten od. Aus⸗ 
trodnen wieder die fefte Form annehmen⸗ 

den 


"Stüden — wirb, 
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Yen Stoffen, wie Wachs, Gyps u. dgl. in 
eignem gewöhnlichen Sinne, u. bef, aus ges 
fbmolznen Metallen (Eifen, Kupfer, Bronce 
u. dgl.) Geftalten, Bierrathen, Gefaße ze. 
Figuren zu bilden. Es gefchieht dies auf 
doppelte Weife auf die Wads- od. auf 
die Thonmanier. *Beim Bildgießen 
wird das vom Bildhauer od. Bild Dale 
verfertigte Modell in eine weiche Maffe, 
«B. Thon, Lehm od. eine ey von 
einem Sande u. Afche gedrüdt. ? Soll, 
wie bei Bleinern Figuren, das Bild freis 
ftehend, doch maffiv werden, fo braudt man 
nur eine Form, welde in 2 od. mehreren 
Stüden von dem Modell genommen iſt. 
+ Größre Statuen müffen hingegen, um bas 
Metall u, Gewicht zu fparen, hohl gegofs 
fen werden 5; es bedarf alfo bazu eines 
Kerns, wie beim Glodengießen. Die Fis 
gur, welche gegoffen werben foll, muß baber 
erft in Gypẽ geformt werben, über weldes 
Modell die Form oft in mehrern hundert 
> Da, wo die Stas 
tue gegoffen werden foll, baut man fobann 
eine ausgemauerte Dammgrube, auf bes 
ren Boden fih ein eiferner Roft befindet. 
Auf diefem Boden wird ber Kern ber 
Statue nad ber Geftalt derfelben errichtet; 
biefer befteht nad innen aus eifernen St 
ben u, ſtarkem Drabte, gleihfam das Kno⸗ 
chengerippe der Figur, dieſes wird, gleiche 
fam ftatt des Fleifches, mit einer Maffe 
von Werg, Haaren, Lehm u. Pferdemiſt 
belegt u. das fodann dba, wo es möthig 
fheint, mit Drath ummwunden wird. *Bon 
ben einzelnen Stüden der Form werben num 
dünne Wahsabdrüde gemacht u, biefe ftatt 
der Haut über den Kern gezogen. Seht ſteht 
eine Figur ba, beren Yeußres ganz ber 
fünftigen Statue gleicht, w. glaubt der Künſt⸗ 
ler noch bie u. ba etwas verbeffern zu ur 
br fo muß es jegt gefhehn. So jtark die 
ahsabdrüde find, fo ftark wird das Mes 
tall der fünftigen Figur ; bie Theile der Sta⸗ 
tue, welde viel zu tragen haben, müffen 
daher fhon in dem Wahsabdrude did fein, 
Auf dem Wahsüberzug des Kerns wer⸗ 
ten die Röhren gefegt, Durdy welche das Me⸗ 
tall aus dem Ofen in die Form laufen foll. 
Kleinere Röhren, welche mit ben Hauptröh⸗ 
ren in Berbindung ftehen, führen zu den ent» 
ferntern Theilen ; außerdem müffen auch noch 
Röhren aufgefegt werben, durch welde bie 
Luft aus der Horm weicht, wenn das Metall 
bineinfließt. *Die befhriebneWadsfigur 
Pird nun mit einer Tünche aus feinem Thon 
o oft überftrihen, bis ber Ueberzug einige 
oll did ift, worauf er noch mit einigen 
dünnen Thon= u. Lehmlagen überzogen wich 
Iſt dieſe Hülle getrodnet, fo wird fie mit 
eifernen Bändern u. Draht befeftigt, u. ber 
Mantel ift fertig. * Das Ganze wird nun 
mit einer Mauer eingefaßt u. ber leere 
Raum mit Erde su fo daß man nur 
noch bie Oeffnungen der Röhren fieht. '* Iegt 
wird auf bem oben erwähnten Roft im Bos 


äs alten Zeiten zu einer 
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ben ber Danımgrube Heuer angemact, wo⸗ 
durch Kern u. Mantel feft gebrannt were 
den u. die Wahsabbrüde zwifchen beiden 
fhmelzen u. berauslaufen, Dadurch ents 
fteht der leere Raum, ım welchen das ges 
Bes: Metall fließt. "Bor dem Mund⸗ 
och bes Dfens, worin das Metall gefhmols 
zen wird, führen Rinnen bis zu deu Deff« 
nungen der Röhren, auf welchen Trich⸗ 
ter von Thon angebracht find, durd welche 
das Metall in die Form fließt. "Sobald 
der weiße Rauch anzeigt, daß das Metall-" 
völlig im Fluſſe ift, wird mit der Stechftange 
ber * ausgeſtochen. Anfangs werden 
bie Deffnungen der Trichter mit einem eifers 
nen Stöpfel zugehalten u. erft geöffnet, wenn 
die Rinnen u, der obre Rand des Trichters 
voll Metall ya it. "If der Guß 
vollendet, fo läßt man⸗das Ganze erkalten, 
wirft die Erde aus ber Grube u. fchlägt ben 
Mantel von der Statue ab, weldhe bann 
vorfichtig in die Höhe gewunden wird, Die 
durch die Röhren entſtandnen Staheln u. 
andre Unebenheiten werben abgefeilt u. ber 
Kern, oft mit großer Mühe, berausgenoms 
men. !4* Die Mebelftände ber Wachsmanier 
beim Bildgießen, daß z. B. oft Wachs uns 
aufgelöft zurüdbleibt zc., haben ſchon in 
weiten Manier 
geleitet, deren man fi, ber größern Si⸗ 
cherheit wegen, faft allgemein jegt bedient, 
Mb In die von Sand u. Lehm über bem 
Gypsmodell — Kormftüde werben 
weiche Thonplätthen, von ber Stärke bes 
beabfibtigten Erzguffes, genau eingebrüdtz 
bie Kormftüde mit diefem Inhalt ſodann 
——— u. das Innere mit einer 
rdmaffe, bie im Brennen verhärtet, aus⸗ 
gefüllt. + Nahdem alles getrodtet, wers 
den bie Kormtheile auseinander, bie Ehoris 
platten von bem innern Kern abs» u, ganz 
erausgenonmen. #4 Indem bierauf bie 
orm wieder über ben Kern gepaßt wird, 
rin zwifchen beiden der leere Raum, 
ben bisher die Thonplatten anfüllten u. ben 
das ig a ru men beftimmt ift. "Das 
Abrige erfahren ges bem obigen. Bgl. 
Galvanoplaftil, Y'D 
u einem großen Gußbild dauert bisweilen 
länger als ein Jahr. ee folgt nun 
nod das Eifeliren, wo bie Unebenheiten, 
Bußnähte u. Gußfehler weggenommen u. 
bei feinern Partien, wie Haare od, dgl., mit 
ben Grabftidhel u. Meißel nachgeholfen wirb, 
163) (Befh.). Die B., unter der man aber 
nicht ftetö das eigentl. Bildgießen, fondern 
auch Bearbeituug bes Metalle mit dem Meis 
Bel u. dem Hammer (eigentl, Toreutik im 
engern Sinn) verftehn muß, entftand aus 
ber Bildformerkunft u. ift fehr alt, da bei - 
ben Juden Aarons Kalb u. die Metalls 
arbeiten Bezaleels an ber Bundeslade u, 
ihrem Zubekör ſchon eine bedeutende Voll⸗ 
kommenbeit in biefer Kunft beweifen. 
2 Wahrfcheinlich lernten fie biefelbe von 
ben Aeghptern, doch kannten fie aud) * 
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dre orientalifhe Wölker, ja bie "Whöni: 
ier zeichneten fi in derſelben aus, wie 
Isen Homer (Il. 23, 740—44) einen von 
hnen gefertigten Becher preifend erhebt) 
Salomo den Hiram zu —— vieler 
Metallarbeiten (z. VB. des ehernen Meeres), 
beim Tempelbau nach Jeruſalem rief. RAuch 
ben Babyloniern war die B. eigen, da 
die älteften —— — mehrere Metall⸗ 
bildfäulen u. Geraͤthe im Tempel des Baal, 
einer von Semiramis ihrem Gemahl gefeßs 
ten Statue, einer auf Nebufabnezars Ber 
fehl gegoßnen 60 Ellen hohen Bildfäule in 
ber Ebne von Duda u, ähnl. Kunftwerke 
erwähnen. Bielleiht waren aber biefe Bild» 
werke von getriebnem Metall. ** Zeichen ber 
B. in andern Theilen Afiens find ber goldne 
Thron bes Midas, die 6 Becher des Gyges; 
auch bie Befchreibung des Schilde bes Adhils 
les von Homer beweift, daß man bamals 
bo mindeſtens Aehnliches kannte. Alle 
ausgezeichnete Kunſtwerke dieſer Art ſchreibt 
Homer dem Hephäftos zu. MAIS älteftes 
griechifche® Denkmal der B. nennt man 
ein 60 &. hohes, unter Amyklas, König von 
Sparta, etwa 1500 v. Ehr., gefertigtes 
Standbild Apollons, welchem koloffalen Unr 
ternehmen früher fon kleinre vorausges 
gangen fein mußten. Doch war auch da 
wohl nur getriebne Arbeit. Ausgezeichnete 
Zoreuten unter ben Griechen waren Rhös 
Pos, Theoboros aus Samos, Bupar 
los, Anthermos, Bathykles, Kals 
limados, Agelabas. "Die eigentli 

Wänzende Epoche diefer Kunft beganır jeb 

erft mit Phidias, Altamenes, Agos 
raßritos, Polykletos, Prariteles, 
Skopas u. Lyfippos (Afezde an ber 
Marcuskirche zu Venedig), Ehares (Koloß 
» Rhodos). Auch bie Erzftatuen biefer 
Meifter mögen zum Theil wenigftens ges 
trieben gewefen fein, 3. B. ber letztre. 
"Us man um 512 v. Ehr. auch Pris 
yatperfonen eberne Statuen zu fegen bes 
Br u. Regenten u. Bornehme ſich ends 
ih felbft im benfelben abbilden ließen, 
ward die B. fehr gewöhnlich; fie fan? ins 
deſſen nady u. nad wieder, u. zu Plinius 
Zeiten war fie ſchon fehr in Verfall gekom⸗ 
men, ja theilweiſe felbft verloren gegangen, 
obgleich fie in Jtal n eben fo, wie in Gries 
benland, beliebt gewefen war u. man ſchon 
8 v. Ehr. verdienten Männern zu Nom 
metallne Bildfäulen fegte, ja ſpaͤter eine 
jroße Menge — Bildſaͤulen von Gries 
henland nah Rom bradte u. neue dur 
jrieb, Künftler anfertigen ließ. * Selten 
308 man (bef. in frührer Zeit) ein Bild zu« 
jammen, fondern meift nur gliederweife, u. 
vereinte fodann das Ganze durch Heftchen, 
“+ Im frühen Mittelalter wurde die B. bef. 
n Eouftantinopel ausgeübt u. broncene 
Kirhthüren ıc. dort felbft für Rom gearbeitet. 
"Mom 14. Jahrh. an war Italien u. bef. 
Florenz der Mittelpumßt diefer Kunft. Ans 
yreadi@ione,Pieroda Firenze, Lor. 


Ghibertiu. Donatello weckten bie B. 
wieder; mit Gluͤck folgten A. Verocchio, J. 
Tatti, della Porta, Benven. Eellis 
ni, 3ob. v. Bologna, P. Kacca, Bere 
nini, n. # unter ben Franzofen P. Bis 
ardb, Marfys, Eoyfevor, Boudhars 
bon, Eouftou, Lemoyne,. ®Baugaers 
ten u. Girardin waren. bier die erften, 
welche bei Reiterbildfäulen Pferd u. Meiter 
aus einem Guß verfertigten, da biefe bis— 
De ent gegen wordenwaren. RAußer⸗ 
bem zeichnete ih B. de Eofta ın Portu⸗ 
gal, Lione Lioni u. Bergara in Spas 
nien, Peter Bifher, 8. Schweiggeru. 
Job. Jacobi (der die Neiterftatue des gre⸗ 
Ben Kurfürften aufber langen Brüde zu Ber« 
lin goß) in Deutfchland, u. der Franzofe 
Balconer durd bie Bolofjale Bronceftas 
tue Peters d. Br. zu Petersburg in Mu 
land aus. ” Die mertwürdigen Ereignifje 
neuejter Zeit haben vielfach We zu Er⸗ 
richtung gegoßner Standbilder gegeben. Die 
wiörifen find Zauners Reiterbildfäule 
Zofepss 1. je Wien, die Siegesfäule auf 
bem Place de Vendöme in Paris, welde 
ganz mit Metallplatten, auf denen die Tha⸗ 
ten ber franz. Urmee in Relief dargeftellt 
find, überzogen ift, Ludwig XIV. u. Hein 
rich IV. zu Pferde (erſt feit der Reftauras 
tion aufzeftellt) auh zu Paris, u. die im 
Berlin gegoönen Statuen Blüchers zu Ro⸗ 
ſtock u. Breslau, die deffelben zu Berlin, 
bie Gutenbergs zu Mainz u. m, a, aus, 
Jetzt wird eine neue metallne Reiterftatue 
für Friedrich d. Gr. u, bie prächtige Amas 
innengruppe von Kiß in Berlin bereitet, 
eift bat man fidy aber bei diefen deut⸗ 
fhen Werken franz. Hülfe bedient u. fie 
vollendeten diefelben entweder in Paris od, 
mwurben nad Deutfchland gerufen, um den 
Buß bier zu leiten. Erft Stiglmeier in 
Münden emancipirte die Deutfhen auch 
bierin. Zu allen Zeiten geht die Geſchichte 
der Bildgießerfunft mit der der Bildhauerei 


Hand in Hand, da bie Statuen in Erz in 
leihem Gefhmad mit den von Stein ges 
Ferne wurden, u. vieles von dem unter 


Bildhauerdunft Gefagten gi daher auch für 
gegenwärtigen Artikel. (Feh., Sch. u. Pr.) 
Bildgraber, Künftler, der ohne Uns 
wendung einer Form ein Bild auf einem 
Gegenftand vertieft arbeitet, wie Kupfer⸗ 
u. Petſchaftſtecher, Modells, Form⸗ u. Steins 
ſchneider ıc. 
Bildhauereisen, ſ. u. Meißel. 
Bildhauerkitt, Kitt aus Gyps, dem 
Staube des bearbeiteten Steins u. flüffigem 
Leime, welcher an ber Luft bald fteinhart 
wird, u. womit die Bildhauer ausgefprun- 
gene Rüden ausbeffern. 
Bildhauerkunst, die Kunft, aus 
allerhand Stoffen, wie Thon, Erz, Stein, 
bem Zaftfinn wabhrnehmbare Geftulten von 
Göttern zu verfertigen,, befonders aber- 
Bilder von Menſchen u. Thieren u. fonft 
körperliche u. verkörperte Gegenftände * 
e 


- Bildhauerkunst 


telſt des Meißels in feſten Stoffen, wie 
Stein, Holz u. dgl. , nachzubilden. * Sie lies 
fert runde, von allen Seiten zu betrads 
tende Werte, fo ganze Körper, Hermen, 
Büften, Köpfe, Poftamente, Bafen u. dgl., 
oder halbrunde Figuren, welde nur mit 
einem Theile der Oberflähe aus einem flas 
ben Grunde bervorragen (Reliefs). "In 
ber Regel entwirft der Bildhauer den 
beabfihtigten Gegenftand im Kleinen, als 
Ski FIR in Thon od. Gyps; darnach wird 
das Modell in der wirklichen, ob. bei koloſ⸗ 
alen Arbeiten in einer beftimmten Größe 
ber einem Gerippe von Holz u. Eifen in 
naffem Thon ausgeführt, was man als ben 
eigentlihften u. hauptſächlichſten Theil bes 
anzen Hergangs zu betradhten hat. Ueber 
——— odell. wird aus Gyps bie Form 
emadt, in welder das zur weitern Aus⸗ 
— in Holz, Stein ob. Erz nöthige 
Gypsmobell gasfien wirb. en bat 
es De Peiner Zeit aud an Bildhauern ges 
fehlt, bie ihre Geftalten frei aus dem 
Stein berausgehauen haben. *Das Mos 
bel wirb auf einen Boffirftuhl neben ben 
Steinblod, welder für bie Statue beftimmt 
ift, gefegt, biefer aber fteht ſenkrecht auf 
einem @eftell ob. beffer auf einem feften 
Boffirftupl, der mittelft des Hebebaums 
nah Erforbern —— werden kann. 
Der Kuͤnſtler überz — a) im prak⸗ 
tifchen Verfahren Modell u. Blod mit 
einander — ſenkrechten u. ho⸗ 
rizontalen Linien u. verfährt dann wie bei 
Berjüngung u. Vergrößerung eines Gemäls 
bes burd ein Gitter, indem jebes Pleine 
Viereck ber Skizze feine — e ho⸗ 
mogen auf edem großen Biered des Blods 
anzeigt. iefe leitenden Linien find ins 
beifen nur bei den Hauptverhältniffen ber 
Statue von Nugen; bei den feinern aber 
bleibt der Künftler immer feinem Augenmaß 
überlaffen, od, er ift ftets in Gefahr, in ber 
Ausführung feiner Werke dem Mobell uns 
ähnlich zu fhaffen od. gar Theile wegzu⸗ 
bauen, bie ftehen bleiben müffen, u. fo das 
ganze Kunſtwerk zu verderben ; überdies hat 
as Berfahren die Unbequemlichkeit, daß die 
Linien auf dem Blod alle Augenblide weg⸗ 
gehauen werden u. man fie daher oft neu 
ziehen muß. Dies zu vermeiden befeftigt 
man. ’b) im afademifchen Verfahren 
über Block u. Modell die. Menfur, einen 
vieredigen Rahmen, von dem nad gleich 
getheilten Graden Fäden herunter fallen, 
u. läßt bie Fäden durch KHorizontalfäs 
ben burcjchneiden. Da auch dies noch 
nicht genügt, fo erfand *c) Michel Ans 
elo ein Drittes Verfahren. In einem 
aften, genau von der Größe u. Form feis 
nes Marmorblods, bezeichnete er die Geis 
tenfläcdye mit Graben u. fpannte ein biefelbe 
auf ber obern Fläche ebenfalls bezeichnendes 
Netz über denfelben. Den Blod theilte er, 
biefen Eintheilungen entſprechend, ebenfalls 
durch Linien, füllte nun den Kaften mit Was 
Univerfal» Lerifon, 3, Kuft. IE. 
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fer u. legte bas Mobell Binein, fo baß nur 
bie höchſten Theile deffelben über bas Waſ⸗ 
fer bervorragten; dieſe bearbeitete er an 
bem Blod, ließ nun etwas Waſſer mehr ab, 
bearbeitete bie neu hervortretenden Theile, 
verfuhr nun nad u. nad mit allen erhabes 
nen u. dann auch ben nıedberen Theilen fo, 
Auf diefe Weile erhielt das Bildwerk die 
erfte, aber richtige Form. Indem er von 
Neuem Waffer in ben Kaften goß, bearbeis 
tete er auch bie feineren Theile u, erbielt 
quali, indem er bas Modell in alle mögs 
ige Richtungen u, auch ins: Profil legte u, 
durch das Augenmaß u. das Nichtjcheit mit 
ber Ausführung veralih, eine Controle der 
legtern. *Die wirkl. Bearbeitung des Blocks 
geichieht meift mit bem Meißel, bei Mar⸗ 
mor mit ganz ftählernen, die mit eifernen 
Schlägeln getrieben werben, bei weicheren 
Steinarten mit blos verftählten Meideln u, 
hölzernen Schlägeln ; biefe Meißel find.ins 
Beffen ber Form nad verfchieden, u. man 
unterfcheibet das Spigeifen, das Zahneifen, 
ben Pickhammer, das ee Runds 
eifen, Zwergeifen (f. u. Meißel); Deffnuns 
en’ neben ſchwebenden Theilen, fo unter 
—— den Fingern, Falten 

u. —* werden mit dem Drillbhrer 
iedelbohrer) gemacht. Stets wird bein 
beil, den man bearbeitet, feine Geſtalt im 
Groben gegeben u. das Feinere nadıgear- 
beitet (ausboffirt). Noch fpäter erhalten 
bie einzelnen Theile Rundung u, Feinbeit, 
wobei der Taſterzirkel, um jedem bie 
Stärke, welde er im Modell hat, zu geben, 
gebraucht wird, u. endlich werben fie reim 
gemacht, d. h. bie Theile, welche das Nack⸗ 
te, Kleidung ꝛc. vorſtellen, geebnet. Letztres 
wird mit der Raspel vollendet u. mit ihr 
auch die feinften Theile, Augenlider, Nägel . 
ıc. ausgeführt un. bie noch bleibende Raubige 
Peit mit feinem Sanbftein abgefchliffen, "Den 
Schluß madt bei Manden das Poliren mit 
gepülvertem Bimsftein u. einem feinen Zus 
che, od. mit Zinnaſche, ob. mit Schmergel, 
ob. gebrannten u. gepülverten Schafbeinen. 
" Die Alten Dark ihre Bildfäulen ſchon 
mit einer Art Firniß. Canovda hat dies 
nachgeahmt u. feine Statuen mit einem gelb» 
lihen, ihnen ein weidhes u. wohl nicht ganz 
bem guten Gefhmad entfpredhendes Anfes 
en — Ueberzuge tingirt. Die 
achbildung körperlicher Gegenſtände aus 
harten Maſſen, folgte bald nach dem Bild⸗ 
formen aus weichen Stoffen, 2) GGeſch.). 
Zu den älteften Denfmälern ber B, gehören 
A) die ägyptifchen. Der bort gewöhnt. 
Steinbau veranlaßte fie fehr früh ſich in 
Statuen zu verfuhen, u. ihre Werte find 
von ernftem, firengem, fleifem Charakter, 
umeilen felbft unfhön ; doch verftanden ihre 
erfertiger mandes Techniſche, 3. B. bas 
oliren, fehr gut, ja faſt beffer.als wir. 
öwen, ben Sphinr u, andre Thiere, fcheis 
nen bort gemäß ber ägypt. Religion früher 
als venfänbige Menfhenbilder entftanden 
i yu 


u fein, obgleih bie Bilder des Memnon, 
u $fisftaruen u. andre Kunftiwerfe auch 
fehr alt find. S. überhaupt Aegypten (a. 
Beogr.) m. '* Der ägypt. nahe verwandt ift 
3) die indifche B. Die Grottentempel in 
Indien find unbezweifelt von ſehr hohem Als 
ter; in ihnen finden fich Polofjale Bildfäulen 
(f. — — welche aus Einem Stück 

earbeitet, u. Reliefs, die mit ber größten 

Sorgfalt ausgeführt find, aber dennoch der 
wahren Schönheit entbehren. '* Vielleicht 
ping die aflatifche B. aus ber äguptifchen 
od. indifh n bervor, Spuren von fteiners 
nen Bildfäulen (denn bie Geſchichte erwähnt 
ihrer nicht ausdrüdlich) in Afien finden fich 
noch in den Ruinen von Perfepolis, aus des 
rien man ſchließt, baß C) die Perſer keine 
unbeBleidete Figuren barftellten, u, aud in 
Kurbiftan findet man auf Felſenwänden Eos 
loffale Reliefs, die wohl einer fehr frühen 
Zeit angehören. "W) Die älteften Werke 
griechiſcher B., deren die Geſchichte ges 
denkt, waren Bunftlofe Hermen od. fonft rob 
in Holz gearbeitete Geftalten; Arme u. Füße 
von ihnen lagen bicht an einander; den Uns 
terfchied der Füße deutete nur eine Furche, 
Yugen u. Mund Eleine Schlige an. "a) 
Dädalos wird zuerft als ausgezeichneter 
Bildhauer (wohl nod in Holz) genannt, ihm 
wird bef. beigelegt, daß er zuerft Statuen 
mit, nicht am Leib anliegenden Händen u. 
Füpen dargeftellt habe, Bon ihm an rech⸗ 
net Windelmann den alten Styl. Außer 
ben ſchon im Artikel Bildgießerkunſt genanns 
ten Künftlern find in diefer Periode bemers 
kenswerth: Epeos (trojanifches Pferd), 
Malas (gab zuerft marmorne Bildfaulen), 
DOnatas, olykletes von Sikyon ıc, 
ws Bald niiſchte man auch verſch. Stoffe, fer 
tigte hölzerne Bildfäulen mit marmornem 
Kopf u. Armen, od. legte einzelne Theile 
mit Elfenbein u. Gold aus, gab ben Bilbs 

äulen goldne Wimpern, filberne Nägel u. 

ugen von Ebelfteinen, ftrich fie auch wohl, 
bef. bie Gewänder, mit bunten Karben an 
od, verfertigte diefe aus rotbbraunem u, ans 
bern Marmor; Ubirrungen vom guten Ges 
ſchmack, die felbit in den beffern Perioden 
der Griechen nicht ganz unterblieben. Die 
bei Weitem wictigern Werke des älteren 

Styls find die unter dem Namen der Ae— 
gineten befannten Statuen vom Kempel 
des Zeus Panhellenios 480 v. Chr., jegt in 
der Glyptothek zu Münden, f. unt, Aegi⸗ 

netifhe Kumft, "> 5) Der gewaltige 

Styl in der, jener folgenden Periode war 
ausgezeichnet durch Großartigkeit in Ideals 
bildungen von Gottheiten u. treues Hals 
ten an der Natur in Darftellung von Mens 
ben; hierher gehören Unthermos, Ages 
adas aus Argos, Askaros aus The— 
ben, Hegias aus Athen, die Yegineten 
Blaulias, Simon u. Unaragorasu, 
A.; doch bildeten diefe meift, nach der Sitte 
ber Zeit, in Erz. *e) Phidias, der im 
olumpiihen Zeus einen Bott in der höchſten 
Mürde darftellte, fchuf, nachdem die B. Durch 
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* Zeit vervollkommt worden war, den 
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en Styl. Diefer in bie Blüthe griech, 
ebens fallend, zeichnete fi durch flüffige 
Umriffe, natürlidere u. gefittetere Stellun 
gen u. überhaupt durch Schönheit, Größe 
u. Erhabenheit aus, wogegen ihm eine ge: 
wiſſe Härte blieb. Alkamenes, die bei- 
ben Polykletos, Myron, Pythago— 
ras v. Rhegium u. Prariteles waren 
beffen Koryphäen u. ſchufen in einem bal- 
ben Jahrh. viell, mehr Kunſtwerke, als wäh. 
rend ber ganzen Herrfihaft des röm. Reichs 
entftanden. *"d) Der fchöne Styl beginnt 
mit Prariteles u. erlangte durch Lyſippos 
feinen höchſten Glanz. Anmuth u, Bermeis 
dung aller Härte harakterifirten fi. Kes 
pbiffoboros, Eupbranor, Skopas, 
Ageſander, Athenodoros u. Polydo— 
ros (Eetztre Schöpfer des Laokoon), Upols 
lonios u. Tauriskos (Schöpfer des Far— 
neſiſchen Stiers) gehören dieſer an. *e) Im 
Styl der Radabmer verfiel die Kunft 
badurd, daß man ihr Wefen im Kleinlichen 
fuchte; doch lieferte auch diefer Zeitraum 
noch manches Treffliche. Unterftügt ward 
die griech. B. ſehr durch den Sinn der Grie⸗ 
chen für Schönheit u. Zierlichkeit in allen 
ihren Geräthen; Altäre, Dreifüße, Vaſen, 
childe, Kiſten, Throne, Grabmäler pfleg⸗ 
ten mit Reliefs geſchmückt zu fein; befons 
ders zeichnete ſich bierunter der Thron des 
Apollon zu Amyklä aus. Die griech. B. ers 
lofb, als Griehenland 164 v. Ehr. röm. 
Provinz ward u. griech. Künftler arbeiteten 
nun mehr für Rom (f. u. 2). M) In 
italien befaßen die Hetrurier die B. am 
frühften, u. bie Werke diefes Volks ähneln 
ehr ben Werken altgrieh. Kunft, E) 3u 
om arbeitete man Anfangs in dem ſchlech⸗ 
teften Dlaterial u. erft, als Marcellus zur 
Zeit bes 2, punifchen Kriegs Bildfäulen aus 
Griehenland nah Rom brachte, lernten bie 
Römer, was wahre Kunft fei. Uber obs 
leich oft das Korum, zum Theater umges 
—8 mit griech. Bildfäulen ges 
pe war u. 12,000 Statuen um das 
apitof herum aufgeftellt waren, fo wur—⸗ 
ben doch faft alle neuen Kunftwerte von 
Griehen ausgeführt. Auch deren Geſchmack 
Be von Hadrian an, u. unter Severus ver= 
eldieB, fpäter u. war fhon vor Conſtan⸗ 
tin untergegangen bef. im byzantinischen 
Reihe. —6 Das Chriſtenthum, die 
Einfälle ber Barbaren u. it, die Eroberung 
Eonftantinopels burh bie Türken, bradıte 
nun felbft über die alten Kunftwerke Zerftös 
rung, u, nur das Kechnifche der B. erhielt 
fih im Mittelalter in Deutfchland durch 
Ausführung von Heiligenbildern u. Grab⸗ 
mälern, in dem rohſten u. edigftem Style. 
5) Mit dem Wiedererwachen der 
Künfte in Italien im 12. Jabrh., hob 
ſich aub die B. zur neuen Kunſt, u. es 
wurde a) die erjte Weriode derjelben bes 
gründet. Schon um 1250 ftrebte Nicolaus 
v, Pifa den Alten nah u. Donatello bob 
’ zu 
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gu Anfang bes 15. Jahrh. bie Kunft noch 
mehr, man warb auf bie Schaͤtze bes Alter⸗ 
thums aufmerkſam; bie Mediceer ſuchten 
ſie auf u. ſammelten ſie; bald folgten ihnen 
die andern Fürſten Italiens; es entſtanden 
Mufeen u. felbft die ſchabhaften alten Bild⸗ 
äufen wurden durch Ergänzung, unter denen 
ch Tatti, Lorenztotto u. bellaPors 
ta auszeichneten,' wieder bergeftellt. Am 
wmeiften wirkte indeffen Mihael Angelo 
Buonarotti, ber dem Alterthum nahe 
kommt. Dennod riß ihn feine große Kraft 
ji Fehlern der Uiebertreibung hin. Andere 
erubhmte ital, Meifter damal. Zeit waren 
Berochio, Ruftici, Baccio Banbis 
nelliu. Propertia Roffi. Keiner aber 
erreichte die Alten, da bei allen Werken der 
Neueren die Subjectivität bes Künftlerd her⸗ 
vortritt, ftatt in bem Werke zu verfchmelzen. 
”») Eine zweite Periode der neuern 
Kunft begann zu Anfang des 17. Jahrh. 
an) mit Algardiu.Bernini,ber,obgleid 
eſchickt, doch durch Streben nad Driginas 
ität u. allgemeinen Beifall u, durch ben 
Dünkel, mehr zu leiften als bie Alten, in 
Maniererei, Geziertheit u. Unnatur verfiel. 
Seine Nachtreter verbarben noch mehr u. 
bie Kunft verfiel zu einer lächerlihen Ver⸗ 
fhrobenheit. ‚Raggt, Ferrata, Brus 
nelli, u. Algarbi folgten, minder glüds 
Ih Rusconi u. Zumba, *An dem ger 
ringen Fortfchreiten der B. biften bie 
Frauzoſen, die ihre Mobethorheiten im 
dieſelbe zogen, großen Antheil. Joh. Gou⸗ 
jon bradte be ihnen um 1550 die B. wies 
der In Aufnahme, Pilon, Jean de Bous 
logne, Sarafjin, die Brüder Anguier, 
Theodan, Puget, Pierre le Gros, 
Lamb. Adam, Slodz, Pigalle u, m. 
ſchon im Artikel Bildgießertunft Genannte 
zeichneten fich bei ihnen im 17. u. 18. Jahrh. 
als Künftler aus. *bb) In Deutfchland 
zeugen zahlreiche Bildwerke an gothiichen 
Kirchen, deren Meifter man nicht Pennt, 
von einer frühen Blüthe ber B. Der erfte 
Bekannte it Albr. Dürer, ſpäter Leonh. 
Kern, ©. Leygebe, Raudmüller, 
Schlüter, Permoferu.m.A.*ee) Inden 
Niederlanden zeichnete ih Duquesnoy 
ıxc., in England Eibber, Gibbons, 
Wilton u. 
dere in noch andern Landern, aus. He) Eine 
dritte Epoche der B. begann in ber Mitte 
des vor. Jahrh. durch die Rückkehr zur 
Antite, Einfachheit u. wahren Schönbeit. 
Windelmann, v. Menge u. bem Car⸗ 
binal Albani unterftügt, gab hierzu in der 
Theorie die erfte Beranlaffung, Cava⸗ 
ceppi bildete ald Künftler den Uebergang 
u diefem neuen Styl, u. Canova glänzt 
n demfelben als Meifter. Ihnen zur Seite 
ben Erippel u. Thorwalbſen in Ita⸗ 
ien, Bauner, Shabow, Danneder, 
Lied, Raub u. Schwanthaler in 
Deutſchland, Ehaubet wu. Houdon in 
ankreich, Flarman m. Ehantrey in 
gland, Ihre Werke erreichten zum Theil 
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bie Antike beinahe. (Pr. u. Fst.) 
Bildhauerwerkstatt, Sternbild 
am fübl. Himmel, unter bem Ehwanze des 
Mallfifches, von la Eaille aus einigen Bleis 


‚nen Sternen gebildet. 


Bildhäüsen , fonft Eiftercienferkfos 
fter im Landgerihte Münnerftadt des baier. 
Kreifes Mittelfranken; befaß 10 Dörfer u. 
anfehn!, Waldungen, 

Bildkunst, fo v. w. Bildneret. 

Bildlich, 2) einem Bilde gleih; 2) 
ein Bild enthaltend; dab, B.e Vörstel- 
lung, eine, mittelft der Einbildungstraft 
auf eine Anſchauung bezogne Borftellung; 
B.er Äüsdruck (B.e Därstel- 
lung), im Gegenfage vom eigentl. Au 6» 
drude eines Gegenftandes, Ausdrud, wels 
der einen Gegenftand auf eine Weife bes 
zeichnet, daß die Einbildungskraft ihn fos 
gleidh auf eine (innre od, aufre) Anſchau⸗ 
ung bezieht. Er wird veranlaßt durch leb⸗ 
baftre Phantafie u. eine höhre Bewegung 
bes Gefühlsvermögens u. berubt auf dem 
äfthetifhen Bedürfniffe, einen Gegenſtand 
unter einem veränderten u. zivar unter 
einem höher verfinnlichten Verbältniffe ers 
—— zu laſſen, um die Darſtellung dem 

nſchauenden intereſſanter zu machen, wos 
durch die Vilderfprade ber Dichter u. 
des böhern finnlihen Lebens in ber feiers 
lihen Rede, fo wie bie Allegorie in den 
fhönen Künften begründet if. Entwe⸗ 
ber aber wird durch ben b.en Ausdrud ein 
Gegenftand unter verfinnlihenden Eigens 
fhaften u. Merkmalen dargeftellt (f. Figu⸗ 
ren), od. berfelbe ganz mit beffen Bilde in 
ber Darftellung vertaufcht, alfo ein Gegen» 
bild an bie Stelle bes wahren Bildes gefegt 

f, Tropen). Leichtigkeit u. Natürlichkeit 
nd weſentliche formelle Bedingungen des 
b,en Ausbruds, fo wie materielle die, daß 
das aufgenommme Bild nit nur dem dars 
eftellten Gegenftand völlig entfprechend fei, 
ondern auch in die Sphäre ber Darftellung 
paffe, innerhalb welder der Gegenftand ers 
fheint, zugleich auch, daß biefe Ueberein⸗ 
ftimmung unmittelbar in der Anſchauung 
bes Gegenftandes einleuchte u. von der Phans 
tafie aufgefaßt u. behalten werben Pönne, 
weil fonft fein Gefühl des Wohlgefallens in 
dem Anfchauenben erregt werben faun.(Sch.) 

Bildneröi (Bildfunft), im weiteften 
Sinne der Jubegriff aller bildenden Küns 
fte, im engern fo v. w. bie zeichnenden 
Künfte ob. fo v. w. bie plaftifchen (f. b.). 

Bildniss, 2) fo v. w. Bild; 2) (röm. 
Ant.), f. u. Imagines. 

Bildsäulen , Darftellungen wahr: 
nehmbarer, bef. aber lebender Gegenftänbe 
u. namentlich menſchlicher Geftalten in Holz, 
Stein (f. Bildhauerkunſt), Metall (f, Bild- 

teßerfunft u. Getriebene Arbeit), Thon, 
formerktunft). Vgl. Hermen u. Signum. 

Bildschnitzer&i, 1) bas Ausarbeis 
ten von Bülbfäulen, bef. aber von minber 
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wichtigen Gegenftänden, wie Blumen, ars 
chitektoniſchen Bierrathen uw. dgl, in Holz, 
mittelft Schniger u. Meffer. Sie blüdte 
bef. im Mittelalter u. in alten Kirchen u. 
an alten Gebäuden finden ſich noch oft jegt 
Werke diefer Art, welche ächten Kunftfinn 
verrathen. Jetzt wird B. noch am meiften 
r Formſchneidekunſt angewendet, in ans 
rer Hinſicht aber, bef. von den Dredslern 
ausgeübt, Manches minder Feine verfertis 
gen auch bie Tifchler. Im ſüdl. Deutfchland 
u, bef. in Tyrol wird die B. zu kirchlich⸗ 
religiöfen Zweden, oft von ganzen Ort⸗ 
fhaften betrieben. 2) Die — 
feibſt. (Feh.) 


Bildseite (Num.), fo v. w. Avers. 
Bildsteine, 4) (l.ithoglyphi, Mis 
ner.), Steine, bie ihrer Bildung nad eine 
Aehnlichkeit mit befannten Gegenftinden has 
ben, meift hat bier die Phantaſie freies Spiel; 
nach jenen Gegenftänden felbft erhielten fie 
bie Namen: Anthropoglyphen, bie mit 
Theilen des 258 Körpers, Phyto⸗ 
glyphen, die mit Pflanzen, Technogly⸗ 
pben, bie mit Kunftgegenfländen, does 
lyphen, bie mit Thieren Aehnlichkeit has 
en, u. unt. biefen beſ. Arten führen meh⸗ 
rere auch wieder -eigne Namen, Mathes 
matiſche B. beißen ſolche, welche eine bes 
ftimmte ftereometrifhe Form haben, fo: 
fpbärifdhe, ovale, hemiſphäriſche, 
pyramibdale, eylindriſche, od. aud, 
bei bloßer Berüdfihtigung von Flächen: 
trapezifcdhe, trianguläre, Preuzförs 
mige. Auch unterfheidet man gemachte 
B. von natürlihen, die für legre fälſchlich 
—— werden, wie die Donnerkeile, 
adner Würfel ꝛc., vgl. Bilderſteine. ®) 

Bildſtein, fo v. w. Agalmatolith. (M.) 
Bildung, I) Geſtaltung eines vor⸗ 
her rohen, ungeformten Dinges. 2) (Päbdag.), 
BNRNaturgemaäße Entwicklung u. Vervoli⸗ 
kommuung der geſammten Anlagen u. Kräf⸗ 
te des Menſchen. Sie muß bef. in der Jur 
gend bewirkt werben, weil dba ber Menſch 
am bildungsfäbigften ift, u. die Erreis 
bung ber höchſten B., barınonifche Ausbil⸗ 
* des ganzen Menſchen, iſt Zweck der 
Erziehung. *? Die B. iſt entw. körperlich 
od. geiftig. Die geiftige B. ift den 8 
Hauptvermögen ber Seele gemäß: a) intels 
lecetuell d. 5. planmäßige Einwirkung auf 
die Bildung der Kräfte, die zum Erkennt⸗ 
nißvermögen gerechnet werben; ?b) äftbes 
tifch, die das Gefühlsvermögen umfaßt ; 
ec) moralifch, bie fih auf die Gefinnunr 
gen u. Xriebe bezieht. In allen biefen Bes 
pehungen ift fie entw. eine formale B., 
ie anregt, ubt u. leitet, od, eıne mates 
rielle, die mittbeilt, belehrt u. anweift. 
Die erfte u. vielfahfte B. als Grundlage 
alıer ſpätern Unterweifung, beißt Eles 
mentarsB. »Iſt bie B. verkehrt ange⸗ 
wandt u. eıne . geworben, fo heißt fie 
VBerbildung, überfchreitet fie bie Ver⸗ 
altniſſe, Stellung u. Beftimmung bes 
34 en, u, iſt fie dabei ſeicht u. fläch, fo 


Bildseite bis Bildangsgesetze | 
heißt fie Ueberbilbung. a) 


Bildung eines künstlichen 
ters (Ehir.), f. Künftlier After, 

Bildungsanstalt, Anftalt, ın wels 
cher junge Leute in dem für alle Menfchen 
Wiffenswerthen od. in dem zu einem beſon⸗ 
dren Fache Gehörigen unterrichtet werben. 

Bildungsgesetze (Phyſiol.), ! wers 
ben von dem menfchl. Verftand in Naturs 
bildung überhaupt, bef. aber in der Bildung 
organ. Körper, in fo fern unterfchieden, als 
ihm in der Art ihres Werdens u. ihres Sich» 
erhaltens eine beftimmte Ordnung u. zus 
gleich eine Zweckförmigkeit einleuchter, wels 
he eben der wefentlihfte Charakter einer 
organifchen Bildung if. Sie beziehen fidy 
ang auf bie Bildung von Urformen, aus 
enen bann bie übrigen organ, Formen her⸗ 


vorgehen. *Diefe find: Kugel» n, Liniens _ 


form, Erftre herrſcht bef. im Flüffigen u, 
zwar fowohl in ber eigentl. Kugelbildung, 
wie fchon in ber Form eines einfahen Wafs 

fertropfens, als in der Bläschenbildu 
wie in Dunft= u. Schaumkügelchen; in 
ber Thiermelt findet fie ſich nicht nur in ben 
Blutkügelchen, fondern bleibt auch bier vors 
berrfhend; wogegen in ber Pflanzenwelt, 
wie aud in ben Feftbildungen der Mineras 
lien, die Bleinften Theile fih vorwaltend in 
afern barftellen. * Indem ſich der Linien» 
rm gt Längendimenfion) die 2. Dis 
menft®n bes Raums, Breite, binzus 
fügt, entfteht die Blattform; fte iſt die 
eigne ber Lamellen (dünnften Häute), 
aus beren Verbindung, inder Urt, daß Zwis 
ſchenhöhlungen bleiben, die Gemeinſchaft uns 
ter fi behalten, bas Zellgewebe bervors 
geht, welches alle Pflanzen » u. Thierkörper 
wefentlih conftituirt. Durch Zufammenfüs 
gung zelliger Häute in cylindr. Korm, wo 
alfo‘ wieder bie Linienform vorherrſchend 
wirb, bilden fih Gefäße, zu Aufnahme 
von Feuchtigkeiten, bie dem organ. Körper 
u feinem Eigenbefteben nöthig find, u. von 
enen. feine Bildung felbft ausgeht u. forte 
gefegt wird. * In Organen höbrer Bildung, 
deren jedes auch hurch eigne Bildung fich 
auszeichnet, hat die 8, Dimenfion, bie 
Dice, fi den andern beiden (der Länge 
u. Breite) zugefügt; bier ift dany in eigents 
liher körperl. Bildung bie Linienform 
mebr ob. minder ber Kugelform wieder nabe 
—— indem aber ein organ. Körper 
uch zwedmäßige Bufammenfügung meb- 
rerer einzelnen Organe ſich zu einem wirk⸗ 
lihen Organismus Dre e od, Thier bes 
ffimmter Art) ausbildet, befommt dann in 
biefer Gefammtbildung die Längendimen= 
fion über die ugelige meift wieder ein Uebers 
gewicht; *bocd treten in Organismen bann 
gewöhnlich eigne Gegenfüge im Körper auf, 
fo daß in Haupttheilen, wie * im Kopfe, 
die Bugelige Bildung fih erhält, wogegen 
ber Körper meiſt in die Laͤnge gezogen ift, 
welche Dimenfion bann noch mehr in ben 
Bewegungsorganen fich geltend macht. * 
e⸗ 


np ln: 


Bildungsgesetze 


thleriſchen Körper find überhaupt bie Ueber» 
änge der Dimenfionen weniger ſcharf, bie 
Imriffe mehr abgerundet, wogegen im Pflans 
zenreiche das Langgezogne mehr durch Spis 
gen, das Breitgezogne (in Blättern) mehr 
durh Mänder fih abgrenzt; überall, auch 
in ber innern Xertur der Theile, madt fi 
das Strahlige od. Divergirende geltend, jeigt 
Streben nad Verbreitung u. wird meift nur 
dadurch zur Einheit zurüdgelentt, daß es 
fih mit andrem Strabligen verflidt, in Ges 
fäßen u. Höhlungen aber badurd, daß biefe 
jufammenmünden. Auch wird häufig, bef. 
in Pflanzen, bie Zurüdführung zur Einheit 
ber in ber Länge fich verbreitenden Faſern 
durd) ten (Schraubengänge) bewirkt. 
»Ein andres B. ift das der Wiederholung 
in dem Berfähledenartigen, Verknüpfung 
ber möglihften Einheit mit ber möglichften 
Mannigfaltigkeit. So behalten aud Aus 
bildungen auf höheren Lebensſtufen noch 
Aehnlichkeiten mit Gebilden der niedren Ord⸗ 
nungen, Ein 3. B. iſt das B. des Wech⸗ 
pt der Grundformen, Indem dieRatur 
ih in ihrem nadı außen. gerichteten bildens 
ben Streben in der Fängendimenfion gleich⸗ 
ſam unterbricht u. den Trieb auf Eoncens 
tration richter, erträftigt fie ſich felbft, u. 
in. ber frühern Richtung tritt dann nicht 
nur eine neue, fondern auch eine höhre Bils 
bung hervor. So fhwillt an einer Pflanze 
ber Zweig, ehe er Blatt u. Blüthe treibt, 
von Neuem an; das Längliche wirb geruns 
bet zur Knospe; in ber aus ihr ſich in Läns 
genridhtung entfaltenden Blüthe wirb dann 
auf. dem Blüthenjtiel in dem Fruchtknoten 
bie Rundung von Neuem vorberrfchend u. 
bleibt es in der Fruchtbildung, bis der Sas 
menfeim ber —— aufwärts zum Stengel, 
abwärts zur Wurzel ſich wieder mehr in 
Tärgenrihtung entwickelt. In böberen 
flaͤnzenbildungen u. noch mehr in Thier⸗ 
dungen herrſcht ferner das Geſetz der 
Symmetrie, der Proportion u. Zah⸗ 
leuordnnng, worauf bef, bie Wohlgefäls 
ligkeit der Naturformen beruht, ferner bas 
ejeg der Periodicität, zunädft in der 
Art, daß jedes organifhe Weſen eine ges 


wiſſe Lebensperiode, bes Entfproffens (od.- 


eines Embruonenzuftandes), des Wachfens 
ob. einer Kindheit, der Lebenshöhe u. 
wöhnl. einer doppelten in Blüthe u. Frucht⸗ 
reife (eines Jugend « u, Kraftalters), endl. 
ber Abnahme, der Hinneigung zum Mies 
berirmtergang — Alters der Hinfällig— 
Beit) durdlauft u. endlib zum wirklihen 
organifh. Tod gelangt; dann aber auch in 
Wiederkehr von Lebenserfcheinungen wäh⸗ 
rend des Lebens auf die verfhiedenfte Weife 
(im Schlaf u. Wachen, Athmen, Säfte⸗ 
umlauf, Ernährung, Fortpflanzung zc.). 
" Scheinbare Abweihungen von B. treten 
als Bildungsfehler bervor; fie find 
folbes aber nur ım Bezug auf das Eigen» 
wefen, das fie betreffen; ın Vergleichung mit 


ber Norm, find es aber nicht ın Bezug auf 


dqs Ganze u. im ſolches vielmehr nothwen⸗ 


- 


bs Bildungstrieb 


es 


dig verflodten ; denn ber Haushalt ber Nas 
tur verftarter uicht, daß alle der Bildung 
fähige Wefen auch zu gleicher u. zu voller 
=> berfelben gelangen, u. es ift bann die 
emmung der Bildung in vielen, ja felbft 
in ber Mehrzahl, felbft ein höhres B. Dft 
entfteben B=febler dadurch, daß Organis⸗ 
men auf frühren Beſtufen ftehen geblieben 
find, fonft auch durch äußre Einwirkungen, 
wo aber bie Bildung bann nur in ber Art 
eine abgelenkte wird, wie dies bei einer Bes 
wegung ber Fall ift, wo zu einer Bewe⸗ 
gungsfraft noch eine andre hinzutritt. (Pi) 
Bildungskraft der Natür, ſ. 
Bildungstrieb. 
IIIRUDBSPESESEN (Pinfok.), ber 
Vorgang bei der Bildung organ. Theile; 
f. Bildungsgefege u. Bildungstrieb, 
Bildungssaft, fo dv. w. Pflanzenſaft. 
Bildungstrieb (Nisus formativus), 
in ber Natur ein eignes, weiter nicht zu er⸗ 
Plärendes, fondern nur in feinem Wirken 
felbft erfennbares Princip aller Bildungen. 
Allem nämlih, was in dem Raume burdy 
Naturthätigkeit reell wird, gebt ber Zeit 
nad ein Streben vorher, weldyes auf deffen 
Hervorbringung in einer beftimmten Weiſe 
gerichtet ift; der hiernach den einzelnen Nas 
turproducten verliehne Charakter bleibt er- 
halten u. Behrt immer wieder, wenn auch die 
darnach gebildeten Körper felbft untergeben. 
So ift Geftalt, Bunte Geruch einer Roſe 
durch alle Zeiten fi gleih, wenn auch alle 
Sabre neue Nofen blühen uw. verwelken. 
» Der DB, legt fi überhaupt in Sfadher 
Art bar: a) als eine probucirende Thätig⸗ 
Peit überhaupt (durch Maffenprobucz 
tion); es entftebt ein Körperftoff, wo vors 
ber:in der finnlihen Beobachtung feiner uns 
terfhieben wurde, wenn ein folder auch 
63 nur verdünnt, verbreitet, unausge⸗ 
chieden da war; *"») als Productionskraft 
mit Auswahl (electiv); es entſtehen 
Stoffe mit Eigenheiten, die vorher in Stofs 
fen, die das Material barboten, nicht vor⸗ 
banden waren; fo bilden fi faure, füße, 
bittere Pflanzenfäfte, Salze unterſchiedli⸗ 
her Art, Harze ıc., aus blos fchleimigem 
Waſſer (hemifhe Production); ec) 
in Sormerzeugniffen, als eigentliche pla= 
4 ſche Thätigkeit. Als ſolche zeigt fid der 
ſchon in ber unorgan, Natur, 3.3. in 
allen Kruftallifationen, deren jede ihre fo= 
gar rn beftimmbare Form bat; 
noch mehr aber im Drganiſchen, am einfach 
en bier im Pflanzen» u. Thierreiche, in 
ildung von Eonferven, Polypen, Infus 
forien. * Er ift in feinem Birken an ges 
wiſſe Gefege gebunden, worauf bie Einheit 
u. Harmonie in der Natur beruht. Er bes 
ginnt mit Erzeugung von Organismen aus 
Keimen, die bei den niebrigften Organismen 
unerforfcht u. elementar find, bei denen ber 
höheren Ordnungen aber felbft aus frühren 


Organismen berfelben Art, durch Abſon⸗ 
brung von ihnen, bervorgingen;z fi .. 


. tung des 


fegtes Wirken ift auf Ausbilbung des Ers . 
zeugten, auf deſſen Wachsthum u. Erbals 
tung bis zu einer gewiffen Zeitgrenze gerichs 
tet. In beiden ift dem B. eine gewiffe 
Sphäre freien Waltens, Entbundenbeit von 
einer gleihmäßigen Norm verliehen, wos 
durd Ireitungen ber mebrern individuel⸗ 
len Organismen derfelben Art entftehen, bie 
ß mannigfaltig find, daß nie eine völlige 
leichheit auch nur zweier Individuen, der 
Form u. andrer Beftimmungen nah, eins 
tritt; dies erftredt ſich — auf, an ſich 
gleichartige Theile organ. Körper, ſo daß 
unter noch ſo vielen 
ſchuppen, Vogelfedern ꝛc. eines od. mehre⸗ 
rer organ. Gebilde, ſich nie von einander 
durchaus —— (identiſche) fin» 
ben. ? In dieſem Wirken kommen aber auch 
Ablenkungen vor, u. es entſtehen hiernach 
abnorme Bildungen, in denen die eigentliche 
Norm mehr od. weniger, bis zum Verken⸗ 
nen, verloren geht, von denen er jedoch auch 
wieber rei indem eigentlihe Bas 
— rbbildbungen zur Fortpflanzung u. 
ermehrun unfähig werben. *Auf Lens 
. beruht die Bereblung der Ors 
— ſo wie auf Hemmungen deſſelben 
ie Ausartung. In dem B. werden 
auh unter dufrer Hemmung neue en 2 
keiten rege, die auf Befiegung jener gerich— 
set find. Darauf beruht die Wiebererzeus 
gung verlorner Theile, in welcher Hinlicht 
der B. ſich als Reproductionskraft 
darſtelltz od. auch bie Bildung ganz neuer 
Stoffe, wie 3.3. bie Bildung von Eallus 
in einen Knochenbruch, von Eiter in einer 
Wunde; überhaupt bie eigne Heilkraft der 
Natur in Thier- u. Pflanzenkrankheiten. 
» Der B. wird, wenn der Zwed des Dafeins 
eines feiner Naturproducte erreicht ift, zu eis 
nem rückbildenden Triebe. Alles Vers 
welken u. Abfterben beruht darauf; aber aud) 
bier erfcheint feine Thätigkeit zweckmäßig. 
So Löft fih die Frucht durch Vertrodnung 
bes Fruchtitield nicht eher von der Pflanze, 
als bis die Frucht entw. reif od. body fo weit 
edieben ift, daß, wenn fie auf geeigneten 
sen fällt, der in ibr verfhloffne Keim 
fib von Neuem entwideln Bann. Das 
Wirken des B. erſcheint aber als unends 
Iıhes, wenn man in eınem Organismus 
gebildete Keime als Kortfegungen des Or⸗ 
ganismus felbft betrachtet. Als ſolche aber 
erfheinen fie am evidenteften in niedern Ors 
ganismen, die fih burd bloße Zertheilung 
fortpflangen. In diefem ihren Fortpflan: 
ungsvermögen erfcheint bie Natur vers 
er aber fie mußte es fein, weil 
der Hemmungen, bie die wirkliche Forts 
pflanzung- finder, ebenfalls unenblidy viele 
find. Sie ift überall fparfamer damit, wo 
die Erhaltung ihrer Producte erleichtert ift, 
u. wo ber Naturbausbalr erfordert, daß Ors 
ganısmen gewiffer Art nur ın mındrer Zahl 
als andere erhalten bleiben, wıe 3. B. die 
großen Raubtbiere. "Der B. herrſcht aud 
im Beiftigen, wie im Körperlien u. 


Bildungstrieb bis Bileam 


wirkt bier (höpferifh in geiſtigen Probucs 
ten außer ſich. Jedes menfhl. Kunftwerf 
geht daraus hervor; alle Genialität berube 
darauf, baß feine höchſte Entwidelung durch 
DOrganifation u. vortbeilhafte Lebensver⸗ 
bältniffe begünftigt iſt. Eine Mittelftufe - 
zwifchen förperlibem u. geiftigem B. ıft der 
auf Bildungen außer ſich gerichtete Inftinct 
ber Thiere, wie der Bienen, Biber ıc. Er 
erhält um deswillen auch die befundre Bes 
zeichnung eines Kunſttriebs (f. d.). Blu⸗ 
menbadh, Ueber die Bildungstr., Bötting. 
1791; Suringar, De nisu formativo — 


aumblättern, Fiſch⸗ 1824 


(Pi) 
Bildungsverschiedenbeit (Phy» 
fiol.), f. u. Abnormitäte 

Bildwerk, 1) ein burd eine bilbende 
Kunft ausgeführtes Kunftwer!, 2) (B- 
wirkeröi), Arbeit, durch welche — 
in leinenes Zeug gewebt werden; Arbeiter 
derſelben: B- wirker. 

Bildzeug, {0 v. w. Drell, 

Bile, fo dv. w. Zahme Ente. 

Bileam;, 4. Moſ. 22, 23. 24; 5. Mof. 
23. zu aus Pethor am Euphrat; von 
Balak, dem König ber Moabiter, gedun⸗ 
gen, den in Paläftina eindringenden 6» 
raeliten zu flüchen, madte er fih mit Er⸗ 
laubniß Gottes auf ben Weg; bann aber 
wollte Gott nit, daß B. binzöge, u. flellte 
ihm einen Engel entgegen, vor welchem B.6 
Ejelin, fein Reitthier, auswich, u. da fie 
B. fhlug, fing die Efelin an zu reden. 
Jegt erft fab B. den Engel, ber ibm er» 
Plärte, die Reife fei Gott mißfällig, ihn 
aber dody ziehen ließ. B. fegnete nun Smal 
bie Joraeliten; deſſenungeachtet ward er 
nachher von den Israeliten erfchlagen, weil 
er den Midianitern geratben, die Israelis 
ten zum Dienft des Baal Peor & verführ 
ren. Den Widerfprud in der Erzählung, 
daß Gott erft B. das Fortziehen erlaubte, 
dann, als es wirklich gefhab, ihn warnte, 
finden Ein. blos in der Art der Darftellung, 
And. nebmen bei der ganzen Erzählung 
Verfchmelzung einer doppelten Sage an; 
das Neden ber Efelin erklären Biele als 
Mythus, And. als Bifion od. Traum B.s. 
Biel wahrfheinlicer ift, daß B. ein falfcher 

ropbet war u. Gottes, fo unmittelbare 

beilnahme an feiner böfen Geſchichte, nur 
erlog. Die Nabbiner fabeln viel von B., 
maden ihn zum Minifter Pharao’s, vers 
wechfeln ibn aub mit Baban u. Elibu. 
Nah der arab. Sage war DB. aus dem 
Gefchlechte der Enakinı, hatte bie Bücher des 
Abraham gelefen, daraus den unausſprech⸗ 
lien Namen Gottes erlernt u. konnte num 
in die Zußunft (hauen u. die Erhörung der 
Gebete von Bott erhalten. Sein Weib ver» 
führte ihn, den Joraeliten zu fluchen; des⸗ 
wegen nahm ihm Gott die Kenntniß ſei⸗ 
ned Namens u. ließ ibn in Unglauben vers 
finten. (de W., R. D. u. Sk.) 

Bileam (a. ®eogr.), Stadt im Stams 
sc Manaſſe; den Leviten abgetreten, 


Bileamiten bis Bilin . 


Bilenmiten (Kirchengeſch.), f. Niko⸗ 
laiten 


Bilechä (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Euphrat, in Mefoporamien; bier erfte 
Schlaht des Eraffus gegen bie Parther, 
53 v. Ehr.;j. Belek. 
lichildis. 

Bilöd (arab.), fo v. w. Belab. 

Biledschick, Stadt im Sandſchack 
Sultan Degni, des Ejalets Anadoli, im 


osman, Afienz Weberei in Polfterfammet. 


Das alte Schloß B. (bei den Byzantinern 
Beletoma) eroberte Osman 1 durch 
Lift von den Griechen. 

ag ver arg (Biled al Sche- 
rid, Dattelland, nad And. trodnes Heu⸗ 


ſchreckenland, bei ben alten Arabern Kafti=- 


lia), Land in Afrika, von ungewiffen Grens 
zen; Ein. rechnen von der ſüdl. Abdachung 
des Atlas bis zur großen Wüfte, u. von 


Kripolis weftl. bis zum Meere (in welchem 


Umfange dann bie zu Marokko gezählten 
Prov.: Tafilelt u. Sedpfhelmeffa u. 
die Sädte: Wurgla u. Tozer, ber See 
Lowdeah u. a. inbegriffen waren), And. 
nur den Strid von Zunis bis Sahara. Ges 
birges Mesjerda u. 3ea, wo das Land ſan⸗ 
big, doch nicht unfruchtbar if. Producte: 
Datteln, Gerfte, ſchöne Dromedare, Pferde, 
viele wilde Thiere. Die Bewohner, meift 
Araber u. Berber, darunter die Wädeli— 
men-(Araber), Weled- Sidi, Moſſel— 
lemis, alle 15—20 Sabre ihre Sige wech⸗ 
Kid, unter einem geiftlihen Oberhaupte; 
ind theils Nomaden, theils Kaufleute, has 
ben auch Manufacturen.u. zahlen dem Bat 
von Zunis Tribut an Früchten, Waaren u. 
Gelb. (Wr.) 
Bilöjgr (nord. Myth.), Name Ddins, 
Bilezay, Bleden im Dep. bes beur 
Sevres mit falinifc » erdigen Schwefelquels 
len von 19 — ZUR, 
Bilfinger, 1) (eigentlih Bülffins 
er), beutfhe Familie, die daher ihren 
amen erbielt, weil ein 6. Finger (wie auch 
bie 6. Zehe), als Bildungsfebler in ihr erbl. 
ift. Berühmt find: 2) (Georg Bernh.), 
eb. 1693 zu Kanitadt; 1724 Prof. ber Phi⸗ 
gg? ie Zubingen, 1725 Prof. der Phi⸗ 
lof. u. Mathem. zu Petersburg, 1731 Prof. 
ber Theologie u. Superint, des Stifts in 
Kübingen, 1735 Eonfiftorialpräfident; ft. 
1750. Schr.: De triplici rerum cognitione, 
bistor., philosoph., matheın., Züb. 1722, 
4.3 De —— animi et corpor. hum., 
Franff. a. M. 1723; 2, Aufl. 1785; De ori- 
gine et permissione mali, ebd. 1724; Di- 
ucidationes de Deo, anima hum., mundo 
— rerum aſſeetionibus, Xüb, 
1725, 4.;n.2.1740u,1768 ; Praecepta log., 
beraug. von Bellnagel, Jena 1729; Nou- 
veau systeme de fortification, Stuttg. 1734 
u. Supplement aux maximes ordinaires 
touch. la fortification, Zub. 1733, 4, 
beutfh in U. Boͤhms Magazin für Inger 
nieure Mr, 1, Für eine nicht bekannt ge⸗ 
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worbne Erfindung in ber Befeftigungstunft 
erhielt er vom petersburger Hofe 

Bulden. 3) (Chriſtian Ludwig), Arzt, 
geb. 1736 zu Sielmingen, ft. 1803 ald Stadt: 
— ” Söny; fhr.: De tetano, Pindau 


4. (Pi. 
Bilge (Tuchſch.), fo v. w. Bille 3). 
Bilgenschneider, auf dem Lande 

vermeintl. Gefpenft, weldhes auf dem Korn⸗ 
feldern bie Achren abfchneider ; wahrſchein⸗ 
lih durch Hamfter u. dgl. veranlaßt. 

Bilgoräl, Stadt an der Lada im Diftr, 
Zamosk, bes Gouvernem. Lublin; Jahre 
märtte, Siebmaderei, 3000 Ew. 

Bilgrad, Stadt, fo v. w. Belgrad. 

Bilgrod, Stabt, or w. Biogrod. 

Bilha Dagd ber Rahel, mit welder 
Jakob den Dan u. Naphthali erzeugte. Mur 
ben trieb mit B. Blutſchande. 

Bilhildis (m. Gefd.), fo dv. m. Bilir 
childis 2). 

Biliär (d. lat.), was zur Galle, deren 
Bereitung, Aufnahme u. Fortleitung in 
Beziehung fteht; fo: B-gänge, bie Gal⸗ 
lengefäße, durch welche in der Leber die Galle 
aus dem Blute abgefondert, aufgenommen 
u. fortgeleitet wird; durch Zufammentritt 
aller bildet fi der Lebergallengang. 

Bilibris (lat.), 3) 2 Pf. ſchwer; 2) 
2 Pf. faffend, 

ilichä (a. Geogr.), fo v. w. Bilecha. 

ilichildis (Bilihild), 8) Leib— 

eıgne der Mutter Theodoberts H., von ihr 
in Mainz von Kaufleuten gekauft, wegen 
ihrer Schönheit von Theodobert 607 zur 
Gemahlin genommen; boch von ihm 610 er: 
mordet. 2) (St.), Tochter Iberichs von 
Hochheim; warb Herzog Hebans von Thür 
ringen Gemahlin; nach beffen Tode gi B. 
nah Mainz zu ihrem Obeim, dem hof 
Siegbert, u. ft. bier als Aebtiffin in bem 
von ihr geftifteren Klofter Alten » Münfter. 
Tag ber 27, Nov. 3) Tochter König Sieg 
berts in Auftrafien u, Gemahlin Childe⸗ 
richs 11.5; warb 673 von einem frank, Edel⸗ 
mann auf der Jagd umgebradht. ( WA.) 

Bilimbia(B. fiheed. Rehnb.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. ber Sauerklee⸗ 
gewähfe, Gr. Oxaleae Achnb. Xerebin- 
tbaceen Spr., 10. Kl. 8. Ordn. L., fonft 
mit Averrhoa vereinigt. 

Bilimer, 742 unter Kaifer Flavius 
Anthemius, Befehlshaber von Gallien, von 
Ricimer 748 geſchlagen. 

Bilin, 2) fürfl. Lobkowitziſche Major 
ratsherricaft im leutmeriger Ar. (Bobe 
men); 2QM., 10,000 Ew.) reih an Mis 
neralien, 2) Stadt bier, an ber Biela; 
Fabrik irdner fayance » ähnliher Blafchen, 
eben fo von treffliber Magnefia u. Bit« 
terfalz, 2500 Ew. Dabei bas fürftl. (alte 
u. neue) Schloß auf dem Hradiſch, mit 
unterirdifchen Gängen über bie, fo wie über 
bie dort gefundne Pfeilfpigen, mande Sage 

ebt. Biliner Säüerbrunnen, aus 
ranit, Bafalt u, and. vulkan. — 
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entbaltendem Boben entfpringend, Es gibt 
4 Quellen, die Joſepho⸗ nu. Karolis 
nenguelle, als die hauptſächlichſten, bie 
Quelle in dem Gewölbe u. bie Ger 


meinquelle. Der Hauptbeftandtheil iſt 


Eohlenfaures Natrum, nächſt dem fchwefels 
faures Natrum u. eine beträchtliche Quans 
tität freies u. halbgebundenes kohlenſaures 
Gas. Das Waſſer wird an Ort u. Selle 
wenig benußt, obgleich dazu ein Kurgebaude 
vorhanden iſt; am häufigften zu Verjenduns 
gen, bie 80 — 100,000 Krüge, welche bier 
—— werden, betragen. Krankheiten 
ber Urinwerkzeuge, Verſchleimungen ber 
Bruſt, des Unterleibs u. 
ſtruation finden durch das Trinken deſſelben 
allein od, mit Milch, Heilung. Aus bem 
Maffer, wo bie Krüge gefüllt werben, fliegt 
ein Salz an bas mäuer an, bas bie 


ebler der Mens 


fetten Beftanbtheile bes Waſſers enthält. fc 


Dies, durh Evaporation aus dem Wafr 
fer gewonnen, wurde fonft au als Kurs 
ſalz benugt. Beſ. bereitete u. verfandte ber 
ehemnal. Brunnenarzt Trampel 2 Präs 
parate, Biliner Bälsam u. Biliner 
Saponät. Hier nohder Billner Stein 
(Borcz en fhroffer Berg in der Nähe der 
Stadt, von Bafaltbildung, mit merkw. Höhe 
len; 3) f. Biel (Geogr.) 1). (1Vr. u. He.) 

Billnow, Snfel, f. u. Baigap 2). 

Biliös (v. Iat.), gallig; dah. B-sen 
Fiber, Gallenfieber, 

Billran, Snfel, f. u. Biffayer «. 

Bilis (lat.), Galle. 

Bilistägen (a. Geogr.), f. u. Slergetä, 

Bilitio (a. Geogr.), fefter Ort ber Les 
pontier, in Rhätien, am Einfluß des Tici⸗ 
nus in den Lacus verbanus (Enge Maggiore 
re); bie a Gegend hieß Campl 
caninl; j. Bellen;. 

Billüge (a. Gefd.), f. u. Zataren a 

Biljärsk, Stabt, f. u. Samara. 

Bilkespiel, Bilketafel, ſ. Beils 
keſpiel, Betlketafel. 
of compläint, of indictment, 
Klagſchrift. 2) B. of divörce, Schei⸗ 
dungsklage. 4) B. in er Klage in 
Billtgeeitögeribten. 5) B. of excöp- 
tions (fpr. B. of erfepih'ns), eine Bes 
ſchwerdeſchrift der Partei wider den Aus⸗ 
fprud des Richters, über, gegen bie Statt 
baftigfeit der Beugen erhobene Eınreden, 
deren richtige Darftellung des Hergangs ber 
Richter burch Beifegung feines Siegels bes 
zeugt, worauf über biefe Art von Berufung 
im nädhften höhren Gericht erkannt wird, 
6) B. of exchänge — — B. of ers 
fhändfh), fo v. w. Wechſelbrief. JB. 
of interpl&äder, Ausmittelungsgefudh 
eines Dritten ber nicht weiß, welder von 
beiden Parteren er etwas fchulber, aber vor 
Beendigung des Proceifes ſicher zablen will. 
Gewöhnlih wırd dann das Gelb ‚gerichtlich 
niedergelegt für die obfiegende Partei. 8) 
u. of läding (fpr. B. of leding), Eon» 
naiffement, Frachtbrief. D) B. of Midd- 
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lesex, eine von der in Mibblefer refldi« 
reden Pönigl. Ban? erlaffene Labung, wor 
durch dem Sceriff von Middleſer die Ver⸗ 
haftung des Angeklagten befohlen wird (ea- 
pias). 10) B. of pärcels (fpr. B. of 
pärß'ls), Facrur. 12) B. in pärlina- 
ment (fpr. D. of parrliment), Gefegent« 
wurf. 12) B. of privilege (for. 2. 
of priwwiledfh), Verbaftungsbefehl gegen 
Gerichtsperfonen u. Anwälte, bie für ftets 
perfönlih im Gericht gegenwärtig u. baber 
vor Verhaftung fiber angenommen werden. 
13) B. of rights (jpr. B. of reihts), 
bie ben Prinzen u. Prinzeffin v. Dranien 
ben 13. Febr. 1688 vom Gesliement übers 
reichte, von ihnen als König u. Königin 
betätigte Erklärung aber die wabren, alten 
u, unzweifelhaften Rechte des Volks. 14) 
B. of store (ipr. B. of ftohr), Proviante 


ein, (Ba. j.) * 
Billäos (a. Geogr.), Fluß in Wh 
nien, entfprang auf dem Gebirge Hypios, 
u. ging in ben Pontos Eurinos, j. Filias. 

Billah (arab., Fürft von Gottec Gna⸗ 
ben), Beiname mehrerer arab. Fürften, z. 
D. bes Khalifen Moſtaſſem. 

Billärd (fr., ſpr. Billjar), !2) cine 
4edige, auf 6 ſtarken Füßen von balber 
Mannshöhe rubende Tafel (B-tafel), 
genau 44—6 Ellen lang n. halb fo breit; 
biefelbe ift mit grünem, eigens bazu bereites 
tem, mittelfeinem Tuche (B-tuche), das 
meift noch eine flanellne Unterlage erhält, 
—— Am Rand dieſer Tafel befinden 
ſich S—5 Zoll hohe, aus Holz, das mit 
Tuchſchroten u. dgl. ausgepolftert u. gleide 
falls mit grünem ud, das mit Zweden u. 
Borten darauf .. ift, Leiften (Ban» 
den); fie find durch Löcher, von denen 4 
an ben Eden u. 2 in ber Mitte ber breis 
ten Seiten angebradht find, in 6 Theile 
ge welche dicht zufammenftoßen u. 

ei den Löchern mit Leber überzogen find. 
Die runden, in bie Betafel geſchnittnen 
Löcher führen zu aus Bindfaden geſtrick⸗ 
ten ob. geflöppelten, mit Quaften od. fonft 
verzierten u. zumeilen mit Glödchen vers 
febnen Siden (B - beuteln). ** Bei 
einem guten B. muß bie Tafel (meift aus 
8 Hauptgeftellen von hartem, wohl aus⸗ 
— Holze, durch 2 Seitenriegel u. 

Querriegel zufammengefügt) völlig eben 
* u. ganz horizontal ſtehn; ferner die 

anden möglichſt elaſtiſch, derb u. gleiche 
förmig ausgefüttert, auch mit den ihnen 
entgegenſtehenden völlig parallel u. bie 
Löcher zirkelrund, weber zu Bein, noch zu 

zoß fein, auch nicht ziehn, b. t. bie Ta⸗ 
el nad ihnen zu ſich nicht ſenken. ** Die 
B.s vom k. k. Hofdrechsler Franz Der 
mel zu Wien haben Platten von Bußeifen 
u. erleiden baber beim Temperaturwechſel 
kein Schwinden od. Ziehen. Die Füße fei« 
ner B.6 find mit eifernen Schrauben vers 
fehn u. die Horizontale wird auf einem 
unebnen Boden bush Gtellfchrauben bes 

. quew 


® 
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zum Stoß auf dem hölzernen Bode [Rrüs 


quem bdargeftellt. Aus Bizarrerle bat man 
ovale B.6, bie aber einen andern Ab⸗ 
chlag haben, gebaut. ** Meift ift das untre 

iertel des B⸗tuchs, ber fhmalen Seite 
parallel, durd eine in das Tuch eingenähte 
Linie abgetheilt u, bildet fo die Kammer 
(Quartier); der Keffelift ein eben fo 
eingenähter Halbkreis, mit der halben Ents 
fernung bes Carambolepunkts von der Banbe 
gefhlagen. B.s find meıft in eignen Zims 
mern (B-zimmern), fo daß ringsum 
noch ein freier Play von wenigftens 8 Ellen 
bleibt, aufgeftellt; helles Tageslicht, auch 
eine Borkehrung an der Dede, um bes 
Abende das B, ringsherum fonft mit Kers 
zen, auf fchiebbaren blechernen od. meſſing⸗ 
nen Leuchtern (B-leuchtern), od. jegt 
allgemein mit Argandfhen Lampen (B- 
lampen) od. Gaslicht zu erleuchten, find 
unerlaßlih. Beim Nihtgebraud wird das 
B. dur einen hölzernen, wachstuchnen ob. 
ledernen Weberzug (MB - decke) gegen 
Staub verwahrt, Man bedient ſich zum 
B-apiele der B-bälle, aus Eifens 
bein gedrehter, 14—2 3. dider, weißer, zus 
weilen aber auch rother, gelber, blauer Kus 
geln, die in der Regel mir bem, ** zwifchen 
dem bintern Knöchel des Beigefingers u. 
dem Daumen ber rechten ob. linten Hand 
(Bo) aufgelegten u. in ber linken ob, 
rehten Band Punftmäßig gehaltnen Queue 
(B-stock), einem aus hartem Holz; ges 
fertigten, etwa 14 —2 Ellen langen, an 
bem in ber Hand gehaltnen Enbe biden u., 
buch Ausfüttrung mit Blei, ſchweren, nad 


dem andern aufliegendben Ende büna zulaus 


fenden, glatt abgefchnittnen u. durch bie 
B=-raspel während bes Gebrauchs au 
forgfältig fo zu erhaltenden Stode forts 
geftoßen werben. Je länger bie Spige bes 
Queues, bie zwifhen dem Bod u. bem 
Spielball bervorragt (Schnabel), if, 
um befto ſtärker Pann man ben Ball fpies 
len, aber ber Stoß wird dadurch unſich⸗ 
rer. * Die obere bünne Fläche des Queues 
wirb oft mit einer ledbernen Platte verfehn 
(belebert), nod öfter aber daffelbe oben 
rund gefeilt, um Plappen ob. ſchnep⸗ 
pern (mit dem Klappftoß fpielen) zu 
können, wo der Ball, umten gefaßt, eine 
brebende Bewegung bekommt, mittelft wels 
her er auf der Stelle, wo er den andern 
trifft, ſtehn bleibe, was jedoch nur gefchieht, 
wenn beide Bälle von gleicher Größe find, 
Man vifirt mit bem Queue, wenn man 


den Punkt, den man mir dem Spielballe an 


einem andern Balle treffen will, mit den 


Augen abmidt. Aendert man während des 
Stoßes die Richtung des Queues u. gleitet 
mit diefem vom Balle ab, fo daß biefer 
ohne die nöthige Kraft aud noch einen fals 
fhen Gang nımmt u. die vıfirte Stelle gar 
nicht, od. nicht recht trifft, fo gibt dies einen 
Kids. Man ſtößt auch mit dem bieern 
Kheile des Queues (Tourneftoß, wozu 
man ?* bei Entfernung des Balls, wie aud 


Ee], einem langen Stode, vorn mit einem 
Breiten, in das Vertiefungen eingeſchnit⸗ 
ten find, um die Spige des Queues hinem⸗ 
zulegen, fih eines eignen engen linenes 

edient), od. auh mit der Maffe (Kut⸗ 
ſche, Landkutide), einer an einem Stabe 
von verfchiedner Länge befeitigten Schippe 
(Maffenfhub), doch kommt bies allein 
auf die Eonvention unter ben Spielenden 
an, da es oft erlaubt ift, oft nicht. +4 Jeden 
falle ift das Piftoletfpiel, wo man das 
Queue, obne mitıder andern Hand einen 
Bock zu machen u. ohne e6 aufzulegen, mit 
ber rechten Hand in ber Mitte faßt u. fo 
aus freier Hand fkößt, erlaubt; dagegen das 

eitſchen, wo man den Ball ftatt mit der 

pißz des Queues, mit ber breiten Seite 
deſſelben forttreibt, faft in allen Hüllen vers 
boten. -** Befondre Schwierigkeiten machen 
bie Eolleftöße, wenn nimlih der Ball, 
mit welchem geftoßen werben foll, an ber 
Bande ftebt, aber fo, daß noch ein Zwifchens 
raum zwifchen biefer u. dem Ball ift, u. die 

reßcolleftöße, wo der Ball feft an der 

ande anliegt. *' Das Zmalige Berühren 
der Bälle beim Stoß (Billardiren) gilt 
nicht, od. nur beim Ausfegen. Eben fo gt 
ber firengen Regel nad, das 44 e⸗ 
rühren der Bälle (Touchiren) für einen 
Stoß. ** In dem einfachen Spiele zwi⸗ 
ee 2 Perfonen (Partie blanche, 

n deux) bat jeder Spielende feinen eig» 
nen Ball (Spiels, Endeurs od. großen 
Ball). Der burdhs Loos Beftimmte fegt 
ſich aus (Uusfag, en main fein), d. 4; 
er fpielt nicht nah einem Ball, fondern 
gibt feinen Ball dem andern Spieler Preis 
—— Beim Ausſatz muß man Bande 

alten, d. h. man darf mit dem Kör⸗ 
per nicht über die Eden bes B.6 hinaus⸗ 
ragen, Boden halten, b. h. wenigfiens 
mit ber —* Eines Fußes den Boden be⸗ 
rühren, u. Quartier halten, d. h. ſei⸗ 
nen Spielball nicht über die Grenzlinie des 
Quartiers ſetzen. *Nun ſucht jeder Spies 
ler abwechſelnd den Ball des Gegners auf 
der Tafel ſo zu treffen, daß er, entweder in 
geradem Stoß auf ibn, indem er ihn voll 
nimmt, ob., indem er ibn feitwarts bes 
rührt, burh Schneiden ihn auf kürzeſtem 
Wege durch ben feinigen in ein Lo ftößr, 
Man Bann den Ball aber auch Ueber⸗ 
ſchneiden, b. b. fo treffen, daß er an 
bem Loch, in das man ibn fpielen will, 
vorbeigeht, od. zu did treffen, wenn 
man benfelben nicht fein genug ſchneidet, 
od, gar voll trifft. Andre Mitrel, den Ball 
bes Gegners zu mahen, find der Rüds - 
ftoß (Dupliren, wenn er 2mal, Zriplis 
ren, wenn er [aber felten] Smal erfolgt). 
Bei allen dieſen müffen bie Banden einen 
rihtigen Abfchlag haben, d. h. jeden auf 
fie treffenden Ball in bemfelben Winkel zu⸗ 
rüdwerfen, in dem er anprallt, Das Ueber 
bie Hand dupliren ift, wenn man —— 
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"Ball mit dem Spielball fo zu treffen fucht, 
daß er dem Spieler zur rechten, von einer 
e bie andre, von oben nad unten, 

ob. umgekehrt, läuft. Auch durch Brico» 
liren, durch vorberiges hey ey Sr u. das 
dur bewirkten Rudiclag des Spielballs 
an eine Bande, ehe er ben Ball bes Geg⸗ 
ner® trifft, fann man ben andern Ball in 
eins der Löcher bringen. Alle dieſe Ars 
ten, den Ball in ein Lob zu bringen, beis 
Ben Ihn machen, babei aber ift zu vers 
meiben, baß ber * Ball auch in ein 
Loch läuft ch verläuft), od. zugleich mit 
jenem in baffelbe od. ein andres Loch ges 
räth. Trifft ber Ball, auf den gefpielt 
wird, bei feinem Rüdwege bit an ber 
Bande wieder an den Spielball, fo prallt 
er wieder an die Bande zurüd u. es gibt 
einen Quetfcher, wenn bas abermalige Zur 
fammenftoßen mehr auf ber Mitte des B.s 
gericht, einen Contrecoup (Contre- 
ille). Steht der zu madende Ball dicht 
an einem Loche, u. man fpielt den Spielball 
an eine ber Banden fo an, baf er nad bem 
Abſchlag jenen am richtigen Punkt trifft, 
folglih macht, fo heißt. nn Bande 
machen; per Schuß, perXerymaden 
aber, wenn ein Ball vor dem zu ſpielenden 
Ball ftebt (masyquirt ift) u. man mit dem 
Spielball auf biefen fpielt u. ben hinter 
ihm ftehenden macht. 2äuft ein gefpielter 
Ball auf dem B. bin u. ber u. zulegr noch 
in ein Loch, fo ift dies ein Hufar, geht aber 
der Ball in ein andres Loc, als der Spieler 
beabfidhtigte, ein Fuch s (Sau). 9 Steht ein 
Ball zwifhen dem Spielball u. einem Loch 
(en bloc), fe ift' man, wenn ber Klappftoß 
nicht angewendet wird, ee: ihn mit 
einem ftarten Stoße (Bloquiren), fo 
daß der Epielball ——— u. ſich nicht 
verläuft, zu machen. Eine andre Art von 
Vortheil uber den Gegner iſt, wenn ed aus⸗ 
gemacht ift, das Sprengen ber Bälle, in» 
dem man durch einen Präftigen u. vollen 
Stoß auf den Ball des Gegners benfelben 
jiber die Bande hinaus, gerade od. im Rück⸗ 
prall üb:r die Seitenbande, von ber Tafel 
bringt, welches in manden Spielen wie ein 
emãchter Ball angefchn wird, wogegen das 
Berfprengen, wenn der eigne Ball über 
die Bande hinaus von ber Kafel Pommt, dem 
Berlaufen glei ift. Als seiprengt gilt der 
- Ball, wenn er gegen den Marqueur, Zus 
ſchauer ic. fliegt, auch beim Zurüdprallen 
auf das B.; aber als nicht gefprengt, wenn 
er an emen feſten Gegenftand, 3. B. bie 
Wand, trifft u. von da auf bie B-tafel 
urüdprallt, eben fo, wenn er auf ber 
Bande ftebn bleibe, Beide Bälle zugleich 
zu fprengen (au Billarbiren) gilt 
conventionell zumeilen, ob. wirb geftraft. 
%. Der Stand des Spiels wird darnach be⸗ 
ftımmt, welder der Spielenden zuerft eine 
ewiſſe Zahl Points, bie in der Regel in 
ranz. Sprade gezählt werden (gewoͤhnl., 
beim einfachen B⸗ſpiele, 12) befommt, wo 
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bas Fehlen des Balls mit 1 Point, Nicht» 
erreichen bdeffelben aber (non passe) mit 
2 Points für ben Gegner, ein gemachter ob, 
ejprengter Ball mit 2 Points für den Spies 
er, ein verlaufner od. verfprengter aber mit 
2 für ben ®egner, das Fehlen u. Berlaufen 
od. Verſprengen zugleid (al6 Schweiger) 
mit 3, u. wenn dies nod vor Paifiren bes 
andern Balls gefhieht (ale nit paffirs 
ter Schweider), mit 4 für den Gegner 
bemerkt wird. 9» Wer nicht die Hälfte der 
vr Partie erforberlihen Points bat, ift 
atſch (einfaber, simple), wer nidt 
ben 4. Theil, ift triple, wer unter dieſen 
od. gar feinen Point zählt, ift — 
Einen reiten laffen, heißt die Partie en⸗ 
ben, bevor ber Gegner einen Ball made, u, 
bie Suite maden, ohne Unterbredung 
bie nöthigen Points erlangen, Nad gegen» 
feitiger Uebereintunft wird auch, wenn bes 
reits 1 od. mehrere Partien verloren find, 
contre gefpielt, nämlich durch die folgende 
Partie wird ber frühere Verluft zum heil 
aufgehoben, ob. ber frühere Gewinn vers 
doppelt. Quittie & double, wenn ber 
ganze Gewinn auf 1 Partie gefegt wird. 
* Das einfache Spiel wirb aud von Dreien 
als Königstour (Troistour) gefpielt, 
wo Zwei gegen Einen, der König ift, fpies 
len. Das Lods entfcheider bie Reihenfolge des 
Königfeind. Ar, 1, als erfter König, fest 
fih aus, Nr. 2 fpielt auf ihn. Die Gegner 
bes Königs löfen fih ab, wenn Einer von 
ihnen seinen Fehler macht, ſich verläuft od. 
emacht wird. Die 3 zufammengehörenden 
Bdartien nennt man eine Tour. Auch wırd 
ed mit mehrern WBerändrungen gefpielt. 
v4 Eben fo wird es unter Vieren (Auatrer 
tour) gefpielt, wo Zwei u. Zwei verbunden 
find u. eben fo wechfeln wie vorher. Faſt 
alle hier aufgeführte Regeln gelten auch für 
andre Bzfpiele. Verwandt mit dem eine 
faben Spiel it A In francaise, das 
man ebenfalls mit 2 Bällen fpielt. Das Loos 
beftimmt die Neibenfolge ber Spieler. Nr. 1 
E t fih aus, Mr. 2 fpielt darauf; Beide 
pielen fo lange fort, bis Einer von ihnen 
dur eignen Fehler, Berlaufen ob. Ge» 
machtwerbden, abgefegt wird, Darauf fpielt 
Nr. 3 20.5 Fehler, Berlaufen, non passes 
ıc. werben wie gewöhnlich gezählt. Spren⸗ 
en gilt für Machen, Berfprengen für Vers 
aufen. Wer zuerft 12 Points zählt, bat 
eine Partie geendet u. gewinnt von jebem 
titfpieler, was diefem an den vorgefchriebes 
nen 12 Points fehlt. Das Spiel geht aber 
fort u. jeder Spieler, nad erbaltnen 12 
oints, gewinnt der Reihe nah von ben 
ubrig bleibenden Spielern die ihnen fehlen« 
den Points. Die Fehler, Berläufer ıc. wers 
den dem Gegner gutgefchrieben. Wer qua 
drupleift, verliert 4 Marten, wer triple, 
8 Marten, wer Matſch, 6 Points, Bon 6 
—12 Points verliert man nur 1 Marke. "A 
ia poule (unridtig a ia boule), auf 
ala guerre mit 2 Bällen, Wotfpiel 
v 
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wird von 2 u. rung! are bie in, burch 
das Loos beftimmter Reihenfolge bintereins 
ander einen Stoß thun, gefpielt, Ar. 1 gibt 
Acquit, dann fpielt Nr. 2 x. Hat Nr, 2 
den Ball von Ar. 1 gemadıt, fo gibt Nr. 3 
Acquit u. Mr. 4 fpielt darauf ıc. Feblen, 
Machen ıc. wird wie gewöhnlich gerechnet 
u. durch Striche auf einer Tafel notirt. Er⸗ 
laubt ift es, einen Ball A faire zu neh⸗ 
men, d. b. ein Mitfpieler, der nit an der 
Spielreihe ift, verpflichtet ſich, einen Ball 
u maden, wird aber beim Untetlaffen mit 
Striden geftraft. Doch hat derjenige, ber 
am Stoß 9 den Vorrang, übernimmt aber 
dann gleiche Verbindlichkeit. Wer von den 
Spielern 8 Striche erhalten bat, iſt tobt 
u. tritt vom Spiel ab, Der zulegt übrig 
Bleibende gewinnt ben beim Beginnen bes 
Spiels von Jedem gelegten Einfag (Pot), 
bezahlt davon das Partiegeld u. gibt bem 
t ihm zulegt Spielenden ben Einfag zur 
rück. Mannihfaltiger wird das Spiel durch 
Aufftellen mehrerer Bälle auf ber Tafel. 
u⸗ünter biefen wird das Dreiballfpiel 
(Triambole) von 2 Perfonen mit 2 großen 
u. einem Beinen Ball gefpielt. Wer zuerft 
24 zählt, gewinnt die Partie; hat der Geg⸗ 
ner blos 12, fo ift er Matſch. Wer ben 
Carambol (dem Beinen, gewöhnlid gelb 
od. roth gefärbten Ball) maht, gewinnt 8 
Points; wenn fi Jemand auf ihn verläuft, 
gewinnt der Gegner 8. Der Partieball 
zählt, gemadt, 2 Points, für u., wenn ſich 


auf ihn verlaufen it, 2 gegen den Spies 


ler; ein Fehler koſtet 1. Der Anfangende 
jest ben Garambol nad Belieben über bie 

itte bes B.6 aus, od, auf den Caram⸗ 
bolplag, zwifhen bie beiden Ecklöcher 
ber entgegengefegten Bande u. bie beiden 
Mittellöer in der Mitte der Diagonale 
linien u. der Unfangende ſeht fi dann aus. 
Mer den Carambol u. feindlihen Spiels 
ball auf einen Stoß trifft, zahlt 2 Man 
nennt bies Garamboliren, Caram— 
bolage. '"'*Das Garambolfpiel wirb 
mit 4 Bällen, nämlih den 2 Baramboles 
u. den Spielbällen gefpielt. Die 2 Caram⸗ 
bole6 werben an ihren Plätzen aufgefegt; 
übrigens wird es wic die Karoline gefpielt. 
Die Partie endet mit 86 Pointe. 2 Das 
Ging:Caramboleipiel, gewöhnt. Karo: 
line (eigentl. Caramboline) wird mit 5 
Baͤllen gefpielt. Ein Ball (Karoline), 
wird zwifchen die 2 Mittellöcher genau in 
die Mitte des B.6, u. 2 andre (Caram- 
boles) in die obre u. untre Hälfte beffel- 
ben auf den Sarambolplag gefegt, in volls 
kommen gleiher Entfernung von ber Ka— 
roline, den Seitenbanden u. ber obern od. 
untern Bande. Mit den 2 no übrigen 
Spielbällen wird auf die übrigen geipielt. 
Wer zuerft 48 Points zählt, hat die Par= 
tie gewonnen, eift wirft man vor Uns 
fang des Epiels die beiden Epielbälle in ei— 
nen Beutel; wer Nr. 1 zieht, fegt ſich aus, 
d, h. ſtoͤßt feinen Ball in das entgegengefegte 
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Drittheil des B.6, zwiſchen Bande u. Taram⸗ 
bole, obne einen der Bälle zu berühren u. 
ohne über den Earambole bervorzutommen, 
was für den Gegner 1 Auge zählen wurde. 
Auf den in der Kammer ſtehenden Caram⸗ 
bole darf der Spieler, der den erften Stoß 

thut, nachdem fein Gegner ſich ausgeji 
bat, nicht fpielen; eben jo wenig darf ein 
Spieler, defien Spielball gemacht ift w. der 
damit von Neuem ſich ausfegt, auf bie in der 
Kammer befindlihen Bälle fpielen u. muß 
alfo, wenn fie ſich fämmtlid darin befinden, 
entweber fie durch Rückſchlag zu treffen 
hen, od. fi ausfegen, was aber einen 
ehler zählt. Beide Gegner ſtoßen wechſels⸗ 
weiſe; derjenige, ber einen Ball gemadt 
bat, fpielt fo lange fort, als er Bälle macht. 
Ein Haupterforderniß ift mit dessein 
fpielen, d. h. nicht allein einen Ball zu 
machen, fondern zugleih durch Stärke od. 
Schwäche des Stoßes zu berechnen fuchen, 
daß man nad gemadhtem Ball, fei dies durch 
Schneiden od. Dupliren ıc., wieder eine 
Prife (db. b. einen Ball, der an einem Drte 
ftebt, wo er leicht zu machen ift) befommıt, 
unter mebrern zu machenden Bällen den 
fpielen, ber beim folgenden Stoß den mei⸗ 
ften Bortheil bdarbietet, fo wie darauf zu 
achten, daß dem Gegner fo wenig ald möge 
lich Prifen gefegt werden ı. Das Machen 
ber Karoline, die nur in bie 2Mittellöcher ge⸗ 
macht werben darf, wührend fie, ın die 4Eck⸗ 
löher gemacht, dem Gegner gut gerechnet 
wird, wird für 6, das jedes der beiden Ca⸗ 
rambole für 8 u. der Spielball für 2 gezäblt. 
Die Earambolage, u. zwar bie ber Karoline 
u. eines Sarambole, züblt 4, die der beiden 
Earamboles 3, die der Karoline u. des En⸗ 
beurballd 8, bie eines Carambole u. des 
Spielball 2. Sie wird an vielen Drten 
nur dann gezählt, wenn zugleih ein Ball 
gemadt wird. Sprengen ift nicht erlaubt 
u, wird von bem Gegner gezählt; Fehler, 
Verläufer u. — — wie in Partie 
blanche, Meiſt wird Karoline von 2, oft 
auch von 8 Spielern, ald Königstour ıc, 
gefpielt. 7° Das FuchsfpielelVierlanfse, 
wilde Spiel, ala Russe) ftimmt eben» 
falls ganz mit der Karoline überein, nur 
daß Berlaufer u, Verſprenger für den zäh— 
ien, der fie macht, auch bleibt diefer noch 
am Stoß. Febler jedoch zählen für den 
Gegner. Die Partie ift mit 100 Points bes 
endet. Bande braucht man nicht zu halten, 
Maſchinen find erlaubt, jedoch bein en maig 
Sein, muß man aus bem Quartiere fpies 
in. "A In guerre wird von einer uns 
beftimmten Zahl Perfonen gefpielt. Jeder 
erlegt eine durch Uebereintunft beftimmte 
Heine Summe u. erhält einen numerirten 
Ball. Rr. 1 gibt Acquit u. Nr. 2 fpielt auf 
biefe. Bon Nr. 3 an darf nur auf den nüds 
ften Ball gefpielt werden. Auf die in der 
Kammer ftebenden Bälle darf nicht gefpielt 
werden, fo lange noch einer auferhald beffels 
ben fteht, u, eine NRunımer en main muf, 
wenn 
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wenn kein Ball außerhalb beſſelben ſteht, 
Acquit geben. Ein Spieler, ber einen Ball 
gemacht od. gefprengt hat, fpielt folange fort, 
als er Bälle macht od. ſprengt; ift feiner mehr 
inner« u. außerhalb ber Kammer übrig, fo 
bleibt fein Ball ftchn u, die folgende Nummer 
fpielt darauf, wenn er außerhalb der Kamz 
mer ftehn geblieben ift, ob. gibt im entgegens 

egten Halle Acquit. Sonft ift das Ber: 

hren od. bie Regeln wie beim a la poule. 
‘A la ronde. Die Zahl der Spielen» 
immt, uses wird mit 12 Beinen 
ielballe gefpielt. Erftre fegt 


ben ift un 
u. einem 


- man dicht an bie Bande unter bie Doppe 


zweden, fo daß von einem Loche zu bem 
andern 2 Bälle ftehbn. Der Spielball wirb 
auch nach Verlaufen u. Berfprengen) zwis 
Chem bie 2 Mittellöcher auf den Karolinen- 
punkt geſetzt. Das Roos beftimmt die Reihen⸗ 
folge der Spieler. Der erfte fpielt mit dem 
Spielballe auf einen beliebigen Beinen, u, 
—— fo lange, als er Bälle macht; ber nach 
hm Folgende u. alle Andern dürfen, fo lange 
noh Bälle an der Bande ſtehn, nur auf 
diefe ſpielen; die andern find jedoch gültig, 
wenn fie dur den abyefpielten Ball, od. 


wenn fie, nadhdem der abzufpielende Ball - 


entweder vors oder nachher getroffen wors 
den ift, gemacht werden. Wird aber ber ber 
ftinnmte Ball gefeblt, jo par der Spieler 
für jeden gemachten Ball die feftgefegte 
Strafe. Jeder fpielt fo lange fort, als er 
Bälle macht. Wenn ber Spieler ben legten 
abzufpielenden Ball fehlt, muß er fo lange 
darauf fpielen, bis .er ihn getroffen hat. 
Sprengen u. G:brauc ber Mafchinen ift er« 
laubt. Iſt nurnod ein Ball übrig, fo wird 
uerſt mit dem Spielballe auf den Bleinen u. 
o abwechſelnd fortgefpielt. Es wird gewöhnz 
lih beim Anfange des Spiels von fämmt: 
lien Theilnehmern aus einem beftimmten 
Einfage eine Kaffe gebildet, in welche bie 
Strafen für die Fehler u. Berläufer ein⸗ 
gelegt u. woraus die gemachten Bälle bes 
gen werden. Der Reſt der Kaffe wirb nad 

endigtem Spiele zu der neuen Partie ger 
zogen, od. fälle dem anheim, ber ben legten 
Ball macht, od. wird vertheilt. Wird Bein 
Einfag gemacht, fo erhält der Spieler für 
jeden gemachten Ball fogleih von a 

heilnehmer den barauf gefegten Preis, 
für den legten gewöhnlid etwas mehr, u. 
zahlt die Verlaufer u. verfprengten Bälle 
an die Mitfpieler. Die Fehler werben 
dann gewöhnlich ausgezeichnet, u. für eine 
beftimmte Anzahl die Strafe eines Berlaur 
fer6 bezahlt. " Asperdo (A se per- 
dre) wirb ebenfalls mit 12 Bällen, body 
ohne weitern Spielball, gefpielt. 11 davon 
ftelt man in eine gerade Linie bicht an ein⸗ 
ander, namlich fo, daß der mittelfte Ball 
auf ben obern Caramboleplatz — ſtehen 
kommt. Nr. 1 beginnt mit dem Balle 
aus der untern Hälfte des Bis das Spiel, 
ſich zu verlaufen fuhend. So oft dies ges 
ſchieht, fpielt er weiter u. kann zum Epieie 
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ball jeden Ball nehmen. Die Kammer gilt 
in dieſem Spiel nicht. Machen u. Sprengen 
ber Bälle zählt nur für den Spieler, wenn er 
fih dabei verläuft. Non S zählt man 
wie Fehler; Fehler u. Verlaufen zufanmen 
geben 3 Points, Gezählt u. abgerechnet wirb 
wie bei äla Ronde. "A Ina pyramide 
(A la Figaro) wird mit 15, genau von L— 
15 numerirten Bällen u, einem 16. (Spiels 
ball) gefpielt. Die 15 Bälle ftelle man in 
orm einer verkehrten Pyramide, diren 
pige auf den 2, Earambolplag kommt, 
auf. Nachdem geloft ift, fpielt Ar. 1 mit 
bem Spielball auf die Pyramide, dann folgt 
Nr.2ıc. Wer einen Ball macht, fpielt fort, 
o lange er Bille macht. Auf die Bälle in 
er Kammer barf man erft fpielen, wenn 
Peiner mehr außerhalb berfelben ift, Spren⸗ 
gen gilt nicht u, der gefprengte Ball, wie 
auch her gemachte mit Berlaufen wird an bie 
Mitte ber obern Banbe preßcolle u., ſteht dort 
bon ein Ball, gerade bavor geftellt. Jeder 
ehler zählt 1, ein Berlaufer u. Schweiger 
2 Points u. werben durch Stridde am Brete 
notirt. Den Werth ber Bälle beftimmt bie 
darauf befindlide Nummer. Sind nur noch 
der legte Ball u. der Spielball auf dem B., 
fo fpielt man abwechfelnd mit dem größern 
u. Heinern, bis einer gemacht wird. Der legte 
Ball zählt gewöhnlich doppelt. Beim Schluß 
ber Partie theilt man die Summe der Nums 
mern aller 15 Bälle (120), die Zahl des legten, 
doppelt gerechneten Hinzugezählt, in fo viel 
gleiche Theile, als Spieler find, u. zieht die 
notirten Fehler u. Berläufer ab, od. ehrt 
auch das Verfahren um. Diefes Spiel wird 
von unbeftimmter Zahl Perfonen, in Theile 
gef&hieden, öfter aber von Vieren, wo Zwei 
u. Zwei eine Partie bilden, od. von Jedem 
auf eigne Rechnung ꝛc. geſpielt, auch nach 
der Zahl der Bälle, wobei die Verlierenden 
ben Gegnern fo viel Bälle bezahlen, als biefe 
über 7 haben. "A Ia chasse wird mit 
15 Bällen, in einer Linie hinter einander 
aufgefegt, —— Den 15. ſtellt man auf 
ben Earanıbo play u, bie übrigen nah ber 
Reihenfolge (14, 18 bis 1) hinter einander, 
Das Spiel tft dann ber Pyramide ähnlich, 
nur daß ben Ball, auf ben man ſich ver— 
läuft, die Gegenpartei wegnimmt ; find 
mehrere Bälle getroffen, fo nimmt fie den 


‚zulegt berührten. Der legte Ball gilt dops 


beit, die übrigen werben einfach nad) ihren 
ummern bezahlt. Wine andre Xıt A la 
chasse wird mit 12 Bällen, von 2 in 
2 Hälften getheilten Partien, von denen 
ieder Theil 6 erhält, gefpielt. Das ®. wird 
urch eine, von einem Mittelloch zum andern 
geacane Linie in 2 Hälften getheilt, die Spies 
enyen Ioofen, welche Hälfte ber eine ob. 
andre Theil erhält, u. ftellen fih dann 
an den ſchmalen Seiten bes B.6 einander 
—— In feiner Hälfte ſtellt jeder 

beil feine 6 Bälle beliebig auf, meift 
in der Linie des Earambolplages mit einis 
gen Zwifchenräumen neben einander. er 
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ſucht hierauf, dem Gegner die Bälle ab zu⸗ 
jagen. Bon Stoß zu Stoß wecfeln- die 
Spielenden. Gemachte od. verlaufne Bälle 
nimmt man weg. Auf jeden beliebigen Ball 
bes Gegners kann gefpiclt werden. Steht 
ein Ball auf der Scheidelinie, jo kann Jes 
der beim Stoß auf ihn fpielen. Bande muß 
man halten. Fehler machen, aud den Stoß 
übergehn, ift erlaubt, dba man in der Partie 
nichts notirt. Welcher Theil alle Bälle eins 
gebüßt, bat bie Partie verloren. Beim 
Unfange einer neuen Partie fann man 
bie Pläge wechfeln, nie aber während bes 
Spiels. '’ Kegelpartie; man ftellt 5, 
8 — 4 3. hohe Kegel, wovon ber 
nig in der Mitte fteht, auf, u. zwar fo, 
daß ber Ball durch fie gehn Bann. Bes 
liebig fegt man ben rothen Ball auf, ents 
weder an bie Kegel, auf ben gewöhnlichen 
—: od. an ein Eckloch. Mit 
dem weißen Ball Nr. 1 gibt man Acquit. 
Der Mittelkegel gilt 5, bie übrigen jeder 2 
Points; bie Earambolage mir eignem u. 
rothem Ball 4, bie mit bem Gegner len 
alle Kegel zes, ift bie m. Partie ger 
wennen. Die Partie Giro PB elt man auf 
16 Points. *Bei der italienifchen ob. 
fogenannten wälfchen Partie läßt man 
nur bie Kegel weg. *' Für die Regeln des 
Spiels, fowohl bie bes einfachen, als auch 
für Spiele mit mehr als 2 Bällen, find ges 
wöhnlid gebrudte B- reglements im 
Brzimmer aufgehängt. Wer in das DB. ein 
Loch ftößt, zahlt für das erfte 1 Louisd'or 
od, Ducaten, für das zweite 1 Laubthir. ıc. 
Zerbricht durh den Stoß ein Queue ob. 
andre Maſchine, fo wird nichts vergütet, 
gefchieht es aber aus Unvorfichtigkeit ıc., 
dann muß der Schaden erfegt werben, Dat 
der Spieler, der einen Ball fprengt, vorher 
—— garde gerufen, ber Marqueur aber 
en gefprengten Ball nicht aufgefangen u, 
biefer od. andre Gegenftände werben bes 
fhadigt, fo bat er nichts zu vergüten, 
wohl aber beim Unterlaffen obigen Aus—⸗ 
rufe, % Un mebhrern Orten beruht bas 
Halten eines öffentl. B,6 auf beftimmten 
Eonceffionen; * zur Benugung eines fols 
hen öffentl. B.s wird bann bem Eigens 
tbumer ein beftimmtes B- geld (Abends 
mehr, oft bas Doppelte, als bei Tage) ents 
richtet, der zur Bedienung u, zum Mars 
* iren der Points eigne Leute dafür 
Margueurs) zu halten verbunden iſt. 
2) Geſch.). Das B⸗ſpiel ſcheint im 16. 
Jahrh. in Italien erfunden zu ſein; doch 
verbreitete es ſich erſt im 17. u. zu Anfang 
des 18. Jahrh. von Frankreich aus, weil 
es Ludwig AIV. bef. gern fpielte, u. weil 
e6 eine gefunde, bie Gewandtheit fördernde, 
nicht anftrengende, mehr auf das Gelingen 
ber darauf gewendeten Bemühung gerichtete 
Bewegung war, als Noble jew de bil- 
lard durch ganz Europa u. überhaupt bie 
Belt, fo daß es bef. in Kaffees, Gaft= u. 
Geſellſchaftshaͤuſern, felbft für die mittlere 
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Bolfsklaffe, allgemein geworben iſt. * Lis 
teratur: Taſchenbuch für B=fpieler, Lpz. 
1800; Grüner, die Kunft, in Burzer Zeit 
im B'⸗ſpiel Meifter zu werden ıc., 2. 
Yusg., Wien 1856; Alectius, B⸗ſchule ıc., 
Quedlinb, u. Lpz. 1857 5 Neuftes B⸗Megle⸗ 
ment, Imp.⸗Fol., Frankf. a. M. 1810; 
Edlon, ber B=fpieler wie er fein fol, Qued⸗ 
linb. 1810; Möley, Unterricht im Bsfpiel ıc., 
Lpz. 1841. * 3) Deutfches B., fo v. w. 
Beilkefpiel. 7 4) (Aeuerw.), ein eiferner 
Stab, auf der einen Seite mit einem Har 
fen, auf ber andern mit einer Schraube, 
an welche eine Schraubenmutter mit 2 Ars 
men gefdhraubt werben Bann; biefer Stab . 
wird in den Kopf ber beftridten Rakete ge» 
drängt, um fie in ihrer Länge zu erhal 
ten. Hp., Pr. u. Rth) _ 
Billard (fpr. Bi iafe. Elaude,Derro. 
Eourgenay), geb. 1550 zu Saupigny in 
Bourbonnais, Secretär der Königin Marga⸗ 
rethe; ft. um 1618; fchr. die romant. Tragö⸗ 
dien: Polyzene, Merovee, Gaston de Foix, 
Panthee, Saul, Albouin et Genievre, ges 
ammelt Par. 1610; Henri le Grand (mit 
hören), ebd. 1612, n. Aufl. 1808; l’Eglise 
triomphante, Epos, Lyon 1618, 
Billarderiöne, f. Beildengemwädhs ı. 
Billardiöra, 1) (B. u... Pflans 
gatt. aus ber natürl, Kam. ber Veilchenge⸗ 
wädhfe Pittosporeae Rehnb., Rhamneen 
.5. Kl. 1, Ordn. L., nad 2a Billars 
biere, benannt, Arten; B. scundens L., 
kletternder Straud in Neuholland mit eß⸗ 
baren Früdten, B. mutabilis Salisb., lon- 
gillora, ebd, B. Tusiformis, in Vaundie⸗ 
menslanb u. m, a. 2) 2 aufgehobne andre 
Pflanzengattungen, u.) 
Billardiren (fpr. Billjardiren), 8) ſ. 
u. Billard se u. 2.5 2) beide Bälle zufanıs 
men [prengen ; 3) von Pferden, beim Gehen 
bie Vorderfüße auswärts werfen, 
Billäros, griech. Mathematiker, fers 
tigte eine Pünftlihe Sphäre, welde zu Si⸗ 
nope aufbewahrt wurde u, welche Lucullus 
aus dieſer Stadt nah Rom fchaffen Lie. 
Billaud - Varönnes (ſpr. Billob » 
Warenn), geb. 1760 bei Rocdelle, Bam 1785 
als Parlamentsadvocat nah Paris; zeich⸗ 
nete fih beim Ausbrude der Revolution, 
durch einige heftige Parteifchriften aus, wurs 
de Jakobiner, als welder er Anfangs ſich 
—— gemäßigt ausſprach, aber nah dem 
0. Aug. wild u. blutdurftig ward, Als bie 
Bergpartei u. die Girondiften ſich bildeten, 
erklärte er fi für bie blutigften Maßregeln 
u. für Erſtre. Er predigte den Königen u. 
Monarhien ben Untergang u. verlangte die 
Hinrichtung Ludwig XVI. binnen 24 Stuns 
ben. Nach den Dep. Ille u. Bilaine geſchickt, 
wüthete er gegen bie Bendee. Zurüdgeßehrt 
Bagte er viele, u. a. Euftine, Houchard, 
Lanjuinais an, u. veranlaßte aub, daß bie 
Girondiften vor Gericht geftellt wurden, 
Selbſt von Danton u. Robespierre trennte 
er fi, indem er Erftern für — 9 


3 


811 


Bestern für elnen nach ber Dictatur Streben⸗ 
ben erklärte, u. war einer ber Erften, bie 
am 9. Thermidor gegen Robespierre fpras 
den; 6 Tage barauf gab er feine Entlaffung 
aus dem Eomite bes öffentl. Wohls. Als 
Eonventsmitglieb hielt er ſich aber bis 1795, 
ward aber dann mit Eollot d’Herbois, Bars 
rere u. Babdier zur Deportation nah Guiana 


verurtbeilt, es ſcheint aber baß er in Cayenne (ſpr 


entkam, wenigftens lebte er nun, wie es heißt, 
auf St. Domingo, von einer Penfion, die 
der Präfident Pethion ihm bewilligt hatte, 
Bol. Revolutiou, Franzoſiſche, bei. f.( Pr.) 

Billbergia (PB. ub.), Pflanzen» 
gatt. aus der natürl, Kam. Narziffenfchwers 
EL Gr. Bromelieae Rchnb., 6, Kl. 1, 


.4. 

VrIIc (fr., ſpr. Billj), 1) Billardkugel; 
2) (GBeralb.), eine mit Farbe tingirte Kugel, 
Bille, 2) ber Zapfen am Wellenbaum 

der Mühle, um den er fich bewegt; 2) Bade 

mit breiter Spige u. 2 Schneiden, womit 
bie Müller die Mühlfteine fhärfen od, Ries 
fe einbauen (Willen), bamit bas Korn 

yerrieben wird; B) (Tuchſch.), länge 
liches Stüd Holz, an dem Lieger (untrer 

Klinge der Schere), befeftigt, um benfelben 

damit im Gleichgewichte zu erhalten; 4) 


(Schiffsb.), die * ie den Spiegel 
des Schiffe mit den Seiten deſſelben verei⸗ 
nigen. (Fch.) 


Bille, Fluß, entipringt im Amte Steins 
borft, ſcheidet Lauenburg von Holftein, macht 
vor feinem Einfluffe in die Elbe bei Hams 
burg die Infel Billwerder, mit ben Dörs 
fern Billwerbder, Allermöhr u. Moos 
renfleth, welde mit den Ochfenwerber eis 
nen Theil des hamb. Gebiets bildet. 

Bilten (Mühlw.), f. u. Bill 2). 

Billenmehl, in Niederſachſen bas 

Weizenmehl. 

Billenreuter See, See in Franken; 
bier 1450 Niederlage des Markgrafen Als 
brecht Adilles, an bie Nürnberger, unter 
Dans von Rechberg. 

Biller, 2) (Albrecht), ft. 1720; ®) 
(8or.), ft. 1709 u. 3) (2udw.), ft. 17 
drei Brüder, fehr geſchickte Silberarbeiter 

u Augsburg) 4) (3ob. Lubw.), Sohn 
‘ des Bor., ldfhmieddaf., fertigte eine 
zoße Vaſe für ben berl. Hof; das große 

r. Service mit der Geſchichte der 
Wi acher, ein prädtiges Service als 
Geſchenk des Kaifer Karls VI. an den Suls 
tan u. m. a. Er ft. 1746, (Jb.) 

Billerbeck, 1) Stadt im Kr. Stein» 
fort, des preuß. Drgeb;ke. Münfter; Reins 
w u. Bleichen 1600 Ew.; bem 

MRheingrafen von Salm, ©) Dorf im Kr. 
Rummelsburg, bes preuß. Rgsbzks. Kös⸗ 
lin, mit der großen Barchent u. Leinwand⸗ 
fabrit Fridrichsh uld. 
Billesdon, Stabt in ber Grafſch. 
Ueberr aus der 
Römerzeit. 


Leicehter, 1000 Ew.; x 
dfr., for. Billjet), 2) Bettel, 


32, Reiftungen modificirt. Der dußre 


‚abzumenben, Bei dieſe 
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fo v. w. Schein; 3. B. Kaffend., Bankb.; 
2)"Purzer, nicht auf einen Bogen von ges 
wöhnlihem Briefformat, fondern von ges 
ringrer Größe geſchriebner, meift an eine 
Perfon im Aufenthaltsort bes Schreibers 
od. in deffen Nähe gerichteter, oft auch nicht 
zugefiegelter, fondern nur in einem Knoten 
verfchlungner Brief, fo B. d’amöür 
.B. d'amuhr, B. doux, jpr. B. dub), 
Liebesbriefchen, B. de faveür, (fpr. 
B. dö fawöhr), Empfehlungsbrief; 3) fo 
v. w. Entree»B.; 4) f. u. Einquartierung; 
5) enge Schuldfheine über Waaren 
od, Geld, das empfangen wurde; fie haben 
in mandyen Ländern Wechfeltraft, 5. B. in 
ren in Preußen mit einigen Modi— 
cationen; G) fo v. w. Nothadreife; 7) 
(Her.), fo v. w. Schindel. (Pr.) 
Billeteür (fr., fpr. Billjetöhr), 2) 
der etwas, bef. Waaren, mit Bleinen nus 
merirten Zetteln verfieht (billetirt), 
worauf die Anzahl der Ellen, Eins» u, 
Berkaufspreis ıc. angegeben ift; 2) f. u. 
Einquartierung; 3) Derfon, bie im Thea» 
ter u. dgl. die Entreebillets einnimmt. 
Billetiramt, f. u. ae 
Billetiren, Biliete (f. d. 1) freiben. 
Billicänus, jo». w. Gerlach (Theob.). 
Billich, Xbier, fo v. w. Siebenfhläfer, 
Billigäle (Billigali), Corle_ auf 
der vorind. Infel Genion, enthalt das Thal 
Ruanelly, am fhiffbaren Malawaddy; bier 
die reichfte Kundgrube der Diamanten. 
Billigheim, 1) Marttfl. im Eant. 
Bergzabern des bair. Kr. Pfalz, um Klinge 
bache, Zöpfereien, Scilereien, Faͤrbereien; 
1800 Ew. 2) —— u. Pfarrdorf an 
der Schefflenz, im Amte Mosbach des bad. 
Unterrbeintr.; Reſidenz der Grafen Lei⸗ 
ningens®. (f. u. Leiningen); 800 Ew. 
Billigkeit (Aequitas), 2) ber innre 
Sinn, der nicht vom firengen Rechte, fons 
bern von ber Liebe geleitet wird u. beshalb 
nicht blos das Gefeg, fondern auch Zeit, 
DOrt, Perfonen, Berhältniffe, Umſtände bes 
rüdfihtigt u. barnad feine Forderun = ob, 
ichter 
kann ſie nie fordern, wohl aber das —— 
fen. 2) (Rechtsw.)Ausgleichung ber Fo 
gen des ſtrengen Redts mit den natürlis 
hen Gerehtigkeitsgefühlen, im Gegenfag 
bes ftarren formalen Rechts (jus). Imröm. 
Rechte galt die B. als ein Theil des Eivils 
rechts, u. wurde burd das jus honorarjum 
ausgebildet. Der Richter darf zu Durch⸗ 
führung der bei der Rehtsanwendung m) 
den Buchftaben des Gefeges da verlaffen, 
wo derfelbe mit deffen Zweck u. dem vorlies 
genden Falle in wahrem Widerfpruche ftebt; 
b) muß er auf die Gefinnung des Haudeln⸗ 
ben bei Beurtheil einer Handlungen fe= 
ben, u. daburd ber Thikane u. Unredlichkeit » 
unter u. des Rechts vorbeugen; -e)' 
darf er en, Einreden u. Wiederein⸗ 
fegungen atten, um offenbares Unrecht 
m Allen barf a 
a ‘ 


Rilligkeit Yis Billot 


das Recht Dritter nicht verlegt, ein auch 
hartes 3 nicht willkürlich abgeändert, 
nicht nach Gründen ber Gefeggebungspos 
litik geurtheilt, unvollkommne(ktiebes— 
flichten) nicht zu Rechtspflichten er⸗ 
oben, am wenigſten der Richter durch ſein 
Gefühl (aequ. cerebrina), ſondern nur 
durch reiflihes Ermeffen beftimmt werden. 
In England findet bie B. jurift. Sinne 
Beine Anwendung in ben Gerichten, fondern 
nur im moralifcyen, {.Billigkeitsgericht. Im 
Strafverfahren werden B.a-gründe vore 
zügl. bei Begnadigungsgefuhen berückſich⸗ 
tigt, vgl. Schilling De aequitatis notione, 


2p3. 1835. (Bs. d; 
Bi keit (Aegnitas), von ben Alten 
alle seite dargeftellt, als Weib, in ber 
Linken eine Lanze, in ber Rechten eine Was 
ge, ben Füßen eine Schlange oder ein 


—5*——— ericht (engl. Court of 
al ie eine Hauptform engl. Gerichts⸗ 
hoͤfe, welche gleich ber andern, dem orbentl, 
Gericht (Court of law), nad der Rechts⸗ 
fagung u. Billigfeit richtet, allein davon in 
ber Art der Beweismittel, des Beweisver— 
fabrens u. ber Hülfe verfchieden ift. Auch 

ehören einige Klagen ausfchließend vor die» 
(ide, Ein B, kann ben Beweis auf den 

id bes Beklagten u. auf auswärts abges 
hörte Zeugen ftellen. (Bs. 5.) 

Billigung, bie Erkenntniß u. deren 
Meußerung, baß irgend ein Ereigniß ob. 
eine Handlung den darauf bezügkihen Um⸗ 
finden angemeffen od. gemäß fei. 

Billigung des Verbröächens, ſ. 
u. Concursus ad delictum ıs, 

Billing, Name mehrerer Arten ber 
Karpfen, 3. B. des Rothfloffers, des Raps 


fen u. a. 
Billing (30f.), ruf. Sciffscapitän; 
unternabm unt. Katbrina Il. 1783 — 1794 
Reiſen nah NRußlands, bef. zur Unterfus 
hung der Mündung des Komwinafluffes, (f. 
Alien Geſch.)] “2 die Reifebefchr. eng 
—— von Mart. Sauer; überſ. Berl. 
1803, 2. Aufl. 1820. 
Billingen u. Billinger (Geſch.), 
ſ. Billungen. 
Billingen, Ders, f. u. SParaborg 2), 
Billingham, Mörder Percevals(f. d). 
Billingsfors, Eifenhütte am See Lax⸗ 
fön in der Bogtei Amal im ſchweb. Län Elfe 
borg, fertigt gute Stahlarbeiten. 
rg Gere, L geb. zu Lon⸗ 
bon 1769; Tochter eines reifenden deutfchen 
Mufitus Weihfel; trat ſchon in 7. Jahr 
als Elavierfpielerin in London auf, heira= 
thete 1786 den Muſiker B., der fie entführt 
hatte, ging aus Noth als Sängerin aufs 
Theater in Dublin, fpäter als ibr Bater ihr 
verzieh, auf Eoventgarden in London, ging 
dann nad Paris, warb Sachini’d Schuler 
rin, Behrte nach London zurüd, u. fand dort, 
ungeachtet ihrer fchlechten Bias, unges 
heuern Beifall, fo daß fie 25,000 Thlr. 


’ 
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halt bezog, ging 1794 nad Itallen, wo 

wie (don —88 ausſchweifend Le 
beiratbete 1797, nad dem Tode ihres erften 
Gatten (der zu Neapel, man fagı an Gift, 


ft.) den Lyoner Floriffent, lebte auf ei— 
nem Gute bei Venedig, ging 1801 wieder 
nab London, wo fie von Neuem Beifall 


fand. Sie ft. 1818 auf einem Landhaus bei 
Venedig, wohin fie ihrem Gatten, der der 
Alienbill halber England verlaffen mußte, 
gefolgt war. (Pr.) 
Billiön, eine Million Dillionen, alfo: 
1,000,000,000,000. Wer unausgefegt in jeder 
Secunde 8 zäblte, würde, um eine B. abzuzaͤh⸗ 
len, gegen 3962 Jahre Zeit brauden. Eine 
Mill, Billionen (1,000,000,000,000,000,000) 
ift eine Trillion, Eine Mill, Zrillionen 
eine Quadrillion (eine Eins u. 24 Nuls 
len) 2c. ; eine Quinquillion ift eine Mils 
lion Quabrillionen u. wird mit 30 Nullen 
——— eine Sextillion, eine Mil⸗ 
ion Quinquillionen, wird mit 86 Nullen ges 
f&brieben; eine Septillion hat 42 Nullen ; 
eine Dctillion aber bat eine Million Sep» 
tillionen u. wird mit 48 Nullen gefchrieben, 
Man Pann biefe.Bahlen auch auf dieſe Art 
fhreiben: 10" —1 Billion; 10" — 1 Xrils 
lion; 10*—=1 Quabdrillion; 10%—1 Quins 
quillion; 101 Sextillion; 109 —16ch» 
tillion; 10% —1 Dctillion ıc. Die Frans 
ofen nennen ſchon bie 10. Zahlftelle (alfo 
000 Millionen) eine B. u. fchreiben fie alfo 
1,000,000,000. (Js) _ 
Billis (a. Geogr.), fo v. w. Billüos, 
Billiton, Infel, f. u. Palembang. 
Billius (&aj.), ein Anhänger Grachus 
bes Meltern; in ben grachifhen Unruhen 
graufam ermordet. 
Bill of divörce, righis etc. 
(engl.*Staatsw.), f. u. Bill. 


Billom (Billon), Stadt im Bzk. 


Elermont, Dep. Puy de Döme (Frankreich), 
Hanfbau, Nußölbereitung u. Zwirn (bre» 
tagner Zwirn), Spinnerei; 6000, Ew. 


Billön (fr., fpr. Billong), 8) alles Silber 
u. Gold, was weniger als J des wahren Ges 
balts bat. Es wird, um bie Prügeboften 
eraus zu bringen, zur Scheidemünge, von 
etrügern aud zu falfhem Gelb gebraudt, 
Daher Billonäge (fr., fpr. Benafh), 
ber Handel mit B. Billoneür, ber dies 
Banbel treibt; Billeniren, benfels 
en treiben, vgl. Kippen u. Wippen; 2) fils 
berne Scheidemünze; 3) Ausfhußgeld, db. 
u. zu geringe Geldftüde; 4) die Schmelze, 
bie von ſolchem Ausfhußgelde bei ben Müns 
zen gemacht wird, Mech. 
Billon (#rangois be), geb. zu Paris 
u Unfang bes 16. Jahrh., Geeretär bes 
arbinals Jean bu Bellay » Langey zu Rom, 
lebte noch nad 1566; ſchr.: Fort inex 
nable de l’'honneur du sexe feminin, . 
1555, 4, 2. Aufl, ebb. 1564, 


Billöt (Fayl»B.), Martıfl. an ber 
Saulon, im Bat. Langres des franz. Dep. 


109 
DObermarne; 2400 Ew., welche jährlich für 
ungefähr 40,000 Fr. Körbe machen. 

Billötin (B. Colln), Denen gattung 
aus ber nat. Fam. der Wiyrtaceen, Gr. Me- 
laleucene Rchnb., 1. Ord., 12 A. L. 

Billöünjah, Diftrict, f. u. Gund⸗ 
wana. 

Billöxis, Indianer, f. Louifiana ». 

Billroth (Iob. Guſt. Friedr.), geb. 

1808 zu Lübeck, Habilitirte ſich 1830 in Reips 

ig, warb 1834 außerorbdentl. Prof. der 

Itof. in Halle, ft. 1836. Schr.: Beiträge 
jur wiffenfhaftl. Kritik der herrſchenden 

beologie, *3 18313 Commentar zu den 

Brieſen des Apoſtels Paulus an die Korin⸗ 
ther, ebd. 1683; Lateiniſche Syntax, ebd. 
1832; Latein. Schulgrammntit, ebd, 1834, 
2, Aufl. von Ellendt 1838; Vorleſ. über 
Religionsphilof., herausgeg. von Erdmann, 


Lpz. 1887. (Ap. 

Biltuörens (los B.), Arm —Jo de 
a > @uabeloupe, in ber ſpan. Prov, 

olebo, 

Billündscha , Diftrict, f. u. Gund⸗ 
wana, 

Billungen, nad Ein. Bauer in Stüs 
bekshorn, nad And. (wahrfcheinlider) ars 
mer Edler in WSachſen zu Anfang bes 
10. Jahrh., Bater Hermanns bes Billuns 
gen u, durch biefen Stammvater der Reihe 
von Herzogen von Sachſen (der Billun- 

er), deren Mannsftamm 1106 mit Herzog 
Dragnus ausftarb; f. Sachſen (Geſch.) m. 
Billwerder, Infel, f. unt. Marſch⸗ 
and, 

Bilma (Bilmaah), Volksſtamm, f. 
u. Xibbo a). 

- Biloculäris (Bot.), — 

Bitowen (Geogr.), f. u. Aderkbacher 
Felſenwand. 

Bitowiz, Dörfer in Mähren, 1) erz⸗ 
biſchöfl. Lehngut im Kr. Hradifh, 400 Ew.; 
») ınebrere and, Dörfer in Mähren. 

Bilpäi (md. 2it.), fo v. w. Bidpai. 

Biln (Ludwig de B.), Derr von Eoppens« 
dum, Statthalter von Ardenburg, lebte zu 
Ende des 17. Jahrh. in Rotterdam, Löwen 
u. Herzogenbuſch, trieb mit Eifer praßtifche 
Anatomie u, verwendete darauf u. auf die 
Entdedung eines Berfabrens die Cadaver 
vor Räulniß zu bewahren u. einzubalfamis 
xen, den größten Theil feines Bermögens; 
an 5 ibm von den Ständen ji Brabant für 
2000 Gulden abgetauften einbalfamirten Lei⸗ 
chen, bewährten ſich aber feine Entdeduns 
gen, die ihm viele Gegner zuzogen, nicht, 
eben fo wenig bie Annahme, daß der Ehy: 
Ius durch bie Benen bes Gekröfes in die 
Leber übergehe, daß bier das Blut bereiter 
werde u. daß fih am Halfe ein Organ als 
Mittelpundt des Iymphat. Suftems befinde. 
Seine Schriften, die größtentheils der Arzt 
Zas verfaßt haben foll, find gefammelt in: 
Bilsii inventa anatomica, Amft. 1692. (He.) 

Bils, Bolt #. u. Ubſchnur. 


Billotia bis Bilsenkrautsalbe 


Bilsah, Stabt, f. u. Sindia. 

Bilsen, Stadt in ber Bi Ve. Lime 
burg an der Demer; 3200 .‚ tifenbals 
tige Heilquelle. Dabei ehemal. Abtei Müns 
ſter⸗B., für fürftlihe u. graflibe Damen, 

Bilsenkraut, !überbhaupt die Pflans 
gztt Hyoscyamus. * Beſ. das ſchwar⸗ 
ze B. (Hyoscyamus niger), 1— 2 jührige, 
an bebauten Orten, an Rändern, durch gang 
Deutſchland wachfende Pflanze, mıt graus 

runen, tiefbudtigen, haarig » Plebrigen 
lättern, fchmuziggelben, violettgeaderten 
Blüthen, frugförmigen dur abfpringenden 
Dedel fi öffuenden Samenkapfeln, zahls 
reichen, weißlichen, faft nierenförmigen Sa⸗ 
men 33 allen Theilen ekelhaft riechend, fade, 
bitterich ſchmeckend; 2 betäubend giftig, die 
ille erweiternd, Blindheit, Raſerei, 
ähmungen, Convulſionen erregend, auch 
felbft tödtend. Es wurde ſonſt zur Berei⸗ 
tung der Herenfalben gebraucht, deren An« 
wendung vorübergehenden Wahnſinn er« 
zeugte. Gegenmittels Brechmittel, vege⸗ 
tabilifhe Suuren, Kampber. * In der Me⸗ 
dicin als —— ſchmerz⸗ u. krampf⸗ 
ſtillendes Mittel in kleinen Gaben, u. zwar 
innerli das Kraut felten, wohl aber äu« 
Perlib in Form eines Breiumfchlags, mit 
erweidhenden Kräutern vermengt, z. B. mit 
bef. gutem Erfolg, bei eingeflemmten Brüs 
hen, am bäufigften hingegen das Ertract 
angewendet. * Des Bsfamens bedient 
man fih als Räuderung gegen Zahnſchmer⸗ 
en, doch nicht ohne Gefahr; auch in einer 
amenmilc gegen krampfyaften Bluthuften. 
Er ift noch giftiger als das Kraut. Brfar 
menöl ift ein gelbl. Del, erweichend u. 
fhmerzftillend. Sonft war au die Wurzel 
officinell (vgl. Öyoscyamin). * Schweine, 
Rindvieh, Schafe, Ziegen, Pferde, freffen 
das B. ohne Nachtheil; den Hirfchen, Fifchen 
u. dem Federvieh ift es ſchädlich. Bei den 
Eelten war es dem Gott Belen (nad dem 
es Belinuntia bieß) gebeiligt, u. fie 
beftriben ‚mit dem Safte ihre Pfeile, um 
die getroffnen Hirfche deſto fichrer zu töde 
ten, trieben auch allerhand Aberylauben 
damit. (Su. u. Lb.) 

Bilsenkrautextract (Extractum 
Hyoscyami), durch Vermiſchung des auss 
gepreßten Saftes u, bes geiftigen Auszu⸗ 
ges der Remanenz u. vorfihtiges Abdame 
pfen bereitet; grũnlich braun, den Gefhmad 
u. Geruch des Krautes befigendb: kraͤftiges, 
Prampfitillendes, beruhigendes Mittel. Gas 
be: +—- 1 Gran. 

Bilsenkrautfliege, f. u. Brands 
fliege. B- öl (Oleum Ifyoscyami coctum), 
durch Aufguß der Blätter mit heißem Dlie 
venöl bereiter, grun, äußerlich als eriweis 
chendes fpmersftiliendes Mittel angewendet. ' 
B-pfinster (Emplastrum Ilyosc.), aus, 
gelbem Wachs, Kolophon, Del u. gepulvers 
tem Bilfentraut bereitet, B-salbe, (Ung. 
de Hyosc.), aus frifchen Blättern, Schweis j 
neihmeer u, Bilfentrautfamenöl bereitet; 

gruns 


Bilsenkranuttinctur bis Biinsstein 


grünfid. B-tinetur (Tinctura Hyose.), 
durch Digeftion des frifhen Krauts mit 
MWeingeift erhalten; nicht officinell, aber 
in wenigen XZropfen wirkffam; häufig bo» 
möopath, (bis zu 1 Zrillionverdünnung) ans 
angewendet, B- wurzel (Radix Hyosc.), 
f. u. Bilfentraut «. (Su. u. Pi. 

—— ſo v. w. Bilſenkraut⸗ 

ege. 

Bilsensauger (B-wanze), f- u. 
Baummanze «. 

Bilshäüsen, Dorf im Amte Gibolds 
baufen der hannöv. Fass Grubenhagen; 
Weberei, Viehzucht, Flahsbau; 1200 Ew, 

Bilsingsleben, Pfarrdorf im Kr. 
Edartöberga bes preuß, Rgsbzk. Merfer 
burg, Flachsbau; 1000 Ew. 

Bilskirner (nord, Myth.), Thors 
Palaſt. 

Bilsko, Stadt, r v. w. Bielitz. 

Bilsling, ſ. Boletus ovinus. 

Bilstein, 1) font Kreis im preuß. 
Rgsbzk. Arnsberg, j. Olpe. 2) Marktfl. 
bier, Silber= u, Bleiwerk, 400 Ew, 3) 
Amt bes Landgrafen von Heffen Nothens 
burg, im Kurfurftenth. Heffen; 9100 Ew.; 
4) Burgruine, Stammhaus ber Herren 
von B.; feit 1372 heffifch. 

Bilston (fpr. Bilft'n), 4) Marktfl. 
in der Graffhaft Suffolf, 2) Stadt mit 
17,000 (9700) Ew. in der Graffchaft Stafford; 
fertigt ladirte Blech⸗ u. Emaillewauren, 
Schnallenbügel; dabei Eifens u. Steinkoh⸗ 
lengruben, 3) Flecken in der Graffchaft 
Warwik, fertigen Eifen», Meffingwaaren 


. 9. Gewehre; 5000 Ew., alle in England. 


Biltongen (boll. Ochfenzungen), auf 
bem Eap bie geräucherten Keulen der Elenns 
Antilopen (Antilope oras Pallas), wers 
ben gewöhnlidy roh, in dünne Scheiben ges 
ſchnitten, zum Brod gegeffen. 

Bilüdium (a. Geogr.), Ort Dalmas 
tiens, an ber SSeite des j. Sees ——“ 

Bilur, Borggebirg u. Ort, ſ. u. Dankali. 

Bilwiz (deutih. Myth.), Genius von 
elfifher Natur, haufte in Bergen, fein Ges 

hoß ward gefürdtet, er verwirrte u. vers 
gte die Haare. Im Alterthum fcheint B. für 
ein Wefen guter Natur gegolten zu haben; 
fpäter aber machte ber — aube ein 
Schrecken erregendes, feindliches, fhädliches 
daraus, meift in weiblicher Geſtalt, als böfe 
Zauberin u. Here, gedacht. (Lb. 
Bilzingsleben, Dorf, fo v. w. 
‚ fingsleben, 

Bilzling (Bot.), fo v. w. Bilsling. 

Bima, 1) (Staat), f. u. Sumbawa 1); 
») fo v. w. Beema. 

Bima (bebr.), f. u. Synagoge r. 

Bima dies (lat.), 2jähr. Termin. 

Bimaes Säpan, |. u. Rothholz. 

Bimaiden, zur Zeit der Eroberung 
von Aegypten durd die Muhamedaner, vors 
nehmes Geſchlecht, vgl. Aegypten (Geſch.) n. 

Bimanus (v. lat,, zweihändig), 1) 
in Blumenbachs Naturfuftem die 1, Ord— 

Univerjals Leriton. 3. Aufl, 1 


ils 
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nung der Säugethiere, ber Menſch; 2) fo 
v. w. Zweihinder. 

Bimärestan, ſ. Aegypten (Geſch.) 1. 

Bimnasenen (ind. Myth.), Radſchah 
aus dem Geſchlechte der Kinder des Mondes, 
Sohn bes Ruben, Vater des Pradiben. 

Bimäter (Myth.), Beiname des Bak⸗ 
chos, der von 2 Müttern Geborne, vol, 
Bakchos a. 

—— — Dähri,f. u. Buddhais⸗ 
mus». \ 

Bim Bäschf (türf.), nad ber neuen 
Drganifation, Oberft od, Commandeur von 
12 Eompagnien, alfo eines Regiments, 
vgl, Aegypten (n. Geogr.) m. 

Bime (bebr.), fo v. w. Bima. 

Bimeter (Metr.), fo v. w. Dimeter, 

Bimilipätnam, Stadt, f. u. Vizar 
gapatam. 

Biminäcikum (a. Geogr.), fo v. w. 
Biminacium, 

Bimini, SInfel, f. u. Bahamas f). 

Bimöwsk, SHüttenort, f. u. Dffa. 

Bimsen (Zedn,), mit Bimsftein reis 
ben, glatt maden, 

Bimskoralle, ſ. u. Bellentoralle a). 

Bimslava, f. u. Lava, 

Bimsstein (Bins, fat. pumex),' Gut: 
tung aus der Ordnung Kiefe ‚ erfcheint als 
blaſige, Durchlöcherte, fhwammige Maffe, oft 
wie mit langgewundenen Fäden; Farbe: 
weiß, ins Gelblihe, auch wohl ins Bruuns 
lichſchwarze fallend, glänzt perlenartig, bläht 
fi im Feuer auf, ift undurdfichrig, an den 
Kanten etwas durchſcheinig u. nur bier etwas 

hmelzbar, fhwimmt im Waffer; ? findet 
in vultanifhen Gegenden in größern 

u, Pleinern Schichten, oft mit frembdartigem 
Geftein (Auarzeryftall, Glimmer, Magnets 
eifen u. dgl.) vermifcht, bef. auf der Infel 
Lipari, bei Neapel, Rom, Neuwied, in Un 
arn, Island, Merico, oft in Lagern zu 
100 Fuß 3; ift wahrſcheinlich vulkanifches 
(aus Obfidian, Lava, Klingftein, 
afalt u. a.) u. liegt felbft in Ravaftrömen. 
Man theilt ihn (mohl unnöthig) in ges 
meinen, porpbhyrartigen u. glafigen. 
Diefer ift Obfidian od. fteht zwifchen diefem 
u. gemeinem B.; jener ift der mit Quarz ob. 
Glimmer eingefprengte. *Der Gebrauch 
des B.8 ift zu Zahnpulver (vorfichtig zu bes 
nugen), Poliren des Holzes, bes Lads, Pers 
gaments, der Zeuge u. a., zu Radirpulver; 
er gibt mit Kalk guten Mörtel, dient auch 
(wie bef. der bei Neuwied) zum Bauen der 
Häufer, doch nicht zu Feuermauern od. in 
heftigen Strömen od. wo ſtarke Erfdhüttes 
rungen find, *Auch die Alten bedienten ſich 
ſchon des B.6, um die Membranen zu gläts 
ten u. um das Schreibrohr zu fchärfen. Spä— 
ter war B. das NRabirwerkzeug, das bef. 
zur Vernichtung alter Werke diente, um auf 
das Pergament neue zu fchreiben (f. Codex 
rescriptus). »Auch Funftlihen 3. bereis 
ter man, indem man Duarzfand u. thons 
od, nn Sand zuerft einzeln brennt 
i u, 


u. dann mit gebranntem gepodhtem Thon 
vermengt, u. da6 Ganze zu feinem, Pulver 
mahlt u, obne allen Zuſatz in thönernen 
Kapieln im Brennofen brennt ;. bierdurd 
ſchmilzt das Pulver erwas u. es bilder ſich 
ein rauber, harter, poröfer Körper, der. wie 
der wird, B. zu brauchen ift. ( Wr. u. Hm.) 


Bimssteinartige Zällen, f. u. ba 


3ellentoralle (3001.). 

Bimssteinbreccie (B. conglo- 
meräte), f. u. Eonglomerate. 

Bimsstein ächs, dem Bimsftein 
in ihrem Bau ähnliche Knochengeſchwulſt. 

Bimssteinkorall (300{1.), jo v. w. 
Bimskorall. 

Bimus (lat.), fo v, w. Biennis, 

Bina (Bot.), was zu zweien aus Einem 
Punkte entfpringt. 

Binär (v. lat. Binarius), I 
fallend, aus 2 beſtehend 2) ( 
Decrescenz. 

Binagära (a. Geogr.), Ort in ber 
Mitte Indiens, bieffeit des Ganges beim 


i. Beber. 

Binarhissar (b. i. Quellenfhloß), 
Stadt in der europ. Türkei, zwiſchen Adria⸗ 
nopel u. bem ſchwarzen Meere; bier die 3% 
“ Quellen bes Zearos, an benen Darios, ges 
gen bie Scythen ziehend, ein Denkmal aufs 
richtete; um 1870 von Murad I. erobert, 
— — Arithmetik, ſ. Dya⸗ 


Binärlus (lat.), ein aus 2 Dingen bes 
ftebendes Ganze: Binäria (lat.), eine 2 
Goldftüde geltende Münze. 

Binäsco, Stabt in ber lombarb.svenet, 
Prov, Mailand; wegen eines Aufftandes 
von ben —— 1396 verbraunt; Par⸗ 
meſankaͤſebereitung, 4600 Ew. 

Binätus (Bot.), zu 2 am Ende bes 
Stieles ſtehend. 

Binävium (a. ®eogr,), f. u. Bincheſter. 
3 tadt im A... — — 

9. Prod. Hennegau; Meſſer⸗, Papier⸗ 
— 

nchöster (ſpr. Bintſcheſter), Do 
mit 500 Ew. in der engl. Sri Durham, 
wahrſcheinl. das Binavium ber Römer, 

Binck (Jacob), fo v. w. Bink. 

Bind, Stabt, f. u. Sindiah. 

Bind (Maß), fo v. w. Gebind. 

Binda (a. Geogr.), f. u. Nanaguna. 

Bindable, 1) Art Näbnabel, um mit 
Bindfaden od. Lederftreifen Sahen zuſam⸗ 
—— 2) Ahle zum Ausbinden der 

ebe. 


in 2 zer⸗ 
in.), ſ. u. 


Bindaxt, fo dv. w. Zimmermannsart. 

Binde, 1) womit ein Gegenftand ges 
bunden od. ummwunben wird; 2) cirurgis 
he B., ſ. Binden ; 3) (Rechtew.),f. Lehns⸗ 
inde; 2) (Naturg.), breiter Streif über 
etwas; 35) (Herald.), fo v. w. Balken, od. 
6) ſchmaler Querbalten im Wappen; 2) 
ber außerfte Streifen an Thüreinfaffungen. 

Binde (Orden der röthen B.), 
f. Banda, Eavalleros be la, 


Bimssteinartige Zellen bis Binden 


“ Binde äüfschaben, f. u. Bud» 
Inder a. 

Bindebalken (Baul.), fo v. w. Ars 
&bitrad. 

Bindebank (B- bock), jo v. w. 
Faſchinenbank. 

Bindebauın (2andw.), fo dv. w. Heu⸗ 


um. 
Bindebücher, bei Papier. das, wie 


"Schreibs, Brief⸗ u. a. feine Papiere, in Ries 


Ben verpadt aus den Fabriken fonımt, die 
obern u. untern Sagen, welche am leichteften 
beſchaͤdigt werden u. zu denen man daher 
oft (jedob jegt nicht mehr jo haufig wie 
jonft) Ausihuß niumt. 

Bindedrabt, ſ. u. Drabt. 

Bindehaut des Äüges, ſ. u. Auge- 

Bindehölzer, A) Holzrıegel zur Bers 
bindung u. Befeftigung andrer Hölzer, fie 
werden mit Zapfen, Kammen, Bündern od. 
Schwalbenfhwanzen damır vereinigt; 2) 
f. u. Buchbinder 25 3) (3immerm.), fo v. 
w. Brufthölzer. 

Bindekraft (Phyf.), jo v. w. Ans 
ziehungskraft. 

Bindemesser (Böttch.), jo v. w. 
Bandmeffer. 

Binden (auf. der gew. Bebeut.), 2) 
(Behr?.), die Klinge des Gegners beim Bes 
ginn des Fechtens faffen, um fie zu belegen, 
ſ. Fechtkunſt 1; 2) (Bötth.), f. u. Faß 23 
3) ein Bud, es mit einem Einband verfes 
ben, ſ. Buchbinder; 4) (Landw.), f. Aufs 
binden 1); 5) (Mufib), f. Bindungszeichen ; 
6) (Weber), f. Bindefhuß. 

Binden (Fasciae, Ehir.), "lange, ſchmale, 
am liebften aus ſchon gebraudter, doch bins 
länglih fefter, in Ermangelung derfelben 
aus durch Waſchen, Klopfen, Rollen x. 
weich gemuchter neuer, weder zu feiner, noch 

u — nad ber Länge der Rüden ger 

hnittner, am Rande umfisane Leinwand, 
ſeltner aus Barchent, Flanell od. baum⸗ 
wollnem Zeuge, noch feltner aus Seide, Les 
ber od, Gurt —— bandartige, auch 
gleich wie Band gewebte Berbandftüde, wos 
u ſelbſt Servietten dienen Bönnen; *in 
Ihnen find alle dbrüdende Nähte zu meiden 
u. wo bies nicht möglich ift, müfjen fie mit 

interftiihen gemadht u. nad außen vom 

Örper gebracht, auch geklopft werden; *meift 
find fie2—16 Ellen langu. 2—4 Finger breit, 
Man bat gemeinfhaftlihe u. befon» 
dere, für befondere Theile u. Berlegungen 
beftimmmte, ferner: *a) einfadhe (Rolls) 
B. die in 2 Enden (Köpfe) mit einem mitte 
lern Theil (Grund), als zweitöpfige 
B., od. cinfah aufgerollt werden, eins 
Böpfige (eigentl. Roll«) B.; letztere 
werden mit ihrem offenen Ende angelegt, 
jene mit ibrem Grunde, u. nun werden dort 
beide Köpfe an 2 Seiten zugleih um bus 
Glied herumgeführt, indem fie immer aus 
einer Hand in die andre gehn, bier der eine 
Kopf wiederholt um das Glied herumgezo⸗ 
gen. Die Köpfe müffen dabei immer ern 

außen 


Bindenmönche 


außen gewendet fein. Die Umziehungen 
zer find zirkelförmig, wenn eine auf 

e andre zu liegen fommt, Girkel⸗B.); 
od. fpiralformig, fo daß ein — 
damit bededt wird; (Spiral=-B., Hobels 
——— Hobel⸗B.). *Das feſte Ans 
Im an bünner werdenden Stellen des 
Gliedes wird burd Bine Umfdlagen 
ber B. bafelbft bewirkt (übergefhlagne 
B.), od. fie wird aud gefreuzt gemadt, 
bef. wo getrennte Theile in Verbindung ges 
halten werben follen ; verwerflic find ſchlan⸗ 
enförmige Zouren, bie — 5. 
fen (riehende B. od. Shlangen-B.). 


Zulegt wird die B. mit Stednadeln, od, im D 


zumal eine große, mit Nadelſtichen befeftigt. 
Nach bef. Zwecken ber Anlage find obige 
B. zugleich Contentive⸗B., zufammens 
baltend in gewöhnliden Fällen, od, Erpuls 
fiv:8, "'p) 4 rip HR aus 
mehrern Stüden beftehende B. find: Yan) 
bievereinigenbe B., durch welche verwuns 
dete Theile zufammengebalten werden’ fols 
len; meift eine zweißcpfige Roll⸗B., mit 
einem Spalt, durch den man ben einen Kopf 
durchſteckt, um feftern Halt zu bewirken; 
Bötther bat eine verbefferte angegeben, 
ohne Spalt mit —— Longuetten u, 
dann bloßes Umſchlagen ber Köpfe; bei 
Querwunden reicht ſie nicht hin u. iſt dann 
ein complicirter Vereinigungsverband erfor⸗ 
derlich. "bb) Die achtzehnköpfige B. 
aus 18 Köpfen beſtehend, blätterför— 
mige Brude, Pfalter:B. für Beins 
brüche, von der fi ee) bie vielköpfige 
B. blos dadurch unterfcheidet, daß ed auf 
bie Zahl der einzelnen Köpfe, in welche ein 
Stück Leinwand, durch in daffelbe gemachte 
Einfhnitte getheilt wird, nit ankommt; 
fie wird da gebraudt, wo man ein @lieb 
beim Abnehmen u. Wieberanlegen einer B. 
nicht gern ftören will, wie bei complicirten 
Knohenbrüdhen, auch Schenfelbrüden übers 
upt; noch vorzüglicher ift eine in mehrere 
tüde von — 55 zerſchnittne 
vielköpfige B. "aa) Die TB. Die bef. 
2. erhalten ihre Bezeichnung theils nad 
den Theilen, an welche fie angelegt werben 
u, bilden biernady wieder eigene Klaffen, fp: 
als Kopfes, Augen⸗, Nafens, Hals», 
Schulters:, Trag-⸗, Joch⸗, Skapu⸗ 
lier⸗B., Bruſt-, Leib-B.; od. nach ih⸗ 
ren Erfindern, wie die Mütze des Hip⸗ 
— . bes Galen, Bras— 
orſche B. u. a. pod. nach ihrer beſondern 
Geſtalt, wie Stern⸗-B., Steigbügel, 
Halfterod. Zaum, Schildkröte, Schleus 
der, Kahn, Panzerbandfhub u. a.; 
od. von bem befondern Zwede, wie Tras 
ge:, aufbebende B. (Suspenfo=- 
rium), einwickelnde B. ob. fie haben auch 
eigne Namen, wie Krebs, Sperber od. 
zerian Habichts⸗-B., Kornähres f. 
erband. (Pi. u. He.) 
Bindenmönche, ſ. u. Tauben. B- 
tauben, ſ. ebd. 22, 
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Bindepfennig, fo v. w. Arrha 2). 
Binder, 1) ein Stein, der mit feiner 
Länge nad der Tiefe der Mauer gelegt wird. 
Eine Schicht B. heißt dann, zum Gegens 
fag von Lauffhicht (derem Steine, Laus 
fer, nad der Länge ber Mauer laufen), 
Streckſchicht. Um eine fefte Mauer zu 
erhalten, müſſen B. u. Läufer, bei. an den 
Eden, doch aud in der Mitte, mit einanz 
ber abwechſeln; 2) fo v. w. Fußſtein; 3) 
f. u. Sparten; 4) fo v. w. Böttdyer; 5) 
andw.), ber Arbeiter, welder bie Garben 
inbet. (v. Eg. u. Hm.) 
Binder, 1) (Sebaftian), geb. 1800 
eftreih., ging zum Theater au ber 
Wien, fpäter an das Kärnthnerthortbheater, 
als 1. Zenorift an das Staͤndetheater zu 
Dres, u, wieder nach ——— großen Oper. 
ilde u. Lieblichkeit der Stimme zeichneten 
ihn beſ. aus. Jetzt iſt er nach Abnahme der 
Stimme Geſanglehrer zu Wien. 2) (Mas 
bame, geb. Meh er), geb. 1805 zu Schleß⸗ 
wig, folgte ihrer Mutter, bie Hofſchauſpie⸗ 
lerin war, nach Dresden u, bildete ſich bier 
u. in Leipzig nad ber Händel⸗Schütz, Beth⸗ 
mann u. Wolff, betrat fehr jung die Bühne 
in Petersburg u, Reval unter Kogebue u. 
erxcellirte in den erften fentimentalen Liebha⸗ 
ber» u, fentimental tragifhen Partien, heis 
rathete einen Herrn von ber Klogen, 
fand auf mehrern Kuuftreifen großen Beis 
fall, ging nad Dresden, 1824 nach Prag, 
wo fie ben Borigen heiratete; noch jegt 
macht fie in Rollen junger, koketter Frauen 
Erod (Pr 


oe. . u. Dp.) 
Binderbanlken, f. Balken «. 
Binderiegel (dimm.), oberhulb ab⸗ 
gefhrägtes Holz, das bei Brüdengelandern 
aur Verbindung ber Säulen dient u. horizon⸗ 
al in biefe verzapft wird; noch find 2 dergl. 
von benen das obere Bruftriegel beißt. 

Binderstein (Geogr.), f. Münden n. 

Bindesalat, f. u. Salat. 

Bindeschetde (Böttd.), f. u. Bands 
meſſer. 

Bindeschlüssel (Kichw.), fo v. w. 
Metrersfhlüffel 1). 

i Mindesteis (Bauw.), fo v. w. Bin» 
er 1). " 

Bindestrich, der Stridj (-) mit dem 
man 2 Ein Wort bildende Wörter verbins 
bet, 3. B. Wörter-budh ; Beit-Iauf, vgl. Hy⸗ 
phen. Sind ftatt eines Strichs 2 vorhans . 
ben (=), fo heißt es Bindezeihen; es wird 
aud zur Theilung eines Worts, welches 
nicht in Eine Zeile fommt, gebraudt; der 
Buchdrucker nennt legtres Zeichen Divis. 

Bindewand (Schiffsw.) uf; u. Wand. 

Bindeweide, fo v. w. Wieden, 

Bindewerk (Bauf.), eine Bewäh— 
tung von Latten od, Ruthen, die auf ein? 
leichte Holzverbindung aufgenagelt werben, 
als Umgranzung von Gärten, Wiefen ıc. 
anzumenden; fonft wurden auch Gäulen, 
Bogen u. dgl. zu Lauben, Bierrathen in Gär⸗ 
ten davon errichtet. 

ı  54* Bin- 
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 Bindewort (Gramm.), fo dv. w. Con⸗ 
junction, 


Bindezeichen, 1) f. u. Bindeſtrich; 
.2) (Muf.), fo v. w. Bindungszeicen. 
Bindezeug, 1) (Ehir.), ſ. Befted 4); 
2) (Landw.), Leinenzeug, welches bier u. 
da der Hauswrith ber Garbenbinberin wähz 
rend ber- Ernte gibt, befteht in der B- 
schürze u. ben B-handschuhen. 
Bindfaden, !aus Flachs od. Hanf, 
mit 2= od, Sfach gebrehten Fäden, gejpons 
nene bünne Schnur. Es gibt davon vers 
fhiebne Sorten, als: Kanzlei-B. (Spa- 

at), feinen u. Mittel-B.; Mittels u. 

trangfäben, Hangriembrahtu. Bus 
’@er-B, ? Bon erfterm geben 32 Rollen, von 
legterm, dem gröbften, nursaufi Pf. ’Der 
Seiler verfertigt den B., indem er erft eis 
nen einzelnen Faden auf dem Borberrabe, 
bann 2 von biefen zufammenfpinnt u. 5 von 
ben fo gewonnenen Fäden auf dem Vorder⸗ 
u. Hinterrade in runden Fäden zufammens 
dreht. Bei dem Spinnen trigt der Seiler 
ben Flachs in der Schürze u. geht, indem 
eine 2, Perfon das Rab dreht, rückwärts, 
zieht mit der linten Hand ben Faden aus 
u. hält mit ber rechten an den zulegt ges 
- fponnenen ein feuchtes Stüd Sud, um den 
aden geſchmeidig zu erhalten u. zu glätten, 

er fertige B. wird eine Stunde lang in 
ein Gefiß mit Waffer gelegt, dann zwifchen 

dem MRückbret u. Streichftiel ausgefpannt u. 

mit einem pferbehaarnen «Seile u. zuletzt 

mit einem Fiſchernetz zur —— BEN 

den. (Fch.) 
Bindfadenrolle, Beine hölzerne 
Rolle, auf welder Bindfaden aufgewidelt 
tft, da aufgeyängt, wo man beftändıg Binds 
faden braucht; bisweilen ift fie in einem 
eirunden hölzernen, aus 2 Hohlſchalen zus 
fammengefügten Behälmiß (B-kapsel) 
aufgenommen, an deren untrer Seite ein 
Loch ift, durch weldhes das Ende des Bind⸗ 
fadens heraushängt. 

Bindhölzer (Mafhinenw.), fo v. w. 
Bruſthölzer. 

Bindholz, beſ. Weiden, zum Anbins 
binden der Bäume, Binden ber Faſchinen 
u, Flechtwerk. 

Bindimir, Fluß, fo v. w. Bendemir. 

Bindlöcher, bei Stidereien Eleine, 
sun Löcher, die mit Zwirn umnäht wers 

en. 

Bindmesser (Böttd).), fo v. 1. Band⸗ 
meffer, 

Bindöcei, ital, Smprovifator, bereis 
fete 1833 mit Beifall Deutſchland. 

Bindpfennig, fo v. w. Bindepfennig. 

Bindrabund, Ort, j. u. Agra. 

Bindrotting (holl.), Stuhlrohr. 

Bindsel ( Shifb.). kurze Leine, wos 
mit das lofe Ende des Wandtaues an das 
Schiff ſelbſt befeftigt wird. 

Bindsohle (Schuhm.), ſo v. w. Brand: 


ſohle. 
Bindspeck ‚„ Metall aus Kupfer, Sals 


bs Bingen 
peter, Alaun, Salmiak, Grünfpan u. Koch⸗ 


ſalz zufammengefegt, dem Tombad ähnelnd 


u. von dem Engländer Bindſpeck erfunden. 
Bindung (Ligatura), das unmittelbare 
Uneinanderhingen 2 od. mehrerer auf eins 
ander folgender Töne, fo daß fie in einem 
Zuge vorgetragen (ger chleift) werben. 
Die B. ift nur bei Blas= u. Bogeninftrus 
menten. Als Bindungszeihen fteht am 
bäufigften ein Bogen nn od. .__.), 0d.das 
ort Legato (abgef, Leg.). 

Bindwasen, fo dv. w. Bandiweden, 

Bindweide, f. u. Beide. - 

Bindwurm (Fasciola), bei Linné Gat⸗ 
tung ber Ordn. Eingeweidewürmer, fpäter 
mit Distoma vereinigt. 

Binectäria (B. Forsk.), Pflanzengats 
tung aus ber nat. Fam. ber Sapotaceen, Br, 
Sapoteae Rchnb., 8. Kl. 1, Ord. L 

Binörvium (Bot.), f. Blatt s. 

Binetsch, fo v. w. Spinat. 

Bing (Biogr.), fo v. w. Byng. 

Bingäzi, Prov. u, Stadt, fo v. w. 
Bengazi. - i 

Binge (Bergb.), die durch das Zuſam⸗ 
menbrehen alter Grubenbaue, meift der 
Schachte, über Tage entftehende trichterförs 
mige Vertiefung. 

Binge, f. u. Ofens Pflanzenſyſtem. 

Bingeh, Studt bei Saigon im binters 
ind. Reih Annan, neue u, nach europ, Art 
angelegte ftarke Feſtung. 

Bingelkraut (bot. Pharm), 4) bie 
Pflanzengatt. Mercuriglis5 2) bef, ges 
meines 3, (Mercurialis annua), häufig in 
Gemüßegärten als Unkraut, fonft officınell 
u. zu den 4 enweichenden Krautern gerecdhs 
net; gelinde abführend. Der ausgepreßte 
Saft iſt Beftundtheil des Syrop de longue 
vie. 3) Wildes B.(M. perennis, Bergs 
B.), häufig an waldigen Bergen, getrodnet 
blau werdend, unangenehm riechend, giftig, 
fonft al& Herba Merc. montanae s. Cyno- 
crambes officinell, (Su.) 

Bingen, 1) Kreis ber Prov, Rheins 
Heſſen Kerr: Heffen), am Rhein ır, 
an der Nabe, 10, w.; 2) Stadt u. Hpt⸗ 
ort daf. am Zufammenfluß obiger Flüſſe, mit 
einer fteinernen Brüde ee 
von 7 Bogen, bem Drufus- (Mainzers 
Thor, dem Drufushbrunnen bavor u. ber 
Ruine Klopp dabei, mit ſchönen Faberſchen 
Gartenanlagen darum; Bardent=, Flanells 
u. Leberfabriten, Schifffahrt, Getreide= u. 
Weinhandel, Weinbau (Scharlahsbers 
F r, ein guter Rheinwein, auf dem Schars 

achsberge), 4500 Ew. Unterhalb B. liegt 

das Bingerloch, am linken Ufer einen 
etwa 56 Schritte breiten Raum u, einen noch 
chmälern u, flachern, nur von Nachen zu paſ⸗ 

irenden am rechten übrig Iaffend ; dabei ber 
Mänfetburm, ein alter, einft zur Mauth 
(Zoll) errichteter u. dadurch zu feiner jegis 
gen Benennung cotrumpirter Thurm, —— 
ner kleinen Inſel im Rhein. Hatto II: Erz» 
bifchof von Mainz, der eine mit Korn ges 
e 


Ringen "is Rinkelweizen 


füllte Scheune, deren fich bei ber Hungers⸗ 
noth die Armen bemächtigten, nad der Sage 
in Brand fteden ließ u. fo Korn u. Arme 
zugleich verbrannte, wobei er rief: hört, wıe 
die Maͤuſe fchreien! foll, ſeitdem unabläffig 
von Mäufen verfolgt, fih dort vor ihnen 
fiber gehalten yaben, jedoch fie über den 
Rhein geſchwommen fein u. ihn 969 auf: 
gen haben. Erwiefen eine Fabel. Bei 

. liegt no ber Rodhusberg, an deſ— 


fen Abhang die Klopp angebaut ift, u. 4 


"Stunde davon die Rochuscapelle, welde 
Goethe mit dem Wltarbild des St, Nous 
fhmüdte u. wohin eine Wallfahrt geht; 
jenfeit des Rochusbergs hat B. ſchöne Aus⸗ 
fihten anf die Moffel u. den Niederwald 

. d.), jenfeit der Nahe liegt auch ber 

uppertsberg, nah Pfalzgr, Ruprecht 1. 
benannt. 3) (Gefh.). Dus alte Binz 
gium od. Bincum war eine Stabt 
der Bangiones u. gehörte zum beigifchen 
Gallien. Die Römer hatten ſchon eine fteis 
nerne Brüde über bie Nahe (die jegige iſt 
jedoch weit fpätern Urſprungs), legten ein 

Eaftell bier an, das fpäter während ber 
Völkerwandrung zerftört, auf deffen Ruinen 
aber im Mittelalter die Burg Klopp ers 
baut wurbe, beren Hauptthurm ben Namen 
Drufusthurm führt. In dem Klopp 
wurde Kaifer Heinrich IV. 1105 von feinem 
Sohne gefangen gehalten; 1350 belagerte 
ihn König Albredht vergebens, u. er erhielt 
daher den Namen bas unüberwindlide 
Baus Klopp. 1350, bei der Fehde mit dem 
Erzbifhof Gerlach von Mainz, fprang ber 

— Kuno von Falkenſtein den hohen 

Seifen herab u. befreite fih fo. In B. 1621 

erg abe Kaifer Ferdinand Il. u, 

Landgraf Morig von Heffen, worin Letztrer 

der proteftant. Union u. beſ. dem Berein 

mit Kurfürft Friedrib von der Pfalz ent⸗ 
agte. 1689 eroberte Herzog Bernhard von 
eımar, 1640 bie Kaiferlihen, 1644 bie 

Branzofen das Schloß. 1689 wurde die Burg 
u. Stadt von ben Franzoſen zerftört, zwar 
fpäter wieder wohnlich gemadt, aber 1713 
von der mainzer Befagung verlaffen, bie 
Brunnen verſchüttet u. die Burg verfiel zur 

Ruine. B. wird auch als der Ort genannt, 
wo der Nibelungenhort im Rhein verborgen 
liegt. 4) Marktfl. im Fürſtenth. Hoben« 
ollern« Sigmaringen, an der Lauchart, 1100 

w.; dabei Schloß Hornftein, Zucht- u. 

Arbeitshaus, (Wr. u. Pr.) 

Bingen, filberne Scheidemünge, um 
1551 in Dieg geprägt ; 820 1 Marf; 1565 
wieder abgeichafft. Vgl. Blank. 
Bingenheim, 1) Domanial= u. Ho⸗ 
beitsamt in der Prov. Oberheffen (Groß: 
berzogth. Heffen), 8700 Ew., in erftrem, 
das Gericht Morftadt, in legtrem die Gans 
erbibaft Staden; 2) Marttfl., 650 Ew., 

u. Bad Echzell, 1220 Ew. 

Bingenrosen, io dv. w. Püonien. 
Bingh, Bing-Bing, ſo v. w. Kais 
ſerthee. 
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: Bin Ban G3 Binghamm), Stadt in 
er engl. Grafſch. Nottingham, anſehnliche 
Märkte, 2000 — * 0 ieh 

Bingham (jpr. Binghämm, Zofeph), 

eb. 1668 zu —X in ——— 

—* zu Headbourn-Worthy bei Win— 
cheſter, 1712 zu Havart bei Portsmouth; ft. 
1723. Schr.: Origines eccl., Lond. 17085 — 
22, 10 Bde., 1726, 2 Bbe., Fol.; fat. von J. 
H. Griſchov, 10 Bde., Halle 1724 — 30, 4.; 
im Auszug von Bladmore, enyl., 2 Bbe., 
Lond. 1722, deutfh 4 Bde., Augsb. LTBS — 6. 

Bingium (a. Geogr.), f. Bingen 3). 

Binglei (ipr. Bingleb), Dorf am Wire 
u. dem Leedsfanale, in der engl. Grafſch. 
Dort; Zwiftfpinnerei, Baummwollenweberet, 
5000 Ew 


Bingley, geb. 1755 zu Rotterdam, 
ward erft Kaufmann, 1.3» 1779 aus Neigung 
Schaufpieler ; bef. als Tragiker Liebling des 
boll. Publitums. Er ft. zu Haag 1818, 

Bingo, Fürſtenthum, f. Nipon 12. 

Bingöl (Bingheul, b. i.- taufend 
Seen), Bergipige auf ber Grenze zwifchen 
Perfien u. ber afiat. Türkei, frudtbar an 
Futterkräutern, daher beliebte Weide. 

Bings (fpr. Binks, a Ba 
ton, Biscount B.), geb. 1662; engl. Ad⸗ 
miral, zeichnete fi fon 1692 gegen den 
franz. Admiral Zourville aus, zwang 1704 
Bibraltar zur lebergabe, vereitelte 1708 die 
Landung bes Ritters Fourbin auf Schott⸗ 
land, nahm 1709 auf der Küfte von Lan—⸗ 
guedoc den Franzofen viele Kornihiffe weg, 
ſchlug 1718 ben ſpan. Admiral Eaftagnella 
bei Capo Peſſaro; ft. 1733. (Lt.) 

Bingsdorf, Stadt, fo v. w. Binsdorf. 

Bingum, Kirchdorf, ſ. Jemgum. 

Binh, Gewicht, ſ. u. Annam ». 

Binh-Tuäm, Prov,, ſ. Cohindhinag). 

Biniflörus (v. lat,), mit 2 Blumen 
bıcht neben einander. 

Biniön (v. lat., Math.), fo v. w, Binom. 

Biniren (v. fr.), am 1, Tage Zmal 
Meſſe lefen. 

Binisch'(türt.), 1) Mantel, auf ben 
bie Türken während der religiöfen Reini— 

ung Pnieen; ®) feierliher Spagierritt des 
Sroßperrn nad einem ber Thäler am Bos— 
porus, wo er fich bem Volke gear u, Uebun⸗ 
gen der Ringer, Fechter, Meiter, Bogene 
ſchützen ıc. zufieht. 

Bink ( un u Nürnberg ob.. 
Köln 1490 od. 1504; Maler u. Kupfer« 
fteber, Schüler von Albr. Dürer; flach (nach 
einer unzuverläffigen Nachricht) zu Rom 
Mehreres nah Raphael u. ft. daf. 1560, 
Nah Und. war er 1546 Portraitmaler bei 
Ehriftian IH, von Dänemark, lebte dann 
eine Zeit lang zu Königsberg, ging darauf 
in die Niederlande, übernahm 1550 die Aufs 
fibt über den Bau einer $eftung in Hol» 
ftein u. ft. zu Königsberg 1560. Bielleicht 
2 verfchiedne Perfonen. (Fit.) 

Binkelweizen (Landw.), fo vd. w 
Kretifher Weizen. =: 

‘ ne 


Binko;, f. u. Böttcher. 

Binnbaum, fo v. w. Masholber. 

Binnen, deütſche Präpofitien, regiert 
den Genitiv u. ift fo v. w. innerhalb, 

Binnen (Bafferb.), das, was auf ber 
Landfeite eines Deichs ift. 

Binnenbracke, f. Brad 8). B- 
deich (Bafjerb.), f. Deich ı«. 

Binnenflüsse, Flüßchen, welche durch 
die Deiche eines Marſchlandes abfließen. 

Binnengericht (Judicium domesti- 
cum), Geriht, weldes nur einheimifches, 
nicht au fremdes Recht zur enbung 
bringt, f. Eriminalgeridtsbarkeit s. 
umnengewirk (Hdlgew.), f. unt. 

pigen. 

Binnenhafen, ber bintre Theil eines 
Seehafens, immer dburd einen Baum vers 
ſchloſſen. 

Binnenhandel, Handel im Innern 
> Landes, im Gegenfag des äußern Hans 

els. 

Binnenhecken, ſ. u. Zaun 2), 

Binnenindianer, f. Chepawayans c). 

Binnenland, 1) (Waſſerb.), f. Deich c) 
2) jeder vom Meer entfernte Landſtrich; 
3) füdl, Theil von Bohuslän in Schweden; 
4) ſ. u. Indianerländer. 

Binnenlander (B- lichter, 
Schiffsw,), fo v. w. Bilanber. 

Binnenloop (Bafferb.), f. Deid «. 

Binnenschlfffahrt, Schifffahrt im 
zn des Landes auf B-gewässern 

een, Sliffen u. Kanälen, ber unglei 
— chifffahrt auf dem Meer entgegen⸗ 
geſetht. 

Binnenschläge, f.u. Feldwirthſchaft. 

Binnenseite mar 1 bie Sr eis 
ned Deichs od. Waſſerwerks, welche bem 
Lande zugelehrt ift. 

Binnensoble (Schuhm.), fo v. w. 
Brandfohle, 

Binnentief, f. u. rar 

Binnenwasser (Bafferb.), 3) das 
Innerhalb eines, mit Deiben umgebnen Sans 
bes befindlihe Waffer. Um bas vom Strom 
eindringende unſchädlich zu machen, wird es 
in umbammten Gräben dem äußern Waffer 
zugeführt, od. durch Schöpfmafchinen wegs 
gefböpft. 2) Kleiner Meerbufen, der mit 
dem Meere nur durch einen Beinen Kanal 
meine. 8 

innenwerk (Hdlsgewe), fo v. w. 
Binnengewert. ” ß 
Binnenzaungerichte, ſ. Zaunge⸗ 
t 


e. 
Binnenzölle, f. u. Boll». 
Binner... u. Bufammenfegungen das 

mit f. u. Binnen... 

Binnicken, Stadt, fo v. w. Bönnigs 
heim. Binniguet, Inſel, f. u. Breft. 

Binöcle (fpr. Binokkel, fr.), 1) Doppels 
fernrohr, daher 8) Doppellorgnette, Dops 
pelopernguder. 

Binoculärtelesköp (Binocu- 
lum), f. u. Fernrohr. 
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Binöculus, 1) Infect, fo dv. w. Fluß⸗ 

fiihlaus; 2) (Ehir,), f. u. Augenbinden. 
Binöm (v. lat. u. gr, Math.), ſo v. w. 
Binomium. » 
Binomiälco@äfficient (Matb.), 'in 
ber entwidelten Binomialformel ber Factor 
jedes Glied, womit das jedesmalige Product 
aus ben Potenzen ber beiben Theile des Bis 
nomiums multiplicirt ift, f. Binomiſcher Lehr⸗ 
agı. ꝰ Die abkürzenden Bezeihnungen das 
ür find von Berfchiebnen verfhieden ger 
wählt worden. Hindenburg bezeichnet fie 
ber Reihe nah mit ben großen Buchſtaben 
bes beutfchen Alphabets, u. ſchreibt den Er» 


ponenten, zu bem fie gehören, oben zur 


Linken jedes Buchſtaben, fo daß A⸗7 
et, — dA I 





1.2 N . 
u. M = ..a-m+ Um ie 


1.2..m 
ber Reihe ber B.en anzugeben, ber wies 
vielfte zur Rechten ob. Linken von irgend 
einem Koöfficienten ein andrer ſei, fegt man 
über ben, von dem man ausgeht, bie den Abs 
ftand angebende Ziffer beziehungsmweife mit 
pofitiven od. negativen Vorzeichen. Diefe 
beißt in Verbindung mit dem Seer der 


Diftanzerponent. 3,8, "JE iin der 
nten Potenz eines Binoms der 3. Coeffi⸗ 
eient zur Rechten des ınten, u. -+ 3 ift der 
Diftanzerponent. Xhibaut bezeichnet jeden 
3. mit B, oben zur Linken deſſelben ſteht 
ber zugehörige Potenzerponent, u. die über« 
chriebene Zahl gibt an, ber wievielfte 
cient vom erften an gezählt, einer fei, 3. 





Br, @uler fhreibt fie in 


Brudform, fo daß der Potenzerponent Rene 
ner, ber Diftanz onent Zähler wird, u. 
fchließt das Banze in eine Hakenparenthefe: 


>]; Andre fchreiben auch Pürzer: („) 
Beffelt bezeichnet PN, in neurer Zeit 


bezeichnet man B . zc. An den B.en find 


eine Reihe ſehr merkwürdiger u. wichtiger 
Eigenſchaften von ben größten neuern Ana⸗ 
—* entdeckt worden. So z. B. iſt der 1, 
B. = dem legten, ber 2. = dem vorletzten 
re. bei einem geraden n bat man alfo, ben 
1, u. legten, ber ſtets —=1 ift, mit gerechnet, 
balb fo viel an Größe —— Coefficien⸗ 
ten, als die Formel Glieber hat, bei einem 
ungeraden = — ri — * —— —* 
einen mittelſten gibt. g om 
Lehrfag. (Mil. u. 79.) 
Binömischer Löhrsatz, 
analytifhe Formel, weldye die ae 
egung 
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etzung einer Potenz bes Binomium aus ben Potenz barftellt. Seine allgemeine Form ift 
ren Theilen a u, b u. bem Erponentenber biefe: * b⸗ 





wo n jede rationale Zahl bedeuten kann. 
Wegen ber legten Form vgl. Binomialcodfs 
ficient. Rah Joh, Bernoulli hat Pas» 
cal den b. 2, für ganze Erponenten erfuns 
den. Newton erweiterte ihn für alle Arten 
gene u. gebrecdhne, pofitive u. negative. 
ein Beweis gründet fi auf Inbuction. 
Eolfon trägt 1736 einen Beweis mittelft 
der Differentialrehmung vor, den Käftner 
1758 noch fhärfer abarlaßt bat. Euler bat 
feınem frühern Beweije 1774 einen ganz 
neuen- eigenthümlihen 1787 folgen laffen, 
in welchem es barauf anfommt, nad ber 
Werthbeitimmung eines Binomialcoöfficiens 
ton den Werth des nähft folgenden * be⸗ 
ſtimmen. 70. 
Binömium (Binom), ein aus 2 Glie⸗ 
dern, welde pofitiv ob. negativ, rational 
od, trrational fein Bönnen, beftebenber Aus⸗ 


druck, weat+b, va+tbu, dgl. Euklid 


verfteht unter B. (Binomiale) die Aus 
drüdeatvb,va+tvb, wenınawb 
pofitive Rationalzahlen find, u. unterſcheidet 
6 verfhiebne B. 

Binoternär (PRin.), f. u. Unibinär. 

Binöthris (a. Geſch.), fo v. w. Biophis. 

Bins, Stadt, fo v. w. Binde. 

Bins (Anna v.), geb. zu Antwerpen; 
ft. 1540. Ihre Gedichte in flamländifcher 
Sprade, von Elihius Houchar ins Las 
teiniſche überfegt: Apologia rhythmica. 

Binsdorf, Stadthen im Amt Sulz 
bes würtemberg. Schwarzwaldfr., ar zur 
Grafſch. Hohenberg gehörig, 800 Ew. 

Binsen, 1) Rame für mehrere Pflans 
zengatt., wachſen an feuchten Orten, haben 
bobe, grüne, dünme, biegfame, ungezweigte, 
meift blattlofe Stengel u. dienen wegen 
fefter Eonfiftenz zum Anheften u. Binden 
von Gewähfen u. dgl., zum Theil zu Bes 
reitung von Matten u. Deden, Bönnen aud 
zum Dahbeden gebraucht werden. Am ges 
wöhnlihften heißen die Gattungen Juncus 
u. Scirpus B, od, B- gras, Salz: DB. bie 
Gatt. Zriglohin, Blumen-B. die Gatt. 
Butomus, B-seide bie Gatt. Eriopho= 
zum. Wohlriehende B., f. Kameelheu. 
2) (Stengelftengler), 5. Zunft ber 
Klaffe Stengler (f. d.) des Okenſchen Pflan⸗ 
zenfuftems; grasartige Pflanzen, meift mit 
Spelzen, öjähligen Binmenu. Kapfeln.(Pi. 

Binse ſ. u. A 
terblattläufe. 


(a+b)" =a + aa + Zn — 4 ee — 
n.(n-1)(n-2)....(n-k+1) n-k,k » n(n-1)(n-2)..... 2 n-1 
3 1.2.8.....k a bt... Ian 
n(n-1)(n-2)....2.1,n ‚ a n n n-I 
+ An. une ob. abgekürzt geſchrieben: (a +b) =a +2, a b 
+ Sa’ pr + rt Ba + Ba pri Bi", 


Binsenbrücken, ſ. u. Brüde 1). 

Binsenmatten($dlgsw.), ſ.u. Matte. 

Binsensänger (B- nachtigall), 
f. u. Grasmüde « 

Binsenstühle, fo v. w. Strohſtühle. 

Binsentauben, Taubenart, Rothe 
Weißſtriche. 

Binsenwatte, feine ſeidenartige 
Wolle, aus ben Frudtköpfen von mehrern 
Arten bes —— ————— beſ. 
von Er. polystachyon L. gewonnen; Bann 
niit Nugen unter andere Arten Wolle ge— 
fponnen werden, für ſich iſt fie zu Purz dazır, 
noch wenig beachtet. 

Binset, oftind. Goldbmünze von Akbar 
im 16. Jahrh., = 20 Goldrupien, etwa 180 
Thlr. Es gab au halbe u. Biertel-B.; 
vgl. Sehenſeh. 

Binsförth, Pfarrborf im Amte Diel: 
fungen, der kurheſſ. Prov. Niederheffen ; 
fonft mit römifhem Caſtell. 

Bintam, Ort, f. u. Eombo. Bin- 
tang, 2) Infel, f. u. Siak; 2) fo v. w. 
Batang. ' 

Bint den Kerl, f. u. Bier n. 

Binterim (Anton Jofeph), Pfarrer zu 
Bilk u. der Vorftadt Düffeldorf, 1858 we= 
* Tadels, den er über die Landesgeſetze 

:züglich ber gemifchten Ehen in feinen Pre= 
digen ausgefprodhen batte, in bie Pölner 
Streitigkeit verwidelt, zu Gmonatl. Fe⸗ 
ftungsftrafe verurtheilt, welche er in Wefel 
abfaß, im Auguft 1839 freigelaffen u. wies 
ber in fein Amt eingefegt. (1b. 

Bintha (a. Ge ) Stabt ber Mela⸗ 
nogätuler im innern Libyen. 

Binthöon, Prov., f. ECohindhiha g). 

Binübus (lat. ‚ ber zum 2, Male Ber» 
heirathete. 

Binus (Bot.), fo v. w, Binatus. 

Binzen, Marttfl. im Amte Lörrach, 
des bad. Oberrheinkreifes; 900 Ew. 

Binzer (Xuguft v.), geb. 1798 in Kiel, 
Sohn eines dan. Generals, wurde gegen 
feine Neigung nad bem Wunſch eines Schwas 
gers Kaufmann, u, reifte von 1812 bis 1815 
in commerciellen 3weden in Schweben, Preu= 

en, NDeutfhland, Dänemark, Nieberlan- 

en u, England; ftub, barauf erft in Kiel u. 
von 1818 an in Jena; ging dann nad Al⸗ 
tenburg u. übernahm bort bie Redaction bes 

rößten Theils bes 1, Bdos. des encyclopäd. 

örterbuchs (unfres Univerfalskeritons 1, 

Aufl 
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Aufl.), lebte dann in Glüdeburg, Flensbur 
u. feit 1831 in Nienftädten u, in Neumüh— 
len bei Altona, wo er eine Zeitlang ein Er⸗ 
zie hungsinſtitut leitete; ging 1834 nach Leip⸗ 
ig u. übernahm bie Redaction der Zeitung 
‘ d. eleg. Welt u, des — ———— 
blatts, 1835 aber nah Köln, um feinem 
Schwager C. C. Beder bei der Redaction 
bes von biefem begründeten Allg. Organs 
für Handel u. Gewerbe behülfl, zu fein, u. 
führt nad beffen Tode 1836 diefe Redaction 
allein. Er fr. Beitr. z. Beantwort. ber 
Brage: Was Bann zur Förderung des allg. 
oblftands gegenwärtig in Deutfchland ger 
[heben ? Jena 1820; Die Dimmerungsftuns 
den der Familie Hebert, Altona 1833 überſ. 
Beni. Franklins Leben u. Schriften, Kiel 
1529, 4 Thle., gr. 12.5 Youngs Nachtgedan⸗ 
Pen, 1, Th.; lieferte pjendonym als A. X. 
Deer in das Morgenblatt u. a. Blätter u. 
* unter dieſem Namen Erzählungen u. 

ovellen, Lpz. 1336, 3 Bde., heraus, (Pr. 

Binzwang (B. gon), I) Markfl. 
im Landgericht Lauterchauſen, im Rezat⸗ 
kreiſe Baierne; 250 Ew.; 2) Pfarrdorf 
Im Amte Riedlingen, des würtenb, Donau⸗ 
Preifes; 1000 Ew. 

Bioarithmetik (v. gr.), die Berech⸗ 
nung der Lebensdauer aus gewiffen, bies 
felbe beftimmenden Verbältniffen, 

Biobbio, Fluß, f. u. Ehile ». 

Biodynämik (vd. gr.), Lehre von ber 
Lebenskraft, od. Auffaffung des Lebens vors 
pe von ber dunamifchen Seite; daher: 

iodynämisch. 

Biön (a. Gcogr.), Hafen auf Sarbis 
ni:n; j. Torre Bubelo, 

Biörn u. Bufammenfegungen, f. Björn, 

Biöglio (Biöllio, fonft Bedalium), 
Stadt ın der piemont. Prov. Biellaz Wols 
lenzeugweber u. Strumpfwirker; 1900 Ew. 

Biogräd, 2) Stadt in türfifh Kroas 
tien, am Einfluß des Blivia u. Verbas. ®) 
(font Blandona), Marktfl. im Kr. Bara 
in Dalmatien; bat > Hafen, fonft ans 
fehnlih u. Refidenz kroatiſcher Könige, vers 
wüftet durch Kriege der Ungarn u. Bene 
tianer, dann Sammelplag von Näubern, 
zerftört um 17. Jahrh., jegt nur von Fi— 
fchern bewohnt. \ 

Biegraphie (v. gr., Lebensbes 
fdreibung), Erzählung des Lebens eines 
Menfhben. !Die B. beſchränkt fih aber 
nicht allein auf bie Erzählung äußrer Um— 
ftände u, Begebniffe des Menſchen (das ift ein 
eurriculum vitae, 8ebenslauf), fondern 
ftellt feine geiftige Entwidlung durch jene 
äußern Umftände u. Begegniffe dar; daher 
auch eigentlich jene äußern Umftände für bie 
DB. nur wichtig find, ſofern fie auf den innern 
Menidien einwirften. Sie hat in bem Grade 
ein entfchiednes Intereſſe, als das Leben 
eines Menſchen wirflid ausgezeichnet war, 
u. als fie umfaffend, wahr, parteilos, ohne 
romantifchen Anſtrich, jedoch mit Heraus⸗ 
heben bes wirklich Intereſſanten verabs 
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faßt ift, u. als ber Biograph es verfteht, 
in lebendiger Darftellung aud das Innere 
eines Menihen zur Schau zu legen u. ihn 
feinen Gefinnungen u. feinem eigentlichen 
Charakter nah aufzuführen, fo wie die Mo⸗ 
tive feines Wirkens u. biefes felbft feinem 
eigentliben Gehalt nah in gehöriges Liche 
zu ftellen. ?Ein Biogräph muß entw. 
in inniger Vertrautheit mit dem, beffen Le⸗ 
ben er ſchildert, gewefen fein, od. es müffen 
ihm Materialien dazu theils von deffen Les 
bensvertrauten, theils durch das, was ein 
Menſch felbft leiftere u. dauernd in feinen 
Schöpfungen, Schriften od. auch in Briefen, 
Tagebũüchern, ſchriftl. Auffägen, Kunſtwer⸗ 
Ben ꝛc. hinterließ, zu Gebote ſtehen. Die 
biograpbifche Darftellung foll würde» 
voll, deutlich, geordnet, lebhaft u. ungezwuns 

en, dabei aber unterhaltend u. blühend fein, 
fi jedoch alles Lobrednerifchen enthalten, bei 
Darftellung mehr perfönl, u. unbebeutendes 
rer Umftände fich einer natürlichen, weder 

emeinen, noch gefünftelten Einkleidung ber 
ienen. J. Wiggers, Ueber die B., Mietau 
1777; Jeniſch, Theorie ber Lebensbeſchrei⸗ 
bung, 1802. Uebergeht die B., um ſich dem 
Kunſtwerke zu nähern, mehr u. mehr das 
Unbebeutendere u. läßt die Idee auf bie 
Darftellung ber Ereigniffe einwirken u. bie 
innere Wahrheit darin ungetrübt erfcheinen, 
fo entftehn Lebensgefchichten, der ähnlich), 
welche Goethe unter dem Namen: Dichtung 


u. Wahrheit aus meinem Leben —— 


bat. * Befchreibt Jemand fein Leben, ſelbſt, 
je dies eine Auto⸗B. od, Selbſt⸗B.; 
ie find, wenn fie fonft unparteiifh, ohne 
Ueberhebung u. ohne Selbfttäufhung ger 
fhrieben find, die beften, lehrreichſten u. 
intereffanteften. Solhe Selbft- Ben find 
von Hieron. Cardanus, P. D. Huet, Vittorio 
Alfteri, Gibbon, Rouſſeau (Confessions), 
Marmontel (u. die zahlreihen Memoiren, 
davon Sammlungen Petitot, Berville u. 
Barrere veranftalteten), Bronner, J. F. W. 
Serufalem, 3. I. Spalding, Ehr. F. Weiße, 
3. G. Sulzer, Fr. Jacobs, Arndt u, m, U; 
vgl. 3. G. Mullers, Bekenntniffe merfw, 
Minner von fich felbft, Winterth. 1791 — 
v5, 5 Bde. Been unter den Alten lieferten 
bei. Plutarhos, Diogenes Laertios, Cornel. 
Nepos, Zacitus, B. des Agricola, u. Sue⸗ 
tonius; von Neueren Flechier, Kontanelle, 
Marzeaur, 2. Racine, Burigny, de Gas 
des, Voltaire, Boiffy d'Anglas, Villemain; 
Warburton, Middleton, Mallet, Jortin, 
Johnſon, Murphy, Roscoe, Mobertſon, 
Monk, Th. Moore, Marſhall, Southey, 
Wafhington Irwing, ſ. Brewſter; Jeruſa⸗ 


lem, Schröckh, Nicolai, Herder, Sturz, Bits _ 


zel, Klein, Garve, Meißner, Niemeyer, Hee⸗ 
ren, Dippold, Luden, var v. Enie u, 
v. A. * Indem wir wegen des Näberen, was 
unter jedem Volke für das Fach der B. ge» 
leiftet worden ift, auf bie einzelnen Nationals 
literaturen verweifen, nennen wir bier nur 
folgende umfaffende Werke: Das u 


u I HE u —⸗ — —ñ —ñ 
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bud von Bayle (f. d.), bie Eonverfations» 
lexika u. Encyflopädien aller Zeiten u. For⸗ 
min, welde raft ämmtlih B.en enthalten, 
An als fpecielle B.en die biographifchen 

erde von Sam. Baur, Grohmann, Rule 
mann, Hirfhing, Ladvocat, Leidenfroft, die 
ſaͤmmtlich lexikal; die fuftemat, geordneten 
von Niemeyer, Schröckh u. A., den Nekrolog 
von Schlichtegroll, ben Nefrolog der Deuts 
ſchen von B. F. Voigt, Weim. 1824— 1841, 
17 Zahrg. bis jegt, fo wie die B.en od. Dars 


ftell, merkw. Menſchen der 8 legten Jahrh., 


8 Bde., Halle 1802— 9, u. die eitgenefien, 
24 Hefte in 6 Bden., Lpz. 1816— 21 u, N. 
M. von 1821—1827, 6 Bode., 8. R. 1829 — 
1841, 6 Bde. ; Deaminge, Deutſcher Ehrens 
tempel, Gotha 1809—1827, 9 Bde, 4; 8. 
U, Böttiger, die Weltgefhichte in Biogras 
pbien, Berl, 1859 —1841, 5 Bde, (noch uns 
vollendet); von ausländ. größern Werfen 
aber bef.: Dictionnaire universel histori- 
yus; critique et bibliographique, 9. Ausg., 
20 Bde., 1510, 1811; Blogrs hie univer- 
selle ancienne -et moderne, Dar. 1811— 
1828, 52 Bde,, n. Ausg. 1832 — 1838, 
u. Supplem. zu berf., ebd. 1834— 1840, 
11 Bbe.; Bio — moderne, 3 Bbe., 2, 
Ausg., Straßb. 1816, überf. von Reicharb, 
6 Thle., &pz. 1811; Biographie des hom- 
mes vivans, Par. 1816-1819, 5 Bde.; 
er nouv. des contemporains, ebb, 
1820 — 1825, 20 Bde.; Propiac, Plutar- 
che des jeunes demoiselles, ou abreg 
des vies des feımmes illustres de tous les 
pays, 4. Aufl., Par. 1825; Biogr. porta- 
tive des contemp,, ebd. 41836, 4 Bde. (1. 
Bd. Supplem.); Biographia britannica, 
Zond, 1747 — 66 (neue verm. Aufl., blos 
bis zum 5. Bde., 177803, Fol.), deutſch 
ältre Sımmlung ven S. Baumgarten, 10 
Wde, Halle 1754-79; 3. Wartine, Uni- 
versal biographleal dictionnary , neue 
Aufl. Lond. 1825; Longman, Annual bio- 
raplıy and obituary, ebd. 1817 — 1840, 24 
Bde. (Pi., Lb., Pr. u. Jb.) 
Biogräphik (v. gr.), der Inbegriff 
defien, was zur Verabfaffung von Bios 
grapbien erfordert wird; f. Biographie ı ff. 
Biokolytä (gr.), obrigkeitliche od. mis 


_ Titärifhe Perfonen am grieh. Kaiferhofe, 


die auf bie innere Ruhe des Reichs zu fer 
hen hatten; von Zuftinian abgefhafft. 

Biölen, Landmaß in Stalienz; 2) in 
Bologna = 196 dort. AR, od. 1,1 berl. 
a 2) in Ferrara =6 Stari od, 
400 ., = 2 berl. Morgen; 3) in 
Mantua = 100 Zavole od, 400 AEas 
vezzi od. 1, berl. Morgen; 4) in Mo: 
dena — 72 Zavole od. 1,es berl, Morgen; 
5) in Parma = 6 Stari ob, 1,1 berl, 
Morgen. 

Biolindum (Diolindum, a. Geogr.), 
Stadt der Perrocori im aquitan. Gallien, 
j. Belves, nah And. la Linde. 

Biölle, Dorf, f. u. Ehambern. 

Biöllio, Flecken, fo v. w. Bioglio, 


= 


fit des Lebens, Lpz.1 
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Biologi& (v. gr.), Lebenslehre. Na: 
der naturphilofoph. Anficht, daß Alles im 
ber Welt lebt, nur in höhern od. niedren 
Kreifen, zerfällt fie (nach Carus): a) in 
allgemeine B., welche bie Idee des Les 
bens zum Gegenftand bat, u. diefe an) in 
allgem. Matrotosmologie, «) allgem. Ura⸗ 
nologie , 3) allgem. Geologie; bb)-in alls 
gem. Mitrokosmologie, «) allgem. Zoologie, 
8) allgem. Phytologie; b) in fpecielle 
B., in Berüdjichtigung ber einzelnen For⸗ 
men bes allgem. Weltlebens; bdiefe dann 
an) in fpeciele Makrokosmologie, «) ſpe⸗ 
cielle Uranologie, ««) Aftronomie, #8) Koss 
mogenie; A) fpecielle Geologie, a«) Geo» 
gnofie, AP) Seo raphle, ) Amofphiros 
logie; bb) im fpecielle Mikrokosmologie. 
«) Organologie, aa) Naturgefhichte, wa) 
Phytographie, AA) Zoographie, AP) Ana⸗ 
tomie, au) Phytotomie, BA3) Zootemie; 
yy) erganifhe Chemie, aa«) Phytohemir, 
#33) Zoͤochemie ; 3) Dynamologie, a«) Phys 
tologie, 88) 300 ge ze hyſiologie, 
832) Pſychologie. Vgl. G. R. Treviranus: 
Biologie od. Philoſophie der lebenden Nas 
tur, Berl, 1802 —5, 3 Bde; Schelling, 
Ueber das 8: ben u. f. Erfheinungen, Lands. 
1806 ; Ofen, Biol., Göit. 18065 Sim, Ehr⸗ 
bardt, Das Leben u, feine Befchr., Nürnb, 
1816; Sr. Kretfhmar, Gründe einer Phys 

821, 2 Bde. (Pi.) 

Bioljchnion (gt., Lebenslicht), ein 
nah dem Wahn des Überglaubens aus dem 
menfchl. Blute bereiteter Liquor, ber angebs 
lich in einer Lampe (Blutlampe) burd. 
helleres od. bunkleres Brennen ben Ges 
müthszuftand des Menfhen, von deffen 
Blute 'r bereitet war, anzeigte u, mit feis 
nem Tode verlöfchte. 3. E. Burggrav fchrieb 
ein eignes Werk darüber, 

Biomagnetismus (d, gt.), fo dv. w, 
Thierifher Magnetismus (f. d.); dad. RIo- 
magnetisch. 

Biomanti® (-mäntik, v. or.), 2) 
Beftimmung aus gewiffen Zeichen, daß Le⸗ 
ben Statt gefunden bat, 3. B. aus der un» 

enprobe; 2) — — der Le⸗ 
—5 daher Biomäntisch. 

Biometrie (v. gr.), 1) wahrſcheinl. 
Berechnung ber Lebensdauer; 2) bie Des 
rehnung ber Zeit zur gi Eintheilung u. 
Benugung derfelben. Thon, bie Lebens», 
Meß⸗ u. Rehnungstunft, Ilm. 1825, 

Bion, 1) Perfifher Ueberläufer, der 
Alexander d. Gr. bie —— des Darios 
verrieth; 2) des Aeſchylos Sohn, Tragö⸗ 
diendichter, nur noch Fragm. erhalten; 3) 

riech. Bukoliker, aus der Gegend von 
myrna; lebte in eg eig ob. auf 
Sicilien um 217, nah And. 170 v. Cht.; 
ft. in blübendem Alter an Gift; ſchr. im 
borifchen Dialekte Idyllen od. vielmehr dich⸗ 
terifch bearbeitete Sagen, erotifhe Dich⸗ 
tungen u. epigrammatifche —— 
die ſich durch Bulle u. Wärme der Empfins 
dung u. eine gebildete Sprade enger 
en 


‚len (2 größre u. 11 Pleinre Gedichte übrig, 
das fhönfte das Grabmal des Abonis); 
— herausgeg. mit Theokrit; mit 
oſchos zuerſt von Heckin, Oxf. 1748, fpäs 
ter von Jakobs, Gotha 1995, zulegt mit 
bin, Ueberf. von Meisling, Kopenh. 1824, 
aud in Brunde u. Geisfords Sammlungen, 
metriſch überf. von 3. H. Voß, Heidelb, 
1808. 4) €. Boryftbenites aus Bo⸗ 
ryſthenes aan) ‚, Anfangs Akademi⸗ 
Ber, nad And, Kyniker, dann der (jüngern) 
kyrenäiſchen Schule zugetban (der legte 
Kyrenaiter); lebte im 8. Jahrh. n. Ehr. 
am Hofe des Untigonos von Mazedonien; 
Gegner bes Polytheismos, daher Atheift ge» 
nannt. Apophthegmen in DOrelli’d, Opuse. 
— Br. 2, S. 174— 184; Hoogpliet, 
ita Bionis, ®eid. 1821. 5) Mathemas 
titer, aus Mbdera, Anhänger Demokrits, 
‚ behauptete zuerft, daß es Gegenden gäbe, 
wo es 6 Monate Tag u. eben fo lange Nacht 
wäre; G) mehrere andre alte Schriftfteller, 
Werte verl. (Nb. u. Sch.) 
Bionomiß& (tv. 
den Gefegen bes Lebens überhaupt. 
——— König von Aegypten, f. b. 


+ 

Blöphytum, De C., Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Sauerkleegewaͤchſe 
®r. Oxalene Rechnb., 10. Kl. 3, Orb, 

Bior (a. Geſch.), fo v. w. Beorgor. 

Diörn (a. Geogr.), Ort auf Sardinien, 
ſũdöſtl. von Oriftano bei Uras. 

Biörgor (a. Geſch.), jo v. w. Beorgor. 


Biosophie (d. gr.), 2) Auffaffung B 


bes Rebens von feiner bynamifchen Seite; 
4 fo v. w. Phyſiologie; 3) Lebensweis- 
eit. 


Diostätik (v. ar.), bie Lehre von ber 
Gefundheit u. wahrſcheinlichen Lebensdauer 
3* Menſchen unter beſtimmten Verhaͤlt⸗ 
niſſen. 

Biot (Jean Baptifte), geb. zu Paris 
1774; widmete ſich Anfangs ber Artillerie, 
fpäter den Naturwiffenfhaften, ward Prof. 

u Beauvais, 1800 Prof. der Phyſik am 
yc&e de France in Päris, ging 1806 mit 
Arago nah Spanien, um die Meßlinie des 
Meridians von Frankreih zu verlängern, 
madte 1817 eine Reife aA ben Orkaden, 
Bebufs aftronomifher Beobadtungen; fr. 
u. a.: Traite de — experim. et ma- 
themat., Par. 1816, 4 Bde; deutſch von 
5 Wolf, Berl. 1818 f., 2 Thle., Kol.; im 
uszug: Precis &lementaire de physique, 
ebd. 118, 2Bde.; Traite elem. d’astronomie 
hysique etc., cbd.1805, 2 Bde,, u. 8 Bbe. 
hell; ralte analytique des courhes et des 
surfaces du second degre, ebd. 1802, ers 
lebte 6 Aufl. ; deutfh von Ahrens, Nürnb. 
1817; Recherches sur les mouvemens des 
molecules de la lumiere autour de leur 
centre de gravite, cbd. 1814, 4.; Tables 
barom. portat.; bef. verbient um bie ge 
von ber Polarifation bes Lichts u. um Bas 
rometerbeobachtungen. (Pr.) 


gr.), bie Lehre von 


Bionomie bis Bir — * 


Biötikon (gr.), Lebensprinzip. 

Biotomiö (?. 2% Lehre von ben Bus 
ftänden des menfchl. Körpers in den ver⸗ 
ſchiednen fortlaufenden Epochen bes Lebens. 

Biöülle, Stadt, f. u. Mont⸗Auban. 

Bipartiren (v. lat.) , halbiren; daher 
Bipartibilis, balbirbar; Biparti- 
tiön, Halbirung. 

Bipartiti (Halbirte), Beiname ber 
Mpollinariften. 

Bipartito-lobätus (Bot.), zwei⸗ 
—A ſ. Blatt. Bipartitus, zwei⸗ 

eilig. 

Bipedäl (v. lat.), 2 lang. 

Bipedes (lat., 300l.), f. Zweifũßer. 

Bipedimui (a. Geogr.), Bott im aqui⸗ 
tanifhen Gallien. 

Bipeltätn (3001.), f. u. Unipeltata. 

Bipennis (lat.), f. u. Art ıı. 

Biperforätus (Bot.), zweildderig. 

Bipes (lat.), Ampbibie, f. u. Zweifuß. 
—— (Bot.), 2 Blumenblätter 


NER, Weichthier, ſ. Doppels 
reiber. 

Bipinnatifidus (Bot.), doppeltge⸗ 
ſchlitzt, ſ. Blatt», Bipinnätus (Bot.), 
(B.tum folium), pP Blatt se. 

Bipöntium, lat. Name für Zmeis 
brüden. 

Bipp, Schloß an der Aar im Amte 
Wangen, des fhweizer, Canton Bern, ans 
geblih vom Majorbomus Pipin gebaut u. 
nad) ihm genannt ; babei2 Dörfer, a) Obers 
. mit bem eingepfarrten Städt» 


gen Wicdlisbad; b) ieder⸗B., 2500 
w. 

Biprören (v. lat. u. gr.), fo v. w. 
Diproren. 


Bipulvinätus (Bot.), 2 Polfter has 
bend. Bipupillätus, f. u. Unipupillati. 

Bipyramidäl Dodek on, ſ. 
u. Dodekaedron. 

Biquadrät (v. lat., Math.), die 4. 
Potenz einer Größe; wie 16 von 2, denn 


2.2.2.2 = 2° 16; baber: Biqua- 
drätisch, 1) eine Gleichung (f. d. ı); 
2) eine Parabel, wenn in berfelben y=-. 


axttbrd+cx2+dx te: 3) eine Burs 
el, eine Zahl, bie viermal als Kactor ges 
acht * Producte die gegebene Zahl gibt; 


+. B:vi6=?. * 
Biquörs (les B.), Stadt, fo v. w. 
Abukir. 


Biquetiren, ſo v. w. Kippen u. Wip⸗ 
n. 


pe 

Biquintilschein (Aftrol.), f. u. 
Aipecten. 

Bir (arab.), fo dv. w. Waſſer, Brunnen, 
bab. B. el Ab u. B. el Suez in Uns 
terägypten, B. el Gabäh, B. el Ta- 
bayöt, B. Ghäriam u. «a. in ber Wüſte 


ara, 
Bir (B. Adshik, Birtba), 4) Sands 
( a), 2) (and 


Biraamba bis Birds Kay 


ſchack im Ejalet Rakka (odman. Afien) 3 
2) Stadt daran, an einem Kreibeberg u. 
am bier 200 Schritte breiten rat; hat ver« 
ende Mauern, Landbau u. Handel (mit 
n hier durchgehenden Karavanen von Has 
eb u, Orfa) ; fruchtbare Gegend ; 4000 Ew. 
3) B., Bleden zwifhen Jerufalem u. Ber 
thel, mit XKrümmern einer alten Stabt. 
Hier fol Maria zuerft ihren, in Jeruſalem 
gebliebenen Sohn vermißt haben, weshalb 
bier eine Kirche erbaut worben ift. (Sch.) 
Biraämba (a. Geogr.), Ort in Chal⸗ 
bia, wo ſich Tigris u. Euphrat vereinigen. 
Biräghma, Land, fo v. —— 
Birague (fer. Biragh, Rene be), geb. 
zu Mailand 1510, trat in franz. Dienfte, 
— die Gunſt Heinrichs IL., der ihm das 
oudern. von Lyon gab u. ihn zum Parlar 
mentörath zu Paris ernannte, ward dann 
Bünftling Katharinens von Medicis u. war 
- einer ber Haupturbeber der Bartholomäuss 
nacht. 1570 Stegelbewahrer, warb er natur 
ralıfirt u. 1573 nad l’Hopital Kanzler von 
eg Deinrich ILL, ſchmeichelte er auch. 
itwer, warb er Priefter, Biſchof von Bar 
vaur u. Cardinal. Er ft. 1883. (Pr) 
Birämer, Bolt, f. u. Papels, 
Biran (Pbilofopb), f. Maine de Biran, 
. Birapätren (ind. Diyth.), f. u. Pars 
N} [2 
© Birawän, Nebenfl. der Oder, f. u. 


er. 
Birba, Stifter einer ind. Dynaftie um 
1000 v. Ehr., f. Indien (Geſch.) w. 
Birbacclöni ({pr. tigt in 
om Jungen, die ohne Gefhäft u. Obbbach 
fih auf den Straßen herumtreiben, _ 
Birbe, Infel, fo v. w. Philä, 
Birbööm (Birbum), Diftrict in 
ber brit. Prev. Bengalen (Vorderindien); 
1794 AM., 700,000 Ew., meift Hindus; 
Reiß, Binz per rn 
oory. Kerner: Nagore, Be ‚fon 
Bee areas volkreic. 
Bircönnä, Tochter des Berbylis, Kös 
nigs ron Thrafien, Könige Pyrrhos II. 
von Eyiros Gemahlin, 
Bircöster, Stadt, f. u. Oxford 1). 
Birchäs (Birchäth, bebr.), 1) Ses 
gen; 2) eupbemiftifh Fluch, Fluchgebet ; 
fo: B. Hämminim, gegen bie vi m 
B. Lameschumodim, gegen die Apo⸗ 
ftaten; B. Zadukim, gegen die Sadus 
cäer; H. Apikorsim, gegen bie Epis 
uräer. Der B. wird der 11. Abtbeilurig 
Schamona » Esragebetes an Wochentagen 
eingefchaltet; 8) 2 Weizenbrote, über welche 
bie Seraeliten beim Aufbrechen den Sabbath 
einweihen; (ehem Mifhan), find 
nöthig, weil die Jsraeliten in ber Muüfte 
zum Sabbath eine doppelte Portion Manna 
erhielten. Frauen burfen in Abwefenheit 
ibres Mannes nicht den Segen über Brod u. 
Wein ſprechen, fondern he u einen andern 
Mann darum erfuhen. 4) B. Nissuin 
u. 3, Erusin, f. u. Trauung. (Än.) 
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Birch, Bai, f. Nord⸗Weſt⸗Küſte ». ,; 
Birch - Pfeiffer (Charlotte), geb. 
1800 zu Stuttgart, Tochter bes blinden 
Obertriegsraths Pfeiffer. Ws Borleferin 
beffelben, wurbe ihr Talent gewedt; 1813 
betrat fie das Theater zu Münden zum 
erftenmale, warb dort engagirt, machte 
Kunftreifen durch Deutfchland u. lernte 
1823 in Hamburg den Dr, Eh. Birch fem 
nen, mit dem fie fih 1825 in Münden ver 
beirathete; 1827 wurde fie beim Theater an 
der Wien engagirt w. 1838 übernahm fie 
die Direction des Theaters in Züri. Ihre 
vorzüglihften Schriften find: Der Rubin, 
eine je aus ben Leben Katbarihens II., 
£py. 18295 Gemälde aus Gegenwart u. Bers 
gangenheit, ebd. 1824, 4 Bbe,; Erzählun⸗ 
en, ebd. 1830; Pfeffer-Röfel, Schaufpiel 
n 5 Aufz. Wien 1833; Schloß @reifenftein 
od, der —— Schauſp. in 5 Aufz., 
ebd. 1833; Burrton Caſtle, Roman, Münd, 
1834, 2. Ausg. 1888, 2 Thle.; Romantiſche 
Erzählungen, Berl. u. Königsb. 1836; Joh. 
Guttenberg, Schaufp. in 3 Aufz., Berl. 1836, 
Münd, 1836; Rubens in Mabrid, Schaufp. 
in 5 Acten, Zürich 1889; Gncheaissis u. 
m 


v. a. 
Bircken (Sigismund v.), f. Birken, 
z Birckmeler (Joh.), fo v. w. Burg» 

ayer. 
Birckner (Mid. Gottl.), geb. zu Kos 
gerjaeen 1756; Prediger zu Korfder auf 


Seeland, als Philoſoph Kantianer; ft.1798, 
Sär. Mehreres über Philofopbie, n. a.: Om 
Trykkefriheden o 


en ens — — 

u. riften geſamme enh. 
1798— 1800, 4 Bde, ori * 

Bird (B.- Island Id. I. Bogelinfel]), 
1) —— uſeln an ber Küſte von Irland, 
in ber Dunmanusbal u. dem Loc np 
[gr8; 2) ber WKüſte von Sumatra; 3) in 

Indien u. Polynefien, meift nur von 
Bögeln bewohnt; 4) fo v. w. Aves, f. u. 
Eurraffao; 5) f. u. Bermubas g). 

Bird, geb. zu Anfang bes vor. Jahrh, 
In Durham, Anfangs Leinweber baf., lernte 
bei einem Uhrmacher die @intheilung der Rs 
ber u. Kreife in gleihe Theile, verbeſſertẽ 
fie fehr u. nährte fi von Berfertigung von 
Sonnenubrblättern. 1745 empfahl ihn ber 
Mechaniker Siffon, für welchen er aftronen:. 
Quabdranten eintheilte, an Grabam; aber 
ehr bald batte B, fein eignes mechan. Ate⸗ 
ier, welches vorzügl, größere aftron. Quas 
dranten (Mauerguadranten) lieferte, 3. B. 
für Greenwid, Paris, Göttingen, Peters 
burg. B. war der Lehrer Ramsbens u. fl. 
um 1780 zu London; fdhr.: The method of 
dividing astronowical instruments, Lond. 
1767, u. The method of constructing mu- 
ral quadrants, ebd. 1768. (Jb.) 

Birdschik (Biredschik), Saubs 
fhad, fo v. w. Bır. 

Birds Kay, Infelden, ſ. u. Jungfern⸗ 
infeln c). u 
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Biregmah, 2anb, fo v. w. Birma. 
— (lat.), Zweidecker, ſ. u. Schiffe 
1.) Kr 
Biren (30h. Ernſt v.), fo dv. w. Biron, 
Biren, fo dv. w. Berra (Berg), f. u. 
Berner Alpen ı.. 
; Biresborn, Dorf, fo v. w. Birres- 
orn. 
Birötte di Levänte (Baarent.), fo 
v. w. Bezetten. 
Birötum (lat.), im Mittelalter fo v. 
tv. Baret ber Priefter. 
Birgel, f. u. Birfhfährte ». 
Birgen (ind, Myth.), fo v. w. Ball, 
pe 2) Jarl B. L, Schwager 
Königs Eridy XI., Fam 1246 übe zu Hülfe, 
jmang bie Finen 1248 zur Annahme bes 


hriſtenthums, warb nad feines Schwagers 


Tode für deffen unmündigen Sohn Waldes 
mar Bormund, Mehr f. u. Schweden =. 
Er ft, 1266 zu Hialmbolund. 2) 2. Il, 
Sohn u. Nahfolger Magnus 1., reg. von 
1232 bis 1301 unter Thorkel Knudſons Vor⸗ 
mundfchaft, dann allein, warb aber wegen 
feiner Grauſamkeit verjagt u, fi. 1328, f. 
ebd. =. ' (Pr.) 

Birghilü risal&t (türß,), Burger In⸗ 
halt der Vorfchriften ber Religion u. ®es 
bete der Türken. 

Birglttn el: —— Edle aus 
dem —5 rahe, Gemahlin Ulfos, dem 
fie 7 Kinder gebar. Als Ulfo Eiſtercienſer 
geworden war u. kurz darauf ſt., fing ſie 
ein klöſterl. Leben an, lebte erſt im Kloſter 
Alvenſtra mitten unter Mönden, ftiftete 
1344 das Frauenflofter Waftheim u. gab 
ihm eine eigne Orbensregel, f. Birgittens 
Orden, Später wallfahrtete fie nah Rom 
u, Paläftina u. fl. in Rom 1373. Ihre Ges 
beine fieß ihre Kochter, St. Katharina, nad 
Waſtheim bringen. (An.) 


Birgittänernonnen (Birgitti- 
nerinnen) vonderBRecollectiön, 
eine im 17. Jahrh. von Maria von Escobar 
zr Valladolid geſtiftete Congregation von 

onnen nad ber Regel der St. Brigitta, 
bie im 18. Jahrh. 4 Klöfter in Spanien 
hatte u. ſich wie die Benedictinerinnen nur 
ws rothem Kreuz auf dem Kopfſchleier klei⸗ 

ete. 


Birgittenorden, 1) (Orden des 
MWeltheilandes, Birgittaner), bie 
von der St. Birgitte in dem, 1344 von ihr 
erbauten Klofter ge Waſtheim geftiftere u. 
1370 von Urban V. beftätigte Vereinigung 
von Nonnen (Birgittinnen) u. Mönden 
(Birgittiner) unter Einem Dache. Nah 
ihren Offenbarungen u. der Megel bes St. 
Auguftin follren in jedem Klofter ihres Ors 
dens 60 Nonnen, 18 Priefter, 4 Diafonen u. 
8 Laienbrüdern leben, fo aber, daß Mönche u. 
Nonnen eınander nie ſahen, von Almofen 
lebten, fi mit Martendienft u, Todeserinne⸗ 
rung bef&äftigten u. von ber Aebtiſſin mit 
Hülfe eines aus ben Prieftern gewählten 


bis Biribi 


Beichtvaters regiert wurden. Beide Ges 
f&lechter erhielten graue Kutten, die Non: 
nen eine Krone von 8 weißen Streifen mit 
5 rotben Flecken, die Mönde rorh u. weiße 
Kreuze. Dänemark, Norwegen, England, 
Niederland, Deutfhland, Italien, Portugal 
ic. errichteten diefem Orden Klöfter u. fein bes 
rühmteftes, St. Salvaror zu Nugeburg, hatte 
Decolampadius unter feinen @liedern. Durch 
die Reformation um die meiften feiner Klös 
fter gebradyt hatte, der Orden im 18. Jahrh. 
nur noch 4 in Deutfchland (Marıenforft 
u. Sion im Kölnifhen, Marienbaum 
in Kleve u. Altmünfter in Baiern), welche 
nun auch aufgehoben find. ®) Ritterorden, 
angebl. von ber St. Birgitta 1366 geftifter, 
aber wahrſch. nur eine Verwechslung mit obis 
gem Moͤnchsorden, od, eine nicht zur Ausfühs 
rung gediehne Idee. (Pr., v. Bie. u. Go.) 
. Birglerche, fo v. w,Steindroffel 

Birgstein, 2) Herrfhaft im böhm. 
Kr. Leitmerig; ie? arkıfl., 28 Dörfer, mit 
Baumwollenwaarens, Leinwands, Glas, 
Spiegelfabrifen; 2) Sundfteinfelfen darin; 
durch Treppen befteigbar, mit Grotten, Eins 
fiedelei u. Anlagen. 

Birgu, Volksſtamm, ſ. Borgu 1), 

Birgus (a. Geogr.), Fluß in Sibernien; 
1. Barrow. 

Birhomboldäl (v. lat. u, gr.), aus 
2 Rhomboiden beftehend. 

Biri, 1) Kirbfpiel am Miöfen im Amte 
Ehriftiansamt des norweg. Stifts Agger⸗ 
buus; 2650 Ew, u. Glashütte, 2) Reich 
in SUfrita, auf der Küfte Sena; Fluß: 
heiligen Geiftfluß; Sübfrüdhte, Reiß u. dgl, 

Biriätu, Dorf, f. u. Bidaffoa. ° 

Biribi, ' in Italien entſtandnes Glüdss 
fpiel. *Meift find auf einer Quabdrattafel 
die Zahlen 1—86 in 86 Feldern fo verzeich⸗ 
net, baß in ber erften Reihe links bie Zah» 
len 1-6, dann die 2—12 ıc. fteben. Rechts 
fteht ungerade, lin?s gerade, unten 1—18, 
oben 19 — 36 angefchrieben. "Ein Spieler 
it Banquier, die andern find Pointeurs, 
Feder von Lesteren kann eine ob, mehrere 
Nummern, au zwiſchen 2 Nummern u. die 
Kreuzlinie zwifhen 4 Nummern u, endlidy 
eine der 4 Seiten bes Quadrats befegen. 
Der Banquier fhlägt nun eine der 86, eben⸗ 
falls mit 1—86 bezeichneten, vorher gemiſch⸗ 
ten u. abgebobenen Karten um. Iſt biefe 
Karte nicht befegt od, ift fie eine der 4 Eds 
Parten 1, 6,31, 36, fo gewinnt ber Ban 
quier Alles; ift fie aber beſetzt, fo erhält 
ber Pointeur, der dies gethan, feinen Einfug 
32 Mal; ift die Linie neben einer gewinnen 
den Nummer befegt, 16 Mal; ift der Kreuz 
ftrih daneben befegt, 8 Mal. Hat Jemand 
das Gerade u. Ungeradbe an ben Seiten ob. 
bie 1—18 od. 19-36 oben u, unten befegt 
u. glücklich errathen, fo erhält er den Eins 
fag doppelt. Der bloß in ben Edyahlen bes 
ftebende Bortbeil des Banquiers beträgt etwa 

» Bei einer andern Urt bes B. ift bie 

afel- in 70 Felder getheilt, u, die Nummern 

wers 
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werben gezogen, bem Gewinner aber wirb 
ber Einfan 64mal gezahlt. Der Vortheil 
bes Banquiers ift „y- .r. 

Biricliäna (a. Beogr.), Stadt in Binz 
belicien, zwifchen Elavenna u. Vitoniana. 

Birid, mythiſches unterirdiſches Reid, 
f. u. Zibetanifhe Religion ». 

Biringüceio (Banuccio), biente im 
15. u. 16. Jahrh. ben Herzögen von Parnıa 
u. Ferrara u. ber Republik Venedig; der 
erfte Italiener, der über die Kunft, Kanos 
nen u. Pulver zu fertigen, ſchrieb, in Py- 
rotecnia, Ben. 1540, 4., Bologna 1678, 

Birinus (St.), einer der Apoftel Engs 
lands, vom Papft Honorius 1. dahin ges 
(hit; gründete das Bisthum zu Dorcefter, 
— I erfter Bifhof bafelbft 640; Tag: 

Dec. 
. Birium (a. Geogr.), Ort in Latium; 
j. Dorf Pimpinara. 

Biriüssa (Birjüssa), Fluß in ber 
aſiatiſch-ruſſ. Statthalterfhaft Irkuzk, an 
ihm wohnten ber tart. Stamm Biriüssen 
(Birjessen), etwas Aderbau u. Vieh» 
zucht, mehr aber Jagd treibend, Vgl. Tas 
tfaren ıs. 

Birliütsch (Birjütsch), I) Kreis 
in der ruff. Statthalterfchaft 
Flüſſe: Sosna, Oskol, Waluihaz fruchtbar 
mit Viehzucht; 9) Stadt daf., ander Sosna, 
1000 Ew 


Wirji, Fluß, f. u. Acithenis. 

Birk, in Schleswig ein Bezirk von eis 
nigen Dörfern od. Höfen, in welhem ein 
Bevogt nebit einem B=fchreiber das 
Recht handhabt; mehrere B.en madhen eine 
Harbe, mehrere Harden ein Amt aus. 

Birkät (Birköt), arab. Ser: daher 
B. ad-Dewara, Sen im Natrumthal 
in Unterägppten; auf der einen Seite mit 
Binfen umwahfen, woraus bie Eiugebors 
nen Matten mahen; das Natrum aus dies 
em See holt gegen Erlaubniß die Stadt 

erraneb; B. el Balläh, auf der Lands 
enge Suez; B. el Hädschi (Pilgerfee), 
in Unterägupten, nimmt den Kanal von Hes 
liopolis auf u. tft viell, Ueberbleibfel eines 
verfanbeten Nilarms; in ber dabei befind«- 
lien Ebene fammelt ſich jährl. die Karas 
vane nad Mekka, gewöhnl. 50,000 M.; BB. 
el Karün (Eharonsfee), f. u. Möris; WB. 
Mariüt, fonft Mareotis, f.d.; B. Lut, 
fo v. w. Todtes Meer. (Wr.) 

Birkbeck, Nieberlaffung, f. Illi⸗ 
noisr, f). 

Birkbeiner, norweg, Waldbewohs 
ner, mit Birkenrinde befchuht, polit. Partei 
unter Magnus VI., f. Norwegen (Geſch.) a1. 

Birke, bie Pflanzgengattung Betula. 
Merkw. Arten: ’a) die Weiß-B. (Be- 
tula alba), fehr häufig vorkommender, in 
dir gemäßigten Bone, u. bis in den hohen 
Norden (doch dann verfrüppelt) heimiſcher 

orſtbaum, wächſt ziemlich gerade, erlangt 

n 40-60 Jahren eine Höhe von 50—80, u. 
eıne Stärke von 14-2. Die Blätter find 
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beltaförmig, od, ungleich rautenförmig, zu⸗ 
gerpigt, fägezähnig , hellgrün, glänzend ; 
jung klebrig, wohlriehend; die jungen Aeſte 
braun, weiß punktirt, die ältre Rinde 
weiß, mebrere Lagen bildend, von denen bie 
innern röthlih find. * Im Alter von 30 
Jahren werden bie jüngeren, ruthenförmis 
gen Zweige hängend, was bei einer Abart 
der Hänge-⸗B. (B. a. B. pendula), ſchon 
bei jüngern Bäumen der Fall ift, weshalb 
beide aud wohl als Zierbäume benugt wer⸗ 
den. Die B. pflanze ſich felbft fehr leicht 
durch B.en-samen fort, der aus B.en- 
kätzchen (20 Stüd 1 Pfd.) leicht erlangt 
wird, u, gedeiht auffandigem, mit Danımerde 
gemifhtem, aber aud wohl auf feuchten, 
nur nicht ga naffem u, torfigem Boden am 
beften. * Künftlihe Anpflanzungenvon 
B.en - waldungen werden ebenfalls 
durch Samen, ber aus den braunen Kätzchen, 
aus benen er fehr leicht ausfällt, ausyerieben 
u, entweder im Herbſt auf, von Unkraut 
gereinigten Boden, od im Frühjahr auf 
den Schnee gefäet wird, od, durch Vers 
pflanzen junger, noch Peine weiße Rinde 
babender Pflanzen, bewirkt. Neue B.ens 
anlagen Pönnen erft nah 3— 4 uhren, 
damit fie fi beffer beftoden, dann nad 11 
— 12 Jahren, für bie Folge aller 25 Jahre 
abgehauen werben. Die Murzefn [lagen 
dann Präftig wieder aus. Mortheilhaft ift es 
auch, B.en u. Kiefern untereinander zu fäen, 
Letztre wachſen unter dem Schuge ber erftern 
fchneller u. freudiger auf, u. diefe werben 
fpäter, wenn bie Kiefern höher werben, 
berausgefchlagen. *Das B.en-holz ift 
weiß u. zaͤh, gibt ein vorzügliches, leicht ent⸗ 
an Brennholz (zum Buchenholz vers 

ält es fih = 310:360) ; dient feiner Zähig⸗ 
keit wegen zu verfchiedenartigem Nugholz 
für Böttcher (zu Reifen), Wagner, Mulden- 
bauer, Tiſchler. er. benugen bef. bas 
theils von ber Wurzel, als das gröbfte, theils 
von dem Stamm, als das zühfte, theils von 
ben Aeſten, als das feinfte u. feltenfte, ger 
nommene B.en=smaferholz, aus dem als 
lerband Dredslerwaaren, als Dofen, Pfeis 
fenköpfe, Gewehrfchäfte ꝛc. gefertigt wers 
den, Das B.en-reissig wird, in Ver⸗ 
bindung mit ftärkeren Aeſten ıc, als Reise 
holz zur Feuerung, beffen bünnere Ruthen 
zu Befen (B.en-besen) u. Flehtwert 
benugt. Die aus dem Holze bereiteten 
B.en-kohlen, dienen bef. zu demis 
fhen Arbeiten, weil fie ein beftändiges, leb⸗ 
baftes Feuer unterhalten u. weniger ſchäd⸗ 
lihen Dampf’ entwideln. * Die B.en- 
knospen dienen Birk» u. Auerhähnen, 
auch anderm Federvieh zum Futter; ihre 
Blättchen werden in Finnland als Thee bes 
nugt; ihr Harz mit Weingeift ausgezogen 
u. mit Weinfteinauflöfung vermiſcht; fe ges 
ben eine fhöne gelbe Farbe auf Linnen ; durch 
Deftillation derfelben mit B,ensfaft erhält 
man einedem Mekkabalſam ähn!. Subftanz. 
*DasB.en-laub gibt ein gefundes —* 
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tter, ber Abſud beffelben färbt gelb, auch 
ird dur Behandlung beffelben mit Alaun 
u. Einfohen mit Thonerde od. Kreide ein 
Schüttgelb gewonnen. In der Medicin bes 
dient man fih bei Wafferfuht, bartnidis 
gen Flechten, Gicht ıc. der B.en-bäder, 
wo ber gan entkleidete Kranke auf friſche 
B.ensblätter gelegt u. mit ſolchen bedeckt 
wird. Der Aufguß berfelben wird als Haus⸗ 
mittel innerlih gegen Gift, äußerlih gegen 
Kräge gebraudt. ' Die B.en- rinde i 
per brennbar u, baber ftatt Kien zum Anz 
rennen zu benugen ; fle widerſteht ber 
Fänlniß, dient baber in nördl. Gegenden 
zur Bedeckung der Düder, zur Fertigung 
von Schuhen, Körben, Striden ıc., fo wie 
zum Ueberzug von allerhand Hausgeräthe; 
aus den gemahlnen, mit Mehl vermifcten, 
innern —*— der Rinde iſt in Zeiten des 
Mangels Brod gebacken worden, auch gibt 
man ſie den Schafen als Futter. Sie kann 
in ber Gerberei als Surrogat der Eichen⸗ 
rinde, u. in der Gärtnerei mit Pferdedün⸗ 
er vermengt, zur Herſtellung ber Lohr 
beete dienen. Aus ihr wird *der B.en- 
theer (B.en-öl) in Rußland durch Des 
ftillation fo bereitet, baß ein mit B.en⸗ 
sinde gefüllter Xopf mit ber Mündung 
auf die, mit einem durdlöcerten Blech bes 
deckte ändung eines andern in bie Erbe 
grabnen Gefäßes befeftigt u. um erfiren 
Geue angemadt wird, wo bann ber bei ber 
ohlung ber Rinde fi erzeugende Theer 

in das untre Gefäß abfließt. Er wird zur 
Bereitung des Juchtens, aud zur Wagens 
—— gebraucht, u. war fonft als Oleum 
tulinum (Ol. rusci) officinell. Der Ruß 
bes verbrannten B.en=holzes(B.en-russ) 
ibt bie befte Druderfhwärze u. wird zur 
Fufe u, Malerfarben benugt. * Dur 
Anbohren des Stamms erhalt man ben 
B,en-saft (B.en- wasser), ber in 
ber B. im Frühjahr, wenn ber Schnee zu 
ſchmelzen anfängt, vorzügl. reichlich auf⸗ 
ſteigt. Ehe der Front or aus ber Erbe 
ift, bohrt man an ber übfeite des Stamr 
mes ein etwa 2 3. tiefes Loch in die B. 
u. befeftigt darein eine Röhre, die den Saft 
in ein untergefegtes Gefäß leitet. Wenn 
man nad 24 Stunden, binnen welden man 
wobl 10 —15 Quart erhält (in 10—12 
Kagen wohl mehr als das ganze Gewicht 
des Baums) das Loch mit einem hölzernen 
flo verſchließt, die Stelle mit Thon od, 
tz verſchmiert u. das Anbohren nun auf 
derfelben Stelle jährlich verrichtet; fo lei⸗ 
det der Baum babei nit merklih. Am 
beften bienen dazu B.n von mittler Größe. 
"In engen Ländern, bef. in Rußland, 
trinken die Landleute den B.ensfaft als 
Bier, ſowohl frifh, als aub in Kellern 
verwahrt, wo er 
Bei. aber bereitet man daraus B.en- 
meth u. B,en- wein, indem man 4 
deffelben 1 Stunde lang mit 1 Pb. 
Honig od. Zuder kocht u. dazu etwas Ei⸗ 


ft in ein Fäßchen, 


fi bis zur Erntezeit hält. pflanz 
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tronenfchale u. Melken fegt. Rachbem er 
gehörig geſchäumt worden, ftellt man ibn 
nad dem Erkalten, mit 8 Löff:! voll Hefen 
.. Gähren bin uw. zieht ihn, wenn der 
äfcht ſich geiegr bat, wie andern Wein auf 
Bonteillen. Einen dem Champagner 
ähnl. Wein erhält man durch Einkochen 
von 24 Mad frifhen B.ensfaft mit 8 Pd, 
Zuder bis zum 4. Theil. Nach dem Abichäus. 
men gıeöt man die Fluͤſſigkeit dur eın Tuch 
J fegt dann, nad dem Abs 
fühlen, 4 Löffel frifher warmer Hefen u, 
4 Maß alten Franzwein zu, wovon aber 
bas Faͤßchchen nicht voll werden darf; thut 
dann noch 4 in dünne Scheiben gefchnittne 
Eitronen zu, läßt es fo gäbren, u. nachdem 
e6 abgegohren, verfpundet man das Fißs 
hen, laßt es 4 Wochen im Keller u. zieht 
es dann auf Ehampagnerbouteillen ab, in 
beren jeder aber erwas fehlen muß, um, 
wenn ſolche gehörig gepfropft u. verpicht wors 
ben, dem Zerfpriugen vorzubeugen. Durd 
faure Gährung erhält man aus B.en«faft 
auch einen guten Eſſig. » Als Mebdicin 
wird beſ. der friſche Ben⸗ſaft mit Nutzen 
von Perſonen, die an Nieren u. Blaſenſtei⸗ 
nen leiden, getrunken, bat überhaupt ge» 
lind harntreibende Wirkung u. ift fonft in 
mandperlei ron. Uebeln, Gelbfuht u. a, 
förderlich ; er galt auch fonft für eine Bluts 
reinigung, zumal bei zurüdgefhlagnen Hauts 
Prankheiten, Auch der baraus bereitete Wein 
ift, bei übrigens mäßigem Gebraud, ber 
Gefundheit nicht nachtheilig. "b) Wohls 
riehende NA: B.(Maie, Betula 
ubescens Ehrh., B. udorata Bechst.), ein 
ehr anfehnliher Baum, von vorigem durch 
mehr parrigen Wuchs, weniger lange u. 
ſchlanke Zweige, mehr eirunde Blätter unters 
f&hieden. Die Rinde der jüngern Zweige ift 
dunkteltaftanienbraun, an jungen Bäumen 
behaart, rotbgrau, die Blätter in den Nero 
venwinkeln mit Haarbüfbeln verfehen, in 
ber Jugend behaart, —— ſtark, ange⸗ 
nehm balſamiſch riechend. ie wirb ebenfo 
benugt wie bie vorige, liebt aber Zorfbor 
den. Die Brocken⸗B. (B. pumila broc- 
cembergensis), ein 2 Fuß bober Straud 
ſcheint diefelbe, nur dur den Standort 
verändert zu fein. "e) Die Zwerg-⸗B. 
B. nana L.), ?riehend, mit Zweigen u. 
urzeln fumpfige Torfmoore überziehend, 
auf hoben Gebirgen: — Su⸗ 
deten. Die ſtrauchartige B. (B. fructi- 
cosa Pall.), BISBRBEIRLIEG® 2. (B., 
ovata Schrk.) ,farpatbifhe 8. (B.car- 
thica W. K.), find ebenfalls in Deutſch⸗ 
fand ; die Pappel⸗B. (B. populifolia 
Ait.), bobe B. (B. excelsa Ait.), zabe 
8. (B. lenta Z.), in NUmerita heimiſch, 
bei uns bier u. da in ——— ange⸗ 
u u 
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 Birkelchen, Ente, fo v. w, Sirzente.“ 
Birken ... Die meiften Zufammen« 


fegungen f. u. Birke; außerdem: 
Birken (Siegmund v. B., eigentl. ge 


Birkenafterblattlaus bis Birkhulın 


tulius),, geb. zu Wilbenftein 1626; flüchtete 
mit feinem Vater, der Religion wegen, nad) 
Franken u. nad Jena, ftubirte die Rechte, 
warb Lehrer ber Prinzen von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel u, einer medlenburg. Prins 
zeſſin, orbnete die Feſtlichkeiten wegen Bolls 
— bes weftfäl. Friedens zu Nürnberg, 
warb deshalb geabelt u. geßrönter Paiferl. 
Poet, auch 1658 Oberhirt des Pegnigfhäfers 
orbens u, ft. 1681. Seine poit. riften 
find zum Theil Dramas, 58* u. wenig 
bedeutend, beffer ift feine Profa, fo im Spies 
el der Ehren bes * De Nü 
668, Fol. 8 Bbe., u. in der deutſchen Res 
bes, Bindes u, Dichtkunſt. Seine Gedichte 
in W. Müllers Bibl. deutſcher Dichter des 
17. Jahrh., Lpz. 1826, Bd. 9. (Dog. u. Pr. 
Birkena blattlaus, f. u. A 
terblattläufe. B - rüsselk ſ. u. 


Afterruͤſſelkaͤfer. 

Birkenau, 2) Herrſchaft im Amte 
Heppenheim, Prov. Starkenburg, 
berzogthum Heſſen, 1000 Ew.; ®#) 
dai.; 3) fonft fo v. w. Lähn. 

Birkenbeiner (m. Gefd.), fo v. w. 
Birkbeiner. 

Birkenfalter, fo v. w. Rierenfled, 
f. u. Urgusfalter cc). · 

Birkenfeld, 1) Fürſtenthum zum 
—*** Oldenburg gehörig, von 8 
(10) AM, u. 20,000 Ew. zwiſchen ber preuß. 

rov. Niederrhein u. Rheinbaiern; Fluß: 
- Nabe; theilt fi in die Eantone B. u, Hers 
ftall, od, bie Aemter B,, Oberftein u. 
Nohfelden. Das Recht wird nad franz., 
oldenburg. u. altdeutfcen Gefegen vom Amts 
mann gefproden, von welchem man nad 
Dldenburg (60 Meilen davon) appelliren 
Bann, 2) Amt baf., treibt Flachs⸗ u. Hanf 
bau, —* ergbauz 3) Hauptftabt 
deſſelben, Schloß, bedeutende Jahrmärkte, 
Viehhandel, 180 Ew. 4) —— B. 
war von frühefter Zeit an ein kleines, unter 
pfälz. Herrfhaft ſtehendes Stäbtchen. 1569 
wählte es zaf Karl, jüngfter Sohn 
Wolfgangs, zu feiner Refidenz, u. bekam 
bie umliegende Gegend zum 


entftand die Linie Pfalz⸗B., die jebod, 
als ber legte Here von Bra s3weibrüden 
Guftav Samuel 1731 un Auer ft., erloſch; 


ihr folgte mit Ehriftian IH. die Linie in Zweis 
brüden, bie fib nun Zweibrüdens 
nannte, u. als auch bie Kurlinie mit Karl 
Theodor 1799 erloſch, folgte der aus zweis 
brüdensbirkenfelber Linie entfproßne Hers 
og Marimilian als Kurfürft von Pfalz« 
Beiern u. nahm 1806 dem Titel als König 
von Baiern an, f. Pfalz (Geih.)n_. B. 
aber fam burh ben Frieden von Lüneville 
- 1802 an Frankreich, dur den wiener Con⸗ 
reß an Preußen, von dem es 1815 Olden⸗ 
urg abgetreten bekam. Vgl. Dldenburg 
(Beich.) 1. ( u 
Birkenkampfer (Chem.), j. Ber 


tulin. 
Birkenkerk (Bot.), Boletus sube- 


Großs 
Dorf 


ntbeil. So B 


B. Waldhuhn, der H 
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rosus, f. u. Löcherſchwamm. 
Birkenmeier, bölzerner Pokal, aus 
einem Birkenkloy, an dem fih noch die 
Rinde befindet, mit Dedel von demfelben 
Stoff u. pokalähnlihem Fußgeſtell. 
Birkenreizker (Bot.), fo v. w. 
Hirſchling, giftiger. 
Birkenschwamm (Bot.), 1) Aga- 
ricus betulinus, f. u, Blätterfhwamm; 2) 
Boletus us u, suberosus, vor 
weife an alten Birken. Vgl. Löherfhwanm, 
Birkenstock (305. Meld., Edler v.), 


enb, * 1738 zu Seiligenftadt im @icsfelde; 


ofrath, zu Wien in der Staatsfanzlei ans 
geftellt, von großem Einfluß auf das Schuls 
weien, um das er fi große Berdienfte er⸗ 
warb; unter Joſeph Hl. Mitglied der Stus 
biencommiffion, fpäter, als die Piariſten die 
2eituna der Studien erbielten, quiescirt z 
ft. 1809. Auch ber. als Lapidarfiylifi.(Pr. 

Birkenwälle (2audw.), von Erbe 
aufgeführte Erhöhungen mit Birken ber 
pflanit, bienen zum Schug ber Felder ges 
gen Vieh; fie wahfen zwar ſchneller heran 
als Weißdornheden, kommen aber biefen 
nicht gleich. Man pflanzt Birken von der 
Dide eines Daumens boppelreihig u. eine 
Elle aus einander, haut nad einigen Jah⸗ 
ren die ftärkften Stämme über ber Wurzet 
ab, bie übrigen mit einem Beile bis in die 
Mitte ein, beugt fie zur Erde, daß fie nah 
ber Länge des gezognen Grabens liegen u. 
bededt den Schnitt mit Erbe. Wenn die abe 
gehauenen Stämme Zweige u. Schößlinge 
treiben, wird ber ganze Wall in wenig Jah⸗ 
ren mit einer dichten Hede überzogen, aus 
bir dann aller 4 Jahr bie älteften Stimme 
ausgehauen, andre aber, wo es nothiwendig, 
niebergeßuidt werben. Pe. 

Birkenwanze, f.u. Blutwanzenc)« 

Birkenzeisig, ſo v. w. —— 

Birköt (arab.), mit feinen Zuſammen⸗ 
fegungen, fo v. w. Birkat. 

Birkfalk, fo v. w. Aasvogel, ſchmu⸗ 
giger. B-fuchs, f. u. un B-ge- 
flügel, fo dv. w. Birkhuhn u. Birkyahn, 

übe. 

Birkholm, Infel, f. ——— 

Birkhuhn, '1) Spielbuhn (Grau⸗ 
wild, Tetrao tetrix), Art aus ber Gatt, 
nerartigen; mit Gas 
belihwanz, weißem Flügelfled, B-hahnı 
2; F. lang, ſchwarz, ftablblau glänzend; 
bie B-henne: um 4 Beiner u. leichter; 
Schwan; weniger gegabelt; oben roflfars 
ben, mit roftfarbigen Querbinden; fein weiß 
befprigt; Jagerſprache wie beim Auers 
gem. Das B, bewohnt den Norden von 

uropa u. Afien; es liebt im Norden Ger 
birg, in Deutfchland Vorhölzer, beſ. Bir⸗ 
Benmaldungen; Standvogel. "Nahrung: 
im Winter u, Frübjabr Knospen u. Zäpfs 
hen der Birken, Dafeln, Fichten, Erlen, 
die Zweige ber Heibelbeeren u. vorzüglich 
Wachholderbeeren; im Sommer u, Por 

11: 
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Inſecten, Heidelbeeren, Weizen. * Die 
a März) dauert T—B Wo⸗ 
hen. Der Hahn balzt, auf der Erbe figend, 
ben Kopf gen Himmel geredt u. ın fonders 
baren Geberben um die Henne herumhüs 
pfend (ein Rab fchlagend), wobei er bie 
—— ſträubt uw. läßt dort bie Töne 
yruuiri, trau trau, Golgolgolra hören. 

Erftres beißt Kudern, leytres Krollen. 
Wenn man Schyruuiri durch die hohle Hand 
ruft, kommt er aus Eiferfucht heran. Der 
Bshahn Pimpft jeden Morgen mit den in 
feinem Revier befindlichen andern B⸗häh⸗ 
nen, fritt dann bie Hübner u. bäumt gegen 
7 Uhr früh mit ihnen auf. Das Welbsen 
niftet in jungen Schlägen, legt 6 — 12 
Eier, brütet in 8 Wochen aus; bie Jun⸗ 
gen laufen gleih mit ber Mutter bavon, 
in 7 Wochen find fie flügge. Das B. ges 
hört gewöhnt. zur niedern, doch aud zus 
weilen zur mittlern u, hoben Jagd. *»Die 
Jagd auf Birkgeflügel wird gewöhnt. in 
ber Balzgeit in verbedten Ständen auf dem 
Balzplag betrieben (Hüttenjagd); vor 
dem Hühnerhunde werden fie jeltner geſchoſ⸗ 
fen; man fängt fie auch in Schlingen, Doh⸗ 
nen u, Dednegen. Das Wildprer wird mehr 
ald vom Auerhahn gefhägt, Auch ſchießt 
man fie mit dem Balban (Ballbahn), 
ausgeftopften u. nahgeahmten, auf eine 
Stange geftedten Birkhähnen, bei dem man 
fib in ein® Grube cd. Schießhütte verftedt 
(aufdem Balban fhießen), 2) Weir 
. Bes B., f. Schneehuhn. (Lp. u. Pr.) 

Birkmannsches Mägenpuilver, 
f. u. Magenpulver. 

Birkmarder, {0 d. w. Bausmarber, 
B-ınaus, f. u. Maus. 

Birkmayer (Hans), fo v. w. Burg⸗ 
mayer. 

Birkowiez, Gewicht, fo v. w. Bers 
fowig. 

Birkschreiber, B-volgt, f. u. 
Birk 


a Birkstein, Herrſchaft, fov. mw, Birg⸗ 
ein. 

Birkwaldhuhn, B-wildpret, 
fo v. w. Birfhubn. 

Birkwurzel, fo v. w. Tormentille. 

Birlenbach, Dorf, f. u. Fachmgen. 

Birma (ind. Re), fo v. w. Brama. 

 Birma(ReibberBirmanen,vonden 

Eingebornen Biregmab od. Buraghma 
[2and der Bırmanen genannt], bei den Chi⸗ 
neien Mien), !' Land ım weftl. Hinterindien, 
alten Bengalen, Xiber, Ehina, Affam, 

206, Stam, Malacca u. dem bengalifchen 
Meerbufen; *bat 14,750 (12,000) AM., 
tft fat rings von hoben Gebirgen (weft. 
Mugg u. Anuperumtu) eingeichloffen. 
Fluͤſſe: Irawaddy, bilder ein großes, durch 
fe.ne Ueberſchwemmungen frudtbares Thal; 
Mebenflüffe: Pegu u. Kin (Keen): Duam; 
ver Arracan, Gitrang, Thaluayn, Zavay, 
Menam, Zanafferım u. a. ergießen fich ins 
Meer, * Der Boden ift im Irawabdythale 


frudtbar, im Delta des Jrawaddy (30 Meis 
Ien — Marſchland, im Gebirge ſteinicht, 
öfteren Erdbeben unterworfen. Producte: 
Affen, Schuppenthiere, Vampyre, Stachel⸗ 
ſchweine, Zibethkatzen, Bären, Tiger, Pan— 
ther, Leoparden, Tigerkatzen, wilde Schwert 
ne; Hirſche, Hafen, Antilopen, Büffel, Ele⸗ 
phanten, Nashorne, Pferde, Eſel, doch keine 
Schafe u. Schakals; ferner Raubvögel, Pas 
pageren, Nashornvögel, Spechte, Salangas 
nen, Golds, Silber u. andre Faſane, Fla⸗ 
mingos, Urgusvögel, Reiher, Braminengane 
fe (Denza), Strandvögel u. v,a., Schlan» 

en, mehrere Arten Eidehfen, Alligators, 
Shilberöten, Chamäleon, pridtige Schmets 
terlinge, Seidenraupen, Fiſche; Melonen, 
Bananen, Ananas, Indigo, Weizen alle ınd. 
Kornarten, Datteln, Zuderroor, Mangos, 
Kardamom, Zamarınden, Baumwolle, auch 
die rothe Urt, Uani (zu Bereitung des Nans 
fing6), Thee, Theka⸗, Eben» u. andre Höl⸗ 
zer ın dichten Wäldern ; Edelfteine vom 
großten Werth (Sapphire, Rubine, Eitrine 
u. a.), Kaltarten, Boiſalz, Vitriol, Erdöl, 
Gold, Silber u, andre Metalle, "Nur 2 
Jahreszeiten, die feuchte u, trodne, wech⸗ 
jeln bier ab. "Die Einw,, auf 4 bis 14} 
Mil. geſchätzt, wahrſcheinl. aber 10 Miill., 
angebl, ın 15 Stämme getheilt, teden die bir⸗ 
manifche, peguanıfkhe u, arracanifche Sprache 
u. find Birmanen, Peguer, Muggs, Ma: 
layen, Kaffaier, Kains, Hadſchins, Ka: 
tain (Karianer), Io (Do), die in dent Gars 
rowgebirge u. andre, ® Be häftigung: 
Aderbau mit Pflügen, a 
(Pferde mit bufhigem Schwanz » u, Mähnes 
baaren, Büffel, Ochfen), Jagd auf Eles 
phanten (vorzugl. [hen u, wer), iſche⸗ 
rei, Krokodillfang, Bergbau (Steinöl, 
faft fürs ganze Land hinreichend) ꝛc. ins 
duftries man fertigt feidne, baummwollne 
Waaren (nicht gut, verfchießende Karben, 
rohe Mufter), in Metallarbeiten eben 
fo zurüd, Schmelzen u. Gießen verftehn fie 
gar nicht, Gold» u. Silberornamente find 

efbmadlos ; dagegen verfertigen fie gute 
Kiyterwaaren u. > Schiffe; die Birmas 
nen find bei. geſchickte Schiffer auf Flüffen. 
Den Handel (mit Ehinefen u. Briten) be» 
fördern der Irawaddy u. mehrere Seehäfen. 
"Münzen baben fie nicht, bafür Silber⸗ 
ftüde u. Bleitlumpen; ihr Geldmaß beißt 
XZital, ibre Büngenmate Nabigaht, 
Taim, Dha, Daim; ihr Gewicht Tikal, 
Biffe (Bis), Moos, Tubees. "**Die 
Maͤnner find mittlerer Statur u. Präftigz 
die Frauen fhöner u, ne: das 
Haar dicht u. ſchwarz; die Männer reißen 
fih den Bart aus, tätowiren Bruft, Schens 
el, Arme mit Thierfiguren (die Unterlafs 
fung gilt als Feigheit), tragen allerhand 
Begenitände in den durchbohrten Ohrläpp⸗ 
ben, färben Hand u. Nägel rotb, Augen⸗ 
lider u. Zähne fhwarz; fie find übrigens 
thätig, rüftig, aber weniger reinlih, frob» 
wohlwollend ‚ fein im Umgange, er 

ga 


Birma (Geogr.) 


heit u. bürfen fi jedem Fremden übers 

en; im Norden find fie ſchoͤn, body ziems 
beleibt; den Mädchen werben die Arme 

b verdreht, baß ber Ellbogen nah Innen 
ehtz bie Epe if blos ein bürgerl. Vers 
trag, Braut u. Bräutiganı effen aus Einer 
Sauffel, darauf find fie Eheleute. Poly» 
amie ift verboten, doch hat ber König 2 
eiber, u, rg gie fo viel Jeder 
will, bo find dieſe Sklavinnen ber recht⸗ 
mäßigen Frau (Mica). "+ Nahrung: 
Wildpret (obgleich e6 gegen das Religions 
eſetz ift), Geflügel, Fiſche, fogar die ekel⸗ 
Sakteren Infecten (eingemahte Wanzen), 
unter den Begetabilien bef. junge Baums 
blätter; Thee trinken nur Vornehme; beide 
m rauben Tabak ‚sson vom 3. 
Fahre an) u. kauen Betel. '** Kleidung: 
der Adel trägt lange Gewänder von Atlas 
od. Sammet mit weiten Aermeln, darüber 
von ben Schultern eine breite Schärpe, hohe 
fammtne Kappen; fonft tragen bie Mäns 
ner enge Röde mit langen Uermeln von 
Baummwollenzeuge, u. eine feidne Schärpe 
um ben Unterleib, Sandalen unter ben Füßen 
od, Schnabelpantoffeln, einen Schirm; bie 
rauen find bis an die Füße in ein forms 
fes, vorn offnes Kleid Bornehme 
tragen noch eine um bie Lenden zufammens 
gezogne Jade, barüber eine andre engärml. 
u, einen feidnen Shawl, um die Haare eine 
fer: Binde u. einen Fäher. Hau⸗ 


ch u. falſch; bie Weiber haben viele 
R 
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ers von Bambus, Matten u, Bretern, das 
ab von Stroh, im Flachlande ſtehen fie 


auf Pfihlen; bie königl. Paläfte find pracht⸗ 


voll gefhmüdt, fo auch Klöfter u. Tempel; 
die Städte haben breite Straßen u. Thore, 
find mit Pallifaden umgeben u. meift dur 
ein Fort geſchützt. "* Muſik u. Poeſie ift 
jehe beliebt; fie fingen Nationallieder nad 

übſchen Melodien; Inftrumente find Harz 
we mit Drabtfaiten, Sfaitigen Biolinen, 

rommeln, Flöten, Eymbeln, Guitarren. 
Die Wiſſenſchaften nebſt Erziehung find 
Eigenthum der Priefter, doch kann faft jes 
der Birmane lefen u. fchreiben. Sie rech⸗ 
nen nah Mondjahren. Sie nehmen mit den 
Hindus das Geſetzbuch des Menu an, bas 
ben aber eigne Gommentare (Dyarma 
Saftra), welche vortrefflih fein follen. 
> Die gelehrte u, Meligionsfprache ift 
Bali, die des Volks f. Birmanifhe Sprace. 
i.Meligion: Hauptgottheit ift -Buddha, 
unter bem Namen Gaudma (Gobma od. 
Bodama) ; andre Gottheiten find Thaſia— 
mi, Mabafundera u. Sigiami. Die 
böfen Dimonen beißen Pallu, bie Luft: 
geifter Nat. Nah Andern haben fie 7 
Hauptgötter, die 5 erften haben ſchon als 
Lehrer der Tugend auf der Erbe gelebt; bie 
legten 2 erſcheinen Pünftig u. bringen bas 
goldne Weltalter. Der legte der ſchon da⸗ 
gewefenen, Gaubma, wird allein verehrt. 
‚» Geelenwanderung ift allgemeine 

Blaubensiehre. Die Krommen kommen in 
Univerfals Lerifon. 8, Aufl. II 


ben Garten des Yndra, dem Berge 
Meru, bie Böfen an einen £ nt ber Qual. 
Die Briefter (Rabaanen) ehn gelb 

leidet, beobachten Keuſchheit u. Gbeiofi . 
eit, leben von milden Baben, befhäftigen ſich 
mit ben ———— lehren die Jugend, 
enthalten ſich alles polit. Einfluſſes u. führ 
ren ein thätiges Leben. In ihrer Sitten⸗ 
lebre ift Liebe des Nähften, die fib aud 
auf Thiere erfiredt, die größte Tugend, 
Sie tbeilen fih in höhere u. niedere (legtre 
Zongiu. Zalapoinen), die Oberpriefter 
Sireda, fie wohnen in Klöftern (Kium), 
Diefe find überall offen, werben fehr rein» 
ih gehalten u. jedes bat eine Bibliothek 
von ſehr zierlich gefhriebnen Büchern. Die 
Tempel (Pea) werden gewöhnlich auf Hügel 
gebaut, find Bedig, haben 7 u. mehr Stods 
werte, die in eine Spige auslaufen, u. find 
prächtig, aber geſchmacklos verziert. '' Ges 
wöhnlihe Fefte find: der Tag des Neu 
monds, ber Vollmond u. die beiden Viertel, 
Jedes Geſchäft ift dann verboten, Fromme 
faften vom Auf= bis lintergang der Sonne, 
Am Ende des Sonnenjahres ift ein Freu—⸗ 
benfeft, Ein andres Feft wird bei dem 
Tempel Schomabu gefeiert, Der Vicekö— 
nig geht alsdann ohne Schuhe u. Sonnen⸗ 
ſchirm einmal um den Tempel herum, Die 
hriftl. Miffionäre haben in B. wenig 
Glück gemadt. " Ergöglichkeiten find 
Fauſtkaͤmpfe, Ringen, Wertfuhrten zu Waſ⸗ 
fer, Anſchauen von Zänzen, Schaufpielen, 
Beuerwerten 2c. Leicheunfeierlichlei⸗ 
ten: Arme werben in die Erde begraben 
od. ın den Fluß geworfen, Bermogenbe feiers 
lid verbrannt. Unter Begleitung der Vers» 
wanoten in Trauerkleidern u. gemietheter 
SKlageweiber wird ber Leichnam langfam an 
ben beftimmten Ort getragen, ber Sarg mit 
bemfelben auf den Scheiterhaufen gefegt u. 
biefer angezunder. Dies beforgen befondie 
Leihenverbrenner (Tſchandalas). Die 
Priefter gebn unter Gebeten um ben Schei⸗ 
terbaufen herum, bis Alles verzehrt iſt. 
Hohe Perfonen werben vorher einbalfamire 
u. 6 Wochen lung in Klöftern zur Schau 
geftellt. * Das Land fteht unter einem 
völlig despotiſchen Monarchen (feit 1800 
mit dem Titel Boa, d. i. Kaifer), mit 
Erbfolge in männl. Linie; ihm zur Seite 
ein Minifterrath u. anfehn!, Adel, ausge⸗ 
zeichnet durch goldne Ketten (Tſalo). Es 
gibt von demfelben 3 Grade, bie ſich durch 
die Zahl der Schnüre od. Pleinen Ketten 
unterfcbeiden: 3 Schnüre bedeuten, wenn 
fie durchbrochen find, den unterften Rang; 
aber aus nieblib zufammengeflodtnen 
Draht zufammengefeßt, einen höhern Grab; 
höhere Stufen werden mit 6, 9 od. 12 
Schnüren bezeichnet. Kein Untertban em— 
pfängt einen höhern Grad. Der König allein 
trägt 24 Schnüre. Der Monard hält 6000 
Elephanten u. bat faft alle Handelsmono⸗ 
pole. Die niebre Klaffe lebt in großer Noth. 
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u. Eeetruppen, welche confcribirt werben. 
Neuerdings foll B. 200,000 M. zu Buß, 
deren Waffen größtentheils europ. Gewehre 
find, u. 5000 Heiter gegen die Briten aufges 
ftellt haben; bebzutend foll aub ibre See: 
macht (aucb auf den Flüſſen) fein. Dan 
rechnet 300 Kriegsfahrzeuge, jedes zu 80 — 
100 F. mit 80 Ruderern, 30 Flintenträgern 
u. 1 Kunone, Flagne: rorb, mit eınem 
weißen Elephanten ın ber Mitte. * @ins 
theiluug: in 8 Provinzen, Birma (Stadt 
Ummarapura, Hauptſt. des ganzen 
Meiche), Pegu, Arracan, Eujfai, Lowaſhan, 
Gunſhan, Martaban, Zanafferim, von denen 
jetoh Arracan, Martaban u. Tanaſſerim 
an die Briten gekommen find. * 3) Pros 
vinz hier, größte bes ganzen Yandes; Studte 
ir; Ummerapura, Ava, Paai— 
ew(Pron.e) an Kanälen bes Irawaddy, 
viele Pagoden, Handel, 40,000 Ew., Eler 
phantenmarkt; Vanang-Hoong, 520 
Steinölgruben (90,000 Zonnen jührl. Ers 
trag), Handel. PSummei Kioun, Sal⸗ 
eters u. Pulverfabrit; Pagahm (P.⸗ 
ew), fonft Refidenz, jegt Sig eines Statts 
alters, Feſtung, Fabrik Indırter Waaren, 
erühmter 
—J—— ), ſonſt Reſidenz, Handel mit 
Goͤtzenbildern u. Baunwollenwaaren; Bas 
moo (Bamu, Bhamu), Sitz eines Gous 
verneurs, Waarenlager, an der Grenze Enis 
nas. *Sillamew, Fabriken in Seiden⸗ 
waaren; Mhegeounga (Krokodilenſtadt), 
Hafen mit vielen Kriegsſchiffen; Necuns 
bab, fertigt Del u. Lad; Kynoßzeit, ferr 
tigt Gögenbilder, dabei großer Zempel, 300 
RK. bed; Dendabusldandabn), Köpfer 
rei; bier: Kriedensfhluß 1826. Etidte am 
Frawaddy: *Monhaboo(Montfhubu), 
Stammort der jegigen Regenten; Taun— 
dbuacu am Thanlawaddy, anfehnlih; Ton⸗ 
950, einft Hauptftadt einer eignen Pros 
binz, am Sittung; Dijon, in ber Näbe 
von Rangoon, mit nur oben offnem Tem⸗ 
pel, feiner Schäge durch bie Briten bes 
raubt. (Wr., Lb. u. R.D. 
Birma (Geld. ). !* Die frübfte Ger 
chichte des Reichs Ava od. B. ift ganz uns 
efannt, wenigftens gebört die Angabe einer 
Donaftievon Prome im 5. Jahrh. ganz 
der mythiſchen Zeit an. Geſchichtlich ift bie 
Dynaftie von Pugan; aber ob fie ſchon 
79 v. Chr. angefangen babe, wie bie birs 
manifche Chronologie angibt, ift nicht bes 
ſtimmt; ihre höchſte Blüthe war vom 7.— 
9. Jahrh., wie die Infchriften in ben Trüms 
mern pradtiger Bauten aus biefer Zeit zeis 
en. !»Sm 11. Jahrh. lagen die birman. 
ürften von Ava oft in Streit mit den, aus 
dem obern Gebirgsland des Kaladyneſtroms 
nad Arracan eıngedrungenen Ihums. 1238 
madten die Chineſen einen Einfall nad 
D.; 1272 kamen fie unter Kbublaı Xban 
weiter ſüdl. u. machten fib Ava tributbar; 
3297 regierte bier Katıya. Um 1300 
blüpte die 3. Dymaftie von Panya, aus 


empel; Chagain (Eheg.., 
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Birma (Gesch.) 


ber ein König bie alte Reſidenz Pugan zer: 
ftörte ; neben ihr erhob fich 1322 die 4. By⸗ 
naftievon Sagaingz 1364 wurde Panna 
u. Sagaıng gerkört u. bie 5. Dynaſtie 
in Ava trat auf. Biel Kämpfe beftanden 
fie bis dabin mit Arracan, nachher herrſchte 
öfter Friede, ?* Später waren Peyu u. 2. 
ın beftändigem Kampf mıt einander, u. um 
1518 unterlag B. dem König von Peyzu 
Breffapufan(f. Pegu, Geih.); 1540 — 
1735 aber bielt B. die de uer Unreriworien, 
worauf wieber Pegu die Oberhand bebielt. 
Mn die Spige der Unzufriednen stellte 
fih Alompra (eigen. Alaong Bhura, 
d. i. zum Bhudda beftimmt), ein Bırmane 
von niedbrer Herkunft, Borfteber des klei—⸗ 
nen Orts Monkſchubu, flug 1752 die Per 
uer, nahm Ava ein u. ward Megent u, 

—5** von B. Darauf unterwarf er 
1754 die Kaffaier, 1755 Lowoſhan, eroberte 
fogar 1757 Pegu, dann Martaban, Tamvov 
u. Zanajferim, den König von Siam nahm 
ergefangen; er ft. 1761 auf einem Zuge gegen 
das empörte Siam, feine Etuttbalter fonns 
ten auch Pegu nicht erhalten, Auf Alompra 
folgte deſſen Sohn NamdodfhiPrau,ter 


64 ft. u, feinen Bruder Shambuangod. 


Schembran, eigene. Chang-Phra— 
Chang) als Bormund feines Sohnes hin» 
terlıeß. Der Bormund fete ſich jedoch felbft 
auf den Thron u. eroberte 1747 Pegu, wo 
er ben König binrichten ließ, u. Siam, das 
jedoch bald feine Ersephaig a re urüd er⸗ 
hielt, indem die Ehinefen 1771 in B. einfies 
len u. dadurch eine Priftige Diverfion bes 
wirkten. Doch fhlugen die Birmanen bies 
* u. zwangen die gefangnen Chineſen, 
ih in B. anzufiedeln u. zu verheirathen. 
Shanıbuan ft. 13765 *fein Sohn Dſchin⸗ 
uza (Tſchenguza, Senkuſa) lebte m Aus⸗ 
—J——— u. gegen ſeine rebelliren⸗ 
ben Oheime zu kaͤmpfen, bis er 1782 von ſei⸗ 
nem Obeim, Alompras 4, Sohne, Menders 
adſchi Prau abgefegt u. getödtet —— 
fer eroberte 1383 Arracan, kriegte mit Siam 
u. erhielt Merguy, Setanga, Tavoy u. a. 
Länder. Nun organifirte fih das Reich bef. 
im Innern, um fh gegen bie Briten Bat 
fertig zu halten, bas Militär ward faft ganz 
europaifch bewaffnet u, europ. Offiziere ans 
geftellt. 1783 verlegte er die Refidenz aus 
dem dur Morbthaten entweihten Ava nad 
Amarapura. Empörungen der tributpflich⸗ 
tigen Fürften in Laos riffen dies Land von 
B. ab. * Ihm folgte 1819 Ing- She» 
Men, der bie Refivenz wieder nad Ava 
verlegte; nah langen Kämpfen um Aſſam 
kam dies Reich 1822 unter B, Nun begann 
ein Krieg mit England; ſchon 1799 hatten 
fib 50,000 Mugbs aus Arracan, um der 
Despotie u. Graufamkeit bes birman, Statt» 
balrers zu entgehn, auf brit, Gebiet beges 
ben u. dort Sige erbalten; feit 1811 machten 
dieſe unter ihrem Anführer Kingberring 
Einfälle in das bırman. Gebiet. Als ber 
König ſich beflagte u. die Unscferung der 
uyh6 


Birmanische Sprache 


Mughsverlangte, entwaffneten bie Briten die 
eg weigerten ſich jeboch, fie auszu⸗ 
efern. Nun verlangten bie Birmanen von 
den Briten die Abtrerung mehrerer Grenz⸗ 
biftriete von Bengalen, angebl. als chemas 
lige integrirende Theile von Ava; als dies 
verweigert warb, mus fie die Mahratten 
u. mehrere Fürften Hindoſtans, jedoch vers 
eblich, zum Aufftand. * Lord Amherſt ers 
lärte num 1824 den Krieg, fendete Camp» 
beil nah Kaſchar, das feinen, von B. ab» 
hängigen Radſchah vertrieben hatte. Nach 
mehreren Wechſelfällen gewann Gampbell, 
1— 3, Dec. 1825, den Sieg bei Prome, 
u, bie erſchreckten Birmanen ſchloſſen ben 
81, Dec. zu Palangh Frieden. "Als 
bie Ratification nicht erielefn begann Camps 
bell am 19, Febr. 1826 den Krieg wieber 
u. nahm bie Feftung Manun ein, worauf 
die Natification den 24. Febr. erfolgte. Die 
Briten erhielten dadurch die Provinzen Urs 
racan, Merguy, Tavoy u. Dea, ferner 
ward Affam, Munopore, Kaſchar, Ynahang 
ic. von ihnen abhängig, fie fegten Radſchas 
in diefe Reihe ein u. Ranjoon warb zum 
Freihafen erklärt. * Der alte Krieg mit 
Siam dauerte immer fort. In neufter Zeit 
* ſich wieder große Erbittrung gegen die 
ngländer in ®. gezeigt, bef. ift der jegige 
König, Thbarawabdi, ein graufamer, dem 
Trunk ergebner, unrubiger, dabei aber Plus 
es u. entfchloßner, auch bei dem Volke bes 
iebter Mann, der nad) feines Bruders Tode 
durch Ufurpation den Thron beftieg, ein ars 
er Feind ber Engländer, der benachbarte 
Fürften zum Bund gegen bie Briten reizt 
a. nur auf Gelegenheit zu warten fcheint, 
ben Krieg zu beginnen. Lb. 
Birmänische Spräche (aud 
Burmanifc, rihtiger Barmanifcd, ente 
ftanden aus bem Namen, ben das Volk felbft 
fih gibt, mranmä [fpr. byammä]), ! gehört 
zu den einfisibigen od. fogen. indocsinett hen 
Enraben, aber bie Anfiht von der Vers 
wandtſchaft des Birmanifhen mit bem Ehis 
nefifhen, als fei es gewiffermaßen ein Dias 
left des letztern, ift irrig; bei aller anfcheir 
nenden Aehnlichkeit ſteht es doch dem Chi⸗ 
nefifhen eben fo fern als dem Sanskrit, 
Die kreisförmige Schrift ift dem Pali ent- 
lehnt u. damit zugleich bie dort beftehende 
Klaffificirung der Laute, f. u. Pali u, mit 
bem Palialphabet das birmanifche auf Taf. 
1. ?Nadh diefem Syftem find dem Birmas 
nifhen viele fremde Laute aufgezwungen 
worden, bie übrigens nur bei Ueberfeguns 
gen aus dem Pali angewendet werden. 
Die Ausfprade weicht von ber Schreis 
bung ſehr ab, indem man die Wörter durch 
Berihluden verkürzt od. zufammentreffende 
harte Laute durch Vertaufhung erweicht. 
* Zur Angabe der verſchiednen Ausſprachs⸗ 
weife der auf gleiche Weife gefhriebnen 
Wörter, wornach aud die Bedeutung vers 
ſchieden ift, haben die Birmanen 2 Zeichen 
(Accente), welde in, unter od, hinter bie 


Wörter geftellten Punkten beftebn ; ein Punkt 
unter das Wort gelegt, zeigt lange u. janfte, 
2 über einander geftellte Punkte hinter bem 
Wort zeigen kurze u. abgebrochne Auss 
fprade an; während alfo 3. B. po aufbals 
ten, auffhütten, langer onaler Korb heißt, 
beißt po tragen, lehren, Wunſch, Segen u. 
po: beften, binden, Inſekt. Dod nehmen 
nicht alle Wurzeln beide Uccente an, übers 
haupt aber ftehen fie nur bei Wurzeln, die 
fi auf einen Vocal od. auf einen naſalen 
Conſonanten endigen. *Der Charakter 
der b. S. ift Einfylbigkeit der Wurzeln u, 
Mangel an grammat. Formen; indeffen ver: 
ſchwindet jene Einfylbigkeit im Gebrauch füft 
gänzlich durch bie Gervohnbeit, jedes Ding 
mit 2 Wörtern zu bezeichnen, von denen 
bas 1. oft das Allgemeine, das 2, bus Be⸗ 
fondre darftellt ; oft drüden beide nur daſ— 
felbe od. mit einiger Modification aus, meift 
aber ift ber Sinn der Zufanmenfegung nicht 
mehr aufzufinden, *Bwifhen Nomen u. 
Berbum fein Unterſchied; erft in der 
Rede tritt diefer Unterſchied durch, an das 
Wort genüpfte Partikeln hervor. Eben fo 
ibt es Beine Flerionsbizeihnung. Sub» 
antiva u. Adjectiva werden gebildet 
durch bie oben bezeichneten Zufammenfepuns 
* u. mißbrauchweiſe nennt man den letzten 
heil der Zuſammenſetzung Affix. Jene 
Partikeln ſtehen allemal dem Nomen nach 
u. zwiſchen dieſen u. ihnen ſteht die Bezeich⸗ 
nung des Genus u. des Plural m. Die 
Pluralbezeihnung bient auch zur Bildung 
des Plural ber perfönlihen Pronos 
mina, weldye übrigens immer nur in felbfts 
ftändiger Form erfheinen u, nie als Affire 
bienen. "Auch das Berbum ift ohne alle 
Flexion; die Perfonalbezgeihnung ges 
ſchieht durch das pronomen personale , wels 
ches allemal vor dem Verbum ſteht; Plural, 
Modus u. Tempus werden durch, der Wur— 
gel folgende Partikeln angezeigt. Das Plus 
ralzeichen ift kra (kya) oft mit kun (völs 
lig, vollftändig) verbunden ; die Modi wer 
den gebildet, indem Wurzeln von allgemeis 
nerer Bedeutung fih an die Wurzel bes 
eoncreten Verbums anreiben, ihre Zahl ift 
daber unbeftimmt u, die Grammatiken zie⸗ 
en hierber auch die Caufativa u. a.; der 
empuspartiteln gibt Carey 5 für das 
Präfens, 3 für Präfens u, Präteritum, 2 
ausfchließlich für das Präteritum u. einige 
für’das FZuturum an. Bei der Zufammtens 
fegung diefer Partikeln mit ber Wurzel zu 
einer Berbalform ilt als das Gewöhnliche, 
baß bie Mobuseicen an bie Wurzel treten 
u. jenen fi die Tempuszeichen anreihen; 
das Pluralzeihen richtet ſich nad der Fe⸗ 
ftigkeir, womit das Moduszeihen, als all» 
gemeines Wort, an die Wurzel gebunden 
ift, in den meiften Fällen folgt es ihr nad, 
in wenigen nur tritt ed zwifchen beide. ? Die 
Anorbnungber Wörterim Sag: zuerft 
das Subject, an ber legten Stelle immer 
das Berbum u, in der Mitte das Object; 
55* für 


für die Nebenumftände aber gilt bie Regel, 
daß das Megierte dem Regierenden ftets 
voraus geht, Verwickelt wird für uns ber 
Satzbau durch die Gewohnheit Zwiſchen⸗ 
n. Nebenfäge in eine adjectiviſche Abhaͤn— 
gigfeit von Subftantiven zu bringen u. fo» 
mit einen ganzen Gag mit feinen Neben 
umftänden in ein Abdjectivum zu verwandeln, 
wonach berfelbe nah der Megel von ber 
Wortfolge feine Stelle vor dem Subftanz 
tivum erhält. Die Literatur, größtens 
theils metrifch, aus Gefüngen, religiöfen Ror 
manzen (Wutus) u, Chroniken beftehenbd, 
ift unanſehnlich u. wenig genießbar. Bes 
rühmt als Dichter ift gin Eingeborner von 
Montzabo, ber vor einigen 50 Jahren lebte. 
” Der Anfang des Vaterunfers beißt: mo 
kaun ghen hnaik ne-do-mu so akiu-noup- 
to apa, schen-zo nama-do miat-co su kas- 
seim-do rose lemiat-kien schi-ghia-si, d. b.: 
Himmel boch weit in wohnt welder ber 
Sklaven (db. h. unfer) Vater, bes Herrn (d. 
bh. dein:n) Namen hoben lebende Alle Ehre 
Achtung haben. UGrammatik von Car 
rey, Seramp. 1814; von Schleiermader in 
db. Schr.: Delinfluence de l’eeriture sur le 
langage, Darmft. 1885; Val. W. v. Hums 
boldt, üb. die Kawiſprache (Berl. 1836, 4.) 
S. COCL—CCCLXXXIX;, Wörterbüs 
der: von Hough, Scramp. 1525; von Jude 
fon, Ealcutt. 1826; von Yeyden in Asiat. 
Research. X.; Klaproth in Asia polygl., 
©. 369 ff. (Sn. 

Birmänne (Birmäne), im Dittels 
alter, Pleine Münze in Orleans, mit dem 
Bild des heil. Petrus, daher auch Petruss 
mannchen. 

Birmingham (fpr, «bem, in gemeiner 
Ausſprache Brcmdgen od. Brsmitfchen), 4) 
Markefl. (nicht Stadt), aber feit der Parlar 
mentöreform 1828 im Parlament repräfens 
tirt, in der * Grafſch. Warwik, an der 
Rhea u. dem Birminghamkanale, bat über 
17,000 von Badfteinen einförmig gebaute 
Häufer, enge, Prumme, nur wenige ſchöne, 
neue Straßen, Marftplag mıt Bild— 
fäule Nelfons, 3 engl. Kirhen, 5 Kas 
pellen, 14 Bethäufer, Rathhaus, 2 Biblior 
theten, Krankenhaus mit 100 Betten, mehr 
rere Gefellfhaften für das allgem. Befte (fo 
Geſellſchaft Mt Unterdrüdung unmoral, 
Schriften), Afyl für infirme Fabrikarbeiter, 
Theater, Duddeftons Garten (Baurhall), 
Zuchthaus, 5 Frei= u. Sonntags», 1 Bells 
Lancaſterſchule. B. ift der Hauptfabrißs 
ort he u. wirb bierin burd bie 
naben fen» u. Steintohlenbergwerte 
fehr begünftigt. Die Fabriten werden 
faft fämmtlich durch eine Menge Dampfmas 

chinen betrieben, bie zum Theil über 120 

—— haben, zolldicke Eiſenplatten wie 

apier zerſchneiden, Gewehrplattinen ſtre⸗ 
den, u. raſch um einen Dorn wickeln ıc. Die 
wichtigfte Fabrikation find Metallfnöpfe, in 
denen über 150 großartige Etabliffements 
usbeitenz; gegen 100 Fabriken liefern Uhr⸗ 
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fetten, 30 Schnallen, 40 Gewehre (fie lie 


“ ferten zur Kriegszeit 14,000 Gewehre jede 


Woche), andre liefern Meſſing-, irte 
Bleche, plattirte Waaren (legtre heißen bef. 
Birminghamer Wäären, u. gehn 
bei. nah Amerika, OIndien, Rußland, Pors 
tugal 2c., jährl. wird etwa für 350,000 Thlr. 
Gold u. Silber zum Plattiren confumirt), 
Nadeln (eine Fabrik vermag 12,000 Nadeln 
a. eben fo viel Nabeltnöpfe in Einer Stunde, 
alle zufammen 200 Mil. Nadeln wöchentl. 
u fertigen), Glas, Peitfchen, Blafebälge, 
ingerbiite, Leuchter, Beilen, Uhren, die -» 
hönften Kronleuchter, Etablfedern (115 - 
it. jährl,), Taſchenſonnenſchirme u. viele 
auf bie finnreichfte Arr erfundne u. eingerich⸗ 
tete Dinge. Unter den Fabriken zeichnen fi 
noch aus die Münzmuhle, 1388 errichtet, 
mit 8 Prügeföden, die in weniger als 1 Stuns 
be 30,000 Münzen zu prägen vermag, die 
Kupferwerke, welche Kupfer zun Schiffes 
beichlag fireden, Thomfons großartiges _ 
Etabliffement, u. Jones Nirderlage von 
Gold: u. Silber: u. Quincailleriewaaren. B. 
bat 183,000, mit den benadhbarten Ortſchaf⸗ 
ten Edgbafton, Bordsley, Derintend, 
Dubdbefton u, Necdels, bie mit Stim⸗ 
men zur Wahl bes Parlamentsglieds haben, 
u. ber Bannmeile 170,000 Ew. 2) (Geſch.). 
Zu Zeiten Alfreds d. Gr, war B. nur noch 
ein unbedeutendes Stidtchen; im 12, Jahr. 
zeichnete es ſich durch feine Gerbereien aus; 
1666 richtete die Peft bier große Verheerun⸗ 
gen an. Bis zum 15. Jahrh. zählte es 3000, 
u Ende des 17, Jahrh. kaum Ew. Erft 
deit ber Mitte des vor. Jahrh. begann bier ein 
reges Leben. 1745 brachten Boulton Vater u. 
Sohn mit einem bedeutenden Bermögen meh⸗ 
rere Entdedungen u. Geheimniffe dahin, 1756 
etablirte Basterville feine ber, Druderei in 
B. bef. bob es ſich aber, feit im nahen Soho 
1764 durch Boulton eine Majchinenbauans 
ftalt entftand. 1801 harte cs fchon 73,500 Ew,, 
1821 85,500, 1831 119,000. (Pr.) 

Birminghamer Gröschen, |. u. 
Münze 4). 

Birminghamer Wäären, ſ. u. 

Birmingham. 
s Birminghamkanal, Kanal in der 
engl. Graffhaft Warwik; geht von Web: 
ncsbury bei Birmingham vorbei, bis Eons 
ventry, verbindet den Sherburn mit bem 
Grandtrunt, 

Birmington (fpr. «»ten), Stabt, f. u. - 
Stodport. 

Birmlok (ind. Myth.), fo v. w. Brah⸗ 
maloga. 

Birn. ’ Frucht des Birnbaums, durch 
BSüßigkeit, meift längere Geftalt, rauhere 
Schale von den Aepfeln verſchieden; die culs 
tivirten B,en von allen Obftarten mit dem 
meiften Zudergehalt. *Es gibt mehrere 
Eintheilungen, nämlih A) nach dem 
Fleifche (deſſen Befchaffenheit — 
den größern ob. geringern Werth derſelben be⸗ 
flimmt); man unterfcheibet a 

au 
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' (auf der Zunge zergehendes) halbſchmel⸗ 
Br (wenn fib nicht alles Fleiſch aufs 
öft), brüchiges (abinadendes, wenn ber 
Saft zwifchen den Fafern fi innen hält), 
fteiniges (wenn fih mehr od. weniger harte 
Stückchen darin finden). ? MB) Nach der 
Meifezeit u. Dauer, inSommers —— 
fie bis zu Michaelis), Herbſt-⸗ (wenn fie bis 
Anfangs Novembers), Winter:B.en (wenn 
. fie bis nach dem November od, fpäter ihre volle 
Güte erhalten u. bauern). *C) Nach ihrer 
Geftalt, in RundsB.en, a)tugels, b) 
eis, e) plattrundbe; Spis-B.,en, n) 
fharfs, b) doppelt», e) ſtumpfſpi— 
gise) u. Lang⸗Been, a) Rund», b) 
tumpfs, e) Hodhkegel»-B.en. ’D) 
Nach der vorftechenden Farbe, in 
Gelb=, Roth» u. Grün-Been, u. E 
nach dem Gebrauche, in Tafels (zum 
Roheſſen, bef. bei Mahlzeiten), Koch⸗ u. 
Back⸗B.en. * Diel oroͤnet: Sommerr, 
Herbfirw. WintereB,enu, tbeilt fie nad 
ber Befchaffenheit des Fleifhes. Manger 
fheilt: apfels, birns, flafhens», Purs 
bis», fegelförmige B.en. Sickler, ber 
eine Kormentafel-aufftellte, nimmt 2 Haupts 
formen, runde u. längl. B.en an u. theilt ſie 
nad den Berändrungen, bie bei der Blume 
ob. beim Gtiele u od. weniger Runs 
bung, Ausſchweifung od. Zufpigung) bes 
merklih werden, in 5 Klaffen mit mehrern 
Unterabtheilungen. Uebrigens dienen bei 
ber nähern Befchreibung Blume, Stiel, Grö⸗ 
Be, Geftalt, Karbe, Kernhaus, Schale u. a, 
als Merkmale. Bei unferm Univerfals2es 
xikon ift die —— Eintheilung angenom⸗ 
men, doch ſind Bergamotten, —* eleten, 
Butter⸗B., Weiß⸗B. u, v. ca. beſ. in 
beit. *Die Gewinnnng guter Br fors 
tem gefhieht, wie bei anderm Obſt, durch 
Pfropfen, Dculiren u, dgl., fowie durch zweck⸗ 
mäß. Behandlung ber «bäume beim flans 
zen, Dingen, Befchneiden (der Spalierbius 
me) ꝛc. "Auch das Abnehmen der B.en 
erfordert Vorſicht; es foll Purz vor der Reife 
ber B.en gefchehn (menn ber Stiel leicht, 
da wo er am Zweige figt, glatt abbricht), 
wenn fie an Güte nicht verlieren follen, doch 
‚vertragen einige Sorten recht gut dad Ab⸗ 
fallen. ' Das Aufbewahren der abge» 
nommnen B.en gefchiebt in einem trodnen, 
froftfreien Behälter, Keller od. Kammer in 
übereinander geftellten Horden, auf Unters 
lage von trodnem Laub od. Moos, die Stiele 
aufwärts geftellt, wobei bei fleißigem Nach⸗ 
febn die vetderbenden binweggenommen wer⸗ 
ben, ‚Bichtenbreter, Aiche u. Stroh (als Uns 
terlagen) geben den B.en oft einen übeln 
Vachgeſchmack. " In diätetifcher Hins 
ficht gelten die B.en in rohem u. fünftlis 
dem Zuftande als gefundes, aber doch leicht 
Hartleibigkeit erregendes Obſt, die reifen, 
füßen, nicht wäßrigen werden für die gefüns 
beften gehalen. * Die Benugung der 
B.en ift vielfach, theils zum friſchen Ge— 
nuffe, theils auf verſchiedne Weife zubereis 


tet, us manderlei Speifen benutzt. A) 
Das Baden (Trodnen) der B.en (wor 
u bie Peters-, Sped-B.en am geeignetften 
nd) geſchieht wegen des Ungeziefers nicht 
ern an ber Luft; im Dfen fordert es mehr 
Feit u. Holz, als beiden Aepfeln; man bädt 
fie ungefhält (dann Kugeln [(Hugel-B.] 
genannt), od. gefhält (Bsfhnigen); nicht 
ganz reife werben nicht füß, überreife laſſen 
den Saft fließen; die Blume bricht man erft 
aus, wenn fie halb getrodnet find. 7) 
Zum Kochen (wozu die Honig» B,en, Roufs 
felets u, faft alle Wirthfchafts-B.en am be= 
ften taugen) benugt man bie nit ganz 
mürbe geworbnen, die härtern Sorten wers 
ben vorher gefhält; man fegt fie mit kaltem 
Waſſer (au wohl mit etwas Wein od. Zur 


>) der vermifcht) zu, u. macht fie mit geröfte- 


tem Mehl od. mit fein geriebner geröfteter 
Brobrinde an. C) Zu Compots dient bef. 
die Amadotte, "M) Eingemacht werben 
die B.en (bef. mehrere Mouffelets) a) in 
eignem Safte, wobei geſchälte uw, zere 
chnittne, vom Gröbfe befreite B.en in Be 
rup (aus Schalen u. Gröbfen) mit Zuder 
u. ausgepreßtem Weinbeerenfafte bis zum 
Gelbwerden unt. fleißigem Umrühren gekocht 
werden; '*4*p) in3uder (geläutertem 
Honig) wobei man gefhälte B.en mit abgen 
habten Stielen einige Mal mit einer Nar 
ldurchſticht, fie etivas weich kocht, fie bar» 
auf in altes Wuffer legt, fpäter ablaufen 
läßt, in ein Gefäß thut, mit Zuderfaft did 
übergießt, Tags darauf wieder abfchöpft, 
ihn verbidt, die B.en noch einmal einlegt 
u. wieder am Feuer wallen läßt, u. dieß auch 
wohl mehrmals wiederholt. Es giebt noch 
verſchiedne andre Arten, fie in Zuder ein« 
zumachen. —1 Eroden werden fie ein« 
zewent, wenn man fie auf obige Weife 
ereitet, u. auf Bleche geftellt den Buders 
faft ablaufen läßt, mit Zuder beftreut, abs 
trod'net u. an trodnen Orten in Schadhteln 
aufbewahrt. '' 3) In Effigz gute, beim 
Kochen nicht zerlaufende B:en werben ges 
ſchält (der Stiel Halb abgefchnitten, halb ab» 
gefhält) in mit Zuder gekochten Weineffig 
ethan, worin fie bis zum Weichwerden bleis 
en, dann in ein Gefäß gebradt, Tags bar: 
auf ber Eſſig abgegoffen, etwas eingekocht, 
biefer heiß über die B.en gegoffen; man läßt 
fie etlibe Male aufwallen, wiederholt dieß 
einige Tage, am 5, Tage den Effig zu dün⸗ 
nem Syrup — die B.en hinzugethan u, 
nad einigen Aufwallungen aufbewahrt, 1) 
Senf: B.en; mit Waffer gekochte B.en 
werden getro@net, in biefem ffer Buder 
aufgelöft, dazu fein geftoßne Senflörner ge: 
than, die in ein Gefaß gelogten B.en damit 
übergoffen, bedeckt u. befhwert ; od. auf andre 
Weife mit Senf angemadt. "&) Zu Sülgs 
B.en werden gezeitigte Herbſt⸗B.en genoms 
men, in ein reines Gefäß (Weinfaß) abwech⸗ 
felnd mit Dil (od. Fenchel) neben einander 
auf die Blume gelegt, auch etwas Aniskör⸗ 
ner (bei der B⸗ſchicht) eingeftreut, m. 
er 
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eur der Abſud beffelben färbt gelb, auch 
ird durch Behandlung deſſelben mir Alaun 
u. Eintohen mit Thonerde od. Kreide ein 
Schüttgelb gewonnen. In der Medicin bes 
dient man fib bei Wafferſucht, hartnäcki⸗ 
gen Flechten, Gicht ıc. der B.en-bäder, 
wo ber ganz entkleidete Kranke auf friſche 
B.enzblätter gelegt u. mit ſolchen bedeckt 
wird. Der Aufguß derfelben wird als Hauss 
mittel innerlih gegen Gift, äußerlih gegen 
Kräge gebraudt. 'Die B.en- rinde ift 
ki brennbar u. baber ftatt Kien zum Ans 
rennen zu benugen ; fie widrfteht ber 
Fäulniß, dient daher in nördl. Gegenden 
zur Bededung der Dächer, zur Fertigung 
von Schuhen, Körben, Striden ıc., fo wie 
zum Ueberzug von allerhand Hausgeräthe; 
aus den gemahlinen, mit Mehl vermifcten, 
innern 7 der Rinde ift in Zeiten des 
Mangels Brod gebaden worden, aud gibt 
man fie den Schafen als Futter. Sie kann 
in der @erberei als Surrogat ber Eichen⸗ 
rinde, u. in der Gärtnerei mit Pferdedün⸗ 
er vermengt, zur Herſtellung ber Lohr 
eete dienen. Aus ihr wird "ber B.en- 
theer (B.en-öl) in Rußland durch Des 
ftillation fo bereitet, daß ein mit B.en⸗ 
sinde gefullter Topf mit der Mündung 
auf die, mit einem durchlöcherten Blech bes 
bedite Mändun eines andern in die Erbe 
grabnen Gefäßes befeftigt u. um erſtren 
Geue angemadt wird, wo bann ber bei ber 
oblung ber Rinde ſich erzeugende Theer 

in das untre Gefäß abfließt. Er wird zur 
Bereitung des Juchtens, aud zur Wagens 
—— gebraucht, u. war fonft als Oleum 
tulinum (Ol. rusci) —— Der Ruß 
bes verbrannten B.ensholzes(B.en-russ) 
ibt bie befte Druderfhwärze u, wird zur 
gu be u. Malerfarben benugt. ** Dur 
ohren des Stamms erhält man ben 
B.en-saft —— der in 
der B. im Frühjahr, wenn ber nee zu 
ſchmelzen anfängt, vorzügl. reihlih dufs 
fteigt. Ehe ber Eroft ga aus der Erbe 
it, bobrt man an ber üdleite des Stamr 
mes ein etwa 2 3. tiefes Loch in die B. 
u. befeftigt darein eine Röhre, die den Saft 
in ein untergefegtes Gefäß leitet. Wenn 
man nad 24 Stunden, binnen welchen man 
wobl 10—15 Quart erhält (in 10—12 
Kagen wohl mehr als das ganze Gewicht 
des Baums) das Loch mit einem hölzernen 
flo verfhließt, die Stelle mit Thon od, 
arz verfhmiert u. das Anbohren nun auf 
derfelben Stelle jährlich verrichtet; fo lei⸗ 
det der Baum babei nicht merklich. Am 
beften dienen dazu B.n von mittler Größe. 
>; einigen Ländern, bef. in Rußland, 
trinken die Laͤndleute den B.ensfaft als 
Bier, fowohl friſch, als auch in Kellern 
verwahrt, wo er ſich bis zur Erntezeit hält, 
Bei. aber bereiter man daraus B,en- 
meth u. B.en- wein, indem man 4 
Nöpel beffelben 1 Stunde lang mit 1 Pfp. 
Honig od. Zuder kocht u. dazu etwas @ir 
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tronenfhale u. Melken fegt. Nachdem er 
gehörig geihäumt worden, ftellt man ibn 
nad bem Erkalten, mit 8 Löffel voll Hefen 
um Gähren bin uw. zieht ibn, wenn ber 
äfcht ſich geiegr bat, wie andern Wein auf 
Bouteillen. Einen dem Le 
ahnt. Wein erbält man durb Einkochen 
von 24 Maß frifhen B.ensfaft mit 8 Po, 
Zuder bis zum 4. Theil. Nach dem Abichäus 
men gıeßt man die Fluͤſſigkeit dur ein Tuch 
in em Faßchen, fegt dann, nah dem Abs 
fühlen, 4 Löffel frifcher warmer Hefen u, 
4 Map alten Franzwein zu, wovon aber 
bas Faͤßchchen nicht voll werden darf; thut 
dann noch 4 in dünne Scheiben gefchnitene 
Eitronen zu, läßt es fo gäbren, u. nachdem 
es abgegohren, verfpundet man das Fißs 
hen, laßt es 4 Wochen im Keller u. zieht 
es dann auf Ehampagnerbouteillen ab, in 
beren jeder aber erwas fehlen muß, um, 
wenn foldhe gehörig gepfropft u. verpicht wors 
ben, dem Zerfpriugen vorzubeugen. Durd 
faure Gährung erhält man aus B.en« faft 
auch einen guten Eſſig. "Als Medicin 
wird bef. ber frifhe B.en=faft mit Nugen 
von Perfonen, bie an Nieren u. Blafenftei« 
nen leiben, — hat überhaupt ge⸗ 
lind harntreibende Wirkung u. ift fonft in 
mancdperlei ron. Uebeln, Gelbfuht u. a. 
förderlid ; er galt auch fonft für eine Blut» 
geinigung, zumal bei zurüdgefhlagnen —— 
krankheiten. Auch der daraus bereitete Wein 
iſt, bei übrigens mäßigem Gebrauch, der 
Geſundheit nicht nachtheilig. b) Wohl⸗ 
riechende ſchwarze) B. (Waie, Betula 
pubescens Ehrh., B. udorata Bechst.), ein 
fehr anfehnliher Baum, von vorigem durch 
mehr fparrigen Wuchs, weniger lange u. 
chlanke 3weige, mehr eirunde Blätter unters 
chieden. Die Rinde der jüngern Zweige ift 
dunkelfaftanienbraun, an jungen Bäumen 
behaart, rothgrau, die Blätter in ben Ner⸗ 
vemwinkeln mit Haarbüfbeln verfehen, in 
ber Jugend behaart, —* ſtark, ange⸗ 
nehm balſamiſch riechend. ie wirb ebenjo 
benugt wie bie vorige, liebt aber Zorfbor 
ben. Die Broden-®. (B. pumila broc- 
cembergensis), ein 2 Fuß bober Strauch 
fheint diefelbe, nur dur ben Standort 
verändert zu fein. "”e) Die Zwerg: B. 
.nana L.), Priehend, mit Zweigen u. 
urzeln —— Torfmoore überziehend, 
auf hohen Gebirgen: Salzburg, Harz, Sur 
beten. Die ftrraudartige B. B. fructi- 
cosa Pall.), ee B. (B., 
ovata Schrk.) , farpatbifhe 8. (B.car- 
thica W. K.), find ebenfalls in Deutſch⸗ 
fand ; die Pappel⸗B. (B. populifolia 
Ait.), bobe B. (B. excelsa Ait.), zübe 
3. (B. lenta Z.), in RAmerika heimiſch, 
bei uns bier u. da in Baumanlagen —X 
pflanzt. (Su. u, Pi. 
Birkelehen, Ente, fo v. w. Sirzente.“ 
Birken .:. Die meiften Zufammen« 
fegungen f. u. Birke; außerdem: 
Birken (Siegmund v. B., eigentl. gi 


Birkenafterblattlaus bis Birkhulhn 


tulius), geb. zu Wilbenftein 1626; flüchtete 
mit feinem Vater, der Religion wegen, nad 
Franken u, nad Jena, fludirte bie Rechte, 
ward Lehrer ber Prinzen von Braunfchweig« 
Wolfenbüttel u. einer medlenburg. Prins 
zeſſin, orbnete bie Feſtlichkeiten wegen Bolls 
ziehung bes weftfäl. Friedens zu Nürnberg, 
warb deshalb geabelt u. geßrönter kaiſerl. 
Poit, aud 1658 Oberhirt des —5— ten 
ordens u, ft. 1681. Seine poit. riften 
find zum Theil Dramas, ſchwülſtig u. wenig 
bedeutend, beffer ift feine Profa, fo im Spies 

el ber Ehren bes Haufes Deftreih, Nürnb, 

668, Fol., & Bbe., u. in ber deutſchen Res 
bes, Bindes u, Dichtkunſt. Seine Gedichte 
in W. Müllers Bibl. deutſcher Dichter des 
17. Jahrh., Lpz. 1826, Bb.9. (Do. u, KR 


Birkena blattlaus, f. u. 
terblattläufe. B - rüsselkäfer, f. u. 


Afterrüffelbäfer. 

Birkenau, 2) Herrihaft im Amte 
Heppenheim, Prov. Starfenburg, Großs 
herzogthum Heſſen, 1000 Ew.; #) Do 
daſ.; 3) fonft fo v. w. Lähn. 

Birkenbeiner (m. Geſch.), fo v. w. 
Birkbeiner. 

Birkenfalter, fo v. w. Rierenfled, 
f. u. Urgusfalter ech · 

Birkenfeld, 1) #ürftentyum zum 
Herzogthum Dibenburg gehörig, von 8 
(0) AM, u. 20,000 Ew. zwiſchen ber preuß. 

rov. Niederrhein u, Rheinbaiern; Fluß: 

abe; theilt fi in die Cantone B. u, Ders 
ftall, od, die Aemter B,, Oberftein u. 
Nohfelden. Das Recht wird nad franz., 
oldenburg. u. altdbeutfchen Gefegen vom Amts 
mann gefproden, von welchem man nad 
Dldenburg (60 Meilen davon) appelliren 
kann, 2) Amt air treibt Flachs⸗ u, Hanf⸗ 
bau, —** ergbau; 3) Hauptftabt 
deſſelben, Schloß, bedeutende Jahrmärkte, 
Bichhanbel, Ew. 4) (Beid.). B. 
war von früheſter Zeit an ein kleines, unter 

älz. “haft ſtehendes Städtchen. 1569 
wählte es sgraf Karl, jüngfter Sohn 
Wolfgangs, zu feiner Refidenz u. bekam 
bie un Gegend zum Antheil. So 
entftand bie Linie Pfalz B., bie jebod, 
als der legte Herzog von PfalzsZweibrüden 
Guftav Samuel 1731 unbeerbt ft., erloſch; 
ihr folgte mit Ehriftian III, die Linie in Zweis 
brüden, bie ih nun Zweibrücken⸗B. 
nannte, u. ald aud die Kurlinie mit Karl 
Kheobor 1799 erloſch, folgte der aus zweis 
brüdensbirkenfelder Linie entfproßne Hers 
gs Marimilian als Kurfürft von Pfalzs 

iern u. nahm 1806 den Titel ale König 
von Baiern an, f. Pfalz (Gefch.) ı_ 2, 
aber fam burh ben Frieden von Lüneville 
- 1802 an Frankreich, dur den wiener Gons 

- an Preußen, von dem es 1815 Olden⸗ 

urg abgetreten bekam. Bgl. Oldenburg 
(Beich.) 1. ( A 
Birkenkampfer (Chem.), ſ. Bes 


in. 
Birkenkerk (Bot.), Boletus sube- 


661 
rosus, f. u. Löcherſchwamm. 

Birkenmeier, bölzesner Pokal, aus 
einem Birkentlog, an dem fih noch die 
Rinde befindet, mit Dedel von demfelben 
Stoff u. pofalähnlihem Fußgeftell. 

Birkenreizker (Bot.), fo v. w. 
Hirſchling, giftiger. 

Birkenschwamm (Bot.), 2) Aga- 
ricus betulinus, f. u, Blätterfhwamm; ®) 
Boletus us u, suberosus, vorzugs⸗ 
weife an alten Birken. Bgl, Löherfhwamm, 

Birkenstock (Job. Meld., Edler v.), 

eb. 1738 zu Heiligenftabt im Eichsfelde; 
Hofcarh, zu Wien in der Staatskanzlei ans 
geftellt, von großem Einfluß auf das Schuls 
wejen, um das er fi große Verdienſte er⸗ 
warb; unter Joſeph I. Mitglied der Stus 
diencommiffion, fpäter, al& die Piarıften die 
Leituna der Studien erhielten, quiescirt z 
ft. 1809. Auch ber. als Lapidarfiylifi.(Pr. 

Birkenwälle (2audw.), von Erbe 
aufgeführte Erhöhungen mit Birken ber 
pflanzt, dienen zum Schutz ber Felder ge» 
gen Vieh; fie wahfen zwar fehneller heran 
als Weißdorndeden, kommen aber biefen 
nicht gleich. Man pflanzt Birken von ber 
Dide eines Daumens boppelreihig u. eine 
Elle aus einander, haut nad einigen Jah⸗ 
ren die ftärkften Stämme über der Wurzef 
ab, bie übrigen mit einem Beile bis in die 
Mitte ein, beugt fie zur Erde, daß fie nad 
ber Länge des gezognen Grabens liegen u. 
bedeckt den Schnitt mit Erbe. Wenn die abe 
gehauenen Stämme Zweige u. Schößlinge 
treiben, wird ber ganze Wall in wenig Jah⸗ 
ren mit einer dichten Dede überzogen, aus 
dir dann aller 4 Jahr bie älteften Stämme 
ausgebhauen, andre aber, wo es nothwendig, 
niebergefnidt werben, Pe. 

Birkenwanze, ſ. u. Blutwanzen 2 % 

Birkenzeisig, fo v. w. Flachsſink. 

Birköt (arab.), mit feinen Zuſammen⸗ 
fegungen, jo v. w. Birkat. 

Birkfalik, fo v. w. Aasvogel, (mus 
iger. B-fuchs, f. u. — —XXC 
llügel, fo v. w. Birkhu n u, Birkhahn, 
B-heber, fo v. w. Rade u, Manbels 

übe. 

Birkholm, Inſel, f. Wombbers, 

Birkhuhn, !'1) Spielhupn (Braus 
wild, Tetrao tetrix), Art aus der Gatt, 
Waldhuhn, der Hühnerartigen; mit Gas 
belihwanz, weißem Flügelfled, B-hahnı 
2; %. lang, ſchwarz, ftahlblau glänzend; 
bie B-henne: um 4 Beiner u. leichter; 
Schwanz weniger gegabelt; oben roftfars 
ben, mit roftfarbigen Querbinden ; fein weiß 


B. befprigt; Jägerſprache wie beim Auer—⸗ 
n. 


Das B, bewohnt den Morden von 

uropa u. Aſien; es liebt im Norden Ges 
birg, in Deutjchland Vorhölzer, bef. Bir⸗ 
Benmaldungen ; Standvogel. "Nahrung: 
im Winter uw, Frühjahr Knospen u. Zäpfs 
hen ber Birken, Hafeln, Fichten, Erlen, 
bie Zweige ber Heibelbeeren u. vorzüglich 
Wahholderbeeren; im Sommer u. Seröf 


— — — — 


ßes B., ſ. Schneehuhn. 


S6 2 RirIunann. Magenpulver bis Birma (deogr.) 


Inſecten, Heidelbeeren, Weizen. * Die 
Balzzeit de März) dauert T—B Bor 
hen. Der Hahn balzt, auf ber Erbe figend, 
ben Kopf gen Himmel geredt u. ım fonders 
baren Geberben um bie Henne herumhüs 
pfend (ein Rab fchlagend), wobei er bie 
Halsfedern fträubs w. läßt dort die Töne 
Schyruniri, trau trau, Golgolgolra hören. 
Erftres heißt Kubern, legtres Krollen. 
Wenn man Schyruuiri durch die hohle Hand 
ruft, kommt er aus Eiferfucht heran. Der 
Bshahn kaͤmpft jeden Morgen mit den in 
feinem Revier befindlihen andern Bshähz 
nen, tritt dann die Hühner u. bäumt gegen 
7 Uhr früh mit ihnen auf. Das Welbchen 
niftet in jungen Schlägen, legt 6 — 12 
Eier, brütet in 3 Wochen aus; bie Jun⸗ 
a laufen gleih mit der Mutter davon, 
n 7 Wochen find fie flügge. Das B. ger 
hört gewöhnt. zur niedern, doch auch zus 
weilen zur mittlern u, hoben Jagd. Die 
Jagd auf Birkgeflügel wird gewöhnl. in 
der Balzzeit in verbedten Ständen auf dem 
Balzplag betrieben (Hüttenjagd); vor 
dem üßnerhunde werden fie jeltmer geichofs 
fen; man fängt fie aub in Schlingen, Dohr 
nen u. Dednegen. Das Wildpret wird mehr 
als vom Auerbahn gefhägt. Auch ſchießt 
man fie mit em Balban (Ballbahn), 
ausgeftopften u. nahgeahmten, auf eine 
Stange geftedten Birkhihnen, bei dem man 
fib in eine Grube od. Schießhütte verftedt 
(aufdem Balban hießen), 2) Weir 
(Lp. u. Pr.) 

Birkmannsches Mägenpulver, 
f. u. Magenpulver. 

Birkınarder, fo v. w. Hausmarder. 
B-ımaus, f. u. Maus, 

Birkmayer (Sans), fo v. w. Burg⸗ 
mayer. 

Birkowicz, Gewicht, fo v. w. Ber⸗ 


owith. 

—— B-voigt, ſ. u. 
re, 

Birkstein, Herrfhaft, ſo v. w. Birg⸗ 


ein. 
Birkwaldhuhn, B-wildpret, 
fo v. w. Birfhubn. 
Birkwurzel, fo v. w. XZormentille, 
Birlenbach, Dorf, f. u. Fadıngen, 
Birma (ind. Rel.), fo v. w. Brama. 
"Birma(ReibberBirmanen,vonden 
Eingebornen Biregmab od. Buraghma 
[2and der Birmanen genannt], bei den Chi⸗ 
nefen Mien), ! and ım weftl. Hinterindien, 
gelten Bengalen, Xiber, China, Affam, 
206, Sıam, Malacca u. dem bengaliſchen 
Meerbufen; "bat 14,750 (12,00) AM,, 
iſt faft rings von hoben Gebirgen (weft. 
Mugg u. Anuperumtu) eingeſchloſſen. 
x Flüder Irawaddy, bildet eın großes, durch 
fe.ne Ueberfhwemmungen frudtbares Thal; 
Mebenflüffe: Pegu u. Kin (Keen) = Duam; 
ver Arracan, Gitrang, Thaluayn, Tavay, 
Menam, Tanaſſerim u. a. ergießen ſich ins 
Meer. Der Boden iſt im addythale 


fruchtbar, im Delta des Jrawaddy (30 Mei⸗ 
len m. Marſchland, im Gebirge fteinichr, 
öfteren Erdbeben unterworfen. *Productes 
Affen, Shuppentbiere, Vampyre, Stachel⸗ 
fhweine, Bibethfagen, Bären, Tiger, Panr 
ther, Leoparden, Zigerkagen, wılde Schwei⸗ 
ne; Hirfche, Hafen, Antilopen, Büffel, Eler 
phanten, Nashorne, Pferde, Efel, doch Peine 
Schafe u. Schafals; ferner Naubvögel, Pas 
pageıen, Nashornvögel, Spechte, Salangas 
nen, Gold, Silber= u, andre Faſane, Fla⸗ 
mingos, Argusvögel, Reiher, Braminengäns 
fe (Senza), Strandvögel u. v. a., Schlan⸗ 
gen, mehrere Arten Eidechſen, Alligators, 
Schildkröten, Chamäleon, prachtige Schmet⸗ 
terlinge, Seidenraupen, Kid; Melonen, 
Bananen, Ananas, Indigo, Weizen alle ınd. 
Kornarten, Datteln, Zuckerrohr, Mangos, 
Kardamom, Zamarınden, Baumwolle, auch 
die rothe Art, Uani (zu Bereitung des Nanr 
kings), Thee, Theka⸗, Eben» u. andre Höls 
zer ın dichten Wäldern ; Edelfteine vom 
größten Werth (Sapphire, Rubine, Eitrine 
u. a.), Kalktarten, Boiſalz, Vitriol, Erdöl, 
Gold, Silber u, andre Metalle. Nur 2 
Jahreszeiten, die feuchte u. trodne, wech 
2 bier ab. "Die Einw., auf 4 bis 144 
MIU. geſchätzt, wahrſcheinl. aber 10 Mill., 
angebt, ın 18 Stämme getheilt, teden die bir⸗ 
manifche, peguanıfche u, arracanifche Sprache 
u, find Birmanen, Peguer, Muggs, Dias 
layen, Kaffaier, Kains, Hadſchins, Kas 
rain (Sarianer), Io (Vo), die in dent Gar⸗ 
rorwgebirge u. andre. * Befchäftigungt 
Aderbau mit Pflügen, BVBiehzucht 
(Pferde mit bufhigem Schwanz » u, Mühnes 
baaren, Büffel, Ochfen), Jagd auf Eles 
phanten (vorzügl. [hen u. weiß), Fiſche 
rei, Krofodillfang, Bergbau (Steinöl, 
faft fürs ganze Land hinreichend) ac. ' me 
duftries man fertigt feidne, baummoline 
Waaren (nicht gut, verfchießende Karben, 
robe Mufter), in Metallarbeiten eben 
fo zurück, Schmelzen u. Gießen verftehn fie 
gar nicht, Gold» u. Silberornamente find 

———— dagegen verfertigen ſie gute 
x pferwaaren u. gute Schiffe; die Birma» 
nen find bei. geſchickte Schiffer auf Flüffen. 
Den Handel (mit Ehinefen u. Briten) ber 
fördern der Irawaddy u. mehrere Seebäfen. 
"Münzen haben fie nicht, dafür Silber⸗ 

ücke u. Bleiflumpen; ihr Geldmaß beißt 

ital, ibre erg Pahlgaͤht, 
Taim, Dha, Daim̃; ihr Gewicht Tikal, 
Biſſe (Wis), Moos, Tubees. Die 
Maͤnner find mittlerer Statur u. kraftig; 
die Frauen ſchöner u. wohlgenährter, das 
Haar dicht u. ſchwarz; die Männer reißen 
fi den Bart aus, tätowiren Bruft, Schen« 
fel, Arme mit Thierfiguren (die Unterlaſ⸗ 
fung gilt als Feigheit), tragen allerhand 
Gegenitände in den burdbohrten Chrläpps 
chen, färben Hand u. Nägel roth, Augen 
fider u. Zähne ſchwarz; fie find übrigens 
thätig, rüftig, aber weniger reinlih, frob, 
wohlwollend , fein im Almgange, _.. 

ga 


Birma (Geogr.) 


aftfeet u. falſch; bie Weiber haben viele 
br heit u. dürfen ſich jedem Fremden übers 
affen; im Norden find fie fhön, doch ziem⸗ 
lich beleibt; ben Mädchen werben die Arme 


b — daß ber Ellbogen nah Innen 


eht; bie Ehe ift blos ein bürgerl. Vers 
trag, Braut u, Bräutiganı effen aus Einer 
Schüffel, darauf find fie Eheleute. Poly⸗ 
amie ift verboten, doch bat ber König 2 

eiber, u, Beifchläferinnen, fo viel Jeder 
will, doch find biefe Sklavinnen ber recht⸗ 
mäßigen rau (Mica). "Nahrung: 
Wildpret (obgleidy e6 gegen bas Religionse 
efeg ift), Geflügel, Fiſche, fogar die ekel⸗ 
Datteften Infecten (eingemachte Wanzen), 
unter den Begetabilien bef. junge Baums 
blätter; Thee trinten nur Vornehme; beide 


Geſchlechter rauben Tabak (ſchon vom 3. 


Jahre an) u. kauen Betel. '*" Hleidung: 
ber Adel trägt lange Gewänber von Atlas 
od, Sammet mit weiten Aermeln, darüber 
von den Schultern eine breite Schärpe, hohe 
fammtne Kappen; fonft tragen bie Mäns 
ner enge Röde mit langen Uermeln von 
Baummwollenzeuge, u. eine ſeidne Schärpe 
um ben Unterleib, Sandalen unter den Füßen 
od, Schnabelpantoffeln, einen Schirm; bie 

rauen find bis an die Füße in ein forms 

fes, vorn offnes Kleid geramk, Bornehme 
tragen noch eine um bie Lenden zufammens 
gezogne Jade, darüber eine andre engärml. 
u. einen feidnen Shawl, um die Haare eine 

eftidte Binde u. einen Fächer. "** Häus 
fer: von Bambus, Matten u. Bretern, das 

ab von Stroh, im Flachlande ſtehen fie 
auf Pfühlen; die königl. Paläfte find pracht⸗ 
voll gefhmüdt, fo auch Klöfter u. Tempel; 
die Städte haben breite Straßen u. Thore, 
find mit Pallifaden umgeben u. meift durch 
ein Fort gefhüge. » Muſik u. Poeſie if 
ehr beliebt; fie fingen Nationallieder nad 

ubfhen Melodien; Inftrumente find Harz 
e mit Drabtfaiten, Sfaitigen Violinen, 

rommeln, Flöten, Eymbeln, Guitarren, 
Die Wiſſeuſchaften nebſt Erziehung find 
Eigenthum der Priefter, doch kann faft jes 
der Birmane lefen u. ſchreiben. Sie rech⸗ 
nen nah Mondjahren. Sie nehmen mit ben 
Hindus das Gefepbuh bes Menu an, bas 
ben aber eigne Gommentare (Dharma 
Saftra), welche vortrefflig fein follen. 
»> Die gelehrte u. Meligionsfprache ift 
Bali, die des Volks f. Birmanifhe Spracde. 
“Meligion: Hauptgottbeit ift Buddha, 
unter bem Namen Gaudma (Gobma od. 
Bodama) ; andre Gottheiten find Thafias 
mi, Mabafundera u. Sigiami. Die 
böfen Dimonen beißen Pallu, bie Luft- 
geifter Nat. Nah Undern haben fie 7 
Hauptgötter, die 5 erften haben ſchon als 
Lehrer der Tugend auf der Erde gelebt; bie 
legten 2 erfheinen Pünftig u. bringen das 
goldne Weltalter. Der legte der ſchon da⸗ 

ewefenen, Gaubma, wird allein verehrt. 
.» Seelenwanderung ift allgemeine 

®laubenslehre. 
Univerfal» Lerifon. 8, Aufl. II 


Die Frommen fommen in "*! Die 


ben Garten bes Indra, auf bem Berge 
Meru, bie Böfen an einen Ort ber Qual. 
„Die 9 re (Rabaanen) gebn gelb 
efleibet, beobachten Keufchheit u. Eheioſig⸗ 
eit, leben von milden Gaben, befchäftigen fich 
mit ben Wiſſenſchaften, lebren die Jugend, 
enthalten ſich alles polit. Einfluffes u. führ 


ren ein thätiges Leben. In ihrer Sittens - 


lebre ift Liebe des Nädften, die ſich auch 
auf Thiere erftredt, die größte Tugend. 
Sie theilen ſich in höhere u. niedere (legtre 
Zongiu. Zalapoinen), die Oberpriefter 
Sireda, fie wohnen in Klöftern (Kium). 
Diefe find überall offen, werden fehr reins 
lich gehalten u. jedes bat eine Bibliothek 
von fehr zierlich gefchriebnen Büchern, Die 
Zempel(P ea) werden gewöhnlich auf Hügel 
gebaut, find Bedig, haben 7 u. mehr Stods 
werte, die in eine Spige auslaufen, u. find 
prädtig, aber gefhmadlos verziert, "Ges 
wöhnlihe Fefte find: ber Tag des Neus 
monds, ber Vollmond u. bie beiden Viertel, 
Jedes Geſchäft ift dann verboten, Fromme 
faften vom Auf= bis lintergang der Sonne. 
Am Ende des Eonnenjahres ift ein Freus 
denfeft. Ein andres Feft wird bei dem 
Tempel Shomadu gefeiert, Der Vicekö— 
nig geht alsdann ohne Schuhe u. Sonnen» 
fhirm einmal um den Tempel herum. Die 
chriſtl. Miffionäre haben in B. wenig 
Glück gemadht. * Ergöglichfeiten find 
Fauftfampfe, Ringen, Wertfuhrten zu Waſ⸗ 
fer, Anſchauen von Zänzen, Schaufpielen, 
Feuerwerken ꝛc. ' Reichenfeierlichfeiz 
ten: Arme werben in die Erde begraben 
od. ın den Fluß geworfen, Bermogende feiers 
fi verbrannt. Unter Begleitung ber Vers 
wanoten in Trauerkleidern u, gemietheter 
Klageweiber wird ber Leihnam langſam an 
den beftimmten Ort getragen, ber Sarg mit 
bemfelben auf den Scheiterhaufen gefegt u. 
diefer angezundet. Dies beforgen befondie 
Leihenverbrenner (Tſchandalas). Die 
Priefter gebn unter Gebeten um ben Scheis 
terhaufen herum, bis Alles verzehrt iſt. 
Hohe Perfonen werben vorher einbalfamirt 
u. 6 Wochen lung in Klöftern zur Schau 
geftellt. * Das Land fteht unter einen 
völlig despotiſchen Monarchen (feit 1800 
mit dem Titel Boa, d. i. Kaifer), mit 
Erbfolge in männl. Linie; ihm zur Geite 
ein Minifterrath u. anfehn!, Ade m 
zeichnet durch goldne Ketten (Ef al o). Es 
gibt von demſelben 3 Grade, die ſich durch 
bie Zahl der Schnüre od. Beinen Ketten 
unterfebeiden: 3 Schnüre bedeuten, wenn 
fie durchbrochen find, den unterften Rang; 
aber aus nieblib zufammengeflodtnen 
Draht zufammengefeßt, einen höhern Grad; 
böbere Stufen werden mit 6, 9 od. 12 
Schnüren bezeichnet. Kein Unterthan eis 
pfängt einen höhern Grad. Der König allein 
trägt 24 Schnüre. Der Monard bäilt 6000 
Elephanten u. bat faft alle Handelsmono⸗ 
pole. Die niebre Klaffe lebt in großer Noth. 
ARUSCHEMaCHt befteht aus Lande 


5 u. 
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u. Eeetruppen, welde confcribirt werben. 
Neuerdings foll B. 200,000 M. zu Fuß, 
deren Waffen größtentheils eurov. Gewehre 
find, u. 5000 Reiter gegen die Briten aufges 
ftellt haben; bedeutend ſoll auch ibre See: 
macht (auch auf den Fluffen) fein. Man 
rechnet 500 Kriegsfahrzeuge, jedes zu 80 — 
100 F. mit 80 Rubderern, 30 Flintenträgern 
u. 1 Kanone, Flagge: rorb, mit eınem 
weißen Elephanten ın der Mitte. " Eins 
theiluug: in 8 Provinzen, Birma (Stadt 
Ummarapura, Ha . des ganzen 
Meichs), Pegu, Arracan, Caſſai, Lowaſhan, 
Gunſhan, Martaban, Tanaſſerim, von denen 
jedoch Arracan, Martaban u. Tanaſſerim 
an die Briten gekommen find. * 9) Pros 
vinz hier, größte des ganzen Yandes; Städte 
ir: Ummerapura, Ava, Paair 
ew(Pron.e) an Kanälen des Irawaddy, 
viele Pagoden, Handel, W,OUN Ew., Eler 
phantenmarkt5; Vanang-Hoong, 520 
Steinölgruben (90,000 onnen jährl. Ers 
trag), Handel. ?Summei Kioun, Salr 
eters u. Pulverfabrit; Pagahm (P.⸗ 
e w), fonft Reſidenz, jegt Sig eines Statts 
alters, Beßung, Fabrik lackirter Waaren, 
erühmter Tempelz Chagain (Eheg.« 
— ), ſonſt Reſidenz, Handel mit 
Goͤtzenbildern u. Baumwollenwaaren; Bas 
moo (Bamu, Bhamu), Sitz eines Gous 
verneurs, Waarenlager, an der Grenze Chi⸗ 
nas. *2Sillamew, Fabriken in Seiden⸗ 
waaren; Mhegeounga (SKrofodilenftadt), 
Hafen mit vielen ran, Necuns 
dah, fertigt Delu. Lad; Kynoßzeit, fer— 
tigt Gögenbilder, dabei großer Xempel, 300 
F. body; Vandabuch (Jandabu), Köpfe: 
rei; bier: Friedensſchluß 1826. Städte am 
JIrawaddy:*Monchaboo(Monkſchubu), 
Stammort ber jetzigen Regenten; Taun⸗ 
duacu am Thanlawaddy, anſehnlichz Ton⸗ 
gho, einſt Hauptſtadt einer eignen Pros 
vinz, am Sittung; Dijon, in ber Nähe 
von Rangoon, mit nur oben offnem Tem⸗ 
pel, feiner Schage durch bie Briten bes 
raubt. (Wr., Lb. u. R. & 
Birma ol Geſch.). Die frübfte Ger 
chichte des Reichs Ava od. B. iſt ganz uns 
ekannt, wenigſtens gehört die Angabe einer 
Donaftievon Prome im 5. Jahrh. ganz 
der mythiſchen Zeit an. Geſchichtlich ift die 
Dynaftie von Puganz aber ob fie ſchon 
79 v. Chr. angefangen habe, wie bie bir⸗ 
manifhe Chronologie angibt, ift nicht bes 
ſtimmt; ihre höchſte Blüthe war vom 7.— 
9. Jahrh., wie die Inſchriften in den Früms 
mern vrachtiger Bauten aus biefer Zeit zeis 
en. Im 11. Jahrh. lagen die birman. 
Fürften von Ava oft in Streit mit den, aus 
dem obern Gebirgsland des Kaladuneftroms 
nad Arracan eıngedrungenen Ihums. 1238 
machten bie Chineſen einen Einfall nad 
B.; 1272 famen fie unter Kbublui Khan 
weiter fübdl, u. machten fib Ava tributbar; 
1297 regierte bier Katına. *Um 1300 
blüpte die 3. Dymaftic von Panya, aus 


\ 


Birma (Gesch.) 


der ein König bie alte Gar Dnnz Page ers 
ftörte; neben ihr erbob fich 1822 die 4. Dv» 
naftievon Sagaing; 1364 wurde Panya 
u. Sagaing zerflört u. die 5. Dynaſtie 
in Ava trat auf. Biel Kämpfe beftanden 
fie bis dahin mıt Arracan, nachher herrſchte 
öfter Friebe. ?* Später waren Peyu u. 2. 
ın beftändigem Kampf mit einander. u. um 
1518 unterlag B. dem König von Peyzu 
Breffapufan(f. Pegu, Geih.); 150— 
1733 aber hielt B, die de uer unrerivorien, 
worauf wieder Pegu die Oberhand behielt, 
An die Spige der Unzufriednen ſtellte 
ſich Alompra leigentl. Alaong Bhura, 
d. i. zum Bhudda beſtimmt), ein Virmane 
von niedrer Herkunft, Vorſteher des klei— 
nen Orts Monkſchubu, flug 1752 die Per 

uer, nahm Ava ein u. ward Regent u, 

efeggeber von B. Darauf unterwarf er 
1754 die Kaffaier, 1755 Lowoſhan, eroberte 
fogar 1757 Pegu, dann Martaban, Tamvon 
u. Zanafferim, den König von Siam nahm 
ergefangen; er ſt. 1761 auf einem Zuge gegen 
das empörte Siam, feine Etattbalter fonns 
ten auch Pegu nicht erhalten. * Auf Alompra 
folgte dejjen Sobn NamdodfhbiPrau, ter 


1764 ft. u, feinen Bruder Shambuan (od. 


Schembran, eigene, Chang-Phra— 
Chang) als Vormund feines Eohnes bins 
terließ. Der Bormund fegte fi jedoch felbft 
auf den Thron u. eroberte 1767 Pegu, mo 
er ben König binrichten ließ, u. Siam, das 
jedod bald feine — = Hy urüd ers 
bielt, indem die Chinefen 1771 in B. einfies 
len u. dadurch eine Präftige Diverfion bes 
wirkten. Doc ſchlugen die Birmanen dies 
* u, zwangen die gefangnen Chineſen, 
ib in B. anzufiedeln u. zu verheirathen. 
Shambuan ft. 17765 *fein Sohn Dfdin« 

uza (Tſchenguza, Senkuſa) lebte m Aus» 
rt dan u. * gegen ſeine rebelliren⸗ 
den Oheime zu kaͤmpfen, bis er 1982 von ſei⸗ 
nem Oheim, Alompras 4. Sohne, Menbers 
adſchi Prau abgefegt u. getöbtet warb — 
ſer eroberte 1983 Arracan, Priegte mit Siam 
u. erhielt Merguy, Setanga, Tavoy u. a. 
Länder. Nun organifirte fih das Reich bef. 
im Innern, um fi gegen bie Briten kampf⸗ 
fertig zu halten, das Militär ward faft ganz 
europazifch bewaffnet u. europ. Offiziere ans 
geftellt. 1783 verlegte er die Refidenz aus 
dem durch Mordthaten entweihten Ava nad 
Amarapura. Empörungen ber tributpflich- 
tigen Fürften in Laos r fen bies Land von 
B. ab, * Ihm folgte 1819 Ing She» 
Men, der bie Reſidenz wieder nah Ava 
verlegte; nah langen Kämpfen um Affam 
kam dies Reich 1822 unter B. Nun begann 
ein Krieg mit England; ſchon 1799 hatten 
fib 50,000 Mughs aus Arracan, um ber 
Despotie u. Graufamkeit bes birman, Statts 
balters zu entgehn, auf brit. Gebiet beges 
ben u. dort Sige erbalten; feit I811 machten 
bieie unter ihrem Anführer Kingberring 
Einfälle in das birman. Gebiet. Als ber 
König fi beklagte u. die Auslieferun = 

u, 


„m... 


Birmanische Sprache 


Mughsverlangte, entwaffneten die Briten die 
fühtigen, weigerten fich jedoch, fie auszu⸗ 
efern. Nun verlangten bie Birmanen von 

ben Briten die Abtrerung mehrerer Grenz⸗ 

bdiftricte von Bengalen, angebl. als cbemaz 
lige integrirende Theile von Ava; als bies 
verweigert warb, reizten fie die Mahratten 

u. mehrere Fürften Hindoſtans, jebocd vers 
eblih, zum Aufftand. * Lord Amberft ers 
lärte nun 1824 den Krieg, fendete Camp» 

beil nah Kaſchar, das feinen, von B. ab» 

hängigen Radſchah vertrieben hatte. Nach 
mehreren Wechſelfällen gewann Campbell, 

1— 3, Dee. 1825, den Sieg bei Prome, 

u, bie erfhredten Birmanen fchloffen den 

81. Dec. zu Palangh Frieden. Als 

bie Ratification nicht erfolgte, begann Camps 

beil am 19, Febr. 1826 den Krieg wieder 

u, nahm bie Feftung Manun ein, worauf 

die Ratification den 24. Febr. erfolgte. Die 

Briten erhielten dadurch die Provinzen Ars 

racan, Merguy, Tavoy u. Dea, ferner 

ward Affam, Munopore, Kaſchar, Ynabang 
1c. von ihnen abhängig, fie fegten Radſchas 
in diefe Reihe ein u, Ranjoon warb zum 

Freihafen erklärt. * Der alte Krieg mit 

Siam dauerte immer fort. In neufter Zeit 

u fi wieder große Erbittrung gegen bie 
ngländer in B. gezeigt, bef. ift der jegige 

König, Thbaramwaddi, ein graufamer, dem 

Trunk ergebner, unrubiger, dabei aber Plus 

en u. entfchloßner, aud bei dem Volke bes 

iebter Mann, der nadı feines Bruders Tode 
durch Ufurpation den Thron beftieg, ein ars 
er Feind der Engländer, der benachbarte 
ürften zum Bund gegen bie Briten reizt 

a. nur auf Gelegenheit zu warten fcheint, 

ben Krieg zu beginnen, ‚b. 
Birmänische Spräche (aud 

Burmanifcd, rihtiger Barmanifc, ente 

ftanden aus bem Namen, den das Volk felbft 

fid gibt, mranmä [fpr. byammä]), ’ gehört 
u den einfulbigen od. fogen. indodinch hen 
Duraten, aber bie Anfiht von der Bers 
wandtichaft des Birmaniſchen mit dem Chi⸗ 
nefifhen, als fei es gewiffermaßen ein Dias 
left des legtern, ift irrig; bei aller anſchei⸗ 
nenden Nebnlichkeit fteht es doch dem Chi⸗ 
nefifhen eben fo fern als dem Sanskrit, 

Die kreisförmige Schrift ift dem Pali ent= 

lehnt u. damit zugleich bie dort beftehende 

Klaffificirung der Laute, f. u. Pali u. mit 

dem Palialphabet das birmanifche auf Taf. 

1. Nach diefem Spftem find dem Birmas 

nifhen viele fremde Laute aufgezwungen 

worden, die übrigens nur bei Weberfeguns 
gen aus dem Pali angewendet werden, 

Die Ausfprade weidht von ber Schrei— 
bung ſehr ab, indem man die Wörter durch 

Berihluden verkürzt od. zufammentreffende 

barte Laute durch Bertaufhung erweidt. 

* Zur Angabe der verfchiednen Ausſprachs⸗ 

weife der auf gleihe Weife gefhriebnen 

Wörter, wornach aud die Bedeutung vers 

ſchieden ift, haben die Birmanen 2 Zeichen 

(Accente), welde in, unter od, hinter die 


Wörter geftelltem Punkten beftebn ; ein Punkt 
unter das Wort gefegt, zeigt lange u. janfte, 
2 über einander geftellte Punkte hinter dem 
Wort zeigen Burze u. abgebrochne Auss 
ſprache an; während alfo 3. B. po aufbuls 
ten, auffhütten, langer onaler Korb beißt, 
heißt po tragen, lehren, Wunſch, Segen u. 
po: beften, binden, Inſekt. Doch nehmen 
nicht alle Wurzeln beide Accente au, übers 
haupt aber ftehen fie nur bei Wurzeln, die 
fih auf einen Vocal od. auf einen nafalın 
Eonforanten endigen. *Der Charakter 
ber 6. S. ift Einſylbigkeit der Murzeln u, 
Mangel an grammat. Formen; indeſſen ver- 
fhwindet jene Einſylbigkeit im Gebrauch faft 
gänzlich durch die Gewohnheit, jedes Ding 
mit 2 Wörtern zu bezeichnen, von denen 
bas 1. oft das Allgemeine, das 2, das Bes 
fondre varftellt; oft drüden beide nur dafs 
felbe od. mit einiger Mobification aus, meift 
aber ift der Sinn der —— — nicht 
mehr aufzufinden. »Zwiſchen Nomen u. 
Verbum kein Unterſchied; erſt in der 
Rede tritt dieſer Unterſchied durch, an das 
Wort geknüpfte Partikeln hervor. Eben ſo 
ibt es Beine Flexionsbezeichuung. Sub⸗ 

antiva u. Adjectiva werden gebildet 
durch bie oben bezeichneten Zufammenfeguns 
gen u. mißbrauchweife nennt man den legten 

beil der Zufammenfegung Affir. Jene 
Partikeln ftehen allemal dem Nomen nad 
u, zwifchen diefen u, ihnen fteht die Bezeich⸗ 
nung bes Genus u. des Plural 3 Die 
Pluralbezeichnung dient auch zur Bildung 
bes Plurals ber perſönlichen Pronos 
mina, welche übrigens immer nur in felbfts 
ftändiger Korm erfheinen u. nie als Affixe 
dienen. NAuch das Berbum it ohne alle 
Flexion; die Perfonalbezeihnung ges 
ſchieht durch das pronomen personale,, wel» 
ches allemal vor dem Verbum fteht; Plural, 
Modus u. Tempus werden durch, ber Wur— 
zel folgende Partikeln angezeigt. Das Plus 
ralzeihen ift kra (kya) oft mit kun (völ« 
lig, vollftändig) verbunden ; die Modi wer: 
ben gebildet, indem Wurzeln von allgemeis» 
nerer Bedeutung ſich an die Wurzel bes 
eoncreten Verbums anreiben, ibre Zahl ift 
baber unbeftimmt u, die Grummatiten zjies 
ben hierber auch die Caufativa u. a.; der 
— re gibt Carey 5 für das 
Präfens, 8 für Präfens u, Präteritum, 2 
ausjchließlich für das Präteritum u. einige 
für das Futurum an. Bei der Zuſammen⸗ 
rg Bear Partikeln mit der Wurzel zu 
einer Berbalform gilt als das Gewöhnliche, 
daß bie Doduszeicen an bie Wurzel treten 
u. jenen ſich die Tempuszeichen anreihen; 
bas Pluralzeihen richtet ſich nad) der Fe⸗ 
ftigkeir, womit das Moduszeichen, als all» 
gemeines Wort, an bie Wurzel gebunden 
ift, in den meiften Fällen folgt es ihr nad, 
in wenigen nur tritt es zwifchen beide. * Die 
Anorbnungber Wörterim Sag: zuerft 
das Subject, an ber legten Stelle immer 
itte das Object; 


das Berbum u, in der 
55* für 


für die Nebenumftände aber gilt die Regel, 


baß das Regierte dem Regierenden ftets 
voraus gebt. Berwidelt wird für uns ber 
Satzbau durch die Gewohnheit Zwiſchen⸗ 
u. Nebenfäge in eine adjectiviſche Abhan⸗ 
gigkeit von Subſtantiven zu bringen u. fo» 
mit einen ganzen Gag mit feinen Neben 
umftänden in ein Adjectivum gu verwandeln, 
wonad berfelbe nad ber Regel ‚von ber 
Wortfolge feine Stelle vor dem Subſtan⸗ 
tivum erhält. Die Literatur, größtens 
theils metrifch, aus Befüngen, religiöfen Ro⸗ 
manzen (Wutus) u, Ehroniten beftebend, 
ift unanfehnlih u. wenig genießbar. Bes 
rühmt als Dichter ift gin Eingeborner von 
Montzabo, ber vor einigen 50 Jahren lebte. 
Der Anfang des WVaterunfers beißt: mo 
kaun ghen hnaik ne-do-mu so akiu-noup- 
to apa, schen-zo nama-do miat-co su kas- 
seim-do rose lemiat-kien schi-ghia-si, d. h.: 
Himmel body weit in wohnt welder ber 
Sklaven (d. b. unfer) Vater, bes Herrn (b. 
b. dein:n) Namen hohen lebende Alle Ehre 
Achtung haben. "Grammati? von Car 
rey, Seramp. 1814; von Schleiermader in 
db. Shr.: Deliinfluence de l’ecritnre sur le 
langage, Darmft. 18855 Vgl. W. v. Hums 
boldt, üb. bie Kawiſprache (Berl. 1856, 4.) 
S. COCL—CCCLAXXIX; Wörterbüs 
der: von Hougb, Scramp. 1525; von Jud⸗ 
fon, Ealcutt. 1826; von Leyden in Asiat. 
Research. X.; Klaproth in Asia polygl., 
©. 369 f. OH: 
Birmänne (Birmäne), im Mittels 
alter, Bleine Münze in Orleans, mit dem 
Bild des beil. Petrus, daher auch Petruss 
männchen. 
erde her (fpr. ehem, in gemeiner 
Ausſprache Bromdgen od. Bromitſchen), 4) 
Marktfl. (nicht Stadt), aber ſeit der Parla⸗ 
mentsreform 1828 im Parlament repräfens 
tirt, in der engl. Grafſch. Warwif, an ber 
Rhea u. dem Birminghamkanale, bat über 
17,000 von Badfteinen einförmig gebaute 
Häufer, enge, Prumme, nur wenige fchöne, 
neue Straßen, Marftplag mıt Bild— 
fäule Nelfons, 3 engl. Kirchen, 5 Kas 
pellen, 14 Bethäufer, Rathhaus, 2 Biblio⸗ 
tbeten, Krankenhaus mit 100 Betten, meh⸗ 
rere Gefellfhaften für das allgem. Befte (fo 
Geſellſchaft Unterdrückung unmoral. 
Schriften), Aſyl für infirme Fabrikarbeiter, 
Theater, Duddeſtons Garten (Vauxhall), 
Zuchthaus, 5 Frei⸗ u. Sonntags», 1 Bells 
Lancafterfhule. B. ift ber Hauptfabrißs 
ort Englands u. wird bierin burd bie 
naben Eifen. u. Steinkohlenbergwerke 
kr begünftigt. Die Fabriken werben 
aft fämmtlich durd eine Menge Dampfmas 
chinen betrieben, bie zum Theil über 120 
ferdefraft haben, zolldide Eifenplatten wie 
apier zerfchneiden, Gewehrplattinen ſtre⸗ 
den, u. raſch um einen Dorn wideln zc. Die 
wichtigſte Fabrikation find Metallnöpfe, in 
denen über 150 großartige Etabliffements 
usbeiten; gegen 100 Fabriken liefern Uhr⸗ 


RBirmanne bis Birn : 


fetten, 30 Schnallen, 40 Gewehre (fie Ile 
ferten zur Kriegszeit 14,000 Gewehre jede 
Woche), andre liefern Meſſing-, ladirte 
Blech⸗, plattirte Waaren (legtre heißen bef. 
Birminghamer Wäären, u. gehn 
bef. nah Amerika, OIndien, Rußland, Pors 
tugal 2c., jährl. wird etwa für 350,000 Thlr. 
Gold u. Silber zum Plattiren confumirt), 
Nadeln (eine Fabrik vermag 12,000 Nadeln 
u. eben fo Hiel Nadelknöpfe in Einer Stunde, 
alle zufammen 200 Mill. Nadeln wöcentl, 
u fertigen), Glas, Peitfhen, Blafebälge, 
* Leuchter, Feilen, Uhren, die 


chönſten Kronleuchter, Stahlfedern (115 - | 


till. jährl,), Taſchenſonnenſchirme u. viele 
auf bie finnreichfte Art erfundne u. eingerich⸗ 
tete Dinge. Unter ben Fabriken zeichnen ſich 
nod aus die Münzmühle, 1388 errichtet, 
mit 8 Prügeftöden, die in weniger als 1 Stuns 
de 30,000 Münzen zu prägen vermag, die 
Kupferwerke, welche Kupfer zum Schiffes 


beſchlag fireden, Thomfons großartiges 


Etabliffement, u. Jones NRicderlage von 
Gold: u. Silber: u. Quincailleriewaaren. B. 
bat 183,000, mit den benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten Edgbaſton, Bordslen, Derintend, 
Dubbefton u, Necdels, bie mit Stims 
men zur Wahl bes Parlamentöglieds haben, 
u. der Bannmeile 170,000 Ew. 2) (Gefch.). 
Zu Zeiten Alfreds d. Gr. war B. nur noch 
ein unbedeutendes Stidtchen ; im 12, Jahrh. 
zeichnete es fich durch feine Gerbereien aus; 
1666 richtete die Pet hier große Berheeruns 
gen an. Bis zum 15. Jahrh. zählte es 3000, 
u Ende des 17, Jahrh. kaum Ew, Erft 
Hei der Mirte des vor. Jahrh. begann bier ein 
reges Leben. 1745 brachten Boulton Bater u. 
Sohn mit einem bedeutenden Vermögen meh⸗ 
rere Entdeckungen u. Geheimniſſe dahin, 1756 
etablirte Baskerville ſeine ber. Druckerei in 
B. bef. bob es ſich aber, ſeit im nahen Soho 
1764 durch Boulton eine Maſchinenbauan— 
ftalt entftand. 1801 harte cs fchon 73,500 Ew,, 
1821 85,500, 1831 119,000. (Pr.) 

Birminghamer Gröschen, j. u. 
Münze 4). 

Birminghamer Wäären, ſ. u. 
Birmingham. 
s Birminghamkanal, Kanal in der 
engl. Grafibaft Warwik; geht von Web: 
nesbury bei Birmingham vorbei, bis Eons 
ventry, verbindet den Sherburn mit dem 
Grandtrunk. 


Birmington (fpr. »ten), Stadt, ſ. u. 
tockport 


Stockport. 

Birmlok (ind. Myth.), fo v. w. Brah⸗ 
maloga. 

Birn. ’#rudt des Birnbaums, durch 
Süßigkeit, meift —— Geſtalt, raubere 
Schale von den Aepfeln verſchieden; die culs 
tivirten B,en von allen Obitarten mit bem 
meiften Zudergehalt. * Es gibt mehrere 
Eintheilungen, nämli$ A) nach dem 
Fleifche (deſſen Beſchaffenheit vorzüglich 
den größern od. geringern Werth derſelben bes 
ftimmt); man unterſcheidet a 

au 


— — — — — 


Birn 


(auf der Zunge zergehendes), halbſchmel⸗ 
Ber (wenn fib nicht alles Fleiſch auf: 

ft), brudiges (abEnadendes, wenn der 
Saft zwifhen den Kafern ſich innen hält), 
fteiniges(wenn fich mehr od. weniger harte 
Stückchen darin finden). ? 3) Nach der 
geeifegelt u. Dauer, inSommers er 
fie bis zu Michaelis), Berbft: (wenn fie bis 
Anfangs Novembers), Winter:B.en (wenn 
fie bis nad dem Rovember od, fpäter ihre volle 
Güte erhalten u, dauern). *C) Nach ihrer 
Geftalt, in RundsB.en, a)tngels, b) 
eis, ce) plattrundbe; Spip-B.en, a) 
ſcharf⸗, b) doppelt», e) ſtumpfſpi⸗— 

ige; u. Lang=B.en, an) Rund», b) 

tumpf», e) ————— 21) 
Nach der vorſtechenden Farbe, in 
Gelb-, Roth- u. GrunsB,en, u. E) 
nach dem Gebrauche, in Eafels (zum 
Roheffen, bef. bei Mahlzeiten), Koch⸗ u, 
Back⸗B.en. * Diel ordnet: Sommerr, 
Herbfiru. Winter-B,enu. theilt fie nad) 
ber Befchaffenheit bes Fleiſches Manger 
fheilt: apfels, birn- flafhens», kür— 
Biss, Pegelförmige B.en. Sickier, der 
eine Kormentafel-aufftellte, nimmt 2 Haupt⸗ 
formen, runde u. längl. B.en an u. theilt ſie 
nad den Berändrungen, bie bei ber Blume 


od. beim Stiele (mehr od. weniger Run⸗H 


bung. Ausſchweifung od. Zufpigung) bes 
merklich werben, in 5 Klaffen mit mehrern 
Unterabtheilungen. * Uebrigens dienen bei 
ber nähern Beſchreibung Blume, Stiel, Groö⸗ 
Be, Geftalt, Farbe, Kernhaus, Schale u. a, 
als Merkmale. Bei unferm Univerfals2es 
xikon ift die erg Eintheilung angenoms 
men, doch find Bergamotten, Rou eleten, 
Butter⸗B., Weiß⸗B. u, dv. a, bef. behans 
beit. "Die Gewinnung guter Before 
ten geſchieht, wie bei anderm Obſt, durch 
Pfropfen, Oculiren u, dgl., fowie durch zweck⸗ 
mäß. Behandlung ber Bebäume beim Pflans 
zen, Düngen, Befcneiden (der Spalierbäus 
me) ꝛc. "Auch das Abnehmen der B.en 
erfordert Vorſicht; es foll Purz vor der Reife 
ber Ben gefchehn (wenn ber Stiel leicht, 
da wo er am Zweige figt, glatt abbricht), 
wenn fie an Güte nicht verlieren follen, doch 
‚vertragen einige Sorten recht gut das Ab⸗ 
fallen. ' Das Aufbewahren der abge» 
nommnen B,en gefchiebt in einem trodnen, 
froftfreien Behälter, Keller od. Kammer in 
übereinander geftellten Horden, auf Unters 
lage von trodnem Laub od. Moos, die Stiele 
aufwärts geftellt, wobei bei fleißigem Nach⸗ 
febn bie vetderbenden binweggenommen wer⸗ 
den. ‚Fichtenbreter, Aſche u. Stroh (als Uns 
terlagen) geben den B.en oft einen übeln 
Vachgeſchmack. " In diätetifcher Hin⸗ 

cht gelten die B.en in rohem u. Pünftlis 
dem Zuftande als gefundes, aber doch leicht 
Hartleibigkeit erregendes Obft, bie reifen, 
füßen, nicht wäßrigen werden für bie gefüns 
beften gehalten. : Die Benugung der 
Ben ift vielfach, theils zum frifchen Ges 
nuffe, theils auf verſchiedne Weife zuberei⸗ 


* 


tet, — mancherlel Speifen benußt. 4) 
Das Baden (Trocknen) ber B.en (wor 
u bie Peters-, Sped-B.en am geeignetften 
nd) geſchieht wegen des Ungeziefers nicht 
an der Luft; im Ofen fordert es mehr 
eit u. Holz, als bei ben Hepfeln; man bäckt 
fie ungefhält (dann Hugeln (Hugel-B.] 
genannt), od. gefhält (Bsfhnigen); nicht 
ganz reife werden nicht füß, überreife laſſen 
den Saft Rieden: bie Blume bricht man erft 
aus, wenn fie halb getrodner find. ") 
Zum Kochen er die Honig⸗B. en, Roufs 
felets u, faft alle Wirthfchafts-B.en am bes 
ften taugen) benugt man bie nicht ganz 
mürbe geworbnen, bie härtern Sorten wers 
ben vorher geſchält; man fegt fie mit Baltem 
Waffer (au wohl mit etwas Wein od. Zur 
er vermifcht) zu, u. macht fie mit geröfte- 
tem Mehl od. mit fein geriebner geröfteter 
Brodrinde an. C) Zu Compots dient bei. 
die Amadotte, "W) Eingemacht werben 
bie B.en (bef. mehrere Mouffelets) a) in 
eignem Safte, wobei gefdälte u, zer« 
—— vom Gröbfe befreite B.en in B« 
yrup (aus Schalen u. Gröbfen) mit Zuder 
u. ausgepreßtem Weinbeerenfafte bis zum 
Gelbwerden unt. fleißigem Umrühren gekocht 
werden; "4*p) in3uder (geläutertem 
onig) wobei man gefgäne B.en mit abge 
habten Stielen einige Mal mit einer War 
ldurchſticht, fie etwas weich kocht, fie dar⸗ 
auf in kaltes Waſſer legt, ſpäter ablaufen 
läßt, in ein Gefäß thut, mit Zuckerſaft did 
übergießt, Tags darauf wieder abſchöpft, 
ihn verbidt, die Been noch einmal einlegt 
u. wieder am Feuer wallen läßt, u. dieß aud 
wohl mehrmals wiederholt. Es giebt noch 
verfhiedne andre Arten, fie in Zuder ein» 
zumachen. + Eroden werben fie ein« 
emadht, wenn man fie auf obige Weife 
ereitet, u. auf Bleche geftellt den Zucker⸗ 
faft ablaufen läßt, mit Zuder beftreut, ab⸗ 
trodnet u. an trodnen Orten in Schachteln 
aufbewahrt. E) In Effigz gute, beim 
Kochen nicht zerlaufende Ben werden ges 
ſchaͤlt (der Stiel halb abgefchnitten, halb ab» 
gefchält) in mit Zucker gekochten Weineffig 
ethan, worin fie bis zum Weichwerden bleis 
en, bann in ein Gefäß gebradht, Tags dar⸗ 
auf ber Effig abgegoffen, etwas eingefocht, 
biefer heiß über die B.en gegoffen; man läßt 
fie etlihe Male aufwallen, wiederholt dieß 
einige Tage, am 5, Tage den Effig zu düns 
nem Syrup gekocht, die B.en hinzugethan u, 
nad einigen Aufwallungen aufbewahrt. "") 
SeufsB.en; mit Waffer gefodhte B.en 
werden getrodnet, in dieſem Waſſer Zucker 
aufgelöft, dazu fein geftoßne Senflörner ge- 
tban, die in ein Gefäß gelogten B.en bamit 
übergoffen, bedeckt u. befhwert ; od. aufandre 
Weife mit Senf angemadıt. "&) Zu Sälg 
B.en werben gezeitigte HerbftsB.en genom» 
men, in ein reines Gefäß (Weinfaß) abwech⸗ 
felnd mit Dill (od. Fenchel) neben einander 
auf die Blume gelegt, auch etwas Anisförs 
ner (bei ber Befchicht) eingeftreut, u 


aber Täßt man eine Dillſchicht ftehen u. füllt 
das Gefäß mit Waffer, der Abgang wird ims 
mer wieder erfegt, baß es wenigftens 1 3. 
hoch darüber ſteht. HI) In Branutweinz 
mit Nudeln ag ge geftochne B.en werden 
efocht, wenn fie weich werden in Baltem 
affer abgekühlt, barin bie Haut abgezogen, 

in andres, mit etwas Eitronenfaft vermengs 
tes altes Waſſer gethan, dann die Hälfte des 
Brgewichts Zucker geläutert, einigemal darin 
aufgefotten, nad 24 Stunden ber Zuder abs 
gefeibt, gekocht, über bie B.en gegoffen; den 
folgenden Tag biefelben in Glasflajchen ges 
than, ber Zuder erwärmt u. mit eben fo 
viel Branntwein barüber gegoffen. Au⸗ 
dre Benntzungen ber B.en find: Der 
sfaftz bei. aus Sommers B,en gewons 
nen; man age ſchneidet, ftampft u. preßt 
fie Hierbei in-einem leinenen Sad, läßt ben 
erhaltnen Saft (Spot) burd ein feinres 
Sieb laufen, durch Kochen ihn zu einer ge= 
wiffen Dide gelangen, dann abkühlen u, 
verwahrt ihn in fteinernen Krügen. Man 
braucht ben Befaft zum Verfüßen der Kalts 
Schalen, zum Eınmaden ber Früchte, als 
Mebeneffen,. Verdickt man ihn durch Hige 
bes Badofens, fo wird es B⸗ſyrup. *Man 
kann aud aus dem Bsfafte Breffig, wie 
aus bem Aepfelſafte (f. u. Aepfel ır) mahen, 
wenn man ihn (ungefotten) auf Fäſſer Fuut, 
u. folder Effig wird faurer als andrer. B⸗ 
wein (Poiree), ein cyderartiges Getränk, 
nur füßer w. dem Nichttenner angenehmer 
als diefer, entfteht, wenn man ben zit 
in geiftige Gihrung übergehn läßt, #3: 
fenf + en ift Senf, der durch hinzuges 
thanen haft verfüßt, mehrmals verdidt u. 
dann in Flaſchen aufbewahrt wird, * Um 
Bergtract ji bereiten, nimmt man ausges 
chalſe füße B.en u. von ihren Schalen bes 
eite füße Mandeln; fie werden mit Zufag 
einiger bittern in einem Mörfer zu Brei ges 
ftoßen, der Saft durch ein Zub gepreßt, in 
ihm noch etwas Zuder aufgelöft, auch etwas 
feines Gewürz zugethan, num laßt man Als 
les einige Mal gelind auflohen, gießt es 
dann durch ein wollnes Tuch u, hebt es nach 
Erkaltem, in reinen Gefäßen zum Gebrauch 
auf. * Zur-Darftellung von Bes brannte 
wein (Bsratafia) verwender man gute, 
fauber geſchälte B.en, die man auf einem 
Reibeiſen reibt; auf den, dur ein Haarſieb 
gepreßren Saft gießt man, nachdem er ein 
wenig geftanden bat, eben fo viel Brannts 
wein, fest dann auf 1 Maß 8 Loth Zuder, 
etwas Zimmt, Nelken, Vanille u. Muscas 
tenblüthe zu, läßt es einige Tage in mäßi⸗ 
ger Würme ſtehen u, filtrirt den Franntwein 
bann durb Löſchpapier ın Bouteillen zum 
Gebrauch. Obgleich fih zur Mußbereitung 
B.en nicht fo gut wie Aepfel eignen, fo ges 
ben bo einige Arten, wie 3. 3. die rotbe 
Kapper:B,, eın vorzüglich gutes Ber muß, 
» Um Bsgallerte od. Bsgelee zu erhals 
ten, werden in Stüde gefchnittne gute B.en 
mit etwas Waffer gekocht, der Saft durch 
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ein Sieb gedrüdt u. auf 1 Nößel beffelben 
1 Pf. Zuder genommen, den man für ſich 
mit binlänglibem Waſſer fieder, u. in bem 
man dann den Bsfaft nody einige Mal aufs 
wallen läßt. Diefe Maffe wird dann, nad 
einigem Erkalten, in die zu ihrer Aufbewah⸗ 
rung beftimmten Gefäße gegoffen. Aehnlich 
wird die Bsmarmelade bereitet, ſ. Mars 
melade. * Augeſchlague B.en ⁊ große 
B,en werden gejchalt (die Schale muß ganz 
bleiben), bis auf wenig Inneres gefchabt, 
das Gefhabte mit Gewurz u. gebadten 
Weinbeeren angerübrt, wieber an das Ganz» 
elaffene angedrüdt u. mit der Schale ums 
üllt, in einen Teig von Mehl u, Eiweiß ges 
taucht, u. in Schmalz gebaden. * In mans 
den Gegenden thut man aud breiig gekochte 
B.en unter den Dramdie (Wr. u. Hm.) 
Birn (3001.), fo v. w. Birnfhneden. 
Birn (in andrer Beb.), 1) (Eriminale.), 
f. u. Tortur 5 2) (Muf.), f. u. Baffete 
born u. Elarinette; 3) f. u. Drabtziehen «, 
Birn...., — a iermit, 
die fich hier nicht finden, f. w. Birn. 
Birnam, Berg, f. u. Dunfelb, 
Birnapfel, 1) f. Streiflinge B) a); 
2) revalifcher, f. Rofenipfel a». 
Birnbaum — communla L.), 
!im urſprüngl. wilden Zuſtand als Py- 
rus pyraster, meift mit Dornen verfehen 
u. mit grauer, im Alter riffiger Rinde übers 
zogen. *Eultivirt(ebler B.), burd Vers 
mifhung des Samenftaubs u. dur Deulis 
ren, auf mehr als 1300 Arten feiner Früchte 
ebrucht, erreicht er eine Höhe bis 100 u. eine 
Diee bis 3 F., wird bis 100 Jahre alt, ift feſt, 
liebt fonnige freie Orte; die jungen Pflänze 
hen werden in einer Art Baumfchule bie 
zur gehörigen Größe zum Verfegen gezogen. 
Man benugt das B=holz, das, beſ. von 
wilden Stämmen (das veredelte ift geringer), 
wegen feiner Dauer u. Annahme einer herrs 
lihen Politur, u, feiner fhönen Maſerzeich⸗ 
nungen wegen vorzüglich vom Tiſchler ver« 
arbeitet u. auch zu Lünftlihem Ebenholze 
gebraucht wird (nur muß e6 ausgetrodnet 
u. von Fäulniß nicht angegangen fein); ſelt⸗ 
ner zu Baus u. Brennholz; die a zu 
der von Buchenholz = 837: 1000. Auch als 
Bauholz Bann man es an tro@nen Stellen bes 
nugen. Wilde Birnen dienen zum Fut⸗ 
ter für Hausvieh a. Wildpret, u. find allens 
falls genießbar, veredelte befanntl. zur Nabe 
rung von Menfchen, f. Birn, Junge Baͤume 
um Gultiviren werden aus Kernen eblor 
sten gezogen, die aufgegangnen Stämms 
chen im 2. Jahre — u, durch *3 
. veredelt, Man zieht fie für den Topf 
(Obforangert e) od. für ben Garten, 
Der wilde fowohl als ber edle B. haben 
an Holzkäfern u. a, Infecten viele Feinde; 
ber edle leidet noch insbefondere von mans 
cherlei Krankheiten, als Bleichſucht (oft von 
der zu ſtarken Rinde), Entzündung, Brand 
ic. woran theils bie Witterung, theüs = 
“ 8 io 
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gan. Fehler Schuld find, Bor jener fhüpt 
man die B. wenigftens einigermaßen burd 
einen guten Stand, ben man ihnen bei ber 
Anpflanzung gibt; das legte wird durch Abs 
fragen, Uebertünden ber Rinde u. dgl. vers 
beffert, Ueber das eigentlihe Baterlanb 
des B. iſt nichts Sichres bekannt. Die Meir 
ſten behaupten, es fei Aegypten, Syrien u. 
überhaupt Kleinaflen, u. er von ba, durch 
die Griehen u. Römer, nad Europa ei 
kommen; wahrſcheinl. allenthalben in Eu⸗ 
ropa heimiſch, wenigſtens gab es bei Argos 
in Griechenland fonft viele wilde B.e, welche 
ber 2. heilig waren, aus bem Holze wurs 
ben Bilder der Börtin geſchnitzt; jegt kom⸗ 
men Peine wilden mehr in Griechenland 
vor. (Wr.u. Pr.) 
Birnbaum, I) Kreis in dem preuß, 
Rgsbzk. Poſen; 254 AM., 26,000 Emw.; 
2) (Mied;ycKhob), Stadt dafelbft, an ber 
Warthe; bat Ehloß, Waifenhaus, Synas 
goge, Tuchwebereien, Gerbereien ; 1900 Ew. 
Birnbaum, 1) (3ob. v. B.), geb. 
1763 zu Queichheint bei Landau; Pam als 
Barbiergefelle nah Landau, übernahm bort 
durch Heirath mit der Tochter bes Befigers 
eine Barbierftube, las viel u. trieb mit Eis 
fer bie franz. —— ward beim Ausbruch 
der franz. Revolution Adjunct des Munici⸗ 
alfecretär in Landau, bald darauf Gerichts⸗ 
— u, endlich, nach vielſachem Amts⸗ 
wechſel, 1799 Departementsverwalter in 
Straßburg, 1800 Präfeet in Luxemburg, 
verlor aber feine Stelle, aus unbekannten 
Gründen, dur den erften Eonful, trat als 
Rath ins —— zu Brüſſel, zu 
birtenun, um fich Beine Blößen zugeben, 
u. Nacht Latein u. römifhes Recht, fo da 
er ſchon nad anderthalb Jahren für einen 
gediegnen Juriften galt, ward 1803 Appel⸗ 
lationsrath in Xrier, wo er feine fchriftftels 
leriſch⸗ jurift, Arbeiten begann, ſchlug eine 
ihm angetragne Profeffur in Göttingen aus, 
ward dagegen 1813 zum Präfidenten bes 
kaiſerl. Gerichtshofs in Hamburg ernannt, 
welche Stelle er, bei dem Borrüden ber 
alliirten Armeen, nicht antreten Bonnte, 1814 
preuß. Präfect in Xrier, 1815 Vicepraͤſident 
ber öftr,=baier. Landesverwaltung in Kais 
erslautern, 1824 Appellationsgerihtspräs 


ident in Bweibrüden, geabelt, 1832 aber B 


geftorben; fhr.: Commentaire sur le de- 
cret imperial du 17 mars 1808, Kobl. 1809; 
Dissertation sur la validit& des testaments 
fait avant et ouverts sous l’empire du code 
Nap., ebd. 1809; Jurisprudence de la cour 
imperiale de Treves, et des tribunaux de 
ressort sur le nouveau droit et la nouvelle 
procedure en matiere civile et de commer- 
ce, Mainz 1812, 3 Bde. 2) (Joh. Mi⸗ 
chael Franz), geb. 1792 zu Bamberg, 
ward Prof, zu Lowen, nahm 1828 heil 
an ben öffentl. polit. Verhandlungen, ward 
aber nach dem Ausbruche der belgiſchen Re⸗ 
volution entlaffen u. ging nad ‚l 

Prof.zulltrecht,1840zuGiepen. Er fr. bie 


r 


Dramen: Aberadal u, Mbelbert von Bar 
benberg, beide Bamb, 18165 Geſchichte der 
Stadt u, Bunbesfeftung Landau, Zweibr. 
1826, 2. Aufl. Kaifersl. 1830; bie rechtf, 
Natur des Zehnten, Bonn 18315 Comm. 
de Hug. Grotii in definiendo jure nauırali 
vera mente etc. minus intellecta, Bonn 
1855, 4. In Löwen begründete er bie Zeits 
f&hrift: Bibliotheque du jurisconsulte, die 
fpäter mit der zu Paris erfheinenden The- 
mis vereinigt u, von B., Koltius u. Warn- 
Pönig beforgt ward. p- 

Birnbaumer Wald (vom celtiſchen 
Worte Pyrn, d. i. Berg, nicht aber von den, 
dort nicht wachfenden, Birnbäumen, fonft 
Dcra), Theil der julifhen Alpen, hoch u. 
waldig, zieht fih von der Save nah Kroa⸗ 
tien, Did vorzügl, im adelsberg. Kreife fo. 

®Birnbaumholz, f. u. Birnbaum ». 

Birnblattinus (300i.),f. Blattläufes. 

Birncalvil (Pomol.), f. u. Streife 
linge B) a). 

Birne, ſo v. w. Birn, 

Birnfliege, 2) (Musca pyrastri, od. 
M. rosae L., Syrphus p. Fabr.), Art aus 
ber Gattung Blumenfliege, ſchwarzbraun; 
unten mit 3 gelben Halbringen; Larve grün 
mit gelblihem Rüdenftreif u. vielen Seis 
tenwarzen, vorn fpigig, lebt unter den Blatt⸗ 
läufen auf Rofen, Birnen u. a. Gewädfen, 
fucht fie mit den umberfahrenden Kopfe auf 
u. pumpt fie aus (Stempelmabe); ») 
(Musca pinastri od. M. pyrorum L., Syr- 

hus p. Fabr.), Art wie vorige, ſchwarz, mit 
} gelben Halbmenden: Raupe graugelblid, - 
bornig ; lebt unter ven Blattläiufen auf Fich⸗ 
ten, Schafgarbe, Rofen, Weiden. (Wr.) . 

Birnförmiger Äpfel, ſ. u. Streif⸗ 
linge B) a). 

Biruförmige Kämmer (Artill.), 
f. u, Kammer. 

Birnförmiger Müskel, f. Schen⸗ 
telmuskeln ». 

Birnie, At u. Neu, f. u. Dornusa). 

Birnkäfer, f. u. Kornwurm. 

Birnkürbiss, ſ. u. Kürbiß. 

Birnmoos (Bot.), fo v. w. Knot.as 
moos. 

Birnmotte, fo v. w. Faulbaummotte. 

Dirnperlen, Perlen von Form einer 

irn. 

Birnpflaume, ſ. u. äwerfhen 1). 

Birnquitte (Pomol.), f. u. Quitte, 
‚Birnrenette (Pomol.), 1) f. Graus 

renetten 2 a)5 2) engl., f. Rothrenette ». 

Birnrindenwanze, fo dv. w. Birn⸗ 
wanze. 

Birnschneeken, verſchiedne birnförs 
mig gebaute Schneden, bef. aus den Bat: 
tungen Turbinella u. Pyrula, f. u. Sta⸗ 
dhelfchnede c) u. h). 

Birnsteine, birnförmige &belfteine. 

Birnstraueh (Bot.), Name verſchied⸗ 
ner ftraudartiger Arten von Pyrus, 5. B. 
Pyrus arbutifolia. 

Birntowa, Stabt, fo v. w. Bernftadt. 

Birn 


Birn von Neäpel, (. u. Binters 
Birnen g). 

Birnwalze (Turhinella pyrum), f. 
u, Stachelfchnede. 

Birnwalze, f. u. Stange. 

— (3001.), f. u. Blutwan⸗ 

en sb). 
: Birnwickler (Phaiaena tortrix hol- 
miana Z., Tortrix h. Hübn., Pyralis A.), 
Art aus ber Gattung Widler, roftgelß, mit 
8edigem Silberfle@ auf dem Flügel. Die 
Beer Raupe wickelt Birn⸗ u. a. Obftbaums 
latter zufammen. 

Biron, 1) Marktfl. im Bzk. Bergerac, 
Dep. Dordogne ; 600 Ew.; fonft Graf⸗ 

haft, fpäter (1721) Herzgogthum; 2) 
artıfl., fo v. w. Berun. 

Biron, 1) (Armand be Gontaut, 
Baron v. B.), von einer alten Familie aus 
Perigord, geb. um 15245 diente der Königin 
Margarethe von Navarra als Dass u, zeich⸗ 
nete fih unter Karl IX., Heinrich IIl. ber ihn 
zum Befehlshaber der Artillerie ernannte, 
fehr aus, Inder Bluthochzeit ſchützte er ſich 
in feiner Wohnung, dem Arfenal, dur Auf⸗ 
pflanzen von 2 Feldſchlangen. Unter Hein⸗ 
rich IV., der ihm Zmal den Thron verdankte, 
that er fi bef. bei Arques u. Jvry, während 
daß er Gouverneur v. Guienne u. 1577 Mars 
fall ward, hervor. Er blieb bei der Belages 
rung von Epernay 1592, 2) (Charles de 
Gontaut, Duc de B.), Sohn bes Vor,, 
= 1562; 1589 General, 1592 Admiral, 

594 Marfhall u. 1598 Herzog u. Pair, 
Als er aber, durch vermeintl, Zurüdfegung 
gefrindt, fih mit Spanien u. Savoyen, ges 
gen da6 Verſprechen, eine favoyifcbe Prins 
geffin zur Gemahlin u. Burgund u. Frances 

omie zu erhalten, wider Heinrich IV. vers 
fhwor u. dieſe Verfhwörung, als er ſchon 
reumüthig dem König fein Vergehen ee 
ben hatte, nochmals anfpann u, dur Fafin, 
feinen Bertrauten, verrathen wurde, warb 
er gefangen u. 1602 in der Baftille enthaup⸗ 
tet. 3) (Armand Louis de B., Duc de 
Lauzun, feit 1788 nad) dem Ausfterben der 
ältern Linie B., mit feinem Onkel, Ducde B.), 

eb. 17475 trat früh in Kriegsbienftez fehr 

iebenswürbig, leichtfinnig, fhön, ward er zu 
allen Berirrungen, bef. mit dem andern Ges 
hlecht, verleitet, bei bem er in Polen, Eng⸗ 
and, Rußland u, Frankreich das ausgezeich⸗ 
netfte Glüd machte. Er gerieth dadurch in 
ungeheure Schulden u. war gezwungen, fein 
Bermögen dem Prinzen von Gueminé abzu⸗ 
treten, mit ber Bedingung, feine Schulden zu 
berichtigen u. ihm jährlih 80,000 Franken 

u zahlen. In diefer Lage gina er mit ben 
nn Hülfsrruppen nah Amerika, war 
aber nad feiner Rückkehr doch nur Oberft. 
Dadurch gekränkt ſchloß er fih 1789 an die 
Bolkspartei u. bei. an den Herzog v. Ors 
leans an u. warb beffen Vertrauter u. Hel⸗ 

rehelfer; 1792 erbielt er eın Commando, 
—** Lille, wo er bemahe von den 
aufrührerifden Soldaten ermorder worden 
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wäre, bann bei Nizza in Saponen,- Eors 
fica u. in der Bendee. Als er bier nit 
glüdlib war, nahm er feinen Ubfchied, 
ward aber gefangen u. 1793 zu Paris hinge⸗ 
richtet. Seine intereffanten Memoıren reis 
chen nur bis zur Revolution. (Li. u. Pr.) 

Biron, 1) (Iobann Ernft von B. 
Herzog von Kurland), geb. 1687, Enkel 
eines Stalltnehts des Herzogs Jakob von 
Kurland u. Sohn eines Burländ. Bauers 
Bühren (Biren), ber jebod ein adliches 
But in Erbpacht befaß. Er ftudirte ın Kös 
nigöberg, wurde, ein Amt fuchend, von der 
Herzogin Unna von Kurland bemerkt u. 
wußte ſich ihrer Gunſt im höchſten Grude 
zu bemädtigen, fo baß er, trog bes Neids 
bes Pur. Adels, Alles bei ihr galt, gıny mıt 
ihr, als fie den ruff. Thron beftieg, obgleich fie 
in der Wahlcapitulation verſprochen barte, 
B. nicht mitbringen zu wollen, doch mır nad 
Petersburg, ieh bie Wablcapitulation um, 
fegte Oftermann zum höchſten Lenker der 
Staatsangelegenheiten, Muͤnnich zu den der 
Armee eın, nahm das Wappen der franz, 
Herzöge von B, an u. beberrfchte die Kais 
ferin u. das Reich felbft. 1737 mußten bie 
Kurländer auf Annas Befehl ibn als ihren 
ergo anerPfennen, fo wie ihn biefelbe auch 
zum VBormund des Prinzen Iwan u, Res 
genten bes Reihs ernannte. Da er 1740 
nah Annas Tode mehrere Perfonen ents 
fernte, um fi zu fchügen, u. durch Verhei⸗ 
rathung feines Sohnes mit der Prinzejfin 
Elifabetb u. feiner Tochter mit dem Her⸗ 
og v. Holftein, nachher Peter Ill., bie Abs 
177 errathen ließ, feine Familie auf den 
Thron zu heben, fo fpann Münnich eine Bers 
fhwörung gegen ihn an, ließ ibn 1740 ars 
retiren u. in die Berbannung nah Sibirien 
ſchicken, wo er bis zur Gegegenrevolution 
u. Thronbefleigung Elifabetbs, Ende 1741, 
blieb, bie ihn zurüdßrief u. dagegen feinen 
Feind Münni verwies. Katharina Il. gab 
ihm 1763 fein Herzogthum zurüd, das er 
weife u. mild regierte u. 1769 feinem älteften 


Sohne Peter übergab, f. u, Kurland (Geih.) _. 


12 f. u. Rußland (Geſch.) o. Er ft. 1772, 
2) (Deter, Deraog v. Kurland u, Sagan, 
Reichsgraf von), Sohn bes Vor., geb. zu 
Mitau 1724; erhielt eine gute Erziehung, 
tbeilte das Schidful feines Vaters u, ward 
1762 ruff. Generalmajor der Gavallerie. 
Seine Regierung im Herzogthum Kurland 
dauerte von 1769—95 (f. Kurland [Befc.] 1), 
wo er fih nah Sagan ** u. auf ſei⸗ 
nem Gute Gellenau in Schleſien 1800 ſt. 
Er war 1779 mit 3) Anna Charlotte 
Dorothea, geb. Reihsgräfin von Medem 
vermäblte B., f. Anna 52). 4) (Karl 
Ernft),; Bruder des Vor., geb. 1728, theilte 
ebenfalls das Schickſal feines Vaters, warb 
1762 Generalmajor ber Infanterie u. fl. 
nah einem ſtürmiſchen u. unglüdliben Les 
ben auf einem Landgute in Preußen 1801. 
5) Guſtav Calixt Fürft BI), Sohn bes 
Bor., geb. 1780; 1804 —— = 
ass 





Biroslaf_ bis 


‚ Kammerberr bei Katharina II., nahm dann 
preuß, Kriegsbienfte, erhielt von Rußland 
ur Entfhädigung für Kurland 36,000 Thlr, 
Firtige infünfte u. nannte fi Fürſt B. 
nahm an ben Feldzügen 1813 u. 1814, 
wo er als Oberft u. Generalmajor ein Streifs 
corps bei der großen Armee befebligte, Theil 
u. ft. als Generallieutenant u. Gouverneur 
von Glag 1821 zu Ems, G) (Peter Ales 
zius), Bruder bes Vor., geb. 1781, ft. 1809 
als kaiſerl. ruff, Kammerdert u. Garbelieus 
tenant, (Lt. u. Pr.) 

Biroslaf, Stadt, f. u. Eherfon 8). 

Birosträtus (Bot.), zweifhnabelig. 

Birostrites etref.) f. Acardo b). 

Birötum (-ta, töm, Ant.), 1) Fabrs 

eug mit 2 Rädern; Fey red: ») feit Eons 
Rain db. Br. eine Art Landkutſche, mit 8 
aulthieren befpannt. 

Birporg,verfhiebneArtenbaummollne 
Gaffas, 11 bis 1,4 Ellen breit, 28 bis 30 
Ellen lang. 

Birr, 1) Dorf im Bzk. Brugg bes hel⸗ 
vet. Cantons Aargau; dabei (zu Neuens 
bof) errichtete Peftalozzi 1 feine Ers 

— In der Nähe, bei Birr⸗ 
de d, Ueberrefte einer röm. Wafferleitung. 
2) (fonft Parfons Zomn), Stadt in ber 
Grafſchaft Kings ber irifhen Prov, Lein⸗ 

er; viel Reinweber; auf bem Markt eine 
itdfäule des Herzogs von Eumberland; 
8400 Em, (Pr) 
- Birrätli, f. Earmeliter. 

Rirresborn, Dorf im Kr. Prüm bes 
preuß. Bigebits. Krierz Müplfteinbrüdes 
Pohlenfaures Natron als Hauptbeftandtheil 
enthaltender, an Koblenfäure fehr reicher 
Säuerling; 620 Ew. Dabei die Gasquelle 
Brudeldreis. 

Birräötum (B-tus, Birröt), im 
Mittelalter fo v. w, Barer. 

Birrus (lat.), rothes Oberkleid, aus 
Wolle od. Seide, ber Lacerna ähnlich, feit 
Auguſtus Zeit ftatt der Toga getragen; ges 
fuht waren bie atrebatifhen u. canufis 
nifhben (aus canufinifher Wölle). 

Birs, Fluß; entfpringt im Canton Bern 
auf dem Jura, beim Paffe Pierre Pers 
tuis (nad Solothurn, fhon von den Rö⸗ 
mern durch Felſen gehauen), mündet bei 
Bafel in den Rheinz berühmt wegen feiner 
Nafenfifhe. An ibm Schlacht von St. 
Jakob, bei Bafel. 

Birsaba (a. Geogr.), ſo v. w. Beerfaba. 
 Birschen u. 3ufammenfegungen, f. 
Bürfchen. . 

" Birse, Stadt im Kr. Ponowetz, ber 
ruf. Statthalterſch. Wilna; fbönes Schloß, 
8 Kirchen verfchiedner Eonfeffionen u. 2000 
Ew., meift Juden. Hier erneuter Allianzs 
vertrag am 8. März 1701, zwifchen Peter 
db. ©r. von Rußland u. Auguft d. Starten, 
König v. Polen. 
zen. — ſ. u. Arlesheim. 
rsen u. ammenfegungen, f. u. 
Bürfgen.: fegungen, fü 
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Birsen, Stadt, fo v. w. Birfe 
Birsig, Fluß im ſchweizer Eanton Bar 

fel, fommt aus dem Gundgau, fließt durd 

bie Stadt felbft. 


Birsk, 1) Kr. ber afiat.sruff, Statts 
balterfchaft neigen fladhügelih, erwas 
Aderbau, mehr Viehzucht. 2) Hauptſtadt 
bier an der Belaja, 1600 Ew. in der Nähe 
Kochfalzteihe. Berner: Slalutowsk, an 
ber Ufa, Eifenhütte (560 Meifter), Gewehr⸗ 
fabrit, Golbbergwerk. \ 

f. u. Hille. 


Birs Nimrud (Geogr.), f. | 

Birstein 2 fürftl. ifenburg. oheits· 
amt im kurheſſ. Kr. Saalmünfter, Provinz 
gene; 2 arktfl. daſ. an ber Vracht; 

eſidenzſchloß bes Fürſten von Iſenburg; 
1000 Ew. 


Birt (Birthä), Sandſchak, fo v. w. 
Bir. Birterbuy, Bai, ſ. u. Galway. 
Birtha (a. Geogr.), 1) Stadt in Mes 
fopotamien am Xigris; di Biredſchik. 2) 
Se rtte) ‚, Stadt in Mefopotamien am 
Ufer des Euphrat, angebl. von Alexan⸗ 
ber d, Gr. erbaut; j. Tecrit. 
Birtha- (Brbemotas) Lände- 
reien, liegen im vorderind. Staate Mes 
I u. theilen fi in Kuhs⸗B. (meift ben 
raminen ertheilt) u. in Suhna⸗B. (von 
Newaren u. a, Eigenthümern — * 
Birthelm (Birthalmen), Marktfl. 
im mebiafcher Stuhl (Siebenbürgen) ; Wein⸗ 
bau($errentage), Superintendent augs⸗ 
burger Eonfeffion für ganz Siebenbürgen. 
Birthric, König von Weffer, fo v. w. 
Beorthric, 
Biru, Reid, f. u. Bambara ». 
Birüma (ind. Diyth.), fo v. w. Brama. 
Birün-Agalär (türl.), f. u. Agha, 
Birüptilis (Bot.), auf 2 Seiten bers 


Birütsche (Bagn.), ſo v. w. Barutfce, 
Biryen (ind. Myth.), fo v. w. Bali 1), 
Birze (Birzi), Stadt, fo v. w. Birſe. 
Birzuli, f. Polnifhe Mythologie ». 
Bis (Litgefc.), f. u. Jouy. 

Bis (lat.), 2) zweimal. in Zufammens 

egungen häufig bi (f. d.); 2) bei Muſik⸗ 
den Wiederholung einer nur einmal ges 
ſchriebnen Stelle; 3) (Hdlgsw.), Bezeſch⸗ 
nung, wenn biefelbe Nummer auf 2 Stüde 
Beug gefegt wird; 4) berichtigender Beifag, 
wenn in einem Buche mit numerirten Pas 
inas 2 Blätter aus Verſehen mit einerlei 
Biffer bezeichnet find. 

Bis (Bisa), Gewicht, fo v. w. Bis, 

Bis (a. Geogr,), Stadt in Aria, nad 
And. in Drangiana (Perfien), beim j. Fe⸗ 
rab od. Bott. 

Bisäccia, Stadt in Principato ultes 
riore (Neapel) ; 5000 Ew.; Hauptort eines 
Bi rftentbumse des Haufes Pignatelli. 

as Bisthum ift mit dem von St. Ungelo 
di Lombardi vereinigt. 


Bisacquino, Parlämentsftadt in der 
ficilian. Intendantur Palermo; Leinwebereiz 
8500 Ew, 


Bis- 


E73 Bisacuta bis 
Bisneüta (lat.), im Mittelalter fo v. 
w. Streitart. 


Bisägne, Fluß, fo d. w. Befagno, 
era (Geogr.), E- Biffage. 
Bisaldünum (a. ®eogr.), fo v. w. 
Befendunum. 
Bisältes (Bisältis, Myth.), Bater 
ber Theophane. 
Bisältin (a. Beogr.), 2) Landſchaft in 
Mazedonien, —— dem thermaiſchen u. 
ſtrymoniſchen Meerbuſen. Die Bisältä, 
‚ein Volk von thraziſcher od. ſcythiſcher Abs 
Bunft, lebten von Pferde⸗ u. Id ; auch 
») eine Stabt B. wird genannt. 
Bisältia, gallifhe ftentodhter, f. u. 
: Ealpurnius, 
Bisam (Moschus, Pharm.), ! bie in ben 
‚Beuteln bes Bsthieres enthaltne, mäßig 
weiche, Pörnige, dunkelbraune Subftanz, von 
bitterlidem Geſchmack, fehr durchdringendem 
äußerft mittheilbarem, concentrirt widerlis 
dem, bei größrer Bertheilung angenehmen, 
lange nadhaltendem Geruch. * Die befte 
Sorte iftber tunfinefifhbe, tibetaniſche 
od. oriental. B. (Moschus tunquinensis), 
ber aus Ehina über OIndien od, über Rußs 
land, meift in viereckigen, innen mit Blei 
ausgelegten, außen mıt Papier überzognen 
Käfthen, auf deren Didel inwendig ın res 
Umriffen eine Zibeth⸗ (feine Moſchus⸗) 
agb abgebildet ift, zu uns fommt. Die 
einzelnen Beutel find gewöhnlich in boppels 
tes Papier gewidelt, beren eines aus eis 
ner eigentbümlihen, gleihfam mit 2 es 
tränften, ſchwach durchſcheinenden if es 
ftebt, während das andre mit dhinefifchen 
Charakteren bezeichnet ift. Die Beutel find 
2—14 Zoll im Durchmeffer, faft freisrund, 
mit gelbbräunlihen Haaren befegt, bie fi 
in der Mitte concentrifih zufammenneigen 
u, eine bisweilen verfiegelte Deffnung von 
ber Größe eines Stecknadelkopfes bebeden. 
Auch findet ſich meift nod ein Stüd ber abs 
geſchnittnen Ruthe des Thieres, deren vors 
dere Mündung mit einem braunen Haarpin⸗ 
fel befegt ift, auch wohl ein Stüd ber Bauch⸗ 
baut an benfelben. * Eine eben fo feine 
Sorte kommt alsbengalifher B. in buns 
Belbraunen, mit bellern graugelblihen Haas 
ren befegten Beuteln ohne Deffnung, meift 
mit rotben Charakteren bezeichnet, in ben 
Dandel. Schlechter ift der kabardini— 
ide, fiberifheod. ruffifche B., in größs 
sen, mehr länglih ovalen plattgebrüdten, oft 
unregelmäßig cdig zufammengefhrumpften, 
grauweißslangbebaarten Beuteln, von we⸗ 
niger a ebmem, dem Pferdeſchweiß übns 
lihem Geruch. * Der buchariſche B., 
in ſehr Beinen, runbliden, mit fparfamen 
gelblihbraunen Haaren befegten Beuteln, 
von ſehr ſchwachem Geruch, kommt feltner 
vor. * Da ein Bebeutel felten über 8 Quents 
hen, oft weniger B. enthält, deshalb fo 
tbeuer it. daß er fhon in Ehina oft mit 
Silber aufgewogen wird, fo wird er felten 
ganz unverfälfdt gefunden. Schon im Eos 


Bisamdistel i 
chinchina wird Pünftliher B. bereitet, der 
unter bem Namen Wampo-Mofhus 
in genäbten Beuteln in den Handel kömmt; 
beren mande in Reispapier gewidelt find, 
auf benen roth —— iſt: Musk collec- 
ted in Nankin by Jung-t-hen chung-chung- 
kee. Faſt ſtets iſt der B. mit getrodnetem 
Blur u. ähnlihen Subftanzen vermengt, der 
außer ben Beuteln —28 wird (Moschus 
ex vesicis), u. deshalb nie von ben Apothe⸗ 
fern getauft werben follte. "Als Selten- 
beit finden fih in ben Bebeuteln dunkel⸗ 
braune, außen raube u. matte, innen gleich⸗ 
—* harzartige, ſehr angenehm riechende 
neremente, welche, ba fie durch das Ge⸗ 
fühl ſich bemerken laſſen u. in OIndien ſehr 
gefhägt werden, dort meiſt für bie einhei⸗ 
mifhen Fürften herausgenommen werden, 
Der B. befteht aus a) einer ſtarkriechen⸗ 
ben, eigenthümlichen, organifhen Subſtanz, 
bie nicht ifolirt bargeftellt werden kann, 
b) einer nad Alter u, Feuchtigkeit wechfelns 
ben Dienge Ammonium, e) einer eigenthüms 
lihen Säure, d) Xalg u. Del, e) Gallens 
fteinfett, N) bitterm Sarz, g) o6majomars 
tiger Subftang mit Salzen, Ih) moderartis 
er Subftanz, 5) Sand, Wafler ıc. Waſ⸗ 
er löft 70-80 Procente, Weingeift fo wie 
Aether erwa 16 Proc. u. nur die riehbaren 
Theile. *Der B. wird als rin me frampfs 
ftillendes, nervenftärkeudes, belebendes Mit 
tel, bei Krämvfen, beifehr gefunfnen Lebens⸗ 
Prüften, in aſthen. Fiebern, am beften in Zur 
der zu 1—10 Gran gebraudt. Prapa- 
rate: "WB -Julep (Mixtura moschata), 
B. mit Zuder, arab. Gummi u. Waſſer 
se am zweckmaͤßigſten auf 
erorbnnung fogleid zu bereiten. " B.kü- 
elchen (Globuli moschati PA. Würt.), 
Suder, Staͤrkenmehl, Veilchenwurzel, etwas 
Biſam u. Zibeth, mit Tragantſchleim zu 
Kügelchen geformt, als Stuͤhlzäpfchen bei 
Kindern in Prampfbafter Stublverhaltung 
benugt; jegt nicht mehr üblih, ”"M- 
tinetur (Tinctura moschi Ph. Edinb.), 
dur Digeftion bes Bifams mit Weingeift 
od. Schwefeläther (Tinct. m. aetherea), auch 
mit Zufag von Ambra (Tinct. m. et ambrae). 
Babe: 5, 10 —15 Tropfen. (Su. u. Pi.) 
Bisamaffe, fd v. w. Duiftiti. 
Bisamapfel, 1) (Pomol.), fo v. w. 
GBewürzpepping; 2) eine in Form eines 
Apfels gearbeitete Bifambüchfe; 3) fo v. 
w. Bifamlügelden, 
Bisambiber, fo v. w. Ondatra. 
Bisamblume, Centaureamoschata L. 
Bisambock, [. u. Bodtäfer a». 
Bisambritä (a. ®eogr.), ind, Volk 
bieffeit des Ganges. . 
Bisambüchse, !leine Büdfe von 
Metall (bei. Silber), od. Holz, um barin 
Biſam od. andre wohlriehende Subftanzen 
aufzubewahren, fonft bei Frauenzimmern, 
— —* Stelle der jegigen Flacons, fehr ge⸗ 
wöhnlid. 
Bisamdistel, Carduus nutans Sr 


Bisameibisch bis Bisamthlier 


Bisameibisch, Hibiscus abel- 
moschus. 

Bisamente, f. u. Ente m. 

Bisamfelle, f. u. Bifamratte. 

Bisamhahnenfuss (Bot.), f. unt. 
Adora. 

. Bisamhirsch, fo v. w. Biſamthier I). 
Bisamjulep, f. u. Bifam ıs, 
Bisamkäfer, 1) fo v. w. Bifams 

bod; 2) eine Art Kobtengräber. 

Bisamkatze, fo v. w. Zibethkatze. 

Bisamkatze, Ritter von der 
B., ſ. Genette, 

Bisamknabenkraut (Orchis bifo- 
la). B-knopf, 1) fo v. w. Bifamblus 
me; 2) fo v. w. Bifam —— 

Bisamkörner (Semina abelmoschi), 
nierenförmige, zufammengebrüdte, linfens 
große Samenkörner von Hibiscus abelmo- 
schus; verbreiten beim Erwärmen einen 
bifam» od. ambraäbnlichen Geruch, u. das 
ber in ihrem Vaterlande (Aegypten, Oſt⸗ 
u. Windien, bef. Martinique), auch wohl 
in Europa, zu Parfümerien gebraudt. In 
Branfreih wurden ehedem Roſenkranzku⸗ 
gi bef. für Nonnen, daraus verfertigt. 

ie wirken wie Bifam. Pi. 

Bisamkraut, 1) f. Abora; 2) Si- 
symbrium Sophia L.; 3) fo v. w. Biſam⸗ 
nabenfraut; 4) Hibiscus abelmoschus; 5) 
Erodium moschatum, 

Bisamkügelchen, f. u. Bifam ı. 

Bisamwmaus, 1) fo v. w. Ondatra; 
2) fo v. w. Bifamratte, 

Bisamnagel, der Dedel der Stachel: 
fhne@e, Murex trunculus, gilt als ber befte 
unter den zum Räucdern gebrauchten Schnes 
dendedeln. 

’ ninamunkeluse, Nareissus moscha- 

u L. 

Bisamnileren, f. u. Bifamratte. 
Bisamnuss, fo dv. w, Muscatnuß. 
Bisnmochs (Bos moschatus L.), 

Art aus dem Gefhlehte Ochs; hat einen 

Budel, fhwere, nahe beifammenftehende, 

nah innen u. unten gebogne, wieder auss 

wärts laufende (das Weibchen Meinre, weis 
ter aus einander ftehende) Hörner, bis auf 
bie Erde hängende Haare u. kurzen baarir 
gen eher 1 lebt in den Bälteften Gegens 
ben NAmerika's häufig u, truppweife; Pletz 
tert gut, riecht ſtark nah Bifam, wonach 

En leiſch, beſ. fein Herz, aud ſchmeckt. 
er Schwanz bient den Eskimos zu Kopfes 

b>dedungen. (Wr.) 

Bisamratte, 1) ( Mygale Cuv.), 
Gattung der infeßtenfreffenden Raubthiere, 
Schwanz lang, fbuppig, ————— 
Schnauze Tang, beweglich, 5 Fußzehen mit 
Schwimmhaut, äußre Obren fehlen, 3 Bads 
zaͤhne, 5 Lüdenzähne, 2 Bleine Schneides 
zaͤhne, große Magezähne. Art: Mus mos- 
coviticus (Mygale moschata Cuv., Castor 
moschatus. Sorex moschata), Haar fteif, 
„oben graulih, unten weiß, weiße Ränder 
om Augen u, Ohren, von ber Größe eines 

* 
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Igels, lebt in Gewäffern zwiſchen Wolge 
u. Don, aud in —— von Infecten 
u, Würmern, geht felten ans Sand, fängt 
fib in Fifhreufen, gräbt fih Löcher ins 
Ufer, baut ein Lager, bas vom höchſten 
Bafferftande nicht erreicht wird, Ihr Bis 
famgerud konımt von Drüfen am Schwanz 
u. theilt fih auch Thieren mit, die bies 
hier freffen. Diefe u. die Nieren werben 
eſchnitten u. als Bifamnieren ver 
kauft. Ihre Felle kommen über Petersburg 
u. aus Amerika u. riechen ſtark nad Dis 
fam. 2) Pyrenäiſche B. (M. pyrenai- 
ca), Bein, in Bächen ber Pyrenien. (Wr) 
Bisampappel, Ulbiscus abelmo- 
schusL.. B-reh, fo v. w. Bifamthier, klei⸗ 
ned, B-rose, [. u. Rofe. B-samen, 
p v. w. Biſamkoͤrner. B-schwärmer, 
Abendſchwärmer c). 
Bisamschwein (Dicotyle Cuv.), 
Gattung der Bielhufer (Untergattung von 
Schwein); obne vorfichende Eckzaͤhne u. 
Afterklauen an den Hinterfüßen, über dem 
After eine Drüfenöffnung, woraus ſtets 
ein bifamartiger Saft läuft. Im innern 
Bau kommt e6 den Wiederkauern nabe, in 
ber Lebensart den gewohnl. Schweinen; nur 
in Amerita. Arten: a) das B. mit dem 
Dalsbande — D. torquatus, 
Sus tajassu, S. eystilerus); bat ein weißl. 
Halsband, grau u. braum geringeltes Haar, 
halb fo groß als unfer ®ber, in Brafilien;z 
b) Zagnicati (Zajaffu, D. labiatus, 
Sus tnjassu, Cystiferus major), größer, 
braun, weißlippig, in Brafilien u. Paras 
guay, in Trupps von 10—100 Stüd, (Wr.) 
Bisamspitzmaus, f. Bifamratte. 
B.stier, |. Biſamochs. 
Bisamstorchschnabel (Bot.), 
Erodium (Geranium) moschatum. Bisam- 
strauch, llibiscus abelmoschus. 
Bisamthier, 1) (B-zi ‚„ Mo- 
schus L.), Gattung der Hirſche; hörnerlos; 
auf jeder Seite des Oberkiefers bat das 
Männden einen Hauzahnz leichte, zierlidhe 
Kbierhen. Arten: a) das gemeine B. 
M. moschiferus), rauchhaarig, faft unges 
chwänzt, braun mit weißer Kehle 2 
nge hellbraun, ſchwarz, gelb geftreift u. 
gefledt), das Männden bat einen Beutel 
am Baucde, in welhem bei Alten 14.—24 
Drachmen Bifam ſich befindet; ſchüchtern 
ſchnell, klettert u. ſchwimmt gut deshalb 
—— zu jagen, in Gebirgen Sibiriens, 
ibets u. Chinas; bie ſüdlicher wohnenden 
haben beſſern Bifam; b) kleines B. * 
ygmaeus od. indicus), 1 F. lang, 
kan unten weiß, hat feinen Bifambeutel, 
lebt in OIndien u. einigen Infeln dafelbft, 
läßt ſich zͤhmen; e)berNapu(M. javani- 
cus), braun, mit langem, zottigem Schwanz ; 
d) der Kantſchil (M. Kantschil), oben 
ſchwarz, unten weiß, Seiten rothbraun, beibe 
aus Java, ftellen fidh bei Berfolgungen tobt ; 
e) Meminna (M. Meminna), auf einis 
gen oftind. Infeln, graulid, olivenfarbig, 
2 uns 
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unten weißlih, an ben Seiten gelblich ges 
edt u. geftreift, 14 5. lang; 2) io v. w, 
iſamochs. (Wr. 

Bisamtinetur, f. Bilam ı.. 

Bisan, Klofter, j. u. Tigre 1) q). 

r Bisänter (Num.), jo dv. w. Byzan⸗ 
ner. 

Bisänthe (a. Geogr.), Hafen mit Ras 
ftell an der en in Thrakien, von 
Samiern bevölkert, fpäter Rhädiſtos, j. 
Robofto, 

Bisäntzer, filberne Scheibemünze ber 
Stadt Befangoen im 16, Jahrh.; von Blöth. 
Silber, 200 — 1 Mark, ungefähr 5 Pfenn. 

Bisänz, 1) altdeutſcher Name für bie 
Befangon; 9) fo v. w. Byzanz. 

Bisasphältum, fo dv. w. Asphalt. 

Bisäyer, Snfelgruppe, fo v. w. Br 

a. isäzzn, Stadt, fo v. w. Bir 
accia. 

Bisbäa (Ant.), bei den Meſſapiern 
nah Beſchneidung des Weins, zu bdeifen 
Gebeihen gefeiert. 

Bisböse, ſo dv. w. Muscatenblüthe. 

Bisbut u. Biscallin, Stabt, f. u. 
Malta, j * 

Biscäjen, fo v. w. Biscayen. 

Biscära, Stadt, ſ. Conſtantine N. 


Biscärgis (Bisgärgin, a. Geogr.), 


Stadt der Jlercaones am Iberus im tarras 
conenf. Spanien; die Ew. Bisgargitas 
ni; fpäter röm, Colonie; j. Berres, nad 
And. Morella. 

Bilscäris (Piscaris), Bolt, f. Eons 
ftantine 1). Biscarösse, fo v. w. Pas 
rantis. 

Biscäya (fpr. Wiskaja), ' 1) (Geogr.), 
eine ber baskiihen Prov. in Spanien, am 
‚biscayafben Meere; 594 AM, Gebirge: 
cantabrifhes Gebirge mit dem Se» 
rantes, fteiniger Boden, bo fruchtbare 
u. fböne Thäler, mit wilden Bergftrömen. 
746 ber Bilbao (ſchiffbar vom Meere 

6 


Bilbao), Mebenflüffe: Sacdeda, Nerva,- 


Durango. Klima: mild u. ſehr gleichförs 
mtg. Betriebfamkfeit: Ackerbau (mes 
gen der Berge ſehr beſchwerlich; Bein Zugs 
thier kann gebraucht werden u. doch nidyt 
ergiebig genug), Weinbau (Bein edler u. 
nicht genug wird erzeugt, doch Rofinenges 
winn), guter Obftbau (beſte in Spanien), 
Biehzucdtr weniger, Fiſchfang mebr ers 
giebig (vorzügl. Auftern), Bergbau mit 
gutem u. vielem Eifengewinn x. Ew., 
nab Don Carlos Liften 116,800, davon 
5400 Adelige (nah And. 1835 119,800), 
mit bask. Sitten u. Mundart, vielem Adel 
u. ohne Bettler. *Die Prov. hatte fonft 
große Vorrechte (Fueros) u. repräfentas 
tive Berfaffung, ward fpäterbin zu dem Ges 
neralcapitanat von St. Sebaftian geſchla⸗ 
en, bildet jegt eine Subbelegat.; Hanpts 
ftadt Bilbao. 2) (Gefh.), f. u. Basten 
Geſch.). (Wr) 


« Biscäyn la nueva, f. u. Durango, ſ 


Biscäyaisches Meer (B.r Meer- 


Bisamtinctur bis Bischof . 


busen), Xheil bes atlant. Meeres, an 
ber buchtenreichen Küfte von Biscaya uw. 
der fübweftl. Küfte von Frankreid; die Bis 
baffoa, Bilbao, Adour ꝛc. fließen ihm von’ 
den cantabr, Gebirgen u. Porenien, bie 
Garonne von Frankreich zu. 

Biscäyen, fo v. w. Wallmusteten. 

Riscäyische Päüke (Muſik), f. 
Bedon de Biscaye. 

— gr (Biscäglie), Stadt in 
ber neapel. Prov. Bari, am vᷣꝛ ere; Bi⸗ 
ſchof, Hafen, 11,000 Ew., Handel. 

Bischaröin (B-ryn, a. Geogr.), 
fo v. w. Bisharye. 

Bischbärma, Berg, fo v. w. Beſch⸗ 
barmıe. 

Bischburg, Stadt, fo v. w. Biſchofo⸗ 
burg. Bischdorf, Marktfl., ſ. u. Schütt. 
Bischen, Marttfl., fo v. w. Biſchofs⸗ 
beim 9). ’ 

Bischeschrik (ind. Myth.), Blume 
der Schöpfung, Bein, des Brama, weıl er 
aus der Lotusblume aus Wiſchnu's Nabel 
wächt. 

Bischhäüsen, 2) Aut im Kr. Eſch⸗ 
wege der kurheſſ. Prov. Niederheffen, am 
Hundsrück u. der Wohra; 7400 Ew. 2) 

farrdorf daf. an der Wohra; WO Ew.; 

oftftation. Bischheim, Dorf, fo dv. 
w. Biſchofsheim. 

Bischin (ind. Myth.), ſov. w. Wiſchnu. 

Bischir (Polypterus Geofr.), Gat⸗ 
tung der bärimgsartigen (ſchmalköpfigen) 
Fiſche —— Hechte Ok.), Leib walzig, Kopf 
platt, Kicmenbaut ohne Strahlen, Rüden 
mit einer Reihe abgefonderter kleiner Floſ⸗ 
fen, jede mit einem Stachel, Kinnlade mit 
einer Reihe Pegelförmiger Zähne. Art; P. 
bichir, 14 &. lang, * ſchwarzfleckig, 2 
Bartfäden; im Nil; kann wegen der harten 
Schuppen nicht gefhnitten, fondern muß 
gekocht abgezogen werden, jhmadfbaft; P. 
senegalensis aus dem Senegal. (MWr.) 

Bischöfliche Kirche (Hodfirde), 
f. Englifch = bifhöflibe Kirche. B. Mö- 
nate, f. Päpftlihe Monate. B,s Hecht, 
f. u. Bifhof w. B.s System, j. u. Ul⸗ 
tramontanismus. 

Bischof (d. ar. drrtaxonos., Auffeher), 
IMorfteher einer riftl. Gemeinde. 1) Die 
D.e der kathol. Kirche find, nad der 
einftimmigen 2ebre der Kirchenväter, die 
—— der Apoſtel u. Erben ihrer von 
Jeſus Thriſtus erhaltnen Gewalt, gefegt 
von dem heil. Geiſte, die Kirche Gottes * 
regieren. »In der Bibel wird der Name B. 
u. Presbyter ohne Unterſchied gebraucht, 
gleichwohl aber der Unterſchied, der Sache 
nach, zwiſchen B.cn u. Prieſtern unverkenn⸗ 
bar angedeutet: die B.e find die eigentl. Hier⸗ 
archen u. Lehrer der Gemeinden, bie Press 
boteren ihre Gebülfen in Leitung ber Kir« 
hengefhäfte u. im Lehramte. Der Epis 
kopat ift, wie der Apoftolat, eine unmits 
telbare goͤttliche Einfegung, zwar nicht, nes 
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bie Wahl der Perfon, fondern was bie Nas 
tur u. bie Beſchaffenheit bes Amts betrifft. 
Maulus beftellte den Timotheus zu Ephe⸗ 
08, ben Zitus zu Kreta u. ertheilte ihnen 
olche Borfhriften, welche offenbar eine hö⸗ 
bere Gewalt von ihrer Seite vorausfegen. 
Immer ift auch bei ben B.en ber n 
Jahrh. auf ihre Abftammung von den Apos 
ftein gefehen worben, weil nur burd biefe 
bie von Jeſus gegründete, auf bie Apoftel 
übertragene Vollmacht wieder auf Andre 
übergehen konnte. * Die B.e zufammenges 
nonmen, in Berbindung mit bem Primat, 
mahen das Subject der Kirchengewalt 
aus; als Theilnehmer biefer höhften Kir⸗ 
chengewalt haben fie alfo ein gleiches decifis 
ves Stimmredt bei allgemeinen kirchlichen 
Entfheidungen, einzeln aber ift ihre Ge⸗ 
walt, nah Eintheilung in Diöcefen, res 
gelmäßig nur aufbiefe befhräntt. "In dies 
fen regieren fie die Kirchen ale ſelbſtſtän⸗ 
dige Hierarchen (jure proprio) u. nicht ale 
Stellvertreter des Papftes (jure vicario); 
ihre Amtsgewalt ift nicht precär, fondern 
ftabil u. ordentlich mit ihrem Amte verbuns 
den, baber fie auch Ordinarii beißen. * Die 
Rechte der B.e, welde zugleich ihre Pflich⸗ 
ten u. Verbindlichfeiten ausmachen, beftehn 
in Folgenden: ?a) Rechte u. Pflichten 
derinnern Gerichtsbarkeit. Sie find 
nämlich eigentliche Seelforger u. Lehrer der 
Diöcefe, die Pfarrer nur ihre Stellvertres 
ter u. Gehülfen, fie haben bad Recht, als 
lentbalben in derfelben die Gefchäfte ber 
Seelforge auszuüben, das Wort Gottes zu 
verfündigen, u, find bazu außer einem rechts 
mäßigen Hinberniffe nah Borfchrift ber 
trienter Synode (Sess. V. Cap. 2. de refor- 
mat.) in eigner Perfon verbunden, die Ord⸗ 
nung des Gottesdienftes zu leiten, die Sas 
cramente auszjufpenden, Abläffe zu ertheis 
ten, gewiffe Sündenfälle (Casus reservati) 
zur re Kant Forum vorzubchals 
ten. *6) Die Rechte u. Pflichten der 
äußern Gerichtsbarkeit beftehn in ber 
Macht, Diöcefanverordnungen zu erlaffen, 
Diöcefanconcilien auszufchreiben, kirchliche 
Vergehungen zu ftrafen, von der kirchlichen 
Gemeinſchaft auszufhließen, zu ercommus 
nicıren, die Oberaufficht über die Kirchen⸗ 
zucht, die Sitten des Klerus, die Befegung 
in Verwaltung der geiftliben Aemter u. 
Beneficien, die Verwendung der Kirchengüs 
ter zu führen u. bie Diöcefe zu vifitiren, 
Ne) Zu ben Functionen ber bifhöfl. 
Weihe gehört das Sacrament der Firmer 
lung u. der Priefterweihe, die Weihe des 
beil. Dels u. Chryſams der Kirchen, Altäs 
re, beil. Gefäße, Gottesäder, bie Benebis 
eirung der Aebte u. Aebtiſſinnen. '* Der 
Wirkungskreis der B.eiftjegt von den 
Staaten fehr eingefchränkt ; in vielen Län⸗ 
dern Europa’s ift der Epiftopat auch um 
bie ehemals reihlihen Dotationen gekom⸗ 
men, u. der fonft glängendfte in Europa, 
der deutſche, ber meift aus jouveränen 


u In ber alten Kirche fand bie 


Reicsfürften beftand, ward faſt ganz zer 
trümmert. Baiern errichtete zuerft neue 
Bifhofsfige; Preußen u. mehrere andre 
Staaten Deutſchlands folgten. " Freilich ift 
bas jegige Einkommen u. Anfehn der 
B.e (in Baiern rangiren 5. B. jegt bie B.e _ 
erft nad den Generalcommiffären u. Res 
ierungspräfibenten, u. felbft ber Erzbis 
Ibof (fonft meift Primas —— erſt nach 
ben Miniftern u. Feldmarſchallen) mit dem 
fonkieen, wo die beutfhen Biſchöfe meift 

eichsfürften waren, nicht zu vergleichen. 
abl der 
B.e dem Elerus u. Volk zu, bald aber ers 
fterm allein, der zulegt auch nur durch das 
Gapitel repräfentirt ward. In ber neuern 
Zeit ift man größtentheils bavon abgekom⸗ 
men; im ganzen öftreih. Kaiferftaate 
wird der einzige B. von Dimüg von dem 
Eapitel gewählt, die übrigen werden, fo 
wie größtentheils aud in andern Rindern, 
von der Regierung ernannt u. vom Papfte 
beftätigt. Nach andern Eoncorbaten, wie in 
Preußen, wählt das Eapitel; der Landess 
berr bat das Beftütigungss od. Berwers 
fungsredt. Alle ordentl. Mitglieder des Ea= 
pitels müffen zur Wahl eingeladen werden 
u. Abwefende Pönnen ſich dur cinen Pro= 
eurator vertreten laffen, ber Gewählte muß 
aber binnen 8 Tagen von gefhebener Wahl 
in Kenntniß gefegt werben u. fib binnen, 
1 Monat über die Annahme erflären. "Nah 
erlangter Beftätigung werden die B,e von 
einem B,, meiftens einem Erzbifchofe, in Ge⸗ 
genwart zweier andern B,e od. wenigftens 
mit 2 infulirten Uebten, nad dem im röm. 
Pontificale vorgeſchriebnen Ritus confecrirt 
u. durch dieſe Eonfecration, welde ein 
facramentalifcher Act ift, mit dem Charakter 
der bifchöfl, Weihe u. ber Gewalt, die Func⸗ 
tionen des bifchöfl. Amtes auszuüben, bes 
kleider. Es — Titular⸗-B.e, 
Weih-⸗Bee (B.e in partibus infide- 
lium), welde zwar wirklide B.e find, aber 
Beine Diöcefen haben, fondern nad ehemals 
Bath. Bisthümern, bie aber jegt in ben Häns 
ben von Nichtchriften od. andern Eonfeffionss 
verwandten fich befinden, u. wo baber Beine 
Biſchofsſitze mebr find, benannt werden. Der 
Urfprung ber erftern rührt wahrſch. von ber 
Zeit her, wo bie lat. Kirche verſchiedne in 
ben Kreuzzügen eroberte Provinzen bes 
Morgenlandes mit B.en verfehen hatte. 
Diefe bifhöfl. Sige gingen mit dem Vers 
lufte Paläftina’s wieder ein, wurben aber 
von dem päpftliden Stuhle in einer ununs 
terbrohenen Reihe immerfort vergeben. 
Solde Zitulars B.e dienen gewöhnl, wirk⸗ 
lien DiöcefansB,en als Stellvertreter u. 
Gehülfen. Suffragan=-B.e werben bie 
wirklichen Diöcefan» B.e in ihrem Berhälts 
niffe zu dem Metropolitan genannt. "Die 
Amtekleidung der ®B.e ift erft unt. Eon» 
ftantin aufgelommen ; fie befteht a) in ber 
Bifhofsmüge (Mira, Inful), einer ho⸗ 
ben, oben fpigigen, in 2 Theile aefpaltuen, 
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oft mit Ebelfteinen u. Perlen befegten, bins 
ten mit 2 über ben Naden herabbängenben 
Bändern verfehnen Müge von verfchiebner 

arbe; b) Bifhofsftab (Krumm⸗ 

ab, Pedum), einem etwa 5 Fuß langen, 
oben gefrümmten u. mit Laubwerk u. dgl. 
voran Stab, von Silber od. Gold, zus 
weilen mit Ebelfteinen befegt (Symbol der 
oberhirtliden Gewalt); e) einem goldnen 

ingerring; d) einem Kreuz auf ber 

ruft; e) Handfhuhen; D Fußſchu⸗ 
ben; g) der Dalmatica, einem langen, 
weitärmeligen Rode; Ih) ber Zunicella, 
einem langen Rode unter bem Meßgewans 
be; 3) dem Roch et um, einem weißen Ober⸗ 


rode mit gefhloßnen Aermeln über ber Zus & 


nicella (aud außer bem Amt, nur nicht von 
B.en, die früher Mönde waren, getras 
gen); K) ber Mozzeta, einer ärme — 
nicht über die Schultern reichenden Tunica, 
über der Dalmatica u, dem Rochetum ges 
tragen (außer ber Didcefe nicht getragen); 
2) bem Palltum, einer weißen wols 
Ienen Binde über den Hals gehend, mit 
einem Ende über ber Bruft, mit dem ans 
bern über bie Schulter hängend (nur mit 
bef. Erlaubniß des Papftes getragen), 2) 
Unter den Proteftanten ift die Meis 
nung über die Nothwendigkeit u. Gewalt 
der B.e getheilt. Einige, bef. die engli⸗ 
{hen Kirche (die daher au die biſchöfl. 
genannt wird), behaupten gleich den Kas 
sholiten, daß bie B.e ſchon von den Apos 
fteln eingefegt u. baher göttliben Urfprungs 
u. RKechts u, nothwendige Erforderniffe der 
chriſtl. Religion wären. Andre (wie bie 
Lutberaner, Ealviniften ıc.) glauben, 
daß bie B.e erft nach ber Zeit der Apoftel, 
efähr in der 2. Hälfte des 1. Jahrh., in 
chriſtl. Gemeinden angeorbnet worden wis 
ren, u. gründen ihre _ barauf, daß 
im N. T., wo bas Wort 3. vorkommt, 
darunter nur Leute verftanden find, die 
der Kirche als Weltefte (Presbyteri) vors 
en, benen jebod bald bas Lehramt, 

die Auffit, legtre in geringrem ob, 
größrem Umfange, übertragen war, u. daß 
auch erft zur — Zeit bei 2*8 
tigen Schriftſte B.e vorkommen. *Sie 
ten daher B.e zwar nicht für eine göttli⸗ 

‚ fondern für eine menſchliche, wohl aber 

r eine nüglige Einrichtung, bei der die 
Kirbe, wenn bie B.e nur in ek 
Schranken — werden, wohl beſtehen 
Bönne. Sie fegen daher entweber, wie 
in Schweden, Norwegen u. Dänes 
mar wirkliche B.e ein, od. laffen bie Ges 
walt bes B.s burd den Landesherrn vers 
walten, ber fie wieder, ganz od. theilmweife, 
an Eonfiftorien, Generalfuperintendenten, 
Buperintendenten ıc, überträgt (Bifchöfs 
lihes Recht). * In einigen proteftantis 
hen Staaten, wie 3. B. jegt in Preus 
en u. Naffau, ift der Name 3. ein Ti⸗ 
tel für die erften proteft. Geiftliden, bef. 


. tür bie Generalfuperintendenten. * Sonft terf 


gab es in Deutſchland nodh 2 Titular⸗B. 
andrer Art, namlih ben B. von Lübed 
u, (wo er jedoch mit einem kathol, B. abs 
wechſelte) den B. von Dsnabrüd. Sie 
waren wahre Reihsfürften, ohne bei. geiftl. 
Gewalt, die aus den Domcapiteln jener 
ve ———— wurden. Die Kleidung der 
proteft. B.e bat gewöhnl, nichts Eigenthüms 
libes, fondern pflegt bie andrer Geiftlichen 
ihrer Religionspartei zu fein. In Preußen 
find die proteftantifhen B.e ausgezeichnet 
burd einen feinen Priefterrod u, ein gold» 
nes Kreuz auf ber Bruft. *3) Die B.e 
ber griechifchen Kirche werden jegt von 
ben Erzbiihöfen ernannt u. aus ben Möns 
en genommen. Sie müflen daher ftets 
unverbheirathet fein. Ihre Sprengel find fehr - 
Mein u. ihr Anfehn geringer, als das ber 
Bathol. B. =4) Früher wurden auch bie 
—*— nicht chriſtl. Religionsverwand⸗ 
ter B.e genannt; fo hatten die engl, Jus 
ben unter ben normännifchen Königen einen 
B., u. in mehrern Urkunden ift von Ju⸗ 
den» B.en zu Mainz u. Worms die Rede, 
» Sonderbar ift bie Gewohnheit, die ſich bis 
ins 11, tr zurüdführen läßt, bef. in 
Branfreid u, am Rhein, in jedem Jah⸗ 
re, am Tage der unfhuldigen Kındlein, aus 
ben Schulfindern einen B.(Schul« 83.) zu: 
wählen, ber, völlig ald B. angethan, durch 
bie Städte ritt w. in der Kırdhe bie bem 
wirklichen B. zukommenden Gefchäfte vers 
richtete, während feine Schulcameraden bie 
Ehorftühle als Ehorherrn einnahmen; nach 
ber Feierlichkeit ward gefhmauft. Mehrere 
Synoden u. bef. das Eoncilium zu Bafel ſuch⸗ 
ten ben Mißbrauch auszurotten; body beftand 
er an manchen Orten noch fehr lange u. Ir 
Mainz fogar bis 1779, (Hn., Pr., Sk.u. Lb.) 
Bischof, 'beliebtes Kunſtgetränk, am 
Einfahften u. Beften burb einen Aufgup 
von rothem Wein (Medoe, Pontac, Burs 
gunder) auf zerſchnittne frifche bittre Pos 
meranzen (nit aus Zreibhäufern), od. auch 
nur die Schale davon, mit Zufag von Zus 
der bereitet. Man trinkt ihn meift Palt, 
nadhdem man von dem Palt aufgegofnen 
Wein mehrere Stunden lang hat die Pos 
meranzen ausziehen laffen. "Schneller, aber 
minder ſchmackhaft, bereitet man ihn in 
—— der B-essenz, einem Aus⸗ 
zug der Präftigften Theile der bittern Pos 
meranzen mit Wein, am beften rothem, den 
man, darüber gegoffen, bis zu einem gewifs 
ne Mape in verdedtem Gefiße einkochen 
äßt. Man rechnet 4 Effenz auf 1 Bouteille . 
Wein, um guten B. berzuftellen. Verwerf⸗ 
lich iſt die mit Branntwein ausgezogne Po⸗ 
meranzentinctur, die, wegen Benutzung zu 
B., wohl auch Bzeffenz beißt. B-ex- 
tract, durch Abkochen der Pomeranzen 
mit Waffer, durch * u. mit Zucker zu 
Syrupsdide eingekocht, iſt wohlfeiler, aber 
geringer als Bseffenn. B. iſt, mit Maß 
genoffen, ein gefunded Getränk, da die Bit⸗ 
ber Pomeranzen uw. ber — 
er⸗ 
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Verdauung förderlih find; im Uebermaß 
verurfadht das ätherifche Del der Pomerans 
zen in ihm leicht Kopfweh, daher auch viele 
dazu geneigte u. überhaupt reizbare Perfos 
nen ihn häufig gar nicht vertragen. (Pi.) 

Bischof, Bogel, f. u. Tanagra. 

Bischof, 3 (Karl Auguſt Lebe⸗ 
recht), geb. 9 — im ſächſ. Erz⸗ 
gebirge 1762; Rector in Fürth; ft. zu Mün 
‚ben 1814; fchr.: Lehrbegriff der kosmol u. 
anthropol, Wiffenfhaften, Frankf. 1791, 
17965 Unterhaltungen aus ber Naturgeſch., 
Fürth 1791, 1808, Querfol.; Phyſikaliſch⸗ 
tehnoleg. Handbuch, Nürnb, 1791, 2 Thle.; 
Vorlef. über bie mathemat. u. phyſik. Erds 
beichr., Fürth 1796, 2 Bde., n. U. 18145 
Anleit. zur Erlernung d. bürgerl, Mechanik, 
Nürnb. 18065 Anleit. zur Einführ. d. Deci⸗ 
————— ebd. 1806; Verſuch über 
den freiwilligen Tod, Nurnb. 17975 Handb. 
für Feldmeſſer, Frkf. 1808 ıc. 2) (Karl 
Guſt. Chriſtoph), Sohn des Bor., geb. 
zu Nürnberg 1792; Privatdocent in Erlans 
gen, 1819 Prof. der Therapie u. angewandr 
ten Chemie zu Bonn; var, u, m. Lehrb. der 
Stöbiometrie, Erlang. 1819; Die Entwider 
lung ber Planzenfubitang, 1. Th., ebd. 1819; 


beforgte auch mit Schweigger bie Redaction 
bes Seurnats für Chemie u. Phyſik vom 
21, Bande an; 3) f. Biſchoff. (Lt.) 


Bischoff, 4) (306. Nifol.), geb. 
1756 in Weimar, 1788 Prof. der Rechte zu 
Helmftädt, 1804 Hof » u. Juſtizrath zu Dress 
ben; ft. 1833 ; fdhr. u. a.: Handb. bes deut⸗ 
hen Kanzleiftyls, Helmft. 17995 — 1798, 2 

ble.; Sammlung praßt, Arbeiten aus dem 
Lehns, Eivils u. Eriminalredhte, 1. Th., 
ebd. 1805 ; P. U. Font u. Chr, Hamacher, 

deren Richter 2c., Dresd. 1823. 2) (Chris 
ftopb Heinr. on früher Arzt u, 
rof. in Berlin, feit 1819 in Bonn; ter: 

)e usu galvanismi in arte 'med., Jena 
1801; —— der Galliſchen Gehirns 
u, Schäbellehre, Berl. 1805 f,; Ueber das 
Heilwefen der deutfchen Heere, Elberf. 1815. 
3) (Sana Buboif . Edler v. Alten⸗ 
ftern), geb. zu Kremsmünfter in Obers 
öftreih 1784, Prof. der Therapie u. mebic, 
Klinik, 1316 erfter Arzt am allgem. Krans 
Penhaufe in Prag u. 1825 Prof. ber Klir 
nit, Pathologie u. Therapie zu Wien, Baif. 
Rath u. Stabsfeldarzt, fpäter wirkl. Res 
gierungsrath u. geabelt; fhr.: Beobachtun⸗ 
gen über den Typhus, Prag 1815; Anfichs 
ten über das bisherige Heilverfahren ıc. ber 
homöopath. Krankheitslehre, ebd. 1819; 
Grundf. der praßt. Heilfunde, ebd. 1823 — 
25, 3 Bbe.; Grundf. zur Erkenntniß u. Bes 
handlung ber Fieber u. 53 — ebd. 

» 2. Aufl,, Wien 1850; Grunbfäge 
zur Erkenntniß u. Behandlung der iron. 
Krankheiten, ebd. 1830, 1.3d.;5 Grundzüge 
ber Naturlehre des Menfchen ıc., ebd. 1887 
bis 1839, 4 Abty,, u, m.a. 4) (Georg 
——— geb. 1780 zu Elltich in der 

raffhaft Hohenftein, erft Cantor in Frans 


Penhaufen, ward 1810 durch bie großen mu» 
fital, Aufführungen zu Frankenhauſen, Er⸗ 
furt zc., wozu er eine Menge Zonkünftler 
u. Liebhaber einlub, Urheber ber Mufiks 
fefte in Deutſchland, verlor aber dadurch 
aud zugleich fein Wermögen ; feit 1816 Mus 
fitdirector an der fon. Schule zu Hildesheim; 
f.1841.5 1 Wilh. Friedr.), geb. zu Kals 
tenweſtheim im Großherz. Weimar 1792; 
1814 altenburg. Abvocat, 1815 Rathsac⸗ 
tuar in Kabla, 1816 Biceamtscommiffär 
dafelbft, 1818 Eriminalgerihtsaffeffor in 
Weida, 1824 in gleiher Eigenſchaft in Eis 
—— um 1836 entlaſſen, bat ſich jetzt in 

ommern angekauft; ſchr.: Vorträge aus 
verfchiednen Heten, Kahla 1814; Die Kos 
heme Waldiweri in ber reuß. Märtine, 
od, die Gauner u. Guunerarten im reuß. 
Voigtlande u, der Umgegend, Neuft. a. d. 
O. 18215 Die Geifterbefhwörung im 19. 
Jahrh., ebd. 18235 Deutfch = zigeunerifhes 
Wörterbuch, Ilmen. 18275 Merkw. Erimis 
nal⸗Rechtsfälle, Bann. 1835—40, 4 Bde.; 
gab auch des Kacitus Germania, Eifen. 
816 heraus; G) f. Bifhof. (Lt. u. Ap.) 

Bischof mit seiner Klerinei, 
1) Infelgruppe bei den forlingifhen Infeln 
am Ausgange des Kanals, im SW. von 
—* wo 1707 der engl. Admiral Elon⸗ 
desly Shovel mit 900 Menfhen fheiterte 


u. umkam. 2) * ſ. u. Macquarie; 
d 


3) Inſel, f. Südpolar 
— —— 
berg; 2) ſo v. w. iſchofeburg 3) f. u. 
Danzig; 4) f. u. Biſchofsheim. 
Bischofsberger Wein, f. unter 
Rheinwein. 
Bischofsbirn, f. u. Sommerbirnen, 
een (Biscupice), Stadt 
im Kr. Möffeln des preuß, Rgsbzks. Kör 
*— an der Dimmer, Leinwandmärkte, 
2100 Ew. 


uder n). 


Bischofegabe, ſonſt in einigen Bis⸗ 
thümern Gebrauch, daß ein Pfarrer, fobald 
ber Bifhof auf einer Bereifung feines 
Sprengels an einem Sonn= od, Bet in 
feiner Kirche war, bemfelben bie Hälfte der 
an biefem Tage eintommenden Opfer ges 
ben mußte. 

Bischofsgottern (Geogr.), fo v. w 
Gottern. B- n, Dorf im Landgericht 
Gefress bes baier. Kreifes Oberfranken am 
Ochſenkopf u. der weißen Mainquelle; mit 
guter Glasyütte. B- gruppe, f. u. Muls 
graue » B). B- hausen), * v. w. Biſch⸗ 
hauſen. 

Bischofsheim, 1) rn im 
baier. Kr. Unterfranten, 3 QM., 12,000 
Ew., an ber Rhön (Spige: Kreuzberg 
mit Wallfahrtskirche), viel Weberei. 2) (B. 
vorderRhön), Stadt darin an ber Brent, 
ſtarke Woll= u. Flanellweberei, Fabrik höls 
ge Waaren, 100 Ew. 3) (Taubers 

+), Amt ım babenfhen Kr. Unterrhein, 
zum Theil fürftl. leiningiſch, 18,000 Em, 
4) leiningifge Stadt darin mit Amtefig, 

an 


1) f. u. Johannis⸗ | 


18 Bischofshnut bis 


an der Zauber, 2400 Ew. * bei BD), 


DOberamt im Mittelrbeintr. Babdens, 18, 
Ew. 6) (B. zum boben Steeg), Amtes 
fig u. arte. daf. unfern vom Rheine; 
Sanfbau, ebem. Reſidenz der Grafen Gas 
naustichtenberg, 1800 Ew. 7) Bezirksamt 
im bab. linterrbeinkr., 14,000 Ew.; barin 
8) (NedarsB.), Stadt am Nedar, mit 2 
öffern, Sein» u. Danfiveberer, Weinbau 
u. Pulverfabrit, 2000 Ew. 9) (Bifchen), 
Martefl. im Bzk. Schlettſtadt bes franz. 
Dep. Niederrhein, 28300 Ew.; in der Nähe 
der Bifhofsberg mit Franciscanerkirche, 
onft Wallfahrtsort. 10) Pfarrdorf im Bzk. 
traßburg, 2000 Ew. Wr.) 
Bischofshut (Bot.), > Epimedium 
alpinum; 2) (Pleiner), f. Mitella. 
ischofshut (HPerald.), großer, flas 
der, grüner Hut, nad Art der Earbinalss 


hüte, mit herabhängenden Schnüren, welche 


an jeder Seite 6 Quaften haben, womit bie 
außerdeutſchen Bifhöfe ihren Schild oft 


att der Inful bedecken, od, welchen fie über 
iefe fegen. 
Biscbofsinnigen, Flecken, fo d. w. 
Innigen. 
Bischofsinseln, zu der ſchottiſchen 
Grafſchaft Inverneß od. Roß gebörig, 2000 


Ew.; bie merkwürdigſten iind Berneray 
(Barnera, Biſhops⸗Jsle), Sandas 
ray, Mingalay, Pabbay. 
Bischofskappe, Berg, f.u.3udmans 
tel. B-kuppe, pii e, f. Riefengebirg «. 
Bischofslaak (Stofialaka), Stadt 
u. Herrfhaft im illyr. Kr, Laibach unfern 
der Save; Bwirnbleiben, Pferdehandel, 
1500 Ew. Dabei altes Schloß. 
Bischofsmütze, 1) (Inful, Mis 
tra), Kopfbedelung des Biſchofs (f. d. 17 a) 
im Amte; außer den Bifhöfen tragen fie 
aud jegt Aebte, Domberrn u. a, Priefter, 
bie ein befondres Privilegium dazu baben, 
2) (Inful, Herald), das den infulirten 
Prälaten zukommende Oberwappen, die B. 
(f. Bifchof 17) vorftellend, meift purpurn od. 
weiß; fie wird auf den Schild, auf ein Kifs 
—— auf einen Helm od. Engelskopf, bei 
neufranz. Adel auf bie Deden, gejegt. 
Im Wappen ift Bein Unterſchied der vers 
fhiednen Würde an ihnen fihtbar. Gie 
kommt aud als wirt, Wappenbild im Schild, 
od. auf dem Helm vor. - (Lb. u. Mech.) 
Bischofsmütze (Kriegsw.), fo v. w. 


fFenmüge. 
Bischofsmütze (Bot.), fov.w. Bis 
ſchofshut. 
' Bischofsmützen (Mitra Lam.), 
Batrung ber Röhrentiemenfhneden, gebils 
bet aus Arten der Gattung Voluta L., 
Mündung länglid mit diden Falten, Säule 
ift fpigig, etwas verlängert. Arten: Bis 
fhofsmüge (Straußfeber, M. epi- 
scopalis), glatt, weiß mit rothen vieredigen 
den, Lippe gegäbnt, aus Indien; Papſt⸗ 
rone (M. —* ficalis), eben fo, nur zackig 
u. mit mehr Windungen, aus OFndien, wers 


Bischofswerder 


ben gebraten gegeffen, doch unfhmadhaft, 
auc gefährlich zum Genuß; Bleine Papfts 
Prone (M. episcopalis); Cardinalshut 
gi. cardinalis), braungelb gefledt auf weiß; 
lutfauger (M. sanguisuga), voll körnis 
er Falten, grau, rothgebändert, u, v. U. 
erfteinerte B. (Mitriten) kommen nicht. 
felten u. meiſt von lebenden Arten vor, ( Wr.) 
„Buscheäncastte (Pom.), f. u. Res 
nette =, 

Bischofsschulen, böbere Lehran⸗ 
ftalten in Städten, wo eın Bijchofsfig war, 
f. u. Schulen. 

Bischofsstab, 1) (Krunmftab, Pe- 
dum episcopale), Stab, den bie Bifchöfe 
tragen, f. Bifhof  b); außerdem aber auch 
jegt Aebte u. andre befonders dazu berech⸗ 
tigte Geiftliche. ©) (Her.), oben gefrümms 
ter Stab, bei den Wappen geiftliher Fürs 
ften mit dem Schwerte (dem Zeichen der 
welt. Gerichtsbarkeit) über einander, bins 
ter den Schild geftellt. Geborne Fürften fols 
len den Stab zur Linken ftellenz; bei den 
— — * er einwärts u. bei den 
Biſchoͤfen auswärts gekehrt ſein, beides 
wird jedoch nicht beobachtet. Prüluten, die 
nicht Landesfürſten find, haben den B. als 
lein, oft 2 über einander, oft einen aufwärts 
geitellt. (Meh.) 

Bischofsstab (Lituus Gmel., Li- 
tuites Breyn.), Berfteinerung aus der as 
milie der Kopffüßler (Weichthiere), legte 
Windung der Schale gerade u. verlängert, 
bildet mit den nächftliegenden — tue zug 
eine Art Krummftab; fteben bei Nautilus 
Einige haben abftehende Windungen (Hor- 
tola Montf.), andre anliegenden (L., Art 
L. similituus (unädter B.), bei Livorno, 
L. convolans u. a. Wr.) 

Bischofsstein, 1) Stadt im Kreis 
Röffeln des preuß. Mgsbjte. ze. 
fhönfte Kirche der Provinz, 2600 Ew. 2) 
f. u. Lengefeld 3). 

Bischofsviolet, fo v. w. Lilla. 


Bischofsviertung, f. u. Schleſien 


(Geſch.) ır. 

Bischofswöerda, Stadt im Amte 
Stolpen bes kön. fähf. Kr. Laufig, am rech⸗ 
ten Ufer ber eg Tuch⸗, Zwillid= u, 
Leinwandweberei, Viehmärkte, 250 Ew. 
In der Näbe der Bischofsteich u. Bra‘ 
nitbrüce. 1706 bielt fi Karl XII. v. Schwer 
den bier auf u. bier wurden die Präliminas 
tien rg Altranftäbter ze. gemadt. 
Den 12. Mai 1813 bier Gefecht zwiſchen 
den rüdziebenden Verbündeten u. ben Frans 
zofen, wobei. in Brand geftedt ward u, faft 

anz niederbrannte; Mapoleon ſchenkte > 
iederaufbau 100,000 France. (Wr.u. Pr.) 

Bischofswöerder, 1) (Biscupiecz), 
Stadt im Kr. Mofenberg des preuß. Rgs⸗ 
bzks. Marienwerder an der Oſſa, 1200 Ew., 

ub= u. Tuchmacherei. 2) Landgeftüt bei 
Berlin, f. u. Liebenwalte, 

Bischofswörder (Joh. Rubolf v.), 
geb. um 1738 in Sachſen, ſtud. in ._. 

war 


Bischofszell 


ward dann Kammerherr beim Herz. Karl” 


von Kurland (Prinz von Sachfen), erhielt 
1759 eine neu errichtete Sägercompagnie, trat 
aber 1760 nad Herz. Karls Tode in preuß, 
Dienfte, ward 1 ajor u. bald Günftling 
Briedrih Wilhelms 11., der bamals noch Prinz 
war, Als preuß. Gefandter wohnte er dem 
Eongreß zu Sziftowe bei, bewirkte die Zur 
fammentunfl” Friedrid Wilhelms 1. mit 
Kaifer Leopold zu Pilnig, machte, General 
geworden, ben — in Champagne mit 
u. ging 1794 als preuß. Geſandter nad 
Paris. Als Friedrich Wilhelm =. es 
worben war, verleitete ihn B. zum Myſti⸗ 
cismus, zur Geifterfeherei (er war auch Il⸗ 
Iuminat) u. wegen feiner beſchränkten po⸗ 
lit. Anfihten, zu manchem Mißgriffe; er ers 
hielt deshalb nach dem Tode Friedrih Wils 
beims 1. fogleih ben Abſchied u. fl. 1808 
auf feinem Landgute bei Berlin. (Pr.) 
Bischofszöäll, 3) Bezirk im ſchwei⸗ 
er Canton Thurgau; 2) Pauptft. an ber 
itter u, Thur, GChorberrnftift, Handel. 
» Dabei das Landgut Espen, 
Geburtsort M. Goldafts v. Heiminsfeld. 
Bischof - Töinitz (HPorſowsky, 
Dobroboftow), 4) Herrfchaft bes Graf. 
von Trautmannsdorf, im böhm, Kr. Klatr 
tau. 2) Stadt hier an ber Radbuza; mit 
Schloß, Thiergarten, Leinwand⸗, Bands u, 
Spigenfabriß, 2100 Ew. 
Bischofward&ein, Marktfl., f. u. 
Großwarbein. 
Bischop (30b.), f. Bifhop. 
Bischstein, Stadt, fo v. w. Bis 
ſchofsſtein. 
——— Stadt, ſo v. w. Biſchof⸗ 


4 * 

Bischtmäsuen, ind. Radfda, fo v. 
w, Belem. 

Bischtmen (ind, Myth.), Radſcha 
aus dem Geſchlechte ber ae ons 
bes, Sohn bes Sandanen u. der Ganga, 


übertraf an Schönbeit u. — — er S 


Bildung alle andern Kätri's, blieb aber 
unvermählt u. widmete ſich den Studien u. 
ber Andacht. Er war Bormund ber Kurus, 
udte den Krieg zwifchen ihnen u. ben Pans 
u's zu verhindern u. Bämpfte im Bogens 
ſchießen gegen den Parafurama. (R.D.) 
Bischweiler, 1) Stadt an ber Mober 
im Bzk. Straßburg bes franz. Dep. Nie⸗ 
berrhein; 
wand, Gloden, Tabak, Handſchuhen, 5200 
Ew. Dabei Schloß Tie fenthal, einft Res 
fivenz der Herzöge v. Pfalz Bifhweis 
ler, welche Linie 1670, nach der Xheilung von 
Karls Söhnen, Ehriftian I. gründete u. bie 
mit Chriſtian IIL., der 1732 ganz Zweibrüden 
erhielt, endete, f. guet) (Were) (Wr.) 
Biscitan, Markt, f. u. Eonftantinos 


% 

Biscoe, engl, Schiffscapitän, Befehls⸗ 
baber einer Brig bie 1829 von dem Hans 
belshaufe Enberby in London in das füdl. 
Eismeer auf ben Wallfifhfang ausgeſchickt 

Univerfal»Lerifon.  Hufl, II, 


genen in Zub, Bier, keins B 


* 


bs Bisharye 829 


warb, er entbedite unter dem GH 16/⸗S. B. 
u. 499 27° D. 8, von Greenwich einen Enns 
tinent, noch füdl, die Ubelaideninfel, Gras 
bamsland u. eine Infelkette, bie nah ihm 
Biscoe's Reihe (B.6 Infeln) genannt 
worden ift, f. u. Südpolarland. (Jb.) 

Biscövo, Berg, f. u. Macarsca, 

Biseröma (ital.), bie dreigeſchwänzte 
Note od. — Age 
r —— der —— it), nebſt Zu⸗ 

ammenſetzungen ſ. uit. 

Biscupice, Stadt, fo v. w. Biſchofs⸗ 
burg. Biscüpiecz, Stabt, ſo v. w. Bir 
{hofswerber 1). . 

Biseutölla (Brillenf&ote, B. L.), 

flangengatt. aus ber nat. Fam. ber Kreuz 

(umenpflangen, Ordn. ber Schöthentragene 
di Be iermäctige, ®r. Amphischi- 
slae chnb., 15. Kl. Drbn. L. as zu⸗ 
fammengebrüdte, flache, abgerunbdete, oben 
u, unten zweilappige Schötdhen ift burd 
bie Kortfegung bes Piftills in 2 Hälften ge 
theilt, deren jebe einen Samen enthält. Ars 
ten: meift im ſüdl. Europa, B. auriculata, 
aınıla, laevigata , sempervirens, peruviana 
u, a. werben in Gärten cultivirt. (iSu.) 

Bis dat, qui cito dat (lat) Sprid: 
wort: doppelt gibt, wer fchnell gibt. 

Bisdruceiöll (ital.), Alfüßige Berfe, 
bie ſich auf ein Wort endigen, beffen viert- 
legte Syibe den Ton J die 8 letzten ton⸗ 
loſen Sylben gelten für Eine, z. B. Questi 
con molti e gesti mataföricano ete.; D ftols 
ger Vatican, fo reih an Vergötterungenz 
nur komiſchen u, burlesten Dichtungen an⸗ 
gemeffen. 

Bise, Gewicht u. Münze, fo v. w. Bis, 
— (türk. Staafsw.), fo v. w. 

ilßis. 

Bisöllium (röm, Ant.), 2ſi ßz Stuhl, 
jedoch für Einen (Bisellärlur) beſtimmt, 
dem er zur Auszeichnung zum Gebraud im 
Theater, auf dem Forum, in ber Curie vom 
taat zuerkannt warb. 

Bisentina, Infel, ſ. u. Bolfena. 
Bisentochs, fo d. w. Bifon. 
Bisenz, Stadt im mähr. Kr. Hradiſch, 
Schloß, beften Weinbau Mährens, 2700 Ew. 
— Bisert, Fluß, ſ. u. Krasno⸗ 
möt. 
Biserliälis (Bot.), boppelreihig. 
ee (Bot.), boppelt gefägt, f. 
alt u. 
Bısörrula (B. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Hülfenpflanzen, Ordn. 
Aftragaleen Spr., —— rg 
®r. Lotene Rchnb,, ber Diabdelphie Dek⸗ 
anbrie L. Art: B. Pelecinus. 

Biserta, Stadt, f. Tunis u A). 

' Bisextilis (lat.), fo v. w. Bissextilis. 
„ Bisexuälis (Bot.), f. Blüthe ». 
- EG. (a. Geogr.), f. u. Bits 


cargis. 
Bis nsfisch , Fiſch, fo v. w. Ellrige. 
Bis Arze Bolt an der Küfte von 
a in a, fübl, von ben aaa? 


— — — — 


bis zu den Shangallas; wohnen vorzügl. 
um das Gebirg Alba; ſtehen unter bem Tri⸗ 
but der Ubabbes, bie ihnen bafür zu gewifs 
fen Zeiten Grasgegenden überlaffen; ift 


“ wild u. räuberifh, bat Kameele, Schafe, 


Biegen, Pferde, Eſel, effen Milch, rohes 
86 treiben etwas Handel mit ihren 
hieren u, Straußfedern gegen Durrah u. 
Leinwandhemden, wohnen unter Zelten mit 
Blatterdaͤchern; bie B. find Muhammedaner 
u. brauchen zum Theil noch Bogen u. Pfeile 
als Waffen. Einige ihrer Stämme find: 
YAlgab, AUmerab, el Amarer, Batra, 
Hazz, Hammadab (zahlreih mit Aders 
bauu, Handel), Stadt: Albara, a 
u.a. ’ (Wr.) 

Bisheggära, Ort, f. u. Sennaar 4). 
r —— lengl.), ber Laufer im Schach⸗ 
piel. 

Bishop, 1) (Joh., auch Episcopius), 
geb. 16467 Advocat, Maler 4 Kupferftes 
der; ft. 1686 in Amſterdam. Ausgezeich⸗ 
net find feine Radirungen; fdhr.: Paradig- 
mata graphices rariorum artificum, tab. 
mundi, Haag 1671, Fol. 2) &. u. Refurs 
rectionsmänner. 

Bishop and his Clerk, Infel, 
fo v. w. Bifchof mit feiner Klerifei, 

Bishops Aükland, Fleden in ber 
engl. Graficaft Durham, Twiftfpinnerei, 
8000 + Bishopscästle, Marttfl., 
. u. Shrop. Bishops Isle, fo dv. w. 

erneray, f. u. Bifchofeinfeln. Bishops 
Stortford, Marktfl. in der engl, Grafs 
ſchaft Hertford; Malzbereitung, Getreides 
märkte, 3000 Ew. Bishops Waltham, 
Marktfl., ſ. Baltham 1), 

Bisignäno, Stadt mit Bisthum in 
ber neapol, Prov, Ealabriaciteriore; Schloß, 
14 Kirchen, 9000 Ew,, fonft Befidiä. 

Biskäjakrepost, Stadt, |. Biisk. 

Biskäri, Stadt, u. Bis u, Volk, 
ſ. u. Zaab. 

Biskäarma (ind. Myth.), fo v. w. 
Wiswakarmen. 

Bisley, Marktfl. in der engl. Grafſch. 
Gloucefter, am Stroublanale; Tuchwebe⸗ 
zei, Geburtsort von Franz Bacon, 5000 Ew. 

Bismark, Stadt im Kr. Stendal bes 
preuß, Rgsbzks. Magdeburg; fonft Walls 
fahrtsort wegen eines 1350 bier vom Hims 
mel gefallnen Yin es, 2 nun 

Bismark (#riedr ilhelm, Graf 
v.), geb. 1788 zu Windheim ei Minden, 
trat 1796 in hanndv. Kriegedienfte, dann 
in naffauifche, fpäter in engl., die er aber 
1807 wegen eines Duells verließ, wurbe 
Oberlieutenant bei den würtemberg. Che⸗ 
vaurlegers, zeichnete ſich 1809 im Gefecht 
bei Riedau aus, eben fo in ben Feldzuͤ 
1812 u. 1813, gerieth bei Leipzig in bie 6% 
fangenfhaft der Alliirten, wurde 1814 Chef 
bes Generalftabs beim Herzog Adam von 
MWürtemberg, dann Graf u, Mitglied der 
Commiſſion zur Organifation der würtems 
berg, Armee, 1819 Generalmajor u, Bri⸗ 


Bisheggara bis Bisquit 


abier u. Gefanbter in Karlsrube, 1825 in 
achſen, Hannover u. Preußen, was er nod 
jegt ift; 21826 reifte er nad Kopenhagen, 
um bei Organifirung bes bän. Heers thati 
zu fein, 1 wurde er ®enerallieutenan 
u. Eommanbeur der würtemberg. Eavallerie, 
1835 rief ibn Kaifer Ricolaus von Rußland 
nad) Petersburg, um die ruff. Eavallerie zu 
befihtigen. Schr.: Elemente der Bewes 
gungskunft eines Reiterregiments, Karlsr. 
1819, 2. Aufl, 1826, mit 20 Pl.; Der Feld⸗ 
herr nad Vorbildern der Alten, ebd. 1820; 
eldbienftinftruction f. db. Eavallerie, Berl. 
820, 3. Aufl, 1821; Felddienft der Reites 
rei, ebd. 18205 Borlefung über die Taktik 
ber Reiterei ıc., ebb., 3. Aufl. 1826, mit 23 
l.; Syftem ber Reiterei, Berl, u. Pof. 1822; 
eldbienftinftr. f. Schügen u. Reiter, Karler., 
‚ Aufl., 1821, 4. Aufl. 18385; Schügens 
foftem ber Reiterei, Stuttg. 1824; Reiters 
ibliotheß, Karler. 1825>—31, 1.6. Jahrg. ; 
Ideentaktik der Neiterei, ebd. 1829; Die 
kaiſerl. ruff. Kriegsmacht im Jahre 1835, 
ebd, 1836 ; Die fönigl. preuß. Reiterei unter 
Friedrich db. Gr. ıc., ebd. 1837, ıc. (Hm.) 

Bismer (Medan.), fo v. w. Befemer, 

Bismer Pfund, din. Handelsgew. 
f. u. Dünemarf (@eogr.) ». 

Bismillöh (türf,), fo v. w. Beßmeleh. 

Bismuth, fo v. w. Wismuth. 

Bisnägor, fo dv. w. Annagoondi, f. u. 
Hyderabad. 

Bisni, Provinz, ſ. u. Butan 1°. 

Bisnow, religiöfe Secte in OIndien. 
Ihren Gott, Ram⸗Ram, verehren fie 
buch Zanzen u. Mufit, Sie leben größten 
theils von Begetabilien u. Milch, 

Bisöcchi (ital.), fo v. w. Begharden 
u. $ratricellen, 

Bisömum (v. lat. u, gr.), Grabmal, 
bas 2 Leichname ob. ee faßt; für 
8 bergleihen hieß es Zrifomum, für 4 
Quadrifomum. 

Bison, 1) (Bifent), wilder Ochfe, 
Stammart des heutigen Rindviehs, bei den 
Germanen u. Römern fo genannt, fälſchlich 
für ben Auerodhfen — 2) (Bos bi- 
son L., Bos americanus) Art der Butt. 


Schs, hat eine Praushaarige Mähne auf 


1⁊ 


dem Kopfe u. dem Rüdenhöder, kurze Hör⸗ 


ner, wird bis 22 Eentner ſchwer, lebt heer⸗ 
denweife (in Männchen u. Meibchen abge= 
ondert) in ben Sümpfen Meriko’s u. Luis 
ana’s; vielleiht Hausthier fhon ver Ans 
kunft der Europäer; wirb jet wegen bes 
Talgs, bes Fells u, ber Mähne gefans 
gen. (Pr. u. Wr.) 

Bisonnäta (Hdlgsw.), fo dv. w. Bifs 
fonnata. 

Bisöntium (a. Geogr.), ſo d. w. Bis 
fontium. , 
Bispberg, Eifengrube, f. u. Säter. 

Bisperöde, Dorf im een: 
Diftricte Holzminden, 1600 Ew., Schwefel⸗ 


quelle, 
Bisquät (v. fr., fpr. Biskwit), ' —— 
eis 


s Biss 
zwelmal gebaden int, Zwieback. 2) Ber. 
ein blos aus Kraftmehl (B- mehl), mit 
Buder u. zu Schnee gefhlagnen @iern, in 
manderlei Kormen, mit glafirter od. uns 
lafirter Oberflähe u. mit noch mandherlei 
Bufägen bereitetes Backwerk, das darnach 
auch eigne Namen bekommt, wie Citro⸗ 
nen⸗, Chocoladen⸗, Kaffees, Mans 
bels, BanillesB., karlsbader, franz, 
engl., hamburger B-platten, pors 
tug., wiener, Kaiſer⸗ Glan :B. (B, 
royal); Felſen⸗B. ift B=mafje mit Eis 
tronenfaft dünne auf Papier geftrichen u. fo 
fortgefahren, bis es bie gemwünfchte Höhe er» 
reicht ; in länglidhen Be enter mit einer 
glafirten Oberfläche heißt Kapfel«-B. Auch 
B-eis u. B-torten bereitet man aus 
ihm, ſ. u. Eis u. Torte. Das DB, gehört zu 
ben allerverbaulichften u., einfach bereitet, 
ben gefundeften Backwerken u. tft daher für 
zarte Kinder, für Kranke u. Reconvalescens 
ten eine angemeßne Nahrung, für legtre bef. 
mit Mein. In Frankreich beliebte B.s find: 
B. d’Äbbeville, rund, harter Eonfls 
ftenz u. 1 Jahr langer Dauer; B. de Flö- 
re, mit Wohlgerüuch u. Gefhmad von Blus 
men, fo lange fie frifch find; B. de Su- 
vofe (Savoyer⸗B.), mit Zufag von 
gebrannteım Mehl u. m. 3) (Kedhn.), une 
fafirtes Porzellan. 4) (B-gut), gelbes 
teingut —* Glaſur u. rg R teins 
gut. 5) die von zu großer Dige zufammens 
gebadnen Ziegel, — (Pi. . Feh.) 

Biss, 1) (Bißwunde), bie Verlegung 
burd einen Biß, verhält fih im Allgemei⸗ 
nen wie eine gequetfhte Wunde (f. Wuns 
den 8), bie vergifteten erfordern eine bef. 
Behandlung; f. u. Wafferfcheu, Giftſchlan⸗ 
gen, Scorpion, 2) (Jagdw.), fo v. w. Gebiß. 
era, Mifftonär, f. u. Aſien 

efch.) ze. 

Bissägo, 1) Infelgruppe an ber Küfte 
von Senegambien (Afrika), nur 16 davon bes 
wohnt; große Sandbänke machen bas Lan⸗ 
ben befhwerlich ; bringen Reis, Hirfe, Baums 
wolle, Indigo, Kaffee, Wein, Holz; Ele⸗ 
phanten, Büffel, Untilopen, Affen, Fluß⸗ 
pferde, Schlangen, Eidechſen, Termiten ıc. 
Die Einw., Bissägo’s (Bijuga), find 
tapfer u. mädıtig, fechten mit $linten u, 
Lanzen, ftehen unter einzelnen Häuptlingen, 
find gute Schiffer u. handeln mit Landes⸗ 
probucten u. SPlaven, Zeuytinfeie dus 
range, Bernefel, Bulam (gebört feit 
1792 ber engl, Sierra Leone = Gefellichaft), 
Arkas, Karadhe, KRazegut, Arangues 
na (Arougena), Kasnabaf, Ballina 
(Hühnerinfel), Warang, Formofa, letz⸗ 
tre nörblichfte u. bevölßertite, u. a.; vorzügs 
Iih aber 2) B., WAM., vor der Müns 
bung bes Rio grande, hat portug. Fort u. 
Iuther. Kirche. (Wr.) 

Bissällsch, Dialekt ber Tagalifprade 
auf den Philippinen. 

Bissärgis (a. Geogr.), fo v. w. Biss 
cargis. 


bis Bissendorf 


es: 
philippiniſche Infeln, von 


Manila bis Magindbanao, im Meere von 
Mindero, von 800,000 räuberifhen Bifs 
fayern u. Papus bewohnt. Darunter 
a) Samar, 621 AM.; gebirgig (Spi 
Eurac), frudtbar, bewohnt von 100, 
200) Biffayern, theils (unt. fpan. Herr⸗ 
haft) Ehriften (90,000), theils (die — 
uhammedaner unter Häuptlingen. Haupt⸗ 
ort: Cabalunga (Cadyalonga), Rhe— 
be. »Weſtl. von Samar B) Ticao (Bias 
eyntho, 12 OM.); e) Masbate (87 [197] 
AM,, von Spanien abhingig, Ort: Mar 
fe da) Sibuyan (TM. Um u be 


Bissäyer, 


de Ew.), e) Burias, HAM., Bew. find 
Haner; ſüdöſtl. Guignanz *g) key: 
te(Zandbaya,Philippine), am frühften 
entbedt, 279 (480) . — waldig, 
ut bewäffert,. bringt Ebenholz, Wache, 
— Ewo. 70,000, dav. 23,000 
fpan. Unterthanen u. Ehriften. Hptort gl. N. 
Be A. Sayor), Rhede, Handel; öftl. von 
eyte liegen h) Surigao, an ber Straße 
gl. N., Gruppe, dazui) Suarao; k) Dir 
nagatı. a; 1) Gancan u. a.; nörbl, 
m) Biliranz; M) Zebu (Sebu), mit 
250,000 Biffayern, theils von ben Spaniern 
abhängig, theils frei, 112 AM. mit Gold 
u.a. öftind. Producten. Hauptftadt gl. N. 
mit Fort, Hafen, Bifhof5 *o) Bohol . 
(Bojol, Bahol), hat 0 AM., Perlenfifhes 
rei; nördl. dabei p) Matan, wo Magels 
aens 1521 ermordet wurde. Weftl. von 
ebu gr q) Bug ger (los Negros, Ins 
el der Schwarzen, Buglas), 263 AM. mit 
egern u. Biffäyern; fübl, #) Siguyon 
uego, TM. Umfang, Stadt ge N); 'm) 
indoro (Mindaro), 20 M. lang, 74 
breit, füdweftl, von Manila, gebirgig, wals 
big; Flüffe: Mafin, Arnat, Mamburas u, 
a.; Producte: Nugholz, Salanganennefter, 
Goldftaub, Cacao u. m. a. Nur die Küfte 
den Spaniern unterworfen, . 85,000 
(29,500). Hauptort: Ealapan. Die See 
von M., zwifhen Borneo u. den philipp. 
Infeln. *t)Panay, 1814 (588) AM. 
Borgebirge Potol, Nafi u. a., waldig, 
bob auch fruchtbar, Einw, gegen 300,000 
163,000), meift Ehriften, thätig. Alkaden⸗ 
haften: Antigua, Dloilo u Eapis 
‚000 Ew.) mit ben Städten gl. Namens. 
Nördlich u u) Kablas, mit Hafen, Bas 
lavanz noch nörblider v) Marinbuque 
18 AM, 2000 ar —E— 
Bisse, oſtind. Gewicht u. Münze, fo 
v. w. Bis, 
Bisse (fr., Her.), f. S e. 
Bisselmücke, fd v. w. P fe. 
Bissen (auf. d. gew. Beb.), 1) fo v. 
w. Köber von Fleifh. Bol. Fallen, 3 ⸗ 
eifen, auch Witterung (Jagbw.). ®) ( ed), 
Arzneiform, f. Bolus. 
issendorf, A steil an ber 


Wietze im hannöv, Fürftenthum Lüneburg; 
4500 Ew. 2) — darin, Bienenzucht, 
— » 3) Pfarsborf am 


hannöv. Amte u. Provinz Osnaͤbrück, hat 
700 Ew., Zabrmärkte. 

Bissöni (a. Geogr.), fo v. w. Petfches 
negen. 

Bissenprang, Dorf, f. u. Gurwalf). 

Bissex (mufil. Snftr.), f. u. Zither a). 
— — Elobobe, f. u. Krasno⸗ 


Bissextilis (lat.), 1) das Schaltjahr 
nah bem altröm. Kalender, f. u. Jahr 123 
2) fo v. w. Scalttag. 

waren Fiſch, fo v. w. Schlamms 
peitzker. 

Bissingen, 1) Herrſchaft, ſ. u. Det⸗ 
tingen⸗ Wallerſtein. 2) Dorf im Oberamte 
Ulm bes würtemb. Donaukreiſes; merkw. 
Höhle; 500 Ew. 3) B. an der Teck, 
Dorf im Oberamte Kirchheim ebend., Mar: 
morjchleiferei, 1650 Ew. #4) Dorf im Ober« 
anıte Ludwigsburg bes wuürtemb, Nedars 
Preifes, 1500 Ew. 5) Gefundbrunnen 
im Berner Oberland unweit Thun. 

Bissmerpfund, bän. Gewidt, fo v. 
w. Bismerpfund. 

Bissölee (Bissuli), Stabt, f. u. 
Kubiftan b). 

Bissolith (Min.), fo v. w. Strahlſtein. 

Bissonäta, Art groben wollnen Zeus 
ges zu Mönchskutten. 

Bisstrau (Bisstra), Stabt u, 
Schloß des Grafen Harrach; im böhm. Kr. 
Ehrubim; 1000 Ew. 

Bissunpur, Stadt, f. Burdwan. 

Bissütun,Bergin Kurdiftan (Perfien) 
mit Dentmälern altperf. Religion, vielleicht 
bas alte Bagiftana. 

Bisswunde, ſ. Biß U. 

Bisswurm, fo v. w. Schſenbremſe. 

Bist (Landw.), fo v. w. Beeſt. — 

Bisten(auß. d. gew. Beb.), 1) das Lo⸗ 
- F afelhühner, ſ. d. 3 2) (Tuchm.), 

— u. u [3 

Bister (nußbraun), aus gefhlämmtem 

Dfenruße bereitete duntelbraune Malers 


rbe. 

Bisterfeld, Schloß im Fürftentbum 
Lippe Detmold, fonft Jagdhaus u. Mefis 
benz ber gräfl. Linie Lippe Bifterfeld, 
ber fie ben Namen gab, f. u. Lippe. 

Bisthum, 2) Würde u. Gewalt des 
bifhöfliben Amtes; f. Bifhof; 2) Bezirk 
ob. Sprengel, über ben ſich bie Amtsges 
walt beffelben erftredt; f. Diöcefe; 3) bas 
Land, weldes ein Bifhof vermöge feines 
Amtes mit weltl. Fürftenrehten befaß u. 
regierte, wie fonft bie Gebiete der beutfchen 
Burftbifhöfe, z.B. Würzburg u, Hildesheim. 

Bisti, 1) perſ. Rebnungsmünze, 100 
= 1 Xoman, 1= 1} &gl,; 2) * ge⸗ 
prägte Silbermünze, oval wie eine Bohne 
14 Kasbeli, 

Bistineau (fpr. =nob), See, f. Louis 


ana = 
Bistnu (ind. Rel.), fo v. w. Mifchnu, 


Bistö a. Geogr.), thraziſches Bolt 
swifhen u u. . Inden üReere. 


Risseni bis Bistriz 


Hier die Stadt Bistönla (ij. Biftogna), 
gegründet von Biston, Sohn des Ares 
u. der Kalirrboe u. Staminbelden der B. 
u. ber See Bistönis (j. Lagoi), mit Ab⸗ 
fluffe ins ägäifhe Meer. 

Bistoquät (fr., fpr. Biftofeh), bie 

Bistörta, Pflanzengatt. aus ber nat. 

am. ber Portulataceen Gr. Polygonene 

chnb. , früher unter Polygonum gerechnet, 
davon B-wurzel, Radix bistortae, f. 
u. Polygonum. 

Bistouri (fr.), das gewöhnlichſte ſchnei⸗ 
dende Inſtrument für einfache chirurg. Ope⸗ 
rationen, beſ. zur Eröffnung von — 
fen u. Erweitrung von Wunden u. Geſchwü⸗ 
ren. Geine wefentlihen Theile find: bie 
nur auf einer Seite fchneidende Klinge 
(felten Zfchneidig, dadurch wird e6 zur Lan⸗ 
2) u. ber meift beweglibe Heft od. 

tiel, von 2 Blättern, meift von Schild» 
Prötenfhale. B.s mit unbeweglibem Hefte 
unterfheidet man aub als Scalpells. 
Eingefhlagen wird es in einem Belted aufs 
bewahrt. Sie find ganz od. nur mit ber 
Spige fchneidend, breiter u. ſchmäler, ges 
rade od. gefrümmt, u. zwar conver, gewölbt, 
bäudig od. coucav, aub Knopf=B.$, 
ftatt der Spige mit einem Knopf verfeben, 

iftel=B., ficbelförmig mit Knopf zum 

periren von Maftdbarmfifteln (die beiten 
bie Poftfhen, B. — Bruch⸗B., 
ebenfalls ſichelfoͤrmig u. gefnopft, mit cons 
caver Schneide, zur Operation eingeflemm: 
ter Brühe; das gewöhnlihfte bas Rich» 
terſche ꝛc. Pi. - 

Bistourn® (fr.), f. u. Eaftration der 
Tbiere a. 

Bistrianskäja, Drt, f. u. Donifche 
Koſaken. 

Bistriz, 1) Meu⸗B.), Herrſchaft im 
böhm. Kreiſe Tabor; 7000 Ew. 2) Haupt⸗ 
ſtadt, 2500 Ew., Tuchmacherei, Flachsbau. 
3) Stadt im mähr. Hr. Iglau; 2000 Ew. 
4) G. unterm Hoſtein), Stadt im mübr. 
Kr. Prerau; 1300 Ew. Auf dem Hoſtein 
(2312 8.) eine Wallfahrtskirche. 5) B. 
(Waag⸗B.), Marktfl. in der ungar. Ges 
ſpanſch. Trentſchin; an der Waag, Holz⸗ 
u. Getreidehandel; hatte ein ſchöͤnes Schloß 
fi. Park, verwüſtet durch Ueberſbwemmung 
1813 ; 2500 Ew. 6) Fluß, f. u. Trentſchin. 
7) Diftrict in Siebenbürgen; 334 AM. 
55,000 Ew. ; darin 8) (Biftriga), Haupts u. 
Bönigl. freie Stadt an der großen Biftrig: 
Patbol. u. evangel, Gymnafium, Mınoritens 
u. Piariftenklofter, Spitäler, Kornbaus, 
Weinbau, Potafchefiederei, bef. Viehhandel, 
7000 Ew.; dabei Trümmern eines Schlojs 
fes, chemals der Hunyades. 9) Pleine 
—— B., Fluß ebend., entſpr. auf dem 

uhhörnel, mündet in den Seret, führt 
Gold; 10) große B., Fluß in Sieben⸗ 
bürgen, entipringt auf dem Piatre borme, 
in der bobofaer Gefpannfhaft, füllt in den 
Samoſch. ⸗ (IVr.) 

J 4 


Bistriza bis Bithynica societas 


Bistriza, f. u. Czirknitz. 

Bistrize, 1) fo v. w. Biſtriz; 2) fo 
v. w. Habelſchwert. 

' Bistrizischer Dialekt, ſ. u. Deut⸗ 
ſche Sprache ». 

RBistropögon (Bot.), ſ. Byſtropogon. 

Bistrzitz, Ort, ſo v. w. Biſtriz. 

Bistwör (nord, Myth.), fo v. w. 
Biugwör. 

Bisugärma (Redtsw.), f. u. Kals 
müden. 

Bisula (a. Geogr.), fo v. w. Vistula. 

Bisülen, Säugerhiere mit 2 Hufen, 
als: Ochs, Schaf u. a.; fo v. w. Wiebers- 
Päuer; bilden bei Goldfuß die Familien: 
eavicornia (Hornthiere), tylopoda (Schwies 
ienfobler), cervina (Sirtde). 

Bisuldüna (B.num, m. Geogr.), 
fo v. w. Befalu. 

Bisulphuräötum carbönii, fo v. 
w, Schweheltohlenftof, 

Bis üncea (ital, Muf.), zuweilen fo v. 
w. Schszehntheilnote. 

Bisürdar, Sohn Tokat⸗mur⸗Khans, 
Stifter bes Reiches ber Kalkas um 1870, 
f. China (Geſch.) w. 

Bisürgis (a. Geogr.), fo v. w. Vi. 
surgis. 

Bisvamiter (ind, Moyth,), fo dv. w. 
Wiswamitra. 

Biswämghnaut, Paß, ſ. u. Bun⸗ 
delkund. 

Biswolf (beutfhe Litgeſch.), fo v. w. 
— (.1 ), 2fylbi 

sylläbisch (v. lat. u. gr. g. 

Bisyngöti (a. Geogr.), ind. Bolt jen⸗ 
Eit des Ganges, über dem ſabarakiſchen 
Meerbufen. 

eg ı) 4 De er ber — 
gariſchen Geſpannſchaft Gömör: a e t⸗ 
— Patar), Berabau 200 Cm 
b) Ratko B., am Biftrabahe, Tuchwe⸗ 
berei, 700 Ew.; 2) f. Bißtrau. 

Bisztritz (Geogr.), fo v. w. Biftriz. 

Bit, 1) Silbermünze auf Jamaica u. 
ben weitind. Infeln = 74 Pence, 11 ®, 
— 1 Piafter od. 4,01 Sgl.; 2) Name ber 
engl. 6 Penceſtücke in Weftindien. 

Bitn (gr.), fov.w, Beta. 

Bitnub& (Daul Sermie, fpr. Bitobeh), 
8 1732 zu Königsberg von reformirten 

Itern, bie fih aus Frankreich geflüchtet 

—— ft. 1008. Ueberſetzte den Homer u, 
Goethes Hermann u. Dorothea ins Franz.; 
fr. die Epopden: Joseph, (1767, deutſch 
von Heydenreich, Lpz. 1800) u. Les Bata- 
ves (Par. 1797); Saͤmmtliche Werke, Par, 
1804, 9 Bde. (Lt.) 

Bitäxa (a. Geogr.), Stadt in Aria 
(Perfien); j. Badgis. 

Bitburg, Ort, fo v. w. Bittburg. 

Bitche, Feſtung, fo v. w. Bitſch. 

Biten Biösen (Geogr.), f. u. Bieſen. 

Biternätum fölium (Bot.), dop⸗ 
pelt 3zähliges Blatt, f. Blatt u. 

Biterolf u. Dietlieb. Dies Ges 


883 
bit, deffen Verf, eben fo unbekannt ift, 


"als bie Zeit, wenn es entftanden, umfaßt 


16 Abentheuer in 13,495 Verfen, nad ber, 
Wiener Handihrift gedrudt in v. d, Has 
gens u. Primiffers Heldenbuch, Bd. 1., Berl. 
1820, Der Inhalt des Gedichte ift folgender: 
Biterolf, König v. Zolet, u. fein Weib 
Dietlinde, buben einen Sohn Dietlieb. 
Eines Tages fommt ein püger um König 
u. erzählt ihm von Etzels Macht u. Hels 
Pens Milde u. Reichthum fo viel,-baß er 
fi entſchließt, ins Hünenland zu ziehen, 
Dhne Jemand dus Ziel feiner Reife zu ents 
beden, kommt er zu &gel, u. bleibt unter 
una Rittern, ohne fi zu erfennen zu ges 
en. Er kämpft in einer Schlacht gegen bie 
Preußen tapfer für Etzel, wird aber gefans 
gen u. in einen Thurm gefperrt, aus dem 
er fi aber wieder befreit. Indeß macht fi 
Dietlieb, obgleih no ein Kind, auf, um 
> Bater zu fuchen. Er kommt nad 
tzels Burg, wo er unerkannt von feinem 
Vater u. felber ihn nicht erkennend, fi aufs 
hält, tapfer für Egel ftreitet u. fogar mit 
dem Vater Pämpft, da beide ſich gegenfeitig 
für Feinde halten. Endlich erkennen fie fi. 
Nah manden blutigen Fehden, in denen 
Etzel den Sieg davon trägt, durch bie bel» 
benmüthigen Dienfte Biterolfs u. Dietliebs, 
bielt er fib aus Dankbarkeit verpflichtet, 
ihnen als Belohnung das Land Steyer zu 
ſchenken. Dog. 

Bitörra, alter Name für Beziers; da⸗ 
ber BiterrEnsische Concilien, f. 
u. Beziers. 

Bitesch (Gr0ß-3.), Stadt im Kr, 
Bnaym (Mähren), 2300 Ew. Bitötte, 
Stabt, f. u. Ba 8). 

Bitgau (m. Geogr.), au des alten 
Franken, mit ber Hauptft. —— 
Bithäba (a. Geogr.), Stadt in Aſſy⸗ 

rien, an Armeniens Grenze. 

Bithätus (a. Geſch.), fo v. w. Bis 
tuitus 2). 

Bitheismus (d. lat, u. gr.), fo v. w. 
Dualismus. 

Bither (a. Geogr.), fo v. w. Bether. 

Bithin (a. Geogr.), fo dv. w. Biba. 
Bithins, Stadt in Mefopotamia, nörbl. 
von Edeſſa. 

Bithiga (a. Geogr.), Stadt in Mefor 
potamien am Saokoras, füdl. von Nifibis. 

Bithnimälcn (Phyfiol.), f. Gaster- 
anax,- 

Bithötus (a. Geid.), fo v. w. Bis 
tuitus 2). . . 

Bithra (a. Geogr.), jübifhes Städt⸗ 
chen in Babylonien am Bönigl. Fluß, vom 
Kaif. Julian verbrannt. 

Bithyäü, Weiber in Skythien, follen 
in jedem Auge 2 Pupillen gebabt u. durch 
ihren Anblid Jemand haben töbten können 

Bithyas (a. Geogr.), wohl fo v. w. 
Bathynias. 
 Bithyniärchä, f, u. Bithynien ⸗. 

Bithynica societas Gefenfügft 


384 Bithynien 


ber römifdhen Bitter (publicani), bie bem 
Staate bie Zölle bei ben Häfen am Pontos u. 
an ber Propontis in Bitbynien abpachteten. 

Bithjnien, '*1) (a. Geogr.), Lands 
(daft in Kleinafien am Pontos @urinos, 

ifhen dem Rhyndakos im W. u. bem 

arthenios im D. Der thraziſche Bosporus 
trennte fie von Europa, aus beffen nädhfter 
Landihaft, Thrazien, fie aud ihre Ew., 
die Bebrykes, Maryanbdiner u. a., erhalten 
hatte. !® Der Sangarios ſcieb ſie in 2 
Theile, den weſtl. u. öftl.; vornehmſtes 
Gebirge Olymp; ebewohnt von Bebry⸗ 
fern, Thrakern, Mariandbyner u. 
m. a.; befaß mehrere anfehnlihe Städte 
Dftaton, Prufa, Dlbia, Chalkedon u. a. 
14 Daß in B. auch einft bie gunS ges 
blüht bat, ſieht man aus ben fhönen Müns 
zen ber Städten bes Landes, bei. aus bes 
nen von Ebalfedon uw. Heraklea (f. b.). 2) 
(GGeſch.). !"B. foll nah Bithynos, eis 
nem Sohn bes Zeus u. der Thrake ob. von 
Bithye, Sohn bed Ares u. ber Seta, 
beide thrazifhe Helden, genannt worden 
fein, welche mit ihrem Bold aus Thra⸗ 
ge am Strymon nah Afien überfegten. 

s fam an die Lykier u, fpäter mit 
Lykien an die Perferz biefe ftellten es zur 
Zeit feiner Freiheit unter bie Satrapen von 

brygien. Nur erft von Alexander b, 

r. an tritt es mit Bal od. Bias, Sohn 
des Satrapen Botaras, einem einbeimis 
hen Fürſten, der ſich gegen Aleranbers 

eldherrn erhielt, biftorifch felbftftändig 
auf. ?* Auf diefen folgte fein Sohn Bis 
vötas, ber fih gegen Lyſimachos u. Uns 
— —— ee: u. Ce * 
nah einer 48 jähr. Regierung, fe n 
Bhitomedest Er tödtete 2 feiner Brüs 


der, ward dadurch mit bem geflüchteten d, im With 


Krieg verwidelt u. mußte da ihn auch Antio⸗ 
chos Soter gleichzertig augriff, die Gallier 
zu Hülfe zu rufen, denen er dafür Galla⸗ 
tien abtrat. Er nahm ben Königstitel an, 
u. baute Nitomebia als Refidenz ; ihm folgte 
ein Sohn Bela (246— 230). ?’* Defien 
bn u. Nachfolger war Prufiasl.Chos 
los (db. i. der Lahme). Er führte ben erften 
in der Geſchichte bekannten Handelskrieg, 
indem er mit den Rhobern gegen Byzanz 
wegen ber Zölle fämpfte. Gegen dieſe Stadt, 
fo wie gegen Herallea u. Galatien waren 
feine Waffen glüdlih. 2 Ihm folgte fein 
Sohn Prufias Il. Kynegos (der Jä⸗ 
ger). Obgleich ftandhafter Freund der Rö⸗ 
mer gegen Antiochos d. Gr., nahm er doc 
den fliebendben Hanibal (184) auf u. kaͤmpfte 
auf deffen Rath mit Eumenes Il. von Pers 
gamos u. befiegte ihn durch Hannibals Lift 
u See. Us Prufias aber (158) Atta⸗ 
Il. von Pergamos befriegte u. beffen 
HSauptſtadt eroberte u. in den Unterhand⸗ 
lungen auch gegen bie Römer treulos ver⸗ 
fuhr, nöthigten ihn dieſe nah 3 Jahren 
zum #rieben; er mußte alles Eroberte zus 
rüdgeben, U Schiffe ausliefern u. 200 Ta⸗ 


bis Bitonto 


Iente Kriegskoften zahlen. 4° Sein Sohn 
Nitomedes ll. Epiphanes, tödtete ihn, 
ba er von feiner 2. Gemahlin verleitet, ibm 
nad dem Leben ftrebte, u. folgte ibm um 
140, Er baute feiner Mutter Apame bie 
Stadt Apamea (f. d. 1) neu, regierte graus 
ar u. warb nad langer ——— ermor⸗ 

‚ man ſagt von Mikomedes II. Phi—⸗ 
lopator, Bu natürl. Sohne. Diefer war 
Anfangs Bundesgenoffe des Mithridates 
gegen die Römer, verließ ihn aber u. warb 
daher von ihm 2 Mal vertrieben, * An feis 
ner Stelle fegte Mithridates bes Nitomedes 
Bruber Sofrates Ehreftos ein. Aber 
Nitomebes warb von den Römern wieder 
eingefegt, denen er bei feinem Xobe 75 v. 
Ehr. das Reich vermadte, Aber Mithris 
bates mochte bie Römer nicht zu Nachbarn 
haben u. unterftügte einen Bewerber um 
den Thron B.s; boch vertrieb ihn Lucullus 
73 aus B. u. bas Land wurde nun röm. 
Provinz, Pontus dazu gefchlagen u, durch 
einen Proconful regiert; fpäter zu Asia Pon- 
tica geſchlagen, hieß es Pontica prima; bie 
Statthalter B.6 —* Bitbyniardhä. 
2Im Mittelalter lichen fi die Osmanen 
unter allen byzantinifchen Ländern zuerft 
in B. nieber; nad mehrern Kämpfen um 
bas Land fiel es, mit ber Erobrung ber 
ze Brufa, 1817 für immer an bie 

ürken. Lb. u. Sch.) 
Bithjnicus, Beiname einiger Pom⸗ 
jus, f. u. Pompejus,. 
Bithjnis yth.), melifhe Nymphe, 
durch Ares Mutter des Amykos. 
Bithjnische Mönate,f.u, Jahr a. 
Bithynion (a. Geogr.), fo v. w. 
Elaubiopolis, 
Rutnraes u. Bitbys (Mpyth), fr u. 
niet ıe . 
Bitias, Sohn Alkanors u, ber Hiera, 
f. u. Yeneas u. 

Bitihorn, f. u. Ehriftian (Amt) 

Bitisska Össowa, 1) Herrſchaft im - 
mähr. Kr. Iglau; 2) Marktfl., 500 Ew,, 
Schloß Dffowa. Bitinsska We- 
werska (Bitiſchka), Marktfl. im mähr, 
Kr. Brünn, an der Schwarza, 2200 Ew, 

Bitja, nad dem Talmud bie Tochter 
Mharaos in Aegypten, welde ben Moſes 
aus dem Waſſer zog. Zur Belohnung ents 
3093 fie Gott ber Herrſchaft bes Todesen⸗ 
gels, u. fie gelangte ins Paradies, ohne 
den Tod zu ſchmecken. 

— Gool.), fo v. w. Zweiſchnitt⸗ 
äfer. 

Biton (Bito), ſ. u. Kleobis. 2) 
griech. Schriftſteller über Kriegsmaſchinen, 
9. 241 v. Ehr.; Fragm. in der Samm⸗ 
lung der alten Mathematiker, Par. 1698, 

Bitönto (Bituntum), Stadt in der 
nedpol. Prov, Bari, Bisthum u. 14,000 
Ew., Weinbau (Z3agarello). Hier am 
27. Mai 1734 Schlacht zwifchen den Spas 
niern u. 9000 Deftreichern, ſ. u. Polniſcher 
Königswahlkrieg ı. m 


Bitonto "is Bitterer Extractivstoff 


Bitönto (Herz. von), ſ. Montemar, 

Bitöricen (a. Geogr.), fo v. w. Bis 
turiger. 

Bitra ER Myth.), von Brama er: 
gengte Genien, mit unfichtbaren Körpern, 
ie fih vom Dampfe ber Opfer nähren. 

Bitre (Baarent.), fo v. w. Brabantes 
erucos. 

Bitsch, 1) Stabt (hieß fonft Kalten 
— — Bzk. Sarreguemines bed franz, 
Dep. Moſel an der Schwalbe, einem Mos 
rafte u, einem Felfen, worauf ein ſtarkes 
Fort, mit bombenfeften, in Felfen Tran 
nen Kafematten; 0 Ew. 3) Geſch.). 
B. war Anfangs ee u, gehörte den 
Grafen von Elia u. Klandern bie biefe 
Graffchaft jüngern Söhnen gaben, 1458 
belehnten aber Kaif. Friedrich II. den 
Bern. von Lothringen damit, doch bemäch⸗ 

gten fih die Franzoſen mehrmals bes 
Schloffes, mußten es aber, z. B. im nym⸗ 
weger Frieden u. 1707, wieder herausges 
ben, endlih kam e6 1758 mit Lothringen de⸗ 
finitiv an Frankreich, ward fogleich fehr ſtark 
befeftigt u. fol jegt (1549) noch bedeutend 
verftärft werden. Hier in ber Naht vom 
16. Nov. 1703 mißlungner Ueberfall bes 
Grafen Wartensleben mit 1600 Preußen, 
indem bie ſchon bis in den Graben vorges 
drungnen Preußen, als fie ein Poternen= 
thor fprengen wollten, bemerkt u. zurüdges 
trieben wurden, f. Revolutionskrieg, frans 
zöfifher m. (Pr.) 

Bitsche, Marktfl., fo v. w Bittſe. 
Bitschin, Stabt, fo v. w. Biecz. 

Bitschurim (Bitſchourin), ruſſ. 
Mönch, ſ. Hyacinth. 

Bitschweiler, Dorf im Amarinthale, 
im Bzk. Befort bes franz. Dep. Oberrhein; 
fertigt jährlih 30,000 Senfen u. a. Eiſen⸗ 
waarren. 

Bittacus (Sool.), ſ. u. Rüffeljungfern. 

Bittburg, 1) Kr. im preuß. Rssbzk. 
Krier, fonft Xheil des franz. Dep. bes 
Foréêts; 36,000 Ew.5 2) ‘(Bedonis Bur- 
gun), Stadt dafelbft am Nims, Korns u. 

iehbhändler, 1800 Ew.; das alte Beda. 

Bitte, Anſpruch an die Güte eines Ans 
bern dur feinen Beiftand das zu bewerk⸗ 
———— nach deſſen Realiſirung man ſtrebt. 
Die B. an Gott heißt Gebet, f. d. 

Bitten (Erim.), f. u. Concursus ad 
delietum n. 

Bitter (a. Geogr.), fo v. w. Bether. 

Bitter, au fo v. w. Rothdroſſel. 

Bitter (Phnfiol.), Dur den Geſchmacks⸗ 
finn, in einiger Mobdification, gewiſſerma⸗ 
fen auch durch den Geruchsſinn erkenn— 
bare, nicht auf andre Weife zu befchreibende 
Eigenfchaft fhmedbarer Dinge, welche an u. 
für ſich ——— auf unfer Geſchmacks⸗ 
organ einwirkt, doch aber verdünnt, od. mit 
dem Gewürzhaften od. Süßen verbunden, 
felbft angenehm empfunden werben Bann. 

DB. fhmeden fehr viele ſowohl organ. als 
unorganiſche, hinſichtlich ihres chemifchen 


u. — Verhaltens höchſt verfhiebn, 
Subſtanzen. Aus bittren Vegetabilien Hau 
man das bittre Princip: B⸗ſtoff, B.er 
@rtractivftoff (f. db.) *** u. für 
ſich darzuſtellen geſucht, indem man mwäfs 
ſerige B.e Extracte, mit Alkohol ertras 
hirte, mit eſſigſaurem Blei u. dann mit 
Hydrothionſaͤure behandelte u. abdampfte, 
wo man die erhaltne ng ge ‚, fpröbde, 
in Waffer leicht löflibe Maſſe als Beftoff 
anfah; 2) (Med.), f. Bittre Mittel, (Su.) 

Bitter, fo v. w. Andlau 4). 

Bitterbicer, ſ. u. Bier =. 

Bitterdistel, f. Earbobenebict. 

Bittere Exuträcte, ſ. u. Bitterer 
Ertractivftoff, auch Ertract. 

Bittere Mändeln (Amygdalae ama- 
rae, Mebd.), Abart ber gemeinen Mandeln 
von dieſen blos durch den bittern Geſchma 
unterſchieden, der nicht bem auspreßbaren 
Dele, fondern bem Schleime berfelben ans 
bängt. Diefer nicht unangenehmen Bitters 
keit wegen häufig als ** zu Speiſen, in 
—— Quantität ohne Nachtheil benutzt. 

—— Thieren (Katzen, —— 
Eichhoörnchen, Füchſen, Tauben, Hühnern 
u. a. Bögeln) find fie Gift, in ungewöhnl. 
Menge wohl auch für Menſchen, beſ. Kinder, 
Sie beugen der Trunkenheit buch Wein 
vor, find aub als Mittel gegen ug 
fieber u, Bandwürmer benugt worben. Ihre 
Wirkung beweift fih aus ber in ihr ent» 
—— Blauſäure, vgl. Bittermandelöl u, 

ittermandelwaſſer. (Pr.) 

Bittere Milch, f. u. Milch. 

Bittere Mittel (Med.), im engern 
Sinn folhe PBegetabilien, bie fih durch 
möglichft rein bittre, nicht durch Verderb⸗ 
niß entftandnen Gefhmad, u. durch be» 
Mangel an heftigen, abführenden, narkotis 
fen, wurmtreibenden Kräften ſich auszeich⸗ 
nen. Die Grenzlinie ift ſchwer zu ziehen, 
indem es reinbittere Mittel, wie z. B. 
Quaſſia, Zaufendgüldentraut, Enzian — 
nur wenige gibt, u. die meiften durch Anthe 
bon äther. Delen von Salzen, Schleim ꝛc., 
mehr od. minder mobificirt u, als gewürge 
haft b., adftrigirend b., auflöfendb b. 
Mittel ꝛ⁊c. unterfhieden werben. (Su.) 

Bitterenden (holl.), Enden von als 
ten Zauen. 

Bitterer Bälsamapfel (Bst.), 
Momordica charantica L. 

Bitterer Bränntwein, f. unt. 
Branntwein. 

findet 
' 


Bittererde, Erdart ſich in 
talartigen Koffilien (sheft Bergfeife, 
Kerpentin u. dgl.) vorzüglich, aud in Quell⸗ 
u. Mineralwaffern u. in Pflanzen. Dies 
—— chem., rein als Magnefiumoryb, ſ. u. 
agnefium u. Magnefia. B- hydrät, 

fo v. w. Magneſiumoxydhydrat. 
Bitterer Extractivstoff (Bitters 
ftoff, Ehem.), der bemifh aus Pflanzen 
ausziehbare, den bittern Geſchmack behaltende 
Beflandtheil ‚ als folder nur dann — 
ie⸗ 
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chieden, wenn ihm außer ber Bitterkeit 

ine andern Saupteigenfchaften zukom⸗ 
men; bäufig mit Gerbeftoff, Gummi u. 

flanzenfäuren in Verbindung, damit bie 
ittren Ertracte bilbend; aus biefen wird 
er, wenn fie mit Walfer bereitet waren, 
mittelft Ausziehens durch Alkohol, aus 
den mit Weingeift bereiteten aber dur 
Auszichen mit Waffer, mehr ob. minder 
rein erhalten, am beften durch Nieberfchlas 
gung mit —— Bleioryd u. ⸗ 
dung durch Hydrothionſäure. Er iſt in ben 
Pflanzen nicht fo vorhanden, wie er ſich in 
chemiſcher Scheidung barftellt, fondern im» 
mer etwas orybdirt u. carbonifirt, gelbbraun, 
Gpeg, etrocknet fpröbe, von muſcheli⸗ 
em 45 geruchlos u. in verſchiednem 

rade bitter; in Waſſer leicht auflöslich, 
auch in —— em Weingeiſt, nicht aber 
in reinem Alkohol, Weiber u. Delen; Mir 
neralfäuern verbünnen u. fürben feine Aufs 
löfungen beller, bie concentrirten fällen 
ibn; reine u. ——— Alkalien färben 
bie Auflöfung dunkel; Erben u, die mehr⸗ 
ften Metallorybe gehen unauflöslih Vers 
bindungen mit ihm ein. Gallerte fchlägt 
er nicht nieder, Gerbeftoff ihn nicht. (Pi.) 

Bitterer Geschmäck im Mün- 
de, ſ. Bitterkeit bes Mundes. 

Bitteres Flüchwnasser (B. Ei- 
fSerwnsser), das bes Ehebruchs vers 
——— —— trinken gegebne Waſ⸗ 

er, bitteres Waſſer genannt, wegen 
er ri bie es ben Schulbigen vers 
. urfachte, Die von ihrem Mann eines Ehes 
bruchs **8 Frau wurde, wenn ſie 
laͤugnete, in den Tempel geführt; dort ent⸗ 
blößte ihr der Prieſter das Geſicht, ſchnitt 
ihr die Haare ab, las ihr einen furchtba⸗ 
ren Eid, mit Verwünſchungen, wenn ſie 
fautdig fei, vor, führte fie vor das Hei⸗ 
igthum, füllte einen Becher mit dem Waſch⸗ 
wafjer der Priefter, that etwas Erbe vom 
Fußboden bes Heiligthums hinein, wuſch 
damit die auf eine Tafel gefchriebene Eides⸗ 
rmel ab u. ließ ihr dies trinten. War 
e fchuldig, fo ſchwoll ihr Leib auf u. bie 
üften > An in ja fie ftarb auf ber 
telle, ob. doch Binnen Sahresfrift; war 
fie unfhuldig, fo fhadete ihr das Waffer 
nichts. Ein ſolches Weib ward Sotah,vom 
Abweihen od. Berlaufen, genannt, u. im 
Kalmud findet man unter diefem Namen 
einen ganzen Abſchnitt barüber. Aehnliche 
Unfhuldsproben ber Ehebrecherinnen u. ans 
drer Verdächtiger finden fih auch bei ans 
dern alten Völkern, u. nad Dampier noch 
jegt bei ben Einwohnern ber Golbküfte Gui⸗ 
neas. (Gr. u. Sk.) 

Bitteres Mändelölu. B.s Män- 
delwasser, f. Bittermandelöl u. Bits 
sermandelwaffer. 

Bitterfeld, 1) Kr. im preuß. Rgs⸗ 
bzt. Merfeburg, 13,5 AM., 86,500 Ew.; 
») Kreisſt. baj,, unweit ber Lober u, Mulde 
(mit Neunaugen u. Lachſen), Tuchmacher, 


Nachformen, ift 


Köpfer, Schuhmacher. Der Aderbau wirb 
durch die Societät ber Flämminger bes 
trieben ; 2500 Ew. 

Bitterfisch, fo dv. w. Elritze. 

Bittergelbsäure (Chem.), f. u. Bite 
terfäure, 

Bitterholz, fo v. w. Quaſſienholz. 


6 ’ Bitterkalk (Mafrotupes u. Bras 


chytypes Kalkhaloid Mohr, Min.), 
Geſchlecht aus der Gruppe Kalk, hat zur 
Grundform ein Rhomboeder, mit ähnlichen 
rter wie —— be⸗ 
ſteht aus kohlenſaurem Kalk u. dgl, Bitter⸗ 
erde, färbt fi vor dem Löthrohre roth od. 
braun, wiegt 2,: bis 8,0, perls auch wachs⸗ 
glänzig, wafferhell, weißgrau, gelb, grün 
u, —— Man unterſcheidet a) deutl. 
kryſtalliſirte ——— Rau⸗ 
ten⸗IRhomboldal⸗] fpath); druſig, 
—X ftaubenförmig, grüngefärbt bei 
er Miemit, gelb, roth od. braun Braune 
fpatb; Fundorte: Böhmen, Gotha, Erz⸗ 
gebirge, Miemo in Toscana u. A.; b) förs 
nige ob. bihte Arten, feiner od. gröber, 
oft mit Bitterfpath in den Höhlungen; bie 
Börnigen Abänderungen heißen Dolomitz 
Fundort: Alpen, deutfhe Jura, Thürin« 
ger Wald; bie dichten, grauen od. braus 
nen: $lögdolomit, Raubwade. Ben 
nugung: früher wie Marmor; bie dunkeln 
Abänderung zu Kalkmoͤrtel. (Wr.) 
Bitterkasten, f. u. Saljzwert 1. 
Bitterkeit des Mündes, bitterer 
Geſchmack, auch nicht bittrer Speifen, auch 
des Speihels u. Mundfchleims, Folge ges 
flörter Berbauung, vorzüglich unregelmäs 
ni Gallenbereitung, meift mit gelb bes 
gter Zunge: 
or eier u —— 
, die dre en geruchloſen, ſehr 
bittern Blätter * — ————— ——— 
L. Als eins ber vorzüglichften bittern Mit⸗ 
tel, häufig gegen Schwäche des Magens u. 
Darmtanald, auch Stodungen im Unter⸗ 
leibe w. in ber 2eber, — ** beſ. 
auch Wechſelfieber im Abſud; häufiger als 
Extract, auch der ausgepreßte Saft mit an⸗ 
dern Kräuterfäften angewendet, auch äu⸗ 
ßerlich der ausgepreßte Saft zur Heilung 
von Gefhivüren. Viehärzte brauchen ihn 
häufig ei Krankheiten bes Rindviehs uw. 
ber Schafe. (Su.) 
« ——— ſo v. w. Sauer⸗ 
eeſalz. 
Bitterkochsalz, fo v. w. Salz⸗ 
faure Talkerde; f. u. Ehlorwa erftofffäure. 
Bitterkraut, 1) bie Pflanzengatt, 
Picris; 3) fo v. w. Zaufendgüldentraut, 
B-kresse, j. Löffelkraut. 
Bitterling, 1) f. u. Weißfiſch h); ©) 
(Bot.), Polygonum hydropiper L. 
Bittermändelöl, äthörisches 
(Ol. Amygdalarum 'amararum, Pharm.), 
oldgelb, ſchwerer als Waſſer, von intens 
—* Bittermandelgeſchmack u. Geruch, es 
wird durch Deſtillafion von Waſſer über, 
vor⸗ 


Bittermandelwasser 


vorher mit lauem Waſſer 24 Stunden lang 
eweichter, nad bem Auspreſſen bes fetten 
s aus den Mandeln gebliebner Kleie, 
zugleid mit dem Bittermandelwaifer gewon⸗ 
nen, entfteht aus der gegenjeitigen Zerle⸗ 
ung des Amngdalins u. Emulfins, beiteht 
Bäuntfädt. aus — ———— u. Blau⸗ 
fäure, legtere zu Thl. in 78 Thle. des 
Dels, ift fehr giftig. (Su.) 

Bittermändelwasser (Ag. Amyg- 
dalorum amarorum, Pharm.), ſ. Bittere 
mandelwafferöl u. Kirſchlorbeerwaſſer. 

Bitterolf (altdeutihe Lit.), fo v. w. 
Biterolf, 

Bittersäure (Acildum amarum), f 
Indigofalpererfäure. B-gelbsäure (ac 
dum oxydatum), f. Pitrinfalpeterfäure, uns 
ter Indigo. 

Bittersalz (Sal amarum), Mineral 
zur Gruppe Magnefium Leonh., Geſchlecht 
aus ber Sippfhaft Glauberſalz OA., Ges 
fhledht aus der Ordnung Salze Mohs., Kry⸗ 
ftalle nur künſtlich, in gerader quadratifcher 
Säule, Gefhmad faljig bitter, Glanz bes 
Blafes, Strablenbrehung doppelt, Längen⸗ 
brud faferig, Querbruch Elcinmufcelig; bes 

eht aus Talk (2), Säure (8), Waffer (5). 

ie zarten Kryſtalle fteben büſchelig ob, 
flodig; Fundort: auf tbonigen, Talk u. 
Schwefelties enthaltenden Felſen ausgewit⸗ 
tert (wo e6 gern vom Wild geledt wirb), 
in Mineralwaffern in Böhmen, Ungarn u. 
[gt noch häufig, nur felten in Menge. 

an bat Erpftallifirtes (tünftlih aus 
Bitterwaffern), hHaarförmiges (Salis 
tre) MErWeInEeI. meh Daſ⸗ 
ſelbe (Magnesia —— iſt ein gewoͤhn⸗ 
liches Abfuͤhrungsmittel, entw. als englis 
ſches Salz (Sal — s. epsomiense), 
ed., bei uns, als das beßre u. wohlfeilre, das 
feidfhüger od, fedliger B. (Sal seid- 
schützense, Sal sedlicence), aus den Bit- 
terwajlern, wovon es ben Namen führt, 
od. auh aus andern gewonnen. Gabe: 
von 2 Unzen in Waſſer aufgelöft; ebens 
alls auch zu Klyſtiren. ft es, wie häufig, 
nit rein, fo muß es in Apotheken durch 
mebhrmaliges Kryſtalliſiren gereinigt wer—⸗ 
den (Sal amarum depuratum). (Su. u, IVr.) 

Bittersalzerde, [0 v. w. Bittererde. 
B-schlangenholz, Ojhioxylon ser- 

ntinum L. B-soole, fd dv. w. Mutter: 

oole. B-spath, ſo v. w. Bitterfalt, M- 

——— ſo v. w. Bitterer Bal⸗ 
ſamapfel. B-stofl, ſo v. w. Bitterer Ex⸗ 
tractivſtoff. 

Bittersüss (Dulcamara, Med.), So- 
lanum dulcamara, Straub in faft ganz 
Europa, häufig an feuchten Orten, bef. an 
Ufern; blüht violett im Juni bis Auguft; 
Deeren länglid, roth; in Gärten Varſetä— 
ten mit weißen Blumen, weiß u. gelbges 
fledten Blättern. Offieinell: ?die Dimnen 
Stengel ber dulcamarae), Geſchmack 
Anfange bitter, dann füß (daher der Nas 
men), "weniger die Wurzeln. Dan vers 
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orbnet fie in ren Leiden, 
Gelbfuht, Waſſerſucht u. a, Uebeln, um 
bie Gefüße des Unterleibs 5 eröffnen; im 
neurer Zeit " weniger bie Wurzeln, als 
Tiſane, meift mit andern Mitteln, auch 
das wällerige Ertract davon voonB ®r, 
bis 2 Scrupel. Friſch macht die Pflanze 
Ekel, Erbreben, Angft; auch die Beeren 
wirken giftartig. *Uuh Thierärzte braus 
hen die Stengel gegen das Keüchen der 
Pferde u. des Rindviehs. (Su.) . 
Bitterwasser, Bitterfalz, als einen 
Hauptbeſtandtheil enthaltende —— 
ſer, vorzugsweiſe das ſeidſchützer, ſedli⸗ 
er u. — aſſer, welche ſchwefelſaure 
agneſia, ſchwefelſaures u. falzfaures Nas 
tron, falzfauern u. kohlenſauern Kalk ents 
eg ; eröffnend, auflöfend abführend, beſ. 
ei Stockungen im Unterleibe u. in der Le⸗ 
ber, in hronifhen Ausfchlägen, unterbrüds 
ter Menftruation heilfam u. phlegmatifhen, 
verfchleimten Perfonen am beften bekom⸗ 
mend. Sie werden, wie andre Minerals 
wajjer, in fteinernen Krügen verſendet. 
Gabe: 2 Weingläfer voll, im fleigender 
Gabe, bis zur Bewirtung einer gelinden 
Deffnung, nach mehrtägigem Gebraud, eine 
od. einige Wochen lang. Da fie au viele 
Eonftitutionen angreifen u. unter heftigen 
Bufällen wirken, müffen fie vorfideig ge: 
braucht werden. (Su.) 
Bitterweide, 1) fo v. w. Bruch⸗ 
weide; 2) fo v. w. Weiße Weide, 
Bitterwein , mit Zuthat bitterer 
Stoffe, def. langen Pfeffers u. bittrer Eis 
tronen, magenreizend gemahter Wein. 
Bitterwurzel, jo vd. w. Enzian. 
Bitterzimmtlorbeer, Laurus Cu- 
lilaban Z. 
Bittessen, 1) in manden Gegenden 
ein Eleiner Schmaus, welcher am Tage vor 
ber Hochzeit od. am Polterabend ben näch⸗ 
ften Berwandten gegeben wird; 2) Schmaus, 
welher denen gegeben wird, bie Betfuh⸗ 
ren getban haben. 
Bittfahrt, ſo v. w. Wallfahrt. 
Bittfuhren ,f. Betfuhre. 
Bitther (a. Grogr.), fo v. w. Bether. 
‚Bittizi (a. Geogr.), Volk im füdl, 
dieffeitigen Indien; im j. Dolodababd, 
Bittprocessionen, f. u. Bitttage, 
Bittschrift (B-schreiben, Sup 
plit), fchriftlihes, bef. an eine Behörde 
gerichtetes Geſuch, durch welches entw. um 
eine Gnade od. Gerechtigkeit gebeten wird. 
In legterm Falle find Klaglibelle, Erceps 
tionsfhriften, Repliten, Dupliten, Appel⸗ 
lations = u, Revifionslibelle 1c. B.en. Eine 
B. muß deutlich, kurz, mit Angabe der zur 
Sache gebörigen Grunde u. mit Beobadhs 
tung ber bei der Behörde, an welde die B. 
erichtet ift, gebräuchlichen Titulaturen u. 
* Formen verfaßt ſein. Wird die 
B. zurückgeſendet, jo ift dem Bittenden uns 
verwehrt, wegen berfelben Sache bei der 
naͤmlichen od. einer höhren Behörde, jedoch 
mit 


11-1) 
mit Zufügung neuer Geänbe," — 
men. (00.) 


0 

Bittse, Marttfl. u. Schloß in der uns 

ar. Gefpannfhaft Trentſchin, im 13. Jahrh. 
ig der Grafen von Thurzo, jegt dem Fürs 
ften Eſterhazy. 

Bittsteuer (Staatsw.), f. Beet. 

Bi in der kathol. Kirche die 3 
Kage vor Himmelfahrt (au am Marcus⸗ 
tage), wo die Gemeinden von ihren Pfar⸗ 
sern geführt, fingend u. betend in das freie 

ieben u: Gott um Segen für ———— 
itten. Die Umgänge in dieſen Tagen beis 
en Bittprocessionen. Mamertus, 
ifchof von Vienne, foll fie um 449 zuerft 
veranftaltet haben, u. Papft Bonifacius II. 
verordnete fie im 8. Jahrh. für die ganze 
Ehriftenbeit. (Hn.) 

Bittugören (a. Geogr.), Stamm ber 
Hunnen, nab Attilas Tode an der Theiß 
u. Donau in Ungarn. 

Bittweise (2og.), fo dv. w. Precario. 

Bitubiliten (Petref.), fo v. w. Dops 
pelröhren. 

Bitültus, 2) (Bittus), Sohn bes 
Lonerius, Häuptling der Arverner, von Q. 
Fabius Marımus an der Iſara geſchlagen, 
in Rom in Triumph aufgeführt u. in Als 
balonga gefangen gehalten (vgl. Auvergnez). 
Sein Sohn Longentiatus wurde in Rom 
erzogen u. gut behandelt, u. warb fo einer 
ber treueften Freunde ber Römer in Gallien; 
2) galliſcher Soldat, tödtete Mithridates d. 
G. (ſ. b.). — (Sch. 

Bitülion (a. Geogr.), fov. w. Betbulia. 

Bitümen (lat.), 2) fov. w. Erdharz; 
2) jo v. w. Aſphalt; 3) bef. das Surros 
gat deffelben, j, u. Afpbalt vw. EB. elä- 
sticum, fo dv. w. Klaftifhes Bergpech. 
B. judäicum, fo dv. w. Judenpech. B. 
näphtha, fo dv. w. Bergnaphtha. B. 
tetröleum, fo v. w. Bergöl. 

Bituminös (Min), was von Erd⸗ 
harz (Bitumen) burdzogen if. B.-ses 
Holz (Bitumen spissoxylon), f. u. Brauns 
foble. B.-se Hölzerde, f0v.w.Brauns 
toble, B.-ser Mörgelschiefer, ſ. u. 
Mergelfhiefer. B.-se Substänzen, fd 
v. w. Erdharz. | 

Bitürgia (a. Geogr.), hetruriſche Stadt 
nördlib von Arretium, 

Bitüricne (B.cum, B.gae, B 
gum, a. Geogr.), fo v. w. Avaricum,. Bi- 
turieönsische Conceilien, f. unt. 
Bourges. 

Bitüriges (a. Geogr.), mãchtiges Volk 
im aquitanifchen Gallien; theilte fib in a) 
B. Cübi, nördlih von den Avernern, 
länas des eiger Eoire), in der Gegend des 
3 ourges, das ihre Hauptftadt war u. 

varicum hieß; im ihrem Lande waren 
ger Eifengruben (f. u. — 20+) u. die 

. madten gute Metallarbeiten, die fie 
plattirten u. verzinnten, aud Wein wurde 
gebaut, 5) WB. Vivisei, das einzige Volt 
celtifhen Urfprungs im eigentlihen Aqui⸗ 


Bittse bis Bivona 


tanien, an beiden Seiten ber Garumna 
(Garonne) in Medoc, beim j. Bourbdeaur 
—3* gala). Sie ſtanden unter eignen 
oͤnigen, u. beide zuſammen waren es. die 
durh ihre Heereszüge unter Bellovefus, 
Italien u. Germanıen überfhwemmten. 
Beide waren ungemein geſchwächt, ale Cä— 
far Gallien überzog. (Sch.) 
Bitürigum, lat. Name für Bourges. 
Bitziöviä, Ort, f. u. Bidſchow. 
Bitzke, Bezirk, f. u, Stuhlweißens 


urg. 
i —— Fiſch, ſ. u. Schnauzenbrafs 


Bityis (a. Geſch.), fo v. w. Bituitus. 
‚Bityla (a. Geogr.), Ort in Lakonika, 
ſüdl. von Sparta. 

Biüfors, Ort, fo v. w. Bjurfore. 

‚ Biügwör (nord, Myth.), die Höllens 

jungfrauen; figen auf einem fchreienden 

Stuble. Das eiferne Blut, das in ibren 

Adern ftrömt u. ihnen aus den Nafen fällt, 

erregt Haß, Zwietracht, Feindſchaft u. Krieg 

unter den Menſchen. . 

Biümbres (phyſ. Geogr.), fo v. w. 
Amppbiftioi. ' 

Biünde (Franz Zav.), Prof. der Phis 
lofophie am Priefterfeminare zu Zrier; fr. : 
Verſ. einer fuftem. Behandlung der empir. 
Pfvcol., Zrier 1831, 2 Bde., Fol.; Ehros 
nie der Diöcefe Trier, ebd. 1831. 

Biurer (Afonzio), geb. 1740 in Sie, 
benbürgen, 3. Abt der Meditariftens Cons 
gregation; erbielt den Titel eines Erzbis 
ſchofs von Sunik; ft. 1824, 

Biür Su, Fluß, fo v. w. Bir 2), 

Bivae, ſ. Bivouacq. 

Bivadons, bei den Byzantinern Epi⸗ 
baton, fefter Ort vor Eonftantinopel, wo 
ber Palaft des Apokaukos fand; bier lan» 
bete 1337 Orkhan; 1452 wurden die Ew. von 
ben Türken niedergebauen, weil fie einen ih⸗ 
rer Leute vom Plündern abgehalten; 1453 
ergab es fih an Mahomed erft nad Conſtan⸗ 
tinopels Fall. 

Bivälvia, fo dv, w. Muſcheln, zwei⸗ 
ſchalige. 

— (Bot.), zweiklappig, f. u. 
rucht. . 
Bivar (Don Rodrigo Diaz, Graf von 

B.), f. Eid. 

Bivöetor, f. u. Dratfine, 

Bivönter (Unat.), zweibäudig. 

Biverönius (Jak.), geb. in Samaben 
in Ober» Engadin in Graubündten im 16, 
Jahrh., verbefferte die romanifhe Munds 
art; fchr.: Una cuorta et christiauna fuorıma 
da intraguider la giuventuna etc., Puſch⸗ 
laf 1552, 1571, 1589; überf. das N. X, 
ins Graubündtnifche, 1560, ebd. 1607, 

Biviä, Dorf, f. Bevair 2). 

Bivönn, 1) Marftfl. in der neapolit. 
—— Calabria ulteriore, am un 

ivona (Camelico, XZercino), Fi 
fcherei (Thunfiſche); 1783 faft ganz dur 

Erbbeben zerftört; 2) Stabt in ber 


Bivonäa 


Intendantur Girgenti (Sicilien), am Rifos 
‚105 5000 Ew., Steinölquelle. 
Bivonäa, 1) (B: d.), Pflanzgens 
attung nad Ant. Bivöna Bernarbi, 
Barss de Alta Turre, einem ficilian. 
Botaniker, benannt, aus ber nat. Kant, ber 
Rreuzblumenpflanzen Spr., 2. Orbn. ber 
&etradbunamie L. Art: B. lutea, mit gelr 
ber Blüthe auf trodnem Boden in Sicilien. 
2) 2 andre Pflanzengatt., nicht anerkannt, 


Bivönia en reng.), Pflanzengat⸗ 
tung, nad demfelben benannt, zur nat. Kam, 
ber Trikokken, 


F —— — Gr. 
Euphorbieae, Ricinene Rehnb., Diöc 
Pentandrie Z. Art: B. axillaris, Baum 
in Brafilien, 

Bivouäcq (fr., rührt vom deutſch. Bei⸗ 
wacht ber), Lager der Truppen im Kriege 
unter freiem Himmel, ohne Zelte, od. Bas 
raten; darf nie ohne dringende Noth bezos 
gen werden, weil es bie Truppen phyſiſch 
u. moralifch verfälechtert u. das Land rui⸗ 
nirt ; deshalb haben Lager Borzüge, Die 
B. find ein Refultat der neuern Kriege 
führung, für den General höchſt bequem, 
der dadurch bie Truppen zur Hand hat; 
werden deshalb gern vor od. nad einem 
Gefecht bezogen. Sie vn an trodnen 
Drten gewählt fein, wo Holz, Waffer u. 
Stroh in der Nähe find, etwa B00— 1000 
Schritt hinter (nie in) ber Stellung, in wels 
. her die Truppen fechten follen. Für Eas 
vallerie u. Urtillerie find B. am verderb⸗ 
lihften. Daber Bivouacquiren, in 
diefer Form campiren. (v. Dr. 

Bixa (B. L), Pflanzengatt. aus ber 
natürl. Kamilie der Biraceen, Gr. Bixeae 
Ichnb., Blüthenlinden Ok., Polyandrie 
Monogynie L. Arten: B. orellana, f. 
Drleansbaum; B. urucuiana Willd., inBras 
filien; bat äbnlihen Farbeftoff. 

Bixacten, Reichenbachs 120 nat. 
Pflanzenfam., enthält Sträucher u, Bäume 
mit wecfelftändigen, meift einfach od. zus 
fammengefegt geftielten Bwitterblüthen. 

Fruchtknoten einfährig, Griffel ein» 
fah, Narben 2—5fpaltig, auch halbku⸗ 
gelig, Kelb 4—Tblätterig, Blätthen auf 
einanderliegend; Frucht einfücherig, klappig 
od. beerenartig; Samen meift in Brei ges 
bettet, od, felbft mit Plebrig beerenartig aufs 
—— Oberhaut, zerbrechlicher Schale, 

iſchigem, auch öligeni Eiweiß, flachen Eos 
tyledonen auf rundlichen, meiſt geraden Würs 
zelchen. "Staubgefäße,8— 30 u. mehr, 
mit berzförmig, innen längs auffpringen» 
ben Beuteln. Gruppen: *A) Samy- 
deae, mit 4—5blättrigen, innen gefärbtem 
Kelch, herzförmigen Antheren, Peiner Blu: 
menfrone, 8—5flappiger vielfamiger, les 
derartiger, auch beerenartiger Kapfel, ums 

ekehrtem Embryo. Sie zerfällt in a) 

ydeae genuinae, mit verwachinen, auf 
eınem Napf ftebenden fämmtlich beuteltra- 
enden Staubfäden, Bein Polfter, After⸗ 

lätter, *%) Casearieae, beuteltragende u. 


bis Bizone 


ie Qfterblätter. 


IK) 
zur Schuppe verfümmerte Staubfäben, abs 
wechfelnd auf bem Napf, Aiterblätter, 
! ce) Patrisieae, freie, vom Napf um 

bene (legtrer auch fehlend), Stau efäbe, 
Kapfeln od. Beeren, Beine Afterblätter, 
® 5) Erythrospermeae, mit 5—7 freien 
kurzen Staubgefäßen, 5— 7 Blumenbläts 
tern, 3— 4 Narben, nicht auffpringenden 
beerenförmigen Früdten, auf ber ganzen 
Innenfläche berfelben verbreiteten vielen 
Samen, aufrehtem Keimling, Beine Afters 
blätter. *C) Bixinene, mit vielen freien 
Staubfäden, aufrebtem Keimling, Peine 
a) Prockieae, mit einfas 
her Narbe, Beinen Blumenblättern, felten 
5. U ) Ludieae, 2—3—4 Narben, feine 
od. 5 Blumenblätter. '? e) Bixeae, mit 
einfaher Narbe, 5, aub 8—4— 6 Kelch⸗ 


blättern, Kapfeln od. Beeren. (Su) 
Bixbeere, [0 d. w. Heibelberre. 
Biyris, König von Aegypten, f. b. 
(Gef ALT! 


Biza, oſtind. Gewicht u. Münze, fo v. 


Bizäbda (a. Geogr), fo v. w. Bes 
zabda. 

Bizamo, Prov,, ſ. u. Gallas. 

Bizan, f. u. Zigre 1) q) 

Bizärdaurikel F u. Aurißela 

Bizärda, fo v. w. Bizarria. Bizär- 
de, f. u. Nelte. - 

Bizärr (v. ital.), launenhaft, feltfum, 
wunderbar. Bizarreriö, die Gemüths⸗ 
anlage od Stimmung, in der man, bef. in 
Sachen des Geſchmacks od. in Sitten, Ge— 
bräuden u. Gewohnheiten eine Vorliebe 
yon Sonderbaren, Phantaftifhen, bis an 

ie a 3 bes ei — bin, bat od, 
äußert. ird dabei das äfthet. od. Schöns 
beitsgefühl durchaus verlegt, fo geht das B. 
in das Barode u. Groteske über. (Sei.) 

Bizarrin (Muf.), das fhnelle Uebers 
fpringen von einer Zonart zur andern. 

Bizärrie (ital, Bizarda, — 2—— 
einer Spielart der Pflanzengatt. Citrus, 
viell, aus dem Blüthenftaub der Eitrone auf 
dem Piftill des Pomeranzenbaums entſtan⸗ 
den, dab, Baftardart zwifchen Citrus medica 
u. Aurantium, als Aurantium callosım 
Ferrarii bezeichnet ; ber Baum, durch Pfros 
pfen u. Dculiren fortpflanzbar, ift immer 
geneigt, in einen Pomeranzenbaum aus» 

varten, Blätter ohne beftindige Form; 
lumen äußerlih roth, Mein meift unförms 
lih, Früchte ebenfalls ungeftaltet, meiftauf 
einer Seite einer Eitrone, auf der andern 
eıner Pomeranze ühnlih, gewöhnlich ohne 
Saft u. Kern. (Pi.) 

Bizen, Klofter, fo v. w. Bizan, 

Bizera (Bizerta), Stadt, fo v. w. 
Biferra. 

Bizöchen, fo v. w. Bifocdi, 

Bizöne (a. Geogr.), Stadt in Nieders 
Möften an der Küfte des ſchwatzen Meeres, 
mit einer Rhede, fchon im 1. Jahrh. m. Ehr. 
durch ein Erdbeben untergegangen, 

BiI- 


w 


&90 Bizya bis 


Bizya (a, Geogr.), Hauptftadt in Aſtike 

brazien), in ber Gegend bes ſchwarzen 

eers, alte Burg ber odryfifhen Könige in 
Thrazien; j. Byyia. 

Bjädschuer, Volk, fo v. w. Baddas. 
VjAlbo, ſ. u. Swartin. Bjärtra, 
rfpiel f. u. Södra Angermanland. 
Bjä nen(nord, 2it.), f. u. Nunen, 

Bjärkan, ber 13. Buchftabe in der Rus 
nenfchrift, f. u. Runen. 

Bjärne Hörjulfson, Isländer, mit 
Leif im 10. Jahrh. Entdeder Amerika’s, f. 
ä el Fluß, f. u. Anadyr. Bjei 

n u ’ «U. br, e 
Kreis u. Stadt, fo v. w. Beloi. u 

Bjelbog (Bjeluj-Bog, Bjäleoi- 
bog, flav. Diyth.), ber weiße od. gute Gott, 
im Gegenfag zum böfen (f. Ezernebog). Bei 
verfchiednen flavifchen Völkern hatte er ver⸗ 
chiedne Namen mit Berfchiedenheit ber 

dee von der Gutbeit des Gottes, in Kiew 
war er ber Bligfchleudrer Perun, in 
Nowgorod bie ätherifche unfichtbare Lebens- 
- wärme 3nitſch, in Rethra das geiftige 
Licht Radegaft, in Arkona das Lichtweſen 
Swantewit. Insbeſ. hieß ber Erftre, ber 
zn am bie übrigen in fi vereinigte u. 
hre Bolltommenheiten zufammen barftellt, 
B. Man bildete ihn mit einem blutigen, 
gen mit Müden überdedten Gefiht ab. 

n Geftogen u.bei Shmäufen braten ihm 
bie Slaven Tranfopfer, bamit er ihnen Gus 
tes gebe u. fie gegen Ezernebog füge. (Lb.) 

jölew, 1) Kreis in dem ruf Gouv. 
Kula, 120,000 +5 2) Dauptft. deffelben 
an ber Da; Bereitung von Leder, Köpfen 
u. Eifenwaaren (belewifhe Mefier); 
8000 Ew 


Bjelitza, 1) Kreis in ber ruff. Statt» 
balterih. Mobilew, 30,000 Ew,; 2) — 
daſelbſt, an der Belitza u. Sosha; 800 Ew. 

Bjelke (Geneal.), fo v. w. Bielke. 

Bjölol, 1) Kreisſtadt, fo v. w. Beloi; 
2) ſo v. w. Bieloi. Bjelopölie, Stadt, 
ſo v. w. Belopolie. Bjelösero (Rjeẽ- 
low), See, fo v. w. Beloje Oſero. Bje- 
lowersk, Kreis u. Stadt, fo v. w. Belo⸗ 
ferst. j 

Er jelüsn, Fiſch, fo v. w. Haufen, Ster⸗ 
fet, Stör. 

Bjerkänder (las), Naturforfcher, 
geb. 1735; ft. 1795 als Pripofitus u. Pre⸗ 
diger zu Grefbäd in WGothland; ſchr.: Inz 

ectenkalender, Stockh. 1782, 1784, 1790; 
tenenflor, ebd. 1774; über Infecten, die 
dem Getreide ſchaden, ebd. 1777, 1793 ; über 
die Ausdünftung der Gewäcdhfe, ebd. 1773; 
über den Brand ım Meizen, ebd. 1775; Blu: 
menbalender, ebd. 1780, 1786, 17859, 

Bjerreganrd (9: U.), geb. 1795 in 
Buldbrandsdalen im füdbl. Norwegen; Ads 
pocat des hödhften Gerichts ın feinem Va— 
terlande, Secretär bei demfelben, fpäter Afz 
feffor des Stiftsgerichts zu Chriftiania. Nor: 
weg. Dichter, erhielt er 1821 von einer patriot, 
Geſellſchaft ben für den beften Nationalge: 


Blaagard 


fang ausgefegten Preis. Gedichte gefammelt 
als: Blandede Digtninger, Ehriftiania 1829, 
r. aud ein Singfpiel: Das Abenteuer im 
ebirge, u. ein Zrauerfpiel: König Sigurd’s 
Söhne, (Ap.) 
Bjösschezk, fo dv. w. Beshezk. 
Björkfjürd, 1) Bufen des Malar im 
ſchwed. Lan Upfuln, 2) Voigtei ebenda, da 
rin Sko, Kirdifpiel mit Klofter (Skoklo— 
fter) am Mälar, dem Graf, Brahe gehörig, 
Schloß, nad ital. Mufter gebaut, reih an 
Gemälden u. aus Süden dahin gefchafften 
Kunftwerken, war früher Sonasakisher ; in 
ber Nähe Burg ehemal. Piraten u. beilis 
ger Berg. . 
Björn. 1. Könige von Schweden, - 
‚4. Sernfida (Eifenfeite), Sohn 
Ragnar Labbroßs, ee 860-870, ſ. Schwes 
ben (Geſch.) ıw. 2) B. II. auf Häga, Sohn 
Erichs II. Enkel des Vor.; reg. mıt feinem 
Bruder Edmund, f. ebd. ın. 3) B. Ill.d. 
Alte, Sohn Erichs IV., gegen 885— 935, f. 
ebd. z. 4) B. IV. Styr (d. Starke), nach 
Ein. Dlafs, nah And. Emunds II. Sohn, 
ß ebd. ı3 f., ft. gegen Ende des 10. Jahrh. 
ll. Seefahrer, 5) B. Asbrandfon, 
jomsburger Held, befuchte 999 Amerika, f. 
d. (Gefch.) ı7, ı0._ (Lb.) 
Björneborg, Seeſtadt im Kreife Abo 
ber ruff. Statthalterfh. Finnland; unweit 
ber Mündung des Kumojoki in den bothn. 
Meerbufen; 1 Schule, Leder», Leinwand, . 
— Schiffbau u, Handel, 3000 
w 


Björner (Erich Julius), geb. 1656 ir 
ber Prov. Medelpad in Schweden ; fammelte 
bie Sagen NSchwedens u, ſchr. viele lat. u. 
ſchwed. Schriften über Geſchichte, Geogras 
phie u. Denkmäler des Nordens; ft. 1750, 

Björnsholm, Ort, f. u. Aalborg 2). 

Björnstjerna (Magnus Fried. Ferd,, 
Graf), geb. zu Dresden 1779, wo fein Bar 
ter ſchwed. Legationsjecretir war, kam erft 
1793 nah Schweden, um in die Armee ein- 

utreten, zeichnete fih als Hauptmann im 
Enmifchen Kriege aus u, ward Major, 1809 
als geb. Botſchafter an Napoleon gefchidt, 
unterbandelte 1812 in London wegen bes 
Verkaufs der Infel Guadeloupe, ging 1813 
als Oberſt mit der fhwedifchen Armee nad 
Deutfchland, wo er fih allenthalben auszeich- 
nete, Bimpfte in Holftein u. dann in Norwe⸗ 
gen, bis in Folge der Convention zu Moß, die 
er mit dem Prinzen Ehriftian driedriß v. 
Dinemark abfchloß, die Vereinigung Schwes 
bens u. Norwegens folgte, warb 1815 Ge= 
neralabdjutant u. Freiherr, 1820 Generals 
lieutenant u. 1526 Graf, 1828 — 33 Ge 
fandter zu London, u. ſchr. 1885 über mögs 
liche Verbefferungen der ſchwed. Repräfens 
tatıon, fowie eine Gegenihrift gegen Sir 
Henry Parnell’s Schrift über das englifde 
Staats ſchuldenſyſtem. 

Bjuräker, Kirchſpiel, ſ. u. Helſing⸗ 
land. Bjürfors, Ort. ſ. u. Bergslag H. 

Bläägard, Schulfeminarium bei Kos 

pen⸗ 


Rlaak bis 
penbagen (Dänemarf), Blank, f. u. Wil⸗ 
lemſtadt 


Blääken (Schiffsw.), 4 &. breite, Zzol⸗ 
lige Bohlen, inwenbig quer über ben Boden 
platter Flußfahrzeuge genagelt, um die Bo— 
denplanten zufammen zu halten. 

Biläätand (b. i. Blauzahn), Beiname 
Haralds III. von Norwegen. 

Bläbe (ar.), Schabe; Bläbes dike, 
bie wg 6 wegen Schabenzufügung; in Athen 
wurde bei unwillkürlicher Schadenzufügung 
auf einfahen Erfag erkannt; bei vorfüglis 
er aber auf Erfag des Doppelten. 

Blaberürn (Indice, a. Beogr.), Stabt 
ber jpan. Indigetes nahe an den Pyrenäen. 

Bläbin (a. Geogr,), Ort ber Oſismii im 
Iugdun, Gallien, j. Hafen am Ausfluß des 
Blavet, nah And. Blaye. 

Bläcas d’Aulps (Herzog), geb. 1771, 

Abkömmling einer der beruhmteiten Fami—⸗ 
lien ber Provence; wanderte als Rittmeifter 
aus, diente in ber Eondeifchen Armee, ging 
dann nad Verona zu Ludwig XVIII. ward 
als Gefandter =. Petersburg gefhidt, 
folgte dem König 1800 nah England u, 
ward nah Avaray’s Abgang erfter Minis 
fter; 1814 begleitete er Ludwig XVIII. nad 
Paris, warb Haus= u. Staatsminifter, vers 
barb es aber, ba er fi für Beine Partei be= 
ſtimmt erklärte (obgleich im Herzen der uls 
traariftofratifhen u. ultramontanen Partei 
gehörend), mit Allen u. warb beshalb 1815 
aus dem Minifterium entfernt ; als Gefands 
ter nach Neapel gefchidt, veranlaßte er bort 
bie Heirath bes Herzogs dv. Berry mit ber 
Prinzeffin v. Neapel, ward 1816 Gefanbter 
in Rom, vermittelte dort 1817 das Concor⸗ 
dat, kehrte 1820 nah Paris zurüd, ward 
bier premier gentilhomme de la chambre 
du Roi, hatte beim Eongreß von Laibach 
bedeutenden Antheil an den Unterhandluns 
gen, bef. mit dem König v. Neapel, ging mit 
diefem wieder nach Neapel u. 1821 = als 
Gefandter nah Rom, doch verwaltete er den 
Gefandtfhaftspoften von Neapel zugleich 
‚mit. 1825 warb er wieder Gefandter in 
Rom, Lehrte nahmals nah Paris zurüd, 
hatte aber 1830 keinen Theil an ben Julius⸗ 
ordonnanzen. Er verweigerte jedoch Louis 
Philipp den Eid, Hörte darum auf Pair zu 
fein u. folgte Karl X. nad Holyrood, Prag 
u. Gräg. Nach dem Tode Karls X. lebte er 
mit dem Derog u. ber Derzogin dv. Angou⸗ 
leme auf dem Schloffe Kirchberg; ft. 1839, 
Er war fehr reich u. befaß fhöne Kunftfamms 
lungen, bef. Medaillen, 2 Mill. Fri, die er 
einft von Ludwig XVII. gefchentt befommen 
batte, vermachte er Heinrich V., nicht aber 
fein ganzes Vermögen. . (Pr.) 

Biachöre (ſpr. Blafhähr), Marktfle— 
Een, f. u. Argentiere 1). 

Blächfeld, ein ebnes, bef. mit Bäu— 
men befegtes Feld. 

Blächfrost, f. u. Froſt. 

Blächmal (Hüttenk.), 2) die über 
golbhalt, Silber ftehende, fhladige Maffe, 
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welche das rückſtänd. Silber, Kupfer, Blei 
ꝛc. in ſich Hält; wahrfch. wegen ihrer ſchwaͤrz⸗ 
lihen Farbe fo genannt; 2) durdfchwefe 

tes Eilber, aus dem das damit vereinigte 
Gold durd einen Zufag niedergefchlagen iftz, 
3) Glachmann, Min.), in Ungarn golds 
baltiger Kics (Glaserz), der ſich zwifchen 
blättrigen Spath od, gg einlegt. (Fch.) 

Blächwanze, f. u. Blutwanzen s b). 

Binck (engl., fpr. Bläd), fhwarz, in 
diefer Bedeutung mehr. Zufammenfegungen. 

Binck, mehr. Klüffe mit dunklem Waf> 
fer mNAmerita: 8) Nebenfluß des Iroquois 
in Neu-York, 12 Meilen weit fhiffbar; 2) 
Nebenfluß des Rottaway in VBirginien; 3) 

‚Arkanjas 25 4) f. New Jerſey 1; 5) f. u. 
amatca re 

Binck (3of.), aus einer fhott. Familie, 

eb, zu Bordeaur 1725; in Belfaft in Irs 
and erzogen, 1756 Prof. der Chemie zu 
Glasgow, 1765 zu Edimburg. Er trug zur 
Berbreitung der Chemie in England viel bei 
u. ward durch feine Entdelungen der Eis 
genichaften u. Natur ber firen Luft, der Bes 
gründer ber neuern pneumatifchen Chemie; 
fand bie Theorie der gebundnen Wärme; 
that auch die Wirkſamkeit der —— des 
Kalks u. der Alkalien gegen den Blaſenſtein 
in der Med. bef. dar; ft. 1799; ſchr.: De 
humore acido a cibis orto et magnesia alba, 
Edimb. 17545 Lectures on des elements of 
chemistry, herausg. dv. 3. Nobinfon, Lond. 
1803, 2 d,, über . v Erell, Hamb. 180 
1815, 4 Bde,, n. Aufl. 1818, (Pi) 

Black's äschzraues Quöcksil- 
ber, f. u. Koblenfaure Salze a. 

Black - Beard, NRäuber, fo v, w. 
Trach. 

Riackburne (ſpr. Bläckborn), Stadt 
am Dervent in Lancasſhire (Engl.) am Leeds⸗ 
u, Liverpoolkanal, Manufacturen in Wois 
lenzeugen, Gymnafiun, Lancaſterſchulen; 
68,000 Ew. 

Bläckburne, 1) (Francis), zu Ridhs 
mond in Dorkfbire 1705; warb 1739 Prediger, 
1750 Arhidiafonus von Eleveland u. Präs 
bendar von Bilften, ft. 1787; fchr.: Dis- 
quisitions relating to the church of Eng- 
land, 1750; the Confessional, ebd. 1766, 
Ausg, 17705 Werke, mit Selbftbiographie, 
1804, 7 Bde. 2) —— F u. Blackburnia. 

Blackbürnia (Bl. Forst.), Pflanzen⸗ 
gatt,, nah Will. Bla@born, Auffeher 
des orforder bot. Gurtens, benannt, aus der 
nat. Fam, der Ahorne, 4. Kl. 1. Ordn. Z., 
mit Ptelea verwandt. Urt: B. pinnata, 
Straud auf den Norfolkinfeln. _ 

Black Cästle (fpr. Bläd Eifl), 
Schloß, fo v. w. Blackneß. 

r —— — (3001.), fo v. w. Dinten⸗ 


Bläckfootindianer, .Kniftinoer3). 
Bläckfriarsbrücke, f.u. London ar. 

Bläck-Hills, Gebirg, f. Felfengebir 
Bläckley, Dorf in der engl. Grafs 
ſchaft Lancafter; Baumwollenwaarenfabris 
fen; 
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» Bläcklock (Thomas), ge zu Annan 
in der Grafſch. Dumfries ( 


erblindere früh durch die Poden, ftud. durch 


Unterftügung eınes Arztes zu Edimburg 
Philofopbie u. Theologie, ward 1759 Pre⸗ 
Diger u. fl. zu Edimburg 17915 fchr.: Ges 
dichte, erftie Sammlung 1746, vermehrt, 
—— 1754, vollendet 1756, mit Zuga⸗ 
ben, 17%, auch in Underfons Sammlung 
der brit. Dichter 1796. Kofegarten bat in 
feinem brit. Odeon (Berl. 1800) B.6 Leben 
u, eine Probe feiner Gebichte engl. u. in 
beutfcher Bearbeitung geliefert . (Lt.) 
: Bläck-maile ( 35 Bläckmahl, d. i. 

ſchwarzer Heller), in England im Mittel⸗ 
alter geringe Abgabe an einen Mächtigen 
für den Schug gegen Räuber. 
— (fpr. Blaͤkmuhr), f. u. 

v A 

Bläckmore (Ridarb), 1697 Leibarzt 
Wilhelms IL. v. England, zu deffen Guns 
ften er die Revolution, welche ibn auf den 
Thron bradte, hatte bewirken helfen u. von 
ihm zum Ritter erhoben; ft. 1729, Außer 
medicin. Schriften fchr. er das philof. Ges 
dicht: Creation (gegen Lucrez), 1712; die 
Eropöen: King Arthur, 1697, Prince Ar- 


thur, 1695 5 u. die theolog. Schr.: Just pre- - 


judices against the Arian hypothesis, 1725; 
Natural (heology, 1728. (Dg.) 
Bläckness (fpr. Bläckneß), Schloß 
in der ſchott. Graffhaft Linlithgow; fonft 
Staatsgefängniß. B-pool (fpr. Bläds 
publ), Dorf u. befudhtes Seebad ber eng⸗ 
lifhen Graffhaft Lancaſter. B-river 
(fpr. Berimmwer), 1) $luß in Irland, fließt 
in den Soh Eorrib; 2) f u. Jamaica 25 3) 
fo v. w. Bla@ (Geogr.). B-rock, 1) 
Inſel, zur Grafſch. Werforb in Irland ges 
börig; 2) Dorf, f. u. Dublin +. B-sood, 
Bai, f.u. Mayo. B-stone, Fluß u. Ka⸗ 
nal, f. Maſſachuſetts n. (Wr.) 
Bläckstone (Billiam), geb. zu Lon⸗ 
don 1723; Prof. der Rechtswiſſenſchaft zu 
Oxford, wo er zuerft über bie Berfaffung 
u. Gefepgebung Englands Worlefungen 
hielt, Parlamentsmitglied, ft. 1780. Schr. 
u. a. Commentaries on the laws of —— 
land, Oxf. 1765, 4 Bde., 15. Ausg. v. Ehris 
ftian, Lond. 1809, deutſch Handb. d. engl 
Rechts v. Eoldig, Schlesw. 1823, 2 Bde., 
verm. Werke über Rechtsmaterien, Brem, 
1779, 4.; Eriminalgefegbud, ebd. 1790, 2 
Bode. Werke, Lond. 1809, 4 Bbe., 4. (Lt.) 
Black Wärrior, Fluß, ſ. Xlabama ». 
Bläckwater (fpr. Bläduater), mehr 
pie: 1) in der engl. Graffch. Eſſex, ent» 
pringt bei Saffron-MWalden, bildet beim 
Ausfluß die B-bai (berühmt wegen ber 
Auftern); 2) in der Grafſch. Dorfet (Eng⸗ 
land); 3) in der Grafſch. Ulfter (Irland), 
ge in ben Loc Neagb; 4) in der Grafſch. 
aterforb (Irland), mündet in die Yougs 
ballbai; 5) Fluß in Birginien, f. Suffer 4); 
6) f. Neu⸗Hampſhire (Wr.) 


Blacklock bis Blähsucht 


Bläckwell (fpr. Bläduell), 1).(Aler.), 
geb. zu ee a eig > ee 


chotil.) 17215 des 18. Jahrh.; Anfangs Arzt in London, 


trat als Eorrector in eine Buchdruckerei, 
errichtete dann felbft eine ſolche, machte 
aber 17354 Banquerott, fam in das Schulds 
efängniß u. ward dur dem Fleiß feiner 
Grau befreit. Später legte er fi auf bie 
andwirtbichaft, kam als Leibarzt des Kö⸗ 
nigs Friedrich nah Stockholm, wo er wegen 
Einmifhung in die Politid 1747 enthauptet 
ward, f. Schweden (Geſch.) a; ſchr. über 
die Urbarmahung unfrucdtbarer Felder u. 
die Austrodnung ber Moräfte, Lond, 1741, 
2) (Elifabeth), Gattin des Vor., brachte 
durch Zeichnung, eignes Kupferſtechen u. Il⸗ 
luminiren ber Kräuter bes med. Gartens in 
Ehelfea u. Herausgabe eines Werks: Cu- 
rious herbal, cont. 6 centuries of ihe most 
usefull plants, 2ond, 1727—39, 2 Bbe,, 
Fol. (auch ald Herbarium Blackwellianum 
Er u. bentfh) v. N. F. Eifenberger, 6 Bde,, 
ürnb. 1750—73, Fol., herausgeg.), wozu 
ihr Dann die Namen in verfhiednen Spras 
den u, Angabe des medicin. Gebrauchs beis 
fügte, eine hinreichende Summe zuſammen, 
um ihn in London aus dem Schuldgefüngniß 
zu befreien. - (Pi.) 
Blackwällla, 1) (B. Commers.), 
nah Bor, benannt, Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam, der Rofaceen Spr. zn 
ceen, ®r, Ilomalinae Rchnd., 11, Al. 5. 
Ordn. L. Urten: B. inte PN OR: 
lata, axillaris, auf Isle de France, Bourbon 
u. Madagascar; 2) aufgegebne Pflanzen» 
gattung. 
Bläcus (Zool.), f. Brakwespe a). 
Bläden (Sciffsw.), fo v. w. Blaaken. 
Biäden, 1) Pfarrborf im Kr. Leobs 
fhüg des preuß. Rgsbzks. Oppeln; Schloß, 
1250 Ew. 2) Kanton, f. Nord» Earolina ». 
Blädensburgh, Marttfl. in Marys 
tand, f. d.10; hier den 24, Aug. 1814 Sieg 
der Engländer unter Roß über die Amerikas 
ner, f. u. Nordamerik. Freiftaaten (Geſch.) » 
Bläderholz, fo dv. w. Franzofenholz. 
Bilädhia (Bl. 2.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Ham. der Sapoteen Spr. Primus 
laceen, Gr. Jacquinieae, Ardisieae Rchnb., 
5. 81. 1. Ordn. L.; Arten: B. japonica, 
villosa, crispa, —— Japan. 
Biädisthlav, nig der Bulgaren 
(f. d. u) im 11, Jahrh. 
Bläändros (a. ®eogr.), Stabt in 
Groß-Phrygien, beim Mäandros. 
Blähen, Blähend, f. u. Blähſuch 
u. Blähungen. 
Blähsucht, '1) (fatulentia, Meb,), 
bei Menſchen, f. Blähungen »;”78) ſo v. w. 
Windfuht; *3) (Thierarzneif.), gewöhnt. 
Uebel der Haustbiere, bei. des Rindviehs 
u. der Schafe, u, eine Folge von zu jungem 
überbäuftem u. zu fertem Yutter, bef. bei, 
der Kleefütterung, ſchlechte, geftörte Vers 
bauung, bef. nad) Hungern bes Thiers. Die 
Erfeuntniß, ift leicht, Auftreibung a. 


Blähungen 


Unterleibes des Xhieres, Geräufh, bas 
bie Blähungen im Leibe mahen, aud 
wohl Abgang berfelben. elung blä: 
bungtreibende Mittel (Wochholderbeeren, 
Knoblaub, Davellifche — Salmiabkgeiſt 
u, a.), in Verbindung mit Abführungen, bat 
beim Rindvieh Steinöl mit Branntwein od, 
ein Aufguß des Tabaksabfalls in Fabriken 
mit Branntwein, gebrannter Kalk u. Mift- 
jauche, die alle beim Rindvich zu 2-3 EB: 
löffeln, bei den Schafen zu eben fo viel Eß⸗ 
löffeln une werben, diefe auch als Kly⸗ 
En redit erhalten; od. man ftößt, da bie 

lähung bier meift in dem Bormagen bes 
Thieres feinen Sig bat, bemfelben einen 
Peitſchenſtiel (Buggers Inftrument) in 
den Hals u. —— dadurch die Verſchlie⸗ 
ßung auf mechan. Weiſe; wo aber das Le— 
ben bedroht iſt, nimmt man haͤufig feine 
Zufluht auh zum Bauhftih mittelft 
bes Zroicars, od. in beffen Ermanglung 
mit einem Meffer in die fogenannte Hunger: 
grube. Auch das Aufzäaumen, wo man 
den Thieren ein Strohfeil durd das Maul 
zieht, u. auf dem Kopf zufammen bindet, ba= 
mit fi die Luft entleere, ift empfohlen. Bei 
Schafen ift, außer den gedadhten Mitteln, 
auch rothes Steinöl mit Branntweın, od, 
ftinfender Afant mit bittern Mitteln, von 
Nugen, das Dauptmittel aber E ber 
Troicar, Literatur: I. €, Ribbe, Ueber 
die Aufblähungstrankheiten ber wieber: 
Büuenden Haus-⸗ u, Nugtbiere ıc., 2p3. 
1819; vgl. noch ©. F. Sid, Nachricht v. d. 
verbefferten Trokar od. Windzapfenfpies f. 
d. Rindvieh, Berl.; Nadr. dv. b. verbeff. 
Trokar ıc. f. Schafe, ebd. u. Dieterichs, 
Handb. d. Veterinär » Chirurgie ıc., ebd. 
1822, 4, Aufl. 1836, ze. ꝛc. (Pi.u. Hm.) 

Blähungen (lat, Batus, Med.), "Ente 
bindung von Luft od, gasförmigen Flüſſig⸗ 
feiten im Magen u, Darmtanal, im gefun- 
den Zuftande zwar —— vorkonmend, 
aber fo lange nicht als krankhaft anzufehn, 
als fie ſich nicht zu oft wiederholt u. wirkl, 
beſchwerlich wird, was vorzüglich bei bedeu⸗ 
tender Anſammlung der B, u. Zurüdbaltung 
berfelben gefchieht. Sie entwideln fi zwar 
oft aus den, als *bläbend bekannten &pei- 
fen, Speifereften u. Getränken, als: Hülz 
fenfrühten, Kohl, Rettig, nicht ausgegohr⸗ 
nem Bier u. naturlic od. krankhaft abge- 
fonderten Flüffigkeiten des Magens u. 
Darmkanals, bei dem als beftebende Dispos 
fition dazu bezeichneten Zuftande °(Bläh- 
sucht, flatulentia), aber wejentlich durch 
eine abnorme Abjonderung gasförmiger 

lüſſigkeiten aus der innern Oberfläche des 

armkanals, die nicht bloß dur ihre Dienge 
nachtheilig, namentlich aufblähend wirken, 
fondern auch dutch ihre chemiſche Eonftitus 
tion. * Im höchſten Grabe erfcheint bie 
Blaͤhſucht als Windſucht (f. d.). * Sie ift 
eine gewöhnliche Vegleiterin der Unmäßigs 
keit, Schwäde der Verdauung, Hypochon⸗ 
drie, Hyſterie u, erzeugt mannigfalt, Schmers 
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zen des Unterleibs, vorzügl. Kolit * (BIA- 


ungskolik), Angft, Berftimmung des 
Gemuͤths, Magens, Brufttrampf, Kopfiveh 
x. Aufftoßen u. Abgang von B. bringen 
Erleichterung. Letztre kann befördert wers 
den durch B-treibende Mittel (car- 
minativa), bie dburd ein milb reizended 
Princip, namentlib in aromatifhen Stof: 
fen, innerlich eine —— Zuſammenzie⸗ 
hung des Magens u. Darmkanals bewir: 
ken. Dergl. find Kümmel, Anis, Fenchel— 
Eoriander, def. Pfeffermunze, deren 


‚ätherifches Del, mit Zuder zu Kuͤgelchen od. 


Scheibchen gemadt (Preffeeminztägen 
&en, Rotulae menthae piperitae), ein ger 
wöhnlidh gutes Hausmittel abgibt. Andre 
find folde Nahrungsmittel, welde, ob fie 
gleich die Erjenguns von B.en begünftigen, 
doch auch dem Abgang berfelben förderlich 
find, wie Rettig u. ahnliche Mittel, Bel 
Prampfbafter ———— Mittel, die 
zugleich, neben obiger Wirkung, gegen 
Krämpfe überhaupt hülfreich find, wie Kas 
millen=, Cajeput⸗, Baldrianöl, Hofmannis 
ra Liquor u. a, noch wirkffamer; Neiben 
es Körpers mit erwärmten trodnen Küs 
chern, Klyſtiere von Kamıllen, Baldrian u, 
Aſafötida. ꝰ Dauernde Hülfe dagegen kann 
nur durd ftrenge Diät, Bewegung des Körs 
pers, Sorge für regelmäßige Hautausdüns 
ftung dur Bäder u, aufblihend abführende 
Mittel in Verbindung mit frampfftillenden 
u, bittern erreicht werden. (He.u. Pi.) 

Blähungshuhn (300l.), fo v. w. 
Trompetervogel. 

Bläksee (Geogr.), ſ. u. Franzburg i. 

Bläkulle, Inſel, f. u. Seland. 

Bläkullen, Ort, f. u, Ingland, 

Bläne (a. Geogr.) ‚ frudtbare, vom 
Amnio durhfloffne Gegend zwifhen Si» 
nope u. dem Halys in Paphlagonten ; bier 
a rei Eupator ben Nitomedes 
von Bithynien. 

Blänke, 1) (Forftw.), fo v. w. Blöde ; 
2) f. u. Tuchſcherer. 

Blänker, 1) GFlankeurs), einzelne 
vorausgejhidte Meiter, die Bewegungen u. 
Abſichten des Feindes zu erſpähen u, mit 
ihm [harmuzirend, das Andringen von ein» 
rg feindl, Reitern auf eine Eavallerie- 
inte au hindern. Der 4, Zug jeder Schwa⸗ 
bron ift zum Blänkern beftimmt u. wird 
hierzu etwa 200 Schritt vor die Schwadron 
— wo dann dieſer Zug wieder 4—6 

orten als B. 100 Schritt vorfendet, außer» 
bem gehören die Spigen der Avantgarden, 
bie Seitenpatrouillen u. dgl. zu den B.n, 
Zum B.n (Flanquiren) gehört Geſchick— 
lichkeit des Reiters u, Pferdes, auch Uebung 
im Schießen. Die es ausführenden Leute 
müjfen liftig u. verſchlagen fein u. beſ. fuchen, 
fi zu rechter Zeit zu vereinigen, um einen 
ſchwachen Feind, wenn er durch ein Defilde 
gebt, zu drangen, aud wohl, durch Umges 
bung bejfelben, auf feine Spige zu fallen 
u, dgl, Vol. Avantgarden, ia 

e 
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Seitenpatroufllen; 2) bie Kirailleurs (f. b.) 
ber Infanterie. (Pr.) 


Bilären, Pflanzengatt., fo v. w. Blairia. 

Bläs (Gerhard), * Doſtvliet bei 
Brügge 1617, Prof. der Med. zu Amſter⸗ 
dam; ft. 1682; fchr.: Miscellanea anat. 
hominis brutorumque, Amft. 1673 (unter 
verändertem Xitel 1674 u. 1676); Zooto- 
mia, P. I., ebd, 1676, 12. als Anuatome 
animalium, ebd. 1681, 4.5; Anatome medul- 
lae spinalis ete., ebd. 1666; Medicina uni- 
versa, ebd. 1665, 4. ; Institut, med, ebd. 1667, 
12; gab auch Veslings Syntagma anat., ebd, 
1666, 4, heraus, Pi.) 

‘ Bläschen, 1) als Urform ber Bildung, 
‚u, Bildungstrich, vgl. Blafe. 2) (Meb.), 
. u. Blafe (Med.). 3) (Anat.), ſo v. w. 

mpulla 5), vgl. Ohr (Anat.) ı. 

Bläschen (Bot.), f. Befruchtungs⸗ 
theile ber Kryptogamen 20. 

Bläser (auf. d. gew. Beb.), 1) (Min.), 
ber Magnet u. der Zurmalin, weil jener 
Eifenfpane, diefer Aſche anzieht u. abftößt ; 
2) (Bergb,), fo v. w. Wettermafchine, 

Bläsern (Neu:B., Geogr.), f. u, 
Graditz. A 

Bläsibad, Dorf, f. u. Tübingen. 

Bläösitns (lat., Med.), eigner Sprach⸗ 
febler, bei dem mande Eonfonanten, bef, 
die harten, zu weich ausgefprodhen werben; 
z. 3. r wie l, 3 wie f. 

Bılüsönis (B.sötes, dv. gr., Meb.), 
1) fo v. w. Valgus; 2) fo v. w. Blaesitas. 

Biässchen, 2) (B-gieker, B- 
huhn, B-ling), ſo v. w. Waſſerhuhn; 
2) fo v. w. Rohrhuhn. 

Blässente, 1) fo v. w. Waſſerhuhn; 
> fo v. w. Pfeifente; 3) fo v w. Rohr: 

uhn. 

Blässhühner, bei Oken Gattung 
der Waſſerhühner. 

Blässwild, f. u. Birfch 2) e. 

Blässe, die blaffe Farbe bes Geſichts; 
beruht auf einer eignen Befchaffenbeit ber 
Gefihtshaut, bei der die zartren Blutgefäße 
weniger in bas Gewebe berfelben verflocdhs 
ten find, fo daß fie nicht, wie gewöhnlich, 
dur ihr Durchſchimmern dem Geficht fein 
Eolorit geben, od. bie Eirculation der Blut⸗ 
gefäße des Geſichts ift gehemmt, u. es tritt 
weniger Blut in die feinften Gefäße ein; 
legtres in Krankheitszuftänden, die mit alls 
gemeiner Schwädhe verbunden find, u. bei 
denen auch der Blutumlauf, bef. das Strö⸗ 
men des Blutes nad dem Kopfe, gehemmt ift 
fe im Fieberfroft). Auch in 5 gefundem 

uftande bewirkt Alles, was einen Schwäs 
hezuftand herbeiführe, DB. ; fo bef. heimlis 
&er Bram, Neid, unbefriedigte Liebesfehns 
ſucht, Studiren, Nachtwachen, Erfhöpfung 
durch korperl. Anftrengung, aber auch vor⸗ 
übergebender Schrecken, durch Zurüdtritt 
bes Bluts; fie it dann wohl aud bei Ohn⸗ 
machten vorausgebend. Bei Leihen ift fie 
&arakteriftifh (Reihenbläffe), weil bier 
bie Lebenswärme, welche das Geficht mäßig 


Rlären bis Blättchenkiemer 


auffhwelt u. ihm baburd feine Fülle ver⸗ 
leiht, entweicht, die Geſichtshaut dann eins 
fallt u. mit der B. auch die eignen Leichens 
zuge eintreten, .) 

Blässe, weißer Streif, der bei einem 
bunkelfarbigen Pferde, Rinbvieh od, Wild: 
prete über den Augen anfängt u, länge bes 
ganzen Vorderkopfs bis zur Oberlippe her⸗ 
untergeht. Schön ift fie, wenMfie nicht zu 
breit, zu beiden Seiten gleihförmig u. nicht 
mit farbigen Haaren durchmiſcht ift; ift nur 
ein Pleiner Fleck vorhanden, fo heißt er 
Stern. 

Blässe, Vogel, fo v. w. Bläßchen. 

Blässenente (Anas discors L.), f. 
u. Ente». B-gans, f. u. Gansır.  _ 

Blässenstern, f. u. Stern —— 

Bläsus (v. gr.), 2) an Blaesitas (f. 
d.) leidend; 2) fo dv. w. Valgus. 

Bläsus (lat., d. i. lispelnd), Namen 
ber Glieder einer Famille der Sempronia 
gens; 1) €. Sempronius ®,, Volkstri⸗ 

un 211, Elagte den U. Fulvius wegen feiner 
Niederlage in Apulien an u. bewirkte deſ⸗ 
fen Eril; 2) P. Sempr. B., Volkstribun 
191, widerſprach vergebens dem Anſuchen 
bes P. Corn. Scipio umeinen Triumph wes 
gen bes Siegs über die Bojer. Außerdem 
3) B., NReditsgelehrter in Rom, Ciceros 
Zeitgenoffe; ein Fragment von ihm in den 
— ——— des Corpus juris, commentirt in: 

r. Majanfius, ad XXX. ICtorum frag- 
menta, Genf 1764, 2,3». 4) (Funius), 
nad Auguftus Tode Anführer ber 8 Legios 
nen in Pannonien, f. d. »; dann Proconful 
Von Afrika, erhielt er als Beſieger bes Tac⸗ 
farinas einen Triumph (den legten Triumph 
unter ben Kaifern). Er tödtete fidy felbft, in 
Sejans Berfhwörung verwidelt, 5) Statts 
halter vom lugdun. Gallien, Präftig wirkend 
für des Bitellins Ernennung zum Kaifer; dies 
fem verdächtig bingerichter. (Sch. u. Lb.) 

Bilättchen, 1 Foliolum, 3ot.), bei 
zufammengejegten ättern jedes Meinere 
einfahe Blatt; ®) (Fol. calicis), jedes 
Stud, aus dem ber Keldy zufammengefegt 
ift, wenn fie jo auf dem Blumenftiel ein 
gelenft find, daß fie fi ohne Zerreißung 
davon trennen laffen; 3) einzelne Theile 
einer Hülle (Involucrum). 4) (Lamellae, 
3ool.), im Zellgewebe u. in den von biefem 

ebildeten Organen bie” kleinſten bäutigen 

ebilde, in fo fern fie fi in der Wahrneh⸗ 
mung einfach barftellen ; 5) zerfchligte äußre 
Theile der XThiere, 3. B. die Füblhörner 
bei den Kolbenküfern, die Zähne an den En⸗ 
tenfhnäbeln 2.5; G) (Min.), die feften Mir 
neralien, die ganz dünn u. breit, gerade od, 
gebogen, in od. auf anderm Gefteine gewach⸗ 
fen —* ; fie Halten das Miitel zwiſchen Plat⸗ 
tem u. QUngeflognem. B. am Kinds. 
kopf (Anatom.), die vordre ber Fontas 
nellen. Su. u. Wr.) 

Blättchengold, B-kupfer, B- 
silber, f. Blattgold ıc. 

Blättchenkiemer (3001.), fo * 


- _ jogen: 


ytättehenpaar li Rlätterblume 


Nerelde. B-panr (Bot.), fo dv. w, Jugum. 
- Blättelschere (Techn.), f. u. Spiele 
Parten n. 
Bilätten (Jagdw.), f. w. Blatten. 
Blätter, '3) (Folla, Bot.), die Ors 
ane, in denen fid das Leben der Pflunzen 
auptfächlich entfaltet, während der Stamm 
u. feine Berzweigungen nur ihre Xräger, 
die Blüthe zum Theil nur veredeltes Blatt 
ift, im Samen aber wieder ber Urfprung er⸗ 
neuerter Blattbildung enthalten iſt. Da 
das Blatt feiner Verrichtung (ſ. unt.) zu Folge 
eine möglihft große Fläche der Atmofphäre 
u, dem Lichte bieten foll, ift bei ihm bie 
Breite vorberrfchend, u, die Urformen, wels 
he in dem Stamme, ben Aeſten u. felbft 
noch im Blatrftiel parallel od. ringförmig 
gefellt find, liegen bier in einer Ebene ne⸗ 
. ben einander. Die Schraubengänge u. Saft: 
röhren, bie wefentlih den Stiel, wo ein 
De vorhanden ift, bilden, behalten zum 
beil ihre Korm bei u, ftellen die Nerven u. 
Benen bes Blattes dar, bie zwifchen ihnen 
gelaffenen Zwifhenräume find von Zellger 
weben ausgefüllt, u. das Ganze mit einem 
zarten, aber doch feften Oberhäutchen über» 
» Das mittlere Zellgewebe i ger 
wöhnl. mit grünem Saft erfullt. Die Zellen 
ber obern Fläche find mehr lang geftredt, 
bie der untern mehr in bie Breite * ogen; 
beide meiſt ſaftleer. Die obere Fläche ber 
B. ift meift glatt, wenigftens glätter, u. von 
dunklerer Farbe als die untre, welde raus 
ber, mehr mit Haaren befegt, von mattgrüs 
ner , weißlicher Karbe erfheint. Gewöhnlich 
an der untern Fläche befinden ſich aud die 
Spaltöffnungen, welde bas Eins 
treten ber äußern Luft in das Junre der B. 
vermitteln, Wenn aud bei weitem am 
bäufigften bie B. als deutlich unterſchiedne 
Organe, von dem Stengel getragen werben, 
fo gibt es doch ganze Pflangenfamilie (Kaub⸗ 
moofe, Karren), die faft ganz B. find; bei 
andern (Bräfern, mehrern lilienartigen Ger 
wächfen ıc) , entfteben bie B. aus dem aus« 
einandergebenden Stengel u. bilden bens 
felben Pe Theil mit, weshalb auch bei 
erftren ber äußere Ueberzug bes Stengel 
mandye Eigenheitender B. an fich hat ; noch bei 
andern (Cacteen, Stapelicen), ift die Blatt⸗ 
bildung faft ganz von der Stengelbilbung ber 
fliegt. *Die Pflanzen (z. B. Sommergewädle 
u. foldhe, die jährlich über ber ausbauernden 
Wurzel abfterben) behalten die einmal ger 
mwonnenen B. bis zu ihrem eignen Abfter- 
ben; andre (Stäuder u. Bäume ber ge 
mäßigten Zone) verlieren — im Herbſt, 
treiben im hjahr aus spen u. Au⸗ 
gen neue; Nabelhölzer werfen ihre B. erft 


ab, wenn neue fommen; bie meiften Ges. 


wächfe der warmen Zone verlieren die Blat⸗ 
ter zu unbeftimmten Zeiten, während ims 
mer zugleich neue entftehn. *Die für bas 
zunee unentbehrliche Verrichtung 
ber B. iſt die Aufnahme gasförmiger u, 
tropfbar flüffiger Stoffe aus der Armor 
”- UniverfalsLerifon, 8. Aufl. EI \ 


% 
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—5* ſo wie die Aushauchung aͤhnlicher. 
ie find wegen der Analogie diefer Functio⸗ 
nen mit denen der Lungen der Thiere, mit 
biefen verglihen worden. Einen großen 
Einfluß au dıe Lebensthätigkeit u, auf die 
Färbung der B. äußert das Licht, wel— 
des ein wichtiger Lebensreiz für die Pflanze 
überhaupt ift. Grüne gefunde B. bauchen 
im Sonnenfhein Sauerftoffgas aus u. faus 
- Kohlenftoffgas ein, während fie im dun⸗ 
ein, eben fo wie kränkelnde od, nicht grüne, 
erftres aufnehmen u. legtres aushauden. 
zu bleiben bleih, wenn ihnen das 
icht entzogen ift u. werben erft bann wie» 
ber grün, wenn baffelbe auf fie wirkt. Die 
Aufnahme atmofphärifher Stoffe gefchieht 
burh Spaltöffnungen, wo beren vorhanden 
find, doch auch durch die Oberbaut der B. 
Die Einfaugung u. Aushauchung wäſſri⸗ 
ger Stoffe wird großentheils durch bie an 
en Blättern befindliben Haare, Stacheln 
ıc. vermittelt u. ift bei vielen Pflanzen ber 
beutender als bas, was fie durch die Wure 
zeln aufnehmen u, abgeben. Auch ätherifchs 
ölige , harzige u, andre Stoffe werden von 
ben B. abgefonbert, zu welchem Zwed nicht 
elten bef, Organe, Deldrüfen, vorhanden 
nd, Manche B. zeigen auch eine höhre 
Lebensthätigkeit u. eine an bie der niebrer 
Thiere gränzende Reizbarkeit. Viele drehen 
fih nad dem Lichte, legen fih Nachts auf 
verfchiedene Weife zufammen (ſ. Pflanzens 
fhlaf), andre thun biefes bei Berührung 
(Mimofa), einge bewegen ſich ———— 
auf u. nieder (Hedysarum ö rans). Weber 
bie Formen ber B., f. u. Tatt ( ot. Ter⸗ 
min.). _ Col 
Blätter (in and. Beb.), 1) (Baul.), 
man braudt B. als Bierrathen für ausges 
hölte Gefimfe, Säulenkapitäle, Sparrens 
Böpfe ıc., bei. Bärenklaus, Dliven=-, Eis 
chen⸗, Lorbeer⸗, Weins, Palmen=B. (ger 
u Se Bewer); 2) game), fo v. 
w. Bau der Bienen, ſ. u. Biene :; die übris 
gen Bedeutungen, f. u, Blatt, 

Blätter er Titel für fortgehende 
Werke vermifchten Inhalts, ohne od. mit 
— 5— beſ. wiſſenſchaftlicher Fä⸗ 
der od. Lebenszwecke, zur Belehrung ob. 
Unterhaltung, meift in Journalform, fo B. 
ber Gegenwart, ®. für liter, Unter 
haltung ꝛc. f. u. Zeitungen »ou. 100, 

Blätter ....., Bufammenfegungen da» 
mit die ſich bier nicht finden — u. Blatt... 

Blätterabfall, f. u. Blätter (Bot.). 
B- ansätze. f. Afterblätter. au- 
ge, f. u. Knospe. 

Bilätterasseln, bei Oken Sippfchaft 
der Soblenaffeln, mit den Gattungen Bo- 

rus, Cymotloa, Limnoria, Sphaeromu 
—— Bremfens, Bohr», Kugel: 
affel). 

Blätterbinder, ſov.w. Blattmacher. 

Blätterblende (Min.), f. u. Zink⸗ 
blende. B-blume (Bot.), fo v. w. Phyll⸗ 


anthus. 
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Bıätterchen, #) fo v. w. Blättchen ; 
2) (Meb,), Bleines Bläshen (f. d.), od. 
auch Puſtel (f b,), vorzüglih im WUuge 
auf der Hornhaut. 

Bıiättercicaden (Cicadae follaceae), 
f. u. Cicaden. 

Blättereldechsen, bei Oken eine 
Bunft ber Amphibien, Eidechſen von molch⸗ 
artiger @eftalt, warzig., Füße u, Zehen 
Purz, unten mit Querblättern ob. Furchen, 
Augen groß; getbeilt in Rundfhwänze 
—— tellio, ee Die a.) 
u, Plattſchwänze (Battungen: Platyu- 
rus, ————— —— u. a.) 

Bilättererz, fo dv. w. Blättertellur, 
B-fische, bei Dfen Sippfhaft Braffen, 
yazu die Gattungen Anabas, Polyacanthus 
4. Osphronemus. 

Biätterflechte, braune, ſo v. w. 
Isländiſches Moos, f. auch Flechten ». 

Blätterfüsse (Phyllopoda Latr.), 
Fam. ber Kiemenfüße ; bie Füße (wenigftens 
10 Paar) haben blätterartige Glieder; Aus 
zen find 2, außerdem bisweilen noh ein 
Punftauge ; find getheilt in A) Aspidiphora, 
nit gegen 60 Bufpaaren, jedes am Grunde 
nit einer biden Blafe, auf dem Rüden ein 
zroßes Schild, dazu bie Gattung: Floſ⸗ 


enfuß (Borftenfhwanz, Apus Scop.), 8) 


Rückenſchild einfach, eiförmig, häutig, bins 
‘en ausgerunbdet, vorn mit 8 Augen; die 2 
Fübler kurz u. füudenförmig, bie 2 Ober⸗ 
iefern bornartig, bie 4 Unterkiefern haut⸗ 
ırtig; ber blattförmigen Kiemcenfüße find 
W, der Schwanz ift lang, vielgliedrig, mit 
: langen Borften. Sie ſchwimmen aufbem 
Rüdın, Art: Erebsartiger FI. (A. cancri- 
ormis, Bimulus palustris, Monoculus Apus 
L.).. mit ftumpfer Rüdengräte; in Gräben ; 
ntftebt oft plöglid nah heftigen Regen⸗ 
üffen in vorher ausgetrodneten Pfügen; 
ie Eier mögen wohl Jahre —3 hre Le⸗ 
enskraft behalten. 38) (Ceratophthalmata), 
Außpaare, bie vordern wie äftig, 
inige haben ben Körper in einer eiförmigen 
Schale, ungeftielte Augen, dazu die Gats 
ıngen a) Artemie (Art. Leach.), Fühl⸗ 
Örner Burz, weile: Augen — t3 
Rund unter dem Borberrande; Körper eis 
Irımig; 10 Paar B. zum Schwimmen, haa⸗ 
g in eine. Borfte ausgehend, Art: sr 
afferartem. (A. salina, Cancer sali- 
ıs L., Gammarus s.), klein, in — * 
en in England, 5) Kiemenfuß (Bran- 
ıipus, Branchiopus Zam., Chirocephalus 
urin.), Leib weich, faft fudenförmig, Kopf 
utlich, daran haarartige zn (beim 
leibchen 4, beim Männdyen 2); an jedem 
r 11 2eibesringe ein Paar bkätterförmige 
iemenfüße, ber —— ſich in 2 
arige Plätthen. Art: Teichkiemen— 
!$ (B. stagnalis, Gammarus st. Fabr., 
incer st. ZL., Apus pisciformis Schäff.), 
it Eiertrauben unter dem Schwanz, in 
bendem @ewäffer, Br. paludosus. e) 
mnadia, mit eiförmiger 2lappiger Schale, 


Blätterchen bis Rlätterschwamm 


Körver linienförmig, —— Art: 
L. Hermanni (Daphnia Gigas). (Wr.) 
Blättergebacknes, innen blätiris 
es Badwerk; der Xeig da np-t08 bes 
eht aus gutem Weizenmehl, Butter u Eiern, 
doch ohne gelen ; mangießt aud wohl ein wes 
nig guten Branntwein hinzu; wenn ber Teig 
mit bem Xreibholze aufgetrieben ift, wird 
er wieber zufammen elegt u. dies einige 
Mal wiederholt. eniger verdaulih u. 
gan verwerflih, wenn ber Teig ſchlecht 
earbeitet, nicht gehörig ausgebaden u, 
Mofig ift, od. aud ranzige Butter od, fon» 
Rigeo Schmalz in Menge dazu genommen 
wird, 
Biättergelb, f. u. Gelb, 
Blättergericht (Ant.), fo v. w. 
Petalismos. 
Blättergräber, fo d. w. Minir⸗ 
—— holl, Ehem) 
oropby em.), 
rünes Weichharz aus friſch ausgepreßtem 
afte Prautartiger Pflanzen, zu Pulver 
zerrieben; wird von neuern Chemikern als 
ein eigner Stoff angefehen. 
Blätterholz, fo v. w. Guajakholz. 
Bintterin, 1) Blätter babend; ® 
aus blätterähnlihen Theilen beftehend, bei, 
(Min.), f. u. Bruch (Min); 4) vom 
Tuche, fo v. w. Löcherig. 
— — Anthophjtiiit 
(Min.), fo v. w.Bronit. B. Beryli, fo 
v.w, Diſthen. B.ge Erde (Deb.), f. Ef» 
figfaures Kali, B. ge Knöspen (Gem- 
mae foliaceae), Knospen, aus beren Schup⸗ 
pen fi Blätter entwideln (wie an Daphne 
mezereum), B.ger Schiefer, f. Schie⸗ 
fergupe. B.ges Silbererz, fo dv. w. 
Blättererz. 
Blätterkäfer, pe: w, —— 
Bl tterknospe . m. 
Blätterkohle, Übart der Steinkohle. 
Blätterkuchen, f. u. Gienmufdel. 
Blätterkupfererz (Min.), fo v. 


w. [3 
Bilätterliederung (Mafdinenm.), 
f. Lieberung. 
; Biätterlinge (Rum.), fo v. w. Brac⸗ 
ea . . : 
Bilättermachen, f. unt. Papiers 
"abssennnssns Ein Wi 
erm Ta, |. u. en 20. 
Biätterpilz f0v.w.Blätter(hwanm. 
Bilätterqualle, f. Blafenquallen e). 
Bıätterrinde, f. u. Rindentorallin, 
Blätterschnäbler (Lamellirostres), 
bei Euvier Fam. aus ber Orb. der Schwimm⸗ 
vögel; ziemlich ber ber Gänfe bei Undern 
entfpre ‚nur baß die Taucher von ih⸗ 
— — ſind. e p 
tterschwamm, Dit flanzens 
tt. A : bie an Arien reichfte (über 
in Deutſchland) aller bis jegt befann« 
ten, von ber überdies Baum die in Euro 
heimiſchen ausreichend, bie außereuropäis 
ſchen faft gar nicht erforſcht find. ” a 
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find fämmtlid mit einem Hute verfehen, 
an beffen untrer Fläche bie Sameuhaut 
ftrahlenförmig vom Stiele nad bem Rande 
verlaufende, ſenkrecht neben einander fies 


bende Blätter bildet; find theils geftielt, 


theils nicht, wachſen an feuchten Orten auf fc 


ber Erde od. auf moderndben Begetabilien, 
find zum geringften Theil als Nahrungsmits 
tel zu ng wer meiftens giftig. *Perfoon, 
theilt die tung A) in folde mit cen⸗ 
tralem Stiel. 24) Lepiota, Schup⸗ 
piarı mit geringeltem Strunk, trodnen, 
welkenden Blättern, *») Cortinariae, ®es 
f&leierte, mit meift — endlich 
mmtfarbigen Blättern, gew halich flei⸗ 
igem But, geſchleiertem Strunk. *e) 
—— Dürrlinge, zarte, klein, mit 
bäutigem, geftreiftem, d inendem Hut, 
welkenden einfarbigen Blättern, meift röh⸗ 
rigem, nadten, verlängertem Strunk; hier⸗ 


:A entus, ſ. N 
’a CE miRpiiNe Rupfämäume, 


Dintenpilze, mit vergänglichem, nebft ben 
Blättern in eine fhwarze Feuchtigkeit jet 
fließenden Hut, mit u. ohne Ring. °e) 
Pratellae, Biefenpilze, mit fleifhigem 
od. hautartigens, ebenem, bleibenbem Hut, 
neblidhen, ——— od, einfärs 
bigen, fpäter bunfeln Blättern, geringeltem 
od. nadtem Strunf; "hierher: Agaricus e 
lis u. campestris, f. Champignon. '*f} Lac- 
uſlul, Milchende, Pfifferlinge, mit fleis 
fhigem, meift eingebrüdtem, beim 3erbrer 
hen Milchſaft gebendem Hut. Agaricus de- 
Niciosus, f. Reißter. '' g) Russulae, Röt h⸗ 
linge, mit glei augen Blättern, fleifchis 
gem, gewöhnlich eingedrüdtem, weißen, ro» 
them, purpurfarbenenr, gelbem od. grünem 
(Zäublinge) Hute, nadtem, gewöhnlich 
weißem Strunf, ""n) Omphalise, Genas 
beite, mit glatträndigem, fleiſchigem ob. 
bäutigem, trichterfö od, genabeltem 
rt ungleiblangen, faftlofen, nicht weis 
enden, gewö —* herablaufenden Bläts 
tern. '° 28) Pleuropodes, Satytäubs 
iin 36 mit feitlichen od. fehlendem Strunk. 
a) Mit fleifhigem Hut; «) mit ganzem, £) 
mit halbirtem Hut. 5) Leberartige. —5 
(Systema mycologicam), welcher Ars 
ten beftimmt, 150 als zweifelhaft aufführt, 
gibt folgende Elaffifiention: !* Ser, 1. Leu- 
egsporus, Schleier verfhieden od. fehlend, 
Blättchen unverändert, Keimpulver weiß. 
+ 4) Zentraler Strunt mit Schleier. Tri- 
bus: a) Amanita, b) — ec) Armil- 
laria, d) Limacium, e) Tricholoma; mit 
den Subtribus a) Trieholomata limacina, 
&) Genuina, y) Spurin. d) Personata, 
++) Strunkzentral, nadt, mit den Tribus: 
a) Russula, b) Galorrheus, a) Ga- 
Per Berg ß —— (eßbare 
wamme), y oprii (gepfeffert, ſehr 
ſcharfe). 3 Hi, 
#) Camarophylli, y) Hygrocybei, 
sypii, &) Colodontes, © Fhrausti n) Rhi- 
zopodes, 3) Chondropodes, «) Scortei; 


ad) Collybia, «) Genuinae, f) Ompha- 
lariae ; —— Genuinae, 8 
roc ene, m ae ; 
—— a) ———— Collyba- 
a,y) Le . © 0) Mit ercentris 
—— keinen gan: Pleurotus: 
ubtribus: «) Lepiotaria, a, 
y) Aegeritaria, d) Omphalaria, &) Myce- 
naria. "Ser. Hyporrhodius, Schleier 
fehle, Blätthen farbenwechſelnd, Keims 
pulver rofenroth, Strunk re Kribus: 
a) Mouceron, b) OQhltopllus, mit 
ber Subtribus: —*— ec) Plutei, 
d) Leptonia, e) Nolanea, ) Ec- 
cilla.*Ser. Il. Cortinarla, Schleier 
vorhanden, fpinnwebenartig, Blätter farbes 
wechſelnd, vertrodnend, Keimkörner oders 
farbig, Strunk zentral. Tribus: a) Tela- 
monia, b) Inolema, a) Genuina, 4 
Phlegmacioidea, e) Phlegmacium, d 
dei; 9) Lecopodil, 2) LoylophyH,.5) Dig, 
ei, eneo 0 r . 
natiles. *! Ser, u Dorniass, Schleier 
vorhanden, nicht fpinnwebenartig, Blätts 
hen eutfärbt bleibend, Keimpulver roftfars 
ben. Zribus: a) Pholiota, b) Mysa- 
eium, e)Hebeloma; d) Flammula, 
e) Inocybe, N) Naueoria, ri Ga- 
lera, h) Tapinia, 1) Crepidotus. 


du- # Ser. V. Pratella, Schleier vorhanden, 


nicht fpinnwebenartig, Blättchen farbewechs 
elnd, nebelig, fi auflöfend, Keimkörner 
raunpurpurroth, Strunk central. Tribus; 
a) Volvaria, ») Psalliota, e) Hy- 
pholoma, d) Psilocybe, e) Psa- 
thyra, 2 —— —— 
gattungen ſind noch von Fries zu cus 
gerenet: ?Coprinus Link. (Mift 
wg mit freien ungleichen, bünnen eins 
en, farbewechfelnden, endlich zerfließens 
ben Blättchen, glodenförmigem, am Rande 
—— fließendem au fdwarzen, 
Macher Reihe in großen, 
Schläuhen liegenden Keimlörnern. 
ten: 18, auf Düngerfkätten u. ſtark gebüng» 
ten Feldern u. Grasplägen. *Gomphus 
Fries., mit langherablaufenden, äftigen, 
abftehnden, unt iebnen, farbewecdhfelnden, 
bleibenden, weichen, zaͤhen, ganzen Blätts 
en, faft allgemein Mebrigem, vom Strunk 
ch fehr bald trennendbem, wie ein Fell ben 
Hut bebedendem Scleter, fleifhigem, glat⸗ 
tem, Plebrigem, am Rande eingebognem Hut, 
mäßig großen Schläudpen, ſchwarzen fpindels 
förmigen Keimkörnern. (Su.) 
Blätterschwammkoralie, ſ. u. 
Schwammtorale.. B-schwanz, D 
Krebs, der am Schwanze ſeitlich einige Blatts 
anfäge, aber keinen Fächer hat, vgl. Weich⸗ 
ſchwanzkrebſe; 2) das Geſchlecht Hippa. 
Blättersetzer (Techn.), fo v. w. 


Blattmacher. 
B teinkohle (Min.), fov. w. 
Blätterkohle. 
Biättertabak, f. u. Tabak «. 
Blätterteig, f. u. Blättergebadnes, 
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k« 


&90 Bizya bis 


Bizya (a, Best), Hauptſtadt in Aftike 

brazien), in ber Gegend bes ſchwarzen 

eers, alte Burg der odryfifhen Könige in 
Thrazien; j. Byzia. 

Bjädschuer, Bolt, jo v. w. Baddas. 
= 1bo, f. u. Swartin. Bjärtra, 
Kirhipiel, f. u. Södra Ängermanland. 

Bjärgrunen(nord, ®it.), f. u. Runen, 

Bjärkan, der 13. Buchſtabe in der Rus 
nenfhrift, f. u. Runen. 

Bjärne Hörjulfson, Isländer, mit 
Leif im 10. Jahrh. Entdecker Amerika's, f. 
. 88 Fluß, f. u. Anadyr. Bjelä 

a, Fluß, f. u. Anadyr. eläga, 

—— u. Stunt, fo v. w. — — 
€lbog (Bjeluj-Bog, oi- 
bo ’ flav, Se —* * F Gott, 
im Gegenfag zum böfen (f. Ezernebog). Bei 
verſchiednen flavifchen Völkern hatte er ver⸗ 
hiedne Namen mit Berfchiedenheit ber 
dee von ber Gutheit bes Gottes, in Kiew 
war er ber Bligfhleudrer Perun, in 
Nowgorod die ätherifhe unſichtbare Lebens 
wärme Znitfh, in Rethra das geiftige 
Liht Radegaft, in Arkona das Lichtwefen 
Swantewit. Insbeſ. hieß der Erftre, der 
ang am bie übrigen in fi vereinigte u, 
hre Vollkommenheiten zufammen barftellt, 
B. Man bildete ihn mit einem blutigen, 
gen mit Müden überdeckten Gefiht ab. 

n Beftagen u.bei Shmäufen braten ihm 
bie Slaven Trankopfer, bamit er innen Gus 
tes gebe u. fie gegen Ezernebog enge (Lb.) 

jelew, —— in dem ruſſ. Gouv. 
Tula, 120,000 Ew.; 2) Hauptſt. deſſelben 
an der Oka; Bereitung von Leder, Töpfen 
u. Eiſenwaaren (belewiſche Meſſer); 
8000 Ew 


Bjelitza, 1) Kreis in ber ruſſ. Statt⸗ 
halterſch. Mobilew, 30,000 Ew.; 2) eg Ta 
dafelbft, an ber Beliga u. Sosha; 800 Ew, 

Bjelke (Beneal.), fo dv. w. Bielke, 

Bijölol, 1) Kreisitadt, fo v. w. Beloi; 
2) fov.w.Bieloi, Bjelopölie, Stadt, 
fo v. w. Belopolie. Bjelösero (Bje- 
low), See, fo dv. w. Beloje Diero. Bije- 


losersk, Kreis u. Stadt, jo v. w. Velos 
ferst. ' 

mjelügn, Fiſch, fo v.w. Haufen, Ster⸗ 
fet, Stör. 


Bjerkänder (Elas), Naturforfcher, 
eb. 1735; ft. 1795 als Prüpofitus u. Pre⸗ 
iger zu Grefbäd in WGothland; ſchr.: Ins 
ectentalender, Stockh. 1782, 1784, 1790; 

ienenflor, ebd. 1774; über Infecten, bie 

dem Getreide jchaden, ebd. 1777, 1793 ; über 
die Ausdbünftung der Gewächſe, ebd. 1773; 
über den Brand ım Weizen, ebd. 1775; Blu⸗ 
mentalender, ebd. 1780, 1786, 1789, 

Björreganard (9: U.), geb. 1798 in 

Buldbrandsdalen im ſuͤdl. Norwegen; Ads 
pocat des hödhften Gerichts ın jenem Ba: 
terlanbe, Secretär bei demfelben, fpäter Afs 
feffor des Stiftsgerichts zu Chriftiania, Nor: 
weg. Dichter, erhielt er 1521 von einer patriot, 
Geſellſchaft ben für den beften Nationalge: 


Blaagard 


fang ausgefegten Preis. Gedichte gefammelt 
als: Blandede Digtninger, Ehriftiania 1829, 
ſchr. aud ein Singfpiel: Das Abenteuer im 
Gebirge, u. ein Trauerfpiel: König Sigurd’s 
Söhne. (Ap.) 

Bjösschezk, f0 dv. w. Beshezk. 

Björkfjürd, 1) Bufen des Malar im 
ſchwed. Lin Upſala. 2) Voigtei ebenda, da= 
rin Sko, Kirchſpiel mit Klofter (Skoklo— 
fter) am Mälar, dem Graf. Brahe gehörig, 
Schloß, nad ital. Mufter gebaut, rei an 
Gemälden u. aus Süden dahin gefchafften 
Kunftwerten, war früher ionnealisßer, in 
ber Nähe Burg ehemal. Piraten u. beilis 
ger Berg. . 

Björn. 1. Könige von Schweden, - 
4) 2.1. Iernjida (Eifenfeite), Sohn 
Ragnar Ladbroßs, > 860—870, ſ. Schwes 
ben a ı. 2) B.Il.aufHäga, Sohn 
Erichs II. Enkel des Vor. ; reg. mıt feinem 
Bruder Edmund, f. ebd. ı. 3) B. Ill. d. 
Alte, Sohn Erich IV., gegen 8855— 935, f. 
ebd. ı». 4) B.IV. Styr (d. Starke), nach 
Ein, Dlafs, nah And. Emunds I. Sohn, 
f ebd. ı2 f., fl. gegen Ende des 10. Jahrh. 
Il. Seefahrer, 5) B. Asbrandfon, 
jomsburger Held, befuchte 999 Amerika, f. 
db, (Geicdh.) ı7, ı0._ (Lb.) 

Björneborg, Seeſtadt im Kreife Abo 
ber ruſſ. Statthalterfh. Finnland; umweit 
der Mündung des Kumojoki in den bothn. 
Meerbufen; 1 Schule, Leder-, Leinwande, . 
er Schiffbau u. Handel, 3000 

w 


Björner (Erich Julius), geb. 1656 in 
der Prov. Medelpad in Schweden; ſammelte 
bie Sagen NSchwedens u, ſchr. viele lat. u. 
ſchwed. Schriften über Geſchichte, m 
pbie u. Denkmäler des Nordens; ft. 1750, 
Björnsholm, Ort, f. u. Aalborg 2). 
Björnstjernn (Magnus Fried. Herd, 
Graf), geb. zu Dresden 1779, wo fein Bar 
ter ſchwed. Legationsfecretir war, fam erft 
1795 nah Schweden, um in die Arınee ein- 
utreten, zeichnete fih als Hauptmann im 
—* Kriege aus u. ward Major, 1809 
als geb. Botſchafter an Napoleon geſchickt, 
unterbandelte 1812 in London wegen des . 
Verkaufs der Infel Guadeloupe, ging 1813 
als Oberft mir der ſchwediſchen Arme nach 
Deutfchland, wo er fih allenthalben auszeich- 
nete, kämpfte in Holftein u. dann in Norwe= 
gen, bis in Folge der Convention zu Moß, die 
er mit dem Prinzen Ehriftian Friedrich v. 
Dünemark abfhloß, die Bereinigung Schwes 
bens u. Norwegens folgte, ward 1815 Ge⸗ 
neraladjutant u. Freiherr, 1820 Generals 
lieutenant u. 1526 Graf, 19283— 33 Ge 
fandter zu London, u. ſchr. 1885 über mogs 
liche Verbefferungen der ſchwed. Repräfens 
tatıon, fowie eine Gegenfhrift gegen Sir 
Henry Parnell’s Schrift über das ne 
Staatsſchuldenſyſtem. 
Bjuräker, Kirchſpiel, ſ. u. Helſing⸗ 
land. Bjürfors, Ort, ſ. u. Bergslag 1). 
Bläägard, ulfeminarium bei K 
pen⸗ 


Blaak bis 
penhagen (Dänemart). Blaak,f. u. Wil⸗ 
-lemftadt. 

Blääken (Schiffsw.), 4F. breite, Zzol⸗ 
lige Bohlen, inwendig quer über den Boden 
platter Flußfahrzeuge genagelt, um die Bo— 
denplanten zufammen zu halten. 

Bläätand (. i. Blauzahn), Beiname 
Haralds Ill. von Norwegen. 

Bläbe (gr.), Schade; Bläbes dike, 
bie eng wegen Schabenzufügung; in Athen 
wurde bei unwillkürlicher Schadenzufügung 
auf einfahen Erfag erkannt; bei vorfüglis 
er aber auf Erfag des Doppelten. 

Blaberürn (Indice, a. Geogr.), Stadt 
der fpan. Indigetes nahe an den Pyrenäen. 

Bläbin (a. Geogr.), Ort der Ofismii im 
lugdun. Gallien, j. Hafen am Ausfluß des 
Blavet, nah And. Blaye. 

Bläcas d’Aulps (Herzog), geb. 1771, 

Abkömmling einer der berühmteiten Fami— 
lien ber Provence; wanderte als Rittmeifter 
aus, diente in ber Eondeifhen Armee, ging 
dann nah Verona zu Ludwig XVII, ward 
als Gefandter nah Petersburg gefhidt, 
folgte bem König 1800 nah England u, 
ward nah Avaray’s Abgang erfter Minis 
fter; 1814 begleitete er Lubwig XVIII. nad 
Paris, warb Haus⸗ u. Staatsminifter, vers 
barb es aber, ba er fich für feine Partei be= 
ſtimmt erklärte (obgleich im Herzen der uls 
traariftofratifhen u. ultramontanen Partei 
gebörend), mit Allen u. warb deshalb 1815 
aus dem Minifterium entfernt ; als Geſand⸗ 
ter nad Neapel gefchict, veranlaßte er bort 
bie Heirath des Herzogs v. Berry mit ber 
Prinzeffin v. Neapel, ward 1816 Gefandter 
in Rom, vermittelte bort 1817 das Concors 
bat, Behrte 1820 nach Paris zurüd, warb 
bier premier gentilhomme de la chambre 
du Roi, hatte beim Eongreß von Laibach 
bedeutenden Antheil an den Unterhanbluns 
gen, bef. mit dem König v. Neapel, ging mit 
diefem wieder nad Neapel u. 1821—22 als 
Gefandter nah Rom, doch verwaltete er ben 
Gefandtfhaftspoften von Neapel zugleich 
‚mit, 1825 warb er wieder Gefandter in 
Rom, Pehrte nahmals nah Paris zurüd, 
hatte aber 1830 feinen Theil an den Juliuss 
erbonnanzen. Er verweigerte jedoch Louis 
Philipp den Eid, Hörte darum auf Pair zu 
fein u. folgte Karl X. nad Holyrood, Prag 
u. Gräg. Nach dem Tode Karls X. lebte er 
mit bem Herzog u, der Herzogin dv. Ungous 
leme auf dem Schloffe Kirchberg; ft. 1839, 
Er war fehr reich u. befaß fhöne Kunfffanms 
lungen, bef. Medaillen, 2 Mill. $r., die er 
einft von Ludwig XVII. gefchenkt befommen 
hatte, vermachte er Heinrich V., nicht aber 
fein ganzes Bermögen, (Pr.) 

Blachere (ſpr. Blafhähr), Marktfles 
Een, f. u. Argentiere 1), 

Blächfeld, ein ebnes, bef. mit Bäus 
men befegtes Feld. 

Blächfrost, f. u. $roft. 

Blächmal (Sütten?.), 2) die über 
goldhalt, Silber ftehende, fchladige Maffe, 
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welche das rückſtänd. Silber, Kupfer, Blei 
2c. in ſich Hält; wahrſch.wegen ihrer war 
lichen Farbe fo genannt; 2) durchſchwefel⸗ 
tes Silber, aus dem das damit vereinigte 
Gold dur einen Zufag niedergefhlagen if; 
3) (Blahmann, Min.), in Ungarn golds 
baltiger Kies (Glaserz), der fi zwiſchen 
blättrigen Spath od. Quarz einlegt. (Fch.) 

Blächwanze, f. u. Blutwanzen s b). 

Black (engl., ſpr. Bläck), ſchwarz, im 
biefer Bedeutung mehr. Zufammenfegungen. 

Biack, mehr. Klüffe mit dunklem * 
fer in MAmerika: I —— bes Iroquois 
in Neu-York, 12 Meilen weit ſchiffbar; 2 
Nebenfluß des Rottaway in Virginien; 8 

.Arkanſas 25 4) f. New Jerſey 1; 5) f. u. 
amaica r. 

Bilnck (3of.), aus einer fhott. Familie, 
eb, zu Bordeaur 1728; in Belfaft in Ir⸗ 
and erzogen, 1756 Prof. der Ehemie zu 
Glasgow, 1765 zu Edimburg. Er trug zur 
Verbreitung der Chemie in England viel bei 
u. ward dur feine Entdefungen der Eis 
genſchaften u. Natur der firen Luft, der Be— 
gründer der neuern pneumatifhen Chemie; 
fand bie Theorie der gebundnen Wärme; 
that auch die Wirkſamkelt der Magneſia, des 
Kalks u. der Alfalien gegen den Blafenftein 
in der Med. bef. dar; ft. 1799; fchr.: De 
humore acido a cibis orto et magnesia alba, 
Edimb. 17545 Lectures on des elements of 
chemistry, herausg. dv. 3. Robinſon, Lond. 
1803, 2 d,, über * v. Crell, Hamb. 1804 
1815, 4 Bde,, n. Aufl. 1818. (Pi) 

Black's äschzraues Quäöcksil- 
ber, f. u. Koblenfaure Salze ». 

Black- Beard, Räuber, fo v, w, 
Trach. 

Bläckburne (ſpr. Bläckborn), Stadt 
am Dervent in Lancasſhire (Engl.) am Leeds⸗ 
u. Liverpoolkanal, Manufacturen in Wol⸗ 
—— Gymnaſium, Lancaſterſchulen; 

68,000 Ew 


Bläckburne, 1) (Francis), zu Rich⸗ 
mond in VYorkſhire 1705; ward 1739 Prediger, 
1750 Archidiakonus von Eleveland u. Präs 
bendar von Bilften, ft. 1787; ſchr.: Dis- 
quisitions relating to the church of Eng- 
land, 1750; the Confessional, ebd. 1766, 
Ausg. 1770; Werke, mit ———— 
1804, 7 Bde. 2) GBill.), ſ. u. Bladburnia, 

Blackbürnia (Bl. Forst.), Pflanzen» 
gatt,, nah Will. Bladborn, Auffeher 
des orforber bot. Gartens, benannt, aus der 
nat. Fam, ber Ahorne, 4. Kl. 1. Ordn. L., 
mit Ptelea verwandt. Art: B. pinnata, 
Strauch auf ben Norfolkinfeln. 

Black Cästle (fpr. Bläck Eiffl), 
Schloß, fo v. w. Blackneß. 

— Gool.), fo v. w. Dinten⸗ 


Bläckfootindianer, .Kniftinserd). 
Bläckfriarsbrücke, f.u. London m. 
Bläck-Hills, Gebirg, f. elfengebirg. 
Bläckley, Dorf in der engl. Grarfs 
fhaft Lancafter; u 
en; 





Ben; 5000 Em, 
‘: Bläcklock (Thomas), Pre zu Annan 
in der Graffh. Dumfries ( 


. erblindete früh durch die Poden, ftud. durch 


Unterftügung eines Arztes zu Edimburg 
Philofopbie u. Theologie, ward 1759 Pre⸗ 
Diger u. fl. zu Edimburg 1791; fchr.: Ger 
bite, erfte Sammlung 1746, vermehrt, 
Ebimburg 1754, vollendet 1756, mit Zugas 
ben, 1795, auch in Anderſons Sammlung 
der brit. Dichter 1796. Kofegarten bat in 
feinem brit. Odeon (Berl. 1800) B.6 Leben 
u, eine Probe feiner Gedichte engl. u. in 
beutfher Bearbeitung geliefert . (Lt.) 
:  Bläck-maile der. Blädmäpl, d. i. 
ſchwarzer Heller), in England im Mittel⸗ 
alter geringe Abgabe an einen Mächtigen 
für den Schug gegen Räuber. 
—— (fpr. Blaͤckmuhr), f. u. 

v . 

Bläckmore (Ridarb), 1697 Leibarzt 
Wilhelms IH. v. England, zu beffen Guns 
ften er die Revolution, welde ibn auf ben 
Thron bradıte, hatte bewirken helfen u. von 
ihm zum Ritter erhoben; ft. 1729, Außer 
mebdicin, Schriften fchr. er das philof. Ge⸗ 
dicht: Creation (gegen ucrez), 1712; bie 
Eropöen: King Arthur, 1697, Prince Ar- 


thur, 16955 u. die theolog. Schr.: Just pre- - 


92* against ihe Arian hypothesis, 1725; 
atural iksology, 1728. (Dg.) 
Bläckness (ſpr. Bläckneß); Schloß 
in der fchott. Graffhaft Linlithgow; fonft 
Staatsgefängniß. B-pool (fpr. Bläck⸗ 
publ), Dorf u. befuchtes Seebad ber eng⸗ 
lifhen Graffhaft Rancafter, B-river 
(fpr. Berimmwer), 1) $luß in Irland, fließt 
in den So Eorrib; 2) f. u. Jamaica 25 3) 
fo v. w. Blad au 4 B-rock, 1) 
Inſel, zur Graffh. Werforb in Irland ges 
börig; 2) Dorf, f. u. Dublin . B-sood, 
Bai, f.u. Mayo. B-stone, Fluß u. Kar 
nal, f. Maſſachuſetts ». ( * 
Bläckstone (Billiam), geb. zu Lon⸗ 
don 1723; Prof. ber Rechtswiſſenſchaft zu 
Oxford, wo er zuerft über bie Berfaffung 
u. Gefeggebung Englands Vorleſungen 
bielt, Parlamentsmitglied, ft. 1780, Schr, 
u. a. Commentaries on the laws of 2 
land, Oxf. 1765, 4 Bde., 15. Ausg. v. Ehris 
ftian, Lond. 1809, deutſch Handb. d. engl 
Rechts v. Eoldig, Schlesw. 1823, 2 Bde., 
verm. Werke über Rechtsmaterien, Brem. 
1779, 4.; Eriminalgefegbub, ebd. 1790, 2 
Bde. Werke, Lond. 1809, 4 Bbe., 4. (Lf.) 
Black Wärrior, Fluß, ſ. Wabama ». 
Bläckwater (fpr. Bläduater), mebr 
lüffe: 2) in der engl. Grafſch. Effer, ent» 
pringt bei Saffrons Walden, bildet beim 
Yusfluß die B-bai (berühmt wegen ber 
Auftern); 2) in der Grafſch. Dorfet (Engs 
land); 3) in der Grafſch. Ulfter (Irland), 
eht in den Loch Neagh; 4) in der Grafſch. 
aterfordb (Irland), mündet in die Youg- 
ballbai; 5) Fluß in Birginien, ſ. Suffer 4); 
6) f. Reusdampfhire (Wr.) 


Blacklock bis Blähsucht 


Bläckwell(fpr. Bläduell), 2)(Qlex.), 
geb. zu mein —— — 2 —** 


chotil.) 1921; des 18. Jahrh.; Anfangs Arzt in London, 


trat als Eorrector in eine Buchdruderei, 
errichtete dann felbft eine folde, machte 
aber 1734 Banquerott, fam in das Schulds 
efängniß u. ward durch ben Fleiß feiner 
Grau befreit. Später legte er ſich auf bie 
andwirtbichaft, kam als Leibarzt des Kös 
nigs Friedrich nah Stockholm, wo er wegen 
Einmifhung in die Politit 1747 enthauptet 
ward, f. Schweden (Geſch.) a; ſchr. über 
die Urbarmahung unfruchtbarer Felder u, 
bie Austrodnung ber Moräfte, Lond, 1741, 
2) (Elifabeth), Gattin des Vor., brachte 
durd Zeichnung, eignes Kupferſtechen u. Il⸗ 
fuminiren ber Kräuter bes meb. Gartens in 
Ehelfea u. Herausgabe eines Werks: Cu- 
rious herbal, cont, 6 centuries of ihe most 
usefull plants, 2ond. 1727—39, 2 Bbe,, 
Fol. (au ald Herbarium Blackwellianum 
lat. u. dentfch] v. N. F. Eifenberger, 6 Bde., 
ürnb, 175073, Fol., berausgeg.), wozu 
ihr Diann die Namen in verfhiednen Spras 
den u, Angabe bes medicin. Gebrauchs bei⸗ 
fügte, eine hinreichende Summe zufammen, 
um ihn in London aus bem Schuldgefingnif 
zu befreien. . (Pi. 
Binckwällla, 1) (B. Commers.), 
nah or, benannt, —— aus der 
nat. Kam. der Rofaceen Spr. Amygdala⸗ 
ceen, Gr. Ilomalinae Rchnb., 11, Al. 9. 
Drdn, L. Urten: B. integrifolia, icu- 
lata, axillaris, auf Jole de France, Bourbon 
u. Madagascar; 29) aufgegebne Pflanzen» 
gattung. | 
Bläcus (300l.), f. Brakwespe a 
Bläden (Sciffew.), fo v. w. Blaaken. 
Bläden, 1) Pfarrborf im Kr. Leobs 
os des preuß. Rgsbzks. Oppeln; Schloß, 
1250 Ew. 2) Kanton, f. Norb»Earolina ⸗. 
Blädensburgh, Marttfl. in Mary» 
tand, f. d.10; hier den 24, Aug. 1814 Sieg 
der Engländer unter Roß über die Amerikas 
ner, f. u. Nordamerik. Freiftaaten (Geſch.) » 
Bläderholz, fo dv. w. Franzofenholz. 
Biädhia (Bl. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Ham. ber Sapoteen Spr. Primus 
laceen, Gr. Jacquinieae, Ardisieae Rchnd., 
5. Kl. 1. Ordn. L.; Arten: B. japonica, 
villosa, erispa, — Japan. 
Bilädisthlav, nig der Bulgaren 
(f. d. 1») im 11, Jahr. 
Bläändros (a. Geogr.), Stabt in 
Groß-Phrygien, beim Maͤandros. 
Blähen, Bläbend, f. u. Blähſuch 


u. Bläbungen. 14) (fatulentia, Meb.), 


Blähsuch 
bei Menſchen, f. Blähungen »; 2) ſo v. w. 


Windſucht; *3) (Thierarneit.) gewöhnl. 
Uebel der Hausthiere, bei. des Rindviehs 
u. der Schafe, u. eine Folge von zu jungem 

überbäuftem u. zu fettem Futter, bef. bei, 
der Kleefütterung, ſchlechte, geftörte Vers 
bauung, bef. nach Hungern bes Thiers. Die 
Erkeuntuiß, ift Seiht, Auftreibung —— 


Blähungen 


Unterleibes des Xhieres, Geräuſch, bas 
die Blähungen im Leibe machen, aud 
wohl Abgang berfelben. —— blã⸗ 
hungtreibende Mittel (Wochholderbeeren, 
Knoblauch, Davelliſche Lauge, Salmiakgeiſt 
u. a.), in Verbindung mit Abführungen, hat 
beim Rindvieh Steinöl mit Branntwein od, 
ein Aufguß des Tabaksabfalls in Fabriken 
mit Branntwein, gebrannter Kalk u. Miſt⸗ 
jauche, die alle beim Rindvieh zu 2-3 Eß⸗ 
löffeln, bei ven Schafen zu eben fo viel Eß⸗ 
löffeln —— werben, dieſe auch als Kly⸗ 
Em redit erhalten; od. man ftößt, da bie 

lähung hier meift in bem Bormagen bes 
Thieres feinen Sig hat, bemfelben einen 
Peitſchenſtiel Fuggers Inftrument) in 
den Hals u, —— dadurch die Verſchlie— 
ßung auf mechan. Weiſe; wo aber das Le⸗ 
ben bedroht iſt, nimmt man häufig feine 
Zufluht auh zum Bauchſtich mittelft 
bes Eroicars, od. in beffen Ermanglung 
mit einem Meffer in die fogenannte Hunger: 
grube, Auch das Aufzäumen, wo man 
den Thieren ein Strohfeil dur das Maul 
zieht, u. auf dem Kopf zufammen bindet, ba= 
mit ſich die Luft entleere, ift empfohlen. Bei 
Schafen ift, außer den gedahten Mitteln, 
auch rothes Steinöl mit Branntwein, od, 
ſtinkender Aſant mit bittern Mitteln, von 
Nugen, das Hauptmittel aber auch ber 
Kreicar. Literatur: 3. €, Ribbe, Ueber 
die Aufblähungstrankheiten der wieder: 
käuenden Haus= u, Nugthiere ıc,, 2p3. 
1819; vgl. noch ©. F. Sid, Nachricht v. d. 
verbeſſerten Trokar od. Windzapfenſpies f. 
d. Rindvieh, Berl.; Nachr. v. d. verbeſſ. 
Trokar ıc. f. Schafe, ebd. u, Dieterichs, 
Handb, d. Veterinär » Chirurgie ac., ebd. 
1822, 4. Aufl. 1836, ıc. ıc, (Pi.u, Hm.) 

Blähungen (lat, flatus, Mebd.), ' Ente 
bindung von Luft od. gasförmigen Flüffig- 
keiten im Magen u. Darmlanal, im gejun- 
den Buftande zwar häufig auch vortommenb, 
aber fo lange nicht als krankhaft anzufehn, 
als fie ſich nicht zu oft wiederholt u. wirkl, 
befhwerlih wird, was vorzüglich bei bedeu⸗ 
tenber Anſammlung der B. u. Zurüdbaltung 
derfelben geſchieht. Sie entwideln fid zwar 
oft aus ben, als *bläbend bekannten Spei- 
fen, Speifereften u. Getränken, als: Hül⸗ 
fenfrüdten, Kohl, Rettig, nicht ausgegohrz 
nem Bier u. natürlich od. krankhaft abge- 
fonderten Flüffigkeiten des Magens u. 
Darmtanals, bei dem als beftehende Dispos 
fition Dazu bezeichneten Zuftande ’(Bläh- 
sucht, flatulentia), aber wefentlich durch 
eine abnorme Abjonderung gasförmiger 

Lüffigkeiten aus der innern Oberfläde des 

armkanals, die nicht bloß dur ihre Dienge 
nachtheilig, namentlich aufbläbend wirken, 
fondern auch durch ihre chemiſche Eonftitus 
tion. * Im bödften Grabe erfcheint die 
Blaͤhſucht als Windſucht (f. d.). * Sie ift 
eine gewöhnliche Vegleiterin ber Unmäßig- 
keit, Schwäche der Verdauung, Hypochoñ⸗ 
drie, Hyſterie u, erzeugt mannigfalt, Schmers 


"zen des Unterleibs, v 


ügl. Kolit * (BIA- 
hungskolik), Angft, Berftimmung bes 
Gemuͤths, Magens, Bruftframpf, Kopfweh 
ıc. Aufftoßen u. Abgang von B. bringen 
Erleihterung. Letztre Bann befördert wers 
ben durch B-treibende Mittel (car- 
minativa), die burd ein milb reizended 
Princip, namentlib in aromatifhen Stof 
fen, innerlid eine —— Zuſammenzie⸗ 
hung bes Magens u. Darmkanals bewir« 
fen. Dergl. find Kümmel, Anis, Bendel 
Eoriander, bei. Pfeffermünze, deren 


bs Blänker 


'ätherifches Del, mit Zuder zu Kügeldhen od. 


Scheibchen gemadt (Pfeffermünzkügels 
Ken, Rotulae menthae — ein ge⸗ 
wöhnlid gutes Hausmittel abgibt. Andre 
find folhe Nahrungsmittel, welche, ob fie 
gleich die Erzeugung von B.en begünftigen, 
doch auch dem Abgang berielben förderlich 
find, wie Rettig u. äbnlihe Mittel, Bei 
Prampfhafter Berfchließung find Mittel, die 
zugleih, neben obiger Wirkung, gegen 
Krämpfe überhaupt hülfreich find, wie Kas 
millen=, Gajeputs, Baldrianöl, Hofmannis 
fher Liquor u. a. noch wirkſamer; Reiben 
bes Körpers mit ermwärmten trocknen Tü⸗ 
ern, Kiyftiere von Kamillen, Baldrian u, 
Afıfötida. ® Dauernde Hülfe dagegen kann 
nur durch firenge Diät, Bewegung des Körs 
pers, Sorge für regelmäßige Hautausdün= 
ftung dur Bäder u. aufblähend abführende 
Mittel in Verbindung mit frampfftillenden 
u. bittern erreicht werden. (He. u. Pi.) 

Blähungshuhn (Zool.), fo v. w. 
XTrompetervogel. 

Bläksee (Geogr.), f. u. $ranzburg 1), 

Bläkulle, Sniel, f. u. Seland. 

Bläkullen, Ort, f. u. Ingland, 

Bläne (a. Geogr.), frudtbare, vom 
Amnio durhfloffne Gegend zwifhen Si» 
nope u. dem Halys in Paphlagonten ; bier 
ang Sri Eupator den Nitomedes 
von Bithynien. 

Blänke, 1) ($orftw.), fo v. w. Blöde; 
2) ſ. u. Tuchfcerer. 

Blänker, 1) Glankeurs), einzelne 
vorausgejhidte Meiter, die Bewegungen u. 
Abſichten des Feindes zu erfpähen u. mit 
ihm f[harmuzirend, das Andringen von ein» 

einen feindl, NReitern auf eine Eavallerie- 
inie au hindern. Der 4. Zug jeder Schwas 
bron ift zum Blänkern beftimmt u, wird 
hierzu etwa 200 Schritt vor die Schwadron 
geiäidt, wo dann diefer Zug wieder 4 — 6 
otten als B. 100 Schritt vorfendet, außer» 
bem gehören die Spigen der Avantgarbden, 
bie Seitenpatrouillen u, dgl, zu deu B.n. 
Zum B.n (Flanquiren) gehört Gefhid, 
lichkeit des Reiters u, Pferdes, auch Uebung 
im Schießen. Die es ausführenden Leute 
müjjen liftig u. verföhlagen fein u. bef, fuchen, 
ſich zu rechter Zeit zu vereinigen, um einen 
ſchwachen Feind, wenn er dur ein Defilde 
geht, zu Drängen, aud wol, dur Umges 
bung de auf feine Spige zu fallen 
u, dgl, Vgl. Avantgarden, — 

€ 
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Seitenpatrouillen; 2) bie Tirailleurs (f. d.) 
ber Infanterie. (Pr.) 


Blären, Pflanzengatt., fo v. w. Blairia, 
Bläs (Gerhard), geb. zu Doftvliet bei 
Brügge 1617, Prof. der Died. zu Amſter⸗ 
dam; ft. 1682; fchr.: Miscellanea anat. 
hominis brutorumque, Amft. 1673 (unter 
verändertem Titel 1674 u. 1676); Zooto- 
mia, P. I., ebd. 1676, 12. als Anatome 
animalium, ebd. 1681, 4.; Anntome medul- 
lae spinalis ete., ebd. 1666; Medicina uni- 
versa, ebd, 1665, 4. ; Institut. med, ebd. 1667, 
12; gab auch Veslings Syntagma anat., ebd, 
1666, 4, heraus, (Pi. 
. Bläschen, 1) als Urform ber Bildung, 
‚u, Bildungstrich, vgl. Blafe. 2) (Med.), 
. u. Blafe er 3) (Anat.), fo v. w, 

mpulla 5), vgl. Ohr (Unat.) ı. 

Bläschen Got.), f. Befruchtungs— 
theile der Kryptogamen 20. 

Bläser (auf. d. gew. Bed.), 1) (Min.), 
ber Magnet u. der Zurmalin, weil jener 
Eifenipäane, diefer Aſche anzieht u, abſtößt; 
2) (Bergb.), fo v. w. Wettermaſchine. 

Biäsern (Neu-B., Geogr.), f. u, 
j 

Bläsibad, Dorf, f. u. nr 

Bläösitns (lat., Med.), eigner Sprach⸗ 
fehler, bei dem mande Eonfonanten, bef, 
bie harten, zu weich ausgefprocdhen werben; 
z. B. r wie l, z wie f. 

Blüsönis (B.sötes, dv. gr., Meb,), 
4) fov. w. Valgus; 2) fo v. w. Blaesitas. 

Biässchen, 1) (B-gieker, B- 
huhn, B-ling), fo v. w. Waſſerhuhn; 
2) fo v.w. Rohrhuhn. 

Blässente, 1) fo v. w. Waſſerhuhn; 
2) fo v. w. Pfeifente; 3) fo v w. Rohr⸗ 

uhn 


Blässhühner, bei Oken Gattung 
ber Waſſerhühner. 

Blässwild, f. u. Hirſch 2) s. 

Blässe, die blaſſe Farbe des Geſichts; 
beruht auf einer eignen Befchaffenheit der 
Gefihtshaut, bei der die zartren Blutgefäße 
weniger in bas Gewebe berjelben verfloch⸗ 
ten find, fo daß fie nicht, wie gewöhnlich, 
durch ihr Durhfhimmern dem Geficht fein 
Eolorit geben, od. bie Eirculation der Bluts 
gefäße des Geſichts ift gehemmt, u. es tritt 
weniger Blut in die feinften Gefäße ein; 
legtres in Krankheitszuftänden, die mit alls 
gemeiner Schwäde verbunden find, u. bei 
denen auch der Blutumlauf, bef. das Strös 
men des Blutes nad dem Kopfe, — iſt 
6 im Fieberfroſt). Auch in noch geſundem 

uſtande bewirkt Alles, was einen Schwä—⸗ 
chezuſtand herbeiführt, B.; fo bef. heimlis 
&er Gram, Neid, unbefriedigte Liebesfehn- 
fuhrt, Studiren, Nachtwachen, Erfhöpfung 
durch Pörperl. Anftrengung, aber auch vor= 
übergehender Echreden, durch Zurüdtritt 
bes Bluts; fie ift dann wohl aud bei Ohn⸗ 
madten vorausgebend. Bei Leichen ift fie 
&arakteriftifh (Reihenbläffe), weil hier 
bie Lebenswärme, welche bas Geficht mäßig 


Blären bis Blättchenkiemer 


auffchwelt u. ihm baburd feine Fülle vers 
leiht, entiweicht, die Geſichtshaut dann eins 
fällt u. mit der B. auch die eignen Zeichens 
zuge eintreten, .) 

Blässe, weißer Streif, der bei ein 
bunkelfarbigen Pferde, Rindvieh od. Wild⸗ 
prete über den Augen anfängt u, länge des 
ganzen Vorderkopfs bis zur Oberlippe her⸗ 
untergeht. Schön ift fie, wensfie nicht zu 
breit, zu beiden Seiten gleihförmig u. nicht 
mit farbigen Haaren durchmiſcht iſt; ift nur 
ein Pleiner Fleck vorhanden, fo heißt er 
Stern. 

Biässe, Bogel, fo v. w. Bläßchen. 

Blässenente (Anas discors L.), f. 
u. Ente». B-gans, ſ. u. Gans ° _ 

Blässenstern, |. u. Stern (Pferdew.). 

Bläsus (d. gr.), 2) an Blaesitas (f. 
b.) leidend; ©) fo v. w. Valgus. 

Bläsus (lat., d. i. lispelnd), Namen 
ber Glieder einer $amilie der Sempronia 
— 2) &. Sempronius B., Bolkstris 

un 211, Elagte den A. Fulvius wegen feiner 
Niederlage in Apulien an u. bewirkte deſ⸗ 
fen Eril; 2) P. Sempr. B., Bolkstribun 
191, widerjpradh vergebens dem Anſuchen 
bes P. Corn, Scipio um einen Triumph wes 
gen bes Siegs über bie Bojer. Außerdem 
3) B., Redtsgelehrter in Rom, Ciceros 
Beitgenoffe; ein Fragment von ihm in den 
gragme nten des Corpus a commentirt in: 

r. Majanfius, ad XXX. ICtoram frag- 
menta, Genf 1764, 2. Bo. 4) (Funiuß, 
nah Auguſtus Tode Anführer der 8 Legios 
nen in Pannonien, f. d. »; dann Proconful 
Von Afrika, erhielt er als Befteger des Tac⸗ 
farinas einen Triumph (den legten Triumph 
unter ben Kaijern), Er tödtete ſich felbft, in 
Sejans BVerfhwörung verwidelt. 5) Statt» 

Iter vom lugdun. Gallien, Präftig wirkend 
ür bes Bitellins Ernennung zum Kaifer; dies 
fem verdächtig hingerichter. (Sch. u. Lb.) 

Blättchen, A) (Kolleium, Bot.), bei 
zufammengejegten Blättern jedes Bleinere 
einfahbe Blatt; 2) (Fol. calicis), jedes 
Stud, aus dem ber Kelch zufammengejegt 
ift, wenn fie fo auf dem Blumenftiel ein 
geienkt find, daß fie fi ohne Zerreißung 
davon trennen laffen; 3) einzelne Theile 
einer Hülle (Involucrum). 4) (Lamellae, 
3ool.), im Zellgewebe u. in den von biefem 
— Organen bie kleinſten häutigen 

ebilde, in fo fern fie ſich in der Wahrneh⸗ 
mung einfach darſtellen; 5) zerſchlitzte ãußre 
Theile der Thiere, z. B. die Fühlhörner 
bei den Kolbenküfern, die Zähne an den En⸗ 
tenfchnäbeln 2.5 G) (Min.), die feften Mi: 
neralien, die ganz bünn u. breit, gerade ob, 
gebogen, in od. auf anderm Gefteine gewach⸗ 
fen find; fie halten das Mittel zwiſchen Plat⸗ 
tem u. Ungeflognem. B. am Kinds. 
kopf (Anatom.), die vordre der Fonta⸗ 
nellen. (Su. u. Wr.) 
Blättchengold, B-kupfer, B- 
silber, f. Blattgold ꝛc. 

Blätichenkiemer (Sool.), fo gt - 


‘#4 


wslättehenpaar !i Rlätterblame 


Nereide. B-panr (Bot.), fo v. w, Jugum. 
Blättelschere (Techn.), f. u. Spiele 
Parten n. 
Biätten (Jagdı.), f. u. Blatten. 
Blätter, '3) (Folla, Bot.), die Ors 
ane, in denen fi das Leben der Pflanzen 
auptfächlich entfaltet, während der Stamm 
u, feine — —— nur ihre Traͤger, 
die Blüthe zum Theil nur veredeltes Blatt 
iſt, im Samen aber wieder der Urfprung er⸗ 
neuerter Blattbildung enthalten iſt. "Da 
das Blatt feiner Verrichtung (ſ. unt.) zu Folge 
eine möglichft große Fläche der Atmofphäre 
u, dem Lichte bieten foll, ift bei ihm bie 
Breite vorherrſchend, u, die Urformen, wels 
che in bem Stamme, ben Aeſten u. felbft 
noch im Blatrftiel parallel od. ringförmig 
zeen ſind, liegen hier in einer Ebene ne⸗ 
ben einander. Die Schraubengänge u. Saft⸗ 
röhren, die weſentlich den Stiel, wo ein 
De vorhanden ift, bilden, behalten zum 
heil ipre Form bei u. ftellen die Nerven u, 
Benen des Blattes bar, bie zwifchen ihnen 
gelaffenen Zwifhenräume find von Zellger 
weben ausgefüllt, u. das ... mit einem 
zarten, aber doch feften Oberhäutchen übers 
-.jogen: *Das mittlere Bellgewebe 2 e⸗ 
wohnl. mit grünem Saft erfullt. Die Zellen 
der obern Fläche find mehr lang geftredt, 
bie der untern mebr in bie Breite gezogen; 
beide meift faftleer. Die obere Kläde ber 
B. ift meift glatt, wenigftens glätter, u. von 
dunklerer Farbe als die untre, welde raus 
ber, mehr mit Haaren befegt, von mattgrü⸗ 
ner, weißlicher Karbe erſcheint. Gewöhnlich 
an der untern Fläche befinden fi auch bie 
Spaltöffnungen, welde das Eins 
treten ber äußern Luft in das Innre der B. 
vermitteln, Wenn au bei weitem am 
bäufigften bie B. als deutlich unterfchiebne 
Drgane, von dem Stengel getragen werben, 
fo gibt es doch ganze Pflangenfamilie (Kaub⸗ 
moofe, Farren), die faft ganz B. find; bei 
andern (Gräfern, mehrern lilienartigen Ger 
wädfen ꝛch, entfteben bie B. aus bem aus⸗ 
einandergebenden Stengel u. bilden bens 
felben zum Theil mit, weshalb aud bei 
erftren ber äußere Ueberzug bes Stengels 
manche Eigenheitender B. an fich hat ; noch bei 
andern (Cacteen, Stapelieen), ift bie Blatt⸗ 
bildung faft ganz von ber Stengelbilbung ber 
fiegt. *Die Pflanzen (z. B. Sommergewädie 
u. foldhe, die jährlich über der ausbauernden 
Wurzel abfterben) behalten die einmal ger 
mwonnenen B. bis zu ihrem eignen Abfter- 
ben; andre (Stäudher u. Bäume ber — 
mäßigten Zone) verlieren dieſelben im Herbſt, 
treiben im hjahr aus Knospen u. Au⸗ 
gen neue; Nabelbölzer werfen ihre B. erft 


ab, wenn neue kommen; bie meiften Ges. 


wächſe der warmen Zone verlieren die Blät- 
ter zu unbeftimmten Zelten, während ims 
mer zugleich neue entftehn. Die für das 
Pflanzenteben unentbehrliche Verrichtung 
der B. iſt die Aufnahme gasförmiger u. 
tropfbar flüffiger Stoffe aus der Atmo⸗ 
* Univerfal»Lerifon, 5. Aufl. \ 
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pbäre, fo wie die Aushauchung ähnlicher. 
ie find wegen der Analogie dieſer Functios 
nen mit denen der Lungen der Thiere, mit 
biefen verglihen worden, Einen großen 
Einfluß auf die Lebensthätigbeit u, auf die 
Färbung der B. äußert das Licht, welz 
ches ein wichtiger Lebensreiz für bie Pflanze 
überhaupt ift. Grüne gefunde B. hauchen 
im Sonnenfhein Sauerftoffgas aus u. ſau⸗ 
— Kohlenſtoffgas ein, während fie im dun⸗ 
ein, eben fo wie krankelnde od, nicht grüne, 
erftres aufnehmen u. legtres aushauden. 
flanzen bleiben bleih, wenn ihnen das 
icht entzogen ift u. werben erft dann wies 
ber grün, wenn baffelbe auf fie wirkt. Die 
Aufnahme atmofphärifher Stoffe gefchieht 
durch Spaltöffnungen, wo deren vorhanden 
find, doch auch burd die Oberbaut der 8, 
Die Einfaugung u. Aushauchung wäffris 
er Stoffe wird großentheils durch bie an 
en Blättern befindliben Haare, Staheln 
ıc. vermittelt u. ift bei vielen Pflanzen be⸗ 
beutender als bas, was fie durch bie Wur⸗ 
—* aufnehmen u. abgeben, Auch ätheriſch⸗ 
lige, harzige u. andre Stoffe werden von 
ben B. abgefonbert, zu welchem Zwed nicht 
* Organe, Deldrüfen, vorhanden 
d, Manche B. zeigen auch eine höhre 
Lebensthätigkeit u. eine an bie der niebrer 
Thiere grängende Meizbarkeit. Biele drehen 
fih nad dem Lichte, legen fih Nachts auf 
verfchiedene Weife zufammen (f. Pflangens 
fhlaf), andre thun biefes bei Berührung 
(Mimofa), einige bewegen ſich mer bi 
auf u, nieder (Hedysarum — Ueber 
bie Formen der B., f. u. Blatt (bot. Ter⸗ 
min.). . Ce 
Blätter (in and. Beb.), 1) (Baul.), 
man braudt B. als Bierrarhen für ausges 
ölte Gefimfe, Säulenkapitäle, Sparrens« 
öpfe zc., bei. Bärenllaus, Dliven-, Eis 
chen⸗, Lorbeer», Weins, Palmen=-B, (ges 
wöhnlih Bewerb); ®) (Bienenz,), fo v. 
w. Bau der Bienen, f. u, Biene +; bie übri« 
gen Bedeutungen, f. u. Blatt, 

Blätter —— Titel für fortgehende 
Werke vermiſchten Inhalts, ohne od. mit 
———— beſ. wiſſenſchaftlicher Fä⸗ 
cher od. Lebenszwecke, zur Belehrung od. 
Unterhaltung, meiſt in ——— o B. 
ber Gegenwart, B. für liter. Unters 
baltung ıc. f. u. Zeitungen oo u. ı0. 

Blätter ....., 3u eg per da» 
mit die fi bier nicht ben f. u. Blatt... 

Blätterabfall, f. u. Blätter (Bot.). 
B=- ansätze. f. Afterblätter. B - au- 
Be, f. u. Knospe. 

Blätterasseln, bei Oken Sippfhaft 
der Soblenaffeln, mit den Gattungen Bo- 

raus, Cymothoa, Limnoria, Sphaeromu 

Bremfen=s, Bohr», Kugel: 
aſſel). 

Blätterbinder, ſo v. w. Blattmacher. 

Blätterblende (Min.), f. u. Zink⸗ 
blende. B-blume (Bot.), fo v. w. Phyll⸗ 


anthus. 
57 Biät- 


Biätterchen, 1) fo v. w. Blättchen ; 
2) (Meb.), leines Bläschen (f. d.), od. 
auch Pu (f d.), vorzüglih im Auge 
auf der Hornhaut. 

Biättercicaden (Cicadae follaceae), 
f. u. Cicaden. 

Blättereldechsen, bei Den eine 
Bunft ber Amphibien, Eidehfen von molch⸗ 
artiger Geftalt, warzig, Füße u. Beben 
Purz, unten mit Querblättern ob. Furchen, 
. Augen groß; getbeilt in Rundſchwänze 
(Gattungen: Stellio, Thecodactylus u. a.) 
u, 4 hehe (Gattungen: Platyu- 
rus, Uroplatus, Chamaeleo u. a.) 

Bilättererz, fo v. w. Bflättertellur, 
B-fische, bei Oken Sippfchaft Braffen, 
bazu die Gattungen Anabas, Polyacanthus 
u. Osphronemus. 

Biätterflechte, braune, ſo v. w. 
Seländifhes Moos, f. auch Flechten ⸗. 

Biätterfüsse (Phyliopoda Latr.), 
Kant, ber Kiemenfüße ; die Füße (wenigftens 
10 Paar) haben blätterartige Glieder; Aus 
gen find 2, außerdem bisweilen noh ein 
Punktauge ; find gethrilt in A) Aspidiphora, 
mit gegen 60 Fußpaaren, jebes am Grunde 
mit einer dicken Blafe, auf dem Rüden ein 

roßes Schild, dazu bie Gattung: Floſ⸗ 
{enfus Borkenfäman, Apus Scop.), 
ückenſchild einfach, eiförmig, häutig, bins 
ten ausgerundet, vorn mit 8 Augen; die 2 
Fübler kurz u. fudenförmig, die 2 Ober⸗ 
Biefern bornartig, bie 4 Unterkiefern hauts 
artig; ber blattförmigen Kiemenfüße find 
60, der Schwanz ift lang, vielgliedrig, mit 
2 langen Borften. Sie ſchwimmen auf bem 
Rücken. Art: Prebsartiger Fl. (A. cancrl- 
formis, Jimulus palustris, Monoculus Apus 
L.).. mit ftumpfer Rüdengräte ; in Gräben ; 
entftebt oft plöglih nah heftigen Regen⸗ 
güffen in vorher ausgetrodneten prügen) 
die Eier mögen wohl Jahre lang ihre Les 
bensfraft behalten. 38) (Ceratophthalmata), 
10—22 Außpaare, bie vordern wie äftig, 
einige haben ben Körper in einer eiförmigen 
Schale, ungeftielte Augen, dazu bie Gats 
tungen a) Artemie (Art. Leach.), Fühls 
örner kurz, walzig; Augen Burzgeftielt; 
und unter bem Borberranbe; rper eis 
förmig; 10 rB. zum Schwimmen, haa⸗ 
rig in eine. Borfte ausgehend, Art: Salz 
wafferartem. (A. salina, Cancer sali- 
nus L., Gammarus s.), klein, in Salzwafs 
fern in England, u) Kiemenfuß (Bran- 
chipus, Branchiopus Zam., Chirocephalus 
Jurin.), Leib weich, faft fabenförmig, Kopf 
deutlich, daran haarartige Fühlbörner (beim 
Weibchen 4, beim Männdyen 2); an jedem 
ber 11 Leibesringe ein Paar blätterförmige 
Kiemenfüße, ber — ſich in 2 
baarige Plätthen. Art: Keihfiemens 
fuß (B. — Gammarus st. Fabr., 
Cancer st. L., Apus pisciformis Schäf.), 
mit Eiertrauben unter dem Schwanz, in 

ehendem Gewäffer, Br. paludosus. e) 

ja, mit eiförmiger 2Plappiger Schale, 


Blätterchen bis, Rlätterschwamm 


Körver linienförmig, Ionggeftredt. Art: 
L. Hermanni (Daphnia Gigas). (Wr.) 
Blättergebacknes, innen blättris 
es Badwerf; ber Teig d c —— be⸗ 
eht aus gutem Weizenmehl, Butter u, Tern, 
doch ohne guten ; mangießt auch wohl ein wes 
nig guten Branntwein hinzu; wenn ber Zeig, 
mit bem Treibholze aufgetrieben ift, wird 
er wieder ——— u. dies einige 
Mal wiederholt. eniger verdaulich u. 
ganz verwerflih, wenn ber Teig ſchlecht 
earbeiter, nicht gehörig ausgebaden u. 
Mofig ift, od. auch ranzige Butter od. fons 
* Schmalz in Menge dazu — 
wird, h 


Biättergelb, f. u. Gelb, 
Blättergericht (Unt.), fo v. w, 
Petalismos, 
Blättergräber, fo d. w. Minirs 
raupen. 
Blättergrün (Chorophyll, Ehem.), 
rünes Weichharz aus friſch ausgepreßtem 
afte krautartiger Pflanzen, zu Pulver 
zerrieben; wird von neuern Chemikern als 
ein eigner Stoff angeſehen. 
Blätterholz, jo v. w. Guajakholz. 
Biltterig, 2) Blätter habend; ® 
aus blätterähnlihen Theilen beftehend, bef. 
3) — ſ. u. Bruch (Min.); 4) vom 
Tuche, ſo v. w. Löcherig. 
Blätteriger Anthophjillit 
(Min.), fo v. w. Bronzit. B. Berjli, fo 
v. w. Diſthen. B.ge Erde (Mebd.), f. Ef» 
figfaures Kali. B. ge Knöspen (Gem- 
mae foliaceae), Knospen, aus beren Schup» 
pen fi Blätter entwideln (wie an Daphne 
mezereun). B.ger Schiefer, ſ. Schies 
fergupe. B.ges Silbererz, ſo dv. w. 
Blaͤttererz. 
Bilätterkäfer, ſo v. w. Blatthoͤrner. 
Blätterknospe, f. Knofpe e. \ 
Blätterkohle, Abart ber Steinkohle. 
Blätterkuchen, f. u. Gienmufdel. 
Blätterkupfererz (Min.), fo v. 


w. . 
Bıätterliederung (Maſchinenw.), 


f. Lieberung. 
; Biätterlinge (Rum.), fo v. w. Brac⸗ 
eaten. ° Ä 
Blättermachen, f. unt. Papiers 
müble =. 
Bilätte n,f. u. Magen zu, 


Biätterpilz, fo v. w. Slãtterſchwamm. 
Blätterqualle, ſ. Blafenquallen e). 
Bıätterrinde, ſ. u. Rindenkorallin. 
Blätterschnäbler (Lamellirostres), 
bei Euvier Ham. aus ber Orb. der Schwimm ⸗ 
vögelz; ziemlich ber ber Gänfe bei Andern 
entfpre ‚nur baß bie Taucher von ih⸗ 
nen ausgefchloffen find. 
Blätterschwamm, ‘bie langen 
att. Agaricus: bie an Arten reichfte 
300 in Deutfähland) aller bis jegt b 
ten, von ber überdies Baum die in wu 
heimiſchen ausreichend, die außereuropäis 
fen faft gar nicht erforſcht find. ? = 


Blätterschwamm bi Blätterteig 


find fämmtlib mit einem Hute verfehen, 
an beffen untrer Fläche bie Samenhaut 
ftrahlenförmig vom Stiele nad bem Rande 
verlaufende, ſenkrecht neben einander fies 
hende Blätter bildet; find theils gefkielt, 
theils nicht, wachſen an feuchten Orten auf 
ber Erde od, auf modernden Begetabilien, 
find zum geringften Theil als Nahrungsmits 
tel Y benutzen, meiftens giftig. *Perjoon, 
theilt die Gattung A) in folde mit cen⸗ 
tralem Stiel. *a) Lepiota, Schup⸗ 
viae, mit —— Strunk, trocknen, 
welkenden Blättern. *») Cortinariae, ® es 
f&leterte, mit meift einfarbigen, endlich 
mmtfarbigen Blättern, gewöhnlid fleis 
higem Hut, gefchleiertem Strunf. *e) 
ycenae, Dürrlinge, zarte, Blein, mit 
bäutigem, gefteeiftem, durchſcheinendem Hut, 
welkenden einfarbigen Blättern, meift röhs 
rigem, nadtem, verlängertem Strunk; hiers 
ber: Agaricus esculentus, f. Ragelſchwamm. 
’4) Coprini, Miftpilze, Rupfhwämme, 
Dintenpilze, mit vergänglichem, nebft ben 
Blättern in eine ſchwarze Feuchtigkeit ger 
fließenden Hut, mit u. ohne = e) 
Pratellae, Biefenpilge, mit fleifchigem 
od. hautartigens, ebenem, bleibendem Hut, 
neblichen, zulegt —— ob, einfärs 
bigen, fpäter bunfeln Blättern, geringeltem 
od, nadtem Strunk; hierher: Agaricus edu- 
lis u. campestris, f. Cbampignon. '*f} Lac- 
ullul, Milchende, Pfifferlinge, mit fleis 
ſchigem, meift eingebrüdtem, beim Zerbrer 
hen Milchſaft gebendem Hut. Agaricus de- 
Niciosus, ſ. Reißter. "' g) Russulae, Röt h⸗ 
linge, mit glei langen Blättern, fleifchis 
gem, gewöhnlich eingedrüdtem, weißem, ros 
them, purpurfarbenenz, gelbem od. grünem 
(Zäublinge) Hute, nadtem, gewöhnlich 
weißem Strunf, h) Omphaline, Genas 
belte, mit glatträndigems, fleiſchigem od, 
bäutigem, trichterförm od, genabeltem 
Hute, ungleihlangen, faftlofen, nicht weis 
chenden, gewöhnlich herablaufenden Bläts 
tern. '° 58) Pleuropodes, Satztäubs 
lin g6: mit feitlichen od. fehlendem Strunk. 
a) Mit fleifchigem Hut; «) mit ganzem, 4) 
mit balbirtem Hut. 5) Leberartige. Fries 
(Systema mycologicum), welcher 750 Ars 
ten beftimmt, 150 als zweifelhaft aufführt, 
gibt folgende Elaffifiention: '* Ser, I. Leu- 
cosporus, Schleier verſchieden od. fehlend, 
Blaͤttchen unverändert, Keimpulver weiß. 
’s. 2) Zentraler Strunt mit Schleier. Tri- 
bus: a) Amanita, b) Lepiota, e) Armil- 
laria, d) Limacium, e) Tricholoma; mit 
den Subtribus «) Trieholomata limaeina, 
&) Genuina, y) ria. d) Personata. 
) Strunkzentral, nackt, mit den Xribus: 
a) Russula, b) Galorrheus, a) Ga- 
Ban —— 7 —— (eßbare 
amme), o epfeffert, ſehr 
ſcharfe). wer — — DasyphyHi, 
£) Camarophylli, y) veybel, d) Oe- 
sypii, e) Colodontes, 3 Fhraustt, „) Rli- 
zopodes, $) Chondropodes, ı) Scortei; 
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2* bla, «) Genuinae, f) Ompha- 


I ; e) Mycena, «) Genuinae, £ 
ner ) Ompbalariae ; 
mphalia, «) Mycenaria, #) Collyba- 


ria, y) Le i. 0) Mit ercentris 
dem ob. —— Fü Pleurotus: 
ubtribus: «) Lepiotaria, #) Concharia, 
y) Aegeritaria, d) Om a, &) Myce- 
naria. '"Ser.Il.Hyporrhodius, Schleier 
fehle, Blätthen farbenwechſelnd, Keims 
pulver rofenroth, Strunk — Tribus: 
a) Mouceron, b) Chitoplilus, mit 
der Subtribus: Rhodopolil, e). Plute 
d) Leptonia, e) Nolanea, 1)) Ec- 
cilla.* Ser. il. Cortinarla, Schleier 
vorhanden, fpirinwebenartig, Blätter farbes 
wechſelnd, vertrodnend, Keimlörner oders 
farbig, Strunk zentral. Tribus: a) Tela- 
monia, b) iInolema, a) Genuina, 4) 
Phlegmacioidea, e) Phlegmacium, a) 
—— yb SE reihe Te 
ei, euco a 0 . - 
natiles. *'! Ser, IV. 2 min =; Schleier 
vorhanden, nicht fpinnmwebenartig, Blätts 
hen eutfärbt bleibend, Keimpulver roflfars 
ben. Xribus: a) Pholiota, b) Mysa- 
eium, e)Hebetoma; d) Flammula, 
e) Inocybe, N Naueoria, Ga- 
lera, h) Tapinia, 5) Crepidotus. 
Ser. V. Pratella, Schleier vorhanden, 
nicht fpinnwebenartig, Blättchen farbewech⸗ 
elnd, nebelig, fih auf —— Keimkörner 
raunpurpurroth, Strunk central, Tribus, 
a) Volvaria, b) Paalliota, e) Hy- 
pholoma, d) Psilecybe, e) Psa- 
thyra, 2 —— he 
gattungen find noch von zu cus 
erechnet: * AR de Link. (Mifts 
—** mit freien ungleichen, bünnen eins 
en, farbewechfelnden, endlich zerfließens 
den Blätthen, glodenförmigem, am Rande 
—— zerfließendem t, ſchwarzen, 
Afacher Reihe in großen, getrennten 
Schlaͤuchen liegenden Keimkörnern. Ars 
ten: 18, auf Dungerſtätten u. ſtark gedüng⸗ 
ten Feldern u. Grasplägen. *Gomphus 
Fries., mit langherablanfenden, äfligen, 
abftehnden, unterfchiebnen, farbewechfelnden, 
bleibenden, weidhen, zaͤhen, ganzen Blätt« 
den, faft allgemein Mebrigem, vom Strunt 
fib fehr bald trennendem, wie ein Fell den 
Hut bebedendem Schleier, fleifhigem, glat⸗ 
tem, Blebrigem, am Ranbe eingebognem Hut, 
mäßig großen Schläuden, ſchwarzen fpindels 
förmigen Keimförnern. (Su. 
Biätterschwammkeralie, u. 
Schwammetorale. B-schwanz, D 
Krebs, der am Schwarze feitlich einige Blatts 
anfäge, aber Beinen Fächer hat, vol. Weich⸗ 
ſchwanzkrebſe; 2) das Geſchlecht Hippa. 
— ttersetzer (Techn.), fo v. w. 


Blattmader. 
Biätterstenkohle (Min.), ſo v. w. 


Blaͤtterkohle. 
Bı bak, f. u. Tabal u. 


geraten I 
Blätterteig, f. u. Blättergebadnes, 
57° : Bılät- 
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Wiättertellur (Min.), j.u. Zellur 2) 

Blätterdorf, fo v. w. Papiertorf. 

Blätterwerk (Bauß.), f. u. Blätter, 

Blätterzeolith (Din), fo dv. m. 
Stilbit. 

Biättleinchen, f. Blatt ıs. 

Blätze, fo v. w. Weißfiſch. 

Biäüe, fo v. w. Blaue Farbe. 

Bıiäüuel, 1) Werkzeug zum Schlagen; 
bef. 3) (Landw,), Klopfholz zum Klopfen 
des Flache u. der Leinwand, f. u. Flachs s3 
3) rundes Holz, auf das beim Abmwinden 
des Garnes der Anfang bes Knauls gemadt 
wird; 4) nebft B-eisen, B-gewicht, 
B.schwinge, B-stange (NWafd.), 
f. u. Feldgeftänge u. Stangenkunft; 5) ſ. 
u, Srummzapfen; 6) f. u. Haspel. (Hm.) 

Bläüeln (Landw.), fo dv. w. Bakern. 

Biläüelzapfen, 1) Maſchinenw.), 
die Zapfen ber Panfterwelle ; 8) der Krumms 
zapfen eines Bläuels. 

Blätben, 1) ſchlagen, bef. mit dem 
Bläuel; 2) Blau machen ; bef. 3) (Wäfdh.), 
dem weißleinenen Zeuge mit blauer Stärke 
od, feidnen Strümpfen mit Indigo, venet. 
Seife u. heißem Waffer einen bläulidhen 
Schimmer geben; 4) (Nadl.), Haare⸗ u. 
Stecknadeln mit Del beftreiben u. in einer 

fanne über einem Koblenfeuer abraudhen 

affen, baß fie ſchwarz werben. — 

Bıäüling, 3) Fiſch, fo v. w. Maraͤne, 
große; 2) Schmetterling von blauer Farbe, 

‚3. B. der Arion, Eleiner Argus u, U.; 3) 
(Bot.), fo v. w. Amethyſtea. s 

Biäfards (fr.), Bleiche, f. Kakerlaken. 

Blaffärdus (Num.), im Mittelalter 

o dv. w. Albus; daher BBlIäffert in ber 

beingegenb, = 8 Stüber od. 4 Albus; in 

ber Schweiz, — 1 Schilling od. 6 Rappen, 

Biogodät, Berg, f. u. Werdoturie 1). 

Bingoweschschönk, Slobobe im 
Kreife Ufa der ruff. Statthalterfchaft Orens 
burg, an ber Ufatla; große Kupferwerke. 

Bilahötka (Leopoldine), geb. 1811 zu 
GBuntramsdorf bei Wien, 8 Jahr alt Pias 
nifttn, gebildet Anfangs von ihrer Mutter, 
dann von den beften Meiftern, von Sim. 
Sechter in der SegPunft, bereifte fie allges 
meinen Beifall findend Deutſchland, Holz 
land, England, Frankreich u, ging 1834 nach 
Wien; fchr. Eoncerte, Variationen, Rondos 
ıc. mit Orchefterbegleitung. ) 

Blähmplatz (Jagdw.), 
Brunftplag. 

Blaid el Aneb, Stadt, f. u. Eon 
ftantine e). Bläin, Fleden, j. u. Savenay, 

Bläinville (fpr. Blängwill), 4) Fle⸗ 
den, f. u. Eoutances; 2) B. sur !’Kau 
(fpr. B. für 2ob), Stadt im Bzk. Lüneville 
des franz. Dep. Meurtbe; Schloß; 600 Ew. 

Bläinville (HM. Ducrotaybde B.), 
geb. zu Arques im Dep. Nieder-Seine um 
1778, ftub, zu Parts unter Euvier die Naturs 
wur haften, ward beimJardin des Plantes 
u, College de France angeftellt, 1810 Prof, 
ber Zvol,, vergleich. Anat, u, Phyfiol, an der 


(Sp. 
fo v. w. 


Brittertellur 


verſteinerten Fifche, überf. von 3, 


bis 3Blalrla 


Univerfität, 1825 Mitglied des Inftitute, 
Vorzüglich verdient um-die Naturgeſch. der 
Site e; ſchr.: Prodrome d’une nouvelle dis- 
tribution systematique da regne animal, 
—F 1816; De l'organisation des animaux 
ar. 1822, 1828, 4 Bbe.; Manuel de mal- 
cologie et de conchyliologie, ebd. 1826 ; Die 
. Kriie 
ger, Queblinb. 1822, 1823; Manuel d’Ac- 
tinologie, Par. 1834; u. m. a. (Jb.) 
Blainvillia (B. H. Cass.), Pflan 
engatt. aus ber nat, Bam, ber Syngene⸗ 
iften; — Compositae Amphicenlan 
thae enhnb. 

Blair, 1) (Patriß), Arzt u. Botani⸗ 
Per, geb. zu Dundee, erft Arzt zu Dundee, 
ging dann wegen polit. Berfolgungen nad 

ondon, hierauf nah Boſton; wo er 1728 
ft. Shr.: Osteographia elephantina, Lond. 
1718; Observations in the practice of phy- 
sik, anatomy and sur er: ebd, 1718; Bo- 
tanic essays, ebd. 1720; Pharmasobotano- 
logla, ebd. 1723 — 1728 (unvollendet). 2) 

obert), geb. 1699 zu Edinburg; ward 1731 
Dreyer zu Athelſtaneford u. ft. 1746, 

hr. u.a. das didakt. Gedicht: The Grave, 
Lond, 1743 (deutfih, Regensb. 1798). 3) 
(Hugh), geb. zu Edinburg 1718; warb 1742 
hate erhielt 1751 die höchfte geiftliche 

ürbe ber presbyterian. Kirche in Schotts 
land, ward Prof. der Rhetorik u. ft. 1801 
zu Edinburg. Schr.: Lectures on rheto- 
ric and belles lettres, Edinb. 1733, 2 Bbe. 
4., beutfch von Schreiter, Liegnig 1788, 4 
Thle.; uber Offians Bedichte u, Predigten, 
war auch 1755 Begrünber bes —— 
review; Lebensbeſchr. von Einlayſon. 4) 
(Bilh.), Chirurg am Lockhoſpital u. Aſy⸗ 
lum u, am Old Finsbury Dispenfary in 
London, ſtiftete die Bloomsbury od. New 
Rupture⸗Geſellſchaft; fchr.: Esuis on the 
venereal diseases, Lond. 1798 - 1800, 2 
Thle. (8. Ausg. 1808, deutſch von Struve, 
Altenb. 1799, 2 ade.) The soldiers Friend, 
Lond. 1798 u. 1804; Of anthropology, ebb. 
1803; Report of cases of inoculation and 
reinoculation with variolous and vaccine 
matter, ebd. 1804; The vaccine contest., 
ebd. 1806; Hints on the supposed failures 
of vaccination, ebd, 1808, (He. u. Lt.) 

Biäir ' Äthol (fpr. Blaͤhr Xethol), 
Dorf in ber fchott. Grafſch. Perth; 8100 
Em. u. Luftfhloß des Grafen von Athol, 
Das Schloß bat früher mehrere Belageruns 
gen ausgehalten; in ber Nähe bie Waſſer⸗ 
fälle des Bruor u. der Ben⸗Glo (3397 
F · body). 

Bläir-gowrie (ſpr. Bläbr » gabri), 
Muirktfleden am Ericht in ber ſchott. Grafs 
ſchaft Perth; Leinweberei; Ew, 

Biläiria, 1) (B. L.), Pfangengattung, 
nah Blair 1) benannt, aus ber nat. Fam. 
ber Ericeen Spr., Rehnb., 4. Kl. 1, Ordn. 
L. Den Eriten ähnelnde, zum Theil ſtrauch⸗ 
artige Eappflanzen, als Bierpflanzen ın Ges 
wädsbäutern euftivirt, 8) (B. Being, 

v 
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als Pflanzengatt. aufgegeben; Arten unter 
Priva, Berbena u. Japania —— 

Bläise (ſpr. Bläf), 2) Nebenfluß der 
Marne in Branfreih; entfpringt im Dep, 
DObers Marne; mündet bei Avigny; treibt 
viele Eifenwerke. 2) St. B., Pfarrdorf 
am neuenburger See im ſchweizer Canton 
Neuenburg; 1100 Ew.; Weinbau; Spuren 
röm. Gebäude, 

Blaisois (fpr. Bläfcah, m. Geogr.), 
f. u. Blois (Geſch.) ».. . 

Blalsön (fpr. Bläfong), Inſel, f. u. 
Angers 1). 

Bläke (Seew.), fo v. w. Bake. 

Bläke, 2) (Robert), geb. zu Bridges 
water in Sommerfetfhire 1599, wo fein 
Vater Kaufmann war; fchlug 1652 bie hol⸗ 
länd, Flotte, befhoh 1655 Tunis, bes 
freite in Algier (f. d. s) u. Xripolis, alle 
englifhe Sklaven, u. ſchloß mit Venedig 
u. Toscana vortheilhafte Tractate, ſchlug 
1657 die Spanier vor Santa Eruz u. fl. 
furz nah feiner Landung in Plymouth 
1657. 2) (Joahim), geb. zu Malaga um 
1760, Sohn eines iriſchen ausgewanderten 
Kaufmanns, trat 1773 als Cadet in das 
fpan, Regiment Amerika, ward bald Eas 
pitän u. 1798 Major, wurde während bes 
Kriegs mit Frankreich Brigadier. Bei dem 
Einfalle der ag ie in Spanien 1808 war 
er Chef des fpan. Beneralftabes u, befehligte 
fpäter die Armee von Eftremadura, Gallicien 
u. Leon, ward aber mit Euefta bei Rio Seco 
von Beffieres gefhlagen u. zog fib nad 
Bilbao, von wo er nah der Gapitulation 
bei Baylen u. nad der Ankunft Romanas 
bie DOffenfive wieder ergriff, ward aber bei 
Espinofa wieder gefhlagen u. trat ben Obers 
befehl an Romana ab, Er ward nun Ges 
neralcaritän von Aragonien, Gatalonien u. 
Navarra, aber bei Beldhite von Neuem bes 
fiegt, dennoch ward er, als Rath ber Res 
gentfhaft, zum Commanbdirenden ber Armee 
des Gentrums ernannt. Als ſolcher trug er 
viel zum Siege bei Albuera bei; warb bar= 
auf Gouverneur von Valencia, von wo aus 
er gegen Madrid operiren follte; allein 
Suchet ſchloß B. in Valencia ein u, zwang 
ihn, dort 1810 zu capituliren. Nach Krank» 
rei geführt, blieb er dort bis 1814 gefans 
gen u. warb bei feirter Rückkehr von Herie 
nand VI. zum Generaldirector des Genies 
wefens ernannt. Nac ber ſpan. Revolution 
1820 trat er in den Staatsrath, blieb nad 
der Reftauration ziemlich unangefochten u. 
ft. 1827 zu Balladolid. 3) (William), 
sch. 1758 in England, Maler, voll bizars 
rer Einfälle; fo ließ er gegen den Geiſt 
feiner Landsleute, nichts gelten, als bie alte 
beutfche u. italien, Kunft, fo hatte er aud 
ſtets Vifionen von Männern alter Zeiten, 
elbft von Thierfeelen, 3. B. der eines Flo⸗ 

8 ıc., bie er abbildete. Seine Frau bes 
mwunberte ihn faft allein, u. er liebte fie das 
ber fo zärtlih, daß er fie noch mit fterbens 
der Hand malte; ft. 1828, Werke: 12 Zeich⸗ 
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nungen zu Blair Grabz dgl. zu Youngs 
Nactgebanten, 1797 Fol,; don of inno- 
cence and of experience, ein äußerft ſelt⸗ 
nes Duodezbändchen mit Gedichten u. Rand⸗ 
zeichnungen von ihm; Europe a prophecy 
u. Amerika a prophecy; Das Buch Hiob, 
21 31. Lt., Pr. u. Fst.) 

Bläken (B. Rob. Br.), Pflanzengatr., 
nah M. Blake von Antigua, einem eı= 
frigen Botaniker benannt, aus_ber nar, 
Dam, der Melaftomeen Spr., Weidriche, 

elastomene Rchnb., Blüthenwicdeln O7.., 
1. Orbn. ber Dodefandrie Z. Arten: Bi. 
trinervia, Straub auf Jamaica, B. tripli- 
nervia, in Guiana, B. pulverulenta, m SA⸗ 
merika. 

Bläkely, Ort, ſ. Alabama e. 

Bläken (Shiffb.), fo v. w. Blaaken. 

Bläkenay, Dorf, f. u. Norfolk. 

Bläkeney (Bilh., Lord), geb. 1670 
in Irland; trat früb in engl. Dienfte, warb 
1743 Oberft, 1745 Generalmajor, 1746 Gous 
verneur von Plymouth, 1747 Generallieur. 
u. Gouverneur von Minorca, Hier vertheis 
bigte er 1756 das Eaftell St. Philipp auf 
bas tapferfte gegen bie Franzoſen, warb bas 
für irifher Pair u, erhielt eine Ehrenfäule 
zu Dublin, Er ft. 1761 zu London. 

Bläkenstedt, Ort bei Braunfchweig. 
Hier 1493 Sieg ber Hildesheimer u. Hans 
— über Herzog Heinrich d. Aeltern von 

olfenbüttel. 

Bläkier, Fort, ſ. u. Chriſtlanla 1). 

Bläkmnille (fpr. Bläd mihl), fo v. 
w. Black-maile. 

Bläme (fr.), 1) Tadel u, Schande zur 

tebende Handlung; 2) Schande; baber 
lamiren, lächerlich machen. Bin- 
mön, ſchaͤndend, ſchimpflich. 

Blämont (fpr. Blamong), 1) Glan⸗ 
Penberg), Stadt im Bzk. Lüneville des 
franz. Devart. Meurtbe; an ber Bezoufe; 
fonft Feftung (aeichleift 1689 vom gen 
Bernhard von Weimar), hatte den KXitel 
einer Graffhaft; 7000 Ew. 2) Marktfl. 
im Bzk. Befancon des franz. Dep. Doubs ; 
feftes Schloß; 500 Ew. . 

Blamönt (Francois Eolin deB.), geb. 
zu Verſailles 1690; Tonkünſtler, Director 

er königl. Eapelle; ft. 1760; feste mehrere 
Stüde von. B. Rouffeau in Mufik, fo die 
Opern; Fetes grecques et romaines, von, 
Fufelier, fo wie Jupiter vainqueur, Diane 
et Endymion, Zephir et Flora, retour des 
dieux, Parnasse Iyrique, les characteres 
de l’amour, caprice d’Erato u.a. m. (Hm.) 

Blämpin (Xbomas), Benebdictiner von 
ber Eongregation von St. Maur, geb. zu 
Noyon 1640; ft. zu St, Benoit an ber 
Loire 1719; Herausg. der Werke Auguftins, 
Par. 1687—1700, 11 Bde., Fol. 

Blamüser, frühere deutfhe Silber» 
münze, in Lüttih von 4 Schill. = 24 Sel., 
in Eleve von 84 Schill, = 4 Sgl., in Muͤn⸗ 
fter von 44 Mariengr. = 4 Sol. 

Blänas, Billa, f. u, Gerona. 

Blanc 
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Blane (fr., ſpr. Blang), 1) weiß; 2) 
Bar, en. Dr Ban) ; — 


Brühe, wovon Fleiſchgallerte durch Kochen 
ausgezogen ift; 5) Bruſtfleiſch von gekoch⸗ 
tem od, gebratnem ART . 
Blane, ältre franz. & ünze, trat 
1340 an bie Stelle bes Gros Tournois, zus 
erft aus gutem Silber, fpäter aus Billon. 
Dan unterfhled Grand B, zu 10, nach⸗ 
ber zu 12 Denar, u. Petit B. zu 5, fpäs 
ter 3u6 Denar. Es entftanben mehrere Ars 
ten bavon, nad den verſchiednen barauf gi 
findlihen Zeichen benannt; fo: a) B. 
In eouronne, unter Johann bem Guten 
feit 1854, 10 Den., ftatt ihrer leiß Karl VII, 
1490 Unzains zu 11 Den. ſchlagen; b) 
B. a In Vétoile (Sterngrofden), 
von bemfelben feit 1859 als Dentmünze auf 
den Sternorben, — 2 Sols 6 Den.; e) B. 
a Ia fleur de Iys (Liliengrofden), 
von König Philipp feit 1340 we er ge⸗ 
prägt, dem Tournois ähnlich, = 8 Den., 60 
Etüd—1 troifhe Marl, von ben fassen, 
aux fl de lys, 70 = 1Marf, = 15 Den. 5 
d)B. la queue, um 1885 dem Heinen 
Zourmois gleid; e) B. A Insalaman- 
dre,von Frans I. um 1540, 92 Stüd 
troifhe Markt, = 12 Den; DB. nu so» 
ed von Ludwig XI. 
um 1475, 73 — 1 troifhe Markt, = 12—13 
Den. 1630 wurden wieber beren nad bem 
Gehalt der alten gefhlagen u. B, au cor- 
donnet gen., zu 8 Den. 17—18 Grains, 
Seit biefer Zeit Find nicht mehr gangbar, 


fondern waren nur Rebnungsmünzen 8 B. 
u.68.—=2 Sous 6 Den. ( ch.) 
1) Bzk. im franz. 


Biane (le —* 
Dep. Indre 50,000 Ew. 2) B. en Ber- 
7— Hptſt. daſ. an der Creuſe; —— 

ollenweberei, Weinban, Fiſchhanbel, 

Ew. S. Benodit du Sault, Stadt, 2000 
Ew.; Belabre, Stadt, Eiſenhütten, 2000 
Ew.; Ehazelet, Dorf, großes Eifenwerk, 
600 »5 Set, Martin be Tournon, 
Marktfl. an der Ereufe, 1500 Ew.; Mars 
tizay, Marktfl, an der Elaife, 2000 Ew.; 
Merigany, Warktfl. 1400 Ew.; Mezitr 
res (M, en Breune), Stabt, —— 


1600 Ew, (Wr.) 
Blane, 1) B. de Guillöt (Uns 
toine le 3.), geb. zu Marfeille 1730; trat 
in bie Gongregation bes Oratoriums, vers 
ließ fie nah 10 Jahren, lehrte alte Spras 
den zu Paris in ber Eentralfchule u, ft. zu 
Paris 1799, Schr. die Zrauerfpiele: Mun- 
so - Capac, les Druides, 1772, Virginie, 
786, Terquin, 1794 u. Le clerge devoile, 
1791; das Puftfpiel: ’Heureux Evenement, 
u. ein beroifhes Drama: Albert I. et Ade- 
line u. a. 2) (Ludw, Gottfr.), geb. 1781 
Berlin, 1806 2. Prediger bei der franz.sre= 
em, Gemeinde in Halle, 1809 3. Prediger 
ber vereinigten Domgemeinde, 1811 der franz. 
Regierung verbädhtig verhaftet u. nah Mags 
beburg u. von da nach Kaffel gebracht ; 1813 
durch die Ruffen befreit, ward er Feldpre⸗ 


1 Ferdinand be la Eerbda, ai 


Blanca ’ 


biger, erhielt jedbod nad dem Frieden fein 
fruͤheres Amt in Halle wieder, warb 1 
I ber romaniſchen a u. 1838 
ediger an ber Domkirche. r.: Pres 
bisten, alle 18115 An meine Mitbürs 
er (über bie Union), ebd, 1817; Die beis 
Den erften: Gefänge ber göttliben Komö⸗ 
bie erläutert, ebend. 1852; Handbuch des 
Wiffenswürbdigften aus ber Natur, der Ges 
7% te ber Erde u, vis Bewohner, ebd. 
‚8 Bbe., 4. Aufl. 1840. (Hm. u, ap) 
’ —— 2) &tı — > . 
e). 1. e. avin on, un⸗ 
ter Marc Aurel als td bes Ehri« 
ſtenthums ſchrecklich gemartert u. endlich ers 
würgt. Tag: ber 19. San, II. Kaiferins 
nen. 2) D., Tochter Königs * Ill. 
vermählt zum 3. Dial 1299 mit Ka fer Als 
bert I., ft. zu Wien 1805. 3) B. von Bas 
lois, König Philipps Schwefter; 13830 an 
den nahmal, Kaifer Karl IV. als Prinzen 
vermählt; ft. 1348, -II. Königinnen. A) 
Bon Aragonien. 4) fov. w. Blanca 11), 
B) Bon Caſtilien. 5) B., Tochter & 
wigs IX. — geb. zu Jaffa 
in Syrien 1252; vermaͤhlte ſich 1269 an 
erigen König 
von Eaftilien, Pehrte nah ihres Gemahls 
Tode 1275 nah Frankreich zurüd, u. fl. 
1320; f. Spanien (Geſch.) ım. &) B,, Toch⸗ 
ter bes Hergeae Peter von Bourbon ; mit 
Peter dem Graufamen unglüdli vermählt, 
ward 1361 zu Medina Sidonia im Gefängs 
niß vergiftet; 7) fo v, w. Blanca . c) 
Bon Fraufreih. 8) B. von Caſti⸗ 
lien, fhöne, geiftreidhe, charakterfeſte Toch⸗ 
ter Alfons IX. v. Eaftilien, geb, 1187; 1200 
an Ludwig VIIL dv, Frankreich verbeirathet, 
u. beherrſchte ihn gaͤnzlich; 1226, nad bem 
Tode beffelben, lieh fie fogleih ihren Sohn, _ 
ben. 1ljähr. heil, Ludwig zum König falben, 
u. führte für ihn bie Regierung; f. Frank⸗ 
reih (Geſch.) um. ır. 1236 übergab fie ih⸗ 
rem Sohn bie Regierung. Sie [3 1252 zu 
Dielun. 9) B., Tochter Dttos IV., Pfalzs 
graf von Burgund, 1308 verbeirathet an 
Karl den Schönen, Grafen v. ber Mart, 
2. Sohn Philipps bes Schönen, Könige v, 
Frankreich, nahmals als Karl IV. König 
von Frankreich, flürzte fib mit Margares 
tha, Königin von Navarra, ihrer Schwäs 
n, in einen Strubel von Liederlichkeiten; 
bilipp ber Schöne ließ die Verführer ber 
eiden Damen verhaften u. unter Martern 
binrichten; 1322 bes Ehebruchs geftändig, 
warb fie von ihrem Gemahl unter dem Vor⸗ 
wand zu naher Verwandtihaft verftoßen, 
nabm den Schleier u, ft. 1340. D) Vou 
Navarra, 10) B., Tochter des Grafen 
Robert von Artois; heirathete 1270 Heinz 
rich I. von Ravarra u. nad beffen Tode ben 
Grafen Edmund von Lancafter u, fi. um 
1500. 11) B., Tochter Karls Ill. von Na⸗ 
varraz folgte ihrem Water in ber Regie⸗ 
rung, vermäblte fi 1402 mit König Mars 
tin v. Sicilien u, nad deffen Tode ” Jo⸗ 
ann, 
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arg erbinands I. von Aragon, u. 
1441, die Krone ihrem Sohne, Karl iv., 
«binterlaffend, k Spanien 2. 12) 2. 

ochter bes Königs Johann von u 
vermählt 1440 mit Don Heinrich von r 
rien, Per König v. Eaftilien, trennte ſich 
aber bald von ihm u. Behrte zu ihrem Bar 
ter zurüd, Nach bem Tode ihres Bruders 
Karl erbte fie Navarra, warb aber von ihr 
rem Bater gefangen, ihrer feinblid gefinns 
ten Schweſter, ber Gräfin von Foir, auss 

eliefert u. ft. nad 2jähr. Haft durch Gift, 
} Spanien (Geſch.) ın. E) Von Si 
ien. 13) fo v. w. Blanca 11), IV, Yıts 
dre Fürftinnen, A) Großherzogin v. 
orenz. 14) DB. (Bianca) Eapello, f. 
B) Hersogin v. Mailand. 
B., natürl, Kocter bes Herzogs von 
Mailand, Philipp Maria Bisconti; an Franz 
Sforza verheirathet, der beshalb nad dem 
1447 erfolgten Tode Biscontis auf das Her» 
—— nfprud machte u. auch wirklich 
450 von ben Mailändern als Herzog aners 
Bannt ward, C) Marfgräfin v. Mont: 
rrat. 16) B., Geliebte Kaifer Friedrichs 
l., Mutter Manfreds u. Enzios. MM 

Blanca, Grafvon Florida B., f. 
Blorida Blanca. 

Blänca (Blancas), 4) fpan. Scheides 
münze in Kupfer von Ferdinand dem Kas 
thol. feit 1497, — 4 Maravedis; 2) noch 
jegt —— in Malaga, 2 Blan⸗ 
cas —= 1 Maravebi de Bellen, 

Blänca (la 2) Inſel, f. Cumana « 

Blancärd (Ri? J fo v. w. Blankaard. 

Blancärds (ft., ſpr. Blangkahrs), 
eine franz. Leinwand, bef. um Rouen ges 
weht, W— 105 Ellen lang, als $leurets 
(Blareteet) roth u. gebleiht nah Ita⸗ 
ion u. Spanien verführt. 

Bläncae, fpan. Münze, f. Blanca. 

Blänchard(ipr. Blangfhar), 1) (Nir 
colausod. Frangçois), geb. zu Andelyo im 
Dep. Eure 1788; war ftets bamit befchiftigt, 
bie Kunft zu fliegen zu erfinden, u, machte 
Montgolfiers Entdedung benuhend, 1784 
fie erfte Luftreiſe. 1785 ſchiffte er mit 

effries von Dover nah Calais über den 
Kanal, warb bei einer Reife durch Deutſch⸗ 
land wegen revolutionärer Neußerungen 1793 
auf bie Feftung Kufftein gefeßt, doch bald 
wieder freigelaffen ; erfand 1797 ben Falls 
ſchirm u. fl. 1809. 2) —2*8 Gattin, geb. 
um 1774; ebenfalls Luftſchifferin; verlor auf 
ihrer 67, Fahrt, wo fie in der Luft ein 
Feuerwerk losbrennen wollte, durch Ente 
gündung bes Ballons 1819 in Paris zu Ti⸗ 
voli ba6 Leben, die) 

Blänche (fr.), Name, fo v. w. Blanca, 

Blänche Ba (fer. Blangſch Bai), 
Meerbufen, f. Reuhun land ». 
anancheris (fr., fpr. Blangfcherie), 


Bla ., for. 
. = mer (fr., for. Blangſchaͤh), fo 
Blanchöt (Thomas), geb. 1617 zu 


cis . 


v0 


Parlsz anfangs Bildhauer, dann Geſchichts⸗ 
maler; Zeichnung correct, Eolorit lebhaft. 
Seine Gemälde verbrannten größtentheils 
auf dem Rathhaus zu Lyon h . 1689 daſ. 

een une 7 k * w. —ñ 

anchiren (frt., ſpr. ren 
1) weiß machen; 8) (Gäaͤrt.), Blätter ui 
Salat, Endivien, Sellerie u. dgl, in Sand 
fteden, damit fie bleiher werben ; 3) (Kochk.), 
ng es auf Kohlen od, in ſiedendem vn 
er aufwallen laffen, um es hernach zu fpis 
den od, anpufte en; 4) deögl. Aepfel, hal⸗ 
birt, gei® t u. ausgenommen, mit Wein 
u. Zuder aufziehen laffen; 5) grünes Ge» 
müfe, Reis, Hirfe ıc. längre Zeit in Wafs 
fer abkochen u. bdann bis zum Gebraud in 
hellem Waſſer liegen laffen. (Hm.) 

Blanchirte Gerichte, Gerichte, 
In benen bie thierifche Gallerte die Haupt» 
(g% tft, beſ. aus Kälberfüßen bereitet. 
gl. Blanc · manger. 

Blanc - mangör (fr., fpr. Blang⸗ 
mangſcheh), Zubereitung von gallertartiger 
Eon nz, deren SHauptbeftandtheile füße 
Mandeln find, mit Zufag von Zuder, feis 
nem Gewürz ıc. Gewöhnliches B. wird ers 

Iten, indem man etwa 2 Loth bittre w. £ 

, füße Mandeln 24 Stunden in frifches 

aſſer legt, fie werben dann abgezogen u. 
gt darauf in einem metallnen ob, 

effer fteinernen Mörfer, mit etwas Milch, 
bamit fie nicht ölig werben, teigartig geſto⸗ 
Ben; dann fegt man 2 Kannen Mil mit 
Pf. Zuder ans Feuer, rührt die Mandeln 
amit Bar, nimmt fie nad 10 Minuten weg 
u. preßt dlefe Mandelmild durch eine Sers 
viette; hierauf lößt man 24 Loth Haufen 
blafe auf u. rührt fie mit bem B. zufammen, 
füllt fie in eine mit Mandelöl ausgeſtrichne 
Form, u. ftellt fie ins Kühle; beim Anrich⸗ 
ten wirb bie B. mit dem Singer gelodert u. 
über die Schüffel geftürzt. Den Gefhmad 
ber B.6 verändert man er ri durch 
Zufagvon Vanille, Zimmt, Citronen, 
Apfelfinen u Orangenbläthen. 
Noch gibt es B. mit Ehocolade (dba dieſe 
nicht weiß wird, nimmt man ftatt der Baus 
—— die Brühe von ausgekochten Käl⸗ 
erfüßen), Kaffee, Thee, aber auch mit 
re al wie Bimbeeren, Kirſchen, 
rbbeeren ıc. B. als Bänder ftellt 
man in einer Blehform, von mauerftein- 
förmiger Geftalt dar, bie man im Soms 
mer auf Eis ftellt, das Färben geſchieht da⸗ 
bei: grün, mil Spinatfaft; roth, mit Co— 
&henille od. Zournefol; braun, mit Ehocos 
labenauflöfung; gelb, mit Safran u. weiß, 
natürlich, (Hm.) 

Blänco, Name mehrerer Borgebirge ; 
2) fo v. w. Weißes Borgebirg ; 2) f. 
caraguad); 3) At u, Perun 

Blänco (Bianco, ital.), 4) weiß; 2) 
auf Schriften, unbefchrieben, unausgefüllt 
baber in B. lassen, 3. 8. bei Wechſeln 
od, Bollmadten, bie Summe nidt aus⸗ 
ſchreiben, fondern fie von dem dazu As 
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mädhtigten erft bineinfegen laffen; in B. 
stehen, in ber Buchhaltung, wenn in ben 
Eolonnen gewiffe Summen nicht ausgeworfen 
werben; 3) bei Wechſeln, wenn die Indoſſi 
nicht ausgefüllt od. offen gelaffen find; 4) 
bei Wechſeln, zur Verfallzeit deſſelben Beine 
Dedung dafür haben; daher B-accep 
ein Aecept, für ben ntan bie Dedung no 
nicht bat; in B. ställen, auf einem Wech⸗ 
fel od. fonft. Document, Namen ber Ems 
pfänger nicht ausfüllen. B-stellen, in 
ffecuranys Policen bie unausgefüllten Zwis 
fhenräume; B-ceredit, Eredit, bei bem 
‚bie Summe nicht angegeben ift, u. ber dah. 
ungemeffen ift. It. 

Blänco, ſüdamerik. General, eroberte 
1825 von ben Spaniern die Ehiloeinfelr 
u, wurde zum Director von Ehile gewählt, 
blieb aber nur wenig Wochen im Amt, in» 
dem ihn nad ber neuen Eonftitution Freire 
erfegte, f. Ehile (Geſch.); er wurbe an Ves 
lasco’s Stelle zum Präfidenten von Bolivia, 
im Dechr,. 1825, zn. aber in ber Neus 
jahrsnacht von 1828 — 29 in einem von 8 
Dberften erregten Aufftande ermorbet, f. 
Bolivia na. Pr. 

Bläncos (Numism,), ältere portug. 
Eilbermünze, um 14830 geprägt; galt 1 
Maravebi. 

Bläncos, fran. polit. Partel, f. u. 
Negros. 

Blancquöt ete., f. Blanquet. 

Bläneus, f. Biancht. 

Blanc vers (Poet.), fo v. w. Blank 
verses. 

Blända (a. Geogr.), 1) Stadt ber La⸗ 
e:tani in Hispania tarracon. am Alba, an 
der _. beim j. Blanes in Eatalonien; 2) 
Stadt in Lurcanien, nad Ein, j. Belvedere, 
nad And. Bucino od. Lagonegro. 

Blända, Getränk der Isländer; aus 
Waſſer mit „, Syra (faure Molten) ges 
miſcht, wirb Winter mit Thymian u. 
Himbeeren vermengt getrunten. 

Binndöno (a. Geogr.), Stabt im eis⸗ 
alpin. Gallien, j. Broni. 

Bländford, 1) Borough, in ber engl. 
Grafſch. Dorfer am Stour; Petinet-, Spis 

ens u, Zwirnfnöpfefabriten, 3000 Ew.; 2) 
rt, f. Virginia», 

Blandfördia (B. Sm.), 8) Dflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. Kronlilien, Gr. Dra- 
caenene Rchnb. 6. Kl. 1. Ord. L. Eoros 
narien, Spathaceen Spr. Urten: B.no- 
bilis grandiflora in Neubolland heimiſch. 2) 
Nicht anerkannte Pilanzengattung. 

Blandina, urfprüngl. lat. weibl, Vor⸗ 
name, bie @infchmeichelnde. 

Blandiren (v. lat.), ſchmeicheln; das 
ber: Blanditien, Schmeidelein, Flat⸗ 
terieen. 

Blandönn, Flecken, fo v. w. Biograd, 

Blandövin (B. W.). Pflanzengatt. 
aus ber natürl, Kam. der Podoftemoncen 
Rehnb., Lebermooje Spr. nad Blandöv, 
einem Botaniker in D dlenburg, benannt, 
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Art:B. striata in Peru heimiſch, früher als 
Marsilea terrestris, minima, Anthaceros 
angustifolia, beſchrieben ’ 
landräta (Giorgio), geb. zu Gas 
luzzo, Arzt zu Pavia, prebigte proteft,, 
ing 1 nah Polen u. trat bort an bie 
pige ber Neformirten, Als Unitarier 
mußte er 1563 nah Siebenbürgen fliehen, 
wurbe bier Leibarzt bes Fürften Johann 
Sigismund, u. Stifter der Unitarier in 
Polen u. Siebenbürgen. Um15MWdurd einen 
fanatifhen Mönd ermordet. 

Bländus, Name ber Glieder einer Fa⸗ 
milie der Rubellia gens. #4 Rubellius 
B., 18 n. Ehr. Eonful, gab im Jahre 20 vor⸗ 
zügl. bie em, g" Berurtheilung 
der Lepida, 2) C. Rub. B.,des Vor, Sohn, 
beirathete 84 n. Chr. des Ealigula gewe⸗ 
fene Gemahlin, Julia Drufilla, u. war 36 
unter der Commiffion, welche den Brandſcha⸗ 
ben ber Beuersbrunft in Rom unter Tibe⸗ 
rius taxirte. (Lb.) 

Blandüsia (B.ac fons, a. Geogr.), 
fo v. w. Banduſia. 

Blänes, Zilla, fo v w. Blanas. 

Blangini, (Giufeppe Marco Maria 

elice), geb. zu Zurin 1781; fchon im 14. 

ahre Eomponift einer Meife, ward 1805 Gas 
pellmeifter in München, 1806 Miufit- u. Con⸗ 
certmeifter ber Prinzeffin Borghefe u. 1809 
bes Königs von Weftfalen; 1814 in Miüns 
hen u. lebte feit 1813 in Paris, Man hat 
von ihm eine Menge Opern, 3. B. Neph⸗ 
tali, Dario in Dacia, Iſaak ıc., Romans 
zen, Notturnos u, Arten. (Lt.) 

Blängis, 1) Marktfl., f. u. Neufcha⸗ 
tel; 2) fo v. w. Blangy. 

Blangöllen, Stadt, f. u. Merioneth, 

Blängy, ar ‚ f. u. Pont PEveque. 
„Blank, a) f. Blanc; 2) fo v. w. in 
anco, 


Blank (Rum.), fonft Münze ber verels 
nigten Niederlande, galt 6 Deuten ob. 7 
Pf. preuf. 

Blank (Joſeph Bonavita), geb. 174 

u Würzburg; autegt Doctor u. geiftl. Rath, 
brot ber Di ofophie u. Naturgefchichte, 
irector bes Naturalien=, Mufiv » u. Kunfts 
cabinets der Univerfität daf. Befleißigte ſich 
als Prediger zu Paradies bei Schaffhaufen, 
ber Blumenmalerei u. warb Erfinder ber _ 
Moosmofaiß, ftellte, 1789 Oberer im Minos 
ritenklofter ge Würzburg, bier öffentl, fein 
Kunſt⸗ u, Naturaliencabinet auf, trat dann 
feine mofaifhen Kunftgemälde dem Fürfte 
bifhof Branz Ludwig u, feine Sammlung 
von Naturprobucten, unter dem Namen des 
Blänkischen Cabinets betannt, der 
Univerfität ab 5 ft. 1827. Schr. u. a.: Kurzer 
Bericht vom —— Naturaliencabinet zu 
Würzburg, Würzb. 1795 u. 1803, 2 Thle.; 
Mufiv- Gemälde, od. mofaifhe Kunftarbeiten 
im Kunftcabinet zu Würzburg, berausgeg. 
von Köl, ebd. 1796; Haudbuch der Mines 
ralogte, ebd. 1810; Handbuch der Zoologie, 
ebd. 1811; Befchreibung feiner — 
milde 
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- mälde nebft kurzer Nachricht von dem Kunfts 
"aale ıc., herausgeg. von Benkert, ebd. 1820, 
Blänka, fo v. w. Blanca. 
Blankäärd, 1) (Nikol.), geb. zu 
Leyden 1624, Lehrer ber Geſchichte zu Stein⸗ 
furt, 1650 ber Gefchichte u, Politik zu Mid⸗ 
belburg u. Hiftoriograph von Seeland; ging 
1666 als Arzt nad Heerenveen, 1669 als 
rof. ber Geſchichte u. er Sprade nad 
ne ft. 1703; gab heraus: ben Flo⸗ 
rus, Eurtius, Arrian, Epiktet, Harpokra⸗ 
tion, Thomas Magifter u.m.a. 2) (Ste= 
phan), des Bor. Sohn, geb. zu Middel⸗ 
urg, Arzt zu AUmfterdamim17.u.18,. Jahrh. 
Schr.: Anatomia reforın., Leyd. 1688 u. 
1695, bolländ., Amft. 1696, beutfch von 
Peucer, Hann. 16% u. 1707; Anatomia 
ractica, Leyd. 1688, 12., beutfh, Dann, 
1699; Lexicon medicum graeco » lat., Umft. 
1679 u. ö,, zule t von Ifenflamm, 2 Bde., 
Lpz. 1777, deutich, Bern 1716; von Kühn, 
£p3. 1832, 2 Bde; Cartesianische acade- 
mie ofte institution der medyeinen, Amft. 
1686, 1691, deutfch, Lpz. 1600 u. ö., ar 
1735; Venus beegert and ontzet, Amft. 1684, 
4. deutſch: Belagerte u. entfegte Venus, en 
1698, Augsb. 1710; Opera medie. et chi- 
rurg., Leyd. 1701, 2 Bde. (Sch. u. Pi.) 
Blankäna (B. Ad.), Ubtheilung der 
Gattung Ulota. ; 
Blänke, alte lothring. Silbermünze 
um 1550, in Mes: nah den franz. Blanes 
geprägt, von 12 Xotb 14 Grän, 10 = 1 
raube köln. MarP; galt 5 Kreuzer. 
Blänke (Bauf.), fo v. w. Breterwand 
um Höfe u. Gärten. | 
Blänkenau, Marktfl, im Amte Gros 
Benlüder der kurheſſ. Prov. u. Kr. Fulda; 
fonft mit Probftei; Pulvermühle; 600 Ew, 
BERBERBENE: 4) Dorf im Kr. Bies 
genrüd des preuß. Rgsbzks. Erfurt, Eiſen⸗ 
werke, 500 Ew. 2) Stadt an der Sieg im 
Kr. Sieg des preuß. Rgsbzks. Köln, Weins 
bau; 1500 (300) Ew.; 3) fo v. w. Blans 
fenburg 5); &) Stadt, fo v.w. Blamont; 
5) Marktfl., fo v. w. Blankenberghe. 
Blankenbörghe, Marttfl, an ber 
Mordfee, im — e ber belg. Provinz 
Wlandern; Hafen u. Kifwerei; 2600 Ew. 
Blankenburg, A) Diftrict im Her⸗ 
ward. Braunfhweig, auf dem Harze, bes 
ebend aus dem alten Fürftentbume B. u. 
dem Stift Walkenried; 103 AM., durch 
den Harz gebirgig u. waldig; Flüffe: 
Bode, Zorge u. a., 25,000 Ew. 2) Kreis 
daf., 10,000 Ew., nörbl. Theil des ebemal. 
Fürftenthbums; 3) Hauptft. dbaf., am blans 
Penberger Bade (fällt in die Bode), u. 
unter dem Blankenfteine, worauf ein 
Schloß mit fhönen Sälen, Gemälden, Trin?: 
glaferfammlung, u. wohin von ber Stadt 
aus Treppen führen, Superintendent, Gyms 
nafium, 3500 Ew.; dabei Sommerhaus 
(Louifenburg) u. XTbiergarten. 4) 
(Geſch.). B. war früher Graffchaft, als. 


Graf wirb 983 Graf Band v. B. genannt, 
bie Graffhaft war bis ins 12, Jahrh. als 
Hartir {(Harz:) —F bekannt, u. 
wurde dann mit der Grafſchaft Regenſtein 
vereint, Sie war ſehr bedeutend u, ums 
faßte ben Broden, die Roßtrappe u, viele, 
da mebrere Grafen Bifhöfe von Halberftabt 
waren, nach u. nach zu Halberſtadt geſchla⸗ 

ene Orte. Auch gehörte eine Zeitlang die 

dvocatie ge feburg dazu, body gab es über 
felbige vie treit mit Salberftabt. Als 
bie Grafen von B. mit Jobann Georg 
15099 ausftarben, 309 Braunfhweig als 
Lehnsherr deſſen Güter ein. 1693 erbielt 
Ludwig Rudolf, 2. Sohn Anton Ulrichs 
von Wolfenbüttel, Prinz v. Braunfhweig, 
B. zur Apanage u. 1708 wurde es bei Ger 
legenbeit der Vermählung Kaifer Karls VI. 
mit einer — ang Prinzeffin, zum 

ürftenthum erhob®n, fiel aber bald wies 

er, da Ludwig Rudolf 1731 Herzog wurde, 
mit Braunfhweig Wolfenbüttel zufammen. 
1796 warb B. eine Zeitlang Aufenthalt Lud⸗ 
wigs XVII. 5) (Sonft Blankenberg), 
Stadt im fchwarzburg. Amte u. der Herrs 
fhaft Rubolftadbt, 1200 Ew.; bier Trüms 
mern ber Burg Grciffenftein (od. B.), 
bie im 13. — 16. Jahrh. Sig einer Haupt⸗ 
linie der Grafen von Schwarzburg, f. d. 
(Gefch.)s_e, war, worin 1349 Gunther XXI., 
nachheriger a Kaifer, geboren ward 
u. bie feit dem 30jähr. Krieg verfiel. Deren 
fhönfte Zierbe, ber Thurm fiel 1800 bei eis 


nem großen Sturme ein. 6) za im 
Kr. Teltow des preuß. Rgs 4 6. Potsdam ; 
ymnaſium zu 


— dem Joachimsthaler 
erlin; 7) f. u. Simmen 2). (Wr.u, Pr.) 
Blänkenburg (Chriſtian Friedr. v.), 
geb: 1744 bei Kolberg, naher Verwandter des 
ichters Kleiftz wohnte im Tjähr, Krieg als 
Dragoneroffizier mehreren’ Schladhten bei, 
nahm 1777 ben Abſchied als Hauptmann, let"; 
nun zu Peingi „wo er fih an Weiße anfdyloß ; 
ft. 1796. 5: Verſuch über den Roman, 
Lpz. 1774, überf. ©. te biogr. u. 
Prit. Nachrichten von engl, Dichtern, Yltenb, 
1781,— 83, 2 Thle.; gab heraus Sulzers 
Allgem. Theorie der ſchönen Künfte, mit 
literär. Zufägen vermehrt, En. 1792 — 94, 
4 Bde, Die Zufäge einzeln 8 Thle., ebd. 
1796 — 98. D 


Blankenöse, Dorf an ber (62 in 
ber bän. Graffchaft Pinneberg, Schifffahrt 
(140 Schiffe), Fiſcherei, EIbfahre, Zollcon» 
trole, fhöne Landhäufer (Bauerſcher 
Garten), 3000 Ew, 

Blänkenhain, 2) Amt im Kr, u. 
Großherzogth. Weimar, 5000 Ew.; 2) 
Hauptft. daf., — — 1650 Ew.; 
3) Dorf mit Schloß, im königl. ſächſ. Kr. 
u. Amte Zwidau. 

Blänkenheim, Städtchen an ber 
Ahr, im Kr. Gemünd des preuß. Rgsbzks. 
Aachen, altes Schloß, 500 Ew., fonft Res 
ſidenz ber Grafen v. Manderfcheid, die im 
Reichsdep. durch Schuffenried u, Weifenau 

ent⸗ 
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Häbdigt wurde. 

länkenloch, Dorf am Bartwalbde, 
im Amte Karlsruhe des bad. Mittelrheins 
Preifes ; 1350 Ei. ; bubei großherzogl. Jagd⸗ 
ſchloßſStuttenſeemit Stuterei. 


Rlankenloch bis Blasche 


Geflügel, Kalb od. Lamm mit einer weißen 
Eoulisfauce u. andrer Zuthat, ' 
Blanquät (B.ötte, fr., Pomol.), 


fo v. w. Weißbirn. 
(Bblgsw.), ſ. u. Bett» 


Blänkenstein, 1) fonft Amt in der bed 


roßberzogl. heſſ. Prov. Oberbeffen, am 
ii 12,100 Ew.; 2 Bi, ſ. 
Gladenbach; 3) Stadt im Kr. Bochum des 
gef. Rgsbzks. Arnsberg; man verarbeitet 

ifen u. Wolle, 750 €Ew.; 4) f. u. Blans 
kenburg 3). 

Blänker Corduän, ſo v. w. Glanz⸗ 
corduan. B. Thran, ſo dv. w. Hellthran. 
5 Wein, fo v. w. Weißer Mein, f. u. 

ein. 

Blanköt, Blankötte, f. Blanyquet 
u. Blanquette. 

Blänke Wäffe (Kriegsw.), f. u. 


affe. 

Blänkflos (altd. 2it.), f. u. Flecke, 
(Konr.). 

Blänkhaken, f. u. Schieferbeden. 

Blänkhammer, f. u. Hammerwerk. 

Blänkhof (Job. Teuniß), genannt 
Maet, geb. 1628 zu Altmar, Maler von 
Geeftüden, bef. von ital. Häfen, naturges 
treu u. mit fhönen Häfen, lebte meift in 
Italien; ft. 1670, 

Biankil (Blankilje, Rum.), fo 
v. w. Blanquille. 

n — — (Lohg.). f. Blankſtoß⸗ 
igel. 

Blänkschmied, ſ. u. Schmied, 

Blänkstosskugel, Blänkstos- 
sen, Blänkstossbank, f. u. Ger⸗ 
kerei n. 

Blank vörses (engl., fr. Blanc 
vers, ital, Versi sciotti, Poet.), reims 
loſe Berfe. 

Bianöna (a. Geogr.), liburniſche Stade 
an ber balmat. Grenze. 

Blänque (v. ital. Blanca, weiß Pas 

pier), erfter Name ber. fanz. Lotterien, f. d. 
 _ Blänquefort (fpr. Blankfohr), U) 
Martıfl., f. u Bordeaux. 2) Dorf, f. u. 
Villeneuve d'Agen. 

Blanquöt (fr., Charta blanca), Art 
Bollmadıt, wo der Bollmadıtgeber entw. 
nur feinen Namen, mit beigefügtem Sie⸗ 
el, auf einen leeren Bogen fchreibt, welche 

nterfährift die Kraft einer generellen Voll⸗ 
macht bat, cd. bei der Unterfhreibung des 
Namens zugleich die Sadye an — zu de⸗ 
ren Fübrung das B. dienen foll, woraus 
lediglich eine fpecielle Bollmadt erwächſt. 
Erftre Art von B. auszuftellen ift gefährs 
lid), da es von dem, welchem man das B. 
2; od. von jedem Undern, dem es 
zufällig in bie Hände fommt, gemißbraudt 
werben Bann, um eine Quittung, einen 
Schuldſchein, eine Schenkung u. dgl., an 
bie ber Ausfteller nie gedacht hat, betrüges 
riſch darauf zu fchreiben. (00 

— — (fr., ſpr. Blangkäh), Ge: 
richt aus důnnen Schnittchen von gebratnem 


gehe 
ede 2). 

Blanquötte (fr.), 2) guter weißer 
Wein, zu Negreaur in ber ebemel. —* 
vence, u. 2) in Gascogne erbaut; 3) fo 
v.w. Dürmmes Weißbier. 

Blänqui (Abolf), Prof. der Geſchichte 
u. der polit. Deconomie an der Handels⸗ 
fhule zu Paris; fdhr.: Voyage en Angle- 
terre et Ecosse en 1823, Par. 1824; Dis- 
cours d’ouverture du cours d’hist. du com- 
merce, Par. 1825 ; gab mit Sismondi u.Q. 
ein nationalsößfen, Jeurnal heraus. 

Bianquillas, Infeln, f. u. Eumana ı. 

Blanquille, Münze, fo v, w. Mur 

na 


Blanquinöättes (fr.), weiße, kleine 


-_ ; — 
länsingen im Amte Loͤr⸗ 
rad) des bad. Oberrheinfreifes; Weinbau u. 
Marmorbrüde; 500 Ew. R 


Blänsko, Stabt im Kr. Brünn (Miübs 
ren), an der Zittawa, Eifenbütte, Alauns, 
Bitriolfiederei u. Pulvermühle; 1100 Ew. 
In der Nähe ſchöne Anlagen u. Kalkhöhlen. 
Bläntscheflur (altd, Lit.), fo v. w. 
— Dorf u, Kirchſpiel 
lan orf u, Kir el in ber 
(et. Graffh. Lanert; Gefundbrunnen u. 
aummwollenwaarenfabrif; Em, 
Bläppert, Münze, fo v. w. Blaffert. 
Blaps (3c0l.), fo dv. w. Xrauerkäfer. 
Blapsidena (BP. Latr.), Abtheil. der 
Melanosomata (Käfer), Bazu bie Gattungen 
Blaps (XZrauerkäfer) olampus, Asida, 
Blapstinus u. m, a. - 
Bläre (NRumism.), berner Billonfcheis 
bemünze — 1 Bagen. 
Bläreck‘, fo v. w. Mandelkrahe. 
Blärer (Ambrof.), o v. w. Blaarer. 
Blariacum (a. Geogr.), Ort ber 
Menapier am Sabis in Gallia beigica; j. 


Blerick. 

Blas (St.) ’ Stabt, f; . Xalisco 7. 

Blas (Lit.), ſ. Gil Blas. 

Blas, aſtrologiſch⸗myſtiſches Wort, das 
van Helmont bildete, zur Bezeichnung eines 
allbelebenden Naturprincips; Himmel, Wit> 
terung, Thier, Menſch, FT Uterus, Pys 
lorus haben jebes ihren B. FR 

Bläsche (2. Seinr.), geb. 177* m 
Jena, war Lehrer an der falzmannfden 
Erziehungsanftalt zu Schnepfenthal, lebte 
feit 1820 zu Waltershaufen als ſchwarzburg. 
Educationsrath, ft. 1832; fhr.u.a,: Werks 

-ftätte der Kinder, Gotha 1800 — 1802, 4 
Thle.; Der technol. Iugendfreund, Frankf. 
1804 — 1810, 5 Thle.;5 Handbuch der Er» 

tehungswiffenfdh., 1. Abth., Gießen 1822, 
Vortaet von €, W. Sell; Das Böfe im 
Einlang mit der Weltorbnung, &pz. 18275 
Handb. ber Erziehungswiſſenſch., ** 


Blascon bis Blasebalg 


18285 Philoſophie der Offenbarung, Gotha 
1829; k des modernen @eifterglaubens, 
ebd. 1880; Die goͤttl. Eigenfhaften in ihr 
rer Einheit, Erf. 18315 Philof. Unfterblichr 
Beitslehre, ebd. 1831. (Lb.) 
Bläscon (a. Geogr.), Infel der Ares 
comici in Gallia narbonn.; j. Brescou. 
Bläsdruckwerk fferb.), Drudr 
wert, durch weldyes mit Blafebälgen Waſ⸗ 
fer in die Höhe getrieben wird. 
Bläse, 1) rundlihe Höhlung mit ein- 
—— er Luft, die entw. durch dieſe ſelbſt, 
urch Eindringen uw. Ausdehnen entſtanden 
iſt, od. doch das Anſehn hat, auf ſolche 
eife entſtanden zu fein. So bilden ſich 
bef. Luft» B.n unter Entbindung von Luft 
im Waffer (wie bei der Bährung) od. Wafs 
er-B.n, wo er zugleih als Hülle 
ch über die Dberflähe erhebt, od. aud 
folde, wenn dem Waller mehr Zaͤhigkeit 
verlichen ift, frei ſchwebend, wie in Sei⸗ 
fen-B.n; ®) rundlihe Erhöhung an ber 
Oberfläche einer Sache, welche bei feften 
Körpern mit Luft od, einer Feuchtigkeit ger 
füllt ift; fo def. 3) auf Metallgüffen jede 
fehlerhafte Erhöhung, namentl. an gegoß⸗ 
nem @ifen, deren Inneres mit Luft gefüllt 
ift. Da diefelben leicht durch Zufall gebrüdt 
werben u. ſich dann Feuchtigkeit in die Vers 
tiefu * ja fo geben fie leicht zum Verro⸗ 
ften Anlaß. Man ſticht fie daher lieber auf, 
erhigt das Eifen u. füllt fie mit geſchmolz⸗ 
nem Bleizs 4) leerer Raum im Innern eie 
nes feften Körpers, 3. B. im Metall, im 
Brode; wi an Pflanzen ein Theil, ber fa 
blafig erhebt od. in der Zubftany blafig bils 
bet, f. Ampnılla 7) u. Pflanze «5 G) (Meb.), 
Hautblafe, regelwidrige Erhebung der Obers 
baut, meift balbkugelig, bis auf den Grund 
mit einer hellen od. mildigen, eiterartigen, 
ſelbſt eitrigen Bluffigkeit (im legtern Falle 
jedoch in die Puftel übergehend), aud mit 
Blut, Jauche od. Luft gefüllt, von ber Größe 
eines Hirſenkorns bis zu ber einer halben 
Erbfe (Bläschen, Vesicula, Bullula), u. 
drüber (eigenti. B., Vesica) bis zu der 
einer halben großen Lamperts-, felbft wel⸗ 
fen Ruß (Bulla). Die B.n bilden einige 
Klaffen ber Hautkrankheiten, u. entftehen 
beim Verbrennen, od. von äußerm Drud, 
wie bei. von Schuhwerk an den Füßen, od, 
aud als Ausſchlag, od, willführlich bewirkt 
— Blaſenausſchlag u. Blaſenziehen). 7) 
Sa): in dem thier. Körper ein häufiges 
ebältniß, Pr Aufnahme eigener Stoffe 
beftimmt 5 f. Harn⸗B., Guallen-B. u. 
udhtrB., bei Fiſchen die Shwimm=-B., 
ei Bienen der Honigmagen u. die Gift: 


B.x.; 8) (Techn.), die getrodneten Häute 
ber Harn=B. von XThieren, die, wie bef. 
bie Schweins- u. Rinder-B., auch Haus 


fen» B,, zum Verſchließen von Gefäßen ges 
gen bie Luft u. zum Verwahren ber darin 
aufgenommmen flüffigen Stoffe, auch gegen 
MBerdunften (bef. fptrituöfer) dient; ® dus 
pfernes Gefäß von rundl. Form, mit kur⸗ 


gem, weitem Halfe, in welchem bie Deffs 
*2 fo: Ofen⸗B. zum Erwirmen 
des Waffers, gewöhnl. in einem Dfen ein» 
emauert, Buhdruderfirnißs®, u. 
eftillirs®B., beſ. Branntwein⸗B. 
6* db. a.), man bat fo Biertels, Schef⸗ 

el⸗B. ıc.5 20) f. u. Papiermüble 135 
11) (Glash.), fo v. w. Glasgalle; 13) fo 
v. w. Blafenfhnede. (Feh., He. u. Hm.) 
Bläsebalg, 'ein eug, Luft das 
mit an einen Ors zu leiten. Die Beinern, 
in der Hauswirtbichaft gebräudlihen Ars 
ten, werden mit der Hand geführt; Hanb» 
werter, bie am Feuer arbeiten, braucen 
größre; fie find 2— 6 F. lang u. wers 
en durch eine bef. Borrichtung mit dem 
Fuße getreten, od. mit ber Hand gezogen; 
mebrere Handwerker arbeiten au der Ver⸗ 
fertigung derfelben. * Sie beftehen aus 2 
Bretern ob. Holzplatten (Baden), die durch 
Leder luftdicht 5 verbunden find, daß fie 
aufgezogen u. — edrückt werden 
können. Das obre, ber Balghedel, iſt 
beweglich; das untre, ber Boden, ruht ber 
eftftebenden B.n auf dem Balggerufte. 
eim Aufziehen des B.es (pt derfelbe 
Luft durch cine am Boden befindlihe Klar» 
pe, das Balgrentil; *beim Zuſam— 
menbrüd.n des Bees, wird die Luft durch 
eine bleherne Röhre (Balgliefe), 
bie zur ®erlängrung eines hohlen, zuges 
fpigten Stüd Holzes (BalgPopf) an der 
vordern Seite des B.es befindlich ift, ber» 
ausgepreßt u. an den beftimmten Ort ges 
leitet. * Auch nennt man —— den 
an ber Nöhre befindlichen blechernen Deckel, 
der bie Luft aus dem B. ausftrömen läßt, 
aber verhindert, daß Feuer bineingezogen 
werde, Balgleiften find hölzerne Stäbe, 
welche an ber innern Seite bes Lebers am 
B. über dem Bügel angefegt werben. * Uns 
ter dem ®. befindet fidy ein dünner Balken, 
ber Balgfhemel, welder auf einer Seite 
fo befeftigt ift, baß er bewegt werben Bann, 
auf der andern Seite aber von dem Däums 
ling ber Welle niebergebrüdt wird, u. mits 
telft einer” am Balgarm bes Dedels befe⸗ 
ftigten- Kette denfelben nieberzieht; bie beis 
ben Eifen, bie das Gelenk dieſes bewegli⸗ 
hen Baltens bilden, beißen Badeneifen. 
? Das beweglide Holz über einem großen 
B., welches auf einer Seite mit Steinen 
befchwert ift, heißt Balgfhwengel; ins 
bem nun biefe Seite niedergedrüdt wird, 
hebt die andre ben Dedel bes B.s, fobald 
der Däumling der Welle den Balgfhemel 
verlaffen bat. Bei einem Beinen B., der 
getreten wird, heißt dus Stüd Holz, wels 
ches mit dem Tritte in Verbindung —* u. 
den Deckel in die Höhe ſchiebt, ebenfalls 
Balgſchwengel. * Balgarme heißen 
bie hinten hervorragenden Hölzer ber B.e, 
nur Berlängrungen der Balg⸗ 
reter. "Die Vorrichtung, wodurch num 
bie Menge ber aus dem B. ausftrömenden 
Luft mittelft ihres Druds auf eine Beien 
ob. 


906 Blasebalggeräusch 


od. Auedfilberfäule prüft, beißt Balgprür 
fer; bie krumme Linie, nad ber bie zum 
Bewoegen bes B.6 dienenden Wellfüße con- 
ftruirt werden, Balglinie. "Die Bers 
fertigung u. Ausbefrung ber hölzernen B.e 
geihieht in Gegenden, wo —— u. 
dal. find, von unzünftigen Perſonen, ben 
Bläsebalgmachern, "Oft werden 
große B.e dur eigne Blafemühlen 
durd Welle u. Hebel in Bewegung gefegt. 
Die Erfindung ber B.e wird dem Sch 
then Anacharſis zugeſchrieben. Ehedem hatte 
man auf ben Äüteenwerten auch B.e mit 
ledernen Seitenwanden; doch ſeitdem Hans 
Lobſinger, ein Nürnberger, die hölzernen 
ums Jahr 1550 erfand, wurden fie durd 
biefelben verbrängt, ba legtre leichter ans 
zufhaffen u. zu erhalten find. (Hm.) 
Bläsebalggeräusch (Meb.), f. u. 
Aufeultation ms. 
Bläsebalglöthrohr, A} Löthrohr, 
Bläsegewölbe, f. u. Arbeitsjeite. 
Bläselaute (Gramm.), f. u. Laute. 
Bläseloch, 1) an $löten u, ähnlichen 
Anftrumenten, bas Loch, burdy weldyes die 
Luft hineingeblafen wird; — (eeieh), 
das Loh am Oberkopf ber Wallfifcharten, 
durch welches fie Waffer in die Höhe —— 
Bläsemaschine, jede Maſchine, 
durch welche ein Luftftrom bervorgebradt 
wird; dazu gehören die Blafebälge, bie 
Luftwechſel⸗ od. Luftreinigungsmafdine, bie 
MWindröhren, Wafferorgeln,, mebrere Bors 
rihtungen, bie das Löthrohr * en, das 
reg 7 ıc.; f. Göttling, 5* ver⸗ 
we » mafhinen, Erf. 1784, Bol, 
ebläfe. - 
Bläsemühle, f. u. Blafebalg ıı. 
Bläsen, 3) einen Luftſtrom auf etwas 
mit dem Munde bewirken; bei ben Thieren 
ift e8 wegen bes nicht fo dicht zufammenges 
benden Mundes mehr ein Schnauben; 2) 
daffelbe mit einem Werkzeuge bervorbrinz 
gen, vgl. Blafebalg u. Blafemafhine; 3) 
auf einem Blasinftrument einen Kon bere 
vorbringen; 4) gläferne Gefhirre mit bem 
Blaferobhre bervorbringen; 5) Eifen b., 
es ſchmelzen. Bläsen der Biönen, bas 
en Bewegen ber $lügel der Bienen, wos 
uch fie Wurme bervorbringen u. fid vor 
dem Frofte fhügen. 
Bläsen .... Zufammenfegungen hier⸗ 
mit, bie auf die Harnblafe Beziehung has 
ben, f. u. Hurnblafen....» i 
Bläsenausschlag ( Pemphigus ), 
Hautkrankheit, die, ohne fihtlihe Veran⸗ 
laffung, zuweilen, bef. zu Hautkrankheiten 
überhaupt geneigte, Perfonen jeden Alters 
befällt. Unter Suden u. Brennen bilden 
fi, durch Erhebung des Oberhäutchens u. 
mittelft Abfonderung einer wäßrigen Feuch— 
tigkeit verfchiedner Art, an irgend einem 
Theile des Körpers Blaſen von mannigfüls 
tiger Geftalt, Größe ıı. Farbe, die ſich wei: 
ter verbreiten, auch in den Mund, nur nicht 
in die Handflächen u. an die Fußſohlen. 


bs Blasenkliemen 


Sede Blafe füllt fih in etwa 6 — 12 Stun: 
ben, plagt oft u. füllt fih dann von Neuem; 
nad etwa 14 Tagen wird fie welk, bie Ober: 
baut bleibt weiß u. runzlich, die Haut dar⸗ 
unter zeigt ſich entzündet u. in manderlei 
Art verändert. Sie ift oft mit Fieber (Bla⸗ 

enfieber, Pemphigodes febris) ver: 

unden, das entw. ein einfaches Reizfieber, 
od. auch modificirt ift, wovon auch die Ges 
fahr abhängt; ift es typhöfer Art, fo were 
den bie Blafen wohl auch brandig, u, dann 
kann bie Krankheit auch anfteden. Der 
hronifhe B. Pehrt zuweilen periodiſch 
wieder, kann Donate, ja Fahre lang dauern, 
auch wohl zur Verzehrung führen. Man 
unterfcheidet, neben dem echten B. (Bla« 
ſenkrankheit), einen unedhten, mit 
mehr od. minder deutlihem Entzundungse, 
hof. Die Behandlung richtet fd nadı ben 
Umftänden, wird aber auch ber Natur übers 
laffen. Braune, Verf, üb. ben ** us 
u. das Blaſenfieber, » ( 1) 

Bläsenbandwäürmer, breite Blas 
fenwürmer, als Blafenfhwanz ıc. zu Tae- 
nina L. gehörig. 
Bläsenbaum (Bot.), fo dv. w. Blas 

ſenſtrauch. 
— — Conferva bullo- 


Bläsendorf, #leden, fo v. w. Bas 
lasfalva. 

Bläseneldechse, f. u. Anolis b). 
B-erbse, Cardiospermiun halicacabum 
L. B-erdrauch, fo dv. w. Fumaria 
vesicaria L. 

Bläsenfliegen (Inflata Latr., Ve- 
siculosa), —** der 2 geflügelten Inſee⸗ 
ten; Fühler ſehr Bein, 2gliebrig, naheſte⸗ 
hend, Augen groß, faft den ganzen Kopf 
einnehmend, Dinterleib blafenartig. Gat⸗ 
tungen: Cyrtus, Ilenops, Acrocera, Pan- 
Oops. . 

Bläsenfliege, f. u. Stechfliege. 

Bläsenfriesel (Med.), ſ. u. Frieſel. 

BERECHNEN f. — — 

lAsengalle, -gallengan 
f. u. Leber u. Galle. — Be 

Bläsengazelle, fo d. w. Barbaris 
ſche Kuh, f. Antilope ,, b). 

Bläsengeflecht, f. u. Bedenvene ». 

Bläsengeräusch, ſ. Aufcultation nn. 

Bläsengries, ſ. u. Gries (Med.). 

Bläsengrün (fr. Verd de vessie), 
gelbgrüne Farbe, aus dem gemeinen Kreuz⸗ 
dornbeerenfaft mit Alaunwaſſer vermifcht, 
gemacht, fommt über Marfeille u. Troyes. 

Bläsenhamster, fo v. w. Beutels 
maus. B-heuschrecke, ſe u. Schnarr⸗ 
heuſchrecke. 

Bläsenhut (Techn.), fo dv. w. Helm4). 

Bläsenkäfer, fo v. w. Warzenkäfer. 

Bläsenkiemen (Cystibranchia, C- 
chiata Cuv.), Familie der Affeln; Leib far 
denförmig od. oval, Kopf mit 2 Augen u. 
4 FKühlern, Schwanz mit Anbängfeln 10 — 
14, an jedem Minge des Körpers 1 

uße. 


an 


ı 'Blasenkirsche bis Blasenpflaster 


Füße, das Athmen geſchieht wahrſcheinlich 
durch blaſenartige, fehr weiche Körperchen 
am 2., 8. od. 4. Leibesringe. Die Weib⸗ 
chen tragen die Eier in einem Sacke unte⸗ 
dem Bauche; leben unter Meergewächſen, 
od, ſchmarotzend auf Seethieren, ihre Bewe⸗ 
gung fpannend vor= od, rückwärts. Gatt.: 
a) Leptomera, bie Kiemenblafe ift am Leibe, 
14 unvolllommene Füße, liegen in einer 
Reihe; bie 4 Fühlhörner find borftig. Art: 
rothe Leptomere (Lept. rubra Lam., 
Syuilla ventricosa Müll.). 2 Proto Leach., 
10 volllommene, in einer Reihe vom Kopf 
bis zum 4. Ringe Siegende Füße, Art: P. 
pedatus (Gammarus p. Müll.) unvolltoms 
mene Scheeren an ben erften 4 Füßen; aus 
der Nordfee. e) Befpenftaffel (Caprella 
Lam.), 10 gi e mit Klauen, am 2. u. 8, 
Leibesringe Kiemenblafen. Art: linienförs 
mige (O. linearis, Oniscus scolopendroi- 
des), häufig im Mittelmeer, Bogelfutter, 
d) Wallfifhlaug (f. d.), fie find früher 
unter Cancer und Oniscus vertheilt — 
ſen. (Wr.) 
Bläsenkirsche, fo d. w. Juden⸗ 
firfhe. B- kleearten, ſ. u. Zrifoltum, 
Bläsenklingen (Meb,), f. u. Aus 
feultation ır. 
Bläsenknotenfisch, f. u. Lump. 
B-kohl, Brassica vesicaria, f. u. Kohl. 
Bläsenkopf (XZedn.), Br w. Helm4). 
Bläsenkopf, ſo v. w. Blafenfliege. 
Bläsenkoralline (Sertularia ZL..), 
Gattung der Röhrentorallinen (der infüs 
forienartigen Polypen Ok.), auf einer 
bornartigen vefzweigten Röhre befinden fi 
feitlich Peichförmige Zellen, darin 5** 
mit kolbigen Köpfen u. einfachem Fühler⸗ 
kranz. Fortpflanzung geſchieht durch ges 
wimpberte Eier, die an Blaſen, welche ges 
mwöhnlih an den Achſeln der Zweige auss 
brechen, figen; fie find ungeheuer groß. Die 
DB. figen auf allerband Seekoörpern feft u. 
wurden früher für Pflanzen gehalten. Man 
untzrfheidet a) Federkoralline (Plumu- 
laria Lam., Aglaophana [Aglaophenia] 
Lam.), Stamm dünn, mit bervorfpringenden 
Bellen befent Bellen reihig. Art: buſchi—⸗ 
e F. (Pl. eristata Zam., Sertularia pluma 
.), mit bufdigen Eierblafen, aefleberten 
Heften; b)Pfeifenktoralline (Serlalaria 
- Lam., Amathia Lamour.), Stengel bünn, 
Bellen walzig vorfpringend, regelmäßig ges 
reiht, oft Nntralformig liegend. Art: ges 
börnte P. (Ser. cornuta), a. aus 
en Meeren; e) eigentl. 3. (Sertul,), 
efthen — Kelche zweireihig; Art: 
Heidenkoralline (Sert. polyzonias, S. 
ericoides, S. flexuosa), Kelche ftehen ab» 
wecfelnd, eiförmig, gezähnt; Blaſen oval, 
runzelig; wird einige Zoll hoch, ſetzt fich auf 
Seewinden, in europ. Meeren; Draht: 
Poralline (S. longissima, S. dichotoma), 
Stengel gabelig, fadenförmig; Eyprejs 
fenforalline (S. cupressina, Nigella- 
sirum cupress.), gabelig, 3 Ellen ho; d) 


Campanularla (Lam., Cluytla Lamour),_ 
Reideeinzeinftepend. Art: indenkoral⸗ 
line (Camp. volubilis), Stamm ſich win⸗ 
dend, Eierblafen eiförmig, etwas runzelig; 
‚ir atlant. Meere, um Seetange; E) Anten- 
nımaria (A. Lam., Callianyra Lamour, Ne- 
mertesia), Stamm gliedrig, Aefthen quirlför⸗ 
mig; Arten: A. indivisa (Sertul. anten- 
nina), A. ramosa, bei Neapel häufig; M 
Schlangentorall (Anguinurla Lam.), 
Röhren fadenförmig, Zellen verlängert, Oeff⸗ 
nungen faft am Ende; Art: A. spathulata 
(Sert. anguina Z.). 2erfteinert Anden ſich 
die Gattungen Amphitoites u. Entaluphota; 
u) Lamourour hat unter B. auch noch die 

attungen: Dynamea (Art: operculata), 
Pasithea (Art: Tulipifera), Idia (Art: 
Pristis), Laomedea, Thoa, Salacia, Cymo- 
docea. h) Ellis theilt die B. in Coralli- 
nae celliferae (fo dv. w. bie Gattungen Cel- 
lularia u. Salicornaria u. Cor. vesiculosae), 
Gattungen: Sertularia, Halecium O%., an- 


tennularia u. a. ( But 
Bläsenkrankheit, f. u. Blafen» 
ausſchlag. 
Bläsenkraut (Bot.), fo v. w. Waſ⸗ 
ſerſchlag. 
Bläsenkuchen (Bäck.), fo v. w. 
Aufläufer 2). 
‚Bläsenlebergänge, f. Leberblaſen⸗ 
gänge. 


Bläsenmoos, f. Splachnum. B- 
nuss, — pinnata. 
Bläsenofen, f. u. Ofen. 
Bläsenoxyd (cystic oxyd), von Wols 
lafton in einer feltnen Art Blafenfteine aufs 
gefunden u. als eignes Princip aufgeftellt; 
ift Harnfäure u, eiweißart. Blafenfchleim. 
Bläsenperle, f. u. Blafenfbnede 3). 
Bläsenpfinster (Emplastrum vest- 
eatorium), !Pflafter, auf Leder ob. Lein 


‚wand geftrihen u. auf eine geſunde 


aut⸗ 

ſtelle aufgelegt, um durch einen eignen ee 
reiz Blafen auf berfelben zu ziehen. ?Es 
wird gewöhnlih durch Zumifchen pulveris 
firter fpan. Fliegen u Plebrigen Sub⸗ 
ftanzen Wachs, Terpenthin, Baıendl (Spas 
nif&hfliegenpflafter, Empl. canthart- 
dum), od. durch Aufftreuen von Eantharis 
benpulver aufgewöhnlihes Klebepflafter ; 
auh als beftändiges B. (Empl. canth. 
—— nad Janin u. der preuß. Phar⸗ 
aus Terpenthin u. Maftir, denen auf 

2 Thle. — — noch 1 Theil Eu⸗ 
phorbium zugeſetzt iſt. Beides muß wenn 
es in — orrath bereitet wird, in ge⸗ 
ölter Blaſe od. in einer, mit Blafe verbunds 
nen Büchfe aufbewahrt werden, damit es 
nicht zu troden u. brödlih wird. Das 
tampberirte B. (Empl. ves. camphora- 
tum) ift, wie auch zuſammengeſehtes 
3. (Empl. ves. compositum Ph. Edinb.), 
entbehrlih. *Die Anwendung des B. ift 
fehr häufig u. von großem Bortbeil, zur 
Hebung ber Lebens kraͤfte durch äußern Reiz, 
in typhöfen Siebern, bei örtlichen Laͤhmun⸗ 
gen, 


893 


Biättertellur (Min.), [.u. Zellur 2) 

- Blätterdorf, fo v. w. Papiertorf. 
Bilätterwerk (Bauß.), ſ. u. Blätter, 
Blätterzeolith (Min.), fo dv. m. 

Stilbit. 

Biättleinchen, u Blatt u. 

Blätze, fo v. w. Weißfiſch. 

Biäüe, fo dv. w. Blaue Farbe. 

Biäüel, 1) Werkzeug zum Schlagen; 
bef. 2) (Landw.), Klopfholz zum Klopfen 
des Flache u, der Leinwand, f. u. Flachs 5) 
3) rundes Holz, auf das beim Abwinden 
des Barnes ber Anfang bes Knauls gemacht 
wird; 2) nebft B-eisen, B-gewicht, 
B.schwinge, B-stange (Wafd.), 
f. u. Feldgeſtaͤnge u. Stangentunft; > ſ. 
u, Krummzapfen; @) ſ. u. Haspel. (Hm.) 

Biäüeln (Landw.), fo dv. w. Bakern. 

Biäüelzapfen, 3) (Mafhinenw.), 
die Zapfen ber Panfterwelle 5 8) der Krumm⸗ 
zapfen eines Bläuels. 

Biäüen, 1) f&lagen, bef. mit dem 
Bläuelz; 3) blau machen; bef. 3) —2— 
dem weißleinenen Zeuge mit blauer Stärke 
od. ſeidnen Strümpfen mit Indigo, venet. 
Seife u. heißem Waſſer einen bläulichen 
Schimmer geben; 4) (Nadl.), Haar⸗ u. 
Stednabeln mit Del beftreiben u. in einer 

fanne über einem Koblenfeuer abrauchen 

affen, daß fie ſchwarz werden. ) 

Bıäüling, 1) Fiſch, fo v. w. Dlaräne, 
große; 2) Schmetterling von blauer Farbe, 

3. B. ber Arion, Bleiner Argus u. U.; 3) 

(Bot.), fo v. w. Amethyſtea. 2 
Biäfards (fr.), Bleiche, ſ. Kakerlaken. 
Blaffärdus (Num.), im Mittelalter 

8 v. w. Albus; daher Bläffert in ber 
heingegend, = 8 Stüber od. 4 Albus; in 

ber Schweiz, — 1 Schilling od. 6 Rappen, 

Biloagodät, Berg, f. u. Werdoturie 1). 

Blagoweschschönk, Slobode im 
Kreife Ufa der ruff. Statthalterfchaft Orenz 
burg, an ber Ufatla; große Kupferwerke. 

Biahötka (Leopoldine), geb. 1811 zu 
GBuntramsdorf bei Wien, 8 Jahr alt Pias 
nifttn, gebildet Anfangs von ihrer Mutter, 
dann von den beften Meiftern, von Sim, 
Sechter in der Segfunft, bereifte fie allges 
meinen Beifall findend Deutſchland, Hol⸗ 
land, England, Frankreich u, ging 1834 nach 
Mienz ſchr. Eoncerte, Variationen, Rondos 
ic. mit Orchefterbegleitung. (Sp.) 

Blähmplatz (Jagdw.), fo v. w. 
Brunftplag. 

Blaid el Anöb, Stadt, f. u. Eons 
ftantine e). Bläin, Fleden, j. u. Savenay, 

Bläinville (ipr. Blängwill), 4) Fle⸗ 
den, f. u. Eoutances; 2) B. sur !’EKau 
(fpr. B. für Lob), Stadt im Bzk. Lüneville 
des franz, Dep, Meurtbe; Schloß; 600 Ew. 

Bläinville (HM. Ducrotaybe B.), 
geb. zu Arques ım Dep. Nieber-Seine um 
1778, ftub, zu Paris unter Euvier die Naturs 
wiffenfhaften, ward beim Jardin des Plantes 
u, College de France angeftellt, 1810 Prof, 
ber Zvol., vergleich, Anat, u, Phyfiol, an ber 


Brittertellur 


bis 3BJlalrla 


Univerfität, 1825 Mitglied des Anftitutc, 
Vorzüglich verdient um die Naturgeſch. der 
Ki Be fr. : Prodrome d’une nouvelle dis- 
tribution systematique du regne animal, 
Der: 1816; De l’organisation des animaux 
ar. 1822, 1828, 4 Bde.; Manuel de mal- 
cologie et de conchyliologie, ebd. 1826 ; Die 
verfteinerten Fifhe, überf. von 3. $. Kris 
ger, Quedlinb. 1822, 1823; Manuel d’Ac- 
tinologie, Par. 1834; u. m. a. (Jb.) 
Blainvillia (B. H. Cass.), Pflans 
engatt. aus ber nat. Bam. ber Syngene⸗ 
ften; —— Compositae Amphicenlan 


thae en 
Blair, 9 Matrik), Arzt u. Botani⸗ 
Per, geb. zu Dundee, erſt Arzt zu Dunbee, 
ging dann wegen polit. Verfolgungen nad 
ondon, hierauf nad Bofton; wo er 1728 
ft. Schr.: Osteographia elephantina, Lond. 
1718; Observations in the practice of phy- 
sik, anatomy and —— ebd. 1718; Bo- 
tanic essays, ebd. 1720; Pharmasobotano- 
logla, ebd. 1723 — 1728 (unvollendet). 2) 
obert), geb. 1699 zu Edinburg; ward 1731 
—8 zu Athelſtaneford u. ft. 1746, 
hr. u.a. das didakt. Gedicht: The Grave, 
Lond, 1743 (deutfh, Regensb. 1793), 3) 
(Hugh), geb. zu Edinburg 1718; ward 1742 
ediger, erhielt 1751 bie höchfte geiftliche 
ürbe ber presbyterian. Kirche in Schotts 
land, warb Prof. der Rhetorik u. ft. 1801 
zu Edinburg. Schr.: tures on rheto- 
ric and belles lettres, Ebinb. 1783, 2 Bbe, 
4., deutſch von Schreiter, Liegnig 1788, 4 
Thle.; über Offians Gedichte u. Predigten, 
war auch 1755 Begründer bes —. 
review; 2ebensbefchr. von Einlayfon. 4) 
(WilH.), Chirurg am Lodhofpital u. Aſh⸗ 
lum u. am Old Finsbury Dispenfary in 
London, ftiftete bie Bloomsbury od. New 
Ruprures Gefellfhaft; fehr.: Esuls on he 
venereal diseases, Lond. 1798— 1800, 2 
Thle. (8. Ausg. 1808, deutſch von Struve, 
Altenb. 1799, 2 ale.) The soldiers Friend, 
Lond. 1708 u. 1804; Of anthropology, ebd. 
1803; Report of cases of inoculation and » 
reinoculatlon with variolous and vaccine 
matter, ebd. 1804; The vaccine contest,, 
ebd. 1806; Hints on the supposed failures 
of vaceination, ebd, 1808, (He. u. Lt.) 
Bläir Äthol (fpr. Blaͤhr Xethol), 
Dorf in ber ſchott. Graffh. Perth; 3100 
Em. u. Luſtſchloß bes Grafen von Athol. 
Das Schloß hat früher mehrere Belageruns 
gen ausgebalten; in ber Nähe die Waſſer⸗ 
fälle des Bruor u. der Ben⸗Glo (8397 
F. hoch). 
Bläir-gowrie (ſpr. Blaͤhr-gahri), 
Marktflecken am Ericht in der ſchott. Grafs 
ſchaft Perth; Leinweberei; Em, 
Biläiria, 1) (B. L.), Pflangengattung, 
nach Blair 1) benannt, aus ber nat. Fam. 
ber Ericeen Spr., Rehnb., 4. Kl. 1, Ordn. 
L. Den Eriten äbnelnde, zum Theil ſtrauch⸗ 
artige Cappflanzgen, als Zierpflanzen in Ges 
wäßshäutern eultivirt. ®) (B. — 
als 


Blalse bis 


als Pflanzengatt. aufgegeben; Arten unter 
Priva, Berbena u. Japania geftellt. 

Bläine (fpr. Bläf), 2) Nebenfluß der 
Marne in Franfreih; entfpringt im Dep. 
Ober⸗Marne; mündet bei Avigny; treibt 
viele Eiſenwerke. 2) St. B., Pfarrdorf 
am neuenburger See im ſchweizer Canton 
Neuenburg; 1100 Ew.; Weinbau; Spuren 
röm. Gebaͤude. 

Blaisois (fpr. Bläfcah, m. Geogr.), 
f. u. Blois (Geſch.) nu. . 

Biaisön (fpr. Bläfong), Inſel, f. u. 
Angers 1). 

Bläke (Seew.), fo dv. w. Bake. 

Bläke, 1) (Robert), geb. zu Bridges 
water in Sommerfetfhire 1599, wo fein 
“ Vater Kaufmann war; ſchlug 1652 bie hols 
länd, Flotte, befhoh 1655 Tunis, bes 
freite in Algier (ſ. d. Ru. Xripolis, alle 
englifhe Sflaven, u. ſchloß mit Wenedig 
u. Toscana vortheilhafte Zractate, fchlug 
1657 die Spanier vor Santa Eruz u. fl. 
kurz nah feiner Landung in Plymouth 
1657. 2) Goachim), geb. zu Malaga um 
1760, Sohn eines iriſchen ausgewanderten 
Kaufmanns, trat 1773 als Cadet in das 
fpan. Regiment Amerifa, warb bald Eas 
pitän u. 1798 Major, wurde während des 
Kriegs mit Frankreich Brigadier. Bei dem 
Einfalle der —— in Spanien 1808 war 
er Chef des ſpan. Generalſtabes u. befehligte 
ſpäter die Armee von Eſtremadura, Gallicien 
u. Leon, ward aber mit Cueſta bei Rio Seco 
von Beſſieres geſchlagen u. zog ſich nach 
Bilbao, von wo er nach der Capitulation 
bei Baylen u. nad der Ankunft Romanas 
bie Offenfive wieder ergriff, ward aber bei 
Espinofa wieder gefhlagen u. trat ben Obers 
befehl an Romana ab, Er ward nun Ges 
neralcapitän von Aragonien, Gatalonien u, 
Navarra, aber bei Belchite von Neuem bes 
fiegt, dennoch ward er, als Rath der Res 
gentfchaft, zum Commandirenden ber Armee 
des Gentrums ernannt. Als ſolcher trug er 
viel zum Siege bei Albuera bei; warb bar» 
auf Gouverneur von Valencia, von wo aus 
er gegen Madrid operiren follte; allein 
Suchet ſchloß B. in Valencia ein u, zwang 
ihn, dort 1810 zu capituliren. Nah Frank» 
reich geführt, blieb er dort bis 1814 gefans 
gen u. warb bei feirrer Rückkehr von Beni 
nand VII. zum Generaldirector bes Genies 
wefens ernannt. Nach ber fpan. Revolution 
1820 trat er in ben Staatsrath, blieb nad 
der Reftauration ziemlich unangefochten u. 
ft. 1827 zu Vallabolid. 3) (William), 
sch. 1758 in England, Maler, voll bizars 
rer Einfälle;s fo ließ er gegen ben Geiſt 
feiner Landsleute, nichts gelten, als bie alte 
deutſche u. italien. Kunft, fo hatte er auch 
ftets Vifionen von Männern alter Zeiten, 
elbft von Thierfeelen, 5. B. der eines Flo⸗ 

6 ıc., bie er abbildete. Seine Frau bes 
wunderte ihn faft allein, u. er liebte fie da⸗ 
ber fo zärtlih, baß er fie noch mit fterbens 
ber Hand malte; ft. 1828, Werke: 12 Zeich⸗ 
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nungen zu Blairs Grab; tgl. zu Doungs 
Nachtgedanken, 1797 Fol.; Songs of inno- 
cence and of experience, ein äußerft felt: 
nes Duodezbändchen mit Gedichten u, Raͤnd⸗ 
zeichnungen von ihm; Europe a prophecy 
u. Amerika a prophecy; Das Buch Hiob, 
21 BI. (Lt., Pr. u. Fst.) 

Bläken (B. Rob. Br.), Pflanzengatt., 
nah M. Blake von Antigua, einem eis 
frigen Botaniker benannt, aus der nar. 
Bam, der Melaftomeen Spr., Weidriche, 

elastomeae Rchnb., Blüthenwicheln O4, 
1, Orbn. ber Dodekandrie Z. Arten: Bi. 
trinervia, Straub auf Jamaica, B. tripli- 
nervia, in Guiana, B. pulverulenta, m SA⸗ 
merika. 

Bläkely, Ort, ſ. Alabama e. 

Bläken 6cSchiffb.), fo v. w. Blaaken. 

Bläkenay, Dorf, ſ. u. Norfolk. 

Bläkeney (Bilh., Lord), geb. 1670 
in Irland; trat früb in engl. Dienfte, warb 
1743 Oberft, 1745 Generalmajor, 1746 Gous 
verneur von Plymouth, 1747 Generallieur. 
u. Gouverneur von Minorca. Hier vertheis 
bigte er 1756 das Eaftell St. Philipp auf 
das tapferfte gegen bie Franzoſen, warb bas 
für irifcher Pair u, erhielt eine Ehrenfäule 
zu Dublin, Er ft. 1761 zu London. 

Bläkenstedt, Ort bei Braunfchweig, 
Hier 1493 Sieg der Hildesheimer u, Hans 
—— über Herzog Heinrich d. Aeltern von 

olfenbüttel, 

Bläkier, #ort, f.u.Chriftiania I). 

Bläkmaille (fpr, Bläd mihl), fo v. 
w. Black-maile. 

Bläme (ft.), 1) Zabel u. Schande zur 
ziebende Handlung; 2) Schande; baber 
Blamiren, läderlih maden. Bin- 
mös, ſchandend, ſchimpflich. 

Blämont (ſpr. Blamong), 1) GBlan—⸗ 
kenberg), Stadt im Bzk. Laneviue des 
franz. Depart, Meurthe; an ber Vezouſe; 


fonft Feſtung (geichleift 1689 vom Herz. 
Bernhard von Weimar), hatte den Titel 
einer Graffhaft; 7000 Ew. 2) Markefl. 


im Bzk. Befancon des franz. Dep. Doubs ; 
feftes Schloß ; 500 Ew. . 
Binamönt (Francois Eolin de B.), geb. 
zu Verfailles 1690; Zonfünftler, Director 
ber königl. Eapelle; ft. 1760; [egte mehrere 
Stüde von 3. B. Rouffeau in Muſik, fo die 
Opern» Féêtes grecques et romaines, von 
Bufelier, fo wie Joslisr vainqneur, Diane 
et Endymion, Zephir et Flora, retour des 
dieux, Parnasse Iyrique, les characleres 
de l’amour, caprice d’Erato u.a. m. (IIm.) 
Blämpin (Thomas), Benedictiner von 
ber Eongregation von St. Maur, geb. zu 
Noyon 1640; ft. zu St. Benoit an ber 
Loire 1719; Herausg. der Werke Auguftins, 

Par. 1687—1700, 11 Bbe., Fol. 
Bilamüser, frühere deutfhe Silber» 
münze, in Züttih von + Schill. = 24 Sgl., 
in Eleve von 34 Schill, = 4 Sgl., in Muns 
fter von 44 Mariengr. = 4 Sgl. 
Blänas, Billa, f. u. Gerona. 
Blanc 


Blane (fr., fpr. Blang), 2) weiß; 2) 
Par, hell; 8) fo v. w, Blanco; 4) (Kochk.), 
Brühe, wovon Fleifhgallerte durch Kochen 
an or it; 5) Bruftfleifh von gekoch⸗ 
tem od, gebratnem —— 

Blane, ältre franz. Silbermünze, trat 
1340 an bie Stelle bes Gros Tournois, zus 
erft aus gutem Silber, fpäter aus Billon. 
Man unterfhied Ghrand er 10, nadıs 
der zu 12 Denar, u. Petit B. zu 5, fpäs 
ter 3u6 Denar. Es entftanben mehrere Ars 
ten bavon, nach ben verfchiebnen barauf Pr 
findlichen Beiden benannt; fo: a) B. 
In couronne, unter Johann bem Guten 
feit 1354, 10 Den., ftatt ihrer leiß Karl VIII. 
1490 Unzains zu 11 Den. ſchlagen; b) 
B. a In Vetelle (Sterngrofhen), 
von demſelben feit 1359 als Dentmünze auf 
den Sternorden, —= 2 Sols 6 Den.; ec) B. 
äh la fleur de Iys (Liliengrofden), 
von König Philipp feit 1840 u. Pas ger 
prägt, dem Tournois ähnlich, — 8 Den., 60 
Etid— 1 troifhe Mark, von ben Pe 
aux fL de Iys, 70 = 1Mark, =15 Den. ; 
d)B.Alaqueue, um 1355 dem Beinen 
ournois gleih; e) B. A In salaman- 
dre,von $ranz I. um 1540, 2 Stüd—=1 
troifhe Mart, = 12 Den; DB. au so» 
EP CEPERERIFE 423 ‚von Ludwig XI. 
um 1 73 = 1 troifde Mark, = 12 — 13 
Den. 1670 wurden wieber beren nad bem 
Gehalt ber alten gefhlagen u. B, au cor- 
dunnet gen., zu 8 Den. 17—18 Grains, 
Seit biefer Zeit "ind ie nicht mehr gangbar, 
fondern waren nur Rechnungsmünzen 38, 
u.68.=2 Sous 6 Den. C ch.) 

Blanc (le 2: 1) Bzk. im franz. 
w. 2) B,. en Ber- 
„ Hptft. daſ. an der Ereufe; To — 

eberei, Weinban, Fiſchhanbel, 
Ew. S. Benodit du Sault, Stadt, 2000 
Ew.; Belabre, Stadt, Eiſenhütten, 2000 
Ew.; Ehazeler, Dorf, großes Eifenwerk, 
6 Em,; Set, Martin be Kournon, 
Marktfl. an der Ereufe, 1500 Ew.; Mars 
tizay, Marktfl, an ber Elaife, 2000 Ew.; 
Merigany, Marktfl. 1400 Ew,; Mezie» 
res (M, en Breune), Stabt, Eifenwerke, 
1600 W: 


. Tr. 
Bilane, 1) B, de Guillöt (Uns 
toine Te B.), geb, zu Marjeille 1730; trat 
in bie Gongregation bes Dratoriums, vers 
ließ fie nah 10 Zahren, lehrte alte Spras 
chen zu Paris in ber Eentralfhule u, fl. zu 
Paris 1799, Schr. bie Zrauerfpiele: Mun- 
53 - Capac, les Druides, 1772, Virginie, 
736, Turquin, 179% u. Le clerge devoile, 
17915 das Luſtſpiel: ’Heureux evenement, 
u. ein beroifhes Drama: Albert I. et Ade- 
line u. a. 2) (Lubw, Gottfr,), geb. 1781 
u Berlin, 1806 2. Prediger bei ber franz.res 
orm, Gemeinde in Halle, 1809 3. Prediger 
ber vereinigten Domgemeinde, 1811 der franz. 
Regierung verbädhtig verhaftet u. nah Mags 
beburg u. von da nach Kaffel gebracht ; 1813 
burd die Muffen befreit, ward er Feldpre⸗ 


Blanc bis 


Blanca 


diger, erhielt jedoch nad dem Frieden fein 

frübheres Amt in Halle wieder, warb 1 
5% effor der romanifhen Va u. 1838 
ebiger an ber Domkirche. r.: Pres 
bisten, Halle 18115 An meine Mitbürs 
er (über bie Union), ebb. 1817; Die beis 
Den erften: Gefänge ber göttlihen Komös 
die erläutert, ebend. 1832; Hanbbuch des 
Wiffenswürbigften aus ber Natur, ber Ges 
ſchichte der Erde u, ihrer Bewohner, ebd. 
1524, 8 Bbe., 4. Aufl. 1840. (Hm. u, A ) 
Blänca (Borname, bebeutet bie Mr ⸗ 
fe). 1. Heilige. 1) Sklavin zu Lyon, un⸗ 
ter Marc Aurel ald Belennerin bes Epris 
ſtenthums ſchrecklich gemartert u. endlich ers 
würgt. Zag: ber 19. San, I. Kaiferins 
nen. 2) D., Tochter Königs Philipp IH, ; 
vermählt zum 3. Dial 1299 mit Kaifer Als 
bert *—* zu Wien 1805. 3) B. von Bas 
lois, önig Philipps Schwefter; 1330 an 
ben nachmal. Kaifer Karl IV. als Prinzen 
vermählt; fl. 1348, III. Königinnen. A) 
Bon Aragonien. 4) fo v. w. Blanca 11), 
B) Bon Gaftilien. 5) B., Tochter Lub⸗ 
wigs IX. von Frankreich, geb. zu Jaffa 
in Syrien 1252; vermählte fi 1269 an 
Ferdinand be la Eerda, nahherigen König 
von Eaftilien, Pehrte nah ihres Gemahls 
Tode 1275 nad Franfreih zurüd, u. ft. 
1320; f. Spanien (Gefch.) m. &) B., Toch⸗ 
ter bes dergoe eter von Bourbon ; mit 
Meter dem —— unglücklich vermählt, 
ward 1361 zu Medina Sidonia im Gefäng« 
niß vergiftet; 7) fo v, w, Blanca 12), C) 
Bon Fraukreich. 8) B. von Caſti⸗ 
lien, ſchöne, geiftreidhe, daraßterfefte Toch⸗ 
ter Alfons IX. v. Eaftilien, geb. 1187; 1200 
au Ludwig VIIL dv, Frankreich verbeirathet, 
u. beherrſchte ihn gaͤnzlich; 1226, nad bem 
Tode beffelben, lieh fie fogleih ihren Sohn, _ 
ben 11jähr. Heil, Ludwig zum König falben, 
u, führte g ihn bie Regierung; f. Frank⸗ 
reih (Geſch.) wu. ır. 1236 übergab fie ih» 
rem Sohn bie ierung, Sie R 1252 zu 
Dielun. 9) B., Tochter Dttos IV., Pfalz» 
graf von Burgund, 1308 verheirathet an 
Karl den Schönen, Grafen v. ber Mark, 
2. Sohn Philipps bes Schönen, Königs v, 
Branfreih, nahmals als Karl IV. König 
von Frankreich, fhürzte fib mit Margares 
tba, a von Navarra, ihrer Schwä⸗ 
rin, in einen Strubel von Liederlichkeiten. 
bilipp ber Schöne ließ die Berführer ber 
beiden Damen verbaften u. unter Martern 
binrichten; 1322 bes Ehebruchs geftändig, 
warb fie von ihrem Gemahl unter dem Vor⸗ 
wand zu naber Verwandtſchaft verftoßen, 
nahm den Schleier u, ft. 1340. D) Vou 
Navarra, 10) B., Tochter des Grafen 
Robert von Artoisz heirathete 1270 Heins 
rich I. von Navarra u. nad deffen Tode ben 
Grafen Edmund von Lancafter u. fl. um 
1300. 11) B., Tochter Karls III. von Na⸗ 
varraz folgte ihrem Water in ber Regie⸗ 
rung, vermählte fi 1402 mit König Mars 
tin v. Sicilien u, nad deſſen Tode " Jo⸗ 
ann, 
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— *5** erbinands I. von Aragon, u. 
‚1441, die Krone ihrem Sohne, Karl iv., 
«binterlaffend, k Spanien ııu. 192) 2. 
ochter des Königs Johann von Aragon, 
vermählt 1440 mit Don Heinrich von s 
rien, Pas König v. Eaftilien, trennte ſich 
aber bald von ihm u. Behrte zu ihrem Bar 
ter zurüd, Nach bem Tode Ihres Bruders 
Karl erbte fie Navarra, warb aber von ihr 
rem Bater gefangen, ihrer feinblich gefinns 
ten Schwefter, ber Gräfin von Foir, auss 
eliefert u. ft. nad Zjähr. Haft durch Gift, 

, Spanien (Geſch.) ın. E) Von Sicis 
ien. 13) fo dv. w. Blanca 11). IV, An⸗ 
dre Fürftinnen, A) Großberzogin v. 
Florenz. 4) B. (Bianca) Eapello, f. 
apello. erzogin v. Mailand. 
'15) B., natürl, Töchter bes Herzogs von 
Mailand, Philipp Maria Bisconti; an Franz 
Sforza verbeirathet, der beshalb nad dem 
1447 erfolgten Tode Viscontis auf das Her⸗ 
gagtbum nfprud madte u. auch wirklich 

450 von ben Mailändern als Herzog aners 
kannt ward. C) Marfgräfin v. Monts 

rrat. 16) B., Geliebte Kaifer Friedrichs 

l., Mutter Dianfreds u. Enzios, ii 

Blanca, Grafvon Florida B., f. 
Blorida Blanca. 

Blänca (Blancas), 4) ſpan. Scheibdes 
münze in Kupfer von Ferdinand dem Kas 
tbol. feit 1497, — aravebis; 2) noch 
jegt —— in Malaga, 2 Blan⸗ 
cas = 1 Maravebi be Vellon. 

Blänca (ia 2 Infel, f. Cumana « 

Blancärd (Rit 3. fo dv. w. Blankaarb, 

Blancärds (fr., fpr. Blangkahrs), 
eine franz. Leinwand, bef. um Rouen ges 
mwebt, 0 — 105 Ellen lang, als Fleurets 
[Bierereee) roth u. gebleiht nach Ita⸗ 
ion u. Spanien verführt. 

Bläncas, fpan. Dünze, f. Blanca. 

Blänchard (fpr. Blangfhar), 1) (Nie 
eolaus od, Francois), geb. zu Andelyo im 
Dep. Eure 1988 ; war ftets bamit befchiftigt, 
bie — zu fliegen gi erfinden, u, machte, 
Montgolfiers Entdedung benugend, 1784 
fie erfte Luftreife, 1 ſchiffte er mit 

effries von Dover nah Ealais über den 
Kanal, warb bei einer Reife durch — 2 
land wegen revolutionärer Aeußerungen 1793 
auf Se 3 — Kufſtein gefeht, doch bald 
wieder 797 ben Falls 
ſchirm u. fl. 1809. ®) Deffen Gattin, geb. 
um 1774; ebenfalls Luftfchifferin ; verlor auf 
ihrer 67. Fahrt, wo fie in ber Luft ein 
Feuerwerk loshbrennen wollte, durch Ente 
sünbung des Ballons 1819 in Paris as 
voli ba6 Leben. Ä 

Blänche (fr.), Name, fo dv. w. Blanca, 

Blänche Bay (fpr. Blangſch Bat), 
Meerbufen, f. Neufundland », 
gillancherie (fr, ſpr. Blangfcherie), 

Blanchöt (fr., fpr. Blan d 
„‚Blanchöt (fr., (p aſchäͤh), ſ 

Vlanehẽt (Thomas), geb. 1617 zu 


eigelaffen ; erfand 


‚birt, gei® It u. au 


v0 


Parlsz anfangs Bildhauer, dann Geſchichts⸗ 
maler; Zeichnung correct, Eolorit lebhaft. 
Seine Gemälde verbrannten größtentheils 
auf dem Rathhaus zu ug ir 1689 daſ. 

Blanchinus, ſo dv. w. Bianchini. 

Blanchiren (fr., fpr. Blangfdiren), 
1) weiß madhen; 2) (Bärt,), Blätter von 
Salat, Endivien, Sellerie u, dgl. in Sand 
fteden, bamit fie bleiher werben ; 3) (Kochk.), 

eiſch, es auf Kohlen od, in ſiedendem Wafs 
er aufwallen laffen, um es hernach zu fpi« 
den od, anzufteden; 4) besgl. Aepfel, hal⸗ 
enommen, mit Wein 
u. Zuder aufziehen laffen; 3) grünes Ges 
müfe, Reis, Hirfe ꝛc. längre Zeit in ey. 
er ablochen u. dann bis zum Gebrauch in 
hellem Waſſer liegen laffen. (Hm.) 

Blanchirte Gerichte, Gerichte, 
In denen bie thierifhe Ballerte die Haupt» 
(% nn: aus Kälberfüßen bereitet, 

gl. Blanc » manger. 

Blanc - manger (fr., fpr. Blang» 
mangfcheh), Zubereitung vom gallertartiger 
Eonfiftenz, deren SHauptbeftandtheile füße 
Mandeln find, mit Zufag von Zuder, feis 
nem Gewürz ıc. Gewöhnlidhes B. wird ers 

ten, indem man etwa 2 Loth bittre w. & 

. füße Mandeln 24 Stunden in frifches 

afler legt, fie werden dann abgezogen u. 

etrodnet, darauf in einem metallnen ob, 
effer fteinernen Mörfer, mit etwas Milch, 
bamit fie nicht ölig werben, telgarti eftos 
Ben; bann fegt man 2 Kannen Mil mit 
HAAN Zuder ans Feuer, rührt die Mandeln 
amit Bar, nimmt fie nad 10 Minuten weg 
u. preßt biefe Mandelmilch durch eine Sers 
viette; hierauf lößt man 24 Loth Haufen 
—— auf u. rührt fie mit dem B. zuſammen, 
füllt fie in eine mit Mandelöl — * 
Form, u. ſtellt fie ins Kühle; beim Anrich⸗ 
ten wirb bie B. mit bem Finger gelodert u. 
über die Schüffel geftürzt. Den Gefhmad 
ber B.6 verändert man were {em durch 
Zuſatz von Banille, Zimmt, Citronen, 
Apfelſinen u Orangenblüthen. 
Noch gibt es B. mit Chocolade (du dieſe 
nicht weiß wird, nimmt man ſtatt der Hau⸗ 
ur bie Brühe von ausgekochten Käls 
erfüßen), Kaffee, Thee, aber aud mit- 
rüdhten, wie Bimbeeren, Kirſchen, 
rbbeeren ıc. B. als Bänber ftellt 
man in einer Bledhform, von mauerfteins 
förmiger Geftalt dar, bie man im Som⸗ 
mer auf Eis ftellt, das Färben gefchieht ba= . 
bei: — mit Spinatſaft; roth, mit Co⸗ 
chenille od, Tourneſol; braun, mit Choco—⸗ 
ladenauflöſung; gelb, mit Safran u. weiß, 
natürlich, (Hm.) 

Blänco, Name mehrerer Borgebirge; 
2) fo v. w. Weißes Vorgebirg; 2) f. Nis 
caraguad); 3) Ar u. Derun 

Blänco (Bianco, ital.), 4) weiß; 2) 
auf Schriften, unbefchrieben * 
baher In B. lassen, 3. B. bei Wedfeln 
od, Vollmadten, bie Summe nidt aus⸗ 
ſchreiben, fondern fie von bem dazu na 


— 
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mädtigten erft bineinfegen laffen; in B. 
stehen, in ber Senna wenn in ben 
&olonnen gewiffe Summen nicht ausgeworfen 
werben; 8) bei Wechſeln, wenn die Indoſſi 
nicht ausgefüllt ob. offen gelaffen find; 4) 
bei Wechfeln, zur Verfallgeit beffelben Beine 
Dedung bafür haben; daher B-accept 
ein Accept, für ben man bie Dedun nod 
nicht hat; in B. ställen, auf einem Wech⸗ 
fel_ od. fonft. Document, Namen der Ems 
änger nit ausfüllen, B-stellen, in 
ffecuranzs Policen die unausgefüllten Zwi⸗ 
fhenräume; B-credit, Credit, bei bem 
‚bie Summe nicht angegeben ift, u. ber dah. 
ungemeffen ift. (Wt.) 

Blänco, füdbamerid, General, eroberte 
1825 von ben Spaniern bie Ehilveinfelr 
u, wurbe zum Director von Chile gewählt, 
blieb aber nur wenig Wochen im Amt, in» 
dem ihn nad) der neuen Eonftitution Freire 
erfegte, f. Ehile (Gefhb.); er wurde an Bes 
lasco’6 gr Präfidenten von Bolivia, 
im Dechr, 1825, gewählt; aber in ber Neus 
jahrsnacht von 1828 — 29 in einem von 8 
DOberften erregten Aufftande ermorbet, f. 
Bolivia u. Pr. 

Bläncos (Numism,), ältere portug. 
Eilbermünze, um 1480 geprägt; galt 180 
Maravedi. 

Bläncos, fyan. polit, Partei, f. u. 
Negros. EB 

Innequöt ete., f. Blanquet. 

Bläncus, f. Biancht. , 

Blanc vers (Poet.), fo dv. w. Blank 
verses. 

Blända (a. Geogr.), 4) Stadt ber Las 
e:tani_in Hispania tarracon. am Alba, an 
der Küfte beim j. Blanes in Eatalonien; 2) 
Stadt in Lucanien, nad Ein. j. Belvedere, 
nah And. Bucino od. Lagonegro. 

Blända, Getränk der Isländer; aus 
Maffer mit Syra (faure Molten) ges 
mifht, wird im Winter mit Thymian u, 
Himbeeren vermengt getrunfen. 

Binndöno (a. Geogr.), Stadt im eis⸗ 
alpin. Gallien, j. Broni, 

Bländford, 1) Borough, in ber engl. 
Grafſch. Dorfer am Stour; Petinet=, Spis 

en⸗ u. Zwirnfnöpfefabriten, 3000 Ew.; 2) 
rt, f. Birginta ». 

Blandfördia (B. Sm.), 8) Pflanzens 
gatt. aus der nat, Fam. Kronlilien, Gr, Dra- 
caeneae Rchnb. 6. Kl. 1. Orb. L. Eoros 
narien, Spathaceen Spr. Arten: B. no- 
bilis grandiflora in Neubolland heimifch. 2) 
Nicht anerkannte Pilanzengattung. 

Blandina, urfprüngl. lat. weibl. Vor⸗ 
name, die Einſchmeichelnde. 

Blandiren (v, lat.), ſchmeicheln; das 
ber: Blanditien, Schmeidelein, Flat⸗ 
terieen. 

Blandöna, Sleden, fo v. w, Biograd. 

Blandövia (B. IV.). Pflanzengatt. 
aus ber natürl. Sam. der Podoftemoneen 
Rehnb., Lebermooje Spr. naub Blandöv, 
einem Botaniker in Mecklenburg, benannt, 
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Art:B. striata in Peru heimiſch, früher als 
Marsilea terrestris, minima, Anthaceros 
angustifslia, beſchrieben ’ 
landräta (Giorgio), geb. zu Gas 
luzzo, Arzt zu Pavia, prebigte proteft., 
ing 1 nah Polen u. trat bort an bie 
pige ber Meformirten. Als Unitarier 
mußte er 1568 nah Siebenbürgen fliehen, 
wurbe bier Leibarzt des Fürften Johann 
Sigismund, u. Stifter der Unitarier in 
Polen u. Siebenbürgen. Um15MWdurd einen 
fanatifhen Mönd ermordet. 

Bländus, Name ber Glieder einer Fa⸗ 
milie der Rubellia gens. 84 Rubellius 
B., 18 n. Ehr. Eonful, gab im Jahre 20 vors 
gl, bie —— — Verurtheilung 

er Lepida. 2) C. Rub. B., des Bor. Sohn, 
heirathete 34 n. Chr. des Caligula gewe⸗ 
ſene Gemahlin, Julia Drufilla, u. war 36 
unter ber Eommiffion, welde den Brandſcha⸗ 
ben ber Feuersbrunft in Rom unter Tibe⸗ 
rius tarirte. (Lb.) 

Blandüsla (B. ac fons, a. Geogr.), 
fo v. w. Banbufla. 

Blänes, Billa, fo v w. Blanas. 

Blangini, (Giufer e Marco Marla 

elice), geb. zu Zurin 17815 fchon im 14. 

ahre Eomponift einer Meife, ward 1805 Gas 
pellmeifter in München, 1806 Muſik⸗ u, Eons 
certmeifter ber Prinzeffin Borghefe u. 1809 
bes Königs von Weftfalen; 1814 in Müns 
chen u. lebte feit 1818 in Paris, Man hat 
von ihm eine Menge Opern, 3. B. Neph⸗ 
tali, Dario in Dacia, Iſaak ıc., Romans 
zen, Notturnos u, Arten. (Lt.) 

Blängis, 1) Marktfl., f. u. Neufchas 
tel; 2) fo v. w. Blangy. 

Blangöllen, Stadt, f. u. Merioneth, 

Blängy, Marktfl., f. u. Pont l'Eveque. 

Blank, 1) f. Blanc; 2) fo v. w. In 
blanco. 

Blank (NRum.), fonft Münze ber verels 
nigten Niederlande, galt 6 Deuten ob. 7 


Pr. preuß. 
Blank (Joſeph Bonavita), geb. 17 


u Würzbur — octor u. geiſtl. Rath, 
Bro ber — oſophie u. Naturgefchichte, 
irector bes Naturalien=, Muftv » u. Kunfts 
cabinets der Univerfität daſ. Befleißigte fi 
als Prediger zu Paradies bei Schaffhaufen, 
ber Blumenmalerei u, warb Erfinder ber _ 
Moosmofaiß, ftellte, 1789 Oberer im Minos 
ritentlofter zu Würzburg, bier öffentl, fein 
Kunſt⸗ u, Naturaliencabinet auf, trat dann 
feine mofaifhen Kunftgemälde dem Fürfte 
bifhof Franz Ludwig u, feine Sammlung 
von Naturprobucten, unter dem Namen des 
Blänkischen Cabinets betannt, der 
Univerfität ab; ft. 1827. Schr. u. a.: Kurzer 
Bericht vom blankſchen Naturaliencabinet zu 
Würzburg, Würzb. 1795 u. 1803, 2 Thle.; 
Mufiv-Gemälbde, od. mofaifhe Kunftarbeiten 
im Kunftcabinet zu Würzburg, berausgeg. 
von Köl, ebd. 1796; Hanbbudh der Mines 
ralogte, ebd. 1810; Handbuch der Zoologie, 
ebd. 1811; Befchreibung feiner Kunftges 
milde 


m — — 
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- mälde nebft Burger Nachricht von dem Kunfts 


"aale ıc., herausgeg. von Benkert, ebd. 1820, 
2, Aufl. (Sp.) 

Blänka, fo d. w. Blanca. 

Blankäärd, 1) (Nikol.), geb. zu 
Leyden 1624, Lehrer der Geſchichte zu Steins 
furt, 1650 der Geſchichte u, Politik zu Mids 
belburg u. Hiftoriograph von Seeland; ging 
1666 als Arzt nach Heerenveen, 1669 als 

rof. ber Geſchichte u. — Sprache nach 
J—— ft. 1703; gab heraus: ben Flo⸗ 
rus, Eurtius, Arrian, Epikter, Harpofras 
tion, Thomas Magifter u.m.a. 2) Ste⸗ 
pban), bes Bor. Sohn, geb. zu Middel⸗ 

urg, Arzt zu Amfterdamim17.u.18. Jahrh. 
Schr.: Anatomia reform., Leyd. 1688 u 
1695, bolländ., Amft. 1696, beutfh von 
Peucer, Hann. 1690 u. 1707; Anatomia 

ractica, Leyd. 1688, 12., beutfh, Hann, 

699 ; Lexicon medicum graeco » lat., Amft. 
1679 u. ö., zulegt von Iſenflamm, 2 Bde., 
£pz. 1777, deutich, Bern 1716; von Kühn, 
2p3. 1832, 2 Bde; Cartesianische acade- 
mie ofte Institution der medyeinen, Amft. 
1686, 1691, deutfch, Lpz. 1690 u. ö., zulegt 
1735; Venus beegert and ontzet, Amft. 16 
4. deutſch: Belagerte u. entfegte Venus, Lpz. 
1698, Augsb. 1710; Opera medie. et chi- 
rurg., 2eyd. 1701, 2 Bde. (Sch. u. Pi.) 

Blankäna (B. Ad.), Ubtheilung der 
Gattung Ulota. 

Blänke, alte lothring. Silbermünze 
um 1550, in Meg: nah den franz. Blancs 
geprägt, von 12 Loth 14 Grün, 10 = 1 
raube köln. Mark; galt 5 Kreuzer. 

Blänke (Bauf.), fo v. w. Breterwand 
um Höfe u. Gärten. 

Blänkenau, Marttfl, im Amte Gros 
Benlüder der kurheſſ. Prov. u. Kr. Fulda; 
fonft mit Probftei; Pulvermühle; 600 Em, 

WINWRENBETE: 4) Dorf im Ar. Bies 
genrüd des preuß. Rgsbzks. Erfurt, Eiſen⸗ 
werke, 500 Ew. 2) Stadt an ber Sieg im 
Kr. Sieg bes preuß, Rgsbzks. Köln, Weins 
bau; 1800 (300) Ew.; 3) fo v. w. Blans 
fenburg 5); 4) Stadt, fo v. w. Blamont; 
5) Markefl., fo v. w. Blanfenberghe. 

Blankenbörghe, Marttfl, an ber 
Vordſee, im Bzk. Vrüg e ber belg. Provinz 
WElaudernz; Hafen u. Fifcerei; 2600 Ew. 

Blänkenburg, 1) Diftrict im ‚Ders 
ogth. Braunfchweig, auf dem Harze, bes 

ebend aus dem alten Kürftentbume 3. u. 
ben Stift Walkenried; 103 AM., dur 
den Harz gebirgig u. waldig; Flüffe: 
Bode, Zorge u. a., 25,000 Ew. 2) Kreis 
daf., 10,000 Ew., nörbl. Theil des ebemal, 
Fürftentbums; 3) Hauptft. daſ., am blans 
Penberger Bade (fällt in die Bode), u. 
unter dem Blankenfteine, worauf ein 
Schloß mit fhönen Sälen, Gemälden, Trink⸗ 
glaferfammlung, u. wohin von ber Stadt 
aus Treppen führen, Superintenbent, Gym⸗ 
nafium , 3500 Ew.; dabei Sommerhaus 
(Louifenburg) u. Thiergarten. 4) 
(Geſch.). B. war früher Grafſchaft, als. 


Blankenheim 


Graf wirb 983 Graf Hans v. DB, genannt, 
bie Graffhaft war bis ins 12, Jahrh. als 
Hartiır 184r32) gau bekannt, u. 
wurde dann mit ber Graffhaft Regenftein 
veremt. Sie war jehr bedeutend u, ums 
faßte ben Broden, die Roßtrappe u, viele, 
da mehrere Grafen Bifhöfe von Halberftadt 
waren, nad u. nad zu Salberftadt gefchlas 

ene Orte. Auch gehörte eine Zeitlang die 

doocatie 1 eburg dazu, doch gab es über 
felbige viel Streit mit Halberftadbt. Als 
die Grafen von B. mit Jobann Georg 
1599 ausftarben, zog Braunfhiweig als 
Lehnsherr beffen Güter ein. 1698 erbielt 
Ludwig Rudolf, 2. Sohn Anton Ulrichs 


. von Wolfenbüttel, Prinz v. Braunfhweig, 


B. zur Upanage u. 1708 wurde es bei Ger 
legenheit ber Bermählung Kaifer Karls VI. 
mit einer brandenburgifchen Prinzeffin, zum 

ürftenthbum erhoben, fiel aber bald wies 

er, ba Ludwig Rudolf 1731 Herzog wurde, 
mit —— weig Wolfenbüttel zufammen. 
1796 warb B. eine Zeitlang Aufenthalt Lud⸗ 
wigs XVII. 5) (Sonftt Blanktenberg), 
Stadt im fhwarzburg. Amre u. ber Herr» 


‚ Schaft Rubolftadt, 1200 Ew.; bier Trüms 


mern ber Burg Greiffenftein (ob. B.), 
bie im 13, — 16. Jahrh. Sig einer Haupts 
linie der Grafen von Schwarzburg, f. d. 
(Gefch.)s_e, war, worin 1849 Gunther XXI,, 
nachheriger deutfcher Kaifer, geboren ward 
u. bie feit dem S0jähr. Krieg verfiel. Deren 
fhönfte Zierbe, der Thurm fiel 1800 bei eis 


nem großen Sturme ein. 6) — —— im 
Kr. Teltow bes preuß. Rgs 8 8. Potsdam; 
ymnaſium zu 


ga bem Joadhimsthaler 
erlin; 2) f.u. Simmen 2), (Wr.u, Pr.) 
Blänkenburg (Chriftian Friedr. v.), 
de 1744 bei Kolberg, naher Verwandter bes 
ichters Kleiſt; wohnte im Tjähr. Krieg als 
Dragoneroffizier mehreren’ Schladhten bei, 
nahm 1777 den Abfchied als Hauptmann, let"; 
nun 3 ‚wo er ſich an Weiße anſchloß; 
ft. 1796, 2 Verſuch über den Roman, 
Lpz. 1774, überf. S. Johnſons biogr, u. 
Prit. Nachrichten von engl. Dichtern, Altenb. 
1781. — 83, 2 Thle.; gab heraus Sulzers 
Allgem. Theorie ber fhönen Künfte, mit 
literär. Zufägen vermehrt, Lpz. 1792 — 04, 
4 Bde, Die Zufäge einzeln 3 Thle., ebd. 
1796 — 98. Dg.) 
Blankenöse, Dorf an ber Elbe, in 
ber bän, Grafſchaft Pinneberg, Schifffahrt 
(1140 Schiffe), Fifcherei, Elbfähre, Zollcons 


trole, fhöne Landhäufer (Bauerfher . 


Garten), 3000 Ew. 

Blänkenhain, 2) Amt im Kr, u. 
Großherzogth. Weimar, 5000 Ew.; 2) 
Hauptft. daf., Porzellanfabrit, 1650 Ew.; 
3) Dorf mit Schloß, im königl. ſächſ. Fr. 
u. Amte Zwickau. 

Blänkenheim, Städtchen an ber 
Ahr, im Kr. Gemünd des preuß. Rgsbzks. 
Aachen, altes Schloß, 500 Ew., fonft Res 
ſidenz der Grafen v. Manderfcheid, die im 
Reichsdep. durch Schuffenried u, Weißenau 

ent⸗ 


90% ‚  Blankenloch 
entſchaͤdigt wurde. 


Blänkenloch, Dorf am Bartwalbe, 
im Amte Karlsruhe des bad. Mittelrheins 
kreiſes; 1250 Ei. ; bubei großherzogl. Jagd⸗ 
fHloB Sturtenfeemit Stuterei. 


Blänkenstein, 1) fonft Amt in der d 


roßherzogl. heſſ. Prov. Oberheſſen, am 
che, 12,100 Ew.; ® Bi, f. 
Gladenbach; 3) Stadt im Ar. Bochum des 
zes. Rgsbzks. Arnsberg; man verarbeitet 

ifen u. Wolle, 750 €Ew.; 4) f. u. Blans 
kenburg 3). 

Blänker Corduän, ſo v. w. Glanz⸗ 
corduan. B. Thran, fo v. w. Hellthran: 
B. Wein, fo v. w. Weißer Mein, f. u. 

ein. 

Blanköt, Blankötte, f. Blanyuet 
u. Blanquette. 

— Wäffe (Kriegsw.), f. u. 


affe. 

Blänkflos (altd. 2it.), f. u. Flecke, 
(Konr.). 

Blänkhaken, f. u. Schieferbeden. 

Blänkhammer, f. u. Hammerwerk. 

Blänkhof (ob. Teuniß), genannt 
Diaet, geb. 1628 zu Alkmar, Maler von 
Seeſtücken, bef. von ital. Häfen, naturges 
treu u. mit fhönen Häfen, lebte meift in 
Italien; ft. 1670. 

Blankil (Blankilje, Rum.), fo 
v. w. Blanquille. 

ie ie (2obg.), f. Blanfftoßs 

el, 


N) 

Blänkschmied, f. u. Schmied. 

Blänkstosskugel, Blänkstos- 
sen, Blänkstossbank, f. u. ®ers 
berei u. 

Biank vörses (engl., fr. Blanc 
vers, ital, Versi sciotti, Poet.), reims 
loſe Verſe. 

Bilanöna (a. Geogr.), liburniſche Stade 
an ber balmat. Grenze. 

Blänque (v. ital. Bianca, weiß Pas 
pier), erfter Name ber. fanz. Lotterien, f. d. 

Blänquefort (fpr. Blanffohr), 8) 
Marbıfl., f. u Bordeaux. ®) Dorf, f. u. 
Billeneuve L’Agen. 

Blanquöt (fr., Charta blanca), Art 
Bollmadıt, wo der Bollmadıtgeber entw. 
num feinen Namen, mit beigefügtem Sies 
gel, auf einen leeren Bogen fchreibt, melde 

nterfchrift die Kraft einer generellen Voll⸗ 
macht bat, cd. bei der Unterfhreibung bes 
Namens zugleich die Sadye anzeigt, zu de— 
ren Führung das B. dienen foll, woraus 
lediglib eine ſpecielle Vollmacht erwädhft. 
Erftre Art von B. auszuftellen ift gefährs 
ih, da es von dem, welchem man das B. 
en od. von jedem Undern, dem e6 
zufä 
werden kann, um eine Quittung, einen 
Schuldſchein, eine Schenkung u. dal., an 
die der Ausſteller nie gedacht hat, betrüge⸗ 
riſch darauf zu ſchreiben. (Do 

Blanquöt (fr., fpr. Blangkäh), Ge: 
richt aus bünnen Schnittyen von gebratnem 


ig in bie Hände kommt, gemißbraudt - 


bis Blasche 


Geflügel, Kalb od. Lamm mit einer welßen 
Eoulisfauce u. andrer Zuthat,. 
Blanquöt (B.ötte, fr., Pomol.), 
fo v. w. Weißbirn. 
Bianquöts (Hblgsw.), f. u. Bett- 
ede 2). 


Blanquöätte (fr.), 2) guter weißer 
Wein, zu Negreaur in der ebemal, Pros 
vence, u. 2) in Gascogne erbaut; 8) fo 
v. w. Dümmes Beißbier. 

Blänqui (Xbolf), Prof. der Geſchichte 
u. ber polit. Deconomie an der Handels: 
fhule zu Paris; fdhr.: Voyage en Angle- 
terre et Ecosse en 1823, Par. 1824; Dis. 
cours d’ouverture du cours d’hist. du com- 
merce, Par. 1825; gab mit Sismondi u. A. 
ein national»ößen, Jeurnal heraus, 

Bianquillas, Infeln, f. u. Eumana ı. 
j Blanquille, Münze, fo v. w. Mur 
una. 

Bilanquinöättes (fr.), weiße, Pleıne 


Bonbons. 

Blänsingen, Pfarrborf im Amte Lör⸗ 
rad} bes bad, Oberrheinfreifes; Weinbau u. 
Marmorbrühe; 500 Ew. 

Blänsko, Stabt im Kr. Brünn (Maͤh⸗ 
ren), an der Zittama, Eifenhütte, Alauns, 
Bitriolfiederei u. Pulvermühle; 1100 Ew. 
In der Nähe fhöne Anlagen u. Kalkhöhlen. 

Bläntscheflur (altd, 2it.), fo v. w. 


Blantflos. 

Blantjre, Dorf u. Kiräfpiel in der 
Dt Graͤfſch. Lanerk; Gefundbrunnen u. 

ee . 

Bläppert, Münze, fo v. w. Blaffert. 

Blaps (3col.), fo v. w. Xrauerkäfer. 

Blapsidea (B. Latr.), Abtheil. der 
Melanosomata (Käfer), dazu bie Gattungen 
Blaps (Xrauerfäfer) Misolampus, Asida, 
Blapstinus u. m. a. i 

Bläre (Rumism.), berner Billonſchei⸗ 
bemünze — 1 Bagen, 

Bläreck‘, {0 dv. w. Mandelkrahe. 

Blärer (Ambrof.), vv. w. Blaarer. 

Blariacum (a. —ã Ort ber 
er ier am Sabis in Gallia belgica; j. 

lerick. 

Blas (St.), Stadt f; u, Zalisco r. 

Blas (it.), f. Gil Blas, 

Blas, aſtrologiſch⸗myſtiſches Wort, das 
dan Helmont bildete, zur Bezeichnung eines 
allbelebenden Naturprincips; Himmel, Wit> 
terung, Thier, Menſch, Fi ‚ Uterus, Py⸗ 
lorus haben jebes ihren B. . 

Bläsche (2. Seinr.), geb. 177* zu 
Sena, war Lehrer an der falzmannſchen 
Erziehungsanftalt zu Schnepfenthal, lebte 
feit 1820 zu Waltershaufen ale ſchwarzburg. 
Educationsrath, ft. 1832; fhr.u.a,: Werks 

ätte der Kinder, Gotha 1800 — 1802, 4 

ble.; Der technol. Jugendfreund, Frankf. 
1804 — 1810, 5 Thle.;5 Handbuch ber Er» 

tehungswiffenfch., 1. Abth., Gießen 1822, 
ortgef. von E. W. Snell; Das Böfe im 
Einklang mit der Weltordnung, &pz, 182735 
Handb. ber Erzichungswiffenid., m. 
’ 


Blascon bis Biasebalg 


18285 Philoſophie der Offenbarung, Gotha 
1829; Kritik des modernen Geifterglaubens, 
ebd. 18805 Die göttl. Eigenfhaften in ihr 


rer Einheit, Erf. 18315 Philof. Unfterblich- 
keltslehre, ebd. 1831. Lb. 
Bläscon (a. Geogr.), Infel der Ares 
- eomiei in Gallia narbonn.; j. Brescou. 
Bläsdruckwerk fferb.), Drudr 
werk, durch welches mit Blafebälgen Waſ— 
fer in die Höhe getrieben wird. 
-  Bläse, 1) rundlihe Höhlung mit ein- 
gefäle er Luft, die entw. durch biefe felbft, 
ur Eindringen w. Ausdehnen entftanben 
—9 od, doch das Anſehn but, auf ſolche 
eife entftanden zu fein. So bilden ſich 
bef. Lufts®.n unter Entbindung von Luft 
im Waſſer (mie bei der Gährung) od. Wafs 
er-B.n, wo Waſſer zugleih als Hülle 
& über die Oberflähe erhebt, od. auch 
folde, wenn dem Waſſer mehr Zähigkeit 
verlichen ift, frei fhwebend, wie in Sei⸗ 
fensB.n; ®) rundlihe Erhöhung an ber 
DOberflähe einer Sache, welche bei feften 
Körpern mit Luft od, einer Feuchtigkeit ges 
füllt ift; fo bef. 3) auf Metallgüffen jede 
fehlerhafte Erhöhung, nament!. an gegoß⸗ 
nem Eifen, deren Inneres mit Luft gefü 
ift. Da diefelben leicht durch Zufall gedrüdt 
werben u, fi dann Feuchtigkeit in die Vers 
tiefun I fo geben fie lciht zum Verro⸗ 
ften Anlaß. Man ſticht fie daher lieber auf, 
erhigt das Eifen u. füllt fie mit geſchmolz⸗ 
nem Bleiz 4) leerer Raum im — eis 
nes feften Körpers, 3. B. im Metall, im 
Brode; 5) an Pflanzen ein Theil, ber fi 
blafig erhebt od. in der Subſtanz blafig bils 
bet, f. Ampulla 7) u. Pflanze «5; 6) (Meb.), 
Hautblafe, regelwibrige Erhebung der Ober⸗ 
baut, meift balbkugelig, bis auf den Grunb 
mit einer hellen od, mildigen, eiterartigen, 
ſelbſt eitrigen Fluſſigkeit (im legtern Falle 
jedoch in die Puftel übergehendb), auch mit 
Blut, Jauche od. Luft gefüllt, von der Größe 
eines Hirfentorns bis zu ber einer halben 
Erbfe (Bläschen, Vesicula, Bullula), u. 
brüber (eigentl. B., Vesica) bi6 zu ber 
einer halben großen Lamperts-, felbft wel⸗ 
fen Nuß (Bulla). Die B.n bilden einige 
Klaffen ber Hautkrankheiten, u. entſtehen 
beim Verbrennen, od. von äußerm Drud, 
wie bei. von Schuhwerk an den Füßen, ob, 
auch als Ausichlag, od, willführlich bewirkt 
(gl. Blafenaucfhlag u. Blafenziehen). 7) 
S nat.), in dem thier. Körper ein häufiges 
ebältniß, Pr Aufnahme eigener Stoffe 
beftimmt 5 |. Harn⸗B., Gallen-B. u, 
arg Fe bei Fifhen die Schwimm-B., 
ei Bienen der Honigmagen u. bie Gift: 
B.ıc.; 8) (Techn.), die getrod'neten Häute 
ber Harn⸗B. von XThieren, bie, wie bef. 
bie ins= u. Rinder-B., auch Haus 
fen»B,, zum Verſchließen von Gefäßen ge= 
gen bie Luft u. zum Verwahren ber barin 
—— üſſigen Stoffe, auch — 
erdunſten (beſ. fptrituöfer) dient; ®) ⸗ 
pfernes Gefaͤß von rundl. Form, mit kur⸗ 


zem, weitem Halſe, in welchem bie Deffs 
zung ‚ fo: Dfen=B. zum Erwirmen 
des Waffers, gewöhnl. in einem Dfen eins 
emauert, Buhdruderfirnißs®, u. 
Deftillir«®., bef. Branntwein⸗B. 
di d. a.), man hat fo Biertels, Schefs 

el⸗B. ıc.;5 20) f. u. Papiermühle 15 
11) (Blash.), fo v. w. Blasgalle; 19) fo 
v. w. Blafenfhnede. (Feh., He. u. Ilm.) 
Bläsebalg, 'ein ze... Luft das 
mit an einen Ort zu leiten. "Die Pleinern, 
in der Sauswirthfchaft gebräudlihen Ars 
ten, werden mit der Hand geführt; Hand⸗ 
werter, bie am Feuer arbeiten, brauden 
geamees fie find 2— 6 F. lang u. wers 
en durch eine bef. Vorrichtung mit dem 
Fuße getreten, od. mit der Hand gezogen; 
mehrere Handwerker arbeiten au der Ders 
fertigung berfelben. * Sie beftcehen aus 2 
Bretern od. Holzplatten (Baden), die dur 
Leder luftdicht % verbunden find, daß fie 
aufgezogen u, zufammengedrüdt werben 
Pönnen. Das obre, ber Balghedel, ift 
beweglich; das untre, ber Boden, ruht ber 
feftftehenden B.n auf dem Balggerufte. 
Beim Aufziehen des B.es fhöpft berfelbe 
Luft durch cine am Boden befindliche Klap⸗ 
pe, das Balgrventil; *beim Zufams 
menbrüd.n des B.es, wird die Luft durch 
eine bleherne Röhre (Balgliefe), 
bie zur Berlängrung eines hohlen, zuges 
fpigten Stüd Holzes (Balgkopf) an der 
bordern Seite des Bees befindlich ift, her⸗ 
ausgepreßt u. an den beftimmten Ort ges 
leitet. * Auch nennt man Balgliefe den 
an ber Röhre befindlichen blechernen Dedel, 
ber bie Luft aus dem B. ausftrömen läßt, 
aber verhindert, baß Feuer era 
werbe. Balgleiften find hölzerne Stäbe, 
welche an der innern Seite bes Lebers am 
B. über dem Bügel angefegt werben. * Un⸗ 
ter dem B. befindet fi ein bünner Balken, 
ber Balgfhemel, welcher auf einer Seite 
fo befeftigt ift, daß er bewegt werben Bann, 
auf der andern Seite aber von dem Däum⸗ 
ling ber Welle niebergebrüdt wird, u. mits 
telft einer. am Balgarım bes Dedels befe⸗ 
ftigten- Kette denfelben niederzieht; bie beis 
ben Eifen, bie das Gelenk dieſes beweglis 
hen Baltens bilden, heißen Badeneifen. 
? Das beweglihe Holz über einem großen 
B., welches auf einer Seite mit Steinen 
befchwert ift, heißt Balgfhwengel; in» 
dem nun biefe Seite niedergebrüdt wird, 
hebt bie andre ben Dedel bes B.6, fobald 
der Däumling der Welle den Balgfchemel 
verlaffen hat. Bei einem Bleinen B., der 
getreten wird, heißt dus Stüd Holz, wels 
bes mit bem Tritte in Verbindung fteht u. 
ben Dedel in die Höhe ſchiebt, ebenfalls 
Balgihwengel. * Balgarme beißen 
bie hinten hervorragenden Dölzer ber B.e, 
ar nur Berlängrungen ber Balg⸗ 
reter. "Die Vorridtung, woburd num 
bie Menge ber aus bem B. ausftrömenbden 
Luft mittelft ihres Druds auf eine Melle 
ob, 


906 Blasebalggeräusch 


od. QAueckſilberſaͤule prüft, beißt Balgprür 
fer; bie krumme Linie, nad ber bie zum 
Bewegen des B.6 dienenden Wellfüße con» 
ftruirt werden, Balglinie. Die Ber» 
ee u, Ausbeßrung ber hölzernen B.e 
gefchieht in Gegenden, wo — u. 
dal. find, von unzünftigen Perſonen, ben 
Biläsebalgmachern. 'Dft werben 
große B.e durch eigne Blafemühlen 
durd Welle u. Hebel in Bewegung gefegt. 
Die Erfindung ber B.e wird dem Gchyr 
then Anacharſis zugefchrieben. Ehedem hatte 
man auf ben Äittenwerten auch B.e mit 
ledernen Seitenwänden; doch ſeitdem Hans 
Lobſinger, ein Nürnberger, die hölzernen 
ums Jahr 1550 erfand, wurden fie durch 
biefelben verbrängt, ba legtre leichter an— 
zufhaffen u. zu erhalten find. (Hm.) 
Bläsebalggeräusch (Me.), f. u. 
YAufeultation m. 
Bläsebalglöthrohr, A} Löthrohr, 
Bläsegewölbe, f. u. Arbeitsfeite. 
Bläselaute (Bramm.), f. u. Laute, 
Bläseloch, 3) an Flöten u. ähnlichen 
Snftrumenten, bas Loch, durch weldes bie 
Luft hineingeblafen wird; 2 (eprielos) 
das Loh am Oberkopf ber Wallfifcharten, 
burch weldes fie Waſſer in die Höhe blafen, 
Bläsemaschine, jede Maſchine, 
durch welche ein Luftſtrom bervorgebradt 
wird; dazu gehören die Blaſebälge, die 
Luftwechſel⸗ od. Luftreinigungsmaſchine, bie 
Windröhren, Waſſerorgeln, mehrere Bors 
richtungen, bie das Löthrohr erfegen, das 
re ıc.; f. Oöttling, elär. vers 
« fhiedner B = mafdinen, Erf. 1784, Bol. 
ebläfe. - 
Bläsemühle, f. u. Blafebalg ıı. 
Bläsen, 1) einen Luftftrom auf etivas 
mit dem Munde bewirken; bei ben Thieren 
ift es wegen bes nicht fo dicht zufammenges 
benden Mundes mehr ein Schnauben; 2) 
dafjelbe mit einem Werkzeuge bervorbrine 
gen, vgl. Blafebalg u. Blafemafdine; 3) 
auf einem Blasinftrument einen Ton here 
vorbringen; M gläferne Geſchirre mit dem 
Blaferohre bervorbringen; 5) Eifen b., 
e6 ſchmelzen. Bläsen der Biönen, das 
anfte Bewegen ber Flügel ber Bienen, wo⸗ 
uch fie Waͤrme hervorbringen u. fid vor 
dem Froſte fhügen. Fch.) 
Bläsen .... Zufammenfegungen bier- 
mit, bie auf die Harnblafe Beziehung has 
ben, f. u. Harnblafen.... ; 
Bläsenausschliag ( Pemphigus ), 
Hautkrankheit, die, ohne fihtlihe Verans 
laffung, zuweilen, bef. zu Hautkrankheiten 
überhaupt geneigte, Perfonen jeden Alters 
befällt. Unter Juden u. Brennen bilden 
fih, durch Erhebung des Oberhäutchens u, 
mittelft —— einer wäßrigen Feuch⸗ 
tigkeit verſchiedner Art, an irgend einem 
Theile des Körpers Blaſen von mannigfals 
tiger Beftalt, Größe u. Farbe, die ſich wei: 
ter verbreiten, auch in den Mund, nur nicht 
in die Handfliben u. an die Kußfohlen. 


bs Blasenkliemen 


Jede Blafe füllt ih in etwa 6 — 12 Stun 
ben, plagt oft u. füllt fih dann von Neuem; 
nad) etiwa 14 Tagen wird fie welß, die Ober: 
baut bleibt weiß u. runzlich, die Haut dar⸗ 
unter zeigt ſich entzündet u. in manderlei 
Art verändert. Sie ift oft mit Fieber (Bla⸗ 
enfieber, Pemphigodes febris) ver— 
unbden, bas entw. ein einfaches Reizfieber, 
od. auch mobdificirt ift, wovon aud die Ges 
fahr abhängt; ift es typhöfer Art, fo were 
ben bie Blafen wohl auch brandig, u, dann 
Parn die Krankheit auch anfteden. Der 
hronifhe B. Pehrt zuweilen periobifch 
wieder, fann Donate, ja Jahre lang dauern, 
auch wohl zur Verzehrung führen. Man 
unterfcheidet, neben dem echten B. (Blas 
fentranßheit), einen unechten, mit 
mehr od. minder deutlihem Entzuͤndungs⸗ 
hof. Die Behandlung richtet ie nad ben 
Umftänden, wird aber auch ber Natur übers 
laffen. Braune, Verf. üb, ben Pemphigus 
u. das Blafenfieber, Lpz. 1795. Pi) 

Bläsenbandwürmer, breite Bla: 
fenwürmer, al6 Blafenfhbwanz ıc. zu Tae- 
nia L. gehörig. 

Bläsenbaum (Bot.), fo dv. w. Blas 
ſenſtrauch. 

———— Conferva bullo- 
sn 
Bläsendorf, #Fleden, fo v. w. Bas 
lasfalva, 

Bläseneldechse, f. u. Anolis b). 
B - erbse, Cardiospermumn halicacabum 
L. B-erdrauch, fo dv, w. Fumaria 
vesicaria L. 

Bläsenfliegen (Inflata Latr., Ve- 
siculosa), $uamilie der 2 geflügelten Infec» 
ten; Fühler ſehr Mein, 2gliedrig, naheſte⸗ 
bend, Augen groß, faft den ganzen Kopf 
einnehmend, Hinterleib blafenartig, Bat» 
tungen: Uyrtus, Ilenops, Acrocera, Pan- 
Oops. . 

Bläsenfliege, f. u. Stechfliege. 

Bläsenfriesel (Med), f. u. Friefel, 

Bläsenfuss, ſ. pipe alte 

Biläsengalle, -gallengan 
f. u. Leber u. Galle. u 

Bläsengazelle, fo v. w. Barbaris 
ſche Kuh, f. Antilope ,, b). 

Bläsengeflecht, f. u. Bedenvene ». 

Bläsengeriäusch, ſ. Aufcultatione. 

Biäsengries, Se ries (Med.). 

Bläsengrün (fr. Verd de vessie), 
gelbgrüne Farbe, aus bem gemeinen Kreuze 
dornbeerenfaft mit Alaunwaſſer vermifiht, 
gemacht, kommt über Marfeille u. Troyes. 

Bläsenhamster, fo vd. w. Beutels 
maus. B- heuschrecke, ſ.u. Schnarr⸗ 
beufchrede. 

Bläsenhut (Techn.), fo v. w. Helm 4). 

Bläsenkäfer, ſo v. w. Warzenkäfer. 

Bläsenkiemen (Cystibranchia, C- 
chiata Cuv.), $amilie der Aſſeln; Leib fas 
benförmig od. oval, Kopf mit 2 Augen u. 
4 Füblern, Shwanz mit Anhängfeln 10 — 
13, an jedem Minge des Körpers 3* 

üße, 


‘ Blasenkirsche bis Blasenpflaster 


Füße, das Athmen geſchleht —— 
durch blaſenartige, fehr weiche Körperchen 
am 2., 8. od. 4. Leibesringe. Die Weib⸗ 
chen tragen bie Eier in einem Sacke unter 
dem Bauchez leben unter Meergewäcfen, 
od. (hmarogend auf Seethieren, ihre Bewes 
gung fpannend vors od. rüdwärts, Gatt.: 
* — die Kiemenblaſe iſt am Leibe, 
14 unvollkommene Füße, liegen in einer 
Reihe; bie 4 Fühlhörner find borſtig. Art: 
rothbe Leptomere (Lept. rubra Lam., 
Synilla ventricosa Müll.). » Proto Leach., 
10 volltommene, in einer Reihe vom Kopf 
bis zum 4. Ringe liegende Füße, Art: P. 
pedatus (Gammarus p. Müll.) unvolltoms 
mene Scheeren an ben erften 4 Füßen; aus 
ber Rordfee. e) Befpenftaffel (Caprella 
Lam.), 10 $üße mit Klauen, am 2, u. 8, 
Leibesringe Kiemenblafen. Art: linienförs 
mige (C. linearis, Oniscus scolopendroi- 
des), häufig im Mittelmeer, Bogelfutter, 
d) Wallfifhlaus (f. b.), fie find früher 
unter Cancer und Oniscus vertheilt — 
ſen. (Wr.) 
Bläsenkirsche, fo _d. w. Jubens 
kirſche. B- kKleegrten, ſ. u. Zrifoltum, 
Bläsenklingen (Meb.), f. u. Aus 
feultation ır. 
Bläsenknotenfisch, f. u. Lump. 
B-kohl, ica vesicarla, f. u. Kohl, 
Bläsenkopf (Techn.), fov.w. Helm 9. 
Bläsenkopf, ſo v. w. Blaſenfliege. 
Bläsenkoralline (Sertularia L.), 
Gattung der Röhrentorallinen (der infüs 
forienartigen Polypen OA), auf einer 
bornartigen vefzweigten Röhre befinden ſich 
ſeitlich kelchförmige Zellen, darin Polypen 
mit Polbigen Köpfen u, einfahem Fühlers 
kranz. Fortpflanzung eh durch ges 
wimverte Eier, die an Blafen, welche ges 
wöhnlih an den Achfeln der Zweige aus» 
brechen, figen; fie find ungeheuer groß, Die 
B. figen auf allerhand Geckörpern fett u, 
wurden früher für Pflanzen gehalten. Man 
unterſcheidet a) Federforalline(Plumu- 
laria Lam., Aglaophana [Aglaophenia] 
Lam.), Stamm dünn, mit bervorfpringenden 
Bellen befegt; Zellen reihig. Art: bufdi» 
e F. (Pl. cristata Zam., Sertularia pluma 
), mit bufdigen Eierblafen, geftederten 
Aeſten; b)Pfeifentoralline (Serlalaria 
m., Amathia Lamour.), Stengel dünn, 
Zellen walzig vorfpringend, regelmäßig ges 
reiht, oft fpiralfürmig liegend. Art: ges 
börnte P. (Ser. cornuta), gegliedert, aus 
üdl, Meeren; e) — Gertul.), 
eſtchen get, Kelche zweireihig; Art: 
Heidenkoralline (Sert. polyzonias, 8. 
ericoides, S. flexuosa), Kelche ftehen abs 
wechfelnd, eiförmig, gezähnt; Blaſen oval, 
runzelig; wird eintge Zoll Hoch, fegt ſich auf 
Seewinden, in europ, Mieren; Draht: 
Poralline (S. longissima, S, dichotoma), 
Stengel gabelig, fadenformig; Enprefe 
fenforalline (S, cupressina, Nigella- 
sirum cupress.), gabelig, 3 Ellen bob; di) 


wand geftrihen u. auf eine gefunde — 


Campanularla (Zam., Cluytla Lamour), 
Keide einzelnftehend. Art: Windenkoral⸗ 
line (Camp. volubilis), Stamm fib wins 
hend, Eierblafen eiförmig, erwas runzelig; 
‚ır atlant. Meere, um Seetange; @) Anten- 
nuaria (A. Lam., Callianyra Lamour, Ne- 
mertesia), Stamm gliedrig, Aeftchen quirlförs 
mig; Arten: A. indivisa (Sertul. anten- 
nina), A. ramosa, bei Neapel häufig; M 
Schlangentorall (Anguinarla Lam. ), 
Röhren fadenförmig, Zellen verlängert, Deffs 
nungen faft am Ende; Art: A. spathulata 
(Sert. anguina Z.). Berfteinert Äinden ſich 
die Gattungen Amphitoites u. Entalophora; 

) Lamourour hat unter B. auch noch bie 
Gattungen: Dynamea (Art: operculata), 
Pasithea (Art: Tulipifera), Idia (Art: 
Pristis), Laomedea, Thoa, Salacia, Cymo- 
docea: h) Ellis theilt die B. in Coralli- 
nae celliferae (fo dv. w. die Gattungen Cel- 
lularia u. Salicornaria u. Cor. vesiculosae), 
Gattungen: Sertularia, Halecium O%., an- 


tennularia u. a, ( But 

Bläsenkrankheit, f. u. Blafens 
ausſchlag. 

Bläsenkraut (Bot.), fo v. w. Waſ⸗ 
ſerſchlag. 

Bläsenkuchen (Bäd.), fo v. w, 
Aufläufer 2). 

‚Bläsenlebergänge, f. Zeberblagens 
gänge. 


Bläsenmoos, f. Splachnum. B- 
nuss, —— pinnata. 
Bläsenofen, f. u. Ofen. 
Bläsenoxyd (cystic oxyd), von Wols 
lafton in einer feltuen Art Blafenfteine aufs 
gefunden u. als eignes Princip aufgeftellt; 
ift Harnfäure u, eiweißart. Blafenfhleim. 
Bläsenperle, ſ. u. Blafenfchnede 3). 
Bläsenpfinster I er vesl- 
eatorium), !Pflafter, auf Leder ob, Lein⸗ 


ftelle aufgelegt, um burch einen eignen Haute 
reiz Blajen auf berfelben zu ziehen. ? Es 
wird gewöhnlich durch Zumifchen pulveris 
firter f —— Fliegen u Plebrigen Subs 
ftanzen Wachs, Terpenthin, Baıenöl (Spas 
nifhfliegenpflafter, Empl. canthari- 
dum), od. durch Aufftreuen von Cantharis 
benpulver auf gewöhnliches Klebepflafter ; 
auh als beftändiges B. (Empl. canth, 
per ger nad Ianin u. der preuß. Phar⸗ 
maf, aus Zerpenthin u. Maftir, denen auf 
2 Thle. Eantharidenpulver noch 1 Theil Eu⸗ 
phorbium zugefegt ift, Beides muß wenn 
es in großem Vorrath bereitet wird, in ge= 
ölter Blafe od. in einer, mit Blafe verbunds 
nen Büchfe aufbewahrt werben, bamit es 
nicht zu troden u. brödlid wird. Das 
kampherirte B, (Empl. ves. camphora- 
tum) ift, wie auch snfammengefeptes 
B. (Empl. ves.. compositum Ph. Edinb.), 
entbehrlih. *Die Anwendung des B, ift 
fehr häufig u. von großem Bortheil, zur 
Hebung ber Lebenskraͤfte durch äußern Reiz, 
in typhöfen Fiebern, bei örtlichen Laͤhmun⸗ 

gen, 
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en, zur Ableitung burch Gegenreiz, bei 
amıpflrankheiten, Rheumatismen, zurüds 
getretnen Hautausfhlägen u. and, &äuen. 
Man läßt ed gewöhnlich fo lange liegen, 
bis fi eine Blafe bildet, od. auch bis zu 
einer lebhaften Hautröthe, melde ſich zus 
gleich durch ſchmerzhaftes Gefühl andeutet. 
Die entftandne Blafe öffnet man dannz 
durch Wegnahme ber Oberhaut wird (wenn 
man nicht abfichtl. einen ftarken u. dauern» 
ben Hautreiz unterhalten will, wie in chro⸗ 
nifhen Rheumatismen, wozu dann, in Bleis 
nen Stellen, bas gebachte beftändige B. vor» 
nehmlich dient), bem Kranken ein meift uns 
nöõthiger Sch ‚ unter Wiederbeilen ber 
wunden Bautftelle zugefügt. ' Das einfuche 

Heilmittel ift, er aufgefhnittner Blaſe, 
ein friſch aufgelegtes Kohlblatt. ® Bei fehr 
empfindlichen Perfonen wird beim Gebraud 
eines B. ein Stüd Milchflor zeifgen dafs 
felbe u. die Haut gelegt. Aehnlich, aber uns 
bequemer anzuwenden, ift bie B - salbe, 
fpan. Fliegenfalbe, gewöhnlider Salbe beis 
gemengt, Pt) = 

Bläsenpocken (Varicellae vesico- 
sae), f. u. Poden. B- puppen, ſo v. w. 
Judenkirſchen. 

Bläsenquallen (Physophorae), Fa⸗ 
milie der Quallen; Leib gallertartig, haus 
tig, burchfichtig, lang, walzenförmig, daran 
eine od. mehrere Blafen u. Saugs u, Fühls 
fiden. Die Blafe wird willtührlich mit at» 
mofphärifher Luft gefüllt od. geleert u. ihr 
Stand über od. unterm Waffer dadurch bes 
ftimmt. Ihre berabhängenden Fäden bren« 
nen. Dazu bie Gatt.: a) Wurzel⸗B. 
—— Peron), unter ber kleinern 

lafe eine lange Röhre mit Saugknö 
hen: Arten: fabenförmiger Wurzel» 
B. (Rh. filiformis), Blafe wie ein Waizenr 
Porn, Seitenfäden einige Zoll lang, röth« 
ih, im Mittelmeere; rofige Wurzel⸗ 
3. (Rh. rosacea), braunroth, ebd. Sten⸗ 
gel⸗Bl. ——————— Forskäl), Blaſe 
dünn walzig, davon ein langer Stiel mit 
geäftelten Saugröhren u. einer Menge Pleis 
nerer offnen Blafen u. Fühlfäden. Arten: 
Ph. hydrostatica u. myzonema, b) Bläts» 
terqualle (Stephanumia Peron), Stiel 
lang, walgenförmig, ziegelartig beſchuppt, 
Fühlfaden lang, gewimpert, Saugfüden 
kurz, berabhängend, durchſichtig, phosphores⸗ 
cirend. Art: gemeine Blätterguale 
(St. me. 4 #. lang alle angen 
Biden, blau, mit rofenrotben Fühlern; fpie» 
fen durch unaufhörliches Bewegen ihrer 
Blätter in bie fhönften Farben, leben in 
ben Meeren um ben Aequator; e) Are» 
tbhufe, f. d. 2). (Wr.) 

Bläsenschneeke, 1) (Bulla), bei 
Rinne ein Gefchlecht der eden u. deren 
Schale eingerollt (nicht eigentlih gewuns 
bene), zahnlos, bie Mündung verengt, länge 
li, der Länge nad berablaufend, u. beren 
Spindel etwas fchrägift. Diefe Gatt. ift von 
ben Neuern getbeilt worden in Akera, Au- 
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ricula, Agathins, Ph Orula, Tere- 
bella, Bullaea. 2) (Bulla), f. ı. Acera 
e). 3) cp Drap.), Gattung ber uns 
enfchneden; das hier hat 2 lange, bors 

—* Eäbter, mit Augen an ber 
Seite; bie Schale ift eiförmig, fehr dünn, 
bie Spindel ohne Faltenz leben in Quels 
fen. Arten: bie Brunnen=B. (P. fonti- 
nalis), Schale — braun, durchſichtig, im 
Brunnen, Ze u. Gräben; Scaturigin, 
Hypnorum u. a. (Wr.) 
Pr läsenschnitt (Ehir.), f. u. Steins 

nitt. . 

Bläsenschwanz, 1) Eingeweides 
würmer mit einer Wafferblafe am Schwanze ; 
2) bef. Cysticercus Rud. Leib länglich, 
flach, glieberartig gerungelt, ber fih in 
bie Wafferblafe am Schwanze zurückzieht; 
Kopf mit 4 Saugöffnungen. Meift find 
fie in nob eine andre Blafe unbefeftigt 
eingefhloffen. Arten: bie Finne (f. 
d.), der erbfenäbnlihe B. (O. pi- 
siformis), Kopf Bugelig, Rüffel kurz, Hals 
bünn, Leib rund, Schwanzblaſe erbfengroß ; 
bie äußre Blafe mit feinen Fädchen im 
Bauchfelle od. ber Leber der Hausmaus od. 
bes Hafen befeftigt; voh dem Jägern bier 
— ———— genannt; kugelförmiger 

I. (€. tenuicollis, Hydatis globosa Blum., 
Taenia gl. L.), Kopf 4edig, Rüffel rund, 
mit einem Hakenkranze; Hals kurz u. büns 
ner, bie Blafe Bugelig; kann bis zur Groͤ 
eines Apfels gelangen; im Bauche u. Brufts 
fell wiederfauender Thiere u. der Schweine z 
3) f. Queefe. (Wr.) 

Bläsenschwindel (Khlerarzneil.), 
fo v. w. Drehkrankheit. 

Bläsensenna (Bot.), Colutea, be 
Col. arborescens, weil beren Blätter w 
Sennablätter abfuͤhren. 

Bläsensprengen —— fo v. 
w. Mafferfringen, u. eburt. 

Bläsenrose (Med), f. u. Rofe. 


Bläsenstabl, f. u. Stahl ». 
Bläsenstein 2» Herrſchaft ber Gras 
fen Palfy in der Gefpannfhaft Preßburg 


ngarn), an der Mar; Weinbau, —F 
andel; 16,000 Ew. #3) Schloß daſ. u. 
Marktfl., Stuterei, Tropfſteinhöhle. 
Bläsensteine, ſ. u. Harnſteine. 
Bläsenstelinsäure (Chem.), ſ. u. 
Harnſäure. B-stich, ſ. Harnblaſenſtich. 
Bläsenstrauch, 1) bie P en⸗ 
att. Colutea, wegen der Eigenheit ihrer 
ch aufgeblaſen zeigenden Schoten; 2) beſ. 
Colutea arborescens. 
h Bläsentang (Bot.), Fucus vesicu- 
Osus, ® 
Bläsenträger, 1) fo d. w. Stengel» 
blafengualle; 388 v. w. 8 
Bläsenventil (Maſch.), ſ. u. Ventil. 
Bläsenwanze, 1) ſo v. w. Blaſen⸗ 
fuß; 2) fo v. w. Rindenwanze, ſ. u. Bluts, 
mwanzen s. 
Bläsenwürmer (Hydatiden, Cy- 
stica), Bam. ber Eingeweidewürmer, Siyp 


Blasenwurm bis 


(daft der Bandwürmer Ok., Benntlich durch 
eine Blafe, an der fie frei hängen, od. mit 
ber fie verwachſen find, od. in welde 
ihr Schwanz ausdehnt. Darmlanal u. Eiers 
de fehlen; fie find alfo nur mit einem 
arm zu vergleichen, Leib rs ob. rund⸗ 
li; wohnen einzeln od. °E ſchaftlich; am 
Maule haben fie 2— 4 GSaugmündungen 
mit einem Hakenkranz. Geſchlechtstheile 
at man nicht gefunden. Bei Rubolphi bie 
att.: Blumenfopfwurm (Anthoce- 
halus). B-wurm (Hydatis), Hüls 
enwurm Irre ‚Queefe(Coe- 
nm). Blafenfhwanz (Cysticercus). 
Bei Goldfuß u, Den biefelben, doch ohne 
bie erfte, (Wr. 
Bläsenziehende Mittel (Vesi- 
—— beſ. Pulver, Pflaſter, Salben von 
an. liegen ; minder wirffam Blafenfalbe, 
eibelbaftrinde, Euphorbium, Senf, Niess 
gr Hahnenfuß u. a, ; im ſchwächren Gras 
be bewirken, bei relzbarer Haut, baffelbe 
wohl auch Scelltraut, Bertram, Uronwurs 
.zel, Knoblaud nu, Zwiebeln; bie Blätter bes 
B/den Adönis (Adonis vesicatoria 
Willd., Atragene v., Knowltonta _Sa- 
lisb.), einer Eappflanze; ber B.de Um- 
schlag (Epithema vesicatorium PA. 
Lond.), Brei von pulverifirten fpan. Flies 


en, Mehl u. Weineffig, noch unbequemer 
Als" bie Blafenfalbe; dgl, othmachenbe 


Bläsenzieher (3001.), 2) fo v. w. 
Warzenkaͤfer; 2) fo v. w. Spanifche Fliege. 
Bläsenzins, f. u. Bine, 
Bläser, 1) fo v. w. Kropftaube; 2) fo 
v. w. Wallfiſche. 
Bläseröhrchen, fo dv. w. Löthrohr. 
Bläserohr, 1) eijernes ob. hölzernes, 
in legterm Falle gern wit Maulmwurfsfellen 
ertes, bis . langes Rohr, durch 
as man mittelft Blaſens, Thonkugeln 
ießt. @iferne wurben früher, bef. von den 
arazenen, als ——— ebraucht, um 
kleine Bolzen u. gi gl. Plebende Kunſt⸗ 
feuer zu er er bie —— find jegt 
nur nod als Spielwerk, bef. für Kinder, 
Br Die Indianer in SAmerika, 
beſ. in Brafilien, bedienen ſich fehr langer 


D.e zur Jagd auf Meine Thiere, bei. Vös 


gel. Das B. ift eine neure Erfindung ; man 
glaubt, fie wären zu Earpi in der Lombarbet 
erfunden worden, wenigftens wurben fonft 
beren bafelbft viele gefertigt; 2) f. u. Glass 
hütte s; 3) Metallasb,); fo v. w. Löths 
rohr. (Pr. u. Lb. 
Bläsetaube, fo v. w. Kropftaube. 


ſich verboten u, e6 wurbe ben ganzen Tag 
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ältern Seit nur 1, fpäter 2 Xage. Es was 
ren dafür bef. Opfer beftimmt, alle m. 
Tempel u. nad beffen Zerftörung in den Sy. 
nagogen, mit Hörnern geblafen; einige Rab⸗ 
binen meinen zur Erinnerung an die heil. 
Kriege; Andre zur Unkündigung bes Ans 
fangs dee bürgerl, Jahres, u. ber nun bis 
um Berföhnungsfefte eintretenden gan 
aften. A.) 


Bläsheim, Pfarrdorf im Kr. Rabden 
bee preuß, Rgebzks. Minden, 900 Ew. 
Dabei altes Schloß Wedekinsburg, einft 


‚mit Vehmgericht. 


Bläshorn, Muſchel, fo d. w. Kink⸗ 


born. 

Bıäsin (B. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kamilie der Lebermoofe nah einem 
ital. Mönde u. Botaniker, Blafius ges 
nannt, neuerlihb von Mehrerern als ab» 
theilung unter Merkia, aud in ihrer Art: 
B. pusilla unter Jungermannia als J. Bla- 
sia geftellt, 

Bläsien (St.), 2) Amt im baden, 
DO berrheiner., 12,000 Ew; 2) Sig des Am⸗ 
tes, in einem Thale des Schwarzwalds, an 
ber Alb; Oberförfterei, ehem, ber. Benedic« 
tinerBlofter, j. Wollfpinnerei. 3) (Gefd.). 
Schon im 9. Jahrh. war fie unter dem Nas 
men Cella alba a betannt, 
hatte Benedictiner zu Mönden, nahm 
im 9, Sahrh. die Gebeine des Gt. Blafius 
in Verwahrung u. nannte fih hiernach St. 
B., hatte Reginbaldb v. Selbenbrun 
zum 2. Stifter, ber 5 bem Klofter bei⸗ 
trat u. ihm alle feine Güter vermadhte; 
wählte 1561 den Herzog Leopold v. Deſtreich 
zum Kaftenvogt, welche Stelle erblich warb 
u. dem Haufe Deſtreich — An⸗ 
ſprüchen auf die Abtei gab. 1405 erhielt der 
Abt die Würbe eines infulirten Prälaten, 
1611 erbielt das Klofter durch Erkaufung 
ber Braffhaft Bonborf Reihsunmittelbars 
Peit u: Gig im fhwäb, Grafencollegium, 
1746 ward der Abt Franz IV. zum Reiches 
fürften u. —* rberzkaplan erhoben, 
auch er zum Vorſihenden der breisgauer Präs 
laten ernannt. Es war durch biftor. Werke 
unter dem Martin Gebert rühms 
lih bekannt. 1803 fam St, B. als Ents 
fhädigung an die Mobtefer, 1805 an Bas 
ben u. 1807 warb bas Klofter aufgehoben, 
Die Mönde (Biasläner), wanderten 
1806 nad ber Abtei von Phrrhn ob ber 
Ens u. von ba 1808 nad St. Paul in 
Kärntben aus, Aus biefer Abtei find viele 
Gelehrte hervorgegangen. (Wr. u. Pr.) 


Bläsewasser, f. u. * m Biläsienzella, #Zleden, fo v. w. 
Bläsewitz, Dorf im k * ſächſ. Zella. 
Amte u, Kr. Dresden, 180 Ew.; Geburts Mläsig (Bot. u. Min.), 2) Blafen äbns 


ort von Naumann, einige Beit Aufents 
haltsort von Schiller, der daher feinen Gu⸗ 
ftel von. in Wallenfteins Lager fingirte. 

Bläsfest, eins ber Fefte 2. Ranges 
bei den Juden; fröhliches Feft mit Mahl: 
zeit, gefeiert am 1, Tage bes Tisri, in der 


lih; 2) Blafen habend, 

Bläsii (St.), 2) Stadt, fo v. w. Bella, 
2) Stift, f. u. Norbheim. Bläsil Bad, 
Dorf, fo vw. Bläfibad. Bläsiiholm, 
f. u. Stodholm m. 

Bläsinstrumente, ' ——* 


wunden Bautfte 


908 
en, zur Ableitung durch Gegenreiz, bei 
ampftrankheiten, Rheumatismen, zurüds 


getretnen ) gergpndur run u. and, Füllen. 
Man läßt es gewöhnlich fo lange liegen, 
bis fi eine Blafe bildet, od. auch bis zu 
einer lebhaften Hautröthe, welche ſich zur 
glei durch fchmerzhaftes Gefühl andeutet. 
Die entftandne Blafe öffnet man dann; 
durch Wegnahme ber Oberhaut wird (wenn 
man nicht abfichtl. einen ftarken u. dauern» 
ben Huutreiz unterhalten will, wie in chros 
nifhen Rheumatismen, wozu dann, in Bleis 
nen Stellen, bas gedachte beftändige B. vor» 
nehmlich dient), dem Kranken eın meift un⸗ 
nöthiger —— unter Wiederheilen der 
e zugefügt. "Das einfache 

Heilmittel iſt, ri aufgefhnittmer Blafe, 
ein frifh aufgelegtes Koblblatt. ® Bei fehr 
empfindlichen Perfonen wird beim Gebraud 
eines B. ein 
felbe u. die Haut gelegt. Aehnlich, aber uns 
bequemer anzuwenden, ift bie B - salbe, 
fpan. $liegenfalbe, gewöhnlider Salbe beis 
gemengt, (P1.) =» 

Bläsenpocken (Varicellae vesico- 
sae), f. u. Poden. B- puppen, ſo v. w. 
Judenkirſchen. 

Rlasenqun Hen (Physophorae), Fa⸗ 
milie der Quallen; Leib gallertartig, haͤu⸗ 
tig, durchſichtig, lang, walzenförmig, daran 
eine od, mehrere Blaſen u. Saugs u, Fühl⸗ 
füden. Die Blafe wird willtührlid mit ats 
mofpbärifher Luft gefüllt od, geleert u. ihr 
Stand über od. unterm Waſſer baburd bes 
ftimmt. Ihre berabhängenden Fäden bren⸗ 
nen. Dazu bie Gatt.: a) Wurzel-B. 
erg Peron), unter bet kleinern 

lafe eine lange Röhre mit Saugknö 
hen: Arten: fabenförmiger Wurzel 
B. (Rh. filiformis), Blafe wie ein Waizenr 
korn, Seitenfäden einige Zoll lang, röth« 
lich, im Mittelmeere; rofige Wurzel. 
3. (Rh. rosacea), braunroth, ebd. Sten» 


gelsBI. (Physsophora Forskal), Blafe 
dünn walzig, davon ein langer Stiel mit 
geäftelten Saugröhren u. einer Menge Bleis 


nerer offnen Blafen u. Fühlfäden. Arten: 
Ph. hydrostatica u. myzonema. b) Bläts 
terqualle (Stephanomia Peron), Stiel 
lang, walgenförmig, ziegelartig befhuppt, 
Füblfaden fang, gewimpert, Sauafüben 
kurz, berabhängend, durchſichtig, phosphores⸗ 
cirend. Art: gemeine Blätterquale 
(St. amphitritis), 4%. lang mit 38: angen 
Fäden, blau, mit rofenrothen Fühlern; ſpie⸗ 
fen durch unaufbörlihes Bewegen ihrer 
Blätter in die fhönften Farben, leben in 
ben Meeren um den Aequator; e) Ares 
thufe, f. d. 2). (WPr.) 


Bläsenschneeke, 1) zen bei 
[4 


Linn? ein Geſchlecht der eden u. deren 
Schale eingerollt (micht eigentlih gewuns 
bene), zabnlos, die Mündung verengt, läng» 
lich, ber Länge nad berablaufend, u. beren 
Spinbel etwas fchräg iſt. Diefe Gatt. ift von 
den Neuern getheilt worden in Akera, Au- 


tüd Milchflor — daſ⸗ ſie 
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ricula, Agathins, Ph Orvula, Tere- 
bella, Bellen. 3) (Bulla), f. u. Acera 
e). 3) (Physa Drap.), Gattung ber Lun⸗ 
enfhneden; das Thier hat 2 lange, bors 
Genförmige bler, mit Augen an ber 
Seite; bie e ift —— ſehr dünn, 
die Spindel ohne Faltenz leben in Quel⸗ 
fen. Arten: bie Brunnen=B. (P. fonti- 
nalis), Schale glatt, braun, durchſichtig, im 
Brunnen, Teichen u. Gräben; Scaturigin, 


Hypnorum u. a. (Wr.) 
Bläsenschnitt (Ehir.), f. u. Stein» 
ſchnitt. J 


Bläsenschwanz, 1) Eingeweide⸗ 
würmer mit einer Bafferblafe am Schwanze; 
2) bef. —— Rud. Leib länglıd, 
flach, gliederartig gerungelt, ber fih in 
bie Wafferblafe am Schwanze zurückzieht; 
Kopf mit 4 Saugöffnungen, Meift find 
‚In nod eine andre Blafe unbefeftigt 
eingefhloffen. Arten: bie Finne (f. 
d.), ber erbfenähbnlide B. (C. pi- 
siformis), Kopf Pugelig, Rüffel Burz, Hals 
bünn, Leib rund, Schwanzblafe erbfengroß; 
bie äußre Blafe mit feinem Fädchen im 
Bauchfelle od. ber Leber der Hausmaus od. 
bes Hafen befeftigt; von dem Jägern bier 
Bressnten — —— rmiger 

I, (€. tenuicollis, Hydatis globosa Blum., 
Täenia gl. L.), Kopf 4edig, Rüffel rund, 
mit einem Hakenkranze; Hals kurz u. dün⸗ 
ner, bie Blafe Bugelig; kann bie zur Grö 
eines Apfels gelangen; im Bauce u. Brufts 
fell wiederfauender Thiere u. ber Schweine z 
3) f. Queefe. ( — — 

Bläsenschwindel (Thierarzneik.), 


ſo v. w. Drehkrankheit. 


Bläsensenna (Bot.), Colutea, be 
Col. arborescens, weil beren Blätter w 
Sennablätter abfuͤhren. 

Bläsensprengen (Geburt6h.), ſo d. 
w. — — eburt. 

Bläsenrose (Med.), ſ. u. Roſe. 

Bläsenstahbl, ſ. u. Stahl ». 

Bläsenstein, 2 —— der Gra⸗ 
fen Palfy in ber & 77: aft Prefburg 

ngarn), an ber Mar; Weinbau, Holz» 

andel; 16,000 Ew. #3) Schloß baf. u. 
Marktfl., Stuterei, Tropffteinhöhle. 

Bläsensteine, f. u. Harnfteine. 

Bläsensteinsäure (Chem.), f. u. 
Harnfäure. B-stich, ſ. Harnblafenftid. 

Bläsenstrauch, 1) bie P ens 

att. Colutea, wegen der Eigenheit ihrer 
is aufgeblafen zeigenden Schoten; ®) bef- 
Colutea arborescens. 

Bläsentang (Bot.), Fucus vesicu- 
Ostis, ‘ 

Bläsenträger, 1) fo d. w. Stengel 
blafenqualle; a dv. w. Biafeneibedfe, 

Bläsenventil (Mafd.), f. u. Ventil. : 

Bläsenwanze, 1) fo dv. w. Blafen» 
fuß; 2) fo v. w. Rindenwanze, ſ. u. Blutz, 
wanzen s. 

Bläsenwürmer Dysatinen Dr 
stica), Fam. ber Eingeweibewürmer, haft 


Blasenwurm bis 


(daft der Bandwürmer Ok., kenntlich durch 
eine Blafe, an ber fie frei Hängen, ob. mit 
ber fie verwachſen find, od. in welde 
ihr Schwanz ausdehnt. Darmlanal u. Eiers 
de fehlen; fie find alfo nur mit einem 
arm zu vergleihen, Leib flad ob. rund⸗ 
li; wohnen einzeln od. gefellfchaftlid ; am 
Maule haben fie 2 augmünbdungen 
mit einem Hakenkranz. Geſchlechtstheile 
at man nicht gefunden. Bei Rubolphi bie 
att.: Blumentopfwurm (Anthoce- 
halus). B- wurm (Hydatis), Hüls 
— ine year ‚&uueefe(Coe- 
zn). Blafenfhwanz (Cysticercus). 
Bei Goldfuß u. Oken biefelben, doch ohne 
bie erfte, (Wr.) 


Bläsenziehende Mittel (Vesi- 
— beſ. Pulver, — Salben von 
an. liegen; minder wirffam Blafenfalbe, 
eidelbaftrinde, Euphorbium, Senf, Niess 
wurzel, Hahnenfuß u. a. ; im fhwächren Gras 
be bewirken, bei reizbarer Haut, baffelbe 
wohl aub Schelltraut, Bertram, Aronwur⸗ 
zel, Knoblaud u. Zwiebeln; bie Blätter bes 
B-den Adönis (Adonis vesicatoria 
Willd., Atragene v., Knowltonta _Sa- 
lisb.), einer Eappflanze; ber B.de Um- 
schlag (Epithema vesicatorium PA. 
—— Brei von pulveriſirten ſpan. Flie⸗ 
gen, Mehl u. Weineſſig, noch unbequemer 
als bie Blaſenſalbe; vgl, Rothmachende 
Mittel. - (Pr.) 
Biläsenzieher (300l.), 1) fo v. w. 
Barzenkäfer; 2) fo v. mw. Spanifche Fliege. 
Bläsenzins, f. u. Bine, 
Bläser, 1) fo v. w. Kropftaube; 2) fo 
v. w. Wallfiſche. 
Bläseröhrchen, fo v. w. Löthrohr. 
Bläserohr, 1) eiſernes ob, hoöͤlzernes, 
in legterm Falle gern wit Maulmwurfsfellen 
ertes, bis . langes Rohr, durch 
a6 man mittelft Blaſens, Thonkugeln 
geh. Eiſerne wurben früber,, bef. von den 
arazenen, als —— — um 


kleine Bolzen u. gi gl. Plebende Kunſt⸗ 
feuer zu fließen; bie on find jegt 
nur noch als Spielwerk, bef. für Kinder, 


—3 — Die Indianer in SAmerika, 
beſ. in Brafilien, bedienen ſich fehr langer 


D.e zur Jagd auf Meine Thiere, bei. Vös 


gel. Das B. ift eine neure Erfindung ; man 
glaubt, fie wären zu Carpi in der Lombarbet 
erfunden worben, wenigftens wurben fonft 
beren bafelbft viele gefertigt; 2) f. u. Glass 
hütte a; 3) Metallasb,); fo v. w. Löth« 
robr. (Pr. u. Lb.) 
Bläsetaube, fo dv. w. Kropftaube, 
Bläsewasser, f. u. — ı 
Bläsewitz, Dorf im EB * 
Amte u, Kr. Dresden, 180 Ew.; Beburtss 
ort von Naumann, einige Zeit Aufents 
haltsort von Schiller, ber daher feinen Gu⸗ 
ftel von B. in Wallenfteins Lager fingirte, 
Bläsfest, eins ber Fefte 2. Ranges 
bei den Juden; fröhliches Feſt mit Mahl: 
zeit, gefeiert am 1, Tage bes Tisri, in der 


fi verboten u. es wurde den ganzen 


fähf. Ze 
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ältern Zeit nur 1, fpäter 2 Tage. Es was 
ren dafür bef. Opfer beftimmt, alle —— 
g 
Tempel u, nad beffen Zerftörung in den Sys 
nagogen, mit Hörnern geblafen ; einige Rabs 
binen meinen zur Erinnerung an Die heil. 
Kriege; Andre zur Ankündigung des An⸗ 
fang6 dee bürgerl. Jahres, u. ber nun bis 
um Berföhnungsfefte eintretenden geten 
aften. (Kh.) 


Bläasheim, Pfarrdborf im Kr. Rabden 
bes preuß. Rgebzks. Minden, 900 Ew. 
Dabei altes Schloß Wedekinsburg, einſt 
mit Vehmgericht. 

Bläshorn, Muſchel, fo d. w. Kink⸗ 


horn. 

Bläsin (B. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kamilie der Lebermooje nah einem 
ital. Mönde u. Botaniker, Blafius ges 
nannt, neuerlih von Mehrerern als ab» 
nellung unter Merkia, aud in ihrer Art: 
B. pusilla unter Jungermannia als J. Bla- 
sia geftellt, 

Bläsien (St.), 2) Amt im baden, 
Oberrheiner., 12,000 Ew; 2) Sig des Ams 
tes, in einem Thale bes Schwarzwalds, an 
ber Alb; Oberförfterei, ehem, ber. Benedic« 
tinerklofter, j. Wollfpinnerei, 3) Geſch.). 
Schon im 9. Jahrh. war fie unter dem Nas 
men Cella alba (mid reife) betannt, 
hatte Benebictiner zu önden, nahm 
im 9, Jahrh. die Gebeine des St. Blafius 
in Verwahrung u. nannte fi hiernach St. 
B., hatte Reginbaldb v. Selbenbrun 
zum 2. Stifter, ber 95 bem Klofter bei⸗ 
trat u. ihm alle feine Güter vermachte; 
waͤhlte 1861 den Herzog Leopold v. Deſtreich 
zum Kaftenvogt, welche Stelle erblich warb 
u. dem Haufe Deftreih zen zu Ans 
fprüden auf die Abtei gab. 1405 erhielt der 
Abt die Würde eines infulirten Prälaten, 
1611 erhielt das Klofter durh Erkaufung 
ber Graffhaft Bonborf Reichsunmittelbar⸗ 
keit u: Sig im ſchwäb. Grafencollegium, 
1746 ward ber Abt Kranz IV. zum Reichs⸗ 
fürften u. —— berzkaplan erhoben, 
auch er zum Vorfigenden der breisgauer Prä⸗ 
laten ernannt. Es war durch hiſtor. Werke 
unter dem Abte Martin Gebert rühms 
li bekannt. 1803 fam St. B. als Ents 
fhädigung an die Mobtefer, 1805 an Bas 
ben u. 1807 ward das Klofter aufgehoben, 
Die Mönde (Biasläner), wanderten 
1806 nad ber Abtei von Phrrhn ob ber 
Ens u. von da 1808 nad St. Paul in 
Kärnthen aus, Aus dirfer Abtei find viele 
Gelehrte hervorgegangen. (Vr. u. Pr.) 
— — Flecken, fo v. w. 

a. 

Bläsig (Bot. u. Min.), 1) Blaſen aͤhn⸗ 
li; 2) Blafen habend, 

Bläsii (St.), 2) Stadt, fo v. w. Bella, 
2) Stift, f. u. Nordheim, Bläsil Bad, 
Dorf, fo vw, Bläfibad, Bläsiiholm, 
f. u. Stockholm m, 

Bläsinstrumente, ' u 
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Inſtrumente, welde aus einer Röhre bes 
ftehn , u. wo ber Ton durch Schwingung 
ver Luft äule in derſelben hervorgebracht 
wird, »Die dieſe Schwingung erregende 
Kraft iſt entw. ein Blaſebalg, wie bei der 
Orgel, dem Poſitiv u. der Drehorgel, od. 
der menſchliche Mund. Ueber bie einzeln 
B. f. die einzelnen Artifel, Ihre richtige 
Anwendung, u, Befegung u. Inftrumens 
tation. Pr. u. Hs.) 

Bläsio, San, fo v. w. Afragas 3). 

Blasirt (vd. fr.), durch ſinnl. Genuffe 
aller Art abgeftumpft, entnervt. 

Bläsius, lat, Name, wahrhich. fo v. w. 
Bläfus, Merkw. find: 2) (St.), Biſchof 
von Sebafte in Armenien, unter Kaiier 
Diocletian gefänglich eingezogen u. um 816 
entbauptet. Als Helfer eines Knabens, ber 
an einer im Halfe fteden gebliebnen Gräte 
erftiden wollte, wird er unter den 14 Noth⸗ 
helfern als Helfer wider das Halsweh vers 
ehrt; noch jegt wird zumeilen am 3, Febr., 
bem Gedädtniftage des Heil., ber B- 
segen mit 2 in Form eines Kreuzes ges 
baltnen Kerzen ertheilt, 2) (Ernß), geb. 
zu Berlin 1802, praßticirte — au Pots⸗ 
dam, dann Privatdocent zu Berlin, jetzt 
ordentl. Prof. u. Director der ren 
thalmolog; Klinik zu Halle; fehr.: De fungi 
durae matris act. distinct., Halle 1824; 
Handbuch ber Afiurgie, Halle 1830 —31, 3 
Bde., 2. Aufl. ift noch nicht vollendet; Akiurs 
rg Abbildungen, Berl. 1881— 33, in 5 

ief., Fol. mit erflärendem Text, 4.; Lehr⸗ 
buch der Chirurgie, Halle 1835 ; Handwoͤr⸗ 
terbuch der gelammten Chirurgie, Berl. 
1836 — 89, 4 Bde.5 3) (Gerh.), fo v. w, 
Blüs. Lt. u. He.) 

Bläsiun, Borgeb., f. u, Florida z. 

Bläsius, geiftl. Ritterorden von St, 
Blafius. In Armenien, wahrſcheinl. gleichs 
zeitig mit ben Templern geft. Die geiftlis 
hen Mitglieder follten durch Lehre u. Beis 
fpiel, die weltliben, durch die Waffen ges 
gen Ketzer wirken. Tracht: weiß wollner 

lantel mit einem rothen Kreuz, in deffen 
Mitte das Bild des armen. Märtyrers St, 
B. Erlofch bereits im 18. Jahrh. (v. Bie. 
: Bläsius Bad, Dorf, fo v. w, 83. 


ad, - 
Bläskets, Infelgruppe an ber Küfte 
ber irifhen Grafſch. Kerry, 
Bläskovics (fpr. Blaſchkowitſch, Jos 
eph), Seidenbaubdirector in Ungarn; ſchr.: 
rn zur Leitung ber Seidencultur in 
Ungarn, Dfen 1795; Abhandl. von Entftes 
bung der Seide, ebd. 1796; Ueber bie vor« 
theilhaftefte u. leichtefte Art des Seiden- 
baues, Perth 1802; Ueber die Unzwedmäßige 
keit u. Schädlichkeit der bisher bei ung üblis 
hen Methode Seide zu erzeugen, Ofen 1305; 
Darftellung des gegenwart, Zuftandes der 
Seidenzucht in Ungarn, ebd. 1807; Theores 
tiſch-prakt. Unterricht zur Seidencultur für 
ben Öftreih, Staat, Wien 1820 2c. (Ilm.) 
Bläson (fr., fpr. Blafong, feli [febr uns 
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wahrfheinlih] aus bem Deutfchen herkom⸗ 
men u, re nah Ein. von Blafen [weil 
das Eriheinen bei Turniren dur Blaſen 
angezeigt wurde], od. nad Und. von Blaͤße 
[Beiden] od. von dem, mit Bläffe verwand⸗ 
ten angelſächſ. blaesse u, engl. Wort blaze 
[d. i. ‚lemme, Licht, heller, weißer Fleck, 
jedes Ausgezeichnete] ; nah And. [eben fo uns 
paffend J-von dem franz. blanson, Lanze, 
—— dieß eine bei den Turnieren nöthige 
Waffe geweſen], abſtammen), 1) Wappen⸗ 
ſchild; 2) (Blasonnerie), Wappen» 
befhreibung, Wappenerflärung, daher 3) 
fo v. w. Wappenkunde, Heraldik, Biason- 
niren, ein Wappen befchreiben ; vgl. Des 
raldif u. Wappen. Binseneür (pr. 
snöhr), Wappenerflärer. Blanonint, 
1) io v. w. Blafoneur ; ®) Paiferl, Beamter 
in Wien, zur Beauffihtigung der richtigen 
Ausfertigung der Wappen. (Lb. 

Blasonirte Münzen, beutide 
Münzen, bef. halbe Bagen, auf denen in 
Nürnberg das Wappen nad den Megeln 
ber Heraldik mit Lad ausgemalt u, die nach 
Indien od, Ehina verfendet wurden. 

Blasphemit (v. gr., Chrenverledung), 
1) Gottesläfterung f. d.; 2) Schmaͤhen 
gegen hohe Häupter; 3) fhändliches Flu⸗ 
hen; daher B-miren, B- mist, B- 
matörisch (blasphömisch). 

Blass ,f. u. Bär. 

- Blässblau, ſ. u. Blau, 

Blässe Färbe, f Bläffe. 

Blässes Malz, |. u. Bierbrauen 1». 

Blassönische Nönnen, f. u. Hu⸗ 
miliatenorden ». 

Biastöma (ar.), D) (B. Rich.), das 
Pflänzchen des Keims ohne die Samenlaps 
zu: eimpflanze; 2) (B. Wallr., thallus), 

Lager ber Gleaten. Daber biaste- 
mäticus (thollodes) zum Lager gehörig, 
vom Lager gebildet. 

Blastömata (vd. gr., Bot.), Keime. 

Blastocärpus (gr.), in der Frucht 
Peimend. — 

Blastocjntis (gr.), das Keimblaschen, 
B-derma, bie Keimhaut, B-kölis, der 
Keimfled u. B —— die Keimſchicht 
im bebrüteten Vogelei; ſ. El (Phyſiol.). 

RInstomycétes, ſo v. w. Keimpilze, 
* Bläston, Diener u. Liebling des ge: 
rodes, wirkte bei diefem für Tyros u. Si⸗ 
don 4 n. Chr. den Frieden aus, 

Blastösporne, fb v. w. Keimfledte. 

Biastophönikes (a. Geogr.), Pus 
nier, von Hannibal nach Iberien verpflangt. 

Blastospilos (v. gr., Phyſiol.), fo 
v. w. Blaſtokelis. 

Blastüri (a. Geogr.), fo v. w. Bla⸗ 
ftophönites. 

Blästus, A) (v. gr., Bot.), der wirk⸗ 
lich keimend fih entwickelnde Theil des 
Bene ee) er deutet fich bet einem 

mbryo mit großen Würzelchen durch ein 
kleines cnlindrifches Körperhen (Binntö- 
phorus) an, der in feiner Mitte — 

* y. 
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Supoblaftus an ben Enbofperm befeftigt 
it, deffen Enden aber frei find. 2) (Bl. 

Lour.), Pflanzengatt. einer noch nicht be= 

Pannten nat, Familie, aus der Gynandrie 

L., mit nicht recht verftändl. Charakteren. 
Art: Bl. cochinchinensis, Baum. (Pi.) 

Biäswelle (Büttenw.), fo v. w. Dau⸗ 
nıenwelle. 

Bläswerk, 1) fo dv. w. Blafemafchine ; 
2) fi. u. Hober Ofen, 

Blänzky, Stadt im Bzk. u. Gouv. 
Kaliſch (Pelen) ; Gerberei, große Getreides 
märfte; 10 Jabrmuürkte ; 900 Ew. 

Blätnn (B.no), Stadt im böhm. 
Kr. Pradim, Schloß, Fifcerei, 1500 Ew. 

Bintniäken, jlavifher Volksſtamm 
in der ungar. Geſpannſchaft Thurog. 

Blätnitz (Blätnicz), vy in der 
ungar, Geſpannſch. Thurotz; HAM. Darin 
Schloß Blätnitza, 

Blatobülglium (a. Geogr.), Stabt 
ber brit. Briganten, an einer Bucht ber 
Stuna, 

Biatt (Folium, Bot.), !befteht aus dem 
Bzxftiel u. einem breitern, mehr bäutigen, 
bünnern, bisweilen auch fleifhigen Theil 
(Scheibe, Platte, Lamina, Discus), ber 
dur die ſich verzweigenden u. wieder netz⸗ 
artig fi vereinigenden, in ihren Zwiſchen⸗ 
räumen von loderm grünem Zellgewebe 
( Fleiſch, Parenchyma) ausgefüllten Kar 
fern u. Saftgefäße des Stieles gebildet ift. 
A) Die ehtbaren Saftgefäße heiße 
Adern, Rippen, Nerven bes B.s (Ve- 
nae, Costae, Nervi). Man unterfcheibdet 
"die in der Mitte des B.6 ber Länge nad 
verlaufende, doch nicht jederzeit vorhandne 
Daupte od, Mittelrippe (costa me- 
dia, nervus medius). enn biefelbe ſich 
über die Spige des Bis haarſörmig ob. 
bornartig hinaus erftredt, fo beißt fie N. 
m. excedens; lomentacena folia find 
B., deren Mittelrippe fi nur zeräftelt, um 
bie Blattflähe zu bilden, von Stelle zu 
Stelle aber durch Gelenke abfest, bie vs 
in eben fo viele, Stüd an S 
Theile trennen. * Die von ben Seiten der⸗ 
felben —* Faſerbündel heißen 
Seitens od. Nebenrippen (nervi late- 
rales); u. die am Grunde bes Blattes ob. 
am Ende bes Gtieles in mehrfacher Zahl 
—— 2ängenrippen (n. lon- 
gitudinales), welche bisweilen, ohne ſich zu 
verziveigen, parallel neben einander verlaus 
fen. "Ein Blatt mit Längenrippen heißt 
gerippt (nervosum); benervt (nervige- 
rum), wenn bie Nerven erft über der Bas 
fis des B.s; ftielrippig generpt (ner- 
vatım), wenn fie fhon unterhalb derfelben 
aus eınander gehen. Nach ber Zahl ber Läns 
genrippen beißt ein B. 2=, 8=, 4=, Bner⸗ 
ptg (bi-, tri-, quadri-, quinguenervium), 
Nervenlos (enerve, enervium), 
Phanerogamen ein blos mit Mittelrippe, 
bei Kryptogamen mit gar Beinen von ber 
Baſis nach der Spige hinlaufenden Gefäßr 

Univerfal » Lerifon. 3, Aufl, 11. 


angefegte ( 
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bünbeln verfehnes Blatt. *Aberig (veno- 
sum), wenn bie Gefäße (Adern, venae) aus 
der Mittelrinpe entfpringen u. ſich negförs 
mig zertheilen; aderlos (avenium), wenn 
Beine Adern fichtbar find; dreifadges 
rippt (triplinervium), wenn auf jeder Seite 
ber Mittelrippe 2, fünffah gerippt 
Urmerggriirenk wenn 3 Gefäße ent- 
ringen; "trummrippig(curvinervium), 
wenn bie Rippen gefrünmt, dem Rande 
bes B.6 parallel verlaufen; falfhnervig 
(falsinervium), wenn die Nerven nicht bis 
zur Spige aushalten; verdecktadertg 
obtectovenosum), wenn über die aus ber 
ittefrippe entfpringenden @efäßbündel 
andre einfahe aus bet Baſis weglaufen; 
®gefäßreid (vasculosum) ift ein B: a) 


externe v., beffen Gefäße äußerlih, uw. _ 


zwar aa)inferne v., auf der untern, bb) 
superne v., auf ber obern #läde, od. 
ec) utrinquev., auf beiden Seiten wahr⸗ 
genommen werben können, dd) plane v., 
wenn fi bie Gefäße, ohne erhaben zu fein, 
blos durch Farbe, Glanz ꝛc. unterfheiben 
laffen, ee) convexe v., wenn bie Ges 
fäßbündel dider find, als das dazwiſchen 
liegende Zellgewebe, M) concave v., 
wenn das Zellgewebe bider ift, als bie Ge⸗ 
fäßbündel, gg) bullose v., wenn die Ber 
fäßbündel fürzer find, als das Zellgewebe 
u. biefes zwiſchen ihnen bervorgetrieben 
wird; b) ad lucem v., wenn bie Gefäße 
nur dann äußerlich fihtbar werden, wenn 
man bas Blatt gegen das Licht hält, wo fie 
dann burdfichtiger erfcheinen, als das Bell« 
ewebe; €) Interne v., wenn fie fo im 
ellgewebe verftedt liegen, baß man fie erft 
bei der Zergliedrung des B.5 wahrnimmt. 
»Die Flächen bes B.6 (paginae folii), 
von denen bie obere glätter, dunkler, die 
untere, ber Erbe zugekehrte bläffer, ſtaͤr⸗ 
Ber periänt ift, geben durch ihre ebne od. 
unebne Befhaffenheit, Rauhheit, Behaa⸗ 
rung, @lätte, Farbe, N vielen 
fpeciellen Bezeihnungen, 5. B. "Blafi $ 
bullatum), wenn zwiſchen den Adern fl 
große Blafen erheben; gefaltet ger 
von ber Bafis nad ber Spige od, von ber 
ee *8 a —5* — in — 
erade, ſcha ten gelegt; gemwe 
(undatum) wenn biefe Falten rundlid find; 
gerinnelt (rinnauf, canaliculatum), lang 
u. ſchmal, mit fehr vertiefter Mittelrippe ; 
nPielförmig (carinatum), mit erhabner 
Mittelrippe u. vertieften Geitentheilen; 
runzelid —— mit, zwiſchen ben 
Adern erbabener Oberfläche; — 5 
cunosum), mit, xviſchen den Adern vertief⸗ 
ter Oberfläche ; i kaͤppenförmig (cucul- 
latum), wenn bei einem —— B. 
bie beiden Lappen krumm gegen einander 
Böse find; kraus (aupen), wenn ber 
erweiterte Rand große Falten bildet; wels 
lenförmig (undulatum), wenn biefe Fal⸗ 
ten rundlich u. flach find; "gerollt (tus 
teaflrmig, convolutum), von einer nn 
5 
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ber Länge nad zufammengewidelt; einge 


‚rollt (involutum), wenn beibe Ränder 
mnach innen — ſind 
BBRBB).D 

‚ ihr Zuſammenſtoßen ben Rand (margo) 


(pol, Pflanzen 
e Flächen der ®. bilden durch 
„bes B.6, von beffen Geftaltung ber ver» 
ſchiedenartige —— ber B. abhängt. "Man 
unterfcheidbet den Grund (basis), wo ber 
Stiel fi befindet, u. die Spige bes B.6 
apex), die biefem entgegengefegt ift. A) 
In Bezug auf feinen Grund ift das B. 
#herablaufend (decurrens), wenn ſich 
bie Blattfubftan; längs des Stieles, ob. 
wenn biefer fehlt, eine Strede am Stengel 
beraberftredt; herzförmig (cordatum), 
eiförmig, an der Baſis zwei runde Lappen 
bildend, Taf. X. Fig. 58; mondbförmig 
(Iunatum), wenn biefe Lappen eine etwas aus⸗ 
gebogne Linie bilden, das Blatt aber oben 
rund ift, $ig. 575 nierenförmig (reni- 
forme), oben rund, an der Baſis in zwei viel 
abftehende Lappen getheilt, Fig. 56; ohr⸗ 
förmi — mit einer kleinen run⸗ 
den Forifetzung ander Baſis, Fig. 67; pfeil⸗ 
förmig (sagittatum), oben ſpitzig, unten in 
wei gerade ausftchende Lappen getheilt, 
Kin. 605 fpontonförmig (hastatum ), 
wenn biefe Lappen nah außen —— 
find, Fig. 615 pikenförmig (spiculatum), 
berzformig, aber mit fpigen Seitenwinkeln; 
f&ief (inaequale, obliquum, subdimidia- 
tum), durch die Mittelrippe ungleich ges 
theilt. 3) In Betracht der Spike, 
in einen Dorn (spiniscens), eine Borfte, 
eine Gabel auslaufend; abgebiffen (prae- 
morsum), durch eine unebne, gleihfam aus⸗ 
gefreffene Linie abgeſtutzt; abgeftugt 
(truncatum), in einer geraden Linie wie ab- 
gefähnitten, Fig. 405 ausgerandet (emär- 
ginatum), an der rundlichen Spige mit eis 
nem flaben Einfchnirt qeterbt, dig. 41; eins 
gedrüdt (reiusum, impressum), ftumpf, 
an ber Epige ohne nıerfliben Einfchnitt 
vertieft; "eingefhnitten (incisum), an 
der Spige durch einen,"nicht bis zur Hälfte 
reihenden Einfchnitt getheilt; gefpalten 
(fissum, biädum), von der Epige abwärts, 
—— bis zur Hälfte, durch einen od. 2 
twrifidum), 3 (yquadrifidum) Einſchnitte in 
‚8, 4 Theile getheilt; zähnig (apice 
dentatum), an der Epige in meht als 2 
Zähne getheilt, daher &=, 43ähnig (tri-qua- 
dridentatum); verworren (daedaleum), 
an der Spige breiter, eingefchnitten, Praus, 
"Spig (aculum), Fig. 36; langgefpigt 
acuminatum), in eine lange, vorgezogne 
pige auslaufend, Fig. 375 feingefpigt 
cuspidatum), haarförmig auslaufend, Fig. 
; fteifgefpigt (mucronatum), mit runs 
ber, Burzer, oft harter u, ſtechender Spige; 
borftiggefpigt (setaceo-mucronatum), 
wenn legtre in ein fteifes Haar ausläuftz 
&hiefgefpigt (resime acuminatum), wenn 
ie Spige mehr feitwärts ausläuft; ranfig 
(eirrhosum), an ber Spige in eine od. meh⸗ 
rere Ranken übergehend, » CO) In Nück 
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des Umriſſes: Borftenförmig 
setaceum), baarbunn, fpigig, etwas fteifz 
uchtig (sinuatum), mit rundlichen Eine 
ſchnitten u. flumpfen Lappen, Fig. 7535 
beitaförmig (deltoideum), faft rautens 
förmig, mit fürzern untern Flächen, Fig. 30; 
ae (ellipticum), Si ‚44; eiförmig 
ovatum), Fig. 42; ova (ovale). Fig. 48) 
eilförmi 8 (cuneiforme), abgeftugt, mit 
eraden Seitenrändern, nah dem Stiele zu 
ch verfhmälernd; fäche rförmig (flabe i- 
forıne), Fig. 55, fo v. w. —— ganz 
integrum, indivisum), ohne alle bedeutende 
ns od. Ausſchnitte, Bleinre, Zähne x. 
ungerecdhnet 5 a Ai ea (pandurae- 
forme, #ig. 48), länglid), mit bogenförmis 
gen Ausſchnitten an beiden Seiten; ei⸗ 
lanzettförmig (ovato-lanceolatum), ber 
Länge u, Breite nad) lanzettförmig, an ber 
Bafis wie ein eiförmiges abgerundet; li⸗ 
nienslanzettförmig (lineari-lanceola- 
tum), ſchmal, an beiden Seiten nur wenig. 
an Breite ag wart länglich (oblon- 
gum, #ig. ‚, 3—4maul lünger als breit, 
wobei Spige u. Grund verfchieden geftaltet 
find ; daher länglih=eiförmig (ublongo- 
ovatum),Länglihsberzförmig(oblongo- 
cordatum), herzförmig ſ. od. u; Aſchwert⸗ 
förmig (ensiforme), zweiſchneidig, aufrecht 
ftehend, von ber Bafıs nad der Spige zu 
allmählig ſich verſchmãlernd zlanzettför— 
mig (lanceolatum), länglich, an beiden Sei⸗ 
ten etwas bogig, an beiden Enden a 
Big. 29d; linienförmig (lineare), ſchmal, 
gleich breit; nabelförmig (acerosum), 
leich breit, meift hart u. fteif; pfriemen« 
? örmig (subulatum), linienförmig, ſcharf 
gefpigt; baarförmig (capillare), dünn 
wie ein Faden; ®monds, pleite, nierens 
förmig, fpontonförmig, f. ob,n5parabo=s 
liſch (parabolicum), eiförmig, an der Bafis 
rund, nad ber Spige 2 ar beiden Seiten 
durch einen Pleinen Abfag ſchnell ſchmäler 
werbend, Fig. 45; *rautenförmig (rhom- 
boideum), ein gleichfeitiges verfhobenes 
Biere bildend, Fig. 51; fpathelförmig 
(spathulatum), vorn rundlich, dann fchmäler, 
nad dem Grund bin gleich breit verlaufend, 
Fig. 47; trapezförmig (trapezoldeum), 
rautenförmig, mit einer fhmalern Seite; 
»=edig (angulatum, angulare), von meh⸗ 
rern geraden Linien umfchrieben, u. daher 
nad der Zahl der dadurch entftehenden Wins 
kel Z⸗, 4, 5=, 6>, Teig (tri-, quadr-, quinqu-, 
sex-, septangulare); »zirkelrund, freies 
förmig (orbiculare), mit, auf allen Punks 
ten gleich großem Durcmeffer; rundlich 
(subrotundum), mit, nah einer Richtung 
etwas größerm Durchmeſſer; wappenförz 
mig (scutatum), faft gleich breit, Länglich, 
an der Spige abgerundet, an der Bafis mit 
2 fpigigen, nicht vorfpringenden Eden; 
"selappt (lobatum, lobum), höchſtens bis 
zur Mitte in, verfhieden geformte Stüde 
(Lappen, lobi) getheilt, u. nad der Zahl 
ber legtern 2=, 82, 4>, Slappig (bi-, tri-, 
qua- 
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quadri-, quinquelobum, Fig. 72); zwei⸗ 
theiligslappig (bipartito-lobatum) , wo 
bie Einfönitte bis über die Mitte gehn, ger 
wölbte Ränder baben u. der Ausſchnitt eine 
Bucht bilder. Die rundliben Vertiefungen 
zwiſchen den Lappen beißen Buchten (si- 
nus); gefpalten (fissum), faft bis an 
Grund: od. bis zur Mittelrippe geradlinig 
eingeſchnitten, u. zwar nad der Zahl ber 
Lappen 2», 3» ıc, ſpaltig (bi-, tri- etc. 
fidum, &ig. 72); getbheilt (partitum), bis 
um Grunde in meıft auseinander ſtehende 
appen getbeilt; ®zerrıffen (laciniatum), 
burd unordentlibe Einfchnitte in mancher⸗ 
lei, meift wieber eingefhnittne Lappen (la- 
einiae) zertbeilt; fparrigszerriffen 
(squarroso - laciniatum, Fig. 76), wenn biefe 
Lappen nah mebrern Seiten auseinander 
ſtehn; ® balbgefiedert (pinnatiidum, 
Fig. 77), länglich, durd regelmäßige Quers 
einſchnitte faft bis zur Mittelrippe in ſeit⸗ 
liche Lappen getheilt, u. wenn bie Lappen 
wieder tief eingeſchnitten find: doppelt 
balbgefiedert (bipinnatifidum); ſchrot⸗ 
fägeförmtg (runcinatum), balbgeflebdert, 
mit fpigigen, balbbogenföürmig nad ber Bas 
ſis zu gerichteten Lappen, 34 66; leter⸗ 
förmig (Iyramım), halbgefiedert, mit vor⸗ 
züglid großem vordern Endabſchnitt, Fig. 
; "bandförmig (palmatum), der alle 
emeinen Peripberie nah rundliches, durch, 
die gegen die Mitte bin gehende Einfchnitte 
in 85—5 auseinander ftebende fpi * Lape 
pen getheilt, Fig. 69. D) In 5 uſicht 
des Randes: "alatrrandtig (integerri- 
mum), obne Rüdficht auf Form u. hei: 
lung; gefranzt (fimbriatum), mit etwas 
breiten Haaren eingefaßt; gewimpert 
(cillatum), mit fteifen, glei langen Haaren 


eingefaßt; ſtachelig⸗gewimpert (spino-. 


so -ciliatum), wenn biefe Haare Stadheln 
gleihen; "ausgebiffen (erosum), mit 
ungleih ein⸗ u, ausgeſchnittnem, gleichfam 
ausgenagtem Rande; ausgefhweift (re 
pandum), mit ſeichten rundliben Einſchnit⸗ 
ten u. bogenförmtgen Hervorragungen, 

52; Ngekerbt (crematnm), mit Dichten, 
ſeichten Einfchnitten, Fig. 64a, u. zwar, je 


nadhdem bie dadurch entftanduen Kerbes 


zähne (crenae) ſtumpf od. ſcharf, fein, od. 
nur bin u. wieder vorbanden find; ſcharf⸗ 
(acute ». argıne cren.), Rumpfs (obtuse 
eren.), fein» (crenulatum), etwas ges 
Perbt (suderenatum), Doppelt geßerbt 
(duplicato -cren.), wenn jeder Kerbezahn 
wieder geßerbt il; *gezähmt (demtatum), 
mit geradeaus ftebenden, über den Mand 
bervortretenden Eden (Zaͤhne, dentes), 
bie fbarf, Rumpf, ſelbſt wieder gezähnt 
(duplicato - dent.), Plein (gezäbnelt, den- 
ticulatum), an der Spige mit einem Haar 
befegt (gewimpert gezäbne, dentaro- 
eiliatum) fein Ponnen; ®gefägt (serratum), 
mit fpigigen, ſchief nach porn, od, rüds 
mwärt6 (retrorsum serratum) geridhteren 
Bähnen (serraturae), Fig. 68, 78, von denen 


bie bei ben gezähnten Blättern angegebenen 
näbern Bezeihnungen gleichfalls gelten; 
*randbornig (margine spinosum), wenn 
bie vorftebenden, durch bie Br fubftanz ſelbſt 
_- Eden in ſtechende Dornen aubs 
ufen; randftadhelig (margine aculea- 
tum) , wenn blos die Nerven u, Rippen, zu 
Stacheln verbärtet, aus ben Abfchnitten 
I bervortreten. E) SHinfichtlich 
feiner Subftanz it das B." a) fleifhig 
(carnosum), wenn fi zwifchen den beiben 
äuten ein bides, faftiges Parenchyma bes 
nbet. Ein fleifhiges B. fann fein: *walr 
jenförmig (cylindrieum), fleifhig, did, 
im Querdurchſchnitt zirkelrund ; b vob tför⸗ 
mig(teres), daſſelbe, nur dünner z *halb⸗ 
walzenförmig (semicylindricum, semi- 
teres), einer ber Länge nah gefpaltenen 
—* gleich; breifeitig (triquetrum), 
längli, in 8 ebene Seitenfläben einge» 
ſchloͤſſen; dreikanti * eben fo, 
nur mit etwas bervorftebenden Eden u. ver⸗ 
tieften Flächen; dier⸗,Jſechskantig (te- 
tra-, hezagonum), dem entfprebend mit 
4—6 Fläben; *deltaförmig (deltoides), 
kurz, di, in 8 breite Flächen eingefchloffen ; 
bödertg (gibbum), mit ſtumpfen Seiten u, 
beiden erhabenen Kläben; warzenför⸗ 
mi 8 (verrucosum), wenn Burze, abgeftugte 
Blätter in dichten Haufen ſtehn; " bobels 
förmig (dolabrifurme), zufammengedrüdt, 
nad ber Spige hin breiter u. —— an 
ber Baſis walzenförmig, an einer Seite ges 
wölbt, an der andern ſchneidig; fübels 
förmig (acinacilorme), mit einem etwas 
bogenformig gewölbten, ſcharfen, u. einem 
bidern, flaben, 5—*— Rande ; ® Jungen» 
förmig (linguiforme, lingulatum), vorn 
rund, oben flah, unten etwas gemwölbt; 
eingedrüdt, ntedergedrüudt (impres- 
sum, depressum), Aeifdig, mit einer ver⸗ 
tieften 4 auch nur flahen u. einer erhabes 
nen Alice; ®zufommengedbrüdt (cum- 
pressum), mit ſchwach erhabenen Flaͤchen; 
en hneidig (anceps), daffelbe, wenn 
ie Ränder zugleich 47 ſind; flacheben 
(planum), wenn bie Flaͤchen Beine Erhebung 
igen; * pfriemenförmig (subulatum), 
rumb, allmäblig fpigig zulaufend; ge= 
gitedert (articulasım), lang, meift rund, 
um Innern durch Querwände abgetheilt; 
“röhrig (fistulosum, tabulosum), hohl, 
eine od. aud 2 Möhren (doppelröhrig, 
zweiröhrig, bifissulosum) bildend; "Le. 
derartig (corlaceum), von bider, pie: 
Subftanz ; troden, rafhelnb (aridum, 
scarlosun). faft gar nichts bein gr ent⸗ 
haltend. "7 u Siuficht auf feine 
Zufammenfegung if das DB. entweder 
einfach (simmplex), wenn der B s ftiel, ohne 
fi zu zertbeilen, nur Ein B. trägt, ob. 
ufamımengefegt (compesilum), wo das 
&. entheil Eratt Er u, zwar "4) ein» 
fab zufammengefegt (semel composl- 
tum), wo ın einem ungetheilten gemein» 
ſchafn © Ric (petiolus eommunis) ge 
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rere einfache, figende od. geftielte Blättchen 
(foliola) ftehn, deren Form nad ben B)— 
D) gegebnen Bezeichnungen naͤher zu unters 
cheiden ift. Arten: "n) gefingertes 
‚(folium digitatum), wo ander Spige bes 
Bsftiels mehrere nit verwahsne Blätts 
hen ftehn, u. zwar nad der Zahl berfelben 
2:, ds, 4=, 5, 6=, 7=, 8=, Yyählig (bi-, ter-, 
quater-, qui-, se-, septe-, ocio·, nove-natum 
od, bi- etc. nato -digitatum), f. Fig. 70; 
"p) gefiedertes ®. (f. pinnatum), wenn 
an beiben Seiten bes gemeinfhaftl. Stiels 
Blättchen (Fiedern, pinnae) ftehn, deren 
zwei gegenuber ftehende al6 Paar (jugum) 
u. dbaber das B. als ein Ipaariges —— 
jugatum), 2=, 8, Apaarige® (bi-, tri-, quadri- 
Jugum) bezeichnet wird. nterarten: 
Jabgebroden od, gleibpaarig ge— 
fiedert (abrupte s. pari- pinnatum), wenn 
die Spige des IB fliee leer bleibt, Fig. 785 
ungleid gefiebert (imparip., Big: 79), 
wenn an ber Spige bes allgemeinen Stiels 
ein einzelnes Blätfchen, gablig od. rans 
fig gefiebert (cirrhose p.), wenn bafelbft 
eine Ranke ſich befindet, Fig. Bl;,entges 
gengefegtgefiebert (opposite p.), wenn 
ich die Blättchen gegenüber, abwech ſelnd 
. gefiedert (alternatim-p., Fig. 89), wenn 
tie wechfelweis ftehn; er gefies 
dert (decrescenti-p.), wenn bie Blättchen 
* die er bin Bleiner werden; "ges 
enkweis gefiedert (articulate p.), wenn 
der Bsftiel aus eben fo viel Gelenken bes 
fteht, als Paare ba find, Fig. 79; geflüs 
gelt gefiedert (alate p.), wenn am Stiel 
wifhen’den Paaren ein häutiger Rand fi 
efindet; hberablaufend gefiebert (de- 
eursive PR; wenn von jebem- einzelnen 
Blätthen fid ein blattartiger Fortfag zum 
nädhften am Hauptftiele herabzieht, Fig. 82; 
EEISREEnEAngEN® efiedbert (con- 
uenti-p.), wenn jebes Blätthen zu dem 
nächſten berab verlängert u. mit ihm ver⸗ 
wachfen ift; Punterbroden gefiebert 
(interrupte p.), wenn bie Paare abiwechfelnd 
größer u. Meiner find; ® 3) boppelt zus 
ee EN ge ositum, (9.85), 
wenn ber Dauptftiel fih in Nebenftiele 
theilt, deren jeder wieder Blätthen (Fie- 
derden, pinnula, foliolellum) trägt, fo 
"doppelt, zweisu. breizählig (bige- 
minatum, biternatıum , Fig. 86 ‚ 87), wenn 
ber in zwei fih theilende Stiel auf jeder 
Spige 2, 3 Blättchen trägt; Dreimal ges 
weit (trigeminum, tribinatum), wenn ber 
n 8 Xheile fi theilende Stiel auf jeder 
Spige 2, od. dreimal breizählig (tri- 
ternatum) 8 Blättchen trägt, Fig. 88; *ver⸗ 
bunben gefiebdert (eonju ate pinnatum), 
wenn ber B=ftiel ſich in 2 gefiederte Blätter 
theilt, Big. 78; gefingert gefiebertes 
digitato - pinnatam), wenn 8&—5 einfady ges 
ederte Blätter an der Spige eines gemein« 
we Bsftiels in einer Ebne ftehn, Fig. 
; boppelt —— bipinnatum), 
wenn ftatt ber Blättchen gefiederte Blätter 
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(Flederchen, pinnula, follolellum) am 
Hauptftiele ftehn, Fig. 83; — 
efußt, pedatum, Fig. 71), deſſen in 

beile auseinander gehender Stiel auf jeder 
Spige 1, an der innern Seite jebes Theils 
1, 2, auch mehrere, u. andem Kheilungspunft 
des Stiels 1 Blättchen — 3) dreifach 
zuſammengeſetztes 3. (folium supra- 
decompositum), wenn bie Aefte des getheils 
ten Brftiels fih wieder in Zweige fpalten 
u. biefe dann 2, 8 Blätthen, auch wohl ges 
fiederte Blätter tragen, Fig. 88; find je nah 
ber Zufammenfegung (f. oben ) dreifad 
weis, breizäblig (triplicato-binatum, 
tr.-ternatum), breifad geficbert (tripli- 
cato -8. tripinnatum, #ig. 84), wo dann bie in 
der Ichten Theilung ftehenden gefieders 
ten Blätter, g iederden —— 
u. deren einzelne Blätter, Blättleinchen 
(foliolellula) beißen; 4) vielfach zus 
fammengefegtes 2. (fol. multiplicato- 
compositum), gefledertes B., bei dem fich 
bie Vertheilung bes Bsftiels noch weiter 
als dreimal, aber unregelmäßig fortfegt; 
vielfad gefiebertes B. (fol. multipli- 
een) ‚ dreifach gefiederted B., bei 
dem bie Buftiele ſich noch einmal in regels 
mäßig gefiederte Blätter tbeilen; viel zus 
fammengefegtes B. (fol. multicompo- 
situm), wenn mebrere dreifach zufammenges 
fegte Blätter auf einem gemeinfhaftl. B⸗ 
ftiel ftehn. *@) infichelich des Orts 
der Anbeftung ift das B.: Wurzel⸗B. 
(radicale, Fig. 26), das unmittelbar aus der 
Wurzel hervorgeht; StengelsB. (can 
num, Fig. 25 b), das am Stamme; Aft-®B. 
(rameum , $is. 25 c), das an einem Afte; 
rAchſel⸗B. (alare), das in dem Winkel 
pie Zweig u. Stamm; Unterahfel« 
. (subalare), das unter bem Urfprunge bes 
Altes; Blüthe-B. (orale, Fig. 25 d), 
das in ber Gegend ſteht, wo die Blütben 
hervorbrechen. * II) Hinfichtlich ihrer 
Stellung: einander gegenüber ſte— 
benb (opposita, Fig. 29); mit einander 
abwedfelnd (alterna, Fig. 83); von 
einanber entfernt (remota); dicht ge» 
drängt, gebäuft bei einander (con- 
ferta) ; ® gerftreut (sparsa), obne bes 
ffimmte Ordnung; gezweit, gebritt, ge» 
viert ac, (bina, trina, quaterna etc.); ges 
pentt (quina); büfbelförmig (fascieu- 
ata), 2,8, 4,5, viele aus einem Puncte; 
“badziegelförmig (imbricata), ſchup⸗ 
pig', fo anliegend, baß jedes die Baſis des 
vor ihm ſtehenden bedt, u. zwar, je nad 
ber Zahl der Längsreihen: 2=, 3=, 4reibig 
dach zie gelförmig (bi-, tri-, quadrifariam 
imbr); fhraubenförmig (spiralia), in 
einer einfachen, doppelten, 3fachen 
(simpliciter, duplicato-, triplicato -spir.) 
Spirale um den Stamm ftebend; kreuz⸗ 
mweife (decussata, Fig. 28), in, der Richtung 
nah abwechſelnd fi gegenüber ftehenden 
Paaren; quirlförmig (fternförmig, 
verlicillata, stellata, $ig. 84), wenn me 
äts 
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Blätter in gleicher Höhe rund um ben Stens 
el ſtehn; Zreibig, 2yeilig (disticha, bi- 
faria), nad 2 entgegengefegten Seiten bes 
Stammes od. Zweig gerichtet; rofetten» 
artig (rosantia), an ber Bafis des Stens 
eis eine Rofette bildend. * I) Hinfichts 
ch der Suichtnmg: abftehend (patens, 
Fig. 29 c), einen Winkel von etwa 50" mit 
dem Stamme bildend; angedrüdt (ad- 
pressum), aufredht, an dem Stengel anlies 
gend; aufrecht (erectum, Fig. 29 b), in 
einem Winkel von 10%; abftebendb aus— 
gebreitet (patenti-divergens), um 70°;- 
ausgebreitet (divergens), um 70°; au6= 
gebreitet ausgefperrt (divergenti-di- 
varicatum), um 110%; ausgefperrt (di- 
varicatum), um 140°; ausgefperrt zus 
rüdgefdhlagen (divaricato-reflexum), um 
tıso®, von der Vertikallinie abweichend; 
aufſteigend (assurgens), am Grunde 
etivas niedergebogen, mit ber Spige aufges 
richtet; fenfredt (verticale strictum), ge» 
rade mit ber Spige aufwärts gerichtet; 
“ wageredt (horizontale, Fig. 29 d); 
niebergebogen (reclinatum, #ig. 29e); 
berabhängend (dependens, pendulum); 
zurückgekrümmt —— ‚ recur- 
vum); zurüdgerollt (revolutum), rüds 
mwärts in einer Schlangenlinie gebogen; zur 
rüdgef&hlagen (reflexum, inflexum), um 
150° von ber Rertitallinie abweichend, daher 
faft dem Stengel parallel berabbängend ; 
@ einwärtsgelrümmtsgebogen(incur- 
vum, inflexum, Fig. 29 a), aufrecht, mit der 
Spige dem Stengel zu gekrümmt; fchief, 
gedreht, gegenflädig (obliquum), ges 
gen bie Spige bin fo gedreht, daß bie Fläche 
enkrecht zu ftehn kommt; halbverkehrt⸗ 
läch ig (adversum), wenn die Ränder nach 
oben u. unten, bie Flaͤchen feitwärts geriche 


 . tet find; verfehbrtflädig, umgedreht 


(resupinatum), mit der untern Flache nad 
‚oben, mit ber-obern nad unten gerichtet; 
'einfeitig (heteromalla) find die Blätter, 
wenn fie, abgefebn non ibrem Stande, alle 
nad einer Seite fireben. * Hi) Nach feis 
ner Unbeftung: geftielt (petiolatum) ; 
randftielig (palaceum), wenn der Stiel 
am Rande bes B.s befeftigt ift; figenbd 
(sessile), ohne Stiel; "umfaffenb (am- 


lexicaule, Fig. 80), herzförmig figend, mit ° 


‚ ben Lappen ber Baſis ben Stengel umfafs 
fend; berablaufend (decurrens), figend, 
in feiner blättrigen Subftanz ſich nod ein 
Stück am Stengel berabziebend; halb» 
berablaufenbd (semidecurrens), das nicht 
ganz bis zum nächſten B.e herablauft; "ans 
gewach fen (adnatum), mit einem Theile 
ber Dberfläbe an dem Stamme ob. Zweige 
angewadhfen; verbunden (coadunatum), 
wenn entgegengefegte Blätter mit ihrer Bas 
fis od. ihren Gtielen leiht, verwadfen 
(connatum), wenn biejelben ftar® verwads 
fen find; Ndurchbohrt, durchwachſen 
(perfoliatum,, ig. 18), den Stengel völlig 
umgebend, Fig. 114; fheibenartig (va- 
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—— Die: 49), mit dem Brunde eine dent 
tengel einfaffende Röhre bildend, Fig. 124, 
126 c; "* fhildförmig (peltatum, Fig. 
27), mit der Mitte der untern Fläche auf 
bem Stiel rubend; über dem Grunde 
befeftigt ey basin adnatum, basi solu- 
tum), oberhalb feiner jest frei bleibenden 
Bafis angewahien. *I) Hinfichtlich 
ihrer Lage in der Knospe, welbe man 
beim Querdurchſchnitt ber ledtern erkennt, 
ift das B. auf= od, ungerollt (invo- 
lutum), mit, nad innen gerollten Rändern; 
tutenförmig (convolutum), wie eine Tute 
zufammengebrebt; zwiſchengerollt (ob- 
volutum), wenn 2 zufammenliegende Blätter 
fo in einander greifen, baß bie hohle Rinne des 
einen ben Rand bes andern faßt; "übers 
gerollt (revolutivum),auch doppeltzurüds 
gerollt, mit nah außen rg Seiten; 
aufgerollt (supervolutivum), wenn ber 
eine Rand bes B.s ſich auf ſich felbft aufrollt, 
ber andre ihn in entgegengefegter Richtung 
umbüllt; ſchneckenförmig (circinatum), 


* 


von ber Spige nad der Bafis zu aufgerollt; 


"sufammengefalter doppeltliegenbd 
(conduplicatum), wie ein Bogen Papier 
zufammengelegt; gefaltet (plicatum), in 
regelmäßige Falten gelegt; reitend (equi- 
tans), fo gegen einanderltegend, baßbie Raͤn⸗ 
ber bes einen bie bes gegenuber liegenden ums 
ſchließen; umfaßt (amplexum) doppelt» 
liegend, von dem nädften, eben fo ge— 
legten B. umfaßt; balbumfaßt (semi- 
amplexum), wenn legtres nur eine Hälfte 
umfaßt;dadziegelförmig (imbricatum), 
beppeltliegend, mit der Deffnung der Näns 
ber fih entgegenftehend, einander ar 
förmig bedeckend. (Su.) 
Bintt, (in and. Bebeut.) 1) Sam.) 
f. u. Blatten; 2) (Weinb.), für den Weins 
tod das Alter von einem Jahre, fo: Wein 
von 8 Blättern; 3) (Fiſch.), f. u. Karpfen; 
4) ein ebner Körper von einiger Breite u. 
Länge, aber geringer Dide, fo: ein B. Pas 
pier, das Tiſchblatt; 5) ein für ſich beftes 
hender Theil eines Buchs, aus 2 auf ber 
Border: u. Rüdfeite deffelben bedrudten, od. 
befchriebenen, od. leeren Theilen beſtehend; 
6) blattweife ausgegebene Schrift, f. Blürs 
ter (Lit); 7) ſ. u. Ruder; 8) f. u. Weber: 
ſtuhl s;5 ©) f. u. Klarinette; 20) ſ. u. 
Orgel ao aux IIRan mehrern Werkzeugen bie 
Klinge, fo: B. der Säge, B. der Schere, B. 
bes Weidmeffers; 12) jo v. w. Weibmeffers; 
13) (Zöpf.), f. u. Kachel; 2.2) (Hüttenw.), 
fo v. w. Balglieje; 15) f. u. Schaufel; 
16) f. u. Pferdegeihirr; 27) (Schloff.), fo 
v. w. Bart 19); 28) das Stüd Eifen, wor⸗ 
aus eine Feder befteht. 19) (Bauf,), bei 2 
ufammenzufügenden Bauhölzern ber Eins 
chnitt in das eine Holz (Blattzapfen), 
welder in ben Einſchnitt des andern einges 
laffen, verbobrt u. vernagelt wird, aud) 20) 
biefes Holz felbft. Unter den mandyerlei Eon 
ftructionen unterſcheidet man hauptſaͤchlich⸗ 
a) das gerade B., Taf. XXX V, Fig. 0» 
a 


bas Hafen: B,, 9. 7; e) bas ſchwal⸗ 
benfhwanyförmige B., 

das verbedte Haken⸗B., Big 9: ©) 
die Hepsrbiartaug a Haken u. Keir 
len, Fig. 10. 21 4füßigen, bef. Jagd⸗ 
tbieren der Theil bes Körpers über ben 
Borderfüßen; 29) fo v. w. Feigenblatt; 
23) am Kindskopf fo v. w. Blättchen; 
biervon fagte man ehemals: das B. ift 
gefhoffen (gefallen), wenn in bipigen 
Krankheiten von Kindern, bei benen bef. 
das Gehirn ündlich affleirt war, biefer 
Theil ſich geſenkt u. eingebrüdt peigten als 
ein meift töbtlihes Zeichen Siriasis) , 


ig. 85 d) 


Blatt bis Blattgerippe 


dann zu fchießen. Das B. gefbieht mitteln 
eines zwiſchen bie Lippen genommenen Blat⸗ 
tes, eines Brashalmes, eines zuſammenge⸗ 
legten Stückchens Blech, durch welches in der 
itte ein kleines Loch gebohrt iſt, od. mit⸗ 
telſt des Rehrufes, welchen Horndreher 
verfertigen, od. auch blos mit dem Munde; 
») ſo v. w. Abblatten. (Pr. 
Blättenberg, Berg, fo dv. w. Plats 
tenberg. B.er Bai, fo v. w. Lagoabai. 
Blättendorf, Dorf im böhm. Kr. 
Leutmerig; Glashütten, 900 Ew. 
Mlätter, 1) Hautausfälag, 3. B. ber 
Hornhaut; 8) fo v. w. Pode 


v b 
diefe Rebe hat ſich brihmörtiik erhaltenfür Blätter (Schiffew.), fo dv. w. Blaaker. 
24) etwas Schlimmes, Bebenklihes ahnen; Blätter, Weichthier, f. u. Spalt⸗ 
25) (Unat.), zuweilen fo v. w, Zäpfchen ſchnecke. 
im Halſe; 26) wenn Gewebe in abgemeſe Blätterbelzen (Deb.), fo v. w. Bels 
fene Falten gelegt werden, bas Stüd von zen. B«flechte, f. u. Flechte ı. B- 
einer Falte die zur andern; ®7) einer der grube, fo v. w. Dodennarbe, 


Theile, aus weldhen ein Betttuch, Rod u. 

Sul. jefsmmengenib: find, bef. wenn bie 
beile zugleih die Breite bes Zeugs aus⸗ 

madben; 28) f. u. Krämpel; 29) fo v. w. 

Schloßbleh (Waffent.). (Feh., Pr.u. Hm.) 
Blatt (3001.), 2) fo v. w. Blattaufter, 

. Qufter u; 2) f. Xrodnes Blatt; 8) f. 
anbelndes Blatt. 

Biättn, Fleden auf der Infel * 
la im Kr. Raguſa (öftr. Dalmatien); 
Ew., Bifhfang. 

Biätta, 2) (3001.), fo v. w. Schabe; 
2) fonft eine Urt Purpur; 3) fonft Name 
ber Purpurs u. a. Schneden; bef. 4) B. 
byzantina (Unguis odoratus), Dedel 

ewiſſer Schneden (Strombus lentiginosus, 
urex ramosus u. a.), mit Bibergeilgeruch, 
ber aber verloren geht; fonft als frampfs 
Bene Mittel gebraudt, Bam bef. aus 
rothen Meere; iept vergeffen. 

Blättachsel (Bot.), 
winkel. 

Blättansätze,f. ping er 
theile «. B. der Löbermoose, f. Ber 
frubtungstheile der Kryptogamen w. 

Biattärin (B. a Schabentraut. 

Blattäriae (300 3 ſo v. w. Schaben. 

Blattariöldes (Bot.), 3) der Blat- 
taria ähnlich; 2) Arten unter Hieracium 
u, Berbascum. 

Blättartig (Bot.), ſ. Follaceus. 

Blättnuge, jo v. we Knosven. 

Blättauster, ſ. u. Auſter n. 

Blättbeil (3immern:.), f. u. Art ». 
„maühlener, Inſect, f. u. Blattwick⸗ 


). 

Bilättblei, fo v. w. Tabaksblei. 

Blättbinme, fo v. w. Phyllanthus. 

Blätte, f. n. Dapiermüble ı. 

Bilättel höben, f. u. Eiſenſchmelzen. 

Blätten, 1) (Sägerfpr.), Ende Zuli 
u. im Auguft die Stimme bes Schmalrebes 
nachahmen, um den Bol während der fals 
fben Brunftzeit, od. die Stimme des Reh⸗ 
kalbes, um die alten Ricken an ſich zu loden, 
damit fie aufs Blatren laufen, um fie 


fo v. w. Blatts 


Blätterholz, fo dv. w. Guajakholz. 

Blätterig, 1) von dem Anſehn Beis 
ner Blattern; ®) (Bot.), fo v. w. Papul- 
losus; 3) beim Tuche jo v. w. Löcherig. 

Blätterkraut, 1) Ranunculus arris; 
2) Ficaria ranunculoides. 

— u. Zuſammenſetungen, ſ. u. 
ocken. 

Blätterrose (Meb.), ſ. u. Roſe. 

ern (Min.), fo vd. w. Bas 
riolith. 

Bilättfallen, f. u. Blatt 23). 

Blättfalter, Schmetterling, f. u. 
Blattwidler 2). 

Blättfederchen, ba$ aus bem Sa: 
men aufwärts getriebene Pflaͤnzchen, wors 
aus Stängel u. Blätter fib bilden. 

Blättflz, 2) f. Befruhtungstbeile 
der Kryptogamen nm; 2) f. Wurzel ı. 

Blättfledermaus, fo dv. w. Blatts 
nafe: B-floh, 2) fo dv. w. Psylla, ſ. u. 
Afterblattläufe; 8) fo v. w. Erbflob, BB» 
flohwanze, fo v. w. Blattfauger. BB» 
frosch, fo v. w. Ochſenfroſch 

Blättfusskrabbe (Orithya Fab.), 
Gatt. aus ber Fam. Spinnentrebfe ((hwime 
mende Krabben Cuv.), die 2 binterften Füße 
Schwinmfüße, Schale, länger als breit, 
fingrige Scheren, 4 ungleihe Fühlhörner. 
Art: 3weifled (O. mammillaris), eirun⸗ 
be Schale, an der Stirm eine Sedige, dor⸗ 
nige Spige, wualzenförmige Augenfticle, an 
den Augen einen Dorn; in ben dhinefifihen 
Meeren; felten u. ſchön. (Wr.) 

Rilättgallen, f. u. Gallmespe. " 

Blättgallerte, faltige Got.), ſ. 
Tremella nostoc. . 

Blättgerippe, Blatt, von bem nur 
noch Adern u. Rivven vorhanden, bie Ober⸗ 
baut u. das ſchwammige Wefen aber wege 
genommen find. Man bereitet foldye, indem 
man das Blatt in Waſſer einweidht u. 
wenn e6 zu faulen anfängt, die erweichten 


Theile mit einer feinen Bürfte wegnimmt 
od. fanft zwifchen den Fingern abreibt. Sie 
find angenehm für das Auge u. über bie in⸗ 


nere 


Blaitgerste bie Blattläuse 


flanzenblätser belehrend. 


nere Bildung ber 
ilder, bef. von Heiligen, 
(Pi. 


Auch pflegt man 

darüber zu Meben. 
Rlättgerste, f. u. Gerfte. 
Blättgold (Aurum foliatım), *bünn 

gefhlagne Goldblätthben zum Bergolden. 


Man verkauft fie in Büchern von dinnem ph 


bräunlibem od. röthl. Papier, zwiſchen deren 
Blättern bad B. liegt. "Größe des B.e6 u. 
Anzahl ber Blütter, die ein Bud enthält, find 
nach den Sorten des B.c6 verfhieden. Gur 
tes B. muß gleich gearbeitet fein u., gegen 
das Licht gehalten, ſmaragdgrün erfcheinen, 
fih auch nur in Chlerinfäure u. Königs 
waſſer auflöfen. Enthält e6 eıne Kupferbeis 
mifchung, fo läßt es fib mit Goldſcheide⸗ 
waffer auflöfen. Arten: a) Fein, 
bef. für Maler, 84 3. im Quadrat, in Büs 
dern von 15 Blättern; 5) füßhalbges 

blagnes ©., 8 3. im Quadrat, das 

uch mit 12 Blättern; ce) hochhalbge— 
ſchlagnes G., durch ſtarken Kupferbeifag 
röthlich, 43. im Quadrat, das Bud 6 Bläts 
terz; d) mittelbalbaefdlagnes ©, 
mit weniger Kupfer verſetzt, grünlid, von 
Schwertfegern gebraudt, 34 3. im Quas 
drat, das Buch 12 Blätter; e) Breit=®,, 
aus Ducatengolb gfslasen, 3 3. im Quas 
drat, das Bud 25 älter; nBrenzeon, 
für Buchbinder, 23. im Quadrat mit läts 
tern; g) Kabrif-G., für Goldarbeiter, aus 
reinem Gold, 43. im Quadrat, das Buch zu 
4 Blätter; n) Zwiſch-G., auf ber einen 
Scite Gold, auf der andern Seite Silber 
2 3. im Quadrat, 25 Blätter, * Aehnlich ift 
das B-silber (Argentum foliatum), ges 
ae Silber, das, gegen das Licht ges 

alten, faphirblau erfcheint u, fih in Sal⸗ 
peterfäure auflöfl. Sorten: aISchwert⸗ 
— ———— jedes Blatt 4 3. im Quabrat 
haltend; * ordinär S., 83. im Qua⸗ 
drat; ce) Klein⸗S., 2 8. im Quadrat. 
Jedes Bud enthält 25 Blatt. Es wirb von 
ben Golbfhlägern verfertigt u., wie das 


Blattgold zu dem rer o zum Bers 
filbern gebraudt. De falfchen od. uns 
ächten Gold= od. Silberblättchen bei» 


fen mit Unreht B., "fie find B- metall, 


werden aus Zinn u. Bin? (falfhes Sib S 


ber), Kupfer (B=Pupfer), Zombad ob. 
Meffing (falſches Gold) verfertigt, find 
in ben meiften Säuren (das falfche Blatt⸗ 
filber bef. in warmer Salzfäure) lösbar 
u., wenn es zu Bergoldbungen von fols 
hen Sachen, bie in den Mund genommen 
werden können, gebraucht wird, ſchaͤdlich. 
"Alle biefe Blättchen dienen Malern, Bild» 
bauern, Tiſchlern, Bolzarbeitern, Buchbin⸗ 
bern u, ——— zum Vergolden u. 
Berfilbern. Das Blattmetall von Gegen» 
ftänden von —— Werth u. minderer 
Dauer. ' Pillen mit Bagold zu vergolden 
u. es in ren, in das Goldwaſſer u. 
Au zu miſchen, ift verwerflih, da nur zu 

mit Kupfer gemifchtes od. gar unächtes 
genommen u. es fo ber Gefundheit ſchäb⸗ 


fih wird. "Ueber bas Berfertigen des. 

B.s, Befilbers, u. Bsmetalls j. Gold» 

ſchlaͤger. (iWt. u. Pr.) 
Blättgräber (B - höbler), {0 v. 

w. Minirraupen. 

—— (Chem.), fo v. w. Chloro⸗ 

y 


Blätthäutehen, f. u. Nebenpflan⸗ 
gentbeile . B-heuschrecke, |. u, 
Seufhrede. B-hörner, fo v. w. La- 
mellicornes. 

Blätthüter (Budbr.), fo v. w. Euftos, 

Blättkäfer, f. Chrysomelinae, 

Blättkissen (Boldfdläger u. Budb.), 
ein fchafledernes, auf ein Bret genageltes 
Kiffen, fo groß wie ein halber Bogen Pa— 
pier, auf dem bie Gold» u. Silberblättchen 
gefchnitten werben, 

Blättknospen, f. Blätterfnospen. 
— Siin), fo v, w. Papiers 

/ | 


Biättkräusler, Käfer, f. u. After⸗ 
rüffellifer d). B-krake, f. u. a ee 
füßler. B-Hkrebs (Phyliosoma), ats 
tung ber, Faãcherſchwanzkrebſe (f. b.). 

Bilättkupfer, f u. Blattmetall, 

Bilättlachn, Fiſch, fo v. w. Bruſt⸗ 
faltenfifch. 

Blättlack, fo v. w. Schölllad. 

Blattläuse (Aphidii), !bei Goldfuß 
Familie ber Halbdedflügler; ber Saugrüffel 
nahe an ber Bruft, Füße Zgliedrig, mit 2 
Klauen od. Blafen, theils mit, theils ohne 
Flügel geſellig auf Pflanzen, leben von bes 
ren Säften, werben dadurch oft fehr ſchäd⸗ 
lich. Dazu bie Gattungen: "A) Blatt: 
lans (Aphis L.), Leib rundlih, Kopf frei, 
Bü Ihörner 6— Tgliebrig, gi bem Hinter⸗ 
eib 2 Röhren, aus welden füßer Saft (von 
ben Ameiſen gern aufgeledt) ausſchwitzt; 
leben gefellig auf Blättern, Stengeln ob. 
Bweigen ber Pflanzen, verderben biefe nicht 
allein durch Ausfaugen ber Säfte, fonbern 
aud durch Auslaffen bes füßen Safts, ber 
bie Poren ber anzen verftopft; bringen 
im Sommer, wo es nur. Weibchen gibt, les 
benbdige Zunge, lauter Weibchen, ohne vors 
bergegangne Paarung bervor, im fpätern 
ommer fommen noch Männden, welde 
fi nun mit den Weibchen paaren, worauf 
Eier gelegt werden, welche überwintern. Ein 
Weibchen kann in 6 Tagen 90 Junge zur 
Welt bringen u, ift bis auf bie 9. Gener 
ration ohne Begattung zeugungsfähig. Die 
Bermehrung ber B. ift daher ungeheuer; 
ihre Farbe ift verfchieden, wechſelt auch 
wohl nad ben Jahreszeiten, * Einige leben 
Aa) auf Zweigen, als: a) Hollunder⸗ 
blattlaus sambuci), eiförmig, ſchwarz⸗ 
blau; in grofier Menge an ben frifchen obern 
Zweigen des Hollunders; bp) Lindenblatts 
laus (A. tiliae), braunroth od, ſchwarz; bie 
Zungen figen in Linien hintereinander, ber 
unge Zweig brebt ſich fpiralförmig, bie 

laster nähern fi u, geben ben B.n u 
gegen Witterung; e) ee 
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(A. pini), alt ——— gefleckt, 


ungeflgelt dunkelbraun u. hoͤckrig, jung 
grunlih u. bräunlich; oft in gro er Menge 
ie u. 


an ben jungen —— der 
Lerche e, beren Radeln fie ausſaugt; 
a) Balbefhenblattlaus(A. bumeliae), 
bie Eolonienftifterinnen groß, dunkelbraun, 
mit 2 Reihen gelblih=grauer Flecken auf 
dem Rüden, dicht u. kurzwollig, die Töchter 
wollig bepubert u. —— ohne Saft⸗ 
hoͤrner; an den jungen Zweigen u. Blatt⸗ 
ftielen der gemeinen Efhe, Andre leben 
Bd) auf Blättern, fo: a) bie Birns 
blattlaus (A. pyri), b) bie Pflaumen» 
blattlaus (A. pruni), e) bie Rußblatt⸗ 
lau6 (A. jegandie] gelbs grün, ſchwarz 
gefrielt; auf den Mittelrippen von Nußs 
lättern; d) die Kohlblattlaus (A. bras- 
sicae), blaͤulich⸗ grau, ſchwarz geftrichelt; an 
jungen Koblblättern ; werben auch Mehlthau 
genannt. #—® Andre leben Ce) in Blafen, 
dazu: a)biellmengallenblattlaus(A. 
gallarum ulmi), ſchwaͤrzlich⸗ braun u, geflüs 
gelt, die Stifterinnen ber Eolonie ſchmutzig⸗ 
grün u. —— — Aufenthalt: in den 
gallenförmigen Beuteln ber Ulmenblaͤtter; 
b) Beutelblattlaus (A. bursaria), bils 
det Blafen zum Aufenthalt an Blattftielen 
u, jungen Sproffen ber Schwarzpappel. In 
den aufgefprungnen Rinden ber Eichen lebt 
e) die Eihenblattlaus (A. quercus), 
ar mit fehr — üſſel, u. 
v. a. 3) Blaſenfuß (Thripe), Saug⸗ 
rüſſel ſehr klein, die Füße endigen ſich in eine 
Blafe ohne Klauen, Leib u. Klügel linien⸗ 
förmig, Fühler Sgliedrig; auf Blumen, uns 
= ——— —* ſeht ar Ur 2 
physapus, haarig, ſchwarz, Flügel wei 

bewegen fi büpfend, 20) Schabenblatts 
laue (Aleyrodes Latr., Tinea * Fuͤhler 
Burz,. Bgliedrig, Füße 2klauig, Flügel u. 
lũgeldecken dachfoͤrmig; erleidet eine voll⸗ 
ommne Verwandlung u. gleicht einer Motte; 
lebt von Pflanzenfüften. Art: Shölls 
Praut:Schabenblattlaus (A. cholido- 
nii, T. proletella), — od. roſenfarb, weiß 
beftäubt, Flügeldecken ſchwärzlich punktirt. 
Koblichabenblattlaus % chermetula), 
auf Kohl. ꝰ Die. B. bilden bei Latreille eine 
amilie der Ilemiptera homoptera (wozu 
jebod bie Gatt. Psylla noch gerechnet ift) u. 
bei Oken eine Fam, der Pflangenläiufe, die 
Blafenfüße ftehn aber unter ben Kiefer- 
läufen. Feinde der B. find mehrere Vögel, 
die Blattlausfäfer, mehrere Schlupfweipen, 
bie Larven ber fiebenpunktirten Sonnens 
Päfer (die man deshalb auf bie Pflanzen, 
welche an B.n leiden, fegt), die Larven vers 
f&iedner Blumenfliegen u.a. ? Mittel ges 
gen fie in Tabak, am beften ganz ſchlech⸗ 
ter, indem man entweber bie 9 anze mit 
Tabaksabſud befprigt, od. dur Aufitreuen 
von Tabak auf glühende Kohlen räudhert. 
Es geſchieht bei. in Gewädshäufern, wo 
die B. von den Pflanzen berabfallen, ob. 
durch Schütteln berablommen; da fie nur 
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Blattläuse bis Blattlausmücke 


betäubt find, muß man fie zuſammenkehren 
u, verbrennen. ig Pflanzen kann man 
mit einer Pfeife Tabak einräuhern, auch 
mehrere zufammen unter ein Tuch od. in ein 
Doppelfeniter ftellen, unter das man ben 
Rauch bläft. Auch Bepudern mit Kalkftaub 
ift gut. Schon bie beßre Pflege der Pflans 
en, Düngen mit Salz, Ale, Sulveter 
—8 den B.n, die oft nur ein Erzeugniß 
kranker Pflanzen ſind. (Wr.u. Pr.) 
: ng (Sagbw.), fo v. w. Bugs 
ahm. 

Blättlaus u. Blättlausfliege, f. 
u. Blattläufe ». 

Blättlausfresser, 1) bie Larven 
ber Blumenfliegen; ®) bisweilen audy die 
Larven von Blattlausfafern u. Florfliegenz 
3) fo v. w. Blattlausfäfer, 

Blättlauskäfer, 1) (Apbidiphaga, 
Coccinellidae), Abtheilung der Lauskafer 
rg Goldfuß, ber Käfer mit & Fußgliedern 

ei Latreille), bie Fühler figen vor den Aus 
gen, bie 8 legten Blieber endigen fi in eine 
jufammengedrüdte, verkehrt Begelförmige 
Keule, Kopf Elein, unter dem Brumftue, 
Körper meift halbkugelig, meift Fein u. ges 
fleckt, leben (wie ihre Larven, B-laus- 
löwen) von Blattläufen, kommen frübzcis 
tig im Frühjahr zum Vorfchein. Bei Linn 
bie Gattung Coccinella, bei Neuern gi» 
theilt in bie —— Coceinella, Lyco- 
erdina, Endomychus, Eumorphus, bei 
atreille in dic Gattungen: Lithophilus 
Fröhl., Coceinella (dieſe beiden mit dicken, 
[Hildförmigem Körper, querem Halsihild, - 
jene mehr mit eiförmigem, biefe mehr mit 
halbPugeligem Körper) u. Clypeaster (Cos- 
syphus —— mit flaͤcherm Körper. 
2) (Coccinella), Gattung derſelben, Hals⸗ 
child ſehr kurz, faft halbınondförmig. Die 
Larven find länglih, platt, punktirt, woh⸗ 
nen auf Blättern, freffen Wlattliufe (daher 
B-lauslöwen), verwandeln fib auf 
dem Blatte in eine Puppe, Priehen nad 14 
Tagen aus, Arten (nah Farbe u. Punks 
ten unterfchleden): A) mit rothen od, gels 
ben Flügeldeden: a) Sicbenpuntt (C. 
septempunctata), mit 7 ſchwarzen Punkten 
auf den rothen Ylügeldeden; gemein; foll 


‚aufgelegt gegen bie Zahnſchmetzen helfen; 


b) Zweipunkt (C. bipunctata), auf jeder 
Dede ein fhwarzer Punkt, häufig u. fehr , 
bald im Frühjahr erfcheinend; e) Zwei- 
a (C. 22punctata), gels 
be Flügeldecken, 22 ſchwarze Punkte dars - 
auf, 5 nod auf dem Halfe; d) Vierzebn» 
punft (C, Idpunctata), 14 weiße Punkte, 
B) Schwarze Hlügeldeden: e ohr (C. 
morio), Blügelbe@en an ber Bafts u, Füße 
röthli, Larde mit weißlidher, beim Angreis 
fen abgehenbder, aber wieder nachwachſender 
Wolle; M3weifled (C. bipustulata), 
er rothe, nierenformige Flecken auf jeder 

ecke. Wr.) 

Blättiausmücke (3001.), fo dv. w. 
Blumen» (Schweb=) Fliege. 

Bıält 


Blattlausschlupfwespe bis Blattstiel 


Blättlausschlupfwes chneu- 
- mon aphidum ZL., Cryptus aphid. Fabr.), 
Gattung der Schlupfwespen, Bein, ſchwarz, 
Vorderfüße u. Knie ber Hinterbeine gelb; 
legt ihre @ier in die Blattläufe, welche von 
der Larve aufgefreffen werden. 
Bilättlos (Bot.), jo v. w. Aphyllus. 
Biättliose, 1) die Pflanzengattung 
Aphyllanthes; 2) fo dv. w. Hauswurz. 
Blättmachen, Blätter für die We: 
ber'verfertigen. Die dabei nötbigen Rohr⸗ 
(dienen werben von fpan. Rohre gemadt 
u. mit dem Rohrhobel (einem Werkr 
eug, das aus einem Kloge mit 2 fcharfen 
Iefferflingen befteht, deren Schneiden ſich 
nah einem fpigigen Winkel nähern, zwis 
{den weldtn der Rohrftift durchgezogen 
wird), gefpalten u. befchnitten; bie * 
teten Brapttifte werben mit Blei abgeries 
ben, bamit fie ganz glatt find u. beim Wer 
ben den Haben nicht zerfchneiden; beide Ars 
ten Stifte werden mit Pechdraht oben u. 
unten zwifhen 2 hölzernen Stäben, von 
a nl einer halben aljeı u. an beiden 
Enden aud noch 2 Holzftäbhen dazwiſchen 
ebunden. Da bie Stärke des Pehbrahts 
ie Entfernung ber einzelnen Stifte von 
einander beftimmt, fo muß fie für verſchie⸗ 
bene Blätter verſchieden fein, Diefe Arbeit 
verrichtet der B-macher, ein unzünftis 
er Handwerker, od. häufig ein Weber, auf 
(einer MWerkbant, Vorbankz an beiden 
nden berfelben ift eine Meine Säule mit 
einem horizontalen Eifen von 6 3. Länge, 
2 Lin. Die, auf welches je 2 der hölzernen 
Stäbe befeftigt werden. (Fech. u. Hm.) 
Blättmenser (Ehr.), von Gräfe ers 
fundbenes Amputationsmeffer für den Trich⸗ 
terſchnitt. 
Blättmetall, ſ. u. Blattgolde. 
Blättmoose, ſo dv. w. Laubmooſe. 
Blättmotten, Schmetterling, fo v. 
w. Blattwidler. 
Blättmühle (Mafhinenw.), fo ». w. 
Plattmaſchine. 
Blättnnse, f. u. Fledermaus s, 
Blättnnsen (Phyllostomata), Kamts 
lie aus der Ordnung Flatterfüße bei Gold⸗ 
fuß; auf der Nafe u. bei den Nafenlöhern 
bäutige Blätter u. Falten; freſſen Infecs 
ten, fchlafen im Winter, Hierber die Gat⸗ 
tungen: Nadıtflieger, Blatt=, Klapp=, Huf: 
eifennafe. Leah rechnet hierber: Artibaeus, 
Monophyllus, Mormops, Nyctolophus, Me- 
derma, Vampyrus, Matadaeus. (Wr.) 
Blättranke (Bot.), an der Spige eis 
nes Blattes entfpringende Raupe. 
Blättraupen, ſ. Raupen ı: e). 
Blättrippen (Bot.), fo v. w. Nervi. 
Blättroller, Schmetterling, f. u, 
| 2). —— 
süäge r.), f. u. Säge. 
Blättsalnt, 1) fo v. w. Bindfalat, f. 
Salat 45 2) ſo v. w. Stehfalat, ſ. Salat «. 
Blättsauger, fo v. w. Afterblatt⸗ 
laus, f. u. Afterblattläufe. 
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Bilättscheide, f. Nebenpflangentgels 


e 1» 

Blättschiessen, f. u. Blatt 28). 

—⸗ Gool.), ſ. u. Waff 
cade. 

Blättschneider, Gattung aus ber 
Bamilie der Bienen aa rg Osmia), 
zerfhneiden mit ihrem Gebiß Blätter u. 
tapeziren damit ihre Zellen aus; graben 
fingerstiefe Löcher in die Erbe u. rollen 
mebrere Blattftüde zufanımen, daß fie eine 
Möhre bilden, wodurch bie Erdlöcher künſt⸗ 
liche Wände bekommen; in jede ſolche Röhre 
wird ein Ei mit etwas Honig gelegt u, bie 
Belle verſchloſſen. (Wr. 

Blättschiagen (Jagdw.), f. u. 
gerrebt. B- schuss, f. u. Anſchuß. 

Blättschnecke (3001.), f. u. Mans 
telfiemen. 

Blättschote, fo v. w, Platylobium. 

Blättschwamm (Sool.), fo v. w. 
Blaͤtkerſchwamm. 

Blättschwanz (Chersydrus Cuv.), 
Batt, aus ber Schlangenfamilie Bipern (Uns 
tergattung von Wafferviper); hat am Kopf 


de 


u. Leibe ringsum Bleine Schuppen, Art: 


Ch. granulatus, förniger B., vorn bünn, 
bann bi, am Schwanze wie ein Meifer, 
ſchwarz, am Bauche mit weißen Bändern; 
iftigz; in OIndien u, Neubolland in Klüfs 
* ſteht bei And. unter Hydrus, Pelamys, 
Anguis, Wr.) 
lättselte, fo dv. w. Pagina. 
Blättsetzer (Techn.), fo v. w. Bläts 
termadher. 
Blättsilber, f. u. Blattgold, 
Blättstechen, f. u. Beberftubl ;. 
Blättstiel (Petiolus, Bot.), ! der das 
Blatt mit dem Zweige od. Stamme verbin« 
bende bdünnere Theil beffelben, Er heißt 
Sein ächter B. (p. verus), wenn er mit 
dem Blatte nur an einem Punkte der Grund: 
fläche vereinigt ift; ein unächter (p. apu- 
rius), wenn das Blatt fo unvermerkt in 
ihn übergeht, daß fein Anfang nicht zu be= 
ffimmen ift; *geflügelt (alatus), mit 
fhmalen bäutigen Anfägen; gelappt (ap- 
pendiculatus), mit hautigen, blattartıgen, 
ausgebreiteten Lappen verſehen; *Peulens 
örmig (clavatus), gegen den Grund bes 
lattes bin verbidt; Peingefügt, einges 
ſenkt (insertus), ſenkrecht u. ohne Vers 
mebrung der Dide an feiner Grundfläche 
anfigend; eingeſenkt (insertus), wenn 
fein Grund ſich zu einer Wulft (pulvinus) 
verdidt; *berablaufend (decurrens), 
ber Länge nad unter ber Einfügung noch 
weiter mit dem Stamme verwachſen; ſche i⸗ 
benartig (vaginans), am Grunde eine, 
den Stengel umfaffende Scheibe od. Röhre 
bildend; verwacdfen (adnatus), mit breis 
terem Grunde feft mit dem Stengel vers 
bunden; Rumfaſſend (amplexicaulis), 
mit ben 2appen ber breiteren Bafis ben 
Stengel —— balbumfaffend (se- 
miamplexicaulis), wenn bies = 
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der Fall iſt; zufammengewadten (con- 


“ matus), wenn die den Stengel umfaffenden 


Lappen mit einander verwachſen find; *dbors 
nig (spiniscens), nad dem Abfall des Blats 
tes zu einem Dom verbhärtend; ftahbelig 
aculeatus), mit blos in der Haut figenden 
tadheln verfehen. * Allgemeiner (com- 
munis), der Huaupttheil ‚eines zufammens 
efesten B.6 von bem dann befondere 
Be (pit. partiales, pedicelli, Fig. 88, a,b, c, 
a ausgeben. "Die nah dem Abfallen des 
.6 bleibenden Male heißen Narben (cica- 
trices). (Su. 
Blättstielige Knöspe, f. Knoss 
pen s. 
Blättsntück, 1) (Bauf.), fo v. w. 
Mahmſtück; 2) f. u. Tüchrahmen. 
Blättung (Schiffst.), ſ. Bladung. 
Blättvergoldung etc., f. Blatts 
gold u. Vergolden. 
Blättwalze, f. u. Schnupftabaßss 
müble 2). 
Blättwanzen, fo dv. w. Blattläufe, 
Blättwender, an großen Rechnungs⸗ 
büchern, aud wohl gebrudten Folianten au 
bäufigem Nachſchlagen Stückchen an ein 
Blatt des Buchs geleimtes Pergament, auf 
dem ein Buchſtabe od, eine Zahl bemerkt ift, 
um bequemer nadfdlagen zu Bönnen. 
Blättwespe, fo v. w. Sägewespe, 
Blättwickler, 1) überhaupt bie 
Thiere, bie fi in Blätter wideln, wie Ars 
sen von Gallenwespen, mehrere Arten von 
Eulhen, Spinnern u. einigen Zaafaltern 
(aus der @attung Hesperia, deren Raupen 
[Afterwidlerraupen] den eigentl. Bs 
raupen ähnlid, faft nadt find, Bugeligen 
Kopf haben u. deren Puppen glatt, wals 
34 in einem Geſpinnſte ſich befinden) ; einige 
eben einfam, jede Raupe in einem befons 
bern DBlatte, andre gefellig. 2) (Tortrix, 
Pyralis), Gattung aus der Schmetterlingss 
familie ber Motten; Flügel breit, Burz, bins 
ten abgeftumpft, vorn gebogen, dachfoͤrmig, 
Larven meift grün, ſchlank, I6füpig, ſchwach 
bebaart u. biegen entw. den Mand eines 
Blattes um, indem fie bie Deffnung vers 
foinnen (Blattfalter, Blattbieger), 
od. rollen das Blatt in ſchneckenförmige 
Windungen auf (Blattroller), od. fpins 
nen mebrere Blätter, aud wohl Blüthen zus 
fammen (Blattwidler). Dies gefchieht 
mittelft feiner Fäden u. Anwendung ber 
Kräfte, auch durch Wegſchneidung eines 
Theils des Blattes; in dieſen Nollſen vers 
Puppen fie fih. Bei Linne ift dieſe Gats 
tung eine Abtbeilung feiner Phalänen. Urs 
ten: an) Apfelwidler (T. pomana), 
Sberflügel braun, graugeftrichelt, braunroth 
gefleckt, goldne Mondflete; die Made frißt 
a 7 und Nepfelterne an; BD) Hedrofens 
widler (Rofenwidler, T. rosana), 
Dberflügel ziegelrorh, negartig geftridt, mit 
f&iefer, weißgrauer Binde, Raupe ſchwarz, 
weiß punktirt, auf wilden Roſen, Dafels 
nüffen u, Eichen; ce) Cihenwidler CT. 


—* Raupe auf 
en 
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uercana), Dberflügel mit 2 geraden Quers 
iben, Raupe grün, Seitenftreif 448 auf 
Eichen im Mai; d) Buhenwidler (T 
fagana), grün, 8 weiße Schrägftride, Füße 
u. Zublbörner rötblib, Raupe wie vorige, 
Schwanz zweitheilig, auf Buchen; e) Kahns 
eichenwickler (T. viridana), Oberflügel 
apfelgrün, untre afchgrau, Raupe grun mit 
ſchwarzem Kopfe, häufig auf Eichen ım Mai; 
f) Kerbelwidler(T.heracleana), Freß—⸗ 
82 hornförmig, Oberflügel bräunlich mit 
chwarzem Punkt, Rauve auf Doldenblü⸗ 
then, die ſie PETE DR gr Kiens 
proffenwidler (T. resinana), Flügel 
raun mit afhgrauen Silberftriben, Raune 
in — ſehr (hädlih; h) Kirſch⸗ 
blüthenwickler (T. cerusana), Oberflüs 
— gelb, braungeſtaͤubt, braune Querban⸗ 
r, Raupe grün, auf Kirſchblüthen; 1) 
Zwetfhenwidler (3sfpanner, T. opo- 
rana), braun, Oberflügel mit dunklen Dops 
Amerfhen u. Abrico⸗ 
; Kk) Weibenblattwidler: a) (T., 
chlorana), Oberflügel grün, weißrandig, 
Unterflügel weiß; Raupe budlih, grünlich 
rau; 4) (T. salicaria), grau, Oberflügel 
nen weißlid, Raupe fhwarz, weiß gettis 
pfelt, beide auf Weiden; 1) Eraubens 
widler F b.); m) Nadelwickler (T, 
hercyniana), orberflügel ſchwarzbraun, 
mit weißen Strihen, Hinterflügel afchgrau, 
Raupe bellgrün, 2 rörhlihe Rudentreifen, 
ben Fichtenwäldern gefährlich. (IWVr.) 
Blättwinkel, Winkel von dem Sten⸗ 
gel u. dem Blatt gebildet. 
Blättwurm, fo dv. w. Buchthierchen. 
Blättzapfen, f. u. Blatt 20). B- 
zeichen (Budpr.), fo v. w. Euftos, 
Blättzeisig, fo dv. w. Flachsfink. 
Blättzeit ( — ſ. u. Blatten. 


Blättziemer (Juagdiw.), ſ. u. Zie⸗ 
mer ]). 

Blättzinn, I) f. u. Binn; 2) fov. 
Staniol. 


Blätzheim, Dorf im preuß. Sr. u, , 
Ngsbzk. Kölnz 700 Ew, 

Blau, '2) (Phyſ.), nebfi Roth u. 
Gelb eine ber 3 Grundfarben; der rothen 
ae polarifch entgracn Pepanh im Fars 

enringe mit Rotb Violett, mit Gelb Grün 
bildend; ftebt daher auch unter ben Far» 
ben des Regenbogens zwifhen Grün u. 
Biolett (in 2 Nüancen: Lihtblau u. Duns 
Pelblau). Zieht man Violett mit zu ihm, fe 
wird das Licht in Blau am flärkften (in 
Roth am wenigften) gebroden. »B. macht 
auch auf bas Gefühl einen entgegengefegs - 
ten Eindrud von Roth; eshat hoben Meiz, 
ohne jedoch lebhaft anzuregen, bat übers 
haupt mehr den Eharaßter des Negativen, 
aber Dauernden, ftinmt zu Ernſt, Sehn⸗ 
ſucht, u. ift daher vorzugsweife die Farbe 
ber Treue w. Beftändigkeit. "Die 
blauen Farben find: a) B.e Körpers 
farben, theils durch Pünftlihe Vergla⸗ 
fung, theils durch eigne Zuſammenſehun⸗ 
gen 
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gen erhalteny 3. B Derglien, Ultramarin, 
aus dem Lazurftein, aus Kobalt u. aus Kus 
fer, die Smalte als blaue Karbe, blaue 
R dfarbe, wie 3. B. blauer Garmin, 
Ladmus 2.5 *b) Bevegerabilifdhe 
eo in ber $ärbetunft u, ber 
eugbruderei; fo die aus Waid u. Ins 
bigo bereiteten Farben, die blaufauren 
Eifenfarben, das Eampedeholzblau u. bie 
aus einigen andern blauen Pigmenten bes 
ter enreidh6 erhaltnen. * Die gewöhnlich 
en Schattirungen ber b. &. vom Dunkeln 
pn" Hellen find (hwarzs, bunfels,türs 
iſch⸗ Pönigs- (fornblumens), franz⸗, 
lazurs, mittels,perl:,bimmel-(Ayurs), 
beils, porzellanblau. Mit andern Far- 
ben vermifcht bezeihner man es Blauroth, 
Bobraun, B⸗ſchwarz, Begelbıc. * Mehr 
über biefe Farben u. ibre eitung f. u. 
Blaufärben u. Färbekunft, auch bie einzelnen 
Barbeftoffe, wie Indigo, Campecheholz, Waid 
20; 2 23) (Herald,), wird in Wappen durd 
borizontale Striche bezeichnet, f. u. Schrafs 
firung. ., Hm. u. Mech.) 

Blau, #luß, entfpringt aus dem blau⸗ 
grünen, nie een ee, Blautopf, 
von 64 5. Tiefe, 390—40 F. Breite, bei 
Blaubeuern, fällt bei Ulm in die Donau; 
vgl. Reismann, Fons Blavus, Ulm 1531, 

Blauäbsieden, f. u. Fiſch. 

Blau änlaufen lässen, ſ. Anlaus 
fen bes Stable. 

Bläüasche, blaue Farbe für Wafs 
— aus Bupferhaltigem Geſtein bes 
reitet. » 

Bläübauge, Name einiger Schmetters 
linge mit blauen Augenfleden, 3. B. 1) 
bes Papilio philoctetes L., braun, auf ben 
Hinterflügeln 2 blaue Augen mit Een 
Stern u. 8 weißen Fleden, in SAmerika 
u, Indien; 2) eines Weißlings (Danaus 
ecclipsis), Binterflügel mit einem blauen 
Auge, aus erita; 3) eines Numpbens 
falters (Nymph. Phaedra), vordre Flügel 
braun mit 2 blauen Augen, Raupe auf Has 
fer; 4) fo v. w. Spatelente. (Wr. 

Bläübäckchen, fo v. w. Sperber, 

Bläübart, in einem altfranz. Mährs 
chen eın Ritter Raoul, der feiner Gemah⸗ 
lin bei einer Reife einen goldnen Schlüffel 
mit dem Befehl übergibt, das Zimmer, für 
das er beſtimmt tft, nicht zu öffnen. Jene, 
neugierig, öffnet-bas Zimmer, findet ihre 
Borgängerinnen dort ermordet u. läßt vor 
Schreck den Schlüffel in ein Gefäß mit Blur 
fallen. Zurückgekehrt verlangt B. den Schlüf- 
fel, ertennt an dem $leden, daß bie Frau 
den Befehl gebrochen, u. töbtet fie. Als er 
eben eine ihm aufs Neue Bermäblte aus 
bemfelben Grunde ermorden will, erfcheis 
nen deren Brüder u. tödten ihn. (Pr.) 
uniäühast, fo v. w. Mießmufcel, eß⸗ 

Bläübeeren, jo v. w. Heidelbeeren. 

Blaub@äüern, 1) Oberamt im wür- 
temb. Dönaufreife, 16000 Ew.; 2) Stadt 
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bafelbft, Amtefig, theolog. Seminar (int 

ehemal. Benebictinerflofter), Brauerei, Ger 

berei, Bleiben u. Teppichweberei, an ber 

Quelle des Blau; babei ber See Blautopf 

(f. u. Blau), 1850 Ew. Hier Vertrag 1516 

—— den. Ulrich I. von Würtemberg u. 
arimil F 


ian der die Acht gegen Erftern 
aufhob. (Wr.) 
Bläüblelerz, f. Blei ı.. 
Bläübock, f. Antilope » N). 


Bläübrunn, Quelle, f. u. Baulques 
mont. 

Bläüdos (a. Geogr.), Stadt in Großs 
phrygien, bei Anfyra; bie Einw. Blau- 
denii. 

Bläüdrossel, f. u. Droffel u. 

Bläüe, ſ. u. Vendéekriege «. a 

Bläüec Aüe, fo v. w. plauenfder 
Grund im Schwarzburg Sondershaufifchen; 
Hauptort Planen. 

Bläüe Äügen, f. u. Auge ır. 

Bläüc Börge, 8) f. u. Java 1; 2) 

Apallachen 1) g) aa); 3) f. Baffinsbai⸗ 
änder; 4) f. u. Neur Süd» Wales ». 

Bläüe Büsser, ſ. u. Brüderfhaften. 

Bläüe Drössel, jo v. w. Steins 
droffel. 

Bläüe Färbe, 1) ſ. Blau; 2) blaue 
Farbe aus Kobalt, weißen Kiefelfteinen 
(Sand u. Potafche), f. Blaufarbenwert ». 

Bläüe Färbe des Himmels w 
der Börge, eine Wirkung ber von eis 
ner großen Maffe reiner Luft reflectirten 
Strahlen der erbellten Erdfläche. Wäre bie 
Luft völlig durchſichtig, fo würde ber wols 
Benlofe Himmel immer ſchwarz erfcheinen. 
Auch in Seitenrichtung reflectirt die Luft 
blaue Strahlen, daher bie blaue Nüanci—⸗ 
rung ferner Gegenftände, Sind biefe aber 
bell erleuchtet, wie 3. B. —— ſo 
erſcheinen fie auch durch eine Maſſe von 
Luft von 20— 50 M. nicht blau, fondern 
rofenrotb od. weißlidh. Bebeden viele 
Dünfte den Himmel od, ferne Gegenftänbe, 
fo erfcheint diefelbe gerade. Die Abftufung 
biervon bis zum Blau durch Witterungss 
verbältniffe beftimmt man durch das Eyas 
nometer. Y (Pi) 

Blähe Flägge, f. u. Admiral, 

Bläüe Gebirge (Geogr.), fo dv. w. 
Blaue Berge. 

Bläüe Glasür, f. u. Glaſur. 

Mläüe Gräde, f. u. Freimaurerei «. 

Bläüe Hölzbeize, f. u. Holzbeize, 

Bläüeisenerz {Min.), fo v. wı Ei⸗ 
fenblau, B-stein, f. u. Kroßybalit. 

—— HKänte, Schmetterling, fo u 
w. Fuchs. 

Bläüe Kräbe, fo v. w. Mandelkrähe. 

Bläüe Kränkheit (Morbus coeru- 
teus, Cyanosis), Kinderkrankheit, verräth 
ſich durch bläuliche Färbung der ganzen Haut 
des Körpers, vorzüglich der mit einer feinen 
Oberhaut denen —— als der * 
pen, Augenlider, Ohren, der Finger u, au 
der Schleimhäute. ?Das lichel tritt fürs 

» einige 


‚einige Tage nah der G:burt auf u. rührt 
von mangelhafter Oxygenation bes Blutes in 
ben Zungen, wodurd es mehr venög bleibt, 
od, Bermifhung des Benenblutes mit bem 
Mrterienblute in Folge von organiſchen Feh⸗ 
lern bes Herzens ıc. ber. Schreien u, an⸗ 
dre Anftrengungen des Athmens vermehren 
ben Zuftand, ber ſich noch zu erkennen gibt 
"dur Pühle, felbft kalte Haut, Pa u. 
Bellemmung der Bruft, mürrifches Wegen, 


Trägheit ber Muskeln, erfchwertes, fchnels' 


les, keuchendes Athmen, unregelmäßigen, 
ſchwirrenden Herzſchlag, Beinen, ausfegens 
ben Puls u. periodifch eintretende aſthmati⸗ 
{de Zufälle od. Ohnmachten, felbft Con⸗ 
vulfionen. Diefe werden oft ſchon durch ges 
ringfügige Anftrengungen ob. burd ein leiche 
tes Unwohlſein veranlaßt. Die Haut ift ges 
wöhnlid gedunfen, vorzüglich im Geſicht u. 
an ben Bliebern. Häufig zeigen ſich Blus 
tungen mit Entleerung eines wenig gerinn⸗ 
baren, dunkel gefärbten Blutes, * Der Lob 
erfolgt entw, ſchon wenige Tage od, Wos 
hen nad ber Geburt, ob, erft gegen das 8, 
Jahr (felten wirb bie rg hehe ers 
reiht od. überfhhritten), durch Waſſerſucht, 
Eonvulfionen ıc. *Die Kinder zeigen einen 
ſchlanken Wuchs, magere u. ji lange Glie⸗ 
der; bie äußerften Fingergelenke find bid, 
bie Nägel blau. *Die pathologifh » anatos 
miſchen Abweichungen, weldhe die B. erzeus 
gen, find hauptſächl. Dffenbleiben bes ovas 
len Lochs in ber Zwifhenwand ber Bors 
höfe des Botallifhen Ganges, ein nur mit 
einer Kammer u. Vorkammer verfehenes 
Herz, Deffnungen in ber Scheibewanb ber 
Herztammern, Mangel berfelben, nen 
fenfein ob. Berengerung ber Rungenarterie 
u. andre Febler bes Herzens u. ber großen 
mit ihm in Verbindung ftehenden Gefäße. 
"Berfchiebenartige Fehler u. Krankheiten 
ber Lungen, Keuchhuften ꝛc. Bönnen in fo 
ern fie den Kreislauf in benfelben hemmen, 
od. das Blut ins rehte Herz —— 
gen, einen der —— ähnlichen, aber 
gewöhnlich vorübergehenden Zuſtand (fals 
ſche B.) veranlaffen, ähnlich auch bei Neus 
gebornen Krämpfe in den Lungen u, im 
Herzen bewirken (Cyanosis spasmodica, 
blaues Fieber, . ® Bisweilen ents 
fee bie B. auch erft in fpätern Jahren 
n Folge von —— einiger ber ges 
nannten organifhen Fehler. »Die DB. ift 
in der Regel unbeilbar; nur fehr felten 
gleiht die Natur allmählig den Zuftand 
aus. I Die Kunft hat Alles, was das Ath⸗ 
men u. den Kreislauf befchleunigt od, ftört, 
zu entfernen, namentlih ftarke Bewceguns 
gen, Gemüthsaffecte, erhigende Getränke, 
Ueberfüllung des Magens, das Saugen, 
Außerdem find Warmbalten, laue Bader 
bisweilen gelinde, Bühlende Abführungsmits 
tel, bisweilen Digitalis, Squilla ıc. zu ems 
pfehlen. e.) 
Biläüel (Hauswirthſch.), ſ. Bläuel. 
Biäüe Läckfarben, ſ. u. Blaus. 


Blauel bis Blaue Rothstriche 


Biläüe Lilie, fo v. w. Schwertlilie. 

Bläüe Miniatürfarbe, f. u. Blau: 
färben. 

Bläüen, f. u. Schwarzwald, 

Bläüen, I) (Kodf.), f. u. Fiſch; 2) 


-f. u. Papiermühle »; 3) fo v. w. Blüuen. 


Bläüen Binde, Orden der, Or» 
ben, 1584 vom Markgraf Ernft Friedrich v. 
Baden» Durlady geftiftet. Zeichen: eine bl. 
Binde. Nach defien Tode erloſchen. 

Bläüen Dunst mächen, fo v. w. 
Jemand belügen od, betrügen; wahrſchein— 
lich von dem bläulihen Anſehn ferner un— 
deutlicher Gegenſtaände. 

Bläüen Hösenband, Örden 
vom, f. Hofenbandorden, 

Bläüenstein, 1) Marktflecken, f. u. 
Neograd 1); 2) Burg, ſ. u. Ballftall 2). 

Bläüente, fo v. w. Wilde Ente. 

Biläüe Pillen (Pilnlae coeruleae PA. 
Edinb.), beftehen aus 16 Gr. Kupferfuls 
miat, 4 Scrup, Brotfrume u, Salmiakſpi⸗ 
ritus zum Bebarf ber —— wovon 32 

illen bereitet werden; bedenklich zum Ge⸗ 

rauch. 

Bläüer, Bläücreli, f. u. Färbe— 
Bunft =, ». r 

Bläüec Räcke, fo dv. w. Manbelfr.ibe. 

Bläüerde (Min.), f. u. Eifenblau. 

Bläüer Földspath (Din.), fo v. w. 
Blaufpath, ” 

Bläüer Fleck (Enchymoma), Folge 
einer äußern, aber nicht eindringenden Ges 
malt, eines Stoßes ꝛc., von ausgetretnem 
Blute berrührend, Die Nüancixung ift oft 
ins Bräunlide, Die gemwöhnl, Farbe kehrt 
unter Anwendung von Auffchlägen von Bals 
tem Waffer od. zertheilenden Mitteln wieder. , 

Bläüer Fluss, 2) fo v. w. Yan 
Tſe-Kiang u. Perfhu; 2) f. Nil a. 

RBläücer Fuchs, fo v. w. Blaufud;e, 

Bläüe Ringe um die Aügen, 
erfhbeimen rings um bie Augen, vorzüglich 
unterbalb berjelben, indem bie Haut bier 
einfindt u, die Gefäße durchſcheinen Läßt, 
als Kolge von Erſchöpfung bei Menftruirs 
ten, rmern, Unterleibsleiben. 

Bläüer Karmin, fhönes Farbe 
präcipitat, aus dem Indigo mit Schwefels 

äure behandelt, od. aus Molybbänfäure u. 

innauflöfung u Er muß 
feintörnig u. troden fein u. in Waffer fi 
leicht u. ganz löſen. 

Bläüer re 3 jeder Montag, an 
weldhem bie Handwerksgeſellen ben ganzen 
Tag od. nur ben Nachmittag nit arbei= 
ten; als Schadloshaltung für Handwerker 
eingeführt, welche den Sonntag Vormittag 
noch arbeiten mußten; jegt in den meiften 
Ländern gefeglich verboten. Ungeblid das 
ber, daß fonft am arbeitsfreien Faſtnachts⸗ 
montage bie Kirchen mit blauem Tuch aus» 

eſchlagen gewefen wären, ob. von bem 
Plauen Himmel, ber zu Spagiergängen ver⸗ 
leitete. Feh. 

Biläüe BRöthstri-che ü. bläüe 

Weiss- 


Blauer Schörl bis 


Weissstriche, fo v. w. Bindentauben, 
ſ. u. Tauben 2 PP). z } 
Bläüer Schörl (Min.), fo v. w. Dir 
ſthen. 
Dianer See, fo dv. w. Koko-Nor. 
Bläüer Stürmhut, fo v. w. Eis 
ſenhut. 
Bläüer Talk (Min.), fo dv. w. Dis 


hen. 

Bläüer Ungar (Pomol.), f. u. Sil⸗ 
vaner. 

Biäüer Vitriöl, fo v. w. Kupfer⸗ 
vitriol. 

Bläües Äügenwasser (Aqua oph- 
thalmica coerulea, A. coelestis, A.saphirina, 
Blauwaffer, Aqua saphirina PA. Sax.), 
Auflöfung von 1—2 Qu. Salmiat in 12 
Unzen Kaltwaffer, eine Zeit lang in einem 
Bupfernen Gefäß verwahrt u, dadurch blau 
geworben, von Taylor gegen Augenübel od, 
zur Reinigung von Geſchwüren enpfohlen, 
nah Plenk auch durch Hinzufügung von 
Grünfpan bereitet, wodurch e6 aber grun 
wird. (Pi. 
Bläües Föüer, ſo v. w. Blaufeuer. 
r — Fieber, ſ. u. Blaue Krank⸗ 

eit 1. 

Bläües Meör, See, fo v. w. Aralſee. 

Bläües Sändelholz, ſo v. w. 
@riesholz. 

Bläüe Stärke, 3) (Hüttenw.), f.u. 
Blaue Farbe; 2) fo v. w, Neublau; 3) 
mit etwas Smalte gefürbte Stärke, 

Bläues vitriölisches Wässer 
(Med.), f. u. Vitrioliſches Waffer. 

Bläüe Tinte, f. u. Zinte, 

Bläüfärben. Das Färben irgend ei⸗ 
nes Gegenftands, bef. geivebten Zeuges, mit 
blauer Farbe. Die Erklärung bes allgemeis 
nen Verfahrens beim Färben ſ. u. Färbes 
Bunft. Blau fürbt man, MWollenzeuge u, 
Leinwand mittelft Indigo u. Waid, die man 
in bie verfchiednen Küpen bringt, ferner 
mittelft Blaubolz, berliner Blau u. andern 
BIER, wie zerquetfchten Heidel⸗ 

eeren, HSollunderbeeren 20.5 vgl. Beerens 
blau. Blaue Miniaturfarbe erhält man 
aus einen wäfferigen —— abgedampf⸗ 
tem u. dann mit friſchem Waſſer aufgefüßs 
“ sem Sampecheholz. Die verfchiebnen Schatz 
tirungen, wie bunfelblau, hellblau zc., ent⸗ 
ftehn nah Verfchiedenheit der zum Färben 
angewandten Stoffe, nad der Temperatur 
bei ihrer Anwendung, nad ber Pürzern ob, 
längern Dauer des Färbensıc. Azurblau 
(bobes Himmelbau) erhält man durd Diger 
riren von 1 Pf. des beften Indigo 24 Stun= 
ben ın 6 Pf. Schwefelfäure, zu dem man 
Pf. mit Kalkwaſſer ügend gemachtes Kalt 

inzuthut, nah 24 Stunden fege man noch 

Pf. beſtes pulverifirtes Ladmusblau mit 
Menſchenharn vermifcht hinzu. (Hm.) 

Bläüfürber, ebemals die Schwarz⸗ 
od. gewöhnlichen Färber, f. u." Färber. 

Bläüfnlke, io v. w. Zwergfalte. 

Bläüfarbe, 1) fo v. w. Blaue Bars 


Blaufarbenwerk 023 


ben, f. u. Blau; 2) f. u. Blaufarbenwert ». 
Bilaufärbenwerk , ! Schmeljhütte, 
in der Smalte als blaue Farbe bereitet 
wird. *Da das B-Tarbenerz (Ko⸗ 
balt), als der Grunpdftoff der Smalte,. meıft, 
auder mir Eifen, Nidel u. Wismutb, auch 
mit Arſenik vermiſcht ift, fo muß legter 
ausgefbieden werden, indem man den Kos 
balt vocht, in bef. Defen (Flammitroͤfen), 
welche mit einem Giftfange verfehen find, 
um auch Arſenik zu gewinnen, röftet u. 
ohen u, MRöften nechmals wiederholt, 
urch das Ausfcheidben des Arſeniks oxy⸗ 
birt fih der porös gewordne Kobalt leich⸗ 
ter, u. je mehr er Sauerftoff anzieht, befto 
beffer fürbt er; doch darf er nicht bis zum 
Zufammenfhmelzen geglüht werden, wo⸗ 
durch er fih wieder desorydirt (todbtbrennt). 
Der auf bie Urt zubereitete Kobalt wırb 
zum Theil mit bem 2— Afachen Gewichte von 
zerriebnem Kiefel verfegt u. als Zaffra 
(Zaffera, Safflor) verkauft, welder 
ur blauen Slafur der Köpferwaaren, zur 
lauen Furbe auf Porzellan u. zum Färben 
des Glaſes u. Emails gebraudt wırd. Um 
die gewöhnt, fog. blaue Farbe zu bereiten, 
wird von dieſem ygeröftsten od, von Natur 
reinen Kobalt, von weıßem Sande, Kiefel od. 
Quarz (B-Luarbensand), beides fein 
— u. geſiebt u. von Pottaſche ein Ge⸗ 
menge in dem Mengkaſten, einem hölzer⸗ 
nen Troge, gemacht. *Die Glashäfen, 
B-farbenhäfen(Ölasöfen, B-far- 
benöfeni), große irdne Ziegel, in welden 
diefes Gemenge (Fritte) geihmolzen werben 
foll, müffen vor dem Gebraude in dem Abs 
wärmeofen, einer Art Badofen, durch⸗ 
eglüht werden; dann fegt man fie in bie 
Bertiefungen des Glas-⸗ od. Schmeljofens 
u. fhüttet mit der Kelle die Kritte hinein, 
Nachdem man die Maffe hat S— 10 Stune 
den unter bisweiligem Umrühren (das erfte 
Aufftehen) ſchmelzen laffen, ift fie flüfs 
fig genug, welches man daran erkennt, daß 
fie fih an einem bineingeftedten Pfeifens 
ftiele anfegt u. ie ziehen läßt; dann 
wird die Glasmafje mit großen eifernen 
Löffeln in die Speifebütte, eine große 
Kufe, gefhöpft, durch weldye Vega Fe 
tes Maffer fließt ; hierdurch behält das Glas, 
B-farbenglas, nidt nur eine hoch⸗ 
blaue Farbe, fondern wird auch fpröde, um 
dann leichter Fr n. gemahlen werben 
zu önnen. *Beim Schmelzen ſammelt ſich 
oben im Ziegel das mit dem Kobalt vers 
bundne Metall, gewoͤhnl. Wismuth (Speis 
fe, König), das nicht mit in bie Smalte 
Pommen darf u. daher zuerft abgefchöpft 
wird. Die leeren Tiegel werben fogleid 
wieder mit Fritte gefüllt, u. es kann in den⸗ 
felben 4—5 Monate ununterbroden ge⸗ 
fhmolzen werben. ?’* Diefe Arbeit verrich⸗ 
tet der B- farbenglasschmelzer. 
Hierauf wird das Glas gepocht, gefiebt u. 
gemablen, weldes auf der B-farben- 
ınühle u, dem B-farbenpochwerk 
ger 
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efhieht. Beide Maſchinen find in Einem 
ebäude u. werden von derfelben 30 0 F. 
langen Belle in — — u. an der, 
jr dem Gebäude, das Waſſerrad befeftigt 
iſt. An dem einen Ende der Welle wird ein 
gewöhnl. Pochwerk getrieben; an dem 
andern Ende ber Welle treiben 2 Stirnräs 
ber 2 Läufer der Mühle, von welchen jeber, 
wie bei gewöhnl. Mühlen, auf einem Bor 
benftein von 4 F. Durchmeſſer u. 2%. Höhe 
liegt; beide Steine muüffen fehr hart, 5 B. 
Kieſel od. ein äbnlicher Stein ſein, um beide 
iſt eine Einfaſſung von Faßdauben, auf 
welche eine Decke gelegt werden kann, da⸗ 
mit beim Mahlen ſich nichts verſtäube; in 
der Einfaſſung iſt horizontal mit der Ober⸗ 
fläche des Bodenſtems ein Zapfenloch, durch 
welches man das 6 Stunden unter Zugie⸗ 
pung von Waſſer gemahlne Glas kann ab» 
fließen (ausräumen) laffen. "7° Hierauf 
muß das Blas gewafhen (gefhlammt) 
werden; babet ſchüttet mam es in ein * 
gießt Waſſer darauf u. rührt es gehörig 
um; fobald ſich die gröbften metallreichſten 
Theile gefegt haben, gießt man das Waffer 
in ein andres Faß, bamit ſich in bemielben 
die weniger groben Theile fegen, u. wieder⸗ 
bolt dies in derfelben Abſicht noch mit eini⸗ 
gen Fäffern, bis fid in dem legten Faſſe bie 
zarteften u. blaffeften Theile fegen, woraus 
ber Eſchel befteht. * Die in den erften Fäfr 
Se urüdbleibende Farbe wird wieder mit 
affer überfchüttet, umgerührt durch ein 
Haarſieb gegoffen u. auf gleihe Weife bes 
handelt; aus dem lehten Waſſer — 
man dann in den Sümpfen ben ſchlechtern, 
Sumpfefhel. Durch das vielfahe Was 
fhen der Smalte, d. b. der durch Schmel⸗ 
zen von Kobalterzen mit einem Glasfluffe 
erhaltnen blauen Farbe, werben bie unreinen 
falzigen Theile, Glasgalle ꝛtc. weggefhafft u. 
. bie verfhiebnen B- färbensortimen- 
te, davon bie Holländer wohl 50 haben, 
emacht. Farbe u. Efchel, welche fi in den 
Säfte gefegt haben, werben auf Reibe⸗ 
rerern durch Walzen zerrieben, in ges 
heizten Zimmern, od. auf einem Troden: 
ofen gerrodnet, gefiebt u. zum beflern Eins 
paden in a ee etwas angefeuchtet. "Da 
nicht jeder Kobalt gleich gut ift, fo muß 
man vorber im Kleinen probiren, ob er zum 
Schmelzen tauge, wobei man auf 4 Kobalt 
3 Borar nimmt. Welhe Auantität Kobalt 
man zur Miſchung nehmen müffe, muß aud 
erft ım Kleinen probirt werden; Dies ges 
fhiebt auf dem Auflegebretchen, eis 
nem Bretdhen, in dem Vertiefungen anges 
bradt find, die Mufter von blauer Farbe 
(B-farbenmupster) enthalten, mit des 
nen man auf Schiebern Proben des Kobults 
glafes vergleiht (auflegt), um die Güre 
beflelben zu rariren. Je mehr Kobalt, defto 
ſchwärzer wird das Glas, je weniger, befts 
—— wird daſſelbe; doch iſt dabei zu 
erückſichtigen, daß die Smalte immer hel⸗ 
ler ausfällt, als das Glas. Gewöhnlich wird 
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+ Kobalt, 3 Sand od. Kiefel u. 4 Pottafde 
genommen. !' Zur guten Gmalte müffen oft 
verſchiedne Arten Kobalt zufammengefegt 
werben; Sand, Kiefel u. Quarz müffen 
beim Glühen weiß bleiben od. werden, u. 
das bei der Arbeit nöthige Waſſer muß 
weich fein, darf bef. nicht Schwefel, Bitriol, 
Kupfer od. Eifen bei ſich führen. # Die 
Aufſicht über das B. u, den Oberbefehl über 
bie Urbeiter har der B-Lfärbenwerka- 
factor; der B- meister bat den tech» 
nifhen Betrieb, das Redinungswefen u, 
ben Verkauf der blauen Farbe zu beforgen, 
ihm ift zuweilen ein B-iInspector als 
Unterbeamter, Eontroleur u. dgl. zugeords 
net; ber B-bereiter beforgt das Mös 
ften bes Kobalts, " Das Berfenden ber . 
blauen Farbe geſchieht in Faͤßchen (B-fär- 
benfässchen), wovon gewöhnlid eins 
4, 14 bis 3} Etr. hält; im Dedel ift ein Loc, 
welches mit einem Brete yugenagelt ift, um 
nur biefes Bretchen öffnen zu bürfen, wenn 
man eine Probe herausnehmen will, Auch 
ihnen find Zeihen (B- färbenfässer- 
brandzeichen) eingebrannt; in Sadıs 
en fteben fie über den Sortimentsbudhftas 
en u. e6 ift dus königl. Wappen darunter; 
bei der böhm. blauen Farbe fteben fie unt. 
den Sortimentsbuchſtaben; bei erftern ber 
beutet F fein, M mittel, O ordinär, O Eous 
leur, E Efchel, B böhmifh, S Stud, d. b. 
nad dem Trocknen nicht weiter bearbeitete 
Eichel, G gefiebt, db. b. nah dem Trods 
nen wieberum zerkleinerte u. gefiebte Eichel, 
“Die Smalte ift von Ehriftopb Schüs 
rer, einem böhm. Glasmader zu Neudeck, 
zwifchen 1540 — 1560 erfunden; diefer hatte 
einige Stüden Kobalt unter Glas Free 
en u. bemerkte, daß dies eine ſchoͤne blaue 
ärbung annehme, Er braudte feine Er⸗ 
ndung, um ben Töpfern eine blaue Glafur 
zu liefern, verkaufte fein Geheimniß an die 
ee welche nun ben Kobalt aus 
achfen bezogen, Barbemühlen anlegten u, 
ein [hönes Product lieferten, Erft zu Ans 
fang bes 17. Jahrh. legte Sahfen 2 Farben⸗ 
werte bei Schneeberg an u. verbot die Aus⸗ 
fuhr des Kobalts. Die befte blaue Farbe 
wird jegt in Sachſen, bef. zu Schlema, als 
Steinerz, doch auch auf dem Harz (zu 
Hafferobe), inBöhmen, u ien, 
Franfreig u. Norwegen (zu Foſſum) 
bereitet u, geht al& Handelsartikel in alle 
Erbtheile. Die ſchlechtere Sorte wirb zum 
Bläuen der Wäſche, die beffere zum Malen, zu 
Glafuren u. dgl. verbraudt. (Feh. u. Hm.) 
Bläüfelchen, Er Aeſche ı e). N 
Bläüfeldern, Marttfleden im Amte 
Gerabrunn des Jaxikreiſes (Würtemberg) 5 
900 (1200) Ew. 

Bläüfeuer (Feuerwerk), f. u. Ins 
dianifches Feuer. i 
Bläüfleber, fo v. w. Blaue Sudt. 

Bläüfisch, f. u. Scheermeſſerfiſch. 
B-flügel, f. u. Schnarrheufhrede. B- 
Such», ſo v. w, Eisfuchs. B- dag 

Ale 


* 
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Fälke, fo v. w. Geierfalke. B-fuss, 
Zrivialname für 4) Flußadler; 2) Tan⸗ 
nen=; 3) Geier; 4) Sternfalte;5) mittle= 
rer Brachvogel; 6) Säbelfhnäbler; 7) dick⸗ 
füßiger Wafferläufer. B-glan, fo v. w. 
Smulte. B-grundel, Pen ſeu. Meers 
— B-hals, fo dv. w. Granatko⸗ 
ibri, ſ. u. Kolibri 6. B-hay, ſ. u. Hai: 
ſiſch. (Wr.) 
Bläühof, Dirt, ß v. w. Blaagarb. 
Biläüholz, 1) fo dv. w. Campecheholz; 
2) f. Nicaraguabolj. B-holzroth, |. 
u. Roth 1). 
Bläükehlchen, f. u. Sänger ı. 
Bläükobl (Gärtn.), f. u. Kobl, 


Bläükopf, Bögel, 1) f. u. Zanagra; 


2) fo v. w. Blaudroſſel. B-krähe, fo 
v. w. Mandelkräͤhe. B-kröpfel, ſo v. 
w. Blaukehlchen. 

Bläüküpe, ſ. u. Färbekunſt «nm. 
Eben dort find aubie®erweifungen,bie 
irrthümlich hierher gemacht find, zu ſuchen. 

Bläükugeln, Waſchblau in Kugeln, 
B-lack, ſo v. w. Blaue Lackfarbe. 

Biläüliches Küpfererz (Din.), 
fo v, w. Kupferlafur. . 

Bläüling, 2) (Scomberoides niger 
Lacep. , Gasterosteus nig. L.), wohlfchines 
@ender Fiſch aus ber Gatt, and) im 
äthiop. u. brafül, Meere; 2) fo v. w. Blau⸗ 
felhen; 8) fo v. w. Streupunkt; 4) fo v. 
w, Bleie, 

Bläüling, giftiger, fo v. w. Aga- 
ricus Integer. 

Bläümahl. 1) fo dv. w. Blutmahl; 
2 v. mw. ar Muſta⸗ 

Aülmaul, e, ſo v. w. Muſta 
ſ. u, Meerkatzen 8) i). : 

Bläümeise (B-müller), fo dv. w. 
Meife % 

Bläümelken, ein Uebel, das zumwels 
len u ae Kübe trifft; die abge» 
moltene Milch befommt nad 10—12 Stunr 
ben ein bläulihes Yusfehn, u. der von fols 
her Mil fi abſcheidende Rahm gibt Beine 
Butter. Wird ſolche Milch mit normaler zur 
fammen gebracht, fo wird dieſe auch blau. 
Urfaden: a) der Genuß folder Pflanzen, 
bie unter Imftänden einen bem Indigo ahn⸗ 
liben Farbeſtoff enthalten, 3. B. bluͤhender 
Klee, Buchweizen, Esparfette, Wiefenwide, 
Polygonum aviculare, Anchusa officinalis, 
Mercurialis, Equisetum arvense etc. b) 
Zrinten von Waffer aus Grüben u. Brüs 
den, in denen viele Eonferven, die cınen 
blauen Farbeftoff enthalten, vorkommen; 
e) befondre Störungen im Innern des Or⸗ 
ganısmug, wodurd die Mildabiondrung in 
Unordnung gerätb. Heilung: Abindrung 
des Futters u, Getraͤnks, fo wie Gebraud 
von bitrern u. magenftärkenden Mitteln, in 
Verbindung mit Salz, befonders Glauber⸗ 
od. Kochſalz, ıc. Hm,) 

Bläüofen, f. u. Eifenfhmelzofen. 

Bläüurnabe (B-racke, B-rock), 
fo v. w. Mandelkrähe. 
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Bläüroth, f. u. Blau, Roth u. Bios 


et. 
Bläüsäure (Acidum hydrocyanicum, 
Ebem.), Cysa In. Von Scheele entdedt, 
von Gay⸗Luſſac näher unterfuht, findet 
fih in Berbindung von Bittermandelöl in 
ben Bittermandeln, den Kernen, Blüthen u. 
Blättern mehrerer Arten ber Batt. Prunus 
u. Amygdalus, bef. in den Blättern bes 
Kirfhlorbeers, denen allen fie den bitter- 
manbelartigen Geruch u. Gefhmadß vers 
leiht; wird außerbem durch Berfegung ber 
Eyanmetalle durch Säuren u, bei der trods 
nen Deftillation mander ftidftoffpaltigen 
Materien erhalten. * Sie befteht aus einem 
Hequivalent Eyan (— 329,110) u. 1 Weg. 
Waffertoff (= 12,1) = 342m. * Sie 
wird wafferfrei bargeftellt nah Traut⸗ 
wein durch Deftillation von 15 Th. Eifens 
cyankalium (f. Eyan 21) mit einer erfaltes 
ten Mifhung von 9 Th. Schwefelfäurehys 
drat u. 9 Th. Waffer übergoffen, in einer 
fehr kalt gehaltnen Vorlage, in ber 5 Th. 
rob zerftudeltes Chlorcalcium fih befin⸗ 
et, fo lange, bis bie übergegangene Flüf: 
ſigkeit legteres bededt. Sic ift wailerhell 
von OD, [ec Gew. bei 15°, erftarrt bei 
15° €., ift in jedem Verhaͤltniß mit Waffer, 
MWeingeift u. Aether mifhbar, leicht ents 
ündlich; brennt mit weißer leuchtender 
lamme; röthet Lackmus kaum, riecht eis 
gentbümlih, bittermandelartig, erftidend, 
reizt die Augen zu Thrinen. Ihr Dampf, 
eingeathmet, tödtet augenblidlih. Sie ift 
bödft giftig. *Wafferhaltig (Scheelfe 
ob. mebdizinifhe B.) wird fie auf ähnliche 
Meife, bei verindertem Verhältniß bes Eis 
encyankaliums, der Schwefelfäure u. bes 
affers, u. bei vorgefchlagenem Waffer; 
auch durch Zerlegung des Cyanqueckſilbers 
(f. Evan 1) mit Shwefelwafferftoff, ob. des 
Cyankaliums (f. Eyan ıs) mittelft Wein⸗ 
fteinfäure bereitet, ift der Worigen, bie 
Stärke ausgenommen, im Weſentlichen 
gleid), erfegt fi, wie diefe fehr leicht bei 
ınwirfung des Lichts, wobei fi ein braus 
ner Niederfblag u. Ammoniaf bildet. Ein 
fehr Bleiner Zufag einer mineralifhen Säure 
verbindert biefe Serfenung, ge Mens 
en ——— ſich ſchnell in Ammoniak u, 
meiſenſaͤure. Mit Metalloxyden in Wech⸗ 
ſelwirkung gebracht, läßt ſie den Waſſerſtoff 
entweichen, während das Cyan (f. d. ır) ſich 
mit dem Oryb verbindet. »Um die Stärke 
ber med. B. zu prüfen, wirb bie geringe 
Menge der etwa der Haltbarkeit wegen zus 
gefegten mineral. Säure durch 1 Zropfen 
er neutralifirt, u. Quedfilberoryb 
in der B. gelöft, wo dann 4 Th. gelöftes 
DOryd 1 Ep. reiner B. entfpreden. 2) (To⸗ 
zicol.). Die giftigen Wirkungen des Kirſch⸗ 
lorbeer = u. Bittermanbelmwaffers, ſowie des 
Bittermandelöls find ſchon längft befanntz 
weit ftärker wirkt aber bie hemifch bereir 
tete B., von deren concentrirter Löſung 
fon 20 — 30 XZropfen einen Wenfgen ju 
tode 


töbten vermögen. Elephanten u. Pferde vers 
tragen fie in weit Hallen Gaben, Bleinern, 
Bef. warmblütigen Thieren, find ſchon die bit⸗ 
tern Mandeln ein Gift. Infecten werden zum 
Theil von der B. nur fcheintod u. erholen 
fih nad einiger Zeit wieder, Ste wirkt, in 
ben Magen aufgenommen, in frifhe Wun⸗ 
den gebracht, od. als Dunft eingeathmet, 
glei verderblih u. ſcheint vorzugsweiſe 
dur Lähmung der Nerven, bef. berer des 
Herzens, u. durch birecte Vernichtung ber 
Lebenskraft zu röbten. Wenn der Tod nicht 
faft augenblicklich, wie bei fehr großen Ga⸗ 
ben, erfolgt, fo gehen ibm heftige Bruſtbe⸗ 
Blemmungen, Angſt, Schwindel, Blindheit, 
Krämpfe, Lähmungen ıc. voraus, In ber 
ſchnell in Fäulniß ubergehenden Leiche bes 
merkt man gewechnlih, doch nicht immer, 
ihren eigenthümlihen Geruch, bie Glieder 
bleiben biegfam, die Augen länger als ges 
mwöhnlich glänzend. Die Venen find meift 
mit dunkelrothem, oft bläulihem Blute übers 
füllt. Oft finden fih auch anfheinende Spus 
ren von Entzündung im Verdauungscanal. 
Die B. durh hemifhe Reagentien nachzu⸗ 
weifen, dürfte oft bebeutende Schwierigkei⸗ 
ten finden. Als Gegenmittel, wenn zur Ans 
wendung Zeit ift, eignet ſich verbünnter 
ägender Salmiafgeift, ns: bef. ber 
ftarke ſchwarze Kaffee. 3) (Med.). Die B. 
wird in Krankheiten, mo eine krankhaft 
gefteigerte Meizbarkeit berabzuftimmen ift, 
in manchen Entzündungsfrankheiten, Kräme 
pfen, in Rungenaffectionen, in ihrer vers 
bünnten Form (aud wohl als B-säure- 
dunst) zu wenigen —— angewendet 
erfordert aber ſtets große Vorſicht, weshalb 
auch bei den Verordnungen bie Art der Be- 
reitung, ob nah Scheele’s, Robiquer's, 
Ittma's, Bauquelins ꝛc. Vorfchrift zu 
verfahren ift, wegen ber verfhiebnen Stärke 
des Prüparats, von bem ar forgfältig 
berüdfichtigt werden muß. Vgl. Blaufaures 
Eifen u. Berliner Blau. (Su.) 
Bläüsäurestoff (Ehem.), fo dv. w. 
Cyan. B- säureverbindungen, f 
ebd... B-snure Sälze, f. Cyan 
B.s Eisen, jo v. w. Berliner Blau. 
. Bläüschecke, 1) f. u. Pferd un3 2) 
f. u. Zaube ı:. 
Bläüschimmel, f. u. Pferd ss. » 
Bläüschwanz (B-schiller), 
Schmetterling, f. Argusfalter «. 
Bläüsel, fo v. w. Blauffel. 
Biläüsieb, Schmitterl., F u. Zeuzera, 
Bläüsieden, f. u. Fiſch (Kochk.). 
Bläüspath, #offil aus der Gruppe 
Aluminium Leonh.; enthält Kies, Thon, 
Kalt, Kalk u. Waffer, wiegt 3, hat als 
Kryftall die rhombiſche Säule, ift undurds 
fihtig, blau, feltner grau od, braun, rigt 
Apatit, wird durch Quarz gerigt, verliert 
(am Farbe vor dem Löthrohre, ift nicht 


chmelzbar, glasglänzig; kommt bei Salz⸗ 
urg, in Steiermark u. anderwärts vor u. 
bilder mit Glimmer u. Quarz eine granits 


Blausäurestoff bis Blaye 


äbnlihe Maſſe. Wird zu Schmuckſachen 


gebraucht, (Wr.) 
Blännpecht, fo dv. w. Kleiber, ges 
meiner. a 


Bläüssel, fo dv. w. Smalte, 
Bläüstein, 1) fo v. w. Lackmuß; 

2) fo v. w. Kupfervitriol. 

serstoffsäure, j. u. Blaufäure. ; 
Bläüstrumpf, 1) Spottname für 

Spion, Ungeber, Berratber, heimtüdifcher 
Menſch; Toll daher kommen, daß fonft in 
einigen Städten bie Gerichtsbiener hätten 
blaue Strümpfe trayen müffen. #) (Blue 
Stockings), Epottname für die engl, ges 
lehrten u. belletrift. Damen. In der Diitte 
bes 18. Jahrh. hatten fi mehrere gelehrte 
Damen u. Männer zu eınem Elubb vereint, 
aus bem das Kartenſpiel verbannt fein follte, 
Die Seele deffelben war Stillingfleth, der 
immer ‘blaue Strümpfe trug. Daher ber 
Name auf den Elubb u. auf die Damen 
übertragen wurde, (Pr.) 

Bläüsucht, 3) fo v. w. Blaue Kranke 
beit. 2) (Barten?.), f. u. Gartennelke. 

“ Bläütä (B-tin, v gr, rom, Aut.), 
eine Art blos die Fußſohlen bedeckender 
Schuhe, von den Römern im Haufe u. bei 
Gaftmählern getragen. 

Bläütaube, jo v. w. Holztaube. 

Bläütinetur (#ärb.), fo dv. w. Sädr 
fifhes Blau. x 

Bläütopf, Landſee, f. u. Blau, 

Bläüvögelchen (Sylvia sialls, Mo- 
tacilla sialis), jo v. mw. Sänger, blaurüdie 
ger. B- vogel, fo v. w. Singdroffel. 

—— ſo v. w. Blaues Augen⸗ 
waſſer. 

Bläüweihe, fo.d. w. Kornweihe. 

Bläüziemer, 4 v. w. Steindroffel. 

Blävet (fpr. Blapeb), 1) Fluß in 
gi kommt aus dem Dep Nordku⸗ 

e, mündet bei Port Louis im Dep. Mor⸗ 
biban ins Meer; 2) f. u. Nantess Breft. 

Blavöttes, f. u. Feigeubaum 1. 
Bläxlum, Pflanzengatt, aus ber nat. 
u der Syngenefiften, Calendulaccae 
chnb., Syngenesia necessaria L. 
Bıiäse (fpr. Bläb), 2) Bez. im franz. 
Dep. Gironde ; 56,000 Ew. F außer 
B. 2) noch: Bourg, Stadt am Zuſammen⸗ 
fluß der Dordogne u. Garonne, Weinhan⸗ 
del, 3000 Ew.; St. Ciersla Lande, 
Martrfl., 2500 Ew. 2) Hauptftadt daf., 
am rechten Ufer ber bier 2 Stunden breis 
ten Gironde; Feftung, bat 4 Baſtions; 
beftreicht mit dem Bedtgen Fort le Pate 
auf einer Infelu. dem Fort le Medoc den’ 
Strom; Tribunal erfter Inftanz, Handels⸗ 
gericht, Aderbaugefellfchaft, Theater; Hans 
del mit Wein (Biete, weißer Franz» 
wein), Del, Rofinen; Ew. 3) Geſch.). 

B. hieß im Alterthum Blävin od. Ra- 
vätum, u. war eine feſte Stadt der Sans 
tones im aquitan. Gallien. ‚Hier ft. 572 (974) 
Eharibert, Im Mittelalter eroberte es Graf 


Blayney us Blechig 


Bildelmp.Angonuleme u.warbvonbem 
. Herz. von Aquitanien als Graf von B. bar 
mit belehnt. Ihm folgte fein Sohn Alduin; 
von feinem Bruder Gottfried baraus vers 
‚ trieben, nahm er es wieber, ſchenkte ihm aber 
einen großen Theil ber —— Nach 
dem Ausſterben des Gottfriedſchen Stam⸗ 
mes kam B. an bie Her z. v. Guienne 
bie es mit Bourdelais vereinigten. 1568 
wurde B. von ben Proteftanten eingenoms 
men, doch wurden biefe von.ber Ligue wieder 
vertrieben; 1598 wurde B. vergebens von 
bem Marfchall v. Matignon belagert. Weil 
bie Gironde hier 8800 Metres breit ift, fo 
wurbe 1689 auf einer Infel, bie nur 1 
Metres entfernt 1 das Fort le Pate an 
elegt, um fo den Weg nad Borbeaur vom 
eere ber beffer deden zu können. 1832 — 
883 faß die Herzogin von Berry in B. ges 
u (Wr. u. Lb.) 
läjney (Benjamin), Prof. des Her 
bräifdhen, dann Eanonicus u Chriſt⸗ Church 
u, Rector zu Polshot in Wiltſhire; ft. 1801. 
Er gab 1769 bie orforber Bibel (die correcs 
tefte englifche) heraus u. fchrieb außerdem 
eine Abhandlung über bie 70 Wochen bes 
Daniel, eine Ueberfegung bes Jeremias u, 
bes Zacharias. 
Bläzowa, Stabt im ge Kr. Jaslo 
(Deftreib), Schloß, große ägemübjlen. 
“ Bleädeon (fpr. Bliden), gegen in ber 
engl. Grafſchaft Sommerſet. Hier 845 Nies 
berlage ber Dänen durch bie Engländer. 
Bleändros (a. Geogr.), fo d. w. Bläs 
anbros, 
Blech, 1) bünn u. breit geſchlagnes 
Metall, 8 * ya Kupfer dos efs 
- u. Eiſenblech; ern u. zen 
In bie Mittel, um die Metalle in B. ums 
umwandeln; durch @rftres erhält man ger 
Ihlagnes B., durch Leptres gewalztes 
+52) fov. mw. Eiſenblech; 3) $ u. But, 
Blöchabschnitte, f u. Blechham⸗ 
mer. B=-biege (Shm.), Peiner Am⸗ 
bos, bie Achſenbleche darauf au biegen. B- 
bret (Hüttenw.), fo dv. w. Borfegbled. 
Blöchdach (Bauk.), ein Dad, wels 
des mit verzinntem Eifen= od, Kupferblech 
beſchlagen ift, f. Dachdeckung «__ı. 
Blöche fälzen (Metallarb,), f u. 


Ga 2). 
löcherne Küche, {0 v. w. Trag⸗ 
bare Küche. 
Blöchersteine, f. u. Singgieber. 
een: fo v. w. Blechham⸗ 
mer 2). 
Blöchfeuer, f. u: Blehhammer ı u. «, 
Blöechfi (Hutm.), fo v. w. Auf 
bem Bleche filzen. 
Blöchflamme, f. u. Blechhammer ». 
Blöchhammer (Süttenw.), !4) ber 
Hammer, mit welhem das Bled auf einem 
Umboß geftredt od. gehörig dünn gefdhlagen 
wird; er bat eine glatte Bahn, 9 von ge⸗ 
ſchmiedetem Eifen u. wird durch die Daͤum⸗ 
linge einer Welle bewegt. *9) (Bshams 
Univerfal, Lexikon. 8. Aufl, II. 






merwerk), bie Anftalt, in weld 
verfertigt wird, befindet ſich gewö 
einem Gebäude (Bshütte), in wel, 
bisweilen der Zinnofen zum Verzi 
Blechs u. Warferfüffer zum Beig« 
ben find. "Das Befhmieden( 
en) gefchieht, indem ein Stüd € 
Keume. Beſtürze), weldes ber 
Stabhammer durch Friſchen, Garn 
aus bem Groben zu Blech vorgear 
von bem Ausgleiher unter be 
Etr. ſchweren Dee 
dann von einem andern, bem Ur 
unter bem 2—3 Etr. ſchweren U 
bammer, zu Beinen Kolben, 
Platten eine Hand breit u. zule 
bem Breitbammer zu Blech vı 
tiger Stärke u. Größe gefchmiebe: 
eglidhen) wird; bie Bleche, w 
Fürst werben follen, werben hierb 
Mitte zufammengefhlaygen, Bei 
ligem mieben befommt bas Fe 
feuer) eine Hitze, Anfangs bei 
in höherm Grade (ſtarkes Feueı 
Abgleihen Hingegen in minder 
(trodnes Feuer). Da mehrere £ 
eich von einem Arbeiter, dem Brfi 
n bie Zange —— u. unter de 
hammer gehalten werben, fo müſſe 
das Zufammenfhweißen od. Zufan 
ben zu verhindern, inden Hanebr 
Brübe von Lehm, Koblenftaub u, 
etaucht werben, Um ben auf einm 
— gefaßten Blechen mehr E 
u geben, muß man ſie einige Mal 
Im, d. h. bie Anfangs inwenbig I 
. » Das gehörie dann gı 
Blech wird zulegt vom B⸗ſchnei 
ber Bsfdjeere, einer großen, vı 
fer bewegten u. getriebnen Ehe 
ſchnitten u. abgebroden, b. h. 
en Hammern —— wodurch 
—5* u. Schiefer abfallen. Die 
efchneiden abfallenden B⸗abſe 
werben wieder eingeſchmolzen u. g 
fehr gutes Blech. Das Schwarz 
nun zum Verkauf fertig, u. das zu 
ble& beftimmte wird zum Verzinn 
eben. Bol. Berzinnen. * Die gan; 
hätte bes B.6, zu ber ein B=me 
etwa 6 Wrbeiter gehören, wie 3. 
Qusgleicher, Urweller ıc., bie wi 
Dberauffiht des Erften ftchn, h 
feuer. Dies ift ftets mit einen 
hammerwerke vereinigt; aber ni 
Eifenhammer hat das Recht zu ei 
Die Gefege, nah welchen die Arbei 
nung. Bol. Walzwerk. 
Blöchhandlung, ſ. u. Ble 
Blöchhandschuh, f. u. 
B-haube, fo dv. w. Bickelhaube 
Blöchhätte, fo d.w. Bledhhai 
Blöchig (Beißgerb.), von Fe 
in Waffer geweicht waren, Yarte ung 
bige — babenb, 


erausle 


Biöchingen, Statthalterſchaft, ſo v. 
w. Blekingen. 

Blöchinstrumente, muſikal. Ins 
firumente aus Blech, * B. Trompete x. 
Biöchkäfer, f. u. Gierkäfer m). 

Blöchleute, f. u. Blehwauren. 
Blöchlöffel, fo v. w. Löffel. 
Btöchmass, 1) (Soldarb.), Blech 
mit vielen Einf: 
Weite, in welche ein Stüd dbinngefchlagnes 
Metall geftedt wird, um bie Starke beffel- 
ben zu meffen; 8) Maß von 12—15 30H, 
nad dem die Blechtafeln gefchnitten wers 
ben; 3) (Drabtz.), fo dv, w. Zängelmaß, 
Biöchmeilster, f. u. Blehhammer «, 
Biöchmünzen (B-pfennige), 
2) fo v. w. Bracteaten; ®) nur auf einer 
Seite geprägte Scheibemüngen. 
Blöchnum (B. L.), Farrentrautgatt. ; 
Art: B. boreale, in N@uropa, bie übrigen 
ausländifc.. j 
Blechröpyra (b. gr., Meb.), ein leich⸗ 
. te6 Fieber. ° 
Biöchscheere, 1) el; u. Blechham⸗ 
mer s. ») (Metallarb.), cheere zum Be⸗ 
—— er Metalle, mit langen Griffen u. 
urzen ſtarken Klingen. Oft ift bei ſolchen 
Echeeren ber eine enkel feſtſtehend, ber 
andre mit einem ſehr verlängerten Griffe, 


um einen befto flärfern Drud bervorbrine 
gen zu Pönnen. 
Blöchschläger, ID) f. u. Blechham⸗ 


mer 1; 2) jeder Handwerker, der in Blech 
arbeitet, als Klempner, Flaſchner ꝛc. 

Blöchschlagen (Hüttenw.), fo v. 
w. Blech ſchmieden. 

Blöchschmied, 1) fo v. w. Blech⸗ 
meifter; 2) fo v. w. Pfannenfhmied; 3) 
fo v. w. Berzinner. 

‚Blöchschmied, Käfer, f. u. Gier« 
Päfer c). 

Blech schmiöden u. Blöch. 
schneider, f. u. Blehhammer su... B- 
re fo v. w. Bledys 

eere. 
R Blöchschreibkunst, f. u. Scha⸗ 

one. 

Blöchschurz IF u. Rüftung. 

Blöchstäbe, & fenftäbe, woraus das 
Blech gefihmieder wird, $ 

Blöchstempel, fo dv. w. Austrag⸗ 
ftempel, f. u. Podhwerk, 

Blöchstürze, f. u. Blehbammer », 

Blöchte, fo v. w. Weißfiſch. 

Blöchum (B. Juss.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, ber Lippenblüthler, Br. 
Angiocarpicae, Acantheae Rehnb., 14. KL. 
2. Ordn. Z. Arten: B. Brownii er 
Ruellia B.), B. laxiflorum, angustifolium, 
Sträuder in Jamaika. 

Blöchverzinnen, f. u. Berzinnen; 
bort f. auch die aus Berfehn bierber ver- 
wiefenen Artikel. 

Blöchwaaren, allerhand von Blech 
gem: Baaren, al6 Blehöfen, Trichter, 

afferole ꝛc. Sie find ſchwarze od, weiße, 


itten von zunehmender 


Blechingen bis Blei 


ladirte od. Kupfer»B. u. werben in eig: 
nen B.:bandlungen, fonft vom Zinngies 
Ber verkauft, auch von eignen Beleuten 
haufiren gefahren. 

Blecköde, Amt u. Marktfl., fo v. 
w. Blefede,. . 

Blöcken, f. u. Salzwerk u. 

Biöda (Blide), Stadt, f. u. Titteri. 

Bleda, Bruder u. Mitregent Attila’s 
über die Humnen (f. d. 11) feit 433; um 
445 ermordet, 

Blödeg, Hügel, ſ. u. Dfchepan. 

Bled el Jerröde (Geogr.), fo v. w. 
Biledulgerid. 

Blödsoe, Grafſchaft, f. u. Tenneſſee 
B) Y. Bledzen (Blödziew), Stabr, 
fo v. w. Blefen. 

Bıööfjeld, Berg, f. u. Langfjeld. 

Bilöek (Kriedr.), geb. 1793 zu Arens⸗ 
boek in Holftein, 1828 orbentl. Prof. der 
Theol. zu Bonn; fehr.: Der Brief an die 
Hebräer, erläutert durch Einleitung, Ueberſ. 
u. fortl. Commentar, Berl. 1828, 1836, 2 
Abth ·z Beur. zur Evangelienkritit, 1846, 

Biöösern, Kammergut im Kr. Wit⸗ 
tenberg des preuß. Rgsbzks. Merſeburg; 
Stuterei, Bierbrauerei. In der Nähe das 
Jagdſchloß Heinrihswalde. Bei B.wur⸗ 
den —— der erwachſnen Jugend nach der 
Ernte Wettrennen gehalten, wobei der ſie⸗ 
gende Burſche einen Treſſenhut — auf 
1Jahr gegen Soldatendienft) u, ein Stud 
Seidenzeug erbielt. 1547 gab bier Karl V. 
bem Herzog Morig Anwartfchaft auf die 
Kur, Cch.). 


Blögno (Biöuio), 1) Bezirk im 
erg re Teſſin im Thale al. N, 
auh Val di Palenz od, Bollenz, 7 
tunden lang, einft eigne Landvoigtei), viel 
an sw Ew. Dorf Malvaglia, 
800 Ew. 2) Fluß, fällt in den Teffin. 

Blegonamerönni, Inſel im Süb⸗ 
Meere, 1819 von den Nuffen entdedt, f. u. 
Amerika o. 

Blei, '* 2) (Edem. u. Min,), B. Pb. 
Plumbum, fonft bei ben ältern Chemikern: 
Saturnus #, bei ben Alchemiften Accil 
od. Alabari, ſchon in den älteften Zeiten 
befanntes, früher unter bie volltommmen 
aber. uneblen Metalle gezähltes Metall: 
bläulich grau, matt, erft durch den Strich 
glänzend, beim langſamen Erkalten in 4fei= 
tigen Pyramiden fryftallifirend, weich, bieg⸗ 
am, leicht mit dem Meffer I fchneiden, auf 

apier gerieben abfärbend, läßt fich in dünne 

latten ausbehnen aber nit in feinen 

raht ziehen. bie Bleidrabt von „y 
Zoll Dide reißt ſchon dur ein Gewicht von 
294 Pfd.). Spec. Gew. U,u bis 1,5 
fhmilzt bei ungefähr 250° bevor es glüht, ift 
nur in ftarker Glühhige flüchtig; ift klang⸗ 
los, biegt ſich obne zu kniſtern, bat einen 
ſchwachen eigenthümlihen Geſchmack u. ge> 
rieben od. erwärmt einigen Gerud. Un ber 
Luft verliert es fehr bald — Glanz u. 
überzieht ſich oberflächlich mit grauem Sub⸗ 

oxyd; 


j Blei 


oxyd; in ber dige orpbirt es ſich leicht. 
Mein metalliſch wird ed nur von ber 
Salpeterfäure u. von der Effigfäure in 
Dampfgeftalt angegriffen: von andern Saäu⸗ 
ren nur als Oxyd od. Oxydul. U mo⸗ 
nium löſt es auf, fette Dele in ber u 
wenig. '*B. findet fi zum Theil ale B⸗ 
erz: A) aediegen in brabts, haar⸗, baum» 
förmigen Maffen u. in Körnern, felten ın 
Lava auf Madeira, bei Alfton in England, 
bei Sarthayena ın Epanien, am Anglaizes 
fluffe in NUAmerita. ''B) Als Glanz 
4 ‚olanp), in Mürfeltryftallen u. vers 
ſchiednen &ombinationen (mit Octaöbder, 
obefas u. Jkofitetraber), (gefhwefels 
tes B.), ift Schwefelblei, zufällig mit Sils 
ber, Spießglanz u. a. vermifcht; metalliſch 
länzend, bisweilen bunt angelaufen, rigt 
pefpath, wirb ‘ wer durch Kalkſpath ges 
rigt, enthält 86,,3., 18, Schwefel, oft auch 


etwas Schwefelfilber, Antimon, Eifen u. a., - 


verfniftert in Feuer, fhmilzt mit Schwefels 
* läßt bei der Auflöſung einen gelb⸗ 
l 


hen Niederſchlag, hat geradblättriges Ge⸗ 


füge; findet ſich in größern u. kleinern Kry⸗ 
ftallen, gedruſt, röhrenförmig, traubig ze., 
bald grobe, bald Blein= od. — hãau⸗ 
fig, fhön bei Annaberg in Sachſen, Beröpe 

ire in England, Klaustbal am Barz; 

ngarı, Maͤhren ıc. Der ——— das 
meifte Blei, Bleiglätte, ferner Silber ıc. 
"Man unterfcheidet a) gem. Brglang, 
blättriges Gefüge, Sfacher Blätterdurdgang, 
enthält B,, Schwefel u. etwas Eifen, kommt 
Pryftallifirt u. derb vor; ungemein verbreis 
tet, faft in allen Gebirgsartenz; !' p) Br 

chweif, enthält geſchwefeltes B. u. ges 

chwefelten Spießglanz, wiegt 7,z, zerkni⸗ 

ert im euer, Bruch flahmufdelig, ohne 
blättriges Gefüge, Farbe lihtblaugrau, 
kommt feltner vor, auf bem Harz, in Eng⸗ 
land zc. u. wird zum B= u. Silbergewinn 
benugt, aud zur Buchftabenmaffez wenn er 
mit Beglanz gemifcht erfcheint, heißt er 
ftreifiger Bsglanz; !te) Bimulm, 
verwitterter De * hat ſchuppige, metal⸗ 
liſch ſchimmernde Theile, zerreiblich, blei⸗ 
grau od. ſchwärzlich u. abfärbend; bei Frei⸗ 
berg, eingeſprengt in Beglanz u, ale Ueber⸗ 
zug; '*d) Seelen⸗B. (Kobaltbleierz), 
mit wenigem Kobalt; bei Klausthal. ?C) 
Als Baryt. ?* a) Diprismatifcher B⸗ 
baryt, jo v. w. Bohlenfaures Blei, ſ. u. 
Bleiorpdialze; ?° Hp) rhomboedriicher 
Bsbaryt, fo v. w. phosphorfaures Blei, 
f. ebd. 2° eo) — B⸗ 
baryt, ſo v. w. chremſaures Blei, ſ. ebd. 
2. ꝓᷣyramidaler B:baryt, fo v. w. 
molubdanſaures Blei, ſ. ebb. ** e) pris⸗ 
mat. 23 (Bsvitriol), erfcbeint 
als Kruftall (jelten) im Rectanguläroftads 
ber, häufiger mit Abftumpfungen der Eden 
u. Ränder; wiegt 6,3 bis 6,1, Bruch muſche⸗ 
a8. Wachẽeglanz, phosphorescirt erwärmt, 
ſchmilzt zur weißen Schlade, durdfictig, 
weiß, auch grünlid u, weingelb, rigt Gype 


*,) Beglätte (Silberglätte, litharg 


wird gerigt durch Flu ; rte: Bas 
ben, Heſſen, Harz, England, Sibirien, mit 
B⸗glanz od. Braunftein ; ?' axotomer 
Bsbaryt, ın rbomboedrifhen Kruyftallen, 
Brud mufhelig, fertglänzig, gelblich weiß, 
ins Graue u. Grüne ubergebend, wiegt 6,, 
weıß auf bem Etrih, halbdurchſichtig, aus 
Schottland, enthält foblens u. ſchwefelſau⸗ 
res B. Bol. Bleierz 2) u. Bleioxydſalze. 
Das B. verbinder ih A) mit Sauer⸗ 
ftoff in 4 Orvdationsftufen: a Sub» 
oxyd (nab Perzelius): Bealde (ecinis 
»lambi), graucs Pulver, in das fi das B. 
eim Schmelzen unter Luftzutritt nah u. 
nad verwandelt. Prouß halt dies für ein 
Gemenge von Oxyd u. Metall, *p) (Pb O.) 
«) gelbes Oxyd (Maffitot, Oxydum 
plumbicum, B:gelb, Cerussa citrina). Durch 
anbaltendes ſchwaches Glühen der B⸗aſche 
ob. auch des metallifhen B.s unter Zutritt 
ber Luft, am reinften durch Glühen des koh⸗ 
Ien= od. falpeterfauren Bsoryds erhalten. 
Gelbes geihmadlofes Pulver, das beim Reis 
ben roth, beim Erbigen vorübergehend 
bräunlich roth wird, ſich in ägenden Alfas 
lien löft u. aus biefer Löfung beim freis 
willigen Berbunften in weißen. durchſchei⸗ 
nenden Dobelaöbern Eryftallifirt. Auf nafs 
fem Wege erhält man 26 durch Bermifhung 
von 5 Thl. ig vr in 50 Thin. Waffer 
elöft mit einer Löͤſung von 2 Theilen Aetz⸗ 
ali in 20 Thln. Wafler, als gelbe metalls 
länzgende Schuppen. Wird in der Mas 
erei u, zur Bereitung der Glätte benugt. 
+4) Bsblumen (flores plumbi), bilden ſich 
als ein flediges Sublimat, wenn B. gleidy 
Anfangs bis zum Verdampfen erbigt wird, 
rum), balb verglaftes Bsoryd, gelbliche ih. 
söthlihe (dann mit Unrecht @oldglätte), 
—— rrg Maſſe, von o⸗⸗ ſpec. 
ew., unlöslid in Waſſer u. mit dieſen fein 
Hydtat bildenn, nur in ftarter Glühh 
flüchtig, wird eheils durch theilweiſes Schm 
en bes Maſſikot bereiter, theils, u. haupt⸗ 


fählib beim Abtreiben des Silbers als Ne» 


benproduct in der Echmelzhütte gewonnen. 
Die befte Glärte ommt aus Altusz in Por 
len, zunächſt aus Goslar, dann aus Steier⸗ 
markt, Kärnthen, England, Schweden ꝛc. u. 
ift ein wichtiger Handelsartikel, ba fie viels 
fach als Grundlage ber —— zur 
Bereitung von Oelfirniſſen, zu Mineralfar⸗ 
ben, als Grund ver Bergoldung u. Verſil⸗ 
berung, zum Färben von Thierfellen, zur 
Bereirung mehrerer pharmaceutifcher Prüs 
parate (f. Bleipräparate) zc. angewendet 
wird. 29 Dur volllommnes Schmelzen - 
bes B⸗oxyds wird ein genen od. feuer⸗ 

farbnes durchſichtiges Glas: B⸗glas (vi 
trum plumbi s. saturni) bargeſtellt. Es loͤſt 
im Fluffe Erden u. Metalloxyde auf u, wird 
baber vielfach, mit Zufag von Stiefel n. dgl. 


eg / Berei bes Flint⸗ 
gar, hriher biasnäffe — —* 
engige (Minium), ſcharlachrothes ſchwe⸗ 


zes, 


res, geſchmackloſes, in Waffer unlösliches, 
beim iten vorübergehend dunkler wers 
dendes Pulver, das durch 86—48 Stunden 
unter öfterm Umrühren anbaltendes, bas 
eig ri nicht überfteigendes Ers 
bigen von Maffitot od. auch feingefchlämmte 


B=glätte im Großen in eignen Menniges 


werten bereitet wird. Sie ift eine Ber: bindet 


bindung von 2 At. Beoryb u. 1 At. Bo⸗hy⸗ 
peroryd (f. unten), giebt in ber Glühhige 
Sauerftoffgas ab u. wird in Oryb verwans 
beit. Bolllommne Säuren nehmen daraus 
Oxyd auf u. laffen Hyperoryb zurüd; con= 
centrirte Effigfäure löft die Mennige voll» 
ftänbig, lä er beim Berbünnen mit Waſ⸗ 
u. beim Berbampfen Hyperoryb fallen. 
Schwefelfäure entwidelt beim no. 
Sauerftoffgas u. bildet fchwefelfaures B⸗ 
oxyd. Salzfäure bildet Ehlor-B. u. braun 
zothes Hyperoxyd. Erbigte überfhüffige 
Salzfäure entwidelt Ehlor. Die Mennige 
wirb als — zum Malen u. Anſtreichen, 
dann zur —— u. in der Pharmacie 
(f. Bleipräparate) benutzt. Die beſte wird 
in Deutſchland fabricirt u. kommt aus Nürn⸗ 
berg, außerdem liefert Ehefterfield u. Wirs 
kesworth in England, Tours, Sarguemines 
u. Paris ꝛc. große Quantitäten, (Die Br 
oxydſalze f. u. den —— äuren.) 
e) Rn Ar lumbum hyper- 
oxydulatum) Pbs Os röthlidy gelbes, zar⸗ 
tes, nicht kryſtalliniſches Pulver, enthält 
Maffer, das beim Erhigen entweicht, ift nicht 
Salzbafis, wird von Kleefäure u. Ameifens 


zu Oxyd rebucirt, von Salpeters u. als 


äure 
—* aure in Oxyd u. Hyperoxyb zerlegt, 
von Salzſäure als gelbe Flüſſigkeit aufge⸗ 
löſt, durch Alkalien aus dieſer gefällt, Um 
es darzuſtellen wird einer Auflöfung von B⸗ 
ucker ſo lange ätzendes Kali zugeſetzt, bis 
ich der entſtandne Niederſchlag wieder ge⸗ 
löſt bat, u. das Präparat in der Kälte durch 
unterhlorigfaures Natron niebergefhlagen. 
‚"d) B⸗ ppeuozud (Plumbum hyper- 
oxydatum) Pb Oz: duntelbraunes, ges 
fhmadlofes, in Waffer unlöslihes Pulver, 
dur Behandlung der Mennige mit Salpes 
ters u. Effigfäure, od, durch Füllung einer 
kochenden Lofung von Bezuder mit unters 
chlorigſauren Natron bargeftellt, wird durch 
Sonnenliht in Sauerftoffgas u. Mennige, 
durch Glühhihe in Sauerfloffgas u. Oryd 
zerlegt, durch Schwefel, fhweflige Säure u, 
ahnlich besorydirende Körper, zum Theil uns 
ter Feuerentwidlung eines Theils feines 
Sauerftoffs beraubt; Bann bei demifchen 
Unterfuchungen angewendet werben, um 
fhwefligiaures Gas von andern Gasarten 
u trennen. B) B. u. —— f. 
fapcterfaures Bleiom. "CO + mi 
blor, Bochlorid Pb Cla (Ehlorblei, 
Plumbum chloratum), findet fi natürlich 
als Horn⸗-B. (f. d.), wird als ein weißes 
Eryftallin. Pulver terium Saturni 
Crollii) od. als wei pen Nar 
deln u, Wlätthen dur Präcipitation aus 


ber eines Def mittel Sal; 
fäure od. eines Ehlormet B. Kochſal 
künſtlich dar — iſt ohne ad, ion 
fi in 22 Xhln. kochendem Waller, fällt 
aber nach bem Erkalten großentheils wieder 
heraus; ſchmilzt leicht u. erftarrt zu einer 
durdhfcheinenden hornaͤhnlichen Maffe; vers 
fi mit Beoryb in mehrern Berhälts 
niffen, die zum Theil blaßgelb, "zum Theil 
bei größerm Antheil von (ungefähr 
I— 1) hochgelb find. Hierher gehört das 
durch Glũhen von 10 Thl. Mennige mit 1 
Thl. Salmiak fabritmäßig bereitete Kaßlet 


Gelb (f. d.). Es war ſonſt ſowohl als inn⸗ 
res als als aͤußres Mittel officinell, wurde 
2m) Besbros 


aud als nr ne benuht. 
mid verhält nid aähnlich. ° E it Jod: 
Bsjodid Pb I (30ds3., Plumbum joda- 
tum ), ** Pulver, in heißem Waſſer 
löslich, beim Erkalten in g zenben gold» 
gelben Blättchen niederfallend, burdy Nies 
derſchlagung eines B⸗oxydſalzes mit Jod⸗ 
Kalium od, Natrium fi bildend. Auch bei 
Mifhung von B=effig mit einem löslichen 
Jobmetall bildet fi ein gelbes Pulver (b a ſi⸗ 
(ace Jod⸗B.). Erftres wird in Frankreich 
ußerl. u. inner]. gegen *7 Lungen⸗ 
— ac. verſucht. 7) Mit Schwefel: 
sfulpbid Pb S (SchwefelsB., Plum- 
bum sulphuratum, Sulphuretum plumbi), 
findet ſich natürl. als Bsglanz (f. d.) wird 
— durch Zufammenfchmelzen von B. 
u. Schwefel, ob. durch Niederfchlagen eines 
Bsorybfalzes mit Hydrothionfäure, erftres 
eine graue fpröde Maffe, legtres als ein 
braunes, in Maſſe ſchwarzes Pulver von 
T,ıs fpec. ‚erhalten. ?G) Mit Phos⸗ 
pbor 3 B⸗Phosphid:; bläulich weiße, me⸗ 
tallglängenbe, an ber Luft bald anlaufende 
Maffe, durch Erhigen des B.s mit Phosphor 
in verfhloßnem Gefäß, od. Nieberfchlagung 
eines Bsfalzes mit Phosphorwafferftoff ber 
reitet. ij Mit obleuftoff ; Kohlen: 
B.: ſchwarzes Pulver, beim biden unter 
Luftzutritt verglimmend, wobei ſich Metall 
abfeeiber. Bumeilen pyrophorifh. Vildet 
fi) bei der Rebuction bes B.6 mit Kohle, od. 
beim Glühen von Eyans®B. in verfchloßnem 
Gefäß. I) Mit Alkalien. Metalliihes 
3. 4 Thle., vereinigt ſich beim Schmelz» 
punkte mit 1 Thl. Kalium od, Natrium zu 
rauen, feintörnigen Eegkungen: B⸗ka⸗ 
inm u. Bsnatrium. Alkalien löſen 
bas Beoryd auf (B⸗oxydalkalien, Befaure 
Alfalien), bilden gelbe größtentheils nicht 
ryftallifirbare Auflöfungen. Kalkwaſſer 
gibt beim Berbampfen fpießige Kryſtalle. 
kalk 4 Thle., Bzoryd 1 Thl. mit etwas 
Bohlenfaurer Kalilöfung, angerührt od. tros 


t den mit Pottafche vermifht, färbt Horn, 


Haare zc., bie damit eingerieben, eine Zeit⸗ 
lang bedeckt u. dann abgewafchen werben 
—— ꝛo I) Mit Antimon verbindet fi 
as B. zu einer harten Legirung, 100 Thle. 
B., 25— 40 Untimon, dem man wohl nod 
erwas Eifen u. Meffing zufegt, F 
aſſe 


Blei 


Maffe zu Buchbruderlettern. 1 Thl. feine 
gerriebnes reines Antimon, 4 Thle. ſalpe⸗ 
terfaures B-oryb, 4 Thle. trodnes Kochſalz 
eine u — —9— great ee (och 
ewaſchen, giebt ein fehr feines Neapelge 
ri % w ®. 2 Thle. mit 1 Tbl. od. gleiche 
viel Zinn ag giebt das Schnellloth 
der Klempner, 1 Xhl. B. u. 6 Thle. Zinn 
das Probezinn; B⸗oxyd, Zinnoryd u. Glas 
—— tischen — das Email (ſ. 
.0.). 91 86.8. 3 Thl. Zinn, 2 Thle. 
Wismuth (od. auch 207 B., 118 3., 284 3.) 
ufammengefhmolzen geben eine Legirung, 
te no umter bem Siedepunkt bes Waſſers 
ſchmilzt (Rofe’s ob. d Arcet'ſches Metall), 
durch Zufag von Auedfilber noch leicht flüf- 
figer wirb, u. zum Plumbiren ber Zähne, 
zum Abdrüden bölzerner Mobelle gebraucht 
wird, Nah Göbel eine Legirung von 177 
Binn, 310 Thle. B., 497 Wismuth, 101,2 
hl. Auedfilber ſchon bei GAR. rüffig, ers 
ftarrt erft bei 46 völlig u. wird zum Aus⸗ 
fprigen anatomifher Präparate empfohlen. 
"+3: platin, gleiche Thle. B. u. Platin, 
bildet eine dunkle ftreifige Maffe. Ud B⸗ 
old: DB. mit 12 Thin, Gold ift fpröbe u. 
laßgelb, "B:filber: B. mit 100 Thin, 
Silber, ift förnig, brüchig, nicht fehr dehn⸗ 
bar. ?Bsquedfilbers B. mit 14 Thl. 
Duedfilber ift Ernftallifirt, *Brkupfer: 
2. mit 8 Thl. Kupfer, grauroth, feinkärnig, 
wenig behnbar. Hierher gehören bie ſogen. 
Kienftüde, Darrlinge, bas Gaarkupfer der 
Seigerhütten. **Beſilicium, Berbindung 
bes B.es mit Kiefelerbe, bef. im Flintglas 
u. in Glasflüffen. Andre Legirungen f. u. 
ben betreffenden Metallen. #2) (Hütten?.), 
B. wird meift aus den gefchwefelten B⸗er⸗ 
gen gewonnen u, ber Schwefel durch Röften 
od, durch Niederfhlag daraus geſchieben. 
*n) Das Nöften geidieht, nah dem Po⸗ 
den u. Wafchen des Bserzes, wobei bie mehr 
metallifhen Theile fi von den fandigen u. 
erbigen Xheilen (Bsafter) fcheiden, am bes 
ften im Flammofen, wenn man fie erft durch 
geringeres Feuer röftet, wobei ſchon Bs mes 
tall (Iungfern=B.) gewonnen wird, u. 
dann durch verſtärktes völlig ſchmilzt. Oef⸗ 
ter röfter man die Bzerze erft auf Holzhaus 
fen mehrmals, ehe man fie in Schichtöfen 
mit Holzkohlen zum Schmelzen bringt. Man 
erhält dabei metallifhes B., Bsftein 
u. Shlade. Der Beftein wird mehrmals 
— (verändert), wobei abermals 
sfteine (zweiter, dritter 2c.) gewonnen wers 
ben, bis der Prozeß vollendet ift. Bei biefer 
Art geht viel B. verloren. ) Durd Nie» 
derſchlag erhält man B., indem man ges 
Börntes Eifen od. Eifenfhlade zufegt, wos 
durch theils der Fluß bewirkt, theil ber 
Schwefel aufgenommen wird. Man bebient 
fid hierbei des Schachtofens, mit Feuerung 
von Steinfohlen, benen bas Harz entzogen 
it, audy wohl des Flammofens. * Im Kleis 
nen erhält man reines B. durch Gluͤhen von 
ceinem Brozud mit Kobleu. Portafche. Durch 


—— des durch Roͤſten zum Theil ent⸗ 
chwefelten rg gewonnenes B. heißt 
erk⸗B., durch Reduction ber B=glätte 
erbaltnes Friſch⸗B. * Merbwürbige Br 
dhmelzöfen find zu Poullalouen im franz. 
epartement Yinisterge, zu Pefay in Sa 
voyen, Karnowig in Ober-Schlefien, zu Gos⸗ 
lar u. auf andern Punkten des Harzes, zu 
reiberg u. a. a. O. Bol. Bleibluthe u. 
eierz. 3) (Zehn). B. ift von den viel⸗ 
feitigften VBortheilen: a) ale Metallmaffe 
bef. zu Gewichten, da es von den feften uns 
edlern Metallen das ſchwerſte ift, fo an Uh⸗ 
ren, od. als Loth-⸗B. j dann in tehn, Zubes 
rertungen, weıl es Leicht ſchmilzt, zäh u. feſt 
ift, zu Flintentugeln u. Schrot; in Platten, 
zu Unterlagen, wo man bef. dauerhafte u, 
zugleich ſchwere wunſcht, od. aud eben ſo 
zur Deckung, wo im kleinen Raum zugleich 
ein ftarker Drud gewünfdt wird; "*b) in 
eftredtem 9 ftande als Ueberde⸗ 
ung u. Umkleidung, dab. aub bei Gebäu⸗ 
den zur Dachdeckung od, al6 Bebled, zu 
Ueberzügen, bei Tabak, Thee, zu Anfertie 
gung von Gefüßen, Dofen, Dintenfäffern, 
in Aushöhlungen, zu Rinnen u, Röhren 
dgl. Bleierne Röhren) ; eben fo au zu 
infaffung von ug * es ds 
owohl dur feine Biegſamkeit, als durch 
usdauer in der Witterung eignet; "'>e) 
gefhmolzen zur Defeftigung von Eifen- 
wer? in Stein; audy zur Erleichtrung bes 
Schmelzens andrer Metalle u. dadurch zur 
Lörhung ; auch zur Anfertigung von Gebilden 
aller Art, für fih od. in Verbindung mit an⸗ 
bern Metallen, z. B. mit Antimon zu Schrift- 
lettern, zu Stereotypplatten. ”* Aud ift 
es d) alshem. Prüfungss u. Scheide» 
mittel in der techn. Ehemie wichtig. "* In 
chemiſchen Berbindbungen u. bef. in 
feinem Orybationszuftande u, Verbindungen 
(mehr hierüber f. ob. unt. a_ır), ſolche auch 
in andern Stoffen bewirkt; fo zunächſt für 
bie Metallurgie, zu Scheidung edler Metalle 
aus ihren Erzen, dal. für bie Glasbereitung 
u. Darftellung von Ölufuren, eben fo zur Be⸗ 
reitung von Porzellan, —— Email ıc., 
fernerin feinen Oruden, al6 Malerfarbe, aud 
u Firnißbereitung u. m. a. >44) (Meb.). 
&. ft, unter welcher Form es auch in den 
Körper gelangt, bem Leben feindl., weniger 
jedoch das reine metallifche u. dies auch nur, 
Item es fih im Magen ſtark oxydirt, fonft 
aber, fowohl in Dämpfen als auch in 
Oxyden, f. Bleivergiftung. ® Daher bleibt 
fein innerer Gebraud immer bedenklich u. 
erheifcht bie größte Vorſicht. Für eilende 
Lungenſucht fi bie geeignetfte Form bike 
der, äußerlich ift dagegen das B. viel 
anwenbbar, weniger metallifch (bier nur, um 
bei Ueberbeinen od. Pleinen Aneurysmen 


‚einen Drud zu bewirken, od. aud von Br 


draht zu Unterbindung von Gefäßen), als 
orybdirt, in manderlei Bspräparaten, bef. 


ur Mäßigung von Entzündung, Beſchran⸗ 
bung von Eiterung, bei — = 
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von Liegen od. Reibungen entftandner Haut⸗ 
ercoriation, bei Erfrierungen, bei Afterors 
ganifationen allerlei Art, wenn fie mit Err 
ſchlaffung verbunden find, bei u rg ünr 
dungen u. in mehrern Fällen. 

- präparate, (Wr, Su., 

Blei (in and. Bebeut.), 1) (Techn.), 
mehrere aus B. verfertigte Sachen, alsSenk⸗ 
Nichte, Fenfterblei; 3) (Web.), fo v. w. 
Pleirutben; 3) fo dv. w. Kugeln u. Schrot 
od. 4) Kaliber. 

Blei, Fiſch, fo v. w. Bleie. 

Bilöinfter (Hütten?.), ſ. u. Blel m. 

Biöialf, Dorf im Kr. bes preuß. 
— 5* Trier, Bleigruben u.⸗ſchmelze, 


nAlẽ Ta lIumlnat, Verbindung bes Bleis 
mit Alaun⸗ ob. Thonerde, wie im Bleigum⸗ 
mi. B-nmalgäm, 3 Thle. Du er, 
I Thl. Blei ohne Wärme vereinigt; orybdirt 
ſich leicht an der Luft u. wird durch Schüt⸗ 
teln in eine graue Aſche verwandelt. = 
antimenerz, ſo d. w. Zinkenit. 
Blöiarbeit, 1) — Silber; 2) das 
Ausſchmel zen des Bleies aus den Erzen. 
Bilöfiarzneien, fo dv. w. Bleipräpa⸗ 
‘ rate. B-asche, |. u. Blei». 
Blöiaufräumer, f. u. Glaſer. 
eg f. Bleipräparate „». B» 


Barzt, f. u. Blei ». 
Bieibaum (Arbor saturni), blättriger 
Niederſchlag, bildet fi an einer Stange von 
Zink, die man in eine gefättigte Auflöfung 
——— (Färb.), bef. eff 
ibeitzen +), bei. aures 
he BL, en an 
en . db. gew. DBeb.), 1) von 
bem Feinde getöbter werben; 9) von Schif⸗ 
fen, genommen 
Bleibend (Bot.), f. Perennans, Pe- 
rennis, Persiste ns. 


Bldiberg, 2) (Deutſch⸗B.), D 
3353. ni: eine 


(eigentl, im illyr. Kreife 
(Deftreid) an der Drau; babei ber Blei. 
berg. gibt jährlih 30—35,000 Etr. Blei 
(in Jahren gegen 24 Mill. Etr.), auch 
Kupfer u, Schnedenmarmor; 3800 Ei. 9) 
Berg, f. u. Roggenborf. 
Bil@iblech, f.u. Blech, aud Blei m „. 
Blöiblick Sram). wenn bei Ku⸗ 
pferproben mit Blei das Blei verflogen od. 
verſchlackt ift u. der König nicht mehr raucht. 
Bidiblock (Techn.), ſo v. w. Blodblei, 
f. Mutdenblei. = 
Bileibläthe (Min.), 4) arfenikfaures 
Dlei, ein Bleiorydfalz; 2) erdiges Blei 
erbiges Slodenerz), gelb, erdig, in 
nereihz By flodiges Bleierz (Flo⸗ 
enerz, Grünbleierz), Ubart des ars 
feniffauern B.; Ks: nabelförmige, zus 
fammengebäufte ftalle ob, ** 
Faden, wiegt 5-6, in Cornwali u. Frant« 
reich. Bol. Bleierz. 
Bleiblumen, f. Blei ,.. B-bou- 
en, f. Bleipräparate «. B-bretehen 
b.), f. u. Aegelſtuhl. Bıbromid, fi 


Bleichen 


Blel u. - 

Bu each 5 — 

enfurt (De an der Fe lo 
— 1600 Ew. ‚Hier Gi eg bes Der 
Eberhard v. Kärnthen u. bes Herz. Gott: 
fried v. Meran über bie Ungarn 91. 

Bleibutter (Butyrum saturni), 2) fonft 
ein Bleikalk mit Butter; 2) fo v. w. Blei⸗ 
falbe; 3) fo v. w. Salzſaures Blei. B- 
cerat, f. Bleipräparate ı. 

Bleich, Nebenfl, ber Ehz, entfpringt bei 
Dttofhwanden im badn. Sberrheinkreiſe 
mündet bei Kenzingen. Blöichach, 1 
Nebenfl, der Iller, mündet beim 8) Dorfe 
8. im bair. Ar. Ghmaben. 

re og F Bleichen .11. 

Bl8iche, 1) bie blaſſe Farbe; 2) fo 


v. w. Bleichkunſt; 3) ein Stud Leinwand - 


von der Größe, in welcher fie auf ben Bleich⸗ 
plag gefpannt wird; 4) fo v. w. Bleichen; 
5) o v. w. Bleihplag; 6) fo v. w. Bleich⸗ 
wa 


Blöiche, Fiſch, fo dv. w. Blöde. 
Blöichebad, Gefundbrunnen, f. u. 
tftädten 1). 

Bilöichen, '1) einen Gegenftand weiß 
maden, indem man ihn einer Behandlung 
unterwirft, zufolge welcher er feinen natürz 
lichen Zarbeftoff verliert. * Unter folgenden 

tarten von B. (Bleihanftalten, 

‚mitteln) gibt es A) Luft: u. Bone 
nenbleiche ( afenbleide, natürlide 
Bleide), bie ältefte auch vortheilhaftefte, 
aber Zeit u. Mühe erforbernde, body im Kleis 
nen immer anwendbarſte. *Das Luft-B. ges 
ſchieht meift auf dem 
ber Luft u. Sonne ausgefegten, mit Raſen 
befegten Plage an fließendem Waffer; der: 
gr ift mit Kanälen durchſchnitten, in welche 

affer geleitet ob. durh Schöpfmafdhinen 
gebe en wird. Dabei befindet ſich meijt ein 

leihhaus, ein Haus, zur Wohnung des 
Bleichers u, ber Bleicherin ; welches ein Zim⸗ 
mer zum Aufbewahren ber Bleichgeräth« 
haften, einen Keffel zum Sieden des zum 

euchen ber Leinwamd nöthigen Waffers u. 
eine Plumpe zum Herbeiſcha biefcs ent: 
bält. Der Diebftahl an ben auf B. ausgeleg⸗ 
ten Bleihwaaren, nicht an bem babei 
nöthigen — wird härter als ein⸗ 
facher Diebſtahl beftraft. Man unterſcheidet 
a) das trockne B., bei welcher bie vor⸗ 
bereitete, auf dem Bleihplar ausgebreitete 
Waare einzig der Einwirkung der abwech⸗ 
felnden Witterung überlaffen wird, wo dann 
ber Eauerftoff der Atmofphäre, unter Dlit« 
bülfe des Lichts, aud bes Thaues u. Nes 
gens ‚, bie Entfärbung allmählig bewirkt; 

b) das vortheilhaftere waffe B.z die aus⸗ 
geipannte, durch hölzerne Bleihnägel 
auf einem Rafenplag angepflödte Leinwand 
wird nad dem Trocknen inımer von Neuem 


wieder mit Rögenwaffer, od, noch beffer mit 


fließendem Waffer, feucht erhalten u. vom 
Schlichte u. andern Schmuße befreit (ent⸗ 
ſchlichtet), auch nad einiger Zeit umge⸗ 

wen 


leihplage, einem. 


| 
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wendet. Garn wirb zu gleiher Behand» 
kung auf dem Bleichplan auf Stäben auf: 
gebangen u. durch folche ftraff erhalten. * Ie 
milder das Waffer, defto fchöner weiß wird 
das Zeug; au durch Thau u. Schnee blei- 
chen die Zeuge. Um eineblendende Weiße zu 
erhalten, wird nad. beendigter Luftbleiche od. 
während derfelben ber Stoffnoh gebeucht, 
d. b. in eine Aetzlauge (Büdlauge) aus 
Pottaſche od. Soda mit dernöthigen Menge 
Kalt in den Hefchern, welhe zur Hälfte fies 
dend heiß, in bie hölzernen, unten mit einer 
Deffnung verfehnen Beuchfäffer gelaffen; 
in biefen bleiben die Zeuge 2—5 Stunden lies 
gen, worauf man bie andre Hälfte ebenfalls 
beiß aufgießt u.biermit, indem die erfte von 
Neuem fiedend heiß gemacht wird, fo lange 
fortführt, bis die Lauge trüb u. braun wird, 
Baumwollne Zeuge werden etwa mal, leis 
nene LO u. mehrmal gebeucht. Zwiſchen durch, 
bef. das 1, Mal, werden fie in fließendem 
Waller ausgewafhen u. dur Klopfen von 
den, burch das B. aufgeweichten Farbeftoff 
gereinigt. In Holland weicht man bie Leins 
wand nach dem Beudhen in faure Milz 
aber auch andre ſchwache Säuren find von 
gleihem Vortheil. 9% * Für die Luftbleiche 
eignen fih auch andre Pflanzen« u, Thier⸗ 
offe, wie Papier, Strob, Knochen, Wade 
g x. M) Chemifches B., dur 

Anwendung von hemifhen Stoffen außer 
ber atmofphär. Luft u. Laugen auf bie zu 
bleibenden Gegenftände, wo das B. ſchnel⸗ 
ler u, bequemer erfolgt. Es zerfüllt in’! a) 
SchuellsB. durch Siuren. Diefe wers 
ben wieder angewender in "an) flüſſi⸗ 
ger orm, indem die Zeuge in demifchen 
toffen gewafchen od. damit befeuchtet were 
ben. Golde — eiten, die 
er Theil auf Bleichpulver als erfter 
. Bafis beffelben * u, bei benen bie Zus 


fanımenfegungen mit Chlor eine große Rolle 
Din, (ab: a) Die Tennant⸗Dal⸗ 
ie he Bleihflüffigkeit; Chlorinkalk 
m 


ininum, orygenirtem falzfauern Kal 
in 8 Xheilen iBater aufgelöft; fie muß ims 
mer frifch bereitet werben; ift jedoch wohl- 
feil; ein Bufag von Pottaſche macht fie noch 
wirffamer; 8) die Bertholletſche 
Bleihflüffigkeit; reines mit Ehlorin« 
faure angefhwängertes Waffer; y) die Jar 
dellefhe Bleihflüffigkeit; ans Kalt 
_ 1. Ehlorinfäure; gut, boch nur für Baum⸗ 
wollenwaaren ; d) die Wilfonfhe Bleich— 
flüffigfeit; Auflöfungder Ehlorin-Alauns 
erbe; e) die Ramſayſche Bleichflüffig- 
Reit; Ehloringas in Waffer geleitet, worin 
Bittererde umgerührt wird, bis daſſelbe 
ben Geruch bes Ehlorins annimmt; — 
lich, wirkt aber Tre bie Weftrumbr 
—— Ak geeit;verbünnte Schwe⸗ 
elfäure; fie wird abwechfelnd mit wieder» 
oltem Beuchen in Lauge angewendet; m) bie 
henardſche — lüſſigkeit, eine 
Zuſammenſetzung von Sauer⸗Ju. Waſſer⸗ 
ftoff, der Zmal fo viel Sauerſtoff enthält als 


Waſſer, u. von bemfelben fidy ziemlich durch 
Berdbunftung in einem ausgelaugten Reci— 
rg ber Schwefelfäure enthält, befreien, 
äßt. Sie wirkt gut, ift aber für bie Ans 
wendung im Großen zu theuer. 9) Sehr 
verbünntes Ehlorinkali u.EHlorinz 
natronz; nur zum B. bunter Waaren 
(Buntbleide), wobei audy das Bad von 
Meizenkleien u. Lerhenfhwamm (Agaricııs 
albus) u. die Luftbleihe angewendet wirb, 
Die Stoffe werden bierbei zur Mittagszeit 
den Sonnenftrahlen entzogen u. mit ber bes 
drudten Seite nach unten gelegt. " bb) In 
Dunftform, welche zuerft von Born ans 
—— Methode beſ. Sieber mwieber zur 
prache gebracht hat. Eine zweckmäßige 
Vorrihtung dafür gibt derfelbe in re 
n. Journal der Druck-, Färber u. Bleich⸗ 
kunſt, 4. Bd., an, '*Diefe SchnelleB. in 
rüfliger u, fefter Form muß jedoch mit gros 
er Vorſicht angewendet werben, ba diefe 
leihflüffigkeiten, bef. die Bertholetſche u. 
Weſtrumbſche die Pflanzenfafer angreifen, 
—— auch ber Geſundheit der Arbeiter 
fhädlih find. Dies fucht jedoch eine Unters 
— ber Dunſt⸗B. ee) Chaptals 
mit — —— zu vermei⸗ 
ben. "Ein kupferner, 15—20 3. tiefer, 
oben 4 F. breiter u. hier mit einem hölz. 
Rahmen verfehner Keffel wird eingemauert 
u. darüber ein 7—8 F. bober, ſich oben bis 
20 3. verringernder Ofen aufgerichtet, u. bie 
u bleihenden Gegenftände (Baummolle, 
Barn od, Zeug) mit einer bünnen Kalis od. 
Natrumlauge getrinft über ben Rahmen ges 
breitet; die aus ben Zeugen tröpfende Lauge, 
welche, nachdem bie Deffnung bes Dfens ges 
fchloffen ift, 20—30 Min, lang mäßig durd 
die darunter angebradte Feuerftätte ers 
wärmt wird, ift hinreichend, um fdhön bamit 
zu bleihen, Nachdem alles erBaltet, nimmt 
man bie Zeuge heraus u. legt fie 8—4 Tage 
ins Freie. Literatur: S. 5. Hermbftädt, 
Grundfäge d. Bleihkunft, Berl. 1804; Derf., 
—— der Kunſt, zu färben, zu blei⸗ 
chen ıc., ebd.1815;5 K. 2, Engelmann, Chem.⸗ 
prakt. BSieistunſ, Glogau 1805, 2. Aufl, 
1807; Unterricht in ber Raſenbleiche, ebb. 

1804; Chr. E. Habich, Ueber die Anwendu 
des Ehlorkalks gm B., Kaffel 1826; U. 
Neumann, Die — ihrem ganzen 
Umfunge, Helmft, 1839; W. 9. v. Kurrer, 
Das Neuefte, od. die neueften Erfahrungen 
in der Bleichkunſt, Nürnb. 1838, u.a. 12) 
Geſch.). Schon die Aegypter u. aud die 
nder braudten, ehe no bie Europäer 
mit ihnen in Verkehr kamen, das B. u. ber 
nutzten gewiffe Thonarten, Alkalien u. Seifen 
bierzu. "Im Mittelalter waren die B. 
indenNieberlanden, bef. Holland, hoch⸗ 
berühmt, in Nürnberg beftand fhon 1444 
eine Bleihanftalt, eine andre wurde 1498 
angelegt, glei volltommen u. alt waren bie 
ſchlef iden u. weftfälifhen. ' Allges 
mein wurden aber die Bleichmittel erft neuer» 
li angewendet. Scheele entdedie, — 
r 
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Braunftein ein Bleichmittel ſei, u. that bar, 
daß gemeine Salzfäure, bephlogiftifirt (übers 
38 bie farbenden Theile vegetabiliſcher 
Stoffe zerſtöre. Berthollet wandte dies 
in Frankreich in großen Manufacturen als 
Schnellbleihe in wenigen Minuten u. zu 
eber Jahreszeit an. Watt, Balotte, 

ajot de Charmes u. Weftrumb vers 
volltommneten dies Bleidhverfahren, mach⸗ 
ten es wohlfeiler, die Geſundheit der Arbei⸗ 
‚ ter u. bie Zeuge minder angreifend ; in Eng⸗ 

Sand benugte man aud bie Soba aus bem 
Seeſalz zum Bleiben; Carpenter erfand 
das Papierbleichen, Tennant, Higgens, 
Turnubullu. A. vortheilhafte Bleichmittel; 

von Born in Wien wendete von den Dunft 
der überfauren Sulzfäure; Ehaptal Laus 
gendämpfe an. (Feh., Pi. u. Hm.). 

Blöichen, Dorf im ſchweizer Kanton 
Glarus (Helvetien); dabei wirb bie reforr 
mirte Landbesgemeinde gehalten. 

Bleichen der Knöchen, f. u. 
Beinarbeiten ». B. des Papiers, f. u. 
er „" B. des Wächses, ſ. 

adhöbleiche. 

Elöichen von Küchengewäch- 
sen (Gärtn.), gefchieht, wenn man ihnen 
dburb Zufammenbinden ber Blätter, durch 
Bedecken mit Blumentöpfen u. Bretern ob, 
turd in deñ Keller Legen den freien Zutritt 
ber atmofphär. Luft u. der Sonnenwärme bes 
nimmt u. fie folglid unter Umftände vers 
fegt, daß fie eine Mifhungsverändrung ih⸗ 
rer Beftandtheile erleiden, woburd fie zars 
ter, wohlſchmeckender u, zur Speife geſchick⸗ 
ter werben, Bgl. Enbivien. ß 

Bilöicher, 1) ber das Bleichen zu feis 
nem Geſchäft macht; @) Weinforte, fo v. w. 
Bleichert. 


Bleicheröde, Stadt im Kr, Nords 
ufen des preuß. kge ks. Erfurt; Wol⸗ 
en» u. Leinweberei, en, etwas Hans 
bei, 2200 Ew.; in der Nähe der Podens 
berg u. bie BEROFRANENE, 
Bilöichersalz (Xedn.), ‘fo v. w. 
Bleihpulver. 
miichert: 3) blaßrother Rheinwein, 
uns zwiſchen Koblenz; u, Andernach, 
auch 2) an der Aar (Harbleidher) gewons 
nen; 3) NRedarwein aus dem Badenſchen. 
Bieichfeld, Fleden im ehem. Biss 
thum Würzburg; bier 1086 Schladt zwi⸗ 
fben Kaif. Heinrih IV. u. Hermann v, 
Zuremburg. 
Biöichflüssigkelten, f. u. Bleis 
— — f. ebd. * — 
löichkopfraupen,. end). 
Blöichkunst, {. Bleiden. 
Bleichling, $if&, fo v. w. Blide. 
Biöichlorid, f.u.Ble u. B-chlor- 
oxyd, f. u. Bleierze, ſaliniſche o). 
leichmittel, f. u. Bleihen . B- 
nägel, (.cbd.». B-plan (B-platz), 
fo v. m. Bleiche 5). B-pulver, |. u. Blei⸗ 


den n. 
Blöichromat (Din.), ſo v. w. Ehromi- 


‚Feine nur das weibliche 


Bleichwiese 


faures Blei, 

Blöeichsäure, fo v. w. Salzfäure, B- 

salz, ſo v. w. Bleihpulver. 
Bleichsucht, #) (Chlorosis, Mebd,), 
eſchlecht vorzügl. 
In ben Jahren ber Geſchlechtsreife befallen, 
be chroniſche Krankheit, wefentlih auf Anos 
malien in der Blutmifhung m. in den Ger 
fhledtsorganen beruhend; "harakteri» 
ftifch durch eine ungewöhnl, bleihe, bie u. 
da felbft ins Brünliche fallende, bisweilen 
faft —— Farbe des Geſichts u. der 
übrigen Haut, Bläffe der gewöhnlich gedun⸗ 
fenen Lippen u. bläuliche od, gelbliche Rins 
x um die Augen, Sclaffheit, Küble u. 
edunſenheit der Haut, Mattigkeit, trür 
be, traurige, reizbare Bemürbeftimmung, 
beflommenen Athem, Herzklopfen, geftörte 
Berbauung, verminderte od. auf ungewöhns 
lihe Dinge gerichtete EBluft, Neigung zu 
Stuhl * „Magenkrampf, Auftrdie 
bung des Unterleibs, fehlende u. in ihrer 
Entwidlung zögernde, od. zu fparfame, zu 
feltne, —— zu ſtarke, in unregel⸗ 
mäßigen 3wifhenräumen erſcheinende Men⸗ 
ſtruafion, weißer Fluß. "Das Uebel wird 
entw. durch bie ſich regelmäßtg einftellende 
Menftruation, eine eintretende Schwangere 
(daft, Verbeirathung ꝛtc. gehoben, od. geht in 
are Bafferfucht, Hyſterie zc. über, 
Begründer wird bie ®. durch fchwädh» 
lihen Körperbau, ſchlechte od. bürftige Er» 
nährung u. Pflege des Körpers überhaupt, 
chnelles Baderhum, zu ſchnelle od. auch zu 
e rigen eurer v Dnanie, Skropheln, 
haditis, miederbrüdende Bemüthsaffecte, 
Fa li unglüdlihe Liebe, vorwaltende 
Ausbildung des Beiftes, Romanleferei, 
Mangel an Bewegung u, am Genuß ber 
reien Luft 2c. ? Die ärztliche Behand» 
ung ber. B, bat zunädft bie veranlaffens 
ben Momente zu entfernen, ben Genuß der 
freien Luft, Bewegung, laue, fpäter kühle 
Bäder, Erheiterung des Gemüths, Entfer⸗ 
nung von, baffelbe aufregenden Einflüffen 
durch 2ectüre u. Onanie, leicht verdauliche 
u. näbrende Koft zu empfehlen u. nächſt 
Entfernung ber zum Grunde liegenden 
Krankheiten das Ernährungsgefhuäft zu 
ordnen burdy ge u. ftärkende Mittel: 
Rhabarber, Salmiak, bittre u, —— 
Mittel, rg Myrrhe, Schwefels 
fäure, vorzügli Eiſen, eifenhaltige Mine» 
ralwaffer. Gelten find, die Menftruation 
treibende Mittel nöthig. * Die in fpätern 
Jahren eintretende B. entfteht gewöhnlid) 
durch Unordnungen in der Menftruation, 
auch durch plögliche Unterlaffung des Ge⸗ 
ſchlechtsgenuſſes, bei Witwen ic. ®) (Thiers 
arzneiß.), {.u. Schaffäule. He.) 
leichtücher, f. u. Wachsbleiche ». 
Bleichwand (Kleb,), eine ausge⸗ 


Blöichwasser, fo v. w. Bleichflüſ⸗ 

figkeit, bef. verbünnte. 
Blöichwiese, fo v. w, a 
© 







"Bleldach bis Bleiglätte 


Biötdach (Baut.), ein mit Bleiplats 
ten eingededtes Dad, f. u. Dad ꝛ0. 
Bileldächer in Ven@dig, f. u. d.w. 
Bieöidämpfe, f. u. Bleivergiftung «. 
Bieidecker, Klempner. 
Biöidenstadt, Dorf im naffauifhen 
Umte Weben, an der Urd; 771 MRitterftift 
bes heil. Ferutius, ward 1405 wegen vers 
nadhläffigter Zucht nur Demcapitel, 1682 
verlaffen, fpäter naffauifch. 


Bilöidraht, f lei ı. 

Biöie, Fiſch |. u. Braffen. 

Biöien, 1) f. u. Bifhereis; 2) (Bauf.), 
u. Bleiloth ; 3) f. u. Glaſer; 4) (Auchm.), 
o v. w. Plombiren. 


Bieierde (Min), 1) f. u. Bleioxyb⸗ 
gie 2) Bohlenfaures a) 93 2) fo v. w. 

leiblüthe 2). 

Biöierne Röhren, f. Röbre :. 

Blöiernetz, f. u. Fifderei «. 

Bileierz von Möndix (Min.), fo 
v. w. Chlorblei. 


Biöierze, 1) alle Blei enthaltende ferfa 


Erze, f. u. Blei u. Bleioxydſalze. 2) B., 
salinische, bilden bei Dfen die 5. Sipp⸗ 
ſchaft der gefauerten Erze, bazu die Ger 
ſchlechter a) Weiß-B. (fo v. w. Koblens 
faures Blei), b) Vitriol⸗B., e) Aur 
pferbleivirriol; Proftallifirt in tafels 
förmige, rhombifhe Prismen mit fchiefer 
Endfläche, wiegt 5,», bärter wie Gyps, des 
mantglänzig, entbält 18 Kupferorybul, 75, 
fhwefelfaures Bleioryd, 4,, Waffer, in 
Schottland; d) Ternärs®ß. (Phyllin—⸗ 
path), wie voriges Pruftallifirt, mit einem 
verticalen Prisma, wiegt 6,3, gelblich 
weiß mit Fett: (auch Diamant» u. Perlmut⸗ 
ter=) glanz, enthält 72,: Pohlenfaures, 27,. 
fenwefelfaures Blei; auch in Schottland; e) 
Koblenvitriolblei; Pruftallifirt in Mei 
nen rhomboedr. Prismen, hart wie Gyps, 
wiegt 6,., enthält 53,1 ſchwefel⸗ u. 46, koh⸗ 
Ienfaures Blei, ebenda; M Kupferbleis 
fpath, Kryſtalle, rbombifche Prismen, an 
ben Enden mit den Flächen eines horizontal. 
Prisma, Gewicht u. Härte faft des wer — 
enthält 45,5 ſchwefel⸗ 82,. ohlenfaures Blei, 
11, Eohlenfaures Kupfer, ebenda, g) Bunts 
(Brüns u. Braun) Bleierz (Pyros 
— ), fo v. w. Phosphorſaures Blei, 
h) Gelb»B., fo v. w. Molubdänfaures 
Blei, 1) Roth⸗B., fo v. w. Ehromfaures 
Blei, K) Bauquelinit, in Zwillingskry⸗ 
ftallen, fchiefe, rhombifche Prismen, wiegt 
5,» bi6 G,., bart wie Gyps bis Pohlenfaurer 
Kalt, grünlib bis ins Gelbe u. Braune, 
Strich zeifiggrün, enthält 60,00 Blei», 10, 
Kupferoryd, 28,s Ehromfäure, aus Sibirien, 
») Scheels®B. (Bleifheelat); Kryſtall 
——*— ſpitzig, quadratiſch⸗oktaedr., Härte 
ber den Bohlenfauern Kalt, Gewicht 8, Fett⸗ 
2*8 gelb ins Grüne, Braune ſpielend, 
enthalt 484 Bleioryd, 513 Wolframfäure, 
von Zinnwald im Erzgebirge, m) Banas 
bins®., Aryſtalle Blein, fechsfeitige Prise 
wen, härter als Kalk, cht 6 7, Farbe 


Spielwerf für 


firobgelb,, bis ins Braune, enthält 25, 
Eblorblei, 74 vanadinfaures Blei, etwas 
Eifen, in Merito u. bei Borifow; mn) Horn« 
B.; hat zum Kruftalltern die gerade quadra⸗ 
tifhe Säule, mit Abnahme der Seiten, Eden 
u. Ränder, wiegt 6, im Waſſer unauflöslid, 
ſchmilzt zur orangenfarbnen Kugel, Bruch 
mufchelig, Farbe zwifchen Spargelgrün u. 
BWeingelb, enthält 85,, Bleioryd, 34 Salz» 
u. 6,0 Koblenfäure ; Fundort zu Matlod in 
Derbufhire; o) Ehlorblei (Bleihlor» 
srud); Kryſtalle Plein in rhombifchen Priss 
men, Gew, 7, Glanz des Demants od. der 
Imutter, Farbe gelblih, enthält 8344 
blorblei, 7,, kohlenſaures Bleioryd, 55,0 
Bleioryd; aus England; p) Bleigummi; 
bält 40,1 Bleioryd, 87%, Shen, 18,: Waffer, 
Schwefelfäure u, Eifen, yerfniftert im Feuer. 
wird mit Borar wafferhelles Glas, erfcheint 
nierenförmig, mit faferigem Gefüge, durch⸗ 
—— gelblich u. roͤthlichbraun; in ber 
— q) Bielfahlerz ; bem Kupe 
blerz nabe verwandtes Mineral; weich 
u. mild, befchligt bie Kohle mit Spießglanze 
u. Bleioryd, enthält" Kupfer, Spießglany, 
Eisen, Schwefel, enwas Silber, bei Andreas» 
berg auf dem Harz. (Wr.) 
Bilöiessig, 1. Bleiprövarate ı. B=- 
exirnet, |. ebd. ı. 
Bilöifnike, fo v. w. Kornweibe. 


Bilöifarbe, bleidgraue, dem Biete 
ähnliche Farbe, t. u. Grau; vgl. Lividus u. 
Plumbens. 


Bilöifeder, fo v. w. Bleiftift. 

Bieifßguren, platte Figuren, mie 
Thiere, Soldaten ıc., aus Blei, aub Zinn, 
meift bunt mit Firniß Farbe bemalt als 
inder, kamen beſ. von 
Nürnberg u. Fürth. 

Blöifische, nad Zachariä Fifche ohne, 
Im Gegentbeil von Korffifben, mit 
Schwimmblafe, 

Bileiform, Bleiplatte, auf ein Metall» 
blech gelegt, wenn legtres erhabne Figuren 
erhalten fell; da die Schläge des Hammers 
auf bie Bleiplarte fallen, fo wird das Blech 
nicht befhädigt u. muß ſich wegen der Weiche 
beit des Bleies fehr genau in die Bertiefuns 
gen der Stanze legen. 

— ———— (Hüttenw,), ſ. Gloͤte 

n. 


fi 

Blöifrischofen, gewöhnl. Schmelz» 
ofen, nur etwas Pürzer, nur zum Friſchen 
bes Bleies. 

Blöigefängnisse, [0 v. w. Bleikam⸗ 
mern 


Blöigelb, f. Blei «. 

Bilöigiessen, 1) f. u. Bleitugeln; 2) 
ber burd ganz Deutfchland verbreitete, KR 
alte abergläubifche Gebraud, in der Chriſt⸗ 
od. Neujahrenaht Blei durb einen Erbs 


ſchlüſſel ın eıne mit Waſſer angefüllte Schüfr 


el zu gichen u. aus den fi bildenden Figu⸗ 
ren das Schidfal des Giefenden im n 
ften Jahre zu weiffagen. 
Bilöiglätte, ſ. Blei «. —— 
sal- 
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salbe,f. u. Bleipräparatee. B-glät- 
‚ tenpflaster, einfaches, zusäm- 
mengenetztes, f. ebd.suo. B« 
lanz (Min.), f. u. Bleir. B-glan, I) 

‚ Bleir; ®) fo v. w. Bleivitriol; 3) fo v. 
w. Koblenfaures Blei. B-glasur, f. u. 
Glafur, B-glimmer (Min.), Poblenfaus 
res Blei, das in Geftalt Feiner Blättchen 
angef&hloffen iſt; bei Andreasberg am Harz. 
B-glöte, ſo v. w. Bleiglätte. B-gneun, 
mit Schiefer vermifchtes Bleierz. B-gold, 
f. u, Bleilegirungen. B-grau, 1) metal⸗ 
ae länzendes, bläulidhes Stahlgrau, 5.3. 
afferblei; 2) fo v, w. Bleifarben. B- 
mmi /Min,), f. u, Bleierze, ſaliniſche. 

-haken, eiferne, in das gefhmolzne 
Blei ceingefügte Haken, um es nah dem 
Erkalten herauszunehmen. B- haloid 
(Ehem.), fo v. w, Ehlorinblei. B-ham- 
ıner, {. u. Sammer 1). (IPr., Su. u. Fch.) 

Biäöihe, Fifh, fo v. w. Bleie. 

Biöiherd (Hütten?.), f. u. Treibherb. 
B-hornerz (Min.), fo v. w. Hornblei⸗ 
er. B-hütte (Hüttenw,), Gebäude zum 
Schmelzen des Bleis. B-hyperoxyd,f. 
Blei ı». B-hyperoxydul, f. cbd.». B- 
irldium , Legirung von Blei u, Iridium. 

Biöilsch (Bergw.), was Blei enthält, 
fo B-er Lötten, B.er Mörgel «. 

Bieijod, B-jodin, f. Blein. B«- 

odid, . ebd, B-kali (€ em.), f. ebd, 1% 

-kalk, fonft fo v. w. Bleioryb. 

Blöikammern zu Venädig, f. u. 
Venedig (Beogr.) ». 

’ une (Web.), fo v. w. Bleis 
ehen. 

Bleikehlchen, ſo v. w. Braunelle2). 

Bleikceller, ſ. u. Bremen. 

Biöikerzen, f. Bleipräparate «, 

Blöikessel, 1) Keffel, in dem Blei 
geſchmolzen wird; 2) f. u. Kattundruden, 

Bleiknecht, Inſtrum., f. u. Glaſer. 

Bieikönig, das beim Probiren bes 
Bleierzed, u. bei Berfertigung des Bleigla- 
fes unten im Xiegel fi anfegenbe Blei in 
metallifher $orm. 

Bleikolben, 1). Kolben; 8) f. Bies 
ben der Büdhfe. 

Blöikolik (colica saturnina), Kolit 
von zufällig in bie Gedaͤrme gelangtem Bleis 
oxyde; ein Symptom ber Bleivergiftung, 
-: der Hüttenfalze der Bergleute; beißt 
auch Kolit von Poitou od. Kolik von 
—2 weil ſie an beiden Orten von 
mit Blei verunreinigtem Cider veranlaßt, 
häufig vorkam, auch Malerkolik (colica 

ictorum), weil Maler (auch Töprer u. ähnl. 
BBanwerter), bie bei Farbenbereitung Blei» 
weiß als Staub od. Dampf einſchlucken, fols 
che leiht erleiden; u. Kolik von Madrid, 
dort fonft wegen ber mit Blei ausgelegten 
öffentliden Eifternen für Trinkwaſſer ender 
mifh. Die B. erbeifcht ölige Ubführungss 
mittel in großen Gaben, nebft Opium, bei 
lähmungsartiger Berftopfung Ealomel, Ja⸗ 
fappe u. Opium, ölige u. trampfftillende 


legt. "Nach dem Guß werben die Gußhaäl fe 


Einreibungen mit Opium in den Unterleib. 
Die der Bleivergiftung Ausgefegten müfs 


fen fih vor Säuren, inbefondre vegetabiliz 


fchen, wie Effig, hüten u. viel Milch, Fett 
u. Dele genießen. (Pi u. He.) 
Blöikraut, Pflanze, fo v. w, Plums 
0 


Bieikugeln, Kugeln von Blei zum 
Schießen, welde in einer Kugelform ges 
geffen werden u. nad ben verfchiednen 
ten ber Schießgewehre verſchiedne Größe u, 
befondre Namen haben. geln für Jäger 
werben meift in Kugelformen gegoffen, bie 
nur Eine Kugel enthalten u. einen zangen⸗ 
förmigen Stiel zum Deffuen u. Schließen 
haben, Kugeln für das Militär in größern,- 
bie etwa 20— 30 Kugeln auf einmal faffen 
u. unten ein Eharnier zum Deffnen u. Schlies 
Ben, oben aber eine Rinne, von welder 
Eylinder in die eigentlihe Form binabgehen, 
haben. * Bei bem Gießen mit diefen wird 
bas vorher etwas erwärmte Blei in einem 
Keffel, unter dem Feuer ift, gefhmolzen, u, 
bie Arbeiter figen, in ſchlechte u. dichte Kit» 
tel gekleidet, den Kopf mit großkrempigen 
Bilzhüten, die über das Geſicht gebunden 


werben, bebedt, fo um den Herd, baßfienur 


bie. Seiten bemfelben zußehren, indem, fos 
bald ein Waffertropfen in das Blei fällt od, 
nur Luftblafen ſich in ihm befinden, das Blei 
weit — u. verletzt. Die Arbeiter 
ſſen das Blei in Löffel u. gießen es in bie 
orm. Bu heiß gegoffen werden bie Kugeln 
u Blein, zu kalt gegoffen unregelmäßig. 
leiches geſchieht, wenn man bie Form zu 
bem Guß mit Talg ſchmiert od.in ben Schnee 


mit einer Zange abgefnippen, die Gußreife 
abgeföhnitten u. bie Kugeln durch 2 Siebe 
gefüttert, um bie zu großen u, bie # Bleis 
nen auszufcheiben. Pr. 

Blöikupfer (Them.), f. u. Blei a». 

Biöilegirungen (Eheni.), Miſchun⸗ 
gen von Blei u. and. Metallen in beſtimm⸗ 
ten Verhältniſſen, durch Zuſammenſchmel⸗ 
kn in denen bas Blei größre, od, doch gleiche 

beil if; f. u. Blei su. f. 

Biöilletzen, B-litzen, {. u. Be 
berftubl «. 

Biöiloth, 1) fo v. w. Senkblei; 2) 
rundes Stüd Blei an einem Bindfaden, um 
bie ſenkrechte Richtung einer Sache darnach 
zu beurtheilen (bleien), indem man das B. 
anı Faden hält. 

Blöimngisterinm (magisterium sa- 






twrni), ſ. Bleivrärarate m u. Blei ıı. 


Bitimnses (Bauf.), 3) fo v. w. Blei» 
loth 2)5 2) ſo v. w. Bleiwage. 
— (Chem.), ſ. u. Ae⸗ 
thyl m. 

Blöimenser, ſ. u. Glaſer. 


Blöimilch, f. u. Bleipräparate u. Bo 


mittel, fo v. w. Bleipraͤparate. B-me- 
—— (Min.), fo v. w. Molybdänfaures 
lei. 


Biöimünzen, ſchon im Alterthume 
warb 


Bleimulde bis 


warb das Blei zu Münyen benutzt; in neu⸗ 
rer Zeit jedoch mur zu Noth-, Schau= od, 
fifa Münzen; in Japan u. einigen oſt⸗ 
difhen Staaten fommen B. noch vor; in 
Mecklenburg in einigen Gegenden von Prir 
vatleuten geprägte aue Mangelan Scheibes 
münze, fie gelten 1 Dreier. . 

Blöimulde (Schmelzh.), Bleiftüde, 
in Geftalt einer Mulde gegoffen. 

Bleöimulm (Min.), f. u. Plei«. 

Blöinägel, f. u. Nagel I). 

Blöeinntrium (Ehem.), f. Blei ır. 

Bilöiniere (Min.), fo v. w. Blei. 
B.-ocher, e v. w. Bleimulm. 

Bısdöt (oleum plumbi s. saturni), 2) 
Auflöfung des Bleizuders in rectificirtem 
Xerpentinöl, ſ. Bleipräparaten; 2) noch 
- mehrere Bleipräparate von bidlider Con⸗ 
ſiſtenz, zwecklos. 

Biöiofen (Hütten?.), ein Halbhochofen, 
worin Bleierze verfchmolgen werden. j 

Blöioxyd, U) f. Blei s; 2) rothes 
u. gelbes, f. u. Mennige. 

Biöioxydsalze, 1) (Ebem.), f. u. 
ben betreffenden Siuren. 2) (Miner.); als 
ſolche in natürlicher Verbindung fommen 
häufig folgende, größtentheild auh nah 
ihrer Färbung unterfhiedne Bleierze vor: 
a) Rohlenjanres Blei od. Bleiogyd 
(Weißbleierzy); bat zum Kern ein Oktae⸗ 
der, in der Nachform dur Abftumpfungen 
verfähiedentlih gebildet, rigt Kalkſpath, 
rigbar durch Flußſpath, wiegt 5— 6, zer⸗ 
Eniftere im Feuer, ift weiß ob. *5 u. 
weich. Man theilt es in«) lich te s ( NUch⸗ 
ten Bleiſpath, Weißbleierz, beſ. ge 
formtes Bleiweiß); erſcheint Proftallifirt 
(ftangenförmig od. ſpießig) u. derb, weiß 
(bisweilen blaulich od. grau), ift weich u. 
65 ſchwer; häufig (doch nit in Menge) 
auf dem Harz, bei Freiberg, in Böhmen, 
Schottland u. a. D.; #) bunPles (dunk⸗ 
ler Bleifpath, Shwarzbleierz, Blei« 
fhwärze); graulichſchwarz (von beiges 
mifchter Kohle), gibt in der Salpeterfäure 
einen Bohligen Ruͤckſtand, kommt derb, zel⸗ 
fig, felten Pryftallifirt vor, bat flachmuſche⸗ 
ligen Brud, ift etwas durchſcheinend; bei 
Breiberg, auf dem Harz, in England; y) 

leierde (ungeformtes Bleiweiß), berb, 
undurdfiätig, bdunkelfarbig, zerreiblidy; 
mit Bleiergen in ber Eifel. b) Phos⸗ 
phorfaures Blei od. Bleiogyd (P hos- 
phorblei), braunes Bleierz (beffer 
Grünblei), enthält etwas Säure, ob, 
Arfeniffaure, wiegt 6 — 7, ritzt Gyps⸗ 
ſpath, Farbe: grün, braun od. gelb, auf 
dem Strich heller, ſchmilzt zu einer ſchlacken⸗ 
—— Kugel, bildet mit Borarglas einen 
weißen Schmelz; Kryftalltern: Rhombok⸗ 
‚ber, bie Nachform die wine gleihwinker 
lige Säule u. verſchiedne Nahbildungen ; 
kommt mit Bleierzen in mehreren Gegen» 
ben Deutfchlands, in Ungarn, Spanıen, 
England, Sibirien, Merito u. NAmerita 
vor, Man theilt es: «)in gemeines (rei= 
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nes, 32 Grünbleierz); ohne 
Arfenit, gewöhnlich 2 ‚ feltner ‚braum, 
mit Fettglanz , durchſichtig, kommt Eruftallis 
firt u. derb vor, hat unebnen Bruch, wiegt 
6,25 in Gängen, meift oben; im Breisgau, 
Elſaß, in Sachſen, in ‚der Bretagne (hier 
von brauner Farbe), Schottland, Sibirien; 
wırd zu Bleigewinn benugt, gibt bisweilen 
etwas Silber; A) in erdiges (zerreibs 
lie, grüne, gelbe Bleierbde), iſt grün 
od. = undurchſichtig, fnollig, bisweilen 
mit concentritchen Schalen, flachmuſchelig 
auf dem Bruch, zerreiblich; auf dem Harz, 
im Erzgebirge, in Sibirien; y) in arfer 
nitbaltiges Phosphorblei (Kraus 
benblei) mit etwas Salz u. Arfenißfäure, 
elb od. grünl., Bruch mufchl., gibt vor dem 
— Arſenikgeruch. Man unterfchei- 
bet von dieſen wieder: aa) mufdheliges; 
gelbl. mit mufcheligem Bruch, kryſtalliſirt u, 
6feitiger Pyramide, od, traubenförntig, 
zu Sohanngeorgenftadt u. PB) faferiges 
od. halbgeformtes, grıinl, gelb od. braun, 
undurchſichtig, faferig, wei; in ber Bre⸗ 
tagne, im Erzgebirge u. Breisgau; e) Ars 
ſenikſaures B., f. Bleiniere u. Bleiblü⸗ 
the; d) ſalzſanres B., f. Bleihornerz; 
e) fchwefelfanres B., ſ. Bleivitriol; 7) 
Molybdanfaures Blei, Gelbbleierz 
(gelber Bleiſpath, Bleigelb, pyramis 
daler Bleibaryt); bat zum Key alltern 
ein Oktaeder, mit verſchiednen Nachformen, 
ritzt Gyps, wiegt 50, wird in Schwefelfäure 
blau, verkniſtert im Feuer, wird mit Bos 
rar blauliches Email, loͤſt ſich in Salpe⸗ 
terfäure. Arten: a) blätteriges, mit 
verftedt blätterigem Gefüge, Wadsglanze 
gewöhnlich Eruftallifirt; in Kärnthen ; 
mufcheliges; bat Demäntglanz, aud im 
Kärntben ; dazu könnte gerechnet werben die 
gebe Bleierde, zu Bleiberg in Kärnthen. 
bromfauresB.(Chromblei), Rothe 
bleierz(rotber Bleifpath), mit etwas 
Kupfer; bat —— Kryſtallkern den ſchiefen 
Balken, iſt gelbroth, hat gelben Strich, Des 
mantglanz, kleinmuſchligen Bruch, wiegt 5, 
bis 6, verkniſtert im * ſchmilzt zur 
ſchwarzen, glaͤnzenden Schlacke; findet ha 
felten, in Sibirien mit andern Bleier— 
en; fol zur Bereitung orangener Farbe 
ienen. (Wr 
Blöioxydul (Chem), f. u. Blei. 
Bilöipatrone, |. u. Goldſchmiedn. 
Blöipauzen (SHüttenw.), Kupfers 
theilchen bie fib im Elofiger Geftult in ges 
fhmolznem Blei trennen. B-pfanne, 
Gefäß von Gußeifen, nad oben zu weiter, 
in welches gefhmolznes Blei aus dem Bleis 
frifhofen geßellt wird. 
Bilöeipflaster, ſ. u. Bleipräparate a, 
Bilöeiplatte, fo v. w. Dleitafeln. 
Bleipräparnte (Pharm), 'a) Bs 
eifig (Acetum lithargyri, a. plumbi, a. satur 
ni). 4 Unzen Mennige mit 3 Pfd. deftillirtem 
Effig auf 1 Pfd. eingekocht, enthält bafis 
fhes effigfaures Bleioryb, wird * als 
r 
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Bletertract be welches aber eis 
rung nad ——*** ngabe durch Eins 
0 des 6 bis zur Ertractöbide 
bereitet wird. an hatte fonft auch ein 


bis zur Trockenheit abgebampftes Bleiers 
tract (Extr. saturni siccum, Saturnus ace» 


tosus); jegt nicht mehr gebräudlich. p) B⸗ 
wafler (Ag. saturnina), Miſchung von 1 
Unze Bleieffig mit 2Pfd. Regen- od. deſtil⸗ 


lirtem Waffer. e) Goulardifches Waſ⸗ 
fer (Ag. vegetomineralis Goulardi). Aus 
JUnze Bleiertract, 1 Unze einfahem Wein- 
geift, 2 Pfd. Quellwaſſer, daher mildig 
(B=mild) bereitet. Beide werben aͤußer— 
lich häufig mu Umfdlägen bei Entzüunduugen, 
um 3ertheilung zu bewirken aud verbünnt 
u YAugenwaffer u. in geeigneten Fällen zu 
um ungen angewendet. *d) Bebou⸗ 
e 

Konlardi) 10 — 12 Boll lange, +— 13oll 

‚ breite, entweder gleihbreit, ob. wenn fie 
Ponifh werben follen, nad dem einen Ende 
su fih allmählig um 4 verfchmilernde Streir 
fen feiner Leinwand, werden in Ziij geſchmol ⸗ 
zenes Wachs, das mir 3) Bleieffig durch Um⸗ 
rühren vereinigt iſt, getaucht, dann einzeln 
mit den Fingern zuſammen gerollt, u. zwi⸗ 
ſchen glatten, mit Seife beſtrichnen Bretchen 
od. polirten Metallplatten glatt gewalzt. 
Ueber ben Gebrauch ſ. Bougie. *e) Bsces 
rat (Ceratum saturni Goulardi), 4 Theile 
weißes Wachs mit 16 Theilen Baumöl wers 
ben —— geſchmolzen u. mit einer, all⸗ 
mählig zugeſetzten Miſchung von 6 Thei⸗ 
len Bleieſſig u. 18 Theile deſtillirtem Waſ⸗ 
er, durch fleiſiges Rühren innig gemengt, 
B es eine weiße fettig-ſchlüpfrige, faft 
geruchloſe Salbe werde, wird als erweis 
chendes, Pühlendes, zertheilendes, lindern- 
bes, austrodnendes Mittel, äußerlich ge= 
braudt. ) Befalbe (Unguent. saturni- 
num), wird nah preuß. Pharmakop. aus 
1 Pfd. einfaber Salbe, 1 Unze Bleieſſig, 
nad der edinb. Pharmakop. aus Zi; Blei⸗ 
quder, Ziij weißem Wachs, 1 Pinte Baum: 
I bereitet. Nah ältern Vorſchriften wure 
ben 1 Theil Bleiglätte, 8 Theile Baumöl, 
1 Theil ſtarker Effig über gelindem Feuer 
durch Rühren vereinigt u. ald Unguentum 
nutritum aufbewahrt. Unter diefem Namen 
läßt bie fähf. Pharmakop. eine Miſchung 
von 1 Theile Bleieffig u. 4 Theilen Schwei⸗ 
neſchmer bereiten. "g) Bsweißfalbe (Un- 
—— cerussae, s. album simplex), nad 
er zu P ak. aus 2 Theilen einfa⸗ 
cher Salbe (1 Theil weißes Wade, 4 Theile 
Schmer) u. 1 Theil feingeriebenem Bleiweiß 
bereitet. n) B:p . Ulle Bleiorude 
vereinigen fid mit Delen u. Fetten, mit des 
nen fie gekocht werden u. mit denfelben feis 
fenartige Berbindungen (vgl. Seife) ein» 
geben, u. bilden Pflafter von fehr gus 
ter Eonfiftenz, die auch wieder zu Grundla⸗ 
E für zufammen gefegtere Pflafter dienen. 
Die gebräudlidhften Bleipflafter find: "an) 


reoli saturnini, s. resolventes, 


-ratur 
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Das einfahe Brglättepflafter (Em- 
plastrum lith ‚ 8. Diachylon simplex), 
aus 5 Theilen hoöchſt fein gepülverter Blei⸗ 
glärte, 9 Theile Baumöl dur langſames 
ochen unter bisweiligem Zugießen von wer 
nig warmem Waſſer bereitet, muß gelblich 
weiß, zähe, nicht fettig, burdaus gleihförs 
mig ohne Spuren von ungelöfter Bleiglätte 
fein, wird theils für ſich als heilendes Mits 
tel, mehr noch als Grundlage andrer Pflas 
fter benugt, Als: "bh) Bufammenges 
Kurs ‚glötterst Dishplonnfias 
er ze itharg. s. Diach. compositum). 
4 Pfd. des Borigen werben mit 4 Pfb. 
Wachs zufammen gefhmolgen u. gereinig« 
tes Ammonialgummt, Galbanım u, Ter⸗ 
pentin von jedem ZIV auch wohl etwas Saf⸗ 
ran zu gefegt. Iſt braungelb, zähe, nad 
Galbanum riehend, wirkt Präftiger zertheis 
lend, auch Abfceffe zeitigend. Nee) Klebe» 
BilaBer [Pag adhaesivum), 2 Theile 
einfahes Bleipflafter, 1 Theil Xerpentin 
——— eſchmolzen, bräunlich, ſtark kle⸗ 
end, zur Bereinigung von Wunden u. Bes 
feftigung ber Berbanbftüde benugt. "dd) 
Heilpflafter (Empl. consolidans), einfas 
ches B>glättepflafter, Bsweißpflafter aa5xjj 
Galmei, Weihraub, Maftir aa 5f. gelbs 
lihbraun. ?ee) Duedfilberpflafter. 
Bsglättepflafter, 24 Theile gelbes Wachs, 6 
Theile werben gefhmolzen, dem erwad abs 
etühlten 8 Theile Quedfilber, das vorber 
rc pin Agitiren mit 4 Theilen Ter⸗ 
pentins dtet worden, zugefegt. Aſch⸗ 
rau, ohne ſichtbare Aneflber ügelchen. 
m Seifenpflafter (Empl. sapona- 
tum), aus 8 Pfd. Brglättepflafter, + Pfd. 
gelbem Wachs, 8 Unzen fpan. Seife, } * 
Kampher beſtehend, weißl., früher (als 
Empl. miraculosum Barbette) wurde Mennis 
e,Bsweiß, Seife mit Delzur gehörigen Eons 
ftenz gekocht u. dann Kampher zugefegt. 
Diefem fehr äbnl. it ge) Schiffbaufens 
balfamifhes Pflafter, weldes noch 
Bibergeil enthält, beffen Bereitungsweife 
dem Befiger des Arkanums von ber Kai— 
erin Katbarine von Rußland für 80,000 
ubel abgetauft wurde, "hh) Mutter- 
p flafter (Empl. matris, s. matris Theclae), 
1Theil Beglätte wirb mit 2 Theilen Baumöl 
gekocht, bis das Waſſer ſchwarzbraun gewors 
den, bann Talg, Butter, Schmer, Wachs u. 
Schiffpech zugefegt. 11) B=weißpflas 
fter (Empl. cerussae, s. album coctum), 
1Ppfd. Bleiglätte wird mit 44 Pfd. Baumöl 
bis zur völligen Auflöfung vorfichtig gekocht, 
dann 7 Pfb. Bleimeiß zugefegt u. auch bier 
ſes durch Kochen aufgelöfl. Das Pflafter 
foll weiß, gleihförmig, bei mittler Zempes 
1% biegfam fein, an den Fingern 
nicht abfärben. Mit der Zeit färbt e6 fi et⸗ 
was gelb, Es wirft austrodinend, zerthei⸗ 
lend, fühlend u. wird auf verbrannte Stel⸗ 
len, Gefhwülfte zc. gelegt. "IKKk) Men⸗ 
nigspflafter rotbes (Empl. de minio 
ri» 
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rubrum). Durb Zufammenmifhen von 
Wahs, Talg, Mennige, — Rofenöl, 
Fampher bereitet. "11) Braunes Pflas 
fter (Nürnberger Pflafter, Empl. fuscum, 
s. minii adustum, ®. noricum), Mennige 
(Zviij) wird mit Baumöl (ZxVj) gekocht, 
bis bie Maffe ſchwaͤrzlichbraun geworden, 
dann Wachs (ZiV) u, Kampher in ein we⸗ 
nig Baumöl gelöft (3ij) zugefegt, u. das 
after in papierne Kapfeln ob. 1 ar 
teln ausgegoffen. " man) Das Walther» 
{de BBIDERTETETTGENT ift im Wefentlis 
chen baffelbe, enthält aber noch in jebem Pfde. 
gebrannten Alaun u. präparirten Bernftein 
aa3iij. * mn) Bu dem Chriſt' ſchen 
Pflafter bleibt das Del den Sommer über 
auf weißen Rofenblättern ftehen, im Herbfte 
wird die Mennige mit bemfelben u. bem 
Safte von weißen Rüben gekocht, aud Kam⸗ 
pfer u. etwas peruvianifher Balfam zur 
gefegt. * H, Bsfalpeter, obfoletes Mit⸗ 
tel durd fung von 8 Theilen Salpes 
ter, 1 Theil B⸗zucker in Rofenwaffer u. Ab⸗ 
dampfen bereitet. =) Betinetur. Meh⸗ 
rere obfolete, Blei enthaltende Flüſſigkei⸗ 
ten, bef. bie Garmannfde, Tinctura sa- 
turnina s. antiphthisica aus Bleizuder u. 
Eifenvitriol aa durch Digeftion mit Weins 
gif bereitet, wurde zu 20 — 80 Tropfen 
qhwindſüchtigen gereiht. "1) B. mas 
gifterium, weißer Nieberfhlag aus Be 
uderlöfung durch Kali, od. burh Schwe⸗ 
Yetfäure (mo fi ſchwefelſaures B. bildet) 
ereitet, fonft officinell. Als Schminke 
fehr gefährlich. * ım) Bs milch, die durch 
gras Waſſer geträntte Auflöfung bes 
leizuders. *n) Bröl. Didlihe Aufs 
löfung des Bszuders in Xerpentinöl. *o) 
Bebalfam. a) B. mit Weingeift, Ters 
pentinöl 2c. vermifdht. b) Boulards B⸗ 
balfam, 8 Unzen B=ertract, 1 Pfd. Ror 
fenöl (nad Plent 18 Unzen Rübfenfuft), 
3 Unzen Wachs 4 Unze Kampfer, obs 
folet. (Su. 
EIER: 4) (Hüttenw.), um ein 
Erz auf Blei zu probiren, wirb * klein 
geſtoßen, mit doppelt ſo viel ſchwarzem Fluß 
u. etwas wenig verpufftem Salz vermifcht, 
bei ſchnellem —— Feuer geſchmolzen; ber 
gewonnene 8 eitönig wird dann auf der Ca⸗ 
pelle abgetrieben, um aus beffen Betrag bie 
Reichhaltigkeit beffelben an Silber zu ers 
feben; 2) B. auf, Bein, f. Weinproben, 
‚Blöiprotoxyd (Ehem,), fo v. w. Mens 
nige, f. u. Blei (&hem.) ». j 
Bleipulver, wird bereitet, indem man 
Blei in einem irdnen ob. eifernen Gefäß 
ſchmelzen läßt, Beine geftoßne Koblen darun⸗ 
ter mifcht u. biefe, nachdem das Blei zu Puls 
ver worden ift, wieber abwäfcht, bie Kopfer 
gebrauchen es zur Glafur gemeiner Gefäße. 
Bleiquecksilber (Chem.), ſ. Bleim. 
Blöiquick, fo v. w. Bleiamalgama, 
Blöirad Siaf), 635 Ziehmafdine. 
Biöirauch, ein beim Röften bes Blei⸗ 


glanzes auffteigendes u. in den Raudfäns 
als ein weißer, lodrer Anflug ſich dars 
ellendes Bleioryd; beftebt aus 3 Theilen 
ohlenfauerm Bleioryd u. 8 Theilen Spieß 
glanzoryd, nebft zufälligen erbigen Stoffen ; 
gibt ein gutes Malerweiß; als Weißſchminke 
(wofür e6 in England verkauft wirb), wie 
andre Bleiorybe, verwerflid. 

Blöeirecht, ſo d. w. Perpenbiculär. 

Blöiring, 1) f. u. Fiſcherei; 2) ſ. 
u. Drabt, " 

Biöirollen, ſo dv. w. Bleitafeln. 

Biöiroth (Min.), fo v. w. Diennige. 

f. u. Beberftupf ıı. 

Blöisack, f. u. Silberprobe. 

Bleisäure, bei ben Berbindungen bes 
Ammoniums w. ber Alkalien mit Bleioryb 
$ Blei 1), betrachten Manche legres als 

äure u, bie entftanbnen Verbindungen als 
bleifaure Salze, 

Bleisafran, ſo v. w. Mennige. 

Bleisalbe, f. Bleipräparate «. 

Blöisalpeter, 1) fo dv. w. Sulpeter- 
aures Bleioryd, f. Salpeterfäure; ») f. 

leipräparate aı. 

Blöisalz (Sal saturni), fonft fo v. w. 
Bleizuder, 

Bilöisalze (Chem.), fo v. w. Blei⸗ 
orybfalze 1). 

Bleisand, fo v. w. Bleifad, . 

Bilöisanderz (Min.), Sandftein mit 
Bleierzen gemifcht; in ber Eiffel. 
‚Bleisaure Sälze (Ehem.), ſ. Bleis 
äure. 

Blöischaum ($Hüttenw.), fo v. w. 
Bleiafche. 

Bileischeit, fo v. w. Bleimage. 

Blöischeelat (Min.), f. u. Bleis 
erze, ſaliniſche 1). 

Bileischimmer, von Pfaff als eigne 
Gattung, von Leonhard unt. Bleiglanz auf: 
gefeit; ift wei, mild, leicht gerfprengfid, 

trih glänzend, verbrennt unter Arſenik⸗ 
geruch, belegt die Kohle weiß od. rörhlidy, 
wird zur metallifhen Kugel, enthält Blei, 
Epief, lanz, Schwefel u, etwas Arſenik; 
wicgt faft 6; Bruch feinkörnig, Farbe licht 
bleigrau; in Sibirien. 

Bileischnur, 1) (Säifff.), fo v. w. 
Bleiloth; 2) Giſch), f. u. Fiſcherei ıı. 

Blöischuss gb.), 2) in dedigen 
Kryftallen ang finer Bleiglanz; ») 
Bleiglanz, mit Sinopel eingefprengt. 

Bleischwärze (Min.), 1) f. u. Blei⸗ 
orybfalze 2) a) 8); 2) fo dv. w. Dleimulm, 
B-schweif (Min.), f. u. Bleiran.. B- 
schweifiges Erz, en weldes in 
Bleifchweif od. Waſſerblei bricht. 

Blöeischwere, f. u. Silberprobe, 

Blöisenkel, fo v. w. Bleiloth, 

Blöisiegel, fo dv. w. Bleizeichen. 

Blöisilicium , f. u. Blei». 

Bleisinter ( Min), tropffteinartiger 
Bleimulm od. Bleiocher. 

Bilöispath, 3) dunßleru. liter, ſ. 
u, Bleiosydfalze 2) a) a) u. 2); ©) — 
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f. ebd. 2) g). : 
. Biöispeise (Hütten?.), weißes, bars 
tes, fprödes Gemiſch; beftehbt aus Nidel, 
Blei, Wismuth, fer, Kobalt, Eifen, 
Arfenit, Schwefel, . 
Bleispiegel (Min), der Bleiſchweif, 
mit Spiegelflädhen. 
Blöistadt, Bergftabt im ellnbogner 
Kr, (Böhmen); bringt Blei u. Granaten, 


Blöistampfe, f. u. Goldfhmiebs, 


Biöistein, Stabt an der Pfreimt im 
Landger. Bohenftrauß des Kr. Zu 
E— Eiſenwerke, fonft Herrſchaft, 1 


Blöistein (Hütten), durch Bearbeis 
tung ber Bleierze im Schmelzofen ge 
nene Verbindung von Blei u. Schwefel. 
B-steinspeine, bat mehr Kupfer, wer 
niger Blei. 

Biöistich (Fiſch.), fo v. w. Auszug 12). 

Biöistift (fr. crayon), ' Beihenmater 
rial, aus Wafferblei, in Holz gefaßt, ber 
ftehend. Mit wirklichem Blei zu zeichnen, 
war ſchon in alter Zeit bekannt, bie jegigen 
B, wurben aber im 16. Jahrh., wahrſcheinlich 
in Stalien od. England erfunden, Nur das 
engl. Bafferblei fann, wie es gegraben 
ift, verarbeitet werden; doch ift man auch 
bort damit fehr fparfam u. benugt die Gru⸗ 


ben nur alle 6 — 7 Jahre, wo man flet6 - 
etiva 15,000 Eentner entnimmtz; das deut⸗ 


* Waſſerblei, von dem beſ. das böhm. 
ei Krumau u. das bairiſche das beſte iſt, 
wird ganz fein gepulvert u. mit Kolopho— 
nium, etwas Wade u. Talg, od. mit Schwe⸗ 
fel, od. mit Schellad, od, Schwefelanti- 
mon, od, robem ——— —— 
ſchmolzen, die im Tiegel hal altete Maſſe 
auf einem Brete zu einem platten Kuchen 
geformt u., fobgld fie ganz erkaltet iſt, mit 
ber Laubfäge zu dünnen Stangen gefchnits 
ten. Nah ber von Hardtmuth in Wien 
u. Eonte in Paris fabritmäßig angewand⸗ 
ten Methode werben aber bie Stifte gleich 
aus ber weihen Maffe geformt, außerdem 
werden bie B.e von befondern, gewöhnlich 
unzüunftigen, nur in Nürnberg zünftigen B- 
inachern (Bleiweißfhneidern) ge 
macht. * Zum Faffen ber ftarten Zimmers 
manns=B.e wird Lindenholz, zu den feinften 
B.en Cedern⸗ od. andres feines Holz genom= 
men, rund, oval ob. vierfantig gebobelt, mit 
dem Stichhobel ber Falz ausgeftohen, in 
die entftandne Rinne der Stift Wafferblei 
mit Zifchlerleim geleimt u. mit einem Holz⸗ 
fpandhen, bie von befondern B - hölz- 
cehenmnsnchern gemadt werben, bie 
Rinne gededt. "Man faßt auch B.e in 
Mobr, zu welden die Maffe fehr leicht flüfs 
fig ift, fo daß die Spige am Feuer gebildet 
werden Bann, * Die beiten B.e find die en g⸗ 
lifhen; Kennzeihen derſelben find, daß 
baß Wafferblei fehr dicht, gleichfömig, gläns 
> if, ſich fein zufpigen u. mehr ſchnei⸗ 
n als ſchaben laßt, wenig bridt, ſtark 


‚mi, Saufenblafe od. Sei 


tag bient 
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abfärbt u. ſich nicht gut wegwiſchen läßt, 
auch nicht brennt ; doch muß man noch nidhr, 


‚wenn die Spige biefe Eigenfhaft befigt, 
.barauf ſchließen, bas ber ganze B. diefelben 


at, indem oft nur jene, nicht aber der ganze 
tift, englifhes Wafferblei enthält. * Dan 
bat fehr verfchiebne Arten B., lange u. 


Burze, bilde u. bünne, auch Schieber⸗— 


B.e, Die Sorten find gewöhnl, durch einges 
brannte Buchftaben angedeutet. In neurer 
Beit dient faft allgemein Thon zum Binder 
mittel. *Mothe Be (Röthel ob. Roth» 
ftifte), werden aus Rothſtein (Röthel), 


‚einer Art Thoneifenftein verfertigt, indem 


man benfelben 


ı —5— od. pulvert, fein’ 
fhlammt u. mit if 


len arab. Gum⸗ 
e verbindet, das 
—** geſchieht wie bei der Graphitmaffez 

bon wird nicht zugefegt u. gebrannt wers 
ben fie auch nicht, da fi fonft bie Farbe 
verändert. * Schwarze B.e erhält man aus 
ausgebrannten Reißkonlen, die + Stunde über 
gelindem euer behandelt werden; al6 Zu⸗ 
9 u. Harz. Rothe, grüne 

‚ce, werben aus reinem, weißem Pfeifens 
thon, mit metallifhen u. erdigen Pigmen⸗ 
ten, od. andern Ded= u. Körperfarben ges 


miſcht, geformt. u. getrodnet, vgl. Paftells 


farben, _ (Fch. u, Hm.) 
Bileistück (Web.), fo v. w. Bleiruthe. 
Blöisuboxyd, f. Bli. B. Sul- 
phid, f. ebd. 1. ; 
Bleitnfel, Tafeln von der Stärke } 
3. bis zur Papierftärke; bie ſtärkern wer« 
ben zum Deden ber Däder, zu bieiernen 
Röhren u. dgl., die bünnern bef. zum Eins 
paden des Tabaks gebraudt. Sie werden 
auf dem BB» tisch gegoffen, diefer ift ein 
aus eihnen Bohlen gefertigten, mit feınem 
Sand gleihförmig belegter Tiſch; er bat 
an 3 Seiten überftehende Ränder, auf des 
nen nad erfolgtem Guß ein Abftrid= 
lineal bingleitet, wodurch das Blei ſchnell 
fortgeführt u. das überflüffige abgeftrichen 
wird, Die Tafel ift ein wenig geneigt. 
Das Blei wirb aus einer Pfanne mit brei« 
tem sguß, nad —— Abziehen 
alles ds, ausgegoſſen. Zum Guß mögs 
lichſt glatter Tafeln bedient man ſich jedoch 
mit mehr Vortheil einer dicken Sandſtein⸗ 
platte von feinem Korn, mit einer hoͤlzer⸗ 
nen Einfaffung am Rand, deren Höhe bie 
Dide ber Platte beftimmt. So gegoßne 
latten Pönnen leicht zu dünnem Blech, wie 
abadsblei, ausgewaht werden, weldes 
man früher über Leinwand goß, welche, in 
einen Rahmen ausgefpannt, mit Kreide u. 
Eiweiß beftriden wurbe. (Schi. u. Fch.) 
Blöitinetur, f. Bleipräparate m. 
Bleitricarbonat (Min.), fo v. w. 


Xernarbleierz. 
Bleivergiftung, 'rein metallis 
ſches Blei Jr obne Wirkung auf ben Körs, 


per, wird aber in jedem feiner Orydationszus 
ftande zu eınem wirklichen Gifte; daher ift 
auch verſchlucktes feftes Blei (4. B. Ehre 


efe 
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‚normwaltende Säure ein Bleloryd aufgelöf 
enthält, werben durch 


Börner) nicht ganz gleichgültig. * Die Blei» 
orpbe durch Nustrodnung u. Zufammens 
giebung ber belebten Fafern ſchädlich, bils 

en aber als eine eigne Klaffe ſchleichende 
Gifte. *Am ftärkften wirten Mennige u. 
Bleiglätte u, die bleierydfauren Salze, uns 
ter biefen bef. das effigfaure (Bleizuder) 
u. Bleiweiß. Lentres bewirkt auch ſchon 
in nicht fehr großen Gaben in Magen u. 
Därmen, glei genden Giften, Entzüns 
dung, Brand u. Tod, Ferner wirken unter 
ben Oxyden die Mennige u. Bleiglätte bes 
deutend. Alle diefe Stoffe werben meift 
zufällig als Dampf, Pulver, bei Bereitung 

es Bleis (t Hüttenkatze), des Bleioxyds 
od. bei Beſchäftigungen damit in ben Körs 
per gebracht. Selbft der Genuß von fauern 
od, füuernden Flüffigkeiten, die in zinners 
nen Gefäßen mit zu vielem Bleizufag od. 
in ſchlecht mit Blei glafirten Geſchirren be» 
reitet ob. verwahrt worden; felbit das Trin⸗ 
Ben von Waſſer aus bleiernen Eifternen, hãu⸗ 
figes Schminken mit Stoffen, u denen Bleis 
weiß (bei weißer) od. Mennige (bei rother 
Schminke) fommt u. a. m. ift nacıtheilig. 
MWeinhändler mißbrauchen auch Bleioxyde, 
bef. — —— um in ſauerm Wein die 
Saure abzuſtumpfen u. demſelben einen 
lieblihen Geſchmack zu geben, Die ges 
mwöhnl, Zufälle der B,en find: fahle Ges 
fihtsfarbe, Trodenheit des Mundes u. ber 
Haut, Durft ohne Fieber, bef. aber Leiden, 
bie fih auf den Unterleib beziehen; unter 
—* die auch als eigne Krankheitsart un⸗ 
terſchiedne Bleikolik, mit Ekel, ſaures, bitt⸗ 
res od. ſußes Aufſtoßen, Würgen u. Erbre⸗ 
hen, ſtark eingezognem Unterleib, bef. in 


ber Nabelgegend, Verftopfung, od. Abgang 


von trodnen, ſchwarzen, Bugligen Maffen ıc. 
? Unter Fortdauer od, häufiger Wiederkehr 
biefer Erfcheinungen tritt, in höheren Gras 
be bes Leidens, bef, bei Fortdauer der vers 
anlaffenden Urſache, allgemeine Berzehrung 
ein, mit —— od, auch krampfhaftem 
Leiden entfernter Theile, u. endlich aus Er⸗ 
ſchöpfung der Tod. * Das Heilverfahs 
ren ift theils auf Entfernung, theild auf 
Berfegung bes noch im Darmkanal rüdftins 
bigen Bleigiftes gerichtet, nah Befins 
ben durch ſchnell wirkende Brechmittel (Zink⸗ 
vitriol), beſ. aber durch Abführung, mit 
Bitterſalz ‚od. Glauberſalz, nebſt reihlihem 
Brunnenwa ſſer dann auf Abſtumpfung des 
Meizes des Bleigifts durch oͤlige Mittel (Ris 
einusöl aud als Abführungsmittel), Milch, 
ſchleimige, ſchwefelhaltige Mittel; auch gleis 
che Klyſtire find von Vortheil; äußerlich 
Ölige Einreibungen, auch Schwefelräuces 
Zungen, Schwefel=- u. a. Halbbüder. Die 
übrige Behandlung richtet fi nach den bes 
ondern Krankheitserfheinungen, * Prüs 
ung von Subftanzen, die wegen 
leigebalt verdädtig find. Jedes 
Bleioryd kann durch Glühen mit Kohlen 
metallifch dargeftellt u un als Blei ers 
Bannt werden, Fluͤſſigkeiten, in denen eine 


‚wei 
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intröpfeln ftärkrer 
Säuren geprüft, vornehmlich alfo burdy bie 
Schwefelfäure, die dann einen weißen Nies 
berfchlag bewirkt; auch bient der Schwefel» 
waſſerſtoff gasförmig od. tropfbar, bazu, 
fie durch ihn in bergleihen Auflöfuns 
gen dad entftehende Schwefelblei ſchwarz 
abfegt; namentlih hat fih das Schwefels 
leberluftwaffer hierzu (als Weinprobe), bes 
rübmt gemadt. Auch das Natrum bewirkt 
in Auflöfungen von efligjayrem Blei uw. 
ähnlichen, Niederſchläge; aud der Zink gibt, 
indem er fi darin mit einer ſchwarzen Rin⸗ 
be überzieht, ein gutes Prüfungsmittel ab, 
u. a. m. Schwerer ift in Fällen, wo durch 
abfichtliche Bergiftung mit Blei Tod erfolgte, 
biefelbe durch Unterfuhung. aus dem Lei— 
shenbefund auszumitteln, u. nur ın Fallen, 
wo noch eine reihlihe Menge des Giftes 
im Magen u. in ben Därmen ſich vorfindet 
u. wo ber Tod fchnell eintrat. i 
Blöivitriol, 1) (Min.), f. u. Bleiss 
2) (Chem., Vitriolum saturni ), ſchwefel⸗ 
faures ‚Bielorobfalg, f. u. Schwefelſäure; 
3) wird häufig bei Bereitung der eſſigſauern 
Thonerde aus Alaun u. ejligfauerm Blei 
— Kattunfabriken gewonnen; dient zur 
ermiſchung mit allen — beſ. zu 
Kryſtallglas, auch zu Glaſuren. 
- Blöiwäsche, Dorf im Kr, Büren, 
bes preuß. Rgsbzksö. Minden, Dachſchiefer⸗ 
brud; ehemals Bleiwerk; 550 Ew. 
Bleiwage (Techn.), 2) cin Werkzeug, 
bie horizontale Richtung einer Sache dar⸗ 
nad zu beurtheilen; eine Bleikugel an eis 
ner das auf einem Bret; zeigt an, ob 
bie Grundfläche, deffelben horizontal ſtehe; 
Maurer u. Zimmerleute nehmen bazu ges 
wöhnl. ein Bret in Geftalt eines gleich⸗ 
fhenkligen Dreieds; bie Steinfeger ein 
fhmales vierediges Bret, weldhes auf eis 
nem 6 Fuß langen Bertical fteht u. woran 
eine Bleitugel an einem Faden befeftigt ift; 
2) f. u. Wage. .„.(Feh.) 
Blöiwasser, f. Bleipräparute z. 
Blöiweihe, fo v. w. Kornweibe, 
Blöiweiss, 1) (Cerussa, aerugo plum- 
bi), chemiſch Bohlenfaures Bleioryd; ent« 
fpridt dem natürlih vorkommenden Bleis 
fpatb. ? Schon Dioskorides Bannte es; * das 
Suboryd, weldes entfteht, wenn Blei ber 
freien Luft od. auch mit atmofphär. Luft 
gefhwängertem Waſſer ausgefegt wird, 
macht, wenn ber ſchwärzliche Ucherzus eis 
nen weißen Befchlag befommt, den Uebers 
gang dazu u. ift auch biefer als ein unrei= 
nes B. zu betrachten. B. wird gewonnen 
in B-fabriken, ganz reines Blei wirb in 
einem feinern Strich od. Formeaften in etwa 
v5 3. dicke Platten geformt ; biefe werben mit 
einem Abftande von etwa 43. fpiralförmig 
en u. bem Effigbampfe in ch» 
lindr. irbnen Köpfen (Beigtöpfen), d 
in ihrer halben Höhe inwendig mit & her⸗ 
vorragenden Zapfen verſehen find, auf bes 
nen 
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nen bie Bleirollen ruhen, ausgefegt, in fie 
wird dann, bis faft zur hälfte, — Eſſig, 
durch gelinde, aber gleichmäßige Wärme zum 
Verdumpfen gebradt, indem man etwa 4— 
500 folder Zöpfe (in deren jedem etwa 2—8 

fd. Eſſig ift), nachdem fie mit bleiernen 

edeln verfhloffen worden, in großen Bes 
bältniffen, in einem Keller od, feuchten Raus 
me, mit Pferdemift (hierbei ift Sturenmift 
34 vermeiden) od, gebrauchter Gerberlohe 
umgiebt u, bedeckt. *Bei gehörig anhalten⸗ 
ber Einwirkung wird nun bas Blei, mit Bei⸗ 
behaltung feiner Form, ganz in fohlenfaus 
res Bleioryb (Schieferweiß, bie befte 
Sorte) — abgeſpühlt u. getrock⸗ 
net. Meiſt öffnet man aber die Kiften u. 
Töpfe ſchon nah 3 — 4 Wochen u. ſchabt 
dann ben, auf ber Oberfläche der Platten 
gebildeten weißen Ueberzug ab (das rüds 
ftändige Blei ſchmelzt man ein, benugt es 
anderweitig), wäſcht ihn mit Waffer ab u. 
bringt ibn nun auf bie B-mühle, eine 
Roßmühle deren Hauptwelle im Erdgeſchoß 
mit einem Stirnrad in das Getriebe einer 
andern Welle greift, die dur den Boden 
des obern Stocks geht u., ebenfalls mit eis 
nem Stirnrade verfehen, 4 Getriebe in Bes 
wegung fegt; dieſe 4 Getriebe find jedes 
an einer eifernen Stange befeftigt, welde 
ben Läufer dreht; bie bier vu Mühle 
jteine find von den bärteften Werkftüden, 
2 5. im Durdmeffer u. wie bie —— 
Muͤhlſteine, mit einem Böttcherreif umge⸗ 
ben, aber ſo geſtellt, das der 1. Läufer mit 


dem 2. Bodenſtein, ber 2, Läufer mit dem 


3. Bobdenftein ıc, parallel find, Wird nun 
das angefeuchtete Bleiweiß auf den oberften 
Läufer gefhüttet, fo läuft es, nachdem es 
einige Zeit gemalen worden ift, burd eine 
Rinne auf den nächſten u. nad u. nad bis 
auf den unterften Läufer u. wirb fo puls 
verifirt. Bisweilen bedient man fi ber 
B-weissmaschine, vom Engländer 
Ward in Derby erfunden, um das den Ars 
beitern fo fhädlihe Berftäuben des Bleis 
weißes zu verhindern. In einen hölzernen 
Kaften find 2 meffingne Eylinder über ein 
ander angebradht, unter welden ſich ein 
hölzerner Zwifchenboden befindet, ber fo 
dicht wie möglich mit Löchern, von ungefähr 
+ 3. im Durdmeffer, verfehen iſt; biefer 
Kaften wird fait bis über den obern Eylins 
der mit Wafjer gefüllt u. dann die auf der 
Oberfläche caleinirte Blechtafel durch bie 
Cylinder getrieben, wodurch das Bleiweiß 
losgedrũckt u. zugleich klar gerieben wird 
u. dann durch die Löcher des Zwiſchenbo⸗ 
dens auf dem untern Boden füllt. ' Das 
B. wird dann mit etwas Gummis od. Stärke» 
waffer, entw. in dedige Kuchen geftaltet u, 

etrodnet, als Kremjer Weiß, das zum 
Anftreichen u. Malen dient, od. (wiewohl 
häufig nicht ohne Zufag von Kreide, Gyps od. 
Schwerſpathpulver), tft von legtern gleiche 
viel dazu, fo ift es Benetianer ®., find} 
von dbemfelben dazu Hamburger Weiß, 
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ob. gar 3 dazu, Holländer Weiß; 
in Meinen zuckerhutaͤhnl. thönernen Formen 
getrodnet, mit weißen od. blauem Papier 
umiwidelt, als gewöhnl. Bleiweiß in den 
Handel gebradt. * Anı beften wird das B. 
in Benedig fabrieirt, nächſtdem in Genua 
u. Klagenfurtd, Eiſenach, Offenbach, zu 
Elihy bei Paris — läßt in eine Abko⸗ 
hung von 2 Theilen Bleizuder u. 1 Theil 
——— mit 50 Theilen Waſſer, nach des 
ren Concentrirung u, Siltrirung kohlenſau⸗ 
res Gas einftrömen). Wenn man eine vers 
bünnte Auflöfung des effig» ob. ſalpeter⸗ 
—— Bleioryds durch kohlenſaute Altar - 
ien zerfegt u. ben erhaltnen Niederfhlag 
auswäfht u. trodnet, gewinnt man Ber⸗ 
liner Weiß, eine vorzüglihe Sorte B. 
Das reine B.mußtroden, ſchwer, blens 
bend weiß, zerreiblid, im Bruch fein u. 
matt fein. Im Waffer ift es nit, dage⸗ 
gen in reiner Effigfäure völlig auflöslich 
u. ſchießt dann zu Bleiguder an. "Man 
benugt B. bef. zu Bleifalben, Firniffen, zu 
Email u. Flintglas, zu Färbereien, Pergas 
mentbereitung ıc., auch zu Dels u. Maffers 
malereien; allein wenn bydrotbionfaure Düns 
fte (aus Schwefelwaffer, Eloaten, aus Weiß 
kohl, faulen Eiern u. dgl.) Gemälde, zu de⸗ 
nen foldhes am, berühren können, u. biefe 
nicht durch einen Firnipüberzug gefhügt find, 
r färben fie es, indem ſich Schwefelblei bil» 
et; auf biefe Art entftehen ſchwarze Flecken 
auf ſolchen Gemälden, die ſich jedod durch 
Thenards Bleiflüffigkeit leicht tilgen laſſen. 
2») (Min), geformtes®., t u, Blei⸗ 
orydfaly2)a)a), 8) Schwarzes. fo 
w. Reißblei od, auch Waſſerblei (unges 
börig). (Pi. u. Hm.) 

Iiätweinseseig (Acetum cerussae), 
Bleieffig, von Bleiweiß bereitet... 

Blöiweisspflanter, f. Bleipripas 
rate. B-weisssalbe, f. cbd.ı. B- 
weissschneider, fo d. w. Bleiftift» 
macher. 

Blöiweisstinetur, Effenz von Blei« 
weiß, Kampfer, Weinftein, Del u. beftil« 
lirtem Weineffig, in gelinder Wärme bes 
reitet u, zur weißen Schminke gebraucht; 
ſchädlich für die Haut. 

Biöiwerk, 1) fo dv. w. Hütte in der 
Blei bearbeitet wird; 2) (Klempn.), fo v. 
w. Werkblei 2); 3) (Hüttenw.), das beim 
Schmelzen bed Silber6 mit Blei zufammens 
gefhmolzne Silber, weldes ſpäter aufges 
trieben wird, 

Bilöiwismutherz, fo v. w. Wise 
— Sqhifff), 1) das Ausw 

löiwur Jıl uswer⸗ 
fen des ——* 2) das Senkblei ſelbſt. 

Blöiwurz, Pflanze, ſ. Plumbago. 

Bilöizange, ſ. u. Glaſer. 

Bleizapfen, f. u. Haspel. 

Bleizeichen, 1) fo d. w. Plombez 
2) f. u. Hirfhfährte. 

Bilöizieher, f. u. Glafer. 

Bilelzion u. Bleizink, ſ. — 


.” 
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Bleizucker (Saccharum saturni), !efa 
figfaures Bleioxydſalz, aud als Plumbum 
oxydatum aceticum, als effigfauwres 
Blei (Plumbum aceticum) bezeichnet. ꝰ Ba⸗ 
ſilius Balentinus lehrte zuerft die Berei⸗ 
tung beffelben. Bleioryde (Bleiglätte ob 
Diennige) werben in Effig aufgelöft (aud 
in brenzlichem Solzeffig). Es bildet dann 
Pruftallifirt, weiße, glänzende Nabeln in 
4eitigen Säulen, mit 2 Fluchen zugefchärft. 
Geſchmack füß, zufammenziehend; an ber 
Luft zerfällt es in ein weißes Pulver; bei 

roßer Wärme ſchmilzt es; es Löft fich leicht 
In affer, aud in Alkohol auf. * Außer 
biefem (neutralem) unterfheibet man 
jegt bafifhes eſſigſaures Blei, mit 
Ueberfhuß von Bleioryd, in Blätthen kry⸗ 
ftallifirend (im Bleiertract der Apotheken 
u. bem baraus bereiteten Waffer), u. über⸗ 
bafifhes, mit dem Marimum ber Bafis 

es Bleiorpduls), durch Zerfegung bes bas 

ſchen mittelt Ammonium erhalten, uns 
Eroyftallifirbar u. jehr ſchwer im Waſſer aufs 
löslih. * Der neutrale B. wirb fabritmäs 
fig bereitet, bef. in England u, Holland 
(Motterdam), auch ın Frankreich u, Deutſch⸗ 
land. * Man benugt ihn häufig zu Beigen 


in Kattundrudereien. In Apotheken wird hab 


er durch Kruftallifation von Neuem berei» 
tet (Sacch. sat. depuratum). Er bient hier 
als Meagens, zur Ausmittelung freier u. 
ebundner Schwefel=- u. Salzfaure, aud 
des Schwefelwafferftoffgafes, ber Arſenik⸗ 
u. ber Phosphorfäure. ® Deifen wäfirige 
Yuflöfung (1 Dradme in 4 Unzen befhis 
lirten Waffers, als Liquor plumbi ace 
tlci) bietet ein fehr gutes Präparat bar, wo, 
als Komentation, für Kataplasmen, als Au» 
enwaffer od. zur Einfprigung, ein äufres 
leimittel in flüffiger Form gefordert wird; 
innerlich in fehr feltnen gun, mit großer 
Vorſicht; Gabe J — EN ran zu mebrern 
Malen täglih,. Pal, Bleimittel. (Pi.) 
Bleizug (Ölaf.), 2) fo dv. w. Fenſter⸗ 
blei; ®) fo v. w. Ziehmaſchine. 
Blöiwasser, f. Dleipräparaten. 
Blökede, 1) Amt in ber bannöp, 
Prov. Lüneburg, an der Elbe, 7500 Ew,, 
») Marktfleden darin; Guperintenbentur, 
Schloß; 1800 Ew.; viele Fiſcher. 
Bilöken, Fiſch, fo dv. w. Weißfiſch. 
Blekingen (Geogr.), fo v. w. Karls⸗ 
frona (Län). 
Biemmiä (a. Geogr.), f. Blemmyes, 
Biömmidas. ſ. u. Nikephoros. 
Blemmina (a. Geogr.), ſ. Belbina, 
Blömmyes (Blöäömmyä, a. Geogr.), 
Volk in Niederäthiopien, in 88. vom Aa 
boras, nad dem arabifchen Meerbufen zu; 
nad ber Sage waren fie Bopflofe Ungeheuer, 
die Augen, Mund u. Nafe auf der Bru 
—— Unter Kaiſer Probus wurden ſie 
eſiegt u. unterworfen; 450 ſchickte Kaifer 
Marcianus ben Florus wieder gegen fie. 
Blömmyes, akephale Mißgeburten. 
Univerfals £eriton, 8, Auft, II. 
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Blönau (fpr. snob), Dorf bei Orleans; 
bier am 6, April 1652 Sieg des Prinzen 
von Eonde, über bie Böniglihen Truppen 
unter Hocquancourt, 

Blönde, 1) Alles, was bas Sehen 
verhindert od. was taͤuſcht; 2) fpanifche 
Wand, Verfchlag vor einer Sache, welde 
nicht gefehen werben foll; 3) blindbes Fen⸗ 
fter od. Thür, bef. 4) wenn legtre mit Spies 
geln verfehen ift; 5) fo v. w. Bilderblendez 
6) (Riem.), fo v. mw. Blendleder; 7) 

ergw.), fo dv. w. Grubenliht; 8) fo v. 
w. MWetterblende; ®) Sag), f. Blens 
betritt; 10) fo v. w. Flugſchiene; 180) 
(Krysw.), fo v. w. Blenbung. (Feh.u. Hm.) 

Biönde (Min.), 1) Name für geſchwe⸗ 
felte Metallerze, f. Blenden (Min.); 2) ges 
wöhnlih fo v. w. Zinkblende. 

Bilöndehaut, fo v. w, Jris, f. Auge ır, 

Blenden, 1) ber Augen od. der Sch« 
Eraft berauben, bei Menfchen als Strafe, 
f. u. Strafe as; 2) bei Singvögeln mit eis 
nem glühenden Drahte, bamit fie Tag u. 
Nacht nicht unterfcheiden Pönnen u, mehr 
fingen; 3) den Gebrauch ber Augen auf 
einige Zeit hindern od. erfchweren, bef. durch 
Glanz u. helle Farben; 4) blank glänzend 
fein, eine fchöne helle, bef. weiße Farbe 
en; 5) (verblenden), das ruhige 
Nachdenken u. Urtheil ftören u, fo zu einer 
———— u. zweckwidrigen Handlung vers 
eiden; 6) f. u. Biene 12.5 7) vom Hirſch, 
ben Jäger durch einen Blendetritt täufchen, 
f. Hirfhfährte 105 8) f. u, Färbefunfln .;D) 
ein Kell b., bie Spigen ber Haare färben; 
10) ein Jagen b., es mit bem Blend⸗ 
euge umftellen; 1) ein Jagen ift ge» 

lenbet, wenn bas Jagbzeug verriffen wor⸗ 
ben ift u. Ri Boden liegt; 12) die Jagds 

euge mit Reifern etwas bebedt, baß fie das 

ild nicht bemerken Bann; 13) eine Blende 
2) ob. Blendung anwenden; 14) bei einem 
Schiffe, von den Binterfegeln den Borberfes 
geln den Wind rauben. (Feh.u. Pr.) 

Blönden, bilden bei Mobs bie 12, 
Drbn, 2, Klaffe der Mineralien; ihr Strich 
ift grün, braun, roth, ungefärbt, bie Härte 
bie bes Ehlorits bis des Apatits, bie Schwere 
8,» — 8,2; einige find metallifh (dunkelfars 
big), andre nicht metallifh (diamantglän⸗ 
sig). Dazu die Gefchledter: ey Gras 
nat=, Purpurs, Rubin⸗B.; bei Ofen bil⸗ 
ben fie bie 3. Sippfchaft der Schwefelerze 
mit bem Namen: Ba », Mangan» 
B.; Helvin-, Zink⸗, Silber-B.; Myargy» 
rith, Zinnober, Rauſchgelb, Realgar. (Vry 

Blöndetritt, ſ. u. Hirſchfährte 10. 

Blöndfaschine, f. u. Faſchine. 

Blöndfenster, 1) fo v. w. Blindes 
Fenſter; 8) f. u. Kupferftecher. 

Blöndium (a. Geogr.), Hafen ber 
Eantabri, in Hispania tarracon., vielleicht 
j. Santander. 

Blöndladen, fo dv. w. Blendung 5). 

Blöndlaterne, f. u. Laterne. 

Blöndleder, 1) 2 Stüden Leder am 

60 Baus 
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Baume von Wagenpferden, durch welche das 
Pferd verhindert wird, ſeitwärts zu fehen; 
») 2 Stückchen Leber, welche den Pferden 
vor bie Augen gebunden werden, wenn fie 
nicht auffigen od. ſich nicht befchlagen laffen. 

Blöndling, 2) fo v. w. Baftard. 2) 
f. u. Hund » 

Blöndrahmen, Rahmen, auf ben 
bie Leinwand zum Malen gefpannt wird. 

Blöndsteine (Bauw.), f. u. Ziegel. 

Blöndung, 1) Zäufbung, bef. von 
Moßhändlern z 2) f. u. Fernrohr.s, 8) 
—— „bewegl. Schitm von Holz ob. 

lechtwerk, bisweilen durch eiferne Schie⸗ 
nen, Sandſäcke, Paper 1, Blech, rohe 
Häute od. Haardeden verftärkt, auf Bobs 
len ruhend, burdy 2 barunter befeftigte Rä⸗ 
ber u. eine Deichfel fchiebbar (f. Taf. XIX 
Big. 88). Er dient zur Dedung, der Spis 

e ber Sappe gegen Flinten» u. Kartäts 
Fe enkugeln u. wirb von bem vorberften 
Sappeur vor fi hergefchoben ; gewöhnlis 
her ift jegt an ihrer Stelle ver Rollkorb, 
ein großer Korb mit Wolle ob. bgl, ges 
füllt, der vor ber Sappe bergerollt wirb, 
eingeführt, Vgl. Bodgeftel. 4) Ein 2 — 
8%. bober bedendber Gegenftandb vor einer 
Batterie, wie ein Rain, eine Bleine Erhe⸗ 
bung bes Bodens u, bgl., ber ben Feind 
über die wahre —— täuſcht (blen⸗ 
bet) od, ihn zum falſchen Zielen verleitet; 
forgfam aufzůſuchen. 5) Die vor Schießs 
ſcharten während des Labens, um bie Ars 
tilleriften gegen Zlintentugeln zu fchügen, 
gefenten Gegenftände, wie Breter, Schanzs 
örbe, Erbe; fle werben erft, wenn das Ge: 
fhüg feiern foll, weggenommen ; daher eıne 
Schießſcharte blenden, ſolche Gegenftände 
vorlegen; G) fo v. w. Blinde 2); 7) im 
Bienenftod, f. u. Bienen 12.5 8) B. des 
Auges (WUnat.), fo v. w. Iris; 9) vgl, 
Blende. Fceh. u. Pr.) 

Blöndwerk er. b. gew. Beb,, 
Kriegsw.), fo v. w. Blinde, 

Blöndzeug, das - Berlappen eis 
nes Jagens nöthige Geräthe; es befteht aus 
bünnen Leinen, an weldhen Tuch od. Febern, 
Lappen, au Slittern od, 12 3. —* Holz⸗ 
fpane befeſtigt find; vgl. Lappen. Die Zeit, 
wenn mit ihm geiagt wird, im Herbft, bes 
vor Schnee u. ſtarker Froſt einfällt, heißt 
B.zeit. 

Bleneäü (fpr. Blenoh), Stadt, f. u. 
Joigny. 

Blönheim, Dorf an ber Donau im 
Landger. Höcftädt, im bair, Kr, Schwaben. 
Schlacht babei, f. u. Höchſtädt u. Spas 
nifher Erbfolgekrieg uu.e. Hiernach B- 
Mouse, Marktfl, in der —* Grafſchaft 
Oxford, mit prächtigem Schloß u. Park, 
bie dem Herzog von Marlborough vom beit. 
Volt, zu Ehren diefer Schlacht —— 
wurden; hier Obelisk zu Ehren Marlbo— 
rough's u. Bibliothek von 24,000 Bänden; 
ogl. Philips (John). (Wr.) 

Bilöenio, Fluß, fo », w, Blegno 
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Blönkeln, — w. Blaänkern. 
Blönna (a. Geogr.), fo v. w. Bienon 
Blenna (gr.), Schleim; daher die fol- 
— Wortbildungen. B«- adenitis, 
dleimbrüfenentzündung. BB - alytrin, 
o v. w. Leuforrhöe. B-Eimesis, Schleim- 
rehen. B- enterie, 2) fhleimige Diar: 
rhöe; 2) Schleimfluß bes Unterleibes. B- 
isthmie, Schleimkrankheit der MRachen« 
höhle, Patarrhalifhe Bräune, f. Bräune 
(Med.)1), B.o-chezie, fo v. w. Blen⸗ 
nenterie. B-ophthalmie, f. u. Augen: 
entzünbungs. —— 1) Schleim⸗ 
—— ;2) Schleimhuſten. B-öpy- 
ra (B-pyrie), Schleimfieber. B-ur- 
rhagie, 2) ein ftarker, audy ein entzünd⸗ 
licher acuter Schleimfluß; 2) der entzumd!. 
Xripper; dah Bilennorrhägisch. B- 
orrhinie, Nafenfhleimfluß, Schnupfen. 
B-orrhöe, 1) fo v. w. Blennorrhagie; 
2) DB. der Augenlieder, f. Augenentzun: 
bung 65 3) B. des Auges, f. ebd... B- 
othörax, Anhäufung von Schleim in der 
Bruft, B-otorrhöe, Ohrenſchleimfluß. 
B-uröthria, fo d. w. Gonorrhöe. B- 
urethritis, entzündl. Zripper, ſ. Gonor⸗ 
rhöe. B-urie, Schleimbarnen. (He) 

Blönnius, jo v. w. Schleimfifh. 

Biennöria (B. Mong.), Brandpilz: 
gattung. 

Bilennösis (vd. gr., Med.), Schleim⸗ 
krankheit. 

LRlenod (B-ot), Marktfl. im Bzk. 
Toul, des franz. Dep. Meurthe, Weinbau, 
rom. Alterthümer (Tempel u. Starue des 
Apollo [Bellenus]) ; 1500 Em. 

Blenomäter (». sr Werkzeug zur 

rüfung der Stärke ber Federn an einem 

lintenfchloffe. 

Blönstrop, Kirchſpiel, ſ. u. Aalborg 2). 

Blentina, Stadt, fo v. w, Bientina. 

Bleönis Villa (lat.), Blainville, 

Blöphar... (d. or., Blöpharon), 
Augenlid, dab. bie folgenden Wortbildungen. 

Blepharadenitis, QAugenliderdrüs 
fenentzundung; f. Augenentzündunge. B-. 
relösis, Umwendung eines Augenlides, 
einwärts od. auswärts (Entropium u. Es 
tropium, ſ. b). B-idoplästik, künſt⸗ 
liche Wiedererfegung der verloren gegang⸗ 
nen Augenwimpern durch Bautüberpflans 
zung; wenn folhes mit ben Augenlidern 
—88 B.-plästik. 

Biöpharis, 4 u. Spiegelſiſch. 

RIẽharis (B. Juss.), Pflanzengatt, 
aus der nat. $am. ber Ucantheen, 14 Kl., 
2 Ordn. ber Didynamie Z. ; fonft zu Acan⸗ 
thus gerechnet. Arten ſchön blühend, aus⸗ 
ländifh: B. capensis, am Cap; B. edu- 
lis, die jungen Triebe efbar, in Arabien u 
Perfien u. m. a. 

Biepharitis (gr., Med.), Augen: 
liderentzündung, f. Augenentzündungs. B. 

landulösa, ägyptiſche Augenentzün—⸗ 

* ſ. ebb. a. B-roblennorrhö®n, 
1) Augenlidſchleimfluß, f. ebd... 2) B. 
neo- 
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neonnatörum, Yugenentzündbung ber 
Neugebornen, f.ebd.n. BB-roconjunc- 
tivitis (gr., lat.), YAugenlidbindehautents 
—— B-röddma, wäßrige Anſchwel⸗ 
ung der Uugenlider. B-rolithiasis, 
Steinbildung in den —— B-rön- 
kus, ———— ſt. B-rophleg- 
masie, Augenlidentzuͤndung, ſ. u. Au⸗ 
genentzündung ·· B-rophthalmie (B- 
rophthalmitis), Yugenlidentzüundung, 
f. ebd... B-rophthalmia neonn- 
törum, fo v. w. Blepharoblennorrhoea 
neonatorum. B.- rophthalmoblen- 
norrhöe, Schleimfluß der Augenlider 
u. bes Augapfels. ———— Au⸗ 
genlidgeſchwulſt od. Beule. a 
seına, Emphyſem ber Augenlider. B- 
roplästik, j. u. Blepharidoplaſtik. B- 
roplegie, Augenliblähmung, f. Augens 
litvorfall, B-roptösis, Augenlidvorfall, 
B-ropyorrhöe, Augenlidentzündung 
mit eiteriger od. eiterartiger ne Lg 
B-rospäsmus, Augenlibträmpfe. B- 
rostät, fo dv. w. Augenhalter. B- rö- 
tis, 1) Augenliderdrüfenentzündung. ®) 
B. glandulösn, ägypt. Augenentzün⸗ 
bung. B-roxjsis (v. gr., Ehir), Ans 
wendung des B-roxjstrum, eines 
ftruments zum Kragen der innern Flaͤche 
der Auyenlider, einem feinen Reibeifen ähn⸗ 
lih, ob. ein Pinfel von @erftengrannen 
(Woolhoufe), bei Augenliderraubigkeit ꝛc., 
zum SParificiren. He.) 

Blöpharum (B. Hübn.), Scmetters 
ling, fo v. w. Prachteule. 

Bilephilin (B. /afin.), Pflangengatt. 
aus der nat. Kam. der Lippenblüthler, Ne- 
petariae, 2. Kl. 1. Ord. Z. 

Blöphias (B. Cuv.), Gatt. der Fifche, 
mit ftaheligen Floffen, neue in einer Art 
(B. trilobus), von den atlant. Infeln befannt. 

Biern (a. Geoyr.), 1) Stabt in Hetrur 
rien, j. Fleden Bieda (Kirhenftaat); 2) 

leden in Apulien, öftlih von Wenufla : 

eim jegigen Gravina. 

Blerancourt (fpr. Blerangkuhr), 
Marktfleden, f. u. Laon, 

Blöre, Stadt, f u. Tours. 

Bilörick, Ort, f. u. Blariacum. 

Bles (Henry de), Hiftoriens u. Lanbs 

&haftsmaler, geb. zu Bovines, blühte um 

10 u. folgte der alten. Schule. Er hieß 
bei den Stalienern Ciretta, weil er feine 
Bilder mit einem Käuzchen Pennzeichnete. 

* Blösen, Stadt, rn u. Meferig. 

Blesönsis pägus u. Blöesis (m. 
Beogr.), f. u. Blois (Gefch.) na. 

Bilösle (Biöse), Stadt im Bezirk 
Brioude, des franz. Dep. Oberloire, fonft 
Befig des daf. Nonnenklofters, 1600 Ew. 

Bilösois (fpr. Bleſoah), Landfchaft, fo 
vd. w. Blaifois, 

Biess, Vogel, fo dv, w. Bleßchen. 

Blössberg, Berg, f. u. Thüringer 


Blössbock (3001.), f. u. GazelleB)b). 


Bilössen, Fluß, fo v. w. Blies. 

Blössen (Forſtw.i), fo v. w. Anſchla⸗ 
gen 16). 

Blössington (Gräfin von), geb. 1786 
in Irland, WBittwe eines irifhen Pairs; 
ihr rg ie Grafb’Orfay, ift ber 
berühmte Karrilaturenzeihner H. B., u, 
fie felbft foll nicht geringen Antheil an dies 

en beißenden Satyren auf die Politik ber 

higs haben; fhr.: Kleine Erzählungen 
aus ben Kreifen ber fafbionabeln Welt; 
ferner: Conversations with Lord Byron; 
Victims of Society, Lond. 1836, 3 Bbe; 
Desultory Th ‚ebd. 1839; The Id- 
ler in ktaly, 2ond. 1840, 3 Bbe., deutſch 
find nur einige ihrer Novelletten in: Kleinre 
Erzählungen von Bulwer, Lady B. u. a., 
Aachen „überſetzt. Erft.1849 zu Paris, 

Blessiren (v. fr,), verwunden, ver⸗ 
legen; Blessür, Wunde. 

lösschen, rg f. Bläßchen. 

Blössmoll (300[l.), f u. Sandgräber. 

Blösson (3. 2. Urb.), geb. zu Berlin 
1790, früher beim Bergbau angeftellt, trat 
als Freiwilliger 1813 in preuß. Btilitäre 
bienfte, ward bald Offizier im Ingenieurss 
eorp&, machte die Kriege 1818 — 15 mit, 
war 1815 Qbdjutant beim Generalceommando 
bes bie franz. Feltungen des Norbens bes 
lagernden Eorp6, ward Lehrer an ber alls 
— Kriegsſchule zu Berlin, Mitglied der 

eraminationscommiffion, bald Haupt⸗ 
mann u. Major, u. nahm 1829 feinen Abs 
ſchied. Mitherausgeber der Militärlitera« 
tur, Berl. 1822, u ber Zeitfchr. für Kunft, 
jap . u. Geſch. bes Kriegs, ebb. feit 
1824; ſchr.: Ueber Magnetismus u. Polaris 
tät der Thon» Eifenfteine ıc., Berl. 1817; 
Beitrag zur Geſch. bes Feſtungskriegs in 
antreid 1815, ebd. 1818; Befeftigungs« 

nft für alle Waffen, cbb. 1825—1835, 8 
Bde. ; Ueberfiht der Befeftigungstunft, ebd. 
1527, 1834, 2 Hefte; Lehre vom graph. Der 
filement, ebd. 1828; 2. ber großen Ber 
feftigungsfunft, ebd. 1880; Ueb. Gewerbes 
freiheit »c., ebd. 1882 u. m. a. (Pr.) 

Blöstium (a. Geogt.), Stadt in rom. 
Britannien, beim j. Monmouth. 

Blestrismus (d. gr., Meb.), unrus 
biges Umwerfen ber Kranken. 

Blöswerk, f. u. Faſchinen ı= 

Blethisa, f. u. Raſchkäfer. 

Biötin (B. Auts. et Pav.), ap manyens 
gatt., nah 2, Blet, ſchem Botaniter, 
zur nat, Fam. der Ordibeen, Ordn. Keror 
pagen Spr., Epidendrese Rchnb., 1. Orbn. 
der Gynandrie L. Arten: u. a. B. tan- 
cervilleae, in China, 

Biletisa (a. Geogr.), Stabt ber Bet- 
tonen, in Lufitanien am Durius; j. Le⸗ 
beösma. 

Blötterand (B -rans), Bleden 
f. u. Long = le» Saulnier. 

Bletz, 1) (Bergb.), eiferner Keil. @) 
Fiſch, ſo v. w. Rothauge. 

— (Hütten?.), ein mit ver 4 
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fer — Faß, zum Abkühlen der Hart⸗ 
ftüde. 


Bilötzleuchter, f. u. Leuchter, 
Bicüel, B.- eisen etec., f. Bläuel, 
N ‚fo v. w. Danziger Pottr 
aſche. 
Bilöüland (Jan.), Profeſſor der Ana⸗ 
tomie, Chirurgie u. Geburtshülfe zu Har⸗ 
derwyk ſeit 1792, dann feit 1705 zu Utrecht; 
ſchr.: De diflicili aut impedito alimentorum 
ex ventriculo in duodenum progessu, Leid. 
1787; deutfch, Bresl. 1801; Vasculorum 
intestinorum tenuiam tunieis etc. descrip- 
tio, Utrecht 1797; Descriptio: musei anat., 
ebd. 1826; Icones anatom, physlol. , 1827; 
Icones anat. - pathol., ebd. 1826— 27. (He.) 

Bleu mouränt (fr., fpr. Blö mus 
rang), f. Blaßblau. 

Bievio, Dorf in ber lombard. Prov. 
Eomo, am See Eomo, dabei —— 
fo Billa d’Efte, einſt Aufenthalt ber Kö⸗ 
nigin Charlotte von England. 

Blöxum, Jagbſchloß u, Voigtei im ols 
denburg. Kr. Dvelgönne. 

Bilöyınard arkfl., ß u. Mende 

Bilöza (m, ar) f. Blois (Bee) B. 

Bliaros (a. Geogr.), Infel im ägäis 
fhen Meere bei ob, fo v. w. Anaphe. 

Blick (auf. ber gew, Beb.), 2) al.), 
fo v. w. Licht, dah. 2) ber als beleuchtet 
vorgeftellte Theil eines Gegenftandes ; da⸗ 
ber Blieken, auf lite Theile noch liche 
tere Tuſchen fegen; Bliden u Drüden, 
bie Lichter heller u. die Schattten dunkler 
maden; 3) fo v. w. Silberblid; 4) f. u. 
Blod 16); 5) f. Böfer Blick. 

Blicke, 1) (pres blicca, C. la- 
tus, Brama b., Abramis b.), Xrt ber 
Karpfen (Bleie); Leib breit, dünn, Maul 
Plein, Schuppen mittelgroß, Rüden bläus 
lich, unten filberig, Floſſen, Baud u. Bruft 
roth, legt über 100,000 Eier, wird bis 1 Pf. 


ſchwer, ſchmeckt [hleht; in fandigen Seen . 


Deutſchlands häufig; ©) ſo v. w. Weißfiſch. 

Blicken (auf. d. gew. Bed.), U ſ. u. 
Blick 1); 2) einen Silberblick geben. 

Blicken (Got.), 1) fo v. w. Olyra; 
2) Triticum monococcum 

Blickfeuer, Naätfignale, burd ein 
wenig, auf einem Bret angezündetes Schießr 
pulver hervorgebracht; bef. zum Zufammens 
balten ber einzeln Schiffe einer Flotte u. 
fonft gebräuchlich. 

Blickgold, feingebranntes Gold, wels 
des noch einiges Silber enthält. 

Blida, Stadt, fo v. w. Beleba. 

Bliden, fo v. w. Blyde. 

Bilies, Flüßchen im baier. Kr. Pfalz, dem 
franz. Mofeldep. u. der preuß. Rheinprov.; 
entipringt bei Bliesborn, nimmt bie 
Wallab, Eisbach, Erbach, Horebad 
u. a. auf, fällt bei Saargemünd in die Saar. 

Bliösen (Bot.), nad Ofen bie oft fins 
gerslangen, nicht filgigen ftaublofen Faden, 
an feuchtem Holz. Zunft feiner erften Pflans 


zenordnung, hierher Byssus (Bliefe) u. 


Bletzieuchter bis 


Blikandiböl 


Himantia, 

Bliöskastel, 1) Eanton im Lands 
commiffariate Zweibrüden bes baier, Sr. 
Pfalz, 34 AM., 14,00 Ew,;2) Marttfl. an 
der Blies, Schloß (1. Hospital), 1300 Ew. 
Hatte fonft eigne Grafen, gebörte fpäter 
ben Grafen von ber Leyen, welche 1781 die 
franz. Souveränetät über einen Theil ihrer 
Befigungen anerlannten. 1802 Frankreich 
einnerleibt, 1814 wieder deutſch. Gefecht 
1793 den 16, u. 17. Sept,, erftres glüdlich, 
legtres unglüdlid für die Preußen, ae 

) 


volutionsfrieg nn. . (Wr. u. 

Bliggel, fo v. w. Weißfiſch. 

Bligh (Milliam), britifher Seemann, 
als Kapitän beauftragt ben Brotbaum-von 
Dtaheiti noh WIndien zu verpflangen; bie 
Mannfhaft feines Schiffes Bountn, ber 
banbelte er fo hart, baß fie fih empörte u. 
ihn mit 18 Mann in einem Boote ausfegte, 
auf dem er nah Batavia gelangte ; über bie 
er ber Mannfchaften, f. u. Adams 8). 
1787 befuhr er bie NWKüfte von Amerika; 
1792 warb er Gouverneur von Neu» SWal⸗ 
les (f. d. [cfh.]ıs), machte ſich aber dort 
burdy Strenge fo verhaßt, daß ihn das Mis 
litär unter Obriftlieutenant John fton 1808 
nöthigte, feinen Poften aufjugeben u. nad 
England zu gehen; 1811 folgte ihm Johns 
fton, trat bert ald Ankläger gegen B. auf 
u. bewirkte, baß er cajfirt ward. B. fhr.: 
Befchreibung einer Neife im SMeer auf 
dem Schiffe Bounty, Lond. 1792, (Lt.) 

Bligh, Eiland, ſ. NWXKUüfte 1». 

Bli hia (B. König), Pflanzengatt,, 
nah Bligh benannt, aus ber nat. Fam. 
ber Gapindeen Spr., 8. Kl. 3. Ord. L. 
Gruppe Sapindeae, Cupanieae Rehnb. 
Art: B. sapeda, Baum in Guinea, aud 
in Jamaica angebaut; bie las Keim⸗ 
warze davon wird, mit Fleiſchbrühe ges 
kocht, gegeſſen. 

Blighsinseln, ſ. u. Fidſchlinſeln z. 

Dlieny sur ®üche (fpr. Blinji für 
Uſch), Marktfl., an der Dude, im Bub. 
Beaune bes franz. Dep. Eöte b’or; 1500 Ew. 

Bligny (Nicolaus be B.), anfangs Chi⸗ 
rurg in Paris, 1678 orbentl, Ehirurg der 
Königin, ftiftete 1679 die Akademie für 
neue Entdbedungen in der Medicin 
die das Journal: Nouvelles découvertes 

ans la medecine , Par. 1679- -1682; über» 
fegt von Bonet [Zodiacus medico ee 
cus, 4 Jahrgänge; beutfh, Hamb, 1680 u. 
Lpz. 1690— 1698] herausgab; unterbrüdt 
erfchien ed al& Mercure savant, Amſterd. 
1684, 1 Jahrg.). Trotz Unwiſſenheit u. jügel« 
lofen Lebens ftieg er bis zum Pönigl. Leibarzt 
empor u. errichtete zu Pincourt ein Hofp 
tal, das ihm zum Dedmantel feiner Auss 
fhweifungen diente, ward deshalb 8 Jahre 
eingeferkert; ft. 1722 als Arzt in Avignon. 
Sär.: L'art de guerir les maladies vene- 
riennes,, Par. 1033 L’art de guerir les 
hernies, Par. 1676, (He. 

BlikAndiböl (nord. Mytb.), fo 4 w. 

ins 


_Blin bs Blindenanstalten 


Blintanbiböl. 

Bilin eig ‚ein bölgerner, fehr gro⸗ 
Per Schlägel ber —— — 

Blind, 3) des Sehvermögens entras 
thend; auch nennt man einen B., wenn er 
auf dem einen Auge nicht fehen fann (auf 
EinemQAugeB.); 2) feines Glanzes, od. 
Rückſcheins beraubt, fo von Spiegeln; 8) 
bem Licht nicht durdhgänglich, fo: bef. von 
Benftern, die undurdfidhtig werben, aber 
auch 4) beim Schießen, ohne Kugel ob. 
Geſchoß, fo blinder Schuß. 

Blindaal, fo v. w. Blinder Nadts 
aal, f. Aal ıo, 

Blindäge (fr., fpr. Blängbafd’, 
Kriegsw.),, fo dv, w. Blendung 8). 

Blind auf der Post fähren, ſ. 


u. 2. u. Takt Schn.) 
lindauge, 1) ( chn.), 
Gatt. aus ve am. ber WBurmiclangen 
(wahren Schlangen), Schuppen klein, dach⸗ 
Kieneiförmnig, auze breit, vorftebend, mit 
hildern bedbedt, Augen Baum ſichtbar; 


leihen ben Regenwürmern, find Blein, ges 

nefam, leben in warmen Ländern. Art: 
wurmartiges B. (T. vermicularis, T. 
lumbricalis Hom.), Leib Sfantig, Schuppen 
rundlich, weiß; lebt auf den griech. Infeln, 
Aria, WIndien; T. mamillaris, in Indien ; 
fasciatus, braune Binden auf Weiß; font 
bei Anguis L.; ®) fo v. w. Brifeis, (IPr.) 

Blindbaum, fo dv. w. Ercöcaria, 

Blindboden, ein 2, Boden unter dem 
wahren erftern; 8) hrm.), fo dv. w. Biffers 
blattfeibe; ®) f. u. Bierbrauen nn; 3) f. 
u. Fußboden. 

Blindbremse (3001.), f, u. Bremfe 
(Tabanus). 

Blinddarm u. Bufammenfegungen, 
f. Darm ır. 

Blinde (vd. fr Kriegsw., ſpr. Blengb), 
ſ. u. Sappe. » 

‚Blinde, 2) f. u. Segel; 2) Perfonen, 
die ohne gerechnet od. vergütet zu werben, 
bei etwas mitzänlen; B. Soldaten, fonft 
bei Mufterung nur temporäre . eingeftellte 
Nichtfoldaren, hochverpönt; B. Häuer, nicht 
vorbandne Häuer, für die aber ber Schicht⸗ 
meifter betrügerifh den Lohn zieht; B. Mas 
trofen, ebenfo von den Eapitän verrechnet ; 
er nn tlehlere, ſ. u, Poft u; 3) fo v. 
w. Bi Pr 


Iderblende, (Pr.) 
Blinde Drüse (Xhierarzneif.), f. u. 
Drufe. 


Blinde Fönster u. Thüren, 
blos der Symmetrie wegen angebradte, den 
übrigen Fenftern u. Thüren aber gleiche 
Vertiefungen in Mauern. Wenn biejelben 
nicht vermieden werben können, fo hilft man 

ch am beften durch wirkliche Glasfenſter, 

aloufieläden od. Thüren, niemals aber 
follte man dur Malerei diefelben nachzu⸗ 

bilden fuchen. v. Eg. 
ed.), 


Blinde Hämorrhoiden 
f. u. Hämorrhoiden. 
Blinde Häüer u. B. Mätrosen, 
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f. u. Blinde 2). " 

Blinde Kuh (B. Maus), Kinders 
u. Zugendfpiel, wo eine Perfon mit vers 
bundnen Augen andre fie nedende zu er». 
haſchen od. zu exrathen ſucht. 

Blinde Läüterung (Rechtew.), ſ. 
u. Läuterung. 

Blinde Mäüerrn, Mauern ohne 
Fenfter u. Thüren, ſchwächer als die ans 
bern Mauern, meift überwölbt, nur aus— 
fegt. In den hohlen Räumen bringe man 
gewöhnl. Schränfe an. 

Blinde Mäinung, fehler des Mei⸗ 
fterfanges, j. u. Meifterfänger «. 

Blindenanstalten (B.-institu- 
te), !' 2) Anſtalten zur Berforgung unbeil- 
barer Blinder. * 2) Unftalten zur Hei⸗ 
lung von Blinden, haben gewöhnlicher Au⸗ 
genklinik überhaupt, alfo auch Verhütung 
bes Erblindens zum Gegenftand; ?3) Anz 

alten zur angemefinen Beihäftigung von 

linden u. Anleitung dazu (B-unter- 
richt). Schon lange unterrichtete man 
Blinde in den nothwendigen u, nüglichen Ger 
enftänden, um fie für die menſchl. Gefell- 
haft brauchbar zumachen. So lehrte I. Ber⸗ 
noulli 1667 zu Genf ein blindes Mädchen 
auf eine von ihm erfundne Urt fhreiben. 
Der Blinde Saundberfon, erfand eın Re⸗ 
chenbret, worauf er durch Nadeln die Zub 
len bezeichnete u. buch gezogne Schnüre, 
fößte mathematifhe Aufgaben; aud ber 
blinde Weißenburg in Mannheim erdachte 
fih einen Apparat zum Rechnen, Leſen 
u. Schreiben, fo wie Fräulein Paradis 
in Wien taftbare Hülfsmittel zum Noten 
fegen, Leſen u, Schreiben. Ein bef. Alpha— 
bet (Knotenalphbabet, B-alpha- 
bet), für Blinde erfanden 1822 die blin« 
den Engländer, Robert Milneu. Da» 
vid Machbeath, woburh Blinde in ben 
Stand gefest werden follen, gegenfeitig zu 
correfpondiren. Man Pnüpft eine Schnur, 
baß die darauf angebrahten Erhöhungen, 
mittelft ihrer Geftalt, Größe u. Lage, die 
Sprahelemente — — Pönnen. Die 
Buchftaben dieſes Alphabets find in 7 Klafs 
fen getheilt, weldye durch verjchiedenartige 
Knoten angezeigt werden. ie 6 erften 
Klaffen enthalten 4, die legte 2 Buchftaben. 
Es Pönnen nah Willkühr 7 verfchiedne ber 
Bannte Knotenarten (z. B. Weberr«, Seil-, 
Bweifelss, Netz-, ungarifche, Knopfknoten 
2c.) zu biefer Bezeichnung gewählt werden. 
Der 1. Buchftabe wird durch das einfache 
Zeichen feiner Klaffe angegeben ; der 2. durch 
biefes Zeihen mit einem dicht babei gemadhe 
ten Knoten; ber 8, durch biefes Zeichen mit 
einem Knoten in ber Entfernung von 4 Boll; 
ber 4. wieder dur baffelbe Zeichen mit eis 
nem Sinoten in ber Entfernung eines gan» 
en Zoll, Auch hat man in neurer Zeit in 
en B. zu Paris ıc., eine auf bides Papier 
erhaben gebrudte u, daher burd die Hand 
u ans B-schrift erfunden. V. Hauy 
n Paris errichtete 1784 zuerft eine TF 
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—** um Blinden Anleitung zu dauern⸗ 


{ T Bes 
Beeyneß u pen. Ei ward Anfang 
€ ers 

balten, 10h rader Ganlolın 


u. mit ber Taub⸗ 
ftummenanftalt verbunden. Hiervon 1795 
getrennt, warb fie 1801 mit der Quinze- 
vingt vereint, 1815 aber wiederum ges 
trennt u. bie Böniglihe Anſtalt der juns 
en Blinden nun, mit etwa 80 Freiftels 
en, ber Reitung bes Arztes Guilld überges 
ben, 1849 on bie Glasgower eg ells 
haft eine Bibel für Blinde in d. 
oyalquart heraus. Außerdem find in neu⸗ 
rer Zeit dergl. Anſtalten errichtet worden: 
370 zu Liverpool, 1791 zu Edinburg, 
1800 zu London, 1806 zu Berlin, 1807 
zu R Abd 1808 zu Wien, Pra 
u. Amfterbam, 1809 zu Dresben, 181 
zu Zürid, 1811 zu Kopenhagen, 
in Amerika in Boflon 1831 mit eigner 
Druderei für Blinde mit fühlbarer Schrift 
ausgezeichnet), in Philadelphia, Neun 
or? u.anv.a.D, Lehrgegenftänbe 
find meift darbeiten, Ton * * 
zu Blinde viel Anlagen haben) u. Wiſſen⸗ 
440 Die mechaniſchen Vorkehrungen 
um Leſen, Rechnen n. Schreibunterricht, 
fe aud für Unterweifung in ber Geometrie, 
in ber Geographie u. Naturkunde, find mans 
nigfaltig u. faft in jede Anftalt verſchieden. 
Dauy, kessal sur l’education des aveugles, 
Par.1786; U. Beune, Belifar, Berl. 1508; 
Klein, Lehrbuch zum Unterrichte der Blins 
den, Wien 1819, (Bi u. Sk.) 
Blinde Patrönen, f. u. Patronen, 
Blinde Pläten (Seew.), fo v. w. 


Blindfand, 
Blinde Rää (Schiffew.), f. u. Raaen, 
Blinde Bötte (Krasw,), f. u. Rotte, 


Blinder Äbdruck, f. u. Buchdru⸗ 

er 2, 

Blinder Ängrif (Ktiegsw.), fo v. 
w. Falſcher Angriff. 

Blinder Ächsschenkel, ſ. u. Mus 
nitionswagen. 

Blinder_ Fleck in der Nötz- 
haut des Aüges, f. Auge 1». 


Blinder Kauf, fo dv. w. Scheinkauf. 


Blinder Passagier, f. u. Blinde 
2), u. Poft m. 

Blinder Sack des Mägens (Anas 
tom.), f. u. Magen .. 

Blinder Schuss, ſ. Blind 4). 

Blin de Saint Möre ([fpr. Bläng 
dB’ Säng More], Adrien Michel Byacinthe), 
Dramatiker, geb. 1733 zu Paris; & daf. 
1807; fr. u. a. das Zrauerfpiel: Orpha- 
nis; Vermiſchte Gedichte, Par. 1768 — 74, 
darunter bef. gute Heroiden. 

Blindes Aüge, Augentriebe ber Obft- 
bäume, bie ihre völlige usbildung nicht 
erlangt haben u. von jelbft austreiben, 

Blindes Loch, 3) lodartige, ſchein⸗ 
bare burdgehende Vertiefung ; 8) (Foramen 
coecum, Anat.), lochaähnliche, am anbeın 


Blinde Patronen bis Blindheit 


Ende geſchloſſne Vertiefung, bef. am Stirn» 
bein, der Zunge. 
Blinde Schröpfköpfe, fo v m 
Trockne Schröpflöpfe. 
Blinde Soldäten, f. u. Blinde 2). 
Blinde Stä ſ. u. Segel. 
Blinde Täsche , f. u. Rod. 
Blinde Thür, f. u. Blinde Fenſter. 
Blinde Wand, 1) fo v. w. Blinde 
Mauer; 2) (Schiffsw.), f. u. Wand, 
Blindfisch, fo v. w. Bauchkieme. 
Blindgebörne Säügethiere, bie 
Jungen aller grabenden Nagethiere, 3.8. 
der Kaninhen, der Mäuſe u, a., wie bie 
ber mehrſten Raubthiere werben blind ges 
boren. Zunge Fifhottern u. Wiefel bleis 
ben 9 Tage, Kagen 10 Tage, Füchfe 14, 
Hunde Y— 11 Tage blind, Ihnen allen find 
Pfirfihkerne, bittre Mandeln u. dgl. ſchäd⸗ 
lich, ja tödtlich. 
Blindgeborne, f. u. Blindheit. 
Blind gewichstes Schühwerk, 
f. u. Schmiere, 
Blindhelm;, Dorf, f. Blenheim. 
Blindheit (Coeeitas) , ! dauernde Bes 
raubung des Gefihts wegen Mangels od. 
fehlerhafter Beihaffenheit des Seyurgans 
od. ber zu —* gelangenden Nerven, Folge 
u. Begleiterin ſehr vieler Augenleiden, entw., 
angeboren, doch ſeltner als man gewöhnl. 
glaubt, weildie meiſten ſogenannten Blind- 
eborenen, in den erften Wochen ob. 
onaten ihres Rebens durch bie Augenent⸗ 
—— der Neugebornen, um die Augen 
ommen od, fpäter entftanden, B. iſt entw. 
bie Folge von Augenbildungsfehlern od. von 
Gehirnleiden, od. von Krankheiten des Aus 
es, welde ben Fötus betroffen haben. 
Die B. bervorrufenden runs 
bes Auges bewirken biefelbe entw. badurd, 
baß fie die Durchfichfigkeit der Theile defs 
felben aufheben, od. die Nerven lähmen, 
ob, Zerftörungen einzelner Theile, od, faſt 
bes ganzen Auges durch Eiterung ob. Vers 
ſchließung ber Pupille durch Verwachſung 
od. Bedeckungen od. Verſchließung der Aus 
— rc. erzeugen; bisweilen liegen auch 
ebirnfehler zum Grunde. Das Sehvers 
mögen ift entw. völlig aufgehoben od. es 
iſt noch möglich Licht u. Dunkelheit zu uns 
terfcheiden od. die ante ber Gegenftinde 
zu erkennen, bisweilen findet die B. nur 
am . (f. Nyktalopie); bisweilen nur 
in ber Naht (f. Hemeralopie) ſtatt; auch 
kommt fehr oft B. des einen Auges vor. 
Die Heilbarkeit der B. richtet ſich 
nad ber ihr zu Grunde Itegenden Fehlern 
ber Augen od. bed Gehirns, bef. ift die 
Staaroperation geeignet den grauen 
Staar zu heben. ® Der Berluft des Geſichts⸗ 
finns wird von ben von der Beburt an od. 
bald nachher Erblindeten nicht fo ſchwer 
empfunden, als man meift glaubt. Mittelft 
des Gefühle u. Gehörs erlangen diefelben 
bei gut geleiteten Unterricht (f. Blindenans 
ftalt) einen oft bewundrungswurdigen Grat 
gen 


- 
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geiftiger u. techniſcher Ausbildung (f. Sauns 
derfon u. Baczko). Sehr gewöhnt. ift die 
Musbildung hoher —— Fertigkeit 
bei Blinden (f. Fräulein Paradis u. Dü— 
ion u. m. a.). * Die Zahl der Blinden, 
bef. von höherem Alter, ift fehr groß; fo 
wurben 3. B. 1821 in fämmtlichen preuß, 
Staaten, bei einer Volksmenge von LI Mill, 
über 13,000 Blinde, meift niebren Stan- 
des, alfo mehr als ber 1000, Theil gezählt. 
Unter mehreren Handwerkern u. bei ben 
Kabritanten ift B. fehr verbreitet, bef. 
bei denen, welche ſich fchnellen u. heftigen 
Einwirkungen von Licht, 3.3. in —— 
hütten, in Schmieden u. dgl. ausſetzen, od, 
auch bei Licht viel feine Arbeiten verrichten. 
Auch klimat. Verhältniffe find dem Auge 
feindli u. verurfachen leicht B.; vor allen 
iſt Aegypten in diefer Hinficht von den äls 
teften Zeiten ber verrufen; man rechnet da⸗ 
ehe anf 100 einen Blinden, Weberhaupt 
nden fich in heißen Ländern weit mehr 
Blinde, als in Balten; fo fommt in Nor⸗ 
wegen nur auf 1000 Menſchen ein Blinber. 
12) Rechtsw.), B. hat folgende perfönliche 
Beſchränkungen zur Folge: a) ein Blinder 
ift der Lehnsfucceffion unfähig; b) bas Tes 
ftament eines Blinden bedarf mehrer So— 
lennitäten; e) als Xeftamentszeuge kann 
feine Concurrenz wenigftens leicht angefoch⸗ 
ten werden; A) er bedarf für Bermögenss 
übernahme eines @urators; e) er ift zur 
Uebernahme öffentl, Aemter, einer Richters 
ftelle, einer Vormundſchaft u. a. unfähig; 
f) er kann nah kanon. Rechte nit Kle⸗ 
rißer werden. Blinde Perfonen fönnen Res 
genten werden, doch kommt dies auf die Vers 
faffung der einzelnen Staaten an, Weber bie 
3urehnungsfäbigkeiten ber Blin» 
ben, f. u. Zurechnung. (Pi.) 
Blindheit der Thiöre, bes. der 
Pferde. Dan unterfcheidet a) ſchön⸗ 
blinde Pf., deren Auge bei verlorner Seh⸗ 
Praft geſund erfcheint, two aber ber Schnerv 
geläbmt ift; h) mondblinde PfF,, bei bes 
nen B., wegen Bewölkung ber innern Aus 
enfeuchtigkeiten, periodifch eintritt; e) ſt ock⸗ 
finde Pf., d. t. völlig erblindete; ift das 
Auge nur ſchwach, fo beißen fie nur d) ges 
blendet. Das Verbältniß der B. d. Th. ift 
dem der Menfchen ähnlich, w. faft alle Augen⸗ 
Prankheiten bes Menfrben fommen auch bei 
ben Xhieren vor, nur ift die Verdunkelung 
ber Hornhaut bier vorberrfhend. Urſa— 
chen: Beihädigungen bes Auges durch 
Schläge, Stöße, Diebe, Stiche, ungehör 
rige Fütterung, zu fchneller Uebergang von 
Gras zur Körnerfütterung bei jungen Pfer⸗ 
den, dumpfiges Heu u. a.," Unreinlichkeit 
ber Ställe, fchlechte Abwartung, bef. wenn 
fie dem Staub fehr ausgefegt find. Ihr vors 
.. ift leichter als Heilung. Alle 
ch bildenden Angenentzündungen, aua, die 
geringiten, erfordern forgfältige Schenung 
u. Behandlung; f. die eınz. Augenkrankhei— 
ten, auch Staar. Augenoperationen verloh⸗ 


nen fig felten der Mühe. B. Pferde find 
nur für langfames Fuhrwerk u. im Gefpann 
mit andern nusbar, (Pi. u. Hm.) 

Blindholz, 2) (Zif&l.), das geringre 
Del, welches zu Möbels ıc. mit Kourniren 

beyzogen wird, fo aud bei Bilderrahmen 
ber Blindrabmen; 2) f. u. Weinbau «. 

Blindliiohlen, f. u. Kobhlenbrennen:s. 

‚Blindmachender Baum, f. Ex⸗ 
cöcaria. 

Blindmaus, fo dv. w. Blindthier. 

Blindmänzen, bie nod nicht geprägs 
ten runden Silberplatten. 

Blindrahe (Seew.), f. u. Rabe, 

Bilindrahmen, 1) (Mal.), fo v. w. 
Biendrahmen; 2) (Kifhl.), f. u. Bilders 
rahmen. 

Blindrechnung (Math.), fo v. w. 
Regula coeci. 

Blindsand, Sandbinke, bie bei bem 
niedrigften Waſſerſtand noch vom Waffer 
bebedt, daher den Schiffern gefährlich find, 

Blindschlange, 2) jo v. w. Rune 
selfhlange; 2) fo v. w. Blindauge, 

Blindschlauch (300t.), f. u. Ei ber 
&äugethiere r. 

Blindschleiche, 2) ſ. Schleiche; 2) 
(Gemeine ®., Anguls fragilis L.), Urt 
aus ber Gattung Schleihe; Schuppen röthe 
lich, weiß gefiumt, — 8 ſchwarze 
Streifen auf dem Rücken (im Alter zu 

unkten werdend, ſich endlich verlierend); 

ebt an trocknen Orten, kriecht langſam, frißt 

Regenwürmer, Inſekten u. Mäuſe, bringt 
(12) lebendige Junge, macht ſich gereizt fteif, 
jo daß fie beim geringften Schlage zerſpringt; 
ft ganz unfhädlich ; lebt in Europa, ſchläft 
im Winter. (Wr.) 

Blindschloss, B-schlüssel 
(Schloſſ.), f. u. Schloß. 

Blindstange, Blindstangen- 
steg (Schiffew.), f. u. Segel. 

Blindthier (Spalax Güldenst., As- 
palax), Gattung aue der Fam. ber mäufer 
artigen Thiere; Schneibezähne lang, breits 
ſchneidig, von der Burgen Oberlippe nicht 
bevedt, äußre Ohren u, Schwanz fehlen, 
Augen Elein, daß man fie von Außen nit 
fiebt; leben unter ber Erbe u. graben u. 
nähren fih wie Maulwürfe. Art: S. ty- 
phlus, in ERußland; ohne Augenfpalte, 
Kopf groß, edig; bräunlich afhgrau, weißer 
Rand um den Mund, fonft bei Mus Z. ( IVr.) 

Blinkändeböl (nord. Myth ), bie 
Dede Hel's (f. d.). 

Blinzelmaus, Spiel, f. Blinde Kuh. 

Blinzeln, unwilltuhrlide Bewegung, 
bie man bei offnen Augen oft madıt, indem 
man fchnell die Augenlider ſchließt, aber 
noch fchneller fie wieder öffnet, fo daß das 
Schen dadurch nicht gehemmt wird. Es ers 
folgt inftinertmäßig auf den Pleinften Reiz, 
ben das Auge erleidet. Bei franfhafren Aus 
gen ſchon bei Trodenwerden der Hornhaut 
von der Luft; vgl. Augenlidframpf. 

Mlinzen, die Augen fo en 


950 Blinzhaut 


daß nur noch eine ſchmale Spalte zum Ser 
ben bleibt, woburd zwar das Sehfeld ver⸗ 
Fleinert, aber wegen ftärfrer Befchattung 
des Auges ber befchaute Gegenftand deut— 
licher wird, weshalb daffelbe Kurzfichtigen, 
wenn fie in bie Ferne feben, eigen ıft. Wirb 
auch durch blendendes Licht veranlaßtz; wes 
fentli von dem vor, verichieden, 
Blinzhaut (Membrana nictitans, 
30ot.), ein 3, Augenlid am ınnern Augen 
winkel, das bei manden Thierklaſſen vor: 
ugsweiſe ausgebildet, bef. bei Vögeln, u. 
ier mit 2 eignen Muskeln verfehn ift; fie 
giedt fi feitwärts beim Augenſchluß über 
a6 Auge; au bei Amphibien (Schildkrös 
ten, $röfchen ıc.), an (bier wenig uns 
terfheibbar) findet fie fih. Bon Säugthie⸗ 
sen kommt fie dem Katzengeſchlecht, den 


Beutelthieren, Dadfen, Waſchbaͤren, Pfers 
ben, Seehunben, Elephanten zu. Bei Diens 
ſchen ift die balbmondförmige alte am ins 


nern Augenwinkel eine Spur davon. (Pi.) 
Blis (Geogr.), f. u. Philiscum. 
Blishneloöstrow , Juſel, f. u, 


ega. 
Blitänthus (B. Rchnb.), Pflanyens 
att. aus ber nat. Fam. ber eg Gr. 
leraceae, Chenopodeae Achnb., 5. Kl. 
2, Ordn. L. 
Bilitöra (a. Geo 2) fo v. w. Bäterra, 
Blittersdorf (Friedr. Landolin Karl, 
Freih. v.), gb; 1792 zu Mahlberg im Breiss 
au, 1812 Redtspraßtitant, 1813 Gefandts 
(Seftefecztir zu Stuttgart, 1814 mir dem 
. Kriegeminifter, Freiherrn v. Berſtedt, 
tim Hauptquartier ber Verbündeten accre⸗ 
bitirt, 1816 Legationsrath u. Gefandtfchaftss 
feeretär in Frankfurt, 1817 ım geheimen Ca⸗ 
binet bes Großherzogs angeitellt, 1818 Ge⸗ 
fhäftsträger am of Hofe, 1821 Bundes⸗ 
tagsgeſandter zu Frankfurt, 1824 Geheime⸗ 
rath, 1835 Minifter bes großberzogl. Hauſes 
u. der auswärt. Ungelegenbeiten. Sehr ger 
wandt u. fenntnißreid. (Ap.) 
Blitum (Bl. L., Beermelbe), Bilanzen 
att. aus ber natürl, Ham. der Aizoideen, 
ruppe Oleracene Ok., Ehenopobeen, 1, 
Kl. 1 DOrdn. L. Urten: B. capitatum, 
bier u. da in Europa, bef. in Zyrol; B. vir- 
gatum, in @ärten. Die Kelche beider die⸗ 
nen zum Rotbhfärben (dab. Shminfbees 
sen) bie Farbe ift aber niht von Dauer. 
Blitüria, fo v. w. Gallimatbias. 
Blitus (lat.), dumm, blödfinnig. 
Blitz, 2) 'feurige Lufterfcheinung bei 
einem Gewitter. ? Die Alten glaubten (nad 
Ariftoteles), daß ber B. eine Entzündun 
brennbarer Dünfte in ber Luft ſeizen 
der Erfindung bes Sciefpulvers, nahm 
man —— von ſalpetrigem Salz u. 
Schwefel als Entſtehungsart des B.es an, 
um für das Zerſchmettern des B. es beim 
Einſchlagen u. für den Donner eine Erklä⸗ 
zung zu erhalten. "Wall fand 1708 zu⸗ 
erft Analogie zwiſchen dem B. u. Donner 
w dem Licht u. Kniftern bes geriebenen 
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Bernfteins; Nollet 1748 eine zwifchen der 
entbedten Elektriſirmaſchine u. dem B.; 
Winkler in Leipzig ft-Ute (wenig beachtet) 
zuerft 1746 u. Franklin 1747 die Elek⸗ 
trieität als Urſache bes B.es auf, letztrer bils 
bete 1751 biefe Theorie mehr aus. * Der 
B. entſpricht einem elektriſchen Funken ım 
Großen u, würde ballartig erfcheinen, wenn 
er nicht mit unberechnenbarer Schnellig: 
Beit fih bewegend, deshalb den bekannten 
Sehgeſetzen zu Folge wie eine Rakete lang» 
gezogen, als Strahl (Beftrapl), u. nur 
an ber Erde ballartig —— Die Bil⸗ 
bung der B.e, als elektriſcher Funken, geht 
meift von einer fchon gebildeten Wolke aus, 
u. berfelbe ftrömt meift zu einer andern 
Wolke, in geringrer od, weitrer Strede, in 
Einem od. ın mehreren Strahlen, mit weis 
ßem, röthlihem, violettem Lichte überz ers 
regt bort neue Bligausftrömungen nad ans 
bern od. auch zu der Wolfe, von ber er 
ausging, daher das gezadte Anfehen bes 
Bligens. Selten u. nur bei ſehr ftarker 
eleftrifher Spannung wendet fi ber B. 
von ber Wolke erbwärts, u. e6 erfolgt das 
als Einfchlagen des B,8 bekannte Phäs 
nomen, wobei ber B. wie ein andrer elek⸗ 
trifher Funken, nach Umftinden zündet, ob, 
hmelzend, od. mechaniſch durch Riſſe ob. 
erfplitterung zerftörend wirkt. Zuweilen 
Bann aber aud ber B. von einem Erdge⸗ 
enftande aus zu einer Wolke übergehn, dies 
ann auch wohl in einer Art von eleßtr, Kette 
geſchehn, wo auf einer Stelle ein B, von eis 
ner Wolke zur Erbe überfhlägt u. ein B. 
vielleicht in meilenweiter Entfernung von 
einem andern Erdgegenftande aufwärts in 
bie legte Schicht Wolken gast: bie alle 
unter fih an ber elektr. Entladung Theil 
nehmen. Auch aus ben Nebeln an u en 
od. Seen gehn zuweilen B.e bervor. * Der 
DB. leitet das Phänomen bes Donners (f. 
d.) ein, doch beruht dieſer noch auf and, Bes 


"dingungen. Daher ift aud bie Stärke des 


B.e6 u. bes Donners nicht nothwenbig ım 
übereinftimmendem Berbältniffe ; ja es kom⸗ 
men auch B.e obne Donner vor, nicht nur 
Beine B.e, die ber Wolkenbildung vorbers 
gehen ob. biefelbe erfegen u. nur auf pars 
tiellen elektr. Spannungen der Atmofpbire 
beruben, fondern aud, in feltuen Fällen, 
felbft einfhlagende u. zündende B.e. Erz 
ftres erfolgt bef. im Wetterleuchten, von 
bem man mit Recht fagt, bas Wetter 
fühlt ſich, da biefe begonnene aber unters 
brodne Woltenbildung die Atmoſphäre ab⸗ 
kühlt; oft ift das Wetterleuchten aud nur 
ber Schein von fehr fernen B.en am Ge= 
mwölße bes Horizonte. Auch ftarfe B.e an 
völlig woltenlofem Himmel gibt es. * Die 
Bildung des B.s, als eleftrifher Funke, 
ift aber immer mit hemifchen Zerfegungen 
in Berbindung. Indem befonders babei 
Gasform theils bervortritt, theils (gewöhn⸗ 
lih unter Waffer- [Regen»] Erzeugung) 
in der Luft vernichtet wird, erfolgen gr 
de 
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‚behnungen, entw. urfprünglih, ob. in ben 


nichften Umgebungen, bie zerftörend wirken 
fönnen. Iſt ber B. aber gebildet u. fin⸗ 
det er einen eleßtr. Leiter, FA nimmt er an 
ibm —— Fortgang. Als ſolche Leiter ſind 
beſ. Metalle u. Waffer bekannt. Ob ein, 
u einem brennbaren Körper gelangender 

. gauet od. nicht (heißer od. kalter 
Schlag), hängt nidt blos von ber Zünd— 
barkeit der Körper, fondern auch davon ab, 
ob bie Leitung verſchiedenartig u. a meh⸗ 
reren Malen unterbrochen iſt. So hat man 
Bälle, daß felbft an Schießpulver ein B., 
ohne zu zunden, berabgefahren ift; dagegen 
bildet ſich in trodnen, mit eifernen Nägeln 
befeftigten Brettern, wenn fie ber B. trifft 
u, von einem Nagel zum andern überfchlägt, 
um jeben Nagel eine Flamme. Bei Ent: 
gündung von Häufern, bricht oft bie Flamme 
an mehrern Orten zugleih, oft aber aud 
mehrere Stunden fpäter aus, bis dahin ift 
es nur ein glimmender Funke, ben ber 
B. entzündet hat, an Intenfivität bat er 
vor einem andern nichts voraus. Metalle 
Torsegen gewöhnlih vom B. nur da, wo 
ie Leitung unterbrochen (wie durch Roften) 
od. wo ber Bligftrabl der Leitung über- 
mädtig war. * Der B. aus Wolken ſchlägt 
wegen größrer Nähe leichter auf hohe Erde 
gegenftände, ale auf niedrige, um fo mehr, 
wenn biefe ftumpf, od. wenn fie in Spigen 
auslaufen, weil bier die Wolteneleftricität 
ur Theil ohne Funkenerzeugung entlabet. 

äume find leitend für den B., wenn fie 
weniger Harztheile haben; felten ſchlägt er 


‚baber in Nadelhölzer, doch auch felten in 


Buchen; häufig in Eihen. Raub u. anis 
malifher Dunft leiten auch ben B. leicht, 
deshalb fchlägt er oft in Effen, Ställe, 
volle Kirhen, felbft wenn zu einem andern 
Erdgegenftand, z. B. einer Berghöhe ob, 
einer Thurmfpige fein Weg näher gewefen 
wäre, u. trifft beshalb auch oft Menſchen u. 
Vieh. PSicherungsmaßregeln gegen den 
B.: n) man vermeide wahrend Gewittern 
ben Aufenthalt an höhern Orten; b) man 
verbalte ſich nicht in der Nähe von Leitern 
für den B., telle fich 3. B. nicht unt. Bäume, 
bei. Eichen, nicht in die Nähe von Ger 
mäuer, bef. wenn an folbem metall. Stoffe 
6. B. Klingeldrähte) find; e) man errege 
eine Ausdunftung; d) vermeide das Zus 
fammenfein mir vielen Menichen od. Thies 
renz;.e) hüte fih während Gewittern an zu⸗ 
gige Orte, welche Lufiftrömungen bewirken, 
unter Schornfteine, in Abtritte, in Zimmer 
wo an zwei Seiten Fenſter geöffnet find, zu 
gehn. " Die Wirkung des treffenden B.es 
auf Gefchöpfe, ift heftige Erfchütterung der 
Nerven, die nicht blos das Bewußtfein, fon= 
dern auch das Leben rauben ann; nur auf 
ber zur Leitung dienenden Körperfläche zeis 
gen ſich gem. entzündete Streife od. Brands 
fleden, während innre Organe ihrem Zus 
jammenbange nady unverlegt bleiben. Hier⸗ 
bei bleiben die Kleider oft völlig unbefchäs 


bigt; oft aber werben fle ftellenmwelfe vers 
brannt, zerriffen u., was von Metallamihnen 
ift, zuweilen gefhmolzen. Oft erfolgt auch 
nur eine, auch wohl nur partielle Nerven» 
fähmung. '* Bei Mettungsverfuchen bei 
vom B. getroffnen Menschen muß man 
bie viell, nur unterbrüdte, nicht vernichtete 
Lebenskraft dur einen fehnellen Reiz wier 
ber anfahen; dab. Hebergießungen von kal— 
tem Waffer in frifcher reiner Luft, Reiben 
mit flüchtigen Mitteln, Einblafen von Luft, 
Salmiatgeift, als Reizmittel für das Ger 
ruchorgan ıc. 72) (Month. u. Ant.), die 
Griechen betradteten ben B. als unmits 
telbare Wirkung des Zeus, bem bie Ky— 
klopen bie Bligftrahlen verfertigten; mit 
biefen war feine Rechte bewehrt u. er ſchleu⸗ 
berte fie herab, um Frevler zu züchtigen u. 
ben Menfhen Zeihen zu geben. In legter 
Beziehung wurden bie B.e bef. von den 
Etrustern beobadtet u. in ihrer Neligion 
hatte ſich eine ganz befondre WBlistheorie 
ausgebildet, Se in befondern Büchern (li- 
bri ee) aufgezeichnet war, ſ. Etrus⸗ 
fifhe Religton. Bon ben Etrustern war 
biefe Lehre auch zu ben Römern übergegan« 
en. In ber norbifhenw.altdeutfhben 
ythologie ift der Bliggott Thor, in der in» 
bifhen hat Schiwa den B. als Attribut. 
Sm Wappen foll der B. die bligfchnell über- 
fallnen Feinde bedeuten, man nannte friiher 
auch wohl Pfeilfpigen B.e. (Pi. u. Lb.) 
Blitz (in and. Bebeut.), 4) fchnell ent» 
—— u. ſchnell vergehender Lichtſchein 
m Dunkeln, z. B. bei Schießpulver. 2) 
B. im Aüge, vorübergehende Lichter⸗ 
fheinung, bie man als Augentaͤuſchung bei 
einer ftarfen Reizung ber Neghaut auch 
ohne äußres Licht erhalt; fie entfteht meift 
durch Schlag od. Stoß aufdas Auge (Fun- 
fen aus bem Auge fprüben), auch bei 
— Experimenten; 3) fo v. w. Eils 
erblick; 4) (Theaterw.), auf dem Thea— 
ter meiſt durch, in ein Licht —— Bär: 
lappenfamen od. Kolophonium bervorges 

bracht. (Pi. u. Pr.) 
Bilitzableiter, '1) Vorkehrung, 
eleftrifhe Funken nah Willkür zu leiten. 
Sranklin, der Begründer einer umfaffen» 
ben Eleßtricitätslehre, fuchte zuerft (1749), 
durch Aufftellen metallner Spigen auf bie 
höchſten Theile eines Gebäudes eine vor= 
überziebenbe eleßtrifche Wolke, ohne daß e6 
zu einem eleftrifhen Funken komme, zu 
entlaben. * 1753 aber erklärte er ſich da= 
bin, daß dergleichen —— den Ausbruch 
eines elektriſchen Lichtfunkens in der Nähe 
derſelben verhüte, u. auch einen durch die 
Wolken bis in ihre Nähe geleiteten Blitz 
auffingen u. nun ſo weit leiteten, als die 
Continuitãt der metalliſchen Maſſe nicht 
unterbrochen ward, daß daher, wenn die 
metalliſche Leitung, in einiger Entfernung 
von andern Elektricitätsleitern, bis zum 
Erdboden reiche, auch ber Blitz dahin ger 
langen werde, obne ben Gebäuden Scha⸗ 
ben 
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ben zuzufügen od, das Reben der Bewohner 
beffelben zu bedrohen. * In Deutfchland 
wurden gleidhzeitig (1753) von Winkler in 
Leipzig Vorſchläge zur Bligesubleitung ges 
tban, aud 1754 von Proc. Divifh in 
Mähren zur Ausführung gebradt. Inbefz 
en warb doch zuerft mit entfcheidendem Er⸗ 
olg in NAmerika, wo Gewitter fehr häu— 

g find, vom B. verbreitete Anwendung ges 
madt. In England ward ber erfte B. 1762 
u Payneshall von Walfon errichtet, in 

amburg erft 1769 einer auf bem Jacobi 
thurm. Indeſſen fehlte es doch auch nicht 
an Bedenklichkeiten, beſ. ſeitdem 1753 Prof. 
Rihmann in Petersburg, als er während 
eines Gewitters durch eine metallne Stange 
ben Blig in fein Zimmer zu=, alfo nicht 
ableitete, durch den Blig getödtet worben 
war, u, felbft Phyſiker (wie Nollet 1764) 
erlärten fih gegen die Nugbarkeit der B. 
Befonders ward geltend gemacht, bas me— 
tallne Spigen eleßtrifhe Wolken anzögen 
u. zu ihrer Entladung — nicht hin⸗ 
reichten. “Wil ſon (1773) glaubte in ſtumpf 
endinden metallnen Stangen auf ber Höhe 
der Gebäude einen fihrern Shug für Ges 
bäude gegen den Blig — zu ha⸗ 
ben; gleichwohl hat die Erfahrung gelehrt, 
daß über ein Gebäude ſich erhebende (zum 
Schug gegen Roften vergoldete) Metall 
rigen (AUuffangeftangen), ben Vorzug 

ehaupten u. fiber leiten, wenn nur bie me= 
tallne Leitung ( Ableitungskette) felbft 
völlig ununterbrochen iſt u, Beine zu kleine 
Oberflache darbietet. "Nach dem Berichte ber 
franz. Akademie ber Wiffenfhaften, befteht 
ber *. am beften aus einer 15 bis 30 Fuß 
langen, eifernen, am untern Ende 50 bis 
co Millim. dien u. fih nah oben zufpigene 
den Stange. Die Epige ift von Kupfer u, 
vergoldet, u. wo möglih noch mit einer 5 
Gentimet. langen Platınnadel verfehen. Am 
Fuß des auf das Holz des Daches befeftig- 
ten B. ift ein hervorragender Rand von Mes 
tall zum Schuß des Holzes gegen, aus dem 
berabrinnenden Waffer entftebende Fäulniß 
angebracht. Ueber diefem Rande jchlingt 
fib ein eifernes Band um den abgerundeten 
Eifenftab. An diefes Band ift num ein bis 
in die Erbe fübrendes, aus gut mit einans 
ber verbundnen Eifenftangen, ftartes Eiſen— 
blech, od. aus 10fachem gewundnen Eijens 
draht beftehender Eonductor von 13 bis 20 
Millimeter ins Geviert, angelöthet, der zur 
Schügung des Eifens vor Roſt gut getheert, 
an bas Gebäude (nur nicht an ſchon metall 
nen Stellen) durch Haken befeftigt, u. bie 
zu 2 Fuß unter bie Oberfläde der Erde ber= 
ab, dort aber in einer zur Mauer ſenkrech⸗ 
ten Richtung von ihr entfernt, u. in einen 
Brunnen od. fonft benachbarten feuchten 
Ort geführt wird. Oder man läßt, 15 bis 
20 Zuß von der Mauer entfernt, ein jenk: 
rechtes Loch von etwa 12 F. Tiefe graben 
u, führt in diefen ben B., ben man bier, um 
ihn vor Roſt zu bewahren, mit einem mit 
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Biderkohlen gefüllten Kanal umgibt. "Mach 
Eharlee ſchũtzt ein B. alle Gegenftänbe rings 
um ihn, bie nicht weiter entfernt find, als 
die doppelte Höhe beffelben über ihnen bes 
trägt. Iſt der Boden, im-ben ber B. fi 
enbigt, troden, fo läßt man ihn tiefer gehen 
od, in mehrere Zweige fih theilen. Sind 
in od, an einem Gebäude beträchtliche Me- 
tallmaffen, 3. B. bleierne Röhren, Dachrin⸗ 
nen, fo fege man fie mit bem B. in mes 
tallne Verbindung; daffelbe tüus zıan wo 
auf einem Gebäude mehrere B. errichtet 
werben. Da leicht, wenn ein Blig an dem 
Mbleiter herabfährt, Sprengungen in dem 
Erdreiche, wohin fie führen, erfolgen, fo ift 
bas tiefe Einſenken berfelben in die Erde 
nicht zu billigen. * Hauptrüdfidt ift, 
baß ber B. auch in der Folgezeit nirgends 
eine Befchädigung erleide u. daß daher fein 
Zuftand von Zeit zu Zeit unterfucht werde; 
bieß ift faft ftets verfüumt, wenn ber Bfig 
in ein Haus mit B. einfhlägt. Außer an 
hohen u. widtigen Gebäuden werden B. 
aub an Maften von Schiffen angebradt. 
’ 3) Geſch.). Da die Alten beobachtet 
hatten, daß der Blig nie über 5 Fuß tief 
in die Erbe führe, fo glaubten fih Furcht⸗ 
fame in Kellern u. tiefen Böhlen vor Ge= 
wittern fiher, od. gingen unter Zelte von 
Seefalbfellen, weil diefe Thiere nicht von 
Blig getroffen werben follten. In Ins 
dien hatte man eine Art B,, indem man 
aus bem, am Grunde einer goldausftrös 
menden Quelle gefundnen Eifen Schwer: 
ter machte, bie in die Erbe geftedt, wie Wols 
Ben u. Dagel, fo auch Bligftrablen abwen⸗ 
ben follten. Die Perfer glaubten, ber 
Dampf des Achates könne Blige abwenden. 
Die Sage, daß bie — — 
Blitze vom Himmel hätten locken können (f. 
Etrustifche Religion), hat es Einigen wahr: 
ſcheinl. gemacht, daß die Etrusfer ſchon B. 
ur hätten, u. von biefen hätten fie die 

ömer8ennen lernen. Vgl. Blitz (Myth.). 
J. F. Luz, Lehrb. d. tbeor. u. praßt. Blitz⸗ 
ableitungslehre, neu bearb. v. J. K. Gütle, 
Nürnb. 1804, 2 Thle. (Pi, MU. u, Lb.) 

Blitzend (Bot.), f. Fulgurans, 

Blitzinsel, f. u. Buineainfeln Q. 

Blitzkäfer, f. Raubkäfer « >). 

Blitznerite, f. u. Schwimmſchnecke a). 
r Blitzpulver, ſo v. w. Bärlappens 
amen. 

Blitzrad, ein von Neef erfundnes, 
bie Wirkungen der voltaifhen Säule ber 
monftrirendes Inftrument. Auf einer Aus 
pferfheibe, deren Are mit dem einen Pol 
ber Säule in Verbindung ftebt, find mit 
Ebenholz eingelegte Einſchnitte — 
Ein leitender Draht berührt bei Drehung 
der Scheibe bald das Kupfer, bald das Eben: 
holz, und bringt dadurch in fchneller Abs 
wechslung bald eıne Berbindbung, bald eine 
XKrennung der beiden Pole hervor. Wird 
biefer fo unterbrodne Strom dur den Körr 
per geleitet, fo können bei 160 Schlägen in 

einer 


- 
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einer Secunde mit wenigen Platten biefels 
ben Wirkungen auf bie Nerven bervorges 
bracht werben, als durch ben fortbauernden 
Strom einer Batterie von vielen Platten. 
Man kann ben Schlag auch dur mehrere 
ſich mit feuchten Händen berührende Perfos 
nen leiten. Schon ein ſchwacher Strom 
bringt in den Augen einen Lichtfchein, in 
ben Obren ein befondres Geräufch u. in bem 
Munde, auf der pofitiven Seite einen faus 
ren, auf ber negativen Seite einen alkali⸗ 
fen Gefhmad hervor. MI. 
Blitzröhren, wenn ber Blig in Sands 
boden ſchlaͤgt, bildet er tiefgehende, äftige, 
ſich tiefer immer mehr verzweigende Röhren, 
welche aus zufammengefhmolznen Quarz⸗ 
koͤrnern befteben; fie wiegen necififch l,ı 
bis 1,., find wohl 30 5. lang, am Anfange 
fingersdid, rigen Glas, haben außen einen 
unebnen, inwendig eınen Meintraubigen od, 
glafigen Ueberzug mit Bläschen. Stellen» 
weife find fie au ganz ausgefüllt. Der 
Sand zunaͤchſt um fie ift rotb. Fiedlers Abs 
bandlungen darüber ın @ilberts Annalen 
d. Phyſit, 1817—28. Pi. 
Blitzschirm, ein von Bertholon 
de ©t. Lazare, Reımarus, v. Hauch 
u. U. vorgeſchlagner Schirm, um Gewit⸗ 
tern ausgefegte — gegen bie Ges 
uhr, vom Blig getroffen zu werden, zu 
bern; ein gewöhnlicher feidner Regens 
fbirm, an einem langen Spazierftod, ber 
unten fein Metall, an dem oberften, weit 
über den Schirm reichenden Ende aber eine 
Auffangeftange, mit einer langen metallnen 
Zreffe od. Kette, fo daß ein an ihrem Ende 
befeftigter metallner Körper, in Fortbewe⸗ 
ung mit dem Schirm nachgezogen, mebrere 
len von ihm entfernt bleibt. Aehnlich ift 
Hemmers elektriſcher Syazierftod; 
dieſer beſteht ohne Regenſchirm aus einem 
durch Aufſchrauben eines innern Theils auf 
einen äußern ihn umgebenden hohlen Theil 
u. durch Anhängen einer, zum Xbleiter bes 
ftimmten Treſſe, u. ift fo zum Bligableiter 
umgebildet. Beide fehr unpraktifh. (Pi.) 
Blitzsinter, P v. w. Bligröhren, 
Blitzstrahl, f. u. Blig «. 
Blitztafel, f. u. Elektriſirmaſchine. 
Bloch (Markus Eliefer), geb. zu Ans 
bach, jüd. Arzt u. Naturforfher in Berlin; 
ft, in Karlebad 1799; fchr.: Oekonom. Nas 
turgefch. der Fiſche Deutfchlands, 3 Thle.; 
Naturgeſch. ausl. Fiſche, 9 Thle., Berl. 1782 
—, 4. (franz. 6 Bde., Berl. 1785 — Mi, 
Fol., au gr, 8.); Systema ichthyologiae 
unvollendet), herausg. v. 3. G. Schneider, 
eri. 1801; Abhandl. von Erzeugung der 
Eingeweidewürmer ıc., ebd. 1782, (/Im.) 
Bilöchflöte, f. Orgel «, 
Blöchingen, 1) Herrſchaft im Obers 
amt Eflingen des würtemb. Nedarkreifes; 
») Marktfi. darin, am Nedar, 1400 Ew.; 
gehörte bis in das 13. Jahrh. den Herzogen 
von Ted; 1301—1381 gab es Barone v. 
B., wo ber legte Marquard, mit feinem 
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ward hierauf würtembergi 
Blöchmann (Karl Juftus), geb. 1786 
u Reichsſtädt bei Dippoldiewalde, ftubirte 
Kpeoiogie zu Leipzig, wandte ſich aber bald 
ber Padagogid zu u. war 1809 — 1816 
an ber Peftalezzifhen Erziehungsanftalt 
zu Yverdun Lehrer, burdreifte bis 1818 
als Führer eines jungen Briten Stalicn, 
kam dann, nachdem er die theolog. Studien 
in Sadhfen wieder aufgenommen hatte, als 
Bicedirector an bie neue Friedrichs = Augufts 
E. in Dresden, m. begründete 1824 auf 
eranlaffung des Minifters Grafen ven 
Einfiedel u. mit Pönigl. Unterftügung zu 
Dresden eine höhere Bidungsanflalt für 
Knaben ber bemittelten Stände, die fidy 
bis zu den Univerfitätsjahren erftredt, u. 
as BIöchmannsches Institüt 
blüht. 1828 verband der Mdminiftrator des 
feit Jahrhunderten zu Errichtung eines yros 
ben Bigtbumfhen Gefhlehte-Gnm= 
nafiume beftimmten Fonds biefes mit B,8 
Inftirur zu Einem großartigen Gymnaſial⸗ 
Erziehungshaus. Es zählt gegenwärtig 12 
im Haufe wohnende Lehrer, 370 Ganze u. 
40 BHalbpenfionäre, die in 2 Klaſſen des 
Progymnaſiums, 4 des bumaniftifchen Gym» 
nafiums, u. in 3, von jenem ganz getrenn⸗ 
ten Klaffen des Realgymnaſiums zerfallen. 
Das Vitzthumſche Geſchlechtsgymnaͤſium bat 
12 Vitzthumſche u. 6 Gontubernals Alumnen. 
Zöglınge aus it Peering aus Eng⸗ 
land, Schweden, Danemark, Griedhenland, 
NAmerika bifuhen u. befuchten das Inftie 
tut; aud die Prinzen v. Mecklenburg⸗Stre⸗ 
lig waren u. find Zöglinge deffelb:n. (Pr.) 
Blochmännia (B. ek Pflanzen» 
gart. aus der nat. Kam. der Portulaceen, 
Gruppe: Polygoneae Archnbd., 8. Kl. L. 
Blöchnügel (Zifdl.), Stifte von har⸗ 
tem Holze, zum Befeftigen von Brettern. 
Biöchrichter, Zoljbauer, welde 
Faßdauben u. Faßboden aus dem Groben 
bearbeiten, 
Blöchtaube, fo dv. mw. Holztaube, 
B-wurın, fo d. iv. Doppelreiber, 
Block, #) großes unbearbeitetes Stüd 
Holz, Stein od. Metall; 8) (Forſtw.), 
Baumftamm von der gerwöhnl. Bretlänge; 
3)(B-dielen), Breter, weldhe aus den» 
felben gefchnitten find u. an dem einen Ende 
noch zufammendängen; 4) fov. w. Ramm⸗ 
log; 5) fo v. w. Blodrolle; &) (Bslafs 
fete, Brfchleife, Kriegew.), f. u. Mör: 
ferlaffete 2; 7) fo v. w. Gefängniß, weil 
die Verbrecher haufig an einen B. Ey‘ 
fen wurden; 8) Stud Blei, 6 3. did, 8 3. 
hoch, auf weldes der Bildner den Pleinen 
Gegenftand legt, weldhen er mit Meißel u. 
Grabftihel bearbeiten will; ®) f. u. Falken⸗ 
jagd u; RO) (Hornarb.), Zrog, mit Platz 
ten, zwifchen welchen das weiche Horn platt 
geihlagen wird; AN) f. u. Hut n; 22) f. 
u. Zuderraffinerie 25 23) f. u. Eiſenbahn; 
14) in manden Spielen bie Karten. welche 
man 
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Bletertract welches aber eis Das einfahe Bsglättepflafter (Em- 
entlich nad Woche Hanke dur Eins plastrum lit Ar —— 
ochen des 96 bis zur Ertractsbide aus 5 Theilen ft fein gepülverter Blei⸗ 
bereitet wird. an hatte fonft auch ein glätte, 9 Theile Baumöl durch Iangfames 


bis zur Trockenheit abgebampftes Bleiers 
tract (Extr. saturni siccum, Saturnus ace · 
—* nicht mehr gebraͤuchlich. 5) B⸗ 
waſſer (Ag. saturnina), Miſchung von 1 
Unze Bleiefftg mit 2Pfd. Regen» od. deſtil⸗ 
lirtem Baffer. e) Goulardifches Waſ⸗ 
fer (Aq. vegetomineralis Gonlardi). Aus 
4 linze Bleiertract, 1 Unze einfahem Wein⸗ 
geift, 2 Pd. Quellwaſſer, daher mildig 
(B=mild) bereitet. Beide werben äußer⸗ 
lic häufig zu Umfchlägen bei Entzunduugen, 
um 3ertheilung zu bewirken aud verdünnt 
u Augenwaffer u. in geeigneten Fällen zu 
Kam a air angewendet. *d) B⸗bou⸗ 
e 
—3 10 — 12 Soll lange, +— 13oll 
‚ breite, entweder gleihbreit, ob. wenn fie 
Ponifh werden follen, nad bem einen Ende 
gu ſich allmählig um 4 verfhmälernde Strei⸗ 


fen feiner Leinwand, werden in Ziij gefhmols 


zenes Wachs, das mit 3) Bleieffig durch Ums 
zübren vereinigt ift, getaucht, dann einzeln 
mit den Fingern — gerollt, u. zwi⸗ 
ſchen glatten, mit Seife beſtrichnen Bretchen 
od. polirten Metallplatten glatt gewalzt. 
Ueber ben Gebrauch ſ. Bougie. E) B⸗ce⸗ 
rat (Ceratum saturni Goulardi), 4 Theile 
weißes Wachs mit 16 Theilen Baumöl wers 
ben zufammen gefhmolzen u. mit einer, alls 
mählig zugefegten Mifhung von 6 Theis 
len Bleieſſig u. 18 Theile beftillirtem Waſ⸗ 
er, burd heifiges Rühren innig gemengt, 
B es eine weiße fettig-fchlüpfrige, faft 
geruchlofe Salbe mwerbe, wird als erweis 
hendes, Pühlendes, zertheilendes, lindern 
bes, austrodnendes Mittel, äußerlich ge= 
braudt. * 2) Bsfalbe (Unguent. saturni- 
num), wird nad preuß. Pharmakop. aus 
1 Pfd. einfaber Salbe, 1 Unze Bleieffig, 
nad ber ebinb. Pharmakop. aus Zi5 Bleir 
guder, a weißem Wachs, 1 Pinte Baums 
I bereitet. Nah ältern Borfchriften wure 
den 1 Theil Bleiglätte, 8 Theile Baumöl, 
1 Theil ſtarker Effig über gelindem Feuer 
durch Rühren vereinigt u. als Unguentum 
557 ——* Unter eg — 
e rmakop. eine chung 

von 1 Theile Bleieffig u. 4 Theilen Schwei⸗ 
neſchmer bereiten. "g) Bsweißfalbe (Un- 
entum cerussae, s. album simplex), nach 
* —— eg aus 2 Theilen einfas 
ber Salbe (1 I weißes Wade, 4 Theile 
Schmer) u. 1 Theil feingeriebenem Bleiweiß 
bereitet. *H) Bsp r. Alle Bleiorude 
vereinigen ſich mit Delen u. Fetten, mit des 
nen fie gekocht werden u. mit denfelben feis 
fenartige Berbindungen (vgl. Seife) ein» 
geben, u. bilden after von fehr gur 
ter Eonfiftenz, bie audy wieder zu Grunblar 
er für zufammen gefegtere Pflafter dienen, 
Die gebräudlihften Bleipflafter find: "aa) 


yereoli saturnini, s. resolventes, 


‚ratur zähe, biegfam fein, an den Fin 


Kochen unter bisweiligem Zugießen von wer 
nig warmem Waſſer bereitet, muß gelblich 
weiß, zähe, nicht fettig, burdaus gleichför⸗ 
mig ohne Spuren von ungelöfter Bleiglätte 
fein, wird theils für ſich als heilendes Mits 
tel, mehr noch als Grundlage andrer Pflas 
fter benugt. Als: bb Bufammenge» 
festes — od. Diachvlonpfla⸗ 
ſter age m itharg. s. Diach. compositum). 
4 Pfd. des Borigen werben mit 4 Pd, 
Wachs zufammen gefhmolzen u. gereinigs 
tes Ammonialgummti, Galbanum u. Ter⸗ 


‘ Hentin von jedem ZIV auch wohl etwas Safs _ 


ran zu gefegt. Iſt braungelb, zähe, nad 
Galbanum riehend, wirkt Präftiger zertheis 
lend, auch Abfceffe zeitigend. Nee) Feb e⸗ 
—— [ne adhaesivum), 2 Theile 
einfaches Bleipflafter, 1 Theil Xerpentin 
——— ———— bräunlich, ſtark kle⸗ 
end, zur Vereinigung von Wunden u. Be⸗ 
feſtigung ber Verbandſtücke benugt. " dd) 
Heilpflafter (Empl. consolidans), einfas 
ches Beglättepflafter, Bsweißpflafter aa Jxij 
Galmei, Weihraub, Maftir aa 5f. gelb» 
lihbraun. ?ee) Duedfilberpflafter. 
Bsglättepflafter, 24 Theile gelbes Wachs, 6 
Theile werben gefhmolzen, bem etwas ab» 
—— 8 Theile Quedfilder, das vorher 
urd fleißiges Agitiren mit 4 Theilen Ter⸗ 
pentins getöbtet worben, zugefegt. Aſch⸗ 
rau, ohne ſichtbare AueAfilber ügelchen. 
M Seifenpflafter (Empl. sapona- 
tum), aus 3 Pfd. Beglaͤttepflaſter, + Pfd. 
gelbem Wachs, 8 Unzen fpan. Seife, J Unze 
Kampher beftehend, weißl., früher (a 
Empl. miraculosum Barbette) wurde Mennis 
e, B:weig, Seife mit Delyur gehörigen Con⸗ 
ftenz gekocht u. dann Kampher zugefegt. 
Diefem fehr ähnl. it gg) Shiffbaufens 
balfamifdes Drlaher, welches noch 
Bibergeil enthält, deſſen Bereitungsweife 
dem Beſitzer des Arkanums von ber Kai⸗ 
—— Katharine von Rußland für 80,000 
ubel abgefauft wurde. "hh) Mutter- 
pflafter (Empl. matris, 3. matris Theclae), 
4 Theil Beglätte wirb mit 2 Theilen Baumöl 
gekocht, bis das Waffer fhwarzbraun gewor⸗ 
ben, bann Xalg, Butter, Schmer, u. 
Schiffpech zugefegt. ii) B⸗weißpfla⸗ 
ſter (Empl. cerussae, s. album — 
1pfd. Bleiglätte wird mit 44 Pd. Baumöl 
bi6 zur völligen —— vorſichtig gekoht, 
dann 7 Pfd. Bleiweiß zugefegt u. auch bier 
ſes durch Kochen aufgelöft. Das Pflafter 
foll weiß, gleihförmig, bei mittler —— 
nicht abfärben. Mit der Zeit faͤrbt es ſich et⸗ 
was gelb. Es wirkt austrodinend, zerthei⸗ 
lend, fühlend u. wird auf verbrannte Stel: 
len, Ställe ıc. gelegt. "HKk) Men- 
nigspflafter rotbes (Empl. de minio 
ri» 
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rubrum). Durch Zufammenmifhen von 
Wachs, Talg, Mennige, gekochtes Rofenöl, 
Kampher bereitet. » 11) Braunes Pflas 
ſter (Nürnberger Pflaſter, Empl. fuscum, 
s. minii adustum, 8. noricum), Mennige 
(Zviij) wird mit Baumöl (ZXVj) gekocht, 
bis bie Maffe fdwärzlihbraun geworben, 
dann Wachs (ZIV) u. Kampher in ein wes 
ig Baumöl gelöft (3ij) zugefegt, u. das 
Plafter in papierne — ob. yore 
teln ausgegoffen. " man) Das Walther» 
ſche Univerfalpflafter ift im Wefentlis 
hen baffelbe, enthält aber nod in jedem Pfde. 
gebrannten u, präparirten Bernftein 
an Ziij. * nn) Bu dem Chriſt'ſchen 
Pflafter bleibt das Del den Sommer über 
auf weißen Rofenblättern ftehen, im Herbfte 
wirb die Mennige mit bemfelben u. bem 
Safte von weißen Rüben — auch Kam⸗ 
pfer u. etwas peruvianiſcher Balfam Ur 
gefegt. * » Bsfalpeter, obfoletes Mit⸗ 
tel dur Auflöfung von 8 Theilen Salpes 
ter, 1 Theil B⸗zucker in Rofenwaffer u. Abe 
dampfen bereitet. * Ic) Betinetur. Meh⸗ 
rere obfolete, Blei enthaltende Flüffigkeis 
ten, bef. die Garmannfde, Tinctura sa- 
turaina s. antiphthisica aus Bleizuder u. 
Eifenvitriol aa durch Digeftion mit Weins 
gi bereitet, wurde zu 20— 80 Tropfen 
roindfüchtigen gereiht. ) B. mas 
gifterium, weißer Nieberfchlag aus Br 
uderlöfung durch Kali, od. durch Schwe⸗ 
* (wo ſich ſchwefelſaures B. bildet) 
ereitet, ſonſt officinell. Als Schminke 
ſehr gefäbrn! . * m) Bs milch, bie durch 
emeines Waffer getränkte Auflöfung bes 
leizuders. ny Bsöl. Dickliche Auf⸗ 
löſung des B⸗zuckers in Xerpentinöl. * 0) 
Bebalſam. a) B. mit Weingeiſt, Ter⸗ 
pentinöl ꝛtc. vermiſcht. 5) Goulards B⸗ 
balfam, 8 Unzen B-extract, 1 Pfd. Ror 
fenöl (nah Plent 18 Unzen EN 
3 Unzen Wachs 4 Unze Kampfer, obs 
olet. (Su.) 
Blöiprobe, 1) (Hüttenw.), um ein 
Erz auf Blei zu probiren, wird g6, Bein 
geftoßen, mit boppelt fo viel ſchwarzem Fluß 
u. etwas wenig verpufftem Salz; vermifcht, 
bei ſchnellem, ftarfem Feuer gefhmolzen; ber 
‚gewonnene Bleikönig wird dann auf der Ca⸗ 
velle a ee um aus beffen Betrag bie 
Reichhaltigkeit deffelben an Silber zu ers 
feben; 2) B. auf, Wein, f. Weinproben, 
‚Bleiprotoxyd (Ehem.), fo dv, w. Men⸗ 
nige, f. u. Blei (Ehem.) s. 5 
Blöipulver, wird bereitet, indem man 
Blei in einem irdnen od. eifernen Gefäß 
iger läßt, Heine geftoßne Kohlen barun« 
ter miſcht u, biefe, nachdem das Blei zu Puls 
ver worden ift, wieber abwäſcht, bie Töpfer 
gebrauchen es zur Glafur gemeiner Gefäße. 
Bleiquecksilber (&hem.), ſ. Bleim. 
Blöiquick, jo v. w. Bleiamalgama, 
Blöirad (Bar. , 65 Ziehmaſchine. 
Blẽeiraueh, ein beim Röften bes Blei⸗ 










glanzes auffteigendes u. in den Rauchfaͤn⸗ 
gen als ein weißer, lodrer Anflug fi dars 
ftellendes Bleioryd; beftebt aus 3 Theilen 
Bohlenfauerm Bleioxyd u. 8 heilen Spieß⸗ 
glanzoryd, nebft zufälligen —— Stoffen; 
gibt ein gutes Malerweiß; als Weißſchminke 
(wofür es in England verkauft wird), wie 
andre Bleioxyde, verwerflid. 

Bleirecht, fo v. w. Perpenbdiculär. 

—— 1) ſ. u. Fiſcherei; BT. 
u. raht. 5 

Bleirollen, fo v. w. Bleitafeln. 

Blöiroth (®in.), fo v. w. Mennige, 

Biöiruthe, f. u. Beberftupl ıı. 

Bilöisack, f. u. Silberprobe, 

Bleisäure, bei ben Verbindungen bes 
Ammoniums w. ber Alkalien mit Bleioryb 
$ Blei 11), betrachten Manche legres als 

äure ut. die entftandnen Verbindungen als 
bleifaure Salze. 

Bileisafran, fo dv. w. Mennige, 

Blöisalbe, f. Bleipräparate «. 

Blöisalpeter, 1) fo v. w. Sulpeter- 
aures Bleioryd, f. Salpeterfäure; 8») f. 

leipräparate aı. 

Bieisalz (Sal saturni), fonft fo v. w, 
Bleizuder, 

Blöisalze (Ehem.), fo v. w. Bleis 
orybfalze 1). 

Bleisand, fo v. w. Bleifad, 

Blöisanderz (Min.), Sandftein mit 
Bleierzen gemifht; in der Eiffel. 
un Sälze (Ehem.), f. Bleis 

re. 
Blöischaum (Hüttenw.), fo dv. w. 
Bleiaſche. 

Bileischeit, fo dv. w. Bleiwage. 

Blöischeelat (Min.), f. u. Bleis 
erze, ſaliniſche 1). 

Bleischimmer, von Pfaff als eigne 
Gattung, von Leonhard unt. Bleiglanz aufs 
gr ift weich, mild, Teicht serhorengii ” 

trih glänzend, verbrennt unter Arſenik⸗ 
geruch, belegt die Kohle weiß od. röthlich, 
wird zur metallifhen Kugel, enthält Blei, 
Eriefglan ‚, Schwefel u. etwas Arſenik; 
wiegt faft 6; Bruch feinkörnig, Farbe licht« 
bleigrau; in Sibirien. 

Blöeischnur, 1) (Säifff.), fo v. w, 
Bleiloth; 2) (Fifh.), f. u. Fifcherei ıı. 

Bleischuss rgb.), 2) in dedigen 
Kryftallen angefhoffner Bleiglanz; ®») 
Bleiglanz, mit Sinopel eingefprengt. 

Blöischwärze (Min.), 3) f. u. Blei» 
orybfalze 2) a) 2); ®) 2 v. w. Bleimulm, 
B-schweif (Min.), f. u. Bleisanı.. B- 
schweifiges Erz, Erz, weldes in 
Bleifchweif od. Waſſerblei bricht, 

Bieischwere, f. u. Silberprobe, 

Bileisenkel, fo v. w. Bleiloth. 

Bleisiegel, fo v. w. Bleizeichen. 

Bilöisilicium, f. u. Blei». 

Bilöisinter (Min.), tropffteinartiger 
Bleimulm od. Bleiocher. 

Blöispath, #) dunßleru. liter, ſ. 
u, Bleiosybfalze 2) a) a) u. 2); @) roth a, 
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ten. Nach 


f. ebb. 2) g). 
. Blöispelse (Hütten?.), weißes, bars 
tes, fprödbes Gemiſch; befteht aus Nidel, 
Blei, Wismuth, fer, Kobalt, Eiſen, 
Arfenit, Schwefel, . 
Bleispiegel (Min.), der Bleifchweif, 
mit Spiegelfläden. 
Bleistadt, Bergftabt im ellnbogner 
Kr, (Böhmen); bringt Blei u, Granaten, 


Blöistampfe, f. u. Golbfhmied», 


Bilöistein, Stadt an ber Pfreimt im 
Landger. Bohenftrauß des Kr. rn 
Bene Eifenwerke, fonft Herrichaft, 1 

Bilöistein (Hüttenk.), durch Bearbeis 
tung ber Bleierge im melzofen — 
nene Verbindung von Blei u. Schwefel. 
B-steinspeine, hat mehr Kupfer, wer 
niger Blei. 

Biöistich (Fiſch.), fo v. w. Auszug12). 

Bilöistift (fr. crayon), ’ Zeihenmater 
rial, aus Wafferblei, in Holz gefaßt, ber 
ftehend, "Mit wirklichem Blei zu zeichnen, 
war fchon in alter Zeit befannt, die jegigen 
B, wurden aber im 16, Sahrh., wahrſcheinlich 
in Stalien od. England erfunden, Nur das 
engl. Bafferblei fann, wie es gegraben 
ift, verarbeitet werden; body ift man aud 
bort damit fehr fparfam u. benugt die Gru⸗ 


ben nur alle 6 — 7 Jahre, wo man ftets - 
‚phid, f. ebd. 1. 


etwa 15,000 Eentner entnimmt; das deut⸗ 
an. Wuafferblei, von dem bef. das böhm. 

ei Krumau u. das bairiſche das befte ift, 
wirb ganz fein gepulvert u. mit Stolophos 
nium, etwas Wachs u. Talg, od. mit Schwe: 
fel, od. mit Schellad, od, Schwefelantis 
mon, ob. robem Spiepglanz, E un 
fhmolzen, bie im Ziegel halb erfaltete Maffe 
auf einem Brete zu einem platten Kuchen 
geformt u., fobgld fie ganz erkaltet ift, mit 
ber Laubfäge zu dünnen Stangen geſchnit⸗ 
ber von Harbtmuth in Wien 
u. Eonte in Paris fabritmäßig angewand⸗ 
ten Methode werden aber bie Stifte gleich 
aus ber weichen Maffe geformt, außerdem 
werden bie ®.e von befondern, gewöhnlidy 
unzünftigen, nur in Nürnberg zünftigen B- 
machern (Bleimweißfdhneidern) ge 
madt. * Zum Faffen ber ftarten Zimmer 
mannssB.e wird Lindenholz, zu den feinften 
B.en Eedern= od. andres feines Holz genom⸗ 
men, rund, oval ob, vierfantig gebobelt, mit 
bem Stidhhobel ber Falz ausgeftohen, in 
bıe entftandne Rinne der Stift Wafferblei 
mit Zifchlerleim geleimt u. mit einem Holzer 
fpinden, bie von befondern B - hölz- 
cehenmachern gemadt werden, bie 
Ninne gededt. "Man faßt auch B.e in 
Rohr, zu welden die Maffe fehr leicht flüf- 
fig ift, fo daß die Spige am Feuer gebildet 
werden Bann. * Die beften B.e find die eng= 
lifhen; Kennzeichen derjelben find, daß 
daß Wafferblei ſehr dicht, gleihfömig, gläns 
> J ſich fein zufpigen u. mehr ſchnei⸗ 
6 ſchaben laßt, wenig bridt, ſtark 


ſatz bient 


Bleispeise bis Bleivergiftungz 


abfärbt u. fi nicht gut wegwiſchen laͤßt, 
auch nicht brennt ; doch muß man noch nicht 


‚wenn bie Spige dieſe Eigenfhaft befigt, 
.barauf fließen, bas ber ganze B. diefelben 


at, indem oft nur jene, nicht aber der ganze 
tift, engliſches Wafferblei enthält. " Man 
bat fehr verſchiedne Arten B., lange u. 


kurze, dicke u. bünne, auch Schichers" 


B.e. Die Sorten find gewöhnt. durch einges 
brannte Buchftaben angedeutet. In neurer 
Beit dient faft allgemein Thon zum Bindes 
mittel, "Mothe Bee (Röthel on. Roth» 
ftifte), werden aus Rothſtein (Röthel), 


‚einer Art Thoneifenftein verfertigt, indem 
Kubas od. pulvert, fein’ 


man benfelben 


fdlämmt u. mit Zifchlerleim, arab. Gume 


‚mi, Saufenblafe od. Seife verbindet, das 


gen. geſchieht wie bei der Graphitniaſſe; 
bon wird nicht zugefegt u. gebrannt wers 
ben fie auch nicht, da fi fonft die Farbe 
verändert. * Schwarze B.e erhält man aus 
ausgebrannten Reißkohlen, die 4 Stunde über 
gelindem euer behandelt werden; als Zus 
alg u. Harz. Rothe, grüne 

.e, werben aus reinem, weifem Pfeifens 
tbon, mit metallifhen u. erbigen Pigmens 


‚ten, od. andern Ded= u. Körprerfarben ge» 
‚mifcht, geformt. u. getrodnet, vgl. Dem 
u. 


farben, (Fch. m.) 
Bileistück a: 83 w. Bleiruthe. 
Blöisubexyd, f. Blei. BB. Sul- 


Bleitafel, Tafeln von ber Stärke } 
3. bis zur Papierftärke; die ſtärkern wer- 
ben zum Deden ber Däder, zu bleiernen 
Röhren u. dgl., die bünnern bef. zum Eins 
paden des Tabaks gebraudt. Sie werben 


‚auf ben BB» tisch gegoffen, diefer ift ein 


aus eihnen Bohlen * gter, mit feinem 
Sand gleichförmig belegter Tiſch; er hat 
an 3 Seiten überſtehende Ränder, auf de= 
nen nah erfolgtem Guß ein Abftrid= 
lineal bingleitet, wodurch das Blei ſchnell 
fortgeführt u. das überflüffige abgeftrichen 
wird, Die Tafel ift ein wenig geneigt. 
Das Blei wird aus einer Pfanne mit breis 
tem Ausguß, nad vorgängigem Abziehen 
alles ds, ausgegoffen, Zum Guß mög» 
lichſt glatter Tafeln bedient man ſich jedoch 
mit mehr Bortheil einer diden Sandfteins 
platte von feinem Korn, mit einer hoͤlzer⸗ 
nen Einfaffung am Rand, beren Höhe bie 
Dide ber Platte beftimmt. So gegoßne 
Platten Bönnen leicht zu dünnem Blech, wie 
abadsblei, ausgewaht werden, weldes 
man früher über Leinwand goß, welche, in 
einen Rahmen ausgefpannt, mit Kreide u. 
Eiweiß beftriben wurde. (Schi. u. Fch.) 
Bilöäitinetur, f. Bleipräparate m. 
Bleitricarbonat (Min.), fo v. w. 
Xernarbleierz. 
Blöivergiftung, 'rein metallis 
ſches Blei, tft ohne —— 
per, wird aber in jedem feiner Oxydationszu⸗ 
ftande zu einem wirklichen Gifte; daher ift 
auch verſchlucktes feftes Blei (j. B. Schrot⸗ 


kor⸗ 


kung auf den Kör⸗ 


Bleivergiftung bis Bleiweiss 
‚norwaltende Säure ein Bleloxyd aufgelöf 


Börner) nit ganz gleihgültig. * Die Bleis 
orpbe durch Austrodnung u. — 
ieBung ber belebten Faſern ſchädlich, bils 
en aber als eine u. affe ſchleichende 
Gifte. Am ftärkften wirken Mennige u. 
Bleiglätte u, die bleioxydfauren Salze, uns 
ter diefen bef. das effigfaure (Bleizuder) 
u. Bleiweiß, Legtres bewirkt auch ſchon 
in nicht fehr großen Gaben in Magen u. 
Därmen, gleih ägenden Giften, Entzüns 
dung, Brand u, Tod. Ferner wirken unter 
ben Oxyden bie Mennige u. Bleiglätte bes 
deutend. Alle diefe Stoffe werben meift 
zufällig als Dampf, Pulver. bei Bereitung 
i6 Bleis dt Hüttenkatze), bes Bleioxyds 
od. bei Beſchäftigungen damit in ben Körs 
per gebracht. Selbft der Genuß von fauern 
od, füuernden Flüffigkeiten, die in zinners 
nen Gefäßen mit ji vielem Bleisufag ob. 
in ſchlecht mit Blei glafirten Geſchirren bes 
reitet od. verwahrt worden; felbit das Trin⸗ 
Ben von Waffer aus bleiernen Eifternen, häus 
figes Schminken mit Stoffen, zu denen Bleis 
weiß (ug weißer) od, Mennige (bei rother 
Schminke) Pommt u. a. m. ift nachtheilig. 
Weinhändler mifbrauden auch Bleioxyde, 
bef. ——— um in ſauerm Wein die 
Säure abzuſtumpfen u. demſelben einen 
lieblihen Gefhmad zu geben, Die ges 
wöhnl, Zufälle der B.en find: fahle Ges 
ſichtsfarbe, Trodenheit des Mundes u. ber 
Haut, Durft ohne Fieber, bef. aber Leiden, 
bie fih auf den Unterleib beziehen; unter 
—*— die auch als eigne Krankheitsart un⸗ 
terſchiedne Bleikolik, mit Ekel, ſaures, bitt⸗ 
res od. füßes Aufſtoßen, Würgen u. Erbres 
hen, ſtark eingezognem Unterleib, bef. in 
ber Nabelgegend, 
von trodnen, ſchwarzen, Bugligen Maffen ıc. 
"Unter Fortdauer od, häufiger Wiederkehr 
biefer Erfcheinungen tritt, in höheren Gras 
be des Leidens, beſ. bei Fortdauer der vers 
anlaffenden Urſache, allgemeine Verzehrung 
ein, mit —— od, auch krampfhaftem 
Leiden entfernter Theile, u. endlich aus Er⸗ 
ſchöpfung der Eod. ® Das Heilverfahs 
ren ift theils auf Entfernung, theild auf 
Berfegung des noch im Darmkanal rüdftäns 
bigen Bleigiftes gerichtet, nah Befins 
ben durch fihnell wirkende Brechmittel (Zink⸗ 
vitriol), beſ. aber durch Abführung, mit 
Bitterfulz ‚od. Glauberſalz, nebft reichlichem 
Brunnenwaffer ; dann auf Abftumpfung des 
Meizes des Bleigifts dur ölige Mittel (Ris 
einusöl aud als Abführungsmittel), Milch, 
ehe: ſchwefelhaltige Mittel; auch gleis 
che Klyftire find von Vortheil; äußerlich 
Ölige Einreibungen, auch Schwefelräuces 
tungen, Schwefel= u. a. Halbbäder. Die 
übrige Behandlung richtet ſich nach den bes 
ondern Krankheitserfheinungen, * Prüs 
ung von Subftanzen, die wegen 
leigehalt verdächtig find. Jedes 
Bleioryd kann durch Glühen mit Kohlen 
metallif dargeftellt u. dadurch als Blei ers 
Bannt werden, Fluͤſſigkeiten, in denen eine 


erfiopfung ‚od. Abgang 
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enthält, werben durch Eintröpfeln ftärkrer 
Säuren — vornehmlich alſo durch die 
Schwefelfäure, bie. dann einen weißen Nies 
derſchlag bewirkt; auch dient der Schwefels 
waſſerſtoff gasförmig od. tropfbar, dazu, 
‚weil fie durch ihn in bergleihen Auflöfuns 
gen das entftehende Schwefelblei ſchwarz 
abfegt; namentlih hat fih das Schwefels 
leberluftwaffer hierzu (als Weinprobe), bes _ 
rühmt gemadt. Auch das Natrum bewirkt 
in Auflöfungen von effigiayrem Blei u. 
ähnlichen, Nieberfchläge; auch ber Zink gibt, 
inbem er fi barin mit einer ſchwarzen Rin⸗ 
be überzieht, ein gutes Prüfungsmittel ab, 
u. a.m. Schwerer ift in $ (fen, wo burd 
abfichtliche Bergiftung mit Blei Tod erfolgte, 
biefelbe burdy Unterfuhung aus dem teis 
henbefund auszumitteln, u. nur ın Fällen, 
wo nod eine reihlihbe Menge des Giftes 
Im Magen u. in ben Därmen fi vorfindet 
u. wo der Tod fchnell eintrat, .) 
Blöivitriol, 1) (Min.), f. u. Bleiss 
2) (Chem., Vitriolum saturni), ſchwefel⸗ 
faures Blelorpdfal , f. u. Schwefelſäure; 
3) wird häufig bei Bereitung der eſſigſauern 
Thonerbe aus Alaun u. ejligfauerm Blei 
Kattunfabriten — dient zur 
ermiſchung mit allen Farben, beſ. zu 
Kryſtallglas, auch zu Glafuren. 
. Blöiwäsche, Dorf im Kr. Büren, 
bes preuß. Rgsbzks. Minden, Dachſchiefer⸗ 
brud; ehemals Bleiwerf; 550 Em. 
Bleiwage (Techn.), 2) cin Werkzeug, 
bie horizontale Richtung einer Sache bars 
nad di beurtheilen; eine Bleikugel an eis 
ner Schnur auf einem Bret; zeigt an, ob 
bie Grundfläche, deffelben horizontal ſtehe; 
Maurer u. Bimmerleute nehmen dazu ges 
wöhnl, ein Bret in Geftalt eines gleiche 
fhenkligen Dreieds; bie GSteinfeger ein 
ſchmales vierediges Bret, weldhes auf eis 
nen 6 Fuß langen Vertical ftebt u. woran 
eine Bleitugel an einem Haben befefligt iſt; 
2) f. u. Wage. .„ (Fch 
Blöiwasser, f. Bleipräparate z. 
Biöiweihe, ſo dv. w. Kornweihe. 
Blöiweisa, 1) (Cerussa, aerugo plum- 
bi), chemiſch Bohlenfaures Bleioryd; ent« 
fpridt dem natürlih vortommenden Bleis 
fpatb. ? Schon Dioskorides kannte es; ’ das 
Suboryd, welches entfteht, wenn Blei ber 
freien Luft od. auch mit atmofphär. Luft 
geſchwaͤngertem Waſſer ausgefegt wird, 
macht, wenn ber ſchwarzliche Ueberzug eis 
nen weißen Befchlag bekommt, den Uebers 
gang dazu u. ift auch biefer ald ein unrei⸗ 
nes DB. zu betradhten. B. wird gewonnen 
in B-fabriken, ganz reines Blei wird in 
einem feinern Strich: ob, Formkaſten inetwa 
15 3. dicke Platten geformt ; diefe werben mit 
einem Abftande von etwa 43. fpiralförmig 
——— u. dem Eos fe in ch» 
lindr, irbnen Zöpfen (Beigtöpfen), bie 
in ihrer halben Höhe ——— & her⸗ 
vorragenden Zapfen verſehen ſind, auf de⸗ 
nen 
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nen die Bleirollen ruhen, auögefegt, in fie 
wird dann, bis faft zur bälfte, em. Eſſig, 
durch gelinde, aber gleichmäßige Wärme zum 
Verdampfen gebradt, indem man etwa 4— 
500 folder Töpfe (in deren jedem etwa 2—8 
Pid. Eſſig it), nachdem fie mit bleiernen 
Dedeln verſchloſſen worden, in großen Bes 
bältniffen, in einem Keller od, feuchten Raus 
me, mit Pferdemift (hierbei ift Sturenmift 
zu vermeiden) od. gebrauchter Gerberlohe 
umgiebt u, bededt. * Bei gehörig anhaltens 
ber Einwirkung wird nun das Blei, mit Beis 
behaltung feiner Form, ganz in kohlenſau⸗ 
res Bleioryd (Schieferweiß, bie befte 
Sorte) umgewanbelt, abgefpühlt u. getrock⸗ 
net. *Meift öffnet man aber die Kiften u. 
Töpfe fhon nah 8— 4 Wochen u. ſchabt 
dann den, auf der Dberfläche ber Platten 
gebildeten weißen Ueberzug ab (das rüds 
ftändige Blei ſchmelzt man ein, benugt es 
anderweitig), waͤſcht ihn mit Waffer ab u. 
bringt ihn nun auf bie B-mühle, eine 
Roßmühle deren Hauptwelle im Erdgefhoß 
mit einem Stirnrab in das Getriebe einer 
andern Welle greift, die dur den Boden 
des obern Stocks geht u., ebenfalls mit eis 
nem Stirnrade verfehen, 4 Getriebe in Bes 
wegung fest; biefe 4 Getriebe find jedes 
an einer eifernen Stange befeftigt, welche 
ben Läufer dreht; bie bier nöthigen Mühle 
‚teine find von ben bärteften Werkftüden, 
2 5. im Durdmeffer u. wie die gewöhnls 
Muͤhlſteine, mit einem Böttcherreif umges 
ben, aber fo geftellt, das ber 1. Läufer mit 
dem 2. Bodenftein, ber 2, Läufer mit dem 
3. Bodenftein zc. parallel find. Wird nun 
das angefeuchtete Bleiweiß auf ben oberften 
Läufer gefhüttet, fo läuft es, nachdem es 
einige Zeit gemalen worden ift, durd eine 
Rinne auf den nächſten w. nad u. nach bis 
auf den unterften Läufer u. wird fo puls 
verifirt. Bisweilen bedient man ſich ber 
B-weissmaschine, vom Engländer 
Ward in Derby erfunden, um das den Ars 
beitern fo fhädlihe Verſtäuben des Bleis 
weißes zu verhindern. In einen hölzernen 
Kaften find 2 meffingne Eylinder über eins 
ander angebracht, unter welden fi ein 
hölzerner Zwifchenboden befindet, ber I 
dicht wie möglich mit Löchern, von ungefähr 
ı 3. im Durdimeffer, verfehen iſt; biefer 
Raften wird faft bis über den obern Eylins 
der mit Wafjer gefüllt u. dann die auf der 
Oberfläbe caleinirte Blechtafel durch bie 
Eylinder getrieben, wodurch dus Bleiweiß 
losgedrũckt u. zugleih Par gerieben wird 
u. dann durd die Löcher des Zwifchenbor 
dens auf dem untern Boden füllt. Das 
B.wird dann mit etwas Gummis od. Stärke⸗ 
waffer, entw. in dedige Kuchen geftaltet u. 

etrodnet, als Kremjer Weiß, das zum 

nftreihen u. Malen dient, od. (wiewohl 
häufig nicht ohne Zufag von Kreide, Gyps od, 
Schwerfpatbhpulver), tft von legtern gleidye 
viel bazu, fo it es Benetianer ®., find} 
von bemfelben dazu Hamburger Weiß, 
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ob. gar 4 tazu, Holländer Weiß; 
in Meinen zuckerhutaͤhnl. thönernen Formen 
getrodnet, mit weißen od. blauem Papier 
umwidelt, als gewöhnl. Bleiweiß den 
Handel gebracht. * Am beften wird das B. 
in Venedig fabricirt, nähftdem in Genua 
u. Klagenfurth, Eiſenach, Offenbach, zu 
Clichy bei Paris (man läßt in eine Abos 
hung von 2 Xheilen Bleizuder u, 1 Theil 
—— mit 50 Theilen Waſſer, nach des 
ren Concentrirung u. Filtrirung kohlenſau⸗ 
res Gas einftrömen). Wenn man eine vers 
bünnte Auflöfung des eſſig⸗ ob. falpeter» 
—— Bleioxyds durch kohlenſautre Alka- 
ien zerſetzt u. ben erhaltnen Niederſchlag 

auswãſcht u. trocknet, gewinnt man Ber⸗ 
liner Weiß, eine vorzügliche Sorte B. 
Das reine B. muß trocken, ſchwer, blen⸗ 
dend weiß, zerreiblich, im Bruch fein u. 
matt fein. Waſſer ift es nit, dage⸗ 
gen in reiner Eſſigſäure völlig auflöslich 
u. —8* dann zu ee an. "Man 
benugt 8. bef. zu Bleifalben, Firniffen, zu 
Email u. Flintglas, zu Färbereien, Perga⸗ 
mentbereitung ic., auch zu Dels u. Waſſer⸗ 
malereien;allein wenn bydrotbionfaure Düns 
fte (aus Schwefelwaffer, Eloafen, aus Weiß» 
Pohl, faulen Eiern u. dgl.) Gemälde, zu der 
nen foldhes Bam, berühren Pönnen, u. dieſe 
nicht durch einen Sirmiüberung gefhügt find, 
o färben fie es, indem fih Schwefelblei bil» 
et; auf diefe Art entftchen fhwarze Flecken 
auf ſolchen Gemälden, die ſich jedoch durch 
Thenards Bleiflüffigkeie * tilgen laſſen. 
2) (Min), geformtes B., u. Blei⸗ 
orpdfaly2)a)a), 8) Sawarzes B., fo 
w. Reißblei od. auch MWafferblei —— 
hörig). (Pi. u. Hm.) 

Biötweisseseig (Acetum cerussae), 
Bleieffig, von Bleiwelß bereitet. 

Bleiweisspflanter, f. Bleipripas 
rate. B-weisssalbe, f. cbd.ı. B- 
weissschneider, ſo d. w. Bleiftift» 
macher. 

Blöiweisstinetur, Eſſenz von Blei« 
weiß, Kampfer, Weinftein, Del u. deſtil⸗ 
lirtem Weineffig, in gelinder Wärme bes 
reitet u. zur weißen Schminke gebraucht; 
ſchädlich für die Haut. 

Biöiwerk, 1) fo d. w. Hütte in der 
Blei bearbeitet wird; 2) (Klempn.), fo v. 
w. Werkblei 2); 3) (Hüttenw.), das beim 
Schmelzen bes Silbers mit Blei — 
gefhmolzne Silber, welches ſpaͤter aufge⸗ 
trieben wird. 

Blöiwismutherz, fo v. w. Wise 
murbbleierz. 

Bilöiwurf (Schifff.), 2) das Auswer⸗ 
fen des Senkbleies; ®) das Senkblei ſelbſt. 
Blöiwurz , Pflanze, f. Plumbago. 

Blöizange, f. u. Glaſer. 

Bleizapfen, f. u. Haspel. 

Blöizeichen, 1) fo dv. w. Plombez 
») f. u. Hirſchfährte. 

Bilöizieher, f. u. Glafer. 

Bilöiziun u. Blöizink, ſ. Bun 
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Bleizinnober 


u. Zinkblei. B-zinnober, f. Mennige. 

Blöizucker (Saccharum saturni), !efs 
figfaures Bleiorybfalz, aud als Plumbum 
oxydatum aceticum, als effigfaures 
Blei (Plumbum aceticum) bezeichnet. ꝰ Ba⸗ 
filius Balentinus lehrte zuerft die Bereis 
tung beffelben. Bleioryde (Bleiglätte ob 
Diennige) werben in Effig aufgelöft (auch 
in brenzlihem olzeffig). »Es bildet dann 
Eruftallifirt, weiße, glänzende Nadeln in 

eitigen Säulen, mit 2 Flachen zugefchärft. 
Geſchmack füß, zufammenziehend; an der 
Luft zerfällt es in ein weißes Pulver; bei 
großet Wärme ſchmilzt es; es Löft ſich leicht 


affer, auch in Alkohol auf. "Außer (Sir 


biefem (neutralem) unterfheibet man 
jest atirdes effigfaures Blei, mit 
per von Ble:oryd, in Blättchen kry⸗ 
ftallifirend (im Bleiertract der Apotheken 
u, bem baraus bereiteten Waffer), u,.übers 
bafifches, mit dem Marimum ber Bafis 
es Bleiorpduls), durch Zerfegung bes bas 
fhen mitteilt Ammonium erhalten, uns 
kryſtalliſirbar u. jehr fchwer im Waſſer aufs 
löslih. ®Der neutrale B. wird fabritmäs 
Pig bereitet, bef. in England u. Holland 
(Hotterdam) ‚auch ın Frankreich u, Deutfchs 
land. "Man benugt ihn häufig zu Beigen 
in Kattundrudereien. In Apotheken wirb 
er durch Kruftallifution von Neuem bereis 
tet (Sacch. sat. depuratum). Er bient bier 
als Reagens, zur eg ee freier u. 
—— Schwefel-u. Salzſäure, auch 
es — —— er Arſenik⸗ 
u. ber Phosphorfäure. Deſſen wäſſrige 
a (1 Dradme in 4 Ungen beftils 
lirten Baffers, als Liquor plumbi ace 
tlci) bietet ein fehr gutes Präparat bar, wo, 
als Komentation, für Kataplasmen, als Au⸗ 
enwaffer od, zur Einfprigung, ein äußres 
leimittel in flüffiger Form gefordert wirb; 
innerlich in fehr feltnen —— mit großer 
Vorſicht; Gabe — Fr ran mehrern 
Malen täglih. Vgl. Bleimittel. Fir} 
Blöizug (Blaf.), 1) fo dv. w. Fenfters 
blei; ®) fo v. w. Ziehmaſchine. 
Bleiwasser, f. Bleipräparate.. 
Blökede, 1) Amt in ber bannöv, 
Prov. Lüneburg, an der EIbe, 7500 Ew., 
3) Marktfleden darin; Superintendentur, 
Schloß; 1800 Ew.; viele Fifcher. 
Biöken, Fiſch, fo v. w. Weißfiſch. 
Blökingen (Geogr.), fo v. w. Karls⸗ 
krona (Län). 
Biıömmiä (a. Geogr.), f. Blemmyes. 
Biömmidas. ſ. u. Nikephoros. 
Blemmina (a. Geogr.), f. Belbina, 
Blömmyes (Blömmyä, a. Geogr.), 
Volk in Niederäthiopien, in 85. vom Aſta⸗ 
boras, nad bem arabifhen Meerbuſen zu; 
nad ber Sage waren fie Popflofe Ungeheuer, 
die Augen, Mund u. Nafe auf ber Bru 
zum. Unter Kaifer Probus wurden fie 
efiegt u. unterworfen; 450 fhidte Kaifer 
Marcianus ben Florus wieder gegen fie. 
Blömmyen, akephale Mißgeburten, 
Univerſal⸗Lexikon. 8, Aufl. IL 
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Blönau (fpr. snob), Dorf bel Orleans; 
bier am 6, 1652 Sieg des Prinzen 
von Eonde, über die königlichen Truppen 
unter Hocquancourt, 

Blönde, 4) Alles, was das Sehen 
verhindert od. was täufht; 2) fpanifhe 
Wand, Verfchlag vor einer Sache, welde 
nicht gefehen werben foll; 3) blindes Fen⸗ 
fter od. Thür, bef. 4) wenn legtre mit Spies 
geln verfehen ift; 5) fo v. w. Bilderblendez 
* (Riem.), fo dv. mw. Blendleber; 7) 
( 334 fo v. w. Grubenlicht; 8) fo v. 
w. Wetterblende; ®) Sagem.) f. Blens 
betritt; 20) fo v. w. Flugſchiene; 20) 
gsw.), fo v. w. Blenbung. (Feh.u. Hm.) 

Blönde (Min,), 1) Name für geſchwe⸗ 
felte Metallerze, f. Blenden (Min.); 2) ges 
wöhnlich fo v. w, Zinkblende. 

Blöndehaut, fo dv. w. Iris, f. Auge u. 

Blönden, 1) ber Augen ob. der Sch« 
Praft berauben, bei Menfchen als Strafe, 
f. u. Strafe a; 2) bei Singvögeln mit eis 
nem glühenden Drahte, damit fie Xag u. 
Naht nicht unterfcheiden können u, mehr 
fingen; 3) den Gebrauch ber Augen auf 
einige Zeit hindern od. erfhweren, bef. durch 
Glanz u. belle Karben; 4) blank glänzend 
fein, eine fchöne helle, bef. weiße Farbe 
haben; 5) (verblenden), bas ruhige 
Nachdenken u. Urtheil ftören u. fo zu einer 
chädlichen u. zweckwidrigen Handlung vers 
eiden; 6) f. u. Biene 12.5 7) vom Hirſch, 
ben Jäger durch einen Blendetritt täuſchen, 
f. Hirfhfährte 105 8) f. u, Färbefunflu.;D) 
ein Fell b,, bie —** ber Haare färben; 
10) ein Jagen b., es mit bem Blend⸗ 
yenge umftellen; a1) ein Jagen ift ge» 

lenbdet, wenn bas Jagbzeug verriffen wor» 
ben ift u. Ry Boden liegt; 19) die Jagds 
jeuae mit Reifern etwas bebedt, baß fie das - 

ild nicht bemerken Bann; 13) eine Blende 
2) od. Blendung anwenden; 14) bei einem 
Schiffe, von den Hinterfegeln den Vorderſe⸗ 
geln ben Wind rauben. (Feh.u, Pr.) 

Blönden, bilden bei Mobs bie 12, 
Ordn. 2, Klaffe der Mineralien; ihr Strid 
iftgrün, braun, roth, ungefärbt, die Härte 
bie bes Ehlorits bis des Apatits, bie Schwere 
8,» — 8,25 einige find metallifh (dunkelfars 
big), andre nicht metallifh —— 
zig). Dazu die Geſchlechter: Glanz⸗, Gra⸗ 
nat⸗, Purpurs, Rubin⸗B.; bei Oken bil⸗ 
den ſie die 3. Sippſchaft der Schwefelerze 
mit dem Namen: Spießglanz⸗, Mangan⸗ 
B.; zo Zink⸗, Silber-B.; Myargy» 
rith, Zinnober, Raufchgelb, Realgar. (Wr.) 

Blöndetritt, f. u. Hirfhfährte i0. 

Blöndfaschine, f. u. Faſchine. 

Blöndfenster, 1) fo v. w. Blindes 
Fenſter; 2) f. u. Kupferftecher. 

Blöndium (a. Geogr.), Hafen ber 
Eantabri, in Hispania tarracon., vielleicht 
j. Santanber. 

Bilöndladen, fo dv. w. Blenbung 5). 

Blöndlaterne, f. u. Laterne. 

miEndloder, 1) 2 Stüden u 
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Baume von Bagenpferden, durch welche das 
Pferd verhindert wird, feitwärts zu ſehen; 
2) 2 Stüdchen Leder, welche den Pferden 
vor bie Augen gebunden werden, wenn fie 
nicht auffigen od. fich nicht befchlagen laffen. 

Blöndling, 2) fo v. w. Baftard, 2) 
f. u. Hund », 

Blöndrahmen, Rahmen, auf ben 
bie Leinwand zum Malen gefpannt wirb. 

Blöndsteine (Bauw.), f. u. Ziegel. 

Blöndung, 1) Zäufhung, bef. von 
Roßhändlern; 2) f. u. Fernrohr.e, 3) 
ee , beiwegl. Shitm von Holz od. 

lechtwerk, bisweilen burd eiferne Schie⸗ 
nen, Sandfäde, Faſchinen, Blech, rohe 
Häute od. Haardeden verftärkt, auf Bobs 
len rubend, durch 2 darunter befeftigte Rä⸗ 
ber u. eine Deichfel fchiebbar (f. Taf. XIX 
Big: 388). Er dient zur Dedung, der Spis 

e der Sappe gegen $linten» u. Kartüts 
— u. wird von dem vorderſten 
ppeur vor fi hergeſchoben z gewoͤhnli⸗ 
cher iſt jetzt an ihrer Stelle der Rollkorb, 
ein großer Korb mit Wolle od. bgl. ges 
füllt, der vor ber Sappe —— wirb, 
eingeführt, Val. Say) pie . 4) Ein2— 
8 F. hoher deckender Gegenftanb vor einer 
Batterie, wie ein Rain, eine kleine Erhe⸗ 
bung bes Bobens u. bgl., ber ben Feind 
über bie wahre Entfernung täufcht (blens 
bet) od. ihn zum falſchen Zielen verleitet; 
orgfam aufzufuhhen. 5) Die vor Schießs 
harten während bes Labens, um bie Ar: 
tilleriften gegen Flintenkugeln zu fchügen, 
efegten Gegenftände, wie Breter, Schanzs 
örbe, Erde; fie werden erft, wenn das Ge: 
ſchütz feiern foll, weggenommen ; daher eıne 
Schießfharie blenden, ſolche Gegenftände 
vorlegen; G) fo v. w. Blinde 2); 7) im 
Bienenftod, f. u. Bienen 1.5; 8) B. des 
Auges (WUnat.), fo v. w. Iris; Sl. 
Blende. (Feh. u. Pr.) 

Blöndwerk —— d. gew. Beb,, 
Kriegsw.), fo v. w. Blinde. 

Blöndzeug, das zum Verlappen eis 
nes Jagens nöthige Geräthe; es befteht aus 
bünnen Leinen, an weldhen Tuch od. Federn, 
Lappen, auch Flittern od, 123. —* Holz⸗ 
ſpane befeſtigt find; vgl. Lappen. Die Zeit, 
wenn mit ibm gejagt wird, im Herbft, bes 
vor Schnee u. ftarker Froft einfällt, beißt 
B. zeit. 

Bleneäü (fpr. Blenoh), Stadt, f. u. 
Soigny, 

Blönheim, Dorf an ber Donau im 
Landger. Höhftädt, im bair. Kr. Schwaben. 
Schlacht dabei, f. u. Höchſtädt u. Spa= 
nifcher Erbfolgefrieguu.m.. Hiernach B- 
House, Marktfl, in ber engl, Grafſchaft 
Oxford, mit prädtigem Schloß u. Park, 
bie bem Herzog von Marlborough vom brit. 
Volt, zu Ehren diefer Schlaht geſchenkt 
wurden; bier Obelisk zu Ehren Marlbos 
rougb’s u. Bibliothek von 24,000 Bänden; 
ogl. Philips (Iohn). (Wr.) 

Blönio, Fluß, fo 9, w, Blegno 


Blönkeln, & v. w, Blänkern. 

Blönna (a. Geogr,), fo v. w, Bienon, 

Blenna (gr.), Schleim; daher bie fol- 
— Wortbildungen. B «+ adenitis, 

— Si en ae B« aljtrin, 

— v. w. Leukorrhᷣe. B-Emesis, Schleim⸗ 
rechen. B- enterie@, V ſchleimige Diar⸗ 
rhöe; 2) Schleimfluß des Unterleibes. B- 
isthmie, Schleimkrankheit der MRachen« 
höhle, Batarrhalifhe Bräune, f. Bräune 
(Med.) ). B.o-cheziö, fv v. w. Blen⸗ 
nenterie. B-ophthalmie, ſ. u. Augen⸗ 
entzündunge. B-ophthisis, 1) Schleim⸗ 
ſchwindſucht; 2) Schleimhuſten. B-öpy- 
ra (B-pyrie), Schleimfieber. B-or- 
rhagie, 3) ein ftarfer, aud) ein entzünd- 
liher acuter Schleimfluß; 2) der entzundl. 
Xripper; dah Blennorrhägisch. B- 
orrhinie, Nafenfhleimfluß, Schnupfen. 
B-orrhöe, 1) fo v. w. Blennorrhagie; 
2) B. der Augenlieder, f. Augenentzun: 
bung 65; 3) B. bes nen, ebd... B- 
othörax, Anhäufung von Schleim in der 
Bruft. B-otorrhöe, Ohrenſchleimfluß. 
B-uröthria, jo v. w. Gonorrhöe. B- 
urethritis, entzündl. Zripper, f. Gonor⸗ 
rhöe. B-urie, Schleimbarnen. (He) 

Blönnius, jo dv. w. Schleimfifh. 

Biennöria (B. Mong.), Brantpilj- 
gattung. 

Bilennösis (v. gr., Med.), Schleim» 
krankheit. 

Rlenod (B-ot), Marktfl. im Bzk. 
Toul, des franz. Dep. Meurthe, Weinbau, 
rom. Alterthümer (Tempel u. Starue bes 
Apollo [Bellenus]); 1500 Em. 

Blenomöter (v. a Werkzeug zur 

rüfung ber Stärke ber federn an einem 

lintenfchloffe. 

Blönstrop, Kirchfpiel, f. u, Aalborg 2). 

Blentina, Stadt, fo v. w, Bientina. 

Bleönis Villa (lat.), Blainville, 

Blöphar... (v. gr., Blöpharon), 
YAugenlid, dab. die folgenden Wortbildungen. 

Blepharadenitis, Qugenliderdrüs 
fenentzundung; f. Uugenentzündunge. MB. 
relösis, Umwendung eines Augenlides, 
einwärts od. auswärts (Entropium u. EPs 
tropium, ſ. b.). B-idoplästik, fünft- 
liche Wiedererfegung ber verloren gegang⸗ 
nen Augenwimpern durch Hautüberpflans 
zung; wenn foldes mit ben Augenlidern 
—* B.-plästik. 

Biöpharis, da u. Spiegelfifdy. 

Blöpharis (B. Juss.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. ber Acantheen, 14 Kl, 
2 Ordn. ber Didynamie Z. ; fonft zu Acan⸗ 
thus gerechnet. Arten ſchön blühend, aus⸗ 
ländifh: B. capensis, am Cap; B. edu- 
lis, die jungen Friebe efbar, in Arabien u 
Perfien u. m. a. 

Blepharitis (gr., Med.), Augen— 
liderentzündung, f. Augenentzündungs. B. 
—— ägyptiſche Augenentzun⸗ 

ung, ſ. ebd. a. B-roblennorrhö®a, 
2) Augenlidſchleimfluß, f. ebd... DB. 
i neo- 
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neonatörum , Augenentzündung ber 
Neugebornen, f. ebd.n. B-reoconjunc- 
tivitis (gr., lat.), Augenlidbindehautents 
—— B-rödöma, wäßrige Anſchwel⸗ 
ung ber Augenlider. B-rolithiasis, 
Steinbildung in ben —— B-rön- 
kus, Augenlidgefhwulft. B-rophleg- 
masie, Augenlidentzüundung, j. u. Aus 
genentzündung s. rg a er (B- 
rophthalmitis), Yugenlidentzündung, 
f. ebd.«.. B-rophthalmia neonn- 
törum, fo v. w. Blepharoblennorrhoea 
neonatorum. B- rophthalmoblen- 
norrhöe, Schleimfluß der Augenlider 
u. bes Augapfels. gt gr bed Aus 
genlidgef&wulft od. Beule. ‚sopkr- 
seına, Emphyſem der Augenlider. B- 
roplästik, . u. Blepharidoplaſtik. B- 
roplegie, Augenliblähmung, ß Augen⸗ 
lidvorfall. B-roptösis, Augenlidvorfall. 
B-ropyorrhöe, Augenlidentzündung 
mit eiteriger od. eiterartiger Abſonderung. 
B-rospäsmuns, Augenlidkrämpfe. B- 
rostät, fo dv. w. Augenhalter. B- rö- 
tis, 1) Augenliderdrüfenentzündung. ®) 
B. glandulösa, ägypt. YAugenentzüns 
dung. B-roxjsis (v. gr., Chir), Uns 
wendung bes B-roxjstrum, eines Ins 
firuments zum Kragen der innern Fläde 
der Auyenlider, einem feinen Reibeifen ähns 
ih, od. ein Pinfel von Gerftengrannen 
(Woolhoufe), bei Augenliderraubigkeit 2c., 
zum Sparificiren. He.) 

Blöpharum (B. Hübn.), Schmetters 
ling, fo v. w. Prachteule. 

Blephilin (B. Itafin.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Xippenblüthler, Ne- 
petariae, 2. Kl. 1. Orb. Z. 

Bilöphias (B. Cuv.), Gatt. ber Fifche, 
mit ftacheligen Zloffen, neue in einer Art 
(B. trilobus), von den atlant. Infeln bekannt. 

Blera (a. Geogr.), 1) Stabt in Hetrur 
rien, j. Fleden Bieda (Kirchenftaat); 2) 

leden in Apulien, öftlih von Wenufia: 

= jegigen Gravina. * 
lerancourt (fpr. Bleran r), 
Marktflecken, ſ. u. — 

Biere, Stadt, f u. Tours. 

Biörick, Drt, f. u. Blariacum. 

Bles (Henry de), Hiftoriens u. Lanb⸗ 
rer pen geb, zu Bovines, blühte um 

10 u. I ber alten. Schule. Er hieß 
bei ben Stalienern Ciretta, weil er feine 
Bilder mit einem Käuzchen kennzeichnete. 

* Blösen, Stabt, P u. Meferig. 

Blesönsis päeus u. Blösis (m. 
Beogr.), f. u. Blois (Gefch.) nu. 

Bilösle (Bilöse), Stadt im Bezirk 
Bricude, des franz. Dep. Oberloire, fonft 
Befig des daſ. Nonnentlofters, 1600 Ew. 

Blösois (fpr. Bleſoah), Landfchaft, fo 
v. w. Blaifois. 

Biless, Vogel, fo v. w. Bleßchen. 

— —— erg, ſ. u. Thüringer 
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Biössen, Fluß, fo v. w. Blies. 

Blössen (Forſtw.), fo v. w. Anſchla⸗ 
gen 16). : 

Biössington (Gräfin von), geb. 1786 
in Irland, Wittwe eines irifhen Pairs; 
ihr Schwiegerfohbn, Sraf d'Or ſay, ift ber 
berühmte Karritaturenzeichner u. 
ſie ſelbſt ſoll nicht geringen Antheil an die⸗ 

en beißenden Satyren auf bie Politik ber 

higs haben; fhr.: Kleine Erzählungen 
aus ben Kreifen ber fafbionabeln Welt; 
ferner: Conversations with Lord Byron; 
Victims of Society, 2ond. 1836, 5 Bbe; 
Desultory kr ‚ebd. 1839; The Id- 
ler in kaly, Lond. 1840, 8 Bbe., beutfd 
find nur einige ihrer Novelletten in: Kleinre 
Erzählungen von Bulwer, Lady B. u. a., 
Aachen 1834, überfegt. Erft.1849 zu Paris. 

Blessiren (9. fr,), derwunden, ver» 
legen; Blessür, Wunde. 

Blösschen, —* ſ. Blaßchen. 

Blössmoll (GSoot.), [ u, ng men 

Blösson (3. 2. Urb.), geb. zu Berlin 
1790, früher beim Bergbau Angehellt, trat 
als Preholliger 1818 in preuß. Militärs 
bienfte, warb bald Dffizier im Ingenieurss 
eorp6, machte die Kriege 1813 — 15 mit, 
war 1815 Ubdjutant beim Generalcommando 
bes die franz. Feltungen des Nordens be⸗ 
lagernden Eorps, ward Lehrer an ber alls 
ge Kriegsfhule zu Berlin, Mitglied der 

eraminationscommiffion, bald Haupts 
mann u. Major, u. nahm 1829 feinen Ab⸗ 
ſchieb. Mitherausgeber ber Militärlitera« 
fur, Berl, 1822, u ber Zeitfchr, für Kunft, 
Bi Yg u. Geſch. bes Kriegs, ebb. feit 
1824; —* Ueber Magnetismus u. Polaris 
tät der Thon⸗Eiſenſtelne ꝛc., Berl, 1817; 
Beitrag zur Geld. bes Feſtungskriegs in 
rankreid 1815, ebd. 1818; Befeftigungs« 

nft für alle Waffen, ebb. 1825— 1835, 8 
Bde. ; Ueberficht der Befeftigungstunft, ebd. 
1527, 1834, 2 Hefte; Lehre vom graph. De⸗ 
filement, ebd. 1828; a ber großen Ber 
feftigungsfunft, ebd. 18805 Ueb. Gewerbes 
freiheit 2c., ebd. 1832 u. m. a. (Pr. 

Blöstium (a. Geogt.), Stadt in rom, 
Britannien, beim j. Monmouth. 

Bilestrismus (v. gr., Meb.), unrus 
biges Ummwerfen ber Kranken, 

Blöswerk, f. u. Faſchinen u. 

Blethisa, — u. Raſchkäfer. 

Blötin (B. Ruiz. et Pav.) ——— 
gatt., nah 2, Blet, ſpaniſchem Botaniker, 
zur nat, $am. der Ordibeen, Ordn. Keror 
pagen Spr., Epidendreae Rchnb., 1. Orbu. 
ber Gynandrie L. Arten: u. a. B. tan- 
cervilleae,, in China. 

Bletisa (a. Geogr.), Stabt ber Vet⸗ 
tonen, in Lufitanien am Durius; j. Le⸗ 
besma. 

Bilötterand (B-rans), Bleden 
f. u. Long = le - Saulnier. 

Biletz, 2) (Bergb.), eiferner Keil. ®) 
Fiſch, ſo v. w. Rothauge. 

Blötzfass (Hütten?.), ein mit Waſ⸗ 

60* fer 
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fer T As Fap, zum Abkühlen der Hart 
ftüde. 


Bletzleuchter, f. u. Leuchter. 
Biöcüel, B.- eisen etec., f. Bläuel, 
— ſo v. w. Danziger Pott⸗ 
aſche. 

Bleüland (Jan.), Profeſſor der Ana⸗ 
tomie, Chirurgie u. Geburtshülfe zu Har⸗ 
derwyk jeit 1792, dann feit 1795 zu Utrecht; 
ſchr.: De diflicili aut impedito alimentorum 
ex ventriculo in duodenum progessu,, Leid. 
1787; deutich, Bresl. 1801; Vasculorum 
intestinorum tenuiam tunicis ete. descrip- 
tio, Utrecht 17975 Descriptio: musei anat,, 
ebd, 1826; Icones anatoın. physiol., 1827; 
Icones unat. - pathol., ebd. 1826— 27, (He.) 

Bleu mouränt (fr., fpr. Blö mus 
rang), f. Blaßblau. 

Biövio, Dorf in ber lombard. Prov, 
Como, am See Eomo, babei Landhäufer, 
fo Billa d’Efte, einft Aufenthalt der Kös 
nigin Charlotte von England. 

Blöxum, Jagbſchloß u. Voigtei im ols 
benburg. Kr. Dvelgönne. 

Riöymard, Marffl., ß u. Mende 

Bieza (m. Geogr.), ſ. Blois (Geſch.) ⸗ 

Blinros (a. Geogri), Infel im ägäis 
fhen Meere bei ob, fo v. w. Anaphe. 

Blick (auf. der gew, Beb.), 2 al.), 
fo v. w, Licht, bab. ©) ber als beleuchtet 
vorgeftellte Theil eines Gegenftandes ; das 
ber Blicken, auf lite heile noch lich⸗ 
tere Zufchen fegen; Bliden u. Drüden, 
bie Lichter heller u. die Schattten bunkler 
maden; 3) fo v. w. Silberblid; 2) f. u. 
Blod 16); 5) f. Böfer Blick. 

Blicke, 1) NN blicca, C., la- 
tus, Brama b., Abramis b.), Xrt ber 
Karpfen (Bleie); Leib breit, bünn, Maul 
Plein, Schuppen mittelgroß, Rüden bläus 
lich, unten filberig, Floſſen, Bauch u. Bruft 
roth, legt über 100,000 Eier, wird bis 1 Pf. 
ſchwer, ſchmeckt fhleht; in fandigen Seen 
Deutſchlands häufig; 2) for. w. Weißfiſch. 

Blicken (auf. db, at Bed.), Byf. u. 
Blick 1); 2) einen Silberblid geben. 

Blicken (Bot.), 1) fo v. w. Dlyra; 
2) Triticum monococcum 

Blickfeuer, Radtfignale, durch ein 
wenig, auf einem Bret angezündetes Schieß⸗ 
pulver hervorgebracht; bef. zum Zufammens 
halten ber einzeln Schiffe einer Flotte u. 
fonft gebräudlic. 

zamngebn, feingebranntes Gold, wels 
des noch einiges Silber enthält. 

Blida, Stadt, fo v. w. Beleba. 

Bliden, fo v. w. Blyde. 

Bilies, Fluͤßchen im baier. Kr. Pfalz, bem 
franz. Mofelbep. u. ber preuß. Rheinprov. ; 
entfpringt bei Bliesborn, nimmt bie 
Wallab, Eisbadh, Erbach, Horebach 
u. a. auf, fällt bei Saargemünd in die Saar. 

Bliösen (Bot.), nad Oken bie oft fin- 
gerslangen, nicht filzigen ftaublofen Baden, 
an feuchtem Holz. Zunft feiner erften Pflan⸗ 


genordnung, bierher Byssus (Bliefe) u. 


Blikandiböl 


Himantia, 

Bliöskastel, 1) Canton im Yunds 
commiffariate Zweibrüden bes baier, Kr. 
Pfalz, 3 AM.,14,W0 Ew,;2) Marktfl. an 
der Blies, Schloß (1. Hospital), 1300 Ew. 
Hatte fonft eigne Grafen, gehörte fpäter 
den Grafen von ber Leyen, welche 1781 die 
franz. Souveränetät über einen Theil ihrer 
Befigungen anerfannten. 1802 Frankreich 
einverleibt, 1814 wieder deutſch. Gefecht 
1793 ben 16, u, 17. Sept., erftres glücklich, 
legtres unglüdli für die Preußen, 45 
volutionskrieg nn. . (Wr. u. Pr.) 

Bliggel, fo v. w. Weißfiſch. 

Bligh (William), britifher Seemann, 
als Kapitän beauftragt ben Brotbaum von 
Draheiti noh WIndien zu verpflanzen; die 
Mannſchaft feines Shifes Bounty, be 
banbelte er fo hart, baß fie fih empörte u. 
ihn mit 18 Mann in einem Boote ausfegte, 
auf dem er nah Batavia gelangte; über bie 
Schidfale der Mannfchaften, f. u. Adams 8). 
1787 befuhr er bie NWKüfte von Amerika; 
1792 ward er Gouverneur von Neus SWal⸗ 
les $ d. [Sefh,] as), machte fih aber dort 
durch Strenge fo werhaßt, daß ihn das Mi—⸗ 
litär unter Obriftlieutenant Jo hn ſton 1808 
nöthigte, feinen Poften aufzugeben u. nad 
England zu gehen; 1811 folgte ihm John» 
fton, trat dort ald Ankläger gegen B. auf 
u. bewirkte, baß er cajfirt ward. B. ſchr.: 
Befchreibung einer Neife im SMeer anf 
dem Schiffe Bounty, Lond. 1792, (Lt.) 

Bligh, Eiland, ſ. NWXKüfte 1. 

Blighia (B. König), Pflanzingatt,, 
nah Bligh benannt, aus ber nat. Yani. 
ber Sapindeen Spr., 8. Kl. 3. Orb. L. 
Gruppe Sapindene, Cupanieae Rchnb. 
Art: B. eda, Baum in Guinea, aud 
in Jamaica angebaut; bie Teile Keim: 
warze bavon wird, mit Fleifhbrühe ges 
kocht, gegeffen. 

Blighsinseln, f. u. Fidſchlinſeln .. 

Dligny sur Öüche (fpr. Blinji für 
Uſch), Markefl., an ber Due, im Bzk. 
Beaune bes franz. Dep. Edte d’or; 1500 Ew. 

Bligny (Nicolaus be B.), anfangs Chi⸗ 
rurg in Paris, 1678 orbentl. Ehirurg der 
Königin, ftiftete 1679 die Afabemie für 
neue Entbedungen inber Mebicin 
bie das Journal: Nouvelles decouvertes 

ans la medecine, Par. 1679- -1682; übers 
fegt von Bonet [Zodiacus medico — 
cus, 4 Jahrgänge; deutſch, Hamb. 1680 u. 
2p3. 1690— 1698] herausgab; unterbrüdt 
erſchien es als Mercure savant, Amfterd. 
1684, 1 Jahrg.). Trotz Unwiffenheit u. zügel⸗ 
loſen Lebens ftieg er bis zum Bönigl. Leibarzt 
empor u. errichtete zu Pincourt ein Hofpis 
tal, bas ihm zum . antel ſeiner Aus⸗ 
ſchweifungen diente, warb deshalb 8 Jahre 
eingeferkert; ft. 1722 als Arzt in Avignon. 
Sär.: L'art de guerir les maladies vend- 
riennes, Par. 16735 L'art de guerir les 
hernies, Par. 1676, (He.) 

BlikAndiböl (nord. Mytb.), fo 2 w. 

in⸗ 


Ins 





Blin bis 
Blinfanbiböl. 
Blin (Schiffb.), ein hölgerner, fehr gros 
Per Schlägel ber br > immerleute. 
Blind, 2) des —— ens entra⸗ 
thend; auch nennt man einen B., wenn er 
auf dem einen Auge nicht ſehen kann (auf 
Einem Au B.); 2) feines Glanzes, od. 
Rückſcheins beraubt, fo von Spiegeln; 3) 
bem Licht nidyt durdgänglich, fo: bef. von 
Benftern, bie undurdfichtig werben, aber 
auch 4) beim Schießen, ohne Kugel od. 
Geſchoß, fo blinder Schuß. 
Blindaal, fo v. w. Blinder Nadts 
u; a 10, _ for. Blängdafh 
lindäge (ft., fpr. ngbafd’, 
Kriegew.), Ach w. Blendung 3), 
Blind auf der Post fähren, ſ. 


u. Poft u. 

Blindauge, 1) (Typhl Schn.), 
Gatt. Pr 1 En —7288 
(wahren Schlangen), Schuppen klein, dach⸗ 


Be ‚ Schnauze breit, vorftehend, mit 
ildern bededt, Augen kaum ſichtbar; 
—* den Regenwürmern, ſind klein, ge⸗ 
enkſam, leben in warmen Laͤndern. Art: 
wurmartiges B. (T. vermicularis, T. 
lumbricalis Hom.), Leib Sfantig, Schuppen 
rundlich, weiß; lebt auf den griech. Infeln, 
Afrita, WIndien; T. mamillaris, in Indien; 
fasciatus, braune Binden auf Weiß; Be 
bei Anguis L.; ®) fo v. w. Brifeis. ( Vr 

Blindbaum, fo v. w. Ercöcaria, 

Blindboden, ein 2, Boden unter bem 
wahren erftern; 2) (Alhrm.), fo v. mw. Biffers 
blattfcheibe; ®) f. u. Bierbrauen m; 3) f. 
u. Fußboben. 

Blindbremse (3001.), f. u. Bremfe 
(Tabanus). 

Blinddarm u. Bufammenfegungen, 
ſ. Darm 17, 

Blinde (vd. fr Kriegsw., fpr. Blengb), 
f» u. Sappe. » 

Blinde, 2) f. u. Segel; 2) Perfonen, 
bie obme gerechnet od. vergütet zu werben, 
bei etwas mitzänlen; B. Soldaten, fonft 
bei Mufterung nur temporäre _. eingeftellte 
Nichtfoldaren, hochverpönt; B.Häuer, nicht 
vorbandne Häuer, für bie aber ber Schicht» 
meifter betrügerifh den Lohn zieht; B. Mas 
trofen, ebenfo von den Capikan verrechnet ; 
B. Paffagiere, f. w Poſt u; 3) fo v. 
w. Bilderblende. Pr. 

Blinde Drüse (Xhierarzneif.), f. u. 
Drufe. 

Blinde Fönster u. Thüren, 
blos der Symmetrie wegen angebradte, den 
übrigen Fenftern u. Thüren aber gleiche 
Vertiefungen in Mauern. Wenn biejelben 
nicht vermieden werben fönnen, fo hilft man 
ih am beften durch wirklihe &lasfenfter, 

aloufieläden od. Thüren, niemals aber 
follte man durd Malerei biefelben nachzu⸗ 
bilden fuchen. v. Eg. 

Blinde Hämorrhoiden (Med.), 
f. u. Hämorrhoiden, 

Blinde Häüer u. B. Mätrosen, 


Blindenanstalten 
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f. u. Blinde 2). 
u. Zugendfpiel, wo eine Perfon mit vers 
bundnen Augen andre fie nedende zu ers 
bafchen od. zu crrathen ſucht. 

Blinde Läüterung (Redtsw.), f. 
u. Läuterung. 

Blinde Mäüern, Mauern ohne 
Fenfter u. Thüren, ſchwächer als die ans 
dern Mauern, meift überwölbt, nur auss 
fegt. In den hohlen Räumen bringt man 
gewöhnl. Schränke an. 

Blinde M&inung, Fehler des Mei⸗ 
fterfanges, j. u. Meifterfänger «. 

Blindenanstalten (B.-institu- 
te), ' 1) Anftalten zur Berforgung unbeils 
barer Blinder. * 2) Anftalten zur Bei: 
fung von Blinden, haben gemwöhnliher Aus 
genklinid überhaupt, alfo auch Verhütung 
bes Erblindens zum Gegenftand; ?3) Anz 

alten zur angemefinen Beſchäftigung von 

linden u, Anleitung bazu (B-unter- 
richt). Schon lange unterrichtete man 
Blinde in den nothwendigen u, nüglichen Ger 
enftänden, um fie für die menſchl. Gefell- 
haft brauchbar zu machen. So lehrte 3. Ber: 
noulli 1667 zu Genf ein blindes Mädchen 
auf eine von ihm erfundne Urt fchreiben. 
Der Blinde Saunderfon, erfand eın Re—⸗ 
chenbret, worauf er durch Nadeln die Zuh« 
len bezeichnete u. —— gezogne Schnüre, 
lößte mathematiſche Aufgaben; auch ber 
blinde Weißenburg in Mannheim erdachte 
ſich einen Apparat zum Rechnen, Leſen 
u. Schreiben, ſo wie Fräulein Paradis 
in Wien taſtbare Hülfsmittel zum Noten— 
etzen, Leſen u, Schreiben. Ein beſ. Alpha— 
et (Rnotenalphbabet, B-alpha- 
bet), für Blinde erfanden 1822 die blins 
ben Engländer, Robert Milneu. Da: 
vid Macbeath, woburh Blinde in ben 
Stand gefegt werden fullen, gegenfeitig zu 
eorrefpondiren. Man Pnüpft eine Schnur, 
daß bie darauf angebradten Erhöhungen, 
mittelft ihrer Geftalt, Größe u. Lage, die 
Spradelemente — Pönnen. Die 
Buchftaben diefes Alphabets find inT Klafs 
fen getheilt, weldye durch verſchiedenartige 
Knoten angezeigt werden. Die 6 erften 
SKlaffen enthalten 4, die 55 2 Buchſtaben. 
Es können nah Willkühr 7 verſchiedne ber 
Bannte Knotenasten (3.8. Webers, Seil-, 
Zweifels⸗, ** ungariſche, Knopfknoten 
2c.) zu dieſer Bezeichnung gewählt werden. 
Der 1, Budftabe wird dur das einfadye 
Zeichen feiner Klaffe angegeben ; der 2. durch 
biefes Zeichen mit einem dicht dabei gemadhe 
ten Knoten; ber 8, durch biefes Zeihen mit 
einem Knoten in ber Entfernung von 4 Boll; 
ber 4. wieder durch baffelbe Zeichen mit eis 
nem Knoten in ber Entfernung eines gan» 
33 Zolls. Auch hat man in neurer Zeit in 
en B. zu Paris ꝛc., eine auf dickes Papier 
erhaben gedrudte u, baber burd die Hand 
nd ende B-schrift erfunden. V. Hauy 
arts errichtete 1784 zuerft eine * 

nr 
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Anſtalt, um Blinden Anleitung zu dauern⸗ 
der —3 für einen nuͤhllchen Le⸗ 
weck zu — Sie ward Anfangs 
eine yb —* che Geſellſchaft er⸗ 
halten, 1791 aber ich u. mit der b⸗ 
ſtummenanſtalt verbunden. Hiervon 1795 
getrennt, warb fie 1801 mit ber Quinze- 
vingt vereint, 1815 aber wieberum ges 
trennt u. bie Böniglihe Anftalt der juns 
en Blinden nun, mit etwa 80 Freiftels 
en, ber 2eitung des Arztes Guillé überges 
ben, 1840 gab die Glasgower Bibelgefells 
fhaft eine Bibel für Blinde in 1 b. 
Royalquart heraus. "Außerdem find in neus 
rer Zeit dergl, Anftalten errichtet worben: 
170 zu Liverpool, 1791 zu Edinburg, 
1800 zu London, 1806 zu Berlin, 1807 
zu Petersburg, 1808 zu Wien, Pra 
u, Amfterbam, 1809 zu Dresben, 181 
zu Züri, 1811 zu Kopenhagen, 
in Amerita in Bofon 1831 mit eigner 
Druderei für Blinde mit fühlbarer Schrift 
ri eichnet), in Philadelphia, Neus 
or? u. an v. a. O. Lehrgegenftände 
ſind meiſt Handarbeiten, Tonkunſt (wo⸗ 


"zu Blinde viel Anlagen haben) u. Wiſſen⸗ 


fhaften. Die medanifhen Vorkehrungen 
um Lefen, Rechnen “ Schreibunterricht, 
ko aud für Unterweifung in ber Geometrie, 
in ber Geographie u. Naturkunde, find mans 
nigfaltig u. faft in ze Anftalt verfchieden. 
Hauy, sur Féducatlon des aveugles, 
Par.1786; U. Zeune, Belifar, Berl. 1808; 
Klein, Lehrbuch zum Unterrichte der Blins 
ben, Wien 1819. (Pi. u. Sk.) 

Blinde Patrönen, f. u. Patronen, 

Blinde Pläten (Seew.), fo v. w. 
Blindfand, 

Blinde RBää (Sıiffew.), f. u. Raaen, 

Blinde Bötte (Kraöw,), f. u. Rotte, 
2 Blinder Äbdruck, f. u. Buddrus 

er», 

Blinder Ängriaf (Kriegsw.), fo v. 
w. Balfcher Ungrif —: 

Blinder Ächsschenkel, ſ. u. Mus 
nitionswagen. 

Blinder_Fleck in der Nötz- 
haut des Aüges, f. Auge 1». 


Blinder Kauf, jo dv. w. Scheintauf, 


Blinder Passagier, f. u. Blinde 
2), u. Poſt m. 

Blinder Sack des Mägens (Anus 
tom.), f. u. Magen «. 

Blinder Schuss, f. Blind 4). 

Blin de Saint Möre ([{pr. Blaͤng 


d’Säng More], Adrien Michel Hyacinthe), * 


Dramatiker, geb. 1733 zu Paris; R daſ. 
1807; ſchr. u. a. das Trauerſpiel: Orpha- 
nis; Bermifdhte Gebichte, Par. 1968 — 74, 
darunter bef, gute Heroiden. 

Blindes Aüge, Augentriebe ber Obft- 
Bäume, die ihre völlige Ausbildung nicht 
erlangt haben u. von felbft austreiben, 

Blindes Koch, 3) lodartige, ſchein⸗ 
bare wi Here Vertiefung ; 8) (Foramen 
cvecum, Anat.), lohähnlihe, am anbeın 


Blinde Patronen bis Blindheit 


Ende gefhloffne Vertiefung, bef. am Stirn» 
bein, der Zunge. 
Blinde Schröpfköpfe, fo vd. w, 
Trockne Schröpflöpfe. 
Blinde Soldäten, f. u. Blinde 2), 
Blinde Stänge, f. u. Segel. 
Blinde Täsche , f. u. Rod. 
Blinde Thür, f. u. Blinde Fenſter. 
Blinde Wand, 1) fo v. mw, Blinde 
Mauer; 2) (Schiffew.), f. u. Wand, 
Blindfisch, fo dv. w. Bauchkieme. 
Blindgebörne Säügethiere, die 
Jungen aller grabenden Nagethiere, 3. B. 
ber Kaninhen, der Mäuſe u. a., wie bie 
ber mehrften Raubthiere werben blind ges 
boren. Zunge Fifchottern u. Wiefel bleis 
ben 9 Tage, Kagen 10 Tage, Füchſe 14, 
Hunde 9— 11 Tage blind. Ihnen allen find 
firſichkerne, bittre Mandeln u. dgl. fchäd» 
ich, ja tödlich. 
Blindgeborne, f. u, Blindheit. 
Blind gewichstes Schühwerk, 
f. u. Schmiere, 
Blindhelm;, Dorf, f. Blenheim. 
Blindheit (Coecitas) , ! dauernde Bes 
raubung bes Gefihts wegen Mangels vd. 
fehlerhafter Beihaffenheit des Seyurgans 
od. der zu Ihm gelangenden Nerven, Folge 
u. Begleiterin fehr vieler Augenleiben, entw. 
angeboren, doch feltner als man gewöhnl. 
glaubt, weildie meiften ſogenannten Blind- 
geborenen, in den erften Wochen od. 
onaten ihres Lebens burch bie Augenents 
—— der Neugebornen, um die Augen 
ommen od, fpäter entſtanden. B. iſt entw. 
die Folge von Augenbildungsfehlern od. von 
Gohirnleiden, od. von Krankheiten des Aus 
es, welde ben Fötus betroffen haben. 
Die B. bervorrufenden Krankheitszuſtaͤnde 
bes Auges bewirken biefelbe entw. badurd, 
baß fie die Durchſichtigkeit der Theile defs 
felben aufheben, od. die Nerven laͤhmen, 
od. Zerftörungen einzelner Theile, od, fuft 
bes ganzen Auges durch Eiterung od. Vers 
——— der Pupille durch Verwachſung 
od. Bedeckungen od. Verſchließung der Aus 
enlider ꝛc. erzeugen; bisweilen liegen auch 
ehirnfehler zum Grunde, Das Sehvers 
mögen tft entw. völlig aufgehoben od. es 
ift noch möglich Licht u. Dunkelheit zu uns 
terfcheiden od. die Umriffe der Gegenftinde 
zu erkennen, bisweilen findet die B. nur 
am Tage (f. NyPtalopie); bisweilen nur 
in der Nacht (f. Hemeralopie) ſtatt; auch 
kommt fehr oft B. bes einen Auges vor. 
Die Heilbarfeit ber B. richtet ſich 
nad ber ihr zu Grunde liegenden Fehlern 
ber Augen od. des Gehirns, bef. ift die 
Staaroperation geeignet ben grauen 
Staar zu heben. ® Der Berluft bes Geſichts⸗ 
finns wird von ben von der Geburt an ob. 
bad nachher Erblindeten nicht fo ſchwer 
empfunden, als man meift glaubt. Mittelft 
des Gefühle u. Gehörs erlangen diefelben 
bei gut geleitetem Unterricht (f. Blindenans 
ftalt) einen oft bewundrungsmwürbigen Grat 
geiv 


Blindheit der Thiere bi« Blinzen 


geiftiger u. techniſcher Ausbildung (f. Sauns 
derfon u. Baczko). Sehr gewöhnt. ift die 
Ausbildung hoher mufitalifher Fertigkeit 
bei Blinden (f. Fräulein Paradis u. Dü« 
ion u. m. a.). * Die Zahl ber Blinden, 
bef. von höherem Alter, ift fehr groß; fo 
wurben 3. B. 1821 in fämmtlichen preuß, 
Staaten, bei einer Volksmenge von LI Mill, 
über 18,000 Blinde, meift niebren Stans 
bes, alfo mehr als der 1000, Theil gezählt. 
Unter mehreren Handwerkern u. bei den 
Fabrikanten ift B. fehr verbreitet, bef. 
bei denen, welche ſich fchnellen u. heftigen 
Einwirkungen von Licht, 3. B. in Schmelz⸗ 
hütten, in Schmieden u. dgl. ausfegen, od, 
auch bei Licht viel feine Arbeiten verrichten. 
Auch klimat. Verbältniffe find bem Auge 
frindlich u, verurfachen leicht B.; vor allen 
iſt Aegypten in diefer Hinficht von den äls 
teften Zeiten ber verrufen; man rednet da⸗ 
—* anf 100 einen Blinden. Ueberhaupt 
nden ſich in heißen Ländern weit mehr 
Blinde, als in Balten; fo fommt in Nor 
wegen nur auf 1000 Menſchen ein Blinder. 
12) Rechtsw.), B. bat folgende perfönliche 
Beſchränkungen zur Folge: a) ein Blinder 
ift der Lehnsfucceffion unfähig; b) bas Te⸗ 
ftament eines Blinden bedarf mehrer So— 
lennitäten; e) als Xeftamentszeuge kann 
feine Eoncurrenz wenigftens leicht angefoch⸗ 
ten werden; d) er bedarf für Bermögenss 
übernahme eines @urators; e) er if zur 
Uebernahme öffentl, Aemter, einer Richters 
ftelle, einer Vormundſchaft u. a, unfähig; 
f) er kann nah Panon. Rechte nit Kles 
rißer werden. Blinde Perfonen können Res 
genten werden, doch kommt dies auf bie Vers 
faffung der einzelnen Staaten an, Ueber bie 
Burebnungsfäbigkfeiten ber Blin— 
ben, f. u. Zurechnung. (Pi.) 
Blindheit der Thiöre, bes. der 
Pferde. Man unterfheidet a) ſchön⸗ 
blinde Pf., deren Auge bei verlorner Seh⸗ 
Praft gefund erfcheint, wo aber ber Schnerv 
geläbmt ift; y) monbblinde PfF,, bei bes 
nen B., wegen Bewölkung der innern Aus 
— periodifch eintritt; e) ſt ock⸗ 
finde Pf., d. i. völlig erblindete; iſt das 
Auge nur ſchwach, fo beißen fie nur d) ge⸗ 
blendet. Das Verbältniß der B. d. Th. ift 
dem ber Menfchen ähnlich, w. faft alle Augen⸗ 
krankheiten des Menfrhen kommen auch bei 
ben Thieren vor, nur ift bie Verdunkelung 
ber Hornhaut bier vorberrfhend. Urſa— 
chen: Beihädigungen bes Auges durch 
Schläge, Stöße, Diebe, Stiche, ungehör 
rige Fütterung, zu fchneller Uebergang von 
Gras zur Körnerfütterung bei jungen Pfer⸗ 
den, dumpfiges Heu u. a.," Unreinlichkeit 
ber Ställe, fchlechte Abwartung, bef. wenn 
fie dem Staub fehr ausgefegt find. Ihr vors 
en ift leichter als Heilung. Alle 
& bildenden Angenentzündungen, aua, die 
geringiten, erfordern forgfältige Schonung 
u. Behandlung; f. die eınz. Augenkrankhei⸗ 
ten, au Staar. Augenoperationen verloh⸗ 


nen fit felten der Mühe. B. Pferde find 
nur für langfames Fuhrwerk u. im Gefpann 
mit andern nutzbar. (Pi. u. Hm.) 

Blindholz, 2) (Tiſchl.), das geringre 
gel weldes zu Möbels ıc. mit Kourniren 

beyzogen wird, fo aud bei Bilderrahmen 
ber Blindrabmen; 2) f. u. Weinbau «. 

Blindkohlen, f. u. Kohlenbrennenn. 

‚Blindmachender Baum, f. Ex⸗ 
cöcaria. 

Blindmaus, fo v. w. Blindthier. 

Blindmünzen, die noch nicht gepräg» 
ten runden Silberplatten. 

Blindrabe (Seew.), f. u. Rabe. 

Blindrahmen, 1) (Mal.), fo v. w. 
Biendrahmen; 2) (Rifhl.), f. u. Bilders 
rahmen. 

Blindrechnung (Math), fo v. w. 
Regula coeci. 

Blindsand, Sandbinke, die bei bem 
niebrigften MWafferftanh noch vom Waffer 
bebedt, daher den Sciffern gefährlich find, 

Blindschlange, 1) jo vd. w. Run: 
zelſchlange; 2) jo v. w. Blindauge. 

Blindschlauch (Zoot.), f. u. €i bir 
Säugethiere r. 

Blindschleiche, 8) ſ. Schleiche; 2) 
(Bemeine B., Anguis fragilis L.), Art 
aus ber Gattung Schleiche; Schuppen röthe 
Ich, weiß geſäumt, glänzend, 8 ſchwarze 
Streifen auf dem Rüden (im Alter zu 
Punkten werdend, fi endlich verlierend); 
lebt an trodnen Orten, Priecht langſam, frißt 
Regenwürmer, Infebten u. Mäufe, bringt 
(12) lebendige Junge, macht ſich gereizt fteif, 
— daß fie beim geringſten Schlage zerſpringt; 
ft ganz unfchädlich ; lebt in Europa, Ban 
im Winter. (Wr.) 

Blindschloss, B-schlüssel 
(Schloff.), f. u. Schloß. 

Blindstange, Blindstangen- 
steg (Sciffew.), f. u. Segel. 

Bilindthier (Spalax Idenst., As- 
palax), Gattung aue der Fam. ber mäufer 
artigen Thiere; Schneidezähne lang, breit= 
fhneidig, von ber kurzen Oberlippe nicht 
bevedt, äußre Ohren u, Schwanz fehlen, 
Augen Elein, daß man fie von Auen nicht 
fiebt; Icben unter der Erbe u. graben u. 
nähren fi wie Maulwürfe. Urt: S. ty- 
phlus, in ERußland; ohne Mugenfpalte, 
Kopf groß, eckig; bräunlid aſchgrau, weißer 
Rand um den Mund, fonft bei Mus L. ( IVr.) 

Blinkändeböl (nord. Myth ), die 
Dede Hel’s (f. b.). 

Blinzelmnus, Spiel, f. Blinde Kuh. 

Blinzeln, unwilltuhrlide Bewegung, 
bie man bei offnen Augen oft macht, indem 
man fchnell die Augenlider jchließt, aber 
noch fchneller fie wieder öffnet, fo daß das 
Schen dadurd nicht gehemmt wird. Es er« 
folgt inftinermäßig auf den kleinſten Reiz, 
den das Auge erleidet. Bei krankhaften Aus 
gen ſchon bei Trodenwerden der Hornhaut 
von der Luft ; vgl. Augenlibframpf. 

Blinzen, die Augen fo — — 
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dap nur noch eine fhmale Spalte zum Ser 
ben bleibt, woburd zwar das Sehfeld vers 
Pleinert, aber wegen flärkrer Befchattung 
des Auges ber beihaute Gegenftand deut⸗— 
licher wird, weshalb baffelbe Kurzfichtigen, 
wenn fie in bie Ferne fehen, eigen iſt. Wird 
auch durch blendendes Licht veranlaßrz; wes 
fentli von dem vor. verjchieden, 
Blinzhaut (Membrana nictitans, 
30ot.), ein 3. Augenlid am ınnern Augen 
winkel, ba6 bei manden Thierflaffen vor: 
ugsweife ausgebildet, bef. bei Vögeln, u. 
bier mit 2 eignen Muskeln verfehn ift; fie 
ieht ſich feitwärts beim Augenſchluß über 
6 Auge; au bei Amphibien (Schildkrö⸗ 
ten, Froͤſchen ıc.), er (bier wenig uns 
terfheibbar) findet fie fih. Bon Säugthie⸗ 
sen kommt fie bem Kapengeichleht, ben 
Beutelthieren, Dachſen, Waſchbären, Pfers 
ben, Seehunden, Elephanten zu. Bei Mens 
fen ift die halbmondförmige alte am ins 
nern Augenwinkel eine Spur davon. (Pi.) 
Blis (Beogr.), f. u. Philiscum. 
Blishneloöstrow , Juſel, f. u. 


ega. 
Blitänthus (B. Rchnb.), Pflanzens 
att. aus ber nat. Fam. ber —— Gr. 
leraceae, Chenopodeae ARchnb., 5. Kl. 
2, DOrbn. L. 
Blitöra (a. Geogr.), fo v. w. Bäterra, 
Blittersdorf (Friedr. Lanbolin Karl, 
Freih. v.) ge 1792 zu Mahlberg im Breiss 
" 1812 echtspraktikant, 1813 Geſandt⸗ 
chaftsſecretaͤr zu Stuttgart, 1814 mir dem 
ad. Kriegsminiſter, Freiherrn v. Berſtedt, 
tim Hauptquartier ber Verbündeten accre— 
bitirt, 1816 Legationsrath u. Geſandtſchafts⸗ 
fecretär in —— 1817 im geheimen Ca⸗ 
binet des Großherzogs angeſtellt, 1318 Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger am rufj. Hofe, 1821 Bundes⸗ 
tagsgefandter zu Frankfurt, 1824 Geheime⸗ 
rath, 1835 Minifter bes großberzogl. Haufes 
u. der auswärt. Ungelegenbeiten, Sehr ger 
wandt a. kenntnißreich. (Ap.) 
Blitum (Bl. L., Beermelde), Pflanzen⸗ 
u. aus ber natürl, Bam. ber Aizoideen, 
ruppe Oleracene Ok., Ehenopobeen, 1, 
Kl. 1 Ordn. L. Urten: B. capitatum, 
bier u. da in ———— in Eyrol; B. vir- 
gatum, in Gärten. Die Kelche beider die— 
nen zum Rothfärben (dab. Shminfbees 
ven): bie Farbe ift aber nicht von Dauer, 
Blitürin, fo v. w. Gallimatbias, 
Blitus (lat.), dumm, blödfinnig. 
Blitz, 1) no Lufterfcheinung bei 
einem Gewitter. ? Die Alten glaubten (nad 
Yriftoteles), daß ber B. eine Entzündun 
brennbarer Dünfte in ber 2uft fei; n 
ber Erfindung bes Sciefpulvers, nahm 
man —— von ſalpetrigem Salz u. 
Schwefel als Entſtehungsart des B.es an, 
um für das Berfchmettern des B.es beim 
Einfhlagen u. für ben Donner eine Erkläs 
rung zu erhalten. "Wall fand 1708 zu= 
erft Analogie zwifhen dem B. u. Donner 
w dem Licht u. Kniftern bes geriebenen 
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Bernfteins; Nollet 1748 eine zwifchen der 
entdedten Elektriſirmaſchine u. dem B.; 
Winkler in Leipzig ſtellte (wenig beachtet) 
zuerft 1746 u. Franklin 1747 die Elek— 
trieität als Urſache bes B.es auf, letztrer bils 
bete 1751 biefe Theorie mehr aus. *Der 
B. entſpricht einem elektriſchen Funken im 
Großen u. würde ballartig erſcheinen, wenn 
er nicht mit unberechnenbarer Schnelligs 
Peit fi bewegend, deshalb den bekannten 
Sehgeſetzen zu Folge wie eine Rakete lang» 
gezogen, als Strahl (Beftrapl), u. nur 
an ber Erde ballartig ar rag Die Bil- 
bung der B.e, als elektriſcher Funken, geht 
meift von einer fhon gebildeten Wolke aus, 
u, berfelbe ftrömt meift zu einer andern 
Wolke, in geringrer od. weitrer Strede, in 
Einem od. ın mehreren Strahlen, mit weis 
ßem, röthlichem, violettem Lichte über; ers 
regt dort neue Bligausftrömungen nady ans 
bern od. aud zu der Wolke, von ber er 
ausging, daher das gezadte Anſehen bes 
Bligens. Selten u. nur bei ſehr ftarker 
eleftrifher Spannung wendet fih der B. 
von ber Wolke erdbwärts, u. e6 erfolgt das 
als Einfchlagen des B,8 bekannte Phäs 
nomen, wobei ber B, wie ein andrer elek⸗ 
trifher Funken, nad Umſtänden zündet, od, 
— od, mechaniſch durch Riſſe ob. 
erfplitterung zerſtörend wirkt. Zuweilen 
Bann aber auch ber B. von einem Erdge⸗ 
Be aus zu einer Wolke übergehn, bies 
ann auch wohl in einer Art von elektr. Kette 
geſchehn, wo auf einer Stelle ein B. von ei⸗ 
ner Wolfe zur Erde überfchlägt u. ein B. 
vielleicht in meilenmweiter Entfernung von 
einem andern Erdgegenftande aufwärts in 
bie legte Schicht Wolken gelangt, bie alle 
unter fih an ber elektr. Entladung Theil 
nehmen. Aud aus ben Nebeln an Klüffen 
od, Seen gehn zuweilen B.e bervor. * Der 
B. leitet das Phänomen des Donners (f. 
db.) ein, doch beruht diefer noch auf and. Be: 


"dingungen. Daber ift aud bie Stärke des 


B.es u. bes Donners nicht nothwendig ın 
übereinftimmendem Berbältniffe ; ja es kom⸗ 
men auch B.e obne Donner vor, nicht nur 
Beine B.e, bie der Wolkenbildung vorbers 
geben ob. biefelbe erfegen u. nur auf pars 
tiellen elektr. Spannungen der Atmofpbäre 
beruben, fondern aud, in feltuen Fallen, 
felbft einfhlagende u. zündende B.e. Er: 
ftres erfolgt bef. im Wetterleuchten, von 
dem man mit Recht fagt, das Wetter 
kühlt fich, da biefe begonnene aber unters 
brochne Wolkenbildung die Atmofpbüre abe 
kühlt; oft ift das Wetterleuchten aud nur 
ber Schein von fehr fernen B,en am Ge= 
mwölße bes Horizonte. Auch ftarke B.e an 
völlig woltenlofem Himmel gibt es. *Die 
Bildung des B.s, als elektrifher Funke, 
ift aber immer mit hemifchen Zerfegungen 
in Berbindung. Indem befonders babei 
Gasform theils bervortritt, theils (gewöhnz 
lich unter Wafler= [Regen=] Erzeugung) 
in der Luft vernichtet wird, erfolgen —* 
e 
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‚behnungen, entw. urfprünglidh, ob. in ben 
nichften Umgebungen, bie zerftörend wirken 
Pönnen. Iſt ber B. aber gebildet u. fin= 
det er einen elektr. Leiter, jo nimmt er an 
ihm feinen Fortgang. Als ſolche Leiter find 
bef. Metalle u. Waffer befannt. Ob ein, 

u einem brennbaren Körper gelangender 
». ündet od. nit (heißer od. Falter 
Schlag), hängt nicht blos von der Zünd- 
barkeit ber Körper, fondern auch davon ab, 
ob bie Leitung verfhiedenartig u. a meh⸗ 
reren Malen unterbrochen iſt. So hat man 
Fälle, daß felbft an Schießpulver ein B., 
ohne zu zünden, berabgefahren ift; bagegen 
bildet fi in trodnen, mit eifernen Nägeln 
befeftigten Brettern, wenn fie ber B. trifft 
u, von einem Nagel zum andern überfchlägt, 
um jeden Nagel eine Flamme. Bei Ents 
gündung von Häufern, bricht oft bie Flamme 
an mehrern Orten zugleich, oft aber auch 
mehrere Stunden fpäter aus, bis dahin ift 
es nur ein glimmender Bunte, ben ber 
B. entzündet hat, an ntenfivität bat er 
vor einem andern nichts voraus. Metalle 
pr m gewöhnlihd vom 3. nur da, wo 
ie Leitung unterbrochen (wie durch Roften) 
ob. wo ber Blitzſtrahl der Leitung über— 
mächtig war, * Der B. aus Wolfen fchlägt 
wegen geöfecı Nühe leichter auf hohe Erde 
gegenftänbe, als auf niedrige, um fo mehr, 
wenn biefe fhumpf, od. wenn fie in Spigen 
auslaufen, weil bier die Wolßeneleftricität 
vu Theil ohne Funkenerzeugung entlabet, 

äume find leitend für den B., wenn fie 
weniger Harztbeile haben; felten ſchlägt er 
daher in Nadelhölzer, bob auch felten in 
Buchen; bäufig in Eihen. Raub u. anis 
malifher Dunft leiten auch ben B. leicht, 
deshalb fchlägt er oft in Effen, Ställe, 
volle Kirchen, felbft wenn zu einem andern 
Erdgegenftand, z. B. einer Berghöbe ob. 
einer Thurmfpige fein Weg näher gewefen 
wäre, u. trifft beshalb auch oft Menſchen u. 
Vieh. "Sicherungsmaßregeln gegen den 
B.: an) man vermeide wahrend Gewittern 
den Aufenthalt an höhern Orten; b) man 
verbalte fih nicht in der Nähe von Leitern 
für den B. ftelle fich 5. B. nicht unt. Bäume, 
bei. Eichen, nicht in die Nähe von Ger 
mäuer, bef. wenn an folbem metall. Stoffe 
6: DB. Klingeldrähte) find; e) man errege 
eine Ausbunftung; d) vermeide das Zus 
fammenfein mir vielen Menſchen od. Thies 
ren; e) büte fib während Gemwittern an zus 
gige Orte, welde Luftftrömungen bewirken, 
unter Schornfteine, in Ubtritte, in Zimmer 
wo an zwei Seiten Fenfter geöffnet find, zu 
gehn. " Die Wirfung des treffenden B.es 
auf Gefhöpfe, ift heftige Erſchuͤtterung der 
Nerven, die nicht blos das Bewußtfein, fon= 
dern auch das Leben rauben Bann; nur auf 
der zur Leitung dienenden Körperfläche zeis 
sen ſich gew. entzüundete Streife od. Brands 
fleden, während innre Organe ihrem Zus 
jammenhange nach unverlegt bleiben. Hier⸗ 
bei bleiben die Kleider oft völlig unbeſchä⸗— 
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digt; oft aber werben fle ftellenwelfe vers 
brannt, zerriffen u., was von Metall an ihnen 
ift, zuweilen gefhmolzen. Dft erfolgt auch 
nur eine, aud mohl nur partielle Nerven- 
fähmung. '* Bei Mettungsverfuchen bei 
vom B. getroffuen Menfchen muß man 
die viell, nur unterdrüdte, nicht vernichtete 
Lebenskraft durch einen ſchnellen Reiz wier 
der anfachen; dah. Hebergießungen von Palz 
tem Waffer in frifcher reiner Luft, Reiben 
mit flüchtigen Mitteln, Einblafen von Luft, 
Salmiatgeift, als Neizmittel für das Ger 
ruchorgan ıc. 72) (Myth. u. Ant.), die 
Griechen betradteten den B. als unmits 
telbare Wirkung bes Zeus, dem bie Ky— 
Plopen die Bligftrahlen verfertigten; mit 
diefen war feine Rechte bewehrt u. er ſchleu⸗ 
berte fie herab, um Frevler zu züchtigen u. 
den Menfchen Zeichen zu geben. In letzter 
Beziehung wurden die B.e bef. von den 
Etrustern beobadtet u. in ihrer Religion 
hatte fih eine ganz befondre Blistheorie 
ausgebildet, welde in befondern Büchern (li- 
bri — aufgezeichnet war, ſ. Etrus⸗ 
kiſche Religion. Bon ben Etrustern war 
diefe Lehre auch zu ben Römern übergegans 
en. In bernorbifhenw.altbeutfhben 
thologie ift ber Blihgott Thor, in der in⸗ 
bifhen hat Schiwa den B. als Attribut. 
Im Wappen foll der B. bie bligfchnell über- 
feinen gend bedeuten, man nannte früber 
auch wohl Pfeilfpigen B.e. (Pi. u. Lb.) 
Blitz (in and. Bebeut.), 1) fehnell ent» 
ehender u. fchnell vergehender Lichtſchein 
m Dunfeln, 3. B. bei Schießpulver. 2) 
B. im Aüge, vorübergehende Lichters 
fheinung, bie man als Augentäufdhung bei 
einer ftarfen Reizung der Neghaut auch 
ohne äußres Licht erhält; fie entfteht meifk 
durch Schlag od. Stoß aufdas Auge (Fun⸗ 
Pen aus bem Auge fprüben), aud bei 
ui Erperimenten; 3) fo v. w. Sil⸗ 
erblid; 4) (Theaterw.), auf dem Thea— 
ter meift durch, in ein Licht geblafnen Bar— 
lappenfamen od. Kolophontum bervorges 

bracht. (Pi. u. Pr. 
Blitzableiter, '1) Bortehrung, 
elektriſche Funken nah Willkür zu leiten. 
Franklin, der Begründer einer umfaffen» 
ben Elektricitätslehre, fuchte zuerft (1749), 
durch Aufftellen metallner Spigen auf bie 
höchſten Theile eines Gebäudes eine vor⸗ 
überziebenbe elektriſche Wolke, ohne daß es 
zu einem elektriſchen Funken komme, zu 
entladen. * 1753 aber erflärte er ſich da⸗ 
bin, daß bergleiben Epigen den Ausbrud 
eines elektriſchen Lichtfunkens in ber Nähe 
berfelben verhüte, u. aud einen durch bie 
Wolken bis in ihre Nähe geleiteten Blig 
auffingen w. nun jo weit leiteten, als bie 
Eontinuität der metallifhen Maſſe nicht 
unterbrodhen warb, baß baber, wenn bie 
metalliſche Leitung, in einiger Entfernung 
von andern Elektricitätsleitern, bis zum 
Erdboden reiche, auch ber Blig dahin ge- 
langen werbe, ohne ben Gebäuden Scha⸗ 
den 
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ben augufügen od, das Leben der Bewohner 
beffelben En bedrohen. * In Deutfchland 
wurden geis eitig (1753) von Winflerin 
Leipzig Vorſchläge zur Bligesableitung ges 
tban, auch 1754 von Proc, Divifch in 
Mähren zur Ausführung gebradt. Indeſ⸗— 
en warb doch zuerft mit entfcheidendem Er⸗ 
lg in NAmerika, wo Gewitter ſehr häu— 
fig find, vom B. verbreitete Anwendung ges 
madt. In England ward ber erfte ®. 1162 
u Payneshall von Walfon errichtet, in 
amburg erft 1769 einer auf bem Jacobis 
tburm. *Indeffen fehlte es doch aud nicht 
an Bedenklichkeiten, bef, feitdem 1758 Prof, 
Rihmann in Petersburg, als er während 
eines Gewitters durd eine metallne Stange 
ben Blig in fein Zimmer zur, alfo nicht 
ableitete, durch den Blig getöbtet worben 
war, u, felbft Phyſiker (wie Nollet 1764) 
erklärten fih gegen die Nugbarkeit der B. 
Befonders ward geltend gemadt, bas mes 
tallne Spigen eleßtrifhe Wolken anzögen 
u. zu ihrer pre; Uwe nicht bins 
reichten. “Wil ſon (1773) glaubte in ftumpf 
endinden metallnen Stangen auf der Höhe 
der Gebäude einen fihrern Schug für Ges 
bäude gegen ben Blig gefunden zu bas 
ben; gleihwohl hat die Erfahrung gelehrt, 
daß über ein Gebiude ſich erhebende (zum 
Schug gegen Roften vergoldete) Metall 
rigen (Auffangeftangen), ben Vorzug 
ehaupten u. fiber leiten, wenn nur bie mes 
tallne Yerrung ( Ableitungskette) felbft 
vollig ununterbrochen iſt u, Peine zu kleine 
Oberflaiche darbietet. "Nach dem Berichte ber 
franz. Akademie ber Wiffenfhaften, befteht 
ber *. am beſten aus einer 15 bis 30 Fuß 
langen, eiſernen, am untern Ende 50 bis 
co Millim, diden u. fih nah oben zuſpitzen⸗ 
den Stange. Die Epige ift von Kupfer u, 
vergoldet, u. wo möglich noch mit einer 5 
Gentimet. langen Platinnabdel verfehen. Am 
Fuß des auf das Holy des Daches befeftigs 
sen B. ift ein bersorragender Rand von Mes 
tall zum Schug des Holzes gegen, aus dem 
berabrinnenden Waffer entftehende Fäulniß 
angebracht. Weber diefem Rande ſchlingt 
fih ein eifernes Band um den abgerundeten 
Eifenftab. Un diefes Band ift nun ein bis 
in die Erbe fübrendes, aus gut mit einan— 
ber verbundnen Eifenftangen, ftartes Eifen: 
blech, od. aus 15fachem gemwundnen Eiſen⸗ 
draht beftehender Eonductor von 18 bis 20 
Millimeter ins Geviert, angelöthet, der zur 
Schügung des Eifens vor Roſt gut getheert, 
an das Gebäude (nur nicht an ſchon metalle 
nen Stellen) burd Haken befeftigt, u. bie 
zu 2 Fuß unter die Oberfläche der Erde bers 
ab, dort aber in einer zur Mauer ſenkrech⸗ 
ten Richtung von ihr entfernt, u. in einen 
Brunnen od. fonft benachbarten feuchten 
Ort geführt wird. Oder man läßt, 15 bis 
20 Fuß von der Mauer entfernt, ein jenk- 
rechtes Lob von etwa 12 F. Tiefe graben 
u, führt in diefen den B., ben man bier, um 
ihn vor Roft zu bewahren, mit einem mit 
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Bäckerkohlen gefüllten Kanal umgibt. "Nach 
Eharlee ſchützt ein B. alle Gegenftänbe * 
um ihn, bie nicht weiter entfernt find, als 
die doppelte Höhe beffelben über ihnen bes 
trägt. Iſt ber Boden, in-ben ber B. ſich 
endigt, troden, jo läßt man ihn tiefer gehen 
od, in mehrere Zweige fi theilen. Sind 
in od, an einem Gebaͤude beträchtliche Me— 
tallmaffen, 3. 8. bleierne Röhren, Dachrin⸗ 
nen, fo fege man fie mit bem B. in me= 
tallne Verbindung; daffelbe thut mıan wo 
auf einem Gebäude mehrere B. errichtet 
werben. Da leicht, wenn ein Blig an dem 
Mbleiter berabfährt, Sprengungen in dem 
Erdreiche, wohin fie führen, erfolgen, fo ift 
bas tiefe Einfenfen berfelben in die Erde 
nicht zu billigen. * Hauptrüdfidte ift, 
daß ber B. au in ber Folgezeit nirgends 
eine — ——— erleide u. daß daher fein 
Zuſtand von Zeit zu Zeit unterfucht werde; 
bieß ift faft ftetö verfüumt, wenn ber Blith 
in ein Haus mit B. einfhlägt. Außer an 
hohen u. wichtigen Gebäuden werden B. 
auch an Maften von Schiffen angebradt. 
’ 2) Geſch.). Da die Alten beobachtet 
hatten, baß der Blig nie über 5 Fuß tief 
in bie Erbe führe, fo glaubten fih Furcht⸗ 
fame in Kellern u. tiefen Höhlen vor Ge— 
wittern ficher, od. gtngen unter Zelte von 
Seekalbfellen, weil diefe Thiere nicht von 
Blig getroffen werben follten. In In» 
dien hatte man eine Art B,, indem man 
aus den, am Grunde einer goldausftrös 
menden Quelle gefundnen Eifen Schwer: 
ter machte, bie in die Erde geftedt, wie Wols 
en u. Hagel, fo auch Blisftrahlen abwen⸗ 
ben follten. Die Perfer glaubten, ber 
Dampf bes Achates könne Blige abwenden. 
Die Sage, daß bie etruskiſchen Fulguritoren 
Blige vom Himmel hätten loden Ponnen (f. 
Etrustifche Religion), hat es Einigen wahr⸗ 
ſcheinl. gemacht, daß die Etrusfer ſchon B. 
gehabt hätten, u. von biefen hätten fie die 
Römer kennen lernen. Bol. Blitz (Myth.). 
3.5. Luz, Lehrb. d. theor. u. Ar t. Blitz⸗ 
ableitungslehre, neu bearb. v. J. K. Gütle, 
Nürnb. 1804, 2 Thle. (Pi. MU. u, Lb.) 

Blitzend (Bot.), f. Fulgurans, 

Blitzinsel, f. u. Öuineainfeln N). 

Blitzkäfer, f. Raubkäfer + >). 

Blitznerite, f. u. Shwimmfdnedea). 
r Blitzpulver, ſo v. w. Bärlappens 
amen. 

Blitzrad, ein von Neef erfundnes, 
die Wirkungen ber voltaifhen Säule de— 
monftrirendes Inftrument. Auf einer Kus 
pferfcheibe, deren Are mit dem einen Pol 
ber Säule in Perbindung ftebt, find mit 
Ebenholz eingelegte Einfchnitte —— 
Ein leitender Draht berührt bei Drehung 
der Scheibe bald das Kupfer, bald das Eben⸗ 
holz, und bringt dadurch in ſchneller Ab⸗ 
wechslung bald eine Verbindung, bald eine 
Trennung der beiden Pole hervor. Wird 
dieſer fo unterbrodne Strom durch den Kör⸗ 
per geleitet, fo können bei 160 Schlägen in 

einer 


- 


Blitzröhren bis Block 


einer Secunde mit wenigen Platten biefels 
ben Wirkungen auf die Nerven bervorges 
bracht werben, als durch ben fortbauernden 
Strom einer Batterie von vielen Platten. 
Man kann den Schlag auch durch mehrere 
ſich mit feuchten Händen berührende Perfos 
nen leiten. Schon ein ſchwacher Strom 
bringt in den Augen einen Lichtfchein, in 
den Obren ein befondres Beräufh u. in bem 
Munde, auf der pofitiven Seite einen faus 
ren, auf der negativen Seite einen alkali⸗ 
fhen Geſchmack hervor. Mi. 
Blitzröhren, wenn ber Blig in Sands 
boben ſchlaͤgt, bildet er tiefgehende, Aftige, 
ſich tiefer immer mehr verzweigende Röhren, 
melde aus zufammengefhmolznen Quarz⸗ 
törnern befteben; fie wiegen fpecififh 1,a 
bis 1,,, find wohl 30 F. lang, am Anfange 
fingersdid, rigen Glas, haben außen einen 
unebnen, inwendig eınen Meintraubigen od, 
glafigen Ueberzug mit Bläschen. Stellen» 
weife find fie auch ganz ausgefüllt. Der 
Sand zunaͤchſt um fie it roth. Fiedlers Ab⸗ 
bandlungen darüber ın Gilberts Annalen 
d. Phnfit, 1817— 28, (Di. 
Blitzschirm, ein von Bertholon 
de St. Lazare, Reımarus, v. Hauch 
u. U. vorgejchlagner Schirm, um Gewits 
tern ausgefegte Baßainser gegen bie Ges 
fahr, vom Blig gerroffen zu werden, zu 
fibern; ein gewöhnlicher —* Regen⸗ 
ſchirm, an einem langen —— der 
unten kein Metall, an dem oberſten, weit 
über den Schirm reichenden Ende aber eine 
Auffangeſtange, mit einer langen metallnen 
Treſſe od. Kette, fo daß ein an ihrem Ende 
befeftigter metallner Körper, in Fortbewe⸗ 
ung mit bem Schirm nachgezogen, mebrere 
len von ihm entfernt bleibt. Aehnlich ift 
Hemmers elektriſcher Spazierſtock; 
dieſer beſteht ohne Regenſchirm aus einem 
durch Aufſchrauben eines innern Theils auf 
einen äußern ihn umgebenden hohlen Theil 
u. durch Anhängen einer, zum Ableiter bes 
ſtimmten Treſſe, u. ift fo zum Bligableiter 
umgebildet. Beide fehr unprattifh. (Pi.) 
Blitzsinter, p v. w. Bligröhren, 
Blitzstrahl, f. u. Blig «. 
Blitztafel, f. u. Elektriſirmaſchine. 
Bloch (Markus Eliefer), geb. zu Ans« 
bad, jüd. Arzt u. Naturforfcber in Berlin; 
ft, in Karlsbad 1799; fchr.: Dekonom. Nas 
turgefch. der Fiſche Deutfchlands, 8 Thle. ; 
Naturgeſch. ausl. Fifche, 9 Xole., Berl. 17852 
—, 4. (franz. 6 Bde., Berl. 1785 — Mi, 
%ol., auch gr, 8.); Systema ichthyologiae 
unvollendet), berausg. dv. 3. G. Schneider, 
erl. 1801; Abhandl. von Erzeugung der 
@ingeweidewürmer ıc., ebd. 1782, (IIm. 
Bilöchflöte, ſ. Orgel », 
Blöchingen, 1) —* im Ober⸗ 
amt Eßlingen des würtemb. Neckarkreiſes; 
») Marktfl. darin, am Neckar, 1400 Ew.; 
gehörte bis in das 13. Jahrh. den Herjogen 
von Ted; 1301 —1381 gab es Barone v. 
B., wo ber legte Marquard, mit feinem 


Bruder in den geiftl. Stand getreten, ſtarb; 
warb bierauf whrteuberaiie. 
Blöchmann (Karl Juftus), geb. 1786 
* Reichsſtädt bei Dippoldiewalde, ſtudirte 
heologie zu Leipzig, wandte ſich aber bald 
ber Pabdagogid zu u. war 1809 — 1816 
an ber Peftalozzifhen Erziehungsanftalt 
zu Yverdun Lehrer, burdreifte bis 1818 
als Führer eines jungen Briten Stalicn, 
kam dann, nachdem er die theolog. Studien 
in Sachſen wieder aufgenommen hatte, als 
Bicedirector an die neue Friedrichs - Augufts 
chule in Dresden, n. begründete 1824 auf 
eranlaffung des Minifters Grafen von 
Einfiedel u. mit Pönigl. Unterftügung zu 
Dresden eine höhere Bildungsanflalt für 
Knaben ber bemittelten Stande, die fidy 
bis zu den Univerfitätsjahren erftredt, u. 
as BIöchmannsches Ins«titüt 
blüht. 1828 verband ber Adminiſtrator des 
feit Jahrhunderten zu Errichtung eines gro⸗ 
Ben Bigtbumfhen Gefhlehte-Gnme 
nafiumse beftimmren Fonds diefes mit B.8 
Inftirur zu Einem großartigen Gymnafiale 
Erziehungshaus. Es zählt egemwärtig 12 
im Haufe wohnende Lehrer, 70 Ganze u. 
0 Halbpenfionäre, die in 2 Klaſſen bes 
Progymnaſiums, 4 des bumaniftifchen Gym» 
nafiums, u. ın 8, von jenem gan; getrenn⸗ 
ten KRlajfen des Realgymnafiums zerfallen. 
Das Vitzthumſche Gefhlehtsgymnalium bat 
12 Vitzthumſche u. 6 Gontubernals Alumnen. 
Böglınge aus a Nee aus Eng⸗ 
land, Schweden, Dunemarf, Griechenland, 
NAmerika bifuhen u. befuchten das Inftie 
tut; auch die Prinzen v. Medlenburgs&tres 
fig waren u. find Zöglinge deffelb:n, (Pr.) 
Blochmännin (B. Weiy.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Kam. der Portulaceen, 
Gruppe: Polygoneae Achnb., 8. Kl. L. 
Blöchnägel (Tiſchl.), Stifte von hars 
tem Holze, zum Befeftigen von Brettern. 
Biöchrichter, Polzhauer, welde 
Faßdauben u. Fafboden aus dem Groben 
bearbeiten. 
Blöchtaube, fo dv. w. Holztaube, 
B-wurın, fo dv. w. Doppelreiber. 
Block, 3) großcs unbearbeitetes Stüd 
Holz, Stein od, Metall; 8) (Forftw,), 
Baumftanım von der gewöhnl, Bretlänge; 
3) (B-dielien), Breter, weldye aus den» 
felben yefchnitten find u, an dem einen Enbe 
nod zufammendängen; 4) fov. w. Ramm⸗ 
log; 5) fo v. w. Blodrolle; &) (Bslafs 
fete, Beſchleife, Kriegsw.), f. u. Mör: 
ferlaffete 2; 7) fo v. w. Gefüngnif, weil 
die Verbrecher haufig an einen ® Far 
fen wurden; 8) Stud Blei, 6 3. did, 8 3, 
boch, auf weldes der Biltmer ben Pleinen 
Gegenftand legt, welhen er mit Meifel u. 
Grabftihel bearbeiten will; 9) f. u. Falken⸗ 
jagd 43 40) (Hornarb,), Trog, mit Platz 
ten, zwifchen welchen das weidye Horn platt 
gefhlagen wird; AR) f. u. Hut n; 28) f. 
u. Buderraffinerie 5 23) f. u. Eiſenbahn; 
14) in manden Spielen die Karten. welche 
man 
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man ungefeben Pauft; 15) f. u. !’hombre; 
16) (Bafferb.), ein Stüd Land von 50— 
100 Morgen, — 25 Morgen1 Kabel, 
2—6 Morgen 1 Blid beißen; 17) f. u. 
Bier m. - (Feh., Pr. u, Hm. 
Block, Eiland, f. Rhobeisland sd). 
Block (Albrecht), geb. 1774 zu Sagan, 
kaufte, nachdem er in mehrern Dekonomien 
angeftellt gewefen, 1805 das Gut Oberwit⸗ 
terndorf bei Haynau, 1811 Schieran u. wohnt 
jegt in Liegnig als königl. preuß. Amtsrath, 
Director des fchlef. Ereditvereins, Intendant 
ber fchlef. Stammfchäferei; fhr.: Refultate 
der VBerfuche über Erzeugung u. Gewinnung 
bes Düngers; Verſuch einer Werthsver⸗ 
gleihung ber vorzügl, Aderbauerzeugniffe 
erl. 1823; Mittheil, landwirthſch. h 
— ꝛc. Bresl. 1830, 83 Bde. n. Aufl. ebd. 
1834; Ueb. ben thier. Dünger, ebd. 1835; 
Beitr, zur Landguterfhägungstunde, ebd. 
1840, (Lö. 
Blöckbatterie, fahrbare Geſchüh⸗ 
bettung aus Balken u. Bohlen, binten ın 
eine zur Auffahrt dienende fchiefe Fläche 
endigend; auf 4 Rädern rubend, wodurch 
man in Feſtungen eine Banfbatterie an je» 
dem belichigen Punkte der Bruftwehr er» 
richten fann; felten angewendet. 
Blöckbnum, Baum, aus weldem man 
einen Blod fchneiden Bann. 
Blöckblei (Tehn.), ſ. Muldenblei. 
Blöckdecke, 1) |. u. Dede (Baul.); 
2) (Kriegsw,), Dede von dünnen Balken 
mit Erde u. Dünger überlegt, um badurd 
ben Feſtungen u. Feldfhanzen einen boms 
benfeften 
fur Mannjchaft, z gewinnen. 
Blöckdeich (Waſſerb.), ſ. u. Deich. 
Blöcken, ſ. u. Falkenjagd :. 
Blöckflöte, fo v. w. Blochflöte. 
Blöckhaus, 1) ein ganz von übers 
einander gelegten Balken durb B=wänbe 
errihtetes Wohn» od, Wirthichaftshaus, 
In Rußland u. Gallizien werden aud die 
Kirhen fo gebaut. Entweder find an bie 
Ben, Xhürs u, Fenfteröffnungen, fonft 
aber — auseinander ſenkrechte Stans 
ber, bie auf Schwellen ftehen, gefegt u. im 
bie 6—7 3. ſtarken Fülls (Schrot=) höls 
er eingefchoben werden, od. 10—12 3. 
Harte Hölzer, find horizontal über einander 
elegt u. an den Eden überblattet (Gebr= 
34 Thür- u. Fenſteröffnungen werden 
burch eigne an jene Hölzer befeſtigte Thür⸗ 
u. Fenftergerüfte gebildet, Die Fugen bes 
B. werden mit Lehm od. Moos verftopft. 
2) (Krgsw.), ein hoͤlzernes, aus 1 od. 2 (dann 
ber Zwiſchenraum mit Erde ausgefüllt) Block⸗ 
wänden aufgeführtes, mit Balken u. Erde 
bombenfeft bebedtes u. ringsum mit Schieß» 
löhern verfehnes, meift etwa 4 F. tief in 
bie Erde verfenktes, außen mit Erde beklei— 
betes u. mit einem Graben, auch wohl mit 
bedendem Glacis ringsum verfehnes Ges 
bäude, für 20— 100 M, Man macht bie 
B,er 4e, be od. Gedig, aud kreuzförmig u. 


aum für Munition, aud wohl fi 


Block his: Bloekverband 


legt felbft mehrſtöckige od. auf ber Dede 
mit einer Bruftwehr, weldhe von ben Vers 
theidigern beftiegen werden fann, verfehne 
Ber an, Große B.er verfieht man mit 
Gefhügen. Man hält damit ifolirte, weit 
entfernte Poften, Gebirgspäffe, detadhirte 
Werke vor Feftungen u. Er feft, legt fie 
als Eaponieren, dann von Stein gebaut, in 
die ein= u. ausfpringenden Winkel des be» 
heiten Weges in Feftungen zum Zufluchtss 
rt, auch als Reduit in erponirten Außens 
werfen. B,er wurben zuerft bei den ettlinger 
Linien 1738 —— ; häufiger aber feit dem 
Kriege von 1778, wo das fchwedlendorfer 
B. bei Glatz von ben Deftreichern genoms 
men ward, Bol. Malborghetto. (v. Hy.) 
Blöckholz, furzer, dider, unbehau⸗ 
ner Klog, von der Größe, daß Naben u, 
Kelgen daraus gemacht werben fönnen, 
Blöckholzbau, Bau, wie das eines 
Blodhaufes. 
Blockhöüse, Fort, f. u. Portsmouth, 
Blöckingwer (Pharm,), ſ. Caſſumar. 
Blöckkasten, * geckige Kaſten 
mit Erde, Sand od. Miſt gefüllt, zu Bar⸗ 
ricaden. 
Blöckkeller, fo v. w. Balkenkeller. 
Blöckkrabbe, fo v. w. Krabbe, ges 
meiner. 
Blöcklaffete, fo v. w. Blod 6). ° 
Blöckland, Biefenfläde, f. u. Bres 
men. ' 
Blöckmeissel, f. u. Meißel. 
Blöckmesser, f. u. Kammmader :. 
Blöckmörser (Ktiegew.), f. u. Mörs 


ers 

Blöckmiihle, fo v. w. Bodmühle. 
B=-nngel, f. u. Slößen . B-pfahl 
(Bauf,), fo v. w. Rammpfahl. 

Blöckpfeife, 1) Pfeife aus einem 
—— mic in mehrere zerlegbar; 2) f. 

rgel sr. 

Blöckrnd, 1) Rab, aus einem Baums 
ftamme; 2) f. u. Blodwagen. 

Blöckrösten (Hüttenw,), ſ. u. Nöften. 

Blöckrolle (B-scheibe, Schiffs- 
wef.), fo v. w. Zalje. 

Blöcksbnd, Bad, f. u. Ofen. 

Blöcksberg, 1) Berg, fo dv. w. Bros 
den; 2) Berg, f. u. Peſth 1). 

Blöckschiff‘, 1) ein aus Baumfkims 
men zufammengefügtes Babrzeug; 2) ein 
altes ausgedientes u. abgetakeltes Linien 
ſchiff ohne Maften, als ſchwimmende Batz 
terie, Schiffsfirhe, Lazarethſchiff, als Ge= 
fangenfhiff gebraucht. 

Blöckseife, |. u. Seife. ‚ 

Blöckstück, 1) fo v. w. Werkſtück; 
bef. 2) bei Schleußen, die großen Werks 
ftüße, in welchen die Khorangeln befeftigt 
werben. 

Blöckstufe, f. Treppe » 

Blöcktaube, f. u. Zaube «. 

Blöckverband (Maur.), wenn eine 
Schicht Steine der Länge, die fo'gende der 
Breite nad gemauert wırd, fo daß Die Fur 
gea 


Biockwagen bi Bilois 


n der 1., 8.u.5., fo wie ber 2,, 4., 6. 

dicht lothrecht über einander zu fteben 
kommen. 

Biöckwagen, 1) ſtatker Wagen mit 
niedrigen Rädern, um fchwere Laften auf 
Burze Entfernungen fortzubringen; 8) War 

en, an dem nur wenig Eiſenwerk ift, 38 
Räder auch nicht mit Eifen beſchlagen find 
Blodräber). 

Blöckwand, f. u. Blodhaus 1). 

Blöckzarge, eine Barge über einer 
Thür od, einem Fenfter von Halbholz ob, 

ehr ftarfen Bohlen, die fo breit find, als 
5 Mauer, in welche bie B, eingefegt wird, 
dick ift. 

Blöckzinn, f. u. Binn 1) u. 8). 

Blöckzyl, Stabt u, 1581 angelegte 
Schanze an ber Aa im Bzk. Zwoll, ber 
nieberl. Prov, Ober» Difel; Hafen, Schleu⸗ 
Ben; 1700 Ew.; 1672 von ben Franzoſen 
erobert, aber durch Unterftügung friesland, 
Truppen wieder befreit. 

Biödelsheim, Dorf am Rhein im 
Bil. Kolmar des franz. Dep. —— 
ſonſt Stadt, dem Hauſe Habsburg gehörig, 
vom Biſch. Heinrich III. v. Baſel zerſtört. 

Blod MIpEIngeE, ſchwed. Münze, 
fo v. w. Unions Klippingar. 

Blödmenn (nord, Rel,), fo d. w. 
Blotgobdar. 

Fr san (nord, Myth.), Freyrs 

o 


Blöckchen, fo v. iv, Kaminſteine. 

Blödauge, Schlange, fo dv. w. Blinds 
auge, 

Biödaugenfisch f u. Sogofid a). 

Biödigkeit, 1) & wäche des Vers 
ftandes ob. ber Augen, welde eine Unklars 
beit u. Verworrenheit ber eng re 
veranlaßt; 2) bie aus Mangel an Selbfts 
vertrauen entfprungne Furchtſamkeit in ges 
felligen Berhältniffen. 

Blödsichtig, f. Kurzfihtig. 

Blödsinn, ! Geiftestrankheit auf vors 
waltender Schwäche od. faft gänzl. Mans 
el der höhern geiftigen Vermögen, ber 

ernunft u. bes Werftandes, od. bes Er: 
Brnntnißvermögens überhaupt berubend u, 
demnach aud verfchiedne Stufen *als Geis 
tes» od. Berftandbesfhwäde (Hebe- 
tudo mentis), Albernheit (Fatuitas), 
Dummpbeit (Stupiditas) u. im höchſten 
Grade ben eigentlihen B. (Amentia, Idio- 
tismus) darftellend, mit leichzeitiger nam⸗ 
hafter Schwaͤchung od. faft völligem Erlös 
fhen aud der übrigen pfychifhen Vermö⸗ 
gen, die menfhlihe Natur zu der des Kins 
bes felbft bis zur tbierifchen, ja felbft unter 
biefelbe führend. *Der B. wurzelt faft im⸗ 
mer in Fehlern bes Gehirns u. Nervens 
yſtems überhaupt u. gibt fih auch von 

ußen dur fchlaffe Haltung des Körpers, 
dummen, ftieren Blick, fchiwerfälligen, ſchlep⸗ 
penden- Bang, undeutlihes u. erſchwertes 
Sprechen, Prankhaftes gedunfenes Ausfehn, 
burdy kindiſche Befhäftigungen od, völlige 
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Zrügheit, grundlofes Lachen u. Weinen u. 
Aufwallen des Gemüths, Gefräßigkeit, Geil⸗ 
beit, od. gänzlihes Schlafen der tbierifhen 
Kriebe, oshaftigkeit, Menſchenſcheu, bis⸗ 
weilen auch durch Lift, Mordluft, Brand« 
ftiftungstrieb, große Unreinlichkeit, Stuhls 
verftopfung, bisweilen unwilltürligen Ab⸗ 
ang bes Stuhls u. Urins zu erkennen. * Der 
. ıft oft angeboren od. entfteht nad andern 
Geiſteskrankheiten, Schlagflüffen, Epilepfie 
in Folge des hohen Alters ıc. u. ift fehr 
elten, ber angeborne nie beilbar. Weber 
erüdfihtigung bes B.6 in Criminalrecht, 
f. u. Zurechnung ». (dle.) 
Blöömaert, 1 whrend nies 
berl, Maler, Kupferfteber u. Formſchnei⸗ 
ber, geb. zu Gorkum 1567, ft. zu Utrecht 
1648 (1058). 2) (Cornelius), bes Bor. 
zu; geb. zu Utrecht 1608, fl. zu Rom 


Blöömendaal, 1) Dorf im Bezirk 
Saarlem, Prov. Holland (Niederlande) 5 
Bleiben (baarlemer Bleiden), Blus 
menzudt u. 1100 Ew.; 2) f. u. Klunbert. 


Blöslinge, Felle ohne Wolle ges 
nommen. 

Blösse, 1) (Forftw.), in einem Walde 
ein kahler Play; auch wohl 8) jede holz 
leere Ebne; 3) die Stelle eines Felles, wo 
wenig ob. feine Haare ftehen; dah. 4) fo 
v. w. Blöslinge; 5) f. Fechtkunſt n. 

Blössenkäfer, {. u. Strabltäfer 

Blössen vergleichen (Beißgerb.), 
fo v. w. Bergleichen, f. d. u. Gerberei 1. 

miöseling, Spige bes Schwarzwalbes 
in Baden, 4019 F. 

Bılötte (Schiffs?.), f. Plette, 

Blötwolle, Wolle von gefallnem 


ieh. 
Bitte, Fiſch, fo v. w. Nötteln. 
Biötzchen, Münze, fo v. w. Blotz⸗ 


lein. 
Blohm (Blöhmplatz, Jagbſpr.), 
fo v. w. Brunftplag. 


Blois (fpr. Bloa), '2) Bʒk. im franz. 
Dep. Loire u. Cher; 113,70 Ew. Hier die 
Städte: St. Aıgnant (Ferté S. A.), 3000 
Ew. Die, 1500 Ew. Montriharbd, altes 
Schloß, Leber u. Leinwandfabrif, Weinhans 
bei, 2000 Ew. Mer (Menarsla®ille), 
— mit Wein u. Branntwein, 4000 Ew. 

orf: Bourre, berühmte Brüche von wei⸗ 
Ben Steinen, 800 Ew. ?2) Hauptftabt baf., 
an ber Loire, worüber eine Brüde, 980 F. 
lang; 2 Friedensgerichte, Departementalbes 
börden, Handelsgericht, Aderbaugefellfcaft, 
Hoſpital, Bibliothet, Börfe, zz. ⸗, Les 
ber=, Teppichfabrik, Wein-, Branntweinz, 
Holzbandel. Eine in Felfen gebauene Wafs 

erleitung (Aron) aus ber Röme.zeitz 
4,600 Einw, In B. foll das reinfte Frans 
ginis gefprohen werben. ?*9) (Beld.). 

. fommt in alten Zeiten gar nicht vor u. 
es ift weder von Eäfars Soldaten angeleat, 
noch das Eorbilla des Strabo. Im —* 

es 


056 Blois bis 


bes —— B. ſtießen die Völker der 
Zuroner u. Carnuter zuſammen. Die Grafs 
fchaft B. (Pagus Blesensis, feit dem 15. 
Jahrh. Blaifois), mit dem Orte Bleza 
—— Bleſis, Castrum Blesense, jegt 

lois), am Liger, entſtand unter den Mes 
rowingern; ſie lag in Francia an beiden Sei⸗ 
ten des Liger, zwiſchen dem Pagus Zuronir 
cus, Cenomannia, P. Dunenſis, Aurelianus, 
der aquitaniſchen Sicalaunıa u. P. Bitu— 
ricus, *» Der erſte Graf wird im 9. Jahrh. 
genannt, er war Wilhelm, Sohn Theos 
dbeberts, ber Ahne Hugo Capets; Wilhelm 
ward 854 getöbter. Ihm folgten ın directer 
Linie 5 Grafen, deren legter, Thibaut Il. 
1004 kinderlos ft., u. nun ward fein Bruder 
Eudo Il. Graf von B., Ebartres u. Tours, 
welcher den Zitel als Pfalzgraf annahm, 
u. 1019 befam er noch die Champagne u. 
andre Diftricte, welche nah feinem Tode 
1037 feine Söhne theilten; Thibaut III., 
der 2. Sohn, erbielt B., Tours a. Chartres, 
u. vereinigte 1047 nach feine Bruders Tode 
die ganzen väterl. Befigungen; feine Söhne 
tbeilten 1059 wieder u. B., Chartres u. 
einzelne Zeile der Champagne famen an 
» Heinrich; diefer, 1102 in der Schlacht 
bei Rama gefangen, wurde in Askalon hins 
gerichtet. Sein Sohn Thibaut IV. folgte, 
beiten Sohn tbeilte wieder, bis mit Thi— 
baut VI. d. Jungen, die Linie 1218 aus⸗ 


ftarb; feine Zanten Elifabeth u. Mar⸗ -B 


garetbhe folgten ibm u. theilten; legtre 
erbielt B., welde bamals in 3. Ehe mit 
Gautier Il, Herrnv. Uvesnes (ft. 1249 
vor Damiette) vermählt war; nach ihrem 
Tode 1230 erbte B. ihre u. Gautiers Tochter 
Marie, vermählt mit Hugo v. Chatils 
lon, Herrn v. Ereci u. Grafen v. St. Paul, 
u. erbte von ihrem Vater noch die Herrſchaf⸗ 
ten Avesnes u.a. Durd ihn kam B, an das 
Haus Chatillon. Als fie 1241 ft., folgte 
ihr Sobn Johann, welcher Durch feine Ges 
mablin Alir, eine bretagniſche Prinzejfin, 
Pontarci u. Brie-Comte-Robert erhielt u. 
nad Ausfterben des Hauſes Ehartres 1269 
auch biefe Graffchaft noch erbte. Ihm folgte 
1279 feine einzige Tochter Johanna, vers 
maͤhlt an Graf Peter v. Alencon; als dier 
fer 1284 geftorben war, vertaufte Johanna 
1286 bie Braffhaft Enartres an Kön. Phi⸗ 
lipp db. Schönen (ſ. u. Ehartres), 1289 die 
Herrſchaft Avesnes an ihren Neffen, Hugo 
v. Ehatillon, Graf v. St. Paul; "in B. 
folgte ihre 1292 jener Hugo, nad deffen 

be 1807 fein Sohn Guido Graf ward, 
nach biefem 1842 fein Sohn Ludwig. der 
auf franz. Seite gegen England fampfte; 
1361 deſſen Sobn Ludwig Il., der nicht 


Blokade 


verbeirathet war, baher folgte ibm 1872 
Johann II., der durch feine Berbeirathung 
mit Mathilde 1868 Herzog von Geldern 
wurbe; er lebte fortan in Holland u. fl. 
bort 1381 Binderlos; "3. erbielt fein Brus 
der Guido II., Grafv. Soiffons, fo wurde 
durch ihn Soiffens mıt B. verbunden, u, 
als er ohne Nachkommen 1397 ft., kam B. 
in Folge eines 1391 abgefchloßnen Kaufs an 
"eudwig, Herzog v. Orleaus u. nad 
beffen Ermordung 1407 an feinen Sohn 
Karl; unter defien ohne, König Lud⸗ 
wig Xll., wurde B. mit der Krone vers 
bunden, "In der Folge gab Ludwig All. 
B. jeiner Tochter Claudia unter ihren Hei⸗ 
ratbegütern; ıhr Sohn, König Heinrid II. 
verleibte es wieder der Krone ein. In ber 
Stadt B. wurde das Schloß 1502 ganz 
neu gebaut. "Am 15. April 1499 wurde 
bier dad Bündniß zwifhen Frankreich u. 
Venedig (f. d. IGeſch.J »»), u. wiederum 14, 
März 1513 gegen den Papft u. den deut⸗ 
[hen Kaifer eine Offenſiv⸗ u. Defen— 
fivallianz Dr sı) gefchloffen. '* Der 
Bercrag p" or 22. Eeyt. 1504 zwifchen 
Ludwig XII. dem Erzherzog Philipp u. def» 
br Vater Marimilian, wonah die franz. 

rinzeffin Claudia, Falls Ludwig feine 
Söhne befäme, dem für fie beſtimmten Ges 
mahl, Karl v. Deitreih, Mailand, Genua, 
ben Anſpruch auf Neapel, ferner Brerayne, 
. u. Burgund zubringen follte, wurde 1505 
» Einen neuen Vers 
trag zu ſchloſſen — u. Marimi⸗ 
lian 7. Nov. 1510, um die Berfammlung 
eines öbumen, Eoncils zu einer Kirchenre» 
formation zu bewirken. '*1588 berief Kös 
nig Heinrich Ill. Hierher einen Reichstag, 
wo die Ermordung Herzog Heinrihs 1. von 
Buife u. des Eardinals von Guiſe beichloffen 
u, 23. Dec. auf dem dafigen Schloſſe auch 
vollzogen wurde, 171635 gab Ludwig XII. 
B, jeinem Bruder Johann Barton, 1440 
nad deffen Tode Ludwig XIV. feinem Bruder 
Philipp. 1697 errichtete Papft Innoceny 
XI. das Bisthum zu B. erfter Biſch. war 
D. N. Bertier. Bor Napoleons Sturz ging 


wieder ei er 


die Kafferin mit der RegentfhaftnabB., 


u. bier endete die Baiferlihe Regierung, ſ. 
Frankreich (Geſch.) w. Wr, u. Lb.) 

Blois (fpr. Bloa), 1) (Karl v.), f 
Karl v. Blois, unter Bretagne u. u. 2) 
(FranciskaMarie, Mademoifelle de B.), 
natürl, Zocter Ludwig XIV. von der Mons 
teipan, Gemahlin Philipps II., Herzogs v. 
Orleans. 

Bloiswein (ſpr. Bloawein), guter 
Franzwein aus der Gegend von Blois, 

Blokäde (Krtg6w,), f. Feſtungskrieg ». 


[ee 


In —— Verlage befindet ſich unter, der Preſſe u, erfhent zur nach ſtena 
Dftermeife: 


Gefchichte der andwirthſchaft 


Altenburgiſchen Oſterlandes, 
dargeſtellt 


Zacharias Kreſſe, 
Bauer und Anſpanner zu Dobraſchüh. 


Wir fagen zur Empfehlung biefed Werkes nichts, weil ber Aderbau bes 
befchriebenen Theiles des Dflerlandes in feinem Betriebe ja ohnehin fchon eine 
hohe Stellung einnimmt, und daher feine Gefhichte von um fo größerm 
Intereffe fein muß; auch ift der Verfaſſer — obſchon nur altenburgifcher 
Bauer und von Jugend auf praftifcher Landwirt — als folcher fowohl, wie 
auch ald Schriftfteller befannt genug, ald daß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werke Keloft werden zu feiner theilweifen Erläus 
terung und Ausftattung zwei altenburgifhe Bauernhöfe, der eine 
dem Ende des 16. Jahrhunderts, der andere ber Gegenwart angehörend, nebft 
dem altenburgifhen Aderpfluge in aller feinen Xbeilen. durch treue 
Abbildungen beigegeben werben. 





Deiträge 


Charakteriftit Schillers 


einer biographiſchen Skizze s 
feines Sohnes 


nk hr 
ruft, 


Dberappellationsgerichtöraths ım Köln, 
Bon 
Dr. Seinrich Döring. 





das nächtliche Aufschrecken 


der manner w Schlafe 
die psychisch - gerichtliche Bedeutung 
des Aufschreckens 
in den spätern Lebensalter», 


Dr. 6. E. Hesse. 


gr.8. geh. z Thlr. - _ 
Statiftit und Vergleichung 
jetzt geltenden Rädtijcen Derfaffungen 
monarchifchen Staaten Deutſchlauds. 


Ein a 
KRenntniß des biöber Gefhehenen 
unb zue 


Auffaffung känftiger Fortſchritte 
vo 





r. 9. © N. Neichardt. 
gr. 8. in Umfchlag geh. 14 Thlr. 
Naͤchſtens wird erfcheinen: 


Goethes Characteriftik 


Schillerformat). 


Sqlller⸗ 5 Briefe 


(Schillerformat). 


Luther's Briefe 


(Schilerformat). 


WIE esteres empfehle ich zur bevorftehenden 300jährigen Todeds 
feier Luthers ganz Defender, 
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